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JAHBilVNexiEB 

iM-  and  amiaiiate^heii  gesajmmtm  MedidB. 
Bd.  XIX.     ■  ^1838.  Mi. 

Ä.  Auszöge  ans  sämmtlichen  in-  und  uuäl'andischen  med.  Journalen* 
JL  AiEDiciNiscHE  Physik^  Chemie  und  Botakul 

1«  ff^mürgewinnim^  df  Jod»  aut  Joätä'  seine  Beriiimaig  mit  der  Lnft  n.  Mine  FSalnii« 

^wii.  Su  pflegt  bei  den  iu  neuerer  Zeit  in  syphilit.  nacli  der  Eröfinung  der  grossen  Abscesse  der 

n.  snJfmi  Krtuikh»'!toii  immer  häufiger angewen-  Gelenke  ii.  dps  Rruslfflles  vfrhlitpf.    Vf.  suctit 

<jr  !fu  Jodbaderu  meint  aut  ein  Bad  2  Drachmen  durch  ^»  i;«  iiwarlige  Abbaudlun^  diese  Lücken 

Jt^i  ia  4  Drachmen  Jodkalium  u.  etwas  Wa&ser  au&^uiuiiLu. , 

initiiiilfe  der  Winne  tafiial(iMnii.dieI«fismi9dmii        ^  L  f^on  dm  m  befolgendm  Methoden,  um 

gewdhiillcheu  oder  finlswMaer-Bade  zuzusetzen,  di«  Zusammensetxung  d§9  Mtlar*  kennen  zu  ietm 

Ein  Verfahren  ,  ans  den  gebrauchten  Bädern  das  nsn,    Vf.  hat  die  Zusammensetzimg  des  Eiters 

Jisd  fast  «ian7  ^\f(\er  7.\\  i^'e^vinnen,  würde  dem»  1)  durch  die  Rpagentifii ,  ?)  durch  die  chem* 

mdx  eine  ailgeuieiuere  Auwendung  dieser  Bäder  Analyse  ,   3)  durch  die    luikroskop.  Analyse, 

möglich  nutthen.    I<iebig  empfiehlt  dazu  ein  4)  endlich  dadurch,  dass  er  dem  Eiterdonste  iu 

•k  Eeefent  auf  Jod  tehon  bekanntet  Büttel*  Tertehiedene  Snbttanzcn  getanchtet  Papier  Blnt- 

Man  vernetzt  das  Jodbad  init  flu  er  Losung  von  stellte,  zu  ennitteln  gani€bt. —  Der  einzige  un- 

l  Tb.  Kupfervitriol  u.  2|  Th.  Eisenvitriol  in  mlttelbore  Stoff,  den  man  im  Eiler  mittels  «ler 

12  TL.  W  asser  u.  sft/t  dauu  Torsichtig  etwas  Reageutieu  erkeuueu  kann,  ist  der  lösliche  Ei- 

i4muioiii«k  (auf  ein  Üad  ^  Dr.)  zu  u.  lässt  den  weissstoff.  Die  Niederschläge,  welche  diese  Sub- 

MiedenclLlag  Ton  KopferjodUr  absetzen ,  worauf  stans  reranlas&t ,  uia^kiren  alle  anderen ,  oder 

man  dia  Iüjm  Flütaigkait  ptüll,  ob  ale  aoah  Teiliandem  telbtt  deren  Zoetandekommen«  ?f. 

fiültvird.    Das  Jod  wird  durch  dieses  Verfah-»  hat  sich  davon  durch  vielfache  Versudke,  na- 

ren  vollständig  abgescliieden.    Mau  liisst  den  meutlich  mit    mlneral.  Snbstaüzeu ,  überzeugt, 

Niedersrida«;  von  6 — 8  Biklern  zusamincu  koin-  8o  konnten  die  (Quecksilber-,  Blei -,  Kupferoxyde, 

men,  wascht  ihn  dauu  auf  einem  Filter  aüt  du&  hydrothiousaure  Ammoniak,  die  doch  sonst 

Wamcr  am»  trodwet  a.  wagt  ihn,  bruigt  ihn  is  so  leicht  an  eifcannen  Bind«  niehl  mehr  doroh  die 

eine  Eetorte,  letst  auf  5  Th«  deeeelben  2  Th»  Reagentien  nachgewieeen  werden*  wenn  sie  im 

Bannstein,  3  Tlu  VitriolQl  n.  4  Th.  Was««?  Biwdsnioffe  anfgelöst,  oder  mit  ihmTermischt 

TO,  n.  drstiHirt  nach  %v<th!an;Lfepasstpr  Vorlage  worden  wnren.    Ebenso  unvollkomrneiie  Nach- 

im  Sandbaiie  bis  zur  Trocknr,  /iilet/t  bei  etwas  Weisungen  iilu  r  die  Zusamuieasetzungen  des  Ei- 

stiiketem  Feuer.     Das  Jod  imdet  sich  iu  der  ters  lieferu  bc-uu  gegeuwartigeu  Stande  unserer 

Tarlage.  Apttheker  Thait  in  Hornburg  hat  Kenntnisse  die  ehem.  Analyse  n.  die  Analyse 

auf  diese  Art  aus  2  Bjidem«  denen  8  Or*  Jod»  durch  das  Mikroskop.  Besser  zum  Ziele  fülirte 

kabom  o.  4  Dr.  Jod  zugesetzt  worden  waren,  die  Methode ,  dem  Dunate  des  Eitere  in  uenchie^ 

'  Dr.  \imi7.  reines  Jod  wieder  erhalten  [ Annai»  dene  Reagentien  gftaucfiies  Papier  auszusetzen. 

iL  P/iarm.  XXL  S.  219>]  (6cJunidi,}  Vf.  kam  auf  diese  Methude  durch  den  Umstand, 

2.  Ueber  die  2tueammeneeUtmg  u.  jiufs<uk'  dass  es  ilmi  unmügUch  war,  durch  Vermischung 

gung  de9  EUera^  von  Bonnet ,  Ohenrundaivta  Ton  €U»nlard'schemWessern.  QbelrieeliendemBi- 

im  Hotel  -  Dien  zu  Lyon.  —  Trotl  der  Wiohtig-»  ter  eine  schwarze  Farbe  hrrvorzubringt  n  ,  ^\  äh- 

kfit  dieses  Ge;:enslandes  hat  man  doch  nur  un-  rend  doch  der  nänil.  Eiter  deu  in  diesvs  Wasser 

voUkouimene    Kfnt!)tsse  1)  Uber  die  zu  befol-  getauchten  u.  »it!  <ltp  Abscesse  applicirten  Com- 

guuieu  Methodeu,  um  die  Zusammensetzung  des  pressen  eine  seiir  deutliche  schwatze  Farbe  gab. 

Skn  kennend  lernen;  2)  über  die  nnmittel-  Vf.  glaubte,*  dass  die  Präcipitation  dea  Elweisi- 

barm  Stoffe,  dw  man  stets  in  ihnen  findet;  Stoffes  duroh  das  Bleisalz  die  Faihe  des  Solphn- 

über  die  Zusammeusetzungsunterschiede  sei-  rets  maskire»  oder  vielmehr  deren  Bntstehmig 

n»T  vpr^chiedenen  Varietäten;  4)  übt  r  die  Ver-  verhindere,  u.  dass,  wenn  man  dieses  Bleisalz 

in<!»ruiigen ,  die  er  an   der  Luft  u.  durch  seine  dem  Dunste  des  Kitrrs  blosstelle,  der  sich  ver- 

t  uuiuiM  erleidet ;  5)  Uber  die  jN  dtur  der  Elemente,  flüchtigende  SchwelciwasserstoOf  eine  sehr  merk- 

£ser  dar  Anfraugung  liefert ;  6)  endlich  kennt  liehe  Reaction  herroihringen  könnte.   Dep  Ver* 

man  noch  keine  Uatlmde,  weicha  mit  Siaharfaeit  suoh  -bettätigta  Tollkommen  dies«  Ansicht..  — 

IM.  Mrt*.     sn.  BA.  1.  1 
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Dm  einfadbftto  tu  tiolimt«  Hittd,  um  diesen  Bi- '  dk  i&er  die  'FKiitigk^t  kaum  mner  ist,  i 

terdnnst  lu  unters lu  lnn,  besteht  darin,  dass  man  iat  ei  olTenbar,  dass  diese  Hydrochloitinni  a 

den  Fitpr  in   ein  IMi  lirinfläschchen  bringt  u.  Basen   gebunden  t?;t.     Mittrls   der  Reagentici 

nach  u.  nach  über  die  üelFuung  desselben  in  eine  hauptsächlich  nljt  r  dnn  Ii  littrathtnp'j  >\pr  Kr^ 

Solution  Ton  Blei-,  Quecksilber-,  Spietsglanz-^  stalUsation  mittels  des  Mikruskops  erkauute  V 

Zinodeatoxyd,  Anenikaalzen  vu  a.  ir.  getandit»  in  den  Kiyatallen  der  w&ssrigen  Lösung  des  £1 

Papiere  hilt.   Anf  diese  Webe  iuuin  man,  obn«  ten»  tifdrocldoiaantea  Natram,  Kali  n,  Anmi 

den  Eiter  zu  erhitzen,  wenn  er  sehr  Ubelriecthend  niak;  .ihre  Gegenwart  darin  i^t  ecmttant,  q. 

ist,  oder  unter  En\ännttng  im  Wasserbacle,  wenn  wird  sich  darüber  nicht  wundem,  wenn  nui 

diess  weniger  der  Fall  ist,  alie  Reactioneu  des  sich  erinnert,  dass  mau  nach  allen  Analysen  i 

^chwefelwasserstofifes  erkennen.     Das  Studium  dem  Blute  das  hytlrochlors.  Natrum  u.  Kali  fm 

des  Biterdunste«  kann  aach  aur  Brkenninisa  des  det,  n.  daas  Raapail  dnrdi  Vermdie,  der« 

Ammoniaks  dienen,  wenn  dasselbe  sich  darin  Richtigkeit  Vf.  durch  mehnnalige  W'iederhoJuuj 

durch  die  faulige  Zersetzung  bildet ;  za  diesem  derselben  bestätigt  gefunden,  in  dem  Blute  d« 

Zwecke  muss  mau  diesem  Dunste  rurouin«*-  oder  hydrochlors.  Ammoniak  dargetban  hat.  DnsStu 

durch  eine  Säure  geröthetes  Lnckninspapier  aus-  dium  der  fetten  Mateneu  des  Eitere,  die  bJos  i| 

setzen,  diese  Papiere  aufbewahren,  unt  zu  sehen,  Alkohol  lösiicii  sind ,  haben  den  Vf.  aof  einig 

ob  ilin''FarbeTer&idemng  sichnldit  in  derlmft  Beobachlnngen  gefithrt,  weiche  tat  Kfn&ttia 

vermindert ;  endlich  diesem  Eiteroder  der-Wunde,  der  Znsammensetznn gsveriiältnisse  das  Blatei « 

die  ilui  absondert,  ein  in  Salzsäure  getauchtes  Glas^  Eiters  beitragen.    Bekanntlich  hatVauquelii 

Stäbchen  niiheni.    Ist  Ammoniak  darin  vorhan-  in  seiner  Analyse  des  Gehirns  u.  Rückenmark 

den ,  so  werden  sich  weisse  Dämpfe  entwickeln,  zwei  phosphorhaltige  Fette    entdeckt,  die  <l 

§.  II.  Von  den  unmittelbaren  Stoffen^  die  man  ««'«f«a«ii.  rolA« Oehifornateife  nannte.  Chtfrea 

«frto  im  £iier  findet,    Vf.  apri^kt  hier  nur  vmi  fimd  bei  derAnaljraedeaBlnfaa,  dass  dsaFct^wd 

dem  Eiter,  der  noch  nicht  mit  der  Luft  in  BerÜh-  ches  sich  mittels  des  Alkohols  u.  Aetiien  an 

rWMg  gewf^pii  Ist.     Es  enthält  der  Eiter,  nncli  demspll>en  auszielie»  lässt,  mit  dem  des  Gehirb 

den  Versuchen  des  Vf.,  Wasser,  loslichen  Eiweiss-  ideiitisi  Ii  ist  u.  auch  jene  zwei  V  a  u  (j  «el  i  uVli« 

Stoff,  wässrige  u.  weingeistige  Fleischextracte,  Variettiteu  darbietet.    Deuys  bestätigte  iii  sej 

erdige  Salze,  JfisDohe  Balae,  wie  das  hydroehlor-  nen  expetlmentalen  Untersachungen  über  k 

aanre  Matrum  n.  Ammoniak,  iette  Materien  n.  mensohL  Blnt  die&itdeckung  CheTreul's;J 

Faserstoff,    mit   einem  Worte   alle  Bestand"  fand  dloae  näml«  Fette  auch  in  den  Muskeln,  \ 

thei/f  drs  Bildes  mit  yittsnahme  dei;  Farlstujfes.  da   Vauquelin  selbst  sie  ia  dein  Chyltis  ^ 

Einen   L/nterschied  des  Jfislichen  EiweissstofFes  B  rac  on  n  ot  in  der  Leber  angetroÜeu  hatu,^ 

des  Eiters  von  dem  des  Blutes  u.  des  Eiweisses  Deays  darin  Phosphor  fand,  so  rerwarf  erdti 

konnte  Vf.  dm^hans  ^toht  auffinden.  Das  wein-  Namen  Oeliimfette,  n.  nannte  sie  phosphoriad 

geistige  Fieisehextraot  (Thenard'sOsmaaom)  Fette,  die  er,  wie  Vauquelin,  in  rothcii 

schien  dem  Vf.  in  dem  Eiter  die  näml.  Merkmale  weisses  phosphorisches  Fett  unterschied.  !^ 

zuhaben,  wie  in  dem  Blute  n.  in  den  !^Tttske]ii,  hfibm  die  Fette,  die  man  mittels  des  AlkoM 

Das  wässrige  Fleischextract  im  Eiter  scIiien  sich  aus  dem  Eiter  auszieht,  ganz  das  uäuilicbe  AI 

TOD  dem  im  Blute  auch  nicht  zu  unterscheiden,  sehn  u.  die  näml.  Eeactiouen,  sie  werden  donl 

Was  die  mineral.  Snbstansem  betrifit,  die  man  die  niml.  Substauaen,  wie  die  Fette  des  BluM 

durch  BinKsclierung  entdecken  kaxm,  so  fand  Vf.  anfgelöst  vu  niedetgeschlagett ;  sie  biidcn,  4 

phosphorsauren  Kalk  u.  Eisenoxyd.    Besonders  diese,  weisse  Kmnlsionen ,  u.  wenn  sie  tti  W 

fesselten  die  lösHclien  Salze  die  Aufmerksamkeit  trachtlichem  Verhaltnisse  iin  Kiter  vorhaudeiisii^ 

des  Vf. ,  da  ihre  \  erhähnisse  u.  ihre  Kalur  die  so  coagulirt  dieser  nur  uuroUkommen  in  4 

Blgeuschaft^n  des  Eiters  sehr  modüiciren  müs-  Hitze  u.  behält  seine  müoiüge  Farbe,  selfastni^ 

sen.  Man  erhSlt  sie  so  boBrt,  als  möglich,  wenn  dem  Kochen.  Wahrsehetniidb  ksit  deshslbOj 

man  das  Extract  der  wässrigen  Abkochung  des  mas  unter  den  Be.st  n  Itheileu  des  BitSfs  dl 

Kiters  in  Alkohol  atiflöst  5  da  (d)er  der  Alkohol  dem  Kiife<>stn<T  piludiche  IVlaN  ri'' ringpnominen.wi 

die  Reag<  Kliciij  die  man  zur  Erkenntniss  derSalze  gegen  sich  auch  nichts  einweniien  ]ässt,weüu  4 

anwenden  durfte,  niedersclilagen  würde,  so  muss  Wort  käsestull  blos  eine  Materie  bezeichnet,  d 

man  ihn  Terdunsten  lassen  u.  durch  destilUrt.  «ine  milchige,  in  der  Hitce  nicht  gerlnub« 

"Wasser  ersetsen.  IMe  so  erhaltene  wässrige  Lö-  Bmulsion  bildet.    Die  emnlaiTische  Eigenscbi 

sung   giebt  mit  dem  Salpeters.   Silber  einoa  dieser  fetten  Materien  des  Eiters  scheint  drui  V 

reiehlicheii  weissen,  qnarkartigen ,  in  der  Salpe-  ihr  herrorsterheiulstes  Merkmal  t\i  bilden,  w«i 

terstture  uuluslicheu,  in  dem  Ammoniak  InsHrheji  halb  er  sie  ernuisivc  i'eUe  nennt,  da  er  sie  nid] 

Niederschlag.    Sie  giebt  ebenfalls  mit  dem  sal-  M-ie  Deuys,  phosphorische  Fette  zu  nensi 

peters.  QnecksUbeiprotoocyd  einen  Nledetadilag  ^vagt,  weil  es  ilün  nicht  gelang,  phosphorocl 

u.  mit  der  Schwefelsäure  weisse,  saure  Dämpfe,  Säuren  darin  nachzuweisen.  — Demnach  ergiil 

weklie  das  Aimnoniak  verdichtet.  DieseBeaclio-  sich  ehie  ganz  gleiche  Zusajnmensctzung  d<'^  ^ 

neu  thun  die  Gegenwart  der  U)rdroohloisäaie  ten  n.  des  Blutes ,  mit  Ausnahme  des  Farbtto 

Digitized  by  Gopgle 


I,  M mUciaitclie  filjlik,  Chemift  und  Botanik.  5 

in,  So  lange  Vf.  den  Eiter  als  eine  ganz  be-  mögen  nun  ron  Tnberkela  abhängen  oder  nkliti 
Solalaiis  ohoe  Analogon  in  dem  ddaift«  oft  einen  eiterfgen  Cluirakter  an:  dien  Vef&do' 
«AnOrganbrnuB  betrachtete,  konnte  eruioht  be-  rung  hat  kefawn  andern  Ursprung,  all  die  reich- 

Ha'rti,  wie  jedes  eiilzündete  Gf^vebc  ihn  zu  rr-  lichfm  Absondenm^  der  emulsiTen  fetten  Matr- 
»•«jfD  Tennochfi^ ,  wie  jede  CoutmultätslöMiug,  rie,  die  in  dem  IVrulnrtp  rlfr  Ahsondening  aller 
aidit  per primain  iutentionem  vereinigt  wurde,  Sclüeimhäute  normal  voriiaudeii  ist.  Da  nun 
ik  iidnreBffig  eiseugte.  Vom  dem  AvgenhUak  dfeie  varalicha  amddve  fette  Materie  ea  gemde 
«aber,  er  aeine  Verwandtschaft  mit  dam  iat,  wekhe  dem  Biter  aeine  Undnrohaldktii^eitiu 
fiaff  durch  die  Analyse  dargethan  hatte,- über*  seine  weissgelbUcfate  Farbe  giebt,  so  meint  man, 
ntclitr  itm  die  Leichtigkeit  der  Product'ion  nicht  dass  sich  Eiter  mit  dem  Schlflme  rrrmischt  habe, 
r>^fir,  PrnD  sobald  man  weiss,  dass  das  Blut,  wahreud  doch  nur  ein,  belUeu  gemeinschaftli- 
um  ii<^  iii  Eiter  zu  verwandeln,  sich  nnr  seines  eher,  unmittelbarer  Stoff  in  dem  Prodncte  der 
Fohialti  so  entf  e^gen  braueht,  "trird  man  alah  Katanlie  reiohUeher  abgesondert  wordm  iat« 
üknthr  wundem,  dass  piii  einfadiea  Gewebe  c)  FoH  dem  tuberkulösen  Eiter.  Seine  unmit- 
ditstlffl'hte  VerdiidfTung  In  (JpTii«pnicii  lienror-  telbarrti  Stoffe  sind  chfiifalls  dieselben,  welche 
miiriasei  vermaK ;  u.  wenn  auch  die  Erschei-  iii  alleu  Eiterarten  voriiandeu  sind.  Vf.  faüd 
ui^dftdurch  nicht  erklärt  wird,  so  wird  sie  darin  ein  schwächeres  Verhältniss  seiner  fetten 
«tagrim  abfliobea  Braeheinmigvii  angereiht,  Vatetien  n,  duVatheniohendea  hydrochloraaa* 
jkOL  t^tmekUdifmdtr  ver4ckiedmmZuaam>-  ren  Ammoniaks.  Die  darin  befindlichen  Km- 
futuriumg  Jtt  Fariitätm  de*  Eiters,  BUi  EI-  mein  lassen  sich  anf  ( !ir>m.  Wege  nicht  von  dem 
icmnetät^D^  di*»  Vf,  in  dieser  Beziehung  unter-  Faserstoffe  nuterstiieiden.  d)  f^on  dem  mit 
wdit bat,  iiud  der  rahmige  ,  dersera&e,  der  tu-  Milch  vermischten  Eiler,  Vou  diesem  hat  Vf. 
boiitkiK,  der  sc^eimige  u.  der  mit  Milch  ver-  bereits  in  einor  frühem  Abhandlung  über  die 
Biahto  Biter.  a)  Jtakmigtr  u.  mt^mV  JBiUr,  Hilalilistefai  (s.  Jahrbb.Bd.  X.  S.  312)  gehan- 
ledMm.  Analyse,  die  physischen  Eigenschaf-  delt.    Er  behalt  sich  wdtera  Notiien  lliarfiber 

V)wie  die  in  den  Krankheiten  Leobachteten  für  eine  spatere  Zeit  vor. 
Vrv,ii»flniiigen  beweisen  inspesamnit  dem  Vf.,  Aus  den  Untersuchungen  des  VF.  gellt  also 
<U8  ^  Unterschied  des  rahmigen  Eiters  vou  hervor,  dass  diese  Eitervarietäten  vou  einem  Un- 
^  wöMn  wesentlioh  dem  grossem  Aih  teiaehiede  in  dem  Verhültnissa  der  mwaSttaIb«reD 
tii^dtt  «mnlsiTen  Fette  in  dem  erstem  n.  Stoffe,  die  allen  Eiterarten  gemdbisohaftlich  zn- 
ihmn  ipriii'iern  Verhältnisse  in  dem  letztem  kommen,  abliängen,  u.  dass  keine  von  ihnen  eine 
iWici;t.  h)  Fon  Jem  schleimigen  Eiter.  Die-  eigenthüml.  Mfitr-rie  mthnlt,  die  sie  charakteri- 
m  im%  iu  kalten  Absces&cu  eutliulten  sein,  sirt  u.  von  jeder  andern  unterscheidet.  —  Vf. 
•Itr  TOD  entzündeten  Schleimhäuten  abgeson-  wird  ubrigeus  durch  spätere  Bekanntmadiungen 
^  iwdca.  Die  Unteianeirang«n  dea  Vf.  über  dardinn,  dass  alle,  dem-AnselMine  nach  so  Ter- 
fi» Span  von  chron.  Luugenkatarrheii  ergaben,  schiedene  Krankheitsprädnete  das  Gemeinschaft- 
•^^ns:».  wie  der  Eiter  u.  das  Blut,  Wasser,  liehe  Iiaben ,  dass  ihre  unmittelbaren  Stoffe  sich 
iü*fisj}(otf,  HHssrige  u.  weingeistige  Fl^isrliex-  im  Blute  finden,  dass  ihre  Cntersohiede  in  dem 
toc^wljge  Salze,  hydrochlorsaures  Watrum  u*  Verhältnisse  dieser  Stoffe,  in  der  Fähigkeit  der- 
J^BMwk,  nüt  Waaser  Emidrion  bildende  Fette,  selben  snr  Organisation,  in  dem  melir  oder  we-> 
i.tt^fia  in  kaltem  u.  warmem  Wasser, ao  aiger  Torgeschrittenen  Gmde' dieser  Organiaat&on 

i&  Alkohol  nnlösUches  Product  enthielten,  begründet  sind. 
i^ttlsoVi  in  dem  Eiter  u.  dem  Schlpune  die  §.  IV.  F'on  den  Veränderungen^  welche  der 
^*"'^*din»  onmittelbareu  Stoffe  vprfaud,  soschloss  Eiter  erleidet  ^  wenn  er  mit  der  LAift  in  Beru/i^ 
«JvMi,  dass  die  Verschiedeuheit  dieser  Pro-  rung  ist  u,  wenn  er  fault.  Bevor  Vf.  von  den 
^«ilnchsinUdi  davon  abhSnge,  dass  einige  Veränderungen  handelt,  welche  der  Eiter  in  sei- 
■uoiittelbtre  Stoffe  in  dem  einen  reichlicher,  in  ner  FKulttiss  erleidet,  hält  er  es  für  nötilig,  die 
^»ödem  iu  schwäche  III!  V -i  hiilfnisse  vorhan-  Gegenwart  des  Schwefels  darin  darzuthun  «.  sich 
^iiait  n.  er  neigt  sich  um  so  mehr  zu  dieser  über  einige  Ileactioneu  zu  verhreiten ,  die  das 
^^ithin,  als  der  Eiler  emes  Abscesses  alle  Kali,  das  Ammoniak  u.  die  Schwelelsuure  in  dem- 
"■"KB  Meibnale  dea  Schleimes  haben  kann,  u.  aelb^  herftNrbringeu.  Die  Gegenwart  dea  Sehwe- 
■^«an  jedem  Eiter  jene  Halbdurchsichtigkei^  fels  in  d«n  Biter  u.  im  Allgemeinen  In  ttllen  ei« 
^«Ftden  ziehende  Beschaffenheit,  jene  AdhK*  weissstoffigen Flüssigkeiten  lässt  sich  durch  einen 
'*«2"tiipr  Th^^ile,  die  dem  Schleime  eigenthüni-  sehr  einfru  hen  V^rsnrli  durfhnn.  Man  lasse  Ei- 
^imeaj  scheinen,  dadurch  geben  kann,  dass  ter  mit  Kidi  o<ler  I^atrum  kochen,  setze  dem  bei 
***  Aa  Bit  einer  saturirteu  Solution  vou  hydro-  diesem  Vereuche  sich  entbindenden  Dunste  in 
"^loTuman  Ammanlak  Tennisoht  u.  nnuchüt-  Tersehiedene  Reagentieu  getauohte  Papiere  ans, 
l^'t  d.  b.  dass  man  das  VerUihnlsS  eines  seiner  u.  man  wird  finden,  dass  durdi  die  Einwirkung 
^^wllheile  renn  ehrt.  Bekanntlich  nehmen  die  dieses  Dunstes  die  Blei -,  Oirksilber-,  Eisensalze 
%ita  geffüilpit,  F.ndf  der  acuteir  Lini^jf-nkatarrhe,  u.  s.w.  etwas  schwarz,  du-  Spiessglanzsalze  zie- 
•*«  indem  Verlauf  der  chrou.  Katarrhe,  sie   gelroth,  das  weisse  Arseuikoxyd  gelb  werden; 
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kurz  claAs  sie  aUa  FtliMn  annehmen ,  die  ihneQ 
der  Schwefelwasserstoff  mittheilt.  Diese  Wir- 
^  kunjien  werden  sehr  Jeu tlicli,  •wenn  man  nirf  den 
mit  Üaü  erhitzten  Eiter  eiuige  Tropteu  Schwe- 
felsäure giesst.  Dadurch  entbinden  sich  dicke 
Dampfoi  d]«fMt  aagenbliiiUldbi  «nf  dem  Baagwa»- 
pft^am  die  charakterist.  Pätbmigvi  det  Schwe- 
fel wasserstofTes  hervorbnngeu.  (Damit  der  Ver- 
such gut  geliugt,  inuss  die  Mündung  des  Fläsch- 
chens  durch  das  Reagenzpapier  gehörig  ¥er-<- 
sdüosseu  werden,)  Es  versteht  sich,  dass  der 
SohwefelwatMftUwT}  der  wh  bei  der  Zertetnuig 
det  Eiters  durch  dÄs  KaU  bUdet,  «ch  mit  die- 
sem 2u  hydrothionsaurem  Kali  verbindet.  Dem 
Vf.  ist  es  wahrsclipiulicli,  dass  die  Zersetzung  des 
Eiters  auch  Ainmouiak  erzeugt  u.  dass  mit  dic^ 
aem  tUHt  ein  Tiieil  dee  Schwefelwasieffetoff« 
▼erBüfibtigl;  Doch  iet  dieie  Bur  eis  Nebenmii^ 
elend ,  der  Henptpunkt  blfli)»t  die  BUdnng  dee 
Schwefelwasserstnffes  in  grosser  OnR"*ität.  — 
Lässt  Ttian  df-n  Kiter  mit  Aniinoniak.  kotlipn,  so 
bildet  sich  ein  iiytirothious.  Auuuouiak,  weiches,, 
da  ee  flttelitig  ist ,  eich  mit  dem.  HVeeeardempfo 
emdkiadet.  Dieser  Versuch  beweist  ebonfalls  die 
Gegenwart  des  Schwefels  in  dem  Eiter.  Ja  noch 
mehr,  er  thut  dar,  dnss  dieser  Srliwefel  sich  un- 
ter dem  Einflnsse  des  i^mmouiaks  mit  dein  V\  as- 
eerstolle  verbinden  kann ,  was  wissen&werth  ist, 
vm  die  BneiidottDg  der  Fäoluiw  dee  Eitere  sa 
hegreifon.  Demnach  enthält  der  Schwefel  u., 
'wie  alle  thier.  Substanzen,  Wasserstoff  u.  Stick- 
stoff enthaltende  Eiter  olle  nöthigen  Elemente 
zur  Bilduuj^  des  Ammoniaks  u.  des  Schwefelwas- 
serstoffes, welches  sehr  wirksame  Gifte  sind,  die 
dwdk  ihre  Veibindang  zu  hydrotbuDnieurem  Amü!~ 
vottiak,  einem  nicht  minder  geführllcben  Gifte, 

VeraTilKssiin'T  irebeii.  —  Nun  uiitersclieidet  gerade 
die  iiilduug  des  Ii)  i!i  otluous.  Ammoniaks  mit 
Ueberschuss  von  Auunomak ,  u.  die  Gegenwart 
deieelben  in  dem  faulenden  Eiter  dieMn  rm 
demjcaigai,  welcher  ans  .  einem  Abecesse  ent- 
,  nonflnen  wwrd«!  o.  mit  der  Luft  noch  nicht  in 
Berührung  gewesen  ist.  ■ —  Ein  Resultat,  was 
man  oft  in  deu  cliirurg.  Saleu  beobachtet  u.  wel- 
ches die  Bilduug  des  Schweieiwassersiutles  in 
'  dem  Qbddechenden  Biter  darthnt,  ist  die  idbwarse 
Farbe  des  Diachylum  uud  des  Goulardschen 
VVassers,  die  mit  diesem  Eiter  in  Berulirung  sind. 
—  Diese  schwarze  Farbe  rührt  von  der  Bildung 
des  Schwei'elbleies  auf  Kosten  des  iu  dem  Eiter 
enthaltenen  Schwefelwasserstoffes  u.  des  in  dem 
Piechyinm  vu  dem  Goolardechen  Waseer  befind- 
lichen Bleies  her ;  denn  jedesmal ,  wenn  diese 
Färbung  statt  fnidet,  lusst  sich  die  Gegenwart  des 
ScliwerelwasserstüHes  durch  die  oben  angegebe- 
neu Keageutien  da^rthuu.  Aui  die!>c  Weise  er- 
klärt sieh  aach  ein  anatomisch  -  patholog.  Factum. 
Sehr  liSnfig  findet  man  nSndich  bei  der  Section 
sehr  grosser  Abscease,  die  wiÜirend  dee  Lebens 
getiffuct  worden  waren,  ^»»sonders  solcher,  die 
von  Carles,  tou  Tuberkeln  der  Wirbelsäule  oder 


der  HlU^clenke  heirühren,  die  WenduDg< 
derselben  ausserordentlich  dunkel  eehwan  g 

färbt.  Mnii  betrarlitet  diese  Färbung  gewöb 
lieh  als  roaGuugrau  abluiugig,  wahrend  siedo 
blos  von  hydrothiuus.  Ammoniak  u.  von  des» 
Bbiwirknng  auf  dee  Blut  herrührt.  Vt  hat  A 
durch  verschiedene  Versuche  iiberwngt,  dl 
dieses  Salz  dem  Blute  eine  schwarze,  dunkle 
Farbe  mittheilt,  als  die  des  venösen  Blutes  ' 
Der  üble  Geruch  des  i:.iters,  dessen  ehem.  L 
•ache  Vf.  in  dem  hydrothions.  Ammoniak  mit  (J 
banehttM  von  Ammoniak  findet,  hüagt  mutreil 
von  der  Päulniss  des  Eiters  aB,  da  deieelbe  nii 
mals  bei  dem  Eiter  statt  linJt  t,  dun  man  aus  ■ 
geöffneten  Abscesseu  entnimmt,  sondern  nur  b 
solchem,  der  mit  der  Luft,  dem  uothireudi<,M 
Elemente  der  FJudnisB,  In  Berühmng  war.  Komq 
das  hydn>thi<ma*  Ammoniak  mit  unserm  6ew« 
ben  iu  Berührung ,  so  wird  es  an%maugt  a.  h 
Blut  gebracht  u.  durch  den  Harn  ausgekaucb 
wenn  nun  fiher  da«  hydrothions.  Ammoniak, 
ches  das  iiiut  krankhaft  verändert,  durch  dt 
Harn  ansgeschiedMi  wird,  eo  kann  di«M  am 
durch  alle  aoshaaohenden  Oberflächen  u.  bssM 
ders  durch  die,  welche  Eiter  abiondem,  gesciif 
hen.  Deshalb  glaubt  Vf.,  dass,  wenn  einmal  J 
Blut  durch  die  Aufsaugung  des  bydroihiou 
Ammoniaks  inhcirt  worden  ist ,  dt^r  Eiter ,  de 
man  au  der  Oberfläche  der  CcmtinnitätalösaDg« 
findet,  Sehlen  Ulieln  Geruch  nidit  blos  sein 
Fäuhuss^  sondern  auch  seiner  Vermeuguug  in 
fauligen  Stoffen  verdankt^  dl»-  durch  diese  Cci 
tinuitätsiusuugen  gerade  so  wie  durch  die  \u 
reu  ausgeschieden  werden.  Indessen  läge  A 
Anegaugspunkt  immer  In  der  drtlicben  Stomai 
in-  der  Fauiniss  des  Eiters  u.  feiner  Beruhrun 
mit  der  Luft.  §.  V.  Fon  der  Aufsaugung  </< 
Elter  V.  A.  Kün  der  Aufsaugung  EiUiSyA% 
mit  der  L,uft  nocih  lücht  in  ß^ru^irung gewtstn  u 
ülnsiofatlioh  der  Anftauguug  nntereiäieidetV£K 
dem  Eiter  1)  die  In  dem  W^er  ItfsliofaenThell 
55)  die,  welche  mit  dem  Eiweissstoffe  eine  Emnl 
sion  bilden,  3)  tlie,  welche  unhJslIch  n.  I>lussuf 
pendirt  sind.  Die  ei-j»teren  werden  am  ieiclittste 
resorbirt,  ihre  Gesaiumtheit  macht  das  Senil 
des  Eitere  aus,  u.  sie  können  wie  jedes  Seien 
unter  gegebeneu  Bedtugungen  leUdit  in 
Kreislaut  Ubergehen;  weun  daher  präsumirte  «i 
trige  Ansammlungen  zum  Theil  resorlurf  -(vec 
deu,  so  euthaiteu  sie  immer  eiue  grasse  Mcug 
3erum.  Weuu  das  Serum  des  Eiters  resoriw 
wird,  eo  bleibt  der  Abecese,  nadidem  er  ein 
Zelt  lang  sich  verkleinert  hat,  stationär,  o.  wes 
man  Um  dann  öffuet ,  so  Hndet  man  auf  seine; 
Wandungen  Knuneln,  oder  weisslichte,  «nlö»U 
che,  lilamentöse  Massen,  die  Vf.  nicht  besser  a 
vergleichen  weiss,  als  mit  denen,  welche  aaf  dal 
Filter  xuriickblelben,  wenn  Kter  eine  Zeit  lasj 
darauf  verweilt  hat  u.  ein  Theil  des  Serum  abge 
flössen  Ist ;  diese  Theile  sind  es,  die,  in  Folge  ih 
rer  Unlöslichkeit,  durch  die  AiUsaagung  iu  «ü 
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C(gii(iüchtanfgenoinmen  werden,  oder  vielmehr 
^ ia  (Üe Gewebe  nicht  imbibiren  konnten.  Die 
^Matmrn,  welche  mit  dem  Eiweissstoffe  des 
^  Emulsionen  bilden ,  scheinen  scl^wer  auf- 
fniDjt  zu  werden,  ja  sogar  der  Aufsaugung  des 
jfnim  hiaderlich  zu  seiu.    8iud  sie  in  grosser 
^lotitat  Torhanden ,  so  hindern  sie  die  Piltra- 
ioa  hst  ToHständig ,  wie  diess  bei  dem  nihmi> 
;ei  Eitf r  der  Fall  ist,  der,  auf  das  Filter  ge- 
brtflil,  kaum  einige  Tropfen  Flüssigkeit  abflies- 
irglitsst.  Vf.  glaubt  die  Behauptung  aufstellen 
zakuDn«o,  dass  jede  Substanz,  die  schwer  filtrirt, 
cQcli  idiTfr  aufgesaugt  werde.    Die  Theile  des 
Ktm,  ff  sich  wie  Faserstoff  verhalten,  lösen 
vtiiia  Wasser  nicht  auf  u.  sind  offenbar  die  am 
»fbfnlen  resorbirbaren  Theile;  man  darf  sich 
dikr  Dicht  wundem,  dass  man  sie  an  derOber- 
ic^  der  kalten  Abscesse  findet,  wenn  ein  Theil 
^  Eitm  derselben  in  den  Kreislauf  wieder  auf- 
;tooonD«D  worden  ist.  —  Uebrigens  wird  man 
mmWfht  einsehen,  dass,  wenn  die  unmittelba- 
r™  Stoffe  des  Eiters,  der  mit  der  Luft  uoch  nicht 
ioBmihruiig  war,  ganz  oder  zum  Theil  in  das 
Uli  gelangen ,  sie  dessen  Verrichtungen  nicht 
» itoTfa  vermögen ,  da  nur  frühere  Bestand- 
in  Blutes  wieder  in  dasselbe  zurückkeh- 
«1.  K*  Furcht  vor  dieser  Aufsaugung  muss 
*1m  jrtrt,  wo  man  die  Zusammensetzung  des 
R/«^  kennt,  ganz  wegfallen.         Von  der  Au 
«BfMj  dtt  EiUrSf  der  mit  der  Lufl  in  Berü/i- 
nuig  gtwtMen  ist.    Ein  solcher  Kiter  enthält, 
»nui  rr  übelriechend  bt ,  hydrothions.  Ammo- 
liak  mit  Ueberüchnss  von  Ammoniak,  welches 
Sih  Bolhwendig  mit  dem  Eiter,  oder  selbst  blos 
Bit  ()f«en  Serum  resorbirt  wird,  u.  es  gelangt 
■ttf  ein  durch  strenge  Mittel  erkennbares  sep- 
Gifl  in  das  Blut.    Vf.  besitzt  jedoch  bis 
fW  nnr  ebie  einzige  über  die  Aufsaugung  des 
W<iTotli)oD$.  Ammoniaks ,  seine  Gegenwart  im 
^^^^o.sfine  Ausscheidung  durch  den  Harn  ge- 
^«wtatirte  Beobachtung,  uämlicli  folgende : 

KiMtJjihr.  Manne  waren  die  oberen  Partien  dei 
I.  4»  ooteren  de»  rechten  Unterachenkel«  durch 
^ 'Waati  schweren  Wageu«  stark  gequetacht  wor- 
<iupnze  unter  der  Haut  befindliche  Zellgewebe 
*««  TVtle  wnrdc  brnndtg  n.  die  Haut  selbst  starb 
'•'^■iniiern  Knöchel  n.  der  obern  Partie  des  Tar- 
**    *arafe)sint<;en  l>1atscben  von  fast  2  Quadrat- 
l'"  afc.  km   |6.   Tage  war  der   Urand  begrenzt, 
■^'kaffider  Haut  ab^fallen,  die  des  Zcll;;ewcbes 
Mcb  tum  Theil  adbarirend ;  der  aus  dieser  gros- 
'■'^a^U  sosfliessende  Eiler  war  mit  Gas  von  ci- 
^awftriglicfaen  Gestank«  erfüllt  u.  firbte  da«  Dia- 
1^  0.  die   in  Goalard'sches   Wasser  getauchten 
^■fwasen  achwarz.  Seine  Alkaliuität  war  sehr  deut- 
4as  durch  eine  Säure  gerölhcle  Lackniuspapicr 
^»»•ittelbar  dadurch  wieder  blau,  u.  wenn  man  der 
''^ha  der  Wunde  ein  in  Hvdrorhloraänre  gftauch- 
■iherte,  so  entbanden  sich  reichliche  u. 
|r       wciase  Dämpfe.    Nachdem  man  einen  Theil 
is  «n  Flischchen  gefüllt  u.  die  Müiidung  des- 
n  Bit  dorch  eine  Säure  gerötbetem  I^ackmuspapier 
^klaMen  hatte ,  kehrte  die  blaue  Farbe  desselben 
wieder  u.  verminderte    sich  hierauf  an  der 
iii**t  &eactioaea  liesMO  keinen  Zweifel  über 


die  Gegenwart  des  freieo  Amnonlakt.  Vf.  filllte  nun 
2  Unz.  dieses  Eiters  in  ein  Mediciofläschchen  o.  bracht« 
auf  die  Mündung  desselben  in  die  Reagentien  des 
Schwefel waaaerstofTes  getauchte  Papiere.  Die  Blei-, 
Kapfer-  u.  Qnecksiiberlösungen  wurden  sehr  intensiv 
schwarz;  die  des  Spiessglanzes  röthlicht;  die  des  Arse~ 
nikoxyds  gelb ;  ein  Eiseutritozydaalz  bekam  eine  Rost- 
larbe;  dieae  letztere  Reaction  abgerechnet,  die  unstrei- 
tig von  dem  freien  Ammoniak  abhing,  bewiesen  adle 
übrigen  unbestreitbar  die  Gegenwart  des  Schwefelwas- 
geritoffes.  Die  Entbindung  dieses  Gases  geschah  übri- 
gens reichlicher  u.  rascher,  aobald  im  Wasserbade  er- 
wärmt oder  etwas  Schwefelsäure  zugesetzt  wurde. 
Unterdessen  bot  der  Kranke,  der  in  den  ersten  Tagen 
bius  ein  entzüudl.  Fieber  gehabt  hatte,  die  schlimniaten 
Symptome  dar,  sobald  die  Wunden  mit  dem  übelrie- 
chenden Eiter  bedeckt  waren;  er  bekam  am  16.  Tage 
Frost,  auf  den,  nach  einstündiger  Dauer,  ein  Fiebc^ 
mit  ausserordentlicher  Beschleunigung  des  Pulses  u. 
sehr  reichliche  Schweisse  folgten.  Diese  Fieberanfälle 
wiederholten  sich  bis  zum  14.  Tage,  bald  des  Morgens, 
t»ald  des  Abends.  Später  hatten  sie  keinen  Frost  mehr 
ZQ  Vorläufern,  sondern  charakterisirten  sich  blos  durch 
das  Fieber  u.  die  Schweisse.  Mit  diesen  Anfällen  trat 
ein  sehr  übelriechender  Durchfall  ein ;  die  Kräfte  nah- 
men ausserordentlich  ab,  das  Gesicht  wurde  etwas 
blassgelblicbt.  V  f.  hatte  den  Eiter  am  16.  Tage  unter- 
sucht; er  enthielt  einen  grossen  Antheil  hydrothions. 
Ammoniak,  u.  da  die  Zufälle,  an  denen  der  Kranke  litt, 
an  alle  die  der  eiterigen  Aufsaugung  erinnerten,  so 
war  der  Gedanke  ganz  natürlich,  dass  das  hydrothions. 
Ammoniak  in  das  Blut  gedrungen  sei.  Es  wurde  nun 
am  17.  Tage  ein  Aderlass  von  2  —  3  Unz.  gemacht, 
das  Blut  war  im  Momente  seines  Ausflusses,  nach  der 
Aussage  des  Assistenzwundsrztes,  flüssiger  als  gewöhn- 
lich u.  hatte  eine  Farbe,  die  der  der  Weinbefen  ziem- 
lich glich.  Indessen  hatte  es  sich ,  als  Vf.  2  Stunden 
später  es  untersuchte,  in  Serum  u.  Blotknchen  getrennt; 
die  Oberfläche  des  letztern  war  an  der  Luft  roth  ge- 
worden n  sein  physisches  Ansebn  verrieth  nichts  Ab- 
normes. Vf.  machte  mit  diesem  Blute  die  näml.  Versu- 
che,  wie  mit  dem  Eiter,  u.  erhielt  dieselben  Resultate. 
Das  Serum  Terwandelte  das  rothe  Lackmaspapier  aassar- 
ordentlich  schnell  in  blaues ;  sein  mittels  einer  geringen 
Temperaturerhöhung  entwickelter  Dunst  brachte  die 
näml.  Veränderung  in  dem  Reagenzpapier  hervor.  Wenn 
man  endlich  der  Oberfläche  dieses  nicht  erwärmten  Blu- 
tes ein  in  Hydrochlorsäure  getauchtes  Glasstäbchen 
näherte,  so  entbanden  sich  weisse  u.  dicke  Dämpfe  in 
reichlichem  Maassc.  Dieses  Blut  enthielt  also,  wie  der 
Eiter,  freies  Ammoniak.  Vf.  versuchte  nun  zuerst  den 
Schwefelwasserstoff  dadurch  zu  ermitteln ,  dass  er  das 
Serum  in  e'n  Medicinfläschchen  füllte,  es  im  Wasserbada 
erwärmte  u.  seinem  Dunste  die  in  Lösungen  von  Goulard'- 
schem  Wasser,  von  Tart.  stib.,  von  weissem  Arsenikoxyd 
getauchten  Papiere  blosstellte.  Auf  diese  Weise  erhielt  er 
jedoch  keine  Verämlcrung ;  als  er  aber  mit  dem  mit  dem 
Serum  vermischten  Blutkuchen,  d.  h.  mit  der  Totalität 
des  Blutes  cxperimentirte,  traten  die  durch  seinen  Dunst 
auf  die  Reagenzpapiere  bewirkten  Ueaclionen  so  deut- 
lich, so  charakteristisch  für  den  Schwefelwasserstoff  her- 
vor, wiedie  durch  den  Eiterdunst  bewirkten.  Die  Nach- 
weisung des  hydrothions.  Ammoniaks  in  dem  Blute  die- 
ses Kranken  brachte  den  Vf.  auf  den  Gedanken,  dass 
dieses  Salz  sich  in  allen  Absonderungsproducten ,  be- 
sonders im  Harne  wiederfinden  dürfte.  Kr  untersuchte 
daher  diesen  letztem  den  Tag  darauf,  wo  er  das  Blut 
untersucht  hatte.  Er  war  vollkommen  klar,  von  der- 
selben Färbung,  wie  im  normalen  Zustande,  obscbon 
etwas  blasser ,  ohne  Sediment  nach  2stündl.  Ruhe.  Er 
war  ganz  alkalisch  u.  diese  Alkalinität  sehr  deutlich, 
sowohl  wenn  man  rothes  Lacknuispapier  in  denselben 
tauchte,  als  wenn  man  dasselbe  dem  Dunste  aussetzte. 
Dieser  mittels  einer  geringen  Temperaturerhöhung  ent- 
wickelte Dunst  brachte   in  den  Reagenzpapieren  des 
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SchweCthfUMnMbt  db  WiliMgwi  Inmr,  mMm  mati«,  aber  nldit  swIsolMii  dot  Knoohen,  di>ii 

die  Gegenv^art  d^-ses  Gase«  andetjten,  «.  «war  ap  Vwinlgung  man  beabsichtigt,  gettatt*.  —  ütbi 

deatitch,  das«  e»  otleubar  war,  daa»  üaa  an  der  Ober-  ^fl  i  vr  e«K..i,j  ;»,,^  „«--^«»^  u-ii     •  j 

JlidM  öar  brandigeo  Wunde  urgMangte.  ja  mit  dem  wir J  \  f.,  sobald  ihm  geeignete  Fallet 

Blute  ▼«•mischte   bydroibions.   AmnioDiak  aum  Thdi  vorkomiaeii,  zuerst  den   Harn  uiitersuchpn , 

durch  deu  Haro  wieder  ausgeachiedeo  werde.   Bester-  erst,  weim  er  in  diesem, durch  obige  Mittel  d 

kenswerth  Ist  es,  da»,  obaohM  dieser  Harn  idcht  ei-  hydrothionaaiira  Amwyt^Ufc  «atdeckt  hat  d 
weiaaatoffig  war,  die  mit  ihm  venniichtcn  Reagentien  tU  da«  Btut  uatefanohflll  £  n.  «wv  il. 

der  Uydrothionaäure  doch  auf  keine  Weise  die  Gegen-  ZT^.        r  v 

mt  dieaer  Säure  dwrin  dartbateo.   An  «ine Unterau-  ^^  hweiss  auf  die  Weise,  daas  er  indieAdiM 

chunf^  des  Scliweisic«  auf  hydrothioaa.  Ammoniak  hatte  höhle,  auf  die  Rrust  Cvrrnmr Lackmns-  iii  bi 

Vf.  lu  «pät  gedacht,  nämlich  so  einer  Zeit,  wo  der  gisch  essigsaure  Bl<  ix  lutlou  getauchte  Papier 

Mweisa  «Jon  aufgehört  hatte.   Gegen  den  23._Tag  ^    ^^    ^„^1^  ^^^^^  y^^  ^^j^^^  '  .^ 

Idsten  aich  dieocborte  drs /cüpewpbostofTes  volIitaDdig      ®      ,       .^j^^,  -     '  .  _ 

ks;  die  Wunde  begann  aich  mit  Kkischgranulaüouen  zu  VeMnoüe  WiederllOlen  O.  weiter  Teirolgeu  \rej 

bedecken;  der  Eiter  wurde  weniger  übelriechend  o.  den,  so  wie  er  dies«  auch  selbst  thonirird.  [C^ 

weniger  alkaliach ;  der  Harn  bekam  feine  Acidität  wie-  rrUä,  de  Parit»  JVK  38.  1837>]  (SthmiiU,} 
der  H.  die  Fieberanftlle  hörten  auf.   Der  Kraute  litt  AnalvM«  %*on  FAter  aus  einetn  Emmern 

nor  nach  an  einer  Beacbleunig«ag4ea  Pnlaaa,  an  einer  r)        i    ht     «  .x      v  <    i  . 

BM,.erordentlicben  Schwärh'^T  an  einem  Durchfalle,  ^^n  l)r.  Th.  Martius.     J)er  Vf.  baffe  Grh 

de«sea  übler  Gern«^  sich  mit  dem  dea  Eiters  vermin-  geuhcit ,  163  Uuzeu ,  dui  ck  die  Operation  eiu« 

derte.    Anderthalb  Monate  ««fgiogen  unter  tfüer  fort-  Empyenia  eilialteBeil  Biter  chemiach  U  imter 

Bchrpitcndcn  Resscrcn^;  der  Appetit  kehrte  wieder;  suchen.    Her  Eiter  enthielt  RiTOM  ?eV 

olicio  die  Kralte  des  Krankea  erholten  sich  nicht  wie-       .„„^„™     ,„M^k»-  o-i  i      u       u-  « 

der;  er  lag  immer  aaf  dtai  Rücken;  der  EarchbU  ^^^^^om  ,  milchsaure  Salze ,  phosphors.  Kali 
atetlte  sich  wieder  ein,  u.  es  starb  der  Kranke  ohne  bc~       »alzs.  balze,  so  wie  etwas  leiragebeiide  Sah 

sondern  Zufall.  Bei  der  äectioo  landen  sich  kmoe  «r-  stauz«  T  /ianalm  d,  I-'Aarm,  JLX.IK,  p,  79. 1 
heblichon  Mningan  In  don  Brust-  u.  Baochecganonf  ta  C Schmidt  ) 

den  Venen  war  nnr  sehr  %vrni-  ül.it  u.  in  der  Aorta  Mihotbw.  UnUmhlU» dn  SUerofroDh 

keine  faserigen  Coaguia  vorhamleui  das  Herz  u.  die  vm^rwmtu^g'm 
LnngeaartariM  www  völlig  leer.  Pili  flissson  Ahiumss  Xlr.  Aschersou  m  Berlin.  Bekauuüicf 

des  Fusses  u.  Unterschenk pls  hatten  sich  geschlossen,  TV'ird  der  eigentiiiiml.  ,  Eiferpfropf,  Kiterelock 

die  Vernarbung  der  Wunden  war  fast  vollendet,  u.  die  Kern  u.  8.  w.  genannte  Körper,  der  sich  it 
Heilung  würde  unstreitig  vollständig  gewoa«,  •««  wi.  Blutseschwüren  tt.  vielen  Abscessen  findet 
ren  die  Kräfte  des  Kranken  nicht  zu  sehr  orscbopft  ge-  «      *    ,         „  ,  -ük  i      •  i. 

wesen.    Die  Behandlung  war  die  gewähnliche.    Um  meiiten  So&nfUteUem  als  eine  sbge* 

4as  Verweilen  dos  tbolrioehondon  Ston  sn  verbftton,  atorbeae  Organ.  Bildung,  alt  abgeatoaaener  IlNt-< 

wurden  die  Abscesic  weit  geöffurt,  virale  Gegenoffnun-  halg,  Hautmasche,  ein  Stück  Zellgewebe  u. 

gen,  ao  wie  häufige  Kinsprit^ungeo  mit  Chlorkalk  ge-  ^^^^^     hisbesondere  abcrauch  als  die  Enfste. 

macht;  das  bnnaigo  SSellgewebe  Im  Innsm  wurde  ao-  •  .  „■         ■  ■ 

pl.icl,  \^•m^^■rr:^cnnm'.nf'n  ;  der  Kranke  erhielt  die  wd-  himgsorsache   von  Blutgeschwureu  betraclilet 

nigc  ijimunadä ,  »üi>aiü  üie  Gegenwart  des  Aauaoaiaks  •^'ach  des  Vf.  mikroskop.  UutersuchlUgen  TOI 

im  Blute  erkannt  war,  M  fvie  die  Cbuiapräpar^,  so*  ana  Forunkeln  entnonunenen  Btterpfivpfin  hl 

l^U^or  iir  ^S^^^^^  dv  eitrig»«  frUcheu  sowohl,  als  maoeriftenÄaatandß  ist  d». 

ur^;  lüü  u  g    .  selbe  jedoch  ein  durchaus  neaaa  Gebilde,  veU 

Die  Cliirurgle  kann  sieh  bfi  flieser  Art  Re-  ches  znin  tjro'ssen»  Theile   ans  Eiterkügelclie« 

Sorption  rörzüglich  als  verliuteiul  bcvvälireii,  in-  besteht,  die  mitteis  eiuer  zulxen  Substanz  zu  ei'* 

dem  sie  die  Absonderung  des  Eiters  vermindert  uer  zusaumieuhängeudeu,  nicht  ganz  leicht  tbdl« 

n.  seine  Berühmng  mit  der  Luft  Terhindert.  Bei  baren  Hasae  Terbunden  sind.   Dieae  Zurisehcn- 

der  Operation  trägt  zur  Erreichung  dieses  Zwek-  Substanz  hat  unter  dem  Presssolüeber  das  Ao&f' 

kes  füe  unmittelbare  Vereinigung  beL    Bei  der  hen  einer  Membran,  die  stellenweise  etwas  Str^i* 

Eröffnung  der  grossen  Abscesse  kann  man  dip-  fig^s,  sonst  aber  keine  Spur  von  Organisatioa 

seu  Zweck  dadurch  erreichen,  dass  man  diese!-  zeigt.    Hier  u.  da  zerstreut  in  derselben  bieten 

beu  unter  Wasser  eröffiiet.    Vf.  ist  durch  seine  sich  der  Beobachtung  einzelne  sclunale  Bünild 

Uatersnchnngen  auf  dieae  Methode  gekommen  u«  ran  ZeUgewebafaieni  dar,  anaäerdem  bXafigMi 

hat  sie  bdita  lud  AbsceMen  des  Ellenbogens  u.  obschon  auch  noch  sehr  vereinzelt  eine  Art  voa 

des  Kiirf>s  ango'^rrnrlft.    Bei  »hn  chron.  Absees-  Fasern,  die  Aehnlichkeil  mit  den  Zellgewobs- 

seu  des  Knies  verfalirt  er  foigcudermassen.  l)Er  fasern  haben,  sich  aber  durch  ihren  nur  weuig 

verschafft  dem  Eiter  eiueu  Ausgang,  während  gekrümmten  Verlauf  wesentlich  von  ihnen  ujh 

daa  kranke  Oelank  aich  anter  Wasser  befindet,  terselialdeD,  -  Oewölinlioh  laufen  3 — 4  detwW 

II.  rereinigt  die  Wunde  per  prim.  iutent.,.  docil  ben  zu  einem  Blindel  vereinigt  efaie  Strecke  nf 

stets  unter  Wasser;    2)  unmittelbar  darauf  be*  ben  einander  fort,  trennen  aich  dann  u.  bildr^ 

wirkt  er  mittels  Heffpflasterstreifen  die  Compres-  so  eitre  Art  von  Vrr.istehing.     Souach  kouiinl 

sion;  3)  bis  zum Zustandelvonimen  iler  Ankylose  die  Stnictiii-  Ics  lüierpfroptcs  mit  der  der  G»*" 
werden  die  Kuocheu  des  Unterschenkels  mittels  '  nuiationeu  ubereiii  bis  auf  den  Unterschied,  »lasi 

eines  Fractnrapparatea  in  der  Extension  u.  in  ei-  aich  In  erateren  keine  OefSaee  Verfolgen  htta^ 

ner  featen  Verbindung  erlialtea;  4)  ea  wird  die-  waa  begreiflich  ist,  wenn  man  bedenkt, 

ser  Apparat  auf  die  Weise  suspendirt,  diffis  man  deraelbe  aich  mitten  in  einer  Flüssigkeit  bildet, 

dem  Kranken  Bewegungen  mit  der  ganzen  Glied-  n.  woraoa  aich  sugieiah  erkürt«  wanun  eine  ü» 
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ia  einem  FiU»  ni  einciuThelie  eine  Zeit  lang  Anaenid^  Kirining  der  Hint  &i 

d« l^;<iiismiu  imgeblldett  in  einem  andern  tlierapeat.  Hinsicht  bemerkt  Vf.  noch,  das» 
ilt  fremder  Körper  ausgestossen  "vvi ff! .  Der  Ei-  bei  der  eben  besprochenen  Art  von  pLirunkehi 
l^fropf  kommt  nämlich  wie  die  (»i  amilationen  Ton  allen  bei  Furunkeln  iibr  rliaupt  empfohle- 
«ddibar  dadurch  za  Stande ,  das&  au&ser  dem  nen  Mitteln ,  die  er  mit  Ausuuhme  des  Kreuz- 
fiter  sodi  eine  gerinnbare  Sabttens  aecemirt  tetmittea  der  Beihe  nach  rersuchte,  kdn  einsU 
viid,  die  in  letitaem  FaUe  in  veriifillidMniiiMlg  gei  den  Verlauf  aiizukürzeEn  oder  nur  BriMchte« 
pringer Menge  TO rhanden  an  der  Eiterflache,  in  rung  zu  bringen  schien.  [Cäsper*s  ^P^oehmk» 
cr»tcrpm  in  reiclilicberer  Oiiantifät  abgesondert  schrijl  1837.  Nr.  46.]  (Brachmann,) 
Biittcn  ir  der  Eitrrfliissi::;keit  gerinnt.  Ob  diese  5.  Ueber  iiie  Natur  des  Mensfntalbluie.s  ; 
gerinnbare  Substanz  Kiweiss' oder  Faserstoff  sei,  Ton  Julia  deFoutenelle.  F.  hatte  Gele- 
irt  schwer  m  entseiielden.  Dem  sei  aher,  iMi«  gealieitf  &  Uns,  Meaatmalblttt  zu  untenueiien, 
ihntmille,  to  fcheint  ao  viel  gewisa,  daas  dieaev  treldiea  ück  bei  einem  jungen  Mäddien  Ter- 
ZHr'mnhare  Stoff,  das  Product  der  H unter*-  möge  einer  Obliteration  der  Scheide  angeiam- 
»eben  aJlüsiVeu  Entzündung,  überhaupt  bpi  den  melt  hatte.  Fs  enthielt  nur  sehr  wenis^  Faser- 
V  rjiji^en  der  Entzündung  eine  Hauptrolle  spielt.  stofT  u.  hlos  ein  Füiiltlieii  des  EiweisbsJoffeSi. 
\\  ditndjeiulich  ist  er  e&  auch,  der  bei  der  Abs-  welchen  das  arterielle  Blut  enthält.  Es  coagu- 
r"'""—ig  den  Biter  iaoUrt  n.  die  oft  übemn  lirte  nioht.  Noch  bemerkt  F. ,  daaa ,  wenn  bei 
irhead  ««l»*«*!*  Schliessung  der  entleerten  Abs-  der  Menorrhagie'  Blutcoagula  ausgestoaaen  wer- 
D-uböblen  rermittelt.  Auch  auf  die  Behandlung  den,  dann  nicht  mehr  Mos  MenstmalbTi^t,  son« 
^  r  Abscesse  mtisg  das  Resultat  der  mikroskop.  dem  zum  grössten  Theile  gewöhnliches  Blut  ex- 
l  itt^xsuchuug  dieser  Substanz  Einfluss  gewiu-  sudirt  werde«    [«/ourn.  ä§  cfum,  m^ä,  JJtcbn 

in  sofern  dasselbe  zu  der  Hofihung  berech-  1857.]  {ßehmidt,) 
.t,  dam  da»  Secre^  inch  ohne  dnrcn  künatL        6.    CTeflar  eiaai»  btdtuUnim  FHtgthaU  in 

Ero^Ming  mittele  «nea  grossen  Sctmittes  ent-  SiatenHtiaeni  Yon  W.  Pfeffer.   Tf.  fand  in 

ietrt  TQ  werden  ,  resorbirt,  ja  unter  günstigen  mehreren  Harnstplneu,  die  vorherrschend  aus 

Lmttanden  selbst  orgauisirt  werden  kann,  Sclilüss-  phosptiors.  A  imaoniak  -  Bitlererde  mit  basisch 

beb  macht  V  f.  noch  auf  eine  Art  Ton  Furunkeln  phospbors.  Kalk ,  etwas  Mucus  u.  einer  Spur 

MtfafriiiMin,  die  sich  Ton  der  gewölmlich  vor*  Hamatture  beatanden ,  immer  anaaerdem,  gleich 

unaMndcm  nnteraeheidet,   Dieae  Art  iat  näm-  Chevalier,  anch  an  4  Proc  emes  dnroh  ko' 

i<^b  rial  flacher  als  die  gewöhnliche,  indem  sie  chenden  Alkohol  ausziehbaren,  in  kaltem  Aether 

;  h  nur  wenig  über  die  Haut  erhebt,  erreiclit  sei-  Ifisllchen,  durch  Aelzkali  scliwer  verseifbaren, 

m  die  Grösse  eines  Zweigroscheustückes  ,  ist  bei  -)-  12®  R.  noch  festen  Fettes.    Vf.  glaubt 

tief  im  Verhältniss  zu  letzterer  viel  schmerzhaf-  deshalb  wohl  den  Ausspruch  wagen  zu  dürfen, 

ov  Ihea  weaentKdifte  BigenÜifimlichkeit  be-  daaa  es  Biaher  gewöhnlich  überaeben  worden  n. 

Ihht  jedbcli  darin,  daaa  aie  alch  snr  Zeit  dar  ea  in  dieser  Art  Hamateinen  wohl  immer,  wenn 

Ifife^  dar  Mitte  mit  einem  kleinen  Sdiorfe  be-  auch  nur  Spuren  davon,  gefunden  wird.  Auch 

?*cken,  der  eine  hanFfpiiu'  Oeffnung,  wie  es  mochte  der  Vf.  anempfehlen  ZU  untersuchen,  ob 

Jieiut,  die  iMiiiirhing  eines  itinpTj  Kanalf  s  vlt-  sich  dieses  Fett  nicht  in  anders  zusammeuge- 

KuLessL    Entfernt  mau  den  ^sciiorl,  &o  iasat  setzten  Harnsteinen  vorfindet,  da  doch  der  Harn 

IHM  geringe  Menge  einea  blutigen  Biters  der.  an  dieser  Krankh.  Leidenden  gewöhnlioli 

n.  ein  kioMr  Eiterpfropf  hennadrÜckeu ;  lässt  Fett  enthält  u.  so  dieses  Vorkommen  in  den 

man  aber  die  Natur  walten,  so  entleert  sich  der  Steinen  sicli  durch  Absorption  sehr  gut  erklären 

Furunkel  ^ar  nicht,  sondern  verschwindet,  ohne  läset.    [BucAtu  BsperU  Md,  XIJ,   fiß.  3.] 
üae  andre  Spur  zurückzulassen  als  eine  noch  {^ÜchnüdL) 

IL   Htgieii^e,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologie. 

1.'  Heilresullate  ,  erreicht  durch  den   Ge-  eine  «nschoierzkafte  oberflächliche  HärU.  ebe  PoUaü« 

.^h  der  QueUen  .'on  Carlsbad u,  Marienbad;  "'"billcal.  u.  8P»""S"fl,7..'"'\!SI??  ^!"?.t  n."? 

n     t    r   '  _  ,     '  chron.  Leiden  des  Pankreas  a.  schickte  den  Fat.  nach 

//r.  J.  Je  Ittel  es  zu  Prag.        VL  theüt  CarUbad.  Schon  der  Gebrauch  d^Mühlbruimeos,  indem  et 

iol^eade  Geachichten  mit.  täglich  einige  breiartige  Stuhi^^an^u  erregte,  vemnnderte 

1)  Pmmwtmtiüt  chronica.    Eio  SSjähr.  Pole  aas  den  Orack  in  der  Magengegend ;  die  Sprudclbäder,  de- 

pc&tiieher  a.  scrophulöder  Familie  hatte  bi-«  vor  einem  ren  er  täglich  eins  nahm,  verbenerieo  die  Verdaouog 

Jire  DnUenanscbweUung  am  Halse  gehabt  u.  litt  seit-  u  Ciejicht^farbe.    Kr  trank  nun  aach  Sprddd  bb  su 

i«a  an  schwacher  Verdauung,  an  Avfstossen  einer  12 Bechern  täglich,  u.  der  Speichelfluss  veriuinderte  sich, 

«üiricfateo  Feuchtigkeit,  an  Schmerz  u.  Drücken  bis  der  Harn  Aoss  reichlicher,  auf  der  Haut  entstand  eia 

i  di«  Lc4)cr  u.  Mikgegend ,  an  uiicrtragliciicm  seifen>  starkes  Jucken.  Fat.  kehrte  nach  SmonatL  Od>raaehe 

>rtieen,  Bcbarfca*  aaana  Sfelcbelflusse  n.  voreftglich  des  Brunnens  in  seine  Heimath  zurück,  bekam  später 

»eiai  Brwachen  an  starkem  Hervorquellen  einer  Keuch-  eine  Balggcachwulst  an  der  3.  rechten  Rippe  U.  war 

^eit  im  Munde,  an  starkem  Durcte,  Verlangen  nach  iHiust  ganz  gesund. 

äwrlichea  Getränken  o.  an  hartnäckiger  Stuhiveislo»         gj  I^Udianus  po$tpa$tum  vomitus.   Ein  37jühr., 

ladet  Reg.  «pigsibica.  ei  oabUic  gewahrte  mo  pU«|aial*  a.  fetter  Mann,  der  bei  eiaer  sitaeoden  Le- 

1  * 
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beosweiso  viel  NahrhAft«!  fcooft  o.  icbon  frSher  an 
JMagenfcbinerzea  geliUcn  hatte,  f&blte  beia  Gengu« 
b«rter  SpciMi  taflMr' «fncii  Brai  btn«fstel|;en ,  den  «r 
wieder  kaueo,  oft  anch  wp<rspiicken  niussto,  u.  ein  ge- 
wiise»  Flattcrs  im  Magcu.  Seit  Korzem  erbrach  er 
nach  jeder  MeblMit,  klagte  Ober  «Inen  duinpfea  tUtm&m 
in  der  Magen  -  u.  Nabelgegcntl  ,  nni«sto  Lisweilen  ge- 
krümmt auf  der  rechten  äeke  lieaen  u.  litt  ai|  hartolk- 
ftlffer  Obtlffiietien.  'Vf.  Melt  dat  Uebel  fHr  «Ine  G«* 
gchtynlit  des  Pyloru« ,  inücm  er  bei  <l<_r  Uatersuchung 
in  der  &lagen§egend  eine  wallau^agroMp  bewe^Ucbi) 
Geachwultt  wabrnabn,  a.  Ueh  wmer  den  Magen  noch 
die  Milz  für  dm  Sitz  des  Uebel*.  —  Der  Sprudel,  in- 
neriicb  u.  auMerlich  gebraucht ,  acheaflle  Krleichterung. 
Fet.  braucht«  ihn  ancb  dns  iwelte  Jabr;  fUdlc  nber 
bei  leiner  Räcklcunft  au«  CarUb^d  ein  stetes  Driagea 
bcifo  ätuUlgaoge,  bis  endlich  das  ferinaeiuii  elaitiach 
«ttcbwetl,  ohne  idmercbafl  m  leln.  Be  bildete  lieh 
nun  ein  hedcatender  Abscefü^  ,  wcli  her  dli  Briwwhja 
n.  8.  w.  hob.    Pat.  g(>nRS  volikoai[Q<^ii. 

3)  Verhaltung  de»  SamcM  im  BeUchlitfe.  Ein 
Jnnger  Bhcmun  Ten  15    ven  itarkerOeBelilirtioa,  reii- 

bnreai  Temperamente  u.  init  nctivem  Blutsysteme,  hatte, 
Ireta  dea  bis  sur  Wutb  gesteigert^o  Geachlechtatriehcft 
V.  der  Rnthensteifigkeit,  bei  der  Begattung  keinen  Sa- 

niencrpus»,  cd.rrlcicli  »nnst  Pollutionen.  Kiii  Häinor- 
rhoidatzustand  war  hieran  Scheid,  indem  die  gefüllten 
Bteerrbeldalgeliaee  bi  der  ganten  Umgebung  der  in« 
ocrl.  GeJcliU  rhtsspliäre  auf  die  Mündung  der  Samen- 
blasGhen,^vieileicht  selbst  auf  das  Caput  gallinagioia  drück- 
ten.   Bei  dneai  ao  jungen  «.  iträttigen  Manne  mag 

di«^  rrliölirtc  Artori-:;tit!i"iti^lv  cit    Ir-idit    Jucilt-  rcberfül- 

Jung  viirauiassea ,  weiche  den  RückÜuss  des  Blutes  der 
Venen  hindert.      Der  Krenbranef  q  hoDte  4ieMn  17»< 

I  ( ]  rndical,  indem  er  den  Uatarleib  ninig^  %  dit 

Hämorrhoiden  in  Fluss  brachte, 

4)  fyi^derholtca  Blutbrechen.   Bint  Frva  Ton  ü  J. 
ütC  an  dieeem  Uebel  knrs  vorBintritt  der  Menstraation« 

,  V.  »pSfpr  pr.«irt;'tr  (!n<';^!^^r'  dli\sp.  Ki  war  fi jiriiorrhoi- 
dal.  Uröpruiigtis  u.  es  tag  Fieihora  abdominalis  zum 
Grunde.  .Um  nnn  die  Blockungen  im  Unterleibe  o.  in 
Pfurtaders} Sterne  zu  Idsen  u.  die  FuiKiionen  der  Un- 
terteibsorgane  zu  reguliren  u.  so  dag  lilutbrechea  zu  be> 
seitigen,  wurde  der  Krensbrannen  getrunicen.  Wae  frü- 
her die  stärkufrn  Pcr^intia  nicht  verniüchl  hatten,  be- 
witkle  die  Miaeraiquciic;  sie  schaflic  faculeote  lafarc- 
ten,  dann  aebwarx^allige ,  tbeerertige ,  mit  Biet  Ter- 
mischte  Dprmron'vf  iita  lort ,  u.  nach  6  Wochen  fühlte 
sich  Fat.  bei  einem  schwarzen,  flockigen  H^morrhoidal- 
iuHO  webL  [Oarterraidb.  «mnI.  JUM».  Bd-Xllt  St.  9.) 

(foigt) 

8.  Neue  tüfuä.  Schwejelttwserstoffbäder  f 
von  Dr.  M  Q  u  t  a  i  n  iu  Lyon.  M.  bedient  sich 
seit  mebreien  Jahren  mit  dem  grüssten  Vbr- 
theile  einer  BüschoD^,  die  vor  allen  anderen  Zn- 

sainineusetziuigeu  sowolil  hiuülcht II c.!i  ihrer  Wir- 
kinig^en,  als  der  Lriclitl-keit  r  Henntzuij;^  ii, 
der  Wohlfeilheit  den  Vorzug  ?.u  vrrdieueu  scheint. 
Dieses  Präparat  besteht  aus  Kugehi  Ton  unge- 
fähr 11  Uns.,  die  M.  Botdn  baregienitm  nennt, 
die  sich  langsam  im  Wasser  auflösen  u.  darin 
hydrothlons.  Salz  u.  Schwefeiwusserstoff  auf  ebie 
soll  he  Weise  entbinden,  dnss  ^ip  arziuiüche 
Eimvirkung  gleiclunässig  u.  lange  Zeit  unterhal- 
ten wird.  Die  Dampfe  erheben  &icU  iijur  einige 
2oU  über  die  Oberfiä«he  des  Bade«  n.  achwär* 
xen  weder  die  verzinnten  u.  iLupfetnen  Bade* 
wannen,  nodi  die  metallenen  Verzientogen  det 
Zimjners.  Beim  Gpbrauche  malaxirt  nmn  eine 
Kugel,  die  Tor  der  Autio»vu*g  uioht  rieciit,  mit 


der  Hand  mlw^  dem  Wasser  bei  fiMP  pMM 
den  Temperatur.    Die  Formel  zu  diesen  | 

gehl  ,  die  man  Glolndi  calci*  suJphurati  o 
kurzer  GiohuU  «uiphuraU  ueunen  kamiy  ist  i 
gende ; 

^  CalcU  salpharati  piitt 

Natri  muriatidi  p.  jj^ 

Extr.  saponar., 

Gelatin.  tabolaUe  (TbchleiMka)  aaa  J. 

M.  f.  !  ft.  Globtil!  «nc.  }ß-  Serva  in  va«e  opt 
elaoso.  8.  Eine  Ku|(el  iiu  BadewasA^r  auUuiüaea.  \ 
Zu&ats  von  yegetabilischem  Extract  u.  Leim  soll  je 
salbenartfgen  StofT  u.  vorzüglich  das  Barepin  der  W 
ser  von  ijare^üs  ersetzen.  {Gas.  med,  de  Paria,  ffr. 
1837.]  (MmMl. 

9.  Udfer  dm  NutMtt  des  easigtaureu  Bk 
in  der  lAmgentucht  u.  in  eAron*  Diarrhoen  ;  m 
geth.  Ton  Dr.  Wilhelm  Schlesierin 
Vf.,  der  sieh  mit  «len  Wirkungen  des  f beu  ^ 
nanntan  hriffUgen  Heihnlttnla  dnreh  lisliSiu« 
Anwendung  desselboi  vertraut  zu  maeh«  Gel 
genheit  [F«»haHt  hat,  versichert  zunächst,  dass 
trotz  der  ängstlichsten  Aufmerksamkeit  nie,  seil 
nickt  uacix  lange  lortgesetzteiu  Gebrauche  c 
Wtfela  In  graiaen  Dosen,  irgend  eiueu  nachthi 
ligen  Euiflnaa  deaaalben  anf  daa  AUgemelnbcfi; 
den  (als  unmittelbare  Einwirkung  des  Mittf 
st'ibst  auf  den  Organismus),  noch  Tr^nii^erab 
•Symptome  von  Bleivergiftung  hnbe  wahruehm« 
können  ,  waiireud  doch  ertaiiruugagemätt  d 
Snsaere,  über  grosse  FUieiiaii  ansgehnitete  k 
weuJung  des  Bl^esaigt,  noch  »ehr  aber  d 
Bleiweisses  auf  die  tou  der  Bfddermis  en 
Moste  Haut  eutschiedin  nachthelli;!:  auf  das  A 
gemeiiibeiinden  wirke.  W  as  nun  die  besonder 
Heilkräfte  des  Bleizuckers  anlangt,  so  rUhut  \ 
dieselben' TOtr  Allem  in  der  wahren  pumicnl 
Lungeusucht,  in  dem  leisten  Stadiuni  derPiiA 
sis  tuberculosa,  in  sofern  derselbe  (iu  ansteij^ei 
den  Gaben  täglich  von  2 — 4  Gr.  mit  piiiein  k1> 
neu  Zusätze  von  Opium  gereicht)  den  liu^t: 
berahige  ,  die  Expectoratiou  erleichtere,  den  vÜ 
l«i  GemdideaAnswurfeaTeibeasere,  iiauptsadl 
lieh  über  das  Fieber  so  wie  die  erschöpfend« 
Durchfalle  u.  Schweisse  massige.  Während  d 
Mittel  aber  iu  dem  aiiL^p^pheueu  Falle  doch  B' 
palliative  Hülfe  leistet,  vermag  es  diejenige  For 
.derLungensncht,  welche  von  den  älteren  Schril 
ateUera  mit  dem  Namen  der  fichlefansdnviiu 
sucht,  Phthlsls  pitttitosa,  bezeichnet  wird,! 
iieiieu.  Zu  besserer  Bestätigung  dieser  Behauj 
tuDg,  theilt  Vf.  nachstehenden  Fall  mit,  der, 
geseheu  von  der  alle  Erwartung eu  übcrtreflfeudc 
Wilksamkeit  des  Bletsnckeft,  aohon  wegen  4 
Eigenthümllohkelt  aeineo  Verlaiifes  n.  der 
plication  mit  Amaurosis  metastatict  nicht  ohi 
Interesse  sein  dUrfte. 

Bio  jnnger  Mensch  von  16  J.  erkrankte  io  Fdi 
1834  am  WecbseKeber  v.  schleppte  sich  damit  bis 
den  Juli  desselben  Jahr. »  indem  er  sieb  durch  «ine  a< 
bMlegbare  Gefrissigkeit  imoier  neue  n.  jedes  Mal 
karaea  Zwischenriomea  wiedcrkebrcode  Recidive  de 
•elben  tuzog.  Die  Folfa  dave«  ww,  dass  er  ein  ^ 
dunisaes  Aasshn  beita«    awssiardamüsb  swtl  a.  trij 


Dlgitized  6y  Google 


n.   Hygiiiue,  Oiäteük,  PluifilMkologi«  and  Twükologi«« 


II 


«nrrf«,  motu  sidi  noch  da  Uufig er  trodcMr  Huilm 
mit  ßmtMileBUMiif  a.  Karaatbaigkeit  fcaelite.  Nach 
fti'iclker  ResicgoBg  des  Wecbselfiebers  wurde  er  woa 
guuach  '  nerröMB  Fieber  befallen ,  daa  aieh 
rwar  aach  dner  Dauer  Ten  4  Wochen  durch  Lyais  ent- 
Kbie^,  <iie  achon  vorhandene  erethiache  Affeetian  dnr 
düilcÄ&baut  der  Luftwege  jedoch  aar  wahren  Br«aeht> 
ü  «teigefte.    Nicbladeatoweoiger  schien  Pat.  acboo 
KiBer  ^üin^  Genesttog  nahe,  ali  er  seinen  Zastand 
»kmiJs  durch  seine  grosse  Gefrlsslgkelt  Terschlia- 
sfTtc.   Br  Tcrfiei  in  Zchrfieber,  bekam  ein  kacbeliti- 
y  gedMseae«  Anseha ,  gesebwoüene  Uinde  und 
\^s*t  u.  eine  pcrgaotentartig  trockene  Haut;  glelchsei- 
li|  fii%l«  äkh  das  Weisse  im  Auge  gelb ,  die  Urinab- 
fMMimng  TtmiiK^erte  «Ich,  der  tftahlgang  wurde  tri- 
ebe, äer  Hustea  iuimer  irger,  so  daM  er  selbst  die 
Nadbinibe  siorte,  der  Anawnrf  prtfus.   Nur  die  Bsa- 
ksv,  l>ii«b  M   aniuü«<ig  wie  suvor.    Dieser  Zustand 
^^ihn«  foit  4bwecb*elader  Besserung  u.  Verschlimme- 
nmf  cjiijrr  Monate,  wedialb  die  Angehörigen  des  Kran- 
it} «.'»e  (T^uTd  TtHoren,  den  Vf.  ««ra^chiedeten  o« 
%^  ÜAusaiiitcln  ihre  Zuflucht  nahmen.   Indess  achon  iu 
Jas.  1835  wendete  man  aich  abermals  an  den  Vt,  in- 
öe«  PaL  mittlrrMctlc  plötzlich  eine  Vermindernog  sei- 
wt*  Sehrermogeoa  wanrgenommen  zn  haben  glaubte. 
oIm  ^tm  MUi  !•  dm  lift  Mlbst  mit  Ausnahme  el- 
9chon  Torbanden  |*«w<Hifinen  matten  a.  Icteriachefl 
Aiiiebeu  u.  einer  i>«Uät;hUichen  Erweiterung  der  Pu- 
öUe  ciae  weaeotliche  Veränderung  an  entdecken  im 
l:ui<!ewar,  nahm  das  Uebe!  (iorh  mit  rdssender  8chnel- 
/^lifit  zu ,  wobei  dos  phthisisclie  Leiden  bis  zu  einen 
>Ms>tL  Micnklictal  Grade  ▼ergeachritten  wnr,  so  daaa 
U\  Mcoach   kaum  m^br  das  Bett  SU  Torlaasen  rer- 
:;i».d:kU!.  Iniwiflcbea  geiang  es  dem  Vf. ,  in  Zeit  too 
jwci  nck  4  Wochen  durch  anhaltend  fortgesetzte,  sehr 
l'Jfj  rT  Anleitungen  mUlel»  Brerhwpfnfltein -Salbe  und 
Pdatcr  ioi  Nacken,  hinter  den  Ohren,  aut  den  Scbli- 
Im  ■>  aiM»  groaaen  Fontanelle  auf  dem  linken  Ober- 
em«, M  wie  durch    den  inncrn  Gebrauch  de»  Tart. 

in  steigender  Gabe  u,  nachstehender,  mit  Rück- 
ödt  auf  das  AllgeoMinbefinden  gewählten  Verbindung 
R  TarL  ttib.  gr.  v,   solve  5n  eq.  destill.  8.  q. ,  adde 
)lx\x,  arnic,  Pulv.  rad.  rhei ,  hapon.  medic.  ana  5jt 
hat  piL  p.  gr.  jj.  D.  8.  TägL  3  Mal  (nach  n.  nach 
»V;;end)  3  — 8türk        rrhnien  —    die  SO  schnell 
c^L»landene   meUAtat.  Amaurose  zu  beseitigen  n.  die 
Sehkraft  Tolfceimeo  herzustoIhML   Das  pbtbis.  Leiden 
jeierh  ginn  trctT:  allpr    dsj^ejjen  verflochtf^n  Mitte!  an" 
an{h4\tmit  ia  da»:»  3.  äladium  über  u.  brachte  deii  kran- 
ken M  ^erab,  dass  sein  baldiges  Elnde  zu  befürchten 
Aaed.    Da  entifh!o.«i«  sich  Vf.  am  28.  Märr  zur  An- 
wtsdtag  des  Plomb.  acetic.  (das  er  bisher  aus  Rück- 
tat  4m  AbdnminalleidMi  ia  Gebranch  sn  ziehml 
Be^en&eii  ^ftrncfn  hatte)  o.  rerordnete  e«  in  folpen- 
4«r  Fona:    V  i'luiüb.    acetic.  gr.  jjj ,   Aq.  ruaür.  jiv, 
Tiact.  thebaic.  3l  •  ^}^-  co''t-  t^u''-  ^ß'   ^-  Zweislündl. 
eiaen  haitr-'n  Kft.'ilnlTpl  voll.    Die  '/aulieräliriHrLf  ^\  !rk- 
*ntk«it  dieses   Mittels  überatieg   auch  die  kuhnatea 
Bcffoangcik    &erst  miasigten  sich  die  colliqaatieM 

Kricheinongen ,  Dnrriifall  u.  Narht«chweisse  lieisett 
^'.tii  a.  bürten  bald  g^iiz  auf,  daiiu  oiiiiierle  aicb  der 
Ruten  Ton  Tage  zu  Tage  mehr,  der  Auswurf  Terrl»* 
f^rte  steh  Q.    nahm   eine  bessere  Ocscbaffenheit  an, 

Uedem  verlor  sieb ,  das  Fieber  wurde  immer  ge- 
Uadcr,  Pat.  bekam  ein  beaaeres  Anaehn  u.  nach  6w5- 
rh.ftü.  Gebrauche  de»  nun  auis^chiicsallcb,  jedoch  nach 
-  nach  in  iuimer  kieiaeren  Dosen  gereichten  IVliitels 
'  ><iea  ailnM  MT  4,  «adlich  gar  nur  2  halbe  Löffel 

Tages  genommen  wurden)  erlangte  derselbe  seine 
iribcre  Gesoodbett  so  voUkommea  wieder ,  dass  er 
iarehr.  1«86  wUdnr  m  UAhmid  «.  kriiftig  m  nb  |n 
«for 

Die  zweite  KrankKeitsforni ,  gpgeu  welche 
4r  Bleizncker  dem  Vf.  ausgezeichnete  Dienste 
Urtcto,  itt  die  chran.  hibündle  Diutlitfe,  die, 


wie  beknnnt,  oil  allen  Hellmittelu  hartuitckig 
widenteht.  Dm  «t  htl  neu  «nteteiidenai  Dnrch- 
fUltft  NJsmtndMii  efnliüleii  könne  ^  das  Blei  in 

Anwendung  zu  ziehen,  rersteht  sich  wohl  Von 
•elbst«  W  f»  nhfr ,  -n  ie  diess  rnfij.t('n8  bei  der 
chron.  habituelieu  Diurrhno  statt  hat,  zuuial 
wenn  aie  Fulaeübei  der  üuiir  ist,  die  Schleim- 
kaot  des  Blinddarmet  oder  der  didken  Gedimie 
sich  in  dem  dieser  Membran  eigenthttmlicheil 
chronischen  EntzUndungs  oder  wenn  maii  lie- 
ber will,  Irrltations-  u.  Verschwäriiugsproccsse 
mit  quantitativ  u.  ^Jimlltntiv  TerHnderter  ße-  n» 
Excretion  befindet,  daa  Leben,  die  Emälirung, 
di«  Plaatidtit  den^ben  In  ihrer  TotalHKt  veHin« 
deit  lind,  wo  der  Arzt  es  mit  einer  organ.  Ent«* 
artung,  mit  elm  r  irklichen  Kraükheitsmeta- 
roorphose  flrrsHlhmi  v.n  ibun  bat ,  da  ist  das 
Plumb.  acetic.  das  souyeraiiie  Heibnittel.  Fol- 
gend« Ifitle  Ton  irielen ,  die  Vf.  damit  heilte, 
mögen  dleae  beetätigeiu 

1)  Bin  40|llir.,  iaiiger  tt.  Imfe^ar  MeoaA  tob 
hekt.  HabUa«  litt,  al?  er  bei  dem  Vf.  Hfiffe  stichte, 
heselta  seit  ö  Wochen  an  Diarrhöe  n.  swar  in  der  Art» 
dua  er  täglicb  It,  15-» fD  hSefcal  IbelriedMid«  acha«* 

roiße,  mlBsfiirbige  Sedes  von  gprinpcr  Quantität  hatt^ 
die  nur  mitunter  wirkliche  KotUtbeüe  u.  manchmal  dl- 
larartige  Feekta  «MiMeltea  o.  gewMfeb  ca  8  edcT  4 
rasch  hinter  einiUider  crfolgtpn,  worauf  wieder  eine 
Pause  von  mehreren  Standen  einaetreten  p&egie.  Mit« 
tal  aller  Art,  namentttch  aber  bittere  e*  adatansdreDde, 
waren  ohne  allen  Krlol;:  nii^.-w eiuJet  worden.  Vf.  ver- 
ordnete dem  kranken  Morgens  u.  Abends  gr^  o.  nach 
einigen  Tagen  gr  jj  Plemi.  aaelie.  nrit  \  Gt.  Ofde« 
pur.  n.  befreite  ihn  damit  binnen  8  Tagen  vollkommen 
von  seinem  Leiden.  —  ü)  Eine  beinahe  öO  J.  alte,  wobi^ 
beleibte  e.  nr  IlTsterie  dls|>onSrte  Wittwe  «rkraakte 
an  (l*;r  Ruhr.  TVegeo  hefti;:(  r  Ejitzündung  des  Hcituin 
erhielt  sie  zunächst  BIntefei  ad  anam.  Nachdem  sie 
Uanwff  Oaleeiel  aste  Opleai,  Ipaaac.  arft  Krebasteleee» 
auf  den  Unterlt  ili  ein  Vesicator  bekommen  bBtt>-,  lira- 
a«a  aicbt  nur  binnen  weaigea  Tagen  der  Leibschmerz« 
Teneames  «.  da*  Fieber  ateb ,  londeni  ea  wurden 
auch  (lif  Listirr  l)!uil(,'<»n  AiLsIc-t-rnngen  seltner  u.  fSce« 
lenU  Allein  aie  vermehrten  aich  sofort  wieder,  aobald 
die  genanaten  Mittel  ausfeaetnl  werden.  Ale  mm  aai 
Ende  dit;  FuicJit  vor  tiii-Mn  lnTcits  im  Kntatcfiru  br- 

Srilbnen  Speichelflüsse  doch  hierzu  zwang,  veroiocbte 
le  UewImamltiM  der  hieraef  mt^  efnaader  gereld»* 
ten  Rad.  arn!i'.  ,  CnnrHrtllH  n.  Colambo  mit  n.  ohno 
Opium  den  Vf.,  der  Kranken  täglich  Smal  gr.j^ 
Pfemb.  acetio.  mit  gr.^  Opium  so  ▼erordnea «  weraef, 
nacfidertj  diese  Gabe  in  den  letzten  3  Tagen  bis  auf 

e.  j  Morgens  n.  Abends  verringert  worden  war  o.  Pat. 
GMaan  fr.  sr  Hhltecfcer  gMnMi  bille»  teU« 
alindlfe  Oaaeawig  elato«*, 

Solh»  iintt  aber  doefi  da«  in  Bede  ttebende 

Uebel  dem  essigs,  Rlci  trotzen  oder  ein  Umstand 
ob^aftpn,  6(  v  ficn  Gebrauch  desselbfii  verbiefpt, 
so  diirite  nach  dm  Krfabrunpeii  de»  Vf.  da» 
schwefeis.  Kupfer  daaaelbe  vollkommen  ersct- 
sen.  Bei  dem  Ty^hx»  htteAhudii «  Sn  dessen 
2.Stadiam  Dt.  Bplrltnsin  Sollogen  den  Blei- 
zncker mit  dem  bestfu  Erfolge  aiiwendrtp,  b.it 
Vr.  (IrtMelbpii  noch  nii  lit  versucbt,  glaubt  ihm 
aber  auch  gegpii  diesen  eine  lieilkrüftige  Wirk- 
samkeit zutrauen  zu  dürfen.    [Casper*s  fV ocheii- 
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10.  Ltndrick^  von  dem  G^raueAä  ynd  veilaitfeift  aofzwcieriei Weite ;  litMiiNitcD  c 

Afüshtmc/te  de«  QutclsUhers.    Vf.  hat  die  £r>  %rerl er  zur  Besserung,  nachdem  nodl  m  mt 

fahrung,  gemacht ,   class  der  Mercnr  in  Fifllen,  Zeit  der  Merr^ir  fm«i?psf  tzt  -worden  xrar,  be* 

wo  er  entweder  wicht  auf  die  Constitution  -wirkt,  ders  wenn  mau  eme  andre  antifiyphilit.  H 

oder  aich   die  Symptome   dieser  Einwirkung  methode  in  Anwendung  zieht  —  ein  Fall, 

»och  Dicht  hcbeD  entwickeln  fcttnnen,  doch  oft  die  Fngo  TeranlaMen  kIKimto,  ob  nioht  deuh 

leinen  iMcfatheiligWi  Binßius  .  uf  den  kranken,  der  Mercur  die  Syphllle  für  andere  Mittel  hi 

odf»r  Twr  Krankh.  disponirteu  Theii  äussert.    Be-  bar  machte,  —  oder  ps  verfolg;?"  dif«  Syinpto 

Bclitrt   man  diese  Wanuing  vor   dem  fernera  bei  fortgesetzter  mercurirller  Kt  hundluug  lu 

Gebrauche  nicht,  so  werden  bald  die  oonstitutio-  näckig  ihren  Lauf,  u.  nur  wenn  man  dies« 

oeUo»  Zeichen  des  aachthcUigen  Einfiniies  of-  »UMetzt,  folgt  Linderung  oder  HeUang.  —  1 

fenher^  die  Krtakfa.  nimmt  eine  neue  *Forai  an,  die  heite  mercorielle  Behandlung  hält  Vf. 

n.  wird  oft  zuletzt  ganz  unzugänglich,    Er  fiibrt  eiterireode  Metbode  mit  kleinen  Gaben  Sublim 

das  BeiRpipl  mrJirprer  Krnnkheiteu  drr  L<F>bwABy  bessert  skIi  dabri  das  Uebel,  dann  kann  zuil 

gegen  die  bicli  liesünderi»  iu  b^'issen  Kliiii<*ten  der  keren    Gaben  übergegangen  werden  j  entst 

Mercur  als  wahres  Speciiicum  bewähre  u.  die  eiue  leichte  MundaiTectlon  ,  so  itt  ein  paar  Tj 

dennoch  hSnfig  durah  diitelbe  Mittel  in  tödtL  ausnisetien ,  nm  die  fernere  Einwiriumg  i 

Desorganisationen  Terwandelt  weidai.  8o  wirkt.  Merc.  zu  erwnrten,  weil  man  bei  geschiräciu 

das  Mittf  I  hfl  manchen  acuten  Krankheiten  der  Constitutionen  nach  drm  Aufhören  desSpflrU 

Gelenke  so  heilsam,  wKlirend   es  in  manchen  fiusses  srlmelle  Verschlinunerung  des  Uebeh 

FäUen  ,  wo  kaum  au  Prädispositiou  dazu  ge-  fürchteu  hat ;      Uberhaupt  wuss  in  solcheu  B 

dadit  wurde  ^  sdimendiaft«  AMdrerdlnng  der  len  die  Anwendimg  des  Bfore»  TevenehrMiw  | 

Clcienke  mit  reichlicher  Ansichwitsang  in  de-  scheheu.  —  IMe  Wirksamkeit  der  Saisaput 

ren  Höhlen  hervorruft.    Diese  eioigeimaesen  der  Antimonialia ,  des  Kali  hydriodicum  u.  s. 

liomöopat!ii??rlie  Wirkung,  die  sich   nnsserdem  in  der  Syphilis  bestellt  nacli  des  ^  f •  Tilfim 

bei  Dysenltria   u.  anderen  Krankheiten  zeigt|  darin,  dass  sie  den  u achthei Ilgen  liiuüu&i  < 

steht  keineswegs  einzig  iu  ihrer  Art  da  \  Vf,  er-»  Mercurs  beschrüukeu,  u.  er  wendet  desbilb 

innert  an  die  Diarrh0e  der  Opiophagen.  —  Ana  Mittel  nicht  allein  in  den  Intemllen  der  nx 

der  giftigen  Wirkung  des  Mercurs  auf  dlejeni-  BeliaBdlnng,  sondern  auch  während  dersell 

gen,  die  mit  der  Bearbeitung  desselben  umge-  an.    Aus  den  oben  angeführten  Gründe»  !>  d 

heu,  leitet  Vf.  den  Scbluss  ab  ,  dass  das  Mittel  auch  die  Fortsetzung  der  merc.  Behancüu 

überhaupt  der  Constitution  des  Menschen  seltner  nachdem  die  secundären  Symptome  versonrl 

soaage ,  als  nicht  zusage*   Der  Uebergang  Ton  den  sind ,  fiir  unpassend.  —  Besoodefs  bei  sc 

derheQaamen  zur  nachthfiligen  Wiiknng,  die  phuldeen  ConsHtationen  geschieht  es  oft,  ( 

das  respect.  VelNd  versdilimmert,  geadüeht  in  sich  die  Symptome  der  Syphilis  in  den  Tut 

manclien  Fhllen  gradweise,  in  anderen  mit  reis-  Valien  der  merc.  Behandlun;^  Terscbliin»i< 

sciirler  Si  hnelligkeit;  es  kommt  dalu  r  nicht  al-  durch  enieuerteu  Gebrauch  erliait  das  Uel^^l 

ieia  ttui  die  rechte  Zeit,  sondern  aucli  auf  die  nen  scheinbar  liciJsamen  Austos«,  wirdai>erdl 

Art  V.  Weise  der  Anwendung  an«  —  Wihfond  sohUmmer  als  je>;  hier  riith  der  Vf.  sur  Au«« 

der  mercnriellen  Beliandlung  entfaltet  sich  der  dnng  der  Sassaparille,  der  Tonica,  der  Sao 

nachtheilige  Einfluss   derselben  auf  zweierlei  u.  s.  w.;  der  dann  eine  rasche  u.  kurze  im 

Weise;  es  versrMimmert  sich  entweder  der  Zu-  Behandlung  in  der  Art  folgen  soll,  da« 

ataod  der  kranken  Theile  ,  ohne  dass  variier  ins  Bett  verwiesene  Kranke  nach  je  4  SW*' 

•ooatitntioneUe  Symptome  den  nachtheiligen  Ein-  3  Gr.  Celomel  mit  |  Gr.  Opinm  nehme  n.« 

Anas  offenbar  machten,  oder  das  Büttel  greift  bald  flüssige  Stuhlgänge  erfolgen,  früh  u.  Abe 

xnr  Syphilis  prädlsponirte  Theile  an,  so  dass,  \  3  Ungt.  merc.  (im  Ganzen  2 — 3  3)  ^  ^^^^ 

noch  während  der  Beliandbui-J:  primärer,  secun-  selhoble  u.  in  die  SrluMikfl  einreibe.  —  1^» 

däre  Symptome  sich  eutwickehi  ,  u.  zwar  oft  der  Merc.  besser  iu  einzelnen  Absätzen,  •» 

solche,  die  sich  fast  am  spatesten  zu  zeigen  pfle-  anhalteudem  Gebrauche  vertragen  wird» 

geu;  ein  Conlliet»  den  der  Atst  am  besten  dnreh  die  altemirende  Anwenduiig  desselben  nnt  i 

Aussetzen  der  merccuiellen  Bdiandlung  umgeht,  Kali  hydriod.  vom  besten  Erfolg^'    ^  ^' 

da  der  Erfolg  einer  nicht  mercuriellen  im  Ver-  diese  Melbode  die  iritisc  !ie  -wepen  ihres  a«* 

gleich  zu  dpr ,  w  o  das  Quecksilber  im  Ueber-  zeichneten  Erfolges  bei  jeuer  Iritis,  di« 

maasse  angewandt  wurde,  noch  reissend  schnell  der  merc.  Behandlung  entsteht ,  sich  hetfU 

zu  nennen  ist.  —  Es  kommt  aber  auch  vor,  nern  Gebmncho  des  Merc  verschlimmert « 

dass  die  Ubelen  Folgen  des  Mercnr*,  wo  deraelbo  BIntenlaiehnngeii,  Belladonna  n.  'I'^'P-^"!'"* 

der  Constitution  nicht  zusagte  ,  erst  mehrere  auf  einen  gewissen  Grad  bessert,  n.  endlich 

Wochen  nachher  ersclilenen ;  elu  Fall,  deu  der  noch  durch  Merrnr  7Tir  Hellung  gebracht  ^ 

Pat.  haufrt^  dem  unznlftn^diclien  Gebrauche  des  Demnach  wird  eme  ii.rankheit,  die  Merfc  ^ 

Mitteis  zusthreibt.    Diese  durch  die  mercurielle  iiiuj^t,  iu  pnidisponirten  Thailen  ^'fr^^^^ 

Behandlung  hervorgeraftnan  qrptölit.  Symptom«  Torgenifeli,  vu  endlich  doch  noch  dnroh  daiM 
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I  ügjMt,  wenn  er  auf  tmbt&a  Zeh  tnge- 

rwt  wurde.  —  Wenn  es  «ich  nach  längerer 
imn^uM?  liWnerpr  Gaben  darum  handelt,  ob 
dff  MeKur  olme     achtheil  fortgesetzt  iverdeu 
kne,  oder  feiiM  0«be  erlilUit  werden  müsse, 
limhmmttä  daimif  an,  ob  die  Knnkh.  9001 
JiÜD^e  (1er  Kur  an  ganz  unangetastet  blieb, 
;rrt't)»Ie  einen  Aiistoss  erliirlt  ii.  fftirch  den- 
inöeu  aafgeiialten  wurdß  ,  oder  drittens  nach 
JttSMn  inMosse  sich  verschlimmerte.  —  Noth- 
Bedlogung  einer  hdlMuncm  Wiiknug 
in  Mrtt,  ist  Vermehrung  der  iBwffttiffliwi,  wes- 
klb  r.  mit  Recht  zu  gleicher  Zeit  warme  Bä- 
(kr ,  Aitunonialia ,  Purgantia  in  An-wenrltmg 
^tz9|a  werden.    Salivation  nennt  der  Vi',  ciiic 
SHeiiB  det  Körpers.    Zu  grosse  fimpfang- 
UUfir  den  Mete,  kann  eb«k  eowohl  eine  sn 
ihflifiiHlflii!^  alt  einen  günzHchen  Mangel 
^i*a«!fn,  tt.  maja  muss  sich  woh]  fiüten,  dif- 
m  Fiil,  (Im  man  rälschlich  vou  elueui  Wider- 

£üle  des  kurpers  gegen  den  Mercur  hergeleitet 
,  Ml,  wie  bei  Purganzen,  mit  erlitfhtett 
hmi  zu  behandeln  [JOtMm  Journal  1887« 
».m/'O  CJ&elidbnar.Ji 

11.  Odorwasser  gegen  dm  Jlforbu§  nigtr 

B^Ufaiit;  vnn  T  Ii  n  1  n  11  r?  e  r. 

I   Bs  Fall  kam  bei  einem  Manne  zwischen  30—40 

lw,«icbtr  14  Tage  aa  8diMnfleb«r  gtütCea  v. 

TO:  liii  non  (Jic  scb  warzf»  Krankh.  seilt  hatte.  Die 
(faL«iC(,  ücie ,  blutige  Abtonderung  erregte  bedeuk- 
(tWObBiditeo  a.  der  Kranit«  sdileQ  wcgea  der  pu* 
hl,  I»tfrvin»lha»orrhag1e  ster^f  n  7u  wollen.  Xctzt 
^cu  V(.  tiuD  Chlor  u.  gab  davon  stAodlicb  3^,  mit 
Im  AkUedecoct.  [Das  Präparat  Itt  aber  daon  m- 
Ie' Süriiure  ?  Ref.]  Das  Mittel  äussert  bald  eloe 
iB'JXace  u.  calibireuüe  VVifkuog  q.  nach  eioigen 
Iif'n,  i\s  die  Blutung  oscb  dem  Gcbraudi«  anderer 
IW  »»«itfUm  ,  hatte  das  IMit1<^l  c^ipsrlhr  gute  Wir- 
K «.  icr  iUaa  genas.   iUdtkr^ft  /ör  Läkare,  B.  FL 

U.  Biohachinngm  über  die  ?teilträßigtn 
^ vhj:^      Zittmann *achen  Decocta ;  won 
i*».  ¥.  H.  S  c  h  ü  r  in  n  y  p  r  ,  zu  Bonndorf  auf 
^dtlntfmraide.    \  QU  diesem  dlittel,  das  mau 
"^Pü^  n.  TonUgUch  in  syphilit.  Krauk- 
iata  htam  hat,  aak  Vf.  anofai  noch  in  fol- 
Hm  KnnkheitMk  sehr  gaten  Erfolg : 
.  1)  h  Lüden  von  giehti$cher  Ih/tkrattc.  Chron. 
^■'■V»-  ■)  Angenentxümdtatgcn.  Eia  Maon  von 
^3  501.,  fräher  Gourmand  u.  Trinker,  welcher 
|j«  ^8Wrtiti)ahren  an  der  KrStse,  dann  in  der  Ju- 
N  u  KrtpliaUisen  (?)  HaaUosschlfigen  gelitteo  u. 
pvaekrcrt  Anrälle  von  Podsgra  gehabt  bstie,  wen 
f         ■•t  4     '•neder  verschont  gebliebea  war, 
*bier  Aogenentzfindong ,  die  bisher  der 
»^ii:rr5t.:n  Hchandlang  widerstanden  hatte.  Aia 
Kruken  sah,  waren  die  Augen  bedeutend  ent- 
<•  ^  Ucbtschea  so  groas.  dass  Fat.  sich  nur 
'  t^^ütia  aufhallen  konnte.    Zngleicli  war  unertrSgli- 
f^^fi  vorbanden.   Vf.  begann  die  Kur  mit  ört- 
■■Bwtattiebongen ,  BlasenpflasCem  v.  AbfBhrmit- 
lulna  da  diese  keinen  wescniüchcn  Erfolg  hatten  o. 
^  Cräkr  die  krafügsten  Mittel  anwirluan  geblie- 
ts  wnde  ana  da  SBttaiaaMebe  Deeoct  In 
pezogen  ,  \\qW\  der  Kranke  allea  Erhitzende 

S"^a«»rte  0.  nur  Mehlspeisen,  schwache  Flelach- 
tf^  i  Find  labnlM  MaMvfach  geniesstn 


dorfte.  IM«  Wlrkong  diesea  Mittels  war,  daas  zwar 
nach  Verbrauch  von  24  Flagchen  das  Aopenfibel  sieb 
noch  in  nichts  verändert  hatte,  dann  aber  nadi  Ö  Ta- 
gen onter  Eintritt  reichlicher  Transspiratioii,  i«l«  vefw 
■ehrter  Urinsecretion  u.  Darmausleerung,  eine  so  rasche 
Besserung  eintrat,  dass  nach  3  Wochen  jede  Spar  voa 
Augeneatatednag  (■•  iwar  Ar  iwaar)  fanchwiaden 
war.  — 

Bin«  noch  nicht  40  J.  alte  Frau,  die  früher  a» 
Unregelmässigkeit  der  Menstruation  u.  Magenkrämpfen, 
0.  spater  Jahr«  lang  an  gichtiscben  Beschwerden ,  be- 
aoaAm  der  Glieder,  gelitten  hatte,  bekam  nacbmais 
eine  gicht  Ophthalmie,  welche  periodisch  bald  besser, 
bald  schlimater  wurd«.  Vf.  wendete  das  Zlttm.  De- 
eoct aa ,  a.  aadi  Mer  erfolgte  (unter  profnsea ,  meb-> 
rere  Wochen  anhaUendsm  8«hwatiae,  SO  wie  FliaMl> 
gründliche  Heiluiif^.  — 

b)  i/alscntsündamgen.   Bin  8Q&hr.,  etwas  adiwacb  • 
lidber  Mann,  der,  mit  Aosnabne  der  Krltse  In  seinen 

PubertSt^jätiren,  biü  in  das  30.  J.  stets  (gesund  gewesen 
war  ,  bekam  nach  dieser  Zeit  eine  Menge  Beschwerdea, 
deoea  deatHdi  «ine  gicfat.  Ursaeli«  «oai  Grande  lag. 
In  den  Ictzfrn  2  J.  plagten  ihn  oft  lar\i;e  andaucrmle 
Hstsentsüoduogen,  die  ^ch  unTerzüglich  einstellten,  so- 
bald ersieh  aar  irgend  «in«r  etwas  kalten  oder  ranben 
Loft aussetzte.  Dabi  i  war  rrrcnsc  Nfigung  zum  Sclu^  cisso 
vorhanden.  Um  diese  Beschwerden  nun  gnjndlich  za 
iMbea,  sog  Vf.  daa  Zltt«.  Deeoct  ia  Gebraacb  ,  a. 
siehe  da,  dicss  befreite  Pat.  nicht  nur  von  den  üals- 
leiden ,  sondern  auch  von  den  früheren  gicbt.  Zufallea. 

c)  HsraMdm,  Müng*  imnk  «Im  eftro»  JBntaia- 
iunrr  des  FlersbeuteU,   Bei  einem  48jähr.  Manne,  wel- 
cher früher,  besonders  aar  SpiüahresseU,  an  gicht.  Af- 
ftetienen  leidend  war,  aatwioaolle  ridi  aa«h  a.  nach 
folgender  Zustand :  Hosten  entwetJcr  ganx  trocken,  oder 
oiii  Auswurf  eines  wenigen  säbeo  Schleims ;  in  der  Herz- 
gegend ein  Gef&hl  von  Wcbtiiaa ,  dae  Art  «Caaipftr 
Druck  ;  Gefühl  von  Schwere  u.  Vollhcit  in  der  gnnzrn 
Brust;  starker,  weit  verbreiteter  u.  mitunter  unregel- 
BMasIger  Herzschlsg;  Anfälle  von  heftigen  Herzklopfeis 
mit  Anc^'tpciühl  ,  !51as8wcrden  des  GrÄirht«  ti.  N>tgung' 
aar  Ühumacht.    Dabei  von  Zeit  zu  Zeit  Kintreteo  ei- 
aei  flöchtigen  reisseoden  Schmerzes,  welcher  von  der 
Herzgegend  ntii^^ing,  u.  fast  wie  ein  elektrischer  Schlsg 
durch  die  Brusi  tulir.  —    Da  I'at.  gegen  diese  in  den 
letataa  4  Wochen  an  Intensität  sehr  sag«n«mmeBen  Be- 
schwerden Bchon  wiederholte   Adirlässe,  nnliphlogist» 
Mittel,  Digital,  c.  caiomel.  n,  Vesicanlien  ohne  gründ- 
liche Besserung  gebraucht  hatte,  so  entschloss  sich  Vf. 
zur  Anwendung  des   Zittm.  Dfroct«  ,  wobei  zugleich 
eine  Hungerkur  eiogeleitet  wurde.    Die  ersten  3  Tage 
hierauf  gingen  enter  offenbarer  Vermehrung  der  Smh* 
fälle  vorüber,  so  dnss  da?  Deroct  2  Tape  lanp 
setzt  ward  ;  am  3.  sleiile  sich  jedoch  ein  starker  äclmeiss 
mit  retchlieber  Urin&bsonderung  ein ,  wobei  eine  mcrk- 
ürhe  Erleichterung  de«  Kranken  statt   hatte.  Pat. 
tteizte  jetzt  die  Kur  fort,  u.  unter  starken,  profusen 
Schweissen  o.  dem  Abgsnge  flüssiger  Stühle  u.  trüben^ 
fast  jauchigen  Urins  besserte  sich  der  Zustsnd  so ,  daa% 
nach  Verbrauch  des  Decocts  Herzklopfen  u.  Brustschmer- 
zen, so  wi«  auch  die  Anfälle  von  Angst  merklich  ver- 
mindert wsren.   Weiter  schritt  indess  in  den  folgenden 
14  Tsgen  nach  der  Kur  trotz  der  forCdanemden  Schwehae 
die  Besterang  nicht  vorwärts,  warum  nochmals  das 
Deeoct  verordnet  wurde.   Diess  wirkte;  zwar  bUeh sich 
wahrend  des  Gebrauchs  des  Decocts  der  Zustand  aecb 
ziemlich  gleich,  allein  einige  Tage  nach  der  Kvir  .^diritt 
die  Besserang  so  wieder  vorwärts,  dass  Pat.  biaaca 
5  Wochen  frei  von  allen  AnßLIIen  war  n.  der  Pale 
auch  keine  Unregelmässigkeiten  mehr  zeigtet    Die  Haut 
dünstete  dabei  immer  fort,  der  Uria  ward«  aber  nach 
n.  nach  wieder  heller  u.  klarer,  s«  dass  splter  aar 
noch  eine  leichte  Wolke  darin  bemerkbar  war.  Nach 
4  J.  konnte  Pat.  als  grOndUch  geheilt  batnchiet  werden. 

d)  Djfntrie  m  Fe^e  etroaisaiT  AdafiadMig  Ar 
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Schleimhaut  der  HorniloM.  Bio  50|}ilir. ,  früher  mil 
atonischer  Gicht  bchaft«!  g<wMen«r  Maan  ffnhra»niitn 
^egeu  geoanote«  htüm  dai  ZiUa.  Dacoct,  wanl« 
aber  davon  nicht  voUkonaeo  befreit,  aoadem  erhielt 
nur  merklichere  Lioderang,  «ia  TM  alle«  —deie«  dtge- 
geu  angewaadtea  Mittel». 

e)  GonartkrocMt.   la  6  Fällen  diwet  Leldfl«M,  wo 

Vf.  das  Zittm.  Decoct  anwandte,  leittete  daMelbe  nur 
bei  t  guten  Krfols.  Die  aBgebciUen  Fille  betrafen 
PerMMKfl  Aber  60  J.  alt}  dia  Krankh.  hatte  schon  Inn- 
gere  Zeit  gedauert ,  o.  schienen  bei  Ihnen  nicht  h\oi 
die  Synovialbäuu ,  sondern  auch  die  Knochenenden 
aalbat  bedeutend  ergriffen  an  seia.  Dia  Geheilten  wa- 
ren eine  Frau  von  36  J.  n.  ein  Mann  von  40  J.,  wrlchc 
Beide  trütier  lange  an  gicht.  Zafatlen  gelitten  hatten. 
IMa  Scbmercea  waren  £isserst  heftig  a.  an  dem  sehr> 
angeschwollenen  Kniegelenke  befand-: n  «ich  mehrere 
Löcher  4  aus  denen  ein  dünner  luit  kÄsigea  Fiockea 
vandaabler  Ktar  aa^an. 

f)  Panaritium.  Bin  ledige«  Midcben  ron  etlichen 
20  J.,  das  schon  2mal  regelmässige  Anialle  von  Gicht 
überstanden  hatte,  litt  seit  3  J.  an  5  Panaritien  an 
verschiedenen  Fingern,  wovon  das  laMa  4en  Mittel- 
finger der  linken  Hand  ergriffen  hatte,  u.  wahrschein- 
lich in  Folge  schlechter  Behandlung  so  bös  geworden 
war,  dass  bereits  Carie«  aai  Nagelglied e  t^iitstaadws, 
11.  das  Gelenk  sivischen  diesem  n.  der  2.  Pitalanx  so 
angeschwollen  war,  dass  auch  hier  der  iixulcerationa- 
pcaeess  zu  befürchten  stand.  Da  unter  dem  GebraadM 
von  Myrrhe,  Cicuta ,  Judkall,  Asa  foet.  u.  s.  w.  das 
Lehel  sich  nicht  be«serte ,  sondern  im  Gegeatheil  im- 
■lennehr  verschlimmerte,  so  nahn  Vf.  seuie  Zuflac^t 
endlich  aua  Zittm.  Defoct,  vrdches  auch  so  aosge- 
seichnn  wirkte,  dass  iu  10  Wochen  der  Fincer  voll- 
kommen geheilt  war,  u.  Fat.  alali  Wiaiar  alm  Vai^ 
richtungen  onterziehen  konnte. 

g)  Ckron.  Heiterkeit.  Ein  verbeiratheter  42jähr. 
Mann ,  walchar  anaser  gicht.  Beschwerdea  stets  gesund 
cewesen  war,  wurde  während  der  Arbeit  auf  dem 
Felde  von  einer  Heiserkeit  befallen,  der  sich  ein  trock- 
ner  Husten  CQge>>  lltc.  Als  Fat.  aach  vergeblicher  ä rat- 
licher Hülfe  sich  an  den  Vf.  wandte,  hatte  die  Krank* 
beit  bereits  J.  gedauert.  Der  Huaten  war  jetal 
nicht  mehr  so  trockca,  wie  früher,  dach  erfolgte  der 
aparssme  Auswurf  nur  mit  An«trengnn<r.  Dt  Husten 
«ncbien  zu  unbestimmter  Zeit ,  u.  tüteite  Pat.  dabei 
deutlich,  dass  der  Reiz  hierzu  *vom  Kahlkapfe  ausging. 
%f.  verordnete  das  Ziftni.  Dpcort  ,  worauf  Fat.  — 
ebenfalls  unter  profosem  mchrwucheail.  6chweisse 
vollkommen  genas. 

3)  ücTophtln  «.  Rhttchitia.  Bin  von  einer  üeder- 
lidien  Mntter  unehelich  gebome« ,  scrophnlöses  Kind 
zeigte,  als  der  Vf.  dasselbe  in  seinem  12.  Jahre  in  Be- 
handlung bekam ,  folgenden  Zustand  t  grosse  Drüsen- 
anschwellungen an  verschiedeneo  Stellen  des  Körpers, 
von  denen  mehrere  aofgebrocheo  waren;  Geschwüre 
mit  aufgeworfenen,  schlaffen  u.  schwammigen  Rändern 
an  den  Armen.  Füssen,  am  Halse  u.  am  Rückf^rate,  u. 
entstelleode  Narben  von  früheren  Verschwärungen ; 
Anacbwell'jngen  dor  Knochenonden  der  Fügse,  der  Fiu- 
er-  n.  Bllenbogeii>;eic.oke;  am  rechten  Kusse  mehrere 
'istelgeschwflre,  durch  die  man  his  auf  den  Knochen 
«indringen  konnte;  ehren.  Husten  mit  schleimigem  Aua- 
wurfe; grosse  Abmagerung,  Schwäche  u.  bekt.  Fieber. 
—  Nachdem  Vf.  dem  Kranken  eine  »tärkcnde  Diit 
verordnet  u.  aabenbei  einige  Quentchen  Bxtr.  chinae 
hatte  nehaea  lasaeo,  erhielt  derselbe  hierauf  das  Zittm. 
Decoct ,  wovon  tigtich  ^  Flasche  Decoct.  forte  u.  eben- 
so viel  Decoct.  tenue  verbraucht  wurden.  Die  Wir- 
kung dieaer  Kur  war,  dass  einige  Tage  nach  Beeodt- 
gttng  derselben  eine  bedeutende  Besserung  eintrat,  dia 
auch  bei  fortgesetzter  animalischer  Kost  von  Monat  zu 
Monst  immer  mehr  vorwärts  schritt,  so  dass  PaL  end- 
lieh vollkommen  wieder  genas.  —  AakoUabe  günstige 
HaUwirtuMiMi  baobaditato  Vf.i»  salinrai  Midano  Fil« 


lea  von  ScrephaUcraakheit,  so  wie  aach  boMmb  Imn 

beitefonaen»  wo  scrophulöse  Dyskratie  als  patbegesc 
tisches  Moment  berücksichtigt  werden  uius«te.  Het>< 
ders  l>emerkenswerth  waren  ihm  hier  mehrere  «diri 
Haatkrankheiten,  ao  wie  auch  ein  Fall  vtni  Plahlais  pi 
laoaalis ,  die  bereits  das  £.  Stadium  erreicht  hatti% 

3)  Im  atoniscken  FuugmtAwürem.  Hier  erwies  ai 
das  Zittm.  Decoct,  je  nach  Umständen  mit  odei-  t>h 
Hungerkur,  sehr  bOlfreich,  wenn  den  (ieschwün 
was  bluAg  der  Fall  ist,  eine  impetigtnöse  oder  pasM 
•che  Dyskraaie  zum  Grunde  lag.  Wo  <>g  nicht  ()i>n 
wüoachtea  Krfolg  herk>el führte  ,  besserte  cii  weiii^ei^ 
wesentlich,  o.  eröffnete  der  Wirksamkeit  anderei:  Ae 
neien  eine  gute  Bahn.  Kcullich  Ijeobarhtetp  der  ^| 
von  diesem  Mittel  noch  eine  sehr  heilsame  Wirkun^j  ' 
ta  naofctaa  «.  fleehtenartigem  AuaMMägen ,  s.  5)  4 
Csn'e»  u.  zwar  in  den  Fallen,  wo  gicht,  rhcumat  r^'i 
scropbulöae  D>skra«iefl  zuui  Grunde  lagrn,  wa  die  ii 
diviadea  nicht  au  alt  waren ,  u.  wo  das  Ucael  n>c4 
schon  zu  lange  gedauert  hatte.  —  Das  Dproct.  Ziitn 
lieas  Vf.  übrigens  nach  der  gewöbnl.  Art  bereiten  ,  \ 
aiodificirte  dessen  Gebraacb  aar  in  sofern«  dass  na« 
Umständen  kleiiiiTp  Portionen  für  den  Tag  verabreich 
SO  wie  auch  tia»»  nicht  immer  die  Pilul.  mercur.  Wxdn 
dabei  gebraucht  wurden.  Die  Diät  ward  nach  d<^ 
KrHfteru^tFinde  der  KraaluNi  hnaflamf  t  Hmfeland 
JoumaL  6t.  11.  1S37.J  .  (El  Kmtkm.) 

■  iSm  JhdvU  wUepilepticm  mfoMmm  Cawiim 
mUi  IM  am  Zutatzt  von  Flor,  xinci  »ehr  wm| 
sam  in  der  Epilepsie  eines  Kinde«  befunden ;  vo 
M. -R.  Dr.  Günther  in  Köln.  Einem  IjäL 
Kinde  von  sehr  reizbarer  Constitution,  ,das  a 
epilept.  Zaduingen  litt»  ix.  biaher  venchiedatt 
Amieien,  nafiMnCL  Wnnnmittol,  Tergebliob  f» 
braucht  hatte,  veroriliiate  Vf.  Pulr.  autppilefl 
GopI.,  (Ins  ihm  schon  friiher  In  rthiilu-hcii  FjU»^! 
ent^'  liste  jgeleistet,  aber  diessmal  ohue  Erlol 
Itiieb,  obscliuu  Couch.  liiuac.  mit  einem  Za 
«alxa  Toii  5j  Valar.  in  ateigender  Mm  Ton  5^ 
10  Gr.  genommen  worden  trar.  Hiemtif  gii 
Vun  Vf.  die  Schneckenschalen  mit  einem  2tMiril^ 
von  Flor,  zinci,  die  für  sich  allein  nn^eweoJ« 
ebenfalls  ertbl^los  gewesen  waren  (Pulv.  conch 
limac.  gr.  x  u,  Flor.  2inoi  gr,  | — j  p.  d.)  u.  liui 
4a«iarQh  tdu  bald  d«  Uebal  ToUatiBdlg.  (M 

14.  SmpiaHrumaniart/iriticum  /Iel^i>iandi 

cum,'  von  J)r.  A.  Droste  in  Osnabrück.  —  üi 
Composition  ist  lül-mde:  IV  Calcar.  sulpburat- 
stibiat.,  Cerae  liav.  aua  ^}ß^  Pic'u  üqaid.  sj.  k 
exaotiaaime.  Damit  das  bei  der  Bereitung  aicueal 
wickelnde  Schwefelwaaaeratoffgaa  nloht  gam  n 
dem  Gebrauche  Terfliege,  mdasdereKitereTlieUaa 
letzt  hinzugesetzt,  die  Masse  rasch  auf  Leiler  m 
erforderlicher  Grösse  recht  dick  gestrichen  n.  la 
Pflaster  wo  m()glicli  sofort  gelegt  werden.  IH«: 
liiaat  ea  ao  lange  liegen,  bia  aa  Ton  aelbet  abfaU 
Es  ist  diesa  ein  unter  dem.  Helgolander  Sdbifer 
allgemeui  gebränchlichea  Mittel  gegen  die  heM 
gen  u.  gewöhnlich  in  den  Gelenken  roncentrirt'" 
reissenden  Schmerzen ,  woran  diese  Leuu  > 
hiutfig  leiden.  Innere  Arzneien  werdeu  dabei  uit 
nnanalunaweise  gebrenofaf.  Vf.  bedlant»  sichdei 
selben  iu  einigen  Fallen  mit  dem  ttberrasohendsfa 
Erfolge.  So  ward  eine  bejahrte  Frau  ,  welch« 
übngeu«  ^aaand,  seit  Üager  als  lOtfaliaeii  ai 
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taim  a.  tlechendeii  Sdnoersen  in  der  €k-  der  geuwii  ahihnnnh»  fort,  «der  er  -wühlt  wohl 

i  beider  Schulterblatter,  die  alleu  Heilver-  aadi  einen  andern,  tctbet  ganz  gesunden  Zahn« 

böber  h«rfn«ckiLr  wi'lertstanden  hatten,  u.  fixirt  sich  iii  demselheu.    Vf.  hat  lurhrrre  auf 

litt,  durch  dieses  Wittel  alieiu  fast  gänzlich  solche  Weibe  Erkrankte  zur  Behaiullun-  bekom- 

abe£rnt.  Wenigstens  war  sie  in  der  Regel  men,  -«reiche  2  —  3  zuui  Theil  gesunde  Zuhue 

iiiiwfwi,  aa  hittga  eie  daa  Pflaatar  trag,  geopfert  hatten,  ohne  anoh  nur  fUr  einen  Angen« 

itm  IBjähr.  Knahaa  irard  dadurch  ein  sehr  blick  Ruhe  erlangt  zu  haben.    Daa  Crotonöl  half 

tidiffs,  handgroases    Kttpfgrindgest  Invür  ouf  der  Sti-lle.  —  Dieser  ausserordentliche  Er- 

0  4  Wochen  Tollkouimeu  geheilt.  Iii  einem  folg  verauiasste  deu  Vf.,  das  Crotonöl  auch  hei 

iie  TerMihwaud  aui  den  melirwöchentl.  Ge-  der  nicht  miuder  häufig  Torkouimendeu  Olalgie 

A4n  Mulari  daa  duie  alte  oonatitutio»  aniaweadaii,  da  ihm  ancli  in  dieaem  Uebel  sehr 

Cotffertion  bestehettdaJkmflehte.  [^omiov.  liänfig  der  nrsprtingUdie  Sitz  dea  Sdunenea  in 

iLSdU.  ff,  4.]  {ScArebtr.)  deu  Nerven  des  Ohres ,  u.  zwar  vonagnrelse  iil 

ikt  CrolonÖi  y  ein  wahr/iaß  tpecißschtt  der  ('lior<^a  tyinpfiiii  u,  den  Nervi»  meatus  audi- 

A  ftfitn  rheumal,  ZtaJtmchmerzen }  mitgeth«  torii  bupenor  et  inferior  zu  sein  scheiut.  Und 

C&Güather  in  Kayne.    \X  wendete  warum  sollte  uicht  in  der  Hülle  dieser  Nerven 

OiBflt  iossarlieh  anetat  im  Kenofahuata«  aiu  gaoz  ihulicher  Krai^heitsprocesa  lich  ent^ 

ItAaiaUe  wurden  dadurch  zwar  soluiell  widLeln.  können,  wie  man  Um  so  oft  in  den  Zahn- 

^midtri^  der  Htistrii  nber  in  keinem  Falle  nerven   vorkommen  sieht?  Durch  ilire  Verbiu- 

<<<  —  Bald  uaciiher  aber  hatte  Vf.  Geie-  iluiii,'  mit  dpni  Rüinus  lingunlls  u.  Nfrvus  meatus 

'Ii,  m  ausserordentliche  ^Wirkung  dieses  auditorli  mteriur  rami  tertii  paris  (juiuti  gehört 

libiiibennmtZalmalieotionan  anecatantiak  ja  die  Chorda  tympaul  gewissermassen  zu  dem- 

,a.daoD  auch  bei  Anderen  in  einer  groasan  aelben  Nenrenatamme,  der  ao  groue  Neiguug 

il  TOD  Fallen  während  4  Jahren  kennen  zu  hat,  neuralgisch  zu  erkranken.   Der  Ansicht  des 

\.  —  Tnsither  ist  der  Erfolg,  'vvenn  ein  Vf.  nach  ist  dahf^r  rfpr  Sitz  dieses  Uebels  auch 

tf&ha  die  Ursache  abgiebt ,  voilstaudig  hier  zuerst  im  A'erveu  selbst  stu  .suclien,  u.  spä- 

Nbiifl/,  wenn  aie  in  einem  rheumai.  Reize  ter  erst  uberueluneu  der  Schleimhautuberzug  dea 

aalbat  aaiiaeer  Zilme  liegt,  IKa  GeiUf  nugana  v.  die  deaaselben  aimiohat  gelegenaik' 

lif  bdication  zixr  Anwotdimg  dea  Croton-  Tiieile  den  KranUielteinooeea,  der  aich  dann  erat 

d)t  die  Jrt  des  Schmerzes  u.  seine  -weite  als  Otitis  gestaltet,  wenn  entweder  zu  spät  Hülfe 

!!tiJn?,  u.  diese  deutet,  selbst  bei  vorhau-»  gesucht  wurde,  oder,  was  vielleicht  ebenso  hi(a- 

t^riüteit  Zahnen,  inuner  auf  eine  rheumat.  fig,  weil  bei  der  Behandlung  des  fiir  rheuma- 

hnnf.   Melatei»  vütheC  der  fiaimieii,  Ikah,  katanhaliach,  scrophulos  u.  s,  w.  gehal- 

Im  weaa  er  aohaii  einige  Tage  daaerte,  tenen  Fallea,  trotz  Blntegal,  Vaeicatore  «•  a.  w. 

itflZaluireiben,  u.  schiesat  nach  dem  Ohre,  die  Ableitung  doch  nicht  schnell  ganag  geachieht, 

idüjifp  II,  der  Stirne  der  If Idfudpft  Seite  lim  die  ei;_'pntluiml.  Nerven affVction  von  Grnnil 

;l>»eiiiuuaul,  wobei  die Augeniuier  uuwiü-  aus  zu  beseitigen.    Hat  daher  das  Uebel  schou 

vis  durch  Augeuliderkrampf  geachlos-  mehrere  Tage  fortgedauert,  so  geht  die  Otalgie 

«ie%  6ehr  häufig  kommen  Kranke  dieaer  in  daa  aweile  fitadUum,  die  ann  Iblgoide  Otitia 

*iW  denen  der  Schmers  in  einem  cariö-  externa,  oder,  ja  naoh  dem  Sitze  dea  Uebels^ 

<iWW;^iQBt,  eine  kurze  Zeit  unter  fortwäh-  Otitis  interna  über;  die  reissendeu,  schiesseuden, 

'^S^fmug  desselben  in  diesem  festsitzt  bfdir»'nden  Schmerzen  lassen  nach  n.  diese  wer« 

Kiflotdich  mit  der  äussersten  Heftigkeit  in  den  nun  pressender,    druckender,  stechender 

■■tlilnreilie  dar  Mdendan Seite,  oft  aber  Art,  weil  nun  nU  jedem  Augenblicke  der  Znflusa 

<^  ptötzM  in  beide  Zalmtalhen  über-  dea  Blntea  nach  dem  Iddeaden  Ohre  gröseer 

>. lidi  tuf  obige  Art  rerbreitet.    In  dieaem  wird.    Es  entsteht  Sausen  u.  Brausen  Tor  dem 

'••d^rgan^e  Zalm  schon  bei  der  leisesten  Ohre,  die  Schleimhaut  lockert  sicii  immer  mehr 

""»»g  aiit  der  Zunge  äusserst  schmerzhaft  auf  n.  s.  \v. ,  Ijis    endlich  unter  nachhsgenden 

■it  w  lang  zu  sein.    Hier  hiilt  das  Cro-  Schmerzen  und  Fieberbewegungen  gewoiiulicb 

■Nkt  adnder  aahnail ,  dodi  geechleht  ea  plölzUeh  der  Anafluaa  lymphatiaeher  oder  anoU 

ttltea ,  data  bei  aolahar  GompUcation  der  eiterartiger  FUimigkdt  erfolgt    Baa  ticheiata 

*Meade  Schmerz  verschwindet ,  und  der  Mittel ,  dieseu  Uebergang  der  Otalgie  in  Otitia  zvk 

iwcli  Kntblussung  der  Zahnnerven  fcedin??tH  verhüten,  ist  nach  der  Ueberzengmig  des  "Vf.. 

<Riia  kranken  Zahne  nur  gemässigt  -wird,  die  er  nach  vielfältiger  Erfahrung  erlangte,  daa 

^  ttitt  der  letztere  so  heftig  -wieder  auf,  Crotonöl ,  dessen  herrliche  VV  irkuug  auch  bei 

1«  du  AnHaahen  daaeelben  Bahe  achaA.  dieaer  qualvollen  Krankbeitsform  er  niobt  genug 

*idi  der  Kianke  aber  durch  den  Ton  dem  loben  kann.  &>  keinem  einzigen  Falle  unter  den 

^  Zahne  ausgehenden  Schmerz  täuschen  vielen ,  die  Vf.  seit  3  Jahren  mit  dem  Croton- 

*  iitlui  auszieiien ,  bevor  die  rheumat.  Af-  öle  behandelte,  kam  es  zur  Otorrhöe,  obwohl 

*  beseitigt  ist ,      vermehrt  sich  dieaer  au->  das  Uebel  oft  schou  2  u.  mehr  Tage  angehalten 

«.  wiMhal  CmI  ohne  Unterlaaa  in  hatte,  n.  aalbst  dann,  waon  daa  dritte  Stadkan, 
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'«kr  Sflltnnm  des  AosfloiMt,  die  Otorrhöe  schon 

/»ingetretpn  war,  vras  hanptsächlicli  bei  Rindern 
statt  findet,  bei  Avelchr-ti  das  Uebel  meist  dann 
erst  erkannt  wird,  weuu  der  Au&llui»«  beginnt, 
war  die  Tortheilhafte  Wirkung  des  vor,  oder 
tueh  hinter  dem  ProoeMos  maatoideos  eingerie- 
lieiieil  OeU  nicht  zu  verkennen.  Hier  vernichtet 
dieses  Mittel  nicht  allein  den  im  griissern  oder 
geringem  Grade  noch  im  Nerven  linftfiiden 
Kraukheitsprocess  ,  sondern  es  wirkt  auch  als 
Antagoniiticiim  bei  veitem  kräftiger  all  ein  Ye- 
siofttor«  ohne  jedooh  »o  fchmerKfaiift  zu  sein»  nls 
letzteres.  Nur  muss  die  Einreibung  eiiüge  Male, 
etwa  aller  4 — -6  Tage  wiederholt  werden.  Wird 
nun  dem  kt  iiik*^n  t^iirünh  einige  Maie  Aqua  creo- 
soti  iu  Iblgeixitr  Furüi  — ■ 

Infasi  flonim  chamomiliaa  Tulg. 

eSjpirmtifJ. 
Aquae  creosoti  3J. 
M.  D.  8.  Tigüch  S~3iBal  eiaige  Tropfra  ia  <ias 
kfanke  Okr  lallsa  i«  laiiea*  — 

iu  das  Ohr  gebracht  u.  der  GehÖrgong  durch  ein- 
gestopfte BanmwoIIe  vor  dem  Zutritt  der  Lnft 

bewahrt ,  so  gelingt  es  unter  dieser  Behandlung 
oft  recht  bald,  nicht  nur  den  Ausfluss  zu  tilgen, 
sondern  auch  das  Gehör  wieder  zu  erleichtern.— 
Im  ersten  Stadium  angewendet  verschwindet 
der  Schmerz  grösstenthelli  ebenso  sohnell ,  als 
bei  dem*oben  beschriebenen  Zalinleiden,  woranf 
gewöhnlich  ein  lästiges  Rauschen*  vor  dem  kran- 
ken Ohre  noch  einige  T:vj.f  zunickbleibt,  das 
dem  Gehörnerven  anzugehören  scheint,  welcher 
durch  den  iu  so  grosser  Nähe  bestandenen  Kxauk- 
heitsnrooess  In  einen  Zustand  Ton  Ueberreisung 
vetwEat  u.  dadurch  fähig  wird ,  die  dem  gesun- 
den (jbre  nnvemelmiliohen  atmosphür.  Schwan- 
kungen wahrzunehmen.  Dieses  Rauschen  weicht 
aber  bald  dem  taglicli  2  —  Smaligeu  Eintröpfeln 
einiger  Tropfen  Mandelöls  mit  etwas  Aqua 
amygdalarum  amaramm,  etwa  6—10  Tropft  anf 
3j  Mandelöl.  Um  aber  des  oben  erwühnten  Er- 
folges sicher  zu  sein,  ist  es  nöthig,  folgende 
Andeutungen  nicht  zu  übersehen :  1)  Man  wähle 
niemals  ein  ebenfalls  im  Handel  vorkommendes 
bratu^elbes,  sondern  das  schön  cUrongelbe  Cro- 
tontfl,  weldies  in  kleinen,  etwa  2"  hellen f  mit 
Papier  überklebten  u.  versiegeltai  Fläschchen 
wahrscheinlich  aus  England  zu  uns  cingeftihrt 
wird.  2)  1^.1111'  eben.Ko  wiciitijre  Bedinsjun^  aber 
ist:  niemals  dem  Kjankea  seibnt  dU  Aawtnäiuxg 
,du  MüuIm  EU  üb^iaum^  Die  ManipulaticMi 
selbst  geschieht  anf  folgende  Weise.  Der  Kranke 
legt  sich  mit  der  gesunden  Seite  des  Kopfes  anf 
eine  feste  Unterlage,  ein  Sophakissen  u.  s.  w., 
der  Arzt  stellt  sicli  aitt  t  iae  bequeme  Weise  dem 
Kranken  zur  Seite  u.  iusst  2 — 4  Tropfen  reines, 
äehUa  Crotonöl)  je  nachdem  das  Hautorgan  vul- 
nerabel Ist,  auf  die  Vertiefung  zwischen  dem 
Processus  mastoideus  u.  dem  Ohrläppdien  der 
leidenden  Seite  fallen.  Man  fftsst  iiun  ,  um  die 
Haut  zu  fijuren,  das  Ohrläppchen  mit  der  einen 


makologie  und  Toxikologie. 

Hand,  während  man  mit  dem  lüttdUbiger  4 

andern  in  kreisförmigen  Bewegungen,  aber  fo« 
während  in  derselben  Richtung,  das  aufgetrop; 
Oel  5 — 8  Minuten  sorgUUig  verreibt  u.  zwar  d« 
gestalt,  als  wuUa  man  mit  dam  reibenden  M 
telfingcr,  anf  welchen  man  snr  Vntetsttttini 
den  Zeigefinger  legt,  fortwährend  m  dan  vc 
Processus  mastoideus,  von  dem  Ramus  ascende 
maxülae  inieiioris  und  dem  untern  m\<^%(; 
Theile  der  Oiirnmschel  begrenzten  dreieckig 
Raum  eindringen ,  venneldet  al>er  dabei  sorgf^ 
tig,  das  Ohr  selbst  mit  dem  Ode  in  Berühnn 
zu  bringen,  n.  hütet  sich  wohl,  die  kreisfötn 
gen  Bewe!2un?en  nicht  über  die  Grosse  ein 
Viergrosclienstücks  auszudehnen,  da  das  na« 
kaum  2  Stunden  schon  sich  entwickelnde  £n 
tbem  ohnediess  auf  die  sunidist  gelegenaaThei 
sich  verbreitet.  Mit  angestrengter  Aufinudtsiii 
keit,  als'wolle  man  gleichsam  die  eigeneKerrei 
kraft  durch  den  manipulirenden  Finger  iiberstrt 
men  lassen  ,  set^t  man  diese  kreij»funnigen  Bi 
wegmigen  in  einer  u*  derselben  —  al&o  uid 
rückgängigen »Btofatung  fort,  bis  alles  Oili«i 
rieben  ist,  was  in  5—8  Minuten  geschieht,  «a 
rauf  man  das  etwa  ringsherum ,  vorzüglid  Ii 
Ohre  noch  befindliche  Gel  mit  einem  Tuche  jt* 
fältig  abwischt,  u.  dem  Krauken  verbietet,  m 
den  Fingern  an  die  obige  Stelle  zu  greifen,  ue 
selbst  die  geringste,  dem  Pinger  aahklMndsi 
ins  Gesicht  u.  s.  w.  gebrachte  Kleinigkeit  d« 
Oeles  bald  eiue  hohe  Rothe  veranlassen  Avür! 
Auch  muss  man  die  also  Behandelten  ^arn-i 
das  ühr  nidit  etwa  mit  einem  um  das^  lüno  bei 
nmianfonden  Tuch«  nach  hinten  sa  bindeD, 
eich  dann  die  ganse  hintere  OberflXche  des  Ohrt 
aehr  totsünden  würde,  was  ohnediess  neb  «Ii 
weniger  statt  findet.  Um  jede  Berühmng 
Stelle,  sowohl  von  Seiten  des  Ohres,  al»  am 
der  Finger  zu  vermeiden,  lasse  man  jedesma 
einige  Stunden  lang  ein  hinter  dem  Ohre  haaiF 
gebundenes  leinenes  Tuch  tragen ,  wodordi  m 
gleich  auch  der  iu  Angriff  genommene  Netra 
alveolaris  inferior  vor  rauhen  Wittenmiiseinflüs 
sen  geschützt  wird.  —  Zum  Schluss  theiltVi 
noch  die  Beschreibung  des  dem  äussern  Gebrrt 
ehe  des  Crotonöls  folgenden  Krankheitsproceai 
der  Haut  nach  J  o  ret  (aus  unseren  Jahrbb,  Bd." 

8. 10)  mit.  {MIgan.  mud.Zut,  Nr.  7  u-  9.  im 

(^Schmidl,) 

16«  Einige  Fäiie,  in  denen  daa  Üecale  com 
tum  gegen  LtucorMm  mU  IhtHm  amgttM^ 
wuriUi  von  Dr,  Steffens  in  ReinfeldL  —  VI 
fUlirt  4  Fälle  an,  wo  die  längere  Zeit  bestaudf» 

Leucorrhcie  niidpren  Mitteln  getmtzt  hatte,  ab«- 
durch  das  Bluid  ikorn  rasch  beseitigt  wurde 
Ausser  dieseu  4  i'uiieu  hat  sich  dem  Vf.  dasw 
tel  theils  allein,  theiU  im  Vereine  mit  Phosph» 
säure,  in  5  Fällen  Ton  Mutterblntfluss  nach  Abor 
tiren ,  in  einem  Falle  von  Pueumonorrhagie 
einem  ISjahr.  Knaben,  ii.  in  ?  Fällen  tou  Me 
trorrhagiejiadiiiJitbiuduugen  wirksam  he  wiesei 
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n 


Rttlen  indew  war  Atonie  des  er- 
,nSt»»9ri»m  rorhaadsik  [ifuff**  Mittheil. 
1837.]  \Schmidt.) 
17.  Vtbtr  «M  £xtractum  aethtreum  secaü« 
tnati;  fott  Tin  Oott,  Apotbeker  zu  Gent. 
M^ftditHigeii  ahm  da»  Amrcndiutg  diem  Bx- 
::r>  wmieu  nicht  nütgetheilt.  Bs  ist  vou  gel«» 
ff  F«rf>e  0.  öliger  Consistenx,  n.  gleicht  sehr 
f  gflWicIiteii  lt.  klpbrigen  Flüssigkeit,  wekiie 
I  Piftiitea  des  Mutterkornes ^  die  L^-. 
»nie  cDttbekt  «L  SpluMelk  giMiiiit  liat,  iMch 
ftt  ToUi^ii  Eut^rickelang  abtondm.  —  [RdP. 
\aatti  üdi ,  dass  ihm  der  Yerstoi1»«ii«  Hefnib 
eoker,  Prof,  der  Botanik  zu  Jena,  ror  un- 
'fahr  2  Mren  Abbildungen  der  von  ihm  auf 
rui  Motifliome  entdeckten  Parasiten  vorzeigte, 
.divtedbeToniiglioii  darauf  «nfbiafkaaiii 
^hte,  mit  auf  diesen  PaiaiilMi  talbtt  wieder 
d  andere  uilkroskop.  Schmarotzerpflanzen 
fkamea.]  [Mnai,  ds  aüd,  belgt,  Oct.  18ä6.] 

(ff»  Haistr/) 
1&  XUktOortfM  markimae;  yon  Lan« 
»res.  h  BMug  auf  die  tban^t.  Wirkung 
Kr «ugeieichnetadstringirenden  Rinde  (Piuus 
ntima  wäcJut  häufig  auf  EuhÖa)  bemerkt  der 
,»u» Erfahrung,  Hess  uuter  Auderm  die  Tinct. 
k  nuriL  Biuluüjgeu  stillte ,  welche  durch  Aq. 
lanrih  Pah.  atjpt.  o.  l(raoi«twaaser  nidvl 
»  sa  bnogwi  waren;  das»  Tinot.  n. 
tr.  pto.  marit.  ehren.  BieKnorrhoen  ,  welche 
n  Extr.  cubeb. ,  Bals.  copaiv. ,  ZinkTitriol, 
Terpeuthin ,  Extr,  ratanh.  nicht  gewi- 
pwireo,  schnell  heilte  i  dass  üec.  pin.  marit. 
»  tiaet  ijaid.  dia  teorbnt.  MnndaiMoiiei), 
klie  weder  der  China  ,  noch  der  8aMa,  der 
ben-  u.  Weidencinde,  dem  Jod  weichen 
f! Khneü  bekämpfte.  [Muchner*e  Rtp.  XI. 
^•J  C^chmidt.) 

ifaier  Bemerkung  von  Ur.  W  u  n  - 
f  Ual  M,  die  ^FWie9w«Ae  JZttAnAidiir  wahr- 
iflüEA  den  sogenannten  KäÜtrmawmcAm 
nffn,  wfkhe  der  Vater  des  Joh.  Jac.Wal- 
^r  T«ffrti»te,  gleich,  nur  ptTvas  Tprdiinntpr, 
r  emilitittü  Tropfeu  wurden  so  bereitet: 
fi  iigij.  guaj.  ooQoie. ,  Camph.  u.  gr.  ir 
^Verden  in  eine  8  Sehoppeo  ludtnideBottteUla 
S  But  I  wörteaab.  Haan  fom  atXfksten  Ha- 
ffflnMtTrein  ühf  reossen ,  dann  die  Flasche  mit 
iiksc  verijuiiJ(  II ,  6  Ta^-»>  lau»  au  der 
■eoderhei  gelinder  Ufeuwärme  uuter  ülterm 
»cLütteb  digerirt,  am  7.  Tage  der  Inhalt 
«  ein  Tuch  statk  ansgepreeet,  u,  dtmdl 
«*P»pier  filtrirt.  [Ibiä,  27%.} 
20.  PrnhMie  Utmsrkmkgms  "Ton  ür. 
lien  'n\  Tüuuiog, 

^  ****  C!y«iif  &e»  der  Epilepsie.  Eio 

•w-  .Mrfrbi  n  bekam  plötzlich  ohne  bemerkbare  Ver- 
2«  tw««  btftigea  epUept,  Anfall.  Der  zugleich 
■•■^  iMriwbe  Zettaed  nebst  der  StphUerhal- 
f^trHe  dnrch  passende  IVlittei  gehobte.  'Die  epi- 
■  AadUt  kefartcQ  aber  dfters  o.  in  onbe«ti 

«isdar  «.  lUsscn  «iae  boieuleade  kbr- 

MianiLk 


perliche  o.  geistige  Schw&che  snrftok.  Nerrba  hatteo 
aar  einan  genjigeo  Erfolg.  Aof  eloDa)  traten  die  Ab< 
fille  Tcrändert  aaf.  Die  Kranke  euipfanil  £uer«i  eiaea 
licfti^'-ii  Schauder,  demnach  Verlauf  von  10  Minuten 
bi*  ^Stunde  pi»  heftiger  Anfall  nachfolgte,  welcher, 
nacfadeoi  er  ^  hii,  ^  Stunde  aogebalien  hatte ,  durch  ei- 
nen copiöden  ailgenieineo  Scbweiss  endete.  Dieaa  wie- 
derholt« sich  jeden  Sonntag  u.  Mittwoch.  Durch  die 
Pertodlcltit  der  Anfalle  veranlasst  gab  Vf.  alle  2  St. 

fr.  J  Chin.  sulphur.,  unter  welcher  Behandlung  nuraoch 
,  aber  iauaer  schwächer  werdende  AnAlle  felclea  ■« 
so  das  Uebel  veUkooinen  wich. 

Gehimenttündungen  des  kiridl,  jßUrs.  Vf.  ga«^ 
wann  aus  zalilrt-iclieii  (h-rartigen  Beobachtungen 
das  Resultat,  dass  das  Cilomel  in  einigen  Fällen 
bei  Kindern  lange  fortgebraucht  werden  konnte, 
ohne  SpeiehelflittS  za  erregen ,  in  anderen  dage- 
gen ihn  sehr  schnell  heftig  hervorrief,  oameiit* 
lieh  ^renir  die  cougestiven  Zufalle  sclion  mahreror 
Tage  befttaiiden  hattf>n  ,  ohne  dass  vorher  Mittel 
in  Gebrauch  gezogen  wareu.  Uin  den  Spfichel- 
floas  2iirUekziihalteu ,  fand  Vf.  die  Ve 
des  Calomels  mit  SqJ^h.  ant  aur.  u.  derDigitalia 
am  geeignetsten.  £r  giebt  im  Allgemeinen  (ana- 
s»»r  t!p!i  r^wöhnl.  tinsspren  Mitteln),  so  lange  bis 
die  ileltigkcit  der  Eutzüudung  gebrochen  ist, 
das  Calüuiel,  je  nach  demGr#de  der  Entzündung, 
zu  ^,  ^1  Gran  Sstündi.  alleiD  mit  Zucker ;  so^ 
dem  Tefblttdet  er  sneist  i.  B.  \  Gran  Geniel 
mit  \  Gr.  Sulphnr.  aur. ;  bei  Vermhidemng  der 
Giibf^  des  erstem  'ivird  die  des  If  t/tem  verstärkt 
u.  bei  Verinuthung  vou  seroseu  J^rgiessungen  im 
Gehirne  jedem  Pulver  Herb.  digitaC  gr.^  — ÜP»"« 
dosi  zugesetat.  [P/aff*9  MÜthäiL  H,  9  u.  10. 
1837.]  (AAreftar.) 

21.  PJuirmakolog,  JB*iiräg§f  vnm  Med.« 
Rath  IJr.  G  ü  11 1  h  e  r  in  Cöln. 

1)  i  uictura  contra  chloresio  Göntheri  (basoodera 
in  Fallen ,  wo  die  IHekhsaeht  iai  Gefolge  sMlandiell* 
aebev  GetBOtbastimnim^  ^raehAit^« 

•        Tiact.  vanill.  ■  ^ 

—    ferr.  acetioo  -  aetber.  ans. 
8.  ^m^}  täglidi.i&^sobbdOa.aebrareTInipt 

zu  iiebmen. 

2)  In  Melancholie  bei  vorherrschender  veodser  < 
BtitutTon  der  ladividuHi  ftad  Vf.  faxende 
aebr  wirksam. 

fy  Hnct  vesHI.  ip^ 

Aq.   Ifitiro  -  cera»i 
M.  D.  4inal  täglich  20  Tropf,  su  nebmea  u. 
allaiilig  bis  40  u.  50  «e  .sielfea. 

3)  Pilulae  Güntheri  bei  Verengerung  o.  Verhir- 
tung  des  P^  lonis  u.  der  (^ardia,  in  mehreren  dea  Vf. 
sdl  eisigen  Jahren  vergekonaieaea  FlUeB  eiprebl« 

Sapon.  venet 

Kxtr.  cicut.  5P,  ,        *  • 

Äi.  galb.  depurat. 
Kell.  taur.  inspiss.  ans  ^  ' 
Magill,  biamulhi 
M.  f.  pil.  gr.  jjj.  Coosp.  pdv.  Hqdr.  8»  4«al 
des  Tages  3  8t&ck  sa  aehaea,  a.  aUaiittg  Us  aaf  6 
u.  mehr  xu  steigen. 
\Bmdm,  Hi^.  Bd.  XII  ßfk  81  (Sthmidt.} 

22.  Pastill i  ron  A.  Lepere.  Nr.  1. 
Wf'iase,  gegen  Husten,  Stech,  alh.  pulv.  fi*j, 
Murph.  muriat.  gr.  xjj,  Muc.  g.  tragac.  q,  s.  Fl- 
aut jpust.  poud.  gr.  xxiv,  Nr,  2,  Gelbe,  ^rgen 

Digitized  by  Gopgle 


\  Hygleme,  Diätetik,  Pliarinakobgio  und  Toxikologie. 


itiohten  Kaimrh,  SaccU.  alb.  poln  fijj,  Bheimoft*  find,  dass  der  Rauob  n.  Btei  lololier  Lm«j 

cor      ,  (Vor.  pulv.         Miic.  g.  trag.  q.  s.  f.  bei  tlerPTi  FuLncafion,  iim  (1h*  rasche  Gfi-1 

|i;ist,  poii(1.  L!r.  XXIV.   Nr.  3.  Graue^  gegen  Aa~  dt  r  Feite  zu  hiiitieru ,  Arsenik  7i!gesetzt  "W« 

ta///i  u.ntnus,IJuj>ien^Sncc\k,  ^)jlpecac.pu\\.oUi  war,  bedeutend  ar&euikbalti^  i&i  u.  beaoi 

Cmnpbor.  gr.xvifMuc.  g.  trag.  q.  s.  f.  past.pond*  beim  Verktodienf  ivo  dudi  die  K^hle  de«  I> 

gr.xif.  [Gag.iÜ9Mp,\B97.  A^r.l45  }  (&AmM&.) ^  Avaenik  reduoirt  wird,  nach  Knobbooh  ri 

23.  Ei/i  FaU  von  Verg^ümg  durch  aUbo"  [JLanoH  18S6~1837  p.  056.]  (Schirtec 
lucJie  Sr/iH-ffflUbäTi  mitgetii.  TOnl^r«  Cmne-  25*    I^f>^  Gtrbttoff  ais  Gegenmitt«* 

rer  iu  JLaugeuau.  l^ßrg^tutigtn  mU  Pßamtnalkaioidtn ^  oder 

Bin  17  J.  alter,        mit  BraatbMcliwerdeB  b^f-  haupt  bti  Kergifiungm  mit  Ftgetobäkn^  *« 

tetcr  Tiichmarherlehrting  Dahni  am  30.  Ortl  r.  1^3^,  4niTh  4fn  Gtkalt  an  düHtM/j  üllhtwi;  VOI 
einige  Stunden  nacbden  er  etwa«  Milch  gefrüluitückt  • ,  ¥i_i.- ai-  vf        .  .,1«»» 

hatte,  ein«rKritsebalb«r,  mit  welcher  ergehen  aege.  Monror  m  Dresden.  AI»  Vf.  den    in  dem 

»teckt  war,  cmo  Misrhun^r  .on  alkalisch,  r  Srhwcfel-  Correspoll  d. -BI.  des  würleinb.  arztl.  \  erei  i* 

let>cr  tt.  Waaier,  welche  vou  eraterer  etwa  Jüj  ea*-  VII.  Nr.  1.  (Jalirbb.  B.  XVI  S,  163)  iiiitge 
balle*  Mflhie.  Kaea  hatte  er  tffew fdhtB,  ae  werde        it^^n  ^iuer  Ver^iftuug  mit  Strychuiu  las, 

ihm  übel  u.  als  er  dc.halb  ^n. /inn.er  yerh«^s,  001  iette  er  lieh  »ebr ,  da»  iwtti  denwlbeimioh 

friccbe  Luft  zu  »chopfen ,  «turzte  er  plötzlich  unter  »""^  ^        •7"»  ^  ""»w^»^" 

warben  «.  Rrbrecben  tedt  tn  Boden:  -  Dagegen  blieb  ders,  nameuüich  du«  man  ibii  nicht  mit  < 

ein  Genoese  von  ihm ,  der  zu  gleicher  Zelt ,  in  gleicher  sfoff  behandelt  hatte.     Den  Clieurikem  is 

Abaicbt  u.  Ton  dereelben  Mbchoag  u.  zwar  bei  weium  V^rwandfsf  h«ft    des  G^rhstoffs  zu  den  mc 

mehr  ata  er  veraeblaclct  hatte,  nacbdea  er  deh  eioe  i>n„..,„..»iL  1  i„..,r.*  .. 

.        c.    i  II  Iii  LI    n  :  FUaitzciialKuiuiaen  iauj^»!  bekannt ,  u.  er 

balbe  otonue  spatrr  prhrocheit ,  vollkommen  wohl.   Bei  n      ■  j    1.        j       iv  1^ 

der  36  St.  uacb  dem  Tode  verauauUeteu  Sectioo  »er-  «»'  Bereituug  u.  Entdeokimg  doraelben  t>M 

brekeCe  der  Leichnani,  gan  hependem  nachdem  die  drei  la  eiStererBeiiehniig  vwrd  er  nwnt  w«n  O.  1 

Höhlen  geöffnet  wurden  waren,  einen  nuffallenden  Gc-  letztem  VOO  Mo  rk  empfohlen, 

ruch  nach  Sdiwefel.  !>••  Lungen  zeigua  .i.b  *Lark  ^h,  Mittel  bei  Vergiflongen  durch Brechnn^s 
blau  gefärbt,  die  linlEe  mit  dem  Rippen-Brufltfelle  eanz-  .   ,  1 

lieh  verwach«eo,daa  Herz  klein,  die  Ventrikel  bl.aiccr,  ^pium  wird  er  von  Sobernheim,  gt-^ii 

ebenso  die  Arterien,  wihrend  sammtliche  Venen  der  Ü  cutin  vou  ü.  Henry  u.  Boutrou  geru 

Höhlen  vuu  achwarzem  Btate  atrotzten ,  <tie  Leber  in  Oenamite  rathen  iadesi^ SO  dem  Büttel  fiaacA 

ihrem  Parenchym  ebenfaili,  «J«rk  gefärbt  der  aowobl  Sendung  des  Bmeliami  n.  der  Mageupumpi 
au  aeioer  Innern  als  au»*eru  Oberfläche  schmutzig -gelb       u      »ri.      «  *^         •  u 

eeaaehende  Magen  klein,  zusammengezogen,  oFrgmida  ^o™»  ^  I^«*«  »"^^^^  Nähere 

eorrodirt  «  his  8uf  einen  EsslöfTcl  voll  prünlicht- gelben,  Vf.  meint  dagegen ,   der   Gerbstoff  muv^^ 

nach  bchwetcl  riechenden  Schleiniea  last  leer,  l>dnn-  dem  Brechuiittei  «eine  Anwendung  üiidcii 

Sie^Htibrse"'f*'nl*'u«f^*^^  dem  durch  deuselbeu  da*  AlkiOoid  gJLeha 

uI\leia^Gehiril^^L'nla?bMc^affeo,^er%r^•J^^^  peutr^irift,  imlMoh,  «nwirktem  gemAolit 

lelter  so  wie  dl«  übrigen  Venen  des  Gehiraa  mit  schwar>  U.  ausaerdam  Mi  umot.  Vergiftungen  dieB 

Sem  Blute  riberfüüt.  —    Ks  frsgt  sich  nun,  auf  welrho  mittel  wetii;;,  otlpf  gar  nicht  wirken.  Pails 

Weiae  vcrnröachtc  in  dem  eben  mitgetheiiteu  falle  die  Magenpumpe  zur  Hand  ist ,  so  vprdif iit  die« 
Schwefelleber  de»  <o  pUttlichm  Ted?  Nach  Orfila      .^^-^    /        ,  «    .  1 

wirkt  dieaelb^  wenn  sie  In  grSM«r«r  QnantitSt  (rn  ^i-  tolortige  Anwendung  wo  ^^^ht  i.t  sei 
nigen  Drachmen  etwa)  in  fester  Form  ud.  r  toaceutrir-         mdguch,-  ein  AuTglUt  der  »Ätlapfel , 

ter  Auflösung  dem  Magen  einverleibt  wird ,  auf  zwei-  eine  Eichenrinden* Abkoehmig  in  Gebranc 

fache  IVeiae  schädlich  u.  als  Gift  für  das  thier.  Leben  ziehen.  Di6  Gabe  muss  aber  atark  sein,  da  ii 

u.  zwar  entweder  dadurch  ,  dass  sie  nach  Art  der  rei-  »  t   v*— ««k-..         t>  r«..».»  .»1  o , 

zenden  Gifte  Batefiadong       Magen.     der  Gedärme         Veraucheu,  um  2  Gran  »alpetera.  Stry- 

herbeiführt,  die  j«  nach  Ihrem  Grade  u.  aoostigen  Uro-  g*"«       fällen,  6  Unzen  emer  concentrirtei 

atänden  noch  beaiegt  werden,  aber  auch  tödtlicb  enden  kochung   der  Eichenrinde  erforderlioli  m 

kann ,  oder  dadurch ,  daaa  aie  im  Magen  zersetzt  wird  Bit  die  Ahkoehang  angefertigt  iit^  kAim 

(was  besondera  geschieht,  wean  dieser  eine  Menge  freier  einatweUen  die  mulFerteu  GallMpfel  Tmv 

Siure  enthält),  aich  Schwefelwaaaerstofigaa  entbindet  o.  ^•"■»"««w        g»|wwwrwi.  v«mHi|ii«»  wwmv 

dieses  dann  vergiftend  den  OrganUmua  angreift.   In  Sp'ntuoaa  aber  müssen  ^xepM\fn ,  so  xrm 

voratehend  berichtetem  Falle  war  der  Tod  offenbar  minder  die  Hntiren ,  weil  durdi  ilir^se  eim 

elneFolfe  der  letztgenannten  Binwirkongaart  der  Schwe-  auug  des  tauuiusauren  Alkaloids  bedingt  w 

fellcber    denn  nicht  nur  da«  alle  Entzündungserschei-  Ij^hmte»     M  Yentlin,   fitTfohlÜll,  MoFf 
Buogcn  Im  Magen  u.  m  den  Gedärmen  fehlten,  die  dick-       #il>_»    1  -        j     \jt      r  u  L  ^7 
lleC  Beacba£ih^  o.  eehwarze  FIrbeeg  dea  Blot««,       ^^W»*»  ^  Vfc  euf  ehem.  We| 

die  Stijikungen  desselben  im   venösen  SyfrUiic,    die  Decoct.   quercui  allea  Mögliche;  Saliciu 

aehwarzbhwe  Färboog  der  Lungen  u.  Lebaff  daa  Aua-  aber  ungefällt.    Nach  0.  Henry  wurden 

atrftmen  dea  atinkenden  Schwer^gerudw  aea  dem  ^^^^  phium,  Codein,  NarcoUu,  Strydiui«  ,  B 
zen  i.culinaiiic  si  rrtrhen  zu  bestimmt  für  TodtunL' tluri  h  .       ^.    i_  xr     ^      r»,  i  u*  • 

Sckwefelwaaaeratollgaa.   Unarklärlidi  aber  bleibt,  wa-  Cmchobm,  Emebn,  Delphmm, 

M  dar  Geeeaae  dee  YenlorbeDeii ,  der  gMchMlcig  trin,  Atropin ,  Aoonitin,  Ctmiin  n.  MIcotü 

mit  ihm  eine  noch  grossere  ]Mejii;c  Sch^vcrelieber  ver-  fXUt.    Ifieraus  entapringt,  wie  umfangrei« 

f*?il?**»^"^»  JSf.'  Auaaahme  einiger  UebeUceiteo  a.  Anwendung  des  Gerbstoffs  sein  kann.  Sch 

ieicBter  Brecoantllle,  kelae  weiteren  nacbthetugee  Fol-  i-ii  \rc       1     j       i     n    \   »  tr 

gen  für  .,in.  Gesuculheit  u.  sein  Leben  ernit™r'ur-  '^^^^  bemerkt  Vf.  noch,  da.s  der  Gerbstoff 

temb.  CorrttpontL'Bl.  1837,  ßd.  fil.  Nr.  18.]  bei  gewiaaeu  Pflanzen,  welciie  Aiiiaiüide  ei 

(AtedbeeMk)  ten,  gebrandit  watden  knmi»  immentliDh 

£4,   jimmkhqiüge  UkM&t^  —  Breritt  Opium,  <»hne  iedodb  mit  Sobernheim 
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uliwilMMliiiiwi",       äwir Odfc« nittob  teiDM  'Tieliiielir  alt  eine  dj^itmiMlift  niitieht.  [Saun^ 

aa  GcflMtoirwiiiM,  dMMn  Wiiknng  er  manum,  B,  ViL      4.  1088.)  (JStoeier.) 

IIL    Pathologie,  Therapie  und  usdigikisghe  Kukik. 

I     26«    U*btr  da»  CompUcirUem  der  Kranh^  Eucephalitis ,  Brouchitii,  Pneumonie,  Enteritis 

iüM;  WMB  Obennm-Aiste  ihr,  Hauff  in  Ba-  v.  a.  w;  aompHcirt,  Mmdem  .hat  In  loleben  PSt- 

^^im.    BBiliC  selten  ivarden  ganz  ainfkaha  lau  die  betreffendan  Orgaue  nur  yorzugsweiaa 

Lraakheiteu   compUcirte ,  verwickelte  genannt  oder  heftiger,  als  gewöhnlicfi ,    ergriffen.  In 

fit«>r  üin«.tän(len  ^  welche  diese  Benennung  nicht  dif  splbe  Kategorie  gehören  ferner  die  als  Com- 

•ditiertigen.    Am  leichtesten  geschieht  diess,  pücütioueu  angenommenen  Formen  des  Wech- 

icnn  eine  ia  den  Körper  eingedrungene  Krank-  seUiehers,  besonders  die  lutermitteus  larrata,  bei 

bik  akh  linBlich  waiter  auabtaitat  als  gewtfha-  daran  AnBahma  man  nnr  den  aehUahen  Typus 

ch,  lai^  Termöga  daa  Caoaenses  n.  derSym*  der  Krankh.  itn  Aiigc  hat  u.  sich  durch  rlpu  un> 

«thi««  üicfit  selten  auch  vermittels  des  organ.  gewöhnl.  Sitz  des  Leidens  ,  f??  r  Neiirost-  in  e  Ifi- 

^a«aaiioenhdDges  über  andpr?»  Gnipppii  n.  Sy-  ten  lässt,  iudem  man  den  erstem  mit  seineu  ei- 

tefoe  Too  Organen  erstreckt,  oder  weua  sie  in  genthümlichen  febril.  Erscheinungen  dem  Weeh« 

hnai  deiadben  einen  höharn  Grad  von  Aufre-  selfieber  zuschreibt,  in  der  latstem  aber  eine 

■i;  vanniasat ,  ab  dieee  «onit  der  Fall  an  sein  CompUcation  erkennen  an  müssen  ghmbt*  Biesa 

Paaasnmigaacbtet  aber  bleibt  die  Krank-  gilt  z.  B«  TOQ  df-m  mit  Lungenentzündung  com- 

»it  imm^r  nur  eine  rinfaclie  u.  erscheint  com-  plicirten  Werliselfieber ,   bei   welchem  die  rer- 

"rtrt  nur  der  Beiieuuuuff  nach,    die  man  ihr  mejntlirhe  Lnu"enentziindnn?  meistens  nur  eine 

i^U.         ige  Beispiele  mögen  das  eben  Gesagte  iuterinittireude  Meurose  de»  Vugus  ist,  allerdings 

llalMn.    Bai  dar  mit  LebafaHtsttodwig  aom-  lätwt  ▼ennSga  der  basondem  Stallang  Aasaa  Kar- 

kciifcn  Fkianmonie  liat  sidi  dar  antittndliche,  Ten  anöb  ganx  besondere ,  namentlioh  den  pnen- 

I  Mth  ganz  einfache  Krankheitsprocess  nur  von  monis<Aeu  tauschend  ähnliche  Symptome  hat, 

er  Lnn?#>  niif  f)i»«  Leher  oder  umc;pkehrt  rn!im-  übrigens  joflorfi  trleich  flen  sonstigen  Formen  der 

cb  ausgebreitet ;  bei  dem  mit  Hirnenlzimdung  Intermittens  an  dem  Chinin  meistens  sein  siehe- 

»mphdrten  Scliarlach  sind  die  Haute  des  Ge-  res  Heilmittel  findet^  dasselbe  gilt  femer  von 

ms  vennog«  dea  Conaanaea,  in  dem  die  innam  dem  mit  Ophthalmia  aomplieirten  Wadiselfieber, 

lote  mit  der  aossem  Hant  alaban,  in  die  dardi  bei  welchem  der  in  den  Nervengebildan  des  An- 

'     haHachkrankh.  in  letzterer  angefachte  ent-  gaa«  jedoch  meistens  nur  in  dessen  vegetativen 

vA\.   Aufre^nntr    hinein^ezofren  worden,  oder  Nerven  haftende  eigenthiim!.  Kranklieitsprocess, 

e»e  bat  sicli  wirklich  bis  aut  sie  fortgepHanzt ;  die  intennittirende  Neurose,  sich  auch  den  übri- 

i  den  mit  Croup  complidrten  Masern  iiat  der  gen  Gebilden  des  Auges ,  dessen  GeffEssen  n. 

iskh  gans  alnfadka  Procesa  darHaaembildnng,  Hinten  mehr  oder  minder  mittbeilt,  die  Claan 

ir  verneige  seiner  apaciellen  Bestehnng  zu  dem  an  den  Paroxysmen  u.  Intermissloiian  deotliifb 

»euinocardiacalsysteme  in  diesem  immer  Bei-  u.  sichtbar  Theil  nehmen.  Bingen  nun  aber  nf»ch 

in^N*ymptome  erregt,  letztere  nur  in  hnberem  dem  Gesagten  diese  sogenannten  Coniplu ationeu 

«de       gewöhnlich  hervorgerufen.    Die  Ma-  in  patholog.  Hinsicht  als  nicht  vorhanden  be- 

knkimUieit  ist  aber  dämm  e1>anso  wenig  com-  traintet  wnden,  ao  arfindem  sie  doeh  in  Aera- 

BcSit,  ab  msn  mit  Ifaaten  cämplidtta  Masern  pentisaher  Beziebang  eine  besondre  Berttcksiab- 

naiinnit,  weil  man  schon  weiss,   dass  dieser  tigung  u.' diese  besteht  darin ,  dass  man  das  am 

"fs    fr»  f/}rein   Gefobje  eintritt.      Dasselbe  gilt  he^>ip8fen   von  der  Krankheit  ergrltTene  System 

in  den  bei  den  Mast  rii  vorkomineiideu  Herz-  zuerst  zu  lu-freien,  die  itervorstecheudsteu  Sym- 

LuMgeuafiectiouen  u.  den  sogenannten  Com*  ptome  zuerst  zu  heben  sucht,  vorausgesetzt,  dass 

batSoneo  der  PMken.   Ebenso  wenig  isr  daa  at  kein  Speaiflcnm  für  den  gesammten  Krank- 

Ittrisch-rheorast.  Reber  ein  oompUcIrtea  Via-  beitssnstand  giebt,  wie  z.  B.  das  Cliinin  fiir  die 

r,  indem  ca  Ursachen  seine  Entstehung  ver-  verschiedenen  Ponnen  der  Intermittens.  —  In 

nkt ,   -^reiche  sonst  gewöhnlich  rheiimatisrhe,  Wirklichkeit  coniplicirt  (oder  besser  componirt) 

h.  antuugltch  vorzugsweise  in  den  IVluskei-  ist  ein  Kmnkheitstall  nur  dann,  Menn  zu  glei- 

heiden  haftende  Beschwerden  erregen,  in  dem  eher  Zeit  zwei  verschiedene  Krankheitsprooease 

»gebcMi  Falle  aber  tieftr  alngatrtikt  n.  nnn  Im  K4»v|iar  battahen  n.  aieh  gegenseitig  nnterein't' 

ifrieich  auch  Functionsstörungan  in  dem  Darm*  aoder  vermischen  n.  verlieren  ,  so  daas  luiner  in  * 

le  lierbeigeführt  hahen.  Ebenso  ist  das  ent-  seiner  Reinheit  auftritt,  sei  es  nun,  dnss  zwei 

i-Mirh  -  rhenmat.   Fieber  ein  p«iiz  einfaclier  chron.  Krankheiten  zusammenkommen  oder  zwei 

rankiieitsprocess,  u.  nur  als  eine  graduale  Stei-  acute,  oder  dass  zu  einer  clironischen  eine  acute 
bong  der  jedem  ausgebildeten  rhenmat.  Fieber '  hinzutritt  oder  umgekehrt.    Ala  Belspiale  Ider- 

benthttmÜalian,  balligen  Aufregung  dea  Arte-  von  kifnnen'dia  Fälle  dlenen,in  denen  ein  Pbtbl- 

»usyatenw  nüt  ihren  befeonfb  r.  u  Folgen  u.  Aus-  sischer  syphilitisch  oder  ein  Syphilitischer  scor- 

lage«  nn  betmafalsii*   Dar  Typhus  ist  nie  mit  butisah  ndrd  oder  ein  an  Intaimitlana  Darnieder- 
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fkgmätr  die  Ruhr  bekommt  u.    w.  -  Dfeim  luit  «dmit,  fefnem  AnMg«  von  Born  nicht  un  i 

man  e«  nicht  mehr  mit  einem  einfachen,  »ondem  lieh  ist.    Ausserdem  fühlt  er  sich  noch  auf  i 

mit  einem  verwH  Kelten ,  mit  Recht  complicirt  eis'  Tithüml.  Weise  klebrip:       y»he  an  u. 

genannten  Kronkiieitaprocesse  zu  thuu  ,   Uber  als  ein  förmlicher  Niederschlag  fest  auf  der  ] 

dessen  Behandlung  sich  indess  nur  ganz  allge~  auf.    Rann  er  sich  auch  bei  den  vertohieileil 

meine  Regeln  f<Mltlellen  lauen,  von  denm  fol-  Penonen  erseagooi ,  eo  beobaditet  man  ihn  < 

gende  wohl  allgemeine  Geltttng  haben  dürften,  häufiger  n.  starker  bei  männlichen  als  bei  'vi 

Tritt  eine  acute  Krankheit  ZU  einer  tlironist  lien,  liclien  ,  nielir  bei  innirndlichen   als  hei  äi.| 

SO  bekauipie  man  zuerst  die  acute  u.  zwar  weil  Individuen.    Bei  seiir  alten  Leuten  sali  ihj 

diese  gewöhnlich  die  meiste  Gefahr  droht  u.  die  bis  jetzt  noch  nie.    Ist  er  aber  einmal  enU 

dem  diroD.  Leiden  entapvechenden  HeUmittel  dem,  ao  blaiblar  aoeh  bia  nnip  Ende  der  Kraa 

daa  aente  nur  steigern  würdan«    Treffen  xwel  dleaea  sei  ann  Genetung  od«r  Tod.    In  cna 

4icute  Krankheiten  zusammen,  so  tnoiie man  ail<^  Falle  pflegt  er  mit  der  zunehmenden  Krti: 

erst  die  gefährlichste  zu  beseItjo:pn,  vorausge-  Fülle  «!es  Körpers  allmällg  wieder  ?u  vrrsrir 

aetzt,  dass  man  nicht  eine  beiden  glelchmassig  den.     Die  Jahreszeit  scheint  von  keinem  , 

n,  gleichzeitig  entsprechende  Behundlungsweise  flusse  auf  sein  Vorkommen  zu  sein ,  iadena 

nnwenden  kann.  [ßf^üH,  CWM^afuL^BL  1837«  ihn  im  Sommer  wie  im  Wlilter  in  gleäa 

BiL  FJJ,  Nr.  12]  {Brachnann»)  Grade  entstehen  siebt.     In  pathoiog.  Him 

27.     Ueber  den  Hautvclimutz  hti  Kranken;  ist  er  wolil  j''  ü^pH  d'">i  Verbültnissen  ,  tinte-r 

vom  Oberamtsarzte  £)r.  Haulf  in  Besigheim,  neu  er  sit  li  i^rzeugt,  vott  verschiedener  B<- 

Schon  YQtx  äteiuiieim  u.  J a ii n  ist  der  Haut«  tung.    Bei  Lungeu^chwiudsüchtigeu  ma^  ü 

aahmniz  der  Phtliiiiker  ala  eine  'dieaer  Kranich.  Bildmig  albrdingp  den  Tan  Jahn  aagegebi 

«gaithttmUehe  EnMsbelnnng  beaprochen  u.  von  Grund  haben,  wo  er  aber  bei  Krankheite». 

Letzterem  für  ein  Reactionsproduct  des  Venensy-  deutlich  iÜMnnegeader  Venosität  vorkommt 

stemg  geäjen  das  in  der  Plitlüsis  überwiegende  ist  er  gewiss  weiter  nichts  als  eine  an  ungewi. 

Arterieus^fttem  erklärt  worden.    Aiiein  man  be-  lieber  Steile  statt  ündende  Ablagerung  dtt  ül 

obaahtet  dieaeu  Uautschmutz  keineswegs  blos  bei  massig  gebildeten  Pigments ;  eracheiot  er  eod 

PiitliSab,  aondem  bei  allen  ahron.  Kraakheltaai  bei  pralliaer  Eltenmg  in  ttnaaeten  TfaeilMi  \ 

welche  zur  Hektik  u.  zur  Zersetzung  der  fläfia«>  anderen  endlKpftoden  Krankheiten,   ao  di 

maßse  hinneigen,  wie  z.  B,  bei  profus* n  J'-Itenm-  seine  Entstehung  durch  die  beginnende  En 

gt  n  iu  äusseren  Tiieiieu,  bei  schneller  Abma-^  schung  u.  CoUiquation  zu  erklären  sein  . 

geruug  in  Folge  organischer  Leiden  u.  bei  \yas«  möge  welcher  die  im  gesunden  Zustaudc 

aenneht,  in  aaoten  KranJcheitan  dagegen,  aoeh  förmige  n.  fmt  nnmeikiiche  Haviabooiidei: 

wenn  diese  Wochen  lang  dauern ,  nicht.    Vom  onf  die  genannte  Welse  krankliaft  Teria 

dem  iu  Folge  von  Unreinllchkeit  sich  anhäufen-  wird,  wie  diess  miter  iU^mlichen  Umständen 

den  Schmutze  unterscheidet  sich  dieser  Haut-  anderen  Secretionsproducten ebenfalls  ge8cb< 

achmutz  als  Kraukheitsproduct  sehr  bestiinnit  kann.     Die  prognost.  Bedeutung  dieses  H 

durch  die  Art ,  wie  er  au  der  Haut  haftet ,  iu«  svhmutzea  erhellt  zur  Genüge  aus  den  Ums 

^  dam  or  diwer  gewtfhnlieh  in  gHtoaeren  oder  klei-  gen ,  anter  denen  er  TOfkammt,  iat  also  wd 

Deren  Gruppan»  den  Leberflecken  ähnlich,  an-  weniger  ala  günstig.    Am  itüikaten  beobacl 

hi»M<irf  ,  denen  er  überdiesa  durch  seine  Färbung  Vf.  das  besprocheim  Plinunmen  seit  einer  K 

gleicht.    Häutiges  Schwitzen  scheint  seine  Ent-  von  MonatPii   bei  eiiu  r  Frau  vnn  stark  an 

stehung  nicht  eben  zu  begünstigen ,  da  er  sich  sprochener  atrabüärer  Consütütiuu,  deuuocl^ 

elMiito  gnt  bei  troekner,  ala  bei  vom  Sehwviaae  siemlieh  webaer  Haatfiurbe,  die  den  kHmn 

triefender  Haut  erzeugt.    Am  stärkstcn'aammelt  Jaiuen  nahe  atand  u.  an  ausgebildetem  Hyc 

er  suli  ;^ewuhnlich  au  den  oberen  Theilen  der  ascites  diflTnsus  litt.  [MtL  Nr,\0,]{Brachnu 
Brust,  au  drn  Vorderarmen,  der  innem  FJache  28.  IT u innren  den  vtfmindfHfn  L.itfh^ 

der  Oberschenkel  u.  am  Unterbauche,  nur  aus-  Les  ;  von  JJr.  F  rankel  in  Sanderslebeu. 

larat  aeltaii  Im  Gaaiohte  ii.  au  der  Rückeufläche  den  heftigsten  Baromet^nchwankungen  im  e 

daa  Kdqpam,  wenigatena  naoh  den  Beobaehtvn^  Tfimeaterl8<6eeigte  aiaheineHeageToa  Kr 

gen  des  Vf.  nie.    Dass  er  übrigens  eine  wahre  faeitaerscheinungen,  die  ihre  hinreichende  Ki 

abnonne  Pigmentbildun^j  ist,  errriebt  sich  schon  rung  in  tlnr  pIotzHrhen  Einwirkung  eiues 

daraus,  dass  er  sich,  ■\\eua  müii  ihn  auch  durch  minderten  Luitdrucks  fanden.    Gestutzt  au' 

*  Abwaschen  entfernt  hat  (was  uicht einmal  immer  präcisen  Beobachtungen  J  uuod  s  (s.  Jalurbb 

▼oUatändig  gelingt),  aehon  naah wenigm Tagen  VL  8. 129)  diiiüm  wif  mit  fkst  phjaiknli« 

iron  Neuem  iu  demselben  Grade  wieder  anlangt»  Gewiaaheit  annehmen ,  dass  die  vennehrte 

n.  seine  Farbe  sich  immer  naeh  der  der  übrigen  venninderte  Dichtigkeit  der  Luft  eine  der 

Pigmente  des  kranken  Körper*  riclitet,   indem  'sentlichen  Bedingungeu  Tdr  das  Zustaiidfk 

er  bei  Blonden  hellbraun,  bei  Braunen  dunkel-  men  emer  sthenischen  oder  astheuischeu  Co 

hiann  wla  die  Leberflecken,  bei  Personen  mit  tutiou  bildet.    Diese  beiden  allgemeinateu  \ 

donUam  Teint  ».  atadur  Pigment -BiUfam»  mhtara  einer  CooHitntlon  aaheinen  in  dar  ' 
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wAi  wHivm.  Bm^uMgBhiät  de«  Flnidl,  in 
fliickfli  wir  leben  u.  athmeu,  nicht  wen^g  ab» 
^r.^  zu  sei».    Wenn  l»e!  vprmphrtfm  Drucke 
i{rr  Utt  du  Biut^  nach  den  iuiiprcn  ür^onen  j^e- 
rriutt  den  Tonua  de»  Luugeu-  u.  Mu^keUj- 
mmMa,  di»  Baergie  def  Gehimihiitigkelt 
pki^,  die  Sfcretlou  devNkren  lebhaft 
ijtn;(  wird  —  ( VerHiiilpriingen ,  die  manche 
fp^iiDfD  schon  in  '  itiPin  f-twa»  tipfen  Keller  eni- 
fifiläty, —  io  er&uLeuieu  umgekelirt  bei  vermin» 
^lAMkdiackie  «ine  VwAttingang  ron  innni 
pkMMiii,  Targetce—  der  ob«riM«hliohea  Ga* 
j^i^f,  liitige  Wiime  tu  jlbtonidvraDg  d«r  Haa^ 

ßlnsunj»  mit  \»M!j;tJU^  zv  Olniinnrhten  ,  ver- 
Ufiirtr  lupiratlou ,  kurze  In.spiratton  u.  Dys- 
p>,  TBsaiiiderte  Secretion  der  Aicrm,  Kuergie- 
i^jx'ii  4m  ^eldnift  ,  Apathie  des  ganzen  Köi^ 
pHj,  UtotBipfindKchkeit  der  OcfUhlnieiTen. 
^  Hitnu  erklärt  sich,  woher  in  dejn  erwähn- 
taZfitrarTi  ,  hauptsachlich  iinrh  dem  starken 
I^Uile  <in  üarometers  üi  der  Sucht  Tom  28* 
h&  Jnmar  1836,  die  zafaireiolien  Fälle  toh 
^«4«.-B,  VW  uMcheuunder  Rückkehr  der  adt 
ii^B  vencbwundenen  Periode  ttlteier  Frauen, 
*>\i^  {truf-r  Hie  allgemeine  Ab'^pflnntmg ,  die 

Pille  ?ou  Schwindel,  ühuuiachten,  Actb- 
M  V  bberiosen  Neuralgien.  Kam  es  bis  zn 
^riufitr  Reaction»  ao  nahm  die««  alibald  eine 
Miliea.  TcBdeos  an  ;  bMBi  nicht  wenigen  Sab« 

;kz  r%  sogar  ins  Putride  über,  u.  es  bil- 
IfifB  itch  Petechien  u.  Morbus  maculosns.  V.*. 
k  {ttbtt  ersicbtUcb  ,  in  welchem  VerhHitiiUse 

t^^r  ugedf ateten  I«isflBfnwtitiitlon  die  krampf- 
i^JifiUle  etandon,  die,  Ton  den  faleen 
bc^uD^eo  der  Gesiditsmuskeln  an  bis  hhianf 
Vfiigsten  Brustkrämpfen  n.  Tetanusfor- 
fci.tki  Beobachtung  sich  darboten,  u.  in  wie- 
^  knunpfe  ebeu  als  actire  Heiibestre- 
«b  eb  Ankämpfan  der  nwloilMlien 
>|f|7tb^g|^  gegtxft  .die  Ityperiirtheaie  der 
"jWnSHif  r>'en  zu  betrachten  waren.  Einen 

■*r«f  gtkorrzP!!  ,  hnrlist  hedeutenden  ,  ja  fast 
•■^^^FaU  bei  einer  jungen  Dame  in  Httst., 
^P^di  lOwöchentL  Dauer  zu  Ende  des 
'i^jbn  dotebmigthearay  in  regelmMgen 
^  aeben  Nachlinttage  hinter  einander  auf- 
»i^p  0;,% i  Igionen  günstig  entsrhipfl,  behält 
^i>i  y  Ul  einem  andern  Zu&ammenhnnpe 
filiHidj  2u  ftchüdera.  —    Eutopreoheud  der 
Aüiche  ven  der  Adynande  nb  Folgadea 
^&«l^rifn  Laftdmckea  richtete  Vf.  bei  Be* 
der  Krankheiten  kl  dein  gedachten 
mt  »pitif.  Tndicationen  direct  auf  Krhö- 
^loaus  der  Hautu.  des  motor.  Nerren- 
'<**b>Äe  Reactionen  des  letztem  pflegten 
Nche  dea  respirator.  Systems ,  n. 
>^     Nerr.  facialia,  mit  Znekimgen  der  Oe- 
'i,  Gähnen   u.  s.  w.  zu  beginnen. 
^  atr  Reactiou  wurde  in  Tielen  Fällen 

r Vasserumschläge  auf  Brust  u.  Ar- 
AoMatdan  wandte  Vf.  ausser- 


M'faMbeaondre  dv  BMm  dtr  GUmltr  an»  — 

tan  Bnttel,  welches  seinem  ganzen  Vl^erthe  naoh» 

unter  den  lu'utijfii  Aerv.len  lon^e  mrht  senujr 
gebraucht  werden  scheint.  Auc.ii  bemerkt 
Vf.,  wie  heilsam  eiue  Veränderung  der  Woh- 
nung für  <to!ge  Kranke  warde ,  denen  es  mög- 
lich war,  aus  ihren  höher  gel^gienen  BaQtcm  in 
eine  tiefere  Thalwohuung  zn  ziehen«  —  [Berl, 
mtd,  CetUral-Ztü.  7.]  (ScfimkU.) 

29.    BeobacIUimg  einer  Ruptur  der  jiorta 

ohne  t'(irherf;efjangene  anettrysmaU  Erweilerung 
ihrer  /Landungen;  von  JJr,  £.  F.  Emmertin 
Bern. 

Elisabeth  G. ,  45  J.  alt ,  verlieirathet ,  befand  «idi 
wegeo  Diebatahl  leit  etlichen  Monaten  In  der  Zucbt- 
sostait.  Früher  auil  aie  dem  Branntweintrinken  stark 
ergeben  gewesen  sein.  In  der  letzten  Zeit  vor  ihreai 
Tode  befaad  sie  sieb  auf  der  Krankcnabtheilnng  u. 
wurde  daselbst  an  Pericarditia  mit  Erscheinungen  von 
Hypertrophie  <icr  linken  Herzkammer  bebandelt.  Wäh- 
rend der  Abnahme  der  Kraokh.  traf  es  sich,  dau  die 
G.  wegen  einet  auf  ihr  ruhendas  Verdadits  Ober  einioe 
Umstände  richterlich  vcrnommpii  werden  muistc.  Zu 
d«a»  Ende  wurde  sie  zwei  Treppen  hinab  in  das  Yar- 
ISrsimmer  geführt  Nacbdea  daselbst  eInTg«  ^rag«n 
an  «ie  gerichtet  wurden  waren,  sank  plötzlich  ohn~ 
nächtig  wieder  u.  verschied.  Bei  der  48  6t.  nach  d«n 
Tode  von  den  Vf.  vorfeaeaiiMeea  Seedoe  ergab  sMk 
Nachstfbciuie».  Der  perruUrle  Thorax  (öiite  in  der 
Uerzgegeod  in  grossem  Umfange  dumpf.  Nach  W«g- 
nabaie  des  Braitbeins  e.  der  vorderen  Rlppeaendea 

zeigten  sich  die  Lunken,  ihrem  Gcwc!»!"  nach,  rr^-<:>l- 
nisaig,  nur  war  die  rechte  mit  der  Seiten  wand  des 
Tborav  1a  betriekilicben  Unfange  verwaohsea.  Der 
Tli  r/heulel  betrug  dns  Dreifache  «eines  ppvsötinl.  Viu- 
fanges.  Aaf  seiner  Ausscnfläcfae  bemerkte  man  ala 
Folge  frftber  dagewesener  BntsSndang  fasenlofigei 

Kxgiiilat  BeliTi  Anr,i«a''n  des  ausj^odf linteu  HerTtbeu- 
iels  erkannte  man  deutlich  *  dass  derselbe  kein«  flie> 
sige,  «mdera  ehie  feste  Masse  eethlelt,  daher  na« 

n&ch  seiner  Krüfrnnn^  ein  hypcrtroiitiischf-e  Herz  zu 
finden  glaubte.  Ais  der  Herzbeutel  der  Lfänge  nach 
bebatsam  geifCset  war,  flaieea  aar  «iKcbeUwMB  gelb* 
grflnlichtes  Senun  ans,  wie  sich  solche.^  hei  der  Btut-' 
gerinaeng  bildet,  u.  sein  gaaaer  übriger  Raum  war  mit 
etner  festen  sdnvIralldMen  Masse  engeflllt,  welcbea 

»Uhnid  für  cTonnenei  H'ut  prkannt  wurde.  Vom  Her- 
zen war  kein«  Spur  sichtbar.  Die  geronnene  lilutuasae 
atdlte  ehteo  a«f  dar  Oberfliche  gaaz  glatten,  d^  Her- 
ren ähnlirherr,  fibri^onn  mit  dem  Pcrifariiinm  nirprtids 
genauer  verbundenen  Klumpen  dar,  dessen  Gewicht 
Ober  14  Pfead  bacnsg.  Naeb  bsbatsamer  Batfermng 
desselben  mittels  des  Fincer»  erschien  das  Her?.  Ks 
war  scldail  u.  etwa  om  ^  an  Umfang  grösser,  als  ein 
gewShaiicbes.  Weder  aa  seine«  Veatnkeln  noch  Atrien 
wqr  eine  OefToung  ZU  entdecken,  woraas  dsj  Btnt  sich 
hätte  ergiessen  können.  Dagegen  bemerkte  man  aa  der 
Aorta ,  onmitulbar  aaeb  Ihrem  Aastritle  aee  den  Ra^ 
ken  Ventrikel,  eine  sackförmige  Erweiterung,  o.  an  der 
vordem  Flache  diesesSackes  daeetwa  |"  grosse  gerissene 
Oeffiraag,  durch  welche  «an  sahea  keanle,  dass  der- 
selbe ebenfalls  mit  geronneurm  Hinte  angeffilit  war. 
Die  Stelio  des  fiackes,  an  weicher  sieb  me  Oeffoung 
befaad,  war  aagenda  dbon  a.  Mcfat  aarrelariMur.  Vt 
spaltete  rrstcrn  vorsichtig  auf-  M  abwart*,  entfernte 
daa  in  demselben  entbuiteue  BlutcoBgvIum  11.  fand  noa 
im  Hintergründe  des  Sackes  die  Aorta  zusammengefal- 
len, nicht  rrwfitprt,  n.  oberhalb  ihre»  Austritt»-«  ftns 
dem  linken  Ventrikel  der  Quere  nacb  vollkommea  eiu* 
sweieerissen,  als  weaa  ale  daselbst  dorchscbnittea  worden 

wäre.  Bei  f;ennnerprUnterstjrhiinj^,  dips«*rStHlp  towohl,  afs 
des  Uerzeos  üherhaapt,  ergab  sich,  dass  die  Haut,  durch 

L>iyui^LU  üy  Google 
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vrelch«  dieser  Sack  gebSdeC  ward«,  diejenige  Fortsei- 
süDg  des  Uerxbeutels  war,  walcke  ädi  a«  di«  aasaera 

Fläche  des  aus  dem  Herzen  konttMideB  Tiieilt  der 
Aorta  anlegt,  hier  omscblägt,  u.  nun  den  äii^g< m  l'eber- 
sug  des  Hersens  bildet.  Die  LMireaaang  dieser  Unat 
von  der  OberflAche  der  AorU  find  vaa  der  Mla  m 
statt,  wo  der  Herzbeutel  nach  cinwärt«  nich  umacbtägt 
o.  hier  faaier  oiit  den  Gefäaseo  ausaaiiwenbängt,  bis  za 
^  Stella,  wo  er  i«  dar  iassem  Plicba  des  Hartana 

gelangt.    D»e  Wände  de«  Sackes  waren   von  ver 
daaar  Dicke;  dia  bintsra  sehr  fest  a.  irerdicki,  die 
irardare  dagegen  sehr  dtoa  «.  leicht  larrsisabar,  Tar- 

sGglicb  an  der  Stelle,  ^^o  die  OeffnuQg  aich  befand. 
Das  ia  dem  Sacke  enthaltene  StOck  der  AorU  war 
dordiaiis  aicht  arweltert ,  soadera  ^o*  rageUiissigcr 

Dimrnsiui),  Hticli  \\iiri"n  (lic  ^N'SnJc  ilojSf.-U>cn  nirbt  ver- 
dünnt; dagegen  beaaM  die  Tuivtca  ^ro^ria  eine  ausseror- 
deoUlaa  Sprddigkeit  a.  Bräcbigkolt,  so  dass  si«  nach 
verschiedenen  RIcLtniinea  tiln  leicht  f;ptreniit  wrnlcn 
kooBte.  Dieselbe  BeacbafTenbelt  zeigten  die  Aorta- 
winde aach  weiter  aafwirts,  a.  aa  der  Ursprungs- 
ttelle  der  Art.  anonyma  fjnu^en  sirfi  nach  innen  kalk- 
arlige  Ablagerungen.  Die  Unke  Herzkammer  erwies 
«leb  als  hypertrophisch;  Ibra  Wandungen  hatten  eine 
Picke  von  II'"  Die  halbtnondrormigcn  Klappen  der 
Aorta  u.  Lungenarterie ,  ao  wie  die  übrigen  Herzval- 
««la»  waren  ragdälMig.  [ScMk  X6ifscAr(rt  Bd.  IIL 
ßß.  1.  1898.]  {ßduMty 

tO.  HyjuriropkU  dta  Unim  flnüriJbtU  mii 

*  gleicfit^igtr  Erweiterung  de*  jiortenbogens  u. 
Mildung  von  Knoclunpläitchen  in  dessen  Spün- 
den, Keobaoht«  Ton  Dr,  v.  Casteiiain 
Nenchatel. 

Kill  Ö4jabr.  Mann  klagte  heim  fclintritte  ins  Hospital 
Abar  heftiges  Herzklopfen,  BrslickungaaDfllla  a.  Btat- 
ftpeicn.  Am  oberii  1  liLÜe  des  Brustbeins  vernahm  nian 
starke,  mit  dem  Fulae  an  lier  Handwurzel  synchroni- 
aeba  Palsation.  Das  Antlitz  wsr  bleifarben,  das  Ath* 
nen  tönend,  ala  ob  es  durch  eine  Diäte  geschehe,  so 
dass  er  die  nahe  liegenden  Kranken  nicht  wenig  atorte. 
IHa  Parcossion  gab  anf  der  linken  Seit«  ki  grosser  Aos- 
dehnang,  so  wie  hinter  dem  Brustbeine  einen  matten 
Tob.  Der  Kranke  hustete  u.  warf  viel  Blut  aus. 
Aderlass.  einhftUeode  Mittel,  Mohaaafi,  strenges  Re- 
gia blieben  fruchtlos.  Pat.  sUrb  8  Tage  nMb  der 
Aufnahme  unter  allen  Zeichen  heftiger  Peripneaaaale, 
namentlich  unter  den  furchtbarsten  BrstickoogsanfaUen. 
Bei  der  Section  fanden  sich  beide  Lungen  von  schwarzem 
Blute  strotzend  a.  hepatisirt,  die  Schleimbaut  der  Luft» 
röhre  n.  deren  Aeete  roth  u.  entzOndet.  Die  Aorta 
bildete  hinter  den  Bru»«tl>fin«  eiae  Geschwulst,  welche 
die  f«oftrdhre  u.  Lun(;>eik{^efäs8e  casammendrflckte.  Die 
linke  Herzkammer  wsr  hypertrophisch  u.  ihre  OefT- 
naag  in  die  AorU  erweiuri.  Aa  ihren  Hegen  hatte 
Wtttare4^  H5lie  a.  ebenso  tlel^oa  ▼am  nam  hinten; 
sie  war  mit  srhvvarztiti,  geronnenem  Blute  angefüllt.  Ihre 
HVände  crepitirten  beim  Drucke  ewischen  den  Fingern 
tt.  friMa  «M  Geraasdi  wie  Pergament,  ohne  branläaCI 
verdickt  v;u  sein.  Auf  cl<  r  innern  Flache  der  ^nzen 
JSrweiterung  bemerku  man  feine  durcbscheuieode 
KaochenpUtUben  voa  derGrisse  eines  BelaeaaUkkes, 
dir  mit  eiiior  sehr  dünnen  INteailiran  ühf-rzo^i  n  waren. 
Nirgends  war  daneben  bU- weichung  oder  üxulceratioo 
■MNbari  eboMo  verliefen  die  Aafta  anonyme,  dieCa- 
rotidenu.  Schlü$3i  !bcini)tiUadern  in  regelmässigem  Durch- 
■eaaer  aus  der  firweitoraag.  Uaterhalb  ihrMBogeas 
bildete  die  Aorta  glelebsa«  einea  aaeb  eben  elfeaea 
Trichter  u.  nntitn  aisdsnn  3"  tiefer  in  allen  Beziehun- 
■  gen  wieder  ihr«  aatörl,  fi«schaü\enheit  aa.  Die  Wind« 
dar  erweilerlen  AerCa  bssaisea  ftberall  |Mcbe  a.  ner- 
nwle  Dicke.  Durch  di.se  Brolrdchlung  wird  ISnarpn'a 
Aasit^i  dass  man  beim  Aucurvaum  aorUe  immer  Kuptur 
dar Tkuica  prapria  aade,  widerlegt  [im,  aS.)  (MbiMi). 


31^  FiNt  At  JBthandlunfr  der  ehron.  Plerica* 
ditis  u,  Carditis ;  von  Dr.  Charles  Hocke 
[Diese  Ahhan<J!iin!j  ist  blos  ein  Abscbnitt  vc 
der  in  dem  vorletzten  u.  letzten  Jahrgange  d 
Botton  Jonmal  in  groasen  Zwtodiemimiieii  wi 
getheUteii  gröatem,  von  «ier  niu^'  adbon  in  di 
•em  Journale  das  Wichtigste,  so  weit  die  IriÜi 
ren  Stücke,  dem  Ref.  zu  Gesicht  gekommen  sin 
herausgehoben  ist.J     ^iach  den  Symptomen 
nach  der  der  Krankheit  zum  Grunde  liegend 
orgaalMhenTcrindterung  richtet  aididieBelian 
Inng.  «—  Weuu  die  aonte  Entzündung  iii< 
fxleich  bei  üirem  Entstehen  zweckmässig  helin 
delt  worden  ist,  zumal  weuii  sicli  falsche  Mei 
brauen  innerhalb  des  Herzbeutels  gebildet  bab) 
so  bleibt  in  dieaam  nu«b  nochFlIlMigkoit  nnrilf 
AUgemein  trird  die  ^dtsanikmt  von  klein 
Gaben  Calomel  mit  Opium  gegen  dib  AoMohw! 
zuiig  anerkannt.    Der  Vf.  fand  nichts  wirksan 
als  Pillen  aus  ^laterium  u.  Cuiomel ,  gelr^et 
lieh  mit  kleinen  Dosen  Opium  oder  Dov er»ch« 
PnlTor«  'ao  knga  fortgesetzt,  alt  der  dmni 
Ton  bei  4<'  PonniMion,  der  unregelmäsaSge  Pi 
u.   andere  Symptome  d*  r  Ausschwifzung  no 
aulialten.  Zugleich  soli  in  der  Priicordialgegie 
eine  äussere  Heizung  dturch  Ung.  sabiuue  oder  < 
enienflft»  Vaaiflatorien  nntnlMlten  «erdent.  Nac 
dem  die  Flüssigkeit  aafgeaogen  ist,  bleiben  I- 
mer  noch  die  falschen  Häute  übrig,  u.  am  «H 
gleichfalls  zum  Verschwinden  zu  bring^en , 
das  Quecksilber  das  Hauptmittcl ,  das  abwe. 
selnd  als  Calomel  oder  als  Sublimat  oder  ai 
ala  blaiia  Pillen  gegeben  weiden  kamn.  Ai 
Jodine ,  Sarsaparille  o.  andere  milde  Aiterevl 
sinfl  -vvohl  zu  beachten.  —  Die  Reizbarkeit  i 
Herzeus  ,    welche  -  noch    zuletzt  zurückblf 
weicht  zuweilen  den  einfachen  Nerrina,  als  h 
achiu,  Cattoranm,  Valeiittia,  Xsa  foetide,  ; 
wrilpA  den  Naraotiao,  ala  JUaasMaie, 
Conium  u.  Hyoscyamus.    Gegen  die  nllgeme 
Schwäclie,   welche  fast  immer  die  chronic 
Herzeutziiudiuig  begleitet  u,  von  welcher 
Reizbarkeit  des  Herzens  abhängt,  müssen  '1  on 
nomentiieh  Biaen  ,  salpetefMom  Sitber,  Zi 
Wismuth  u.  Arsenik  angewandt  werden. 
allen  Stadien  der  Krankheit,  u.  selbst  bei  ▼ 
ständii;er  Wiederherstellung  des  Krauken,  tt, 
mau  die  entfernten  Ursachen  des  ersteu  Aul 
der  Kmnkkait  aorgliUlig  im  Auge  behalten . 
z.  B.,  wenn  die  Kranliiatt  dorek  Yetkliii 
entstanden  iit,   muss  der  Kranke  oli^  w; 
kleiden,  u.  sobald  er  ir^jentl  eiir  nnang^enpli 
GerUhl  in  der  Herzgegend  spurt,  ein  Pf»rhj- 
ater  auf  die  Stelle  legen.  —  X>ass  die  Cou^t 
tion  dea,Kionken  vu  der  apedf.  Climiktnr 
lürankh.  betfiokaichtigt  werden  müasen, 
sich  Ton  selbst.    Die  Scrophiüösen  werdeoi 
Jodine  ,  Sublimat,  Ki^en,  Coninm!,  Chiuln  ,  \ 
waudebideu   tonischen   Mitteln  behandeiic. 
Unter  allen  Uanbeutelaniziindnngen  gebt: 
rbeooMitiNiie«  wiiohe  die  kinfigste  iat^  nm  l«j 
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Mfa  Auuhwiliiuife  über.    Daber  adllMi 

fb  rüfspr  Art  nacli  der  RecoMvaleseeiiz 
»Uli»  Flauell  kh'iden  ii.  si<  !i  vor  ^aUren- 
dtntaieii  durchaus  iu  Acht  uchincu.  W  äh- 
im  gelegentüdMB  Gthrmdüm  (Im  Qatukf 
nwimm  sie,  bei  Fortdauer  derHensympto- 
ntYnatnuD,  Colchicum^  Actaea  racemosa, 
miiaris  canaden&is  ,  niuijaV  ,  Xautlioxylon 
jnuQ,  Capucum  u.  eleu  verseil  it^Ueueu  ter- 
uobaltigeD  Mitteln  behandelt  werden.  Bei 
alMwra  Blieiiiiiatieiiiiif  mnM  man  auf  sei- 
ht sein ,  data  er  nicht  auf  da»  Herz  über» 
K.  Uebri"'('ns  hpn!;,TclTtctf»  der  Vf.,  (Itss 
fiBf  nicht  »ü  ^etiilirlich  sind,  wie  der  erste 
Ii.  Die  Sjrmptüiue  sind  weniger  heftig  u. 
MadloBg  bnacht  nidit  ao  energisch  su 
tHope  hat  deahalb  aehr  Beeilt^  weiu  er 
ja  tllgemeinen  Blutentzielningen  warnt. 
vtat  tind  die  HanptnütleL [^Bostun  Journal 
IL  Hr.  25.J  (//.  AW«*.) 

l  dhtr  diä  ytrwadhmng  d*s  JltribeiUeU ; 
l^trlatHooker,  Weno  daa  in  der  Pe** 
itis  aosgeadiwitzte  Senim  aufgesogen  wird 
geriaabare  Lymphe,  F;ispT^tofl'  n.  Kiwf^iss, 
iW'ibt,  so  werden  die  daraus  gebildeten 
M  Haute  bald  gefäasreich,  bekommen  ab« 
■It  and  aaftangeDde  GelKiae  o.  werden 
^iinduog  empfänglich.  Uitteb  Orantkla-' 
die  ?on  beiden  Selten  hervorschies- 
wrachsen  die  beiden  Pseudomembranen, 
wichen  die  iunere  Flüche  deg  Herabeutels 
(Iddet  ist.  Allmälig  venvaudeln  sich  die 
■HiaAB  in  Zellgewebe  oder  in  eine  faser- 
idite,  knorplichte  oder  knöcherne  Subatana, 
fie  nimteii  Fälle  von  Verknöcheruugen  des 
!tfds  siad  weiter  nir.lits  als  Verkno(  be- 
Ict  hJscheu  Haute.  —  Zuweilen  ist  dxu 
«bpg  Uea  partiell^  entweder  ana '  Ur* 
$•  <ier  graiaen  €Müaae,  oder  dnrefa  lange 
»,  ian  vom  Herzen  zu  dem  zurückgeschla- 
iHinif  des  Herzbeutels  geliu.  Dit-se  An- 
aa^  fciud  ohne  Symptome  y  doch  selbst 
bia  Fällen  einer  allgemeinen  Verwadi- 
*in  nweilen  alle  Symptome  feUen,- wie 
WaBec  vu  Bertiu  gefunden  haben» 
iti  11.  V ;  e  II  s «(  e  !J  s  liabeu  Herzklopfen 
WAnif  FüLr  dieses  Zustande«  angegeben. 
>f  1  lieht  den  kleinen  Puls  u.  S  e  n  a  c  huu- 
^AOi  ron  Ohnmacht  ala  Symptome  an. 
t<trt,  welcher  der  Heinimg  iat,  daaa  aich 
an  diesen  Zostand  gewöhnen  könne, 

sewöhnlirb  seien  Unruhe  u.  Melancholie 
i^e  dmelben,  indem  er  Fälle  erzaiilt,  wo 
*>Viduimg  bei  Selbstmördern  gefunden 
Hepa  tagt»  daaa  daaUebdl,  wenn  m 
^  «De  Zeit ,  ohne  viele  Beschwerden  zu 
5«,  eiistireii  kfinne,  doch  endlich  tödtllch 
;  niemals  will  er  eine  totale  Verwachsung 
Ver^nitteruog  des  Herzens,  meist  allge- 

%pertrophio  mit  Dilatation  geßmden  ha^ 
IKi  Uagen  der  Kmnkcn  seiMi  lifidiat  an* 


iiehet,  behauptet  H.  femer,  d«ui  «r  habe  bei 

der  arbeitenden  Classe  oft  eine  enorme  Vergrös- 
seruug  u.  Erweiterung  des  lierzeus  gefunden, 
obgleich  die  Kranken  alle  Athmungsbeschwer- 
den  aUKngneten.  — *  IHe  Hypertrophie  folgt  aak 
der  Verwaehanng  ganz  natttriieh, 'indem  daa  In 
seiner  Thätigkelt  beschränkte  Herz  einer  starken 
Zusammenzielinn^skraft  bedarf.  Ba  sich  aber  in 
Folge  der  Auwnchäung  das  Ut^rz  nicht  vollständig 
snaammeuziehen  kann  u.  immer  in  dem  Zustande 
einer  widematOrL  Congeatloa  ideibt,  ao  erfolgt 
Ausdehnung  seiner  Höhlen.  Auf  Gnmd  einef 
v(»u  dem  "\T.  schou  fViilifr  erzählten  Falles,  in 
\\  f  l(  hfin  bei  einer  off*  ii bar  Jahr  alten  Ver- 
waclisung  blos  Erweiterung,  aber  nicht  Hypertro- 
pliie  dea  Herzena  gefimden  wnrde,  beatveitet  der* 
adbe  die  so  eben  angeführte  Behauptnng  Uo* 
p  e*s.  [Ref.  bemerkt  in  dieser  Beziehung,  dma 
seiner  Erfahrun.;  zu  Folge  diese  Thtitaach»!  gauÄ 
richtig  ist,  wenn  von  der  durch  dicke  Pseudo- 
membranen bewiikten,  also  durch  eine  acute  £nt- 
Kundnng  entatandene  Verwaebanng  die  Bede  iat; 
dass  mau  aber  zellstofßge  Verbindung  des  gan* 
zen  Her/.beutels  mit  der  Oberflache  des  Hf>r7'Mis 
findet,  ohiif  dass  «iie  Grösse  oder  Weite  desJlt  i'- 
ZL'us  dabei  verändert  ist.]  Die  allgemeinen  Sym- 
ptome derVerwaohanng  dea  Beutele  weiden  aehr 
▼erscliieden  angegeben.  Die  Schwierigluit  der 
Diagnose  ist  desto  grösser,  je  mehr  noch  andere 
ComplicntionjMi  in  der  Brust  vorhanden  sind,  die 
gewübulich  uicht  fehlen,  wie  Verwachsung  der 
Pleura,  Hepatisation  der  Lunge  u.  s.  w«  Die 
meiaten  Symptome,  welche  der  Verwaebanng 
sugeacbfidien  werden,  gehören  den  Complica- 
tionen  an,  wflrlie  im  Herzen  zu  finden  sincL 
Die  Hauptsymptume  sind  vielleicht  wöhl  ein  Ge- 
fühl von  Druck  u.  Beengung  in  der  Herzgegend 
n,  Heisklopfen  mit  Dyspnoe  nach  Bewegung.  Ist 
der  Kranke  rheumatisch,  so  vemmacbt  gewiSlin- 
lich  Kälte  u.  körperliche  Anstrengung  beträcht- 
lichen Schmerz  iu  der  Herzgej^end.  > —  Die  phy- 
sikal.  Zeichen  sind  gleichfaUs  keineswegs  be- 
atimmt  festgestellt.  Sanders  glaubt  In  der 
Binsielmng  u«  Vertiefimg,  die  mit  Hervortreibnng 
in  der  epigastrischen  Gegend ,  grade  unter  den 
Knorpeln  flfT  letzten  falschen  Rippe  abwech^phi, 
ein  untru^»*ris(  In  s  Zrii  hen  gefunden  zu  haben, 
Laennec,  Hope  u.  andere  Schriftsteller  be« 
stidgten  indeea  daeaelbe  nickt.  Bieterer  glaal»t, 
data  der  zweite  IIeRa<^ag  bei  der  Verwachsung 
der  Vorkammer  dumpfer  würde.  Der  Vf»  zwei- 
felt aber,  ob  diese  Angabe  aus  Erfahrung  ent- 
spruugeu  sei.  —  Hope  halt  folgende  drei  Sym- 
ptome für  Beielien  des  in  Bede  itriiendcii  2np 
atandea :  1)  der  Stoas  dea  rergroMerten  vu  er- 
weiterten Herzena  itt  an  «ner tiefem  SteUewaiir» 

zunehTTteii  iil?  im  nonnalen  Zustande;  zuweilen 
ragen  die  Knorpel  der  Hippen  der  Unken  Präcor- 
dialgegeud  hervor  j  2)  ^iu  abgebrochener,  schwir- 
render Btoaa,  betondwa  wo  zugleich  Hypertro- 
pliie  a.  Dilalalioa  rotbandon  ÜL  Der  die  Din- 
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ttole  begleitende  RUckstoss  ist  zaweilen  ebenso 
krnftip:  n!s  drr  erste.  Die  Stösse  sind  gleich- 
zt  lll:,^  mit  Jpiji  Tone.  Man  Hihlt ,  «Inss  das  Hprz 
bei  jedem  htOKse  in  unmittelbure  bemlirutig  uit 
dtrBmitwgndoog  kommt*  3)  Bkwbalggeräiatclt. 
Geg«ii  Idztoret  SSelohen  bvmoikt  H  o  o  k  o  r 
ganx  richtig,  dass  da*>clbe  ohne  '  allen  patho-> 
giiAmonisohen  Werth  fiir  f\in  Verwachsung  dfs 
Herzbeutels  sei,  da  es  verschiedeueu  kraui^bei- 
ten  des  .Herzens  angehöre.  Auch  ist  es  noch 
ftWeifolhall,  ob  eioor  einftiohen  Terwaehaiuig  dm 
Horzbentels  diese  Syraptimie  «gan.alnd,  u.  ob 
es  aiieli  dann  sich  zriirp,  wenn  f^ns  Herz  durch 
Auwachsuug  des  Herzbeutels  an  die  Rippen  in 
Berührung  mit  der  Brustwandung  erhalten  wird. 
Der  Vf.  sweiMt  ttberhaupt  daran ,  dass  es  ooa* 
•tante  diagnoalisohe  Zeichen  des  genannten  Zu- 
atandes  giebt  u.  fand  in  einigen  Pnlleii  die  nicht 
complicirte  VfrwRchsung  ohne  alle  vorherge- 
hende Symptome.  Die  Behandlung  dieser  Af* 
fection  iat  aebr  rafadiiaden  in  den  einzehiaii 
FlÜkii,  ao  daaa  «a  nnnütz  ist,  hierüber  etwaa  au 
aagen.  Man  behandelt  den  Palltda  eine  chron. 
Pericarditis ,  beseitigt  die  UrsHchen  u.  mindert 
die  Reizbarkeit  des  Herzens.  [Ibid.]   {^fi,  Nas^t.) 

S3.  Blutandrang  nach  dem  Mat^'en ,  ah  Ur~ 
sacht  i'O»  Magensiiure  u.  Alagenlr  amp/'f  aus 
den  Papieren  des  Ur»  Voigt  zu  Leipzig.  Wie  Vf. 
ffUhar  ab  Ursache  derCardialgie  zweier  Fälle  Ton 
Hämonfloidalcüngestlouen  gedachte,  so  liefert 
er  gegenwärtig  einen  Beitrag  zu  den  Fällen  ,  In 
M-f'lchen  jene  durch  Blutandrang  nach  dem  Ala- 
nen bedingt  wird,  u.  beweist  durch  eine  voraus- 
geschickte  anatomisch  -  physiolog.  Betrai^tung 
dieaet.  €entralorgans,  wie  Mcht  Blatwallimgen 
zu  demselben  u.  daher  mancheilei  Stfirmigen 
seiner  Functionen  erfolgen  können. 

Kio  Jüngling  von  lebbsfter  Pbaalasie  u.  regem 
CkAsle  hatte  durch  aribalCeedes  Stadtreo  u.  dabd  grabe 
Nahrnnj:  Rpiu  0  iium »»»ystem  völlig  in  Uaordoun^  p«»- 
bracUt,  $1)  wie  «icb  seli>(>l  io  eine  Schiafloiigkeit,  die  nur 
laapsaai  gehoben  wurde.  Mit  Anurexie  halte  ^cb  Py* 
rosis  verbunden,  welche  thfiUveise  Würgen  erregte, 
wobei  Pal.  im  Schlünde  u.  Munde  Säure  »cluneckte,  u. 
•ich  noa  augenblicklich  erleichtert  füliU^.  Diese  Py- 
rosis  blieb  zurfick.  8ia  scheint  von  üfiL-riuiMigeni  Blut- 
andrange der  Mageogefässe  herzurühren  ,  wodurch  die 
oatürl.  Wärme  daaelbat  vermehrt,  der  Magensaft  in 
Gahniag  versetzt  a.  so  Luft  entwickelt  wircT,  welche 
durch  seitweises  saures  Auf»to<»en  entweicht,  u.  ein 
augenblickliebes  Gefühl  von  Wohlbehagea  larftcklisst. 
Pie  Blutansammlung  ist  aber  nicht  Folg«  von  allgem. 
Plethora,  sondern  von  Stockungen  in  den  Bauchveuen. 
Deshalb  nützten  auch  Blutegel  an  die  Magengegend  u. 
ea  den  After  gesetzt  nichts,  dagegen  wohl  kählende 
e.  erfrischeBde  GenQss«,  kohlanaäurige  Medicasiente 
u.  vegetabil.  Sauren.  Mineralische  vermehrten  das  Bren- 
nen, indem  üe  vermutblicb  zu  reuend  auf  die  stroz- 
■enden  Teaen  wirkten ,  u.  dadurch  den  Blutandrang 
noch  vermehrten.  Der  schlageod<te  Beweis  nun,  dass 
Blatanhinfung  in  den  Gefissen  des  Magens  die  Schuld 
der  Pyroiis  trugen,  ist  der,  dass  sie  sich  endlich  nach 
einem  di<  In  v^(~(;hentl.  Blutabgange  aus  dem  After  ver- 
lor. So  otuchten  die  gef&Ulen  Bauchvenen,  von  ihrea 
Stockungen  Mreil,  wfadenaa  Kraft  bsiconnao,  ma 
'  "   ii  ■•  Bcaa  0lodnag«i  darob 


eigne  Thätigkeit  zu  verhüten.  Weder  die  Pyn 
noch  der  AfterbluiQuss  ist  je  zoruckgekohrt.  Na'chi 
Vf.  hierauf  die  Gründe  hervorgehoben,  «anm 
Uebel  durrlmiiB  nicht  hämorrhoidalisch  war,  vergle 
er  diesen  Congeationszutiand  lait  dem  ganz  iholic 
der  Schwangeren,  bei  welchen  das  Blut  durch  die  II 
struation  nicht  mehr  ausgeführt,  Ton  dem  Bahr)«  i 
noch  itichl  verbraucht  wird,  sich  ulsü  antiäuft,  c 
den  Magen  drängt,  a*  Pjrosis,  ücbelk<  it,  Krbred 
selbst  Cardin Ii:ic  erregt;  Uebel,  dir  ^ich  in  tk-ri  spät» 
bchwangcrschaiuotoaatea  wieder  von  selbst  verliefe 
Bai  dear  )a«fas  Fraa  war  die  Menstruation  to 
Ordnung  ßerathfn ,  so  dass  sie  8  —  14  IVgc  zu 
eintrat.  In  dienen  Tagea,  u.  sonst  '/.u  Litner  am 
Zeit,  litt  die  Frau  um  Ma^^enkranipt,  \vclchor  i 
Upbt'in  spottete,  tthfr  «Hpfnblic  klicli  v\ich,  Mjbild 
Mtockeoden  kalaitienieu  durchbracbeii.  —  iitttvA  daiS 
Beispiel  liefert  eine  vollsaftige  Frau ,  welche  bei  e 
silzenden  Lebensweise  oft  8—12  Wochen  auf  die  1 
nigung  wartet,  u.  v*ulireiid  dem  ao  Cardial>;ie  ici 
die  nach  dea  cedUchen  Dercbbrnche  der  katnue 
ohne  Gebrauch  von  Arzneiee  iWBSoiiSiiadat.  [Suta 
rium.  lid.  V.  H.  2.  1837  ]  (iiader 

$4*  Tüdiiidnt  ^Lrulur  tu  Hjperttvphit 
wOwn   Magmummäß9  bH  tintm  62  /.  a 
Manne  nack  tmUrdr&dkitm  Jhmkftdl  dn 
iaiußädtr;  roa  dem  Dr»  Diener  inEiiÜBi 

Der  in  früheren  Jahren  zu  katarrhalisch  -  rhtji 
Beschwerden  geneigte  Kranke  zog  sich  im  Min  I 
doreh  Briiil«Mig  efaMo  Dordtfall  m;  wibraatfdai 

Cehandtuiig  ihm  sein  Arit  unbegreiflicher  Wei*e  ri» 
kalte  FusabäUer  zu  gebrauchen.  Schon  auf  das  v 
derselben  sbtirte  der  DarchratI,  vrerauf  8räM 
reit  period.  Erbrcrhen  eintrat  ,  das  inuuer  biof 
wurde  n.  wozu  sich  bald  hartnäckige  VerstapfuHj 
Bcbmert  im  reebtcn  Hypocbondriuui  geselifeM.  U 
häufigem  Wrcli.v  l  rati.nu'ller  Aerzto  u  (Ji:ick>l 
zog  sich  da*  it«l*  zuaeliNiende  Uebel  bis  iu  den  S 
•soMBerdeaaelbeA  Jahres  bfo,ev  welcher  Zeit  der  Vf. 
rathen  wurde.  DiiRrr  fand  den  Kranken  sehr  »I 
eahrt,  entkräftet,  bei  geriefen  Appetit,  das  fc-p 
striam  etwas  aafgetrieben  e.  gespeani,  die  rechte  !l 
desselben  ein  wenig*  hnrt  u.  schmerzhaft  ,  die  hsrtl 
Stelle  kugelfSrmig.  Beinahe  alle  5  Minut.  sulUe 
Brbreeben  mit  Auslccrang  walsiKcbtca,  sihea,  g«' 
u.  getcbmackiosea  Schleiine«  ein  ,  dessi-n  Mfnje  l 
betrug,  als  dasjenige,  was  der  kranke  geiiu»i. 
LdlMSveratopfung  daoerle  sehen  14  Tage,  Uriij 
sparsam,  die  Pü^se  waren  kalt.  Aiiflöspnt!e  .Kria 
a.  leicht  verdauliche  Nahrung  erleicbtcrtea  mtfi> 
aber  die  begrenzte  Hlrto  im  Epigaatrlaa  bHih« 
.Sept  setzte  »ich  Pat  neuer  Erkältung  s"».  ^ 
die  vorigen  Zufalle  mit  neuer  Starke  zurücUebrte 
der  Tod  erfolgte.  Bei  der  Section  zeigte  sich  dej 
leres  %'on  der  Gröase  einf>r  MannsfmiÄt;  der  dafd 
Verhärtunt;  *  öiu  Magen  in  den  ZwöUtingerdarm  flh 
2"  lange  Kanal  war  nur  3"'  wall  u.  von  ciaeffiil 
halb  df.i  r>li  rti.^  sitrcridcn,  craurßlhlichten,  ia^ 
körnig  duzutüliltiidea  Attcrgebilde  von  derGröMS* 
Wallfluss  verschlossen;  man  konnte  diesen  Körpe' 
Duodenalemfe  des  P>!orU8  mittels  des  Ungers  is 
Mageu  zuruckdrückeu.  Der  auagedchate  Ma^eu 
i  Pfand  granaa,  brionBcbtea  Sehlaim;  die  Ge<i 
waren  fusHmniengefallen  v.  rr}^f ,  u.  nur  Colea  dal 
deos  u.  Rectum  enthielten  spnr&üoie  verhÄrtelerm 
die  gleichfalls  zusammengefallene  ürinblase  asf 
gelblichten  Urin.  Die  übrigen  Unterleibs-, 
Bruateingeweide  waren  gesund.  [ä!cAiPSi'* 
Bd.  OL  ßft  1.  1838.]  •    ,  i^' 

86.  MariMidmmmm  dt»  Ma%*tiM  naxh  f 
von  X^*  Bahr  im  Becnbiiif 
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Bi  wohlhfbeötle  Ackerbürgerswittwe ,  Mutter 
^mr  lüwUr,  die  la  ihrea  frftliweo  Jahren  ienier 
^1  ItMiKl  geweaga  war,  la  Uma      «<  96i.  I. 

^    Ii)  »ebr  hefti^^n  RhcumatiflOien  feKtten,  daraaf 
aiiL4M  MaMiiuttioii  o.  sw*r  oba«  Baickwardaa 
^ririltf      geriogita  Sakboi  liftftd  ^hitr  l>sr»* 

bB  Ittte  «ahrnehtnen  Ins^pn ,  klagt«  9  J.  »päter 
gkiikirtiMca,  da«  lieh  auf  dia  ttflb«deut«ndst«  Kr- 
pif,  )i  ndi  ««drf  atMM  diMa  Mcb  BfUlsvngan  «. 
(t  rn  einzn«tf*1len  pflrpte  u.  nach  Sjähr. 

^ut  m  «es  «joalvolUteo  GesicbtMcbnerz  äbergiug, 
(Ii  liteft  «elaa«  liaaptsfteMidMtaM  flila  la  d««i 
ptbleo  fepnprbiUloerrea  •vfidilug ,  erst  KpStrr  die 

SnAl»  Geticbttbltfle,  aie  jedoch  dea  behaarten 
te Kapfei  ergriff.  IMa  proaopal^.  ARfnHe  wor- 
a  fcSififst^n  riürcli  Bevregnt  lir-  *  '  'adi  ii  beim 
,  ToRiäf  lieb  aber  bein  üauen ,  am  beaüaim- 
difdl  letf«  Barttroagen  der  kraakaa 
tier^'org^enifen  fvToppf,'pn  Reiben  n.  krfif- 
^Akk  laf  die«e  grosse  Krieicbterung  gewalirle), 
^itaTafe  sehr  oft  ein,  ja  aiachten  aelbst  wäb- 
»iir  Mscht  nnr  kleine  Paoicn  ,  wShrten  2— lOMi- 
A^jnc^ttati  die  Frau  ao,  (iasd  »ie  uach  dem 
PMk^malMa  gewAbalidi  ichlatT  u.  ta  jedw  B»- 
ii;^  nUht^  9\tf  ihr  I^n^er  aaak.  Wie  in  vielen 
wiem  füka  traten  aocb  in  dem  bier  in  Rede  ate- 
him  le-  ■.  iDtermiartanaa  ein ,  ja  nach  mebijabr. 
(Her  düail  eine  Paiti e  von  15  Wocbei' ,  während 
iMi^r  Pu.  die  früher  gewobata  kriftif e  Hauanaa»«- 
ha  xttinftn  konnte  u.  aicb  IbeffbMifi  4er  baiteü 
)eriHHi|  erfreute.  Sonderbar  aber  Ware«,  da««  fü« 
fm,  lAüm  «e  von  dem  Geaichtaachmerze  befalltin 
^M^awtr,  daaa  WMarwWcn  cegea  die  ibr  «onat  lo 
a(pJari  fi^rpn  I).  «alxigen  8peiaen  bekommen  hatte 
laiia  iiuati  ^ach«u  vorzog.  Nicht  ioKuer  atellte 
iifiätdea  Befuiae  dee  Scbmerkea  Thränenflnaa  au* 

ktttklm  Auge,  SpeichHfltj«!  nie  fin,  euch  blieb  die 
rfteGeaiciitMcbiuerE  völlig  gtnunde  Krau  gäntUcb 
h  ^  BMm,  HAateta  oder  Riuapem.   Die  Maberige 

kiibni  batu  nicht  den  mmdeaten  Erfolg  gehabt 
L  deikaib  den  Entacblua«  getaaat,  gar  nicbta  mehr 
b(tbr»idien,  wai  sie  deaa  aack  in  den  leisten  Jab- 
"irklMbi  aokiührte.    Dennoch  wendete  aie  aicb  an 
^d  1187  an  den  \f.  ,  der  de  bisher  wibrend  der 
iaGüle  TOB  Geaicbtaachnerz  zNvar  ddter  beob- 
t.tÜM  sie  a^bat  behandelt  baUe.   Nach  ihrer 
I»  Ittla  rie  von  Weihnachten  Ins  Futnacbten  mit 
^  _i  Appetite  gegesfien,  die  ti^weratan  8pei«en 
si^liHi«  a.  tägHcb  l^ibesöfTtning  eehaht,  aeit  der 
^^«cfen  fortwährender  Uelielkeit  u.  bittem 


u.  nacb  dem  9.  rerfiel  »\r  in  einen  Zostand ,  dar  Zer- 
roiaaung  eiiiea  Eiueev? eidea  u.  Ifirguaa  einer  Flüaaiakeit 
la  4ie  BaaebliSbla  flrdrtaa  Ue».  MH  hippakrat.  lÜM- 
litz,  kalten  r;iiedms»-'(cn  ,  krAmpffuft  znsamaiengezogc« 
BOitt  Utttcrleiboi  an  die  Mageogegend  gedräckter  Fauat 
4ar  reahli«  Hasd ,  «kaa  fwk ,  atikaaad  epradJaa 
lag  aie  da  u.  hatte  einige  onwillkürl.  Stublaualeerungea 
gehabt.    Tinct.  veler.  aetbar.  mit  Land,  liquid.  8yd. 

dia  pQbloaigkeit  rlaf  daa  Targev  dar  Haat  «il- 
ritrk.  Weil  aber  Pot.  am  Abend  dieses  Trittes  noch 
immer  &ber  Schaiera  Im  Magea  a.  RAekgrato  u.  fort- 
wibreade,  durch  jeden  Genus«  Yemchrta  üebellwlt 
klagte,  lie«s  sie  \  f.  ciapii  Senfteip  über  die  Her7:j;nibc 
,  tnoerlicb  eine  Saturation  mit  Tinct.  opii  u.  Aetber 
mk  iuvriieben  war  die  daraaf  folgeada  BrMdi^ 
teruog  des  nagenden  Gefühles  im  Magen  nar  ron  kur- 
zer Dauer.  Die  Rückkehr  de&aelben  lies«  die  Kraake 
weder  Tag  aoeb  Nacht  zur  Ruhe  komaea ,  aack  Palaar 
aus  Flor,  »ine,  n.  Opium  halfen  nur  für  den  Augen- 
blick,  ja  vermehrten  apater  aoear  die  Aagat.  Diea 
brachte  die  Pran  abswiila  sa  dam  Bntacblasaa,  gat 


nicbta  mehr  einnehmen  tu  wollen  In  diesem  Zustande 
trank  aie  oft ,  aber  nur  »ehr  w^euig  i\liichcatfe«.  (^Vor 
Kleisdkbrfihe  empftad  sie  daen  wahren  Absehe«.)  INl 
erfolgte  am  17  bei  ziemlich  reiner  Zunge ,  kieiacn  a. 
iangtiäuieui  Pulse,  unter  Zunahme  des  Durste«  a,  dea 
Gefühle«  voa  Brennen  im  Magen  uamittelbar  aadi  daai 
Trinken  Erbrechen  ,  we!che§  das  eben  Geooisene  ver- 
seilt mit  grftniichteui ,  dünnem  Schleime  zur  grossen 


QU 


^^*dtt  fast  nicht«  nebr  ca  sich  nehmen  können, 
erstem  Periode  hatten  die  prosopalgiscben 

a  Heftigkeit  nachgelassen ,  nach  Fastnächten 
di  H  den  erwähnten  gAstrischen  Beschwerden 
«4rüek««i}£rllagensthniers  hinsugekommen  war,  gaas 
^H^^  OciBettangeacblet  fühlte  die  Fraa  dia  radrta 
"''^Gssicbts  noch  immer  nicht  geinnd  ,  sondern 
F^i*idda|rcn  a.  dia  Maakeia  behadaa  «ieb  ia  etaen 
"*H»niien  tiMImtÄf  dia  Taage  «raiÄiatt  mit  «1- 
*  wket  jielblichtru  Schleiaie  nl)erzüf:eii ,  der  Puls 
f       iMtem  aicbl  fcrciat,  die  Haut  im  Allga- 
HU,  nar  i»  dar  Leber-  «.  Magengegead  et- 
" '*rit'i  ;i>  Wgrme  bemerlthsr,   der   tiiikc  I.ebcr- 
nfgetriebea,  doch  nickt  in  dem  Grade,  das«  er 
«rz^niiw  «asfUlla.   IRa  elirkeiar,  «elkit  1»  dia 
*tek«der  Dnirk  in  die  Ma^mt:«  ;;« ml  verür^achte 
ll^utkea  aicbt  nur  keioeo  Cicbmerz,  aonikra  sogar 
^toue,  krfM  4lnan  lartdl  -  m.  geiahaMcklafiM 

jj"''  -:»  frfulnte.     Versii.  !il<-    Pot.    iliren  Onrst 
^  ward«  si;  sogleich  voa  Mageadrücken 
[[^MiUa.  D.  VC  4Mrter  idMmn  UaMtäadea 
P**ttP?  fJr  Mgeteigt  hielt,  verordnete  er  ihr  eiaa 
aad.  ipecac.  n.  Tart.  stib.,  aliain  «cboa 
r^«nt«aliiifal  argriir  dia  Kim*«  afaM.  anga- 
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Erleichterung  der  Kranken  entleerte.  Pat.  erhielt  dar» 
auf  zem  Gelrank  kaltes  Wagser  mit  einem  Zivintzt)'  von 
Acid.  mur.  coac  a.  Morphium ,  <v«o%uq  sie  jedocb  nur 
1  —  t  Kssiöffal  auf  einmal  Mncn  duf  Aa,  wmm  aia 
nicht  von  heftigeren  Schaercen  im  Magen  n  ^roster 
Angst  iMfallen  werden  sollte.  Am  19.  erreiehiea  die 
Angst,  Bcblaflosigkeit  and  die  Schoienten  iaa  MageOi 
welche  sich  von  da  nach  dea  Rücken  u.  der  rechten 
Schäker  erstreckten,  einen  so  fOrchterlicbeoGrad,  dasa 
eich  die  Kranke  selbst  sehnlich  den  Tod  wOnachta. 
Undliak  vermochte  sie  «och  nicht  das  Geringste  mehr 
bei  siaii  an  behalten.  Alle«  warde  wieder  wegg^rochea. 
Aach  «telllea  sich  aon  Zuckungen  in  den  Glfedmaeseo, 
namentlich  in  den  Fingern  ein,  aa  wie mi  deo  vom  Gesichta- 
schmerse  befallen  geweseaea  Maskeln.  Die  Angst  u. 
Unruhe  nahmen  von  Stunde  xn  Stunde  su,  dar  Pola  bHeb 
liautt  auch  aa  f&hleo,  varackwand  auletst  gani,  dia 
BxtremMitaB  a.  da«  CMchl  wurden  kalt,  u.  eadlick  er- 
folgte am  25.  Nachmittags  der  Tod.  —  Bei  der  24  St. 
aach  lUetem  uotaraommenen  Scction  zeigte  aick  die  L«et- 
aha'hi«  lam  Skelet  abgemagert,  der  L*eib  eingezogen, 
die  Muxkulator  der  nur  wenige  Linien  dldsen  Baucbbe- 
dackuagea  varscharoaden,  keine  Spur  voa  Fett,  die 
Leber  «ahr  gf «la  m,  «haaeladanfarbig,  u.  «awelilavrdrr 

Oberflicbe,  als  in  der  Tiefe  voll  von  Meduüarsarcomen 
von  der  Grdeaa  aia«r  l£rbsa  bis  sn  der  eiaer  kleinea 
WaHaa« ,  vaa  rMiHiAtar  M«  gaos  wd««er  Flu-be ,  dia 

Galk'ijblH-se  gros«  u.  itiit  dunkt-If^rüncr  Gallo  angefültt, 
der  Darmkanel  galUcht  getirbt,  der  untere  Tb«Ü  da« 
DttBadarmea  tavna  der  ganze  DidtdaM  «ehr  «Fsit,  aar 
durch  Luft  aus<^edehat,  mit  blaurotben  Geissen  stark 
tMsatat,  die  Mils  von  gesuader  Färboog,  auf  ihrer  hia- 
tani  Pttaha  mtrba,  da«  Paalcraaa  gemiad,  ladwi  ftaCar 
als  ßtwölinlich  ruit  dem  Magen  verbunden,  der  fast 
ganz  durch  die  lieber  versteckt  w«r  a.  in  l'^tie  u.  Ga* 
«täte  dam  Calen  tnamra.  MmalCa.  Scha«  dardi  dea 
Gefütil  lioÄS  sich  eine  elgenthfimllcbf»  Vrrdirfcnnr;  der 
UäMe  desselben  u.  eine  davon  abhängige  Verkleinerung 
aciaea  lanara  Raamaa  satdeefcaa.  Bebafk  alaer  ndhara 
UntcrBnctiung  wurde  er  deshalb  nach  gehöriger  Unter- 
bindung am  Daadeaam  und  Oesophaga«  beniu^eaom- 
■aa  «.  hl  Hiaer  ld«ia«i  Oartacar  aafga«ehaltlaB.  Hr 
enthielt  einen  BsslfifTel  voH  einer  grünlicbt  -  braunen 
achleimigen  Flüssigkeit  von  anangenebmem  Gerüche. 
Mna  hiawa  VOOm  iMtla  ahw  i«thli^  Flihaag, 
^livdi  w^^lflktt  J^^^dft  ^dfl^  ^^^HitiiAiBlIflbtt  ^Hf^ÄuB  kfai^ 
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dorchscbimiDerte.  Von  der  tinkea  Seite  des  Fandu«, 
dcMcu  Waadungea  steilenweise  10—13  Linien  dick  w»- 
r««  t  bU  MMl  Aatnun  pylori  iubm  er  5" ,  dieses  selbst 
S|",  so  dass  es  als  Mageadivertikel  oder  vielmehr  als 
ein  aeuer  Dklageu  betracbtcC  werdea  kooale  a.  allein  den 
Flicheoiobalt  d«i  ci^eotttdMl  M*C*iu  batte ,  Ja  diesen 
wohl  noch  übertraf.  Dieser  war  gerade  iu  seiner  Mitte 
cujisnimeagescbuürt ,  so  das«  er  daselbst  kaum  1"  un 
UurcbiDMaar  hallt.  An  dtaMr  Stell«  fand  sich  aagWch 
.ein  6'"  grosser,  rundlicher,  prnulicht  gefärbter,  etwa» 
Vertiefter  Fleck,  der  iudess  ebentaiis  von  der  Zotteu- 
huHL  bndadU  m.  In  di«  antn  AMlMUnog  des  Magen« 
•bia  zur  Zusatnnienschnörung  ragten  nach  innen  viele 
lüeiaere  u.  grössere  MeduÜarsarcome  von  rondlkher, 
«fl  ovaler  Fom.  Jm  dar  ■weitan  ftlagenhälfte  dagegen 
war  die  MarkochwatBiDnasse  mehr  in  den  Häuten  des 
Magens  versteckt,  die  deshalb  aucb  allgemeiner  verdickt 
'  «rscbienen.  Die  Degeneration  hatte  offenbar  zuerat 
hnu|K«ächnch  die  Zottenhaot,  erst  spÄtrr  u  >n  gerin- 
g«rem  Grade  die  anderen  Häute  des  Magens  ergriffea. 
Cardia  u.  Pylorus  waraa  ffcannd,  ebenso  wenig  balatt 
<lia  anderen  L'nterleibseiogeweide  eine  Abweichung  von 
der  Norm  dar.  Konf-  n.  Brusthöhle  durften  nicht  ge- 
iSffnet  werden,  y—  Bhaa  ■utgeibeillar  Laicbeobefnnd  er- 
gab also  Markschwamm  des  Magens.  Fälle  der  Art 
«iud,  wie  bekannt,  sehr  seilen  u.  finden  aich  nur  sehr 
varuaaeltbel  Morgagni  (de  aed.  ninana.aMrb.  XVI. 
Art.  36),  A.  Monro  III.  (Morbid  Anatomy  of  ihe  bn- 
tuau  guUet,  stomach  and  inteaüiies.  Kdinb.  IA15.  8. 160), 
Nasse  (in  seinen  LeicbenöfTnungen  ä.  157),  Jäger 
(v.Gräfe'a  u.v.  Walther's  Jouraal.  Bd.IV.  S.  49— 
66),  Staub  (Uufeland's  u.  Osann's  Journal 
(1833  August).  Es  fragt  sich  nun,  in  welcher  Zeit 
bildete  sich  bei  der  hier  in  Rede  stehenden  Kranken  der 
Markschwamia  aus?  Konnte  die  Kotartuog  des  Mageas 
iu  dem  letzten  Vierteljahre  Ycr  4m  Tode  entstehen  Y 
Vf.  ist  der  Ansicht,  dnss  der  nngewöbniich  starke  Ap- 
.fotit  u.  das  Getühl  unvollständiger  bättigung,  welche 
9  W«dien  hindurch  der  Anarexie  o.  da«.  Magenscbmc^ 
cen  vorhergingen,  die  erste  Umstimmung  der  Magea- 
achleimhaut,  also  den  Anfimf  des  Magenleidens  be- 
■afchll  dOrCten,  yntkkm%4Sm  bald  durch  die  nach 
ioiwa  nfendcn  Excrescensen  a.  die  Verdickung  der 
Macenwand«  die  Magenverengerung  hervorbrachte. 
Vielleicht  Itfante  «bar  noch  di«  erste  Bildung  des  Ma- 
genmarkschwammes  in  eine  noch  frühere  Zeit  fallen. 
Inzwischen  blieben  die  Magenfunctionen  bis  zur  ange- 
*  .gcbcnen  Periode  normal.  Erst  in  dea  letzten  SlarihMB 
der  Krankheit  stellte  sich  Erbrechen  ein,  ein  Symptom, 
das  Magenkrankheiten  so  gern  begleitet.  Doch  wurde 
hier  das  Erbrechen  nicht  durch  d«a  kniner  Contraction 
mehr  fähigen  Centralthcil  des  Magt-ns,  auch  nicht  durch 
die  '1  hätigkeit  der  Bauchmuskeln  u.  des  Zwerchfelles 
ohne  Mitwirkung  daa  Magens ,  sondern  auf  die  schon 
▼on  Rudolph!  vermnthete  Weise  bewirkt,  der  in 
aeiner  Physiol.  Thl.  III.  8.  lU  sagt:  ^,Bs  muss  zu- 
weilen ein  Tbeii  des  MifaM,  vialielcht  der  unter  der 
Cardia,  sich  besonders  zusammenziehen  können,  da 
mitunter  bei  angefülltem  Magen  nur  etwas  u.  diess 
vielleicht  von  einer  Art  des  Genossenen  ausgebrochen 
wird,"  Daher  erbrach  sich  die  hier  erwähnte  Kranke 
nur  dann ,  wenn  bei  einer  Lageveränderung  nach 
lioi^s  dss  Geoosaea«  ia  das  Banicb  des  noch  gesunden, 
.ia  dir  IMuskelhaut  sogar  noch  veritarkten  ('ardialtheiles 
den  Magens  gelaogte,  weil  nur  hier  der  Heiz  Con- 
teactionen  hervorbringen  u.  diese  den  Schlundmuskeln 
raittbeSlen  konnte ,  welche  auch  ohne  Mitwirkung  des 
Blagens  das  bis  zu  diesem  Gelangte  wieder  horiiusbrin- 
gen  lidooea.  Nichtsdestoweniger  iii  daa  Erbrechen 
kein  Symptom  des  Mageoroarkgcbwaaaaa,  auf  den  man 
auch  ohne  dasselbe  bei  sonst  bedeutend  aoageaprocbenen 
Leiden  schlieasen  kann.  In  dem  hier  in  Rede  stehaa- 
den  Falle  war  das  Krbrerhcn  das  Zeichen  der  durch  das 
.MeduUarsarcoffi  gebildeten  Central  -  Magcnvereogörung, 
^  aiili  ttft  du4i  jMte  andiw  flgri^plMi  vanilh. 


Nach  Spirley  Pa laier  sind  die  HaopUymptoae 
ner  Central  -  Magen  Verengerung :  heftiger  Sehnen! 
nach  dem  Essen ,  Brbrechaa,  im  aalten  eher  aadhH 
als  bis  sich  der  Magen  seines  ganzen  Inhaltes  cati, 
hat,  grosse  Abmagerung  ,  Ausselzen  dea  Schmerze«  « 
read  längerer  oder  k&raerar  Zeiträume,  keiae 
schv\erde  beim  Schlingen,  keine  Verhärtung  oder) 
grösseruug  im  E||igastriuai ,  kein  hektiscbss  Fi<i 
fcalaa  aariian  Brgiesauagea  adac  sonstige  ZddMa 
hepatischen  I^äsioneo.  Abgang  von  Blut  oder  ct| 
satzahulicheu  Stoffen  nach  oben  oder  uotea  hatte. 
Kranke  des  VC>  aia«  freilich  zeigte  ihr  Mariuckwi 
auch  keineSpur  von  Erv^eichun^.  Durch  äussere  l'ai 
aucbuug  iässt  sich  übrigens  die  Geschwulst  des  iMu 
nie  adt  ftaatimmtheii  entdecken.  Wichtiger  fär 
Diagnose  ist  das  Gefühl  des  Kranken  bei  dertd^ 
während  näsalich  bei  Scirrbus ,  besonders  aber  bei  C 
«inoma  ▼aatriculi  dar  Umak  der  untersucfaeodn  g 
mehr  oder  weniger  unangenehme  K(npfiQ(iungt«j 
meistens  heftige  dchmerzeu  verursacht,  enutekt  1ä 
cong  dadurch  bai«  Marhuhwfa.  Seinen  Hai|| 
scheint  der  Magen markschwanm  stets  in  der  Zs^ 
haut  des  Magens  zu  haben.  Die  Art  seiner  KnUteh 
ist  indes  noch  in  abaaaa  gwwai  Duakal  gebfillt  wia, 
des  M'  dtdIariarooaM  an  anderen  Orten.  Ob  iai| 
Gewaiuüaiigkaitcfl  SU  seiner  Entsiehuug  Varsilifl^ 
gebem  bleibt  iweifelhaft,  dean  tat  dleaa  aach  Ut^ 
ao  können  sie  doch  nur  Gelegenheit  znr  ErKcdj 
dea  gewiss  schon  vorher  im  Körper  scklnaaenNl 
KrankheitskeiBea  gebaa,  «reil  ausserdem  die  Mitüj 
Krankh.  öfter  vorkommen  >\Grde.  Besonderi  anUe 
dig  aber  erscheint  die  Entstehung  des  MarknkvwM 
bei  der  oben  besprochenen  Kranken  deshalb,  v^ 
an  die  Vermuthung  FothergilTs  erinoert,  ^ 
Ursache  des  ausserordentlich  heftigen  Scbaerm  j 
Gesiebte  wähl  krebaarüf  aeia  ktana,  eine  Hypsih^ 
die  jedoch  von  Masius  widerlegt  worden  i»t  Di 
indessen  namoatl.  Linterleibsleiden  mit  deo  t  ottitj 
f  lli*achaa  GesicbtaachaMne  häufig  verbaaden  lisl] 
abwechseln,  bestätigen  mannigfache  BeobachUiageai| 
Lentiu,  Degner,  Fothergill,  BooBBr<i,8i 
buld  u.  A.  blndUch  gadaftke  man  noch  der  kl 
lichkeit  des  Geiichtsschmerzes  mit  dem  MarkKl|«id 
hinsichtlich  der  landnirenden,  furchlerlicheo  Selm 
sen  u.  dar  bestimmten ,  wenn  auch  oft  aar  i^nf 
Linderung  deraelben  durch  starken  Gegendnick  U 
an  GesichtascbaMn  Leidende  drücken  u.  pre»Mii 
acbneraende  Stella  an  atark  n.  oft,  dass  die  iis^ 
Haut  daselbst  ganz  schwielig  wird.  Da»telbf  tk 
Kranke  mit  Magenmarkschwanua ,  so  wie  audMifk 
mit  Medullaraarcoaien  an  anderen  Thailen.  [Capa 
/focAentci^r.  1837.  /Mr.  37  u.  38.]  (JBradiaaB 

36.  .Vuri-.ic/iwiimm  des  Darmlanal»;  bfol 
achtet  vom  Med.-Ratii  Dr,  Ton  Trejrdeol 
Kuiiigsberg. 

Uaa  Pfao  «an  SO  J  ,  die  früher  stets  goon^  | 
wesen  sein  wollte  u.  soit  3  J.  nicht  mehr  acatuä 
war,  kam  am  4.  Jan.  lödö  mit  ziemlich  groucii  Vm 
tengeschwüren  an  bdden  Unterschenkeln  ia  du  itl 
tische  Krankenhaus ,  ward ,  aU  sie  14  Tage  diMB 
war,  von  einem  nervösen  Fieber  befallen  a.  aa  1 
Febr.  zwar  von  diesen  hergestellt,  aber  nidiivoa)' 
herpetischen  Gesch\%üreo  befreit  aus  der  Anitili  4 
lassen,  ihr  Unterleib  liess  damals  weder  von  Gc*U'><a 
noch  vaa  Härte  etwas  wahrnehmen.  Am  3.  Sepu 
desselben  J.  kam  sie  zum  2.  Male  in  de«  Vf.  Bdua 
lung.  ihr  Aussehn  hatte  sich  ungemein  veriaiirrt  o 
Gesicht  war  biass,  eingefallen  u.  hatU  dea  Aof^-' 
tiefen  Leidens,  der  Unterleib  einen  Uinfung  wi«  k 
einer  ia  10.  Monate  Schwängern,  Appetit  fehlte  fw 
-Ikh,  iia  aahWäMndes  Fieber  war  nicht  zn 
u.  die  gante  untere  linke  ExtremiiSt  ödeostösfctckH 
len.  Aaaaerden  lies  dar  Unterleib  2  kugdraadefi 
•di«iftlila  MtOUM.  Pia  jfcw  Mkm  NW< 
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rt^;«Mt  riabtrm,  entradtl»  M  Aifiilt' Mi 

•  B'?:  m^uinal  ,  «eUwärts  bii  1"  wn  drin  NrIioI  u. 
m  Mck  cioea  grosiieo  Tb«il  der  Heg.  iumbar.  siai- 
t  Mt.  K«M  wctdiwiilst  fQhlt«  Mch  lebr  prall  a«, 
Wt  brt  V.»ränf1pnin{;  der  KSrpcrlagc  ihre  Gcstfilt 
Geigt«  bei  «Ikr  Lage  aat  <ier  linken  Seite  aicbt  «ler 
^«•f  4t»  KdrfHHTi^  sdgte  fleh  gegea  eiaaa  «m 
Sailen  her  aaf  aie  allein  ausfjrübtcii  Druck  ganx 
aafiadiich,  w&breod  ein  gerader  Druck  von  vorn 
iMila»  ö«r  Kranken  heftige  8ch««nen  TenirMchte, 
vier  3ücb  selbst  bei  sehr  hivfigcn  StnhUutieeran- 
ok^  aa  Lmt'ang.  Da  iodest  ihre  Uruodfläcbe  bei 
OalanMiiaiig  nicht  zu  «rrelcben  war,  blieb  ea 
felbaft,  ob  sich  in  ihrem  Innern  eine  Flüs.sigkpit 
tit  oder  nicht.  In  der  rechten  Reg.  inguioal.  fand 

Äi  iwJlir  ,  ^baofaUa  nmdar  Tuaer  ««■  4er 
Me  einer  starken  Faust,  drr  sich  in  AUeD  wie  die 
A  beichnebeae  Geachwalat  verbtelt,  nur  mit  dem  Un- 
Mtit,  dnaa  er  aick  «iwaa  birtar  anfdbh«  ala  dieae. 
i  ('jffca  Cpsrh'.viil«ten  i!»rollle  die  Krnnkc  nur  erat 
ifm^  zuvor  die  eratcti  iHerkmale  wahrgenonmen 
V»  4b «fe  aber  eral  betabtalat  «to  iieb  hatioickiga 
efferstopfuog  u.  «techende  Schmerzen  hinzugesell- 
wtkbc  sich  über  den  ganzen  Unterlaib  Terbrei.teieii 
■liadig  in  gleicher  Heitigkett  andaoerten.  Bhiiefä 
Jen  Unterleib,  Binreibungen  von  Unjjt.  neapoüt-, 
tealti»«  MM  OL  riän.  a.  nach  erfolgter  Leibaa^ 
H  «iM  BamlatMi  mm  4aa  fleto.  pepev.  alU  Mit' 
burocer.  bc\>rirkteQ  nicht  die  Oiindeate  Arndoning 
m  Zuatande  der  Kranken,  in  Gegentheil  tleber 
Halalhaf  litiiun  nabmeo'  ca  ^  ja  6  Tage  ver  4ea 

erreicbtcn  letztere  plötzlich  einen  «oliben  Grad, 
4ar  Leib  gegen  die  4eia««te  Berührung  e«p6adlicli 
la,  iberiiaopt  aber  die  Mcb  UDzntreCenden  Br- 
jtQngen  an  der  Entwtckelung  einer  acuten  Pcrito- 
akht  zweifeln  lieasen,  worauf  Pal.  am  16.  Septbr. 
dwiBalalie«  daa  Brandaa  T^huUnd.  —  Beider  Taga 
'  rtn«»e«lelllen  Section  fiel  zunärhst  auf,  das*  di« 
er  L«baadeo  wabrcanoaiBiaoe  beträchtliche  Aua- 
■ag  de«  Uaierleibea  an  der  TedCen  ▼erachwöndeo, 

b$t  von  den  frühpr  strirfc  bervorstcbendf'ii  Oe- 
■iatea  fast  nie  hu  mehr  eicbtbar  war.  Aia  nun  die 
rtdbabtble  geöffaat  wurde,  erseaa  aieh  mim  ga- 
Men|:e  cijier  übclrieclienden ,  iriibcn  Flü»siglLalt 
wa  t  Ufitiibcile  der  Kingeweide  eracUienen  T«a 
Ndse  cntbidat,  wetchea  dcfa  ganz  in  die  rechte 

rnräcfc r:e7(r;:;(Ti  bitte,  vprdirkt  war  u.  deutliche 
m  de«  IJraadea  «errietb,  die  Kiogeweida  aatbat 
hbaablSatidrter  Farbe  md  frei  ve«  Seiche«  den 
Ärt.  In  der  Regio  iiiaca  dextra,  uniaittelbar  atif  dem 
aanaaWbfTzuge  dea  Dünndarncs,  zeigte  «ich  eiae 
ara,  dar  HirMaBbatens  ibnlidM,  etwa  4"  lange, 
in  t'-ch  T»<mirj  zusammenhHn^f ndes  Continauai  bll- 
e,  jedoch  keine  innere  Uöhle  enthaltetide  Maaie 
HaaafdtMicbter  Farbe,  welche  ««a  IclaineD,  durch 
ehe  mit  einander  vcrtiiincltiien  Läppchm  hestand, 
•ehr  locker  mit  dem  Perilouäalüberzuge  dea  Darmea 
■■Bliing  u.  tbrar  BaaehdtMhdt  Mch  fOr  dcfati 
es  als  ein  Markschwaram  gahallan  werden  konnte. 
Zoluk  traniTers.  schien  gans  «•  gar  in  einen  Mark« 
tmm  eaigewaDdeit  n.  sugleich  aadcfUmig  erwet- 

rnd'm  von  «einer  untern  Fläche  nach  dem  Polon 
sdcos  bin  ein  runder,  etwa  5''  im  Durchmeaser 
ader  Sack  aaaging,  in  den  dea  Cotaa  daiceil. 
pjnr.  u.  gar  zil  verlieren  srhien.  Als  man  an  dein 
e  der  JUemarottionstiuie  durch  die  breiig  erweichte 

•  dea  ffirttadiwaiiinea  in  die  Erweiterung  gedron» 
wnr,  «  as  mit  leichter  IVInh e  polanf^  ,  entleerte  sich 
zieailtcb  bedeeteude  Quantität  einer  blasaröthlicht 
^CoB,  wie  Flciaehwiaaer  awMeiiaiidaa,  ibalria«|iaiio 
«löesigkeit.  Bei  genauer  Untersuchung  ergab  sich 
1}  ein  etwa  11"  linger  n.  9"  breiter  Markachwanun, 
an  dew  Caleii  trvMrer«.  lag,  deaaea  ?OTdere  Fift* 
er  gänzlich  liedecktc,  Die  äussere  I>cckc  dieses 
.jchwammes  bildet«  a^t  dea  Peritenäaiöbenmge  dea 


AmurtefKegendeii  Ikaruillieliaa  eiii  Confbraua.  Aeue^ 

fsprÜch  wurde  dns  Aftcrproduct  dorrh  eine  leichte  Furche, 
welche  die  6telte  bezeichnete ,  wo  das  Colon  tranavers. 
«Mier  ihm  Unweglief,  ita  t  Millen  ve«  «enwfatedeaer 

Bc?rhnffenheit  pptheilt.  I>ns  GfNvehc  der  :iiif  dcniQuer- 
grimnidamie  gelagerten  Partie  war  autgelT>ckert,  breiig, 
naeriir  «.  §mt  leicht  «errdaabir,  wibrend  der  jenaell« 
der  Demarcation;»|inIe  pfdegene,  sehr  verdickte,  fibröse, 
cartilagioöae  Theil  beim  Durcbachndden  dem  Messer 
einen  bedeotendeikWideratiRd  lelatete.  Die  weiaeltebl- 

{^raa  crscbcTnentlp  Dnrc!i?rhni1tÄftäche  der  ▼ordera 
obern  öeite  hatte  überall  einen  Durchmesser  von  i^"** 
ja  in  der  Mitte  «iMii  nedi  betrichtlidieni.  Die  bei 

der  ersten  Untersiir Imnc  ndttrls  des  Finders  7'im  Tboil 
gewaltsam  erötitiet«  Höhte  im  Innern  enthielt  noch  ini- 
■ler  eine  dea  Flelaehwaaaer  ibniiebe ,  jandrtge  Fl Wg> 
keit  u.  die  frei  daliegende,  tbeilweise  in  unregelmasMgc 
Klümpchcn  zusammeagebaUte  Substanz  de«  M4rk«<;hwara- 
aei,  wSbrend  die  auf  der  Innern  Fläche  ihrer  Wan- 
dnnrr  aufsitzenden,  fasrigen,  leicht  zcrretj^^baren  Aftcr- 
gebtlde  in  sie  hineinragten.  Sie  enthielt  keine  Faecea 
n.  atand  lürfanda  ait'der  IMhl»  dta  DMca.ia.Vef^ 
bindüng,  der  zwar  in  1''ulpi:  des  von  <lem  Schmaroz- 
zergewächs  ausgeübten  Druckes  verengt,  uicbtsdesto- 
weniger  jedoch  in  aalner  ganzen  Lin^e  Yolltcenaen 
wegsam  war  u.  bis  auf  eine  kleine  Stolle  ,  v^-n  dje 
Schleimhaut»  ftliakelbant  u.  der  Feritonäalüberzug  von 
dea  dann  aich  legemden  Afterprodocte  aeratSrt  ar^ 
schienen,  vollkommen  prsunde  Textur  vcrrirth.  Ferner 
fand  lieh  in  dem  Innern  der  Uöhie  eine  gleichsam  durch 
cfene  DapKcatnr  der  Wand  gelMdete ,  aehräg  von  Tom, 
rechts  a.  unten,  nach  hinten,  link.^  n.  oben  verbufende 
bautige  Scheidewand,,  von  der  sich  äuaaerUcb  keine 
Spur  erkennen  Uesa ,  aii  dem  untern  ^  nauh  linica  kirn 
gclogcnrn  Tticil.  (]ls  IM  irkgeh wammes  aber  Spuren  des 
vertückten,  in  seiner  Substanz  aofgelockerteo ,  grossen 
NeHea.  Auaser  dieten  bdden  llarltM^wiiMnen  wurden  ' 
nuih  2  nndore,  eliitT  >on  der  Grösse  einer  unreifen, 
kleinen  Melone  auf  der  linken  Seile  nahe  am  Mastdar- 
ne,  der  «weite  auf  der  entgegcngesetxten  Seite  von  der 
GrSiae  einer  wclsrhrn  Nuss  an^etrufTcn.  Uebrigens 
hatte  daa  ganze  Colon  seine  Lage  verändert.  Der 
Quergriaoidanu  war  nialtah  gaM  naeh  reabta  u.  mehr 
nach  unten  herabgesunken,  ein  (^olon  desccnd.  beinahe 

tar  nicht  vorhanden  u.  daa  S  romanum  verstrichen.  Der 
laatdara  aehr  bedeutend  erweitert,  sonst  aber  vMItg 
f;e-,iind.  Nach  Ansicht  des  Seranten  ,  de«;  Dr.  Uurow, 
entstand  die  erste  krankhafte  Ablagerung  zwischen  det^ 
Schleia-  u.  Muakelhant  nn  der  UebergaagwtellB  dea 
Culon  ascend.  in  das  Col.  transver.s.  u.  breitete  aich 
Von  da  allmalig  in  den  grossen  IVlarkschwamm  aojt.' 
Diu  Matehung  der  ob«*  beadbrIelMnen  FaHa  la  fnnefir 
der  Ilölile  erkürt  sich  derselbe  auf  TolgeDde  Art.  Be- 
kaooLiich  sind  im  Colon  die  Kingmuskelfasem  in  ziem- 
liieh  gleicbmässlgen  Intervallen  näher  an  einander  gela« 
;::ert  und  iiiclir  cuntrnbtrt  ,  \Yndiirrb  k!etnc_  Kinschnü- 
roogen  entstehen,  welche  bogenförmige  Ausbiegungen 
daa  Dnraaa  ton  uiaander  nbgrauen.  Demgeaiaa  hall 
er  nun  jene  Falte  für  nicht«;  Andres  als  für  eine  sotchft 
In  ihrer  StrucUUr  degeneriite  o.  in  ihrer  Form  durch 
daa  Vordrangen  dea  Bcbwaaaea  n.  die  dadurch  be« 
dinpte  Ausdehnung  der  ausacrn  I>r\rtn^^ find  modificirte 
Abscbnürttugsatelie.  In  anderen  Italien  von  Mark- 
adwraaa,  welche  «■  boabachten  Gelegenheit  hat« 
t.  ,  etarben  die  Krauken  an  Hektik,  bei  der  jedoch, 
von  welcher. in  Vorstehendem  die  Rede  gewesen,  trat 
der  Tod  in  Folg«  der  in  Snmd  Obergegangenen  Bntzün« 
dung  des  grossen  Netzes  em.  Ob  aber  nun  die  tödt- 
ücfa  geworden^  Entzündung  des  Netzea  durch  den  Er- 
g«B  einer  kleinen  ^^nautitit  der  in  der  Höhle  enthal- 
tenen Flüssigkeit  In  die  Unterleibshöhle  herbeigeführt 
worden,  blieb  zweifelhafi.  Beachtenawerth  dOrfte  ferner 
aein,  daaa  die  VeratoHMun  erat  6  Woehen  vur  Ihtur 
Aufnahme  in  d  is  Stüdtkraiiki  nhaus  die  ersten  Spnren 
einer  Gachwuiat  im  Untcrlcüra  wahrgenommen  Uabcn 
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woUie,  IftMCini  «MigsteM  «o  Tid  damit  UtTCfffalrt«  irliW,  latniitar  Han,  ilagegMi  TinndMle  So 

<la8»  dl«  Bntrtehuns  von  Sdimarotrcr-ewSchseo  in  der  chel-ö.  Scilleilüabsoilderung  d«!  Mondes.  ^ 

Uauclihöhle  mit  lälil  £ar  keinen  i>cuLU«r'zea  verUundco  i      m  _  j  ^«  >v       i  i 

Ut  a.  die  Sd>.«R«o  tick  er.t  dann  einaltllM.  ifena  J"^"»«         ^^^^  Reg  ihaca  dexlr«  ati^gehenJ. 

dawelbe  bereiU  eine  bedeuten.lc  Ausdehnung  errdcht  sich  nach  ein  -  w.  abwärts  erstreckende  Taubii 

hat.    Da  endlich  die  Flecbtengeäciivsüre,  aa  deoen  PaL  de«  Schcukels  u.  der  Luinbargegeud.  —  SL 

früher  geliuen,  bei  der  spätern  AafnahM  derselben  Symptome,  welclie  Jalkre  lang  b€ttcheil bfnj 

in  di«  ,tädt„che  Kranke^«n,t«lt  vo!!koin«en  geheilt  1»^,.;^  TOD  einer  Atonie  des  Blinddarms  u.J 
vvaren  u,    zwar  u&ch  V  eijiji,befuüg  tier  Kraokea  ohne         ®  iwrL-j  it 

«ntt  Hülfe,  vielleicht  aber  durch  den  GehfaMli  un-  »aimnlung  des  Rothes  in  demselben  ab,  sind  ^ 

swecicmüsiiiger ,  tcbädlicber  !N!ittel,  so  wäre  es  wohl  Hautjucken,  Hautausschlägen  u.  Pussschweui 

ntöglicb,  tiasa  die  von  der  dus&era  Haut  Tertriebene  be-teitet  u  werden  nicht  selten  dnrch  den  E 

rieditanscbärfe  sich  aaf  die  Häute  des  DIckdaraiKMge-  ^^-^^  ^-^^  gastrischen  Fiebers  oder  Katarrhs  ; 

Worten  «.  daselbst  in  krankhaften  rroductionen  fortge-  -   _  *»,     _  ,  1         v  lI 

wuchert  habe,  wcaißstens  iicsa  »ich  ein  andrea  atiolog.  »OOen,  welcho  Krankheiten  tO  UBg«  bestd^ 

Moment,  als  eb«a  &  FMlaotcbatfe ,  nicht  auffiaden.  bis  das  Leiden  des  BliutMuBU  bcMitigt  ut,  | 

Ißüd.  Nr,  36.]  {Bruckmann.}  gich  dann  oft  viel  yerharteter  Koth  entleert.  D< 

87.    TyphlUU  slercornÜs  s.  Coprotyphiitts ;  bald  kehrt  t!<.s  tJebel  wieder  u.  geht  jetzt  df 

von  Prof.  Albers  in  Bonn.    Anhäufung  von  schneller  in  das  eutzuudi.  Stadium  Uber. - 

verhärtetem  Kothe ,  Ausdehiwug  des  BündUar-  ^u^Uen  ZeUraume  gesellen  aidi  SA  dam  tdi 

met ,  n«  dmoh  den  langem  Anfenthalt  der  Kotb«  ▼oitMOidenen  noeh  die  Zektoi  der  aini  cmgtli 

massen  in  dem unroUkommen  getthmten  Harme  teneu  Entzündung,  welche  in  Folgendem  b«l 
verursachte  Baixongen  u.  Entzimdongen  smd  die       "  :  1)  dt«-  erst  auf  eine   kleine  Stdle  f 

yeräuderunp:pn  ,  welche  den  Verlauf  der  Typhli-  schränkte,  anfangs  mehr  br«  ihm  nde,  spatcr^l 

tis  stercoraiis  jiuher  bezeichnen  u.  sie  zu  einer  chende,  nie  aber  »el»r  lebhalte  Pehmen  Im 
gesonderten  isLrankheitsform  erheben.  Dass  diese        tbAX  dem.  liViadiMn  dtf  Bntk{lBdimg  nidi 

Xranklk  nicht  so  sehr  selten  TOi^nunt,  «dafUr  OAch  Über  die  ganieDarmbeIngegeudaus,Bia| 

•predM»  dyie  neaestra  Beobaehtnngea  inelirei«r  durch  Druck  zu  v.  erlaubt  dem  Kranken  £»1» 

Aerzte,    Am  ausfOhrlichsten  wird  ihrer  in  Ho  1-  f^'**  Riirkpulagc,  «.  diese  Verbreitung -röti  iJi 

•Scherls  Annal.  f.  d.  ges.  Heilk.  t836.  S.  513  durch  bewirkt,  dass  die  Knizuiidung  über  i 

(Jahrbb.  Bd.  XI.  S.  195)  gedacht.    Femer  ge-  Schleimhaut  des  Dünn-  u.  Dickdarmes  »ich ?^ 

denkt  Dr.  Ferral  in  dem  Edinb.  Joum,  Juli  hreltet;  später,  wenn  ^n  melir  öbetÜidiM 

18S1  in  etuem  Anft»txe  „on  the  phlegmonon«  ateehender  Schmers  eneheiut,  wird  auch  die  ^ 

tnmoori  in  the  right  üiae  region^  solcher  Ge-  rose  Haut  des  Darms  tt.  des  Banchfells  befftil^ 

schwülste,   die  Dupuytren  bereits  beschrie-  Jedes  Gewebe  in  der  ümgfbuug  des  BHiidbn 

ben  hat,  u.  Posthumain  Diss.  de  intestini  coeci  entzündet  sich ,  verändert  dadurch  den  Sthinl 

ejusque  processus  vermicularis  pathologia«  Gro-  u.  den  Verlaui  der  Krankheit.  —  2)  Die  ij 

Bing.  1886  8.  92  leitet  einen  j|hnlidi«n  dastand  dehnung  u.  Spannung  in  dar  rechten  DamM 

▼on  Afonie  des  Coecom  her*  »  Ausser  dlet«i  gegend  nimmt  zun«  wfadtthfsr  dem  ganzen  Bad 

finden  sich  noch  mehrete  Beobachtungen  Über  mehr  gleichmässig ,  so  dass  man  die  Gesclivs' 

diese  Krankh,  in  der  med.  -  chirurg.  Zeitung. —  nicht  mehr  fühlen  kann,  u.  jetzt  zuweilen  bri 

A.  »teilt  von  dipser  Krankh.,  die  sich  selir  lang-  Anklopfen  hier  ehien  hellen  Ton  hurt.  Feil 

sam  entwickelt  u.  deren  Vorboten  in  Stuiüver-  der  Stuhl  7  bis  8  Tage,  so  wird  die  AdMm 

sSgemng  vu  den  davon  abhangendiMi  Besdiwer-  noohstailLerfVrelohes  von  den  erweiterten  8d£) 

den  bestehen,  swid  Zeitriunie  auf*  Zu  denSTUt*  gen  des  Dibindarms  herzurühren  scheint,^ 

ptomen  des  trtten  J^ifrottme«  gehören  1)  das  ga-  mehr  oder  weni?;er  fbirch  riie  BatTr!iflrrkpii  d  im 

strische  Colorlt;  2)  eine  zeitig  schon  sich  einstel-  zufiihlen  sind,  bewegliche  ga^jormigt 

leude  Unruhe,  die  dein  Kranken  alle  Lust  zur  enthalt  u.  Verschiebbarerschemen. —  S)!)'«« 

Arbeit  nimpit,  seineu  Schlaf  mit  schreckhaften  strisohen  Besohwerden  Irsten  mehr  henw,  ^ 

TrKuHiao  anfangs  nnr  stört,  «qlelzt  ganz  hn>  2ungeistangeaogen,.etnB«legsteUtskhBar<)i 

dert,  vu  die,  wie  alle  tfbl^en  Spnptome,  des  ein,  wenn  verstärkte Uebelkeit  u.  Erbrechend 

Morgens  weit  stärker  ist.    3)  Aufgetriebenheit,  tritt.  —  4)  Je  heffigpr  dip  Kiitziindniig  ist, 

Spannung  u.  Härte  des  Unterleibs,  vorzüglich  hartnäc  kiijer  wird  die  SLuUlverstüptiujg,  niitj 

in  der  Gegend  des  Blinddarms ,  wo  man  eine  rem  ^iaciüaas  treten  nach  u.  nach  mehrbns 

grosse,  mehr  seitlich  sich  erstreokendeGesohwubt  Sttthle  eht.  —  6)  Obgleich  beitai  Beglna  ^ 

fühlt ,  cfie  ddi  dotvh  gelhides  Reiben ,  aber  nur  Sehmenes  noch  keine  allgemeine  Aufrcgin^  rc 

im  Anfange  der KranUi.,  wieder  verliert  u.  beim  banden  ist,  so  stellen  sich  doch  bald  di^^  ^ 

Drucke  meist  sehmerzlos  ist.  Auch  zeigt  sich  das  Hüle  des  «•Fitzündlirben  gastrischen  Fieber»  d 

Colon  ascendens  mit  harten  Massen  gefüllt.  —  'He  Symptome  werden  aber  nie  so  heftij,',  ^ 

4)  Die  Percussion  in  der  Beg.  iliaca  dextra  stets  bei  einer  Phleginhymeuitis  enterica* 

dumpf.  —  5)  StnhlTeisögerung ,  so  dass  nur  n.  Abspannung  sind  jedoch  grösser  wie  bei  iü| 

aller  3  bis  4  Tage  spanamer  Stuhl  erfolgt,  der  ser.  —  6)  Die  Taubheit  im  rechten  Sclirakelj 

zähe,  sehr  bräunlicht,  bald  bi«iig\  bald  klumpig  in  der  Lendengegend  wird  schmerzhaff,  wrirb 

(ziegeokothartig).ist,  snwoÜen  gestörter  Appetit,'  Tom  Drucke  der  entsündeten  Partie  aoi  ii« 
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r<|itBig  hfrzartihrea  scheint ,  Ton  dem  aach 
fr  Nieren  leiden.  —  Die  Kraiikh.  dauert  oft, 
obe  Todtiichkeit,  bis  zum  28.  Tage,  wenu 
hrftioeu  Einwirkungen  ,  wie  Erkältung 
Dutfrlder,  eintreten,  die  den  Uebergang  in 
jung  befördern  ,  wo  sie  in  8  bis  10  Ta- 
|B,  jber  mit  desto  grösserfr  Gefahr  verlauft. 


b  Ail^emeineQ  neigt 


diese  Entzündung  durch- 


XU  einem  clirou.  Verlaufe.    Die  kürzere 


rA  immer  gefährlicher  als  die  längere. 
Endirlnungen  dieser  Krankh.  zeigen  in  ih- 


F 

r 

■  TerUufe  Tiel  Beständigkeit.  —  Gewöhnlich 
pbt  die  Kraukh.  direct  l)in  Genesung  über,  be- 
kkn  wmo  zeitig  LeibesofTiiung  erfolgte,  oder 
jpliltning,  wo  die  RntzUudung  langsam  sich 
niiUtl,  lauge  Zeit  besteht  oder  die  Behaud- 
iBjoauvicheud  ist«    Sie  bildet  sich  häufiger 
t4m  mthcu  Zellgewebe  der  Umgebung  des 
a.  der  Abscess  bricht  nach  aussen 
'  ider  er  durchbohrt  den  Darm  u.  der  Kranke 
plötiJich  unter  profusen  Diarrhöen ;  8)  iu 
I,  wu  uach  Posthum a  nicht  so  selten 
A.  htt  ihn  einmal  selbst  beobachtet  in  einem 
TO  der  Kranke  zu  spät  ärztl.  Hülfe  suchte 
'na  7.  Tage  unter  Delirien  starb.    Bei  der 
•tieo  iH^e  sich  der  Bliuddann  dunkelblau  u. 
ii^,  leicht  zerreissbar,  an  euier  Stelle  schon 
(nt)a,  er  enthielt  viel  harten  Koth  u.  eine 
fa^Pflauinenkerne ,  seine  Umgebung  M  ar  ge- 
!,  «Ue  dünnen  Gedärme  sehr  weit,  ihre 
(hat,  so  wie  das  dem  Blinddarme  nahe 
cU  Zeilenweise  roth  geileckt  u.  mit  Flocken 
fct  Sonst  war  nichts  mit  der  Krankh.  in 
lg  Stehendes  aufzufinden.  —  Zuweilen, 
vllfner  als  bei  der  eui fachen  Typhlitis, 
itch  bei  diesem  Ausgange  ein  Anus  rica- 
—  Femer  geht  die  Kraukh.  iu  Enteritis, 
k^'yiBwiti»  o.  Peritonitis  über,  welche  oft  den 
TonügUch  wenn  sich  Heus  ausbildet,  her- 
»jlir«.  —  Die  Entstehung  u.  Ursache  der 
^betreffend,  so  nimmt  man  im  1.  Sta- 
'■'gRdBilich  eine  ErschlaiTung,  uitonie^  an, 
die  Erweiterung,  die  verminderte 
FWg  n.  Absonderung  des  Blinddarms  er« 
P«».  Als  entferntere  Ursachen  derselben 
*■  ntsende  Lebensweise ,  reichlicher  Ge- 
I  ^  Ye?etabilien  n.  das  hohe  Alter  be» 
■Mijt  Sobald  die  angehäuften  Massen  Reize 
^  ketintracbtigten  Darm  werden,  beginnt 
Ji^dung  des  2.  Stadium.    [Horn'  Joum, 
'"  1837.]  (HoUenroth.) 

üeber  den  Gebrauch  des  Opium  in  ho- 
bti  den  sponlanen  Perforationen  des 
"^gtn  ForUcUzet  des  JSlinddarmet  ;  von 
^«trequin.   Stockes  in  Dublin  hat  in 
u  l4B(ion  herausgekommenen  Encyolopä- 
|nkt  Bledicin  einen  interessanten  Ar- 
den  Gebrauch  des  Opium   bei  der 
von  der  Perforation  der  serösen 
^»  l»errührt,  geliefert.    Er  führt  zu  Gun- 
Mittels  mehrere  FäUe  von  Heilung 


an.  Diese  Frage  ist  Ton  zu  hoher  Wichtigkeit, 
als  dass  man  nicht  alle  Thatsachen  sammeln 
sollte,  die  zur  Aufljiellung  dienen  können.  VC 
beschäftigt  sich  hier  nur  mit  den  spontanen  Per- 
forationen des  wurmförmigen  Fortsatzes. 

Fall.    Blne  32j&br.  Arbeiterin  von  einer  xiemlich 
kräftigen  Constitution,  gut  menttruirt,  Mutter  von  2 
Kindern,  kam  am  5.  April  1835  ins  H6tel-Dieu  in  Pa- 
ris.   Am  3.  April  hatte  sie  Koliken  u.  Schmerzen  in 
der  rechten  Darmbeingrube  bekommen  o.  die  Nacht 
schlaflos  zugebracht.    Am  4.  wurden  die  Schmerzen  hef- 
tiger, es  stellte  sich  galliges  Krbrecben  u.  Fieber  ein. 
Am  6.  Rückenlage;  pbys.  a.  moral.  Abgeschlagenheit; 
heftiger  Kopfschmerz,  völlige  Schlaflosigkeit;  feuchte 
u.  gelblichte  Zunge ;  weder  Ekel  noch  Erbrechen ;  Bor- 
borygmen;  ziemlich  geschmeidiger  Unterleib;  Schmer- 
zen in  der  rechten  Darmbeiiigrube,  wo  man  einen  dun- 
keln Widerstand  u.  eine  Art  lüiiglicbter  Geach^vulst 
von  dem  Volum  eines  Hühnereies  fühlt,  die  beim  Drucke 
schfncrzhaft  ist;  der  Stuhl  seit  3  Tagen  unterdrückt; 
die  Respiration  durch  den  Bauchschmerz  behindert,  der 
sich  plötzlich,  während  man  die  Kraake  untersucht, 
verschlimmert;  die Hitz« massig;  104 PuUsch läge.  (Adcr- 
lasa;   30  Blutegel  loco  dolenli ;  Bad;  erweichende  Ka- 
taplasmeo;   Ricinusöl  ,    cafTeelöfTelweiae  stündlich  sa 
nehmen ,  um  die  im  Dickdarme  etwa  befindlichen  Ma- 
terien gelind  eu  entleeren  ;  Diät. )    Am  7.  4  flüssige 
Stühle  mit  beträchtlicher  Erleichterung.    Am  8.  bedeu- 
teade  Besserung  ;  leicht«  Anschwellung  oberhalb  der 
Spina  iliaca  dextra ;  die  Besserung  macht  Fortschritte. 
Am  21.  Abends   wurde  bei  den  Anstrengungen  der 
Stahlentleernng  der  Bauch  plötzlich  wieder  der  Sita 
aeaer  rasch  zunehmender  Schmersen;  dabei  Schwäche, 
Diarrhöe ,  Schlaflosigkeit.    Am  22.  das  Gesicht  bleich, 
kalt,  hippokratisch  ;  ausserordentliche  Schwäche,  Bauch- 
schmerzen ,  die  beim   geringsten  Drucke  zunehmen  ; 
Ekel;  Erbrechen;  kümmerlicher,  nicht  sehr  accelerir- 
ter  Puls.    Bs  hatte  kein  Regimfehier  statt  gefude«. 
(12  eingranige  Opiumpillen,  stündlich  1  cu  nehmen,  bis 
Schlaf  oder  Anfbören  der  Schmerzen  eintritt;  ^on  Zeit 
zo  Zeit  iässt  man  die  Kranke  ein  Stückchen  Eis  In  dea 
Mund  nehmen,  absolute  Ruhe ;  übrigens  weder  Getränke 
noch  Klystire.)    Am  23.  die  Schmerzen  weniger  hefti«  ; 
etwas  Soraoolenz ;  die  Rothe  des  Gesichts  u.  die  Völle 
des  Pulses,  der  sich  gehobea  hat,  kündigen  einen  An- 
fang von  Narcotismns  an.  (15  Pillen.)    Am  24  etwas- 
unruhiger  Schlaf;  die  Kranke  versuchte  ihr  Bett  zu 
verlassen,  was  die  Schmerzen  erneuerte;  dessenunge- 
achtet wirkliches  Besserbefinden ;  kein  Ekel ;  geringfü- 
giger Stuhlgang.  (24  Opiumpillen;  6  Pfd.  Eis,  allmä- 
lig  so  zu  nehmen ,  dass  jedes  Stückchen  in  dem  Mund« 
oder  in  der  Speiseröhre  absorbirt  wird  a.  dass  davon 
wenig  oder  gar  nichts  in  den  Magen  gelangt.)  Am  25. 
Die  24  Pillen  sind  genommen  worden ;  ruhiger  Schlaff 
natürl.  Physiognomie;  normal.  Pals,  BO  Schiige;  ge- 
ringer Bauchschmerz;  DursU  (30  Opinmpillen,  von  de- 
nen man  den  folgenden  Tag  nur  25  verordnet;  8  Pfd. 
Eis;  \  Pin'w  Aolation  von  Oummisyrup.)    Am  27.  So- 
por;  dunkler  Schmerz;  die  Kranke,  di«  seit  7  Tagen 
nicht  za  Stahle  gegangen  ist,  fiübU  sich  dadurch  be- 
lästigt (Man  verordnet  nur  noch  20  Pillen.)  Am  28.  Es 
wird  ein  Suppositorium  von  Cacaobutter  gesetzL  (Man 
steigt  auf  15  Pillen  herab.)   Am  29.  eine  gat«  Nacht, 
aber  kein  Stuhlgang ;  d^  Baach  aufgetrieben ,  schmerz- 
haft. (8  OpiumpiUea;  Seifenzäpfchen,  ein  erweicfaeu- 
des  Halbkljrstir,  eine  Tasse  Milch,  Solution  von  Gum- 
miayrnp.)    Am  30.  der  näml.  Zustand.  (Ein  Halbkly- 
stir  mit  der  Senoaahkocbung  u.  4  Unse  Ricinusöl.)  Am 
1.  Mai  fand  eine  beträchtliche  Entleernng  von  Gas  ohne 
Abgan{;  von  Fäcalmaterien  statt ;  der  Schmerz  a.  die 
Auftreibung  des  Bauches  haben  sich  um  die  Hälfte  ver- 
mindert; das  Gesicht  ist  nicht  mehr  roth.  (Das  Opium 
wird  weggelassen ;  2  Tassen  Milch.)    Am  2-  drei  wei- 
che Stühle  u.  viele  Winde j  Appetit ;  weicher  Baach; 
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der  Urti'  idenUck  fot  {  etwu  8cliBi«n  fni  Obenchm- 
kel;  weoig  Schlaf,  wm  Choael  dam  WeglaMea  des 
Opium  luschreibt.  (Erweichendes  HalblilyUir.)  Am 
S.  Mai  fand  man  rechts  in  der  Nihe  des  Sitzbeins 
cfaM  renitirende  y  omschrlfbene  a.  schmerzhafte  Ge- 
•chumlst;  wälirend  der  Inspiration  Schmers  in  de« 
FoHsa  iliaca.  (3  Tassen  Milch;  ein  ieicbier  Brei.)  Am 
7.  der  Bauch  unterhalb  des  Nabels  noch  immer  schmerz- 
haft; kein  Stuhl.  (Erweichendes  Klystir;  Gerstenab- 
sud mit  Hotiig  versetzt;  der  Genius  des  Breies  fortge- 
setzt.) Am  8.  0.  9.  die  Geschwulst  des  Oberschenliels 
•cbmerzhaft ;  es  zeigt  sich  Fluctuation  darin ;  die  Stühle 
gingen  leicht  von  i)tattcii ;  die  kranichafte  Empfindlich« 
keil  des  Bauches  vermiodart;  besserer  Schlaf.  (Viertel* 
portioB.)  Ab  tfi.  irertlett  die  Kranke,  die  Mch  sdir 
wohl  fühlt ,  titnhergclit  u.  »eit  2  Tagen  die  halbe  Por- 
tioa  sa  sich  luaiBt,  treU  ihres  Abscesses  an  Oberscbe»- 
kd,  der  iicb  bald  öftoeo  au|s,  das  SpiiaL 

OUg«  IrMkh.  «ebelnt  alt  der  BolstoAng  ^ 

Zellgewebes  in  der  Nah<-  des  Dliiuliiarmes  begonnm  zu 
hftbM}  Uusson  u.  Dance  haben  snerai  diese  Kot- 
Btlndoiig  bescfarleben.  (Repert  d'Anat.  et  de  Pkyaiol. 
t.  4.  1827.)  [n  den  Symptomen  vom  22.  April  finden 
•ich  plötslich  alle  Zeichen  einer  Dannperforation ,  de- 
um  Wirkangea  eich  toger  ▼erfolgen  lassen;  deM  neeb 
irnrr  plötzliclipn  VcrseMiiniiierim;:  mit  hippokrat-  Ge- 
sicht, Prostration,  Kleinheit  des  PuIms  u.  Bliaddarm- 
MlNieiMii  triti  dM  Anaehwethmg  der  Peen  W«ee  de«- 
tra  ein,  a.  es  erscheint  am  1?.  'I'fipe  eine  Gt-srhwtilst 
9m  Oberscbeokel  y  die  bald  änctuireod  wird.  OlTeabar 
iet  es  ein  Abeoeee,  der  dch  In  Folge  eteee  vmehrie» 

bfnnn  Rr^ssei  pehütiet  hat.  Wenn  er  sich  hier  nicht, 
wie  gewühBltcbi  längs  der  Psoasuuskein  Bahn  gemacht 
hat ,  so  liegt  der  Graml  daeoo  darin ,  lius  Wer  irfckk 
die  Moikt  IbewpC'inSfn  ihm  die  Richtung  gegeben  ha- 
ben; die  absolute  Hube  u.  die  Rückenlage  gestatteten 
Ihn  nur,  seinen  eigenen  Gewiclite  zu  folgen,  o.  er  hat 
skh  eine  Bebe  längs  der  Seiten  des  Heckens  hin  zum 
Niveau  der  Incisura  iscbiadica  gebrochen.  Waa  den 
Sitz  dieser  PerforatfeM  betrifil,  so  Terlegt  sie  der  Vf. 
mit  Cbomel  in  den  wnrmförniipen  Furtüstz,  da  sie 
alle  Merknale  hatte,  die  man  dieser  beilegt'),  Q.  die 
man  auch  früher  einmal  bei  einen  ISjähr.  Menschen, 
der  am  15.  I>erb.  1834  in  der  nSmI.  Abtheilong  de»  Spi- 
tlües  gestorben  war  [s.  unsere  Jahrbb.  üd.  VIJ.  8.109] 
beobachtet  hatte.  NeA  de«  gUuck  liehen  Aupage  en- 
serps  Falles  7m  trhUessco  war  der  Krpu»»  nicht  be- 
trächllicli ,  Q.  ea  nufste  di«  Perforation  von  geringer 
Auidehnung  Min,  was  vollkommen  mit  der  Kleinheit 
des  Wurnit'ortsatzes  übereinstinitiit ;  <!ie  Fixirtbeit  der 
Schmerzen  n.  die  tnascbriebeue  Anschwellung  weisen 
»uf  die  kranke  Stelle  hbi.  —  Dieeer  Zafall  ist  ObfifCM 
n'irht  «o  sf!tiMi  ,  als  TTinn  pTnnbpn  könnte.  Loover- 
V  i  i  1  e  r  III  a  bat  zuemt  mit  auf  diesen  Gegenstand 
durch  2  Falle  von  brandiger  EotsQndang  des  Wurm- 
fortsatzes, die  er  in  der  Acfidemie  de  M?d.  im  J.  1H?4 
▼orgelesen,  aufmerksaai  gemacht.  Malier  bat  4  neue 
Fälle  davoe  ia  dem  Archiv,  de  Mdd.  1827  bekannt  ge- 
macht; ganz  neoerlicfa  hat  Vo^üin  (Grv-/.  mt^H.  1833) 
einen  andern  Fall  davon  luitgctheilu  i>ie  liierapeut. 
Geschichte  dieenr  Perforation  iirt  wollam  nicht  lo 
gefördert;  wenn  noch  der  Auipang  n?rht  »mrcrmeidiicfc 
lödtiick  ist ,  wie  L  o  u  ^  e  r  -  V  i  1 1  e  nit  a  >  aagt ,  ao 
moss  man  doch  zageben,  dass  die  Fälle  von  Heilung 
•ekr  selten  sind«  Am  meisten  hat  man  die  höchst  acute 
Bnttünduog  des  Bauchfcllea  zu  fürchten.  Gegen  diese 
hat  bereite  vor  12  Jahr,  der  Dr.  GrnTes  b  Dabtin 
das  Opiun  angewendet  In  2  Fällen  waren  die  Sab- 
jecte ,  welche  an  einer  ausserordontUch  iateasivea 


I)  Lou  ver- VlUermay  icbreibt  ihr  fnl^en  de  Symptome 
an:  uanckrieaeiier  Schmers  !■  der  recklM  Fonna  iliaca;  Bkel; 
Brbreelieiii  bald  daraof  aonfedehntercrBauchicJiui«»-,  faat  in« 
aer  nwrher  Vertauf,  eoasnet  n»  leviManeosaan  eninieiuii 
Usk  ffdiHtfhirr  ^irfpg 


uud  meUioüuMlie  Kimik. 

BaoehfeUeiitzandaif ,  idle  sich  In  FMge  derPwrtMi 

gebildet  hatte,  litten,  sehr  gescbv^&cht,  t>.  itie  wti 
durch  das  Opium  in  hoher  Gabe  geiieilu,  wbne  dasi 
einziger  Tropfen  Blute  entlegen  wurde.  In  ein« 
Falle  von  Peritonitis,  die  von  der  Ruptur  eine» 
ceeaea  der  Leber  in  den  Bauch  herrührte,  sab  \'. 
ves  ebenfalls  nach  sehr  starken  Gaben  von  Opiti 
nacb  der  endeQnat.  Anwendung  des  Morphium  die  i 
ptone  der  Bntx&ndung  in  wenigen  Taeeu  ohne  alle  1 
cniziehung  völlig  verschwinden;  die  Kranke  starb 
tar  an  den  Forteebritten  der  Leberentzöndeng ,  tt 
Section  beatiftigte  die  Diagnose,  welcbe  Gravei 
stellt  hatte.  Stockes  in  Dublin  bat  ebenfailn  \ 
Fall  von  höchst  ncoter  Peritonitis  bekannt  geai 
A«  nach  einer  befttgen  Pargatlon  eingetreten  wa  r 
t5if  er  dadurch  heilte,  dasi  er  stüodl.  1  Gr.  O 
gab ,  so  jedoch,  dass  er  die  Gabe  in  den  folgenden 
gen  fab  II»  10. ,  wo  die  IViedergenesung  vollstj 
war,  verminderte.  Der  Kranke  hatte  ohne  übdri 
fall  184  Gr.  Opium  genommen.  In  einem  5.  Fwlle. 
eine  PerConitien  das  BHnddanas  betraf,  die  an 
Tage  einer  Boteriiis  bei  einem  ISjähr.  Kinde  ei 
hatte  ätocke«  bereite  durch  das  Lnndannm  diel 
ptone  der  Peritonitie  beeeftigt,  ab  man  an  S.  ' 
ein  Ahfnhrmittel  f;al)  ,  v\rlrli«_s  aüe  "ihelrn  Zufälle 
rück  rief  u.  den  Ijod  rasch  herbeiführte.  BndUcb 
mMb  in  rfoea  Fnik  von  Perfbratfon,  dt»  Im  Ver 
einea  Abdominaltyphas  bei  t  inera  5jihr.  Kinde  «tai 
funden  hatte.  Griffin  mit  glückiicbem  Krfolge  ] 
Opion  V.  i  Trepfn  Bibcnkmntextriet  tf glich ; 
Verflass  einer  Woche  war  die  Wieder^c nesur:::  { 
cbert;  mit  kleinen  Galten  Rkwoiöl,  n.  später  ntt 
k>nel  wnrden  leicht  fltftUe  «nlelt.  NevtrlWb 
Constant  einen  Fall  von  einer  3'ji;"ilir.  Ptitlii-' 
bekannt  gemacht,  bei  welcher,  nachdem  sich  lu  \ 
der  Roptnr  riner  Langenbdble  In  da*  Bnutfell 
Pneumothorax  eingestellt  hatte,  drr  Gchraiirh  d  -s 
oodiumsjrrua  io  boker  Gabe  eine  tiavcrholEbe  Hc 
berbeiflUut«. 

Et  wird  dnreltBlle'dieie  Falk  du  g«w 
Vertmiieii  zu  Gunstea  de«  Opium  nbigefl^gMl 

Die  Hauptgefahr  bei  den  Perforationen  fa 
der  L'pbergang  der  reizeiidm  IMaterieo  in 
Bauciiieli.    Die  Jnrlication   beruht  also  iu 
VerliUtuug  oder  aolurtigeu  lleiiunuiig  des 
gowet.   Wegen  der  Oeeoiiwindlgkelt,  mit  • 
eiler  die  vitalen  Kräfte  sohvriudeu,  köunen, 
man  mit  Rocht  bemerkt  hat ,  wipderholte  I 
eutziehunc^rn  (]p?i  todtl.  An«;p;mg  bpschleun 
Die  Abluhrmittei  vermeiireu  die  peristait.  B 
gung  a.  befördern  den  Erguss  neaer  Mate 
Durch  den  Glebraucli  des  (^rfnm  erreioht 
am  besten  den  Zweck,  düt  die  Dwuibnwe 
vennUidert  wird  n.  füe  ergossene  T/^  mp?jf 
um  die   Pertoraliou   herum  organisiien 
Das  Opitun  mius  so  fruU  als  miiglick  aacii 
2ofidle  In  der  Gabe  von  10  — 12  Gr.  in  I 
Terordue't  werden,  von  denen  mau  alle  Sin 
eine  nehmen  htsst^  [)is    der  Narcotiamns 
tritt.    Es  beschwicluigt  die  Schmerzen  «. 
tchaiTt  einige  Stunden  Schlaf}  m  stiuDpit 
ner  die  fieneibilitit  ab  u.  hennnt  die  Dar 
wegnng,  wndnnls  da  leenndinr  Bignae  ve 
dert  u.  die  Bildung  der  Verwachsungeii  h 
dcTt  wird,     nie  hartnnrkij^p  Vprstopfnnjj, 
che  dabei  eintritt,  ist  eiii  Liebribta  n<!  jjpj  c 
Beluuidluug,  gegen  die  der  Praktiker  auf 
aar  Hnt  adn  muM;  die  BnglMer  adieu , 

L>iyui<-LLi  Ly  Google 
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jAÜfiäinmttel  gab«n,  all»  ttb^  Zu- 

rnder  zum  Vorschein  kommen,  weil  die 
D  Vmrachsttiigen  noch  zu  schwach  wa-< 
B  bei  der  Austreibung  der  Faeces  wider- 
n  Unnoi.  Brror  wu»  daher  die  Ah- 
ndiinrendet,  muM  man  die  Soiiposito- 
piter  die  aiifaugs  er>veichenden ,  hierauf 
II.  ;rplind  abführenden  Halbklystirp  in  Ge- 
iiAwn.  Man  hüte  sicli,  Iri^'ciKl  piii  Ca- 
la  ilurch  den  Muud  zu  vcrordueu ;  ja 
togtr  wohl,  »«h  der  Tfftuien  za  «nt- 
0.  sie  durch  EisstUckchen  zu  ersetzen, 
trht  iicb  übrigens,  dass  absohite  Rube  u. 
hie  Rürkpiila^e  von  der  höchsten  Wich- 
liul,  Q.  dass  die  \^  iedergenesnng  sorg- 
Imeht  werden  mnss.  —  Bis  jetzt  war 
I  deu  spontanen  Pecforatiiinen  die  Rede, 
■AjBciaem  Falle  tou  Darmperforation 
vwi  Vr^nvhpn  ist  Has  Opium  im  Rfe- 
Ilöipilal  mit  i»inck  aiigeN'»  <'udet  •wnrf?*^ii. 
MTt  Jahrbb.  Bd.  V.  S.  223  u.  286.  Hd. 
M.)[GaM,mdii.AjPlark,  AnS8«1887.] 

VAtr  faUvhen  Sc  harlach;  TOm  Medi'- 
le  Dr,  Schwarz  in  Fulda. 

»wd«  Im  Ocfob.  1834  rn  pinem  Kmc^p  frTn- 
lei,  nach  dem  erstt^ti  Üachligea  Anblicke  £U 
SAarlachß^er  batte.  Kiae  genauen» 
■lg  «rg«b  aber,  daM  der  sonst  d<»n  Hchar- 
biäkea  eigenthüud.  Geruch  aut  dem  Muikiie 
/cUte,  daM  di«  Braune  unbedeatend  ,  der 
w«ai{  aagegriffen  q.  das  Fieber  aifsig  war. 
:^  ilie  Häode  u.  unteren  Bxtremita'teD  waren 
u  ;  die  Haut  sali  Aber  den  ganxen  Kdrpw 
«k  unaorirt  u.  so  ans,  als  ob  man  nach 
ttiag,  bei  sehr  grosser  Ofenhitse  einen  Kör* 
•ige  Zeit  gcbibt  bat»  —  was  naa  im  ge- 
saAgebmcfae  nit  dem  Aasdmcke,  die  Kiice 
allai  bems,  bezeicbnet.  Bei  diesen  Br^ 
CO  ßlilte  ticb  die  Haut  aocb  brennend  beiss 

•  Ihacks  des  Fingers  rerscbwand  die  Rilbe 
t  lagMblkke ,  kehrte  aber  alsbald  wieder, 
w  4ü  Kind  unruhig;,  klogte  über  Glieder- 
%!.  ihr  aia  eebr  listiges  Jackaa  in  der  Uaat, 
'^i^MwlHit  weHee  mMbta,  sich  m  ver» 

>  ^ten  das  Körpers  zu  kratzen ;  der  Durst 
Nraia%  a.  ^  Zange  etwas  weisslichi  b^ 
»V  voHmt  baMe  skti  das  Klad  «iiMMi  a^ 
w^m  über  Frott  g^kJagt,  worauf  dann  die 

>  mfcfuadea  hatte.  Am  Abend  des  i.  Tages 
^  VW      Bltee  aai  slirkeiee ,  die  Uerdie 

0.  man  hnlte  sogar  teichte  Phanta^ipn 
*ata.  Aai  5.  Tage  war  Geschwulst ,  Haut- 
'tAvfafMAwmdea  a.  des  Klad  eelir  Mater. 

ifio^^n  nf-'.Nahrtr  rnmi  \>älirrn(l  (üi'-.'ier  5  Tage 
^  in  K»pre }  bisweaien  nur  braoote  die  SUroa 
y.  besonders  wemi  die  Nase  sehr  Ireeken  e^ 
5ie  Lippen  waren  mefsteoK  sprüdo  u,  trocken 
■  u.  die  Spidermis  auf  denaelbeii  löste  sich 
'  ^pea  tbi  .daa  Klad  spuckt«  daM  vialea 

«Sdteiioaai;  dabei  hcniorUe  man  keine  ab^on- 
^ähc  der  Mandeln  oder  des  Gaumensegels. 
|*4hBt»Kfaafcbeilsaraekdnangea  keaat«  awa 
■f"  ''E'^f'"  tin  Mattsein  \va!ir(ic!imcn ,  noch 
srfb«a  ftu(ig  oder  gerötbet,  jedoch  scbicu  das 
Austinen  »ehr  angegriffen  n.  ninfiUlig«  wes- 
'a  wo  he'ntcn  war  ,  wonn  ps  ruhig  auf  dem 
(<«  louau.    Der  ganae  Körper  schien  beim 

*  «feHW»  ddivr  ü  fehea  M  Jed«  Aa> 


nihemng  seiner  Wlrterin  ängstlich  wnrde ,  bein  Anf- 
bebea  o.  Umbetten  aber  jedesmal  weinte  u.  Qber 
schmerzhafte  Empfindungen  in  den  Glieder»  sich  be- 
klagte. In  der  Zeit,  als  die  Haut  gerSthet  war,  sah 
als  glatt,  glinzead,  pergamentartig  geapaenl  aus,  war 
Ireeken ,  a.  däaMet«  eieoials  aus. 

Di«  Behandlung  war  ganz  einfach  kühlend« 
Da  sich  nun  im  I^ovember  Falle  dieser  Art  mehr 
ereigneten,  die  sich  nur  nach  Alter,  Individua- 
lität u.  sonsti/^en  Umstunden  modificirteu,  die 
Krankheitssymptome  sich  aber  im  Allgemeinea 
gliidian,  eo  wurden  nnr  fladi  Ifaaatgabe  der  Ter* 
sclüedenen  Subjecte  ,  der  Intensität  nach  ein 
Unterschied  walirgenommni.  Bri  i-inzeluen  Er- 
krankten wurde  kaum  am  Tage  eine  kleine  Fie- 
berbewegung bemerkt  u.  nur  er&t  gegen  Abend 
fand  «ich  etwas  Hitie  ein;  daaaelbe  war  mit  der 
Haleaffection  der  Fall.  Wae  den  Anteohlag  be- 
trifllt,  so  war  bei  einigen  Patienten  oft  eine  sehr 
fit;h(in  eutAvickelle ,  über  den  ganzen  Körper 
gleichiurmig  verbreitete  Rothe,  die  dem  äciiar- 
laohaussohiage  tänachend  ähnlich  sah ,  yorhan- 
den;  bei  anderen  Snbjecten  wieder  waren  nur 
einzelne  Körpertheil«,  als  Gesicht,  Hände,  Kniee, 
Füsse  oder  Hals.  Brust  u.  Rücken,  von  der  Rö- 
tlip  hpfallen.  1  Im  aal  sali  \  i.  bei  einem  schon 
9  J.  alten  Knaben  nebst  der  Hautrüthe  friesel- 
artige  Erhabenhdten,  wie  Hltaeniiömchen,  auf 
der  Bauchdecke.  jßMchi^püng  laX  Y£»  nach 
dem  Ausschlage,  trotz  der  sorgfältigsten  Ach- 
tun darauf,  nicht  walir^enommen  /  nur  bei  ei- 
nem Knaben  scjiälte  sich  die  Haut  am  ersten 
Gelenke  der  Finger  in  ziemlich  grossen  liappea 
ah.  .  Der  Knabe  war  schon  8  J.  ät.  —  Wäate- 
rige  Anschwellung  (/lauiuHutsersuchi)  hat  TfL 
weder  bei  df-njenifien  Patienten  ,  bei  welchen  er 
den  Ausschlag  verlaufen  sali,  bemerkt,  noch 
ward  ihm  Keimtni&&  ron  irgend  einem  Falle  in 
dieser  Zeit,  dass  man  d^e  Wasaaisudit  ala  Fol- 
gekranlüieit.  dieses  Ausschlagt  wahrgenommen 
hätte.  —  Nach  des  Vf.  Aleinung  yerbreitete  sich 
diese  Ausschlagskraukheit  nicht  yennöge  eines 
AnsteckungsstoiTes ;  denn  in  manchen  zalürei- 
chen  Familien ,  wo  die  bolirang  theils  nnmög- 
liofa  war,  theils  unbeae^tet  blieb,  wurde  oft  nur 
ein  oder  daa  andre  Indiyiduum  yon  der  Kraiikh. 
befailfTi  n.  alle  übrigen  Glieder  hl W  ben  verschont; 
ja  sogar  Geschwisterchen  schileten  unausgesetzt 
zusammen  in  einem  Bette ,  olme  eines  dem  an- 
dern die  Krankh*  mitsutbeilen.  Bei  3  Kindern 
derMslben  Familie  aeigte  aich  der  Ausschlag  an 
einem  Abende  imter  sehr  heftigem  Jucken  der 
Haut  ,  u,  bei  diesen  Individuen  verlief  die 
Krankli.  höchst  gleichmässig.  —  Fasst  mau  nun 
das  ganze  .Bild  der  Krankheitserscheinungen  au- 
sammen,  ao  findet  aiah  swiMhea  dieser  Aiuh 
adilagskrankheit  u.  dem  ächten  Scharlach  al- 
lenfalls dieselbe  Verwandtscliafl ,  wie  zwischen 
Varicella  u.  l'ariola  oder  ^Yie  zwischen  RoÜieln- 
ausscliidg  u.  Maseru,  vvcüiiulb  Vf.  diesen  Aus- 
acblagyöilMAris  6bAar/acA  (Saarlatina  sporia,  h^- 
bnda)  nennt. 


Digitized  by  Google 


n 


UL  Fttlwlogie,  Therapie  imd  a^«didiiüiiie  KUiA. 


Dieter  faUeJu  Sehmkteh  befiel  einige  Indi- 
viduen ,  Hif*  \-oT  iHclit  »s\n7.  2  Jahren  den  ächten 
jächarlucli  uberätaudeu  liatteu. 

Wie  «diou  oben  bemerkt  wurde,  Quierschied 
eidi  diete  eigenthttmi.  Henteffeetion  Ton  deflft 
Sehten  Seharladiatisschluge  dadurch,  diM  bei 
den  gegenwärtJgPii  Krankl»cit«er8c!)*'5nTm«xen  je- 
ner ipecif.  Geruch  aus  dem  Munde,  der,  so  weit 
des  Vf.  eigene  Erfaiirungen  über  Scharlacher- 
krankungeu  nicken ,  aiemels  fehlte,  hier  gän«^ 
lieh  mangelte..  Ferner  ist  der  Verhnif  der  Ans- 
Millltgserscheinungea  von  S  bis  zu  5  Tagen; 
vromacti  alle  Zufalle  derHautröthe  u.  Geschwulst 
verschwunden  waren  ,  ebenwolil   Tom  ächten 
Scharlachfieber  ganz  abweichend ,  da  in  diesem« 
•elbtt  bei  den  ndldeeten  Formen,  die  Daner  des 
Atueehlegt^  bder  doch  die  FiebenralXIle  meiet 
melirere  Tage  läng^er  andauern.    Tu  so  krirr^r 
Zeit  »all  mau  nie  ein  achtes  Sciiarlachtieber  zur 
OeuesuDg  sich  neigen.    Was  die  Halsaffection 
'anlangt,  to  hat  man  beim  Höhten  Bcharlach 
wöfal  andi  Beispiele ,  dam  £e  Beediwerdeii  des 
Habet  mKssi^  auftraten,  indessen  sind  sie  doch 
meistens   viel    bedeutender ,  als   hier   in  den 
scliiimmsten  Faiien.  —  Gehirnaffeclionen,  sonst 
beim  ächten  Sdiurlucli  gar  bedeitkliciie  u.  häu- 
fige Ersdkeinmigeu ,  wurden,  selbst  bei  sehr  ho^ 
hem  0rade  des  Fiebers,  hier  niemals  walurge- 
nomnipn.  —   Ein  mehr  kühlendes  «.  kühles 
Verhalten  war  bei  diesen  K  ranlüieitsfalleu  im- 
mer höchst  zuträglich  I  unvorsichtige  Krhuhuug 
der  Temperatnrder  Krankanimmer  fttlute  als- 
bald Unrnhe  n.  l^bekaglldkk^t  heibeL  In- 
-dlWdnen ,  welche  die  Krankheitserschemungen 
TW  weni^  beacliteten,  oder  bei  "^reichen  die  Haut- 
röthe  sich  nicht  vollkommen  entwickelte,  beka- 
men, nnter  spärlichem  Abgänge  eines  tlilbmol- 
Idgea  Urins,  INarrhden,  weldie  snweflen  aeht  a. 
mehrere  Tage  andauerten  u.  manchmal  eine  sehr 
bedeutpnrjp  Sihwärhp  herbeiführten.  Diese  Diar- 
rhöen waren  di»'  pinzige  NachkraukJieil ,  welche 
dem  Vf.  bei  derartigen  Hautkrankheiten  Torge- 
kommen  iat.  Nmr  in  Füllen ,  -wenn  das  Fiebelr 
wdir  heftig  war,  die  HantrStiie  sich  Über  den 
ganzen  Körper  erstreckte  ,  erbrachen  sich  ror 
der  Eruption  des  Aussrhlafrg  die  Kranken  oft  ei- 
nige Male  von  freien  Stücken,  wobei  die  Zunge 
meist  rein ,  oder  nur  sehr  leicht  weisslicht  be- 
legt wir.      Wihrend  nmi  diese  HantlLtanUieit 
sich  vorfand ,  kamen  noch  erysipelatttse  Zurälle, 
ParotldenfTf^^rlnviilstp  ,   Urticarirn   v.  Varicellen 
vor.  —  Eine  regelmassige  or^nn.  Katwickelung 
der  ächten  Form  des  Scharlaclis  aus  dieser  un- 
Hditen  war  durehaos  nidkt  erwirisllch.  —  Wes 
endlich  das  Ursächliche  dieser  AossehlagsMnnk*- 
heit  betritt,  so  ist  der  Vf.  der  Meinmig,  dass 
sie  hios  durch  die  klimnt.  Verhältnisse  bedingt 
wurde.    Sie  scliieu  ein  Product  der  zusammen- 
getroffenen Witterungszustände,  indem  nach  ei- 
nem «dialtend  faeissen  Sommer,  in  wcldiem  Ae 
Haut  sa  nngewtfhnL  Thätigkeit  aufgeregt  Wor- 


den war,  sieplntrUch  durch  das  Einrallen 
pfitu! Hoher  Kalte  zu  einer  ueueu  ümgestall 
tumuituarisch  angeregt  wurde.  {Mtdicitu  An 

Bd.  jr.  H.  1.  laas.}  {mmn 

40.  Fall  einer  Febrit  tcarUuinosa  sine  ei 
ttumau.  Mitgeth.  Yon  27n  J.  N.  E isel t  J 
Kreisphysikus  zu  Tabor. 

Fräuleia  Cl.  ,  20  J.  alt  ,  von  sch^-vacblicher  C( 
tetion,  batte  in  der  Nacht  zum  Ib.  Juli  v.J.  tdi 
hefke  TMwne  gehabt,  v.  klagte  des  MorgOH 
Kopfschroarx ,  Betftubong,  Appetitlosigkeit;  batu 
stuftMo,  DorchfaU  u.  erhöbt«  Wäroie  de«  gviUA 
peri.  Nachmittags  stellte  eh«  Aagtoa  fa 
eitt ,  pe^^en  Abcnr!  Irrereden  u.  erschöpfender  D 
fall;  die  Nacbt  ward  scblafloa  zugebracbt.  Am  17. 
Vf.  serufeii.  Ififf  fmd  Pat.,  welcher  ouui  Tafi  t 
eio  Salep-Decoct  u.  einige  Blotefd  an  dea  Htlt 
ordnet  hatte,  mit  stieren,  halbgeoffuetea  Augen,, 
belascai  Kopfe,  trodcner,  rissiger,  mit  kobltgem  C 
rijce  h<»dpcKter  Zunfi;?.  Sic  mtirmplte  unverilä»' 
VVurte  u.  erkannte  r^ieisttiitieu  voa  ihr«r  Lla|r 
Der  Durst  war  heftig ,  die  'l'oBsiiieo  gerStM  ( 
schwollen,  ASf  Retpiration  beengt,  Herzklupfen  «, 
Die  Nacht  hindurch  waren  bis  8  Uhr  früh  40  i 
löste,  lehmige,  aashaft  stinkeode  Stähle,  die  lefr 
unnillkfirlicl) ,  erfolgt.  Caiormordax,  onterdri 
kaum  luUlbarer  PuU.  Ausser  dass  Fat  am  \i 
Glas  Gefrornes  genossen  hatte,  wornach  sie  licb  j 
ganz  wohl  befand,  lies«  sich  keine  Veranlsuonf  n 
sem  pUUslichen  Leiden  ennittehw  Nach  «isee  • 
lasse  von  6  Unsen  achaete  Fat.  sogleich  üd 
sah  mit  freieren  Augen  um  sich ,  der  PhU  ksk 
das  Blut  bildete  eine  aurke  Bntsüaduugshant  1 
Schläge  auf  den  Kopf,  Kaiaplasmen  nm  dea  Hil 
napismen  an  die  Waden.  In  der  nicbsteo  Nad 
stand  eine  abermalige  Exacerbation ,  weahalb  tl 
egel  an  die  Schläfe.  Den  IS.  war  die  Kranke 
ligtf  Besianong,  klagte  über  Ohrensansea,  Sch^ 
surke  Abgescblageaheit.  Ba  waren  2  breiartige, 
erfolgt,  der  üria  gerSthet,  mit  liucr  Wolke.  C 
palmas  geringer,  der  Fttla  weich,  besdilsasi^ 
Zunge  an  den  Rieden  leecht,  das  HaUeUe 
gemissigt,  die  Haut  zur  Ausdüiutuim  geiiel;(. 
usmer  nodi  «ehr  heiss,  bcseaders  in  den  Uaa^ 
Mit  d«r,  iBeerllch  verertoitep,  SelnSer»  M 
atiegeo,  die  Dose  nacti  u.  nach  bis  ~j  crlinhU  9 
bulte  aichi  Urin  «.  Schwaiss  scbieoen  kritii^i 
dea  8.  Tag  der  Kreekbeit,  warf  sidi  Mim 
gen  Jucken  «Vip  l'^iiderinU  auf,  vertrocknete,  o.  b' 
iitsh  ia  kleieuförmigen  Schuppen,  aa  den  üi* 
FOsswi  aber  in  fnrmerta  Laaellea,  abeesleswe.. 
Ton  der  Zunge  gingen  kleine  Lamellca  ab.  Nacl 
BikÜtuag  bildete  sich  am  ^  ein  Oedem  an  d 
ken  entern  Bstrunitit  ans,  w^ebaa  indeas  H 

^Vochoin  der  gceit;neten  Behandliinfj  wich,  l^'''* 
tere  u.  stärkende  Mittel  ward  die  Kur  be*<i{ 
BMwQfdIff  ist  der  RsU,  well  die  KrankL  m| 
lieh  u.  Itosartig  ntiftrat  ,  sogleich  das  Cebirn  • 
weil  der  ä«hariach  -  AuAsciiiag  nicht  aun  Vortcl>«j 
tt.  dennodi  Abachuppung  a.  Wassersacht  ei^ 
Ueberdieas  herrschte  der  Scharlart  wed<>r  iB 
noch  in  der  Liogegead,  a.  ward  auch  Nietutj 
der  Umgebung ,  wmhe  sish  angelegentlichst  \ 
PaU  bMchäft^|;t  hatte,  von  der  Kranklicit  ^ 
[OssMrmsA.  sMd.  JtArlf,  Ud,  Xf\       m.  Idj 

(Um 

41.  JBinig9  nmtrt  Erfahrungen  uk 
Vmrhälinin  u,  du  Dauer  der  Svhiudcrä^ 
f^accine  i  vom  Hoftnedicus  JJr.  Biermaj 
Peine.  —  Die  natürlichen  Blattern 
Mok  VI  dmils  spontan,  tfacOs  darsk  AnsM 
Btstoiet  «rÜDlgt,  indem  «ak  d«r  BlAtlsmii 
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tinder  Lfinplie  erzeugt,  a.  nach  u.  nach  Nach  df  s  Vt.  Krtahruiig  bieten  nun  die  aus  fri- 

ü,  VMU  iu  der  Regel  uach  den  jetzigen  scher  uuvenuischter  Kuhpockenlyuiphe  oder  die 

mgn  da  7-i  nkiit  lOifKlir.  Zeitniiam  «r-  am  clem  Impfttoffe  ron  wihrm  MffMcheiibtat- 

itii  ist,  um  spontan aasbrechen  zu  kön-  tem  erzeugten  l^lattern  folgende  dlagnoslisoh 

Vf.  räth  daher  bei  den  einzelnen  Iiidivi-  specißsche  Merkmale  dar.    1)  Die  aus  frischer 

icii  7  J>  zu  reracciniren ,  damit  durch  die  Kuhpnckenlyinphe  erzeugte   Blatter  eiTtwickelt 

ittha^uag  der  Schutzblattem  herTörg»-  erst  vom  6.  auf  deu  7.  Tag  ein  rothes  Knötchen, 

ydlMcht  fiäiwrftMrin  dar  ivgaiariite  n*  datckk  immer  muäue  war  Pustel  bildet,  wäh- 

oili  IHaNefitttoff  eiit  dem  Blute  n.  der  rend  die  durdi  den  Impfeloff  ene  gew0iullclieii 

« fiirigeschafi^  werde.    Um  letzteres  zu  menschlichen  ScbiitzblattemetzeugtePaetelmeiet 

•n,  ist  hf'i  dpin  Iinpr^rscfirirtp  sfihst  ilie  sclion  rnm  4.  ?nif  dfu  5.,  spätestens  vom  5.  auf 

Vorjif bt  2u  "iebraucheu ;  denn  von  dieser  den  G.  Tag  iiack  der  Vaccinatlou  ein  blassrothes 

utuii  die  SchuLzkraft  der  Vaccine  abhan-  Knötchen  entwickelt.    2)  Die  ü.u&  fj-i&cher -^Ruh- 

IL  M,  dess,  je  ttiilier ,  je  inten^Ter  pockenlymphe  erzeugte  Poetel  lut  erst  am  9«  u. 

lATiedaaticm  sich  ausbildende  Blatteni-  10>  Tage  ihre  völlige  Ausbildmig  vollendet ;  da- 

iff^ortrat,  desto  sicherer  jedes  Individuum  gegen  die  durch  verdünnten,  mittelbaren  oder 

Diu  ihm  angehäuften  Blatternstoffe  be-  unmittelbaren  ImpfslofF  er/f  irr'-n  Pusteln  am  9. 

ror  AosteckuDg  geschützt  blieb.   Es  ist  oder  10«  Tage  schon  mit  Krusten  sich  bedecken 

mriiiilieil,  dasa  der  benatxte  Impfsto£f  oderzusammenfalleii,  zerplatzen  u.  Schorfe  bilden, 

if  fSdea  oder  Plichbein,  nioht  auf  Glaa*  3)  IHe  ans  firisolier  Kahpockenlymphe  mengte 

mht  mit  fVas»er  perdünnt  werde.  Denn  Pustel  ist  mehr  plattrund,  jeue  dagegen  mehr 

Beobachtungen  lehrten  dpu  Vf.,  dass  die  konisch,  spitzig.    4)  nie  Grundfläche  u.  der  die 

«tuii.  Weise  mit  verdünnter  oder  sf(  uii-  Blatter  circumscript  umgebende  rothe  Hof  ist  bei 

Ib.  aas  menschl.  Schutzpocken  putnom-  en>terer  weiter  ausgebreitet  u.  dunkelroth;  bei 

(^■phe  erzeugten  «•  so  fortgopflansteii  letaterer  weniger  ausgedehnt,  -weniger  lidie  u, 

I  mit  denen  durch  Einimpfung  des  ächten  schwaeh  blissroth.  5)  Die  am  9.  oder  10.  Tage 
Kuhpockeneiters  oder  der  Lymphe  ans  aus  der  völlig  reifen  Kulipockeupustel  entnom- 
Meascbeoblattem  durchaus  keine  kritisch  mene  Lymphe  bewirkt  eine  iu  das  Milchtrübe 
(e&deVergleichuDg  aushielten.  Lymphe  spielende  Farbe;  bei  den  anderen  bleibt  die  Farbe 
nbUsttem  erregt  nie  mit  unbedingter  waiserheU.  6)  Das  die  Sehutzkraft  bedingende, 
dldjespeclt  Blatteni,  sondern  oft  nnr  den  Ansbrueh  n.  Yeiiauf  der  Blattern  beglei- 
ähnliche  Geschwüre,  welche  schwerlich  tende  Fieber  ist  bei  den  mit  frischer  Kuhpok«*» 
^greiffndp«?  Schutzmittel  ft1>2;p^>pn  knn-  kfulymphe  Geimpften  intensiv  und  extPTtsrv 
Jdi  weniger  eignet  sich  die  trockne,  auf-  heftiger  a.  dauert  bis  zum  12.—  13.  Tage;  das 
«,  mit  Wasser  verdünnte,  flüssig  ge-  bei  den  gewuhnUcheu  Schutzblattem  ist  hin- 
» Ifmpbe  an  einer  solchen  intanslren  gegen  "HA  schwKeher,  ^rird  oft  kaum  bemeA* 
f ,  wie  sie  hier  gefordert  wird.  —  Bin  bar,  u.  hört  schon  mit  dem  9.  Tage  auf  >).  -~ 
uiuder  wichtiges  Moment  ist  in  dieser  Schlüsslich  fügt  der  Vf.  zur  Bestätigimg  de»  bis- 

f^?r  Umstand,  dass  die  Impfnii<^en  her  Gesagten   noch  einige  Bemerkungen  über 

II  wirUich  saclikundig«n ,  der  Regierung  eine  von  ihm  im  Jan,  1835  zu  Hoimar  beob- 
liUuumten  u.  von  derselben  ausdrück-  achtete  Pockenepidemie  bei  ,  weldie  Ton  einer 
fürten  Personen  n.  nur  vun  dU9m  yw-  2Sjähr.  Person  aasgehend  nach  u.  naoh  37  In- 

^en.    Die  Lymphe  darf  nicht,  wie  dindnen  etgilff«  Bi  waren  hiarmn: 


Tuajj  ^fscfiirlit,  mit  dpm  8-  Ta^p  ent- 


•  »erden ,  da  sie  zu  dieser  Zeit  noch  i\  %.        «   »  •"ai* 

»■;-r.     j«  i.  u    1)  »wach»ene  Personea  in  dSB  Aller 

eicuie  gediehen ,  u.  noch  zu  wassrig  ist,  '  ----- 


1 


von  20  —  35  J  9 


«iiUieh  tehufsend«  Blattern  bei  .        t)  JOogere  Persooen  In  dem  Alter  voo*        >  | 

mtnengen.  Diese specUlseheKnift der  i4  — 2oJ  ^  \\ 

?  fritt  erst  am  9.  oder  10.  Tage  ein ,  na-  ^«t«  ^  Sskelklodert  ton  8-U  J.  äO   1 1 

Ii  hei  kühler  Wittpnin?.     Erst  alsdann  *  •Ii' 

Pnüinig  der  Pustel  durcii  das  Fieber  zur  4^  ^.„j^,        s  -  1  J  , 

«Icile  gebracht,  vermöge  welcher  nun  5)  Unter  Kioilero  von  1  — 8  J.  ktim. 

fhlifiBgiA  bildende  Stoff  ana  dem  Oi^       Be  aeigte  sich  also  hier,  dass  bei  den  90 — 

•  sugescfaieden  sich  datttellt.    Denn  S5jähr.  Personen  die  Schotakn^  dnrch  die  Tao« 

fffimpffen  Individnum  agirende  Fie-  eine  Schon  gauz  erloschen  war,  sowie  dass  die 

das  Cftchäß  der  Jutacheidung,  —  Scbutzkraft  über  das  7>  Jahr  hinaus  mit  genU- 


-»•i.i  urr  »poniRiica  r. riiwirKPianif  HCT  Duiiiri  dihs- 

I»  Hi  lier  Kegel  bis  an  d.i»  Vj.  Let>eu»|(ihr ;  Kjinter  int  \)    t  rri  tlifsp  Kriterien  feul/ a^trürii  ,  impfte   der  VT.  4  Kin- 

nur  «ellene    An«nahnn?.    Sic  «erden  dann  mir 


'  Cffilr  drr  Hpontsnea  Fritwirkelonf  der  natfirl  Blat- 

dcT  im  l.   L ihtTi sj t! h rc  iiiil  friMctirr  Lvmplie  aus  iebten  Kuh- 
Hir  {enindert  hat.  *   

JntM  a«.  itx.  üik  I. 
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DI.  PfttlnkgW  Thrnpie  nad  meduüoiMhe  müi^ 


gepder  Sioberiielt  ärztlich  nicht  ^  wohl  aber  his 
zu,  diMem,  Terbiirgt  werden  kanu,  da  sonst  doch 
gtfWiMTon  dcdB  Tielen  Kindem  tob  1  — 8  J.  we- 
nigstens eins  von  den  oatürlicheai  Pocken  *wie> 

Jer  befallen  worden  wäre.  Feriipr  bew-ihrtp  sich 
auch  iiocft  flip  Thatsache,  dass  h\  )enem  Dorfe  alle 
Personen  vou  der  Seuche  durchaus  verschont  ge- 

blieliai  inum «  welobo  das  85*  J^lv  «rri^dit 
luttcn«  [Sti/klamtB  Jaum^  StJ^  18^.]  (i&  JSmA».) 

42*  Tödtlic/ur  Ausbruch  ächUr  Menschen' 
hUuUfn  am  8*  Tage  regelmässig  ptriaufw^ 
Kuhpocken ;  beobachtet  Tom  Bezifluante  S  tr  euli 

in  "Kii'^^nacbt. 

Biue  21.  J.  alte,  nie  vaocinirt«  gesvode  Fraoeaiper- 
■8«  l«<llfM  •tmidsi  Urto,  dMf     4tt«r  iMiiaclibart«^ 

•lae  Stande  von  ihrcni  VVobnorte  entfernten  Stadt  ein 
Mam  an  dea  äcUiea  iVlenscbeablattarn  ffe«torb«a  ««i, 
a.  ttaM  lidi  ilashalb  ▼acdairea.    IMe  Kabpocken  er- 

Schlenea  sor  regelmnsstpcn  7.nt ,  trugen  die  Kennzei- 
clMa  der  Aechtheit  u.  machten  ibreo  gewdbal.  Verlauf 
Ma  wmm  B.  Tag».  An  di«Ma  «tdltea  «Ich  Mattigkeit, 

Magendrücken.  Würf^cn,  Krämpfe  im  Uaterlcibe,  Schmer» 
imKreaze  u.  Kopte,  u.  4  Tage  ipäter  katarrhal.  Affec- 
tion  der  Athem>vege  u.  Erbrechen  ein.  Aoi  5.  Tage 
Seigten  sich  ein  hinekornnhnMcher  Ansschlag  an  den 
Aroen  u.  am  7.  casammeoHieitBende  Pusteln  in  groMer 
JMeage  an  dan  Armen.  Im  Gesichte,  an  der  Bruat,  an 
l^iilerleibc  u.  Jni  Schlnndc  tntwickelteiiich  non  das  Bx- 
aDtbtm  gleichfalls;  in  ielzterem  klagte  Fat.  überstecben- 
den  «.  brennenden  Sebaacs«  Am  9.  'Tage  waren  die 
Pncken  im  Gesuhte  ^nnt  ausgebildet,  da*  8chlinp;en 
uauiügiicb  ,  u.  am  10-  kamen  auch  im  Munde  Pttatelo 
zum  Vorschein.  Am  U.  T^t^e  crfotgte  der  Tod. 
iSchweia.  Zeilncirift.  üd,  ///. ///I.S.  1838  ]  (Schmidt.) 

43.  Ueber  Bei^'accination;  von  Z?r.  A.  W. 
Neaher  in  Apeurade.  - —  Die  Erfahriini^^rn  ti. 
Bepbacb^qngjen  des  VI.  lieferten  folgende  suuima- 
xlsohe  Bodivtidlate.  —  1)  Weder  diaMauaohe«* 
noch  die  Kuliblattem  gewährea  TlUlIge  Sicher- 
htit  gi^Cfn  euic  neue  Ansteckung  der  Vaccine. 
DSe  grössere  HüUte  aller  Geblätterten  u.  Vacci- 
nirteu  behalt  Einpfanglulikeit  für  die  Revaccina- 
iiüu^  u.  es  dürflen  von  100  Vaccijiirteu  ^9  Em- 
jpfiinglklikdt  fUrdie  Mensohenblatteia  behaltaa, 
n.  swar  40  Tür  die  M(  hten  u.  19  iUr  die  modifi- 
*cirten.  —  2)  Die  Zalil  der  Iinpfstiche  ist  im  AU- 
gemeinen  gleichgültig  für  den  Erfolg;  doch  ha- 
ban  mehrere  Stiche  im  Einzelnen  die  Wahr- 
><lie^llciikeit  eines  grOtsetn  Erfolgs  für  sich.  — 
8)  Bine'  T^ccineblatter  scbBtat  gegen  eine  zweite 
AlMteckuxtg  ebensosehr,  all  mehrere,  ja  viele. 
—  4)  Stark  punclirtp  VBrcinenurben  gewähren 
grussjtre  Bürgschaft  gegen  neue  Ansteckung,  als 
schwach  puncürte ,  zellige ,  oder  zerrissene  ,  un- 
deutliche "n.  mangelnde  Narben.  5)  Die  Bm- 
pflngljcbkeit  für  Revaccination  wfichat  imJUIge- 
meuien  mit  der  Länge  des  Zeitraums,  der  zwi- 
schen der  Vaccinalion  u.  der  lleva«  rination  ver- 
flossen ist,  7—  6)  Auscheuiend  uuvolibtündigc  Vao- 
eineblatteni  adiützMi  in  donaelben  Grade  gegen 
neue  Anstedtong,  als  anteheinend  vollständige, 
.iwrausgesetzt ,  1,1  ss  sie  die  gehörige  Um&ngan^ 
the  h«»l>eii.  ■ —  7)  Die  Revacw'nntion  von  Rcvac- 
cinirten  scheint,  wenigstens  in  der  ersten  Gene* 


ration,  ebenso  wirksam  zu  sein,  als  die  Reva 
natlon  von  Vaminiiten.  —  8)  Äer  durch  Va 
natioD  von  Reraoolmrtcn  gewonnene  Vacaiwi 

scheint  zum  Revacciniren  ebenso  tangticb, 

der  durch  erste  Vrtcrinntion  erliJiMeiip.  —  O'j 
weibliche  tiesciilecUt  liat  eine  lii  t  ssi  rt-  Umpfi 
iichkeit  für  die  Revacciuation,  abt  das  münäla 
— 10)  Die  BmptangUchkeit  fdr  dlMelbenii 
im  Verhältnis«  der  wachsenden  Lebensdaaet 
MUthdbtogm        11  li.  12.  1837 

{SchnUdl 

44«  Zur  RevaocinaUon,  Man  hat  bamc 
dass,  wenn  auf  dem  Anne ,  auf  welclwai k 
ImpfyoMelD  smu  ToNehein  gdtommen  WBieii| 
Impfung  nach  8—21  Tagen  wiederholt  wn 

diese  entweder  garnioht  haftete,  oder  sich 
eine  kiihpockenalialiche  Pustel  bildete,  wd 
sich  mit  Lymphe  lallte,  ohne  kreisform.  £Qti 
dungsröthe  blieb,  tt»  den4«  oder  5*  Tag  rertn 
nete.  Aehulicbe  Btaeheinmigen  kamen  bcil 
dern  vor,  welche  vor  1 — 2  Jahren  vaccinirt  wi 
u.  nur  eine  Pocke  bekonunen  hatten»  [OMlim 
msd,  JcUirb.  ßd,  XL  iVr*  S.j 

Inpfing  lieaa  nie  Kcankheit  snriick  u.  ytv  a 
Nacfatheil  fiir  die  Gesnndhelt  der  früher  Geiu 
ten.  Für  herpetische  u.  an  scrophuloser  Ophtl 
mie  LeuJcndc  war  sie  wohlthatig;  scropbn 
Kachexie  btib^ertesie  auiiaiiend  u.  einen  barti 
kigen  Kopfgrind  heilte  sie^  Die  natilri.  Blat 
bei  Kindem  vacoinirter  Eltern  schrinea  i' 
mehrdie  frühere  Bösartigkeit  zuhaben.  Wo 
Blatteruseuche  zum  Ausbruche  kam,  bescbrä 
sie  sich  in  der  Regel  auf  UngeimpUej  di«» 
dnirton  blieben  mitten  unter  Btattemdea 

Einufirkung  der '  Grippe  auf  die  imp} 
der  Kuhpocken.  Die  InjlnenzR  hob,  wahr?Hj 
lieh  in  Folge  der  bt  sondern  Atlectiou  des 
mati&ch.  Systems,  die  EmpläugUchkeit  flf 
Vacdne  seltwellig  auf:  wibrend  in  diem 
20  —  30  Individuen  erfolglos  vaccinul 
bekamen  sie  durch  die  RevaccinatioJ)  mil  demt* 
Impfniofft  nach  dem  Aufhören  der  Epvi 
gute  Schulzpockeu.  —  Während  der  feucbU 
kühlen  fiommermouate  1633  war  der  Verlia 
Impi^matela  hünfig  langiamar^  der  Iropl 
wirkte  nicht  Ifidit  ein  U.  blieb  oft  ohne  Kl 
[//-»«/.]  {ViM^ 

46.  Btühaditungen  über  die  Impfung 
der  I^ymplu  des  V arioloids  als  suus  ss&f^ 
digen,  Kwitduu  wakrtm  Maudimf^odtm  % 
rioelien  inmHthmätn  Eseanik^wi  von  Dr.  ^ 
in  KleinandeJfinp^en,  Cant.  Zürich.  —  B'M  ' 
Epidemie  der  VarioloiHen,  die  in  der  Gegead 
jies  Wirkungskreises  herrschte  u.  woran iia«^ 
lieh  in  einer  ein»genGaneindeNusibaaBi«B! 
nen  kuner  2eif  gegen  900  Menschen  erkr 
waren^  üuadder  Vf.  Gelegenheit,  sich  vollkoiB 
zu  überzenpen,  dass  die  Varioloiden  keine  d 
vorausgegangene   Vaccine  modificirte  Va 


Iii«  Paüloloigie,  Tlierapie  ond  modiciuiadie  Klinik,  8& 

^«iiBliigedM>HeiDaag  huldigen,  tondMii  iO  Sd^eeten,  wo  der  tfai«  Ann  nÜ  Variold#- 

iJiHtiiadige,  cwUchen  Variola  vera  o.  Va-  lyiiiph«  gehnpft  wurde,  am  aiidera  Arme  aibar 

1  la  der  }JHle  steheude  Kraukheitsform  bll-  (]ie  Reraccination  statt  faud,  hafteten  alle  Vario- 

Htm  Ausbräche  der  Variolois  gehe  namÜch  If)i?^stichp,  aber  nicht  eine  einzige  Kuhpocke  bil- 

I  tm  mthr  oder,  weniger  heftiger  kopt-  lirte  hioh  aus.  Der  Verlauf  dieser  Impfung  war 
immchmm  voraus ,  u.  (Heaer  letztere  Mi  sehr  interessant  u.  Tid  Vertrauen  ebiflö&send. 
dttidttristiach.  Denelbe  acisebr  lidUg,  Bi  tcigte  aioh  eia  itSikerer  oder  aehwächerer 
iicfligrr,  desto  atitkier  «ffolge  dio  Eruption  Grad  tou  KopfschmerK,  die  Albuginca  wurde  et» 
unthems,  wplcfifs  »Jrh  hiiiiipn  ein  paarTag«»!!  was  gerei/t,  tfip  Znii«fe  belogt,  der  Ge<sc-Iimack 
megelmässig  tiitwickelt^ ;  gewt  linlri  h  zu-  bitter,  f!»'r  Athem  iieiss,  di»-  Ausdiinstuiig  ver- 
B  den  £xtremitatea ,  daiiu  um  liuiiipfe  u.  inehrt,  u.  der  die  Variuloia  chdrtikterisirende 
t  im  Gttidile.  Hau  finde  ausgewaobaene^  Kwnn>nhmeig  stellte  «Ick  ebenAJb  mm^  odu  w^r 
iacr  iPiMerKeUen  FlUaaigkeit  augefullta,  mgsteaieino  soknerxluiltBpanneiideftiapfiiidiiiig 
Iffifl  der  Mitte  eine  Delle  besitzende  Pok-  im  Nacken;  aber  Alles  aar  in  einem  weit  gerfai- 
ijfüiiebildptps  Exanthem  und  Stippchen  ^prn  Ornd^  als  hf\m  gpwöhnl,  Aushniclip  der- 

uebeu  einander,  u.  diese  Nachtriehe  reiben.     Vou  UciuipOeu  wurden  nur  7  so 

a  oA  mehrere  Tage;  alsdann  würde  die  betheiligt, dasa sie  1 — 3 Tag'-  \> t;genKreuzschmer» 

hl  triiit,  o.  eelir  sefanell  bildeten  «iob  biätt-  dai  Bett  hüteten.    Von  M  Peteonen ,  dl«  alle 

hontartige  Krusten;  nach  dem  Abfallen  von  oiuem  einzigen  ^'u^iul(Msk ranken  geim|ill 

xn  zeigteil  sich  ovnlr  nTii;fkfTl)te  Narben,  waren,  legten  sich  blns  3  2-3  Ta-f  n.  8  nur 

ächten  Pocken  da{:'  _'t'u  n  sclutiuen  immer  1  Tag  ins  Bette,  alle  iU>ri;^f«  bt  siorgteu  liire  Ge 

OD  Gnichtei  die  £ruption  sei  bmuen  3  Ta-  schalte    wie  gewohuhch.    Ks  war»n  ungefähr 

ttdi^,  n.  der  «henklei&t,  Oeraoh,  den  970Impfungenvorgciioaun«a worden, von welelMi 

^  ülase  schon  im  enten  Stadium  wahr-  viele  in  die  nnmittolbante  BerUhmng  mit  Veno» 

«üehk  beiVariololi*  gäiulich.  Im  Verlaufe  loiskrankeu  gekommen  waren,  aber  nicht  im 

tnkh.  trete  das  aecundäre  Fieber  auf;  es  geringsten  betheiligt  wurden.    Weil  nun  nach 

äch  ein  Eiterangsprocess ,  u.  wenn  die  zahlretelien  Erfahrungen  ulles  dieses  za  Gunsten 

qfipuog  vollendet  sei,  so  ^ude  man  runde,  dieser  Impfung  spricht,  so  wünscht  der  Vf.,  dass 

l^iiitschwntxea  Paukten  Tertehcao  Nar*  man  sich  mehr  an  dieser  verstehen  solle,  als  bis 

•Bd  den  Varioallen  endlich  setdasonln  jetst  gesdiehen,  indem  er  zugleich  di^  Behaup- 

II  lehr  kurz  ,  u.  der  ei^enthüml.  Kreuz-  tuug,das8  dergb-IchenGeimpft»' niv!*  r^*  t'ii'j''iitipfte 
t  feble  ganz,  der  Ausschlag  brecbe  oluie  anzustecken  vernmgen,  herzhaft  widerlegt.  Nur 
«ianag  hervor,  ea  bilde  sich  nie  ein  8tipp-  giebt  er  zu ,  dass  die  Vaiiotoiaimpfung  du ,  wo 
nadm  erschein«  soslekh  in  Blisslie»*  schon  allgemeine  Eruption  erfolgt  ist,  der  6o- 
&  lieh  beim  Ansteoheli  anf  einmal  «nt-  Impfte  stärker  fieberhaft  ergrifitti  ist  u.  mehr 
,<h  ihnen  der  selHge  Ben,  wie  bei  der  schwitzt,  Analere  betheiligen  könne ,  wenn  za 
lu. Variolois,  inang#»Te.  Ffnitr  fehle  bei  gleicher  Zeit  anhaltende  u.  unmtttelbnr*-  Bcrüli^ 
ricdJa  die  Delle  in  der  3htle  der  Pustel,  rung  zwischen  Geimpften  u.  Ungeimplttn  statt 
Aesbilduug,  so  wie  die  Ansteckungsfäliig«  Ixätte.  Uebrigens  wurde  eijie  genaue  u.  ruluge 
isA  Besse  sich  diese  Form  nicht ,  wie  hei  Prüfinig  der  Natnr  dieser  Pock^narten  leisht  fi»- 
slsoi  Fockenarten,  durch  Impfung  fürt-  den  lassen,  1)  dass  die  mit  g^ijrigem  Brfdge 
n.  Mau  sähe  also,  dass  die  Varixjloideu  vollzogene  KuhpockenimpTung  zeifl  fv  ns  ror 
'^»totpii,  im  Ausbruche, Verlaufe, in  di»r  Ab-  den  ächten  Pocken  schützt ;  2)  das»  aber  üerje- 
wi*  o.  Narhenbiidmig  ganz  vou  den  äch~  nige,  welciier  sich  für  seine  Lebensdauer  vor 
Im  abwkhen,  n*  aodi  nldkts  mk  den  Variolois  stchoiu  wolle,  stdi  dar  Varidoidentm- 
Uta  gsiiichi  hüttco,  mithin  als  eine  eigano  pfung  unterwerfen  milsse.  Bs  wiredemnacli  ge- 
«iutanden;  ausserdem  spreche  für  die  ei*  wissiur  die  Menschheit  eine  grpsso  Wohltliat, 
stur,  fLiss  sowohl  solrhp  Personen,  die  die  wenn  diese  beiden  Impfungen  geregelt  u.  durdi- 
Pwi»-!!  scl\on  gehabt  hatten,  als  auch  snl-  greitVnrl  tou  rlm  Gr^uudheitsbehördeu  geboten 
eüe  uicht  gehabt  hätten,  noch  vacciuirt  würden.    I6v/iu/eiz.  Zeiisc/tr,  Bd,  IL  Hfl,  2.} 

t  Viren,  das  Varfolold  durchmachen  mli^«  (GcUtcHali^). 

)s  Bun  bei  eben  erwähnter  Variuloisepide-  .      46.    Fernere  Beiträgt  zur  SypAiiiiUkUnil, 

Vactinp  keine  Modiücation  hervorbrachte  mit  Beziehung  auf  das  Zittmann'sche  Dr-mct* 

^CTscciiiation  entweder  gar  nirht  haftrfp,  von  I}r.  H/A.Hnrkfr  rn  lifipzig. —  Vf.  tadelt 

'*  Tarioloiden  gleichzeitig  mit  liervortra-  u.  muisbilligt,  gegen  noch  uiclit  erwiesene  syphi^ 

WiiniNn  ludividaiim  2— Smal  erfolglos  lit.  Erscheinungen  Mercorialieik  anniwciM^u ,  o.  , 

^«■rde,  ao  worde  der  Vf.  endlich  der  empfiehltm  solchen  Fällen  die  Methodos  exspe- 

ioslion  öberdrussig ,  u.  begann  auf  die  etativa,  welche  den  grossen  Vorzug  habe,  dass  sie 

ität*'iuf.<*  Sc  !i  o  ti  I  r  i  II,  \V  p  ndt  u.  Anderer  nuch  dann,  wenn  sich  der  Arzt  Im  Betreff  des 

dit  luipiuiig  mit  V  ttriolr'i«»Iymphe.    Der  Leidens  getauscht  iiabe,  nie  naclxtlieiUg,  sondern 

JiToo  w  uberraacifeeud.    Bei  mdhr  al»  immer  vortiieühait  wirke.    Vf«  warnt  gegen  den 
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Ctebnndi  SdtMtlicher  Mittel,  w«Iche  dat  Leidott 

Btöreu  oder  unterdrücken  u.  so  die  Diagnose  er- 
schweren,  u.  hält  für  höchst  bedenklich ,  solche 
▼erdachtige  Krankheitsfälle  verauchsweUe  mit 
Heim  n.  tnppfittiirendan  Miltelik  zn  tractiren. 
Dahingegen  empfiehlt  ivider  aolche  zweifel- 
Iiafte  syphUlt.  KrankheiUsaetHude  das  Decoct. 
Ziltni.  als  souverainps  Mittel,  u.  dehnt  iibrrhaiipt 
den  Gebrauch  dieses  Trankes  weit  aus:  er  gab  ilm 
6 — Sjahr.  dyskrat.  Kindern  sowie  einer  ziemlich 
entkrift  Fr»a  you  40  Jahren ;  er  ▼erabveiohte  ihn 
gegen Serophelu  u.  Gicht;  er  delmte  den  Oebranoh 
desselben  über  die  Maassen  aus  u.  versichert,  nit 
Nachtheii'daTon  p^psehen  r.u  liaben, —  Von  allen 
diesen  Kurversucheu  ist  nur  im\  orbeigehen  dieRe- 
de  II.  "Wir  wenden  uns  nnn  nüt  dem  Vf.  zur  Betrach- 
tmig  Ton28lIeUungsgesflid€hteB,die  daca  dienen 
können ,  dem  Z  i  1 1  m.  Decocte  seinen  verdienten 
Rang  unter  den  Heilmitteln  ai!7iiwei«ieii.  ITmabeP 
das  Resultat  der  H  ackerscheu  Beobachtungen, 
bündig  u.  überzeugend  wiederzugeben,  mu&s  uns 
•rlattbteeiii,  die  2S  Kranklieit»-  u.  Heilnngsge<- 
•cliichten  zn  trennen  u.  zu  rubrioiren«  Wir 
»teilen  demnach  I.  diejenigen  FäiU  zusammen, 
in  weichender  Zittm.  Trank  die  Heilung  bewirkt 
Mu  haben  scheint,  u.  behalten  die  vom  ML  yorge- 
aelzteu  Nnnunem  bei« 

5)  Seit  t  Jabr.  batten  aich  oach  nit  tasseren  Mit- 
teln uoterdrückten  Schaoker  syphilit.  Mundgeachwüre 
iMrangebildetf  wozu  aicb  noctl  OliretMausen  gesellte. 
Nachdem  daa  Zittm.  Decoct  10  Tage  getrunken  wor- 
den, ia  wclcMr  Zeit  jedocli  gleichzeitig  Jodaaibe  dn- 
g;«irieb«a  wurde,  war  blo«  ao  der  linken  Mandeldrüae  ein 
gutsrt.  GeachwQr  zurück,  welchea  von  aelbat  heilt«. 
—  Uin  ähnlicher  Krankheitszaatand  einer  Prao  wurde 
dorcli  MereorlidlM  geballt,  aber  die  Behandlaag  dauerte 
7  Wüclioii.  —  6)  Moodgeacbwüre  nebat  warzigen 
Wacheroogen  u.  Rötbung  dea  GaaaMOsegela  n.  Zäpf- 
di«n«  wurden  !■  11  Ta^en  durch  das  Decoct  geheilt. 
Pas  Uclic'I  u  jr  zuvor  mit  viel  Sublimat  behaadelt  wor« 
den  o.  nchrmais  ncldivirl.  —  8)  Zwei  kleine  Vorhaut- 
Muritar  waren  adt  17  WedienaitCaloael^Sabfira.  u.  Aq., 
nigra  beliuniielt  worden  u.  hatten  aich  in  dreiergrosse 
Caliositäten  Tcrwanddt.  Dia  rechten  LeiateodrÜMa  waren 
geaehwttHett  tt.  in  Raehen  sah  nan  2  grosse  o.  scbiaff« 
GeschwOre.  Das  Decoct  heilte  <1ij$  Üebel  in  11  Ta- 
gen; aber  gleichzeitig  wurde  mit  Cfakkrwasscr  gegurgelt 
n.  an  den  Panfo  ledaalbe  eingerieben.  —  9)  rachdcn 
ein  Schanker  pin  ganzes  Jahr  liiiidurch  bald  homöopathisch, 
bald  nit  adsAriagirenden  Saiben  und  Meroiriallotionen 
iMbandeft  werden,  'sah  naa  df«  prangerte  ▼erhset  von 
&>ofc  blutenden,  harten.  jmuliriiJi'n  GcsctivNüron  zer- 
stört o.  darchfreasca,  die  Bichel  excoriirt,.u.  die  Leiaten- 
fcgnad  geschfveü«!.  Naeb  iSxÄg.  Gebrancbe  de«  De- 
cocts  waren  alle  Leiden  verschwunden.  —  10)  Kin  pf- 
achwäcbtea  Individuum  von  52  J.«  daa  schon  seit  i  Jahre 
mit  Stirn-  n.  Braslflecbtea ,  ntt  Pnstdn  e.  Gceehwörea 
an  den  unteren  Extremitäten  hobaftet  %var  u.  Sublimat- 
pillen schluckte,  sah  jetzt  sein  Leiden  durch  Sehrun- 
den am  Zungenrande,  dnrch  Ceadylone  aef  der  Zoage, 
durch  schmerzhafte  Köih?  dos  H  ili^cs  u.  durch  ziehende 
ScboMTsen  in  den  Extremitäten  vermehrt.  Vf.  nahm 
diesen  KraakheiUzuatand  fir  ein  Genfsdl  arthrit.,  sy- 
philit nmercuriellerDyakrasic  n.  beseiti^tr  ihn  durch  den 
Gebrauch  des  Z.  D.  Ans  der  ^^Uallie  dieses  Trankes 
liess  er  den  Mercor  weg,  setste  Spieasglanz  binsn  a. 
v,  ra<,pp».!te  die  Quantität  Senna.  —  12;  Eine  ISjahr. 
Flechte  beider  unteren  Extrenitäten ,  welche  dem  Vf. 
vaidiiMIg  MUan  o.  MkarMfbOMbn/aMJedwMl  od« 


Brys»«l.  cornplicirtcT  wtirde  durch  den  litig.  Gehn 
des  Z.  D.  völUg  bcaeiügt.  —  14)  I4ach  voraasgegä^ 
aea  Scienitem  a.  Blclieltrip|»«r  war  ein  Bubo 
rechten  InrTuioalseite  entstanden,  (!er  sieb  beld«« 
brauche  dea  Z.  D.  a.  warmer  Kataplans  u.  ad 
aronat  Kriater  ginaiidi  tertheilte.  —  15)  BiaW' 
reiserJer  von  34  Jahr,  hatte  ruelirma's  Gonorrbi« 
vor  1  Jahre  sypbiliL  Geschwüre  gehabt,  «elclie 
In  callose  Geschwttre  verwmddt  hattea.  SsUlf 

Sarsaparill  -  Decoct  u,  Jodsalbe  HchtCten  wenig  au 
Pat.  reiaie  im  April  ohae  erhebliche  Bcmenu| 
In  Seathr.  kam  er  nit  GesIdtUteckea,  nU  Psaiefr 

BiQthchcn  atif  Rucken,  Brust  u.  Extremitäten  7:- 
An  beiden  Gaunteosegeln  sab  man  %  obcrfiäcbi 
grosse  Gescbwflre,  welche  daa  ZipMea  bedrshr 
Vkx.  hatte  in  Dreader  7  D.  getrunken,  ditnn  SabP 
u.  einen  Holstrsak  gebraucht.  WaUrend  Pat.  | 
24  naadien  Z.  D.  trank,  beobachtet«  naa  Pdfn 
Der  Aussrhln^  stnnd  9  Tage  u.  kam  noch  Bchr 
Vorschein.  V  om  lä.  Tage  an  besserten  sich  Aand 
n.  GeschwQrs  aogeasdMlnlich  o.  ren^waadn- 
gnnzlich.  PnL  war  ansserordentlich  matt ;  erholte 
iedocb  vollständig.  —  18)  l£in  Vurhaut-Öctunkei  i 
bei  zweckwidrigem  Verhallen,  innerlich  a.  teiaa 
mit  Mercur  behandelt  worden.  Dahd  wari~n  die  r 
ten  Leiatendrüsen  n.  die  Vorhaut  geschwollen,  u.  I 
tere,  wie  auch  die  Corona  glandis  mit  eitemdea  C 
dyloracn  hrsctzt.  16  Flaschen  Z.  D.  bpsrit^pten  dl 
krankhaften  Zustand  vollkommen.  —  £ö)  Um  M# 
von  20  o.  einigen  Jahr,  bekam  vor  4  J.  am  FM# 
GeSchwOr,  welches  seitdr-m,  ärztl.  Behandlungeffgtt 
tet,  EU  wiederholten  Malen  wieder  aufbrach.  Dna 
haÜo  den  Umfang  eines  Zweigroachenstückes,  dsiK 
eben  interminirt  u.  bildete  auf  der  andpm  Seite  « 
Bulben  einen  kleinen  Fortsalz.  Unter  dem  Bänjl 
befand  sich  ein  kaum« sichtbares  Ldchelchen,  trelclMS 
der  Urethra  rotnoiamcirte ,  schon  aeit  3  J.  besta» 
beim  Harnen  einige  Tropfen  iiarn  durcbgebea  I 
Ausaerdem  war  die  rechte  Lelsteafegaad  etwaij 
srfnvoll^n.  -  Wsi  Pat.  innerl  j^fnommen,  Mi«b  Ol 
kaunt ;  äusserliclt  hatte  er  Sublimat,  u  Kulk^vassif 
braucht.  16  Flaschen  Z.  D.  heilten  das  rebtil 
Uehcl  bis  auf  die  Fistel.  —  23)  N  tch  mebmaiii 
staodenciD  Tripper  wucherten  an  der  Vorbaat  3 
beerart.  Conoylone  sehr  schnell  hervor.  Kre« 
nahm  die  Warzen  zwf  r  weg  ,  aber  sie  wochertn 
wieder  hervor.  Dasselbe  geschah  nach  AawMdslI 
Strenpnlvers  aus  Sabina,  Alumen  nat.  n.  AerugSfl 
rend  auf  beiden  Seiten  die  Leiatendrusen  aosdM 
an  der  Unterlippe  sich  ein  apeckiges,  oft  blutcs'i 
stets  sich  vergröaserndes  Geschwür  bildete  a.  * 
auch  die  Sabmazill.  -  Dräsen  dick  u.  hart  wurde«,  i 
dem  Gebraacfae  von  16  Flaachen  Z.  D.  waren  die  M 
heitaaymptome  verschwunden  u.  die  Warzen  vertrc^ 
u.  eingeachranpft.  Bin«  denelbcn  fiel  bei  der  B< 
rung ,  dl«  aadcran  nach  dalaea  Tagen  «aa  seil 
aber  41a  8.  «Msele  nit  Up.  Inbnkfeitat  mu4m» 

JL^  Diejenigen  Fälle  ^  ia  tt^tlehen  dael 

die  /feilung  nicht  bewirkte  is.  aueh  wohi  Id 
iic/i  nachu  irLte^  sind  folgende. 

1)  Wegen  2  sypbilit.  Gescbwfire  hatte  Pat^ 
1  labre  Mereor  Innert  a.  Ivssert.  gebraucht.  , 
]"fi/ii^e5  Uf^licl  war  «erundire  Syphilis,  die  sich  d 
Kxcociaiionea  an  der  ianeren  Platte  der  Vorhaut,  J 
Verengerung  der  letztem  n.  dmch  verbirtetea  KüssH 
an  der  Corona  gland.  dunkel  aossprarh.  Unter; 
Gebrauche  örtl.  Milchbäder  verschwantien  dieEic« 
«.  «•  fcan  «tri«  Gcaerrbo««  ztim  Vorschein ,  die  en| 
noch  mit  Cubeben  u,  Injectionrn  von  f.np.  divin  .  in  i 
Wasser  gelöst,  unterdrückt  wurd«.  Nun  enUisnüs 
der  innere  Flicbe  der  Vorbaat  8  Scbaaker,  die  | 
dem  Gebrauche  von  Sublimat  u.  Sarsaparille  ca 
heilten.  Jedoch  entwickelten  sich  statt  deren  nej 
eberlicUkfae  weiaiUahte  gnwImaHhMi  «»  «1 
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M'nfw  «.  ■ftcfa  CoMimtioa  «m  «{iMri^ 

ia.  nstrf?-mnriatiajin.  Nan  abrr  kam  der  Trtp- 
ictitr  zum  Vorschein;  cuUtand  Hodenge- 
l,U  d«r  iuern  Vorbaut  ein  callösea  GeacbwQr 
ißer  Condylom  ata.  Rothe«  PrScrpitat  o.  Jod- 
Ibtfi  ipäler  baipeter  -  u.  bchweieUäur«  ricbte- 
igm:  die  Lippeo  schwollen  «•  bekftBM  Bz- 
M  catlife  Geschwüre.  Cupram  ammon.-mur. 
la« Natten,  die  Sioren,  oder  vielmehr  der  Aeti- 
(M  flhae  allen  Erfolg  gegeben.  Dat  Z.  D.  ver- 
!« d!«  ioveterirte  Loesi  aber  nach  etwa  3  Mo- 
i\s  nan  die  innere  Fläch«  der  Lippen  wieder 
rböht  u.  6  Wochen  apiter  Condylome  tm  After. 
Rfiicbe  Gebraacb  de«  Lap.  iaferB.  n.  des  Zinc 
ttBftc  dieae  Uebel  tnrdck ;  aber  al«  kehrten 
9.  wurdffl  darch  einen  acquirirten  Tripper  ver- 
L  D.  heilt«  endlich  nach  SnaL  G«brao«he  alle 
dyiea  Erscheinungen)  aber  nach  4  Tagen 
I H  dtf  ionem  Vorbaut  2  harte  Stellen  auf, 
aoacn  Uafang  Von  2  Silberpfennigen,  aah«a 
Ii  i]rpbiÜt.  aus  u.  wichen  dem  9tig.  G«bniKlia 
RB.ot)  Hin  Jüngling  Ton  24  J ,  der  vor|  J. 
iäfft  Penis  «Scbanlier  ri«!  Qaeckailbcr  n*  Z. 
wmm  hatte,  Ktt  an  La««  antmaall«.  Wihrend 

fbnütht  u.   die  ^eschNvüri^e   Uvula  mit  Siilz- 

fiaNlt  wurdo,  besserte  sich  der  Kranke,  be- 
r  da  9.  Taf  CtonorrMto  wAt  MiMMnhaRcr 

iKiwuUl  der  linken  Weiche  u.  den  10.  Tag 
tj>lti«tts.  Sin  einfaches  Saraaparül.  -  Do- 
«rti  den  Z««Uiid  fa  b  l^igas.  j«l«l  ward« 

5.  D. .  jeJüch  ohne  Calom.  u.  Alum.  sacchar., 
1  4Mpcitcr  (Quantität  Senaa  gegebeo  o.  di« 
I«  Dt««««  ait  Jodsdbe  dagcHob«!».  Hleravl 
"^■■'fT  blosse»  Dccoct,  sarsnparMlac  u.,  als  die 
Ifcklco  bis  auf  einige  gelbe  Klecken  an  der 
4m  «toras  Bxtreoiititan  g«wl«h«B  waren, 
iddo-baUamlca  (Klix.  add.  H.  Zßt  B>l>'9"'- 
Ü,  Aq.  cerasor.  nigr.  §iv.  2at6ndl.  1  Baal.  voUj 
t  —  8)  Gegen  Ii«««  «nlvcn. ,  nach  Unter- 
{dcs  Trippers  u.  durch  zwerkwJdripcs  VcrHal- 
tsd  einer  langen  Mercur.  •  Behandlung  eotsiaa- 
wfad«  Vf.  Z.  D.,  Ds««4r«  Sabllmidnnr 

»bnc  Erfolg.  Der  sich  stets  TerscblitDrHrrnde 
■(■MUiHi  bMserte  aidi  endlich  beim  Gebrauche 
Ihi.  Utt«f«r  Mttlal,  U«  Pat.  wegen  Unfolg- 

rptln^^pn  >>>urf?e.  —  4)  l>arch  7vireck- 
iititaaduag  2er  Vorhaot-Schanker  war  die  Sy- 
«■ifC,  «OB  d«B  Vf.  aber  durch 6t&g.  Darni- 
I  llo-c.  io!ub.  Q.  durch  lOiag.  Anwcndnnp  d»«ii 
Ii Kfcctabar  geheilt  worden.    Nach  einiger  Zeit 
tllB  Aller  t  Coadylomata,  welche  stinkendes 
»«0  rieh  pahen  ,  ii.  tiefer  im  After  2  Cp- 
t  Wikreod  Pat.  bäureii  nahm,  bekam  er  noch 
wc^,  die  nicht  dcn^SiwcB,  «ondern  dem 
vk't  die  GesrfivNürc  aber  mussten  durch  eine 
>L  SekBierkur   beseitigt   werden.  —  7)  Bin 
Ai||fa(  hatte  mehrmals  Tripper  n.  Schanker 
•M  ttark  mit  Merc.  aolub.  behandelt  wordf>n 
idrte  jei£t  eine   vollkommene   Phimose,  mit 
Mrckie  GeschwQre  an  der  OefTnung  der 
I  »eiche  »ich  an  der  Jnnprn  Fläche  hinzogen 
^  itiflkeade  Jauche   absonderten  ;  di«  Ingui- 
rechten  Seite  waren  geach wollen  u.  verbär- 
dllaal,  Gebrauch«»  des  Z.  D,  war  das  Uphrl, 
üConüitcaz  u.  Karbe  abnorme  Steilen  an  lier 
2^  der  Vorhaut,  verschwunden,  kehrte  aber 
^»dtes  ia  derselben  Grdsie  zurück,  wurde  oho« 
Netzes  mit  Mexe,  solub.  «.  Decoct.  cari- 
■■^tH  u.  wich  endlich  dem  abermaligen  Gebrau- 
SlÜ:      Jo<iMlbe.    Allein  nach  7  Wochen 
*•  »«idwüre  in  Rachen  n  nässende  Warzen 
«OTOQ  er  mittels  51ercurs  befreit  wurde.  — 
^^cteaker  zwischen  Bichel  u.  Vorhaut  waren 
j*^  SabUaiat  n.  äussert  mit  Aq.  nigra  be- 
~  IMa  CMiwfir«  waren  W«  j«ui  cum 


8.  Male  wieder  aafgebrodteo,  der  Raebeo  war  intensiv 

peröth<?t,  die  LeiatendrSsen  strangfSrmifr  an^eacbwoHen 
u.  eine  derselben  votrsAglich  schmcr/cnd  ,  hühnereigross 
u.  ralfe..  Di«  O—chwOre  hatten  wuchernde  Riader  u. 
horte  Umpehnnpen.  Während  Pat.  das  Z.  D.  nicht  uhne 
Nutzen  trank,  brach  aa  lier  Vorhaut  ein  neuer  Schan- 
ker iMrvBr.  Bis  Sarsapariil.  -  Deco«!  T«iUeDdete  di« 
Heilung  u.  nahm  auch  den  Schanker  weg.  —  13)  Bin 
kräftiges  Individuum  von  27  J»  war  vor  3  Monaten  an- 
gesteckt n.  hatt«  vM  Quecksilber  consomirt.  Die  8  Ge- 
schwür«, j«de«  so  gross  wie  ein  Viergroschonstöck,  wa- 
ren «usammengeflosaen ,  aaasen  ihails  auf  der  Bichel^ 
theils  an  der  Vurbaut  n.  hatten  das  Bändchen  zerfres- 
sen. In  der  rechten  Weiche  sass  ein  eznicerirter  Bubo, 
so  gros«  wie  «in  Truthühner«!.  Der  zweimal,  determi- 
minirte  Gebrauch  de«  Z.  D.  hob  diese  LfOiden  nicht, 
di«  endlich  durch  eine  lOwädbeaU.  Sabliomtkur  besei- 
Ügt  wurden.  —  16)  Ein  im  hohe«  Grad«  ««rephulöser 
Mensch  von  27  J.,  der  schon  Smai  an  langwierigem  Trip- 
per gelitten  u.  jedesmal  Mermur  g«MNMMn  bati«,  war, 
vorsöglich  auf  der  Brust,  mit  «inem  juekende«  A««acblag» 
behaftet.  Di«  Flecken  wurden  stets  grösser,  gelber  a. 
kopfarfarbifar,  di«  Acha«ldr6a«B  ach  wollen  b«d«B- 
tcttd  «B,  «0  dl«  Makel« 8of>parad«B  überging. 
Fld.'ichcn  Z.  D.  haiaillgten  zwar  d\>-^rM  ZuHtniid  ,  aber 
«Utl  d«M««  trat  «Ib  PljaUimua  «in,  wel€h«r  11  Tag« 
fcaüaBi.  —  Bin  48tgar  v«b  pktU«.  Habit««  b«kBB, 
nachdem  er  si  han  einen  Tripper  gehabt,  einen  Schau« 
ker  Bwiacheo  Bichel  u.  Verbaut,  iu»er«il  dea  Bäadch«BSt 
«0  wie  «bieBolMei  Mlk  tiefcs,  B«ffla««B«BiOremde 
u.  harten^  aufgeworfenen  Rändern.  Nachdem  Pat.  24^ 
PlaaelMB  Z,  D.  getnuiken  baU«,  war  v«a  ««iB«m  U«bel 
nldita  flwtir  m  «eben,  als  «ia  f«lli«r  nnKttaftder 

Grube /^Nischen  der  fc'icbel  u,  dem  Praepiitlum.  Nach  ID 
Tagen  hatte  sich  dieser  Sudf  in  ein  offene«  Geschwür 
verwaedeK.  Dlcae«  v«raciiw«Bd  »tfeb  lOtig.McBBclM 
des  Rubliinats,  recidivirte  aber  ■wTcdcrtiin  u.  zo";  vcr- 
«cbindene  Lieiden  nach  «idi,  welche  zum  Tbeil  uogeheilt 
Mdb«*.  —  19)  Bla  BeWaktr  «•Fr«Bil«  war  aeit  14 
Tagen  mit  Mltc  solub.  bebsndolt  worden.  Das  Mittel,  tägl. 
2  Gr.,  hatte  Durchfall  erregt,  das  Geschwür  war  im- 
mtat  frtsfer  g«w«rdee  «« Intte  de«  Btedehcn  durchfre«-. 
aen.  ?4  Flnsrhm  Z.  vc-rniüchten  das  TVbe!  nicht 
ZU  heilen,  wohl  aber  bewirkte  diess  eine  bwöcbentUche 
8«Uimel'B«lia«lleBg,  obgleich  Pat  sich  niebt  get  UelL 

—  20)  Die  VnrhHiit  eine»  17j8hr.  JOnglings  war  aus- 
aerordentUcb  gescbwolleo  u.  bildete  nur  ein  Geschwür. 
Deeaelbe  war  vor  18  Monaten  in  kleiner  GesUlt  aufge- 
treten n.  nnhpachtet  gehlieben.  So  hatte  »ich  die  Phi 
moie  herangebildet  u.  eine  sehr  stinkende  Absonderung 
etablirt,  die  ein  Homöopath  für  Tripper  erklärt  u. 
8  Monate  hindun  h  ohne  alten  Nutzen  behnndell  hatte. 

—  Unser  Vf.  gab  üietiem  Kranken  das  Z   l>.    Mit  der 

9.  Flasche  muaste  die  Quantität  Scnna  verdoppelt  wer- 
den ;  mit  der  24.  Fhsi  hr-  war  das  Uebel  tum  Theil  ge- 
heilt: am  äussern  Hände  der  Vorhaot  waren  grössere 
oder  kl«lB«r«  Stridie  vernarbt;  die  geschwürigon  Stet- 
Ifn  netT.ten  sich  auf  der  innern  Fläche  der  correspoB- 
direiiddi  andern  Platte  fort  u.  bildeten  bis  unter  d«r 
Haut  der  Batke  lila  gleielMaa  Blleraicka.  Diese  Hohl- 
geschv\üri?  waren  norh  ganz  speckig  u.  eiterten  stark. 
Unter  dem  Gebrnuclie  des  Decocti  carlcis  mit  SpiMS- 

Slanz,  Seaaa  V.  dgl. ,  u.  des  Sublimats  erfolgte  endlich 
ic  Heilung  —  21)  KinSijihr.  Subjcct  von  scropho- 
lösem  Anüelin  hatte  vor  ^  J.  ati  Tripper  u.  einem  Ge- 
•cbwür  gelitten  u.  letzteres  durch  ein  Waschwasscr 
weggeithafft.  Na;  h  3  ^To^;lten  bildet«  sich  am  Scro- 
tum  u.  baiil  auch  an  lier  V  orhuut  eine  nässende  Flechte} 
die  Leistendrüsen  schwollen  an  u.  vor  3  Wochen  kamen 
?«ur  der  Brust  II.  am  Unterleibe  Flecken,  auf  dem  Rucken 
BlQlhctieii  Kum  Vorschein.  Weil  Pat,  schon  MereoHa- 
lien  ohne  Nutzen  genommen  hatte,  wurde  ihm  jetzt  Z. 
D.  verordnet;  aber  der  KrankbeiUsoatand  ▼«rachii»- 
merte  sich  fortwährend,  woran  freilich  die  regdwid^g* 
Lsbuuwaia«  äma  Pal.  «mmsod  TbaU  habcm  aieahC«.  Bm 
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weitere  SditekMl  decielbe»  kt  vnbekaoni.  —  tt)  G*- 
ceo  eine  darcb  SyphUii  Beritirte  GeeMMÜiek,  «*•  9km 
Zweifel  mebrere  Dyskruien,  »MMatUcii  mereoHeSe 
lyphiUtitcbe,  zveaBnengrifTen  n.  nach  durchgemachter 
Itehmicrkur  dieKoocben  bedeute««!  wCMtrMM«u.»«lMMrs- 
baft  waren ,  wirkte  Z.  D. ,  4\m  •ain  flIMt«  obM  Ce- 
lomel ,  woblthätig.  Da  aber  nacb  Verbrauch  der  16. 
VIbMcbe  das  Decoct  wiadM-  nacb  ier  Ori^aalvecschrift 
bereitet  gegeben  warde,  verwMli— «rtc  «ich  der  SB«» 
stand  Bicblbarlich,  bis  er  nitSiurtii  u.  anilerfii  MiUeln 
'  UebaadeU  wurde.  —  23)  @«t«a  ein  barcaackigca  6e- 
candlrleiden  «H  Meraartaidyilnai«  wlrtto  Z.'  D.  ktM- 

tlg    U.    flctiiiell;    ati'T  die    Ffcilun^;    w^r    nirtil  riidic;il. 

PaU  tiatte,  auaer  Tripper,  keine  galante  krankb.  ce> 
tobt   In  J.  183f  bAmn  er  Vortoiilgeaekwir, 

vrelchi'Ä  ein    Cliirur^  luU   ;In.'i.icr*'n    "Mitteln  lifliiiEirtf Ite^ 

aber  mebmiab  zurückkehrte  u.  ticb  mit  einer  Leieten- 
dHbMn « Geadiwttlit   Terband.     NaiMeM  das  Uabd 

dijrcli  üussfre  ti  innere  Behandlung  lie^eitigt  war, 
seigte  »icb  ein  Racbengetcbwür,  welcbea  iunerlicb  und 
iMaerlMi  ak  Meronr  babaadelt  ward«.  VC  «ricamile 
rf;i«  Uebel  im  Septbr.  für  ^lyphilit,  a.  er  ward  wider 
aeioen  Eatb  lail  ratlUai  .Prictpitat  bebaodelt.  Iw  Jali 
IBM  totle  daa  Leldaa  aeto  ma  iidi  gegrUEM,  die 
Naae  w^r  anjrTegriffen,  in  "  tun  den  After  befanden  sich 
tnm  Tbeil  eitcrada  Paattin  u.  an  deo  tkibienbeiuen 
bMBwfcta  mtm  kapiwlaibaiia  PlaolEaa,  «an  denen  i  ta 

Scbwäroni»  öbereagehrn  drehten.  Jetzt  ward  Z.  D. 
verordnet.  -Den  16.  Tag  war  von  dem  ganaeen  LIebel 
aiehta  oiebr  aorftek,  ab  railM  Fledtea  an  den  Beioaii. 
Diese  Flecken  kamen  iroiner  mehr  zum  Vorsrhrine,  an 
der  Unterlim>e  teigte  skb  «in  rotbea  Geschwür ,  an 
4an  Zabnfleta^e  aab  awa  Uaiae  Riaae  a.  Scbrunden, 
n.  wetssllchte  Geschwüre  an  den  inneren  Wnnpien. 
Als  Pat.  abreiste,  war  sein  Liwden  nach  lOmonatl. 
.  Bebandlnng  mit  Soblimat  n.  aadaraa  Mitteln  noch  nicht 
besiegt.  —  Bio  Scropbulosus  von  90  Jnhr.,  der  an 
Trippar,  spiter  an  Vorbaut -Geacbwüreo  gelitten  a. 
Mde  Ifale  Mercer  ganeaaien  a.  dann,  wegen  mner 

(jcrothftm  Verhärtung  an  der  Vorhatit,  ping;prieben 
hatte,  liil  jet7.t  an  sypbilit.  a.  aiercurieUer  l>^>kra«ie. 
Bin  Homöopath  behsndclbl  fta  nacb  seiaar  Weise  oiit 
T'htiji  n  SalpctiTsäiirp  hn^o  vergeblich  u.  endHrh  mit 
ungt;h«.'urcii  Gaben  Scibliiiiats,  ohne  etwas  auäZUricblen. 
Z.  D.,  welche«  Vf.  jetzt  verordnete,  entfernte  die  Uebel 
Iiis  anf  eine  harte  Stelle  ao  der  Vorbaut,  welche  mit 
Jodaalbe  bebandelt  wurde.  Nacb  dnigen  Wochen 
ach  wollen  beide  Maxillardrtsea  hfltoawilgross  ao  u.  bald 
entstanden  Sbntiche  Mandaffectionen ,  wie  in  dem  17. 
u.  23.  Folie,  obscbun  nicht  so  heftig.  Jod,  Koble  a. 
Gold  ,  wie  auch  Kreosot,  iosserlich  angewendet,  heil- 
ten den  Krankbeitszusland.  —  25)  Condylome  u.  Ge- 
BcbwOre  des  Afters  liess  Z.  D.  uogebeilt ;  allein  es  be> 
aeitigte  einen  exulcerirten  Babo  TollkoBmen  u.  nun 
wardea  Coadjlone  n.  Gescfawäre  daffcb  daa  iösUcha 
Quecksilber  aabnell  u.  grfindlicb  entferat.  —  27)  Ria 
kraftiger  M^nn  Ton  SO  J*  hatte  seit  4  Wochen  ein  ge- 
waltw»  EicbelgMcbwQr,  welches  verg^lich  mit  Sab- 
thaatmung  gewaa^en  a.  aitt  Pridpitat  befanndelt  wer- 
Aen  war.  20  Raschen  Z.  D.  beseitigten  das  Uebel  gänz- 
lich. Jedoch  halte  aa  die  nacbtheilige  Nebeawirkaag, 
dUaa  «a  alaa  haftiga  Marcariabaaedea  erregte. 

Ans  diesen  28  Fällen ,  wie  anch  aus  25  ftü- 
lieren ,  von  ihm  in  den  Heidelb.  klin.  Anual.  er- 
zählten, u.  aiis  den  MittlieiluiJf!»'u  f^iinppr  Leipzi- 
ger Aerzte  über  diesen  Gegemtaud  re&ultirt  \L 
img«fiihr  Polgendei.  Daa  Deooot  heilt  nicht  Ott- 
bedingt ;  bei  Mercurfaldjrskmta  am  besten,  wenn 
das  Calomcl  weggelaaaen  wird.  Es  heilt  in  kür- 
zerer Zeit ,  nls  irgfud  ein  anrlrrs  Mittel,  ohne 
riass  sicli  bei  (ii^'sem,  mit  den  pliarmaceotisrjipu 
Kunslregelu  uiciit  harmouirenden  ftlittel  genau 
angehen  lisst,  woftnf  seine  Wirksamkeit  hAupt- 


tüohlich  berahe.  Dtss  das  2.  D.  Msweiita  ■ 

cur  enthalte  ,  zeigt  soboa  derPtyaliBnnu,  ze|| 
öiicli  die  Mercurialgeschwün! ,  welche  dam 
sium  Vorscheine  kamen.  Allein  wie  rielMei 
es  enthalte,  bei  stets  uugewiss,  u.  in  vielen  Fi) 
ward  mit  Decoet..  sarsaparilL  oder  caridsn.  Se 
nebst  Calomelpillen  ebenso  viel  Gutes  beul 
■wie  mit  dein  Z.  D.  Wer  letzteres  wegea  cd 
ekelhatt.  Geschmarks  ii.  Geriichs  nicht  uehi 
witl  oder  kann,  soll  es  veruiittck  eines  thöner 
Pfeifentobrsf  ehisiehen,  während  er  die  i 
sobfiesst.  Treibt  es  Bicht  anf  Sehweiis,  E 
u.  Stttblgsmg,  so  wirkt  rs  unsicher,  ja  bei  M 
gfl  an  Stuhlgänge  darf  es  nicht  fortgebraa 
Oller  jener  nuiss  durc  h  au<Iere  Mittel  !)pr>r 
werden  ,  z.  B.  duroh  \  ermeUruug  des  Öeuu«- 
satses.  Blutungen  irgend  einer  Art  baldail 
tel  nisht  erregt.  Bs.  erfordert  die  Beiblguiige 
strengen  Regims  u.  einer  strengen  0Üt  [A 
Magaz.  BU.  47.  Hft.  2  u.  S.]  (Vol^i 
47«  '  Ueber  du  JitJutiulimi^  der  s\pi 
JCfwiMfitai;  nok  Lesanvage,  Prof. ai€ 
\t  wiU  mittels  einer  7jSbr.  Piaids  sb  Ol 
wnndant  im  GItU  •  n.  BlilitairspLtale  zu  ( 
»it-li  11.  seiiif«  Srhiiler  von  der  Wahrheit  fo!| 
der  Salze  überzeugt  iiaben:  1)  zur  liril»r 
der  charakteri&t.  Erscheiumigeu  der  sj{i 
Krankheiten  ist  die  llazwisehenkunft  etaci 
cihachen  Giftes  nicht  nothwendig.  2)  I 
Krankheiten  sind  die  Folge  der  EigeoKhift 
entzündeten  Srhleiniliäute,  doss  sie  üire  Ent 
dtiug  denen,  die  mit  Urnen  in  ßeridirung 
mitthaiien.  3)  Alle  Sdbieimh|iate  basilsm  i 
Eigensdiaft;  allebi  sie  ist  in  den  GescUadb 
ganen  Termöge  einer  besondem  Sensibilität 
steigert,  die  ilnrtli  üire  sympatlj.  Reziehffl 
zu  anderen  Organen  von  vprHnrlf  i  licker  & 
barkeit  u.  durch  den  Zustund  rou  üi^asmn^, 
rin  sie  sich  im  Momente  der  Beriilmuig  Ml 
leicht  u.  manchmal  selir  stark  modificiri  Ii 
4)  Die  ^'aginitis  u,  die  chron.  Uteritis,  & 
den  Freudenmiidclien  eewissennassen  coni 
tioneii  sind  u.  turtwuiireud  durch  einen  pe 
nent<m  Aistsnd  von  Ausschweifung  vencfe 
mcrt' werden,  sind  in  der  Regel  die  Ürsaclu 
ZnliQle,  die  bei  dem  Manne  aum  Vorscheiuej 
meif.  Bei  den  übrigen  Franen  kann  diese 
positiun  der  Scheiden  -  n.  Gebännuttermcd 
vuu  einer  melir  oder  weniger  frischen  CoH 
nioation  herrühre ,  obscboii  dieser  Unutsv 
Ermittelung  einer  mittbrilungsfaliigen  R<i 
in  ihnen  nicht  nothwendig  ist.  5)  Hie  p 
tiven  j»ypliilit.  Ziifiüle,  llretltritis  ,  l'lrerati 
Vegetationen  u.  Bubouen  werden  ieiclU  u.  sc 
durch  die  bloasctt|  methodisch  angewca 
antiphlogist«  Mittel  geheilt;  vu  die  Reddive 
stets  ausserordentlich  selten  sind,  rülu-d 
wolmlirli  davon  her,  dass  man  zu  friihzei' 
starke  kurperlii  he  Bewegunpi  ii  gemacht  • 
gimfelder  begangen  hat.  5^  i^ie  weseoti 
conseenttTen  Krankheiten  komm«i  stets  in' 
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^  ^kr  melirerer  (^necksüberbehaiiditmgen 
f^a.  H  kauu  der  Oebrauuh  des  Quecksilbers 
tt  läfaittgegaDgene  SyplülU  die  nKmlielieB  Af- 
IfaKBherVMiuAkgeii.  7)  Die  consecutiven  Zu- 
k  i8)(i  steti  au  präexistirende  oder  durch  die 
Iftudluun  entwickelte  iunerp  Kf  izunirpii  gebuu- 
;  (L  «Üe*e  Reizuugeu  haben  eiueu  mUchtigeu 
guss  auf  i|ire  Entirickeluug ,  ihren  Verlauf 
le  Schwierigkeit  der  Hdiaiig;  doch  känoen 
hnth  aatiplilogl&t.  Behaodlimg  völlig  he- 
gt werden.  8)  Das  ()ue(;k5?H?)rr  übt  keine 
;f<thf  Wirkung  auf  die  syphilit.  Zufalle  aus, 
Uaaeu  alle  Terschwiodeu  ,  ohue  dass  man 
ÜeMm  Sittel  seine  Zoflufilit  nimmt«  9)  Bei 
i  ^e«eawMitigen  2a»taade  der  WiHenMhaft 
\T\>i  Jif  Biercnrielle  Beliandlnng  keine  gentt'- 
df  Gamitie  gegen  die  Recidive  u.  die  consc- 
m  Krankheiten  zu  ^eben  ,  u.  kein  Praktiker 
D  roraosaeheu,  unter  welchen  Vmsiuiideu, 
rvekker  Fonn  tt.  In  welchen  VerhMltniwen 
Gfbraac^  des  Onecksllbers  die  conaeentiven 
^e  benrorbriogen  oder  nicht  hervorbringen 
I.  rheaso  wpiiif^^  »1k  pr  die  inneren  Relzuu- 
rt.rlier  tu  bestimmen  vennag,  die  da«  Queck- 
r  Ml  liauiig  erzeugt  oder  verschlimmert.  Der 
Indi  det  Oncckdlberft  seist  also  die  Kranken 
{KUusmen  u.  raanclunal  nnheilheren  2n- 
Bss;  et  mou  folglich  ganz  verbannt  wer- 
.  [JMf.^ä«J\ini,  Noi'br.  1837.] 
'  (Schmidt.) 
48.  Jpolügie  dsa  Oatbect*  tcAen  Ueilr 
ihmu  m  UmgipieHgen  Krankhtiunf  tod  Cr. 

1.  Metz  za  Darinstadt.  Da  VC  mit  dieser 
oif,  welche  in  Schweden  eines  so  allge- 
\n\  Beifrtlls,  vorzüglit  b  bei  der  Behandlung 
Radesyge,  sich  erfreut,  vielfache  Versu- 
^cSte  n»  iie  unnmr  mit  dem  ansgeseldi- 
In  EifelgergeLriiiit  sah,  a»  lUiit  er  sieh  ^vt- 
btft,  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  hi  ganz 
ü^tichem  Gmde  darauf  zu  lenkrn.  Die  Vor- 
^  iinei  Wrfalirens  (wie  sie  vor  mehreren 
|Mi  in  einer  Berliner  med.  ZeitscUr*  gegeben 
^  i«  folgende. 

Oiiif  et'icÄe  Kurmeihadt  hti  atttgenrieier  vener. 
'^tf  wie  bei  bÖHtrtigen  Getehwüren ,  Savpheln^ 
t  (Metern,  Kevehhmeten)  a.  vermuthhih  auch  ru 
»g*  4tr  Steinkrankkeit  «.  onrferer  chron.  Krank- 
—  nihdt.  Patient  i^eniette  t  10  Itoth  OcbseiH, 
1*1  Um-,  Hahner-,  Trvthfliiner-  e.  dgl  Pklsdl, 
{>  ii'r*n  pe^pirkt  o.  ohne  Fett  «.  Sauce.  Die«« 
M  brako  t  fraesMische  Brad«  oder  ebento  viel 
iSO^mq)  Wtlsenbrod,  mit  Waaaer  gebacken, 
«  lägHch  in  2  -  3  Gätipen  genoMen.  j4iimerk.  1. 
r  vorb«fcitetidea  Kar  bedarf  es  nicht  Jimark,  t. 
IvMt^  Kranken  ist  jene  Portion  fir  die  efsten 
t6tn  der  Kur  gewöhnlich  zur  Stillung  dea  Appetits 
B^Md.  W«Bo  aber  nach  dieaer  Zelt  die  Bsslost 
|uNi«a  adarwenn  die  Kräfte  des  Put.  i^eschwächt 
»erden  Kheinen  »ollten ,  so  kann  die  Fleisch portion 

2,  s.  Bsch  5  Wochen  bis  14  Uth  täglich  vermefait 
MB.  ^«k.  3.  ]>er  Fat.  darf  in  einer  Zeit  von 
^x^ieo  keine  anderen  Nahrungsmittel  geniessen.  y#n- 
^  ^-  VerAoga  dieser  beschränkten  Diat  geschieht 

•J^  dwFaL  Innerhalb  8—14  Tagen  a.  darüber 
I  Oteg  hau  IHeis  beslailrichrt|Mia  Kar  |sMi 


nichi  im  geringsten.  Sollte  die  Obsirfction  lästig  wer- 
det), so  hebt  sie  aicher  ein  Lavemeiit.  »  Di«  fffwsrfffflf 
»tod  folgende:  1)  Pillen  vom  Kxtract  Pulver  de* 
Chaeropbyiluat  sy>veatre.  I^a  Bl^ttract  wirü  so  bcrsi- 
teti  Oer  gsase  Stengel  der  Pflanze  wird  mit  dM  BlaU 
tern  U.  Blumen  an  der  Wurzel  abgesrhuittcn ,  wenn 
die  Päauze  zu  blühen  beginnt;  sie  wird  zerhackt  u. 
der  Saft  anagepresai,  der  Böckstand  ailbinreicbenden 
Waaser  Ausgekocht  u.  nochiviuls  uusgeprcsst.  Mao  klärt 
non  das  Decoct  in  einem  Hulzgefasse,  in  welchem  es 
S4  Stunden  steht,  am  aidi  abzusetzen.  Hiersnf  irtrd 
•las  klnre  Decoct ,  gemischt  mit  dem  zuerst  n\iKgepress- 
ten  tiafto,  bei  gleichtnässigem  u.  gelindem  Keuer  zur 
vollen  Consistenz  cinos  ilicken  Rxtractes,  ohne  alle  Zu- 
mischung aix^orcr  I  hcilc  licr  Pflunze ,  eingekocht.  Zur 
Bereitung  des  i'ulvers  vs  erden  die  in  der  freien  Luft 
getrodca«laa,  aber  der  anmittslbsrae  Blawirkung  der 
Sonne  zu  entziehenden  Blätter  genommen.  Die  Pil- 
len sind:  Extr.  chaeroph.  sviv.  ^,  PuIt.  fol.  cbae- 
roph.  q.  s.  ui  f.  pll.  poud.  gr  jj,  8.  Morgens e.  Abends 
3  SlQck  nebst  Chinawurzel  -  Decoct  zu  nehmen.  2)  Das 
Dceoct  wird  so  gegeben:  Rad.  ebiaae  iuc.  ^j,  coq. 
in  Aq.  oomsMO.  Siv  ad  reman.  Sjj^.  Cola.  S.  China- 
wursel  -  Decoct ,  welches  an  der  dielte  andern  Ge- 
tränkes nHch  u.  nach  den  Tag  über  getrunken  wird. 
Die  Pillen  aas  Sublimat,  wie  sie  die  4.  Ausgabe  der 
schwedischen  Pharmakop^  vorschreibt,  n.  wovon  jeden 
Morgen  in  den  3  eraten  Wocbeo  der  Kur  1 ,  sogleicb 
mit  3  der  Chaeropb.-Pillas  genommen  werden,  sind  aar 
Heilung  nicht  wesentlich  nothwemtig.  Zum  äussern 
Gebrauche  schreibt  Ossbeck  folgende  Mittel  von 
s)  Ify  Hydrarg.  dulo.  3j,  Aq.  calc.  &j.  8.  Mnrcurial- 
wasser;  b)  1^  Decoct.  rad.  chin.  i^'j,  Tinct.  myrrh.  "^j. 
S.  Myrrhen -Mischung;  c)  Decoct.  rad.  chinae  Uj, 
Kxtr.  istnra.  8.  Bleimischuog  —  Von  deSMslben 
Taf:^  !in,  wo  die  Diätkur  anfangt,  worden  Morgens  n. 
Abend*  ^  Cbaerophyil  -  Pillen  gcnninmeu  o.  aach  daa 
Trinken  4es  Peceets  begeensn ,  womit  6  Wochen  (nseh 
der  ap&tem  Verlänfprunp  von  3  Wochen)  fort^'ofahren 
wird.  Wenn  zuweiit-u  wahrend  der  Kur  Diarrhöe  ent- 
steht, so  rührt  diese  wahrschelnKeli  daher,  daas  der 
Pal.  das  Chinawurzel  -  Derort  zn  Vaft  trinkt  oder  dass 
er  die  Maßengegend  nicht  warm  hält;  daher  schwindet 
die  Diarrhöe  aneh  gewöhnlidi  sdhasUf  wenn  man  snf 
diese  Punkte  achtet  ,  hrsondera  wenn  zugleich  ein  we- 
ni^  Opium  mit  Gummi  arab.  u.  Zucker  gegeben  wird. 
Maasige  Arbelt  n.  Bewegung  In  2faHnar  oder  in  der 
freien  Luft,  bei  nnüder  Witterung,  wie  es  die  Kräfte 
des  Pat*  zulassen ,  bekommen  wibrend  dm  Kor  gufe; 
aber  sHe  Arten  Erkältung  u.  starke  Bewegungen  müs- 
sen ycrnii>  di^ii  \\erdf'n.  Personen  mit  schwachen  Au- 
gen Ist  auch  anhallenücä  Lesen  u.  Schreiben  zu  wider- 
tstben.  IHe  angegebene  tägllebo  PorUon  jenes  Ge- 
tränkes kann  nach  Bedürfniss  vermehrt  oder  ancfa  mit 
frischem  Wasser  verdünnt  werden.  In  Aosebung  der 
äussern  Behandlung  hat  Ossbeck  am  öftersten  Alles 
der  Nntiir  übrrlnsscn;  nur  tiefere  Geschwüre,  beson- 
ders da,  wo  man  gro^sf-,  Narb^  vermeiden  will,  wer- 
den anfangs  mit  Mercurialwasser ,  u.  dann,  wenn  das 
Geschwär  mehr  gereinigt  o.  gefüllt  worden,  mit  jener 
Myrrbenmixtur  n.  zum  Schlüsse  mit  der  Bleimixtur  ver- 
bondee.  Gegen  Geschwüre  u.  Verstopfung  In  der  Nasa 
werden  Wieken  von  Laiawead,  oft  mit  Myrrhenmixtur 
befeuchtet ,  angewandt.  Gegen  b^xo^tosen ,  Nodi  u. 
'Tophi  ist  keili  insseres  Mittel  in  Gebrauch  gezogen 
worden;  denn  entweder  aind  sie  unter  der  Kur,  oder 
kars  darauf  verschwunden,  oder  durch  Suppura^n 
gebeitt.  Ake  Bxeelessn«  welche  schon  zur  Knocben- 
substanz  verwandelt  worden  sind,  bleiben  surdck.  Alle 
cariäse  Stellen,  besonders  am  Craninm,  welche  g&- 
w6bnllch  eine  längere  Heilungszeit  als  die  gegebene 
ffirdrrn  ,  sind  7ur  schnellem  Bt  förderung  der  KxfoHa- 
tion  mit  dem  von  Ossbeek  angegebenen  Perforativ- 
Trepan  perforirt  wordsa.  Complicationen  müssen  vor- 
an! fshsUt  wscdsn,    Nash  Vsrlaiir  jsasr  6  Washsn 
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bleibt  der  Pftt.  3  Wodiea  bindarch  frei  Ton  Gebraacbe 
€6r  genamlMi  MtMai  «.  Dttt  «.  «rhilt  gr8iw  Por- 

tlonnn  leicht  Tefdtallcher  Nahninr^smittpl  ,  znm  Ge- 
trinke  Waicer,  Milch  a.  ach  waches  tii«r,  ab«r  keine 
IBpirttnoM.  I>tnuf  gebraoobt  er  di«  K«r  tnf  dleidb« 

Weise,  wie  In  ^en  ersten  3  Wochen,  u.  zwar  wiede- 
rum 2,  3  bia  4  Wochen  hindttrch.  Nach  geacbloaaenec 
Kor  Avia  der  Piit.  alhniiig  den  Megen  Harken  n.  Um 
nn  mohr  u.  pasBcndc  Nahrung  gcwöhneo.  In  hartnSk- 
kigen  Fällen  wird  noch  die  Räucberungaknr  ku  Hülfe 
^eaoMMB.  Im  Norwegen  gebraucht  nan  gegen  Syphil. 
invet.  ein  Decoct.  »9ssap?ir.  7u  9  Unzen  auf  ?4  Unzen 
Waiaer  täglich  getrunken,  wendet  QueckMiberoxydul 
dMl)  «.  SUbioas,  b«aMid«n  Q^HMnn- 
Mr  «I«  ««ch  SibfiMtpttlMi  an.*« 

Vlelleldit  dürfte  es»  sanial  in  den  südliche- 
ren Ländern,  mir  selten  noth-w*pndig  werden, 
die  er^valmten  Mittel  inagesammt  in  Gebrauch 
za  ziehen;  irenigstena  kann  Yf.  die  Versiche- 
rung geben,  dass  ihm  die  Chaerophyll-Pillen  o. 
das  Chinawurzel -Deeoct  immer  genügt  haben; 
selten  wird  man  den  äusserlichen  CHebitiach  des 
Subltinatwassers  zu  Hiilfp  iirlnnefi  müssen.  In 
jiit  lir  als  30  chronischen  Kraiikiieitsfalien  mit 
uder  olme  ajphilitiache  Cowplicatiou  erzielte  er 
dordi  Jene  I4Uai  n.  Trank  eine  gründliche 
luug.  Drei  der  interessantesten  Fälle  tlieilt  er 
kürzlich  mit.  Der  1.  betrifft  eine  nach  heftiger 
Erkältung  entstaiid«»ne  Entzündung  u.  Verschwä- 
rung  der  Halsdrust-n  bei  einem  jungen,  kräfti- 
gen Hanne ,  wogegen  "bereits  5  Jahre  hindurch 
yerschiedene  Mittel  fmdiidos  angewendet  worden 
waren ;  der  2.  einen  von  früher  Jugend  an  be- 
•standenen  Ausschlag  an  den  Beinen ,  ebenfalls 
bei  einem  jungen  Maniip  ;  u.  der  3.  finf»  Da- 
me, deren  Leiden  (Schmerzen  in  der  Stirnhöhle 
IL  NaMnknodira)  falMblidier  Weite  fiir  ayiihlli- 
titoh  gehiüten  o*  dergertah  mit  Mercorlalien  be- 
handelt worden  waren,  dass  Caries  der  Nasen- 

knorlipii  ,  ]iplctisc!iPS  Firhpr  u.  auHrre  Zufalle  der 
aus;^<  bildeten  MercurlalkraukL'  it  die  Folge  da- 
von waren.  Nach  einem  Toriauhgen  Gebrauche 
TOD  Sobwefel  wurde  durdt  die  0 1  s  b  e  ck'sdie  Kur, 
welche  in  dieiem  Falle  2nial  (u.  swar  das  2.  Mal 
14  Wochen  lang)  in  Anwendung  gesetzt  wurde, 
gleich  den  anderen  Fällen  ohne  ausserliclie  oder 
anderweitige  Millei  gründliche  Heilung  h*  rl)ejge- 
fiihrt.  [Mfd.  banalen.  B.  IL  H,  4.]  {SLiueber,) 

49.  Bemerkung  über  die  örtl.  Behandlung 
dw  «wier.  Geschwüre  zwischen  den  Zehen  $  von 
.Hr«  de  Not  er.  Die  vener.  Getekwüre  swisch«i 
denZehon  gehören  zu  den  bescli%eili«JistenS7ni» 
ptomen  der  constltutionellen  Syphilis  u.  yerlan- 
gen  deshalb  vor  anderen  eine  örtl.  Behandlung. 
Gl(wöhnUoh  empfiehlt  man  Ruhe,  Reuilichkeit, 
neikotisohe  oder  mit  OneckailbermittelnTerseUte 
UmsoUfige  n.  s.  w. ,  aber  alt  das  beste  Büttel  het 
sich  im  Civilhospitale  tax  Gent  das  Betupfen  der 
Geschwür^  mit  Höllensleln  bewährt,  weMies 
schon  nach  Ö  — 10  Tagen  die  Vernarbung  der- 
selben herbeiführt.  [Awiai,  de  m^d.  beige.  Dedw, 
1686.]  (if.  Hon».) 

60.    UdMT  dm  Sehtrliivoi  von  Hr.  de 


Moulon  in  Tr'pst  (Prf-sso  med.  Nr.  85,1g 
Ueber  diese  als  ein  bespuderes  Sclu-iAcbfiJ 
schienene  Abhandlung  istbtteittinsBMreai 
bliohem  (Bd.  VI  B.  359)  referirt  wetdcn. ] 

{Schmid 

61.  Rheumaiinmzts  in  Folge  von  Tript 
Bin  aOii&br.  Iklann  hatte  seit  9  J-  Smal  an  Gi 
rheiMBalliBiet  gaHtttat  wcleher  jedesmal  nach  j 
Tripper  entstanden  war.  Dns  erste  Mal  itdha 
der  Rheomatisiikus  ein,  als  Pat  wegen  TripM 
Bubonen  Quecksilber  giebranchte ;  er  giebt  aul 

ßenheitsurBaclic  Rrkältung  während  dieser  Periej 
*ie  beiden  näclisien  AafiUle,  der  eiBe  9  Mosatej 
aadre  5  Jahr«!  nach  dem  enlto,  ertdüeoca  gidd 
zu  der  Zeit,  wo  der  Tripper,  welchfr  iedesmald 
deutendem  AusHuise  aufgetreten  war,  zu  ccittra 
gann,  wobei  noch  zu  b— arkaa  ist,  dass  dieselM 
Ophthalmie  verbunden  waren.  Al<  der  }{mQ 
vierten  Male  wegen  rbeumat.  Affectioaea  ia  d«  Jj 
Hüfte  u.  ia  Kala  d«rtalbea  Seit«  Ia  die  BshJ 
des  /?r.  Thomaon  knm,  hatte  er  srtt  ct^T^  f!n^ 
nate  an  Tripper  lult  proCusem  Aui^flu&i>e  gcliitea, 
Opbtilaleile  war  einige  Zeit  vor  dem  Rheuaatini 
adiienen,  konnte  aber  weder  einer  Erkältong,  aoch 
einer  Ursache  zugeschrieben  werden.  Ebewti 
hstte  Pat  dieitaial,  wie  es  bei  den  frfikeraill 
immer  geschehen  war,  Querksübtr  f^ebrauciit' 
Krankb.  scigte  sich  auch  jetzt  «ehr  bartuädi|,Mj 
Mk  erst  aadi  atwa  4wöchentl.  BabaadhagliNa 
7u  rrigen  bagaan.  Tb.  erklärt,  man  dürf;  ^ 
voriiaaden  gewesene  Ophthalmie  nicht  etwaaiti 
rhoiacher  Augenentzüadung  varwechtela.  [liMdl 
1836-1837.  JMr.«.j  (f  ' 

52.  Pnioetiii»^  mUstandm  n. 
durch  MUtiramh  von  Qu$ehi&»i 

Watts, 

Kin  Mäilcbeo  iiatte  aeit  ibreoi  16.  J.  gfgesl 
lit.  AfTecttonen  QoecksUber  ohne  ärstl.  Rath  J 
die  geliörij];c  Ti^bensordniinfr  dabei  T\r  beti^^chtMj 
braucbt,  al»  sie  sich  3  Jahre  sjjdLerin  KolgeTftttDi 
näsaung  heftig  erkiltete.    Am  andern  Morgesbaa 
iH^  lit'Rigen ,  tiefsitzeoden  SchmerT  nebtt  Anicb«! 
ia  der  rechten  Tibia ,  was  aie  am  GeheQ  ilnä 
ihr  des  Naebta  den  Schlaf  raubte.  In  Nottiaibaj 
sie  in  den  verfchipdcnen  KrnnkenanstaHen  iJiat?| 
zu  acht  veracbiedeiteu  Alaieii  Salivatiouükureo 
fen,  wobei  sich  die  örtt.  Symptome  sowohl,  i 
Aüp^Ttieinbefindcn  fortwährend  verschlechtert«, 
welctior  die  Kranke  endlich  zur  Bebandlu»;  öh 
fand  sie  im  hobm  Grad«  abfaBagSft,  den 
tfrsLlitiiLcl  geschwollen,  gespannt  n.  crtzfmdet, 
war  lörtdautrikd<:r  heftiger  Schmerz  darin  roxli 
Ein  daa  Periosteum  der  Tibia  in  einer  LssgC 
spaltender  Kiiuctuiitt  hob  sofort  die Schtnerzen, 
die  Kranke  seit  ö  J<ilireii  zam  ersten  INlale  eiat|er] 
nihegenoss.  Bei  einer  itarkendea  Dlit  heilte  i\t^ 
binnen  4  Wochen  vollsiändii;  u.  die  Kranke  erf;ti 
gegenwärtig;  einer  (;uica  Ccjundheit.  illttd.j  (r 

53.  Eczema  in  Folge  pon  SiMimaL 
htmgen  (JJartre  equanuneude  humide^ 
^uammomu  nmdSdmn»  Alib.^;  mitsetkl 
Vr,  Stacquez  stt  Venioo. 

Ein  40jnhr.  Mann  von  sangiiin.  TerDperam  i 
tiger  Gesundheit  hatte  mehrere  IMale  an  ciua  I 
krankheit  gelitten,  weldi»  naa  fir  eb« 
hatte,   fm  Novbr.  1835  wurde  er  nach  dem  Gf^n 
einer  Sublimatsalbe    von  eioem  Bczeua  aatna 
den  Vorderanactt  e.  den  Beinen  befallen.  Jeat 
enthielt  eine  Drachme  Subtmiat  auf  3  Drachaea  I 
der  Kranke  hatte  von  ihr  täglich  Imal  1  DncbM 
gariabea.    Nach  Ibitü  lOlä«.  GtbmMbi  *m 
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lÜlfUbm  Mm  «ba  welchem  bald  der  Ao»- 
ttinr,  aÜ  dirahiidrtlger  Lymphe  gefällter, 
(i'|tc.  DieMi  Exanthem  hielt  2  Monate  lang 
■M»  im  JLnakm  tut  alle  Rabe.  Der  Aut- 
«rnf  dcaVerdtnnMtt  tUailig  geringer  gewor- 
wr  die  Haut  auf  den  Beinen  war  rotb  a.  anf- 
te,  Mndert«  fortwUtfead  mm  AbtlriMh«od« 
lldl  h  wlefcar  Meng«  ib,  diM,  aie  ndmre 
et  Aircbdraiig,  a.  das«  man,  an  aie  aoftafangea, 
Miniar  dis  Bett  ateUeo  nuaate.  Dabei  ia(  sn 
1,  dM  der  Kmk«  in  f4  Slnndan  ktna  I  Unse 
u,  der  übrigejia  too  einer  gana  gesunden  Be- 
wt  war.  8o  kam  der  Kranke  in  di«  Bchand- 
t  T£  Nacl  gwMMr  Bikmdigang  Aber  die  bis 
^enindteo  Mittel,  welche  simmüich  erfolgloa 
1  «arcB|  cotschioss  «r  aich  nna  sur  Anwendung 
nddi,  welebe  fadcM  twar  hinfigem  Drang 
■.nipn  rerursachtcn ,  aber  die  Secretion  der 
«wnadbricii.  Im  Beginne  dea  leUten  Win- 
tiäm  Mtricwürdig«  Secretion  pl5uBch  anf; 
Mm  Ajischwellung  de«  Unterleibei  u  Respl- 
i^erdca  «in ,  die  indess  mit  dem  Eintritte 
«6m  SB  den  Beinen  wieder  naclHeiaen.  lai 
;'37  liiiirte  diese  Secretion  noch  einmal  u.  es 
iadtf  die  früheren  wassersüchtigen  Symptome 
—  Der  Kranke  beBndet  aich  noch  gegenwir- 
^eSfcfftion  der  Füsse  wieder  eingetreten  ist, 
•ilH(.  [yfjwoi.  de  m^iL  beige  OcU  1837.] 

(ff.  0lier,) 
•  Uiotpilraau  gt^nn  Quecisil&er;  beob. 

■  Aschersoa,  pitJu.  Arzte  u.  Piivnt- 
B  in  Berlin. 

jHger  Mann ,  der        W.  •rike«  i^r  Jabren, 

■  na  Arzte  wählte,  die  Bemerkung  mitgetbeitt 
m  Mine  UanC  auasererdcnUich  emplindlich  sei 
M  kebe  Qoecfcailberaalbe  vertrage,  deshalb 
ifJD  Vf.  Diit  dteseoi  Mittel  verscbont  worden 
«•bl  licü  mehrfadie  Vennlaimag  an  einer  m1- 
müntg  gebeten  hatte,  ertlelt  ein  Mai,* ab 
Uunj  bedurfte,  zu  diesem  Behufe  ein  Pulver 
finitgr.  IV  CaioBcl.  Die  besweckten  Darm- 
!■  «Wen  nech  vMA  eingetreten,  ao  erachlen 
^agegend  ein  Erythem,  das  sich  binnen  24 

dea  gaosen  Körper  verbreitete«  Die  Haut 
dm  m  w  rSthete  aicb  wie  bela  Scharlach, 
la  Hille  jedoch  noch  intensiver,  so  dass  diese 
Mk  Färbung  annabmea.  Dabei  empfand  Je- 
L  Mder  Schaan,  nech  veraiehrte  Wirme, 
h  er  Fieber.  Nach  2  Tagen  war  der  seluame 
( «mchwonden.  Derselbe  Menacb  brachte 
Aüdber  von  eber  kleinen  Reic«  ein  nnbe- 
"■blb  eingebildetes  Juckender  Haut  mit,  das 
■^■Acfate,  er  babe  unterwegs  ein  bekanntes 
%hMa.  Ohnn  den  Vf.  erat  m  Rnthe  ao  sie- 
M(  er  ein  von  diesem  einem  seiner  Bekann- 
(^Mfalb  keine  Qaecksilbemalbe  vertrug,  zur 
*tte  Pedicutoa  pubis  ewproblenea  Büttel  ao, 
M  siiaUdi  einen  mit  Quecksilber  gefüllten 
I  !■  die  Unterbeink  leider  einnähen.  Kaum 
'iei«e  aber  24  Stund,  getragen,  als  in  der 

Genitalien  ein  Auaschlag  zum  Vorscheine 
ribcr  Tarietat  der  Urticaria  ähnlich  aus  heli- 
lubea,  kleinen  confloirenden  Beulchen  (Qoad- 
<Md,  heftig  juckte  o.  sich  längt  der  Innenseite 
vkikel  bis  zu  den  Unterschenkeln  erstreckte, 
^  0.  dea  Unterleibe  aber  nur  stellenweise 
(»•  Nach  2  Tagen  war  abermals  Alles  ver- 

Dtt  Federkiel  war  noch  ganz  voll  von 
•«•.Bor  wenige  Kügelchen  desselben  klebten 
'"B^Kkse,  das  zum  Verschliessen  des  Kieles 
war.    lCa»ptr*$  H^oeluiuchr.  18Ö7. 


kannu  Mjranähmi}  rtnJJr,  LeoBh»rdiaMfilil- 
heim. 

Bhie  5^hr.  WIttwe,  Matter  Bchierer  nnder, 

litt,  des  frühern  blQhenden  Aussehiu  ungeachtet,  aS 
mancherlei  Beschwerden,  theila  von  einigen  achwem 
Geharten,  theila  von  hiialiehen  Uautinden.  Bla wel- 
len beging  sie  auch  Diatfebler,  u.  aüs  nicht  selten  hdia» 
sen  Kuchen,  ao  dase  Magenkrampf,  der  aber  aellMI 
langer  ala  daen  Tbg  anhMt,  die  Felge  daven  war. 
Im  Herbste  1829  bereitete  sie  sich  ihre  Lieblingsspeise, 
geriebenen^ Kartoffelkuchen,  u.  um  ^bn  einem  Beaucbe 
nicht  Preis  geben  in  mtoen,  rerKblang  sie  ihn  lieiM 
u.  mit  grosser  Hast.  Bald  darauf  klagte  sie  über  Ma- 
genkrampf, der  ihrem  Univeraalmlitel,  dem  ChaaiiUen- 
uee,  nl«N  weichen  weHte,  weihalb  lie  ilch  an  Aenetn 
wendete.  Es  wurden  in  einem  Jahre  wohl  5  Aerzte 
befragt,  ohne  dass  es  mit  der  Kranken  auch  nur  et- 
wa« besser  gin«.  Sie  wollte  daher  nieirta  OMihr  gegen 
ihre  qualvollen  Leiden  gebrauchen  a.  ihr  Ende  abwar- 
ten. Auf  Bitten  der  Verwandten  Hess  sie  jedoch  in 
Mai  188»  den  VI  an  lieh  knaaien.  Dieter  «rad  elM 
sehr  abgemagerte,  auf  einem  Lebnstuble  geböckt  sie- 
zende Frau.  Durch  die  nnanterbrocheneo ,  uuatvollsten 
Schmerzen,  die  der  Kranicen  dei  Nachta  nicht  einonl 


einige  Ruhe  Hessen,  war  das  Gesicht  fast  bis  zea 
filntsetzen  entstellt.    Pat.  zeigte  mit  der  linken  Hand 
auf  die  rechte  Seite  o.  sprach  zitternd  o.  kaum  ver- 
nehmbar, dass  es  ihr  hier  den  Tod  anthue.    Die  Reg. 
epigaatrica  war  sehr  aufgetrieben.   Im  rechten  Hypo- 
ohendriom  klagte  Pil.  WbSt  die  heftigst«i  achneidendeo 
u.  stechenden  Schmerzen,  die  auf  Miouten  wohl  nacb- 
liessen ,  aber  auf  die  geringste  Bewegung  u.  beim  lei- 
sesten Drucke  so  vriedcrkebrten,    dass  aie  laot  wmt- 
schreien  müsse  u.  erst  nach  einer  halben  Stande  etwas 
Erleichterung  verspüre.  Verhärtungen  konnte  man  durch 
leises  Berfihrea  dieser  Gegend  nldit  entdeeken.  Wenn 
Pat.  dünne  oder  consistente  Speisen  geiioss,  so  erbrach 
sie  sich.     Breiige  Speisen,  besonders  Kartulfeisuppe, 
bekamen  am  besten.  Bei  Honger  waren  die  Schmerzea 
sehr  heftig.    Mehr  konnte  Pat.  selbst  nicht  nitttheiieii. 
Der  Puls  war  klein,  beschleunigt,  die  Zunge  hochroth, 
4eB  Harn  natürlich ,  der  Stnhl  trige,  der  Körper  über^ 
haopt  ein  mit  Haut  Oberaegeaea  Gerippe.    Der  VC. 
dachte  an  Sdrrbus  pylori,  verordnete  deshalb  Aq.  lao- 
rocerasi  mit  I£xtr.  bellad.  u.'  BnM  die  paascnd  acbei- 
nenden  Speisen  nehmen.   Alles  war  aber  ao  frucbtloa 
wie  jede  trübere  Behandlung.  Die  qualvollst^i  Scbmer- 
Ben  währten  noch  immer  fort,  die  Kräfte  schwanden 
noch  mehr  u.  Bnde  Juli  starb  endlich  Pat.,  nachdem 
sie  einige  Stunden  vorher  fast  ohne  Schmeraeo  gewe- 
■en  war.  —    Nur  mit  Mühe  erlangte  es  L. ,  84  St. 
nnih  dem  Tode  die  Unterleibshöble  o.  aaiaeatL  den 
Magen  öffnen  an  d&rfeo.   Letzterer  enthielt  angefibr 
2  Unzen  einer  höchst  übelriechenden  gi^nlichten  Ma- 
terie.  Die  Schieimbant  aeigle  ia  Saccoi  coecoa  den- 
dritische Injectioaea ;  aiehr  nach  dwn  Pyloraa  o«  war 
die  Farbe  derselben  dunkler  u.  die  Schleimhaut  dik- 
ker,  ao  daaa  dieae  in  der  Gegend  dea  Pykirus  fast  2" 
dick,  aehr  hart,  htt  verknorpelt  v.  mt  jaucbigea 
schwarzem  Ueberzu^e  bedeckt  N>ar,  di^r  Pylonis  sell>st 
war  so  enge,  dass  m  denaelben  kaaai  die  Spitae  «nea 
Zeigefingers  drang.    De/  obere  Rand  deaselben  war 
steinhart  U.  weder  mit  Scheere,   noch  mit  Messer  zu 
darchachneiden.  Seine  Richtung  war  etwas  schief,  von 
el>en  n.  redrta,  von  der  kleinen  Gvrvatnr  ab,  nach  nntcn  a. 
links,  der  grossen  Curvatur  zu.  Nach  rechts,  wo  dieVaIvula 
pylori  za  aeia  pflegt,  war  er  fast  4"'  dick,  fikhKe  aich 
on  ron^idier  Kdrper  an  a.  ging  nach  eben  in  aea» 
branartiges  Gewebe  über ,  das  ath  der  verknorpelten 
Schleimhaut  verbunden  war.     Dieses  Gewebe  wurde 
ohne  groiea  Mhbe  alt  dem  Pmger  nerdrCrkt  n.  noa 
tbeilte  ein  cytinderartiger ,  knochenharter  Körper  den 
Magenaood  in  swei  Oeffaaagen.  AnCanf»  hielt  der  VC 
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daher  voraichtif  tu  beid«o  Eodeo  frei  su  masfaca,  tah 
aber  bald,  diit  «•  «in«  11"  laaf«  IVdftiiMl'el  war,  dia, 

bpkze  u.  Oi  lir  ausfiel loiDOien ,  mit  Ivalkartigem  Con- 
creiuente  »u  überzogen  war,  da»  daa  Gaoze  apindel- 
fernig  lt.  am  dickil«a  Thalle  dick  war.  —  Wal- 
tere Unlersucliung  wurde  durchaujt  nicht  zu^jegebeo, 
doch  Ut  durch  dieaen  Bcfuod  der  Schleier  zureichend 
gelüftet.  Wahncbeiiilldb  war  dl«  Nadel  ditrdi  Zafal! 
in  (N  il  nhe«  erwaüoleii  Kuchen  perathcn  u.  beim  fiasti- 
tfeii  Verachlingen  deaaelbeo  in  den  Magen  getioiuiueu. 
Vor  der  Viiiriila  pylori  atacb  aie  aicb ,  In  die  Quere 
gela(:ort,  in  die  Magenhäutc  ein  u.  konnte  weder  durch 
die  Bewegungen  de«  Magens,  noch  durch  Miltei  weiter 
fertccacham  werden.  [Afmi.  Ztü,  v.  V.  f.  H.  m  fV. 
i837.  Nr.  iL]  (JGieadUbe.) 

S6.  Lohende  IV'urmtr  int  Scheitelbeine  eintr 
Ithiitden  Frau\  beob*  tou  Dr,  fi iilcter  in 

Meilen. 

Bei  eiaer  73  J.  alten,  in  Armuth  lebeodea  Krau, 
tvekhe  fräbar  an  Gicht,  aribrit.  Cardiaigie  m.  begin- 
nearlT  Wasiertucht  gelitten ,  bildete  sieb  am  vorH^ru 
a.  äussern  Theile  des  liaken  Scheitelbeines  eine  i>e- 
•ohwolst,  welche  allmälig  ^unahm,  fliictulrte,  v.  mit  m- 
ner  schcnerzhaften  bohrenden  Kmpfindting  verbunden 
war,  von  welcher  die  Kranke  behauptete,  dass  sie  von 
Wörmera  herrähre,  die  in  der  Getchwulat  ateckteo. 
Der  Vf.  achtete  auf  dieae  Angabe  nicht  u.  hielt  den 
Sehnen  für  deo  gewöhn!,  klopreuden  bei  der  Abscesa- 
bildung.  Da  aich  die  Krau  derOeffoong  der  Geschwulat 
auf«  Hartnäckigste  wideraetzte,  ao  worde  daa  Uebel  der 
Natur  Oberlaasen,  worauf  aich  eratere  nach  mehrerea 
Tagen  ooter  Fortdauer  dea  frühem  ächmeraea  öffnete. 
Baven  aogldch  benachrichtigt  fand  der  Vf.  die  Ge- 
aebwokt  soaaaiaiengefallea  u.  nüt  einer  beträchtlichen 
Oeffaung  versehen,  ana  welcher  übelriecheudn  Jauche 
floaa;  die  Sonde  entdeckte  Caricadea  Scheitelheina,  der 
bdirende  Scfamera  iai  Knochen  dauerte  fort.  Bei  ge- 
nauer Untersuchung  dea  letsteru  drang  die  Sonde  in 
«ine»  Knachenkanal ,  ana  weldie«  atoaaweiaae  ICiter 
hervordrang,  n.  beim  folgenden  Beanche,  am  2.  Tage 
nach  OcfTminp  der  Geschwulst,  wies  die  Kranke  dem 
Vf.  einige  in  Papier  gewidielte,  noch  lebhaft  aicb  be- 
wegende Wdmer  vor ,  weldie  aeit  aeinen  loteten  Be- 
suche aus  der  OifTnunji  am  Scheitelbeine  herausgekro- 
chen waren.  Bei  näherer  Beaichtignng  aab  er  aelbat 
einen  Wem  ana  de«  Knechertanale  nervoriirieehen ; 
als  er  ihn  aber  mit  der  Pinc  i  ttc  f  isscn  u.  herausziehen 
wollte,  sog  sich  deraelbe  achaeli  suruck  u.  hasi  erst 
an  folgenden  Tafie  von  adbatma  Voraebeln;  Ibm  folg- 
ten auf  t(  Iic  \N  eise  innerhalb  14  'I'air'  n  19  >>ütr!ii  r 
Wöraier.  Sie  waren  von  koniacher  Form,  an  der 
Bpllae  geapaltea  n.  daaelbat  vnn  adiwarser,  wn  ihrigen 
Körper  von  weisser  Farbe,  an  der  Basis  etwaa  einge- 
druckt H.geuckt,  wie  die  iüroae  eioea  Treoaaa.  Ihre 
Lange  betrng  6"'  n.  aie  «tfgten  ebenae  viele  Ringe. 
Ihrr  I?c\M'i^un;;  be-itnnd  in  Zusaiiinii;ii/ii-liiiii<^  u  Ver- 
längerung des  Körpers  von  der  Basis  gegen  die  Spilse 
deioelben.  Ooreh  Hinlegen  ven  itf  Mjrroentinctnr  g^ 
tnirrhfT  Chnrpic  u  ,  da  die  Kräfte  der  Fran  stirk  pe- 
aunkco  waren,  bei  dem  ionerl.  Gehrauehe  stärkender  Mit- 
tel erhielt  daa  GeaebwAr  allailig  bin  beaaerea  iknaee- 
hen;  es  lösten  sirh  cinfr^c  Kn.trhenstöcke  ab,  u.  die  Krau 
geaaa  ihres  vorgerückten  Altera  ungeachtet.  —  Der 
Vt  bilc  dafür,  dnw  aleh  die  WOraier  vor  Oeffouog  den 
Absreises  erzeugten  u.  glaubt  den  Beweis  hierfür  darin 
zu  finden,  daaa  die  Kranke  beständig  an  deraelben 
Stelle  dea  SebeHeibaiBe  den  bohrenden  Sohaiers  ea- 
pfand,  die  Wurrarr  li^ld  nach  OeflToung  de«  Abscesses 
erschienen  u.  von  derselben  Stelle  bervurkameo,  wel- 
«bn  die  Frau  ala  den  Sitz  dea  Schroerzea  angab,  dieser 
«ber  slinisltig  verschwand,  ata  die  Würmer  entfernt  wa- 
ren )  endlich  weil  auch  andere  Beobachtungen  von  Ent- 
tieheng lebwder  Wesen  unter  der  unversehrten  ftna* 
MfB  UiBt  MwoU,  ala  ia  PinMbjau  inoarct  0iiui% 


ao  wie  in  inneren  Höhlen  anaeer  dcai  Damkaaai« 
banden  aind.  (S.  SehweiB.  ZeMachvift  Bd.  II.  Hf 

\^.*>r^.  S.  134.  u,  141,  s.  fluch  uns.  Jahrbb.  Bd.XV.S.t 
Bewerkeoawerth  scheint  noch  der  Umataad,  dan 
vor  nngeübr  •  90  Jebr.  venlerbene  Bbannaa  i 
Frau  an  .  i!cr  p'rzühlüag  nach,  krebsartigea  Zerit! 
gen  an  den  Lippen  u.  in  der  Mnadbehk  üttt  ihr« 
lebende  Teehter  ober  nit  adrrhnaiballeben  Varhli 
pen  (Irr  Milchbrnstflrüse  u.  mit  scropbutösea  Gcsd 
reo  iut  Ualae,  welche  ihr  die  Stiaaie  raubtaa ,.  sa 
aacb  an  der  Anaaenflicha  den  Haliai  «k  ae^obi 
ton  Geacbwüren  bebnftet  «rnr.  \ßAmti%.  Zriiu 
Bd.  HL  Hft.  1. 1839.]  C^cfaud 

67.  FU^mtiaivm  im  Okrgu^uw*  i 
ijähr.  Knaben  ;  von  JDr,  Voigt  in  Leipzig. 

So  wie  Dr.  Werner  (Med.  Vpreui>zcitijii;^ ^ 
1837)  Pliegenlarteif  durch  den  Alter  ab^ebut  u 
Dnn^nil  (Ganz.  m^d.  de  Paria  P<vr.  1836) 
ganz  gleiche  Ueubachtun^  machte,  ao  beobacbtele 
helbe  auch  Vf.  an  einem  Ktiaben,  welcher  unter  h} 
cf>|)(ial.  Znfallou  erkrankte  u.  starb.  Kurz  ror  M 
Tode  gesellte  sich  Otorrböe  hinzu.  Ks  fluts  big 
Eiter  aus  dem  rechten  Ohre,  u.  mit  die»ea  Mb 
Maden  auskriech  cd.  Die  2,  deren  Vf.  habhaft  w«r4«^ 
ren  dick,  ke{;elförinig,  schwarzgeköpftu.  sehr  bpwef 
Sie  wurden  zum  Verpuppen  gebracht  u.  präiect 
aich,  nachdem  aie  auscekrochen  waren,  als  die  gtm 
lirSc  Stubenflic^jc.  Die  Maden  krochen  in  Jasuai 
dem  Ohre,  alsu  zu  einer  Zeit,  wo  die  Fliegca ,  as 
Stube  gewiesen ,  för  ihre  Brot  nirgends  eine  td>^ 
chTo  Nahrung  finden  mochten.  ObwüM  füe  Sa 
nicht  verstattet  war  ,  lä»st  sich  doch  schon  a  ftmi 
nehPMn,  diaa  daa  OtegeschwAr  vor  deo  Flicgnk 
da  war,  u.  nicht  uiugekfhrt  ji»nes  durch  diese  n 
lasst  sein  kounte.  [  i>ummarium.  Bd.  t  .  Uft.S  \^ 

(Htck 

58.  JEin  Fall  von  Tf  'iirmern  in  da  V 
blase  f  initgetheilt  von  Brtgliam  iu  Hsrtt 
Vor  einiger  Zeit  wurde  ich  zu  einer  35  J. 
«Frau  gerufen,  um  sie  ven  einem  in  der  Bisse  bei 
chen  Steine  zu  befreien.  —  Bei  der  Uatame 
konnte  ich  mich  von  der  Gegenwart  einea  Sttlafl 
überzeugen ,  obachon  ich  in  dem  obera  Tbril« 
Blaae  einen  fremden  Körper  fühlte,  dessen  wahr* 
achaiTenheit  ich  nldit  ermitteln  konnte.  Df«  Ii 
erzählte  mir,  daaa  aie  achon  aeit  mehreren  Jabn 
Urinbeachwerden  leide,  u.  daaa  alle  48  Stoadcf 
Katheter  apptidrt  werden  milaae.  -—  Idl  vMtf 
eine  diuret.  Arznei,  um  die  aehr  aparaame  OdM 
tici\  mehr  zu  betbatig«o.  —  Na^  ungefähr  141 
^ihg  unter  heftigen  Sdunerzen  ein  runder,  weine 
longer  Wurm  aua  der  Blaae  ab,  u.  von  diesen  A* 
blicke  an  war  die  Knnitb.  verschwunden.  —  V 
acheintich  hatte  die  von  »tr  biofig  Hn(;esullte  B 
ration  der  Blase  2u  dem  Abgehen  de*  Wurme»  V 
laaaung  gegeben.  (w#mertcan  Jonm.  öiai  1837  J 

(Arcnb 

59  Utler  die  LeucophlegittotU  II.  bu» 
diejenige  Art  derselben  ^  weiche  man 
nennt ;  vou  J)r.  Rö  ach  in  Scliwenniiigen. 
hrilipre  Eutwickeluug  der  auimalischen  Ki 
gellt  ditrchaua  parallel  mit  d«r  htibero  Oi| 
saiioD  der  Säftematie  ,  welche  als  Hütte 
der  auiinal.  u.  üb  i  haapt  orgau.  FeMbildun 
betrachten  ist.     Das  Blut  kann  keine  auii 
Theile  »!)s*'f7,fii,  als  fJerpn  Klonente  iu  Uii" 
geu.    So  ut  iler  Euibr^u  aufauga  ein  Scbli 
tfaier  «,  hat  dn»  weiaae  Blut  der  MoUtulieo« 
ter  bekflülint  er  rothes  geinischtea,  n.  etat  du 
Gfbiirt  wirkliches   SäugetUierblut.  Ab^r 
jetzt  hat  ea  noch  nicht  die  VoUkouuiteuli» 
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j^ilkbe  es  beim  Brwclwen«  aalgt ;  es  ist 
tlWBroth  als  puq)nrrntli ,  gpriniit  nicht  so 
iStLSo  fest,  u.  hat  weniger  consistente  Tlieilp; 
( ein  Skrt,  was  mehr  blos  eruüiirt,  als  eiu 

0,  das  den  liAlmcfiliebemliiuse'nmgeu  der 
yk  htmnntmdm  Sensibiiitüt  o.  f  rritabi- 
?ifot.  Aelinlich  TedbjQt  sieh  das  Bhit  des 

1.  Ge$f^hlf«  ht» ,  wft«?  sicli  srlinn  rhirch  die 
llhett  II.  Kuiiduim  der  Fonnfii  va\  crk.eiinf'n 
,  So  kiiuu  das  Biut  iu  Kraukiieitea  eine 
ufinheit  anathuMp,  ivalabe  d«r  normal«» 
tdUuNUMaefen  prganiamenUs  anf  einen  ge^ 
n  Grad  eutspricht.  Hier  in  der  Leuco- 
.Tna«!*»,  reden  wtr  von  derjenigen  B'"<^rhrtF- 
üt  deiielbeu,  wo  es  sich  d(*m  weissen  Blute 
It;  akhlt  diesem  Blute  au  der  gehörigen 
ftia,  CS  ist  hinter  der  Lebenaidee  dea  hö- 
(rnchöpfs  zurückgeblieben^  iat  ein  BfoUoa- 
Irt,  «tattein  Saugethierblut,  statt  desFaser- 

mit  Schlrlm  erfüllt.  Dafier  findet  hier 
Fn^beit  aller  Leben&verriclitungen  statt; 
WO  £a  orsprüngL  Idee  des  Lebens  getrübt 
I  km  dasselbe  natilrlieh  nicht  mehr  lange 
KB,  II*  TOn  der  Leucophle^inasie  zu  der 
Tüncht,  zu  der  völligen  AuflÖsang  des  Or- 
üus  ist  nur  ein  8ciiritU  Nickt  leicht  besteht 
fdUbrte  Beschaffenheit  des  Blutes  einfach 
Ä.flhne  daaa  anderweitige  Abweichungen 
irlllicfaang  darana  entatänden.  Die  nüeh« 
rigf  n,  wiederum  Bedingung  d  r  loaoo- 
mat.  Beschaffenheit  iIcs  Blutes  ist  Nfi'Tiinjr 
sTbildang.  Wo  der  Faserstoff  u.  das  Fä- 
aicii  dem  Schleime  nähert ,  du  entstellt  aus 
dbta  übeiall  leichter  Sünre,  so  iit  sie  in 
'erdaaniigsorganen  niederer  Thiere»  junger 
V  u.  bei  Kindern  rorherrscheuder ,  als  bei 
bilfleten  Tliieren  und  Erwachsenen.  Die 
lilrußuüg  hat  iliren  Grund  in  einem  lenco- 
^t.  Zustande  des  Blutes ,  der  aber  noch 
M  aasgetnldet  iat,  dasa  er  ala  toloher  tU- 
sltih^,  soodern  durch  Abaatsnng  des  Schleime 
l-'u  Damikanal  sich  zu  corrigiren  sucht.  Der 
pkikriukheit liegt  ein  ganzähnlicherZustiind 
M/leaaue  zu  Grunde,  nur  giebt  sich  bei  ilir 
'«Aemchen  der  weissen  Safte  sclion  durch 
Maag  detaelben  im  lymphat.  Systeme 

—  Das  aus  der  Ader  gelassene,  so  wie.daa 
freiwillig  abgesonderte  Blut  der  Leuco- 
matisclien  charakterisirt  sich  im  AUgeuiei- 
ladurcb,  dass  es  viel  mehr  Serum  u.  viel  we-> 
Blalknchen  hat,  als  das  gesunde.  Das  Se- 
ist gräalioht ,  trübe,  sogar  iküldiig,  in  ihm 
>nint  ein  kleiner,  lockerer,  poröser « 'mehr 
rother  als  pnrpurrother  Blutkucben;  oft 
eo  dessen  Theile  so  wenig  zusammen,  dass 
itfaiL  noch  tou  CruortUeilclieii,  die  in  ihm 
«ifalM,  rildiliahtgerariit  u.  ganz  getrübt 
Bei  dar  eigantliahen  Ciiloroae  fin£t  ein 
'rrs  Vorfierrschen  des  wässerigen  Serum 
dl»  hei  Hrr \>rs<  li|piinijnir  n.  Srmplirlkrnjik- 
Mdu  iiii  Faiie,  wo  wirklich  theiiwei»«  oder 


ganz -weisses  Bhit  beim  Aderlass  znm  Vorschetn 
kam,  was  Viele  von  seinem  Fettgehalte  ableiten. 
—  Bei  der  Chlorose  ist  das  Aussehn  u.  die 
Hautfarbe  charakteristisch;  BleiolisUchtige  sehen 
aus  wie  weisses  Wachs,  was  nicht  nar  die  Fafi>e, 
aondem  aneh  daa  Lebloae  n*  dennoehVoUe,  Gedon^ 
sene  aller  Formen  ihret  Kdipers  bezeichnet;  ih- 
nen fV'hlt  der  Turgor  n.  dennoch  sind  si*  rtill, 
sie  magern  nie  bedeutend  ab.  Die  blasse  Farbe 
hat  ohne  Zweifel  ihren  Hauptgrund  iu  der  Ver- 
diiunang  des  BIntes  doreh  wissrige,  faiblcae  B»- 
•tandtheile;  doch  acheint  hierbei  d«nVf*noch 
Folgendes  zu  berücksichtigen  zu  sein.  Ein  Blat, 
das  anf  irgend  eine  '\rt  an  seiner  Vifnlitiit  eini'e- 

D 

biisst  hat,  hatNeigung,  sich  in  seine  nalieren  H<  - 
slaudtheile  zu  trennen,  seine  Cohüreuz  leidet. 
Daher  entstehen  die  serSsen  Infiltrationen  dea 
Zellgewebes  unter  der  Uant  Bleichsüchtiger, 
während  (da  sich  das  Leben,  wenn  es  bedroht  ist, 
ins  Innere  zuriickziehet)  die  inneren  zum  T.ehen 
am  nothwendigsten  Orgaue  noch  mit  energische- 
rem, rötherem  Blute  versehen  sind.  —  Bei  der 
Bleiohsnoht  ranss  aber  euch  weniger  Winne  er* 
sengt  werden,  da  das  Blut  die  Ou^U«  derselben 
ist;  Chlorotisclie  haben  immer  Frost  u.  lassen 
sich  kühl  anfühlen.  Ai!s  derselben  Ursache  ist 
ihnen  eine  ausserordcutliciie  Muskelschwache  ei^ 
gen;  die  Muskeln  sind  schlaff,  weich ,  wie  ver- 
welkt;  die  Glieder  sind  nicht  nur  Usischwer^ 
sondern  die  Müdigkeit  wird  selbst  snr  Schmerz- 
haftigkelt  u.  <lie  Kranken  können  deshalli  iii(  lif 
schlafen  ,  wegen  des  brenueudeu  u.  knebelnden 
Gefühls  in  allen  Gliedern.  Hierher  gehört  auch 
die  Affeeüon  des  Heisens,  als  eines  Hnakeb,  es 
wird  leicht  ersdujpft,  waa  alpfa  znerst  dorch  nn- 
gewöbnliche  Agitation  ,  Herzklopfen  ,  und  dann 
durch  Stillstehen  oder  doch  ganz  schwache  un- 
merkliche Thatigkeit  (Ohnmacht)  kund  thut. 
Die  Kranken  klagen  oft ,  sie  haben  das  Gefühl, 
als  ob  das  Herz  nnr  no<Ji  an  einem  achwachen 
Faden  hinge.  Tlieilweise  ist  diaae  Allfeetion  nidit 
nur  der  Schwäclie  des  Blutsystems,  sondern  auch 
dem  schlecht  ennilirteiiNervensysteme  zuzuschrei- 
ben. Die  Nerveuallectioa  giebt  sich  ferner  noch 
zu  erkennen  dnroh  alle  die  Tetaehiedenen  krank- 
haften  körperlichen  Bmpfindongen:  Binschlafen 
der  Glieder,  Ameiscnktiechen ,  Reizbarkeit  der 
Sinnorgane,  als  Flimmern  vor  den  Augen,  Sausen 
vor  den  Ohren,  veränderten  Geschmack  u.  G^rucli 
U  .8.W.  Allerhand  hysterische  Seusatiuucu  machen 
den  Uebergang  za  der  wirklichen  psychischen  Vetw' 
Stimmung.  Obenan  sieht  hier  die  Angat;  Math- 
losigkeit,  Furcht  vor  dem  Tode,  Hoffnungslosig- 
kf»it,  ninvechselnd  mit  stiller  Resignation,  Gleich- 
gültigkeit. Oft  verbindet  sich  die  Bleichsucht 
mit  wirklichen  selb&tstaudig  gewordeneu  Ner^ 
Tenübehi,  z.  B.  mit  Veitstanz,  Katalepsie,  babi> 
toellen  Krämpfen.  Auf  die  kleinste  Anstren- 
gung, auf  jede  Gemüthsbewegung ,  besonders 
Sclireck ,  f<d;jt  Zittern  der  Glieder  ii.  di<*  Krau- 
ken kouueu  sich  nicht  mehr  aufrecht  halten.  Die 
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ScliwHcIie  jjpht  oft  so  weit ,  dass  sie  Jahre  lang  hlrrzn   kommt  das  Lesen  erotisrher  Sthil 

im  Bette  liege»  miissfn  ,  ohiimaclitiir  wrrdeu,  der  L'mgang  mit  IManiisppr^oneu,  Maugel  au 

wenn  sie  ver&ucben  autzusteheu,  im  U«;bri^eu  perl.  Uebung  u.  s.  w.,  w  odurch  so  viel  Kraft 

«bw  kaue  grosfl«ii Klagen  haben. ^ Bei  derfeb-  loren  geht,  data  dta  Blut,  welches  die  Tlii 

Berfaafleii  Biatbüdoug  überhaupt  vl  bei  der  gros-  keit  dei  Merventjelemt  eihült ,  sothvrndis 

seu  Schwäche  dee  Nenreusystems  kann  <lie  Re-  schöpft,  depotenzirt,  in  seiner  Mlscliuii«;  bj 

spirnttfjT)  niclit  normal  sein,  daher:  tirffs  Kin-  trrirhtlgt  Aver<len  iniis.s.    Auf  dem  Laude  kb 

xjtljnif  ji.  Seufzen,  G»'fiihl  von  Coastrn  tidn  in  (In-  <l(■^l^all)  die  Chlorose  sflifn  vor^  nurlnd.a 

Brust,  uime  das&  wirkliche  Dyspuuc  vorhuudcu  ge»  Gegenden,  wo  die  Krutze  zu  iiau&e  is 

wäre^  inria  bei  dar  Longebechwindbnebt.  —  Die  AUet,  was  die  bildende  Thatigkeitiebrie 

Verdannng  leidet  bei  dieser  Krenkh.  sehr  n.  ea  sprach. nimmt,  kann  die  Blaiehsodit bem 

ist  diese  Verdauangsschwäche  thcils  Wirkung,  fen  ;  hierher  gehören,  ÄP^#*6#rn,rusdi 

theiU  wieder  Ursarlir  rlrrKraukh.,  f  s  findf  1  sifh  :  auf  einander  fol|j:endf  Schwaoper^cliaft,  üben 

Mageudrücken,  saures  Autstossen,  Krbrcdieu  bei  sige  u.  zu  lauge  Lactation,  Unrejiiiichkpit,  ä 

reiner  Zunge,  uuregelmät>üiger  Stuhlgang ,  nicht  iner  u.  Sorgen.    Gewöhnlich  entsteht  sie  . 

seilen  seröse  Diarrhöe,  Msngel  an  Appetit  Sei-  nioht  sogleich  n*  nninittelbar,  sandera  «  i 

ten  u.  dann  nur  vorSbei^heud  ist  wirklicher  Ga-  Yerdauungssohwäche,  Arthritis  vagaa«hsoM 

etricismus  vorhanden,  es  ist  hier  reine  Schwäche  lieh  der  verderbliche  chron.Friesel  voraus.  W 

der  Verflannn|];skraft,  unvollkommene  Verarbei-  ouf  diese  Art  die  Or°trnisation  von  venchi»!^ 

tung  des  (jpuubsenen,  daher  grosse  Meiguug  zur  Seiten  angegrilfeu  ist,  so  ist  es  in  derThati 

Banreibiidmig  zugegen.  —  Das  Sexualsystem  ist  Rettung,  vrelobe  die  Natur  darin  sucht.  Am 

hiSnfig'in  seinen  Fonctionen  nicht  selur  beein*  das  Blut  auf  einer  niedereni  Stolle  der  Aoibül 

trächtigt  u.  da  sich  die  praductire  u.  reproduc-  stehen  lässt.  Die  Heilung  solcher  WeU>er  iiti 

live  Thutigkeit  hr'i  prnssPTn  Daruiederliegen  der  st  Invierii: ;  die  feinsten   Eisenpräparate  v.t^ 

Sensibilität  u.  Irritabilität  lange  erhalten  kann,  uiciil  Pi  ti  agen,  nur  die  leichte&teu  koldeni.  \n 

SO  ist  auch  Conception  bei  Chlorotischen  möglich  ser.  i)as  Krste  u.  Nothwendigste  aber  ijt,  k 

n.  der  Fötus  wird  gut  ernährt  So  ist  es  mit  der  di«  Genitalien  Rnhe  haban;  Eisen  ntBi>in| 

Menstmation;  oft  fehlt  sie  n*  diass  ist  gewöhnlich  den  inneren  Hitteln  die  erst«  Stelle  eta.  -!! 

alseine  HUlfe  der  Natur  lubetrachten,  welche  die  hei  Männern ,  die  lange  an  UnterieUnbedi« 

Secretion  des  ihr  so  nötliir^ni  Blutes  einstellt  n.  den,  an  schlechter  Verdannn<r  im  AllLf^i:.*n 

sehr  häufig  dafür  die  Absoiuifrnng  von  Schleim  gelitten  haben,  wo  die  Midf  luie  Thäli^k>il  i 

eintreten  lässt,  wodurch  das  Blut  gereinigt  wird,  in  ihrem  lierde  angegriileu  ist^  verfali«uute 

ohne  von  seinen  wasentiiehen  Beatandtheilcn  et-  Art  von  Hypachandria,  wdche  niitnidir« 

was  zu  verlieren.  —  Die  Searetionen  sind  nicht  weniger  ausgebildeter  Bleichsncht  verband»! 

bedeutend  gestört,  tragen  aber  den  Charakter  der  So  können  auch  Kinder  bletchsüchti«;  m  l 

Serosität,  der  Verdünnun;?  u.  Wrschlelmung  an  wenn  sie  schnell  wachsen ,  sich  geistig  :ujii 

sich.    Der  Urin  ist  blass  u.  geiit  iu  Menge  ab,  an^ti engen,  zu  wenig  Bewegung  habeu  u.  B4 

uipht  selten  ist  der  Stuhlgang  dünn,  die  Haut  iät  schweren  Krankheiten  ,  besonders  Exsotiu« 

oft  V*  nach  klehien  Anstrengungen  mit  einem  Diess  ist  am  meisten  bei  denen  derFsll,!!! 

klebrigen  Schwetsse  bedeckt,  der  aber  gewöhn-  Scropheln  leiden,  um  so  mehr,  je  weniger  <il| 

nur  nm  Rumpfe  ausbricht.  cultivirt  wird.  Uebrigens  gelangt  die  Krsütii« 

Kh  ist  r  ine  allgemein   bekannte   Krfahrung,  doch  bei  den  Kindern  tiie  zu  der  Splbstft^d'- 

dtt&s  die  Chlorose  beinahe  ausschliesslich  Krank-  keit,  wie  bei  Erwachsenen.    Kudlich  euuu 

heitdeiwaibLGeaehlechts  ist,  obwohl  das  manu-  Bleiclisocht  anch  Ton  FtrbhtUtng^  desieij 

Beha  nidil  dnrdians  ftel  davon  bt.  Die  Ursache  veiioreugegangene  Masse  des  Blntes  bild  «b| 

liegt  in  der  grossem  Geneigtheit  des  waibL  Blu-  ersetzt  wird ,  was  aber  nicht  die  rechte  Qoitt 

tes  zu  diesem  Tebel;  hierzu  kommt  aber  noch  hat,  (5^  ist  es  ein  wassrtees,  an  Paserstoff  u. 

besonders  der  Aufwand  von  Knill  auf  die  Aus-  armps.  So  kauu  sogar  eine  Plethora  von  $o!?ii 

bildung  der  Sexuaiorgaue.    Es  ist  die  Zeit  wäh-  wei&sen  Blute  entstehen,  wobei  die  ILraukeu^ 

rend  oder  bald  nach  £r  Pubartäta-Bntwickalung,  u.  gedunsen  aussehen ;  hauptsächlich  fiedetl 

in  welehar  dia  Bleicluncht  am  hfinfigsfen  vor-  dieae  Ursache  aber  wiederum  bei  FfaneDiiBunj 

kommt;  hier  geht  die  gesteigerte  Bildungsthä-  nach  Mutterblutflüssen ,  welche  selbst ,  wenni 

tigkeit  in  den  Gps( liTpch'lstheilen  auf  Kosten  der  sehr  stark  wnren.  leichter  von  der  Frau  Tertr»*i 

Bildungsthätigkeil  im  Alf^emf  iiK  n  der  Entwicke-  werden  kninirn,  als  Blutverlust  beim  Mannf, 

long  des  Blutes  vor.    Ks  mus&eu  iibrigeus  noch  weil  das  üiut  des  Weibes  auf  einer  weniger  h 

besondara  sehwiohende  Momente  hinantreten,  hen  Stufe  dar  Oiiganisation  steht,  weil  bd  & 

wenn  aus  dieser  Disposition  die  Bleidisuelit  ent-  das  bildende  Leben  vorherrscht  u.  für  diMM  i 

stehen  soll.  Die  Mädchen  in  der  Stadt  u.  beson-  dem  weissen  sich  näherndes  Blut  biiireick' 
der»  aus  höheren  Stnnden  sind  dieser  Krmik1\»»it         Die  Kur  der  Chlorose  ist  bfknnuf;  wod«< 

vor  anderen  unterworieu ,  wegen  der  angeerbten  Hfaction  v  n  banden  ist  u.  das  Blut  sith  du* 

n*  durch  die  Erziehung  erworbenen  Zartheit  j  deu  l>armkaual  zu  reinigen  sucht  (VedcUi 
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^«),  da  ist  diese  Teudens  zu  uuterlttttmi* 

Wi  ertliche  Schärfe,  Säure  iu  den  ersten 
WVi'tn /ogleict  ^'"'l'^iit''""  ist,  mn«,«  sie  berück- 
ithu^i  «erdeo.  Bei  der  rcuieii  VVeissblUtigkeit, 
kgit  Kutüou^  bleibt  das  Eistti  das  Hauptmittel, 
Lbaiiiai  deucn  Formen  gut  gewMbllwep- 
{}I,J.  AnnuL  Bd.ni  ÜJU  1.]  (ifc»«^.} 
^  öö'  ütlUoffitr  Confitn.fi>^  (irr  ^  fischiedenm 
\funfartim\  ¥om  MediciuaJr.  i>r, Seh, war« 

y  £m  Mmb,  bereit«  m  den  VIerzigen,  hatta  a«  der 

ifC  Srbß!ter  iiürti  hiiitrn  ppgen   den  NBrkcii  zu  ej- 

tbeotciiilifco  Hautauswuciu»  von  der  GrÜMe  eiuer 
k  Itar  l«f«»acbs  hatte  einen ,  kanai  eine  Rsbeo- 
t:!»piilt  diikta  Stiel  a.,  da  derselbe  he'i  nllrnfalfgi- 
p  Ümd  «Ux  Kleidung  tider   un&aoUer  Uerübroog 
^\eti  «apfixidlich  wurde ,  so  wOnscbta  dcf  Mann 
iStfl  t«fitipt     Ks  MUrtle  der  AiiüMuchs  niit  tl- 
Sö^ftden  untcrbuadco.    Beim  Zuschoüren  der 
^   ftklte  der  Mena  da«a  aapfindBebeii  Sebaiers 
Mea  Hoden,  der  nicht  nachlicg»  w  lfm  Ms  zur 

riidti  tfMUete ;  der  Hoden  scbtvvll  nach  einiger 
(t«u  aa.  Getcbwttbt  n.  Scbaiers  im  Hodan  Tar- 
«  •xli  erst,  h\iAfr  Aus>^achi  abgestorben  war  n.  die 
atsr  mtiich  durcbgeschoiltaa  hatte,  llbid,  Bd.  IV, 

Einiges  aus  der  PraxU  des  Herrn  Prof, 
tir.m  Bonn.  Nach  einer  brirf!.  Mittlieilung 
U'r.&itd  au  Dr.  J.  J,  »Sachs  in  Berlin. 
,  l):^Midetirorl:e«  ja  IVaitnkrämpfcn.  Herr  Fror. 
Itti  Ubandelte  im  vorigen  Jahre  eine  Dame.  weU 
^kw^icfi  Nacbta,  im  Ueite,  an  den  hefiigstea 
wabiafifeB  fitt  a.  v^ogfgen  alle  Mittel  vergebens 
tecM  Murdefl.  Ein  janger  Mediciner  aus  England 
£esea  Leiden  u.  Tersicherle  den  Prof.  St., 
lau  isieiner  Heimatb  dagegen  mit  Nutzen  folgen- 
¥t'.(|  inwende.  Man  reibe  Korke  van  Wainfla- 
(■  in  (ittcB  Faden ,  lege  diesen  Kranr  um  die  vom 
iaj.te  (rgrHftaa  Wade,  a.  der  so  höf.bst  peinliche  u. 
kcrhitonerUsglicheZastand  bebe  sich  sogldIcÜ.  Pat. 
\it  ikbald  Biit  diesem  Heilmittrl  b<-kniint  gemacht, 
Ce'rMchte  es,  o.  es  entsprach  durchaui  allen  Er- 
tcn^ea;  iades)  weil  die  runden  Korke  im  Liegen 
rWeriichsiod,  so  befestigte  Pat.  Srheiben  von 
«öpifta  luf  ein  Band,.u.  dieser  Kranz  liiingt  stets 
itTtaBettt,  um  gleich  als  Hülfsmittd  bei  dar  Hand 
«I.  ht  »iü  indes«  bemerkt  haben,  i!ais  ganze 
•«  «irkuner  sind,  als  Scheiben  derselben,  u.  so 
™^  M  ^then  sein,  wenn  man,  der  Beuueralich- 
J»«|W,  «cke  u.  flache  StOcke  Korkbolz  in  An. 
iwf  Mctae.  Im  Sommer  J837  machte  jene  Pat 
!  Dich  Holland ;  in  Utrecht  hatte  sie  ai  nater- 
■>^n  Korkkranz  an  das  Bett  zu  hünpm,  rr  wf^r 
Mer  gcMicbea,  u.  nuu  trat  der  böse  Wntlenkrampf 
rat.  eriooerte  steh,  daas  eine  Bouteillc  mit  Kork 
«a  Nichttliche  stand  ,  o.  nun  rieb  sie  die  Wade 
pea  Korke,  u.  der  Krampf  hörte  auf.  Herr  Pr. 
^"  praki  Arzt  in  Amsterdam  ,  Sohn  des  Herrn 
«fwri,  wtl  dttsps  einfädle  INlittd  brrrits  mit  Rr- 
■  Aawendang  gebracht  haben  ,  u.  ao  kann  Prof. 
itBDor  Recht  haben,  wenn  er  anniamt,  dass  der 
tewe  steigerte  Sensibilität  der  Nerven  rasch  eot- 
.  Engländer,  welcher  die  Heilkraft 

^  flnnde  miuhellte,  iiat  aiul.   versichert,  dass 
"eiche  an  grosser  Sensibilität  des  Ge- 
1  dadurch  verwirrt  werden,  wohl  einen 


"  Ring  auf  den  Kopf  aleUte  —  der  Ring  ist  von 
Kh^ii  '^'^  Kranken  sollen 

Besinnung  kommen  Beide  Mittel 
"  ^  Vortheil,  dass  sie  WMdiidlich  sind,  n.  des- 
ferdicoca  nt  niher  geprüft  sn  werden. 

2)  Kupfn .  Hthtl  u.  Zange,    Wenn  in  dar 


Mnrithfttfo  derPall  eintritt,  dattiMniBltlifilfii 

von  IiiRtnnnenten  die  Niederkunft  fördern  muss, 
so  ist  r!ei  ^1  eichen  im  in  fr  hcden  für  das  Leben 
des  Kindes,  »i.  elienso  ist  es  misslich,  Arzneien 
zu  geben,  z.  B.  PeUeutia  u.  s.  w.,  welche  dia 
Aotiritlit  des  Uterua  anftichtoi  sollen«  Professor 
Stein  kam  deshalb  auf  die  Idee,  Hebel  und 
Zange  aus  Rupfer  u.  Zink  rerfertigen  zn  lassen, 
in  der  .Absicljt,  flurrh  dpren  Einbrinfrunir  f^alva- 
iiiscu  pinziiAvirken ,  "\vodurch  der  Llerus  belebt 
u.  das»  Kind  ausgestosseu  würde,  ohne  Gewalt,  oluie 
innere  Mittel,  also  allein  durdi  die  iHeder,  wenn 
auch  künstlich,  doch  ge^viss  unschädlich  erweckte 
Nflturkraft.  Versuche  fehlen  freilich  noch, -viel- 
leicht ruft  diese  Mittheilung  solche  ins  Lehen* 
[BerLMed,  CtrUral-ZtU,  1838.  Hl,  15  ] 

(Schmidt.) 

62,  MuceUen  von  Dr.  v.  Maackiu  Uetersen. 
i^  trschiebung  dt«  Jitrzena.  Sie  lat  in  diesem 
Fnlle  als  eine  HemmnngsbUdimg  sn  betrachten^ 
denn  dtteses  Organ  liegt  in  der  frUhem  Periode  des 

Embryolebens  (vor  dem  4.  Monate)  mehr  in  der 
Mittellinie  f!rs  Körpers,  u.  in  rinem  nocli  friiliem 
Zeiträume  ciraii^it  es  sicli  gleichsam  zwisclH  ii  die  ■ 
noch  nicht  vollkumuien  geschlossenen  Brustwau- 
dungen  bervor,  oder  diese  nmsohllessen  es  nicht 
völlig.   Oer  vorliegende  Fall  ist  der  niedrigste 
Grad  von  Missbildung,  wo  das  Herz  ausserhalb 
derBrustböhle  au  der  Oberfläche  des  Körpers  Wc^, 
Bin  Tjätiriges  Mädchen  wurde  mit  einer  auffallen- 
den Deformität  des  Brostkastm«  geboren:  die  Rippen 
II    ihre  Knorpel,  nm  untern  Tbeile  der  vordem  linken 
Seite  dea  l'borax,  ragen  bedeutend  hervor  o.  bilden,  be- 
besonders  gleich  link«  vom  Bruatbeine,  einein  die  Augen 
springende  WöÜmii!^;    Legt  man  di?  Fin^cropitTP  (durch 
weiche  man   sicherer  als  mit   <ler  ganzen  Hand  die 
Stelle,  wo  das  Hers  bal  der  Systole  mit  der  Brustwand 
in  Berührung   kommt,  erkennt)  in  die  Herzgrobe anr 
Seite  des  Schwertknorpela,  so  fühlt  man  deutlich  das 
Anstofsen  drs  Herzens.    Unter  der  Hand  klopft,  selbst 
bei  völliger  Rohe  dos  Körpers,  die  Geschwulst  heftig, 
ahne  dass  jedoch  daa  L  a  ennec'sche  KHtzensrhnurren  an 
banariiaa  wäre.   Bei  der  Untersuchung  mit  dem  Plexi- 
meter  verbreitet  sich  der  dumpfe  Ton  der  Herzrrso- 
uaoz  über  einen  etwas  grössern  Raum  ala  gewöhnlich 
o.  es  lasst  sieb  dabei  waiirnehnian,  dass  er  eine  weit 
tiefere  Stelle   des  Tiiomx   einnimmt.    D.^h  Ste  tlu  sVop 
zeigt  den  Herz^tois  anhaltend  veratärkt,  die  üruatwand 
belMnd,  über  einen  grossen  Tbeil  der  Brust  verbreitet, 
vorzüglich  stark  links  von  irr  Geschwulst;  ein  Rück- 
stoss  nach  Hope   ist  nicht  zu  bemerken.    Die  beiden 
Herzgeräusche  aHld  Nftka,  der  Aortenkammer  enispre- 
diend.  dt  utlich  zu  Unterscheiden;  rechts  nuf  dor  Spitz« 
der  Geschwulst,  der  Lungenkammer  correapuodirend, 
gehen  sie  in  einander  über  und  sind  aabwer  von  ein- 
ander zu   unterscheiden      Die  Lunpen   zt'ippn  riliptall 
deutlich  das  puerile  Respirations{;erausch ;  der  kleine 
schwache  Puls  steht  in  auffallenden  Wtdarapracba  lait 
der  Heftigkeit  des  Hfrrschlaps.  Das  linke  pnnz  wohV- 
gebiideie    Auge  erscheint  dem  ersten  Anbiiike  nach 
kleiner,  als  das  rechte;  die  Lider  desselben  leiden  an 
einrr  rbrnntsrhrn  Plrphnrophthalniitiä  i^IhMLiilcsn.  Bei 
genauerer  Untersuchung  findet  man  dieses  Auge  aber 
nicht  kleiner,  dagegen  liefer  in  der  Orbita  liegend  n. 
von  den  Lidern  mehr  bedeckt.    Das  Kind  leidet  an  ei- 
nem meist  trockenen,  schrillenden  Husten,  die  Respira- 
tion ist  beschleunigt  u.  bei  jeder  kleinen  Bewegung, 
dia  das  babitnalle  Hanklopltn  g  laicb  staigait,  kMiäand 
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Im  hohen  Grade.  Die  Hiinde  finbpn  rofUtcns  eine  h!aa- 
roÜteFarb«  u.  »iod  eiskalt.  Ausser  eiotr  groMeu  R«is- 
barkflit  de«  GefäsMystems  befindet  sieb  da«  Kind  wohl, 
igt  ni'intrr.  reizbar  u.  sehr  Ifirht  nri^crürh. 

iitjdrocephalm»  aeni^a  durch  Stürumg  eine»  «ron- 
«JbMMcAcn  Pntnm,  ICt  cicbC  g««*iM  auch  Paile,  wo 
«1»'!  Kv^mthem  noch  gar  nicht  an  der  Oberfläche  dea 
OrganifiiQu»  aufgebrochen  ist.  sondern  gleictt  vom  An- 
fange aniM  Gehifoe  s'u  i,  <  iitwickelt.wiedicMiol  folgendcii 
Falle  7.U  sehen.  —  l^in  75jahr.  »ehr  robuster,  bis  vor  we- 
nigen Tagen  noch  ganz  gesnnder  Mann  klagte  aeit 
8  Tagen  über  UnwohJaefa^  was  sich  bis  zu  folgtnd«tt 
Zustande,  in  welchem  Ihn  der  Vf.  traf,  veraehliinmerte. 
Pat.  lag  im  Bette  aut  dem  Kücken,  mit  stark  geröLhcicui 
Ctesictite  u.  ciemlicb  heissein  Kopfr,  die  \ugcn  waren 
gcrötbet  n  empfindlich,  Pupille 'verenjft ,  Gr'iör  «(lam- 
pfer,  Carotiileii  beftig  klopfend.  Der  Kranke  befand 
aich  in  einem  Beläubungsschlurooier ,  aus  dem  er  zwar 
leicht  i^cwcckt  werden  konnte  u.  dann  richtig;,  jedoch  lang- 
sam antwortete,  in  welchen  er  aber  sogleich  wieder  zu- 
rtdiatnk.  Seit  3  Tagen  fehlte  die  LeibesöfTnung,  da- 
gegen telpten  sich  Vomittiritionfn ;  i^tp  Zrmp«  war 
weitsUcht  belegt,  an  der  äpilz«3  u.  Uca  KauJeru  rulh 
u.  feucht,  der  Unterleib  gespannt;  auffallend  v^ar^ 
leichte  Zuckungen  in  allen  Gliedern  di*s  Körpers,  beson- 
ders in  den  Armen,  die  alle  Augenblicke  eintraten,  so 
wie  Suhsultns  tendinum.  Dabei  heftiges  Fieber,  Puls 
hart,  roll,  freqoens  o.  celer;  die  Haottemperatur  er- 
höht, doch  niedriger  als  die  des  Kopfes,  die  Transspi- 
ntion  fehlte.  1£«  wurdt^it  10  Hirud.  an  den  Kopf  gesetzt 
n.  ciolnfua.  aenn.  mit  8al Glaub,  gereicht;  dann,  nach- 
d«B  einige  8t&hle  erfolgt  waren,  stündlich  Tart.  stib. 
gr.  ß.  in  Aq.  gegeben.  £s  erfolgten  reichliches  Brbre- 
ahefl  u.  häufige  Stühle.  An  der  Zunge  erschienen  ein» 
sdae  Aphthen,  die  Zuckungen  hörten  ganz  auf  o.  dnt 
Fieber  mässigte  sich.  Da  der  Tart.  stib.  des  Durchfalls 
halber  ein«  Zeit  lang  ausgesetzt  werden  musste,  er- 
folgte kehl«  fomere  Besserung;  nachdem  es  aber  in  voller 
Treclicn  erregender  Dose  wieder  gereicht  wurde,  er- 
folgte ein  cnorrocf  Ausbroch  von  Aphthen  im  ganzen 
Mund«  u.  Schhinde  bis  can  Kohlkopfe.  Die  unmittel- 
bare Folge  des  AiKslriichs  dieses  Bncanthems  war 
das  Verschwinden  aller  UimoffectioocD.  Vf.  ist  über- 
zeugt, dait  Pat.  dnrch  dio  strengate  Antiphlogos«  nicht 
grr«-ltet  N\un!cn  \v.ire  u.  daus  bei  vielen  Hydrocepha« 
len  latente  Kx  -  u.  £acaatheme  die  UrMch«  sind . 

Faihutoff'  des  Urim  aU  JLöaungtmilttl  hei 

Harnsäure •  Steinen.  Duvernoy  hat  nachge- 
wiesen, das«?  f!tp  Quantität  ron  Harnsäure,  die  iin 
gesunden  Lrine  enthalten  ist,  durch  den  Farbe- 
Stoff  desselben,  sadem  die  chemiache  AfiGnitätsehr 
gross  ist ,  in  Ldsung  cthtUen  -werde ;  das*  mit 
Farbestoff  veranreinlgte  Harnsäure  weit  löslicher 
in  Wassprist,  als  reine,  n.  (Inns  <^ip  Fällung  der 
Harnsäure  u.  Iiarusauren  Salze  lulttels  stärkerer 
Saureu  durch  den  FarbestulF  retardirt.  liegt 
also  der  Gedanke  nicht  fem ,  ob  man  nioht  den 
Farbestoff  des  Urins  als  ein  Beiinittel  benutzen 
könne, um  Harnsäure-Steine  aufzulösen.  Wetz- 
lar liat  "iizei^^'t,  dass  Borax  -  hösung  das  be-^tp 
Menstruuin  tur  diese  Art  vuu  Steüieu  sei  u.  mau 
ktfnnte  deshalb  dieser  eine  Quantität  Farbestoff 
zosetsen,  so  würde  die  Lösnngscapacitiit  der  Tn- 
jectiousmasse-  für  die  Haintäurf»  zunehmen  u. 
«üp  Horaxlösung  noch  weniger  rri/  n  l  nnf  die 
Blaseuwanduug  wirken.  Ob  der  innf  ili«  he  Ge- 
brauch auflösend  aut  harusaure  Steine,  besonders 
der  Nieren,  za  wirken  TermÖge,  wäre  anob  noch 
IS  erproben. 


Bedeutender  Dammri»9*  Vf.  wurde  zu  el 

erstgebärenJen  Krf»fs«;piid»>n  f»on?ffn,  briwelclici 
die  äusseren  Geburtstheile,  den  Kopf  des  Kio 
i'eat  umschliessend,  im  höclisten  Grade  aus 
debnt  n.  angespannt  fänd ;  die  grossen  Schtod 
BenklaiHen  keine 3 Finger  breit  auseinander,! 
gpfjfii  fiind  »Ich  zwischen  After  «.hinterer  Oomii 
sui  1  r  Schamlippen  ein  Riss,  aus  velcliem 
untere  TheÜ  des  blauUoiiteu,  geschwolieDeu  | 
■i«dits  herforragte.  Vom  Damme  wir  noch  i 
nngefXbr  3  Finger  breite  Hantbriicke  unTem 
stehen  geblieben ;  diese  wurde  vom  Vf.  uogej 
i"  l>reit  en»<iesrht»Itten,  allein  in  d^-fuselbt^n  j 
geublicke  Irjeb  eine  starke  Wehe  m  einem 
den  Kopf  hindurch,  so  dass  der  Reiit  der  Ha 
brücke  dnrcbriss.  So  war  aus  derDurcfabohn 
des  Dammes  ein  Riss  geworden,  der  deh  bis  i 
Schliessmuskel  des  Afters  erstreckte  B.  da 
die  blntiire  Naht  gelipüt  wurde. 

lijtiancholta  erraüunda  in  Folge  (durch  B 
lalbe)  geheilten  Wondseius  der  BmHiriti 
Als  <ue  Bmstwafxen  ohne  alle  VeianlsMug  f 
der  wund  wurden,  bemerte  sich  der  Zustand 
Patientin  bedeutend  n.  wurde  <h?n  !i  fiiie  ?n 
Fontanelle ,  um  welche  herum  ein  beiifut»'» 
herpetischer  Ausschlag  erschien ,  gauz  ge^ub 
[  Pf<ifr»  MiUhnl,  Hfu  5  u,  6.  1857.J  C*« 

63*  FrakiUcIte    ßeobaciüungen ;  TOD 
Sohürmayer. 

I.  Heilung  von  Strieturen  de»  Oenephagvi,  » 
alt  Folge  einer  Vergiftung  mit  f'^triolöl  vi/Vrtt» 
Ein  40jähr.  Schuhmacher  von  kräftiger  Coaidl 
bekam  eine  Art  Urticaria  u  zufolge  der  gestörten 
wickehing  derselben  Oppression  der  Brust «.  s.  «• 
durch  war  er  gendtbigt,  das  Bette  zu  butea 
diciniren.SeineFrau  reichte  ihm  von  der  verordnetesAj 
alftndUch  eioeii  Löffel  voll  o.  erfesste  einml  ans 
aehea  aastatt  der  Artatiflasche  eine  dsnebea  Ml 
ihnliche  Flasche  mit  Vitriolöl.    Der  Krsiike,  «>4 
die  Gewohnheit  hatte,  Arsnoien  so  schnell  alt  id 
zw  Terschliogen ,  that  dasselbe  mit  der  im  L*it 
dar(;ereichtcu  Flüssigkeit.    Kaum  aber  war 
acbebeo,  als  er,  vom  furchtbaraton  iScItmerM  gebi 
ans  dem  Bette  sprang  u.  in  aelner  An<^8t  elaGeA 
Wasser  ergriff,  \n  !rE\U4»  er  «o  viel  als  möglich  t 
Der  schnell  herbeigerufene  Vf.  verordnet«  nach  da 
Magnes.  carb.,  Oel,  Milch,  Schletai,  ^weist  «4< 
Es  erfolgte  bald  Erbrci  lim  .  wclclirs  unter  «leii  h 
stea  S(bmerz«n  fortdauerte  u.  endlich  in  Blulbe 
überging.   Dio  Gastritis  erreicht«  einoo  so  hohtfi^ 
dass  <1lt  !\Tj;^''ii  rar  nirlits  mehr  annahm. 
Stöcke  der  gelüsten  S4;hieimhau(  worden  autgeM« 
Der  Zastand  werde  inner  verswclfdter;  allel 
blieben  fnu  htlos.     Vf.  nahm  nun  seine  Zofludi 
Blausäure  (einige  Tropfen  mit  Ao.  cerasoruin  a  I 
Mucil.  g.  arab.).  Die  ersten  8  coneel6ffelweise  gs^ 
teil  Galten  wurden  ausgebrochen,  nh^r  Bnf<lic4 
urfreuliche  Wirkung  «iu.    Da»  Ertircchen  hörte  il 
^ns  anf  n.  oea  Zelt  sa  Zdt  intorpoairle  kleuq 
tionen  ganz  kalten  W^s'^crs  iMulprtcn  nurS  jed 
die  Heftigkeit  der  Scliuierzen.  Mau  v%ar  nun  is>^ 
einen  Aderlass  zu  machen  o.  24  Blutegel  zu 
Klystire  zu  geben.    Die  BlutentlccriuiL'f'n  ""f^''' 
den  folgenden  Tagen  wiederholt  u.  auch  niii  «fr  I 
ainre  fortgefahren.  Am  meisten  lohte  der  Pat.  diS ' 
kcn  kalten  Wdt.sers.  14  Tage  hindurch  wurde  ein  l 
ges  aniiphlogist.  Verhalten  beobachtet  u.  nach  ä  ^' 
fceaals  Pal.  «lader  «nhergehea;  er  Uafl»  ^ 

uigm^cü  by  Google 
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f  firfcBtfnfii  im  fidUond«  a.  lidter  im  Otao- 
^  iim  Schlu^ea.  IMw«  Beidiwwdca  w«rd«i 
f  ^««btei  der  ärztl.  Ermahn un;;tii  mhu  Pat.  nicht 
:tr  liMcIltt  Knt  etwa  oacb  Jabreafiüt  wcudete 
«rMer  w  d«i  Vf.,  d«r  iho  *Mn  in  fblg«ndea 
jt;!'?  fifl.* :  Körper  sehr  ab^cma|iert ,  Puls  Ucln, 
fteft,  Kräfte  ge*uokeii;  der  Kranke  koonitt  fast 
)  Bciir  NhSofeo,  FlftMigea  weniger  Pcit«l| 
1  itm  i**  \ «rdtlilu ae  gleich  wieder  herinis  ; 
.mlkiiich  Wür£«a  «in,  womit  nach  «iaiger  Zei( 
«cktidUriC«  MuM»  MllMt  «Mlirimfl  «ttcrartige 
'flr't  enüeerl  wurde.  Der  Leih  war  hartnäckig 
c^;  Appetit  geriofi  Dor»t  »Urkj  die  Präoordiea 
iir  BcFibrang  etwa*  «chBcnliift.  Die  Uatara»- 
{  de»  Oesophagus  ergab  2  Stricturen  ,  die  eine  et- 
ib«  i«  Cardiftt  aiMlr«  in  der  Gegend  der  er- 
Biefe  kr  TrtokM.  IW  Vf.  ▼•mcbto  dmdi  f9- 
•VtMi'it!  <3em  noch  fort  dauernden  Kiiizniuiuni^'^pro- 
1 19  bcgffBen  0.  »o  der  Anweadung  ueciiauitcber 
t]  Sificlarea  den  Weg  tu  b«bii«i.  Du 

rtf:iydiiii?n  bewerte  sich  dabei  aber  nur  v>eni^, 
tik  «U.  Zafalle  wicbeu  ziemlieb ,  mit  Auwabme 
Wcnim  Mm  Sehliogen  ,  wekhe  «oftr  rasehea 
':Ui  ruMhincn.  Da*  Lumen  der  Strlctarcn  verklei- 
»di,  über  den  Strivturen  aber  bUdetea  tiob  durcb 
U^iiia  der  varscMmg«Mii  Stoff«  MdcfSrai^e 
iltreflgto  dei  Oesüpha^Mi.s,  Pat.  wurde  mm  der 
i4t»  fiofr.  Beck  zu  Freiburg  übergeben.  Die 
fhumAmg  febvn  seigte,  dan  di«  tSCriatwen 
«Khww  u'i:  Lumen  darliutcn  ,  dass  man  nur  mit 
fträ«r|f>it  eine  duDtte»  uicbt  einmal  imDurch- 
tteiadeDafMidtodarcliilecliao  konnte.  DIaaet 
'iTtf  wurde  nun  täglich,  obgleich  mit  vieler  ScIl^^^t>- 
jil,  «ie^erbelt  u.  der  dadurch  erregten  enlzündl. 
■etef  Mbkkifdio  Art  begegnet;  di«  Satt«  blieb 
^ficli  ]  oder  |  Stunde  Hegen  u.  in  ilcni  Verhfiltni«»«, 
tvd  flu  Aalquelien ,  der  Saiten  die  ätrictur  «ich 
r  mär  «rwaherto.  Worden  nach  «.  nach  tückere 
«cinieivbrt.  Die  Heibuig  ;;e(tieh  dador^b  Ku  riiscb 
'SM ,  dui  der  Kranke  «cbon  ,nacb  14  Tagen  wie- 
iitt|e  SpeiMn ,  wi«  t.  B.  Botterbrod ,  ordentlich 
%n  loonte.  In  der  4.  Wocbe  war  et  schon  mög- 
tiae  üuL  Boogie  von  der  Dicke  cioer  atarken 
«paUe  wät  Lelchtif  keit  durch  den  ganven  Oeao- 
ü  bit  in  den  Mapen  zu  fütiren  Unter  imnior  zu- 
nitr  Beuerung  des  AUgeaieiubefindens  wurde  nun 
h^tinog  gehörig  dicker  Darmaaiten  nebat  einer 
i^'tbea  li«beosrir(|n(jni:^  forrgegetzt,  u  sn  erreichte 
krukt  bald  wieder  die  vollkonmenate  o.  dauer- 

n>  Clrm  KMtMmig  «.  Ferhärfung  der  I«t«r 

CsilnituRrn.  Ein<^  40jähr.  Vnwt  von  atrahilärpt 
mvüM  Sa  seit  Jabreu  an  unregelnäa«iger  Men- 
ehM»  bald  atonpfen,  bald  lebbaftani 
ifri?  im  rtchten  Hn pochomiritini  mit  Störung  der 
ii^^Ag  B.  dt»  ^»lublgaugea.  l>ie  Uiiter««|dii)ng  d«« 
'^ibei  Migta  «in«  etwaa  höckerige ,  naaaig  harte 
•Df.iidllehr  GcsrViwulst  der  f.i  ber,  wclrtu-  sich  von 
liuc  «iei  fordern  Leberraade«  in  der  Breite  einer 
liBoiJic  tduaaler  werdaad  aach  abwirta  sog  «. 
fh  kjgelartig  u.  anscheinend  in  Masse  zunehmend 
«•«iigte.  Ja  der  Gegend  der  Gaileublaae  war  die 
ixlfi^t  am  grftaaloa.  Daa  Aofaaba  war  «twaa 
»ifc»  der  Stob)  »eratopft  n.  die  Excrcmente  waren 
i^B-j^akettchwar».  Dabei  mätsiges  l<  ieber.  Queck- 
lubi  t,  Varfcaatian  «of  ^  Itciergegend ,  inner- 
Rur.larax,,  prarrin.  tj.  Kali  tartar,  In  Ai|.  rcra^, 

Sikren  ZiisäUeo  von  Aq.  laurocerui.  Täglicb  ein 
'  Blutegel  waraa  aahoa  vorhor  wlodarholt  f»> 
worden.  Schon  nach  1\  Tagen  verloren  iich  die 
Knea  ia  der  Lebergcgeud  faxt  ganz,  Appetit  o. 
^D«  wart«  baaoer,  dt«  Kräfte  boboa  aich  o.  8 
ipätcr  trat  7nm  ersten  Male  nach  Innf^fm  An«i- 
w  dM  Uaaiirtiatioo  ein.    Trotz  dem  über  hatte 
Guchvalil  iR  dar  Ltbergc^cud  uu  gar  aichli 


tarkieinori  n.  die  kugelartige  Eodignng  deraelbon  war 
noch  noch  «twaa  «aipfindllc».  Vf.  ▼«rordnate  daa  BmpL 

uiiimeii.  c.  iDrrcitr.  auf  diese  Geschwulst  o.  sah  di« 
Kranke  erat  nach  6  Wochen  wieder.  Dia  Geachwalak 
hatte  Bich  aon  nabr  «riiAbt  n.  di«  Haat  war  leicht  g*> 

röthet.  Noch  eti>iis  späicr  tiildete  sich,  unter  Fortge- 
brauch de«  PÜasters,  eine  kleine  üeffoang  an  dcraeiben» 
aaader  «iterig'wSfSf  ri^e  Flüssigkeit  Am«.  l>i«OcAHinf 
wurde  immer  gn".shcr  ,  ao  daM  aie  IB  Zeit  vtui  10  oder 
1:2  Wochen  24'"  im  Durchmesaar  hatte.  Piötziich  fiel 
«iaeaMorgeoa  b«ai  Umhergeben  daa  Pllaater  ab  n. 
darauf  foI|j;teii  mehrere  !,ieinige  Concremente,  Mehrere 
Tage  hiaier  einander  kamen  dergleichen  dorch  dieOeff-> 
nung  zum  VoradMi«  —  im  Ganaea  «tltch«  fO.  Baratof  - 
natiiii  der  AuäRuss  jener  FIfissigkeit  immer  mehr  ab  u, 
die  Ocffauog  acblo«»  aich  allmalig  ganz.  Daa  greaato 
CJoacreaioät  Kam  eia«r  Haadmaa  al«mllch  gMob.  All« 
Geschwulst  u.  Schmerzhnftigkeit  der  Lelu  :  gr  j^end  ^var 
hierauf  veracbwunden;  erat  nach  4  Jahren,  während 
welcher  Zeit  dl«  Kiraa  gaas  wohl  war,  bekam  al«  wt«- 
Jer  einen  Anfall  von  entzündl  AfTcdion  der  Leber,  der 
aich  aber  durch  die  gewöbni.  Mittel  acbnell  u.  grund' 
lieh  beseitigen  liegt. 

III.  Organ.  Feriaianiag  in  Ehnm»  «.  ivr  racA- 

fen  Lunpc.  Ein  16jnhr.,  «ehlinkc»,  schwächliehe«,  noch 
nidit  meuatruirtea  Äflädcbeo  bekam ,  ohne  vorher  krank 
geweaca  a«  «ein,  pIStaKch  atachead«  drSckaad«  Sebamr^ 
zen  :\iif  der  linken  Seile  der  Llrust  riiit  Herzklopfen  u. 
Beengung  de«  Atbema.  Tags  darauf  »ab  V  f.  die  Krank« 
n.  lud  dea  Hwaatehlag  etork ,  freqoeat  «,  In  weiter 
Aoadehnung  »ichthar,  den  Puls  ebenfalls  frcqiicnt,  et- 
waagaapaoat,  voll  u.  bisweilen  intermitiirend  oderarjfth- 
mitch,  fibrigena  Orthopäd«  a.  gchaMrahafkmi  Haitcau 
Alle  anfje  W(  ndeten  Mittel  blieben  fruchtlos  u.  die  Krnnkb. 
ging  mit  Zunahme  der  AtbaHingabcachwerdan  a.  unter  • 
ZoflUl«n  ooa  ergoaa  yo«  Flbari|$«ltca  In  die  Braathfthla 
rasrh  dem  Tudc  zu,  welcher  plötzlich  am  14.  Tapc  der 
Krankheit  erfolgte.  —  Ä'eettoft.  1}  Daa  mit  dem  Uerz- 
beatel  gaaa  verwaehaen«  Hers  hatte  «m«  aaaehaHehe 
Gf  ös^^c  ,  der  erttere  schien  veniickt  ,  härter  ii,  straffer 
als  gewöhnlich.  Aaf  der  ionero ,  mit  dem  Herzen  ver« 
wacCoen««  Flieha  dea  Heraboateb  bafa'ad  irtcli  «hi«  et- 
wa 2'"  dicke  Lage  geronnener  u.  organisir^er  Lymphe, 
wodurch  die  V erwachsang  vermittelt  ward.  Nach  l£nt- 
fernung  dieaca  Gabildct  aaigte  rieb  die  fanc«  Ober-' 
flärlie  des  Herren«  von  einer  weissen,  fetlartii;en  n. 
rauben  Beaobatfenbeit ,  ao  dasa  aich  auf  den  ersten  Aa- 
blidc  «in«  Verwaadlaag  der  Maakalaabateaa  b  r«l^ 
masse  erkennea  lies«.  Nor  ^e^^^n  die  Herzkammern 
hin  war  eine  äosserst  dünne  Partie  MuskeUobstanz  von 
dieaer  HetaaMrpbose  verschont  gehlleben,  t)  Der  link« 
Pleurasack  enthielt  eine  serfis- eit erir;c  l"'lfissigkeit ,  die  . 
wcnigateo«  über  3  Maas«  betrug.  Von  der  linken  Lnng|^ 
wäre»  aar  aoeb  Radlmeato  aa  der  Thdlnagdea  Uakoa 
Luftröhrenaste«  zu  finden.  Der  ganze  linke  Pleura snclc 
war  mit  Pseudomembranen  bedeckt  n.  aein  Gewebe 
betriditlteh  aafj{al««kart.  Dar  rächte  Pleataaaek  war 
nur  w  enig,  da  ladtt«  Langa  gar  »kht  kiaalthaft 
v.erändert- 

IV.  DarcA  dU  Nmtw  bewirkte  Krorft'oilatlo«  dar 

bf'idrn  Fünic.  Ein  dcsertirter  Soldat  hatte  sieh  wfih- 
reod  der  strengsten  VViuter kälte  3  Wochen  lang  ohne 
eigeatliehea  Obdach  u.  nur  aavallkoaimaa  baklaidat  h«r> 
umgetrieben  u.  dabei  die  Füsse  so  erfroren*  dasa  si« 
▼on  den  Zehen  bis  gegen  die  Waden  hia  cia  loichea- 
artiges  Aosaebn  hatten  u.  ganz  empfindaagelea  warcBk 
Alte  Mittel  dagegen  blieben  fruebtlos  n.  es  hcpann  an 
den  Zehen  beider  Füsse  Gaogräu,  die  sich  unautltalt- 
aa«  welter  verbrelteta.  Dax«  geseilte  aieh  heffcigea 
Fieber.  l>n  die  \niputation  vom  Pat.  verweigert  wurde, 
80  musste  sieb  V  f.  darauf  bescbrinkeu,  das  brandig 
Geworden«  in  TBcher  dasahftUca,  welche  mit  einer  Auf- 
!n.<iting  von  Chlorkalk  getrinkt  waren.  Dadurch  wnrda 
der  abscheuliche  Gestank  (aat  f^waUcb  aolgchobeo  tt. 
(äa  ahfiitMb«M»  ThiU«  traakaat«  §um  — miwartlg 

Digitizedby  Google 


48 


m.   Pttthotogi»,  Tlittrtple  vatd  medtciaiioh»  Klinik. 


ein.  Aof  di«Jeiiifflo  tob  Proite  ergriffenen  Tkeile»  wel- 
che noch  nicht  ganf  r&nds  waren ,  lieM  Vf.  Uebartehläge 
▼on  Cort  qaercoa  u.  Cbinedecoct  machen.  An  den  Fuse- 
gelenkeo  begreoxte  eich  disGangrin.  Nach  14  Tagen 
(Stilbtand  konnte  man  einea  Morgens  die  beiden  Füaae, 
welche  nur  noch  an  einem  Stöckeben  Acbilleasebne  hin- 
MO,  das  sofort  durchschnitten  wurde,  wegoehneo.  Die 
Gelenkköpfe  der  Tibia  lagen  ganx  entblSst  da,  daa 
Fersetiheiu  einer  Seite  blieb  tnit  dem  Fusse  noch  in  Ver- 
bindung H.  erhielt  sich.  Durch  <li«  «ehr  copii^  Kit«- 
nmf  MBken  die  Krifte  des  P«C  bedeutend.  Innerlldi  t 
Chinin;  &uüserlicti:  Uebcrsihläi^e  von  Decoct.  q  <ercu8 
■it  nronatischen  Zutätzen ,  «uf  die  wunden  Stellen 
PtoMoewK  Mt  Ungt.  digestrraa  l»eitri«liea.  Die  Grt- 
nalation  trat  sehr  öppig  her^ü^  u.  üh erzog  an  bci>]oa 
Fittsea  die  Gslcnkkdpfe  der  Tibi«.  Mit  den  4.  Monate 
wareo  bsid«  Stampfe  glatt «.  wUkomea  verlMilL  (AM. 
AmuAen,  B.  II.  H.  4.]  {Sehreber,) 

64.  MittheUungen  aus  der  medicuu  Prosit  l 
von  Vr,  A.  G  r  ü  u  \v  a  i  d  in  Grottaa. 

1)  Fergrdsserung-  u.  fiiitertuRg'  «Mftrerer  Onisr- 
hihsthi^cwride  in  einer  pkthi$.  Fraue$t$pcr<ion.  X.  B  , 
ein  3äjÄhr.  Weib,  sanguin.  Temperaments,  mittlerer  Su- 
tvr,  ball«  ■MMT  den  MtM.  IbmehenUntlsni  tMÜnd  er- 

luj!>lic!ie  Krankh.  gehabt.  Sie  hcirnthetp  im  24-  J.  u. 
bei  der  Geburt  des  lotsten  Kindes  empfand  sie  bei  Lö- 
MBg  das  mgiwadweiHMi  Mvttevkaebeaa  ^limi  Snbmers 

unter  dem  vorilern  fyrhprrandp  ,  der  sie  5  J.  hindurch 
qttUte  u.  der  Anfang  ihrer  iieidea  war.  Dieser  Schmerz 
brultet«  sidi  nliMiug  iber  den  gansen  Unterleib  aus  n. 
wurde  bei  Bewegungen,  starkem  Sprechen,  Husten 
I».  S.  w.  lebhafter,  ohne  sie  aber  im  Kssen,  Trinken 
Q.  Schbf  m  «I5r«ii.  Zwi  Jakra  dnraaf  bliebea  die  Re- 
mßjm  nun  II.  es  verschlimmerte  sich  der  Zustand.  Die 
Krankheitserscheinungen  blieben  sich  nicht  immer  gleich, 
bald  war  eine  DarmentzQnduog ,  bald  ein  Erbrechen, 
bald  ein  Ovirchrtll  oder  Brrchdurchfall,  bald  eine  sehr 
bedeutende  Kuiik  von  den  verschietlenM  an  Rathe  ge- 
logenen  Aerzteii  zu  behandeln.  BadUch  wandt«  st«  sloli 
en  den  Vf.  Die  Krankheitserscheinungen  waren  folcfn«^«? 
l>as  Gesicht  erdfalil,  die  Bindebaut  des  Auge«  aili  g«ib- 
Uehteo  ftraifSra  durchzogen,  die  Wange«  eingefallen, 
di«  mehr  trockene  Ztinr;e  gdblicht  belegt,  Geacbmark 
bitter  u.  pappig,  Aut'atossen  u.  Erbrechen  einer  säucrlich- 
bittara  PIfissigkeit ,  App«lltl«sigkeit ,  bisweilen  befiiger 
Durst,  »nfun^«  trockner,  später  mit  eiterigem  Scb'u'im- 
aoswnrf  begleiietcr  Husten,  seltener  harter  ibonnrtiger 
Stnhlgang,  rother  oder  rothbrauner  Urin  mit  schleimi- 
gem Bodensätze,  Puls  schnell,  klein  ti.  weich  ,  die  Haut 
gelb,  beiss,  mit  Fettscbweiss  bedeckt.  Bedeutende 
Sdunersea  auf  der  Brust  n.  im  Unterleibe,  die  durch 
den  steten  Hosten  Tennehrt  worden,  der  Unterleib 
glelchm&ssig  aufgetrieben ,  hart,  cespannt ,  nicht  nach- 
giebig ,  bia  auf  ehie  Stelle  öb«r  den  Schambeinen ,  wo 
■laa  bit  ftfea  di«  Leistangagnad  hin  «inen  scharfen 
begrentt««  Rand  «nterschelden  kennt«.  Drdckender 
Schmerz  im  UiUerleibc,  der  in  der  Gegend  der  Gallen- 
blas«  br«aa«ad  war.  Wegen  Zunahme  des  drackeadaa 
(Bchaerses  a.  der  Brstfckangsgefahr  lag  die  Kranke  Bt«ta 
auf  dnm  Rücken  u.  mit  dem  Oberkörper  hoch.  Die  un- 
teren  fSxtremitAtcn  kalt,  ddemstds  «ngasciiwollea ,  die 
oborea  «baafalb  katt  u.  dfe  Haat  w«lk.  IN«  Bebandlung 
bc«<;hr§nkte  sirli  auf  Luidernrif,'  der  lästigen  scbiiierEhaf- 
ten  Symptom«  mit  den  gewöbnücban  Mitteln.  Mabrar« 
W«cbc«i  daraaf  ««folgte  «irtar  graisen  8ebA«r««n  n. 
starker  .At)mnr;f'nin'^;  der  IVkI,  Der  HiTniul  3G  St. 
nachher  vorgenomotenen  Section  ergab  Folgendes.  Die 
1>e«k«  d«i  Ünt«rlaibas  war  aiebt  ▼!«!  «ber  ein«  Lial« 

dick,  der  rcrhtc  Lefurlappen  bedeckte  den  f^.inJcn  Uti- 
terieib,  die  Milz  u.  die  Gedärme  bis  einen  Querbnger 
•bar  den  SchaMbalaan,  Httki  war  er  mit  den  natflrltali 
grossen  linken  LeberlHiipf-n  r.iHt  \nn''j,  vprv%;icliscii.  ^'^m 
rietao  war  keine  Smir  da,  sämmtliche  Gekröse  mit  den 
PrttM  ttMbm  ■■McaMa  Kaatea  va«  vaiacUadaMr 
Gitaadar.  Qand»  b  d«  Milta  daMdban  bafud  lidb 


ein  kagitfBraiiger ,  drei  Zoll  im  Durchmesser  u.  15t 
schwerer  Klumpen ,  von  dem  Anssehn  n.  der  Cond 
eines  allen  u.  schmierigen  Kises ,  nur  etwas  festar, 
übrig««  Gekröodräsca  Iragao  dassalb«  Geprige  so 
Die  Gedlraie,  besend«rs  der  Dtandarm,  seigtee  di 
braune  Flecken  von  der  Grösse  einer  Linse  bis  s 
eines  Kreuzers  u,  waren  fast  leer  an  Centeotia, 
der  antara  BUcb«  der  idHautzig  gelbbraunen  Uhi 
nierklc  man  alle  Gruben  n.  Lappen  an  der  gewötml 
Steile  u.  ebaaso  dia  GsUaablaaa,  welche  IIS  Cr 
stetaa  entbfalC.  Dia  Lebar  aebit  der  GallcaUsBi 
12  Pfd.  9;  r.otb,  der  rechte  Lappen  II  Pfd.  25 
der  ünke  16  Loth  u.  dia  QaUtabUse  alleiB  saawl 
G«balt  6  Laib.    Daa  Parua«liy«i'  d«r  Leber  war 

hart,  iniisf^rMg  u.  Iifiufiii;  mit  iNklanosen  Jurcbl 
Die  rechte  N>ere  stellte  «iaea  Klumpen  dar,  da 
aban  bis  gegen  das  kleine  Becken  aacb  «oM 
streckte  u.  die  Gedärme  ii.  da*  iujf^tcl^'endf'  Siüc' 
Grimmdarms  gegen  den  Nabel  drängte.  Der  Hs 
larwar  aasaaiBeageerbrumpft,  kaum  bemerkbar  i 
den  Nierenbecken  u.  Nebtimieren  ii'<.iit.>;  /o  irhtB 
Niere  war  ^  böhak  Elle  lang,  rund,  oben  6",  ii 
MHfa  4,*^  m.  aataa  t}"  im  Dardtttetaar  dirk.  t  S| 
schwer,  an  Farbe  u  Constsr»««  wie  die  GekrostJr 
die  total  in  eine  käsige  mit  rölUicbtea  Streifes  i 
zogen«  Mass«  ebn«  alle  Spur  ««•  faaarai  Bas 
delc.  Die  linke  Niere  u.  dif  Milz  waren  naturlidl 
etwas  grössere  Pankreas  wie  die  Gekrösdröien  «sl 
die  Oebirmntlar  aasnamengaachniaipft,  welk, 
Bierstöckc  verkünnaert.    Dif  Pleiira  war  mit  ileii 

Kl  earwachsea,  das  Herz  mit  theerariigeiB,  »cluvt 
t  arfUh,  dia  rechte  HonkaaMr  leer ,  <li«  U 
zusammengerallen ,  mit  schmiTTiirrrrn,  r5(hlicbtrm  S' 
erfüllt  u.  mit  Melanoseji  durcbzugea.  Anssanlwi 
FMMigkaii  saigt«  aidi  in  kaiaar  Hibla.  II« 
warda  nicht  geöffnet. 

2")  .Itmphie  der  Lchrr  tt.  \fitz  mit  A»dU$.  P 
ein  Mann  vun  5G  J.,  sanguinisch -chuler.  Tciapcra 
u.  ziemlich  grosser  KörpareaasUtntlan,  hatte  im  3. 
die  Blattern  überstandr»  u.  war  sonst  nie  kr.iA  { 
sen.  Im  iS.  J-  iialiiu  csr  Kriegsdieaste ,  bcka^ 
1807  das  Wechselfleber,  woran  er  8  Monate  dam! 
lüfj,  II.  vnrIipF-s  IRi'C  den  K  rieggdienst,  um  bei© 
seiu  Glück  u.  i*'urlkoiiimen  zu  versuchen.  Küai 
apiter  wurden  die  Himorrhoiden  fliesscud,  wd^ 
vorgichiig»"r\^«*i8e  unterdrückt  einen  bösen  HaUntf 
lüiuen,  ati  v\elcheffl  er  ^  J.  darniederlsg.  \ah 
fiel  er  vom  Wagen  auf  die  llaka  Sdta,  u.  obgl« 
damals  ärztlich  behandelt  wurde,  so  ▼erliess  iU 
nie  ein  heftiger  Schmerz,  der  selbst  jetzt  noch  n 
wird ,  wenn  er  eich  auf  diese  Seite  legt  oder  a 
Bald  darauf  fingen  die  Fasse  auch  an  ödcasi 
werden,  und  «a  eatwickelte  sich  ehi  UnterMbd 
Der  Unterleib  schwoll  ohne  bekannte  ljr««c^^ 
Wundant  arklirta  dia  Krankheit  für  Ascites,  wcUk 
Panetloa  arfbrdera.  In  14  Tagen  war  der  Uabt 
Unterleibes  wieder  derselbe,  die  Function  wurde 
darbelt,  doch  es  erscbiea  kein  Wasser,  weahslb  i 
«a  Itatb«  gesogen  warda.  Der  Kranke  war  hsj 
von  erdfahler  Gesichtsfarbe,  hatte  einen  Ta;;  a( 
andern  Stuhlentleerung .  dar  Uria  ward«  soarM 
gesondert ,  h«tt«  eine  dunkdrotk«  Färb«  an  idi 
gern  n<Klcii8atv;e  ,  die  Haut  war  trocken,  der  Pul* 
lieh  normal,  frequent  a.  etwas  hart,  der  Untericü 
ausgedehnt,  siemilob  bart  o.  deatHdi  (luetalresd» 
^iUStand  der  Uiitcr't''l)üori^'iii('  v>Hr  wr^^t'H  ics  j;l 
Umfanges  nicht  zu  erkennen ,  die  unteren  Gktren 
angea^w«llea ,  daa  Geben  beschwerlieh.  Der  K 
kinctc  hei  stnrkcnn  Dnuk  auf  die  linke  l?T!]rliiei» 
Schmerzen ,  spannendes  Gefühl,  Beklemmiin;;  a-  ^ 
bei  steigernder  WasaaraasamDlitng ,  Mangel  »n  i 
u.  App.Jtkloilgkeit.  Der  Vf.  erklärte  dir  Kiankh» 
Ascites ,  der  sich  wahrscheinlich  aus  einer  cbroiti 
BMcbfotlaetiaadnng,  die  dursb  dea  Start  vom  ^ 
Mliludca  war.  aatwlokab  halte,  latü 
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nr.    Gynäkologie  und  PSdktrijk;  4^ 

1.  dM  kAite  a.  feQcbto  Wohnang       bd-  65.  SMitiueki  Notkm  Uhtr  dk  ZM  dtr  im 

tiake  »i»ie  in  Zeit  von  4i  Monat,  sehnoial  punc-  ^/v/zi/^ n  ,  u.  itber  Jt  n  Linßnsa  der  mdw 

ji^il  wvrdea  80  bi«  40  Seidel  Waucr  au#ge-  strUiUn  ThäligkeU  auf  dtn  Gesiind/ieitsxusland ; 

a  ^imtxl  u.  innerl.  Mittel  fruchtlos  an^  vom  Prof.  Locker  -Balber  iu  ZiiiicU.  Au» 

B  ..«nier  <Iai  jalzaaure  Gold  noch  am  beM  ien  Tom  Vf,  UHgMbeaten  fttstiat;  Notixen,  die  lii- 

1.  HL  «Urb  nach  laocco  Leiden  an  innerhalb  j          «  n»      ^    l    .               .  ■.              .  « 

«  Miftbildeur  MehMia.    Die  Section  wnrde  ^««f '^P^**  »««^                        genug  sma, 

'a,ch  dfin  Tode  vorgenommen,  wobei  sich  fol>  ergiebt  sich  das  merkwürdige  Resultat,  das«  die« 

|rrB<:fuiHi  ergab.   Bei  Krdfiaoog  der  Bauchhöhle  jeuigeu  Bezirke ,  iu  welchen  LaiiJbiin  Tru  iubloft 

j^wd«f  liaken  Seite  vviritcben  dem  Bauchiello  vorherrscht,  sondf-rn  fast  die  eiuzi^e  Krwerbs- 

bflMOMroM  des  queren  Bauchinoskels  ein  Biter-  ^„  ,,                ,    i      „         •           *    i  ii-  \ 

".VThfcm  Uoüen  Obern  0armb«instach«l  bis  ^"^"^         (Bulach,  Regemberg,  Audeifinjen) 

n  U  Uuie  ftlsche  Rippe  a.  «ach  vorn  von  der  verhültniMinässig  am  meisten ,  diejeui^en  litn- 

Li  d«  BL  sacrolumbaris  sinister  bis  zwei  Quer-  gegeu,  in  welchen  die  urdtutrielle  TnMtigkeit. 

JTbrrit  m  dar  wei»eq  Bauehlinie  erstreckte.  Eine  (Seideu-  u.  Baumwollenweben^i  u.'  Spinnerei) 

Iii  dir  ilbet  sehr  dünn.    Der  Magen  strotzte  von  Zürich,  HiUM'eil,  Knouau)  ain  weni;^steii  Kranke 
madmerooBcoem,  tbeerartigem  Blute,  das  aus  den  darbieten;    diejenigen  Bezirke  eudiich,  in  wel- 
LGeOuen     vielleieht  auch  aus  der  «trottende«  efaen  keine  der  beiden  ThaÜgkeitMi  ein  Wi^w^W 
iÄwansTentncnllamistrakam.  DlelMUtwarv^^  schiedene»  Ueberger^icht  hat  (Honen,  WiMer- 
i,Mmtortcher  Farbe,  gans  blutleer  a.  wog  kaum  ,              -i    x  .      i  \»-w.g^«, 
^  Die  blaniicht-branne  Uber  haUe  sich  ganz  ^ifi''  ")  "»  o<*r  M;«e   stehen.    Es  steht 
rci(R>pp«fl  gesogen,  so  dass  der  vordere  Rand  also  dieses  Resultat  luit  dem  geTröhnlich  ange- 
in Rippeo  bedeckt  wurde.    Sie  wog  sammt  der  uommeuen  Satze ;  wo  viele  Fabrikarbeiter  sich 
worin  ein  kleiner  BUsWffel  schmotaig-gröne  befinden,  gebe  et  mehr  bedürftige  Haushaltungen 
hü  £^£en  45  Gallensteine  sich  befanden,  2  Pfd.  7  ,  ..        u  ,  i...           ,  »- 
l  Au,  drcD  duokelschwarzen  Parenchiui  konnte  kranUiche  IndlTidnen,  fei«  WO.dle  Bewoimer 
« dl  eil  Tropfen  theerartiges  Blut  hervorgepresst  hios  Laudbcbauer  lind«  nicht  im  Einklänge, 
ifi.  Die  Mundhöhle,  der  Rachen,  die  hinteren  Weitere  Uiiteräuchungen  iji  Beziehuiig  hierauf 

■^L."' '^''^                            ''"^  sehr  wiiusriienswerth.  \Srh*i^eiz. 

siM  nute  sneetuUt.    Dia  ibrigen  Organe  in  der  .     o  i  it  u  e\  tc^aa^  i 

II.  1.  BnistbSla  waren  normaf  beschaffen.    Dat  ^^"^^/-i^.  ^- -^//. -^^.2. 1Ö38.J  {Sc^^m^di,} 

fMfcdvbote  Scrotum  enthielt  nebat  dem  Coaten- 

nmer  Hsroi«  Wainr.    iWvSHmmkm*»  Btiträge, 

f  IV.  Gynäkologie  und  PÄoiATRiK. 

i.  üthtrdUPiuuttion  ».  Bxsürpation  trank'  richten,  der  Troicar  mnts  inift  Gerathevrolil  n.  in 

vtrgioutrter  0^'arien ;  von  Dr  Dofilhoff  vep«;cliift1piieu  Richtiiii?eii  eiiigestossen  werden, 

fcgdrbtirj».—  Das  UiivenndjL^en  unserer  Kunst  wobei  niidfre  TIipÜp  Iruht  verletzt  werden  köu- 

a  kiiuLhäft  vergrusserte  Ovarien  Iiat. seineu  neu.  Oder  dus  Fluidum  iu  der  Geschwulst  ist  so 

fif  i«¥C  glaubt,  darin,  data  die  KianUu  dick,  breiartige  dast  es  nicht  durch  die  Röhre 

l^t  Q.  Qsmeutlich  erst  dann  erknmt  wird,  abfliMat.  Also  ist  die  palliative  Hülfe  durcJi  Ver* 

bkiMinduDgswidrige  a.Qm8timmendeBIittel  kleiuerung  der  Geschwulst  nicht  zuverlässig,  n. 

btMnfb uuzurichteu  vermögen  u.  die Kraukh.  die  freriihinte  Operation  kftim  selbst  gefährlich 

10 fW  die  Heilung  unzugänglichen  Grad  er-  werden;  aber  aucix  im  gluckiiciisten  Falle  ist 

klttt,  Vf.  beobachtete  femer ,  da&s  beidem  die  Erleichterung  fiir  den  Kranken  von  kürzer 

basten  Hydrops  ovarii  aniaer  dem  Waiaer  Daner;  deim  ist  auch  die  antlialtaia  Flütrigkait 

iiBdrr«  Desorganisationen,  s*  B.  Anschwel-  gross teutlieOs  entieert,  so  bleibt  doch  das  abson- 

! u.  Verhärtung ,  oder  euie  steatomatöse,  sar-  derude  Organ  zurück,  u.  die  Geschwulst  steht 

•lo»'  Verbilrlun!^  des  Eierstockes,  so  wie  gar  bald  wieder  auf  der  vorigen  Hühe,  u.  über— 

t  leitfa  eine  ähnliche  AfTection  in  anderen  steigt  diese  sogar  noch.  Man  versuchte  deshalb 

pbWtn  Orgauen  roriumden  suid.  —  Nun  die  Wandungen  der  Höhle  nach  geschehener 

in  m  anierer  Zeit  besondeni  zwei  Mittel  Entleerung  zur  Verwachsung  an  hruigeu  n.fUlirt« 

iielif  gerühmt,  theiU  verworfen,  u.  zwar  deshalb  Charpie- Wicken ,  oder  spritzte  reizende 

^'Function,  rlin  entweder  palliative  Hülfe  Flüssif^keifen  ein;  auch  rleth  man,  dpn  losen 

Eni,  oder  die  radicaJe  Heiluni;  einleiten  soll.  Sack  vermittels  der  Zange  auszozieh*  n  ,  atx  r  es 

h  gar  oft  täuscht  das  Auiühleu  der  Ge-  ist  kein  glücklicher  Fall  der  Art  bekannt  ^ewor- 

«Ist:  Man  glaubt  Floctuation  an  fühlen  u.  den«      Dieser .  GeflEhriichkeii  u.  Ünsichetheil; 

i  ifu  Troicar  ein,  aber  es  entleert  sich  kein  ungeachtet  griff  Vf.  Smsl  nadi  dem  sweideu« 

iam,  veii  keuis  da  ist.  Oder  die  Geschwulst  tigen  Büttel,  aber  in  beiden  Fällen  erst  dann,  als 

■ht  aus  terschie<|pn»>n  TTritileo,  diese  hahni  von  piiicm   andeni  Verfahren  für  den  Kranken 

iiedeiie  Abtlipilun^'f  n  ,  verschiedene  Zt  lieu  uiciits  mehr  zu  hofieu,  u.  gar  nichU  mehr  zu 

■*•}  u,  die  PuucUoa  kaun  nickt  viel  au«-  verlieren  war« 
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lY.   GjaäkologM  uad  Pädiatrilu 


Im  Um  «ffilMNi  PUk  wk&b  Rrtt  m  NbM  m 

fluctuirenden  SteUe  ein  sehr  dicker  Troicar  eln- 


lieh  nicht  ermitteln,  ob  tio  mit  der  erMteu  io  Verbiw 


fMcnkt.  Hiera«!  floM  erat  «iue  duaketgefirbte,  etwa«  aUad.  Bai  der  UagewiMheU  der  J>ia(M»ae  war 
ibebiecbende  fTHlMigkelt  aoa,  a.  mAuw       dldc«^  ml»  Mnaf  laJiili,  im  Wmm*  «m  4«r  SMihohle  « 


zige ,  eiweissihnliche ,  welche  häufig  die  Röhre  ver- 
atopfte*   Ijb  Gameo  floaaea  4  Waacboftpfe  voU  mv», 
•Ich  der  Uafang  dee  Leibet  alhiiUg  «emto- 

derte,  aber  ein  völliges  Zusammenaiaken  deaselben  er- 
folgte nicht.  IVIaa  überzeugte  alcb,  daas  mehrere  ein- 
tfelat  Ctoacbwflre  von  raracbledener  GrSaee  u.  Uftrte 
da  «raren.  Nach  der  Ponct.  traten  keine  bedeutenden 
Zatiile  eia  u.  aas  der  Ocfiuung  Aom  ooch  mehrere  l  äge 
lang  viel  FMeai^ea  ab;  allein  der  Unterleib  ach  well  bald 
wieder  an.  Elioe  2.  u.  3.  Function  hatte  kein  Auslaufen 
von  Feuchtigkeit  sur  Folge,  o.  die  Kranke  atarb  nach 
el«ig«)  Tagen.  SttHttm,  Ptt  Utk«  Oracieai  bllduie  eines 
groaaen  Sack ,  der  aua  mebrereo  AUbeilungen  bestand 
tt,  mit  dem  Bauchfelle  feit  vertfvachsea  war.  Die  W  ände 
des  Sackes  waren  atelleoweiae  ^"  dick,  alleatbalbes 
fest  a.  lederartig.  Er  amachloss  GeachwQlste  von  ver- 
achiedener  Grösse  u.  Härte.  Die  einzelnen  Höhlen  en^ 
Mallen  eine  dicke,  eiweissähnl.  Flüssigkeit,  die  gMM 
innere  Fläche  des  Bauchfelles,  wie  auih  die  convexe 
der  Leber,  war  mit  kleineren  Geschwülsten  vvie  über- 
aäet.  Der  erste  Stich  des  Troicara  war  in  die  Uavpt« 
höhle,  der  2.  n.  3.  in  solche  Geschwülste  gedrangen.  — 
In  dem  andern  Falle  aiieaa  er  den  Troicar  i"  linka  u. 


zu 

fernen ,  um  über  die  Geschwülste  mehr  GewUaheti 
atoptte»  Ja  uaozen  noaaea  *k  Waacttniple  voU  mv»,  erlangen.  Nachdem  diese  durch  den  BaucbschniiI 
«Obel  rieb  der  Umfanc  dee  Leibet  alhiiiic  «enda-  tcbebcn  n.  7^  Maeaa  Waaaer  ebgefleeaea  wer,  aab 

durch  die  gemachte  Oeflausg  im  Bauchfelle  eine 
«aue,  fluciuirende  Geacbwaut,  io  die  man  sofort  « 
Tieicor  elnaenkte.    Sie  gab  ein  dicklichtee ,  <lui 
braunea  Floidum.  Man  erweiterte  den  Schnitt  im  Ba 
feile ,  spaltete  die  noch  nicht  auaammeogefmilene 
acbwulst  u.  nahm  ihr  vermittels  einer  ObortMM 
7|  Msass  Fluidum.  Die  Geschwulst  ward  herauageot 
Sie  hing  durch  einen  iiagersdicken  Stiel  mit  der  ** 
BUsaOMoeo  \  sie  wurdo  «fMkpirt ,  bestand  aua  eiMt 
Höhlen  oder  Zeilen  o.  wog  8^  Pfd.     Die   Pat.  , 
buld  nach  üer  Operation  an  Uaucblcil-  U-  Darineo' 
dttog.   Ausser  den  Spuren  dieser  Kntsöoduag  fano 
das  Bauchfell  stark  verdickt,  sehr  fest  n.  körnl 
Schnitte.    Auch  das  Nets  war  verdickt.   Auf  tleui 
■ölen  Uterus  lagen  brauiiachwarze ,  looo  neckoo. 
ganze  Perituna^lüberzug  das  Beckens  war  verdidgi 
achwarigrau;  das  rechte  Ovar,  mit  dem  Be«kci|j 
fiMbsen  (ven  der  G^chwulst  rechter  Seite  wird  |l 
gesagt).   —  In  dem  2.  Falle  hatte  der  Unterleib 
GesiftU  u.  den  Umfang ,  wie  im  6.  Monate  der  Scb| 
unterhalb  des  Nabele  eia,  worauf  4^  Maass  tbeils  dünner,   gerachaft.  ^  Mm»  fOhit«  eine  Geadiwalat  ,  die  «  ei, 
(beila  dirklichter,  suiziger,  el^vei•^nllnl.  FIÜKsi>;keit  ^uis-    linkrai  Regio  ioguioai.  entsprang,  in  gleicher  Riol 
floaa.    Dieae  war  so  dick ,  das«  sie  durch  das  iuiiui-r-    mit  dem  Nabel  nach  rechte  verlief  u.  aich  oidil|^ 
wibrondeKin-  a.  Ausbringen  itoer  floadt  entleert  wer-   bis  in  die  Lelalengegeiid  onCrooklo.    Aaff  4tr  W 
den  muaste.  Um  der  Wiederansammlong  von  Flüssi<;kcit^  J^^cito  ragte  aie  mm  meisten  hervor,  war  sehr  schal 
SU  begegnen,  wurde,  nach   Entfernung  der  TImu^- \>ha^^iK.  fühlte  aich  wie  ein  reifer  Fötus  an.  Maa 
Rtbro,  dn  kleines,  an  einem  Faden  befestigtet  «our-   i>irnMKo>d^  Uebel  ab  eine  Degeneration  dea  ^' 
donnet  bia  in  den  Sack  geführt  Nach  RHtfc^ng  dea«>  JJvar.,  oh»r>^hoe  £rfolg,  u.  acfariu  endlich  cur  Bi 
aelhen  flössen  t  OberUssen  voll  jaucheähti^^  riechender   pation.  ItectAwar  ein  Schnitt  oöthig,  der  von  2"  ^ 
Flüssigkeit  o.  die  folgenden  Tage  noch  biehi^gsp  f^ij  h^^g^NoUeU  bis  zur  Symphys.  ose.  p«ib.  dur«l 
Sifteverlust  ,  wie  auch  die  antiphloglst.  Behandlung,  Linea  aJha  dng.    An  dem  nun  idcbtbaren  Netz« 
welche  der,  nach  der  Function  eingetrVe<fe  entzühOT.'^mrkte JBan/euaserordentlicb  viele  mit  Blut  gctul. 
Zustand  erheischte ,  führten  ein  hekt.  Piet^^ /herbei,   auwc^ehnln  Gefaaae ,  ao  daas  es  ganz  blau  aoasab, 
Durch  reitende  Einspritzungen  In  den  schtaiffeiT  «1216  a^ükjftakut  dofcbwälate  von  der  Grösae  einer  B 
Hees  aich  die  profuse  Absonderung  nidit  bemmejrr^die—birlni  dir  ilnor Haaelnusa,  welche  weise,  theila^ 
iCrooke  starb,  o.  man  fand  in  ihrem  Leibe  einen  sehr   speckart%,  tbeila  weich,   gallertartig  waren,  f 
«raoaooSack,  derfaatdle  ganie  Höhle  auafftllte,  ohne  mit  «dcbo  OmlwMiMi,  wi«  ouch  Hydatidou  befmnde« 
den  benocbberten  Tbeilen,  auagonommen  mit  der  Stolle  M  der  Innern  Vkfflo  dee  Bauchfeilee.    Die  Hau) 
des  Bauchfelle«,  wo  die  Function ffemecht  worden,  ver-   schwulst  war  hart  u.  fest,  u.  in  der  Tiefe  allcnth' 
wachaon  ta  aein.  Kr  enthielt  duokelbranne,  Flüssigkeit  verwachien.  Bei  dieacr  .krankhaften  Beechaffenbeil 


«.  dtt  enCartato  Hnbe  (>eariom,  d.  b.  einii'fauatgrosse  Banabfellat  n»  Nateet  war  «ine  geflhrticbo  Blutu* 

C^schwulst,  dieeus  einzelnen,  mit  FlGaaigkeit  gefüllten  Ofwartea,  weshalb  die  Kzjtirpation  nicht  vorgeno 

AbthoUnnfan  beatand.  Der  gante  Socit  nebat  der  Gt-  tandem  die  Wunde  sogeBacht  worda.  8  Staads 

•cbmlal  war  an  dnea  Stiele  befestigt.  nuf  Tericbiod  Patlendn.  •  Sref ion.  Die  GeacbvruUtl 
'     <*\          r.                   1                  ^     .  ganzen  untern  Theil  des  Unterleibes  aus,  hatfl 

2)  JJte  ExtttrpaUun  degeuerirter  Ovarien  ist  mit  den  BaucbfeUo,  der  Blaae,  der  GebiraaUnr] 

iMtohift  mtillleh  «.  ffilr  dM  Meu  geiahrlich,  waa  Maüdnr*«  n.  baMan  Ovarien  iarfffrt 

mmh  Lisnrs  dcffegen  tng«.    Ba  tat  ItVla  «q-  ^'^^^        chaotische  Masse,   Beim  Durcbachneid« 

gewU.,  ob  nicht  d..  «a  «.ti^i^d.  kr«*.  "^j^^J^'^^rT^^SlSSi': 
Organ  so  innig  u.  fest  mit  benachbarten  Tlieilen  ' 
▼erwachsen  ist,  daas  es  nicht  getrennt  werrleu 
kann;  flueh  ist  man  mit  der  Diagnose  in  uudrer 
»Mldit  nie  gm»  gciwiafc  Vf.  thdlm  S  PMU« 
mit,  In  dhnen  er  dea  Bmolnnkl^ 
ilch  bewogen  fand« 

Bei  der  1.  Pnt,  olneai  Mideben  von  23  J.,  war  daa 
Alitfehbiftiiiii  ««rtrailidl.  blaa  Binblgang  ,u.  Haro- 
pl^ang  stockten;  der  Unterleib  war  enorm,  aber  gleirh- 
n&alg  ausgedehnt  n.  man  luhlto  aotaer  der  Fluctuatioo 
«ine  oder  iwei  Gesdiwflitte,  am  dentlfefaateif  IM»  In 
der  Mlltgegend. 


tigen  Masse  umgeben  war,  zsvischen  welcher 
harte,  weiaae  Streifen  atrahicnförmig  verliefen..  AeM 
Goaabwilai«,  wi«  uaBaachlMIo  n.  Nntae,  nmnaeii 
an  der  Wirbelsäule.  —  3)  Während  einein  \V 
fteber  bekam  ein  Midchen  von  23  J.  Keteutio 
•bna  wailer«  Veraniaasung.  Bald  nacb  Beaotti^i  ^ 
Fiebers  stellten  sich  Schmerzen  in  der  ÜDirrhaiM 
gend  ein  n.  ea  achien  aich  daaelbet  etae  Geacbv^  ul 
Cilden»  ditt  «an  Beokan  nlbBillff  aofwirln  tUee. 
Nabel  veratrich,  dann  ragte  er  thurmartiif  bmrroi 
daaa  dar  Unterleib  gans  die  Gestalt  einen  nchwan 
batffe.  Mn  Bshmarian  wnrden  heftiger 
a.  zu  der  Haroverlialtong  gesellte  sich  Verstopfuni 


>pfun^ 
lea  yvm 

lee.  1 

n  dt«  1 


Sie  erstreckte  sich  noch  oben  fast  bie 

an  die  falschen  Bippen ,  abwirts  bia  unter  den  Nabel,  iaasent  hartnäckig  warr  Dan  AllgemeiabefiAdea 

reicht«  nach  rechte  UnSber,  war  hart,  bawogBch  «.  n.  «H«  MenMmaUan  geregelt  Da  kein  «miisee 

schien  im  Wasser  zu  schwimmen.     Kine  zweite  Gc-  einige  Krieicbtemag  verschafTce,  wollte  man  die 

•cbwnlst  befand  aicb  in  der  Lebergegend,  erstreckte  bare  Geschwnlit  dnrch  die  Operation  w«Aii«j 

iidl  Ua  m  Hrhartiln«  i.  flbanchvitt  dit  Um  albt  Wihiaiid  In  das  BUMiog  dar  Waat»  LW?  4 

« 
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hldlt  fMiacliC  warde,  entstan^a  Zutkmgm 
Citeffaitomifcel«.  Mui  öflb«te  41«  Untarieib*- 
■MMclite  ai«  a.  fmmd  Mm  äfmr  «mer  G»- 
1  Die  Wvnd«  ward  «chncU  lugeaiacht,  die  ttfir- 
iZafiUe  bald  bcMittgt,  n.  PaC  war  tmi  ihran 

■  ■.  voa  dar  Haravarhalcaag  befraiaft.  Viar 
I  hA  Veraarbuag  dar  Woo£i  kabfltaa  l»aid« 
■iai  nröcfe ,  Ut^a  wibraad  a.  Badi  Amm  wth 
fiMca  WecbMlAebcr  u.  wurden  aadlich  durch 
b,  imk  dia  JBadackooccH  daa  Uatarlciba  gaso- 
M  db  Thal.  aHalaawtt  iUedilia.  ganit» 
Miw mgm,  MLAI.  Jl.  1.  1888.)  (f^^) 

GackicAtt  sinst  ÜdUieh  gtwordtHm 
vttnucht  des  linken  EUratockea  von  *el- 
Umfange  bei  einer  47  allen  Frau,  nebst 
w^aungi  beob.  vou  Z'r.  Toggeobur^ 
iicflbsr.  « 

■  &  hatte  io  IhfM  «mIm  Klntajakm«  ait 

->  i'rr  ni^tär!.  Blattern  ,  t^elche  tebr  g&aatig  TCT- 
um  bcMHHlarea  Kindarkraakbcitaa  su  Aberata^ 
Kvn  7.  J.  bafcui  aie  aHnaa  Vxleaeiamdilag, 
$!(t(^f*tU  gctartirr  veritef,  m  daM  sie  in  «len 
(«dMB  aichbar ,  wo  sie  nacb  daa  Ziamer  häteo 
iä  aach  taaht  «ralil  bafaod.  Nacb  dam  ar- 
r!"!''  aber  worda  lie  von  heftigem  Fii  bf^r  be- 
KNVif  ilie  Baiaa  u.  dann  der  Uoterieib  aa- 
I.  Uier?aa  f enaa  «ia  swar  aa«b  OMhrerao 
,  iber  tie  behielt  von  jeaer  Z«it  an  zwiachea 
td  I.  äcboMtbeioa  aioa  Art  Gaacbwulft|  weicbe 
Mdicfc  Dawcbriabeo,  SMalMenhaft,  liaMUdi 
flittisch  »nrufühlen ,  äaMeri'tch  aber  Dur  aa 
no^efl  Autdeiioung  de«  Uoiarleiba  zu  erkeanea 
iacr  UoMtaad  warda  iadeaaan  von  dem  4rate 
i\t  irn  Kitern  des  Middiens  übprsehcn.  Lftz- 
üuü  iiena ,  arfreat«  aicb  ateU  nogcalörtcr 
eit,  u.  ibfa  ftfarif«  Baleihtbak  aM«h«a  4mä  bal> 
iut  die  I^Q^saiB  zaoi^mende  Ausdebnaag  daa 
Immcbt  beaoeder»  aaffiei.  la  ibfetii  17.  J.  er- 
^  Maaaca  ToOkoaMB  rafifaaSaaig ,  kabrtaa 

«UelniBti^  wiedrr  ,  u.  ccigten  nifht  dpn  min- 
lolilidieo  tiuiüuAs  auf  die  Geachwulst.  VVcun 
i4tl  Wobibafindei)  ujiunterbrechea  fortdauert« 
*eriM  durch  keinerlei  Bescbwerf!?n  an  das,  in 
t  ickleicbeade,  Uebel  erinaert  wurde,  m  konnte 
lii  von  Jabr  sa  Jahr  »anebaaada  Anadchoung 
M  airiit  cleichgfiltig''bletbFn ;  allein  wus  sie  als 
tecbui  ite««,  Veraohwie£  sie  jeUl  aus  juu^- 
K  Scha^ti^ait.  Im  Uebrigaa  blieb  akh  di« 
ifcl,  ihre  gleichniä««ipe  Ztinahme  abpcrrclmet, 
^■A;  sie  war  stels  üarL,  i^espsmit,  elasUscb, 
•  ahaieRlos,  aogar  bei  atarkan  Dracka  weder 
Mh  erbibeoere  Stellen  darbietend,  «.  die  Haut- 
ikr  ihr  waren  uicht  ist  xuiiiüealeu  verändert. 
I  27.  J.  areigacta  akh  «ia  baaondws  merkwür- 
lÄiad,  welcher  ihr  stets  in  lebhafter  Kriime- 
<^  Sie  aabiD  nanl.  wegen  Uopäisiichkeit  ein 
a.  aachdem  dieaea  aiehnaala  Brbrachen 
I  «Mfta  plötxlich ,  wifarend  sie  8()f  dem  Ab- 
■t  <ina  aaarae  Batleerung  voa  w&ssriger  Klus- 
udi  untcfl ,  ao  daas  aa«  einer  Obnatacbt  nahe 
%  4ieie  KatleeniBg  durch  das  Rectum  oder  die 
dMI  taad,  kopale  nicht  mit  Gewissbeit  auage- 
«trdcfl;  aber  daaaea  erianerte  aicfa  die  Kraaka 
diah,  daas  dar  Unterleib  gleich  darauf  weich 
^  ^Oeachwalat  deaaelben  voUkomaiea  ver- 
Auch  dieaea  Braigataa  verschwieg  aia  giai> 
tfictd  die  Geachwalat  alch  aach  «iniger  Zeit 
^  ceifte  e.  jntat  raacbar  ala  früher  saaahai. 
'  <>rhdratheie  aia  aich,  a.  da  vorher  Nieaiaad 
j;^«ttl>ck  ihraa  CJolerieibea  kannte,  ae  wurde 
HHlande  Aaadahaong,  welche  ana  nieht  mehr 
!«i  «werden  kennu,  (ur  Üchwangaraehaffc  gdMit> 
«a«itifi|CB|di»AMi  <aibat  «iafch  glaihta,  ja- 


dem  ihr«  Meastraatioa  regelaiindg  fartdanerle.  Ala  nan 
aber  kdae  Geburt  statt  üaad,  warda  endlich  diallafce»- 

zciigung  HÜgeaiein,  dass  hier  elit  beitondercr  krankhafter 
Zuataad  obwaltaa  aukiaa.  Aber  erat  nach  eii^^  Jalk- 
ren ,  ala  dia  Aaade^ng  dca  Laibe«  immw  hatricht- 
lieber  wurde,  verlangt«;  die  Frau  ärztJ.  Rath  u.  Hülle. 
Jhr  dasaligar  Hausarzt  erklärt«  sich  fiber  daa  Wcaan 
4aa  Uahala  aicht  genau,  mecbto  Indeaaea  aa'Waaaar- 

aucbi  gedacht  iialx n  ,  tlocli  waren  (He  uriiitrpihendcu 
Mittel  «baa  allen  Urfolg  gcbiieben.  Mittlerweile  wurde 
4mr  UaCertdb  ianaer  grösaer  m.  daa  Aaa«h«  dar  Fnm 

iromur  muiiBtrösi^r,  6u  liass  sie,  viiii  des  all^emcim.'n  Auf- 
aebcoa  willen,  nicht  aiebr  auazugehmi  wagte,  obgleich 
Ihr  allgaMlnea  HeAad«»  iraer  aebr  <;iit  war.  Wata« 

dif  l?e-ii<  lidfTenlieit  (l<;.s  nuMi.^trüseii  IjiiI<tI<  ihcs  selfiNt  BO- 

belangi,  a«  verhielt  sich  derselbe  dacualst  ala  Ih,  T. 
di«  Fat.  «an  «rata»  Mala  geaa«  aalarsacht«,  aal  M- 

^iiide  NVeise.  Unmittelbar  unterhalb  cte«  Rriigtlieiiis  u. 
der  aach  «bea  aaaainisciMBeachobeoao  kanten  Hippen 
ftiff  ^  AttiddHnniff  d««  OnlarlrilM«  aa,  «atwidc«!!« 

sich  nach  vorn  u.  zu  bciiicn  Seiten  iooit  r  xunehraend 
ja  «oichea  Grade,  daaa  dia  uageheare  Masse  bei« 
Slabea  d«r  Ftm  dairaii  ilwa  «iMM  Schwere  bia  «bar 


die  Kniee  hioabrcichte ,  auf  der  vordem  Fläche  der 
Schenkel  auflag  n.  au  beiden  fieiten  über  lettter«  «o- 
imU ,  ab  da«B«cfc«B  wdt  Unaaaragt«.  B«la  Sttta«» 
weiches  ihr  aur  aiit  atark  zoruckcelei^trm  Oberleibe  a. 
weit  aasvcapreitatcn  Schenkeln  möglich  war,  ragte  der 
bia  zam  Zerplatzen  ausgedebate,  aackfiraige  Unterleib, 
beiderseits  auf  den  ObirvcbeDkein  rohead ,  eine  balbe 
Bile  weit  über  die  Kaiae  hervor  u.  aenkt«  «ich  zwiscbea 
letaHNa  bia  in  die  Mkto  der  Waden  haaab,  so  daaa  dar 
Leib  von  seiner  au^serstcii  Hcrvorragang  aa  bia  aoB 
Schaaibogeo  eine  mehr  als  eüeiilanga  Fliehe  UMnittalr 
har  dem  Boden  aukehrte,  an  deren  tiefaceai  Pankta, 
in  der  Nähe  der  Waden  ,  der  Nabel  sich  befnnd,  kaum 
erkeaabar  als  eine  dicke ,  wulstige  Erbabeübeit.  Der 
Umfisag  daa  Leibea,  weicher  im  Sitzen  am  besten  ge- 
messen werden  konate  ,  betrng  in  seiner  tjrofsten  Peri- 
pherie 3  l£UeB  u.  4  Zoll.  Er  war  uacb  aileu  Uicbtun' 
gen  ^tMbttmig  aoagedehnt,  «elgte  aifigmida  badaadaw 

Hcrvcirr8gtin<;cn  ,  ffibltn  sich  übei^ali  panz  pr^U  an  ,  a. 

f;ab  auch  an  allen  Punkten  ohne  Ausnahme  die  deut^ 
icbate  Plootaatioa  su  crkeaaen.  Ia  8«la«r  jKancen  Ober^ 
flärhe  lieas  sich  darch  die  harfceflpstmtc  Bxachbaat 
nicht  das  Mindeat«  «nidecken,  was  auf  eine  tiefer  lie- 
gende Degeaaraliaa  «toaa  fiängewcides  hatu  schlieaaMi 
lassen;  auch  vemrsaebte  starker  Dniek  nirgend»  Sdaaent, 
wie  denn  die  Frau  überhaupt  zu  keiner  Zeit  irgead 


KU 


krankhaft!»,  ein  innerea  «rgaa.  Leiden  verratheade  Kta- 
pfindonprn  oder  8chrtier7^n  gehabt  hatte.  Die  UntaV« 
leibsdecken  seibst  waren  übfral)  sehr  gespannt  tt.  derb 
aaanfDhtea.  aaf  der  vardem  o.  obern  blädia  waren  die- 
selben weiss,  auf  der  den  Schenkeln  zugekehrten  äaa- 
sern  Fläche  aber  acbmutzigbrauu  u.  üdcmaiSa.  Ober- 
flächliche, aehr  erweiterte  Venen  dnrchaogen  in  maaT* 
ni^faltipen  Richtnn^en  die  Baochdeckca,  n.  Bwar  be- 
aierkeii8v«erih  in  tiefen  Furchen«  weicbe  in  der  apedc- 
artig«a  Haat  wie  eiogegrabea  warea,  durch  acharfe 
Rinder  sieh  markirten  u.  bei  gröaaereren  Vea«aaw«li- 
gen  so  tief  lagen ,  dass  man  aebr  beqaen  «ine  kMaa 
Fingerapitsa  in  dieaelbe  legen  u.  die  ganse  Länge  der 
Furche  dnrait  verfolgen  konnte.  —  In  Besiebudg  auf 
da«  aiJgcjueine  liefiadea  u.  die  übrige  Körperbeaehaf- 
CeDbeit  der  Frau,  so  seigten  sich  «dieae  durdinns  re- 
gelmässig, mit  Aneaahme  einea  geringea  Oedeme  der 
Füsae.  Sie  war  von  mittlerer  Grösse,  atffuMltoaf  C«»- 
atitation,  «twaa  blaaaem  Aasaehn  u.  we»iA  aorb  nirht 
lett ,  doch  wohl  genährt.  Sie  litt  an  keinec  «afüülendea 
krankhaften  Diapoaition ,  atamnte  voa  gutM^an  Bitars 
ab,  n.  cShIte  6  Geachwiater,  worunter  4  Schwestern, 
welche  alle  ^eaunde  u.  glücklich«  Mütter  «iad.  Daa 
Athemhelea  ging  ganz  frei  voa  Btatton ,  vtd  «war  w«> 
der  voa  Bngaein  noch  Husten  unterbrochen,  su  d  is* 
4ia  FiM  mU  Lakbrij^aU  Trappaa  «teigaa  konnte. 
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IV. 


Eb«i«o  gfngen  die  Verrlehtan^en  des  Hmeu  n.  der 
GeflMe  ganz  regelnma^ig  vor  sieb,  o.  selbst  im  Liegen 
empfand  sie  weder  vermehrtes  Herzklopfen,  noch  an- 
derweitige PuUationeo.  I>ie  Verdauung  war  im  Ganzen 
sehr  gut,  mit  Ansaahme  Ton  g.^lli;;en  Anhaafuogen, 
w<*lche  bis  dalim  die  einzige  Un^iLiäslichkeit  ausmachten, 
wurnn  sie  von  Zeit  za  Zeit  Ii  i.  Ausjerden  balle  sie 
rcgelmäMigen  Appetit  e.  8luhl';a[ig,  bo  wte  stell  toeli 
Ab-  u.  Aussoiidt  rung  de»  Urins  in  beater  Ordnung  be- 
fand, i^ie  Menstruation  war  seit  ihrem  erstca  firscIieMea 
iosaent  regefmistig,  ziemlieh-  relehlidi  o.,  was  nodi 
bc8üiiiJcrc  Kl '.V  ibnnng  verdi^^^nt:  f.i  zel^tp  sich  während 
der  ganzen  Khe  nie  die  mindeste  Öpor  von  Conccption. 
Per  Sehtaf  wtr  sehr  gat  «.  erqvlekend,  ebne  ingst- 
Hche  Träume.  Wclf-r  dit-  Lüfzc  dr«  Körpers ,  noch  an- 
dere Umstände  schienen  irgend  einen  Uinfltus  auf  dea 
Leib  SV  heben,  eendera  dwier  blieb  mdi  stete  gleleb; 
Husten,  Niesen,  Erbrechen  uhuc  die  t.'rri[i^'>te 

Blühe  vor  sich;  ebenso  wenig  empfand  die  Krau  bei 
^winderter  fjege  «der  Stellung  jemele  eStt  GeiBbI  von 
Srhwipjicrn  im  Leibe.  Es  machte  einen  höchst  son- 
derbaren Eindruck ,  wenn  man  diese  unförmliehe  Figur, 
iHsie  «nfebenre  Benebmsee,  an  «elcher  Kopf  n.  Ex* 
treiuitäten  gleichsnm  mir  nU  kleine  Anhängsel  prscliic- 
Ben,  sieb  mit  Leichtigkeit  bew^ea,  selbst  Treppen 
ani'  o.  nbeteigen  aab,  als  ebihrLdb  nidit  graeser 
als  jeder  andre  wire.  —  Dem  Krf^^olin'iKi  d^r  so  eben 
mitgetheiltee  Uatersoebong,  so  wie  einer  genauen  Prü- 
fang  aller  Uastinde  an  Felge,  hielt  Vf.  dia  Knnkb. 
für  nichts  Andres  ,  als  für  eine  STcIcwasRcrsucht.  Ob 
aber  des  Eierstocks  oder  Uauchleils  l  wagte  er  nicht  zu 
beetbamen.  Die  Frau  war  aber  so  entschieden  gegen 
diese  Ansicht,  dass  «;[>ätcr!iin  nicht  pinmal  mehr  das  Cle- 
apräch  «ut  diesen  Gegenstaivd  gebracht  werden  durfte, 
a.  die  Sadie  beim  Alten  blieb.  —  Gegen  Ende  August 
1831  werde  das  bisherige  Wohlbpfindpn  der  Fr  ui  7<im 
ersten  Male  auf  längere  Zeit  gestört.  i)ie  udematö^en 
Anschwellungen  des  Unterschenteb  enalchteB  nämlich 
plötzlich  einen  Ungeheuern  Umfang,  u.  unter  allgcinei- 
nen  Fieberbawegungen  «.  dMi  heftigsten  Schmerzen 
bildete  sich  zuerst  auf  dem  rechten,  dann  anf  dem  lin- 
ken Beine  ein  Erj^ipflas  oedf*m;ito8Uin  aus,  welches  in 
wenigen  Tagen  in  ''im-  Geschwürfläche  sich  verwan- 
detta,  dla  aamentl.  <i(  n  linken  Unterschenkel  in  seiaea 
ganzen  monströsen  Lnifanpe  bedeckte,  ^nffinglich  un- 
gemein viel  Wasser  absonderte,  später  aber  in  Eiterung 
flbergiog  e.  erst  nach  einem  halben  Jahre  vollkommen 
wieder  heilte.  OS"l<^irh  Pat,  in  dieser  langen  Zeit  fast 
immer  das  Bett  huien  musste  u. ,  mit  nur  sehr  kurzmt 
Unlerbcnehnafen,  von  den  emp6iidiichstea  Sebaenen 
fe(|ailt  wuCde,  so  erhielt  sie  doch  vulikommen  ihre 
vorige  Gesundheit  wieder,  n.  auch  die  Beine  kehrten 
wieder  zum  natürl.  Umfange  zurück.  Dieses  Wohlsein 
.dauerte  jedoch  nur  bis  Mitte  des  Sommers  1832.  zu 
Welcher  Zeit  an  der  vordem  u.  untern  Fliehe  des  Un- 
terleibes einzelne  Venen  sich  stark  eotsAndeten  o.  äus- 
•erst  schmerzhaft  wurden.  Die  an  dieser  Stelle  schon 
klage  5dematds  gewesene  Haut  fing  an  zu  ulceriren,  u. 
in  kurzer  Zeit  bildete  sich  eine  handgrosse «  ti^  Ge- 
eohwürflache,  mit  stark  entzündeten  Randern,  voll  stin- 
kenden Eiters  u.  schwarzen ,  abgestorbenen  Zellge- 
webes, Ruthlaofröthe  u.  KntzQndung  pflanzten  sich  von 
da  noch  auf  die  benachbarten  Venen  fort,  hielten  sich 
aber  so  gena«  an  deren  Verlauf,  dass  erstere  auf  der 
weissen  Haut  wie  rotha  Strahlen  erschienen.  Die  ent^ 
Kündeten  Venen  aowohi,  als  das  Geschwür  raubten  der 
Kranken  Jede  Robe  n.  Schlaf,  so  dass  sie  zusehends 
abniHgerte.    Die  Verdauung;  wurde  gestört,  der  Puls 

Keizt,  aber  Athen  a.  Menses  blieben  regelmässig, 
e  Messung,  welche  Vf.  zu  dieser  Zeit  mit  dem  Un> 
ti^rl-^^ihe  vornahm,  zeigte  in  seiner  grössten  Peripherie 
7  Fuss  1  ZoU  Pariser  Uaass.  Dieser  Zaatand  blieb  sich 
wnm  fingere  Zelt  im  Wesentlichen  gleich.  Dabei  behielt 
die  Frau  ihren  heitern  Humor  u.  eine  ziemliche  Leich- 
tigkeit in  den  fieweguagen.  Mit!«  Saptbr.  inderUwcb 


aber  mit  einem  Male  die  Scene ,  n.  et  trat  von  j< 
bis  zum  Tode  der  Frau  ein  qual-  u.  jammerTolil 
stand  derselben  ein ,  welcher  das  Furchtbarste  i 
vereinigte,  indem  hier  zu  dem  an  u.  für  sich 
schmerzhaften  Krankenlager ,  in  Folge  der  Torhai 
Monstrosität  a.  Schwerfälligkeit  des  Körpers,  Best 
den  tratm,  welche  bei  tausend  anderen  Kranken 
vorkommen.  Ausser  dem  schon  erwähnten  Gejc 
am  Unterleibe  bildete  sich  nämlich  an  der  linken 
deaselben  mn  DeeaUtua  von  aehr  gvetsam  Ua 
welc^  rieh  bald  in  ein  ariir  ftnWgea  Gasehwti 
wandelte.  Die  natürl.  Verrichtungen  gingen  zwar 
noch  ongestörl  vor  sich;  hingegea  erschöpften  di 
•ebttdl  fberhand  nehmende  Ginissfieher,  die  folti 
Schmerzen  u.  der  ülirige  mühselige  Zustand  di«  1 
der  Leidenden  in  wenigen  Tagen  so,  dass  sie  sii^ 
nicht  eine  Linie  breit  Im  Bette  bewegen  lenate, 
wichf  n  rmfang  des  Untcrlrilj^  hjtten  jrtzt  beide 
schenke!  dergestalt  aus  einander  gedrängt,  dasi  d 
nahe  in  einem  rechten  Winkel  vom  Labe  abgis^ 
Pat.  genothigt  war,  dtcsellM  ti  zu  !)ci<lr[\  Se'tcn.  i 
halb  der  Bettstelle ,  durch  öchemel  unierstQuca  s 
aen.  Unter  eoldien  Verhlltniseen  adblu^  Vf.,  «mni 

lidi  mir  &h  letzte  Nothhülfe,  die   tlie]lv\e;5e  Kiitl« 

der  im  Unterleibe  enthaltenen  Flüssigkeit  vor.i 
Kranke  war  an  Alleai  bereit «.  iMite  nur  em  Brd 

Der  Wichtigkeit  u.  Sekcnh-  it  des  V  alles  wrncn  .'ij 
T.  seine  Collegen  vorher  zu  Rathe ,  welche  tom 
HhuMA  der  NothwondigkVlr  der  i>«a«llee ,  ab  ^ 
allmälig  vorzunehmenden  Kntleerung  der  V\üiA\ 
mit  ihm  Gbereinatimmtcn.  Am  17.  Sept.  wurde  dis 
vorgenommen.  Naich  Dorchboluranf  dsr  Hsra 
stic»^  der  TroirBr  erst  niif  «'ine  derbe,  7tcmlid«8 
derstaod  leistende  Haut,  nach  deren  Eröffaaogli 
eine  trAbe,  dunkle,  klebrige,  fiwt  gerasUsss  ■ 
Fettatipen  sich  bedeckend.-  FlüssTpkeit  hervoritf 
die  ihrer  äussern  Bescbattenhcit  nach  am  meiitcn  | 
lichkeit  mit  braaner  Fleischbröbe  besass.  Du  Hi 
gelassen?  betrnp  lOJ  Pfd.  hüru  Gewicht.  Ple  n) 
nero  Zäpfchen  versehene  Canüie  wurde  mitHeflpäi 
an  den  Leib  befestigt.  Von  jetzt  nn  wurde  iif}** 
zu  dem  Tode  der  Kranken ,  welcher  schon  nach  4 1 
erfolgte,  eine  rechliche  Portion  Flüssigkeit  eutl 
welche,  adt  der  aiMca  saaammen,  3411  Pfd- 
Ohne  von  der  Punction  auch  nur  die  mindrtiteEn 
terung  ra  haben,  wurde  die  Kranke  vieimebr  todJ 
zti  Tage  schlimmer.  Bald  nach  der  Operatioe^ 
Bkel,  Würgen,  Erbrechen,  Bangißkeit  n.  #th»e^ 
ter  Druck  in  der  Magengegeod  ein ,  welche  }£r« ' 
gen  tigiich  zunahmen ,  woranf  alt  immer  rascbi 
nähme  der  Kräfte  Delirien,  grosse  Hitze,  D( 
schleunigtes  Athnci)  u.  am  si.  Septbr.  der  Tod 
Die  grössteo  Schmerzen,  worüber  die  Kranke 
letzten  Tapcn  kla<^te  ,  halten  ihren  Sitz  in  den  Pfj 
dien,  woselbst  balti  nach  der  ersten  Entleerung,  *< 
der  Leib  von  unten  her  sich  ein  wenig  senkte, 
tympanit.  Anftreibung  des  QH^rgrimrodarins  sieh  9 
welcher  aümülig  dergesiHil  eich  aofblähte,  dsfi« 
eine  aufgeblasene  Wurst  zu  sehen  u.  zu  fühlen 
Das  Abzapfen  drs  Wnssers  hatte  übrigens  in 
a.  Ausdehnung  des  Leibes  keine  wesentliche  Vcl 
rung  bewirkt;  die  Flüssigkeit  war  stets  von  ^« 
Beschaffenheit,  jedoch  in  den  letzten  Tagen  »«»' 
Tode  bedeutend  beisser.    Eine  merkwördige  KrfsD 


waren  die  mannigfaltigen,  hSchst  sooderharfn  i 
die  nach  Am  ersten  Kntleerongen  na  ^"^"i^l 
hören  liesaen ,  u.  zvvar  so  bell  u.  vemrlwdw*»! 
man  glaubte,  ans  der  Tiefe  einer  stillen  F(l«?rott« 
Tropfen,  Rieseln  n.  Rauschen  von  Wasser  er(»»<J 
wiederhallen  zu  hören.  —  Die  Section  gesi^D  ^ 
nach  dem  Tode  in  Anwesenheit  mehrerer  kenlt-, 
der  Bauchhöhle  selbst  war  kein  Waaaer;  di«  ^^[f.. 
sich  von  natürl.  Beschaffenheit,  etvrai  klein. 
Pankreaa  nach  hinten  u.  oben  gedrückt,  J 
letitena  an  aaiaam  Kopfe  aataikMiet,  mürbe  o.  ueu^ 
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IV.  GynikologU  md  PMUrtilk. 


rsh-  ^  I>iiodeaoai  war  vom  Pylorot  an  «beafoOt 
^1«^,  der  äbrige  Dönodarm  dagegen,  ao  weit  er 
^^km  Sacke  verfolgt  werden  konnte ,  gesond ;  die 
Textor  regelmässig,  aber  klein. 


oKenaciit,  alle  swischen  diesen  a.  dem  Sacke 
ii<!i(n  Adbüionen  getrennt,  o.  das  über  letzteren 
fettete ,  an  sicb  regelmässig  beschaffene  Bauchfell 
es  »l>gd«st  waren  u.  man  sich  überzeugt  hatte, 
Wassenocht  weder  mit  dem  BaacbfelTe,  noch 
lio  der  UnterieibsfaShle  gelegenen  Qrgane  an- 


68.    Beobachtung  eines  Hydrtfm  eyttieut^; 

von  JJr.  F.  A.  Sasse  zu  Rijp. 

Vf.  wurde  vor  einigen  Jahren  cv  eiser  Fran  ger«» 
tiuinb  auo  cie  Baocheingewetde,  so  gut  es  sich  thon  fen ,  die  schon  lange  von  mehreren  Aerttcn  nach  eina»> 

der  behandelt  worden  war.  Er  fand  eine  sehr  abge- 
magerte Kranke  von  eiKchen  30  J.,  die  laut  über  heftigeo 
schneidenden  u.  stechenden  Schmerz  in  dem  sehr  ang^ 
sch wollenen  Unterleibe  khi<;te.  Beim  Betasten  des  letz- 
tem gaben  sieb  wenigstens  fünf  deOtlich  fühlbare,  bis 
„    „  „  DBter  die  folscfaen  Rippen  sich  erstreckende  Hervorra- 

tosimeobiag ,  blieb  kein  Zweifel  mehr  übrig,  gungen  zu  erkennen.  J>er  Fall  hltln  gm  das  Ansehn 
7(i«r  Broiknuigsberd  des  Parasiten  in  der  Becken-  eines  Hydrops  peritonaei  saccatus ,  v.  wiewohl  der  Vf. 
tt  lu  wcbeo  seL  J>aa  mffkwilrdife  Gebilde  lag  nicht  auf  radicale  Heilang  rechnete ,  glaubte  er  doch 
j^ird  T»r  dcai  Bilden  da ,  Miner  Gestalt  nach  voll-  durch  Anzapfen  der  grössten  u.  scbmenbaftesten  unter 
ecfn  ki'elfonDig ,  mit  setnea  Mittelpnnkte  auf  dem  den  erwähnten  Erhabenheiten  Milderung  des  peinlichen 
cktn  mbesd,  den  Körper  von  flchwerdtknorpel  an  Zustandes  herbeiführen  zu  können.  Da  die  Föase  nicht 
I M  den Kaieen  völlig  bedeckend,  5  Fuss  7  Zoll  Im  geschwollen  waren,  die  Menstruation  noch  aiemllch  r»> 
0ia«e  nettcod.  Es  bot  dieser  aichtige  organ.  Glo;-  gelmässig  im  Gange  war,  hoffte  er  wenigstens  palliative 
1^  TtaMickr  Aesdduiung,  gliesend  weis«  vod  Farbe,  Hülfe  zu  bringen.  Er  schlug  also  die  Paracentese  vor, 
tMtihws,  vom  Beckengrunde  aus  über  die  ganze  welche  auch  nofenommen  wurde.  Die  Kluctuation,  die 
ilkk  baoaiartig  sich  verbreitenden  Blutgefässen  das  Anschlagen  mit  dem  Finger  u.  der  Hand  an  jeder 
ptogea,  deren  mannigfaltige  Verzweigungen  u.  Netze  der  Hervorragungen  zu  erkennen  gab ,  liest  nvf  einen 
«k  ikn  lebhafte  Rdthe  die  schönsten  Zeichnnogeo  Inhalt  flOiiiger  Lymphe  schliessen ,  n.  man  konnte  hof- 
^(i>,cisefl  Bierkwürdigen  Anblick  dar.  Dafür  die  fen,  diesen  Inhalt  nach  u.  nach  aus  allen  zu  ^entleeren. 
■iua(  des  Sackes  nichts  mehr  zu  befürchten  stand.  Bei  deih  Einführen  des  Troicars  aber  kam  statt  der 
birde  d«rch  die  noch  liegende,  bisher  gut  ver-  erwarteten  L^B^hn  Bilt;  der  N f.  ÜCM  ea  jeiloch,  aeine 
A(  Ctanle  die  Flüssigkeit  desselben,  deren- Be-  Ueberraschang  verbergend,  fliessen  o.  erat  nach  Ab- 
i&ibeit  lieh  bis  auf  den  letzten  Tropfen  gleich  gang  von  10— I2üuz.,  als  eine  Ohnmacht  drohte,  die 
ll^  feLe&ds  entleert.    Der  Balg  oder  die  Blase  hatte   Oeffnong  acMiessen.    Der  Schmerz  war  gewieben ,  o. 

!fi<ii(r,  denn  das  Wasser  floss  völlig  durch  die  die  Frau  befand  sich  auch  am  folgenden  Tage ,  awar 
(lOcffsesg  aas.  Mit  der  letzten  Portion  kamen  etwas*  abgemattet,  aber  wohl.  Vf.  hatte  mehrmals  hei 
di^c  häutige,  gelbbraune  Körperchen  zum  Vor-  Bruchoperationen,  wenn  er  den  Bruchsack  öffnete,  sol- 
m  TM  runder,  platter  Form,  von  etlichen  Linien  che  blutige  Flü5ti^keit  vorgefunden,  die  er  der  Uef- 
$m»tT  a.  auf  der  einen  Seite  mit  einem  schwer-  tigkeit  der  Entzüi.dung  zuschrieb;  u.  so  erwartete  er  von 
^bciea  versehen.  Dia  ganze  Masse  der  In  der  «iner  eingreifendem  Behandlung  in  vorliegendea  Felln 
II  fstbsltcflen  Flüssigkeit  vvog  162  Pfund.  Rechnet   nichts  Gutes.    Er  empfahl  deshalb  dem  Chirurgen,  der 

die  Frau  weiter  behandeln  sollte,  äusserlicb  blos  Ung. 
neap.  u.  Bxtr.  digit.  einzureiben,  innerlich  aber  gelinon 
abführende  u.  urintreibendc  Mittel  anzuwenden.  — 
Nach  2  Jahren  wurde  er  zu  derselben  Kranken  wieder- 
um gerufen  ,  um  gegen  denselben  Zostand ,  wie  ebcS 
beschrieben,  seinen  Hath  zu  geben.  Binreibangen  von 
pm  Abiapfen  des  Wassers  ganz  unzaginglich  ge-  Oel,  innerlich  Hydrßgoga  schienen  günstig  zu  ifirken; 
k,  kooote  nun  ohne  Mühe  untersucht  werden,  n.  die  Unterleibsanschwellung  ward  wanfger  echmerzhaft, 
^gtJajigte  bald  zu  der  eigentlichen  Wurzel  dieser   u.  bei  jeder  Menstruation  ging  eine  groase  Quantttii 

t^fktu.  Dieselbe  ging  näml.  vom  linken  brei-  dicken  Schieimes  mit  ab.  Jetzt  erst  vernahm  der  Vf^ 
itcrbasde  aw,  dtanrch  welches  sie  mit  dem  Ute-  bei  genauer  Nachfrage  nach  dem  Ursprünge  der  Krankb., " 
lg,  n.  erhielt  Nahrung  u.  Wachsthum  dass  ale  sich  nach  einer  schweren  Niederkunft  entwik^ 
aus  den  Zweigen  der  Art.  spermatica  kelt  habe,  wobei  die  Nachgeburt  von  der  Hebamme 
«ddis  oaterbalb  jenes  Bandes,  da,  wo  sonst  sehr  gewaltsam  gelöst  worden  sei.  Non  -schien  wohl 
■•  sisrii  sitzt,  in  dicken  Geßssbündeln  sich  klar  zu  sein,  dnss  ein  Entsündongszustand  in  den  G»- 
knriihafte  Gebilde  fortsetzte  u.  dasselbe  in  nltalien  vorbanden  sei ,  der  bei  jeder  Menstraatioo  ex* 
ifiidMnfen  darcbno0.  Vom  linken  Eierstocke  war  acerbiftin;  dach  war  dadurch  für  die  Behandlung  we- 
ll £por  vorbanden ,  u.  die  Tuba  Fallopii  dieser  nig  gewonnen.  Statt  der  bisher  gebrauchten  Hydra- 
^ SV  ia  einer,  am  Grunde  des  Sackes  sich  biiteia-  goga  erhielt  die  Kranke  jetzt,  wenn  Schmarl  u.  An- 
b,  fibrösea  Aasbraitnag  zu  erkennen.  DerUterna  Schwellung  des  Unterleibes  wieder  zunahmen,  \  Gr. 
Iwar  kleia,  aber  gesund;  das  rechte Orariom  mit  Tartar.  eiset,  pro  dosi  in  einer  Mandelemalslon ,  wel- 
b  Lifiaenten  in  beater  Ordnung.    Die  Urmblase    cfaes  Mittel  dem  V  f.  bei  Pleuritis  n.  bei  den  Coagestio- 

nen  nach  den  Genitalien,  wovon  jmiga  Midcbcn  bd 
Bntwickelung  der  Pubertät  befallen  werden,  aebr  gute 
Dienste  geleistet  hatte.  Ks  erfolgte  ein  krit.  Sediment 
in  dem  Urine  ,  dann  Remission  in*  den  Krankheitszn- 
stande, bis  die  folgende  Menstruationsperiode  die  Wie» 

  „       ^  derholung  det  Mittels  nöthig   machte.    Die  Kranke 

^^<uiid  D.  tich  nur  durch  seine  immense  Grösse  glanbte  bei  jeder  neuen  Exacerbation  n  aterbaa  nod 
P^sete.  Ob  schon  ähnliche,  oder  noch  grössere  bat  den  Vf.  ,  doch  dann  die  Section  zu  machen,  na 
IM  «iad,  wagt  Vf.  nicht  zu  entscheiden.    Immer-   den  Grund  der  räthselhaften  Krankli.  zu  erforschen. 


Im  du  schon  vor  dem  Tode  entleerte  Quantum 
kto  kielt  der  Sack  unmittelbar  vor  der  Pnnction 
[ffd.  birg.  Gewicht.'  Dieser  bestand  ans  einer 
pn  glekbsrtigen,  glänzend  weissen,  ziemlich  dik- 
«idiai^Haat,  welche  inwendig  eine  seröse  Au s- 
!■(  ra  haben  schien.    Die  Beckenhöhlp,  welche 


1.  niannengezogen ,  Colon  descend.  u.  Rectum 
^«ig.  Die  Gefäss«  des  Unterleibes  u.  Beckens 
nibslae  alle  krankhafte  Veränderung.  Aus  der 
»1  «gib  sich  somit  unzweideutig,  dass  diese 
piidip  Krankh.  nichts  Andres  als  ein  Hydrops 
Ivir.  welcher  ohne  alle  anderweitige  Degenera- 


{«bört,  nacb 


vnrllagcnder  Fall  schon  darM  Endlich  erfolgte  auch  der  Tod  ,  u.  die  Leichenöffnung 


In  KltSBstea,  weil  diese  Monstrosität'  so  Isnge  ergab  Folgendes.    Nach  I)urrh«chneidung  der  Baoch- 

*(»crs  Gefährdung  des  Lebens,  ja  bis  ins  letzte  nuskeln  u.  des  Bauchfells  fanden  sich  die  erwähnten 

Bsjabr  der  Krau,  sogar  ohne  alle  Beschwerden  o.  glatten  Brbabenbeiten ,  welche  den  Unterldb.  völlig 

»fcs  der  Gesundheit  baaUad.   {Sek  wetz.  Zeituchr.  ansfüllten.    Rrst  nachdem  aus  der  grössten  zwei  grosse 

U.ßfLi.  1838.]                        (^Schmidt.)  Eimer  Flüssigkeit  entleert  waren ,  worauf  sieb  ihr 
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nr.   OynSkologi«  qua  Mdlatrik. 


_  alt  Abric«  deatUdMT  dutbai, 
konnte  man  sie  bot  Mie  drAcken,  um  din  UnierMb»* 
eingeweide  la  uotersucben.  E»  wurde  der  grdaste 
Theil  eine«  Untigen  fixU»TaMM  — tieert,  «.  imm  kun 
«be  «Ol  aefar  a.  wenif«r  srntArttm  ZeUfsweb«  bettn- 
bondc  MatAe  zam  Yortcheio,  o.  e«  konnte  nit  den  Fin- 

8er  die  Communication  nwiMhea  den  vencUndenen  Br* 
ebenbeiten  gefüblt  wvnUo.  Mit  dm  Uten«  ww  dtf 
Zellgewebe  eo  fest  verbunden  ,  dass  es  sich  iiictit  von 
ihm  nbireMca  licM.  I>ie  8«betaos  de«  Uterus 
war  «atnrtnt  «.  na  fielen  Stallen  tawrpUdit; 
Bientocke  war  nicht«  zu  erkennen ,  <1er  rechte  war 
■och  siemlidi  geanad.  Weiter  kgonte  die  Untecwcbung 
•icbt  fortfeeaM  wardan,  aach  aohiaa  dna  aUgalhaiha 
Brfeboisi  deraelben  AuracfaloM  genug  ibar  tta  KdIf 
rtebnnr  der  Rrankb.  sn  varicbaffen, 

Bakaantiloh  aeblig«  äkh  daa  Paritonlmi  bfartar  dar 
Urlnblaee  nach  unten,  überzieht  die  vordere  Wand 
4m  Utaraa  a.  verbindet  aicb  ait  dieaea  darcb  Zellga- 
weba,  «aCMit  amdk  aalnaa  hUrtani  ThaU,  m,  bMat  m 
beiden  Seiten  die  ICtntchnürangeo  für  die  Ovarien, 
Taben  n.  die  Ucaaanta  ralandia,  «o  wie  ai«b  ki«r 
akw  AmaUOaÖiM  darrfiaiahwi.  Mit  daa  BaglMi  4w 
Schwangerschaft  entwickelt  sich  hier  ein  regeres  Le- 
ben ,  tt.  das  Blat  aiaat  eina  f  röaeera  Piaaticitat  aa ; 
daaH  varyndat  akh  dia  aMma  Zaaahaa  der  Sabata« 
des  Uterus,  nicht  allein  durch  die  überfüllten  GcfiMaf 
aondam  durch  daa  Wachsen  aller  hier  eiogebendea  G»> 
waba.  -Bn  (UmMmt  Vorgang,  weniger 
bedeutend,  findet  auch  bd  der  Menstruaf ion  statt,  wie 
denn  Vf.  eine  Krya  gekannt  hat,  deren  Menstmaljon 
Wega«  daa  ftberBiss^  plaatisahaa  Blntt  jedaaftl 
Bildung  von  Coagults  verbunden  war,  die  unter  we- 
beaarügen  Schaerzaa  abgingen ;  a.  die  erat  schwangar 
wurde,  Mcbdaa  diaM  ibaralssige  Vitalilit  des  BMa 
vermindert  worden  war.  —  Mochte  sich  nun  in  dem  vor- 
Uegeadaa  Falle  schon  wihread  der  Schwaogerschaft  der 
aUiBadl  Zustand  ausgebildet  haben.  In  desaai  Falg» 
die  feste  Anheftunj»  u.  Verwachsung  der  Placenta  ent- 
stand; oder  mochte  die  rohe  Wegnahaa  der  letztern 
arat  diesa  BaCaAndaag  afragt  habaa,  41t  rfah  akht  go- 
Urig  certheilen  konntet  genug  aus  u.  an  dieser  Stelle 
Wieb  nach  dem  Grondsatse  „obi  irritatio,  ibi  afHuxus"  die 
Vavaalassung  zu  Bieridiven.  Die  fortschleichende  Bnb- 
sAadnn{;  de«  Uterus  tni^  sich  auf  das  Peritonaum  Ober; 
auriso  Häute  aber  entzünden  sich  erst,  wie  Gendria 
<Anatoa.  Beschreibung  der  BntsAnd.  Th.  1)  sagt,  aaoh 
Torgüngiger  iSntaAndong  dea  darunter  liegende«  Zellge- 
webes, n.  wiederoB  ist  eine  sehr  allgeaeine  Folge  der 
Bntsdndong  seröser  Häute  die  AnsschwUzung  coagula- 
bler  Lymphe,  die  tu  Verwachsungen  Gelcgenh^  gieht, 
wia  sich  das  oft  bei  Pleuriüs  zeigt.  Ist  dia  BatzQo- 
dtaag  sehr  heftig ,  so  bekommt  das  Paritonaaa  tim 
aaaatartigcs  Ans^n  (lockert  sich  auf)  n.  die  ansgetra- 
lene  FldMigkeit  wird  blutig.  Alle  diese  Vorginge  fan- 
den nan  in  dem  oben  beschriebenen  Falle  statt.  Ebenso 
bestätigte  sieb  hiarbal  dia  waitara  Ausbiidaag  dia- 
ser  pathoiog.  Prooeaia.  Da«  Zellgeweba  scbeiat  aldi 
an  varaehren ,  ebenso  leicht  gebt  es  in  Bnta&ndung  u. 
Bhamng  Aber,  n.  dar  Bitar,  abwaU  aaCaag»  attd^aa^ 
artet  doch  aabr  bald,  aatta  ar  ia  daa  Havda,  w  m 
aidi  bildet,  eiagesehlossaa  bleibt,  u.  daher  findet  man 
so  oft  in  diaaa  a.  daawlhaa  Alwaassa  Jauche  o.  gatar- 
tigen  Bitar  fciTiMia.  Wa«  dia  VarbArtaag  dar  Utarta- 
auostanx  betrifft  ,  die  in  dem  obi|;eit  Falle  ebenfalls 
ptaltfaad,  aaarklart  siaBichat  (ia  dar  pathol.  Ana- 
ggiaia)  fAr  alaaa  ultaaa  Aaagang  der  BataAadung,  Ca- 
va* hingegen  (in  der  Gynäkologie)  erklärt  sie  aiia  der 
0tmctur  der  Uterinsubsunz  n.  der  dadarah  badingtaa 
Gelegenbak  aa  Congestionen,  Heaaungaa  daa  Blntaafa, 
n.  Gerinnungen,  der  Blutmaa»e  selbst,  für  gar  nicht 
wliaad.  Vaa  alien  Organen  daa  Geich  lechtsap- 
■Bhalat  Man  hjdrdp.  ZaüAadaa  aa  aogänglicb 
KU  sein,  als  die  Ovarien,  deren  normale  Thitigkeit  schon 
aof  BUdoog  ?0B  mit  Fanchtigkait  arföUtaa  Bläschen 


mMMt  iit,  a.  Cara«  aridirt  dlata  amaale  l 
«oa  aahaa  glaiahiaa  Mr  daa  antia  flchrHt  hy 

Entartung;   aber  diese  Meinung  erstreckt  eich 
Maakai  (PatbaL  Aaalaaia,  Bd.  iL  Abtb.  S. 
auch  Aber  dia  Otarlaa  Maaa«  aaf  4ta  braltea  Bli 
bioder  II.  die  Flederniauiflügel ;  hierher  gehörif^e  J 
aahtuagea  iheilt  auch  Morgagni  (Da  s«<i.  et 
aafbTxXXyiil, 61,  65,  66)  ak.—  Waa  dia  Dia 
betrifTt,  so  ist  nie  mit  Sicherheit  zu  ermitteln  ,  o 
Ovarien,  adar  dia  Taben,  oder  dia  Ligaaaaia  4« 
im  Uabala  aiad;  aaab  ist  diaM  üatataahaMaag 
so  notb wendig;  weit  aichtiger  ist  die  so  leicht  i 
aha  Verwacbiwiaag  daa  ia  Itada  stabaadaa  Zuati 

'  a  aahraaagabildaC  mAt  hij 
peritonaei.  Hier  oiuss  hauptsachlirh 
aatacbeidan,  waan  die  Kraaka  aiMiiai 
aa  dia  achaarsbafta  Anao 
lung  zuerst  entstand.  Hieruber  sagt  M  a  u  c 
(Bohaak  Nat.  Corios.  dec.  vui,  uba.  14)^ 
Knaitaa  afahtblalah  aainhaa,  aaadaftt  dia  mÜm 
gen  bebaltea,  weaii  die  Püsse  nicht  schwelleo« 
vi^adtf  ,^^»Bbaa  dar  Unterleib  täglich  < 

per  abmagern,  wenn  die  animaien  Functionen  aich 
störi  sind,  der  Appetit  gut,  der  i>arst  aicl&l  si 
ala  gawüMHab  la,  Haalaa  falilt,  MaU  «.  Uria  i 
aässig  entleert  werden,  n.  die  UnteHeibaanadiw« 
wader  durch  Parganlia  noch  l>iuretioa  vanaiadert ' 

daa  Uabal  «aa  aiaar  aalM 
Geburt,  gestörten  Wochenfunctionen,  einer  Mola, 
einea  Abortus  begann,  a.  wann  keine  Zeicbaa  vaa 
ebaria  daait  varbaadaa  aiad,  aa  lat  dlaaa  Waaaa 
stets  eine  Sack  Wassersucht  des  Ovarium.*^  Die 
genannten  Zeichen  6adan  sich  auch  bei  Uydropa  < 
«aa  aaderar  Theile  n.  Organa  (  nur  dia  lalaaaa 
sicherer.  In  dem  oben  erzählten  Falle  ward  daa 
terleib  nach  Anwendung  von  Arzneimitteln ,  beaa 
abar  in  der  Menstruationszett  u.  hei  dea  Abgang 
erwähnten  Schleims  ,  viel  dünner ;  Taubheit  a.  Sd 
des  Beins  der  betreffenden  Seite,  weldM  P.  Ki 
anfahrt,  waraa  aichi  vorbanden.  —  lat  die  Mcl 
niss  u.  Uotersdieidung  solcher  Wassersucht«>4t 
schwierig,  sa  iat  die  Behandluog  u.  Heiluais  daa 
aa  aadi  vialaabr,  besoadava  da  mit  dar  Wm 
aaminlon|r  auch  andere  Kiitartungen,  Verhärton^n  e 
vcrhuuden  sind,  daher  die  Anwendung  der  Parace 
abgleiefa  vaa  Garus,  Neumann  und  P.  Fi 
empfohlen,  nur  palliative  Hülfe  bringt.  Vcrh 
des  Uterus  durch  den  Troicar  kann  veraieden  wi 
wenn  aaa  ana  dar  dabei  gewAbaiicb  hervorstell 
Brhabeoheiten  zua  Anstechen  wählt  n.  überdies 
einea  Geholfen  den  Unterleib  etwas  sosamaietsid« 
Usst,  wo  die  Cystls  aacb  aehr  bervortrkt.  W9m 
aaceut.  Mittel,  innerliche  u.  äusserliche,  liec<n 
Kysten  zu  abgeschlossen,  als  dass  sie  eine  b<*4 
Wirkang  van  ihnen  erfahreo  aeütea.  Btwaa  i 
iat  aa,  wenn  noch  Bntsindungizostand  vorhanij 
^  dar  Tart.  aaei.«  wia  obea  erwähnt,  eis  ein 
HgMftMolvaBa  aMtt  [jimmitut^.  im,  Derd.^ 

69.  ZelUgg  tystm  Omvum»!  toii 
▼  eilliiar, 

1^  ahgebüdato  kraaka  Bieratock  wotk  einei 
son  ,  über  die  C  r.  weiter  nichts  erfuhr,  iat  dar  1 
Die  l'uba  FailopU  ist  k  ihre*  Utarintkaile 
pertrophisch ,  n.  wegaa  dar  Oaaihwalat  dea  i>( 
i«l  sie  fast  senkrecht  narh  aufwärts  geschobea  ,  « 
sie  hinaiebtiicb  der  Richtung  o.  daa  Uafnage; 
FariaalaBag  daa  Utaraa  aa  aaia  aakeiat.  Diia 

Lig.  rotusdum  ist  ebenfall«  hypertrophisch.  IH 
achwulat  das  Ovariua  neigt  aaf  daa  Ikircliscbi 
daitttak  aMaraikladaaa  Tkaila,  aiaa  akaM  einia 
Cystis.  die  |  der  Geschwulst  beträgt,  eine  «int<M 
üga,  }der  Geachwalat  aoiaachaada.  Di«,2«il« 
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^  lÜM  «ia«  «IwtliMKige  PlOuiglMlt ,  san 

Pili  eine  brännitrhfe  oiler  schwärzlichle  ;  die  mel- 
00  pM  ¥oa  einander  gejcbiede»,  eioige  in- 
ngMicfrtM  dorch  enge  Oeffnunfwi.  Di« 
^,  m'iidktn  je  i  Ztlleri  bestanden  immer  ans  2 
^Mi^cM  waxeo  tit>rü«|  derb,  halb  durcbfichei* 
l.ikAJiM,  thcito  äUk,  Die  sröMeren  Zellen, 
difri  die  liogncht^n,  hatten  oft  Falten  oder  Klap- 
ii  Itotn.  —  Gietcbxeitig  bcobaditet«  Cr.  m  der 
{jjin  Mi  dMT  9nm  von  00  J.  «Im  Gaidifralrt 
OiiHue,  die  !n  Zwi&chenräunien  8mal  an^psto- 
iwritt  MMte,  UB  «ie  su  entleeren.  Nach  der 
|i  pMdlM  traten  Ertcheinttiigea  Srtüdier  Bnt- 
(!o,  1.  all  die  ¥*nn  zum  9.  Mate  punctirt 
Bülte,  starb  ai«.  Hier  fand  sieb  eine  Cystiai 
)i  der  Bntxüodua^  mit  einer  Pseudonem- 
Ui'.-^'-  ''ar.  Von  der  inaero  Fläche  der  Cyfüa 
iskftit  rwndücbe  geatielte  Geacliwütsie  von 
I^OiiM,  von  NmigrSaa«  bia  sw  AepfelgrSaa«. 
bwrs  «irrn  di^e  Geachwütate  nm  ^nr\7  geireon- 
Mm  üt  (eateii  Winden  gebildet.  Auaser  den 
pbii  GcMhwSlaten  zeigte  aicii  auf  4w  ioMra 
fc  ^  r  .itl^pmcioeQ  Cyftis  aucb  noch  «-in  fW^^cs 
■hI,  eio«r  Placenta  ibnelnd.  (Pign4  tbeilte  die- 
1^  beniti  der  Soddtd  Matomiqae  aiit.)  —  Bmm 
ittciit  der  zdlipffi  (?ystrn  des  Ovarium  mit  dea 
bäättA  C}itea  der  Pläcenta  u.  mit  den  caT«ra6- 
pßAtn  bat  lieh  Cr.  die  Frag«  auffttworfaa,  «b 
.i\ttt  itlligrn  C}«ten  auf  Kosten  der  stark  ent> 

f\  fiicntocksTenen  entaieben ,  die  auMer  Ver- 
tk  4m  Ibrigaa  Vcneasyateai«  getretea  n.  au« 
dillitfiorgtoea  Orpane  einer  krankhaften  Secretioa 
ida  iiad?   Die  Uebereinatiamung  mit  den  ca- 
pi  kcr  «racfUea  Gavr^bea  lal  Uar^  abgerechnet, 
Iii  Zdlea  nicht  unter  einander  conmoniciron ; 
t  an  ia  dieser  Bexiebung  aocb  F&lle  findet,  wo 
d  dfr  Zellea»  od«r  wo  aaÜMt  alt«  Zeilea  ontar 
V coaMBicSren.   Wenn  nnn  aacb  die  Hydatiden 
iceaU  lef  Kosten  der  Gefiaa«  entateben ,  so  ist 
i  Cr.  i^rwabracbeinÜck,  daai  dl«  leHigen  Cy- 
h»  Kerttocks  in  dem  erectitefl  Tcnösen  Nets« 
^Ör|iftet  ibrra  Sita  habea.   IMuiiomit  patkoUgi- 
fnr.  SS.  fL  l.j  ^  (ndlt.) 

|Dl  £7«£«r  bmrummuUkSyk  bH  4tt  Qfitra- 

|b  hmtliichen  F^uhgihurl ,  Mbat  MUtheU 
'tifser  Beobachtung^  aiis  der  EtilbindungB- 
ibut  H'ünbung  ;  von  Dr.  Gustav  S  e  e  h- 
i  S>pd»t  folgeude  Methoden,  die  Opera- 
MtkM.  Frübgeburt  xn  bawarkateUigoi: 
bOiiUtich;  S)daaBiiiliihNAaiii«sfreiii. 
a^n  in  di«  Vagiaalportion  nach  Brün- 
fiioien  u.  Kluge;  3)  daa  Lostrennen 
feia&r,  decldua  nach  H  a  nt  i  1 1  o  n  ü«  das  Er- 
m  im  Wehenthätigkeil  auttela  Reibougeu 
lerUebtaHvad  (d*Oiitr«poBt)  «.  mit- 
baerlich  angewendeter  Mittet  Die  eratere 
cdtr  Ut  die  sicherste  u. .  iu  rielen  Fällen  dla 
z  in<igliche  n.  wir^l  ausgeführt  mittels  dea 
iiiei'sclieu  Troicar»,  den  t.  Sie  hold  u. 
fUepeat  Tcrbessert  haben,  oder  nach  Rit- 
\  ttktda  Eödevet'a  Waaaersprenger,  dtt 
•onde  TOD  Fr  er«  Com  e,  oder  des  Stech- 
Das  Instrument  M'ird  auf  die  bekannte 
•«  durch  dfij  Mutterinünd  geleitet  u.  so  weit 
ifiihil,  das«  man  die  ii^iiiaute  möglichst  ent- 
VMi  HnttcnnuBde  dorchaticht ;  ein  Ver- 
>,  veiohca  aneb  Ref,  baobaohtat  bat,  weil 
''r üchtwasser  nur  sehr  allmälig  abfliettt  u. 
UM  kleine  filaM  erhält,  welobe  den  Her- 


gang der  Gekift  aebreileldbferN  — >.DieAinreift« 
dttng  das  Pyetascbwamma,  die  BrÜBningbau- 
sen  suevat  Torscblog ,  erheischt.,   wenn  der 

Miittfnniiild  ges<-Ii!o«.sen  ist,  rrst  ilfii  Gt-ltrrnuh 
voll  Dilatatorieu  ,  wie  buitbe  vou  üsiauder, 
Meude,  Busch  u.Schnackenberg  angege- 
ben worden tfaid,  o.  unter  denen  dai'Ton  Buaeh 
wegen  seiner  Länge  u.  seiner  Bedkenkriimmung 
am  besten  seinen  Zweck  erfüllt;  u.  sodann  Iu~ 
atrumente  zür  Eiiirühnin«!;  des  Pressschwamma 
selbst,  wie  Kluge,  Seuleu  u.  Lovati  ange- 
geben haben.  Bei  Erstgebärenden,  bei  engem, 
betondera  mitatarkberrorspriiigendem  Promon- 
torinm  versehenem  ßeckeu  u.  bei  sehr  hohen 
Stande  des  Muttermundes  ist  Hie  Ausführung 
dieser  Operationsmethode  nicht  nur  sehr  sdiwie- 
rig,  aoudem  oft  sogar  uumögliclL,  u.  wo  <lie 
Bnreltomng  dea  Unttermimdea  aneb  gelingt, 
wird  doch  oft  nocb  der  Bibantotieb  nötbig*  — 
Hamilton'«  Verfahren  ,  mittels  eines  oder 
zweier  iu  den  Muttermund  rhigf brachten  Finger 
am  untern  Theile  r^ps  T'trnis  die  Decidun  zu  15- 
aen,  ist  iu  vielen  Fallen  nicht  ausfuhrbar  ,  u.  wo 
lift  mögttob  ia^  l&brt  iie  oll  nicht  nim  Zwedui» 
—  Die  kreiafbfmigen  Reibungen  mit  der  Hand 
erwecken  zwar  bäofig  Wehen  ,  aber  gewöhnlich 
nur  bis  auf  eine  gewisse  Stufe,  worauf  wieder 
Ruhe  eintritt.  Folgender  Fall  möge  ala  B^eg 
dienen. 

Marg.  K.,  S5  J.  alt,  klmner  Statur,  von  blassem 
Ansehn  a.  melancbol«  TcnpariH.,  wurde  am  15.  8«plbi 

1834  in  die  Knlhindnng«9nitall  tu  \Vr1r7burp  atiff^pnom- 
tüea.  In  der  Mitte  des  Octob.'empraud  sie  die  ersten 
Webea  tti  die  jetst  angestellte  Untersuchung  ergab  «lae 
Conjugntit  von  i\"  t  eine  Weite  des  Querdorcbnaessera 
des  Beckeneinganges  von  3^  —  4",  des  geraden  Darch- 
messer«  das  Beckenausganj^es  von  3^''  u.  dea  qaenn 
Durchfflessrrs  desselben  von  3i  —4".  E«  wurde  dar» 
her  beacblosseo,  die  küostl.  Frühgeburt  zu  Esacben,  n« 
als  die  S«bffaagencliali  etwa  bis  zur  35.  Woche  vor* 
geschritten  war.  brf^ann  man  damit,  rx-ir  Vorbereitung 
der  Operation  mittel«  dea  d' O  u  t  re  p  0  n  t 's«  lit n  Cylin- 
d«n  tiglicb  2B)al Unguent  althaaaaiadi  [Muuerscbdde 
bis  an  den  MuitcrhaU  au  bringen,  aller  2  Tage  eia 
Bad  brauchen  zu  lassen ,  worauf  am  22  Jaa.  nocb  der 
Darmkaaal  durch  Electuar.  lenit.  entleert  waida.  .  km 
25-  Jan.  früh  9  Ubr  wurde,  da  der  Muttermund  fest 

Sesctitossen  u.  der  Mutterbala  noch  ^"  dick  war,  daa 
u  a k*acbe  Dilatatorlon  angewendet,  was  nicbt  «d»w«r 
fing,  aber  viel  Schmprr  erregte.  |)as  Tn«troment  wnrda 
^fnat  geötfnet  o.  jedesmat  2  —  3  Minut.  lang  offen  «T- 
kalteo.  Nacbmittaita  4  Ubr  wurde  daa  Verfabr«a  wla- 
derbolt ,  allein  die  Nacht  vprllef  ruhfr;  u.  Wehen  trateflk 
nicht  ein.  Am  Jan.  wurde  das  Verfahren  3inal  wie- 
derholt, was  aber  hdcbst  acbmenhaft  war.  Da  Jedoch 
der  l'tenia  sieh  auffallend  geaenkt  hatte,  be»chl<»» 
man  diea«a  Wink  der  Natur  au  benutzen  u.  H-eibtin« 
g«o  in  der  Gegend  des  !VIntt«rgraades  xu  machen.  Aacb 
di^  folgende  Nacht  verlief  ruhig.  Am  $7.  lan.  wur- 
den di«  Reibungen  aller  4  Standen  wiederholt,  u.  9mal^ 
daa  DNatatorium  mit  laimcr  aaaahmendea  Bchmaraan 
ang«wendßt ,  allein  der  Muttermund  blieb  pewrhlo«pn. 
ebachoB  der  Uleroa  aicb  bei  den  l^Victioaen  unter  dar 
Rand  zoaammenaaafahca  adiien.  Am  tS.  warda  d«a 
r>i!ntaf üiiiirn  aller  6  Slnnd.  mit  imaoer  zunahm rniTiT 
Schvfierigkett  angewendet,  allein  die  Schmerzen  dabei 
war«n  aa  heftig,  daea  —  NeffmwUlls  ftrchteta.  Dia 
BiDahrMf  dea  Prawiihwn  wart  da  der  llutt««> 
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Bund  fctchlMMR  UtA,  (mratfllliTbar.  Am  99.  mna 

die  auftseren  ii.  inneren  Genitalien  so  verfichwüUeo,  <laM 
•»ItMt  der  EthauUticb  uicbt  gemacht  werdeo  koimle, 
wMbalb  beruhigende  Bider  gebraacht  worden.  Am  80. 
früli  fand  man  wenit;' r  (irschwiilst ,  aber  noch  grosse 
Elopfinülicbkeit.  Üu  üad  ward«  wiederholt  u.  üog. 
»IMMeee  nrfc  Bxtr.  beltadoon.  In  die  SdMide  gebracht; 
innert.  Elect.  lenit.  genomioeo.  Am  30.  Abeiidf  wurde 
der  Kihauuticb  gemacht ,  wobei  man  ent  3  —  4  Uns. 
Krachtwaner  ablaofen  Iteae ,  dann  die  Caofile  itopft« 
0.  spater,  als  \venit;er  ausflo;"!  ^  sie  Liiifcnite.  Am  31. 
Jan.  Mittags,  16  Stunden  nach  dem  UibautsUcb,  traten 
die  Witen  Waiiea  du,  die  wahrend  dea  ganzen  feigen- 
den  Tags  fortdauerten  ,  aber  wenij;  crj^Icbig  waren. 
Am  i.  Febr.  früh  7  Uhr  erhielt  die  Gebärende  ein 
"DampflNid ;  WB  9  Uhr  begannen  die  Dr nekw«ben  n.  om 
11  \'hr  wurde  ein  todter  Knabe  geboren,  <!rr  4^  Pf*1. 
C.  G.  wog.  Daa  Wochenbett  Terli«f  normal,  ao  data 
die  WMiaeria  an  t4.  Tage  geMind  entlnuen  werdea 
kABBt«.  [Nmm  ZtUuHr,  /.  Geterlifc.  UL  8.]  (MdimcrO 

71.  Veber  du  itünsil.  Frühgeburt;  von  Dr, 
J.  R.  ]>Ia  rl  Ulis,  zu  Brüssel.  Die  ktinstl.  Fruli- 
gcburt  hat  in  Frankreich  bei  weitem  nicht  das 
luterease  der  Aerzte  so  sehr  in  Auspruch  geuoin- 
man  «b  &b  Dmtedilftiid,  Boglaud,  Italiea  luHot-- 
Uaid*  3*a<ielocqae,  einer  der grdstten  Geg- 
ner dietet  Verfahrens,  bezeicbuet  dasselbe  ge» 
radezn  als  ein  Wrhrfclipn  ;  hpinp  8<  liüler  stiinni- 
ten  uatürlicli ,  selbst  oiine  nähere  Priifun;^,  in 
dieses  Verdauunua^surthetl  mit  ein,  ja  Capu- 
ron  bezelduiet  die  künstL  Frühgeburt  Mgar  als 
einen  Fn-vel  ge;L:en  göttliche  u.  menschliche  Ge- 
setze. Die  küuigl.  Acadeinle  der  Medicin  za 
Paris  sprach  sich  im  J.  1827  nngefähr  in  drin- 
selbeu  Sinne  aus,  als  der  Dr,  Costa  dieselbe 
«A  die  Erlaabniis  ertndite,  die  künatl.  Früh- 

febnrt  bei  einer  an  Aneniysttia  cordis  leidenden 
rau  auszuführen,  ludern  sie  das  Verfahren  aU 
unzulässig  u.  iinmoraliscli  bezeichnete.  Dieses 
Urtheil  fand  inf!ps«i  Widerspruch  durch  Vel- 
peaUy  Stolz,  Puul  Dubois,  Dezeime ris, 
Burckhardt  u.  Figueira.  Diese  Contro- 
Teram  a..dlt  'Wichtigkeit  der  Frage  an  sich  ver^ 
anlassen  ans  zu  einer*  genauen  Prüfung  der  fiir 
dip  beiderseitigen  Aleiuungen  TOigetrageueu 
Grunde. 

§.  1.  DenmfliT  erzählt,  dass  im  J.  1756 
die  berühmtesten  Geburtshelfer  von  London  sich 
va  einer  Untersuobuug  der  Frage  über  die  Zu- 
läasigkmt  der  künatl.  Frühgeburt  vereinigten,  n. 
dnss  sie  sich  für  dieselbe  entschieden.  Kurze 
Zeit  darauf  wurde  die  Operation  zum  ersten  Male 
in  England  durch  Macatilaj'  mit  •;Uicklichem 
Erfolge  ausgeführt  u.  später  von  keily,  JoUa 
Barlow,  Herriman,  Harshal  u.  Denma» 
selbst  wiederholt;  bis  endlich  zu  Ende  des  16* 
Jahrhund,  die  kiinstl.  Frühgeburt  eine  der  ersten 
Stellen  unter  den  geburtshülfl.  Operationen  ein- 
nahm. —  Bald  faud  dieselbe  auch  auf  May 's, 
We  idmann's,  Wenzel 's,  M  ende 's, 
Betsohler's,  Klage's,  Harras's,  Reisln- 
ger*s,'  d'Outrepont*8  ,  Winkler's  u.  A. 
Anregung  in  Dcnt8chl»nd  Kin<jftn'^  .  ol>"l»-i(  !i  es 
ihr  aach  hier  nicht  au  iiegueru  ieklte  (äteiu^ 


Oslander,  Jorg).  Dassnlbe  war  in  ! 
der  Fall,  wo  Torzügtieh  Lorati  zaPafi 

selbe  einführte.  —  In  Däuemark  Wirde 
Scheel  ein  kräftiger Lobreduer  des  ueuei 
fahreus;  in  Holland  TerschafTten  ihr  Sali 
u.  Vrolik  verdieuten  Eingang.  Frau 
allein  also  verdammte  die  küusll.  Friih^ 
Zun  grossen  Theile  mochte  dies«  deshal 
seheben,  well  man  dieselbe  zu  häufig  a 
erzM'uhgeuen  Niederkunft  (accouchement 
u.  selbst  mit  dem  kiinsll,  Ahorfns  (avort 
provot|ue)  verwechselte;  ein  irrthum,  deu 
Velpeau  anfangs  beging.  Dieser  Unter 
aber  ist  sehr  vnchtig,  indem  die  kiiustL 
gehurt  keinen  andern  Zweck  hat ,  als  die 
treibung  des  Itbeiiden  Kindts^  o/uie  die  Ej 
der  Mutier  zu  gtfäitrdtn^  während  die  er. 
gene  Niederkunft  die  Extratüoa  auj  eine 
oder  ufmiger  gemUtsam»  9Vu»  ausfährt  i 
kiinstl.  Abortus  dtu  Bi  sm  wißtmen  sudil 
die  Mutter  zu  retten.  f»o  wirkt  nach  Ri 
bei  dem  ersten  Verfcihren  mehr  die  Natur, 
rend  bei  dem  lelzteu  vorzugsweise  u.  nicht 
gewaltsamen  Bingriff  die  Kunst  thiti^ 
§.  2.  Baudelocque  stellt  ab  Axuw  * 
Gardien,  Capuron  ,  Duges  u.  A.  i 
men  ihm  darin  bei ,  dass  hei  einer  Yen 
ruug  derConjugata  auf  2^ — J"  dieSymphjs 
mie  die  einzig  anwendbare  Operation  ist,  \ 
durch  dieselbe  das  Becken  hinreichend  i 
tert  wird,  um  den  Kopf  des  Fötus  durib 
sen.  Bei  einem  Durf  fmipsser  der  O  it';;  t 
weniger  als  2^'^  ist  der  Kaifeerschnilt  augt 
Die  grosse.  Gefahr  beider  Operationen  ab* 
es  4  welche  auf  den  Cbdanken  derkünstl.] 
geburt  leitete.  Es  komrilt  nun  auf  eine  Vi 
der  Gründe  für  diese  Operation  an. 

Ein  Fötus,   welcher  die  28- Woche 
das  Alter  von  7  Monaten  erreicht  hat,  is 
kanntlich  nach  dem  Gesetz  lebensfähig. 
Bestimmung  gründet  sieb  aof  die  BrMiniB^ 
ein  zu  Ende  dieser  Periode  geborenes  Ki"(^ 
leben  kann,  ja  es  giebt  nicnt  Wf*n!L'f  Fällt 
ßmonatl.  Kindern  ,  welche  längere  Zeit  an 
beu  erhalten  wurden.    Vorzüglich  merk« 
bt  der  bekannte  Fall  des  FoHmum  ZJeeois 
ober  schon  snBnde  des  6<  Monats  gebore»  i 
u.  ejn  Alttr  Ton  30  J.  erreichte.  Am 
des  7.  Monats  rermaj»  aber  der  Kopf 
durch  ein  in  seiner  Conjugata  auf  ä-'^J" 
engtes    Becken   hindurchzugehen.  Att^ 
Ist  es  schwierig,  die  Orenie  in  diesen  2« 
▼etllSltniSSPn  zu  bestimmen,  welcfae  den  0 
tenr  in  seinem  A  erfaliren  leiten  sollen, 
sten    bestimmt   diess   Figueira  in  ff'o^ 
Satze:  „Bei  einer  Grösse  der  Conjugala  Tt 
—  8f  '  bt  im  7.  bfa  cur  HKlft«  des  9.  Mo»«' 
künstl.  Frühgeburt  angezeigt.'*  —  R  i  t  ?  ^ 
folgende  Tabelltt  über  die  Weite  der  Couj 
n.  die  Zelt  zur  Vntemehmimg  der  kU»^ ' 
geburt. 

L>iyui<-cci  by  Google 


IV.   ejniXlEolQgie  tmd  PSdittrik,. 


feite  CMyiiita  TW       V"  4)6  29.  W«ch« 

I  -  —  —  «"  8'"  -  30.  — 
I  -  -  —  9'"  —  31.  — 
I  -     —     —       10"'  —  35.  — 

L  -    —    —  t"  II"»  ~  ac  — 

^  -     -     —  8"  l7.Woch«. 

Die  BanpUchwierigkeit  liegt  in  der  ge- 
Stimmung  der  Beckeuweite  u.  des  Al- 
Lder  Gniue  des  Kiudes.  Es  ist  diess  der 
Lwuff  der  Gegaer  unseres  Verfahrens. 
ia««ie^rt  duntnf ,  dtM  Smt  Bflhwie- 
liv  für  die  Extreme  der  angegebenen 
D  statt  tiude,  u.  fügt  hinzu,  dass  selbst 
kam  TOD  einigen  Linien  nicht  in  Betracht 
ii  dena  selbst  bei  zu  spät  uiiteruouimeuer 
1^  oder  wiyiffhiltniMiwiiMiger  GfötM  det 
I 


Kindes  sei  für  die  Matter  keiiM  Gefahr  zu  be» 
sorgen.  Eine  andre  Schwierigkeit,  auf  welche 
sich  vorzüglich  Capurou  beruft,  besteht  iu 
der  Unmöglichkeit ,  die  GrStee  des  Kopfes  ge- 
nta sa  betüniMai ,  wenn  man  anch  Ton  der, 
TOn  Capuron  jedoch  riel  zu  hoch  angeschla- 
geueu  Schwierigkeit  absieht,  den  Zeitpunkt  der 
Conception,  somit  das  Alter  des  Kiudes,  genau 
anzugeben.  Nach  Figueira  würde  eine  ge- 
wisse geborlshaifl.  Statistik  daza  dknen  kta* 
neu  ,  diese  Schwierigkeiten  zu  beseitigen.  Eina 
solche  fehlt  bis  jetzt ,  indess  theilen  wir  doidl 
die  Tabelle  mit ,  welche  Figueira  Tor  diese 
Verhältnisse  aus  den  vorzüglichsten  geburtskülfl« 
WariMa  susanunenstellt. 


laifeiim  über  du  Gröutnvgrhäknisse  de»  lÜndtikopJes  in  den  einzelnen  SchmangtT' 


Q  u  e  rd  u  rchiBetser 

Langer  Durchmesser 

Gerader  Durchmesser 

(Diam.  bi  -  parietal) 
2" 

(D.  ocdpito  -  frootaJ) 
3" 

(0.  ecdf  ito  -  bre^natitiue) 

? 

.    2"  1'« 

3"  3"' 

2"  2'" 

3"  b'" 

3"  V" 

r*  8"' 

9'" 

3"  8'" 

t"  10"' 

■? 

8" 

8" 

3"  1'" 

3"  10"' 

3"  V" 

i» 

g«  ffi* 

4" 

8»" 

¥^ 

8J" 

:  haben  hier  nur  auf  die  Weite  der  Con- 
fliicksicht  genommen,  weil  der  Durch- 
iKiadeskopfea  dttrok  das  kleine  Beekan 
Kter  erfolgt.  Bs  kfinnta  FKUe  geben, 
^erdorolunesser  des  Ausganges  nur  2^ 
«trüge,  wodurch  die  Geburt  zur  norma- 
lt uuindghch  werdeu  würde.  Iu  einem 
Falle  würde  ebenso  die  küustl.  Frühge- 
taeigt  sein.  Man  hat  femer  der  Opetn- 
pMeüUhrung  schlimmer  Zufälle  Pur  die 
Torgeworfen  u.  gefürchtet,  dass  ihr  Uä- 
gini,  CnuTulsionen,  Baucht'elleutzündun- 
jlcriuübel  u.  s.  w,  folgen  möihten  ,  Be- 
tt, wekhe  dnrch  die.  Erfahrung  nicht  im 
iü  gSKehtfertigt  werden.  Nach  Yel- 
hnm  bis  zum  J.  1831  16 1  Falle  ba- 
'^wordf n ,  iu  denen  die  küustl.  Frühge- 
rriihtet  worden  war.  (Davon  kamen  72 
(Ujid,  79  aul  Deutschland,  7  auf  Italien, 
Mlsad,  46  Kinder  wwdan  todfgeboraa, 
^ ;  73  der  isftsteren  lebten  noeb  lang» 
ich  der  Geburt  fort.  8  Mütter  starben 
t:  Geburt,  bei  5  derselben  al)rr  fand  zwi- 
ler  Operation  u.  dem  Tode  kein  Zusam- 
)g  atatt  Figueira  hat  280  Fälle  zu- 
ogcsleUt;  6  Mtttter  statben,  166  Kinder 
I  gerettet  Deu  Gmnd  dieser  Differenz 
» wir  nicht,  wir  vermuthen  aber,  dass  die 
liVelpeau's  die  zuverlässigeren  sind, 
|trf)er ist  es,  dass  die  Operation  an  meh- 
mcni  oMhiara  Ifala  ausgeftthtt  worden 
NbeleB  Vdgen  aber,  welche  nun  flftr  die 


letzteren  fürchtet,  fallen  nicht  sowohl  der  künstl. 
Frühgeburt,,  als  dem  Accouohement  force  zur  Last. 
—  Weniger  günstig  sind  allerdings  die  Folgen 
der  Operation  fipr  das  Kind.  Wenn  UMin  sich 
aber  erinnert,  dass  nach  Figueira  fast  |  der 
Kinder  am  Leben  bleiben,  welclie  durch  die 
künstl.  Frühgeburt  geboren  wurdru ,  während 
nach  Baudeiocqne  von  000  Kiudem,  welche 
btldarGebivt  dnrch  ^  Terengertes  Backen  Idn* 
durchgehen,  nur  1  am  Leben  bleibt,  n.  dasa 
selbst  nach  dem  SchamfugeiuKihDitt  u.dr  ni  Kaiser- 
schnitt weit  weniger  Kinder  als  nach  der  künstl. 
Frühgeburt  am  Leben  erhalten  werdeu,  so  ist 
der  Vortheii  durchaus  auf  der  Seite  der  künstl. 
Frlibgebort.  —  Dng^a  tu  Madame  Lacha- 
pelle  wenden  ein,  dass  der  Durchgang  eines 
so  zarten  Kiudes  durcli  ein  in  der  Kegel  destruir- 
tes  Becken ,  ferner  die  15täg.  Dauer  des  Ge- 
burtsgeschäftes nach  der  küustl.  Frübgeburt  die- 
ses Verfthran  wenig  amplbhleu  Dagegen  ist 
an  erinnern,  dass  erfahrängsgannSss  die  Geburt 
in  der  Regel  am  S.  bis  6.  Tage  nach  der  Ope- 
ration erfolgt.  Endlich  findet  man  eine  Schwie- 
rigkeit in  der  im  7.  —  8.  Monat  statt  findenden 
Rigidität  u.  Unuachgiebigkeit  des  Muttermundes. 
Bin.  Binwuif,  der  fiir  das  Acoonchansant  Ibreö 
gelten  mag  ;  bei  der  künstl.  Frühgeburt,  hei 
welcher  nur  die  Naturtliätigkeit  vor  dem  nor- 
mal. Zeitpunkte  angeregt  wird,  kommt  er  durch- 
aus nicht  iu  Betracht.  —  §.4.  Die  Gefahr  bei 
der  AjusfUbrnng  der  Operation  sdbst  hat  man 
ebenfidb  ganz  ungegrilndeter  Weise  Übertrieben« 
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Velpeanfeagt  liioritbet :  „et  gleM  bfertiff»  4  Mp- 

fliodm  znr  Ausriilinnifr  dlrscr  Opprnllon.  Die 
erste  best»»lit  in  Fric  tioii  ii.  ansserl.  Maiiipulatio- 
ueii ;  sie  ist,  was  aucli  d'Ontrepoiit  s&geii 
mag,  fasi stets  erfolglos.  Di«  (Hamiltos) 
besteht  la  der  EtuftHifaiig  feinet  Ptugefs  oder  El- 
lies andern  geeigneten  Inslnimentf,  mit  trelcbem 
mnu  Kl  in  eitinm  l  u\f,\r\'jf  von  1 — 3"  Ton 
der  iiaicru  Gebarnmtteriliu  iie  ubsonderl.  Mach 
der  3.  Methode  darchstusst  oder  zerreisst  man 
die  BihMate,  iia<^  der  4.  begnügt  meii  skb,  dett* 
Mattermikiid  dnrch  Pressschwamm  zu  erweiteM. 
—  Nur  Ijeidon  Iptztrii  Mcthoilpn  rcrdieneil 
beibehalten  zu  werden.  Dun  Ii  die  5-  wird  öf- 
ters der  ^Sweck  der  Operation  nicht  erreicht 
(Rieche  mosste  dieselbe  in  eeiiieia  Falle  S mal 
wiederholen),  indem  dieAusdebnillig  des  Mutter* 
mundes  sehr  häufig  nur  niomriitan  ist.  Die  4., 
von  Kluge  vorgeschlagene  Methode  hat  ciueu 
weit  sicherein  Erfolg.  Die  durch  die&elbe  hervor- 
gebraohts  Reisung  i^t  aorfauemd,  eteigeft  eisK 
immer  melir,  ist  regelmässig,  a.  wird  nodi  dm*oh 
den  in  die  Scheide  «  in^ipfuhrten  Tampon  unter- 
stützt. [Killen  -/ur  Bestätigung  der  Ansicht  de« 
Vf.  von  den  \  urtheileu  der  Operation  hinzugefüg- 
ten ,  Ton  L  u  V  a  t  i  beobachteten  Fall ,  welcher 
aus  Archir.  gen.  1883  Janr,  entleimt  bt,  glau- 
b<Mi  wir  um  so  eher  übergehen  an  dita^n,  als 
die  Jahrbücher  Vt^rpits  inrhrei  e  andere  von  L  o- 
vati  beuijaelitete  Kallt-  mitgetheilt  haben.  Vgl. 
Juhrbb.  Bd.  IV.  S.  338  u.  ßd.  X.  S.52Ö  .Ref.]  — 
§.  5*  Vergleifihung  zwischen  der  künsti.  FrQhge» 
bttrt  u.  dem  Scliamfugenschnitte.  [Der  Vf.  giebt 
eine  gedrängte  Bcselireibun^^  «les  Verlahrens  beim 
8chanitiii!enschnitte  u.  knüpft  daran  die  bekann- 
te» Kiuvvurfe,  welche  man  dieber  Operation  ge> 
ittachl  hat.  R«r.}  Dngds  bariditet,  dais  Ton 
4t  Praoen ,  an  welchen  der  Sehamibgenstihniit 
atugiefuhrt  wurde,  14*»  Ii«  41  Kindern,  wel- 
che durch  denselben  geboren  ^vurflf-i» ,  23  star- 
ben. Figueira  hat  in  einer  Tabelle  alle  be- 
haUQteu  Fälle ,  in  welchen  der  Schamfugen- 
achttflt  antgeRiliit  wurde,  SMammeugestellt,  dia 
Snmme  dieser  Pälhe  beträgt  157^  BS  Frauen 

wtirdf'ü  «gerettet  ,  72  .starben.  V  I  p  a  n  er- 
,  wahnt  bei  Bau  diu,  dass  von  44  brauen,  die 
durch  den  Schamfugeuschnitt  entbunden  wur- 
den, 14  starben.  6.  Vergleiohung  der 
künsti.  Frühgeburt  mit  dein  Kaisefsehultte.  — 
In  160  Fällen  des  Kaiserschnitts  8tai4)en  nach 
Paul  Dubois  100  Frauen,  in  110(nachMi- 
chaeiis)  62,  nach  Bandeloci^ue  tou  73 
4ltt  n.  endlich  uaeAt  Figneira  von  790  424. 
§1  7.  —  Bandelocqae,  ein  so  «oftsar€eg- 
uer  der  künsti.  Frühgeburt  er  auch  ist,  giebt 
doch  einen  Fall  an  ,  in  dem  es  „PHieht"  ist, 
die  Operation  zn  nuteniehmeii ,  nämlich  gefahr- 
drohende Metrorrhagien.  Merkwürdig  genug ! 
eine  Operation  kk  4xm  einen  Fafi«  ab  aine 
„Pflicht",  in  eifftiA  andern  ab  ain  „VtWbffriheM** 
in  betrachten. 


Diese  Betrachtungen  scheinen  ntis  zu  fo 
den  SchlÜKsrn  zu  berechtigen:  1)  Die  k 
Friiligeburt  ist  in  jeder  Hinsicht  als  eiue  ] 
cheniug  der  operativen  Geburtshülfe  zu  bH 
ten.  2)  IKeffe  Operation  ist  nnr  augezei; 
einer  Oröese  der  Conjagata  tob 
seits  dieser  Grenzen  tindet  sie  nicht  stttl 
Kbejiso  weinü  darf  dieselbe  fridier  tih  rv 
des  7'  Alouot«  oder  der  ZS,  V\  o(  lie  untenioi 
werden.  4)  ftle  Gegenwart  knochiger Oesd 
sie  In  der  Backenhtfhle.  cootraindicirt  die  O 
lion  ebenfalls ;  falsche  Lage  des  Fütni,  «d 
Krankheitszujitänile  df»r  Mutter  infHf  i^^n  dk 
Schiebung  der  Operation  bis  zur  Kmterijui>| 
der  abnormen  Verltältui&tte,  wetui  sie  mugli^ 
[Annale* <i0m^.  beig*.  Stpt,  iSS7.\  {H.B 

72.  üeobuchtung  eui*r  Jür  Muiier  ü, 
giUdethh  abgelaufenm  MmttL  FriiAgebwt} 
9nL  ZJIr.  8p  öadli,  IMmctar  dar  Uia. 
anstalt  in  Zürich. 

I>b  Brinaeraog  an  A\t  erste  äusserat  idra 
&itbladaiig  der  Frau  8.  in  B.  TOD  eioen  tolles  I 
die  Vr.  Toraussciiii  kt ,  weil  daraus  die  Antei| 
küosU.  Frübgeborl  b  der  8.  SckwangericlMft 
eb«r  hervorleucbtflt,  v.  die  tlebeneagunc ,  daa 
diessmal ,  wrnn  dai  Kiitd  seine  \ül!i|^e  Reifem 
die  Gebort  nicht  leichter  tob  Statten  getien,  m 
«Mweder  wieder  eiae  iviscMt  tdiwieHge  Zao^i 
ration,  oder  gnr  iJio  Kiicephatotomie  [H  iLweaJij 
den  würde,  daM  dabei  nicht  nur  das  Kind  «iaa 
wisse«  Tad«  ausgesetzt  sei,  aaadera  Ticlldctl 
die  Mutter  ihr  Leben  verlieren  könnte:  ol!  >(  dies 
weckte  in  dem  Vf.  den  Bntacblusa,  die  iwriieS^ 
gmahsit  dar  Fraa  8.  aiciit  a«  ttiraa  ttids  lisas 
laseea  ,  sondern  die  künstf.  Frühgeburt  TonuM 
indem  er  den  Kall  gan^  dazu  geeignet  hielt.  Vf. ' 
seine  Absiebt  friliielUg  einer  verstindigeo  Aare^ 
(in  der  8chwsTi^vrn  mit,  welcher  die  Sadie  s-b 
leuchtete.  Von  Zt-it  zu  Zeit  besuchte  er  Uut 
baaerkto«  das«  die  Scliwangersdiaft  ihren  {eh 
Forlgang  nehme.  Uageiabr  bu  Anfang  des  8  \ 
inonau  st  itie  Vf.  eine  Untersuchung  an,  wvbei 
enteren  Extreniititen  dea  Kindes  Ober  dem  NaM 
u  RiK-h  i!rn  Kt'pf  dnrch  das  Sdieideng^wötb« , 
•eiir  hücb  iiKcii  reriila  u.  undeutlich.  Hsbfiua 
glaubte.  Binige  Wochen  spiter  fühlte  er  iba  i 
thur;  u  die  daiimls  rtil  Baadeloci^uc*»  C 
d'^paiiiaeur  angestellte  Messung  zet^t«  6j"  der  I 
Canjugata,  au  dasa  er  auf  3]''  der  OaBjagatas 
sen  koanlo.  Die  Vagihat^uition  wnr  nurli  \* 
das  äussere  Orificium  achlaff  u.  geöfTneL,  uurckj 
nere  hingegen  konnte  nur  mit  IMöbe  d!«  FiaM 
etwas  eingebracht  werden.  Zu  Ende  des  8-  u.) 
fang  des  9-  Monats  Hess  Vf.  die  Schwangere  ■ 
lauwarme  Bäder  oehtteo  li.  gab  ihr  dann  noch  <| 
lindes  itaxaoa,  auoial  gastrische  Beschwerde«  di 
ten  warea.  Jetst  erst  sorach  er  nit  ihr  aelM 
bv'in  S'arbaben  u.  sie  willigte  gern  in  dessen  Pli 
Zur  Opersiioa  warda  der  8.  JaU  beatiaiat, 
MiCt«  der  tS.  Waalia,  da«  also  die  6cM 
acbaft  noch  zwischen  5  u.  6  Woche»  hätte  <i«afl 
leo.  ^achdesB  Vf.  ei«  j^ar  Stoiideo  vorher  der  M 

fern  «!b  Klystlr  hatte  geben  taäsen  ,  ging  efl 
'Iir  ;^'rna[inii'n  Trt|L;f»  ZU  ihr  U.  traf  (]aS';I'i>I, 

rede]  die  Hebaiume  an.  Als  die  Schwsagere  • 
OtoWrtaWtt  gelegt  wsr ,  natanaeiite  VI  tm 
Ktaiid  n.  dii  i^oÄi  li  iflViilicit  der  VagicalportTyn,  ' 
de«  vorliegenden  kindestheiles.  Lotstet  er  suoi 
toeh  a.  beweglidi  a.  kiehr  aaf  der  ledKea  Seiti 
ah»  dasiM  als  dir  lüpf  ü  atfcas«M.  M 
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wtio«  k«U<  Ixiiiahe  ooch  die  Läoge  eine«  halben 
f ,  itf  äMNTc  MttttVHiuad  ütM  deii  Kiii«;er  leicht 
•.  MEh  ioMre  wwr  otwM  zug»i»glicber, 
■rrto  paar  Wucliea  Vf.  finirte  a\\t  dem  Zeige- 
j^ltltefcr  der  liakwa  Uaad  d«a  MulLeroMuid  i|. 
I  mi  itMwrtfn  «mm  clMt.  Katli«|«r  da ,  ia  dw 

iiia  so  iMch  al«  niögHcb  hinaufzufühien  u.  d^- 
•  &k«ate  Too  ()«c  GebänHHU«4r  au  trenn eo  ;  ein 
W«,  wcIchM  in  M««r«r  Zdt  9r.  Maiope  [«. 
,  B<l.  VII.  S  296]  in  3  Källen  «lit  hesteai  Kr- 
umtad^^  üec  J|Laibet«r  konut«  aua  aa  der 
«  Wm«  4m  UUnia  sltnltdi  hoch  hlM^rceAhrt, 
«ur  jii)«^  elaer  «cbnialcn  Fläciie  die  tCihäut«  da- 
iKeirauit  wordea,    Uei  eitt««  fraoucrUA  Verao- 

k  «NM  grhMwi  Uvrang»  M  Idav«,  haai 
;Na»cr  zv>u  VOrsrhrin  ,  als  i^eichcn  ,  da«M  die 
(htfdibolirt  acica.  Obgleicl)  \  L  dies»  qicht  b«- 
1^  katin,  ao  kmaMm  er  j«t«t  «m  to  sidmr  d«» 
H  Eintritt  der  Geliurt  erwarten  j  QherdiMS  \\nr 
■  WaMcrabfluat«  um  ao  weaigrr  Nacbtbeil  für 
ia4  n  haMT««»  ,  weil  dU  Kihiuta  an  «aar  h8-> 
»itlV  <1urchbobrt  waren,  u  diiher  nicht  allca  Waa- 
fciwual  »bfli^aa«»  i|oiiute.  Wirklivb  6(ia»  jeist 
(«ig  WaM«r  tm  ftwMnl.  Varbe  ab.  Daa  Is- 
nt  wurde  MM  entfernt  a.  d«r  Frau  eine  Län 
t  \m  UeU«  #rg«b«a.  i>urch  dia  UcbfutpM  iifra« 
M  ali«  2  »imud.  lSiaMihMi(«n  v«ia  «fwinMcii 

0  den  Unterleib  luatben  Abend»  G  Uhr  traf  er 
AMraa|ere  auaaer  dea*  UcUe  an  i  i^cbe  ailaend 
lar  tai  a*«  enihlto,  daia  üaao  u.  waui  Waaaar 

II.  «ie  mitiiiitfr  grhwache  Ropfer  ampfinde. 
aa  der  Nadltl  »tellteu  »iiit  rffi^t«#aig«,  «htteU 
«ader  falg*  ad«  Wehe«  «i«,  a  den  folf  epdeo  T«f 
S  Uhr,  gerade  25  Standen  nach  Bioleilunf  der 
Frühgeburt,  ^uN«  «in  mualere«  Midcbeo  gebu- 
Om  Auaaeh«  4m  Ki«de«^  Grfisae  «.  Gawivht 
«I  mk  der  aBgenoaiuienen  Uerecbnung  überein. 
MBiialkh  nur  z>\i*cben  |6  u.  17  '  u.  wog  nicht 
5  PU.  CivMgawicht.   JOer  Querdurcbneaaer  de» 

1  betrug  blos  3  ,  der  gerade  3^  u.  der  diagonale 
labei  Mb  daa  Kiad  noch  r^ber  aJ»  ein  auagetrf^ 

Ja  den  eraUa  t4  StuodM  aeUte  ca  ia<leaae« 
•ch  u.  (Jrin  ab  u.  nahn  nach  etna  2^  .'Pfunden 
iie  Matlerbruat.     Uie  Wäcbnerin  litt  ein  pfia|- 

aa  Necbweben,  wogegaa  t£ioreibungen  voa  BlIU 
möl  nel>6t  inner!.  braaipfiktiUcaden  LMitteln  gute 
e  leiteten.    Uie  Lochien  ateUleo  aicb  gehörig  eia, 

die  fewöboi.  Zeit  u.  nicht  M^  Mprk ;  geriogar 
'<f  Milchtecrelion  —  Die  Mutter  «tarb  J  Jahre 
ikua*tl.  t^ulbiudting  an  Hiraentzündung.  Daa 
Ic^  «ech.  »ft  zvvar  klein,  abar*  recht  nuntar« 
mUttthrM.MUiLg^im-h  CMnUlJ 

S.  GmghfrAit  0iu0r  iuipßtfich  erregU  n  Früh- 
t;  Tou  Fraus  Ser.  64(tz,  Pffofattor  dar 
ruhUlfe  zu  Grtitz.  ' 

4^ihr.  H.  Htt  in  Ihrer  Jugend  an  Rhaehttli, 
n»ch  jettt  ikr  ntasgeatalteter  ,  kaum  4  Puaa  he- 
tirper  «.  Ihr«  aichrtfSraiigen  Bdne  seafiea.  Bin 
«4«r  Oaag,  ala  Kolge  regcl«»Mfig«r  fftelleng  de« 
^fokei,  o.  eine  erai«htli<^  «tafke  Beckenneigung 
lea  «chea  betia  limorn  Anblick  fhr  bedeutende 
lAng  dea*  GebvrM  -  ICahali.  Uebrigena  iat  ihr 
r  gedrungen  o.  kriftig,  a.  Ist  die  Peraeo  achoa 
,  AÜtola  der  Perforatioa,  ehaa  Mraag  aaf  ihr 
«  Mnden ,  enihonden  worden.  Ba  ergab  «idl 
1  dm  die  Coojogata  des  ßeclien«  kantn  mehr  ala 
t  <taerdardteeaMr  aber  bei  6"  betrag,  doch  ao, 
die  mhle  mifta  4m  Beehre  tfel  grSaaer  ala 
>Ve  war.  Die  Beckeah^hle  »elbat  schien  weniger 
»äsalg,  indes  der  gerade  Dacchaaaaer ,  wegen 
er  Aaibippung  de«  K^etrcWns ,  ehar  grS«ber  war, 
:'fl  der  .\ii!»yati£r  ^''^'^^bfnlU  ,  diirdj  eine  bf'sondere 
iwcUeog  der  8itzknorren.  wie  auch  durch  K^ge 
IchMhoceos,  voa  der  Nwn  abvvich  f  u.  daher  tUe 


Rutwickelaog  des  Kopfes  o  selbil  de«  übrigen  Körpers, 
tt^ch  übcrwaodeoon  Widerstande  am  ^ugaoge,  auch 
Im  Auagaag«  bat  diaaeibea  Hladanutta  bad.  Dia 
Operation  war  daher  jcdcsiual  sehr  brschwerlith  ,  doch 
verlief  daa  Wachenbett  ucmtich  regeJiDHasig,,u.  erlaante 
41a  PiM  iMacr  ihr«  valla  Gafuidbait  wieder, 
in-icbte  sie  darauf  aufmerksaa) ,  wie  nai  htbciltg  eine 
wiederholle  ähaliche.Uatbindupg  ibreoi  Leben  werdet^ 
a.  4Ma  aia  ohne  ^a«  arregta  kiaatL  FrUhgcbart,  ader 
durch  den  Kuisertclinitt  uie  vun  einem  lebenden  kinde 
enlbttpdeii  wet^^eu  küooe.  In  der  3*  $chw»ngeraFhaft 
Haas  ar  nan,  to«  de«  7.  Moiiata  ea  aaflieende  u.  ab- 
führende Mitte!  brauchen  u.  die  Kust  beschränken  ,  u, 
versuchte  nach  d«r  37.  Woche  kiuiatl.  Wehen  %»  erre- 
gea.  waahfdb  ar  aai  tl.  Sapthr.  1835  aller  2  Stande« 
5  Gran  Seeale  curnu«.  verordnete,  den  ü  uich  mit  der 
flachen  Hand  reiben  ji.  mehrere  reizeinlp  Klystirc  aez- 
äen  Iteaa.  Die  Schwangere  glaubte  den  nächsten  Tag 
wirklich  Geburtsschaierzen  zu  fühlen,  duch  konnte  Vf. 
den  iklutterpu^d  bei  der  Untersuchung ,  wegen  «tark 
übeffMngeaden  fiaaahea,  aar  luit  eingeleiteten  4  Fifi' 
g<'rn  erreichen ,  trotz  dem  ab-r  keine  Spur  eine«  Kin- 
deslbeilt-5  wabroehtnea.  Kr  bewirkte  nun  mit  einem 
•ianl.  Katbeter  dia  ^rSfDiaag  dar  Blise,  liesa  dber 
1  Pfund  Fruchtwasser  ablaufen ,  u.  empfahl  dann  eine 
äeitculage.,  Sciioo  auch  einer  Stunde  trat  b'ropv  «iu,  u. 
m  arfolglea  bald  kriftigf  Wehen  Seihat  aU  aicb^er 
Mtitteruiund  zur  Growe  von  3  Querfingern  erweitert 
hatte,  senkte  sich  n^^ch  iiumer  kein  Kindeallieil  iu  da« 
Uecken.  Vf.  ifntarpiicbte  daher  mit  der  gaoz^fi  Baad  . 
u.  fand  Querlage,  weshalb  er,  da  von  der  Natur,  we- 
gen v&Uig  abgeßonsener  Wässer,  kcioe  Hülfe  zu  er- 
warten «tMid,  lagleich  die  Weodvi|g  nachte  u.  dIa 
Kvtraction  versuchte.  Di«-  L")sung  geschah  mit  groa- 
scr  Schwierigkeit,  ll.  der  Kopf,  welcher  im  Kingange 
des  Beckens  festgebaltea  wurde,  konnte  nur,  da  daa 
Leben  des  Kiniie«  den  Versuchen  unterlag,  mittels  des 
scharfen  Hakens  ausgezogen  werde4).  Da»  Kiud  war 
fingenröhnlich  stark  auigebildet;  dia  iVau  halte  sich 
wahrscheinlich  iu  ihrer  Zeitrechnunfj  geirrt.  Wenn 
nun  auch  deshalb  u.  iu  FuJge  der  übri{;eu  ungünstigen 
Uaw|ia4«  der  Brfolg  nicht  nach  Wunsche  ging,  so  un« 
terli^jl  es  doch  k«-ineni  Zweift  1  ,  daüs  die  Kunst  in 
dieaem  Verfahren  das  Mittel  l>«aitzl,  den  Kaiserschnitt 
an  Lebenden,  von  deren  regelwidrlgiea  jSccken  der 
Arzt  früh  ßcoug  in  Renntuiss  kommt,  gänzlich  aus  der 
Geburubiiifezu  verb^uaea,  [üft^rr,  mtd  Jahrhlf.  B. 
;rF.  Ä.  536.  1WI.J  (Woc^cr.) 

74.  Partus  provocxtlus  ;  vom  ProCnM*  XV; 
Hayn  in  Köiiigfsberg  in  Preusaeu. 

Bine  Frau,  die  bereits  4«al  von  todtea  Kindern 
entbunden  worden  war,  welche  jedeemal  ohne  wahr- 
nehmbare Veratila«>iing  kars  vor  de«  naturgemiaaea 
Knde  der  Schwangerschaft  abgeaterbaa  waren ,  «rei»> 
dete  steh  In  Ihrer  5.  Sohwangerichafi  an  den  Vf^ 
wo  »jlglleh  ein  lebendes  Kind  au  erhaHan.  DMnc 
konnte  in  den  BeAnden  der  Schwangera  nMitn  fiaran» 
widrigea  entdeeken  ala  eine  Anlage  zu  Hämurrboidal-  , 
leiden.  Sehen  im  Verlaafia,  4^  4*  S«b\v«pgfrfchaft 
hatte  dIa  Frai)  auf  deq  Rath  eiaee  andern  Arstea  S 
reichliche  Aderlässe  gemacht.  Hatten  nun  gleich  diese 
y enasectionen  den  g^offten  -  Brfwig  nicht  gehab«  tf. 
•chienen  aie  aodb  diemal  fikr  den  Sw«fc  ddr*  MrheU 
fang  dea  Kindea  nicht  ausreichend ,  ao  hielt  Vf.  doch, 
da  die  Fr«5i  ««br  kräftige,  vollaaflife  Peraoa  war, 
ihre  Wfederhdaag  fttr  angeaeeeen,  wann  gleleirar  ba- 
relts  den  Bntschlus«  gefasst  hatte,  kuree  Zeit  vor  dem 
gew^teb  varderbfiob  giMrordenaa  Schwaageraohafu» 
terarine  dfa  Gabnit  Mnitlleb  batt^iwirttfnn.  fla  dia- 
sem  Bchofe  brachte  er  denn  an  Bnde  der  37.  Schwan» 

Krachaftawacba  mi^  HiUfe  daa  Klaga'ichen  Inatra'» 
mtea  dnan  Waedmbawm'  In  die  CkMbMUw  Wn 
der  Pom  u.  Grosse,  wie  man  ihn  bei  kün.'»tl.  Frühge- 
burt aaniwendeo  pflegt.  Schoa  bei  i£tabr'agung  dea 
SdhifMmiea  fand  VC  d«a  «Mnca  AbMMU  im  Iftanii 
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to  schlftiT,  (]ea  innern  MuUenwiod  so  weit  a.  nach- 
eiebig,  «'as«  er  daran  zweifein  moMte,  ob  der  eioge- 
bracbte  SchwawD  aach  groaa  genug  sein  werde,  den 
erforderiichen  Reir  fnifzufihrn.  Deshalb  Hoss  er  auch 
Torl&ufig  einige  Scbwätuioe  oiit  einer  Auflösung  von 
GuMii  nnb.  tiinken  a.  dann  durch  Dawilnden  mit 
Schnure  pressen.  Den  k&nstfiihen  Wassersprting  Indcss 
\>üri(.clile  Vf.  »or  dem  wirklichen  Beginn  der  Geburt 
durchaus  zu  vermeiden,  aus  Besorgniss,  dass  durch  ihn 
das  Leben  der  Kriicht  mehr  eerdhrdet  werden  mochte, 
als  es  an  sich  schon  war.  Nachdem  der  eingebrachte 
Schwamm  24  Stunden  lang  in  der  Gebärmutter  geie- 

Sen,  ohne  daif  aidi  auch  nur  das  geringste  Zeichen 
er  beginnenden  Geburt  bemerkbar  gemacbt  halte,  nahm 
ihn  \t.  wieder  heraus  u.  fand  ,  dass  sein  Umfang  nur 
wenig  vermehrt  war.  Bbcn  deshalb  beschloss  er  aber 
mich,  trotx  der  bioreicbenden  Erweiterung  des  ineem 
sowohl,  als  des  äussern  Muttermundes  diesen  doch  zur 
Henrorbriogonf  ainea  atirkero  fteisei  mittels  einca 
Ditatatoriam  orMcH  anacadefanen,  wem  er  atch  dea 
drelblSKrigen  Instrutueriti-s  von  B  u  s  ch  bediente.  Nach- 
dem er  mit  diesem  in  minutenlaneeo  Zwitchenräumen  5 
Dabnongen  gemacht  hatte,  uAum  er  ernen  gegen  3" 
langen  u,  einen  stHrkm  Dcuimen  dickm,  nuf  die  uhen 
genannte  Weise  bereiteten  Preasacbwamm  so  bech  ein, 
aase  aelo  ontorea  Bnd«  atdl  Innerbalb  dea  inneni  Mol* 

trrtTinn des  befand.  Dicssmn!  traten  nuch  \sirklich  nach 
Verlauf  einer  Stunde  wehenartige  Schmerzen  ein,  die 
nUMitlg  stirker  wordc«,  doch  schon  nach  weafcon 
Stunden  wieder  gfinzlich  aufhörten.  Z\'>ö!f  Stunden 
apiter  iand  ü.  trots  dnaa  Schwaaunea,  den  er  in  die 
Vag^a  mbracht  hatte,  na  den  to  die  Qebinnetter 
■vorgeschobenen  Pressscbwamro  In  seiner  Lage  /n  si- 
chern ,  letztern  doch  in  der  Scheide.  Er  war  beinahe 
Ua  lor  GrSsae  einer  kleinen  Paust  angewacbsen.  Von 
Neuem  begann  jetzt  Vf.  den  Muttermond  za  dehnen,  n. 
als  er  denselben  ohne  grosse  Schmerzen  f&r  die  Frau 
bis  zn  der  Grösse  eines  Acbteroschenatickaa  dUatirt 
hatte,  schob  er  abermals  einen  rressnrhwamm  von  der 
GrÜHsc  des  frühem  ein,  da  er  einen  noch  grössern 
sich  laicht,  ea  verschaffen  vermochte.  Der  Erfolg  war 
der  nimliche  wie  das  erste  >fal.  Dennoch  lless  n\ch  (I. 
von  ferneren  Versuchen  nicht  abschrecken.  Nachdem 
er  zum  3.  Male  den  Muttermund  dilatirt  hatte,  schob 
«r  an  Jeder  Seite  desselben  einen  Pressscbwamm  In  dem 
natem  Abschnitte  der  Geblrmutter  in  die  Höhe ,  von 
denen  der  eine  wieder  daumendick,  der  andre  etwaa 
dihiner  war.  Diessmal  bli«)>en  beide  Schwimme  in  der 
Gebinnntter  liegen  n.  die  Wehen  ,  welche  sie  hervor- 
riert  n,  dauerten  fort,  als  sie  12  Standen  darauf  ans 
dam  Uterus  entfernt  wurden.  Waren  die  Weben  auch 
■ekwadi  n.  aalten,  ja  setzten  sie  sogar  8  Standen  lang 
am,  »0  bewirkten  sie  doch  endlich  u.  zwar  ohne  fernere 
behnungca  dea  Maltafmnndai  ader  firneneimg  der 
Mwima  die  G^crt  cinaa  nmntem  Knidea,  daa  b«- 
nabe  vollkotBraen  nü»gcl»il(!et  war  u  an  der  Mutter- 
brast  kriftig  gedieh.  [Comer  s  tfockentekr.  1837.  Nr, 
31.]  (BratteM) 

76.  Uiber  tSntU,  FHihgthart,  nthti  tin^fm 
Bsmtrkuagm  andrw  jUii  von  27h  Th,  Ri« 

Ohard  in  Osnabriirk. 

Ks  wurde  an  t.  Mai  1821  R.  vom  Dr,  W.  zu  der 
unverehelichten  Kreisenden  R  gervfiM^  di«  wegen  Eng« 
des  Beckens  angeblirh  nicht  gebären  könne.  Bs  war 
dem  Dr.  VV.  5iual  die  Zange  abgeglitten,  E.  legte  die 
•dne  an  (der  Kindaibafif  itaad  mit  seinem  geraden 
Dorchme«ser  !n  dem  qneren  des  Berkcneingani^es)  n. 
entwickelte  binnen  kurzer  Zeit  ohne  Abgleiten  der  ZdU- 
e  eben  todten  Knaben.  Am  folgeodaa  Tage  entstan- 
en  bedeutende  Schmerzen  im  Becken  u.  Unterleibc, 
die  durch  Venäs  ,  Blutegel,  Purgirmittel  u.  s.  w.  gehoben 
wurden,  n.  das  Wochenbette  verlief  übrigens  glQeklicb. 

Nach  dieser  Zeit  wandte  Dr.  W.  hei  derüelbcn  Pcr- 
aan  Saal  die  künatl  Frühgeburt  an,  ihkA  cc  sich  über- 


feu;;t  hie!t,  dnss  der  Khideskopf  ohne  Perforstios  ■ 
durch  daa  Becken  gelangen  könne .  wonef  die  Pgj 
einschritt  u.  von  dem  Stadtpbys.  Dr.  Droop  «iaC 
achten  forderte  ,  das«  rinhin  nu«sficl  :  es  sei  D6tblg, 
H.  von  einem  Geburtsbelter  anteraucben  zu  Isssen;  fl 
dieser  die  Conjttgatn  %"  gross ,  so  köane  ein  aai^ 
(^en«"»  Kind  ,  wenn  auch  nicht  leicht,  möplirh-rv» 
letieüd  geboren  werden.  Nun  wurden  die  AcUa  i 
an  das  königl.  Cabinetsminiateriuiu  nach  Banaaisr 
sen<let,  das  nach  eingeholtem  Gutaditee  von  dfr  1 
Prijrungsbebörde  b  Hannover  die  Grönde  des  i>r. 
nicht  hinreichend  fand ,  u.  ihm  bei  SO  Thh>.  SMlb 
tersagte,  künftig  diese  Operation  ahne  ZustimMN|| 
nes  andern  Geburtshelfers  zn  antemehnefl.  — 
der  abermaligen  unebel.  Schwangerschalt  der  H.  r 
R.  am  28.  Decb.  1826  beauftragt,  die  Untersuchst 
anstellen ,  die  folgendes  ResvHat  gab :  Die  H.  ist  k 
von  j^cliwicbl.  Bitern  geboren  u.  hat  erat  ipät  i» 
lernen  {  daa  reahte  Scbulterblatt  ist  etwas  w«t«r 
voratahend  ala  daa  Hnke  «.  dte  Knf««  litid  wkt 

gewöhnlich  einwärts  |;fbo^fii.  Die  Breite  dei  gro 
Beckens  von  einer  Suitze  des  i>armbe:Bs  zvr  m 
Welt  11''  Par.,  daa  Beetteii  ^  d«r  Utti: 

Srhamhögels  bis  ober.sten  faT«rtn^n  KreocbdS' 
bei  6''  10"'  P. ,  was  eine  Conjugata  von  8^  8*^  || 
Im  Ganzen  genommen  watr  daa  Becken  m  %iu  |« 

Brl  der  inncrl.  Untersuchung  fnnd   R.  tipn  Beckes 

fang  an  der  rechten  beite  weiter  als  in  der  liakeo, 
^arbcvg  mit  S  Fingern  gut  erreiebbar.  MH  dm 

fern  gemessen  zeigte  sieb  die  Conjur^ata  ungtflhi 
"'  lang;  die  Höhle  die  Beckens  war  weiter  sk 
regelmissigen  Znilande.  —  Aua  diesem  Befoa4e 
R.  das  Gntrjrlitrn:  1)  die  künstl.  Frühgeburt  id 
der  H.  nicht  nutbtg;  2}  obwohl  sie  für  Matter  o.l 
vortheilhaft  sein  kaiui ,  da  sie^  nicht  lebeasgcfili 
für  die  Mutter  ist  V.  mehrere  Kinder  dnrcb  sie  tl 
ten  worden  sind;  3)  bei  dem  Becke[t  dor  H.  iit, « 
das  Kind  aosgetragan  ist»  mearelnc  ctwBs  n  h^it. 
Zangenentbindung  an  erwarten;  währcml  \\  occi 
Hoffnung  des  Gegentheiia  bleibt ,  u.  5)  das  Lettdi, 
Kindes  durch  die  künstl.  Frühgeburt  mehr  alt  i 
eine  massig  schwierif^e  Znnpenentbindung  {*Ä 
wird.  Endlich  b&sca  sich  uocb  6)  Vorbereitanfm 
zur  Erleichterung  der  Gebart  anwenden  (leicht 
dauliche  Diit ,  besonders  Abends  leichte  Snppco,. 
gemeine  warmo  Bäder,  Dampfbäder  an  die  GenAl 
u.  s.  w.)  n.  eine  unzweckmassige  T^eitung  der  G( 
verhüten.  —  In  Folae  dieses  Gutachtens  wurde  A 
untersagt,  die  wieder  beabsichtigte  liünstl  Frttgl 
anzustellen.  —  Die  von  R.  anempfohlenen  ErÜi 
rungsmittel  dar  Geburt  waren  wihreod  der  % 
Monat«  der  Schwangerschaft  In  Anwendung;  f(M 
worden,  am  17.  März  Abends  war  das  Kiiideiw; 
abgefloMM,  ea  hatten  aich  schwach«  Wehen  eia|cil 
doiA  war  «a  19.  Mira  dar  MvttarniniMl  artt  t  PI 
lir.  il  fi.  öffnet.  Am  21.  Marz  früh  2  übr  wurde  R. 
den  l^ecit.  Y.  n.  W.,  die  bis  jetzt  bei  dar  Geburt  i 
alirt  hatten,  aar  Berathung  gezogen.  Bai  dsr  Ol 
•Qchungfttnd  R.  den  Kindeskopf  in  der  2.  Ilinterbl 
Stellung  zum  grösstea  Theiie  durch  den  Beckcaeiq| 
geUngt,  n.  tief  In  dt«  H8ble  bfaMtoragaad. 

deinnach  ijhr  rzetint ,  dass  ein  mechanisches  Hlfli'e 
nicht  mehr  vorhaudea  sei,  sondern  nur  da  d)S 
•cbea,  daa  «r  to  dam  srhiachtan  Vartibaltan  dsr  ^ 
bcn  der  geingsti^tcn  Gebarenden  zu  firidcn  gUi 
er  anrach  ihr  also  MuLb  ein,  unterstützte  »it  b( 
Hindea  auf  dem  Unterleibe  die  Kraft  An  Wch«a(i 
u.  nach  4— 5  t rriCt ig  verarbeiteten  Contractioneo  * 
ohne  alle  Kuusilmlfe  ein  lebensschwaches  Madchea 
boren,  das  siih  narh  elaem  geringen  Blut  lassen  a«M 
Nabelschnur  bald  erholte.  Das  Kind  war  5^  Pf<l-  C 
schwer  tt.  hatte  am  rechten  Scheitelbeine  eiaea  < 
ken  Eindruck  vom  Kreozbeinvorberge.  Bs  wards 
der  Mutter  p;enährt  ,  starb  aber  |  Jahr  alt  an 
wahcscheiiüich  durch  Brkaltupg  veraniasstea 
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fiiA  -  Kam  1|  Übt  apiler  kwm       H.  wi«- 

^[rtVr  Bei  di«««r  Gebart  fiel  der  NabeUtrang 
1^  iL  iUr  lieaa  der  Gebart,  da  jener  oicbt  gedrückt 

ilm  Ga»f  o.  b««adij|te  aie  erst  apit  nit  der 
^.  Dai  Gehörne   v»ar  ein  scheirU  ult- h  !\I'lllc^pn, 

rim  LcUco  kam.  —  Eodiicii  wurde  dieaclbe 
Terbdratbete  Perton  im  Mai  1331  nochoiala 
B.  nk  der  Zaac«  vw  «ioea  Icbeiiden  Knabeo  cal- 

Mtßexitmem  «.  Bemtrkungen.     Dleaer  Fall  giebt 

r  »  ts,  wie  uondlhig  btaweilen  srhSdIicbe  Opera- 
M  jewÄhU  werden,  wo  die  Naturkraft  oder  eine 
mmidM  Operation  ausreicht  t  wie  nutzlich  ei  iat, 
i  Operationen ,  die  der  Matter  oder  dem  Kinde 
M  «altrAcbeialicb  oacbtbeing  «ein  müasen ,  nicht 
r6«t4äBkefl  eioea  einzigen  Gebarlsbcirera  äberlaa« 
«cniea;  n.  dass  bei  einer  Conjugala  von  3["  w©- 
Kiiaei(Uiailt  oocb  Ferfur«lioa  nöttiig  ist.  —  Ilier- 
iickt  R.  den  Veraach,  die  Frage  über  die  Zweck- 
igkfit  Jcr  künsri  Frühgeburt  durch  die  Erfahrung 

rckhlen  u.  wählt  dazu  den  Weg,  I?  Fälle  vou 
Früb'ebart  neben  it  fltle  zu  stellen,  wo  die 
irt  dff  Nsttir  üherlaisen  oder  durch  Zange  oder 
iwi  beendiget  wurde  u.  die  Erfolge  zu  verglei- 
,  [UewiM  eine  unglöckii«  hc  [ijce,  denn  man  wird 
t  dir  Falle  so  gleich  finden  ,  dus«  die  Constitution 

rier,  die  Summe  ihrer  Kräfte,  die  BescbafTen- 
Weke  4m  Beckena,  die  GrSsae  dea  Kindea 
1  ?'xht  ron  einander  abweichen  u.  2)  sind  die 
■^vucn  iicr  Zangeogebart ,  Wendung  u.  kuuail. 
Iltlinrt  kioiaietweit  von  einander  verachiedeo  ]  Vor- 
Jiä*  (Jrtfhtchtp ,  fährt.  R.  fort,  giebt  kein  günati- 
KtfulUL  iur  die  küiiiiti.  Frühgeburt,  denn  alle  3 
t  (!irje  Operation  ersieit«  Kinder  starben  bald  nach 
|<b«rtr  w!e<ler.  [Wir  geben  7.iJ,  dais  die  in  Rede 
Uperaticn  bter  aui  unrecbtru  Orte  war,  alleio 
Brfelg  icchtfertiget  auch  den  Verdacht ,  dasa  die 
Itlon  cur  nnrechten  Zeit  angeatellt  wurde ,  was 
ff  siebt  der  Erwähnung  wertb  gefunden  hat.  Ref. 

■  tiacr  Krau,  die  nac£  nebrt^g.  Geburtadauer 
MrilBOt  geschirktcn  Geburt^helfrrn  nnr  durch  die 
katioa  dreioiai  nach  einander  hat  enllninden  wer- 
Hasea,  später  zweimal  (o.  nie  ver  der  3G.  Wo- 
ifie  köaatL  Frühgeburt  onteroomiBen  u.  hfh\c  Ktn- 

■  Leben  erhalten.  Urlbeilt  Ben  von  dem  h^rfolge 
Iperatm,  m/mt^m  Orte'     ur  «ft- 

■  Zdt  natemomnen  wurde,  a.  rermischt  man 
l£utieflen  von  3  verscbiedeiieu  Operationen ,  so 
iidorcb  weder  der  Wbsenachaft  genfitzt,  noch 
»triäMigea  Rcsoltat  gewonnen  ]    Die  Znaaoiaien- 

toaboi  erwähnten  .  24  Geburtsßllo  ftbergeben 
mt  ill  ikhto,  beweiiead.  [9.  i»eMd*e  Inn, 
Aj  ( Meismer  ) 

%  IL^torische  Bemerkungen  über  das  y^ccou- 
Ui/orc^,  T011  Dr.  P.  Onillemot.  Bltber 
ji  Frankrdkdi  die  Hebamme,  LonttO  Aövtr^ 
Uy  fdr  die  ErfiDderin  dea  Accoucliem.  foroe. 
«fistnmi  In dies<?m Aufsatzf?,  rm»  derseltenen 
•Ausgabe  von  G  u  i  1  le  m  e  a  u '  s  Werke  :  De 
jj***  Otcouchement  des  feinme«  y  welches 
1009  cncfaien,  to  «m  j|.  Pare*8 
1  dt  la  ginirigtipfi  nach,  dass  man  schon  lang« 
«If^r  Bourgeois  dieses  Verfahren  kannte 
rtf.  [JrclUv,gin,  de  Pari»,  J>echr.  1837.] 

{Schmidt!) 
7.  Ltiduts  u.  JwcJiat  em/acJtes  yerjaiiren^ 
pßMkht  jOgtttUn  dkr  Oi&urfetäng^  bei 
wdungen  tu  ptr^ütMi  TOm  '^hi^maligen 
f  !iysikus  i^r.  B  o'  e  «  i  a  c  Ii  zu  Cajnenz. 
^  ^tdien  hinterlasseni'n  Papieren;  mitpjfllieUt 
Schmalz  iu  Ureedeu.)  Das  Abglei<« 


teri  der  Zange  gctehfeht  gewöhnlich  nach  mtei^ 
wirii  u.  hinten  f  selten  lUngt  der  Beekenaohte 

nach  Tonrarti  n.  über  die  Langenachse  des  Kin» 

deskopTps  fiin;  intfem  iiämlicli  rler  Kopf  bei  kräf- 
tigfii  Tractionrn  der  Gphurtszaiige  ausweicht  u. 
sich  nach  derS^  luphysisi  uss.pub.  iiiudruiigt,so  dass 
daabatrament,welchcs  geschiosaen  vchon  an  n.  fttr 
sich  fast  d«D  ganten  Beckeninam'  in  Anspruch 
nimmt,  nun,  wenn  es  zwischen  dem  Kindeskopfe 
micl  dfin  Kre«7he5ne  ungeschickt  durchgezogen 
wird,  Kind  u.  Mutter  oft  sehr  gefahrlich  beschä- 
digen nrass.    IKeses  Abgleiten  kann  nim  aber 
anch  den  geübtesten  Piraktikem  begegnen,  wenn 
sie  es  nämlich  ehrlich  Sugest^en  wollen,  und 
jC^rosse  Grbuiishelfrr  Traren  deslialh  srhnn  lanp«^t 
bemüht,  diesem   Uebelütaude  abzuhelteii.  Stets 
Sellien  ihnen  das  beste  Mittel,  diesen  Zweck  zu 
erreichen ,  eine  nene  Yeriludemng  der  Gebnrta- 
sanse ;  Vf.,  der  anch  Ober  die  Ursache  nachfbnlchte, 
faiu!  sie  stets  entweder  iu  der  ungünstigen  Stel> 
luiig  lies  Kopfes  oder  in  dein  im-jünstigpn,  rela- 
tiv verscliiedeneu  Grössenrerhälttiisse  des  Koptes 
zur  Eutbindtmgszange.  —  Fast  stets  ungünstig 
für  den  Oebranch  der  Geburtszange,  ItinsichtKeh 
des  guten  Ansc^Uesaens  ' der  Löffel  an  d«i  Kopf 
des  Kindes,  ist  dieser  znr  Gehurt  gestellt,  wenn 
er  nicht  mit  seinem  grossen  Durchmesser  in  der 
Coujugata  des  Beckens  u.  zwar  mit  dem  Gesiebte 
mach  dem  KrensbeiDe,  mit  dem  HfaiteriMRipl^ 
nach  der  Symphysis  oss.  pnb;  n.  mit  der  kleinen 
Fontanelle  voransteht.    Fast  nur  auf  diese  Kopf^ 
Stellung  hat  mnn  fmi  ronstrnftinii  fl^r  Zangen  ge- 
naue Rücksiclit  -endiimitn,  die  l-nifcl  fast  nur 
den  beiden  Seiten  des  Kopfes  u.  zwar  längs  der 
Iiiingenachse  desselben  gehörig  angepa»st.  Je 
mehr  daher  die  Stdinng  des  Kopfes  von  dieser 
Bichtung  abweicht ,  je  entfernter  voh  den  Ohren 
die  Löflei  angelegt  werden  müssen  ,  Je  srhiefpf 
der  Stand  des  eingekeilten  Kopfes  ist,  desto  we- 
niger könoen  alle  gleichmässig  concaren  Flüchen- 
pnnkte  def  Ltf0el  richtig  an  die  ungieichiAidsIg 
coiirexen  Kopfllächen  tk^en,  solche  sSinmtlich 
mit  "Iplcher  Kraft  fns«^f^n  u.  miziplifu  ,  u.  desto 
gewisser  werden  h>-i  beträchtlither  Kage  des  Bek- 
keus  aäe  Geburtszangen  unter  krüftigeu  Tractio*- 
Ben  sldiznm  Abgleiten  anschfiskcii  n.  beiili'Nan- 
gel  an  gehöriger  Anfinetksaiidteit  auch -wh^Hdi 
abgleiten.    Auch  der  Vorschlag ,  sich  in  beson- 
deren Fälleii  fnittels  besonderer   Anlegung  der 
Zange  zu  heiien,   kann  nicht  befolgt  werden,  da 
der  Bau  des  Beckens  die  Ausführung  äusserst  er- 
schwert ,  meist  nnthnnlleb ,  ja  nnmäglich  macht. 
Man  wird  sich  übrigens  leidit  Ton  der  Unzüling'»' 
lichkeit  eines  einzigen  Löffelpaares  für  alle  v^or- 
kommende  Fälle  sogleich  übfrrpugen,  wenn  mau 
einen  wohlgebauten  Kindeskopt  nach  jeder  mög- 
lichen Gebartsstellung  in  die  geschlossenen  Ge- 
burtslätfeilegt  n.  sieht,  dass  femhledeno  Yntn^^ 
derungen   vorgenommen  werd«>n  mSsSten,  nw 
überall  ein  gleichmässlges  Anschliessen  ^u  be- 
wirken.   Diesem  Erfordernisse  non  zu  eutapre- 
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cheu  11.  alles  Ahglpiffii  zu  verhiittu,  müsste  man 
so  viele  derarli-f  cuiisfruirte  Zi'in;^pu!(>trpl  bei 
sicU  i'ulir«;u,  aU  ::>leUuugeu  des  Kupli:^»  vurkotn- 
men  köiui^ii*  Diese«  sa  umgeUeu,  bediente  «ich 
Vf.  den  {banden  Verfahrens:  er  Ivtcht»  bei  ei>- 
ner,  Geburtf  wo  die  Aulegim^  derZuigo  indicirt 
war,  diese  alter  öHers  abj^lfiteu  Moltt«-,  f»iueu 
kUiistlicUeu  tüiide^kopt  geuauiii  diti  iStellnn;^  Urs 
zu  eiitbiiideiideu  u.  bemerkte,  au  wcicbfu  Miel- 
len die  jlangeuLdfiel  den  Kopf  iiicbt  gleichmäiatg 
berUbrten^  An  die  dütebeudeu  Stellen  derXiöf- 
fel  braclile  er  uuu  zweckmässig  gefonute,  aus 
JciaerLeiiiwandbestfli'-Mil»*,  au  Bntit«'  demRahineu 
derZau^eulotiei  genau  euUfrecUeude,  deu  leere» 
Ränmen  n^ch  1  —  3"'  »tarke  Conpre^seo  au  n. 
befeati^  sie  mittels  fester  leinener  Fäden  so, 
dass  eine  Verschiebung  nicht  inöglioli  wer»  Auf 
sulcbe  Weis»*  siulite  \  f.  für  ficn  g^el)eiien  Fall 
die  Uüthige  Furm  der  Lul'iiA  larzuslelleu  u.  sol- 
che deu  iudiridueiUu  KopiÜucUea  auzupasseu. 
Lsinbt  wurden  die  fo  annirten  Zaugeuloffel  an  Ort 
Uk  Stalle  gebracbt^  sie  konnten  gehörig  geschlos«- 
seo  :werdeu  u.  eiitwiekelteu  ohne  ein  einsiges  fer- 
neres Ab^leiteu  deu  Kopf.  Vorher  he(»'uclit«  te 
Vf.  die  Compressen  mit  Leiusamenwaiäcr  u.  be- 
strich sie  mit  Oel.  Auf  diese  Art  bat  \  f.  oAers 
«las  gefährliehe  ^gleüen  dar  Zange  auch  bei 
uogüustigein  Kopf!>tande  Terhiitet  u.  glaubt  des^ 
halb,  duüs  die  Perturatiou  iu  allen  Füllen,  vro 
juur  immer  dm  relative  Grris^^nverhültniäs  des 
Kop£ps  i:uHi  3eckeu  uiqht  2u  widen»precüeud  ist, 
«nthehrlich  werde,  SoU  nun. aber  der  gute  Zweok 
erreicht  n.  adf  angedeutete  Art  geoütstwerden,  so 
wird  es  durchaus  nothwendig  sein ,  dass  sich 
der  Geburtshelfer,  m  t-nigstens  der  augeheude,  iu 
jedem  einzelnen  Falle  zuerst  ganz  genau  von  der 
StdUttifg  d^«  Kuple«  übenteuge  u.  danu  richtig 
banrtfieUe,  wnlchen  •AteUiin  der  Zaugeiilö0el 
Ühnliahe .Compresainpshüifeii  auzubringeu  siud. 
Bass  diesß  ^us  feioer  Leiuwaud  oder  feinem  lei- 
neneu  Bande  >,usftMinienziiIp<:e!}den  Cuinpre&seu 
jBÜt  idkr  Surgfült  bereitet  u,  belestigt  seiu  müs- 
seu,  u.  das»  sie  ,am  besten  iin  voraus  iu  Bereit- 
sehnft  m  halten  sind,  so  wie  daas  ihre  Enden 
nicht  scharf  abswsphueiden ,  sondern  bich  ver- 
flachen miissea ,  so  "wie  dass  die  Dicke  dersel- 
b«u  gtiuau  dem  vorliegenden  Falle  ani^epa&st 
(z„  B„  bßi  reJla.tif  zu  kieiaem  Kopfe  sind  &ammt- 
laahe  FUelif«^  der  IdÜM.  nu  nn^wkaln)  wer^Ua^ 
miiise,. .  bedarf  woh|  kanin  dar  firwähnnngb 
FiaiUch  wnrde  dia  iciahtigile  .Baurtheilung  durch 
einen  in  dieselbe  Lage  versetzten,  richtig  coubtru- 
irteu  kuiistl.  oder  uatürl.  Kind(?ükopf  erreicht  wer- 
iiepi,  odfr  mau  kouute  siUi  dudurvh  heiteu,  diuit 
man  8  Haoptstelluognn  ,des  Kopfes  snnahinr,  die 
oMt  Compresseu  zu  dedkendeo  Flächeu  au  der 
Zau^^e  Iu  8  Theile  eiutheilte,  u«  den  Unterschied 
tier  Zan^^uluffel  durch  M.  (niiinnlicli)  und 
(weibiit;ii)  bezeiduiete.  IJUg^rn,  ifufi.  ^U,  Ayv 
27  u,  2Ö.  1037.]        .         .  (ß9ft,) 


wegungen  Je«  Mundes  einer  FrucM  itutetii^ 
Grbüt  mttttvr  bti  zo^eruUr  Gesieht»gtt>m^ 
obachtet  votm  Bezirksarzte  II  u  her, 

Blne  t4jihr.  wohlgelMOte,  sanginBlK%.<lHld 

Fr»a  von  klt'iner  St.itur  (;(»fMr  im  .1.  i:^' i5  7un"2 
Male.  Zwei  Hebammeii  baiieo  b«f«iu  9  ÖiaiKtctj 
alle  aidglidM  IWiMgrlfle  <len  Blntrttt  det  ««tTn^ 
Kiodesthfils  ins  1?.  ckcn  viTgelillch  rrr  ti.hf  ^  | 
iiD  ZweiCel,  ob  Kupf  oder  ötetss  vorliege,  «irt^ 
der  Vf.  gerufen  wurde,  welclier  CS«ddit«l«{:e  erU 
D'Jr'-h  den  Hcbcl  u.  citi'^n  üh^r  f!fni  JSrliouül» jt 
gebrachteo  Druck,  wurtle  der  Kouf  in  die  Ked 
'(«leitet  n.  «nt  daaa  ebne  Gcfalir  e.  tntt  ~ 
Zanp«"  7nr  Bccndi^ong  der  Gfburt  ^wr^ArgX.  [)• 
de«  sctisintodl  geborenen,  aacb  einer  V  ierleUti 
sich  Vollkommen  et  holenden  Midchens  war  s 

die  Unke  Achsel  crnmil  v,in  d c r  Nahclschpiir  m 

Sen.    Be«on<ter9  mTknürJig   war  das  rnchrluli 
lusch,  welches  der  Vf.  b^im  Kinbringiui  »m« 
j^rformtpn  Ufintl   in   <1ie  Sche!»te  während  i'cr 
de«  Kiudes  wahrnahm,  to  wie  dns  GefüU 
geoden  Bewegung  von  dessen  Mund«  an  dca  i 
selbfti  ri nahebrachten  Fin;:;cr    Bei  Bnlfernang  \\ft\ 

Seburt.  eilte  halbe  btunUe  nncli  der  t^ntbindmi 
|«ti  piSislich  auf  melirinalii^rs  Erbret^ 
eine  so  heftige  Metrnrrln^l  '  lin,  das«  ilie  Fr« 
u.  bei  noch  ausgedthiuem  Uterus  dem  Tode 
Zimmttinctur  lonerlicb         kalt«  flSsalgti 
Waiiier  frochtet(*n  nichts,    wes^-vf-gcn  man  rf-n 
leib  der  Frau  mit  Schnee  bedecktC|  wertuf  die 
stand. 

Der  Vf.  stellt  nuu  die  Frage;  Ob  ein 
Frucht  luiter  günstigen  Um&taiideu  im) 
leibe  nicht  nur  Athmungsv^rsnche  marbfn. 
dern  auch,  wie  im  rorliegendeu  Falle,  wi 
Töne  von  sich  geben  kSnuel     >  Hiem 
M  ortet  darHerausgabar  darnuteo  geuaoutcs 
Schrift,  roti  Pommer,  n.  wir  mit  ihni, 4 
durch  viele  Beobachtungen  unzweifelhaft  ist 
eiu  Kind  im  L'terus  athmeu  u.  scUreifo 
wann  bei  zügeruder  Geburt  der  Kopf  dmd 
liegt;  dam  naeh  dem  Sprunge  der  JSihisn 
-fbi8S€  de«  Fruchtwassers  diedureh  dieVisn 
dringende  Luft  zu  dem  Munde  des  Kinf* 
langen   kaun.  —  Besonders  beacliteii>\ur 
aber  die  wohl  noch  uifgeud»  erwitbate  Ii 
<;h4>,  dass' das  noch  f m  Ulenis 
beim  Elqbriugen  des  ZelgeBifgers  in  den 
durch  deu  Geburtshelfer  bereits  auch  Tr 
Saugen  zeigte.    [Sohnnei^^  Ztit^urifl.  Bl 
////.  1.  18o8.)        '      ■  ( 

79.  f  dgitu^  s,  C/umor  uUrmu« 
vou  JDi\  Kuusemüller  iu  iVeu 
Melle  inWaitphaleu. 

Eine  Üfijritir.   zietnlich  kraftige  Fra«,  di« 
«iomal,  während  sie  von  den  YariulidM  b«fi 
Im  8.  Meaate  «boftlK  katta.  «benfaaA  M 
gernchaft  ohne  erheW?cb<'  Gr«iindheil»»l<"iriir: 
knt«  «ai  Bnde  derselbeu  WeUea,  di«  bartiu  l- 
4;cwibitliattaak  als  K.  eiatralL  e«v«rBila 
bei  seiner  Ankunft,das8  die  Wbsm-i  t  i  reilsteit  iH 
«t>g«Bossen  «eiea,  der  Kopf  noch  hoch  atehe, 
deottade  Seacbwalst  <CaiNit  eaciMd.)  nil««' 
III  Ii r  1,01^  (Jrr  .StrÜL'  riuke.    Die  UatcrMoh«a< 
cine.eiuwiirU  ^rbogeii^  Symphysis  «m,  jHii>>( 
•o  engen  Arcus  peUs,  das«  K.  airlrt  dte^i 
rin/[j'ü1ir.;ii  v.^imuLlitc.  Orr  KiiuIt-.'iVopf  ^v^"'  ^ 
iiu  Querdurch oteMer ,  des  tirckeaeineang««  «  »*] 

Qeilcbt  aaili  der  lastani.ieiia.  Di  ft»  * 


rt.  Bi\ 
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IV,  'Gynäkologie  und  Pkdiutrik. 


Ukeni  trntenta'hin  a.  ilshei  m\t  dem  Ohre  i]vm 
le  4er  krcMcAÖea  nahe  kmtUf  Tcrnaiiu  er  ein 
Irl,  wcfaerUebc«  Cerlmck.  Anfangt  gUubto  er 
tiDichefl  ;  nachdem  ersieh  abfr  üheraciigt  hatte, 
iätr  ein  Hund,  noch  eine  Katze  im  ZiiBiu«r 
r <t  <»dntHich<li  Ltnto  wMa  nileiAt  iMiderM  «nch 
•üi^cb  die  iurze  ICxtpirBlion  dc^  Kindel  [jener 
tr  dodi  aucb  l^upiräiiou]  furtuaüreud  veradbm, 
er  die  Hebaame  o.  eine  ai)«> elende  Verwandle 
»afüM-rlsani.  Ijr?t1c  liörten  dajuflhe ,  und  die 
m;  btkAu^ltiw  «ction  vor  5  —  6  Ötund.  diese 
fakgeooniuGn  cn  haben.  Uoi  da«  Kind  so  er- 
rrtc  K.  dir  Zange  an,  AccU  ^;elang  erst  bri  der 
dliva  die  Scbliesiung,  u.  als  einige  l'ractioncn 
iNCdea  waren,  ttleA  dfliKind  so  laute  8<Aff«lB 
i  tit  rhiifte  Schritte  von  dpr  Kreidenden  {je- 
hkaUaalen.  L'utor  TO— äu  iracuoaeu  gelang 
-10  Minuten  untn:  grosser  AiMtrcDgiMg  den 
s  tum  Durcbtchnf^iden  zu  bringen,  wras  nach 
neoer  Zan^e  der  Natttr  äbertaMen  wurde.  l>ai 
•  lUrkes  Midcben,  war  acbeintodt ;  es  wurde, 
itbeUtraag  nicbl  ■ehr  pulairte,  von  der  Mutter 
.wabeikein  Blut  ans  a«(u  NabcUirange  drang, 
idu  R  od  Frottlrl,  mit  kaltem  Wasser  beaprittt 
Deal  Loft  «Ingeblasen  worden  war,  fing  ri  an 
ii,kni  vBltig  en  sich  and  lebte  noch  nach 
t,  ^0  K.  den  Fall  bekannt  machte. 


tert ,  6enu  abgesehen  von  ,dem  ptydi«  .f.»»«— 

de«  die  E^Ilähnlll^^  tlurch  Hip  rig<»iie  Mutter  lia- 
Tipi»  «iürl'le,  lipfit sflioii  in  der  individuellen Aeiiu- 
UdiiiLi^U  der  Mikk  mit  dem  dem  h.mde  vor  der  Ge- 
burt VM!  dtmellMii  IndlindtMm  dvtg^HitiHtm 
NabrungMMfl»  «in  Grund  dsr  leidhitni  Aogevrölm- 
barkeit  an  die  neue  Nahrung  ii.  aoinit  der  Icjjlin 
t»'rii  Erujihnin«;  des  kiiulfs  durch  dieselhe.  DW« 
tätliche  Eri'ahrung  lehrt  jeducb ,  dass  die  eben 
gedachte  EniäbruiigaMretae  eines  Meugeboreueii 
dawh  dia  eigana  Mutter  nieht  liMMr  mnßikr- 
btr  ist ,  dann  würde  nun  freÜicb  eiaa  pirtHBiilii 
Anjineda»  beste  Ausktiuftainittel  »ein,  allein  auch 
diese  ist  oft  iiii  lit  herbeiauiscfaulTen  u.  so  bleibt 
denn  iu  l^i^uuiigciuug  von  Meuschenmilch  uicbU 
übrig,  ah  die  Miloh  anderer  SiagetUem  Mr  Ep- 
näbrung  des  Neugeborenen  eu  benutzen.  Je  ibn^ 
Hoher  der  MeiiKcheiiinilch  diese  hergestellt  wer- 
den kann  ,  desto  besser  ist  es ;  nach  den  Versti- 
cheu  V  auquelin'ft  geschieht  diese  aber  am 
tallelSudigsteii  dnroh  Vemii»ohuug  not  Knb* 
milch  a.  PlsUohbrilhe.  Auf  dine  Thateadia  me~ 

»  Erfahrungen.  Sobald  sich  nämlich  eine  fort-  ^  ""'^          >i'  'V?»-^'"fene.     Ist  es  .rf;eud  mn-l.rh, 

Laagcnreapinlion  «Wiatellt,  ändert  aick  der  rH(U  er,  diese  weiu<4t»(eiis  die  er«ftf>n  2  biN  S 

;     Nabelstmng;  pnMrl  nicht  mehr,  wte  diaeft  W  uvheu  nach  der  Geburt  von  der  eiyueu  Mutler 

f  der  Fall  war,  aber  das  Kind  stirbt  sobald  ^           geWetet  6»  tber  die  MotlnraOf. 

jcarcapiration  eunge  Uiouten  lang  onterbrodiea  _^i>  l  *.  •!             r>  v          l-    .i  m  i 

Cr  werden  alle  Rinder,  dle^  der  Geburt  ^»digkeit,  duien  von  Geburt  an  kunstl.  Nahrung 

tadtrcburen.  v«.enii  .M.: nicht  plötzlich  u.  echnell  reichen,  so  halt  er  es  für  zweckuiägsig,  iluien 

kflmai«B.    In  diesem  Falle  nun  war  die  Coa-  einige  Maie  etwoR  schM'acheii  Chamilleuthee  und 

*  — I"»  wie  K.  iclbM  angiebt,   einige  Gaben  eines  leicht  abfuiirf^nden  Saftes, 
das  Kiad  stark,  der  Kijnf  stmu    imt  si  nu  m      .  ^  .  ,  *  «•  !• 

diaesaer  im  QMrdarchm'esser  des  Becken»,  T^"**^*????»  ~  .«*i!r*V^"*"^  *SL.^ 
I»  XMge  Uber  das  Getidht  se  Hefen  kemmen  n^eluten  8-— 12  Tngen^  ^eMisohung  TonATja»^ 
Vr  Aüsji^nng  des  Beckcns  war  so  verenrrt,  d^ss  theilen  möglichst  frischer  oder  doch  erst  vor  Kur- 
zem gemolkener  Ruhuiilch  mit  einem  Viertheil 
Wasser,  denn  die  fulgendeu  10 — 14  A  uge  reine 
Kuhmilch,  iu  kleineu  alle  2 — 3  Stnuden  nu  wie- 
derholenden Gaben.  Jloigent  n,  Abendk^  wo  ge- 
molken zu  Werden  pflegt  ^  lesst  er  die  eben  ge^ 
niolkene  Milch  kuhwarm,  olme  künstliche  Er- 
WMrniung,  verabreichen,  die  fiir  den  iibrtgen  Tng 
bestimmte  Milch  über,  um  düs  iSauerwerdeu  zu 
Tetbittea,  abeiedenw  Deetelbf  geiehiaht  aiiahy 
wenn  die  Mutter  eini>;e  Mala  dcft  Tagaft  n*  ila« 
Nuclits  dem  Kinde  Brust  reichen  kann.  Ist 
diess  jedocli  nach  '6  oder  4  Wochen  nicht  mehr 
uiui4licli  oder  die  Milch  der  Mutter  zu  dünn  u. 


iaad  aiUkt  etiizofiibren  varniacbte.  es  waren, 
0  TnaUoaen  efTerderlieb,  den  Kopf  „unter 

initrfnjiinrr"  an  den  Bei  1 1  naiispanp  zu  fuhren, 
»d  t  Minuten  stehen  blieb;,  ehe  er  durch  die 
Ifta  MsgetrielMn  Werde,  «.  das  Kkd  labtet 
■)  bei  Seite  gesetzt,  so  fst  es  unaifieüch,  kunst- 
0-8O  ansireogende  Zaiigculraciioneu  in  Zeit 
0  Mtßut.  SU  machen,  denn  wo  Uetbt  die  Ruhe 
treiacodef— Gewiss  Beweis  p'-ni';^,  mit  wel- 
cbtfcnigkeH  n.  ünsevarlassigkcit  ui  unserer 
iJartteihre  BeebachtttOfan  ert&blen.]  [v.  Sie» 
w»  XF.  1]  (Afeitsner.) 

Vtberdit  hünstliche  Ernährung  der  Kin- 
dtm  freien  Lebmsailer  \  von»  Prof.  Dr.  G. 
luter  den  Ursachen,  welche  die  auilai- 


MUd^elt  im  aivlen  I^ebenMlter  Ttr»  dann  niohhnabtbafi  genug,  mi  t«tti  ar  der&ih- 

tenfient  aondar  2weifel  säerst  die  milch  zuertt  äin  Tioilieil,  dann  ailnnl^  eli» 

^FräniJerung  erwähnt  zu  werden,  welcher  Dritttheil  ungesalzener  Fleischbrühe  zu  u.  lässt 

»itli  in  dem  jAii^enblicke ,  wo  er  geboren  dosKitid  nach  u.  nach  ron  der  Brust  entwöhneir^ 

Mch  der  Einwirkung  der  manuigtaitigsten  Die  hierzu  dienliche  Fleisehbrtihe  bereitet  mau  om 

B  BUiflüsse  blosgestellt  wird,  sich  plötz-  besten  atu  klein  geaehalttcnem  oder  aaiiiacktemy 

«cniehen  nmaa.    Die  Kraft  sn  erfolgrei-  aieht  lirttam  Rindfleiaabe  n.  IM  aicb  das  JPalt 

•Viderttaude  gegen  dIa  feandaaligan  Bin-  durch  Erkalten  abscheiden.     Für  ileii  Anfei^ . 

l-^r  Aiis5;pn-<velf,  welche  Ton  dem  Aujj:*»n-  rrclinf  t  man  2  Loth  Fleisch  zn  einem  lialljeu 

^er  Gebart  an  anf  ihn  euiwirkeu,  kann  er  Sclioppeu  Fleischbrühe,  theilt  diesen  mit  1  bis 

tdk Gewöhnung  au  das  neue  Dasein  erlan-  1^  Schoppen  MikU  iu  6  —  8  Portionen  u.  laast 

Kne  Angevölurang  wird  dnrch  die  Pflege  eine  solche  Quantität  ron  der  2.  oder  3,  bia  aur 

•^en  die  naturgemäaaa  Ifebmng,  weldie  8.  oder  9*  Woche  täglich  verbrauchen,  dann  ver- 

«ÜMtcn^teh  «rhilt,  mMtUüh  «rleidi-  mehrt  man  aUmVEg  diaguantitSt  dea  Vlaiaobea 
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§4                                 V«   Cbirurgi«  Mnd  Ophtbalmologie.  , 

•owohl,  als  der  Milch  nach  BedÜrfniu,  steigert  kindl.  KörpflM  «k  eine  Zierde  betrachtet  n 

jfdoch  den  tägUcIien  Vf^rbranrli  an  Fleisch  uiclit  den  pflegt,  so  ist  doch  auch  zu  beherzigen 

über  S — 4  Loth,  wälirend  die  Milcik  in  verl»«lt-  sleilire  eigenthüniliclieu  Gefahren  mit  sich  l 

nissmästig  grösserer  Menge  gereicht  werden  kann.  Erlangen  auch  Kinder,  die  auf  die  «iigeg 

Ibü^t  rieh,  wift  dicM  meistens  gegsn  den  8.  Mo»  AKmU  Ulleh  «.  Fleidibrähe  genährt  m 

nat  hin  der  Fall  itt,  das  BedUrftiis»  ftater  Nahi-  die  genilunte  Vollheit  nicht,  so  werden 

nmg  bemerkbar,  so  räth  Vf.,  diesem  zu  enlspre-  gen  weit  kräftiger,  lebhafter  u.  kuuimea 

chen,  iiiHpm  inon  rlpr  Flfisclibrühe  etwas  gerie-  Rrgpl  früher  auf  die  Berne,  erkraukeu  vif 

bene  Brodriude  oder  Zwieback  zusetzt  oder  auch  teuer  au  sporadigciien  liebeln  u.  bieten  ^11 

eine  gewöhnl.  Fleischbrühsuppe  geniesseu  läset,  ererbter  Anlage  ireit  weniger  ErtduiDnep 

wobei  daaUttd  dami  die  MUoh  auoh  rein,  d.  b.  Scrophekucbt  dar.  NameiitliolikooimtctTi 

ohne  ZnMls  von  Fleischbrühe,  imd  dfter  Brod«  lauer  aar  BatvnekeluBg  roA  Aphthen  n.  a 

schnitte    zum   Kauen   erlialt.     Auf  diese  W  pise  zeu  j^nn«?  rou  Säure.   Ja  in  einem  Fallf  rr 

befriedigt  man  am  einfachsten  den  'Vrlvh  des  weit  gediehen»^r  Atropliie  u.  aphtliöser\frs 

lUudes,  einen  frateu  Korper  zwischen  die  kiefer  ruug  der  ganzen  iuueni  Mundhöhle  bewälirt 

sa  bringen  n.  «o  den  Dnrdibruch  der  ZKline  m  dem  Vf«  die  Bmäbmmg  mit  kräftiger ,  dor 

efleichtem.    Dieser  iMglnnt  l>ei  der  eben  auge-  neu  Zusatz  von  Malagawein   noch  rent 

gebeuen  Ernalinin<^swei8e  selten  TOr  dem  8.,  ja  Fleischbrühe  als  ein  vortreffliches  Hülfsi 

oft  erst  im  l'?.bi»  16.  Monate,  während  durch  zu  worauf  rlnnn  die  ofterwähnte  Emähnuig! 

früh«   (ii  M  oliiiung  an  das  Essen  und  die  damit  ohne  Weiteres  angenommen  u.  bis  Uber d 

verbundene  kauende  Bewegung  dasZahuen  meist  ste  Lebensjahr  hinaus  beibehalten  wurde, 

schon  vor  dem  8.  Monate  heihef geführt  wird.  0io  in  einigen  wenigen  FSlieu  glaabte  YtTki 

bei  der  hier  empfohlenen  einfachen  Ernährung  des  Stuhlgaug* «,  n.  entxUocU«  CongestioiM 

meist  statt  findende  Verspätung  des  Durclibmches  die  aidialtt-ude  Fortsetzung  der  angegebeiipu 

•  der  Zähne  bat  den  wesentlichen  Vortheil  ,   Hass  weise  folgen  zu  seilen,  welchem  Uebelstnii 

die  Entwickeiung  der  Knochen  nicht  gestört  u.  doch  bald  durch   Vermischung  der  MiJci 

die  Zähne  selbst  vollständiger  aosge1>Udetwerdniy  Wassern,  Yerdtlmmng  oder  gänztidiellk 

wodurch  nioht  nur  die  Dauer  derselben  bis  nun  lassung  der  Fleischbrühe  abgeholfen  wurde 

Brsdieineo  der  sweiten  Zähne  mehr  gesiehert,  auch  die  Ernährung  der  Kinder  durch  M 

sondern  auch   eine    vollkommenere  AnsMIflin)^^  niürli  bi^  iit  das  Alter  von  2  bis  3  J.  iik* 

letzterer  erreicht  wird.   Die  besprochene  Kniaix-  mer  vortlieilliaft  ausfallen ,  so  scheiut  tlod 

ruugsweise  kleiner  Kinder  erleidet,  wie  uatür«  länger  fortgesetzte  vorzugsweise  Eruähnin» 

Uei^  unter  1»esonderen  Umständen  manoht  Modi-  selben  mit  Mottennilch  odereinem  ihr  m6§ 

fieationaa,  wie  s.  B.  wenn  die  Kinder  eine  so  ge-  entsprechenden  Surrogate  um  so  grössem 

aüschte  Nahrung  anzunehmen  sich  weigern  oder  dürfniss  für  sie  zu  sein ,  je  mehr  sie  ipüt 

sie  nicht  gut  zt»  vertraf^en  scheinen,  oder  ist  auch  vegetabilische  Stoffe  angewiesen  süid,  Ja( 

überhaupt  uiciit  anwendbar,  wie  z.  B.  bei  Be-  Verlangen  nacii  mehr  tlüer.  Nahrung  mAcitI 

kenuem  des  mosaischen  Glaubens,  indem  ihr  Oe*  nicht  selten  anch  in  spätere  Batwiekehnt 

set»  eine  ansMiloh  n.  Fleisch  genolsohto  Nahrung  rioden  wieder  geltend,  wie  denn  dsaa  ^ 

▼erbietet.    In   dergleichen  Fällen  ist  dann  die  den  Umständen  angemessene  Befnedl^iiqg 

Verabreirdung  des  EI<  helrafTpps  ruIHs^^ig,  jedoch  wirklich   heilkräftige    Wirksamkrit    7a  l 

nur  für  einige  Zeit,  da  ein  zulange  anhaltender  acheint.    [ffTirtemit*  Gfrretpo/id  ßi. 

Genuss  desselben  die  Kinderleicht  zu  vull  macht.  ß^J/.  Nr,  18.]  (BracJunam 
So  allgemein  aber  diese  Vollheit  u,  Knndmig  des 

y.  Ghieurgik  und  0»btbalmoi:.ogib. 

81.  U»b«r  du  Jieaeclion  der  GesicMshiochen\  Ge»ichU  ragte  in  der  Grösae  u.  ia  tier  C«Uli 

▼omProf.  J.  F.Dieffenbach  in  Berlin.    Vf.  ^^.'^^^  ^'"^'^  J*  "k'S- 

.       •         .  •      -»^  ■              _ ..        •    ,  da»«  die  Nase  weit  DSch  der  linken  hiageidlM« 

fögtamd«ireiohenBrikhrangenJager*smdie>  ^ugc  war  darcb  eiac  GccWit  «• 

ser  Beziehung  einige  eigene  Beobachtongen  hinin,  BrJeeo  elaes  HOhoerebes  ans  seiner  Hobk^ 

deren  Zfdil  iM<  lit  gro^s  ist,  dn  er  sich  erst  seitwe-  "  sas"«  oben  auf  dieser.    Die  8palte  der  impta 

uigen  Jahren  mit  der  Kxslirpatiou  kraukliafter  Augenlider  hatte  die  Weite  a.  fwt  d«  J« 

T<i!^  i    j      r»i    V  r      u     I                     II  der  weitaus  eiaanoar  aesuerrten  weibl.  Gfacbi« 

Theiie  des  Oberkiefers  beschäftigt ,  wiewohl  er  ^j,^,,^.             war  ein  totales  Bctropioa  bckl« 

jMhon  viel  früher  Resectionen  anderer  Knochen  genlider  vorbanden.  Die  inner«  omgekebrtt  idtf 

unternommen   hatte.     Wir  tbeilen  von  diesen  nitiw  Fliehe  der  Augenlider  omgab  riogförntg  g 


Fällen,  deren  Erfolg  meistens  befriedigend  war,  ««P»""*  Augeuhöblengetchwalst,  w«We  JJ 

U.  G.  aas  F ,  ein  kraftiger  jimn^r  Mnnn  von  22  J.,  nach  oben  zu  mit  vielen  varicösen  Veneo  bededl. 

war  auf  eine  Weise  entstellt,  das«  er  sieb  nicht  mehr  obere  u.  untere  Geschwulst  waron  durch  ^ 

keaala.    Die  ttako  Mo  des  Ftechsven  siasader  getrcant  DsrjjH^ihMl 
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n|(Ot  ite  httte  GMoodbeitj  keiner  «einer  8! um« 
Uiliüueo,  er  kuonte  Mgar  mit  dem  iiervorgedrüag-> 
ijy  tehea.  Nath  tergebUdier  Auwenduog  einer 
^j  >fr{ige  von  Mitteln  war  seit  2  Jabreir  nichlt  mehr 
pfit^  lAofdea.  Die  Gewächse  hatten  ihr  Stilireben 
W^ftt  Wacfaico  fortgesetzt.  Von  der  Unwirksamkeit 
Catdida.  Behandlang  hier  überseugl  mtin  der  Vf> 
^fcnÜM  Tor,  d«  «r  die  Geschwulst  likr  nur  fibrS- 
fkw  hielc   kr  führte  zuerst  einen  Schnitt,  vom 

feAu{eaMiokel  anfancead,  abw&rts  steigend  Qbef 
e  der  Geschwulst  bis  ton  Rande  des  Unterkfo- 
fKt,  priparirte  dann  die  Weichgebilde  tob  deo 
irier  lie|eiideo  Tumoreo  ab  u.  schJug  die  i/?v|)|)«:n 
n.  Der  Waa|;ea  -  Nasen  -  Lappen  entnlelt  .  u^loch 
BDie  SBterc  Augenlid  sanmit  der  tiefca  ein^tzo^o- 
^tfaUe,  welche  beide  GcsckwQlste  von  einander 
ite.  Vf.  be^on  jetzt  «i  den  GfmsMi  de*  Tomor 
ilTtcfe  eiazedringen  u.  verfolgte  dcnftclbeo  untnr 
»urk  hervor^etriebeneo  Jochbogen.  Von  da,  den 
i«  <^  n^ttea  Oberkieferbeins  umgehend ,  welcher 
[  iirklgedränt^t  war.  pelrtiigtc  er  zur  Basis  craiiü 
(Ü,  «0  er  d«aHaapt Strang  iler  Geschwulst  abschnitt 
lie  Wtfirln  toemi«  er  voa  der  Neeenliftkla  aus,  hi 
kt  (ich  bedeuti  it  !l  RamiGcatloaen  erstreckten,  u. 
.(fttte  erweitert,  deo  kuöcbernea  Gaumea  berabge- 
(taiKl  (km  dfie  «on««M  Geetalt  ge^l»ell  katteii: 
luf  bfgann  Vf.  tlle  K\!?t1rpation  AugenliShleii- 
»««Ut,  Kstcbe  wieder  durcii Stränge,  die  durch  die 
jkuplitlMiderOrbilalwindehiDdarcbgiiijien,  mit  der 
D  Geuiiwulft  zusamiueiilj'a;^  E«  war  ßili'A  L^^r,  das 
LfB  erhalten,  doch  gelaug  es  dem  Vf.,  den  Bulbus 
pn  Uiiisebuii<:eA  frrf  c«  ««dien,  -worefif  er  Melr 

ISef'ui    opticus  BUS    dir   harten  Geschwulst  bis 
F«nsiea  epticua  ausyräpafirte.   Der  Tiuaor  sass 
lest  ta  de«  Orbitalwänden,  mcbrere  harte  Stränge, 
Mii  ihm  aungingcn,  setzten  skli  diircl»  die  durcli- 

Sta  Knochen  fort;  doch  gelang  es,  die  ganze  Ge- 
tb«nanobefSr4eni.  DerBntbiadealiMeasaBat 
tu  rinem  langen  Strarij;^c  ausgrdebnten  Nervus  op- 
Nfaad  neb  jetzt  so  rein ,  wie  ein  anatA.o.  Frä- 
temicken  den  Fiakern  dea  Vf.;  er  v.  sein  an  die 
irlraiikbriti  n  so  horhyerdlentcr  Freund  R  u  m  'i  r  g 
M  jecst  einige  SehTersache  an;  sie  Itesseo  das 
|Aa|t  «difiaHCB,  «*  weliin  de  daa  Ange  riehtaten, 
»  ooterschied  Fat.  die  Gc  ^mAtiinde  gaaz  deutlich, 
f  Bvlbes  fär  die  bei^entend  vergrösserte  Orbila, 
a  f»r  tiihi  Fettpvbtftr  enfbMt,  fUA  «ii  kleh  war, 

iif  Vf,  erst  den  Sehncrvrn  spiralfs^rrnTir  2i:5rinimpn 
bö  daaa  den  Bulbus  in  den  iitDt«fu  l'beil  der  Au- 
Ml  awit  «Wiek,  bii  c»  die  Wände  leiebl  be- 
t:  iiua  modelte  er  aus  dem  enorm  vergrösser* 
'trj^aatea,  mit  vielen  grösseren  Venen  bedeckten, 
B  iVngcaUde  ela  andres  in  verjüngtem  ftlassstsbc^ 
lifte  ?Jas*«-!be  Btit  feinrn  Knopfnäljtcn  u.  vercitugta 
(kluuc  der  Operation  die  grasse  gelappte  Ge- 
wusde  darcb  eine  beträchtliche  Anzahl  um%vunde« 
iku,  woza  er  sirh  je  dach  der  Dicke  der  Ränder 
)<iilig«bilde  stärkerer  oder  schwächerer  Jnsecten* 
i  beUieate.  Um  daa  Aasfallen  des  Augapfels  aa 
;<n.  wurden  die  Aogenlif'rr  gcsctdossen  u.  durch 
gtuüta  weichen  Cbarpicbaiicn  in  die  Augeubühle 
{««rickt  o.  dadurch  in  eine  leise  Berübrang  mit 
gcbracbL  T>cr  Kranke  wurde  einer  scbr 
;ta  autipllegistisciteu  Ueijaruiluag  unterworfen,  sai- 
^fibrnifsa gegeben  ,  zu  A<ler  gelaases,  t Blutegel 
is  grcis«r  Anzahl  an  ijds  G  .>ulit  gc»»'!''!  u.  Tag 
rkt  Uiaschläge  von  tlin^H^ser  uiigcw endet.  Bei 
>  Vrrfabren  trat  keinen  Augenblick  Lebensgefahr 
Die  Wuttden  hi.i'tt  n  srhneü.  Am2.,3«u.  4.  Tage 
»die  Niiiite  nach  einander  entfernt,  da  die  Raa- 
kfcb  die  fr^(.'  Vereinigung  verbunden  waren, 
a  weaigeri  \S  .  Uen  trat  »ach  in  der  Tiefe  überall 
^  cia.  Der  üulUas  war  derchneugebüdetes  ZuU> 
M  Mm»t  den  Auj^eniidern  natürlich  walt.iiervor« 
<B  0.  in  nocb  spaterer  Zeit  bamarktt  W»M  M  dtM 
ItiJihrbk  B4.  Xl\  lift.  I. 


jongen  Msnn  weiter  nichts  Auffallendes,  als  ein 
8chiefstehen  des  Augapfels  zur  Augenlidspalte  u.  eine 
Schiefheit  der  Wange  mit  herabhängendem  Mundwin* 
kel,  die  nothwendige  Kolge  der  i)nr<  haclineidung  dea 

Nervus  facialis.    Zwei  Jahre    nach  der  Operation   

im  Sommer  1837—  besuchte  HerrG.  den  Vf.  Die  Läh" 
laung  der  Wange  hatte  sich  auffallend  vermmdert,  o, 
der  Mundwinkel  konnte  schon  ziemlich  bewegt  werden. 
Das  Gesicht  aaf  dem  Aoge  ist  vollkommen  ,  selbal  de^ 
Augapfel  etwas  bewegiiek,  Indea  er  den  ile«v«cinii«« 
der  AegMtliter  folgt. 

Der  folgende  Fall  Von  Reseetton  der  Gesichtskno- 
ehen  weg^n  f1br5scr  GeaehwObte  ist  iodease«  aoeb  btt 
weitem  wichtiger. 

Eines  Tages  kam  eine  tief  verschleierte  Dane  z« 
dem  Vf.  mit  dem  Wudsche,  ibn  allein  za  ■  sprechen. 
81«  aehldg  den  Schleier  zurfiek  —  a.  Vf.  glaubte  einen 
Kürbiskopf  zu  sehen  —  deno  s^ine  Augen  fielen  aar 
auf  einen  grossen  ronden  Köfi»er,  an  dessen  einer  Seite 
etil  vercerrtes,  veracbehenes  €^Bslckt  mit  umgestülpter 
Nase  anklebte,  deren  linker  FiSgel  enorm  ausgezogen, 
mit  der  Waagenhaat  cor  Bedeeknag  der  Geschwb!&te 
rerweiNlef  «rar.   Aagenltdei'  ebenfklls  stark  aas- 

gc(1ch)it,  die  Spalte  schräg  gezogen,  die  ganze  Haut 
von  dickaafliegeaden  TaricOaea  Venen  bedeckt  Vom 
18.  Mi  tmm  4m.  f^«4»en4atir€  hMte  daa  üeb«!  allmälig 
f!i<'-.n  Friifafi^  erreicht.  VT.  spiUete,  zwischen  deOt 
Augenbrauen  anfaiigeod,  das  Gesicht  in  der  Mitte,  d.  h* 
hier,  an  der  Seite ,  weil  dU  OdaMkt  da  saas^  w#  sieH 
sonst  eine  Wango  befindet.  Nachdem  also  die  Incision 
durch  die  Nase  u.  Oberlippe  geführt  war,  machte  Vf, 
tber'  der  Naaeimarcel  «in«»  mk  der  AugenlidspatUt 
par-illeMaufcnd- n  Querschnitt,  löste  daiui  eile  VN  eich- 
theile,  d,  b.  die  Uäifte  der  i^ase,  das  untere  Augeviidly 
die  Oberlippe  D.  die  Wange  von  der  Oescbwtilst|  Ua 
in  die  Nähe  des  OIiie>,  u.  schlug  dicken  f^rossri»  I.rij>- 
nen  zurück.  Der  Umfang  der  nach  allen  Seiten  hio- 
tberfafandea    «aakcim»  Kogefgeschwala«  g«a(attel4 

nicht  sopleieh  die  Resectioii  aus  iler  Tiefe  vorruneh- 
meu,  soQuera  Vf.  musste  erst  eine  faustgrosse  Fromi- 
iena  i^t  einer  AoptrtatlonMä|^  absägeir.  letat  erat 
war  es  mdglich,  eino  kfe'no  Bl.ilf^äjrc  an  die  Nnsc  an- 
aosetsea  u,  diese  bis  a«ir  Stirnböhle  zt  dorchsägea« 
Dana  aägt«  Vtdc»  fKlaatea  Tkeil  dea  Unter»  OrUlal' 

randes  Sümnit  dpr  untern  Fl^icho  der  Ati^cnliöhfc  aii5, 
resecirte  darauf  deu  Jocübagen  u.  durcbjkätfte  dann  den 
Oberkiefer  nach  aitteii  ta  qoarlW,  so  daii  dar  der 
Processus  fllveofarU  stehen  h\\?\>.  Nach*!pTM  mit  einer 
Messersage  tiefere  harte  Verbindungen  getreeut  wa- 
reB,8äbere  mit  der  Scheere  oder  dem  Messer  gelM, 
konnte  Vf.  die  ganze  M.isse  nitt  stark<'ii  Hr  beln  heraus- 
heben o.  in  eine  grosse  weite  Höhle  hineinblicken. 
Hltt«  anba  «ar  der  Operation  etaed  Kfirbiskopf  von 
aussen  70  sehen  gegfaiobty  so  kor^ntc  miin  »uh  einlulden, 
ietzt  ia  das  Innere  eines  ausgehöhlten  bmeioiubUcketi. 
Linke  a*  rechts,  mit  Ausnahme,  wo  die  Knocbao  dorch* 
sagt  waren,  fülitten  sich  die  Wandungen  glatt  an.  Alle 
Räume  der  entgegengesetzten  Seit«  der  innern  Nase 
waren  ailt  aa  dieser  grossen  Häble  graegen  worden« 
Die  hinterf^n  Grenzen  bildete  die  gerade  hinlere  SrldunJ-' 
wand.  Zuleii^t  nahm  Vf.  die  Eulferoung  bedeutender 
Portionen  des  Gewäckaes  aus  den  sehr  erweiterten 
Stirnhöhlen,  wrlrhe  Ton  dem  Ausflüsse  einer  jauchi- 
-gon  Materie  ht-gicitet  war,  vor.  Nachdem  die  ohnmäch' 
tig  {ewordeno  kranke  restaoillt»  vcniaigte  Vf.  das  ge- 
spaltene Gesiebt  durch  eine  erosse  Menge  nmseblun- 
gener  Suluren.  Die  Augenlider  u.  der  Auaen%vinkei 
Warden  dorch  feine  Knopinäbte  angienäbt.  D^  Kranke 
erhielt  rMrrfl  eine  sinnlept.  Arznei,  das  Gesicht  wurde 
leicht  bedeckt,  laiicriicii  el%vas  VV ein gegebefk,  bissich  die 
Schwäche  wieder  verlor,  u.  darauf  am  fo^jaodea  Tafa 
niit  rinrr  Kulisaturalion  der  P"hf*r^anp  zu  einer  der 
Cüiutitutiun  entsprechenden  aniiphlügiist.  Behandlung  ge- 
macht. Die  dünnen,  tief  elngeaonkencn  Weiebtbeile  er- 
laiben  aidi  iaialik  turfurirtnd  am  falgeadea  Ta^  aad 
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•cban  am  3.  Tage  war  die  gante  Vereinigung  so  voll- 
kommen geloDgeo,  data  di«  Niht«  ainmtKch  entfemC 

Averden  konnten.  Nur  an  einer  Stelle  Ipr.nli  der  angc- 
beUte  Lappen  a.  s««ar,swi«cbeo  dem  untern  Augenlide 
Q.  der  Naa«  ta  der  GrSiM  einea  SUbcrgroielicna  darcb, 
doch  hoffte  Vf,  dieaem  UebelstanJe  später  abhelfen  zu 
können.  Obae  weitere  bedeutende  Zufalle  war  die 
Krank«  icbon  nacb  wenigeii  Wochen  m»  weit  here«* 
stellt,  dau  »ie  da«  Bett  verlaHscn  konnte,  Nnch' vi"'!!- 
g«r  Genesung  war  nar  noch  zweierlei  an  dem  wteUer 
gerade  gewordenen  C^seicbte  in  Yeibeaeernt  auerat 
ii'ic  Schllf'SfHnf;  derOeffnong,  u.  7".vr.itcns  das  durch  die 
innere  Vernarbung  etwaa  berabgezoijene  Augenlid  in 
die  HShe  an  bringen.  Braterea  gelang  dem  Vf.  naeh 
«inigen,  wegen  grosser  DQnne  der  Honträndcr  bei  mnu- 
gelnder  Unterlage,  missUingenen  Verauchen  vullkooimen 
durch  Wmidnwabea  der  ftindar.  Anlegen  von  Suturen 
und  Herbelxieben  der  benachbarten  Haut  durch  seit- 
liche Incision  unteratülzt;  letztere«,  die  Senkung  des 
Angenlidaa,  aber  wurde  bis  dabin  noch  nicht  ganz  ge- 
hoben. —  Die  Dame  erfreut  sich  seit  einem  Jahre  der 
besten  Gesundheit  u.  besucht  GeselUcbaUen,  welche  sie 
■dt  Decennien  hat  meiden  rodiiea.  Von  «uan  Recidiv 
sdgtsich  keineSpur.  Die  inneren  prossrn  !erren  Räume 
haben  »ich  verkleinert,  das  Gesiebt  int  natürlicii  u.  auf 
beiden  Seiten  beweglich.  —  Dia  resecirten  u.  exstirpir- 
ten  GeschwQUtc  sind  fibröser  Natur;  die  Knochen  sind 
theils  resorbirt ,  tbeiis  stecken  sie  in  den  GMchwüUten 
da  vttdAiwto  faiaMte  PfattlflB. 

TF*  bette  In  den  mdaten  von  ihm  engef&lirten 
nUlNi  Ton  Osteosaromn  TOiber  eine  innere  n, 
ftcMere  Behandlung  angeweudet;  doch  leistete 
fTlfse  nie  etwas,  ja  dasUebel  gin'-  rlplmf'lir  WHh- 
reud  der  oft  Monatelangfortgeseizti  n  Kur  gleich- 
mässig  seiller  Kiilwickeluiig  eiitgegeu.  Mercur, 
Jod,  Gold  tt.  des  Deeoetnm  Zittnaeani.-  weren  es 
Ton^Uch,  womit  Vf.  das  Osteosarcom  zu  bekäm- 
pfen suchte,  äusserlich  das  reine  Bleiextract, 
Av»l»hi*«i  weuigsteus  bisweilen  einen  Stillstand 
bewirkte.  Bei  den  meisten  Patienten  fing  der 
Schwamm  mit  einer  Alveole  an  n.  zog  nicht  linki 
n.  rechts  sm*  lialben  sndem  Alveole  hinüber, 
sondern  ergriff  gewolmlich  nur  eine  Nachbarin, 
dann  die  nächste  u.  s.  w.  Selten  verT»reitf  fe  sich 
die  Krankheit  nach  beidt-n  Seiten  zuL^ii  lcii.  Sehr 
viel  trug  zur  raschem  Entwickeiuug  das  Aus- 
ziehen der  ZShne  bei  Vf.  hat  diess  nie  Torge- 
nbnunen,  wolil  aber  hörte  er  von  den  Kranken 
immer  die  Klage,  dass  unmittelbar  nach  dem 
Aussreissen  der  Zähne  der  Schwamm  sehr  rns^eh 
gewüch&en  sei.  War  der  Zithuhühlenlbrtsatz 
ciel  iu  grösserer  Ausdehnung  erkrankt,  so  wurde 
das  Os  i^gomaticnm  gewölmlieh  früher  als  die 
Gamaenkuochen  in  Mitleidenschaft  gezogen. 
Die  ganze  Wanj^e  bildete  eine  ovale  Halbkugel, 
-  die  Nase  wurde  auf  die  ninln*  i>eite  geschoben 
u.  die  der  kraukeu  Wuugc  zugekehrte  war  nicht 
mehr  Ten  der  Getobwnlat  abgezwaugt.  Nidit 
Mos  in  der  Charite,  sondern  auch  in  der  Privat- 
praxis hat  Vf.  euie  bedeutende  Anzahl  solcher 
Kranken  sterben  ge^^ehen,  wrun  sie  aucli  bis  ziun 
Tode  passend  behandelt  wurden.  Bei  Einigen 
dorehbrachderFtangus  die  vorher  bräimUcht-roth 
gewordene  verdünnte  Haut  u.  lag  dann  mit  sei« 
nem  rothen  schwammi;j^en  Gewebe  vor  Augen, 
Bei  Anderen  bildete  «ich  in  der  Wange  eine- 


Cloake ,  welche  platzte  u.  eine  attukende 
gab.    Aus  der  Wandungen  Höhle  scLo* 
wohl  der  Fongut  hetvor.  Die  Nasenböhl 
reu  mit  fungöeen  HsMen  vollgepfropft  a« 

athmete  durch  den  Mund.  Das  Setaceun. 
die  Geschwillst  hindurchgefulirt,  wemi'lip 
heit  ihre  liuiie  erreicht  hatte,  lialt  dies»!! 
ra&clier  entwickeln  u.  die  Krauken  start 
mer  noch  früher.  Diese  öfteren  tmorig 
fahrungeu  veranlassten  den  VH,  der  R< 
der  Gesichtsknochen  einen  grössera  Umi 
geben  ,  zumal  da  kleinere  Operationen 
im  Ganzen  einen  so  gUustigeu  Erfolg  kati 
Allgemeinen  schienen  nach  der  Reiecüo 
dive  seltener  sn  sein,  ab  diess  nach  der 
lion  des  Krebses  oder  des  Fuugns  au  < 
Tlirili  11  der  Fall  ist,  \reiii;jstf»Fis  zeicbuet ! 
Krajiklu  it  vor  dem  üruseiikr»*bs  durch  1» 
Heilbarkeit  vortheilhaft  aus.  Unter  deu! 
weiche  Rttd^len  am  besten  roRubeugei 
nen«  glaubt  Vf.  dem  Zittmauu 'scheu 
einen  Vorrang  vor  allen  anderen  eluraui 
müssen.  —  Einige  der  mitgetheilten  R< 
neu  siud  ihres  grossen  Umfanges  u.  ihrer 
lieben  Heilung  wegen  fUr  die  Chlrurgi 
ohne  Interesse ;  der  grössere  Werth  diese 
achtungen  möchte  für  die  WissenschaA  alv 
darin  bestehen ,  dass  durch  die  Spahu 
Gtsichis  in  der  J^Jediallinie  die  f  erlttu 
Ductus  Slenonianus  v  erhütet  wird,  u. 
fVeg  gefumdm  mu  eiin  jcAmrI,  di$  La 
dtr  ßinm  (htMMifU,  dUunauMeMek 
der  Spakung  m  hintern  Theile  der  Jfa 
vermeiden,  [Hamburg.  Ztitachr^  f,  d 
Md.  VIL  H,  2.  1838.)  (ikhm 

82-  MitÜuHungen  aus  dem  JMn 
ehirurg,  /Uüuh  an  denf  hSmgL  Unwewttt 
langen ,  während  der  /.  lÖ2  — 1833  u. ; 
1834,  von  dem  damaligen  Dlrsclor  din 
stalt ,  Prof.  i>.  Dietz. 

OsteoBteaiom  de$  OierkieferB.  jhtsrtVa 
Krankht^en.  Bin  24jäbr.  Obrigens  ^ooöei 
fiel  in  seinem  10.  3.  mit  der  linken  Seite  dci< 
auf  eineil  Stein  ,  welcher  Fall  ausser  etoer  «Iw 
chen  HanUchärfung  der  Wange  eine  leichte  Hir» 
terung  zor  Polge  hatte.  Später  nahm  man  wahr, 
linke  Backe  etwas  dicker  als  die  rechte  sei;  die  G«i 
wuchs  von  Jahr  zu  Jahr,  doch  uhoe  ulle  ichn' 
Bnipfiodungen;  besonders  geschah  diew  sebrr« 
SO.  Jahre  an.  Zar  Zeit  der  Operation  wir  i 
Backe  als  eine  grosse,  kegelförmige,  sehr  eiu 
Geschwulst  emporgetrieben,  weUbe  dieNsMM 
nach  rechta,  n.  das  Auge  etwas  naeb  «!«  <• 
verdräocte.  Die  sie  bede*  ki-ndi:-  Haut  \st  nuria 
Aogenwinkel  leicht  gerötbet  u.  anf  der  BUUc  i 
sehwulai  von  einer  sehr  aosgedehnten  tfetr  whi 
Vene  durchzogen ;  soiiüt  ist  dieselbe  ^aiu  naiür! 
scbaffea  n,  an  allen  Stellen  verschiebbar.  Diej 
deraetbm  Kefit  von  feaem  Angenmnfcel  ^r^eo  ^ 
der  Nascnwnracl,  an  der  N«soii5,t*tc  hcnh,  ''«t 
Nasenwittkel  anw  Mandwinkel,  geht  über  dea 
alveolar^  dei  Oberkiefert  hinweg  bis  «sa  Ks 
Back/alinc,  u,  sd-ii^t  von  da  (Inrch  das  Jurht>#ifl  M 
des  untern  Orbitairandrs  hinauf,  ihre  \^^^^ 
der  BasU  scbaiat  Abenli  allaiütig  gegen  den  io  <1 
i«ad  des  PraessMs  BaxiUaris  befiadUchsi  Gv 
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K^*  lafai  BcfüUni  «ntcrsiheidet  man,  da««  il« 
rr  wJctO  0  (üifcrr  S-itp  ateU ,  aber  mit  ahprmn- 
)  Ktoii«  aut  der  kouchrrnen  Umgebung  herauatritt. 
fltaiMi  orbitale iat  so  weit  emporgehoben,  daaa  ea 
S«t(fi>ru1st  von  der  Grösa«  einer  halben  Nuaadar- 

i$s  PI.  nasale  i>t  gegen  die  Naac  hineingetrie- 
'%  TerfcUicaai  den  Naaeilgang;  daa  PI.  paiatinum 
tidi  a'i  eine  taubencigrosse  Rn'trke  in  die  Mnnd- 
hmb.  Die  Geacbnulst  ist  auf  ihrer  Oberfliche 
tier  in  sanfte ,  glaUe  Buckel  erhoben  u.  hart.  — 
).  JiB.  ward  TUT  Operation  geschritten.  !>er  I. 
t,  i\"  lang,  gin§  vum  innern  Augenwinkel  schräg 
lie  Geachwulat  ab  -  «.  rückwarta  bia  an  den  Pro- 

lUfuUr.  otaxilt.  aap.,  mit  dipsem  Bndpankte  1.^" 
tl^jiuiwinkel  entfernt.     Von  der  Milte  desselben 

f-ii  t  Schnitt ,  H"  lang ,  rechtwink  licht  nach 
;.  abwärtj  gerogen  ;  die  durch  dieaen  T  Schnitt 
."Deieii  beiden  unteren  Lappen  wurden  zurückge- 
(1 .  Du  Os  Bialare  warde  hierauf  von  unten  her, 
juf-  u.  etwaa  nach  TorwSrta  fast  in  seiner  gan- 
iö4e  mittels  einer  Mesaeraäge  durchsägt,  u.  die 
Ii  Trenoang  Mch  auf  -  n.  vorwarta ,  dann  nach 
.  Torvtlrta  an  der  Grenze  dea  Oateoateatoma  mit 
iiitti  fortgeaetzt.  Da  dieaea  letztere  achwierig 
N  werde  Torber  die  Geachwatat  achichten weise 
neai  Scalpelle  abgetragen  u  dann  mit  dem  IVlei- 
iflko»«ea  entfernt,  waa  leicht  geachah,  da  sie 
feit  «ien  Wänden  dea  Antrum  Highniori  verwach- 
ar.  Die  Heilung  png  g«t  von  Statten.   Im  Octbr. 

war  d«^  Ztutand  folgender:  die 
Bicke  ist  abgeflacht ,  aber  durchaua  nicht  an  eine 
«iogeiage«,  die  Hant  4eraelben  natärKch  nH 
mtn  Narben  Mwrall  Tertdbtebbar,  der  M«mlwiii- 
rcer  Seite  steht  etwas  tiefer ,  der  atehen  geblie- 
Tbeil  dea  Oa  malarc  erhebt  ticb  eCwaa  e«|(iar  on- 
t  Haut,  daa  Avge  Ist  vStHf  Bomal,  die  I9aa« 
Doch  etwas  nach  rechts  u.  der  linke  Flöget  altzt 
iir  Linien  tiefer,  ab  der  rechte;  der  Nasehgang 
eine  aarmale  Welte  nicht  wieder  gewonnen ,  die 
senkaflg  dea  harten  Günmen«  iüi  dagegen  fast 
ak  aaf||MelicbMi.  Von  Zeit  su  Zeit,  beaondera 
wAtm  Wetter ,  üteeat  klare ,  «erSt  -  icbidmige 
(igkeit  aua  dem  tink»  n  Nascn1i»rhc. 
ipMi»  itn^erata  mt  theüumttr  .Zenlörung  dar 

»-■»t  mm  *  -  •       •  M  la.  II»  Iii'  ^llfi^i  II  I  Ii  1 1 

imm^r  eCr  OeWNWrV  ■WrWS  ITv^W»  •  0fIlilWnnD 

implastik  Qi/?  der  Stirn  -  u  Schi-ittJhaut  nach 
/eafracA  Kin  45jäbr.  Mann  hatte  vor  etwa 
Tfipper,  8clnu4cer  v.  Dfebenes  gelMbt^  war  Airdi 
Sp^'uhelkur  in  |  Jahre  (iilieilt  worden  u.  hatte 
bif  for  4  J.  inuner  wohl  befanden«  auch  in  der 
6  gesMde  Kinder  gezeugt.  Von  dieaer  Zelt  afl 
it'len  [Dthrfrc  A^>s^^•s8^•  an  \ Trsrhle(?enen  Theilen 
JUtpcfs,  im  Rachen  zerstörten  Geachwäre  daa 
Im,  deieb  OsaeM  ging  die  Naa«  Terleren;  ge- 
»r:che  Uebel  da«  angewendete  viele  Quecksilber 
cre  Maie  Speicbelfloaa  erregte.  In  dem  Hoapitaie 
*mmm  ward  daa  Gnmdi^den  lür  SyphiMa  wr«* 
k  mit  Mercurialismus  complicirt  erklärt  u.  daa 
NOB.  Decoct  aofiewcndet.  Durch  dieaea  ward  daa 
I  sa  getilgt,  daaa  aor  Rhlnoplaatik  geachritlaB 
"'Vrr.ntc,  weIctM  nach  Dieffenbaeh  mit  gutea 
aosgelübrt  werde.  Ala  Vf.  |  Jabr  später  den 
irtea,  welcher  iBe  VciacMnerang  aeiner  neuen 
r;-V.  abwBrtrn  noHte,  sah.  wfir  die  Stirnwunde 
k.xfoiistioa  der  Knochen  sehr  schön  geheilt  n. 
I  den  Haarwncki  gaiis  bedeckt,  die  Naae  war  aber 
ittner  beliaart  u.  an  dieser  Stelle  weisser.  Die 
alkbef  hatten  aich  etwaa  mehr  rerengt  o.  geruo- 
die  Consistena  der  Nase  wir  saldier  y  bnttgcr 


jrriro,  doch  wnr  sie  noch  fest  genog  n.  nicht«  we- 
r  tis  scbnaakend  bei  Bewegungen.  Uiamburg. 
«kr./,  d.  gaa.  JM.  ß,  6,  H,  1.)  (IMk.) 

18^  ^tHfulatian  tmü"  hjp0rlr9phk^mZtmg9S 
\  Ar.  Mtmiiianik  m  FImi« 


Bin  Sjllir.,  MMt  gimidMr,  Munterer  n. 

Knabe ,  den  mehrere  Aerzte  wegen  VeHSn^erong  der 
Zunge  i\  —  V  atia  dem   Munde  mit  Auitrayfelni  TOtt 
Speichel  vergebUch  mit  Blutegeln,  Binden  u.  s.  ^v.  be^ 
handelt  hatten,    wendete  aich  an  N.,  der  die  Zunge 
breit,  dick,  kurz  „recht  fleiachig'^  fand.  Daa  üebcl  war 
angeboren  u.  die  vorderen  mteren  Zähne  wie  Baaelodsae 
mit  Weinstein  überwogen  n.  rtnn  Ttn  il  davon  vwarkelifj, 
was  den  Yf.  an  die  neuerlich  von  üirü  autgestelUe 
AnaiAt  erinnerte,  daei  der  Weinatein  aoa  der  Bein- 
bnnt  der  Zahnwurzeln  entstrhr-,   da  er  hier  offenbar 
Vota  Speichel  entstanden  war,  denn  der  vom  ZaUutlei- 
achc  bedeckte  Hala  der  Z&bne  erachien  gesund.  Der 
Knabe  sprach  undeutlich,  kaute  u.  schluckte  mit  etwaa 
vorhäivpcnder   Zunge,   u.  zog   er  dieselbe  zurück,  ao 
füllte  sie  fast  beide  Backen.   Der  Kranke  aelbat  bat, 
daaa  ihm  ein  Stück  von  der  Zunge  abgeachnitten  würde, 
was  denn  der  Vf.  auch  Terspracb.    Um  ea  bequem 
an  machen,  wollte  er  die  Ligatur  anwenden ,  von  der 
er  bei  mehreren  Schriftatellem  glückliche  Falle  gefun* 
den  hatte  u  dazu  das  Ton  Ronaseau  bei  Hämorrhoi- 
dalknoten gerühmte  Verfahren  anwenden,  denn  an  die 
Amputation  mit  dem  A  -  Schnitte  war  bei  dem  unbändi- 
gen Knaben  nicht  zu  denken.  N.  zog  daher  eine  atarke 
Ansa  durch  die  Zungenspitze,  woran  ein  Gehülfe  zie* 
ben  muaste,  weil  Fat.  die  Zunge  ▼eracUnskte,  woria 
er  grosae  Muakeikraft  zu  haben  acbien,  n.  führte  dami 
eine  starke  Heftnadel,  die  mit  doppeltem  Zwimfaden 
versehen  war,  der  bedeutende  Liege  hatte  o.  dann 
noch ,  gleichfalls  doppelt ,  durchs  whr  gezogen  war, 
von  link«  nach  rechts  über  u.  durch  «ür  Zunge,  machte 
damit  an  den  passenden  Stellen  4  Hefte  u.  sog  die  Fi« 
dcp  in  grossen  Sehlingen  vor,  die  dann  direnadnifttett 
wurden,  so  dass  die  Zuagc   lialbmondformtc;       iii  4 
FJeisvbbflndel  getbeUt  war,  die  N.  nun  mittels  der 
Helle  fest  sosog.  Der  Knabe  geberdete  sieh  dabei  sehr 
heftig,  so  dass  die  letzte  f.igHtur  t  cim  Festziehen  risa, 
doch  trug  aie  N.  aogleich  wieder  nach.  Die  Zunge 
schwoll  bedevteAd  an  o.  «s  Warden  Mm  kalte  Unsebüg« 
um  dirscitie  genadit,  wobei  aber  d<?r  Knabe  in  der 
Stube  herumlief.    Nach  «oi^  Tsgen  waren  einige 
Helte  locker  gevrarden,  o.  ds  dtaae  dea  Knaben  ttsNf 
wnrden,   er  übcrhnnpt  Vrine  Schmerzen  hatte,  SO  riaa 
er  in  der  Nacht  einige  Hefte  heraoa  a.  vereitelte  ao  den 
Ptan  de«  Vf.    Naeb^  einiger  Zeit  hatten  einige  Heft« 
ihre  Wlrkonfi  hervorgebracht,    andrrf  nicht,   SO  daS8 
Jetst  erst  die  Zunge  liöcbst  entstellt  erschien,  doch  woll- 
ten weder  die  fineni  nach  der  Knabe  eine  zweite  Ope« 
ration  7ugebcn  n.  ao  musste  denn  N.  alles  nur  Mögliche 
aufbieten,  um  dieselbe  doch  unternehmen  zu  können. 
Br  dachte  non  aber  seinen  Plan  besser  auszuführen  o. 
lieber  die  Amputation  zu  verrichten,  doch  lieas  sich  der 
A- Schnitt  wegen  der  angewandten  Ligator  u.  Hen« 
nemann*a  Vorachiag,  zu  oieaem  Zwecke  die  Ligaturen 
einzulegen,  nicht  awsfnhren ,  sondern  es  konnte  nur  die 
Amputation  der  Quere  nach  vorgenommen  werden.  In 
der  Munong,  daaa  man  ^ Blutegel  auf  Ae  Zunge  setzen 
wolle,  gab  aich  der  Knabe  tw  einem  zweiten  Versuche 
hin.     N.  setste  sie  auch  zum  bchein   auf  die  Zunge, 
badedkte  dann  mit  einem  Tnche  daa  Geaicht  n.  atach 
hieratif  rasch  eine  Heftnadel  mit  starkem  Ende  durch 
die  Wurzel  der  Zunge,  bildete  eine  Schlinge,  an  der 
dnGehUfe  ndg,  such  ein  spitziges  Exstirpatioosbisturl 
von  unten  nach  oben  dnrch  die  Zunge,  hinter  die  frü- 
here Ligatur,  weil,  h&tte  man  die  alte  Stelle benntst, 
die  Wunde  an  bolpericht  u.  katee  reine  Schnittwunde 
geworden  wäre,  schnitt  nach  vorn,  theilte  die  Zungen- 
spitze in  zwei  Hälitca  u.  schnitt  die  rechte  HilAe  «u- 
erst  weg,  um  sicher  der  Blutung  Herr  zn  werden.  Da 
bei  dem  feste nParencbyro  an  Unterbindung  nicht  zu  den- 
ken war,  befaaate  aich  N.  damit  auch  gar  nicht ,  cnnal 
da  der  Knabe  immer  die  Zunge  zurückzuziehen  suchte. 
Die  Zon«renartene  apritzte  profus :  der  Vf.  wendete  da- 
her das  Glübeiaenan,  worauf  die  Blotuag  aogleich  stand* 
Hta  Mhnitt  N.  die  Hak«  Httlla  dertege  weg.  Die 
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Blatong  war  dtecdb«,  wurtle   aber  gleich  durch  dai  gingen  der  Kranken  unter  Anitrengting?— 3  ge 

Glöiidfca  sna  St«h«a  gcbradtC.    ^  stolite  «ich  nach-  weisse «  mit  ülut  geatretlte  Concreiionen  dar^ 

kn  fast  ear  kdne  R«a«liwi  eia  «.  ili«  Wimd«  bent«  la  ginpi  ab,  welch« »  wenn  gleich  gemcblM,  4i 

Munde  durch   den  Speichel  bald ,  ohne  dati  die  Zunge  sehr  missliche  Dcgener.ition  befürcbleo  lieaMS 

btidttitfad  wehr  aageschwgilen  wir«.   Di«  weggescbnit-  Beascruog  der  Kräfte  der  Kranken  couchhiu  i 

^  Partie  betrug  an  2"  «.  «rar  10"'  dick.  Nach  «iiil*  Vf.,  ait  Beibülfe  de«  Dr.  Boreil,  den  25.  P« 

K "Wochen  konle  der  Knabe  den  Mund  fest  achliessen,  zur  Operation.    Pat.  wurde  auf  den  Baad  dei 

en«  adiliickea,  wobei  man  die  Zunge  nicbt  aab,  u,  wie  zu  einer  Geburt,  gelegt,  die  Schaokclaa«« 

davtlich  aprechcn.    Di«  Z8bii«  w«llt«  er  aicli  weder  gehalten«  die  Gcachwnlal  aifc  der  Zaog«  v«a  M 

wegnehmen ,  noch  reinigen  lassen.    Nach  wenigen  Mo-  gcfawt  u.  langsam  angezo/ren.    Kaum  aber  \%jt 

Baten  bemerkt«  mitn  kaua  aoch  die  f^arbe  u.  jetzt  iiit  »cit  berabgelciiet,  ri»s  sie  aus  den  Ziageou 

die  Zmpg«  «twM»  dodi  wenig  apits  v.  kann  ans  dem  worauf  sie  abermals  gefasst,  langsam  angwage 

ftloode  gestreckt  werden.    Obgleich  Jäger  (Comment.  Vorsicht  eine  doppelte  starke  Ha l( schlinge  on 

'de  cxstirpation«  Uoguae)  kein  Freund  vom  Glübetsen  legt  wurde;  der  hoch  an  die  Basis  der  Ge 

litt  to  WUB  N.  doch  ait  &lehreren  sehr  dazu  rathen.  hinaufgebrachte  Zeigefinger  drang  in  ihr  Par 

Textor  sagt:   das  Giriheinen  ist  bei  Blutungen  der  welches  sich  cellulös  zeigte.    Mittels  dieser  d 

Zange  ein  unentbehrlicbes  Mittel,  es  wirkt  wie  eia  war  sie  ganz  ausserhalb  der  Scheide  gebracht 

Zauber  u.  IdnriB  mass  der  Vf.  ihm  -gana  beistimmen.  Pat.  heftige  Schmerzen  empfand  u.  ConvulsiN 

Qrijf^^U»  0«  W9Ml0^9  JtfUrm,  B4*  34  H.  4.]  war.     Nach  einem  Augtnlilicke  Ruhe  wurde  ( 

{KnttckkC')  der  Geschwulst  mit  dem  linken  Zeige-  n  &lii 

84»    Bw^yachlUmg  wua  MÜig  '  fawig«ny  so  hoch  als  mSgUch  vmfasst ,  auf  deren  %j|iei 

mäida^r  Echtere  aiugeroUeten  G$bärnuUUrpo-  «Jner  »Marken,  auf  die  Fläche  gebogene« 

I                II         t  » j~7  ».  t              .   •         j»_  eingebracht,   u.  m  3  —  4  Scfaniltcn  der  etwa 

fypent^on  büimentohla/m/tcher  FbriUf  roa  JJr,  Durchmesser  betragende  Stiel  abgetrennt.  GU: 

V.  Casteilft  in  Neuchatfl.  wenig  IJlut  u.  der  Uterus  trat  alsbald  in  sein« 

T.  Fornachon  ,  30  J.  alt,  bekam  zwlsdian  dem  14.  IlOhle  zurück.    Pat.  ward  ohne  weitere  Zufälle  i 

m  15>  J.  die  Menses  mit  Beschwerden,  a.  stets  blieben  gebracht.    Bei  näherer  Untersuchung  beitaaj 

^  noregelmässig.    Im  Sl.  J.  verehelichte  sie  sich,  blieb  schwulst  aus  einem  dichten,  faserig*  selligen, 

■iMf  kinderlos,    im  5.  J.  ihrer  I£he  setzten  die  Regein  tcnartig  über  einander  liegenden  Gewebe,  wei 

ans  «.  ai«  gUnbt«  sich  scbwaagar;  es  traten  starke  warzenanigan  Verlängerungen  oder  ErhabeobeiU 

BlatflQase  ein,  a.  die  Hebamme  erwartete  einen  Abor-  lieb  denjenigen  des  Blumenkobls,  sich  endigte.  I 

ins.  Nachdem  Fran  F.  eines  Tages  auf  feuchtem  Grate  etwas  über  S"  lang ,  3"  breit ,  u.  hatte  an  Stit 

gesessen,  befiel  sie  heftiger  Frost,  welchem  ein  aebr  oben  erwähnt  ,  etv\a  20'"  DarchanaMV*  Ihr  ( 

Starker  Blutverlust  aus  der  MuUerscheide  u.  hierauf  betrug  4  Pfund ,  ihre  Farbe  war  roscnroth.  D 

die  Bmpfindung  eines  durch  diesslbe  herausdränf^enden  pfirat  ist  in  der  anatomisch  -  pathologischeo  Si 

Körpers  folgte.    Erst  nach  8  Tagen  wendete  sich  die  des  Museum  für  Naturgeichidit«  in  Neuchstd 

Kranke  an  einen  Ant,  welcher  den  angeblichen  Poly-  wahrt.    Vom  1.  Tage  der  Operation  an  fühlte 

pen  ait  der  Band  herauszog.    Dieser  war,  nach  Aus-  Kranke  besser.    Sie  empfsnd  nur  wenige  w 

sage  der  Pat. ,  eine  Faust  gross  u.  besass  an  seiner  bende  Schmerzen  in  dar  J^inren  -  o.  Leifteoi 

Grundflache  aebreref«denförai^V«riai|g«rfingeo*  Hier-  Urioblas«  n.  Mastdara  «atleort«n  aicb  oha«  B« 

nnf  folgte  die  Fran  ihrea  Gatten  nach  Afrika.      Vier  den.   Aus  der  Scheide  floss  anfangs  trfntigei  & 

Jahre  nach  Wegnahme  de«  Gewächses  blieben  die  Re-  ziemlicher  Menge;  dieses  atadert«  sieb  al!o>äli(. 

Sein  wieder  aus.   Die  Kranke  verspürt«  Kkel,  Schwin?  weiss  u.  hörte  endlich  ganz  auf.   Aa  9*  Mv>, 

el  n.  Heushunger;  si«  litt  Ifters  an  Blalvsrlust  n.  oacb  d^  Operation,  fand  aich  di«  vwder«  Uf 

ß'aubt«  wieder  einen  Polypen  zu  beherbergen,  womit  Muttermundes  regelmässig,  derselbe  war  etwa 

agegen  ihr  Arzt  in  Algier  nicht  einverstanden  war,  n«t,  s«  dsss  der  Hnger  «indringen  konntet  aafi 

vieladkr  nnf  den  Grund  der  Untersndiung  durch  den  tern  Lafs«  bemerkt«  aan  Granniationen,  die  mt 

Mutterspiegel   eine  Degeneration  des  Uterus  annahm,  teten,  noch  schmerzten.    Der  Uterus  erscbieo  ii 

Per  Gebrauch  von  Be«b«dern ,  s«  wie  von  Biutfgeio,  natürl.  Liac«  iw  Gründe  d«r  Scheid«»  «•  sm 

di«  in  grosser  Anatbi  an  die  insseren  Gescblecbtsttflile  Ihn  ridbt  Merhalb  das  Sdiaabagans  flhlen.  t 

•jpplicirt  wurden  u.  die  Kräfte  erschöpften,  besserten  Umfang  des  Körpers  ersetzten  sich  schnell.  C 

den  Zustand  nicbt,  o.  die  Frau  kehrtf  endlich  wieder  veriiess  di«  Frau  paS.  April  da«  Uns^taL  Dia 

In  ihr  Vatarland  turfiek.    Den  t%  Jan.  .1837  wnrd«  hstteo  sich  Jioch  nicht  ebg«st«IIt«  0et  der  0 

sie  in  folgendem  Zustande  ins  Hospital  Pourtaics  auf-  chung  zeigte  sich  der  Muttermund  mehr  genk 

{enoramenc  blasses,  blutloses  Aus««hn,  grosse  Maaer-  aber  an  der  hintern  Liefze  dess«lb«n  waren  aocb 

eit,  Niedergeschingenhelt  n.  Reisbnrkdt;  der  Pub  Grannlaliane«  flhlbar.    [^cAatHh  Malr«  A 

klein,  häußg,  schwach,  der  Appetit  sehr  gering ,  voll-  IJft.  2.    |838>]  (Slin 

kommene  Schlanosigkeit.   Jede  Woche  yerlor  Pat.  ein  gg,                  t^„d{m.  cubilalis  mu^. 

Gins  (ö  — 6  Uns.)  Blut.   Bei  der  Untefsuchuag  stiess  .  ■  .  ,      ,  ./              .             n  »  ui 

aan,  1"  tief  in  der  Scheide,  «uf  eine  eiförmige  Ge-  fV"''"f  hrachu ;  vom  Kreis-Pbys.  Dr.  Rubi 

schwulst  mit  körniger  Oberfläche,  der  Finger  konnti^  Put^daiu.                       ,  . 

ringsum  dieselbe,  obwohl  auf  der  rechten  Seit«  mit  I'^in  gesunder  krftftigur  Mnai  wollte  ibi M 

Mühe,  geführt  werden.    Höher  hinauf  gelangte  der  Fin-  ncr  Erde  aufrecht  itehende,  gegen  3  Centner  « 

ger  zu  dem,  durch  die  Geschwulst  erweiterten  Mut-  Salztonue  mit  Jemandes  Beihülfe  niederlcf ob  s 

terhalse ,  innerhalb  dessen  das  Gewächs  nicht  weiter  sie  ant  der  linken  Hand  aa  Rand«  «rtot,  «tk 

verfolgt  werden  konnte.     Die   Entfernung  desselben  Vordrrarm  fast  rechtwinkelig  gebogen  wsr,  8 

schien  dringend.    Der  Vf.  (tit&chloss  sich,  dasselbe  nach  Gebülfe,  wührend  die  L«st  sich  bereits  iisrL 

Dif  pa]rlr«n*s  Methode  durch  den  Schnitt  zu  hesciti-  n.  Toa  Boden  nur  etwa  noch  1^  Fuss  eotferst m 

gen,  welcher  Ansicht  sein  College,  Dr.  Bor  eil,  bei-  erwartet  losliess.    Die  Last  cotriss  sich  der  Hs 

stimnte.    Vor  der  Operation  mussten  die  Kräfte  der  Mannes  plötzlich ,  wobei  dieser  am  untern  he^ 

J^t»  durch  nahrhafte  Diät  hergestellt  werdent  zur  Hein-  Arms  einen  unbedeutenden  dumpfen  Schaan  i. 

anng  der  Metrorrhagie  wurde  Ratanhiaextract  verord-  Schall,  wie  vom  Platzen  einer  stark  gespanolen* 

net.    Indess  nahm  die  Geschwulst  bcträchilich  zu ;  ihre  deutlich  vernahm.     Unmittelbar   danach  erfchi-: 

Spitze  «rrcichftn  die  Mündung  der  Vagina;  Urin  -  u.  Vordenra  b«ia  Versuche,  ihn  zu  beugeo,  aog« 

DmenUnenns  g«adi«h«o  «bsschwarJich.  Juden  Tsf  Ucb  schwach,  in  4m  PM,  kaia  HMfc 


» 


Digitized  by  Google 
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>.  Nach  4  Stunde  hatte  sich  der  Schmers 
raiilm«  vemdu-t  a.  der  Vorderarm. könnt«  nur 
ggTi  dar  Midera  Uaad  «Iwm  eabeofi  nytden, 

«r  Lotcriochung,  eine  Stunde  nach  der  Vcrlez- 
kaerktc  nun  an  der  vordern  Seite  dea  obern 
beUi  ita  ObevMM  ^Ktitark«,  flut  kugelMraige, 

khf  Gf»ch\\uUt  vom  Umfange  eiuer  Mannsfaiist, 
i  ftrjucltier  Uxteoaion  u*  Fiejüeo  d«a  Vocderarau 
IndMl  riebt  ir«rliid«rto,  %vU  «tfcb  -MJ«lBtorev 
vorcpringendc  Sehne  deB  Bicepa  aicb  nicht 
itMBca  licas.  iL  erkannte  diese  GeaehwuJit  für 
««kopfigen  Ar— nitel ,  der,  von  iler  Gübital-* 
^'•Nxa'uaoi  getrennt,  sich  so  zusnioniengezogen 
ia  l£U«abugengBienke,  an  der  Inaertionastelle 
SshM,  find  al^  ein«  Mbf  MMiehe  VerticftMit 
e  war  also  ganz  in  der  Nalie  ihrer  Insertion  am 
3I«  radü  zerriseen  q.  gugleidi  von  der  Aponen- 
ikilill,  Bit  Mr  j«n«  ssatfeiaenbftngt,  getrennt 
1.  Voo  Bluterguas  u.  s.  w.  in  der  Gegend  der 
uK^war  nicbta  zu  sehen,  ebenso  wenig  bot  der 
Ii  fWl,  MMer  der  angcßbrten  eine  Anadwvtl» 
der  tonst  merkliche  Veränderung  dar.  Man  legte 
|tfke  Lciowand  -  Compresse  auf  den  oontrahirten 
\%  befestigte  aie  mittels  einer  von  der  8dMiha# 
*dif»e  in  dichten  Touren  he rahatelgende  Cirkel- 
vobei  die  kugelige  Geatalt  jenes  Muskels  sich 
fwaitdcile,  brachte  den  Vmnlnrfirm  in  stark 
te  Lage  u.  erhielt  ihn  durch  passende  Bandage 
«elUa.  Attf  .das  entblöst  gebliebene  Uilenbogen- 
h|H  mm  ti—  »ItlcalUm  Wasser  n.  Weinessig  be. 
{(  Compresse,  worauf  der  Schmerz  sich  fast 
iciior.  Während  der  ersten  14  l'age  sah  nan 
m  Amf,  daaa  der  Verband ,  so  wie  er  tUk 
pfif,  iteta  wieder  gehörig  befestigt  wurde  o. 
Uodienea,  allmalig  veraläriiten  Druck  auf  den 
d(i  Bicepa  ausübte,  auch  dim  gSMe  BxtnMtil, 
"•glichst  flectirtem  Vorderarme,  aas  Stnramo  un- 
Kh  blieb.  Nacl»  dieser  Zelt  aireckte  sich  der 
1  kei  Bitension  4«  VOTrinruras  wieder  o.  die 
ini;  der  abgerissenen  Sehne  schien  im  Gelenke 
im  SU  Stande  gekommen  zu  sein.  Um  sieber 
M,  mtuH  Pat.  die  erwähnte  Bsodagc  noch  8 
I  tragen ,  damit  er  nicht  versacht  würde ,  dea 
K  der  Zeit  zu  gebrauchen.  Die  Heilung  erfolgt« 
doch  iit  in  der  Extremität  eine  govalas^  Bdiwl^ 
rückgcblieben ,  die  es  nicht  mehr  gestattet,  eine 
•ere  Last,  wie  früher,  mit  derselben  zu  regie- 
ich  kann  der  Vorderarm  mit  dem  Oberarme  nicht 
I  fällig  gerade  Linie  gestrerkt  11  ohne  empfind- 
Ipuutuog  in  der  Cubitalbeuge  aus  -  u.  einwärts 
i  «erdoi.  Bei  möglichst  stärkster  Extension 
(rderarms  tritt  der  Tendo  bicipiUs  sehr  hervor 
ieiut  im  böcbaten  Grade  der  Spannung,  gleich- 
>  «in  er  etwa  um  einen  halben  Zoll  verkArst. 
Äqier  des  Bicepa  zeigt  nicht  die  geringste  Ab- 
el TS«  der  Form  des  gleichnaaugeo  im  rechten 
(lUL  M     Kf*  A     l¥.  1837.  Ar.  1] 

{ämukkt.) 

S6.  Spontaner  Brand  d$9  ^ms9}  TOQ  JDr^ 

tnd  in  Cayeune. 

Im  Negerin,  etwa  50  J.  alt,  von  nrsprünglich 
'%  aber  gegenwärtig  ganz  herabgekommener  Con> 
P,  ntit  scorbnt.  Kachexie  bedroht,  hässlich  im 
dmh  den  Verlust  der  Nase  o.  dureh  Pok« 
bea,  aor  allen  Gliedern  seit  langer  Zeit  die  ver- 
Fslfw  von  Pinn  (Yaws),  Syphilis  n.  änaaeKto 
MirtAiitsn  tragend,  jetxt  mit  Geadmfircn  a« 
ifaaB  behaftet,  kkm  in  folgendem  Zustande  nnter 
nwkiiMwgt  Gesi«btsn^«  ^ans  Terindert  im 
«■tm  w  4er  g«wöhal.  Bn«rgie  dieaer  Person, 
MiUigkeit,  kalte  klebrige  Haut,  Puls  kldnyOn« 
B.  scbsell ,  bmifige  Ohnmecbten ,  stürmfsohes 
Mm,  Iber  alwe  Bnergie,  4ie  Ziiig«  belegt,  4iu 
iIUWmM,  im,  AfpatHiiriJlrit,  dw^uaa 


offen.  Der  rechte  Arm  war  um  das  Dreifache  gc- 
scbwollfeu,  von  gaogränAsor  Färbung  u.  ^eicham  Ge- 
ffoch»,  die  gancu  OUadma«««  vMlig  —«■■Indiich.  Db 
Desorganisation  a.  der  partielle  Tod  haben  schon  die 
Insertion  dea  Delt«  -  Muskels  QbersdiriUcn,  ebne  ein« 
bestimmt«,  ^  rvrtsdmkmi  da«  1leb«ls  mifbiHmidn 
Abgrenzung  zu  zeigen.  PnLMVlangte  von  ibNfll  Atmn 
baireit  zu  werden.  Obgtakh  nun  die  Opontioa  aw 
«iHO  bMmt  cwuirefliatan  Ausgang  versprechen  knnal« 
Q.  mehrere  zur  Conaultation  herbeigerufene  Aerzte  mir 
•benfalia  nicbt  dasu  rietben ,  so  wurden  doch  die  Fsr* 
tenngta  dar  Umäkm  m  hldanbaWieh  n.  regted  aia 
■0  ausserordentlich  auf,  dass  alle  Gegenwärtige  u.  auch 
die  oooanltiricn  Aerzte  die  Operation  der  Fortdauer 
^sMs  Cuslnad««  vaisofen.  Mi  fiwkhtain  die  BiBt« 
ticolation  nach  Dupuytren*»  Msthode  mit  Bildung 
eines  inuem  u.  eines  äussern  Lappens.  Da  sich  naeb 
Abnalmn  dst  Glind««  an  WMan  Lappen  aacli  fnnw  8p»> 
ren  des  Abgestorbenseins  zeigten,  so  massten  sie  noch 
um  etnas  verkürzt  werden,  doch,  weil  gleich  bei  der 
Operation  auf  dieaen  (JmaMI  RMulclit  gpinmart 
worden  war,  konnte  die&s  geschehen,  ohne  dass  die 
Gelenkhöble  dadurch  irgend  entblöst  wurde.  Dia 
Ftand«  der  Kranken  nach  Abnahme  dea  4nM  ««araahr 
gnfSib'  Man  suchte  sie  möglichst  zu  beruhigen  u.  wen» 
dele  anüsapt.  Mittel  an.  Drei  Tage  Torgingen  obn« 
Symptom«  «iaer .  Wiad«mrBaBguBf  o«a  Braadea.  AI» 
der  Verband  abgenommen  wur^e,  zeigte  aich  derselbe 
feuchter  n.  unreiner  als  gewöbnUcb,  aber  ohne  bran> 
digen  Ctorach.  Die  Wundräadar  «iffna  nlrgaad«  v«v* 
einigt,  nur  durch  die  .Heftpflasterstreifen  zasammenge- 
halten;  die  Muskels  wmch  u.  schlaff,  zwischen  den- 
aelben  Leppen  Von  abgestorbenem  Zellgewebe  I  der  Ca- 
ruch  widrig.  China  u.  Chlormittel  wurden  in  Anwen- 
dung gebracht,  der  Verband  häufig  erneuert,  dabei 
mussten  jedesmal  Stüek«  fCaaam  iP«n  Zellgewebe, 
Fett  0.  sehnigen  Partien  weggenommen  werden,  welche 
iu  der  Tiefe  u.  an  den  Seiten  des  Storopfes  hingen. 
Auf  diene  Wab»  nat«r  fortgeeetzter  kräfügender 
Medication  gewann  binnen  einer  Woche  Alles  ein  wün« 
scbcnswerthcs  Ansehii.  —  So  dauerte  es  bis  zum  16. 
Tage ,  die  Wunde  hatte  sich  völlig  gereinigt ,  zeigt« 
nur  noch  die  Hälfte  ihres  anfänglichen  Umfangsu.  keine 
0pur  von  Brand,  als  Pat  auf  einmal  in  eioe  Art  von 
Bnstaaa  gerieth,  in  welcher  sie  sich  nach  dem  Himmel 
sehnte  n.  den  Tod  wünschte.  Bei  den  Negern  ist  der 
lebhafte  Wunsch  zu  sterben  schon  ein  wahrer  Selbst- 
mord,, n.  Pat,  am  Tode  ein  dämonisches  Vergnügen 
findend ,  wies  alle  Nahrang ,  jede  Arznei  zurück  ,  ja 
entfernte  heimlieh  mehrere  Male  den  Verband.  Eine 
heftige,  wild»  Melanchelie  ergriff  nach  o.  nach  die 
Kranke  a.  so  starb  sie  nach  fi  Tagen ,  während  wel- 
cher Zeit  ihr  nur  einige  Maie  mit  Mühe  etwas  Wassel 
beigebracht  werden  kenate.  —  Die  anatom.  Untersn* 
chung  des  Stumpfes  u.  des  Arms  zeigte  weder  Entzfln» 
duog,  noch  Verknöcherung  der  Arterien.  Der  Biss  ei- 
nes giftigen  Insects,  in  GutaM  WLufig  vorkommend, 
wurde  gelangnet ,  pflegt  auch  von  vornherein  die  hef- 
tigsten Schmerzen ,  aber  sehr  selten  den  Brand  zu  ver- 
anhsäim.  lek-  ghMb«  daher  diese  Gangrän  mit  Ra«kl 
eine  spontane  genannt  zU  haben ,  abhängig  von  der 
grossen  Depression  aller  Lebenskräfte ,  welche  dio 
sämmtlichen  Symptome  erwiesen.  Di«  Kraokh.  hatte 
bis  zur  Amputation  bereits  5  Tage  gedanert,  über  ihre 
Vorbeten  u.  ihren  nähern  Verlauf  Konnte  nichts  Genaues 
(JIM.  nML  Mm  1837.]  (IfaM«.) 


87«  ÜAar  dU  iMteaÜan  dm  SehuUehndf 
d»  SekUm0&§im  nach  unlm,  u,  Bwwhmgm 

darüber;  von  Dr.  Tournol,  Obcrtrunclarzte  am 
Militairspitalf  zuCainbrai.  DieserFalllässt  über  die 
Alögiichkeit  dieser  Luxation  keinen  Zweifei  melir. 

Anfeng  Juni  IÖ06  stürzt«  ein  CavaUriat -alt  aaU 
MB  Ptedn.  Um  PfNd  tatet»,  ab  aa  «Miilttdt  dm 
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FoM  ROf  ii€  vordere  Partie  4er  Unken  SchuKor  seines 
&«itm.  Bieaet  Factun  wurde  durch  du  Vorhanden- 
■rin  eioer  Bccfayaoi«  m  diM«r  Stelle ,  wdcbe  fail  dl« 
Gestalt  eiii'js  Hufeisens  zeif;le,  tK-stfiti;^!.  Der  von  dem 
Gewichte  des  Pferdes  ausgeübte  beträchtliche  Druck 
veraiilattte  die  Trennung  a.  dni  Zor&dttrelea  de«  Setial- 
terbtattcs.  Has  Schlüsselbein  blieb  am  Rnistbeinp  be- 
fctUgt,  allein  «ein  äosseres  finde  verlie««,  da  de«  Li- 
gßmtaUm  ioferiw  o.  eoraeo-ofaiflcviftr«  MrrlMcn  w»* 

ren  ,  die  beiden  GcIcnkflScheo  u.  glitt  unter  tins  Arro- 
nion.  Der  Reiter  wurde  «oglcicfa  ine  Militairspiiei  go- 
bNMllI,  WO  ticiit  hti  «ifmerlLteoier  Untersuchung,  iSm 
Luxation  des  Sussem  Ende«  des  Schlüseelbeins  nach 
unten  ergab.  Die  Untersuchung ,  bei  welcher  ein  im 
Operationssaale  bingendea  Skelet  gute  Dienste  leistete, 
geschab  vom  Vf.  auf  folgende  Weise.  Rr  unfasste  mit 
Toller  Hand  die  Spitxe  der  Schulter,  indem  er  sich 
Mf  da«  AcfM^o  iÜlile,  wahrend  «r  alt  d«r  andarn 
Iland  etwas  rAsthc  Rotationsbewegangen  nach  unten, 
nach  oben ,  oacti  vorn  u.  nach  hinten  machte ,  u.  er 
kouto  si^  dadurch  übercengen ,  dass  die  AxAsbewe* 
gungen  6vn  Armps  in  der  ^«vvöbnl.  Richtung  vor  sich 
gingen,  in  der  Achselhöhle  Heus  sich  kein  Vorsprung 
>on  daa  Kairfa  des  Hnmeras  entdecken.  Die  Unke 
Gliedoiasse  war  etwas  länger,  als  die  rechte;  der  El- 
lenbogen u.  der  ganze  übrige  Theil  der  Gliedmasse  la- 
gen an  der  adtlidien  Partie  des  Stammes  an;  die  wili- 
kürl.  Bewegungen  waren,  vorzäi^eb  oaah  obeii,  un- 
uögUcb;  der  Kraaka  konnte  die  Hand  aiebt  auf  deo 
Kavf  bringen;  die  mitgetbeilten  Bewegungen  waren 
frei  u.  schmerzlos.  Die  Schulter  hatte  ihre  raude  Vorm 
▼erloren ;  unterhalb  des  Acronlon  aaeb  aoaie«  war  ein« 
Vertiefung  vorhandtn.  Die  SrhuUer  liut  ausnerdem  2 
Vorspcünga,  einen  tnneni  n.  obero  durch  daa  Acremion, 
u.  einen  inawra  u.  untem  dorcli  daa  iuaNfe  Bad«  dea 
Schlüsselbeins  gebildeten  Jar.  Es  fand  vNCiler  Tor[!or 
dar  Pinger ,  noch  Schmers  statt ;  die  Spitse  der  linken 
Schalter  war  das  Braatbaina  wdt  «alr  gealhaft,  all 
<^iti  der  rechten;  wenn  mna  endlich  mit  dem  Finger 
über  die  Spina  acapulae  von  liiaten  nach  vom  bie  a« 
Ihren  Acranialcada  atrfcb,  ta  wurde  er  darah  im  Vor- 

Oprung  des  Schlüsselbeins  nicht  nufr^rhnltnn.  Dieser 
wurde  voUkoauuen  gut  erkannt,  u.  er  verschwand,  «o 
wia  di«  yorfiafimg  wter  dem  AcMnia«,  wnum  bmb  daa 
Knie  z%vi5chea  beide  Schultern  setzte  u.  diese  nach 
hinten  zog;  sobald  man  sie  aber  wieder  sich  selbst 
flbariicis,  kamen  der  durah  daa  iwsere  Ende  des  Scbläs- 
aelbeins  gebildete  Vorsprurp  u.  die  Vertiefung  wietler 
aam  Vorschein.  Die  Vereinigung  alter  dieser  Zeichen 
lieaa  Ober  das  Vorbandeoaaia  ekler  Luxation  des  Schul- 
terendes  des  Schlüsselbeins  nach  unten  keinen  Zweifel. 
Die  Ileposillon  ging  leicht  von  Statten,  während  man 
die  Schaltern  nach  hinten  aa^  n.  das  Knie  auf  die 
WirbplnSnh*  setzte.  Anfinf^*  wurde  Dcsault's  Ver- 
band tiir  den  ^chluMselUeiiihrucU  angelegt  ,  der  über 
wegen  Ungelehrickeit  des  Kranken  wieder  abgenominen 
werden  musste.  Man  substituirtc  ihm  nnn  den  Verband 
des  Prof.  Flamant,  bei  welchem  die  kranke  Partie 
anbedeckt  bleibt.  Bs  besteht  derselbe  aaa  dnem  rin- 
nenformigen  Sacke,  an  dessen  Wiakeln  zwei  RoUbinden 
angenaht  sind,  o.  aus  einem  keilförmigen  Kissen ,  wel- 
ches in  die  Achselhöhle  gelagert  wird.  Da  der  Arm 
in  dicsar  Rinne  so  zu  liegen  kommt,  dass  der  Ellenbo- 
gen de«  Winkel  der  Mitte  entspricht,  so  läuft  die  an 
dem  vordem  Winkel  angenähte  Binde  über  die  mittlere 
u.  Eikkenpartia  d«a  Vorderanaa  war  dtf  Bruct  weg* 
Die  andre  folgt  dar  Mntera  Partie  daa  Anas  a.  krevtt 
sich  mit  der  erstem  auf  einer  dicken,  auf  der  t:osn[i(!en 
Schulter  gelagerten  Compresse.  iüflaa  macht  so  i  oder 
8  Bindmginge ,  die  afch  auf  der  gemndcn  Sdioltar  a. 
tinter  dein  Kileiihuv^'r;!  (!er  kranken  Seite  kreuze».  ISIit 
dem  Ueberreste  der  Binden  macht  man,  zur  bessern 
Flair«B|(  dea  Anaa,  mehrere  Kratsgänge  oaden8laaiai. 
Die  Kreuzunrjeii  hm  Ellenbogen  werden  durch  4  VIcinc 
Baader,  von  denen  i  an  der  inaern  u.  2  au  der  äus- 


sern Seite  <!e8  Backea  angenäht  shid,  in  ilirc<  t 
erhalten.  Eine  Leibbiada  bedeckt  den  ganzen  Afp 
II.  das  Sebttllerlragband  daraelhen  dient  tor  Pam 
tnnn;  der  zf-rtfieilcndf n  Comprosscn.  —  Der  Kr 
verliess,  trotz  seiner  Ungeduld  u.  Ungelehrigkeit, 
aCtägig.  Behaadhmg  tvilfcaaman  geheHC  daa  Spital 
▼ersieht  «einen  Dienst  als  Cavaterist  wieder.  Ki 
keine  Spur  von  Luxation  zurückgeblieben,  er  fOblt 
nen  Sehaiani  In  dar  Schalter,  Iteina  ]Miinder«Mi( 
den  Bewegfin^fn  dfs  Arms. 

In  den  diesetn  Falle  angehängten  Bemerkunger 
G  o  d  i  n  aaaht  dieser  darauf  aofo^rksam ,  daaa  In 
in  Nova  acta  physico-  medica  177.?,  T.  V.  p.  1  eir 
Melle  mitgotbditer  Kail  das  Vorhandensein  d 
Rede  stebendaa  Lntation  auf  eine  unbestreitbare  1 
bewiesen  habe,  nur  giebt  Melle  blos  die  analoio 
Schreibung  derselben,  da  er  sie  wegen  einer  Co, 
cation  währand  4aa  Labmis  des  Kranken  nicht  ed 
hatte.  Da  nun  dieser  h.  der  oben  mitpi-tlieilta 
sich  gegenseitig  zur  Bestätigung  dienen  u.  aie  ' 
die  Toiuandige  Geschichte  dfatar  hmfßom  Ücfien 
theilen  wir  ihn  ebenfalls  mit. 

Am  24.  Novbr.  1785  kam  ein  Soldat,  Na 
KatachkofT,  wegen  einer  Febris  lenta  ins  Spital  m 
Petersburg.  Bei  dem  Forsehen  nach  der  Uraacbe 
Krankh.  bemerkte  M.,  dass  der  eine  Arm  wenigei 
weglich  war ,  als  der  andre ,  u.  niber  am  Stamaij 
Er  konata  daait  wadar  eine  Beweguaf  nndi  vom, 
nach  hinten  maahan«;  wohl  aber  konnte  «r  tlm  aa 
heben  u.  wieder  niederlassen.  Bei  der  ßcsichlj 
aowebl,  ala  bei  der  Uatermcbaag  aiit  der  Uaod  i 
ddi  an  denaaH»«n  etwas  Widem'atididiMa ,  ^ra 

aber  nicbt  s|)e<:iriciren  konnte.  Ausserdem  war  die  r 
Hand  schiecht  gebildet  u.  kürzer  als  die  linke.  I 
daa  UnlahRaha  dicaar  Deformitit  erfihr  M.  Folge 
Im  Alter  von  6  Jahren  hetnülifc  sich  Pat.  beim 
mit  einem  seiner  Cameraden  einen  sehr  ^oese 
Waaaer  geftlHon  Bhaer  ailt  ohiea  Stack«  «tdMl 
U.  ihri  auf  ncine  Srfnilter  za  stüt/rii.  Soj^leirl: 
dch  eine  rothe  Geschwulst  u.  Schmerz  ein  u.  der  * 
armhaoahan  «diwla  nabawaglidi.   Klna  alt«  Fra« 
ihm  gekochte  Kräuter  auf  die  Schulter ,  welche 
Schwellung  u.  den  Schmerz  beseitigten,   n.  ««  ^ 
4cr  Ann  dfaaiNf  ida«  Bewegnngen  hin  z«  dem 
angegebenen  Cm  de  wieder.    Am  15.  r>ecbr.  atad 
Q   M.  benutzte  die  Gelegenheit  zur  Ermitteln^ 
Srliulterabnormitäten.    Bd  dar  Hinwegnahaa«  fin 
eine  Ijuxalion  des  Homeros  nehen  einer  I^axatlc 
SchiÜKscIbetns.    Das  iussere  Ende  dieses  letetam 
chens  lag  unter  der  Spina;  die  Bänder,  ^leialUi 
SchlüsÄelbein  mit  dem  Acromion  verbinden  ,  war- 
risseu;  aus  liiren  Ueberresten  hatte  sich  eine  A 
regelmässiges   Kapseihand  gdlüdat,  weldMte  «i« 
starken  Fasern  bestfuii!  ,  wovon    di*»  einen   der  : 
nach,  die  anderen  ecbieT  verlieten,   u.  die  -vom  ! 
des  Acromion  entspran|?en  u.  sich  am  Rande  da«  I 
terendes  des  Schlüsselbeins  inserirten.     Eine  e« 
Muskeln  ausgehende  Synovialmembran  bedeckte 
neugebildete  Band.     Nach  Durchschneiduni;  dea 
erbUckte  man  die  untere  Fläche  des  Acromion 
obero  dea  Schultcrendes  des  SchlQsselbeino,  aie 
mit  einem  Knorpel  überzogen,  der  auf  der  «raten 
nor  war.    Von  dam  IJgament.  conoideam  -wnr 
andre  8|i«r  UMhr  vorhanden ,  als  eine  Art  von  e 
formigen,  an  dem  Tniertionspunkte  dieses  Banden, 
abea  zerrissen  zu  sein  schien,  gelegenen  ligam«- 
RSdtorn.   Bbenao  Terhtdt  ai  dch  vH  dem 

trajiezoideiini.  Das  Sebnltcreiule  de«  Schlü^selbeii 
ausserordentlich  gekrümrat,  u.  sein  Torderer  Rand 
dne  grosse  Menge  abnormer  Binadnillte  (Dentel 
Übrigeds  \>ar  dieses  Ende  dreieckig  u.  abgep 
Es  war  unter  das  Acromion  gedringt  wordem«  w 
^mwUm  ▼ollkonnwA  hedechte  «.  an  fdnar  vntnm 

eine  Art  Grübchcvi  \\ie  für  ein  neuen  Oelenk  d 
Der  ZwiadMngaleakknorpd,  welcher  gcwöhmÜc 
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f«a  im  S«UiM«lbeln«  tr«Dat,  wat  «b«of»IU 
K  im  kenmhn  fcdrfickt  o.  bertbrte  deo  beretU 

Ihkfl  otui:ebiIJeteu  KiKiriirl,  Die  dt-n  Knorpel 
Üiodet  Bänder  wtrea  Ö'"  iso^.  Der  Kopf  des 
im  hg  in  flioer,  ii«b«n  der  €S«laokMfkle  gelegenen, 
iifto  Höhle;  die  Getenkhöhle  stand  mit  dem,  den 
IUI  des  Uumenu  angeUöreadea  Voraurutice  in 
r^i£-  cdk.  dt         49  Pvu»  JMr. 


Luxaüon  dn  Obenchtnheh  nach  innen 
nUn;  toh  Kk  ström  zu  Stockliüliii.  Prof, 
tf  im,  Oberchirur^  nin  Seraphiuenliospital 
i(>ckholjn,  bekam  iu  seiuem  Hospitale  eiueu 
|d  in  Behanilliiiig,  der  tich  telueo  Ober- 
iikel  oacb  innen  u.  nuten  rerrenkt  hatte. 
Cipat  femorU  war  vor  dem  Foramen  obtiim- 
■  Torbeigegeugeu,  wobei  nun  (Itr  iiir^fwohii- 
■Pall  statt  fand,  das«  die  luxirte  Extreini- 
inner  war,  ab  die  gesunde.  Die  Reposition 
gaitt  leicht  Tor  sich ,  u.  der  Kranke  befin- 
Scliwobt.   [Tidaknß  Jor  IMm  BiL  FJ, 

Eiiu  neue  3fouhine  zur  schaunioten 

nr,^  des  gebrochenen  Schlüsselbeine ;  von 
r.  H  u  b  e  n  t  h  a  1 ,  kaiserl.  rnss.  Staatsruüie, 
i«>stfLit  diese  Maschine  aus  2  lederharteu 
!|)IaiteD,  dorch  Chacniere  an  einander  be* 
^  Ao  ihren  finden  Teriieren  eiob  in 
»Tömiige  Biegungen,  die  iu  ihrer  Mitte, 
luftiahine  des  Sclmlff  rppleukes ,  zirkelftir- 
Mi»^e&chuiKc-u  siud.  Aut  dem  Rücken  sind 
jdtrocben,  die  über  einander  liegenden  £u- 
vou  Ringen  umgeben  u.  duroh  Scbraaben 
ihalteu.    Zwei  Stege  dienen  zur  Befesti- 

Jr-s  Schuallrlemeii ,  durcli  deren  Aiizielieu 
Bi^cbiiie  iu  einen  stiittipfeu  Winkel  sich 
sen  laut.  Ein  weicher  Gürtel  geht  um 
M>a«  dient  der  Bfaediine  sur  Befestigung. 
itU  bat  dteM  Maschine  eine  weiehgepol** 
t  Unti^rlage ,  die  bei  dem  Stellpunkte  ge- 
il II.  Jurcli  eingenähte  Streifen  von  Fpflfr- 

flrtstlsili  ist,  um  un;ielüii clrrl  ailea  Veittii- 
Mtu  2u  lulgeu,  so  litistj  kein  Metalitheil 
pfhine  nut  dem  Körper  des  Kranken  in 
pklbare  Berührung  treteu  kann,  —  Beim 
•snclic  der  Maschuie  wird  zuerst  die  Breite 
.^cl.ultfru  des  K^a!^ken   «;e«iessen  u.  nach 

Mdtisie  die  Maibciiine  gestellt.  Dann  muss 
knuike  dnreh  eigene  Kraft ,  so  ireit  es  der 
aen  erlaubt,  die  Sehultem  zurUckslehen, 
lof  die  Maschine  dergestalt  angelegt  wird, 

fHe  Hakeu  gleich  2  H  fiideu  die  Sf  linltem 
ätotru.  Alsdann  wird  der  (nirtel  um  dt-ji  Leib 
iüageo  u.  zu  seiner  Aufrechthaltung  mittels 
jhcher  Schnüre  vorn  an  den  so  eben  erwülm- 
Th«U  Att  Masdiune  befestigt.  Indem  nun 
).''broclieiienKuocheuenden  gehörig  Ton  ein- 
■r  ;:ebracbt,  werden  die  Riemen  in  erforder- 
m  ür«de  angezogen  u.  durch  die  Schualleu 
pn«r  Lage  erhalten.  —  Da  hier  weder  Rei- 
lt>nodi  Veiscbiehung  des  Veihandes  möglich 
'u  kann  solcher  aooh  bis  som  Ictrtea  An« 


geublicke  der  Heilung  unverändert  liegen  blei» 
ben  ,  während  der  verlelzle  Theil  zur  Auwen- 
dung  äosserlicher  Alittei  sich  freiliegend  dar- 
bietet. — 

Eine  andre  Masdiine  für  den  HoB{>itaIge« 

brauch  zu  demselben  Zwecke  besteht  aus  2  ge- 
polsterten Annsfhienen,  Hohlcyllndern  \mi  Blech, 
die  diu-ch  einen  bekannten  Mechanibinus  eiiger 
u.  weiter  gesteilt  werden  können  u.  uu  ihreu 
finden  mit  SchnaUriemen  Tersehen  sind.  Bei 
Auwendung  dieser  Mascliine  braucht  man  nur 
die  Cylinder  auf  die  Arme  zu  schieben  u.  die 
Riemen  über  den  Rücken  des  Kranken  anzuzie- 
hen. Sind  nun  die  Brutdiendeu  in  ihre  normale 
Lage  gebracht ,  so  boschUessen  %  mit  fiiweiss 
brfeuchtele  Longuetten  n.  eine  einfache  Com-* 
presse ,  Ton  eiuer  Binde  oder  Heftpflaster  fest- 
i^elialten  ,  den  Verltand.  Zwischen  diesen  SO 
befeuchteten  Longuetten^  die  bei  ihrem  Trocken- 
werdeu  eine  feste  Gestult  uuuehmen,  bleibt  der 
gebrochene  Knochen ,  gleich  vie  in  einer  festen 
Form^  bis  zu  seiner  TöUigeu  Heilung  unberülirt 
liegen.  —  Mit  beiden  beschriebenen  Maschinen 
lässt  sich  auch  noch  der  Besauit'sche  Verband 
vereinigen, 

Yf.  bemerkt  nochs  dass  in  allen  unter  sei- 
ner Aulucht  stellenden  HospitKlem  ^fhdieKno- 
chenbruohe  durch  GypsübergUsse  gebellt  werden, 
ti.  Jnss  diess  auch  recht  vortheilliaft  hei  Schlüs- 
seibeinbrüchen  in  Anwendung  kommen  kann. 
[iiual's  MagUA.  lid,  49.  H.  1.]  {Bock.) 

90*  üeher  Fraeturw  d§*  Schmdtethaiu*  § 
▼on  OruTeilhler.  A.  Cooper  iut  auf  den 
wesentlichen  Unterschied  der  Practura  iutraca- 
psularis  u.  Fracturn  extracapsularis,  in  Rezucaiif 
Heilung,  autmerks&m  gemacht.  Fractureu  der 
ersten  Art  heilen  nicht  duroh  Knochenrereini- 
gung,  sondern  die  Vereinigung  erfolgt  nur  dnrch 
eine  faseisgo  Substanz.  Die  GvUude  dieser  An»* 
malie  !lfne!»  nftf  h  \.  Cooper  in  Folj^endem. 
a)  Die  ivnüt;iientra<iinente  stossen  nicht  au  ein- 
auder.  h)  Die  Fragmente  werden  nicht  durch 
Muskeln  genugsam  an  einander  gedrückt ,  u.  es 
häuft  sioh  Synovia  zwischen  ihnen  an«  c)  Her 
Kopf  des  Scheukelknochens  nimmt  gar  keinen 
Antheil  au  dem  Os^ilfM  ntionsprocesse.  Crureil- 
hier  ist  mit  der  i\ichtiieiibarkeit  der  geuaun- 
ten  Fractureu  durch  Kuocheusubstanz  einverstan- 
den, nicht  aber  mit  A.  Cooper 's  dafiir  anga- 
führten  Gründen.  Denn  1)  ein  Nichtaueüian- 
d« Tstossen  der  Bruchfragmente  findet  bei  anderen 
Frafiiiren  auch  statt,  u.  im  höhern  Grade,  u. 
dennoch  vereinigen  sie  :>ich  durch  ILuochensuh- 
staitz ,  s.  B.  wenn  die  Fragmente  eines  gebroche- 
nen Röhreuknochens  anf  einander  reiten.  2)  Fin 
Druck  der  Fragmente  auf  einander  durch  Mus- 
kelkraft (die  Frnf/e  nach  der  Nothweudigkeit  ei- 
nes solchen  Druckes  bei  Seite  gesetzt)  findet  ge- 
wiss in  hinreichendem  Grade  statt,  u.  die  straffe 
Kapseimcmbran  yecfalndert  auch  die  Anhäufung 
sn  vieler  Synoyia,  S)  Der  dritte  Grund,  nämlich 
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der  fehleude  Oasificationstrieb  im  nbfiebrorlifiiPii 
Capat' feinoris ,  stutzt   sich  auf  die  Aniiakine, 
du«  di«  Biiamig  des  dittns  tob  ein«iirProMaie 
an  den  Enden  der  Knochenfniginente  miwgeht. 
Diess,  Mgt  Cr.^  stimmt  nicht  mit  melueu  £r- 
fahruiigfii  übfr*»!n.    TKf^rh  ihm  entstellt  der  Gal- 
lus durch  Verkiuicheruug  d«'r  die  Brncheiiden 
umgebeuden  Tlieile ,  des  Perio&teuin ,  der  Mus- 
keln I  die  xnnScInt  in  den  knorpeligen ,  dann'  in 
den  kiiöcherueu  Zustand  übergehen«    Ist  diess 
nber  richtig,  so  fol;zt  daraus,  dass  ppbrochrrif» 
Knochen  ,  die  nur  auf  ciuer  Seite  von  M'riclien 
TJicilen  umgebeu  sind,  nur  auf  dieser  eine  knö- 
eherne  Tereiaigung  geiHnnen  irerden,  n.  dasa, 
wenn  nirgenda  weiche  Theile  um  die  gebro* 
ebenen  Knoeheiiparticn  liegen,  gar  keine  Verei* 
niünng  durcli  Knorhensubstanz  friolgeu  kann, 
im  erstem  Falle  befinden  sieh  die  Kniesclieibr, 
das  Olecranau  ;   im  zweiten  Falle  das  Collum 
femoria.    \E»  braneht  wohl  kanm  bemerkt  stt 
tlrerdeii,  data  dieae  Zureiche  Erklärung  C.'s  ket- 
'    neswpgs  mit  unserer  Renutniss  über  die  Bil- 
dung ties  Callns,  wie  sie  z.B.  Miesrher  dar- 
stellt, im  Einklänge  steht.    Der  Gallus  entsteht 
nicht  aus  einer  Umwandlung  der  umgebenden 
weichen  Theile  hi  Knochensnbatans.}   An  dieae 
Voriwtraditongen  reiht  Cr.  die  Beachreibung 
von  2  Fällen  von  Practura  extraeapsnlaris  bei 
nlfen  Franen  ,  die  am  5.  Tage  u.  am  40.  Tnge 
tödtlicli  endigten.    Er  zieht  aus  diesen  Fällen 
einige  Folgerungen.  1)  Selten  iat  eine  Praetm« 
extracapsularis  Tollkommen  einlach*  Gewöhn- 
lich bricht  der  Trochanter  major  gleichzeitig  fUr 
sich  ;   auch  der  Trochanter  minor  trennt  sich 
häutig  vom  übrigen  Knochen.  Das  obere  Bruch- 
fragment, das  aua  dem  Kopfe  n.  Halse  besteht, 
hat  melatena  eine  atnmpfe  oder  iHnkttchte  IBpltze; 
die  in  einer  Aushöhlung  in  der  Dicke  dai  Tro- 
chanter iTir^jor    lif't.     2)    Bei    Fractureu  des 
Bclienkelhaliies  tritt  Verriickung  ein :  a)  in  der 
Jjiiii^e  des  Schenkelkuocheus  j  der  Winkel  z\u- 
icfietf  Hala  n.  Ktirper  wird  ein  gerader  oder  •aelliet 
ein  apitxiger;  b)  nach  der  Dicke,  indem  da» 
obere  Fragment  bald  etwas  vor,  bald  etwas  hin- 
ter dem  tintern  vorragt ;  c)  nach  d<'r  ('ircumfe- 
renz  ,  -was  bisweilen  von  der  Kinkcilung  des 
obem  Fragmentes  herzurühren  scheint ,  so  dass 
deshalb  die  Abweichimg  nicht  immer  d!«  näm- 
liche ist,  wie  es  doch  der  Fall   sein  müsste, 
rührte  sie  von  der  Mruskelaction  her.  3)  Bei  bei- 
den Arten  der  Kractur  des  Schenkelhalses  zeigt 
der  Schenkelkupi ,  wie  die  Pfanne,  Verbildun- 
gen ,  Ablinteung  der  Knorpel ,  knochige  Vegeta- 
tionen tt.  a.  w.   4)  IKe  Bildung  det  Callna  geht 
immer  vom  untern  Bauchfragmente  «ua,  in  dei^ 
Form  ni^rn pelmässiger  Vegetationen  om  dieses 
Fragment  iierom.  [Anatomie  pathologufue.  Livr. 
23.  pL  1.  2.J  (Theilf.) 

9t>  Expenmmt€  tu  BeöbaehtungenrUeknokt'- 
Heh  der  Ftaclurtn  der  Palella  t^on  George 
Guiiiper}  mitgeth.  von  Mirjam  et  MlOri- 


r.  An?  den  Versuchen  u.  Beobaclitun» 
\  i.  iu&seu  sich  folgende  Schlüsse  ziebc 
Wenn  die  Aponenroaa  voliatSndig  geti^ü 
wie  ea  in  der  Fraotur  von  KoalLidtr'Bfl» 

gung  der  Fall  ist,  dann  iat  eine  Vereinigui 
Knochen  nicht  zu  erwarten.  2)  Bei  «!en 
versalen  Fractureu ,  wo  die  kuöclieriie  V- 
gung  iehit ,  sind  die  Fragmente  u.  du « 
achen  liegende  £bröse  Gewebe  ▼oilkonuni 
Blutgefitssen  versehen;  die  inangeDiaftelK 
Iicrstellung  ist  claficr  nicht  der  unvollkoin 
Krnidirung  zuzuschreiben.  3)  Weuu  die 
nigung  bei  transversalen  Fractureu  duid 
fibröse  Sulwtans  bewiriu  wird,  so  findet 
eine  Knocbenablagenmg  an  denfractorirtca 
aiatt,  so  dass  die  Fragm^te  das  Aasehn 
symmetrischen  Knochen  haben.  4)  Rui» 
Vereinigung  ist  einfuch  die  \\  irkuug  tou 
weglichen  Anpassen  der  Fragmente ,  wek 
manchen  '  Formen  der  Fractur  daa  Hit 
letztsein  der  Aponeurose  auf  der  Tordm 
des  K<irpers  bewirkt.  6)  Der  neue  Knöchel 
eher  bei  Fractureu  der  Patella  erscheint 
von  den  gebrochenen  Enden  des  allen  Kn 
gebildet.  Daa  nmgebende  Zellgewebe  g? 
ten  oder  tHe  In  die  Knochenanbstam  tf 
Das  fihrtise  Gewebe  geht  dem  Absatz  des 
Knochens  nnmiftell)ar  vorher.  Kr  iup  kn* 
tige  Substanz  zeigt  sirh  während  d«  k» 
prucesses.    [Edmb.  Journ.    Nr»  ISO-  tfi 

9?.  FiMuta  pedät  dexiti  eommaun 

Dr.  V.  W.  DorfniUner. 

Der  sctwD  vor  4  Tagen  gMfaetscIiteFaiisiM 
Ziauaeraaaat  war  iSnsKch  v«nwelins^  «.i 
geworden.  Der  erste  Knochen  des  rechten  Mllt 
war  in  der  Alilte  gebrochen ;  die  xwci  felgeadca 
aiclff  aneilt  xendmiettert ,  sondera  aocb  sesik 
lenkverbinduogen  geristen  ,  die  Sehnen  lu 
korzen  A|MS(r«ekars  der  Zebea  aebr  l»esdrtdi| 
Muscoti  inlerossei  grSntenthdb  dnrcti  VeiUe 
Hrand  zerstört  Die  Intcgumente  der  FusjwIiI 
brauuscbwärzticbt,  zaunnnengeltrauselt,  wieeiaeS 
4e ,  tl»ells  yon  «ehwatier  Jaacbe  erweicirt.  fk 

würfpltnrmigen  u.  nach  dem  Fersenbeine  führU 
rere  Kanäie;  einige  Knocbenstücke  Uessea  lidi 
gen  a.  beiden  vielen  zerrissenen  BfartgeGiMaf 
der  behiitsanistem  Untersuchonrr  Blut  aus.  —  \ 
«en  Uoislaaden  wtirde  dl«  Dringlichkeit  der  Aac 
eHraant}  aber  Vt  gab  de«  driogeade»  Bitia  \ 

u.  seiner  Angehörigen  nach  n  versuchte  dl«  I 
ohne  Aiopatalioo.  Kr  nacbto  Gioscbaitte  n.  & 
rungen,  nalim  anf  MfttetfojM  son  Tbeil  fose  K* 
Stücke  weg,  reinigte  das  Ganze  von  der  faulen 
feuchtete  es  mit  Balsam  conmendator.  an  o.  legU 
pie  dasSber,  irelahe  nit  Ung.  elemi,  bMllid  » 
Pulv.  myrrhae ,  Cort.  qiicrr  ana  3jj»  Carbon,  p 
Ol.  tereblotb.  s.  ad  coiisisL  ung.  beslridiei 
Innerlich  «erardmte  man  Mirkeade  n.  albreele 
Unter  dicsfr  u.  ähnlicher  Bchwidlnnj^  »  rf  il;:;«  d» 
lungf  nachdem  sich  noch  3  Knocheaslücke  gei^tt  1 
Der  Fuss  war  freilich  um  1^"  verlcSrit*  nda 
«oh!e  hefnrul  si  h  rinc  Rinne,  welche  2"' tief ' 
von  der  grossen  Zehe  Sf^brig  oadi  dem  Pen« 
verlief ;  jededl  war  der  i>^ia  «ankaoMa  bm 
\fm'»  Magm,  A.  51.  if.  (f^ 
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V.    Cliimrgie  imd  O^lMlinoIogi«. 


mftkii  aifgHlu  ton  Ik.  W*  Norrlt  in 

'■'■■fpfiK!. 

Vi,  d.  «*i  voo  einer  Leiter  M  gefalten  ,  Uasa  die 
f  Ltft  «!«•  Kirpen  aof  der  iaetera  Seil«  de«  ttnlcen 

^  rtbtte.  Der  Tti^n  %Tnr  nach  innen  gekehrt  ti. 
^«cgltch;  nnler  dem  untera  Bade  der  Tibia 
^  M  diM  fcleiM  Tertierttaf ,  u.  aa  der  ioi- 

Sf'te  dei  Ftufes ,  etwas  ooler  u.  vor  dem  Ende 
^;bala,  eine  bedeutende  berte  u.  runde  Hervorra- 

Kiifie  letztere  bedeckende  Haut  war  geröthct, 
otdkt  exconirt  ,  u  die  Knochen  des  Unterschcn- 
tuTericIirt.  i>a  man  die  Kraniih.  für  eine  Diilo- 
I  4f$  AAragalus  nach  aoifttB  «.  vorn  erkannte, 
rijfn  sogleich  R pdurtion^vrrsitrhp  gemacht,  jedoch 
beM.  ^echs  b(.uiideu  »pulcr  wurden  die  Verau- 
«  Hew«oo  a.  Harri«,  die  zu  Hülfe  gerufen 
1,  «i^derbolt,  j^^doch  mit  deiDselbpu  ungünstigea 
p,  ü.  hierauf  die  Kxciaion  des  disiocirten  Kno- 
keicUewen.  Während  der  Operation«  die  item- 
jtt  voo  Statten  ging,  benitrkte  man  zuerst,  disi 
Rrigaliu  fracturirt  aei.  i^n\  Theil  deiselben,  der 
u  onteni  Flicbtt  der  Tibia  in  Verbiadunf  war, 
:  Vit,  dass  r«  zu  gewagt  schien,  ihn  zu  eutfer- 
Sich  Vcj-Uut  von  10  VVocbrn,  während  welcher 
en;:ewöbal.  Zufälle  eintraten,  war  das  mit  der 
h  Vtibindung  |j;<»hliehene  Stfitk.  des  Axtraj^nliiS 
u.  locker  geworden ,  so  dass  es  mit  Leicitligkeit 
ilwerdM  könnt«.  Alle  unsere  B«aiflh«ngen,  die 
e  lor  Vernarbuiipj  zu  bringen  ,  nntzten  icdonh 
,  Die  kitoclieii  de«i  üiiteracheukcla  v^urden  gleicii- 
ariöa,  v.  der  darch  das  l;iii:^c  Siectithuni  sbge- 
tf  Kranke  erlnjj  nach  15  !Muiiat,  seinrn  Ijeidrn, 
m  man  aein  Ltibeii  durch  die  Amputation  des 
ji  Gliedes  z«  reUen  versuchte.  Dia  Taitallcil«- 
L  iiie  Eoden  der  Tibia  u.  Fibula  wRr<<n  ^rossen- 
ikrcf  Knorpel  beraubt  u.  so  weich,  dasa  aie  leicht 
»  Sttipell  durchschnitten  werden  konnten. 
*b<cboa  dieser  Fall  unglücklich  abtier,  ao  bin  ich 
kr  MciowDg,  dass  es,  da  die  Reductionsversu- 
drtois  fruchtlos  sind ,  am  gcrathcnstea  sei ,  den 
p  soszuachoeiden.  Bleibt  der  Knochen  zurück, 
^  liebe«  des  Kranken  durch  die  furiwährende 
lae  B.  den  drohenden  Brand  sehr  gefährdet,  u. 
i«  gänatigaten  Palle  ist  das  Glied  wenig  brauch« 
Bei  Dislecalionen  des  Astragalus  ist  dieser  Kno- 
i  der  Regel  s«  von  den  benachbarten  Theile« 
et,  dass  seine  Vitalität  kaum  fortbestehen  kann, 
»er  wie  ein  fremder  Korper  auf  das  Gelenk  ein* 

[AmtrUm  J^mmtL  ^ugu$t  1837.]  {BratUr.) 
?4.  Bemtrktui^en  Uber  die  ^•urzüiir/,'r/i,slen 
s  Londoner  Si>iiiiltrtL  ^^thi äuclil.  Methoden 
Btkandiung^  der  Fraciuren  der  unleren  Ex. 
irim;  roll' D/'.'Vandendrieiacbe.  Aua 
in  aemlicfa  amfüngliGliAn  i^nßatM  dürften 
nde  Bem^rlLOugen   TorzUglioh  auszohebeu 

Lawrence,  Earle  u.  Vincent,  Clii- 
u  am  St.  BartUeleiuy-Spitdle,  bedieueii  sicli 
•n  Piactureu  des  Uuterscheukeii«  des  folgeu- 
tppttali.  Di«  gatiie  Extreautat  liegt  hoii* 
i  oder  mit  dem  Fusse  et%T&s  lioher  als  dem 
I  Theile  des  ScIiPiikpls.  Die  Haapt&chiene 
e,  suf  ■welclier  das  Glied  ruUt.  8if;  bestellt 
taer  breiten  eiserueii  Stange,  welche  so  ge- 
let  iii,  «law  iie  aieb  m  alle  Brhafb«iihttitett 
^«fnugeu  das  Gliedes  anschliesst  u.  ifanea 
^'u^ze  dient.  Au  dem  Fusseiide  krümmt 
eil  vcrtlcal  n.  LlMet  dorr  fitie  Art  Sohle,  au 
he  sich  der  Fuss  aidegt.  Die  eiuzelaeu  Er- 
•beitm  n.  VertieFuugeu  desselben!  passeu  in 
»edieiide  Ausbiegun^eu  dietei  Tlieil»  des 


Apparats.    An  dem  mrtem  Biide  der  6«  ne 

befindet  sich  eine  sie  kreu7f>mle  Stfm-^'f ,  nnf  wel- 
cher der  ganze  Apparat  ruht.  Die  »"^  ihl*  besteht 
au»  2  Lagen,  dereu  ubere  breiter  u.  biegsamer 
ist.  (DaeBHateriei  iat  aiolit  angegeben,  Eiaen  t 
Beide  sind  durcb  eine  Schraube  TerbuBden, 
durch  welche  der  obere  Thcil  der  Sohle  gestellt 
werden  kann,  wie  es  die  Länge  des  Gliedes  er- 
fordert. Das  Ganze  ist  inwendig  gepolstert.  — 
Zwei  breite  Seitenachienen  reichen  von  der  Ferse 
bU  xum  Kuie*  Btit  der  nnteni  Sdiiene  sind  tie 
durch  Riemen  u.  Schnallen  verbuuden ,  der  Fuss 
wird  Oll  die  Suhle  durch  ein  gcAvohnl.  Band  be- 
festigt. Das  ist  der  ganze  Apparat.  In  der  Re- 
gel bleibt  die  Extremität  nubedeckt,  zuweilen 
"wird  aie.  snst  etner  eiufaoben  Binde  umgebeiu 
Die  Vertheile  diese»  Appents  bestehen  in  der 
festen  Unterstützung  der  ganzen  Extremität ,  iii 
der  Fixirung  des  Fusses  nacli  der  Aclise  der  Kx- 
tremitat,  in  der  forlwahreudeu  Extension  der- 
selben ,  iu  der  ZugängUchkeit  des  durch  keinen 
Dmck  belästigten  Fasses  filr  den  behandelnden 
Chirurgen«    \Amu1U9  dt  midtc.  belire.  Oeiobr» 

1836.]  (H^  /Jarser.) 

95.  Vfher  die  Ursachen  ,  m^ic/te  die  Con- 
toUdaiion  der  Fracturen  uerzögertt  oder  ptrhin" 
dan  können;  von  Lonis  Pleury.  Tf.  nscht, 
wie  endi  schon  Jöbert  getlien  bat,  darauf  en^ 
merksam ,  dass  unter  allen  diesen  Ursachen  die 
häufigste  der ,  behufs  der  Befiirderimg  der  Cou- 
solidatiou  einer  Fractur,  zu  fest  angelegte  Ver- 
band sei  \  mau  solle  daher  nur  die  gerade  noth-  * 
wendige  AiMtabl  von  Scliienen  anlegen  n«  die 
Bänder  des  Verbau  dappa  rat  es  nicht  /.u  fest  an<- 
siehen.    {Amhivm  gik,  de  Pari«.  yfuiU  1837.] 

Citchmidt.) 
96.    BeJuuidiung  der  PstudartJuüM  durvh 
dm  jBaili/'gckm  Sekümtu^parat;  Toni  M«*IL 
Dl*.  Do  b  1  h « f  f  in  Magdeburg.   Der  Vf.  beben« 
delte  mehrmals  falsche  Gelenke  an  den  Koochen 

der  Kxtrcmitüten,  u.  wenn  er  6i(  h  aiicfi  einmal 
des  liaarseils  mit  Erfolg  bediente,  hd  liebs  sich 
doch  der  bedeutend  reizende  Kiugriii ,  den  das- 
selbe nicht  nur  auf  den  kranken  Obenohenkel, 
sondern  auch  aof  den  ganzen  Körper  ausübte^ 
nicht  verkennen  u.  gerade  diess  bestimmte  ihn, 
in  ähnlichen  FiUle«  ein  andres  Verfahren  einzu- 
schlagen. Dieses  bestand  nun  ia  Anwendung  des 
3allif'schen  Scbieneuapparats,  wie  selbiger  in 
Ruet*s  Magas.  Bd.  25.  basoluriebeu  isU  Nie 
legte  n.  denselben  vergebens  an,  n*  da  ihm  erst 
kiii-zlich  2  Fälle  der  Art  vorkamen,  so  theilt  er 
diese  mit,  d;i  es  scheint,  als  %venn  nicht  alle 
Wundiir/ie  JiLiei  jMittel  gehörig  würdigten. 

1)  Ein  SOjähr.  schiväcbiicber  Scbi0sknecht  kam  am 
lt.  Jan.  1834  wegen  schräg  verlaufender  FVactera  ti« 
btae  et  fibuUe  ina  IV1agdeburn;cr  Krnnkenheas.  Hat. 
hatte  den  Unterschenkel  vor  3  l'sgen  gebrocnen ,  ma« 
hatte  gleidi  festen  Verband  angelegt,  «.  nen  zeigte  sicii 
die  ^'^^''öhnl.  Fülge  <  iin  -^  Sultbeii  nidit  z^i  recniferti- 
oenden  Verfahrens.  Der  ganze  Unleracbenkei  u.  zum 
ThaU  salbst  4m  Ohew«b«iifcel  m«n  hSshat  calsAadat, 
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V«    Chiruigie  aud  Ophthalmologie. 


•Q  vielen  Stellen  logar  ro!t  Brandblasen  bcc^crkt.  D. 
lieM  den  Verband  gaiis  eotferoeo,  lagerte  das  Glied  be- 

2MB  in  ttner  Schwebe  v.  ▼crordn«!«  di«  krlfUfitca 
ntlphlogistica,  wodurch  er  die  Gefahr  cnlfemte  u.  Zcr- 
theitung  der  Katzüodung  herbdfübrte,  ao  daaa  er  am 
8.  Tage  der  AttAtthme  des  Kranke«  die  vielkif^e 
Binde  mit  fivm  ^fwöhnUchen  Schiencnverbande  aolegen 
konnte.  War  aber  derselbe  auch  nach  allen  Regeln 
der  Kunst  angelegt  worden,  ae  fand  D.  doch,  als  er 
ihn  in  der  7.  Worh«»  entfernte,  da?(3  A'o  Bruclicnden 
sich  uidit  rereiiiigl  hatten.  AusserurdeaUich  festes  Ab« 
legen  des  Verbände«,  Uefftuhten  der  Vefbandstöcka 
nii(  bclibciide«  reizenden  Flüssigkeiten  .  so  ^'^ie  das 
sthr  schiiierzh&fle  Aneinandei  reiben  der  ßiuüiendcu  u. 
Belegen  der  benachbarten  Tbeile  mit  fliegenden  Vesi* 
canüent  Alles  half  nichts.  Ehe  D.  blutig  elngreifem 
wollte,  versuchte  er  noch  den  üal Ii f 'sehen  Apparat, 
den  er  beim  Unterschenkel  noch  nie  aneewendet  hatte. 
Des  Anpassen  desselben  war  sehr  schwierig :  es  wollte 
nimlleh  nicht  gelingen,  die  beiden  Keile  in  den  Fen- 
Blerii  der  Schiene  einander  gerade  gegenüber  zu  stel- 
len, wes  doch  geschehen  meaite,  w^  sonst  der  Druck 
nicht  gleicbmissfg  von  bdden  BtSUn  eingewirkt  bitte. 
Kndlich  gliukli-  fH  11.  ilic  'Mn^ibine  blieb,  obi«Iiu]i  sie 
nicht  ganz  unbedeutende  Schmerzen  nachte,  ä  Wochen 
«mutgesellt  Hege«.  Ale  meo  ^  ebnabm,  seilten  mlk 
die  fracturirlcn  K noclienenden  fest  mit  einamltr  vcr- 
wnchseu,  die  den  keilen  entsprechenden  fligeoieiuea 
Bedeckung«  eher  betten  dureh  enbeltenden  f terken 
Druck  so  gelitten,  dn^^  '^i?  stellenweise  abstarben.  An- 
lilos  Mais  war  PaC  ganz  hergestellt.  —  2)  Bin  S^jähr., 
sutscheinend  kräftiger  Mann  sog  aich  am  lt.  Mei  1836 
durch  Fall  von  einem  Wengen  eine  Prectur  des  linken 
Oberschenkelknochens  an  der  Grenze  des  untern  Dritt- 
thetls  desselben  zu.  Der  Bnieb  war  ganz  quer.  Pat. 
Itlü^t^  narh  drr  Ver!rt7«nq  nur  Cber  nuf<;cliohpnp  Func- 
tion des  Iheila,  über  eigentliche  ächruerzen  aber  ger 
nicht,  ja  es  traten  nicht  einmal  dentlicbe  Zeiche« 
Kntzündnng  ein,  so  <!;i?s  srhon  narh  4**  Stnnfl,  elcr  ge- 
w5hnl.  Verband  anyt  le^i  v\crJen  kunuLe.  Nach  Ö  Wo- 
chen, während  wdclier  Pat.  sich  darchms  rMg  rer- 
hallen  hatte  u.  der  >'erband  nur  so  oft  «>menert  wor- 
den war,  ab  es  das  Lockervverden  desselben  erforder- 
te, hielt  D.  den  Kranken  für  geheilt,  wunderte  sich 
aber  sehr,  als  er  nach  Kntfemung  des  Verbands  ganz 
1>e8timmt  wahrnahm,  dass  die  Bruchenden  vollkommen 
beweglich  waren;  denn  überliess  man  das  Glied  der 
ejgeaea  Schwere,  «•  hitdeie  eich  an  der  Bruchstdie 
ein  stimpfcr  Winkel.  Um  etne  BntsOndung  in  de« 
nii  lit  vereinigten  Theilen  hervorzurufen ,  rieb  D.  zwri- 
mal  des  Tegs  u.  drei  Tage  hinter  einsnder  die  Kno- 
ebeneftde«  ae  lange  kriftig  gegen  einander,  bis  Pal. 

über  hertif];e  Schoicr/.oii  an  dieser  Stelle  ktat;tf;  dann 
kgl«  er  den  B  a  1 1  i  f  'sehen  Apparat ,  den  er  nicht  mit 
«wet,  aendem  bH  drei  redii  tief  ferragendcn  HelskH- 
Icn  hatte  vrrschen  !nggrn  ,  fest  an  u.  liess  die  Riemen, 
wenn  sie  sich  gedehnt  hatten,  licissig  nadMchaallefe. 
NaeMei»  dieae  ftlaschkie  4  Weeben  ««verrlckiawf  der- 
selben Stfllc  gelegen  hatte ,  nahm  »ic  D  ab  u.  sah, 
dass  sich  die  lirucitenden  ganz  vereinigt  hatten.  Schon 
Mch  9  Tage«  keuite  Pat.  mit  Knicken  In  der  Stabe 
h^nimgehen.  —  Im  erstem  Falle  war  an  der  Pscud- 
artbrose  wohl  das  krättige  antiphlogistische  Veriabren 
Sdyild,  daa  «laa  aar  Beseitigung  der  Botzündimg  an- 
wen«le!i  mii^ste ;  im  zweiten  Falle  sticht  der  Vf  die 
Urstictie  iivr  nicht  erfolgten  Verwachsung  der  Brück- 
enden in  dem  bedeutende«  torpiden  Zustande  des  Ver^ 
letaten.  IMed,  Ztit,  v.  F.  /.  ü.  m  Pr.  1837.  ISr.  12.] 

(ffnescftlbe.) 

97«  •  Cre&chichxe  eines  grossen  Bkueneuinee  f 
vom  Obemmlaarste  Dr.  fie«hler  in  Leonb«!^. 

Eii^  Mann  von  einigen  60  Jahren,  der  sich  in  sei- 
ner Jugend  einer  gnten  Gesnndheii  erfreut,  diese  jedoch 
dnnb  «lelet  BUm«  «•  Sdbwdkenlen  aUer  Art  ontcr* 


praben  hatte  u.  2unSchit  in  Seinem  40.  ).  vön  H'. 
rhuidaibeschwerden  befaUeo  worden  »ar  ,  be«i«rk 
J.  spater,  als  m-  das  Alter  von  60  J.  erreicht  hntt 
dem  abgehenden  Urine  Gries  »der  in  rötblichtpn 
atallea  von  liihbcher  Säure  bestand),  wurauf  von 
M  Zeil,  mitunter  nach  muuatetaogen  Pausen  ,  uitt< 
rem  Gefühle  von  Druck  ii  Srbwere  in  iler  Reg. 
bal.,  unter  unausstehlich  stecbendeu  hciiiuerzeii  L 
NIerengegeud  a.  von  da  In  der  Richtung  des  Ha 
tcrs  bis  zur  Harnblase,  unter  Hit/e,  Dnrcbrall  q 
brechen  einzelne  klein«  Stetnchen  \uii  der  iJfö^ 
ner  Brbse  durch  die  Harnröhre  entleert  wurden, 
war  mehrere  Jahre  so  fortgegangen ,  als  sich  au 
Giul  Ululharueu  einstellte,  das  sich  auf  die  ger 
Bewegung  an  wiederholen,  mit  unertriglicihefli  Sc 
zen  iu  den  Rarnwege«  a.  Stuhlverstopfung;  verb; 
zu  sein ,  jedoch  auf  den  Gebraacb  vo«  Pillen  nna  . 
Kali  bicarboniaim  u.  draatiscben  LazirmiUeln  aict 
au  beaseni  pflegte  «.  nach  Verlauf  von  mehrerea 
ren  rieb  cbenfalle  gintllcb  verlor.  Dagegen  ke 
nun  die  stechenden  Schuiei/en  In  Jer  Nieren^ 
von  Zeit  an  Zeit  aarfick  o.  der  Abgang  von  Griea 
erte  fort.  Hieran  gesellte  sich  Im  wettern  ¥e 
(1<'r  Krankh.  D^  Mirie  mit  Schiuerzen,  die  zu  well« 
nen  solchen  Grad  von  Heftigkeit  erreichten ,  da, 
den  Kranken  fast  wahnsinnig  machten.  Game« 
vi.  Nachte  true  er  taut  jammernd  s«ine  Gt^'scb! 
tbeile  in  der  Hand  hemm ,  a.  doch  weigerte  ez 
bartnickig,  sich  nrittds  des  Katbeters  ontnmadSi 
lassen,  öplate  mit  Digitalis  hc•v^i^V;t^•n  nur  voi 
gehende  Erleichterung.  Inzvtischen  Hessen  doch, 
iftag  Dauer  die  erwähnten  Schmerzen  o.  SEsifIBl 
u.  Pat.  entleerte  den  Urin  2  Monate  lang  UDgeU 
u.  natürlich.  Da  aber  kam  es  wieder  zu  einem  Ai 
wie  der  eben  beschriebene.  Derselbe  erneaert« 
nach  ISngeren  oder  kürieri»n  Zwtsctienräumen.  N 
tica  innerlich  n.  iusseriich  in  Form  von  Umachi 
Bidem ,  Klystiren  n.  a.  w.  gebraocbt  brachte« 
keine  Erleichterung  mehr,  Pat.  magerte  ab,  > 
Appetit  u.  Schlaf  u.  atarb  endlich  in  dem  Alte 
74  J.  Bei  der  Erdflhnag  der  Bauchhöhle  erscbi 
Netz,  welches  den  ganzen  vordem  Tbeil  der  t 
weide  überzog ,  ungewöhnlich  gross ,  blutrei  cb  ,  si 
weise  kdmig,  fleischartig.  In  seinem  untera  dr 
sengrund  bedeckenden  Theile  entzündet ,  die  l 
die  Gallenblase,  der  Ma^en  u.  das  Pankreas 
die  Milz  etwas  klein,  In  ihrem  Pareochyro  «ehr  ) 
n  blutreich,  der  hintige«  leicht  abznatreifende  i 
zng  derselben  vefl  ven  nntihlfgen  steinigen,  htr»« 
üiiillcbcn  Concn-nionteii.  Die  dünnon  ij .  dickt^ 
därme  waren  mit  Ausnahme  des  Mastdarm«  ml 
letalerer  arit  der  HamMaaa  lksl  verwaebsen,  dieaS 
7n«nmmengczfip;en  ,  in  ihren  Wanduiifien  verriia 
fleischartig,  in  ihrem  Grunde,  entzündet  enthleJi] 
grossen  Skein,  der  dmeh  gaaenmeaateh u n g  der^ 

in  ihrrr  Mitte  pTpirhsam  eingesackt  war.  In  i\i 
ihrer  l£inmündung  in  die  Blase  n.  Nieren  seiur  erv« 
ten,  sonst  aber  natSrIleb  beasbalEMNn  Hanilnibcv« 

»irh  eine  presse  Mcnpe  Gries.     Die  Nieren  ad 
von  aussen  gesund ;  als  sie  aber  aufgesrkaittciB 
den,  ergab  sich,  dass  sie  aas  ungewühalicb  fnatpi  i 
bestanden.   Ausserdem  war  in  beiden  Griea ,  ini 
leo  Nierenbecken  ein  kleiner  runder,  im  linken  eis^ 
grösserer  gana  mit  diesen  verwachsener  Stein 
den.    Der  in  der  Harnblase  vorgefundene  Stein 
die  Gestalt  einer  Niere,  war  2^'*  lang,  l^"  bre 
V*'  dick,  toder  innem  Biegung  sackig,  mvamt  ran 
cufühlen,  von  Farbe  kastanienbraun,  fltcllenwretB4> 
braun  u.  weisxgefleckt  u.  wog  Jjj  u.  5v|     Der  an 
linken  Niere  entnommene  Stein  hatte  ein  Gt-widh 
^j  n.  gr.  vjjj  n.  dieselbe  Färbong  wie  der  Blasen 
ebenso  dos  Steinehen  der  rechten  Niere  ,  vreldi« 
doch  nnr  gr.  jn  schwer  war  u.  einer  kleinen  in 
Brbse  gliciv  Xivm.  CmttpWti^'BL  i837.  /?<r 
yr.  17.J  (firocAsB 
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98  &fahnmgm  i«.  BmJUachtungtn  im  Kran^ 

Amue  Ufr  harmhenif^en  Brüder  %u  Brtalau  j 
jM^ii. -Rath  JJr.  H  a  n  c  k  e,  Arzt  der  Ansfjiit. 

i|  Kncbütteranfren  u.  Hintautlcertmgtn.  aj  Istn 
•»  der  an  27.  Octbr.  18J6  von  6nr  BMe  ein  t 
pes  auf  festen  Boden  h^'^a^f;estt■^r^t  wnr  u,  im  Zu- 
le  ginxlicher  BewussLluaigWeii  in  das  Spital  ge- 
bt wurde,  bot  mit  Ausnahme  einer  kMMn  Sttgil« 
r  an  dem  Onse  bregmalls  an  der  (»an?en  ätiüspfn 
flache  dea  Schädels  weder  eine  VVuuiie,  nucti  ein 
^  Rxtravaaat  dar,  delirirte  alchA,  boite  frei  n. 
:  Atbcai  ,  halte  aber  ein  blasses,  vcrfnllfn<>s  An- 
,  k^ltc  Hände  u.  Füsse ,  einen  langsamen,  kleinen, 
b  nicht  intcnnitdrwideii  Polt  a.  k«mte  die  Bxfre- 
m  nicht  bewegen.  Da  zu  besorfren  stand ,  das« 
r  der  offenbar  statt  gdiabten  l^rschütterung  des 
ea  Gehirnes  wobl  ancb  ein  Extravasat  vorliaadea 
kieoe,  Terordneie  Vf.  einen  Aderlass,  liess  aber 
ich  damit  einhalten ,  als  nach  Bntleernng  von  ^ 
der  Pols  sank  u.  ungleich  sa  werden  begann,  ver- 
ifee  eia  Analeptictin  von  Tinct.  opU  crocat,  8pir. 
«ether.  a.  Aq.  flor.  arnic.  stündlich  za  1  Ksslöffel 
n.  lies«  die  8chläfe  u.  das  Gesicht  mit  Acet.  vin. 
Lf  dea  Kopf  die  Bxtreaitäteo  mit  Kampher- 
bs»  WMchen.  Nach  einigen  Stunden  begann  der 
ke  anruhig  zu  werden,  bekam  wieder  Farbe,  ei- 
chitellern  a.  luräftigerta  Pulsschlag  a.  zeigte  selbst 
en  TO«  iiHederkebrendeti  Bewnsstseln.  Vf.  fand 
ber  nun  für  angemessen,  daa  Analeptic.  bei  Seite 
I  o.  statt  dessen  eine  Saturation  aus  Kali  carbon. 
■t.  visii  netiven ,  ja  da  am  folgend«»  Tage  die 

noch  f^rüsscr  ^f'\>ordeii  war  ii.  ^icli  noch  Srhuni- 
,  Beklemroaug  der  Brost  hinzugesellt  hatten,  einen 
M  AderleM  nach«!!  n  laasen  ,  der  sogar  aai  8i. 

noch  rinnm!  >.>ie(kTl)ott  werden  miisste.  Ausser- 
erbieit  Fat  äusserlich  noch  kalte  Umschläge  auf 
vopf,  Sinapisme«  «.  dgl.,  innerlich  das  Kall  sn'ph. 
iaii  intr  .   n-mj^ic)  er,  uiitrr  rjlcinbzeitiijrr  nefo!fjniig 

sehr  sparsamen,  magern  Diät,  auch  wirklich  in 
'mm  S  Wevhe«  'v^allkotimen  genas.  Vf.  glaeht  «m, 
in  dem  ebon  herichteten  b'aWc  di"  Wendung  xuia 
Ja  nicht  so  schnell  eingetreten  sein  würde,  wäre 
Maean  BIttt  «nttogeit  «.  nleht  im»  Analept.  gege- 
worden  1  welrh"»;  in  Verhindung  mit  den  gr-if^tlf^en 
»bangen  die  Gefahr  der  i£rschOtterang  bald  hob.  — 
hl  Wtrwkener  Menseh  fiel  na  M.  Hirm  1836  von 
ft^he  emcr  Scfipner  mit  dprn  Röckpn  aof  die  Ten- 
pfieb  eine  kurze  Zeit  so  liegen,  richtete  sich  dann 
t.  ka— ta-  swar  aefrecht  ritzen ,  aber  nidit  ^ehen. 
ind  man  ihn  u.  brachte  ihn  ohne  Weiteres  m  das 
iL  Der  Verletzte,  dessen  Gesiebt  Schmerz  ver« 
,  hntt«  Min  volles  Bewnsstsein ,  einen  kleinen  a. 
■Ilm  Puls  u.  VI.:)^te  über  hedtigrn  Schmerz  lings 
iLickens,  so  wie  über  Geföbllosigkeit  a.  Unbeweg- 
•k  d«r  nateree  BxtnaMtao,  schien  dabei  mit  el- 
'  Beschwerde  zu  afhmcn  «.  ÜPi«  Koth  tj.  Urin  nn- 
Bch  g;ebea.  Der  L'inatand ,  dass  der  Mensch  sich 
null  deaa  Falle  in  die  sitzende  Stellong  aufzurich- 
r'^rtnocht  hattf  ,  '.vidersprach  der  Annahme  ein**r 
hüttenme  des  Küdceomarkes  u.  liesi  nur  Kxtrava- 
n  ioaerMlh  d«r  Rftcfccnwlrbelsiole  vermntben.  Die- 
\nsicht  gemlsf  wurde  ein  antiphlopist.  Verfahren 
eichlageo,  eine  Ader  gcöftoet,  Rücken  u.  Uater- 
oiit  kaltan  Umschlägen  bedeckt,  der  HRm  mittels 
Katheters  entleert,  innpriirh  eine  Kali  -  äatnrStion 
l^net,  ja»  da  nach  inehrtägl^eiii  Gebrauche  dieser 
mm  n.  iasseren  Mittel  heftige  Schmerzen  Im  Rdk- 
enlstanden  (vvobei  jedocb  der  paralytische  Zustand 
GUedmassen  unverändert  hlieL^  der  Aderlass  nehr- 
i  wiederholt.  Weil  aber  aodi  sowohl  diese,  abidie 
ßeseitiü^Tin^  der  Lähmung  der  Extremitäten  ,fdes 
tdarmes  u.  der  Harnblase  verordneten  auaserlichen 
ctn'ittel  ,  wie  die  Binr^bnog  des  salzsauern  Zinkes, 
Tact.  atih.,  ApfVoitinn       SoispisiMB,  Waaahn* 


gen  mit  Silier.  Wassern,  Bider.  Doochen,  kalt«  Be- 
giesauogen  u.  s.  w.  nicht  den  luindeaten  ECrfolg  hatten, 
verliess  Pat.  am  8.  Mai  die  Anstalt.  —  c)  Kin  Knecht 
wurde  am  21  März,  1836  von  einem  mit  40  Snck  Wel- 
zen bcladcnen  Wagen  überfahren  u  zwar  (dergestalt, 
dass  ihm  das  vordere  u.  hintere  Rad  der  einen  Seit« 
des  Wagens  über  Brust  w.  Unterlrib  fingen.  Der 
Mensch  wurde  fast  lebioa  ,  mit  bia»§eai ,  eingcfalleneoi 
Gesichte,  blauen  Lippen  a.  fast  erloschenen  Augen  in 
da»  Sjsilal  fTctjrrjrtit ,  konnte  nur  mnhgain  Athem  holen 
u.  sich  mit  schwacher,  kaum  veriieLiruiicher  Stimme 
Qber  drückenden  Schmen  in  dem  gespannten  u.  sugil- 
lirten  Unterieibe  bek'agen,  wobei  der  Puls  kaum  fühl- 
bar, klein  u.  scbuell,  die  Temperatur  der  Haut  sehr 
gering,  Stuhl-  a.  Urin  Entleerung  «rtaidrückt  war. 
I)a;^egpn  liess  sich  wunderbarer  Weise  von  einem  Rip- 
peubruche  nichts  entdecken.  Indess  ergab  sich  aus 
ailen  Erscheinungen  wenigstens  so  viel,  dass  sowohl  in 
der  Brust  als  Bauchhöhle  blutige«  Extravasat  vorhan- 
den %>ar.  Deshalb  wurde  dem  Verletzlea  sogleidi  ein 
Pfond  Blut  entzogen,  nach  dessen  Entleerung  sich  der- 
selbe bald  erleichtert  fühlte,  n.  innerlich  eine  KaU-  Sa- 
turation verordnet ,  die  jedoch  häufiges  Erbrechen  tnt 
Folge  hatte  u  deshalb  mit  einer  EmuUio  scm  papav. 
vertauscht  werdea  msste.  Ausserdem  wurden  eine  grosse 
Menge  blutigen  Urines  Mittels  des  Kathetara  u.  «benfalb 
mit  geronnenem  Btute  gemischte  Faeces  durch  Klystire 
von  Chamillen  -  «.  Arnic«  •  Aufgi^  entleert.  Inzwi« 
sehen  zeigte  steh  nach  84  Stenden^ie  Respiration  wie- 
der sehr  erschwert,  weshall)  t'at,  in  die  Z«i-icli«  iiräu- 
me  der  Rippen  20  Blutegel  erhielt.  Acht  Tage  mustte 
der  Urin  Termitteb  d«s  Katheters  entleert ,  der  Stuhl' 
gang  durch  Kl)Utire  befördert  werden.  Von  dics^-r 
Zeit  so  aber  gingen  beiderlei  Bxcretionen  unbehindert 
V.  ohne  fernere  Beimisehnnt  von  Blut  von  Statten., 
Und  so  ^rnas  bei  dem  Fortgebrauche  einer  ßtoulsion 
mit  Natr.  acetic  tu  unter  Beobacbtuag  einer  sergfalti- 
gen Dfit  Pat.  hl  dem  Zeitranme  eines  Monats  vollkom- 

roen.  Micrbfi  beiueikt  Vf  n  ichtr ä^^ürh  ,  wir  er  srhon 
oft  bei  (Quetschungen  der  Brust  u.  des  üalerieibes  be< 
obMditet  habe,  dass  nach  Verordoaog  einer  Kali- Sa- 
turation oder  des  Kali  sulph.  mit  Nifr  die  Kranken 
von  Würben  o.  Erbrechen  befallen  worden ,  dagegen 
M  «Iner  BuHib.  «em.  papar.  oder  amygd.  delc  mit  ei- 
nigen Tropfen  Tinct.  opii  sich  sehr  rrTficbtert  gefühlt 
hätten.  —  2)  vtf^cesse.  Diese  Kranktieit«form  würde 
selten  zu  tiomn  nnglücklicben  Ausgange  führen ,  weun 
dir«  Kranken  immer  zu  rechter  Zeit  Hülfe  suchten  Na- 
mentlich hängt  bei  Schenkel- Abscessen  von  zeitiger  Er- 
6ffrt«og  derselben  nicht  blos  die  Wiederberstellung  der 
Gesundheit,  sondern  auch  die  Erhaltung  des  Lebens  ab. 
Ein  Fall  der  Art,  deu  Vf.  im  J.  1836  beobachtete,  kann 
dieaea  hesUitigen.  Bei  einem  Kranken,  der  in  den  ge- 
nannten J.  in  das  Spitnl  anfpfnommrn  wurde,  waren 
der  ganze  Oberschenkel  u.  die  Gesassmuskeln  von  Biter- 
ansammlung  ausserordentlich  aoNfodehnt.  Um  wo  mög- 
lirb  drjrch  Hervorbrin^ung  einer  neuen  Entzündung  Ad- 
häsion u.  Heilung  zu  bewirken,  UeSS  Vf.  den  AbsCesS 
durch  Aetzung  mit  salzs.  Zink  eröflnen.  In  der  That 
f\o%i  auch  eine  ungeheure  Menge  eines  dicken  Biters 
aus.  Allein  verminderte  aich  nun  auch  fast  mit  jedem 
Tage  die  Geschwulst,  so  erfolgte  doch  trotz  aller  In- 
jectlonen  u.  P'rpulsiv  -  Verbände  keine  Adhäsion.  Im 
Gegentheil  die  furtwährende  Aufsaugung;  der  GeSchvHlrita 
flüssigkeit,  welche  in  den  unter  den  GesässmusVeln  u. 
Ungs  des  Oberschenkels  entstandenen  Fistelgängen  ab- 
gesondert wurde,  führte  Zehrfieber  herbei  ».  r«t,  noaali 
für  die  Ihm  zu  spät  gewordene  zweckmässige  Hülfe  mit 
dem  Leben  büssen.  Die  Erfahrung  spricht  durchaus 
für  möglichst  schnelle  Brdffiiung  der  Aboeeise  «.  wi- 
derlegt die  vorgefssste  Meinung,  den  Abncess  erst  zur 
Reife  kommen  za  laaseo,  d.  h.  so  lange  mit  der  JSrftff- 
nuog  zu  warten ,  bb  der  Theit  «eines  Zeltgewebe«  bn- 
raubt  u.  durch  die  coploie  Kitcrung  zcrstö'^t  ist.  M% 
w«it«re  Mbsgrifi«  b«l  Behandlung  von  EilergescbwüUlea 
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V.    Chirurgie  und  €plitli«lai6lo£^ 


TertJiencn  forrtfr  ^erfigt  *u  %>verden  dns  Anlagen  c'neP  tu 
kleioen  Otdnong  bei  einem  verhättiuiainassig  grossen 
AbiCBiie  t  du  {»Mer  ait  Schmerzen  verbundene  Her- 
aospreisen  de*  Ehera  durch  eine  kleine  OefTnong ,  6is 
Vcrttopfea  dieier  mit  Oierpie  u.  die  Anlrgun^  eines 
fetten  vobtiidet  Mgletch  nach  Eröffnung  der  Biterge- 
schwulst.  —  3)  Gesehwüte.  Veraltete  <»>scbwrire  mit 
Caries  der  Tibi«  a.  andere,  deren  vorwaltende  D^ikra- 
sie  nicht  mehr  X«  «raitt ein  ^var,  wunlen  tlmiMich  der 
Inuiictionskor  Dnter^Torfrn,  diese  jedoch  stets  nach  dein 
Alter,  der  Körpcrconstitution ,  überhaapt  nach  der  je- 
dcMmaligeo  lodividaalität  modmdrt,  wobei  iamer  eine 
sehr  karge  Diät  befolgt  werden  niii««?e.  Entitan?!  schon 
nach  der  3.  Einreibung  äpeicbeifluss «  ^as  jcdüch  nur 
bei  folchai  Krankes  fMcbah,  die  iden  vorher  Mercur 
genommen  hatten,  oder  er^osf  sich  xugleich  mit  dem 
Speichel  eine  Menge  B!at  aus  der  Mundbohlei  so  wur- 
den die  Einreibungen  unterlassen.  DoMoeh  f§iBg^ 
aich  dergleichen  Kranke  sehr  langsam  zu  erholen.  Bl- 
nife  fühlten  sich  wibrend  der  Kor  so  schwach*  dass 
mn  ihnen  mit  icrifligen  Nahrungsmitteln  o.  Arzneien 
zn  HQlfe  kommen  musste.  Cardnomatöie  u.  Flechten- 
Geschwüre  verschlechterten  uch  stets  durch  Anwen- 
dung der  Innnctionskur.  Zwar  bekam  in  einem  Kalle 
▼on  Cardnom  der  Sublingual  -  Drüaen  a.  Sdrrbot  der 
Zunge  in  Veriaufe  der  Kur  daa  Geacbwfir  ein  beiserea 
Ansebn  n.  die  Verhärtungen  srhwanden,  Rllcin  mch 
Beendfcnns  der  fiUuroibnngen  verfiel  Fat.  in  Zelirtie- 
b«r  V.  itan».    in  dnen  andern  Pallo  ▼«rachwand  ein 

Horpe»  cxeilciis  dea  Gesichts  geg«*!»  t^as  Ende  der  Kur, 
kehrte  aber  surAcfc,  aobald  nach  Beendigung  derselben 
die  Krift«  wieder  sttnahmen.  UeimhanpC  fehlt  es 
noch  an  einem  allgemein  zuverlässigen  HeilmlUc!  für 
Flechten* Geschwfire.  Ist  die  Flechte  erst  entstanden 
oder  Irt  e$  die  sog«  nannte  Mehl  •  v.  Klelenflechte ,  so 
Tctlicrt  i\r  süh  ühnÜrh  schon  unter  tlem  Gchrauctii; 
sehr  gelinder  Milte),  ist  es  aber  die  fressende  Flechte, 
ffo  fcoflimt  aie  Innier  von  Neuen  xqn  Yorsehein  trots 
alicr  Behandlung  mit  Mctalloxyden  u.  scharfm  «in  nnr- 
kotbdaoa  Stoffen.  Veraltete  varicöse  Fusügeschv^üre 
bellten  mtor  Anwendung  dieser  Metbode  am  schnellsten 
n.  sichersten,  Rrli  ^t  »enn  sie  mit  Caries  complidrt  wa- 
ren ,  u.  zwar  okne  dass  irgend  ein  Nachtbeil  für  die 
Gesundheit  danua  eniatand  ,  dahingegen  scrophnldao 
Geschwüre,  zumal  ^Ye^n  sie  in  den  einfachen  u.  zu- 
aammengesetzten  Drue<'ii  am  HaUc  ihren  Sitz  halten, 
•ehr  langsam  oder  gar  nidit  heilten.  Arthrltische  Ge- 
schwüre bedurften  tu   vülli;;er  Hcilirnf^  ebenfalls  einer 

J;erauroen  2cit.  Bleilten  sich  dann  Scluaerzeu  iti  den 
rüber  verachoot  gebliebenen  Gelenken  ein,  so  leietelca. 
besooders  warme  Hfider  ii.  Guöjak  pute  Dienste.  Chro- 
nische atoniscbe  Geschwüre,  die  keiner  bestimmten 
Dyikraaie  angehSrIeaa  aoiidern  gcwissermasaen  alle  in 
vereinigten ,  waren  sehr  hartnäckig  o.  bedurften 
oft  der  baldigen  Wiederholung  der  Inoncttonakur ,  ehe 
ale  ganzlich  beseitigt  wurden.  Secundäre  ajphiliüscbe 
Geacbwüre  aller  Art  wurden  ÜMgcaaBBii  dauerhaft  a. 
▼oHkomnen  durch  die  laon<^nakur  cor  Heilung  ge- 
bracht,  primäre  ebensu  glücklich  mit  kleinen  Gaben 
palomel  hol  trockcnon  Charpie  •  Verbände  behandelt, 
Blibeoctt,  ooliald  aich  nur  einige  Floctoation  zeigte,  mit 

Kell  caoslicum  eröffnet,  worauf  sie  eu  h  \n  lurzrr  Zoit 
ohne  Hinterlassung  eotataUeoder  Narben  verloren.  fCtu- 
per't  tPtdmtAr:  tSST.  Nr.  4&]  (IMbrnne.) 

PupiUe  ;  von  Z)r.  Victor  Koobanowski  in 
Warschau.  Die  dauerhafte  Erweiterung  der  Pu- 
pille, Mydriasis,  ist  mei&tentheils  nur  sympto- 
matiich,  seltener  i&t  die  Erweiteruug  idiopatiiiaoli, 
welehe  ai»  einem  pamiTt,  Zustande  der  Irls  her- 
vorgeht u.  nach  der  Meinung  der  Autoren  In  der 
Heilung  sehr  hartnäckig  Ist.  Vf.  hatte  Gelegen- 
Iteit,  aich  rou  der  UartuftcJü^eU  dieier  hLraukb* 


bei  den  bis  jetzt  gegen  dieses  Uebel  empfob 
neu  Mitteln  zu  überzeugen,  u.  ao  nahm  er  d« 
Veranlassung  ,  eiu.  ueues  Mittel ,  das  Secale  c 
nutuin ,  dagegen  ensnwenden. 

Bei  der  Lehrurin,  Frau  W.,  einige  30  J.  alt. 
lange  schon  an  Hämorrhoiden  u-  unregelmääsiper  y 
struation  gelitten  a.  im  Mai  1835  des  Vf.  Hülfe 
Anspruch  nahm,  war  ohne  deutliche  Ursadie  die 

f ille  des  rechten  Auges  so  stark  erweitert  ,  das« 
ris  nvr  einen  kleinen  Ring  daratoUto  u.  auf  «Icn  atj 
sten  Kioflosa  des  Lichta  gar  nioht  rcagirte.  Dan  K 
Auge  war  ganz  normal.  Das  Gesicht  im  rechten  k 
war  jedoch  nicht  beeinträchtigt,  obschon  im  Liesea 
grössere  B«diweflichkeit,  ala  sonst,  aldi  seilte.  J 
gcjclitc  'Ub  ein  leichter  Schmerz  u.  Schwere  des 

£iei  auf  der  rechten  Seite,  in  der  .  Tiefe  dea  Au 
fana.  Pkt  iKsfand  sich,  die  Himorrboiden  mbgen 
net.  Im  Ganz':'n  wohl.     Iiuleni  so  mit  keiner  GetI 
bolt  die  nächste  Ursache  zu  ermitteln  war,  glaubte 
daia  diaeor  Staad  der  l^wllle  eta  Vorbote  an  Amaax 
•et,  10  deren  Entwickelung  der  sdt  einiger  Zeit 
hemmte  Hämorrheidenfluss  Veranlassung  gegeben  Im 
Vt  fioaa  daher  Blutegel  ad  aoam  setzen  o.  ^'^'•«^ 
zum  innerl.  Gebrauche  Pulver  aus  Kaü  tartaric. , 
nitric.  o.  üheom*    Nach  dem  Gebrauche  dieser  &1 
erfolgte ,  ebicbea  die  Bimorrhoidaibesch  werden 
milderten«  iu   Betreff  des  Zustande;  der  Pupille 
keine  Veränderung.   Am  3.  Tage  der  Kraakb.,  ab 
Kraidto  eine  Schwere  Aber  dem  Iddeadea  Aufg^  fd 
WHrdin  Bltiieget  hinter  die  Obren  gesetzt.  Ka 
schwand  z^var  die  Eingenommenheit  des  Kupfea,  a 
die  Erweiterung  der  Pupille  blieb  wie  früher.  Ai 
Tage  verordnete  Vf.  hinter  das  Ohr  der  leidenden 
ein  Vesicator,  weiches  einige  Brieichtening  vcrsch« 
indem  das  Spannen  im  leidenden  Auge  narhlieso,  a 
die  Iri«  hÜeb  unthälig.     Bei  diesen  VerhältiM «isen 
es  V  f.  für  nöthig ,  noch  andere  Aer^le  zu  KallMe 
aiehea.   Diese  erklärten  als  Ursache  der  KvmmkW 
wahrscheinliche  VorliFindenKein  eines  Band wnrtns,  w 
jedoch  keine  Zeichen  zu  sprechen  schienen,  u.  Vf. 
softe«  wenn  die  Krankh.  aus  dieser  Uraacbe  herve 
gangen  wäre,  doch  beide  Pupillen  verändert  sein  r. 
ten;  indessen  musste  er  der  Mehrheit  der  con&ulii 
den  Slimnien  nachgeben,  da  Falle  aageführ^  woi 
wo  durch  den  Bandwurm  ConTuUioaea  eingetreten 
ren,  die  den  halben  Körper  eianaluBcn.  v\u 
nun  mehrere  Mittel  gegen  den  Baadworoi  veror. 
aU«n  der  Bandwurm  leigte  sich  nicht.   Hierau»  ad 
denn  Vf.,  daaa  die  Erweiterung  der  Pupille  bei  d 
Kranken  ein  idiopalh.  Leiden  sein  müsse,  das  von  j 
rauog  der  Iria  berrdbrt;  er  begann  daher  die  d«e 
gerühmten  Mittel  in  Gebraecb  au  «tefaea ,  wwrscl: 
iniu'rücti  Tyi  lu-lmu  ri   die  Rail.  vair t  i.inar-   n.  Vlorea 
nicae;  wandte  aafa  Auge  selbst  mehrere  Beizmitte: 
a.  legte  aooaerdom  ein  Vesioator  Iber  die  Augenbr« 
Nach  mehrt ü;;i|j;i' III  verg« Mithen  Hjjilverfahren  ea 
Vf.  Mittel  au,  die  gegen  Amaurosis  empfohlecs 
nimllcb  daa  Bictr.  poHat. ;  aber  f rola  dea  lim^er 
ßcsiitzten  Gebrauchs  dieses  Mittels  u.  dt  r  tnehruial 
Einreibungen  von  Cantbaridan  in  der  ^^ähe  de»  A 
trat  ideht  die  mindealo  Veriaderong  ela.   Umter  41 
Umständen  war  Vf  genSthigt,  ein  wirksi^meres  HtM- 
fjshren  aoazomitteln ,  u.  durch  Fo'geruug  kam  ec 
die  Anwendung  des  Mutterkorns,  indem  er  odiloM,  < 
wie  dio  Bellsdonna  ßeseitignn^  des  Krämpfe«  des 
bärmuttennnndos  o.  Erweiterung  der  Pupille  l>a«v 
ao  auch  dae  See  corn.  ContracCion  der  GoUrmavtt« 
der  Iris  verursach'  n  könnp.    Alss  Vf.,  dieser  Arv^Jt  ? 
Folge,  den  2^  Tag  der  Kraukli.  Pulver  voa 
cornut  3  Gr.  p.  d.  4mal  taglich  sn  aebaMNi  Towar 
hatte,  erfuhr  er  am  folp'«orffn  Tn^e  sn  g«»Tnep  fz^^f- 
Verwunderung,  da»s  Pal,  eine  Veränderung  im  leiilej 
Aoge  bemerkte,  indem  sie  angab,  daaa  auf  den  Bis« 
dal  Lichte  «e  daa  GafiUü  aaplaade,  ala  rfthtm  i^d 
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cbafTTi  dei  AHpM,  «.  4?«8»  «ie  selbst  Im  Sp?e-   Cauterisatiou ,  anf  die  darcli  Extr.  bellad.  auo 

•Jiüäf'""^  Pupilie  wahrgenomaicn  halte.  gphp„^r  enreitertr  n  PtipiU«!  oliue  all«  Wirktlliff 
MMägutE  dei  Aoees  bemerkte  Vf.  \MrkIich    ^  ,  ,.  ,  l         i.         r^.!         •  ^ 

rfB<i*ning  in  der  GröMi.  der  Pupille  de«  Icid.n^    geblif bell  Freren    —    Von    diespti  ThatsacUeii 

Eo.,  Mcbdem  er  aun  die  Dose  bis  auf  16  Gr.  glaubt  iiun  der  Vf.  folgende  Nutzauwendoiig  ina. 

,  taMT  sonebmetide  Bwtnng.  —  Da  n  dien  Stt  düifian.    Da  uümlich,  sagt  er,  da»  S, 

«  7^lt  (fle  Bomitl  Rclnlßung  eingetreten  war,  Nervenpdar  oft  -egen  alle  auf  die  in  der  Haut  des 

tc  Vf.  o«n  Gebrauch  de*  iVlitteli  aui,  um  nicht  ,   ,  xr    c  i  •  i »         i     r  j 

«.i«Faocti«B  n  stören;  allein  mit  dem  Aa«»ez-  behaarten  Kopfes  u.  <\vs  Gesichts  %-erlaufenap« 

I  Moltericonw  Tergrosserte  s\rh  von  Netiftn  die  Zweige   gebrachten  Mtttpl  völlig  UJi^mpfindlicll 

iTugdei-  Pupille,  obgleich  die  Reaciion  auf  dt-n  bleibe,  80  könne  mau  doiiu  das  Ucbei  uniuitteU 

i«M  siebt  gans  «^erscbwaodeanar.    Nach  b«.  b«r  dnrdn*ln«i  auf  *|»tA«g«  «Inwidwnd«  Beil 

■  MonaitnaMe  kehrte  Vf,  tocleicb  zum  Gebrao-  ^    *Bt_j    *       i  j 

,  MiiicU,  welches  sich  früher  so  erfolgreich  angreifen  :  einen  Äeb,  der  sntteb  der  Cillamei^. 
hatte,  Mrück,  n.  bemerkte  von  Neuem  eine         »iCb  btt  nt  dem  Ganglion  dliare  u.  von  hier- 

ide  BeHcmog.    Br  »erscbrieb  zuerst  18  Gr.  in  bi«  ^fim  Urf^pnnifrf*  n.  711  den  Hanptbündeln  des 

ira,  oachber      in  Decoct.   JVacb  etnigen  Ta-  5.  ^eivellpliars  ,  wie  bis  zur  Rethia,  dem  Nerv, 

ri':^  ^m«T'?™,f  w!trn^,S%i^^         optic«»  «.  dem  Cehime  selbst  verbreite.  Dieses 
koaeeo  tosammen,  0.  es  ward  nicbt  der  klein»   _*    ,      ,     „         ,  •     ■  «. 

ridiied  swtachen  beiden  Augen  wabrgenomneo.  R*wMtat  det  Nerreneiufintses  toll  man  dnrchCftn- 

1836  sah  ?r.  Praa  W.  wi^er;  es  war  nichts  terfsation  de*  dem  Orbiculus  ciliaris  [s.  Liga« 

•  »  kfiakM  Aoge  so  benerkcn,  auch  wib-  mentnm  riHnre  ]  znnächst  liegenden  Punkte»  er- 

tiiateB  Zeit  die  Krankh.  aicht  wiedergekehrt.  ia„^p„  .  Henn  je  nipfir  man,  tT,-t  der  Vf.  hinEU, 

"  TT;^^        "  5Tf "i  ^t't'f/"  Reiz  dem  kranken  ürgaue  uälier  bringe, 

,  isi  Verglfifh  zu  der  Erfolglosigkeit  anderer  ,    ^                        •      l  .»Pii.         .       l  S.' 

ir  Heilterfthren ,  sebeiut  zu  beweisen,  dass  ««»^o  growere  W ahnchelnliebkeit  «ei  auch  fiir 

Mf  dieier,  im  Allgemeinen  f&r  sehr  hartnäckig  den  Erfolg  der  HeUwirknng  cn  entarten,  Soll- 

P  Krankh  einzig;  u.  allein  dem  Gebraiiclie  des  ten  aber  Ibreneits  die  derComea  oder  demGan- 

^ni  tuin.cbreiben  .ei     Der  n   viollte  di^  g|;^„    ^j,-^,^  ^„„H.hst   Hegenden  Pinikte  selbst 

aaf,  ehe  er  sie  mittheilte,  erst  durch  wdlar«  °         ,.                         .  *?             n  1 

bekräftigen,  allein  es  sind  schon  2  Jahre  ver-  '^'^  t nuterisatioa  sich  unemphndlich  zej- 

0  noch  ist  ihm  weder  in  der  Privat-  noch  g^*"  j  so  durie  mau  dann  grosse  Hoflhling  ha> 
»raiis  ein  solcher  Fall  vorgekommen.  Viel-  ben ,  data  die  Blnföiirang  einer  Nadet  In  das 
t  »IQ  .ndrrr  Arzt  Gelreenhpit  diese  Krankh.  jj^  HeUung  notbwendige  Tltflkaoa 
(Win,  0.  beslaiigc  sich  die  üeobacbtttng  des  j°r.      1                     1      n-i«  1 

dürfte  ein  erfolgraidiaa  Hellvarrahren  gegen  Retina,  der  Ciliarnerven  lienror- 

(!er  Iris  gefunden  u.  noch  eine  vortrciTliche  bringen  werde.    Denn  der  Zweck  dieser  Opera- 

ift  io  dem,  bis  jetzt  in  der  Geburtshülfe  so  tiou  bestehe  darin,  in  dem  Augapfel  selbst  euie 

1  y*^"!^" l''«StT*'*^j^^"'  wohlthätige  Nerven-  u.  Gefässreaction  m  Ter- 
t  im.  Stm€k,  7.J  iS€kmäi.)     anlaaaen ,  lo  dau  x.  B.  der  Arat  irgend  etwas 

FtrtueJu  ühsr  die  Titil/ation  u,  die  Gutes  von  einer  [also  aof  diese  Weise  künstlieh 

Jig  e/tr  Ciliarnerven ,  der  Iris  u.  der  lit-  bewirkten]  Iritis,  einer  Chornidifis,  einer  schvrn- 

juSerre  d'Uzes.  —  Dn  (lf»r  \L  ^\■\'\\^-  clien  Retinitis  e^^varten  diirte,  wenn  dieses  Or- 

'Staaroperatiou  eine  schueiie  u.  sehr  aui-  gau  seine  Functionen  verloren  u.  kein  andres 

Zosamnenaidiang  der  obgleidk  tuTor  aellTes  HeilTerfabren  diese  letiteren  wieder  ker* 

Ixlr.  beUad.  erw^terfen  PupiUe  hatte  Torsnnifen  vennoefaft  habe;  denn  ein  amanroti- 

»ehen,  «0  anchte  er  aus  diesem  Um-  scbes  Auge  befinde  dch,  was  auch  die  Ursache 

j'ortbeil  211   zielien  n.  sfpüte  711  rlipsein  dfivon  sein  möge,  in  eiiiprArt  von  empfindungs- 

nach  einander  die  loigeiulen  Versuche  losem  Zustande  (etat  de  stupeur)  ,  aus  dem  es 

Aldi  zuerst  bei  einem  Kauiucheu,  dessen  eine  kiinsti.  Ueberreizuug  desselben  wieder  be- 

danh  Bztr.  bellad.  erweitert  worden  freien  ktfnne.  tJelmgent  warnt  der  Vf,,  liel  die- 

ebe  feine  Staaniadel  durch  die  Sclero-  SerOperation  ja  nicht  die  Krystalllinse  zu  bedih* 

•nuf  sich   die   Pupille  in  dein  Augen-  ren ,  denn  In   deren  Sclionung  liege  kWp  gnnze 

■«"o  das  Gnitglion  cilinre  berührt  wurde,  Scinvierigkeit  des  Verfahrens,  wenn  man  mittel» 

:Qzog.    Deu&eibeu  Eriulg  hatte  dieses  desselben  eine  Ueberreizuug  det  Ganglion  ciliare 

a  anofa  bei  einem  2*  Kaninehen.    Bei  oder  der  Ida  heabtiehtige.  Indes«  gewShtt  der 

20g  sich  die  Pnpalle  swar  ebenfUb  an-  Nacbiats,  beaonder*  den  etiraa  ängstlich  Operi* 

t  dach  entstand  eine  Cataracta,     Bei  rendcn^  die  Beruhigung ,  daas  eine  einfache  Ver-  * 

.  hatte  (He  Anstechung  der  Retina,  u.  andenmg  der  Krystalllinse  —  -^vie  des  Vf.  Krfah- 

Mulich  weit  nach  hinten,  eine  enorme  ntngen  u.  Versuche  in  dieser  Iliusicht  bewiesen 

'UDg  der  Pupille  u.  späterhin  eine  den  haben  —  nicht  unfehlbar  deren  Undurchsichtig- 

htSehrennögena tteibeifUtirende heftige  keitnaeh  aioh  siehe,  londem  daat,  wenn^^eaa 

uag  zur  Folge.    Bei  noch  anderen  ent-  gesehehen  toll ,  tdton  ziemlich  «anfängliche  u. 

Kntziindmigen  der  Iris ,  eine  kleine  Bin-  mehrmals  wiederholte  Verletzungen  dieses Thel- 

oth  am  öftersten  bewirkte  der  Vf.  da-  les  statt  gefunden  Italien  iniissteu.  Uebrigens 

loe  ZasamBienziehung  der  Iris  u.  eine  «ei  auch,  wenn  blos  die  Ketuia  gereizt  werden 

DUMhe  Disposition ,  «vräbrend  hier  die  tollte,  breiter  Raum  genug  vorhanden»  nm  die 

WoiMbctt  Beiamitlel ,  wie  s.  B,  die  Yerletsong  der  KryilnlllSnae  n.  aondC  die  künati 
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Bildung  eine«  frrfnien  Sfuars  zu  vermeiden.  Am 
Schlüsse  seiner  Abiiaudiuiig  äoMert  der  deu 
Wunsck,  das«  Aerzte,  die  Tormdge  ihrer  Stei- 
long  betoiiden  Tiel  Gelegenhdt  haben,  diese 
Versuche  wiederholen  u.  selbige  unter  ihren  ge- 
schickten Häii(l«ii  für  die  Ophthalmologie,  für 
die  noch  so  Viele»  zu  entdecken  übrig  bleibA| 
eine  giuiotige  Wendung  nehmen  mögen;  demi 
er  aoheint  feot  ttheneugt ,  deit  ein  kilustlicb  be- 
wirkte« Augennerren-  und  Augengefässfieber 
(Fierre  norveuse  et  vescnlaire  de  l'oeil)  das  Seh- 
vermögen [bei  Amaurotischen?]  wieder  herzu- 
stellen vermöge.  Uebrigens  hat  der  Vf.  die  hier 
ousgesprachflnen  Ideen  in  einem  zur  Ifonthjron'«» 
sehen  Preisbewerbung  (1834)  eingesendeten  Me- 
moire, unter  dem  Titel  „Traitement  de  la  dl- 
latation  pupillaire"  ausführlicher  erörtert. 
[Gax.  des  hopU.  6.  Dec  1837.J  {//  äheimL) 
101.  £in  componirU§  MitUi  gegen  6Crophu- 
ion  AugtnuUaindung,}  TOm  M.  Huss.  Der  Vf. 
spricht  von  einer  Frauensperson,  welche  lauge 
Zeit  an  einer  scrophulösen  Ophthalmie  gelitten, 
die  allen  gewöhnlichen  Mitteln  trotzte,  bis  sie 
rasch  auf  ein  conipouirtes  ftlittel  .Innerlich  |  be- 
stehend ans  Celomel,  Ase  foetida  n.  Ochsengalle,  u. 
äusserlich  durch  rotlie  Präcipitatsalbe  verschwaud. 
[TMnßför  Läkare.  1837.]  {Neuermann.) 

1Ü2.  Ueber  den  'Au  sland  der  Linse  nach  ütaar- 
operaiionen g  von  A.  Ketzins.  Prof.  A.  R  e  tz  i  u  8 
xeigte  der  medic.  Gesellschaft  su  Stockholm  zwei 
geöflnete  u«i^ Spirims  aufgehobene  Augen  eiuM  an 
Cataracta  gelitten  habenden  Mannes,  der  von  ihm 
auf  «Ipiu  einen  Aiif^e  mittels  der  Hesprfinn  u.auf  dein 
aiideru  mittels  der  Depression  optrirt  worden  war. 
Der  Mann  irar  ^Kteran  einem  Fieber  gestorben, 
welches  nicht  in  Verbindungmit  der  Augenkrank- 
lieit  stand.  An  dem  Präparate  fand  man  ,  dass 
eine  Reproduclio  lentis  vor  sich  gegaugeu  war, 
u.  dass  die  alten  Linsen  bedeutend  aui^esogen 
worden  waren.  Ketzins  glaubt,  dass  dieses 
Pbinomen  der  Linsenregeneration  öXtiat  beiOpe- 
rirten  vorkommt,  Indem  die  Kranken  nach  eiui- 
ger  Zpit  weniger  couvexer  Augeni;I«Rer  bedürfen 
u,  am  Ende  ohne  diese  sehr  gut  sehen.  [Iltiä,] 

lOS.  CMoma  indi9%  Tom  Med«  Praet» 

Dressel  zu  Burgstädt  im  Schönburgischen. 
An  die  Falle  von  Coloboma  iridis,  welche  von 
Walt  Ii  er,  von  Ammon,  Gescheidt,  van 
Esche r  u.  A,  beschrieben  haben,  reiht  der  Vf. 
nachstehende  drei  Fälle  an ,  die  ihm  in  ehier 
ISjälir.  Praxis  vorlumen. 

I  Eine  24jähr.  blühen Frau,  deren  erstes  Kind 
•ehr  sctivrach  u.  elend  sur  Weh  ksm  u.  durch  [Vfaras- 
nrat  endigte,  da«  sweite  aber  Codi  geboren  wurde,  ge- 
Iv.r,  «ie  in    der  3.  Schwatif^t-rschaft  an  An- 

acbweiluugen  u.  VerbärUingea  4er  Arbaekilriueii ,  b  luuc 
•Ibas  e.s.w.  bedwrtefld  gelittoi  batle,  einen  kräftigea 
Knaben  leicht  o.  glücklich  ,  konntr  auch  denselben  selbst 
stillen  u.  befand  sich  währeod  dieser  Periode,  in  der 
sich  die  «rwilioleo  krankhaften  Affcctionen  so  xiemlich 
verloren  hatteo,  wohl.  Aasser  ödematöser  Anschweltong 
4«s  8«rotwB»  wie  sie  bei  Nea(eboro«a  buweilea  vor- 


koant,  bot  der  Knabe  oicliu  Krankharte«  dar,  ; 
blieb  er  immer  wohl  a.  gedleb  siAUich    Als  u«  4 
Zeit  D.  den  Knaben  sah,  nabo  er  auf  beiden  Augca 
Coloboma  iridis  >>'abr.   Die  Iris  war  braunlicbt  gefi 
o.  hatte  nur  wenig  Bapfindlichkeii.    Die  For«  dir 
pllie  atellie  einen  Kegel  dar  ,  dess«n  Basis  auf  dem 
teru  Ciliarraade  der  Irii  ruhte,  die  abgerundete  i>p 
dagegen  bis  sur  Mitte  der  Iri«  reichte  oad  hier 
ebene    Sef^ment   der    Pupille  bildete  fkometeosr 
Popille  uach   Helling).  Diese  kegeiföriDige  l'u 
war  gans  sehwars  n.  gtiasend,  dach  wenig  beweg 
Beitie  Äugen  waren  übrigens  normal  u.  die  Sehl 
gut.    Auch  wuchs  der  Knabe  krärtig  heran  u.  be 
sich  ia  5.  J.«  wo  ihn  D.  suletxt  sah,  ganx  wohl  u  i 
tor.   Dass  aus  dieser  Abnormität  später  Nachiheil 
wachsen  werde,  steht  wohl  zu  furchten,  da  die  U 
strahlen  die  Retina  xu  stark  treffen  ,  übermässige  | 
düng  bewirken  a.  eadiick  salbst  völlige  Lähmtiug 
beiräbrea  können.  —  II.  Bin  übrigens  v«oblgt:bil4 
blondhaariger  Kuabc  wurde  im  4  J.  dem  Vf.  aar  U 
suchunc  aeiaer  Augea  TorfesteliL   Die  Iris  des  Ü 
Auges  natte  nachstebende  merkwOrdige  Kldnag. 
hildttc  von  der   iniicrn  Seite  Jcs  Auges    an  nach 
Pupille  bin  einen  rechtwinkligen  schsrfea  Vorsp 
der  mit' feiner  Spilte  bis  soni  Cnatralpankte  der. 

f)il!e  rcuhtf  ,  «0  <\as\  diese  selbst  einen  mehr  tri; 
ärea  Raum  darsiclltc.  Die  Iris  war  heUblait,  die 
pille  dercbaos  schwarz,  giänscnd.  EmpAndlicbksit 
sich  nur  wfiiif;  vor  ,  so  dass  z.  B.  starke  Beleud 
diese  nur  wenig  aflicirte.  Das  rechte  Auge  war 
normal.  Der  Vf. '  iconnte  dloisen'  Knaben  f^gsn 
beobachten,  bemerkte  aber  nie  etwas  von  gestörter 
kraft.  Der  Kuabc  besuchte  die  Schule  u.  kla^  ai« 
etwas ,  was  man  anf  Rechnung  jener  abnormen  Bi 
hätte  bringen  können.  —  III.  Bei  einem  7jähr.  Ki 
mit  braunem  Haar  n.  licbtbriunlichter  Färbuog  de 
bildete  die  Pupille  elaen  linglichten  Spalt,  desse 
tere  Spitze  nach  unten  o  rerhtg  bis  Butn  Rand 
Cornea  reichte.  Kine  Störung  des  Sehens  fitn<) 
auch  hier  nicht  Tor.  Unter  mehreren  Gencb^ 
hatte  ühr5(;ens  dieser  Kndbe  einen  dnmals  2  Jahre 
Bruder,  dem  der  linke  Augaptei  iehlte.  iMan  bes 
dieM  gleich  nach  der  Geburt,  worauf  eine  »cb 
michte  blätiüchte  Fleischgejchwulst  die  Aagenhdhi 
füllte.  Ais  D.  den  Knaben  sah,  ging  dieae  Gescl 
bis  Ober  den  untero  AugenhShIenrand  herab,  fühlt« 
teigicht  an,  war  sonst  nnschmerzhaft  n.  schien  a 
nem  Convolat  bliallcht  durchschimmernder,  erw^ 
Venen  zu  bestehen.  Der  Vf.  dachte  sogleich  an  f 
haematedei .  der  Jedoch  hier  noch  nicht  cans  «• 
kelt  war.  Im  8.  Jahre  ibersland  der  Knabe  dle^ 
epidemisch  herrschenden  Blattern  gHf^z  gtit.  Die  " 
waren  gesund,  u.  von  einem  sog.  Versehen  in  der  tk 

Sersdhan  wosste  die  Mutter  nichts.  Wae  spät. 
Itter  CcsrluMiI-it  resrfifhcn ,  theilt  der  Vf.  ni^K 
— >  Ueber  die  Ifiotstehung  des  CotokM>ma  iridis  sti 
Meinengen,  wie  bekaanl,  ImsMr  nedi  getbeilt, 

dürfte  wobl  Ton  Walther'g  Ansicht,  das>  d: 
nur  als  HemmHagsbildung  zu  betrachten  u.  seine  & 
hung  dem  an  Imgen  Offenstehen  des  ClMMreid^ 

zuzuschreiben  sei,  das  Meiste  Tir  sich  haben,  [r 
/«  s  n.  «.  tValikei'*Jowm.  B.  XX^.  H  l.]  (Asf. 

i04.  Medicin,f  chirur.  u.  ophihaln 
ffuJir nehmungen ;  tou  Dr,  Holscher.  { 
aetzon^.)  //•  Dtcadt^  welohe  eine  \ 
ophthalinolog.  Beobachtungeu  enthHIt. 

1^  jipi^lesia  eangvinca  oculorwm.  Bin  1 
kraftiges  n.  blühendes  Landmadchen  war  am  S. . 
1836,  etaani  heissen ,  schwülen  Tage,  an  dem  sie 
gens  mit  grosser  Anstrenenntr  im  F^de  gearbeitet 
beim  Garbenbindea  bäuh^  ^^ehückt  hatte ,  plÖtz 
ohne  alle  äussere  mediantsche  Veraalassting ,  uiu< 
tigen  Congesttonen  nach  dem  Kopfe,  erliUn^t.  1^ 
gen  waren  starr ,  die  Conjoaol.  baibl  beidar  Aag 
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yWil,  db  KepfcoBgettionea  fortdauernd.  DI« 
n  tci^ea  ikh  sehr  erweitert  u.  h»tte«  alle  Ir« 

tt(  T«;lorca.  !■  rechten  Auge  wahrte  man  mit 
trp«^  äo  kletae« ,  kaam  linaeo^roMes  Biuigerinnsel 
d'rn  4ef  vord««  AogeiikaaiRier.  Oer  Pub  der 
n,  <««  Aber  akhlfl  ala  Ober  Ihre  nindkeit  wid 
Ind  m  Vorkopfe  klagte,  war  vu!I  u.  l^rifUg  o. 
m  ifT  MioQie  SOaial.  Da«  BJädcbco  war  vor  l4 
{c^ekiäMig  ncDftront  o.  Qberbaupt  nie  krank 
1.  Aderlus  am  Anue  von  ^^vj,  k  iltt-  Umsrhläge 
K«pf,  da  scharfe«  Fusatwd  u.  eine  derbe  saUn. 
»l  btt  Böglichat  karger  DWt.  In  deai  SSnaier 
du  Liebt  gemildert.  Tags  darauf,  da  der  Zu- 
Mc^  derselbe  war,  ein  2.  Adcrlass  von  §x  am 
I.  Vmihm  noch  dn  grossca  Vesleator  m  den 

.    Ab  IOl   Au^-    waren    die    Pupillen  vieiil^or 

I«i«i8fiel  deraelbcn  beiucrkber ,  die  üulbi 
bna  ■bwnaeB  Titfger  vcrbren,  allein  uoA  war 

^(jr  von  Sehkraft  da.  Statt  jener  «alm,  AbfCh- 
onka  S»tündi.  2  Gr.  Calouei  gegeben ,  wonach 
liitwlidtfor  Wala«  katn«  Anaieerongen  erfoli;- 
ititt  der  kahen  FonictittHi(.inei)  Mcrciirmtfric- 
I  <tio  üag egeikd  der  Augen  geiaacbt.  Am  11- Aug. 
mh  akkt  nHela  di«  Papillen  von  norwal.  Weh« 
kbrodigem  Spiele,  Sündern  die  Kmnke  Vnnnte 
b»B  (rMsere  Gegenstände,  wie  Finger,  bthee- 
iergL,  eifcaniM.  Dh  BeMcmng  nabai  nm  niC 
'ige  lu.  Am  13.  Aug.  konnte  ilas  ("alomel  nti^- 
«.itsu  deiseo  Tart  tart.  mit  Anima  rhei  gewabU 
!  IbsVeiicator  im  Nacken  wurde  bis  zum  10. 
sdi  deCD  Anfalle  durch  Ung.  epiap.  Im  Zuge  er- 
k.  «iaaa  sUe  weitere  Ueitmittel ,  die  Mercurial» 
Ofen  aua^nooimen .  bei  Mt«  feaetzt,  om  so 
\U  die  eiiitreteiule  Menstruation  eine  heilsame 
i|  |e«i&brte.  Nach  d  Wocbcu  wurde  die  Kranke 

ffoeaiopftlAalinos  in  Fol^e  eim$  Schlage»  int 
llt)  Abeode  des  5  März  1837  erhielt  ein  l'ßj^hr., 
i  gewader  Mensch  bei  einem  Streite  einen  Kdusl- 
Ib  du  linke  Auge.  Er  war  eine  Weile  betäubt 
rkle  nachher,  daas  ihm  auf  diesem  Auge  Alle»  in 
wifiiiihte«  Nebel  gehüllt  erschien.  3  Tage  hiu- 
»indte  er  ktthe  Umschläge  auf  das  Auge  au  a. 
I  9.  März  in  das  KriuiVi  iihmis.  Die  Augenlider 
loch  ^e^cUwollen  ;  die  Li/uj.  buiüi  zeigte  ein  leb* 
Sefiisnetz;  die  Pupille  war  Sehr  weit  u.  bildete 
rigltcb'udeK  Oval,  die  vordere  AugeiikbUimer 
illcr  Biet;  das  Sehvermögen  fehlte  auf  diesem 
ilb  Aderlass  von  Pfd.  j  u.  Calomel  mit  Rad. 
.a«(4ss  Avge  Umschläge  mit  Aq.  Gool.  u.  Statt 
IS  ton  Ii.  März  hlinreibuQgeu  «'on  Ung.  merc. 
fit  Uiagfgend  des  Auges.  Am  18.  Marz  zeigte 
Iffiuchoog,  dass  das  Extravasat  in  der  vordero 
inner  greasentbeils  resorbirt  war.  Beine  Quelle 
I  1"'  laanr  Rias  an  der  untern  Seite  der  Iria, 
A  dorchging.  Auch  in  der  hintern  Augenkam- 
reinCoagulum  bemerkbar.  Die  vordere  Kapsel- 
«  :te  eine  leichte  Trdbung,  wodurch  das  Seh- 
n  oock  boeintrifcchtigt  wurde.   Deshalb  t  Tart. 

leTr.  i.  m.  Ungt  stib.  in  den  Nacken.  Bia  som 
CS  Monates  war  auch  das  hintere  Coagutum,  ao 

Tribcng  der  Kapselwand  verschwunden.  Nnr 
^tk  blieb  in  der  angedeuteten  lUditvttg  Terco- 
«"'an  tbeil«  die  Vernarbung  der  IrtsMund«  ,  thvWs 

•atcra  PnniUo  dea  BincinMa  nleganes  kleinea 
k*s  PSunaat  Schuld  waren.  Daasanangeachtnl 
'Sehkraft  vollkommen  o.  dauernd  zurüikgLkehrt, 

^f^k^M  aauMirolica  («eiyasitna).  Eine  sehr 

■»■»ibKlenlw  On«       mftm  90  f.  «bimniI» 

Vf  im  y  Weyen  der  schon  seit  2  Jahr. 

Urea  AbeabsM  ihrer  Sehkraft.  Sie  sah  AUes  wie 
MSB  FW,  tuwelten  doppelt  o.  alt  cfnem  Schat- 
rediicii  Stite)  iiiii[^»'hpn  ,  u.  konnte  Huf 
c  tkbritt«  seibst  grössere  Gegenstinde  nicbi 
i^VMi.  9m  Tageaiidil  imvin  akkt  g«t  f«r- 


tragen .  an  besten  das  Halbdunkel ;  selten  waren  Mol» 
chea  volantes,  hiufiger  bltt/ende  Erscheinungen,  be- 
sonders im  Finstem.  Anstreu^uu^rn  der  Augen  bewirk- 
ten Schmerzen  In  denselben.  D^bei  hatte  die  Kranke 
öfters  Kopfscbmera  n.  litt  an  Obatructton.  Alles  deutete 
auf  starke  Congeatien  nach  den  Augcu;  die  Pupillen 
waren  contrabirt,  spielten  sehr  träge.  Der  Humor  aq. 
war  ungetrübt,  dt«  vordere  Aogenkaaner  durch  Auf- 
wnbtun^  der  Irla,  welch«  bei  genauer  Untersuchung 
einzelne  Varicosiläten  /.ei{;te,  merklich  vereng.  Die 
Veranlassung  zu  dieaem  Üebel  waren  unstreitig  tl«!«^ 
odt  Analreiigungen  der  Aogen,  auch  mit  Sfteveni  Weinen 
verbundene  Nachtwachen.  Nachden»  die  Kranke  (was 
leider  In  solchen  Fällen  oft  von  den  Aerztcu  unterlassen 
wird)  «Q  unwandelbarer  Geduld  u.  atrenger  Folgsam- 
kf'U  hinsii  litlich  <1lt  zu  ri  hallenden  5r/.tl.  Vursi  lir  lüc  n 
nach  Möglichkeit  aufceaiuntcrt  worden  war,  wurde  die 
Kur  im  Senmier  1839  betonnen.   Von  gmasea  Nutten 

waren  öftere  top.«<he  Blutentzir  tumf;!  ii  ilurrli  10—12 
Blutegel  am  Halse.  Um  den  subiiiflammatur.  Vorgängen 
m.  der  Neigung  za  Hypervegetatlen  tu  begegnen,  wurdn 
die  Kranke  nach  vorherigen  AtiMhrim^cn  dum  f)v^5- 
chentL  Gebrauche  des  zu  diesem  Uebufe  (üt  unentbebr» 
lieben  SubllaMla  (Morgen*  u.  Abends  t«  l|i  Gr  )  unter- 
zoßtn  n.  21'fil.iili  ein  Setacetim  in  rfr^ü  Nacken  gelegt. 
Hierdurch  gelang  es,  daas  die  Kranke  schon  oacb  Z 
MvnaC  auf  15  mitete  grSawr«  Gcgensand«  ctkenne» 
konnte;  doch  war  ihr  Le^en  u  Srhrcib*n  noch  un- 
möglich Unter  steter  Uefolgung  eio«r  etnrachcn,  reiz- 
losen Diit  gebrauchte  die  Kranke  nachher  «Ine  Zeit  lang 
Buf.ösende  Mittel,  im  Winter  die  Schmuckersrhrn  Pil- 
len u.  im  i.  Jahre  Carlabad  n.  trug  dann ,  sutt  dea 
Haaradlc«  im  Nacken ,  Pontnnellen  auf  den  Annen. 
Hin  U.  wieder  erschienm  ,  ■^rhon  während  des  Haar- 
seiles,  kleine  herpetische  Aiis&chläge,  die  als  willkum- 
Bcne  Erscheinungen  zu  betrachten  waren,  km  Schlüsse 
des  2.  Jahres  konnte  dss  Uebel  a!g  vollkommen  geheilt 
angeeeheii  werden.  Zur  Befesiiguog  der  Kur  reiste  die 
Genesene  im  nächsten  Jsbre  noch  nach  Pyrmont. 

Dtr  4,  dem  vorigen  pnn?  limlithe,  Fall  gab  das- 
selbe Kesullat.  Die  Uebandlung  vsirb  nur  in  «üfern  von 
der  vorher  angegebenen  ab ,  als  die  hier  vorhandenen 
U  mit  dem  Augetiübei  ini  Cansnlnexus  strhrnc^en  UntT- 
leibsstockuugea  eiue  ban^if^^iuhliche  ßcruckstchugung 
verdienten. 

5)  imavrofi*  (nitheitbare),  zum  l'fuil  wohl  Folge 
von  Oustßcation  der  jirl.  ofibthalm.  bei  eiuem  GSjähr. 
Menne  von  phlegmaU  Constitution  .  welcher  sich  sein 
Lebelang  mit  scharfem  Sehen  auf  kleine  Gegenstände 
beschäftigt  u.  lange  an  Uiiterleibsgtockungen  gelitten 
hatte.  Während  der  Kor  besserten  sich  zwar  die  Ab- 
dominalbeachwerden,  allein  in  den  Augen  ward  nicht 
die  geringste  Veränderung  hervorgebracht,  n.  nach  ei- 
niger Zait  atarb  4er  Kranke  an  Apopl.  serosa.  Bei  der 
Section  ergnb  sich  .  dait  beide  Artt  opbthnlm,  in  jdtf 
Länge  von  Ii"  verknöchert  waren. 

Der  6  Fall ,  eine  Amaurose  in  Folge  von  Hydroa 
eepk.  cAron.  bei  einem  2^ähr.  Mädchen,  war  in  anfem 
merkwürdig,  als  die  bei  der  Section  in  den  Settenven» 
trikeln  gefundene  Ansammlung  von  — xiv  Wijsser 
n'irh  bei  Lebzeiten  des  Mädchens  durcb  kein  patbogoo- 
irooiscbea  Zeichen  zu  erkennen  gab. 

Dia  übrigen  4  Fälle  (sarkomatöse  u.  fnngösc  Ent- 
artungen in  der  Augenhöhle  u.  dadurch  notbweodix  gn- 
machte  Exstirpat.  bulbi)  bieten  nicfata  BignntkftBlIalina 
dar.  [A«Ma«.  ^nlcn.  B.  iL  H.  4.3  l&Mcr.) 

lOS,  DU  (kanhoMi  €eniraii§\  vom  Pfot 
JDir*  Alban  Ja  Bonn.  Die  QueUn  d«r  Aus- 
flüsse dea  Ohres  ist  entweder  im  äussern  cl^r 
im  ixmeni  Ohre,  oder  in  Theüeu  auaaerlialh  cIpü 
Ohr«8.  Im  letzteni  Falle  köpueu  Eiterdepot»  im 
Schädel  von  Carint  odaf  XHnmug«»  d««  Hin» 
«.  dfr  mmldinMi  aäob  den  Wag  durah»  0br  aacb 
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V.    Cbinirgie  imd  OpUialinologi^« 

aoMea  btthnen    Wo  letzteres  yorkoinmt,  wird  yeil>reitoiig  ram  Ohre  zum  HInxe  a.  mngf^ 

tlas  Ohr  nach  u.  nach  nicht  nur  (h  r  Abieiter  des  f^pschieht  e)  nach  der  Coütiiiuität.     Allr-  'I 

Kiterg  imcU  nnsscii,  snuderu  es  wird  sribst  zur  wenh-u  nach  u.  nach  f-rgrüren   u.  xerslöcl 

Geschwür-  oder  Eitcrtläclie  umgewandelt.  Zum  eudiich  die  Hiruelteruug  nach  auMen  »imlH 

Oescliwür  desHirns  u.  lainer  Uingebuiigeu  kommt  brach  kommt  oder  dieOhraioiteraiig  H| 

oaa  aoch  noeh  da*  OhrgescImUr  aelbst  u.  diese  seiue  Haute  erreicht  hat,  IHoae  VerbreitÄB|| 

Verbiuduu;;  von  Eiterung  des  Ulms  u.  des  Ohres  der  alle  Gewebe  ergriffen  u.   zerstört  "tr« 

fintlet  sich  nicht  60  selten,  besonders  wenn  die  kann  man  als  Regel  u.  die  sogleich  xtni*bq 

Fiille  dazu  gen-chnet  werden,  wo  sich  die  zu-  als  Ausuahine  betrachten.  Bei  ibr  i&t  der  hk, 

erst  im  Ohre  eutstaudeue  Eiterung  aufs  Hirn  aus-  heitSTerlaitf  der  Inigat^    b)  Per  diatUMj 

dehnt  Beide  Arten  won  Hirn-  u.  Ohreneiteniug,  Ohreneitenm^  encfaeint  snerat  vu  begrewa 

die  A.  hier  als  Otorrhoea  cerebralis  zusammen-  häufig  im  mittlem  u.  innem  Obre ;  ulchts« 

fasst,  hätten  schon  län^^st  in  den  Schriften  idjer  wenijipr  entziinflm  sich  u.  eitern  die  Hirnl 

Gelitirkranklu  iten  gründlichere  Würdigung  ver-  Hirnentzunildit^  o  it  r  Meningitis  begrenzt-j 

dieut,  da  sowohl   die  Gefahr,  welche  sie  be-  selbst  imierhalb  des  JSchüdeU.  Ks  kommtj 

gleitet,  all  auch  ihr  g.tr  nidit  seltenes  Brschei*  xur  Abscessbildmig ,  die  aber  das  Ohr  mm 

uen  genauere  Untersuchung  dieser  durch  Bits  a.  reicht  u.  doch  entsteht  Eutzüiidnug  <u  SM 

Verlauf  hinlänglich  ausgereichneten  Uebel  for-  im  innern  Ohre ,  oder  imProcess.  mastold^ 

dern.   Nnr  Itard  u.  \Vi  Hernie  r  haben  diese  gar  am  äussern  Ohre.    In  diesen  Falfr-n 

Krankheiten  biju  eU  heud  beachtet.  —  Nach  der  man  nicht  immer  uachM  eiseu ,  da&&  «iie  & 

Art,  wie  sich  die  Eiterung  des  Hirns  u.  des  Oh-  heitsursache  mit  auf  .das  Ohr  wirkte  odca 

res  vereinigt,  ist  eine  doppelte  Form  des  Uebeb  sich  entirickehe  DtsposHioii  za  Geliöiicidaa 

SU  unterscheiden.    D|e  Eiterung  verbreitet  sich  fand.  Wie  weit  die  Ohreneiferung  ins  Him 

entweder  vom  Ilini  aufs  Ohr  (Otorrhoea  cerebra-  gen  könne,  ergiebt  sich  aus  deu  br-obacfc 

Ii«  primaria)  aber  vom  Ohr  aufs  Him  (0.  c,  con-  Fallen.    In  einem  Falle  litten  nicht    nur  4 

sevutiva).  Beide  Arten  sind  wegen  des  verschie-  das  erkrankte  Ohr  grenzenden  Himbaute  o.^ 

denen  Veriaofs  u.  der  abweichenden  Veibinduug  partien ,  sondern  audi  die  ganse  nabe  Im 

von  Ohr-  n.  Hirnsymptouien  zu  trennen.    Aus-  HemisphMre  des  kleinen  Hirns,  von  der  J| 

serdem  giebt  es  aber  noch  eine  dritte  Reihe  von  terung  bis  in  die  andre  Hemisphäre  ^lo^ 

Fällen,  wo  sich  nicht  genau  angeben  lässt,  ob  ebenfalls  grösstentheils  zerstört  war.      2)  IM 

Him  oder  Ohr  zuerst  litten  ,  wo  beide  zugleich  das  Uebel  nicht  immer  per  contliiiütateoii 

erkrankt  sein  können.  —  Damit  sich  Jeder  durch  breitet  u.  gleichzeitig  u.  getrennt  iiuOlu-e  u.1 

Autopsie  über  den  Verlauf  u*  die  Erscheinungen  erscheinen  kann,  so  wird  es  auch  klar,  ipb 

dieses  Vebels  belehren  könne,  theilt  der  Vf.  zu-  das  Obreuleideu  auf  der  dem  Ohre  entge^ 

erst  melirere  Beobachtungen  über  diese  Rraukh.  setzton  Seite  sich    entwickeln   kauu  ,  wie! 

mit  11.  zwar  3  Fälle,  wo  sicli  das  Ilirnilbel  auf  schon  mehnnnls   %vnhriia!iTn.     So   fand  4^ 

das  Ohr  verbreitete,  11,  wo  das  Gehüriibei  aufs  crombie   deu  Abscesä  des  Hirns  reciirs, 

Hirn  Überging,  u.  einen  Fall,  wo  die  Eitenta-  Eiterung  des  Ohres  dagegen  lioks.  Kouii 

gen  des  Hirns  n.  Ohres  getrennt  von  eüiander  oA  vor,  daas  ein  Abscess  <ies  Hirns  sich  a^j 

entstanden   u.    nicht   direct   zusammenhingen,  selben  Seite  findet,  wo  das  krsake  Ohr  ist. 

Da  die  '^viclitigsten  dieser  von    Lal!enian(!,  fJass  beide  U»-bel  verbinifffu ,  sontlem  viflj 

»Schröder    v.  d.    Kolk   und    W  illeiuier,  durch  normale  fürnhau!»'  -etri  nut  sind,  so 

Abercrombie,  Morgagni,   Bouigrand,  sich  auch  nicht  eiuseheu,  warum,  der  Ajb 

Goulard,  Roux  u.  A.  bekannt'  gemachten  nicht  noch  weiter  vom  laUmden  Ohr»  «j| 

Fälle  schon  früher  deu  Lesern  dieser  Jahrbücher  sein  kann  u.  noch  mehr  normale  Himsolj 

(Bd.  IX.  S.  350  —353)  von  dem  Recausf^nten  des  beide  Uebel  entfernen  könne.    Wichtig  ab« 

von  VVilleinier   verfassten  ,,.Speeimen  onato-  diefee  Beobachtiii»? ,  weil  sie  lehrt,    das*  T 

mico-pathologicuni  inaugurale  de  Oturrhuea,  at-  heit  u.  EiterausÜuss  nicht  anzeigen  ,  lias«  •« 

«|ne  de  varüs   modis,  quibus  pus  defluere  et  Seite,  wo  diese  V^bel  bestehen,  such  dasi 

quorsum  delabi  soleat*'  mitgetbeilt  worden  sind,  leUien  sei.    3)  Bei  Verbreitung  des  Kitciairi 

so  beschränkt  sich  Ref.  hier  darauf,  die  Bemer-  ses  aufs  Uim  werden  die  demOs  |MB€ntMaBi 

kin»'j/n  ftn/unihren,  -wr  ldie  der  \f.  ao  Mitthei-  nächstliegenden  Häute  u.  Himarterien  er^ 

lun^  dieser  Beobachtungen  gereiht  hat.   Es  sind  Die  ffniite  sind  entzündet,  verdickt,  graix 

folgende  9:  1)  aus  deu  sich  vorfindenden  Beob-  durchbohrt  u.  mannigfach  zerstört,  ja  oft* 

achtungen  geht  hervor,  dass  die  SIteruug  des  mit  dar  aitarodcn  Hirnparti«  vsrwachaeo. 

Ohres  samHinie  dreifache  Betlehong  haben  kana,  Absonss«,  dis  meist  am  bintarn  Lappam  4« 

Es  verltr^itet  sich  das  Uebel  entweder  vom  Hirne  sen  Hirns  ,  oder  in  der  enUprecbsoden 

zum  Ohrt  ,  <kI  r  vom  Ohre  zum  Hirne,  öderes  Sphäre  des  kleinen  Hirns  vorkommen, 

entsteht  in  beiden  Theilen  zu  gleicher  Zeit,  aber  fast  nie  unmittelbar  an  die  Haute ,  sondern 

getrennt.   Am  häufigsten  besteht  das  Ohrleideu  durch  eine  Schichla  Uirnmaase  davon  gelra 

snent  n.  verbreitet  sich  dann  auf  das  Hfan.  Dis  oft  haban  sis  siatti  Balg. .  Wa  lia  sich  fifi 
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:li  in«  GefaÖrorgiin  oder  in  die  Basis  cranii  jene  sind,  welche  so  oft  die  Entzündung  der 

Ko,  fuhrt  eine  kleine  OelToung  durch  einen  Dura   maler  begleiten.     Sie  erscbeinen  einzeln, 

I,  4cr  Himsab«Unz  sur  entleerten  Uobie.  nekmen  uadi  u.  nach  xu  u.  werden  denn  heltiger. 

illfcinilii'Mf  totolrfit  in  Bum-wkhk  bm-  Znktet  aiaiait  tmm  dit  ZufiUa dtr  Otilif  interna: 

wraog,  K>Bda«i  oft  nur  Uirnerweidiang,  heftigtn  OlumMclimers ,  Fembdrigkeit  u.  TmiIh 

>Ios  Entzündung  der  Hirnhäute.    Uirneite-  hei t  u.  s.  w.  wahr.   Den  Schluas  macht  der  Eiter- 

L.  Entzündung  aber  bedingen  im  Ohre  nicht  ausflüss,  der  aber  erfolgt,  wenn  die  Kranken  an 

tdig  Eiterung,  sondern  ea  bildet  «ich,  nach  den  Zuiallen  des  Hir  nein  drucke,  oder  an  Erschö- 

'        ito^g  4«hr$4«r  ▼•d.  Knlk*t»  ipfotog Men,  »oporötaind,  JKiir  durch  «orgTiUtige 

OUlw  vädt  ArgiMMg  w&mhpmph»  u»  Baobadilong  d«i  v«Mcbi«d«nM  Anftrittt  n.  Var* 

ilbnnntaoii  aua.    Oieaa  iat  besondera  hallena  der  Olitia  interna  von  dem  des  hier  bt« 

g,  d«  ea  zeigt,  wie  dnrch  Erguaa  von  Lym-  achriebeuen  Uebeli  ist  ea  möglich,  die  Diagnose 

fi  Uiroentziindung  dauernde  Taubheit  be-  dea  lelzlera  beim  Leben  des  Kranken  gehörig 

■aerdao  kann ,  auch  erklärt  ea.,  warum  in  featzuaetzan.    Bei  nach     nach  daa  Uirn  n»  aeina 

fMrdvflisMntsäDdan^  ndtrOlilia  gefolg-  Häalt  .wit  argrtifandar  Otmbota  findat  man 

■blnift' dna  Calomel  ao  viel  nützt,  indam  kein  besiimmlea  Verhallen ,  wodurch  das  letalarff 

Aufsaagung  der  in  der  Entzündung  ergoa-  liebel  lierbeigefiilii  t  wird.    In  einem  Falle  halla 

u.  abf^clagerten  IVIat&en  befördert.    5)  Die  die  Ohrkrankh.  lange  ,  im  andern  kurze  Zeit  ge~ 

ng,  die  vom  liirna  auf  das. Gehör  übergeht,  währt.  In  einem  Falle  trat  das  üehvrubel  suarat 

ilMinllBiiillaiiatan  daaPoroa  acnaticiia  joln  mit  IfaUn  a.  Sauaan  im  OWa»  Im  «odarn  mit 

dmAbflnaaaa,  odar  der  Portpflanzong,  aon-  heftigam  Schmarza  auf.    Die  Anfa'nga  aind,  wia 

oft  iai  ein  andrer  Theil  dea  Os  petroaum  bek«annt,  sehr  verachieden.    In  einem  Falle  fing 

HB,  cariös  u.  Medium  der  Krankheitsaus-  das  Uebcl  ald  Rheumatismus  an,  der  sich  in  Ent- 

gavrordan.  Oft  leidet  der  äaaaerata  Theil  zünduiig  u.  Eiterung  hinüberbildete  ,  in  einem 

twbaina  m.  Eiterung  n.  Ettar  gelangen  aüf  andern  gleich  al«  Enlaündang,  die  in  Eiterung 

pQhMwag«  aadi  dam  Nmtoa  aiidilar*  ax*  andigla.  '  Bai  noek  andarta  Kranken  bmtand  di« 

%^ao  dasa'mitllarea  Ohr  u.JLabyxinth  ganz  Otorrhoea  van  der  friihealen  Jugend  har«  Difl 

ant   bleiben.     Es  kann  sonach  auch  das  Dauer  scheint  die  Verbreitung  der  Eiterung  aufa 

bei  Eiterung  des  Hirna,  die  sich  durch  den  Ohr  nicht  zu  begimstigen,  denn  die  Otorrhoea 

n  Gehörgang  entleert  u.  verbreitet ,  noch  führte  ao  gut  da ,  wo  aie  nur  kurxe  Zeit ,  al«  da, 

Üü^-illoeili  unvalikommeiv'vnrknMan  aaio.  -w»  aia  langal- baatand,  Hirsaitarang  batliai.  Im» 

da,  wo«aH«ii'die  Eiterung  vom  Obre  aufs  mer  schaiBt'bber  in  diesen  FaUanOarim  «eh  vor« 

iavtpillanxt ,  geschieht  diess  häufiger  durch  lufinden.    Nach  den  bekannt  gewordenen  Beob-r 

:  Theile ,  ala  durch  das  Labyrinth  in  der  achtungen  muss  man  bei  }edem  an  Cariea  de«  Ga-r 

iea  Forua  aoasticu«.  Salbst  wenn  der  Pro"  hörorgana  Leidendan .  die»en  Auagang.  beiurclitaUk 

ihlimiliBl  mrat  BUi  kmn  }adar  IUI  Bk  «Md  fcdaama  blvuntuatjekcM,  «dar  ackoa 

giilthä  mnka  wmdan  m  da»>IMMl.aimi  aingiBtrflaBlia.aain,  «mm  aich^lkaBg  dir 

pm^iflanaaD."  W  einem  EiteraiisfluMe  aus  wegung  de«  Augenlides  u.  der  GesicbtsmuakdOf 

nwern  Obre  war'  der  Weg  bacbstehender:  Rothe  der  Augenlidbindehaut  u.  Schmerzen  in 

rbläfeobein  war  cariös  u.  die  anliegenden  den  Gesichlsknochen  einfinden.    Vielmals  nimmt 

utardickt;  daa  Uebel  hatte  aioh  in  die  äua^  man  auch  Auftreibung  de«  Proc.  ma«toideu«  oder 

kHMiHUwclian-  liartgepflaiict  «r'frar  andttdi  «iten  and  am  «KaadiaMialla  nalw  «m  Olira  «ahn 

iMcm  Ohre  durdgabrochen ,  so  daaä  dJa  Die  sich  hier  zeigenden  Birnzurälla  aind  «o  var* 

A  Tbeile  des  Ohres  ganz  frei  geblieben  wa-  schieden,  wie  diess  bei  Krankheiten  der  Dura 

6)  Dia  Erscheinungen  der  Otorrhoea  ce-  mater ,  die  sich  schleichend   ausbilden,  so  ge-f 

k  nHid  weit  mannigCiltigar,  ala  bisher  an*  .wöhnlich ist:  anfangs  umschciebanerlLopfschmevZy 

toimda ,  dami .nidliitmr.  mm  GMrw*-  mm  imdMmm  Art  o.  JM^pM»»  «P*Ur, fani^ 

pppmHinM' geben  Symptome, ana^  sohdcrn  ber^  Usrtib«,  dänn  Coma  a.  aielit  aaUai  |diMi« 

maranderan  Tbei]en,Ndiä'n«di  u.  nach  irbn  licher  Tod.    Bahnt  sich  die  Birnaiterang  einen 

ilarang  betroffen  werden.    Geht  die  Hirn»  Weg  nach  aussen,  so  kommt  kurz  vor  dem  Tode 

kait  auf«  Ohr  bbes ,  so  bestehen  lange  vor-  oft  noch  reichlicher  Auafluss  vor.  Die  cariÖse  Zer- 

ihn  dai  Ofcr  balalla^'afird,^  dia^Zolalla  apa«  a^örungi  daa.  innam  Ohraa,  das  Proc.  mastoid.  n. 

Mn.)&>l»  dar  Bagal  aind  dlaaa.  mafcftxaal»  4aäMaMbama.iat.maiat:aikr  bMcbtlielit  Mi 

Ibt.  sablreidb,  doiah  sehr  hartnüdigir  .80  kiU^asten  währt  das  (Jabel  da,  wo  siicb  plötzlich  II» 

n  ftch  in  einem  Falle  heftige  Schmerzen  im  getrennt  im  Ohre  u.  Hirne  Entzündung  u.  Eiterung 

afe  der  Pfeiinaht ,  wozu  Fieber,  Schauer,  ausbilden.    Hier  iindeu  sich  die  heftigen  Zufälle 

ka^,  Angst  u.  Schlaflosigkeit  kamen;  in  ei^  iton  Olitia  interna  u.  Adeningitis  oder  Encaphalitia 

imimii.Mla.aHe»  kaftige  Migräne^  malaka  fwr.       7>.Diir  Büac  jknlMi  ama  eigentktolldM 

Iii«.-  Sukn  atnnahni^jan  der  sich  später  yrnknituttg^  arlangesw»  mah  «ahr  wait  vam  Orte, 

am  n.  Tobaucht  gesellten.    Die  nähere  Bcu  wo  er  entstand ,  zeigen«    Der  Eiter  iiiesst  durch 

lang  dieser  ZofäUe  ergiabi,  dam  m  d»en  dia-Mwi  Knitiahü  in  d«a  gaiicaa  ii..fcam«t  dwpk 
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Wftii^ppm  Kom  Vomhem.    Oorcli  Vericklucken  vorkooMiMii  können ,  wurde  »cham  oben  • 

gelangt  er  iu  den  Magen,  bringt  Uebelkeit  u.  £r-  fuhrt.  £•  koaunea  aber  auch  Falle  ver,  in  di 

brechen  hervor  du  kann  ao  eine  Mageneiterong  anaaer  dem  loent  erkrankten  Ohre,  auch 

«anilirtn.   V«d  elMi  dmtr  Stallt  gelangt  «r  in  tmirt  m  teUM  MiUfii  «M  IsäM 

Luftweg»,  K«ldk«pf  a.  Trachea  u.  wird  durch  beobachteten  Falle  iat  deutlich  die  ArtiL^f 

Husten  aasgeworfen.  Hici  entslcfit  Verdacht  einer  bezrirhnet ,  wie  dtpss  geschehen  kann.  V« 

Verachwärung  der  Luftwege  u,  Lungen.    Einen  eiterihieii  Hirnstclle  bildet  sich  nach  Q.  nacl 

Fall,  in  welchem  dieas  beaondera  deutlich  war,  »ciimaler  Weg  der  EiiUuuduog  ii.  luterung  d 

ihnlidiMi  ühraliiiatfl  v.  Hirn,  bia  MW  «ntgegengu«! 

•obeCiiI  Abercrombie  gMehen  su  haben.  Der  Seite,  wo  dann  daa  Gehörorgan  leideL  Ji 

Eiter  senkt  sich   nach   ausgebildeter  Cariea  des  Falle,  der  hier  berücksichtigt  wurde,  httttf 

»l^cnbpins  xu  des  Processus  ma^toid.  nach  ab-  das  l'ebel  mitten  durch  daa  kleine  Hirn  foi 

wärt«  u.  kommt  am  Halse  zum Voracheio.  Aber-  pUaiizt«  —  9)  Bei  Ohr-  n.  HirflCtIeruog  i 

e r  o  mb ie  bttt  tbcn  Fall  baktimt  gtnuohl,  Ja  dm  ^Idioli       M  dadttrafc  «iiiM«i ,  da« 


äkb  darEHcr  bw  im  dkBmatlittlileaMkla.  In  HinMfaim  aerpirtat,  u.  ao  däa.lM» 

keo  PleuraMck«  fand  »ich  nümliohein  Pfand  Eiter,  io  dia  Wirbelaiala  «kh  trgieasi  u.  Hirn  o.  1 

6cr  »ich  vom  Ohre  abwärt«  pesenkt  hatte.    An  keninark  zuaammendrückt.    Es  kann  als© 

jedem  TLeile  der  obern  IsLvrperbälUe  acheint  aich  plötzlicher    Tod    bei    Qlorrhoea  vorkonn 

ao  der  Eiter  ablagern  zu  können.  Oaaa  auch  [c  Grä/'^a  «•      fVaUh&'B  Jimm,  Md.  X 

Him-  a.  OMtemag  ao  «ntgegengeaatataBSeil«»  ü*  8.|  {Mamkk 

Yf.  STAATSAttZKSlKOKDK. 

106«  IViederholu  Kritik  der  Mtwtistrajt  dtr  muaaea  deswegen  aach,  wenn  ihnen  Luiia 

iMngenprobe  ;  Tom  Mad.-Batfi  IV.  Rakarft  Maaan  wkd,  baiifei. Drink  aaf  dar  MnRifl 

Froriep  in  Berlin.    Da  at  lieb  bei  der  Fraga  aobiumendaa,     b,  nil  Luft  geoMogtea  Blul 

iibei  die  Gültigkeit  der  Lungenprobe  aJa  Beweia  acheinen  lassen.    Ebenao  wenig  bat  die  Beb 

des  Lebens  einea  neugebornen  Kindes  jedesmal  tnng  fiir  sich,  daas  aus  aufgeblasenen  La 

sogleich  um  daa  Leben  u.  die  Freiheit  eines  ludi-  weniger  it  minder  acfaäuaiendea  tilul  au*fli 

viduMii  M  wia  flberbaupt  uin  die  gereobta  A».  da  aoa  aolabaii ,  dia  aum  Athmea  gedient  k| 

wenduog  dea  Gaattaee  baadalt,  bSit  VI  aloa  vm*  da  der  Ihitgebah  m  Longe«  mH  maek  itrik 

derholte  Mvttrlerung  der  theoretisch  möglichen  mnUtthmter  Kinder  durch  dik  'OMonigraltli 

Biowürfe  gegen    <\'\f  Beweiskraft  derselben  Tür  Umafände  im  hörhstctt  Omde  verechieden 

nichts  weniger  als  ubcrnii<;8ig  u.  em]jfich]t  daher  kann.    Unwahr  isL  ferner,  daas  das  kaiirK 

nachstabende  Keihe  von  fragen  der  beaondera  Geräusch,  welche«  entaleht,  wann  maa  von] 

BeKtakaiebsigung  praktiacberGaricbtiMe^  I.  Art  «vfillta  Loogao  aioaeboHdat,  bei  aii%aUii 

Wba  'dkt9h  apte^ß^chg»  ChufiolUf  Farbe ^  Km*  luoogen  fahlen  solle,  dorn  diaaea  Knistern  I 

mtern   u,  Ümjang  der   I.Aivgen    nachgewietene  von  physikal.  Gesetzen  ab  u.  es  ist  dabei 

VQrhnmitnstin  von  LmJ\  in  dem  l^ungenpartn-^  gieichgultij^ ,  ob  die  l  ull  durch  Athmen  oder 

cl^ym  ein  Aicherei'  Beweie^  duM  em  Knid  ge»  blaAea  in  die  Zellen  gekomomi  aai.  ijidiiU 

ldkmti  AoA#?  WIfaa  an  bawaiaeo,  daaa  die Udk  dar  üntanchiad,        lo  lieft  Aaeddanm 

»iobt  aof  kndra  Waiia  ala  dareb  Atbrnao  in  daa  Tborax  atatt  Man  aoU ,  ja  naAdam  dia  b 

Lungenparandbjm  gelangen>könne,  so  müaste  die  doroh  Athmen  oder  durch  Lufteinblaaen  ■< 

abeu  anfgewoifene  Frage  bnbedingt  bejaht  wer-  dehnt  sei,  fsfit  keinen  prakt  Werth,  da  die^ 

den ;  da  aich  jedoch  daa  üegeolheil  beweisen  las«ti|  bong  der  Brustwandaugen  nicht  bios  je  nsdl 

ao  sind  ancb  die  erwähnten  Badiogaogen  daa  Individuahtit  nnsalner  Embrytintn  «dar  Ki 

LoagcnparenehyoM  oldit  ala  ttew eta-  atatt  geho '  vartirt,  aaodaro'  ipenlgitaaa  ebtoao  aebr«  ab 

daneo  Athmens  so  batracbian.  Denn  1)  Ei  kaum  dao  Iioqgm,  Toa  dem  Entwickelongagrad«) 

rinem    todtgehanien  Kimif  Luft  in  die   I.rinije  Thymus  u.  des  Herzens  abhängt,  deren  Gr 

enti^t  btasen    u  arden.     l  nd    zwar   lirUei  scheideo  wie   bekaunt,   sulbbt   bei  gleichem  Aller  u. 

sich  Lungen,  sie  mögen  nun  mnerhaib  oder  aus-  Bchkchie  sebr  verachieden  i&t.    2)  J^**  *^  ^ 

«arlalb  daa  K6fpeM  . aafgeblaaoi'  ^mrim  aein,  gemparenchym  btßmüuk»  Lmfh.Smm^m  di 

durch  gar  nicht*  van  Llingen  aaogaberaar -Ki»-  ^itichkrtmkkaßt  Thätigkeit  entwicAelt  Mtin  ( 

der,  die  vollständig  geathmet  haben.    Die  Bai.  phyeema  pulmonum).  Ob  ohiria  vot-bergeb« 

hanptnng,  das«,  wenn  man  aufgeblaaene  Langen  Athmen  ein  Emphjraem  der  Lungen  moelicli 

einschneidet  u.  dann  drikkt ,  kein  schäum*näe9  ist  swar  durch  directe  Beobachtung  noch  i 

Blut  'auf  der  Scbnittllöche  berrordringt,  etütst  bewiesen,  ao  gat  indaaa  im  ZeUgewebe, aaCl 

elcb  vor  ^aof  die  oarfohtige  Adnabawi  deae.var  aab  m»  SaUaiaibeatflifoban  Laftabaandarliei; 

dem  Beginn  des  Athmen»  kein  Blut  in  diaLodged  iaalan  kiann,  so  gut.  darf  man  sie  ine  PareoC 

((•^lanfe.      fm   Cepentheil  die  Lungen  enthalten  der  noch  koine  [.uft  enthaltenden  Fotushin? 

aUian  in  hmhcr  Zäl  daa  Föluaiebeni  Biai  mogliob  vorauf aataepii  wanigtteoa  wiirdie  ii<M 
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cnl  sa  beweisen  sein.    So  iMig«  aber  n.  eine  luftleere  Lange  zurückbleibt.  Ltmgfn^  die 

r  nur  di*  Möglichkeit  vorheoden  ist,  Jass  die  gealhmet  hahen  ^  L'unnen  ohne  ft  tmdarligr  j4b^ 

•r  Luogä  vorgeluodene  Luft  deaelbst  krank-  iagerungtn  «o  w«mg  LmJI   ttUhaiUn^  da&s 

«^cMwdert  sei,  isl  der  Gerich Uarkl  sücbi  weder  «chwimmtn ,  noch  heümtk  gedarbt  sind, 

eineWatim  cn  beSieupieiH  iam  4*  »pM  Shttmll  ittitirnnf  noah  M  vMiUmtUg 

laMMT  fÜLAlMMa  IQ  eine  noch  uicbt  ftoitf  .auagedehnt  zeigen.    Diese  beobachlct  «WH,  ivtatt 

f  äogedrangen  sei.    8)  Uie  in  den  LMngen  das  Kind  entweder  z«  schwach  ist,  um  tisch  der 

fundtne  Luß  kann  aber  auc/i  durch  fatir-  Geburt  Rogieicii  kräftige,  den  7  Ijorax  ausdehnende 

UntiMung  de-a  JUuU«  u,  d€r  JittiatuU^ieUe  fiewegoogeo  su  wecben,  oder  zu  scbnell,  fiaiier 

jiagm  mAmvU^  mh^        ^ä^m  )m  flMMti  licht  hi  im  Znauode  Y9n  Artliokuogsootli  ge- 

(  wo  Mcb  «wt  fliricirtk  OUucHmi  nvl«ii#  lioma  wtra,  cter  da«MllM  Mitriibt,  mit  kräftigen 

mkiwi»  moußkh  sei,  hat  jmm  deewegen  2üg«  AUmü  sa  bolen»  was  notbwendig  ist, 

irnet,  weil  die  Lungen  erst  sehr  spät  in  wenn  der  Thorax  volUtändlg  susgedehnt  u.  die 

iiii  ubergingen  u.  eine  Leiche,  in  welcher  Lungen  gehörig  mit  atuiospliär»  Luit  angeftillt 

«ngen  bereit«  fauilen,  so  aiersetzi  sein  niuss»  werden  soften.    (Juter  solcbeo  ümatändcii  vejr- 

■I  sie  gar  aidit  mtht  GagcvfUai  mam  fcirrl  dton  «ntw«ite>  der          Thcil  dm  U»- 

L  SictiM  werden  köan^    fligirxMl  M  -^/m  m  dem  Fölusiustande,  oder  es  ist  die  vitti  E4. 

{«•(eiis  Bu  erinnern ,  dass  erCahrungagemasa  Jörg  beschriebene  Atelectasis  pulmonum  vor> 

eine  ganz  faule  Leiche  noch  eu  einer  Oh-  banden.    Darob  dies«>  Thalsachen  iut  der  lang- 

m  VersolassQDg  geben  u.  oian  also,  selbst  geiuhrte  Streit,  ob  Kinder,  deren  Lungen  (ohne 

obige  Behaoptiu^  fficbl%  ivare,  aUerding^  Krankheitsproduolf}  nickl  aohwanwneo,  doch  ge- 

MbÜBl««  •Ammumnim  ui^jb  m  b»-  «IfcoMt  ii.  gHciufiw  habmi'lUiQirtii»  vuUalätidag 

ilso  haben  kaa*,  «u  swüilta«,  deas  das  Faos  entschieden.  £in  ähnliches  Verhaltniaa  k»iin  nach 

er  Lange  nicht ,  ^^ie  man  behauptet  hat,  des  Vf.  Beobachtung  durch  Pkuritis  c.xsudativa 

lingl  »ehr  spät,  sondern  oft  gleichzeitig  mit  herbeigeführt  werden.    In  Folge  dieser  Krankb« 

0(i«reo  Organen,  ja  zuweilen  (oanientl.  bei  wird  udiuiicii  die Lung«  Juj  vU  eine  iaserfttoiTrcichfi 

b  pdaMnoM  n.  typböMii  Fi«bflni)  m^rti  trübe»  wiswige  Ergiesaung  in  die  Pleurahtfhlt  ill- 

K,  btfw  eick  Mdi  «n  ivgcad  «Bim  mälig»  aber  sehr  beträchtlich  xusammeogedrückt, 

^Mie  des  Körpers  Spuren  von  Fäuhuaa  während  aich  gleichseitig  in  Folge  der  sich  auf 

n   n»ss  aber  zuweilen  »ehr  faule  Lunken  d«s  Lungeoparenchyni   ausbreitenden  cjilzundJ. 

Haken,  ist  dadurch  zu  erkUien,  dass  auch  Heizung  etwas  seröse  Feuchtigkeit  in  die  Lungen- 

baea,  «ie  ana  aUen  Thealen ,  in  denen  ein«  aubstans  ergossen  hat,  so  daaa  wdit  blo»  wM%iar 

ibiaiL  ZetMlMog  dw  Gewitifatr  dardb  laft  ab  sntor,  Mmdem  weh  mehr  s«hw«r«8iih- 

bbuM  begonnen  hat ,  d  i  l-  Gtse  entweichen,  atanx  vorhanden  ist  u-  solche  Lungen  im  Wasser  nn- 

tb«reitf  verfaulte  Theile  fallen  später,  auch  tersinkcii ,  obwohl  voHbtändig  mit  ihnen  geathmet 

««vorher  von  Luft  aufgebläht  waren,  wieder  worden  ist.    Lungen   können  ober  auch  ausser 

iiaiea,calhalten  alsdann  keineLuft  mehr u. sin-  der  in  ihnen  behndlicben  Luft  so  viel  krankhaft 

feWaNtr  iMter,  «o  dme  mo  aiiitelftaagen  Aoito  Mgtfiibrt«  «dir  in  ihain  gdkildili  Sloffi 

U,  feiliadi  I  nngiB  aebwbmnen  »  wfbnil«  «ntbalten,  daia  abr  apeciC»  Gowiibt  in  einem  Grade 

B 10  Boden.  Ebeoao  ist  das  abKeoineicfaen  der  vermehrt  wird ,  der  ^  zum  Untersinken  bringt. 

Btss  sn^o^ehene  Vorhandenaein  von  Luffbla-  Dann  würden  aber  immer  nor.h  einige  Zeichen 

Inf  der  Oberilache  faulender  Lungen  etwas  von  dem  Vorhandensein  von  I«uft  übrigbleiben, 

ZoiaUiges,  denn  diese  ki»nnen  oberilädihch  z,  B.  einigea  Knistern  u.  die  voUateadl^  Amdeb- 

I,  «iteind  eii  ib  Perenohym  wbetgen  nniig  deeOrgenw.  Aua  dieüB  beiden  AnMi^in  «. 

Aus  dem  biiher  Geiagten  /elgl«  das»  dee  eaedem  Umstände,  dass  beim  Drücken  unter  Waa- 

«nd«n»ein  von  Luft  in  den  Lungen  keines-  scr  mit  dem  auefliessenden  Blute  auch  Luftbläs- 

eineo  siebern  Beweis  abgiebt,   daaa   die  clien  herausdringen,  würde  man  eonach  auch  od 

letiun  Athmen  gedient  habe.    Ebenso  wenig  einer  im  Wasser  untervioketideo  u.  vieiieiciitselbft 

hr  da.  entgegangesetater  ^Snalend  der  Lan-  dnnkal  gefirblin  Lunge  erkennen^  diM  akfa  Laft 

I  «obd  sie  apeeiftwb  aebverer  A  Waaew,  in  ibr  bifinde^  nbwobl  enoh  hier  die  Beatimmung, 

(dgeTärbl,  nicht  gehörig  aasgedehnt  sind  u.  dass  dieselbe  durch  Athmen  hineingelangt  bei,  da 

Ikniilern,  ein  sicherer  Be Weis,  dass  sie  nicht  mit  noch  keineswegs  gegeben  wäre.    Falle  einer 

Athmen  gedient  haben.    In  Folge  mannif^-  solcheri  theilweisen  Ausfüllung  einer  luftbaitigea 

{ir  Cmcben  können  Lungen ,  mit  denen  be^  Lunge  mit  einer  soicbeu  Menge  anderer  BtoiT«^, 

küitira  eder  ttüfiri  Z«fr  gealbaiit  wordin  ditt  aü  daduteb  tum  «nkin  im  Wiaanr  gebraebt 

k)  eotweder  faat  luftleer  angetroffen  werden  Tnfirde ,  könnten  unlnr  Anderm  auch  durch  fol« 

b)docb  neben  der  Luft  aö  viel  fremdartige  gende  Zustände  bedingt  sein:  1)  durch  Apoplexia 

teenthslten,  dsss  sie  dadurch  trotz  der  Luft  pulmonum,   2)  durch  Oedema   pulmotuini,  3) 

schwerer  sind  als  Wasser  oder  c)  so  viel  durch  Tuberkel  in  der  Lunge,  4)  duri.h  äpecif. 

I»dsrtigas  in  sich  aulgMOmmea.  haben,  dass  da-  Degeneration  dar  Lunge,  5)  dnrcb  Ergiessuag 

ibdiibolt  gm  «Mir  n«lfi«ii|  «oidan  iit  Ijmphaljicbar  «od  «ilerigec  FUkiiiUili«  in  daa 
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I-ungeiigewebc  in  Folge  von  Enliündunp  tjei  Lun.  positive  Beohürhlungeo  vom  G^gentlicil  \iildfl 

f^cn^iubslniia; ,  welrlie  entweder  durch  Alckn  iji.sis  \V  a»   den  zweiten  Einwurf  nnlnnqt,  lo  ä 

pulmouuai  uder  auch  in  i.ungen  sich  eutwickeit,  Macb»tebcDde«  geeignet  sem,  ihn  zu  heseil 

dit  f olikoinnim  g«at]iiMt  liato.  Eittt-bdiMV)^  Hat  AtlMMii  «4  AmUmmii  flllrigMt  nm 

tet  worden,  Langm»  wtlelM  einmal  geatliMMt  Lungen  liMttgt  davon  ab,  dMi  1)  Lnft  vorl 

hätten,  könnten  nie  wieder  ganz  luflleer  werden,  o.  Nase  sei  u.  2)  die  Brusthöhle  hinreicben 

Obwohl  nun  Fälle,  durch  welche  diese  Bchaup-  weitert  werde,  um  die  Au«debnunq  de«  Luc 

tuug  volikoinmen  (d.  h.  in  Besag  auf  beide  ganse  parencfayms  durch  eindringende  Luit  oxigiic 

Longen)  widarkgt  würde,  bU  J«l>t  nicbl  bakaniit  «laolaaii.    Wo  «11  «naren ,  hohiaii  n.  IdUi 

gawardn  aaUi  ndgcn-,  «>  glanbt  Vi,  doch  mAn  •IltaiaB  dte  garing*!«  Mit  dar  ioaiani  Laft 

die  Mdglicbkeit  »olcher  Fälle  gans  abläugnen  lu  bindnng  »cbatiende  OaffiiaDg  ent^aht,  da  d 

dürfen.    Bekannt  ist,  d aas  eine  »oirhe  Verände-  die  Luft  vermrfge  ihrer  Etaaticitat  ein.  Diei 

rung  bei  Erwachsenen  durch  eine  voilsiändige  »chieht  aber  hiiiaichllicb  der  Scheide  u.  des 

Hepaliaatioa  der  Lunge,  durch  vollständige  An-  rua,  sobald  die  cuaammengefaltete  acbniale I 

fiUlnag  ainaa  gainaa  Lnngenlappent  mit  Tübaiw  daa  Cafcmuhaltwa  in  dan  Ularas  «ingeht,  i 

kdsubstans,  ferner  durch  eine  »peckartige  (dar  mIm-  wenn  dieaa  aicfa  tir  daauelben  beafi| 

Srirrhosis  hepali«;  nm  nriclisten  stehende)  Entar-  ausser  ihr  noch  Fnstrumpnte  eingeführt  wa 

tun;;    des    Lungenparenchyms,    durch    Mark-  so  namentlicli  aui  h  wenn  die  (Jeburtswcg 

•chwammdegeneration  dfr  Lunge  u.  durch  ahn  •  zur  Gebärmutter  durch  die  Zange  aus  dal 

lldM  KrankhaitfproooMa  Barliaigaftllirt  Nimrdaii  gehallm  wtrdan,  Uniar  aUm  diaiaa  üimiI 

könne  n.  zwar  in  einem  aoliiiaii  Gtade^  daat  aodi  kam  io  viel  Luft  bia  la  dam  fionita  mnidM 

nicht  ein  Lufibläscben  mehr  in  eioem  solchen  vor  der  Brual  gekreuzten  Armen  u.  angen^ 

Lungenflügel  aufzuHnden  ist.  Oh  dergleichen  au ««-  Srlienkeln  n.  der  Vorderiiäche  des  Leibes  drti 

gebreitete  Degenerationen  auch  bei  neugebornen  ais  ertorderhch  i»t,  um  die  kleinen  Lungeai 

•Kfndam  vorkommen  können,  mag  zwar  aebr  zu  reifen  Kindes  auazofüllen.    So  gewiia  ei  ala 

baiwaiMa  aein,  liegt  aber  doch  im  Baraidte  der  da«a  vor  2arreitiUBg  der  Hinte  keine  Lefti 

Kö^hkeit  u.  darf  auch  dieaa  v<m  einem  ge-  Kinde  dringen,  elao  euch  kein  Vagiint  bM 

wissenbaflen  Gerichtsarzte  nicht  ganz  ai)s;er  Acht  entstehen  könne,  so  g«wi.qfl  ist  ea  andrai 

gelassen  werden.     Das  als  ErwieJerur)^  niif  die  dass  diess  nach  Zerreissuiig  der  Haute  0.  Al 

erste  Frage  Angeführte  lässt  sich  also  kurz  ioigcn-  der  Wasser  gesehen  könne.    Der  drille  u.  1 

dermeaean  anadrückan:  Srgubi  sieh  ätireh  dU  Biowarf  binifat  auf  der  Amwbm«^  daat  das' 

Lungenprobe  ^  doM»  die  Lungen  eine»  Kinde*  in  der  Gebärmutter  a.  beim  Durchgange  i 

Luft  enthalten,  fo  ist  diese  noch  kein  sicherer  die  Scheide  immer  ffst  w.  von  allen  Seiten  »1 

Beweis,  dass  das  Kind  ^eafhmet  habt\ —  er-  massig  zusammengedrückt  werde.  Diess  ist  ]C 

girin  *ich  durch  die  Luugenproite,  dase  die  Lun-  keineawega  der  Fall.    NamentUch  ist  die  Ik 

gen  keine  Luß  muheUten ,  so  iet  tt  ebmso'Wenig  a.  Bmalfladie  dm  Kindea  dsrob  die  daradij 

ein  sicherer  BetM9f  dtm  das  Kind  niakt  geath'  den  oberen  n.  anteren  Bxtremitilen  tn  dmi 

met  hcd/e,  —  Angenommen  nun ,  ea  sei  durch  aten  Fillen  ao  von  den  Gebärmutterwandi 

die  Lungenprobe  u.  andere  Beweis«»  dari^ethan,  getrennt,  dass  für  die  Bauchfläche  Raum  [ 

dass  eine  Lunge  zum  Athmen  gedient  habe,  so  übrigbleibt,  um  »ich  zu  beben,  so  dass-aUo 

fragt  et  aich :  IL  bt  dam  durch  specißsches  Ge-  daa  Zwerobfail  aich  aehken ,  dadurch  die  I 

«(«oU,  ßMe,  Knistern  u*  Umfang  der  Lungsn  bttfale  erweitern  n.  die  Lnft,  die  ticb, 

(so  wie  anders  Beu^eise  des  Athmens)nachgeudssens  wÜbnt,  vor  Mond  u.  NaaebeBndeo  kenn,  \ 

f^orhandensein  i>fm  Luft  in  dem  Lungenparen-  TiUn«;€nzenen  einzuströmen  vermag.    Ob  ilai 

chym  ein.  sicherer  Beweia ,  dass  ein  Kind  nach  die  Lunge  vollkommen  ausgedehnt  wird,  ist;»1 

der  Geburt  ^eathmet  habe?  Berühmte  Geiebrte  gültig,  denn  wenn  auch  nur  ein  unToiiftlaü 

SItercr  n.  neuerer  Zeit  beben  behauptet,  Athmen  Atbmen  atalt  findet,  iat  dann  doch  dm  Sek 

n,  'Sdireien  (ala  Zeichen  vorenagegangenen  Ein-  'adir  wobt  mdglieh»  Dia  [  jun^en  können  abe 

ethmens)  innerhalb  des  T'terus  oder  der  (>eburts-  schon  vor  der  Geburt  von  I.uft  ausgedehnt 

wege  wie  iilicrbauj)^  vor  dein  Austritte  des  gan-  den.  Freilich  isl  nun  zu  l)e.TchUn,  dass  ia  I 

sen  Rumpfes  u.  koples  aus  den  Geachlecbtstheilen  von  fraglichem  ItLindesmord  die  Geburt  ümI 

aei  nicht  möglich  u.  swer  1)  weil  lie  ai  bat  einer  ohne  flSlfe  o.  achnell  erfolgt  itt,  daat  ab 

grosaen  Zahl  von  Geburten  nie  beobachtet;  2)  Umstände,  welche  Bmptration  vor  der  voll 

keine  f.uft  bis  in  den  Uterus  dringen  könne;  3)  digen  Geburt  möglich  machen,  nicht  leicht  it 

wenn  auch  Luft  in  den  Uterüs  dringe,  aie  doch  dem  Gerichtsarzte  zu  beurtbeilenden  Fallen 

nicht   eingealhroet  werden  könne,  indem  der  gefunden  haben.    Dagegen  ist  die  Behsup 

Thorax  keinen  Baum  zur  Erweiterung  habe,  ein  dau  eine  heimliche  Geburt  immw  9idbmiti&  v 

Grund,  dar  4) euch  dann  da« Athmen  «.Schraten  geiw  nng^grfindeC,  de  eine  Ungar  denamdi 

verhindere,  wenn  der  Kopf  bereits  geboren,  der  bnrt  eben  aowohl  verheimlicht  werden  kaai 

Rumpf  aber  noch  in  fler  Gebärmniler  u.  Seheide  eine  rasche.    Weil  aber  deshalb  n,  unter 

aiugeachlotseo  sei.    Der  erste  Linwurf  ist  durcii  aüguiig  noch  xnaochar  anderer  auAihger  Vei 


n. 

jtM  die  Respiration   wäArfnd  der  Geburt  g'f^g  <1)  andere,  blos  narli  vorau5gpf;angenein 

jiicbenden  Umstände  nicht  olli^in  voikom-  Athnien  oiogliche  Veränderungen  im  Konjici  an- 

konoen,  »ondern  auch  wirklicii  vorgekom-  gelruil'en   \v erden.     Spricht  eine  die*er  beiden 

■od,  Nt      Craiidfate't  dut  Spnrtn  itatt  *iMingungen  fikr  dat  AÜMMi,  to  nt  «foneA  «i«  «• 

IwB  idluasM  lir  etßän  Falle  Ton  Kindes»  *äu  iMkgtnprob*  tKilier  bewietm ,  dass  daa  Kind 

iidiMBil  Atluaen  nach  der  Gtburl  bewei-  geathmet  habe.  Ad  a)  Der  Beweis,  das»  die  Luft 

eineiweg«  al«  richtig  anzusehen.  Ks  Vommt  nicht  eihgeblasen  worden  sei,  Isssl  sich  au%  dem 

(i«r  Gfricbtaarzl  lu  Gefahr,  eine  Inge-  blossen  Obductiombefunde  uie  ableiten,  da  sich 

{Uit  2u  begehen,  wenn  er  ein  Gutachten  Lungen,  die  aum  Athmen  gedient  haben,  ganz 

t,  du  Mf  dieaem  GraodietM  •beruht«  Die  -eb^ne»  verliellien  lönttm,  wie' ««lllBMnnicn  eder 

iriaef  dfie-VMiUP  oben  geateltte  Frage  ha*  Anvollkoihnien  aufgeblasene  Langen  (wenn  ei  auch 

u  aber  kurt  gefasst,  das9,   wenn  auch  gcwöhnüch  nicht  der  Fall  ist).     Ad  t)  Ha  daa 

die  Luagenprobe  u.  auf  andre  Ifei'te  dar-  Vorkommen  des  angeborenen  iimphyiems  der  Lua* 

xittj  dau heepiratton  statt  gefunden  habe^  gen  todtgeborner  lUnder  nodi  zweifelhaft,  ob- 

dock  W9th  Mmi»  eidbri»  M§mi9  abgebe,  adioii  o^lidi  ftt,  e«  inflflen  «iicli>e»  derHead 

\u  Kmd  nach      Gtkurt  g^athmti  'Aak0,  noch  ünfrecheidnwgimerIrnieBe  enphjrieneliaelier 

iHnoiea  aber  aach,  es  aei  bereits  erwiesen,  Fötalluogen  von  Langen,  die  zum  Athmen  ge- 

in  Kind  nac/i  der  Cehtirt  geathmet  habe,  dient  haben,  überhaupt,  noch  mehr  aber  die 

|l  sich:   Hl.  ht  der  durch  die  I^ungen~  bestimiminRon  über  die  verschiedenen  Grade,  in 

^lutd  andere  Beweise)  aie  Folge  de»  Atk-  denen  daa  Emphysem  möglicherweise  stall  ünden 

MM*  4er  iMmi-  nachgewimm  Lujigthah  Icenn,  lehlen.   £»  kenn  daher  nicht  immer  mit 

m^eapwremehfm^mn  «ieherer  Bewei*^  dam  Oamaidleii  hehanptat  werden ,  dasa  eine  gerade 

iad  t^letändig  geathmet  habe  7  Bejahen  zur  Uhterrachung  beiliegende  lufthaltige  Lunge 

Ti9n  diese  Fraijo  für  alle  diejenigen  Theile  nicht  emphyaematisch  sei.     Doch  bleibt  dieser 

ange,  weiche  scbwimmeu,  bellroth  sind,  Einwurf  immer  problematisch.  Ad  c)  lim  zu  er- 

a  0.  sich  schwammig  auagedehnt  zeigen,  kennen ,  oh  die  Lud  in  dem  Lungenparenchym 

kr  hl  vietenFriHeii  ftr  die  gamwm  Langen,  eiiiea  Kindee  dnirch  Fiolniaa  eDlwickelt  ael,  iat  nur 

eAoo  früher^  Untenochmigen ,  ganz  he-  Sorgfalt  beider  Obduclion  erforderlich.  Finden 

s  aber  die  neuerdings   anr^cstrllf en  For-  sicli  Zeiclicn  von  Faulniss  an  dem  I.ptcliname,  so 

iü  Ed.  Jorg's  dar|;el)i-in  h  iben,  das«?  ein  kann  die  Lunf^enprobc  liöclistens  noch  als  Walir- 

landiges  Athmen  statt  ünden  kann^  durch  scbeinlichkeit&beweis  dienenj  zeigen  aberdieLun> 

I  liaiilae  LungenläppiAen  veUrtindig  mit  gen  ealbet  deatliohe  Spuren  von  FäulasMy  eo  derf 

tfallt  werden,  andere  aber  u.  swar  nicht  -di»  Lungenprobe  gar  nicht  mehr  alt  BeweismiUel 

1er  gitewa  Tfaeil  derselben  Lungen  keine  in  Anepnioh  genommeo  werden.    Die  erste  Be* 

halten  ,  sondern  in  dem  frühern  Fötalzu-  dingunr^  kann  sonach  zur  Bcweisriihrung  iiber- 

verbleden.     Dass  die  liorlistpn  Grade  des  hnujst  nur  dann  dienen,  wenn  Faulniss  vorhan- 

täodigen   Athmens  neugeborner  Kinder,  den  ist,  ein  Umstand ,  Jei  aber  nur  negirt,  in«*'' 

dl  dia  hociisttn  Qrade  dctr  von  Jörg  be-  dem  dnrdi  ihn  die  Lungenprobe  ans  der  Reilia 

men  Atelectosis  pulmonum  einen  hinrei-  der  Beweismittel  enCiSe^nt  wird.  Die  übrigen  Theile 

n  Grand  abgeben  sollen,  solche  Kinder  dieser  Bedingung  (a  u.  b)  sind  nie  mit  Sicherheit 

ilimmlbeit  Jür  nicht  leben»fahig  zu  erklä-  zu  ermitteln.    Von  um  so  grosserer  Wichtigkeit 

labt  Vf.  nicht  zugeben  zu  dürfen,  sondern  muss  daher  die  zweite  Bedingung  sein  u.zwar  weil 

t  die  höheren  Grade  des  eben  erwähnten  sie  bejahend  beantwortet  jedes  Mal  den  sicbera 

mtnanandee  bloe  unter  die  Fille  ««»  bt-  Beweis  statt  gehabten  Athmens  ^iebt.   Ad  d)  Zä 

'  Ltbenefähigheit  ^  indem  der  eben  ange-  den  Veränderungen,  die  nnr  Uadl  Bulgare  Zelt 

^rankbeitszusland  oder  dir  mangelhafte  statt  i^rfundener  Re.*<{)iratIon  vorkommen  können, 

is.eiung   dos    Lungenparenrhynis   beseitigt  gelujicn  alle  die,  weiche  im  normalen  Zustande 

to  wie  nur  ein  einziges        eine  so  he-  während  der  ersten  Lebenstage  dea  Kindes  ein- 

idit  Erweiternog  derBriuthdhIe  au  Stand«  tratan  n.  grösstanthei]»  in  Aeusierungen  nennäler 

,  dass  die  LuH  In  Folge  des  iussem  Luft»  Leb«isthiitigkeit  bestehen.  Ausser  den  durch  dia< 

I  in  alle  LungensdlCB  eindringen  musa.  Lungenprobe  zu  ermittelnden  Veränderungen  ge- 

Ut  welchen  Bedingungen  ist  aber  nun  der  hören  hierher  1)  die  Verengerung  u.  Verschlies- 

iie iMngenprobe  nachgewiesene Ltifigehalt  sung  dc&  Duct.  arteriös.  Botalli;  2)  die  Verenge« 

nqf«  SOI  sicherer  Beweie ,  da»e  dae  Kind  ■  ruiig  u.  Verschiiessung  des  Foramen  ovale;  3)  die 

\Hh9be7   {Tor  dann,  wann  erwiesen  ist,  Verwadwnng  der  Nabelgefasi«,  sowohl  der  Venen» 

\  ertte  Bedingung  a)  die  Luft  nicht  einge>  als  der  Arterien;  4)  die  mehr  oder  minder  ver- 

M  Jte  Luft  nicht  krankhaft,  ald  Empby>  breitete  Ablrocknung  des  Nabelslrangcs;  5)  ent- 

Qtwickelt,  c)  die  Luft  nicht  durch  FäuTniss  zündliche  Röthung  u,  Anschwellung  der  Bedek- 

ideo  ist,  oder  sollten  diese  drei  Punkte  der  kungen  des  Nabelringes ;  6)  die  Verengerung  u. 

Miogang' nicht  aimmtlich  negativ  ent-  Schliessung  des  Doct.  venös.  Arantii;  7)  daeVor^ 

»Mdau  htfnaeo»  data  ü^mumi»  B«dm.  handenaeia  m  Cbymua  im  ilarakanalaj  B)  die 
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Abscliuppung  der  Epidermis.  Erforderten  die  eben  suweilen  aber  aucb  au  der  Unterbmdungul 

genanii(eu,  leicbt  erkeiiubareo   Veräuderuugeti  gewbUnitcli  am  ersUu  iage,  bald  rMcberi  I 

Hiebt  aSoiBtiidb  eipig«  Zeit  lu  ifarar  Anibildang,  leo^MMr  b«giiHilf  diwf  ab  «ni  ikiim  Mvli 

■o  wfirdtti  die  Bestimmungen  Uber  de«  Leben  nea-  vom  Llbtn  die  Kinde»  betrecfattl  vtidu,  4«^ 

geborener  KlnJer  nie  Schwierip;keiten  haben.   Da  selbe  nur  an  lebenden  Kindern  Tertret^elj 

aber  die  Falle  von  kui  ^^cr ,   blos  Stunden  oder  todtea  dagegen  verfault    Ausnahmen  von  dl 

Miouten  langer  Dauer  dea  Leben«  «okhe  Veräild«-  fi^gel  könqea  nur  unter  den  Kionlicb  eeJK 

rungea  noeh  nicht  üariiktea  JUtoota»  alio  «null  UnutMia,  .nntir  dtsin Mlbet  ^ose  Kürper i 

wtm  dtr  Seite  noch  Zwd&l  «kuMlMi  köuutäf  trocknen,  vorkoHHMa*  A4  6)  Aitaindtt^ 

verdient  Nachstehendes  doppelte  Berücksicbiip*  iL  Geschwulst  an  Nabdciags  tritt  iwar  du 

gung.   Ad  1)  Die  Verengerung  de»  Duct.  arteriös,  wenigen  Kindern  vor  Absloseurtg  der  Nahebei 

Botalli  beginnt  gegen  dts  Ende  de«  10.  iMonales  ein,  wo  sie  aber  beobachtet  wird,  ist  sie  eii 

der  Schwaogerschaft ,  indem  sich  die  miUlere  ch«tres  Zeichen  des  Lebens  nach  dei  Gebuii 

Baut  te  Aitm  «tww  vardkkt,  $»  ftMkt  imt  JBittriiidiiwg  diM  Lab— ■iMMtrnng  o. 

immet  noch  da  Lnmea  bleibt.  Nach  der  Geburt  ringe  vor  der  Geburt  aach  aia  baabachtet  «nj 

sbcr  u.  nach  Beginn  des  Äthmens  macht  diese  ist.    Ad  6)  Die  Verent^erun^  u.  SchUesiung 

Vci  enf^eruni;  sehr  rasclie  i'ortscb ritte  und  zwar  DucL  ^'■enos.  Arantii  lasst  sich  nur  mit  Scb 

nicht  bios  dadurch,  das«  sich  die  üaute  verdiii^-  rigkeit  ermitteln,  wo  aie  aber  angetroÜeu  \ 

kien,aaataiikli«ocltd6rLi^daeDaolnaaaflk  spricht  m  jadaafirilt  fiur  atalt  gehabt«  Ii 

ieia  lataamanfakaa.   IKata  Varaagorang  pflegt  4d  7J  Da«  Leersein  des  Mastdarmes  a.  der  H 

achon  hinnen  24  Stunden  so  zuzunehmen,  das»  blase  kann  einen  Beweis  vom  Leben  des 

nur  noch  eine  gewöhnliche  Stricknadel  durchge-  nicht  abgeben,  da  erfahrungsgemäss  Kindspei 

schoben  werden  kann,  obwohl  die  voll^iundige  Urin  xnwetleB  wührend  der  Geburt  ab^ 

VerSchliessung  nteisteoa  ejnt  nach  2  —  3  Monat.  Wildbarg 'a  Behauptung  aber,  daas  Urin 

arfolgt  )a  aalbat  ta  Fiika,  «a  iregaa  Atalaobaii  a.  Maatdana  hm  Kiwiata,  dia  gaatlMirt  h 

dar  Longen  der  kleinere  Kreislauf  nicht  TttUatül^  aidtt  leer  oder,  wenn  diess  au^  Isl 

dif^  zu  Stnnde  kommt,    wird  die  Verengerung  sollte,  doch  nie  conira/iirt ,  sondern  dsDO ii 

doch  in  den  ersten  12  Stunden  so  beträchllichj  nur  schlaf]"  u,  r.oUabirt  angclroilen  würden,  i 

das«  nur  noch  ein  Lumen  von  der  Dicke  eine«  bioa  für  die  ibaiie  aia  wahr  gelten,  wo  ucr 

AaViBledarkiatet  fibrignt   Ad  8)  Oai  ForaMa  SaÜaaraaiS  diaicr  OiHaaa  amint,  bMi 

ovale  bietet  bei  verschiedenen  Individuen  giaidtaa  jedoch  fär  dia  laicht  ariiglichen  Fälle,  in  ^ 

Alters  so  betrachlhche  Verschiedenheiten  dar,  ver-  diese  Organe  slrh  entleerten  ,  bevor  der  Tod 

engert  u.  schliesst  sich  so  langsam,  dass  die  Un-  fti^d.   Dagegen  beweist  die  Gegenwart  von 

ieranchung  desselben  für  die  Zeit  unmittelbar  nach  sebrei  oder  verdauter  Milch  im  obern  Ibd 


dar  Gabart  m  gar  haiaaai  Wartha  iat.  Ad  3)  D&nndanaat  mÜ.  dtr  gr«aelaa  Baatiaiaithai 

Daala  wichtiger  fdr  die  BastiauBaag  dai  Labaas  das  Labaa  aiaiga  Ziit  baitaadaa  haha,  iM^ 

«od  die  Nabelgefäase.    Bis  aar  Zait  der  Geburt  dauung  von  Milch  oder  enderan  NahningMi 

verändern  sich  dieselben  gar  nicht,  unmittelbar  ohne  Lehen  nicht  möglich  ist,  einem  todten  1 

nach  der  Geburt  aber  verdicken  sich  die  Aitenen  eingespritzte  Müch  aber  mit  verdauter  Milcii 

der  Nabelschnur  dergestalt,  das«  ihr  verengertes  Aehnlichkeit  hat.  Ad  8)  £ia  Zeichen  von  hl 

LoaMa  aaiNabahnaga  aelbat  acfami  wenige  Staadaa  Ihiiigkait  aiiüerhalb  das  Utania  nl  aadHoh 

aaoh  dar  Gabart  nur  noch  feiaa  Sonden  hindurch-  «cbon  bemerkt,  die  troclceaa  Abachiloag  «Ii 

IHsst,  Joppen  die  Artcr.  h^-pogastr.  hin  aber  allmä-  dermis  in  kleinen  Schuppen  oder  grossen  Ti 

lig  die  iruhere  Weite  zeigt,  warend  sie  bei  todt-  Desöcnungeachlet  beweijit  aber  ihr  I^Jicliu  > 

geborenen  Früchten  gewöhnlich  aoweit  aogelrof-  densem  noch  nicht,  das«  kein  Leben  «Uttg 

laa  werdaa,  daie  aiaa  ahaa Hfiha  aiaaa  Babaa««  dan haba,  da  aia aa aehr  varacbiadaaar  Sei 

IbdarUd  in  sie  einschieben  kann.    Zeigen  -aaoh  1.  bis  10.  Tage  eintreten  luufen.   Dia  Aatwa 

raweilen  einzeihe  Stellen  der  Nabelarterieo  ihre  die  4'  Frage  lautet  also,  wie  folgt:  Der  doH 

frühere  Ausdehnung,  so  findet  man  doch  immer  Lungenprobe  nachgewiesene  I.uftgebalt  der 

die  Anfange  derselben  so  wie  mehrere  i>tellen  im  gen  ist  ai«  Beweis  statt  gefundenen  Alha^ 

Verlaufe  der  Arterie  auf  die  angegebene  Weise  betrachlaac  aj  wenn  keine  Zeichen  voufl 

verengert,     data  aaah  ia  diaeaai  falle  daa  (hs  aabtaMrkaa; «ad  a^kataaLalk  aiagehlann  i| 

thail  nicht  schwanfcai  kaaa,  da  vor  der  Geburt  wenn  eine  von  obigen  8  blMhaiaaagita  wi 

verengerte  Stellen  an  den  Nabelarterien  bis  )<»tzt  fen  wird.  V.  Unttr  welchen  Bedinf^imgen  u 

noch  nicht  beobachtet  worden  sind.    Die  ^iabel-  durch  dit  Lungenprobt  tiacJi^^eu  u\senr  /< 

vene  collabirtu.  legt  sich  mit  ihren  weichen,  nicht  hall  dtr  £,ungt  $in  »ichertr  Jßtweu  ^  da« 

vardicktaa  Wiadan  platt  a.  kann  deshalb  ta  dea  Kind  naeh  ätt  Geburt  gtathmU  Aab«  ?  •)  I 

hier  ia  Rade  stehenden  Bestimmungen  nicht  be-  alle  Zweileleriiabetaa Bedingungen,  durch  v 

nutzt  werden.    Ad  4)  Die  Vertrocknung  des  Na^  die  Lnngenprobe  zu  einem  sichern  Beweii 

belstraoges  ,   welche  'meisten»,  nachdem  er  im  während  oder  unmittelbar,  d.  h.  nur  weot^ 

Ganzen  walk  gewordeö  i>t ,  an  der  SchBÜUl&cha^  nuten  Aach  dar  Geburt  atatt  gefundaaen  AÜ 
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lilwSr^c,  giettt  es  niclif,    b)  Dagegen  b«- 

i  die  .unter  1  —  8  angeluhrten  üedingungen| 
■edip  L«ngeii|>rob«  stt  einem  ikJierii  Bo* 

itl—Mi.  ühorliaapt  oriMbta«  Put 
hin  achoo ,  daaa  iHwh  der  Gebart  RMpinK 
itt  gefunden  habe,  aus  dem  pinfachen  Grün- 
dl ftie  darlhun ,  dass  etil  mehrere  Stunden 
Atiunea  aUkU  gefunden  haben  müaae,  ein 

•  mMMb  StthPHPUtliiU«  wUbt 
■au  werden  kann.  VI.  Vkitr  w>r4ßAcf( 
'ungen  ist  der  durch  die  Lungenprobe  {n. 
Beweise)  al.i  Folge  cJts  ylihmtns  nu(/i  der 
macitg€Mf*s*€ne  i^ujtgehait  äsr  Ldtngen  ein 
r  daa»  tfd»  Kinä  poUtUbtdig  ge- 
habt? 0«ber  dieM  Frtge  giebt  di«  Lun« 
w  allein  Auakunft.  Zeigt  aie,  daaa  alle 
des  Gewebes  einer  Lunge,  die  nach  der 
gealbmet  hat ,  von  Luft  auagedehnt  aind, 
'.  ohne  allen  Zweifel  das  Atbmen  vcU- 
*\  findco  «ich  an  dam  uhrisnit  voütUauUg 
iß  oM^miUfuUm  f  ini^ingttifebe  einadoa 
ilöj«  Tbeilc ,  »o  ist  retalu'  ^'ölhiändige» 
I  anzunelimen ;  sind  dagegen  Tlicile  der 
ia  deiu  oben  erwahnieu  aUUclujiiitc/ien 
!•»  ankert  iroa  Lnft  ausgedehnt,  mnX 
mm  imvoUständig  sn  nennen.  Oaaa  indMi 
tindiges  Albmen  nicht  absolute  Lebens- 
lett  be(j?ngt,  ist  schon  bemerkt  worden, 
'*  ik  sMa^Mdir.         Ar,  49,  60  u.  öl.] 

•  Bwmtikungtn^  vttäni^ti  durch  tßfun 

ii  dtr  unten  genannten  Zeiitc/iri/l  mit" 
tn  merhu.'i'trdigfn  Fall  für  die  l^ehrt  von 
^rosiaii«chen  jLungenprobe  ^  nebtt  JVach- 
'  eines  bisher  unbet^nrU  gebliebenen  fVf 
TwMum  Mk  ZitfitifeiiA  dieses  medict' 
muAiim  Bsperinunt  drängen  lünnen.  Vom, 
leyn  in  Kiel.  Obiper  Fali  betraf  ein 
Adenea  neugeborenes  Kind,  beiden?  sich 
jBwebe  der  Lungen  Luft  vorfand ,  deren 
Iii  wader  diirGli..«iiiiutlelbartii  Zu- 
r  ti^narlnfr  Laft,  nach  durch  eine  fau- 
■Mtarang  arklaren  lies«.  Vf.  ist  nun  der 
,  dasi  die  Luft  durch  flie  Nabclvencn  tu 
9g&a  gelangt  eem  joiocble ,  da  das  kiud 
iKanasielien  au«  dem  Grabau  nodn  im 
■MMBfaaagt  arfiodir  Mieligabar»  üaad 
I  htA  ^er  Obduction  aicb  aus  dem  am 
l^ercbname  befindlichen  Nabelschnurrcsle 
übliche  Menge  illules  ergoss.  Der  Ent- 
flgabard  der  Luit  wäre  dann  nur  in  der 
m%  mm  &tdMt,  'dtHiiiMll  ^or  tÜbMKIIiMp 
l4  «ii»  Kifl4«»tbeil  in  fliulnisa  übergeht, 
i  aitch  von  den  Fvut  htigkeilen,  in  wel- 
»  ticii  längere  Zeit  befindet,  angefüllt  u, 
rangen  werden  muss.  In  diesem  letstern 
Ai  mAAlt  nun  ^erad«  tb  d^  v«rKögcn- 
1»  im  Badmgiiog  Bor  I^cbtorp  Farll^tung 
dflaa  Placetitarj^wcbe  aicb  entwinkclndeu 
nr>o«hifl  beruht  tu  haben.  Mittel«  de« 
feua  ■rhamtrigar,  vielleiclit  adion  an  fich 


«ehr  zu  Zersetzung  hinneigender  Fcachl!j>lce!ten 
würde  nümlicb  die  sonst  bei  fortschreiteoder 
fSnloi»  in  sicili  MlÜtt  ainaoiiiMneinkeode  Nach* 
gtbnrt  in  eiaem  avfgdookiiteii  Zwiande  n.  daliar 
dann  aodi  der  Zt^ng  in  die  rar  Vena  nmbili- 
c»l,  sich  vereinigenden  Gefissanfange  offen  erhal- 
ten, —  Auf  diese  Weise  wäre  also  durch  den 
vorlieg^den  Fall  ein  Weg  nachgewiesen  worden, 
a«f  walchei  deh  bei  aomt  IHaeber  n.  narir- 
dorbener  BescbafTenheil  der  Lttsgen  Zenetmi^a- 
luft  in  ilirctn  Zellgewebe  ansamnieJn  kann.  Da 
nun  dieser  Weg  lur  die  i^erichlsärztl.  Praxis  von 
hob  er  Wichtigkeit  ist,  so  wäre  es  sehr  wünschen*« 
Vortt^er  Yen  Entbindungsanatal- 
ten  sich  durch  dieae  Bemerkaagen  Teranlesst 
roblleo,  an  Kindern,  die  in  Verbindung  mit  der 
Placcnta  lodtzur  Welt  karopn,  srurBestäti^ungoder 
Widerlegung  dn  Gesagten  vergleichende  Versuche 
anzustellen.  £a  würde  bei  dergleichen  Versu^ 
chea  «rehl  beeaDdera  derauf  sa  achtea  aan ,  in 
wie  weit  unter  sonst  gleichen  die  Ten^peradar" 
Verhältnisse  betretfenden  LToistnndpn  das  Verhal- 
ten ii)  ganz  reinem  u.  im  schlammigen  Wassersich 
ganz  gleich  wäre  oder  abweichend  sich  darstel- 
len arM«.  L  ^y^/'«  MitthMht^m  B.  II  ii.  12. 

108.  Am  det  mm  in  mmuAm  FUim  im 
»tiner  Mutter  Sehooäee  athmen?  oder  mit  emds' 

rer}  Worten :  bann  er  sterben  vor  seiner  Geburt^ 
u*  kann  dann  sein  Alhmung*apparal  die  n'äml. 
Merkmale  darbieteH^wie  bei  einem  Kinde^  u^eldiea 
nach  seiner  Geburt  gelebt  hat  ?  Ein  med.  -  ge« 
rlchtl.  Fell  too  JDr,  Ladoa  in  Gend.  Obschon 
obige  Präge  jetzt  von  vielen  Aersten  bejaht  wild, 
so  hat  man  docb  bis  jetzt  noch  keinen  strengen 
u.  auf  die  fiUngenprobe  •^e.siutzien  Beweis  dafüff 
geliefert,     l'olgender  Fall  giebL  ihn. 

Dr.  Lados  wurde  vom G erlebte betiuf^ragt,  l)e)ne 
24J&hr.  Taglöhnertn,  Namens  Hilt,  zu  h^^^siuhen  o.  ihre 
k&ralich  statt  gefuodeoe  Entbindung  zu  constatlren; 
S)'dla  Bection  des  1<aicbeaats  eines  neugeborenen  Kin« 
de«  TU  verrichten  o.  nach  den  Ursaclun  «rincs  Todes 
zu  forschen.  L,  fand  die  Hill  im  Gefän^rnisae  auf  Stroh 
liegen.  Sie  erzählte,  das«  sie,  als  sie  sich  im  8.  Mo- 
nate ihrer  Stil sviinj;erschrift  t  efand,  am  ?1.  Jandar  unj 
11  übr  üe«  iVlorguds  durch  eiacit  Uraitd  in  ihrem  Zim- 
mer einen  befifgen  Schrecken  gehabt;  dass  sie  plStz- 
Hcb  einen  starken  Schmerz  im  Unicrleibe  gefühlt  habe, 
auf  welchen  die  Ruptur  der  Membranen  u.  der  plötzli- 
che Abfluss  einer  grossen  Menge  Wassers  gefolgt  sei; 
dass  wahrend  des  21.  u.  82.  Jan.  mit  Intervallen  neue 
Schmerzen  eingetreten  wiren;  u.  dass  si«  endlich  am 
23.  des  Morgens  beim  Aufwachen  bemerkt  habe,  dass 
eioe  Kindeshand  aus  den  Geschlechtstbcilea  bervorge- 
tretett  sei.  Sie  setzte  hTnzQ .  dass  2  franen  das  Iler' 
vortreten  dieser  Hand  bemerkt  hätten,  u.  dass  cuie  von 
ibttcn  eioe  aodre^  we^n  ihrer  geburtshüin.  Kenntnisse 
bekatinte  Fratt*  «ti  mlre  gertfen  habe,  dasi  diese  aber 
ihre  Mithülfe  verweigert  u.  gesagt  habe,  sie  sollten 
den  Fall  der  Natur  überlassen ;  dass  dieser  Rath  auch 
befolge  wofdea,  a.'daai  ersi  (n  der  NacbC  vom  tS.  nai 
24  dte  Gehurt  eines  todtrn  Kindes  erfo!|:r  sri.  Die 
beiden  Krauenj  welche  bei  der  Gebart  Hülfe  geieisü^t 
hatten ,  eVkUrten ,  eaehdein  sfe  «He  fdenfitlC  des  Kin- 
d(;^  iuicikaiiiit  liafteii,  (his,'?  es  bri  seins^r  Geburt  kein 
Lebciisseichca  von  sich  gegeben  habe »  dass  die  Ept- 
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dermi«  am  Rucken  der  rechten  Haod  and  des  recbtea 
FuMes,  fo  wie  am  Baacbe  abgelöst  geweaeosei;  daaa 
aie  daraus  geschlossen  hatten,  dass  das  Kind  sich 
in  einem  Zustande  von  Fäuiaisa  befinde,  a.  dass  sie 
deshalb  es  unterlaMen  hICCeo,  Lnh  in  den  Motiil  «dar. 
in  die  Nasenl6cb«r  eiosublasen  a.  dea  Nabelstrang  ss 
unterbinden.  Nachdem  Lados  diesen  Bericht,  in  so 
weit  er  die  Gebnrtsseit  betriiTt,  der  Wahrheit  gemäss 
befunden  hatte,  ging  er  zur  Untersuchung  des  Kindes 
Aber.  Ks  war  ein  Knabe  von  17"  Linge  o.  iron  5  Pfd« 
weniger  2  Um. 'Schwere;  der  Nabelstraog  war  einen 
Zoll  unterhalb  der  Körperbalfte  inserirt :  der  braanlichte 
Nabelstrang  war  sehr  dünn,  zusammengefallen  u.  9^'' 
lang;  er  war  nicht  unterbunden,  sondern  sein  frciei 
Ende  war  wt«  «bgariasen  (eine  von  den  Frauen  batt« 
ihn  nimlidi  mit  llirai '  Nägeln  getrennt),  um  sein  ange- 
wachsenes Ende  herum  zeigte  sich  nichts  Bemerkeus- 
werthee.  AH«  natürl.  OeHnuocen,  wnren  frei  u.  gu( 
gebildet.  Die  SdiideHenochenlteiMir  sfdi  Ober  einan- 
der ▼erschicben  ;  die  Haare  \vnrcn  sparsam,  die  trüben 
Angen  etngeaanken,  die  PopilUrutembran  war  nicht 
vMKr  Wbandca.  DI«  Hant  aehlco'  aocli  nicht  «nllkoOH 
men  organis'irt  zu  sein.  Die  obere  rechte  Extremität 
war  von  der  Schulter  bis  zu  den  Fingerspitzen  sehr 
angesehwoHeri  n.  tchwirslidit  'gcflrM,  mit  AiMnMnnd 
der  Huhlhand,  die  ebenfalls  angeschwollen,  aber  meist 
roth  war.  Der  Recken  dies«  Hand  vfar  «na  Tbeil 
aeiaer  BpManria  Itaraobt  IKe  Unk«  obm  Bxtraaitit 
war  dagegen  sehr  dünn  u.  abgeplattet.  Die  ganze  Haut 
des  Körpers  schien  macerirt  zu  sein ;  u.  die  Bpider- 
nis  battn  älah  avf  der  rächten  Seite  dea.Baadiea  al 
auf  der  Röckenfläche  des  rediten  Fiisies  abgelöst ;  sie 
Hess  sich  überall  durch  das  leiseste  Reiben  binwegneh- 
nen.  Mit  Ausnahme  der  eben  erwUmtiNi  Amcbwciung, 
die  sich  durch  das  Vorliei^en  des  Armes  erklärte,  fdnd 
aich.am  £anzen  Körper  keine  Spur  von  Gewaliihätig- 
,k^t.  Wn'Binacbnitt  in  der  ganie»  Linga  des  rechten 
Annes  zeigte  das  unter  der  Haut  u.  rwischen  den  Mus- 
keln betindliche  Zellgewebe  mit  einein  schwärslichten 
Blute  inültrirt.  Dic^n.lnfiltraliun  fand  sich  an  ksXnan 
andern  Theile  weiter  vor.  Der  Verknöcberungspunkt, 
der  sich  im  9.  Mon.  der  Schwangerschaft  auf  den  un- 
teren knorpUchten  Bnden  der  beiden  Oberschenkelbeine 
bildet,  war  noch  nicht  vorbanden.  Die  behaarte  Kopf> 
haut  Üets  sich  mit  der  grössten  Leichtigkeit  hinwegnebr, 
man;  au»  dem  unter  der  Hnnt  befindlichen  ZeLlgeweba 
floss  ein.  röthiichtes  Serum  aas,  welches  sich  zum  gröss- 
ten Theile  auf  dem  Scheitel  angehäuft  hatte ;  an  dieser 
fiteile  waren  die  Bautbedetkuugen  angeschwollen,  fast 
fO,  wie  m$M  -sie  gewöhnlich  bei  Köpfen  bemerkt,  die 
lange  Zeit  in  den  Beckeneingän^en  gestanden  haben. 
Die  Gehirnsnbstanz  hatte  eine  weichliche  Consistenz  u. 
nichnat«  «ich  durch  eine  srosse  Menge  rother  Punkte 
soa.  Der  Mund  ,  der  Schlund,  die  Speiaeröbre  u.  der 
Kehlkopf  boten  nichts  Bemerkenswertbes  dar.  Bei  Eröff- 
nung der  Brust ,  die  keine  Wölbung  n,  Griiebung  det 
Rippen  zeigte ,  boten  die  Longen  iusserlich  eAie  roieivr 
rothe  Farbe  dar.  Mit  der  Thymusdrüse  u.  der  Li-ber 
verglichen  waren  sie  rother ,  als  die  erster e,  aber  b;i 
WMtMi  nicht  so  dunkel ,^  wie  die  Leber,  dierothbraun 
war«  Die  lliikc  I^imt;»;  \an  tief  in  der  Brusthöhle;  die 
rechte  war  sehr  entwickelt;  sie  bedeckte  zum  Theii  den 
Hertbentel  o.  ihr  vorderer  Rand  war' emporgehoben;  deV 
geringste  Druck  bewirkte  das  Gefühl  von  Knistern.  Die 
aus  den  Lungen  u,dem  tlerzen  bestehende  Masse  ,  wurd^ 
beravsgenonynen  v.,  aachdcni  «te  vorher  mittele  I^iga- 
turcn  isolirt  worden  war,  in  einen  mit  kaltem  Waseec 
geTülltcn  Eimer  gethan.   B^i  dieser  Probe  schwamm  dio 

Sanze  ftlasse  so  oben  auf,  daee  d)a  rechte  Longe  «. 
er  oVere  Lappen  der  linken  über  das  Niveau  des  Was- 
eera  hervorragten,  während  das  Herz  und  der  untere 
Lappen  der  linken  Lunge  unter  denealbcn  blieben. 
Die  von  dem  Herzen  getrennten  Lungen  wogen  1^  Unz. 
Mit  dem  Herzen  u.  einigen  Partien  der  Leber  in  das 
WaMgefUssaHkkgplMama^  ^  Langel^ 


obenauf,  die  anderen  Partien  suiken  za  Bwlea. 
rechte  Looge  rngte  immer  weiter  ftber  du  Waiwr 
aus,  als  die  linke.  Beide  Lungen  wur<]en  in  21 
getheilt  Alles,  was  der  rechten  u.  dem  obcrn  U 
der  linkon  LMg«  ungnhtrt» ,  blieb  an  der  Oberl 
des  Wassers ,  während  der  untere  Lappen  der  L 
Lunge  sogleich  zu  Boden  sank.  Das  nämliche  Re 
ergaben  die  einzelnen  Stücke  der  I>.ungei) ;  es  i 
diese  verechiedenen  dünnen  und  auf  dem  Gruad 
Wasacn  aoagetfrickten  Lungenstücfce  gaas  eot| 
geseute  Resultate  Rloa  au«  den  Thmlcn,  die  | 
auf  echwaBsmen,  kam  eine  grosse  Menge  sehr  \ 
Luftblasen  zum  Vorschein,  n.  sie  schwammen  auck 
noch  obenauf;  die  anderen  boten  nichts  dergii 
dar.  üoiai  Dnrehechnoiden  der  Lungen  war 
etiar»  der  rechten  der  oben  Partie  der  Uok« 
merkenswertb.    Bei  diesen  Inci»ionen  floss  aii^ 

teringe  Quantität  rothes  Blut  aus,  soost  war  i| 
ibngenparencbym  fcdnb  pathoiog.  Voränderont  I 
zunehmen.  Der  Mag<>n ,  die  Blaee  1.  der  m 
waren  leer  o.  normal  besohnffen.  -  .  i 
MdMtfol gerungen.  I.  Dar  !»  Bado  etehaij 
tiis  war  nur  8  Monate  alt.  (Oeweiie:  das  Felil^ 
Verknöcbeningspunktes  im  Mittelpunkte  des  U 
des  «ntwn  vkim  M  Obiredienkelbelie ,  dit ' 
tionsstetle  des  Nabelstraagea ,  der  Zustand  der: 
«.  e.  w.)  U,.Er.  Icbto,  ak  die  Wässer  abflsi 
der  rechte  Ära  ana  der  Gebimutter  hervorgsj 
worden  vrar.  (Beweise:  der  Zustand  der  obera 
ten  Extremität  o.  der  Longen  )  llf.  Er  bat  gd 
(Deweiaei  dar  Bneiand  dar  Lungen ,  daa  Fem 
pathoiog.  Vcräodernng  derselben,  so  wie  der  diij 
Fäulniss  entwickeilen  Gase,  u.  die  erlangte  Gc 
dass  kein  Binblasen  im  Momente  .der  Gebert  < 
ter  statt  gefunden  hatte.)  IV.  Br  Ist  geitorb 
er  aus  dar  Gebärmutter  ausgetrieben  werde, 
der  ganxe  ftnsaere  Habitus,  u.  TorsügUch  die  ßi 
fcnbeit  der  Haut  u.  dea  Nabelslranges.)  V.  U| 
licti  jedem  Gedanken  an  Kindermord  zuvorzukt 
fügt  L.  hinzu ,  dass  in  dem  gegenwärtigen  Fl 
Vorhandensein  der  durrh  die  Lunprnprobe  con«^ 
Respiration  nicht  beweise,  da&ü  der  Külos  natti 
Gebart  gelebt  habe,  wohl  ab^r,  dass,  da  der  | 
muttermund  oiTen ,  die  Häute  des  Fötus  zerriis 
die  Wasser  abgeQosscn  waren,  die  Luft  in  die  I 
ikntter  eindringen  ,  das  Kind  atbncn,  V.  nedi  ^ 
ner  Geburt  sterben  konnte.  —  Ferner  bcwö^ 
dem  Vf.  dieser  Fall:  1)  den  Eioflusa  der  befiif 
müthsbewegungen  auf  die  Gebimi4tterverricbti 
den  letzten  Monaten  der  Schwangerschaft;  i)\ 
in  den  Fullen,  wo  die  Luft  in  die  Gebäraiuttff 
drangen  ist,  blos  eines  48  «U^nd.  Verwulens  in 
ben  bedürfe,  damit  der  Leichnam  des  Fötu*  eiaij 
die  Maceration  und  die, Ablösung  des  Epidei| 
wirkten  äussern  Zustand  darbiete,  der  ganz  dem  i 
welchen  die  Fötufelmhen  zeigen,  wenn  sie  8 1 
Tagelang  in  deas  Anmioswasser  goltTioboo  ilnitl 
die  Respiration  in  der  Geibärmutter  Bach^dw 
jUr  Qleeib'^tiHP  vjof  ^cb  A*>bfn  Hnnaa  fu  du«  ia. 
Palle  die  Lunge  ane  grosse  Bntwlekelung  erl« 
sich  bei  der  hydrostat.  Probe  so  verhalten  köoi 
wenn  das  Kind  nach  sriner  Gebori  gelebt  bätt4 
fcMotf.swnrideBBtewwf  'aMlchte,  daai  Mmiä 
pen  der  linken  Longe  für  die  Luft  uazugäni:i 
blieben  'Sei»_aUeia  man  müf^e  auch  berüclui| 
(hss  vnfe'e»  PStus,  kAaMdlrtldk'j^enihrt  v.  Mos  9 
iRr  gewesen  sei ,  weshafb  SvahrscheitiYich  diesei 
dsr  Langn.  von  dor  Lnft.abht  darchdnageai 
seif  t4)dnM  BiH  niihtaMhr  behanpte»  Mwisi  ^ 
habe  nach  seiner  Geburt  gelebt,  weil  oian  des  . 
dass  es  geathmet,  erlangt  habe}  S}  dassmaai 
wo  es  Mch  -  u*  Kindermord  hnndefe,  nivht  Mesl 
sen  müsse,  dass  daa  Kind  geatbaset  habe,  aoodei 
man  man  anch  fKwh  darpathyn  habe,  dMi  sn  i 
seinen  Lebadlip  .Cfe^n^^itigkei^  i^rflbt  j 
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'jt  ittToi  rar Pol€«hib«a  kSwicii  [Ga». mdd,  d« 

>r  23.  1837.]  iSchmidt.) 

^  MtäicinUch  -  gerichtUcht  JJenttchriJl 
Im  Kmdtmitni,  tkiitfmduuig  d«r  Frmgtt 
tage  i«i  ein  Kind  aU  neugtborma  Ctt 
m?  Von  J^r.  OIIiTier  (d* Angers).  — • 
»flicb  ul  diese  Frage  neuerlich  von  \{  h  r  o- 
irorlert  worden}  xu  gleicher  Zeil  sab  »ich 
er  Vf.  vennlut!^  diMdbe  tiun  GcgeBsUode 
ÜMMenkeoa  sa  BiadiftD,  iL  }md%  aind  su 
uenilicfa  iibereinAlimmenden  Ergebnisse  ge- 
Di«  Wichtigkeit  ihrer  EnlscLciilung  leucli- 
I  »clbsl  ein,  wenn  /iian  bedenkt,  düsa  das 
chea  ü(u>  liLindsmorda  sicii  nur  aui  Meuge— 
boidt,  in  den  n«itt«i  GiMUgd>iingeii 
m  Bestimmung  darüber  gegeben  ist,  wie 
ia  Kiud  als  neugebornes  zu  betrachten  sei. 
\s  königl.  baierische  OeseUbiich  bestimmt, 
igeborues  Kind  sei  ein  solche« y  welches 
cht  drei  Tage  alt  geworden  lei*  Htokfl^ 
d«  giridiU.  tfedictn.  7.  Avil.  f.  lld. 
lelbst  findet  »ich  swar  die  Angabe,  dea 
Laodrecbt  setze  f^afur  einen  Zeilraum  tott 
»den  fest;  nach  Froriop  nhcr  ist  diess 
r'(»s  der  t'ail,  obwohl  das  Ijucbalc  Ciimi- 
ditven  Oilprettaaen  daen  Paragrapbendea 
«dha»  eine  aolche  Dcntnng  gegeben  hat  u. 
kulegung  seither  öfters  in  zweifelhaHen 
lis  gültig  »ngenommen  worden  ist.)  Aus 
iaHei  einer  gesetzlichen  Definition  cutspriu- 
r  wcMDtlicbe  Nachlheile,  wie  der  \L  an 
man  aetner  Kenntniaa  gckomnienen  FSUen 
tit.  Die  Ansichten  der  ärztlichen  sowohl, 
joristischen  Autoren  whpv  diesen  Punkt 
uerst  schwankend  u.  unbe&limmt ;  daher 
ach  die  Entscheidungen  verschiedener  Ge- 
luaarordentKch  veraiefaiedeo  ana.  Der  V£ 
ItUa  Ton  KiDchMDord  an  j  in  eiiieni  Fetle 
nii  14tägige«,  in  dem  sweiten  ein  15täg-, 
ICD  ein  40l8g.  Kind  bei  den  Ger  irhten  als 
^bornes  betrachtet.  In  einem  dieser  Fälle 
Ute  der  GeneraJprocuralor  ,  ein  Kind  sei 
ib  eilten  Monat  aJa  neugebornea  anzua«-; 
die  Jory  erklärt  kraft  ihrer  Omnipotenz, 
runde  anzugeben,  ein  Kind,  das  n)cljr  als 
othcn  gelebt  habe,  sei  kein  neugebornes 
In  den  zwei  anderen  Füllen  erklärten 
nlea  Gericbtabehlirden,  in  dem  einen,  die 
lang  eine*  Kindae  aei  mut  dann  ala  Kin« 
d  zu  betrachten,  wenn  das  Kind  noch 
Iter  als  14  Tage  alt  sei,  in  dein  andern, 
Us  Kind  noch  nicht  iiber  40  Tage  alt  sei. 
ieseo  Beispielen ,  denen  wohl  in  Deul&ch- 
ddrt  analoge  aar  Seite  gestellt  werden 
B,  sieht  man,  wie  widitig  es  ist,  den  Be- 
nes  Neugeborncn  an  einen  zugleich  natür- 
u.  materieüpn  Vorgang,  unabhängig  von 
'^gleiQeniarea  Ver(uguug  der  Polizei  oder 
nlration,  annreiben,  mit  einem  Worte, 
jade  salbst  einige  poeitave  Merkmale  absn* 
■»«inecbd«  Aval  n.  der  Aedil^gelehrU 


es  uilt  Sicherheit  als  ^in  neugebornes  bexeichnen 
können.  —  Uutersochcn  vir  die  Ersdieinungen, 
welche  ein  Kind  gleich  nach  der  Geburt  darbie- 
Ul,ii«  wekbe  den  Oebergang  wüm  FölellebeD 
cum  selbstsländigen  Leben  bilden.  Seben  wir, 
ob  das  Kind  nicht  einige  Zeil  Jie  Spuren  dieses 
nierkwiirdigen  Lcbei  qangs  an  ikich  trägt.  Sobald 
es  zur  Welt  gekommen  ist,  beginnt  das  Alhmeo, 
o.  au  gleicher  Zeit  beat  der  Kreialeiir  edf,  vom 
müllerlichen  Organismua  abhinflg  an  aein.  Dee 
Bend,  welebea  beide  innig  verknüpfte,  der  Nabel. 
Strang,  hat  seine  Bestimmung  verloren.  Bald  ent- 
färbt er  sich ,  wird  welk  u.  s.  w.  Je  mehr  die 
R^pspiraliou  u.  der  Kreislauf  sich  enl wickele,  um 
ao  grdaaer  iat  die  Veränderung,  weldie  die  Lungen, 
das  Hers  u.  die  grossen  Gefüsse  erleiden,  eine 
V(>2  ü'nderuDg,  durch  die  das  Lebendes  Kindes  im- 
mer unabhängiger,  schwicnger  aufzuheben  oder 
su  veroichten  wird  u.  die  endlich  zwischen  dem 
vierten  n«  den  «ebtea  Tage  die  Loatrennung  dea 
Mebeiatrangreelee  anr  Folge  bau  IMeaee  AMallen 
des  Realae  der  Kabebcbnor  iat  eomil  die  letzte 
Erscheinung,  die  noihwendig  u.  immer  auf  den 
ci  .'-i  kill xlich stall  pefundenen  [Jcber^^an^j  vom  Fö- 
talleben zu  einem  seibsläUndigenLcben  ioigt.öobald 
dieae  malerieUe  Spur  nidil  mehr  vorbanden  iat^ 
aieht  men  »ich  auf  Vcrmuthuogen  bescliränkt, 
wenn  man  die  Zeit  der  Geburt  des  Kindes  be- 
stimmen soll,  wenn  man  enlscTielden  «oll,  ob  es  ein 
neugebornes  sei.  Kanu  man,  >venn man  alle  analem. 
Mei^male,  die  den  verschiedenen  Eniwickelunga- 
atuffn  deaFötuan.  dem  Und«  während  de^  ersten 
Woche  nach  der  Geburt  eigen  sind,  zusammcn- 
fas";!,  plwaa  Andres  bestimmen,  als  den  Gind  der 
Lii i Wickelung  de»  Kinde«?  Diese  Mrrkmale ,  die 
uiau  am  Leichname  des  Kindes  linden  wird,  kön- 
nen oJTeobaV  kein«  andre  Anzeige  in  die  Hand 
geben;  vu  aelbat  wenn  man  anf  dieae  Weil«  aicb 
iiberzeugen  wttrde,  daae  das  Kind  nur  den  dem 
achten  oder  neunten  Monate  zukommenden  Grad 
der  ileifo  erlangt  habe,  so  kann  man  doch  hier- 
aus nicht  den  Scbluss  ziehen,  dass  c&  bei  seiner 
Tddtung  neugeboren  gewesen  sei,  wttm  ma» 
nicht  noch  einen  Thui  des  Nal>ei§intngM  am  Ha- 
bel anliäti^tnd  findet.  Allerdings  werden,  wenn 
man  den  Ductus  arleriosus  u.  das  Forsmen  ovale 
noch  offen  findet,  diese  beiden  IhaUachea  zur 
Unteralülzung  der  Anaidit  dienen,  daaa  daa  Kind 
erat  vor  kuraem  geboren  aei;  ober  aie  kfinnen 
nur  von  untergeordnetem  VVerthe  seinj  denn 
das  Fornmen  ovale  obliterirt  nicht  intmer  (Jer 
Vf.  fand  es  bei  mehreren  Erwachsenen,  scUk^I  bei 
einer  secbzigjähr.  Frau  oüen,  ohne  daesman  ülau- 
ancbt  oder  aonat  ein  Symptom  von  Heraleiden 
beobachtet  hätte);  u.  der  Ductus  arterioeuskann 
nach  B  i  1 1  a  r  d^s  Untersuchungen  bis  zum  Ende  der 
dritten  Woche  nach  der  Geburt  offen  bleiben. 
Wollte  man  sich  an  die  Zeichen  der  ileife  hal- 
ten, so  könnte  ein  im  nebenten  Monate  der 
Scbwangeraebaft  gebornea  Kind,  wenn  «a  nach 
14  Tagin,  einan  Monate  oder  6  Wochen  geldd- 
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tet  würde,  doch  noch  fiir  ein  neugebomes  gehal- 
ten werden.  Somit  ut  das  Abfalleo  de»  iNabet- 
■trangreslM  dife  Mcherat«  Zeidieo,  an  dm  mM 
aich  Lalten  kann.  Sobald  dieser  Strang  noch  im 
Nabel  ban|;t,  bietet  das  Kind  einen  ojatcrieilen 
Beweib  dar,  dasä  es  erst  seil  kurzer  Zeit  von  tler 
Mutter  geUennt,  dass  es  neugeboren  iat.  Ul  aber 
der  Nabebtrang  abgelöst ,  »o  wird  et  lunDöglicfa, 
•owohl  bei  ta  firttbe,  als  bei  reohtaettig  gebore- 
nen Kindern  auch  nur  annülierungsweise  xu  be- 
atimmen,  ob  sie  erst  seit  kurzer  Zeit  geboren  sind. 
Jede  £ntsclieidung  beruht  dann  auf  blossen  Vur- 
ainaataungen ,  auf  Vemmthungen ,  aof  dar  gaox 
willkarlkiaii  [nierpratation  von  aiDigan  Dmiti»* 
den  des  speciallan  Falles,  den  die  Behörde  u.  der 
gericbll.  Arzt  «u  unterMJclien  liat,  —  Mnn  könnte 
Ttelleiclit  den  Einwurf  machen,  dass  die  Zeit  des 
nalürltchea  Abfallens  des  Nabelstraugs  eiue  ver- 
•  aehiadana  ,  und  daw  aa  dasbalb  nur  ain  lUlIal 
au  annähernder  Baitimmung  sei.  Allerdings  wech* 
seit  das  Abl'allcii  vom  4.  bis  zum  8  Tage.  Aber 
der  Irrlbum,  den  man  begehen  kann,  wenn  man 
die  Zeit  der  Geburt  nach  dem  noch  vorbandetieu 
Raiia  dar  Nabatsdiaar  bMtimnit,  arstredtl  sich 
nidkt  waiter  als  im  höchsten  Falle  auf  4  Tage,  u. 
das  vorgeschlagene  leitende  Merkmal  setzt  also  in 
diesem  sehr  betchränklenZwiscIienraunie  die  I)n  uer 
der  Zeit  fest,  während  weldierein  Kind  mitliecht 
als  nangeborao  ansaiafaan  isL  —  Es  könnta  viel- 
liidit  aastöisig  sehcinan ,  dasa  bai  diasar  BaitiM- 
Ollingiwaise  ein  erst  4  T*ge  altes  Kind  nichbals 
Bpu^eboren  betrachtet  werden  kann,  während  ein 
andres,  das  schon  8Tage  alt  ist,  noch  dafür  gilt. 
Diess  ist  kein  Einwurf,  soudcru  nur  eine  noth- 
wandige  Folge  dir  an^etlallltti  Begel;  aobald 
man  auerkennt ,  dass  &  Gegenwart  das  noch 
nicht  abgelösten  Nabelstrangs  der  elnsige  sirliere 
Beweis  der  erst  vor  kurzem  statt  {gefundenen  Ge- 
burt des  Kindes  ist,  so  zerstört  ein  Unterschied 
Ton  3 — 4  Tagen  nicht  den  Werth  dieser  An8i<At* 
—  Nach  dan  vom  VL  nihar  angaföbrten  Fillen 
lanchtet  es  a|p,  dais  es  nur  Vortheile  haben  kann, 
wenn  dte  Grenzen,  innerlialb  welcher  ein  Kind 
als  neugeboren  zu  belrachlen  ist  ,  eii;;e  i^pzofjen 
werden}  u.  es  ist  fast  unbegreiilich,  wie  man  die- 
aaa  Wort  inabier  so  anigedabntcn  Maalung  nah- 
men konnte.  Das  Varbracban  das  Kindsmords 
ist  leider  häufig  genug,  oline  dass  man  noch  viele 
Falle  dozu  zählt,  die  mit  Hecht  nicht  dazu  ge- 
rechnet werden  dürfen  u.  fiir  die  da«  (französi- 
scha)  Omala  eine  geringera  Strafa  faslsalst.  — 
Diejenigen  Fllla,  wo  dar  Nabalstrang  unmittelbar 
an  seiner  Insertion  abgerissen  oder  abgeschnitten 
wurde,  machen  hei  der  Beohachtunij  des  aufi^e- 
slelllen  Grundsatzes  keine  Schwierigkeit  ^  denn 
in  diesen  Fällen  werden  die  zerrissenen  oder  blu. 
tigan  Binder  das  mahr  oder  weniger  erwaitov 
ten,  nicht  einwärts  gatoganan  Nabdrlnges,  wenn 
das  Kind  an  dem  Blutfluss  gestorben  ist,  hinrri- 
chen,  die  zurdllige  u.  frische  Lösung  der  Nübel- 
schuur  erkenueu  zu  lassen  u.  unbestreitbar  zu 


beweisen,  dass  das   Kind  nicht  mehr  «U  li 
Tage  alt,  dass  es  niilhiii  neugeboren  war.  —  Soj 
as  nicbl  mlsglidi  saiu,  dass  durch  Csatimik 
nach  Abreissung  des  Nabelstrangs  an  seistri 
serlion  eineNai  be  bf\\  ii  kt  werden  könnte,  w 
the  alle  .Met  kmale  einer  nicht  mehr  fiibcLcii\5 
naihung  Uai  buie,  dasa  aiao  ein  wukiichür  Ktn 
mord  als  aina  gawbbnltcba  Tödtuag  angeiii 
werden  könnte  ?  Auf  walaba  Waise  man  sack' 
Caulerisation  bew  irke,  so  wird  man  doch  nie  t 
schnellere  Verii«i  hung  des  Nabtlrin?»  tu  SU; 
bringen, u.  die  Lrtahrung  lehrt,  dsM  diCM^ 
narbung  in  dar  Regal  arst  nm  sabnlcn  bitm 
tan  Taga  nacfa  dar  Gabnrt  votlandat  ist.  Iiti; 
der  Nabelstrang  vor  dam  aditan  Tage  abgeri» 
odrr  abpeschnitlen  woidon,  so  wird,  dal 
voraussetzt,  das  Kind  ^ei  vor  der  Zeil  des  nit 
lieben  Abfaliensdes  Nabelslrengsgetödtet  von 
dia  Saotion  immer  daniKcfa  bawciseli,  da« 
Nabel  nicht  so  zusammengelogen  ist  u.  dit 
sondere  Gestalt  hat  ,  wif*  es  pewöhnhch  tler 
ist,  w  enn  seine  Vernarbung  nalürlit  h  ii.  vollk 
men  zu  Stande  gekommen  i»t,  ein  ttoctUf 
Billard  sabr  gut  bascfarieban  bat.  —  Der ^ 
stand ,  dass  man  die  Kinderleicbau  f  bei  Am 
sich  um  £rmtttelong  eines  Kindsmords  bin 
häufig  im  Zustande  der  Fäulnis»  findet,  i^^t 
Hinderniss  für  die  Anwendung  der  gegtb 
Bestimmung  über  dia  Bad^timg  des  ABsÜit 
aai^aboren  j  dorn  dia  ^alnim  bewirkt  nidy. 
Abfallen  dw  Nababtrenga»  er  fault  zugleidi 
der  f.eiche,  u.  wenn  man  ein  Kind  auch  erst 
einem  Monat  oder  sechs   Wochen  aufgräbt 
aus  dem  Wasser  siebt,  hndct  man  doch  in, 
dasa  aa  nodb  mit  dam  Nabal  sasanHnanUuiflb 
Vf.  hat  sich  hiarvon  in  mebraren  Fäll« 
Kindsmord  überzeugt.  —  Der  ;!;ewichtig>te 
wurf  ist  der,  dasa  es  Fälle  gebe,  wo  Kinder 
Nabeistrang  geboren  worden  saian.    Die  im 
BoobacUw^gan  der  Art  ahar  «lud  ra  almi 
lieb  Q.  nu  wenig  gonan  baricbtel»  als  6m. 
Werth  darauf  legen  könnte ;  meistens  bm, 
sie  sicli  auf  einen  Bildnnnvfchler  (Exlrover«^ 
sicae),  bei  dem  der  ^iabel  häulig  mit  der  vo^ 
Schleimhaut  der  Blase  gebildeten  GeschwuUt 
sebmolaan  ist,  eine  Bildung,  die  lange  Zd 
ainam  Irrthume  Veranlassuru;  li^h  u.  anail 
liess,  es  sei  in  diesen  FaMen  Kein  Nabel>tr3nj« 
banden  gewesen,  weil  man  keinen  Nabel 
Heutzutage  sieht  man  alle  diese  wundeH 
Filla  in  ihrem  wahren  Liebte.   Ota  mmrnm 
tariacbangw»  aamentlicb  dia  von  Cbanii 
R.Froriep,  Koh  I schütter,  Vel  peaa 
lassen  in  dieser  Beziehung  keinem  Zweifel 
Raum,  u.  ea  giebt  in  der  Wissenschaft  k«ioe^ 
heit,  welche  so  fest  steht,  wie  die,  dass  der  H 
Strang  immer  vorbanden  a.  swr  rcgehnäi 
BUwickelaBg  daa  Embryo  u.  des  Fötus  ein  di 
ans  nothwendiges   Krforderniss  ist.  —  Bil 
meinte,  es  mnsse  die  Vernarbung  des  Nabels 
zu  Stande  gekommen  sein,  wenn  ein  Kiud  1 
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V  A  •nigeborntl  an  bezeicbDen  sein  solle,  ob  edne  Organisation  der  Art  Mt,  dau  ea  tein  L«- 

bdicFoI^  des  natörl.  Abfallens  Jcs  Nabel-  ben  forlsclzen  könne  oder  nicbt,  sei  allerdings 

iriiil,so  l«Bcb»et  ein,  da&s  sie,  wo  sie  iuli  wicbti;;  in  Civilrechlsfiillen ,  babe  aber  keine  Be- 

t.  eioen  weitern  beweis  UaCert,  daas  iias  K.tnd  deulung  für  Criminalfalle,  indem  kein  Gi  und 

eeogebornaa  iMhr  iat  Abtr  wtnn  ««dl  diese  ▼«rhamlcn  aei,  d^r  KindanÖrdcriii  den  Dnataodt 

irkiog  (^ölmllch  an  10»  bis   12.  Tage  deaa  das  Kind  nirlil  lebensfäbtg  iat»  xum  Vortbeil 

der  Gebart  voileiidct  ist,  so  giebt ea  dock  gereicben  zu  lassen j  die  Bedeutung  des  Veibre- 

Unacbea,  die  «ie  aufbalten  u.  verliindern  chcm  h\e\hp  die  f^leirhe.  Er  will  eine  Lnierkcliei- 

#0,  so  das*  sie  erst  in  drei  Wocben  oder  ei-  duiig  der  Worlc  nauiiäeu,  t'iiaUüie  ithitUWm; 

Monate  zu  blande  koomit.    Diese  (Jraacben  ersleres  bedeute  die  Fäbigkat,  die  versdliedeiMa 

Acibnatftrlidi  «.  Uuigeii  milder  besondem  Enlwickelnngsatnren  des  Lebens  n  dardilaufen 

■ItahMt  das  Hebelstraags  suaammen,  tbeib  (Lebentfiiliigkeit),  l  itahilili  beieicbne  die  Intcn- 

lie  voa  lulalligen  Lnjslünden,  die  nicht  spI-  EilHt  des     j^enwarligen  Lebens;  es  könne  ein  bo- 

nJ,  abbingig.    So  beobachtete  der  Vf.  of-  her  ürad  von   ^  i(aln/ite  vorhanden  »eiii,  ohne 

disi  Bader,  in  die  man  die  Kinder  au  schnell  dass  das  neugeborne  Kmd  i/ia^^e  (lebensfähig) 

lier  Gebart  bringt  [oder  woU  der.  Umstand,  sei,  s.      wenn  an  irgend  einer  Stelle  des  t>arin- 

iwadie  Nabeladumr  mierbindet  n*  durch-  Jcanalt  einalmperforation  bestehe.  —  Die  aiemlich 

idet,  ehe  sie  aafgeliert  bat  au  polsiren;  überili)saige  Frage,  ob  das  Kind  vollkommen  reif 

diese  Folge  bnben  ;  dii^  Reibung,  welche  die  sein  müsse,  wenn  man  von  Kitul«mord  sprechen 

ffln  v?rör>^;atien,  l  nr  euiIiLlikeit  können  das-  wolle,  verneint  er  gleicblalU i  auch  in  dieser  Be- 

uwukeu  j  hauiig  üiclil  uuau  durch  den  Urin,  siehung  sei  es  hinreichend,  dasa  daa  Kind  lebenA 

I«  m  biafig  a.  an  lenge  mit  dem  Kinde  geboren  sei.  —  Die  msislen  Aerale  «.  Rechtage- 

irslirong  ist,  bei  diesem  ein  Erythem   ent-  lehrten  seben  die  Fragen:  bat  das  Kind  gelebt? 

,  auf  das  ein  Rotblauf  folgt,  welches  sich  hat  das  Kintl  /^calhmct  ?  als  ^Ipicbbedeutend  an. 

u  nach  bi^  zum  Nabel  erstreckt  u«  hier  Der  Vf.  machte  schon  ui  seinem  Tr<iit4  de  tn^- 

Lulzundungszustand  nolarbält,  welcher  die  decint  ligaU  auf  die  Möglichkeit  auluieiksai», 

irbong  desselben  aofbält.    Da  nva  aber  dasa  ein  Aral  die  Vertidieraiig  geben  künna^  ei« 

IVcniarbang  von  so  vielen  naliiriScben'  tt.  Kind  babe  gelebt,  obgleich  es  niclit  geetbmetbabe. 

Umständen  abhängig  iet^  äo  kann  sie  Zur  Unterstützung  dieser  Behavjilaog  macfai  er 

iiaru  (bpnen  ,  eine  Grenze  zu  ziehen,  deren  nun  folgenden  Fall  bekannt. 

r  Werlh  in  der  Festigkeit  der  Basis,  worauf  sie  Leicbcaerfmid  bei  eineai  todt  gefHod«oen  neogebor- 

»t,bestebt.  —  Aus  aiien  diesen  Gründen  glaubt  ne«  Kfade.  IHa  Tadeaerstarrung  ist  ooeb  acbr  easfo- 


If  -«  AVkAtm    <lama  die  Fraüe  ob    »prorheu;  der  Toil  ist  also  erst  vor  ki)r7pm  r?n;;ctretpn 

^  aambrnen  au  dörfen,  dm  die  «^"ßj^»  li„  Gewicht  kann  wegen  M.ngela  ein«  w-gc  nicht 

hd  iieagtboreti  sei  oder  nicht,  von  der  Ge<-  ^«,|{,a0t  wafdco,  ttn^  1^6"",  Mitte  dea  K«rpera 

pt  oder  der  Abwesenheit  des  N  abelschnur-  g»/*  über  dem  Nabel;  Qaerdurchmesaer  des  Kopfs  9"  6  ", 

r  abliineie  «tt  machen  sei;  da  innn  hier  ein  gerader  Dur  ohmeiser  S",  achiefaiDarcbajesi  er  4''.  Haut 

r.'rnt?  de« 
sahirei« 

„  „  .   CbadyU 

inen  Controversen  mehr  Veranlaasung  geben,  bems.  (Das  Kiml  liBtle  also  noch  nicht  das  Knde  de*  8.  Mo- 
db  iil  es  sehr  wirbt ip,  d^s.  die  Hrztl.  Exper-  nata  der  Scbwaoaerschaft  errekbt^^  Hinten  u  oben 
,  n  :  ,  1.1  ui  i  am  Kopfe  aof  der TrtHleIHnle  des  Hinterhaupt»  H.  linga 
1.  J.e  Beamten  dei  qcnchll.  Poh.e,  .n  ihren  '  „,rf hell,  der  Pf.  Iln.lu  f,n<1pt  .kh  eine  Wunde  to« 
irlen  imnier  angeben  ,  ob  die  Nabelschnur  i^änge;  in  deren  Cenirum  auf  einer  der  beiden 
ia  Vcrbindong  mit  dem  Kinde  war ,  als  sie  WondHppen  ela  Icicliter  Vorsproag,  an  der  andern  Id^ 
»lenucbten.  Die  Frage,  welche  die  tlelwr-  «Jnc  lachte  dan.U  p.ral!clr  Vertiefung,  wie  n^n  ch, 
f.  j  A  r  .  vij  .  1  Wunde  auf  zwei  Zöce  beßebracUt  w4re  oder  ilas  lu- 
ft  dieses  AuCiatze.  bildet,  wäre  also  so  zu  J^V"Uh.end  i Inaa  fnnMageaa  k  die  Gewebe 
tworfen:  Em  Kind  ist  als  ntuj;ehc»t  ph  zu  be-  jj^  Richtnag  geändert  hät(e.  Im  ganzen  Umfange  die- 
lten, IQ  lange  die  Nabelschnur  mit  dem  Na-  «ar  Wnada  o.  im  Zellgewebe  uoter  dem  Perirranium 
nuammenbängt,  oder  mit  aodcreii  Worten,  war  eine  Kccbymose  .  die  sich  öber  ein  Dritttbeil  des 
timi  ».»^  »  iJl...  .1.  ■M»»ii1iAr«n  k*»ii>h.  obern  Thellcs  dos  Kopfs  uoter  der  Gestalt  ebies  bloli- 
Lnd  BMtaso  lange  ab  neugeboren  b«KlUl-  Sacks  »erbreitete ;  das  infiltrirte  Blut  ist  geronnee. 
nidflai  bis  die  naturhcfae  Ablösung  des  Na-  q,^^^^  die  MHte  des  ebem  iUnde«  des  Scheiteibcinea, 
IlBgi  erfolgt  d'  hygitne  pubiiq,  in  der  Nabe  dea  ober«  Winkels  dar  eben  beaebriebe- 
Oc/.  1836.1                      (/^.  ^.  HifcLe.)  nen  Wunde,  beateht  ein  Kinscbnitt  in  den  Itand  dea 

na  VebtrdenBrgr^ff'd.,Kmäsmoräs.  Em  ScWtalbetoe.    7'"  'ff",!^!;^^^^^^^^ 

■      «.  .      _j  5  «  ^   V      1.      J       J-^  eeöffiiet;  ci  ist  D!ut  rwiscben  den  beiden  Mirniappen 

.^KutdBmard  HaUfand^  ohu  äoMf  diu  J,gossen,  ebenso  auf  der  Oberfläche  des  kleinen  Oe. 

-  i^taihnut  hatte.    Von  Devergie. —  Der  jbima.  Zwei  Centosionen  des  kleinen  Gehirns  mit  in- 

«liandelt  zuerst  die  Frage,  ob  bei  Feststellung  fiUrirtero  u.  coagulirtera  B't'le  fioden  sich  •aj'cf  Jf- 

ifSnfl»  de.  Kindamords  auf  die  Lebensfähig-  •«•J»"??  Org^nsi  .ie  si.Hi  4'"           f''' °J^^^^^ 

j    If«  j    o-  L  •              i.                 k  beiden  Tenporalmoskeln  »md  vollkommen  eccbyn  osiri} 

des  Kmdes  Rucksicht  zu  nehmen  sei,  u.  be-  "     ^      Ars  hen  di*-  Fasern  die-er  Maskeki  inlütrir- 

rartettie  verneinend ,  es  sei  genügend,  wenn  ^  Btotea  bilden  die  Temporaiaponenroacn  elacn  Var* 

Kiad  au  Ubmd  gibafen  a^i  der  Oawtand,  «pnaif.  (Diem  sbid  die  reifen  ven  Oewalitbiii|M« 
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teil,  die  offenbar  während  des  Lebens  anegcübt  vsur 
den  u.  die  uoaiößlich  statt  Anden  koiuiteo,  su  l&ag.c  tias 
Kind  noch  im  Mutterleibe  war.)  Ein  8''  langer  Theil 
des  Nabetafrßnos  han{;t  njittels  der  unverletzten  Mem- 
branen u.  Gefäikse  Biit  dem  Nabel  zusammen.  Dieser 
1  hril  eiiibilt  viel  Wbartoii'scbe  Salle,  ist  friscb, 
(Ifoi  Drucke  wideratehend ,  u.  h-pt^t  an  seinem  freien 
Ende  einen  reinen  Sthailt,  wie  nnt  zitier  Scbeere  ge- 
macht, dar.  Die  ^aiiz  frische  Placenta  entspricht  der 
Enlwlckeliing  des  Kinilr«;  t^n^  daran  tu  fnuilii  Iif  Siück 
des  Nabelstranga  ial  nur  j^"  lang.  Km  ilritUr  atige- 
achnitlener  Tbeil  dcsseibe»  ttndrt  sich  auch  vor  ii.  bie- 
tet dieselben  MerLuiaie  dar,  wie  der  mit  dem  Nabel 
zusaaiuieubüitgendc  Theil.  Die  Haut  ist  im  Allgemei- 
nen sehr  blass,  eßenso  die  Thymus,  die  Lunken  u.  die 
Eingeweide ;  die  Höhlen  dea  Herzens  enthalten  wenig 
Blac  Die  Longen  sind  vollkommen  gesund ,  sie  schei- 
nen die  Brusthöhle  nicht  auszufüllen ,  ihr  Gewebe  be- 
•teht  aiw  einer  Reibe  fleischiger  Läppchen,  die  dorcb 
Zellgewebe  veo  einander  geschieden  sind ;  Laftbliichen 
sind  nicbt  daran  zu  bemerken.  Die  Lungen  sinken  in 
Verbindniig  mit  dem  Hersca  bn  Weaacr  sa  Boden  i  für 
elcb  nlletn  ebenao,  kleine  Stückchen  derselben  noclu 
Drill  kl  liKi  1  f:'n  solches  unterm  Wasser,  so  kommt 
kauui  etwas  Blut  heraus ,  aber  keine  Luflbläschen ; 
nach  dem  AeadrAelien  bleiben  sie  enf  dem  Boden  der 
Flössjgkelt.  Dl«  Msconiuui  fnnlel  sich  iltj  S  rcmanum 
u.  im  ftlasidarme.  Das  Forameo  ovale  ist  ofiTen,  die 
Nabelarterien  e.  Tanen  aind  nocb  weit  offen.  — •  Fol- 
gerungri).  I)  Das  Kind  «ar  noch  nirlit  Iis  yuni  Kn  'n 
dea  6.  ikhwangerscbafUimouata  eelaogt.  2)  Es  ist  erat 
▼or  kurzem  geboren.  8)  Bs  Ist  lebeod  gelierai.  4)  Bs 
bat  nicht  peathmet.  5)  Der  Tod  ist  die  n(  ibwmiHge 
Folge  der  I  cacbriebenen  Vcrwandungci^;  die  eine  ist 
■It  eint  11  g<  bneidenden  Instrumente  «oageführt,  die  an- 
derea  durch  Schlade.  6)  Fs  ht  mSglich ,  dn?9  nnrh 
Durchscbaeidung  des  Nabeliitrangs  eine  Blutung  statt 
fand  u.  die  Blutleere  des  Leichname  dehcr  rührte.  — 
R<t  wnre  diess  also  ein  Beispiel  von  einem  neugeboincn 
Kinde,  das  lebte,  aber  nicht  alhmele.  [fftid.  Avrü  1S37.] 

(F.  Riccke.) 
1 1 1 ,    Ueher  die  gerichlUch  -  psychologische 
IVürdigung  der  V erhindung  von  Mord  u.  Selbste 
mord.  Von  JJr.  Diez,  Grosab.  Bad.  Amlachirur- 
geo  in  WeMlcirdt.  —  Oie  ZAl  vu  uhallsreichen 
Uaterencbungen  über  krankbefte  SelbtlniArd- 
lust  n.   Mordsucht  (Monomanie  homicide  u.  M. 
suicide),  durch  welcLe  die  Psychologie  u.  Psychia- 
trie u.  hierdurch  auch  die  gerichtl.  Medicin  so 
eebr  bereicliert  worden  sind,  haben  einen  Uin- 
atand  tbelle  gtni  übeneben,  theibi  nnr  gelegen!^ 
lieb  beriibrt,  nimlich:  die  Verbindung  vouUeber- 
drusa  des  eignen  u.  Nichiachluog  des  fremden 
Lebens  —  der  Selbjlnjurdiaclit  u.  Mordlust  in 
efnen  u.  demselben  Iiiciividuum.    iis  liegt  iu  der 
Netnr  der  Saciie,  deas,  wer  fremdem  Leben  nach- 
alellt,  aich  dadlircb  In  einen  Kriegseustand  gegen 
den  Verfolgten  u.  die  r^-anze  bürgerliclie  Gesell- 
schaO  versetzt  u.  also  immer  sein  eigeues  Leben 
dagegen   einsetzt,  aucli  ist  es  nicht  auffalteDd, 
wenn  der,  dessen  pbysitdie  und  moralisobe  Con- 
•tltulion  so  weit  aus  den  Angeln  gerückt  ist,  das« 
ti*>r  it>aclj|(ge  Trieb  der  Selbsierhaltung  io  sein 
W  iderspifl  sich  unir^pwfindelt ,  auch  nicfit  mt-ht 
grosse  Veranlassung  haben  wird,  das  Hecht  sei- 
ner Hilmeoseben  anf  Ceben  u.  .Dasein  an  echten. 
Atleia  die  fersebiedenen  ioneten  n.  Süsseren  Ver» 
hültnissf  ,  welche  diese  mjiglinhe  Verbindung  ins 
Dasein  rufen,  o.  die  veraehlAden  modi&eirtea 


Umstände,  unter  denen  es  geschieht,  erf« 
bei  Beurlheilun^T  der  Zurechnungsfähigkcii 
dem  Grade  derselben  von  Seiteo  des  GehcblM 
grosse  Aufoterksamkeit. 

JIco  Ucbengeng  vom  einfachen  Sdbit 
zum  Selbstmorde  mit  Mord  verbunden  \ 

dit  gemeinsamen  St  idstmcrfle  mthreur  fri 
dum.  Es  &ind  diess  besonders  ungluckiiibi 
beiide  oder  unglückliche  Gatten.  Man  £ndi 
Lciehen  solcher  Sdbelmörder  gewabolkh  i 
nigt,  u.  die  Todesart  ist  gewohnlich  Eriiul 
Ersticken  im  Kohlendampfe,  sellea  ikbiegeij 
GifL  i 
Fälle:  1)  Bin  Schelmelster  von  KderikH 
benswaodel,  verheiralhct ,  ■chwängerte  ein  Mä 
Um  der  Schande  u.  Strafe  su  entgehen,  beschlois 
die  Flacht,  die  ihnen  aber  wegen  Mangel  sa  Gdj 
iiiö;^lich  wurtl'-,  Klings  ^Torpen»  laiul  man  beide] 
in  der  Scfaiatkammer  dea  Qlidchens  todt.  Sie J 
sich  ersdMSsen  (Oslander  Aber  den  SetbatmordS 
2)  Ein  Fleischer,  der  ein  nmies  ^!ä>!<.!iru  !I<Ue 
geiiöthigt  wurde,  eine  Beichere  zu  heira(Uen,M 
gerte  das  Midchen  bei  eiaem  spitera  ZasamaiM 

bti  f-iiiM  Hochzeit.  HierAuf  Verstössen  von  sein« 
lern  suchte  das  Mädchen  ächutz  bei  aeincn  Vi 
ver.  Mit  einem  Tache  tusaroroengcbunden  stärit 
sich  in  die  Elbe  (Oslander  I.  c.  S.  38.)  3)  Iii 
ger  einer  römischen  Provinzialatadt  halte  ein  an| 
res  Gesdiwir  an  seinen  GcSchlecbtstheilen.  h\ 
Vorschlag  seiner  Gattin  stürzten  sich  beide  ot« 
Stcr  Itiiiuus  ja  die  See.  (Pliiiius  epist.  S4  \M 

4)  Der  Engländer  Richart  Smith  a.  &cine  G^ii 
teten  itir  Kitirl ,  empfahlen  ihren  Hund  n.  eine 
der  Fürsorge  eines  Freundes  u.  hingen  sicli  a 
Säulen  ihrer  Bettstätten  auf.  (Esq  o  i  rePe  Vsdtu 
V,  Hille  S.  3,^4.)  5)  Kill  junger  IChemann  warf 
Gattin  Lulreue  vor.    Zum  Ueweisc  ihrer  Liebe 
diese  einen  gemeinsamen  Selbstmord  vor,  der 
Erüficketi  im   Kufilpin'snipf»?   nurh    wirklich  aiiil 
wurde,  (b'alrel  de  i'ii^|iOt,botidr.     du  öuiride. Pj 

5)  Zwei  junge  Liebende,  deren  V«  rbiadung  sich  Ii 
niase  in  den  Weg  legten,  tödteten  sich  durdU 
nachdem  sie  gemeinschaftlich  das  Abendmahl  b 
ander  genommen  hatten.  (Oslander  a.  a.  O.  Si 
7)  Ein  aodrcs  Pirdiea,  welohem  die  Flucht  gel 
wurde,  fasste  den  BnUchluas  des  SelbstmordsJ 
Mädchen  tödtcte  sich  wirklieb,  der  Uebhahcr  vsij 
es  (Osiand  er  a.  a.  O.). 

Diese  Fälle  haben  jedoch  mehr  Interen 
den  Psychologen,  als  fiir  den  gerichtl«  ArttJ 
Geschlechtsliebe  ,  an  ein  kbrperl.  Bediirfr  ii 
kettet,  ist  heftiger,  ab  jede  andre  Leidt-nsclij 
haufic  die  Veranlassung  tief  gelicndcr  j)s\th| 
u.  muraiicher  ölorungcii.  Schon  bei  den  To 
erseogt  ein  gesteigerter  Begaltungslrieb  Nicq 
tung  des  eignen  Lebens  u.  Kampf  gegen  frflj 
Beim  Menschen  isl  krankhafte  Steigerung  de 
sc  liteclit^lricbcs  u.  krankhafte  üeschaffenlieil 
ihm  dieneudeu  Organe  mit  Mordiust,  Lebeusi 
draia  n.  Gransamkeit  gegen  sichsdbst  u.  AiJ 
u.  oft  bu  tum  Wahnsinn  vorhanden.  &er*i:l 
hier  eine  Stufenreihe  Ton  abnormetv  Seelensiu 
den,  Ton  leichler  Icidcnschafilichpr  Aufi<^ 
bis  sur  Geislosverwirrung,  die  bedingt  i$t  d 
«ine  entsprechende  R^he  kSrperlicber  Abod 
Uten.  Obglddi  hier  diese  Zustande  der  fi 
Schaft  dfs  innil^  mtebr  oder  weniger  ents 
^nd,  eo  nimmt  die  nnr  Vernunft  oder  Wehiu''' 
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pifaiun^rafaigkeit  crkeniMode  OriaiiiialgCMrti'- 
Ifl^  (laraaf  keine  Uücksiclit. 
fVechseimK*rJ.  Die  Fälle  liiervon  scJiüessen 
ja  die.  mitgfttheillen  t'älle  von  Scibslmürd  aa. 
tl  Fol  Madeben  su  Lyon  aUod  mit  «iM«  PedM*- 
rr  in  rärtliclien  VrrtiälinisMo.  Der  eine  Tbeil 
tJurn  verwcigerle  diu  cUeliche  VerbiaUuDg.  Uelde 
Me  oaucblangfen  aicb  mit  einem  Band«  u.  er- 

??n  sitti  •wrrhr'irliirutp  t  O  s  i  :i  Ii  f!  «*  r  a.  O.  ). 
laba'ic^cr  Kali  laii<l  «iatt  zvviücheu  etuem  Italiener  u. 
I  Mädchen  ,  die  «ich  in  einer  KaptU«  f  agMiaiii^ 
:?s<«a.  (Oaia  n<i  er  I.  c.  )  3)  Ebei»«o  ereignete  sich 
luiicher  Fall  in  Göttingen.  (Dorfzeitung  Nr.  I6i. 
|A.  13^)  4)  Wegen  Lieb«  so  Hniem  Mädchen 
t»sen  sich  in  Nür<ib«rg  ywei  }tiiige  Männer.  (Di- 
ii,  r.  iö.  Oct.  1835.)  5)  Eiu  juogea  Ehepaar 
ilich  im  I.  1802  in  dem  Hölzchen  von  lionXognv! 
<!-riilg  zu  erachieMcn.  Der  Mann  blieb,  die  Frau 
!aitr  verwundet  n.  gerettet.  (1*^ a  I  r  e  1 1.  c.  p.  133.^ 
Mwurdig  iat,  daaa  in  tolchen  Pilll«ii  daa 
.  Geachlecht  mehr  Festigkeit  u.  Enlsclilos- 
il  «'^Igt ,  als  das  inäunüclie.  —  In  der  Ge- 
rij;  u.  Absicht  <ler  Thäter  uiilerscheideu  sirli 
Wechselmorde  nur  wenig  voa  den  gemein- 
lidieii  Selbst  Diordan.  Dntwfcliied  Ii«gt 
Itt  der  Natur  der  Waflen.  In  Benetmng  auf 
rräfbarkett  eines  etwa  Ueberlebenden  stellt 
Jer  märhtioe  Ur\ler!*oh!ed  ein,  dass  derselbe 
h^üg  als  Mörder  aul^elieleu  i:it ,  während 
andern  Falle  nur  einen  Selbstmord  gescbe- 
has^  obfie  ibn  ta  bindcro.  Der  Difffand, 
fcr  Mord  mit  Einwilligung  wie  im  Duelle 
tbcn  ist,  bildet,  abgesehen  rom  Seelenzu- 
e.den  eitisigon  .Mllderungegruiui.  Dem  T^eher- 
ien  rallt  also  nehsl  dem  vollzogenen  Morde 
Mcb  d«r  ▼«rsttcbte  Seibatmord  xnr  Laal. 
Mieb  g««ta]lH  atchdieSecbe  in  jenen  F«l- 
fin  Individuum  zUer$t  ein  tmeiles  mit 
:  Eint*^  ilit^UTifr  rr.  (f(inn  sich  srfber  tin/ttt. 

hier  noch  ist  die  nächste  yrrania.sxung 
[  immer  die  einzige)  meist  unglückliche  Liebe. 
Ud«e»rt  bl  gewöhnlich  firadbienen  oder  Er* 
»n. 

*  H.  V.  Kl"!**?  nr!)(e  die  Gattin  eines  Ficijni1?'s. 

ti<->chlos5en  ilnrch  di-ii  Tud  4lte«<:m  Verballoisse 
ide  xtj  uiacbeu.  In  einem  Gcbölze  bei  Potsdam 
Kleist  seine  Geliebte  u.  darauf  s\r\\  seU>«t. 
itder  a  a.  O  S.  298.)    2)  Ein  aUiilu  lier  Fall 

.-r  sieb  im  Thlergart««-itt  Berlin,  «rabei  Jedodl 

Tb^ilf,  «*ic  «ich  nur  vefMrondcti-n  «^ffrettet  wur- 
Ost  an  der  a.  a.  O.  5.  iOi)  3)  lu  l'uriM  schnitt 
rpaf  iesser  zuerst  seiner  Fraa  mit  dereit  Kinwilli- 
«  dann  «ich  »elber  in  den  Hals,  als  sie  erfahren 
,  das«  ihre  Tochter  auf  cinom  IMebstahlc  ertappt 
a  avar.  (O i  n  n  d  e  r  a  a.  U.  |>.  44) 
I  anderen  Filk-u  wird  das  Opfer  von  dem  Mör- 
ine  Vor^^iuen  u.  feiinniliigung  angofdllen  u.  ^e- 
.  der  sich  dann  ebenfalls  ermordet.  Diesü  gc- 
t  TTTweÜen  in  einem  Anfalle  von  Wtith.  Bin  Mo- 
r  b«|iaugeiien  Tbat  läfst  sich  gewöhnlich  nicht 
ifii.  Beispiele  hiervon  tioden  sich  in  der  Allgem. 

/.•  itung  Nr.  16.  S.  64,  bei  Os  i  a n  d  c  r  a  a.  O. 

C>eorget  nouv.  Dii>s.  S.  I.  fulie.  Paris  1833. 
O  fL  u.  des  mathd.  mental,  p.  18.  Wir  thei- 
in  den  aliegirten  Fallen  nur  den  von  Oaiaader 
ko  ein  44  Jahr  alter  Mann,  wakbar  biaherelnen 

Uuf  batt«  u.  fleissig  war,  nach  längere  Zeit  hin- 

<  M  gefundeoen  ffastrlscban  B«sch%verden  u.  con- 
cu  Zt^aUea  dea  Kopfes,  in  der  Nacbt  pIStzlich 


wGthend  wurde,  in  kurzer  Zeit  15  Personen  verwun- 
dete u.  tödteto  tt.  sieb  endlich  ins  Wasser  stürzte. 

Tu  allen  flif«?en  Fällen  manifeslirle  sich  der 
Wahn&uu)  ganz  deutlich  u.  da»  gerichtsarzll.  Gut- 
achten itt  nicht  schwer  zu  geben  ;  wo  aber  keine 
Zeichen  ton  6eiite»verwirrung  der  Tbat  vorana* 
gehen,  iondern  nnr  etwa  Sonderbarkeiten  dea 
Bt  I rr^ü'  ris ,  oder  wenn  die  vor!ier£^''r' ntir-f-nen  Zei- 
chen des  Wahnttinns  der  Unlcrsuchun^^sbehorde 
nicht  bekannt  wurden,  so  sind  Missgriii'e  leicht 
möglich,  beaonderawenn  nach  vollbfaelitem Morde 
durch  Ergreifen  dea  Mörders  der  Selbstmord  ver- 
hütet worden,  oder  der  Selbstmordversuch  nicht 
tödtlicli  abgelaufen  ist,  u.  dann  der  Irrp  durch 
die  Verselzung  in  das  Uefangni&s  oder  durch  den 
beim  versuchten  Selbstmord  erlitteneu  Blutverlust 
in  den  Zustand  von  Vernünfiigkeit  surttckkebrt, 
oder  hierdurch  wohl  gar  von  seiner  Krankh.  gans- 
licli  befreit  wird,  nachdem  letztere  durch  den  l'-- 
wallsamen  Ausbruch gewissermassen  kritistr te.  I  u  i 
die  gerichtlich -psycholog.  Beurtheilung  solcher 
Ville  bleibt  dann  kein  andrer  Anhaltspunkt ,  als 
ebeadas  Zwerkfose  und  Unvemunfliga  der  That 
selber.  Die  Beurtheilung  wird  aber  noch  mehr 
erschwert  ,  wenn  der  Mord  mit  l^eberlepun«?  und 
kaltem  Blute  begangen  worden  ist  u.  wouberdieas 
noch  oft  Motive  zu  Üass  u.  Feindseligkeiten  swi* 
•eben  dem  Mörder  ».Gemordeten  geobwaltet  baben^ 
wie  t.  B.  Eifersucht,  welche  oft  nichts  Andres  isl 
als  die  Ausgeburt  der  misslrauisclien  Aengstlich- 
kcii  des  Hypochonders  oder  die  lixe  Idee  eiues 
Melancholischen. 

In  den  Ff  llen ,  wo  der  Sdbatmerd  der  flber» 
wiegende  Factor  in  der  Verbindniig  mit  dem  Morde 
war,  herrscht  zwischen  Mörder  u.  Gemordetem  . 
fast  ijlieivi!!  eine  freundh'clie  Gesinnung ;  wo  die 
Gearrinuugen  des  Murders  Hass  u.  Rache  sind  u. 
der  Mord  Hauptzweck  der  Ihat  ist,  da  ist  der 
nachfolgende  Selbstmord  oft  nur  daa  Mittel ,  um 
der  Strafe  des  Mordes  zu  entgehen.  Diess  ist  be- 
sonders deutlich  bei  polit.  Morden  ,  r.  B.  bei  S?»nd. 
Mehrere  interessante  Falle  von  solchen  Morden  mit 
Selbstmord  linden  sich  in  der  (jazdU  ätn  Tti-m 
ft»«a««f.28.  bisSl.Decb.  1829,  bei  O elender  ' 
Ima.  W.  S.  56,  42«  flXt  jiUgem.  furi*L  Zeitung 
Nr.  59,  v.  IS.  Aug.  18«8.  Cazeite  des  Tribu. 
»<»*/:tNr.  1445,  ^»9.  Mdr/  1R30,  Es  q  u  i  r  o  1  im  a. 
W.  S.  S32,  Jo!.'>n.  des  UebutH.  \Q.  Aug.  1827. 

Die  iur  die  gerichlsärzll.  Unlersucbuog  wich- 
tigste Glesse  der  Verbindung  von  Mord  u.  Selbst- 
mord stellt  die  Falle  dar,  wo  ein  Individuum 
einen  Mord  begeht,  in  der  Absicht,  die  Strafe 
desselben  zu  erleiden.  Daran  reihen  sich  die 
Fälle  gleichsam  als  Uebergange,  wo  die  Verbrteber 
nach  vollbrachtem  Morde  sich  selber  den  Gerich- 
ten ausliefern,  die  noch  ihr  Verbrechen  bekannt 
ist ,  oder  wo  die  Mörder  nach  geschehener  That 
keinen  Versuch  machen,  dieselbe  zu  verheimli- 
chen oder  der  Strafe  durch  Flucht  oder  Selbttlmord 
zu  entgehen.  Hier,  wo  uuf  der  einen  Seile  daa 
Verbrechen  tou  dem  m  den  Minden  der  Gerocb- 
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ti;^keil  beHndltchen  Tliater  «ingittanden  ist,  auf 
tltr  arulcrn  Seite  aber  Merkmale  von  Verrücktheit 
in  die  Augen  failen,  eoUlebt  iurdeii  GerichUarzt 
<lia  achwierig«  AafgaW:  mm  «intr  iorgtaltigen  Er- 
hebung u.  Verglcicbung  dar  Umstände  der  Tbat 
ti.  der  geistigen  u.  körperticheai  Verhältnisse  des 
Thälers  vor,  während  u.  nach  der  Thal  ein 
Lli  lheil  iibci*  iMaass  u.  Art  der  geuligen  Freiheit  u. 
Zu  redin  ungsfähigkeit  des  Verbrechers  za  fallen. 
Weil  die  Gesetcgebung  von  dem  Geridbtaenle  ia 
der  Lösung  dieeer  Aufgabe  hinsichllich  der  Zurech- 
nungtfahigkeit  nur  eine  bejahende  oder  vernei- 
nende Antwort  verlangt  u.  in  keitic  Gradationen 
von  Zurechnungsiahigkcit  eingehl,  i>o  wird  es  dem 
Gerichtsarzte  oft  äuserst  schwierig  oder  uninögiicb, 
die  Aufgebe  zu  löien.  Die  hergebredtte  Bleinung, 
welche  leider  nodi  voa  den  Gesetzen  u.  deren 
Vollstreckern ,  so  wie  auch  von  vielen  Gericlits- 
ürsten  festgehalten  wird ,  ist  xwar  mit  diesen 
Fällen  bald  feilig,  indem  sie  solche  ftlorde  für 
Aeusierungen  einer  reiflidb  überlisten  Boafaeii, 
oder  böcbitene  nodi  filr  etrefbere  Mittel  su  einem 
strafbaren  Zwecke  (dem  Selbstmorde)  erklärt, 
sobald  sie  niclit  von  notori:srh  Wnlinsinnigen  be- 
gangen werden.  £s  i<>t  übrigens  auch  als  gewiss 
«nzunehmeu ,  dass  gerade  nicht  in  allen  Faillen 
der  krenkhefle  SeelenstutMid  die  cinnge  Dreedie 
eoleber  Verbrechen  ist,  u«  dk  Aulj^be  dee  G»- 
richtsarztes  ist  es  eben  dann ,  zu  untersuchen, 
welchen  Antlieil  Bosheit  u.  wirklich  vcrbrechc- 
riscbe  Ab^lcliicii,  u,  welchen  Krankheit  des 
Körpers  und  der  äecle  daran  haben.  In  manchen 
Fellen  liegt  die  Terbrecfaeriache  Absiebt  am  Tage, 
Zeichen  der  Geistesverwirrung  tind  aber  niehl 
vorbanJea,  wie  der  Vf.  durch  einige  angefiihrCe 
Fälle  f!;e7,eigt  hat,  namentlich  bei  Morden,  die 
aus  eitbi  süchtiger  Rache  u.  \ve^cn  Untreue  be- 
gangen wurden.  Vf.  will  die  ürsadicn  nicht  in 
guTälligen  iuaaeren  Umstiindea,  in  morel.  Verdor- 
benbeil oder  in  der  Art  der  genossenen  Enuebung 
•ttcheni  sondern  ist  der  Ansiclit  ,  dass  nur  eine 
eigenthümliclie  krankhafte  üicblung  der  Seelen- 
tfaätigkeilen  zu  Grunde  liege,  deren  Abharij^i^krit 
von  körperlichen  Störungen  sich  in  einigen  1;  al- 
len deutlich  dartbnn  liease  u.  in  anderen  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  zu  vermutben  ist,  und  durch 
einen  erfahrenen  Psychologen  meist  nachgewiesen 
werden  könnt»«,  wenn  einsolclier  die  ünler««chong 
immer  fahren  wurde. — Wo  sich  üeitttesverwirrung 
merklich  macht,  ist  es  am  häufigsten  inForm  religio» 
•er  MelenehoUt.  Die  Miurder  geben  dann  bäoQg 
«u ,  sie  hätten  dem  Selbitmord  den  Tod  durch 
Ueukershaud  deswegen  vorgezogen ,  weil  ihnen 
»O  Zeit  übrig  bliebe ,  fiir  das  VerbrechHU  Busse 
zu  thuu  u.  dasselbe  durch  deu  Tod  auf  dem 
Schaffote  zu  sühueu  ,  wälireud  sie  beim  Selbst- 
VM>rdo  Im  Verbrechen  eelber  eterben  müseen. 
Wegen  Beeorgoiss  um  Jas  Seelenheil  bei  einem 
unvorfjcreiteten  Tod«  werden  von  solchen  Mör- 
dern gpnie  Kinder  zum  Gpiipnstatidp  des  Mordes 
g« wählt  u.  auch  aus  dem  Gruude ,  weil  bei  die- 


sen dlf*  That  leichter  rollbracht  werdleu  i 
Die  W  alil  des  Mittels  zum  Selbstinorde  | 
dauu  zum  Theil  auch  vou  instiuctartigea  * 
beo  ab,  'wdelw  aioh  anf  beaoadera  ImnU 
umstände  dee  Käipet»  gründen.  Bei  c 
Butzündnngen  edler  Eingeweide  fällt  die  ^ 
geM'ohnlirli  auf  das  Ersäufen;  hei  Stocki 
im  kieiaeu  Kreisläufe  u.  arterieller  Vollblut 
auf  das  Erstechen  u.  llalsabschueiden ;  U 
ntfser  Vollblut igkeit  ti.  Blntcongeeteen 
dem  Herzen  auf  dasBfbängen;  bei  orgjm 
Leiden  des  Verdauuugsapparats  auf  Hungi 
—  Mit  vielem  Grunde  bisst  sirfi  venriTi 
dass,  wo  —  aus  irgend  einem ,  vielleicht  i 
falls  köq)erlichen  Grunde  —  Hang  zur  Grai: 
keit  n.  krenkhefle  Mordlust  eich  mit  Lq 
üherdruss  verhijiden,  die  Wahl  der  Todesaj 
fb  11  ,  durch  einen  Mord  herbeizuführeiided 
durch  Henkersband  f^eleitet  wird;  ja  Au 
vielen  Fällen  die  Mordlust  das  einzige  Aloti 
Vetbrechene,  u.  die  Idee,  nachher  hinger 
su  werden,  nur  eme  Art  von  Resignation  i 
uurenneidlichen  Folgen  des  begangenen  M 
ist.  Nur  in  wenigen  Fallen  dürfte  blossi- 
bensüherdru&s  oline  Murdlust  obwalten, 
der  verübte  Mord  blos  Resultat  der  ruhige 
rechnniig  lat,  daaa  die  Todesart  durch  Hm 
band  einen  Vorzug  tot  dem  dIrectenSelbili 
habe. 

Sclilüsslich  theilt  der  Vf.  noch  seine  Ai 
teu  ulirr  die  Patliogeuie  der  Mordlust  mil 
nach  liiin  mit  Unrecht  nocli  vou  Vielen  l« 
feit  WÜ4.  Vf.  tagt ,  es  gebe  gewisse  S«d 
atinde,  wo  ea  cum  entachiodenaton  Bedtti 
werde,  die  innere  Unruhe  u.  Aufregung- 
irgend  eine  kraffi2;e  Thritigkeil  des  Ntrr 
steuiä»  —  entweder  einem  hefti;!en  Eindrui;t 
die  äiuue  oder  das  Gemeiugefuhl,  oder  noi 
ter  durch  irgend  eine  gewallaamoThitigbi 
Bewegungsapparata  gewieeermaeeon  an  ttbi 
ben  u.  abzuleiten.  In  meucheu  Krankbot« 
schiebt  ein  Gleiches;  manche ConruUionf» 
neu  nichts  Andres  zu  sein,  n!«^  das  liest 
der  Naturheilkraft,  durch  tuiuuituarisclie 
kelthätigkeit  den  übermäeaigen  Vermri 
cousumiren;  ebenen  auch  die  manchaMtl 
lang  fortgesetzten  automatischen  Bewe^ 
mancher  Wnbnsinnigen  it.  die  tobsüchtige: 
taüe  der  Kaseudeu.  Bei  EntM-ickeluu^ 
heilen,  in  der  Schwangerschaft  ,  in  den. 
eiimaetericia  u.  dgl.  liueaert  eich  dieica  Ih 
niss  unter  der  Form  krankhafter  Beglerdci 
z.  B.  Lust  an  Schmerz ,  Lust,  Feuer  anzr 
u.  8.  w.  Bei  den  meisten  Thieren  erliöbl 
in  der  Brunstzeit  die  Kampflust ;  Woliiis 
siud  fast  immer  auch  grausam  u.  viele  f 
lungen  aueuehmender  Granaamkeit  tragen 
reu  vou  geschlechtlicher  Aufregung.  And 
so  häufig  mit  Geschlecbtsaufregung  verbui 
religiöse  Schwhrniprei  hat  Handlungen  der 
gier  tt«  Grausamkeit  gegen  sich  u.  Ander« 
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t  —  ÜMtfa  der  Befiriedigoog  solcher  krank- 
I  i^Vrden  tritt  dann  gewöhulich  ein  Zu- 

rpn  Rube  u.  Bpljpfgliclik*»!t  ein.  Moncli- 
riisciit  mit  der  emimaligen  Befriedigung 
^irrde  der  kraukliahe  Zustand,  wodurch 
Itridmartte  die  Lmung  Mluer  Aufgabe 
livierig  wird ;  blsweUen  Ist  der  kruik- 
ustaod  aber  chronischer  Natur  u.  et  ent-' 
sich  daraus  ein  habitueller  Hang  zum 
hm.  [ik  /intUIrr^s  it.  Schiirmayer  s  An- 
ütaaUarvteii;.  JiU.J.  //.2*]  {Schurmaj er,) 

^'WuiUeinLcher  u»  p^htUogiaektr  Vn^ 

ji^rn  der  Jaquisiten  ;  von  J.  H«  Sehttr- 
■.  Die  Zeit  ist  /n  Grabe  gegangen,  wo 
brrKasteugei&t  u.Kigeuduukei  die  gerichtl. 
i  u,  Psychologie  als  einen  verwerilichea 
fin  dit  RicUteramt  betraohtetea^  n.  weDO 
dl  aoch  Tereiiuelt  da  u.  dort  ein  Kopf 
ebt,  der  die  jetzige  Culturstufe  der  Wis- 
ft  uicbt  zu  begreifen  scheint ,  wie  z.  B. 
uzoi.  Adyocat  Regnault,  welcher  in 
klirlA:  Du  degre  de  cuinpetence  des  me- 
(iftiis  les  questious  judiciaires  relatives 
eaationa  nietttalet  u.  a.  w«  Paria  1828  al- 
biuu  aufrührte ,  so  .kaim  dieaea  aialit  ta 
factischen  Gegenbeweise  benutzt  werden, 
gemeinschaftliche  Zweck  des  I^irlifers  u. 
&arztes  jj>t  in  gericlitücb-psychischer  IJin- 
ur,  einm  %HfetJelhajLtn  jji^jc/Usc/ien  Zu~ 
im  imdu^iduum  m  wUMnw:hm ,  um  *t» 
ui  können  f  m  fian  da»  fm^ieh§ 
bM»si»d!fM  t'om  Statut  gegihaien  Gmtta^ 
zu  sthtfn  Pflir/iUn  g^g^n  dai  Siaat^  oder 
tr,  ti^enen  Jiec/ilen ,  die  t  .',  als  iSlaais- 
ui  jintpruch  nehmen  kcum  ,  ui  ßezte^ 
^tlmidU  wtrdgn  darf.  —  Der  Untemt- 
Eicbter  bt  Vermöge  seiner  intelleotnejlen 
\  ds  Jurist  aber  nicht  jederzeit  im  Stande^ 
"«■pifelhanen  psyrhisrlicii  Znstnnd  zu  er- 
1  oder  zu  verinutheu.  Kr  muss  zuerst 
tu  eiuer  soiciieu  Yermuthuug  haben,  be- 
1^  Geriditsarzt  in  Anspruch  uelunen 
KcseGriinde  aind  oft  lelir  Tenteckt.  Die 
|läc  genau  zu  stecken ,  welche  zwisehen 
iogeo,  die  Wirkung  höherer  Grade  von 
Khaf^,  Tou  GemiitlisaflTecten  sind,  u.  zwi- 
(iaem  knuikliultr  u  Zustande  der  Psyche 
I  ist  bisher  noch  nicht  gelungen.  Die 
le  sdiemen  aioh  nleht  aar  zu  berUbrea, 
I  io  ciaer  engen ,  fast  unzertreanllcheu 
tang  zn  stehen.  IKe  Bewegaug  des 
üichei)  Gpistes  ftnf  diesen  extremen  Punk- 
fordert zu  seiner  WUrdigung  gerichtllcli- 
•log.  u.  ärztl.  Untersuchung ,  weuu  sie 
riditei£dier  Haadlimgen  wiid.  Die  Br- 
%  reditfcrtigt  ef|  daaa  geaetswidrige  Hand- 
I  njm  Menschen  bisweilen  Vorboten  ron 
jVraukheit  »md  ,  so  wie  auch,  dass  diese 
eu  auf  längere  Zpit  irieder  Terschwiuden 
&i  u.  di«  Gcisteakraukheit  erst  durdi  eine 


antipreohende  Gelegenheitaartaebe  wieder  her- 
rorgerafen  wird.  Ein  ungeeignetes  Inquisitiona- 
verfahren  oder  Strafe  kann  dnnn  leicht  auf  diese 
Art  Gelegeiiheitsorsache  zum  Ausbruche  der 
Kraukh.  werden.  Die  Kutdeckuug  eines  sclion 
aieh  darob  Sympttime  Svaaernden  Qeniiitbalei- 
dent  ist  io  manchen  Füllen  gar  nicht  leicht,  noch 
schwieriger  aber  die  eines  zweifelhaften  psy- 
rhisrlipn  ZniitfiiiHp"^.  Wie  M'^iiir^  werden  vir 
aber  enie  solche  Entdeckung  zu  »vü'^ru  ha- 
ben ,  wenn  diese ,  wie  so  häutig  der  Füll  isl,  ei« 
nem  achkeht  In  der  Pajebnlogie  nnt«rrichteten 
Utttenochungsriditer  anvertrattt  iati  Die  In- 
qniaiten  vert>ergen  auch  ihren  Seelenznsta nd  bis- 
weilen absiclitlich  oder  nicht  absichtlich.  In 
letzterer  Bfziphuir  2^  ist  ein  in  Perfekt's  Annai.  ei- 
ner 4n8laU  Jur  ^Vaknsinnige.  A.  d.  /^igl.  von 
Hb  in*,  Hannover  J804.  p.  340  erzählter  Fall 
reekit  Interessant,  wo  Barke  den  Wahndna 
eines  Menschen  nicht  entdeckte ,  sondern  erst 
durch  den  Warter,  welcher  die  iixe  Idee  des 
Menschen  kannte,  darauf  geleitet  wurde.  Wie 
yersclüedeuartig  erscheint  denn  femer  nicht  der 
periodische  Wahnsinn  ;  wie  maskirt  sind  nicht 
biaweilen  die  Momente,  welche  den  Wahnsinn 
während  der  Begehung  des  Verbrechens  begrün- 
deten !  1  Man  denke  auch  an  die  Mania  sine 
delirio  u.  s.  w.  Man  Kann  einem  Inr[nirentea 
nur  zumuthen  ,  d««is,  er  im  ^ >  rlaiiie  der 

rickteriicheu  Luterauciiung  ThutSdchen  entdeckt, 
aas  denen  er  mittele  allgemeiner  psycholog. 
Kenntmaae  anf  krankhaften  oder  swelfidhaftea 
Seelenzustand  zu  schliesaea  berechtigt  ist ,  er 
gerichtsärztl.  Untersncfning  requirire ;  tt.  wenn 
dann  ein  Justizverbreclien  an  einem  luqulsiten 
begangen  wird ,  so  liegt  die  öchuld  weder  an 
drai  Uatenachungsrichter,  aoch  au  demOetidita-. 
ante  ,  sondern  lediglich  la  elaer  maag^aften 
Biarichtnagf  dass  man  nänüich  nicht  jeden  Ver* 
brecher  schon  währen  r!  der  gerichtl.  Unteren - 
chun«;  auch  über  seinen  psychischen  Zustaud  un- 
tersucheu  lässt.  Be  dürfte  Tielleicht  eingewen- 
det werden,  dasa  diese  Untersuchungen  durch 
die  Gerichtstfrste  nicht  Inmier  zum  erwttnachten 
Biele  fSbrten,  besonders  weil  es  den  Gerichts* 
ärzten  an  den  erforderlichen  psycholog.  Kennt- 
nissen fehlen  könnte.  Man  bedenke  aber  dage- 
gen, dass  sich  in  keinen  meuschl.  Institutionen 
die  höchste  Vollkomuienlieit  erreichen  lässt,  u. 
waa  die  Hlndernlaae  wegen  mangelhafter  psy- 
cholog» Kenntnisse  der  GericfataKtste  betriflII» 
so  könnte  Ton  den  Staatsregierungen  dagegen 
am  befiten  dadurch  gewirkt  werden,  daf?  man 
bei  Anstellungen  der  Aerzte  zu  GericiUsaiTten 
dasPriucip  der  Ancienn^tät  beschrankte,  die  Siel-' 
im  dof  ÜUuUiänit  w  neht  m  ihnr  AoAnl  M« 
fiUgenreiehm  Bedvubmg  würdigt»^  n«  fam  mit 
Männern  besetzte,  welche  die  uötliigen  Kennt- 
nisse  u.  Fälligkeiten  besitzen.  Hat  docfi  mancher 
Arzt  in  seiner  Couipetenz  mn  eine  Austeilung 
nicht  mehr  aufzuweisen,  als  dass  er  so  u.  so 
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hin^^p  gelebt,  oder  noch  ricliliizpr  ausgedrückt, 
—  vegetirt  habe.  Uui  die  Füi  lbÜduiig  u.  Fort- 
ftchritt«  der  gerichtl.  Aerzte  aiizusporueu  a.  zu 
unterhatten,  dazu  h»t  eine  Staatsregierung  sclion 
Mittel.  Uabrlgeits  iiiüsste  vor  Allein  auch  mehr, 
als  bisher  geschehen ,  auf  den  Universitäten  für 
gerichtl.  Psychologie  u,  deren  Studium  frcsorirt 

•  werden.  Um  Irrlhiiineru  des  Gericlit.siir/.tps  hei 
dtTtirdgrii  Liitersuchuugeu  vorzubeugen,  kumiut 
es  hauptsachlicli  anf  eine  gute  Instraetion  an, 
welche  dem  Gerichttante  gegeben  werden  miiss- 
te,  n.  welche  ihn  vor  Allein  anweiaen  sollte ,  iu 
das  arztl.  l  iif»  rsm  IiuniisprotocoJI  nur  Thataa- 
chüu  aufzun<  hinra  u.  keine  Rulsonuemeuts  einzn- 
streueu.  Werden  ihm  soduun  keine  besonderen 
Fragen  Ton  dem  Richter  sur  Beantwortung  vor- 

-  gelegt,  so  hat  sich  der  Gerichtaant  in  aainein 
Torläufigen  Gutachten  dahin  auszusprechen :  //i- 
quisit  ist  p$rchis(  h  ^esitnJ  oder  nicht.  Ist  er  nii 
Zweifel,  so  hat  er  uncli  diesen  zu  auss»Mn  u.  zu 
begründen.  Lautet  das  Gutachten  uul  psyclii*- 
adka  Erkrankung ,  ao  wird  der  Richter  iiaob 
Verhalt  der  Sache  die  weiteren  Fragen  an  denGe- 
lichtsarzt  stellen 

Solcii'e  ;i»Tichf  Hell  -  psycholog.  Untersuchun- 
gen böten  dem  Intjuirenteu  u.  dem  Ricliter  die 
grössten  Vortheile  dar,  vennöchteu  hauiig  grosse 
Aufsohlütae  Uber  Dolos  u.  Culpa  zu  geben  und 
würden  Jnatianonlen  u,  Jnatizvergeben  auf  eine 
kräftige  Weise  steuern.  Sie  würden  davon  ab- 
halten, dass  Menschen^  welche  auf  der  Grenze 
psv<liisrlieu  Erkrankrns  stehen,  nirht  zu  wirk- 
li(  lir  ii  Irren  geinaclit  werden  u.  dein  Kichler 
den  W  eg  erleichtern ,  iu  einzelnen  Falle  dds 
richtige  9tralinaasa  zu  finden,  ao  wie  «ach  die 
Strafart)  sie  achliesaen  überhaupt  dem  Richter 
die  Pforte  auf  zur  Quelle  der  Ttrbrecherischen 
Handlungen  der  Inquisiten  m.  vermögen  In  Yer- 
biudiing  mit  and'Trn  "VTitprinlipi}  der  l'ntersu- 
chuug  gerade  über  die  duukeiüteu  ^(eileu  oft 
daa  meiate  Idcht  sa  verbiwiten  \  aie  miiaBteii  gleich- 
aam  die  fiede  einer  CriminaAuntefanchung  bil- 
den« Ein  weiterer  Nutzen  entspringt  aus  die- 
sen gerichllicli  -  psy(  liolog,  rntersu(  hungen  für 
die  Art  der  Aulbewahrung  der  luquisiteii  im 
Gefängnisse,  wo  mau  dem  Verbrecher  schuldig 
ist,-  daa  Gefiingniaa  nicht  auf  Kosten  seiner  kör- 
perlichen u.  geistigen  Gesundheit  in  Vollzug  zu 
setzen.  Ist  zwar  in  Bezug  auf  Einrichtung  der 
Gef  iniznisse  in  neuerer  Zeit  mancher  gute  Fort- 
sciiritt  ;zf'njarlit  worden  ,  so  bleibt  doch  noch 
Vieles  zu  wünschen  iibrig.  Wichtige  Resultate 
für  die Strafgesctzgebuug  würden  aus  einer  gros- 
sen Reih«  solcher  gerichtlich- psycholog.  Unter- 
suchungen herroigehen,  n.  dem  beklagenswer- 
then  Umstände  würde  sicherlich  ausgewichen, 


dass  nanilich  erst  der  Detentor  nach  detnSdilL 


einer  Crimiualuutersuchuug  auf  zweiielLiilu 


F 


I)  DieMt  k«Ba  ■atarllck  erst  «n  KclilotRe  drr  richtpriichffn 
Untvrtgcboai;  fMchebca,  wo  es  lirh  dann  bri  ilt-in  pi  richt^ur/il. 
OaUefaten  um  die  Nacbweiannf  der  p»}cholnf.  ZurFrhiiun(t»ri- 
Ufbctl  des  UquUUea  bandpU.  l'm  dietpe«  Gutarhien  zu  geben, 
MM  ilaTOaitdjlMfBt  iSm  TolJatind^  ricliMrUdw  UataniicaaM 
aar  BtaMi  a.  PMafcig  «ikdiCBr         Auwifc.  i.  Varl. 


cbische  Zustände  aufmerksam  machen  u.  ^ 
die  paycholog.  Untersuchung  des  Inqoiutcai 
am  Stusse  des  richterUchen  Verhon  gci 
hen  muss*   \y»id.\  {ße^imajim> 

■  118.  GeriehiUch  "  ntedic*  ühtmtuhiagi 
einen  fon  zweiJtUuifitm  Kindemmdt^ 

Birnerlungen  über  die  Znrrrl^^ssi ^keii 
gtriproLe  zur  Aiismittelim i/t^  nach  ü<fi 
btui  siait  gehabten  jithmens  der  KinderA 
Dr,  J.  H.  Sebürma^er.  Bs  ist  \mmi 
V?ichligkeit»  die  Grtinde,  wodurch  msa  dirl 
genprobe  hliisirlitüch  der  VerlÄssi^ikeit  üir« 
sultate  bckiunpfle,  durch  nrne  Thatsixtnj 
vermehren  u.  auf  diese  Art  immer  uiiuhij! 
lieber  zu  machen.  —  Als  hauptsüchlichfrJ 
wurf  gegen  die  Lungen  -  u.  Athemprob^  il 
gestellt  worden ,  doM  damit  meht  rnibea 
Tod  dn  Kindts  vor  dir  Geburi  be/^-icsr: 
könne ,  da  die  Lungen  tmier  gewisien 
gungen  auch  im  ff^asxer  Ttntersinhn , 
gleich  das  Kind  eine  geraume  Zeit  nach 
burt  gelebt  u.  geathmel  habe.  Den  diese*! 
wurf  bestätigenden  u.  begründende  PäM 
Zeller,  Maucbart,  Heister,  T*;? 
Loder,  Köni,ns  d  ö  rfer  ,  Sclunit;,( 
ander.  Mendel,  Schenk  ti.  A.  tmLI' 
naclistcheuder  von  mir  beobachteter  Fall  a 
1)  BmAiaie  der  Obduetion.  Das  Kia<i  iit  4 
eben  Geschtecbts,  16  pari«  Zoll  lang  o.  3|  Pfii 
Gewicht  actiwer.  K«  sah  abgemagert  aus  u.  brij 
run/licbte  u.  scblaiTe  Haut.  l>ie  Kopfhaare  ündJ 
kurz,  die  Kxtremitätm  gebüiig  entvkiddt.  inj 
deutlich  ,  erreichen  f^ic  Spit?»  n  der  Vlnfjfr  «  S 
Die  Ohren,  etw|i8  piaU  ^^J. rtukc,  habeo  e'ne  c<il 
knorpliehta  BesAaffenbeit.  Der  Kopf  bat  in  dan 
gen  Körper  eiae  verhält nis^inäMige  Gröaae,  dkl 
Dellen  sieben  zu  dem  Kopfe  in  einem  geregelt«)  fi 
niase.  Die  Nabelscbaar  ist  in  einer  Entfemoa^ 
4"  abgcdchnllten  «.  mit  leinrncn  Fa(lcnl>indit>''flf 
buniien.  Sie  hat  eine  massige  Dicke  u.  fast  gar  l4 
io  ihren  Gefiusea.  Im  HMcnsacke  föblt  nt:i  da 
beide  HofUn.  Auf  der  pnnren  Ot>erfliche  6tiM 
nichts  Abnorroef,  insbesondere  keine  Spureiaeriw 
fttndenen  GewalttMdekeit  la  der  Mond  -  e.  VtMA 
u.  •.  w.  «0  "tr  in  den  ausscrt-n  v.e'iur;;'!^^!'  a 
Freoulartige».  Die  Weicbtbeile  des  Kopfe«,  be*«»«  ifj 
HinCerhaupte  e.  an  den  beiden  Selten  des  Kopfe« j 
t!en  Oliren,  zinriüi  h  !  lutreit  h  u.  s.  w.  Im  $chii!<ll 
Verletzung.  Die  Gefäss«  der  harten  HimbastM 
Sabr  angefüllt;  —  d»«nsa  die  allgemeiae Gill 
des  gro«t>en  Gehirns.  Das  Gehirn  ,  ziemlich 
zeigte  nichts  Regelwidrige«.  IKe  Gabirakcbia] 
seröse  Plflisigkeil ,  die  Gefissbaat  des  kleiseo  ^ 
sehr  blutreich  ,  das  Jdetne  Gehirn  selbst  in  rq« 
gern  Zustande.  Mond  -  u.  Nasenhöhle  seifUi  d| 
Widernatürliches.  Die  Briiet  war  gehörig  eclntj 
kaum  etwas  gewölbt.  Die  'riiymuidrüse  geht'id 
wickelt.  Die  Lunf^en  füllten  die  n  ti<?f höhle  tdUj 
sondern  erschienen  zucammengefsllen  n.  hattra^iMj 
pscte  Beschaffenheit.  Der  linke  untere  Lwt<4 
bedeckte  e!rn  Hr rrliciitel  nicht.  Die  sorgßllig  a  < 
gewöbnl.  Art  mit  dem  Herzen  u.  s.  hetwitf.of^ 
nee  Ijtmgem  tanken  im  eiaer  ^r«$$rn  Sckü^tl 
nen  Watsera  su  Boden.  Da««;  !!!.:  fnu!  sf  u,  tlil 
jtde  htmgc  e«iu«ln  v.  in  Htmke  getchutUea 
isr'  wmf.  Dm  SMkMiim  la  die  Aaifsi  n«^ 
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.d.niei  Üeräutchy  wie  von  bi  r«u»Ure(ciiü«r  Im(U 
Bti)  'i'>e  Lun^f  nsubataoz  unter  WaMer  drückte, 
K'.rc'i  aurfi  kiMtie  Lufibläschen.  Die  kleineren 
^■n>M-  eiilbUllca  nur  lehr  \veiii|;  Blut;  die  gröi- 
ütndkn  GefMM  aber,  u.  auch  die  grÖMereo 
immt  der  Brusiliölile  «raren  ziemlich  mit  Ültft 
t.  Herz  u.  Herzbeutel  normal,  in  den  V'ürkiim- 
j  ich  Ttd  sciiwärzltcbtcfl  flüssiges  Ulut.  In  ticr 
eiatfclcliM  <tii«itit&l  Seroaitil;  das  Zwerch- 
in  C«n»*''(«'r  Form  n  ich  der  Brcuthöhle  h'n^uf- 
t.  Alle  Or;;auc  tUs  Liiiterleibea  in  Lage,  t»truc- 
oafigurätion  norni:\li  iin  nntem  Theile  dei  M4a(> 
rruige«  Kind*pech.  Di«  UriablaM  cnlhidt  nur 
■fi^t  Menge  Urin. 

RcsHltttte  der  rieblertichen  CMcftwIlimff.  IN« 
dts  Kintlfs  l<!*!fe  ihrp  Schwangertcbaft  verläug- 
fima  aucii  biriittlicb  geb4rea  s«  tnr«ileo^  wurd« 
hroMi  de«  Acte«  der  G«b«rl  von  «i««r  «Ddern 

::itilecll  U.  Jas  Kind  dann  von  T\\r\  hrrhr'v^p- 
tttibi.  Perftooen  empfangen.  AI«  diese  letzteren 
mn,  wmduKini  b«reits  nlC  lUpf  «.  Brut 
Nich(1eni  Hns  Kirnl  M)Illg  geboren  war,  wurde 
jiabciicbDur  unterbunden  u.  abgeacbnitten.  Da« 
iH>  aber  baM  nach  der  Gebtirt.  01« 

nWH  fleponlrti  n  cnrf  thicn  ab^clepUu  T'id  hin^ 
gns  klimmt  gCMtäen  bälUn ,  da»$  da$  Kind 
'  Muri  gttttimM  «.  feMt  kube ' ).  Aach  die 
'.1  ;;e«tind,  daai  «ie  das  Kind  atbmen  gesehen 
.Naih  ibrea  weiteren  Angaben  dauert«  di« 
itricbaH  M»  40  Wochen  u.  sie  «pQrt«  Bevregun- 
iCiidM  Ii  ihn»  Leibe.  ilUi.}  i^SMtmm^,) 

L  F'trhoie  von  Heilmeikoäm  und 

iemtn  ,  insbesondere  in  gerichll.  -  meäic, 
(Aiiouyiii.)  Ein  K.  Balersclifs  Mliiistr- 
ript  vom  4.  Jau.  18S6  veriügt  in  Betreff 
preiiduiig  oder  Uiizuläsaigkeit  des  homöo- 
^tilvafahrenMi  tioMs  dia  Ärm^ndung  Jenes, 
St  ttoeh  pnUemaiucAen  Sjsiem»  M  ge^ 
h-medicia.  Fällen  niekt  Platz  gnifen 

Vf.  erklärt  Eiiigatig»  seines  Aufsatzes  u, 
•r  zur  Würdiginii;  dieses  Verbotes  iiber- 
ia*s  er  als  Arict  kriuem  Systeaie,  am  we- 
I  aber  4er  HomoopalUie  als  solchem  liiil- 
er  «ncL  gleich  mit  Hn fei  and  eine 
iu  der  Heilkun&t  auerkeuueu  möchte, 
d^reu  man  nach  dem  Principe  des  ,,Simi- 
ijillbus"  krankhafte  Zustände  ganz  nder 
jUf  zu  beseitigen  vermöge ,  oline  jedodi 
igelii'uer  kleiueu  Arzueigabeu  für  Aveseut- 
oÄvendl^  wai  AusfUlinilDg  sn  haltep.  — 
K  <i'<^  Homöopathie  als  eine  Heilmetbode 
»eiu System  anerkennen  odernlcht,  immer- 
i  obicr  s  Vprljot  ein  Eingriff  in  di**  persön- 
Frtihfit  des  Krunken  ,  in  die  heiligsten 
>  ier  Wissenschaft  u.  in  das  Streben  des 
Gelstet  nach  Wahrheit'  auf  der  wls$en- 
idtpu  Bahn.    Der  Kranke,  wenn  er  auch 

ricliterliolier  Handlungen  Ist,  kann  durch 
►«etz  gezwungen  werden,  sich  not  an  die- 
ler jfuen  Arzt  zu  halten,  es  nmss  Ihm  das 
bleiben,  nach  Vertrauen  einen  vom  Staate 
vt<b  Am  an  irahleo.   Zwang  hierin  Ist 

■Mnc  Zfiwn  beiM  Ich  gmsa  o.  kaa«  Taniobani.  dasa 
»er  Mich«  Wakfaekmunf  die  rirTardcrtleb«  latalRg««« 

lihwfhiliMM  a.  tashtlkha«  Chatalttar  al«d.     _  . 

AiMrt.  i*  VwC. 

■aMrtliM.nx.lllLl. 


Nie  litnrhtniig  der  heiligsten  Rechte  eines  Men- 
schen u.  sciijfs  inoral.  Getuhls.  Das  \erfrauen, 
welches  ein  kranker  zu  seinem  Arzte  hat,  wirkt 
oft  mehr  «Ja  Amei,  als  Measor  n.  Feuer,  a«  t«i** 
wag  die-  ainkende  Ueilkmfk  der  Natur  oft  da 
noch  aufzurichten ,  wo  die  Hehei  der  Heilkuust 
ihre  Kriifff  prsrlinpft  hnben.  Der  Krnnke  wählt 
sieh  den  individuellen  Arzt  n.  es  ist  ihm  nicht 
gleich ,  ob  es  diese  oder  jene  Person  ist.  Juhu-« 
man  vKi«  «a,  dem  Krankefl  altten  UiemirlaB  Am 
deawegen  su  entaielileBt  weil  die  von  ihm 
(eJgte  HeilnMthoda  den  Geficktsänsteu  nicht  sn- 
9,',v2.t.  Kanu  Ton  den  Kranken  rdme  Verletzung 
der  heiligsten  Rechte  u.  Freilicit f  n  eines  Men- 
schen gefordert  werden ,  dttss  er  sein  Vertrauen 
aui  dinam  HaUarzte  den  ahweiohandeo  Anatcii- 
ten  eines  Geriahtsantaa  siun  Opfe»  bringet 
Wissenschaft  ist  eine  Republik  u*}adcsf 
schaftliche  Manu  ist  stininiLerechtigter  Bürger 
dieser  Republik.  In  diesem  Staate  gieht  es  kei- 
ne Diotatur  u.  kerne  andre  Gewalt  als  die  gei- 
stige ,  die  sich  geltend  macht  u.  regiert  durch 
die  Gfünde  der  Wahrheit,  der  Ventunft  n.  Bp- 
fahniug.  Diese  Verfassung  der  Wissenschaft 
muss  sich  aber  Tureüglich  in  der  Medicin  u.  den 
NbtnrAvissenseliaften  reßeetiren ,  als  denjenigen 
Doctriuen,  die  nie  positive  Salzuugeu  zulassen. 
—  Die  ileilkuust  liat  ihren  Culminatiouspuukt 
neoh  niaht  erreioht,  darum  eotitehen  fiyateme 
u.  Heilmethoden  a.  werden  unzählig  eutstehetti, 
bis  die  HeUkuest  ihre  Aufgabe  röllig  zu  losem 
Terinag;  vermag  sie  einmal  dieses,  dann  knim 
es  nur  noch  ein  System  geben,  u.  nach  diesem 
werden  sich,  alle  Aerzte  riuhteu.  In  der  Hand 
einea  Aistaa,  dar  im  Staate  den  an  ihn  geaui<lH> 
ten  PordemngeQ  Genüge  geleistet  hat,  n«  det 
Heilkiinstler  zu  sein  befähigt  u.  ber^htigt  er- 
klärt wurtle,  ist  kein  medieiu.  System,  keine 
Heihnetijüde  mehr  .,l'rüblem";  der  Anrt  han- 
delt als  solcher  nach  Gewissen,  sein  Zweck  ist 
UeiUiug,  die  MHtet  wälüt  er  gerade  so,  wie 
seine  wissenschaftliche  Bildnng,  «eine  auf  Kr- 
fahrung  gegründete  Ueberzeugung  ihm  die  Be- 
stimmungsgründe  gieht.  Die  Methode  ,  nach 
welcher  er  im  vorliegeudeu  Falle  handelt  .  ist 
für  ihn  eine  Wahrheit  u.  nur  die  Wissenschait 
kann  ihm  Rechtfortigungsgründe  seines  Handeina 
abfordem,  nie  aber  ein  %stem  in  derMTiisen* 
Schaft.  Was  die  Geschiehte  der  Medkln  bis  auf 
den  heutigen  Tag  gebracht  hat,  ist  Alles  Eigen^  . 
thutn  des  Anrtes  u.  er  innss  da*  urn'efäusiierli^ 
che  u.  iinanlastbar«  Recht  öesiizen ,  Von  allem 
dem  Dargebotenen  zum  Wohle  der  Menschheit 


zu  benutzen  ^  was  er  seiner  inlelleelKeUen 

senschfifklichen  Bildung  gemäss  fiir  gut  finden 
vird.  Den  jirzt  durch  phydtche  Gewalt ,  Ge- 
setze ,  Verordnungen  hier  rw  Wsuhräuken, 
ist  Henimvnig  der  EntM'irkeluHg  der  Wissen- 
schaft seli>at,  ist  ein  Raub  au  dem  Wohle  der 
Mensnhheit ;  der  Amt  wiirde  dndavh  s«  etner 
Haichine  gemacht,  dia  anr  ao  weit  sich  hewe* 

t 
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gen  dürfte  ,  ab  sie  nicht  dnrc !i  physlselie  Kräfte 
betchräukt  würde,  u.  da»  mx^o;  ^il6ao<pos  ii" 
•v^top  witrd«  aar  ab  «itl»  Fonn  ▼er^aiigener 
Jakritimderte  prangen !  KrklMit  mtoä  ein  Heil* 
System  oder  eine  Heilmethode ,  welche  sich  in 
den  Händen  eines  wlssrnscIinOlich  frpbüdffpn 
Mannes  beimdet  ^  lur  ein  Problem,  so  hat  kein 
andres  System^keiue  audreMetbode  mehr  eioRecht, 
tth  «twttft  AiidKt  aoMer  „Problem*^  sa  «ncbtl- 
rtn«  Maa  wird  ^nalUch  mit  dem  iMNBtfopath.  Sy- 
steme, wegen  seiner  paradoxen  u.  mystischen 
Beschaffenheit  eine  Ausuahmr'  iTinrhfu  woüen. 
Diess  geht  aber  nicht  im.  Dif  Houioopatiüe  hat 
«alt  Ihrer  Kntatahung  grosse  Umgestaltangea  «r^ 
litten ,  so  dan  die  neaere  Hoattfopathie  oüt  dar 
nräprüngUchen  H  n  im  e  m  a  n  n  'scheu  nichts  als 
dns  Princip  ,,Siinili:i  Siinlllbus"  gemein  hat.  lu 
cüugen  Jnhreu  wird  mau  vielleicbt  die  Ifomoo- 
pathie  als  eine  Bereicherung  unserer  Heilwi^sen- 
■oliaft,  als  eine  la  rieka  Kiankheilea  vartreiP- 
lich  aaweadliare  Mettiode  anieliea«  MI  man 
die  HoiBÖopathie  Terbletent  Nitte  man  die  Sy- 
steme von  Bron^sHi«!,  von  Brown  v#»rbietpn 
sollfn  ?  Huben  diese  Systeme  niciit  ihre  woiil- 
tUatigeu  Folgen  geäussert?  Würden  wir  nicht  ein 
luirlea  VerdannnmiganrtlieU  über  die  füllen,  wel- 
ehe  die  letzteren  Syst^ne  in  Ihrer  Bntatehttag  vaa.- 
terdrückt  hätten?  Welches  sind  denn  die  Ba- 
sen der  neueren  Systeme  1  Steben  «ie  nicht  alle 
mehr  oder  weniger  auf  den  Schultern  der  äl- 
teren 1 1  —  Die  Gescliichte  der  Wissenschaft 
gleiehf  elaem  Oiganiaanw;  Ihre  eiaielnea  Bat- 
irickeliingiepoaben  n.  Systeme  stehen  in  einem 
organischen  Causalnexus ,  sie  sind  einzelne  Or- 
«xntir^  Glieder  der  grossen  Kette,  deren Kndpottkte 
wir  utcht  zu  erspähen  rermögeu.  — 

Die  Aatipoden  der  Homöopathie  mochten  sich 
Uber  das  Toa  der  Balenehea  Regieraag  er- 
gangene Verbot  der  Homöopathie  freuen.  Mä 
der  Hiili^uug  dieses  f^erboUs  willigen  sie  aber 
in  di*  y erlelzuti^  eines  Rechten  ein ,  \rplcbeg 

o  r 

die  Aerzte  mit  allen  geistigen  Waffen  verthei- 
digeu  soUtea*  .  Riamt  maa  das  Recht  ein,  die 
Homtiopathle  so  Terbietea ,  so  räumt  ama  aaah 
per  oenaeqaentiam  daa  Reoht  zum  Verbot  einer 

jedp?i  Mefliodf»  fiii.  Jlns  Handeln  der  Jttr9t$ 
iel  auj  diese  Afl  nur  noch  ein  lolerirlrs. 

Bei  der  Beurtheilung  des  homoopath.  Heil- 
^tcms  für  die  gerlohtL  Medicia  sfaid  drei  deak« 
bare  Pille  auzmtehmen :  a)  Die  homttopatb.  Heil- 
mittel erreichen  den  ihnen  zugemutheten  Zweck, 
—  jue  heilen,  b)  Sie  erreichen  den  Zweck  nicht, 
souderu  sie  schaden,  c)  Sie  sind  dciu  Organis» 
mus  ganz  iudiffereut,  —  sie  sind  a  Q. 

Im  ersten  Palle  Ist  ein  Verbot  der  Homöopa- 
thie angerecht ;  im  zweiten  Palle  Überflüssig,  im 
dritten  Palle  spricht  sich  Vf.  auf  folgende  Art  aus. 

Der  GrrirbtHnrzt  würdist  im  concreten  Falle 
deaEinflufrs  des  therapeut.  Handelns  auf  dasCor- 
pas  deUoti.  Soli  eine  solche  gerichtsärztl.  Beur- 
theilaag  trahren  Wstth  habea  aad  aiaht  bloa 


eitle  Forin  u.  egoistische  Spielerei  sein,  ta 
sicii  der  Beurtheilende  iiber  alle  Heüsj 
Stellen,  er  darf  aar  den  ollgemeinsten  a.  t 
sttissUdi  wahren  Grundsätzen  der  PhysioU 
Mediciu  (Therapeutik)  huldigen.  Wie  ul 
jner  das  gerlc!it««rztl.  Gatachten  hinsichtli 
EinÜus&es  des  therapeut.  Hüudehit  auf 
pus  delicti  ausfalUu  mag ,  darutn  hat  «ich 
M^dk^nedpoiiwn  ma  iiimmem,  cifar  Pßk 
letztem  iet  es  ^  dafür  stt  totgtn^  dats  d 
rii-hlsärzle  die  nölhige  umftueende  u.  grür 
Bildnns^  besitzen  ,  um  Jedes  wisKenscha 
ufzii.  Handeln  gehörig  beurlheiUn  su  i: 
Das  gertchtL-  med.  Gutadttea  kaaa  aber  ii 
gemeinea  aar  dreierlei  Ansldktea  Sa  Ben 
deu  statt  gehabten  Eiufluss  des  ärzll.  Hai 
resultiren,  nHinlic  h:  rhs  letztere  war  direit 
theilig  ,  direct  heilsam ,  oder  indilferfitl 
ersten  Falle  kommt  der  Ausspruch  dem 
her  das  Veibradieis  sum  Vortheil ,  i 
aioht  mehr  als  billig,  besoadem  da  asct 
nUuftigeu  u.  Humanitätsprincipien  die  Wt 
HeHRr/tes  dem  Kranken  überlassen  werdfo 
Für  die  Strafrechtsptlege  kann  darum  di 
weuduug  irgend  einer  Heilmethode  lücr  u. 
hinderad  oder  störend  wiikan«  Im  Intem 
Strafrechtspflege  kaaa  daram  aach  aie  eiai 
methode  verboten  werden,    ^ber  im  In 

einer  fernünfligen  Hechtitpßege  liegt  es,  d, 
da/iir  Üorge  trage ,  dass  keinem  Krankt, 
liechl  in  der  H^'aJii  des  JJeilarxlee  geach 
ufinL  —  PlUt  das  gerichtsärxtl.  Gatadili 
hin  aus,  dass  das  ärsll,  Handeln  im  cos 
Falle  heilsam  war,  so  wurden  die  richtFi 
Interessen  wieder  uiclit  TerrÜckt,  —  \i 
Gerichtsarzt  das  eingeleitete  lieilTerftilin 
ein  indifferentes  erklärt,  da  kann  für  Gr 
ant  tt«  Richter  aar  der  Fall  eiatretea,  die, 
so  zu  heurtheilea ,  als  wäre  gar  keine 
Hülfi'  ^fhraucht  worden.  Für  deu  crliunnl 
liehen  Stanrlptitikt  ■wirkt  ein  solches  Vcr 
wieder  nicht  stureud  u.  für  deu  Urbeb« 
Verbrecheas  weder  nac|kthelUg  noch  rortlnj 
da  der  objectire  Thatbestand  rein  o.  m 
—  nicht  yerkünstelt  —  vorliegt,  u.  den: 
hrecher  nichts  zugerecbnet  werdeu  kann, 
er  nicht  Uriiebrr  ist.  Dem  Vervvnndeten 
ebenfalls  hieraus  keine  Nacht  heile  hervor,; 
er  ja  den  Heitaixt  freiwillig  gewählt  hat. 

Wenn  Hahnemaaa  oder  einer  sei  oer' 
Nachbeter  als  Gerichtsarzt  den  Biiifluss  rl 
lopathischeu  —  ^it  venia  verbo  —  Beh&) 
auf  ein  coucreles  Corpus  delicti  geben  r 
u.  er  würde  die  Behaudlung  vom  Standj 
seines  sterilen  homoopath.  Systems  ans  bei 
lea»  so  würde  er  zwar  nach  des  Vf.  Ausid 
mirecht  thun,  dazu  aber  doch  das  Recht 
Mag  er  seinen  Ausspruch  vor  seinein  Ge 
verantworten.  Er  wird  aber  auch  ai*  H 
path  ein  wahrheitsgemässes  Gutachten 
köaaaa,  waaa  er  so  viel  wahre  wisseaschi 
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iluog  bctiizt,  dtM  er  sieb  über  alle  Systeme  gelegt.   Ib  7  Fallen  wurde  dieain  Symptom  be» 

H^lMMen  za  itellen  im  Stande  Itt.  obaohtet,  nur  in  einem  Falle  wurde  es  Id  8t. 

6B  man  ein  Recht  sngiebt ,  Systeme  u.  u.  in  einem  Falle  32  Stunden  nach  dem  Tndb 

odeu  gesetzlich  zu  verhiftpn ,  so  wird  beobachteJ.    8)  Hie  Gegenwart  des  Schaume» 

iiach  eiD  Recht  zugeben  inu^s«  n  ,  8ysteme  in  der  Muuditolilr  lies«  sich  niclit  immer  nach- 

fcilioelkodeu   gesetzlich   cinzuiuhren.     Zu  weise».    9)  lui  1.  Falle  ging  ^  Unze  Wasser  in 

km  Ifaid«  wante  dieaea  fiibreiil  Waa  tollte  Stanhlen  am  dan  Tabb  im  der  Traaliaa  ab  vu 

U  las  dar  HeUkttnat,  was  aus  der  Wiaaen-  noch  mehr  im  2.  Falle.   Im  &  Falle  wurde  1 

Iwrrdeut  —  Die  Trepanation  ist  ein  Heil-  Unze  u.  im  10.  Falle  6  Dnchm.  Wasser  im  uiW' 

Wn,  worüber  die  glänzendsten  Auctoritäten  teru  Tlieile  der  Trucliea  niigetrofTeii.     Aus  die- 

liirufgie  die  entgegengesetztesten  Ansicliteu  »eii  Tliattiachen  scheioi  mir  hervorzugehen,  das« 

B.  0fr  Kampf  der  Meinungen  dauert  noch  die  Schriftsteller,  die  AJeirge  des  Wu&sers  iu  der 

Bu  die  Sache  lat  nodi  nnentachieden*  Sollle  lioftrühre  beim  Brtrinken  xn  niedrig  angeaeflst 

di«  IVepanetlon  ala  Frablem  Teiblelenl  haben.   10)  ZXher  Schleim  wird  nach  dem  Tode 

konote  es  mit  demselben  Rechte  wie  bei  der  von  anderen  Ursachen  ao  oft  beobachtet,  daaa  man 

Sopatliie  ;  ja  man  hätte  noch  melir  Grund  sicli  auf  dessen  Gegenwart  in  ri nein  zweifelhaften 

itli,  da  die  Homöopathie  wenigstens  nicht  Falle  nicht  verlassen  kann,  il)  Der  Zustand  von 

ieiikaun,  was  sich  aber  von  der  Trepana-  Congestionen  in  den  Lungen,  dem  Herzen  u.  den 

acbl  belianplen  läset.  [^JOiäJJ  [ScMUnutjer.)  grossen  Gefassen  ist  nicht  blos  dieser  Todesart 

i  15.  Uttw  tiim  hnn^ajtm  Enckntumgen  eigen,  sondern  wird  audi in  den  mit  Coma  endigoi- 

Todt  äurth  Ertrinhtn  mit  J^UUn  u,  Lei'  den  ICraukh.  engetroflen.   Die  Lnngencongeation 

'^nungrn;  Ton  William  Ogston,  M.  D.  ist  übertrieben  M-orden.  12)  Die  Niederdriickong 

r,  —  VF.  iheilt  17  Falle  mit  ii.  grunt^et  des  Diftplirojiina  haben  wir  blos  im   16.  Fjdle 

il  lülgeude  Bemerkungen.    1)  Die  iiberaU  beobaciitef,  ] 3)  Die  FlU&sigkcit  des  Blutes  kommt 

trti  augeruhrteu    Fällen   bemerkten  £r-  beim  Ertrinken  häufig  vor,  obgleich  sie  auch 

ungcn  WMen  :  erweiterte  Papillen ,  ge^  beim  Coma  Toiitomml«   Im  b*%  lO.«  v- 

bcneKhmladen  u.  halb  zusammengezogene  17.  Fnlle  fand  man  coagulirtes  Blut  Im  Herzen, 

ir  II.  Daumen.    Die  Lage  der  Fiuger,  mit  obgleich  die  Masse  des  Blutes  flüssig  war.  14) 

ähme  eine«i  Kfll1**H,  zeigle  an,  das«  die  Hfiude  W^asser  wurde  im  Magen  in  5  von  7  untersuch- 

r»d  des  lelzteii   kuuiptes  krainpthuU  ge-  ten  Fnlien  aiigetrotleii.  in  mehreren  Fällen  zeigte 

waren.    Die  Kinnladen  waren,  einen  das  Austreten  des  Wassers  t^eiin  Umkehren  des 

sDsgenonunen  ,  fcct  gescfaloMen.   2)  Da»  Körpeit  oder  Drücken  auf  den  Unterleib  desaen 

liedene  Anaehn  dea  KopfM  u.  Gesichts  ist  Gegenwart  im  Magen  oder  Oeai^phagus.  [BiUnb, 

leisteo  Schriftstelleni  anfgefiaien»  Daa  Ge-  Jmtm.  Nr.  130.  1637.]  (Neuper.) 

H!a55  oder  lirid.    D e s  g r « n  »  e »  nlmTnt  l!6.   Ueber  einen  Jrrlhum  in  Dei'ergie*» 

Ci  Tfrsthiedene  Todesartcu   an.     Die  eine  ßenuriungeii   Uber   den    Tod  durch  Krtruikerif 

:  f  r  Äspliyxia  nervosa  oder  syucopulis,  die  nebst  einem  Fall  von  JJr.  Francis  Ogston.— 

^yxia  dorch  Bcatickiing.  ^   Die  Zeil,  Derer  gl  e  flilirt  an,  daaa  »adi  8  Monaten  die 

)ß  die  Körper  im  Warner  gelegen  haben,  Haare  alch  aUdsen  tt.  daaa  twitohen  dem  3.  n* 

hirrüber  Aufschluss.    In  den  ersten  6Fäl-  4.  Monate  die  Saponificatlou  anfängt.  In  dem  vom 

JIp  innerhalb       Stunden  gesehen  wurden,  Vf.  mitgetheilten  Falle  wurden  beide  Umstünde 

iie  Haut  blass.     In  den  folgenden  Fällen  beobachtet,  obgleich  der  Korper  nnr  27  Tage 

f— 17  (and  mehr  oder  wen^r  Verfärbmig  im  Wasser  gelegen  hatte,  [ibid.  Ar.lSlJ  {Jasper ) 

S)  Bxeariatlonen  werden  iriaweilen  enge-  117.  M^OMcr  ms  äm  Lungm  Ui  noch  keüt 

I,  jedoch  nicht  Immer  angetroffen.  4)  AeuC'  »Uhntt.  Zeichm  de*  Ertninkmuma  ;  von  A. 

i'erletzuugen  fanden  verschiedener  Art  statt.  Ketzins.    WMstmad  hat  bekanntlich  durch 

dem  8-,  9.  u  10.  Falle  wurde  Gänsehaut  Versuche    nn  Thj^ren  ,  welche  er  in  gefärbten 

«htet,  im  ersten  Falle  war  das  Wasser  FlüssigkeiWu  ertränkte,  gelunden ,  dass  diete 

Ertrinken  gefroren,  der  9.  Fall  fiel  im  Au-  Flüssigkeiten  bis  auf  den  Boden  der  Lungenzel- 

lor,  we  die  Temperatur  des  Waasen  nicht  len  gedrungen  waren.   Der  Yf.  bemerkt  nieige« 

Igitind,  Im  lOu  Falle  wer  die  Temperator  gen,  dam  man  a&ck  ja  nicht  hnmar  liir  bereeh- 

ICassers  etwaa  fiber  82^  F.    Der  versctiie-  tigt  halten  midcbte,  wenn  man  etwas  Wasser  in 

Zmtand  des  Körpers  zur  Zelt  des  Ertrin-  den  Luftwegen  autreffe,  so  etwas  für  eiu  Erstik- 

mag  die  Gegenwart  oder  Abwesenheit  die-  ken  1  in  Wasser  zu  erklären;  denn  so  etwas  kann 

Ipoptomes  erklären.     6;   Die  eigeuthüml.  ein  blosser  Serumerguss  des  Bluts  in  Folge  von 

der  Skmge  wurde  jederzeit  angetroffen;  die  Coi'gestionen  zu  den  Luugeu  fein.  \TkUlariJlf(^ 

t  detidben  wird  gewUhnHch  in  Berührung  LOkart,  JB.  KL  Nr,  4.]  (Net^rmaun,) 

ka Schneidezähnen  augetroffen,  in  2  Päl-  tlft.  JDas  LttßeütbLasen  bei  ScMUoälm 

rar  lie  zwischen  den  Zähnen  eingeklemmt,  behauptet  Kreisphys.  Dr.  Schuster  zu  Mün- 

lan  bat  riel  Werth  auf  die  Gegenwart  von  sterbrrg  tn  seinem  ausgebreiteten  arztl,  VVir- 

lem  Schaum  um  die  Lippen  ti.  Naaeniöoher  kuugskreise  nie  hülfreir.h  gefunden  zu  haben  u. 
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VI.  Staatsarzuelkuiid«. 


^*enu-  er  «t  andi  nicht  fiir  geradezu  nacbthdllig 
erklären  will,  so-  beswofifelt  er  do«h  deaten 
Niilxlidikeit ,  kuiudI  weiiu  es  ron  Penooen  in 

Anwendung  gobraolit  -wird  ,  flpiifü  an  Vor- 
siciit,  l'insu  ht  u.  L'«  l  uiiL!  inaugelt.  Dagegen 
acbeiiit  liuu  Uas  von  Dr.  Albers  (iu  Henke's 
2ei1achrift  1832.  S.)  empfohlene  Anauhen  der 
Luß  €Ut»  der  Lunge  beachtenawerfh.  [Ckiepet^ 
H^vchenacJir.  1837.  Ar.  8aj  (ßrdc/imana.) 

119.  Utber  eintn  sefir  merkufüniigen  medi- 
citiUch  -  ^rrichtl,  Fall  etfier  BrustHfUttde  f  mU- 
getbetlt  vom  Professor  Gerdy. 

tKa  StfiSa,  Kirner,  iler  »ick  mmee  wobl  befuaiWa 
batte ,  DutgunomiDeu  iiu  J.  1830,  %vo  er  an  einer  U'  ust- 
cnUüQtluii^  auf  der  linken  Seite  gölUicii  hatte,  die  aber 
aar  SO  Tage  dauerte,  bekam  von  einem  seiner  Kuoie- 
raden  einen  Stich  in  den  Röcken  mit  einem  Tasclicn- 
mester,  üc«sen  Klinge  2^"  lang  u.  6'''  breit  war«  die 
Ooffaang  der  Waade  eatapracli  foia«  dar  Breite  der 
Klinge.  Das  Messer  %var  bis  zum  Hefte  u.  auf  beiden 
Flächen  der  Klinge  bluii^,  so  da»«  es  sehr  wahrschein- 
lich Iiis  an  das  Heft  selbst  e'ngestossen  worden  war. 
Per  Ver\"\  nntletc  fülillo  im  ^loTiirnt«  des  8to<j!f'S  einen 
massig  l<lHi<thea  äcliiüerz ,  die  Wunde  war  vertical  u. 
lag  im  Niv  uu  des  untern  Winkels  des  linken  Schnlter- 
Llatfes,  4  Querfinger  breit  von  der-MilteMIuic  de.«  Uük- 
k'ns  eiuferut}  sie  hatte  wenig  geblutet.  Der  Kranke 
war  sogleich  aofgebobea  u.  ins  Ludwi|(sspital  gebracht 
worden.  Die  Brust  hallte  in  der  Umpchmir^  der  \^  niide 
nur  massig  wieder,  aber  doch  ebenso  stark.,  ais  nuf 
der  entgegengesetzten  Seite,  jedoch  mit  Ausnaluae  einer 
liemlW'h  iimschriebeiirn  Strüe  unfftlnlb  des  untern 
Winkel«  de«  ikhulterblaites  u.  nach  aussM  von  der 
Wunde;  bt«r  war  etwas  matter  Too  varbaadaa.'  IKa 
Wunde  «cbiacry.te  nicht  in  der  Umgebung,  wenn  mnii 
daselbst  einen  leichten  Druck  verübte,  die  13rust  bui 
bd  der  Messung  rechts  u.  links  im  Niveau  u.  etwis 
unterhalb  der  Wuude  in  ihrem  I^mfjnr;«'  Hie  iiätnliclie 
Ausdehnung  dur.  Die  Respiratiun  war  frei  ,  iatigAaiO| 
leicht,  wenu  sie  nicht  fordrt  wurde;  machte  der  Kranke 
filipx  tiefe  Insuirationnt ,  so  fühlte  er  Sclimrr/  in  der 
linken  Seite  der  Urui^t,  i)c«i>tiders  links  u.  hinten,  fast 
im  Niveau  der  Insertionen  des  Zwerchfelles.  Das  Ra> 
sp)rattoii«c:rrr)usch  wurde  überall  gebort,  auscenonuien 
auf  der  iioken  Seite,  unterhalb  der  Wunde.  Mit  gehö- 
riger Vorsldil  gemachte  Succusstoaea  des  TiMrax  ver- 
anlassten weder  merklichen  Schmerz,  noch  Flurtnttio- 
nen.  Der  Kranke  hostete  nicht  u.  warf  auch  nicht  aus, 
er  hatte  nicht  einmal  Drang  dazu.  Ruhi|;es  Sprechen 
\»nr  M-cdcr  sebmerKhaft  noch  selbst  errtiüdend,  wohl  aber 
ein  angestrengtes;  in  baidea  Köllen  Hess  sich  keine  Ae- 
KDphonie  hören.  Die  Herxschiäge  waren  ziemlich  soaar 
u,  boten  nichts  Demerkcnswertlics  dar  ,  der  Pols  war 
mäasi^  stark,  weich,  regelmässig  u.  gab  iu  der  Alinute 
70  Scblife,  die  geaan  de  neo  des  Ilcrzena  eatspracbea. 
Die  Uagt  war  duftend.  Der  Kranke  hatte  seit  seiner 
Verwundung  nicht  geharnt,  der  Durst  v^ar  lebhaft,  der 
Bauch  frei,  welch,  selbst  beim  Drucke  unfchmerzhaft. 
Der  Kranke  fühlte  keine  Uchindcrnng  bei  dan  Qewe- 
gnngen,  aasier  tu  der  linken  i^ite  der  Brust,  wenn  er 
sieh  aufrecht  setste.  In  dies««  Zustande  fSind  O.  den 
Krauken,  doch  blutete  jetzt  die  Wunde  etwas,  allain 
der  Ütutfluss  nahm  nicht  zu.  wenn  der  Kranke,  nach- 
dem er  sich  elfte  Zelt  bng  tn  einer  vertlsatsn  Stellanf 
befunden  hatte,  sich  borizontsl  niederlegte  ,  oder  wenn 
oiBi)  iUu  bei  verschlossener  Nase  u.  Mund  eine  Exspi- 
ration machen  liess.  Ba  war  selbst  bei  den  tiefsten  In- 
spirationen kein  stechender  Schmor?,  nuf  der  linken 
Seite  torhaudeo.  Ks  wurde  ein  Adcrlass  von  14  Uns. 
verordnet  u.  3  oder  4  Staaden  spiter  60  Blotefiel  «er 
Beseitignng  des  Schmerzes,  der  iu  der  liiit.  fn  Si  jie  der 

Brust  «vgenomatea  boUa»  —  P>e  ScblossloigerDfig^  4^ 


firit^tl.  Brrichtca  lauteten,  dass  das  Messer  I 

Brust  eingedrungen  sein  könne,  dass  es  aber  \%alir» 
lirh  die  Lunge  nicht  erreicht  oder  nur  »ehr  leitin 
Ii  tzt  habe ,  dass  die  Krankheit  awar  fftr  jetzt  e 
Sei,  aber  gefährlich  ^^^'rdf-11  könne,  wenti  (ht 
Kntxütiduni!  in  der  iink'n  Seile  die»  1  iiurax  eUtUi 
Gegeo  10  Uhr  des  Abcndis ,  4  Stunden  nach  dci 
fpt/f'ti  der  GQ  ültiiegel,  wurtlen,  da  der  Srhnitr? 
linken  äeite  fortdauerte  ,  nufä  Neue  40  Bluli'^«! 
cirt.  Am  Sl.  Msi*  Der  aligemetae  Zustand  hatte 
Verauderong  erlitten,  der  Schmerz  hatte  sieb  mt 
verniiitdert ,  die  stcibusko|)ischen  Zeichen  smu 
n  lujiichen  geblieben;  während  der  Nacht  scblit 
Kr  Hil  f;  einige  Stunden  ;  st  htritnige  u.  bhiti;;c 
wurden  ohne  Husten  aus^ewurfen.  Am  S2.  Dir  bc 
dauerte  mit  dem  nlarf«  Charakter  fort  o-  stieg | 
die  liiike  Schulter  t  nipt  r-  der  Puls  hatte  SO  Sc 
u.  die  Kespiratiwo  war  nicht  beschleunigter  aU  i« 
Dialen  Zustande;  während  des  Tages  halte  der  1 
vif!  pespror!(eu  n.  Abcnd-S  fand  in  Folge  drr  Zu 
des  5chiuerzes ,  der  nun  die  ganze  linke  :»eite  uu 
Aagstgefuhl  o.  eine  häufigere  u.  schwierige  Respi 
statt.  Der  PuIü  wrtr  hänfigcr  u.  härter,  ü'.irii:eii» 
Husten  uuch  iilx^tccturntiun.  Es  wurden  50  Ululj 
eia  erweichendes  Klystir  appildrt.  Während  dfr' 
war  der  Kranke  unruhig,  hatte  Schwei»sä  v. 
iMcht.  Am  X3*  Der  Schmerz  hatte  sich  eiMss  f> 
dort,  das  Gedcht  «aar  bleich,  die  Haut  eins*  i 
der  Pols  hatte  TO  Schläjje  in  der  Minute,  die  7i 
Respirationen  war  36;  es  halte  sich  ein  Icbh'tüer 
dagesteltt,  die  Zange  war  welsslichf ,  in  ihrem  G| 
etwas  trocken;  kurz  Alles  d<"titeto  eine  schlimw 
anderuug  iu  dum  Züstande  de»  Verwundeten  «a. 
Abend  uahm  der  Schmers  wieder  su ,  das  Fieber 
heftiger,  die  Opprension  stärker.  30  ülulegcl 
eine  Ohnmacht  zur  Folge.  Der  Puls  %ver  kleis] 
merlish  geworden.  Die  Nadit  biaebfe  der  IM 
einer  ausserordentlichen  Unruhe  zu.  Am  S4.  (ie< 
gens  allgem.  Ucbcibeliudeu  u.  aosserordeaUiche  ä 
che,  der  Pols  batte  lOl  Schlage,  die  Zahl  dcrRj 
tioncn  betrug  50.  Ein  Schmerz  umr;;ib,  wie  ein  Hl 
tel ,  die  ganze  linke  Seite  der  Uruüt  u.  erstreekl 
Üs  «tar  Sebelter.  Gegen  4  Uhr  des  Ah<a4s  ed 
das  AngstgefQhl  den  böchslea  Grad,  der  KrituU 
nicht  mehr  atbmen  u.  starb  plötzlich,  ücciion 
nacb  dem  Tode.  Dte  Rinder  der  Wunde  auf  dn 
ken  standen  in  Uorülininrr  ,|.  um  dieselbe  lurir 
nalor  der  Haut  ein  beträdulicbes  l£mph>sefli  eni*i 
welches  ddi  6ber  die  gaase  cntsprediende  Sei 

Bruüt  U.  den  H,i!s  eratrccktc.  Die  richte  Sti 
'l'burax  zeigte  keine  Spuren  davon.  Bei  der  Stctj 
Rippenmusleln  in  der  Nlhe  der  Wnade  ergab  « 
diisk  dieselbe  direct  durclr  dci!  9  /\vij>ctifurip}M 
eindrang.  Bei  Druck  auf  die  Urutt  trat  cioe  Bii| 
blasen  venaischte  Mutige  Flüssigkeit  hervor,  dij 

jji  njittMi I  a  bot  eine  (!rr  Grösse  di  r  :i!i5<crn  V^  mii 
sprechende  OefTnuog  dsr.  Bei  Bröiruuuft  der  tirn 
men'm  der  linkea  Seite  angelihr  8  PAmd  eiarr  M 
tigen  Flüssigkeit;  das  ganze  Brust ftll  war  mit 
weichen  fslschco  Membran  vea  gleicher  Farbe  U 
Die  nach  oben  o.  innen  «urftckgedrSngte,  auf  das' 
Ihre«  Vtilunis  rcdurJrie  Lunge  but  hinten,  I'"  ' 
rer  Basis  entfernt,  eine  lange  veriioale.Wuo 
etiMS  siweinaader  steheadea  ttindem  der,  ia  | 

eine  Sonde  olinL-  Anitrengunf;  7'"  tief  eindrang. 
Aufblasen  der  Lunge  kam  die  Luft  durch  dte«e  1 
hehrort  das  benacnbarte  Gewebe  ceigte  sich  Mi 
scboeiden  etwas  mit  ülul  intiltrirt,  aber  weith 
aormaJer  Coosistans ,  der  Uviierrest  der  iiuogs  «| 
suad.  In  der  Pleara  der  reditaa  Hatß  faadee  si 
wa  6  Uli/,  riiies  etwas  bluticen  Serum,  in  dcsst^ 
eine  weisse  gelUicble  Speckbaut  schwamm;  die 
bot  nichts  BemerkeMwerthes  darf  der  Benlicati 
biclt  3  — 4  L'ii/.,  rosi iiroth'-ä  Serum  ;  das  siemtic 
fAn|li(;be  Ucr^  fotUiclt  wenig  B^al,;  die  Vcatrik« 
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«IM  imMtrt  •*  Wn  Wln^  «evMiiat«  A«t 

iheat  Qo<»  beim  Kuiachnndea  !■  llittilbl  «Im« 

Itcitt  scbwarzrn  Ulules  aiu. 

«er  Falff  in  wdcbcn  ficb  dl«  fdiwarco  msterlek* 

■I  liunjieu  durch  i<-h\c  ciitsprechcndon  Syniptoue 
wakvöd  fabcii,  uum  liie  Gerubuärxte  Hm  Ab- 
a«r  B«richC«  w  ibalicbMi  b*illi«  ««»«icblis 

Ol  Beantwwtimg  tmigvr  aMUehrn  Fnt" 

«er  ftHüthuni*  des  Kupfen  mit  Zinn  n, 
Ton  C.  A.  Bartels  in  Jpna.  J'Wiffe. 
Blei  u.  Zinn  mit  pinaniier  verbunden  in 
1  Sietien  auf  Kupfer  gelöthet  wird,  wird 
pfrr,  wena  esBs^gsSiuett  ausgesetzt  wird, 
nfegriflent  —  jkOwwl»  Kapfer  wird, 
(II  £ifahntngea  der  xQverlässigsten  Che- 

Torrnis^retsp   einps   D  ö  !>  r»  r  f  i  n  r>  r  n. 

ilurch  die  mittelbare  Berülit  i m  mit  rti- 
wohl,  wie  init  LleiliaJtigeni  Ziua  stets  so 
elektrisch,  dass  es  weder  tob  Essigsäare, 
ofi  Salzwasser  aDgegriflen  wird.  Dabei 
MT  (las  Zinn  so  positiv  elektriscli ,  tlnss 
leichter,  als  sonst,  d.  Ii.  olmf  Kupfer- 
,  oxydirt  w.  in  Kssigsiixuf  anflust.  Oh 
ucU  das  mit  deiU  Ziiiu  verbuuUeuc  Blei 
>t  wird,  findet  man  nirgends  angegel^n. 
bende  Tersache  werden  die  8aehe  ent- 
I. 

ifss  3  KupH  rplatten ,  A,  B  u.  C.  tlieil- 
die  t'ine  A   init  Blei,  die  nndre  B  mit 

die  dritte  C  mit  Ziuublei  (lialb  Ziuu  u. 

seiner  Gegenwart  überziehen  u;  setzte 
neAen  in  einem  besondem  Gefasse  12 

laug  mit  massig  verdünnter  Essigsäure 
mm".  Bei  nacliherispr  Prüfnns:  dieser 
it  den  geeigiielen  ileageutien  ergab  sich: 
nelbe  vou  A  eine  kleine  Menge  Blei, 
.C  aber  blos  2Knn  aofgeldst  lialte,  wotw 

I  folgt,  dass  das  mit  Zinn  vennisdite 
weder  gar  nicht,  odr-r  docli  rrst  dann, 
les  Zinn  durch  dutir'rndc  Oxydation  eut* 
,  oxydirt  u.  aufgelost  werde. 

*tx  Heim  nach  ehem.  Srfahruiigsstitzen 
tapfer  den  Sfinren  näher  Terwandt,  als 
llri  legirte  Zinn.  —  ylntwort :  Dieser 
rrrssatz  ist  nicht  pnnz  richtig;  denn  ^  f. 
titnn  deshalb  besonder»  angestellten  Ver- 
■fundeu ,  dass  eine  Auflösung  von  essigs. 
vjfi.  beim  Erhitzen  mit  birihaltigem  Zinn 
fig  zersetzt  wird,  dass  ulmlich  das  auf- 
Kupfer  metallisch  gefallt  wird,  u.  dass 
'i::  Zinnoxyd  U.  essigs.  Zinuoxydul  — 

II  easigs,  Bleioxyd  —  frfbiMft  werden. 
{*:  Der  Sachreratändige  muss  zugeben, 
I  Blei  leichter  oxydirt ,  als  Kupfer.  —' 
:  Voterliegt  keinem  Zweifel,  doch  hingt 
•Ig:  wieder  ab  von  positiv,  n.  negat.  Bin-* 
•r  Elfktricifäf.  Frage'.  Auch  ist  es  da- 
ckiimtiger ,  Kupier  lediglich  mit  Zinn 
a.  yiniutort:  Allerdings  —  besonders, 
de  Forcht  vor  einer  Verunreinigung  eut- 
■balteo  werden  soll.    F^ag9i  Die  Ter- 


lothung  mit  Blei  oder  mit  Zinn ,  leglrt  mit  Blei, 
Ist  der  Gesundheit  schSdIich,  wenn  die  Kn- 
pferwaare  mit  FlUssi^eiten  n.  namentlich  mit 

Sauren  in  Verbindung  gesetzt  Averden  soll,  jint- 
wort:  Dieser  Punkt  ist  dnrcli  das  Resultat  obi- 
ger Versuche  mit  verzinnten  Kupferplaiten  genü- 
gend beantwortet.  [PharmaceiU,  Onitrattilalt 
1837.  Nr.  42.J  CSehmtdi.) 

121.  Guiachim  über  die  ISacfithtile  ^  wtlc/m 
ans  dir  Bentitzntig  de»  Kupfers    bei  der  Con~ 
sfnic/iofi   t  un  Sv/:tyrnsteinen  enüipringim  köftnen? 
Von  Kuhluiann.  —  Zu  Roubaix,  im  Depar- 
tement du  Nord,  klagte  im  J.  1836  ein  Wagnecw 
meister  Uber  die  Nachtheile ,  die  tlun  aus  idem 
Kajniuc  eines  NacUbarliauses«  dem  eine  weite 
kupfrnif  Rölir«'  attfgcsff/r  war,  entsprängen.  Kr 
liatt«'  oltcrs  die  Bemerkung  gemacht,  dass  aus  * 
seinem  eigenen  i^chorn&teiue  ,  der  seine  obere 
Oeffnnng  neben  dem  Torhin  besprodiencii  kn» 
pferuen  des. Nachbars  hatte,  Russ  herabfiel,  der 
durch  seine  VermiscJiung  mit  den  Speisen,  die 
er  InTeilen  liess ,  diesen  eine  grünlichte  Farbe  ii. 
rill'  II  unangenehmen  Geschmack  mittiieilte,  was 
iiiu  uut  die  Vermuthuug  brachte  ,  dass  dieser 
Russ  eine  gewiss«  Quantität  Grünspan  enthalten 
müsse«    Diese  Klage  musste  um  so  mehr  die 
Aufinerk.^amkeit  der  Behörde  auf  sich  ziehen, 
als  die  InVr  angeblicher  W^eise  statt  fiudendeu 
L  ebelstuude  auc  h  anderwärts  sich  fühlbar  macheu 
konnten,  in  Iluubaix  riele  solche  Scliomsteiue 
sind  u.  man  daaelbat  wegen  Mangels  an  hinrei- 
ehendem  Quellwasser  ziemlich  allgemein  Regeu- 
wasser  benutzt ,  das  von  den  Dächern  der  Woii- 
nuiigeu  in  Cist erneu  geführt  \\.  j-esammelt  wird. 
Ks  wurde  deshalb  eine  tonimissiou  niederge- 
setzt ,  um  dcu  TUatbestaud  zu  constatireu ;  die- 
selbe erkannte  die  Klagen  des  Waguermeisteri 
fUr  richtig  u.  machte  auf  die  Gefahren  attfnMlk-> 
sani,  welt  he  mit  diesen  kupfernen  Scliornsteineu 
verbunden  seien.     Diess  veranlasste  d«'n  Pnil'ec- 
ten  des  Departements,  die  Sftche  au  den  Hau- 
drfsministcr  zu  berichten  o.  diesen  um  Erlassung 
einer  k&iigl.  Ordonnanz  zu  bitten,  durch  welche 
die  Benutzung  des  Kupfers  zu  Schomsteinrüh- 
ren  verboten  würde.    Der  Minister  hielt  die  Sa- 
che für  wichtig  genug ,  um   sie  durcli  weitere 
UiitersucLungeu  noch  mehr  veriiicireu  zu  ]us«ei». 
Es  wurde  deshalb  dbne  Spedaloommission ,  be- 
stehend ans  den  Hm.  Delezennoi  Bailljn« 
Kuhlmanu,  liiennit  beauftragt,  wehlie  so- 
wohl an  dem  Sciionisteine  ,  der  zu  der  Klage 
Anlass  gegeben  hatte,  als  auch  ou  anderen  die 
genauesten  Nachforschungen  anstellte ,  die  der 
Vr.  im  Detail  mittheilt  u.  die  an  folgenden  He» 
Sttltateu  führten:    Die  kupfernen  Schornsteine 
erfahren  bei  ihrem  Gebrauche,  wenn  sie  dazu 
dienen  ,  de?j  I.uFt/ug  bei  Feuern  ,  die  mit  Stein- 
kohlen unterhaiten  Mcrdeu ,  zu  erhöheu,  eine 
schnelle  Veränderung  ;  au  den  inneren  Wanduttv 
gen  derselben  erzeugt  sieh  eine  Kmste  Ton 
Schwefelknpferj  das  in  wasserfreies  Kupferri- 
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triol  noli  fttrwandelt  u.  das  ui  dutem  Zustande 
vom  LuHzuge  leiclit  nach  aussen  geführt  wird  u. 

doiiii  auf  die  umgebenden  Dacher  herabfällt. 
Das  Regeuwas&er  löst  jeues  SaU  auf  u.  liält  es 
uuch  itt  deu  Cistemen,  in  deiieo  es  gesammelt 
wird,  aufgelöst,  üas  Wasser  dieser  Cisteraeu 
kann  io  rerschiedeueu  Verlialtnii^ben  damit  ge- 
schwängert sein,  je  nachdem  die  Dacher,  vou 
denen  sie  ihrrti  Znfluss  erhalten,  expouirt  siud, 
nach  derlUciituug  des  VViaUes  u.  besonders  auch 
nach  deu  grössereo  u.  geruigerea  Cbtoruan.  [^tt^ 
uaLt^AygientpulfUq.  OetABS^,]  (r.  ji.  Rucke.) 

122*  Jsi  das  von  Zinkdächem  abßiessende 
H^a/tur  sum  TVinäen  /geeignet?  Von  Boati- 
gny.  —  Der  Gebrj^uch  des  gewalzten  Zinks  zur 
Beileckuug  der  Häuser  nimmt  reissend  iiberliand 
II.  wird  wulil  in  kurzer  Zeit  allt^'MTit-iji  verbreitet 
seiu ;  es  empfiehlt  sich  zu  diesem  Zwecke  durch 
Wohlfeflheit,  Dauerhaftigkeit,  Festigkeit,  n.  tein 
Tergldchmigsweise  geringe«  Gewidtt;  unter  sol- 
chen Umstinden  hieh  es  der  Tf.  fUr  zeilgemäss, 
zu  untersuchen ,  ob  dieser  Benutzung  des  Zinks 
nicht  mediciuisch  pnlizeiliciie  Hücksichten  entge- 
gentreten. Aus  den  Versuchen,  welche  er  an- 
stellte, 11.  deren  Bhuelnheiten  wir  Übergehen  kön- 
nen, gehl  herTor,  dass  das  Ut»er  Zud^dScber  ab- 
iiiessende  Wasser  mit  Zink  (in  verschiedenen 
Verbindnngen,  hauptsaclilich  als  Oxyd)  geschwän- 
gert Mnrd  ,  ein  Thnstand,  der  es  räthlich  mache, 
die  Benutzung  des  von  Ziukdächern  in  Cistenieu 
gesammeiten  Wassers  zum  Trinken  sn  rerbieten, 
indem  die  Ibrtgeselste  Aufnahme  eines  Metalls, 
das  vkht  zu  den  constituirenden  Bestandtheilen 
des  inensr!i].  Körpers  gehöre  ,  nicht  ohne  übele 
Folgen  Sern  könne  n.  die  grosse  Wirksamkeit 
des  Zinkoxyds  bei  Krankheiten  deu  Schluss  er- 
iairi»e ,  dass  es  auch  den  gesunden  Oi^^bnrai 
krank  zu  machen  rermSge»  Ausserdem  lübrt 
er  zur  Unterstützung  seiner  Ansicht  von  der 
Schädlichkeit  des  Zinks  an  ,  ein  Marineoflicier 
habe  ror  seiner  Abreise  ein  llundgefäss  (fontaine) 
aus  Zink  ftir  seinen  eigenen  Gebrauch  gekauft; 
bald  aber  habe  er  leidite  Koliken  bekommen,  die 
allmälig  sich  steigerten  o.  endlich  seine  Gesund- 
heit tief  untert::rnben  ;  endlich  sei  er  auf  die  Ver- 
muthun::^  gekummen,  es  küuD*  von  dem  zinke- 
nen Handgefäss  iierrUhreu,  habe  die  Beuutzuug 
desselben  unterlassen  u.  sei  nach  knnter  Zeit 
wieder  ^Ukommen  gesund  geworden.  [IM 
Avni  1637.]  (A^^.  UM*.) 

12S*  /M  da«  WaaMt  uan  Tüehn^  in  4m 
Anaak  geuforfm  tvonUn  Ut,  gi/Üg?  Von  B  on* 
tiguf  u.  Baudry«  —  Unter  dieser  unpassen- 


den Uebersdirift  tlieilea  die  Vff.  ein  Gotifl 
mit,  das  sie  Uber  folgenden  Fall  ausxoili 

hatten.  Melirere  Einwohner  von  Emwx 
merkten  ,  d  (»s  iu  eiuem  Teiche  au  der  SteiU 
sie  das  (zum  Trinken  benutzte)  Wasser  zu  1| 
pflegen ,  das  Wasser  getrUbt  ia^  n.  bei  ^ 
rtr  Nachforschung  find  man ,  dass  (aiid«ndi| 
ti^er)  weisser  Arscuik  hineingeworfeu  wij 
war;  die  Ouantität,  die  man  sMnmehi  kö 
wog  (>  ürauimeu.  Auf  dem  W  ai^er  faud 
eine  Papierdutk,  von  der  man  ▼oraaaset>te,j 
darin  der  Arsenik  enthalten  gewesen  sd,  a«; 
schätzte,  dass  sie  uu^efalir  |  Pfuud  Arsäiik| 
enthalten  können.  Ein  Mntiii  haft"  Siippp gl 
sen  ,  die  mit  Wasser,  da»  man  zu  der  Z« 
dem  Teiche  g^cbopft  hatte,  war  bereitet 
den.  Br  bekam  heftige  Kolikschmenen, 
cheUf  Schmeraen  in  deuGfiedem  n.s.w.| 
scbehiungen,  weiche  ein  zu  Rathe  gezo;;riie^ 
für  entschiedene  „Vorboten"  einer  Arscuik vi 
tung  erklärte,  weshülb  er  sogleich  Eiseuoxv 
drat  verordnete.  Der  Mann  scheiut  scbuell 
der  genesen  zu  sein;  sein  Weib  hatte  nsf] 
wenig  von  der  Suppe  gegessen  u.  ^ürte  gir 
übele  Folgen  davon.  Die  YfT.  hatten  ihr  Gl 
ten  durUber  abzugeben,  ob  die  Krankli.  i 
Mannes  vou  dem  in  dem  Teiche  aufgelu»if" 
seuik  hergerührt  haben  könne.  Sie  sd; 
den  Inhalt  des  Teiches  au  4000 — 4d00  1 
ohne  nibere  Belege  für  diese  Schätzung  | 
bringen.  Sie  untersuchten  die  Auflöslicbke 
gefundenen  Arseniks  unter  ähnlichen  Umsti 
K&  wurden  400  Uramuiea  Flusswasser  in  et 
fass  geschüttet  u.  darin  ein  Stückchen  uii<j 
siditiger  Arsenik  mittels  eines  Haans  sdiii^ 
erhalten  ;  dieses  Stückchen  wog  0^728  Grau 
Jedeu  Tag  wurden  sowohl  die  oberen  als  dl 
teren  Lagen  des  Was.^crs  chemisch  unter 
Am  l. — S.Tage  war  nictits  zu  bemerken, an 
lO.Tage  aberze^cn  ReagentiendieGegeuwa 
Arsenik  an.  Um  Stückchen  Atsentk  wvJ 
10.  Tage  gewogen,  es  war  nur  um  O.oj 
leicliter  geworden.  Ans  dieser  Beob^t 
schliessen  die  VfT. ,  dass  hfi  dieser  lan^sM 
Schwachen  Auflösung  des  nicht  gepulverte 
seniks  das  Wasser  des  4000 —  4300  Litretj 
ser  enthaltenden  Teiches  nidit  habe  vi 
werden  kjinsen,  u.  dass  die  Krankbdtp 
des  Mennes,  der  für  veigiftet  gehalten  » 
für  eine  ffautro'  enterite  choUrifarme  ;uig< 
werden  luüssteu.  Die  ganze  Arbeit  n>t  ii(»ch»j 
flädülch,  u.  es  Teilohnt  sich  nicht  der  Hübi 
länger  dabei  aofruhalten.  [iU^]  {V.dn, 
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^&  Kritik  der  in-  und  aoslandbcheii  nedidnigchen  Literatur. 

Uli  Fredr.  Philippus  Theophilu»  ging  es  Prof.  M  a  gu  n  s  ebenso.    Doch  trichtiger 

|l£o<chut.    Ui««,phy*iol,-meäica  ät  ht-  als  diese  Frage  ist  der  Umstand ,  dass  alle  drei 

yüMu«  Clvjfwiilut».   liectio  prior.    Traje^ti  Arbeiter  weteutlich  dattelbeRemltat  gegeben  ha- 

Ibffloin,  TJI.  Jtuiil  t8S€*    176  S.  8to.  beo,  was  natürlich  jedem  einseloentehrsarStülse 

{|54.  Theod.  Lud*   Wilh.  Biachoff,  dient.    Ich  will  7.uer8t  ehie  knne  Analyse  jeder 

ifßtntaiio  ät  novis  quibusdam  experimentis  der  drei  Arbeiten  liefern,  ii.  dann  eine  Parallele 

^^phytiolo{^£ci.t,  ad illii.^trandarn  doctrinam  daraus  fiir  die  Saclie  ziehen. 

vipuaUone  m*üiuint.    Heidcibergae^  i667*  Van  Enschut  theilt  seine  Dissertation  in  2 

I»,  4(0.  Capitel,  in  dereu  ersUrtm  er  von  di?n  Veränderun- 

pVstarMagttna,  ütbtr  die  im  JBitU*  en#-  gen  der  atmoiphäiiachen  Luft  durch  das  Athmen» 

t%  Gate,  Sauertioß^  SUek«ioß  u.  Ko/t^  in  dem  si^ifmTon  den  Veränderungen  des  Blutes 

t.    In  Poggendorf's  Aunal.   1837.  dabei  handelt.    Das  «r<l<  Cap.  ist  ganz  historisch 

» 1^3  0.  fnlgende.  —  Der  allgemeine  Eifer,  und  enthalt  keine  eigenen  Bf  obachtnn^en,  dfiher 

«rulitiii  liie  Physiologie  iu  unseren  Tagen  wir  es  ganz  übergehen  ,  oljvvüiii  es  Jedem,  der 

'^lil  wird,  Teranlasst  es  nicht  selten,  dass  Belehrung  hierüber  sucht,  als  sehr  Tollstäudig u. 

1«.  mehrsre  Beobachter  denselben  Gegenstand  genau  empfohlen  werden  hann.   In  dem  sweiteo 

Ivitig  n.  ohne  Ton  einander  zu  ^rissen ,  zu  Capital  hsoidelt  der  Verfasser  zuerst  ron  dem  Far» 

1  Cotersachuugen  wählen.    Wenn  das  Ein-  beii  -  u.  specifischen  Gewichts-Uiiterschied  beider 

t  dadurch  an  Ruhm  für  seine  etwaige  Ent-  Blutarteu,  wobei  nichts  Neues.    Im  §.  10  Tom 

0B2  Tel  liert ,  so  gcM  iunt  die  Sache  dadurch  Verhalten  des  Blutes  zum  Sauerstoff.    Hier  fand 

luebr.    So  ist  es  jetzt  mit  dem  chemisch«-  der  Verfasser  zuers^  dass  beide  Blutarteu  ^auer- 

jkal.  Theile  der  Lehre  Tom  Atbmm  ergangen,  stoff  ahsorbiren,  das  VenenUut  aber  Tie!  mehr  als 

jttrcb  die  neneren  Tersuche  Ton  J.  Dur  das  arteriell^  jenes  nimUch     dieses  ^seines  Vo- 

ibmsyer,  J*  II  älter  u.  Bergemaun,  luns,   nnd  dass  beide  dadurch  gleich  hellrotb 

bemann,   Oinelin  u.  M  i  t  s  c  h  e  r  1  i  c  h ,  werden.     ITieranf  untersuchteer,  ob  sich  Saoei^ 

legegeil  Jie  oligtmeiu  al&  nthtig  angenom-  stotf  aus  arttriellein  lilute  abschei'lt^n  lässt,  und 

^igabe,  dass  das  veuüse  Blut  locker  gebun-  zwar  auf  3  Yer&chiedeue  Weisen ,  uauiiich  ersteus 

kobleuänre  enthalte,  a«dche  bei  dem  sorg-  durdiErwKmmng,  aweitena  in  dem  ktfUeeven  Rau« 

iiea  Verfahren  nicht  aus  dem  Venenblate  mederBarometerröhre^u.  drittens  durohBerUhmng 

u  äuucheiden  können,  so  wie  durch  die  die-  mit  Wasseritoflgas.    Allein  in  keinem  Falle 

ir*de  entgegenstefipuden  Resultate  der  Ver-  konnte  er  weder  durch  Phosphor,  noch  durch 

•TOU  Steeveiis  u.  Ifoffmanu,  welche  Anwendung  de«  elekfrischeu  Funkens  im  Kudio- 

aiiäure  aus  dem  veuöseu  Blule  durch  Beriih-  meter  Sauerstoff  entdeckeu.    Auch  hatte  sich  bei 

.desselben  mit  Wasserstoffgas  u.  Stickgas  der  letzten  Untersuchuugs  -  Metbode  das  Volum 

iRtbeo  bstten,  u.  endlich  durch  die  älteren  des  Wasserstoffgases  nicht  Termehrt.  Ueberdem 

I  11  Krfahruugeu,  dass  Eohlensäure  Ton  fand  derV^rf.,  dass  man  auch  aus  Blut,  welches 

pdrii  Thieren  auch  iu  suuerstotffreien  Gas-  man  künstlich  mit  Sauerstoff  iinpragnirt  hat,  <Iie- 

äuia;eat!nnpt -CT-fTdr»,  war  die  Lelire  von  dem  sen  du  reit  Berührung  mit  Wasserstofigas  nicht  ab- 

teu  in  suJcbe  »Schwierigkeiten  gerulheu,  dat»8  scheiden  kanu.    Im  §.  11  imtersucht  der  Vf. 

Bt  ZU  rerwuudern  ist,  wie^  hierdurch  auge-  ebenso  das  V  erhalten  des  Blutes  zum  ILohleusäure- 

Hehrere   zu  gleicher  Zeit  denselben  gas.   2nerst  fand  er  anch  hier,  dass  beide  Bint- 

tiitüiid  ihrer  Bearbeitung  unterwarfen.    Dr,  arten  Kohlensäure  absoii>ireu,  und  zwar  langsam, 

^'iiichut  wählte  deuselbeu  im  Frühjahre  wenn  sie  ruhig  stehen  bleiben,  fast  plötzlich  bei 

ziuo  Gegenstande  seiner  Dissertation  unter  niässigeni  Scliüttelu.    Das  Arterienhlnt  ahsorbirte 

Aiispicien  S  c  h  r  u  d  e  r' s  van   der  kolk.  Mrni^shns  srhi  glfidiesund  meistens  noch  ein 

kuuUte  ihu  zu  einer  Gelegeuheitsschrift  bei  halbes,  das  \eueubiut  gewuhulich  seiu  gleiches 

i  seiner  Professur  uugeiäbr  um  dieselbe  Volnm  Kohlensäure.   Beide  wurden  dunhelroth. 

obvobl  der  Titel  |837  trägt,  n.PrDf.  Mag-  Sodann  Tersuchte  er  durch  Wärme,  u.  zwar  Im 

beKbäftigte  sich  schon  früher  u.  zu  gleicher  Ifarienbade  Kohl^säure  aus  beiden  Blutarlen 

ait demselben,  ebenfalls  durch  dif  Tiiefening  auszutreiben,  u.  erhielt  aus  40  Cahikrenlimetem 

Dissertation  von  Bertuch  hierzu  veran-  Veueublut  2  —  4,    aus  elieaso  viel  Arttrien-» 

keiuer  wu&ste  TOU  dem  Andern  j  wenig-  Mut  1  —  2,5  Cuhikcentimeter  Kohlensaure, 

cifaielt  Ref.  B  ns  c  h  nt's  Aibeit  ei»t  jetzt,  Durch  sehr  genano  Tetgleicbende  Vertncbe  Uber« 

1897,  u.  obwohl  J.  M  ü  1 1  e r  in  seinem  Ar-  seugte  ersieh, dass, wenn  J.Davj,  J.Mtlllorn« 

19S6,  welches  Eude  d.  Jahres  ausgegeben  A.  durch  Erwärmung  keine  oder  nursehr  wenige 

e,  JcljoM  TOU  Versuchen  eines  Ungenannten  Kohlensäure  austreiben  konnten,  dieses  1)  von  dem 

ochen,  so  waren  ihm  doch  die  Resultale  u.  Geriuueu  des  Blutes  u.  Klweisses  iibzuleiteu  ist, 

«arbeiterganzunbeLaunt.    Wahrscheinlich  wodurch  es  geschieht,  dass  das  ausgeschiedene 
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Gas  stell  nicht  oben  iti  ilein  Gefussc*  aithiiiin,  son- 
dern unter  dein  uuteru  Räude  deMelben  rut  weicht. 
S)  Ist  Sur  AuMoheidang  d«r  Koklentäiire  eine 
Tempeiatar  ron  wenigstens  50"  F.  erforderlich ; 
bei  den  v.  Müllpr  ongestellteis  ^vnr  niinr  der 
grii&ste  Tfipi!  f?*"^  Rintps  ,nissf>r!i.i)!>  des  kucUeaden 
Wassers,  u.  dulier  wurde  di#-  kolilensiiure  auch  mir 
aus  eiucin  Theile  des  Blutes  ausgetrieben.  3) 
Temacblätsigte  Müller  den  ivt  dem  Halse  dei' 
Retbrte  entluillenen  Antkeil  des  ausgetriebeoep 
Gases.  4)  Wandte  man  oft  Blat  zu  den  Versuclien 
nn  ,  welches  liiugere  odor  kürzere  Zeit  mit  der 
atmosphär.  Luft  in  Benihrfing  stand  u.  dadurch 
an  Kohlensäure  verloren  liatte.  Zur  Cootrole 
scUwSngert»  hierauf  der  Yerf.  baida  Blutarten 
mit  einem  gleichen  Votnm  Kohiensünre  n. 
erhielt  sodann  durch  Erhitzung  bis  160**  P*  aus 
22  Cuhlkrentimetern  Venenhhit  24.4,  ans  ebr  nso 
viel  Arterienblnt  CO  4  rubikceutitneter  Kohlen- 
säure. Jetzt  versuclite  der  Vf.  auch  in  der  To- 
Hcdllschen  Leere  der  Barometerröhre  Kohlen- 
sSnre  auszuscheiden ,  n.  in  der  That  erhielt  er 
aus  einer  gleichen  Menge  V(!Uen  -  n.  Arterien« 
blut,  aus  jenem  1,5)  aus  diesem  0,7  Cubikcenti- 
meter  Kolilensäure.  Die  Ursaelie,  warum  M  Ii  f- 
1er  keine  Kohlensaure  im  iutileeren  Räume  uus- 
scheideu  konnte ,  sucht  er  darin ,  dass  Müller 
das  Yenenblut  geschlagen  habe,  irobei  es  mit 
der  atmosphär.  Luft  in  BerUhmug  gekommen 
u.  so  die  KohlensHure  ausgetrieben  worden  sei ; 
•\rn!iri  Ref.  übrigens  bemerken  mnss,  dass  M  ii  I- 
ler  mehrere  Male  uusdriicklicl)  nnclcfit ,  dass  er 
die  Flasclie,  in  welcher  er  dus  Blut  auiiing,  ganz 
angefüllt»  fest  vmtopft  n.  dann  geschüttelt  lube, 
so  dass  die  Berührung  mit  der  atmosphärischen 
höh  jedenfalls  sehr  gering  war.  Die  Ursache, 
warum  T i  e  d  e m a  n  »,  G  m  e?  i  n  n.  M  i  t  s  (  Ii  e  r- 
lich  in  i  lirrii  \>rsnchen  mit  ikr  I^ulfpinnpe  keine 
Kohlensaure  erhielten ,  glaubt  der  S  f .  darin  zu 
erbli^en,  dass  nach  Anwendung  der  Luftpumpe 
beim  Wederznlassen  der  Luft  das  Blut  nicht 
ruhig  gestanden  habe,  daher  die  Kohlensäure 
antrenblicklich  abfinH)!rt  worden  sei,  Aurli  liier- 
hr\  muss  Ref.  indfsspii  prinnern,  dass  er  in  seinen 
^uuz  nach  der  Metliode  von  Tiedemann,  G.  n. 
M.  angestellten  Versuchen  keine  so  plützliche, 
sondern  nur  eine  alhuKIige  Wiederresorption 
der  abgeschiedenen  Gasart  bemerkte,  die  Bewe- 
gung bei  dem  Lnfi/ulassen  auch  niclit  so  stark 
ist.  Beide  Krkliirnngswpisen  snrbte  übrigens  der 
Vf.  durch  vergleichende  Versuche  zu  bestätigen, 
und  fandsle  wirklich  bestätigt,  woran  an  und  f  ür 
sich  nicht  zu  zweifeln  ist.  —  Endlich  wandte  der 
Vf.  auch  die  Berührung  mit  nicht  Sauerstoff  hal- 
I^L^f'Ti  Gasarten  an,  um  die  Kohlensäure  aus  beidea 
HlutaiM'  ii  nn<;7U8chp5deu.  i  (1  (Ndjikcentimef er 
arteriellen  und  vmn^f  n  Hundehlules  standen  24 
Standen  lang  mit  IQ  Cubikcentimetern  Wasser, 
atoffgas  In  Bertihrang.  Hierauf  hatte  sich  das 
Volum  des  Gases  in  demOefüssa  nül  Venenblut 
auf  9,7  CulHkoentimeter  vermindert ,  in  dem  an- 


dern Geniss»'  war  es  sich  gleich  geblteLea. 
jenem  fanden  sich  3,5  Cubtkcenümeter,  in 
1,6  Kohlensäure;  in  jenem  waren  4,6€aU| 
timeter,  in  diesem  2i2  Was&erstofTgas  äbsn 
worden.  Da  letzteres  dem  Volum -Veriilj 
nicht  entsprictit,  so  mns'jfpnnoch  andprpG« 
ausgeÄcIiieden  worden  sein,  wie  sich  aui  an^ 
Versuclien  ergab,  Stickgas.  Die  Farbe  b 
BltttartenwarnnTerändert.  Zwei  ähalicht 
suche  mit  Kalbsblut  gaben  sowohl  fiir  srld 
als  venöses  Blut  ähnliche  Resultate,  u.  i| 
bescliiddigt  daher  abermals  das  Schütteln  d<t 
tes  RH  der  atmosphär.  Luft,  weshalb  Mülli 
uiiniiclien  Versuchen  keine  Kohlensäure  edx 
habe.  Aueb  bei  Berührung  mit  Stickg&i  q 
er  aus  beiden  Blutarten  Kohlensäure,  fli 
erwähnt  der  Vf.  aucli  der  Versuche  über  6if 
setjf'idiin»  der  KoIiIensHurr  a!J  der  atmo  ;;! 
seilen  Luft,  stellte  aber  sf^lhst  nur  ein'-n  vrr 
chenden  Versuch  mit  venu!»cm  Kalbsbluteaa. 
welchem  60  Cubikcentimeter  mit  80  Cobilj 
metem  WasserstofTgas  u.  ebenso  yiet  mit  ^ 
gleichen  Vohnn  ^fmosphär.  Luft  in  Bprüii 
standen.  Nach  3  Stund,  hatte  jenes  5.4,  ^ 
S  Cubikcent.  KohlensHure  auslese bieden.  Üi 
Versuch  betraciitet  der  Vf.  als  recht  bewj« 
dass  die  Kohlensäure  bei  der  Berülirotit 
Blutes  mit  atmosphär.  Luft  nicht  gebild'^t,] 
dern  nur  ausgeschieden  wäre ,  da  der 
Unterschied  in  beiden  Versnoben  sich  leiclüj 
ans  erklären  lasse,  dass  der  Sauerstoff  ih 
luosphär.  Liift  begieriger  von  dem  Blute 
birt  werde,  als  ilus  VVasserstoffgas,  dahtr  m 
jenem  Falle  mehr  Kohlensäure  habe  autge$(üi 
werden  müssen.  Bndlich  berichtet  der  ?f.  i 
Uber  die  von  Anderen  angestellten  Vemxlfj 
das  Ansatlimen  von  KoIiIiMisäure  in  sau'^r^tu j 
Gasarten,  zum  Beweise,  dass  die  KüI>ii< 
sclinn  gebildet  in  dem  Blute  vorhaudfüii 
müsse ,  ohne  indessen  selbst  Versuche 
angestellt  zu  haben,  o.  stellt  hierauf  31 6cM 
folgeruugen  'Uber  das  Verhalten  des  Bla^4 
Kohlensäure  ans  seinen  u.  Anderer  VersDclie| 
—  So  wie  es  sich  in  den  bisher  berührten 
suchen  um  freie  Kuhlensaure  in  dem  BlQte 
delte,  so  untersuchte  der  Vf.  ^»tzt  auch  (Ü< 
gäbe  von  Tiademann,  ipeHn  a.1 
scherlich,  ob  auch  an  ein  .V  .ali  ^ehm 
Kohlensäure  sich  findet,  u.  fand  diese 
sowohl  im  luftleeren  Rannie,  als  hm  fit  r  ?.i 
rinig  des  Blutes  mit  \%  usserstolTgas  nuirrti 
Zusätze  von  Essigsäure  vollkommen  be>tl 
Es  wurde  nicht  nur  eine  weit  grötsrrr  1^ 
von  Kohlensäure  ausgeschieden,  als  in  4(S  ^ 
eben  Versuchen  ohne  Essigsäure,  soudennj 
selbst  ein  deutliches  Brausen  des  BliikilM| 
satz  dieser  Sanne  bemerkt  haben.  ' 

In  dem  §.  13  beschultigt  sich  der  Vf.soi 
mit  der  Frage  nach  dem  Verhalten  des  8ibi 
ses  zum  Blute,  welches  bis  jetzt  fastgini  ' 
nachlässigt  worden«   Hier  fand  er  snent,  i 
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ie  Biutoifen  Sfick<iag  nhs[jrbireii.  Sodaiui  mi- 
uilite  er.  ob  beide  Biuturten,  bei  Berübruag 
VV«»i*^'^io(fga9,  Slickgas  ausscheiden,  u.  fand, 
ifi  derTlut  10  Cttbikeenllmeter  veuöteii  Hun- 
|t«  i,ai1erielieii  abtr&ur  0,6  Cttbikcentimeter 
||w  ai^geben  hatten.     Mebrinalige  Wie- 
phiii?  die<ifs  \'prsuche»  mit  Kalbsbliil  izfil) 
Sbitlifhes  iiPSiilfat.     Er  zieht   duraus  (ieii 
dasü  beule  Bintarteu  locker  gebundenes 
p\  ibforbiit  «nthaltra ,  n.  dflM,  4a  dat  ve« 
Blat  mehr  etttbält  als  das  arterielle,  wah- 
dfsAttimeiis  auch  Stickgas  abgegeben  M'ird. 
S.iiliissp  (lipses  §  bericlitet  der  Vf.  nuch 
ülfi  eiiiisf*  N'cTsuche,  die  er  über  da»  Ver- 
ti  limitier  Bbiiurien  in  einem  Gemenge  rou. 
Ibof  u.  Wata^ratoff  ii.  Saacratoff'o.  Stick-» 
I  «Irivhm  Verhaltaicaan  irie  die  almoaphä» 
I  LoA  angestellt.    Auch  hieV  fand  er  im- 
'iis$  Kolilf nsaiire  n.  Sfifk^as  aiisgeschtp- 
J^aiiprstoff;:.»»  aber  mit  grosser  Begierde 
!fm  Blute  ungezogen ,  u,  dasselbe  dadurch 
i±  gffirbt  wurde. 

Nd  ^  IS  berichtet  der  Vf.  tlber  die  bekam'- 
fer<^iedenhe^en  de«  GerinDUDgaproeesaea 

't'-M^IIpii  rt.  vetio'^pn  Bhitps ,  filme  neue  et- 
ß'  ibachtiinppu.     Ebenso  piilUölt  der  §,  14 
Bur  die  Angaben  Anderer  über  das  Veriiält- 
br  flüssigen  u.  festen  Theile ,  u.  der  §.  15 
|die  MischmigiirerliÜlttiiate.  der  primävea 
idthfile  beider  Blutarten.   Der  §.  16  end- 
eathält  die  Corollarien  ans  dem  ganzen 
'^clioii.  Ref.  bemerkt  nur  noch  zom  Schlüsse, 
11t  liistorisch  -  literar.  Aii;:aben  sehr  genau 
btändig  sind,  <1üss  alle  Versuche  den  Cha^ 
frroiter  Genauigkeit  n«  Umstcbt  an  aieh 
I,  Q.  ^ts  in  allen  Versncben  das  Blat  nach 
bo  Tiedemana  angewandten  Metluxle 
EitifiiliniMi^   eines  elHStiSiclien  Tubnliis  in 
irru  «  ifies  iebeud'  n  Thi«^res  unter  Oiieck- 
•uf;:fr«n»en  wurde,  so  das>s  man  der  Ar- 
öglioh  Tollen  Beifall  Tenagen,  q.  nar 
»  kann,  daaa  alle  Ditaertationen  mit 
im  Fleisse  rerfasst  werden  möchten. 
^  '  hnit,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  eben- 
M  derv»  Iben  Zeit  sleiebe  n.  äbniiche  Ver- 
über  das  Vfhalten  des  Blutes  angestellt 
Me  hirrbei       aas  Zinrorkommendste  vom 
Beb.  HofMUk  G  m  e  1  in  unterBtülst ,  deasen 
Muae  um  so  erwünschter  war,  da  der- 
♦T^»  vor  Kurzem  an  ähnlichen  Unterau- 
"II  mit  bplheili»t  gewesen  wnr.    Ich  zog 
f,  zur  Eiil&cheiduug  der  Frage,  ob,  wie  u. 
is  Gasarten  in  dem  Blute  enthalten  seien, 
l'inne  gar  nicht  in  Anwendung  au  bringen, 
^^i"-  nach  mebrstiindiger  auch  nur  bis  zum 
piiiikle  des  Wassers  unterhaltener  Erhitzung 
jlnt»"?  erhaltenen  Gasarten    gar  zn  If'irbt 
Producte  als  Educte  des  Verfaliiriis  sind. 

daher  zuerst  ganz  nach  der  Art  u.  Weise 
Tiedemann,  Gmelln  a.  lfltaoher-> 
^  Laftpam^  uaS  vnBiltnIbar  anfgafiin^ 


genes  Bbit  in  AiiM  enduMg  gesetzt  ,  «  el<  lies  g(ir 
nicht  mit  atuiospbur.  Luft  iu  Berührung  gewe^eu 
war.  Hier  erhielt  ich  aus  beiden  Biuiarteu,  bei 
hinreichender  Bntleemng  der  Glocke  bia  au  wa* 
ntgstens  l"  Baroineteiataud,  einige  permanente 
Ga$iblaseu  ,  die  iudesseu  dadurch  einen  Rohleu- 
säiiregelmlt  anzeigten  ,  dass  sie  sich  allinaiig 
verringerlfMi  ,  indesben  nie  ht  ijaiiz  wieder  ver- 
stibwaudeu.  Die^e  Gu^urt  uuber  zu  untersuchen, 
wandte  loh  aodann  nach  Art  der  JHQ Hermachen 
Vei^uohe  die  Loltfiuinpe  so  an,  dass  die  ana 
dem  Blute  »n('»teiai  ndcu  Gasbla&en  dnrob  Kalk- 
wasser geleitet  •yj'"'*'^^"  Hierbei  war  es  zum 
Theil  ntclit  zu  rerhitfen,  dass  dm  Blut  nicht  mo- 
mentan mit  der  utuiubphar.  Luft  iu  BeriilLruug  * 
kam,  ein  Nac^lheil,  den  ich  indesa  durch  voll* 
kommenea  Antillen  dea  GeCüsaei ,  durch  featea 
Verstopfen  u.  durch  möglicliste  RUigkeit  deaTer* 
fahrons  so  selir  ;ds  nuinlicU /.n  beseitigen  suchte. 
Daun  aber  ting  ich  nuch  hier  das  Blut  in  Gefds- 
»eu  auf,  die  mit  Wasserstoägas  gefüllt  u.  durch 
Qoecksilber  abgespeirt  waren,  ao  data  die  at« 
mosphär.  Luft  gana  abgehalten  wurde.  Hier 
nun  wurde  bei  Anwendung  des  venösen  Blutes 
Tl.  hinreichender  Wirkung  der  Pumpe  das  Kalk-.  * 
wasser  immer  getrübt.  Bei  Anwendung  von  ar- 
teriellem Blute  wurde  das  Kaikwasser  Aicht  ge- 
trübt. —  Hierauf  versuchte  ich  ebeufolU  durch 
BerUbrong  mit  nicht  Saneratoff  haltenden  Gaaar** 
ten  Kohlensäure  oder  Sauerstoff  aus  dem  Blute 
auszuscheiden.  Ich  wandte  zuerst  die  Methode 
an,  dn«!s  ich  reiues  WasserstofT^as  durch  venöses 
Blut  iiuuhirch  u.  »odann  in  Kalkwasser  leitete, 
wobei  dus  Kaikwasser  immer  getrabt  wurde.  Auch 
wenn  ich  venöses  Blut  unmittelbar  aus  der  Vene 
unter  QueolLsilber  in  eine  mit  Wasserstoff  geTüllte 
FIa<$che  brachte, 'beide  längere  Zelt  unter  Schüt- 
teln stehen  Hess,  nun  unter  die  LnOpinnpe  firachte 
u.  das  VVnssr-rötoftgas  dur(  Ii  Kiilkwusser  leitete, 
wurde  dieses  immer  getrübt.  Auch  hier  sah  ich 
indessen  bei  Auweatdung  dea  arlerieHen  BIntea 
nur  einmal  eine  leichte  Trübung.  Dagegen  wurde 
es  wenigstens  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  dass 
das  WasserstoiTgas  iu  diesen  Fällen  Sauerstoff 
nus  fleui  Blute  unfgenommen  hatte.  —  Drittens 
wiederholte  ich  die  Versuche  von  Edwards, 
CoUard  de  Martign/  n.  basendeta  von  J. 
Hüller  u.  Bergmann  Uber  daa  Ausatfaroan 
von  Kohlensaure  durch  Frösche  in  Wassentoff- 
gas.  fand  das  Factum  vollkommen  bestä- 

tigt, u.  bemühte  mich  aiisserd»in  zu  ermitteln, 
ob  diese  Kohlensaure  durch  die  Lungen  oder 
durch  die  Haut  ausgeschieden  Mretde,  indem  ich 
einmal  den  FrÖachen  die  Lungen  ausacbnitt»  daa 
audre  Mal  die  Haut  mit  Fett  oder  Oel  beatridu 
Die  Versuche  schienen  zti  ergeben,  dass  die  Aus- 
srbeidnn^j  an  beiden  Orten  erfolgt.  Doib  zei;^- 
tpii  bicli  manche  Widersprüche.  Hierbei  bemerke 
ich,  dass  sich  durch  eine  Verwechselung  der  Ma- 
Buacript- Blätter  in  die  angegebenen  Zahlen 
mainer  Abhandlinig,  beaonders  in  die  p,  28  ge*« 
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gebeiie  Tabelle  mehrere  Feliler  eiugesclilichen, 
die  indessen  auf  das  factiscUe  Krgebniss  oluie 
Folgen  sind.  YierteDS  ttellte  ich  wiederholte 
Versuche  über  das  Verhalten  der  Sftlse  V.  Säuren 
211  der  Färbuug  des  BUites  au ,  aus  M  olcheni 
Sti'<'Vfii8  »len  Sriiluss  gezogeu,  dass  iiiclit  der 
^auciätufi'  der  utmosphar.  Luft,  souderu  die 
Salze  des  Senun  das  Blut  hciiroüi  farfoteu ,  so- 
bald nur  die  Kohlentanre  ab  Ursaohc  der  dun- 
kelrothen  Färbong  dea  Venenblutes  bei  dem 
Athineu  entfernt  sei.  Ich  ülierzciiijle  mich  hier- 
bei, d*i.«i"S  nllrrdiniis  die  S.d/,e  einen  >vi-st'ii(lit;h»'ii 
Eintluss  aui  die  Färbung  des.  Blutes  ausiibenj 
indem  in  der  Tliat  liellrottiea  Blntcoaguliun,  dem 
mau  durch  Bintandien  in  deatill.  Wasser  die 
Salze  entzieht)  dtinkelrotli ,  u.  dann  nicht  so 
in  atmnsphiir.  Iiiift  oil'T  Satirrst()fTi;;is  wie- 
der liflirnlh  wird;  lUi^*-  iiuloscii  dahei  die  Ktu- 
Wirkuug  des  Wassers  aui  den  FaibestoHT  des 
Blutes  sehr  berädtsiohtigt  werden ,  su  wie  auch 
der  Antritt  des  Sanerstofis  zn  dem  Blute  £mi<- 
llnss  auf  die  hellrothe  Färbung  haben  niuss^,  weil 
bei  blosser  Kiitziehung  der  Kuhlensäure  durch 
VV  assf  i  stoffiras  das  Wn^nblut  dennoch  dunkel 
bleibt,  u.  audrei'üeils  die  Salze  dunkles  Veuen- 
blat  auch  dann  lieilroth  fürbeu ,  wenn  die  Koh- 
lensUure'^sicU  gar  nicht  darans  entferneu  kann. 
' —  Endlich  zum  Schlüsse   bemühte  ich  mich 

^  nach  meüif>n  VersiicliPii  ein»-  Krkl  innig  zu  geben, 
warum  meine  nücbbteji  \  nii<im^(  r  keine  Kuhlen- 
saure  aus  dem  venüsen  Blute  aui>:$cheiden  kuun- 
ten,  u.  sudann  die  phyiikal.  Bedingungen  an  ent- 
wickeln ,  nach  welchen  bei  dem  Athmen  nur  ein 
Austausch  der  Gasiirten  des  Blutes  gegen  die  der 
atmosphärischen  Luft  statt  Andet,  so  dass  mir 
die  i^ltcre  Theorie  von  Hassenf  ratz  u.  L  a - 
g  ränge  mit  einigen  wenigen  Mudificatiuneu  die 
unstreitig  riciit%e  Athemtheorie  zu  sein  sdieint. 

Auch  Prof.  Magnus  Midlich  hat  Versuche 
über  die  in  dt  m  Blute  enthaltenen  Gasirten  auf 
sehr  siunn-iche  ii.  vollkommen  befriedigende  Weise 
angestellt.  In  dem  erwiihnten  Aufiat/e  theUt  er 
Ctterst  mit^  dasa  ea  auch  ihm  gelang,  durch  Durch- 
leiten  tau  Wasserstoffgas  n.  Stickgas  durdi  venö- 
ses Meli  u.  Pferdeblnt  Kohlensaure  aus 
demseM'i  II  ahzuschfirlpii  ,  n.  zw.ir  betrug  dieselbe 
wenigstens  von  dem  \<dum  des  angpw.nidten 
Blutes,  u.  beinahe  ebenso  viel,  als  Avenn  er  statt 
des  Vh^asserstoffgases  atmosphärisohe  Luft  durch 
das  Blut  leitete.  Ebenso  gelaug  es  ihm  auch,  dardi 
die  liuftpumpe  bei  ehier  B&tleerang  bis  auf  V 
Barometerstand,  u.  i)ei  Anwendung  einer  ähnli- 
chen Vorrichtung,  wie  Äliilier  u.  Kef  sie  nncye- 
wandt ,  Kohleusuure  aus  dem  Blute  zu  erhalten. 
Da  ihm  dieses  jedoeh  zum  Beweise  der  Ansicht, 
dass  die  KohleusSure  während  des  Kreislaufs  n. 
nicht  in  den  Lungen  gebildet  werde ,  noch  nicht 
zu  genügen  scfiien,  soiiden»  er  es  für  nnthig  hielt, 
auch  den  Sauerstoir,derzu  dieser  Kohlensaure-liil- 
duug  yerwandt  wurde,  in  dem  arteriellen  Blute 

.  nadURiweiaen ,  so  dadite  er  sich  csnen  sehr  sinn-* 


reichen  Apparat  aus,  vermöge  dest»en  er  auf 
sichere  Weise,  durch  Auweuduug  der  Luftpu 
alle  etwa  in  dem  Blut»  vorhandenen  G«sait«i 
scheiden  konnte.  Der  Apparat  begegnet  I 
Schwierigkeiten ,  die  sich  bei  diesen  Vt  ru- 
dern Beobachter  ent^jetjenstellen,  u.  d  u  i 
immer  erneute  Auwcudmig  der  Ltift|iuinp« 
dieselbe  Quauthät  Blut ,  wodurch  mau  äm 
wenigstens  grösstentheib  auacuscheidcttimSl 
ist;  doch  nuiss  seine  CoiistmcHon  seihst  iai 
Aufsätze  p.  594  nachgesehen  werden.  Bas 
zif  (lif^sf'ii  \ersudien  wunle  von  Pferden  odpr 
bein  mimittelbar  uuter  Quecksilber  aufgt-fu 
u.  jedesmal  ungefähr  5~*7  Unz.  angewuHk 
gelaug  ea  denn  Prof.  Magnus,  inbcidea  Bi 
ten  Kohlensäure,  Stickstulf  u.  Sauerstoff  na 
weisen.  Die  Onr^ntitüten  der  aus  dem  R!  t 
halteuen  Ijuftujeugen  betriTgen  durchschni  ili 
—  1  vou  dem  Volum  des  Blutes ;  bidier  iiicli 
in  dem  Blute  absorbirte  Luft,  was  sidi  ak 
der  Natur  der  Versuche  erklärt.  Das  srM 
Blut  enthielt  immer  mehr  Sauerstoff  iin  Ye 
nisse  zu  der  in  ihm  enthaltenen  Kohlenstiur 
das  venöse,  nämlich  ^  —  ^,  jenes  — }^  flf  ss» 
Obwohl  es  nun  freilich  nicht  möglich  Mar,  ii 
arteriellen  Blute  ebenso  viel  Sauerstoff 
weisen,  aU  Kohlensäure  tu  dem  venösen,  so| 
doch  diese  Verschiedenheit  des  Gehalts  bei<M 
arten  an  den  einzelnen  Gasarten  vollkoinin* 
zu  hin,  um  /u  beweisen,  dass  die  Kohtci 
nicht  hl  den  Limgeu,  sondern  erst  wäbreu 
Kraislauft  gebildet  wird;  denn  sonst milntfl^ 
Verhfiltnisse  in  beiden  Biutarteu  gleich  seia; 
ner  sprachen  diese  Versuche  ebeufjdls  dafür 
der  Sauerstoff  zu  der  Farbenverän<Ierung  (]<• 
tes  beitragt,  u.  nicht  allein  die  Eutferutin 
Kohlensäure  die  Ursache  ist.  Denn  Prüf.  I 
ntts  fand,  dasa  venöses  Blut, aus  dem  dordi 
sorstoffgas  die  Kohlensäure  ausgetrieben  vai 
heller  wurde,  allein  nie  so  heliroth  M-ie  nr 
les.  Sodann  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  third 
Venmche  bestätigte  Ansicht  der  Kohlensaure 
duug  während  de«  Kreislaufii  ^ch  voUkij 
mit  der  beobadlteten  Verschiedenheit  der  i 
athineten  Kohlensäure  vereinigen  lässt,  i 
der  Theorie  der  Bildung  df  r  Kohlensäure 
Lungen  iinnier  dieselbe  sein  miusstr.  Endlt 
rechnet  Prof.  Magnus,  dass  das  gefuudei 
sultat,  dass  venitoea  Blut  wenigstena  ^seia 
lums  Kohlensäure  mthült^  vollkommea 
reicht,  um  die  nach  den  wahrscheuilich  nch 
Versuchen  von  J.  Davy  gefundene  Qnantü 
ausgeathmeten  Kohlensäure  zu  erklaren. 

Stellen  wir  nun  die  Resultate  der  g( 
ten  drei  Vertudiswasen  auaammen,  ao  findl 
l)  Alle  drei  Beobachter  haben  die  freie  K 
säure  in  dem  vanöaen  Blute  nad^gewiesen. 
Euschut  n.  Magnus  fanden  sie  auch  ij 
arteriellen,  wo  Ref.  sie  nicht  linden  komit 
dessen  wurde  doch  auch  in  einem  meiner  ' 
che  das  Kalkwuserdvrchdaamitartetiellea 
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ijHc!tcVVa*»en»toirga»  getrübt  (cf.  p.  19  Zeiie 
^  «iorch  dieLnftpuinpe  aosgezogeoe  Gasart 
[fleil  Mfer  b«ld  wieder  reserbirt  (Versac!i8> 
i  I].  Audi  bemerkt  Prof.  Magnus  sehr 

(Liss,  wenn  das  Tpnose  Blut  Kohlpiisätirp 
Iff.  1!.  d'Mfll»c  briin  Athmon  j:;ppf"ii  dir  at- 
^r.  Luft  «hJ*t  dtreii  SauerstotF  ausgetauscht 

das  arterielle  Blut  nacb  deu  physikul.  Ge« 
bdkm  Attstamfekes  nolinreiidig  immer  ttock 
Ictvas  Kohlensaure  puthalteu  inuss.  Viel- 
Var  in  iJK'itiPii  ühriu[eii  \  «tsucIh-ii  (Hr  Luft- 
>.t>  lieh  nicht  >virk.s.'iin  i;pnn^,  iitn  tÜ»*  Kohleu- 

4m  Jeu»  arterielle»  Blute  auszutreiben.  2) 
^aguas  a.  Ref.  fanden  Sauerstotf  iu  dem 
iura,  eivterer  »och  in  dem  Tentfaen  Blute, 
Eu&chut  nicht.  Dieser  Unterschied  lic^ 
jrriss  uor  iu  der  Versuchsweise.  Prof.  M  a  g- 
,  .\[p.»nt  w:»r  uh?m  »'iftdhjtfy  d^-r  vollkmn- 
te;  Jer  Sauers»toti  wird  aber  ,  wie  v  an  K  u- 
t'«  Versuche  wiederholt  beweisen ,  »ehr  leb- 
m  drai  Blute  angezogen  a.  daher  auch  ge- 
riff  firstgehalten,  so  das«  es  eines  sehr  wirk- 
I  ßnßn^ses  bedarf,  uui  ihn  demselben  an 
Waren  die  Versuch*'  von  IVlagnus 
m  ivhr  sicher  u.  genau  augestellt,  si»  würde 
Htnst  &^eu  müsseu,  data  bei  Uutersuciuiu- 
Lf  Saacntefl^^  ein  negotivet  Resultat  im- 
mmr  ist  als  em  positives.  3)  Van  B  n- 
In.  Magnus  fanden  anch  Stickgas  in  dem 
;  R'f.  steifte  hierii'>er  keine  Versuche  nn. 
p  r<'[lr  ithe  Färbung  des  Blutes  beim  Athmen 
lucfit  allem  von  der  Entfernung  der  KoUlen- 
fttts  dem  venösen  Blute,  sondern  anch  von 
htiitfe  dte  Sanerstofla  her.  Dieses  zeigen 
nuche  von  Magnus  o.  mir ,  in  welchen 
'^ii'/i*  hiniri;  der  KohlensHnre  »liircli  VVasser- 
&  v^iiüses  Blut  nicht  die  bellrothe  Färbung 
teriellen  Blutes  erhrilt. 

hid  daher  auch  noch  ewige  WideirqirUche 
IRO  Vtnadhen ,  so  steht  doch  die  Haoirtsa-^ 
R,  das«  freie  Kahleiisinre  sich  in  dem  yeno- 
befindet,  u.  Ref.  tragt  daher  kein  Be- 
t. jetzt  um  Ko  mehr  die  Theorie,  nnrb  \v#-l- 
^*'§e  KohiensHure  wahrend  des  Kreisiauis 

ti.  ia  den  Lungen  uor  gegen  die  atrao- 
Laftaasgetanacht-iHrd,  (Ur  die  miüvreiielhaft 
fzulultpii.  BUehoff, 
5  Himly,  E.  A.  W.,  Doctor  «.  Prof.  der 
I  in  Göltingeii.     EinhUun^  in  <fif 
^  äts  Menscht n.     Gdttingen  bei  Dietcricb, 

113  S.  8.  Wie  im  Gebiete  der  kuntti, 
>■  tasii  aodi  im  Felda  der  Wissamdisft  den 
l'Typns  shier  gansen  Schule  restbsUen ,  um 
meine«  ihr  angehÖrigea  Product  richtig  u. 
ffictUfrei  würdigen  su  können.  Ein  nieder- 
«.hfei  GernälJe  darf  nicht  mit  rein  ilalien, 
betracLlet,  aber  auch  die  bistor.  Geiehr- 
KtCötlin^ms  nicht  mit  dem  philosophiicbaii 
Habe  der  Jentoscr  Schul«  gemessen  werden. 
!<  >>  i»  Muer  Art  »«in  Gutes ,  das  „Suum 
hat  okht  btos  «ino  strsng  recktlkhe. 


sondern  aucb  eine  arti^itiftche  u.  wissenschaftliche 
Bedautung,  u.  wenn  die  §aoi«  Welt  deoselbea 
Oetcbmack  bitte,  so  wurde  es  übel  an  derselben 
anssehen.    Weim  dem  a])cr  so  ist,  so  würde  man 

von  der  vorliegenden  St  lu  ift  ,  weklie  eigentlich 
die  Finlrilnno  zu  einem  jjrnssfrn.  nicht  zu 
^»laniii;  ^tkomrncncu ,  doch,  wie  vvirbuilen,  nur 
auf^enc/wlteneny  nicht  a/(/^''eAo&«iten  Werke  auS- 
maclien  soll ,  sdgen  dörfen,  sie  sei  gana  a^entltch 
in  Oötäfifjer  Manier  geschrieben.  Denn  sie  Iragl 
1)  einen  logisch-anlilhetischen  u.  2)  einen  hislor. 
Charakter.  Auvli  ohne  dass  der  Vf.  sich  auf  den» 
Tilcl  (ils  Professoi  in  Gollingen  ankiindij^lc,  \\  lii  de 
man  dem  VVerkcIien  »uiche^i  mit  derselben  Zuver- 
lässigkeit angesehen  haben,  als  man  s.  Bw  dem 
lieblich  bellblaaen  Himmel  eines  Bendems  nn*- 
sehen  oder  Lessing*scben  Gemäldes  auch  ohne 
Monogramm  dip  neue  Diisseldoi  Ter  Schule  an^ielit. 
Denn  von  69  Ulatlern,  woratis  dos  ganze  liudi 
besteht,  sind  19  dem  Texte,  40  der  Geschichte 
11.  der  Literatur  gewidmet,  u.  ancb  jenan  19  Blät- 
tern ist  noch  viel  Literatur  eingewebt. 

Belracittan  wir  nun  das  vorliegende  Werk* 
chon ,  i\h  vor7ii:^swcise  fiir  Güllingeus  akadero. 
Juucnd  liL'-i I  null  ,  «^o  können  wir  uns  nicht  an- 
ders  alü  bclubend  darüber  aussprechen.  Wir 
finden  darin  ehie  reobl  gnta  Zusammanstellang 
dessen ,  was  f inam  angebenden  Hfllkämller  in 
dieser  Beziehung  tu  wissen  nölbig  ist.  Zunächst 
\vird  von  dem  Gegensätze  der  «.  c;.  anorgantsclicn 
u.  orf^.inisclien  Natur  gehandelt,  u.  hierbei  mit 
den  Unterschieden  der  Anfang  gemacht,  welche 
aus  der  äussern  Gestalt  u.  dem  inaam  Gatäge 
hervorgehen  sollen*  Bei  anorgan.  Korpern  findtet 
sieh  der  dreifach  Tcrscbifdene  Aggregatzustand 
stets  (^ir  sich  allein;  bei  organischen  kommt  Festem, 
Tropfbar-  u.  Elasliscli -  Flüssiges  in  Verbmdung 
vor.  Der  anorgdu,  Körper  ii>t  kein  fiir  sich  be- 
stehendes, in  sich  völlig  abgeschlossenes  Wesen; 
der  organische  ainlndividnam.  Ersterer  ist  durcb 
gerade  Linien  begrenat,  kttterer  bildet  beinahe 
vollständige  Kugeln  oder  nähert  sich  id)erall  der 
Kugelform.  Dagegen  gehl  den  orqan.  Korpern  der 
symmetrische  Bau  ab,  welcher  bei  anorganischen 
gclunden  wird.  Anoxgan.  Körper  bestehen  aus 
nnbcwegUcban  Massen ,  organische  -  haben  eins 
bewegliche  Gtiederongi  £rstera  sind  gleichartig, 
letzlere  ungicicharlig.  Die  Form  und  Mischongs- 
beslandtheiic  der  Minernlirn  bleiben  unter  sich 
verändert;  bei  orgau.  Körpern  bchalleu  die  um- 
gebenden Dinge  beständig  Eintluss,  u.  die  Form- 
o.  Miaehimiibestandlhaile  wirken  gegenseitig  auf 
irinaiider.  Bai  den  organ.  Körpern  gilt  die  Intus- 
suRceptto,'  bei  den  auorganischen  dieJüxiaposiiio. 
Ei.ilere  reproduciren  ihre  verloren  gegangeneu 
Theile,  letztere  nicht.  Der  Chnrakler  iler  Furt- 
pUanzung  der  Galtung  ist  den  orgau.  Körpern 
eigf  n ,  fehlt  den  enorganiseheo.  Ilias«  blaiben 
labrtaiiseiida  »nvarindert,  jene  börcs  nll  der  Zeit 
auf,  u.  bilden  dann  aus  sichWUrmer  u.  IdliMorien. 
—  Solche  GegansMse- klingen  «an  Mlioh  rächt 
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got  tt.  icbaiftimiig ,  so  hage  min  (tewohnt  ist, 
Tiiiile  der  grottto  Dinge  (Tbeilo  der  Plaucten) 

als  8ei(en«.ti]oke  ganzer  kleiner  Dinge  (Pflanzen, 
Thier«)  «u  hrtrachtcn.  Sobald  man  aber  anfan- 
gen wild  ,  die  gnnztn  i{iü*sen  Dinge  (Plaruterj) 
mit  tieu  ganzen  LUuirn  Dingen  ,  UuU  <lie  ThtUe 
der  groMen  Dinge  mit  den  Theilm  der  likiiien 
Dinge  eiueiniiienKoballen  y  d.  b.  «oImM  man 
anfangen  wird,  die  A&tionomie  ale  Seitenslück  der 
Botanik  u.  Zoologie  ,  die  (^  ognosie  als  Sfilt  ti- 
aliiek  der  gewöhnt.  Auaionue  u.  die  Minei u n>_;ie 
eU  Seilensliick  der  Histologie  zu  beUachten:  üaim 
wird  man  findtn»  deaa  aucli  die  iogenannte  «n- 
«rga«.  Nalvr  IndividualitÜt  benist,  da«!  in  den 
äusseren  UmriMeu  der  aiiui^mi.  Nalur  (in  den 
Planeten)  die  spliäroidisclie  Form  ebenso  Kicbtlit  h 
und  vielleicht  noch  sieht  Im  ber  vorwaltet,  als  in 
den  Thier-  und  Pflanzetibiidungen^  das«  in  den 
Geweben  der  Uttnen  Dinge  die  geraden  Unten  n. 
flÜcbra  (die  frei  ige  u.  lameliöse  Form  )  u.  eelbtt 
(s.  B.  im  Zel^ewebe  der  Pfiaoken)  die  KryatelU 
Form  ebenso  p,\xi  gefunden  m  ird  ,  alj>  in  den  Ge- 
wpben  rler  ;^rt)>8eii  l)iiit;e,  in  den  ».  g.  Miiiet  «'"'h  ii  ; 
daKN  der  dreiiuch  vensciiieüene  AggregaUu^land 
in  den  Planeleu  auch  in  concreto  vorkommt  u. 
ntebt  in  ebetrecto;  deie  gletdhwobl  ean  Uinerel 
für  «ich  ebenso  wenig  ein  Organiemue ,  d.  b.  ein 
Individuum  ist,  als  ein  aus  der  ganzen  Pflanze 
herausgesagtes  Stück  Nolz  u.  ein  aus  dein  ganzen 
Thiere  berausgeschnUlcnes  Slutk  lleii^ch.  Duch 
von  dem  Pro  u.  Contra  iiber  diente  vielbespro- 
ebene  Materie  kenn  bier  nicbt  die  Rede  seiOi  Der 
Vf.  hat  eeine  Partei  redbt  gut  vertbeidigt  u.  mebr 
kann  man  nicht  verlangen.  Auf  seinem  einmal 
tin<i»'flclil8L"'neri  Wege  foiifabrend  wendet  sich 
dann  der  Vi.  an  den  IJnlerscliied  der  PHanztii  u. 
Thiere  u.  betrachtet  denselben  1)  nach  den  Ge* 
weben ,  2)  nech  der  Miccbong,  3)  nacb  den  Le* 
beneiusserungen.  Nach  dieser  Classification  der 
Natur  kommt  er  demnäcblt  an  die  Classification 
der  VVissenscbnfl  und  dann  on  die  ClasBificalion 
derjenigen  Menschen ,  weiche  die  W  i^senschaft 
erbauet  haben ,  d»  h«  an  dieGescludila  der  Phy- 
eiolofie.  Letetere  wird  in  veiecbiedene  Perioden 
getheilt,  die  älteele  von  Fytbegorne  bie 
Galenui«,  die  milüei«  Von  Gelenttt,  wie  ee 
scheint,  bis  Girfnnner,  die  neuere  vonGir- 
tanner  Ins  auf  die  neuejie  Zeit.  Unlerabthei- 
lungen  der  iniltiern  Periode  bilden  die  iatroche- 
miadie,  die  ietrometbemetiedie  n.  die  dynamieob« 
Scbttle;  Uoterablheilungen  der  neoern  Periode 
di«  Brownieniscbe  Scbule  n.  die  Naturphiloso- 
phie Den  Einfliellungen  O.  Unlerabtlipilungen 
fehlt  die  Uebprsirbllichkeil;  ein  Vorwui  1  ,  der 
jedoch  vielleicht  mehr  dem  Selzer,  als  dem  Vf. 
snr  Laet  letll.  Die  Subdiviaionen  (Schulen)  hät- 
ten billig  mit  anderen  Uttern  gedruckt  eeineollen, 
ale  die  rbr onolog.  Hattpt  -  fiiotbeilungcn.  Daa« 
unter  ersteren  die  Nalurjdiilosopbie  nicht  beson- 
ders gut  abkommt,  wird  nach  den  Anterio- 
ribua  der  geneigte  Leaer  erwarten  können.  Die- 


ecr  bift^r.  DereteUnng  Iblgt  nun  nedi  th  Iii 

Verseichniss.    Dasa  Jetxlecei,  eowieeocbj 

schichll.  Debersicht  selber,  ganx  volUliai 
soll,  wird  kein  billig  denkender  l.ei.er  b 
Absicht  des  VVerkebens  ,  wtkbts  kein  ti'i 
lium  vorstellen  will,  u.  bei  deui  %oiiiiii 
Räume  verlangen  können;  nurmedaol 
guten  Eindruck,  dass  Leute,  die  ein« 
wickdungsstuCe  in  der  W  issenschaft  bez«« 
par  iiiclit  pen.Tnnt  sind.  So  findet  sich  dir 
L -1  I  a  b  weJri  III  der  [.'tithichtl.  VimV 
noch  m  der  i^ileratur,  u.  von  üken  « 
der  Literatur  zugegeben,  deee  er  ciMii 
Kies  er  gemeinacfaaftliebe  Beilrage  tnr  ■ 
chendcn  Anatomie  geschrieben,  auch  einJ 
encyclopädische  Zeitschrift  redi!^'rf  habe.  J 
Pernunen  dieser  Grösse  hätten  billig  ai:.! 
Uebcrsichl  der  Geschichte  der  Physiolo^it  a 
bie  86)  niobt  ioblen  eollen.  Die  bnbiJ 
Kürse  kann  nicht  enleelNild^gen.  ttes»| 
man  auch  eine  Geschichte  der  Plnrij 
auf  3  Ulallcr  halle  «c bl  eiben  wollen,  sc  vi 
doch  ausser  P  ia  t  o,  A  i  i  » t  u  t  e  1  es,  H  ir 
^1  aller  u.  Cuvier  auch  Uken  o.  Carm 
auf  mitsaeo.  ^ 
Von  diesen  kleinen  Untflrleeette|t«9 
weh  he  jedoch  der  Vü.  gewiae  nidit  Mdl 
meint  haben  mag  ,  abgesehen  ,  glauben  « 
weitere  Fortsetzung  des  hier  eingeleitete!) ^ 
zumal  iu)  Interesse  der  akadem.  Jugesd, 
w  üuscheii  zu  dürfen,  u.  wir  versprecbeo  ori 
dem  eeblberen  Herrn  Vf.,  weldierncbl 
durch  «eine  »cbätzungewerthen  fieitri^  ntf 
tomie  u.  Physiologie  (Nannover  1829  c-  ISfl 
Dank  des  |>hyaiolog.  Pubürutn  in  b«»od 
Grade  erworben  bat,  maiu  lu\s  Eigene  n.i 
Neues,  als  sich  vom  vorhegenden  AiU^n^ 
Natur  einer  aolcben  Einleitung  gemäss,  m 
warten  liess.  Nur  winiacben  wir,  dsu  n 
acbeidene  Vf.  mehr  Vertreuen  su  sich  selb$i> 
seinem  Zi»if alter  hege.  Denn  obeleirb  inll 
das  üb'  I  aij.s  litjiie  J.  M  Ü  1 1  e  r ' Rclie  U  crk ■^T^ 
neu  i&L,  so  linden  wir  doch  auch  hier  eiiiiei« 

kung  wieder  y  webdie  der  VCberiitoinl 
druoken  iieae,  nSmlich  daae  die  Zeit  gelJ 

sei,  physiolog.  allgemeine  Anaicbleo  n.  .Sjj 
aufzustellen.  Wir  überlassen  es  dem  i'^n 
i'r  Itierin  dem  Herrn  Vf.  Glauben  schen^  a 
oder  nicbu  Aber,  um  des  iiiiumeliviiiltnll 
llr.  Prol^iMir  H.  mebt  haben  eoJHe,  Ynfi 
denn  endlich  die  rechte  Zeit  kommen?  Seit| 
etoteles's  Geburl  sind  heute  322lJsbreva 
sen.  In  diesen  3221  Jahren  ist  docbwa!ii>^ 
lieh  schon  recht  viel  Material  berbcigennfi 
Nun  sollen  wir  noch  immer  unter  ireieaiHii 
stehen  bleiben,  den  grossen  HanfiBU  Matariildü 
euchen  u.  denn  immer  noch  eegen,  ikVk 
noch  nicht  gekommen  zum  Baue  de*  KsuM 
fehlt  nocli  an  Holz  u.  Steinen.  Alierje^rr 
der  Haufen  des  Mnfrria!?«  wird  ,  um  »o  sch«  ?! 
wird  dei  Nachwelt  der  bau  des  iijiutes.  tii 
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KvaroiD  der  ßabylouiicae  Thurm  nic-hl  zu 
hm,  leb  dächte  ,  wir  bauelen  daher 
;iit  Glück;  da«  Gebäude  wird  ohne  Zweifel 
f!  recht  »ItlÜich  u.  sclion,  u,  iehlt  einmal  bin 
leder  etn  pasAeuder  Sletii,  so  labbl  ijjaii  eiu 
,  »eblMit  den  au  Gebole  elebenden  Steioeu 
|4er  Tlieerie  der  Gewölbe  einen  fetlcn  Bogen 
yti  u.  klebt  es  einelweilen  mit  der  Tapet  e  einer 
ciilit:!!  H\  j)Olbese  ru ,  bis  der  Stein  .«ich  fin- 
(jor  darein  pjsst.  In  einem  sulclicn  Hause 
»iliob!  esut  durch  die  tüchtigen  Arbeiter  dea 
^b.  bereiia  üerlig)  wohnt  ee  eich  doch  trott 
f  Locken  immer  noch  heeser «  alt  dranasen 
iairLendilraeae  in  derBetrachlung  de«  schö* 
[alerials  ,  woraus  die  Nachwelt ,  ^ysvbalädie 
^jUü gtkommen  m^/'  eiu  Palais  bauen  «oll. 

/.  //.  Sc/imuit. 
p  Osten  der,  2lr,  J.  F.,  Proi^or  der 
ß  m  Gotlingen.  Zar  Praxie  drr  Gehurta« 
;  BtobachtiMg€n  u.  Bemerkungen  aus  der 
fi.  Entbiiulun^s- ^'in.'itall  zu  Cültingen  wah- 
ler J.  182  >  n  183?.  H  mnoTcr  bei  ileiwiiig, 
I  liSSi«  ö.  tJie&e  Öchnll  ist  niciu  in  Gbtlin- 
iai«r  geachriebeo ohne  System  u.  Gottlob ! 
|ileratv,  Wae  den  svreilen  Pttnkt  anb»- 
IM  maeht  der  Vf.  eine  bewunderungswiu-i- 
u»nabinevon  vielen  anderen  Geburlshelfern, 
üfur  jeden  kurzen  Gedanken  hundert  Bü- 
Ui  iii  üereilscltari  haben  und  dei>ha]b  ihren 
Q  .Ansichten  den  hinreidienden  iluuui  \m&- 
p.  Oer  erale  Punkt  (die  Syitemloaigkeit)  iat 
[die  auf  dem  Titel  ansgedriickle  A^ichtdaa 
ti  zwar  ziemlich  rntschuldigl ,  aber  ein  gar 
i  sesDun  lieitiafulerwerfen  der  einzelnen  Rla- 
i»i  «nan;:;<'tK  Ii  III  fnr  den  Le.ser  ,  und  l'-lzte- 
gniigt  sicii  in  der  ibat  uichL  gcro  mit  einer 
Irooolog.  Ordnung*  Denn  ea  iat  ihm  gans 
guiiig,  ob  der  Vf.  am  15.  oder  19.  Mai  die 
itcbrüg  engelegt  n.  was  er  an  den  dazwischen 
uen  Tagen  sonst  noch  erfahren  habe  ;  viel- 
*tU  er  Alles,  was  der  Vf.  über  dn;?  srhrh'ne 
in  der  Zange  zu  »agen  hat,  auf  einuiai  }io- 
fKs ehronolog.  fiethenfolga  in  Bäckern,  die 
llarGeachiolila^  eondern  der  Nalnrgeechicbte 
ören,  ist  fast  noch  nnei^enehmer,  als  die  al- 
ftijche,  indem  letztere  doch  wenigstens  das 
«lilagen  erleichtert.  Der  Gang  de.s  Ganzen 
in  folgender,  wodurch  der  geneigte  Leser 
cfa  mit  dem  Inhalte  der  Schrift  vertraut  wird. 

[lieber  die  Praxis  der  GeburUbülfe ;  ihre  Licbt- 
iatlcaacHca.  2)  Ueber  die  Aufbabme  kranker 
B;*rn  la  einem  EiitbiQtlungBhu#pitale,  3)  Ueber 
irengu^  der  i£ibäato  ob«a  m  Uterus.  4)  Ueber 
rrvonttrten  des  Kindea  aaa  den  GebmtalbeUen. 
w  Urinverlialtimg  während  der  Geburt.  6j  Zur 
^*^g  cioes  Falls  von  Wenduog  u.  Perforatiun. 
hi^  dae  OcAmo  der  KopfgeacliwAtste  neugebor- 
iD4ier  nitteb  dar  I^setU.  8)  Ueber  die  acbwero 
Ogtgeburt  9)  Ueber  das  schräge  Anlegen  der 
^  10)  Ueber  die  Kntbiodang  in  der  Seit«nlage. 
loch  eine  BemerkoDg,  das  schräge  Anlegen  der 
I  ^AmL  12)  Ueber  den  Aderleaa  fai  dar  Ua- 


(erlelbsentzuodung  der  WScbaerionen.  13^  Ucbcr  di«  Be- 
handlung der  Kopfgeburten )  wtbei  das  Hinterhaupt 
nach  hiciiea  gerichtet  ist.  14)  Ueber  das  Anlegrn  beidrr 
Zangenblätter  mit  ein|:r  Hand>  1 5)  Ueber  den  Low- 
der s' eben  Hebel.  1^)  l'ebcr  den  Abortus  u.  den  narh 
dem  Wochenbette  zurückbleibenden  dicken  Leib.  17) 
Ueber  den  Vor  feil  der  Nabelschoar  bei  Kopfgehnrteii« 
18)  ü<  bor  dflS  Haupfiniltel ,  bei  der  Anv»  t  lulimn;  der 
Z  tn»«  den  Uaoimriss  zu  verhüten.  19)  Zur  Uturiiiel- 
iung  eines  Falb  von  Perforation  v.  Wendong.  90)  Uebor 
den  scliäillir.hf n  Druck  de«  Hrb<  ls.  2i)  Ueber  die  Ent- 
bindung bei  Kruhgeburten.  22)  Ueber  d«n  Kinnbacken» 
krampt  der  Neugebornee.  23)  Ueber  die  kraaipfhafle 
Unna»  bgiebigkeit  <jfs  Muttrrnmnflc«.  24)  T'rber  die 
schwere  Gesichtsgebart.  25)  Ueber  das  Abgehen  der 
Bpidermia  im  ersten  Bade.  96)  Ueber  die  NolbwM- 
digkeit,  bei  der  Wahl  einer  Amme  grössere  Vorsi«  bt  zu 
beobachten.  27)  Ueber  die  HArnbeschwerdcn  der  Wöch- 
nerinnen u.  den  Nachlbeii  zu  grosser  Beckenweite. 
SS)  lieber  die  Praxis  bei  Jüdinnen.  29)  Ü«ber  die 
Durcbscbnoitiung  der  um  dm  HhIs  geschlungenen  ver- 
kürzten Nabelscbnur.  30)  Ueber  die  Hautautscblägo 
der  Neugrbornen.  3l)  Ui^ber  die  Vorderbouptsgebur- 
ten.  32)  Ueber  die  «yphilit.  Kraiikiu-it  als  Geburts- 
bindernifls.  33)  Leber  die  Uuii.cliiin>;uog  der  Nabel- 
schnur. 34)  Ueber  den  Gebrauch  der  Feder  als  anlias- 
phvktisches  [Sliitel.  35)  Ueber  die' Aasdehnung  des  INlut- 
tcrmu Ildes  nduels  der  Finger.  36)  Ueber  den  Aderluss 
am  Fufse  bei  Frnucn.  37)  Ueber  die  Wendongsopera- 
lion  nach  vergeblicher  ZangeAaawettdnog,  eto  Mittet» 
die  Perforation  zu  umgehen. 

Dieaa  iat  nuu eine  Ordnung,  wie  neu  sie  eonat 
keoni  in  Journalen  gewohnt  ist.  Bei  Schriften  von 
eÜHmy^tiwer  u.  wenn  sie  auch,  wip  die  vorlie- 
gende, nur  Rf'ilräfje  zur  Kunst  u.  Wissenschaft 
vor-vlellcn  hullen,  vcjlan<^i  man  billig,  wenn  such 
keine  vollständig  organische  Coniiniuiäl  des  Gän- 
sen, doch  wenigsiene  eine  Cmtiguität  derjenigen 
INngo ,  die  zu  einander  gehören.  So  würde  Ref. 
ttnbekiimmert  um  den  K alender  die  Nommern  9, 
11,  14,  18  u.  vielleiclit  auch  87  neben  einander 
gestellt  u.  nicht  erst  s^wiscliendurch  vom  .4(lcr]a.s8 
bei  Wöchnerinnen,  vom  Abortus  u,  von  dicken  Lei- 
hern ,  von  Amman  u*  Jüdinnen  gesprochen  liebem 
Verietee  dclectet aber  d«e  gar  an  Bunte  ist  gegen 
den  neneru  Geacbntack.  Selbst  die  alte  n.  junge 
flebainrrye,  welche  W^icdemann  in  seinem 
vorlreil  liclipn  Lelirhuthe  (  Kiel  1826  )  dialogisch 
auffuhrt,  bclulgen  einegewi»se  Ordnung,  u.  wenn 
•ie  Tom  au  frälien  Blaaeusprunge  sich  gehörig  aua- 
gesprochen haben ,  gehen  eia  »u  dem  zu  späten 
über,  krieehen  dann  an  den  Bihauten  herauf  zum 
Mutterkuchen  u,  von  dort  wieder  an  der  Nahel- 
schnur herunter  zum  Kinde.  Und  es  sind  doch 
nur  Frauen  ,  deren  üeredsonikcit  mau  die  Episo- 
den schon  eher  nachsieht !  Oagegen  iat-aina  an- 
dre Bigenihiimlichkeit  in  der  Form  dee  Buchee 
nicht  genug  zu  loben,  nältolieh  die,  dass  der  Hr« 
Vf.  immer  reine  Facta  mit  seinen  Ansichten  aller' 
niren  la.nst.  Der  GeijerisnlT?  di^r  Thnffiarhrn  u.  An- 
sichten ist  durch  Bjabiselie  u.  jumisclie  Zahlen 
aufigedriickt,  eine  iibcraus schone  u.  nacbahmungs- 
Warthe  Einrichtung ,  worin  der  Vf.  den  verschie- 
denen Hiebtungeo  der  Leser  euf  eine  angenehme 
W^tse  entgegenkommt.  Der  The<a'etiker  mag 
die  arabischen  Zn!)!en  {iberschlagen  ,  der  reine 
Praktiker  die  röwiscbcn,  u.  so  findet  jeder  das 
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Seint.  Auf  jede  eioietne  Gebartsgendiidite  (wv- 
U'gttens  auf  di«  mtifini )  folgt  ein  Uaisonneinent 

iiher  den  Ilerganj»,  ein  Glaubenkbekenlniss  Jcs 
Vi',  über  geburlbhiiiriicLe  iMciriuiigen  M.  Melhoden 
u.  K.  w.  liieiiii  findet  sich  uuii  inancbe  recht 
gute  prakitsche,  su weilen  aacli  wohl  einnitl,  s.  B, 
S.  23,  55)  eine  ph}:>ioIug.  Ansicht;  nicht  selten 
glaubt  nianaber  auch,  liie  Hauptsacljc  wcnlenuih 
kommen,  dann  maclit  der  Vf.,  wie  Blum- 
auer's  Virgil,  als  er  von  einer  Huhie  redete,  ein 
Punktum,  lä««l  den  Leser  mitten  in  «einer  Ei*war- 
tuflg  stecken  n.  — •  flugs  hiipfl  er  auf  eine  andre 
Geburtsgeschicbte  binubar. 

So  viel  über  die  Form  des  Werkes.  Die  Ma- 
lerie  wegeti  der  vielen  Einzellipitcn  keines  Aus- 
suges  lallig.  Denn  die  G&ichichtiin  sind  uhuehia 
oft  «o  kurz )  dats  cia  aicbt  küner  gegeben  wer« 
dm  können.  Nur  2  Gescbickten  beben  den  Bef. 
böchit  unan^^iiiehm  herithi  l ,  nämlich  24  Nr.  IV 
u.  62  Nr.  XXVI.  Die  Art  u.  Weise,  vie  der  Vf. 
dem  Kaiscn^clinilte  auszuweichen  sucht,  erscheint 
darin  wirkiicii  liuchät  eigenlhumiich.  Zuerst  ver- 
sucht er  die  Anlegung  der  Zange.  Will  das  nicht 
gehan ,  so  ntmint  er  sur  fFmdung  seine  Zuflucht ! 
Gelingt  ihm  diese  (Nr.  IV)  u.  findet  er  nachher, 
das*  der  Kopf  rückwärts  ebenso  wenig  u.  noch 
weniger  durch  das  enge  Becken  hindurch  wdl, 
aU  vurwärts,  so  perfurirLer  das  Caput  subseijuuin. 
Gelingt  dagegen  die  Wendung  bei  gantem  Kopf« 
nicht  (Nr.  XXIV),  so  perforirtcr  erst,  niachtdenn 
die  Wendung  u.  die  Cxlraction  an  den  Fü.ssen  u. 
wenn  dann  einige  Stunden  später  auch  die  Mut- 
ter ihren  üeisL  aufgiebt,  so  seigt  er  Tags  darauf 
seinen  Zuhörern  (ui  der  LticUe  «(diejenige 
MeibodedesKaisarscbnitts,  welche  er  für  die  beata 
hielt.**  WoUtaGott!  er  halte  sie  den  SebiUeru  an 
der  Lthendigen  gezeigt,  vielleicht  wäre  sie  leben- 
dig geblieben?  jedenfalls  wäre  das  Kind  lebendig 
geblieben.  Was  in  beiden  Fällen  eigentlich  die 
Wendung  bat  vorstellen  sollen,  bcgreifl  Ref.  oiobt, 
gleich wobl  bmcbaideter  sich  gern,  dass  derjenige^ 
welcher  vom  Rathhause  geht ,  immer  klüger  iat, 
al«  derjenige,  welcher  hinauf^tlit.  L'in  llccen- 
senl  bat  immer  leichlern  Sland  als  ein  Verfasser 
u*  eioeu  viel  iciciiiera  al»  der  Operateur  in  hu  ver- 
büngoissvolian  Augenblicken.  I>ahcrxst«8  eigent- 
lich nicht  achicklicii ,  über  daa  Verfahren  cinea  ao 
anerkannt  ttichligen  Praktikers,  wiaOsiandar 
i»t ,  hinter  deuj  St  liM  ihjHjiie  zu  urtheilen ,  u. 
wenn  man  das  Ücnehmea  in  den  genannten  beiden 
Fallen  auch  wirklich  mi&sbilligeu  inüsste,  tio  wui  de 
man  doch  wegen  dar  Ehrlichkeit  u.  Aufrieb  ligktit, 
welche  vor  dam  Charakter  des  Vf.  Ehrfurcht  ein<- 
flösftt,  wieder  ausgesöhnt.  Ks  wäre  im  Interesse 
der  Kvuiät  u.  Wissenscliaft  gewiss  zu  wiunsclien, 
wenn  alle  gefciei  Ic  iieiikunstlcr  mit  gleicher  üileti- 
heil  ihre  Sünden  beichteten.  Wir  armen  Prak- 
tiker würden  dann  von  den  Repräsentanten  daa 
Fachs  noch  gar  Manches  zu  hören  bekonunan^  u. 
wir  würden  an  unsera  Brust  klopfen  u.  aagan; 
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„Wann  das  aoi  grünen  Holze  gcscliiebt,  wmi 
mit  uns  dürrem  Holze  geschehen?!" 

Mit  diesen  wenigen  Erinnerungen  •<»;?n 
Einzelne  Hullen  %vir  der  Schrift  ubeibiupl 
praktischen  Werth  nicht  abspreclien,  u.  zwt 
wir  nicht,  dass  mancher  Geburtshe|fer,ge«iis 
jeder  Schüler  des  Vf.,  dieselbe  kaufen  u.  mit  Xi 
le.scn  werde.  0  si  a  ii  d  e  r  bleibt  immer eiusr 
Narno  ii.  klinisclie  iMalerialien  kann  die  \ti' 
scbaUikche  Geburtsbuife  immer  noch  gebraut 

J.  H,  ückmu 

167.  De  dilftrenUa  pnanmophthiseos  Itibi 
loeae,  uicerosae  ac  purnlenlaa.  Oiss.  ina 
med.  auctorc  J.  B.  Pachmaycr,  Poerobx 
Bavaro,  Hr.  med.,  cliir.  et  art.  ohstetric.  Mon 
WüCCCXXXVil.  i;yp.  J.  A  Ciiesser.  p.4l  ii 
Was  aii^  innerhalb  dar  Grannen  einer  Inaug 
Disscrtat.  über  genannten  Gegenstand  ugen 
bat  Vf.  gethan.  Er  seichuet  zuerst  das  Bü 
Phthis.  tuberculosa,  dann  das  der  uicerd 
endlich  der  purulenfa  ,  u.  macht  sclil:f<sl 
einer  Paraiiele  dieser  drei  Formen  auf  (iu 
merksam  f  wodurch  sie  sich  von  einander  l 
scheiden.  Eingsngs  der  Schrift  spriebt  sie 
über  die  Notb wendigkeit ,  die  Namen  gean4 
haben,  aus.  Die  Pbth.  ulrei  osa  oder  exul 
S5.  B.  nennt  er  Phth.  ex  abscessu  aut  vomii 
nicht  neu,  schon  Jos.  Frank  nannte  i 
es  wundert  ona ,  dam  Vf.  diaean  Sohrillstciht 
angezogen  hat,  da  «r  aonst  viel  Literatur  sal 
uder  Pbthis.  supparatoria.  Die  Phth.  pft 
aber  nennt  er  purulenta.  weil  in  ilir^m  1 
Stadioder  Auswurf  dem  Liter  „nun  absiinib 
—  Uabrigaos  gehört  dime  Inauguralscbrifl  i 
besseren  u.  verdient  empfohlen  sa  werden,  i 

166*  litMaihoehNUtMivumnammwk 
tis  commenlatio  practica- med ica  auctore  i 
pbo  Niemann,  medico  Magdeburgen&iuj 
ctico.  Magdeburgi,  typis  Pausae.  1S57.  4 
20.  Johann  Fried  r  ich  Niemann, 
uartig  Re^^ungs»  u.  Medicinalralh  snHen 
ward  den  25. Sept.  1787  zu  Halle  Doctor^ 
dicin.  Sein  Sohn »  A  d  o  I  j)  h  N  i  e  ni  a  n  vi , 
Arzt  zu  Magdeburg,  gralulirt  ilms  dmei 
Abhandlung  zu  seinem  öOjäbr.  l>oclor-Ju] 

Die  Verdienste,  waldia-  sich  N  i  a  m  a  n  i 
seine  rastlose  Thaligkalt  um  die  .med.  1 
Schäften,  um  den  Staat ,  welchem  er  dient, 
die  bideiule  Menschheit  erworben  bat,  ' 
von  dem  Sulme  nur  angedeutet  ,  u.  es  wa 
Schwerem  u.Langeäsein,  sie  alle  auCeäblen  za^ 

Miemann*s  schriflstellerischo  Lauibt 
gann,  nnsaras  Wissens,  erst  beifii 
schon  gereiften  Erfahrung.  Dem  damals  € 
nenden  Taschenbuche  für  Hau>thiprär2!e, 
u.  s.  w.  folgten  aber  bald  die  Anleitung  zur 
lion  der  Apulhcken  u.  die  uiil  vielen  Anuieri 
a.  ZusalBMi  bareiclierte  Auagaba  der  Pharmt 
batava,  Sdiriften,  welche  sämmllichwied 
Aoflageu  erlebten.   Nicht  mindere  An^ki 


Digitized  by  LiüOgle 


RritSk  der  dentMli«»  medldnlftclieu  Literattir. 


III 


leoteia  HanJbucli  der  Staatsarrnciwissenscliaft 
M^jrzll.Veterinairlvundc,  i8l;:j;  sein  Versuch 
2  Ifkxiiciil  der  \\  uiuiarzueikunsl,  18l6i 
SfmlMkon  för  ofieniliclie  u.Privtlarsto,  1818; 
kBiNieinanD  «ndlidi  su  der  von  Con- 
ilcb  u.  Eber  m  a  ier  uniernoinmenen  allgem. 
jdopädie  für  Aerzle  u.  Wundai  zle  den  10»  a. 
W  !:ffei  le ,  woiin  er,  au^iser  Aiiderm ,  auch 
uivii-  u.  Mililairiuediuuaipoiizei  ausführlich 
lUl«i  Wir  stoM«n  aJto  hn  Ni  tin««  n  mui 
^rtMenicbtftl.  VieUeiligkeiC ,  durch  w«!«]!« 
0ur  sehr  Wenige  auszuzeichnen  yermögen. 
iLTil'-t  Sülm  in  seiner  Grolulalionschrift :  iibcr 
faters  lielianfUiinf^  der  acuten  Krankheiten 
ioacier:»  auiuierkfram  roachl ,  sind  die  star- 
^octt  itt  wiederholenden  Quecksilberein- 
fUMy  welclie  er  an  fang»  bei  der  häutigen 
Ii  atinandte,  apäter  aber  bei  fast  allen  an- 

E  itziiridungen  ebenfalls  bewährt  fand.  Auf- 
d  i  t  es,  dass  (licse  Methode,  selbst  seitdem 
■  »rdow  uUentlich  bekannt  machte  (Hu- 
M'sioiiroal  Febr.  1828),  ausser  von  dem 
Ndeaaen  wenige  Beiträge  aas  Kneflclike*t 
nriuni,  Jalng.  1835,  S.  827  (Jahrbb. 
IS.  t32,  Hed.)  cilirl  werden,  von  keinem 
tben  Arzte  angewendet  u.  näher  untersucht 
!o  i*t.    Dagegen    wjederlioie  ich,  wie  ich 

ebendsselbst  bemerkte,  das&  CUaussier 
Ip  e a  u  gegen  Peritonitis  puerperalif  tt.  L i ^ - 
^cgen  a.  g.  Galiirnijeber  Versuche  damit 
lleii,  u.  sehr  günstige  Resultate  bekannt 
ni.  er. Revue m^d^Janv.  1827  u  JtnM.  1834. 
tb.  BJ.IV  S.  271.  Red.)  »).  lief,  versichert 
slirb ,  dasi>  die  von  ihm  seit  obiger  Mitlhei> 
Lf  dtaie  Weiae  behandelten  EuUiuidungen 
nci^  gdnetigea  Ausgang  nahmen,  u.  dt« 
|eea  «ielbat  nie  nadiihcilige  Neben-  oder 
nrkungen  verursach len.  Hacher. 
69.  Uther  einige  Krank-heilen  des  Orients. 
«iitiiugeu.,  gesammelt  auf  eiucr  Reise  uacli 
indand ,  in  diu  Tlifkei  ,  nach  Egypten  u, 
(Tüll  Jacob  Ritter  Tou  Röaer,  furstKHo« 
bp- Waldenburg -Bitrteuateinschem  Hofrathe 
harzte.  Mit  AliM l langen.  Augsburg,  bei  J. 
blosser.  1832.  j-r.  8.  V  u.  87  S.  i:r.  8-  n.  4 
»Utt  üthogr.  Tafebi.-  —  Der  Vf.  bereiste 
y  h  1834  u.  1856  die  geuauuten  Länder  u. 
1  icb  allgememee  Reisetagehuch  in  2  Bän- 
edi  beaottders  lieratis;  die  Iiier  ^^cachenen 
ditnngeo  sind  sehr  dankensAverth  u.  belian- 
n  einfacher  scMlcliter  l)ar.stelliuj<r  folgende 
i&tande:  1)  J:;^yplL'iche  ^iigenenlziinäang, 
cmkh.  wurde  vom  Vf.  selbst  ilbcrstaudeu  u. 

(»er  «ne  sehr  euafUbrliche  Schilderung; 

!utlt  nach  seiner  eigenen  u.  virler  im  Orient 
'  beschäftigten  Aerzte  Meinung  die  Krankli. 
tarrhaliscli  -  rlieumatisch  n.  liiu^ni  t  giiii/.licli 
«i  europalsciieu  Augeuärzteu  augeuouune- 
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nfn  Granuldtioneu  u.hirsfkoruartigen  Auswüchse; 
die  Kraiikh.  zerstört  die  Sehkraft  duicli  lainf-llöse 
Abblätteruug  der  lioinhaut  ,  woduicli  dieselbe 
berstet,  die  Iris  vorfallt  n.  das  Auge  ausläuft;  die 
TonBöglicbste  BehandluBg  ist  die  antiphlogiirtisdie 
hl  verschiedenen  Graden.  —  2^  Ruhr,  Es  gesel- 
let sich  in  Egypten  zu  vielen  übel  verlaufenden 
Krankheiten  endlirh  Durchfall  mit  Darmjresclurü- 
reu  u.  mau  nennt  solche  Falic  meistens,  wenu 
gleich  falMldich ,  Ruhr ;  die  eigeutbche  Ruhr  ist 
aber  eine  ganz  ähnlidie  Affection  des  Mastdarms, 
■wie  die  egypt.  Augenentzündung  für  das  Auge 
ist,  nänilich  eine  kalarihalisch -rheumatische.  — 
Ö)  Celbefi  Fiehrr.  Ein  Fall  ,  welchen  der  Vf.  iu 
8myrua  sah,  beschrieben  u.  beurtheilt.  —  4)  Petit. 
Der  VII  hält  sie  fiir  uidit  speciüsch  von  unserm  Ty- 
phus Terschieden  u.  glaubt,  dass  dieser  sich  in 
dem  unreinlichen  u«  heissen  Lande  su  eben  sol- 
cher Krnnkh.  steigern  würde,  die  Pestbeulen  scieu 
keine  noihwendige  Erscheiunn«;  dabei;  auch  scheint 
er  die  Contagiosität  der  Pest,  wo  nicht  ^an/.  zu 
bestreiten ,  doch  aber  sehr  stark  beschranken  zu 
wollen.  —  5}  Egyptitehe  Kachexie,  Eine  wäs- 
serige Blutbereituug  mit  krankhafter  Herztbätig- 
keit.  Es  beginnt  die  Krankheit  mit  anhaltendem 
Herzklopfen,  wozu  sich  spater  Brii>t-  n,  Bauch- 
wassersucht gesellt  u.  den  Tod  hci Ueifcihrt ;  auch 
tritt  diese  Kachejcie  bisweilen  zu  andereu  Krauk- 
heiten  hinzu;  die  Leichenöfliiungen  zeigen  keine 
Verbildung  des  Herzens,  wenn  gleich  das  Herz- 
klopfen oft  auf  mehrere  Schritte  weit  hör-  und 
sehl>ar  ist  u.  Jahre  !  it»-^  anhält.  —  6)  F.lephan- 
tutsiii  Kcrod.  Eine  iu  Untere^vpten  n.  nanu  ntlich 
im  Deltu  ehdieiniische  Kraukh. ,  bei  weicher  das 
Scrotttin  zu  ungeheuerer  Grösse  u.  zu  mehr  Hi 
Centiiergewicht  anschwillt;  es  wird  die  Operati- 
onsmethode, durch  welche  mehrere  solche  Kranke 
geheilt  wurden,  hier  mit,ffetlieilt.  Mierzn  gehö- 
ren 3  Abbilduu|;en ,  die  kranken  selbst  darstel- 
lend. —  7}  yiushaiz.  Der  Kuolleuaussatz  auf  den 
Inseln  des  Ardiipels ;  dtM»  Fall  von  weissem  (?) 
Auasatz  auf  der  Insel  Syr«  erzählt  der  Tf.  noch 
besonders,  die  Krankh.  scdl  das  12jähr.  Mädchen 
nach  einem  S<  hreckeu  befallen  haben.  -  -  8)  '^>'- 
p/it/is-.  Im  Orient  häufig  vorkonim»  nd  u.  ohne 
Arzneien  heilbar;  die  exauthemat.  Form  ist  die 
überwiegemd  herrschende;  lialsUbel  siud  selten, 
Knochenabel  noch  seltener;  der  Tripper  ist  in 
Egypten  sehr  seilen,  in  Griechenland  u.  der  Tür- 
kei hiiufi;:  ;  der  Vf.  «  ntscheidet  sich  für  die  An- 
nahme eines  verschiedenen  Tripper  -  u.  Schan- 
kergiftes. —  9)  Blasenstfiiie.  In  Unteregypten 
selir.äufig,  in  Oberegypteu  it.  Nubien  selten,  ja 
kaum  gelünnt ;  der  Vf.  beschuldigt  das  unreine 
Trinkwasser;  eine  Opcrationsmethode  ivird  be- 
scluieben.  —  lO)  Maimichfahiges  macht  den 
Beschluss  desSchriftehens,  auswf  ]r!ifni  fuernoch 
Einiges  Platz  hnden  ind^e.  Im  Peiopomies  siud 
BheumiitisuHis  im  Nacken  u.  in  deu  laugeu  Mus- 
keln der  Gliedmassen  endemisch,  Brust-  u.  Ge« 
bäftnatterkiebs  m  Griechenland  sehr  selten  ^  m 
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Ei^vpteu  kaum  zu  fmden.    Lungeusucht  üi  Gne-  yiel  u.  das  Zuweuig  auf  e'inr  glcLckzwe  jnj 

t  henland  u.  Syrien  selten,  häuüger  in  der  Türkei.  Wei^^e  zu  vermeiden  ;  (der  Faasmigi  tft 

Acute  Iliiawai»6erbucUt  bei  Kindern  ati£  der  Insel  ScbUlerinnen  niolit  Sebwierigkeiten  attl  ibü 

Syra  häufig;   Poeken  in  der  TUrkei  n.  Egypten  die  sie  eich  weder  ane^^eut  noch  we»  v| 

hänlig,  bei  den  Negern  meist  xusammeiifliessend.  Ausübung  überwinden  kfinnen,  auf  c  a 

Die  Kriitze  ist  iu  K.j:>  pteu  seiir  häutig,  Leberenl-  Seite  aber  auch  nichts  von  dem  uubed 

7.üudungen  nicht  sflt'  u  n.  jr^rn  in  Eitrnin^  über-  woiuH^rn  zu  übergeheu  u.  fehlf^n  7n  =s* 

gellend.     Scorpioue  sind  in  Giiedieulaud  uiclit  Der  Vf.  hat  diese  Aufgabe  fast  durch  ht. 

selten,  die  Stiche  sind  über  nicht  todtüch,  wenn  eine  glückliche  Weise  gelöfit,  u.  wenn  e  ieu 

gleich  sehr  schmerzhaft  n.  ein  Fieber  erregend«  ber  von  iliin  benntsten  HebanuneBoiiti  ick 

Blntegel  u.  Aderlässe  sind  in  Griechenland  a«  im  Wie demasn  denTorwurf  der  zu  trro  a] 

übrigen  Orient  häufig  in  Gebrauch  :  salzige  a.  an->  macht,  so  scheint  der  »Aagt  sieb  eli  i| 

dere  die  innere  0!)einä(he  des  DarmkaiifiU  rei-  Fehl'^r  des  Gecpentheils  z«  neip^en. 

zende  Mittel  werden  nicht  gut  rertrageii.    Ein  Die  beiden  sowohl  für  Hebninnienb  oa 

grüsserTlieil  der  aus  dem  tiefern  Afrika  kommen-  Hebaiumeupruxis  wichtigsten  Gc^euste  le, 

den  Recruten  wird  ent  beim  Milttair  alsMobeme'  wdcbe  immer  noch  Tecsebiedeiie  Ann  esi 

daner  bescimttten;  in  den  MililainpitiUeni  findet  den  Gebartsbeifem  faerrsaben,  nnd  die  ekj 

mau  daher  Säle  Tüll  Beschnittener.    IHe  Krank-  der  Ui$ung  dtr  Nachgeburt  u.  vou    r ;! 

heiteu  de»  Orients  zeicfnifn  >-if  li  ihirrli  irrdsse  Re-  dun^.    Ueber  erstere  erklart  sich  flrr    ,  l 

gelmassigkeit  sowohl  i«»  ihrem  Verluutc,  als  in  ih-  der  Vorrede)  dahin:  ,,es  erscheint  jmr  dj 

rem  Gesummtauftreten  zu  bestimmten  Jahreszei-  deukJich,  die  kUusti.  Lösung  des  3iut  im 

ten  aus ,  ebenso  wie  die  Winde  o.  die  Witterung  Hebammen  an  überlaiaen,  indem  Mi  i*| 

im  Orient,  auch  sind  die  Krankbeiteu  einfacher  geburtsepenitionen  für  die  schwierigi  i  H 

u.  ihre  Maniiichfaltigkeit  bei  weitem  nicht  so  f^hrlichsten  iu  der  ganzen  GebtirtshüU  uÜ 

gross  als  bei  uns.    Das  Vorhersagen  hestitnmfrr  deshalb  habe  ich  midi  aiudi  nicht  er  -idl 

Ereignisse  ist  also  leichter  als  hei  uns,  was  liei  können,  die  Vorschriftetj  fhr  die  kün  |j 

Beurtheilung  altegyptischer  u.  nanieullicli  altgrie-  der  Nadigebnrt  iu  dieses  Lehrbuch  mit  i« 

chischer  Mediciu  nicht  ohne  Bedeutung  ist,  wie  meu.^'  So  wahr  dieser  Satz  im  AUgem  m 

auch  der  Vf.  erinnert«                   ChoutatU.  ist,  so  wichtig  ist  doch  der  hieraei 

170.  Lehr^ich  der  OeburtshiHß!  zum  Unter-  Schluss  namentlich  für  die  Hebamme 

rieht  für  Hebammen.    Von/?/-.  Johann  Chri-  Lande,  wo  die  ärztl.  Geburtsiiülfe  of  ft'tf 

stian  Stark,  dfs  kiixil.  Riiss,  W'ladimir-Or-  ff-rnt  u.  oft  nur  mit  ixrossern  Zeitverh  rt 

deus  4.  ('lass>e,  des  (»ruiniherz.  S.  Weimar F.dken-  langen  ist;  bekanntlich  sind  die  Blu  r^^ 

u.  des  ilerzogl.  S.  Eniest.  Haiis-Ordeus  Ritter,  ^ächgeburtszögerungeu  die  hautigsteo,  m 

Owsshm.  sächs.  Geheimem  Hofrath,  ord.  d.Prof.  die  hartnäckigsten  Brsoheinangen,  sie 

der  Cliirurgie  ti.  Eutbindtnigskunst  zu  Jena,  er-  len  anderen  Blitteln  n,  werden  nnr  dtn  in 

Btem  Leibarzt ,  Mitglied  der  grossherz.  Landes-  snng  u.  Wegnahme  der  Nachgeburt  g( 

Directiun  für  die  mcdic.  Angelegenheiten,  erstem  schwierig  dieselbe  allerdh>gs  auch  in 

Dirertor  der  Landeslirflaiist.tllen  ,  Physikus  der  len  ist,  so  giebl  es  aber  auch  bäirli*rf 

Luiveräiiat,  der  Stadt  u.  des  Amtes  Jena,  Mit-  Gegeutheile,  besouders  dann,  wouu  d 

glied  mebrerar  gelehrten  GeseUschaAen.  Mit  ei*  bereits  getrennt  vu  nnr  in  dem  Hütt« 

ner  lithogr.TafeL  Jens,  in  derBraun'sehenBooli-  carcerirt  ist;  die  Hülfe  ist  hier  sehne 

handlung  1837.  gr.  8.  XII  «.  292  S.  —    Eine  auszuführen  u.  gew&hrt  sicheni  Erfolg. 

26jähr.  Erfahrung  als  Ifebammenlehrer  hat  d«'in  st'-ns  dtffie  Falle,  so  wie  einige  äljnl 

Vf.  hinreichende  Gelegenheit  dargeboten,  die  ei-  ^eh(»ri_:;e  3If)di(icationen  der  Nachgebu 

geuthüml.  Schwierigkeiten  dieses  Faches  keuncn  gen  sollten  Hebaminen  kenneu  n.  belli 

zn  lenien,  welche  Torzugswrise  in  der  IndiTidna-  neui  um  nicht  in  £e  traurige  Nothwenc 

Ittät  der  Schulerinnen  b^pündet  sind;  sie  bat  ihn  seist  su  werden,  GebSrende  hülfloi 

nhcr  auch  mit  den  passendsten  u. zweckmässigsten  u.  sterben  zulassen.  —  Bei  derVoUbr 

Mi'f  In  vertraut  gemacht,  denselben  auf  eine  ans-  fVendung  f§.  234)  empfiehlt  der  Vf.  ^ 

reichende  u.  ergiebige  Weise  zu  begegnen.    Die  des  Kindes    uufzu^nrhen  u.  herabzn 

Resultate  seiltet  Erfahrung,  gleichsam  den  Weg-  scheint  Uberhaupt  eine  Trennung  Jer 

weiser  auf  diesem  zwar  gebahnten ,  aber  doch  in  vou  der  Extraction  des  Kindes  nicht  st 

sehr Terschiedenartigen Drehungen  u.  Windungen  wollen:  ein  Verfahren,  Uber  welch« 

anm  genieiiisamen  Ziele  führenden  Wege,  erhal-  nicht  weiter  rechten  wollen,  was  au 

ten  t^'ir  in  dem  vorliegenden  Hebammenbuche,  zngsweise  Tiir  die  Hebammen ,  die  zn.  \ 

Tür  dessen  Herausgabe  wir  dem  ,  bekanntlicli  mit  Ziehen  n.  Enthinden  ohnedem  geneigt 

SO  vielen  u.  vielfuchen  Berufsarbeiten  überhüuf-  send  zu  sein  htheint, 

ten  Vf.  nur  nnsem  Dank  aussprechen  können.  Ausserdem  sind  dem  Ref.  noch  ei: 

Bekanntlicb  besteht  die  hauptsächlichste  Schwie-  nigkeiten  aufgefallen,  z«  B.  die  uaroUL 

— -i--^  des  Hebammenunterrichta  darin  ^  daa  Zu-  Vorschriften  zur  A]iplicatiai  das  Kitbtl 
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pfeiige;  di»  Sprangimg  der  HMat«  dnreb  bektont,  soll  UimeB  4  bis  12  Wodien  datUebel 

dn-brudeu  Drock  mittels  df^s  Zeigefingers  griindüch  heilen.    So  >reit  Ref.  \rei»8 ,  iiat  sidli 

u(l  der  8paniTtin^  dur(  Ii  rlne  Wi-Iw  ;  die  bisher  noch  %reiler  keine  Stimme  Tiir  (lli  s»*8  Ver- 

i'  u  Regeln  für  die  Zui  ückbriugiuig  der  iie-  '  fahrfii  erlioheii.  Ueber angebotnen  Jlti nii uch ; 

III  Kopie  eiutreteDden  llaud  ;  dir  Lehre  von  J.  Cioijuet.   (Aus  dem  Dict.  de  med.  par 

Milihäeber,  als  eioer  zum  Wochenbette  Adelon  etc.  2«ine  editiou.)  Beachtuiigswerth, 

udi|^  geborigea  Bncheiuung ;  die  Handha-  aber  den  Gegenstand  nictit  in  jeder  Besiehtmg  ei^ 

ks  Matterröhrea  bei  Scheideninjectionen,  schöpfend.  —  Kurze  Bemwkung^nübn'  diu  fik» 

s  mehrereu  Grüodeu  viel  zweckmässiger  Itrhujie  l^VachslIutm  de»  hmäL  Organismus  u, 

lipritze  allgesteckt,  aber  niclif  augeschruubt  die  dadun  h  hediu^(*'n  Krankheiten  einzelner  Or^ 

u.  dgl.  meiir.  —  Die  briL!»  tii;it*ii  St'MU-  ^ane  in  ihrer  wtch^f Iptingen  Btzieliung  zu  ein- 

«ebru  ziemlich  deutliche  Abbiiduugeu  vum  andttri  vüu  Dr.  ßa  r  k  iiu  u  se  n.  Der  Vf.  geht  iu 

tm°ta  o,  fehlerhaften  Becken,  Yon  den  dieser  gediegenen  Abliandinng  die  Krankheiten 

•ac inneren  GeschlechtttheUen,  TomKin-  durch,  die  er  in  euier  feblerliaften  Prodnclivität 

iddik  Tüu  dem  menschl.  £ie.    Othier.  des  lUndl.  Organbmus  begriindet  glaubt,  deren 

I.  JnaUklen  über  Kinderkrankhtiten^  oder  Lrsat-lirii  M-Piiij;;er  von  ausserpii  Kijifliisson,  als  von 

luog  aiist-t  \^  «lilter    Abliandlunifii    über  einer  krankhatlrn  Btscballeiilicit  eines  oder  bei- 

lifileodes  kindl.  Allers,  Äusajnuien^iestellt  den  Eltern  hcrrülireu ,  wohin  er  die  aligemeine 

ebrauche  für  prakt.  Aerzte.  Stuttgart,  Fr.  scrophulöse  D^&krasie,  die  Rhachitis,  die  Ilini- 

tg.  1896.  X.  Heft  146  S.  XI.  Heft  1768.  hypertroplile«  die  Hagen  -  «.  Darmerweichung 

I  äkun  HtfUn  tntkaUmyfn  jibhanähtngen  rechnet.  —  Dv  Krampf  der  Slimmriiz0 ;  von  W. 

^ulmUuUthre  in  Bezug  auf  Kwdtrkrank-  Bruce  Joy.    Diese  Abhandl.  über  das  Asthnui 

ton  Dr,  St.  A,  Mükisüli  In  W  ifn.  Zn-  Millari  ist  eine  in  jeiler  Beziehung  nicht  hefrie- 

uiiuuit  \  f.  die  Örtl.  Blutenizieliuugeu  liier  <  I inende  Conipilttliun.    Der  Vf.  L^l;iubt  en  olr  vom 

Dtzu.  iät  der  IVleiuung,  dass  die  Blutegel  Zaimeu  abhängig  u.  empfiehlt  dann  Em&chnei- 

pgea  BlntentzlehnngsaietUoden  entbehr-  den  (!!)  des  Zahnflirischei.  —  Btmmrtuag^n  ükw 

leben.  Kbenso  seigt  'er  sich  ab  ein  gemüs-  JHypertrophim  dtr  Giatuhäa  ifytmu  ;  von  ZIr«  C. 

Gniierdr  Brechmittel,  unter  denen  er  A.  Fingerh  uth.  Den  Lesern  ist  aos  Cas  pe  r*8  • 

den  Brechweinstein  allein  angewendet  Wdcheiisclir.  f.  d.ges.IIeilk.  1835(8. unsere  Jahrbb. 

vHI,  der  nach  des  Ref.  Erfalirunir  indessen  Bd.  X.  S.  198^  dieser  Aufsat/  bekannt,  iu  wel- 

wenig  das  schwefel.s.  Kupier  in  gewissen  chem  auch  auf  die  Ergebnisse  der  Auscultation  u. 

,  aU  deu  II  u  f  e luu d '  t»cheu  Brechsält  Percussiou  bei  dieser  iu  mehrfacher  Beziehung 

a  kiaa.  Beim  Croup  u.  bei  den  meisten  rStbtelhaftcm  Krankheit  Rdcksicht  genommen 

kniender  Respirationsorgnne  der  Kinder  -wird.  —  Die  Un*emcharU ;  von  Berard  n. 

rvoQ  den  Brechmitteln  nichts  wissen,  [iu  Roux  a.  d.  Dict.  de  med.  von  Adel  Ott  n.  B.  ir* 

auf 'He  liftTitt'^e  Bräune  mit  Uiiredit  ,  in  enthält  nirlits  besonders  Beaclituugswerthes. 

auf  die  Kutzüudung  der  Lungen  mit  vie-  Uebtr  PariceUa\  von  G.  Gregory.    Das«  die 

editf,  Ref.].    Rücksichtlich  der  abtuiireii-  Variceile  nur  einmal  im  Leben  befalle,  dürfte 

WeliprichtM.  besonders  der  Mauna  u.  dem  ausser  G.  nicht  leicht  ein  andrer  Alst  behaap- 

tri  ^  Wort,  Tor  dem  Rhabarber  n.  allen  ten.  Auch  miicbto  es  so  ungewöhnlich  nicht  sein, 

niden  warnend,  ebenso  empfiehlt  er  die  ein-  wie  der  Vf.  su  meinoi  scheint,  dass  seU»t  Kllwa 

Mi«o  Arxneien.    Auch  erkennt  er  an,  dass  Personen  zuweilen  davon  befallen  werden.  — 

iu- u.  urintreibende  hier  seiteuer  ihre  An-  Die  Svhäiblät>chen  der   j\e!/ifthorenen  noch  G. 

lo^^den,  so  wie  auch,  dass  reizende  u.  Kraus.    Ref.  sah  die  Krankh.  bei  fe( rupliui.  Kiu- 

od«  grosse  Vorsicht  bei  der  Anwendung  tor-  dem,  aber  auch  bei  voUkominen  gesuudeu.  Eiu- 

Is  Brzug  auf  das  Kinchlotbeerwasser  soigt  mal  sah  Re£  eine ,  einer  frilhem  syphllit  Infee* 

km  fscchtssm,  rlidcsiditlich  des  Hohnsaf-  tion  sehr  Terdächtige  Fran  mit  einem  Kinde  nie- 

Teinicbt,  obwohl  er  Vorsicht  anrMih.  Den  derkonunen  ,  das  auf  dem  ganzen  Kdrper  mit 

oNutxeu  einfacher  Klystire  erkennt  er  nicht  Peinphigus  bedeckt  iniler  Conviilslonen  nach  24 

an.  Unter  dein  Gebrauche  der  kalten  Stund,  starb.  Mit  dem  Aufiioreu  des  Lebens  ver- 
^Muugeu  beim  Scharlach  sah  er  während  schwand  auch  der  Ausschlag.  —  Uie  ntugeborns 
böiartigeuScharlachepideroie  1832  in  Wien  u,  di§  vmtbu  Tripperseucfui ;  von  2lr.  Bisen- 
^videbsake  genesen,  als  sterben,  u.  er  mann,  ein  mit  Geist  gescbriebenes  Fragment 
Araber  nidit  geneigt,  dieses  Verfahren  zu  über  einen  noch  nicht  vollkommen  anf^^eklärten 
f^'f^n,  tergessend,  dass  er  bei  einer  ii>«or//-  Gegenstand. —  Die  angehängten  MtsctUen^mdi 
i:^ar/acA^^>{(/^m/e  von  keinem  Verfahren  be-  über  Blutbreclien  bei  IVeugebornen  von  Bert- 
w  giinsti;ie  Kesultate  erleben  dürfte.  —  hol<l,  fiiihzeilige  Hämorrhoiden  von  Plienin- 
'^g  du  Erbgrinde»  ;  Ton  Ebermai  er.  ger,  Blutung  aus  dem  Alastdarme  bei  einem  3 
iibsspliikldichanf  einmethodisches  u.  fort-  Tnge  alten  Mädchen  von  Hofor^  Uber  Stitlimg 
Remigfln  des  Kopfes  basirtes  Verfahren,  hnrtnidüger  Nachblntongen  ans  Blntegelwnnden 
^^mi  aas  den  Jahrbk  (Bd.  VLB. 88)  tchon  Ton  VfTagnar,  Knpfnnrltriol  gegen  den  Cionp 
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von  Kopp,  Wirkung  starker  Gerüche  auf  Kln-  als  NacUkrankheit  des  ScharladUf  niUtek«,i 

(\iT  von  DemseUu'ii,  schnell  tötltende  Vergiftung  dnrrli  (Im  im  Blute  zurUckgcl>Hltf  j}(»uKraaU^ 

eines  11  inonatl.  Säugliiigs  durch  Mut trnnilch  von  stoli dn  ses  (|ualilntiv  vprändpri  sei,  wasUrif»^ 

Tourtual,  Bemerkuiigeu  über  die  Khacbili«  ma&bigkeil  iu  der  Beweg  uitg  des  Herzrtu,  ct^r. 

cougeiiUa  von  Bf  «nsfeld.  terien  h.  Venen,  mithin  Stoeknngen 

Das  eilfte  Heft  l>eginnt  mit:  U^m^pfyaiicks  Diesem  sneht  A.  entgegensnwirkcii  durch 

Erziehung\  von  Barlo w  iu  Bath.    Der  Vf.  he-  eg^l  an  die  Heisgegend  n.  nineriidi  k 

spricht  hier  nicht  allein  di''  pliy-;.  Er/.i»'hunji  beim  Mitte],  Waschuiigon  mit  warmem  E&iij;. — 

Säuglinge,  im  Kindes Km  iben  u.  ersten  Jünfr-  träf^e.  zur  Naturgeschichte  dtr  kiizi^m  Gti 

liugsalter  bei  beiden  üegcUlfcbtern,  wundern  streilt  hohienu^ussersucht  der  Kinder ;  von  .1  a  Ii  n 

auch  in  das  Gebiet  der  moralischen  u.  geistigen,  den  Werth  dieser  deu  Lesern  aus  den  JüLuI 

Neues  finden  wir  hier  eigentlich  nicht  t  aber  das  1  schon  bekannten  AbbandL  hat  Bef.  an 

Bekannte  nach  rationellen  Grundsätien  u.  in  ei-  andern  Orte  sich,  weitlänftig  ausgesprcKW 

nem  klaren,  Tnrst.indlichcn  Style  vorgetragen.  Die  Mundfäule ;  von  Kopp.    Vm\  bipreiu] 

n«'i:''u  drn  I>Iissl)rauch  der  Purganlia  eitert  er  lenes  Mundwasser  mit  einem  Zusätze  Tcnfe 

mit  Keclit,  aber  niu  r^vahnt  lasst  er,  dass  das  un-  mat  kann  m'oIiI  für  Kindf^r  uicbt  pau^odt 

schuldigste  Mittel  zur  ßetordenuig  de»  Stuhlgangs  Vorzuziehen  durl  tc  das  Bepinseln  uiteiuerAb 

bd  Kindern  jedes  Alliert  ein  einfacbea  Waasei^  anfUisnug  anter  gewissen  UmatändeBida.~i 

kljrstir  ut.  Dem  progressiven  Vebei^ange  von  den  AncylogÜMmn  Ddtr  dim  F^machmtg  dir Jb 

warmen  zu  den  kalten  Korpen^i'ascluingen  redet  von  Desormeanx.    Die  FrÖKcfUeingnm 

er  zu  uuhr'Jin^t  das  Wort,  fhinso  dein  Scliwin-  Von  Marjolin  enthält  nichts  Neues.  — 

gen  der  Kinder.  Die  Ursachen  n.  IV;ii  !\thr'iIe  der  huu^en  ii(>er  eine  angeborene  KrankheUiitil 
jetzt  solläufigen  seitlichen  Ruckgrutskrummung       i  vuu  P  a  u  i  DuUots.    Die  hier  besdini 

hebt  er  sachgemäss  hervor.    Ein  unparteiischer  Gesckwulst  nahm  ausschliesslich  deu  roni^ 

Blick  auf  die  erste  Bixiehung  überzeugt  uns,  wie  untern  Theil  der  Zunge  ein,  hatte  kebui 

viele  feindliche  Momente,  besonders  Vonirtlieile  xum  Zougenbändchen,  vor  welchem  sie 

u.  Entetements,  feindlich  auf  den  M^erdenden  Gr-  stattete  alle  Bewegungen  der  Zunge,  nur 

ganismus  einwirken.     Diese  Vonirtheile  llieilt  das  Fassen  der  Brustwarzen.    Dabei  bÜ< 

n.  soatenirt  leuh-r  überall  der  Tross  di-r  Aerzle,  ••ine  HoliU*    nnt    dnrclisclieineiiden  u. 

u.  diess  iät  der  üruiid,  warum  sie  so  lange  furtbe-  Wandungen  ,  die  mit  zäher  Flu5i>igkeit  utj 

stehen  konnten.  —  BueArtibttng  »iatr  bSaarti-  waren.    Sie  wurde  diindi  die  PitadKm 

gm  SehoHoMskfpiihmit  mu  Dr§$den  mU  Beriict^  nntem  Fläche  beseitigt.   D.  hält  die  GeKi 

uchtifTinig  der  diese  Epid&nu»  fUUtfig  iMgieUm-  liir  eine  angeborene  Kanula ,  die  aber  d 

den   /f  'assersucht  u.  der  pathplog.  .inaloinie  an  der  gewühnlicheii  abwich,  tiass  sieilireuSil 

Schar/ach  Verstorbenen;  vom  Prof.  v.  A  m  m  on.  dem  Zunaenbündchen  in  d<r  Mosse  der  t 

Ein  sehn«  II  ttidtl.  Hiniieiden  kam  liiiofig  vor  u.  treiern  Partie  der  Zunge  selbst  hatte,  ais-^i 

wird  vom  Vf.,  wie  vouBcrudt  u.  Pommer,  als  Theil  der  Zunge  selbst  einnahm  u.  initdri^ 

ein  Tozicationssct  erklärt.    Wie  mehr  oder  we-  den  der  Mundhöhle  nicht  zusammeoliiii 

uiger  immer,  so  bot  auch  in  dieser  Epidemie  der  ms^hmgen  über  äi§  J^^vtekUinguehumUi  l)f*^ 

Scharlach  viele  u.  mancherlei  Anomalu-n  in  Be-  gthorenen;  von  Dr.  J.  A.  StoltS  in 

auf  Verhreitnng ,  Verlauf,  Nuclikrankheiteii,  Der  Vf.  sucht  darzuthun ,  dass  es  2  Art«' 

Complicationendar.  Der  Vf  .  spricht  aucl»  von  einer  Früschlehi^escbwnlst  ;:ielit,  deren  erst-  rc  il, 

Scarütina  iuvisibilis  ,  wo  die  Kranken  Fieber,  ter  der  Zunge  u.  die  Folge  einer  £r«eiieiu4 

aber  keinen  Ausschlag  u.  keine  Aiigina  hatten  Ausfuhrungsganges  einer  Glandula  wiXya^ 

[aber  kann  hier  die  Krankheit  u.  mit  weldiem  während  Sie  andre  langlicht ,  der  Zoo^ 

Rechte  Scharlach  genannt  werden  ?  Ref.],    Der  Seite  u.  die  Folge  einer  Erweiterung  det  | 

Pnls  war  fast  bei  allen  Schnrlachkranken  eigen-  Whartoutanus  Sek    Erzeigt  ferner,  doisM« 

thünilich  .schnell,  wellenförmig,  schwach.    Rein  geboren  snin  können  u.  in  diesem  Falle  ili^Ö' 

eutzundljch  mag  der  Vf.  das  W«'Seii  des  Schar-  tcration  der  i>lnn(inn;:  des  erweiterff  u  Sf-cJ 

laclis  uiclit  nennen,  obwohl  er  mit  der  i/iitzua-  austuhrungbgangeii  der  Grmid  der  krsuik, 

dang  manche  Aelmlichkeit  habe ,  sondern  euae  dass  mau  fUe  Badioalkur  möglichst  bald  na 

dem  Narcotismus  analoge  Djscrssia  acutissima.  men  m^ge  (weil  das  Säugen  gehindert  leij^  I 

Binekuhie  Behandlung,  oder  eigentlich  eine  nicht  che  am  besten  in  der  Exclslun  bestellt. " 

stürmische  Briiandlung  bewährte  sidi  am  inei-  IVliscellen  sind;  zu'd  Beobachtungen  iilff  ^ 

sten,  SU  wie  (h-r  Vf.  aucli  dem  kolilens.  Ammu-  chiliv  acuta  neonat.,  von  Feist;  ///»e/  drut^ 

mum  das  W  ort  redet.    A.  ist  der  Meiimng,  dass  ^rt  von  GeschufUUlen  bei  ilemm  Äuutr., 

das  Schariachcontagium  zunächst  auf  das  Blut  Hauff;  über  die  angebomu  Kerlängtm^ 

wirke  u.  dieses  4]uaUtativ  verändere,  durch  den  SSunge^  von  Ebermayer;  ubir 

Scharlachausichlag  suche  das  Blut  sich  von  die>  BmHä^  von  Wandt;  JriihaMtige Menünd 

sem  Ansteckungsstofie  zu  befreien,  was  in  den  von  Lieber;  Hämorrhoidm  u*  Fluor aiina 

schweren  Fällen  nicht  gelinge.  Die  Wassenuckt,  kkinm  Kiadan ,  von  |L  r  i  m  e  r ;  tätkL  üimk 
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^mJfTiif  dunh  Fallen  auf  den  Hinterkopf 
so;^,  TOD  B.  H  o  r  o ;  #me  angeboren*  Fittuln 
\m  Dorfuiüller;  über  einä  dm  Augen 
^eiuie  Ormta  iaciea ,  voo  Steiu- 
pi:  l:r:jisfs  JVas^er^  äinsterlich  angtwendet ^ 
)U'.:d  {^egtn  den  Cruup  ^  von  1/ e  Ii  m  a  ii  ii  ; 
l^ui^nsUd-  u,  Prognose  des  Ctüup^  von  H  o  ti  u- 
o;  Eimgun  über  den  Ovup^  von  Heyf  el- 
;  iVieMMnng  aephyhUecIter  Kinder  ^  von 
inbaam;  wur Behandlung  der  ^np/iyxie  bei 
cthormeiif  von  t!e  la  Fontaine;  Eiußusa 
QtmiUhtaßecl'-n  auf  dif  yfilchxecretioii^  VOU 
wiVbvXi^  Ifwontinenlia  ininm' ^  von  Demsel- 

(on  der  ExcorUUion  liuUcr  den  ühren^  von 
h  BirBt.  Hey f eider» 
XII  Handbuch  zum  Erkennen  tt.  Heilen  der 
^timkhtUenj  nebst  der  Physiologie^  /^C^p. 
tv.diafetischen  Behardliin^  dffi  Kindes \  TOÄ 
Joiianii  Christian  Gottlr.  Jorg.  — 
it  rrnnelule  u.  verbesserte  AuHuge.  —  Mit 
»1.  Wiirtemberg.  PriTÜeglam  gegen  den 
Leipzig  1886.  Carl  Cnobloch. 
,  Im  Carl  Gerold.  —  XXII  u.  946  S.  gr.  8. 
\m  Nebenlitel  :  Ueber  das  phjsiolog,  u, 
Leben  des  A  tri  des ;  von  Dr.  J  o  Ii. 
iiU  Gottfr.  Jörg,  küiiii^l.  siiclis.  Ilofra- 
«rd^ntl.  Prof.  d.  Geburtsb.  ou  der  Univers. 
ttpzig,  Direotor  der  daslgen  Batbindungs- 
li  u.  I.  V.  Zweite  Termehrte  n.  Teibesserte 
ü.  s.  V.  —  Sellen  die  erste  Ausgabe  dieaes 
buchs,  \xelcbe  bereits  vor  einpin  Dpcpiiti'itm 
i^n,  f rfreute  sich  eines  aiis^iezeichneteii  IJri- 

:  uillkommeu  gerechtfertigt  durch  vieUei- 
icLugpniLbelelürenden Inhalt.—»  Es  ist  be- 

fdi  TORagsweiM  das  physiolog.  Leben  des 
,  dessen  Erforschung  der  Vf.  schon  seit 
T^r  Znit  seine  Aufmerksamkeit  u.  Thätig- 
mit  so  ansgf/eichuetein  ErfMitrp  «^widmet 
dm  es  iibt  i  ilussig  sein  würtle,  bei  der  Au- 
( dieser  2.  Au&gabe  darüber  Mehreres  aus- 
keciw«;  in  patbolog.  u.  therapent  Beaiehung 
lieb  bekanotiich  der  Vf.  Ton  jeher  der  Bln- 
beit  befleissigt ,  u.  ist  diesem  Systeme  anoh 
lpr  Torlipgendeii  Ausgabe  vollkommen  treu 
•^TO.  Die  Zahl  dervouibm  in  Kinderivrank- 
u  vorzugsweise  empfuhleuen  Mittel  ist  -svirk- 
äi«  Kbr  kleine  ;  sie  gleichen  ijnGauzeu  de- 
ii  den  Krankheiten  der  Frauen  rom  Vf*  Tor- 
tdebenen  im  hohen  Grade ^  oder  sind  riel- 
r!->si>lbeD,  n.  diess  zwar  aus  dem  sehr  rich- 
Gruitde,  Avell ,  wie  fler  Vf.  an  melirereii 
fii  dieses  Handbuciies  selbst  bemerkt,  der 
L  B.  kiudl.  Organismus  einander  ui  sehr  vie- 
iixielioagen  ÜiiBeki.  Wen»  nan  «neh  in 
k  Veibaitaiisen  die  Einfachheit  ein  grosses 
lenit  des  arztl.  Handeins  ist,  wenn  auch  ge- 
bier dftsNon  nocere  7ur  nothwendigsten  Be- 
Digwird,  so  vergegse  mau  doch  nie,  dess  diess 
«»gentlich  nur  da»  geruigste  Verdienst  des 
isist,a.dais  das  Publicum — u.zwar  ukit  vol- 
iNhle^aoeh  eCwtsiaelir  toü  ÜimTerlangt.— 


Die  Zusätze  u.  Verbesserungen  dieser  2.  Aus- 
gabe scheinen  im  Gänsen  Ton  keiner  besondetn 
Erheblichkeit  su  sein,  n.  so  manches  Wichtige^ 

was  uns  die  neuere  Zeit  in  dem  Felde  der  Kin- 
derkraiiklieiteu  brachte  ,  wird  von  dem  Vf  mit 
Stillscliweigen  übergaugen;  so  limlif  sich  z.B. 
itber  das  Asthma  th)'micum,  iiber  die  ii>igeutiiüm» 
lichkeit  der  Lungen- u,  Heisentsiindung  im  kindL 
Alter,  über  den  gastrischen  Charakter  der  Krampf- 
krankheiteu  u.  dergl.  mehr  nichts  vor ,  was  aus- 
ser deu  fridieren  Anden tuiigeu  auf  die  Beobach-« 
taugen  der  Neuereu  Bezug  hätte. 

Eine  irrosse  Kinschränkuug  erheischt  jeden- 
falls der  S,  404  vom  Vf.  gegebene  Ratli ,  Kindern 
luiter  6  VN  ociieii  nie  lUutegei  auzusetzen  u.  Ida- 
seuzieheude  Mittel  aufzutegeu,  weil  diese  VVmi- 
den  leicht  u.  scImeU  in  bifsartige  Geschwüre  aus- 
arten können.  Es  kommen  bekanntlich  schon  In 
diesem  z  irteu  Altertticht  selten  Sehr  heftige  ent- 
ziindl.  Krankheiten  vor  ,  die  ollfn  anderen  Mit- 
teln trotzen,  u.  nur  durch  einige  Blutegel  zu  he- 
ben sind.  Ref.  hat  darnach  nie  die  augefuhrt en 
uachtheiligeu  Folgeu,  sondern  stets  uur  schivelle 
u.  sichere  Hülfe  gesehen.  — ~ 

Ganz  besonders  aber  müssen  2  Capitel  als  neu 

lünsugekommeue  bezeichnet  werden;  das  erste 
handelt  von  dem  krankhaften  Beiiudeu  der  Neuge- 
borenen, deren  TiUngeu  durch  das  erste  Athmen  un- 
voilkoumien  mit  laift  gefüllt  werdeu  ,  oder  der 
sogen.  AleUclasu ;  eiu  Gegeustand,  der,  wie  so  vie- 
les Gute  ans  der  Schule  des  Vf.  hervorgegangen,  der 
Aufmerksamkeit  u.  Torurtheilslireiea  Piiifong  der 
Aerzte,  besonders  hinsiclitlich  Seiner  Entstehung, 
in  sehr  vielseitiger  Beziehung  weith  ist*  [Cfr. 
Jahrbb.  Bd.  X.  S.  100.  Red.] 

Das  zweite  neue  Capitel  ist  den  Varioluiden 
geM'ifbiiet  ,  u.  diese  werden  als  die,  dnrrli  vor- 
ausgegangene ,  mehr  oder  weniger  uuvollkom- 
meue  Iiupfuug  modificirten  Blattern  bezeichnet: 
gewiss  sehr  richtig;  allein  die  nicht  au  längnen- 
den  Beobachtungen  von  Varioloiden,  ja  sogar 
von  der  Variola  vera  nach  der  regelmSssigsten 
Vaccine  hätten  doch  wohl  vom  Vf.  eine  nähere 
Würdigung  u.  Priifnng  verdient.  Die  vorausge- 
gangene Vacciuation  allein  u.  an  sich  kann  ei- 
ueu ,  früher  oder  später  in  diesen  Bubjecteu  iHf» 
scheinenden  Blatternansschlag  aber  nicht  sa  Va- 
rioloiden atempeln ;  es  ist  das  sclmellera  u.  all- 
gemeinere Hervorbrechen  des  Exanthems,  der 
kürzere  Verlauf,  die  raaligelnde  Eiterung,  das 
honiortige  Vertrocknen  der  Pusteln,  die  fehlen- 
den Narben  u.  dafür  die  zurückbleibenden  mehr 
wafsenfiinnlgen  Srhabenheiten ,  welche  die  Va- 
rioloiden charakterisiren  n.  von  den  wirklichen 
Blattern  unterscheiden,  aber  niemals  der  gutar- 
tige Charakter,  denn  es  giebt  utibe/M  eifelt  ebenso 
maligne  Varioloiden,  als  gutartige  Blattern,  — - 
Es  würde  Ref.  zu  weit  führeu,  sich  lüer  näheir 
Uber  das  Erscheiueu  der  Variola  Vera  nach  re- 
gelmassiger n*  vnllkonmiener  Vaccination  su  ver- 
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breitra,  ■Hein  dieser  Fall  Ist  wirklich  ToHian- 
dea  II«  aoeh  «rklärbar;  u«  wenn  andi  als  Ao»- 

nahmr,  so  lassen  sicli  diese  BeobacLtinv^pn  Arn- 
Doch  mit  fler  Sthiitzkrart  der  Vacciue  vereinigen, 
sie  aber  aus  blosser  Iiululgeuz  für  die  Vaccine  zu 
Variuloiden  zu  steiupclu,  ist  jedenfalls  unpas- 
•end  o.  ungeredit!  —  Orhier, 

17^.  JJii!  ji^urechniingaJähigkeU  der  Üchwari' 
g€nn  u,  GMnmUn:  beleuchtet  tob  Vr,  Jo- 
hann Christian  Gottfried  Jörg,  k6nigl. 
sfichs.  Hoft-atlie,  ordentl.  Prof.  der  Geburtshiilfe 
an  der  Universität  zn  Leipzig,  Directnr  n.  Ober- 
gebnrtsUelfer  an  der  daselijst  befindlichen  Ent- 
bindungsschule ^  Beisitzer  der  niediciu.  FacuÜut 
n.  8.  w.  Leipzig  1837.  WeygaudVcbe  Bucbii. 
Xn  n,  419  8.  8.  —  Ein  im  Geiste  des  heilbrin- 
genden Aescalap  verfasstes  u.  schon  deshalb  als 
wilikomnien  sn  begrüsseude«  Werk  von  ebenso 
bumaner  als  wissenschaftlicher  Tendenz.  —  Da 
es  fiir  Aerr.te  u,  Juristen  znpleich  («.  fiir  letztere 
besonders)  bestimmt  ist,  iiudeu  natürlich  erstere 
auch  vieles  Bekannte  darin ,  was  ^och  zu  er- 
spriessticher  Repetition  dienen  mag«  n.  sich  dnrch 
klare,  umfassende  n.  wohlgeordnete  Oatsteliuog 
empfiehlt« 

Die  Binleitnng  giebt  einen  anthropolog.  Um- 
riss  des  weibl.  Geschlechtslebens.   I.  Abtheilung. 

DieZtirechnunf^'^fr.h i^'I-ri/  t/er Sc/ni*an^eren.  Ca p.  1 . 
Nicht  allein  der  Trieb  zu  den  Geschlechtsverrich- 
tungeu  äussert  u.  regt  sich  unverständlich  u.  uu- 
dentlioh ,  sondern  es  umgiebt  diese  Verriditnn- 
gen  selbst  dichtes  Dmikel.  Nor  ex  nsn  erkiilt 
der  Mensch  eine  oberflächliche  Kenntniss  davon« 
Atifkl  arenden  Unterricht  entbehren  die  Meisten, 
besonders  aber  nnclielich  Geschwängerte,  Cap.  2. 
Eine  Frauensperson  kann  durch  sich  «,  ohne 
äussere  beratheude  Unterstützung  zuverlässig  nicht 
erkennen,  dass  sie  sich  sdiwanger  befindet.  Fol- 
genmgen  daran»  fiir  die  Zurechnung  nicht  ange- 
zeigter aussereheiicher  Schwangerschaften«  Cap.3. 
Kfirpf rüflie  u.  gemutlilielie  Verandernni^en  «.  Um- 
stnniuinigen  des  Weibes  während  der  Schwan- 
ger&ciiatt  u.  Verminderungen  der  Zurecluiungs- 
lihigkeit  dtf  Schwangeren  durch  dieselben.  Vol- 
les Lob  Terdient  das  Gewicht,  welches  der  Vf. 
auf  die  Vorbeugung  alles  dessen  legt,  was  Früch- 
ten n.  Kindern  schädlich  oder  Verderblich  wer- 
den kann.  Unan'^f'iihrhar  ist  jedoch  der  Vorschlag 
des  Vf.,  die riebainmen  zu  ennii(-liti;ien,  nnverhei- 
rathete  Frauenzimmer,  die  ihnen  schwanger  schei- 
nen oder  welche  das  Geriioht  [oder  Geschwätz] 
aU  schwanger  bezeichnet ,  zn  sich  komme«  zn 
lassm  u.  zu  uutersnchen,  n.  die  Hebammen  da- 
Tiir  znr  Verantwortung  zu  zielven  ,  wenn  in  ih- 
rem Spreugel  eine  Unverlieirathele  iieinihch  ent- 
buudeo  WTirde,  von  deren  Schwangersciiaft  sie 
nichts  gewusst,  u.  also  keine  Anzeige  gemacht 
hätte,  -~  In  grosseren  Städten  [wo  es  gerade  am 
wenigsten  thunlich  wäre]  will  der  Vf.  sogar  die 
Hansbesatser  fiir  das  in  ihren  Häniem  wohnende 


Personal  Terantwortllch  gemacht,  o.  fib 
selbst  erfolgte  uneheliche  Niederkunft, 

vorher  der. Polizei  gemeldet  worden, 
nnbeträclitllcher  Geldstrafe  belegt  ^ 
Kef.  glaubt  nicht  uutbig  zu  haben,  da 
hafte  solcher  Vorschläge  des  Breitem  < 
Der  Vf.  nimmt  femer  zn  wenig  Ro^ic 
verschiedenen  die  Zurechnnngsfiüligki 
bendeu,  durch  die  St;lnrangerschaft  b< 
Irreseinsfonnen  n.  spricht  dR!rpfTf*n  aul 
ab,  die  bei  seiner  sonstigen  Lmsitlit  ui 
auflallt.  Der  sehr  verdiente  Vf.  hatte 
über  ans  Friedreich 's  Handbach  d« 
Psychologie  leicht  eines  Besseni  beleluc 
Cap.  4.  Schilderung  tlrr  wichtigeren, 
fruchteten  Eie  in  der  Gebärmutter  g 
Theile  u.  deren  Verrichtungen  zur  V4i 
der  Ansicht,  dass  der  Futus  ein  jHenM 
Diese  Ansicht  hält  Ref.  durch  denYC 
widerlegt  n.  bezweifelt  fiberhaupt,  o 
etwas  scholastische  Behauptung  des  G 
Zustimmung  erhalten  werde.  Doch  i 
schöne  Tliesis,  über  die  man  r^-elit  luihii 

(Üspufimi  kann,  auf  die  wir  deilu 
ders  Düctoraudeu  aufmerksam  machen 
Untersuchung,  ob  n.  in  wiefern  es  s 
kur  der  Schwangeren  anheimgestellt  m 
rer  Leibesfinchte  vor  dem  gesetzli^cn 
teruilne  zn  entledigen.  Kritik  der  so; 
Abortiva.  Cap.  6.  Die  in  bdser  Absiclil 
zu  fridie  Geburt  läbst  sich  behufs  der 
eben  Bestrafung  mit  Gewissheit  nicht 
Cap.  7*  Bie  Annahme  Ton  Spätgebarte 
zn  beschränken  u.  diese  mehr  nur  tli 
gen  u.  Verlängerungen  des  Gebärge»< 
betrachten.  Unsicherheit  filier  ^esetzli 
Stimmtnigen  der  Zeit  fiir  Sp  i f.:' I  urten. 

II.  Abtheilung.  JJu  Zurechniutgsp^ 

GAärtmdm»  Cap.  8*  Verlauf  der  le^ 
Gebnrt  nebst  den  VerwandlongeBf  w 
durch  im  weibl.  Körper  u.  im  Bie  hervo 

werden.  Cap.  9-  Nachweisung,  wie  Tu 
sriiaft  mit  fier  Zeit  u.  dem  Verlaufe  d« 
n,  Gftiibistausohungen  eine  GebäreadeJ 
liehen  Unterlassungen  oder  Handlun|fl 
ten  können.  Cap.  10*  Darlegung  d«tk 
ten  Zufälle  Gebärender,  welche  dem 
innigsfiihigkeit  vermindern  oder  gänzlit 
beu  können.  T>f*r  sehr  verdieute  Vf.  ui 
hier  den  aller  ßcberzigmig  wertlieu  Si 
im  Allgemeinen  (iu  der  Regel)  keiner  ( 
den  Ton  der  dritten  Periode  an  blssoml 
fünften  die  rolle  Zorechnungsfiihigkeits 
den  werden  könne,  u.  würd4^:1  die  eisaJa 
her  gehörigen  kruiikhaften  Zufalle  näher. 
Aufzählung  u.  Erläuterung  der  Sciiai^Jit 
durch  welche  ein  Kind  wahrend  der  Geb 
unmittelbar  nach  seinem  Eintritte  ia  die 
ohne  Zuihnn  seiner  Mutter  oder  ciscr 
Person  getikitet  oder  Terletst  werden  kuiB. 
mit   besonderer '  Umsicht  beaiheitpfe 


L^i^ui^cd  by  Google 


Kritik  der  deutsclieu  inediciiiUcheu  Literatur.    '  IIY 

cilipf«di«Bd  di«  adir  fcetditiiiigtwarv-  laia  werde,  fatt  nehiim  Ut.J}r,  SobÜUt 

1  Micfa  durch  Bruck  u.  Papier  sehr  W19I1I  aer  Arbeit  Sit  Lost  O.  Bifer  ontersogen. 

cte  Sclirift.    Auf  f iuzelnf ,  w^Mn^pr  7nr         Nacl»  einer  echt  englischen ,  aber  lehrrficlieti 

•ehririgp,  ßeliauptuug«-!!  iu  titT8«-ibeu  ,  cir-  cinleiletulpn  Vorle&ung  folgen  die  vier  l  itlLMin- 

«eioe  Bei«tünmung  Tersageu  muss,  kann  gen  inndurch  38  Vorleauiigen  iiLcr  iolgeode  üe- 

oiddirdii  näher  eingegangen  werden.  Mö-  genslende  dir  Chirnrgie,    1.  FbrUtung,  Irrita*- 

9nii»  Jnritten  a.  MedidBern^  besonders  tum  (fieisang).  2.  B^muUung  i/cr  IniUUm  — 

a.  Vertheidigem ,  so  wie  Geiiehts-  Entzüntiung,  3.,  4.  u.  5.  Forlenung,  Behandiung 

u  t^f^ens  empfülilrn  s»*in.      Blumröder.  der  Entzündung.    Behandlung  der  t  hron.  Ent^ 

W'i.  Sir  JsÜey  ('ufper\s  (Jteorelifich  -  prait.  zündung,     Oertl.  ßefiandlnng  der  Ftilzund iing, 

^iun^tn  übtr  CJUrui  j^ie  ^  oder  Ergebm*«e  ti"  f^,  Vorltsung,    Ct^gttutiz  bei  Entrundung.  7. 

i'u^jäJifigen  ßjrja/irung  omKranimitttt ;  Fwittmig,  Adhatw»  Eattändtutg,  Encbeinaii- 

BTM  Alex.  Lee.  M.  A.  H.  D.  Ai»  gen  der  udhätivm  Enin&ndung^   8.  Vorkaang, 

hLr^üscIien  übersetst  von  Dt.  J.  Schütte,  (Jebtr  die  Eiterung,    Obgleich  diese  acht  wich» 

i'.  \n\e  u,  Gehiir ishelfcr  in  (lns<!t'l.    I.  Band,  lipeii  Cegonstände  dor  Chirurgie  unter  dem  Titel 

di^  in  4  r.iererun;^cn  ,  jede  tu  8  Bogen,  Voi lesnri^»'n  gegeben  »ind  ,  »o  erwarte  man  nur 

piiruci^l,  aurieineni  i-'apier,  u.  \S  i  alein,  nicht  von  diesen  Vorlesungen  solche,  wie  sie  we. 

«Ualemden,  illominirlen  Abbildungen  j  nigstens  den  Cendldaten  auf  deuttcben  Uirfveni- 

iogr.3>  Leipxig  bei  Theodor  Fiacber16$7«  täten  gebelten  weiden»  in  logitcber  Ordnuni;^ 

irl.Cooper'e  Verdienste  um  die Chiror-  crhöri^em  Zusammenhange,  n.  namentüdk  fUr 

il.kf,  fpificti  Namen  uti^lcrblith  gemaclif,  u,  Anfan^*»r  initerrichtend  tj.  ivich  n.  nnrh  "werter 

ik.iit  nimmt  er  unter  den  grossen  Wundaiz-  fufufii'l;  nein,  es  ist  ein  ClKtds  von  Kinrm  zum 

^fiUioien»  eine  der  ersten  Stellen  ein.    Die  Andern  &pnugeud,  mit  Geschichts- Erzählungen 

|^iEriiilu*«tiiKen,  weldbcibm  ecioa  aosgebrei-  aus  dem  Leben  des  Verfassers  u.  Beispielen  Ten 

.>r ^jiiif^,^  ^1,^  Zeitranms  von  bei*  anderen  würdigen  Collegen  desselben ,  die  ttbti- 

tialbea  Jahrbondarta  varadiafric,  sind  gens  lUr  ältere  Praktiker  so  wie  die  vielen  lehfw 

•iyrrli  die  Vorlesungen,  welche  er  im  Guys-  reichen  Dednctionrn  m\n  rehier  echter  Frfahning 

jk^m!is-Hn?pifaip  Jiielt ,  u.  welche  unter  von    grösstcr  Wichtigkeit  sind.     9.  t^orlemtng. 

fiir^enen  iioraien  von  seinen  Schulern  zum  UJceration,   Unter  Ulceratiou  versteht  Cooper 

t  ixftfrdert  worden  sind ,  tbeila  durch  inah-  die  Absorption  emes  wesentlichen  Thefles  des 

Ymiäa  selbst  herausgegebene  Werke  dein  Körpers;  man  Uelt  es  fUr  notfawendig,  ^agt  der- 

ihblicam  mitgetheilt ,  u.  aneb  In  Deutsch-  selbe,  das»  beim  Ulcerationsprocess  Materie  ge- 

'J  wine Lehren  durch Lebersetznngen  ver-  bildet  würde,  aber  das  ist  nicht  der  Eall,  denn 

»öij  m  fder  ehrenvollsten  Anerkennung  nnf-  Ulrcration  kommt  oft  vor,  ohne  von  einer  puru- 

biir.fn  worden.    Lee  hat,  wie  er  im  Vor-  lentcn  Secretioa  begleitet  zu  sein.    Die  Ursache 

■  toieinein  Werke  erklart,  bei  dieser  neuen  der  UIceration  ist  Entzündung  mit  Drud^  Ter- 

pefo  Cooper* sehen  Vorlasairgen  des-  bmiden,    IMag  nun  Sie  Entzündung  beträchtlich 

|u  Text  derselben,  welchen  die  Zeitschriil  u.  der  Druck  nur  geraig,  oder  die  Knt/lindai^ 

Lur^ai^  zoertt  niittheille,  zu  Grunde  ge-  nur  gering  n.  der  Druck  sehr  beträchtlich  seui,  so 

•-denselben  mit  der  von  F.  Tyrrel,  E»q.  kann  in  luiflfii  Fällen  LHceration  entstehen.  Bei 

*TiAusj;abe,  i«o  wie  mit  den  von  ihm  selbsf,  dem  ulcerativen  Proccss  fnulet  das  merkwürdigste 

^dukr  u.  Zuhurer  Cooper 's,    nachge-  Ge&etz  statt,  dass  er  neimlich  zur  nächsten  äus- 

sder  ihm  von  Fremden  mitgetbcillaa  sem  Oberflädie  des  Körpers  hinstrebt.  Dieses 

»rgHiltig  verglichen.  Aui^serdem  ist  diese  Oesets  hat  die  wohldilligsten  Folgen;  denn  wenn 

durch  dne  anatom.  Beschreibung  des  es  anders  wäre,  so  würde  der  Körper  häufig  Tom 

,  nebit  gelungenen  AMnIdungen  vom  ge-  Uicrrationsprocesse  zerstört  wenlm.    Zufolrr»'  ]e- 

D.  erkrankten  Baue  iiieses  Ori«8ns  (nach  ner  Neigung  hndct  die  in  der  Tiefe  des  Körpers 

per*} reich  au4geatallelem  Werke:  Observa-  gebildete  Materie  ihren  Weg  durch  die Bedeckuii- 

I  OS  iW  alracturo  and  diaeasos  of  tho  testis,  gen ,  statt  durch  wichtige  Theile  TOtsuscfareitep. 

»^'1  ISSO),  u.  durch  eine  Abhandtang  über  Mas  kann  viele  Beispiele  fttr  dBeses  Gesetz  an- 

f^rjnllieiien  der  Brustdrüsen,  nebst  ihren  führen  n.  em»  der  merkwürdigsten  ist  das  fol- 

EiKheiiMinqen ,  vei  mehrt ,  u.  sie  wird  rrpude.     Nicht  selten  hülfet  ^\vh  Fitt  r  hinter  dem 

iwötr  durcii  eine  uiKitom.  Beschreibung  der  Brustbeuie,  nahe  hei  iI't  IM»  ihm  u.  dem  I^ericar- 

mit  niorirten  Abbildungen  u.  durch  er-  dium,  weiche  Membranen  sehr  düuu  u.  nicht  so 

^  Znchnnngen  in  der  Abhandlaag  Uber  didL  wie  Papier  sind.   Bei  der  Nähe  dieser  Mem- 

iongen  u.  Fracturen  an  Werth  gewinnen,  bronen  sollte  nuin  erwarten ,  dasa  der  Biter  ge^ 

l«bcrzeugang,  data  die  Wissenschaft  durch  wohnlich  euie  Oeffuung  in  die  Pleura  machen  n* 

►«Illing'  der  in    diesem  Werke   enthalfencn  durch  Erj^uss  in  die  Brusthöhle  das  Tjehen  7,er8ti>- 

bnu  Urundialze  nur  gefordert  wci  (Jen  könne,  ren  vviirde.    Statt  dessen      fit  jrdüch  die  l^ienra 

ia nne  Ceberlragang  desselben  ins  Deutsche  keine  andre  Verändemng  em,  als  dass  sie  dick 

P^^inlM  nnsatss  Vatsrlandis  willkommen  wird;  u.  während  sie  diese  Vonnahnnig  ihrer  Bub- 
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•tanz  erhält,  gebt  drr  Process  der  Absorption  cbe  dwAdUUlon  hnr  ähnli^Vt,  llcli  vnnj 

nach  den  inneren  Theilen  de»  Brustbeins  hin,  aber  blos  in  eiuer  Hiusicht  untendiddd,d 

bildet  f'me  Oeffiiun^  durch  dassellie  ,  n.  der  Eiter  «^pikI»«:  Wenn  narli  »1er  EröfTnimi»  emf»s  \bj 

lindet  seinpH  We«5  eher  durch  d«Mi  Knochen  u.  die  die  }'jiterlu)hle  sich  nicht  sogleich 

Bedeckungen,  als  durch  die  Pleura  u.  das  Peri-  uatii  einer  Ver>*unduug  die  Wuudraud  r 

oardiom.    Derselbe  UiiKtaiid  findet  hoiiichtUdi  an  enumder  gebracht  iroiden  aind,  &o  «i, 

dea  Peritouäuui  atatt.  Wenn  in  den  Bauchmua«  Bntzünduog,  welche  einen  Eignsa  4ei  i 

kein  Kiter  gebildet  wird,  so  xnrd  seltf-n  das  Pe-  ataffes  im  Blute  auf  die  Oberfläche  t?*»,  ! 

ritouäum  absorliirt,  so  ilass  der  Eiter  in  die  Bauch-  veranlasst.     Dieser  Faserstoff  bedeckt  «]| 

hölilp  fifflaniifu  k  inn,  sondern  er  bahnt  sic'i  seineu  Schichte  die  Wundflache  u,  diese  Schicht  vir 

Weg  durch  die  Bedeckungen  u.  luuiet  seinen  Aus-  init  Gefässeu  versehen,  indem  die  ßlutw^ 

guug  auf  die  OborflKdlo  des  Körpers.    tltAtr  dU  weidie  Verlängerungen  der  Vasa  Tasorum  d 

jibteesM,   Abaceaa  nednt  der  Vf.  eine  Ansauun-  trennten  Gefaaae  amd,  dnrdk  die  Tkitiglie 

lung  von  Biter  iu  eiuer  Cyate,  berbe^fiilirf  dnrdl  Heizena  in  das  abgelagerte  Fibrin  liiiMu^ 

EutzUndung  ohne  Substanzverlust.    Zuerst  ent-  werdeu.    Der  Untetadiied  rwischen  der  n 

steht  eine  Entziiiidimg  adhäsiver  Art  im  Zellp:p-  gdng  durch  Adhn-'on  u'.  der  durch  Grau 

"webe,  Avoiliirdi  (be  a crschiedeueu  Zelleu  desZeil-  liej:^  nur  ilariu,  das»  bei  der  letztem  (ij>>  0 

gewebes  uiit  adhäsivem  Stnffe  angefüllt  werden,  hioh  nach  der  Oberfläche  der  Münduugpu  it 

Während  die  Bntiündung  nodb  fortschreitet ,  tritt  neugebildeten  Snbstans  mdigen  n.  Kiter  i 

ein  geringer  Uloerationa-Proceaa  dn^  dordi  treU  dem,  während  sugleioh  eine  neneSdM 

dien  eine  Jdoine  Hohle  gebildet  tt.  Raum  fdr  die  Lymphe,  oder  bester  geengt  Fibm,  o] 

Ergiessun'j:  Af>s  Eiters  gegeben  vnrd^  welche  im  M  ird.  Das  neben  der  Eitersecretiou  aas  des' 

2.  Stadium  der  Entzündung  vor  sich  geht.    Ein  <:;rfasseu   ergossene    Fibrin    bildet  ein'  i 

Tropfen  Eiter  wird  iu  die  Höhle  ergossen,  u.  so-  Schicht,  iu  welcher  sich  die  Bhit|^fldssf ,  j 

bald  dieser  secemirt  ist,  verarsacht  der  Druck  auf  die  erste,  lüneiudrüugeu.  Die  Gefäße,  Areldl 

die  Wandung  ebe  Vermehrung  des  uloetativett  die  ectte  Schicht  ernähren ,  emäbrea  m 

Proceaacat  welcher  die  vor  Kurzem  gebildete  Höhle  sweite,  wo  sie  «ch  wie  frtiher  mit  Affiena 

vergrössert.  Dann  wird  noch  mehr  Eiter  erzeugt,  dangen  auf  der  Oberfläche  der  ergwwu« 

u.  da  die  «m'^ebendcn  festen  Theile  Neigung  zur  stanz  endigen.  Auf  diese  Art  wird  eine 

Ulceratiiuj  haben  ,  so  hauü  er  sich  an  u.  führt  da-  der  andern  gebildet,  bis  die  Htihle  aus?  f- 

durch  Absorption  der  benachbarten  Theile  herbei.  Die  Gefässe,  welche  iu  die  Granubtiou  iuL 

Bei  der  Bildung  dea  AbiceMes  bringt  der  Biter  aen,  amd  aehr  «ahlreich;  hauptsächlid  ^ 

nidit  aUdn  eme  gleidunäsaige  Abaorption  aller  Arterien.  Wenn  ein  Geachwiir  am  Bcwi 

Theile  ringsherum  hervor,  sondern  er  wirkt  auch  wird,  ao  giebtaioh  der  hohe  Grad  TODVaKii 

hauptsächlich  nach  der  Seite  der  äussern  Haut  in  den  granulirenden  Flächen  durch  di''»! 

hin,  u.  sehr  wenig  nach  der  entgegengesetzten  GefHssp  kund,  welche  mr,  in  strahle  vf] 

Richtung,   ein  Lmstand,  der  zu  dem  Schlüsse  Zweigen  ausgebreitet,  in  die  Grauulation 

führt ,  dass  der  Eiter  nidit  das  Vermögen  hat  zu  u.  das  baumartige  Ansehn  erzeugen  seii<t< 

erodiren.,  wie  man  früher  glaubte ,  wo  man  an-  an  deniaelben  bemerkt  wird.  Untenadi^ 

nahm,  data  der  Eiter  chembch,  M-ie  eüie  Säuce  den  Bau  der  Gnnuiationen ,  so  adianni 

oder  caust.  Kali,  auf  die  Fetttheile  wirke.  folgende  Weise  ihi«  Gefaase  zu  erhaltraa 

10.  l^ur/fs.  Ai-nftr  n.  chron.  jihtctss.      Bei  Arterie  tritt  in  die  Basis  der  Granulation  a. 

der  BebauJlun;;   acuter  Abscesse  wird  als   die  sich  dann     rahlenfortnif^  in  Zweier»:  toiJ 

beste  Arzuei ,  m  eiche  gegeben  werden  kann ,  Li-  Gefassen  wird  Eiter  abgesondert ,  welrlw 

quor  amraonü  acetici,  Magnesia  solphurica  u.  Yerdiokt,  u.  eme  Lage  adhäsiven  StoiTfs  »4 

Opium  angeratheu;  6  Unzen  vom  ersten  Mitte],  Oberflädie  der  Granulation  bildet.  It 

eme  vom  zweiten  u.  eine  Drachme  Opiumtinctur,  Vcm  den  Gf«chwüren.    Geschwür  irifd  v 

wovon  man  3  ü(b  r  4  KsslölTel  voll,  3mal  täg^lich,  granulireude  Oberfläche,  weldie  Eiter  aii«o< 

nehmen  lassf.     Kcht  englich.  —  Aeusserlich  F«>-  di  finirt.    Wenn  dasselbe  in  einem  Tollkod 

mentationen  mit  Leinsamen-Mehl  u.  VVabser,  Biod  gesunden  Zustande  ist,  so  bietet  es  ^ 

11.  Wasser,  oderWachstafiet,  nm  den  Theil  feucht  Er&chj-iuuiigen  dar.  Die  Granuiatioueu  an 

SU  eihalten  und  die  Verdunstung  zu  verhüten,  hend,  ihre  Blutgefässe  tiesilsen  enie  liUxiA 

Beim  chron.  Abscess  werden  retchlidie  Diät  u.  Am-  Menge  arteriellen  Blutes,  u.  die  fiwie  Cad 

monium  mit  Chinarinde  innerlich,  u.  iiuss*  rlich,  bringt  das  blühende  Aussehn  hervor.  D'?' 

Hefe  mit  Hafermehl ,  Weinessig  u.  Mehl ,  in  trag  nnlationen  sind   gleicbmässig  über  die 

verlaufenden   Fallen    .stunuHrende  Pflaster  vor-  Hache  verbreitet  n.  erheben  sich  ein  veni?' 

geschlngeu.    11,  ^orirs.  Die  litimition  des  Aus-  die  Ränder,  denn  es  ist  zur  gleichartigfu 

dmcks  Granulation  ist:  ein  neugebildeter  Theil,  eines  Geschwiira  nothweudig,  dass  dieO^ 

welcher  du  Vermögen,  Eiter  abzusondem,  n.g»«  desselben  etwas  Uber  die  umgebeaile  HmI 

wohnlich  eine  rothe  Farbe  hat.    Die  Weise,  üi  vorrage.   Die  Wundfläcbe  sondert  Eilcr>^ 

welcher  Granulation  hervoigebracht  wird,  n,  wel-  ein  mUchigea  oder  vielmehr  rahmaftigM  lA 
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BerBiii^  »tweisslicht  u.  schliesst  sioh  an  iUaca  ütUma ;  dtr  jiorta^  der  CarotU^  dtr  Artn 

a«lfliche  fest  an.    Auf  diese  Weise  sind  subclavia,  der  Art.  hracfiialia ^  der  Behandlung 

\itx  nm<^bendeii  Haut  entspriiigeudea  des   Varix  ant  ur\ smatuus ,    Unterbindung  der 

ttioutu  «ehr  genau  an  den  Umkreis  des  uirt.  ulnar is^  radialis  u,  der  Behandlung  des 

unangepasst,  so  dm  ticb  i&e  GruiuU-  j^neurysma  dir  Kopfhaut.    Diese  Gcgeii»täiide 

1«  Ruidet  mit  dsDen  der  WondÜttolie  tind  niit  Tonfiglioher  prakt  Gediegeubett  knrs 

m.  Fiudet  sich  also  die  Oberfliictie  des  abgeliaudelt,  n.  mit  Beispielen  mwoIü,  als  ndt 

in  roth,  mit  gleicbmässigen  Granula-  Vorzeigung  Ton  anatoui.  Präparaten  beleuchtet. 

)e$ftzt,  etwas  über  den  Rand  erhoben,  23.  Korh  fi.    F'on  der  Hydrocete,  Hydrocele  der 

r  g!P«und  u.  der  Rand  genau  an  die  Ober-  Tiinica  vaginalis.    24.  f  or/rs.  Von  der  Operü- 

igeiugt,  &o  ist  der  Zu&taiid  deb  Ge&cliwu-  iLoih  zur  Heilung  der  Hydrocele,  Operationen^ 

yimA.  txL  erklären.    13.  ATit/m.    Vim  u^icHe  gegennrärtig  %ur  Heilung  i/«r  Hyäroedf 

Mnn  {FartMiMung),  14>  ForUtm  ^om  im  G^aue/u  sind,  Hydroeeit  dw  SammMrtatr^ 

,  Der  Braad  miun  all  ein  partieller  Tod  ge*.  Sehr  instructif.  25»  Forlts.  Aaaiom*  B*^ 

imrprden  u.  inun  \i\\\n  ihn  flffiniren  als  Schreibung  des  Hodens  u.  der  <fumi!  zusammen- 

,1  eines  Theiles  des  Körpers,   wahrend  hängenden  Theile.  rAiisgezoüen  aus  S  i  r  A  stiey 

|r«-a  Theile   uock  leben.     15.  k^orles,  Cooper's  Schritt  über  die  Hoden.)    Bevdr  der 

hag  des  Brandts»  Vtai  dsr  Amputation  Vf.  seiuea  SchUlera  die  Beschreibung  des  Ho- 

Vim  Brand«  bti  aäsn  Lsuim,  dem  im  erkrankten  Zustande  ▼orträgt,  findet  er 

wkidceL   f^om  MrysipelaSm    Sehr  kurz,  für  nötlüg,  eine  auatom.  Besclireibung  dieser 

Sr«.  fm  den  Kopfvet  It  izungen.  17.  Vor-  Tbeile  in  ihrem  gesunden  Zustande  za  gebellt 

\  dtr  Compressiun  das  (Jfhirns.  Von  den  iJ.  damit  dieselbe  um  so  deutlicher  werde,  sind 

m  des  Schädels.     Behandlti.ng    dieser  s(  !ii  schöne,  nach  der  Natur  gezeichnete  u.  co- 

rft.   Fratlur  des  Schääein  mit  Dfpres-  iorirte  Abbildungen  beigegeben  worden.  26.  ^or- 

besfolb  sa  kotz.  Der  Verf.  ist  kein  Be-  ks,   Fun  den  KrantAsittn  dts  Hodm»,  a)  Hy^ 

r  der  Trepffnatioa.    18.  Foriss»    Fon  datidsn»      Fungus  ^  Marischwamm  ödtr  pofy- 

idtn  des  Gehirns.  —  JBntzünduag  nach  pöse  Entartung  des  Hodtns.    c)  TVahrer  Scir- 

idm.  Die  Trepanation.  Sehr  interessant,  r/ius  des  Hodens».     27.  Vöries.    Von  der  einfa- 

ttung    Von  den  fVundtn  der  Kopfhaut,  c/un  chron.  Anschwellung  des  f Jodens,  Von  dem 

(  ferletiungen  der  fi'irbelsäule.     Von  reizbartn  Hoden.   Von  der  Ceuti ation.  Aus  den 

turder  fFirbeUMtins.  Fon  der  Eiterung  hier  angezeigten  Gegenstäudeu    resullirt  auch 

^tiasdes  Rätksnmarkss,  Ebenfalls  selir  ihre  Wichtigkeit  fiirdie  Chirurgie  ^  welche  der 

nt  nnd  mit  Jehfieiehea  Beispielen  be»  Vf.  ebenso  TorzUglich  abgehandelt  hat,  als  ue 

Aneurysma,  Aneurysma  wird  hier  ^ine  es  Terdienen.    28.  Farlss,   Von  den  Krankhei- 

ie Geschwulst  geuBiuit,  weh  he  mit  einer  ten  der  Brustdrüse.     Von  der  Hydatiden-  oder 

^ummauicirt  u.  mit  \\\\\\  angefüllt   ist.  Balggesc/i%^ul.st.  Rpsonders  lesens-vverth  u.  eben- 

etiuitiOQ  passt  nur  uul  die  eiiuige  Aus-  idiis  durch  liiuiuinirte  Ahbiiduugeu  beleuchtet, 

ikht,  m»  das  Aneurysma ,  wie  es  sowei.  Fem  sdrrhostn  XnoUn.    29.  Fwrisa,  Bthand^ 

MDiit,  tm  Herzen  seinen  Ursprung  hat.  ümg  dss  sHrrkössn  KnotmSi    Fan  dar  tünmtsgm, 

IM  der  Aorta  descendens,    20.  Forlss»  nähme  des  scirrAoten  Knotens.    Vom  Fungua 

\m  am  Bogen  der  Aorta.    Aneurysma  oder  ATarb^chwamm.  Von  der  einfuthen  chron. 

der  Aorta,    mit   Berstung  in   die  Anschwellung  der  Brust.  Vonder  l'eltgeschwulst^ 

t  Jneurysnta  der  Art.  inrwminuta,  der  Von  der  reizbaren  Geschwulst.   Von  der  ErzeU" 

dutaidenSf  u*  der  Aorta  abdominalis,  gung  von  Knodienmasse  in  einer  Geschwulst 

'  (pfoMt  tt.  dsm  Fortommsn  der  Anm-  dtr  Brustdrüse»  Zum  Theil  Knochenmasse,  zun 

^on  der  Bildung  der  Aneurysmen,  Von  Theil  Knorpel.  [Ret  hat  eine  Bmstdrttse  beob- 

Unff  der  Aneurysmen,    Aus  vielen  Br-  achtet,  welche  gauz  zu  einem  grossen  Osteostea- 

m  hat  Cooper  das«  Resultat  gezogen,  tom  ausgeartet  ist.]     Von  der  Ali Ichgt schwulst, 

t  Heilung  des  Aneurysma  uur  2  Mittel  I  on  dm  vergrüsserten  u.  herahhänffftufen  Brü-. 

KU  iiiiJ,  uainlich:   ersteos,  Aderlässe  sten.     Vom  M Ucliabscesse.    Von  der  Areolar- 

S  veaa  der  Puls  hart  n.  voll  ist,  wotou  oder  Mammill»^GeseltM*ulst,  Fon  dem  SeirrAus 

(iotimmirelliaft  wohltbätigeWwkong  der  Mammilku   Fon  der  fungössn  GsseAwulst 

bat;  u.  zweitens,  der  innere  Gebrauch  der  Mammilla,  Von  dem SUs  dieser  Krankheiten^ 

a  carl.onica  iu  grossen  Dosen,  die  bei  ^0.  Vöries.    Von  den  Harnsteinen.   Vom  Hier en^ 

tuug  vollkommener  Ruhe  das  AnAvachseu  steine.  Behandlung.  Vom  Steine  im  Ureter.  Be- 

i^iM'uUt  zu  verhüten  scheint.    Zuletzt  i*t  handlung .    Vom  Steine  in  der  Blase.  Anatom. 

V  doch  geuüthigt ,  die  Soda  auszusetzen,  Untersuchung.    Bestandtheile  der  Harmteine, 

<  Peteclüen  berrorbriugt.     2t.  ^or/r#.  BsAandlung.    gl.  ForUs,  Fon  dsr  JUthoiomie, 

m  dts  Aneurysma  der  P^pUtea^  .  22.  Fon  den  Schu*ierigkaUn  u»  Gefahren  dieser  Ops^ 

fon  der  Unterbindung  dtr  Arterien,  ration.  Von  den  Ursachen  des  iödiL  Aueganges 

^if^iuig  der  Art,  iliaca  externa;  dsr  Art,  der  Operation,  Fon  der  JNaekbthandlung,  Fon 
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ätm  kokm  j0pparaU  oder  der  OpercUion  über  Chirargle  elgentUcIi  leisten  kann/^  Bi 

dem  Sc/iamhfine.  Von  der  Ausziehung  von  Bla-  tetXUUg  Ut  gut  IL,  da«  VV  erk  empfehle 

.setultimn  mitUU  dtr  Harnröhren- ßiusenzonge,  ik-hneUtr  in  i 

Faä^on  Jierrn  Bulle  Ii  mügtUuät,  Sir  Wil-  175.  Eduard  ScUmalz,  Dr.  { 

Harn  Bellingliin*»  BtMchnihuug    ««uier  JSrhaÜung  dt*  GMrs  oätt  da§  fFkliü 

Krankheil,  FaÜ  de»  Herrn  King.  Zerbrechtn  den  Bau  u.  die  Ferrichtung  de*  Geht 

der  Steine  in  der  Blase,  {Nach  Civiale.)  Fon  »her  die  KrankheiUn  dt*  Ohre  u.  Geh, 

den  Steinen  in  der  Urethra,  32.  Forlee,  f^un  den  die  Ferhutun^  derfielben^  über  da»  dal 

Steinen  in  der  PrOMtata.  Fom  Steine  bei  /Vethem,  oharktende  /  erhallen  u.  liber  die  ^■or:i■ 

3S.  VorUi.     Fon  den  Operationen  bei  liettnUo  Jiurmaachinen,  Mit4iatelu.  Dresden: 

urinae.  Von  dem  Blasenstieht  ubtr  dtm  Sehaat-  4n  dar  Araoldtclien  Biiclihaudluug.  183 

btint,  Fon  dtm  Biatentiieht  durch  da»  Rtetum.  60  S.^  Znr  AbfaMong  der  ▼orliegeodca 

Fom  BiatentUcht  im  Perinäum.  Fon  der  Jlarn"  mediciu.  Schrift  will  der  Vf.  Teraula« 

iftrJkaÜung  dee  weibl.  Geschlechte,  Fon  der  Am-  sciu  duicb  die  von  Obrkranlieu  oft  ti 

jtutation  des  Penis.  Dip?if»  wichtigen  G*»genstände  tliaiie  Frage  imch  piuem  Werke,  daiei 

bind  etwüs  zu  kurz  abgetertigl.  ö4.  Vorlee,  Von  mein  venstiintlliclie  Anweisung,  mIp  inn 

der  AlaUdarmfutel.    Fon  dem  FerfaJiren  nach  Ueiteu  des  Ohni.a.  Geiitirs  atu  vciiiute 

der  Operation.    Fon  den  HämitrrhoidalknUn^  deMelben  so  verlialten  liabe,  eati 

35*  ForUt,    Von  dtn  Neutnpoiyptn,  Fon  Tennoobta  ümen  aMnuUoli  kein  Weikdi 

datidenpolypen,  FoenkrtbtortigenPohpen.  Vom  Art  Sil  ampfalilen ,  indem  die  dem  l^hi 

fungöeen  Polypen,    Fon  den  polypöstn  Excres-  etwa  hiernW  gehörigen  ilini  blosfdri 

censen  am  Pfiarynx,   Von  Polypen  de«  Jiectum,  stiinuit  schienen  oder  eine  Sammlang 

Vom  fungö^en  Pol} pen  desselben.  Fon  der  An~  cepten  enthielten  ,  weiche  den  nitb»^' 

tdiwellung  der  Tonsillen,    Fon  der  Ferlänge-  Kranken  iiauüg  veranlanseu,  auf  gut  ( 

nmg  dir  üunla,   36.  Fwht.  Fon  dtr  Banch^  oder  jenes  zu  probiran  u.  ao  die  Zeitfet 

litwttrtuoki.  FomAteiio».  Fon  d» Btkandtung  lassen,  wo  noch  Hülfe  bei  KuusUmtac 

dtrttibm.    Fon  dtr  EierstockswassersuclU  oder  tinden  ist.    Ueber  die  Erhaltung  der  i 

dem  Hydrops  saccatus.    Von  der  Paracentese,  Abwendung  ibr^r  Krankheiten  sind  m 

Von  der  Paracentese  des  Xhorax.           Empyem,  V  olksschriften   bekannt,    eh^r  übpr  (ü 

Sehr  praktiscli.     37«  Forles,    Fon  der  Jiasenm,  der  Ohren  u.  deren  Lupu^iicbkeitea  i> 

ttAarte,  Fon  dtr  dopptittn  MiutntekMitm  Fon  wiMbegiertge  Publicnm  keine,  weni(^ 

dtr  Gmantntpedie.  Fom  Lipptnhrebtt,  Fön  dtr  in  dem  Sinne  des  Ref.  o.  simi  Theil  In 

Behandlung  desf>elben.    Fon  der  Optration  heim  aer  Mangel  y  "vreun  M'ir  ihn  wirklich  y 

Tic  douloureux.  Fon  der  Aura  epileptica.  Inter-  dürfen,  riilirt  thells  daher,  weil  et  mi 

essant.     3S.  Forles.    Fon  der  Imputation  der  SchMierigkeiten  verbunden  ist,  über  f 

Finger  u.  Ze/ien.   In  der  Handwurztl.   Im  Vor-  genstand    etwas    allgenifin  VprstandJ. 

derarme.  Jm  Oberarme,  im  ScJiuitergtlenke,  Zwi-  schreiben,  tou  dem  mau  häufig  selbst  ni 

oehtn  dtm  Tartut     MtUOarMUt,  Fon  dtr  Anu  atekt  u.  wo  ea  nar  aaf  PKoamadiemi 

puttUion  im  Tartu*^  dtt  DaitrtehtnJttit  unitt  l^t,  dairii,  weil  nun  die  dtütot.  Vonehrifl 

dtm  Kniey  mit  dem  einfachen  Ltoppenschnitte  che  schon  die  Galenisten  u.  Araber  gcj 

unter  dem  Knie     Von  der  Ampututiun  über  dem  beii,  als  vpraltet  bei  Sfiti»  gesetzt  öd  r» 

Knie  u,  im  ITüfLgelenke.    RfT  hiilt  e*  fiir  Püicht,  um  iJlt selben  bekümmert  hat,  u.  endli 

dem  chirui^.  Publicum  zu  erutlueu,  da&s  säramt*  weil  in  der  Heilkunde  über  die  Krauüj 

Belke  Vorlesungen  Sir  Astley  Couper'a  so  Ohraa  noch  yiele  Dunkelheiten  bemcb 

sind«  wie  er  sie  aeinen  Sehillem  versprochen  gleiok  daa  Torliegende  Werkebcn 

hat,  „nämlich  nach  der  reinen  Chirurgie  wie  sie  nlt  Ausschluss  dea  noch  Kommenden  uid 

ist,  u.  nicht  mit  den  glänzenden  Farben ,  womit  enthält,  so  können  wir  die  Ankunft  i 

«iie  in  Biichem  ausirpinnit  wird.    Sie  müssen  si<-b  dorli  xvill kommen  heissen  u.  »i»'  mwerfu 

tlanüt  begnügen  (  ba^  t  er  S.  165  ),   die   Kunst  mit  <iutem  Oewii>j»eD  zur  weiteru  Kmpffi 

80,  wie  sie  iht,  auszuüben,  u.  nicht  so,  Mie  sie  Kranke,  die  sich  in  dem  oben  rouiVl.tf 

snweilen  fSladiUch  dargestellt  wird.  Ick  bin  be-  nen  Falle  befinden ,  anpreisen.  BfrT£ 

müht,  Sie  mit  Allem  bekannt  sn  madien,  was  Ihre  «icht  bloa  Midia  gegeben,  dem  IiUcb  1 

Geachickliebkeit  in  UirerKtanst  vermehren  u.  Sie  falirliclies  Werkxeug  in  die  Hiad«  m 

fähig  machen  kanp ,  die  Leiden  Ilirer  Patienten  sondern  er  hat  auch  Sorge  gefrafr^n,  (f 

so  viel  ol»  immer  möglich  zu  lindern;  aber  die,  Arzte,  der  sich  mit  der  Otoiatrie  bescb»fti 

welche  unsere  Kunst  als  stets  erfolgreich  aus-  schäftigen  will,  noch  Manches  lain 

potaonen,  betrügen  Sie  nur.    Sie  müssen  so  gut  Kranken  zu  thua  übrig  bleibt.  Wasow^ 

die  nnglttcklioben  Vorfalle  Ikrer  Kunst,  als  die,  nomie  dea  Werkahena  selbst  anlangt,  m  i 

wo  der  Erfolg  ungünstig  war,  erfohren,  am  sich  fünf  Abaahnitte  getheilt.  Bar  erste  Abida 

•in  liflbtig^  Uithdi  darüber  sa  bilden ,  was  dio  deitTonBaaedaaGeklfiDiganapdirsatiit 
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tan»  dendken,  der  drtit»  ran  den  Krank-  Itugen  u.  2f  im  kunen  DofdiBBatef  u.  mumn 

(jrt  Ohres,  der  vierte  tou  der  VerhUtang  hinter  den  Ohren  an  den  SchlflCm  m  anKegeu, 

nkbriten  n.  dem  Verhalten  bei  den-  dass  dadurch  ror  dem  Ohre  mit  derSeh^fenflache 

0.  endlich  der  nhifle  von  <)f^r  Eiieichtf-  eine  df^in  KrpTsse;^ent  älinlichj»  OeflTnung gebildet 

in  Hörens  durch  Hörmaschinen.     Im  4.  '^ird,  deren  Lunge  dein  laugen  0urcbme&8«r  ziem- 

du.  S.  36  macht  der  Vf.  auf  die  Naobtbeile  lieh  gleich  u.  deren  grusster  Abstand  ^  bis  V* 

tfL^m,  welche  ani  dem  Gebrauche  der  betragt.    Unter  dem  Kinne  trerden  sie  mit  Bän- 

iHnitlil  enttpringeo  u.  fUhrt  unter  Anderm  dem  vereinigt,  oben  hingegen  Teradttela  einer 

its  schon  vielfach  in  Deutschland  ausge-  über  dvn  Kopf  gehenden  Feder  festgehalten» 

n«  akatt.Oel  des  Möns.  MeneMaurice  da-  Um  das  Mittönen  des  Metalls  zu  verhinderD,  aiod 

in.  Zum  guten  Glücke  Itöniipu  wir  indess  sie  an  drr  Innern  Fläche  theiiwpise  mit  dünnem 

»,<)«*«  dinVoigen  von  unseren  Kranken,  die  Leder  überzogen.     Der  Güte  des  Vf.  verdankt 

liifr  eritzig  u.  aJlein  gebraucht  haben,  da-  Ref.  ein  paar  dieser  Ohrieder,  u.  suü  er  sein  Ur- 

yiM  Tentefblichen  Polgen  erfehren.  haben^  theil  darüber  sagen ,  so  aoheint  et  ihna ,  ab  ob 

|rt  Amham  nicht  die  scharfe  n.  reizende  dieselben  Tom  Ki^fe  zu  wenig  abatehe»,  um  ein« 

K|d)iA  besitrt,  welche  der  Vf.  demselben  bei-  binreichendf^  Menge  von  Schallwellen  auftttfan-- 

^  HiJ-r  übele  Ziifiille  gesehen,  sü  sind  diese  gen.  n.  dis  Olir  /u  a^hv  bedecken.  Der  Ueberzug 

^Tfifrl  den  noch  nebenbei  gebrauchten  ort-  Ton  Leder  scheint  üLertlüssig ,  da  das  Mittonen 

itüiitdn,  z.  B.  den  ciilorhaltigenlujectioueo  des  Metalls  so  gering  ist,  dass  es  selbst  die 

iD<|preB  Ton  Mona.  Biene  Sfaurioe  pri-  nerrenacbwiehaten  Frau«i  kaum  incominodiren 

{rgeheoen  Vorsehriften  beiscuneasen.   Da«  wird*  Einen  Dämpfer  findet  die  Schale  schon  an 

at  der  Sohanakorb ,  hinter  welchem  Mona«  Ohre  a.  an  der  behaarten  Kopfhaut,  an  welclie 

rHaurice  steckt  n.  seine  verborgene  Bat-  sie  mehr  oder  minder  fest  anliegt.    Ref.  hat  ein 

lüf  das  glaubwürdige    Puhhcnm    richtet,  paar   Oiirsrhalen   machen    lassen,  welche  dem 

'ui  iuii  äecipi!  In  dem  letzlen  Abschnitte  f;eii<intitea  Zwecke  vielleicht  besser  entsprechen 

|t  der  Vf.  der  neuerdings  rou  einem  gewis-  niugen.  Sie  bestehen  aus  Webs  ter' sehen  OtA~ 

l| blasen  ana  Meta  allerorta  avegebotenen  phonen,  deren  breiter  Band,  welcher  hinter  das 

iriesf aeu  Otaphouen ,  mit  einem  Ausfall  auf  Ohr  zu  liegen  kommt  u,  dazu  bestimmt  iat,  daa- 

ifD.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerken  wir,  aelbe  nach  Tont  zu  dringen,  ao  nach  aussen  u. 

üe  Idee,  dnrch  ein  passliches  Instrument  vorn  verlHii^jert,  umgebogen  u.  ausgehöhlt  ist, 

^7  nach  vom  zu  drangen,  ziemlich  alt  ist,  dass  sie  eine  ziemlich  bedeutendt:  ilolüuug  zur 

ja  uusere  Ur-  u.  anderen  Väter  das  nach-  Aufnahme  vieler  Schallwelien  darbieten  u.  nicht 

»e  Biaden  md  Preasen  de«  Ohres  an  das  das  geringste  Sanaen  Temraachen.    Bine  Abbü- 

tlgewolbe  als  einen  Nachtheil  fiir  das  Gehör  dang  o.  Beechrnbang  daron  gedenkt  er  nidi- 

V  lienrorgehobeD  haben  n.  diesem  ZuftUe  atena  zu  geben.  —  Die  erate  Tafel  der  Abbild 

Zireifel  zu  begegnen   suchten,   Banse  r  dnngeh  giebt  eine  dem  Laien  genügende  Darstel« 

ir»'ni2:sfens  im  J.  1640  sagen  :  ,,Ita  %i  anri-  liiua  des  Gehörorüfiüs ,  die  zwfite  eiüi^p  andere 

B  luüutia  uimis  sit  depressa  ,  ligiihi  frrreo  Aiisicliten  nach  S  o  la  la  e  r  r  i  ii  g  ,  u.  die  driften. 

I  fttlxi  auricula  a  cupite  avertatur,  (^iiem  vierte  Abbildimgeu  der  \V  ebster 'scheu  Ota- 

pn  Hnbianoa«  Romanomm  conaul ,  cnm  phonen  u.  der  Obncbalen  des  Verf.  Wir  wtin« 

innluet,  manne  cavaa  a  posterioribua  ad  achen^  dass  diese  Schrift  den  vom  Vf.  auage- 

iom  tpectantes  auribus  obtendebat  teste  sprochenen  Nutzen  stiften  tt.  darans  ein  vor- 

Weiter  bemerken  M-ir,  das««  Irr  Vf.  es  iheilhaftesWirki  n  filr  ihn  erwachsen  möge.  L/'/JcZf. 

oicbt wissen  konnte,  datts  die  oJfr  das  von  l76.  Hfform  der  IffUliinti;  von  Mathias 

jB*on  ausgeboteue  Otaphone  eine  Erfin-  Joseph  Bluff,  Dr.  der  Med.  u,  Ch.y  prukt. 

toh  A.  W.  W  e  b  a  t  e  r  ist ,  indem  der  Letz*  Arzte  u,  BSitgl.  m.  g.  Oeaellschaften.  L  Bd.  Leipz., 

Megeaheit  nahm,  im  J.  l836  efaie  Schrift  Bngelmann,  18S7.  VI  u.  189  S.  II.  B*  das.  1837. 

^  ifA  Biew  and-  familiär  treatiae  on  the  IV  u.  205  S.  —  Obwohl  meiner  Meinung  nach 

Tr^nfthe  ear  and  on  deasneas  ZU  London  das  vorliegende  Buch  einen  glänzenden  Bewcia 

iip^in  IL  Mnrshall  erscheinen  zu  lassen,  führf  über  di^  Trefflichkeit  der  geistigen  Eigen- 

«f  besdireibt  u.  empfiehlt  der  Vf  ooncave,  schalten  dts  \  t.,  so  wird  es  ihm  wahrscheinlich 

klh  »etoruite  Schalen  von  Blech  für  die*  do<ih  nicht  zum  Glücke  gereiclieu ,  da  er  in  ihm 

h  Fälle,  Wo  HartfatfHge  ihr  Oehür  durch  seinem  eigenen  Worte  nadi  m  das  Weapeniieat 

^Itm  der  Hand  hinter  das  Olir  su  verstKr»  der  medicin.  Aristokratie  gestochen.    Mag  ea 

^f%fn.   Sie  haben  nach  ihm  zugleich  den  ihm  ein  Trost  sein,  dass  er  das  Gute  geWoUt 

^.  '\u  Olif  nach  vom  m  drängen,  den  Ab-  hat  !  "N  irtus  nenata  triitat  ifer  via  ? 

^     Kopff  zu  vepTrö«;sern  n.  mithin  das  lui  1.  Abschnitt  wird   die  ISothwendigkeit 

» die  mm  Heiren  günstige  Lage  zu  bringen,  einer  Reform  der  Heilkuust  nachgewiesen.  Der 

>h  Scballfinger  zu  dienen  u.  durch  die  in  VfL  zeigt  hier,  dass  die  Hedidn  in  der  neuem 

^torückgeworfenen  Sehallwellen  den  Ton  Zeit,  zurückgedrängt  dttrch  die  C9iirurgie,  hln^ 

"tirfcni.  Die  Sdialen  haben  841m*44"  im  tar  den  mteadUohsn  Fortschritten  dar  Naturwia* 
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tentcbafieii  soriiclEg^Uieben  tei,    dm  sie  die  gemeMenet  SjBtem:  Jiiffa»nmf(  itr  vn 

gebinfteu  Massen   der  gesammelten  Beobaoh-  den«n  yfruichten  in  ihrem  waliren  fFm 

tnogen  nicht  mehr  beberrscheu  uiid  verarbeiten  F,trknilpfung  derstlbtti  zu  einem  Ganxmi 

könDo  ,  (lass  CS  ihr  so  sehr  nii  wissenschaftlicher  St  hwipr!;:keiten  der  Bi'griindnno:  eiae*  i 

Begrluniuii^^  fehle.    Wer,  der  mit  ^it-ii  seihst  zu  8j&tems  u.  die  dabei  zu  berücksiciitigendi 

Ratbe  geht  u.  mcIi  über  «eia  Tiiua  Rechenschaft  mente  werden  scharfsinnig  u.  mit  Steierl 

giebt,  lolite  diese  Sitze  nicht  untertohreibent  eiclkt  auf  die  Stimme  der  Heroen  omnt 

Im  2*  Alwebii.  ist  des  Studium  der  HeillLunet  be-  Kauft >  Bag  Ii  vi^t  n.  lierrergeliobrai 

leuchtet.  Hier  ist  von  den  Schulen,  „der  Garten,  jammerroUen  Empirismus  unserer  Z«it  | 

darin  man  dieBäianlein  ver/enclit wie  Para-  pehnx  lien.  Wer  mochte  dem  Vf.  Uiireclit| 

oeisus  sagt,  von  fh-r  ^'erkiinunerun^  der  Na-  wenn  er  ]>!  o  l  i  A r  e '»  Satire  aul  iiiisen^  Z' 

turwlsseuschafteu  auf  den  Sciiuiea  ia  Folge  der  pa&6t :  „ii  u  ute  suigne  quinze  tois  et  ii 

Befttrebungen  der  die  letzteren  belierrschenden  point.  C'eat  douo  signe  que  Ja  maladie  im 

Stockphilbiogen ,  dem  nachlässigen  Betriebe  der  dans  le  sang  ;  nons  le  ferons  purger  Hij 

neueren  Sprnclien  von  Seiten  der  SciioIarchen,dem  fois  pour  voir  si  eile  n'est  pas  dans  Jms 

so  oft  7.U  erkennenden  Mangel  au  Beruf  zum  Fache  et    si  rien  ne  nons  r«?nssit,    nous  Vnn 

bei  an'.^''hendenMedicit»ern, dem  Abgänge ;jfepitinp-  aux  bains!"    „Leider  seilen  wir  beiit  a 

ter  Vorsc  hrlffen  über  die  Keihenloi^ie  der  auf  der  unter  dem  Namen  des  Eklectitisimi'>  ii« 

Universität  2U  lairenden  Vorlesungen,  der  Notlt-  seste  Bmpirie  stolz  einberschreiteo  u.  uai 

wendigkeit,  das  erste  Halbjahr  des  Univenitäts-  Blittelcfaen  fragen.    Nicht  nur  zeigt  d«] 

Stadium  rein  zu  Torbereitenden  Studien  zu  bestim«  Absatz  Ton  sogenannten  Recepttasdieobli 

men,  dem  un.L^enü^enden  Betriebe  der  Natur-  von  denen  in  jedem  Jahre  mehrere  urue  a.| 

Wissenschaften  heim  medicin.  Studinin.,  der  nii-  rere  alte  in  neuf-n  AiiHaf^en  ersch< luf n. 

uutidsea  u,  unpraktischen  HehandhniL;  der  Ana-  Menj^e  der  Aer/te  iordert,  sondern  diU 

tomie  ,  den  Cotburaschritten  der  Piijsioiogie  u.  blick  der  Journal-Literatur  zeigt  uoch  d 

rergleichenden  Anatomie,  der  unzweckmässigen  dass  selbst  unter  denjenigen  Aeiztea,  n 

Behandlung  der  aligemeinen  Pathologie  u.  The*  die  Wissenschaft  etvas  Sinn  weUes, 

rapie,  der  Semiotik ,  der  speclellen  Therapie,  geringe  Anzahl  befmdlich  ist,  die  uii' 

der  Klinik  u.  der  Arzneimittelichre,  der  Vernach-  derungen  der  Wissenschaft  völlig  uiM 

lässignn;r  d'-r  Diiitf-tik  u.  dessen,  was  ihr  an-  scl»<'lnt.     VNimmeln  nieht  nlle  Zelts«; 

hängt,   s<»  ^vu*  der  Stan  Jsur/.neiknnth' ,   endlich  Beobaciituageu  mit  g  tack  hohem  Au»;:i 

von  dem  Firlefauz  u.  dem  Lafuge  der  Promo-  die  Trefflichkeit  irgend  eines  Mittelrhfi 

tionen  die  Bede,  u.  zoietzt  wird  noch  der  junge  thun  sollen I  n.  s.  w^*    Diese  o.  tlie 

Arzt  beim  Eintritt  in  die  bürgerliche  Gesellschaft  Aussprüclie  über  die  Nothwendigkeit  tm\ 

begleitet ,  bei  welcherGelegenbeit  dem  jammer-  wissenscbaftl.  Behandlung  der  Medicio  i 

Tollen  Institute  d^r  höheren  Cliinirgen,  wie  das-  golden,  wie  Baglivi's  Sprüche;  wtm 

selbe  iuPreussen  besteht,  n,  der  ia  diesem  sonst  öber  nicht  verhallen,  wie  die  Slimmf  fe' 

so  tretilich  eingerichteten  Staate  noch  besteben-  digers  in  der  Wüstet  Das  „Cogito,  erjj 

den  Bevorzugung  der  Militärärzte  vor  den  Civil-  passt  leider  auf  unsere  Zeil  so  weai^, 

firsten  gebührende  Aufmerksamkeit  gesclienkt  die  beutige  Hedicin  C leer o*s  Wort: 

wird.  Alles  ist  mit  grosser  Treue  u.  Lebendig-  ])tantiaS)  nil  humano  geueri  digniut  BM(Ü 

keit,  mit  Scbarfsltni,  Preimüthigkeit  n.  edler  Der  4.  Abscbn.  entwirft  ein  getrrii<<, 

BegeisternuL'  dar::estellt ,  u.  von  denen,  die  uu-  aber  nicht  erfreuliches  Bild  der  mofipm*?- i 

ser  L'niversitatslebrn  u.  die  Stellinig  der  Aer/.te  Praxis,  auf  die  Baglivi's  Spnicb  äü|« 

im  Staate  uabetaag^a  beurtheilcn,  wird  axcuiuad  wird:  „Si  cousideremus  praxeos  medita«^ 

die  Ansit^ten  des  Vf.  verwerfen.  Der  3*  Abscbn.  eundem  profecto  commotum  ae  praitos  \^ 

handelt  Ton  der  Notbwendigkeit  eines  Sjrstems  observavimus."^  Der  GelddarstderPnitÜ 

für  den  Arzt;  es  wird  liier  gezeigt,  wie  es  un-  angebliche   Erlahrungsweisheit  graiifr 

nmg'anjT'ch  nöthig  sei,  aus  der  Menge  der  ärztl.  die  Gedankenlosigkeit  der  meisteu  Wt ''^ 

Beobaclitungen  ,  die  zur  Krfahrnng  erhnht  n  ur-  der  so  oft  bei  ihnen  7u  hciuerkeiiil^ 

den,  allgemeine  Regeln  zu  abt>trahireu  u.  diese  Bildung  u.  echter  Gelehrsamkeit,  iiirc Ab 

In  eine  Ordnung  zu  bringen ,  die  den  iunem  Zu-  sich  wdter  auszubilden  u.  zu  nntenichir 

sauunenbang  des  Ganzen  erkennen  lässt ,  also  Schiefheit  a.  Schwache  ihrer  XJttheile  »  ^ 

einen  leitenden  Faden  in  dem  Labyrinthe  der  seit  ten,  die  Keckheit  der  angehendeo  hf^ 

Jahrtausenden  anfgebäuften  Beobachtungen  auf-  DisseJisns  zwischen  gelehrten  Aerztru  u 

ziiniulen.     Das  wäre  denn  der  wahre Kklekficis-  rlkfrn,  die  blinde  Liebe  der  einfo  P-irf''! ' 

nuis  im  Gegeusa!/.e  zu  df  in  falsehen  nnsererTage,  Alt<*n,  der  andern  zu  «leni  i\»'uea,  > 

das  wäre  die  freie  Beautzuag  aller  Systeme  im  Daremtappeu  u.  Spielen  mit  lebeiu»^ 

Gegensatze  zum  blinden  Anhängen  an  eine  Md"»  Bütteln,  oft  in  unsinnigen  Gabeo,  bei 

nung  ausschiesslich;  das  wäre  ein  eigentliches,  ten  Krankheiten ,  die  Decilliontel-6ab«^ii  ^ 

dem  jetzigen  Standponkte  der  Wiisenscfaaft  ai^  seits«  das  Oompltcirte  der  Bcceptor,  du  ^ 
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ijlfh mit  den  Arzneien,  die  veraachlässigte  tlonen  zur  Blutentziehung,  über  die  anderen  ent- 

Kji^dcr  SU  Michfigeu  Krankeiijouriiale,  t\U'  7,ündung8wi»lnL"'i»  Mittel,  über  die  Rijenm;itis- 

^eit  der  Consultationeu ,  das  leere  Ge-  uirn  n.  ihre  l^i  Ii  imllniig  u.  s,  av.  Dfr  2.  Absdin. 

Sr,  die  Streitigkeiteu  ,  die    tausenderlei  betrilit  die  iirunueu-  u.  Uudekureu ,  diese  gru8- 

«fu  Koilie  u.  Kanttstüokcben  der  auB^  seu  Heilmittel,  die  indeseen  leider  deu  B«vm 

pruicnte     diess  u.  Tieles  Andre  kommt  führen,  dass  auch  das  Beste,  was  die  fifediciii 

Speiche.    Ln  5.  Abscbu.  M-ird  der  Anst  aufzuweisen  vermag  ,  durcU  die  Cbarlataueru-  il*-r 

ptwKeefr  betrachtet.  Es  Ist  hier  vortrefflicli  Aer/.tc  last  unbraucliLar  \\h\L    Im  3.  Abi>(  bn. 

^If*fn,  welche  »grosse  Zuimilliiiiigfii  der  ,,<!ip  \  ersainmJungeu  der  deutsclicii  Ai  rzle  u. 

ff f-a  Awten  macht  u.  wie  stitlaiütlerlicli  iSuiuriorscher wird  gezeigt,  wie  wenig  diese 

^  Jj^egeii  behandelt,  indem  er  sie  u.  ihre  Yersammjujigeu ,  die  doch  so  viel  lebteu  küuu- 

horigfo  gleidiMm  4»ime  Richte  lisst,  sie  ten,  bis  jetzt  ihrem  Zwecke  entsprochen  haben, 

|ilfii|riffe  iu  ihrem  Berufe  TOD  Seiten  nicht-  n.  wie  sie  jetzt  blot  als  Zusammenkünfte  ent- 

jjjirtfr  II.  privile^rler  Pfuscher  u.  s.  w.  nicht  femter  Frecuide  u,  Gelelirter  zum  Zweck  des 

rivli'ltzt,  eitle  zweckmässige  Vertheilung  Amüsements    erscheinen.     Afhiilichfs  scheint 

Bfai(iiKilpersüimis  uicht  auordact  ^  einzelne  auch  der  bcrUliuite  Stifter  dlesf^r  \  «  rsaninihuig»'!» 

IBHi  die  höheren  medicio.  Aemter  iu  sicii  von  deusflbeu  zu  halten  ,  da  er  sohuu  mehrere 

Idifcs  Unstf  anbekannte  ausländische  He-  Jahre  bei  Ümen  nicht  erschienen  Ist.  Der  4«  Ab- 

llprnoDeD  olme  Prüfung  u.  s.  w.  aufnimmt,  sehn,  enthält  viel  Schönes  u.  Lehrreiches  über 

IchtUfoiguag  der  Taxe  gut  heisst,  diePhy-  aUgem.  u.  ürtl.  Kranldheiten  u«  die  Tendenz  un- 

n.  Hie  übri;?pn  untergeordneten  Medicinal-  serrr  Zeit,  in  dt  r  Patholojite  Alles  zu  localisiren. 

tfii  so  aiissfrordeutlich  gering  besoldet  u.  Der  5.  Ahsclin.  humlclt   über  populäre  Mediciu 

lirtb  eiue  geiiurige  Handhabung  der  Medici-  mit  besonderer  Beziehung  auf  des  geistreichen 

lizei  u.  die  ErTiillung  der  Medicinalgesetze  N  e  u  m  a  u  n   unlängst  erschienenes  so  eigene 

kn  beiein  unmöglich  macht,  nnausfiihr-  thUml.  Werk  über  diesen  Gegenstand;  im6.  i^ 

laetze  erlÜsst  u.  s.  w.    Wer  diesen  Ab-  das  Babel  der  medicin.  Nomenclatur  beleuchtet; 

I mit  Aufmerksamkeit  liest,  wird  sich  über-  der  7.  endlich  bezielit  sich  auf  die  vielfachen 

t,  dass  s^*U>Ht  in  Pretissf'H  da'-:  IVfedicinal-  Missbrauchc,  die  bei  der  Ansiiltim^  d*T  Geburts- 

I  hiiit^T  den  Forderungen  der  \S  i?senschaft  hülfe    auf  waliriiait  hiiumeUckreiende  Weise 

i^lUn^^  weit  zurück  ist.    Wird  nuu  weiter  noch  vorkommen. 

Iit,  ddsi  die  meisten  übrigen  deutschen  Ueberali  bei  diesen  Verhandinngen  erscheint 

^  iu  der  ffsglichen  Hiiisicht  dem  Preussl-  der  Vf.  als  >  ein  Mann  von  den  ausgebreitetsten, 

jaoch  weit  naclistehen,  u.  dass  es  in  den-  scliönsteu  Kenntnissen,  von  grosser  Schärfe  u. 

I  gewoliidiili  ?e!ir  schwierig  ist,  auch  nur  Tiefe  des  Urtheils ,  von  iiolier  Freiniiithigkeit  u. 

tt  ifiie  Einrichtung  zutreffen,  die  sich  in  W^ahrlH*itsliebc.    Müge  die  Saat,  die  er  nn-^iie- 

Ku  längst  bewährt  hat«  so  erhält  mau  kein  streut  hat,  reiche  Frucht  bringen!  Ja/ui. 
Mches  Bild  Ton  dem  Zustande  des  Medid- 
isDentschland,  das  sich  doch  rühmt, 

t"«tfrland  der  Staatsarzneikunde  u.  J.  P.  177.  Riiptura  uteri  lykkelig  hclhredet ,  Btr» 

\V%  zu  sein.    Der  6.  u.  7-  Abschu.  betref-  stung  der  Gebärmutter  glücLlic/i geheilt  ^  von  X 

ti*raediciii.  Literatur  u.  die  1  (niofiopallne  u,  L.  Drejer,  Z^/-.  7/(  f/,,  Ilofniedicus  u.  Prof.,  Ober- 

»Iwy  de»  Schnneii,  Guten  u.  TreHendeii  ein  arzl  bei  8.  M,  des  Königs  Leihcorps,  (Besouders 

es  Miass.    Mögen  wenigstens  der  6.  Ab-  abgedruckt  aus  „Bibliothek  lor  Läger.*')    S.  16. 

y  n.  die  in  ihm  enthaltenen  Bemerkungen  8.  18S6.  Die  Fiöle  von  grösseren  oder  kleineren 

vumtt  Jonroalistik ,  den  Zustand  der  me*  BeratUBgen  der  Gebärmutter,  welche  dennoch 

Kritik,  die  herrschende  'Vielschreiberei,  glüdüich  hergestellt  wurden,  sind  wohl  nicht 

conliucutia  obserrationinn,  die  verfälschten  so  i^ar  selten,  obsclion  in  eiinpren  Fällen  ,  z.B. 

*i!im!r*'n ,  die  Neigung  zu  pai  i  loxen  Be-  in  dem  von  dem  ArcKiater  L.  F  r  a  nk  in  der  uied.- 

*uigea  u.  «.  w.   Beachtung  u.  Behcrziguug  chinirg.  Zeitung  erzählten  Falle,    die  richtige 

S  deiu  in  Bezug  auf  die  Homöopathie  u.  s.  w.  Diagnose  einem  Zweifel  unterliegen  möchte*  lieh»- 

ktt  steht  SU  erwarten,  tera  ist  durchaus  nicht  der  ^all  mit  nachstehen- 

^rl.  Abschnitt  des  2-  Bandes  handelt  von  der  Krankengeschichte,   die  ebenso  schön  als 

i'.'iui.liinj  u.  der  Blutcntziehuug,  u.  enthält  klar  dargestellt  worden  ist,  weshalb  wir  unsaudi 

iretTendi's  iiber  die  Siirlit ,  itherall  Kntzün-  länger  dabei  aulsuhalten  genöthigt 'Sind* 

m  .eheu,  üb^r  d-  u  \N  <  rUsel  des  iCrank-  p^,^  g  j^^^  ^33^  „^^^^„^ 

jemw  u.die  dadurch  bedingte  Verschieden-  Gebircndcn  gcruCen.   üci  sciacr  Aakuuii  ««r  die  Heb- 

wr  Amichten  der  Aerzte,  namentlich  anch  zbiim  noch  nicht  fertig  geworden  wegen  de«  Wider- 

ziig  auf  Bntsändunff  n.  entZÜndnngSWidri-  Standes  des  Kopfes,  <ien  sie  äich  vcr^tbi-ns  berau<ixu- 

ertahltD,  über  die  Vorliebe  vieler  Aerzte  zur  «'«^en  bestrebte.  Dieser  Widerstand  ^^Ährle  daher  da« 

„,i             .1       ».    «3  I          1         .      .  derKopf  unt  dem  Gesichte  auf«  arU  gerichtei  war  u.  ose 

ntleerung,  über  die  Scheu  anderer  Aerzte  Ki.m  sieb  gegen  die Ächsmbeinvereioißung stemiute.  Es 

Mittel,  Uber  die  eigentUch^eu  ludica-  glücku  iUm,  das  Kinn  aack  der  Uöbb  des  Becken» 
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Jinkt  luMbtttdrückeQ ,  n.  nun  ward  der  Kopf  gut  Leidi- 
tiitkelt  nf  die  gcwdiml.  Weite  hera«f|;tbncht.  Dm 

Kiad,  das  einice  Minuten  in  besagter  Stellung  gevve- 
«en ,   dessen  NabcUchoor  kalt  geworden  war  u.  za 

Eulsiren  aufgehört  halte,  war  u.  blieb  todt.  Die  Ge- 
änautter  fing  bald  an  sich  zusamineiisuzicken,  u. 
nach  wenigen  Minutrn  erfolgte  die  Nachgeburt  ohne 
Blutverluvt.  Die  Wendung  war  sehr  beschwerlich  ge- 
wesen ,  da  die  Stirn  schief  vorlag ;  die  Fusse  muMten 
bei  (ietnGrundederGebarmuttcr gesucht,  80  wieein jeder 
eiuzeln  geholt  werden  u.  «war  der  erste  mittels  einer 
Schlinge.  Die  Gebärmutter  hatte  aoldMO  Widentaad 
geleistet,  das«  <lie  Hand  der  H«'bninme  >vShrcti(|  der 
Verrichtung  öfters  in  einen  fnst  parai^t.  Zuslaud  ver- 
weist worden  war.  Sie  dachte  indess  nicht  danMl ,  dtas 
der  Frau  f'in  IhijjIGrk  nntcr  tlcr  Kiilhiinltinfj  7u<»e«(o*- 
scn  sein  köiinit^'.  D.  selbit  ähnele  nicQts  von  dergleichen  ^ 
|«dodl  hatte  die  Frau  etwas  im  ihrem  Aussebn,  was 
seine  Aofinf rksan  kRit  erregte:  eine  I 'cicbgelbe  Ge- 
•tclitsrBrl>e ,  ein  unnihiger  Blick  u.  etwas  AengsUi- 
ches  u.  Verzerrtes  in  ihren  Ge«icbtsbew«fWfeaf  WO* 
bei  sie,  ohne  Aber  eigentlich«  Sthnierzen  zu  klagen, 
Jammernd  rief  u.  wiederholte ,  dass  sie  vernehme ,  sie 
mässe  sterben.  Der  Pul»  war  zwar  «chwaali  o.  4ia 
H«ii'1c  Icn't,  allein  da  die  Gebärmutter  *usamrti«»n<r<»7o- 
gea  war  u.  sich  ketae  Uamorrhagie  seifte,  schrieb  er 
diaaa  thdla  dem  Btatvarlnate  vor  der  Botbiodang ,  llioiia 
den  Schnierzpn  während  derselben  xu,  u.  nachdem  sie 
auf  die  gewöhn!.  Wei&e  die  Binde  um  den  Unterleib 
bekommen  hatte,  kam  sie  fna  Bett.  Braig«  Standen 
später  wnr  sip  kalt  u.  todtenbleich  geworden  U.  in  Ohn- 
inacht  gefallen,  jedoch  nach  eioigea  Kamphertropfea 
boaaar  foworden.  Bei  aetnen  twäten  Besuche,  naeli 
Mittag,  fiinfl  er  ^'ir  in  grosser  Unruhe  o,  Am^sI,  rhr 
Blick  war  noch  wilder  u.  schirfer,  als  am  Morgen,  der 
Pala  anaaorardanClIdi  actiwach ,  ihr  UatarloH»  «erkwSr- 
dip;fr  Wcisr  prspannt  n.  aufgetrieben  u.  -von  Hrmsclbrn 
Umfange  als  vor  der  i£ntbindiiog ,  dabei  si-Umerzbaft 
bei  der  Barfthrung ,  o.  nan  könnt«  nieht ,  wie  am  Mor- 
gen, dir  f.nge  der  GthSrniulter  fülileii.  M<  ht  l  in 
Tropfeii  Biet  hatte  sich  gezeigt,  weswegen  D.  fürch- 
tete, daaa  «Im  inier«  iMnniThBgM  Schuld  daran  sei. 
Um  darHf.i  r  in  Gewissheit  zu  konimi  ii ,  vMjIIle  er  die 
Gebärmutter  unteraucben,  «r  kam  obue  Schwierigkeit 
»II  der  'Hand  dvrdi  danMoiternrand,  befand  afcb  aber 
auf  einmal  in  einem  weilen  U.tuitie,  wo  seine  Finyor 
weder  mit  den  Wänden,  noch  mit  dem  Grunde  der  Ge- 
binmitter  In  Berfltimngr  kamen,  aondem  mit  einer  Mass', 
die  kein»:-!!  Zwrifcl  licss  ,  tJa'-a  er  dunh  die  (Irbclrmut- 
ler  ^eicommen  sei,  deren  hintere  üchcidcwand  elvas 
nr  HMkttt  gednrslen  war.  Indem  seine  Hand  lAch  twi* 
sehen  den  Gedäraien  befand,  von  deren  Windungen  er 
einige  vorsidUk  unfassta.  &r  schob  diese  xurück  u. 
sog  s^nn  ilan«r  ▼orsichtig  heraus,  nm  Jene  wo  mög- 
lich zu  verhindern,  in  die  Berstung  za  dringen.  Er 
verordnete  ein  aoti|>hlogist.  Verhalten ,  web  bes  er  je- 
dnch  Dach  den  Dmstinden  verinderte  Bs  worden  3 
Tassen  Blat  wegselassen ,  welches  bereits  eine  phlogist. 
Beickaffeaheit  reigte.  Julaptum  salinum  mit  et%vn«  Mu- 
•ckM  wnrden  mit  Napbtha  vitrioU  abwechselnd  gegeben 
V.  dar  Unterleib  mit  Linimentum  resolvens  eingerieben. 

nicbsten  Morgen  war  Pst.  in  demselben  Zustande, 
der  Aderisss  wurde  wiederholt,  statt  des  Juiap  ward 
Pulr.  refrigerans  mit  Moschus  gegeben,  später  statt  des- 
sen eine  nitröse  Auflösung,  die  sie  besser  hintintcr- 
scblncken  n.  behalten  konnte,  vorzüglich  al»  5  Ironf. 
Laudanom  jedam  LMM  der  Aaflösnng  Unzugefügt  wnrde, 
um  das  Erbrec')««  zu  verhindern  ,  was  sich  eingestellt 
halte.  Da  die  Kranke  nach  der  t^nlbindnnc;  keine  Oeil- 
IHmg  frhabt  hatte,  worden  am  9.  ö\^p,v  Klystire  n. 
innere  Mittel,  die  meistens  wieder  d  irrd  Eibrechen 
ausgeworfen  wurden,  vergebens  aiige»aiuli.    Den  fol- 

Senden  Tat;  glückte  et,  am  Abend  einige  Oeffnung 
urrh  ein  Klystir  m  bewirken.  Ihr  Befinden  war  an 
diesem  Tage  ungefähr  wie  am  vorbergcliendea ,  ihre 
Osrah«     Aagpt  dnnartca  Ibrt,  nbgUok  In  «faraM  «l. 


was  geringem  Grade,  das  KieberhafU  bnltn 
tu-   als    abgenommen.    Dar  Pnls  war  Mhaf^ 

weniger  schwncb,  die  Zun(;c  trocken  a.  TOtb^ 
Kranke  hatte  grossen  Durst;  der  Scbkif  UmA 
selten  ein  u.  danarte  nur  wenige  iMinntea.  tHt 
terleib  war  noch  gespannt  u.  sdinter/iiart  bei  dcc 
rfibrung}  allein  sie  klagte  nidit  über  örtlictie  Sd 
zen,  weder  im  Unterleibe,  noch  In  dar  G«gew 
Beckens.  Die  Brüste  schwollen  nicht  an  u.  ob) 
in  den  3  ersten  Tagen  Säuggläsaer  angewMidt  wa 
so  zeigte  sich  doch  fast  keine  Milch.  D*n  Bcbt^ 
wurde  etwas  häufiger  u.  fand  sich  selbst  ein ,  okni 
sie  Mediciii  oder  Nahrungsmittel  zu  sich  geaei 
hatte;  ca  wurde  au  4.  Tage  complidrter  dorc^ 
baftigen  Husten  o.  Scblein-.  uswurf,  jedoch  ebne  Sd 
5!en  in  der  Brual.  Kin  Snd  von  Syr.  diacodtl 
tliae<ie  uiii  ciwaj)  ö{)ir.  üdl.  HmiDon.  auisat.  linderte 
selben  Den  5.  Tag  wurden  zum  3.  M&le  3  t 
Blut  abgezapft,  da  dif  Knnke  starke  Fieberhiti 
vollem  Pulse  hatte  ,  u.  sehr  über  den  Unterleib  gas 
war.  Das  Blat  war  phiagbtiscb  Nun  erhielt  all 
mfl  gr.  ji  mit  Opium  gr.  ß  jede  2.  Stunde, 
Pulver  verbraucht  waren.  Auf  den  Unterleib  v*ai 
Unseklaf  von  Herb,  hyoacyami ,  belladoonae  mA 
PTTK»IIient  gelegt.  Diese  Mittel  verminderten  dl| 
bersyiuptottie  u.  die  Spannung  im  Unterleibc  liean^ 
Aach.  Indessen  da  dl«  loteten  Pulver  wimdvr  Ü 
brochen  wurden  o.  noch  etwas  Huaten  zurück  wt 
ziemlich  vielem  Scbleiniauswurf,  ward  mit  C«l(»io«l 
gehalten  n.  ein  Decoct  von  Rad.  aitlwen«  u.  li^ 
mit  zugefi&gtem  Nitrom  gegeben.  Uta  das  fortdai 
Krbrechao  IM  heatoen,  erhielt  sie  Bratise|Nilvc^ 
fangs  thaten  dieae  sahr  gute  Wtrknng  «.  w«»rd| 

der  Kranken  hr^ifrt;^  j^cnomnjpn  ,  allein  ririch  <1'"»4 
brauche  von  einigen  Tagen  konnte  sie  tUeaieiUem 
»ehr  dnnehnaa.  Zar  Verindening  wnrd  dan  ■! 
s.  lic  Pulvis  antemeticus  vri  sucht ,  welchrs  ;iiif.it»| 
Krbrecbcn  linderte,  bald  aber  Yerschmähi  urdn» 
nahm  D.  seine  SSuAacbt  zum  Belterserwnas«!*.  wM| 
etwas  Rhc'n  uder  Uravenwein  mi»chen  durfte,  |: 
Fiebtrs)  niptome  bedeutend  abgenommen  ha^tf^ 
diesem  Labetmnk  loerc«  ste  täglich  eine  Kr^ 
Tage  lang,  ailitn  das  Erbrechrn  dau' rte  gleit 
fort,  so  wie  der  HusUo,  der  8chieiin«u««varf^ 
Brasibeklemnvngen.  Um  d{i>se  *n  crlckdttera  ,1 
6ic  Eiix.  pect.  R.D.  mil  Naphtha  vitrioli,  die  aplM 
Senegaiufusioa  ab«vechseind  gegeben  wurden.  tH 
potit  fehlte  gtnsllcb,  u.  sparsam  genossener  Hafmn 
der  gcwdhuUch  auitiicbrocben  wurde,  war  in  ^ 
ihre  einzige  Nahrung.  Den  23.  Jan.,  also  den.  \i 
der  Krankh. ,  war  Ibra  Zunge  «.  Ihr  Schlnnd  mh,  ki 
sehr  belegt,  die  nach  Stägigem  Gebraucli  vnmT 
niororum  mit  Mucil.  sem.  cydou.  o.  Borax  Tersc% 
Auch  glückte  es  jetzt  erst,  3  Wochen  iia<^  ^aji 
deckunft,  Stuhlgang  ohne  Klystire  zu  bewirle«ai7 
barberpoiver  mtt  Magnesia  a.  Aniszucker 
wirkende  Mittel.  Der  Unterleib  war  beinaho  niciifc 
gespannt  oder  schmerzhaft  bei  der  BerObiiMi^  ^ 
Hasten  fing  nun  auch  an ,  sie  h  etwas  zu  reri 
Ob.srhuo  diese  Umstände  eine  bedeutend«  Annftta 
snr  Besscnnf  zu  sein  schienen,  dauert«  dMnmaMl 
Erbrechen  o.  der  Spefchclfiufi!!  in  rnst  ziin«'^>fr  i 
Grade  fort.  Da  der  bchleiin  einen  aaiierlicbet^i 
schmack  hatte,  erhielt  sie  Magnesia  carbonica  , 
ofinf  Nntrrn.  1>i8  Au<;irebrochene  hatte  ein  e: 
grauiichtea  AuMebu  u.  war  in  einigen  Tagen  mit  ms 
zen  Partikeln  vermischt,  die  brandigen  !2oi:t^ 
Därme  nhnrU»'n  Die  gleich  Hnfings  bemerkte  Ui 
iScbtatiaaigkf <t  u.  aiigisUiche  Furcht  vor  dem  Tod« 
noch  fort  sie  zu  martern.  Die  Kräfte  Schw«M«l«n 
der  Körper  abüel.  Sie  Inp  oft  in  eiupm  betäv  bt« 
Stande ,  nicht  frei  von  Phantnaicn  ;  natürlidMa  i 
aber  hatte  sie  in  5  Wochen  nicht  gehabt.  Ibf  t4 
bleichri  An^^ihn  a.  unruhiger  Blick,  Uivi  «»da 
aogescb wollenen,  meistens  kalten  Fdsse,  der  hr.ufi 
Intendn  Bchwnii«,  dnr  «iwailoa  wn,  Mwrmiicn 
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ilbn'g  wtr.  dirae  SyiiptoaM,  von  üriorwang  Wenn  wir  mm  ztim  Srhliiss«  dem  geehrten 
jBifn  au  LWeihe  begleitet,  die  sich  iu  der  yf^  ^^^^^^^  D^.^]^        ^ji^  5Iittheiluiur  Hie.es 

|l(^«r  Kranlli.  entwickelten,  trogen  eben  nicht  i  .  •  ^  .  ^  i.    i    i  •  i 

I  (h.  1).  ROte  AuMichten  2u  geben.  Jedoch—  «ochst  mteres&auteu  Falls  darbnn-cn,  so  können 

Biitiif  aad  die  Schmerzen  wichen  bald  etaer  ^vir  utcht  uuterlasseji ,  iiiu  zu  bitten,  bei  kiuifti- 

■  lU^ibereiDulfioii  mit  hinKiigeiugt«B  6pir.  gen  Mittheilnngen ,  dl«  irir  reefat  oft  zu  «rfaalieii 

b    et«».  Uudanum,  der  Schlaf  fing  an  »ich  wümchen,  die  Utein.  Kunstworter,  wie  hierin 

Q.  utMsrbMupt  wurde  ihr  AuMehn  beMer.         ,    i  ..  ^.  , 

I«  MC&  ika  noch  nicht  •icher,  u.  dan  14.  ^itel  Jer  gegenwärtigen  Abliandhiug,  zu  ver- 

niiite  er  noch  we^^eD  des  hnot'v^  f  rTf^Htn  in-  iTiri<len.  Unsere  Muttfrsprache  ist  schon  u.reidi, 

mebuUt  M  wie  wegen  etwa»  siurü«i(gebliebe>  wenn  auch  inBt  zug  auf*Trissenschaftliclie  Gegen- 

«•o.MweHlc^SttiblnbMnderiMg«n<tnen  gt^Je  nicht  geliörig  ausgebildet;  allein  gerade 

«»••  n..oo.u  »e^chreiben.  Die*,  war  iad«.  «»«m  Gelehrte» ,  wie  imier  Hr  Vf.  bt,  steht  et 
IrttiM  IUe«pt  in  dteMT  Krankheit.  Die  Kmnke  ««1  wo  er  in  dieser  Hhisioht  die  Bohn  nicht  ge- 
ig der  6.  V\  ocbc  sich  merklich  ru  besaein,  der  hrocheo  findet,  sie  sn  bredien«   ^4,  tf«  Stihänberg* 
fud  »ich  nach  u.  nach  wieder  ein,  während 
«keo  a.  der  Helten  abnahm .  u.  der  Schlaf 

.  %.  gut  ward.     Anfangs  März  konnte  sie         178.  Annale»  frottpoittM  d*j4natomie  et  dm 

iiM  «.  fing  bald  darauf  an ,  ein  wenig  im  Physiolueie  par  L  a  u  r  e«  t  et  B  a  2  in.  Nr.  2  '^t  3. 

«Mugehcn^  obgUich  Ihre  Fa.ae  aebr  ance^  ^337     yy.  .     ,l.r  An..i.^.  .lip.or  Zeit- 

imreo.   Den  U.  Apnl  Ineli  sie  nreil  Kir-       ,   .,.      ,  ,        i         ■  ,»  • 

.  Di«  GeichwifUt  in  H^n  Küssen  war  nonda»  ^f^lintt,  deren  Helte  sich  rasch  ioJ;^en,  iort.  fol- 

«u  uoch  tun  der  Krankh,  zurück  war,  allein  geiide  Abliundlnngeu  bieten  sich  uns  dar: 
n  ab ,  rorsOglieh  da  >ie  nivi  öfter»  aoaging      Laurent,  ExpirUnceä  Mtw  Pimbibition  du 

T  r"\rZr"       IJam'TIh      "i"""*  n^dan^Pagt^mbry^mtaire.  C.  2. 8. 81.  Der  Vf. 
Sit  erbidi  ihre  vorige  rnlle  bald  wieder  u.  <•  1  •     •?  ■  .»  • 

^  April»  aogar  meulnrfrt;  die  Menatrnatio«  fmpßehlt  die  Untersuchung  junger  Embryonen 

■11  »j»M  fol^piidcii  Monritrn  rrpt Im;  »51^  ein.  i'>  »Seil neckeiieieni  ZU  erleielitern  durcli  Immpr- 

fiwi  viUig  wohl,  mit  Auanabiue  eiuer  uube-  gion  derselben  im  Wasser,  -wo  sie  sicli  stark  im- 

I  GM^wtlit  an  den  KaAchein,  bis  ate  sn  bibiren  u.  osphyktiscii  werden  [wie  man  ja  be- 

T»B  eioftti  rlieuniat.  Fieber  u.  von  hrfrigen  ■        ...  •      .  v   «      i-    i  • 

I  cfgriffcn  wurde.  -  Nach  diesem  Anfalle,  i^aj»"thch  schon  langst  die  Zerghederuug  ei^ach-  . 

*ur  Wediea  daverto ,  ward  sie  wieder  voll-  sener  Mollnalten  auf  diese  Art  sehr  erleichtert, 

cjand.  —  Ktwa  ein  halbes  Jxhr  nach  dieser  Die  Thalsacbe  ist  richtig»  man  kann  sich  al>er 

«ard  die  Frau  ulwmngtri  in  der  Schwan-  ^.^n^^.  jj^  Untersuchung  sehr  erleichtern,  wenn 

Iflbad  ne  «cb  wohl,  sie  fftrebtete  aber  ihre  .  .       i-  v  i  i    j 

fl  Den  19.  Juni  1831,  als  sie  ungefähr  in  "^au  euno^n  dieser  IC.er  eme  Kahlosung,  anderen 

Voche  ihrer  Schwangerschafi  war,  bekam  sie  «•f'vvns  VN  einkreist  znsetzt ;  Ree.];  Hollard,  lie^ 

M,  »0  wie  ohne  die  geringste  ilir  bewnsste  Ur-  c/nr/c//e«  Aur  ftsuttfice  et  i'ui  gauUulion  ätx 
tetaKbrnerzen.  Hr  Dr.  D.  ward  den  Abend  adipeUM,  C.  2,  S.  124.    Der  Vf.  Stellt 

•  gege««art  ET  ^.u  «ein  u.  da  der  Muttermund        Pettbläschen ,  «Is  Zellen  ähnlich  denen  der 
;  apgefÄngfu  luutc  i>ich  zu  erweitern ,  glaubte  « »«»»»■«•vi*«'« i  ■»  «uuhvu  w«hvu 

,  all  di«  Hebamme,  dass  CS  flkit  dem  Gebären  i^rut  lite  der  Orangen  dar.  So  weuig  der  Ree.  gegen 

•  Zfit  hal)e.  Da  er  indeaten  nicht  Grfnhr  diese[sü  wie  gegen  die  von  deutschen  Schrlftslellern 
ili«,  im  rntacbeidenden  Augenblicke  abwegeud  bereits  gegeln  nel  Darstellung  ein;  uMenden  liat, 
hfta  tr  rieb  in  einem  Ntbensi.»er  aar  Bah«.  bestimmt  die  Meinung  be- 
Ue  er  eine  Sitiri  'r  egen,  als  er  von  dem  .  ,  .  r  .  „  i,  •  • 
ciats  Kindes  erweckt  wurde.  Es  war  ein  streiten,  als  waren  es  praforuurte  Zellen ,  m  de- 
MM  ninal.  Kind,  da«  8  Standen  nach  der  neu  das  Fett  ab^elugert  werde,  sie  entstehen  erst 

Da  e»  etwas  hnpe  dadertc,  elic  die  Nach-  mit  dem  Fette,  u. Terschwiudeu  wieder  mit  ihm. 

la, Mg  er  mit  der  Hand  um     lieber  in  die  ßl  a i  n  v  i  1 1  e,  KoU  wrla furmedeM ^UimiU^at^ 
awaa,  au  er  dadarch  einen  Aalaas  erhielt,         ,  •       ,  ,         , .»         r.  n  .od 

Bcl«,  ob  eine  Narbe  oder  irgend  etwas  Un-  *  ^''7'*         verlebrtH     C.  2.    p.  138. 

I  to  eoideck'  n  sei;  allein  Alle»  achten  nalür-  Der  Vf.  zeiiit,  dass  die  gewöhnlich  als  allgemein 

h,s.  Alles  giutj  in  der  vollkommenaten  Ord-  augeuomnu  iu  n  Verschiedenheiten  derGelenkflä- 

Suuea.  Deii  10.  Tag  war  aie  auf  u  befand  Wirbelhörper  nach  den  Thieiclasseo 
r  taikommen  wohl.  —  Den  11.  Novbr.  »ei-     .  i..   n        »     ..i*.      •  j  j 
r«  tbonirte  aie  wieder  im  3  Monate.   Alle«          allgemein  gidtigseien,  sondern  dass  es  un- 
ter gvt.  Auch  dieasmal  wuaate  aie  keine  Ur-  ter  den  Saugthieren,  Amphibien  u.  Fischen  Aus^ 
<kr  unzeitifon  Gehurt  u.  Hr,  Th.  D.  furch-  nahmen  gebe.  Es  ist  dieses  nher  keineswegs  neu, 

*e  Gebär, „u Her  doch  eine  Narbe  oder  einen  „.  Jig  vorderen  ronvexen  ,  die  hinteren  <  oncaveu 

Her  haben  möchte,  wodurch  Tcrbiodcrt  werde,  »i  ■  i      i    ^m--  ,   u  ,      i    ■        k<  ■ 

«  «cb  blnlänelich  auadebnen  und  cl.ss  die  Fischen  der\%  irheik..rperlai.ghalsigerbaugthiere, 

il*  »ia  rei(ea  Kind  gebären  könne.   Allein  iai  ^-     desPleides,  sind  oft  genug  abgebildet.  B  o  tt 

"ard  aie  aoa  irkten  Male  natk  d<r  Btntumg  Hott  sttr  unfaii  obaervi  »ur  ttä  Chamtaus,  C.  2. 

0.  ejW  den  26.  Jan  ein  gesunde«  p.  14t.    Die  Beobachtung ,  welche  Hr.  B.  bei  sei- 

•i'.t        CÄL  »  1""  •'''"ff«"-  VViW«.  n,.ch... 

'e*»n  0.  CS  floaa  viel  Blut  atn  derselben ,  ohne         fol-rnrlpr  ,,Sr»l.!5!d  die  KanuM  lr  an  einen  der 

NKhgebort  «ich  zeigte,  weshalb  er  es  iür  seltenen  BruiiUL-i)  der  Wüste  gelangen,  stürzen 
L^****"^*""* »ich  mit  der  grossteu  Begierde  auf  das  mehr 

M.;;^  ^J:?"  '5"'*  oder  weniger  schlammige  Wasser  denelhen ,  o. 

woe  der  Mauigkeit  «ehr  wohl  a.  da«  ganze  rT  .        ®.  -   1  .         11         »  .! 

^  M  gi&ckBch  ah.  Sowohl  die  Mutter  ab  t™»«»»  ohne  auftohöfen,  eine  sehr  Jange  Zeil 

kib«4chfimsr  «ohl  halnadoa.  daTon;  was  aber  lfm,  Botta  am  mclirsten  in 
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Krstaunen  setzte,  war  die  fast  plötzliche  Verän- 
(leriiii^,  welche  mit  ihueu  vorgiug;  deun  weuu 
&ie  mit  einer  Uussersteu  Magcrk^eit  u.  Trockeiilieit 
«nkameii ,  so  «rbobeu  «ie  uoh ,  nachdem  aie  ge- 
Ironkea  u.  einige  Zeit  geruht  hatteu ,  mit  einem 
solcliett  Emboupniut,  dass  er  die  seiuigeu  nicht 
\VK«<!er»'rk;!unte.  Da  nun  iit  ihrrm  Vr-rti;il(fM»  ultlits 
weher  geändert  worden  war,    als  dass  sie  eine 
ilaudvuU  trockener  Nahrung  zu  sich  genommen 
hatten  tt*  die  ungeheure  Menge  Wasser^  welche 
aie  getranken  luitten,  ao  sieht  man  ein,  data 
dieser  soplutzliche  n.  auflaUeudeEmbonpointuur 
herrühren  kann  von  der  zuerst  in  denMaüeu  aul- 
genommeupnWassernj('n,:^e,  die  dann  üi  das  Blut 
gelaugte,  u.  selbst  iu  das  Zellgewebe,  in  Folge 
eloer  wahren  Imbibition  durch  dieContinuitStdea 
xelligen  u.  eapUlareu  Gewebes,   wie  iu  einen 
Sdiwamm ,  u.  vielleicht  auch  durch  den  Process, 
■welrhen  man  ge'jenwärtigEu'l'isinftsf  nennt,  das 
heisst  (hirch  die  Aninitiit ,  welclie  die  i'Jiissi^k.ei- 
teu  des  lebenden  Orgauisuuis  zum  VV  usser  haben, 
denen  aie  durch  eine  reichliche  Exhalation  be- 
raubt waren.**    Der  Ree.  hat  Tor  langer  Zeit  ein 
Paar  ähnliche  Erscheinungen  mitgetheilt :  das 
Anschwellen  der  Milz  während  des  Trinkens  der 
Tliiere,  n.  die  Ahsonderung^  der  Milch  w.dirend 
desTriukeus  durstiger  saugender  II Liudinnen,  in- 
deaaen  acheint  ea  doch  fast,  ala  wenn  hi  der  er- 
wähnten Beobachtung  leicht  elneTäuachung  hfitte 
▼orkommeii  können.  —  D uj ardin, «ur  la  strnc- 
ture  intime  Je  /u  substance ossfiue des  dentis,  CS. 
p.  149^    IJ^r  ^  f  .  wiederholte  die  Unlerstirhnngen 
Purkinje'«  u.  R  e  t  z  i  u  s's  über  das  Gewebe  der 
Zahne,  u.  glaubt  nicht  ganz  mit  ihnen  übereiuatim- 
men  zu  können ;  nach  ilim  beatehen  die  Zähne  aua 
parallelen,  uuregelmässigen  ,  durch  gleich  grosse 
Lücken  mit  einander  in  Verbindnn^  stehenden 
perpendinilHren  Kanälen;    diese   Kanäle  haben 
ehien  Durchmesser  von         bis  IVlillimeter, 
D*  aind  von  einander  getrennt  durch  Zwischen- 
räume von  der  Dicke  eines       bis  Millime*- 
ters,  die  Substanz  in  der  Mühe  der  Kanäle  leigt 
dnichaiis  keine  wnhniehmbare  Text nrverschie- 
denheit  von  dr  in  Reste  der  Substanz,  sie  erschei- 
ueu  nur  als  Lücken  in  der  Zahnsubstanz,  die 
wahrscheinlidi  Gefaasinmina  aind ,  obgleich  ihr 
Durchmesser  kleiner  als  der  der  Blutkörperchen 
ist;  der  Durcliniesser  der  Kanäle  ist  iu  allen  Saug- 
thieren  gleldi.  \>  enn  der  \'f.  aber  behauptet,  der 
Zabn  bestelle  niclit  aus  ülif-r  einander  liegenden 
Lamellen  ,  so  scheiut  die  Lntwickehingsgeschichte 
der  Zähne  im  AUgemebien,  besonders  aber  in 
manchen  Thieren  (z.  B.  Schweinen)  dagegen  zn 
spndien;   wenn  der  Vf.  eine  Verschiedenh«t  in 
der  Textur  der  Zähue  niederer  Thierclassen  an- 
nimmt, so  ist  das  nur  /.umTheil  wahr,  dem  Re- 
censenten  war  die  enrahnte  Textur  zuerst  gerade 
in  den Fiscbzähueu  klar,  wie  man  ausAUbildun- 
gen  ersehen  kann,  die  ein  im  anatomischen  Zeich- 
nen geübter  Schüler  (Born)  schon  im  J.  1827 
von  den  Zähnen  des  Anarrhidut  n.  Acanthurus 


fertigte  («.Zeitschrift!.  TafVI.  Fig.  Sa,  15. 
diese  Präparate  waren  mein  Eigriithum  u.  b 
den  sich  jetzt  iu  der  zuutom.  Anstalt  zuWlinbi 
—Bla  in  Tille,  tur  le ^ou/ped§  tA/pmoäk. 
p.  1S8.  Eine  beachtenswerdie  Zanminn 
Inng  der  mehrsten  neueren  UntersuclmugeD| 
dit  ses  uierkM'ürdige  Thier.  —  Raziu,  Sl'tt 
4iui-  la  rllro%>eraion  de  C tUii  ua  Uant  tiiatdi 
cuite  c/iez  iea  ftmm.es  marues  ^  nuiUparti 
vietge»,  C.  2.  p.  97  u.  C.  3.  p.  157.  Kaei 
läufige,  fleisslge Zusammenstellung,  cfisibet 
wnhl  besser  iu  eiuer  Zeitschrift  fürdieOdii 
hülfe,  als  in  einer  phyaiologiscUen  ilutaj 
gefunden  hätte. 

Ausserdem  enthalten  diese  Hefte  die  Au 
der  physiolog.  Vorlesungen,  welche dieicil 
mer  iu  Paris  gehalten  werden  ,  easiad  faly 
1)  Mirbel  ,  Anatomie  u.  Physioloi.MP  dfrf 
7.en  (a  la  faculte  des  .Sciences);  2)  Las 
(ebendaseU)t),  allgemeine  u.  ver-iieichend« 
tumie  ;  3)  31  ag  e  u  d  i  e  (au  cuUege  de  Fm 
Uber  die  pUya.  Erscheinungen  des  Lebe« 
€ru  Teil  hier  (ä  la  faculte  de  Medetine) 
tholog. Anatomie ;5)Flouren8,  meoscbl 
tümie;  6)  Isid.  Geoffroy  St.  Hil» 
Anatomie  n.  Piijsiolouie  der  Saugthiere:  7) 
douin,  Anatomie  u.  Physiologie  der  luM 
8)  .Valen  clennes,  Anatomie  n.  PhjÄ 
der  BfoUuaken;  9)  Ad.  Brongniart,  i 
mic  u.  Physiologie  der  Pflanzen  ;  10)  Bon 
prakt.  Zootomie;  11)  Hollar«!,  mpn*»hli 
ver<^leicheude  Physiologie ;  1 2)  0  i  r  a  1  u  n. 
rurg.  Anatomie.  Ausserdem  geben  iioch^ 
aungen  MaiacnneuTe,  llftn«e,0verf 
Miohon.  Miuaq 

179.  ItefOns  de  Clinique  mvdicale;^ 
r/Ioitl-  Dieu  de  Paris  par  le  ProfesM« 
Chomel;  rccneillies  et  publiees  parAf 
fi  u  i  n  ,  D.  M.  P. ,  agrege  de  la  laculte 
de  Paris,  m^iecin  du  burean  centrsi  4 
pilau3c,chevalier  de  la  Legion-d*IIonncar,  m 
deadiapensaires  de  la  Soc.  philantropique,  M 
correspoud.  de  TArad.  mediro  -  otiiriirzic 
Naples  etc.  Tome  II.  (Rhumatisuie  ei  0< 
Paris,  Germer  Bailliere.  1Ö37.  524  p.  ii^  d 
Vf.  wurde  durch  Chomel  aufgefordert,  i 
klln.  Vorträge  zu  TerofFentlichen,  n.l»eDiiM 
zu,  was  er  als  Schüler  von  den  Vorträ^rasli 
zeirlmete,  oder  ans  den  nufgetlieilteii  Maiu 
teu  u.  rsotfiten  Chomei's,  so  wie  aus  e 
u.  fremder  Beobachtung  entnehmen  kouute^ 
mit  im  Auszüge  das  Bemerkenswerthe. 

Die  Bheumatismen  constitutren  ebc 
thiiml.  Glesse  von  Kranklieiteu ,  die  Sick 
ihren  Sitz,  ihre  LInstetigkeit ,  häufige«,  f 
ches  u.  wechselweises  Erscheinen  u.  V\  ieij 
schwinden  u.  mau  kann  auch  hinzufugeu,j 
die  Verschiedenheit  ihrer  Formen  auittl 
Sie  lassen  sieh  In  3  CUsaen ,  a)  Rheua.  M' 
kein,  b)  Bheum.  der  Gelenke  u.  c)  Rbenin.« 
aeren  Eingeweide  y  eiatheilen,  deren  pdi 
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«paiAtIxrtriinmt,  doch  mit  Walusdieiii- 
Ih  den  fibcoHP  .o<ler  fibröt-ielli^  Oe- 

autinebmen  ist. 

iktUhtumati-imen  fMyorhumati«^inf  s).  Der 
»elbfo  kaiiu  an  ullcii  Kürpersjelleii  sein; 
r  iomiDt  er  am  Rumpfe  vor ,  dessen  Nahe 

Moh  fott  durchgängig  •rwShlt,  wenn' 
ietstremitfiten  befallen  werden.  Als  tre- 
A  0.  comtantes  Symptom  behauptet  sicli 
ir  oder  weniger  lebhaArr  Schmerz  ,  ysrA- 
ik  Lei  den  Contra ctionen  der  Muskeiu  oder 
nacbeu  hierzu  vermehrt,  die  Bewegun- 
imlnt  oder  unmöglich  macht  i  nicht  wie 
KatzuDdinig  mit  Hitze  n.  nur  selten  mit 
Jfwegungen  auftritt ,  wobei  im  Gegen- 
ttuchmal  Frost  oder  KUhle  an  der  leiden- 
*Ue  Torhandeu  ist.  Der  M.-Kh.  ist  vor- 
geeignet,  sich  zu  Terbreiteu  oder  auf  cor- 
inacle  oder  ganz  vertchledene  Hmkeln 
pingen,  was  häufiger  bei  der  rheumat. 
*  (welclie  jedoch  nicht  näher  bezeichnet 

hn  atisseren  Veranlassungen  geschielit. 

u.  GeleukrJieuinutismiis  können  gleich- 
kr  abwechselnd  Torhandeu  sein  y  doch 
Ol  rie  in  beide»  Poimen  dieselbe  NaturMle- 
■Iscb<\  ucute,  fuce  oder  vage  M.-Rh.  endigt 
oeller  oder  langsamer  in  Zertheilung,  u. 
^nsj  in  KIteruug,  welrlier  von  einigen 
augefulirt  wurde,  wird  vom  \f.  gelaug- 
ti  Rechnung  eines  diaguos>t.  Irrthums  ge- 
les  fheomat.  Affeetionen  des  Bpicranium 
cvdhnlieb  Muskel-  u.  Gelenkrheumatis- 
otis ,  er  entwickelt  sich  vorzuglich  in  den 
OerJ. ,  hei  Vfililköpfigeu  liiflivicfiipn,  tle- 
tttpiration  ii aulig  ist  u.  er  kann  sich  auf 
UD  Schädel  oder  nur  auf  bestimmte  Stel- 
iritig  verbreiten.  Der  Schmers  ▼ermehrt^ 
ien Beiregungen  der  Kopfmnskelu,  beim 

b'ini  Andränge  des  Blutes  u.  der  Hitze 
fifc,  \i  I  s!iFt!!>  die  Krauken  Kopfberlerkuu- 
lie  W  arme  tles  Kopfkissens  niciit  vertra- 
Stn.  Bei  der  Untersuchung  findet  mau 
hmtSte  Anschwellung,  welche  beim'Eiy- 
rtopfhaut  gegeben  ist.  Die  Diagnose  cur 
Bgeiner  Verwechselung  mit  anderen  Kopf- 
ilfn.  als  Mijjräiip  .  f](»r  svmpath.  Cephal- 
ad  nicht befriedigfiul.  Belinudlimg :  Blut- 
sicitore,  Waruihalteu  JeüKupre»  u.  bei 
soin  gegen  den  Kopf  kühles  Verhalten 
so.  leibst  kalte  Begiessongen.  Der  Rh.  au 
Zf'DTheilen  desKopfeslsl  selten,  Chomel 
nur  einijie  IVlalp  um  IMassfter  u.  Vf.  nie- 
deo  Wau.:eii  beoljtitljtet  u.  glaubt,-  dass 
bescbriebeiien  Fallen  nie  Neuralgie  oder 
( zugegen  gewesen  wäre.  Bei  einem  Rh. 
enmuskelu  war  weder  Strabismus  noch 

vorbaudeu,  aber  die  Augen  standen  be- 
»lo»  in  der  Orbita.    Zu  den  rrsnclien  des 

Hals»-5  (Torticülis)  werden  vor/ü^^lich 
diafieubeit  unserer  Betten,  durchweiche 
<Q.  der  iibtige  Körper  gesohtitsl^  der  Hak 


aber  denBinflttssen  der  Luft  ansgesetstist;  hef- 
tige Anstrengungen  u.  Bewegungen  der  Halsmus- 
keln u.  das  Tragen  der  Cravatten  gerechnet, 

weshalb  Weiher,  deren  Hals  entblüst  ist,  seite- 
uer erkrauken.  Beim  chron.  Verlaute  können 
selbstVeranderuii^eit  an  den  Halswirbeln  zu  Staude 
kommen ,  so  wie  Überhaupt  die  schiele  Haltung 
zur  Gewohnheit  werden  kann,  Behandlung: 
Warmhalten  des  Halses,  lauwarmes  Bad,  in  wel- 
ches der  Kranke  bis  au  den  Mund  gesetzt  wird, 
bei  acuter  Form  Blutegel,  u.  wenn  diese  nichts 
nutzen  iL  das  Leiden  in  chronische  Form  über- 
geht, Vesicantien  u.  das  Au&treaen  des  essigs. 
Morphium  auf  die  wunde  Yesicatorst eile.  Als  ur 
sachliches  Moment  des  Rh.  der  Brustmuskeln  wird 
auch  heftiges  Niesen  u.  Husten  angeführt.  Die 
linke  Seite  soll  viel  häuliger  befitlien  werden  ; 
der  Schmerz  ist  viel  heftiger  als  bei  derPleuresie, 
die  SoBoritSt  der  Brust  weniger  rein ,  u*  das  Re- 
Bpirationsgeräusch  undeutlicher  als  auf  der  ge- 
sunden Seite ,  indem  die  afficirtcn  Muskelu  beim 
Anschlagen  mit  den  Fiucern  u.  Ansetzen  d<  s  Sllie- 
thoskops  sich  zusammenziehen  müssen  (^ist  viel 
mehr  dem  wegen  Verhütung  der  Sciimerzeu  nicht 
vollständig  vollzogenen  Bespirationsgesobifte  zu- 
zumessen). Fieber  u.Husteu  soll  niemals  bei  der 
Pleurodynie  vorhanden  u.  die  Abwesenheit  des 
letztem  ein  diagiHistisrhes  Zeichen  sein  !  (wie  aber, 
wenn  sich  mit  der  iheumat.  Brustalfection  ein 
Brustkatarrh  oder Katarrhiieber  verbindet!).  Be- 
handlung: erweichende  Kataplasmen,  wanne  Bi- 
erkuchen, Blutegel,  Vexicantien  mehrmals  wie- 
derholt, welches  jedoch  nicht  geschehen  darf, 
wenn  der  Sciimerz  nicht  melir  so  intensiv  ist,  ob- 
gleich er  nach  einigen  Stunden  oder  Tagen  noch 
nicht  ganz  verschwunden  ist.  lu  diesem  Falle 
dienen  erweichende  Ueberschläge ,  wahrend  der 
Nacht  ein  Pech-  oder  Diachylonpflaster  auf  die 
leidende  Stelle,  Warmhalten  derselben,  warme 
Bäder,  Dampfbäder;  jedoch  bleiben  Blutegel, 
Vesicantien  u.  dieendermat.  Anwendung  des  Mor- 
phium die  Ilauptmittel.  Der  Rh.  der  vorderen 
u.  Seitenwande  des  Bauches  ,  TomV£  wegen  sei- 
ner kurzen  Andauer  Rh.  pr^bdominal  genannt, 
kann  leicht ,  wenn  er  etwas  intensiv  auftritt,  mit 
Gastritis,  Enteritis  u.  Peritonitis  verwerliselt  wer- 
den. Nach  Chomel  sind  vorzüglich  die  Weiber 
lüerzu  dtspuuirt  u.  nach  Genest  können  nur 
dieselben  u.  Torzüglich  im  Wodienbette ,  nach 
des  Vf.  Meinung  in  Folge  der  Anstrengungen  der 
Bauchmuskeln  während  der  Geburt,  hefallen  wer- 
den. Als  patlumiinMinn.  Zeichen  fiilut  der  Vf,  au, 
dass  der  Druck  uui  das  Abdomen  ,  so  schmerz- 
haft er  auch  sei ,  die  Schmerzen  nichts  weniger 
als  vermehre »  was  aber  in  bedeutendem  Grade 
geschieht,  wenn  sidi  die  Kranken  im  Bette  um- 
drehen*, oder  zum  Sitzen  aufrichten.  Die  Kran- 
ken müssen  auf  d^m  Riitk'-ir  iinl>fM<'L;lieh  liegen 
u,  der  peringste  \  ersuch,  sich  zu  bewegen,  ver- 
melirt  den  Schmede.  Entsteht  der  ir^cluuerz  von 
einer  Gastritis^  Enteritis  oder  Peritonitis,  so  wird 
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«lerselbe  chemo  sehr  o.  atailcerdnroh  Druck,  ab  aaikt2eB,llklkot.  Salze  (7),Caatorieno.b«i<lrrcl) 

durch  die  Mii8lvell)p\rpi:iingeu  de»  Bnuclies  ver-  Foruii,  wenn  alle  diese  IMitrpl  fnulitlos  ve^ 

inehrt ,  wobei  er  überdies«  mehr  umschrieben  ii.  beii,  hilft  tifters  die  einf  ai  Ii«-  odfr  scliwefifliil 

weniger  ausgebreitet  ist.    Besonders  kauu  ieicht  l^ampfdouche.    Der  Mu!>k.eirheuui.  au  liral 

eine  Venrechseluug  mit  Peritonitis  statt  fiii4m;  tnnutilMk  ut  wancielbarer  als  alle  TorlirrgJ 

aber  hier  wird  die  Art  u.  Weise  derSduneraver-  geuen  Fonneu  u.  da  der  Schmm  IumWI 

melirung  durrh  Rewegmig,  die  gewotnillche  Ah"  atärkaten  bei  den Contractiouen  der  Muskeln' 

Wesenheit  des  Fiebers  u.  Erbreciiens  die  Diagnose  verni'  ^rf ,  so  kann  aiK  h  ,  je  nach  den  eiuzi 

sichern.    Ein  andres  Zeichen  des  Bauchinuskel-  schmerzlialten  Bewt  cmr^en  ,  der  Sitz  dew 

rheuinot.  ist,  dass  die  Gcsichi&ziige  nicht  wie  bei  auatoiuisch  nachgewiesen  werden.  j 
der  Peritonitb  so  eutstelit  (grippc)  a.  nur  beim        G*imirhtttmuti»mtn,  (Arthrorharoatiitf 

Wiedereractieineti  u.  VerBtäikeii  der  Scbmene»  Gelenk-  a.MnakelrIiettinat.  sind  ilirerüitnr' 

alterirt  sind.  Das  Leiden  ist  viel  hartnäckiger  als  gleiche  Krankheiten  n*  dififerireu  uiclit  lart 

am  Halsen,  an  der  Brust,  u.  Chomel  hatte  nach  sichtlich  des  Sitzes,  sondern  auch  iuFolgm 

deu  Erscheinungen  öfters  den  Uebergnng  in  Fe-  bei  Geieukrheuin.  ist  nämlich  nicht  blos^ui' 

ritonitis  zu  befürchten,  wie  dieses  in  einem  Falle  facher  Schmerz,  sondern  auch  Rothe,  Hii 

geschah.    Nicht  immer  sind  wiederholte  Blat-  Auscbwelluug  des  afKcirteu  Gewebes  voribd 

egel  xnr  Beseitigung  des  Leidens  genügend  o.  welche  Braeheanungeu  sich  mancbmal  ««f ' 

Chomel  hatte  einen  Fall ,  bei  welciieui  oft  wie-  serlioh  auf  der  Haut  manifestiren  u.Toail| 

derholfr  firtl.  Bhitentziehungen ,  Bäder,  erwei-  formelle  Entzündung  ('?  I)  genannt  urerdetf 

chende  Mittel,   Narrotica  nicht  den  Uebergang  Bluskelrlieum.  entsteht  nach  Kinwirkungdefi 

in  das  ciiruuiäche  Leiden  verliindera  konnten,  kälte  oder  in  Pulgu  einer  heftigen  Auslrff| 

Dem  Vf.  haben  jedoch  baldige  locale  Bluteutzie-  während  der  Geleukrh.  selten  einer  üuiMi 

hangen  n.  Blasenpflaster  öfters  Natzen  geachalil;  aacbe,  sondern  einer  unseren  Sinnen  udl' 

man  darf  nur  der  Krankheit  nicht  Zeit  lassen,  gänglichen  Disposition  seine  Existenz  Tcfl' 

sich  festzusetzen,  u.  lasse  den  Krankel  5 — SStund.  der  Gelenkrh.  ist  unstetiger,  kündigt  sicbl 

im  Bade.    t?nter  Lumbago  verstellt  Vf.  den  Rh.  febril.  Verläufer  an,  ist  nwt  oUL'f^ineiiicn  Ks 

an  der  Ijuutbargegeud  ,  an  weither  die  Muskeln  nungeu  begleitet,    dauert   langer  au,  vn 

u.  Gelenke  ergrilfeu  sein  können.    Als  Ursache  Muskelrh.  selten  der  Fall  ist ;  seheu  will 

wird  eine  angewohnte  Anstrengung  der  Sacrolum-  üfaskeirb*  das  benaclibarte  Gelenk  aDg(| 

har-  tt.  langen  Riickeiminskela,  z.  B.  beim  Aufhe-  wälirend  bei  Gelenkrh.  der  Sahmm  a«  dii' 

ben  einer  Last,  oder  um  einen  l'all  zu  verhüten,  gen  Symptome  sich  mehr  oder  wruigprM 

das  Liegen  auf  nossem  Boden  angegebet».    Die  beuaclibarf^'n  INTnskeln  u.  selbst  auf  (Ii?  nif 

Erscheinungen  i<ind  :  ein  melü:  oder  minder  lief-  Gelenke  erstreckt.    Gicht  u.  Geleiikrheuf 

tiger  Schmerz  auf  einer  oder  beiden  Seiten  der  mus  sind  dem  Vf.  gleiche  Krankheiten,^' 

dickfleischigen  Lumbargegend,  welcher  sich  bei  vorläufig  alsGrund  eines Nichtuntersehndi 

Beugung  u.  Ausstrecken  des  Rumpfes,  beim  Auf«  gegeben  wird:   den  Kranken  nicbt  Hun' 

heben  oder  au  sich  Ziehen  eines  schweren  Gegen-  Wort  Gicht  zu  erschrecken  I !    Vf.  mmti 

Standes  vermelirt  u.  bohrend,  reissend  n.  wie  ein  Disposition  jin ,  halt  sie  nhvr  für  keinpf^ 

eiektri&clier  Sciiiag  sich  darstellt.    Im  niussigeu  giftige  Materie  oder  Fiüb&i^keit ,  u.  liiit'tl 

Grade  kann  der  Kranke  noch  gehen,  aber  sich  seiner  Erörterung  durch  einen  Vergleich I 

nidit  bücken  n.  gerade  ausstrecken ,  im  hJiheni  ben  mif  einer  unterirdischen ,  bedecktn 

Grade  ist  er  ans  Bett  gefesselt  u.  kann,  wenig-  die  sich  nur  in  ihrer  Explosion  kundgiebt,' 

fttens  ohne  Beihülfe,  in  demselben  seine  Lage  nicht  ist  aber  hierbei  gewonnen  ?)    Wer  eioaid 

verändern.  Die  Dauer  ist  unbcstinimt,  die  Krank-  len  ist,   hat  in  verschiedenen  Zwisrhen« 

hcit  ist  öfters  permanent,  iiiterniittirend  u.  macht  mehr  Anfalle  zu  befürchten,  denn  nurauini 

leicht  Bückf{üle.    Ver%vechselungeu  mit  Lum-  weise  u.  sehr  selten  befallt  der  Gelenkrh.  f 

bago  vor  Ausbruch  exantbematlscher  Fieber,  Pe-  im  Leben.   Je  heftiger  die  Anfälle,  ie4 

ritonitis,  Nierenleiden,  Aneurysma  der  Abdoninal-  ger  sollen  die  Intervallen  sein,  was  Vf.  v'A 

aorta,  Krankheiten   des  Rückenmarkes,  scor-  scheiden  will  u.  nur  behauptet,  dass  nsch' 

but.  Rückenschmerzen  ,  Psoitis  sind  laicht  morr-  reren  xAnf^illPü  die  gerinffste  Ursarlie  RiW 

lieh,  aber  die  diesen  Leiden  bei^iieüLebenen  n,  dem  erzeugen  kann  u.  vor  diesen  niclit  immer 

Lumb.  rheuni.  fremden  Erscheiuungeu  sichern  die  regelte  Lebensweise  schützt.  Die  erbUchc 

Diagnose,  welche  im  Ganzen  sehr  gelungen  ist.  ist  bei  Gelenkrh.  ein  wichtiges  Moment  o.  I 

Die  Sectionen  ergeben,  wie  überhaupt  bei  Mus-  me  l  Sind  nuter  72Krankenbei36  eine  etbUdj 

kelrheumatismen ,  keine  genügenden  Resultate,  läge,  24  waren  von  gesunden  Kitern  gehcr^i! 

o,  Morga  irni's  Fall  (Epist.LVIl.  art.  17),  wel-  Xonnten  keinen  genügenden  Aufschkiss » rtli 

eher    erzählt  wird,     betrachtet   Vf.   nicht    als  Vf.  glaubt  bei  der  llaKfe  »It  Kranken  eim 

Lumb.  rheumat    Behandlung:  lauwarme  Bäder,  liehe  Anlage  gefunden  zu  iiaben.  Gewöhuh 

CAtaplasmata  emoHient,,  irodLenaPrictionea,  Bin-  tignet  Mch  der  erste  Anfall  zwischen  15 

nibuigeii  von Mohsfil,  Moau,  Blutegel,  Vetl-  «•  aacb  Chomel  waren  wttr  7$Bi«nic 
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15  IL  80,  22  zwUolien  30  u.  40,  7  zwi-  dccasioneileu  UrMohen  erwüliut  Vf.  die  Compli- 
15  "  60,  7  iibpr  60  n.  2  unter  15  J.  be-  cation  dlps  Rlt.  mit  S(TarlfitHin  tt.  liält  sie  iiiclil 
Witdcn.  Ai  tr  wenn  nucli  die  erstou  Au-  fur  t!twa.s  ZutHlliii^s,  inflfui  Murray  dieselbe 
titrrBtuUieu.Keilecler  Jaiire  vorkommeUfSO  epidemisch  beobaciitete.  Dem  acuten  Gelenk- 
lirfiisk  docb  mh  dem  fortsehrettendtn  Atter  ruefttnttitiiim  gehen  gewfihnttoh  ifrlUehe  o.  tll* 
Ifcporitten,  die  Häufigkeit,  Inteniilät  u«  gemeine  VorUnfer  Torans  u«  d»  In?aaleins-Fle- 
drnelbeu,  was  insbesondere  zwischen  ber  ist  um  so  langer  u.  intensiver,  je  heftiger  der 
50Jaliren  der  Fall  ist.  Wenn  Kiuder  be-  Anfall  hinsicbtlicb  der  Zahl  der  befalleneu  Ge- 
<rfrclpn,  da  liei;t  Pi  lilu-hf  Anlni^f* zu  Grdiide.  lenke  u.  der  l!i'ftii:^keit  dfr  Kutziindung  ist.  Die 
«ki  epidein.  Vürkoinmeii  des  Geienkriieu-  Örtlicheu  u.  ali^euieineu  Erscheinungen  eutste- 
Uli  u.  in  den  ersten  Lebensjahren  hegt  Vf.  hen  nicht  plötzlich,  nur  ausnahmsweise  wird  ein 
l  Dis  «elU.  GeteUeeht  ist  der  Krankh.  tm  Feit  ersSlilt ,  vrt/ML  der  Kranke  pll»tsli«h  «nf  der 
laBtertrerfen  u.dieAngabe,  damnnrWeiber  Strasse  beflillen  wnrde«  Der  Sohman  ist  gew^hn- 
iffCessatJou  oder  bei  Unordnung  der  Regeln  lieh  mit  innerer  Hitze,  die  sich  aueli  ünsserUeb 
iVfB,  Eunuchen  aber  nicht  bf^fallen  werrleii  zeigt  ,  mit  Rötlie  n.  Anscliwellrjug  der  Haut  ver- 
n,  ist  als  unrichtig  zu  betrücliten.  Kein  banden,  (V\c  sich  fast  immer  über  das  ganze  Ge- 
amtut  ist  geschützt;  aber  vorzüglich  ist  lenk,  aber  nicht  gleichmässig ,  in  der  Mitte  am 
uuoiMbe dispoDiit ,  was  Clio me  1* s  Be-  stfiricsten,  Ton  da  aUmiMg  sich  fenninderad, Ter* 
jnigca  sn  bestitigen  seheinen ,  der  bei  72  breitet.  Bie  Hentrttthe  besteht  oft  dort,  wo  sie 
»tischen  53mal  das  &auguin.Temperament,  beim  ersten  Erscheinen  fiMilte  U.  nur  beim  Druck 
!i  bri  IQ  rein,  bei  20  das  lyuipliatisch  San-  mit  den  Fingern  einen  weissem  Fleck  als  auf 
ie,  l>ei4d»8  nervös-sanijiTniische  u.  bei  10  der  gesunden  Stelle  erzeugt.  Je  kleiner  das  Ge- 
ios^uguiuische,  14nial  das  lymphatische,  lenk ,  je  weniger  es  mit  Fleisch  u.  von  der  Haut 
Im  nervöse  u.  2mal  das  biliöse  antraf ;  um  bedeckt  ist ,  desto  ausgezeichneter  ist  die  Haut- 
int Aaasage  nälier  bestimmen  su  können,  Hithe  n.  Ansshwellnng.  Letstere  entsteht  in  der 
«s  noeh  einer  genanem  Statistik  n.  »war  H antlMdet^nng,  aber  aneh  in  dea  tieferen  GebiU 
ichiedenen  Gegenden  u.  Klimaten*  Schon  den,  u.  es  ist  ausser  Zweifel,  dau  die  Gelenkkap- 
jkra  tPB  liattp  helianptet.  d?i«<«  if»n*^,  M-rlr-hf»  8»«ln  durch  den  Einfluss  der  synovialen  odereiner 
rJü-^^iifl  hautigem  NaseublutMi  unterwor-  serösen  Flüssigkeit  ausgedehnt  werden  kcinnen. 
eu ,  zu  Gelenksohmerzeu  dispouireu ,  u.  Bei  dem  partiellen  acuten  Gelenkrheum.  ist  kein 
itl'i  Ueobaehtongen  Jiieriiber  sind  Ibl-  Fieber,  keine  sympath.  Brsoheinung ;  nur  bei 
:  nster  72  Indirldnen  hatten  SS  Nasenblu-  nKehtl.  Anfällen  kann  etwas  Fieber  eintreten.  Ist 
^bestimmt  nicht  u.  bei  den  Übrigen  konnte  das  Fieber  bedeutend,  so  ist  eine  AiTeotiou  eines 
Gewisses  ermittelt  werden.  Müssiggang,  innern  Organes  zu  Termut(ien ,  oder  der  Aus- 
*ciilicli  nach  eiurm  tliiitiL^n  Leben,  ist  be-  bruch  eines  allgemeinen  Rheum.  zu  befiirchten, 
SjMigoet,  um  den  iiheum.  zu  encengen,  wos  Der  partielle  Gelenkrheum.  verschwindet  gewöhn- 
•ialUa Soldaten  u.  s.  w.  besonders  liaufig  lieh  bei  einem  exspectaliveii  Verfahren  von  selbst, 
Am.  Aaeh  sohelnt  das  Wochenbett  ab  n.  wilurend  6  Jahren  hat  Ghomel  nur  3  Fäll» 
poiiifsade  Ursache  gelten  au  können ;  im-  einea  unheiUmren  partiellen  Menkrhenm. ,  a. 
ber  bleiben  die  prädisponirenden  Ursachen  zwarnurbeiWeibern  beobachtet.  Beim  allgem.Oe- 
timuit  u,  dunkel  u.  es  kann  !inr  gesagt  wer-  lenkrhetini.  sind  lirtTi-jp  Schweisse  keine  günstigen 
(kis»ich  die  rlieiunat.  u.  ^ieht.  Anlage  hau-  Erscheinungen,  sie  stehen  mit  der  D;uipr  u.  In- 
Her  deo  gegebeneu  Bedingungen  entwickeln  tensität  der  Krankh.  in  directer  Verbindung  tt. 
tdnn  ^eis  kann  sich  bei  Vereinigung  al-  dUrfen  weder  unterdrückt  noch  befördert  weHen* 
ntr  Bedingungen  die  Krankh.  nicht  gestal-  Die  tüglichen  Paroxjsmen  finden  wihrend  der 
nhnni  dieses  geschieht ,  wo  keine  dersel-  Nacht  statt,  die  Steigerungsperiode  danert  bis  nnm 
"?beu  ist.  Die  occasionellen  u.  determi-  15.  bis  20.  Tage,  manchmal  länger,  u.  wenn  auch 
iu  Lrsachen  haben  nur  eine  secundare  u.  eine  Renii«!<;!r)n  nm  2-  bis  3.  Tage  eine  Ahimlime 
X  Bedeutung,  wie  bei  den  übrigen  Krank-  anzudeuten  stheint,  so  folgt  hierauf  ulabwld  wie- 
i  u.  Yf.  vergleicht  sie  richtig  mit  einem  Fun-  der  Versclüimmeruug.  Fieber  u.  Geleukleideu 
^  abMd  wieder  eilisoht,  aber  schreck-  halten  nicht  immer  glS(ichen  Gang,  u,  wenn  sieh 
Pvigea  erzeugt ,  wenn  er  auf  Mver  fUlt.  das  Fieber  dureh  das  Bestehen  ^er  innem  Phleg- 
^lle  wird  als  die  häufigste  u.  constaii teste  masie  nicht  erklären  lässt,  so  ist  das  Wiederei^ 
fcohellsursache  fiu^^e^1p|^en,  m  rlches  Vf.  wi-  scheinen  der  Gelenkschmerzeu  niclit  mehr  fern, 
t,  indem  er  unter  9  Fällen  nur  2mal  dieses  Hierbei  wird  B  o  u  i  1 1  a  u  d  '  s  Ansicht ,  das»  bei 
Igt  fand.  Die  Unterdrückung  natürlicher,  acutem  Gelenkrheum.  ein  Herzleiden  coexistire, 
l|<^o.anoaMderBxcFetioueu  kann  manch-  welches  die  Portdauer  des  Fiebers  bedinge ,  mit 
^'legeaheiiKirMchs  werden  n.  nach  Cho*  Reehtwldenprochen.  Bei  acutem  Gelenkrheom. 
s  Beobasbtang  schienen  in  2  Fällen  häufige  ereignet  es  sichsuweilen,  dsss  sich  in  der  Brust 
neotleerangen  eher  als  Nasskälte  wirksam  u.imHerzbeutel,  seltener  durch  das  Peritouäum  u. 
i^n  za  inn.  Mit  Umgehung  der  übrigen  dieArachnoidea^  in  Folge  einer  latenten  EntzUu* 
•iJikiiikau.  iix.  Hfci.  9 
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dim£  o?ne  serosp  ^^^iss[^kt'it  ergie»»sl ,  Mobtü  dit*  seinen  NouT.  recUerch.  chap.  III  a;i fuhrt , 

Krsciieiuuugexi  <^ewuliitlich  nicht  sehr  uusgeprügt  hat.    Yf.  nimmt  aU  den  gewöUuUcheii ,  faxt, 

sind  u,  tfflm  mcbti  deD  Verdtolit  dm  lerteen  Br-  ttiiiidig«ia  Antgang  de»  «eaten  Oelenkdimiu  i 

gUSMS  erragt,  als  bis  die^jcr  sehr  betfSditliob  ge-  2ertheilung  an ,  mag  auch  Brgua  Ton  8ym 

nvorden  ist  u.  stürmische  Enckeinungeu  auftre-  iii  den  Gelenken  vorhanden  sein ,  während 

ten.    Nach  CIkmii  !•  I  IsH)fi(ii  Gelpukrheum.  die  Tod  einf  unausbleibliche  Folge  ist,  wenn  F 

Perlcurrlitis  so  haulig  wie  dl<'  Pleuritis,   u.  es  ii»  den  Gelenken  sich  ergossen  hat.    Die  ^ 

kouucu  i»icii diese seruseu Eutzuuduiigeu theilsuis  gaase  ist  nicht  schwer;  zuweilen  wird  eiBj 

CompUcetiolieD,  tlieik  «k  JHetastateii  bilden.  lenkfbeain.  tünnlirt,  iadeia  die  Mwkaj 

AjMtomitdh-ttUÜlog.)  ftst  identisch  mit  den  serö-  Sinapismen  u.  anderen  reizenden  ttittab  g«4 

ten  sind  die  Syno^aJnembrauen,  daher  auoh  die  werden ,  in  welchem  Falle  man  aber  enie 

letzteren  der  Sitz  einer  exsudativen  IrritHfiou  wer-  grenzte  Rötlic ,  ganz  dem  Umfange  des  topiif 

den  küuuen  ,  wenn  sieh  die  Enlziunl  iiug  der  Ge-  Mittels  entsprechend,  entdeckt,  was  bei  drr  j 

lenke  consecutiv  u.  durch  tuutiguiut  verbreitet,  tischen  Büthe  nicht  der  Fall  ist.  lusbetoudef 

wobei  aber  derUntencbied  iet,  daee  man  bei  den  aber  bier  die  Haltung  des  Gliedet  ein  «01^ 

seffiaenBntaündongen  einserite-purulentes  Exsn-  netes  Criterium,  denn  wenn  u  B.  die  Huli 

dat,  bei  den  Ergiessuugen  in  den  Gelenken  rei-  sei,  welche  im  wirklichen  Rhetun.  un 

nes  Serum  vorfindet.  B  o  n  i  !  ]  a  n  ?!  lu  ljauptet  das  streckten  Zustande  verweilt ,   im  Znstan<lct 

fast  bestrindijie  ZusammcnlreUeu  mit  einerEndo-  Beugung si(  b  befindet,  so  ist  wobl  die  Tcinid 

carditis  mit  dem  allgemeinen  Geleukrheum.  ^  wus  gegeben.  Behandlung  des  acuteu  Geleukriie 

aber  Tora  Vf.  Tennöge  seiner  Beobachtungen  n.  allgemeine  BInteuixiebungen  aoUen,  bdü 

unter  Anfliilirang  einiger KranlLengetchiobten  ge-  die  Krankh.  nicht  aiMcluetden  kfinaea,  ai 

läugnet  wird.    Demselben  ergab  sich  das  Resul-  hufe  ,  das  Fieber  zu  mässigen ,  nur  1 — 2a 

tat,  dass  nnter  10  Fii!!en  nur  3inal  Kudocarditis  Anwendiinj^  koininen.     Rlnfefjpl  ü  fSdiropfJ 

mit  dem  Rheuin,  coexistire  ,  djtss  das  von  Bou-  pass«  n  nur  bei  pyrlieilem  Gelenkriieum.,  1 

iilaud  angenommene  Geatlz  uur  uis  Ausnahme  Allgemeinen  kuuueu  sie  sich  nur  bei  exce« 

u.  awar  als  seltene  gelten  kdnne,  o*  daea  die  Re*  u.  bartnäokig  anf  ein  bestinunias  Gelenk  h 

anltate  der  Ansenltation  nicbt  sieber  u.  iasbeson-  Solimerzen  nützlich  erweisen.    Sie  sogem 

dere  das  Blasebalg  - ,  Säge-  u.  FeUengeräusch  in  Mcdication  jugulant  ron Bouillaud  dorcb 

Folge  starker  Bluteutziehungen  zu  Stande  koni-  binduug  der  cdigem.  it.  örtl.  Blutentziekl 

men  können.    Die  Dauer  tles  allgemeinen  Ge-  wlnl  hierauf  hait  mitgenommen  u.  es  rel 

leukrheum.  von  2 — 3  Monaten  ist  ausser  der  ge-  aus  der  \  ergleichung  einiger  Statist.  Au{^ 

wöhnL  Regel  u.  ebenso  selten  ist  es,  dm  iJI-  dass  dieife  Methode,  statt  die KranUi.  saü 

gemeinen  Oelenkrhenm.  im  Ttfigig.  Zeitranme,  sen,  diese  vielmehr  prolougira  u.  der« 

wie  den  partiellen,  sich  beendigen  zu  sehen.  Hau-  Blutverlust  dem  Korper  die  nöthige  jKill| 

fig  bemerkt  man  die  2uial  7tag.  Andauer,  aber  Krankh.  zur  Zertheilung  zu  brinjten,  raiibf, 

gewölmlich  erst  gegen  den  20.  bis  30.  Tag  macht  halb  auch  Blasebalg-,  Feilen-  u.  Sägegenum 

das  rheum.  Fieber  seuieu  Verlauf,  u.  Chomel  Folge  der  allgemeinen   Kraftlosigkeit  « 

hat  schon  Tor  23  Jshien  gesagt,  dass  die  mitt-»  werde»  was  Bouillaud  anf  Rechaimr. 

lere  Dauer  die  20-  oder  Smal  7tagige  seL  Bou-  Bodocarditis  schreibt.  Schwetsstrelbendel 

iilaud,  welcher  dieselbe  auf  16  Tage  festsetzt,  zu  welchen  VC  auch  Guajak,  Sassaparille, 

wird  widerlegt.    Der  aente  Geh'ukrlieum.  endi^'t  safras ,  Chiim  rechnet,  sind  anfangs  bei  (3<'f 

sich  giinsti;^,  nH?::enonaueu  wenn  Kudocarditis  ten  Form  coulraindicirt ,    indem  die  exc«4 

u.  seröse  Entzuudujigeu  zugegen  sind,  wobei  je-  Schvveisse,  wo  es  ohne  Gefahr  gescbebeni 

dochiu  bemerken,  dassnsch  häufigen  Beobttditun*  eher  gemässigt  u.  selbst  unterdrückt  wcfdü 

gen  die  rlieimiat.  Brustfell-  u.  HersbeutelentaUn-  len.    Opiate  u.  Narootica  können  nur  ^ 

düngen  leichter  u.  schneller  zur  Heilung  gebracht  Nutzen  augewendet  werden,  wenn  das  I 

werden  können,  als  flie  j;ewöhnl.  Plenresieu  u.  seine  luten&Itiit  verloren  hat,    oder  der  RiiJ 

Herzbeutelentzinulim^en.    Manchmal  findet  mau  retisch  verlauft.   Purgirmittel  sollen  uur  zili 

Kiter  in  den   Gelenken,   was  aber  auch  uu-  öflnuug  des  Da rmkauals  dienen,  u.  Y£ 

ter  Umständen  geschah ,  welche  im  Leben  nicht  sich  missbilligcud ,  besonders  Uber  Holhani 

dengenugstenVerdachtemgten,  dass  eine  rheib-  rup,  Galomel,  Colchicum  n,  über  AbArin^ 

mat.  AfFection  zugegen  war,  u.  wobei  man  Tor^  aus,  wenn  sie  in  der  Absicht  gegeben 

gab.  dass  in  diesen  Fullen  dieselbe  verkannt  wor-  die  Maferia  peccans  auszutreiben.     Cliiiiä  ' 

den  sei.  Aberdiesen  Fällen  niangedten die  cliarak-  nur  dann  Nutzen  bringen,  wenn  ein  hohfr>c 

terist.  Krscheinungeu  u.  müssen  nach  dem  Vf.  aui  chegrad  vorhanden  ist  u.  die  Schmerzen  pena 

Rechnung  metastatischer  Abscesse  in  den  Gelen-  eintreten,  weshalb  sie  in  febril,  u.  scotOe 

ken  oder  rfner  in  BiterbÜdnng  übergehenden  Ge»  rheum.  oontnilndidrt  erscheint.    Die  IK| 

leukentzUnduug  gestellt  werden  ,  was  Vf»  auch  wirkt  heilsam ,  indem  sie  die  stärmiscb«  C 

in  Betreff  zweier  Fälle  in  Eiterung  übergegan-  lation  mmdert  (?),u.  da  hier  die  Acceleratioii 

gener  Geleukfheum. ,  welche  bouillaud  In  da*  Uebel ist ^  weiches  entienit  werden  ouH 
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•  \flrkung  fmcbtlos.    Der  BrnihweiiKt^Mn  n. ,  wenn  das  Fieber  voral^er  Ist ,  FielscIisUlzen, 
Müpser  Coinplication  aiiziiwf  ji  !»  n  ,  kann  Kräutersäfte  u.  8.  \v.  Gej^eu  las  Eude  der  Krankb, 

ffoso  weuig  wie  di«  übrigen  AutiiiiouiaHen  rufe  man  Sciiweisse  hervor,  was  um  so  tiiunlicber 

iiidiritictiin  gelten.  Die  Neronrialdiirei-  ist,  wenu  der  Kranke  nielit  ichr  gefckwiclit  bt; 

1  BMh  Troaeteen*8  Methode  wurden  besonden  niitklioh  sind  «lidann  DempfbSder.  Bei 

lomel  gut  unwirksam  befunden  n.  nach  Verbiiiiiung  mit  Pleiiresien  u.  Pericarditis  mUM 

.  Bfeioung  wäre  ilire  .ATnvfndijiig  nm  so  die  Ent/iinduiig  scbleunii;st  diircli  die  geeiguet- 

BstattbafY,  indem  hierdurch  ein  grösseres  sten  IVlitlel ,  besonders  (kirch  all<i;emeine  u.  örtl, 

der  Speichelfluss ,  als  tierKh.,  der  bald  Blutentziebuugeu  beseitigt  werden.  Der  cbron. 
•t  roD  selbst  zur  Heilung  kommt,  erzeugt  Geleokrbeum.  folgt  entweder  auf  den  acuten,  oder 
Um  Horphiom  neoh  der  endermtt.  Me*  er  gestaltet  sieh  primitir»  was  man  in  Zweifbi 
fnaA^LembertiuS  PHUen  mit  gUnsti-  zog.  Die  leichtere  Form  ist  weniger  onstet,  aber 
liblge  angewendet ,  bat  Chomel,  wr  i-  lauger  audauernd,  u.  statt  Hitze  ht  öfters  ein 
isselbe  h^i  hefrii,'pm  Fiffier  contraiin  lit  i  1 1  besfimdis^es  Gefühl  von  Kälte  vorliaiultni ;  bei  dem 
lii  fiiiislif^ein  Eriüige  ebeutalls  iu  enifni  lieltigeni  chron,  Gelenkrlieuni.  k  finif»»,  weua 
a  u.  apyretischen  Gelenkrbeum.  u.  in  das  Fieber  eine  hohe  8tufe  erreicht ,  auf  elumal 
d^etoen,  dessen  Sofamerzen  hartnackig  mehrere  Glieder  befallen  werden,  der  Tod  er* 
l  tu  flieht  im  VerhÜltnlss  mit  dem  Fieber  folgen  n.  awar  gewIihnUch  in  Fcdge  des  Anfüg- 
ten, hi  Anwendung  gebracht.  ChomeTs  gt*ns,  eiuer  Eiterung  u.  des  hektischen  FiV! »eis, 
IiinET ,  welche  Tom  Vf.  die  rationelle  ge-  wie  dieses  sich  bei  Alten  n.  in  Spitälern  öfters 
vird,  ist  folgende:  aufan^'?  ii.  bei  jungen  ereignet.  Wenn  das  GphMik  noch  keiue  Defor- 
I  Leuten  ist  ein  Aderlass  ,  im  Nothfaile  mitäteu  erlitten  hat,  so  tindet  mau  bei  derSection 
olt ,  TortbeiUiaft ,  um  das  Fieber  u.  die  nichts  Bemerkeuswertbes,  manchmal  jedoch  auch 
fidieflBfscheinnDgen  an  mässigen  u«  Bfe-  Sonderbarkeiten.  Chomel  fand  die  Sjnorial* 
▼orrabeugeo ;  allein  derselbe  darf  nicht  membrau  abgelöst,  über  die  Knocheufläche  empor- 
riederholt  werden ,  indem  er  die  Gene-  gehoben  und  mit  ruuden  ^  bis  1^  Itinien  im 
rhindert  u.  RürkrHlle  erzeugt.  Locale  Ourchmesser  hült^'nden  Löcher« besäet,  gleirlisam 
iehungen  sind  imfebii?.  Gelenkrhenm.  als  wäre  sie  mit  einem Schusterpfriemfn  diirch- 

utitzlich,  indem  sie  uiciit  den  Ausbruch  stocheu  worden.  Diesen  Löchern  entsprechend  war 

shh.  an  einer  nndem  Stelle  veriiindeni  das  compacte  Knochengewebe  gSniUeb  setatdrt, 

leAmbraehstellen  angewendet  den  Kran-  während  das  spongiöse  noch  bestand,  röthlicb,  al»er 

»ittil^  schwächen  würden.    Nur  wenn  nicht,  wie  bei  der  Caries,  erweicht  war.  Die  Mark- 

nmen  zu  heftig  sind,  u.  deshalb  in  den  höhle  entiiielt  ein  blutiges  Serum.  Zuweilen  fin- 

«rteüSIu&keln  convulsivisihe  Bewegungen  det  ninn  statt  der  Geleukkuorpel  ein  zellig-vas- 

$ea,  sind  locale  Biutentziehungen,  selbst  cuioi>(-s  Gewebe,  fleischige  Auswüchse,  welche 

i  Mwfichezustand ,  indicirt ,  wobei  Blut-  sich  von  der  Kuochensubstans  lostrennen ;  öfters 

«er lind,  als  Untige  Schrßpfköpfe,  welche  keine  Spnr  eines  Knorpelgewebcs.    Man  begeg- 

BduQerzen  eiregen.    Gut  ist  es,  längere  net  manchmal  einer  Zerstörung,  oberflächlichen 

reichende  Kataplasmen  «Dzuwenden ,  ins-  Eiterung  der  Geienkkjiorpel  ohne  die  zellig- 

ire  wpufi  die  Kälte  vom  kranken  Gliede  rasculöse  Vei^etatioii.     Der  Knochen    ist  ent- 

empiuiiden  wird.   Laue  Bader,  an  u.  fiir  blöst ,    was   im  Ailgeincineii   nicht  im  ganzen 

i  rbeuiu.  Fieber  augezeigt ,  haben  aber  iu  Umfange  des  Gelenkes  statt  liudet,  sondern  diese 

iemdung  Sofaiwierigkeitenf  indem  dnrch  Bntbloasnng  stellt  klone,  mirsgelmässige,  mnde, 

mport  n.  die  blerdnrch  bedingte  Bewe-f  ^  bis        im  Ihirchmesser  haltende  Peifentio- 

*  Körpers  hellige  Schmerzen  erregt  wer-  wen  dar.  Ueberdiess  findet  man  blutige  Infiltra- 
«h  dem  Bade  schwächende  Schweisse  u.  tionen  im  äussern  zellig- fibrösen  Gewebe  der 
1  o.nich  demselben  V^rkülilinii:  7u  Stande  Synoviahnembrau  u.  die  Gelenkwändc  schwarz. 
1  können.  Das  Getränk  sei  immer  kühl,  Aber  diese  Veränderungen  sind  entzündlichen 
SMleniperatur  12^  R«  u.  das  Bett  mehr  Ursprmigs,  welche  sich  mit  dem  Rhemn«  Tcr- 

«cish ,  nm  da«  bäufige  Bettmachen  au  bunden  zu  haben  scheinen,  n.  üod  nach  0  h  omel 

MD.  Kcsne  Pedeflietten;  eine  Haarma-  secnndäre  Erscheinungen.    Nach  dem  Vf.  ist  das 

""sser  ah  eine  wollene,  zwischen  dem  fibröse    Zellgewebe    die   llrsprmigsstelle  der 

leu.  derMatratze  eine  Saffianhaut,  u.  wenn  Gichtknotei> ,  u.  wenn  sich  dieselben  im  Gelenke 

Oierzen  sehr  heftig  sind  u.  bei  der  Be-  vorfniden,  so   haben  sie  sich  erst  nach  Durch- 

sisb  Terinehren ,  ein  mechanisches  Bett,  hrechuug  der  Kapsel  dorthin  begeben.  Behand- 

chts  Glied  mnia  so  gelagert  werden ,  daas  long  des  chron.  Gislenkrhemn. :  trockene  Fiiotio* 

udi  «ine  abhängige  Lage  der  Zufluis  des  neu ,  weingeistige  n.  naikotisolie  Binreibongen, 

gefordert  werde.    Das  Regimen  sei  nicht  Warmhalten  u.  Wärmeerzeugong  am  kranken 

^gp;  anfangs  beschränke  man  sich  auf  Gliede;  Elektri( ität,  Galvanismus  u.  Acnpunrtnr 

ihrfinle  Getränke ,  Molken ,  Hafergrütze,  sind  nie  fit   znverlHssig,    dn^fpen   arom&lis<  h(  r 

^ebe  mau  eingekochte  Früchte,  Gemüse  Dampf^aikalische  oder Sckweteibäder  von  grossem 
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Nutzen,  ebenso  Mineralbäder,  besonders   jeu«  tioubbeiiiuderung  ein  Awasarca  »ick  m  fu| 

»a  V  i  ohy.   Zur  Zeit  der  W  einlese  räth  der  Vfi  htin,  wortof  alle  di«te  beanndugcadta 

so  Bädern  von  W«iDtnmbciitiettem.    Inner-  niagcii  wie  durdi  einen  Zauber  €Miii«||y 

)ivh  giebt  man  schweitttteibende  Hittel,  Guajak,  sich  der  Bbeom.  oder  die  Giofat  regelmusJ 

Sassafras,  Sassapariile  ii.  nach  Untttandeu  toni-  f''  r  rinstollt.  Das«  man  in  df»n  willküHi 
grhp  n.  antiscorhiit.  Mittel;  Meroorialien  O.  Jod       1">  jiklit  jene  li>  perlropUifcclie»  n.  fr->^ 

bedurteii  eiuer  grosseil  Vorsiclit.  tische«  Veräuderuijgeu,  wie  dieses  bcua  (i| 

Eingeweider/usumaiismcn.    (  Eudorhumatis-  der  Fall  ist,  vorfindet,  hat  nach  Vf.  seLu^^ 

mea.)  Die  rheumat  AfFaction  kann  auch  die  ve-  darin ,  dau  erstere  wülirmd  ihrer  ^ffwfn| 

getativeu  uuwiUkilrJ.  Hnskeln  der Bongeweide  u.  ständig  in  Buhe,  das  Hera  hingegeo 

selbst  Gebilde  ergreifen,  welche  eine  gleiche  Be-  bis  zum  Tode  in  Bewegung  ist;  u.  elenull 

»chatrenheit,  wie  die  Sf  lnieii,  Ligameute  u.  Apo-  die  ConcretioiH'ii  des  Geleiikrh.  initj^nfii,| 

ueuroseii  haben ,  wir?  z.  B.  du*  Periost,  u.  dieScle-  che  sich  in  dfu  Her^valvelu  bilden,  eimu 

rotica.    Bheum.  des  Zwerchfelles.  Er  lasst  sich  Bildung.     Bei  cbrou.  Verlaufe  soll» 

vettaothen  bei  rheumat.  Personen  durch  erneu  Brust  ein  Veiicanai  narkot.  Mittel  asck  i 

queren  Schmerz  an  der  Basis  der  Brust  u.  Dys-  mat.  Methode  u.  ilinendhäder(t)  in  ^wq 

pnöe.    Vorzüglich  werden  die  Schmerzen  ver-  kommen.    Bheum*  der  Luftrohre.  Vermox 

mehrt  beim  Eiiiathmen ,  zur  Zeit  des  Durchgau-  ner  Slriictur  kaini  der  Laryiix  leiclu  bd 

'^ps  f|pr  Speisen  ,  Getränke  II.  BiHhunge«  an  der  werden,  ohgleich  dieser  Zustand  v^oa  Chrl 

Anheituugte&telle  des  ZwercUk  Ues  ,  wobei  sich  noch  nicht  bezeichnet  oder  näher  Seobacb 

zugleich  Husten  u.  8chluchzeu  einstellen  kuuu.  den  ist.   Bheuin.  des  Magens  tt.  der  G 

Die  Ahweienheit  der  eigenthüml.  Bracheinungen  Nach  Ch onset  sind  die  alaOattialgieo  u. 

belPerioarditis  Utdea  Lungenemphyaema  bekräf*  alglen  bezeichneten  Fälle  gewtihnlisb  lUi 

t%eu  die  Diagnose.    Die  Angina  pectoris  hat  in  Folge  eines  Bheum.  oder  Hautau&schli; 

wohl  ähnliche  Erscheinungen;  aber  bei  ilir  ist  welchem  erstem  Falle  die  Muskeln  n 

die  rheumat.  Anlage  nicht  notlnvendijr,  gevoliii-  die  Schleimhaut  befallen  wird.    Der  .  i 

lieh  ein  orgau.  Herzleiden  vorliaudeu ,  welclies  Gastrolntestinalrh.  ist  nicht  sehr  Uau»»,^ 

aichdurehiehie  eigenthüml.  Erscheinmigen  kund-  desto  häutiger  die  ehmn«  Fora*  Jtt  iakl 

giebt.   Die  vom  Vf.  gegebene  Behandlnngsweiaei  Falle  der  Magen  ergriffen  ,  ao  ist  dh  S«^ 

welche  auch  für  die  auf  innere  Organe  fixirten  tat  am  f  pi;;aslrium  Vermehrt,  u.  zwar  iah 

BliVnin.  jrilt,  ist  folgende:  vor  Allem  muss  man  rem  Grade,  als  es  bei  der  Entzünduog  lie I 

den  I"!  Ii eum.  auf  Organe,  deren  Fmictionsstürun-  rosa  der  Fall  ist.    Dieser  Schmerz,  welcjjii 

gen  weniger  gefährlich  sind,  zurürkfiihren  ,  Le-  ner  Heftigkeit  nach  uüt  derAbweseuJwitd^y 

sonders  anf  jene,  welche  früher  schon  athcirt  bers  contrastirt,  vennehrt  sich  Mm  Oj 

waren,  n.  wenn  dieses  nicht  der  Fall  war,  auf  übeidiets  ist  Brinchneigmig  oder  Ibbitdi«^ 

daa  Knie  oder  die  unleren Bxtiemitäten.  Jn  lels«  handen,  wobei  das  Erbrechen  Scbleiia  iii^  I 

tcren  FäUen  genügen  hierzu  reizende  Fussbä-  nicht  in  so  reichlicher  Menge  wie  bei  dtf'l 

dpr,  Sinnpismen,  Vesicantien  ;  ist  aber  die  Ge-  aündnng.   Sind  die  Därme  afficirt ,  so  '  i 

fdLir  ^ross ,  so  bringe  mau  kochendes  Wasser  n.  sieh  eine  gleiche  Emplindlichkeit,  wie 

Ammoniaksalbe  in  Anwendung,  M'odurch  äugen-  geu,  an  irgend  einer  Bauchstelie  mit rf^tli 

blickUclier  VortheU  ersielt  werden  soU ,  wobei  gen  KoUkanfällen.     Andere  Hslt  mii^ 

man  nicht  ablasaen  darf ,  durch  Shiapitmen  u*  Schmerz  hinsichtUoh  der  Inteniitat  u. 

Veiicatore  die  Reirulslon  zu  bewirken.  Ist  kdne  aber  gewöhnlich  ohne  alimentären  EinOu% 

Gegenauzeige  rorlianden,  so  muss  man  Bhitegel  bei  fiitziindl.  Leiden  drr  frrj^licliru  n  .  i 

an  der  Auheflungsstellf»  d^s  Diaplirajitria  setzen  Fall  ist.   Denn  bald  vermehren  »ich  die  Cm« 

u.  Bäder  gebrauchen.    Klieuin.  des  Herzens.  Die  zen  kurz  nach  der  Mahlzeit,  bald  vennii 

ursäohL  Verhältnisse  der  Metastasen  des  Ge^  sie  sich,  bald  tritt  gar  keine  VenuMkrtü  S  ä 

lenkrh.  auf  daa  Hers  sind  noch  sehr  im  Dun-»  manohmal  befinden  sich  die  Kranken  ai*:bfl 

kein.    Einige  ÖIiiMnachten  während  des  acuten  liehen  u.  excitirendeu  Nahraagunlttilii  ^ 

Gelenkrh. ,  mehr  oder  weniger  lebhaHe  Palpi-  Eher  vermehren  sich  die  Schmerzes  do«^  i 

tatiouen  dfs  Herzens,  welche  nach  3 — 4  Stnnd.  niosphär.  Einflüsse ,  besonders  bei  NassUft^ 

spurlos   wirder  verschwinden  u.  einige  andere  witter,  Ueberladuug  der  Luft  mit  Elfi' 

vorübergehende  auuniale  Herzerscheinuugen  sind  Auf  Blutegel,  geregeltes  Regimen, 

nach  dem  Vf.  die  Symptome  des  acuten  Hetsrh. ;  gist.  Behandlung  erfolgt  kehie  «. 

häufiger,  wie  es  seheint,  verläuft  der  Herzrh.  chio-  gende  Mittel  nur  eine  ▼oräbergehcade  ^ 

nisch.    Bheuinatische  u.  gichtiache  Individuen  Der  Tod  tritt  snweilen  ein,  aber  die  aoatdni 

bekommen  Präcordlalschmerzen,  ein  Gefühl  von  patholog.  Besultate  sind  noch  nicht  ennitifH- 

Druck  unter  dem  Stenmm,  Dyspnoe,  Herzklo-  handlung  wie  bei  Bheum.  des  Zwerclifells ' 

pfen,  niciit  nur  beim  schnellen  Gehen  u.  Trep-  Enthaltung  excitirender  Alimeute,  tl*«"* 

p«Dateigen,  sondern  auch  plötzlich  des  Machts.  durch  Reizung  der  Sclüeimhäute  die  Ae<J|>"' 

Manchmal  hiigüuC  auob  in  Folge  der  Circnla-  feclionfixirt  wird.   Rhennou  deriUMe.B« 
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. fedlf'''"*^"  kann  rlas  Leifipn  B\if  tlle  Bla««  nienkals  haüet)  ein  aiuirrs  als  das  der  Muskeln 
llksoudere  Lraacheu,  z.  ü.  durch  Alimente  ist»  Uebrigens  wird  docli  eine  Aehnlicbkeit  zwi« 
trinke,  weWi«  di«  ÜrimrOTkzeuge  reizen,  «cImb  btHnnten  Neuralgien  der  Glieder  n.  dem 
Erm  «charf  nwcben^  dofdi  ReiBungeB  der  Rheam»,  z,  B.  bei  den  Neuralgien  des  Crandner* 
PpdttiorgaDe  u.  s.  w.  determinirt  werden.  Ten,  BUgettanden. 

IpifeFonn  Mfit  rascli  auf  Unterdrückung  vi-  In  riuem  eigenen  Artikel  spricht  sich  schliess- 
nden]  Rheinn,  odtr  während  des  VerlFHifps   lieh  Vf,  über  die  Natur  dps  RIiphth.  aus,  -vvflrhpr 

eiliicmeinen  acuten  GeleukrheuuiBtisinus.  als  Krunkh.  sui  peneris  u.  identiscii  jiii t  der  (iicht 
kfjiikea  haben  entweder  Drang  zum  Urin,  betrachtet  wird.  Wir  wollen  nicht  iur  letztere 
duoenlMift  abgeht,  oder  detaelbe  ist  nnter-  Beliauptung  die  angeführten  Beweiagrttnde  wie- 
wodorch  es  soheiut,  das«  die  Krankheit  dergeben ,  derm  OberAiiehlichkeit  den  Leser  ei^ 

Sitz  iin  Blasenbalse  n.  im  Grunde  haben  müden  u.  den  Vf.  als  schwachen  Denker  u.  seioh* 
,  Bei  clir<'i>!<srlipr  Form  ist  nach  Chomel  ten  Forscher  char;ikt»'nsiren.  Es  shid  wohl  je- 
Iss?  der  Sitz  hetügcr  Schmerzen,  welche  2  dem  erfahrenen  Arzte  Fälle  vorgekommen,  bei 
I^Le  audaueni,  wahrend  24 Stund,  auhal-   welchen  in  Bezugs  oh  Gicht  oder  Rheum.  vor- 

e't  Oraug  nun  Urinirsu  Terbonden  sind,  banden  sei,  eine  bestimmte  Entscheidung  ftat 
■ich  dem  Hanilaaaen  Termehrt,  ohne  nicht  möglich  ist;  aber  deswegen  n*  weil  Be- 
r>J>j(^  (ier  Harn  irgend  eine  Modiüoation  er-  rUbrongspunkte  u.  Venniachtuigeu  zweier  Ex- 
i  Rheam.  s  L'terus.  Plötzlich  u.  auf  ei-  treme  stattfinden  können,  die  Identität  beideV 
8mt  wird  (I* t  l  tf-rns  rler  Sitz  von  Schmer-  behaupten,  ferner  flie  .Aussenseite  ,  den  Zufall 
feitiie  von  den  Kranken  wehenartig  bezeich-  u.  den  Schein  als  ]3(m\  i1si  lu  hiuiii  zu  wollen, 
tfd^n  u.  so  heftig  sind,  dass  bie  da&  Gehen  &iud  VVagstücke  ,  für  welche  obige  Pradicate 
dwi«  vohei  man  bei  genauer  UnterHMhong  nicht  tu  staik  sein  dürften.  Vergleichen  wir 
•iaomalien  hinsichtUch  des  Volums  ,  der  ferner  die  oben  angefiihrten  Ihrterscheidungsmerk- 
1 0.  Lage  des  Utenia  n.  der  Schleimhäute,  male  der  Gelenkgicht  u.  des  Rheum.  mit  jenen» 
^i>h^T.  keine  Lfiicorrhöe  u.  keine  UnorJ-  welrlu»  dt-u  Indiflerentismus  derselben  beweisen 
u  in  der  fllenstruation  vorfindet.  Manch-  sollen,  so  dankt  es  den  Ref. ,  dass  erstr-rp  sciuui 
tfiuelirt  Druck  auf  ehie  betttmiml«  üterin-  genügen ,  im  nosulog.  Systeme  die  Giclit  u.  den 
Uta  fichraen  n.  dieae  Stelte  Tarürt  nach  Rhenm,  ala  Terachiedene  KrankheitsfamUieu  auf* 
1» TOB  einem  Tage  snm  andem.  Die  Acer-  snatelien,  niehl  an  gedenken,  daaa  die  Gicht  nn 
III  u.  Remissionen  sind  selbst  unter  Ein-  Pfordadersysteme  wurzele,  sich  dnrcb  die  Bil- 
^t;:  (if-r  lieihnittel  uuregelmässig ,  so  dass  dung  eines  eigeutbümilohien  Krankbeitsproductes 
•iii  warmes  Bad  die  Schmerzen  vennehreu  (Azot  in  Verbindung  mit  mehrfachen  Säuren) 
Oiinlfu  kauu.  U  oth  a  m  e  1  beobaciitet*'  re-  ous/eichue,  dessen  Ausstossung  irewrihnlich  iu 
aj^e  Rheum.  abwechselud  mit  Gebärmut-  bestimmten  Periodeu  gewissen  Gebilden  übertm- 
hnaea.  Rhenm.  dea  Feiioaleani.  Fizirte  gen  iat,  u.  daaa  dann  noch  die  emadnen  AnfiOla 
Rieu  auf  der  Oberflüche  derlboohen,  ofana  ala  wirkliche  Depnrationaprooeaae  betrachtet  wer* 
HBcr  Aaschwellung ,  u.  abwefdiaehld -oder  den  müssen,  welche  Charaktere  dem  Rheum» 
äfiti»  mit  anderen  Rheum.  erscheinend,  nicht  zukommen  u.  dem  Vf.  nicht  bekannt  ge- 
im  \f.  kcinnpii  ;iik!i  die  Zäline  befallen  wesen  zu  sein  scheinen.  Doch  wir  wollen  diese 
bs.  lud  kann  mau  darüber  erstaunen !  (ruft  Materie,  welche  noch  mancher  wunschenswer- 
r  lif.  mit  Recht).  NMhert  sich  nicht  das  Iben  Forschungeu  bedarf ,  nicht  weiter  verfolgen 
leuser  Stradur  nach  dem  fibrtf-  n.  nnr  noch  einen  kuraen  prüfenden  Bliek  auf 
ptbe,  ist  nicht  der  Schmelz  der  Zahnkrone  das  Ganze  werfen.  Ata  kliniache  Vortrüge,  wie 
das  Periost,  den  Knochen  ist,  u.  findet  der  Titel  des  Werkes  anzeigt  ,  kann  dasselbe 
äti  dea  Zähnen  eine  Art  von  Gel^iik  stfitt  !  nicht  wohl  getadelt  werden,  indem  es  dem  f^eh^  ' 
^  ^oii  man  nicht  bei  die»er  üeweisiuhrung  rer  frei  steht,  rite  Grenzen  u.  Tiefe  des  l'nter- 
J  Rbeom.  der  Sderotica.  Dieser  wird  rom  richtes  zu  bestimmen,  wobei  noch  zu  bemerken^ 
l«S»uunen,wenndieSeleroticaaclunefs-  daaa  durch  daa  fragliche  Werk  dar  SoblUer  «Ine 
ird  [wie  Imt  aich  dieaea  ennittelnl],  Röthe  genügende  Anaioht  des  behandelten  Gegenatan- 
«junctiva  aecnndär  u.  ohne  Tmrmehrte  ka-  dea«  der  erfahrene  Arzt  viele  achStzenswerthe  Be- 
'**^crptionen  crfolL^t  v.  dieses  sit  h  bei  In-  merkungen  erhält.  Als  Monographie  hingegen, 
mtrf-ij^net,  Melchf  /uvot  au  Hhenm.  lit-  als  welche  der  Vf.  sein  Product  betrachtet  vris- 
ut  welchem  diese  ürscheuiAuigen  abwech-  seu  will,  verdient  dasselbe  mehrlachen  Tadel 
iCeber  dm  Rbeom.  der  Nerven  spricht  sich  der  Oberflächlichkeit,  IJnvollstäudigkeit ,  be- 
^«>^en&aiaen  ana:  Wenn  auch  die  riienm,  achrSnkf er  Anaicht,  WeHiobweifigkeit  n.  mitnn« 
eiue  schmcfihafte  Affecliom  der  Nerven*  ter  der  LeidenaohaftUehkeit  [welche  lelstere  äla 
»  Ilgen  kann,  so  ist  es  besser,  derselben  wahrscheinliches  Motiv  der  Herausgabe  betrach-« 
itjierinthen  Namen  „Neural  oie"  zu  geben  u.  tet  werden^kann]  u.  wir  können  Chomel,  des- 
lerinöge  der  grundlosen  Ansicht  des  Vf,  sen  dem  Werke  beigelügtes  Essai  sur  le  rhu- 
I  <hs  Bienrengewebe  (iu  welchem  der  iÜi.  matisme.   These  souteuue  en  löl3  wir  als  trefl- 
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liebes  Werkeheu  bezelchneu ,  keiueu  souderli-  Localbebaudlung  der  traumat.  Blutungt 

eben  Dank  «fttatteu ,  duti  er  nicht  di«  Mt  «f-  lf9-^171  abgehandah  iat,  um  so  mim 

warton  oder  eiübiigen  kmmCey  den  liteiw.  Behau-  mSwig  dfirfttg  müde  die  allgeuMfai«  Rel 

platz  iu  Person  zu  betreten.                 Sitni,  derselben  iu  83  Zeilen  S.  172  —  73  t 

180.    Des  h^mort/ui;^'!ef  trat/matiqtten'y  par  Im     Cnp.  !inndelt  dei  t.  Artikel  in  3  5$ 

L,  J.  San  so  n,  Professfiir  <lc  c  liniiinc  chirurgi-  traumat.  ülutungen  des  Kopfes,  Gesidni 

cale  a  la  iaculte  de  Alcdecine,  (Jiururglen  de  ses,  gleich  darauf  folgt  nnmittelbar  de 

rilötel-Die«,  Ghir.  eeneuItaBt  du  Roi,  memln«  kel,  welcher  von  den  traumat.  Blutu 

de  racad^odle  royale  de  Hedecine  ete.y  aveo  me  Brost  handelt,  —  man  sacht  TergebEck 

planche  coloriee.  Paris  ches  J.  B.  Bailiiere,  1836.  ueni  2.  Artikel ,  der  biUi^erweise  rm 

&,  S.  348.  —   Weuu  nicht  scheu  der  Name  des  kommen  müsste.    Wenn  der  6.  Artikel 

rühmlich  liekannteu  Vt.  für  die  Gediegentifit  sei-  Blutungen  des  Uterns  n.  der  Corpora  ( 

ner  Arbeiteu  Bürge  leistete,  so  würde  ciiesb  bei  handelt  u.  im  7.  div  Hlnt.  der  (Trsclilec! 

vorliegender  Schrift  uoch  um  so  mehr  durcii  die  abgehaudelt  werden  ,  üu  muss  die^  lei> 

Verhi&nisse  geschehen,  denen  dieselbe  lonKchst  mals  als  Fehler  der  BfaitheOuiig  enchd 

ihre  Bntstehong  rerdaukt.    Nümlich  behnfs  der  Ausser  der  schon  oben  gerühmtes  6 

Bewerbung  um  die  durch  Dupuytren's  Tod  keit  u.  Vollstand i^^^keit  des  ganzen  W 

erlediirtr'  St^*lle  der  chinirg.  Klinik  Ijt*i  f!er  mf^-  )u)ch  besonders  der  Reicht huin  au  iute 

diciu.  l'.H  ultät  zu  Paris  fasste  S.  die  angezeigte  Kraukheit&geschictiten  ,   die   auf  eiue 

Schrift  ab  u.  —  erhielt  deu  Preis,  d.  h.  die  Stelle,  Art,  uamentl.  im  2.  oder  speciellen  T 

ein  sicherer  Beweis  fUr  die  VortreffUolikeit  n*  Sdvtft  eingewebt  sind,  als  eine  Zagi 

Gediegmheit  des  Werkes,  weshalb  aneh  Rc£  wähnen,  welche  dieses  Werk  als  vooi 

sich  alles  fernem  Lobes  desselben  ttberliaapt  u.  senswerth  empfiehlt,  SdA 

einzelner  Abschnitte  insbesondere  um  so  eher  i   

enthaltPTi  kitnu,  als  diese  überall  nor  überflüssig 

erschein«  II  m  isste.  181.          Treatise  on  the  DLsea'a 

Der  M.  liaudelt  deu  fraglichen  Gegenstand  /urua  oj' ihelarynx  atuitrachea ;  (iibtrdi 

vollständig  iu  2 Hauptabtlieilungeu  oder  Ca**  hdlm  idSst KMkopfes  n.  dtrLuflnhrt) ß 

püeltt  ab ;  im  1.  wird  ^on  den  Blutungen  bei  <Ae  asM^r  to  mkiek  wa$  ad/udgtd  h 

Terwnndangen  im  Allgemeinen,  im  2.  tou  den  /V<z«ybr  1836;  bjFre  der  ick  Rylasd 

Blatnnixen  bei  Venruii(lii!i<ien  einzelner  Theile  to  th^*  to%vii  infirmarv,  Birniin^h.im.  — 

des  Körpers  gesprochen,  wobeier  j;'  n;in  der  ana-  Lougman,  Rees,  Orme,  Brown  ,  Greeo 

tom.  Eiutheiluug  u.  Lage  der  eiuzelueu  Theile  Birmingham,  J.  C.  Barlow.  1837.  Vlllai 

gefolgt  ist.    Das  1.  Cap.  besteht  ans  7  Artikeln,  in  8.  with  6  plates.  —    Der  Vf.  finde 

▼on  denen  der  1.  allgemeine  Betrachtungen  ent*  fallend,  dass  die  so  häufig  voikoouMiii 

häh,  der  2.  von  den  allgem.  Wirkungen  der  denklichen ,  zum  grossen  TheQganxiBr 

traumat.  Hämorrhagie,  der  S.  von  den  örtl.  Wir-  Krankheitsznstande  des  Kehlkopfes  nursf 

knngen,  der  4.  vom  den  llr.<.;inhen ,  der  5.  von  Getif tist  uifle  nmfasspuderer  Untereudra: 

den  Symptomen,  der  h.  von  der  örll.,  der  7.  von  WDiiini  simi,    Uif  neuere  Literatur  in 

der  allgemeiueu  Behandlung  derselben  handelt.  habe  hier  nur  die  vortrefiliche  Mouognj 

Wenn  der  Vf.  im  1.  Artikel ,  wo  er  über  die  P  o  r  t  er  (On  the  snrgical  Pnthology  of  tk 

Btymologie  v.  Bedevtnng  des  Wortes  Haeinor-  and  Trachea)  anftnweisen.    Da  sberdi 

rhagie  spricht ,  ^^/yvfu  durch  faire  jaillir  Über*  Ansald  von  vereinzelten  wichtigen  Bern« 

setzt,"  oder  meint ,  dass  dasselbe  Wort  auch  aus  u.von  lehn  eichen  Beobachtung«!!  in  df-riZ 

offia  u.  Qkuv  zusaninieiiuesf*t7f  sein  könnte,  so  ten  sich  zerstreut  finde,  so  erscheine  es  wii 

hat  ersieh  iu  doppelter  Bezieliung  geirrt.  ^Piqy-  werth,  diesen  Schatz  der  leicht  möglidjpo 

wyi,i  wird  besser  durch  rompre  übersetzt  u.  die  seuheit  zu  entreissen.    Aus  diesem  Cr 

Bedeutungen  der  Worte  Haemorrhagie  n.  Hae.*  der  Vf.  seine  eigenen  BiMirungea  nst  je 

morrhöe  würde  er  genauer  unterschieden  haben,  trägen  zu  einem  xusammenhängeades  A 

wenn  er  sich  strenger  au  die  Etymologie  beider  Terein^eu  gesucht. 

gehalten   hntte.     Strenir  frenommeu  R«illfe  man  Das  W^-rk  lie<!;iinit  mit  einer Kiiileitii 

mit  dein  Worte  Hacm  rrliagie  nur  eine  solche  che,  üi  4  Capitelu ,  von  der  An  »t'^mie  n. 

Blutung  bezeichnen,  die  durcli  Zerreissuug  oder  logie,  der  £ntwickelungsgeschichte  u. ) 

Trenuong  von  GefSssen  entsteht,  widuend  Hae-  Anomalien  m  der  nrsprüngl.  Bildang  de 

morrhde  jeder  BIntfluss  genannt  werden  ksnn,  k<^&  handelt,   ZugUiii  wM  Uer  enw 

ohne  Rücksicht  auf  seine  Ursachen  u.  auf  die  Be-  der  patholog.  Zustände  der  BdlUiubii 

schaffeidvit  der  Gefusse  zu  nehmen.     Gleichzei-  Gciitlrin  ge<jeben, 

tig  ist  die  falsche  Acceutuatiun  u.  Aspiration  der  EnizUndUche  Krankheiten  det  ff^ 

Worte  alfAa  u.  ^i^ywfu  zu  tadeln,  iudem  mau  —  Cap.  5.  ^cuie  Larjn^fiif  29—^1 

einmal  offi«,  das  andre  Hai  «cffia,  u.  ^tj^fVfU  statt  Vf.  unterscheidet  bei  dieser  Aflection,  * 

Qijyw^i  liest. —  Bo  ToUständig  u.  genügend  die  mancherlei  Benennungen  (cjnaiick^qii"f 
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IBC-,  mit  Cruvcil hier ,  die  Entzündung  der  nirendeu Gebrauch  von  Calomolu.Brecbivpifist^iii. 

^«iidieu  Schieiiuiiaut  n.  diejeuige  des  submu-  Wenn  durch  dieses  Verfahreu  nicht  biuiteii  18  — - 

lyiWvpbtt.   Immer  ist  der  Zustand  am  ge-  24Stund.  bedeutende  Bessertmg  gewonueu  werde^ 

mm ,  im»  die  Batsündong  primMr  den  ao  sei  nfii^ehst  tcfanell  die  Tnu£e«rt«»mie  sa  voU- 

Uiffi'nrrHirt,  daher  nicht  vom  Schlünde  aus-  ziehen,  i»deiii  die  Hoffiiung  eines  günstigen  Br^ 

L  Solche  Fälle ,  bei  denen  die  Kranken  oft  folgs  dieser  Operation  mit  jeder  Sttuide  sich  ver- 

*  ;f'i)!emissp  zu  schlucken  vermoi^eii,  können  mindere;    man   dürfe  dieselbe   k*'if!fSArp{];s  als 

mueritali) 24  Stund,  tödtiich  eudigeu,  indem  ein  Heilmittel  betrachten,  abt^r  in  i>otVrn  sie  den 

seröse  lufiltratiou  des  Unterschleimhaut-  tödtL  Ausgang  wenigstens  aufhält ,  verschaiTe  sie 

daher  ancb  die  GcMbwobt  am  stiricsten  den  Anmeimitteln  2Seit,  ihre  Wirkimgikreft  gel* 

ea  pflegt.    Bei  einem  uodi  nicht  3jähr.  tend  uiadien  zu  können.    Alt  Belege  wecdeu  die 

kde  hatten  sich  nicht  allein  zahlreiche  Ge-  Erfahrungen  von  Louis,  Portern.  Lawrence 

laf  (Iprentxiandeten  Schleimhaut  gebildet,  mitgetheilt.    [Die  gross««  Gffrihr  han^j^t  hei  dieser 

«i  war  auch  l)e(leuteude  Infiltration  des  Krankh.  nicht  allein  davon  ab,  dass  luimer  weui- 

ta  Gewebes  zugegen.    Dieses  ist  um  so  ger  Luft  in  die  Lungen  gelaugt,  sondern  die  lang- 

nil«r,  «U  nur  tehr  selten  Ulceration  in  tarn  einge«tlimete  u.  mit  den  entttindeten  Flächen 

kt  acuten  Bntsündung  beoiiaclitet  wird,  verhaltnissiniinig  IMngere  Zeit  in  einher  Beriihrimg 

fisdrt  man  die  deutlichsten  Spuren  der  bleibende  Luf^  wird  leicht  auch  qualitativ  alienirt. 

long  im  obem  Theile  des  Kehlkopfes,  u.  Aus  diesen  Gründen  wird  das  Blut  frühzeitig  ge- 

TiaitgUch  an  der  Epiglottiii  u.  an  den  Ran-  schwärzt  u.  die  Einwirkung  der  atinosphär.  Luft 

Glottis.  Bei  sehr  acutem  Verlaufe  ist  das  auf  dasselbe  in  weit  höherem  Grade  beeinträchtigt, 

Gewebe  an  dSeaerStefle  mit^mman-  ab  ea  bei  der  BronchitN  oder  Fneomonie  der  Fall 

F  ^i  minder  acuteoi  Verlaufe  xe^  die  in-  kt,  weil  hier  doch  immer  in  einstelnen  Abdiettun- 

FluiMi^keit  eine  serös  -  purulente ,  höchst  gen  des  Bronchialapparats  die  normale  Wechsel- 

»iuewirklich  purulentR  Beschaifenheit.  Bei  Wirkung  zwischen  f^rr  eingeathnieten  Luft  n  dein 

(en  Kufzuiidung  der  Epiglottis  wird  nie-  Blute  noch  unterhalten  werden  kann.    Alle  diese 

erigirte  Zustand  der  letztern  vermisst,  Umstände  sprechen  aber  sehr  zu  Gunsten  der  früh- 

ii  dräiniml.  VerhÜltnisse  entstehen  mura,  seifig  vonunehmenden  Ttacheotomie.] 
Orgau  au  seiner  Basis  strotzend  mit  Säf-  Cap.         Oedem  der  GloUit  (p.  50— *-67). 

'ullt  wird.    Die  "wichtigste  Verschiedenheit  Die  Benennung  bezieht  sich  auf  diejenige  Varietät 

II  der  arnt^n  T/Mr^'ngitis  u.  dem  Oedeme  der  Laryngitis,  bei  welcher  dis  <;nl>tn!icn'^e  Gewebe 

tti5  soii,  nach  tlen  Erfahrunc;en  des  Vf«,  im  obem  Theile  des  Kehlkopf  s  mit  Serum  infiltrirt 

ibtste^fu  ,  dass  bei  der  ersten  die  Epiglottis  ist,  während  die  Obertläche  der  .Schleimhaut  keine 

Ib  m  uatöti.  2natande  erigirt ,  stark  gern*  'Spuren  von  BntsQndmig  darbietet.  Die  Kranken 

fcoiehr  oder  weniger  durch  bifiltration  ver^  leiden  an  der  heftigsten,  rasch  zunehmenden  Ada*  ' 

''"^^  ViDt,  wogep^en  beim  Omiema  der  Stimm-  mungsnoth  ;  die  Inspiration  erfolgt  finssent  Qn~ 

pni     AMii.   Rothe  11.  nur  sehr  sei tf*n  fip-  vollkommen  u,  bei  (pialvoller  Anstrenj^ninT  ,  da- 

valirt,'eaoaiiaeii  werde,   [Diese  Ang.il)e,  gegen   ist  die  Exspir.iliün  nur  wenig  gehuidert. 

sidi  uubesttiumt  ausgedrückt ,  ist  nicht  Die  Patienten  beklagen  sich  über  das  Gefühl  von 

genau ;  denn  andi  am  nntem  Theile  ZuaammenadinQrung  u.  Strangulaliatt  im  Kehl- 

eis  vermag  Oedem  sieh  ansznbilden,  köpfe,  u.  es  kommt  ihnen  vor,  als  werde  derseilbe 

-^i">  ü  ie  Anscbwellni^  u.  selbst  einen  ge-  mehr  u.  mehr  durch  einen  fremden  Körper  ausge- 

fend  ?r>n  Erection  z\x  bewirken.]    In  der  füllt.    DI«?  Stimme  ist  zuerst  hpiser.  wird  dann 

eiea  Laryngitis  ist  die  Inspiration  init  ei-  scharf  u.  zischend,  u.  nitniut  endiicii  den  Croupton 

iden  oder  knisternden  Geräusche  ver-  au;  dazu  kommt  trockuer,    heiser  klingender, 

,  Wn  Asthma  gleicht  dasselbe  mehr  dem  eonvulstr.  Husten.    Bs  treten  ««n  Zeit  an  Zeit 

öi^r  Tanbe,  u.  rührt  offenbar  Ten  derZa-^  heftigere  ErstickungsanfSille  em,  wo  Angst  u.  Un- 

^chniining  neler  Kanäle ,  nicht  von  der  ruhe  den  höchsten  Gradl  enreichen.  Das  Behlingen 

ihlinsimg  pines  einzigen  Kanal  es  her.    Ehen  ist  kaum  schmer/djaft  n  Wf-niLr  u:fhiiulert;  eigent- 

^  nsd»  überhandnehmende  Verengeruiifj;  des  licher  8chmerzin  der  Gegend  des  keülkopfs  fehlt; 

za  (itu  Luttwegeu  ist  die  Ursache  des  so  ebenso  weu^  ist  Fieber  zugegen.    Die  gewöhn], 

«der  hünesten  Zeit  tödtUoh  werdenden  Bauer  der  Krankh.  betrügt        Tage ,  aber  bis- 

der  Ktankheit.  Die  im  Yeilaufe  deisel-  weilen  erfolgt  der  Tod  m  weit  künerer  Zeit»  Der 

timmeiiden  Bxaceritationen  rühren  von  Vf.  schliesst  aus  sehieu  Beobachtungen ,  dass  die 

^npfkiften  Znsammenziehung  der  Kehlkopf-  Entzündung  u.  das  Oedem  weniger  d«T  Art  als 

■ßia  her  (zeichnen  sich  daher  auch  bi  s  ni  iers  dem  Grade  nach  verscliieden  seien.    (  I  he  difTe- 

icmiaeute  Steigerung  des  £>trauguiatiun&ge-  rences  between  tbem  are  of  degree  more  tban  of 

pu)>  Bis  Thnnftte  des  Vf.  Ist  sehr  einfach,  kmd.)   In  ehiem  der  von  ihm  hehandeltaii  Fälle 

^p6ehlt  zoerst  einen  reiohUdMm  Adeilam  bis  war  nach  dem  Scharlach  eihi  gecebter  instand 

iAunab^rung  der  Ohnmacht,  die  Application  des fiflhlundes  u.  die  Neigung  zu  öfteren AnlSUeD 

IjpasMB  Aaaahl  von  Blntegelni  u.  dian  alter*  von  Angin«  (welcher  Art  t)  stiHtehgebiieben;  nacb 
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eiuer  Krkültuug  eiüiilaud  gcbiiell  tödtUcIi  eudi- 
geudes  Gedern  des  KehUieckeU.  Bei  der  Section 
lamd  lidi  wuk  ein  kifliiiet  Kehlkopfgesdiwür  vor. 
Der  S-  Fan  betriffl  einen  Mann,  der1»el  dem 
häaten  eines  gefallenen  Prerclesiicbverletzthatte* 
I'"«;  fjildpten  sich  nacli  n.  nach  an  versctnedonen 
Körpertlii Üf^n  snj^piiannte  (Jongestionsabscesse  ans; 
endlich  eiiUt.uideu  Üelirieu  u.  ungeheure  8traa- 
ffulatioiisaug&t,  worauf  bald  der  durcb  einen  ho* 
ben  Orad  Ton  Oedem  der  GMottie  bedingte  Tod 
erfolgte.  In  einem  3.  Falle  waren  den  cshatak* 
ff  riüt.  Symptomen  mehrere  V\  ochen  lang  Heiser- 
keit u,  Beschwerden  beim  Schlingen  vor!if  rL:e- 
gangeu ;  der  Pat.  wurde  durch  die  Tracheutomie 
l«eccttet  Der  Vf.  vergieidit  dieae  -Affeetk» 
der  Geachwidst  der  Augenlider  bei  der  erysipe- 
latoaenJBntsUndnng,  u.  unter«obeidet»-wie  B  a  y  I  e, 
eine  primitive  ii.  spcundiire  Form.  Bisweilen 
geht  ein  nicht  allTiJThefliges  Oedema  t^InttiHis  un- 
inittelhar  in  Phthiiti«  laryuge»  iiberi  deim  wenn 
dar  Kr«nk,e  den  5.  bia  6.  Tag  überlebt»  ao  wen- 
den leicht  kleine  Abaoeaae  iraaubmnetisettGewelie 
gebildet,  die  C  aiytnanoideae  n.  tlieilweise  die 
C.  tUyreoidea  werden  von  ihren  zelMgen  Verbin- 
dungen getrennt,  ihres  Periehondrluni  beraubt  u. 
▼on  Nekrose  befallen.  HInsiclitiich  der  Behand- 
lung verwirft  der  Vf.  den  Aderlaaa  u.  die  Anwen- 
dung dea  Brediwdnatelna  t  indem  aligemetne 
Aufregung  dea  Arteriensystems  nicht  mgegen  iat. 
Er  beginnt  die  Kur  mit  der  Application  einer 
möglichst  {Trossen  Air/«hl  von  Bhttejjjeln,  weiche 
er,  damit  sie  später  nicht  etwa  die  Tracheotomie 
enckweren ,  an  dem  obem  Theile  der  Brust  au» 
aetxen  IXaat,  vu  ^bt  Calomel  in  grosaen  Doaen, 
Wenn  binnen  einigen  Stunden  keine  Beaaerung 
eintritt,  so  vollzieht  er  die  Tracheotomie,  welche 
in  denjenii;en  Fallen,  wo  das  Oedem  der  Glottis 
ai«  Symptom  der  Phthisis  iaryngea  auftritt,  ai& 
das  einzige  Rettungsmittel  betrachtet  werden  niuss, 
um  denangenlilldÜidienTodsnveikfiten.  [Wenn 
man  die  Beobachtungen  untereinander  vergleicht, 
die  bis  jetzt  über  diese  schnell  tödtlich  werdende 
Krankh.  bekannt  gemncht  worden  sind,  so  bleil)t 
kaum  ein  Zweifel  übrig,  dass  dieselbe  nur  auf 
secundäre  Weise  zur  Eutwickeluug  gelangt,  u. 
daif  ea  kein  primär  entttebendea  Oedem  der 
Glottis  giebt.  Am  hättfigaten  wird  daBaell>e  als 
das  tödtl.  Endstadium  eingewurzelter  u.  unheil- 
barer Kehlkopfskrankheiten  beobachtet ,  welche 
mehr  oder  weniger  den  Ausdruck  der  Pbthisis  Ia- 
ryngea au  sich  trugen.  Indessen  kann  es  hei  ei- 
ner dyakratiaeii»!,  aar  ColBqnation  ndgenden 
Beschaffenheit  der  Säfte  o.  bei  groaaerAtonie  auch 
geschehen ,  dass  jeder  vernachlässigte  ,  oder  in 
die  Läni^e  sich  zifbejidi-r  K<'li!kopfskritrirr!i  plol/- 
lich  die  namÜche  ^efährlirhe  VV  tiulunt;  nimmt. 
Bei  enei^ischen  Con&iitutiouea ,  welche  bisher 
▼an  jeder  Affbotion  dea  Keblkofib  fipei' geblieben 
waren ,  wird  man  nienuJa  daa  reine  Oedem  der 
Glottis  entstehen  sehen.  [Uebrigens  kommt  al- 
leidii^  daa  Qedam  aetir  liäufig  in  Verbindung 


mit  Eutzundunp  des  Kehlkopfs  vor;  doclj  | 
daaselbe  auch  ohne  olle  eutzuuUl.  Beimiid 
YeilanAiia] 

.  Gap.  7.  ErympdatBMm  KMoffmiitm 
(p.  68 — 81).  Der  Vf.  hat  mehrere  iatcmi 
Falle  beobachtet,  wo  die  Gesichtsrose  sam 
den  Schlund,  u.  dann,  mit  schnell  tödtk  Ell 
auf  den  keixikopf  sich  fortsetzte.  Diese  fi 
Mhtungea  besialien  aieb  aowolil  ani  Erj^t 
prioAriun,  .alt  auf  Bryalpelaa  trannutteaiik 
wdUen  nur  einenFall  der  Art  in  Kiivumitdhi 

Th,  Simpson,  35  J.  alt,  Stallknecht,  war  ia 
iuip4e|(i«  he(«il«a  vkordea  u.  w^urde  an  10.  Novka 
ia  das  Ho«|iiUl  aafgaaftauaen.  Msa  bau«  mm  Hb 
in  <lpii  Nacken  gcirgt.  Ani  t?^.  zrinff  sirli  fni 
tdie  tCiitzündaHg  in  der  Uiuj>cbuog,  die  f efcn  4( 
Mt  an  dm  Wangen  deb  «mbreHeia.  kmffA 
der  Kranke  übtr  FI,iisM;hnierz  u.  über  j^rosv«  Bm 
den  beia  Schliogeo.  Bis  sam  28.  osba  die  ht^ 
etaea  tolebem  Grada  «v ,  da««  der  Pad«ac  kna' 
iSfTel  voll  I'Mi'ischhrühe  zu  »chl'nijcn  vcriiioflil';^ 
faod  sich  ia  den  Zustand«  vua  6topor  u.  ddiriH 
2«il  n  Zdt.  Aai  29.  DI«  aiaL  Syaqrt«*«,  m 
dete«  Com«,  bcflchleuoi^te,  laute  Respiration,  h 
140  Sclilägen.  Der  Tod  erfolgte  »a  der  Ni^ 
LeichenSShung  18  Stund,  nach  deai  Tode.  Dic.ft 
haai  dea  Schlundes  war  stark  entzündet  u.  mit  l 
von  ausgeschwi Itter  Lyaphe  bedeckt.  Du 
Gewebe  der  entsüadetea  u.  angesdnivoUeafB  1^ 
«eigte  sich  aiit  Eiter  infittrirt.  Bbenao  war  ^ 
submucöse  Gewebe  am  obcru  Tlifilc  des  KcitU 
«a  den  Rändern  der  Stiiuntriize  mit  puruleottfr 
kalt  ang«f&ilt.  « 

Merkwürdig  ist  es,  dnss  der  Vf. rW 
fipielf*  von  ifÜopnth.  Laryngitis  im  Hospital« 
gerade  zu  einer  Zeil  eutüteheii  sah,  w« 
viele  an  der  gewöhuL  Rose  leidende  KMI 
demielben  aiah  beftnden.  Beide  FlUle«! 
tödtlich,  u.  die  bei  der  8eolion  au%eM 
aiiatom. Charaktere  waren  so  genau  mit  H 
angegebenen  übereinstimmend,  dass  sie 
den  Namen  der  erysipeia tosen  Kntzuiid« 
verdienen  schienen.  Von  der  acuten  fintA 
unteracliieden  alah  dieae  Formen  aehr  U 
dadnrahfdaaa  daa  beseitende  Fieber  nicht  dl 
7.iindl.,  sondern  den  typhös.  Charakrerarisil 
(vascular  action  feeble,  nerroiis  depressiuuf 
Cap.  8.  Chronische  KehUcopJamiM 
(p.  82  —  1 22).  In  Uebereiustimmuiig  ml 
genaneren  Beobaohtem  bemeikt  der  "SU^ 
ser  Zustand  oft  lange  Zeit  für  einen  gewohd 
besonders  hartnäckigen  Katarrh  gehalten 
u.  endlich  in  Phthisis  Iaryngea  Uber?''!« 
unterscheidet  zwei  Hauptformen  der  clinio. 
ziiudtmg:  a)  die  chrou.Eutztinduiig  derSc^ 
haut  vu  dea  anbmnoCaen  äewel>ea»  ivelcbij 
groaae  Neigung  za  RüdtfiUlen  au^ezeicy 
Das  gewöhnlichste  Symptom  besteht  iu  der, 
Anschwellung  der  Sf  bifimliant  hewirktcn  H 
keit ;  immer  lässt  dieselbe  nach,  wenn  d^ 
mehrte  patholog.  Secretiua  beginnt.  Zu  dea 
kopfsgesobwilvaa  geaellen  lich  aehr 
aeheinnngen  der  Schwiadancht,  n.  fibcrbi« 
tet  die  letztere  keine  anderen  Merkmale  dl 
der  geaciiwifige  Prooem  in  dar  Scfaleimhii 
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1^  iB  0.  fttr  dob  gmoHimea.  b)  Di« 
K^,  nh  Zentdnmg  der  Kehlkopftknw^ 

Irdene  KutzUudung.    Diae»  Pofm  eot- 

t  sich  in  der  Rfii^l  «lecundär ,  nis  Folge- 
pr  Torisren.  Dnlwr  bestelieu  die  prsten 
m  in  schmerz Imiten  Empfindungen  iu 
god  dfft  lelilkopfr ,  won  AbnoruntiteB 
MM,  HnstMi  II.  eisehwerte  Reepintien 
%  Zuletzt  leigt  sich  Auswurf  von  dün- 
nem, stinkendem  Eiter,  wubei  l)iswei- 
ciiiebt,  dass  -«-tihrend  eines  heftigen  Hu- 
lUn  ein  oder  das  andre  Frflgmeut  des 
tiiniog  begri^Feneii  Kehlkop&knoipeli  Ant— 
avifd. —  AU  die  ente  Bedingung fä» 
r  dieser  verschiedenen  AfTectiouen  wird 
bis  Stillschweigen  empfohlen.  AUgemrine 
liehongen  können  selten  Nutzen  bringen, 
lortL  Blutentziehungeu  sehr  beachtungs- 
ni  Beinahe  immer  TemreaebMi  dlceel'- 
riiimgderBcsobwerden,  wenn  dieselbe 
rtoo  kurzer  Dauer  ist.  Wenn  itian  Mie- 
Blntegel  in  kleuier  Anzahl  ,  u.  in  ZwI- 
meo  von  2  —  3  Tagen,  in  die  Gegend 
lUiopfes  applicirt ,  so  wird  nicht  selten 
ide  u.  selbst  anheltende  Abnahme  der 
M^MMendieh  des  Sdunenet  n.  des  Bren« 
I  Kehlkopfe  beobachtet.  Der  Vf.  empliehlt 
Sfgmreize  durch  die  Auwendung  von  Bla- 
Irni,  EinreibunpMi  mittels  der  Brechweiu- 
>eu.  durch  Fontauelie,  theils  um  die  ent- 
tizongim  Kehlkopfe  zu  beschränken,  theils 
fampIlMilen  Stimmang  der  M otkefai  der 
■begeben.  In  mehreren  Fillen  wendete 
itioDeD  Ton  heissen  Wasserdämpfen  mit 

«.  Für  f}p}\  innerl.  Gebrauch  vertraut 
glich  dem  Tai t.  stib. ,  als  Ekelkur ;  der- 
Mmiadere  fiir  einige  Zeit  die  Energie  des 
rrton,  naebe  die  Bespiration  langsamer 
tiere  die  Bzpectoration ,  wirke  überhaupt 

voUthätig,  iudem  er  die  Esslust  u.  die 
{n  sprechen  aufhebe.  Auch  das  Qneck- 
< wirksam,  wenn  es  in  solchen  Gaben  ge- 
rird,  dass  seioe  Beziehung  zu  den  Spei- 
Naiidi  an  ioaaeni  beginnt.  Bndiloh  mnss 
^  m  Tracbeotanda  anlaablieaaen ,  deren 
hier  freilich  sehr  problematisch  ist.  Bei 
,  krampfhaPteii  Hnstenanfallen  empfiehlt 
BttGraves  u.  Stokes,  ein  Belladou- 
sher  die  G^eud  des  Kehlkopfs  zu  le~ 
*Mr  die  Aetberattan,  die  TInct.  valar. 
!i  ^  Opiom  a.  taabider. 
P  ^.  Der  Croup  (p.  123  —  160).  Die 
tieser  Knukh.  kf^nn,  unter  gleich  acuten 
JUügfn,  Vdu  » — I8'l'8gf'u  sich  erstrecken. 
nVf  i&t  die  aufTalleude  Neigung  zu  Rück- 
^  entgangen.  Bs  bleibt ,  Mia  er  aldi 
K  cfaw  eiiitfbte  Bmpßnglldikeit  darLoft- 
»räck,  veimöge  -walcbsr,  unter  der  Bin- 
{begünstigender  äusserer  Umstände,  die 
.  leicht  wi^tlrr  entsteht.  Ohp;leich  der 
aaer  als  ein  eutzundl.  Leiden  zu  betrach- 


ten lak,  ao  ninnt  er  doab  oft  bei  scbwaaben,  leu- 
kopblegmat.  Kindern,  die  mehr  aa  neivfisen  As- 
fiUan  geneigt  sind ,  einen  spastischen  Cliarakter 
an.  In  solchen  Fällen  bt  das  Fieber  verhältuiss- 
jiutssig  gering,  wogegen  heftige  Anfälle  von  Krampf 
der  Kehlkopismuskeln,  u.  selbst  von  allgemeinen 
CoBvalafanan  ehstreten,  n.  lauge,  fast  zu  Inter- 
misibwen  werdende  Rttniasionen  wahrgeuoanMB 
werden  können.  Es  unterscheidet  ^cb  jedoab, 
nach  der  Annahme  des  Vf.,  diese  Form  des  Croup 
von  den  rein  krainpfhaRf n  Aifectioueu  derRespi- 
ratluu&orgaue  bei  Kmdern  (Asthma  of  Miliar — La- 
lyngismiia  atiidulns  ofMason  Good).  Dem  Sitze 
naab  nntetaebeidet  unser  Vf,  den  Larjngeal-, 
Tracbeal  -  u.  Brnnchialoronp «  indem  er  den  letz- 
tem mit  dem  Catarrhus  sufTocativus  der  Kinder 
identihcitt,  welchen  Laeunec  beschrieben  hat« 
Am  reinsten  u.  häufigsten  kommt  der  Croup  in 
nordlieben  Gegenden  vor ;  doch  werden  Beispiele 
aafaiea  Yotboamieda  in  sfidL  Gegenden,  in  Italien, 
Spanien,  Barbados  u.  Bombay,  mügeÄailt.  Dia 
grdsste  Anlage  findet  sich  in  dem  Alter  vom  2.bis 
10.  Lebensjahre.  Häufiger  werd^-n  Knaben  befallen, 
wofür  der  Vf.  die  übereinsttininenden  Resultate  der 
Beobaditungen  Tou  Jurine,  Gölls,  Rumsey 
n*  Ton  aicb  seibat  mlttheilt  Xm  den  begünstigen- 
den Solndlicbkaiten  mfissen  besonders  anch  die 
Ansschlagsfieber  gerechnet  werdeu ;  denn  nicht  sel- 
ten entsteht  der  Croup  im  Wrlaufe  derselben  tl. 
bildet  dann  eine  sehr  lästige  u.  gefährliche  Coro- 
plioation;  namentlich  gilt  dieses  vom  Scharlach« 
Bai  dar  Beelion  tou  Graopkindem  findet  ann  in 
den  meisten  Fällen  die  Scbleimbant  desKeblluipla 
u.  der  Luftröhre  aulgelockert  u.  geröthet;  doch 
werdeu  iu  einzelnen  Fällen  alle  Charaktere  der 
Eutzimduug  vermisst.  Di«  8p  uren  der  letztem 
sind  meist  geruig  ,  wenn  das  Quantum  der  ausge- 
aehwitaten  Lympba  aebr  bedantend  bt  Bwar  hat 
btt  aartcsa,  schwäiddiaben  Kindern  cbs  Vanralten 
von  spasmndischen  u.  nervösen  Erscheinungen  n. 
das  Ausbleiben  Vü!)  ^vi  klicher  Ausschwitzuug  bis- 
weilen Zweifel  über  die  Natur  der  Kiankh.  rege 
gemacht.  Indessen  kann  dieselbe  nur  als  eine  ei- 
genthfimL  Bntzuudungslbnn  betraabtet  werden, 
welche  in  mancher  Beziehung  in  der  Dierrhoea 
tnbnlaris  ein  Analogou  vorfindet.  —  Die  Behand- 
lung eröffiiet  der  Vf.  mit  Blutegeln  ,  ri.  bei  älteren 
Kuuieni  seihst  mit  allgemeinen  öiutejitzi^diungen. 
Wird  bei  ausgebildeter  eutzundl.  Stumuung  uu 
Cronp  Blnt  gelassen^  so  aeigt  dassdbe  viel  Vaaar- 
atoff,  bildet  daher  ein  bedeutendes  Craasamentam; 
tiver  gleidiBeitig  enthält  auch  der  Urin  eine  Menge 
von  Eiweissstoff.  Bei  den  Kindeni  der  armen  Be- 
völkerung in  grossen  Städten  leisten  BlutentTiie- 
hungen  selten  gute  Dienste,  vorzüglich  wenn  man 
in  den  apiAerenZeitriMunan'derKrMikbait  anibnan 
aieb  entsobliesat  Oer  Vf.  tbeih  8  f^n  ihm  baab- 
aahtete  Ville  mit;  4  atme  Kinder,  die  mit  Blnt-- 
egeln  behandelt  wurden ,  starben ;  wogegen  4 
andere  sirli  erholten,  bei  dfiitn  irtfin  gar  keine 
Blutentziehung  vornahm.    iü>euso  bcUaudrlten 

no 
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Rttt  h  II.  R  II  m  s  y  mehrere  Kinder  blos  mit  Queck- 
«ilber,  u.  »teilten  (Hesel In  n  !ier ;  Porter  be\r(rkte 
m  5  Fällen  die  Herstellung  darcli  Brerlnnittel, 
oLiue  Bluteutziehuug.  Uiiser  Vf.  giebt  uuinittel- 
bar  n5«h  der  Auwendimg  der  Blutegel  ein  kräfti- 
ges Breebndttel,  setzt  diuiii  d«s  Kiud  io  ein  war- 
mes Bad,  u.  giebt  das  Calome]  C^tiiiuU.  su  t  — 4 
Grau,  bis  einige  Milderung  der  Symptome  eintritt. 
GescbieUt  dieses,  so  wird  das  Calumel  ia  iaugereti 
Zwischeuräumeu  gereicht.  Dabei  &Lud  £iiireibuu-> 
geu  mit  der  Bf  ercurialsalbe  nicht  zn  unterlassen  ) 
auch  ioU  man  ein  Blasenpflesterin  die 'Gegend  des 
Kehlkopfes  applicireu  u.  dasselbe  mit  Mercurial- 
siill)''  vf rljiii Jen.  Als  Kxpect<»ranfiri  einpfieblt  der 
\  t. ,  ohne  alle  ixen;iiM're  Unterscheid uiig,  ör(uilla, 
Senega  u.  die  ÖchwetVüeberu,  —  als  Antispaa- 
raodica  wanne  Inhalationen,  Opinm,  Moachaa, 
,  Asand  u«  Zinkoxjd.  Die  Tracheotomie  halt  er 
beim  Owup  für  sehr  zweifelhalt. 

[Worum  kommt  rlieses  so  acute  Kehlkopflei- 
dea  bei  Kindern  so  hiiufig  vor,  -während  die  acute 
Laryogitb  bei  Kr\vachseuen  nur  so  selten  beob> 
aohlet  wird  ?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist 
nicht  leiofat ,  muss  aber  folgendermassen  eingelei- 
tet werden:  die  Anl'i<;e  ztim  Croap  Tennindert 
sich  auf.allend  vom  9.  bis  10.  Jidire  an;  nach  dem 
12.  u.  not  li  mehr  nach  deju  l4.  Lebensjahre  wird 
derselbe  nur  noch  ansuahinsM'eise  beobachtet. 
Während  St  Lungen  gteichfönnigmitden  übrigen 
Organen  in  ilarer  .Bntwiokelung  fortschreiten ,  so 
bleibt  dagegen  die  Ent^nckeluug  des  mit  dem  Re- 
spirationsapparate so  inni^  vei  hundenen  Kehlkopfs 
bei  Kindfrn  verhältnissmassi^  retarditt.  Daher  ist 
b>-i  iluien  die  Manifestation  der  organt^irendea  Kiaft 
geringer  im  Kelükopfe  als  im  übrigen  Respirationa» 
appanle,  u.  im  gleichen  Verhältnisse  muss  die 
Kmpliinglichkeit  des  ersten  Hir  die  Zulassung  ein- 
driniiPTJiier  Schädlichkeiten  iin  kindl  eben  Let»ens- 
alter  viel  grosser  sein,  als  bei  Envachsenen.  in- 
dem aber  ii^eud  ein  eindringender  oder  Entzün- 
dougsreix  im  kiiidl.  Kehlkopfe  zu  haften  begiuut, 
so  muss  folgendes  Resultat  herbeigefiihrt  werden: 
durcb  den  fixkle» ,  hefiigen  Reis  wird  das  Lei- 
tuufjsrermdgen  der  Kehlkopfsnerven  auf  einmal 
nn'^emein  erludit.  Die  IcblKifteM  .  von  ihnen  au f- 
geuouiHteneu  peripher.  Eindrucke  bedingen  eine 
ebenso  lebhafle  Reactiun  vom  Ceutrum  des  Ner- 
vensjalems  uns«  die  sieb  mithin  als  Terstärkte  lu- 
nerration  derKehlkopfisneiven  darstellen  Avird.  So 
gescbieht  rs,  dass  der  Kehlkopf,  auf  eine  durch- 
aus krankhaOf*  W  eise,  in  ein  Verhältniss  äbnUch 
demjenigen  bei  Erwachsenen,  iibergefiihrt  werden 
muss.  Die  <rerBtaikte  luuervatiou  vermag  jedoch 
nicht  als  organisirende  Kraft  sich  geltend  zu  ma- 
dien,  indem  zuerst  die  Kraiiklieitsbedingung oder 
der  Kntzihidungsreiz  beseitigt  werden  muss.  Zwar 
begüint  die  Absoiulernntr  von  plastischen  Ernäh- 
rungssäften; aber  dieselben  haben  nicht  die  ei  for- 
derliche organ.  Ausbildung  erkalten,  werden  in 
dem  nämL  Vecluiltnisse,  «Is  sie  Ton  der  Nerven- 
wirktmg  wenigier  dorehdiungeasiud^  bettimmbarer 
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von  der  Binwirkung  der  almosphar.  Loftu.!! 

der  üeceriiii  piidf  n  Richtung  anheim.    So  eultf 
die  psemiuuipudjranfise  Ahlageniiii»  uiif  der  Ol 
(lache  iler  Schleimhaut ,  bei  iu  der  That  oft 
ringen  öftlieiiBn  Bntzäitdong&symptoisen,  i 
unter  hefi%ea  osdliarcnden  (d.  b.  kran^^ 
Bewegungen  der  Muskeln  <!<  s  Kehlkopfes,  B 
kann  tini  so  leichter  geschelien,  tla  im  kiji(fl,' 
bensalter  iiberhanpt  die  Trenmnig  der  plsfcti« 
Blutslolfe  viin  dem  8erum  leichter  eifulgt,  a|| 
Erwachsenen.    Mithin  zeigt  sidi  in  Cnuf 
Tendenz,  enien  stünniscJien  £ntw«du>laug^ 
des  Kehlkopfs  vor  der  Zeit  darchsafidma, 
ledif^Hrli  In  Folge  von  äusserm  Zwang  ii.  | 
die  tiesammtbestiinmung  des  Orf^anlsinus ; 
nur  gan/.iiche  Eatzweiun;^  in  drtiiKiiiHiiruuj. 
cesse  des  afiidrten  Uiguis  die  Folge  davai 
kann.   Mit  diesem  Verhältnisse  hängt  dl«! 
Neigung  zu  Recidiven  zusammen  ;bdeni  dir 
ven  des  Organs,  welche  einmal  ms  Hein  ZnA 
von  sclnvachen  in  denjenigen  voji  s^  lir  sti 
Couductoren  versetzt  M'ordeu  suid,  ieidit 
Veranlassung  in  eine  Shnlich«  Stinunuug  uhi 
ten*   Jeder  sttinnisd  vor  sich  gehende  &| 
kdungsprocess  UMcht  grosse  Consumtlou  der . 
venkrufl  nothwendig.  In  noch  viel  htibemil 
gilt  dieses  von  V(illi<;  re^jelbjsen  ,  patliofn:. 
luttoneu.  Daraus  erklärt  &\ch  die  grus^p 
pfung ,  die  wir  oft  ▼««  Anfange  an  mit  d«nl 
▼Kunden  sehen»  u.  weldie  so  bedeutend  li 
luinu,  dass  selbst  der  örtl.  Entziiudung&in 
nur  unvollkommen  zu  Stande  kommt.  \iM 
der  dient  die  erfuhrnn'j>;L'emiiss  Mirksamsi'" 
rapie  der  gegebenen  Erkianui|;  zur  Stütze,  l 
halt  wiederum  durch  jene  den  nition«UM> 
rakter.    Wir  wollen  demgeroäss  die  widhi 
Indicatlonen  neben  einander  stellen :  n)\joA. 
bare  Beseitigung  des  im  Kehlkopfe  üxirtcu  Kl 
heitsrei/.es.   Dieser  ist  jedoch  keinesMPgs  hU 
dem  Ge!>ichtspunklu  eines  Entzünduioreil 
beurtheileu.    0(t  ist  ein  hoher  Grad  Tua  El 
dung  vorhanden ;  in  anderen  Fällen  erft% 
Ausscbw  itzung  bei  blos  congestiver  Reizud 
biswellen  ist  dieselbe,  ähnlich  M'ie  bei  der  1 
tlierltis  ,  mit  den  Zeichen  der  bemnueiKl»ni 
(|uatiou  verbunden.  Alle  diese  Umstände  uv 
gegen  di<^  uumässige  Blutverschweuduug  ^ 
die  so  oft  zur  Bekämpfung  des  Croup  in  As 
dung  gezogen  wird.  Durcli  dieselbe  wird  dl 
sistenzkraft  des  schon  sehr  angegrllTeneu 
Systems  noch  mehr  geschwächt,  v.  elu-n  ilf 
das  euigetretene  Missverhält niss  in  dein  LtUi 
vermögen  verschiedener  Aierveu  lu  gewisscinj 
nodi  befestigt.   Dagegen  Temag  eine  um 
Blutentziehuug,  wenigstens  fnt  den  Angeal 
die  Reizung  im  Kehlkopfe  berahzustimmeu 
dass  mon  Gelef^rnlieit  fTewuint,  diesen  Ztilj 
iiif  die  Durreichung  indicirter  u.  enerpi^lh 
keuder  Arzneimittel  benutzen  zu  kouueu.  h\ 
gemeine  Ableitung ,  um  die  Coneeatratioi 
Bftimiog  auf  de»  Kahlkopf  so  auhwäoluii.  I 
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|ihi<iri>faBkift  so  DiftchentlenMItteJn  nenueii  Imd»  wmäem  mehr  oder  weniger  danarnd,  sö 
^nriiiCaJoinet, das «llerdiiigstioli empfiehlt,  data  Gelegenheit  dugebetdi -wird,  die  ktuik- 
I «  Jarauf  ankooiBlt,  der  Neigung  zu  plasti-   liaOen  Bindnioke  TdUig  zu  verwischen.  Oertliclie 

Kxsudofjoiif-n  e r!f!r***:»*»i5?a\virkeii.  Aber  dir*    ßliitriit/i'-htniir»-!!  n  <^  r  darauf  ffjfir'MiHf  Gebrunch 
torbaudeiie  Pseiiduuieintjraii  Vf'rliiiii;t  sflir    <b's  Mrltwi  if-Is.  Kiipt^Ts  coiistituirf a  in  der  TUa.t 
Dosen  dieses  Mittels ,  um  aui'^eiockert  zu    die  am  meisten  rationelle  Therapie  des  Croup.] 
El,  IQ  dtt«  die  Constitution  durch  eolche         Cap.  10.  J)iphlMti${^  t6l  — 176).  IKcee 
^ Itage Zmt  seirüttet  werden  kann,  Ge-  Afiociiou ,  welobe  von  Bretonueau  ab  der 
(üripecif.  Affection  dee  Kehlkopf^,  in  deren  Croup  (l<-r  Enirac  lis'-nen  beschrieben  v-urdc,  ist 
<lie  Exi^uifation  erst  beginnt ,  venna^  das    weseiitlicli  von  d»  rn^-i  lben  versclii^'d«-!».    Der  Vf. 
niiiliwr  :;ar  nichts  aus/.ui  i'  litf n.    Dalier  ist    gi«*'»!  die  bekannte  ll«>schrfibunj;  dtr  Sviiiptome 
,iu  kicliteren  Fallen,  bei  Iruiizeiti^er  11  iilf'e,   u.  des  VerlauTs,  u.  hebt  hervor,  dass  Croupsym« 
vf<lerringeininelten  noeliintendTCii  Croup-  ptoine  nur  in  dem  Verhäitmsee  soin  Voraolieine 
fiioatB,  mit  einiger  Siclterlieit  auf  dasselbe  kommen,  als  die  eigeii(hiiinl.AatsclLwilznng,daich 
Rbücii.  c)  Umstiinmung  des  Nerrensjitema,   die  Stimmritze  liindurch  ,  auch  auf  den  KehlkiOpf 
dnt  veranlasst  durch  die  Einwirkung  sfhr   hu  \\  v^  rbn  it»'t.  Die  Diph^heritis  ist  conta{;pü8,  ua- 
SfktT peripheriscIifT  Impulse  auf  die  letzten    iiuntlitli  wenn       zum  Sclinrlach  sich  fr-sellt,  u, 
iTj^uugeu  des  iN.  vagu».    Indem  dieselben    wührscheiulich  sind  alle  Ajigabeu  vua  Contag;io- 
^idHlciien  von  aehr  starken  u.  ganz  diffe-  sitMt  des  achten  Croup  auf  diese  Kraniüi.  zn  be« 
9  Sawiikongen  umgeslimmt  werdeiij  so  ist  sieben.   Der  Vf.  sah  einen  alten  Mann  an  Diph- 
Ii  dlenlings  eine  Verminderung  des  exal-  tberitis  des  Schlundes  u.  des  Kehlkopfes  sterben, 
Leituiigfrermögens  in  den  Verrweigungen    der  ein  Kind  gepllegt  hatlf,  d  is  au  Scarbttunt  «  um 
miiieus  superiur  et  inferior  zu  erwarten,    auginn  pon'jraeiios«  ^<  s(()rl>«  ii  war.  Interessant 
I  :muüet  sieb,  der  Hut  der  Brecluuittei  u.   sind  die  peruiciusen  Falle  von  iliphtheritis,  welche 
iW  ttelknr.    Aber  indem  als  Nachwir^  der  Vf.  während  einer  Masente^demae  m  grMser 
im  gewöbnl.  Brechmittel  das  Iieitnn^ver-  Meng^  beobaobtete.    Wir  heben  ein  Beispiel  ans. 
uui  gauzen  Nervensysteme  beinahe  gleieh-         Jane«  Overtoo,  ein  zartes,  schwächlich««  Kind 
f  hiilit  wird,  so  vermag  auch  jenfs  nr     von  5  J.,  wurde  am  8.  Juni  1836,  mit  Maecrn  bedeckt, 

iu  das  Krankenhaus  gebracht.  Die  Masern  *ul>ten  eben 
erst  zum  Vorscheine  gekommen  sein.  Da  die  Mutter 
(li-s  Kindes  dasselbe  im  eigenen  Mau«e  */«  pflegen 
vtüDScble,  so  verschrieb  der  Vf.  «in  Diaphoreticum  u. 
einliess  es  mit  dem  Auftrage,  bei  dem  Kintritte  von 
beiieiilüchf n  Krschtinungeit  ihn  8u{;UmcIi  rufen  zu  las- 
seti.  Am  Murren  des  lÜ.  wurde  seine  srlileutii^e  Hülfe 
in  Ansprach  gt-nooiroeo;  er  fand  das  Kind  so  !>cldechl, 
dns-i  «T  90{;leirh  alle  HoffniTnj:  atifgab.  Die  ICniption 
war  noch  deutlicli  sichtbar,  ultwold  Durchfall  cingetre« 
tea  war.  Der  Krsnice  befand  sieb  in  dem  Zustaad« 
von  grenzenli  äer  Angnt  u.  Unruh",  h  iite  kalte  Bxtre- 
.  ,  .  uitäteo,  einen  kleinen  Puls,  sehr  beschleunigte,  ras^ 

*ird  das  schw-efels  Kupfer  als  eme»  TOtt  ,elnde  iUapiratisa,  vermochte  nur  mit  äuuefsler  Be- 
bligsten  Mitteln  zur  Behandlung  de»  (>f>np    grhwcrde  zu  scblingeo,  litt  an  heisirm  Hatten  n.  an 
Di»-  Wirkun-j-n  rb  s  Kupfers  auf  dv.n    beinahe  gänzlicher  Aphonie.  Die  Wandungen  der  Mund- 

•          1        ,       ,1     i;    u„tK.;.;.,....,,   höhle  u.  des  Gaumen  waren  mit  Flocken  von  membra- 

zei'ien,  dasä  daijseiue  die  Jietuatii^un«;     _       «  »  k«i   i,.     i\     w.^t      -k       r  t 

o    '  ,   .      "  I  "    nosen  Concri-tioneo  bedeckt.    Das  Kmd  starb  «in  fui- 

nden  Kraft  geradezu  »isUrt,  oder  ge„den  'lüge,  Nachmittags  um  4  Uhr.  —  Section  49 
,  SO  dass  Eneheinungen  von  Col-  stund,  nach  dem  Tode.  Jugetsrteaee  darch  flüssige« 

»  «iutreten,  die  jedoch  immer  zuerst  in   IHui  atngedehni;  8 uSaiaxilUrdnl^rn  sehr  anj^esch wollen, 

A-d,  Innervation  unbeschützten  Gebilde«  k**^""*;  ^^iK':;  '"^^f^«  ilÜ^IJÜ! 

II.  .«  ••      ^  I-  1*         Zäpfchen,  d«a  Senlund,  die  LaryngealobeHliebe  der 

m^fni,  daher  m  uiiserm  Falle  auf  die  Fseu-    Kp-,^,ott;-, ,  n.  die  R  inder  der  Glottis       zu  «Ion  Rnn- 
Wu  bescbrnnkt  bleiben.  Dem  gesammten   dern  der  Ventrikel  des  Lsryax.   Au  dieser  Stell«  war 

die  PseodoBieaibf  eivvas  geaauer  befMtigt ,  wiiiraad 
sie  son«t  nur  sehr  lotknr  mit  den  unlerlii  rrendea  Thei- 
lea  verbunden  war.  Die  8cbleimbaut  der  iSniglottis 
auffelodrert  u.  leicht  injicirt,  «her  an  den  RiiMern  dar 

Glotti»  lU  in  den  Ventrikeln  »ehr  itark  ^^erüthfl  In 
AtT  Luftröhre  schwache  äpuren  von  Kutsüiiduag.}  die 
Langen  sehr  btalreleb ,  aber  aiebt  «iiBftnisL  Opalae' 
röltf«,  Msgen  a.  Gediraie  gesund. 


I.  Mi>sv»Tli;«ltniss  in  dfni  LeituiM^sve-rnio- 
;  keülkuptitiierveu  ebeumassig  wieder  her- 
Umern.  d)  Es  käme  mithin  darauf  an, 
pisfiehe  Heralistimmung  des  exaltirten  Lei- 
PfniMgens  zu  Iwxvirkeu,  die  jedoch  auf  die 
te  \efzt<eii;nnirfi»  des  N.  vaiins  bcsclnünkt 
nmÜMte.  Die  eigfiitürlu  ti  N'nrcotica  passen 
r  licht,  weil  Mir  deren  W  irkungen  niclit 
II«  rermögen.  Dagegen  rerdient  das 
dfe  höchste  BerUcksachtiguug,  n.  mit 


^itf-me  gegenüber  Verkält  sich  das  Kupfer 
'^<*m';  indessen  ist  diese  sedative  Wirkung 
tiiiet-pninäreD,  heftig  reizenden  ▼erbonden, 
ttti^^M  die  Nerven  des  Magens  ausübt,  in- 
'snithin  die  Vorth  eile  <l**.s  Brechmittels  mit 
h>  n\in<trn  Eigeuschafien  verbindet,  so  treten 
•ivpriuürendeu  Eigenschaften  zunächst  u. 
"»bit«  m  den  oberen  Vemreigungeu  des         FkmdiottelU  Krank/tnUn  diu  Kehlkopjs.  — 
«^bmor,  vreil  eben  der  Kehlkopf,  bei  der   Cap.  11.  KrampJ  der  SUmmrUte  (p.  176—212). 
vorherrschend  gewordenen  exaltirten, aber  Unter  dieser  Benennung  versteht  der  Vf.  eine 
'^•"j^  intensiven  I.phfii»<(lifitijikeit,  zun»  fein-   Symptoini^ngruppe,  welclie  <lnrrli  kr;uikliafte  Au- 
^*ä*'ns gegen diestlLien  geworden  ist.  Du  se    naherung  der  Kander  der  JStimnintze  verrtulasst 
Aid  nberdiess  niclit  rasch  vorubcr^c  •   wiid  ,  welche  jedoch  ohne  in  die  Augen  lallende 
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knokhafle  Besch afiTtnluit  der  den  Kehlkopf  con- 
•tituirenden  Gebilde,  w.  oliiie  alle  patholog.  Se- 
oretioupn  vorkommt.  Er  initerscheidet  hier  r^vt^i 
verschiedene  Zuslaiide  ;  a)  Der  Krampf  tüs  Ke^d- 
leopfü^  oder  die  croupähniiche  Inspiration  beiKm^ 
ätm.  Der  synonymen  Benennungen  fühlt  er  meh' 
rere  en  (Laryngismns  ttriAilus.  —  Croup- Uke 
Inspiration  of  chiidren.  —  Miliar'»  asthma.  — 
Spurious  Croup.  —  Spasmodic  constrictiou  of 
thc  ehest  and  laryiix).  Als  die  wicUtigsleu  u, 
weientlicli&teu  Symptome  werden  folgende  be- 
seidmet:  Paioxyemen  rtm  Atlmranginoth,  wel- 
che plötzUeh  eintreten ,  u.  entweder  mit  firstik- 
knng  endigen ,  oder  einer  tiefen  u.  vollen  Iii!^pi> 
ration  weiolien  ;  währPiid  des  Anfalls  ist  die  Stim- 
me heiser,  das  Gesicht  ouf'gelrieben,  geschwol- 
leu ,  grosse  Angst  verratheud  \  Fieber  fehlt.  Der 
•lite  An&ll  konmit  gens  nnerwerlet  in  der  Nicht 
II*  dauert  gewölmlidh  nur  wenige  Minuten ,  wo« 
rauf  du  Kind  wieder  einschläft.  Es  kann  dann 
Tage  u.  selbst  ganze  Wochen  frei  bleiben,  aber 
wenn  die  krankhafte  .Stimmung  sich  erliäll,  so 
treten  endlich  die  Paroxysmeii  mit  üoicher  iläu- 
ligkeit  auf,  dnw  der  kleine  Krenke  kenm  den 
eäen  ttberatuiden  liet,  beTor  ein  neuer  schon 
beginnt.  Die  Adimungsnoth  wird  zuletzt  so  gross, 
das«  das  KindSecunden  laug  gar  nicht  zuathin^n 
vermag.  Unter  solchen  UmslHnd^'n  ist  das  Ge- 
sicht gewöhnlich  bleich  u.  coiiabirt,  wie  beider 
Ohnmedht,  hdchst  selten  turgescirend  n.  gerothet« 
0ie  Paioxjrsmen  kutanen  suletzt  VierteUtuoden 
lang  wKhren,  u.  ünd  jetzt  oft  durch  allgemeine 
Convulsionen  nuRffpzeichnet,  Aber  nicht  imm»»r 
nimmt  das  l^ebel  gleichförmig  zu;  oft  Ist  dasselbe 
durch  gruütiere  Perioden  von  Exacerbatiou  u.  Re- 
nisskn  ausgezeichnet,  hey  beobachtete,  dass 
die  STtnptome  mit  d«n  beginnenden  Durchbrä- 
che jedes  Zahnes  sich  einstellten,  u.  allmälig  ab- 
nabinen  ,  oder  ganz  vprscliwanden ,  nachdem 
derst  Ibc  sich  vftllständii:  i  iitwickelt  liatte.  Nach 
den  Beobacliturigeu  von  Ciarke,  North  und 
Marsh  geht  die  krampfhafte  AiTection  des  Kehl- 
kopfs zuletzt  immer  in  allgemeine  Kriiinpfe  Uber, 
die  bis  zum  ausgebiideten  Opisthotonus  gesteigert 
werden  können;  wogegen  Ley  mplir^r»'  Male 
den  Tod  erfolgen  sah,  obne  dnss  oHgemeiue  Con- 
vulstonen  sich  vorher  eingefunden  hätten.  Ob 
mim  gleich  der  V£  anniosmt,  dass  es  Fälle  gebe, 
die  keinen  Scbloss  auf  gleichzeitiges  oder  bedin- 
gendes Htrnlelden  sulassen,  so  führt  er  doch 
auch  eine  Beobachtung  an,  wo  offenbar  die  Kehl- 
kopfRaffpctioa  secuudär  tt  von  jenem  abhängig  eut- 
»tauden  war. 

Km  l^ibr.  Kesbe,  der  aa  cbron.  DiarrhSe  gelitten 
hatte,  wurde  vot^  den  Sytnptomrn  der  ntn^itis,  Kopf- 
•cbneric,  Uetiriuia  n.  beschleunigten)  PuUe,  befallen. 
Nach  der  Appikation  von  Blotefela  an  die  Schüfe  «. 
von  ktitpn  Unnrhligen  auf  den  Kopf,  halte  der  Zu- 
stand sich  am  folg^den  Tag«  gebessert.  Aber  aui  3. 
Tage  seiftM  »UA  dl«  Bricheinungeo  van  BrgieMung 


ioncrhalh  der  Scfiädelhölile  ,  ijritri'ii-h  Schläfri^k elt,  laiif^- 
aaner  Fuis,  Urbrechea  u.  darauf  allgeuieioe  CoiivuUio- 
asa.  AaS.  Tags  warf  sMh  das  lündlamli 


litt  fortwährend  an  V^omUnrttfonen,  ahs«  itu  u 
Erbrechen  kam ,  u.  war  durchaos  uofiktg  ta  Kh% 
mdem  jede  PMfSickdt  aogleicb  durch  die  Nim* 
xNi.Mifr  susgestouen  wiirdf?  Reapiration  hrscblm 
b«i  jeder  loapiratiun  wird  der  Kehikopf,  uiter« 
crottpibniicbea  Geriaaeb ,  tief  nach  «intc«  fw^ta* 

bei  kfiu  Husten,  natruürfir  Stuump.  aher  pr.  -  -r 
druck  von  Angst  in  den  Zügen.   Zuletzt  eniktaDd  ^ 
den  In  der  folgenden  Nacht  der  Tod  sich  iSNlfa» 
S'  ction.  Srblund  u.  Kehlkopf  ganz  gciiund.  Dii-  I 
der  Dura  niatcr  u.  die  Hirnsinus  stark  ven  Blg^: 
fiedebiu ;  Hirnwindangen  weniff  in  die  Att|^  f4 
die  da»   Gehirn   uini^eticndMi  Mpni!>riHiKn  Irrnkef« 
gewdbaUcb.    Alle  Hirnvcntrikel  waren  bti  zum  I 
■tan  Grade  vlt  dner  wasaeHiell««  FlO«ii(>keit  aoif 
das  Septum  lucidum  erweicht,  fast  vcn  rahmartice^ 
siitenz;  dar  viarte  Vcatrikei  war  so  ungebeten 
dehnt,  wie  der  Vf.  bis  dahin  nach  nie  geiebes 
Alle  Obrigea  Organe  waren  gesund  bis  auf  diel 
welche  eine  grosse  Anzahl  von  Urickemfi 
nulationen  in  sich  iahlnsiea. 

Fretter  hat  diese  Ktankh.  tmter  dem! 
des  ,,Cerebral  cronp**  beschrieben  nad 

dass  sie  immer  durch  einen  patholog. 
des  Gehirnes   bedingt  wprde.     Er  beoba 
dieselbe  bei  drei  ei^r-iun  Kindern,  vou 
das  eine  imterlag ;  man  fand  bei  deuuc 
Blntgefiisse  des  Gehinies  nngewölmUdi 
dehnt ,  a.  serSsen  £rgnsa  in  den  Vec 
zwischen  der  Pia  mater  u.  Arachnoidea.  M| 
sali  ein  Kind  tmter  dm  Ersclieiuungen  de*, 
of  the  glottis"  sf'  rljcii  ,    dos    sieb  uuinf 
vor  dem  todti.  Aufaile  ganz  wohl  zu 
schien,  obgleich  M  schon  einige  sdiwic 
oxysmen  der  nümllchen  Art  ttbc 
Die  Section  zeigte  bedeutende  Tnrget 
Rlutj:ptn';sf  r!rr  HirnbHntf  ;  auch  floss bei 
femung  der  iSchädeldecke  eine  grosse  Mer 
schwarzem,  flütsigem  Blute  aus  ;  das  Gebid 
gesund ;  als  man  dasselbe  bcfansnahm, 
ein  reidilidier  Erguss  von  Blnt  ans  dem  I 
markakanale.  DieRimaglottidla  zeigte  »icli 
mein  ziisnjninpn'^pzogeii ,  hatte  aber  ftin 
den  Tfi  ^e  ilii  c  normalen  Dimensionen  wied 
genommeu.    Der  genannte  Arxt  betracbd 
BKrtUberTuUnng  des  GehimSi  der  Lungen  < 
Heixens  in  diesem  Falle  als  blosse  Folge  ' 
stiokuusstodes.    Uiuer  Vf.  entscheidet 
letzt  für  die  Annahme,  duss  in  dm  ini»!«'«^ 
len  der  Krampt  der  Muskeln  der  Glotn^  «l 
allgemeinen  Convulsioneu  (the  carpo-p< 
tractions)  vendiiedenen  Ursachen  insoicb 
seim.  Marsh  ▼ermntbet,  dass  der-wahrvl 
des  Laryngismns  stridulus  in  den  pueni 
sehen  Nerven  enthalten  sein  dürfte.  Er 
gicli  dabei  auf  eine  ßeobachtnn*^  von  MoarS 
sich  auf  ein  Kind  bezieht ,  das  -wahreud  de 
zen  Dauer  des  Hjdrocephalns  acntns  an 
Symptomen  litt;  nach  im  Tode  land  man, 
ser  der  Eutzüudung  der  Himh&nte,  die  Aof 
des  5.  u.  des  8.  Nervenpaares  dunkel  -  stlitri 
roth  gefärbt;  diese  tiefe  Rdtlie  lipss  sich  d 
den  ganzen  Verlauf  des  8.  Nervenpaares  u<tt« 
sen  u.  betraf  namentlich  anch  die  sn  den  I#j 
gehenden  Veisweigungen.    Ley  richlels  1 
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^ilgabil  bcMmderfl  auf  die  Braochial  -  V.  Symptome,  TolUumeo  pmplegUcfa  gelähmt 

ä»ru,  die  er  in  inehrereu  tödtlioh  eu-  wurde;  in  deii  letzten  Lebeoswochen  litt  sie  an 

Fällten  bf'(if      iid  TergröMert  fand,  n.  Heiserkeit  h\s  zum  Erlöschen  der  8tiiniM#»  ,  au 

■u  DrucK.  aul  den   N.  recurrens  er  die  fetruiiguiatiijus/.utiillpn  n.  Dysphagie,  ii.  endlich 

pt^yuip  abzuleiten  »ucUte.   Er  rechnet  hierher  au  ungeheurer  tScUieimabsouderuug  in  den  Luu- 

Jh*  tiiejeiiigeu  Drüsen ,  die  man  an  der  gen ,  im  Sohlond*  n.  «ellwt  in  der  Nate.  Naab 

Hicrliaafea«  Tor  n.  hinter  der  Bifoniatfoii  dem  Tode  fand  man  den  obenten  Theil  des 

hchci  mtoiA«  n*  welche  oft  mit  anderen  RUckenmarkes  u.  einen  Theil  der  Me Julia  oblon- 

e  Mjannnenhängen ,   die  auf  dem  Bogen  gata  aufTallend  erweicht,  inithiii  gerade  diejeui- 

orta  u.  .<'"ib<?t  zwischen  den  Carotiden  iie-  gen  Stellen ,  welche  den  Fi  imitivwurzeln  des  ö»» 

ff nier  dir  Glandulae  concateuatae,  welche  10.  lU  11.  Hiruuerrenpaares  entsprechen.  Dieses 

^tre  Lage  der  UaUdrüsen  bilden.    Bei  Verfaältniis  lässfc  sich  nooh  auf  eine  andre  Weise 

prA  Kindcm»  weiche  den  Laiyngismos  stri-  crlintem:  Starke,  besonders  nnbef fiedigte  Br* 

jMsiBch  äbetstandaB,  nahmen  die  Brstik-  regung  des  Sexualtriebes  -vnrkt  anf  eigeutlittml« 

jpfiOe  u.  die  cronpähntlchen  Erscheiuuu-  Weise  auf  die  Nasenschleimhaut  zurück ,  u.  hat 

B  dfm  iiäinl.  Verhall iiisse  ab,  in  welchem  oft  heftiges  Niesen  zur  Folge;  anrh  hpfjf);K;htet 

Jtsiliwulst  u.  Hnpfp     jirr  Drüsen  sich  Ter-  man  grosse  Neiginig  zum  Schuupten  bei  Wcil- 

tr^.  Der  Vt.  halt  die&e  Erklärung  für  die  liifitlin<jeu  u.  Ouauiüteu.    Indem  die  Inuerration 

8te  u.  glaubt,  dnsa  das  Asthma  thymienm  Tom  kleinen  C^hime  aus,  mit  grosser  Intensität« 

pi  nimL  Gesichtspuakte  beurtheilt  wer^  oder  anhaltend,  in  der  Riohtang  gegen  das  Rük-» 

süsse ,  aber  uocU  gefährlicher  sei ,  indem  kenmark  (nämlich  durch  die  Processus  cerebelli 

«ue  so  bedeutende  Geschwulst  der  Thy-  ad  medullam  oblongatnm)  geltend  gemacht  wird, 

tjtii»  auch  der  Rück thiss  des  Blutes  aus  der  so  niuss  die    Innervotion    in  entgegengesetzter 

etil ulile  erschwert  werden  müsse.  Richtung,  d.  Ii.  durch  die  Fortsetzungen  des  klei- 

Irampjhaße ZugammenzieAung der Siimm'  nen  Gehirnes   zum  grossen,  u.  zunächst  zur 

pikh*  dmvh  Druck  gegen,  dm  Kahlkopf  Brücke  (nämUch  durch  die  Processos  cereb^ 

f$itfln&re,  oder  deren  iS/ert'en  veranlanst  ad  pontem)  nothwendigTCrmindert  werden.  Mit- 

Zwar  sind,  'wie  der  Vf.  aosdrUcklioh  be*  hin  wird  dann  die  Innervation  des  aus  den  Fa- 

,  die  hifrlier  7w  zahlenden  Fülle  genau  Bern  der  Brücke  hervorkeimenden  5.  Nervenpaa- 

I  zu  beurtheilen  M'ie  der  Laryngisinus  stri-  res  nur  nocli  durf  h  Nr-rvenmark  bfiliiigt  werden, 

u.  (las  Asthma  thymicum;  da  aber  diese  welches  dem  grusHen  Gehirne  angehurt.   Mit  der 

jMtlsKinderkratnkheiten  betrachtet  wer*  abnehmenden  Energie  der  Innerration  werden 

inen,  so  schien  es  tweckmÜseig,  diecroup-  aber  die  Nervenendigungen  auch  abbiingiger  n. 

tAthinnngsbesohwerden  bei  Brwacbsenen  bestimmfaaierdnrch  äussere  Agentien.  Diese  TCtWi 
n  abzuhandeln.  Uebrigens  wird  hier  Tora  mehrte  Beceptivität  kann  sich  aber  zuerst  nur  in 
;r  nichts  Neues  dargeboten.  Er  hat  nur  den  zalilreic!»en  ,  in  der  Schleimhaut  der  Nase 
üe  ßfispiele  gesammelt,  aus  denen  herTor-  sich  verzweigenden  Faden  vom  1.  n.  vom  2*  Aste 
dus  durch  Abscesse  in  der  Lmgebuug  des  des  6*  Nervenpaares  offenbaren,  indem  diese  aivs- 
OL,  (fanth  fremde  Körper  in  dsrSpeisertfhre»  seren  Ehifliissen  am  zugänglichsten  sind,  so  dass 
iltopfn.  andere  Geschwülste,  Anenrysmen  jetst  selbst  nonnale  Bindrücke  als  relatiTeSch&d- 
«.  befUge ,  selbst  tödtl.  Anfälle  von  Ortho«  lichkeiten  von  ihnen  perciplrt  werden.  —  Das 
^?raiiUi$t  werden  können.  [Dass  grosse  Ann-  Asthma  thyinifiin  k?inn  Mohl  nicht  von  der  so- 
u  in  den  Functionen  det>  Kehlkopfes  durch  genannten  H  \  pf  i  tropiiie  der  l'liyniusdrüse  allein 
flectiöüeu  u.  st;lbst  durch  allgemeine  Ver-  abgeleitet  werden  ;  denn  man  lindet  dieselbe 
uwg  des  Nervensysteuu  verursacht  werden  nicht  selten  sehr  gross  bei  Säuglingen,  die  ms* 
a,  irt  wähl  nicht  m  Zweilei  an  sichen,  o.  ter  ganz  «ndevtn  ZufÜUen  gestorben  sind.  Da 
I  «cb  z.  B.  sehr  deutlich  in  den  Strangula-  aber  diese  Drüse  im  1.  Lebensjahre  zu  wachsen 
aHkllpDf^us,  denen  nicht  selten  Hysterische  fortfährt,  so  kann  allerdings  dadurch  zu  einem 
tnrfni  suid.  Es  ist  eine  bekannt c  Sache,  Missverh«ltiii«;«i.e  der  Grund  g<*legt  werden,  dass, 
lutet  Sprechen  bei  Rerauschten  u.  im  Zu-  indem  dirs*  ll>»  sich  rasch  vert^rdssert ,  die  be- 
ides heftigen  Zornes  sehr  leicht  Heiserkeit  uachbarteu  edleren  Organe  in  Uirer  l^twickelung 
ifSe  hat  J.  Frank  kannte  einen  Hann,  snrüdLbleiben.  IHeses  seist  al»er  immer  gerin- 
irAaßUen  von  Manie  fiiribnnda  nntorwop-  gere  Bethitignng  der  Innervathm,  raitliin  audi 
kr,  die  er,  durch  das  Eintretal  VOn  Hei-  geringere  ResistenzkraA  du  <^^^  Organe  voraus« 
»tets  mit  Genauigkeit  vorauszusagen  Die  eminente  Knipfanglichkeit  ihrer  Nerven  ver- 
chte.  Gew^iltiper  S(  hrrrk  vermag  nicht  mag  daher  in  snirliciT  Fnllen  die  H\  pertrophie 
temporär  wirkhche  Aplioaie,  sondern  auch  der  Thymus  als  »Schadiiclikeit  zupercipiren,  w«h- 
von  kramplliaiter  Coustriction  reiid  dieses  bei  kräitiger  lunervati<m  nicht  ge- 
lUoDd-  Q.  Kehlkopfinnskeln  nad^sich  m  schehen  sein  würde.  Dass  übrigens  durch  nn- 
t'  Mir  ist  der  Fall  bekannt V  wo  eine  alte  mittelbaren  Druck,  den  die  poeumogastrischen 
^UttäUg^n.  chnevonngsgiDgsne  apoplekt  Nerven  oder  wichtige  Zweige  derseäen  erfah-? 
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reu,  äbiiUobe  Resultate  lierbclgefdürt  irerdeA 
köiiueu,  vf^rstf'lit  sich  von  selfist.  Sobald  iiiJrs- 
ben  ilir  Nerven  i^lauiu  finileii,  um  iu  »eillicluT 
ilichluiij^  äusweicUeii  zu  köuueu,  »o  gewöhueu 
aie  Moh  leiolit  (wi*  «o  viel«  0«tehwUitte  seigeu) 
cn  einen  i«hr  bedeatenden  Omd 
goug  «HS  ilirer  Lage.] 

Cap.  1  ?.  Hysterische  Afftcliontn  des  KehU 
köpfen  ( p.  213  —  222).  Ks  situl  vorziigllcli  zwei 
Fuuctiuiiüiiuuiualieu  des  J^ar^iix,  welche  oft  mit 
Hysterie,  oder  imt  Stüruugeu  der  Meustruatiou 
in  ZtuamineiihAug  stellen,  namlicli  krtmpfliafte 
2ii»aiiitiienzietiuug,  oder  temporäre,  Aphonie  be-> 
dingeude  Ersclüutfung  seiner  Muskeln.  Die  Par- 
oxyHinr'ii  «Irr  crstpii  Art  ,  m  elcliR  Vcrenfrepniij; 
d»-r  StiiUüii it/.e  zur  Fol;;e  Italien^  stellf  n  sicli  um 
liebsteu  in  den  Abeudstuudeu  eiu.  Ocvvulutticli 
betteben  dieselben  in  aunuterbrocheuein  lauten 
tt.  couvubiTiecheu  Hutten,  ^bei  nicht  selten 
die  Inspiration  einen  cronpaitigen  Ton  walirueh- 
iiir*u  (ässt ,  u.  in  Atlnnungsnoth  bis  zur  Erstik- 
kunfjsj;eraljr.  Bisweilen  hält  der  Anfall  ,  ohne 
Luterbrechung ,  2  —  3  Stund,  an  ,  lasst  eht  r 
iiloht  nach,  bit  eine  Obumacbt,  oder  allgemeijie 
Convnltionen  entstehen  \  aber  gewöhnlich  löst 
eich  derselbe  in  einen  allgeineineu  hyater.  Paio- 
s^smus  auf.  Niemals  endigt  dieser  Kehlkopfs- 
krampf mit  (Irm  Tode.  In  mehrpreti  Fallen  be- 
obachtete der  Vf.,  >\:\s^  eliron.  Entzündung  der 
tScbleiuihaut  de»  Lurynx  gleichzeitig  zugegen 
■war.  —  Die  Aphonie  begumt  meist  plötziicb, 
dauert  biswelieirBIonate  u.  telbtt  Jahre  ununter- 
brochen fort,  u.  verschwindet  ebenso  unerwartet» 
als  sie  begonnen  hatte.  Flrtufiger  kommt  es  vor, 
dass  die  Aphonie  nur  zur  Zeit  der  Menstruation 
sich  einfiudet.  Eüiige  Beobachtungen  des  Vf. 
mögen  zur  Erläuterung  dieneu. 

Harriet  Brittain  ,  14  J.  alt,  Dienstmädchen,  vttn- 
defe  ifch  an  den  Vf.  wc^m  plötzlich  eingetretener,  voll- 
koiiiiiieiier  Siimintusi^'keii;  wenn  sie  sprach,  Termbni 
nao  blos  eiu  ganz  schwaches  Lispeln;  dabei  empfBiui 
die  Kranke  weder  8chmrrz  noch  son«c  ein  Hindenns» 
in  der  Gegend  des  Kehlkopfes  q.  bustete  thcwso  wenig. 
Man  erfuhr,  dass  die  äusserst  kümmfrlirh  Hi.  senden 
Menses  auter  Schmerz  u.  mit  heftigen  Fiebersympiomctt 
cin/u treten  pflegten.  Di«  Kranke  war  erst  zum  drMlaa 
Male  menstruirt,  u.  jf>f)e<«itmt  hatte  die  Aphonie  genau 
zwei  Tage  vor  dent  EmtriUe  der  Kataiuenien  begon- 
nen  a.  während  der  ganzen  Dauer  derselben  angebaU 
len.  Das  ^^nn-/*«  Hr^trp[>p!i  Vf  ^var  da!iin  gerich- 
iet,  die  l>j  >iu<:norrböe  zu  heseiligen ,  U.  obwohl  die 
Stioiinlosigkeit  auch  aiiC  den  4.  Menstmaticastemia« 
fcich  wieder  eiiibtellle,  so  kehrte  hie  doch  nach  dieser 
Periode  nie  wieder  zarück.  —  Sarah  Uavwood,  22  J, 
alt,  Attfwirterln,  halte  seit 3  Monat,  die  Stinuiegänc- 
Hill  verloren  ;  ihr  Sprechen  bestand  in  einen  so  schwa- 
chen Lispelo ,  dass  mau  sie  nicht  verstand ,  selbst  wenn 
das  Obr  dicht  an  den  Mund  der  Kranken  gelegt  wurde. 
Die  Fiiiutionen  des  Uterus,  der  Verdauungaoigao«  n. 
des  Gehirnes  liessen  keine  Anomalie  wahrnehmen.  Schon 
vor  9  Monaten  hatte  die  Patientin  Ü  l  äge  lang  auf  die 
aäuil.  Weise  gelitten ,  war  aber  schnell  durch  den  Gal- 
vanismns  herge«tcllt  worden.  Jetzt  lies»  dieses  Heil- 
wiltei  Im  Stiche,  obwohl  es  mit  der  g;rÖ8sten  Energie 
augewendt^  wurde.  SbcBie  Cracbtlos  bBaban  alle  an- 
deren HftUsversoclM. 


Ca p .  1 3 .  T^erhnöcherung  d»  Xtklh 
pel  (p.  223  —  225).  Der  Vf.  bemerkt  ge 
dral,  weklier  keinen  beL;lauljii.ri,.,)  } 
Verkuoühertuig  di-rCurtilag.  arytaeuoideti 
■an  versichert,  dass  T  ra  v  e  r  s  beide,  a. 
da»  einen  dieser  Knorpel  veduKfdiert  i 
gefunden  habe,  fiiite  aodra  toa  ib 
stellte  interessante  Beobachtung  betrifft 
kiiöchening  der  obersten  f.nfYnihrpiiring« 

Richard  Latwj^cbe  wurde,  75  J.  alt,  «u 
Bronchitis  n.  allgesMlner  Batkriftuag,  so  23. 
in  das  KrankenhaM5  aiitgenonimen.  Kr  starb, 
gezehrt  y  am  ä.  August.  L«äogere  Zeit  vor 
hatte  er  4ber  enpfindHclipn  Schnerz  im  ob< 
«1  r  r.nftröhrc  cekl.i^t  ,  wobei  die  Resplratito 
die  Slininte  schwach  u.  gedampft  (veiled) 
der  Untersaehung  der  Luftwege  fand  maa  «ita 
gciund  ,  mit  Ausnahme  de«  RiiigknorpeU,  wd 
verknöchert  war.  Die  Stbleimhaut  am  ohern  i 
Thette  der  Laftrühre,  u.  deren  UaterUce  i 
durch  Verschwaning  zerstört,  so  dsu  «ler 
Luitröhre  an  dieser  Stelle  blos  dnrcb  die  h 
des  Halses  gebildet  wurde.  Das  Mitteltlsck  . 
obersten  Luftröhren  ringe  fehlte  gaosrich,  nl 
f^eiteotheile  derseth  ee  nuf  jf'ilrr  Seite  ln?c  in 
hiueinhingen;  beide  Ringe  waren  verkaö«äiat 
hem  Grade  cariös.  Die  drei  saaacbst  DOterk 
liehen  Kuorpclriiige  zeigten  sich  ebenfallb  vf 
aber ,  da  sie  der  Einwirkung  der  Loft  aidt 
CewcMB  waf«o,  eicht  cariSe. 

Cap.  14.  Gesc/twiiUle  im  Kehihtpft 
Lufirülu  t'  (p.  226—233).  Die  Darstell 
hier  etAVHs  inanL'^-Iliart  w.  der  Vf.  giebt  t 
de,  schou  bekannte  'i'li;iis.u  lien .  namei 
von  A 1  b  0  r  8  herrühreudeu  Beobacbtuu 
lia&delt  von  den  Hydatiden,  Polj'peth  a 
pelgeschwüLiteii,-  dem  Medoliansarcoia 
den  fibrösen  Geachwülsten. 

P^OH  den  äiisscrt>n  J' trtetzunstn  dn 
/l/'es  u.  der  LAijlrotire.  V\  ir  konueauush 
iulls  kurz  tasseu,  hidem  der  Vf.  uur»eli 
eigene  Beobaditutigeu  mittheilt,  obglcid 
reiehe  ZosanmensteUaDg  des  schon  Ik 
darbietet. —  Cap.  lÖ.  f^erti^undungfni 
lupf  es  u.  der  Lußnfhre  (p.  234  —  262). 
theilt  dleselht'!)  ein:  1)  \\\  f1if-j^jii'j[en,  H( 
Theil  lies  Kelilko[>tfs  In  f rdlVu  ,  tier  ob* 
Verbiuduug  der  Sttunai^ander  uiit  deu 
iuiorpel  liegt,  u.  2)  ui  die  peaetrirendea 
des  KelUkt^ea  oder  der  Luftröhre.  Die 
der  erstell  Art  siud  im  Allgemeinen  ini 
falirlicli ,  whI!  sie  nicht  den  Weg  eiteicl 
die  Luft  bei  Her  Respiration  passirt,  sc 
den  meisten  Fällen  Blute rgiessung  in  < 
wege  nicht  zu  beftirchteu  ist.  Gerade  dl 
tnugeo  aiud  ein  ao  höchst  gefährlicher  i 
u.  bedingen  Tiel  liäufiger  den  Tod  ab  d» 
Richtung  nach  aussen  erfolgenden  Hämor 
«lenii  nur  höchst  selten  fiiidet  man,  dass 
\ersQclieu  zu  dieser  Art  des  Äselbstmo 
Carotiden ,  oder  deren  Hauptaste,  dardis 
worden  sind.  Bei  den  Wunden  dv  enis 
welche  zwiaoiien  dem  Zungenbeine  u.den 
iLDOrprl  eindringen,  können,  je  nach 
tuag     der  Tiefe  des  SehnitCes,  dicKf 
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udacn  Winae  aet  scmoiMiet,  tue  iianoer  ovima  mmn  m  «ci  i^uuruure, 
SSV  ai.  Gi«,kan„eukooT..l  verleUt  .«'^«Ä»"  wSi'Jä.foH.b" 
ja  Die  beAvegUche  Epiglotlis  wird  jedoch  ^       deriB8«eii  überfüim 


Hdocn  Winäe  des  Sclililti^ct,  die  BSilder  "ü>«  befand  sich  In  tler  Luftröbre,  in  aHen  BrMcbWiU 

'    aelbit  in  den  aüerfeinctcn  Veraite- 

batte  dieser  Meascb 
 Mafien  dermaasen  überfüllt,  dass  Erbrechen  cnti- 

rlirü  ikrth  den  Schnitt  <ietroflen.  Indes-  «tehfn  mussie ,  u.  in  dem  näml.  Aogenblicke  to  inspi- 
läl  Moii*tüU  eiueil  Fall  beubaclltet  ,  wo,  riren  »crauclit,  in  welchem  das  üfbenuaasa  de»  Genua- 
.eüi  Venacilc  zum  Selbstmorde  durch  ei-  ausgeleert  vverde.i  sollte^   Unter  diesen  ümstaa- 

I-    V*     L  «M  1»    •  konnte  KC'n  ochutz  von  der  Kpiglottis  dargehnt^-a 

eirn  fSaseliDin  >nn(e»  «>es  Kasinnessers  werden,  sondern  diese  luusste,  i.uiem  gleicbaeiii;,'  <tas 
Vordei^,  der  Tod  schon  nach  wenigen  Krbrecben  begann»  durch  die  Masse  der  liaruidräocen- 
tu  erfolgt  za  sein  schien,  obglekh  der  Blut-  den  Stoffe  iwi  Teo  der  SlunrilM  «reggedrAekt 
t  "hr  jr^riu^^  war.    Das  Zuucenbrin  \mr   werden.  ^       .  . 

J.,.uli^^  von  dem  SchiMknornnl   o,,renut         Ctf.  iS.  B»e  BrOmiAolWi^ 
.  u-«  ersteres  mit  der  Zuu^e  iu  die  Alund-  »»"^J*"*         «tsfiihrhch  VOH  der  Lsiyn- 

eibobeii  hatte.    Da  man  sich  den  so  gotomie  u  Tracheotonne,  prüft  die  Terschiede- 

neu  Methuden  ,  (hcse  Opertitioiien  zu  iMitrrnpfi 


Tod  gar  nicbt  an  erklären  vermochle, 

kIc  eiu  Pinger  in  die  Wände  eingebracht, 
taitdeckte  jetzt ,  düss  <Iic  von  iliren  Ver- 
llrü  mit  dpni  Zungenbeine  n.  der  Zunge 
Ktf  Lpiglutti6  auf  die  Stimmritze  gei'alleo 
,tiiHe  ganz  u.  ^ai-  verschloss.    Sobald  die- 


men,  u.  giebt  eine  IVbersii  ht  der  Indicatiouen , 


a.  Contraiudicaticmen  za  derselben. 

Dem  Werke  sind  $  schöne  Kupfertafeln  bei- 
g(  l  ügt,  Ton  denen  die  4  ersten  colorirt  sind.  Die 

1.  Tafel  giebt  ein  »ehr  treues  Bild  Tom  Oedem 
I  dieSdheyhohen  urvowHrts  ^/'^  2.  n.  3.  Tafel  stellt  die  Erschei- 

fwar,  begauu  das  Athinmigsgeschan  sich'  Laryng.t.s  oed.matos.  ,   d,o  4  du, 

«Kkeln«.dasLeben  zurückzukehren.  Man  plastischer  Kxsadafion  v.  rbun.U  ue  tntzun- 
.die  Spitze  der  Epiglottis  über  den  Rand   «^»^f, ^'»'l'  f"'^^'*^^  ''.T 

hiJdkuorpels  herumsclüagrn  ii.  an  dessen   »ehlkopfpolype»  lo  ihrer  Datttrl.  BesMuiDg  in 
fr  Oberfläche  durch  einen  einfachen  Stich  den  nmhegendei.  Tiiellen  dargeboten, 
«a.  b  diesem  Zaatande  lebte  der  KranJte,       ,  dieses  Werk  giebt  e.ue  ziem hch  vollständige 
1 10  sprechen,  noch  eine  Woche,  wo  er  Ueb.rs.cKt  dessen,  >vas  m  den  let^t.  n  Jahtrn  m 
.r.uach  innen  sich  fortsetzenden  eiysipe-   K"^^'«>'^1  ^:.-nauere  D,H,M.osf  drr  Kehl- 

,  KnI.andung  des  Halses  starb.  kopfskrankheiten  geleistet  worden  ist  i  auch  hat 

r.  16.  yeri.izun^m  des  Aehlhopfes  durch   d*^»"       dasselbe  durch  manche  eigene  interes- 
i^au.r,concentriHe  Säuren,  u.  durch  »wte Beobachtung  ausgestattet.    Auffallend  »t 
Mbira        brenntiuien  Stofm  bei  ^         dass  das  Stethoskop  i«  ganzen  Buche  nicht 
(p.  263—  277)» 


p.  17.  Fremde  Kior^r  in  den  iMftw^m 
\~  301).    Ein  von  dem  "Vf.  beobachteter, 

luliitr  ri's&.uiter  Fall  ist  der  folgende, 

•  kräftiger  Arbeitsmaon  starb  plötalicb,  wäh- 
t  ebet  seine  Sonntngaaiahlseit,  aas  gekochien 

j^ii  y.  Kohl  bestehend,  verzehrte.   Am  folgenden 


tun  Sprache  kommt,  u.  ferner,  dass  die  so  enge 
Beziehung  der  Krankheiten  des  Keblkopf'  s  zu 
den  Lungenaflectionen  fa«*t  ganz  unberü«  ksn  Uugt 
gebliebeu  ist.  Eine  grosse  Anzalil  vuu  unwicliti- 
geu ,  dorchaos  nichts  Neaes  darbietenden  Kran- 
kengeschichten hätte  der  Vf.  anrUckhalten  kön- 
neu.  Man  bildet  sich  oft  viel  auf  einen  solchen 


iwrde  die  Section  vorgenommen.    Der  Magen  war  Apparat  ein,  n.  ermüdet  nur  den  Leser  durch 

&  IMsnaten  Nahrungsmittel  ungeheuer  ausgc-  endlose,  gleiclilormige  Breite,   oluie  die 

,  tuit  deoei)  auch  die  bpeiserohre  u.  der  Schlund  „    ,     •        ,          .           .  ^  ^            l  i^-  j 

»«Uta.  Ein  Stück  Fie-.scb  lag  in  der  Stimm-  Sacherkewutnis»  im  gerrngsten  zu  befördern. 

«M  fraise  Mcoge  von  gekautem  Fleisch  u.  Ge-  Tfaumoim* 


C«  Fcrsoualiiotizeii. 


P<rtea«l«e(leea. 

»  auterordenü.  Professoren  der  Medicin,  Dr* 
Irich  Peter  Ludwig  Cerattt  v.  Dr.  Al- 
Br»une.  ist.  rrütcrem  die  ori!fntl.  frofc^sur 
ecielleo  Paibulogie  u.  Therapie,  lelztereaj  die 

F""  'mar  der  aUgeamaca  Tberafne,  a.  der 
aa  der  Uoitarsitf t  Lcipslg  TerlitlMn 

!r  Pdntdocentan  hiesiger UniveraUit  Dr,  Brnst 

1  Kneschke  ist  Mitte  Mais  zum  auSSerOT- 
i'rctessor  der  Mpdicin  eruanoi  worden. 
>.  Md)«fttlt  der  KSnig  von  Preutsen  haben  den 
'  Croffuorea  an  der  Univerntft  zu  Berlin,  Dr, 
Bo.  Dt.  Busch,  so  wie  dei»  ordentl.  Profeii- 
r  CUiar^  Uirector  des  cbirurg.  Klinikum 
to,  Ar.  Wataar  daa  Charakter  ab  Oahalaier 


Medicinalrath ,  o.  dem  prakt.  Arzte,  Dr.  v.  Stncker 
zu  Grimmen,  dea  rothen  Adler-Orden  4.  Classa  aa  rer- 
leiben  geruht. 

Der  katserl.  mssiscbe  Gebeine  Rath  Dr.  Kühl, 
I.eUirirzt  8r.  Maicstät  des  Kaisers,  hat  bei  seinem  50j. 
Dienstjubilauiu  den  weissen  Adierorden,  u.  der  Geheime 
Medicinalratb  J9r.  Hern  in  Berlia  de»  St.  Slanialaaa- 
erden  erhalten. 

Dem  prakt.  Arzte  Dr.  Carl  Schäffcr  in  Stutt< 
gart  ist  die  StetljB  des  aratl.  Vorstaades  der  Irrsaver^ 
pflegnnßsanstBlt  zu  Zwiefalten  mit  dem  TKsl  a«  Hang 
eines  Hufraths  verlieben  worden. 

Der  Obermedicinalrath  Dr.  8  c  hei  lieg  ia  Statt- 
gart. Professur  Dr.  Rapp  in  Tubingen,  n*  der  Regi- 
mentsarzt Dr.  Freitag  in  Ulm  sind  zu  Rittern  dea 
Ordens  der  würtemberg.  Krune  ernannt  worden. 

8e.  k.  k.  Blajasat  der  Kaiiar  v.  Oaslarraiah  ha- 
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hen  grruht,  dem  peodoMrten  Rrg^menUarste  «.  ebe-  «U tot  eil r  Aofnahme  ▼onSchiefwaclufnden  a.  ao  ao« 

malimii  BibUotbekar  an  der  «eöiciB.  •  cbtrwg  Jotepbs-  beilliareg  DefbrmiUten  de«  menichl.  Kdrperi  lt\it\ 

Ainmi«,  Dr.  Bvrkird  Bbl«,  ■!■  Bawälf  6m  ml-  nelMt  ciser  aeilidn.  Gyrnntttik  cur  BefMcnMf 

Itrliöchsten  Woblgefallens  über  das  von  dcflisalbcn  in  naturr^em&ssen  Bntwickelnn^,  Bekrifligong  jaetn^l 

Druck  herau*gegeb«ne  Alicrbödist  Sr.  Majeatii  gawld-  OrganUinen  u.  Verbüuing  de«  ikhi«ftt«rdca«  mk 

meto  Wtrk:  „Vermifeh  «taer  pragMl.  GwvMcht«  4«r  Dw  IwUtvto-liMal  latin  4ar  Adknunüril,  MW 

Arzneikunde  u.  s.        eine  kofibare  goldene  Doce  Ober-  Nr.  157,  die  Instituta- Aerzte  dit  Harm  IMKr.  t 

gebea  su  laaMo;  ao  wie  den  Dr.  Joa.      Zlatoro-  Zink  u  Aug.  Zimmer, 

wich,   weldwr  Mit  3  Jahren  daa  ««n  AUerMchai»  "  Todetnachrichten 

damaelben  ihn  verliehene  Lcliranit  der  specielleo  Pa-  [ 

Aotofin  för  die  Sckülar  dea  nieden  Lebrcuraea  an  dor  Dar  Modkinalrath  Dr.  Stäler,  der  Bededl 

Jeaepha-Akadeail«  Taraehcn  hat,  ala  wlrkHcbaa  Plra-  der  Zeit  nack  aratar  Homftopatb  Beriiat,  iitgtia. 

feator  dieaea  Facbea,  aiit  welcher  Stelle  aach  der  Titel  u.  lult  ihm  wabrtcbeinrcb  auch  die  Homöopathie ii! 

«.  Rang  einea  k.  k.  Ratbea  u.  Stabafaklarstaa  varban*  lia .  denn  aa  bat  auf  daa  obnebin  kleine  Uiolki 

daa  iat,  gnädigat  su  beatitigen.   Pernar  haben  8a^  k.  Anhioger  dteaar  Lebra  etnni  aehrftblen  Badm 

k.  Majeatii  geruht,  die  Lehikunzel  der  cpeciell.  Patbol.  aiacbt,  daaa  Herr  Medicinalratb  Siüler  bei  uii 

Q.  Tberap. ,  ao  wie  der  med.  Klinik  zu  Prag,  dem  Ir-  fanoi^  Krankbait  aaine  Zuflucht  wieder  svr  rati| 

reabauaanEte ,  aupplirenden  Profeaaor  der  med.  Klinik  Madidn  (wann  nach  au  apät)  geoommeD  hat  [ 

flr  Aerzte  u.  Primärärzte  iia  allgem.  Krankenbause  zu  Zeit.  Wr.  1 10.  1838.1 

Prag,  Dr.  W  e n x.  Fr.  R i  1  i k e ,  allergoädigat  au  ver-  Aa  4.  Juni  aiarb  su  Berlin  der  Gdieim  | 

leihen,  ao  wie  die  Anateilung  einea  patbolog.  Proaec-  nnlratb,  Prefeaaor  n.  Direotor  der  aMdicta.  kÜ 

tor«  an  der  genannten  Univeraitit  su  bev%illigen ,  u.  dort.  Univerait&t,  Ar.  Bnrtnla,  MJabrabyl 

dieae  Stelle  dem  Dr.  med.  Vincens  Bochdalek  zu  Folgen  von  Haoioptöe. 

verleihen.    Ingleicben  geruhten  Se  k.  k.  Majeatat,  den  Freiburg  d.  15.  Juni.   Heute  atarb  der  ä 

Saoitätfl- Magialar  n.  ersten  Wiener  Stadtarst,  Dr.  J,  Hofrath  Dr,  Back,  ordentl.  Profeasor  der  Cm 

Ch.  öchiffner,  zum  Director  der  Wiener  Kranken,  Ophthalmologie  «.  gerichtl.  Arzneikunde,  M^li(^ 

Irren-,  Gebär-  u.  Findelan^talt,  dann  der  damit  verbun-  ferent  bei  dem  groaaherzogl.  Hoicericbte  de«  Oüa 

4aBan  pelicai«  baniricainll.  Anatalten  für  araa  Kranke  kreUea,  Ritter  dea  Ordana  v—  rabriagar Ui%, 

allergnidigat  su  ernennen  n.  ihnt  den  Titel  eines  n.  ö.  lieh  im  44  Jahre. 

Regierungaratbea,  ao  wie  dem  Vicedirector,  Dr.  Job.  In  Halle  starb  der  Professor  der  Physik  u. C 

Bnabnrgar,  dao  Titel  daaa  k.  k.  Rathaa  taxfrei  ■.Herausgeber  dea  bekannten  Journals  für dieiel 

Sl  verleihen.  nan,  Dr.  8chweigge  r  -  Seid  el,  43  Jalir  aM 

Der  erste  Archiater,  Priaident  in  kfinigl.  Gesund-  Zu  Eppon  in  Tyrol  atarb  der  Nestor  der  \ 

heltacollegio ,  Conuaandanr  daa  grosses  Kreuzes  des  kd«  Aerzte,  der  abaaMÜge  Geriehtapbyalkva  Dr.  Kll 

nigl.  Wasa-Ordenii,  Ritter  vom  Orden  K  ar  Ts  III.  nebst  Dalla-Torre,    Bdier   von  TharBfea| 

königl.  Nurdateroorden ,  51itglied  der  königl.  Akademie  öternboff,  86  Jahralt,  an  l£otkraftuBg.  ' 

dar  wlaaenacbaftan,  Dr.  med.  ef  ekirur-^.  Cbriatian  Famar atnrbant  i 

Ehren  fr  ied  v.  Wcigel,  ist  von  8r.  Majestät  dem  Der  prakt.  Arzt  Dr.  Kubyas  in  Berlin.  , 

K4nif  van  Schweden  in  den  Freiherroatand  erhoben  Der  Krrisphyaikiu  i>r.  üo f ricbler  k?i 

Warden.   Desgleichen  Warden  dar  Lelbinedicva  dea  KA-  Wartenbarg. 

nigs,   Professor  am  med.  -  chirurg.    Carolineninslitut,  Der  Slabscliirarp ,   Prof*>s^or  o.  Obernifdl 

Obercbirurg  am  königl.  Serapbineikorden  -  Uvapiial,  Rit-  allgemeinen  Hospitale  in  Kopenhagen,  Dr,  G.  C.  # 

ter  vom  fcSnigl.  Nordstara-  n.  Waaa- Orden,  Dr.  C.  J.  im  60.  Jahre  pUtsUcb.  1. 

Bckström  zum  adjungirten   Miigliede  dea  Gesund-  Der  Geh.  Med.- Rath  Dr.  Jos.  Sam.  8^ 

baitacolicgiuin ;   der  Regimcntaarst  beim  kdoigl.  Leib-  in  Coburg,  78  Jabr  alt.   Kr  iat  aia  Vf.  nebnf^ 

faawaffiiungsregiuient  n.  Leibmadicna,  Ar.  C.  G.  Dali*  Abhandlungen  bekannt. 

«ick,  zum  Ritter  des  konigl.  Waaa- Ordens ,  u.  der  Der  prnkt    Arzt  u.  Vf.  nMhrararMi*M 

«rsteArst  beim Salgrenaka-Krankenhauaa  sn  Götbeborg,  Dr.  A.  Salmade  in  Paria.  ^ 

IV.  M.  T h.  T.  O.  W  aa  t  r  1  n  g ,  suni  I«aibnMdie«a  er-  Dar  Stadtarst  a.  Ritter  des  kSnf eL  NardM 

■BOnt.  K.  V.  Höpberp.  in  Carlsstfidt ,  8f  J  J.  alt. 

iSfeddkelm.  Am  13.  Juni  feierten  wir  das  Jubiläum  Der  BergamUarzt,  Dr.  Cb.  M.  A.  btrga 

«Oiara  Naators  Carlander.   I>er  Prclherr  v.  Wei-  Fahlen,  nachdem  er  17  Jahn  lang  krank  gaa« 

cal  hialt  eine  Anrede  an  dm  Jubilar  u.  Gberreicbte  ihm  50.  Jnhrc.  , 

Im  Nanaen  der  mediciniachen  Geaaliacbaft  aina  achwera  '     Der  Provincial-  u.  Slndtarsl,  Dr.  J.  &0. 

faldena  Medaille,  die  auf  dar  ainen  Selta  aafn  Blldnias  dar  In  Cfdköping,  73  Jahr  alt. 

mit  der  IiischriTt:  Christophoma  Carlander  per  decem  Der  Provincialarzt  des  Haperandadlsllidl,  ü 

laatra  doctor  madicinae  meritiaaimua,  u.  auf  der  Kehracite  M.F.  Kngiund  in  Nurrbottenalän.  j 

4ia  Inachrifts  Bodaliom  amicoram  pietaa  die  tridecimo  Za  Dnblln  am  T>phua'lV.  William  Wal 

Jan.   Anno  1838  in  einem  Lorbeerkranze  trug.  Senior-Surgeon am  Jerus- Street- Hospital,  in  M 

Herrn  Dr.  Gerhard  von  dem  Buach  zu  Bre«  the  aeiner  Jahre;  eins  der  vielen  Opfer  dar  tai« 

man  iat  ^on  dem  Vereine  groasherzogl.  badenscher  Me-  mal  hier  wütbenden  Typhusepidemie. 

dicinalbeamtcr  für  Beförderung  der  Staatsarzneikunde  Za  liondon  der  ausgezeichnete  Woodant  • 

inm  correap.  u.  von  dem  naturwissenschaftl.  Vereine  für  tholomew-  Hospital  u.  durch  aeine,  meisteas  iai 

daa  Fürstenthum  Lippe  zum  Ehren  -  IVlitgliede  erwählt  ache  öberaetzten  Schriften,  vorzüglich  aberdsn 

Warden.  Differenz  mit  Sir  Astley  t;ooper  röhailic] 

Der  ebeaiaKge  Leibarzt,  Hofrath  zum  Tobel  kannte  Dr.  Henry  Karle,  u.  Dr.  Ferßai,! 

in  Buchau,  ist  von  demVereine  für  Beförderung  der  Staats-  aor  der  gerichtl.   Medicin  am  Kings -College, 

nrsneikunde  in  Baden  zum  Kbrenmitgliadaamanat  worden,  daselbst  herrschenden  Bpidemie,  im  28.  Jdhre, 

Der  Professor  Dr.  J.  V.  Edler  von  Kromb-  Zu  Lexington  in  Kentucki  Pr.  John  Eberl 

kals  in  Prag  ist  von  der  nalurforschcnden  Gesellschaft  mehrerer  med.  Werke  u.  früher  Herausgeber 

MI  Oiterlande  su  Altenburg  u.  von  der  Gaaellscbaft  der  Pfcitadal|»bla  erachcinenden  American  Mediöd  R« 

Naturforscher  n.  Aerzte  in  Haldalhaif  mm  Bhranaltr  Der  verdiente  Dr.  Dagda,  Prafaiiar  dacij 

gtfade  ernannt  worden.  Klbik  zu  Montpellier.  ' 

AnflMgi  Uli  ward  Ii  Wiao  ab  nrthopldladiaa  In- 


Digitized  by  Google 


i  JAHBBUCHEB 


tio-  oBd  ausländischen  eesammten  MedidD. 

[  :  :  


XIX.  1838.  JMfc 

AliäZDge  aus  sajnmtlichen  in-  und  ausländischen  med.  Journalen. 
'  I.  Anatomxs  und  Physioxogie. 

^  Auffindung  ^  tnUn  Bi>' odtr  J)oti&^  4)  W«m  wir  di«  tSinnilliclira  Labentpeilodflii 

ikM  öl  *thr  /rühm  Lebensperioden  des  des  Mentohen  auftihlsn  wollen ,  so  mÜMeo  ynxy 

l  Korprrs  u.  daraus  afigtleilfte  Darstellung  ebenso,  wie  wir  etwa  in  der  Lebensgeschichto 

}icih*ttndigkeit  ^  aiuner  den  btkunnten  noc/i  deslnsects  zM'iscIif ii  Kilfbrii,  Larreu-  u.Puppen- 

lyixe,  buher  in  der  Physiologie  gänzlich  leben  u.  Lebeu  des  voilkouimeiieii  lusects  nuter- 

jpu  gtbliebene  L^bensperiude  im  V erlaufe  scheiden ,  notliwendig  a)  das  latente  Leben  des 

mdur  Entußidl^iung  onMUtrimnen^  rom  Eie*,  b)  das  Pniditleben  o.  c)  das  «nsg^bUdcto 

(jlcd.-Rath  J?r,  Carus  in  Ufesdan*   Vf.  Memehaiieben  imtenoheiden  u»  beaohteo.  Bist 

jcbt  blot  in  den  Ovarien  neugeborener  Kit-  wenn  man  diesen  wiellligen ,  bisher  ganz  nnbe- 

\t  Tfill&tandi^pn  Kichen ,   sondern  nncli  in  rücksichtigt  gelassenen  physioTnfr.  Unterschied 

mifii  eines  4  Tage  nach  der  Geburt  ge-  nnerkennt,  wird  man  im  Stande  srin,  das  Merk- 

ma  Mädchens,  u.  noch  deutlicher  in  den  würdige  der  Wiederiiuiuug  dieser  S  primitirea 

bcuMt  l^n«  ^j^dur«  MtSdoheiM.   Aus  Ae*  Parioden  im  Leben  des  eo^ebüdeten  Menschen, 

IriMMbtangen  gebt  nun  mit  Bettimmtfaeit  nüuiL  dnroli  des  Singltngeeiter,  dvrchdieKind^ 

r:  1)  DieBler^  die  Lebenskeime  künftiger  heit  u.  dordl  die  gereifte  Lf  !)en8periode  (welolie 

hro,  bilden  sich  bereits  vor  der  Geburt  sich  dann  nochmals  iu  Jugend,  Mittelalter  u, 

nU.  Iiidiriduum,  so  dass  demnach  in  der  Greisenalter  gliedert)  zu  begreifen  u.  zu  Tielen 

I  Zeit  der  Schwangerschaft  einer  Frau  mit  weitereu  interessanten  Betrachtungen  sicii  aii^^e« 

Kiode  weibi.  Geschlechts  ganz  entschieden  regt  fdhleu,  tou  welchen  der  Yf.  vor  der  Haud 

iwiifimn  fm  Menseben  in  einem  IndiTi*  nnr  einige  der  wiehtigsten  nSber  beseiohnet.  — • 

•xittirea.    (Ungefähr  so,  wie  man  es  Zuerst  ist  es  sehr  merkwürdig,  tu  beaefaten^ dess» 

laoge  beim  Ki7:!;plthiere  (Volvox),  dem  al-  obwohl    auch  die  secuudären  Lebensperioden^ 

»Ihditim  der  Theoria  evolutionis ,  (Säugllngsnlfpr,  Kindheit,  gereiftps  T.ehen)  u, 

(0  kouute.)  —  2)  Zeitjij  nach  der  Geburt  selbst  die  tertiären  (Jugend-,  Mittel-  u.  (^reisen- 

öbl.  iuditriduum ,  u.  mmUestens  von  dem  alter)  mit  manchen  grossen  Metamorphosen  der 

tibenqshre  an  entwickeln  sidi  nm  meh-  Organisation  Terkniipft  dnd ,  dieses  dock  gar , 

^FoUienll  derOrarien  dergeelait,  dass  nidit  sn  Tetgleiehein  Ist  mit  der  wesentliehen  in* 

adk die  Umgebungen  eines  solchen  Richens  nern  u.  äussern  Umgestaltung,    weiche  dnroh 

akoiirpsentürh  ebenso,  wie  zur  Zeit  der  Pu-  die  primitiTeu' Lebensperioden  im  wesentlichen 

•,Tprlifl]ten.  (Es  würde  deslmlh  auch  diewei-  Individuum  gesetzt  werden.    Denn  von  der  rein 

atiiickbluug  dieser  Eier  zur  luenschl.  Frucht  sphärischen,  noch  sehr  iudiffereuten  Form  des 

'Schwierigkeit  haben,  wenn  die  äusseren  i^ies  wird  es  während  des  Fruchtlebeus  durch  den 

^ogea  so  seitig  gegeben  wMren.  Welches  Act  der  Befruolitung ,  indem  mit  der  Dehiseens 

ettü  ninaten  dl«  fHiheste  Lebensperiode  n.  Abwelkaug  des  FolHonlas  liöohst  walneohein- 

'eibesist,  wo  Empfängniss  u.  Schwanger-  lieh  auch  die  Dehiscena  des  Urbläschens  erfolgt, 

?tatt  gehabt  hat,  darüber  wHre  nach  ir£^''nd  ein    durchaus    andre«?   tpftniii^laltigst  iniiprJirh 

lOminpueu  Fallen   zu  suchen.      In   l'aris  Gegliedertes;  u.  wif'dmiiii ,   Mfiin  rs  uns  dem 

durth  Csp  ur  on  neuerlich  noch  ein  Fall  Fruchtlebeu  zum selbststaudigeu  Leben  ubergeht, 

Awwgnseliaft  eines  mtm/SAr,  Müdchens  erfolgt  abaimals  ntoht  nnr  <Ue  Dehisoens  seiner 

••Malis  de  MMcine  l>ekannt  gemacht.)^  Mossersn  HMole,  sondern  wichtige  Organe  wer- 

reife  inenschl.  Bi,  wenn  es  durch  Brweltw*  doa  abgeworfen  u,  in  dem  innent  diewesentliofch- 

Folliculus  u.  dessen  Flüssigkeit  von  der  sten  Umstimmungen  u.  Umbildungen  wichtigster 

'HZ  niütterl.  Organe  mehr  iF^oürt  ist,   ver~  Organe,  gleich  "«am  wie  mit  einem  Zauberschlage 

im  Za&tunde   <  inf's    lateiitp]i  Lf-beiis  eine  angeregt. —  Kine  andre  ^^  u;hlige  Reihe,  von  Ver- 

fcst bsitiiamte  Heihe  vou  Jahren  lünduroh,  gleichuugeu  bietet  es  dar,  wenn  man  die  Perio- 

^snh  den  Reis  der  BeAuehtang  aus  die»  den  ktenisn  Leliens,  wie  sie  in  BntwIoiLelmig 

Aendenen  Zustande  an  weitem  Bntwidke-  anderer  Oiganismen  voAonunen,  sosammenslellt 

^«cktwu^.  Woraus  siohlsiBereiglebi;—'  n.  daiietgewihr  wird,  auf  wie  TCfscIiledeiieUtSB 
W.JilrtS.MXIX.iift.t.  !• 
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d«r 'Lebenseutwickeltüig  sie  foUeii.' « —  So  ae-  ^dz  natargemä^b  £ibtret«h  der  entern  | 

lien  wir  bei  deu  Pflauzeu,  -welche  das  jnedLwür-  gerscüaft  gewöIuiHcb  das  nud  zarEottr 

dige  Pliiinomen  des  lateiilfn  !,( lipii<s  (n.  Jahrbb.  kommeude .  Ei  sein  latentes  Leben 

Bd.  VIll.  S.  277)  im  weitesten  Ljulaiige  zei^^fn,  20  Jahre  gefiilirt  hat  (eine  Zeit,  welc 

dass  iiiu'  das  befruchtete  u.äcUou  gewi&^enuasbe»  deshalb  sehr  merkwürdig  ist,  weU 

in  tioli*  differeozirte  Ei,  welrliea  wir  den  reifen  geborenen  Menschen  wieder  mit  der] 

Pflanzensamen  nranen,  eines  latenten  Lebensfähig  reu  er  bis  snm  Brretcbeu  der  Zeugnogp 

sei,  Tdn  welchem  .wir  sagen  müssen,  dass  es  kedarC»  fast  ganz  im  geraden  Yerhältous 

sich  bis  zu  Jalirtaitsendcn  ausdelinen  kaun ,  seit  wir  finden  nun  um  so  mehr  die  Bestimi 

wir  wissen,  dass  Gffraideköruer  aus  tizvptischpii  Mcnsc  lien  zn  höherer  geistiger  Reile  . 

Hamiengräberii  wieder  zum    Keimen  gebracht  durch  au^igesprochen ,  dass  nicbt  nur 

werden  konnten.    Was  ifie  niederen  Tbiere,  Geburt  die  Vollendung  seiner  Satwicke 

namentl.  die  GUedertliiere  betrifft,  so  kommt  bei  sehr  lange  2eit  braacht,  sondern  diMi 

ibneu  ein  langer  Znstand  latenten  Lebens  dem  Ei  dem  Beginnen  seiDer  eigentUohca  Jk 

TOr  der  Befruchtung  ebenso  wenig,  als  bei  den  dung  ein  so  langer  Zeitraum  eines  lat« 

Pflun:<'Mi  dein  ersten  befruchteten  l^i  vor  seiner  beus  vorausgeht,   in  weichem,  vreim 

Entwickelung  zum  Samen  zn  •    flagegen  ist  hier  Lebenserscheinungen wälirendde$seibt4j 

das  Ki  nach  seiner  Befeuchtung,  jedoch  bevor  theils  noch  gebunden  erscheinen,  doct 

sich  noch  etiras  vom  Bmbiyo  gezeigt  hat,  eines  beimes,  unseren  Sinnev  anmetkliohw! 

sehr  lang  ausgedehnten  Lebens  fähig,  indem  es  ohne  Zweifei  mit  Stetigkeit  statt  findd 

nicht  nur  sehr  häufig  den  Winter  über  ohne  wei-  aach  allein  diesem  halten  wir  ans 

tere  Verandenmg  ausdauert  (so  die  meisten  In-  ausr.nsprpchen ,    dass  die  men<^e(!!.  p[ 

secteu-Üiier),  sondern  zuweilen  wcilil  selbst,  un-  durch  die  Erkeuntniss  u.  genügendes 

ter  Umständen,  deren  weitere  Auseiuandersetzuug  dieser  unserer  ersten  sehr  merkwurdigeo 

nicht  Iiierher  gehört,    längere  Zeiträume  luu"  in  ihrer  phys^iolog.  Bedeatung  völlig a 

dnrch  in  gebundenem  Znstande  verharren  kann  gebliebenen  Lebensperiodo  des  Manch 

(so  gewiss  die  Eier  mehrerer  Wasserinsccten  vu  dln^  wesentlich  bereichert  u.  vervdUtä 

kleiner  Crustaceen).     Diese  Art  latenten  Le-  uannt  werden  dürfte.    IMüdim**  Jrdux 

bens  zeigt  sich  unter  den  höheren  CInsseo  \^v,v\<^  tom.  1837.  Nr.  '/f^.]  (Sek 

einmal  am  befruchteten  Ki  liöherer  Aniphibit  n  125.    Lebitr  ä«n  il(»rzstos9  u,  diu 

u.  ilem  der  Vogel.    Immer  aber  muss  hier  da»  J Jerzbtu>egungen  verursachlen  Töne\  t( 

Ei  iiioht  nnr  befmditet,  sondern  auch  noch  Skoda^  Secnndär-Aixte  an  der  Innw 

ausserhalb  des  Bierstocks  bis  auf  emen  gewissen  k.  k«  allgem.  Krankenhanses  ia  Wim 

Gra<l  entwickelt  sein,  wenn  es  eines  solohea  Versdiiedeuheiten ,  die  sich  im  Hemti 

latenten  Lehr iis  fähig  sein  soll.  —  Kin  Andres  den  die  Herzbewegungen  begleitend« 

sehen  wir  iu  der  Classe  c!»  r  Sihigethiere ,  obwohl  wahrnehmen  lassen,  verschaffen,  mitZ 

in  verliältnissmässig  zum  Menscheu  immer  noch  der  aus  der  Percussion,  dem  Arteriet 

sehr  geringer  Ausdehnung.: —  In  diesen  Thiereu  <fon  Jngularrenen  cmnommaneafcitfce 

nämlSih  entwickelt  sich  schon  iunerhalb  desPö*  meisten  Fällen  eine  sienlioh  gcnsae  Vi 

tallebens  das  Ei  innerhalb  der  ZeUen  des  Ovarii^  von  der  Grosse  des  Herzeus,  von  der  Die 

n.  bleibt  nun  bei  vielen ,  die  erst  später  zur  Be-  Wandungen,  von  der  BeschafTeuheit  c 

galtung  fällig  werden,  doch  {\\\e  z.  B.  bei  der  benfMl«?  u,  der  Herzklappen,  endlich  i 

Kuh  gezeigt  wurde)  uieluere  .lahre  im  Zustande  des  ßeschafreuheit  der  Aorta  u.  Lungenart 

gebuudenen,  sich  bis  zum  Moment  der  Befruch-  Verschiedenheiten  imHerzstosse  u.  iiiJ 

tung  nicht  wieder  entCiiltenden  Daseins.   Ist  da-  dio  Herzbewegungen  rerursaehtcnTdan 

gi^n  die  Befruchtung  geschehen,  so  geht  die  swar  schon  längere  Zeit  als  dii^ott. 

Kntwickelung  rasch  vorwärts,  u.  werden  die  benutzt,  jedoch  ohne  dass  mim  sich  I 

Bedingungen  7x\  einer  solchen  raschen  Fortbil-  die  Ursachen  dieser  Erscheinungen  lo  er 

dung  nicht  mehr  gegeben,  so  ist  die  Verderbniss  Indess  sah  man  bald  ein,  dass  diese  Ers 

des  Eies  die  unausbleibliche  Folge.    Da  jedoch  gen  erst  nach  Ergrundung  ihrer  Lrsscbf 

die  Lebensentwidkelong  der  Säugethiere  im  Gan-  cbere  disguoet.  Zeichen  dienen  k^( 

sen  sicmlick  sohnell  yoo  Statten  geht,  die  Ge~  hat  daher,  um  zu  erfahren,  wie  der  i 

scbleohtsreife  aiemlidi  seitig  dntritt  u.  die  Be-  n,  die  Tone  au  Stande  kommen ,  uhln 

fruchtung  mehr  au  äussere  Naturverhällnisse  ge-  visectionen  veranstaltet.    Vf.  beweist 

bundei!  int ,  80  kommt  selten  eiuM  selir  lauge  auf  diesem  Wege  durchaus  kein  genugfi 

Dauer  des  "ebundenen  Lebens  dieser  Eier  vor. —  sulfat  zu  erholten  sei  u.  stützt  sich  dei 

Denken  wir  nun  aber  an  die  Resultate  der  oben  Lösung  dieser  Frage  bios  auf  sorgfaib^' 

mitgediellten  Untersuobuugeu ,  so  finden  *wlr  bei  tuehmigen  an  Gesunden  n.  KiaaluBa> 

dem  llenaohen  ein  weaentilch  andres,  seiner  Seolionabefhndei 

so  sehr  verschiedenen  Stellung  ganz  angemesse-  Uraacht  dt9  HerzttonMm   Die  vaffif^ 

nes  Verhalten. — Wir  sehen  liier,  dass. selbst  im  siologen  stiaunen  darin  übeiein»  dsM  ^ 
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.«^JuAmdiltgeD  des  Herzens  gegen  die  MlUtofT  verdichtet  a.  bjpertrophiscli  ist,  desto 

Lpd — wabiCHd  der  Coutraction  der  Herz-  geringer  ist  der  Herzstoss.    Ist  ferner  die  Arte- 

ISBerfblc'',  was  durch  ilen  Isoclirninsmns  rieninündun^  un  Verhältnisse  zur  Kaminpr  st^lir 

(ontouea  u.  der  (iein  Herzen  iiulie  gelege-  -weit,  so  hut  der  Bhitslrom  beim  Austlu&ae  eiue 

ifnien  so  wie  durch  Virisectioneu  bewiesen  geringere  Schuelii^^kelt  u.  der  Ilerzütoss  ist  ge- 

Aaciidem  Dim  Vf.  die  Tencbiedenen  Im-  ringer  n.  iLntzdanentd.    Bei  euger  Artenenmün«- 

tmt  gemachten  Ansiebten  ttber  die  Art  dimg  n.  weiter  Kammer  Ist  zwar  die  Sohneilig- 

:  —  wie  der  Herzstoss  während  der  keit  des  Blutsfromes  gross,  dagegen  aber  die  der 

Ktioa  der  Kammern   bewirkt   werde  (ob  Arlerleiinuim'anig  pntsprechende  Stelle  der  Won- 

, \>rlän«!ening  der  Kämmen» ,   durcli  Auf-  (Juni;,  (Iis  durch  den  ungleichen  Druck  bewegt 

bie^n  der  Herzspitze  u.  s.  w.)  —  durcii-  wird  ,  nur  klein  ,  deshalb  der  Herzstoss  geringer 

^co  u.  sie  als  mehr  oder  weniger  irrig  wi-  als  bei  weiter  Kammer  n.  zugleich  weiterer  Arte- 

rtbat,  eikennt  er  als  die  einzig  richtige,  lienmündmig.    Ist  die  Arterienmfindung ,  bei 

piMh  ail^gends  bekannt  gewordene  die  Tollständig  sich  zusammenziehender  Kanimer, 

1^.  Gntbrod  an.    Nach  einem  bekannten  enger,  so  dauert  der  Herzstoss  lange;  wenn  aber 

liL Gesetze  nkinlich  wird ,  beim  Ausflusse  dieses  IMfssverhältntss  zu  gross,  d.  h.  d?p  Arte- 

'FKssigkeit  aus  einem  Gefässe ,  die  Gleich-  rienuiuudung  sehr  euue  *st,  so  kann   sich  das 

|i(it  des  Druckes ,  den  die  Gefasswandun-  Herz  nicht  voiii^taniiig  zusainmeuziehtfu :  der 

hnb  die  IRiissigkeit  erleiden,  aufgeho-  Stoss  ist  dann  kurz  n.  kann  seilet  bei  Hjpertro- 

Mmb  an  der  AnsflnsaöArang  kein  Drack  phie  mit  Brwefterung  nur  unbedeatend  sein, 

iedet,  an  der  der  Ausflussö^uug  gegen-  Wenn  bei  der  Systole  der  Kammern  das  Blnt 

«braden  Wand  des  Gefasses  aber  derselbe  nicht  blos  iu  die  Arterien,  sondern  nuth  iu  die 

stflit.    Dieser  Druck  bringt  das  S  pgne  r*-  Vorliöfe  getrieben  wird,   so  wird  dadurch  der 

Jid  iu  Bewegung,  venirsacht  das  Stessen  Ilc'rzstoss  bald  veruu'hrt,  bald  vermindert,  je 

fiLk&sgewehre  u.  s.  w.    Hn  der  Zusam-  nach  dem  Verhältnisse  der  GrÜsse  der  Herzmüu- 

ifasf  ^  Mgntammtm  twitrsaeht  dtr  düngen  zor  Gr^se  der  Kammern.  Der  Hersstoss 

i,  ätn  da*  Blut  auf  di*  der  jlusfluMBojffhung  luinn  dnich  Aniregungen  verstärkt  werden  ;  Ruhe 

^rttthmiM  JVandung  di»  Htrzmji  aus-  aber,  Blutmangel,  Sinken  der  Contraotionskraft 

In^Btwegtmg  des  Herzens  in  der  licr  Aus-  des  Herzens,  Biut-Coagula  in  den  Kammern  ver- 

ijnungtnißf{^fn^f'MiztfnJ{ithtun'_;-   u.die^e  mindern  ihn.      llther  den  Oil  ^   wu  dtr  Jlerzslosa 

pmg  verursacht  den  6los8  gegen  du  Brust-  zu  fühlen  ist.    Bei  normaler  Lage  des  Herzens 

i.  Dis  Bm  mosa  mit  einer,  dwSolmelüg-  fühlt  man  den  Stoss  in  den  ZwischeurXttmen  der 

kBeags  des  aasstrttmenden  Blotes  propor-  Knorpel  der  5.  oder  6.  Rippe  linker  Seite«  Liegt 

>ii  Knft  in  -der  den  Arterien  entgeg^ge-  das  Herz  vertical  hbiter  dem  Brustbeine,  so  wird 

B  Riditmig  gestossen  werden.    Nun  fragt  es  bei  jeder  S)  stole    nacli  abwärts  und  vor- 

fi,  xrie  jenem  Gesetze  gemäss  dieser  Stoss  wKrts  getrieben,  schlagt  also  gegen  den  mitern 

tu  Verichiedeniieiten    des  Umfauges  der  Theil  des  Brustbeins  oder  selbst  in  der  Herz- 

Bern ,  der  Dicke  der  Wandungen  u.  s.  w.  grübe.  Liegt  es  horizontal  von  rechts  nach  links, 

biuwedenelbe  bei  denTersobiedenen  La-  so  Ist  der  Stost  in  den  ZwisoheorKomen  der  un- 

InHeisMM sn fttfalen  sei»— <%6eril»rOr^te  teren  wahren  Rippen  der  Imken  Seite  anfUh» 

/tritfMtf«.   Je  mehr  Bint  n.  mit  je  grcisse-  len.    Wenn  das  horizontal  gelagerte  Herz  starke' 

diiifilSnkpit  dassrlbe  aus  dem  Herzen  getrie-  Bewegimgen  macht,   so  bildet  sich  in  manchen 

rird,  uiü  so  grosser  niuss  der  Herzstoss  sein  ;  Fällen  bei  der  Systol»*  eiup  Vertiefung  in  der 

f am  gnissteu  bei  einer  hypertrophischen  u.  Herzgrube,   die  mit  der  Diastole  wieder  ver- 

Ni  erweiterten  Herzkammer.   Blosse  Hjr-  s^windetl    Diese  Vertiefimg  entstellt  dnreh  die 

^  ofaae  Bnreitemng,  so  wie  Brweite-  Zerrung',  die  der  Hersbentel  bei  der  Bewegung 

fthne  VerdUnmmg  der  Wandungen  giefat  des  Herzens  tou  rechts  nach  links  erleidet  u. 

einen  geringem  Herzstoss,   als  Hypertro-  deutet  daher  auf  liori/ontale  Stellung  eines  ein- 

mit  Erweiterung,   aber  doeb  pinen  noch  fo<h  livpertrophischen  oder  zugleich  erweiterten 

als  die  nonnale  i?eschatienheit   des  Herieiis.    Ein  horizontal  gelagertes  Herz,  des- 

ik  Geringer  dagegen  als  im  normalen  V  er-  seu  Basis  nach  rechts  bis  jeusdto  der  Hergrube 

l»»iiterbeiBrwrfterung  mit  Ventünnnng'  reicht,  bewirkt  durch  die  Systole  keine  Vertie- 

^uduDgen,  weil  das  Blut  nicht  voUstän-  fnng.   Ist  das  Heia  sehr  gross  u.  zugleich  in 

lusgetrieben  wird«    Bei  hypertrophis<dier,  horizontaler  Lage ,  so  kann  der  Stoss  nicht  blos 

meogerter  Kammer  ist  der  Herzstoss  nur  in  der  linken  Seite,  sondern  auch  inderHerz- 

\  u.  wird  um  so  unmerklicher,  je  kleiner  grübe  gefühlt  werden.    Die  horizontale  Lage  v\~ 

UBBitr  ist.    Viel  hangt  auch  von  der  Be-  langt  das  Herz  nicht  nur  durch  eigene  Vergrus- 

^■hait  der  Muskelfasern  der  Wandungen  semng,  sondein  auch  durch  aneniysmat.  Brwei- 

tfsMsrdisse,  desto  stiiker  ihre  Contraction,  terungen  der  aufsteigenden  Aorta,  durch  Exsu- 

grosser  der  Hersstoss ;  je  erweichter  aber  dat,  Puenmothorax  u.  s.  w.  in  der  rechten  Brust- 

bti^rimhitsi«,  oder  je  mehr  ihr  Binnen-  hdhle.   Je  weiter  nach  links  a.  unten  der  Stoss 
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fUliTbar  ist ,  desto  bedeutender  i»t  entwpHfr  dlf 
Grosse  des  Herzens  od  fr  das  Anenrj'sma  <}er  Aorta 
u.  8.  w.  Lieberhaupt  aber  hat  uicht  sowohl,  wie 
Laenneo  u.  pudere  behaupten,  der  UinstaDd, 
düM  Md  «ti«  Nchto,  baLd  die  ÜDke  lüiiiuaer  liy- 
pertrophUoli  oder  Mwst  abnorm  ist ,  auf  die  Ort»- 
veräuderuDg  des  Herzstosses  Eiofluss,  sondern 
vielmehr  mir  die  Lage  des  Herzeus.  Diese 
letztere  ist  zuweileu  ( wie  bei  Rückgratlisver- 
krüuiniuugeu)  so  bescliafTea,  dass  der  Stoss, 
telbat  bei  grötseren  Bewegungen  det  Heneni  (wo 
a*  B.  Hypertrophie  mit  ErweiteroDg  Terbimden 
iat)  äussert  ich  nur  aohwach  fiUilbar  ist. —  Mts- 
sung  des  Herzfttosses  ^  «.  zwar  sowohl  nacii  der 
Grosse,  als  auch  nacli  der  Au»dehnnng.  1«  den 
Zwischen  räumen  der  Kippcu  u.  in  der  Herzgrube 
geechiefat  diese  Menuiig  am  genauesteu  mit  den 
Fingerspitaen ,  an  den  Rippen  aelbet  u* am  Brust- 
beine dagegen  besser  mit  dem  Stetlioskop.  —  Ein 
Herz  von  normaler  Grösse  verursacht  bei  jeder 
Systole  der  Kaimner  eine  ITervortreibung  blos  in 
einem  ZwiscUenrippeiu  aume  —  im  4-,  5.  oder  6. 
—  von  einer  etwa  ^"  langen  8teiic.  Bei  teilen 
Personen,  u.  noch  mehr  bei  solchen,  die  selir 
schmale  Zwisehenrippenrättnie  haben,  ist  diese 
Hervortreibnng  schwerer,  zuweilen  gar  nicht  zu 
rdhleo.  Das  letzlere  findet  iiatiirüf  !i  ntu  li  (!;iim 
statt,  wenn  das  Herz  vertical  lihiti  i  deai  Brust- 
beine liegt.  Bei  mageren  Personen  über  ist  auch 
WKki  in  dem  nKchstgeiegenen  Zwischen rippen- 
tanne  eine  sohwSohere  Herrortreibung  fühlbar. 
Ist  die  Hervortreibnng  in  2  Zwischenrippeurüa* 
men  stark  ,  oder  in  einem  auf  1 ausgedehnt, 
u.  mau  nicht  berechtigt,  eine  Andrü<knnsj  des 
Herzens  gegen  die  Brustwand  aiizuuehiiie« ,  so 
ist  das  Herz  vergnis&ert.  Zuweilen  werden  sogar 
3  bb  4  Zwisohenrippeuraume  bervorgetriebem 
Ist  die  Herrortreibung  blos  in  der  Hengnibe 
ruhlbar,  so  zeigt  diese  eine  verticale  Lage  des 
Herzens.  Ist  sif  aber  sowohl  iir  rlm  Zwibclien- 
rippenrauineu,  als  in  der  Herzgrube  zu  fühlen, 
so  ist  die  Herzvergrösserung  bedeutend.  Bei  nor- 
maler DidLe  der  Herzwaudnngen  vermag  ein  leich- 
ter Vingerdruek  die  Hervortreibung  des  Zwischen- 
nppenraumes  zu  finden;  je  grössereGewaltdaauntf« 
thig  igt,  desto  dicker  müssen  die  Wandungen  sein. 
Bei  dieser  Untersuchung  überhaupt  aber  darf  man 
die  an  verschiedenen  iSteUen  der  Brnstwand  fühl- 
bare, vom  Herzstos&e  erzeugte  Erschütterung  nicht 
mit  demfitosse  selbst  Yer#echseln«  sondern  man 
inuss  wirklich  eine  Hervortreibong  {Üblen,  um 
die  Stelle  des  Stosses  genau  bestimmen  zu  kön- 
nen ;  anch  hüte  man  sich,  das  bei  lebhaften  Ilerz- 
bewegungen  j,tatt  iindcnde  aljwecbselnde  Empor- 
steigen u.  Einsuiken  benaclibarter  VVelchpartien, 
(was  dttich  die  Zerrung  des  Herzbeuteis  u.  zum 
Thea  vieOeicbt  darah  den  Prack  der  atmoaphäci- 
scben  Lnft  Tenmacbt  wird)  etwa  der  Undolation 
einer  im  Herzbeutel   venneintlich  befindlidieil 

Flüssif^keit  zuTnisrhreihen.  —  Die  Stelle  des  an 

den  Kippen  u«  dem  Brustheiue  vernehmbaren  tu 


mittels  fle?  Stethoskops  zu  n&esiendif 
Stusse»  liis&t  sich  nicht  so  genau  l>e«timinpi 
die  Erschütterung  im  liiiocheu  wtner  alt 
Weiditbeilen  siä  ausbreitet.  Beim  u 
Henschlage  lUUt  der  Kopf  des  Amcrii 
nur  wenig  oder  keine  Erschütterong.  Je 
sie  ist ,  desto  dicker  sind  die  Waudnogi 
oder  beider  Herzkammern.  Wenn  die  de 
zen  entsprech«'nde  Gegend  des  Thorax  b^^i 
stole  der  Kanmiem  gehoben  wird ,  \^ 
eine  sehr  grosse  Hypertrophie  mh  ghid 
Erweiterung  Termuthen*  Je  langer  dis  | 
also  auch  die  Herrortreibung  am  Thonx 
d«'sto  eiKjer  inuss  die  Artrrieniniindia 
Gleicht  der  8t<»ss  einem  Uaimnerschlajp 
der  Thorax  zwar  oder  nur  wenig  gihu!)--! 
aber  die  Brachütterung  dem  Aascaiüuu,i 
lilblbar  ist,  so  deutet  diese  auf  Hjpettroj 
Kammern  ohne  Erweiterung. 

Utber  die  JJtrziöne.    Seit  Laeane 
allgemein  bekrmnt,  dass  sich  imNorinab 
des  iierzens  in  der  Herzgegeud  2  To« 
uehuieu  lastieu.     Ihre  KntstehungMrt  i 
«oioh  atrntlg.   VC  würdigt  die  hisrilb««i 
den  Ansichten  —  als:  der  1.  laagettik 
hii  i  ti  die  Zusammenziehung  der  KsnuHl 
2.  kürzere  durch  die  der  Vorfaöfe  hmorg 
(Laeunec),    die    Herztone  entstehen 
8cliwingimgen  des  Blutes  (Hope),  dandii 
schlagen  des  Herzen»  gegen  die  Bnutinuii 
ge  n  d  t  e)^orch  dasBmstHinieB  des  Bfartiiii 
mit  Luit  gefüllten  Raoaso  [abwecbselod 
Kammern  u.  Arterienstämmen  vorhanden] 
dach),  durch  die  Contraction  der 
gleich  dem  rotatorischen  Geräusche  der  I 
(Charles    Williams,  Piorrj), 
Schwmgungen  der  Klappen  (Reoaae^ 
ausfuhiliclien  Untersaeboig.  Br  iridM«gt< 
sämmtlich  u.  apiieht  seine  eigene  Ansiditi 
Sache  dahin  aus :  dasa  die  beiden  HirJtia 
die  Pulmonal- Ar Uri*  u,  die  Aorta  ftätji 
sowohl  den  1.,  aU  denO.,  in  derHersgega 
nehmbann  Ton  hervorbringen.    Der  Be« 
för  ist ,  dass  bei  mapchen  Indifidaai  diw 
an  den  Stellen  des  Thocax,  die  der  ledita 
ken  Kammer,  der  Pulmonalarterie  a.  Aei 
sprechen ,   von  einander  nicht  nnr  rend 
sondern  dass  selbst  an  einer  oder  mebrer 
bezeichneten  Stellen  ein  oder  beide  Tooep 
hörbar  sind,  wlhrandalo  an  dattliiiicif 
deuflioh  veraommen  werden«  Es  ^ 
wo  an  der  Herzgegend  des  Thorax  eot^^ 
einer  oder  gar  keiner  der  Töne  gebort  wif  l 
ober  (im  erstem  Falle)  ebenfalls  einer  nd*r 
Tone  au  der  dem  Verlaufe  der  Aorta  oi; 
Lungenarterie  eutsprecheuden  Stelle  «Id  t 
vetnebmbar  sind.  Bbssiso  findet  ifaih  ^ 
umgekebrte  Verhältniss.   &  fragt  sich  m 
diese  Töne  sowohl  in  den  Arterisa,  ih  * 
zen  entstehen, 

Mrkifkung  ägr  Tma«  in  der  Aorta  u,  i^ 
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1^  Dm  in  Mden  gleichzallg  mit  der  wrSndert  sind ,  dats  sie  den  Rücktritt  des  Bin- 

^^Kammera )  aUn  gleichzeitig  mit  dem  tes  nicht  yerhiiiLiem,   der  2.  Ton  iji  der  Aoitt 

ijfirter  Arterien  ein  Ton  entstehen  könne,  dnrr!i  ein  andres  Geräusch  ersetzt  wird,  wäll'* 

ripncht,  ausserdem  »chou  augegehenen  reiid  er  in  der  Lungenarterie  fortbesteht.  —  Ertlä- 

j«,  (Üe  Thatsache ,  dass  in  manchen  Fallen  rung  dtr  Töne  im  Jlerzen  selbst,    Sie  »tehen  im 

groMMB  ArtcriA  (wie  in  der  Art,  bi«-  genauem  YerbiUtnitte  mit  der  Betchaffenlieit  der 

^tm^cmllSkn,%»'W^^^MdbMM^iaäXAaBi  Sspitaagen  n.  8tpit>igeB  Klappe.    Sie  sind  desto 

•  fin  Ton  gebort  werden  kann.    Dieser  Ten  leuter,  je  grösser  u.  beweglicher  die  Klappen, 

cJr-u  Arterien  häufiger  i/an^/o?  (nach  Bon->  u.  vonsügHch  ,  je  Innger  die  Fät^ni  der  Pnpillar- 

iddemSthRlIf  vrri,'|pirhhDr ,  üen  man  mit  muskein  sind.    Die  Tone  sind  versciüeden  nach 

'in2«»m  hervorbringt ,  vveuu  mau  einen  Na«  der  Dicke  u,  Kiasticitat  der  Klappen  u.  der  seb» 

iber  giebl),  snweUeii  aber  eneh  ebenso  iaut^  nigen  Fäden  ib  luioh  der  Art  der  Verbfaidiiiigdie- 

^twohBÜdi  in  der  Herzgegend ;  dagegen  aer  Fäden  mit  der  Klappe.   Die  Beeoiiaffenbeit 

^  in  der  Herzgegend  hörbaren  Töne  oft  der  Herzwandungen  u.  die  Weite  der  Herasböb» 

^Uauglos.    Dass  nun  die  in  den  Arte-  len  sind,  wie  die  Beobachtung  lehrt,   auf  die  in 

Trn!''bnibaren  Tone  nicht  durch  Fortptlan-  der  Herzgegend  hörbaren  T<)ne  zwar  auch  von 

Ulli  (lein  Herzeu  zxx  erklären  sind,  wird,  Kiniliiss,   stellen  aber  iu  keinem  directen  Ver- 

m  &riiude  gar  nicht  zu  gedenken ,  schon  häüntsse  zu  den  Tönen ,    u.  es  ist  nur  so  riel 

k  widerlegt,  data  diese  Töne  »nreilen  wabr,  dass  bei  jeder  Beaehafienlieit  der  Klappen 

|h4eBATlerienn«indeiiIetsgegeud  gar  nicht  die  in  denselben  mtfglleher  Weise  lierroRabrin- 

■nrächer  gehört  Merdeu.  Recht  wohl  aber  genden  Töne  desto  lauter  sind,  eine  je  gräasere 

lidt  «ier  in  den  Arterien  ??yTirhronIsch  mit  HvpfTtrnpliie  statt  hat.    Vm  ;il)er  die  FntstehTing 

•uiiiiti^ni  lifirbfir»*  Ton  aus  der  plötzlichen  der  Iwi-lcn  Touf  in  der  Bicuspidai-  u.  Triruspi- 

whrm^  der  äipunnung  der  jirUrieJüuiutt  tiul-Klappe  richtig  einzusehen,  ist  es  uuthwen- 

tenu       die  Arterien  während  des  Iid>ena  dig ,  eine  genane  Vorstellong  Ton  den  Bewegun* 

knadbcträfllitlieh  gespannt  sind,  gebt  ans  gen  dieser  Klappen  an  liabcni.  —  Vitrhaiim  dtr 

pücksiehung  derselben  u.  ihrem  Teiminder-  2"  u.  S$pilxigm  Klappe  bei  den  BtHftgungen  dew 

omea  nach  der  Durohsohneidung ,  so  wie  Hertena,  Bs  mögen  die  PapiUarmnskeln  u.  durch 

ier  Schnpüf^kpit  hervor,  mit  welcher  «ich  sie  die  aus  ihiifn  entupnufrenden  Faden  in  der 

oU*c!ilag  in  üxneu  iortpllanzt.    Sie  steilen  Richtung,  die  sie  im  Heiien  haben,  noch  so  stark 

itaiQ  gespannte  Schnuren  dar,  u.  eiue  plutz-  angezogen  werden ,    so  wird  doch  dadurch  die 

:?cniNhrung  der  Spannung  luum  in  Üineo,  Klappe  nie  gssehlossen,  n«  die  OefTnung  wird 

I  ia  jsder  gespannten  Sohmire,  einen  Ton  dnreh  stmffetes  Anxiehen  eben  nicht  kleiner, 

n.  Je  näher  die  Arterie  dem  Heneen  Hegt,  als  beim  gelinden  Zuge.    Die ,  Verkürzung  der 

starker  ist  die  durch  dip  ZusammenzielHnfg  PapiilarmuskeTti  also  bpvirkt  wähn-nd  ihrer  Con- 

leßm  erzeugte  8pai5  im  II       M.in  lnil  den  traction  die  Schliessung  der  Klappe  nirht.  Die 

rch  berrorgebraehteu  Tuu  mithin  olter  iu  Fäden  aber ,  die  aus  den  Papiilarmuskelu  iu  die 

pMseren  Arterien,  als  in  den  kleineren,  daher  Klappe  übergehen,  haiiett  «ine  bisher  g^inslidl 

snfigsten  in  der  Aorta  a.  Lungenarterie ,  In  ÜliMsehene  Dispositimi ,  die  für  den  Hechanismnt 

hn  letzteren  durch  das  Zorüokwelchen  des  dieser  Klappen  Ton  gross«  r  Wichtigkeit  ist.  Von 

«BS  während  der  Kammer-Systole  die  Span-  jedem  PapÜlarmuskel  laufen  einige  stärkere  Fä- 

^  iKidi  Termehrt  wird. —  Der  2.  Ton  ent-  den  gegen  die  Mitte  der  Klappenfläche  hin,  die 

t  in  der  Aorta  u.  Lngenarterie  (/<<rc/(  der  Herzkammt  r  zugekehrt  ist ,  u.  inseriren  sich 

ü  ium.  Arterien  eni/taltenen  Blutes  gegen  daselbst.    Aus  diesen  stärkeren  Faden  u.  zum 

fffikw^KUippm  naeh  der  Systole  der  Thcil  eneh  ans  Papillaimnakeln  entspringen 

tamnem.   Daa  in  die  elastisohen  Arterien  ichwäehere  Fäden,  die  sieb  etwas  näher  gegen 

»broe  Blut  wird  nämlich  dnroh  diese  gepresst  den  Rand  der  Klappe  ansetzen.  Der  Rand  selbst, 

o^alil  der  Trieb  vom  Herzen  oufgeliürt  hat,  vorzüglich  jeder  Zipfel,    enthnlt   feine  Faden^ 

'  Ii  aggep  dasselbe  schuell  /nriit  kgedräugt,  die  alle uur  von  den  stärkeren  Fäden  u.  nicht  von 

u  iian  diese  rückgängige  Bewegung  des  einem  Muskel  entspringen.    Zieht  mau  uuu  die 

s  durch  die  halbmondförmigen  Klappen  PapiUaiTmiskeln  in  derRiohtnug,  die  sie  im  Heiw 

bh  gebeaunt  wird,  erleiden  letztere  einen  xen  haben,  an,  so  sieht  man,  dasa  doroh  diese« 

,  der  sich  den  Arterienwänden  mtttheilt«  Ansiehen  blos  die  stärkeren^ans  den  Muskeln  selbst 

nur  die  Aorta  n.  Lnngenartaiie  geben  da-  entspringenden  Fäden  gespannt ,  dass  also  da- 

I  einen  Ton,  sondern  diespr  wird  auch  zu-  durch  die  Klapp«  von  ihrf^m  Anheftunpspunkte 

■tt  in  der  Art.  sobriHvirt  n.  ciirotis  gehört,  u.  vom  Ostium  veuosuni  an  blon  bis  daiiin  angezo<« 

sdbst  dauu,  wenn  die  Aurta  die  zur  Er^  gen  wird,  wo  sich  die  dicken  Fäden  in  ihr  inse^ 

mg  fiaat  Tones  nflliiige Besehaffenheit  Ter*  «irsn«   Die  Ränder  der  Klappe,  TorzügUch  din 

ihsL  Die  Richtigkeit  dieser  Brklärangsert  2ipftl,  werden,  so  lange  die  Papillarmnskeln  fai 

aach  dadorch  ToUkommen  bestätigt ,  dass,  der  Biohtmig,  die  sie  im  Hetsen  bab«! ,  ange- 

iditSaaiUnMaiaapfflB  dnrob Krankheit  ao  sogen  wefdan,  alahl  gespannt;  sie  werden  et 
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nar  dadurch ,  das*  man  dlesp  Mt^skeln  ron  fin- 
auder  entfernt  ,  wodurch  natürlich  tlif*  Khij  pni- 
öffnuni;  verj^ossert  wird.    Folglich  kuuuea  die 
Papiliarmubkelu  die  ScIüieMUUg  der  Klappe  uicht 
bewirken,  tondem  mUtsen  eiuea  andern  Zweck 
haben.    Dieser  bestekt  darin ,  dass  durdk  tia  dia 
:)bwechselude  Verkürzung  u.  Verläi^;eraug  der 
Klappenfd'lf M  Ix-werkstelligt  wird,  —  u.  »Hpk«  ist 
victieruin  n<»(liiir,   damit  die  beiden  Klappen  bei 
der  Systole  suwuiii,  wie  bei  der  Dia&toie  ihre  Stel- 
lung behaupten  'können,   Sonadi  beatehan  die 
Bewegungen^  die  die  Bicoapidalr  n.  Tricospidal- 
Klappe  macht,  in  Folgendem:  Bei  der  Systole 
werden  die  Papillannuskeln  ii.  ihre  l^'äden  ein- 
ander genähert,  somit  nnch  die  Flache  der  Klappe, 
Wo  sich  die  Fäden  ansetzen,  gefaltet  u.  dieKlap- 
peuöfiuuug  verkleinert.  Die  iibrigbleibende  Oefl^ 
nnng  wird  durch  den  Rand  der  Klappe  n»  vor- 
nttglich  durch  die  Spiel  gesddoaaeii,  *  welche 
nicht  durch  die  PapiUarmuskeln  gespannt,  Bon- 
'dem  durch  (ias  gegen  sie  drückende  Blut  segel- 
förmig  aufgebläht  werden.    Dadurch  nun  ,  dass 
die  aufgeblähten  Zipfel  u.  Rander  der  ganzen 
Klappe  uck  gegen  ehwader  l^eu,  wirddaaQMinm 
▼eneaum  voUkommen  geschlossen.   Bei  der  INa- 
slole  werden  dorck  das  Auseinaudertreteu  der 
Papillarmuskeln  u.  ihrer  FfiJen  die  Falten  der 
Klappe  ausgeglichen  u.  die  üeffuunj^  weiter ;  die 
Ränder  der  Klappe  werden  durch  das  eindrin- 
gende Blut  aus  einander  gedrängt  u.  das  Blut  fliesst 
über  die  inuner  nodi  etwas  gespannte  Klappe 
frrier,  ala  wenn  diese  erschlafi^  wäre.   An  dem 
am  Septum  gelegeneuTheile  der  Sspitdgen  Klappe^ 
welcher  seitie  Fäden  nicht  ons  P  tpillarmuskeln, 
sondern  unuiittelbar  aus  de»  Hei/.substauz  erhält, 
ist  deutlich  zu  sehen ,  dass  er  während  der  Kam- 
mer-^yatole  eiadüaflft  n.  blos  durch  daa  Blnt  auf- 
gebläht wird,  während  derDiaatole  aber  in  Span- 
nung geräth.  —  Beweit  y  dose  die  Her%ktunmern 
nicht  dui  cfi  das  in  sie  eindringende  Blut  eru>ei- 
tert  wer  dm  f  sondern  dass  nie  aicJi  aeUistsländig 
erweiurn.    Zuweilen  ist  die  OeAuuug  derBicus- 
pid>ilklappe  durch  die  Yerwadisuug  ihres  freien 
Bandea  au  einem  iuiorplichten  oder  Juiöcheroen 
Bmge  bis  au  emer  nnbeträchtlichen  Spalte  Ter- 
rnjrert.     Der    dessenungeachtet  fortbestehende 
lilutlauf  ist  der  sicherst»' Hpwfis  ftir  die  sflbststän- 
(li'_'e  Erweiterung  der  Iniken  Her/,k.aauuer ;  denn 
hatte  die  llei*zkannuer  diese  Fälügkeit  nicht,  80 
müMte  in  einem  aolchen  Falle  daa  -aua  dem  Vor- 
hofe gegen  die  BicnapidaUüappe  dringende  Blut, 
indem  ea  am  Burdigange  durch  dieselbe  verliin- 
dert  wäre ,  diese  geg^en  das  Septnm  der  Kammer 
andrücken  u.  so  sich  sell)st  den  Weg  in  die  Kom- 
mer vei sperren.  Ais  Lirsache  dieser  Erweiterung 
kann  man  bis  jetzt  nur  die  filasticität  der  liam- 
merwandungen  angeben.  —  £a  fragt  aidi  nun: 
wU  bei  diesen  Bewegungen  äit  Thne  entstehen  7 
Vf.  tritt  in  Ansehung  des  1« Tones  Rouaoet'a 
Erklnnme  hei.     Die  tSfroinuu!:^  des  I51utps  gegen 
die  VotboCe  wird  durcb  die  aulgebiähten  Klappen 


plötzlicK  intterbrocben  u.  hierdurch  mnts  eb 
wohl  ein  Ton  emeujrt  werden,  jrie  durch  di 
terbrechnng  des  Blut  Stromes  in  den  Artehtüi 
die  SemilmuJvKlappen.  Aber  nicht  die 
liehe  Vnteibreckuug  des  Blntrtrane»  alii^ 
die  den  1.  Ten  erzeugt  ,  sondern  dfeteU 
u.  vorzüglich  ihre  sehnigen  Fäd^,  toueu  Ii 
der  plötzlich  verstärkten  Spammng  so  laiig 
eben  diese  verstärkte  Spann uufj  auhälf,  j 
wie  es  bei  ailen  elastischen  Faden  u.  Mm 
der  Fall  iat.  Her  2»  Herston  entsteht  m 
dadurch,  daaa  die  irährend  der  KaoBDcM 
aekr  gespannten  Klappen  im  Uebergang^  u 
stole  etwas  erschl äffend  mit  Volleadu 
Diastole  abermals  eine  stärkere  SpaDnnji| 
den  ;  oder  er  entsteht  blos  durch  die  Sckvi 
gen  der  Zipfel  u.  ihrer  sehnigen  Fäden,  die, 
aie  während  der  Sjatole  gegen  die  V«ihi 
aufgebläht  waren ,  bei  der  Diaatole  denJiii 
strömende  Blut  in  die  Kammeni  Unini 
apannt  werden. 

Kergleichunfr  c/tr  'J'i/ne  der  beiden  Ha 
mftn  I  der  I^uüiionaiarurie  u.  Aariü.  \ 
Kammam  iü  der  1.  Ten  der  längerr  (an 
dea  Trockaena ) ,  in  der  Aorta  «.  lof 
terie  ist  der  1.  Ton  kurz,  der Acceot fallt« 
2-  (nach  Art  des  Jambus).  Die  Tone  dw 
teil  Kammer  siiid  von  jen«'n  der  linken  h\ 
einander  verschieden,  bald  sind  &ie  t^i 
ebenso  die  Töne  der  beiden  Arterien  uils 
ander.  Um  die  Tüne  der  ünkcBlaaniHri 
ren  ^  muss  mau  daa  Stethoskop  au  die  m 
aten  nach  links  gelegene  Stelle  desTborai 
zen ,  an  welchrr  <lie  Her\'ortTeil)uiig  fL-liISä) 
Die  T<ine  des  rechten  Herzens  hurt  xxiaw 
teru  Theiie  des  Brustbeins.  Die  Toueticrj 
miiaaen  in  der  Mittn  dea  BnutbeiBi  «tel 
höher  hinauf  rechte  Ton  der  BfHtaUiBie  H 
nnm,  die  der  Pulmoualarterie  1  cder  t^'N 
von  der  Mittellinie  des  Sternum  etWM  üb* 
BrustH'arze  gesucht  werden.  Jedoch  müs»* 
tUrlicli  diese  zur  Auscuitatiou  angegebrom 
len  mitunter  verschieden  sein ,  je  nad)^ 
Hen  hinaichtlioh  aeiner  Lage  n.  Grfiiw  Ik 
obnngen  zeigt.  Es  ist  daher  nötliig,  «t» 
diese  Töne  als  d in gnoatiaolie  Momente bnn 
will,  alle  Stellen  des  Thorax  zu  unfenw 
wo  sich  die  Töne  lioren  lassen,  u.  im  Nona 
Tou  einer  Stelle  zur  andern  aui'  die  Yeifdui 
holten  anfmerkaam  su  aein ,  die  ddt  ia  W 
nen  wahmelunett  laasen.  So  irird 
Berücksichllixung  der  anderen,  aufLag''^ 
s<  IjafTenhcit  dieser  TheiJe  dfutonden  Z^it 
in  den  nieisteu  Fallen  mit  Urwissbrt't  aitP 
las&en  ,  ^^'elche  Kanmier  oder  welciie  Aitto* 
gehörten  Töne  hervorbringe. 

ytruhieämheUeii  in  den  ditnhdiiHKt 
Hf^ungen  venirsachun  T^nm»  Di«*  Tou'' 
gen  Unterschiede  in  der  Dauer,  Stärke,  öe 
Reinheit  n.  Holie  u.  dann  ,  ohMeSchirf»^ 
grenzt  aiud  u.  dem  Tik-Tak  gieiclicO}  o^'^ 
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^|tfffM>hi  darstellfii.    Der  2.  Toü  jener  pernd,  kann  aber  auch  Resonanz  haben,  Q.  bt  im 

^ifterien  zeigt  besonders  bei  ettras  rrr-  let/.tem  Falle  der  1.  Ton  selir  dlflTiis,  so  kann  es 

)fr  nfrzthittigkeit .  so  lange  die  Halbmond-  geschehen,  dass  mnn  in  «1er Heßgeg»-nd  ein  con- 

i£>^n  Kl^^pp^n  normal  sind,  die  scharte  Ab-  tiimirliches  Tüiien  walirniinmt ,  in  welchem  di(» 

^  din  ci'  UtJLichsteu  u.  üt  dem  Klappern  beiden  klappernden  Töne  sich  hören  lassen.  Ut 

Stil«  ganz  gleich.   Je  tohärfer  begrenzt,  dum  noch  einer  der  kiappemden  Töne  oder  beide 

Ir klappernd  a.  somit  dem  2>Tone  der  gespalten,  so  Ühneln  diese  Tone  zusammen  dem 

^  ihofidi  der  1.  Tom  der  befden  Klappen  Getöse  entfernter  Trommeln.  —  Der  1 .  Ton  in 

dr?fo  woiii'^er  frfi<»*»n  7.\\  i^fhuT  Krzetigung  der  Luugenarteri  e  n.  Aorta  hat  meist  wenig  Klan^, 

(huigeu  I  i  i'  11  c]ieöer  Klappen  bei;  er  ent-  u.  zwar  um  so  weniger,  je  dicker  die  HHiite  tlie- 

danu  blos  durch  das  Anschlagen  des  Blutes  ser  Arterien,  je  enger  ihr  Kanal  u.  je  sciiwacber 

iif  Aufgeblähte  Klappenfläche.    Je  dilfil-  die  Henthätigkeit  ist.    Der  2«  Ton  der  ^Lungen- 

tp^  der  1.  Ton  der  beiden  Klampen  ist,  arterie  iHrd  nngemein  iant  u.  gedehnt  beiBrpel« 

mdir  entsteht  er  daieh  die  Schwingattgen  tenmg  u,  Hypertrophie  der  rechten  Kanuner,  bc- 

ifhuigen  Faden,  n.  er  ist  um  so  starker,  sonders  "weuii  zugleich  das  Osfium  renosum  der 

i|^.^r  dif-se  Fäflpn  sind  u.  je  cjewnltsamer  das  linken  Kammer  rer<'ngfrf  ist.    Der  2.  Ton  der 

gf-:'U  die  Klappe  getrieben  Avird,  ako  je  Aorta  u.  Lungenarterie  kann  auch,  wahrscheiu- 

u  üif  H}|)ertrophie  der  Wandung  ist.  Sind  lieh  wenn  die  Aufblähung  aller  Semilunarklap- 

Asigea  Fäden  nonnal  beschaffen,  so  ist  der  pen  nicht  momentan  erfolgt,  gespalten  sdn.  — 

Id;  die  Helle  geht  aber  verloren,  wenn  In  der  Art.  snbcIaTia  u.  carotis  sind  bald  2  Töne, 

kkfl  weniger  elastisch,  verdickt  suid  oder  bald  nur  einer  ti.  dann  häufiger  der  2.  h^^lMir.— ~ 

emente  pnthalteü  ;  i<*t  er  daljei  schwach,  so  Die  Bain  h    AortR,    die  Sclienkplort»'rie  «.  die 

t  er  eiuem  Gf»nin  I  HK  1 ;  ist  er  fil>pr  stark,  so  Annschlagader  geben  /nweileii  eiueu  mit  dem 

ter  dem  rauheu  i  oue  des  bchiiarcheus.  —  Pulse  gleichzeitigen,  gewöhnlich  naseustüberähn- 

hppende  eisto  Herzton  ist  um  so  stKrlw,  liehen ,  selten  dem  Klange  der  Hentflne  älmli- 

lagifeieher  der  Klappenrand  ist.   Je  Ter-  ehen  Ton. 

r,  je  weniger  elästisc  li  I<  tzterer  ist,  desto        £infim9  Ar  Betchnßenheit  ^  Lungentub" 

rerliert  der  klappernde  Ton  das  Klingende,  9ianz  u.  *.  w.  auf  di*  Fortpflanzung  der  durch 

AÜrzer  wird  er.  Kr  kann  sehr  stark  u.  sehr  die  nerzbiWfgunf^tn  renirsachten  Tone,  Man 

ioui.   Noch  eine  Verschiedenheit  des  t.  hört  die  Herztöne,   der  gewöhnlichen  Meinung 

erodeji  Tones  ist  die,  dass  er  gleichsam  ge-  entgegen ,  durch  eine  hepatisirte  Lunge  nie  be~ 

•  a*  SM  2  oder  selbst  3  schnell  auf  einen'-  sonders  laut,  häutig  aber  sehr  dampf.  Dasselb« 

||iiidm  tt.  zu  einem  einzigen  verbundenen  gilt  vom  flüssigen  Bignsse  in  der  Pleura  u.  im 

a  besiebend  gehört  wird,  — >  walirscheinlich  Herzbeutel.    Bei  Pneumothorax  oder  bei  Höhlen 

^Z"  Jpf  nicht  ganz  momentan  erfolgenden  in  der  Lnni^f nsobstair/  si!»d  die  Herztöne  an  den 

Kttuug  des  Klappenrandes.  Der  I.Ton  der  entsprechenden  Steilen  bald  sehr  laut,  bald  von 
Spitzigen  Klappe  ist  häufig  aus  den  be-  ■  gewöhnlicher  8tärke,  bald  gar  nicht  zu  verneh- 

{kma  dßfinsen  der  sehnigen  Väden  und  men,  welche  Unterschiede  von  der  retschiede'- 

Uippcmden  des  Klappenrandes  «xsammen-  nen  üntfimmig  der  Infthaltigen  Hdhlen,  von  der 

Ii: l^d tritt  derdiffose,  bald derklappemde  ErzeugnngssteUe  der  Töne,  so  wie  von  der  Be« 

t:  lifrror.    Dieser  Ton  wird  immer  klang-  schafTenheit  der  daz^vischen  liegenden  Kcirper  nh- 

^tifinTüue  ähnlich,  d^n  mnn  mit  (Inn  Fin-  hangen.  Je  dicker  das  Hrustbein  ist,  d»*^to  mehr 

JMcht,  wenn  man  einen  rsai»ejisUtl»ei  giebt)  däinpl't  es  die  Horztuue.    Da,  wo  das  Herz  die 

teUrer,  je  verdickter  u.  verkürzter  die  Brustwaud  unmittelbar  berührt,  sind  die  Töne 

|Hi  Pideo  tu  je  Terkleinerter  der  Klappen-  am  lautesten ,  n.  der  Ton  der  28pitzigen  Klappe 

bt»  Der  2t  Ton  dieser  Klappen  ist  eben-  ist  deslialb*  an  der  Stelle ,  wo  die  Herzspitze  an- 

j»io  stärker,  länger  n.  heller,  je  länger  schlägt,  besser  hörbar,  als  weiter  nach  links  n. 

^bnigen  F^dt^ii ,  fe  grösser  n.   (liiniirr  die  oben  an  einf>r  »liesor  KLippe  7w»r  nahem  ,  «ber 

a.  je  mein  die  Kammerwundu iii; 'u  hy-  von  der  Lunge  eiugeuüuimeuen  Stelle.  [Oester- 

f  tiiidi  sind.    Dieser  Ton  ist  immer  klap-  nidu  med,  Jcüubb,  B»  XUl.  St,  2«J  QScJirtber.J 

U.  UYGibiN£,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologii:. 

J6  Vihir  die  JVärme  der  natürlich   und  ohne  den  Mond  zu  verbrennen,  dieses  aber  nicht, 

ßcA  heissen  fVasser  ;  von  Dr.  Wunder-  Und  doch  ist  es  so  leicht,  die  Unrichtigkeit  dicer 

>a  Winnenden.  Sonderbarer  Weise  lierrscbt  Ansicht   n&clizuweisen  !    Das    künstlich  erhitzte 

MBlich  allgemein  die  Ansicht,  die  von  Na-  Wasser  verhall  sich  nämlich  in  dieser  Besiehung 

Mb  Qöslkn  vntenchieden  sich  dadnreh  gaas  eibeneo  wie  des  von  Natur  haisse.  Vf.  stellte 

dbiilich  erhitztem  Wasser ,  dass  man  in  ih-  snr  DarlegBog  dieser  Wahrheit  mehrfache  V^*- 

•i?r  weich  siedra,  Geflügel  abbrühen,  die  suche  an.    Nach  Kr  eys sag s  Angabe  besitzt  der 

Terhcsonsn  n.  sie  dennoch  trinken  känni^  Karlsbader  öpmdel  «na  lempeiatar  too  69i^  SL 
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u.  doch  kann  man  kleine,  oberflächlich  geschöpfte  Wassers  in  demielben  Verha'ltniwie  forlj^csrH 

Portionen  dchnclLjen  in  den  iMund  nehmen,  ohne  wäre  wie  in  den  letzten  5i>tund.,  weiiigjien» e 

diesen  zu  verbrennen.  Vf.  «diupfU  nun  von  einer  12St.erforderiich  gewe«ea  sein  wurdea,  ucai 

gröstarn  Menge  ebtofiilb  Im  su  69^  B.  kfiiMllicb  Mibe  Im  nur  Tflmperatiir  dtr  iuMcra  Lnft  k| 

erbiUten  Wassert  «bwn  Becher  voll,  führte  denseU  subringen ,  die  er%iräbat«  Wasstrmm  dj| 

Ben  sogleich  an  den  Mund,  nahm  ein  Paar  Schlack  Ganten  31  Stund,  gebrattcht  haben  «nnisj^ 

U.  konnte  dieselben   nicht  nur   ohne  Sdimerz-  sich  von  58"  bis  zu  1 4^  abzukühlen.  BekriTüi 

geiulil  im  Munde   behalten,  sondern  auch  ver-  bedarl  nun  nach  H  e  c  k  c  r  das  Wasser  d 

8chluck.en  j  als  er  aber  eine  gru&üere  Menge  Waaser  Quellen  zu  Wiesbaden      isL,  um  vou 

eiif  eiiiiMl  in  den  Mniid  sn  nehmen  vefencbte,  eof  die  Loftteniperetar  betmK 

niiiate  er  deaaelbe  aoglflich  wieder  eneepttckeo.  bei  jedoch  Beritektiebtigong  verdieel,  ds 

Und  doch  vermochte  Vf.  den  Finger  nur  5  Se-  Beobacbtnog  en  grfiaaeren  Behältern,  wo  ei 

cund.  lang  in  dem  näiiilichpn  Wasser  zu  bnlfen  sere  Wsssemiasse  auf  einander  \ti^  n.  die 

u.  ^mpfnnd  noch  mehrere  ätuudeu  nachher  enien  l  uni;  derselben  mit  der  äussern  Luit  nivh'. 

brennenden  öchmerz  au  demselben.    Eine  Suppe,  iwh  vermehrt  war,  angestellt  wurde,  so  ui 

ipelcbe  Vf«  eben  noch  m  eii«i  Termwdito^  olue  ela«  weU  ennebmen  kenn,  deaa  ven  Velar 

eidi  den  Hand  in  verbrennen ,  hetto,  als  er  »te  Wateer  eeinerHiUe  nicbt  laagaaner 

mit  dein  Thermometer  untersuchte,  66^      AU  als  kuaallicA  erwärmtes.  Noch  mehr Wi 

er  Wasser,  welches  bi»  zu  demselben  Grade  er-  lichkeit  gewinnt  diese  Annahme,  wenn 

bilzl  war,  iiber  Gellugel  weggoss,  wurde  d:esca  denkt,  dass  z.  ß.  eine  etwa  3  £imer  belri 

vollkommen  gebrüht.     £iu  £i ,  weiches  er  eine  Quantität  Bier  von  65 — 70^  A«,  weimeti 

halbe  Blande  lang  in  Weaaer  von  6(fi  fi.  li^en  Ktthtechiff  ven  160  □  Puae  gebrecht  wii 

heae ,  wer  ToUkomnen  weieh  geaolten,  o.  ee  iet  es  keinen  f  nea  hech  ateht  o.  von  eilen  Seite 

die  Frage,  ob  so  lange  Zeit  dazu  nöthig  gewesen  Lnftsuge  ausgesetzt  ist,  trotz  beständigen  Di 

wäre.     Auch  vcrsicliert  Vf.,  dass    er  dasselbe  rens  doch  12  — 15  Stunden  braucht,  um  b< 

Wasser  der  Hitze  wegen  in  kräftigen  Zügen  würde  mittlem  Luiilnnperatur  von  10°  dieiP 

haben  trinken  können.    Wasser  von  4d°  uehmeu.     l^^urU,  CurrttpontL-  BL, 

regte  dem  Vf.  im  Mnnde  dee  OefüU  einer  eng»-  Hr.  46.]  (Bi 
ndimen  Wärme ,  degegen  konnte  er  die  Ilend        127.  Unter  der  Anlaehrift:  Othet 

nicht  30  Becnnd.  in  demselben  iassent  ohne  leb-  RtUanstcätefi  in  Suddeuttchland  , 

haften  PrhmeiT  ru  einpflndert.  Wasjer  von  39**  R-,  in  ff^ürtembers^^  emiifichll  Ho fralh  Z?r 

das    für  den  Muiui  noch  nicht  eigentlich  liei»5  Stuttgart  mit  Bezugnahme  anl  die  unlau 

genannt  werden  konnte,  verursachte  an  derHand  i:.iiolge  der  unter  Leitung  des  bekatmieo 

Schmers,  Weimr  von  Sd^  fi.,  wdcfaee  Bar  den  menom  Prieanits  m  Grälenberg  im  ö»i 

Mnnd  widerlich  laa  wer,  eirigto  en  der  Hand  Beblmien  dnrchgeföhrten  Weaaerkaree 

■oeh  immer  dee  Gefohl  von  Hitxe.    Dieselbe  B«-  Balingen  in  Würtemberg  für  gleiche  Zwi 

waurlniK«!,  welche  es  mit  der  eben  bpsproclienen  Aufenthalt,  die  daselbst  beiindlichen  Scb 

Ansicht  hat,  mag  es  wohl  auch  mit  der  von  Hu-  quellen  aber  aum  gewohnl.  Getränk.  N 

fei  and  in  seiner  Schrift  über  die  Heilquellen  Vi.  bietet  Baliogen  alle  die  äusseren  Bedi 

Deatscfalanda euageaproehenen  haben,  dass  nemiwh  der,  durch  welche  eine  Weaserbeilaoitait 

von  Netttf  heiM«  Weaaer  eich  lengnmer  ebkfihle  atiitet  werden  mnae.   Oer  Kranke  findet 

•b  künstlich  erwärmtes.  Indess  gesteht  Vf.,  dasa  eine  Gegend,  vro  er  fern  von  dem  Gcrsi 

m  ihm  hishpr  nn  Gelegenheit  gefehlt  habe,  mehr  Welt  durch  den  wohffhuenden   Anblick  frf 

als  einen  vergleichenden  Versuch  darüber  aozu-  lieber  Umgebungen  erheitert  wird,  nach  Bei 

atellen.    Dieser  bestand  dann,  dass  er  in  einem  Berge  ersteigen  oder  ebenen  Weges  »ich 

Zimmer ,  in  welchem  ein  alerkcr  Loftang  atelt  kenn  o«  wo  wegen  des  geringen  Preises  all 

leod  n.  die  mittlere  Temperalnr  der  LnA  14^  R.  benabednrlhiMe  ench  der  Unbemittolle  iai 

betrag,  bei  einem  Barometerstände  ven  27'' 9'"  ist,  längere  Zeit  sich  aufzuhalten.  Die 

eine  gewohnl.  Badewanne  bis  zu  2  Drittlheilea  Schwefelquellen  liefern  ein  kryatallhelic" .  ^ 

ihrer  Höhe  mit  Wasser  von  58*^  B.  füllen  liess.  nehm  schmeckendes  Wasser,  welches  audi 

Die  Abnahme  der  Temperatur  betrug  in  der  er-  schwäcbUchste  Magen  selbst  nüchtern  u.  lai 

aten  Stunde  8^>  in  der  2. — 4.  atündlich  4^  in  der  so  ^osser  Menge  ohne  die  geringste  Be<cb| 

5.— B*  atiindlidi  2^,  in  der  7«— 8*  S^,  in  der  9,  verträgt,  ja  einen  acbwechen  Magen  sog" 

1«,  in  der  10.  2^  in  der  11.^14.  »tündlich  1»,  stärken  aobetnt.     Vf.  i»th  das  Trinken  I 

ao  dass  die  Temperatur  von  früh  halb  9  L'hr  bis  Quellen  vorzüglich  Individuen,  die  an 

Abend»  halb  llUlirbis  »uf  24**  heruntprj^ekom-  rhoidalbeschvuerdeu  ,  Gicht,  besonders  der » 

men  war.    Am  andern  Würgen  halb  4  Lhr  hatte  nannten  üiegenden,  liheumatisnien,  Hauisuu» 

des  Waaser  noch  immer  eine  Temperator  von  21**.  gen,  an  den  Folgeübeln  im  Uebermaass  fi 

Da  noD  aber  VC  die  Beobechtnng  nicht  linger  menen  Qoeckailbere,  StoeknngMi  «n  dar  Ul 

IbrtMimm  konnte»  eo  iet  nur  mit  Wahrscheinlich-  Mtk,  Zufällen  von  Scrophelaucbt  u.  s.  w.  le 

keit  uHiiMihmiB,  dam,  wenn  die  Abkühlnng  dee  BoUli  gMahnnttg  dm  Oebninch  fceUml 
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^lii^  itltaMn  dliM  tD  dem  gans  nalie  an 
USagkn  vurüberfliesnetiden  KlüMcheu 
r^KMDtneti  wfrden.  Es  versieht  bicb 
lotrohl  von  st  lUt,  da«s  wahrend  de«  Trin- 
ker eznpfohieneii  Quellen  alles  Arxneinehmen 
tlfibeo,  M  wit  ctn  den  bcMnidtr«!!  G«aQud7 
LiiwItD  eiAW  Mtn  ■ngepatsUt  diitet, 
Mi  bftibtchUt  werden  muss.  Mit  grOMim 
|l««ideii  »ich  Kranke,  die  das  Wasser  trin- 
{omil  wenn  sie  nervöser  Kräftigung  bediir- 
f^licu  ciiiuial  mit  deoiselbeu,  »o  wie  es  vun 
ti^lieiomiut,  dea  gansen  K6rp«r  wmbeii. 
Hr.  22.]  (Brae^mmn,) 

{§.  Z^üt  iler'ache  Sanur  ausserUdi  an- 
mki  roQ  i)r,  B  r  ■  e  b  in  K«oatadt.  80 
Wß  du  Hatler'apbe  Sauer  innerlidi  ut, 
ftTMin^lich,  ja  umh  mochte  sagen  s()eci« 
Inrkt  es  in  andrer  Weise  bei  einigen  Ki  ank- 
iusserltch  angewendet.  Ohne  die  Wir- 
ir!  erklären  zu  wollen,  begnttgt  sich  ü. 
iUuiiruiig  der  Fälle,  in  deueii  er  es  mit 
feVerthaiU  benoUte.  £•  «nd  folgende: 
br  teboiorsbeft«!!  rbeumet.  n.  gichU  Af- 
pa,  die  fieberloa  a.  ohne  bemerkbare  Bnt- 
tz  «ind,  einzelne  Theile,  Kn|)f,  Arm,  Schen- 
vivim  (itrletike ,  belallen  u.  mehr  oder  we- 
idi  periodisch  seilen;  beim  Hüft-  u.  Leu> 
Ii,  Uim  Gesicbtaschmerz  u,  a.  W*  Jiirt  & 
lll«r*Mbe  Saaer  dea  Tag«  S  ^  4niel  an  der 
nbaften  Steile  einreiben.  Die  fiirchterlich- 
ibMneo  hören  oft  nach  2 — Smaligem  Cin- 
Jji  manchmal  srhon  nach  dem  ersten  auf 
jt.dnrb  nicht  ifuiiier,  enuirlil  ruau,  was 
all,  damit  ganx.  Wo  die  sunstigeu  bekann- 

tiel ,  die  Mrkvtiecbea  n.  beteobendeD  Ar»- 
Ihmriich  q.  innerticb,  arlbet  Opian  in 

D  Gaben,  BIute;>el  u.  s.  w,  im  Stiche  las- 
la  Inlfl  sehr  oft  Einreihnn^'  de^  Haller'sclicn 
I  u.      Schmerzen  sind  olt  wie  weggezau- 

k  konnte  viele  Falle  anführen ,  wo  es  ihm 
MBcte  Dienste  leistete.  —  Zur  Zer- 
n\än  GeacbwÜltte,  lympbetiadier  Stok- 
Drüieavarbärtungen  y  örtlidier  wässeri- 
iiuamailaogea ,  Wasaenncbt  der  Sclileim- 
,  Celenkwessersucht  u.  a.  w.  kennt  B  keiu 
«dcre«  Mittel ,  aU  das  in  Rede  stehende, 
tt  ndgsr  Zeit  wandte  «ch  «n  Mann  In  dau 
rr  Jahm  ao  ihn ,  der  an  Anschweiluag  dea 
*eii»  litt,  <^ie  allen  Zeichen  narh  in  Gelenlt- 
Mcht  b«»UQd.  Vorn  u.  auf  den  heilen  war  die 
volft  SB  grSsstea  o.  fMille  aiak  aebwappend  an ; 

das  6Ked  ausgestreckt ,  so  war  Fluctuatiuu 
b>  w«id«     gebeugt,  so  war  sie  mehr  ao  dait 

UWHI  ^  dia  aakr  bewagiiche  Koieackalbe 
a^tb  Tom  Tor.  Das  gaose  Gelenk  schmertte 
II,  wenn  iMa  druckt«,  wohl  etwa«,  docb  oieht 
•  die  HHm  war  aMbl  baaiarfcHahb  Ner  saweilen 
»  btSMiderit  wenn  das  Wetter  veränderlich  war, 
6cte«n«n  «ia  u.  das  Uebel  hatte  «ch  aeit  2 

■Mh  «.  nach ,  «Im«  iasiare  Unacbe,  «wip- 

ficr  li\ncrn  Seite  fand  «Ich   ausserdeii^  »'ine 
"^t  rande,  elastisch« ,  acbwaainüg  sich  anfüb- 
aicbl  baaaudera  aelu 
Caüfciiitrt,  die  B.  ftr 


AnachweHunp  eines  SctileiinWutcU  hielt.  Pat.  mu^sts 
drcijaal  tilgUch  um  das  g>n?'  Gelenk  Aääuai  Ualieri 
dnretben.  Bdiott  aadi  d  i  v^cn  fBhUe  ann  vaa  der 
uaigreiizt' .n  CTcschwuIst  iiubts  mehr,  das  ganz«  Ge* 
lenk  war  durcbaua  oicbt  mehr  geachwoUea  n.  di«  r«la- 
aeadeo  Scbnerseo  waren  geachwanden.  8  Monat«  apir 
ter  kam  Pat.  ganz  mit  &m  frühem  U«b«l  wi«d«r  an 
B.  Ks  batt«  seit  14  Tagen  wieder  begonn(>n,  das  Ge- 
lenk war,  wie  frflber,  geschwollen  o.  auch  die  frühere 
Anschwcllaag  des  8cbbiicb«utels  TebUe  nicht.  Pat. 
iDuSSte  «las*«  Ibp  Mittel  gebrauchen.  Nnrh  r-iiii^en  Ta- 
gen war  Alle«  \Mieder  gut  u.  seitdeui  iiat  dai  Gelenk 
nicht  wieder  gelitten.  —  Blaea  andern  fast  TOjahr« 
Mann,  der  am  Halse  a  am  untern  Rande  dea  Unter- 
kiefers viele  knotige  tauben-  bis  h&hnereigrosse,  un- 
aebaendiaft«,  kalla  a.  nawchrldheaa ,  uigtg  sich  an- 
fohlende  Drüsengeschvvülste  hatte,  lieas  B  dn.r^rlhQ 
Mittel  anwemleo,  u.  ia  5  tua  6  Tagen  waren  die  Ge- 
acbwiUite  ÜMt  ^ns  «eraebwaadea.  Pat.  naha  dabd 
einige  Woctien  irüb  u.  Abeada  eiaeu  Gfaa  8ulpb>  aa- 

tiffi   aur.  u.  ^ciia«  gänz. 

Uas«  das  iMiLiti  bei  seinem  Gebrauche  einige 
fordert,  ventabt  «icli  vatk  pelbet  Ba 
wirkt  aebr  beftig  cio  n«  anlangt  auf  der  Haut 

brennende  Empfindung  u.  xuweilcn  oacb  BbiaS- 
maliger  Einreibung,  oder  anch  erst  spater,  einen 
dem  rotlici^  l*riesel  ähnelnden  Ausschlag.  Spater 
achrum|«ii  die  Hant,  wie  verbrannt ,  in  gelblich'* 
ten,  pergainenlartigen  Sabappen  aaaamman,  Fat* 
■aaae  daber  aorgaaiii  darauf  aditeot  daee  er  nicbt 
TheileB  nahe  kommt,  die  dnone  Oberhaut  ba- 
aiixen,  %,  B.  der  Mund-  u.  Nasenhöhle,  oder  gar 
den  Augen.  Wendet  man  e»  heim  Kopf-  oder 
(ie^icht««chnierz  an,  so  tnuss  P.ii.  die  Äugen  fest 
8ciiiie&sen  u.  auch  noch  nach  der  Einreibung  ei- 
nige Zeit  sabaltaik  80  kann  ar  daa  Mttld  draiat 
in  die  Stirn  u.  die  GadchUhaUla^  im  dia  gaaebbia- 
senen  Augen  herum,  einreiben.  B.  lasst  gewäbn« 
lieh  etwa  eine  Drachme  duF  einmal  mit  f!er  blos- 
aeo,  ilachen  Uand,  in  die  er  da»  Mittel  giesnt, 
einreiben.  Selten  kann  man  otter  als  5— -6mei 
nach  einander  einreihen  lassen,  da  die  Haniaicll 
asooriirtn.  unartrl^lieb  brennender  Sdnnenant- 
atebt«  Seiet  man  aber  nun  aus,  bis  aicb  die 
Raadian  der  llautoberflache  wieder  verloren ,  ao 
kann  man  dreist  damit  fortfahren.  Auch  mu«8 
man  dem  Kranken  »agen,  dass  er  mit  der  einzu- 
reibenden Subalaoz  den  Kleidein  u.  dem  ßette  u. 
Abanda  nidit  dam  liebte  ra  nahe  kamaB«,  da  ein 
jana  dorcbiöaliert  n.  an  diaeer  Fanar  ftngt.  Daaa 
dae  Mittel  anob  bei  arthrocaciscben  Geleukleidan 
u.  Blutaderknolen,  bei  letzteren  vielleicht  ver- 
dünnt, nützen  werde,  bezweifelt  B  nifdit,  wenn 
er  es  hier  auch  bisher  noch  nicht  verNucht  hat. 
Ebenso  kdunte  man  es  bei  Balggescbwülalen, 
Ganglien  o.  a.  w.  anwandan.  —  Bina  trockana, 
kleiMart^a  Fieofata  baOld  B.  damit  in  wenigen 
Tagen.  Siipaeeand  iat  es  natürlich  der  reisenden 
Eigenschaften  wegen  bei  ächl  cnlziindlichcn,  phleg- 
monösen Anschwellungen.  Da&s  ea,  ausser  den 
Hautexcoriaiionen ,  tiefere  Bntaimduog  erregte, 
hat  B.  nie  beobacbtet.  [Med,  ZtiL  K  f.  M 
in  Pr.  1886.  JVr.  21.)  (Knuchle,) 

129.  Analyse  der  Ballula  lanata,  Jori  fand 
(buin  Gerbetaff  (gp-ün  rältendaa),  biliara^  arama- 
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IM  II*   Hyguine,  Olütetik»  PiiAnukoIogi«  und  TozSUogif; 

tisch  -  harzige  Substanz  (PIcroballota) ,  Chloro-  Uieraof  folgte  eio  reichlidi««  a.  «Imattea^t, 

phyll,  Chloinalrium,  Salpeters.  Kali,  Eisen,  Thon-  ]J?***1»  J®*'".^  €«6?"           aofliörte.  nacWo 

1       tr  }\       All     o    /    j.u    I  Portwein  u.  ein  sogniaontes  Msndflbrod 

erde,  Kalk     Alle  ßeatandlheile     ausgenommen  ^^^^^    In  den  folgenden  Tagen  bli.b  d„  Fr, 

Chlorophyll,  bilden  nut  d«in  ubericbüssigeD  Gero-  vantopft  a.  den  fii.  Nacbmituga  «m  »ua«« 

•toffin  WaiMr  löilicbe  Verbindnuftoa.    [jtan.  w8hal.  UnterleibMcbmerztn,  welche  Jn« « 

der  P/iarm.  XX.]                         (Schmidt.)  ßa"<^h«  exogen  «a 

TT  I      ^-     j          I         j      u  J-     r  allem  Ui-hel  al»zulielleii  ,  yab  man  alle  2  Sk 

130.    i:W;.r  dL.  Anwendung  der  Jiadix  Lo.  ^        ^j^^^^  unwi^kiitui  blieb,  «nmÜ 

n<'6.si  t/irm  pharmaieut.  Be-tdu  eibun^r ;  von  der  Nacht  mehrere  Klysiire  aus  Od  mit  8alp*tf 

Dr.  A.  Reder  zu  Rostock.    Vf.  wandle  diese  gleichtaiia  frucbüos  warea.    Ge^eo  Uorjco 

Wurzel,  wie  ▼ielt  toiner  CoUegeti  in  Roalock,  aeit  »«b»li««»«»,  beWfee  Brbredmi  nd  £•  a 

ISnger  denn  10  Jehr.  mit  dem  beaten  Erfolge  L^^IT«  elhirP^L'ltnl^^^^ 

\         t%                       e«    •  .     IL  .    I  Kranke  erliiclt  fotio  magoeaiM  tartar ,  macA 

gegen  du  Uli.  Durchfalle  an.    Sie  wt  seibat  dann  ,er««b  ward«  dar  UnieHelb  arft  Ol.  kTaNyai 

noch  wirksam,  wenn  der  schwache  Lebensfunken  phorat.  froltirt;  am  Narhmlttage  gab  man  (im 

der  an  hckt.  Fieber  I>cidcnden  auszulöschen  droht,  »aüna  oiU  einer  doppelten  Fortioa  Kali  UrtiK 

Unüberlreü  lich  wirkt  sie  aber  bei   Durchfällen  K>y»iiw  ■aiOrf  «.        Sab;  tbjsr  Al^ 

,        ,         ,  ,  .       .  ,    .  Daa  Krbrechen  wurde  in  der  INacht  nodiilha 

hcrophulo&er  Kinder.  Ausnehmend  hullreich  be-  fthru  jeUtBxcremente  mit  aicl^  welche  S 

wies  iie  eich  bei  einem  ionat  rüatigen  SOjehr«  waraa.  Den  2J.  gab  man  am  Voraiituce  ■ 

ScfaH&eapitain,  welcher  über  1}  X«  von  den  renom-  1  Gr.  Calomel  abwechselnd  aiit  Bitr.  hyotcraii 

mirteslen  Aerzlen  ohne  allen  firfole  an  einem  (Ref.  fragt,  was  hier  1  Gr.  Ca!o«e!  citr, 

■\      1  r  II    u  1.     II.         I                it  .  1   ..    •  u.  sollte  YJ.  Am  folgenden  Tage  wurde  der  Gdi 

Durchfalle  behandelt  worden  war.    Pat.  halte  m  CalonieU  u.  Hyoscyamus  glelSiftUs  --^ 


24  Stund.  lÖ— 20  Ausleerungen,  war  höchst  er-  auf  applicirte  man  Laveoieni«  ans  TPrsrbie«i«M 

achqpft ,  von  bleich^ucbligem  Ansehn  u.  bcgin-  dieazien.  Am  2b.  %var  der  Zutttand  uoreräi4 
nender  GeschwnUt  der  FüMe.  Vf.  verordnete  aller       Baipftadllchkeit  im  ünterleibe  hatte  bed« 

8-«  St,  4  Scmp.  von  -•rR.ttot  Lopez,  aüeg  bi.  fZZT^irul^^^^^^^ 

zu  1  Scrup.  p.  d.,  n.  mnerhalb  6  Wochen  erfolgte  .dben  geeetit  a.  nachher  ein  Btaaeopflailtfii] 

die  gänzliche  Heilung.    Nach  der  von  dem  Hof-  {;ruhc  grient  wurde    Die  kleine  Kraaketäl 

apotheker  Krüger  crlheillon  Ht  Sc  hreibung  i»t  der  »"f  >"  einen  äusserst  krafüoaen  Zustaal.s»^ 

Wurzelslock  senkrecht,  snindellormig ,  verzweigt,  -.r'^^^i'^!^ 

-  ,  .  ,     1   ,1   .        .!  •     1»     ^  ^^^r        26.  Voriiiittags,  aia  Hr  M.,  derooii 

von  6  —  12"  Unge,  oberhalb  1  —  2"  im  Durch-  Unterleibaklyaür  Terauchen  wollte,  die«  dia 

uMMer.    AeniMrlich  iat  die  Rinde  bcanugelb,  u«  richtete.  Letaterar  «rwlederte  nun,  dasicrM 

bei  groMen  J^Eomfilaren  weidt»  dae  Innere  seigt  Hausärzte  zu  eiaemBeUttdoiinaklyatireraüwsal 

eine  grnngelblichle  Farbe.    Der  Geruch  ,  heson-  FlT'J^'^''\^'^^Ji,!^  '^^\^^ 

,  *       ,        .,  I       I.  daa  Tabakaklyallr  versucht  hätte;  jedoch 

ders  der  von  der  mit  dem  Messer  abgeschabten  Zustand  der  Kranken  liesa  nicht  vielei  K»p 

Rinde,  alinelt  demjenigen  des  Mohnsaltes;  der  übrip ,  weshalb  die  Kranke  ein  üelladonn»k!j 
Geachmack  ist  wenig  bitler,  nicht  ad^Uingirend.         foL  belladonnae  ( Scrup.  duoe  parati)! 

lieber  dea  Valerland  u.  aelbat  über  den  Baum,  von  '^'»^••f'  "«^  ^f»  '-«♦«^•"»  . 

—^1^1.  Wn«««l  AU  Q^ll.U't  "i'«no" .  dass  sie  ein  ungewobni.  Antfli« 

walcbe«  die  Wmrael  bermbrt,  find  die  Scbnft-  uoterleibe,  so  wie  .  in  «ehr  »aufte«  GeiäW « 

eteller  noch  uneinig.    Krüger  erhielt  die  Wunel  tchlifem  wpOre.  Vor  4  Uhr  atelUe  sith  oi 

von  Hamburg,  n.  musste  für  das  Pfund  30  Mark  LeibesöfFnung  ein,  welche  viele  Crudiiit«  i 

zahlen.    Michaeli»  lobte  die  Wirksamkeit  der  '*Jf*«»  \_  ^^J  i^oAi^  m. 

W..       «Qin       u.r.i  1         1        »  adiicn  dia  Kranke  inatewat  natt,  «rbohs  Ml 

urzel  1812  .n  Hufe  land  s  Journal,  u.  em-  Der  Zustand  wnrde  mm  immer  besser  u.  14  T^. 

ptahl  aie  ihrer  Geachmack-  u.  Geruchlosigkett  hai-  konnte  aie  das  Bett  verlaasen.  Seit  ä  MiMiia 

bar  beeondere  lilr  dfo  Kinderpraxis.  £r  gab  aie  in  Rnake  völlig  wohl. 
Abkochung  odeir  Pulver,  bemerkte  aber  achon        MIer  FnU,  von  Bonaedlciu  K.  atall 

damala,  damiie  beinahe  nicht  mehr  snhaben  aei;  aiitgetheilt.  —  „Demoiaelle  N.  N.,  49  J.  alt,  * 

auch  würde,  worauf  Vf.  aufmerksam  macht,  ein  »ehrcren  Jahren  periodiach  von  Verstopft»?  i» 
längerer  Gebrauch,  des  hohen  Preises  wegen,  sehr  ".erkrankte  vor  ^"«er  Zeit  an  I 

,    ^    .  ,.  ,  ,  ,   °  JT*  achiDcrzen  im  LJnterleibe.  Bei  aeiner  Ankuoli « 

kostspielig  sein.   [Hiuts  Magaz,  Md.Öl.  S.  860.  Kranke  seit  4  Tapen  keinen  Stuhlgaoj  gihiM 

1838.]  (Hacker.)  der  Puls  war  acbnell  u.  gespanot,  dasG«ii(ltt 

ist*  tkber  dm  NuHm  d&r  JSsUadtmnaily-  aufgetrieben  u.  der  Unterleib  empfiniUicb.  GkiA 

Miire  gegen  ihm,  eonatcUiH  im  drm  FSOlm  von  f'"  kA.T\^**  o.  «in  KIjstir  «rordjH, 

n  I  pii-  A  o.  LI-  I  keine  Oelfitung ;  auch  folgte  nicht  die  geriB'H« 
Hr.  J.  L 1 1 1 0 1  zu  Stockholm.  Schmerzen    Zwei  Siund«i  darauf  pH 

Der  Vf.  traf  zufälligerweise  auf  den  Apotheker  Oleum  ricini,  welche  gleich  erbrochen  wurde.«?!*«' 

M.  daseibat,   der  über  den  Zustand  feiner  Motter,  Uel  mit  Emuls.  gumm.  arabic.  zu  zwei 

waUha  hoffiaangalas  an  Miaerere  darnieder  lieg«,  iehr  dl«  2.  8t  gegeben  wurde«  riwr  Mcb  Aai 

besorgt  war,  u.  ihm  auf  seinen  Wunsch  fol^^cndc  Krank-  nach  jedem  Kinnehmen  erbrochfo.  Geg« 

beitsgeachichte  oiittbeilte :  „Wiltwe  M..  einige  sechzig  man  wieder  ein  Klyatir,  welches  bald  "><^ 

Jahr«  alt,  aerveaeehwach  o.  krinklicb,  hatte  aeit  sah-  richtater  Saehe  tarOekkatt.  km  falpata 

reren  Jahren  an  Krampfkollk,  die  jedoch  den  warmen  nirte  man  12  Blutegel  auf  den  Unterleib.»' 

Bähungen  auf  den  Magen  u.  krampfstillenden  Mitteln  in-  fiad;  das  letzter«  koante  jedoch  nicht  aa£<«^ 

nerßch  vriehen,  gelitten,  wurde  den  18.  Nov.  1836  von  den.  Alaaoch  hierauf  keine  Linderoof 

Verstopfung  befallen,  u.  nahm  oha«  Zuziehung  eines  man  zu  den  BelUdonaaklystirea  (^j  Fol- 

Araiee  ein  atarkea  Laxativ  rpUelae  celecgrath.  aoap.).  wakba  iDaarhalh  14  Stand.  dMlrcpätirt 
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ßeSiiwr?«!  nach  u.  nnrh  tofMltCtl ,  "  mrh- 
^  bH  vielen  Crudiläteu  f«lgt«0,  »o  «law  <lie 
t,  üenvf  ToUig  li«rge>tdll  fflirde.** 

rrFdlMM  Ff,  Mlfaf.  —  Bioe  Tbcbicnfrftu 
itl,  cio  «otiigecuUetes ,  munteres  Fraui-n^ 
r,  Wir  teit  3^  J.  verbeiratbei  u.  Uatie  zwei  Wo- 
iiui  ificht  0.  glücklich  durchgeroacüt ;  <ltt  letite 
Xcnit. ,  aU  iie  am  13.  Juli  1S37,  oacbdeoi  ihre 
t  «it  7  Wochen  au«^ebliebeu  war,  an  heftigen 
aiaccitBerieu  erkrankte,  worauf  eiu  Uliitfluaa 
Biiaxaai,  weichca  der  Haiuant  TerordDete, 
imr  gewirkt,  ducb  ohne  Linderang  mit  sich  zu 
,  D.  n«  erbirit  darauf  io  den  ersten  l'dgea  Olci- 
t.  MineraltiureOf  ao  wie  eine  (;anze  iMeii<;e  tbeiU 
Hütt,  iheils  kraTDpfatiilendei  Miuel,  sowohl  inner- 
littDcti  ia  Ki^AÜrea  u.  aut  Uui  Unterleib  eiuge- 
»ikmüm  daraus  der  gerlogat«  NoUea  «rwndii. 
totrKii  nii  Unterleibc  dauerten  fürt  u.  ürssea 
ilfctt  aicbl  die  geriogate  Ruhe,  weder  bei  Macht, 
iTife;  des  Sl.  m.  22.  geadlC« •ich  sv  ilwi  Al- 
iLcUiges  u  häufige»  lirbrcc'iLii  Ausj^rbro- 

Bdüna  wie  Waaa«r  u.  h*tte  eine  grünliche  Farbe, 
lar  &d«r  lunaa.  bekaii  ■UMerdeai  16  Blot- 
f  ita  L'oterleib  u.  4  in  die  Heragrube.  An  dem- 
Tifewarde  unaer  Vf.  binzugerufen ,  iadem  mau 
Wtu  befürchtete,  welcbeo  er  durch  eiattii  opc- 
E  a^ritr  be»LbleuBigeo  aoUlA.  Bei  aeiner  An- 
dt  d'-.  Erfirccben  an,  war  heftig  o.  rctchlicb,  u. 
Bcnt  a  liü  Uuterletbe ,  ^velche  vullkoinaien  den 
[er  ätr  falotbindangaweben  hatten ,  warea  pein- 
(Ji>»  «ich  die  Kranke  im  Bette  bin  a.  her  warf 
;  k  iie4uelbeu  zu  halten  war.  Der  Puls  »ar 
.Kbaeij,  doch  d««Uich  zu  llkhira;  daiGeaicbt 
f  Augen  glänzend ,  die  Zongo  unbedeutend  be- 
Mm  Ualeraachea  d«  Umerleibe»  fand  ihn  l£. 
Pik,  aber  «eich,  o.  konflte  nicht  die  geringste 
mg  de«  Uterus  entdecken.  Bei  der  Unter- 
;  der  Scheide  fand  aan,  daas  der  Gebanuutler- 
k  iMdtt  bttt«  «.  swar  bli  wm  Apertttm  pdvit 
;  er  war  lehr  verkürzt  u.  der  Miil!  erdiund  vSI- 
lilmea.  Dagegen  war  ÜM  tutere  Segoient  des 
g<?rundet  o.  geschwolleo  n.  durch  daa  Scheiden- 
:  V  iitnie  man  einen  ziemlich  festen  Körper  unter- 

LPer  Ausfluss  hatte  sich  sisliri  u.  die  Tbeile 
Noratal  wärme,  beim  Untersuchen  dea  Mast- 
tMnic  [[^[1  j^ldchfUla  den  genannten  Körper  ge- 
.  Die  Gebärmutter  schien  von  der  Grössf»  einer 
inuce  schwaogern  zu  sein,  welche  luit  ihrem 
1 4t*ai  nach  hinten  lag.  Unter  diesen  Umstän- 
■Ii  Rieht  die  Hede  »on  einer  Beförderung  des 
■  Ita,  wobl  aber  die  krankhafte  Irritalioa  in 
Mmitter ,  dem  Magen  u.  den  GadlTMl  zu  stil- 
I-nrfrdncte  dcshfiJf!  EinsjiritzuJif«!  Ton  Conium 
Kfmv»  in  die  Seheide,  ein  Bad,  BrauaepulTer, 
^^V9tm  tift  Qttedtritbemlbe  mU  Bxlr.  hyot- 

fcri!ff  applirirte  man  der  Kruiikfiii,  wie  i-s  l.p- 
•cb  M  den  früheren  Tagen  geschehen  war,  ein 
NaUjidr.  Dm  t9.  Der  Znatand  tat  dmelbe. 
'1  Siatte  ^^va^  einige  Linderung  verschafft,  jl- 
V  (iicseibe  bald  wieder  vorübergegangen,  fabia 
k  v«a6DMaQ.  Das  Blut  machte  eine  Crualia 
^toria.  Man  falMT  Bit  deufelben  Medicamenten 
<*h  ohne  Underon^.    Der  Vf.  vermutbete  nun, 

•  Oaan  keine  Irritation  des  Uterus,  welche 
r  'i  und  anhaltenden  Krbrechongen  hervorrufe, 

I  nit  lleot  rompHnrt  mA  ,  indem  nur  d»*  <"r«t« 
*nr  10  Tagen  gehörig  gewirkt  u.  die  Kl^alire 
'•'  -Ime  Erfo]|^  gewesen  waren.  In  dieser  Vor- 
«I  verordnete  der  Vf  ein  Klvstir  aus  Infos, 
■••anae  (ex  paratij  et  ttor.  cbumomiii.  an» 
■i  »cirhci  nm  It  Uhr  Mittags  gesetzt  wurde, 
i*«  das  Kl)stir  nicht  stärker  zu  nehmen  ,  in  leTi 

*  GeAidit  immer  mehr  rdthete.  Daa  Lavement 
etaige  anfgcl6rtn  KscrcMente  mh  sieh  «•  hnld 
«Mgmmswfler  Bchbf,  waldier  4  Bwodcii 


!nnrr  niihielt.  Nach  dem  Rrhlr.fr  hpHngtf  sich  dieKrankn 
über  einige  Schwere  im  Kopf«  ^  das  Üeaicht  war  blaaa; 
der  Grbiniiatlerkraaipf  halte  aufgehört  «.  Iceltrte  nicht 
mehr  ,  iifuk;  T^ugleich  hatte  »ich  der  L'ti  rii>  tuthr  in 
die  Höhe  gezogen;  aber  daa  tCrbrecben  retournirte  u. 
«war  «it  vieles  Braat-  «.  UnterieihMdMBersen ;  der 
Lintel  leib  war  empfindlich.  Um  9  Uhr  Abenda  10  Blut- 
egel auf  den  Unterleib  u.  um  11|  Uhr  Nachta  ein  Bcl- 
ladctBonltl^rstir ,  welches  einige  aufgelöste  Bzcremente 
mit  sich  fühlte.  Den  ^4  Nach  dem  Kljstire  stellte 
sich  bald  ein  eanfter  8rh!nf  »'in ,  welcher  bi«  «.M-rVn 
Morgen  5  Lbr  dauerte,  das  blrbrechen  hatte  aufgebort  j 
aber  der  6chinerz  in  der  Herzgrube  war  noch  zugegen. 
Ein  B!  isi  tii-ni-icr  in  »Sie  Herzgrube;  innerlich  Kheum 
mit  .Manna  u.  l  artar.  tartarisat.,  welcbea  ausgebrochen 
wordn ;  zur  Nacbt  wurde  doe  Bnulaio  gummös,  c.  extr. 
b>oscyami  et  acid.  bydrocyan.  verabreicbi.  Den  S5.  In 
der  Nacht  wenig  Ruhe;  die  Schmerzen  in  der  Herzgrube 
waren  anhaltend  und  aehr  heftig,  weehalh  foigendei 
Pulver  vcroriliiet  wurde:  I^-  Pulv.  herb,  belladoiinae  gr. 
unum,  Rad.  rhei,  Supertart.  kalic,  Nttr.  kalic.  ana  gr. 
decem.  D.  H.  tstandl.  ein  PulTer  bii  nvr  Br6Bnnng* 
Dus  erste  Pulver  blieb  bei  der  Kranken;  das  zweite 
wurde  aber  wieder  et  brechen,  weshalb  folgeude  Ver- 
ordnung gemacht  «9nrdet  fy  Pulv.  fei.  belladonnae  gr. 
unum,  Culumelaiioa  gr.  aemis,  Sacchari  albi  scrup.  unum. 
M.  D.  S.  3atüudl.  ein  Pulver.  Die  beiden  ersten  Pulver 
blieben  bei  der  Patientin;  aber  daa  dritte  wurde  wie- 
der erbrochen.  Abenda  9  Uhr  wurde  wieder  eiu  Bei- 
ladonnakljslir  gegeben,  worauf  vermehrte  Unruhe  u. 
etwas  Hitze  folgt«.  Den  tb.  Lloi  S^VUr  Morgens  ein 
Erbrechen  n.  gleich  darauf  ^e  starke  Leibesöniiung 
mit  einL-r  Menge  8rybalae  von  graugrüner  b'arbe  u.  dar- 
auf nui  h  4  reichliche  Stuhlgange,  welche  bald  auf  ein- 
ander folgten.  Hierauf  erfolgte  ein  guter  Schlaf,  der 
bis  9.^  Ulir  Morgens  ajihir!t.  Alle  Sclinier'/fti  waren 
verschwunden.  Die  Kranke  cenaa  Bcbaell  u.  hat  feit- 
dem  jedmi  Tag  gehörige  Lelbec^ffnung  gehabt,  ohne 
elnea  Mcdicaiiii  lUcs  /u  bedürfen,  ij.  bct'i.K!«  t  si.  h  nun,  13 
Tage  nach  der  Krankheit,  völlig  wohU  In  diesem  Falle 
bohoa  sieht  oor  de  Bettndonndclyatir«  dm  Gefairaut- 
tarkniapf«  aoadem  mch  des  Ilnui. 

Dic^e  3  Fälle  dienen  zur  Bestätigung  des  guten 
iNtttzeua  der  Belladonnaklystire  im  Ileus ,  u.  zeigen  auf 
daa  Bdntanteate  die  herrliche  Wirkung  in  dieacm  bö- 
aen  Uc^bel.    Geiahr  lat  von  dieser  Dose  nach  dem  Vf. 

nicht  zii  fürchten,  indem  man  ja  jüngst  die  Belladonna 
bei  eingekleoiiuten  Drücbcn  u.  Gebamiutterkracupf  bei 
der  Entbindung  bia  zum  Narcotbmua  ohne  Nachth^l 
gepebrn  hat.  —  Drr  Vf.  halte  bcrrifs  die  l*^le  VOS 
Hannius  zu  äir«?ltt2  (Hufeland's  u.  Oaann*t 
Journal  der  pr.  Heilk.  1836.  Febr.  Jabrbb.  Bd.  Xil. 
S.  2öO>  pp'eÄen,  als  ihm  obige  Falle  zur  Hand  stiesscn. 
Hannius  empfiehlt  5j  Blätter;  Neumann  rätbin 
neiner  Therapie  3j}t  ^ohl  eine  ca  grosse  Doae  iat. 
[Ref.  kann  aus  eigener  Krfabrurt^  so  rbrn  rinrn  4. 
Fall  hinzufügen.  Ein  Schneider  in  den  öOgeru  hatte 
neit  10  J.  einen  linken  Behenkelbraeh,  weldier  mit  clneis 
ßruchbande  zurflckgohatton  sMirde  u.  nur  einmal  la 
dieser  Zeit  vergefallen  aein  sollte.  Deraelbe  war  Abendf 
mit  den  Bte^n  betchifllgt  u.  hattn  dm  Brachband 
bei  Seite  gelegt,  ala  auf  einmal  der  Bruch  in  der 
Grösse  eines  der  Länge  nach  durchgeschnittenen  gros- 
aen  Hühnereies  hervorschoss,  Kef.  wurde  nach  1^  Stunde 
gerufen,  der  Bruch  war  prall,  doch  ohne  dass  Sr^balae 
gefühlt  werden  konnten,  die  I^TÜhrung  srhraßrzhaft  n. 
die  UeductitiU  unuiüglich.  Stuhlgang  war  aiu  Tage  er* 
folgt;  Pat.  beklagte  aich  über  heftige  Schmerzen  u. 
erbrach  sich  wiederhfdt,  K«  vv<irfi«»ii  sofort  2  Gr. 
Cülomei  mit  Hyoscyamus  u.  Upiucn  anu  gr.  j.  anfangs 
^ftindHch,  spater  stündlich ,  so  wie  äuiseriich  kalte 
IFtTTidilSgo  und  3jj  Extr.  h ÜHdonnae  mit  ^jj  Meli, 
commuo.  vermischt,  halbstü»ülu;li  eine  grosse  Hasel- 
nuta groM  in  den  Brach  «Intureiben,  verordnet.  Nach 
f  ^  atnad«  trat  der  Broeh  too  adbnt  laHIck«  Diener 
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f;!ficklirhf>  Fnl!  r«>ht  sich  an  den  too  Pafjp»,  Ma- 

&limri,  i^i  p  e  o  cter  i ,  P.  Fortalt  i>upongeC, 
•  «•ti,  Ma  ri«o,  McoU,  Albera^  Prinkel, 
Most  n.  Joffre,  welche  «tatt  HoiMp  Kptt  nehmen  j 
•bcr  mit  letzimn  gomischl  reibt  sich  das  ExUact  gar 
■kbt  «in,  M  balgt  aicb  in  KluDpcOi  num  uiuii  et  also 
mit  H(Mii^'  mischrn.  Auf  dt«M  0.  ibolidie  Weia«  kann 
uiaa  «lie  letcbuinaiga  Op«ration  gar  oft  «ntäbrigea.] 
irUUkrift  föt  lätSn  B.  Fi  N.  £]  (NnrnnrnL) 

132«  jOif  jinwtndung  dtr  BtUadonna  in 
KfyMÜniu  (Em  Kmü  nur  f^wnung.)  üktlütl. 
▼on Oi»«rantMnt  Dr,  Ht affin  BMtghdm. 

Im  Frühjahre  1837  wurde  chj  bagerrr,  leicht  zum 
Zorne  su  reizender  Mann  Ton  42  J  ,  der  achon  oft  An- 
fill«  TOB  Kolik  geluibt  lialt«,  flbrlgoM  «Ina  aebr  thi- 
lige  u.  re^ulmSasige  L«?benawci8e  führte,  von  eiiieui 
gastriach  -  nerr^en  Fieber  befallen,  daa  Um  jedoeb 
nidit  abblek,  in  den  eraieii  Tage«  leine  GcMblfte 
■acb  wie  vor  an  besorgen.  Brst  am  3.  Tage  föblte  er 
sich  so  krank,  dass  er  den  Vf.  um  seine  Hülfe  ersuchen 
licxs.  AU  dieser  zu  ihm  kam,  hatte  er  sich  zwar  noch 
nicht  entschtiessen  können ,  aicb  zn  Bette  zu  legen,  de- 
tirirte  aber  schon  Ton  Zfit  zn  Zeit,  stöhnte  oft  u  tipf, 
ohne  einen  Grund  dafür  angeben  zu  können,  u.  bekiacte 
sich  hauptsächlich  Ober  groase  Mattigkeit ,  Schwill«!, 
KopTscbmerz,  Mangel  an  Appetit  u.  Ma^endrfickeo,  wö- 
bet sein  Puls  schnell  o.  ziemlich  klein  n.  die  Zunge 
•tark  gelb  belegt  war.  Vf.  verordnete  ihm  da  Brau- 
mittel,  welches  rir\  Catlr  u  Schleim  entleerte  ti.  am 
folcendea  Tage,  da  das  Beüoden  nock  gar  keine  Ver- 
iadenmg  teiitte,  «Marbolt  wofda,  woraaf  die  ^e- 
hofFte  Krlcirhtcrung  mit  Vermindrnm;^  dos  Müttif;lrits 
ffefübla  u.  Kopfschmerzea  e«ntraL  Da  die  gereichten 
PredMwHtei  Ivdeat  «or  neb  ölten,  nadb  mtea  dagegen 
gar  nicht  pc\>irkt  h-iften,  schon  seit  mehreren  Tagen 
Verstopfung  statt  fand  a.  sowohl  Stöhnen  als  leise  De- 
ÜrlaB  Toa  Zdfc  ni  Zdt  wiederkehrten,  erhielt  Pat.  da 
kShlendea  Bccoproticnm ,  das  aber  wirkunr;slos  bHeb. 
Da  stellte  sich  plötzlich  am  andern  Nachmitta;:»,  wo 
noch  Immer  kein  Stuhlgang  erfolgt  war,  ohne  alle  aus- 


Veranlassung «ne  ausserordentlich  heftiga  Kolik 

ein  j  wobei  <ier  Bauch  aoftrieb ,  Bich  aber  gegen  Be- 
rührung nicht  eoipfindlich  zeigte.  Weder  eine  stark 
abf&hrende  Oelmixtar,  noch  wiederholte  Klyntire  aoa 
Cbamillen  mit  Seife  u.  Oet  schalTteo  Leibeaöfiaunc  oder 
auch  nur  die  otiode^te  Krieicbterung.  Der  Kranke 
adirie  «.  jammerte  nach  wie  vor.  Unter  diesen  Um- 
standen glaubte  Vf.  sich  hinrckhcrid  hcrochtigt,  zu  Bel- 
ladonnaklystirea  seine  Zuflucht  nehmen  su  dürfen.  Kr 
«wardnete  daber  f  dergioicbcii,  fedaa  n  gr.      p.  4. 

mit  der  Weisung,  das  z\\cite  erst  nath  Verfluss  von 
S Stund,  u.  nur  dann  tu  geben,  wenn  daa  erat«  ohne 
Brfolg  abgeben  aollt«.  DIeaa  ceacbab.  Daa  arate  Oma 
sogleich  wieder  üb,  ohne  Oeffnung  zu  bewirken ,  u. 
halte  nur  eine  Torübcrgehende  Milderung  der  Schmer- 
wm  anf  Folge.  Kanm  war  jedoch  das  swdte  gegeben, 
als  Vergiliungssymptome  eintraten.  Vf.,  der  sogleich 
gerafen  wurde,  traf  den  Kranken  mit  glühend  rothem, 
aa^etriebeaem  Gedchte,  sehr  erweiterten  Pupillen  u. 
vollem,  nicht  sehr  beschleunigtem  Pulse  in  einem  Zu- 
stande Tollkoinni*«n?'r  Betäubung ,  in  welchem  er  anhal- 
tend tt.  Idlend  irreredete,  schwer  u.  scbaarcbeod  Alb  ein 
halCn,  bei  grosser  Trockenheit  a.  Hitae  der  Mundhöhle 
1).  f?<»m  ppiniprndstrn  Durste  Hoch  nicht  schlingen  konnte, 
indem  die  FlüMigkeit,  sobald  sie  den  SehloiKl  berührte, 
dareh  Mund  u.  Nase  wieder  ansfloia.  ZwSlf  Bintegel 
an  den  Kopf,  so  wie  FomentatioiK'n  von  kRitrm  Wctn- 
eskig  über  denselben,  Klystiie  von  einem  sehr  starken 
Anfgnss  des  gebramrten  Kaffeea  mit  Barig,  nUa  balb« 
Slumlfn  ein«,  beseitigten  hinnen  12  St.,  während  wel- 
cher Zeit  mebrera  laicbliche  StoblansleeruageD  statt 
fandan  nnd  der  Kdlkadimera  gaaa  Tanabwnnd,  din 
Narkose  votlkuiiimea  n.  stellten  auch  das  Vermögen  an 
schlingen  wieder  ber.  'Aber  ww  aiaabian  Pni,  tm  i»n- 


nen  Körper  aafirangeU»  «.  dk  MaaAftlc  io  hrv, 
een  Umfange  mit  Aphtbon  badeckt  Z«u  UH 

in  den  nächstfolgenden  Tagen  die  Haot  okt« i|i 
Scbwcisaen  wieder  naturlMh ,  die  Apbthca  tm 
den  ebenfalls  n.  Pat.  befand  sich  bia  val  aaJ 
Delirien  wohl ,  aber  schon  am  3.  Tsge  itcUui^ 

fille  von  beinnnender  Paralvf»«  ein,  die  »II«!  Bi 
gen  der  Kunst  Trutz  buieii  u.  3  Tage  spitvi 
berlNiifQhrten.  —  Mit  Bezugnahme  auf  den  dj 
teten  Fall  rlth  Vf.  am  Scbluite  setoe«  Aofsalut 
ten  Vorsicht  bei  der  Verordnung  voa  Belladoa 
ren,  denn  so  merkwürdig  aa  aMb  Udht,4d 
njn.i>ige  Dotia,  wie  die  hier  anf^^vrwtfctr  wifl 
da  das  zuerst  gegebene  Klystir  sogleich  wi(4nj 
efaM  ao  acbnelle  n.  starke  Vergiftung  baaiiM 

plfuiht  er  dnrh  ,  daas  die  bcdeotcndp  Nl/l«eJ 
das  oboebin  schon  gefilirdete  Gehiia  dari' 
batle  n.  dar  Blnflnaa  dea  Glfiea  auf  die  H 

Blutmaasr  wcceiillifh  711  dtm  tödll.  Aufganjedwl 
beigetragen  haben  möge,  obacboa  es  iaua«  < 
lieb  adn  mag,  daaa  dar  Tod  Bodi 
sein  Wörde.    Am  allerwenigste«  glaabt  er  sb« 
Wendung  der  von  Stannios  empfokleneo  d 
keren  Belladonnakly stire  (  5j  Rad.  bellsd.  06s 
Beltad.  auf  ein  Klystir)  gutheissen  to  ötrfes. 
Correapo«ti.-ßi.  1837.  Bd.  Hl.  JVr.  35]  fßr,^ 
133*  Ant*>en(iung  der  Beiladanaa  bn  i 
ren  u.  iangg  andauernden  Geburten ^  \ot 
MDta-Woadnnt  n.  Gataiabdfcr  S^i 
Niirtingtn«  Bnkinnt  ist,  daas  die  Gehurt  h 
auch  engem,  doch  regelmässigem  Becken  1 
Stande  des  Kindeakopfes  doch  oflTa^tlai 
zögert  w  ird  ,  iohald  Her  Muttermund  hu 
u.  wulstig  bleibt,  sich  kramphafl suwaii 
a.  darain  d«n  Ictiftigrtfn  WdiM 
SU  ttbarwandcodto  Widefatnid  IriilcL 
ist  dann  entweder  ger  nicht  oder  nur  mit 
fi'tr  die  Gebärende  onwent^bar.  Untfr 
Umstanden  gewährte  dem  Vf.  die  üumi 
dung  der  Belladonna  in  5  Fällen  die 
Hülfe. 

Der  erste  Fall  betraf  eine  32  J.  alte  ld{i 

von  kidner  Statur  u.  linkerspit«  etwai  t\iit'\ 
Berken,  jedoch  fast  gesunder  Constituüeu,  l^i' 
die  Geburtaarbeit  bereits  45  Stund,  gcdutrtii 
Vf.  zu  ihr  gerufen  wnrdc.  Per  inj  VerUy 
Becken  anscheinend  sehr  grosse  KiatWdipl, 
KnaduNi  nvr  aabr  wenig  nadiBagebea  sckieM.i 

der  Richtung  de«  rechten  Deveater»cbeii  IKirül 
Das  Urific  oteri  war  hart,  dick,  gejjMiui  «i-j 
weit  gcMbnt ,  daaa  Vf.  nnr  mh  dam  ^igcM 
gehen  vermochte.  Die  Wehen  waren  8Ds*«rf^ 
heftig,  krauipfbafter  Art,  u.  dauerten  f ut  «m. 
brecbnng  fort ,  daa  Pracfatwaaaar  län(>»t  »h^m 
deshalb  die  Vagina  alemlidi  trocken ,  di«  Ori 
jedoch  noch  kräftig.  Da  vor  der  Baad  dsi 
Zange  unmöglich  war,  verordnete  Vt 
AufgOMvan  Chamiilea  n.  Baldrisn 
serdem  erweichendf  Utii^rhläg«*  mit  etwu 
darauf  ein  waroie»  Uad  ,  ÜiuapnlzuiigtO  S.  L 
der  Sdottermund  blieb  «da  or  war.  Bhfidl 
sich  Vf ,  ihn  mechanisch  zu  erweitern,  0.  wid 
lieh  so  glücklich,  einen  Zangeolüflel  mujik^ 
«walten  jedoch  var— cbta  er  nicht  dasohrio^ 
es  blieb  beim  Alten.  Da  kam  er  «uf  d*n  GthM 
von  dem  Kreia-Ph>Mkus  Dr.  Maadi  u  ki^ 
pfebleaa  Anwandangaweiae  der  Bellsö- 
Dieser gemäas  versthrieb  er:  Krtr.  b«lla<l. ^^iJ** 
pordn.  3vj  n.  rieb  dassdbe  io  den  Mottenii»<it 
dabe  da!  acbon  aacb  wanlgaa  Bkudbaagm  ü«« 
farchtbaren  Schmerzen  nnch,  der  Mslteiw«^' 
weiflbcr  m,  arwdtart  c  dcb  jo  batridMlick,  m 
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f^fkf!in,inrch25  kräftige  Tracticnen  ein  frei-  Dfts  fefll»^  reine  Q.  geruchlose  Oel  iat  nÜmlicli 

rfef|{«»l»t  M  T«c«<5«/««i«rt  werden  koonU.  —  j,,  dem  Eiweisskörper  enthaltpn  ,  rlas  ätherische 

Ei  kieiBer  Sutar  u.  kleine  *  jedoch  rcf;eliuä*.ig  ^''r-P''"  ««»«rat  dem  Harze  in  der  Fnuhtlu.lle, 

UBickfU.  8i«  halte  ectioB  icUtöSt.  W«tMii,  i"  kleiueii,  platten,  sacklüruugeu  Behältern,  wei- 

Piks  Vf.  eritichte ,  ihr  Hölf«  Stt  Mstw.  Br  che  sich  zwischen  der  unssartigen  Carpelle  u.  der 

KiMirtkopf  in  deai  schiefe.  Durcbni«i.er  nit  ^elbe  tfaeUweite  umscUieMenaen  Forlftfltzinig 
r^:i"f:.d:t^uÄ  ^^ügelhaut  U^den    Da«  ausgepressf  Oel 

itf  b<rü|9teii  Wehen  öickwuUUg,  hart  u.  nur  hat  einen  angenebmen  btlsam.  Tauiieugerucb, 

'  Gröwe  eiii^«  24Kr*'(?zer8töcke»  fr^öffwet;  das  einen  anfangs  müden,  gfwürzhaften ,  hinten- 

wttfef  viar  »chon  seit  10  Stnoden  abgegangeo.  „q^Ji  etwas  brennenden  Geschmack  u.  eine  von 

fcrnte  Moäcbst  die  veibirtata.  Bxcr«.ne.,te  m.t  ^  j    Auspressens  abhängige,  gelbbraune, 

lewiidfeakeit  der  Weben  tiie  noch  kräftige  Krau  Ctwaa  ms  GliUUlOllte  noeleilde  Paroe,  geliOlt  zu 

«(kcc  «H  Castoreo«  v.  erweichende  Umochläße  den  etwa»  achwer  Iraamendtii  Oelen,  seichnet 

dM.  Din'bLf  verpirr^en  hcinshe  wWer  8 Stund.,  ^ii^l^        jf^.^  Oelen  derselben  Classe  durch  grös- 

fc^u*?!?.'^'^  .HkJ[7V''**"fS?  »ere  Löslichkeit  in  kaltem,  aLsoIutem  Alkohol 

iMiaa  baldige  Krldanng  voa  ihre»  LeideB.   Vf.  i  i      •      •     ••  i 

S^iTnun,  den  Muu.  rmund  langsam  zu  crwei-  ö"«  »       '^'»^         Phosphor  u.  7.ienihcl»er  Menj;e 

äe  2sD£e  aalefeu  su  können,  aber  ▼erge-  auf.    Saipeh  rsaures  Quecksilberox}  dui  reducirt 

Amt  Nolh  rW>  er  BelMMnasdbe  ia  daa  'ea.    Diese  Zusammensetzung  u.  Eigenschaften 

'  r."^«*"'/*"?:  •      r"  beßOilgen  dieses  Oel  eher  «im  WnndmiKel,  als 

die  namitche.    l>eraeJbe  wurde  weicher,        «*.  ^  .■  «  i  .  ^  ^  a 

.  0.  «fTueie  sich  so  weH.  das«  die  Zange       Bmreibange» ,  da  lur  letztgenannte  Anwen- 

1.  «in  ▼erbiltnissmässig  grosser  Knabe  eau  dungsart  der  Harzgebalt  desselben  unangenehm 

^T^tn  konnte,  der  zwar  »Sllig  ausgetragen,  werden  könnte.     I>ngegen  dürfte  sich  df!«  Hnrrh 

*:,f,IU  lodtwar.  —  Id  dem  3.  Falle  wurde  eine  Destillation  der  Rückstände  von  den  aus-enress^ 

u.  krifiige,  37  J.  alte  Erstgebarende  nach  35-  .      ^  i*'  j      j  ; 

Ga.n.tsarWt  unter  dcnaelb^  Umständen  durch  S""^*^"  Wasser  oder  den  zerstossenea 

age  voo  einem  reifen  lebenden  Mädchen  ent-  ungepressteu  Samen  gewonnene  Mther.  Oel  Tor- 

,  Alle  3  Frauen  befinden  sich  noch  jetzt  i'm  bestea  sngsweiae  snm  innerl.  Gabraaehe  eignen,  ja  so- 
la, j»  eine  drrfrlhen  hat  sritd^m  «icder,  wenn  vor  deju  wiaerllcli  riechenden  u.  brennend- 
kmr,  doch  ohne  dau  die  An^'vendung  der  Bei-       i   _r    u       i      ■     rr>         *i  •    -i  j  — 

.Böchii  geworden,  geboren.  -  ScblöTslich  räth  »charf  schmeckenden  Terpenthmol  mit  dem  es, 

im  Einf  nn^.ung  der  Belladonnasalbe  bii  an  spiuen  genetischen  x\.  chemischen  Verhaltinsseii 

oennasd  nicht  bk»  des  Fingert,  sondera  einer  nach  zu  schliessen,  in  der  Wirkung  Ubereinkom- 
f  Achse  d«a  Becken*  gebogenen*^,  an  d«n  rot-  mag,  den  Vorzug  verdienen.   Auch  der  mit 

fcdle  ibrer  bmlen  Arme  mit  einer  bchnenförmi-  ihm  |,^,^itete  OelSUCker  SteUt  ein  gar  nlcbt  «n- 
fticfuae  verseheoea  Zange  zu  bedienen.   Die  in  vw-mvi^«    J!"  «*v«.  i«. 

le  a  lastnnieate  eiagMchloMene  Btlbe  ^  angenehjn  schmeckendes  Prilparat  dar.  Dieses 

m  ebne  Verlust  bis  zuiu  Orific.  ntr-ri  u.  wird  ather.  Oel  nun  gehört  zu  den  leichtesten  seiner 

it d^iB  Zeigefinger  der  andern  Hand  eingerieben,  Art,  löst  sich  in  Aether  u.  absolutem  Alkohol  in 

ri.  nma  Bian  die  Salbe  blos  mit  dem  Finger  ■  Verhältnisse,  während  es  von  gewühul. 

p  will,  diese  durch  die  Schamlippen  n.  die  J  _  ..  ^  r  j 

»bß.,treift  wird ,  mithin  par  nicht  an  die  ge-  Alkühül  10  Theiie  zu  seiner  Losung  erlordert, 

MüHcUea  gebracht  werden  kann.  [Ibid.  iVr.  S9.]  fuimluirt  mit  Jod,  jedoch  schwächer  als  Terpen- 

^  (Bwcteam.)  thin-  n.  Waohholderöl ,  giebt  an  3  Tropf,  auf 

'4-  Oleum  exprtaxum  et  aethereum  semrnis  ^  destill.  Wassers  eine  trübe  Flüssigkeit  u.  ist, 

^ctoi  Linn.;  t.  G.  H.  Zell  er.  Dieses  Oel,  wie  sein  Verhalten  zu  Kalium  zu  beweisen  scheint, 

I«  dif  Bewuhof^r  fies  Seliirarz-walrles   sich  gleich  dem  reinen  Terpenthinöle  ein  sanerstoff— 

•  ia  drn  Oeluiuiileii  uu&  den  abgeüugelteu  freies  Oel.   \^Jbid,  JSr,  41. j  {^Rrachmann.) 

a1X£"^Ä  ^^^^"^^        Toxikologie,  milgeth.  von 

ahnden  Apotheken  dieser  Gegend  nnter  j,,«  Amts- u.Stadtphys.  Z^r.  Sehr  eye  r  iuOels- 
l^enaan:  Weiss-T^enaapfentfl  Tsrlangt         .^^  Voigllande! 

rden  pdegt,  dient  den  Landleuten  öfters  Grü,^^  Fer^ftung,    B.  halte  b  sdae  IlDka 

I  äusserl.  Hausmittel,  das  sie  rein  oder  "Wcf entasche,  worin  <.r  ^MVNÜhnliih  Grönspno  aufbe- 

H^rcn  Stoffen  gemischt  in  Salbenform  zu  wahrte,  den  er  zum  Anatrieb  de«  Kioderspielzeugs  be- 
!.ui*^eu  benutzen.  Da  dasselbe  wohl  werth  einige  Stöcke  Zocker  geeckt,  a.  diese  seinesi 

„1  II  •!         1    j      L  *  zjähr.  Kinde  cefieben,  welches  alsbald  nach  deren  Ijre- 

u»t,  aU  HeUmittel  rersncht  au  werden,  hat  „J,^  Aufatoa^eJ,  Würgen,  Krhrecben  bekommen  a. 

aegwa^t  geoommen,  es  chemlseh  an  prü^  heftig  über  Leibschmerzen  g^ •^^«g'  «"* 

•  tbfilt  nun  Folgendes  über  seine  Eigen-  bedachte  B.,  dass  unter  dem  Zucker  einige  Rröi  kcbcn 
»mit.  Daa,  wodurch  sich  das  in  Rede  Grünapsn  gewesen  sein  dürften.  Vf.  fand  da»  Kind 
rl«>  n«l  «...  In»,,  mitUltemGesithi,  kalten  Händen,  kleinem,  »ehr  frequen- 

Oel  vor  allen  Bnrl.ren    Rii.<.epressten  p^,^^  Zaekuagea  a.  höchst  erschöpft, 

auwpichnet,  ist   seine  /usainmeusetzung.  Durch  häufig*-  Darreichung  von  Kis^eiwu.  Zuckerwaaaer 

itbält  nämlich  fettes  Oel,  äther.  Oel  u.  war  es  am  näcbalen  Tage,  hia  auT  die  Erschöpfung, 

"«gleich  9,  awar  «Of  S  des  ausgepreSSten  wieder  hergestellt,  ohne  dass  sich  Nachkrankheiten  leig- 

atf-TjlltherischeiiOales,  an  Ha»  5j^.  ^'f '''"ry^k^/r^^^^ 

j*L  »1    Ä  j       •  u  •    j  lateasiv  eingewirkt,  weil  er  luit  Zucker  vennucUt  vee- 

Miannte  Bestandthelle  finden  sich  m  dem  gcfcinckt  weSlea  war.   Vf.  befolgte  B«chner»s  Ver- 

mztcn  SaoMii  niabt  mq^rüngiidi  gemisaht»  schrill,  liideB  die  K^teaalaa  dea  Biwelisitaff  aoaga* 
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liren,  a.  danlt  eine  blaue  unaufidtlicbe  VerbiDduog  eio- 
f:eheii,  wodarch  nach  Orfila  die  giftige  Wirkung  der 
Kupfersalze  aufgeboben  wird.    Als  der  übrigen  Gegen- 
mittel erwähnt  Vf.  hierbei  1)  eine«  stark  mit  Schwefet- 
wasacrstuff  geschwängerten  Waftücrs  ,  wodurch  das  Ku- 
pfer  alt  flchwefflUiapfer  nledergescblagen  wird,  2)  des 
Zuckers,  wofür  man  keiin«  hinreichende  Krkläning  hat, 
3)  der,  vuQ    ürticunuot   eiiipiuhienen ,  autlusltchra 
pactisdmnrM  Salze,  wodurch  die  Kupforsalze  sogleich 
coagulirt  t!    pecliHch«.  Metallsfilze  (;el)ildet  werdcH.  — 
2)  hergi/tung  mit  Ldpsiger  Grün  (Kupfer  •  Arsenik). 
In  der  Familie  J.  waren  Maoo,  Frau  ,  Scbwiegemattar, 
11.      Kinder,  nachtfinn  sie  des  Mitt-i::!s  Spinat  ge- 
geaseii  tiatieu,  heftig  erkraukt.    Ali  Vf.  Tag«  darauf« 
am  19.  Juni,  gertifen  wtnrde,  war  di«  Sehwi^raattar 
vhen  ütiniiidcliiig  «zrworden  ;  der  Mann,  welrli.T  benln 
scboQ  ;^iiiai  umgefallen  war,  taumelte  in  der  titube  her- 
um; ebcnao  dt«  Magd.   IM«  fVna  v.  Kinder  hgen  im 
Bette  ,  well  sie  nicht  aurdHtiern  konnten  ,  doch  warea 
letztere  am   weoigstea  ergrUfeu.     Alle  glichen  mehr 
uder  minder  tmakenen  Personen,  klagten  über  Schwin- 
del, Bmfllttdlichkeit  der  Augen,  Kraftlosigkeit  o.  Ko- 
lik schmerzen  ,  welche  nach  dem  Genuiso  von  Speisen 
0.  Getränken  zunahaien,  u.  hatten  starke«  Erbrechen 
Laxiffio.    Der  Puls  war  frequent,  krampfhaft  zusam- 
mengezogen, die  Hände  zitterten,  die  Flerh<;rn  hüpf- 
ten, das  Anssebn  war  äusserst  blass,  die  Augtu  uiatt  u. 
tbrioend,  der  Dont  «ehr  vermehrt.    AU  Veranlassung 
war  der  Spinat   angegeben,  wozu  die  Frau  Petersilie 
aua  ibrem  Garteu  zugesetzt  hatte,  nach  deren  Genuss 
•i«  alsbald  alle  erkrankt  wirea.   Vf.  ▼ermnthet«  dem- 
nach, (!  1  andere  Personen,  wrlrfir»  von  dcm!<p!hcn  Spi- 
nat gegessen  hatten,  gesund  geblieben  würeo,  eine 
Vtfgiftung  mit  Aethnsa  C^rnapinm,  wovon  or  glelcliwohl 
unter  iWr  im  (larlea  noch  b<find!ichen  PcttTailie  keine 
8pttr  SU  entdecken  vermochte.   Trotzdem  musste  mne 
pftanienvergiftung  angenommen  werden,  o.  varordneln 
er  deshalb,  weil  ohnehin  I^rbrecben  statt  fand,  reich- 
liches Getränk  mit  l£ssigs&are  u.  Honig.   Da  die  Bes- 
serung darnach  nicht  von  Dauer  war,  namentlich  aber 
nach  dem ,  am  nächsten  Morgen  genossenen  Kaffee  we- 
sentliche Verschlimmerung  erfolgte  ,  u.  ausserdem  die 
Erschöpfung,  das  Gliederzitteru  u.  der  trunkene  Zu- 
Itand  sehr  auffallend  waren,  so  forschte  Vf.  nach  einer 
anderweitigen  LVsarh«»,  die  »ich  drnn  endlich  auch  ent- 
deckte.    Kines  der  Kinder  hatte  iidiulich  ein  Töpfeben 
mit  Leipziger  Grün  in  dem  im  Finstern  stehenden  Was- 
serütänder  ,  tjpsspn  Bijdpn  nnt  h  mit  prüncr  Farbe  be- 
deckt war,  ausgewaschen,  u.  war  auä  demselben  das, 
IQ  dem  Spinat  u.  zu  dem  Kaflee  verbrauchte,  V^asser 
genomnuMi  \'>üri1fii.    I>^i-  snnrtrh  \'crp;iff ttn^  mit  Kiipfrr- 
arsenik  statt  gefunden  hatte,  erwies  sich  die  Mutzlosig- 
keii  der  verordneten  Milt«l .  n.  wurde  mn  Milch  tnm 
Getränk  gereicht  ,  n.   fhs  Brechen  durch  Ipeca^uanha 
befördert.  Spater  wurden  Schwefeileb«r  n.  Seifeowaa- 
aar,  ao*w{«  der  «rhSbten  Senaibtlitlt  wegon  aocb  Opium 
angewendet.    Die  Kinder  erholten  sich  bald,  langsam 
jedoch  die  Krwachaenen ,  bei  welchen  noch  längere  Zeit 
Schlaflosigkeit  n.  Gliedmittem  «orfidkhiieben.  Bisen- 
oxydbydrat  dürfte  sich  in  diesen  Fällen,  da  der  Arse» 
nik  mehr  narkotisch  wirkte,  u.  nur  wenig  im  Darmka- 
nale  anwesend  sein  konnte,  weniger  wirksam  erwiesen 
haben.  —  3)  Vtrgifiung  mit  Sauerkleeumre»  B.  wollte 
eines  fVlielbefindeu«  h!\lt>pr  liittrr'ialz  nehmen,  u.  schickte 
seinen  Sülm  darnach  in  <iieApuc.hi.ke;  dieser  hatte  aber 
Ritter kleetalz  verlangt.    S.  wunderte  »ich  /,v>ar  über 
die  geringe  Menge,  lless  si<h  jedoch  <^  wlun-h  nicht  ab- 
halten, sein  Vorhaben  anszufübren.    Gleich  nach  dem 
Einnehmen  entstanden  heftige  Mag«oachmersen.  S.  liess 
aicb  sogleich  in  der  Apotheke  befragen,  n.  -irr  C>')fiir<; 
verordnete  sofort  Magnesia  nebst  einem  Brechüiiltel  aus 
Ipecacnanba,  worauf  er  den  Vf.  von  d«m  %Wgefali«nen 
in  KcnnfnT<i>?  sct7tr     Dieser  fand  den  Kranken  in  fol- 
gendem Zui>taade:   Er  winselte  laut  über  entsetzliche 
ihg«BMhn«n«a,  welch«,  trotn  nehnnaUgen  Erbrccheaa, 


eher  vermehrt  waren.  Gesicht,  Hiade  u.  F« 
mit  kattmn  Mwobae  bedeckt ,  Darst  beftls,  | 

aitternd,  interroittirend.   Vf.  verordnete  rcickl 
gen  von  dick  in  Wasser  eingeechläsialer  Kr',^ 
ausaerllch  warmes  Oel  aoCschlagea.   Ad  as^ 
gen  war  awar  das  Alignmainhefindcn  etnu  i 
allein  die  Mn<:etitchmerzeii  hatten  Mch  bis  zq 
dang  gesteigert.     Blutegel  u.  ölige  Mittel  i 
dnng  IHt  OpiwB  waren  angezeigt.    Das  Leb«| 
mehrere  Tage  in  Gefahr.    Endlich  minderf<i 
Schmerzen ,  doch  blieben  noch  längere  Zei 
SB  Obstructionen  n.  froow  Bmi»findlicttcitl 
Burück  ,  die  nnr  durch  Aqoa  laarofemi, 
biamotbi  u.  sehr  kleine  Gaben  des  Extract  si 
eM  ap.  boMitlgt  w«rd«n  könnt«,  [tamnrnd 
&  36T.  1S3B  ]  (] 
i%6.    Tabak  -  Decoct  aU  Antidai 
Arsenik,    Hr.  Apotheker  Schultz 
Magdeburger  Zeituug  geleseu,  iu 
rik«  die  TabnkAblätter,  die  mui  tholi 
den  Speichelauszii^  m  venchliMkai, 
mit  Wasser  abkocht,  nm  daa  Decoct 
zu  Iass»*n  ,  gf'gf'n  Arsenikvprpftunp  mit 
chein  Erfolge  gebraucht  werdeu.    liii  d{ 
gäbe  zu  prtifeu,  gab  Hr.  8.  eiueiu  juu^ 
chen  TOD  6  Wochen  tmgefiihr  einen 
senigeSäuM  mit  Feit  vermieht  eb,  o. 
Stuude  naoh  n«  aadt  3  Uuz.  eines  coi 
Tahukdecocts,,  womach   starkes  ,  m 
ErbfHclipn  u.  Pnrsiren  erfolgten.  Äti 
Tage  sctileu  d«'r  Hund  wieder  mnnlTj 
was  augegrlfieu  zu  aeiu,  es  wurde  iiim( 
Nahrung  von  Zeit  zo  Zeit  Milch  eiuged 
aerdem  erhielt  er  aber  noch  lUm.  Ti 
so  -wurde  das  Tbierchea  bil  zum  S.Tä;j 
ben  erfialten,  bis  es  endlich  sfar!),  \\>-\ 
es  keiue  Muttermilch  mehr  bekomimaj 
—  Später  hatte  Hr.  S.  Gelegenheit,  <l*ii 
mit  einem  8  Monate  alten  Hunde  st 
lea ,  u.  zwar  mit  dem  günsti^ten  Bifoi 
Hunde  worden  nümlich  Bfoigem  2  Sei 
tteniffe  Säure  mit  Fett  vermischt  ehi^*-,'-!» 
Stunde  später,  nrichdein  schon  deutlifV 
der  N  ergiftuu^  eiu'^f'treten  war,  mchu. 
4  Uitz.  couceiitr.  Tabakdecoct.   D;i&  ktü 
acbon  eingetretene  ach  wache  Brineckenf 
aich  liiemach  bedeotend,  so  wie  odnd 
ren  einstellte ;  statt  des  Zitterns  u.  VI  In 
gexvöhiiliclie  Begleiter  einer  ArsenikrergiÄ 
bei  dem  Hunde  gleichsam  ein  Zust  ind  dl 
Sinnes  mit  stieren  Augen  in  Fulge  dd 
Wirkung  des  Tabaks  ein.    Dieses  daaa 
f%hr  2  Sttmd« ,  wo  er  dirnn  daigebou 
reichlich  zQ  nch  nalmi ;  eine  8tiui<le  «pa 
in  Milch  gewetchtes  Brod.  Ausserdem 
grosse  Krniattmjg,  er  schlief  f  ist  den 
A\n  Hudern  Morgen  war  er  wif'der  ganJ ^ 
Dt T  \ «  Fbuch  wurde  nach  Ö  Tagen  an  d* 


1}  Ein  iweite«  Haodeben  vo«  -.^  ^. 

den  maa  iha  flcldifalU  1  Scr«^  •'•«■'ilLÜ* 
Feit  beigebracfct  hatte,  aacii  eiasr  Slaais  «U  iwWEj 
Aniföl  m\%  Mileb  Torniicht  bebaadck,  vell  '(»^  ■ 
BranoMbweif.  Mafaxiae  f leiebfalto  alt  Cefrtljft **" 
enpfohlen  war;  alleiu  da«  Thier  itsrb  oaMraMi^ 
des  Arveuikvergittujig  kcbou  nach  6  Sloxtaa. 
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d  lirderfcolt.    Bbn  gab  üim  dtessmal  1 

^,  ,h^rnrrht^aure^  Tl.  das  Tahakdecoct  «»rst 
||Muiui'';  aber  aucli  dieser  Versucli  endete 
lirJi,  obgleich  »ich  die  obeuerwähiiteu  Syrn- 
tiB  »täkcm  liMttw  cingMltlh  hiMeiir;  die 
de»  Tlueres  datierte  dieMmal  Uüiger 
Bctmdheit  stellte  sich  erst  später  her.  Am 
V  ,iW  war  der  Hund  wieder  ^anz  g^psund, 
lisüii''  Wirkung  des  Tal^  tks  ^c^f  ii  den 
i  laskt  iicli  wulil  auch  dureii  wissenschctftl. 
( rfditfertigen  ;  dieses  Mittel  wirkt  nämL 
jrfrfgeDd  «ttf  da»  Nerrensyitem  u,  Teror- 
pi^iädi  häufige  Ausleemiigeti  nach  oben 
(n;  n  Tar&nt  daher  vorzüglich  aus  dem 
t  B<  iditimp ,  weil  Tabak  ül>erall  schnell 
ÜmI  :u  liabf-n  ii.  sehr  bald  aii/iiwenden  ist, 
Archiv,  Hd.  JCjJ J.  m  Bucfmer^s 
.  BiL  XilL  H/L  1.  1S58.]  (Sohmidi,) 

\^  Wirkung  einer  grcumen  Gabe  Sirydminf 
K  B  u  r  (I  a  c  h  zn  Fiustervvalde. 
f  Frju  iiciiie  vor  4  J.  reiuieaUe  Scboierzcn  der 
Aibt,  die  vom  Kreuze  ausgingen.  AU  diese 
nuhlieiifii,  bildete  sicb  Lahman^  der  T'ü^se 
däi*  Pal.  sieb  nur  mit  fremder  Unter»iut/uui; 
mbcwegea  Iconote,  wobei  aie  die  Füsse  nach 
Obgleich  diese  Paraplegie  wahrachein- 
I  Äiropkte  de«  Rückenmarks  bedingt  war,  so 
?B.  twachiwdse  doch  Moxen  tn  der  Kreos* 

!  iuücrüch  Stryrhnin  an.  Kr  verordnete  8  Ga- 
la U  i  Graa ,  mit  der  Anweisang ,  früh  u. 
tfi  Um  Palmar  sa  mImi««.  Als  «r  Pat.  S 

öiier  besuchte,  hörte  er,  d<ij»a  die*elbe  aus 
lud  iwei  Abeoda  hinter  einander  jedesmal  4 
ilcB,  folglicb  fGr.  8trychniu  genomeien  hatte. 
A  dem  Einnebaen  war  mehrmaliges  Rrbrecben 
leo,  dem  später  die  berUgsten,  der  Bpilepsie 
I  Cooraiiioorn  folgten,  die  bis  zum  Morgen 
I.  Sonst  entstand  ketn  Nacbtheil,  auch  änderte 
Libmnng  nicht ,  wa»  ntirh  nicht  durcli  Fort- 
t  des  btrjfcbiüus  ia  kieiuea  Gaben  voa  ^  br« 


derFattm.  [MmL  M.  9.  F./.  H.  IV.  1837.  Nr, 
Saj  (AnescftJte.) 

138*    Vtrgiflung  durch  dm  Genuss  pon 
Sehtifämmeng  Tom  Krasphys.  Dr,  Samberger 

in  Buk. 

K(u!e  Jtml  1836  genoss  ein**  Flfisclierfnmille  giftige 
Schwäüiiiic.  Der  Mann,  ein  Sechziger,  ass  Mittags  el- 
ntn  Teller  voll ,  In  Butter  mit  Zwiebeln  geschmort» 
wurde  bald  darauf  schläfrig  u.  legte  sich  zu  Bette, 
konnte  aber,  trutz  der  Versuche  der  Seinigen,  nicht 
auü  der  Betäubung  erweckt  werden.  8  Stenden  oadli 
dem  Genüsse,  Abends  8  Ubr,  wurde  S  ^mifen  u.  fand 
den  Kranken  besinnungslos,  in  einer  Art  IVunkenbeit, 
die  Pvplllee  euiammengeMf en ,  starr,  tief«,  langsame, 
Töchrlndr  Respiration,  kaum  fülilliFjren  Piila,  Zucken  am 
ganzen  Körper ,  dea  Leib  aufgetrieben ,  scbmersbaft, 
Verstopfung  u.  Kilte  der  Bxtremltitea.  Pat  erlieft  in 
einer  kleinen  Stunde  10  Or  Tart.  emet.  mit  Ci  Gr. 
Ipecac.  t  ohB«.  dasa  er  sich  erbrach.  I^rst  als  2  Kly- 
stira  vea  t  Unzen  Tabaksbllttarabkochaog  gegeben 
worden  waren,  erfolgte  zweimaliges  Erbrechen,  das  ei- 
nen Tbeil  der  genossenen  Schwämme  entleerte.  Doch 
ging  es  nicht  ^1  besser ,  nur  schienen  die  Zuckungen 
minder  liefUc.  8.  richtete  nun  zunächst  auf  i£inbül- 
Innp  u.  Entfernung  der  in  den  DarmkatuI  gelangten 
ätulFe  atiu  Atigentnerk,  weahalb  er  Ol.  ricinr,  eä»lu)fei- 
weise,  halbstöndlich  gab  a.  noch  einige  dfr  erwähnten 
Lavcments  sptren  lie.««.  Aof  den  sehr  grhmer^hnftcii 
Unterleib  wunicn  Uiutegel  gesetzt  u.  die  Nachblutung 
möglichst  befördert.  Pat.  kam  endlich  zor  Besinnaag, 
nachdem  mehrere  Stühle  die  schädlichen  Stoffe  entfernt 
hatten ,  fühlte  sieb  aber  lehr  euikräftet.  Br  genas  spä- 
ter ganz,  ohne  sich  nur  im  geringsten  entsinnen  an 
können,  was  mit  ihm  vorgegangen.  Die  Frau  dieses 
Mannes,  schwächlich,  fast  in  gleichem  Alter,  o.  der 
24jähr.  SehwiegcEsobn,  welciie  Jfelde  ner  wenige  LSflet 
von  den  Schwämmen  genossen,  da  sie  (!er  Geschmack 
angeekelt,  kamen  mit  Schwindel  davon  u.  eotieertea 
das  Genossene  nach  Trinlten  vieler  Milch  deroh  den 
Stuhl.  Nach  der  dem  Vf.  sehr  unvollkommen  gegebe- 
nen Beschreibung  u.  einigen  Ueberresten  der  vom  *nei- 
scher  auf  einer  Reise  gesammelten  Schwimme  schieoeit 
dieselben  der  Speeles  des  Agaricus  torminosos  L.  — 
giftiger  iiincUing  —  nnavgehdrea.  [lind.  Ar.  'iS.'] 

{^Knetehke.) 


I 
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III    Pathologie,  Tii£aAPi£  und  M£DiciMiscii£  Kliiük. 


ASgememä  BBmtrkungen  ubtr  Mihihel» 
(rr/^r,  EniMÜndimgafieber  u.  Typ  Aus; 
^J.  Chr.  Aa  Clarus.    Die  Fieber  las- 
i,  im  Allgemeinen  betrachtet,  uuch  ihren 
Erscheinungen  u.  Kin Wirkungen  eiu- 
iu  Reiz/Uber,  weseiiiUche  Fieber  u.  Zuhr- 
Oss  Reü/UBtr  entstellt,  ohne  krankhafte 
Q.  Toiboten ,  anmittelbar  durch  Reactiou 
«Biritf  u  organ.  Thatigkeit  gegen  einen, 
ntitdt  u.  Qualität  nach,  uuverhältuissinäs- 
fiz,  die  auf  Entfernung  oder  Assimilation 
Jfuden  Ursache  abzweekt  u.  nilt  Errei- 
üeses  Zweckes  beendigt  ist.    l  ebermas- 
itrengungea  det  Geiste»  11.  Körpers ,  Ver- 
Ii  aller  Art,  Indigestion,  Spirituosa 
ud  die  gewönliclisten  Ursachen ;  Grad  u. 
des  Fiel)prs  entspreclien  dem  Reize  u. 
actionsvennti^eu  des  Organistnns  im  Gau- 
iieiuzehienOi^aueu.  —  ffeaentUc/ieFie- 
i  nidlt  onmittelbBre  Folgen  äusserer  Reize, 


sondern  werden  durch  eine  in  dem  Wechsel  der 
Organ.  Stoffe  selbst  begründete  Nothweudig- 
keit  bedingt,  welche  die  Anlage  zur  Krankheit 
bildet.  Zwischen  Ingestion  u.  Egestiott,  Ztiflnss 
u.  Rückfluss,  Bildung  u.  Riickbüdung  iiudet  im 
gesunden  Zustande  ein  gewisses  Gleichgewicht 
Statt ,  welches  durch  die  Regnlatoten  des  biodie- 
mischen  Processes:  die  Ausscheidungen  der  IK* 
gestiousorgane ,  der  Nieren,  der  U  nit  u.  Lungen, 
erh  dten  wird  ,  aber  auf  mannichfaltige  Weise, 
plötzlich  oder  allmäJig ,  gr^tort  werden  kann. 
Durch  die  Naclu heile  überm ässi;;er  Ernährung, 
des  Klimas,  der  Luft,  der  Gewerbe,  der  Lebens- 
weise n.  Gewohnheiten ,  die  sich  im  Laufe  der 
Zeit  allmälig  summiren,  werden  die  zum  Ersätze 
des  Verlorenen  oder  zur  Ausscheidung  des  Un- 
tauglichen besfininit  Ii  Functionen  gehemmt,  u, 
so  entstehen  Auhiuifungeu  (Niedersehlütr»  )  unvoll- 
kommen animalisirter  oder  hyperannudiisirter 
Stoffe ,  nicht  blos  iu  einzelnen  Oi^auen ,  wo  sie 
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•ich  zu  Localkrankhdten  entwickeln,  sondern  andi 
iu  der  Gesammtmasse  der  festen  u.  lUissi'^fn  Be- 
stMiidtlieile  des  Korpers,  wo  sie  sicli  als  d'iv  be- 
kannten Vorboten  acuter  Kraukbeiteu  zu  erken- 
nen geben«.  Rrreielit  dietet  die  irew  Wirksam- 
kdt  der  FoDotionen  hemmende  Uelieigewiclit  un- 
angemesspiier  StotTe  einen  solchen  Grad,  dass 
dabei  die  Harmonie  des  Ganzen  nicht  läuger  be- 
stehen kann ,  so  entsteht  eine  alljjeineine  Gegen- 
\inrkuug,  bei  "weicher  alle  Kräfte  u.  Thätigkeiten 
sich  Tereiuigeu,  um  das  Untaugliche  aoszustossea* 
Hö  erteheiut  «n  solches  wesentUehes  Fieber  als 
ein  in  gesetz massiger  Ordnung  stufenw^e  fort- 
sdareiteuder  biochemischer  Entwickelungsprocess, 
der  sich  mit  Aussolieidung  (Krisiss)  eiuli^t  u.  zur 
Gesundheit  zurucktahrt.  Was  die  letztere,  die 
Krisis  anlangt  ,  so  überuimmt  ge.wühnlich  eins 
der  ansscheidenden  Systeme  dabd  die  Hanptralle 
n.  "Wird  eben  dadorch  In  den  Zostand  einer  Lo- 
iMlkrankhait  versetzt ,  die  in  einer  regelmässigen 
Saoeession  von  Erscheinungen  (Erethismus,  Ab- 
sonderung u.  Entleerung)  den  speci/i^c/wn  Clii- 
rakter  des  Fiebers  erkeaueu  lässt.  Hierlu  liegt 
der  Grund  der  Einthetiuug  iu  gastrische  ,  katar- 
rlialisehe,  ifaenmatlsohe  n.  exanlhematischo  Fie- 
ber, n.  zugleich  der  Maassstab  fdr  Erkenntnis«,  Be- 
urthellnng  u.  Beliandlung  ihrer  Grade  u.  Com- 
plicationeu.  Der  epUle/nisrhe  Wechsel  dieser 
Grundf.tnneu  hängt  gnissfentbeils  ab  von  Jahres- 
zeit ,  Witterung  u.  Lucalursachen.  Die  vereinte 
Wäikuug  der  Torausgehenden  Anla^  n.  der  epi- 
dem.  BinflUsse  ersangt  die  Kranklieit;  jraa  ent- 
halt den  Stoff,  den  Kam  ,  oder  das  Wesen  der- 
selben; diese  bestimmen  ihre  Form.  Hoher  Grad 
von  Anlage  wird  selbst  durch  einen  geruigern 
Grad  epidemischer  Eiuflüsse  —  auch  schwächere 
Keime  durch  starke  u.  weitverbreitete  epidem«£in- 
flüne  snr  Kranklu  erweekt.  —  Der  Untersoliied 
swMohen  Reizfieber  tu  wesoitlichem  Fieber  besteht 
also  darin,  dass  die  erregende  Ursache  bei  Jenem 
von  aussen  her  in  den  Korper  gelangt,  u.  in  ihm 
blos  eine  einfache  Gegenwirkung  hervorbringt, 
bei  diesem  aber  iu  deu  Kürper  selbst  kommt, 
wXclut  n.  sieh  entladeL  Beide  sind  ihrer  nr- 
sprünglidien  Richtung  nach  omu«rwMii$f  n.  unter- 
scheiden sicli  hierdurch  gemeinschaftlich  TOm 
Zehrfieber.  Zehrfieber  nämlich  entstellen  ,  wenn 
das  normale  Gleichgewiclit  zwisclien  Bildung  u. 
Kuckbildung  dergestalt  gestört  ist,  dass  die  leU' 
Ure  überwiegt^  u.  hierdurch  die  festen  u.  flüs- 
sigen Bestandteile  des  Organismus  sdbst  die 
Eigenschaft  annehmen,  als  nachtheilige  Reise  zu 
wirken  u.  den  Lebensprocess  in  dieser  M^ioliipiis 
Richtung  progressiv  zu  beschleunigen«  Mangel- 
hafte Chylificaliou ,  Sanguification  u.  Assimila- 
tion, übermässige  Absonderuu^en  u.  Entleerun- 
gen ,  erhöhte  ReizempfängliclÜLait  der  Nanrem 
n.  Oefasse,  oft  Terbnnden  mit  Örtl.  Reizungen  ed- 
lerOrgane,  sind  ihre  gewöhiU.  Ursachen,  Sch\viu- 
den  der  Kräfte  u.  der  festen  Bestaudtheile  des 
Körpers  ihre  Folgen,   Ihre  Ursache  ist  demnach 


nicht,  wie  beim  Reizfieber,  eine  aassfc,! 
wie  beim  essentiellen  Fieber,  eine  inu«( 
letzterem  aber  miterscbeidensie  6icb  dur 
biidung  u.  Ausleerung  von  Stollen,  di«  i 
tangUdi  oder  ashidiisli,  sondsnswl 
des  Orgsnismns  ndthig  vu  uneatbeJuÜ 
von  beiden  Arten  das  Fiobers  dnrch  il 
conservative ,  sondern  destrucüve  Rici 
Wirkung.  —  Diese  drei  Ordnungen  d 
können  sich  sehr  oft  auf  miumigfdti| 
mit  ainandar  vailiindan*  2.  B.  Indigt 
anlsohiedan  gnstrisoher  Anlage  enegt  s 
Rda&eber,  das  ,  durch  Entfernung  «le 
ralzustandes  beseitigt ,  dennoch  oft  de 
Impuls  zum  Ausbruclie  des  langst  rorb 
nun  erst  »ich  entwickeliulen  gastriichf^ 
giebt.  Hier  ist  die  zufällige  ludigeslioi 
wags  dia  alleiniga  ürsaoha  aller  nsoU 
Brsoheinnngen ,  so  wenig  uria  alle  p 
Fieber  mit  einem  Saburralzustande  rat 
u.  etwa  gleich  mit  ausleerenden  Milteb 
delt  werden  iniissten.  —  Oder  es  kaoa 
des  Verlauf»  eines  wesentlichen  Piebe 
zufiüUge  Schädlichkeiten  ein  Reizfieber , 
tan;  endlich  kdnnan  auch  beimSsM 
so  gut  zufällige  fiebeihafle  Raizm^, 
sentliche  Fieber  entsteben.  So  z.  B. 
Katarrhe  oder  rheumat.  BrustentzUndin 
weichen  Schwindsiiclif ige  befallen 
Für  die  richtige  Beurtheilung  u.  Behand) 
zelner  Fätla  ist  die  genaue  Sondemsgl 
schiedenen  Zustünde  Ton  iiäahsterWkU 

Aus  der  nähern  Betrachtung  der  «n 
Fieber  lässt  sich  die  Natur  der  sogONri 
z  'utuiungs  -  n.  yert-'enßeber  erlautem. - 

Reicht  bei  eluein  wesentlicheu  V\M 
action  aus  zur  Durchführung  des  Ausicii 
prooesses,  sind  die  Central*  u.  die  na 
den  Organe  selbst  von  Localfehlsn  frei 
sufSliigeu  Störungen  eingetreten ,  so  lit 
lung  ohne  alle  positive  Beihülfe  der  Km 
lieh  u.  erfolgt  auch  wirklich,  oft  sogar i 
ter  ungünstigen  Umstäuden  ,  nameutüd 
sugasohäftiger  Behandlung.  Deifailb 
der  Arzt  weder  entbehrUdi,  ncchlell 
Mittel  gleichgültig.  Die  althergebisdrii 
de:  zuvörderst  Alles  aus  dem  za 
was  deu  iiatUrl.  Verlauf  der  Krankh.  h*ii 
stört,  demnächst  aber  im  ersteu  Zfitra 
sänHigeude  u.  kühleude  Mittel  aiuuwa 
zweiten  diekrit.  Aussoheidungett  sa  äste 
im  dritten  (fie  Ausleerungen  zu  beforiui 
det  sich  auf  den  natürlichen  Verlauf  der 
es  giebt  aber  mannigfaltige  Abweichait 
diesen,  von  deneu  hier  zwei,  der  entzi 
u.  der  typhöse  Zustand,  so  weit  es  xof 
tigung  einiger  ziemlich  aUgettda 
IrrthOmer  ndthig  ist,  Ton  dem  VC  bi 
werden. 

Es  sei  erstens  ein  Fehler  beider  2 
als  polarisch  Tersdiiedan ,  als  sUolat« 
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pietracht^)  die  einander  völlig  ausscblös-  TiilndnngszurHlleii  verbunden  war,  nach  deren 

ir,      ganz  ent^egeiigfsetzte  Beiiaudiung  beitigiuig  ei«?  sioli  aui  die  ^ewoiml.  Weise  entwik- 

{jttfii.  Dagegen  luüase  inau  erwägen  ,  1)  kelten  n.  entschieden.    Der  hemciieude  Grund> 

rerichiedeM  OhuU  aowohi  des  ent^  charaktejr  lasse  sich  hierbei  am  besten  daraus  er- 

(iJieD,  ah  des  typbtfaea  ZiutMidet  gebe ;  2)  keraett«  daM  xa.glewhec  Zeit  vomm  «iwli  nitifli 

^  lylilteilliche  Zitst«ad  aU^mein  od«r  obe  rJiwlilMrtiiohe,  katarrhalische  n.  dgJL  Fieher 

;  «riu ,  a.  dass  ebenso  gut  der  eine  ohne  Torkonunen ,  die  tucht  entzUhdüch  sind.  Gerado 

iil-ni  flis  hfide  t'er0>ini^i  vorkoininpn  kon-  dasselbe  liudet  nuch  in  Ansehung  der  Nertenfie^* 

Dff  lypbüjie  j^iiaiöuii  (l.:i:^»-^ru  ist  itmiier  Hf*r  statt,  u.  «liessist  f s ,  was  den  Vf.  zu  der  An- 

n  aÜgenuvu*  Leiden;  u.  tiie&tt  sei  der  er-  &iciit  ^ctaiirt  hut,  du&s  sowuiii  ii^uUundungs -  als 

ikt,  ia  Aneahung  deeaa«  der  Atttegoni»-  Nerrettfieber  nieht  ab  fS/pmiSotmm^  acuidem  aU 

iriidipa  ihm  a.  deoe  entgürnditchea  sieh  St0tgtning0»  oder  .^tfMNiMÜVm  aadar«  Kebar  b»* 

laidirühreu  lässt. —  Der  entzUudlioheZii->  trachtet  werden  müsteii. 

jnvfiteslen  Sinne  hpstrht  in  einer  Stei-  l'»'l)prh;iupt  gelangen  nicht  alle  wesentliche 

g  d^rplastiscbeii  Lrbnistliätigkeit  iiber  deu  Fieber  zu  iljrer  vnihtändigeu  Ent^nckeluu^ ,  sou- 

ikr-'L  zagleichuiit  einer  Tendenz  zu  neuer  deru  werden  unter  besonders  günstigen  (jui&tan> 

iifitM  Bildung.    £r  kann  aUgemeia ,  ort-  deu  schon  im  erstell  Zettraume  abgeschloMeii  u, 

Ilics  aagleiah  aafak   Der  ailgemaine  liaft  aatacbiedeii.   llabm  gehiitnii  geinw  db  mtiiH^ 

■  lUber  die  aUgameinen  Erscheinusgan  Falle  der  Ton  deu  AMtm  aofenannteu  Ephenra 

»eru  gemein,  unterscheidet  sich  aber  Tom  simplex  oder  Eph.  protracta;  dann  die  o^  im 

tiulit  iovvob!  durc  h  den  höhern  Grad  die-  Verlaufe  rheninatischer,  katarrliahscher  u.  ähuli- 

khfiiuiugt  u,  alü  vielmehr  u.  bmiptsHchlich  cber  oder  ;^riau»cliter  Epidemien  Torkouimeiideu 

rrlioUte  Plasticitat    des    Fa&erstolTs  im  einzelnen  Fuüe  y  wo  der  ei-ste  Zeitraum  tou  all- 

kMts  Fieber  kann  durch  nmera  oder  Mae-  gemdn  oder  ärtlioh  aplsündlicheni  Zustande  ba<- 

^ifkniiehe  oder  indmdaelle  Veranlaaenn«  gleitet,  dordi  freiwillige  Blntiufan  oder  anti- 

^  am  eofsundl.  Zustande  gesteigert  wer-  phlogist.  Behandlung  aber  die  ganae  Krankheit 

tt.       so  entstandenes   Ertlzüiulun^sßtber  schon  auf  dieser  Stufe  ub^estbnitten,  oder  durch 

dif  h'thpre  Püteii?  eines  andern  Fiebers.  Lvsis  beendi;:t  wird,  ohne  dass  die  gewöbislich*»« 

Ur     äti  u.  für  Uüh  noch  kein  EntzUu-  krii^eu  in  rege iuittsi» ige r  Zeltfolge,  oder  deutlich 

jkber,  gebt  aber  bM  eutzündl.  Anlage  oder  erkennbar  eingetreten  y'^äreu.    So  hei  Epidemieu 

iditifUB  Rene  in  den  entsttndL  ^natand  aogunaimter  galliger  BnietienlsUnduugeu ,  wo 

jUnnegeeellt  sich  der  eutzündl.  Zustand  Alles  eine  dem  biliösen  Zustandf  eutspreehenda 

iweteetfidien  Fiebern,  meist  zu  ihrem  er-  Krise  erwarten  lässt,  die  Krankh.  aber  mit  den 

taJiura ,  a.  hemmt  ihre  natürl.  Eutwicke-  antiplilofjistisch  bekandelteu  eutzündl.  Ersdiei- 

Btiin  Z^hrtieber  bewirkt  der  hinzutretende  uungen  beendigt  u.  gehoben  ist.    Dass  desseuuia 

dl  Zustand  eine  Modilicatiou  oder  selbst  geachtet  nicht  alle   wesentliche  Fieber  durch 

n^aMb  aeinar  Bntfemung  aber  ein  aoimei*  Aderlieio  utardrikkt  werden ,  daia  diaae  in  lia 

pvtMfaniten  der  xeiatörenden  Tbitigkeit.  len  FiUen  aogar  aabaden,  den  Uebergang  in  ei- 

!D  diesen  Fällen  ist  also  der  entzUndl.  Zu-  nen  typhliaen  oder  chroo«  Znttaud  begünstigen, 

n't  hl  die  Krankh.  selbst,  sondern  ein,  frei-  ist  gewiss;  es  kommt  hierbei  vorzüglich  an  auf 

umt  zu  beseitigendes  Nebeuereigniss.  —  deu  Grad  der  Entzündung ;  die  Menge  u.  Beschaf- 

iri  (iae  solche  Steigerung  der  plastischen  fenheit  der  ausztu>dieideuden  Stoffe ;  das  Verhält^ 

fUitdurchepidem.  Einflüsse  allgemein  Ter-  lusa  u«  die  Innigkeit  ihrer  Verbiu4tuig  mit  den 

t  %  benicbtict  aicb  der  meiiteo  Zrankbai»  lealan  n*  flüialgaa  Beatandlbailen  daa  Körpers ; 

Bnondets  liad  die.  we^tliohan,  u.  unter  die  Beschleunigung  oder  VenÖgerung,  Begünt^ 

^^ider  Torangsweise  die  rheomat.  u.  kataiw  gong  oder  Störung  des  biochemischen  &eda<^an^ 

itber  iu  ihrem  erste»»  Stadium  niiier  »ob  lien  u.  Ausscheidungsprocesses  durch  innere  u.  äussere 

•iJ.  Steij^rung  untfrsvorten ,  die  sich  ge-  Ureacben,  iushesondere  durcli  den  vollkommenen 

Msh  in  dem  zur  iinsis  bestiuunten  Systeme  odef  mi vollkommenen  Zustund  der  abscbeiden- 

rgtne  eli  Laaalanfaündnng  dataleilt«  Dann  den  Organe  aalbat;  endlicb  avf  den  Zeitpnnkt 

du  Conetiintioii  rbannuitieah-oder  lutaiu  n.  die  0"<uBtit8t  der  Blotantaabang^  — -  Wird 

b-  odi»  gaitrieoh  entaiindlieb ;  mit  Reobt;  ein  wesentliches  Fieber  duiah  apidem.  Binfliiwa 

'br  zu  bezweifeln  ist  es,  ob  es  eine /rt'/i  ciit-  oder  zufallige  Veranlassungen  zum  Entziiudungs- 

Contlitution  u,  reine  Entzündungsfieber  fiehfr  gesteigert,  so  entsteht  gewöbuiich  in  dem 

ii.i.  solche,  die,  unabhängig  von  den  ge-  zur  kritischen  Ausscbeidinv^  bestimmten  Orgaue 

a  Hsttptfocmen,  sich  selbststandig  eutwik-  ein  höherer  Grad  tou  Erregung,  als  zu  dieser  Aus- 

'  «atebciden.  Inuner  waren  die  ala  raina  acliaidong  nfithig  iet,  «•  angkiob  eine  Tendans 

idungißeber  beschriebenen  Fülle  entweder  anr  Bildung  höherer  organischer  Prodnota^  ala  in 

durch  liesondere  Venmlassungen  selv  gesunden  Zustande  oder  bei  natürl.  Verlaofe  wo* 

^rte  Rebfiffirr,  oder  wesentliche,  deren  sentlich«  r  Fither  in  ihnen  erzeugt  werden.  Un- 

5Udiiuumit  aiigemetuenoderöttüahenBnt-  ter  diesen  Umatänden  wird  die  kdt.  Abionderung 
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gobemmt,  n.  *-s  ^rM^i  an  ihrer  Stelle  AiisscKei-  Pnvatpraxis  em  F;ill  voji  \>rbrpttan!?  tu(  j 

düng  Ton  Blut,  Serum  u.  Faserstoff,  mit  alünali-  Wege  vorgekommen,  obgleich  lier  lypin 

gern  Uebergange  in  AiugchwitzuDg ,  Iii51tratiou,  jähdidi  sporadisob  u.  raehnnaU  epid'  oiiUci 

VMfaHMiuigf  BÜermgik  S.W.  ISfit naclul«n «In  «cfirttt  wwd*.    G««isä  «barkka,  dj 

etmiilttdL  Spannung  gehoben  ist,  tritt  die  Mtir-  ZoMiMlieiik&afung  vieler  Typkuiknuk«^ 

lidie  (krilbohe)  Absonderung  wieder  in  ihre  günstigen  Localitaten  ein  Contagioa  lidi  J 

Rechte.   Alle  weseutÜclif»  Fifh^r  kotuu'H  «iKfi  niif  kein  kann,  welches  nach  »einer  Tnteu&itäl 

diese  Weise  mit  Örti.  Kntzun  limgen  verbinden,  der Empfangliclikfit,  onf  weit  !ip -  s  triiR, 

u.  »o  sind  tii«  meisten  Butzünduugen  der  Lun-  schein uugeu  des  Typhus  hervorruft, 

geo,  d«f  BMlUblb,  PsrioMdiaiBi,  der  «Leber,  gieidie  Weke,  nur  bcAiger  u. 

die  Btnehftlb«*'«.  w.  aiokt»  Aadiet  eli  katar-  wie  in  deot  ans  weaeDtUcheBi  Picber 

riHdliehe',  rheumatische,  gastrische  u.  a.  Fieber  ten  Typhus  die  auszuMbeldenden  Stoff«, 

mit  entzündlich  gesteigerter  Rt  izun.:  >I'  i  gedach-  Bhite  zurückgehiilfen  oder  in    faMelb«  i^ 

twi  Tbeile,  weshalb  sie  auch  nur  als  Anointdien  aufgenommen  worden.    Eine  solche  n\a(t^ 

derselben,  niciit  als  eigeiithümUoüe  Grandlormen  Steigieruiig  Tom  Normalzustände  zum  H 

betrachtet  werden  sollten.  reg^mäMigen  Verlaufe  det  Fiebers  zur 

Wen  die  krit.  Abeelieidang  in  dem  dUmt  b»*  liihnk  oder  typhtfaen  Anomalie,  «. 

■liliMlIefn  Organe,  doMh  übermitaige  ReilBllg,  zur  Erzeugung  euies  aulraaliaebco  G 

Krampf,  Torpor  oder  uurollkommene  Organisa^»  durch  manche  directe  Erfahrungen  bes 

tion  desselben  nicht,  oder  mcht  vollstnndii  zu  der  Lelp?.!  15er  Genend  z.  B.  zeigt  sich  d<>r 

Stande  koiiiiut,  so  erfolgt  ott,  unter  Vemuttelung  am  hanti^>tnj  in  den  spateren  Herbst- a. 

der  organ.  Nerven  u,  der  Ceutralorgane  des  Ner-  uioiiateu,  weuu  die  Wechselheber 

Teaayüiiiit,  ein  JZ^ffs«  auf  entfernte  Theile,  die  oder  ab  enregelniäasige  Qaarlancn 

uemmkt  die  Ttigier  der  AaMoheldmig,  mit  oder  die  bis  daiiin  gewflludiclMn  gallig«» 

ohne  Entzffndnng,  werden«  80  entrtehn  die  Gklb-  rtieumatisoheu  Fieber  anfragen,  sieb  in  dk 

sucht,  die  Rose,  der  Lippennusschlag,  die  D;irm-  7U  ziehen.   Ob  nirht  der  verminderte 

geachniire  u.  s.w.  bei  galHi^rit  I'tehrrii,  (hf  Ranch-  Lichts  u.  drr  \\  aiini!  iii  aiHinnli';?':«^ 

felleutziuidung  bei  gestörten  Puerperaitimctioueu,  hier  eine  äliniiciie  \  erntiuderung  der  4 

die  verschiedenen  Polgen  des  sogenannten  Zuriick-  den  u.  plastischen  Thätigkeitoi  zur  JNi 

tinlens  der  Hantanaselilige.  Aneb  diese  Bitohel-  via  dien  in  der  VagetatiMi  sa  diMH 

uungeu  tind  nicht  Grundfomien,  sondern  Anoma-  Fall  irt,  n*  ob  nicht  andrerseits  der 

iien  im  natürlichen  Verlaufe  kritischer  Absehe!-  gutartigere,  elnfaohere,wi0woiil  oft  eati 

duu'jeii.     Auf  eine  solche  Störung  nun  lässt  sich,  1«'^^  der  FniMinLjs  -  u.  Sonimerfieber 

wie  e  s  (h  in  Vf.  scheint,  die  Entstehung  der  mei-  eiilui  geugesetzteu  Ursachen  lier?.!!!«"»! 

steu  typhü&ea  Fieber,  wie  sie  in  gewdhnl.  Zet>  zuiaiügeu  IModiticatiuueu  dabei  bei 
tan  ^radfaeli  odn*  epidemiieh  Toriunnmen,  an*       Aber  talbat  bom  ansteokendea 

rUekflÜinn  «.  liierdan:!^  nickt  nur  Dianehe  Wider-:  die  Cardinatfownen  der  ireeentfiehi 

tpfüeko  in  den  Erscheinungen  u.  in  deren  Brklä*  Qmndlage  der  epidem.  Constitution , 

rang  vereinigen,  sondern  auch  ihre  Heilmetho-  verkennen.    Als  1813  r!er  Typhus  alle 

den  tiefer  begründen.  —   Der  Typhrs  ist  (  ine  Fiebertbrnien  absorbirl  zu  hnbeai  Kchieti 

^nomuUe  tveatnllichar  ,  am  häufigsten  gaxtn.se/ier  dennoch  nur  bedingt  ooutagiös ,  u.  in 

Sieher,  bei  der  ^  als  Folge  gestörter  Krisen ^  in  eamrr  varianfeuden  Fällen  iiess  sich  i 

memmi^  Ontnung  U^btfiadmg  dbt  BUtie  mii  gar  Anfamktamkeit  der  gastrieahe,  ' 

autumekeidmdm  S^offm,  WmrtU^umg  des  Me-  oder  katarrhalische  Grundcharakter, 

here  mit  erhöhtem  Fenenturgor,  ungleichmäesi-  dreitägige  Typna  der  Wechsel/ieber 

ge  F'ertkeitimfr  it.  Sfrömt/nr^  ih  r  A'fn'enthiUig^  durchspüren. —  Daseigenthbrnürhe  vod 

Jbeit  ^   Dmhar/nome  dtr  AbsoruU-rungen  u.  Rt^  beobachtete  Tjphusexantlu  iii  als 

ßex  der  ge»iöri*;n  Kriae  auj  andere  Orgwm  erU-  Merkmal  des  au&teokeudeu  l'yphui  ioi 

Mt ,  11.  äk  mimkbt  mit  BSkkktkt  4$f  geHör*  nie  dnrah  Autopue  beeliti^  ündn;  »ha 

ten  Kn$e  Bethel ,  «det  mit  Ctmpmmthn  dtrm^-  wM  oAnkor»  daat  «nter  alltn 

bem  t/urcA  toMttr^  AktcMdungen^  zur  öertesung  Fiebam  die  anantlianiatischen  die  mta^t 

führt ,  oder  auf  einer  der  i^edarhfen  i'en^ßjiede-  deuz  zur  Erzeugung  eines  Coutagium  iü 

nett  Entwu'keiungsHtuJ eil ,  bald  duri  h  Zerstörung  Zur  Reclitfertignng   des  oben  tiifgesltlli 

der  yitalitäl  des  Ii  Luis  ^  bald  durch  Jiemmung  griÜs  von  Typhus  erinnert  VI.  nochfob 

dm  IfmsmlAättgleii ,  bM  dmeck  DesorgmUsa-  Wenn  sich,  bei  dem  jetzigen  Staads 

UoH       CnUntMeiU  dt»  Ntfpmanuim,  hM  tholog.  Chemie,  die  Pxiiaxlaleoa  der 

dunh  dk  Folgen  ihrer  örtliche  n  'lle/kM^  Md  dvden  Stoie  im  Blnta  ivedar  abaoht 

endlich  durch  mehrere  diaeer  Ursachen  utsam"  ten  noch  läugnen  läsat ,  so  ist  dsgegeii  ^ 

mengenomrnen    tbdtel.  —    Niclit  jeder  Typhus  das«  z,  B.  die  Galle  oder  die  IfHWsiiJt 

ist  austeckeud.    Seit  — 18iö  ist  dem  Vf.  schon  vor  dem  Ausbruche  des  Fieben  u> 

weder  im  Jakobshospitule  zu  Leipzig,  noch  in  dar  Leber,  dem  Dannkanale  oder  deu  dtierefl^ 
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Ui,  Ptttfaologie,  Therapie  «ml  nMdidwMhe  Kliitfk.  Ißd 

■MpeicbMt  .illiagt,  «mdem  erst  durcb  Ib  der  Exacerbaliun,  iiil  iiiiMllifan  tmmt  11111^1 

^feirIuu,?vproce«s  des  Fiebers  selbst  er-  mässip^cii  Zu  -  u.  Abnahme  unterworfen  ,  itilgt 
Da  aber  rlip  Otielle  der  SecretioiH-n  sich  mehr  in  den  f^osReii  u.  mittleren  al«  in  <Ien 
Irtüt,  to  müssen  wenigstens  die  Grund-  kJeineren  Gefässen  u.iittuert  meist  bis  /lun  Tode. 
IfMtflie  der  Beeret a  rorfaer  im  Blute  vor-  Bei  iicicheuudituugea  iindet  man  »cuiuntUche  Ve- 
■E^^MuMit  kt,  daM  bdtad  ^ew^iiBL  m  faa  liuMm  de»  Ktfipen»  bwondtw  die  dnr 
Iperdas  Sertim,  beim  entznodliofaen  die  Hirnhäute ,  <M*gi<— amiL  intiliii  vu  von 
des  abgelassenen  Blutes  eine  stärker  schwarzblanem  Blute  strotzend.  Oft  lägl  aicfer9lllr> 
rf^lbe  of^er  gelbgrüne  Farbe  hat,  als  gleidi  an  der  inneni  Fläche  der  grosseren  Venen 
Up'  in  (Iriss  hier  xreiiijxstens  das  Pigment  u.  der  Herzhöhlen,  selbst  au  den  Klappen  derseJ- 
lUe  ju  Blute  pruexistiren  mag.  Ist  dem  beuu.  der  Innern  Jr'iudie  der  grti«i«er«u  Arterien  eine 
mdü  •ttck  bei  gestfiifer  Kriie  da»  Max  fnfiltration  ron  Slot,  die  skh  erst  nach  dem  Tode 
JiiMigM  ■ebneil  mit  den  aneniselielde»*  n  bilden  fjobcnit  n»  Inigtfuneiie  fijbr  BiMndung 
kd^ei  überladen ,  o.  seine  chemisch-TitftUm  gehtdteu  wetden  ist,  jedenfalls  aber  auf  eine 
lihifbu  müssen  in  dem  Grade  Teritndert  wer-  Verändening  des  ßlulf  II«  der  infdtrirten  Theile 
Im  rt  Gefa'^s  -  n.  Nervensystem  zu  einer  selbst  schliesseu  laMt,  —  Die  Begriffe  von  Ent- 
ildkf  kraukhatter  Veräuderungen  anregt.  Zündung  u.  Typhus  schliesseu  dnamier,  w  ie  schon 
|^..beim  Oelle&Aeber,  welches  im  Be*  ennnert,  keineswegs  aus*  u.  der  erhöhte  Venen- 
yjfiihüi  XU  wefdcn ,  die  Zunge  nkht  Imgor  beim  Typhw  kenn  dite  mit  allgemflne«. 
Ipnlich  zuerst  an  der  Wuradl  o.  dann  eBtzün<il.  Znatande ,  mit  firtL  Snlaiinduug«  edfr 
I  Dach  der  Spitze  zu  sich  bel^;t,  sondern  mit  beiden  zugleich  verbunden  sein.  Dabin  ge« 
Hifh-t  i  Rirhtniig  von  der  Spitze  nach  hin-  hören  die  Besciireibimgen  von  entziindl.  Nerveu- 
ftiü,  kjchmth  u.  trocken  wird,  während  tiebern  u.  nervosf  ii  KiifxuTHlungen.  Solche  C  cnn- 
^Ut  Serum  bochgelb  encheiut  u.  das  plicationen  des  eut^imdiiclieu  u.  typhösen  Züi>tan- 
lpiir  a.  ndt  vettiiderten  fiyaiptameii  dee  kununen  am  haafigsKn  bei  dM  Uebergaugs- 
Pe  liiit  eich  annehmen,  dam  «Ue  krit»  tanoa  von  derfbmunatftcbcD  snrgmtriecben  Oe»r 
Iduig  gestört,  n.  durch  Zurückhaltung  n,  etitution  oder  reu  dieser  zu  jener  f^r,  u.  unter- 
fang der  aoszusrhfidenden  StolTe  im  Blute  Beileiden  sich  vom  gewöhn lirlien  secuit<l*irrTi  Ty- 
ftdie  einer  Veninderniig  geworden  sei,  die  phus  dadurch,  dass  str  im  <  iston  Zf  itraume  nidit 
ifijie neue,  der  vorhergehenden  gleichsam  wie  dieser  mit  den  gewohjilichen  stufenweise  sich 
^j^Kraukh.  betrachtet  werden  muss,  wel-  eut\nckelnden  Zufällen  eines  wesentlichen  Fiebers 
pine  nenigetem  &t  den  Augeubliek Ter»  anfingen ,  sondern  wie  ein  entaimdUfiMe  plfitplidb 
Pbr  «upendlft  n«  ihnn  eigenen  Entwik-  Mt  giReteer  HeftiglMitt  eurk  bemkbMiem  Fieal^ 
tprocess  beginnt.  —  Was  das  fVttm  des  brennender  Hitze ,  unsäglicher  Angst ,  Unruhe, 
«u.  (Im  contH^iö«*e!i  Tvphws  anlangt,  so  gniizlichf^r  Schlaflosi^l^pit,  unauslöftchllchem  DuJTr 
fie  ihnen  eigciithuinl.  Gruppe  von  Erseht  i-  ste,  Kolhe,  Trock*  Jifirit ,  Anschwellung  u.  glän- 
Störung  des  Getass-  u.  Nerrenlebens  zcudem  An»ehu  der  i^uuge  ausbrechen.  Üii,  al>cr 
■hl  itatenreiae  BHhtiabelBiv.  u.  Vert-  «kbt  iamcr,  hü  4kHf  aUgemcbm  Jbalidndungs«- 
ll^rfw  TInmebehmg  der  Simm  bis  anr  aietend  nat  ärtL  Batifindnng  cmmlner  <iym 
ng,  CoUapsus  u.  Zersetzmig  der  festen  u.  verbtmden,  besonders  deijeu^gent  welche  nrspiüng- 
oTltfile  bemerken.  Alle  diese  Erschei-  lieh  oder  durch  üdbertragung  eine  Haupt-  oder 
iliMWi  sich  theils  v(»n  rcnnehrffnn  Veiipii-  Nebenrolle  bei  der  Krisis  zu  übenirfiincii  halicu. 
^l»  von  uuregelumhbiger  V  ertlii-ilung  Die  iiiulalie  des  enlzimdl.  Typhus  u.  der  typhgseu 
mg  der  Nerven thäligkeit  ableiten,  die  Entzündung  unterscheiden  sich  nur  daduinb  von 
xnleizt  mit  oigan«  Btfimng  im  Cb*  der  einfiwhoi  Vcrhmdimg<wceentlialMr  Vlebcr  mit 
rk  selbet,  Bxsndation,  InfiltiiH  aUgemeamr  oder  örtlicher  Entzqndnng,  dass  eit 
'"Eichung  end;  t ;  während  da»  OeeenunI»  käner  dauern  u.  schnell  in  einan  hehm  Osad  l^f- 
•r  Krmkh.  atiflaiieudp  Analogie  mit  den  phüseu  Zustaiides  niier'»ehn. 

rt«u  Wirkungen  erhitzt  iuli  r  Getränke  u.         Was  die  schon  Lciprodiene  f/e^»rr/ra^/in^  kri- 

tidierGi(^e  darstellt.   Unter  diesen  analo-  tischer  Functionjen  auf  andere  Oi^aue  betrifft,  bei 

Mkiaaagcn  ist  die  Turgesoana  dar  Venen  waldier  alt»  pbvubl  nicht  nnth^endig)  amrobl 

Ircntm,  aligenMineten  tu  anbaUendeten.  entnmdliabey  aU  typb«se  Eraeheniangen  Torkop^ 

Mrenenüber  den  ganzen  Körper,  am  deut*  men,  90  deuten  zaÜr^he  Erscheinungen  im  ge- 

f«»n  den  Händen,  dem  Halse,  der  Slirue,  den  sunden  u-  Kranken  Zustande  daraufhin,  dass 

"  11.  Her  üonjunctiva  sind  aufgetrieben,  um  Reizungen  un  Innern  der  Organe  rorzuii^wf-ise  auf 

»pp«i4e  erweitert ,  dabei  weniger  gestreckt  die  Mündungsstellen  ihrer  Au8fidiruug6guuge  oder 

"^tdstt  Grade  der  Turgescem^  u.  im  ent-  in  deren  Nähe  redeqtirtweidan.  KMtfiela  d9  Alt 

wMm  amandti  dm  GoUapene«  waauia  eind.dat  Prangen  an  der  MnndBngi  d^  Hamrohi« 

muthen,  da«  Ma  nicht  nnr  an  Dnndime^  u.  am  After  bei  Urin-  u.  Kotblv^ufungeu  in  der 

iKl-  rn  auch  in  der  Richtnng  der  Axe  er-  Harnblase  u.  im  Dickdarmcv  die  Steigernni^'  die- 

verOea.  Diese  UnreUerang  Termehrt  sich  am  Gefiihlm  an  J.uci^.»  JiUUel,  Erau^f  u. 
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Sdunerz  durch  Würmer,  Sterne,  Entzondung  in 
t!«n  bptrefTeuden  Orgaueu ;  Reiz  zum  Husten  im 
Kehlkopfe  «hircli  Entzündung: ,  Tuberkel ,  Eiter- 
hokleu  u.  8.  w.  iu  den  Liuigt- u  j  Kkel  iin  Schlimde 
M  UebcffidloDg  des  Uai^  Aber  nmht  Um 
Bmpfiiidinigeii «.  Bcwegnngeiiy  sondiem  «ndi  nw- 
terielle  Brzeugniite  «nliteheii  durch  die  oben  er- 
wähnte UpHprirat^in>f^  u.  Reflexe.  So  der  Zungen- 
beleg  iu  allen  seinen  ]>nt\vickelunij^eii  u.  Veräu- 
derungen,  mit  sciueu  hohereu  Graden  u.  Nebeu- 
enoiieinuugeu ,  der  jiiolrt  dordi  das  Aufiiteigeu 
dniMtfttnnlger  Stoffe  «lu  dem  Magen  u.  Niedei^ 
•ehlflg  deiaelban  auf  der  Zunge  entstellt  (weil 
er  soust  längs  der  ganzen  Speiseröhre  sich  ver- 
breiten u.  nach  imteii  /imfliuien  miisstp) ,  son- 
dern wirklich  eine  oilliclie  Veränderung  iier  Ab- 
sonderung des  Zuugeusclileimes  ibt ,  die  ,  wie 
■■•tom.  Uatemtehniigeii  den  Vf.  {ifters  gelehrt 
haben,  an  dw  Zangenwnisdi  aufhört  n.  daroh 
mechau.  Mittel  sich  nieht  völlig  entfernen  lässt, 
Hütor  der  vielmehr  dtts  Epitlieltnm  ntifgelockert 
u.  die  Papillen  von  den  abzusondernden  Stoffen 
darcbdruogeu  zu  sein  scheiueu.  —  Üiess  iiihrt  zu 
niherar  Birtmehtuug  gastritoher  n*  anderer  fi»* 
faethafter  Reilexe  auf  das  Nuuierggm*  Waa  lii- 
erst deren  äussere  Gestalt  anlangt,  io  nebmen 
sie  die  meisten  Grundformen  der  Hautausschlage 
an.  Sie  erscheinen  biild  nls  Hbnoruie  Färbung 
grösserer  Flächen  oder  l)egreuzter  i'iecke:  Gelb- 
sucht ,  Erythem  ,  Ery^ipelas  ,  Herpes ,  Variola, 
Heaaelmeht;  bald  in  Poim  Ton  lymphatiseben 
^oder  «erdeeu  Blasen :  Friesel,  Blaltenrose,  Pem- 
phigus ;  bald  als  trockene  oder  absondenide  Kno- 
ten: Strophulus,  Iii<  tien  ,  Fninnkfl  ,  Anthrax 
XI.  8.  w.  Unter  diesen  Üel»ertruäuuucn  ist  der 
Lippenautschlag ,  der  die  Grenze  zwischen  inne- 
ren n.  äOMeien  Exanthemen  bildet,  eine  der  ge- 
irtlhttliehiten.  Naoh  des  Vf.  Beobaohtongen  un- 
tnntfitzt  er  die  Abdominalkriiis>  in  seltenen  PKU 
len  scheint  er  ihre  Stelle  zu  vertreten.  Nächst- 
dem  mnss  die  fio.se  ^  als  Reflex  gastrischer  Kri- 
sen auf  das  Hautoriiim,  hierher  eereclniet  wer- 
den.  Sie  entsteht,  ceteris  panbu^,  am  iiäuhg- 
•ten  im  Gesichte,  was  wiedernm  auf  eine  nähere 
Vcvwandtsehaft  dieser  Hantpattie  n^  den  Cen* 
traletganen  des  Unterleibs  deutet  Vierden  an- 
dere Geirpiiden  des  Hautorganes  davon  ergriffen, 
so  sind  sie  meist  durch  zufällige  Reizung  oder 
vorausgegangene  Veränderung  ihres  Gewebes 
oder  schon  oft  Torfaergegaugene  rosenartige  Kot- 
sändnng  dasn  Toihereitet  Bei  Brseheinang  der 
Rose  wird  die  kritische  Tbätigkeit,  durch  Ab- 
leitung, zwisclien  den  Abdominalorganeti  u.  der 
Biitziindungsstelle  gleichsam  getheüt,  oTt  in  je- 
nen völlig  sistirt  orler  in  dieser  durch  einen  der 
KntzUndungsansgänge  mehr  oder  weniger  gün- 
stig beendet.  Daher  wird  bei  Ausbruch  der  Rose 
die  bereits  belegte  Zunge  wieder  reiner.  Unter 
solchen  Umständen  ist  die  Rose  oft  als  ein  Mit- 
telglied zwisrhpn  dem  {▼estörtm  Verlaufe  (!e<^ 
wesentUdieu  Fiebers  u.  der  vollen  Eutwickeluug 


des  T>-phu8  zu  betrachten.  Dieie  ka 
durch  die  Rose  abgewendet,  aufgehalfei 
rückgängig  gemacht  werden  —  &ualo| 
die  rothmachoidai  n.  blasensieheacie] 
sohütnen  die  Fontanelle  gegen  den  Typ 
behauptet  wird)  n.  s.  w.  Ist  dsgsgea  i 
durdi  das  Fieber  idio{mtbisch  engerpoti 
nalsecretion,  noch  die  symptomatisch" 
Sutscheidnng  hiiir' ichend ,  so  scbrettet 
pbus  vorwärts  mit  oder  ohne  Reflex  der 
innere  Theile ,  n.  fiihrt  in  letsicm  i 
Tod  sflbneller  hetbd  alt  aoost 

DemZnügenl>eleg  entsprechen  aoda 
gastrischer  Fieberkrisen  in  Form  toi 
t/iemen  der  Schleimhaut ,  meistens  cnt 
der  Mundhöhle  oder  am  Ausgange  des  I 
mes  anfangend  oder  sich  hier  conoeotdn 
entere  Art,*  die  Schw§mm^§n,  dkn  & 
dereAusschliige  der  Mundhöhle  n.Aaigi 
so  hängen  diese  gewiss  häufig  von  UÜ 
teü  f!er  ersten  Wege  ab  ,  ohsrhon  «i»*  i 
äusseren  iSrliädlichkeiteu  umuiftt'l'iir  { 
oder  als  Symptome  de&  Zehrüeben  i 
können ,  wobrt  im  letHem  Falls  Bis 
derliebeoathät^lLeit  u.  beaondeis  dcsfl 
Processes  die  Unoehe  ist.  Zu  dinm 
gehört  nun  attch,  nacli  dem  Vf.,  die  Bik 
J)armgeschufüre  in  gastrisch -typhös» 
als  Ausgang  einer  dem  Zongeubeifgt 
Lippeuausschlage  aualogen  Erscheinung, 
lüngoo  oder  künere  Stredce  des  DI 
einnimmt,  n.  gegen  die  untere  tiagftn^ 
dnug  desselben,  besonders  aber  in  tiai 
scheu  DrMsen  8l<  h  conceutrirt.  Ob  m 
intesliuaiheleg  in  allen  gastrisrheu  Fi"ie 
Hude  oder  nur  unter  gewissen  Lmständea« 
ist  schwer  an  eimitteln;  Vf.,  anfftahrl 
gemachte  Beol>achtnngen  ^)  sieh  bcaelM 
die  DanngesobwUre  beim  Typlms  anrj 
untergeordnete  Erscheinung,  die  an  ti. 
so  wenl^  als  die  Rose  als  Ursache  oder  i 
wentiiiie  Folge,  oder  als  alleinige  Vem 
des  todtlicheu  Ausganges  desselben  U 
werden  darf.  Man  begeht  daher  dsM 
Fehler,  wenn  man  diese  Bnsheioesr  e 
ganz  läugnet,  oder  (Ur  al^emsio  hält  o. 
Falls  das  ganze  Wesen  e'ni*»r  so  vielwü 
vielgestaltigen  Krankheit,  wie  der  Typ! 
aus  einem  zufälligen  Nebennmstande  als 
auf  Ilm  dieHeilmelhodo  un  grüoden  m« 
Von  gons'  Tevsciiiedeoer  Beschaffeaheitä 
/fi6eriAi/o£ejri  Darmgeschwüre,  dlebeikadKi 
läge,  in  Folge  einer  Ablagemog  roo 
Stoff  auf  die  Häute  des  Dannkanals  enWefi 
eiuigen  Beobachtungen  sciieiiit  zu  prh^Ua 
diejenigen  Steilen,  an  denen  dergleidui 
gerungen  beretts  statt  gefiuidsa  baibeB,  ii 
ein^  später  hinxutretenden  u.  iuMtgd>*>^ 
laufenden  gastrieehen  Flebeis  mssginfi* 
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MtMmifm  TMtlgkdt  uulefWN-  Matt.   Bs  erfolgen  die  krit.  Amtocinflgcii  als 

l,  1,  dats  man  in  solcnen  Villen  eine  das  Ergebiüss  des  durch  die  Innervation  wieder* 

^jwpfzte  IVsnche  der  Darmgeschwüre  hergestellten  Gleich <rpwirhf8 ,  der  Harmonie  zwi- 

tha\fu  bererhtiirt  ist*  [C/am*'«  i*.  Ha(iuta*t  scheu  aiien  Systemen  u.  Ktmctioneu,  worauf  ein 

BA'  S.  I74.j                 (Ntubert,)  gewisser  Grad  von  Erachopiung  der  Nerrenkraft 

iO.  Uth^        Fmhogwnk  u»  Therapie  das  BediirAilas  des  Schlafk  heii>eifUiit.  Wib- 

iirktfiml^ankMim;  vmiiPref.  Dt,  Naa-  tend  desssii  wardsn  die  afamal  eingeleHvteiiKii« 

in  fioiui.   „Fieber  muss  entstefan,  sobald  sen  am  besten  gefördert;  u.  gewöhnlich  bleibt 

csffiDite  Blutmasse  in  Beziehung  anf  das  nach  glücklicher  n.  vollständiger  Beseitigung  ei- 

svstrai  quantitativ  zu  erregende,  oder  qua-  ner  ßeberhaften  Krankheit  das  Ueherj^'^vif  ht  der 

h«>«<>pn<rene Eigenschalteu  angenommen  hat.  Innervation  für  einige  Zeit  so  entsclnerien ,  dass 

ixiiun  h  werden  die  Nerven,  u.Kwar  gleich-  der  letzte  Act  der  Eruahrang ,  der  Anbilduugs- 

lafaUcn  Punkten  des  Körpers,  zuerst  prooess^  einen  um  so  normaleni  Charakter  a»* 

lipid  VI  Ccmdnsloran  für  jene  peripher,  nimmt.  —  „Das  Verhiltnlss  der  Exaeerbationea 

^■»gestimmt,  u.  eben  dadarch  vrird  der  li.  Remissionen  hat  einzig  u.  allein  in  dem  Con- 

fmpuls  in  ihnen  zuriicls^eilrnngt  oder  flicte  der  Innervation  ti.  dpr  Fieherhedingiing  sei- 

nubt  '    Unter  den  augei:f  l»'  neu  Lmstän-  nen  Grund.    Während  der  Exacerbation  erhalt 

h  io  der  wörtlich  aufgenommenen  8teUe  die  Rrankheitsbedinguug,  während  der  Remission 

Theorie  von  derWedbseHrirkwig  des  Bin-  disLebemAiediDgnng  daa  rekifv«  Uabergewldil>* 

prllemn  auch  hier  su  Oimide  gelegt  ImnormalenLebeosTeriavfenlmmtdie  gegen  Kos-* 

Im]  moss  zuerst  KHItegerdhl  u.  Frost  ent-  sere  Reize  gerichtete  Innei  v  ition  gegen  die  Nacht 

Bttallenden bekannten denProst begleiten-  hin  an  Energie  ab;  im  Fieber  ist  ein  pnthologi- 

t:  ii!ZMi  !!n  Kreislaufe,  in  den  Ab-  u.  Aus-  scher  Reiz  in  der  BIntmnsse  vorwaltend  gewor- 

üi^eii:  die  Innervation  des  Ulutes  ist  sehr  den;  nun  wird  das  Ner^'cnsystem  gerade  um  die 

(fert,  u.  damit  auch  der  chemisch- vitale  Zeit,  wo  es  ruhen  sollte,  zur  heftigsten  Reac- 

Im  inneriialb  der  Capillargefliise  v«  die  Hon  bestimmt.  Mit  der  AnnKlienmg  des  HLwcpm 

ibbiagiige  Bntwiokelang  der  thier.  WSrme  erwachen  die  noimalen  Lebensrelse  mit  verstih^L- 

derweniger  snspendirt.    AnbMnfmig  des  ter  Intensität,  u.  wirken  jetst  Wenigstens  ablel- 

■  C^itnim ,  Blasse  u,  Collapsns  der  Peri-  tenfJ ;  denn  sie  werden  vr>m  Nprven'^V'^tein*'  ihrem 

Verminderung  u.  Vereinfachung  der  Se-  ganzen  Gehalte  nach  percipirt,  sch%vachen  iolijllcli 

m  sind  die  unmittelbaren  Folgen.  —  Aber  oder  neutralislren  bis  auf  einen  gewissen  Cirad 

|<us  gesunden  IndiTidnen  ist  diese  in  den  dessen  Abhängigkeit  von  dem  Fiebenvtse  n,  die 

■efiinni  mtterdrliokte  oder  Tendnderte  Bestimmbarkeit  durch  denselben.   Folglich  «nt- 

pn  BOT  die  Veranlassung  zu  einer  Reao-  sprechen  im  Allgemeinen  die  Exacerbationen  den 

e  TOD  dem  centralen  Nervenimpulse  aus-  Abendstunden  u.  der  Nacht,  die  Remissionen 

Prirfi  xrird  dadurch  nnr  des  Mittel  rjpwon-  den  Morgenstunden  u.  dem  Tage.    Mit  der  drit- 

Krankhcitshedingnu-   zu   bekämpfen,  ten  oder  vierten  Exacerbation  beginnt  die  allge- 

8sh  die  wieder  vorwaltend  werdende  ceu-  meine  Richtung  der  Krankheit  zur  Abnahme  oder 

linnwlikaug  neu  angeregte  organische  Zanahme  deutlicher snwerdeo,als  aus  den  efsleien 

rtSi  sogleich  einen  durch  die  Be-  Bxacefbationen.  In  beiden  Püllen  tst  es  der  Fie- 

^  dft  Fiebers  veranlassten  mehr  chemi-  berreis,  welcher  den  centralen  Nervenimpuls  mit 

'Stufftrpchsel  hervor,  ti.  diese  krankhafte  grosser  Intensität  anfaclit;    ;ihpr  im  günstigen 

^rv  rhrniisf  h  -  vitalen  Tiniii^keit  ist  Falle  wird  dann  auch  dif  1' \;n  erbation  Tfnniu- 

thuteiider  Eutwickeiung  der  thier.  Wärme  dert,  die  Remission  dauernder  u.  vollständiger, 

Mich  verbunden.    Alle  Erscheinungen  während  im  ungünstigen  die  Innerration  awar  mit 

VU^fitadlam :  erhdbte  Temperatur,  krüf**  grosser  Heftigkeit  rege  gemacht,  aber  durah  gros- 

,  frr<)Qeafer  v.  härterer  Puls,  veimindeite,  senthdls  fknehtlose  Anstrengungen  erschöpft,  die 

gleich  von  entfremdeten  Stoffen  saturlrtere  Exaceihation  überwiegend,  die  Remission  durch 

Oeningen  u.  s.w.  verrathen  deutlich  die  Fiebersymptome  noch  mehr  getrübt  wird.  Dar- 

iDnerralion,  aber  zugleich  auch  mit  wel-  aus  ergiebt  sich  die  Bedeutung  der  drei-  u.  vier- 

•rtreuguiig  fiir  das  Nervensystem  die  von  tägigen  Fieberperiode  (Numerus  ternarius  et  qua- 

sg^lmde  Reactioii  Terbunden  ist,  sowohl  tentaitus),  die  jedoch  nur  Uber  den  Grad  desFle- 

inieu.  Rttckenmarke,  als  im  Oangliens^'-  bers  lUr  die  Gegenwart,  selten  aber  über  den 

Kopfschmerz,  Ermüdnngsschmerz  in  wahrscheinlichen  Ausgang  Deutung  giebt.  Einen 

i '  lern,  allgemeines  Unbehagen.)  —  Der  entscliridendern  Termin  bietet  in  vii'len  Fällen 

'»fberteitranm  beginnt  mit  dfm  '^ntht:  rnt-  der  Numerus  septenarius,  drr  siebentägige  Cy- 

•»ea  Ueberwiegen    der  Innervation,    die  klus  dar,  welcher  3  Ternarien  (1 — 3  —  6  —  7) 

•  Baliebeidung  wird  erreicht  durch  Her-  oder  2  Quaternarien  (1 — 4 — 7)  in  sich  scMlesSt» 

X  d«t  neraMlenGegensalsesBwischen  Blut  Da  nun  die  Ternarien  aber  n.  die  Qnatemarlois 

fumark.   Dazu  bedarf  es  der  Herstellong  zur  Hilfto  auf  ungleiche  Tage  Ihllen,  so  besilien 

ipränglidieB  UisohangSTedMlUiiiso  des  di«  letatarsn  im  Allgomolncn  efno  grifssars  Po- 
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dentung  für  die  Rlrtlthtilinug  dbr  KctalÜMit  minaltjplms  srfitipss^n  «ich  hierair, 

für  die  Pro;iTiose.  —  u.  katarrhal.  Fieber  bilJtn  eine  Mmei| 

M&u  imt  darüber  gestritten ,   ob  man  or-  zwi»chea  der  Febrü  symptomatica  u.  V. « 

■prUngUcbe  ,   essentielle,   idiopatliische  Fieber  sita,  kdiUMa  ab«r  bisweilen  nahe  aa  die i 

MigebeB  dürfe,  oder  ob  all«  Fitbw  oImm  Awh  thboUa  Fieberfoimgn  hewawtrelfaMu  1 
iMhmA  a«f  anprttagliohe  örtl.  Rmsiiag  «n-adb»       Der  Vf.  erläi:tf«C  «um  das  Vorstebeti 

gttftthrt  werden  raiisstiHi«  Die  Causa  proxima  der  specielle  Bemerkungen  über  Pathogeaie  s 

eigentlichen  Fiebersymptome  ist  immer  eine  all-  rapie  der  Wechselfieber.  —  WVnn  Hie  eg 

gemeine:  die  krankhaft  gesteigerte  lietiiatigun^  Kroukiieitsconstitution  eine  Zeit  lang  f?ii 

d«r  otfntnien  Nerveuwirkung  überhaupt ,  welciie  bat,  ao  gebt  i»ie  sehr  oft  durch  die  gattiitcj 

gegen  deednididie  GepiUeigeliiMe  tinModeBlut  gtstriMh-katefriMliMlie  in  «UeMtfüieQ 

getiohtet  iit  Dk  nSdiite  Unrnbe  det  BIi»velw  twn  ilber.  Latetafe  UimraiidliBgviid^ 

hältuisses  zwischen  NerveniaarkikBliit  (dee  Fi»*  llUtet  oder  wenigstens  sehr  beeobrimit,  «i 

bers)  kann  uiclit  in  ersterem^  sonr?pni  jnuss  in  gastrischen  Fif herformen  immer  deutlidb 

letzterem  aiif^^rsncht ,  u.  kann  nur  als  ursprmiü;!.  imssioueu  macbeu,  u.  endlich  .sich  in  inf) 

Aheratiuii  der  Miuichungsverhaltuisse  des  Bluts  rende  auflösen,  worauf  dann  aucliUi4 

bezeichnet  werden«  y,Mageiue  fieberhafte  Krankb.  Erkranlkenden  sich  gleich  ursprünglidi 

in  Feige  epideMHeb-almosphäriMlier  Klawiikim-  adtteni  entwiekelt.  Je  reiner 

gm  entatehen,  docch  miasmat.  ECdnvien  oder  bettypen  «nfinlMi,  deeto  weniger 

durch  Coutagien  reranlasst  werden  —  mag  sie  Sommerfieber  geneigt  sein,  den 

durch  reizenfle  Ingesta,  durch  Spirituosa  ihre  Be-  ter  anzunehmen.    RuKrepIdemien  mtf  bi 

dinguiigeu  gewiuueu  —  mag  sie  eudlicfi  in  Fol-  entziuidlichem,  bisweiien  typhos-st-pliscq 

ge  der  Inquination  der  Biutmasse  durch  die  Zu-  raktcr  erreichen  am  sichersten  ihr  Kutie 

iüMo  wm  schoB  mehr  oder  weniger  «Herirtem  hildnng  der  Beminion  n.  Uebergang  ii 

BUrt»  Mtt  den  Umgebungen  einet  Bntiiindnngo-  alon  der  F.  gaitnet«   Bndfioh  ts 

heerdes  zu  Stande  kommen  —  immer  wird  einei  Werth,  dass  oft,  wo  unter  den  Enrai 

zumal  stark  u.  plötzlich  erfolgende  Umstimmun«^  stnsch-pituitöse  IVrlianen  herrschen, 

in  der  Beschalfenheit  des  Blutes  als  die  Causa  hinderu  Nei^inii:  zu  Kroiichirjlaffectioüi 

proxima  betrachtet  -M'erden  müsseu."  —    £«  ist  Tussis  oonvulsiva  oder  zu  exanthenuüM^ 

TöU^  gleichgültig,  ob  die  Scliädlichkeiten  zuerst  zUgUch  morbUlösen  Kraukheitsfoniieo 

n,  wmiMelliisr  gegen  des  Blut  egiren«  oder  ob  iiiMend,  Torwnitend  wird.  Die  der 

•leofepriinglieh  tfrtliflhe  KranUieitopiooeseeher-  des  Weobselfiebei«  günstigen  enden.  ii 

Torrufen ;  denn  unter  allen  Umständen  hängt  die  Verhältnisse  bedingen  allerdings  eiof 

Entstefiuög  des  Fiebers  von  dem  Grade  u.  der  fieberhaften  Kraiiklieiten ,  jedoch,  enu, 

Art  des  zwischen  Blut  n.  NtTvensystem  hervor-  betrachtet,  weder  mitentschieden  eutzaÄ 

gerufenen  Missverhältuisses  ab.    Jbibeuso  gleich«  noch  uervusem,  noch  gastrischem  C. 

gültig  ist  et  in  Beeng  enf  diese  Tiieleeohe,  ob  jaelir  kann  diese  Anl^  von  der 

im  Verlanfe  det  dnrah  aUgemeine  BintinfiMtion  aelioii  aasgeglioheii  WHden«  Die 

entstandenen  Fiebers  örtliche  Kraukheitsprocesse  eine  die  WechselfieberTorzugsweisebcg 

sioh  ausbilden,  oder  nicht.    Je  nachdem  aber  Schädlichkeit,  wirkt  unläugb&r  durt'i  U 

die  Blutinfection  primär  odpr  secmHlär  erfolgte,  spirationsact  nuf  das  BInt  selbst  nachtS'l 

lassen  sich  alle  lieberhatte  llrankiieiteu  in  drei  Ks  \ilrd  also  zueri»!  «ier  normale  G^tmS 

grosse  Classeu  eintheilen:  1)  Pebris  primaria  a.  sehen  der  atmosphärischen  £iowirkun^l 

idiopatiliot.  Fieber,  welobediirohmdir  oder  min-  Blnt  erfährt,  n.  der  BottiniiBibsikal  II 

derailgemein  ▼eifareitete  endemische,  opidcmi-  durch  die  iStnlihniiigssiifte!,  welche  sei 

sehe  oder  contegKise Einwirkungen  hervorgerafen  knnale  ihm  zugeleitet  weiden,  htmii 

werden ,  daher  selten  sporadisch ,  meistens  epi-  Daher  Erschwerung  oder  Verzögenm:  ^ 

dembch  auftreten:  die  hk  isten  VVechsellieber  u.  matose.    D»  r  AUlz  ist  bei  der  Blutb'ttja 

Kruptionsbeber ,  so  wxe  die  typbösen  u.  typhös>  wichtige  üuUe  zugetheiit,  in  ihreo  ijv^ 

potriden.   2)  Febria  toenndatia  a.  sympioma-  Aseen  l^fle  aum  Chylossn  rübrcB,H 

liea.  Das  einfache  Beicfiaber,  das  Bntsündungs-,  ehe  ielaterer  dem  Blnle  nfiher  gerüdEt  m 

die  dysicfatlschen ,  CoIIiquations  -  u.  hektischen  gegen  die  Milzvene  ein  Blnt  ▼OB  <ierH>'r 

rieljer,  endlich  (Ins  t  hifache  Nervenfieber.  3) Fe-  schnifenheit  bringt,   vermöge  wckb«  * 

bris  coinposita  s.  mixta,  veranlasst  durch  ur-  Scheidung  von  Galle  ans  dfmVhtit^f^ 

aprünglich  enlt»tandeue  gröbere  Missverhaltnisse  leichtert  wird         Bei  der  UgimtfOtlfBl 

in  den  SiMtretioueu,  bauptsächhch  den  gastrischen,  mouie  in  der  Blutumchung  geht  jener (»f> 

wosn  besonders  gewisse  epidem.  Bfaflüsse  Oelo-  Seheidangsprooem  in  der  Mib  aerli^P^ 

genlüit  gebok  Es  lebist  dabei  mehr  der  Darm-  iioli,  «odaieh  die  Anhinfong  d«ill*i*' 
kanal  (F.  mucosa  s.  intestinalis)  oder  die  Leber 

(F.  biliüsa,  hepatica);  das  ^^nst  rische  Nerven  Tie-  ,^ 
ber,  das  gastrisch -pulriU«  l^ieber  ia.  der  AbOo-        STSi^^*  M*^"  ff*W  ^^^^ 


Digitized  by  Google 


nf.  PMMogl»,  Therapie  uml  mKCithiltriw  Klnik»  161 

.  ^tadfl  wird.  BUehiii  ttifft  die  Krenk-  Quartenen.    Wae  die  Zeit  des  Eintritte  der  Par- 

NiiB«;ong  Tüent  und  vorzü«!lich  die  der  oxysm^  betriF^,  so  fallt  diese  seltener  in  die 

(iftlt  r«;z3iiglichste  Partie  des  Nerf^eusy-  Nacht.    Denn  „in  ihr  begimit,  mit  dem  Zurück - 

l^augliejisyttem.    Vou  Seiten  der  treten  de«  Cerebrospinals)r»tems ,  tnn^ludb  der 

^aam     «ia  hoher  Gftd  fön  Iniiitf»-'  Oisgiieiuphii«  der  «■nlnk  Impult  <ibtrh«iipt  o. 

IriffOdi,  tm  die  HiaMtote  sa  siehem.  am  gluwhfSütarigitin  rminkttmd  tm  üetdeii,  ihmk 

fli  die  krankhefteo  Eindffioke  entochiedeo  helb  gerade  jetzt  die  SeferiidLeD  dieses  Byrtiun  an 

ier«;evicfit ,  «o  wird  im  ;z»ii7:pu  Bereiche  wenigsten  durchbrochen  tt.  (\\p  Störung  aof  dae 

)ßeo»y*teau  der  centrale  Impuls  durcb  Cerebro&piDalsystem  refl^  c  tln  ^^  t  rrien  kann.  Viel 

ipheriicben  surüci&,gedräugt ,  die  Krauls-  leichter  geschieht  dies«  gegen  Morgen,  wo  durch 

virlLt  jetzt  unmittelbar  auf  das  die  stärliere  Consumtion  der  Tom  Gehiru  u.  Kak- 

ipioaUystMn  ein,  ttber  die  Sehranken  der  keuBMiL  «uigeheiideo  ThXügkeit  dank  die  Koa- 

■phäre  liinUber.  Hier  erwaabt  nun  bald  aereiiBeisa,dMluneryation  naturgemiaabeaflhritiikt 

Vi.'!»tf  Gfgenwirkuug:  so  entsteht  derPar-  werden  mots,  welche  das  Gangliensytteai  raia  die* 

i  dt'<  Wpchselfiplipr!? :  Frnsf ,    Andrang  sen  Nervencentris  &m  selbst  t  Huhr.    Um  so  eher 

iphff.  Impulses  des  Gan;^lieiisy8tein8  ge-  erliegt  jetzt  flie  Resistenzkratt  des  Gangliensy- 

iUft^>rti«piualsy»tem;  liitzc ,  £utwicke~  Sterns,  worauf  die  krankhaften  Impulse  über  seine 

t  Matialeii  RaaotioD  dea  Canbraqploal-  Qranaen  Unana  fottnnrlrkett  venMSgan.  Dadareh 

|8chniie,  DarohfÜhfoug  derBeaatimi  wndea  begreiflieh,  wann  bei  dar  Quolidlaiia dh^ 

he  letzten  Bndigungeu  des  Gangllensy-  Paroxyimen  am  häufigsten  in  den  Morgenstuiideiii 

Die  Best  liafFeiilspit  des  krit.  Harns  zeigt,  bei  der  Tertiana  in  den  Vormittags-,  beiderQuar- 

i  Blut  der  eribrderlichen  animal.  Reife  tniia  in  flvTi  Nachmittagsstuutlen  eintraten.  Jemehr 

Latte}  die  rerbrauchten  sückstoffigeu  der  remittirende  Typus  Torherrscht ,   desto  eut- 

uigea  weiden  nun  zum  Theil  als  Ham~  schtedener  fallen  die  Exacerbationen  auf  die  Abend- 

loptsiihlieh  ab  Ham«,  sc^ar  ab  Pnr»  atnnden«   Denn  da  die  Fiebeihedbgaagiioh nicht 

I  aoftgeschledeu ,   der  Ammoninmgehalt  irahl  allein,  üinerhalb  der  Oangliensphäre  entwik- 

»hrt  —  Da  durch  den  einen  Paroxys-  kelt,  sondern  dcM  Nerrensystem  in  seiner  TolallNit 

kranklieltsbedin einig  nicht  aiiffz^efioben  he t rillt ,  so  "winl  dasselbe,  bei  seiner  gegen  den 

ihr  die  Kebisteiizkraft  des  auf  sith  he-  Abend  abnehmenden  Resistenzkraft,  am  leichte- 

eii  Odu^iiensystetns  früiier  oder  spater  sten  um  diese  Zeit  durch  die  Schädlichkeit  zu  ,Re- 

i  «liegt ,  so  ^d  nana  AnfUie  gegeben ;  aetionen  haaifaBMt.  —  Der  Yerianf  der  tUkmtk^ 

leiacrfteihe  deraelben,  naeh  einer  Reih«  tena  ab  Fehns  peraieioaa  a.  eoantata  aetat  iaunar 

jr  Acliariid  die  Fieberbedinguug  herab-  eine  bedeutende  Knuikheitaanbge  Torana,  diennr 

t,  die  Innenratioii  des  Blutes  iminpr  ent-  durch  die  fieberhaHe  P!rregung  zur  vorzeitigen 

er  u.  (iauemder,  das  gereinigte  likit  ver-  Eut^'(^ckf liiiig  gebracht     ordrn  ist.     Die  von  die- 

ft«Msieiizkraft  des Gauglieusystems  nicht  ser  gewaltsamen  Eutwickelung  abhängenden  Be- 

I  «tehöttem.  —    BekanntUoh  rerliert  schwerden  bleiben  in  der  Apyrexie  gewöhnlich  um 

bidtai  dar  Weehaelfieber,  'wann  der  Vielea  vennindert  «oräck;  doch  erfolgen  aveh  die 

ite  Firberkuchen  entsteht.    Indem  ein  Fieberkrisen  meist  nnvoUkonunen ,  die  Kranken 

H  Blates  in  dem  schlaffen  Milzgewebe  fühlen  sich  besonders  angegriffen ,  ihr  Puls  bleibt 

liautt.  wird  die  Summe  der  vom  Blute  gereizt  u.  matt.     Bei  Epidemien  intennittirenfler 

iid^ii  Rt^izLiii^  vermindert,   die  Innerva-  Fieber  bemerkt  man  nur  ciiizi  in  sokhc  aljiiorme 

knk  relativ  verstärkt ,  welche  das  noch  Formen,  namentlich  an  älteren  Personen,  Frauen 

th  Blot  ailührl.   80  trägt  die  Anhüii«  mk  anoanler  Heoataalion,  iünd«m  nü  Anlaga 

» Blotee  in  dar  MUs  anr  Wiedeihentol-  an  Hydroo^halna,  CSoht-  n.  Rinunihoidaikian- 

Gielchgevrichts  bei;  gelangt  dann  dieeea  ken.   Dann  ktfnnm  swei,  drei,  f&nf  Anfalle  nor» 

inälig  wieder  in  die  Circulation,  so  ver-  mal  verlaufen,  u.  nun  erst  tritt  df^r  «eup  Paroitys- 

iodi  seine  abweichenden  Eigenschaften  mus  ganz  unerwartet  als  F.  comitfita  auf,  wo  näm- 

geltend  zu  machen.    Daher  ist  es  lieh  die  noch  ganz  schlummernde  oder  keimende 

«mroBdern ,  dass  bei  allmMliger  Zer»  Krankheitsaulage  erst  durch  wiederholten  Fieber« 

Flebefknebena  daa  Weohaellieher  aturm  aufgeachloeaen  werden  konnte.  Dieaa 

n,  desto  lianfiger  aber  bei  seinem  pUfta-  Pathogenie  des  Wechselfieben  findet  ihre*  Best»» 

erschwiuden  recidivirt.     Die  Yortheile,  tigimg  auch  in  der  Behandimg.    1)  Die  Natur 

Ableitung  des  Blutes  natli  dvr  Milz  heilt  das  Fieber  durch  ehie  Reihe  von  auf  einander 

,  kann  der  Aderlass  niemals  ersetzen.  fol f^^»  uden  kritisrhfn  Acten.    Mithin  sind  bei  der 

lochkräitigerReacliou  entwickelt  sich  das  üehäudluug  zuvorderst  alle  Hindernisse  zu  beset- 

&bcr  vonugaireiae  mit  dem  Tordaniy*  tigen,  weldbe  der  aMfgficbal  wllkominenen  Dwah» 

iidinaeher,  mit  graeter  EmpfHnglielw  führang  dar  Raadion  an  Wege  stehen.  Milde  Re^ 

njodeuer  Reaction  entstehen  meist  Quo-  solveutia  wahrend  der  Apyrexie  befiirdem  die  Aus- 

bei  gebwacher,  mit  geringer  Empfang-  srheidungen  aus  <!em  Pfortadersysteme  n.  erleich- 

verbundener  Reaktion  besonders  gern  tem  dadurch  iadirect  die  Uinurtoae.  Auch  werden 
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dabei  die  gastrisch**"  Rp«rtionsor£^n<"  bi^tlKitlgt, 
mit  (Irm  Erfol^f  ,  dass  b(  i  df-u  iiiichsteii  Auialleu 
die  ReacUüU  des  <>rgdiiuimu&  luu  no  geringere 
Hmderniisesa  bekämpfeahat.  Bagegtn  «lulPiir- 
gvnittal  im  AilgeaMuen  wol  ▼enntideii,  wcii  ne 
x4Ui&ch»t  nur  ai^  den  Darmkaual  wirkeu  u.  deu 
Senungehalt  de«  Blutes  v^rnuiideru.  2)  Absolute 
Herabstiminniipf  der  Kiiiptauglichkeit  des  Nt  rveu- 
systems  durch  Opium  u.  äliulicti«  ^iarcotica.  Aber 
dwck  Mldw  Hktel  wkd  di«  KranUieitabedkiguug 
keineswegs  beseitigt,  n.  bildet  sidi,  durch  kelue 
Reacliou  mehr  tü^dialteu,  leicht  /.u  chron.Krauk- 
hcifs/.iisfHndeu  aus.    Eiue  Behaudluiig  mit  Narco- 
ticis  ist  daher  uur  dann  gceipief ,  wcuu  das  Ner- 
Teusystein  uberspauut  eiupfaiiglich  iüt,  indem  hier, 
■ogM-  achon  bei  «ehr  ▼emindaiter  Piebeibedingong, 
die  nimlidie  palbolog.  Stinumiiig  des  Nervensy- 
•temi  in  ^ff^tHt«*  2eitl«IUINni  immer  wieder  rege 
gemacht  wird.    3)  T^mstimmung  i\or  Empfänglich- 
kfit  t\pfi  Nervi  usVöU'ins  ;  die  allerireiKie  Methode, 
durch  brechuuttel ,  Mercurialieu ,  di«  Acha,  Nar- 
eadoD-acm,  Anuük,  selbst  Hantrebe.  Ilaa  Neiw 
▼«Mysten  wird  hierbei  estweder  von  einer  andern 
Seite  her ,  oder  auf  qualitativ  abweichende  Weise 
in  Anspruch  geuom"i''ii.    Bfi  Aii\%'en(liing  solchrr 
Arzneimittel  wird  der  Kieberreiz  nu  lit  mt'hr  in  sei- 
ner Einheit  oder  Reinheit ,  souiiem  ub^eftchwacht 
v.  glflicfasaia  vefdunnt  percipirt.    Dadurch  wild 
die  GetanuntstiDHnttiig  des  Ner? ensysteott  rtinn* 
dert ,  welche  bisher  der  Richtung  ti.  Qualität  nach 
fast  au^srhlifsvlich  von  der  Fieljprlirtfinu'niiLJ  f<b- 
häiigig  gewesen  ist.         Reactlon  %\ir<i  tieingeniass 
auch  eine  uadre,  uü  schwacKere,  olt  relativ  ver- 
atitekta.   Audi  die  nnsehligen  sympathet  Mittel| 
Alles,  waa  auf  die  BuibildiaigakraCSt  wiilu,  endlich 
die  1%**"^  der  grossen  Gliedmaaaaa,  gehört  hier- 
her.   4)  Unmittelbare  Eimvirkmi'^'  niif  d.is  Hliit. 
Gesunde,  trockene,  gleichförmig  tempern te  At- 
mosphäre' I  Vermeidung  der  Morgen  -  u.  Abeud- 
lufl  in  Freien ;  dabei  angemeeecne  Getiiiike,  wel- 
ch» daa  inribsefige  Vehikel  dei  Bltttea  ▼ennehreai; 
wenige  Nahrang,  u.  von  solcher  Beschaffenheit, 
das«  sie  ohne  grosse  An*ifr»Mi'Tui}^  in  Idaiidpii  Thy- 
mus verwandelt  werden  koiineii.    5)  Uurcbdnu- 
geud  contrahireude  Einwirkung  auf  deu  Orgajjis- 
Moa  darcb  die  China  n.  ihre  Aikaloide.   Auf  di« 
Misdmngiverhiiltnitse  des  Blatea  haben  dieaeSob- 
stanzen  sehr  geringen  Einfluss;  aber  ihre  ganz 
eigeuthümliche  nicht  local  bleibende  Contractions- 
kraft  wird  durch  ihren  Einfluss  auf  die  rasche  Zu- 
samiiieuztehung  der  BhitgescUwul&t  der  MUx  be- 
wieaett.  Bei  ihran  Gebranche  wird  die  ganze  Blnt- 
naise  m  Cirailatioii  Teiaetst  u.  der  binenratioB  in 
den  Capillargefassen  onterwarfen,  während  früber 
ein  Theil  des  Blutes  während  der  Paroxysraen 
in  der  Milz  «.ich  anhäufen  u.  der  limer^ufion  ent- 
zogen werden  konnte,  aber  dadurcii  um  so  eher 
vemtfgand  war,*  in  den  Zwischenzeiten  als  neue 
Fieberbedingung  an  whfken,  bb  sich  der  aoge-' 
nannte  Fieberkuchen  bildete.  Diess  wird  jetzt  ver- 
UnderL  Allet  Blut  wird  der,  dnrcb  die  gleicb- 


sam  diffnsibel  contraliirenden  Fiin[pn5chaft?i| 
China  ebenfalls  verstärkten  u.  enef^uitiitr  wj^ 
deu  Ituiervtttiou  unterworfen.  D«uiüt  ii 
Ubereia,  daaa  nlobt  jeiten  nach  dst  Aamä 
dtf  China  der  näobatfolgeude  AnfeU  M 
heilig  iat,  dann  aber  die  Paroxysmen  anCa 
verschwinden.  Die  Fif herbf dlngung  vnfu 
btariver,  wird  aber  uui  60  vullstäiidiger  dui^ 
gleichzeitig  zuneluiieude  u.  die  gauze  Blii^ 
dordhdringende  Baaetionakmft  des  NcvrcM 
überwunden.  [Ibid.  Bd.  ///.  S.M\ 

141.  Etwas  über  da»  von  Ztit  zu  Ztä 
ßge  yorhommtn  der  PhlthiLis XQVk.^ 
Dr.  A  Ibers  in  Bonn.  Die  meisteu  j 
orti.  Entzündungen  werden  von  Zeil  d 
bäofiger  beobaebtet-  n.  die  Unaehei,  ■ 
aes  teinposKi«  Auftreten  der  genannten  Eata 
gen  bedingen ,  sind  achon  zum  Theü  ei| 
üb  eil»  j?b'(rh»>s  V^rhiiltniss  die  n*»uerli(!i^ 
lach  besprucliene  V  etieueut^unduiig  uuiiä« 
noch  nicht  zur  Spraclie  gekommen.  Ii 
Thattaoben  ergeben,  dasa  dl« Phkbiliigid 
▼on  Zeit  au  2eit  hänfiger  erscheine.  Im 
Frühjahre  n.  Anfange  deiSlNnmers  Ulli 
Im  Chirurg.  Klinikum  zu  Bonn  4  Fälle 
bitis  vor.  Zwei  betraf«-!»  Kranke  mit 
brucii  des  l/utersciieukcis :  eineu  Mauii 
Frao.  Bd  beiden  entwiokelle  eich  lau( 
doei7iii»elaa,  daa  durah  Bifcorung  sehne 
griff.  Zuletzt  erschien  ein  heftig«  iater 
des  Fieber  u.  in  eineni  Falb»  oin  13,  u.  iini 
fun  17.  Tii;^<  dl  r  Tod.  lu  beiden  FäU 
mau  die  früher  vurgeschlagcue  Ampotalj 
weigert«  TU»  Beetian  wiea  Bnnita^ 
SelienkelTenen  bia  an  den  Venia  iliid^' 
nach.  Die  anderen  beiden  Fälle  eatst 
Folge  von  Ampntationeu,  die  durch  chror 
hcitrii  >:;rini  Int  waren.  In  dieser  Zeil 
deu  äectionen  in  der  uiediciu.  Klinik  kctf 
bhia  wahigennaunen.  1829  u.  1830  h^' 
grösate»  Tbelle  der  Seetionen  in  beiden 
zu  Bonn  beigewohnt ,  aber  keine  Phlebl 
Ihm»,  ini  Winter  18^^  kamen  ihm  abern( 
1><  ii  ausgedehnten  Praxis  in  kurzer  Zeit 
ander  3  Veneoentzündongeu  ror.  Zu« 
nach  einena  Adarlaas  «ntatandan  tu ' 
Oberarmrenen.  Der  8.  Fall  betraf 
dung  der  Jugularrenen,  höchst  wal 
durch  eineu  Druck  mit  der  Hnud  auf 
während  das  Kiud  an  einem  rheumati?i  Ii 
her  litt,  entstanden.  Von  deu  beiii« 
Fällen  Tedief  der  eine  tfidtlick,  der  aa^ 
lieh«  Im  letalem  Falle  wurden  am  2> ' 
dem  Aderlasse,  als  die  eigenthüml. 
der  Phlebitis  eintraten ,  zahlreiche  Bl"' 
die  entzündete  Stelle  u.  kalte  üuisihl^ 
bestem  jb>riulge  augewendet.  Der  andre  i 
«st,  ala  die  conatitutionellen  ZufiUle 
waren  I  in  Behandlung*  Die  1 
FaBes  aelbat  wird  seigen ,  wie  keines 
aigat  angewendeten  Blit^l  den  Tod 
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L  WI^Mw  WhMi  lingitvei'liiMttlüe  1027$ 
pfMieMDtziiu dangen  beobadhtot«,  «b«' 
L  Lafm  er  leider  nicht  mehr  anji^obeii. 
iwlit*»,  ah  ihm  die  Falle  von  Phlebitis 
(0,  pinp  milde  feuchte  Wittoninj^,  die 
I  eiuzeiiien  kalten  Nächten  unterbrocüeu 
«luM  das«  -  ck  snmOefilcrMi  kam.  INe 

ilKch^  a.  ga«tiluiHttieunlajlitch<li.  Beit^ 
t<fcrVf.  die  VpTiciientzündnngen  nicht  in 
il  in  so  kurzf-r  Zeit  nach  einander  gese- 
iicti  s«iuein  W  unsche  sollen  diese  Mit- 
KB  .iudere  zur  BShern  Beolrachtnng  die^ 
HMt  Temilasten,  irekhies  fttr  WiMid^ 
kBedratmig  ist.  I>enu  gteM  es  «Sue  «t- 
■eke  bedingte  Disposition  znr  Yenenent'* 
»  M  miis«  der  Wundarzt  in  einer  solchen 
(»pfrationeii  vollziehen,  um  dieKnui- 
hl  der  Gefahr  eines  schwer  zu  heilenden 
■oniMlieB.  Wm  iÜten  Aent«  TOti  SH 
ftfB  nUkt  güMitigen  Mtcn  gesproditeii 
jklihate  wohl  vt>n  grosserer  Bedeutung 
I  min  jetzt  i^lauht.  Kann  die  Phlehitis 
deuweis  häuhger  erscheinen ,  so  können 
mh\  inmder  andere  Entzündungen ,  die 
rteu  Theilen  vorkommen,  B.  die  des 
kbcs )  der  IVer^6tt  iL  dw  Arfctieiia  IKs 
bde  BeolMehttmg  lehrt  übrigens ,  dasa 
Ar  not  sosehr  gepriesene  Umbinden  a. 
Hn  der  Theile  gar  nichts  leistete  u.  dem 
bfkauuten  Verfahren  gegen  diese  EntzUii- 
disteht.    Was  die  Aetiologie  anlangt,  so 

tm  Fdte  itieMidie  Yerwimdmig  der 
AMass«  nidit  ohne  Schuld. 

JJibriger  Schuhmacher  wnr  bis  7u  der  Zeit, 
^  ta  basdireibeade  Uebcl  cndiieo,  ^eMiud 
«M  Mich«  dyakrariidM  Aataf«.  A«r  «ia 
X.  er  eine  katarrhalische  AugeoenUündung  mit 
ICO.  Msa  v«r«rda«ie  Ihn  «inca  Aderlats  u. 
Mr  ia  4m  Nackaa.  Pal.  glaabt« ,  das«  er 
»t«r  auh  kranke  Ange  la(«a  lOsss.  Die  Folge 
IK  iieftigste  Avgeneatzündung.  Uta  die« 
llnitkea,  Warden  zwei  AderläMe  a.  viele 
ihiiodiÜleiigecend  verordnet.  Dein  «weiten 
I  meocite  der  Wuadartt  7 mal  den  Schnitt, 

Bin  t^Mnii  Qm«.  Am  3.  Tage  aack  dea 
i  luf  der  Arm  «i  «ohaarMB,  araidb  «ntfi 
•1  »n.   Die  Bewe^nng  des  Arms  war  »ehr  (je- 

i)u  Lekiea  des  Arms  warde  nida  baacblaC, 
■  Tkfß  absr  im  Aofsalhala  «ragaa  naah  <«ia 

*m  14  Unzen  gemacht.  Am  5  Tage  nach 
'hMc,  dem  Mnars,  Geacbwatsi  u.  ftöth« 
»res,  wifciMia  dit  gaiaia  «tfrkar  db 
'*',*'H(eer>fl'ea.  MaUigkeit,  hetitändiges  Schau- 
kwisdal  K«M>Ciahmetfs  waren  sogegan.  Uaa 
■k  irsivif ,  IMlaaai  aas ,  der  Pds  wmt  bi«- 
I,  die  BaHtwfiroM  varmebrt.  la  diesein  Za- 
PaL  in  «üe  medicta.  Klinik.    Die  Unler- 

cleick  sack  Aufnabma  ia  die  Anstalt,  am  6. 
>  Arnleideai,  «rgftb  ITalfBiidea:   Fat.  kalte 
tftz,  6ckwiadel  a.  ein  blsMei  farchtsnines  Ge- 
war  klein,  schnaufend  u.  Atbmungs- 

obtrall  vorkanden «   die  Zunge  waiia  tmiciil, 

^niroth,  der  Geschmack  bitler,  u.  Fat. 

>^     Appatitlosigkeit.   Di«  Parcnssion  war 

^  Hcnschlag  uUt  aorttalaa  Rhythmas.  te 
«SB«  - 


Sehiberx,  der  rieh  bis  tief  hi'*fttt  rächt«  t^yfmlwsfc 

drhln  hlneintog,  durch  I>rack  aber  niÄt  gtältt^M. 
ward«,  der  Uria  war  rotb,  obae  Bodensats,  die  Lei- 
besöffnang  normal  a.  gross«  M«Cti|keit ,  btfftindiges 
Schaudern  bei  schwitzender  Haut,  SchhflosigVeit  u. 
Unruhe  u.  allgemein  erhöhtes  Gemeiagefftbl  .«rarm  ii- 
g«(g«a.  Yam  HII«elbegengel(Mkd  bis  ««rUlMe  dta1s%a1^- 
arnjs  sah  man  alle  Theile  geschwollen,  roth  a.  hart  a. 
die  Aderlasswuudan  li«ssen  sich  noch  «rkenaen.  Utas« 
Th^le  jawohl,  ab  dto  anliegendim  tfdiBRMntra  a.  Drück 
i^ermahrte  den  Schmerz.  Der  Schmerz  ging  im  Ver- 
hinfe  der  Armren«  aufwärts  u.  stieg  hoch  in  der  Ach- 
selgegend beim  Drnck«.  Harte  Strioge  fühKe  man 
nirgends ,  wohl  aber  bemetkte  man  an  «Bz«laen  Stelkn 
Her  geschwollenen  Theile  Fluctuation.  Eingeschnitten 
entleerten  diese  viel  Kiter.  Der  Fuls  beider  Seiten 
hMle  90  Schläge  a.  war  klein,  hart.  Sine  schon  in 
Blterung  über(;egangene  t^nt/ündnug  der  Venen  a.  des 
aiinegenden  Zeilgewebes  lie»s  «ich  nicht  verkenneo. 
Das  BmttQbel  hielt  man  für  Pleuritis  der  raekten  MM 
im  untern  Theile  der  Membran.  Die  Verordnung  be- 
stand in  10  Blutegeln  an  die  sehr  scbmerzbaft«  Stdia 
das  Arfln,  8  8chrd|ilk9pfsM  auf  41a  Mbmei'senda  VMMf 
warmen  feuchten  Fomenten  u.  einer  Solutio  nitroia. 
Abends  war  die  Haut  trocken ,  die  l  ize  veraiehrfc  a. 
d*r  Barst  beMg.  Fat.  «rhtett  sioerfitii«s  Oetrliik.  fn 
Apt  unruhigen ,  schlaflosrn  N.icht  stellte  sich  Frost  mit 
Hitze  wechselnd  u«  Grbrecben  voa  grauer,  bitterer 
Mssaa  ein,  aoch  «rfblgte  Stablavilaarung.  Am  Mor- 
gen waren  die  Schme^en  am  Arme  u.  in  der  Brust 
geringer  a.  das  Athmen  freier,  der  Puls  hatte  100 
ochlige  n.  war  ribrirend.  In  der  Behandlung  wurde 
nirhts  geindert,  nur  erkielt  Fat.  noch  Digitalis.  Abends 
bemerkte  man  leichtes,  eine  Stunde  anhaltendes  Deti- 
rium.  Am  3*  Tage  der  Aufnahme  land  sich  kein  Schmers 
am  Arme,  als  nur  bei  Bew«gaiig,  «robl  aber  Oadanl 
des  Vorderarms.  Das  Athmen  war  noch  etwas  beengt, 
ohne  Schmerz,  es  war  Husten  mit  weisslichtem  Aus» 
würfe  zugegen,  die  Hant  war  faodtt,  dir  Ulhl  Irib«, 
roth.  Abends  wurde  die  von  A  r  n  o  t  so  sehr  empfoh- 
kae  Biowickelung  des  ganzes  Anas  vorgenommen  n.  die 
•misClga  Behattdnng  ftHgeselst  A*  4.  TWge  ktagtd 
Fat.  über  heftigen  Schmerz  am  Arme,  so  duss  »choa 
am  fr&han  Morgen  die  Bind«  weggeaommen  werden 
WBSStt.  Bin«  mnkdt  ihiat«ih«nda  Viell«  worda  ehiga- 
schnittenu.  dadurch  eine  grosse  Mt-nge  Kiter  entleert.  Der 
Zustand  der  Brast  war  wie  am  Tage  vorher.  Man 
wendet«  warne  FamettCe  aas  Bldwasaer  ai.  In  ddt 
Nacht  zum  5.  Tage  schwitzte  Fat.  refcMich  n.  schlief 
f  Stunden  fest,  der  Arm  war  weniger  schnerzbaft, 
nur  bis  zum  Scbultergelenke  geschwollen,  in  der  Brust 
dagegen  fanden  sich  an  der  friJher  bezeichneten  Stella 
heftige,  stechende  Schmerzen,  die  beim  Druck,  Ath- 
nea  a.  Husten  vermehrt  wurden.  Das  Athroungsgeriusch 
war  hberail  hörbar«  das  Gesicht  auffallend  blaas  u. 
angstvoll,  die  Zunge  gelblicbt  belegt,  der  Geüchiuack 
bitter  nit  Ekel,  der  Durst  stark,  der  Puls  schnellend, 
kleio ,  IM  9ehl£ge.  Auf  den  Bauch  wurden  8  SthröiH^ 
köpfe  gesetzt,  innerlich  eine  Sei  ^fil.  Glanberi  gegeben. 
Der  Schmerz  hatte  Abends  naoi,^elassen  Leibesötfau.tg 
war  erfolgt.  1o  dar  Nacht  lan  6-  tage  fand  sieb 
leises  Delirium  u.  kein  Schlaf.  Am  Morgen  hatl«?  Pal. 
wieder  siechende  Brustschmerzen  bei  normaler  Percaa- 
sIm  V.  aatnsiiai  AtfanMigsgeräusch,  «.  wm  liiii^l» 
allgemein  erhöhte  Empfindlichkeit.  Uebarall  fatidca 
sich  Schmerzen  u.  Unbeouamlicbkeit  TO^j .  <ii«  Haut 
war  trocken ,  v<rarm  ,  der  Puls  hatte  ISO  ifenläge ,  der 
Urin  war  roth,  trübe,  n  bei  Bewegnng  des  Arms 
gsb  Pat.  Sckmcrs  an.  Ria  neuer  Einschnitt  am  scbmera- 
losca  Am«  entleerte  viel  guten  Eiter»  Man  wieder^ 
halla  die  Scfaröpftöpfe  anf  die  Brual,  legte  Kataplas- 
men  auf  den  Arm  u.  gdb  Inf  digit.  wechselnd  mit  Sol. 
sal.  Glauberi.  Abends  wurde  die  Percussiun  In  der 
MAi««  BfoiMliiliampr,  dss  Athnongsgeräasdi  fakUe 
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2  St.  2  Gr.  Caloa.  la  d«r  Nicbl  mm  7.  Tm«  de»- 
rirte  Fat.  Di«  Zoofe  trocken ,  et  Cum«»  «di 
keine  SchnariM,  eber  groM«  Atbaun|;sb«icbwerde,  die 
Uaot  was  beisa,  trockeo,  der  PuU  kleia,  bäufig.  Am 
Morgen  wurde  Inf.  seneg.  roil  Liq.  ka\i  carb.  ▼erord- 
neL  Den  Tag  über  war  leichtes  DelirittB  sngegcn. 
Stahl-  a.  UrlnverbaltHnp;  worden  durch  Klystire  «.  Ka- 
theter be&citi|jL  Bis  eur  balbea  Nacht  vvür  darauf 
P«t.  ruhig,  daao  aber  trat  AfOiüe  mit  beaoniler«  hef- 
t?g<!n  Athmunggbeschwer«)«n  u.  an  8.  Tage  der  Auf- 
nahaie  um  6  Uhr  MorgetM  der  Tod  ein.  Bei  der 
SeciioQ,  28  8c.  bmIi  den  Tode,  fanden  aicb  in  der 
Scbädelhöhle  nur  normal  beacbaileoe  Tbcile ,  Hal^-  u. 
DruiUftibl«  UeMea  aber  Folgende!  benerkeo:  als  man 
41«  RIppeakorpel  dar  rccbtcii  8dte  dnrdiaclurftt ,  floM 
eine  g olblit  !it  tr&b«  EUaiigkeit  aus  u.  aus  dem  PIrura« 
«acke  vMurden  nodi  2|  ähnlicher  FläMigkeit  ge- 
Moimen ,  di^  vi«!«  Ploekm  «atlnelL  DI«  Langenpleura 
war  au  versclilcji^nen  Stellen  leicht  mit  der  Rippen- 
pleiira  verwachaen.  Der  untere  Lapuen  der  Ltuig« 
m  mit  diMT  wolMÜditen ,  14  Lisi«  dick««  Hcabnui 
fibersogeo,  die  leicht  an  die  geröthete  Pleura  hing. 
Die  angrenzende  Lnngensubatanz  sah  Icberabniich  aus. 
An  andoren  Stellen  war  da»  Lungeogewebe  sehr  mürb« 
M.  hia  «•  wi«d«r  weilte  Biterpuokte  van  mürber  8ub- 
•tan?  ornj^^ben.  Diese  Stellen  sanken  auch  itu  Wasser, 
wälireud  da»  übrige  l^ungengewebe  aller  3  Lappen  kni- 
sterte. Die  linke  Lunge  war  aufgetriel>«'n  u.  enilci>rte 
beim  knisternden  Binschnitte  röthücht  ichaumende  Klüa- 
aigkeit.  Int  linken  Pleurasäcke  fanden  sich  4  Unzen 
rötblichter  FlOsaigkelt.  Sonit  talgtcn  Bruit  u.  Holt 
nichts  Krfinlhafies  u.  dasselbe  war  auch  in  Hczug  auf 
den  Unterleib  der  Fall.  Wai  den  Arm  anlangte  ,  ao 
war  lonidiaC  di«  Bant  aiC  dua  «utorliegcudcn  verbSr- 
toten  Zelipnwphe  frst  verwachsen ,  if.  itle  Wunde  der 
V«a«  Bcdiana  noch  oben,  wibreod  die  der  Haut  ver- 
■chloiaen  war.  Unteriialb  d«r  Wand«  «lacbton  die  V«a« 
mit  flüüsi^viji  Blut'-  rrcfnilt ,  (loch  nicht  roth ,  oder  Koi  st 
normwidrig.  Oberhalb  der  Wunde  war  di«  Vene  har(| 
Vorwadkaca,  m.  kaon  «in«  Liot«  aafwirta  bild«t«  ii« 
einen  dicken,  gclblichten,  ziemlich  harten  Strang,  der, 
umgeben  Ton  ▼erdicktem  u.  verbirtetem  Zeilgewebe, 
innig  mit  den  umliegenden  Theilen  zoMomenhing.  Die- 
aer  Strang  ging  aufwärti  «.  vafafita  dia  VeM  ciwft- 
Hs  bis  zur  Subclavia  ,  wo  er  wieder  geaehlossen  u. 
durch  einen  Blutpfropf  abgegrenzt  war.  Bin  Einschnitt 
«Bllaart«  ffiter  «.  Ton  normaler  Textur  der  Venenbäute 
war  nichts  mehr  in  sehen.  Alle  kleineren,  in  diese  r^rös- 
aeren  eiom&ndenden  waren  ebenso  verhärtet  u.  mii 
Bttar  gefüllt.  Daa  Biot  is  der  Ven.  subclavia  q.  d  r 
obem  Hohlvcne  war  klumpi'c  ,  t^nnkpl.  Die  Venen  des 
Vorderarms,  abwart«  von  der  Wunde,  zeigten  nicht« 
Kraokhaftea.  Or^^a  «,  «.  ITaUhar*«  Umu  Bi, 
84.iVI.lJ  (JCnaNMa.) 

142.  ütber  die  UnotUhtglkhitH  dvr  Aortm- 

hiappen ;  von  Dr.  W.  Heuderson.  Corrigan 
hat  zuerst  auf  die  Symptome  aufmerksam  t^fniacht, 
weldie  eine  Unzaiauglidikeit  der  Aorteu klappen 
WxvildlDen ,  u.  fdfart  als  solche  an  :  1)  sichtbare 
PulsatikMi  der  Arterien ,  des  Kopfes  n.  der  oberen 
Extremitäten ;  2)  Blasebalggeräusch  in  der  auf»tei- 
genden  Aorta,  den  Carotiden  u.  Sul»cUvieD  (wah- 
re thI  ihrer  Diustolp) ;  3)  Blasebalggeräusch  \\. 
SchwTrren ,  oder  eiit  eigeiithüml.  rauschender 
Klang,  welcher  von  dem  Finger  in  den  Carotiden 
odw  SobokTion  (wShmid  ihrer  Biutole)  gefüJUt 
wird.  In  den  FäUen,  die  Vf.  beobadttcto,  ftmd 
constant  eine  ««Ar  iange  PauH  mwUehm  dar  Sy" 
Hol*  d*8  Herzen*  u.  dem  Pulse  der  entfernteren 
Arterienf  z.  B.  der  Hadialiti  ^  statt.  In  Bezug 
auf  obige  Zeichen  l>emwkt  Vf.  1)  dass  die  siebt- 


bare  Pulsation  dfr  Artenen  d^s  Kopf« 
oberen  Extremitiitrii  tui  gewohnl.  B^-^iltil 
Krankii.,  allem  kein  pathoguoinon.  Z^id 
veil  et  Jkldax  immer  in  einem  inüäfigy 
Grade  statt  6nd#  n.  Mch  b«  bc«ricklliikJ 
trophie  de«  InkcnVontiilscIs  u.  bei  eiu^ 
vösrr  Aufregung  Tujj:»*j^en  rpiu  Krume«] 
das  iiliispHalggeruusch  u.  da«  Scbwirrdi/ 
die  Diastole  der  Arterie  begleite,  die  wi 
sacke  di««er  Kranlüi.  niclit  «ofklire,  denn  • 
ktinno  Ton  btoMer  Reisbarkeit  «mstcheo  (( 
n.  letzteres  sd.  öfters  in  PiSlkn  vonCMj 
der  Aortenklappen  vorhanden ;  auch  kona^ 
Erscheinungen  von  Disproportion  zwi^fln 
hypertrophischen  Ventrikel  n.  dem  Onfijj 
Aorta  oder  vuii  \  egetatioueu  au  den  Vaici 
•teben ;  3)  ein  Blnebalggcrinach  anilillj 
wöl&nl.  iwdten  Tont,  wdoiies  idne  m 
tensität  längs  der  Aorta  u.  den  Haoptaif 
hiftet,  zeigt  eine  Unzulänglichkeit  der, 
klappen  m\  ,  auRgenommen  in  den  Sfltfi* 
leo  von  Aneurysma  der  Substemal-Acm 
zwei  deutliche  Geraoacbe  entelcben  kdm« 
girrende  Ton ,  anftett  det  xweitcB  Henn 
bisher  nur  bei  Unsniingliofakeit  der  Kit|i| 
hört  worden ,  er  findet  aber  nur  bei  beda 
Klnppenuiiznlani^lirlikpit  statt;  4)  Has  \)i 
uien  (Ut  ■vs  idtM  iifitur].  Pause  zwischen  f?ftl 
der  CuutrauUou  des  iierzeus  u.  des  euii 

arteriellen  Pniaei  verspricht  ein  tckitiM 
eben  bei  UnsulSnglichkeit  der  Klappeeda 

SU  werden,   wenn  fernere  Unteranchnf 

constantes  Stattfinden  darthun;  6)  der  31 
volle  Puls  ist  etiip  natürhCfu*  Fnl<^e  der  Htj 
pbie  des  linken  Ventrikels.  >oii  dru« 
gend^  Fällen  theilen  wir  blosdenod 
der  «Inen  fBdtl.  Ausgang  nahm.  I 

Bin  4f  J.  alter  Girtaer,  früher  stets  gmii, 
Tor  3  Mon.  Toa  Asthma  oder  viehaebr  Scbwm 
kcit  des  Abends  befallen.    Hierzu  ksmen 
von  Berzpochen  a.  Scluiersen  im  linkeoArac« 
der  ParoxysaM«.  8«k  d«e  letal««  W«dicahitl 
Leiden  sehr  vermehrt ,   er  kann  jpt^t  dai  Ziffi« 
•ehr  verlassen  u.  bringt  die  NadK  oft 
wegen  Beftigkeit  der  Dyspad«.   Pois  90,  rtfd 
Pulsation   dt-r  Crtrotlden  u.  der  Radiali« 
der  Uarz^gend  sind  zwei  abnorme  GeriwKlt 
dir  aaffsalMi  Hendio«  bdrbar.    Das  antere  i 
lautest«.    Am  Sternalende  der  4.  Rippe  sisd  d 
Gerinsch«  am  lautesten  u.  mehr  oberfläckiid; 
aalbst  findet  eine  geringe  Venehiedeobcit  t«Mi 
nea  statt.   Sie  werden  in  ciemtich  gleidier  1^ 
bis  iu  düm  Kndc  de«  8t*rnum  gehört,  üa«Ut^ 
diesem  Knochen   nehmen  sie  einen  tiefer«  «■  V 
Too  aa.    INe  zwei  Geriusche  werden  in  der  j 
Brost  gohort     Sie  finhen  den  Charakter  eintfl 
Blasebalggerauache« ,  ausgenoniaen  in  dea 
den  Breetbshlse  o.  in  den  CSaratid««.  !■  ^  ^ 
den  ist  d^s  prstp  Gerioseh  ranher  n.  entfenrt* 
zweite  schwächer  als  in  der  Herzg«gea<l>  ^ 
ein  aasged«lait«r  iaall«r  Tee  walvgenoaen 
Der  Herzschlag  geg^'n  die    Bniatwand  i»l^  ^ 
energisch  während  der  Diastole,  oder 
Tone,  wilTfMid  aar  «in«nalchle  UalalBliM ^ 
hergehpudcn  ersten  Too  begleitet.  Gewobnlti 
«KfMct  der  inpuls,  wi« ffswdluükb,  wakic»^  ^* 
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m.  Der  cnte  Ton  det  Henena  v.  der  Polt 

iij~Art«r;e  wcchsda  deattich  mit  elnmder  ab, 
iwii  der  H«;rzsC0M  o.  der  derselben  Arterie, 
r  Hanstotf  mit  der  Systole  Bnsannentriflt. 
(er  dpf  Irapols  des  HerrpTts  mit  dem  zweitpn 
iiaaenfiilit ,  «o  triüi  er  otit  dem  Kadial- 
MMeo.  Ptt  starb  ntcb  eio%««  W0dMa. 
wo  tt^^h  Pofpcndca.  Das  Herl  war  sreOl'* 
i  M  gross  als  im  oatür lieben  Zqstande,  der 
■trikel  tebr  enwcilcft  mit  ewat  vwdiAtm 
We  Aorteodffintnp  rrscbieo  SO  gros»  im 
M  IS  den  Seailaaar-K  tappen  ,  deren  Gewebe 
Idl  illdrt  wir.  Dar  reckte  Ventrikel  war 
enrntert,  aber  weniger  als  der  linke.  l>ie 
weo  etwas  wweiCert ,  ibre  Wäode  sehr  dünn. 
•HiaM  eatkWt  3—4  Unsen  blutiges  SeraiD. 
•1  der  Plenra  enthielten  Tiel  Serum  o.  zeigten 
p  Too  Lymphe ,  besonders  in  der  Näbe  des 
9h  Langen  wäre«  «H  Bht  ftberbte,  aber 
iumd.   Das  2aUg«w«b«  4«t  ^tMm  K9rp«rs 

I  ÖdeOMtÖS. 

M  VC  disaMi  Aoftats  desi  Brodt  flbnfignbeii 

ibiB  ooch  2  Fä!|<?  vorgekommen,  einer  mit 
Pibaüon  des  Halses,  Blasebalggeräuscb  an- 
i»thMi  RerstoiHi  «.  groasn  Farn«  twlseben 
ici'jrr  II  lief  Radial-Ärterie,  u.  ein  z«*iU'r 
acrvttsen  i'Vau,  ron  teaporirer,  sichtbarer 
■L  Bmbai^erSsMk  Mi  Ifailw,  iber  ohne 
Mm\.  ZHluid  4m  POlMl.  [Bdinb.  Jowm. 
1837.]  (ÜMper.) 

Fiill  mn  spontanem  aVtftmtmtm  JSm- 
n  Foi^e  tines  htjtigtn  MuttfMl  mitge- 
t  Dr.  H  i  c  k  s. 

wde  M  21.  Mir«  tSST"  to  ainoa  lOmomtl. 

«fea,  welche«  9f'\X  mfhr»-rcn  Monaten  an 
ftlna  krampfhaften  u.  anfailsweise  wieder- 
Bm—  Hit,  gegen  welchen  oMbrera  Bell- 
;'eb«a<  angewendet  worden  waren.  Am  30. 
t  |lira«yaptMie(ConvaUionen,  Strabisnus)  ein, 

V  nwnbwairf— »  wihrend  der  Bnsten  fort- 
Ab  Abend  dr>^  f.  Aprils  bekam  das  Kind  2 
iubmund  heCiige  AofiUle ;  der  berbeigern- 
M  4m  wAe  mngedebntei  Emphyseantn  dar 
t  Halse  tt.  Hauche;  die  Respiration  war  nicht 
dwif.  Den  Tag  darauf  starb  das  Kind. 
Mr  bilriditndke  empbysenalSee  Anacbwet* 
kr  Brust,  am  Ralse,  am  Bauctie  u.  an  den 
liMls.  Nach  Uiawcgnahme  de«  Brustbeins 
IHtakoarpel  ffsttd  •obrer«  Mifinglicbe, 
MCtfullte  Säcke  ,  die  vun  dem  Meiilastinunt 
iMkrten.  Dan  ganze  vordere  Zellgewebe 
rVv  mit  Lnffi  «rrollt,  Torzüglidi  rechts  a. 
'*rtct  des  obem  Lappens  der  rechten  Lunge. 
Whco  der  Lnnge  mit  einem  Blasebälge  trat 
Bi  Aeser  Stelle  hervor  o.  unter  das  Brust- 
u  Mtt  acblosa,  dass  das  Bronchlaisysiem  in 
tteitens  zerrissen  n.  dadurch  das  Emphysem 
I  ssL    Die  Lungen,    vorzüglich  die  linke, 

V  asanaBenfefiütaa}  die  rachle  war  etwas 
tfis,   ftbrigena  waren  sie  voller  Tuberkel, 

aa  Ihrer  Spitze;  die  Bauche) nge weide  wa> 
i\  der  Schädel  v>  urde  sieht  gedfTnet.  [Mtd, 
km.  Afrü  1837.]  {Schmidt  ) 

Vtbtr  hefti^r  Puhalion  der  j^urta  in 
f.  rpigastru-a;  vou  Ur.  William 
tt»  Nach  Mittheilung  mehrerer  derartf- 
t  v.  ihrer  Bahaudlung  stellt  Vf.  fol- 
enkate  zusammen :  1)  dass  heftige  Pul- 

drr  Aorta  iu  dem  Epigaatrium  eine  Af- 
)n  nirht  f'prin<::f»r  Wichtii^k»*it  nnsin.Tchen 
ai  ein  N^irkliciies,  uiclit  bJos  eiugebiide- 
so  grimdeiu    2)  Ooss  diese  Affbctiou ,  iu 


nervöse  ist ,  wenigstens  nicht  einen  Zastaikd  rod 
atlji^eineiupr  nervö'5*T  Srlnvachr»  anzel'^t.  3)T)ftss 
sie  nicht  von  Dyspepsie  abhängt,  sondern  dass 
diesp  2  Ursachen  mit  vielen  anderen  verbunden 
sind,  welche  alle  ron  Mner  gemeinsameDYTrsadie 
ahlküngeu.  4)  Dass  die  ▼enehiedeiieii  toii  den 
Sebrillstellem  safgefUhiteii  Ursachen  zur  Ver- 
-^^^^rung  dps  •^'ahren  Wesens  derKrnnkli.  rerlei- 
l»  f  haben,  während  die  Causa  proxi in  i  ^  Avelche 
ducU  wabrsciieinlich  immer  eine  u.  dieselbe  ist, 
ttiobt  genaa  mtersohieden  murde.  5)  Dass  «Um» 
sKshsfe  Una«he  in  etneni  «Henlrtsaysriialtendes 
sympadi«  tfeiren,  seiner  Zxveige  oder  seincir 
Anastomosen  zu  b»'stehen  sc  lieint.  6)  Dass  f^rs« 
Hypothese  alle  krankhafte  Symptome  epigastri- 
scher Pnlsationen  zur  Geniige  erklart.  7)  Diese 
Hypothese  wird  dadurch  erhärtet,  dass.  aV  ti-* 
nige  der  Brseheintingen ,  als  das  Gefilhi  ▼ön 
Bchwäche,  tfiedergeschln^rnheit ,  Angst  u.  s.w., 
den  Wirknnf^pn  iilinlich  sind,  wt'Iche  einer  di- 
recten  Verletzung  der  Centrahierven  folgen,  wie 
dies«  nach  einem  Schlage  auf  das  Bp'gastrium 
der  Fall  ist ;  b)  das«  dieCarotlden  den  Theil  des 
€lefl»8S3rsteiiis  bilden,  weloher,  nSÖhst  der Aottt, 
vennehften  Pulsatiouen  am  meisten  unterworfen 
ist,  u.  dass  diese  Gefösse,  in  <^eM*isserBp7iehung, 
zu  (\on  *^ro»;spii!  CervIcnl-GaiiLrIipn  u.  ihren  Ana- 
stomosen in  demselben  Verhaltuisse  stehen,  wie 
die  Aorta  za  den  ihr  benadibartett  Nevrengefleoh** 
ten.  8)  Dass  der  almonnA  Zostnnd  des  grossen 
Nervencentrum  des  fiympathilHtS ,  seiner  Zweige< 
n.  Verbindungen,  von  einer  Congestion  oder 
subacnten Entzündung  herrührt ,  or\*^r  weiiipstens 
mit  einer  Ueberrdlluug  der  diessthi'iU;jeu  Gelasse. 
9)  Dttss  die  Fälle  epigastrischer  Pulsatioueu,  wel- 
ehedttrohDmokr  ron  OescIiwiklsCen  enf  den  Veilenf 
der  Aorta  reranhisst  werden,  nicht  allein  traf 
Verminderung  des  Gefäss-Durchmessers  wirken, 
sondprn  hik  h  deren  Häute  reize«  ,  u.  so  gleich- 
iaüs  abnorme  Empfindungen  iu  den  Merveage- 
fleehteu  der  Arterien  hervorrufen.  10)  DftSS  die 
€letts*e  taehr  ToU  als  leer  sind,  was  a)  der  hiltt- 
fige  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe ,  b)  ^br 
Umstand ,  dass  sich  die  Gefässe  oft  dtirch  ca- 
piUäre  Exhalatton  erleichtern ,  c)  die  stets  nach 
allgem.  «.  örfi.  Bhiteutziehuugeu  erfolgende  Er- 
leichterung bestätigen.  Endlich  dass  sich  das 
Leiden  naeb  den  elnfiicbstMi  med«  Gwindsärisn 
behandeln  lllsst,  TomnsgeeetBt,  dass  dieOelliss- 
liäute  nicht  schon  eine  organ.  Verändentng  erlit- 
ten habeu.  [DnO Ii n  Jo um.  July  1837']  (//acJttr.J 

im  fiienschl.  BluU ;  vou  Dr,  Dalle  Chiije« 
in  Neapel.    2u  den  FOlen,  welche 'das  Yor-^^ 
haiidenselu  des  zuerst  Yon  Treutie  r  entdeck-, 
ten  Polystuma  im  meuschl.  venösen  Blute  bestäti- 
gen ,  fiii:t  der  Vf.  zwei  neue.    Der  pn?te  betritft' 
einen  vou  Prof.  Folliuea  u.  Dr.  Gallo  be- 
handelten jun&en  hämoptysischen  Phthisiker,  iu  , 
dessen  eibfochenem,  nach  einer  halben  Stunde 
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unteraacbtein  Blute  »ich  einige  kleine  platte ,  kiel- 

ueu  Blutegeln  aUuliche  \^  unner  %'orfaiideu,  vou 
deueu  eiiiige  iu  d^eux  Serum  «cbwaimneu,  auUere 

iyitmiir  w«na  aaÄ  BisiUkkuig  der  BItaim 
dfS.  Kranluni  «ucli  in  dem  erbrocheuen  Blute  bei 

den  früheren  liamoptysiscbeu  Anfallen  bemerkt 
w  ordeu.  Der  2.  Fall  betraf  ebenfalls  einen  jungen 
Uäuioptj^Biscbeu  PhtUiftikcr,  iu  U<;&«eu  erbrocUe-> 
Blä«  V  oAUa  drei  FoljntoqifB  faad,  die  Mi 
den  Zlr«,  D-al  1  e  CM  a j  e  snr  Untoniiciumg  älwc^ 
gtb. —  Dieser  hält  das  Polystonpa  fUr/dit  Mgß^ 
eines  pathobog.  Zustandes  u.  einer  spontanen  Er>^ 
Zeugung.  Diese  krankhaften  ProJucte  k«  nnen 
Üchnapb ihm  orgauisiren  u.  anfangs  auf  Ii^o&teu  der 
G^irelM,  in wjMtßm, th nntitohri» »  leben,  spä- 
ter i&cli  Ton  ilmen  loMBanhffii  vu  eise»  indivioiiF- 
«UfH  Lebens  geule&sen ,  ifia  t.  B.  die  Aoepha^ 
bocysten.  Die  Merkmale,  an  denen  das  Poly- 
Stoma  erkanut  wird,  sind  übrigens  noch  ilmi  fol- 
gende: ^oljjsioma:  Corpus  teretiuscuium  Tel  de- 
pireMum;  poci.iea;  antici^  ventralie.,  et  poeücae. 
^i^]yi;taiü;.  liabHat  in  «enoeo  eystemete  l^mninisi, 
^praeserttm  in  ejosdem  pulmonal  Lpareucliymate* 
—  Uebrigeus  hat  Dalle  C  b  i  aj  e  auch  nüt  dem 
j^ute  mehrerer  wirbelloser  Thiere  Ver»uclie  an- 
gestellt u.  gefunden,  das»  sich  auch  in  ihrem 
iU>X9  lebende  WeMO  befinden,  s.  B.,in.demTou 
IioVg^a  todima  ib^Xiolifp/  tpdaryptm.  lOmoäti^ 

.  146.  JMtr  dm  ZUMNtM;  mitgetb.  tw»HeA<» 
Betli  Dr.  Brügge  mann  in  Magdebuir^. 

1)  Bia  iTjäbr.  Tisebkrlubdiiig»  tw<  fiic  Mia  AU^r 
kräftiger y  miskclsUrkeff  Mensch,  tf«r  1«  Noybr.  1835 
ein  Ncrvenßeber  überBUnden  hatte,  soiut  aber  iaioier 
gefttod  gewcMD  war,  musit«  \m  Octbr.  1836  mehrere 
Wedta«  litiMleffelk  ie  «iee»  Megebeelaa  Haute,  deiMii' 
Zimaier  noch  keine  Feoater  hatten,  arbeiten  u.  später 
«pnr  in  <iics«|»  Hause  «ddaAsn.  Da  wurde  er  am  25w, 
Oelbr.  frOh,  necfadeB  er  dte  Nacht  suvor  ganz  ruhig, 
geschlafen  hatte  ,  von  Beklrmmang  des  Athenis  a.  einer 
bau— dern  AeogstUcbhek  befallen,  die  sich  im  Laufe 
4ee  YoiMittagi  aodi  «stelferteo.  Nichcadeetoweniger 
«rt|elMe.ef  fort,  sss  auch  noch  tu  MitUg.  Allein  aadi.f 
Tlsdie  bemerkte  er  etpe  gewisse  Steifigkeit  im  Nacken, 
«.  Unterkiefer,  aed|,  dass  ihm  da«  Kauen  a.  Sprechen 
schwerer  fiille  als  gewShoKch,  tviewehl  Ihm  beideA  neÄ 
miflidi  war,  n»  empfand  im  ganzen  KSrper  reitsende 
Schinersea.  Dennoch  arbeitete  er  auch  jetsl  noch  («rt-n 
Da  wurde  er  (eben  mit  dem  Durchsägen  von  HoU  be- 
schäftigt) plötzlich  0.  unter  den  heftigiten  Schmerren 
▼na  einer  solch«!  Kritarrung  des  ganzen  Körpers  ergrif- 
te,  4ua  er  eiaer  BlUiiela  gleich  aufgerichtet  daatami 
n»  eeA  aMbreren  Periooen,  die  auf  sein  Schreien  ber- 
beieBteo,  gehalten  werden  musste.  Dabei  stockte  ihm 
der  Athem  u.  die  VVeichtbeile  seines  Korpers  fohlten  sieb 
v»ie  Ho!z  an.  Wurden  nun  auch  nach  etwa  5  Mlnut. 
die  Gliedmas«en  wieder  beweglicher  u.  der  Athem  freier, 
an  bliehea  doch  Nacken  u.  ROckon  steif,  der  Mund 
grschlossen,  der  Unterleib  hart.  Gleichzeitig  hatt« 
Pat.  Zuckungen  u.  jammerte  über  Schmerzen  in  Brust, 
«.  Unterleib.  Hierauf  wurde  er  zu  Bett  gebracht, 
wihreod  der  Nacht  aber  seinem  Schicksale  fiberlassen. 
Als  er  nua  am  aadan  JMatfoa  den  Vennch  mackto, 
aus  de»,  Bette  aafc^tehm,  >e9^  IM  «eg^eicb  «Mer 
der  Starrkrampf,  er  masste  deshalb  abennnts  zu  Bett 
a.  bekam  nun  sehr  etarkea  Bchweiss,  der  ihn  indess  um 


nul  miiiininiiiihiiiglfaift 

aich^bfeairM^  ^  acst  aia  ibend  dieaea.  1 
herhefgerafener  Waadaret  legia  Ik«  SeafUi 

Waden.    Der  auch  in  der  Nncbt  vom  24. —> 
Cenda  Schweias  bewirkte  ai^il  die  aiadealm  i 
ia  Gegentheii  die  ZaaUe  aiicgea  fcne|Sto 

erst  eräaebta  man  den  Vf.  um  Hälfe.  Dtcäei 
Kranke»  MI  «IABcII  Mrper,  »i(  Awsnehiw  4 
fCxtrcmlitten  a.  der  UatereAeakel ,  aterr  « 

Uuiz  anzuifihlen.    Die  Bewegung  der  oberci 
tÄten  war  frei,  nur  dia  des  Qberarssea  sia< 
hinten  erschwert,  cbeaeo  diedesFew-  v. 
kcs,  von  den  Gesiihtsmuskeln  nur  die  der  K 
aufgehoben,  die  Zähne  so  fest  auf  eiaaadar 
dass  nur  durch  ihre  Zwischenräume  etwa« 
eindringen  konnte  (die  übrigct^  nur  asit  8c 
hiiiabgeschluckt  xvurd«),  die  Sprache  uode 
sie  bei  zusauanengcbissenen  Zähnen  möglic 
Athemhelen  bi-bimlcrt,  der  Urin  hochroLh  t 
Stuhlgang  seit  t'k  St.  nicht  vorbanden,  dan  C 
un;tetiäbt,  der  Puls  klein,    häriiich   u.  ad 
Zeit  zu  Zeit  klagte  Pat.  über  reissoode  2>c 
bekam,  nachdem  er  einen  Uaten  jäbeit  Sd 
atossen  U>  für  einen  Au^eublick  zu  athoteu 
halte.  Zackungen,  die  mit  Uiiizesscboella  aisM 
ztiefst  von  der  linken  Seite  des  Rücken*  d 
u.  üatcrleib  erstreckten  u.  dtiun  tleu  ganzm 
die  Höhe  warfen«   Während  derselben  fukaU< 
Muskeln  steinhart  an*    Dergleichen  Aofäll«* 
ten  sich  nach  sehr  kurzen  Pausen  von  «ij 
bSehsteae  fOnf  Minuten.    Dabei  war  der  I 
KrHiikrn  mll  einem  Scbweisse  berfcckt.  der  e 
auffaUeadcB,  steckenden,  sauren,  uuaoiEei» 
neb  verbteitele.    ¥Sm  KlyaMr  adt  Saaatz 
sulphur. ,  Auf,  leicht  beizubringen  war,  entl< 
Kotb,  ^in  Aderlass  Yoa  $x  schaffte  keime 
ning ,  dae  "Blut  balle  elna  fest«,  eber  aicbt 
KruKle.     Nni  hniittngs  S  Uhr  wurde  dem  K 
Pulver  aus  2  Gr.  Opium  u.  3  Gr.  Kaaipbav 
Paraef  stisllle  sieh  Neigung  cumSeblsfe  ehs, 
jedoch  wegen  der  steten  Zui  kun^ien  nicht  koi 
te,der  Schweiss  wurde  noch  stärker,  Obmr 
schenke!  bewegncber.    Bi«  t  a.  $.  Pniver 
Pat  nicht  so  gut  zu  verschlucken  als  da«  e 
Schwerte  sieb  ^ber  Hunger.   Um  6  Uhr  «rfa 
warmes  Bad ,  das  ihm  «och  sehr  wohl  sa  tl 
indem  sein  Athem  freier  wurd«,  die  Zockuc 
so  oft  noch  so  heftig  wiederkehrten,  <lie  M 
weniger  hart  anf&blten  u.  Pai.  sogar  aufrrch 
im  Stande  war,  eugleich  nahm  der  Schweis 
rend  zu.    Inzwischen  verschlimmerte  sich  nm 
Gesamrotzostand  von  Neuem  u.  nachdem  Pa 
Ko^jfe  nach  der  linken  Seite  gezogen  word 
laut  u.  hertig  aufj^escbrien  hatte,  verschieb 
Uhr  plötzlich.    Bei  der  STage  nach  dem  Tod 
welcher  Zeit  die  Temperetnr  der  Luft  zwta 
15°  R.  pesrhwHnkt  hatte,  veranstalteten  Leic 
zeigte  sich  Atx  Unterleib  bis  nach  d^n  f.ilAcl 
herauf  grflnlicht  gcfa'bt.  der  Rückm  mit  ai 
ineinen  schmutzigen  Todlenrothe  bedeckt, 
nnangenehoien  Gerüche  war  weder  vor  noch 
Affnang  der  Hohlen  etwas  zu  beawrfcea.  M 
mn\^  der  Wirbelsäule  fand  sich  tu  awar  ha 
ia  der  Gegend  der  4  erstm  Rückenwirb«!  v, 
atea  Lsndenwirbel  auf  der  harten  Baal  de 
mnrkrs,  zwischen  ihr  u.  den  Wirbeln,  ein  ' 
von  h«lh  geroonenem  Blute.    AU  darauf  die 
darehMbanten  wotdea  war,  «rschtea  di«  Sp 
haut  sa  der  Cauda  equtna  wie  mit  Blut  g« 
dass.  jeder  einzelne  Faden  gleichmässig  ro 
war.   AasaeHleBl  waren  die  Verzweiguiif««  i 
spinal,  posterior  stark  mit  hellrothem  Blaitt 
u.  «oa  deaea  der  tob  scbwaraea  filate  eheot 
aeedaa  V«a«  die  viel«  gaa*  knree  Schtaogeo' 

bitdcte,  deutlich  zu  unterscheiden.  Dageueo 
die  Veizweigiyigen  der  Arter.  spinak  «dter.  l 
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f  nfh,  «räbrend  die  am  Leodentheile  des  Rük- 
iIm  bu  lar  Cauda  equina  hin  gerade  verlaufende 
JjuL  ant«r.  durch  ihre  Anfütlung  mit  schwarzem 
1^  ia  die  Aogen  fiel.  Die  Substanz  des  Len- 
^d««  Rüikenmarkcs  war  beträchtlich  weicher 
W«  Hala-  u.  Kückenlheiles ,  nach  der  Knlferitung 
titrten  Haut  aber  zwischen  ihr  o.  deo  hin- 
Uthea  der  Wirbelkörper  von  Extravasat,  wie 
«Bi(;egenge»etzten  Seite,  nichts  wahrzunehmen. 
It  Uatt  des  Gehirns  hatte  eine  ungewöhnlich 
vu  Farbe  o.  war  widernatürlich  dünn.  Die  an 
4)  cerebri  bclindlicben  grossen  Guiäitse  cntliiel- 
I  Blol,  in  der  Fuss.  Sylvii  waren  die  Arterien 
liikkr  frfärbt,  aber  platt.  Auf  der  Oberfliiche 
Hti  Gehiros  erschien  die  Pia  mater  mit  lebhatl 

0  Grfüaea  dicht  bedeckt,  nach  ihrer  Kntfer- 

)  0.  das  kleine  Gehirn  ungewöhnÜLh  dun- 

1  .  juüchte  spielend,  die  Corticalsubstanz  beim 
dijtiito  dunkel  opalartig  gefärbt.  Einen  Fin- 
|t  ibcr  den  Balken  war  die  Arachnoidea  von 
MMi  feit  verwachsen,  auf  eine  ähnliche  Weise 
Ip  dea  Balken  beide  Hemisphären  an  einer 
■hs  fest  mit  dem  Wurm  des  kleinen  Gehirnes 
Ii,  die  Plexus,  namenll  die  laterales,  sehr 
I  Ctniiatenz  des  Gehirns  übrigens  von  gev%öhu- 
irxkaiTeabeit.  In  der  Brusthöhle  fand  sich  eine 
|d  ^oue  Th>aiusdrüse  ;  die  Lungen,  von  denen 
Ic  eine  dunklere  blaue  Farbe  halte  alü  die  linke, 

•  Kbr  zurückgesunken,    dass  sie  nur  den  3. 

•  Raumes  der  Brustfcllsiuke  au.<tfüilten  ,  welche, 
'  '  Hvrzbeutel ,  etwas  blutige  Flüssigkeit  cnt- 

Pleura  custali«  der  rechten  u.  linken  Seite 
a  tiüchroth  gelärbi,  die  Substanz  des  Herzens 
i  «eirh  u.  teigig,  so  dass  sie  die  Findrücke 
■n  behielt,  jede  der  beiden  Her/hälflcn  massig, 
■k  Witere  Huhlvene  bis  zum  Strotzen  mit  flüs- 
■t«  aogefülU.  In  der  Bauchhöhle  zeigte  sich 
kr  surk  mil  dunkelgrüner  Galle  angelüllten 
■la.  einzelnen  zerstreut  stehenden  schmutzig- 
ntckeo  anf  den  Windungen  des  Dünndarmes 
ibtnoes.  Die  Muskeln  des  Körpers  hatten  ein 
ll^olbes  Ansehn  u.  waren  ausserordentlich  mürbe 
tajtrciaibar  —  2)  Ein  junger,  nicht  eben  sehr 
Bger  Mensch  von  20  J. ,  der  Lehrling  eines 
n,  der  früher  immer  gesund  gewesen  sein 
bekuB  am  8.  No\b.  1836  gelinde  Sdimer/en 
I,  ci«  ihm  das  Scblutkcn  erschwerten,  am  9. 
W  (ko  Mund  nicht  hinlänglich  weit  öffnen  u. 
iA  deshalb  bei  dem  Kauen  behindert,  am  10. 
ittMfa  über  Steifigkeit  im  Halse  u.  Nacken, 
IL,  fall  ihm  sowohl  die  Bewegung  der  Glied- 
}  dl  ucb  das  Sitzen  u.  Liegen  schwer  falle. 
M  Tage  sah  ihn  Vf.  zum  crsti-n  INlale.  Er  hatte 
U  Wja|f 0  ,  sehr  erweiterte  Pupillen  u.  konnte 
ul  Bor  etwa  weit  öffnen,  Fetttcs  gar  nicht, 
Isiun  nur  unter  Schmerzen  verschlucken.  Dabei 
kk  die  Gegend  der  Kaumuskeln  hart  an.  Die 
Stiebe  feucht,  roth  ,  in  der  Mitte  dünn  weiss- 
legt  war,  vermochte  er  nur  un>ollkonimen  Lcr- 
Kkcn.  Der  Geschmack  im  Munde  war  normal, 
it  über  grossen  Durst  u.  Hunger ,  indem  er  seit 
I  nichts  Consistentes  zu  sich  genüiniKcn  hatte, 
lerltib  war  weich ,  über  den  Schambeinen  aber 
icborrthaft,  die  Brust  frei,  die  Sprache  ein 
iniioMend,  der  Puls  klein,  weich  u.  von  110 
>  in  der  Minute  ,  die  Hauttemperatur  nicht  er- 
li^ifang  seit  2  l'agen  nicht  erfolgt.  Aus»er- 
I  4ie  bicguog  des  Körpers  nach  vorn  ganz  un- 
I  die  Rücken-  u.  Nackrnmuskeln  fühlten  sich 
I  die  Arme  befanden  sich  in  balhgebogener  Stel- 
konnten  weder  gestreckt  noch  weiter  gebogen 
a>  Kopf«  gebracht  werden.  In  diesem  Zustande 
er  ale  1  —  2  Minut.  von  heftigen,  reissendea, 
)löizlicb  kosniuendeo  als  versch windenden Scbmer- 
klleu,d>e  sich  vom  Rücken  aus  über  den  Brust- 


kaalea  nchr  nach  linka  all  nach  rediti  eratrecktcn, 
aich  clektriachen  Schlägen  ähnlich  im  Körper  verbreite- 
ten, ihn  jede«  Mal  einen  Angatscbrei  auapressten  und 
einige  Seaunden  anhielten.  Während  derselben  gerie- 
then  aammtliche  Muskeln,  namentlich  aber  die  des  Rük- 
kens ,  Nackena  u.  Gesichts,  in  eine  zuckende  Bewe- 
gung ,  die  Augen  schloaaen  sich,  der  Unterkiefer  wurde 
fest  gegen  den  Oberkiefer  gedrückt,  der  Mundwinkel 
nach  aussen  gesperrt,  der  Bauch  eingezogen,  die  Re- 
apiiatioD  fQr  einen  Augenblick  unterbrochen.  Vf.  ver- 
erdnete  einen  Aderlass  von  {vj ,  12  blutige  Schröpf- 
köpfe  längs  der  Wirbelsäole,  40  Blutegel  in  den  Nak- 
ken ,  innerlich  alle  2  St.  gr.  jj  IVlerc.  dulc  Darauf 
Binderte  sich,  nachdem  in  der  Nacht  zum  12.  Novbr. 
die  reiaaenden  Schmerzen  im  Rücken  zugenommen  hat- 
ten,  die  Behinderung  beim  Kauen,  Schlingen  u.  Spre- 
chen, ao  wie  bei  der  Bewegung  der  Gliedmasacn,  ein 
reichUcher  allgemeiner  Schweisa  von  stechend  aaoreni 
Gerüche  brach  aua.  Fat.  entleerte  einen  trüben,  blaa- 
aen  Lrin,  der  ebenso  stechend  roch  wie  der  Schweisa 
u.  ein  gelbröthlichtes  Sediment  absetzte,  athroele  nach 
wie  vor  frei,  hatte  einen  Puls  von  120  Schlägen ,  star- 
ken Durst  u.  Hunger.  Er  erhielt  nun  ein  Laugenbad, 
ausser  dem  Calomel  einen  Gran  Opium ,  ein  Veaicatur 
in  den  Nacken  u.  ein  Klystir ,  mit  welchem  etwas  fe- 
ster Koth  abging.  Darauf  klagte  Pat.  am  l3.  Morgena 
über  weit  weniger  Schmerz,  hatte  auch  etwaa  geachla- 
fen,  geschwitzt  u.  urinirt  wie  die  Nacht  zuvor,  nur 
die  Steifigkeit  war  noch  dieselbe.  Ea  wurde  daher  daa 
Laugenbad  wiederholt,  aum  innerlichen  Gebrauche 
2atündlich  gr.  jj  Opium ,  dazwischen  ein  mit  der  Salz- 
säure bereitetes  Chinadecoct  verordnet.  Nachmittage 
4  Uhr  war  er  völlig  frei  von  Schmerz  ,  konnte  die  Ex- 
tremitäten frei  bewegen,  vollkommen  gut  schlucken,  die 
Zunge  ganz  hervorstrecken ,  den  Mund  aber  noch  im- 
mer nicht  weiter  öffnen  a.  den  Nacken  nicht  biegen. 
Durst  u.  Hunger  waren  die  bisherigen ,  die  Respiration 
ängstlich  u.  beschleunigt,  der  Puls  unzählbar,  die  Haut 
feucht,  auaacrdem  Schwindel,  Müdigkeitsgefübl  u.  öf- 
terer Drang  zum  Uriniren  vorhauden.  Um  6  Uhr  be- 
gann der  Kranke  mussitirend  zu  deliriren ,  um  9  Uhr 
wurde  er  von  einer  unsäglichen  Angst  ergriffen.  So 
lag  er  mit  bleichem  Antlitz,  gebrochenen  Augen,  schlafT 
herabhängenden  Gliedmassen,  holte  in  einzelnen,  seltenen 
Zügen  Athem  u.  Üess  Koth  u.  Harn  unter  sich  geben. 
Endlich ,  während  der  Puls  an  den  Carotiden  etw  a  160 
Schläge  hatte,  verlor  er  auch  die  Sprache,  sein  Kopf 
aber  allen  Halt,  ao  dasa  er  bin  u.  her  fiel,  wie  der 
Körper  bewegt  wurde,  u.  nachdem  er  einige  Male  am 
ganzen  Körper  gebebt  hatte,  gab  er  den  Geist  auf.  Bei 
der  36  St.  nach  dem  Tode ,  während  welcher  Zeit  daa 
Thermometer  zwischen  —  3"  u.  —  5**  gi-atanden  hatte, 
unternommenen  Section  lieas  der  Leichnam  noch  nichta 
von  Fäulniss  wahrnehmen  u.  zeigte  nur  auf  dem  Rük- 
ken  die  allgemeine  schmutzige  Todtenrölhe.  Die  Glied- 
massen waren  noch  starr  u.  worden  erst  im  Verlaufe 
tier  Section,  die  etwas  öber  2  St.  dauerte,  biegsamer. 
Nach  Eröffnung  der  Wirbelsäule,  bei  welcher  sich  et- 
was dunkles  Blut  ergoss ,  fand  sich  zwischen  dem  2.  u. 
3.  Halswiibel  auf  beiden  Seiten  der  harten  Haut  dea 
Rückenmarkes  ein  Extravasat,  welches  theils  aus  flüs- 
sigem ,  theils  ans  geronnenem  Blute,  d.  h.  aus  einem 
röthlicbten,  gallertartigen  Leberzuge  bestand,  der  sich 
durch  die  Pinoette  leicht  hinwegnehmen  lies«.  Ein  ähn- 
licher ,  jedoch  Weisslicht  gefärbier  u.  dünner  Ueberzug 
erstreckte  sich  vom  7.  Halswirbel,  wo  er  indess  eine 
dickere  La|2e  bildete,  die  ganze  Wirbelsättfe  entlang 
bis  zum  1.  Lendenwirbel.  Ueberhaupt  wurde  im  gan- 
zen Kanäle  der  WirbeUäule,  uamentl.  aber  im  Rücken- 
u.  Lendentlieile  desselben  ,  viel  schwarzes,  balbgeron- 
nenes  Blut  angetrolTen,  welches  an»  Ende  des  Rücken- 
u.  Anfang  dea  Lendentheiles  so  fest  auf  der  vordem  u. 
bistern  Fläche  der  harten  Haut  aufsaas,  dasa  es  nar 
mit  dem  Messer  getrennt  werden  konnte.  Die  Gefässe 
der  Dura  mater  zeigten  sich  überall  injicirt,  ebenso 
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Osch  Durchichneldnn^  Bieter  Haut  4i6         fpioalta  maticot.  Von  Meningttu  kiDO  gar  die H 

tt.  swar  am  •tärk»t«a  ua  Knde  d«  Rttckea-  u,  am Ao-  ,ein.  Nach  dem,  was  üWrdie  ErscbHnan. 

laom        LaadflOllMUca,  a«aaarJe«  die  der  bluten  ^  .  ..    .       aJ  u    ,     i    u    l  i 

nsThe  mehr  aU  die  der  rorderti.    Die  8..b«tanz  de.  Efiteundunt'  der  Haute  de»  Uuckenowrki 

HuckeimarkeaaeltMt  tt.  die  Nerrenaraprdnee  boten  k«iM  »t,  wird  wuhi  ^iiemand  g«oei§t  acia, 

NanBwMHglMHllar.  Ab  dta  ScUMd«*«  atganwa«  dt  iin«  bitMdinKnsklltHrfbni,  dtreo 

wurde,  flot«   ans  den  zorrlifieneii  Kmissarüs  Santorini  mÖglidl  wiM,  fPffOfttlhn.  Uodfrlrci 

iiiut    Üie  Vaaa  aMntncea  erachieneo  itark  mit  jj^  -„„„„.^  j:.  k  j 

Blot  aagiOIII.  Paroar  bat  «a  ObwÜcha  des  freaaea         EridwinungCD ,  welche  die  bod« 

Gehirn«  ein  atrotaendea  Gefässneu  dar,  in  dessen  ein-  Let>en  u.  n»ch  dem  Tode  darbotea,  «m 

seinen  Yeraw^angen  »ch  Luftbläacheo  wabraebaftea  tis  geweaen,  wob  er  dann   der  Crgou 

iieaaen.   Die  Aracbooidea  batta  ein  aaflallend  gtiLoaendai  ^i,  ^q]«^  ^^t  Entzündung  ?  Blulrdcbl" 

AMahn,  all  wenn  aie  trocken  wäre,  an  dem  bintern  u.  ;>;.  ..ik.»   k..»i.:i.  l 

natcrn  Th.ile  der  rechten  Hemisphäre  eine  rc,.nrothe  «nt«andung  aelbst  begleiUtt^ 

Färbung  u.  «ciiieu  aa  der  Stelle,  wo  sie  von  dem  ver-  WWUlClien,  oicllt  §CroaiMa6B,  NMn 

Ungarten  Marke  aar  Brüche  Abargaht,  atwaa  verdickt,  ten  fglieberigen,  roteigen)  Blotea  tbF« 

•b  wira  aie  hier  infiltrirt.     Die  Basis  cerebri  zeigte  selben  dürfte  scbwertt^  «b  solche  angc« 

«benfalla  eine  rosenroihe  ^arbe^n.  ein  scbüoea  Gefäaa-  ^eo  können.  In  einf-m  neuerdings  beul 
■etz ,  wäbretid  inre  greaaan  valltiaiaane  blatJeer  wa~  ■>    ,         ^„  . 

ren   Die  der  Fossa  SylvH  »trotzten  von  Blut  I>as  Gan-        «»»^         i»'««"  ""tgelbeilten  auffallend 

gti«tt  Gaaseri  u.  die  d  Zweige  de»  Trigeminns  eracbieaen  »limmenden  Falle  wird  gesagt,  es  m 

an  der  Ibkan  Seile  Mflblbirf  reib  gefirbt,  di«  Pias.  Himitorrliftebie  geweaen.    8oU  mit  de 

chnroir!.  u.  di.  Pia  m.trr  H..   wo  .je  n.d,  Innte,,  Qher  ^^j^                          wwdco,  ab  «  «i 

die  Crura  ccrcbeil.  u.  Coroora  uaadriffeinina  biawec  an  u-.il    _i-  ^-.^            i-  .   •  l 

dM  kMM  Gehirn  gebt,  gleicbilta,       8«batans  dee  geWiMn,  »o  lasst  aich  || 

Gehirns  üherat;  von  nurmal.  I!.-,clia(T.Milieit.    Ferner  «o'the  Ueoersetzung  nicht»  einwenden, 

ergab  aidi  bei  deai  Loatreonen  de»  groaaen  Bmelflitt»-  nur,  dasa  in  Bezug  auf     mache  oder  F 

bei»,  data  datVIdaeb  daaianiM  aebaattig-racb,  aebr  Krankh.  das  Blut  in  der  Wirbelwule  ' 

weteb  u.  »cblaff  war.    Beide  ubriaens  gesunde  Luncen  l.j«....      -ii    i          .  i              -  i 

waren  aebr  anrdcfcgeaunken .  die  Plefra  cosial.  der  hedealenjiU,  deuu  eriabr ungsgemai»  in 

recbten  8eiU  too  dar  5.  bb  7.  Rippe  auffaUead  roib,  gw»«  BlaldrgülM  vM  ▼•ndoMMtl 

in  iedeai  Sacc.  pUmr.  ao  wie  iai  Pericardla  «ngeflbr  sungen  und  viel  varadiicdtliere  Felga 

2  Unx.  blatiges  Watser  f^nth^ilten ,  das  Herz  »chlafF,  Kurz  Vf.  glaubt  nicht,    dass  man  wol 

der  recbte  Vurbof  mit  ein  wcuig  ceronnenem  u.  etwa»  ,i  i«„  Kr  t  .  •»   i  j 

_,  .  o,  .         •*  T      1.     ■  -   •  luue,  den  ^a^]e^  Jetanus  mit  dem  in 

flAai^ea  scbwarzen  Biete,  ao  wie  mit  einem  maasig      •  i 

festen  Ututpfropfen,  die  rechte  Kammer  eb<-., fall»  mit  "der  der  Memngo-Myelitis  oder  der  Ha«3 

«wer  geringen  Meafe  geronnenen  n.  flüssigen  schwer*  cbis  tu  vertauschen.    Im  Aligetomas 

«aa,  dar  Imk«  Vorbof,  die  linke  Kamner,  die  VaM  rSekiicbttidi  detTeUnus,  lieber  jcdeai 

cav.  infer.  u,  Aorta  »hdominal.  mit  .irjrr  oiaiiga« Qm«^  iodivIdlwIttirfD  H.  Midi  aUl« 

btüt  scb^varsan  flusaifieu  Blutes  erfüiit.  ..  .        ,     .    "*  *  . 

^  dicaUontii,  «s  nach  einer  proUeoMliKki 

Zu  vorstehenden  beiden  Fällen  madit  nnn  Vf.  Ursache  tu  behandeln.  Woran  stirbt  iMti 

foli^ende  Bemerkungen,    üie  Aufklärung ,  weiche  Mensch,  der  an  Tetanas  u.  Tri'muj  !3 

die  LeithenofTnungen  iiber  die  Natur  dti-  in  Rede  gt;\s  ulji!l.  Anlnort  Jaulet,  arrt  Krampf ?•< 

•tehendeu  JCiankb,  zu  geben  aciiunen,  tat  auch  U.  der  ile&piratiousoittskeln ,  aJieui  das 

{b  dar  Tlut  mit  da«  tduhhv,   VmA  hin  ein«  w«il«r  fragen ,  geliört  dir  Knnpf  dbt 

Batsttndang  dea  Rttektnonrk«  statt,  wie  toll  kUrl.  Muakeln  Dolfaweiidig  so  dbNrln 

man  dann  erklären ,  daas  die  in  obigsn  Fallsn  lorm,  oder  werden  dieselben  nur  zulalj|| 

beobachteten     Krnnkhritsersrhpinungen    denen,  einzelnen  tüdilicli  ablaufenden  Fallen  u.: 

welche  nach  Bi  ei  a,  F  j  a  n  k,  Ü  1  i  v  i  er ,  Aber-  nur  unler  besonderen  ümstttnlen  mit«: 

croiubie  die  Hückenmarkseutzündung  charak-  Ut  das  eratere  der  Fall,  so  fra;;t  st  i«A 

lerieiren  sollen,  so  wenig  entsprechen?  Oder,  wober  die  verschiedene  Dauer  der  Krad! 

yrtnn  es  »figlich  ist,  dasa  bei  gleicher  Nator  der  manchen  Ffilleo  der  Tod,  alie  darTdi 

Krankh.  die  äussere  Form  Yeniobieden  sein  kam,  Herzens,  so  schnell,' Hl  eadawi  leipü 

welche  Ursachen  bedingen  eine  sölche  Versohi«>-  Findet  aber  das  andre  statt,  so  würd* 

denheil,  u,  müssen  sie  nicht  von  Einfluss  auf  die  dringender  sein  ,       jene  Umstände  luui 

Behandlung  sem  ?    Das  Wort:   „Llntziindurg"  Denn  konnten  ^lu  vermlLden  odprbeMili|!' 

konnte  genügen,  wenn  nur  auch  der  Adertass  '»u  wurde  weder  die  iViundsperre,  nociidii 

rar  Heilmig  des  hier  bescbrisbeocn  Leidens  ge-  beit  der  Glieder,  ja  selbst  diedftfti>r^ 

nüglc,  diess  ist  aber  niebt  der  Fatl^u.  solsnge  ehie  binreicbendeTodesursacbeibgebeo,i 

ttberhaupt  die  patbolog.  Anatomie  noch  eine  Menge  aber  wahrscheinlich  Zeit  gewinuen,  d^«' 

von  Zuständen  als  Fol^e  der  Entzündung  dar-  durch  eigene  Ki  üfte  su  überwinden, 

alelll,  die  durch  die  antiphlogist.  Behandlung  nicht  zeugie  sich  in  beiden  oben  b?ricbleten  Fi 

zu  verhüten  sind,  niuss  der  {^ewit>»eiihatie  A7/I  hinlänglich,  dass  ein  .suldicr  Krampf o''' 

Bedenken  tragen,  eine  blosse,  ihrem  Begriile  nach  gefunden  halte.  Ein  vui  ubageheoderKfll 

noch  oicbt  eional  ausser  Zweifel  gestellte  Be-  Hersens  wfirde  eint  QhanMsbt  Wf^  > 

neniang  auf  seine  Behandlon^wobe  inUmrcn  ra  er  länger  angdnlteN  bitte,  sioea  ploulick 

lassen.    Das  Wort  „Myelitis**  bllft  nicht  um  ein  herbeigeführt  babeo,  auch  müsste  die  Bß^ 

Haar  breit  weiter  ab  die  fieneumiiig  Tetanus  rbea-  beit  des  Uefscns  naeb  den  lodt  4a>  ^ 
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feiMben•  (lo  dem  Leichname  eines  das  AufbliUen  der  langsam  erlöscbentel Lebens- 
der  schnell  u.  wahrscheinlich,  noch  kraft,  die  in  diesem  Aufblitcen  sich  um  so  mehr 
^  lefp,  stranf^ulirt  worden  war,  fand  erschöpft  —  der  Tod  tritt  ein,  wend  sie  in  dem 
p0cn  stembart,  bis  xur  Grosse  einer  kiei-  zum  Lebeu  nuth wendigen  Muskel,  dem  Hirzen, 
^o^io  fest  z^usammengezogen ,  daas  die  gänzlich  consumirt  ist.  Diese  iü^chopfung  geht 
■IMmb  dMBfwhtottVorliofen.  rtehton  tmn  Bfaekitiimtrk«  ■w  n.  tnfll  «Ik  die  Thiilc^ 
l^iBch  eint  Furche  angedeutet  war,  welche  von  den  Nerven  deiselben  venoTft  wer* 
tr  b«Mlit  dm  kleinen  Finger  legen  den.  Gäbe  es  Mittal ,  welche  die  Bkrvenkraft  er^ 
,)  d:-:<^z^^  war  aicher  bei  beiden  Kranken  setzen  könnten,  so  würde  die  Kr&nkh.  heilbar 
I  (l<räMpirationsinu»ke)n  vorhanden.  Den-  sein.  Mit  dem  eben  geschilderten  Zu^tantle  der 
dUttften  weder  die  letzten  Kraoklieitser-  Muskeln  während  der  tetsn»  Anfälle  stiiouit  die 
HP  kun  vor  den  Tndt»  oodi  die  Ergeb*  swtiU  Encheinung ,  ihr  Zustand  nach  dem  Tode, 
§^«äQo.d«i  Sdblnw  aaf  «ine  anibeeter.  überein.  8ie  worden  nanüicb  tintar  aolebon  Da^ 
fiy  auf  den  Tod  durch  Aufhören  des  klei-  atänJen  faul  angalroflen,  ohne  doch  den  Garadl 
ttsUnfes ,  Ueberfüllung  des  rechten  Her-  der  Fäuluiss  zu  verbreiten,  indem  sie  schon  vor 
|er  DDVoiikommcne  Umwandlung  des  vc-  dtm  Tode  des  Gehirns  ohne  Leben  waren.  Bei 
Ibtn.  Die  Frage  iiacii  der  nächsten  Ur-  dein  zweiten  der  oben  erwäluiLen  Kranken  zeigte 
In  Todes  bliebe  alao  unbeantwortet.  Nun  sich  diess  bereits  wahrend  des  Sterbens,  msulern 
k?r4nbr  natfirfiebi  daat  bd  einer Kienkh^  die  Gliadneaaea  eine  ni^ewÖhnL  ScblalDHil  wobr- 
laditlt  Orsache  anbekannt,  gegen  die  kein  nebnueo  lieaaen  n.  dar  Kopf  liin  o»  bor  fid  an 
IfiUtl  vorhanden  u.  bei  der  die  Art  und  wie  der  Bnmpf  bewegt  wurde,  fluiier  diaaen  bei 
locb  Dicht  erforscht  ist,  wie  die  Natur  sie  den  eben  besprocheneu  Erscheinungen  muss  noch 
n  pQegt,  die  Aerzte  in  grossei  Verlegen-  eines  auffallenden  und  bisher  nicht  beachuten 
^(Duuen,  glaubt  aber  doch,  dasa  sie  we-  S^mptumes  gedacht  werden,  des  stechend  sauren 
mi  indirectOB  Wage  Nntsan  stiften  bön-  v.  ftnaiant  unangenehmen  Gcmcbas  nämlich,  den 
wenn  tnek  nicbt  dea  Leben  dnroli  Scbweiaa  o.  Urin  dar  bdden  Kronkan  ▼arbieilo  ■ 
Sit  IQ  erhalten  vermögen,  doch  den  Tod  ten.  Vf.  kam  sogleich  anf  den  Gedanken,  dato 
liodern  suchen.  £a  ist  eine  bekannte  Sa-  dieser  Schweias  als  ein  gewöhnl.  Begleiter  rbea- 
lu  man  bei  Nervenfiebern  durch  Auwen-  malischtr  Krankheiten  auch  hei  der  in  Rede  »te- 
Mi  Rfttmiltt  In  die  gänzliche  Erf^e  hoptung  henden,  die,  übwohl  höchst  lebensgetähriich,  wahr- 
u4e  SU  stunde  liiuausschieben  u.  der  Na>  scheinlich  doch  nur  durch  Unterdrückung  der 
MMbalän  kann,  sa  einem  gewünadiles  Uentasadönalnng  enUteoden  war,  deraolben  ür- 
gilingan.  Sollte  es  nnn  nidil  andi  aeolie  •ngeaehriaban  werden  milase,  n«  eis  er  die 
1  Tcunos  muglich  sein,  dordb  ein  indi»  nuaafarbigenMoskaln  der  Leichen  sah,  kam  ihm  der 
fcHshreo  den  tudtl.  Ausi^ang  hinauszu-  Todesschweiss  in  den  Sinn,  d  h.  der  durch  da» 
la.dsdurch  der  Aialur  Zeit  zur  Heilung  zu  Aufhören  des  Nerveneinilusses  bedingte  bchweiss. 
fftn?  In  dieser  Frage  liegt  zugleich  die  nach  Uass  aber  die  Nerven  einen  bedeutenden  Einiluss 
Uiwcbe  des  Todes.  Giebi  es  eine  anf  die  Hautaaeretion  ioMern,  beweist  schon  dar 
M  dissdbe,  eo  würde  aidi  die  weitere  Angitadiwaiss.  Vf.  befaeuptet  nmi|  daaa  die  be* 
■bm,  wie  weit  die  übrigen  Krankbeita«  sondere  Beschaflfenheit  dea  Sdiwabwei  n,  Urinae 
■^«0  sich  an  diese  Ursache  anknüpfen,  hei  obigen  Krauken  sich  uogeswungen  von  dem 
Rnirde  eine  Eintheilun^  in  Stadien  ge-  verminderten  Einflüsse  des  Nervensysteme«  herlei- 
I,  dj*  für  die  Behandlung  von  Nutzen  wäre,  Icn  lasse^  u.  knüpft  an  diese  litliaujitung  die  Fra- 
lasQ  bis  auf  die  nächste  Ursache  der  j^eu;  was  ist  eine  Blutung,  die  nicht  von  mecban. 
fcliiLkimgafaen  nödiig  iiSlte.  Zwei  Er-  Verletsang  berrübrt,  endera  ab  eine  blutige  So» 
nißfu  uahoMi  vor  allen  anderen  die  Anf-  ereilen?  Sind  wobl  die  liei  dam  Paolfiabar  ge- 
nkt'!  in  Ans(»mdi.  Die  eine  bietet  aich  wöhnl.  Btntllösse  etwaa  Andrea  als  blulign  von 
0  Leben,  die  andre  nach  dem  Totlc  der  Verminderung  des  Nerveneinflnsses  ahhänpipe  Se- 
atuDs;  dar.  Die  er!«teie  besteht  in  der  lei-  cretioneii?  Uebt  endlich  der  Nerv  auf  die  Mischung 
icbeo  blarrheit  des  ganzen  Körpers,  mit  u.  Bewegung  des  Blutes  eines  einaelnen  Thüles  ei- 
isfte  Erschütterungen  desselben  nen  aolcban  Einilnss  aus,  dass  wir  bei  VeraMnde- 
k  Imwiseben  bat  diese  fliarrbait  der  ning  dieses  Stookongen  n.  Ansscbwitanngen  wabr- 
uichts  Krampfhaftes»  wie  aiob  ergiebt,  nehmen?  Zur  Beantwortung  c^ieser  Fragen  fidirt 
Mfl  den  Zustand  ins  Einselne  verfolgt.  Es  Vf.  statt  vieler  bei  den  Schriftstellern  sich  vor- 
8l>rrbeit  einer  Leiche;  die  hart  sich  an-  findender  beweisender  Fälle  ein  Beispiel  aus  sei- 
len Muskeln  sind  nicht  in  einem  Zustande  nei  ci^ent  n  Erfahrung  an.  Lr  sali  uiinihch  bei 
«npf,  londern  in  einem  läge  langen  To-  einem  Menschen ,  der  sich  in  der  Wiedergenesnug 
pfe  begriffen,  wibrend  Gahim  n*  Vageta-  ena  einem  Narrenfiaber  balind,  aobeld  ein  Ner- 

f«  noch  ginmd  aind.   Dea  sdmelle  Zn»  Tanatamm  gadräekl  wnrde,  Eodijmosan  antaie- 

eken  der  Muskeln  ist  nicht  klonischer  hen :  so  oft  sich  derselbe,  enf  einen  Stuhl  aataU^ 

^aui  dam  t^nisoben  wecbseit^  ea  ist  bedeckten  aidi  aeine  jonteran  EaBüfomititan  mit 
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hHnm  F1«clcca$  4iimlke  getdüb,  «Mm  «»  di*^  dDttiM»   Was  au  tfauii  «ei,  wenn  dkrKrii 

Fuis  ausstreckte,  wi»nn  der  Körper  nur  auf  die  einem  tul  diese  Weise  kimstlich  lierbei^d 

hintere  Fläche  des  OberscheiikaU  druckte.    Dei  tiolen  Schlafe  erwacht ,  iaust  sich  im  V\-« 

«bigeii  kranken  war  das  Ulut  im  WirbaUuiMie  Üe&iuRiiiU>eii  ui«ht  «tigebea,  da  man  ntd 

•in«  von  Vflnmukruog'dM  Kw  ? •utiafcutM  atn  Miwaa»,  oatar  wilaiii»  BrwbeiaaDgeA 

bSngige  Udtig«  StoNtion^  Wathtlb  itar  nur  in  watte  wird«   htdtm  Itt      dir  Aamto, 

Wirbelkcdvle,  «idrt  kl  allill  Tbeilen,  die  Yan  H«"^""'  kreftige  Reizmittel,  as 

Buckenmarksnervpti  vprsorgt  wprdeo,  ßlulerguss  dnrrh  eioen  f^iifen  Inn  ia^n  Wein ,  vielleicl 

sich  vorfand,  erklärt  Vf.  freilich  nicht,  doch  ist  sc  hon  iJurcli  deu  Gebrauch  der  Chtra  unli 

er  schon  froh,  seiner  Auslieht  nach  da»  wahrsrhf in-  werden  müsse.    Dauert  der  Tetanus  uic 

liehe  VerliftlUtiie  twieoheu  Blutung»  Teti^nu«  u.  Krwtclua  moth  Herti  to  fifli  B.,  etwa  6 

4er  iiMeten  UrMcke  beidtr  augedMtet  su  faa*  l—g  die  d>6tt  irwJItnt»  Behiodlniig  ia  Awi 

ben.  Indes«  ISast  sich  aus  der  Anfullung  des  Wir»  tu  briagtB,  4ann  aber  wied»  «Qirkallo« 

beikanales  mit  Blut  weder  die  Starrheit,  nocli  dag  um  in  kurzen  Z^vist  henräumen  tu  Teisbr 

Zucken  Hpr  Muskeln  ci  klnrpu,  weil  diese  [>ah-  bat  er  aber  auf^eliürt,  die  Reiimittel  »o  ; 

mung  zur  Folge  zu  hab«-n  pÜegt.     Ist  es  über-  theilen,  zu  steigern  u.  eines  so  auf  dia 

haupt  möglich,  die  Erscheinungen ,  welch«  die  folge»  oiaaiani  dai»  mit  dem  Aafhören  A 

Mmkaln  im  Laban  «.  inft  Toda  dat^a»,  dia  be-  Inuig  da«  ainao  da»  andre  gereicbt  «ird, 

aondere  BeadMdanbeti  des  Schweisses  u.  (Jrines  fortwährend  der  EintriU  amee  hohm  Gitl 

u.  den  Blulerguss  aus  einer  u.  derselben  Ursache  Schwiiche  verhütet  werde.  Schlüsslich  üui 

abruleifen ,  so  hält  \  f .  die««  Art  su  schlieüsen  je-  den  Wunsch,  dass  irgend  Jemand,  der  i 

denfalls  für  rorzuglicher ,  als  die,  nach  weloher  tauus  öfter  su  eeheo  Gi'legeuheit  gehabt  ii 

inen  annimmt,  eine  Entzündung  habe  ausnahms-  ■ovarliailgea  Kaanseicben  veröfleulUchea 

weiM  blar  niabt  Verdaekung  oder  Auaetshwitsung,  m  ^rdchaai  amn  die  Harimiabaa  dami 

ioadarn  eine  Blutung  ti.  die  Blutung  aninabma^  kennen  könne.    Steifheit  des  Halses  u.  K 

weise  nicht  Lahmung,  sondern  Telana«  aar  Folge  ■"""^^       ^ichluckens  scheinen  in  deo  ixi«id 

gehabt.    Mit  diestr  Anfirfif  5jitnfji<'n  »UHterdern  Il-'i   nudi  Iruher  auOcutrrt^n  bis  die  Mai^ 

noch  die  Beschafienheit  dea  Blutes  im  Hi  i  >;en,  die  u.  der  Grad  der  letztem  überhaupt  nichlii 

bttttige  Flüssigkeit  im  Herzbeutel  u.  in  der  Pleura  haltOMl  sor  Hoka  der  Krenkh.  zu  stdico.  1 

Q.  dit  inliillaftde  BlHbung  der  Fleor»  costali«  enteo  dar  obigen  baidan  Kranken  mr  jdj 

ttberaiu.   Hiermit  will  «ich  jedoch  Vf.  nicht  an-  engnngder  Beepirolion  de«  erste  Symptom 

beischig  machen,  alle  Symptome  dieser  lüihtel»  diesa  constant,  so  würde  daraus  fol)(en,  dl 

haften  Kraiikh.  nuT  Piiten  ürsprnnp  zni  ückleiten  jeric  l^jcachwerden  nicht  fnr  die  gewobni.  ^1 

SU  können.    Ihm  liegt  nur  an  eniem  Gesichts-  »y">pto»ne  einer  rheumal,  Krankh.  u.  deaj 

punkte,  won  dem  aus  er  eine  Befaandlangsweise  überbeupt  nicht  «Is  einen  Metascbematisd 

rai^tferHgen  könne,  «.  deabalb  beabelcbtigt  er,  in  ealeben ,  die  dai  Rüekennaik  ergrilfaiM 

der  Brkl£ning  der  Haupterscheiuungeo  auch  nur  «ebea,  also  uicbt  eioe  gewöhnliche  «oliil 

eo  weit  aufwärts  zu  gehen,  als  ihn  noch  Wahr-  Kurmethode  einleiten  dürfe,  eolidcra 

»cheinlithkeit  Ipilet ,  d.  h.  bis  711  der  Aimn>!ii)c,  ''en  ersten  leisen    Andeutungen  ernstlw 

das«  die  Symptome  von  dem  lani^samen  Auiliuren  schreiten  müsse  u.  zwar  auf  eine  Weii«,! 

der  Nerven! hätigkeit  herrühren.  Diess  hat  wieder  der  scheinbareo  Ger.'ngfugigkeit  derselbnu 

«einen  Ornnd  in  einem  Znalmde  de«  RAckenmer*  i«em  Varhiltdme  «taht*   Zur  AmAAiifl 

kas,  den  indem  Vf.  nicht  stt  kennen  im  Voran«  eben  vorgaaehlagenen  Helberfehrew  M 

einriamt.  Daher  will  er  auch  nicht  gegen  diesen,  olao  sogleich  die  nötbigen  Vorbereitoag^ 

sondern  gegen  die  T^fsrhp,  auf  wrlrlir  sirTi  seiner  welche  die  «chädlirhen  NrhenwirkM" 

Ansicht  gemäss  die  llaujjtrj  sc  iuniuiif^pn  zurück-  Dosen  Opium  verhütet  werden,  enünü 

führen  lassen,  mitbin  gegen  das  alimiihge  Aufho-  schnell  den  Darmkanai  u«  entaiefae  etwl 

ren  deiN«veneinflneM«*iäer,iimdieEtoM:htinoog,  a*  echreile  dann  aeUennigit  Mr  Amned 

die  Folge  analatt  der  Ursache  to  nennen,  gegen  Opium  nach  der  angegebenen  Methode.  (1 

die  SchwKche,  die  Erschöpfung  die  Behandlung  ff^oeämaokr.  iAv  18«  19»  90  u.  Sl. 
richten.   Hier  aber  bieten  »ich  zunfirJisl  7wii  ein-  [Brachmi 
fache  Frar-rn  dar:  vr»s  thut  bei  solcher  Ersehe-         147.   Ueher  eine  rein  fjm^modii,cht^'% 

pfung  die  Natur,  was  lehrt  gegen  sie  die  £rfah-  anhaiUnde  A'tere/Uvuli  von  JJr.  Uooi 
mag?  Die  Ant«»ort  lautet:  -die  Nettir  ichafll  Aaaa Roche,  roa  gotar  CanatHaltoa.  ynt 
aditef  u.  die  Erfahrung  tobt  den  Wein  n.  Alles,  ^'  ^-  .^^^'-^^«»i«**-  Während  ,'i..*r_ 

— ::i.»i:^i.  j:    ^  »_  i.  'sie  hauhg  aa  eineiu  Bchmerz  m  der  Uakt»  » 

r^f.  r    /n"       die  Kräfte  zu  heben  vermag,  .eben  der  letttea  Rippe  a.  deai  Hftflbehka«^ 

Schlaf  «chnfl^'n  \vTirde  also  in  sulohen  Fällen  die  die  Nieren  hin;  dieser  nkht  brÄtändVe  oft^' 

erste  lodicet  oti  M?in  u.  zu  diesem  Bchnfe  müistc  Schmerz  wurde  dorcb  la  starke  Bawegenf  ««< 
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III.  Pathologie,  Therapie  uud  mediciuiache  lUiuikk' 
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mm  Grade,  der  Scitnuchmerz  wieder. 
tfWf  «idi  in  itirfin  >4.  J  ,  wurde 


Sie 

«im  j'W'z  in  iiirt>in  zt.  j  «  wurue  nach 
«iil  Khwtngrr  u.  eiiipluiid  währeatl  der  gan- 
Kfracbatl  iiirbu  von  ihreoi  8eiteii«cblD«rze. 
Itfittofi  u.  das  WucbeohcUe  waren  sehr  glück- 
f  ätitlea  richtete  «iih  gul  cm,  aU  der  bvilen- 
keüi^  ■  daurrndt-r  wurde.    8püler  küimigte 
KoGk  udi  jeder   anstrengenden  Uewrgung, 
jiic,      wOduiig ,   Krkallniig  oder  Ciruiüllube- 
4trck  «inen  hi.bmeri  ia  der  linken  Luuibul- 
^  «idi  gegen  den  Nubti  erstreckte,  durch 
1'r.r,  Gäbum,  Kollf-rn  im  Leibe  u.  Au(s(üss«-u 
,  ucb  schwoll  die  ganze   linke  Seite  des 
p  la.  wurde  scbinur/buK  u.  gespannt  ,  end- 
I  Aal'slossen  niil  ScbieiuiuiiswerUn  kuui  hlr- 
hiino.    ^'ar  diese  Kolik  weniger  helUg,  so 
yd  der  Kuhe  ,  dem  Auflegen  warmer  'l'üt  her, 
^pfwidrigcn   Tranke ,    mit  Hotfmanit'dch'-n 
e.  Orangruwa«8er  in  einer  l'usso  Linileiiblü- 
ir  sie  aber  heftig,   so  ajn5ste  utan  zu  lia 
iSMMtii,  u.  in  schliiuaislen  Kdlic  zu  Kxtr. 
){ia>^flaiili:b   seine   /ullucbl    ncbiiii-u.  I>i(-i>e 
■(ftc8— 10-  15  0.  zuweilen  24  Stund,  ohne 
iv  t'rio  wurde  häufig  u   in  geringer  Mt-nge, 
lerhell  geldSften  ;    die  Kranke  v^ar  »cl>r  uiige- 
»topft.    Da  die  Kolik  immer  lieltiger  und 
kiLirod  der  erhlen  Monate  des  Stillen»  wurtle, 
'  --ntNohnt,  die  Kegeln  stellten  sieb  ein  u.  d«-r 
rte  sidi.    Die  Krankh.  blieb  sich  in  dieher 
lUtctod  oicbr  als  30  J.  gleich.    Neun  Scbwaii- 
ta  icrtiefeu  ohne  alle  Kolik,  «welche  luebr  oder 
kcfti|;  0.  bäufig  während  des  Stilens  u.  in  Oen 
■fa    der    Scbtvangerscbaft  wiedfikehrte. 
.ici«r  Isac-n  Zeit  bekam  M.  A.  Kothe  in 
H  Jahren  eine  heftige  Gesichtsrose  mit  Ge- 
lee ■.  ;i  J.  daiaut  eint*  Kose  am  Hals,  Gesiciit 
•kae  <lie  bcfligeii  Zutäl  e  wie  bei  deut  etslt  n 
In  derselben  Zeit  bedeckten  sieb  die  Zähne 
Mtcio.  wurden  locker  u.  Helen  binnen  2  — 3J. 

Citlicb  aus.     Ich   rieth  ein  Kontuneit  an  u 
e  lieb  weder  die  Kose  ,   noch  Keissen  im 
Kobk  blieb  unverändert.    Das  k-lzte  Kon- 
Aroie,  welches   sie  noch  jetzt  trägt,  wurde 
idiBcrtbift ,  entzündet,  umgab  sicti  mit  her- 
i.dJe  ein  lästiges  Jucken  begleitete.  Im 

•  bj^  trat  die  Kolik  mit  grüsitercr  Meltigkeit 
I  Krbrccbcu  wiederholte  si<h,  die  gaiuc  linke 
«  laterlribei  von  der  Niereugegend  bis  zum 
•ir  {rKbwollen  ,  gespannt  u.  schmerzhaft  ,  es 
Wr  da  u.  das  IJebelbehnden  war  bedeutend, 
til,  »elcbe  früher  geholten  hatten,  selbst  das 
mdfaiuerten  nur  den  Zustand,  leb  erkannte 
p  dk  Kolik  zum  ersten  Maie  einen  entzündl. 
ff  aafenommen  hatte ;  24  Blutegel,  Leiiiinchl- 

•  L  Icicbt  anliphlogist.  innere  Mittel  führten 
ir  ctnti  längern  Keconvalescenz  Heilung  her- 
I  Aalille  wdren  in  diesem  Jahre  weniger  büu- 
MfcBden  Jahre  fand  ein  ähnlicher  Anlull  statt 
raielbefl  Mitteln.  Im  J.  1834  war  l'at.  vuin 
bi  ohne  eigentliche  Krankli.  leidend,  sie  hatte 

Mattigkeit,  wenig  Appetit  u.  wenig  Schlaf. 
I«i  giog  «ie  um  9  L'hr  früh  bei  nebligem,  kal- 
Ur  aus,  es  Ualeu  Froslschauer  ein,  gegen 
itie  a.  bald  waren  alle  Zeichen  ihrer  Kolik 
o-  Ge|eo  Abend  u.  io  der  Nacht  wurde  das 
ehr  beltif ,  ein  anhaltender  Kopfschmerz  trat 
ürbrechea  voo  grüner  Galle  wurde  iBmer  bäu- 
r  8iubl  war  verstopft ,  die  Zunge  feucht ,  an 
te  roibj  röthlicbter  Urin  wurde  bäufig  u.  ia 

Meoee  gelassen.  Ich  Terordnete  30  Blutegel, 
»de  Umschläge,  Klystire  u.  innerlich  leicht  an- 
^  MiUcL  Aia  19.  stellte  a  ch  früh  eine  ge- 
•is«4ia  eia.  Die  Zunge  zeigte  an  ihrer  Basis 
t^eo  Fleck  Bit  bräunlicbtem  Beleg.  Am  Abend 
>Sto  Froatacbauern  uoe  leicht«  Kiacerbation. 

J»irlk  BL  XIX  Hft». 


—  Am  SO.  Ut  die  Kranke  ia  nlaal.  Zuataode.  Dal  Fieber 
dsnert  die  folgenden  Tnge  hindvrrh  mit  stärkeren  u. 
schwächeren  Kxacerbatiouen ,  denen  Strhauder  oder 
Kaltwerden  der  Küsse  vorh ergeben ,  fort  Hitse  a. 
Kopfachoiers  sind  gegen  die  Nacht  bedeutender,  Auf- 
Btvssen  u.  Krbrecbeii  von  erst  schleimigen,  dann  galligen 
8toffen  treten  wahrend  der  Exacerbation  ein.  WIbrend 
der  Nacht  u.  zuweilen  am  Tage  gross0^Nei(.'ung  zum 
Schlafe.  Der  Urin  ist  inmer  gelblic-ht,  fast  jumentös, 
doch  ohne  Bodenaets.  Die  BehaiMlIung  blieb  antiphlo- 
gistisch ,  die  Blutegel  worden  mehrmals  wic<ierholt. 
Am  3.  Juni ,  dem  18.  Tage  der  Krankh.,  da  die  Kranke 
achon  aebr  erschöpft  war  o.  Alles  einen  arhlimmen  An- 
drang fürchten  Hess,  verminderten  sich  das  l*1eber  o.  alle 
Zufi  le.  Die  Kranke  lie*s  de«  Nacnta  eine  grosse  Menge 
weisstiebten ,  eiterartigen  Harnes  von  stark  urinösenj 
Gerüche;  ähnlicher  Harn,  doch  in  geringerer  Meflge,wurde 
den  Tag  über  mehrere  Male  gelassen.  Das  weisslichte 
Sediment  trennte  sieb  schnell  vom  Urin  u,  wies  nich 
bei  der  ehem.  Unterauchung  als  Kitcr  aua.  An  andern 
Tage  ba^e  der  Urin  wieder  seine  natürl.  Klarheit; 
alle  Zufalle  hatten  nachgelassen,  die  Reconvaleacenz 
trat  ein,  der  Appetit  u.  die  Kräfte  n ihnen  so,  der 
Schlaf  war  vortrefTlich.  —  Am  8.  Juni  stellten  sich 
auf  einmal  ohne  «l  e  Veranlassung  die  oben  beschrie- 
benen Zeichen  einea  neuen  Anfalls  ein.  Daa  Fieber 
machte  dieselben  Remissionen  u.  Exacerbationen  wie 
früher,  der  Urin  halle  densolben  Charakter,  u.  am  5. 
Tage  trat  Besserung  wiederum  nach  dem  Abgang  einer 
grossen  Menge  purulenten  Urines  ein.  Die  BehaiiHInng 
war  dieseltie  wie  früher,  nur  wurden  noch  Halbbädcr 
angewendet.  Von  diesem  Tage,  dem  13.  Juni,  wieder- 
holte sich  während  des  ganzen  Sommers  die  Nierenkolik 
alle  4—5  Tage  ganz  mit  denselben  Symptomen  ,  dauerte 
zwischen  4  u.  5  Tage  u.  halle  stets  denselben  Aus- 
gang. In  den  Zwischenzeiten  schien  die  Keconvales- 
cenz vollkommen.  Die  oben  erwähnten  Mittel  wurden 
augewendet,  ausserdem  noch  Bäder  u.  Selter-Waaaer. 
Chinin  versuchsweise  gebraucht  blieb  ohne  Wirkung. 
Einmal  wurde  beim  Anfang  einer  Kolik  ein  grosses 
Senfpflaster  auf  den  Unterleib  gelegt,  um  wo  möglich 
den  Anfall  abzukürzen,  die  Koigen  waren  erschreckend: 
der  Unterleib  wurde  meteoristisch ,  der  Puls  unfülilbar, 
die  Gedanken  irre  u.  die  Hinfälligkeit  ausferordenllkb. 
Wanne  Cbamillen  Umschläge  auf  den  Unterleib ,  ein  to- 
nischer u.  krampiwidrigtr  Trank  führten  Besserung 
herbei,  die  Kolik  hielt  etwas  kürzere  Zeit  an,  aber 
man  wagte  nie  wieder  störend  eingreifende  Mittel  ao- 
zuwendcn  Gegen  Ende  des  Sommrrs  waren  die  Kräfte 
sehr  gesunken,  bei  grosser  Schwäche  zeigte  sich  Uedem  der 
Fflsse.  Mehrere  zu  einer  Consultation  berufene  Aerzte 
hielten  die  Krankh.  für  eine  Entartung  der  Niere  u* 
stellten  eine  schlechte  Prognose ,  andere  glaubten ,  ea 
seien  Nierensteine  vorhanden.  Ich  konnte  dieser  An- 
sicht nicht  beistimmen,  u.  jener  ebenfalls  nicht  wegen 
des  gänzlichen  Aufhöreos  des  Fiebers  wahrend  der 
Zwischenzeiten.  Ich  wollte  eine  IVloxa  in  der  Lumbai- 
Gegend  anwenden ,  besonders  da  die  Kranke  seil  län- 
gerer Zeit  rheumat.  Schmerzen  in  den  Hüften  gehabt 
hatte,  u.  ich  daher  vermuthetc,  dass  der  RheumatisnMis 
aich  auf  die  Niere  geworfen  habe  u.  so  die  Krankh. 
immer  unterhalten  möchte.  Die  Krank«  widenelzte 
sich  indessen  der  Anwendung  der  IVloxa  durchaus.  Sie 
entschlofls  sich  auf  Zureden  zu  einem  Haarseil,  wel- 
ches ich  in  hinlänglicher  Ausdehnung  in  den  ersten 
Tagen  des  Septmb.  legte,  die  darauf  folgende  Entzün- 
dung war  heftig ,  die  Eiterung  sehr  stark.  Die  Anfälle 
der  Kolik  kehrten  von  dieser  Zeit  an  zwar  ebenso  bäufig 
wieder,  waren  aber  achwücher  u.  von  kürzerer  Dauer. 
Der  Eiter  im  Urine  am  Ende  der  Anfälle  zeigte  aich  in 
geringerer  Menge.  Endlich  traten  längere  Zwischen- 
räume zwischen  den  Anfällen  ein.  Nach  einer  heftigen 
Kolik  am  23.  Sept.  war  Ruhe  bis  zum  10.  October. 
Die  Kranke  erholt  sich,  die  Füsse  werden  früh  und 
Abend«  mit  in  Wachhoiderdampf  geräuchertem  Flanell 
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Sirkbc«,  wertttf  du  Oedea  vcracbvrindrt    Neue  A»- 
Jl«  an  20.  a.  Ml  28.  OcL    !■  dem  d^'aaf  folgeftdtll 
laitfen  Zwischenraum«  ccheiat  aich  die  Genecuag  stt 

(»«festigen.  Dag  Haarseil  erregt  Euweilen  Kotzündttitg, 
xuwetleik  li«füget  Jucken.  Die  Kraake  atoiini  keina 
Arsnei  mehr,  triakt  aber  Mdi  Immt  6ak«r-\>  euer. 
Aai  13.  Dec.  ein  Anfall,  aber  Ton  gerin'^er  Heftigkeit. 
Deo  Wmter  lüadurch  liU  die  Krauke  an  rbeumat. 
SdisarMn  lang«  der  WIrfcalgiala  aaUfe  MUgeai  Jak- 
kan  der  Haat.  TroU  deai  u.  Iroti  der  scbliaimeD  Jab- 
Natait  achreitat  die  Baaaaruog  fort.  Aat  2ü.  Marz 
«kl  A«rall  am  K«lik  *  4ar  aar  24  8t.  dauert  «.  sich 
ZMm  ersten  Male  ohne  puniteuleti  Urin  enl«cheiHet.  Dag 
Uaaraeil  «rragt  gegeti  ttnda  dea  Anfalia  iriel  ächaien 
«.  «a  «riblKt  «Im  a«hr  feidilich«  BHamif .  Bd  4lkaar 
\ 'ji  «cluviiutijt  Hiicb  der  lUi<'iiiii!Uisinus  iiti  Kücken  n.  daa 
Uautjockei).  Uta  Kraoka  Uagi  jeut  an  iiire  gcw&kaL 
Baa4eMlUeungen  rtmMkmm  «.  tewckt  nur  noch  daa 
Setter- WaBscr.  Der  letzte  Kolik- Anfall  tritt  am  15.  Juni 
«ia,  iat  awar  aicbt  beftig,  daaart  aber  4  Tage  «.  ctt> 
digt  obaa  BodciuaU  im  Uria«.  Seit  dieaar  Zeit  lit  d«a 
1Wohlb«fiadeM  aicbt  wieder  gestört  worden,  aie  iaat  u. 
trinkt  wie  früher,  verricbtet  ihre  gewobnten  Geaebifte 
u.  iiai  ibren  vorigen  Körperaaifang,  aogar  Fülle  u. 
Friacbe  wi«der  bekoimnen.  Sie  irri^^t.  turtwährend 
■acb  das  Haurflctl.  [Hev.  med.  Mai  [SM.]  {Hasse.} 
148.  Ktermal  24  ÜUuiätn  lange  btstunatim 
Vnterbrtc/i ung  alltr  Ham(ib*ondtrung ,  un- 
g*a^iM  tiius  mfäkrmid  äu§er  Zeit  BedmUndwn 
GßnusMtt  von  ßUäUgieiien;  von  Dr,  u.  Prot 
fitiachmann  sen.  au  Erlangen.  So  wie  aottr 
gewissen  Umstanden  Organe  für  andere  virarri- 
ren,  so  kommen  auch  Fälle  vor,  wo  Organe  (;litio 
alle  SteUvrrtrelung  eine  kürzere  oder  lan^eie 
Zeil  gaos  oflÜMlaK  bltib«n,  ofaM  dMttint  «adre 
DrMche  d«voa  «afeiifiadM  iat,  ila  €tw«  «in  Ifadi- 
laaa  der  Lebenstbitigkait»  oder  ein  Untbäligblei- 
ben  derjenigen  Organe ,  welche  dieser  oder  jener 
Secreüon  vorstehen  ,  indem  der  Kor  [)cr  diejeuigea 
Stoffe,  welche  sie  gewöhnlich  ausscheiden ,  für 
aich  selbst  zu  anderen  Zwecken  bedarf. 

I£in  Beispiel  dieser  Art  beobachtete  der  Vf.  an  sich 
telbit,  als  er  im  Augit^t  ISOO  durch  starke  Diätfebler 
a«  dvrch  eine  starke  Erhiizung,  Durcbnassang  n.  Kr- 
kiltang  alcb  «Ine  a«hr  b«d«tttcM«  Cholera  zugezogen 
katt«!  Der  Durchfielt  war  auRsrrDn'ontltcS  stark ,  so 
daaa  in  der  Ndctat  42  Stühle  statt  b»tt«u,  u.  ebenso 
heftig  war  aocb  daa  Brbrediea ,  darak  weldi«a  Altea, 
was  Vf.  nur  Ir^fnd  xu  sich  nabin,  wieder  entleert 
wurde.  Aiu  andern  Tage  war  Fat.  bereits  so  schwach 
ceworden,  data  er  s«  deKrIren  anfing;  ala  alrh  grgca 
MiUa{;  eine  ginz  unv«i(!erstcb'1clie  Lust  nach  Brjuubier, 
^  welches  damals  dort  in  der  Stadt  aahr  stark  u.  bitter 
'  war,  ataatettt«.  Vf.  hatte  tro«  dleaen  kaum  1  Glas  mit 
Begierde  getrunken,  so  empfund  er  auch  schon  ein  vom 
Magen  aus  darcb  deu  ganzen  Unterleib  sieb  verbrei- 
tendes wablthiti|es  erwimcndea  Gefühl;  das  Bier 
blieb,  u.  unter  Fortsetzung  dieses  Getraokes  war  wie 
durch  einen  Zauber  alles  Brbrechen  verschwander  Pitf 
Besserung  schritt  jFtzt  rasch  vorwärts,  u.  au  4. 1  age 
hatten  die  Krftfte  bereila  wieder  so  zugenomaien,  dass 
derselbe  einen  Fu««\%e(T  von  6  Stund.  7iirurklefrf  n  kunnte. 
Wahrend  4  ganzer  1  age  hatte  Vf.  besländtg  Lu»t  zum 
BfMiabier,  u.  je  bitterer  es  war,  daita  ll«h«r  war  es 
ihm  Vf.  tritnk  tnglich  4  Maass,  trotz  dem  se-  u.  ex- 
cemirte  er  aber  »ährend  dieser  Zelt  aucb  nicht  einen 
«lulgeB  Tn^fea  Urin.  Erst  am  5.  Tag«  stellm  sich 
wieder  tum  ersten  Male  ein  leiser  Drang  zum  Uriniren 
ein.  i>ie  Quantität  war  gering  ,  die  Farbe  hocligelb. 
Dfe  ragafartii^  Ab-  u.  Aussonderung  des  Urins  er- 
folgte erst  allDialTg ,  jrduch  ohne  dnss  zwischen  ihr  u. 
dea  ao«b  üamer  atarkoa  u.  nur  erst  nach  u.  oa«dk  aich 


Temindemdca  Durata  u.  dessen  BetriaiSlfw^  \ 
Verhaltniaa  ataU  hatte.  [Hif/elMrsJsanL 
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.   149.  ZitHilfläg^^  ütUtrdnkhmi  dg 
6lr-  «r.  SM«mipn§  vw  IVw  Mriag 
Brunnrnnrzte  za  An*. 

Bin  Mann  Toa  35  J  ,  weTcber  m 
slela  gesund  gewesen ,  sprang  im  bommer  i.  l 
nem  Fenster  des  2.  Stockes  dnaa  Hauses  «ii 
Füssen  auf  einen  fp^tcn  Bod*?n,  i^o^oti  dieFs^ 
nunc  der  uaterea  Lxirecutiätca,  fmter  eiat  k 
che  Kypboae  der  RAdicnwirbel  «.  elaa  Bwllsai  j 

teil  oticrn  Hälfte  dcj<  Thorax  intt  bedeutfinJl 
buog  des  Brustbeins  o.  V  ereogervng  des  Qwd 
aara  4«a  Brafttkaetena  waren.  Pat.  fcbna^ 
die  Wieshadener  Thprmt" n,  n.  erroiclite  ilidsrtl 
weguogavennögea  in  so  weit  wieder,  dm  % 
8Cab«  mh  Nacfaachlelfung  dea  Rakea  P( 
geben  konnte,  blieb  aber  übri^^eru  ai 
kachektiscbe»  Aaaaaba ,  iadoch  Bcbr)ibn( 
eutem  Befinde«.  INeser  Blawi  Ma ,  der 
her  nie  an  Hambesch  werden  gelitten  a.  aar  h' 
tcn  J.  öiters  das  BedQrfnfss  zum  Haraen  hatte (| 
Wir  sttis  von  gesunder  Beschaffenheit  gt* 

8  Novemb.  1885*  aageMIch  «ha«  vi 
Schädlichkeit,  von  e'nir  Ürinverbfllfunj 
nach  dem  Genus«  von  vtarmer  Milch  o. 
ma  das  Pcriii&uia  zwar  wied«r  verachwaad , 
am  13.  desselben  Monnt^  -wieder  zarädki 
der  erst  am  l6  berbeigerafea  ward,  hü 
pabis  u.  bypogaatr.  weleh,  nlchc  volle,  isd 
u.  flii'  Blast!  ( [icr  anoni  untersucht)  leer.  Erti 
Mcliweiss  waren  nicht  zugegen,  der  PaU  Uöi 
(75  Bchlige) .  d«r  Btttbl  «eratopft,  im  liaksi 
Striuin  Schmerz,  u.  eine  feste  wurslfortLijf G( 
aus  der  linken  Unterrippengegend  auer  stA 
ibtf  di«  w«taae  Uota  aldi  «ratrttckend.  fn 
itfS,  hatte  aber  durchaus  kein  Dringea  u« 
n.  ebenso  lieferte  aucb  der  mehrmals  ia  die 
brachte  Katheter  keine«  Tropfen  Uria.  Der 
ZusUnd  wihrte  bis  saai  12  Tage  der  Ri 
an  diesem  starb  der««>lbe  ganz  sanft,  n 
den  letzten  6  Tagen  noch  alle  Sj^mptoae 
tis  hiazogesellt  hatten.    Bloe  ftr  Aa  Binrl 
cretion  vicariirende  Ab.sonderang  ward  n'<^ 
nommen  ,  denn  ein  in  den  letzten  Ta^es  eieri 
Erbreche«  «.  Laxire«  (ohne  ariuöMi*  Gersd] 

Bjchr  a's  ein  Sytnptom  t1«?r  Entoriti.^  betrdtfci 
u.  so  war  auch  der  am  letzten  Lebeostsf» 
profuse  Schwelss  gattz  ebne  Gerach  ^  Die 
Kolgeiu't'f  d<ir,  In  der  RaiichhShIe  gep'i  1 
lichtes  geruchloses  6erua,  der  gaasc  Dtfi 
AoMiahne  de«  Magens,  «atttod«!  «.  die 
gcii  kleln.-n  Stellen  brandig  Die  linkr  Sielt 
der  Lumbargegend  bis  über  das  Pankreu 
hinllber,  war  hier  »k  jene«  «.  dea 
dSnaen  verwachsen,  u.  bildete  die  frSher 
aussen  fühlbare  Geschwulst.  Sie  stellte  ciot  1 
ganz  runde  Masse  dar ,  war  doppelt  se  ls«(  *; 
ala  eine  gesunde  Niere ,  u  zeigte  k»um  nod  i\ 
von  einem  Hilo«.  Anf  ihrer  Oberflicfas  behii 
wcUentörudge  t^rbabeubeiten  ,  die  sieh  bd 
terauchnng  als  bohwangiaiia  GyMaa,  dtfca 
VOM  einer  knöchernen  Biaase  umscblossea  w 
gaben,  u.  eine  dick  lichte  rahmartige,  («ifl 
äigk«lt  cnihiellcn.  Sie  waren  siallirii  toM^ 
s<£lossen  u.  standen  mit  den  Ureteren  in  ktivr 
ten  Verbindung.  Nadt  Entleerung  threi  li^ 
in  danselben  eio«  festere  grumds«  Mass«  un^ 
ehr?  ni!t  dem  steudgeii  UehfTTupc  Her  innffnOw 
eines  jede«  lederartig  -  dicken  a.  festea 
gluUnirt  war.  Daa  ^reaehyi  war  ifladttM 
den,  bis  auf  ein  kaum  V"  dickes  Radloeo«  *^ 
calwihitaai  v.  eineii  unbedeutenden  Ueteirdt  ^ 


HL  I%tliolivgie,  Thenpie  nmd  nMdkiniMlie 
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^iCjnUa.  ain  den  sich  eine  Papille  mit  sehr 
ikit  to  im  «OieMa  Ureter  «tnnladeto.  IN« 


Mpe  batte  swar  ihre  rechte  I>»gc,  vrar  aber 
ppni  Tcr«6aaert  e.  geformt,  a.  ihre  J^ubatant 
Ii  paM.  iieHaerpfcw  *)  ikb«rgeli«ten.  Cor- 

iü  MedoBarsu^stani  war  hier  gar  nicht  mehr 


imriMr  der  Urin  abgegangen.  Vf. ,  wel- 
H  «IMM  Miwickc«Mt«iMl0      Felge  de« 


«,  ebmto  «reoig  Pa|Hllea  oder  Kelche  n.  eio 
\mä$,  Dv  llraC«r  wmt,  wie  der  der  llnkea 

frt  0.  leer;  die  ia  da«  Pelris  renalitf  luQnden- 
{fcM  abtr  Tarachlom«  Die  Blase  fand  sich 
t.  «rialceri  ftw«  kmtf  Haat  entsftndet  a.  rotb 
^Ukor,  Müs  V.  PankreM  waren  hinilcktHch 
ifft  B.  tHmctur  «ornwl ,  entere  beide  Organe 
^eBilft«  Tergrftaaert.  In  der  linken  Saht  der 
■iiidi  nor  das  Herz  ;  die  Lungen  dieser  Seit« 
Uftpa  m  Folge  der  durch  die  Verkrümmung 
■  Vcrcag^rongin  die  stark  erweiterte  rechte  Ca- 
ite«|MM«g|.  Ikra  BtnMU  war  ganz  normal. 
PIIAJ  (JB.  äathu) 

iUkune^  durch  Lähmung  dtt  NkoFtn 
pb;  Ton  Dr.  Bohr  zu  Berlin.  Im  vo- 
^beobachtete  der  Vf.  bei  3  Kranken  gäuz- 
■gplndf  L  ritiabsonderung ,  weiche  iiiclit, 
ueisteu  auderen  Fällen,  tou  gehiu- 
ilane  de«  Vrint  «ntotMicl,  aoiideni 

der  Nitren  ▼emeMcht  ward. 
Fall  betraf  einen  9jähr.  Knaben ,  welchen 
aegeo  eiaer  Retae  eiuew  aeiner  CoUegen  suc 
if  übergeben  bnti«.  Derselbe  halt«  daa  8«k«r- 
r b«i  oaisigem  Fieber  u.  reichtieheia  Ausschlage 
len  Abschuppuni^periode  durchgenacbt, 
,  bei  Appetit  «.  |ut««i  Befinden,  hatte  je- 
|W«!suag  erhalten ,  sich  Ims  lu  Ende  der  Ab- 
Bstte  tu  halten,  um  so  mehr,  als  aich  eine 
list  der  Haut,  ein  geringer  Grad  der 
lertscbt,  bei  übrigens  normalen  AMonderungen, 
Ikatte.  Vr.  kam  nach  3  Wochen  zurück,  fand 
daea  Ifrstaunen,  dass  der  Kranke  den  Tag  vor- 
•rkea  war.  B<  ward  ihm  berichtet,  dass  derMlb« 
Igt  S{>iter  bfim  besten  Wohlsein  das  Bett  ver- 
ia  der  ötube  herumgeapruogea  sei ,  dass 
At  BuHgatckwätst  sich  ««mehrt,  die  Urin» 
*H  ^ernjln()prt  u.  zuletzt  ganz  aufgehört  hn- 
6r  äibc  nicht  sehr  geklagt ,  sei  dann  in  elnea 
^tifita  Zaitaad  ««rfaUea,  •«•  dea  er  «war  Mi« 
gewesen,  dann  aber  gleich  \vieder  in  den- 
(«iiUca  sei ,  tt.  an  aei  er  in  der  ietzUn  Nacht 
P«tMU«n  Iba  wihread  diean-Zeit  Digit.mU 
»ffcrdutt  worden.  —  Dt-r  2.  Fall  betraf  den 
leider  des  vorigen,  bei  dem  (zur  selbigen  Zeit, 
Q4i8^barlacbfiebcr  ebeaa«  regelmässig  ver- 
k  &  Abschuppung  ebenfalls  eingetreten  war. 
MttOB  bat(«  aicb,  «ackdeM  er  bei  ToUkom- 
MMadta  ava  Uebermvth  aus  dem  Bette  ge- 
>•  ia  Zimmer  herumgelaozt  war ,  darauf  Ao* 
H  dfr  Haut  n.  besonders  des  Gesichu  elnge- 
V  Appetit  hatte  sich  wieder  verloren ,  a.  war 
iaisrr  Khwächer,  stiller  n.  eiosylbiger  ge- 
Als  Vf.  den  Knaben  wieder  sab ,  war  derselbo 
Vn  leakuphlegmatischem  Ansehn,  aber  ohne 
tfs  Hautgeschwulst.  Br  l«f  aaf  d«B  Rücken, 
i>U  klagend,  gleichgültig  a.  war  ganz  ohne  Fie- 
peiit  war  nidit  vorbanden,  der  Durst  sehr  ge- 
Zsage  rein  a.  feackt.  Iidk«a6Rhttng  war  nach 
(kt  dar  yUeta  KgdoMi  li^  Saal  «rMg» 


uhlii  dli-Klbe  rar  Pamtlie  i?er  Tabcrkcl,  o.  es  aol. 
di«  BcM-kateahelt  Am  lahalt»,  se  wie  die  Vor* 
i^<i((  bute**  ***  hier  4cr Teherkel-nreeasa  saiaaaGj-. 

Vf.  «piter  erfahr,  hatte  4er  Kaak«  wanlgsteas  1« 
:  vor  »fffaca  T«d«  aieMto  alMa  Urhi  getosseiiT«.  ea 

*5Ä  )ti£%Mi£^^ 


0.  dabei  auch 
«ber     a«#  adl 

Scharlachs  zu  thun  zu  haben  glaubte ,  verordnete  dem 
Kranken  nicbta  weiter  ala  Milck  tarn  Getränk  (a.  zwar 
ab  Dfareticaaf),  f«ad ftk«r  dir««r «•  aadara  Tage  dea 

Zustand  nicht  verändert.  Pat.  war  ganz  ohne  Kieber, 
—  hatte  gut  eeacblafen,  «.  Sroal  auch  wieder  «hie  wei- 
che «.  krviarng«  LrikevMfoDng  gehabt,  webei  «agMck 
der  Urin  mit  abgegangen  aeio  sollte.  Der  Leib  war 
welch ,  die  Ütasengeg«fnd  nicht  aufgetrieben.  Kr  batte 
«twaa  dftnne  Suppe  gegexsen  «.  etwa  1  Qnart  Mlick 
mit  Wasser  getrunken.  Ganz  deaielben  Zustand  bot  der 
Knabe  am  n&chsten  Tage  dar,  an  welchem  wiederum 
kein  Urin  aufgefangen  werden  war,  obschon  Vf.  solckea 
aageordnet  batte.  Erst  am  nickstfoigendem  l  äge  zeigte 
man  letzterm  das  Uringlas  ,  in  welchem  sich  kaum  | 
Theelöffel  voll  einer  dicklichten  schleimige«  Masse,  da» 
Ganze  seit  S4  8t ,  befand.  Durch  dieses  Symptom  «af 
die  Gefahr  der  Krankheit  aufmerksam  gemacht  Hess 
Vf.  jetzt  mehr  versuchsweise  den  Katheter  applictren, 
«bae  daaa  dadnrcb  J«dnch  «Ia  Trapfca  IMa  «ailacft 
ward.  Das  Bf^tinden  war  übrigens  unverfindert,  ancb 
zeigten  weder  UautauadAnstang ,  noch  andere  Absonde« 
ränge«,  MlbaC  aleht  dl«  at«kl«ntl«erawgwi  «h«B  «rkiS« 
teu  Geruch.  Und  in  diesem  Zu!«tBnde  blieb  Fat.  noch  5 
Tag«,  ohne  dasa  die  vorhandenen  Kracheinangea  bei 
der  «higalait«!««  Bakaadhag  (Dfuratlfa,  Vc«fo«t«r  «vT 

die  Nierengegend,  lauwarnte  Bäder)  si'h  besonders  än- 
dartc«;  aur  ward«  derselbe  immer  schiummersücktiger, 
M  daaa  «r  ▼ 


floMnf«  kaaai  «rweekt ,  augeaMMniab 
aack  v«mlnftiger  Beantwortung  der  Kragen  wieder  !■ 
faate«  Schlafe  zu  Hege«  sHiien.  Am  Morgen  des  6.  Ta- 
ges erfolgte  plötsiiek  drr  Tod,  nachdem  er  in  der  letz- 
ten  Nacht  sehr  uiirohlg  geworden  war  n.  alch  unter 
ängstlichem  Athmen  beständig  im  Bette  umhergeworfm 
hatte.  Die  Section  wurde  nicht  gestattet.  —  Der  3. 
Kranke  dieser  Art,  welakta  der  Vf.  beobaiiltete ,  war 
ein  kräftiger,  früher  stets  gesunder  Knabe  von  13  J., 
welcher  nach  einer  Angina  parotidea  (im  Dcbr.  dessel- 
ben J.)  nickt  wieder  den  Zustaad  vnllkoyHkcaer  O«» 
sundheit  erlangen  konnte ,  in  dem  er  sich  zuvor  befan- 
den  hatte.  Fieb«r,  Schmersen  u.  Geschwulst  hatte«  sich 
«war  vMllf  v«rk»r«a,  «Uei«  d«a8ea««g««cktet  kM  dtr^ 
selbe  lässig,  träge  u.  sah  bleich  n.  etwas  gedunsen  aus. 
Auch  in  dieaem  Falle  ordnete  der  Vf.  nun  an,  daaa  auw 
Ikai  dea  Urin  •ttni«w«kra,  koa«t«  «ber  wtMkm  ««Iwr« 
Tage  lang  nicht  erlangen,  weil  auch  hier  derselbe  nur 
mit  der  täglich  mekmiala  «rfolgten  Stuhla«al«arang  «b- 
gek«a  Mlile,  bii  aidi  «adRca  «eigte  (etw«  aai  10. 
Tage  der  Urinverbaltung),  dasa  der  Knabe  gnr  keinen 
Urin  lasse,  sondern  statt  dicaea  aater- einem  mäaaigea  ' 
Drängen  aar  wenig«  Ttepfea  iln«r  dicken,  «cklelmlgea 
Plksalgkeit  entleere,  die  «r  früherhin  immer  für  voll- 
kommenes Urinlsssen  gehalten  hatte.  Fieber  wie  Schmer- 
zen waren  dnrchaua  nicht  zugegen;  ebenso  kein  Drän- 
gen «um  Hamlaaaeai  auch  zdgt«  keine  Absonderaaf 
einen  urioäaea  Geruch;  Pat.  wurde  jedoch  von  Tage 
zu  Tage  scbwicher  u.  rous«te  deshalb  das  Bett  hüten. 
Vf.  verordnete  auch  In  dicietn  Falle  DIarttica ,  Bäder, 
ein  Vesicator  u.  selbst  den  Galvanismus  ,  allein  ohne 
sllen  Erfolg.  Der  Knabe  lebte  in  angegebenem  Zu- 
sunde  noch  5  Tage,  ward  dann  eines  Abenda  sehr  ingat« 
lieb  u.  beklommen,  u  verschied  so  am  nächsten  Tage, 
nachdem  Ihm  noch  mit  grosser  Brleichterung  zur  Ader 
getaaaaa  ward««  war,  ok««  d«M  «ber  ««aaer  feaer 
AngAt  «•  Unruhe  noch  andere  Symptome  eingefunden 
hatten.  IN«  Sectio«  ward  gleicbCaUs  nickt  gestattet. 
—  Dt«  «agefkkrte«  Kr««khcRaflUI«,  dl«  «fferdings  we- 
gen manpelndcnSectionabefuiidea  zu  den  uhTollküinaienen 
gehören,  seicbnrn  sich  vor  dea  vea  anderen  Aerzten 
aufgeanidiBetca  Pille«  aaa,  das«  durt  wenigsteniBcbiwr« 
1«  «Ter  Niereiigegend  u.  fruchtloser  Harnzwang  zugegen 
war ,  während  sich  hier  davon  nicht  di«  geringste  An- 
deutung fand  u.  ftberhaupt  nur  inMMMl  geringfügige 

'  V. 
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JaAalb,  Ann  a«ch  di«  Sectton  kein  b«Mnd«r««  Ltclit 
Qber  die  Natur  dieser  Krank li«>it  gf<währt  habea  wür- 
4«£t}«  ■*  gliutht,  dsM  bier  mir  eiu  reiu  d>aMmUcbea 
Lmnt ,  «ine  Libmiag  «kr  Ninrnn  durch  f(ebe«ait«i 

Nprvrnctnfln«»  matt  gehabt  habe.  Vtclleirlu  iit  dir«»«« 
U«b«i  scboa  öfter  vorKefcomncn  ,  aber  wegen  der 
MtMinUn«  Unbedentendbafe  4«r  9ymplam»  «nbcMbUt 
ppMteheit ;  u.  es  geht  daher  «laraus  hcrvnr,  wif  Bo4b~ 
wendig  e*  i*S  bei  jedeoi  kranken,  über  desaen  Kranklu 
IHM  Mt  te  Kkffw  bi,  M  4««  %Mm  MlfM  n.  M 

nicht  mit  (^cr  AviVuaU  iufrleden  sti  ll<'n  zu  tauen,  «lasa 
der  Kranke  wäbrcnd  der  Slshteuiieerung  auch  Urin 
gnlwaait  ImIm.  IM  nllM  8  Kr«*«»  «eigte  aicb  Vb^U 
j:ens  kvÄim  vU  ariirenilc  Absotiderunf;  ,  e»  cci  (l*?nii,  das« 
di«  reicbUcberea  Au«l««rNn§«a  dafür  aagca«ben  würd«n, 
4t«  |«(lodi  «lorcliM«  keinen  nr<n>a—  G«v«ch  ImM«». 
Schlügblich  f&gt  tlcr  Vf.  noch  zur  Verfileichung  dir, 
Kx»nkbfiUiM|««rhichi«  «in«r  "^iilir.  Fr««  bei ,  bei  wel- 
«lur  4«r  AMiflnai  d««  Urin«  «n«  4tm  Ni«««n  dvrd»  «m^ 
chaii.  Hiii<kriu4*e  vcrIiinJcrt  wurde.  Ndchdcta  dieselbe 
a«k  Mcbreren  4«bren  au  pcrioüia«lte«  Aniäile«  von  Cu- 
Um  n«phclti«»  •  bttcaarriMid«!»  mh  UnnrdMnf  ia 
der  MeMtruation  gelitteu  hatte,  u.  im  Herbite  1830  ein 
ihnli^iher  Anfall  v««  gar  nicht  langer  Dauer  «ing«tr«t«ii 
war,  kaa»  4ar««f  di«  Urinab«o«d«rung  nlchl  «vUidnr  «• 
Sund«.  NicbU,  was  so  diesen  Zweck«  unternommen 
wukrde,  wirkte,  n.  ebens«  wurde  «udi  dnrcb  den  fibri> 

SMU  iMcbt  «ingnfOhrten  Katliet«r  nicht  ein  Tropfen 
rin  entleert.  Dabei  schien  Pat.  im  Anfange  wenig 
SU  leiden,  indea  nur  ein  eigeothäoilicbes  GefQhl  von 
Schwer«  in  d«r  Nierengegend  statt  hatt«,  Fieber  d«- 
(«gen,  so  wi«  andere  hervur«t«ch«nd«  Symptome  durcli- 
■US  febheo.  Pat.  verlebte  in  diesem  Zustande  5  Tage, 
aU  sich  darauf  Unruhe,  äcbluoimersucht  u*  eiidiicb  völ- 
lig Conka  einstellt«,  des  dbao  (am  8.  Tage  nach  Kin- 
tritt  des  gänzlichen  Ürinmangelt)  der  Tod  ful^^te  Die 
Section  zeigte  die  rvcht«  Niere  völlig  %'erüitert,  su  «iaM 
die  ausser«  lUfüel  ii«iii«lb«n  «hmi  «ollkomiDnen  nach 
dem  Ureter  zu  geachionsenen  Eitervnrk  mit  einzelnen 
Nierenfragmenteu  l)ildeie.  l>te  liuke  Nier«  w^r  etwas 
Mll|«lri«brn ,  Im  Innern  gerdtbet,  «.  dar  UreUr  dicht 
onter  dem  NierenHertcen  dWMll  «M|MI  gVMten  Stein  c"ns- 
lich  v^^pft.   Ubid.]  (&'.  A'udU.) 

151*  M^rkmfiirdige  BeobachUmg  einer  glück-' 
Seh  gthMÜlun  Itehuria  ivucaiüg  won  Eh*  Wehr 
Caasel. 

Bin  70]ihr.  prnkf.  Ar7.t,  ron  apopIeLt.  TTihitin  a, 
aanguia.  -  choler.  TeiU|»erani. ,  errr<iiue  ^IcU  bei  einer 
«usgedehoten  Ffluril  einer  guten  Ge«yndheit ,  war  je- 
docb  zu  rheumat.  u.  bamorrboidaL  Be»cin\erden  geneigt, 
tt.  hatte  aurb  eine  Leberentzänduag,  wie  mehrfache  An-« 
1111%  TO«  Grysipelas  phlegmco.  tt.  «ben  fast  \  J.  lang 
dauernden  Hämorrhoidalabscesa  fkherstandeii.  —  Am 
S,  AC^r.  1836,  von  .Mn«r  PamiU«  zu  Tiache  geladen, 
nikll«  den^llM  •ieli'wilir«n(l  tf«r  Mnbiseit  unwohl,  aaa 
trank  wenig,  w.  was  ganz  ^jegen  «eine  Crwohnlieit 
war,  nrinirt«  auch  fast  4  äi.  lang  nicht,  während  er 
«•Mm«  frftlimr  w«nig«t«o«  all«  2  St.  su  tiwn  g«o6tliIft 
war.     Rrst  nnch  an^ejrebeuer  crfc)!{;tf  telzteres 

zen,  ebenso  bald  nach- 
wf«d«rttm,  v»«b«i  in- 

dcss  Her  Urin  norh  freiurlliiT  u.  nn^cstdrt  abflos«.  Kr 
•chUef  i«Ut  i  Stunde  lang  ruhig ,  als  «r  von  eioeoi 
•bnnMüligen  Driag««  «rwe^tt  o.  ImB  dmnf  ««  «in«« 
Kranken  perufen  ward.  Kr  stattete  dea  IltAUch  als- 
bald ab,  empiand  aber  darauf,  da  er  sich  «inem  reg- 
■iclilcii  %,  «rindig«»  Weiter  Imtl«  a««a«te«a  «Hsea, 
sehr  heftige  Schmerzen  in  der  Btasf,  i!*iiea  sich  völ- 
lig« lacbprie  b«if««el|te.  Die  Ulase  wurd«  bis  xuw 
ftiorff««  «ebr  awifedebnt  v.  entreekla  ai«b  bU  hoch  Aber 
den  Sclioossbii^cu  Pat.  klagte  über  die  fürrbteriichsten 
Schmerzen  n.  war  sehr  an%arcf|  n.  am  gaaacn  Kör- 
per «it  Aagitadimi«  bed<«l(b  —  Dtt  4er  Ptth  bert. 
%  FfS,  M  «olrtii4L  KfMUMilM  fcMifk  war«  ' 


oator  stark4.ai  u.  bäuügem  Dräng« 
ber  aeobewle  «.  Abends  10  Ubr  t 


man  di«  Kor  mit  dncm  Aderiaas  von  SO  UmwJ 
jfttocti  dadurch  de«  Kranken  die  i;«Tin^ftf>  ({dj 
ruiig  z«  verscbaffen.  Gleich  fruchUus  hliicbca  «ä 
•ndM,  den  Katheter  einxubrtngen, «.  dkükifm^ 
II.  f?o)«<ieren  Mittel,  als  Kinrcibuncjen  von  Kur  j 
Ol.  byuitc ,  KaijpUnt«  u.  innerlich  Opioa,  dU 
^  inzwischen  verscklisMierte  ^ch  der  ZmM 
mer  mehr.  Da  Pat.  iielbüt  jftxt  »ehnlirlifit  die 
tese  wüncchte,  eotscblusa  oiati  sich  quo  evut  (M 
(Ober  dem  Scboostbeg««) ,  dorob  die  aocb  mB 
grössteu  Kricirhteruiig  des  Kranken  tnphrfr>  '<<^ 
Ürio  entleert  worden.  Die  Caaüle  wurde 
mit  einem  Kork  verstopfu  o.  inneilicb  i 
oli'os-  c.  nitr.  n  K\tr.  hyosc  Tcrabreicht.  f>:» 
vom  3.  zum  4.  verging  sehr  ruhig,  fl^xeeu' 
der  Kerle  geöffnet ,  aber  es  erfolgte  bei«  Hanl 
rhrnao  auch  nicht,  als  man  einen  cla*t.  KiiK^tci' 
die  Cttoüle  einrührte,  vreshalb  nen  der  katW 
dem  uilArlicb«*  Wege  ehfilirMibt  i.  1  Maid| 
gefärbt»  n  Urins  eiittVrnt  wurde.  —  D<t  B 
blieb  j«iat  mit  «in««  Ffripfdicn  verseb«a  u 
Wbdcben  b«lleitigt,  In  der  Herwihra  iieges,! 

nOle  wurde  daj^ecen  mtfernt  u.  die  Wuri'li'  i-pj 
Verspürte  Pal.  Drang,  so  etitfernie  er  aar 
«.  wer  d«r  Keibeler  ilercli  dicken  Schlcbi  «. 
verstopft  ,  was  mehrmals  der  F'al!  war,  »o 
selbe  gewechselt.  —  Am  7.  Apr,  war  der 
einer  nnruhigen  Nadit  e.  naelidem  dar 
Uriiitaftsen  sehr  schmerzhaft  u.  bedeutrad 
war ,  daaa  der  ILatb«l«r  trotz  aeiner  0c(ei 
der  Mti«  getriebe«  ward ,  sHir  ermattet  i 
si  hli  gen.     Gegen  Mitlag  stellte  sich  ein 
Rcactionsfieber  mit  Delirien  ein,  das  bii 
den  Morgen,  jedo<Ai  minder  befUg.  fortdai 
beidt^n  folgenden  Tage  befand  sich  Pat  lei<il 
spirirte  atwr  stark,  ^sonders  am  Kopfe.  D«r 
nur  dorcb  den  K8tbct«r  ab.   Am  10.  Morgi 
der  Kranke  einen  neuen  Anfall  von  Btasenknnpf 
tretbung  dea  Katheters,  wogegen  sieb  Kinrri! 
taplama  n.  Opium  nutzlos  erwiesen,  eia 

Segen  die  besten  Dienste  leistete.    In  der 
erholte  «Ich  der  Krampf,  dorb  gelang  es,  d 
einzuführen  u.  zur  Erleichterung  di^  Krsnkea 
liehe  Menge  Uffla  abmlaaieH.   Diess  gcsckah,| 
folgenden  TajEje,  wo  es  erat  nach  KijuinMcbr 
egeln  o.  a.   ^cUng ,  dtn  Katheter  einzuhd 
Quantit^St  des  Urina  war  bedeutend,  die  Ptrt 
befand  sich  wfihrfnd  di-m  leidlich,  war  aber 
loegcrt  (Opium  mncrltrh  u.  in  Klystiren).  Am  Ii 
man  nach  Hinzuziehung  zweier  endwer  A 
ser  dem  Op.  noch  Pulver  aus  Crem.  (?irt ,  F' 
u.  Cort.aurant.,so  wie  blutige  e.trockeoeStctar 
die  Sacralgegend  bimerrboid.  Aflectim 

krn  in  Anwpnririnp   r«   hrin^^rn.     Drr  !?mn 
abgehisseae  Urin  sah  jetzt  rötblicht  aus,  u. 
nige  Cohcremenle,  weved  dnige  sefbat  wie 

sen  (^rosÄ  wnrrn.    Der  feinste  Crtpi  sPtTtr-  li 
len  zwischen  Katheter  u.  Harnröhre  re«t.  u 
dann  heftige  Scbmenen.   Am  14.  erbielt 
wcprii  verminderten  AppetU«  sratl  obigen  Pu 
lycop.  mit  Lac  sulph.  n.  VvX  »ena.,  u.  dca 
suipbur.  c  magnes, ,  wobei  übrigen«  die 
(u.    zwar  mit  Rrfo!f;")  fort sct7t  wiiriien, 
krampfhaftes   Drängen  einstellte.     An  dir 
n«««  Pat.  ftbrigeiM  mm  1.  Male  wfcder  \ 
fn  iwülig,  nachdem  Ihcu  am  A^eiiil  vorher  < 
zig -gelber  O.  mit  Schleim  versebeuer  Harn 
werden  «rar.   Am  16L  «berma liger  frriwfDii 
eiii't^rr  Unjon   T  Vin  ,  was  aber  stets  oiit 
Priapismus  verknüpft  war.  Das 
miebCe  ■och  hemerWcbmen 


;  der 

mehr  eiterigen  Schteiio.  (WiederboTle  AppRc 
Sebrdpikdpfeu.)  Vom  17.  bi«  31.  ereigoect 


Bewiidew«.  Der  frei  abgehemle  Urfa  balni| 
6-8  UiitMi,  iei|»e  «ber  ketami  Gifet  Mir. 
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BinM  4  St.  8  LJm.  Urin ;  derselb«  war  ciem-  merkte  Ptt.  tnm  ersten  Male  einen  portfornen  AnsfloM 
Selber  Ende  nocb  mit  z&hein,  gelhgrün-    aua  der  Harnröhre  ohne  ir^fend  ein  andre«  Krnnkbeita« 

ifcileiae  rermiacht.  Der  durch  den  Katbeter  ayinptom;  nach  3  Wochen  wich  jener  dem  8  Ta^e  ianf( 
H  («u  aiit  p'oaaen  Scbmerzen  in  der  Koata  na-  fört^eaeizten  Gebrauche  des  Chinin,  auipburic.  (zn  2 
b  mtMttw  war  u.  auch  Blutabgang  zur  Folge    Gr.  3(nal  tägl.)  u.  Pat.  hatte  bis  auf  eineo  seltenen 

schiessenden  Schmerz  in  der  Nierengegend  4  Wochen 


gjk  i^Btttzig  -  gelb  a.  enthielt  vielen  zähen 
i  Ndcb  iauner  konnten  des  Drängens  in  der 
ie|ea  t.  auch  im  After  die  Opiumkiystire  (7 
|l.tp.)  sieht  entbehrt  werden,  ja  am  23.  Nachts 
wieder  sehr  heftig,  a.  es  wurde  statt  des 
V  tnpfenwriae  Blut  abgesondert.  Am  24.  Apr. 
I  Pit.  frt'ih  wieder  4  Unze  bellrothen  Urin.  Der 
«tr  wieder  besser ,  dagegen  trat  vermehrter 
jh.  Üaa  bescbloss  abermals  Schröpfköpfe  ans 
n  irtufl.  lo  die  Harnröhre  ward  Kalkwauer 
Sil  {fspritzt ,  o.  der  Katbeter  bei  Kinführung 
«S^]be  von  Opium,  Bxlr.  bellad.  n.  Butyr.  ca- 
HrckWa.  An  Stuhlgang  fehlte  es  nicht,  n.  am 
vtr  mch  der  Durst  nicht  mebr  so  quälend, 
(ktrte  Oria  war  wieder  schmutzig  gelb  u.  mit 
vermischt.     Bbenso  abwerhsctnd  war 


lang  keine  Klage.  Zu  Knde  des  Sept.  zeigte  sich  der 
Urin  dunkelroth  gefärbt  a.  im  Geßsse  setzte  sich  an« 
demselben  ein  krümlicbes  Coagutum  ab.  Fat  verän- 
derte deshalb  weder  seine  Diät,  noch  vermied  er  siz- 
zende  Beschäftigung;  erst  gegen  Knde  Nov  wurde  ein 
Arzt  zu  Rathe  gezogen,  der  mehrere  Wochen  lang  ßlat- 
entziehungen,  Furgaiitia,Demulcenlia,  Alkalin«,  Hrb.uvae 
arsi,  Mineralsäuren  n.  s.  w.  ohne  allen  Krfolg  in  An- 
wendung brachte.  Den  5-  Mai  1837  fand  der  Vf.  den 
Urin  in  hohem  Grade  mit  Blut  vermischt,  die  Harn- 
blase frei  von  allem  Reis,  keine  Vergrösserung  der 
Prostata,  den  Pat.  einigerroassen  geschwächt,  aber  bei 
gutem  Appetit,  ohne  auffallenden  Durst,  den  Puls  za 
§0  Schlagen  u.  nocb  ziemlich  energisch.  Der  Urin,  der 
in   vollem   Strome  abging,  röthete   Lackmuspapier  n. 


de«  Kranken  am  26. ,   an  welchem  Tage  zeigte  nur  eine  leichte  Spur  von  Biweiss.    Ohne  be- 

iBAera  a.  äussern  Gebraache  des  Opium  stimmen  zn  wollen ,  ob  es  sich  hier  am  eine  funcUo- 

ir  Aiweadung  des  Wildnnger  Wassers  schritt,  nelle  oder  organ.  Krankheit  der  Nieren  handele,  ver- 

Mli^  e<''**"<^"^  ^^i*'"  betrug  8  —  9  Unz. ;  seine  ordnete  Vf.  eine  örtliche  Blutentziehung  von  ^vjjj  dorcli 

I,  BtKbstTcnheit  war  nocb  die  frühere.    Am  27.  Schröpfköpfe  o.  IvSpt.  tbereb.  rect.  SjJJt  Tct.  opii  gtt. 

PM.  iti  Morgens  Jncken  im  After,  dem  bald  xxz,  Coofect.  amygd.  Sjj«  Lact,  amygd.  ^vj.  M.  Somat 

lit  Blut  tingirter  Stuhlgang  folgte.    Der  durch  eochlearia  dno  naiora   quater   quutidie.  Aosserdem 

jiMrakgeeangene  Urin  war  hell  o.  enthielt  nur  trank  der  Pat.  im  reichlichen  Maasse  Kalkwaaser  mit 

Ichlein.    Und  von  jetzt  an  schritt  auch  die  Milch  u.  Ldnsamentbee.    Der  Blutabgang  borte  bei 

l|  iaiter  mehr  vorwärts;  der  Katheter  wurde  dieser  Behandlung  zwar  oft  ganz  auf,  kehrte  ab<>r  im- 

I  30.  aar  einmal  des  Tags  eingelegt,  später  ner  n.  zuletzt  in  immer  kürzeren  Zwiachenräumrn  wie- 

iMlcr;  der  gelassene  Urin  wurde  immer  beller  der.  Zu  Anfang  April  zeigten  sich  lange  schmale  (nicht 

dl  fast  gar  keinen  Schleim  mehr.     Am  2.  Mal  cylindrische,  feuchtem  Spinnegewebe  ähnliche)  Fetr.en 

p  Nacht  zwar  noch  einmal  durch  halbstündige  auf  dem  Urine  schwimmend  u.  Pat.  empfand  jetzt  anhal- 

sf(f  Sdiaierzen  in  der  Eichel,  denen  dann  frei-  tend  heftigen ,  von  jeder  Seite  der  Heg.  lurab.  nach 

Abging  des  Urins  folgte,  unterbrochen,  wes-  dem  Nabel  za  scbiessenden  Schmerz.     Die  einer  ärztl. 

th  noch  Pulver  aus  Salmiak  mit  Süsshols  ver-  Coosultation  wegen  nniernommenen  80  Meilen  weite 

norden,  allein  ohne  weitere  übele  Folgen  zu  Reise  nach  Dublin  verschlimmerte  das  Uehel  nicht;  maa 

M,  der  Appetit  wurde  immer  besser,  die  Kräfte  erklärte  dasselbe  für  eine  organische  Nierenkrankheit, 

IM.  t.  der  Urin  konnte  nun  meist  im   vollen  ordnete  eine  örtliche  BIntentziehung  durch  Schröpfköpfe 

ppsM*  werden.    Am  4.  Mai  ging  Pat.  wieder  a.  Plnmbnm  acet.  in  Sulution  mit  Opium  an.  Zufälle 

vmu  würde  derselbe  jetzt  ganz  wohl  sein,  von  Bleikolik  hinderten  wiederholt  die  F'ortsetzung  dea 

itA  sieht  noch   mitunter  etwas  krsmpfhaftes  Mittels,  was  auch  ohne  Wirkung  anf  die  Krankh.  blieb. 

Iciasullte,  das  jedoch  immer  bald  wieder  durch  Pat.  reiste  wieder  ab,  u.  konnte  sich  erst  wieder  zu 

iait3— 4Gran.  Bxtr.  op.  gehemmt  wird.  —  Ende  Apr.,  nachdem  jene  Zufälle  z'emlich  beseitigt  wa- 

^(hn  Uebel  war  der  Vater  dieses  Kranken  ren,  xu  einer  neuen  Kur  entschliessen.    Vf.  ordnet« 

■  65  J.  onterworfen,  wurde  aber  davon  auf  folgendes  Mittel:        Sniph.  amm.  et  pot.  gr.  xv,  Ac. 

im  Weise  befreit.    Ueberdrüssig  nämlich  des  sulph.dil.gtl.  xxx.Sulphat.  magnes.  ;j  Inf.  ros.  Fiat, 

n  litbcteri.sirens  verlangte  derselbe  von  seinem  haustns  u.  dabei  nach  Bedarf  den  Gebrauch  einer  ab- 

M  VW  ^iedicin  zur  Milderung  seiner  Schmer-  führenden  Latwerge  an.     Die  Gabe  des  Alauns  wurde 

Mitt  «her  von  dieser  (es  war  Tinct.  opii  Pharm,  allmiiig  bis  zum  28.  Mai  auf  gr.  xlv  erhöht,  ohne  dasa 

t,  sifh  welcher  10  Tropf.  1  Gr.  Op.  enthalten),  jenes  Electuarium  nöthig  geworden  wäre.  —   Die  Bes- 

i  TTfordnet  war,  nur  10  Tropf,  p.  d.  zu  neb-  aerung  schritt  dabei  rasch  vorwärts)  der  Urin  zeigte 

■k  «r  «s  für  gut,  die  doppelte  o.  4fache  Menge  schon  am  3.  Tage  nach  dem  Gebrauche  dei  Alaona 

ihiackeo,  so  dass  nach  Ablauf  von  9  Stunden  eine  dunkelbraune  Farbe,  setzte  ein  gelbes  Pulver  ab, 

Mea  wbraacht  worden  waren,  womit  auch  die  u.  wurde  seitdem  täglich  heller,  bia  er  zu  Anfang  Mai 

feriehwonden  war.    [Ibid.]       (£.  Kuehn.)  als  ganz  normal  u  der  Kranke  als  genesen  betrachtet 

^  -  werden  konnte.  Bis  auf  ein  kurzes  Recidiv  während  die- 
f.  bpgen  Dysurie  überhaupt,  namenthch         Behandlung  selbst  fand  seitdem  kein  neues  sutt. 

rgen  die,  Mrelche  bei  Mänuern  in  Fulge  [IhMin  Journal  1837.  /Vr.  XXXy.]  (hret»$chmar.) 

xetoeo  in  Venera  zu  entstehen  pfles^t,  em-  .     ,  »»        .    •  »• 

M  a  1     .j^       f»    -c      ij  j-    Ol  154.  Beobachtune  einer  Haematuria  renalis 

xA-.  Schmidt  zu  Greifswald  die  Flores      .  ,  n  •     l  •    o  i 

In.        •  •    j    w  Hl        r  mit  Bemerkungen  Ton  JJr.  Kosen  in  ociiwen- 

uos  citmn  in  der  Form  emes  Theeaufgus-  ° 

^0-^'.  fVocA^n^Ar.  1836.  A>.  44.]  ""'^^^  a,^,,,^,  ,83«  ,„d.  Vf.  „  .!.«.  Sl  J.  .iU„ 

J  C orachaiann.J  Müller  von  robuster  Constitution  gerufen  ,  der  seit  t 

Dr.  Lynch,  Fall  von  Haemaluria.  Tagen  ohne  aufzufindende  Veranla«8ung  an  Bluthamen 

l>«traf  derselbe  einen  Mann  von  37.  J-,  ans  den  litt  (  das  ihn  schon  einmal ,  ein  Jahr  zuvor ,  heimge- 

Cluten,  der  nie  an  Gonorrhöe,  noch  an  Steio-  m-chl  hatte),  indem  unter  leichtem  Brinnen  im  Blasen- 

<it,  Wohl  aber  vor  16.  J.  an  einer  Krankh.  der  halse  u.  in  der  Harnröhre  theils  gsnz  reines  u.  bald  ge- 

Asle  gelitten  hatte,  die  eine  Curvatara  angnla-  rinnendea ,  theils  mit  dein  Urine  vermischtes  Blot  ab- 

il«C  lunb. ,  Schwinden  der  Muskeln  u.  eine  ging.    PaL   hatte  ein  fast  icter.  Ansebn  ,   war  aber 

l'Di;elCT)lii{;krit  des  Hüft-  u.  Kniegelenkes  des  ganz  unbesorgt  u.  klagte  nur  über  einen  ganz  unbe- 

KÜci  larackUcss.    Zu  Anfang  Aug.  1836  be-  deutenden  Schmerz  in  der  Nierengegend.    Dabei  war 
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«ein  Pnls  ntlilg,  von  Fieber  nicht«  zu  homerken,  selbst 
«1er  App«tti  oiclit  gaos  uaterdrüda,  die  Zunge  kana 
welMlieM  b«legt ,  nur  d«r  SlohigaoK  lienlfek  «rlg«  m* 
hart,  der  ünlerliMf»  v.wur  vol!  'tnsufdhlen,  über  sclnnerz- 
Im,  «beiiM  die  Blaicjigegeiui  weder  «duiereb^t,  aodi 
miig«4«li«t,  -ilbri({«i»t  weMr  |etet  Meh  fnHier  «t«fM 
▼Ol»  HäiuorrliuHlalknuteii  uder  Blutabgaitg  durch  den 
AfUr  w  «itöreu  (ewcaen.  Da  die  erwälinte  Biutaag 
•na  der  RararMbre  in  Folge  Ton  Plalhora  abdeaiioalis 
eingetreten  zu  «ein  u  eine  krit.  Bedeatuog  au  haben 
achieo,  hftteto  aich  Vf.  wohl,  Adatringentia  ansu wen- 
den, aondom  vorordnote  elno  HnnfiiaaMnoniolaion  m\i 
balmiak,  Kly  stire  o.  eine  scbinale  Di&t.  Darauf  hielt 
daa  Bluthameo  noch  einen  Tag  an,  Ueaa  dann  allmilig 
nach  u.  hatte  alch  nach  3  Tagen  gaoilich  Terioren,  ao 
daaa  PaU  bei  übrigena  vollkommenem  Wohtaein  wieder 
an  aeine  Geacbafte  geben  konnte.  Auch  ist  <)eraelbe 
bia  jetzt  von  eiacm  oeuea  Anfalle  der  Art  verachont 
gebttebcn.  —  Mit  Reuht  werden  Nierenblotuogen  Mei« 
•tena  ata  eine  sehr  bedenkliche  Krankheitaerachfinung 
betrachtet ,  deou  tüdten  aie  auch  nicht  achnell ,  ao  gO" 
ben  aie  doch  oft  sn  ianswierifan ,  aldier  im  Tode 
führenden  Krankheiten  der  Ni^reii  \i.  dea  ganzen  Or* 
l^ajiiaiuua  die  erate  Veranlasituii^,  uder  bezeichnen  we- 
■igMeM  den  Aafan;;  deraelben.   Nicht  aelten  mag  ühri- 


^ens  ein««  unxwerliiiiäiiHige  Behanf^lnn^;  die  Ttbelea  Ful« 
gen  deraelbeo  herbeitühren,  oder  wenn  dieaa  auch  nicht 
4er  Fell  *  doch  die  Behaeplang  wekr  adn ,  daaa  ein 
angetneasenea  Verfahren  dieae  wentgateni  hätte  verhü- 
ten oder  verzögern  können.  Femer  iat  bei  Behaadluog 
dentlben  zu  beiückMchtlgen,  ob  die  Blutung  eine  active 
oder  peasive  ist  Denn  bei  activen  BIutflÜBten,  «oHten 
aie  auoU  aehr  protua  aeiu  u.  eine  voräbcrgebeode  Kr> 
•diSpfuig  nr  Folg«  liebeii,  nmaa  die  Aowaedeeg  oe« 
Adatriugentien  litirchuua  unterbleiben  ,  da  ein  artlv«'r 
Bhitfluaa  eine  von  der  Naturheilkraft  veranataltete  ua- 
Ibelog.  8ocretion  let.  Weleben  NeditlMll  «mllen  eüi 
OUdtiger  Gebrauch  von  Adi triiir^entien  bringen  kann, 
beweiat  uater  Andermein  vor  Kuraeui  im  Uufeland. 
Joereal  vod  Dr.  Uorat  beriditeier  Fall  wm  NieMn- 
achwindaucht ,  der  mit  NierenMutung  begann  u.  durch 
4iie  anfängliche  Behandlung  dieaer  mit  adatringircndea 
lUtldn  Dickt  Mir  venelinmiaert,  MMMlem  vidletdit  «rat 
XU  dea  genannten  traurigen  Aviti<;Hfi;^i.-  f^esti-ii^tTt 
de.  Nadi  Unterdrückung  der  ülutuag  atel.ten  aich 
8dMMnen  la  der  Nierengegend  ein,  die  ta  Verhttfe 
der  Krankheit  immer  ticUigcr  a.  zuletzt  bi«  zu  einem 
faafc  uoertrigUchea  Grade  geateigert  wurden.  Und 
deck  glebl  «e  wieder  Fille,  wo  Verdteninge«  o.  aen* 
atige  Ueaorgauiaationeu  der  Nieren  bia  zur  völligen  Zer^ 
•töning  dieaer  Ihren  Verlauf  machen  ,  ohne  Schmerzen 
■0  «renirieclMO  oder  noch  nur  wn  einem  eiazigen  S^rm- 
ptome  begleitet  zu  werden,  welchea  auf  eine  Kmakk* 
der  Nieren  oder  Harn  Werkzeuge  im  Allgemeinen  achlie«- 
aen  lieaae.  Ja  man  hat  beobachtet ,  daaa  noch  Uaru 
aecerairt  wurde  unter  Umstanden,  wo  die  MiereMlb- 
atanz  bereita  total  verloren  gegangen  war,  nach  dea 
Vf.  Anaicht  ein  Beweia,  daas  die  Nieren  (gleich  andere« 
Heerelienaorganen)  eidit  ao  aebr  vid  wum  ?hntaiidr 
koninien  der  Absonderung  beitragen,  ala  man  gewöhn - 
iich  annimmt ,  daaa  aie  daher  daa  iSecret  nicht  eigent- 
lich bilde»,  aondern  anr  aua  dem  Blute  anziehen,  in 
welchem  e«  vorn^ebildet  ist.  Wbs  «chliesslith  die  An- 
wentiuntr  de«  Salmiaks  tu  dem  von  dem  Vf.  beobachle- 
lee  Falra  anlangt,  ao  dürfte  sirh  dieaelbe  durch  die 
reaolvirende,  die  Röckbildang  liefordernde  Kip;enschart, 
welche  bekanntlich  dieaea  Mittel  besitzt ,  rechtfertigen, 
tumal  eine  merkliche  Irritation  der  Harnwerkzeugo, 
welrhp  den  Gebrauch  dea  Salmiaks  verbietet,  ntdit 
auu  fand,  in'ürttmk,  Corrapimd,'m,  i|d^71^iVir.9.J 

155.  Ueber  die  Gegenwart  der  hauptsäch' 
Uehttm  Sioffe  du  Hanu  m  mmMktn  dn^nh  tUu 
Er^9^tekmmMg9k§rtm  Mmttrim  «,  in  dmm  ^ot- 


set  dtt  üfiropUchm,  Einem  der, 
Sciences  am  20.  Aug.  1810  TorgelwueJ 
nicht  bekannt  geinaclito  Abhaudluug  t( 
Njaleu.    Nysteu  hat  in  dieser  Abbau 
diirdi  Faile ,  die  er  bei  deu  Sdiriftstelleru 
troffen  oder  Mlbit  beobachtet  hatte,  be 
Prevot  u.  Dumas  dargethaa,  dasi 
völligeu  oder  fast  TöUlgeu  Ischurie  die 
Harns  weuigsteus  zum  Tliell  in  irgend  eial 
des  Korpers  übprprrtraLrpn  wpnlen ,  dass  ^ 
in  deu  seröseu  Hauten  ansammeln ,  oder  I 
das  Erbrechen,  dnrch  die  StabUntkcniaif; 
Sciiweüu  n»  s.  w.  aus  dem  Kfteper  lilw' 
schafft  wenlen  köniieilf  U.  dass  solcli?  %\ 
liHufigfT  hri  den  Frauen,  TorzügUch  beitd 
(iie  an  irgend  einjT  hyster.  Affcdinn  U Iderf 
kommeu.    Er  äussert  sicli  sogar 
▼erderblictienBinflaas,  den  diese  sarVi 
beu  kann  ,  wenn  das  Organ ,  in  wel 
diese  Stoße  ausaminehi ,  zum  Leben  \ri 
notlnvendig  ist,  wie  das  Gehini,  ein  Factu; 
neuerlich  durch  Dr.   B  ri;;ht  dai^etk 
;ileiclier  Zeit  Ton  Dr,  Ray  er  coiistatirt 
ibt.    {Joum,  dr  Chim.  mU*  1837.] 

156.  Enorme  ErweUmmg  du  Mi 
die  eine  UrinyerhattuHf  t^tranlasste  u 
dtr  Sec/ion  die  Dia  "-rif^fte   zwerc/euti"'  rr.f 

Es  handelt  aich  hier  um  keine  eigcatliclie  Iii 
geschiebte,  als  vidiaehr  nai  dmn  Mdut  Mp 
Sertionsbericht  von  einem  72jrihr  rapHa'n  ,  dfr^ 
dem  er  in  Folge  einea  achwereu  Falles  ao  eine 
kelhalabrnche  ansaerbatbdee  Kapselbandes  gditi 
her,  als  strh  der  Bruch  berelm  con^olidirt  li»Uf, 
kriftanu  starb.   Man  wuaste,  ala  man  24  $i 
dem  Tode  die  Section  vomalna,  ▼ee  Ihm 
anzogeben,  or,  \\ ahrend  er  u\  dr- 0' 

arztea  P  a  a  <)  u  i  e  r  Kraolienabtbeilttog  im 
Invaliden  an  der  Fractttr  bebandelt  weWIe, 
uriiiirtc ,   auch  rortwätirLdd  das  langbaljige 
zwischen  deu  Schenkeln  gehabt  hatte,  ab«r, 
diess  bdtannt,  niemals  wegeo  RanriteachiNid 
(^  It  ^^or(len  \%ar.    An  dem  Leichname  worde 
|ibjaeotoai«  bloa  zu  dem  Zwecke  gemacht, 
idieinlicb  zur  Belebrnng  der  kliniachea  Scb 
suche  mit  dem  Catlieterianiua  zu  machen, 
mochte  der  mehrmals  in  den  Harnknnal  di 
metallene  Katheter  niemals  bia  in  die  Blase  ti 
sondern  wurde  jedesmal  am  Halse  dieses  Org: 
haltL-n.    Ausserdem  schien  die  durch  die  Bao< 
gea  gefühlte  Blaae  einen  betrachiüchea  Um& 
ben.   Um  aich  von  der  Bcidiaflbnhdt  des  ' 
im  Blaaenhalae  tu  überzeugen,  ip^rrte  msn 
den  Schauibeinfugeaschuitt  getreuiUeu  Stücke 
aua  einander,  daaa  man  die  Harnröhre  Sn  ihti 
Wand  bia  zur  Blase  herab  durch  einen  Llngi 
6ifnen  konnte.    Auch  die  vordere  Bauchwsai 
durch  2  Kreuzschnitte  weit  bin  {^eöflnet,  a.i 
sich  nun  durch  das  Bauchfell  etne  die  Stelle  ^ 
einnehmende  achlaife  GeacbwuUt  erkennen, 
natürlich  für  diese  letztere  aelbat  zu  halten  gen« 
obgleirb  sich  die  mihr  als  normale  Grösse  ^''m 
baltera  mit  dem  bauügen  Bedürfniaa  zum  Ham« 
cend  dea  Lebens  nidit  verdnigen  lassen  woUta. 
bei  genauerer  Untprsuchnnfi  fand  man,  daü  ^ 
achvvulst  uichu  Andrea  ala  der  Mastdarm 
Dieses  Organ  füllte  die  gaaie  Beckeebihle  aas  l 
weit  genug  in  den  Beckenaus^'an-  hinein,  i 
fibermiasig  ausgedehnte  Blase  gelteu  ^u  köaaeo. ' 
asilllcha  Mnwf  «ar  fwi  aoageglidbiBi  da« 
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rr.  OjrnKkiilogi»  md  PiiOitrik. 


wtr  M  der  Kreos-St«i«sheiii  fläch«  in  Ver- 
Ijiküebeiii  die  flAscbenfSruiige  Au«baachuag 
Ii  ^ttMU  venwucht  a.  seine  U5hle  Tollkom- 
-  niuicat5«en  Hing-  u.  Langenrasern 

itduitar,  die  Muskelböodel  zeigten  ,  un- 
,  iftffMMI  Sntwickelung,  betrichUirhe  Pal- 
r  Vffterronge«.  Die  ScLlLinihant  war  glatt  u. 
L  jiir«  Verdoppeluaeen  uiier  liunzeln  waren 
fiiMl  »Iclit  in  die  Falten  der  Mutkelfibern 
IufdreteiJ  D«'''  innere  Sphincter  bot  cbeofatla 
uUiceo  ütagfaMru  angemessene  Kntwickelung 
uB^;  (iar,  dm  in  basooders  bedeuteodeai  Grad« 
u  ki  dem  Suiiern  der  Fntl.  Die  Blase  konnte 
intci  Aufenbticke  nicht  sogleich  finden,  denn 
eoMprinnrt,  pintt  ««drMtt  «.  Uatar  d«r 
iMjttphjse  verborprn.    L'm  7.u  ihr  zu  gelangen, 

redeB6duli^  iji  der  obetn  Wand  deaUara- 
dtM  «m  ftr  bald  m  teiner  antem 

yaitttlbar  unter  dun  IHrtseriliülsu ,  einen  3"' 
indcr  ScbletBiDCBbran  bedeckten  blinden  Sack, 
i  dw  Ubderniss  abgab  ,  weshalb  die  Soadt 
Uk  Blase  einzudringen  veroiocbte.  Diese  leta- 
mitai  man  atrophisch  u.  hinter  den  Scham- 
«rixirgfo.  Sie  erschien  von  hinten  nach  vom 
m  ftdröckt  a.  halte  kaaa  dna  Voloa  eines 
Iffu*  ftnfi  jufigPH  ^^ädch«?lt«.  Ihre  Höhle  rnt- 
la  eioeo  kleioen  fc^lotrcl  voU  Klüsiigkut,,  ibre 
ft»  vvirea  sehr  ala  4"'  dirk;  ihre  innere  Fta- 
ÜcHiulen-  u.  sogleich  die  Zellenbildong  im 
Gnde  dar.  [Ref.  hatte  vor  ungefihr  7  Jahr, 
int,  dcrtadion  eines  an  Slelnkrankbeit  gestor- 

;  rtTQD  65  J.  belzufvohnen,  in  dessen  Harn- 
i  iic  ^ioikeiCasera  ebenfalls  in  sehr  dicke  Säo- 
ligt  kiltea.  In  deren  datfiriaclMn  liegandan  tin- 
<a  Qitf  Zellen  noch  einige  steinige  Concretio- 
HKien  wurden.]    Die  SchleiBnembrao  zeigt« 

(f ringst«  Spar  Bolilndonf.  HaraMtar 
I  «krea  ebenl\iIlH  normal.  Mit  Ausnahme  des 
ftsicn  tt>  den  Anscheine  nach  schon  sehr  lan- 
■dfsea  bHaden  Sa^ea  arwias  sich  die  Hämo 
M«r  Besiekong  gesnnd.  Dasselbe  war  aocfa 
Tanickenlrfise  der  FalL  Die  Flexura  iliaca 
na)  d«s  Colon  hatte  ihr  gewöhnliches  Vo- 
A  der  abrige  Theil  des  letztern  bedeu> 
*»l  u.  halle  nicht  den  4.  Thc-ll  seines  gewöhn!, 
ikrr».  Der  übrige  V  crdauuiigskaaal  aber  be- 
t  im  ncrmsleo  ZttStende. 

«ird  bei  diesem  wnstrcill^  liüclist  mcrk\A ürdigea 
I  !>tltAheitcii  gehörendem  Falle  niil  Kecbt  be- 
^a«ia  tUeai  dem,  was  man  sich  über  die  frü- 
«beoi-  0.  KrankheitsverhäUnisse  dieses  Indtvi- 
A  itncäalica  können  ,  die  oben  beschriebene 
U.  ilasnritit  kaiM  hloliiigliclia  SrUimac  fta- 
jkda inspjt  «.  Mm  1837.]  iimSmL) 

1.  Diarrhöe  ron  Koihaniiäu fung  ver<m~ 
n(t!j(iJ.  vüii  Dr.  f«  rn  f  in  K(.jni;;sberg. 
iiriiti|er  Mann .  der  bis  auf  emige  anbedaa- 
t|;tsk«Mbwerdca  lauaer  geavnd  geweaM  war, 
p  ütilich  iD  einem  heftigen  ,  jedoch  schmerz- 
fdtUUt  a.  «rkiali  deshalb  (da  er  aicfa  an  daai- 


salben  Tage  dner  betricbtiichcn  ErkaUoag  auifeaetet 
hatte  o.  keine  Spur  Ton  Gastrictsmns  vorhanden  war} 
vor  Schtafragehen  von  dem  Vf.  ein  Doversches  Palveff 

u.  laawarmt*!! ,  schleimiges  (betrink.  Nichtsdextowe» 
uiger  hatte  I'at.  iu  den  uäcUstfolgenden  12  Stand.  10 
sebr  dteofläasige ,  schaamige  Stahlgioge  mit  einigea 
Schmerzen,  jedoch  kein  Fieber,  rsttnl.  Gesrhmark, 
eine  reine  Zunge,  einen  weichen,  durcitaiis  un:irlinji*rz-> 
halten  Leib.  Inzwischen  bewirkten  die  nnrtihtolu  nd  ver« 
zeichneten,  der  Reilie  nach  verordneten  Mittel,  wie  Cas- 
carili.,  Colnaib.,  Opium,  Kxtr.  nuc.  vontc,  Aiuraen,  ver- 
sdiieilcne  Raenpriparate ,  Kly stire  mit  Starkmehl  n* 

Opium,  später  aus  Adslringenticn,  Kinrcibiingen  in  rirn 
Unterleib  bei  angemessener  Diät  in  den  ersten  Tagen 
nlaht  die  geringst«  Aeaderofif ,  «endern  das  Leiden  «leU 

gerlc  sich  sogar.  l>ui  clis(  Jiuittllch  erfüllten  nämlich  Ul 
Zeit  von  St.  auler  ziemlich  beltigeu  Schmerzen«  ja- 
dech  ebne  Stohlswang,  It— 16  ganz  dÖMfl&ssige,  sebatt« 
niif;!: ,  bräunlicht  gefärble  Stuhlgänge,  wobei  sich  Pat. 
sehr  angegriffen  o.  kraftlos  fühlte,  ein  eingefallenrs, 
gelblichtes  Ansehn,  eine  dickschleimig  belegte  Zun4;c, 
nnangenehmen  schleimigen  Geschmack  im  Munde,  gros- 
sen Durst,  einen  meleoriitlsch  aufgetriebenen  Leib,  der 
sich  jedoch  nirgends  schmerzhaft  zeigte,  auch  nirgends 
etwas  Fremdarugea,  eine  Geschwulst  oder  dergl.  durch- 
fühlen liess,  bekam,  nicht  den  geringsten  Appetit,  kei- 
jtea  ächiaf  ii Litte,  ja  Tum  5  Tage  an  geliud  fieberte  u. 
beständig  viMi  tiöcbst  übelriechenden  Blähungen  gequill 
wurde.  IHeser  Zustand  na!im  am  7.  Tage  einen  immer 
bedenklichem  Charakter  an,  der  Porchfall  wurde  noch 
alirker,  ebenao  das  Fieber,  F^C.  lafMaeltt  Mirahif,  da 
»teilte  sich  plützlirh  iiadi  itielirpren  schneil  auf  einander 
gv folgten  sehr  düontiujisiget)  Stuhlgäageo  unter  grosser 
Angat  tu  Bekleaaiung  eine  sehr  retcbHehe ,  darcbaaa 

kotbige  Anslecruiif:  ein,  nac  h  woMu'r  ^i«  h  dt-r  Kranke, 
ebscboa  aagegritfen,  doch  sehr  erleichtert  fühlte.  Drei 
Stendea  «|älrr  filgte  ekM  awaüt«  aach  viel  alirkera» 
mit  ^^f'Il  !!er  viele  Siüike  von  ganz  verhärteten  Faeces 
abgingen.  Die  darauf  folgende  Nacht  hatten  nur  noch 
2  dflnnflAssige ,  jedoch  etwas  facolente  n.  den  Morgea 
darauf  nochmals  ein  sehr  starker,  völlig  kotbiger  statt. 
Unter  solchen  Umständen  änderte  denn  auch  Vf  sein 
Heilverfahren,  indem  er  liem  Kraukmi  »(alt  der  bishe- 
rigen anhaltenden  Mittel  gelind  erölTnende  verordnetap 
«nter  deren  Gebrsorh  «He  dünnflüftsi^'e«  Stublginge 
nach  u.  nach  gniiz  verscliwanden ,  wohl  aber  ungehrore 
Massen  festen  Kolbes  abgingen,  das  Fieber  aufhörte, 
die  Zunge  rein,  der  Geschmack  natürlich  wurde  u.  «lirh 
bald  Esslust  einfand.  Sechs  Tage  hindurch  halte  Fat. 
taglich  2—3  sehr  fäcnlente  Stuhlentleerungcn,  wobei  er 
sich  TOB  Tage  zu  Tage  wobler  fühlte  u.  rasch  zu  Kräf- 
ten kam,  bia  ihn  Amara  voUeods  herstellten.  —  Nach 
dee  Vf.  Ansicht  ging  ia  daai  eben  sitfetbeUlea  Fall« 
die  DLirrböe  von  einem  Reize  aus,  den  grosse  Koth- 
masseu ,  <lie  »ich  höchst  wahrscheinlich  im  Cuecom  u. 
Sa  elaeni  TbeHe  des  Coloa  angehäuft  batfeo,  anf  die 
unterwärts  gcl<  <:eiicn  Theile  des  Darmkanales  aosüt  ii-n 
«,  «aterbieltea,  bis  es  der  Maturbeilkrafi  gelaag.  nicht 
blo«  die  Krankb. ,  aeadem  auch  die  diese  aaSa  atal* 
gernde  Behandlung  se  Abarsriadca.  fCos»ar*s  Woeken- 
aeAr.  1837.  Hr.  35.]  (B^odhMm.) 


IV.  Gynäkologie  und  PÄDiATaiK, 


}•  VA»  Con%tsüon  und  Mmdbuhmg 
Ktala;  von  Vr,  J.  Siinpsoo.  Die 
fD  n.  wichtigsten  krankliaheii  Zustande 
%uta  uad  Cougestiou  u.  Kutzüuduiig  mit 
tnohiedcoen  Polgeii. 
OMfNtfw»  dtt  JPIaemUi,  Unter  Ca»»- 
<^  PUtatia  Tomtalie  ich  die  Gegeum-urt 
ttMcm  Meng»  Blntca  In  den  MüMen  die- 


ses Organs ,  als  gewöhnlich  roiliAnden  zu  sein 

pflegt,  die  in  einigem  Fallpn  schnell  oder  lanj:- 
»ain  iu  ZertheiiiiiJi^^  piuligt,  in  anderen  in  Infil- 
trutiou  oder  Krguss  von  Blut  in ^  grösserer  oder 
geriuserer  Menge  in  die  Substanz  der  Placenta, 
•nf  die  üterin  -  oder  Fjttalflftchen  oder  ztriachen 
die  Häute  des  Bies  Ubei^gdlt*  Dat  Uebermaast 
dei  Biutet  der  Plaoentt  kannv^rlinglidi  in  den 
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IM  IV.  Cfyaikdig&B  und  Mktnk« 

PlaeeDtals'erastelim^pn  fler  Fcital- Nabelarterieo  entstehen.     Vtränd^ran«^fn  in  im  , 

u,  Venen  oder  noch  häutiger m  deu Gefus^verläu-  MLuU»    Bei  der  inneru  Piaceutal-IIit 

gerungen  seinen  Sitz  haben,  weiche  vuu  tien  oder  der £cchymosift  erleidet  da»  Bhite 

UteringeluMieu  der  Mnttar  sicli  in  die  Siib«taiis  VetündwmBgen ,  wvkhe  widitig 

diMM  Oi^uw  entiMikflii.    Allein  Ceogettioneii  VeAaMHwetdeB  devielbeii  die  Aecrti 

in  einem  dieser  Gefasstysteme,  dem  fötalen  oder  Irrthum  führen  kann.    Wenn  das  Bl 

Jttiitterlichen,halteu  gewiss  selten  eine  längere  Zelt  Gelassen  ausgeschieden  wird  in  dieSufc 

an  ,  ohne  nicht  in  <Jein  fuiHeru  einen  üiuiüchen  Zellen  der  Plaoenta  oder  zvrisrficn  de 

Zuütiuid  zu  erregen.     AnaiomUche  Charakiert  so  coagolirt  es  allinälig  u.  nunnit  ei' 

der  Placenlalconf^e*iMiti.  Die  Piacenta  zeigt  beim  purpurne  qder  schwarze  melanut.  Färbt 

Hereuttretea  eine  dunkle  violett«,  bisweilen  gaus  einiger  Zeit  veilieK  et  .diesen  Anttridi 

livide  Farbe,  die  innere  Straotnr  bat  ebeut'alb.  gubun  wird  choeoladeabmim  oder  lötl 

einen  dunklen^  purpurfarbigen  Anstrich,  deren  bräunliobt-gelb u. zuletzt biaM gelblicbt* 

Gefässp^iiid  durchganjyiginit  dunkeln!  Blute  über-  strohfarben,  der  fibriiinsf*  Tlieil  d« 

laden  u.  aus«;e(leliut ,  das  Organ  ^rheint  vergros-  bleibt  getrennt.  Wenn  tlie  fibriuofteu  fi 

sert  u.  die  bubstuuz  fühlt  sich  «cUwerer  u.  iester  seu  zerthedt  werden,  bo  bilden  sie  grd 

als  natiurUcb  an.  Biawalen  iat  Blut  an  eintrlnftti  buMflieb  ein  diobtet  gk&olrfkimygaa  Ga 

Stellen  eqfjoaaen  dnrob  2eiTeistung  der  anage-  lein  in  einigen  Pillen,  wo  dea  Cbagnl 

debnten  Gefässe  u.  es  tritt  der  Zustand  ein,  den,  yerschiedene  auf  einander  folgende  Eq 

Cruveilhier  Apoplexie  der  Piacenta  genannt  von  Blut  an  derselben  Stelle  gebildet  v 

bat.  —    Das  Blut,  welches  bei  der  Cougestion  zeiiit  dessen  Zerie«jnu«r  eine  mehr  od' 

u.Hämorrhagie  der  Piacenta  während  der  Schwan-  volikommeii    conceiitrische  blättrige 

gerechaft  ergossen  ist,  kann  eine  verschiedene  Cruveilhier  hat  eine  ecchymosirte 

amatom*  Lage  einnebinen.    In  vielen  ,FaIlen  fin-  auf  diese  Art  abgebildet.    In  4  FaO« 

det  man  ea  anf  der  iuiaaem  Flädbe  der  Plaoenta,  daaa  die  fibrinäaenJf aaaen  an  vencbM 

oder  -/wischen  derselben  u.  dem  Uterus ;  in  an-  len  der  Piacenta  aelxr  zueauimengezog 

«ffTfu  Fällen  liegt  das  extravasirte  Blut  nach  der  gleichsam  als  wenn  sie  in  Hohlen  ein»» 

t'u Ulifläche  des  Organs  zu, otler  zwischen  den  Mem-  w  ären,   Diess  In  inerkt  mau  besoude«, 

brauen,  oder  zwitkclieu  dem  Uterus  u.  der  Deel-  Blut  nach  der  Fotalflacbe  der  Places 

dua ;  in  nocb  anderen  ist  et  in  die  Substans  oder  hinter  dem  Clioriona.  Amnion  aigeisaal 

eigentlicbe  Structor  der  Piacenta  ergossen.   In  es  diese  Häute  rorwürts  gedrängt  bat ' 

sulchen  Fällen,  wo  Abortus  in  der  frühem  Pe-  Fällen,  welche  Cruveilhier  sbgfb 

riode  der  Schwangerschaft  eintritt,  ist  das  extra-  erscheint  die  Structur  der  Piacenta  atii 

vasirte  Blut  häutig  über  das  ganze  Chorion  u.  zwi-  blutleer,  nachdem  die  Ergiessung  »tatt 

scheu  diesem  u.  dem  Amnion  in  Form  einer  zu-  hat.  —    Kine  Menge  von  Fällen  tob 

sainmenhängendeu  Lage  von  Coagulum  oder  iu  u.  begrenzten  Verhärtungen  der  FIsceBi 

isolirten  Stacken  verbreite^  o.  in2  Fallen  sab  Morgagni  beacbrleben  hat,  van sUnI 

lab  es  in  die  Itöble  des  Atwwmn  «igoasenn,  in  beikeln,  welobe  Albreebt  emünli 

F(Mm  von  mnden  Massen  unter  die  Rudimente  a.  Moreau  zugeben,  u.  von  dei^Kd 

der  Piacenta.  Der  «nmittelbaie  anatom.  Sitz  des  der  FlTtrhe  «leg  Amnion,  ^rrlcfie  Rujrfc 

blutigen  Ergusses  iu  der  PIu<*iifa  findet  >vahr-  difort,  Bi  rschet,  Velpeauu./) 

scbeiulich  im  Allgemeinen  iu  Hohlen  statt,  die  vilie  abgebildet  u. letzterer  tuberculdtt 

durah  den  Riss  ^  Gewebe  gebildet  werden,  tuberoulöse  Plaoenta  genannt  list,  ü 

Deneux  land,  dass  das  ergossene  Blut  In  den  der  That  aus  coagulirtem  Blute  sabcite 

Zwischenräumen  zwischen  den  Lappen  oder  Co-  che  die  hier  erwähnten  Verindenai|a 

tyledonen  lag,  was  ich  niemals  beobachtet  habe,  haben.  Die  weissen  Massen  in  der  Plan 

hie  Quantität  des  innerlich  Lei  <'<*r  Placental-  che  aus  einer  dem  Fett  u.  Knorpel  gl« 

Hämorrhagie  während  der  SchM  angerschaft  er-  Substauz  zusammengesetzt  sind,  u.  wel 

gossenen  Blulea  ist  gewohnlich  geriug  u.  steigt  erdings  Prof.  S  t  e  i  u  erwähnt  hat,bestAiMi 

selten  über  emige  Drachmen,  allein  bisweilen  ist  es,  scfaeinlioh  auch  aus  fibrinösen  Mauca  d 

besouderawenn  das  Blut  von  den  Vtero-placental-  senen  Coagnla  des  Blntaa.  —  Die  vot 

Gefä&seu  zwischen  der  Piacenta  n*  dem  Uterus  erst  untersuchten  Präparate  glicheu  eim 

In  den  letzten  Perioden  der  Schwangerschaft  ergos-  luberculösen  Masse,  später  habe  ich  in 

seu  ist,  so  gross,  dass  das  Leben  der  Mutter  ge-  20  Präparaten  derPIacpnta  den  aliiaäügt 

fahrdet  u.  zerstört  wird.    Die  ^uhuanz  der  Fla-  gang  des  ergossenen  Blutes  von  eiaem 

cantoy  weldie  Hämon|iaglen  umgiebt,  ist  dun-  Coagulum  bis  an  einer gelbUolit-wsiiMal 

helrother  als  natürlich,  bbweilen  iat  die  umge-  Hasse  nacbauweisen  vermocht tt*icli bis i 

bendePlacentar-Structur  mit  vielen  dunkelenPlek-  Im  Stande  gewesen,  in  den  Tersduni« 

ken  überladen,  die  wahrscheinlich  von  blutigem  centen  die  eben  beschriebenen Uebergaa^ 

Extravasat  oder  von  stagnireudem  u.  in  deu  Hüh-  gossenen   Blutes  von  einem  frischen, 

len  der  verstopfteii  Gefässe  coagulirtem  Blute  Coagulum  bis  zu  einer  gelbiidU-weisKa^i 
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aBbatfelsen,  sondern  ich  habe  auch  in^hr  bisweilen  selbst  in  den  Artisten  gefühlt.  Zu  der- 

pWI  gesehpfv  wo  «!tr?p  hr-idru  Zustriufle  splbeu  Zeit  entwickelt  sich  früh  Morgens  Uebel- 

\im  TmcfiieJ  -iien  Wramlrruiigen  u.  der  keit  u.  Krbreclien,  wie  bei  Sohwaugerschaßen. 
ifj^nen  Färbung  in  den  rerschiedenen  Goa-       Wenn  die  Placental-Congestion  in  Biutextra* 

«ekhe in airf einander frfgaaden  Pcrfodan  Tatat  ttbergegaugeu  ist,  zeigen  ficb  anaserdem 

L  Raeeata  «fgoaaen  waren ,  benerkbar  noab  andere  Symptome*   Daa  Blut  kann  in  aot« 

\  Sand i fo rt  scheint  eilige  der  eben  be-  die  Stellen  ergosaen  werden  ^  wo  aa  niebt  nnah 

ma  Verändertingen  in  der  PIncenta  n.  aussen  dringen  kann.     In  den  ersten  Monaten 

ip  Ix'merkt  zu  habpii.    Vntpr  hnt  eben-  aber  wird  das  Blut  gewöhnlich  nn  solchen  Stellen 

wie  A.  C,  Baudeiocque  autulirt,   ein  ergossen,  das«  eine  kleiiip  Mm^xp  ilavon  durch 

iu  gesehen.     Ursaciten  der  Vlactnial-  die  Vagina  abgeht,  u.  diei>er  Luuitttud  in  Verbin» 

i|n*  Die  gelegenffiebenUnaehen  dar  PI»-  dnng  niit  den  anderen  Bymptomen  n»  den  ene* 

Ptapidott  liegen  entweder  iu  dem  Kinde  genden  Unaeben  beatiHtlgl  die  KradUMit.  Wenn 

i  der  Matter.    Rüclisichtliuh  der  Ursachen  z.B.  eine  schwangere  Frau,  umnittdbar  nach- 

lO^M  sind  wir  bis  jetzt  sehr  miTolt ständig  dem  sie  gefallen  oder  einen  Schlag  erlitten  hat, 

clitff.   K*«  srheint  jedoch  walirsclieiulich,  oder  nach  heftii^cin  Husten  otier  Krtircrlu  n  von 

Ii«  kraukhufteu  titorungeu ,  welche  direct  piutzlicheu  Schmerzen  im  Uterus  u.  tou  Biutver- 

liect dl» freien Rikkflust des Blntes  doreb  Inat  nuaerlich  JbefoUen  wird,  so  kann  aber  den 

MraMa  Terbindem,  mehr  oder  wemiger  famefn  Znatand  wenig  Zwdfd  obwalten»  Bi 

In  ia  den  Zweigen  der  Gefasse  der  Pia-  kann  jedoch  bkw  eins  dieserSy&iptome  Torhanden 

nrugeo.    Wir  -vidssen ,  dass  der  Fdtus  im  sein ,  Schmerzen  im  Uterus  oder  im  Schenkel 

Tprvr!))<"(lpnen   Krankheiten   inifpr>vorl'en  oder  Hnniorrhagie.  Wcim  Placental-Hämorrlingie 

«Ker  «itebeibeii  Pluceutai-Con^eslioiien  er-  in  d-n  letzten  Monaten  der  Schwan ^erst  lioCt  ein- 

4MU)fU,i$t  noch  nicht  ansgemacht.  —  Als  tritt,  £u  ist  der  innere  Erguss  des  Blutes  biswei- 

iMe  Vnacben  Ton  Seiten  der  Matter  aar  len  ao  gioaa,  beiondert,  wenn  er  Ton  einer  Bim- 

MderPlaeental-Congeatiou  n.  dea  blntif  tnr  der  Utero-placenta^pefiaae  «ntstdit,  das«  ae 

^ises  auf  die  Fläche  der  Placanta  n.  dea  gefahilichsten  Symptome  durch  den  Blntreilait 

*\rrilmp  ich  pliysische  Terlpt/nniipn  ,    als  entstehe«,  u.  d<»r  Fall  kann  ttidtltch  endigen,  ohne 

1^  Fallen,  giosse  Muskelanstreii-m)i;,  kiir-  dass  äusserlicti  ein  iilntabij^fing  rinti  itt.    In  an- 

tEnnüdang,  Uebermuass  der  Liebe,  kiuak-  deren  Fällen  der  Placeutai-Cougestion  u.Hämor- 

■iang  des  Uterus  u.  der  nahegelegenen  tbagie  in  der  TO^;eschrittenen  Sdnmgerscbaft 

,  acute,  fieberliafte  n.  entsllndl.  Krank*  findetftoa«efiiokn.j£knei]lehBlttiabaondemngatat^ 

Gemüthsbewegungeii  u.  mit  anem  Worle  ob^dch  bei  derUntenncImng  kein  Theil  der  Fla- 

Idie  Umstände,  welche  Plethora  u.  ver-  ceuta  über  deinMuttermunde  gefühlt  wird. —  /f^»>- 

Ttwtlgkeit  des  ganrpu  CJpnisssvstems  der  kung  der  Placental -  Cnnj^ention  auf  den  FötUM^ 

flitsthfilp  u.  des  Uteniisyjstt ms  Insbeson-  Wenn  acute Placental-Coni^'estion  schiK^Il  eintritt, 

kituim-u.  —    ^Symptome  der  I^iacenial^  su  ei-scheineu  die  Bewegungen  des  Fötus  schnell, 

)fm*  Die  Symptome  aind  in  vielen  raien  nnregelnüissig  n«  bdnabe  conrnlalTiadi*  Wcmt 

t  n  mdercn  hingegen,  wenn  beaondera  die  Congeatlon  mebr  eine  cbron^Natnr  bat,  ao 

ti^Extravasat  statt  lindet,  deutficlk  Bin«  suad  die  Bewegungen  dea  Fötus  bisweilen  aebr 

Coug'^tinn  der  Placenta,  sie  mag  nrspriin»^-  trrtgp,  oder  p^nr  nicht  bemerkbar,  krinnen  aber 

i  d«  Gefassen  des  Fötus  oder  der  Mutter  nach  einer  frühzeitigen  Bluteutziehung,  wenn  sie 

^kbeu,  kann  selten ,  vielleicht  niemals  schon  mehrere  Tage  aufgehört  hatten,  wieder 

lidt  bestehen,  ohne  mehr  oder  weniger  hergestellt  werden,  wie  Madame  Lachap eile 

eio^o  gevriaaen  Grad  Ton  Congealion  Im  bemeilf  bat.  Daa  Voikotomen  f<on  Untlgtm  Bp« 

beriieisarühreu,  u.  wiederum  ein  Zustand  guss  ron  der  Plaoental-  oder  Utero -plaoental», 

TTiiiPStion  in  den  Gefassen  des  Uterus  zieht  oder  den  geöffneten  Mündungen  derUteringefasaeii 

li'mjich  einen  ähnlichen  Zustand  in  der  wenn  es  gleich  oOers  in  den  spriteren  O.  fast  je- 

auachsich.  Placental-Congestion  erscheint  derzeit  in  den  fndieieii  ^Ti  iiati  u  der  Sch%vanger- 

gnröhnlich  nnter  Termebrter  Thatigkeit  schalt  ohne  grosse  Gefalir  für  die  Mutter  ist  u. 

H'^^mt  dei  Utema,  mit  einem' Gefühle  der  aicb  tfftara  dnreb  kebieivaaefe Abaondemng  kmd 

mo  oder  einea  Gewicbta  tu  Spannnng  in  giebt,  man  jederaeit  alt  Mbr  geftbrroll  fUr  den 

teros  oder  den  Beckenorganen.     Wenn  Fötus  betrachtet  werden,  denn  eine  aebr  kleine 

Tneiner  Zustand  der  Plethora  vorhanden  (>nantitrit  Blut,  sie  ma?  iu  den  ersten  Worlien 

'uueu  sich  auch  Terachiedene  fieberhafte  auf  die  zottige  Flache  df  s  Chorion,  oder  in  einer 

Ha«  zeigen.   Bitweilen  erstreckt  sich  das  spatem  Periode  in  oder  am  die  Piacenta  ergos- 

adtntt  GeftAl  auf  einen  fixen  oder  inter-  ten  sein ,  ist  hinreiobend ,  um  die  Entwickelung 

flohme»,  der  anf  eine  'Stelle  dea  dea  Bmbiyo  an  reildndem  n.  'deeaen  Leben  so 

t)(^clira)ikt  oder  fiber  denselben  verbrei-  aeiaUfren.  leb  für  meinen  Theil  habe  die  Ueber» 

Dieser  Schmerz  rerbreitet  sich  häufig  zengung,  dass  die  Ursache  von  a!>ortirtcn  Eiern, 

e  NieftBgegend  oder  die  Sebenkel  u.  wird  weieiie  wir  indem  pathoL  Mnseoin aUhier  beaitaen, 
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wie  auch  Prof.  Duf»e*  heJiaujitct  hat,  am  hau-  (Ier8»-Ib«*n  ron  dem  bloss rn  .iii;itora.  Charaktl 

figftteu  m  eiacr  Piaceutal  -  Cüiige&tiuu  za  suchen  Blutaii»ciiweUuug  de«  Urgau«  auzugebeii. 
ist   ]liM€  Bovciiimg  liMt  üek  htumdw  auf  Ii»  Simdimm. .  Bt-  ebartkteritiit  »ick  di 

den  in  früheren  Monaten  Torkommenden  Abortus  Abaooderang  Ton  coagulabler  Lymphe, 

anwenden,    bi  den  meisten  Frdicn  von  id)ortir-  1)  in  die  pareuchymatöse  Substanz  der  PI 

teil  Eiern  in  Folge  innerer  Placental  -  Hämor-  oder2)«uf  die  Uterin- oder  3)  auf  die  Fol 

rliagie  fand  ich  dns  Ki  von  der  Grosse  einer  Po-  —  1)  Einige  wenige  ganz  autheut.  Fälle  top 

merauze  u.  deu  Embryo  ungefaiir  in  der  ö.  oder  Piaventitis  mit  Krig^M  vuu  coagulabler  L] 

6.  Woch«  der  Rntwickeluug  6tiUstehend.   In  ei-  in  daa  pafenobymittfM  Gowdbe  des  Oi  _ 

lugeii  Fallen  war  das  Waohatiuim  der  Hinte  n.  obe  Brächet,  D*OvtrepoBt  a.  L 

der  Placeuta  in  der  Zw  Ischenzeit  TorgtBchritteu,  ich  selbst  lieobachtet  haben,  laueu  folgeoi 
während  5n  1  oder  2  Fällen  der  Kmbryo  bis  zur  Charaktere  erkennen.    Her  ergrÜfeoi 

Grösse  eines  Dauin'  iis  verf2:r«»s8ert  war,  ob^Heich  bat  oiue  mehr  oder  \\ «'uiger  duulielrotiie 

die  KiUwickeiuug  der  Extremitäten  u.  vielleiclit  das  Gewebe  ist  heim  Eiiuchneideu  feit 

einiger  anderer  Orgaue  inae  gehalten  worden  war.  wie  geiande  Leber  oder  wie  rallie  iiepati«| 

3»tumdung  ä«r  PtactiUa,  Erat  in  den  leisten  genaabetanx ;  nnelaitiidi,Mifeifal»er,iKBd 

Jahren  haben  die  Pathologeü  dieBntsUndwtg  der  ders  die  Eutzibidoug  acut  n.  frisch  war.  ^ 

Placenta  erkannt.    Sie  kann  acut  oder  chronisch  halt  gewöhnlich  mehr  ocb  r  weniger  «Inef) 

sein,  welches  letztere  wahrscbeinHeh  bitnneerder  lichten,  triiben  Flüssigkeit,  welclie  bi  i  imi 

Fall  ist.    Die  Entzündung  kann  entweder  in  dem  Druck  aus  deu eingeschnittenen  Fiacheu 

Parenehym  des  Organa,  in  den  Häuten  der  Fö>  —  Am  lianiigiteO' aber  treffen  wirbeiot 

taifliefae  oder  in  der  Uterialläehe  oder  in  iieiden  ooi^iabler  Lymphe  in  da»  Pamcbyu  dj 

oder  in  allen  Theilen  zu  gleicher  Zeit  ihren  Sils  centa  eine  rtfthUehte,  griinlicht-gelbe  Verlj 
haben.    Im  erstem  Falle  kauu  sie  sich  auf  eine  Folge  einer  chrou.  entzündl.  Thai 

oder  mehrere  Lappen  der  Placeuta  beschranken^  Dteseu Zustand  liabeu  die  Geburtsbeller 

oder  sie  auch  ganz  ergreifen.    lu  vielen  Fallen  I^amen  Scirrhus  der  Placeuta  beschne 

entspringt  die  «ataUndUche  Thätigkeit  Ton  dem  loin  er  hat  offenbar  lieine  Bexiebuug 

Utema,  indem  die  ersten  Symptome  die  der  II*-  ihoa.   Denn  abgeseliett  dsTon,  da«  v 

tritis  sind,  in  anderen  Fällen  beschränkt  sich  aller  den  Bedingungen  darbietet,  die  dem  vi 

die  EutzUudung  auf  das  Gewebe  der  Placeota  rhu«  angehören,  su  lässt  sich  gewöhuilr' 

,  selbst  oder  deren  Haute,  u.  in  noch  auderen  Päl-  aus  seinen  Ursachen,  so  M'ie  aus  dem  ü 

leu  verbreitet  sich  die  Entzündung  von  der  Pia-  dass  mau  bisweilen  in  verschiedeneu 

oenia  aof  den  Uterus.  —  JIntUom,  Charakter*  der  oder  selbst  in  Tenduedenen  Theiien 

Flaomtitt»,   Die  in  Folge  der  PItoentitis  beob-  eenta  die  Teisehiedenen  Grade,  mlcbe 

achteten  Störungen  lassen  sich  auf  3  Stadien  sn*  Hepatisation  van  der  offenbarsten  chroii 

ruckführeu :  1)  das  Stadium  der  entzUadl.  Con-  tung  trennen,  leicht  verfolgen  kann, 

gestiou  mit  Krguss  odec  Secretion  einer  serösen  dass  er  das  Resultat  einer  chron.  En 

Flüssigkeit ;  2)  das  des  Ergusses  oder  der  Secre-  —  Die  anatouu  Charaktere  der  Verfaüi 

tiim  Ton  PitMine  oder  coagulabler  Lymphe  u.  3)  Placenta  sind  je  nach  den  verschiedeneD  1 

dM  der  Beeretion  oder  des  Bignssea  tob  Bitetw-*  den  Perioden,  in  welohen  man  sie  ta 

£kut§  Stadium.   Im  1.  StaiL  ist  dh»  naoenta  sdhr  venchleden.   In  den  meisten  Fiill«u] 

grösser  u.  dunkler  als  im  normal.  Zustande  wo-  verhärtete  Theil  einen  rutldichten  oder  1 

gen  der  uugewöhnK  BlutansamraluiiL^  in  den  Ge-  Anstrich,  bisweilen  aber,  wahrscbeiuli<b| 

fassen.  Sie  fühlt  sich  härter  u.  fester  an,  u.  weuu  vorgeschrittenen  Füllen  hat  er  eine  dtroo« 

aich  das  2.  Stad.  nähert,  tritt  Erguss  von  Serum  gelblichte  Farbe.    Die  Schnittfläche  1^ 

n.  ooagulabler  Lymplie  «In  n.  da«  Gewebe  wird  gldehfikmige,  eompacte ,  Speok  -  edl 

leicht  zerreissbar.  Die  niollt  entzUndL  Congestion  ähnliche  Structur ,  welche  wenig  oder 

geht  bisweilen  in  die  entzündliche  über.     Die  Flüssigkeit  enthält,  in  einigen  Fällen  eioj 

erstere  ist  gewöhnlich  über  die  ganze  Placenta  ne»  Ansehn  hat  u.  dem  Knoipel  sich  naiii^ 

verbreitet,  während  letztere  nur  auf  einzelne  Lap~  wulmlich  ergreift  das  Hebel  nureineoLspf 

pen  beschränkt  ist  Erstere  endigt  sich  mit  Ex-  mehrere,  bisweilen  aber  auch  die  ganze  T 

tiaTasat  von  Btnt  oder  Sernm ,  als  Resoltat  der  Der  et^priffene  TlieU  der  Plaoenta  iit 

mechan.  Ausdeluuuig  der  Gefässe ;  letztere  giebt  durch  adhäsive  Bntxffndnng  mit  den  ajigr 

zur  Entstehung  verschiedener  krankhafter  Pro-  Theilen  des  Uterus  verwachsen,  bisveU 

ducte  Veranlassung,  welche  in  Folge  einer  ent-  auch  nicht.    2)  Die  Rrgiessung  der  cos^ 

zündl.  Thätigkeit  auch  in  anderen  Organen  de«  Lymphe  mif  lUe  l  terinflüche  der  PkceuUl 

Körpers  beobachtet  werden ,  u.  welche  nicht  me-  vorzüglich  durch  die  mahr  oder  wenigeri 

ohan.BxlraTasate,  toadeni  vitale,  obgleich  krank-  n.  amgabialtela  Verwaohsung  zwiieha  m 

hafte,  Secretionen  sind.  Es  ist  jedoäim  1.6tad«  rinHiolie  der  Plaoenta  a.  der  inneru  FIic| 

der  Placentalentzimdung  oder  Congestion  oft  sehr  Uterus  erl^annt,  welche  bei  der  Nacfagebufj 

schwer  n.  häufig  unuMigUch,  die  wahre  Natur  dem Ansitossen  des tündes häafig dieffAbij 

» 
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If  kt  iWtowirhigfa  des  Utsnat  ttldet.  — 
dieter  VerwachiaBg^  ihr.  Sits  n. 

t  bieten  zahlreiche  VarietätMl  dar. 
weni^n  Fällen  wird  beinahe  das  ganze 
dfr  iunem  Fläche  des  Uterus  Terwach- 
ttüdeiiyAber  bei  weitem bäafiger beschränkt 
t  Venrachsung  auf  einen  einseinen  oder 
I  Lappen.  Bitweilen  befindet  steh  die 
kng  im  Centram  der  Piacenta ,  ein  an- 
||  Um  am  äussern  Rande  derselben.  Bis- 
ist die  Piacenta  nur  partiell  mit  der  in- 
larhe  dn  Uterus  rer^'achsen  ,  der  nicht 
in«»  Theil  geht  nach  der  Ausstossuug 
l^ib,  wdirend  die  kmnkkaft  Tennudi^ 
m»m  der  innem  FBeiw  det  Uternt  iiin* 

,  KiMibotbam  *)  bat  aebrere  Fill«  dteaer 
r4«rAifKhrirt  ,,DiarupCioo  der  Placceta**  be- 
I  ».  iBgleby  bat  ia  aeioem  Werke  ver- 
I  lodtl.  Käile  mit  dea  Leicbcnöflnungeo  b«- 
nirM,  wo  ein  aballcbar  Zustaad  vortiaadeo  war. 
1 4Mter  Fille,  wo  die  FfM  aai  11.  Tafe  nacb 
»'ixlonj;  iUrb ,  fand  man  noch  viele  Stftcke  der 
.  M  FiadiM  uteri  hänfen.  In  aiDeai  2.  Fall«, 
Im  an  SO.  ad«r  SL/Taca  «ach  dar  Botbio- 
^flrrten,  fand  man  viele  kleine  schwarze  StQk* 
Pbccau  äbdriecbend  auf  der  laoem  Fliehe  d«s 
bn  wwia  aaf  aieaB'nMHe^aeKSrpeRa  dartJfearM^ 
NM  trvaaten  «ich  durch  die  MaaMition  nicht. 
Ii  FaJia  biMaia  Theil  dar  PUaaata  vaa  der 
Im»  Mdaca  See  am  f\Mlaa  aterf  a.  Iraaate 
irth  itn  Finger  noch  dorcb  Maeeration  etttrernt 

Die  Kraake  war  am  13.  Taf  e  aach  der  Knt- 
li  «a«a  Rttsfieber  ge«tort>en.  I  a  g  I  e  b  y  fand 
tdacr  dftnaea.  dt«rartigen  Fidasigkeit  bedeck- 
da,  3"  im  Durcbmeaser  haltenden,  fibrösen  o. 
Ltppea  fest  am  Pundo«  hangend.    In  einem  5. 

er  5  Wochen  nach  der  Batbuidong  einen 
r  Pitccnti  von  der  Gr&ase  einer  welachen  Num 
kt  uteri  anhängend,  der  einen  gcwlaaen  Grad 
tuMiioa  erhalten,  er  hatte  eine  rothe  Farbe, 
f  Haal  des  Uterus  bedeckte  den  grösaera  Theil 
i'.  i'.ii  Cautroa  aber  nicht,  weldics  ranh  war 
'^■^  <>ie  OeWaaaadigfiageB  aaebwabaa  kaanla« 
iicini  >)  erwibnt  in  leioer  1833  zu  Ptca  er- 
a  «nea  ähalicbca  Fall.  bCine  Fraa, 
dar  NMerbaaft  viel  geUttea  hatte, 
Tig« ach  der  Kntblndong.  Die  Versuche,  Hie 
I  hrtnachafiea,  baUaa  eiae  aabr  heftijn  Uä- 
P»eMgt.  Bbe  aacb  daai  Tbda  b  die  Olaiia- 
tarndtt«  Blaapritsung  von  Leinöl  a.  Zinnober 
gjitaiaaftarien  an  u.  drang  in  die  Gefaaaa  daa 
■iMriia  filAckea  der  i*tacenta  eta. 
lw|r<<^eder5l(Mrder  kiuikhaftmiTer. 
■gea  zwischen  der  Piacenta  n.  dem  Utema 

}*'  nach  dem  Acuitätsgrade  der  Entzün- 
.  der  Zeit,  die  seit  ihrer  Bildung  rerflM- 
•  Dit  Dicke  der  coaguJabelu  Lymphe, 
dfe  Piuenta  u.  den  Uterus  Terbindet ,  ist 
aiehr  bedentand.  Wriaberg  erwXhnt 
^  van  lelir  atnrker  n.  siamUdi  allgemein 
ivadisujig  der  FInceDta,  wo  die  Uterin- 
mit  einer  häutigen  Substanz  2 J «lick 
u  den  Lapppn  u.  bis  2"'  dick  auf  den 
knin  bedeckt  war.    Bisweilen  nimmt  die 


M. 


swiadien  Maoenta  n.  Uterw  ergossene  ooagnlaMa 
Lymplie  eine  filamentöse  oder  cellulöse  Structnri 
bisweilen  selbst  eine  aehnige  oder  knorpelartige  an* 
So  fiilirt  Wrisberg  in  dem  vorhererwähnten 
Falle  an,  dags  die  dicke  Haut,  welche  die  Piacenta 
bedeckte,  weiss,  fest^  dicht  u.  von  einer  sebni- 

Sen  Stroctiur  ^weaen  aei.  Diese  Haut  kann  auch 
er  Bits  von  kalkartigen  Ablagerungen  n.  a.  w. 
sein.  Balzmann,  Plater  u.  Morgagniha- 
ben  auffüllende  Fälle  ron  starken  Verwaohamigen 
angeführt.  In  der  neuem  Zeit  sind  verschiedene 
Fälle  in  Deut&chlniid  vom  Prof.  Nägele,  von 
den  DD.  Salomon  u.  Burger,  in  England 
▼on  jDr,  Rigby,  in  Frankndoh  nm  /V.  6a-> 
billot  n»  in  Ameiüui  Ton  Hm.  Porohe r  be- 
kannt gemacht  worden ,  wo  die  ▼erwachsene  tl* 
zurückgehaltene  Piacenta  entweder  vom  Uterus 
aufgesaugt  oder  organisch  u.  anhaltend  mit  des- 
sen Substanz  verwachsen  war.  3)  Die  Fötal- 
Pläohe  der  Plaoenta  oder  wenigetma  die  Hiati^ 
wdehe  ihre  Fdtaillikiiie  bedeakeii,  fctfanen  anak 
der  Sitz  der  adhätiven  Entzündung  sein. 

Craveilhier  hat  in  seiner  Anatomie  patholog. 
Livr.  XVI.  eioeu  Fall  erwähnt,  wo  die  Placentalfläche 
des  Qiotioa  voa  falschen  Meuibranea  darcbdraa^an 
frar,  das  Zellgewehe  swtschen  dem  Chorion  o.  Amnion 
war  ebenfalls  infiltrirt  a.  die  Piacenta  selbst  vergröa- 
aart  «.  MaaMtto  a.  ealblalt  vial  argaaseaea  Baran. 
8tratford  von  Boston  bat  auch  einen  interessanten 
Fall  von  Abaorptioa  ua  3.  Monate  der  Sabwaaferschaft 
enihlty  we  die  Plaeaata  grnaa,  waich  a.  achwaaialg 
u.  mit  Flocken  von  coagulabler  Lymphe,  besonders 
aaf  dar  Fdialtticbe  bedeckt  war.  Die  U&ata  daa  Biea 
■fisMeaaa  diakar  a.  daaklar  alt  lai  asraA  Baalandai 
u.  gelbe  Flocken  coagulabler  Lyapha  acbwamasen  in 
Liquor  aanii.  Ich  habe  aMbr  ala  einen  Fall  gaae- 
hen,  wo  das  Aaaion.  wdcbaa  die  Piacenta  a.  aadace 
Thelle  der  Häute  badacktc,  von  einem  Uebersnge  caa- 
gnlablcr  Lymphe  bedeckt  war  a.  Mercier  hat  in 
aaiaar  Ahhaodloag  über  Waaaersocht  des  Aatfiioa  aaf 
kraakhaflaa  Zaitaad  aageapiah. 


f.  Mi.  A  Ca  alaHea  llsaaHisge 
» MMliM  Ma  la  MiM  e<  a  fiML\. 


Jhiiim  Slmdium.  Ba  diaraktariairt  aididoroli 

die  Absonderung  von  eiterartiger  Matena^  dio 
verschiedene  Stellen  der  Piacenta  einnehmen  U.  un- 
ter verschiedeueiiKonnen  abgelagert  werden  kann. 

In  einem  von  Brächet  erwähnten  Falle  fanden  sich 
2  Ahecasas,  j«:der  von  der  Grösse  eiaaa  fressen  Taabea- 
eies,  unter  der  Köulflärhe  der  Piacenta.  In  einer  an- 
dern Piacenta  fand  derselbe  einen  Abscess,  walcher 
f  dee  Organa  aiaaahai,  nacb  der  Fdlalflicbe  vetragle 
u.  ein  Weinglas  voll  mit  Rlot  vermischten  Eit/K  ent- 
hielt, a.  in  eiaaa  dritten  Falle  beebacbtate  er  viele 
klefaM  Abaeeaae  vea  der  Griaae  eiaer  Brbae  Ma  aa  der 
einer  wetscbeo  Noss  durch  die  Substanz  der  Piacenta 
aeiatraat  u.  von  bepatiairtw  Stractar  aagebao.  Cra- 
vellbler  bei  veraeUadeaa  PlBe  beebacElat,  we  Ellar 
derch  das  Gewebe  der  Piacenta  verbreitet  a.  von  Kr- 
guss  coagulabler  Ljraphe  swiacbca  des  Chorioa  u.  Am- 
nion beg^tet  war.  la  dieaaa  Piltea  war  daa  Gewebe 
der  Placeata  dichter  ala  eawiholicb  ,  weniger  vasca- 
Ur,  von  speckigem  Ansehn  o.  verhärtet.  Die  Ablagerung 
von  Biter  auf  der  Uteriaflacbe  dar  Placeata  wird  von 
Dance  in  einem  interessaatcn  Falle  von  tSdtl.  Kr- 
brechen  während  der  ersten  Monate  der  Schwangerschaft 
erwihnL  Zwischen  der  Piacenta  a.  dem  Uterus  befand 
sich  eine  Lage  geronnenen  Blleia,  welche  dorch  dan 
R&cken  de«  8calpells  in  Form  von  geihlicbten  Flocken 
aufgehoben  werden  konnte,  u.  weisalicliio  pseodoaea- 
-    ~  ~  '    akh  twischtnöerBfia* 


v^oogle 


IV.  Gynäkologie  and  PUhlrfk 


branfi  ded^na  o.  der  ?nnrm  FlH'che  des  Utenii.  13  re- 
•  c  b  e  t  bat  2  aoabge  Kalle  beubncbteU  Da  nee  bat  fer- 
Mr  ahiMi  Fall  von  Almrtvt  b«wfarieb«a,  4«a  ftebcrluifte 

a.  eatz(^Rdtiche  Symptome  vorliergingen  o.  wo  eine 
Lac«  Tvcidi«r ,  coagaiabter  Lynpb«  a.  cit«rarüg«r  Ma- 
tern ib^mtst  «*r  nidit  aof  40t  UtariB-,  aoodera 
anf  der  Fötalfflicbe  der  Placenta  zwlschrn  ^cm  Chn- 
rioo  u.  Aouiioa*  D«r  Plaoeoul-Tlieü  <!««  Cborioo  war 

MflBWMWWH  «•  vWfWCKb 

In  den  meiftteu  der  Imher  beluamt  gcmaoh* 
t«ii  Fülle  Yon  PJaoentitit  hat  nun  die  Krankh« 

cnt  zur  Zeit  der  Eutbindtttig  erkaimt  u.  weder 
die  Ursachen ,  die  sie  erzeugt,  noch  die  Sym- 
ptome geuau  erörtert.  Ich  liabe  imlpsseii  20  Fülle 
ausgewählt,  welche  iu  den  Scbnfteu  von  Rama- 
botham,  Brächet,  Denee,  Strttford 
a.  d'Ootrepont  niedeigelegt  smd,  um  die  Pliä- 
nomeDe  genauer  in  enfrtem* 

godenUnachen  derselben  zälilt  Brächet  SchlK« 
ge  auf  den  Korper,  Fallen,  häufige  Erschütterun- 
gen, plötzliche  u.  grosse  Bewegung  ,  Rrschreckeu, 
Gemuthsbeweguugen ,  alle  Arten  lebhuiter  u.  tie» 
l«r  EmpfindoDgen,  Krankheiten  der  Ifottcr ,  be- 
MHMlen  Mettltle  v.  «ndere  ensSndHehe  Leiden* 
Unter  den  von  T^.  berichteten  Fällen  fuldmi  alcii 
4,  wo  die  Krankii.  in  Folge  von  Geinüthsbewe- 
guugen  entstanden  war.   In  2  anderen  Failmi  von 
Brächet  u.  in  2  Fällen  von  Ra  ms  bot  ha  m 
wer  die  entzündLThätigkeit  durch  Fallen  eizeugt 
worden*   In  einem  Felle  Ton  Bemabotliam 
fi'arde  die  Krankh.  dem  Tragen  einet  eehweren 
Korbes  iu  der  Seite  wahrend  der  Schwangerschaft 
mgeschrieben ,  u,  in  einem  Falle  von  d*Ou- 
trep  ottt  acbeiut  zu  starkes  Schnüren ,  um  die 
B^nrangenchaft  zu  Terheimliohen ,  aU  erregende 
Ihenehe  dngewiikt  so  beben.   In  8  Fitten  nm 
Ransbothamvon  verwachsenerPIacenta  scbeint 
die  Entzündung  durch  Schläge  auf  den  Bauch  er- 
zeugt worden  t.xi  sein.   Vtm  den  übrigen  8 Fallen 
der  Placentitis  wird  in  5  Fallen  die  erregende  Ur- 
•ach«  gar  nieht  erwähnt ,  u.  in  den  übrigoi  3 
kinnl»  keine  Uraeebenaohgewieeenwerden,  Un- 
ter die  prädisponirenden ,  wenn  nicht  Uttter  die 
erregenden  Ursachen  der  Placentitis  kann  man 
das  Vorkommen  dieser  Krankh,  iu  einer  vorher- 
geiiendeu  Schwangerschaft  rechnen.     In  einem 
Falle  von  B  ra  oh  et  wurden  Absceise  in  der  Pla- 
centa in  2  auf  Lander  folgenden  Sckwanger- 
aebaften  gefunden ,  u.  dieser  FaU  iat  deawegeu 
raerkwUrdig,  weil  die  Placentitis  im   1.  Falle 
die  Folge  eines  Falles  war,  während  keine  erre- 
gende Ursache  der  Krankh.  in  der  darauf  fol- 
genden  Scbwangerschaft   nachgewiesen  wer- 
den konnte.     Wae  nun  die  Daner  der  Tetw 
Bohiedenen*  Stadien  der  Placentitis  betrifl^  so  finde 
ich  nur  in  9  die  Zeit  angegeben  zwischen  der 
Ein-n-iikung  der  erreppjulpii  l^rsarlip  n.  dpr  Ent- 
bindung.   In  einem  dieser  Falle  ,  wo  die  Krank- 
heit 10  Tage  gedauert  zu  haben  schien,  war  die 
HKUIe  der  Placenta  im  1«  Bladinm  der  Bntsiin- 
dmif^i  in  eineni «weiten I  wo  die  Sjmptome  13 


Tage  gedauert  hatten,  ynr  Ergnai  Tontj 
labler  Lymphe  u.  Eiter  zwischen  demPlu^ 
CliDriui»  u.  der  Decidua  vorhanden;  in  cdii 
Falle,  von  der  Dauer  von  3  Wochau,  || 
Terwadiaungan  etatt  swladun  dam  Html) 
Placenta  ^  weiche  laiobt  si  trennen  mil 
einem  4«  Falle  waren  die  Venracbtungce^ 
srhfii  Uterus  u.  Plaoeuta  stark,  obglfid 
Krank. Ii.  dem  Anschein  nach  erst  einen  Mo» 
dttuert  ixatle  j  iu  einem  5«  Falle ,  in  mt)4 
AbeceMe  in  der  Placenta  gafoodMi  wuim 
ren  die  ersten  Symptome  der  KraiiUi.Bicki= 
Falle  vor  7  Wochen  eingetreten ;  in  2  m 
Fällfii  fundeu  chron.  Verwachsungen  mit  h 
riuüäcli<'  statt  u.  in  einem  (üps-T'VTarHif  \>t 
sung  sehr  stark,  die  Kraukh.  hutte  hAn 
Honate  gedauert;  n.  In  den  übrigen 
wo  eimm.  Veffairtnng  der  Phoeati 
wurde,  scheint  die  Placentitis  in  dem  ein 
A\  Monate  u.  iu  dem  andem£AIoB.i 
den  zu  haben. 

Sy  mptome  der  J^iactntUU,  Sie  sind  i 
adiieden ,  Je  naebdem  der  CbareklBr 
mehr  odier  weniger  acnt  oder  cbroiiiicb| 
ner  nach  ihrer  Ausbreitung  u.  lluemSit 
sonders  ]f*  nficlidem  die  Krankh.  mit  Est 
df  r  aiiurpuzeuden  Theile  der  Wiiude  d* 
cumplicirt  ist  oder  nicht«    Das  häufig 
ptom  iat  dn  Schnms  odorSchmMvea  inj 
rin*  oder  Iiumbar- Gegend,  i 
keit,  Charakter  n.  Dauer  verscbieden  ist. 
in  der  Uterin  oder  Lumbar-Ge^end  hat  1 
in   ftllen  sorgfältiger  bescnriel»enpti  Fi!l 
Placentitis  beobachtet.  Da  abrr  dlei>rs 
sich  audiin  anderen  patholog.  Ziutii 
Uten»  anmer  der  Plaeentitia  efaistellc 
auf  der  andern  Seite  In  einigen  Fälle 
zuhaben  scheint,  so  kann  es  nicht  ai 
gnomonisch  gelten.  Wenn  nach  der  FiirH 
einer  der  erregenden  Ursachen  derPiaceu 
localer  Uteriu  -  oder  Lumbfur-Schmen 
SO  k^tenen  wir  mit  aiemBchar  8ii 
geuwart  der  Placentitis  annehmen ,  u. 
ten  wir  die  Auscaltation  in  Anwendun, 
denn  wenn  derSit?:  des  Schmerzes  der  81 
spricht ,  wo  mau  dus  Bla&ebalggeräui»ch 
ceuta  hört,  so  kann  man  scbliessen 
BcbmeiB  aicb  anf  die  Plaeentel-B» 
zieht.    In  den  erwähnten  20  Fällen  von 
titis  klagten  nur  17  über  Schmerzen  im 
in  einem  der  übrigen  3  Fälle  klagte  dieJ 
Uber  ein  Gefiihl  von  Ziehen  in  der  Lranbai 
in  einem  andern  wird  die  Kranke  aU  2  M 
der  Entbindung  unwohl  beaehrieben,  u^ 
wird  bestimmt  gesagt ,  dass  die  Kranke 
einen  örtL  Schmerz  im  Uterus  geklagt 
I>pr  Chnrfiktpr  der  Schmerzen  wird  i»  ^ 
Hlfe  (  onstaut  augegeben ,  iu  anderen  h1$  « 
reud.    In  einem  dieser  letzteren  Fälletr  i 
Tetmelirt»  wenn  die  Kmnke  die  hüiimiiliil 
Terliets;  in  aweien  warer  in  derltacfatv^ 
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M  Mit,  wo  4»  BbIwiii  anf  4mk  Mroritntlich  sinit,  wibttdiffiBlIcli  i»  Folg«  der 

kal  ie$  Vtanu  lieschrMiikt  war,  Mfctiat  TeniMlif«eBoderentztindI.TbätigkeitdBiMtitWi»» 

ikeErffichtming:  gprüMt  zti  haben,  ^rniu  dignngen,  Arelche  ron  dirser  Arterie  entspringen, 

iem  Banrlip  u,  Geüclite  im  ßettr  las',  lu  Voiideu  emülmten  20l''äilCTi  der  Entzltudiin^  der 

■tei  l^aüea  wird  die  Natur  dea  äciimer-  Placenta  waren  in  2PäH0D,  wo  die  Krankh.  aut  die 

lifvilurt,  im.  madmuk  yrird  &m  Sohnwrs  Fdtalflüdie  dea  Oi^ana  besonders  beschrankt  war, 

p^Nhm,  WcBMadl,  ii.i.w.b»>  ^  Bduneiven  hvftif  il  dmrtUdi,  wübread  in 

D.  In  den  mabtan  FiOen  Int  der fidumis  «nem  Falle,  wo  der  örtl.  Schmerz  ganz  fehlte^  dia 

b  weniger  Stunden  oder  höchstens  in-  entzündl.  Thätigkeit  die  Uterinfläche  der  Placenta 

2— STa^en  nach  der  Einwirkung  einer  u.  der  Häute  ergriffen  hatte,  das  Gewebe  dea 

geuiieu  Ursaclten  ein,  u.  hielt  gewölui-  Uterus  war  erweiciit.    Der  örtl. Schinerz  scheint 

n  finde  da*  Schwangerschaft  an.    In  beinahe  jederzeit  nach  der  Entbindung  u.derAus- 

lUt  «ade  der  Bcbmefs  erlciebtert  n.  In  ftoesung  derPlaoente  enlkah^mi.  in  einen  FftUe 

I  oriftiat  dnndk  Blnlentziehangen.    lu  blieb  die  B^.  pdbia  nodi  einige  Zeit  naeli  der 

ille  TOD  Dance,    wo  keine  Uterin-  Entbindung  schmerzhaft.    Krankhafte  Verwadu 

n  Torhandett   waren,    fntid  3  Monate  sung  der  Placenta  u.  de«  lltems  ist  ausserdem 

iiirtlläckigste  i^rbrecheu  statt,  weiches  bei  der  Kutbiudung  ron  einem  mehr  oder  weni- 

ide  iridentend  n.  endlieh  den  Tod  er»  ger  hefitigen Blutverluste  bei  jeder Zasammeuzie- 

liickMidem  3. 11.4»  Monate  derSehwan»  bung  dei  Uteme  wührend  o.  necb  der  Gebart  det 

,v.io 2 Fällen  Ton Bre sehet,  wekhe  Kinde«  begleitet.    In  den  Fällen  jedoch,  die 

Bisch-patholog.  Hinsicht  mit  dem  von  Wrisberg,  Desormeaux  u.Ramsbot^ 

überpfiistimmten  ,    fand  auch  ein  sehr  ham  envähnen ,   Ton  nn^emeiner  Verwachsung 

üartuackiges   Erbrecheu  statt.     In  2  der  Pleceuta,  konnte  At-iiie  HHinorrhagie  statt 

ülen  Ton  Placeutitis,  welche  Strat-  fiudeu  u.  Dr.  Hamilton  liat  noch  eine  andre 

UteeeeafUbflon,  tntFffletelainitFio*  Form  knuikheiler  Terwaekning  erwähnt,  wn 

0.  in  einem  Ton  Brächet  efkahlten  keine  H&morriiagie  nadl  der  Bntbiadang  statt 

t  Fieber  mit  Lombar-Schmerzen  in  der  fand.    In  diesem  Falle  war  die  Centraiportion 

Ith  der  Verletzung:  ein,  welche  als  l'r-  der  Placenf«   gesnnd,   aber  langt  des  ganzen 

'Pkcentitis  zu  wirken  schien,    in  ver-  Randes  Jps  Bosens  war  dasselbe  einen  Zoll  breit 

B  Fällen  der  eiternden  Entzündung  der  kraiikhai  t  u.  fest  mit  dem  Lterus  Tem'acliseu. 
,  «dche  Crnveilhier  anfiibrt,  be>       Folgm  dtrPUMHÜti«  für  äi«  MuUtr.  Die 

dendbe  eine  Art  hekt.  Fieber  mit  Ex-  kmnkbeft  entsündliobe  Verwachsung  der  PI** 

I  ^fgen  Abend  ,  dem  Frost  bisweilen  centa  mit  dem  Uteras  ist  häufig  wiihrend  u.  nach 

;.   i^r,  BuTTis  beschreiht  eine  Art Fie-  der  Entbindung  Von  ^ros^er  OefHhr  begleitet  für 

ia  der  Mitte  der  iscliwangerscliatt  die  Mutter  wegen  der  heitigen  Hämorrhagie, 

«  befallt  o.  der  tou  CruTeiliiier  welche  sie  bisweilen  erzeugt  u.  weil  sie  bei  un* 

mm  Innfch*  «ehr  Xhnlieh  ist  Brftthit  swackmissiger  Behandlung  zor  InTenion  dea 

fisie  Affection  wie  ein  regelmässiger  Utems  oder  wenn  sie  sarttekgebaltcn  wird,  sn 

KS  Wechselfiebers  geschehe,  nachher  einem  tÖdtL  Reizfleber  Gelegenheit  giebt.  Ana 

Fann  annehme  u.  im  Gn?izen  dem  re-  <!en  Berichten  der  Royal  Mateniity  Charity  THS 

a  Fieber  der  Kinder  ^Jeiclie.     Prof.  Loiidonjn  dea  J.  1828,  1829,  1  830  u.  1831,  wel- 

iVibut  leichtes  Fieber  u.  grosse  Hitze  che  JJr.  Eraucis  Kamsbotham  im  3.,  5.^ 

Irihbe  Symptome  der  Pbeoilitla  n.  7.  n.  9iBdL  darmed.eaaettemit9t<baih  bat,  e»» 

I4«w  Bntilindung  in  Elterong  endigt»  glebt  aiefa,  dasa  darin  8967  Flauen  wübrand  die* 

Kk  ihm  eine  ziehende  jBmpfindung  n.  serPeriode entbunden  wurden.  Von  diesen  musst» 

aU  diunpfen  Schmerzen  \n  Uterus  u.  bei  67  oder  ziemlich  bei  1  at:f  l34  die  Hand 

tein,  wckiie  besonders  bd  Stehen  ofJer  zur  Eutteruuug   der  Placenta  eingebracht  wer- 

üUt  werden.    Derselbe  fuhrt  an,  dasa  den,  45  oder  ziemlich  1  von  199  starben,  ü.  1^ 

«aülii  derVrfn  binreilen  tropfaäweiaa  von  dieaen  45  oder  migefähr  ^  u.  1  der  ganaen 

mit  scharfen  Sclimanen  «.dma,  wenn  8«mme  worden  der  Wirkung  der  «anlüiaAeii 

ik  in  Verhärtung  oder  Hepatiaation  Verwachsung  der  Plaoenta  angcaaiirieben  oder 

der  dompfe  örtl.  Schmerz  im  Uterus  mit  anderen  Wortpu  I  Frau  Toit  689  entbuudenen 

weissen,  reizenden  Absonderung  der  starb  in  Folge  dieses  Ausgangs  dtr  Piarentitis. 

«leitet  ist.    In  Stratford's  Falle  In  den  20  Fällen  der  Piacentitis  trat  Abortus,  in 

kuM  Zeit  vor  dorn  Anntaaeeii  dea  er-  einem  FaUe  im  3.  Monate,  in  «inem  andern  awi- 

B«t  etarat  Blntabgaiig  ana  der  Vagina  aoben  dem  3.  n.  4  n.  in  einem  dittlen  im  4{ 

Q  ri  c  e  a  u  erwÜmt  in  einem  Falle  von  in  zweien  im  6.  n.  frühzeitige  Eotbindnng  in  einem 

p-nrlnn  Abortus  we^en  verhärteter  Pia-  Falle  im  8-  u.  in  einem  andern  im      Monate  der 

ciue  klfiue Menge  Biut  10 — 15  Tage  Scliwangerschaft  ein.    In  verschiedenen  Fällen 

atkiaduug  abgegangen  sei.    lu  einem  wird  die  Zeit  der  Geburt  nicht  erwähnt.  Von 

i^taae  war  daaPobiiian  der  Aorta  ana*  den  von  mir  beobachteten  FäUen  vu  wod  den  vor- 

*  Digitized  by  LiüOgle 
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Iier  erwhlmten  liobe  icli  jedoch  die  Uebfrzeugnng; 
gcwuiiiieu  ,  doM  die  Placeuüti«  viel  hätiüger  die 
Ursache  von  Abortus  u.  Ton  Krankh»  der  Mutter 
während  der  Sebwangenchaft  iet,  «Je  mm  Me 
jetzt  Tenmtthet.    Es  ist  eine  bekannte  Beobach- 
tung unter  den  Geburtshelfern,  tiixss  die  Pla~ 
<"piita  hf'x  Abortus  hänfi^^  im  Uterus  tage-  «.  wo- 
chenlang aat:!i  dfr  Austreibung  des  Fötus  zu- 
rückgehalten wird.   tSoüte  iu  diesen  Fällen  nicht 
Eatsündung  der  PfaMieiita  oder  der  In  GontigvitMt 
•tehendeii  Flüche  dee  Utenit  u.  in  Folge  devon 
Verwachsung  di^er  rwei  Orgaue  statt  finden  1 
M-  irkung  der  Piacent itis  auf  den  I'^otus.  Die 
Entzündiinij  derPlacenta  liat  bisweilen  eine  tödtL 
Wirkung  aut  den  Fötus  im  Uterus.  Prot.  Wilde 
erwähnt  iu  seiner  kurzen  Aufzählung  der  Sym- 
ptome der  Knnkik,  dan  die  Kindeihewegungen 
allmilig  eeliwäcber  werden  u.  zuletzt  ganz  auf- 
bdren,  was  auch  in  B  racket'e  Fällen  u.  in  2 
von  M  a  n  r  i  c e a  u  df r  Fall  war.    Von  den  8  Fäl- 
len der  Placentiti»,  welche  Brackel  erzählt, 
wird  in  einem  der  Zustaud  des  Kindes  nicht 
ennUmt,  in  3  waren  die  Kinder  todt  geboren  n* 
in  einem  g.  Fallo  ron  Xwillingen,  wo  .ein  Sind 
todt  u.  in  beginnender  FMnhiiss  sich  befand ,  war 
die  ganze  ihm  entsprechf-nrte  Placentaim2.  Stad. 
d#»r  Kntsründung.    Das  2.  Kind  u.  die  Placenta 
war  gesund.      Von  den  anderen  4  Fällen  bei 
Brächet  war  in  einem  Falle  das  lUnd  lebhaft, 
•tarb  aber  SO  Standen  nacb  der  Gebort  ,  in  den 
anderen  3  Fällen  waren  die  Kinder eebwaelL,  sehr 
bless  n.  mager,  eins  davon  starb  einige  Tage 
nach  der  Gehurt^  dip  andpren  blieben  nrn  TiPhen. 
Da  die  Entzündung  der  Placenta  dir  Fiuictiou 
derselben  mehr  oder  weniger  atört ,  so  darf  mau 
eich  nidtt  wnndem ,  data  ü»  daa  Lrten  Kin- 
dea  anfhebt  oder  einen  SEoeland  von  Mareamna 
phtfiiaiana  hervoibringt,  wie  die  3  Rhider  bei 
Brächet  zeigten.  Dass  der  Zustand  dieser  Kin- 
der nicht  von  ilmen  selbst  ausging,  sondern  von 
eiiieia  kratikhalieu  Zustaude  der  PJaceiita  abhän- 
gig wur^  hess  sich  dadurch  nachweisen,  dass 
kein  kfankhafter  Zoetand  bei  derLeiehentfffiiung 
in  den  Kindern  gefunden  wurde  n«anf  der  andern 
Seite,  dass  2  den  Abend  geborene  Kinder  schnell 
Kräfte  erlangten,  als  sie  einer  guten  Aminr  über- 
ppben  worden  waren.    In  diesen  Fällen  war  die 
iiiUtzUndung  der  Placenta  ciirouisch  u.  die  Des- 
organisation langsam,  so  data  ein  Theil  des  Orgaua 
aeineFonelionnochTerriehten  konnte.  Da»  wo  die 
KnIsUndung  acut  u.  aoagebreitet  iet^  kann  der 
Ftftus  schneller  getödtet  werden.    Diess  scheint 
der  Fall  gewesen  zu  sein  im  ö.  Falle  vonBra  - 
chet,   wo  im  8^  Monate  der  Schwani^prsf  liaft 
das  Kind  todtgebureu  u.  iäul  zur  W  eil  kam,  aber 
Ton  gehdfiger  CMmo  n«  Schwere ,  {  derPlaoenta 
wann  Ton  einem  groeaen  Abioeea  dngenömmen, 
welche  von  neuer  Bildung  waren.  —  Noch  giebt 
es  eine  Reihe  von  Wirkungen  der  Entzündung 
der  Placenta  oder  der  Haute,  welche  die  äussere 
Fläche  der  Placenta  i>edeck.eu,  niunlich  die 


krankhatte  Verbindung  der  Innern  '  d« 
Organs  durch  adhäsive  Butzimdua^  iiü{ 
Theile  des  Körpers  des  Fötus  u.  iu  R 
dloBraengung  verMbledener  ~ 
bildnng  oder  Heaunung  von 
Portal  hat  unter  den  älteren Schrittii 
erst  einp  dentUcheDarstellnnfr  dlearrVai 
Monstrosität  geliefert;  ab*  r  sf»!t  Anfai 
Jahrhund,  sind  wenigstens  ö  Faüe  tob 
denen  SchrifteteUem  Uber  Ikhleibeft 
Ftüehte  bekannt  gemaoht  worden, 
talfläche  der  Plaoenta  mehr  oder 
durch  krankhafte  Verwachsungen  mit 
u.  Gesichte  derselben  verbunden  wsr. 
habe  ich  selbst  drei  Arten  dieser  Mo 
tersucht ,  eine  im  Museum  des  Guy' 
eine  sweite  In  dem  der  Londoner 
eine  diilte  bi  der  anatom. 
ner  Collegii  der  Aerzte.  Inneriulb 
Jahre  sind  norli  einige  Fälle  von 
Friichteu  erwähnt  worden  ,  wo  die  ?l 
rect  oder  durch  eine  Membran  mit 
Wandungen  dea  Ftitni  oder  an  dtn 
getretenen  Bingeweidett  dea  Ui 
aen  war.    Ich  kenne  keineu  Fall  .  jd 
sung  der  Placenta  mit  dem  Kopfe  Im  1 
Allein  Prof.  Gurltin  Berlin  f Lehrb.  dff 
Auat.  d.  I  biiKsäiif^ediief-' )  br, f  v.-rjcl 
beschrieben,  wo  diese  Haute  am  Ui 
aeliiedenor  Tbiere  ftitlungen.  la' 
Fällen  war  daaBliokgrat  o.  der  1 
ariur  verkrümmt ,  wie  diess  auch  m 
von  Missbildung  bei  den  Menschen 
—  Viele  Fälle  von  Mnnstrositrifpii .  aiB 
Gesichte,  Kxtroversionen  lierGeäirii- 
Unterleibaorgane  sind  gewiss  solobea 
Verwacbanngen  dea  Bmbijo  ndt 
oder  den  Häuten  des  Biea  amscbreilM 
auch  solche  Verwachsungen  zur  Zeit  ^ 
nicfit  bpmerkt  werden  ,   da   die»»"  Ri 

Haute  oft  so  zart  sind,  dass  sie  Ui^ 
Zerreissen.  ' 

BkU&MUing,  Allgem.  Blntenlaehoapai 
anderen  antipbloglst.  MaaiaregelnToadn 

schon  lange  mit  Erfolg  angewendet  wnr^ 
die  versf  hjpdeuen  direrten  oder  «yBipt« 
örtlichen  oder  constitutiouellen  Symptl 
bekämpfen.  Um  den  Abortus  zu  reriiiiKiei^ 
die  Plaoental-Oongeation  n.  Bntailadn^ 
her  anoh  Blutegel  n.  andere  bemlii^mäl 
von  ausgezeicfniPtPin  Nutzen.  Wetm  si 
Verwachsung  der  Placenta  das  R'^n'f»' ^ 
ziindl.  Thätigkeit  chronischer  Art  ist,  » 
wir  die  ersten  Symptome  dieser  adhäiiv^B 
dung  durdi  Anwemlung  obiger  lOtlBln 
oben.  [EOnh^^umi.  Ar.  187. 1836.]  ( 

159.  Uditräk^f  orptionder 
Dr,  Vi  1 1  e  n  e  n  V  e,  Primärwundaitt  in  h 
ternite  zu  Marseille.    Prof.  Nä  ^elf 'JJ^* 


berg  scheint  zuerst  die  Absoiptiou 
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gebracht  zu  haben.  Bt  beobachtete 
1 3 Falle,  die  iu  v.  Proriep's  Notizen 
31  S.  7t  ff.  initjgptlieilt  «iud.  Kiue  im  7. 
drf  8chwaijger&ciiaft  entbondene  Dame 
Jie  ^anM  ÜMfagehort  M  Mk\  et  ftndi 
a^r  kmg  eine  gamcliloae  Wochtureini- 
itt,  wob!  aber  stellte  sich  24  Stund,  naob 
bitiJung  Fieber  ohne  Leibschmerz  ein. 
Wotheu  krlirte  die  Menstruatiuu  wieder 
rr  spater  erfolgte  die  Geburt  eines  ausge- 
ikuide». —  Gauz  ähnlich  warder2.Fftll 
Mi4flMMtL  Abortnt;  im  S.  FtUe  wurde 
LgrTar  jOStimd.  vob  ehiem  reifen  Und» 
pm  Fraa  gemfeu,  bei  welcher  er  wegen 
TYfmachsuDg  mehr  als  ^  tier  Placenta 
Mta  musste;  24  Stund,  nach  der  Opera- 
\i\t  üch  heiliges  Fieber,  jedoch  ohne  Leib- 
i  (in,  die  IiMlkien  blieben  an,  dtt  Vit- 
Itte  tich  btld  n.  eine  heftige  Ophthabnae 
net,  die  den  Verlust  des  SehTermögens 
I  linLeii  Aage  iiarb  sieb  zog,  blieb  die 
vülil.  In  der  13.  Woche  stellte  sich  die 
atiaa  wieder  ein,  die  auch  geregelt  blieb. 
Bfobachtungen  machten  8alomou  in 
(TffgL  OeneiM.  denitohe  Miachrift  für 
U  V.  8.531)  u.  Panl  Duboia  (ra^ 
Bd.XUI.  8.61).  Gabillot  in  Lyon 
euer  28  [nicht  20jähr.]  Frau  iin  5.  Mo- 
4.  .Scbwaiigerscliart  nach  einer  i\5(:tror- 
horim  eiutreteu,  Piaoenta  u.  !>iabeistrang 
•ikbldbcB.  Bt  ttdlte  sich  Fieber  ein, 
lüesflan  aber  war  gering  u.  gemchlos« 
Rbaaten  kehrte  die  l^Teustniation  wieder 
IJahre  erfolgte  die  Geburt  eiues  starken, 
B<l(s.  [Jouru.  de  med.  prat.de  Bordeaux — 
li  u.  Molden haw  er,  Journalistik  des 
»LS.  68.J  —  Nun  folgen  2  Beobach- 

kldM  jungea  IÜMmb  ^  18-flll  J.  bHcb 
er  Mhr  schwierigeo  Knibindung  die  Nacbge- 
Idu  Nidtdea  von  t  Aersten  die  Wegnabae 
llarpbeai  versocht  worden,  brachte  M  a  g  a  i  1 
Geb&raelter,  teeant«  —  Tiel  ala  nig- 
dv  Nachgeburt ,  munste  sb^r  kleine  Partien 
DidüiMeo.  Die  reichUcheu  u.  sehr  üb«lrie- 
iMkita  wurden  bald  aalatdrAckt  ■.  ea  entwib- 
I«8t>ph5»e8  Fieber,  »n  welchem  die  Kranke 
H  5.  i&gß  «Urb.    [Diese  Beobachtung  gehört 

^ierber  ]  2)  Tb.  IL,  tS  Jabre  alt  n.  tmm 
^  ^»n{;ef ,  hatte  ibr  erstes  Kind  nur  4  Monate 

u.  bektsB  in  der  SL  Scbwsngeracbaft  an  14. 
17,  M  Bade  des  &  Msaali,  KraMashawisa, 
»«lci«r  ilerMuttcrmood  »Ich  erifinete.  Am  15. 
^  •priagt  die  Blase  a.  gMfik  daraaf  wird  ein 

ftMen,  4m  kwa  dafaaf  «b  «wailas  falgt. 

Gfbart  AeM  lelztern  ü^^^  eine  Nachgeburt 
<be  Gehurt  eines  dritten  Mädcbeos  nit  seiner 
MMgL  Mas  dar  8  iebaadst  Kiadar,  tan 
T  du  i,  lebensschwacb  war ,  wog  i{  Pfand. 
|c^wt  das  1.  Kiades  blieb  aber  snrOck  «.  konnte 
^•Wans  «agen  fester  Contraotion  das  Mntter- 
>«hl  wtferet  werden.  Gegen  Mittag  ward  V. 
dsrdit  Plicenta  im  ^«n«en  Umfange  mit  «lern 
(«t  u.  i&ü'ig  vrrwAcUiea  fand.  Die  Kttt- 
*unie  in  die  Maternito  gebracht,  wo  sie  gegen 
Fab  mr  biafig,  das  Gsaicbl 


die  Zunge  feacht,  aber  etwn«  rolh,  der  Left)  weicb  o, 
aar  in  der  Gegend  des  üienis  etwas  schiaerzbaft  (LeuH 
uasshlige).  Aa  I&  war  der  Zostand  dersslba  {Ua- 
•chlige.  Inject,  eines  Inf.  fl.  nalr.  et  cbamom.  in  den 
Hieras).  Aa  Abend  ist  der  Pals  onregelsMiasig  s.  bat 
■ar  €0  8sb^M^  ^  begi— t  die  MBshssesatlM.  Wib- 
rend  der  Na<!it  trat  Frost  ein,  der  1  Stunde  währti-. 
Aa  17.  Die  Zange  feucht  u.  roU»,  die  Lochien  sind  fast 
fsna  earsdiweadsa  a.  atcbt  WteMsdisad.  Her  Pals  bat 
90  Schlage  u.  setzt  beim  9.  oder  11.  8cbbge  au«.  Aat 
ti.  war  dl«  RAtbe  der  Zange  rerscbwonden.  DieOe- 
bärautter  batte  noch  eine  Ausdehnung  wie  ia  4.  Menatn 
der  SchwangerschsfU  Aa  25.  wurde  de  entlsssaa  f 
da  sie  aber  zu  früh  den  Bcitcblaf  Qbte  >  «rItK  sie  am 
30.  l  äge  nach  der  Ejitbindung  einen  heftigen  ßiutüuss, 
der  8  Tage  wftbrte  u.  des  Charakter  starW  Mspstraa 
tlon  trof^.  Ks  ging  aber  dabei  weder  geronnenes  Blot, 
noch  sonst  ein  fester  Körper  ab.  Am  dl.  Tage  fand 
V.  den  Utecaa  b«l  der  l/atena^aag  wiader  Msht  a. 
bewsilish. 

V.  förchtete  eine  tödtj.  Peritanttis  a.  beobschtet« 
sls  einsige  KnuAheltasyaptsaM  aiaan  IsMM.  FM, 
eine  tiefe  Rötbe  tirr  Zun^e,  nls  wenn  sie  mit  einer 
csncsfllrirten  Tinctnr  der  Ratanhia  bestricbea  wiri^ 
die  Laagsaafceit  «las  Palses  aa  f.  a.  s^m  fJinregetais- 

sigkeit  am  3  Tn^e.  In  nf^zicliunj^  auf  iHe  ZTirnckcc- 
bliebsae  Nschgeburt  bat  die  sorgsam^  Beachtung  der 
Uaterlsfae  dar  W8aba«Ha  ergeben,  dass  Ia  der  Malar- 
täU  nichu  abgegangen  ist.  Die  sarOckgebliebene  Nach- 
geburt gehörte  Abrigena  den  erstgeborenen  Kinde  an, 
das  gerade  am  längsten  (iO  Tage)  erhalten  wurde,  denn 
bei  der  Gebart  war  der  NabdsRaag  an  der  Plscenta 
abgerissen,  o.  die  beiden  ab|!e{;an^enen  Nscbgebarten 
waren  mit  ihren  ^iabelstrangeu  verüben.  Der  an  Kin- 
de befindliche  Nabelstrsng  euuprach  der  Grösse  dessel- 
ben tt.  der  Dauer  der  Schwangerschaft  u.  Terbielt  sich 
gleich  den  anderen ,  u.  die  abgegangenen  Nachgeburten 
seigtee  ksiae  SlaMs,  an  welcher  ein  swdisr  Nsbelstrang 
befestigt  gewesen  sein  kannte.  Das^  die  zurAckgeUie- 
bene  Nscbgebnrt  nicht  klein  war,  geht  aus  der  Ansdeb* 
nang  dos  Ütaras  aai  8.  Tsca  das  Wochenbeltas  barear. 
Selb>t  am  11.  Tsge,  wo  die  Kranice  entlassen  wvrde, 
hatte  der  Uterus  noch  eine  «ngewöbnl.  Assdehaeag,  a. 
gewisB  war  Ms  dabhi  die  Piaaeala  aacb  aiebl  ebasimrt. 

Ob  Metrorrhagie  ,  oder  ein  Maiipp!  an  Blutabgsnj  »tatt 
findet,  bangt  davon  ab  ,  ob  die  Placenta  tbeilweise  ge- 
trsaat,  edar  In  ihrem  gaiaea  Umfange  fest  alt  dsaa 
Utsms  Terwachscn  ist;  der  geringe  Blutabgang  in  die- 
sea  Falle  spriebt  fir  die  feste  Adbirens  der  surOckgs- 
bUebenen  Piaceats.  Auch  kann  die  Vernothung  eicht 
Raum  finden,  daas  der  Nabelstrang  des  1.  Kindes  Toa 
Rande  einer  Placenta  ausgegangen ,  mit  getheilten  Ge- 
fässen  ein  Stück  in  die  Häute  bin  verlaufen  u.  dort  ab- 
gsriasen  sei,  denn  es  sind  die  Nscbgebarten  der  gensue- 
sten  Untersuchung  unterworfen  worden  icheInt 
aber  eine  zurückbleibende  Nachgebart,  wenn  sie  in  ih- 
rer gsnsen  Aasdebaung  ianig  mit  dea  Uterus  verwach* 
sen  ist,  ebenso  wenig  Gefahr  r.n  bringen,  als  ihr  Ver- 
weilen daselbst  während  der  l^cb  wanger  schall,  wen%- 
sCsBs  gebt  diaas  ans  den  ersten  beiden  Beabaebtaagan 
Naget<^'s  u.  aus  der  hier  mitgetbeilten  bervor.  Dast 
naier  gewissen  Uastinden  eine  Placenta  mit  erles^Mraer 
Fbnetiow  kags  2sfe  faa  Ulsrae  ebae  fisebfbeil  vanral- 
leo  kann ,  sucht  V.  noch  durch  eine  ZwilHngsgeburt, 
die  er  beobachtet  hat,  danuthun.  Ks  wurde  näalich 
adt  «laea  aasgetragenea  Kinde  efai  swdtes,  irertrscbne- 
tp«  u.  üLhcinbar  nur  Tlermonatl.  Kind  geboren  ,  das  je- 
denfalls mit  dea  srstgebornen  sogleich  enpfsngen  wer, 
denn  beide  Ptaesatea  %varen  bseig  nerwathssa,  dia  daa 
abgestorbenen  Fötus  aber  trockea  n.  fsarlg;  n.  dennecb 
war  Fötus  ü.  Nachgeburt  nach  den  Tode  noch  wenig- 
Stent  5  Monate  von  Uterus  ohne  Nachthei!  umschlösse« 
worden.   Bs  tritt  slso  nur  Geflihr  Ia  Folge  des  Zoräck- 
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Iii  IT.  Opükok^  tttd  WäUtnk. 

wetie  gctTMHl  fat,.!.  di«  Umc^  de»  QtUht  ift  dar  brirmuHer  verwnclisen  ist.   3)  In  den  Fioj 

BkitTwUut.  jjjp  Plact-nf  a  üi  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mi| 

Deu  «tärksteu  Eiuwurf  gegen  dio  Abüorptlou  Ulerus  iest  verfraohseu  ist ,  kommt  sie 

PUcenC«  liefert  die  Nothwcudigkeit»  io  wdclMr  diien  -  «•  obM  Blntfloee  aa  Stande,  m» 

aiflh  der  «nlkiMaMgende  Körper  befindet,  ans  den  Mier  Verwaclitiuig  mcbt  der  Pell  in. 

feeteii  Zustande  in  den  flüssigen  überzngehen.  Die-  gänzliche  Yerwaoluiuig  -der  PlacenU  at 

«if>r  Vor-^an»  erfordert  au  den  aufsaugenden  Fla-  nie  tcidtlich,  wohl  aber  kann  es  dicpartwli 

cUeu  die  Ausliauclmug  cliior  Flüssigkeit,  wtldio  den,  entweder  weil  die  Blntmic^  r-urMi(i!f| 

die  za  absorbireude  Materie  durchdrtugt,  u.  duiuk  u.  ermUdeudeu  l:iiuruiiruüg  der  Hauü  u4 

Tardannmiy  der  UttlleeiUeB  «ie  rar  Aufbaluiie  oder  treü  der  JBlntibiM  dwcb  Atmnei  otei 

in  die  atwoibiraideu  GefSsM  gttehiekt  maiAt.  einaelne  gelrennle  Partien  da  Plaeoita  ■! 

Durch  diesen  Process  wird  aber  die  zu  absorbl-  teu  wird,  oder  Wed.  imIi  in  Felge  des  Eindi 

rende  MntPi-ie  von  der  Fiat  he,  mit  welcher  si»»  in  der  Luft,  oder  eine»  pfereizten  Zmimdn^ 

Berührung  steht,  gesondert  u.  es  inusste  aiso  ent-  barmutter  Fauiniss  en^^^  ickelt ,  oder  eii  lW 

weder  die  adhärlreude  Placentu  dadurch  vom  die  UaudgrüTe  eine  Metro -pentouitis  rai^ 

Uterus  getrennt ,  oder  ein  stärkerer  Lochienllnss  ten.  d)  An«  Plaoenta,  die  nioht  iniaoM. 

herforgerafen  werden;  dies«  ist  nnn  in  den  er»  nitober  Verbfaidnng  mit  dem  Utcm  ilSi 

wähnten  Fällen  nioht  geschehen  ,  woraus  man  nicht  aufgesaugt;  sie  kann  bei  kraftiger  Q 

also  scliliessen  muss,  (fuss  die  AhHorptioti  nach  tion  ohne  Gefahr  mehrere  Tage  im  Uteruu 

anderen  Gesetzen  zn  Stünde  kmiinK n  mnss.    Es  gelassen  werden,  ja  sie  kann  selbst  iiidfrSj 

ist  bekannt ,  mit  weicher  i^uergic  die  Absorption  gerschaft  4  bis  5  Monate  im  Uterus  bleibet 

innüttcn  unserer  Gewebe  nnf  firemde  Körper  s<k-  sie  mit  einer  andeni  PÜnecnta  (iiei  Z< 

wdilf  als  auf  mganiseiie  Gewebe,  sie  mifgett  nun  sdbwangersehaflen)  vcrwadisen  ist«  6) 

mit  UDserm  Organismut  tu  nnniittelbarer  Verbin-  einer  partiell  adhiirirenden  Placenta  ein 

düng  stehen ,  oder  niciit,  wirkt.    Diess  beweiseu  Ktutf ,  so  erfordert  fr  tlie  soi^gfältigste  Euti 

die  Beispiele  von  Absorption  des  Fcitus  im  Uterus,  alier  getrennten  P.irtieu.   7)  Dos  AUckil 

wovon  Mauriceau,  Dubois,  Thom.  Bar-  Placenta  ist  gefährlicher,  als  uutshcb^ 

thnlin,  Cnru«,  Hnnard  n.  Jäger  Beispiel«  lloJi,  weil  man  den  Uteras  Terietsen  w 

cRÜhlt  haben.   In  diesen  FUIen  betnf  aber  cKe  nttts,  weil  die  Abeorption  der  fest  ssUl' 

Absorption  einen  isolnien  oigan.  Körper,  was  <Iie  Partien  die  Kraoklieit  der  Wöchneriu  ifÜf 

mit  dem  Uterus  innig  zusammenhängende  Pia-  eiilötiel«  [OoMaUg  mM,  tU  I\tn$  18^1- i 
centa  nicht  Ist.  Diese  scheint  hingegen  sich  mit  (Meaa 
deinUterus  zu  identificiren,u.Lhre£rnähruug scheint        160*  Ueber  ReleiUio  placentae  \  rai 

mit  der  der  Gebärmutter  susammensttfiülen,  der-  Tay  Lindsfj  sn  Wastiington.  Dm. 

gestaU,  dass  die  Placenta,  deren  physioL  Bedeu*  der  Meinung,  dam  es  bei  NaoligebaiiMM 

tmig  mit  der  Geburt  des  Kindes  erUscbt,  denGe-  in  den  meistMi  Fellen  besser  sei,  die  N 

«setzen  flpr  interstitiellen  Absorption  unterliegt,  wie  big  waltpii  zu  lassen,  als  durch  ge^r?!!«"»« 

das  Fett  u.  dos  adipdse  Gewebe  bei  Entbehrung  grttfe  die  l^ut  lernung  der  Nachgeburt  zu ii 

der  Speisen. —  Dass  bei  einer  folgenden  En tbin-  stelligen,  u.  theilt  folgenden  interes»ti| 

dungdie  altePlnoenIa  mit  der  nenen  zugleich  eh^  mit,  in  weloiiem,  ohne  aUea  Nachdiei^ 

gehen  sollte,  wieKoyseh  n.  Morgagni  gese«  W<folmeiin,  die  Plaeenta  gnr  nicht  m 

hen  haben  wollen,  glaubt  V.  nicht,  da  er  l)ei  schein  kam,  f 
der  letzten  Untersuchung  den  Uterus  ganz  leer  ge-         ^  ^ 

funden  hatte,  u.  Nagele's  erste,  so  wie  G  a-  ner  Frau  gerufen,  nm  die  zögernde  Nschfefcl 

billot's  Beobachtung  widersprechen  dem  eben-  waren  seit  der  Geburt  des  Kiodes  bereiu  t« 

üdll.   Das  Eigenthümliche  Tou  Villen euvc'8  floM«i  —  «u  holen.    Die  Praa  befsnd  ikkl 

VaIU  kaMik*  jllijn    J**«  o  m...^*^»  wohl»  hatte  aber  dorchau»  krtne   Wfhfn  : 

FaUe  beruht  dann,  dass,  ungeachtet  2  Placenten  «bg«riss«a  u.  di«  PUcenu  ^ 

Sieb  Tom  UtfTus  getrennt  hatten  ,  dennoch  keuie  bftmitttterwaad  fMt.  —  Mi  Hess  Frictioaes 

Metrorrhagie  eintrat;  die  Ursache  davon  scheint  g»b  prosse  Do«eD  Secate  cornet.«  diejfiiodi^ 

in  der  pf^nnanenten  Contraction  des  Uterus  gele-  ß«»  Erbrechen ,  aber  kaiae  Cotttractwaso^ ' 

gen  zu  haben,  u.  vielleicht  könnte  man  selbst  *T,!  ~;  .  ** 

•      ,  I        j      1    I-    ■>     I  ,  in  t!en  Uterus  einzudringen,  was  nur  enl  t-^ 

nnnenmen  ,  dass  durch  die  Flächen,  au  welchen  ^icW  MüIm  geiaag,  da  da«  Os  vtcri  jeuiM 

die  nbsoifairsndai  Gefasse  entbltfsst  liegen  ,  die  «oolnhin  «lari  dw  Nachgab««  «an  d«r  Gdl| 
Anlmugnng  nooh  verstärkt  worden  sei,  da  Jeder«         *■  "'^^^     Stand«,  t% 

mann  weiss,  wie  energisch  sclion  dieser  Process  ^tc^lrill^iJli liS! m i 

au  Stellen  zu  Staude  kommt,  die  keine  Blutaus-  Ueroa  Vertttchen  abz«stehen^?fd»  verorcJnJ 

hauchuug  gestatten.  V.  fügt  diesen  Betrachtuu-  nildaa  Akfihralttcl  u.  ein  lUjralir,  «.  Ücm  iti 
gen  folgende  Sehlossfolgerangeu  lünzu:  i)  Die        «bwr  erMifwwi  HcbaM«  fcuaoMchtlpMj 

Absorption  der  Placenta  ist  eine  unbestreitbai«  vvegen  ricr  cremen  Kmr.n.une  m.iu.*  Woh.^ 
Thaulch«.   2)  Sie  findet  nur  dort  statt,  wo  die        SlfÄ?'XJSh    S52  hTS 

Plnoente  gpns  oder  snm  Theii  inaig  mit  der  Ge-  Versash.  db  nassnta  m  Itam ,  Jedscb 
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Vfhf  ••  itm  INoftiioi  Sewalt,  JH  lek 

mmtfM  bfttte.  —  Pa  der  Uten»  tcbr 
!i,  4&r  ueib  bedeutend  ■nfeschwollen  war, 
liatafel,  Komentationen  vo«  H«pfen  a.  \w- 
jpkioetftische  Mittel  verordnet.  —  Nach  3 
faad  aicb  die  Wöchnerin  ao  wohl,  daai  aia 
r  ftriMM  k«iMle.  —  Am  10.  Mira  IM, 
ir  4  Monate  nach  der  Knthindong,  sah  Ich 
wieder  o.  hdrte  ihr,  dMf  li«  aich  voU- 
AI  Mwtot  dflM  aber  bb  JM  nock  ktiii 
dar  nacent«  ■kfaMMi  mI;  [^Mervcan 
r.  38.  1837.]  iBnukr*) 


Weite  nickt  rafigeroiideB  werde«  kooBlM,  4i  ^  kil 

der  dritten  Art  der  Kopfgehort  nach  vorn  v.  reckte 

C richteten  Füaae  in  de«  aterkeo  Hencehaoche  kifen. 
I  eiaer  8eitenl«f«  m  BMuing  4er  K»iliiide>  « 

tergo  f  welche  Bronneraann  vorscblug  ,  gelang  die 
Attlfindnng  der  Fibee  e.  Wendung  dea  Kiodee  letohler, 
tki  die  BntwkkekMf  dee  Keffct»  die  «war  «kM  HtMi 

dea  Perforatoriuin ,  aber  unter  bedeutenden  Schwierig- 
keiten «.  ^nemjgroeaen^  KraftaufMande  zo  Stande  ge- 
"        *     ^  a.  der 


voUtogent  W^mdung  hti  ei- 
igala  ^  24  ZoUi  VOtt  J}r<,  Wop- 

ZhIz. 

AigebärcDile  von  S8  J.,  sehr  kleiner  Stator, 
«  K6rperconatitotloo,  hatte  achon  aoit  14  BU 
f;n  Wehen,  die  2u  wahren  Treibweheo  ge- 
rn ,  ohne  daaa  der  vorliegende  KiodcathcU 
hiM  vorwirto  getrlekMi  war,  fai  Kreiiea 
tVr.  am  12.  April  1836.  Morgena  ob  7  Uhr, 
frffl  Murdc.   Die  Wiaeor  waren  bereita  aeit 
ibfegaagen.  Bei  der  iWMem  Untersodieng 
ui  die  äuaaeren  Geachlech tathelle  achr  weit 
a.iiiatcn  atanden,  daa  Kreutbein  nach  hin- 
ark  herrerragte  u.  an  der  Verbindung  mit 
Uadeawirhel  eine  Verliefung  bildete.  Hier- 
ib4  eiaa  Neifune  dea  Beckeua ,  die  60**  bei 
lachriit.   Dio  iTreiaende  erzählte,  daaa  de 
Maraiitit  in  &  Jakre  darek  eiaea  Fall  ana 
teoden  Höhe  zugezogen  haUe ,  auaaerdem  aber 
tecbilia,  noch  au  einer  djrakraaiacben  Krankk. 
■flaiB  rick  itete  efaier  daoerbaflen  Gewad- 
kabe.   Bei  der  Kxploratio  interna  atieaa  Vf. 
iflarke,  der  anaaern  Vertiefung  an  Kretta- 
aicheade  Henrorragung  dea  Proaontorium, 
iicine  Verkleinerung  der  Cunjugata  TonS}'' 
war.    Die  übrigen  räumlichen  Verhältniaae 
I  waren  regelmäsaig.    Ueber  dieaer  Hervor- 
ProBootorium  traf  der  unteraochende  IHnger 
e Scheitelbein  ;  die  kleine  Fontanelle  lag  nach 
iaiaa  gerichtet  u.  die  Pfetlnaht  tief  in  der 
M  «aica  ackleTea  Darekannwa.  Okgleick 
;tn  Trribwehen  die  Gebartath&tigkeit  achon 
ruganckt  a.  der  Malteraiaad  hereiti  hiarei* 
Im  tk  «weiteft  war,  aa  keaala  dock  der 
dem  Hngerdrucke  noch  wich .  wegen  Jener 
•  aater  kdner  Bedingung  Ina  kiwne  Becken 
hlitiaande  war  aehr  ermattet  n.  krafUo*  u. 
id,  die  Geburt  kftnatlich  xu  vollenden.  Der 
pMeo  Becken  atehende  bewegliche  Kopf 
Appfication  der  Zange  nnzuläaaig ,  u.  bei  ei- 
pli  vaa  t|''  adkiaa  deai  Vf.  der  Durchgang 
nsrh  Torgeaoaiinener  Wendung  ebenfalla  nn- 
Mia.  G^leick  eich  über  die  Diagnoae  dea 
«  Tedee  dee  Eiadee  adt  Beatfauatkeit  aldrta 
SM,  10  wurde  doch  letzterer  aus  der  aeit  ei- 
« fchleodea  Kindeahewcgaog,  ae  wie  ane  dcai 
•to  Pi«itoli  ali  wakrackeiallek  aageae«. 
>a'b  Vf.  mit  den  Levr et- Snellie'achen 
na  die  Bnthirniing  vorzunehmen  (Hr  angeielgt 
k  ichlog  dieaa  wegen  der  groaaen  BewegHch- 
iade«  Q.  w^eo  dea  auf  keine  Weiae  sa  0ri- 
iffaafchl,  «vefchalb  Vf.  eine  ConanlUtion  er- 
••nt«  (or  Dötbig  erachtete ,  von  denen  der 
(>r  Brnnaemaon,  dea  Vf.  Anaickt  tkellend, 
ttorium  ebenfalla  ver^ieblich  in  Aawendong 
»read  voa  den  apiter  hinzugerofeaen  Aeratca 
■■Iwfwkaitt  iÜMlaB,  achlug  Dr.  Baal  dl« 
die  F&jM  Tor,  nach  welcher,  wenn  der 
.  (iei  Kopfea  ifigere,  die  Perforation  nock 
M  «erden  kaaate.  Dfeea  eeschah.  DieKrel 
»nf  das  gewÖhnL  Qoerbett  gelegt  u.  zur 
Mf  die  KOue  geachritlaa,  dia  tMT  aaf  ( 
Bd.  ML  HO.  1 


Daa  Kkrf  war  avagetragen,  todt, 
Kopf,  welcher  bei  aeinen  Darchgange  nit  aeinen  klein- 
aten  Dnrchneaaer  die  Coojngata  paaairt  war,  von  beU 
den  Seiten  aehr  saaammengodrückt.  Daaa  nach  einer 
ao  ackwierigen ,  fordrten  BMMadung  ein«  kdakit  aa» 
fäbriiche  Reaction  nachfolgen  nuaate,  wird  om  ae  be- 
greiflicher ,  ala  auf  der  Aberaichtlichen  Darateliaaf  dea 
ganz«!  operativen  VerfakNM  hervorgekt,  aft  ilab 
ein  wiederholtes ,  die  ganzen  Geburtawege  im  liohen 
GradeJnwWwn  ^Hand^ia^(Ma^Cealta 

ver  zur  Ansführong  zo  bringen.  Ba  traten  gar  bald  kef^ 
ligea  Fieber  ein,  ae  wie  Uaraverkeltanf,  SCaklverato- 

Efottg,  heftiger  fgfciaani  Wl  der  MneCen  Berikmag  dea 
fnterleibes.  Unterdrückung  dee  Lochialflaaaoa,  a.  fiber- 
haupt  alle  Symptome  einer  raach  verlaufenden  Metritia 
poerperarun.  Durch  eine  energiach  dnrchgefuhrte, 
•treng  antipyagbt.  Uehandlnaf  gelang  ea,  dIa  Gefahr 
an  beiMltlgen  o.  die  Kranke  ao  weit  vollkommen  wieder 
keraastelim,  daaa  aie  In  4  Tagen  aaa  der  Kur  enttaa- 
aaa  waidea  kaaat«.  Kwai  Jikre  epSler  wafda  diaaa 
Peraoa  vrieder  achwanger  a.  von  Urunnemann.  der 
dea  Kepf  eiagakelK  fand,  durch  Batkirnang  dea  ILiadaa 


Wenn  wir  hent  so  Tage  die  Rxcerebradea  in  AN- 
gemeinea  viel  aoltener  In  Anwendung  briagen,  ale  die 
neiaten  engliachen  n.  eiaige  deutache  GehurtaheKer^ 
anter  denen  Oaborn  u.  Wigand  aa  der  Spitie  na- 
hen ,  welche  dieaelbe  als  Ersatzmittel  der  schwerea 
Zangenoperationen  u.  ohne  Berücksichtigung,  ob  daa 
Kiad  toat  oder  lebend  aei ,  anwenden ,  ao  acheint  deab 
noch  die  featateheade  ladicatiun:  „l^n^c  des  Beckens 
voa  24  ^  ^'  kldneten  Durchneaaer  bei  hcatinnl 
artanaleai  Tide  daa  eaagetrageaea  Kkidea**  aadi  elaa 
Beachr&nkoag  dadurch  zu  erhalten,  dasa  »ir  In  manchen 
FAUea  dieaa  fftr  die  Mutter  Schauder  erregende  Opera- 
tiaa  dorek  die  Weadaag  enaliea  kBaaen.  BeHla  kideai 
die  Aaasiehung  dm  Kopfea  nach  vorgenommener  Wen- 
düng  nicht  gelingen ,  so  bleibt  ana  ala  uiUnun  refugion 
die  Perforation  Taimer  aocb  flhrig ,  die  dann  wegen  der 
keesern  Piximag  daa  Kopfea  an  einer  SeltenfoaCaaaHa 
um  so  leichter  auageführt  werdea  kaaa.  [Ml^em.  me- 
diän.  Zeilmng.  x\r.  13.  lS3d.]  (Schmidt.) 

162.  J^al/  einer  SelbHtvendung  ;  beobaclitet 
tt.  initgeth#*ilt  vou  Dr,  Fr.  Niess,  Phyaicatsaizte 
des  Kreises  Vöhl  im  Grossherzog^h.  Uesseu. 

BkM  tljihr. ,  vm  t.  Mala  aekwaafere  Praa  «ah 
kräftiger  Consiiiution  bekam  am  Ende  ihrer  Schwan- 
gerschaft dea  ^,  Octh.  1894  leichte  Wehen,  unUr  wd- 
ckea  aack  Mekrerea  Staadea  dla  Wiseer  langsaai  ak- 
gingen.  In  der  folgenden  Nacbt  eatdeckte  die  Hebamme 
bei  der  Uaterauchung  den  vorliegenden  Arm ,  lieaa  je- 
doch erst  an  nächsten  Mittage  dea  Vf.  rufen.  N.  fand 
gegen  8  Uhr  die  ttaka  Baad  vor  den  iuaaeren  Genita- 
lien liegend ,  aehr  angeachwollen  u.  dnokel  von  Farbe } 
die  Fläche  der  Hand  war  nach  den  rechten  Schenkel 
geweadat  Der  HaHeraund  war  kranpfhaft  an  dea 
Arm  zuaammengezoeoi ,  ao  daaa  er  nur  mit  1  Pinger 
deaseibea  umgehea  kannte;  die  Gehärnatter  kalte  nck 


Iral  an  daa  «ad 


Kepf  Ikar 


dem  rechten  hortsootalra  Ast«  des  Sckanbeina  n.  dea- 
sen  Püsae  in  der  Unken  Seit«  lagen.  Daa  Allgemein- 
befindw  der  Gebimatter  war  gut,  nur  klagte  aie  aehr 
fiber  Darst  0.  war  wegea  ihres  Zaatandea  beäagatigal* 
Ua  dla  aate  aakraraa  Btaadaa  aakr  kdldgea  Wakaa 

IS 
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kertbzn^tiniTnen  n.  raclir  7n  rcgniiren  ,  nahm  N.  Pine 
VcaMectii)»  vor,  gab  iiioerlkh  wiedorbolt  Aq.  Uuroc«r., 
Ii«w  «liee  Kiareibungen  »tt  Oplw  i«  4m  Oat«rl«lb  «. 
ölige  Injectioiien  iii  die  Sriielde  machen,  u.  nllcrdintra 
•cUienen  ni^ch  i  ütuad.  die  Welien  weniger  h«hi^  u. 
•dMienibaft  «.  d«r  llotternaad  nacbf^iebii^r  fWoHlt» 
SU  sein.  Der  nun  ongcstcllte  Vf-r^nch  ,  «üc  Wciuhmg 
SU  bewirken,  raiMUag,  <la  bei  deiu  Kiubriiig«»  <ier  Uaiid 
^  W«h«i  von  N«»«»  «rwachlMi  q.  d«r  MnCieraraMl 

«ch  wieder  fea  iiin  de»  Arm  dr«  Kindes  zusanuiienKog. 
Zur  Aoweoduog  eiuca  warnen  Bades  war  keine  Gele- 
pMilMit,  Ofhm  m.  GMtor.  bSebe«  olm«  WMmng  v. 

ein  2.  Wciiilnii;:;»^  r-rsach  blieb  cbr-nso  erfolglos.  N.  eal- 
scbloas  aicb  unter  so  nifaUcbeo  ünatänden  einen  Coile» 
fM  u  Ralbe  «•  lielMfi  o.  Mitfenit«  dMi  Mif  korm  Zell, 
erstaunte  ab^r  nicht  wcrnic.  iiarli  einer  Stunde  die  Schul- 
ter weit  tierAbcedrängt  u.  den  Hücfcea  de«  Kiode«  um 
Bwican  dnleCr«!«!  «i  fti^.  Uator  heftiffaii  Bdiftttel- 
wehen  trat  iibcU  J  Stunde  der  Rücken  immer  tiefer 
herab »  die  Schulter  fisirte  aicU  «ater  der  Scbooaafijge 
u.  der  ScdM  dreht«  «ieb  «b«r  de«  MIttelfleiMshe  her- 
vor ,  worauf  Rumpf  u.  Mtme  sogleich  ,  nach  wenigen 
Augenblicken  der  Kopf  u.  kurx  darauf  auch  die  Nach« 
gelMirt  folgten^  Da«  Geborene  war  ein  starker,  todter 
KnabA,  dessea  Scknitergegead  «ehr  angeschwuilen  u. 
mit  Blut  MteriMifien  war.  Dm  WocbeabeUe  veriiaf 
sehr  gut. 

Dieser  Fall  gehört  zu  derjenigen  Art  von  Selbst- 
wendung, die  Busch  Setbstenlwickctun»  nennt,  da  hier 
der  vorliegeude  Kiudestbeil  sich  nicht  turuckzo^  u.  auf 
diese  Weise  eioo  wlrklicbo  Wendung  ludit  statt  fand. 
N.  bezweifelt  sogar,  dnss  nnter  solchen  Umständen  eine 
andre  Art  von  8elb«t\vcudung ,  ab  die  Selbsleotv\icke- 
Iwig  möglich  aoUi  därfte«  wogegen  Ref.,  der  ebenfalto 
nur  einen  Fall  von  8c!hstentwicketung  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  erinnert ,  d»»8  allerdings  in  den  scl- 
toooa  Fällen,  wo  bei  festgestelltem  Anne  die  PfisHe  in 
das  kleine  Hecken  herah «red rängt  werden,  eine  wirk- 
liche Wendung  statt  ünücn  iliirfte.  Ref.  erinnert  sich 
noch  lebhaft  ewe«  Falles,  wo  <  r  l  ei  vorUegendeiu  AfM 
die  Wendling  onteraabm  u.  die  1'ii^>ic  des  Kindes  ganz 
in  der  Mibe  des  Beckeneinganges  fand  {  würden  nicht 
vieUeiebt  in  diesem  Falle  bei  kriftiffw  Wehen ,  da  der 
Arm  nicht  vorrücken  konnte,  die  Füsse,  wenn  die  Wen-« 
dung^vrrseboben  worden  wäre,  herabgedrän^t  wurden 


Wipe  dioio  aber  geacbehen .  ao  bitt«  mit  dem 

Eintreten  des  Steis.'^es  i»ich  jedenfaMs  der  vorliegende 
Arm  xuruckfczogeiu  £iVe«e  ZettscAr.  /.  üetmrM,  UL 
3]  (MmMer.) 

168*  Gtaehiehi*  ^/m  Setbeirnrndung ;  ymt 

Frank  B«r.  Gdts,  Prot  der  Gebnrtthitlfe  eh 

Grätz. 

Die  43jäbr.  Bauerfrau  H.  war  gesond,  u.  darch 
•diwere  Arbeiten  gewohnt ,  grosoe  Ldden  *n  «rtragen. 

Sie  ginr^  um  ?f).  Scpthr.  1S36  dis  13.  IMal  zur  Gehurt, 
n.  da  die  Hebamme,  nach  erfoijjtem  ülasenaprunge , 
nen  Ann  «orllegMMl  fend,  ao  ward  eiligst  ein  Wnndwct 
herbeigeholt.  Nachdem  sich  dieser  überzeugt  hatte, 
dass  das  Kind  eine  Querli^e  dergestalt  habe ,  das«,  bei 
vorliegendem,  bii  «if  dl«  Samlter  tfnf  benAfotrieheann 


rechten  Arme ,  der  Rtp5«§  d<«B  Klmlri  anf  r^n  r?( 
der  Kwpf  auf  der  Üukeu  Hüftgegend  4et  MvO« 
n.  <B0  RfteheaflAcho  der  Bauch  wand  dar  Ihitac 
kehrt  sei  ,  versuchte  er  die  Wejidnng.  Der  Vi 
miaslang  jeduch,  indem  die  Leidende  zu  MUg  aim 
n.  dadurch  dl«  Hand  des  Wendanlcs  ]«diMii 
rückgetrieben  wurde.  Man  schickte  nun  nacb  o<| 
welcher  nach  i  Stunden  ankam  «.  v«a  der  Hib 
•rftthr,  das«  eich  dl«  ohnehin  sehr  heftigea  WAi 
mer  mehr  «gesteigert  ti.  rndÜcfi  eine  Tün lit-rlidi«' 
orreicht  hätten.  Nachdem  aber  der  kreitca% 
Sell«nlag0  n  heohachten  o.  die  Wehen  aicM  ^ 
arbeiten  geboten  wurde,  endigt«  pluulicli  lür« 
«trengung  nach  mehrmals  wioderboltea  beftigc«  1 
dränge ,  woleher  die  Kreleende  grgen  «Ilm  Ve# 

zu  pressori  zvsnni;,  mit  dem  Ausrufe  dcrsellpn,  dl 
«ei  geboren.  l>ie  ersUunto  HebaoMae  fibene^ 
▼o«  der  Wahrhdt;  das  Kfnd  war,  Us  a«f  4 
Hain!  u.  d>  II  Kupf,  welche  ebenfalls  durch  m|1 
sem  Augenblicke  nachfolgende  Wehe  auttrstm,!' 

?eberan.  Diesem  «nstrcng^ndeo  Acte  fciste  m 
Jachfjeburt  u.  ungemeine  Erschöpfuop.  Vf.  U 
Gebärmutter  contrahirt  a.  den  Blutahgaag  aofid. 
Kind ,  ein  wohlgenährter  niemnch  grosser  Kiä^ 
da  es  nur  durch  die  heftigste  Zasaniocapreuaii| 
Korpers  durch  das  Becken  zu  gehen  temoctt 
nährend  derOebun  ^cätorben.  Die  Kopfkaodws, 
stark,  wenig  nachgebend  ;  der  Hals  schien  ved 
die  ganze  rechte  Brustseile,  vorzAgHch  der  rtdf 
sammt  der  Schulter  erschienen  blaurotb  mit  BId 
laufen ,  u.  als  Zeichen ,  dass  das  Kind  unter  öcr* 
noch  gelebt  habe,  bedeutend  Riie^Püchwoliro.  iKi 
Körperseite  war  sehr  ausgedehnt,  u.  ihr  ent^t^ts 
•th  nun  noch  jetst  atrienwnnrtige  Falten  m  i 
waltsaraen  Zusammenpressunp.  l>ie  Kückeanid 
war  stark  nach  der  rechten  Seite  gekrüioiiit. 
8elbilanCwkkelun^  kann  nur  da  möglich  gedad 
den  ,  wo  ongewühnliclic  Kmft  der  Wfhen  u.  fl 
geräumiges  Becken  statt  haben  ,  das  Kiad  ä^ 
nicht  zu  grossen  Umfang  bat  u.  nicht  zu  im 
Kü  fand  die  von  mehreren  Schriftstellern  an^ii) 
3.  Art  der  Selbstentwickelung  statt,  «obei  du 
gende  Schulter  mit  dem  Acromium  unter  den  | 
bogen  bervorgetrieben  stehen  bleibt,  his  lich  dff 
Körper,  durch  vollkommene  Verdoppelung  seit« 
durch  den  hintern  Beckenraom  heraosbewefi  t 

liirr  nicht  detil:har,    d;iss  si<h  dii?  schon  li«f 

Gescblechlstlieileu  liegende  Schulter  nebst  Arm 
mrAckgezogen  haben  «ollto.  In  ▼emachUMM 
nweifelt<'n  räüen  kann  7\Nar  das  wuiidf  rhnr'"  ^VT^ 
Nntur  abgewartet,  nie  iedocli  mit  Zuversicld 
reehnet  werden.  Da  Aw  die  SelbstentwidM^ 
ausgetragenen  .  rci^flwidrip  p'-la  rj^rtcn  Kindfli 
nur  erst  nach  dessen  Tode  möglich  gedacht  wcril 
ao  iat  es  gerathen ,  der  Natnr  tn  dieesn  iuidV 


strenpun^^iTi  diircli  die  Kiiiliry otooiie  oder  Pärt» 
pect,  zu  Hülfe  zu  kommen,  u.  dadorcb  derffi 
lOndiSpfung,  so  «rle  der  Gefhhr  «iner  Wdit  ■ 
Berstung  des  Uterus  vorzuheagen.  f  OiMttrm 
Jahfbb.  Bd,  XK  S.  641.  1838  j  (A 
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164.  Beobachtungen  u.  Bemerktmgen  über 
penetrirende  Bruniwunden  ;  v.  Dr,  £  i  s  e  n  m  a  ii  u, 
Oer  Tf.  tfaeilt  in  diesem  Anbatze  snent  10  Falle 
von  penetrireoden  Bmttwimdei»  mit  u.  fiigt  dann 

diesen  einige  Bemerkungen  über  diese  u.  derar- 
ftgp  Wunden  hinzu.  T>a  auf  das  Wichtigst»»,  was 
iu  den  erviähnteu  10  Ftilleu  vorkam  ,  iii  dru  an- 
gereihten  Beinerkungeu  RUcksiclit  geuumiuen 


M  orden  ist,  so  hält  sich  Ref.  hier  nur  anl 
die  auf  Nach  folgcudes  zurückgeben:  iotil 
dem  Yf*  besprocheneo  Fallen  vnirdeii  <& 
den  dnroh  dräiechneidi^  KUngen  tnto^ 
bekanntlich  leichter  als  die  glatten  ein 
^■vvpI  sehn  pidigen  eindringen,  im  Ganzen 
^veuige^  gefälirlich  i>iud ,  als  letztere.  Iw 
sie  verursachten  Wunden  heiien  in  der 


Digitized  by  LiüOgle 


V.    Clürorgie  uud  Ophüialmologie. 


I— ItffHinrn  Vmioiguiig,  die  WundeA 
plle  KJingen  gehni  aber  bfiofiger  in  Bi* 
otwr.  Die  clreisdiueidigen  KJiiigeu  ver- 
^  die  ihrer  Spitze  dirfct  ent;;:e;ien8te- 
G«rä«e,  die  anderen  Gefasse  ^vf■i(;l^e«  iUt 
sn?,  n.  die  Verletzung  der  Geias&e  ist  oft 
\a  u.  die  Blutung  wird  iu  der  Regel  durch 
rbrombos  gestfllt  Bt«  breiten  Rtiogeik 
Ueidea  dagegen  eine  grossere  Partie  von 
Ii  tt.  die  Verletzung  der  einzelnen  GefKtse 
7rr>f()ren(ler  u,  hai  nachtholli^^f  re  Folgen. 
Irir^ijilt*n  B nistwunden  durch  dreischnei- 
kigi'u  wf  rdf  n  iu  derRegel  nur  dann  tödtlich, 
Ein  oder  Gefftsse  erster  Grösse  durchbohrt 
Hen  teUbtt  darchbohrt  ift,  erfolgt 
Inf  der  Stelle  doroh  H  enelahmung ;  der 
tjrte  stirbt  ohne  Schmerz  u.  otuie  Angst ; 
l^f  erster  Grösse  durchbohrt  sind ,  ent- 
ttff  Verblutung,  die  aber  nicht  so  rasch 
i  iidem  erst  nach  mehreren  Stuiidfii, 
äUiiitch  die  Brusthöhle  mit  Blut  augetülit 
Biflticktmg.  Veberlebt  Pat«  den  ersten 
» kum  man  in  der  Regel  anf  Oenesiing 
selbst  wenn  sich  alle  Zeichen  eines  star- 
Tf^ifravasats  vorfinden,  denn  ilie  Blutiinf* 
ii-rtii  Gefiissen  sfült  sich  nnrh  it.  rnich  ii. 
at ,  dass  die  Aiiiulliuig  des  Plr-urasai  ke.s 
t  selbst  zu  dieser  Stillung  beitrage ;  Jas 

tBInt  aber  wird  bald  retoiUrt ,  ebenso 
4ctxten  Bnmcliien  anstretende  Iinft*  — ~ 
*e  verechledeiieu  durch  die  Verwundung 
führten  Zu&tiiiide  zu  diagnosticiren,  darf 
Al  zur  Sonde  greifen,  denn  diese  sagt 
i  u.  kann  durch  gleichzeitiges  Eindringen 
lern  Luftjiur  schaden.  Man  hat  däfur  an 
Inhtdoo  ein  TortrefflKbes  Mittel  zur  Dla-^ 
bt  die  Thätigkeit  des  Hersens  ▼erlindert, 
man  es  an  seinem  Geräusche  ;  ist  der 
iiltl  mit  Blut  oder  Eiter  gefüllt,  so  erkennt 
i^ss  durch  das  dumpfe,  kainn  hnrl>are  Ge- 
li*'»  Herzschi a^'s  u.  durt  h  den  eigenen  Ton, 
bBfwe^Tuiia  Jes  llensens  in  der  PiUssig« 
pvorbriiigt.  Ist  ein  Pleurasack  mit  Blot 
L  M  iuin  man  doreh  die  Anscnltation  ge- 
iCmnse  des  Extravasats  angehen  ,  weil 
1  L'infange  desselben  das  Respira- 

»awcb  vermisst  oder  nur  «ndenllich  %rahr- 
Fiudet  hich  Piieinnolhornx  vor,  so  er- 
IttiiibD  ganz  deutlich,  wenn  man  die  Per- 
mit  xa  Hülfe  nimmt ,  an  dem  aafTallettd 
»Toae.  80  kann  man  sogar  ermitteln,  dass 
'«TP  Theil  des  Cavuni  mit  Blut,  der  obere 
^  füllt  ist;  ilie  Eutwickelung  der  Pneu- 
^■im  iTiai»  (dinediess  tlurch  das  anfangs 
"»«ie  u,  nilmälig  verschwindende  Respira- 
«Äoich  Terfolgen :  kurz,  der  Chirurg  kann 
■Hrircadeo  Bmstwu&den  b^ufi^  einer  si> 
Kapioie  die  Anscnltation  nicht  entbehren; 
>t  ihm  aber  überlassen,  je  nachdem  er  ein- 
'1,  das  Stethoskop  za  gebrauchen,  oder 
)sse  Uhr  unmittelbar  an  Bmat  oder  Rücken 


za  legen.  L  a  en n  e  G  hat  nidit  sowohl  durdiBr^ 
Andong  des  Stethoskops,  als  dadurch,  dass  er 
darauf  aufinerksam  machte ,  was  man  Alles  btf- 

r»Mi  kann,  sieh  die  jj^nissten  Verdienste  erworben. 
Neben  d«Mi  vascnidsejj  J"w  '=rheinungen,  die  in  Folge 
penetrirender  Brustwundeu  beobachtet  werden, 
treten  aber  auch  zuweilen  nervöse  Zufälle  ein, 
die  bisher  Fauig  gewünligt  worden  sind^  die  man 
aber  kennen  muss,  selbst  wenn  sie  keine  beson- 
dere Hälfe  fordern,  damit  man  wenigstens  Weiss, 
woran  man  Ist.  So  kniti  in  dem  dritten  der  vom 
Vf.  bekaimt  geii)Hcli((  11  Falle  ein  ganz  asphjkti- 
scher  Zustand  ,  im  siebenten  Falle  eme  nur  we- 
nige Stunden  währende  u.  im  8'  Falle  eine  1^ 
Tage  anhaltende  vollkommene  Amaurose  tot. 
Diese  Brscheinungen  lassen  sich  wohl  nur  durch 
Tatlettung  des  Lungen -Gangiien-Plexus  erklä- 
ren. Das  Ange  steht,  wie  bekannt,  dnrch  ein  ei- 
genes Ganglion  mit  dem  Gangiiensysteme  in  di- 
recter  Verbindung  u.  Abdonnnalreize  können  vor- 
übergehende Amaurosen  verursachen:  warum  soll- 
ten also  BittgrilFe  in  die  Ganglien  der  Brust  nicht 
dasselbe  termögent  Dass  aber  die  .Verlettnng 
seihst^  u.  nicht  etwa  Druck  hi  Folge  des  Exsudats 
diese  Krsclieinuji;^  beulingt,  er|i:iiebt  sich  daraus, 
dass  sie  niclu  uiniiittrltiar  rinrh  der  Ver%vundung 
sie  h  einstellt ,  wo  sicli  iiu«  Ii  krin  Exsudat  gebil- 
det haben  kann.  INuu  treten  die  Reflexe  der  Ab- 
dominalretze  imlfime  qualttatir  n.  4|nantttatir  Ter- 
schieden  au^  je  nachdem  die  Affection  der  Abdo* 
minalnerven  verschieden  ist;  Man  si*  !it  in  leicfa- 
ten^i  Fällen  Mos  eine  erweiterte  Pupille ,  iu  an- 
dfreii  Ffüb  n  Verdunkelung  des  Gesichts  u.  selbst 
AniaUf  ose  ,  in  iiucli  anderen  Kpilepsie  n.  Eclaat- 
psie  u.  endlich  selbst  Ohnmächten  u.  Asphyxie 
f<rigai.  Alles  diess  wiederholt  sich  amdi  bei  Af- 
Ibcdoh  der  Pubnonalganglien.  In  zwei  d^  Yom 
Vf.  beobachteten  Fälle  trat,  wie  angeführty 
Amaurose  ein,  iu  einem  dritten  tiefe  u.  !anii<lan- 
ernde  Ohnmacht,  in  den  meisten  iil>n'jen  sanken 
die  Verwundeten  nnnnttelbar  nach  erhaltener 
W  unde  zusammen,  selbst  wenn  die  Wunde  keine 
SO  grosse  Gefahr  brachte.  Diess  Busammoisin^ 
ken  ist  aber  nicht  nothwendige  Folge  penetriren- 
der BruStwujiden ,  denn  es  wurde  oft  nach  be- 
deutenden Wunden  nicht  beobachtet  u.  scheint 
daher  gleichfalls  durch  Verletzung  des  Pulmonal- 
geflpchts  hervorgetufen  ZU  sein,  ähnlich  wie  ein 
Stoss  auf  den  Magen  den  stärksten  Mann  zu  Bo- 
den wirft.  —  Die' Diagnose  dieser  Zulalle  ist  je 
nach  der  Lage  der  Dinge  leicht  n.  schwer.  Vor- 
übergehende Amaurose  Itüsst  wohl  keine  Verwech- 
selung zu ,  anflers  aber  ist  es  mit  etwaigen  Con- 
vnlsionen  «.  Ohnmächten.  D^e  Convuisionen 
könnte  man  fiir  Foluen  einer  innern  Verbintnng 
ansehen,  ^^eun  mciit  Auscultation  u.  Percussion 
widersprkdien ,  die  Ohnmachteu  ober  kann  man 
filr  Wirkung  einer  Verlatsung'des  Hersens  halten, 
u.  hier  ist  wirklich  ^^Unterscheidung  schwer» 
denn  es  giebt  nichts  zu  auscultiren ,  da  man  in 
de^i  eittemy  wio  in  dem  andern  FaUe  weder  Hetz- 
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uochRetpiratioDSgerautck  hören  wircl,  wenn  nHm-  stiger  GctrSnke  entstehen  o.  mit  den  cpu^ 
licli  <Hp  Asphyxie  ausgebildet  i«t.  Höchstens  kauu  Tuberkehi  nnhe  vf>rM'aii(lt  sind,  konmipp 
etwa  noch  die  Richtung  der  Wuude  u.  die  iiAcb  doch  häutig  genug  ohne  vorausgegangenf  I 
deu  Blutspureu  aa  der  Waffe  zu  ermeMende  Tiefe  Verletzung  vor  $  eheu«o  die  ilttmorrhoitlal-T 
denelben  in  entem  Micken  Falle  Anftohlna»  ge-  keL  Und  dum  hat  man  die  Bifihrang  m 
bea.—  Die  Behandlung  der  penetrirenden  Brntl-  data  dia  Tom  Vf.  beobaelilaln  1818, 1^ 
wunden  durch  dreiachueidige  Waffen  ist  sehr  afai<*  u.  1827  schwer  Verwaadetcn  aber  glückN 
fach.  Verkleben  der  W  unde  mit  Heftpflaster,  am  heilten  sich  noch  ganz  wohl  befnnden,  alsK 
die  äussere  Lufl  ^il^zuKuiten,  die,  brinjjt  sie  auch  Sf-n  Aulsatz  schrieb.——  Schliis&lich  macht  d 
keiueu  andern  Schaden ,  wenigtteus  die  Entzun-  daraut  aufmerksam,  dass  der  Arzt  in  Bsiou. 
dnng  steigert,  entsprechende  Bluteutleerungen,  die  Gesetsa  fterpflicteet  iat^  ^aUunxorBi 
lÜr  dann  Qnantilit  siah  kein  allgemeiiier  Sata  auf*  long  koauncndMi  Upanreriatsungeu  io|^ 
stallen  IMiat  Offenhalten  des  Unterleibs  durdl  anzeigen.  Die  Folge  davon  ist ,  dass  Teii^ 
kühlende  Salze,  reizmildemde  Mittel,  die  den  Hu-  n.  ihre  Freunde  den  verpflichteten  Ant  ob 
sten  beschränken,  namentlich  Blausänn»  n.  kalte  u.  sich  au  junge  Leute  wenden,  ton  »'f^ 
Ueberschlage ,  die  s^hr  gut  vf^rtragen  w  erdfii  u.  wenigstens  Verschwiegenheit  erwfirtt  i 
die  besten  Dienste  ietsteu,  macheu  deu  ganzen  VieUeicht  lies«e  sich  uachweiseu,  d&s^  m 
Heilappanit  ans.  Uebar  die  Operation  daaKmpy-  Ceaatae  aakon  manches  Opftr  grfdlfn 
ans,  die  manchaial  ntftUgsdiainan  dUrftt»  wagt  Of^fit»m,  f.  iVakkK^»  Jounu  Bd.XXf^ 
der  Vf.  nicht  abansprecheni  er  selbst  aber  wilrda  CAa««^ 
sich  sclnver  zu  derselben  entsclHipssfu  ,  denn  165-     Veher  Herzwtmdtn ;  vonCalj 

uiuunt  mnn  sie  vor,  elip  die  Blutung  stellt,  so    Lees,  A.  B.  Herzwunden,  d.  i.  phy&i»ch«j 
wird  sie  uur  schaden,  sie  wird  selbst  die  steheude  die  Einwirkung  verletzender  W  erkzeuge  | 
Blutung  wieder  zum  Fluss  bringen  u.  später  wird  gebrachte«  Störungen  des  ZusanuneabäBif 
daa  Blnt)  ist  die  Masse  nieht  gar  an  grossy  obn»-  den  fai  da»  HaadbUciieni  gawiShnlich  efsil 
diesB  wieder  Mifgesangt,  u.  Blut  ist  ja  kein  £itar.  gern  Aafateriuaoikett  gewürdigt,  ab  Vrraf 
Uebrigens mag  es  aUerdbgs  Fälle  geben,  wo  diese  gen  der  Lungen,  u.  doch  sind  sie  bei  «i^j 
Operation  einige  Tag**  nach  der  Verwundung  tat  des  betreflenden  Ort^ans  von  dem  p 
nützlich  ist.  —  Noch  ::ieht  e»  ein  Moment  zu  be-   physiolog.  sowohl,  als  patliolog.  Intpr«»«! 
trachten ,  nämlich  das  spätere  Sohicksat  solcher  sind  nicht  allemal  augeublicklich  u. 
VarwundateOf  dia  an  der  Bnutwmids  nicht  sttr-  alaht  aabadingt  tlidtJiah,  indem  asJilrei 
hen,  smidem  allem  Ansolieme  nach  gliicklleh  ga-  beweisen,  dass  die  davon  -Bctvolfaien 
Msan.    Ziemlich  verbreitet  ist  die  Meinung^  wmidang  Tage  u.  selbst  Jahre  äberlf(> 
dass  penetrirenflt-n  Brustwuuden  später  Lungen-   ten  u.  in  deu  Herzen  von  Thieren  zo 
8cliwln<i»ucht  fijl^t,  a,  wenn  unter  den  vom  Vf.    geln  u.  Pfeilspitzeu  u.  Narben  früherpr 
beobachteten  S  Verwundeten,  die  für  deu  Augen-   angetroiTeu  wurden.    Bei  euglischeo  S 
blick  hergestält  wurden ,  sich  zwei  finden  ,  die  lern  finden  sich  verhaltnissmassig  wcH 
spÜter  an  Plitfaisb  staibe%  so  saheint  diess  aller-  hierher  gehörige  Füll«  vesaeiahnet,  als 
Algi  iürlana  Meinnng  aa  Speechen.   Doehanm  das  Cootinents.  Ambro aiaa  Pare, 
unterscheide  das  ZilfidUge  vom  Wesentlichen  u.  Dupuytren  erzählen  mehrere  rou  (IpiqI 
untersuche  vor  Allem,  welche  Art  Lnn^enphthisis   initj^etheilte  Fälle  von  theils  erst  nach 
iiarli  solchen  Brustwviul eil  entstt  lien  soll!  Zur   Tagen,  theils  gar  nicht  tudtUcheu,  so  wi^ 
Tuberkelbüdung  gidl>t  die  W  uude  gewiss  keine  der  Section  tnH  entdeckten  penetrireuda 
Veranlassung,  dran  Tnheikel  gehtfrandem  eai^  wanden,  welche  latstere  nameotlidi  HiJ 
cinomatösen  Pnieass  an  a.  antstäen  nmr,  wa  sich  Ansicht  Taii  der  Unempfindliehkrit  deti 
(tta  entsprechende  Dyakrasia  findet    Die  einfa-  zu  bestätigen  scheinen«    Dagegen  fehlt 
che  geschwürige  Phthisis  mag  sich  allerdings  in   nicht  an  Fällen,  wo  der  Tod  urplötzlich 
Folge  einer  solchen  Wunde  anshilrlen,  wie  sie  Verwundung  folgte.  —    Die  beste  KIiil 
auch  nach  gewöhnlichen  Brustentzündungen  vor-   der  Herzwunden  scheint  die  in  Stich-  u.( 
kommen  kann,  dann  erscheint  sie  aber  nicht  erst  wunden  (punutured  aud  coutu^ed)  za  K 
nach  Jahren,  sondcn  die  Wmtda  ▼enagt  <fia  mi*  itave  vom  dem  afaifiichan  Nadelstiche  •» 
mittelbare  Vereinigung  u.  es  entsteht  ebi  AbeoesS|  dar  Complicatioa  mit  profuser  Blntoag 
der  durch  «idere  Ursachen ,  namentlich  durch  Zoriickbleiben  eines  fremden  Körpers,  z.- 
Dyskrasipn, in  ein  böses  Gfschwürverwandelt  wird.    Rippenfragments  oder  eines  BhgpbrocIiPiU 
W  o  a  l>er  die  erste  Vereinigung  der  W^unde  glückte   kes  des  verwundenden  \\  erkzeugs,  in  <1"'  * 
u.  Pat.  längere  Zeit  die  frische  Narbe  schoute,  wodurch  dieselbe  mauclimal  von  selbst  v 
Stdbt  anah  spüler  nichts  m^  Ton  ihr  zu  beturch-  sen  werden  u.  eine  Zeit  lun^  bleiben  k 
tan.  'AllaidingB  sind  soiahe  Ganasene  später  an  aallta  mainan,  dam  das  Hen  wegeo 
Phthivs  gestoiben,  doch  dicm  würde  anah  gesche-  wegUchkeit  von  Quetschungen  a.Bnchu< 
ben  sehn,  wenn  sie  nicht  verwundet  worden  wä-  der  Brust  weniger  leiden  könne,  alieia 
ran,  o.  die  TwMuij  die  nach  Ucbermaam  gei-  ktatca  Belagenmg  von  Antweipen  ^ 
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V.   dUnugie  ud  l^htlialuiolo^ 


in 


mAmmuhnf9diäMmia9dlge  von 

^Herzens,  ohne  dais  man  lästerlich 

UDg  hatte  wahrnehmen  hönnen,  ja 
Cainmotion  desselben  ohne  Störuug 
^mmgnhangs  kann  zuweilen  oumittelbar 
1^ werden,  wemi  lie  auch  melit  nur  top- 
lciKl»(Muiiiuiehten  snr  Folge  hat —  Nach 
C«  igt  der  rechte  Vanliikel  am  häufigsten, 
|c  Vorbof  am  seltensten  der  Sitz  der  Ver- 
u.  der  Tod  erfolgt  äusserst  selten  bin- 
m.  meistens  binnen  4 —  28  Tagen,  Es 
I  diibei  hauptsächlich  darauf  anzukommen^ 
VluQtle  transTeraal  oderlongitudinal,  d.h. 
4m  HtiMDs  parallel  war,  iodem im 
die  bei  weitem  gröisere  Menge  von 
ra  quer  durchscimitten  u.  dadurch  ein 
m  ilaffen  u.  Bluten  der  Wunde  bedingt 
ab  brt  Längenwunden ,  welche  die  Bil- 
}Bes  die  Oefiuuug  verstopfeudeu  Coagulum 
ji^üiutigen,  weshalb  auch  Verletzmigen 
Itful  «eaiger  aU  die  der  Vorhöfe  wa 

t^$A,  Dennoch  moH  aleh  die  Prognoee 
r  Tiefe,  Ausdehnung  u.  Richtung  der 
,  narli  der  Form  des  verletzenden  Werk- 
1,  darnach  ricbteii,  ob  es  ganz  oder  theU- 
ji  der  Wunde  zurückgeblieben  ist  oder 
lie  ist  aber  nicht  unbedingt  letal.  Die 
Dmche  det  Todes  ist  nach  Einigen  der 
fBhitTerlast,  na«h  Andercii  (mit  grösserer 
:beiulichkeit)  die  die  Herzbewegung  hem» 
Anfüllung  des  unausdehnbareu  Herzbeu- 
I  Blut  u.  fällt  sonach  die  Wirkung  peue- 
n  HerzMTunden  nicht  blos  mit  der  durch 
uii;;ei)  iu  den  Herzbeutel  überhaupt  beding- 
DpresiioB  des  Henens,  fondem  auch  ndt 
pvMhoellen  Expansion  desielben  doroh 
igen  TOD  Luft  in  die  Blntwcge  xosammen. 
Eupturen  des  Herzens  bei  unverletztem 
nffl  sind  soliiiell  tödtlich,  obwohl  hier  nur 
il'trdchtliclie  Menge  von  Blut  derCircuIa- 
tUGgeu  M'erdeu  kanu.  —  Die  Behandlung 
jinrnden  richtet  sich  nach  den  allgemein 
priiÜiiBehandhuig  vonWonden  ui>erhaapt. 
t)mi;rs'n'eise  hat  man  auf  eine  die  Bildung 
fpfropfns  am  meisten  begünstigende  ruhige 
k:^  u.  auf  den  Zustand  des  Gemüths  Rück- 
i  uehineu,  indem  es  bekannt  ist,  dass  der 
rooeioemzwar  noch  ganz  unerklärlichen, 
Mli  Mich  erwiesenen  Einflnts  auf  die 
^  det  BIntes  n.  seine  gr^ere  n.  gerin- 
isticität  oder  Gerinnbarkeit  ist.  [Dublin 
l  Fol,  XI.  Nr:  82. 1837.]  (KohlschüUer,) 
•5.  Heilung  einer  bis  in  lien  0§§aphagm 
ätn  SchnillHfunde  de»  Hals€§f  TOm  Wond- 
bersüi  Chodzieseu. 

S  ^ss.  1836  worde  B.  geholt,  am  eiaen  Schul- 
der »dl  einiger  Zeit  ceisteskiaak  war  u.  sich  an 
a  Tage  mit  einem  Häckselme^ser  in  den  Hals 
ha  haue ,  zu  behandein.  K.  faad  den  VerieU- 
>e«  kräftigen,  wotilgenährtMi  Maaa  wvm  etwa 
•nkleiilet,  iiD  BcUc  sitzend  mit  vorgebeugtem 
uu^cnnögeod  zu  a^cbea.  An  Ualse  sab  bmo 


dae  4"  Innge,  qoerlaofende  Scbnittwande.  Sie  drang 
liorcb  die  inssere  üaet.  ireaat«  das  ZuBgeabcia  voaa 
KsUkopfe,  o.seibaliBte«iite«Waaite8eyii' 
gewahrte  ataa  ein«  \**  laage,  ebenfalls  qaerlaofc 
Wunde.  Zu  beiden  Seiten  la^ea  die  unTerletzten  iuM 
Ränder  der  MoscoU  stemoclddomastoidel  n.  ebenso  die 
froaaen  Gefäsae  u.  Nerven  gans  unberührt.  Die  Blutung 
atand  schou ,  ehe  B.  kam.  Jeder  Versuch ,  FiQaaigea 
herabxuachlucken,  nachte  groaae  Scbnierzen  n.  ein  Tkeil 
der  Flttsaigkeit  draag  dorcb  die  Oeffaunf  in  der  vm4mm 
Wand  dra  Schlundea ,  zeigte  aich  in  der  Wunde  u  er- 
regt« dsrck  Hineinflieasea  in  den  Kehlkopf  beschwerli- 
«kea  Baalai.  E  aaehte  die  ▼arteltaat  derch  «rate  Ver- 
einigung  zu  heilen,  indem  er  den  Kopf  durch  eine  metho- 
disch aaMlegle  Jüinde  in  varwäru  g«be«6tar  Stdlang 
erhielt.  Der  Palt  verlaagu  kafaMa  Adariai».  Wegea 
Varstopfnnf  gab  ma  das  Vsrietatia  IfigUcb  ein  andee- 
rendea  Klyatir,  n.  wenn  Denricn  eintraten,  legte  man  eine 
Blase  mit  xeracblageuern  Kiie  auf  den  Kopf.  Die  IM&t 
beataad  anfangs  ii  flüaaigen  o.  kfiblenden,  apäler  in 
nährenden  Suppen.  Die  Wunde  heilte  durch  achnelle 
Vereinigung  gaas.  [Med.  Zeit.  o.  V.  /.  H.  in  Pr,  1837. 


167.  Hydroedt  eoUii  von  Jh,  Werner 

in  Vaihingen. 

Bin  22y&hr.,  durch  Rhachitis  ia  hohen  Grade  Ter- 
«natalteCar  Schaeider,  der  Ia  folg«  da? ea  achan  mk  laa- 

ger  Zeit  an  Bngbrüatigkeit  mit  period.  Brstickungsan- , 
fällen  gelitten  hatte .  benb  sich  Im  J.  1834  b  die  Be- 
handlung dea  Vf.  Die  Beschwerden,  Ober  waldhe  er 
hauptsächlich  klagte,  beatanden  in  Husten,  BeklaMSaag 
u.  Stechen  in  iler  Brust.  Uebelkeiten,  bitterin  r^eachnaw 
im  Munde,  kurz  in  Zufällen  einer  biliösen  Peripnenmo- 
nie.  Vf.  hob  dieaelben  binnen  wenigen  Tagen,  je<)och 
nicht  vollkommen,  da  ein  schmerzloaer  Husten,  bestän- 
dige Dyapnde  u.  eine  Art  von  Scblafsocbt  zurück  blieben. 
Kurse  Zeit  darauf  starb  der  Menadi.  Bei  der  Saetloa 
fand  sich  am  untern  Thrile  des  Halses,  zur  Hälfte  unter 
den  Oas.  davicul.  n.  dem  Bnutbeine ,  eine  atrumAse  Ge- 
srhwnlst  fon  der  Gr6as«  elaer  Orange,  wddie  dtaTVa- 
chea  von  d«r  seitlichen  Anheflung  der  Hland.  tli%reoid. 
an  bis  hinab  zur  Theilung  ersterer  bedeckte,  mit  der 
ungewöhnlich  kleinen  Gland.  thyrcuid.  seibat  jedoch  ia 
gar  keiner  Verbiadang  stand,  sondern  nur  in  ihrem  obern 
Theile  von  dieser  umfasst  wurde,  hier  zugleich  am  atärk- 
aten  befestigt  u.  xoiu  Theil  seboig,  nach  unten  dagegen, 
wo  sich  keUM  Befestigung  vorfand ,  nur  von  lockerem 
Zellgewebe  umgeben,  an  sich  ctws  3"'  ditk,  dickhäu- 
tig, gleicbsaB  gefilai,  volUtindlg  aeacbloasen,  ohne 
Spar  Saar  Ocllaang,  aa  ihrer  iancm  Fliehe  ie<iech  car- 
cioomitrtig  zerfressen  war  u.  eine  rothbraune  dickflüssige 
Maaae  enthielt.  Der  Lar>nx  war  sehr  klein,  die  Trachea 
kürzer  als  gewöhnlich ,  die  Ringe  denelbea  durch  die 
Geschwolat  gans  platt  gedrückt  lo  der  Brust  fanden 
aich  bis  auf  eine  rh^chitische  Miasbildung  dea  Brustbeins 
keine  Nonuwidrigkeiten.  —  l£ben  miigetheilter  FlBÜ 
ifciclit  van  den  durdi  0*Beirne.  Maunoira.  La- 
wrence beobachteten  10  Fallen  dadurch  ab,  daaa  in9 
derselben  die  besrbriebene  Geschwulst  auf  der  linken 
Seite,  ia  eia#>ai  avf  dar  rechten,  immer  slao  seitlich  auf- 
easB,  während  «ic  hier  gerade  in  der  Mitte  des  Halses 
ihren  Sitz  hatte.  In  tberapent.  Beziebnng  ist  noch  sa 
bemerken ,  das« ,  da  dar  Ia  Rede  itahaada  Ttaor  nr 
Hälfte  unter  dem  Brustbeine  verborgen  war  u.  deshalb 
Im  Leben  nicht  deutlich  erkannt  werden  konnte,  ftber- 
dicaa  bei  Anwendung  des  Biterbandes  abw  Verasakaag 
daa  BItera  ia  die  Brost  nnvemMidlich  geweaen  w&re,  ein 
Versurh  zur  Heilung  durch  die  Operation  wohl  als  unter 
die  Unmöglichkeiten  gehörig  betrscbtet  werden  mussta» 
[irirlaBih.C^fe9aad..Jn.fd.F/I^J6.](arMhMaHi.> 

168.  Mmhiwdigtr  Fall  Pom  Varix  anm' 
rysmatictu  9pamUumt»\  mitgetli«  vwn  Wandaimtn 

J.  G.  Perry. 

£ia  47}ihr.  Maaa  aal  Im  Jahre  1819  zu  Boden,  a. 
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V.  ChSnotgie  imd  Ophthrimologle. 


«war  unt  d«i  Hake  Kole.  Im  J.  1831  fühlte  er,  al«  er 
«iHen  Karren  ziebea  wollte ,  einen  heftigen  Schmers  an 
4ler  ianern  8eite  dea  Fuaaea ,  «ier  mehrere  Monate  dau- 
erte; es  bildete  eich  ein  Absceaa  daaelbst,  der  geöffnet 
wrurdc.  In  demaclben  Jahre  heaerkte  er  cum  ersten 
Male  eine  kleine  Geacb watet,  fltWM  Mrtcfkalb  des  lin- 
ken Knie«,  die  sehr  langsam  an  Volam  zanabni  ,  ihn 
•ber  in  den  2  oder  6  lolgetiden  Jahren  nicht  aa  Arbet- 
tut  hindeit«,  ar  ftthlte  blof  daria  «m  Zeit  m  Zait  il- 
iien  Sctiiiierr.,  der  ihn  einige  Minuten  lang  atillzustehen 
nöthigte.  Im  J.  1833  beiMrkte  aeine  Frau  Pulaatiouea 
ift  dar  Mitte  fke  linkM  ObcradMakela,  die  lie  alt  dea 
Herzklopfen  verglich,  an  welchem  ihr  Mann  litt.  We- 
ofia  der  Zunahme  der  ÜAiekehleugeachwulat  a.  dea 
SduMRea  in  Pwie  ke«  dar  Kraake  e«llkh  tm  6. 
Febr.  1834  ins  Krankenhauc  von  Marylebone,  Die  Un- 
leraochung  ergab  eine  anearjfisat.  Gcachwulafc  voo  be- 
trachtlichem ümCaage  an  dar  abem  u.  inaeni  Partie 
«Ier  linken  Wade,  die  «vabncheiaUck  von  dem  untern 
Knde  der  Art.  poplitea  oder  von  dem  Urapruoge  der 
Tibia'is  posterior  herrührte.  Der  lohalt  des  Üackea  war 
•o  flösalg,  data  er  ahdi  mittels  der  Uand  einige  MIniH 
ten  lang  ^rinzlich  wegdrücken  Hess.  Die  Pulsationen 
«Icr  Tibialiä  auierior  wurden  deutlich  auf  dem  Tarsus 
flefSIdt,  ia  der  Tibialis  posterior  aber  nur  undeutlich 
unter  dem  inaero  Knöchel.  Wenn  der  Kranke  in  sei- 
nem Bette  lag  u.  die  afficirte  Gliedmasae  nach  aussen 
l^kakrt  war^  ao  konnte  man  längs  der  Art.  a.  Tena 
ietuoralis  in  den  beiden  oberen  Dritteln  des  Oberschen- 
kels eine  aebr  deutliche  Puisitioa  unterscheiden,  die 
am  Scheakelbefen  aaAng  d.  an  dar  Stelle,  wo  die  Art. 
femoralis  in  den  Ring  des  Adductor  loagnus  femuris 
eintritt,  aicb  endigte.  I<cgte  man  die  Hand  auf  irgend 
etoe  Steile  dtcter  .Gegend ,  ao  fBhIte  aao  dna  Art  Ge- 
räuach ,  ein  eigenthümliches  Zittern,  welches  sich  auf 

Jeder  Seite  der  Gewisse  wenigstens  breit  erstreckte. 
>ieaca  von  der  Hand  wahrgenommene  Gefühl  äbnelte 
ganz  dem  Knilttera,  welchea  das  Schnarreo  der  Katzen 
begleitet,  weun  man  mit  der  Hand  über  ihren  Rücken 
atreicht.  Dieses  Geräusch  war  ganz  verachieden  vua 
der  arteriellen  Pulsation ,  denn  während  die  Pulsaiioa 
in  den  Momenten  der  Diastole  des  Herzens  aufhörte, 
Wtirde  das  ia  Rede  stehende  Geräusch  fortwährend  ge- 
IBIilt.  Comprimirte  man  mit  dem  Finger  die  Arteria  vor 
ihrem  I£intritte  in  den  Ring  des  Triceps,  so  hörte  das 
Geräusch  unmittelbar  auf,  auch  wenn  durch  den  Druck 
die  Girealation  ia  dea  GeOaae  aidit  giaaDch  «ataibra- 
«:hcn  wurde.  Dipse  8ymptomc  deuteten  auf  Comniuni- 
cation  der  Arterie  mit  der  Vene.  Der  Kranke  verai- 
cherte  jedoch,  niemale  aa  dtaaer  Gnedaaaae  verwoadat 
worden  zu  sein.  Die  auf  verschiedene  Weise  versuchte 
Coopressiun  wurde  niclkt  vertragen.  Der  Kranke  ver- 
licaa  das  Krank^nbaoa  nadi  Saonatl.  Aofentlialte  daria. 
Am  22  Juli  |835  fand  P.  bei  der  Untersuchung  der 
Gliedmassen ,  dass  das  Geräusch  nicht  mehr  so  stark 
u.  ausgedehnt  wie  früher  war;  um  es  deutlich  zu  lüh- 
Icn.  Baaste  man  einen  gewiasen  Druck  mit  der  Hand 
nusüben  Die  oberflächlichen  Venen  des  Unterschenkels 
wart-n  beträchtlich  erweitert.  Vf.  vermuthete,  daas 
(lieite  Veränderungen  von  der  Obliteration  der  Vene  Ia 
Fol;;c  des  durch  die  Geschwulst  auf  sie  ausgeübten 
Druckes  herrühren  möchte,  waa  aich  später  durch  die 
Section  der  Gliedmaaae  Iwatitigta.  An  9.  Seplmbr. 
1835  kehrte  der  Kranke  wegen  der  grossen  Kurt.sctiritte 
der  Geacbwofait,  die  faat  plötzlich  mit  Schmerz  u.  Klo- 
pTen  eingetreten  waren,  wieder  ina  Spital larfick.  Bei 
der  Unlersuchun{;  fund  man  in  der  That  die  Geschwulst 
d— 4mal  umfänglicher,  aU  früher  u.  auf  dem  Punkte, 
SU  l»crftea.  Ba  wurde  deahalb  die  Art.  ÜBaoral.  an  der 
gcwohnl  Stalle  unterbnadcn.  Sie  hatte  das  Volum  der 
Aorta  al)dofflioalia  n.  Ihre  Membranen  waren  ao  dünn, 
wie  die  einer  Vcae.  Die  Wandrander  worden  verei- 
nigt u.  der  Kraake  in  eine  voUkoaaeo  rabige  Lage  ge- 
bracht. Die  Vene  war  während  der  Opetation  nicht 
geacbeo  wordea,  wahracheiulich  hatte  aie  aich  unter  der 


aaseerordentllch  erweiterten  Arterie  verbor;:«) 
Nacht  zum  15.  trat  eine  lilutung  aus  der  VNiig 
eine  Okamacht;  den  Tag  darauf  Wiederkdirl 
tung  u.  am  6.  Tage  nach  der  Operation  der  T 
üeeUon,  Der  Herzbeutel  adhärirte  überall  aa  der  C 
che  den  Herzens ;  Brweiterung  dea  lesklai  V 
Hypertrophie  dea  linken  Ventrikels  mit  Krwd 
Die  Aort.  thoracica  war  vorzüglich  aa  den  fio 
Btheroaatdaar  Matacia KnacbenaMageraega^ 
am  Ursprünge  der  sehr  erweiterten  Innoaiaal 
üilia  sehr  erweitert.  Die  Aorta  abdoaüoalis  m 
ran  Waodungen  vardftnnt.  Die  Arteciae  iliicH 
be.sondera  die  linke,  waren  sehr  gewoodca,  t, 
rem  DurcbgaoM  unter  dem  Schenkelbogen  iiui 
geadilingalt.  iMaier  UmsUnd  hatte  uasireitic 
Glauben  an  die  anaaerOrdeatlicbe  Brweiuning 
terie  Veranlaaaung  gegeben,  da  die  Haud  auf  jc4 
dieaer  Zickzackadiluige  ihr  Klopfen  getüttit  bat) 
Wände  der  Art.  femorai  waren  kauai  so  dick, 
der  Vene,  wo  nicht  gar  dünner.  Die  Sellien 
daaa  diese  Verdünuuag  in  aMen  Wäadea  der  gii 
laria  giairhaissig  statt  gefiiaden  batte.  Oia  il 
funda  war  unmittelbar  unterhalb  ihres  Urtpm 
erweitert  u.  hatte  daa  Ansehn  einea  aoeuryraiti 
hier  waren  dia  Meabranen  aekr  erweicht  c.^ 
u.  zeigten  vorn  eine  Oeffoung ,  in  die  die  Spü 
Fingers  eindringen  keante  u.  aus  weldMr  die  iä 
tang  stau  gefunden  batte.  Dia  Ugatar  kg  isi 
ringer  Kniternung  unterhalb  dieser  Stelle.  Di« 
war  mit  einen  Coagoiua  erfüllt,  welches  ad 
die  Subntana  dea  Sattorha  u.  der  uagebc_ 
erstreckte;  es  hatte  den  Blutflua^  gefaeaait  o. 
liindert,  daaa  der  Kranke  nicht  schon  nach 
Bbitung  gestorben  war.  An  der  Stelle  det 
kels,  wo  man  die  Communication  zwiscbea 
u.  Vene  vermutbot  hatte,  bemerkte  man  einni{^ 
knöcberten  aneurysuiat.  Sack,  von  dem  Lolai 
halben  welschen  Nuss,  der  durch  selDco  Dnm 
Vene  die  Absorption  der  Wandungen  liersflM 
la«üt  hatte ,  so  daaa  dadurch  eine  kreisniudc  O 
entstanden  war,  in  die  aicb  duranearjsasL I 
gelagert  hatte  u.  wodurch  die  freie  Commnaicil 
achen  den  beiden  Gefäaaen  cotatandea  war.  im 
untorbalb  der  Oeffbung  war  die  Vene  an  ciMS 
Stelle  ubliterirl-,  jenseits  derselben  war  sie  v»i<l 
In  dem  übrigen  Tbeile  ihrer  Auadebnaag  bi| 
ObarNhankal  war  aie  «atdicl«     bi  ibNali 


mindert. 


Die  in  der 


ise  vor  s.  I 


Abgaoge  dea  Kranken  aoa  dea  Spitalc 
V^iiiwMgen  laMcn  keinen  Zweifel  äbrif 
ObÜtoratloo  der  Veno  unter  dea  Binflaxae« 
^n  eingetreten  war,  die  man  eine  Zeitlang! 
det  hatte ;  der  Verknöcberongazuatand  der  kV 
achwolat  batte  dnrcbaeineCompreaaion  dazabd| 
An  «Ier  untern  Partie  der  Art.  poplitea,  gewi 
sie  sich  in  die  Tibial.  anterior  u.  posterior  iM 
man  einen  aebr  umfinglicben  aaeurvamat  Ssd^, ' 
geringe  Menge  blättrigen  Paseratons enthielt;^ 
Tbeil  beatand  aua  C^ikgolua  u.  Serua.  Di«  1 
deto  einen  Tbell  dar  Wieda  dae  Sacb;  ibrcj 
war  etwas  erodirt.  Die  Art.  tibial.  posterior  öS 
mittele  einea  krebfSrmigen  Kaoaia  ia  dea  Sack, 
eben  amb  dio  Poiifiteo  afannilHdeta.  Die  Tibk 
konnte  nicilt  untersucht  werden  ,  (ia  sie  bei  <^tf 
der  Geacbwulat  geopfert  werden  moaate.  (Mj 
BMw.  Aprü  1837.] 

169.  Ueber  aits  SiAmMgnek»i>if^ 
m  Hmkmg  durch  Aeidum  jpynUßino»^ 

Dr.  Trautinann  seii.  in  Leipzig.  ^ 
in  seinem  früiiern  \Mrkiingsk reise  häutig 
tele  GeschwUre  an  den  Uutersclienkeln  ' 
zu  behainlelii ,  wogegen  die  niederen 
sen  selir  gewoluiUcli  Kus&pÜaster,  Scbol* 
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«oich<^  Mittel  oft  ohne  Erfolg  blieben, 
Vf.  (loch  auch  je  zuweilen,    ilass  ein 
[«der  Pechpflaster  gute  Dienste  geleistet 
Di^  Analogie  der   Befttaiuitheiie  tiiefter 
►  m  t  dt  mu  de»  Holzessigs  brachte  ihn  da- 
(kldee,  letztem  bei  alten  Fastgeichwa« 
rcmieB.  Vf.  liew  ihn,  da  er  rein— stett 
wirkte  ,  mit  7  Tl»ilen  Wasser  verdiin- 
(fi'ii' VpnliinTinng  zumVerbaiMf  >«(<  rAxis- 
tü  lif  i  Geschtvürs  benutzen.    Ks  ♦  rfulgte 
m  iflimer  eine  günstige  u.  rasche  \\  iriiung. 
lmm,B.  K.  H,  8.  18S7.J  {Hacker,) 

tÄn  BtUrag  zur  LUhotriiie,  lirufliclie 
^'ung  Ton  J/r.  Wilh,  Wem  eck  zu 

StMkbmg,  (lieber         groMer,  meist 

pHaifn  2tiMiiimen£fSPt2ter  Stein.  Steinzcr- 
mch  Hearteloup's  Methode  mit  dem 
oirbe  a  martcau  in  2  Sitzungen.  Radleale 
Ka  MillermeTHtiT,  69  J  alt,  hagerer  ,  {^roi- 
,  krifi^er  Coeaiitution ,  forderte  den  Vf.  am 
1833  aaf ,  ihn  wegen  dne«  BtafeoaCdiie  so 
;  jfbdea  er  schon  ii!)cr  ein  Jahr  von  Zeit  7ai 
I  ktltifeo  Steinacbmerieo  g<  liuLj),  a.  weil  ea 
f  Teimtarewf  de*  Ortaehinirgra  1^  amlree 
■  gtHp.  Bei  dl  r  i^ctiaucn  Untersuchung  ticÄ 
Kka^  lidi  der  ganxe  kör  per,  ao  wie  die  Uarn- 
1^  letvad ;  !b  Harne  nur  ein  vnbedealen^er 
ti'^  Bodenaats.  Die  Heroröbre  war  a«br  weit, 
l^f.  entdeckte  nach  einer  Waaaerelnapritzang 
m(i  dea  kratikeu  ,  ohne  lange  zu  suchen, 
I  l^acMrfnebmesscr  von  1}^'  betragenden  Stein, 
ilflWBtn  itiT  LUhotritle  perii^iirt  srhien.  Am 
Ir.,  Oichdna  der  Maatdariu  durch  laue  VVaaser- 
|,f«ihlia£g  gerdnigt  worden,   erate  SiUung. 

rrfsnf;!*'  wiir<!p  der  Kranke  auf  den 
J'^  Operatiuoaiiach  (an  dessen  vorderer  8eite 
B  ko  paatoffelartigen  Fosstritten  ein  beweg- 
pltraer  Vortpmog  zur  Bcfestlpunp  des  Srhrrni!)- 
iMpivacbt  war}  bei  unvollkoiuineu  zuruck- 
pr  Uckcolelrae  mU  erbSbetea  flteisse  gelegt 
*H!u«  ß  Unzen  lauf.s  Wasürr  ppspritzt.  Der 
l^bierasf  du  gekrüninite  stiirkate  Fercusiions- 
|t  ^  Heerteleiip  (von  Welndel  aes 
9  rlil[(i))  mit  (]er  gröaaten  Leichtigkeit  ein  u. 

tiaigen  drehenden  Bewegungen  scbncil  den 
^  SliMnbalae  Hegenden  Stein;  er  werde  mit 
f^'^lnabe  gehörig  Im  SebiHibcl  fizirt  v.  ohne 
jpiMlftti  wurde  der  Percotenr  untpr  sanften 
^finfen  »0  in  den  Schraubatoi  k  fc&i^escliraubt, 
^  iaabcl  desselben  mit  dem  ^'  faugenen  Steine 
Milte  stand.     Nun  zertrümmerte  Vf.  fien 
lim  kurzen,  rasch  auf  einander  folgenden 
"'  CS.  Der  Kranke  äusserte  keinen  Scbmerz, 
wJteroo^spefTihl  war  unbedeutend  u.  schnell 
U  tbcr  das  HeraoMiichen  des  von  zermalmten 
'agernöteo  loetToments  etwas  beschwerlich. 
^tOj  rritirn  rlanrrtp  ?  *,  Minute.    Der  Krnnke 
ma  von  Opcrationsiiacbe  herunter ,  entleerte 
1^  aBcn  Schmant  «.  ehae  eine  Spar  Ten 
*  »m^fspritzte,  mit  Urin  gf  mengte  Waaser,  u. 
K^y^  1^  Gran  grohgepuiverte  Ucbtsiegel- 
^tMcrracate  ab.    Der  Kranke  legte  sich  den 
J     nicht  zu  ßctte ,  sondern  hielt  aich  nur 
»parsamer  Milchdiät  u.  trank  viel  Zuckcr- 
1»  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  Oct.  giii- 
Wioe  Steinfragaiente ,  zusammen  28  Gran  wie- 
gte imbt  nb.    An.        Octr.  kei  n  Rtrinsb{;ang 
Abead  at&rker  u.  öfterer  Harndrang  u. 

V-.-»..         Dff  reidilicii  gelaeseoe 


Ufte   I     ■  , 

Satze.  Pul«  w.  alle  öhrfpen  Functionen  normal.  Am 
18.  frfih  ,  da  bei  tiomlirunj^  der  Blase  aicb  noch  ein 
ziemlich  grosses  Stei[irrat;iaent  vorfand,  schritt  maa 
aogteich  wieder  zur  Lilbolritie.  Da  das  Steinfragroeni 
a«lir  leicbt  der  Wirkuag  der  Druckaehranbe  wicb ,  so 
worden  keine  Hanmeracbüg«  ewgewiendet,  INealMml 

enthielt  der  Sthnsfiel  dtn  Perciitcnr  keine  Steinfrag- 
mente. Nicht  die  miadeataa  übeko  Folgen  j  vom  Id.-— 
ia  Oflir.  worden  seeb  8  MnsCtek«  wnt  aolbst  ebnn 
Beschwerden  mit  den  Urine  entleert.  Sie  wogen  zu- 
sammen 16  Gr.,  dazu  muss  noch  über  12  Gr.  unge- 
eammeiter  Gries  gerechnet  werden,  ee  dass  der  ganse 
Stein  gegen  70  Gr.  schwer  gewesen  aein  mag.  Die 
specif.  Schwere  war  gering ;  die  Zuaammenactzoog  der 
erhaltenen  Fragmente  zeigte  eine  ovale  Form  von  ua- 
gefabr  Ii  '  Länge ,  1"  Breite  u.  Aber  8"  Dicke.  Din 
Stückewaren  ans  weisatichten  u  röthlicht-gelben  Blät- 
tern zuaammeogeaetzt,  leicbt  zerbrecblicli  o.  faat  gsoa 
in  Aetskaii  anflöslicb.  Am  22,  Octr.  neciiaMla  sorg* 
fällige  Untersuchung  der  Blase,  keine  Spnr  mehr  eines 
i^teinfragaitnis.    Der  wieder  lebenalrobe  Mann  konnte 

ietst,  eelbat  wenn  er  Weizenbier  trank,  den  Bnni 
ange  u.  ohne  Schmerzen  halten.  Vf.  empfahl  noch, 
jedes  Frübjsbr  VVildonger  VVsaaer  täglich  zu  6  Giäsera 
au  irinlien ,  wobei  sich  der  Mann  Immer  ombr  enriöngi 
iMt  o.  Ten  allen  BesebwafdMaeNdemMfleMiebeaisl^ 

Ziocife  f7eo6ocAtimg.  (Behr  grosser  Stein  von  7y 
Umfang.  9  Sitzoogen.  Scbleicbendes  aptancbniachen 
nervStes  Fieber.  Tod.  flectien.  I£pikrlse.}  Bnde  Jon! 
I^^35  wurde  Vf.  von  Hrn.  Prof.  A  b  e r  ie  zar  Berathung 
über  ein  schon  seit  24  Jahren  bestehendes  Blasenleiden  zu- 
gezogen, an  welchem  [jelzterer  den  Riemerroeiater  Andreas 
Hoffer  behandelte.  Der  Kranke  war  64  J.  nit,  sehr  fett, 
von  phlegmatisch  -  gedunaenem  Ansebn  o.  erdfAMem 
Antlitz,  nicht ^sehr  geregelter  Lebensweise,  vorzüglich 
ein  starker  Käseesaer,  daher  er  schon  fieit  5  J.  oft  sn 
Verdauungsbesrhwerden  gelitten.  Seit  31.,  oder  wohl 
noch  früher,  ballen  sich  auch  Hümorrhoidalbeschwer- 
den  entwickelt.  Seit  2  Monst.  hatte  der  «ihr  nieder- 
geschlagene u.  furchtaame  Kranke  wegen  .sehr  häufigen 
u.  sehr  schmerzhaften  Dranges  zum  Urioiren  o.  wegm 
einer  grossen  das  Gehen  hindernden  S^wera  Im 
Mitlelflt  ist  he  das  Haim  nii  !it  vcrias.'^t  n.  Sfit  4  Worheo 
ael  der  Drang  zum  Uriniren  so  heftig  geworden,  das« 
er  tut  Immer  gIdehzeltSg  «0  Stöhle  geben  mSase ,  wo 
dann  nicht  selten,  uj<lidem  €r  eine  i^crln;:«'  M^n^e 
Urin  gelassen  habe,  eine  grosse  Mattigkeit  eintrete, 
der  sowrflen  ein  P^nMCgeflHir  folge.  Br  smgte  dem  Vf. 
mehrere  von  ihm  abgegangene  kleine  runde  Nieren- 
steine, von  I  —  f,"'  Durcbm«aser  ,  alle  aehr  hart,  einige 
ganz  glatt,  andere felo  tubercttiirt ;  der  Broch  zeigen 
ein  regelmässiges  krystalliniach-blättrigoe  Gef&ge;  mm 
Vf.  schienen  aie  aus  iithischer  SStire  zu  bestehen.  — 
Der  Puls  des  Kranken  klein  u.  gereizt,  Appetit  sehr 
gering,  Durst  gross,  Zunge  welssschleiroig,  besonders 
am  Grunde  belegt,  (lie  'IVmperBtur  flernflhen  küft!; 
Stuhientleerungen  meist  breiartig;  überhaupt  aUu  bu>~ 
rungen  in  den  Digestions-  u.  Asslmltationsfunctionen. 
Des  oft  entleerten  Urin5  sehr  wenig  ;  rtiei't  trübe  bil- 
dete er  sehr  bald  einen  leichten  scbleiinigea  Bodensatz, 
bnid  war  er  Isiase,  wl«  trttbe,  ediwero  Bleiken,  o. 

machte  par  keinen  Rüc1en)!at7.  Die  üntersnrhung  mit- 
tels des  Katheters  bestätigte,  dass  ein  sehr  grosser, 
mliwerer,  nicht  «■  nieher  stein  in  der  wohl  stark  in- 

sammengezogenen ,  »her  florh  eine  gehörige  Menge 
Urin  fassen  könnenden  Blsae  vorh^^nHeu  aei.  Die  Biaae 
worde  min  mit  taoem  Wasser  gi^iuiu  ,  n.  statt  des  Kn- 
theters  der Steinroeaser  von  Leroy  d'EtioIles  ein- 
gebracht, der  das  Maass  eines  Steines  von  2^"  Durch- 
messer genau  angab.  Nirgends  war  der  grosse  Stein 
eine  Befestigung  mit  der  Bisse  eingegangen.  Der  Af- 
ter wsr  mit  Häraorrhüidalgest  hwQlsten  kranzartig  an- 
gefällt. Vf.  untersuchte  genau  die  Nierengegend  j  der 
Kfukn  kbfln  tber  ttor  IdiM  SdMMffMo, 
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such,  nie  NIercnRchmenm,  wohl  «ber,  doch  seU«n,  volle  Ucber7«ag:ong,  Atm  der  Stein  In 

Krcasidiaienea  getiabi  sv  haben.  —  Gegen  die  tMd-  eprengt  «rordeo  sei«  J«Ut  eteltt«  er  de«  Km 
wiifwi  %m  Ptffcf  •!•     MT  INbepfttiig      Hihliiluni  die  Uoticherbeit,  BaeahwerBddwIt  •. 

Tcrordnete  V'f.  eine  Aoftdauofr  de«  Bicarboeae  natrt,  kdt  der  LithotHüe,  dagei^cn  die  Vorxü^e 

Jane  ganze  Bäder,  Mtzte  swdaal  u  daa  MUteWeiech  Jetit  poch  rorgenommeaea  tkhiiiitea  vtr;  4 

If  Blotegel,  empfahl  deM  KnalMi  Mehle  Dlit  «.  HtM  Ubh  «ber  «üb«w«|^.  Noa  wwd«  | 

iha  ait  erhöhten]  Becken  im  Bette  nc(;cn.    Nach  aclit  ztim  I.  Scplbr.  noch  sccIiä  Ritziiiigen  gebaki 

Tagea  Ntdibae  des  fieberhaften  Zuataadea  u.  der  «ich  darin  glichen »  daaa  aie  alle  mehr  otier « 

krmanpfhaftea  Beaehwerden,  aa  ivia  der  d^tpept.  Bjm"  giebig  an  benraag^bradhtan  Sleiafragneau 

ptoaet  aocimalige  Untersochiuig  der  Blaae  oiiU  dem  wegen  groaaer  Reizbarkeit  de«  Kraakea  ge««S 

niml.  Reauttate;  xoßleicb  Baae  aber  Vf.  das  «ehr  fette  aufgehoben  werden  amaaten  ,  n.  swtaä«B( 


Mittelfieiach ,  die  Durchmeaaer  dm  Ausgang«  dea  klei-  baU  mehr  krampfhafte ,  bald  mehr  cntiAadE 

ncn  Beckena  ,  beaoodera  den  QneirdnrchmeMer ,  m.  aar-  nach  «ladar  einmal  die  Hämorrheldalbeack» 

^lich  den$€lben  mit  der  Gräsie  dc$  vorhandenen  Ria-  Stellleo.    Nach  der  IctTitPO  s^hr  erj^-iebigea 

aeaatCMM.    K«  ergab  «ich  ,  ti«««  hier  kein  tkeiu  vua  fuerung  ging  berat  entieu  Uxiairen  tiwu  Bli 

17^-80*"  DarchiDes«cr  ohne  einen  weit  dia  Ptaatita  Kranke  hielt  eine  aehr  reiibiiche  u.  icke 

fiberschrcUrnden  Schnitt   durch   den   Ratnn    zwiachen  Uchc  Abendmahlzeit;    dnraef  unnihige  N?irl 

den  äitzbeiaen  dorchgeföhrt  werden  könne.    Die  ein-  AoUlosaea  u.  a.  w.;  am  andern  Mi>r£ea  ttar 

mlf e  Hoflfnang  aetat«  Vf.  hlar,  angeachtet  dar  HArta  ZaBga  mit  faulig  riecheadaw  galbgraaaa  I 

<Jes  Stein«,  auf    die  ZerlrOoiaiernn;:;    dc«äelben    nnch  zogen.  Mehrere  Stohifragmente  waren  abgefit 

dem  Biaaenachnitte  mittela  der  Brechsange.    An  die  aer  Drang  lum  Uriniran ,  der  Uria  feurig 

Pfakloeyatetaarfa  «tr  wefa«  dar  badeataadaa  Himer  ahgeaaCata«  Mualgatt  SadhneaC.  Br^rhritlr 

rhoidalgescbwQlitc  (^^r  nicht  zu  denken;  der  Kpicyato-  racnanha,  hfideutcndcr  NachlaifS  aller  ZnfaHi 

tamia  atand  1)  der  aehr  atarke  Schmer  bauch,  2)  dia  sweier  öteine  von  iO  u.  12  Gran  Schwert 

Mhr  «aafraibta  HaraUaaa  daa  Ibar  60  Jahr  aha«  agel  ana  MltieUkladi.  Inder  NadrtvamlU 

Kraakan ,  3)  der  ao  lange  Aefenlhalt  dea  Stein«  in  der  hatten  «ich  2  Steine ,  von  14  n.  15  Gr.  S 

Blaae «   wo   eich   vielleicht  achon  Incroatationen  der  die  i^oaaa  navlcolaria  eingekeilt ,  die  nor  b 

Bchleimhaot  dea  Blaaengruadea  gebildet  hatten.  Im  Wege,  nicht  ohne  Verletzung  der  Hamrfthre  entft 

VCachlng  dem  Kranken  denScAaiU  vor;  dieser  aber  ant-  konnten.    Lauea  Bad  noch  In  der  Nacht.  Ai 

wortete,  lieber  wolle  er  sterben,  aU  eine  «uiche  »c!imen;-  eutatellte«  Auatehn  dea  Kranken  ,  »ehr  rem 

hafte  u.  gefabrlicbe  Operaiion  ül>er«teben;  aber  nacli  ber,  trockene  Zunge,  eupfutil liehe  IVIagea{( 

dar  CraiifnihHimi  Ali,  wo  der  Steia  in  der  Main  aar-  apammer  rother  Urin  n.  a.  w.   Dam  § 

roalmt  werde,  wolle  er  aich  opprircn  laaaen.  —  Unter  g''C«n  Ahend  noch  periodiachea  Scliluchzea. 

aolcben  Uotaiäuden  blieb  keine  VVabl;  Vf.  erklärte  dem  veri  \virk;e  belir  müdernd,  der  Kranke  woi 

Kranken  o.  aelnen  Verwandten,  daaa  auch  dieae  Me-  nicht  Ferner  nehmen.    Gegen  Abend  daa  4 

thode  aehr  leicht  fehlachlagen  könne,  doch  wolle  er  Puis«chläge  In  der  Minute,  Zunge  raah,  rrt 

den  Versuch  machen.   Hierzu  war  nun  vor  Allem  nft-  Stimme  heiaer,  Zucken  o.  Irrereden  im 

tUg,  alcfat  aUala  daa  Oriftdun  vrethrae  (adt  daam  Bidaachmercen  aehr  heftig,  Blaaengegcnd ! 

Lomes  von  nur  9'")  sondern  auch  die  ganze  Fo.sta  mehr  «o  empfindlich;  UrindrFiir<r  aber  alle hi 

pavicaiaria  bia  auf  3"'  aa  erweitem.   Daxu  bedurfte  Uria  heute  iichtgdb,  mit  atarkem  acfaJciai^ 

aa  bd  dem  aehr  farcbtaamaa  «.  rehbaran  KiaakiBa  adift  iais.  Lekhta  Maaddalcb  o.  drdmaf  tigik 

Tage;  «nterdc«»cn  wurdf-n  blu»  ei ti fache  lauwarme  B4-  «ung  von  lauwarmem  Wasser  war  Alles.  \^tt 

dmr  tiglich  4  Stunde  lang  angewendet.  Am  17.  JaU  dnldeta»  Die  Kraokh.  trug  daa  Gepräge 

der  «rata  Vanrndi.    Na^  vorheriger  Anffillnng  dar  ebaadaa  aphwdidadi-Mrvfaaa  Fld»era.  I 

Bla«e  mit  Wa««er  äu«fler«t  leichte  Kinlübrnng de« Schrau-  wieder  drei  Tage;   am  5.  Septbr.  trat 

benlithotritora ;  la  aodi  nicht  2  IMinoten  war  der  Stein  Schlingbeachwerde ,  n.  wiederum  das  Scbl« 

feat  gefaaat;  Vf.  Hcia  bloa  die  Schraube  wirken,  aber  welchea  nor  dann  u.  wann  dem  kaltes  H 

nach  einem  vollen  Umgang  danett»en  rntachte  der  Stein  Am  10.  Septbr.  die  erhobenen  ZangeoptpO 

au«  dem  Schnabel.    Weiter   wollte  jetit  der  Kranke  rundet,  um  «?e  herum  sehr    viele  gelbe 

niciit  au«UalteOi  der  Schnabel  dr«  selir  leicht  wieder  Gcnchwüre,  dergleicbcti  auch  in  der  Gauia«a< 

catfemten  LItbotritora  war  voll  von  kleinen  Steioatück*  höhle,  vtdiaidit i«eh  an  der  Stimmritze,  dl 

chen.    Die  ganze  durchau«  achmerzloae  Operation  hatte  «ehr  heiaer  war.    Ohnrhnn  das  Fieber  c 

nur  vier  Miauten  gedauert,  der  Kranke  urinirte  leicht  o.  Schluchzen  o.  Scblnndkranipt  aufgehört  hai 

ohne  eine  Spur  von  Blut.  LaaaaBad.  Am  aadari  Morgen  Stahl  aotfaart  wnrde,  die  Hambeachamrda 

berichtete  Pat.  den  Abgang  vielen  Grieaea  u.  zweier  ti^  waiaat.  atellte  doch  Vf.  eine  sehr  «et 

kidaan  eckigen  Steinchen ,  leutere  von  der  Sdiale  dea  gooae.  Har  flbrigena  jetzt  etwas  mehr  hend 

BtaiMa  abgeaprungen,  brannroth,  It  Gran  wiegend;  erbidl  Chiain  alt  Scbwafdaiara  in  Boinli 

«ralerer  weiisröthlicht,  getrofknet  If)  flr.  sch^vcr.  Che-  beersyrup.    Am   1?.  Septbr.  konnte  Vf.  i 

auacb  anteraucht  seigten  diese  Abgänge  den  Stein  aU  erat  Äbenda  aahea ;  er  fand  iha  in  atarker 

dnea  famlachtaa.       Naeh  drd  Tagen  wieder  daa  bU  aebr  gerSthelan  Wangaa  «.  dodi  ebe« 

Sitzung  ;  «tarker  HlaKC  hkrarapf  verbinderte  die  Einapria-  aidttazO^eii ,  die  ganze  Haut  mit  Schwei«!  \ 

zung  von  Waaaer ,  amn  moiata  f&r  dieaamal  von  der  Zunge  «ehr  truckeo ,  glatt ,  daa  Schlucke 

Operatfe«  abateben.   Darauf  erfolgte  der  Biotritt  der  achwerllch.    Die  Blaaengegcnd  achmerxha 

periodisch  eri^cheinenden  Hamorrhoidalbescbwerden,  die  Urindrang  faat  alle  Viertelatunden ,  Urin  $ 

dieaamal  20  Tage  anhielten.    Erst  aot  30.  Juli  eine  3,  «ehr  starkem,  «cbleimlgem,  nirh  in  gallert« 

Sitznng.    In  dem  Augenblicke,  wo  der  Kranke  die  apinnendem Bodeiwatze.  Aiu  13.  Septbr. war 

Waaaerelnapritaong  entleerte ,  faaste  Vf.  den  Stein  Mcbt  cldnrf.  Holsachnh  zu  einem  Conailiun 

n.  «chnell ,   u.  diefsrnnl  «c-br  fest  im  Querdurchmesser.  nniHerte  :  „das«  der  adynamitch-fieberbaftc 

Nur  mit  grosser  Kraftanstrengnng  konnte  er  ihn  bin-  'em  durch  die  lange  anhaltende  Reizuog 

Wm  S  lOmttao  ohne  Hülfe  dea  HamaMra  aaraprengen.  Kanten  der  Steinfragmeote  hervorgebracht 

Der  Kranke  verspürte  bei  dem  Sprunge  nur  eine  leichte  konnte  Vf.  den  aüeinipcn  Grund  nicht  fim 

Erschütterung.   In  den  folgenden       Stund,  gingen  4  Falten,  wo  die  Steiokraoken  an  reMca 

ziemlich  groaae  Fragmente  von  9,  10,  If  n.  14  Gr.  gaatarban  waren,  war  dam  VC  nsf-gveds« 

Gewicht  ab.   auch   sehr  viel  Gries.    Am  8.  ^"P   cf  mcivc   KntTÜncfun^  der  Mund-,  Rachen- 

langta  Vf.  nach  genauer  Exploration  dar  Blase  die  •ckkimk(nu  awt  Gcadkawr^tidw^  vargtk»» 
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yi  lim'mm  patkolofruckem  ZuHänden  der  Nie- 
idlloM  daher  auch  hier  auf  ein  bö«arti{;eA, 
w  Zeit  beatebende«  Nierenleiden,  welche« 
^  BUaenreiztiBg ,   bei  obemlreia  bcale- 
^l^itriacher  AlTection,  zur  Aufloderung  gebracht 
mr,  »bacboo  doijelb«  sich  nicht  durch  Nie- 
knd  ^c|;eben  hatte.    Verordnet  wurde  eine 
ait  3  Gr  Kampher ,  aber  der  Kranke 
aia  Mandelmilch  nehmen.    Bi«  zum  17. 
Web  ikh  die  Krankb.  faat  gleich ,  an  diecem 
Wirde  der  starkschleimige  Urin  blutig,  aacb 
jcnd  sehr  empfiodlicb.    Abenda  7  Uhr  bei 
a-  kleioein  Pulse  ein  l  Stunde  anhaltender 
1b  der  Nacht  heftigea  Fieber  mit  leicb- 
Motchua ,   welcher   verordnet  worden, 
Knoke  willig.    Am  19.  Septbr.  mehr  u.  mehr 
k«iie  Kxtremitit«a,  Herzacblag  a.  Pols  schnell 
Die  Zunge,  die  Schleimhaut  der  Wangen, 
•itchci,  des  Rachens,   des  Schlundes  voll 
GeictiMAre;  das  Hinabschlucken,  selbst  der 
itfkeilen,  äusserst  beschwerlich;  Schluch- 
•panam  ,  blutig.  Am  20.  Septbr.  schlummerte 
beständig  u.  starb  am  21  Abends  ganz  ruhig. 

fite  patkolofr.  Veränderungen  bei  der  48 
4m  Tode  vntemommencn  Section.    Der  Banch 
»rbeoen  hatte  vom  Schambugen  bis  zum  Na- 
FtiUchicbt  von  gegen  4"  Dicke ,  am  Perinäum 

—  Die  Schleimhaut  des  Mundes  ,  Rachens  u. 
"ikrt  bis  zum  Magenmunde  mit  kleinen  aus- 

if  fiiblicbt  aussehenden  Geschwüren  besäet, 
im  keine  Spur  von  Entzündung.  Leber 
1.  teistfarbig ;   Milch  doppelt  so  gross  ala 
;  der  Magen  von  aussen  her  etwas  missfar- 
M  kleinen  Bogen  leiae  Spuren  von  Knt- 
Die  Schleimhaut  hier  u.  da  mit  rothen  Punkten 

-  M«  rechte  Aiere  mit  einer  1^"  dicken  Fett- 
•a<r«ben       ums  Doppelte  vergrossert;  ihre 

Mkradrbe  n.  dunkel,  leheratig,  su  zu  sagen 
•■gewandelt.     Die  Substanz  der  Nieren- 
üut  laraal.    Das  Nierenbecken  aber  sehr  er- 
•  der  tcchte  Ureter  abnorm  über  einen  Zoll 
tnivttri.   Die  linke  Niere  von  einer  2"  dik- 
ddit  soigeben ,  vf  ie  die  rechte  erweicht,  von 
BhKe  überfüllt  n.  anscheinend  melanotisch 
Da«  Nierenbecken  «ehr  erweitert  u.  ver- 
f  Ureter  1^  '  erweitert  u.  ebenfalls  verdickt, 
tria  leere  Harnblase  war  über  die  Steinstücke 
>Cea;  es  waren  an  der  Zahl  fünf.  Nach 
tMfemt  waren,    zeigte  sich  1)  am  Dlasrn- 
[tiUdahaat  verdickt,   etwas  geröthct  u.  mit 
Schicht  coagulirter   Lymphe  bedeckt: 
^  Falge  der  Irritation  durch  den  Stein  ;  übri- 
bpar  vorhanden  gewesener  Entzündung 
2)  Rechts  am  Grunde  der  Blase  war 
nt  zottig ,   u.   in  Umfange  eines  Zolles 
incrustirt,   u.  zeigte  sehr  deutlich  an, 
obere  Theil  des  Steines  lange  verweilt 
I  Die  Blase  selbst  war  sehr  stark  sphacelirt. 
w  »ordere,  als  die  hintere  Mastdarmwand  war 
^Solirtem  Blute  vollgefüllten  Hämorrhui<lal- 
Von  den  in  der  Bldse  vorgefundenen 
wog 
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Nachdem  die  f  etrockneten  Stelnatflcke  «o  genau  aia 

mSgUch  zusammengesetzt  worden,  ergab  sich  ein  Stein  voa 
ovaler  platter  Form,  dessen  Längeilurchmesser  2"  7'", 
dessen  Breitedarchmester  i"  2"',  dessen  Dickedurcfa* 
messer  V  4'"  betrug.  Seiner  chemischen  Beschaffen- 
keil  nach  gehörte  er  zu  den  harnstoffsauren  Steinen, 
war  aber  mit  einer  d&nnen  Rinde  von  Tripelsteinen 
fiberzogen. 

Epikrise.  Die  Krankh.  war  sicher  gichtischen  Ur- 
sprungs. Kin  ziemlich  grosser  Nierenstein  hatte  sich 
bei  der  Weite  der  Ureieren,  ohne  besondere  L«eiden 
bei  dem  sehr  fetten  phlegmatischen  Zustande  des  Kör- 
pers ,  in  die  Blase  gesenkt,  war  hier  liegen  geblieben 
a.  erst  dann  gehörig  beachtet  worden,  als  die  unleid- 
lichsten, durch  nichts  zu  mildernden  Schmerzen  sieb 
einstellten.  Gleichzeitig  mit  der  Steinbildung  in  den 
Nieren  scheint  sich  auch  ihr  krankhafter  organ.  Zu- 
stand entwickelt  u.  aich  langsam  eine  Art  Mel  anose 
gebildet  zu  haben ,  obgleich  ausser  dem  von  Zeit  za 
Zeit  statt  gefundenen  Abgiinge  kleiner  Nierensteine  nichts 
auf  Erweichung  der  Nieren  hatte  schtiessen  lassen.  — 
Obgleich  der  Stein  sehr  gross  war  u.  sich  auch  schon 
Incrustatiunen  an  der  Blasenschleimhaut  nach  rückwärts 
gebildet  hatten ,  so  war  doch  die  pathologische  Be- 
schaffenheit der  Blase  noch  nicht  von  der  Art,  das* 
sie  ein  positives  Hinderniss  für  die  Lithotomie  oder 
Lithotritie  abgegeben  hätte.  Es  ist  aber  eine  grosse 
Frage,  ob,  auch  abgesehen  von  der  unheilbaren  Krankh. 
der  Nieren,  bei  der  Enge  der  Sitzknochen,  der  unge- 
heuren Fettlnge  u.  der  Grösse  des  Steins,  der  Late- 
ralschnitt oder  selbst  der  hohe  Apparat  hätte  mit  Glück 
unternommen  werden  können.  Hätte  aich  der  Kranke 
nach  der  3.  Sitzung,  wo  der  Stein  schon  in  mehrere 
Stücke  zersprengt  war,  dem  Steinschnitte  unterwor- 
fen ,  so  wäre  sicher  mehr  Hoffnung  zu  einem  glückli- 
chen Ausgange  vorbanden  gewesen  ,  die  Nierenkrank- 
h<'it  vielleicht  noch  lange  im  Schlummer  erhalten  a. 
dem  Kranken  das  Leben  gefristet  worden.  —  Der  Grund 
des  tödtlicben  Fiebers  lag  hier  weder  allein  in  der  me- 
chanischen Reizung  der  Blase  durch  die  grossen  Stein- 
stücke, noch  in  dem  Diätfehter,  sondern  auch,  u.  ge- 
wiss noch  mehr  ,  in  der  schon  längere  Zeit  bestande- 
nen Erweichung  der  Nieren.  Sicher  aber  ut,  dass 
durch  die  anhaltende  Blasenreizung  u.  durch  die  ga- 
strische Affection  das  Nierenleiden  zur  schnellern  Ver- 
schlimmerung geweckt  wurde.  Hätte  Vf.  ein  so  ver- 
stecktes Nierenleiden,  obschon  das  erdfahle  Ansehn  des 
Kranken  ihm  verdächtig  war ,  ahnen  können,  er  würde 
dem  messerscheuen  Kranken  nicht  gewillfahrt  haben. 
Mit  welcher  trügerischen  Ruhe  oft  die  Nierenkrank- 
heiten ,  besonders  bei  fetten  Personen  ,  verlaufen ,  da- 
von hat  er  mehrere  Beispiele  erlebt.  Bei  Blotharnen 
findet  oft  gar  kein  Druck  in  den  Nieren  oder  Krampf 
um  die  Ureteren  statt.  Bei  einer  sehr  deutlich  ausge- 
sprochenen Vereiterung  der  rechten  Niere,  welche  durch 
die  Bauchdecken  sehr  gross  anzufühlen  war ,  konnte  Vf. 
dieselbe  drücken,  ohne  Schmerz  zu  erregen;  auch 
ausser  dieser  Zeit  klagte  der  schwache  sonst  sehr  em- 
pfindliche Kranke  nie  über  Niereoscbmerz,  sondern  nur 
über  Harnzwang  a.  Eichelschmerz. 

Einen  höchst  Intereasanten  Fall  von  schleichender 
unvermerkter  Steinbildung  in  den  Nierenbecken  hatte 
Vf.  erst  ein  Jahr  vorher  genau  zu  beobachten  Gele- 
genheit. Bin  reicher  Brauer  im  Innviertel  kränkelte 
schon  seit  langer  Zeit,  ohne  dass  sich  irgendwo  ein 
bestimmtes  Leiden  im  Organismus  ausgesprochen  hätte. 
DieAerzte  hielten  diese  Kränklichkeit  für  hypochondri« 
sehe  Verstimmung,  u.  der  Kranke,  welcher  dabei  blä- 
hend n.  wohlbeleibt  aussah ,  wanderte  von  einer  Heil- 

2uelle  zur  andern ,  ohne  dass  seine  unbestimmten  Lei- 
en  nur  in  etwas  gemildert  worden  wären.  Im  J.  1835 
aus  Marienbad  zurückgekehrt  consnltirte  er  den  Vf. 
Er  klagte  damals  über  vorübergehende  Kreuzsch merzen, 
grosse  Abgescblagenheit  aller  Glieder  u.  Appetiiman- 
gel,  war  Terstimmt,  kleinmüthig  u.  eTt>rach  si«h  fast 
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alle  zwölf  Stnn<^cn.    Die  Znn|re  war  fcncht,  (\er  Athnra 
rvcb  »iark  urioö».    Iii«  StaäleaUceraiigca ,  «o  wie  der 
6«fcbMMli  mhmL    mr  Urin  geibwintrin  Uarv 
hatte  aber  cioeo  starken  BOjinoninkaliftchrii  Geschmack 
tt.  firbt«  daa  Corciimpapier  braoo.  Di«Mr  allul.  Uria. 
in  V<iiW04Mi|^  flM  (MB  OotmIm  wm  Jmi  MMiAVf  flv 
dem  Vf.  auf;   er  erklarte,  Nieranstelne  vermuthend, 
das  Magealeiden  nur  für  synapathisdi,  verordData  Ruba, 
Pflanzenkost,  nur  wenig  Fleuch  ■.  d«n  Gebraoch  der 
Pbosphorsfiore.    Diese  Verordnungea  wurden,  da  der 
andre  Arzt  das  Leiden  i»  der  Ti*>her  «urhlf»,  nur  nach- 
lässig gebraucht;  da  aber  das  Erbrechca  zunahiu,  wan- 
derte der  Kranke  reo  «ioeai  Ante  warn  andern.  Maa 
Hess  ihm,  RiitzQndune  Temiuthend,  bb  zur  Erschöpfung 
snr  Ader,  allein  das  Erbrechen  wurde  immer  ärger,  der 
Kranke  konnte  nichts  uiehr  geniesseii,  n.  magerte  zusehends 
ab  I>rr  jftxt  atifs  Neue  liefra^^tc Vf.  bestand  noch  vielnach- 
drückiicberaut  setuer  Ansiebt,  data  dieses  Erbrechen  von 
NierenstwacD  harrfllire,  aber  die  aMderwAercteerkUirtea 
dos   Ijcidcn  pcrridczu   für  eint"  chron.  Fntzünduog  der 
Magenscbleirahaul  u.  beUai)dellea  ihn  demgemäss,  on- 
Mclilet  <l«r  groiaan  Blntieere,  bH  Btotentiiehongen. 
Drei  Woilun  darnach  kam  die  ^^'itl^ve  de«  Verstorbe- 
nen 0.  brachte  dem  Vf,  zwei  grosse  Tripeisleine,  die 
(am  die  Per»  «bat  TiichCera  an  sich  trugen.   In  je- 
dem NTereobecken  hatte  cioer  gesteckt,  u.  jeder  hatte 
Mit  seiner  weiten  Röhre  über  einen  Zoll  in  die  Ure- 
teren  hineingeragt.   Somit  hatte  die  LeicheoÖiTnung  die 
Diagnose  dea  VI»  welcher  nur  noch  ein  kurz  vor  dem 
Tode  zugezogener  «Iter  baierlacher  Arzt  bei(!e»tiiniut, 
bestätigt.  —  Dab  auigcduus^Nie  erdfahle  Anfichn  deutet 
enter  hundert  Fällen  der  Art  ^wIm  sicbcnzig  Mal  auf 
Nierenleiden,  besonders  dann,   wenn  der  Kruike  an 
Btoorrhoiden  oder  Gicht ,  oder  gleichzeitig  an  beiden 
fdittcn  hat. 

Wie  die  Lenden-  u  Scliciikolhii  Imicrv-rn  Ix-i  T>ridcn 
der  Gebarmutter,  die  Anschwellung  der  Uodco  bei  Lei- 
den der  Blase  ungünstige  Zdchen  aiad  ,  lo  onhelhrer- 
kündend  i^t  die  Dyspdaf^ic  bei  Nirreu^idcn,  wie  auch 
Im  ubigea  Falle  sich  ergab.  Hierzu  noch  ein  iieisjpieU 
Ab  tS.  Septbr.  1835  werde  Vf.  nach  Abteaae  le  dncn 
Wfrtbe  gerufen,  ilcr  sclion  s-'l  3  Ta^cn  (;änslVehar 
HemverhaJtuog  iitt.  Der  Mann  v^ar  69  Jahr  alt  n. 
hatte  acbon  eeic  labren  an  Nierenstdncn  mit  öfteren 
Blutun^'cn ,  die  ihn  oft  wochenlang  bettlägerig  mach- 
ten, gelitten.  Vf.  fand,  dass  sich  ein  Stein  im  Uh- 
ienhalie  eingekeilt  hatte,  schob  ihn  mit  dem  Katheter 
weg  ,  o.  der  Urie  fleM  ab  Schon  am  folgenden  Tage 
ging  der  S'^Ian»:«  n  '2'/"  breit««  Strin,  aus  Harn- 
säure bestehend ,  uiil  detu  Lriut:  ab.  l>arauf  schwiegen 
bald  alle  Symptome,  u.  der  Kranke  schien  Aich  zu 
erholen ,  was  der  behandelnde  Arzt  am  9  Ottbr.  dem 
Vf.  Bchriftiich  noch  bestätigte,  zugleich  aber  hinzu- 
fügte, das»  in  der  Nadit  vaui  4.  bis  5.  Octbr.  sich  plStz- 
lich  breuiicuder  Schmerz  aui  Rücken  u.  'n\  der  Blase, 
besonders  aber  ein  Znsawmenxiehii  des  Halse« ,  so  dasa 
der  Kranke  nkhlaBclur  habe  hlnabseblflcken  ISnnen,  eio- 
prstcllt  finhr,  'v\ nranf  er  am  8.  Octbr.  sehr  schwach  ge- 
worden u.  verschieden  sei,  Secttoo  war  nicht  gestat- 
tet «erdao. 


u.  sein 


pr'nrm  Qua-dnrdimesser  pprsdc  ?n  im  Moae 
ergreifeo ,  ata  der  Kruke  Maee  Tbeü  Im« 
Imraeadriofl»  ¥f»  Ma»  die  ■slwaibe  iIMm 

Sf hwicrrfrsohn  Fh.  Harniriano  kjf| 
,  wie  der  Ütaie  zerspraag,  weraaf  iu 
rans^getogee  WBtde«  das  M  ida«  Ares 
rere  wosse,  ganz  durcknchlige  SteinkrYstsUa  i 
Der  Opcrirte  konnte  gleich  wieiren,  aHck  M 
war  leicht  blutig  gefärbt.  Dar  Maaa  licu  ad 
abhalten ,  sich  in  sciaa  dea  Stande  aatfMial 
an  begeben ,  da  er  durchaus  keine  SrHioer?»-«  r» 
Terskherte.  Am  30-  Septbr.  kam  er  jedotu  j 
Aber  gresae  Schmerzen  u.  Urini-erbaltaaf  klin^ 
«eiptc  dem  Vf.  ein  in  der  ersten  Nacht  nacb  it 
ratio»  mit  vielem  Drängen  abgeganferiej  kefdÜ 
Sieinatüek  von  ichwarsbraener  Farbe  e.  laf  dd 
fläche  tubcrculirt.  Bs  war  4'"  lang,  aa  del 
etwa  über  d^"  dick,  V.  wog  l6  Graa^  es  beitMl 
«eMMIa  MS  kleeaaerae  Kalke,  la  d«  9mü 

laris  war  die  andre  grössere  Hälfte  dietti  Ml 
atetnes  fest  eingekeilt    a.  kooale  aar  iwnk 


JMH»  BuMiung.  (KMoarHaallMarMaln.  Zer- 
sprengen desselben  mit  dea  Weiss' sehen  Scfaranbe«' 
litlwtritor  in  einer  Sitxuog.  Steckenbleiben  des  grds- 
•am  Stfidw  fm  der  Fossa  navicularis.  Blutige  Entfer- 
nung: desselben.  Radicale  Heilung.)  Ein  «Bauer  ans 
Salzburghofen,  S4  Jnhr  alt,  k(a?(f>  »rhon  » ei t  einem 
Jahre  über  heftige  draageodo  ^cboicr/en  beim  Harn- 
lasaea ,  auch  ging  znweilM  «lal  Schleim  e.  Bint ,  be- 
aonderi  nach  dem  Fahren,  mit  dem  Harn«'  nb.  Am 
26.  8eptbr.  suchte  er  beim  Vf  Hülfe  l>ie  Ulase  wurde 
MpAarirt,  man  fand  mit  der  Stahlsonde  einen  sefar  rank 
klingenden  Stein  mittler  Grön-^n.  Am  i?7. Septbr.  brachte 
y(.  den  stärksten  «»chrsebeolitbothtor  Idekt  in  die  voll 
Waanr  faWlte  Blase.  wirnidit  laidtt,  dM  Ma 
m  Ummi  wk  6  BUni«  eMlUcli  laltM      Iba  in 


den.  Dieser  ebenfalls  ke^: eiförmige  Theil  «tri 
n.  über  ä  ''  dick  «.  wog  j2d  Gran.  Da«  Gtm 
11"'  lang,  (laerdiircbaMaaer  «ber  S*".  DItl 
nelte  einem  grossen  Dattelkerne,  u.  der  zoia 
setzte  Stein  wog  38  Gran.  Die  Wunde  Ixilur 
die  Genesung  von  den  Steinbeach werden  war  viil 

JSinige  II  orte  ührr  dtn  Werth  der 
hroebBhuig,  Bei  den  bb  jetzt  erlMlteiMlj 
tateo  der  liithotritie  naa»  man  bekeaa^ 
aie  noch  keine  allgemeingültige  HeiU 
werden  konnte ;  aicherlicli  wird  zie  dief 
mie  nie  ganz  verdrängen  ,  vielleicht  niMrt« 
zur  Regel  werden,  Kbeiiso  gewiss  s,n»'bt  • 
]EaUe,  wie  /«  B.  bei  etwas  gro^sea  u.^ 
Steinen ,  wo  die  8teinnnifcdlQ»g  der 
Zerdrtidumg  oderZerachlagang ,  ir^  i 
^»^lirendeu  Beleidigung,  welche  dietcbt 
der  u.  stachlicLten  Spit^rn  dor  Stciutrüil 
die  Blase  auaübeu  ,  vorgezogen  ^rpf  1' 
Desgleichen  kann  man  anuehinen, 
Kraalte  aiclideu  Stein  aua  der  HanibU 
ohne  den  Schnitt,  als  mitteb  destell 
neu  läsat.  Das  unblirtige  FofltaalMfrrD  i 
wird  mit  der  Zeit  selbst  sehr  rirl 
tr.igpii  ,  d.is«  sicli  der  Kranke  sehr  rii 
u.  oft  schon  in  der  Periode  zur  Lithol 
schliessen  werde «  wo  der  Stein  en»t 
begrilTen,  ndtfain  noch  Ueio,  dla  Bli 
nicht  erkrankt  n.  daher  die  Lithotritie  rii 
ter  u.  vif'l  erfolgnficher  iat.  Im  Gauza 
alle  jene  Kraiikheitazusti'tude ,  welche  w 
6e\\f>\.e\n schnitt  Tf  rhieten  ,  auch  die  Coiitrt 
ti<^neu  fltr  die  unblutige  Steinzerbröti 
der  Hamblate.  Zu  den  von  Z  a  n  g  (Da 
der  Operationen.  8.  Tlk  S.  168)  anfg<zib| 
zehn  kann  man  nach  Kern  noch  eine  i 
krankhafte  BeschafTenheit  an  der 
Penis,  so  wif  KftrHrlitliche  Exostosen 
U.  Scliaiiibeiiie  rechnen,  welche  aowulJ' 
tiiotomie,  ab  die  Lithotritie  coulraiudi-^ 
temponir  Terbietet  ein«  auch  nicht  beA| 
fall ron  Blasengicht  beide  Opel«t■on•wei^  ilJ 
werden  während  heftiger  BlasenkramfÄ 
schan  die  Bündel  der  Mthaihait  «üd 
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•  V.  .Chinugi»  jttid  Opb 

na  iosh  bei  dum  Acte  der  litkotritie  ge-  nicbt  laage  ertragen  werden  y  viel  weniger  der 

1  So  sah  Vf.  in  Padua  von  Prof.  So-  Kranke  <He  Manipulation  mit  dem  Steinbrecher 

'itu  Seiten steinschni ff  an  «''rH»'!!»    sehr  ausliultcn,    Di*'        if^i;^*"  Ver^rössprun^  des  tuitt- 

g  Juden  TOii  45  Jalireü  kuubt^euiat»«  aus-  leruLappeiiatltf  l'i  usUla ,  selbst  weiuj  sich  sdioa 

Es  euUtaudeu  beim  Einbringen  der  ein  zitzenförmigerAu6Wuclia  gebildet  iiat ,  macht 

mateakfliDpfe ,  n.  van  konnte  liierla  efneAaioahme,  u.  giebt,  wenn  die  Biase 

mehr  ailfBndeo.   Biue  Ihefttge  geannd,  der  Stein  locker  n.  nicht  tu  grow  ist, 

I  «teiite  sich  ein,  vu  der  Operirte  starb  kt-Ine  Gegen auselge ,  obschou  das  lierausstossen 

'ige.  Die  Seetion  zeigte  nicht  allein  be>  der  Steiufrngmente  iuuner  beschwerlich  bleibt. 

I  Blaspuentziindung ,  sondern  der  Stein  Zu  diesem  Aussprudle  wuitic  der  Vf.  durch  fol- 

[h  hiüteTi  eingesackt,  die  Mu&keüa&eru  gcnde  Krfiiliruug  veranlasst.    Bei  einen»  TCjidir. 

Ich  v(Hi  einander  gegeben^  u.  die  Schleim-  Munue  keilte  sich  ein  Stein  im  Biasc-uUaUe  ein 

r  bruchartig  sadiiat  dcH  ehm.  nieht  seltf  n.  Teninaohte  gäuzUoho  Hamretlialtnng.  BBtteia 

^ise  von$eaohobeii.-^Vf.  glanht,  data  des  Katbefera  konnte  der  Stein  nieht  zorttckge^ 

ikn!'  ;  canzUolier  Hamverhaitaiig  zu*  Stossen  ^rerden',  allein  mit  Bell's  kathetcrarti- 

»olche  Trennimu  der  Muskelfasern,  ger  Steiiizange  zerdrückte  Vf.  glucklich  den  aus 

eimliaiil    '  '  ;i  li,ii  Jt_    vor^jedrängt  Uthischer  Säure  u.  Phosphaten  bestehenden  klei- 

ilit«heu  kann^  dlie  dann  bei  f^leichzeiti^  neu  Stein.    Anderthalb  Jahre  spater  starb  tier 

illjtndeusein^  eines  Sternes  einer  perma-  Kranke  an  cuu  m  Lungeuübel.  Die  Section  zeigte 

Kia»|Gküiig  Bmim  gidien  luuuu   So  war  nebst  Entartung  der  Nieren  ancb  einen  grossen 

r  U  den  erwähnten  Kranken.  —  Blit  »tsciiartlgen  Auiwooba  des  mittbm  Lappens  der 

kloup  mossmau  fiirdieLithotritiegenaa  Vorsteherdrüse.  —  Von  den  sehr  Tielen  zur  Li<* 

üb  die  Blase  auch  so  riel  Kraft  habe,  thotritie  erfundenen  Instmmenten  hält  Vf.  de^ 

ifraj'  •  '  fe  ausznstossen  ,  (T»miii  sonst  bil-  VV  ei  s  s*  schi-n   S(  liraidteii  -  T.itliotritnr   Hir  das 

l  äUi  dem  kleinsten  l^rai^meule  durch  zweckmässig  sie,   Dlv  Voizüge  <i<  t  eiiu  u  ^\  ie  der 

Ugtrriuig  bald  ein  grusiier  Stein.  Je  mehr  andern  Opcrutious\ueise  ,  obgleicii  im  V  orherge- 

IkUii  der  Blase  gesunken  ist,  desto  ge*  henden  angedentet,  bedürfen  einer  iHngem  Br- 

■ite&eint  diese  Gegenanzeige.   Für  dio  ortcmng,  die.  nur  von  weilererBrialirimg  ansge~ 

■Mitcbeuii  selbst  bedeutende  Schwäche  hen  kamu    Die  Uthotritie  aber  verdient  naoh 

w,  selbst  von  Rückenmarksleiden  ab-  dem  Vf.  den  Vorzug  vor  der  Litliotomie  1)  bei 

nicht  so  sehr  rontrHindicirend,    Diesp  <len  meist  ans  ?einisr!!tpu  Phosphaten  zusammen- 

JD  Schwäche  oder  Lähumug  der  Blase  gesetzten  Blasi  nsti  In»  n  ,  die  weich,  leicht  zer- 

iti^  mit  Steinbeschwerden  sind  selten  j  reiblich  ^  im  liruche  nicht  scharf  sind  u.  den 

1^1  findet  man  dorch  das  öftere  Dräu-  Dorohmeascr  Ton  1}"  Wien,  Olaaas  niofat  über- 

Wge  PresseD  smDHamlaaaen  dieBfoB'  aoiiiailen.  2)  Atich  bei  aotoheo  Steinkranken,  wo 

l^  ltibrker,  zuweilen  selbst  hypertro-  2,3,  aber  kleinere  Steine  von  4— sich  gleich- 

—  Verboten  wird  die  Lithotritie  gern^  zeitig  in  der  gesunden  Blase  befmden.  S)  Ferner 

Al  allein  durch  jede  organische  Kraokh.  hei  nllen  jenen,  meist  ans  lithischer  Sanre  beste- 

»e,  besondt  ns    rliirf  h   ('i  .imilationen  u.  hendeu  iiarteii  Steinen,  auch  sogenannten  Schich- 

Drtiüiieii  derselben  ,   sondern  auch  durch  tensteiuen  ,  selbst  unter  »ehr  ungünstigen  iiidivi- 

A^k)«  der  Solileunbaut  der  Blase;  wo-  dnellen  Umständen,  bei  den  sogenannten,  asn, 

■bMeff,  blas  durah  die  Stebntsbfoig  meisten  Sdunersen  emgenden  n.  meist  anaOxalaI 

ttSIllnBlflnaBi  keine  Caaalsaindioatioii  ab«  des  Kalkes  hestehanden  Maulbeersteinen,  nur  dttr- 

^  iimt  Lerof  d'B  tiolloa  nieht  bei-  fen  sie  die  Grösse  von      darum  nicht  ttbersphrsi*^ 

(iass  der  Fnno^ns  der  Blase,  wemi  er  ten.M  eil  sie  viel  schwerer  zu  z^Tfriimniern  sind 

mit  Hlaseasteiuen  verbunden,  kein  wegen  titr  !»charfen  Ränd<  r  u.  rauhen stachüchteu 

tiiuderniss  tür  die  Lithotritie  oder  Li-  überllttohe,die  diesePragmcnte  fast  immer  besitzen, 

ittl  lucrustationeu  der  Blasenschieim-  den  Heraartiltt  ans  der  Blase  selir  erschweren  a. 

ihni  zw  moht  abaolnt  die  Litbotritiei  sich  nieht  selten  bei  oder  in  der  Fossa  naWcnla- 

fr  darum  selilunBi,  weil  aia  am  hA  wAt  ris  sclmierzhaft  einkeilen.     [CUym  Radim 

Bla»ni  oder  bei  sehr  gcvusOB  allen  Bia*  MtUräge,  ßU,  HL  ^^320.]  C^^ri,} 

i^n  als  secundäre  Leiden  entstehen;   es  171.  Hernia  ffiaphragmatica  COng^Üta;  '%0t» 

hier  viel  auf  deren  Dicke  n.  Aushreilnn|]^  Dr,  Gädechens  in  Hamburg. 

<üe»e  gross,  »o  ist  nur  noch  die  Lithoto-  ^f«  ^^^^      •'^"«n»                    ««rof«».  welches 

^üch;  ebenso  ist  die  Lithotritie  hei  ein-  r'I'f,'^^*'^n'"'*r."1l!"               ö  «««««  cefte- 

n  jmiIb   ji.»^«  «           .           .^j.  berl  hatte.   Da  alle  i*yiBp<ome  ^jo  letrfitr.i  Sabarrameljer 

«  eosf  adhStireudeD  meinen  niallt  a»«  diaunoatioireü  Uewen  ,  »o  wurü«  ei»  UrethaiiUel  Tcrord- 

ir*   Die  patliobgiaofae  Bcsoliafienliait  der  net»  aacb  dsm  sich  aber  der  Zustund  bedeutend  Tar-* 

3  iiai  einen  ebenso  o^rossen  Einflosa  auf  schliamerte  n.  das  Kind,  \>clcboä  vorher  hlüheml  atis-^ 

"ij?  a.  Gelingen  der  Lithotritie.     Bei  sich  jetzt  abar  blcicti ,  entatellt  »it  tiefliegeade» 

rftnkk^A              •  AuucDf  HMIobl««  Uapean.  icalSsB  HiCfeaitiSin  zeig- 

^tisflen  Ziistaudeu  ist  last  immer  der  ,tHndi^  schrie  od.r  wlmmertf.   Der  Pul«  war  klein 

^  sehr  eiuphudüch ;  der  Katheter  kauu  u.  äuiscni  Ica4iical«  der  iloUrlaib  s«br  empüsdüab,  die  , 

# 
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onteren  EitremltSten  wurden  krampfhaft  aogesogeti.  Ba 
wurde  eia  Sinapisoiui  auf  die  MagengeceDd  u.  ein  Kijratir 
von  Asa  fuetida  verordnet,  worauf  datftfaii  nibig«r  wuril« 
V.  einschlief.  Nach  dem  Erwachen  cmeoerte  sich  aber 
die  fröhereScene,  die  Symptome  traten  »och  heftifer  aaC 
II.  <ha  Kind  verschied  onter  ConvaUnni.  —  ftatfaWi 
Nach  Bröflfiiung  dea  Leibes,  welcher  von  aussen  ange> 
wöhnlidi  flach  o.  leer  erschien ,  fiel  zuerst  die  besondere 
Lage  dei  CoeM«  nf ,  'welche*  gans  voa  Perilcnaeun 
umschlossen ,  mit  einem  Gekröse  «-ersehen  o.  fast  in  der 
Mitte  des  AbdoiMa.  etwas  unterhalb  u.  rechte  veei 
NeM  lag,  wo  ee  «Im  Thell  dee  Mamlefae  deckte. 
JhM  Colun  descendens  o.  die  Flexara  iiiaca  lagen  auf 
gidtihe  Weise  auf  der  liokea  Seite  la  Tag«  u.  lieasea 
kaem  etwas  vea  dea  ttbiigen  DinM«  Mhea.  Vea  gre*- 
aen  Netze  sah  man  nichts  u.  als  Vf.  nach  dem  Colon 
transversuffl  suchte  t  sties*  er  In  der  Reg.  epigastr.  auf 
ein  nicht  zu  überwindendes  Hindemiss,  su  dMs  er  auf 
keine  Weise  su  den  übrigen  Därmen  o.  den  Magen geinagea 
konnte,  welche  unter  den  linken  Leberlappen  verbor- 
gen zu  aeio  schienen.  Bei  aiherer  Untersuchung  fand 
aich ,  dass  das  Colon  ascesdeas  u.  descendena  im  linken 
Bpigastrium  sich  beide  gegen  einander  bogen  u.  nach 
hinten  u.  oben  gegen  das  Zwerchfell  sich  wendeten,  wo 
dein  einer  Apertur  desselben  dergeitalt  elngekleBOit 
waren,  dass  sie  nicht  hervorgezogen  werden  konnten. 
Dabei  war  die  Milz  so  sehr  gegen  die  Mitte  des  Zwerch- 
felki  Unnofgesogeo ,  daas  sie  idcht  elnie  gewnlteinie 
Trennung  von  ihrer  Stelle  bewegt  werden  konnte.  Da 
die  Oeffnong'  der  Brusthöhle  nicht  gestattet^vurde,  so 
«nnnto  Vf.  daa  Zwerchfell  emn  Rippeerande  loa  «.  fand 
noa,  dass  alle  bisher  vermistiten  Organe,  der  Magen, 
dae  Colon  traaaversnn  mit  dem  grossea  Metae,  daa 
Dttodenum  n.  eb  grosaer  Thefl  des  Jejuouai  in  der  Hn- 
kan  Pleurahöhle  la^cn  u  daaa  die  Oeffnuag,  durch  wel- 
che sie  hindurchgetreten  waren,  das  erweiterte  Foranen 
oeoophageum  war.  Der  Bliadaack  des  Magens  lag  rechts 
n^Mn  dem  Oesophngna  •»  darAorU,  der  Pylorus  links 
u.  weiter  nach  vorn,  so  dass  also  der  Magen  halb  um 
seine  Aze  gedreht  u.  die  grosse  Curvatur  nach  hinten 
u.  oben  gerichtet  war.  Vor  dem  Magen  lag  der  Quer« 
grimmdarm  u.  das  Netz ,  ganz  nach  hinten ,  von  diesen 
Theiien  bedeckt,  daa  Daodcaoa  u.  Jejunam.  Nur  die 
dtenen  Dirme  hatten  das  Anaehn  von  eiagekloBrnten, 
noch  nicht  vom  Brande  ergriffenen  Darmstücken.  Nach- 
dem die  genannten  Thüle  durch  die  Oeffoung  in  die 
BnnahhWn  nnriekgeiegan  waren,  aelgte  aieh  daa  FWn* 
meo  oesophageum  so  sehr  erweitert,  dass  bequem  2  Fin- 

{ar  hindorch  u.  in  den  linken  Pleuraaaek  gefuhrt  werden 
oonten.  Von  dneni  Brnchaaeke  Hesa  skli  nldMa  eni- 
declen ;  die  grosse  Curvatur  hatte  unmittelbar  die  un- 
tere Fläche  der  Lunge  berflhrt.n.  es  war  eine  offene 
Communicatien  nwitdien  der  Hdble  der  linken  Pleura 
n.  dem  Peritonaeam  da,  indem  am  Rande  der  Oeffnong 
beide  seröse  Säcke  in  einander  übergingen.  —  Die  linke 
Lunge  war  kaum  ^  so  gross,  wie  die  rechte,  von  un- 
ten nach  oben  zusammengedrückt,  im  untern  Theile  ei- 
nem  verdickten  Zellgewebe  gleichend,  dnbei  nicht  son- 
derlich blutreich  u.  mit  Luft  gefüllt.  Dagegen  war  die 
fechte  Lnnge  sehr  entwickelt ;  Herz  n.  liermbeutel  wa- 
ren etwas  nach  rechts  gedrängt,  aber  normal.  —  Die 
Beschwerden ,  welche  daa  Kind  von  dieser  fehlerhaften 
Lnge  wiread  seines  Lebens  hatle,  sind  lei^t  an  i^er- 
■nlhcn.  iatmkm§.Ztitukr,/,  4,  MkJM.  B.  i.  Tl.  4. 
1887.]  (fiock.) 

172.  Fall  von  eingeklemmUm  Zwerc^ell» 
hruchsf  nritgetli.  Toa  W.  Norrit. 

Bin  19jähr.  Mann  hatte  seit  seiner  frühesten  Kind- 
heit an  einen  Schmene  in  der  linken  Seite  der  Brest 
«.  aianehnial  andh  an  dnea  leichten  Hnaten  Aih» 
mungsbeschwerde  gelitten;  er  war  imaMr  blass  u.  gradl 
gewesen  u.  hatte  wea^  Appetit,  aber  steU  Durst  ge- 
habt.  Seit  S  lehr,  kannte  «r  skh  nicht  mehr  auf  die 
rechte  Seite  legen,  doch  vermochte  er  noch  aeine  Ge- 
ichä(l«.nl»  Bedienter  M  baM^gM.  Bncha  WnchaB  vcc 


aebem  Tode  aiaehte  er  eines  Abands  noch  8  eof! 
IcA  an  Fuss  ohne  Beschwerde.  Im  Somner  lg36 
Vf.  in  Ihte  gerufeo.  Pat.  beklagte  dch  aber 
zen  im  ganzen  Unterleibe,  besonders  iai  lioke 
cbondrium,  der  beim  Drucke  mit  der  Hand 
Beuch  war  bedeutend  aufgetriebeo ;  PaL  erb 
rothfarbige  Materie,  der  ähnlich,  wie  sie  bei  da 
kolik  ausgebrochen  wird;  der  gaoge Körper  wir] 
ruhe,  die  Zunge  nit  einen  braunen  Uebanoge  n 
seit  4  Tagen  Verstopfung;  Puls  130,  aber  «eid 
Durst  aaasererdentlicb ;  die  Phjsiegaonte  äatsilii 
Respkrnlion  beachleunigt ,  aber  nkht  scbwi«(ij 
Kranke  vermochte  keine  Ursache  seines  Leidens 
geben,  ausser  dass  «r  aich  vor  4  Tagen  beia' 
nmcr  aanwereo  InMC  aanr  nngaaifcngt  Mtie.  i 
ihm  schon  2nal  zur  Ader  gelassen  wordea;  4 
neigte  keine  Speckhaot;  aian  hatte  ihm  nctel 
media  cattertica  verordnet.  An  diesen  Synftii 
kannte  Vf.  eine  innere  Kinklennung,  die  %«iihnd 
von  einem  Zwerchfellbrucbe  herrührte, 
auf  starb  der  Kranke.  Section,  Bei  dar 
aehr  aufgetriebenen  Banches  beaaifct 
ge\>öluilich ,  das  Netz;  die  Därme  waren 
aiige füllt  u.  allgeiuein  entzündet,  die  Dickd«fl| 
len  kleine  brandige  Flecke.  Ba  war  weder! 
stemende  Theil  des  Dickdarms,  noch  du  r 
vorhanden.  Bei  Kröfinuag  der  Brest  faad 
Hnken  Seite  deredbcn  ein  dldtcn  7—8" 

Eaket ,  so  wie  das  Netz  und  das  ganze  Pankr 
lunge  war  hepatisirt  u.  auf  das  Volaai  eia 
fanat  radnalrt.    Anf  der  Bnkea  Mte  d«  S 
in  der  Nähe  der  Wirbel,  fluid  sich  ehn 
über  1*'  in  Durehaasaer  hatte.    Der  Dara 
den  Rindern  dieaer  Oeffnong  innig  verwi 
Netz  u.  das  Pankreas  waren  sehr  verdickt, 
klemmte  Partie  des  Darmes  bot  die  niml.  Ui 
wie  eingeklemmte  Brüche  in    letzten  St»4ii 
Wandungen  waren  jedoch  verhärtet,  wasiaf| 
atteie  DislocHiiun  hindeutet.     In  der  Bn»  ' 
viel  Flüssigkeit  vorhanden;  der  absteigende 
•ehr  naammengezogen  u.  leer ;  die  rechte  ' 
ganz  gesund  ;  das  Herzklopfen  war  stets  suf  ( 
Seite  der  Urust  gefühlt  werden }  das  Heri 
eben  Partie  der  Bnkea  lUhln  mrtekgedräsfi 
[M.-dUr.  Jlsdna.        1887.]  (S ' 

178.  ÜSfbtr  Ji^MMeie;  fonCrnri^ 

Mau  untersdieidrt  liinsichtlich  dnrZett  ^ 
Stehens  3  Arten  von  Nabelbniclif n ,  «ki 
Imnieu  ,  den  bei  Neugebomen  vorkonuna^ 
den  hei  Erwaclisenen  eutslehenden.  W 
bureue  Nabeibrucli  ist  nach  fier  gewof^ 
Tlieorie  eiae  Entwickftiimgahrifnpg ;  i 
hauptet«  dnis  diene  Aniwlimft  out  seintft 
aclitungen  am  Pötaa  nidit  im  EiDklsnfl 
Die  Eingeweide  lägen  im  regelmSssipfn  m 
ganz  in  drr  Bauciihöhle.  Der  aiig»  b "niei^ 
brucii  verdiene  mehr  dea  Namen  einer  aun 
Uuterleibsaiiastülpuug  (^reutratioo  ooogq 
Om  BnttteliMi  des  NnbeilmMl»  heinNeir 
erklärt  sich  leidlt  dnimas,  4ass  der  NabeU 
den  Nabeigefassen  «rfUllt  wird ,  die  nach  ^ 
burt  leer  werden ,  weshalb  dann  tli«*  W 
düngen  eiudrixinjoii  können.  Die  Heru«  I 
calia  bei  Erwachsenen,  nimmt  man  seit  i*\ 
tit  «11,  «rlblgt  IM  der  Regel  nar  hi 
Nebelf^ige«,  eo  dass  in  100  Filbtt  vielM 
zweimal  der  Durchtritt  durch  den  Nabelriiö 
geschieht.  In  diesen  Ausnahmsfallen  soll  i 
den  der  Mebelnng  noch  durvh  eiueu 


Dlgitlzed  by  Google 


V.  .Ohiitagia  vnd  0|plillMhMlogit. 


■veitert  $em.    Oer  Nabelring,  als  eine 

'^j",  habe  ein  weit  festeres  Gewebe,  alt 
Reuden  Tbeile  ,  su  dnss  man  bei  Frauen, 
ibnnalB  geboren  haben,  die  Mabelnarbe 
HiUffikii  ILidat,  dagegen  dia  btfii-nhbar- 
Immoi  dÜDB  au  «ia  sarriMaii.  Hit  dia» 
iuptongen  Petit 'a  ist  Cr.  nicht  eiuTap* 
|t'Bcoba<^liingeii  au  Lebenden  wie  an 
haben  ihn  üherzengt,  dass  der  Exom- 
wufig  durch  eleu  Bauchrin«»  selbst  erfolgt, 
jkauiiger  durck  diesen,  als  durch  aus  eiu- 
feSKifla  baoaohbarta  Theila.  Er  wurde 
■■imtiiKihafliai  ii.Bandnraaaaraiiahteii, 
m  lidi  eft  eine  maikUdie  Enveiteruug 
pniges  einstellt,  zuerst  auf  d^ese  Be-> 
I  g^eieitet.  —  Deu  Exomphalos  Erwach- 
louman  yuu  Ihiterleihsausstüipuugen  uu- 
iL  b.  Tasciien ,  die  von  deu  Unter- 
gebildet  werden.  Ersterer  ist  im'* 
letztere  aitsaad*  Blanobmal  kom- 
beide  zugleicb  vor«  —  Der  abgebil- 
I  betiifit  eine  Frau  Ton  60  J.  in  der  Sal' 
,  die  Mabrsriieiiilich  früher  schon  operirt 
w?.r.  Die  grosse  Geschwulst  bestand  aus 
Uuugeu ,  die  durch  eiue  senkrechte  Für- 
einander geschieden  waren.  Durch  die 
fbaere  GeMbimlat  sah  man  das  Colon 
^iouDem ;  in  der  linken  gröasem  lag 
)dk  Colon,  unten  aber  Dünndarm.  Die 
Wirte,  dass  es  nicht  2  getrennte  Umbiii- 
le  waren,  sondern  ein  2fachriger  Nabel- 
ikistu  beide  Fächer  durch  eine  faserige 
piige  Brücke  geschieden  waren.  DieOeff- 
p  Bcadiea  war  ganx  dantUeh  Tom  Mabel- 
ibildet;  der  Rest  derYena  omfailiealia  in- 
iick  am  obem  Tbeile  der  Oeffnung.  Am 
Tl'ilf  derselben  befand  sich  ein  kleiner 
eis  Rest  für  den  Urndius  u.  die  Nabel- 
difc  bei  Frauen  ,  weiche  viele  Geburten 
hs^ganz  atrophisch  werden.  [Anatomie 
«ijM.  Lkßf,  24.  pk  6.  6.]  (  Theüe.) 
i  In  Fall  pon  JB^mia  awralia  ÄMore»- 
JncarcercUwn  dunk  dm  Bmchtack" 
iütrte  nach  dir  vom  Kranken  selbst  ge- 
U  ai$tgtjuhrt*n  HepositUm  in  der  Baueh- 
9n).  Von  Dr,  Hartman a  zu  lianuover. 
36)ilir.,  kräftigMT  Arbihiaiaaa  halle  salt  Mb- 
i^rrn  einen  Schenkelbruch  an  der  linken  Seite, 
ein  Brochband  gut  zurückgehalten  warde. 
ta^iwt  1836  trinkt  er,  durch  die  Arbeit  sehr 
migc  Gliaer  eines  etwas  sauren  Bieres ,  bcfin- 
aa  Ab«nd  noch  sehr  wohl ,  bat  mit  Appetit, 
Üha  hernach  ein  lange  anhaltender  Schlucken, 
I  er,  vMc  ^<Mvöhnlich,  das  Bruchband  vor  Sehls* 
1  ahgf-leirr,  wird  rr  in  der  Narht  jilöt^lich  durch 
^eil.tcbi&erzea  aufgeweckt  u.  tübit  seinen,  sonst 
ti^iaasHHiMra  gresMB  Bradi  aai  die  lUlfla 
fi.iftfr  u.  aehr  achmerzeiid.  Nur  mit  ganz  un- 
'(^ier  Mühe  bringt  er  ibo  endlich  zurück ,  allein 
«eicklH  mcUiniaiert  sieh  der  Zustand.  Che- 
»c,  Klystire  u.  Terschiedese  Hausnittel  versagett 
>wa  Liaderuag ,  es  erfolqt  kf»}«  8t»»hl{!;Bnn; .  d«- 
Wnli  Brbrecbeu.  Üo  bringt  er  den  nächsten 
«<^««fri|«a4e  Nacht  hia.  Srat  aa  Uor|Mi 


^es  18.  Aug.  wird  der  Vf.  genifen.  Pat,  la»  auf  das 
Kücken  mit  ausgestreckten  Beinen,  über  nnertraglicbe 
Leibscbaiersea  lusgend ;  der  L>«b  wsr  gespaont ,  nidit 
hciss  ,  Hlarkcr  Druck  linderte ;  das  Grsit  ht  ein  wenig 
geröthet,  Angst  ausdräckead  j  die  Temperatur  dea  K&r- 
faraaicht  eriiht,  «Nnll  «ktcbatalg,  aar  dlePiwe 

etwas  kühl;  Puls  ruhig,  weich  u.  voll.  Vf.  fand  den 
JSchsnkdfiag  etwa  wie  eia  d  Groschenaiück  gross,  so 
dasa  or  aiil  dma  ZMgefioger  rasfat  gat  Madaraidiingea 
konnte.  In  der  Bauchhöhle  angelangt  stirss  der  Finger 
gegen  einen  gleich  zurückweichenden  hürtUchen  Körper, 
den  der  Kranke  der  Bnpfinduag  nach  für  den  Bruch  er-> 
kaaaia»  Auch  durch  die  BaadideclMa  wnr  derselbe 
Körper,  aber  ebenfalls  nnr  sehr  undeutlich  fühlbar. 
I>ie  Bauchdeckeo  waren  au  keiner  äteile  beias,  gegea 
laben  Druck  emp6ndlicher  wie  gegen  starken;  aahsir 
tend  starker,  ti<  fer  Druck  linderte.  Die  Füsse  koeatea 
ohaebchaierzen  au&gestreskt  a.aa§0aogeo  werdea;  eacb 
Icoeate  Fat.  gans  gerade  stahaa,  wobei  cbaase  wenig 

%vie  beiol  Hosirn  der  Bauch  hervortrat.  Die  periodiarh 
heftiger  werdenden  ächnerzen  oabaen  besoiulers  die 
Nabelgegend  ein.  Das  hivflga  Aalhlessta  war  nicht  «r- 
leichternd,  ebenso  wenig  das  mitunter  erfolgende  wia- 
serige  (Erbrechen.  Die  Zunge  seigte  sich  etwas  acbatua- 
sig  belegt,  der  Durst  heftig,  der  Uria  aparsam.  Da 
noch  keine  Kntzönduog  vorbanden  war,  so  glaabCa  \U 
mit  der  Operation  noch  Anstand  u^-hmen  zu  können  n. 
verordnete:  Marc.  dulc. gr.  iv,  Uxtr.  hyoac. gr.  ^  3slüAd- 
licht  Ol.  «Mai  saalöfTelwefaMi  Afters;  Kataplasmeo  von 
Far.  sem.  lini.  u.  Hb.  hyoso.  über  den  lisib  u.  ein  Kly« 
stir  von  einem  Aufgüsse  einer  Drscbme  der  Ub.  niest» 
Da  wm  Abeade  kdae  Aaadeniaf  «iegelfetee  wwt  eine 

Emulsion  von  Ol.  ricini  mit  Mni^neis    8ulph.  u.   noch  eil] 

Tabaksklystir.  An  Morgen  des  ii^.  Aug.  hatte  sich  der 
Zustand  verschlimmert;  das  s^oe  ia  d«r  Nsdvt  b^sa- 
nene  Ketberbfachea  wiederholte  sich,  die  kolikartigen 

Schmerzen  waren  heftiger,  das  Gesicht  etwas  eingefal» 
len,  der  Fui«  «chw&cher,  aber  ruhig,  der  i.<eib  sehr 
gespannt,  aber  nicht  empfindlicher  und  nirgends  heiss. 
Noch  ein  verstärktes  Tabaksklystir ;  epHier  ein  Ader- 
Jass  von  Pfd.  j,  hierauf  eine  Dosis  Opium  von  gr.  jj 
a.  ffiseancbllge  aaf  die  lofelnalgegeod.  Zwar  waren 
die  Sihmprzrn  hiernach  fast  völlig  vtr^rbwunden,  doch 
blieb  der  übrige  hedenkUche  Zustand  unverioderi.  Es 
blieb  aaa  alcbu  flbrfg  als  die  Opendon.  Als  der  Bsaob- 
ring  freigelegt  wsr,  sah  man  dicht  hinter  ihm  einen 
röthlichtea,  prall  anzufühlenden  tt.  leicht  sorücksndrük- 
kcuden  Darmtheil.  Dieaer  Tbeil  werde  arit  der  Pia- 
cette  gefasst  u.  sprang,  einem  leichten  Zuge  folgend, 
rasch  nnü  dem  Hin^f  hervor.  Der  auf  diese  Weise 
berausbetorderte  brach  baUe  die  Grösse  eines  Hühner« 
eies.  Oer  Biaabsack  ward  geöffnet;  Bauch wasser  war 
fast  gar  nicht  vorhanden;  die  etwa  2.*"  lange  Darro- 
schlinge  war  ganz-  dunkelrotU ,  durch  harten  Kuth  stark 
ausgedehnr,  die  Miete  Abrlgaes  aecb  sehr  fesC  Ks  er- 
g,ih  ftith,  da-i^s  fler  sehr  vprdirkte  .  kuorpelrtrlige  Bruch- 
■ackhaia  die  Strictur  bildete.  Nachdem  er  gespslten, 
wnide  die  DarasehHage  laiebt  sarflckfehrscbt ,  wee 
dem  Kranken  sogleich  die  grösste  Erleichtert! n;;  ver- 
schaffte. Der  Bruchsack  wurde  mit  zur  Ausfüllung  des 
bcbenkelringea  benutzt  o.  darauf  ein  ge««öhnU^er  V«r» 
band  angelegt.  Der  Kranke  bekam  nachher,  durch  Ver- 
wechselung der  Kecepte ,  Bn«latt  des  verordnflen  Ol. 
ricini  §vj  Mercur.  viv.,  eineDoais  ,  dte  er  ncbun  ^ Stunde 
vor  der  Operation  einmal  genommen  hstte.  Dessenoa- 
geachtet  war  Pat.  am  andern  !Vtorgen  sehr  munter; 
das  Quecksilber  hatte  ihm  in  sofern  genützt,  dasti  schnell 
einige  Daraaasicereagen  erfolgt  waren.   Der  Leib  war 

tanz  weich,  nlcbt  empfindlich;  Druck  wurde  ü!)eral| 
gut  vertragen;  Aubtossen  u.  Uebetkeit  waren  ver-* 
schwanden;  Pub  etwas  sofgeregt,  voll.  Ol.  ricini  eaa- 
ICffelwelse,  so  dass  den  Tag  über  einige  Stuhle  erfolgten  ; 
strerfce  Dtät.  Am  Abende  aus  Vorsteht  ein  Aderlsss 
von  ächlaf  gut.  Unter  den  durch  den  Stuhl  aas- 
ipdaartca  SieflSw  bafaadsa  mk  vlaU  kbiae,  MaiitsB- 
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V.  CUraigb  and  OpWuibwIfigMw 


thdls  an  öer  Obcrfliohe  chcmbdi  i^crliiderte ,  schwam 
Qaeck«ilberkügelcb«a ,  so  wie  vieie  uoTerdaate,  mdi 
Versicherung  des  Kraoken  schon  vor  12 Tages  genossene 

VieUbohncn.  Die  letzteren  hat  Vf.  besonders  in  Ver- 
dacht, das«  sie  den  Brucb  eogefüilt,  auigedebat  u.  da- 
durch das«  MIatvartiiltiitM  awi.sc  licu  ihnr  u.  4tm  vap» 
dickten,  nicht  ausdehnbaren  ürucbseckhalae  er^eu^t 
haben;  bei  der  dnrcb  das  saure  Bier  herTorgebracbiea 
KuGk  war  wahrscheinlich  eine  groesa  Pertiaa  veo  IhMS 
in  die  Torgefaltene  Damschlin^r  hineingetrieben  worden. 

selten  ijueclLMlber 
ir  M  de« 

ermwungeoen  tirr  war,  so  ^vurrio 
anch  aa  de«  foigaadea  Tageo  des  Oet  uoah  öfters  go* 
ivkht.   Nach  dmigea  Tage«  war  dia  Wimda  gaaa  rwie* 

helit,  so   ilu-SH  <1aj>  HnichbiuicJ  \Nle(ier  angelegt  lAordea 
konnte.    Bald  darauf  ging  der  Hergestellte  wieder  an 
I  Arbeit.  [Hammv.  AmtOm.  B.  IL  H.  4.]  (Sdhre6«r.) 


in  Oie  Torgeittiivae  i/arnacnnii^r-  inneingeii 

Da  di«  freiwilUgea  8luhlau6le«ruiigen  selt( 
nte  sich  fthrtea  wu  dieas  han»lal«Mlcli 

durch  Rtcinusol  ermwunEeoen  tfcr  Fall  v 


175.  Hjdalidin  aU  [/mache  einer  Bruchein- 
klemmung;  You  X^r.  Nie  manu  in  Magdeburg« 

B.,  35  J.  alt,  eine  gesunde  kriftige  Person,  hat» 
schon  seit  L«ngeai  einf>n  doppelten  Schenkelbruch.  Aus« 
ser  krampfhaften  Beschwerden ,  welche  die  Gegend  dea 
Uten»  «t  dar  Ovarien  eil  ' 


einnahmen,  sieh  durch 

ritionen  u.  prosse  Nprvenreizhiirkeit  ankfindigten,  u. 
besaaders  nach  der  Verheiratbung  ilatt  fahden,  tt.  {ranz 
de«  van  Naaiaaa»  als  CoKea  aeortoraia  sufgescell* 

ron  Krankheitsbude  entsprachen,  war  sie  iiulst  gesund. 
Isanes  Morgens  klagte  Pet.  abeafalis  über  grosse  Uehel- 
kalt  «.  heftige  tAmmntmt  weleiia  lodaai  aiabr  de« 
Verlaufe  des  Scheakelrlnges  folgten.  Vf.  fand  einen 
•chiaenEhaftea  eigrossen  Bruch  der  rechten  Seite,  wel- 
cher sich  durrhaus  nicht  reponiren  Hess.  Die  Schmer- 
x«i  wurden  unerträglich,  es  trat  Fieber  hinzu,  o.  Vf. 
achritt  daher  t\\r  Operation.  NhtH  Dürcfiaf hnciftnnfj 
der  atlgeuteinen  Bedeckungen  tra^  er  aul  eiae  ^ieoilicü 
d«r^  Laga  dar  Pascia.  Bndlich  darch  vorsichtige 
Trennungen  auin  Peritonauni  gelangt,  selgte  sich  Art 
Bruchsatä  etwas  ungleicbraässig  hdckerig,  w«halb  Vf. 
eine»  Netsbruch  vermotbete«  Nadi  Brdffnnag  dM 
Bnichsackes  u.  AusHuss  d.«s  Batjrhwnusers  fand  er  BOh- 
rere  haselnussgrosse  Hydatiden,  welche  er  anstach. 
Aach  aacbdeai  das  Waaser  abfahnaea,  war  dta  Repo- 
sition unmöglich.  Die  Hydatide  im  obero  Ringe  des 
Bmcbsacks  war  mit  ihm  verwachsen,  u.  erst  nach  Bloa- 
legung  desaaibaa  kannta  aar  Blnkarbnng  dea  Gbaber» 
iiari-cheu  Üsnrfcs  ^:o«rhritti«ii  werdn-n  l)ie  Operation 
gelang  vollkowuten  Pat.  hatte  am  nächsten  Tage  eine 
OefKiwag  a.  Alles  ging  Ua  tvoi  8b  arwUnscbt.  la  der 
Nacht  bewirkte  »ii  i-r  ein  heftiger  Hustenanfall  einen 
aeuea  V«»rfaJl,  dessen  Reposition  nur  durch  eine  neue 
BIvkarbnnf  dea  Giarf>ernBt'schen  Bandes  möglich  wurde. 
Nach  Auffindung  des  Bruchaackes  gelang  die  Opera- 
tion ;  doch  seigten  sich  abermals  einige  Hydatiden,  die 
oflfoibar  die  Kinklemroong  vun  Neuem  bewirkten,  da 
darab  den  Hustenreiz  der  Broch  wieder  vorfiel*  Nack- 
dem  das  in  ihnen  enthaltene  8erum  abgeflossen  war, 
gelang  es ,  den  Brach  ,  ohne  nochmalige  Kiakerbong, 
dauernd  za  lapaüiraa.  Aaf  dta  t.  Operation  folgte  dne 
KateritT5  serosa ,  welche  durdi  Aderlans  und  Calomel 
glücklich  beseitigt  worda.  fiSammanMa.  IM.  Vll. 
Hf^  f.  18860  (Hadber.) 

176.  j^numtdang'  der  Saugpumpe  hei  emge- 
bfemmdm  Brächen}  von  Dr.  Reuter  iu  Stral- 
suud.  H.  repouirte  von  5  ilnn  Torgekoaimeni-n 
eiugeklerainteu  BrUdUeu  3  aogleith  durch  die 
Saugpumpe,  ohgleich  die  Symptome  «ler  Kin- 
klemmung  sehr  bedeatend  wareti.  Im  4,  Falle 
aber  mu»8te  bei  einer  altm  Fran  ein  Scbeukal* 
brucb  operirt  werden  u.  die  Operation  verlief, 
wfH  t'ft  zu  spat  war,  migliicklicli.  Im  5.  Fnlle, 
ebcul'aila  eiiiem  Darm  -  bcbenkelbrucbe  ^  mtuata 


i 


glefclifalls  zur  Oppratinti  ^esohiitten  Trerdro^ 
Darm  war  zirmlldi  mlssfarbig,  doch  gini 
Heilung  migestort  von  Statten  iL  nur  pcj;cii 
Bude  bildete  sich  Bach  heAiger  Gemütbsbtws 
Idaktea  Erysipel«  in  der  O^ddcrlViai 
dessen  begleüendat  Rabar  bald  krtnä 
wurde.  Interessant  vrar  es ,  dass  hier  oad 
ofTnnnrj  (Ips  klpnifii  Bruchsackes  aos  dcrU 
leilisliuliie  st^hr  viel  HriiH  ln\'ass*»r  anMloSA,  | 
/.eit,  V.  y\  /.  H.  in  i'r,  JSr  2Ü.  16ä7.j(Ä«a 
177.  IMar  mm  Mim  »»dmaim»^ 
in  €ingvilemmtm  BwUekm  $  vm  Carl  H| 
prakt  Wamlaiste  in  StKttg»rb  All  Mid« 
vrelohem  zugleich  das  iinmfr  mehr  odprn 
bedpnklirlip  Drücken  der  Bruch»cscliwnl$l 
venuiedeu  wird,  empfiehlt  Vf.  zur  Abv^ 
bei  Eiuklemmong  von  Leisten  >  o.  Scheda 
ehe»,  aelbatwnm  diese  aelioii  anttKadil^ 
bereits  angestellten  Repeaitionsversaohe  dl 
gebl^ben  sind,  folgcndea.  Nachdem  wl 
Kranken  entweder  in  finem  Bette  oHer  a 
einem  Bade  eine  Hiickeulage  mit  an^'fi 
Füssen  gegeben  bat ,  fasst  man ,  um  die  { 
deekeuspalten ,  zwiM^an  denan  tn  Hl 
Incarcemlien  atatt  iut,  nachgiebiger  sa  ■ 
dieGesmnnithüUe  des  ÜntM'Ieibes  derjenigl 
u,  oberlialh  der  Stelle,  wo  die  Bnichuf 
sicli  belindet  (dieselbe  möf^e  in  eiu^m 
oder  Schenkelbruche  bestehen)  niit  l>eii}^ 
den  iu  Falten  (so  dass  die  ganze  Muakui 
cinbegriffett  ist)  u.  macht  damit 
telnd^  gleichsam  anebttttemdei  hm-  v. 
bende ,  zum  Brache  bin  u.  von 
selbst  onfwärts  gerichtete  Brwegunjren.* 
mau  den  Kraukioi  auf  dipRe  W  eise  in  (Jis 
zu  heben  beabsichtige.  Zuweilen  reicb^ 
diese  Uanipidetionen  n.  ein  daimitf  n  l| 
tang  dea  Bruslus  angebrachter  IdKikfm. 
hin,  selbst  schon  seit  längerer  Zeit  bestdi 
mit  den  gefährliobsten  Zufallen  verbuDÜ 
carceratlonfii  7t!  bfHfitiL'»'»!.  Ist  dtpss  abd 
der  Fall,  si)  lasst  man  den  Kraiik.e)i  eiuij|^ 
ten  tm  Bade  ruhen ,  u.  vertahrt  dami  aufl 
WeiM  wie  bisher,  jadodi  wt  dam  UM 
dass  man  die  Baacinrendnngan,  nrar  eB 
obeihaib  dea  eingelüenmiten  Brocfaes,  I 
anderen  Stellen  erhebt  H.  damit  währd 
niirregebeneu  Mmiipulationen  öfters  we-cbi 
der  Regei  bedarf  es  dann  zur  VollbriogiB 
Taxis  nur  noch  eines  leichten  Drack«« 
Braehgetebindet.  IGtnnter  beobaolitcte 
doch  auch,  dass  Schenkelbrü<ihe ,  i§ 
bis  15  Stund,  eingekleimnt  waren,  ai;™ 
Druck  pl  itzlicli  zurücktraten.  Hierbei  ist  i» 
wohl  zu  bemerken,  dass  die  mehrenvak 
nipulationen  im  Bade  immer  sclmeller  z 
fuhren,  als  ausser  demselben ,  theils 
lertheilendea  Wirkaankeit  dieiWi 
iwar  hauptsächlich  wagen  des  grössem 
ranmes  u.  der  vennehrten  Nachgiebig^'  i* 
aamiuten  Bauchwandongenfiir  die  OMUiuei^ 
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kvriche  iu  B»i  gflriOwt  DlWilMgiMs  hier 

»Rede  sein  kann  ron  Incarcerat?on»>n,  bei 
«•J'^'itrlrliir  voiuBruclisacklialse  uusgehtuder 
■;j  \.  rw.ii  lisuugea  iu  der  linichgeftch>vuUt 
f  I  ij  luid,  toudleni  nur  von  doi  PäUeii| 
LciilcnbiSchcii  die  BlaMhottniiig  entwe'* 
die  Setme  de»  äunern  schiefen  Baudi^ 
,  oder  durch  die  Seime  des  iuiieru  schie- 
Jtj  queren  Bauclntnisk**!»,  hei  Scheukel- 
im  aber  durch  deu  scliarfeii  Kand  des  Gim- 
en  Bandes  hervorgebracht  wird  ,  ver- 
«olü  von  sclfaet*  80  beroiecli  nmi 
eben  empfohlem  Be^Mlione-Vefffehi«« 
oj  mag ,  so  wenig  ist  es  dasselbe,  sobald 
init  Vorsicht  in  Ausübung  gebracht  "wird^ 
fcfffürdert  durchaus  keine  Gewalt,  zumal 
j^BdUchwauduDgeu  bei  augezogeueu  Füs^ 
kl  dazu  im  Bade  so  nachgiebig  verhalten, 
k  TOD  ihrer  Tersehiedenardgen  Bewegung 
'  leu  Folgen  befUrditeD  dtiC  Dagegen 
derNatzeu  des  •og^ebeoen  Verfahrene 
bedeutend,  wenn  man  bedenkt,  fluss 
nicht  nur  fiif  Tliäti^'keitsäusseniuji^en 
auiu^kc-iu  durcii  allmuiige  Erschuptiiiig 
^t  Modem  endi  auf  mlttelbefein  \Vege 
bMuemtion  des  Bmehee  bedingende 
üachgicbiger  macht,  erschlafTl ,  auf- 
i dadurch  erweitert,  ohne  durch  lanj^e 
»««tzten  Druck  anf  die  Bruchgeschwulst 
Mcbeu  Sciiadeu  herbeizufülireu ,  dass 
dieses  Verfahren  selbst  daun  noch  init 
iof  daea  gliiciüichen  Brfolg  anwende 
voB  di«  Srictor  dea  BniMiea  aehon 
Zeit  besteht,  sich  bereUs  Bnlxündung 
h  lut,  überliaupt  aber  schon  gefahrdro- 
[^Symplome  eiupptretpii  sind.  Ausserdem 
iai^lbe  uovh  deu  Vurtheii ,  dass  die  au- 
ha  Manipulationen  für  daa  Gelingen  der 
m  günstige  Lageverinderaiigen  de»  Ein» 
fi  berbeizuführen  vermögen.  Endlich 
'^m  empfohlenen  Verfahren  die  Re- 
acbe  viel  orihH!tpnf1f*r  »I?  bfi  ffdem 
l^setzt  werdeu ,  olme  die  iN^iclit  lieile 
nden,  iaugdauerudeu ,  uuinittei- 
tmg  «nf  die  Broehgeicliwulat  hei^ 
^  '  AbgeielMn  davon  apredien  nach 
^  ^'■i  Vf.  für  die  von  ihm  in  Vorschlag  ge- 
Mi-iiiode  noch  insbesondere  die  BphIj- 
Ä*"",  uach  denf-n  hr»i  lipftigen  Bewegungeu 
fen  der  Bauctinmskelu  wie  auch  des 
«s  sich  eingeklemmte  Brüohe  von  selbst 
habca.  In  dleaer  Bedehnng  Terdienen 
'  voaBatedov  angefahrten  Falle Be^ 
itüniog,  in  denen  Incarcerationeu  plötz- 
die  blosse  Furclit  vor  der  Operation, 
idi  durch  psyciiischen  KiuÜuss  geho- 
Schlüsshch  theiit  nun  Vf.  noch  ei- 
MB  Mhier  Pvaxla  mit,  in  denen  er 
i>  ^pioofaene  Eednotionaverfahren  unter 
l^tir  bedenklich  gewordenen  Umstanden 
P  betten  Bifelgeanwendet»!  u.  die  aller- 


dinge  geeignet  sindy  sn  neoen  HeQ^etiiMheTi  der 

Art  aufzufordern.  [Tflirtgmbi,  Correspond.- BL 
Bd,  VIL  Nr,  8  u.  9.j  {Brac/imann,)  • 

178.  Eitu  Rätula  canaUcuü  laaymaiu  pai- 

pebrae  in/'erioris  dextrae  congtnita  "wurdp  von 
Dr.  Bell  r  in  Beruburg  bei  eiuem  12ijdiri«;t  a  Kna- 
beu  entdeckt,  den  er  v«>u  seiner  Geburt  au  unter 
Irztl«  Aufticht  gehabt  hatte.  Dicht  unter  de^ 
Sehne  dee  Muae.  orb«  palpebr.  fand  er  rechtet^ 
seit«  «ine  Querfalte  ii>  bä  deren  Anseinauder* 
zielien  eine  Fistelöffhung  von  der  Grösse  einer 
StecknadflKpttze.  Drückte  man  unterhalb  gegen 
das  ThrajienLein,  so  trat  ein  wassrrhelles  Tröpf- 
chen in  die  caliöse  Oefiuuug ,  was  sich  allmkiig 
vergrSe«ette,  Ohne  Dmek  trat  dleiee  4n<flieMen 
nur  bei  Reizungen  des  Angea  >hk«  Im  Thrifaien* 
sacke  befand  sich  die  Fistel  nicht,  was  Ihre  Lag« 
u.  die  trotz  foTifjesefzf er  f  Icmmung  fies  Thr'änen- 
zuHusses  teucht  bleibeude  Naseuwaud  bewiesen« 
Für  augeboren  hält  B.  diese  Fistel,  weil  sie  bei 
ao  genauer  Autbieht  des  Kindes  nicht  entstehen 
konnte,  ohne  diesen  Yorgaug  an  bemerken,  u« 
weil,  statt  dass  bei  nach  Abscessen  entstandenen 
Fisteln  im  Umkreise  sich  Mangel  an  Haut  zeigt, 
hier  eine  Fülle  fla  ist,  >vp]rlip  sich  zur  Falte ,  ja 
zur  klappe  für  ilir  liiiuii;,^  inldet  hat.  —  Die 
ableitende  Partie  des  Thraneuorgans  üudet  siuii. 
frähaeitig  entwickelt  u.  tfaätig,  aehmi  im  6.  Vo* 
nate  sind  die  Thrinenpunkte  TorzUgllch  entwik- 
kelt  n»  saugen  M  ahrscheiulich  die  von  der  jetzt 
noch  serösen  Bindeliaut  abgesonderte  Flüssigkeit 
auf,  um  sie  iu  deu  i\aseiikannl  zu  leiten.  Daher 
faud  Seiler  iu  eiuem  todtgcborneu  Knaben  die 
Thränenpunkte  ,  obgleich  die  Thräueudrüseu 
fehlten,  u.  Pienita  die  Puncta  laer.  ebenfaUa 
bei  Maugel  der  ThräuendrUse,  Augäpfel  n.  deren 
Bluskelu.  In  der  Regel  findet  sich  das  Thränen- 
Olgau  auch  bei  unvollkommner  Bildnn^  u.  selbst 
Mangel  der  Augen,  wie  letzteres  die  Fälle  von 
Maiacarue,  Gersou,  Rudolphi  u.  Dres- 
se 1  darthon.  B.  citirt  nodh  einige  Fälle  von  Ter^ 
schlossenen  Thräuenponkten  bei  Auel »  Kor- 
tum^  von  Maugel  derselben  bei  Traverso* 
Otto,  u,  von  Fehlen  derselben  nebst  dem  Na^ 
senknorilp  bei  Jurine.  Bildun^sfeliler  dp»  Thra- 
ueusackes  sind  S  c  Uö  Ji  u.  S  e  i  1  f  r  nicht  bekannt 
geworden,  wuhrscheiulich  iiabeu  sie  eine  Beob- 
achtung Scarpa'a  nicht  gekannt,  der  tob  ei- 
nem Studenten  spricht  ^  weldker  von  Jugend  auf 
an  l»eiden  Threnensäcken  eine  sehr  kleine  Oeff- 
uuug  hatte ,  au  ■welcher  sich  bei  vennehrter 
Thrauenabsonderung  klfiof  Schweisstropfen 
zeigten.  [^/a«iiM,  klin.  ZtUschr,  Bd.  I,  Hft.  4w 
lbä7  1  {Francke.) 

179-  Ui/)/i'j)ie ;  yon  Z)r.  B  e  h  r  in  Reruburg. 
Nach  J  ü  u  g  k  e  u  gebort  die  Doppcisichtigkeit 
•nf  einem  Auge  alleih  an  den  Seltenheiten, 
halb  B.  den  folgenden  Fall  autthcÜt 

la  b^shrter,  oidMitlfashsr,  Mber  ehnml  an  1 
«.ItaileBa  etknurtiler'nMitwisifc  Mi 
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•UrfccB  6(^«rfte«M  Otridit,  Kopf  o.  Nacken  Morgens 
wied^olt  mit  kalten  Waaaer.  Nach  14  Tagen  aak 
•r  fut  Alles  doppelt.  Die  Bind^sut  der  Augen  war 
etwas  geröthet ,  die  Bewegung  oacli  unten  schien  er- 
•chwert.  Au(  dem  rechten  Auce  waren  einige  dnrduich- 
"tige  Narben  von  früheren  Pocken,  welche  aber  nie 
am  Sehen  gebindert  halten,  u.  dieses  Auge  ist  das  dop> 
pdtsehend«.  Allein  nicht  in  jeder  Stellung!  siebt  Patient 
«•ppeit ,  im  Gegenthcil  nach  obea nur  Seite  vollkom- 
men scharf,  nur  Gegenstände  tinter  der  horicontalcn 
Gesichtslioie  eracheinen  doppelt,  aiu  stärksten  bei  einem 
WlnM  «0«  60  Grades  «.  dnnuiter.  Das  fkladie  Bild 

befand  sich  m  verschiedenrr  Kntfernunp  von  dem  tvah- 
rea .'  so  dass  der  Mann  im  Anfange  immer  falsch  su- 
grUf  u.  je  spitaw  Gesicbltwiakitt  deat»  wriler 
traten  die  falfcbfn  Dildrr  Iiervor.  Auf  der  Stra-i^te 
schien  sich  ihm  einen  Fuss  über  der  wirklichen  ein 
ihniicher  Steinwag  n  tidubtn  a.  er  noiM«  dadMib,  om 
■iebt  stt  straocheln,  die  Beine  stets  hoch  beben.  Anf 
Feldwegen  u.  Chausseen  boten  sich  keine  solchen  Schwie- 
rigkeiten dar.  Nach  einem  VesicaL  perpet.  hinter  das 
betreffende  Ohr  u.  Abaadt  1  Gr.  der  Mass.  pilul.  aper. 
Stahlii  entstand  Beflserung,  das  faluche  Bild  wurde  nach 
V.  uach  larbluiier  u.  trat  weniger  bervur.  iSack  4  Wo- 
aften  vollkooiinene  Hellung. 

Gewiss  war  hier  der  Muse.  rect.  infer.  oculi  von 
Rbaama  ergriffen,  ob  aber  in  beiden  Augen  Bewirk* 
tan  dia  Doppelsiebtigfcelt  des  rächten  Auges  die  kleinen 
Narben  nnf  der  untern  Hälfte  der  Cornea?  Immer  soll 
nach  Hioily  u.  JAngken  das  Doppeltseheo  mit  ei- 
nem Aagi  Prodad  ahea  NarvaaMaeat  «id  aawattaa 
SMrptuin  bcjj'iinriulcr  Ainanrüse  «ein.  Bei  mchrfacbcn 
Pupillen  kommt  di«  Diplopie  nicht  immer  vor  o.  jedea- 
■il  aebaiat  la  IlmNr  Kcaaagung  eine  eigenthAnL  St9- 
nag  dar  Ifalahaal  aliÜf  aa  acta,  itkuj  (fkwmAt.) 

180.  Beaehmbung  der  Methode  Himly\ 
dm  grauen  Slaar  mu  op§rirmf  v<m  Dr,  Tott  zu 

Rlbnitz.  Dieser  Aufsatz  Ist  nach  Meyar  (Dis- 
ticrtatio  cxisteus  Cataractae  opprationem  pcrlicl- 
enfU  methoduui,  (jua  udtur  Himlj]  hpurbcitet 
u.  in  deinselbeu  das  \'erlulireu  bescbriebeo,  wel- 
ches Himljr  oft  bei  Operation  des  grauen  Staart 
einachlag.  Es  zetfÜUt  dataelbe  in  naehstehende 
fünf  Momente:  I.  Emluhrung  der  Nadel  durch 
<lie  Sclerotica  ins  Auge.  II.  Fortführung  der 
Nadel  neben  der  Linse  bis  i»  dir  Glasfoiichti^Voit. 
m.  Hpnmsrdhrui)!!  «Irr  N:!(]r'l  ühs  \\ru\  (iUisktir- 
per  in  die  hintere  Kammer  uberhalb  der  Cuturact. 
■IV.  Depression  und  Reollnation  der  serrissenen 
Lmse  tt.  Llnsenkapsel  n.  V.  ZurQckdihrung  der 
Nadel  in  die  hintere  Kauuneru.  aus  dem  Auge. 
Das  Verfahren  bei  Ausrulirung  dieser  Momente  ist 
Ton  anderf'ii  Seiten  her  zu  bekannt,  als  dass  Ref. 
sich  dabei  aulhüiteu  sollte.  \v.  Gräfe^s  u. 
ff'aliAer^eJoum.Bd.XXr.  Bjfli]  {Arusc/iJhe.) 

181*  Faä  atna«  Kapseltlinttmiaartf  wtichir 
ohne  Operation^  durch  Beseitigung  der  ihm  w 
Grunde  liegenden  Ce^fuUäi»  geheät  wtad§^  Ton 
Florent  Cuiiier. 

Eine  M)jähr.  Dame ,  hsger,  sehr  relabar,  äberstsnd 
ymt  15  J.  mm  arsteo  Mala  ahn  arthrltiseb«  Iritis.  Dia- 

Bclhc  rrpelirlc  njrhrer?  Male  u.  wurde  bei  jpdcra  neuen 
Anfalle  immer  hartnäckiger.  Int  J.  lS31  zog  sich  Pat. 
wihraad  thres  AareatbaiCs  ia  tlngland  daa  Galbsacht 
zu,  welche  durch  /ertheileode  Mittel  in  grossen  Dosen 
beseitigt  wurde.  Mau  verkannte  indess  eine  gleicbzeilige 
diraa.  Gastritia ,  welche  natürlich  durch  diese  Beband- 
loag  sich  verst  hlinamerte,  snlelst  acut  wurde,  u.  end- 
lich aÜM  Apoplazia  aadisiih  asg.  laFa^gadissarlaln* 


tarn  1kl  di«  Kiaak«  an  ^aar  Nearal^  «{moi 
a.  einem  beständigen  von  vorn  nach  Uaiea  lid^ 
kenden  Druckgeffihl  in  den  Augen,  dau  {tsci 
endlich  Lichtscheu,  das  Gesicht  wurde  'um&'rl 
eher,  a.  endlich  erschienen  der  Kranken  aile^ 
atinde  in  einen  Nebel  gehüllt.  Kars  aack  ihf«t 
kehr  nach  Belgien  liess  die  Licht^fhi-a  nari,  > 
bemerkte  im  Auge  hinter  der  Pupiiie  eines  ti^tid 
kcr  werdeadea  Fleck  von  graoticbter.  mit  griiiMi 
tp»  dttrchs'-txter  Parhp.  Seitdem  horte  S'jch 
algische  Aüectioo  auf,  dagegen  wurde  die  i^ 
▼aa  Drack  stärker  n.  anhaltender.  Der  Aml| 
Wen  bchnndcitc  diese  Zustände  mit  anlipblü'ijl. 
teoden  Mitteln  u.  Mercurialeinreibungeo.  All 
Erfolg.  Als  Ich  Im  labra  1686  dla  Knab« 
kannte  ich  eine  Verdunkelung  der  Linseakapsdj 
▼ordara  Uäifu,  voa  a«hmuUig  •  weisser,  lil 
ascbgrsaea  Fiackan  darcbselsicr  Paibe.  mi 
kranken  Auges  war  gSiizüch  unbeweglich,  k 
weglichkeit  der  des  rechten  Auges  unbetri 
Papille  des  linken  war  winklicht  verxogen,  di 
mögen  giuslich  aofgeboben.  Sek  einem 
die  Neuralgie  wied^rjjpkebrt ,  n.  ste  TorT'> 
um  deren  willcu  i'til.  uji^b  tu  Aii^uiULii  m.m^ 
lieb  gelang  es  mir,  dieselbe  deren  den  G 
Veratrins  in  Etnreihun':  (Veratrin.  gr.  xjj.  ^dli 
M.  f.  uogt.)  binnen  2Ü  l  agen  vollsländif  so  i 
3.  Tag  nach  der  ersten  fiinreibong 
sich  die  Pupillen  lebhaft  rontrabirten,  am 
ein  drückender,  aber  von  Aintca  nodb 
bceHeadar  gchssara  la  daa  Aagaa  ala. 
Neuralgie  nachlieKs,  erweiterten  suh  di? 
Augen  traten  stärker  bervor.  die  Verdankt 
sankapsal  des  raebtea  Auges  liess' aacb,  \ 
mot,'e'i  natim  tätlich  zu.  Dagegen  bef^crt: 
Stand  des  bnken  Auges  dvrcbaus  nicht,  in 
bttdaSssleh  athsilic  la  diesem  eiae  CaUrscU 
Dieser  Fall  beweist  nach  dem  Vf.  1)  die 
der  Heilung  des ,  in  Folge  einer  Capsolitii 
Kapsellinsenstaars  ohne  Operation  ;  2)  die 
ner  Kapiahtsara,  selbst  bei  alten  Personen 
Onsenoort,  von  Walther,  Kies  ei 
son  u.  A.  denselben  nur  bei  jungen  Pe 
achteten.  Adam  Schmidt  hingegen  b 
nen  dem  des  Vf.  ganz  anBlu(:;cii  FaW.  7. 
der  Vt»  dass  Ubers  in  Breslau  sich  d»  ^ 
EhaamalissMa  a.  fai  dar  Arthritfa  bedient, 
nach  diesem  nar  in  Verbindnng  mit  snderss 
nülsiich  zeige.  {Annal.dc  nu'd.  btlg.Juin  IS' 

182.    £inige  Jie/ii^rL  tmgen  üUr 
de»  Pterygiumi  tou  FloreutCunie 
trarpen«  Idkhah«  JkiifxliohlinBalbliB 
^Tonu  XL  8er.  2.  p.  296)  eine  Bsobscl 

4  Pterygien  auf  einem  einzigen  Auge 
Gestutzt  auf  diesen  Fall  ii.  einii^e  aiKttnin 
tuugeu  will  irh  jetzt  vei^uchen,  die 
Flügelfells  naher  zu  bestimmen. 

So^rpa  hat  darüber  die  beste 
gegeben.  Er  betrachtet  die  chronische 
Ophthalmie ,  welche  mit  Erschlaffung  s^ 
kang  der  ConjunctiTa  verbtmden  ist ,  di 
corneae  u.  das  Pterygium  als  rerschiedf 
einer  u.  deroelbeu  Krankheit.  ^Es  istg 
tig,^'  sagt  Demours  (traite  desmah 
yeox  tom.  I.  p.  ^dass  das  ~ 
einer  Entartung  derConjanflIiTascIeroti 
ueae  beruht ,  abaTy  wenn  es  lediglidi 
cosität  der  Gefässe  dieser  Membran 
Grunde  hätte,  wie  könnte  es  so  hiiiifij 
geud  eine  .Torhergegangene  Entzuuduüg 
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lü-itik  der  deatscheu  inedidnischen  Literatur. 

k  UMenl''  Ibdonai  hat  dieter  be*  41«  KnoUieiten  der  Binileiunit  det  Angei  §.  34) 

igmmt  baitiiBiiit  die  8.  Vlgor  enf  der  hat  gefimdeii,  dau  die  ConjimcftiTa  telefolieae  bei 

8dm aft  e r r  in  g'i  iconea  (xmli  hnmaiii  ihrem  Uebergange  anf  die  Hornhaut ,  aus  ZeUge- 

Eben«o  hat  man  bemerkt,  das»  belni  "webe,  Gofssspn  iv  sflir  fpiivn  Nffren  besteht. 
*rervirium,  ebenso  "vvie  bei  dpn  Entwin-  Das  ZpÜl;* w  <  b»-  ist  sc  lir  /.  u  t  u.  tlurcUsichtig,  »eine 
r  Coiijunctiva ,  die  Gefa&ae  sicti  uouu-  Zeiieii  bind  ausiicrordentlicii  l^leiu;  eiue  uueud- 
TOD  der  CoojuDctiya  tclerotieae  bis  zu  liehe  Menge  kieiuer  Fäden  darchaetzeu  dieee« 
iadaag  mit  der  ConjuBOtiva  eomeaer  Oewebe  nach  allen  Riehtnngen.  Sie  find  snm 
,  a.  <teM  ale  snietzt  die  ganze  Ober«  Tkeii  schon  dem  blossen  Auge  sichtbar.  Wm» 
tt  letztem  iietzfiHmig  bededLten ;  ama  Fäden  sind  nichtsAndres  als  die  R  ö  m  e  r'schen  Ge- 
ne» unmittelbaren  tvfyerfjanj^es  ffieser  fässe.  Mo  sco  gn  i  Trürdesievielleichtnls  I.vnipli- 
einander.  Zn«ieni  hat  K  om  e  r  bewie-  gefasse  betraciitet  haben,  von  denen  sie  gänzlicli 
d\e  Gefässe  der  Coujunctiva  bulbi  so-  verschieden  sind.  Sollte  mau  nicht  das  Plery- 
alpeljrarmn  aus  der  Arteria  lacrimalis,  gium  musculare  fiir  Varicosität  dieser  Gefässe 
1  pälpebralia  auperior  et  infeflor  o.  der  halten  dürfen  1  Meine  Untertnohnngen  haben  mir 
ri»-mntonIafit  entspringen.  DieVer-  gezeigt,  dam  dieTarioÖaen  MÜme  mit  dem  tie- 
ft (Heser  Arterien  bilden  auf  der  Con-  fen  Netze  der  Conjunctiva  scierotieae  in  Verbin- 
Ifroticae  2  Netze',  von  Henen  das  einf*  dung  fitanrlen.  Tir  meinem  Fallf»,  wo  ich  die  Pte- 
;h,  das  andre  tiefer  liegt,  u.  Tvelche  rygia  liinweguaiim  ^  bestiiudeu  dieselben  aus  2 
ch  kleinere  Aestchen  zertbeiieu  u.  in  streug  von  einander  geschiedenen  Scliiditeu,  die 
Iter  fiichtung^  bis  zum  Rande  der  Gor-  durch  die  Btaceration  sich  gänzlich  von  einander 
tea, wo  a&e  mit  dnander  anaatonuMdren^  aonderten.  Die  innere  Sehicht  bestand  ana  einer 
dem  tielerem  Netze  ▼ereinigen.  Die»  Menge  kleiner  GefSme,  weleiie  an  der  Peripherie 
beitfht  ans  einer  unendUcheo  Menge  am  dentUebsten  waren ,  u.  gegen  das  Centrum 
fme^  weleb*»  znm  Tliril  aus  den  Ar-  sTcb  iintner  mehr  mit  pinander  verbanden.  Kine 
> -  uioscuLi ri l>iKs ,  zum  Theil  aus  den  der  libiv  ^en  äbnlirlu-  Siibstnuz  schien  diese  Ge- 
rn entspringen ,  bevor  die  letzteren  in  fässe  mit  einander  zu  verbiuden.  Auf  einem 
ica  eindringen.  Die  Rami&cationeu  Punkte  vereuiigteu  .sie  sich  in  einem  grössera 
te  bUden  am  Rande  der  Hornhaut  ei-  Strange ,  u.  melirere  der  Art  ftadcn  aidi  auf  der 
uing,  welcher  genau  anf  dem  Sinua  dem  Bulhua  cngekehrten  FUefae  der  Pteiygiem 
(canalis  Fontanae)  Begt.  Von  jedem  „Dasselbe  Pterygima,^  aagtSt^fber,  „weichet 
•?ps  Ringes  entspringen  Gefasse  in  un-  anFangs''roth  oder  vHrkÖH  ist,  wird  immer  melir 
2abl,  welche  gegen  das  Centrum  der  oder "w eni^^er  firnuficlit  oder  geibücht ;  zum  Pte- 
nuaounenlaufeu  u.sich  in  ihre  Substanz  rygiiim  adiposnm  wird  es,  wenn  es  längere  Zeit 
nachdem  jedes  derselben  sich  in  2  bis  bestaudeu  hat."  Diese  Behauptung  erklärt  sich 
igethrilthat.  Van  hathereltt  aua  die-  ana  der  ettt  später  eintretenden  Entartung  dea 
Qimg  der  OefXaie  die  Veffdnnkeinngen  Zellgewebea.  Jedea  Pteiyglum  iat  anftaigimem- 
Miclieii  Flecken  der  Hornhaut,  so  wie  branös,  später  fleiKltig,  zuletzt  wird  es  adiptia* 
ium(Gräfe*8  ii.  Walther's  Journ-fur  Die  Art  der  Entstehnng  der  Hornhatitflecken  er- 
Ui^fTshpük.  Bd.  VII.  Hft.  8.  S.  445),  klart  seiir  gut,  warum  sie  »eltpn  von  iler  rr^el- 
lhen$o  ist  bekannt,  dass  die  Conjnu-  massigen  Form  der  Pterygieu  »ind;  sie  sind  nam- 
ufeaUdersowohl, als  der  Sclerotica  eine  lieh  fast  immer  Folgen  emer  Entzündung,  die 
Obwhant  beahst«  Haller  n.  Plat-  GefiSsae  erwettem  HehmohtaUnmlig  wiebei  dem 
n  die  FblyotKnen  der  Honiiatit  als  eme  eratem,  aondem  die  Gefiiaie  weichen  dem  An- 
der letztem  angetehen,  u.  naeh  meh-  dränge  des  Blutet,  zerreissen  u.  bilden  gleich 
fiihltnologen,  unter  anderen  nach  Stü-  anfangs  Eztruvatata»  [jännai^demM.  bd^e.  Juili^ 
•ht  dieXerosis  ii»  der  "Verdickung  dieser  1837*}  Mäw.^ 
.  Barkarxi  Mhie  (über  den  Bau  u. 
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BtUräge  lur  Auftlärung  dtr  Erschu'»  ner  Bntfiurnung  denlBah  so  aehen,  n.  äbar  den 

.GtuiMtd«»  orgmMim  Ltim»$  to»  innen  Bau  der  Betina.  Bfaman.  lUjree.  IBS&i 

«Tiranus.  Biaton  Aandeaerrtea  Halt  8.  VI  u.  80  8. 

er  dem  Titel:  IJeber  die  blättrige Tex-        18Ä.    LW^r  Treviranus'a  -*^/i**cA/<'n 

^n-staUHnse  des  Auires  ah»  Grund  des  deutlichen  Sehen  in  die  Nähe  tt.  F^rne^  nament- 

1^,  einerlei  Gr^piistand  in  Tertcbiede-  Uab  in  Beziehung  aui  deaeeu  Ahhajudiung  lAher 
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dw  blättrige  Textur  der  Krystnlllinse  ab  Gmiid  so  vfle  der  Behnenre  aus  Rühren  bei 

dieses  Vermögens;  von  Z^r.  K.  Ko  k  1  rausch,  nicht  kuotig,  soudeni  allentlialbea  ^ 

Lelirer  <1er  Mothematlk  u.  Naturwissenschafteil  aiud,    eine  Behauptung,  wpicUe  »ei|| 

am  Gymnasium  zu  iiinteln.    Rinteln.    Steuber.  E.  H.  Weber  bestätigt  A»or<ien  ist.  ' 

1836»    4.    26  S,  —  Tre  V  irauus  iiät  biuli  zu-  linder  des  Bebnerreu  breite«  »ich, 

ent  in  s«liitr  Biologie  lu  teitdeiii  m  wiaderhol-  dicMr  dank  dieClioraidta  gegangen  ii 

ten  Malen  gagan  die  Anoalime  aiugetproohent  Sasaem  Mt«  dar  Beiinn  ^tir^tnU  t 

daaa  das  Aug«  em  Vermögen  besitze,  um  die  Biobtongan  ans;  jeder  denelben  biq 

Form  oder  die  relative  I/ege  der  brechenden  Me-  einer  ge-wissen  Stelle  seines  Verlaofi 

dien  willkürlicl'  zu  verändern  u. dadurch  in  Ter-  inwendigen  Flache  der  Net/liant  vm 

schiedeneu  Fernen  lifutlicli  zu  sehen.   Im  1.  Hft.  sich  aul  dieser,  iinmiuelbür  unter  üi 

seiner  Beitrage  zur  Auatumie  u.  Piiy&iuiogie  der  blatte ,  aia  eine  ixaibkugeliürmige  Pij 

Sinnetwefksange  etaUte  er  als  den  Grand  des  MailujUndcr  u,  die  PaidUen  bahn  ai 

deatUchen  Sehena  In  Tericliiedenen  Femen  die  len  Tniewn  einerlei  Breiten ;  die  Haft 

U&tlrige  Textur  mit  nach  dem  Centrum  hin  zu-  er&ten  varüreu  zwischen  0,0002 (Igel) 

nehmender  Dichtigkeit   der  KrystalUinse   auf.  (Frosch)  par.  Linie ,  die  Papilleu  La 

Diese  Ansicht  hat  er  in  vorliegender  Schrift  wei-  Hnlbmesser  von  0,0014'"  beim  Frn'cLf 

ter  lus^iei  ulirt  u.  matheniatiM  ii  zu  begründen  ge-  heim  Igel,  I)eini  iMensf  lipu  uatli  einer 

bucht.  Das  1.  Capit.  euthuit  allgemeine  Uuter-  sichern  Meäj>uug  QJüOÜb"'-  Deu  kleii 
anehnngen  Über  die  Balin  dea Lichta  in  kugelför-*  Vinkel  laltl  er,  siemlieh  UlieiaiBMiD 

nigen  Kfirpera«  die  aoa  fiddciitcn  Ton  sunelH-  T«  Mayer«  anf  eine  liallw  Miante.- 

mender  Dichtigkeit  beateben;  es  wird  datin  eine  larlate  Cap.,  „Uebereinstiminuug  derr 

Gleichung  für  die  Brennweite  ehiergeachiehteten,  neu  Theorie  mit  den  Gesetzen 

d.fi.  einer  atis  Sclilrhten  vot»  zunehmender  Dich-  schliesst  mit  einer  Widerlegung  d»i 

tigkeit  l)pstel\pi)tlf  11  Kugel  (iitwickolt;   es  ^^ird  von   dem  EinrichtiTngsvprmo^pii  d  s 

ferner  eiu  Beweis  geliefert,  daas  die  Abertdtion  ▼erschiedeue  Fernen.    l<Lo  hi  rtiu6ih 

der  fipliMikität  in  geaoliiehteten  Kugeln  gerain-  entbiUt  eine  grandliabe  Widerlegiug  t 

dert ,  wenn  anch  nicbt  aufgehoben  wefde,  end-  deflegnng.  Er  geht  dabei  mit  allen  I 

lieb  dass  eine  geschichtete  Kugel  mit  einer  veran-  dem  bekaottten  Versuche  aus,  dau2l 

derlichen  Papille  das  Mittel  sei ,    wodurch  das  ander  aufgestellte  Körper  nicht  zu  gl< 

Problem,  zu  machen ,   dass  die  Strahlen  eines  deutlich   peRehen  werden  ,  weder  ie 

leuchtenden  Punktes,  der  aus  verschiedciTeu  Ent-  wenn  mau  den  hintern  Jixirt,  uofb  c 

femungeu  wirkt,  iu  eiueriei  Entfernung  von  der  Körper,  wenn  mau  deu  vordem  imrt; 

tüntem  FlMcfan  dea  breetienden  Medium   sn-  aber  mUtale  atitt  linden,  weanjisi 

aaaunankonunen,  ao  genau  wie  mfigiioh  geltet  INaphngna  wiiktt«   Man  kaaa  diaM 

wird.    Im  2.  Abschnitte  folgt  die  Anwendaug  um  ihn  anab  lilr  denUngUnbigpteabei 

der  im  Vorhergehenden  aufgeitellten  SMtse  auf  machen,  ao  austeilen,  dass  man  2 Ha: 

die  Bestimmung  der  Strahlenbrechnnj^en  im  Augf».  senkrecht,  in  einen  Rinfr  spannt,  a.h 

Kohirausch  verfolgt  in  der  nnter  2.  aiige-  ander  aut»  teilt ,  tinsctwu? — ^S'^vonicj 

führten  Schrift  die  von  Trevirauus  augestell-  ferut.    Nun  betrachte  mau  &ie  «o,  diat 

ten  Beabnnngen  Sobritt  für  Sahiilt:  er  gelangt  die  Ifitto  de»  Sahfeldea  BOlt,  Maden 

wa  dem  Beioltate,  daaa  Tr*  für  die  Brennweite  ben  einander  n.  parallel,  daa  ciaiR 

einer  geschichteten  Kugel  zwar  eine  annähernd  andre  linka  rou  dem  imagtulna  Ii 

richtige  Gleichung  gefunden,  aber  aus  ihr  auf  Durchmesser  daa  Sahfeldes  gesehen  trerr 

die  Wirknng  der  pe^chichteteu  Kugel  nicht  deu  kann  man  das  eine  vertical,  das  sndit 

richtigeil ,  sondern  deu  entgegeugesetztenSchlu&s  tal  auistellen,  sodass  »ie  2usaiiirn-»n  « 

gezogen  habe ,    die  geschichtete  Kugel  in  der  bilden.    Nun  wird  man  leicht  durdi  ä 

Tfaat  alao  nooh  weniger  geeignet  aei,  als  die  un-  dnr  im  Innern  dea  Auges,  .die  nuam 

geaobiohtete,  Strahlen  aua  ▼erachiedenerEntfer-  imbewnast  voraimmt,  i>ald  daandMir 

nung  in  demselben  Punkte  zu  vereinigen  ;  end-  linke  Haar,  oder  im  2.  Falle  balddai 

lieh  dass  die  Veränderungen  der  Pupille  bei  einer  taa,  bald  den  senkrechten  Schenkel  ( 

gesrhichteten  Kugel  ebenso  wenig,  als  bei  einer  zes  deutlich,  den  andern  zerstreut  sei« 

ungeschichteten,  Strahlen,  die  ans  verschiede-  hat,  iiaclidein  man  abwechselnd  einig« 

ner  Eulienmng  kommen,  eine  gleiche  Brenn-  veri'ahreu,  sogar  vergessen,  welches  4 

weite  verleiben  kfinnen.  —  In  dem  2*  Cap.  der  Haare  näher ,  welcbea  feiner  »t,  ch 

Sebrift  ron  TroTiranna,  In  wekhem  die  daaa  weder  wiUknrlielie  ÜBtaitioo,  »x 

erst  abgeleiteten  Sätze  auf  die  Beatemung  der  VwVndamng  der  Pupillenweite  Scbulii 

Strahlenbrechungen  im  Auge  angewandt  werden,  Phänomen  iat.    Uebrigens  i^  auc^^ 

finden  sich  interessante  Beobachtungen  über  die  der  letztem  auf  das  deutliche  Srh^-n  in' 

Papillen  der  Netzhaut  u.  den  kleinsteu  Sehwin-  denen  Femen  Ton  sehr  be^euteuiieia  I 

kel.    T  r.  iaud  uamitch ,  dass  da«  Uirumark,  '  ^ 
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Um KUd dmSMaten  tomiMUkAm  trachtet  u.  behanddl  wild,  verdient  Jle  Absicht 
\ü  mt*  beirachiet,  Eiu  Beitrag  zür  des  Vf.,  sich  an  die  öffentlichen  Bekampfer  des 
Tpiein*'  von  Ä  Joh.  Chr.  Met-  noch  in  der  «'•ufsteii  Zeit,  «.  besonders -wieder 
gLHreussisohem  BataiIIoii8-A  rzte.  Lissa  von  B  ro  u  s  s  a  i  s' s  St  halen.  *  inf m  Tli^  ile  der 
.  Drack  u.  Verlag  der  lernst  Güntlier-  oberitalischeu  Coiitrastimuiisteu  so  furchtbar  be-> 
ihbaittnig.  1887*  «u  158  8.  is  8.  triebesen  BlafreitdiwsMdaBg  inmtohliessen,  aU 
tvftuUM,  Nadid«m  dar  Tf.  dkter  lefdiagi  aiae  ekrande  AnarMimng.  Und  avcli 
fattft  ewe  kolia  Gcidildila  derBekJei-  die  AnalttliniDg  ift  Im  Gansan  gut  gelungen ,  u, 
Soldaten  Ton  der  ältesten  bis  auf  die  wurde  es  noch  mehr  sein,  wenn  der  Vf.  dem 
it  Torans^reschickt  hat,  pebt  er  eitfen  Plane  seiner  Schrift  enL'^re  n.  «chnrfer  gehaltene 
ikciieu  Abriss  der  Nntiir;^?  scliichte  des  Greußen  gesteckt,  u,  sie  dann  in  diesen  voUstan- 
,  lU  erläutert  ilui  durcii  eine  beigefügte  diger  u.init  reichlicherer  Benutzung  des  ihm  hier- 
L  Alsdann  batraohtat  ar  die  Lebeot-  sa  aohon  ▼ou  anderen  Sehtiftttellera  in  dieaer  Se- 
it dm  Soldaten  ImFriaden  n.  in  Felde,  sielmng  gebotenen  Mateiiala  aasgearbohat  beben 
bKfinkbaltan,  denen  der  Soldat  im  "Wörde.  So  aber  hat  der  Vf^  nach  einer  knnen 
im  Felde  vorzUglich  ausfiesetzt  ist,  u.  u.  in  dieser  KUrze  ebenso  rniTollstäudig^,  als  an 
die  gewölinliche Bekleidung  tipsselben,  eigener  Forsrhimj:^  iiner^ebigen  historiscfieii  Ein- 
b«i  derselben  besonders  der  Unterleib  ieitun«;,  in  welcher  Tun  den  Schicksalen  derBlut- 
EiuflUsse  der  äussern  Natur  nicht  genug  verscliwendung,  grösstentheils  nach  Metzler 
iti  zor  HerTfH'bringang  vieler  Krank-  n.  Ku  Sprengel,  eine  sehr  dürftige  Skizze  ge~ 
tiigt  Sr  sabligt  deshalb  aar  BekleU  gaben  wird,  u.  naob  ebier  nooh  kttraem  DIatrib« 
Soldaten,  anmer^nem  Mantel,  einen  über  die  Wichtigkeit  des  Blutes  (auf  zwei  BlJli- 
iie  reichenden  gefitterten  Rock  mit  2  teni) ,  die  in  £«ior  Fassmig  gar  wohl  hätte  weg- 
lopfen,  dessen  breite  Ueberschläge  bis  bleiben  können,  während  sie  in  einer  nndeni  tie- 
»  einen  Zoll  unter  dem  Nabel  zuge-  ler  in  die  physiologischen u.  patliol(ipis(  lien  Ver- 
nien  können ,  für  eine  Wiutercam-  Imltuisse  des  Blutes  eingehenden  Austiihruug  zu 
I  dm  ganzen  Unterleib  cinsehliessende  dem  wichtigsten  u.  eigentlich  basischoiAbsoknitte 
ke  f or.  des  ganaen  Workchens  hütto  irefden  kdkmen  n. 
en  Nachtrage  llsst  er  sich  auch  Uber  sollen  ^  sein  Thema  in  folgende  Aufgaben  u.  Ab- 
,  Htls-j  Lenden-  u<  Fussbekleidnag  das  schnitte  Tertiieilt.  Zuerst  spricht  er  (von  S.  ^ 
über  das  Gepäck  desselben,  n.  über  — 63)  von  drn  Wirkniij^ren  der  Blutentziehua- 
;  mit  Riemen  au  den  Leib  zu  befestigen,  gen,  u.  zwar  hauptsächlich  des  Aderinssos,  u. 
Jt  (ianiber  seine  Bemerkungen  mit.  von  denen  seines  Missbrauchs.  Die  W^irkungen 
dl  Ref.  an  dieser  Sohrüt  zu  tadeln  der  Venäsect.  werden  hauptsäclilich  in  attrahiraide, 
aii  der  Vf«  In  salnam  Vortrage  et-  daiirirsnde  n.  reToIlirende  nnterseiileden ,  ans- 
ritebweifig  Ist  n.  bMnlig  Wiederholon-  serdem  snch  als  die  Blntmisohong  Terlodemde^ 
uunen  lässt ,  so  muss  er  es  doch  aner-  unter  Verminderung  des  Fasentoffs  u.  der  gerini»- 
dass  der  Vf.  sich  ein  Verdienst  dadurch  baren  Lymphe  im  Blute,  dann  anch  als  die  Il»»r7!- 
hat,  dass  er  diesen  c;rwiibS  sf  lir  beher-  u.  Nerventhätigkeit  schwächende,  als  Gefässver- 
mheu  Gegenstand  zur  ^prachfe  gebracht  engeruug  u.  auch  Erweitenuig  herbeifdhreude. 
Antigen  Grundsätzen  gewürdigt  hat.  [Die  örtl.  Blutentleemngeu  durch  Blutegel  und 
ivfnwihisolien,  dass  des  Vf«  Vor-  Behröpfköpfe  weiden  in  Ihren  Wirkungen,  nebcn- 
At  ttberflohslehllgt  blaibon  mllge.  bei ,  nur  viel  zu  knis  n.  nnbeftiedigend  abgalar* 

fViläbfrg,  tigt.]  Hierauf  spricht  er  ndt  etwas  mehr  Aus- 
Aachen  M.  Leipzig,  bei  Mayer.  Die  rührlicbkeit  von  den  Anzeif^en  7ti?n  Aderlässe,  in 
^eunieiUger  u.  iihfrmäfutiger  yinn^'fndung  den  yprsc:!up<lf  npn  hier  einzeln  aufgeluhrten 
'um  u,  anderer  jbfluienUiekungen  f  \<.>n  Kraukheitszustanden  (Plethora,  Congestion,  Eni- 
'elslar  zu  Aachen.  1837.  XVI  u.  192  zUndung,  entztindl.  Fieber  [höchst  kurz],  Biutuu- 
s8f  —  Bai  der  WMitigkait  des  Cto-  gen,  Apoplexie,  bedeutende  Verwmidnngen^Tlrls«* 
s,  mit  dem  sieh  diese Sshrift  eines  jaa-  mos  n.  Tetanns^  Iwdmgungsweiso  inraterirte  Ln- 
tiiiureichen  u.  schon  jetzt  einen  ww^  scationen,  Aneurysmen).  Im  fidgenden  Atnchnitte 
luf  als  glücklicher  Praktiker  geniessen-  wird  von  den  Krankheiten  pelmndelt,  in  welchen 
»,  Zöglings  der  Bonner  med.  Schule,  die  IndicHtinn  zu  Blutentziehungen  «««Ärj/eMa// ist, 
Jt,  u.  iu  Folge  des  steinjenden  Interes-  n.  nur  ausnahmsweise  statt  findet  (entzündliche 
■HD  glücklicherweise  dieser  Gegenstand,  Fieber,  wenn  sie  das  Aderlassen  nickt  gestatten, 
mhe  eine  strengere  n.  nstnigemfissein  wobei  MUch  aof  nicht  feilen  drei  Selten  nur  eine 
Q«  Scheidung  das  laefaten  fiabranebs  u.  ashr  dllrlligo  n.  wenig  nttliende  Andaotung  dieser 
branchs,  der  Indlssniien  n.  der  BafUg-  Visbör,  u.  ihrer  Unterscheidung  von  den  in  dem 
Blatentziehnng  von  einem  grossen  voripen  Abschnitte  als  ludicantien  aufgestellten 
Ds^rer  medicin,  Zeitgenossen  —  vor  AI-  entzujidl.  Fiebern  gegeben  werden  konnte  •  ferner 
Mfih  Csst  nur  in  Deutschland  —  be-  Merveafieber  u»  ansteckender  Tjrphos,  sainmt  dem 
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Typhus  abdominaUs,  (wo  wir  die  aaffail enden  u.  chronische  Wahnsinn ,  denn  dass  d 

uicht  zu  biUigeuden  Aeussernn gen  finden  ,  „das  ferox,  mit  acutem  Charakter  u.  phreniti 

Ncnreufieber,  sowohl  die  8tupida,aJ«  die  versatilis,  ptomeu  uacli  Umständen  die  stark;.' 

sei  «mmer  dieselbe  Kraukh.,  die  Nerveufieber  seien  leeruugen  fordere^  wird  der  Vf.  nid 

in  der  Regel  einfache  Kranklieiten,  der  Typlms  Im  Delirium  tremens  fand  der  VC,  de 

abdonunato  ■eiMot  Zawmmensetiung  d—  Typhus  ZM  reu  Fallm  daaietbcn  WwiliarlKt 
contagiosus  mit  Entzündung  der  Dafmdrüsen delte,  die  Venis.  niemals  aago^;!,  < 

während  doch  gerade  diese  sehr  coutroverse  Ty-  Opium  immer  hulfreich.)  —    In  da 

phusart  viel  häufiger  als  nicht  anstfcVond  er-  Absclmitte  hespricht  der  Vf.  die  Stäj 

scheint);  ferner  gastrische  gallirlite  Fieber,  dann  derlioluug  der  Aderlässe  u.  derörtl. 

die  asiat.  Cholera ^  der  hitzige  iiheumatismus,  der  rangen,  u.  hat  hier  die  bekauuteren 

doch  gerade ,  wenn  er  aU  wahrhaft  entzündlich,  ren  Erfahrungsreuülate,  mit  Rücksic 

atheuiMher«  aia  Bntzündim^  der  Unakebnbataiis  indiTidnelle  Coaetitutioii ,  tri«  auf« 

u,  der  Aponeuroeen ,  mit  kaum  fehlendem  eut-  ephlemiiche  o.  a.  w.,  btind%  «•  redn 

züudL  Mitleiden  der  in  die  entzündeten  Maakehn  meogestellt.  Auffallend,  weaa  ^lid 

eintretenden  Blntj^efässe  w.  selbst  der  Nerven  auf-  unerwartet,  war  dem  Ref.  dieBemert 

tritt,  —   eiiK    Ivirchtbaro,  höchst  en  uir,  leicht  dass  die  Entzündungen  iu  Aachen  rer 

schon  in  4  —  6  Tagen  durch  Gangrän  tödtlich  sig  uicht  häufig  u.  die  Torkonimend« 

werdende ,  glücklicherweise  bei  uns  sehr  selten  heftig ,  dagegen  in  Bonn  häufig  u.  1 

vorkomineBde  Kiankheit ,  die  Be£  ab  Hjoaltia  u.  data  daher  die  Krankhciteii  iniae 

rheninatiea  in  icfaiem  Systeme  der  tpecNoeologie  leicht  mit  BnteUadmigen  «HnfUoht  i 

bezeiclmet  hat,  —  die  schleunigste  u.  reichlichate  Bonn«   Dem  Re£,  d^,  Aachen  radü 

Bluteutzie!uni«]f  fordert,  wahrend  das,  was  der  u.  Bonn  freilich  noch  genaufr.  sioi 

Vf.  Von  der  Schädlichkeit  der  Blutentziehun^eii  iii^ht  wenige  recht  stark  enty  Liiidl.  Fii 

in  dem  von  ihm  sogenannten  hitzigen  Rheuma-  ders  Pleuresien  u.  Pneumonien  meb 

tismus  sagt,  ofifenbar  mehr  auf  den  Rh.  yagus  u.  meist  im  Frühjahre,  wenn  die rauhai 

aflthfiticiiaxa  beliehen  ist;  ferner  die  6kht,  gegen  die  Ardenuen  hetwdicay  TOtgebHo 

Boudamore;  das  Wechselfieber,  gegenReioh;  Bom,  das  er  Dooh  genauer  kennt,  i 

chronische  Nervenkrankheiten ,  iusheioiidre  die  ao  eniiueut  inflammatorische  CoDstitid 

Krämpfe,  als  EpilepsTP,  Kclampsia  puerperamm,  der  Vf.  behauptet,  niemals  bekann 

Veitstanz,  Hypochoudrie  n.  H-^  stfrle.  [Und  doch  Nur  wer  durch  die  Brille  der  Mode  oiJ 

giebt  es  Krämpfe  genug,  In'sonders  vom  Jiua  u.  torität  fast  in  alh  n  Krankheiten  et\v. 

Bückenmark  ausgehende,  mit  gefahrdrohender  liebes  sieht, kunute äolcherAeusserus^ 

Bluloongeation,  in  welchen  mäs^g^  BIntentlee-  teres  Glauben  achenken,  DerVf.)  de 

mngenentMfaiedeu  angezeigt  u.mieulbelirlichaind.  gern     mit  Ueiienengimg  von  etasr j 

Der  Tetanus  hätte  richtiger  hierher  gehört.  Bier  fangenlieit  fi^ispricht,  wird  auch  gr 

eben  hätte  der  Vf.  Gpler^puheit gennt;  gehabt, sich  Folge, wenn  sich  ihm  der  Wechseidf 

über  das  so  contro\  ers  ^'(  wordene  Für  u.  Witlpr  Constitution  in  den  Erfahnincfo  der 

der  Aderlässe  iu  ihm  zu  erklären.  Auch  tou  den  Hoher  anfirMlrim^v  ii  haben  jeaeß 

Blutentziehungen  in  der  Wasserscheu  Sf^  er  keiu  weuu  nicht  zuruckuehmcu,  doch  sekri 

Wort,  M  nahe  ilmt  dleaea  auch  durch  die  neu-  Kräftig  n«  walir  eiklart  aich  der  V£  g 

eriadien  enormen  Hiaagriffe  in  dieaer  Beiiandlung  leider  auch  in  Deutadiland  noch  lo  oü 

gelegt  seiu  musste.]  Noch  werden  unter  diese  deu  bar  betriebene  —  Blutverschweudiuig 

Ader! ass  nicht  erfordernden  ,  mehr  verbietenden,  fige  u.  unnöthige  Wiederholung  der  A< 

Krankheiten  o:ererlniet  der  Keuthhiistm,  das  Asth-  Im  letzten  Abschnitte  wenlen  einige 

ma,  wenn  es  als  eine  intermittirende  lieberlose  ge\vurdigt,   „welche  «Ifii  Arzt  leidü 

Brustbeschwerde  auftritt,  als  ein  aus  oi^auischeu  können,  uicht  eulziiudi.  h.raukbeiteD  & 

Ufaacfaen  enUtehendea,  oder  als  ein  nenrösean.  Uche  anhalten,  u.  darnach  mit nuaiilie 

apaamodiachea  Astbma ,  oder  als  ein  aua  tteiden  liohuk  Aderiänen  lu  beiiandeb,*^  um 

lüftd  einem  chron.  Sdileimkatarrh  complicirtes ;  Puls,  Kep&chmen,  Immders  der,  ^ 

femer  die  Wassersuchten,  wobei  jedoch  auch  den  nach  Abercrombie  Iiier  unten 

derjeni«:«  II ,  welche  die  Aderlasse  anzeigen  ^  ?ie~  ftinf  Formen  von  Hirnent2iin<?u)is;  vcd 

dacht  wirdi  die  Lungenschwindsucht,  Wd  fluv  miu  Ii  di  r  i  [jruaische,  chlurotisciie  u.  »• 

genauere  u.  in  dasSpeciellere  der  Arten  u.  (ulicr-  iiubrik  konnte  leicht  noch  viel  weberl 

dtngp  aeltenen)  FäBe  Ton  Lungenaobwindauch^in  werden ,  doch  iat  aie  im  Gamea  htr  | 

welchen  ein  kleiner  Aderlass  alatt  finden  kann,  n.  Itildet  aammt  der  Würdigung  der  tw 

Or  der  Zeit,  waun?  zur  richtigem  Würdigung  betrachteteu  Symptome,  des  Seiteost 

der  von  R  e  i  d ,  S ims  ,  S t  o  1 1  n.  A.  emptbhle-  Athmensbesehwerde  ,    n-.  der  Bandu* 

neu  IVlethode,  u.  der  von  dem  Haeinatomanrn  eine  zweckmässige  Ergänzuog  dei 

Rush  so  unsinnig  befoigten,  zu  wünschen  i^e^ve  schnilts.  Gar  füizlidi  hatte  auch  hkt^i 

sen  wäre ;  die  Geiateak rankheiten  [duck  uur  der  Artikel  vum  Missbrauche  der  Adedüsvi 
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köien  u.  cbronitchen  Entzündongen,  über 
i  im  3.  Absclmilte  all  zu  wenig  L'f'safrt 
»^r,  seüie  genauere  Ausfülirang  erliaiu  ii 
, —  Die  Abhandlung  des  Refereoten  über 
(eDiziehoDg  in  ihron  SdiraalMif  «n  Gfl* 
ivBliitvm«hw«iHiang  (im  V«  ii.VII.Bde. 
l«]b.  kliu.  Anualen)  hat  der  Yf. ,  obwolil 
D  der  Vorrede  auiÜhrt,  doch  nicht  zur 
h.ihl.  Er  ^vii^fIp  aus  ihr  weinostpus  dfls 
^  u.  das  Patkoiogiache  haben  ergänzen 

,  IHt  Zäkr»  ifom  dm  BMtämiungen  nach 
ugm  Standjpunttt  dir  midiem,  Erfit^ 

n  Gtbraueh  für  prakL  jlerzte;  bearbeitet 
r.  F.  A.  O.  Berudt,  künigl.  geh.  Med«* 
ü.  ünJeiitf,  Prof.  der  prakt.  Metlirjn  n. 
JiüitV,  Director  der  inediciu.  u.  geburls- 
Uiuik  iui  der  Universität  zu  Greifswalde, 
\4m  Königl.  Preme.  rothen  Adlerordene 
Im«,  Uitgliede  der  ktfnigl.  Akademie  der 
in  Fraukreich  u.  s.  w.  I.Bd.  Greiftiralde. 
Lintie  Buchhandlung  1936.  XXVIII  tu 
B>  —  Ks  ist  fliess  flie  zweite  AbtlleiluDff 
srtshrlicheni  specieileu  Patliiiiogie  u.  The- 
»>Iche  der  VI.  mit  einer  Fieberlehrc  in  2 
(bei  Leopold  ToM  in  Leipadg)  begann, 
bt  jedoch  für  sieh  ein  abgaschloMenee 
1 2  Bänden. 

I  des  Vf.  allgemeiner  Begriffsbestimmung 
liitzimdang  in»  vpijrrn  Sinne  des  Wortes, 
\r*eii  nacli  brtiiciie  i|uantitative  u,  quali- 
mtimmuug  der  im  Blute  u.  in  der  orgaid- 
BttniB  wirksamen  aü^emelnen  Lebeus- 
ir  oigan.  Vitalität)  mit  andauernder  Blut- 

Teränderter  orgao.  Plaatik,  am^fe- 

II  sowohl  in  der  RIolitaiig  adlTer  Reizung 
r  nhiiormen  Treiimmg  u.  Ausscheidung 
^JupstofTe  des  Blutes,  »Is  auch  i«  der 
K gesunkener  organ.  Vitalität ,  u.  Hmnei- 
p Alflösung  der  oi^anisirtenAIaterie.  Auf 
kpimtete  ettte  Richtang  der  entiUndl. 
Bildung  besieht  atch  der  Begriff  der 
»tii-ij^  im  engem  Sinne  des  Wortes ,  u.  be- 
t      wahre,  actite  odfr  sihenische  Ent- 

diü  KrankhF«itsbihiui)g  in  der  zweiten 
Ig  aber  die  MiJienüche  pasuive  Jsaitzüu- 

»iewaArwoderaflAWEntsUndaiig.  Znent 
'  der  VC  Ton  d«k  BcKheiniiiigen,  wcl- 

t'^e  EutzUndimg  begleiten,  u.  von  der 
«,  dem  Schmerz,  der  Rothe,  der  Tempe- 
löhuiig,  der  Gesdiwulgt  als  ZpicIh»!!  fler 
lw»g,  von  denMitleidensrhaft.ss)  niptomen 
In  BlutbeschafTeuheit.  Die  Bildung  der 
pUogittica  wird  (§.  14)  beMndeis  herror- 
I  u.  zu  den  wiehtigeten  Beweisniltelii  fflr 
i'^iu  einer  Entzündung  bezeichnet.  Die 

^•^f-r  Haut  gründet  sich  auf  den  grcis- 
"^litliiiin  eint'S  nns^phildetf^n  Faserstoffes 
*  u.  ist  die  ausser  «b-r  Gmiüe  des  Lebens 
^rtgetetzte  LebeufrAUSserung  des  Blutes  iu 


der  Ricbtmig  der  organ.  Masse.  Den  wichtigeren 

pliy^i-^chvn  \VrHuderungen  (§.  14)   der  Blutbe- 
M  luilli  uiitri^  bei  der  activen  Kntzimdung  möchte 
Kef.  dus  vermehrte  spectl.  Govicht  des  Blutes,  u. 
bewmden  dee  Cruor,  vl  den  pathologiich^eiw- 
tou.  Bnchaimnigai  (§.  15)  das  Termelirte  epeci^ 
Oewiekt  eines  von  activer  Entzündung  befalleneu 
Organs  noch  beifügen.  Fon€Um  Anfang y  dtmVer" 
lauf^  der  Beendii^iing  u.  Dauer  ätr  £jU%undimg, 
Ks  linden  3  Sta  lH  n  sUlt:    1)  ein  Stadium  der 
überwiegenden  Meizuug,  wobei  sich  die  Blutan- 
häoftmg  mehr  in  de»  Grenien  der  Gefiisse  hült 
n.  durch  einen  ecH? en  Antrieb  begründet  wird^ 
die  Absonderung  U.  Anasdieidung  aber  als  erkenn- 
bares Zeichen  noch  zurücksteht ;  2)  im  2.  Sta- 
dium schreitet  die  Entzündunc:  iu  ihrer  Wesens- 
bildung in  einer  doppelten  Richtiuii;  vor  u.  zwar 
a)  die  übermässig  starke  Heizung  bedingt  Erschö- 
pfung der  Leb^akraft  u.  Stillstand  der  Blntbi^ 
.weguug,  Unterbrechung  seines  LebenteinÜnaiee 
auf  die  Subatanz  u.  Uebergang  in  Brandy  oder  b) 
es  tritt  ein  massiger  Nachlaas  der  Reixnng  ein« 
mit  gleichzeitiger  Stockung  ti.  mehr  passiver  Zu- 
rückhaltung des  Blutes,  wobei  eine  Veränderung 
des  plast.  Processes  mit  einer  Ausscheidung  eines 
Besüudtheiles  des  Blutes  verbunden  ist,  die  jetzt 
der  weitem  Ciestaltong  der  Kitnkk.  die  Riehtung 
^bt  n.  die  in  drei  Gradesabstniiingen  sich  dar- 
stellt vu  zwar  -c)  es  winl  eine  seröse ,  eiweissstoff- 
haltige,  durch  Farhestoff  des  Blutes  oft  röthllcht 
gefärbte,  sonst  mehr  gelblicht  ersdi'  inriidi?  Flüs- 
sigkeit ausgeschieden,  was  im  Allgemeinen  elueu 
uiederu  Grad  der  Entzündung  bezeichnet  $  ^)  es 
wird  «ne  fasentoffhaltige  Masse  abgesondert^  die 
den  Grund  zu  Verhärtungen  legt ;  B)  des  3.  St»- 
diun  beseichnet  ein  Stadium  des  Verwelkens  des 
organisch  veränderten    Zustaudes   des  Gewebes 
beim   gelindem  Grade    fortdauernder  Kt-l/.img, 
was  nicht  immer  eintritt ,  sich  aber  uns  ixu  Bilde 
einer  chron.  Entzündung  darstellt,  wenn  diese  ihre 
Beendigung  auf  eine  andre  Weise  nicht  erlangt 
hat.    Die  Bntsündtmg  wird  daher  beendigt:  a) 
durch  die  Entfernung  der  krankksften  BJatrei- 
zung,  welche  die  Neigung  zur  Treuuun-^  der  nä- 
heren Bestandtheile  des  Blutes  mit  » iitsrliÜcsst, 
Auf  diesem  Wege  bedarf  die  Entzündung  zu  ih- 
rer Beendigung  überall  materieller  Ausscheidung 
nns  dem  Blute,  es  steUt  sich  jedoch  der  Process 
nech  der  ▼erschledenen  Gradeensbildung  u«  Be* 
schaffenheit  der  Entzündung  verschieden  dar,  an« 
ders  bei  der  Zertheilung  ,   anders  bei  der  Aus- 
sclnvitzuiig,  anders  bei  der  Eiterung;  der  Vor- 
gang Ist  aber  einer  u.  derselbe,  nur  nach  verechie- 
deuen  Prn^ressionsstufeu  der  Entzündung  modift- 
ort ;  b)  die  Bntsöndnng  endigt  mit  Absterben 
dereigan«Theile(sBrsnd);  oder  c)  die  Entzün- 
dung erlangt  ihre  Beendigung  als  solche,  aber  die 
durdi  selbige  herheigefiihrte  Functionsstörwng  in 
AVTclitigen  zur  Forlsetzung  des  Lebens  nolhwen- 
(Ji^ni  <)r*xn!ifn  unterbricht  den  KraukUeitsproce&s 
u.  iuiirt  den  1  od  herbei.    Zwischen  die  L^mph- 
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uusscinvitzung  u.  die  Eiterbildung  in  die  Mitte  leg^  Plastik  nicht  gedacht  werden  kann.  ! 
der  Vf.  die  Abtondenmg  der  Tuberkelmaterie ,  u.  gangsstufe  Ton  der  Reizaug  zur  £ 
leitet  dieselbe  rm  eiaen  mit  DfriEratieii  cdibU-  ^pM  alt  dem  Ramen  „SobUhamii 
alitcn  artiiaidl.  Krankliflitepfoeeeee  eh.  Nachdem  Allein  e»  geaigt  nloht  fil^  die  Binii 
der  y£  Tom  Wesen  der  Bnlzundung  im  Allgpinei-  Modifioetioneu  der  Weeensgestaltu^ 
aemUTon  d.wichtigsten  Versuchen  über  die  Krklä-  zilndung,  diese  in  Theorie  u.  Praxis  i 
rang  derselben  gesprochen,  werden  einleitend,  zur   senen  Gradesabstufuugeu  der  Kntwic 
näheni  Wesenserklärung,    die  Disposition  ,  die   Krankheitsprocesses  zu  unterscheid« 
W^ifkuMg  der  Gelegeuheitsursacheu,  die  Sympto-   es  kommt  auch  die  Art  u.  Weise  ii 
m«,  die  emtyiedi  -  prtholog.  VeribidevaiigeD,  fta  wekher  des  gegenseitige  VcMtai 
das  erprobte  Knrrerfiihm  gewMigt^  «•  dann  ana  atUalreiiden  Blement»  xn  «naader 
diesen  gesaaunten  Resultaten  nachfolgende  Fol«  scheinong  tritt,  u.  in  dieser  Beziehung 
gerangen  über  das  Wesen  der  Entzündung  gege-  folgende  Annahmen  rechtfertigen.  \}h 
ben:  1)  Entzündung  gchliesst  ein  Erkranken  der   die  bei  einer  hohem  Steigerung  der  ' 
Totalität  des  gesammten  organ.  Gewebes  u.  des   mehr  gleichmässiges  Zusammeowirke 
Blutes  ein,  u.  ist  also  ebenso  wenig  blosse  ILrankh«  meute  der  Entzündung ,  daher  audi 
der  CapillatgelÜise  der  Herren  n.  des  Xdlgewe«  aera  Ctteklimässig^it  der  Butnada 
bfls,  sondern  Alles, selbet  die  Mwtans  derOigana  nnngen  wabmehmen  läset,  n.  die  as 
idmart  daran  Antheil.    Aren  Anfang  nimmt  sie  Ben  Phlegmone  belegt  wird.  Sif> 
aber  entweder  T<m  einer  nrsprangl.  Spaunung  im   ste  Bild  der  Entzündung.  2)  EittzÜDcla 
Gewebe,  oder  aber  Ton  einem  reizenden  Einlluss   bei  denen  ein  solches  Gleichmaass  in 
des  Blutes  auf  die  Substanz.   2)  Die  Entzündung   meuwirkung  der  constituirenden  Eki 
erheischt  zu  ihrem  Bestehen  drei  constituirende  angenommen  werden  kann,  u.  zwar 
Blemente :  s)  ehw  sehr  gesteigerte,  d.  h*  eine  acH-  Mzung  alle  anderen  SjnnpComeübmlr 
▼ere  n.  fia^pientere  Aeossenmg  der  Vüalitit  im  tlilsolie  BiteUndangen),  b)  wo  dieBki 
«ganiairten  Gewebe  wie  im  Blnte,  die  wir  mit  hervmsticht  (==  hjpoetatische ,  san 
dem  Namen  Rtixung  belegen  u.  als  dynamitohm  tendse  Entzündungen) ;  c)  Entzimdo 
Moment  der  Entzündung  betrachtfn ,  b)  eine  tlie   oi^n.  BLldungsstreben  die  anderen  a 
Norm  übersteigende  Blutanhautung  u.  c)  eine  an   den  Momente  iiberstralilt  (=exsuc!at 
das  Leben  des  Blutes  u.  des  organisirten  Gewebes   sive  Entzündung,  Inllammatio  iudurato 
geknüpfteVeriinderungdesBUdangB8tr«bens.]>iese  ratoria).    3)  IHe  «lAfiefi.  BataladflB; 
die  Bntsaadmigsbüdmig  l>egrimdenden  Blemente  Ansattmig  dee  KrankheHaproeettei  di 
kfinnen  aber  auch  mit  dem  Charakter  einer  Aeos-  weder  durch  den  ursprünglich  wenig  » 
aenmg  der  allgemeinen  Lebenskraft  ausgespro-  rakter  desselben  bedlni^rt  '^Hrd,  oder 
chen  sein,  wobei  ein  der  activen  Entzündung  cnt-   der  acuten  oder  subacuten  Kntzünda! 
gegengesetzter  Charakter  des  Krankheitsprocesses   tritt.    Die  Elemente  der  chroii.  Entzi 
hervortreten  muss^  wobei  statt  der  activeu  örtlich  halten  ilire  bes<Mideren  ModifioatioDra 
gesteigerten  Lebcasspannnng  ^  Bfangel  an  Tita-  lockeruug  dea  Gewebes ,  dnroh  Bnn 
1er  Wechsehririumgy  statt  des^actifen  Blntantri*-  GapUlai^^fasse,  dnrsh  VerdidmiK  I 
bes  passive  Blutanhüufung,  statt  der  Torwalten-  dangen,  der  Verwachsung  ihrer  !■ 
den  Steigerang  des  Bildungsstrebens  ein  VerAJl  Vermehruog  des  Gefisereichthums  o. 
der  Bildung  ,  eine  Hinneigung  zum  anorgani-  organ.  Metamorphose,  welche  Umst^inrj 
sehen  Cheinisums  mit  seinen  Ersclieinungen  sich   gere  Blutbewegung  u.  Anhäufung  tl«B 
äussert.    Die&s  ist  die  asihenmche  Entzündung,   gründen ,  woran  sich  \  erändenuig  de 
-x-  Auf  die  vorbin  angegebenen  drei  Elemente  keitsstinunung  des  Gewebes  v.  few 
begfitedet  die  Bntsimdaig  mefarere  Oradesabstn-  plsst  Prooesses  knilpft  Ferner  tritt 
fungen  llirer  Entwickelaug  u.  zwar  a)  der  Krank-  Entzfindnng  häufig  anidi  eine  dysba 
iieitsprocess  hat  zwei  Aufaugspmikte ,  den  Ere-   sache.  —  Nachdem  von  der  Vorherw? 
thismus  u-  die  Blutcongestion.    b)  Diese  Ver-   chen  ist,  wird  die  Kur  der  EntzüntluD 
bindung  spricht  sich  als  zweite  Progressionsstufe   gemeinen,  u.  die  Kur  der  Ursaciien  a. 
in  der  eutzündl.  Reizung,  auch  wohl  örU.  6'«-   seus  entwickelt.    Die  drei  Graodeka 
fltuMkung  genannt,  ans.  Bnt  auf  einem  ge-  Factoren  der  Entzündung  gebea 
^vfssen  Grade  der  AnsMldimg  dieses  Zostandes  Wege  vu  swar  a)  gegen  die  Blatsahirii 
gesellt  sich  c)  das  dritte  Element,  die  Teränderte  Mi  als  Heilmittel  BlntentsiebaafKBt  • 
Plastik,  hinzu,  die  nun  der  besondera  Gestaltung  u.  örtl.  Anwendung  von  Kälte  hena*« 
u.  graduellen  Ausbildung  der  Entzündung  pa-   die  Reiznng  odor  die  gesteifiprtp  lebpn^' 
rallel  läuft,  u.  wieder  verschiedene  Abstufun«   nung  Beschränkung  des  activen  Eiotn 
gen  bis  zur  Degeneration  des  Bilduugsstoffes  oder  reproductiveu  Nervensphäre  auf  den  U 
dar  mrgaft.  Verinderangen  des  Gewebes  darstellt,  cess,  wie  doroh  Digitalis  parp.  «•  1^ 
Immer  abarainnotbwendigasBadinniissderBnt«  oder  dudi  Nareoli«a,  Blei»  VBkt  ^ 
taadmig  Ist,  walaba  ohne  diasat  Sütlaidsn  dar  Tendadanmg  dar  Spann«  ^  ^ 
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hie  WSnne ,  Ölichte ,  «ntlüafieude  welcher  vorzngsweUe  die  im  böliern  Grade  man* 

it  Einscimltte  ins  Gewebe,  u.  eudllch  gelnde  Reizbarkeit  den  herrorstechenden  Zag  im 

itimc^  mittels  Gegenrrize.    S)  Gegen  Krankhr  itsbilde  darstellt  ,  ii.  die  Kraukbeitaer- 

iemeiit  (|pr  Entzündung,  die  zn  Ii*i(  lite  inungen  denen  der  nctiven  Entzündung  nä~ 

it  der  iiuiiereu  Bestaudtheile  des  Bin-  ixer  stellen.    Der  Kranklieitsprocess  beguiut  luei- 

«  mehr  diraote  BinfrirkjiBg  Mif  den  stciit  milden  Symptomen  tetiver  Enttändiiiig  n» 

dea  Blotea,  Indam  nas  aeme  plaat  ivird  vorsogiweiae  in  Organen  beoiiaohtet,  die  ei- 

präcben  attoht^  ttÖtilig,  was  drniüi  Tie«  uen  geringen  Grad  organischer  Vitalität  besitzen, 

,  Salpeter,  Tart.  8tib.  u.  Hydrarg.  -uie Zellgewebe,  Knochen,  fibröse  Gewebe,  S)Dte 

i(e,  oder  intlirecte  BIutentziehnn<j;eu,  JnJlanuncUio  /nposlaiica  oder  retioxa  ist  fin  der 

hrteDannau&let  raiit;^^u  erreiciit  wei  (ien  Entzündung  au^ehöriger  Zubtaml ,  l>ei  ^vt  Iclinu 

folgt  sodann  eine  umiabseude  Darstel-  bei  geschwächtem  Zustande  organischer  Q  ualität 

Ickinalen  über  die  Ah  n.  Weise  der  det  Gewebes    bei  geringfügiger  Veribiderung  des 

krewaelnett  Jndieationen  n.  über  die  plast.  Prooeasea  eine  uberwiegende  Blntstoeknng 
■tzündung  nneb  den  ulierwlegendeD''  ▼«Mrwaltet.   [Wenn  zwar  nach  der  BegrifTsbestim- 

I  einzelner  Elemente  der  modiiicirten  muug  der  EutziinduDg  der  Vf.  folgerecht  diesen 
ültuiig  derselben,  nseb  den  Combuia-  Zustand  tu  dr  ii  Entzüuduugen  recbnet  ^  90  p^eht 
[i  Stadien  u.  s.  f.  aus  seinen  Worten  selbst  lienror,  dass  er  Austand 
(utheiüsche  £nlzündung,  iiivv  sind  genommen  hat,  ihn  hierher  zu  zieheu;  Beil  kann 
iQdaiigtelemciite  wie  bei  der  adi?en  anwolil  enf  den  Giund  der  paülologiscb-anatom. 

aber  es  befolgt  der  KranUieitapro-  Eraohemungen  ,  als  der  bedingenden  UrMcJien 

seuti:;egeQgnsctzte  Richtung.  Die  Ter-  nur  euie,  dem  lebenden  Organismua  fremde,  dem 

lobäufung  an  der  ergriffenen  8telle  todten  physikal.  Gesetze  der  Schwere  folgende 

(Vi»^  Nt  ifjuniT  zu  leichterer  Trennung  Blutauhäufung  u.  tneclian.  Blutdurohdriin'nnfi  de» 

BestaiJtlth«  i[e  <1(  s  lilutes  spricht  sich  zur  Paralyse  sich  iiinuej^enden  dahui8ter!j*  ini*'U 

gufig  zur  Auiiusuug,  zur  V  erscbmel-  Gewebes  in  diesem  Zu»taude  finden.}  S)  Die  ira« 

ilwngn  Beafndfhefle  in  eine  aar  Bil-  oAatooAa  Bntsüudung.   Die  liadielLtiaohe  Be- 

flcbbaie  FIüa«^eit  ans«   Die  Titale  adiaffenhei«  des  Blntea  siebt  bier  aebnell  eine 

irischen  Blut  u.  organ»  Gewebe  bat  Neigung  zur  Auflösung  der  festen  u.  flüssigen 

II  oder  ist  aufgehoben,  u.  es  neigt  die  Theile  nach  sich.  Als  eine  kachekt.  BeschafTen» 
Substanz  zur  Erweichung,  Auflösung  heit  des  Blutes  wird  be7-pichiif  t  a)  die.  ScJileimka-' 
u.  Das  Pareiichym  wird  mit  aufge-  c/iexie  des  Blutes.  Physikal,  luIit  ehem.  Unter- 
«  erfüllt,  was  wie  ein  ehem.  Auflö-  scheiduugszeichen  dieses  Blutzustandes  sind  lücht 
taf  die  Sobatans  sniäekwirkt.  Eine  augegeben;  b)  die  aeptiscbe  Diatbeai«  dea  Biotea, 
üinldiaiten  filbri  diesem  sulbige  liier  wie  bei  Faulfieber  o*  Scorbnt;  c)  unter  den  Be- 
'  gleichartige  Grundvcrftfltoisse  II.  ei«  griff  d(>r  kacbekt*  Entsimdung  gehört  auch  die 
iitigen  Lebenscbarakter  zurück,  wel-  £nt>eichung  des  eigan«  Gerrebes  ( =  Malacia). 
einem  gesunkenen  R^-iz^ustande ,  in  Sie  bildet  Torzugsweise  einen  Krankhrits/üstaud 
dfr  Xonn  verminderten  Lebezisspnn-  des  kindl.  Alters,  bedingt  durch  die  zartere  wei- 
iver  Blutauiiaufung  u.  einer  Termin-  cUere  Organisation  des  Gewebes  u.  die  besondere 
übelbesiebung  der  organ.  Sobstans  SliacbnugsiMaebafienbeit  des  Blntea,  welche  slob 
In  Micbt,  n*  sMiiit  biei&er  Stomatitis  in  der  grSsaem  Beiobluiltigkeit  von  Semm  vu 

Noma,  Pntfeacenz  der  Gebärmutter,  Eiweissstoff  u.  ArmuthTonFaaeratoffbUdungans* 

de,  Anthrax,  typhöse  Entzündungen  .spricht.    Kinder  mit  einer  ererbten  oder  erwor- 

i* Farbe  der  erj^riffenen  Stelle  ist  %'io-  beneu  Kachexie  sind  dem  Kraukheitsprocesse  he- 

Jiikelroth,  die  Anschwellung  weniger  sonders   luirervvorren.     Die  Kntwickeluugsweist) 

Temperatur  steht  unter  dem  Normal-  der  Erweichung  ist  eine  doppelte.    Sie  geht  ent- 

Bdueerz  fehlt  u.  die  Fauctionsstöniug  weder  unmittelbar  aus  der  hohem  Steigerung 

bnaktar  der  Läbmung.  Das  Gewebe  der  allgemeinen  kaebekt  Anlage  herror,  oder 

k^ert,  aber  nicht  im  erectilen  Zustaii-  tritt  alsFolgekrankbeit  anderer Krankbeitafonneu 

i  der  actiTen  Bntsündung,  aondem  auf,  welche  eiae  soldie  Kaobesie  geweckt  u.  die 

bisznr  NeigiHii!:  zimi  Zerflies^en.  Die  Richtung  des  patholog.  Processes  auf  bestimmte 

rscheimuioeu  treten  in  einem  riebt  r  Organe  hingelenkt  haben,  so  u  icU  acut.  Kxan-. 

ich  bald  in  ein  asthenisches  rerwau-  theuien  ,  der  Rose  der  Ncugeborneu ,  serophuiö^ 

Um  die  Tendenz  zur  Säfteaufiösung  ser  Dyskrasie,  Rulir,  Gastricismus,  Scbwindauobt» 

Dmi  Blute  fehlt  die  Neigung  zur  BU«  Keuchhusten,  besonders  aber  mit  Hydrocephaluk 

Ckmta  pUofl^ca  ToUkommen ,  ist  Das  Wesen  erklärt  der  Vf.  mit  de«  durah  die 

^•tresentlicbTerändert.  Der  Ursprung  BiutkM;hexie  gegebenen  Anlage  a.  einem  gesnn«* 

3?'J  reiupr  Entzündung  ist  höchst  sei-  kenen  Vitalitatszustande  der  reproddctiven  Ner- 

asiheii,  EutzündungiMi  rcrlmet  der  vensphäre  ,  wobei  eine  verminderte  Wirksa in keit 

uie:  1)  die  torpide  Katzuodung,  bei  der  Haargefässe  u.  in  Folge. derselben  Stockung 
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des  kschekt  Blittei  eintiitt  u.  die  Brweleliiiiig  Refl}  IMedynam.  AffectioiieiklirtdCTl 

ihren  Aufaug  uimmt ,  ohne  dass  Spuren  einer  ac-  gestutzt  auf  die  Beobachtujigeo  Ha 

tiTen  EntzündungsbHduii<(  irefimileu  werden.  Es  dass  bei  rheumat.  Krankheiten  die<ii|p 

beginnt  hier  der  Krauklipitsproccss  mit  f  nif»r  Läh-  cität  der  Haut  auf  0  sinke,  bpim  \* 

mung  der  Haargefässe,  das  wenig  belebte  kachek-  der  Kraukh.  wieder  zum  Vor&cheiii  i 

tisdie  im  Gewebe  stockende  Blut  wandelt  sich  in  pothetUch  mit  t^atf  Auhäofiuig  der  o 

«ine  eiweissttoffhaltige  au^ltiete  Mute  um,  «.  trkität  unter  der  Haut,  wdck«  Uer 

sieht  nach  ehem.  Gesetzen  das  Gewebe  in  den  wirke,  wahrend  die  fibrfieett  Hanle, 

Kreb  der  Schmelzung  hinein.    Bei  weitem  häuft*  sogsweise  als  Isolationsapparate  fdr  < 

fipr  aber  beginnt  die  Fnrpichnno^  mit  einem  Sta-  u.  die  Nerven  betr;»chtet  Avcrden,  in 

dium  activer  Reizung  in  Folge  von  Gt  Ir  jfMiIjcits-  malen  Verrichtung  gestört  seien  (§.26 

Ursachen,  die  eine  vennehrte  Lebensspunnnng  in  eine  Reihe  physikalischer  Versuche  i 

emem  Organe  hervorriefen.  4)  Die  brandige  Kut-  gan.  Klektrioitit  mit  dem  Bohnenbe 

sunduug  begiunt  ihren  Prooen  mit  emem  actiren  Elektrometer  u«  dem  MnltipUmtiir  an 

Stadimn,  da«  in  ihr  wirkende  uraachL  Voment  erlaubt  alch  hiersn  bemerken,  dm 

zdohnet  ihr  TOn  vorne  weg  den  schnellen  Ueber-  che  ihm  nachgewieien  haben,  dass  dl 

gang  zum  asthen.  Charakter  vor.    Bei  den  wich-  täl  der  Haut  jederzeit,  sowohl  im 

tigsten  specif.  Brandentzundungen   wird  zuerst  kranlven  Zustande ,  lediglich  von  dei 

der //o«/7ito/6ram;^  abgehandelt    Vf.  will  densel-  Knergie  der  Blutbeweguug  gegeu  d 

heu  von  Typhus  unterschieden  wissen,  giebt  aber  TheUe  u.  der  damit  zusammenhüiigeQ 

eine  Cond>inatlon  beider  sui  vu  untersoheidet  des*  keit  der  Haut  abhäng  ig  ist.  Wir  fiad 

halb  den  localen,  den  mit  einem  aeeundären  AU-  durch  Wiuterfrost  erkälteten  Theiha 

gemeiuleiden ,  und  den  mit  Typhus  oombinirten  im  Ftebeifiuate,  bei  sehr  heftigen  Ed 

Hospitalbrand.    Die  angefahrte  Literatur  ist  hier  innerer  Ort?ane ,  bei  trockener  mithat 

et^v:?s  kurz,  Ref.  yernmst  besonders  die  Werke  allen  Krankheiten  ([iitt   Ausnahme  d 

0  Ii  V  1  e  r's  (Traite  experimeutal  du  Typhus  trau-  keine  Electricität  auf  der  Haut,  weli 

matique.   Paris  1822),  Larrey 's  (Dis&ertatioa  der  Wiederkehr  einer  «lergisdien  Bit 

^aor  la  eomplication  dea  plaiea  et  nloerea  oimnne  gegen  die  peripher.  Tlieile  aogfcidi ; 

aous  le  nom  de  pouiritnre  d*  hApitaL  Paris  1819)  einateUt.    Am  auffalleudtten  tritt  dii 

lu  Sprenget'«  ( Animadrernonea  caatrenaes.  nung  bei  Cholerakranken  hervor.  Seb 

Halae  1816.).  sie  hier  an,  im  gleichen  Schritt  mit  d 

£)ie  Lehre  von  den  EnUÜndurtf^en  der  einzel-  der  peripher.  Tfi  iti-keit  zu  verscb^viuii 

nen  TheiU,  V un  der  EiUtiindung  der  im  Ors^a-  bei  günstiger  W  enduug  wieder  u.  zvr 

nismus  aligemein  verbreiteten  Gewebe  u,  urgan,  die  übrigen  Krankheitserscheinungeo 

%il0fiie.    1)  BntMÜndung  des  ZeUgewektB^  Die  ankündigen.  Die  Beobachtung  Hanl 

mannigfoltigen  Foimen  deaielben  imd  surBckge^  daher  keine  dem  Bheimiatiwws  dgi 

föhrt  auf  acute  u.  chron.  Fofmen.    Bei  den  acu-  Erscheinung,  u.  Ref.  hat  sich  vielfscii 

ten  wird  Tuitprsrhierlrn  :  Ä.  Entziindl,  Reizung  u.  d«ss  ein  rheumatisch-befallenerThfll; 

hierher  geza Iii t  Oedema  trlae  ceünlosaeinflammat.  de  Klektricität  zeigt,  in  M-eichera  die 

und  congestiv. ,   Rheumatisnius  triae  cellulosae,  oder  trocken  ist.     (Eiue  vom  Scbwi 

Induratiotelae  cellulosae  receu!»  natorum( Vf.  kennt  oder  nasse  Haut  zeigt  jedoch  am  £1 

diese  Krankheit  nidit  ans  eigener  Brfohrung,  u.  keine  BldLtiioitiit,  dftFenditi|^«ildR 

headireibt  sie  daher  heaondera  nach  Heyfelder  ter  deraelben  lat,  u.  aomit  elnplqfiiL 

«•Billard),  u.  B.  die  ausgebildete  acute  Zell-  uiss  eintritt,  dieselbe  nachzuwetsea, 

gewebsentzündung  ,   bei  welcher  die  primären,  ^^tt  deshalb  berechtigt  sinr^,  eiueu  Msn 

idiopath.  u.  syinptomat.  Formen  (S.  272  —  336)  beu  auzunfhm'^n).  Auch  hat  Ref.  die 

umfassend  abgehandelt  sind.   2)  Entzündung  der  matisch  -  befaileuer  Theile  fiirMascUm 

jAFWMit  SäiUe  (8.. 237 — 335;.   3;  Entzündung  tat  stets  leitend  gefunden,  u.  Pencac 

*  dM  förimm  €hHftb§9»  Hier  wird  daa  Panarithun  ▼om  Rheumatiaama  hefallen  tbid,  fm 

(S.  376 —  387)  u.  der  Rheumatinnaa  (8.  390 —  ^  galvao.  Sinle  nie  isolirend  «fak« 

622)  abgehandelt.    Das  Wesen  des  Rlieumatia-  wenn  nur  die  physULaL  Bedmgiujgwi 

mus  wird  unter  dreifachen  Gradesabstufungen  nachlässigt  wurden ,  unter  welchen  eü 

dargestellt,  l)  als  einfache  dynam.  AiVertinn  oder  möglich  ist.  Es  ist  einp  bekannte  Tba»' 

reiner  Rheumatismus.     Diese  dynam.  Atlecticui  man  vou  der  galvun.  8auie  erst  clajiu 

atdlt  aich  ala  eine  eigenthümliche  dar  u.  bleibt  erhält,  wenn  mau  die  Hand  mit  WancT; 

auch  die  überwiegende  Grundlage  dea  Krankheil»-  aer  mit  Salawaaser  befeuohtety  iL  v 

processes ,  u.  die  congettiT  entaundl.  Reizung  u.  ateht  in  inniger  Verhfauiaiig,  daw  »V 

wirkliche  Entzündung  treten  erst  als  ihre  Folgen  so  leichter  den  Strom  der  Säule  leitet,  i 

auf.    [Die  fernere  Gradesentwickehnig  ist  daher  seine  Haut  ist,  während  bei  trockrßpr 

nur  als  eme  CoinpUcatiou,  der  Rheumatismus  aber  Strom  sehr  schwpr  u.  gar  nirlit  lortgnt 

selbst  nicht  ala  eine  Bntziiudung  zu.  betrachten,  was  man  auch  bei  ganz  gesuüiieiiiltiiid 
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^uiD.    Wenn  nun  Humboldt  (Ueber  das  Weseu  des  Rbeumati&mus  eine  eigeulbiimU- 

He  Ifnik«16«er.  Beriin  1797     1 799)  v«i  die  dynam.  Affectkni  n.  zw«  »k  Antacadeat,  dn 

^om  befalleoc  Meuschen  itir  den  StroM  HiiuKrtritt  ciiMr  oongctdr-entziindl.  Bckiing  «der 

in.  Kfite  isolirend  Avirkeo  sah,  so  lag  die  virklicheii  Eutzüudmig  aU  Gonsequens  bezeich- 

Wi-llih  in  der  Trockeiibeit  n.  Uiithä-  net,  möchte  dem  Rheumatismus  iu  einer  speeiel- 

r  Haut,  die  st)  häufig  mit  dem  Kheiiinu-  len  Palholopjie  ii.  Therapie  folgerfcht  kein  Platz 

att  lulilet,  gehört  aber  keiueswegs  dem  bei  deu  Eutziiiiduii<^eii  zusteheu.  —  Die  spedel- 

Procm  eigeuüiilmlich  an,  sonderu  wird  leu  Formen  der  Kikeumatismeu  u.  die  Kur  dersel- 

I  da  bcolMclitety  wo  jene  Bedingungea  Wn  tmd  (B.  444-^622)  sehr  TolbtaBdIg  abge* 

l>tS8  aber,  m  der  V£  ferner  ao»  lumdeh.  Von  IV — ¥1  irird  fwä  der  BotaünditBf 

nöchte,  die  fibrösen  Hüllte ,  welche  iin~  der  Knochen^  der  Drüsen,  LymphdriUen^  u.  VU 

kfon  vielen  wässrigen  ii.  sfil/iirni  TliPi-  von  der  Kntzüiiduns:^  A^x  Sohle imhäuie  gehandelt, 

kdroAgeu  sind  u.  zwischf-n  aiui«  i  -  n  ^Mit-  Die  erv  themat<)!se  8cbleimhautentz(indinig  hefänt 

iThpileu  liegen,  im  Nonnulzustunde  i»o-  Vüiv.ugsweise  die  Schleimhaut  des  Muudi-s  u.  des 

löü  ioUeu  I  stellt  im  Widerspruche  mit  Verduuuiigskauals  u.  hut  meist  einen  symptomat« 

Ifta  der  Blektricitftt  Sbeibaupt,  n.  fiiulet  Diapnuig,  wie  beifiahaiiadi,  Nerrenfiebar,  ly* 

|^Phjsk)logie  keine  Stiilxe.  DieHjrpo«»  plna»,  BntkrSAoBgsfielier  der  alten  Leute.  Timm 

IfiBerElektridtätsanbäuftuigindeiifibro«  Wesen  nach  ist  sie  eine  ooaiigestive  AnfiUlitng  der 

f-:)  bei  aufgehobenem  Leitungsrennögen  Capinargefässe ,  bedingt  durch  ein  Vorzugsweise 

lenreist  »ich  daher  sowohl  nnf  experi-  Mitlrttltti  der  Nerven  [u.  des  Blutes,  Ref.],  Die 

3  als  theoret.   W  ege  als  ungegrii«<let.  bleiiiiorrhuist  h«>  Form  liegt  den  katarrhal.  Entzün- 

(Üesen  Gegenstand  einer  ausführlichem  duiigeu  zu  Grunde.     Ais  wesentliche  Formver- 

og  gevidaMt,  weil,  aaaaer  Hamboldt'a  adiiedenheiten  wird  «Ue  psendaineirikranfiiie  tu  dla 

■  [«eiche  übrigens  in  ein«  Sek  fallen,  pnatnläie  n.ka«iiektiirAe  BntiilndangderfleMaini*' 

dkfe  fOBl  Galvanismus  aodk  iu  (h>r  Kind-  häute  genannt.    An  diese  knüpfen  sich  Bfedtten* 

,mhdie  Anctoritat  euies  von  Hilden»  tionen  in  der  Gestaltmig  der  Kramkheitsprocesse 

Tl.  Schön  I  e  i  u 's  dafür  sprechen.   Der  an,  hier  nimmt  den  ersten  u,  ■nichti^^en  Platz 

|.  305  7ur  Behandhnig  der  impondera-  1)  der  Katarrh  ein.    Kr  ist  eine  dem  Wesen  nach 

adle  lies  Rheumatismus  über,  u.  giebt  eigentbümlicbe  ,  alle  ScUieiinhdute  betreffende  u. 

Aiedene  Heilwege  anf  Jene  Hypothese  ge^  van  den  dgeotUoben  flehleimliaittentKündimgen  x» 

I,  a.  zwar  1)  soll  die  Leitnngsfiili^eit  nnterscheldende  Krankhieitabildang ,  n.  steht  in 

t  Hir  die  Elektridtät  >vi<'der  hergestellt  dem  nümL  Veriüütnisse ,  in  welchem  der  Rhen- 

Die»  werde  erreicht  <iurch  Umhüllung  matismus  zur  Enfzündmig  steht,  bei  welchem  dia 

ilen  Theile  mit  idioeiektrischen  Stoffen,  letztere  t  v%\  (§.  269)  aK  Police  hinzutritt.    In  so- 

gfhfcheltes  Werg,  Wolle,    P»l/\verk,  fern  diese  biivi' n  K  r.i  ii  klieiti.prücesse  ihrem  V\  e- 

en,  VVacUstaiTet,  iiürsteu,  RetLeu  u.  Rn-  seu  nach  nicht  zu  Entzündungen  gehören,  hatte 

liiitt.s.w.  ReC  sieht  bei  allen  diesen  Refl  sie niv  in  Sfanlidier  Richtung  ubgehand^twl»- 

m  $tfigennig  der  peripher.  ThStigkeit  u.  aen  mdgen,  wie  es  weiter  onten  von  dem  Tf.  mit 

■R  der  Haut  als  die  erste  u.  augenful-  dem  Brysipelas  geschehen  ist.      642  möcltte  der 

ikkun^ ,  ein  Hervortreten  der  Elektricität  Vf.  den  katarrhal.  Ki  ankheitsprocess  ,  vrie  dies« 

F«lgr  j^ner  au  ,  u.  Avir  iniis,sen  die  Ursa-  schon  F,  v.  Hil  d  e  ti  h  rn  n  d  u.  S  c  h  ö  n  l  e  j  n  tha» 

j^tigea  Krfolges  der  .^nwend (IUI!;  jener  teu,  auch  auf  i  in  aluioniK  S  \  »^rfialten   (ier  thier, 

Kttel  der  Wiederhcrstellmig  der  Haut-  Blektricitüt  zurückfuhren.     \  ersuche  mit  dem 

iidit  aber  der  Eleklildlit  snadhreiben,  Blektrsmeter  «.  Sckvreigger  -  PoggendarTacken 

nr  dae  dmoh  jene  bedingte  secondäre  linitiplieator  haben  Eel  ttbeisengt,  dass  «in  aal« 

sag  ist.  Die  ziveiu  Q.  nmnittelbara  Weise,  ches  Verhalten  durch  diese  Instruaseute  nicht  nadH 

<*nntntsverhäitniss  zu  regnliren  ,  findet  weisbar  ist.   %)  Die  coniagioM  Schleimhantent* 

II  d'-r  Artipinjf  tur,  dem  Perkinismns,  der  züiidmig  (gonorrhoische  «.  en^ypt.  Au?enent«tin- 
baff  11  AnwiMKluuf;  <ipr  Elektricität ,  des  duug,  Blfphnr(jphthalmia  neonatonnn,  keuclihu- 
mus  0.  des  miueral.  Magnetismus.    Der  sten,  Ruhr),  ^)  Eiysipelas  der  Schleimbüute ;  4) 

i»t  die  Angabe ,  eine  Consomtion  der  sjmptomat.  MldnmMMenlntfndnng ;  ö)  asotaata- 

r«t  a  diem.  Processen  (dnrch  Vermeh«  Ächa  n,  6)  mit  Dyskrasicn  varbiandcne*  VIII. 

Absonderung)  zu  bewirken ,  mdem  tor-  Von  dar  Smttumiung  der  äussern  Mmd»  1)  Ery* 

vitale  Function  dst  Uaotsystams  a«  AeasatÖse  entziindl.  Hautaffectionen ;  2)  die  topi* 

't rl(>s  pf-n'p^'T.  Lebeu'iprore'siees  vennehrt  sehen,  U.  S)  die  hraiidiir''"  FfRutentziiudini;iei)  u. 

sftll.    Der  S f.  sieht  iu  der  günstigen  Wir-  4)  die  wahre  Rose ,  ^vf  lt  ln'  lii/  r  nnr  nhüehJi n< !ett 

Mittel  einen  Beweis  für  seine  Hypo-  wii"d,  weil  sie  einen  wichtigeu  müdilicircndenEin- 

Iber  ia  denelben  lediglich  nichts  An-  fluss  auf  die  Gestaltung  u.  den  Verlauf  der&it- 

'  «h«^  Folge  der  WiedefkersteHnng.  der  zündong  «nisert. 

>  <I<'s  Hautsystems  n.  der.peripher.  Thätig«        R<£  hat  die  Anordnung  n.  enizelnen  Kranit- 

ia  tofem  äbrig«tns  der  Vf.  (§.  269)  ab  ]iailafi»ima«  daamsteu  Baiuiaa«iufiiiiitidih«ifihrt| 
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um  ein  gelreaei  KU  det  Werket  u.  de»  Gdttet  knng  der  MeiMiiiitioB.  Ditie  Umd 
desselben  stt  geben ,  n.  den  Umfang  in  beseioh-  mk  den  Symptomen  der  GUennu  < 
neu,  tn  welchem  die  Lehre  von  Atr  Entzündang  HersenisSiMluiig  hervor.  VC  wtirde 
dargestellt  ist.    Nach  der  BegrilTsbcstiininuiig  der   einem  jnugen  Madchen  auf  diese  Fon 

Biitzüudtincr  Jf's  \f.  fiült  zwar  <Miie  Rfüif  von  Sftin  gemacht,  da»  Trähfn»?  fluff  ^ 
Krankh»'itt  n  in  das  Gebiet  derselben,  iiber  deren  Krhitzung  (Kirch  »h'n  Tan/,  sitli  plöi 
Wesen  uocli  manche  Dunkelheit  u.  daher  manche  kiddt  u.  dadurch  eine  Beklemuum^ 
MeinongfvenKiiiedenheit  liemdit»  Allein  et  ist  gend  des  Henens  lidi  sngezogeii  biti 
nidit  sn  Terkennen,  dass  der  entsiindliolie  Pro*  btld  ein  starkes  Heizklojpfen,  vm 
i  pss^  Aveun  er  auch  nur  Folge  sein  sollte,  im  Pols,  eine  grosse  Reizbarkeit  des gam 
Krankheitshilde  u.  in  der  Bebnudluug  meist  das  u.  un  weitem  Verlaufe  ein  AusbteilM> 
hervorstpfhendstf  Moment  Itildet,  ii.  dcshalh  fin-  struation  sowie  ein  chh^Mt.  Zustand  1 
den  jene  immer  noch  in  einem  Haudliuclie  der  Die  aufschleichemh' Herzentzündung;: 
spedblleu  Pathologie  u.  Therapie  ihren  Ir'iatz  am  gnose  erhielt  durch  den  Erfolg  derl 
aweck mässigsteD  bei  den  Entzündungen.  Der  Yt  ihre  Bestätigung ,  denn  die  Krankel 
iiat  sidi  stets  n.  deshalb  aueh  hier  nur  Ton  dem  die  Unterhaltnng  eines  HsarMÜs  m 
prskt.  Gesichtspunkte  leiten  lassen ,  daher  auch  des  Herzens,  durch  den  inueru  Gt 
aus  seinen  Erörterungen  die  tiefere  Speculation  Calomels,  der  Digit.  u.  des  Nitr.  roill 
verl>;Mu>t,  n.  <>*'hu'  theoret.  Hnrsf'dlimgen  nur  an  heilt.  Aehnli<  !)♦•  FhIIp  Maren  dem  Vf 
an«  I  kiiiiiite  ü rn i h Uiitze  der  Phy^i')1(»:iie  «.  an  die  gekommen.  Die  t  iilorut.  Blutkacii« 
Krfahrmig  am  Krankenbette  gekimptt.  VVirhc-  der  Yf.  durch  die  ^turmig  der  Blutb 
sitsen  zwar  liele  knrze  Compendifn  über  den  den  dadurch  bedingten  KnflnM  ni> 
fraglichen  Gegenstand,  allein  ein  ainföhrlicfaeres  dang.  Acht  spatere  Fälle  Itefieften  » 
grosseres  Werk  über  die  Entzündungen,  welches  der  Richtigkeit  der  Ausloht  des  Verl 
die  Leitungen  der  letzten  26  Jahre  mnfasst,  hat  erinnert  ,  dass  Störungen  der  Henf 
nns  noch  gemangelt.  Hier  aber  "wird  uns  nun  der  Clilorosls  zwar  zu  den  sehr  ^e^fif^ 
ein  stdclies,  u.  zwRr  eiii  fiir  die  W  issenschaft  u.  uuugen  «„'f  lioren,  denen  aber  ke'uv^l 
Praxis  gleich  wichtiges  Werk  gegeben,  welches  zu  Grunde  liege.  Der  liier  in  litüeg 
dem  gelehrten  Vf.  neue  n.  dauernde  Verdienste  aber  ist  alsein  l>esonderervielleicbtfi 
sichert,  u.  der  aosgeseicfaliettten  Empfehlung  sich  sten  Aenten  übersehener  zu  betnditi 
Werth  macht«  zündung  der  MuskeUubslanz  de*  Hv 

Die  Lehre  uon  den  Enltündungen  nach  den%  zündung  der  Kranzarterien  des  Herr 
Jetzigen  Siandpunhte  der  medii  in.  ^rßiArunif^zi/m  Von  der  Entzündung  der  jirterien  , 
Gebrauch  J'ur  prahl,  ylerzle  bearbeitet  Von  Jh;  nen  ^  u.  zwar  von  der  Entzündung  dei 
F.  A.  G.  B  e  rn  d  t,  künigi.  geh.  Med.-Rathe  u.  s.  w.  Vena  portarum,  umbilicalis,  jugularii 
II.  Band.  Greüswalde  18d7.  Akadem.  Budihand-  nen  des  Uteius,  —  L  Von  der  Ssüi 
lang.  XXIV  u.  1088  S.  8.  fTm  dmBnlMimdungm  Gehirn»  vu  seiner  Haut«  (Meningith, 
des  Sluicircuialimut^parais.  I.  Von  der  JSni'  Cephalitis):  1)  mit  dein  Ausgang  in  j 
mündung  des  Herzens,  a)  Pericarditts  u.  b)  Car-  verbundene  Entzündung  der  Ceutraltiu 
ditis.  1)  T)ie  Entzüiidinrtjf  der  inno'rn  Haut  des  hims.  Ilirem  VVe*.en  nach  gehört 
Herzens  Inidet  sich  um  haiiii-st  n  bei  Pericarditis,  astlienistdi -  kach>  kt.  Entzündtingeo  o 
aber  auch  als  Combiiuüiuu  bei  heHigen  Eutzün-  Speeles  der  Erweichung,  wozu  dieO 
düngen,  z.  B«  der  Lungen,  der  Pleura,  der  Lehtf  des  Gehirns  besonden  geneigt  msdiL 
«.besonders  beim  höher gesteigerttn  iheumatisch-  die  Darstelloag  des  Vü  (§.  108.  l.Bi» 
enlziindl.  Fieber;  I)riiH  Sohailadbi,  Über  dessen  send,  mangelt  liier  eine  bei  Gchim 
Malifinität  sie  zum  Theil  zu  entscheiden  scheint;  der  Kinder  unzweifelhaft  vorkomm*':^ 
beim  Friesel,  dessen  gePal^rlirli^'  Symptome  zum  hnngsweise  der  Krvreirhtmji,  Dimtiicii 
grossen  Theil  von  einer  Kudot  ir  lilis  ausgehen,  welche  dnrch  Ind^ibition  er<;ossener se^ 
Ein  grosser  Theil  der  bei  diesen  kranUieiten  her-  sigkeit  (vielleicht  ud  erst  nach  Jcin  1 
▼ortretendsn  Ge&hr  scheine  Ton  der  hierm  Rede  steht.]  —  2)  CephaL  erelhicB.  C  [ 
stehenden  Theifaiahme  des  Herzens  abgeleitet  postatlea.  Mit  diesem  Namen  bsifgt  d 
werden  zu  müssen,  der  die  Aerzte  bisher  zu  we-  Form  tou  Gehirnentzündung,  wddlf 
uig  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben.  Ebenso  ihrem  Beginn  oder  doch  wenigstens  ns 
mögen  manche  Coiitarna  ihre  Wirknn?  Vorzugs-  fiiijrigen  Aufre^nnp'ssvmptompn  mit  ti 
weise  Inder  innern  Haut  des  H«  i/f  us  u.  drr  Ge-  gen  der  Depression  ^ich  darstellt,  Aud 
fasse  äussern.  Bei  der  &ubacuten  u.  chron.  Ku-  haben  diese  Form  im  Bilde  derKucefiü 
docarditis,  welche  oft  dyskFBsischen,  kaohekti-  algica,  zum  Theil  in  dem  der  Biwfp 
sehen  oder  metastatischen  Ursprungs  ist,  maeht  gica  beschrieben«  Die  überwiegest  B 
der  V£  auf  eine  ursäcliliche  Beziehung  aufmerk-  fuug  ist  die  hervorstediende  Grundlage  «i 
sam,  welche  neu  ist.  Es  ist  diess  die  Vorzugs-  keit,  wodurch  sie  eine  VervanJtscbft 
weise  durch  Erkaltung  entstandene  (Tnterdrük-  plexie  beuriumdet.  Sie  befällt  f  eiwoeB 
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lllige  u.  mit  retiöser  Constitution,  welche  ans  demselben  herrorgehende  LocalafTection,  con* 

iBfller  Pletlmra  ad  <  i»pn(  iHiclen,    Hier  u.  st  int  herleitet  n.  auf  die  Gestaltung  u.  den  Ver- 

t  »ir  auf  Hiriier8ciuilleruii*j;  u.  h»  gleitet  laut  desselbt-n  gflir  MPsniflffh  iutluirt.  Die  Krauk- 

AtumäL  Jbrbciieuiuug  den  Typlius  u.  das  heit  bildet  sicU  liäuiig  zum  Nerveu  -  u.  Faulfie» 

Hifieber*  Bs  werden  dBmi  die  snlMoote  «.  ber ,  itt  aber  kdaetwe^  ab  dße  notiiweadige 

Stjibdilit,  dam  die  oonbiiiirteii  vl  durch  Omndlage  der  Herren  -  u.  Fanllieber«  se  wie  des 

iacliUcben  VerliÜIniwe  modifioirten  Por-  Typhus  zu  betrachteji.    Das  Heilverfahreu  be* 

f  Gehirnentzündung  betrachtet,  so  die  zieht  sich  auf  die  Entzüiidnug  der  Peyer'sfchen 

fechen,  galligen,  typhosfii,  durch  Sonupn-  u.  Bronner'schen  Drüsen,  auf  dir»  dem  Krauk- 

teu^len ,  die  symptoinaliisciien,  die  Ge-  heitszustande  zu  Grande  liegejHJp  fmsgeartete  ga- 

uiiduug  der  \\  dchueriuueUj  der  Trinker,  strische  Diathese ,  weiche  nothwendig  ihre  ma- 

ej'iiscfan«  apoplelLtiteh  erkiankt  Oeweie>«  terieilen  Krisen  Ibrderlt  n.  auf  den  Grad  n.  We- 

(Grdie  u.  Kinder.  Das  Delirimn  tremena  aensaiubUdaag  dea  asthen.  Fisbers.  Besondere 

Ii  keine  KncephaUCb,  aber  es  tritt  eine  Berücksichtigur^^  erfordern  eui  hervotsteehoidea 

tD.  ^^ieder  als  Auswuchs  bei  demselben  Gehimleiden  ,  die  Durchfaile,  die  etwa  vorhan- 

liesondere  Betrachtung  wird  der  Ge-  dene  Saburra  biliosa  u.  pitnitosa  ,  n.  die  Blut- 

BB^uag  gewidmet,  welche  iu  früherem  tlüsse.    D.  Von  der  Krweichiiu<r  des  Magens, 

Elter vurküuuntu.meist  uuterdemBe-  8ie  ist  eine  asthenisch -kachekt.  Entzündung  der 
}cephalna  acotos  oder  der  Meningi-  SebleimbantdesHagenA  n.  Darmkanala.  Bei  der 
aii%efiuat  wurde,  welohe  der  Vf..  Darttellang  der  Sectionsrestiltate  (S.  749)  wird 
J'^inHydrooefdialus  scheidet,  da  derselbe  bemerkt,  das«  nur  Am  u.  »»MdS^r  eine  röthlichte 
reuig  immer  von  einer  Gehirnentzündung  Scheidungslinie  zwischen  dem  Krauken  u.  Ge- 
ah  nothweudi"  fliV^flbe  zu  Folge  ha-  «uiideu  sich  zeit;*'.  Ref.  möchte  trenide  in  f^iesein 
Mau  hat  e&  hitr  entweder  mit  einer  I  nistnnde  einen  Grund  finden,  zu  bezweitein, 
aa  welcher  die  Pia  juiater  Theil  iiimmt,  dass  der  Mageuem  eichung  ursprünglich  eine  Kut- 
^iser  mit  Bnrcioknng  der  Hariunbataat  siindang  an  Omnde  liege.  Naob  einer  Mlnliclien 
I  Snliöndang  der  Oeliimsabstana  oder  Ansieiit  des  Vt  snofat  Ref.  awar  aneb  die  Gründ- 
en Fallen  zugleich  zu  thun.  2)  Von  der  lege  des  Uebels  iu  einem  allgemeinen  lurenkhaften 
xmhaüxundung.    3)  Von  der  Entzün-  Zustande  des  Blutes,  so  wie  in  einem  verminderten 
«einer  Nervenzweige  u.  Nervenablheilun-  localen  Einflüsse  desNervensystems  auf  einenTheil 
ütziiiidluiiia;  des  Nerv,  vajrus,  Gangliiti*.  des  Magens,  der,  wie  wir  oft  irut  Si i  h»^rfif  i(  on- 

•  Entiunäung  der  liespiraiconsorgane.  A.  nehmen  müssen,  durch  uuverdauiiche  Kost  iier- 
lerScUeimhaiitaiitsiindungen.  L  JCstom/k.  mgerofen  wird.  Ihiroh  dB«se  Yemlnderung  oder 
ffhiL  Kranksein  scfaÜesst  eine  eigentbUm-  diese»  Mangel  des  bdebten  Kinflnsses  der  Nerren 
i  der  Richtung  zur  Kntzündungsbildung  wird  der  Inbalt  des  Magens  den  ehem.  Gesetzen 
Btende  Localafiection  der  Schleimhäute  preisgegeben,  u.  sie  gehen  iu  saure  Gähmng  über, 
pirütiörisorgane  ein.  2)  Von  der  pseudo-  Essigsäure  u.  Salzsäure  sind  die  Pro'lurte  dieses 
UKStn  Entzündung  der  Schleiinhiiute  f!er  \  organ^es,  M'as  die  cliem.  Uuteisut  liun^  s  Er- 
•ifiuiorgaue,  der  häutigen  Bräune.  Es  wird  brociieueii  nucliweist.  Nehmen  wir  aber  eui  htuck 
bOi-eirtsiiadliGlier,  pseadomembranöser,  Scblrfanhant  dea  Magens  oder  der  Därme,  wel- 
piMudier ,  ödematöser  Croup  unter-'  dies  selbst  getrocknet  sein  kann  [also  ein  des 
■.  S)  Von  der  erythemaiotm  Butiündong  Lebens  beraubtes  Stück]  n.  behandeln  es  mit  ei* 
Mmliätite  der  Respirationsorgane.  Laryii-  nem  Gemisch  von  Essig  -  u.  Salzsäure  bei  einer 
fradieitis,  Bronehitis.  4)  Von  »1er  Entz.  Teinper;if iir  rles  lebenden  K  irpprs,  so  Terwniulelf 
O^fn  u.  (It  s  lirustfells.  Ausgezeichnet  kicIi  dassei fjf  in  eine  gallortai li:ie  Masse,  welche 
r  die  Artikel  Bronchitis,  Pueumouia,  Pieu-  eine  ganz  uulYaUeude  Aehuliclikeit  mit  dem  er- 
L  Abihl.  Von  der  EaiMundtmg  4»  im  weiekten  TbeUe  eines  Magms  seigt.  ISne  älin* 
tf<  Aseilin  gelegenm  Thtiit,    Glossitisy  liehe  VefXndernng  gebt  ohne  Zuthun  emer  Sünre 

iiatitis,  Angina.  Vim  der  Entzündung  auch  schon  mit  einem  Stiick  Muskelfleisi  h  vor 

(h}lopo'<;i.  ^pp€0tU  Q^lltfrigen  Organe,  sich,  wenn  man  dasselbe  in  die,  einem  Tliiere 

unaatio  erythematosa  sen  erysipelatosn  tu-  frisch  geniaclifr,  Wunde  bringt,  u,  es  also  nur 

mcosaf»  tractus  alimentarii.     B.  Dipiiteri-  der  thier.  W  arme  des  belebten  Korpers  aussetzt. 

Die  luiiiculöse  Darmschleimhauteutzün-  Bef.  schreibt  nun  die  Erweichung  eines  Theiis 

al^rphns  abdominalis)  bestellt  in  ehier  des  Magens  einem  gans  gleichen  Processe  su,  u. 

bnig  der  Schleimbentel  (der  Brnnuer'*  dieselbe  wtti^  nach  seiner  Ansicht  nichts  Andrea 

•  Peyer'schen  Drüsen) ,  ist  aber  als  eme  als  die  Folge  der  Eiuwhkimg  chemisdier  Agen- 
^  ' ^teheIlde  Krankil.,  jedoch  nicht  als  eine  tien  u.  der  thier.  Wärme  auf  einen  mehr  oder 

Kiitzündlung,  sondeni  als  eine  Erschei-  itiinder  paralysirten  Theil  d fs  !V!,igrns.    Je  nach 

a  Ulrachteu,  die  einen  aus  einer  beson-  dem  noch  vorliaudenm  (Mii  lr  ilf-r  \  it.iliti«t  mag 

odificatiou  der  gastrischen  Diathese  her-  nmi  an  dieser  Stelle  je  zuweilen  euic  u;>then.Kut- 

adcii  «Ugeueiueu  Kraukhcitszustand,  als  zUndaug  herToygenifen  werden^  ohne  dass  Re& 
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»itli  (leshrilb  f)er*'€htigt  glauben  iiioclile,  die  Ma-  -werden  wir  sputer  »^kttu.]    Die  Selm 

geuem  eichuug  unter  die  KutzÜAidiuigeu  zu  setzen,  aus  2  Tlieiieu.  .1)  Mlgtmun*  Grund, 

Wm  aber  je«a  wom  YerfMicr  berührte  rtf lUichte  «viwr.  JtranM.  2)  f^im  dm  «Mu 

SebeidHOffilmie  betriA,  ao  mtfcbte  Ref.  ihr  die  ekr  SyphOUi   Der  1.  TImü  letfittt  i 

uämL  Bedeutung  geben  wie  dem  EotzUndungs-  der  8«  in  Abschnitte  ,  xu  hift  C«pltel  n 

liofe  um  eine  brandige  Stelle.    Für  die  Ansicht  tiieilungeu  [ein  Verstoss  li^-iien  rliePon 

des  Bef.  spricht  der  Linsland,  das»  da,  wo  der  er-  dem  Vf.  in  der  Einieituüg  (S.  1 — 12) 

weichte  Saccus  coecus  des  Magens  andere  Organe  nltioii  der  Syphilis  zu  geben  Tersucbt 

berührt ,  weist  eine  ütiuiiche  Erweichung  eut'  «her  resultirt ,  dass  er  völlig  der  altei 

«tebt,  WM  «ieb  dwoh  dte  TctMohe  Bberle*f  er-  ticlit  lÜber  diete  Knokh.  uiliängt ,  e« 

kläfft,  naeh  weloheai  der  ftasgepietite  Saft  det  die  TenduedeMBy  auoh  die  läohttlMi 

mit  Essig  u.  Salzsäure  behandelten  SchleimhinlO  BUDgea,  welche  Uber  den  Ursprung  d 

unter  dem  Kiuilusse  der  Temperatur  des  I"')fn-  anfj^estellt  worden  sind.  Wenn  er  iibr 

den   Körpers  als  Liisuiigsmittel  fiir  die  orgau.  7tiiiHcl)8t  behaupten  viele  Aer/te,  die  \ 

StotJe  wirkt,  sie  erweicht  u.  inueriiaib  2 — 6  St.  kein-'  neue,  nach  einer  zweiten  Meiii 

in  eine  breiige  Masse  verwandelt«    Von  der  üul/-  durcii  Lmäuderuug  anderer  KraukLnti 

Haummimndung  dts  Miagem  ik  IkmnkamaUf  den^  die  Aahän^er  der  dritten  Hdni 

dea  Banchfella«  der  Leber,  MUSf  det  Pankreas.  dHgenden  aiiierikan.Ufapfii]igii.t.v. 

Von  der  ^tzündun^  der  Harn-  n,  Gmeblechts-  hier  die  Begriffe  des  Wann ,  WoJui 

Werkzeuge,  Entzündung  der  Sinnesorgane.  Eut-  durch  einander  geworfen.    Durdi  f in 

SÜMlnng  der  Gelenkkapsel  (Gltedsclnvumm).  andre  Meinung  nicht  excludlrt.  Kann 

Das  mit  dem  zweiten  Bunde  geschlo&isene  die  Syphilis  nicht  vor  limie  des  15. 

Werk  bildet  eine  sehr  vollsttindige,  ai^stuhrliche  u.  doch  durch  Entartung  anderer  k 

Damtellung  der BntaiiDdungen»  Der  geldirl»  Vf»  ewütanden  aein ,  wie  dieea  Di eterie. 

bat  bei  dem  nnabaeiibaren  Material ,  wit  die  Be-  nebnien  u.  s.  w. t  Die  Anaieiity  dm  « 

ahanktwng  ftin  Krankenbette  geliefert  hat,  die  |iliilie  aus  der  Lepra  erzeugt  habe ,  iil 

Ausbeute,  welche  die  patholog.  Anatomie,  die  mi-  vorgehobeu,  Forster's  Annahmf ,  f 

kroskopisclien  Untersuchungen  u.   die  experi-  aus  Australien,  n.  S  y  d  e  n  h  a  in  '  j 

inentelle  Pli\  biol()^H'  für  die  Lehre  von  der  Knt-  Afrika  s^i  ihr  Vaterland,  sind  unemj 

Zündung  darbieten,  im  Geist  einer  geläuterten  beu.    Ciiuuitiut  hat  in  seiner  Hm 

JSklektflL  n«  anf  reicbbaltige  eigene Erfahmng  ge-  Fraeaatorina  mit  nur  wenige  W 

•lätat  nna  mit  einem  dem  jetzigen  Standpunkte  den  Ursprung  der  Sjrplulb  bartiuBb 

der  theoret.  u.  prakt.  Medicin  Tollkommen  ent-  ständiger  berichtet ,   als  Vf.  in  sas 

tprecheudeu    grossem    llandbuche    bereichert,  Einleitung.    Endlich  fallt  Boerhaa 

uud  der  Wissenschalt  wie  der  ärztL  Praxis  euieu  Aslrwe's  dies  fatalis  ni<Ijt,  wie  es* 

«nverkeauiiuren Dienst  geleistet,  u.  es  »!m  I  d  nuch  auf  diu  4.  März  des  J.  1494,  solidem 

dieses  reichhaltige  Werk  iuuuerhiu  eiuen  ehren-  Marz  1493.     -  Seine  eigne  Meiuuiig » 

wUen  Plats  in  der  Literatur  behaupten,  ßnaonni,  nber  T£  daUtt  ans,  dam  die  in  den  äkw 

187.  MKm  ^pfulUUOiän  Krankhtitm,   ^etf.  ateUem  beaehriebenen  Krankbdtnrfil 

9tiindig9te   ^bhondiung   aller    Firmen  dieser  achlechtstheile  euie  Aehnlichkeit  mü 

KraiikkeUMfamilU^  ruhst  Rtceptfoi mein  der  bt"  rener,  Leidens  darbieten,  indess  oliw' 

i  "ifimtenlen  Aerzte  Europas;  herausgegeben  tou  geprägten  vener,  Charnkt^T  zu  zei|ei 

einem  prakt.  Antte.    Stuttgart  u.  Leipzig.  L.  F.  CoIunibus*s Reis-m  filirtt  11  lasst  ersicti 

Kieger  u.  Comp.  183Ü.  8*  Mii  u.  225.  S.  Ende  des  15.  Jaiirhuud,  zu  iiirer 

Daa  Verwort  hmtet«,  wie  folgt.  80  manche  Werk«  Gestalt  entwickeln  ,  n»  ^  ten  Spaai« 

auch  iii>er  ayphil.  Krankkieiten  ereeliiencn  und«  die  damals  in  Italien  msamwtnirfifa 

so  IKsst  sich  doeb  nicht  längnen,  dass  nur  wenige  günstigenden  Momente  hier  die  gröutr 

derselben  auf  prakt  Nutzbarkeit  gerechten  An-  keit  annehmen ,  u.  von  hier  über  das  ii 

Spruch  machen  kiinnen.      Vorliegende  Schrift  rop«  verbreitet  werden,  [eine  Meinnns 

wird  manche   Lücke  äusfiiilen  ,  u.  nam»*ntlich  im  AUg' nn  im  n  ilir-  meisten  Anliang'f  ^ 

dem  praJuicireuden  Theile  des  ärzti.  Pubiicum  ser  dass  nur  uocix  Wenige  Atne/ikafiiri 

-m  Nntaen  sein,  in  sofern,  als  sie  auf  prakt.  >Biu  land  der  Sjphilis  hatten,  u.  sis  diber 

ffüirong  sieh  stütsend,  alle  dem  Arste  vorkom-  dorther  fiir  eingesehleppt  l>elcscht«> 

mende  Formen  jener  Krankheitsfamilie,  welche  sich  nirgend  ein  Argument,  dassCoIom 

man  in  anderen  Werken  meist  nur  im  Allgemei-  dessen  Gefährten,  bei  der  ersten  Si^ 

uen  abgehandelt  findet,  im  klein'^tr  n  nftoil  l>e-  Hispaniolu   die  Krankh.  beobachlet  o. 

rück8i<4itigt.  [Naeh  solchem  Titel  u.  solchem  nach  Europa  zurückgebraclit  habenj. 
Vorworte  kanu  es  nicht  lehit-u,  dass  wir  sehr  ge-        Das  1.  Cap,  des  l.  Tkeiis  handelt 

spannt  sind  n.  sein  müssen,  niebt»  Geringes  er-  iur  der  ytiktt,  MattrU  tu  dmvmt^ 

warten,  noch  erwarten  dürfen*   Wie  sehr  oder  gw  dtr  AnUttAung,  (S.  12— ^ 

ie  iveBÜg  nnsere  Bf wartnng  gereditfortigt  wird»  den  die  obaoleten  Hypotbesen  rsifdiV 
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1  da*,  vener.  Giff  bald  für  eine»  Humor 
boluus  jjidi  u  i  jiuturalia  ,  bald  l'iir  eine 
fi^iwu  wurde  ,  bald  m  Thiercbeii  besitz 
lif.  Am  wenigsten,  meint  Vilt  wird  die 
pe  [Fatliogeniji]  enimeta  Über  dee  Wesen 
Itf.  EienkheitsstofTes  AuISkIiIiiss  geben 
,  pie  neuesten  Untersuchungen  scheinen 
ii7«\Vort  nicht  zu  spreclien,  indes«*  niün- 

(Ji.  Entscheidung  erst  noch  a  i  t  eii.] 
(bkukeit  sagt  Vi. :  luau  behaupte  durcU- 

^  Kinder^  so  lange  sie  im  Matterleibe 
Honee  sbid,  niemale  ron  der  Matter  stn* 
:  werden ,  welche  Meinung  er  eueb  selbst 
I.  hinzufügt  ^yEs  ist  daher  nur  während 
bartsactes  beim  Durchgiiufre  d«>8  Kindes 
hri'dmdef  wenn  uütnIicU  die  Mutter  uu 
vtK^würen  der  Gesddechtstheile  leidet, 
idüicbe  Anstecknog  möglich.'^  [So  alJge* 
ri«  Vf.  behauptet,  ist  diese  Ansieht  durch» 
ii  Bi  lietaen  sich  viele  Aaotorititen 
ifliiuptuiig  gegfOkUlMr  stellen«   Bs  möge 

•is^r  Kürze  wegen,  genügen,  einen  Ge- 
in  und  einen  mit  BehandiunL'  ^yphil. 
üttu  üA  beschäftigten  wissenschuliücheu 

dtirea:  C.  Fr.  Haaae  (Oe  Syphüidie 
Latoram  pathogesna  eoaunentatio,  !«&<• 
u.  S im 0 n  jan.  (Ueber  Syphilis  eon» 
I  (icr  Pienss.  Ven  ins-Zeit.  Nr.  49  u.  50^ 
Erstprer  saf^t  r  Sclion  im  Mutterleibe  wird 
i-i  der  Syphilis  theiihaflig.  Die  Mutter 
iL^l  ganz  gesund  sein ,  u.  der  Vater  doch 
ime  des  Kindes  die  Kra^kh.  mittheilen. 
lioMcrt  sich  Simon:  Db  Ansteeknng 
ts  Sauen  desVntem,  das  Blut  der  Mutter, 
Tii'^rie  u.  Erfahrong  verträ;>ncb, 
fwahrsch«fudicli  dagegen  die  beim  Durch- 
t^flif'  lf",  \vobei  schon  der  käsige  Schh'im 
tu!  vvifkl  o.  s.  w.]  Cap.  2.  f^on  der 
iuug  des  s^j)/u^,  ijijte«  auf  den  mauichl^ 

tu,  i*m  äarau9  hwrvwgAmdtn 
inungem  Uer  LuatMitteht,  8. 19-^2& 
•er  erfährt  hier  abermals,  dass  das  Lust- 
nach  der  ältesten  Ansicht,  als  scharfe 
ad-  FiüsMj;keit  die  Lues  erzeugen  sollte, 
Mücli  einer  2.,  in  der  Leber  sitzt  u, 
(ftiilibre  Wui-xelu  schlägt,  dass  sie  B  o  e  r- 
ddKh  eioeVerdeibnim  dw  aEellaloi&  er- 
ihis  diejeuigoo,  welche  den  Tener«  Stoff 
>  änare  halten ,  die  WiikoBg  dea  Gi£kes 
Fl  Ige  der  Gähruug  belracliten,  ferner 
fwa  Hunter's    u.  BrnM  ii's  Erkhi- 
Schartsinnifjer  ,  fu  iss;  t-s  liierauf, 
Ifoyiutg  Huielaiid  »,  nach  welciier 
><Mnobengift  aof  eine  swetfaehe  WeiM» 
Mb  ab  Räs,  n«  eliemisch  als  Gebrungs» 
uf «ieu  Oq;auisinus  zugleich  wirkt.  [Da 
^/r  selbst  über  den  iraglicben  Punkt 
iiitiit  aiij;!»  Ijt ,  so  seldiessen  wir  ans  die- 
däwk  tr  sich  zu  h.'fzter  1>«  ki mit.  Der 
limichten  geschieht  keine  Ivrwuiiuung.] 
iif'ViidTQn  den  yor^auungtmUttin  g^ 


sproehen,    d«'nn  es  ist,  nach  dem  Vf.  8.  25, 
«^hdch»!  iKithwendig,  das,  Mas  die  alten  Aerzte 
als  prophyiakt.  Ileiiuiittel  empfehlen  ,  initzulhei- 
leu.^    [Wenn  ditss  «ber  io  höchst  nothwendlg 
ist,  waram  sind  danit  nnr  Almenar»  Petro- 
nius,  M  and r uns  (Montuus  s.  Monteux), 
Wendelhock  (Weudelin  Hock)  n.  Fal- 
lopius  von  den  älteren  Aerzfen  erwähnt,  haben 
denn  uiclit  auch  vieh;  andere  ihrer  Zeitgenossen 
uiuiiltze,  lächerliche  u.  Abscheu  erregende  iiatk- 
Schläge  eftbeiltl  Ref.  kann  sich  Indern  von  die- 
ser höchsten  Nothweudigkeit  dnrchaus  nicht 
uberzeugen  ,  Avürde  dagegen  eilte  Angabe  TCO« 
oft  erspriesslichen,  Vursichtsmassregelu,  als  z.  B. 
nt  itdirhk^'it,  das  Wasserlassen  u,  s.       lür  weit 
zvvf  «  k  iuas>si;j;pr  gehalten  haben.    Nlit elidier  wäre 
es  auch  wohl  gewesen ,  M'enu  Vf.  ui>er  die  von 
Coster  empfDhlenen  €hlorf«rbhiduugen,  Uber 
Brdmann*s  BleoockenufUiBang  Brörtenuigen 
angestellt,  oder  Tronsin's  Präserratir  mit- 
getbeilt  hatte  u.  s»  w.  Von  diesem  Allem  erfahrt 
indess  der  Leser  nleltts,  ober  wohl  das  allge- 
niein  Bekannte  ul>tr  Cou  l ms^  "welchen  er  fol- 
gende Bemerkung  nachsciückt :  „Und  wenn  auch 
diese  Ueberzüge  jonter  aUeii  PrüserratiTmitteln 
am  meisten  vor  der  syphii.  Aniteckmig  sehihiteti» 
so  ist  doch  deren  Gebraooh  von  Sehen  der  med. 
Pollaei  durohsus  za  untersagen,  u.  von  Seiten 
(hr  Moral    •gänzlich  zu  verwerfen."  Wessen 
dhn-al  gegen  den  Umgang  mit  olTentl.  Dirnen 
nichts   einzuwenden  hat,  die  braucht  n.  wird 
sich  auch  an  einen  Cimdon  nicht  Stessen.  Uebrir 
gens  Terdieut  diets  Instrumentam  die  grtisste 
Verachtung  n.  poUaeil«  Beschränkung  nicht  dea- 
halb ,  weil  sie  diese  fnU/ittiog,  Zeflgong  hin  und 
wieder  zu  beschränken  vermag,  sondern  wegen 
f!fr  pfn  siologischen.]    Cap.  4.  f^'>n  drr  Kititliei- 
lang  der  lAmLaeuche,    Tripper,  üicheltripper  a. 
Sclmnker  constituiren  die  primäre,  als  Ueber- 
gaugsstnfe  xu  der  ellgem.  Lustsenche  sind  ge- 
'Wisseimsssen  die'  Anschwellungen  der  Leisteii» 
drüssti,  die  BntsUndungen  der  Vorhaut,  die  Ho- 
deneutzundung  u.  HodengeschwuLst  n.  die  Felg- 
warzeu   zu    nehmen.     [Gewi.vseriiiiissen.]  •  I)ei- 
2.  Theü  zerfallt  ia  7  Abschnitte,     1,  Vt^n  der 
örlL  Syphilis.  .  1)  Kom  HarnröhrerUripper^ 
a)  Tcipper  der  Männer,  b)  Tripper  de»  Weibes% 
e)  Vom  gestopften  Tripper,   o)  Augen-,  ^Na- 
sen-,  y)  Ohrentripper.     2)  MaHdarmUipptr^ 
3)  Eicheltripper,     4)  Das  primäre  Schankerge' 
scftwiir.     Unter  Tripper  wird  ein«'  Krunkfi.  der 
Gescldechtstheile  versUitden ,  welche  sich  unter 
höchst  empliudlichen  «Schmerzen,  hauptsächlich 
heftigem  Brennen  wahrend  dea  Urinlaasena  u. 
mit  einer  nicht  nnbedentenden  Ausscheidung 
euies  verschiedenartig   gefärbten  Schleims  ein-> 
stellt,  übrigeus  beiden  Geschlechtern  eigen  ist, 
u.  nie  anders  als  durt  h  einen  unreinen  Beiscliiaf 
entsteht.    [Um  uns  dagegen  zu  venvahren,  als 
hüligten  >^  u  so  unbestimmte  u.  s.  w.  KraukheitS'- 

beschreibuug ,  um  aber  nooh  «nde«  Tfaeib  mofat 
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XU  long  zu  werden,  Tenrplsen  wir  hier,  to  wie   ge^pbfn.    lictzterer  "wird  Immer  nnri 
Tür  spätere  auf  Jeu  Tripper  bezügitche  AiissprU-   behaudeit.    AucU  weiui  dn-N  Gescbwu 
che,  welche  wir  ohne  Bemerkung  augebeu,  uuf  geheUl  i«t,  soll  mau  uock  öTage  la 
den  TOB  ans  inBlasint'«  HtBdwtfrtefbadie  ba»  HerenriAhnittel  widun,  bis  nun  die  to 
«rbeitet6B  ArCik«l:  Blennorrboea  nrethm«,  wel-  Uebeneugung  gswomMs  hat,  dm  d« 
«her  namentlioh  an«h  die  demuXehat  Tom  dem  zerstint sei.  (f)  [Wodurch  aber  geroa 
Vf.  aufgestellte  Wahrscheiiilichkeit,    dass  der  Ueberzeugang Etwa  durch  den  8ta| 
Tripper  eüie  vpn»>r.  Krankh»Mt»form  sei,  beant-   rialgebraucb  ?  Wena  das  Geschwür  j^t 
wortet.    Vf.  ineiiil  nämlich,  ohschon  B  e  I  1 ,  El-    heilt  ist,   so  h(  darf  es  ebendeshalb 
ler(Elii8),  Tode^TrüSsius  (Ciossiub)    weitern  üur.   Meint  aber  VI.  auck  uo 
dagegen  tttitten,  ao  haben  doch  Oirtan  n  e  r ,  äuwriieh  zugehtiU  §ei  —  so  st^i«i  i, 
Attrnok  (Astrito),  Bwedjaitar  (Swa*  ran  Immer  doch  obige  Fragen  entgege 
d  i  a nr)  a.  W  H  I  c  h  durch  ihre  hiareiohendan  Er-  Im  weitesten  Wortsinne  ist  die  Hiapto 
fahnmgen  bewiesen,  dass  der  Tripper  sehr  leicht  würde  daher  auch  setir  räthlich  seb, 
in  ei?»  vener.  Geschwür  ( — )  ?uisurten  ( — ),  und    rnde  sie  hf>t  Vf.  wenig  hervor[r»'liobfQ. 
auch  sehr  leicht  in  eine  (  t  giebt  es  denn  meh-    wozu  überhaupt  immer  Mt  rcur  ?  Wir 
rere?)  allgemeine  Lustseuche  Übergeben  könne,  dem  Mt^  wie  er  nun  einmal  Ut,  uiclit 
Bit  W,a  lo  h  (181 1)  scheint  also  Vf.  dem  Streite  dait  ihm  die  neneten Behandlungen  be 
gefolgt  an  sein.  Was  liat  er  ahm  aeitdem  gediani  allein  LoitTrier,  wekher  180^  Mit 
um  nicht  ni  wissen ,  was  Andere  in  dieser  Zeit  ptiie  schrieb ,  kennt  er  doch,  «saigi 
gethan  hidbenl  In  der  Therapie  i&t  keines  ein*  er  Um  S.  192  einen  Franzosen,  a. ! 
7j^en  neuem  Wrfalirrns  od«  r  Mittels,  ja  nicht   sagt  in  der  2.  Auflage  S.  139:  .Die 
fiiuncil  tlrr  Cubeben  Erwähnung  geschehen.  Noch    erweiset  es,  dass  der  ausserl.  u.  iunerl 
viel  obcrUächlicher  ist  der  weibL  Tripper  abge-   des  Quecksilbers  im  Anfange  der  Scb 
bandelt.    Und  wer  wird  uns  nicht  aufs  Wort  men  ttl>erflüssig  u.  schädlich  ist  0.1.« 
glanben,  wenn  wir  Tersicheniy  dam  ron neneien,  il«is  Vthtrgang« stufen  d^r L% 
gesi>hwtrige  denn  Ton  den  neneiten  Untersnohmi-  od^r  dtn  ven^r^  Kramkhmiufvi 
gen  fiber  diese  Krankh.  in  der  ganzen  Abhand->  fU  Stadium  dtr  Zß  u  9  t$euch9, 
iung  auch  nicht  eine  Spur  zu  finden  ist,  wes-   ven^r.  Kachtripper.  Derjenigp  >*chletn 
halb  auch.)  wie  natürlich,  Vieles  geradezu  falsrh    i  lirr  iku  Ii  tiiunn  entzündl.  Tripper  b< 
gelehrt  wird,  lieber  den  männl.  u.  weibl.  Trip-   aus  der  Haruruiure,  bei  Weibern  auid 
per  mussteu  mindestens  Eisenmanu  u.  Ri-  liüigere  Zeit  liindurch  zurückbleibt,  1 
cord  bevatben werden,  allelD — dieae  kennt Yf«  Naäitripper  genamrt  [La.  fw  doa 
nicht.  —  Die  früheren  Aniicfaten  Uber  den  aog.  denn  der  BUniiertripper  nnr,  wenn 
gestopften  Tripper  haben  nch  ebenfalls  sehr  entzihidlidi  war ,  langwierig  waidoil 
modilicirt ,  namentlirli  br7:np:8  des  darnach  ent-   nicht ,  nnm*»ntlich  in  der  nenem  Zfit 
Stehenden  Augentiippers.    lienedict,  welcher  Tripper,  welclie  ohne  j^de  I'.nt/.audiui{ 
diest  Leiden  sehr  häufig  beubachtete,  hält  die   treten?  n.  ziehen  sich  von  cLteseu  nie 
plötzliche  Unterdrückung  des  Hamröhrentlusses,   um  mehrere,  auf  diese  oder  jene  Wei» 
als  Ursache,  geradesa  lür  ein  aiget  Mähicheii«  IKicigt,  Jahie lang  hin t  BoiBttki 
Allem  weder  ift  hieranf,  noch  iU»eihaapt,  aeit  che  Fälle  nicht  gar  sehen  Yor.  Der« 
Beer,  auf  Irgend  einen  Ophthalraologen  Rück-  per  abw^  konuit  dann  dieser  «Min 
aicht  genommen.]    S.  74.  Der  Mastdarmtripper  Scheide?  Keineswegs;  und  übnVn» 
ist  nicht  etwa   n!^  rine  metastatische  Uebertra-   8<"lbst  die  pifrigsteu  Anhänger  der  id«« 
gung  auf  den  Mastdarm,  sondeni  als  das  Resul-    eim  n  nicht  vi  ner.  Scheidenschl^iinfliBI 
tat  einer  unmittelbaren  Ansteckung  dieses  Organs   gegen  dieses  Leiden  eine  Menge  Mittel« 
durch  Trippermaterie  bei  nnnatüflidier  Voiich-  u.  geschieht  hier  anch  der  Ctabebealh 
tnng  des  Begattungsaetet  ansusehen.  [Der Hast*  Indem  ea  heiast,  €rawford  habe 
darmttipper  kann  aDerdinga  auf  diese  Weise  ent-  neuem  Zeit  zu  3—4  Theeldflehi  tigUci 
stehen,  aber  nicht  auf  diese  allein.    Durch  Pä-  bei  noch  entzündl.  Stimmung  "wpnlf  j 
derastie  wird  er.  auch  sogar  ohne  Trippermaterie,    Auslluss  vermehrt,   f  C  r  n  w  1  o  r  d  ^ 
in  Folge  von  bhisser  ErschlafTung  des  Mastflarms,   Cubeben  vor   nimitK  lir  lö  Jahr,  iu 
ereeugt.   Uebrigens  kann  er  ebenfalls  durch  Me-   bürg.  Journale ,  u.  zwar  selbst  bei  toH 
taitate  bedingt  sein ;  am  häufigsten  jedoch  findet  schmenduften  lyrinlawen.  Collerier 
er  durch  Uebertiagung  des  Tiipperschleims  ans  pech  brauchten  sie  mit  Vorthtil  g<t^ 
den  Genitalien  auf  den  After  statt,  wie  er  nicht  tensive  Entzündung.    In  diesem  YiWt 
selten  bei  Frauen  vorkommt ,  indem  bei  ihnen,   Ref.  allerdings  nicht ,  aber  Vf  .  Iiat  z*^^ 
besonders  in  ch-r  Rückenlage,  hicliter  als  beim    Gewährschaft  kein  Rprht  71!  hphinptpii. 
Manne,  ein  Ueberliiesseu  des  Schleims  auf  den    nur  bei  der     nisten  xVlouie  der  Oesclil«« 
After  möglich  wird.]  —  Ueber  Eicheltripper  u.   nützlich  werden."  AuchBrer«,!' 
Schanker  Ut  das  Gewöhnlichste  so  ziemlich  au-  Broughtou^  Knhrke,  Berthe!'^ 
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aiitht  aiebt.    Ueberhiiqit  Hätte  tick  jaaer  (Hecker  m  Swedianr)  gegen  Hoden* 

t  mit  Cra  wford  begnügen,  tondem  gescliwulst  empfohlen  haben,  kann  nichts  nutzen 

Jirro  sollen,  -wie  z.  B.  de  Carnall,  (S.  120).  [Wanun  kann  sie  denn  nichts  nützen, 

p  n.  Andere  das  Mittel  veronhieten,  hat  sie  nicht  hf»ufi<T  genützt,  wofür,  ausstT  Aii- 

ornwitz    iles&eii  \\  irkun«^  crkliirt,  deren ,  auch  Ii  us  t      Lar  rey  sprechen?  Iiidess 

atereuVerauche  damit,  i  iut  vieler Be-  hiervon  wus«te  Vf.  nicht«,  Tiel  weniger  von  der 

toten  nicht  mehr  su  ^liLoklicb  ans»  neuem  Behandlung  durdi  die  Compretsion,  Uber 

w.  Ref.  verlangt  nicht  sa  Tlel,  denn  welche  englieehe  Aeizte,  besugt  dea  Bubo,  (in 
|i  nut  der  Tollständigsten  prakt.  Ah*  der  Londau  med.  Gazette  18S3)  mehrfache  IVUt- 
m  tbun.]  Vf.  schliesst  mit  folg.  Be-  theiluugen  machten ,  u.  welche  Fr  icke,  ^ie  er 
„Jede  geiTnp:e  Unterbre(  Illing  der  Kur  jüngst  berichtete,  mittels  Heftpllristrrsf reifen, 
i  [t]  Stunden  kann  de«  Tripperaus-  seit  Langem  bei  der  Ilodenentziiudun^  mit  dem 
itunn  vermehren  u.  die  Krankh.  Mo>  grüs&ten  Yortheile  anwandte.]  S)  u.  9)  f  un  der 
TrLugeru.**  2)  GtMcktw»  dw  Hwr^  IVtmum  u,  Paraphimosis^  10)  Von  den  primär 
Whinfig[1]  bilden  eich  in  der  Harn-  rm  Exereweerustn,  11)  Fim  am  prim»  vmer* 
^würcheu  von  buchst  zweideutigem  Au»9chiägm,  [Was  wir  Ton  den  Torlgen  Cep« 
\  doch  wohl  nicht]  Charakter.  Diese  aussprachen ,  gilt  auch  von  diesen.]  Die  Excrea- 
ch  venerischer  Art  [folglich  würden  cenzen  werden  nach  ihrer  Terschieden»Mi  Form- 
er» i.leiitii^pn  Charakter  linben],  u.  er-  lüldung  in  Condylome,  Hahneukämme ,  Feigen 
.iialb  ein  krallige»  antisyphilit.  Heil-  u.  s.  w.  eingetheilt.  Im  Allgem.  soll  ein  streng 
«odnroh  die  Heilung  langsam ,  aber  antiphlogist.  Heilverfalureu  eingeleitet  -Verden* 
Igt.  [LaiiTrier  lagt  hierüber  L  o.  Das  Heseer  v.  die  Ugatnr  Terdienen  den  Vorzug 
nalich  das  Gegentheil.]    3)  Die  Fer»  vor  der  Aetzuug.    Zu  den  prin.  AniachUigen 

II.  Verengerung  der  Harnröhre,  [Von  rechnet  Vf.  die  Pusteln  u.  die  vener,  Krätze.  Br 

np  -  Lall  e  m  n  n  <1 'seilen  Method»*  er-  entwickelt  seine  Ansicht  8.155  folge  n  de  rmas- 

iiichts,  natürlich  von  neueren  Vor-  seu  :    ^^Kommen  die  Pusteln  in  grosser  Menge 

ibeuso  wenig,  ausser  dass  VC  lehrt,  hauptsächlich  an  den  imieren  Schenkeln  u.  Hän- 

Heilang  nicht  geliuge ,  nlchti  übrig-  den ,  ja  selbst  an  der  Stime  u.  im  Gesichte  zum 

die  Hamröiire  der  Linge  nach  zn  apal*  Vors^ein,  ao  verdient  die  KranUu  mit  Recht 

'eine  Kerze  einzulegen,  tt.  die  Wunde  den  Namen  der  Tcner«  KrStze  v-     W.*^  [Ali- 

Pkegeln  der  chirurg.  Kunst  zu  heilen,  bert,  Bateman,  Rayer,    Gazenave  u. 

dir  Eichel,   Diess  wird  als  ein  Nach-  Schedel,  Humbert,  Alberen.  A.  würden 

ri{  pf-rs  ange«^ehen.  [Ks  entstellt  indess  an  diesem  zweiseitigen  Cap,  gar  Manches  zu  ta- 

e  ila&s  Tripper  oder  Schanker  Torher-  dein  haben ;  Ref.  hält  es  jedoch  lur  sehr  räth- 

ahenligeten  dürfka  ea  aber  nach  fina-  lieh,  tich  der  Kürze  zu  beüeis&igeu,  aUo  zu  dem 

eadnng  ron  Ooe^luUhenalbe  anf  den  nächeten  Abedmitte.]  HL  Dritte  Stadium  • 

naden  die  Kichel,  erfolgenb    Unter  der  Luststuche,    Das  1.  Cap.  handelt  l)de 

•D  empfohlenen  Mitteln  vermissen  wir  angine  sypliil.,  2)  ron  den  Scbankergeschwüren 

langen,  so  die  Kopp 'sehe  Verbin-  der  Nase,  3) — •  der  Augen  u.  Ohren ,  4)  -  der 

Äi|uor  calcariae  oxymur.  mit  Olivenöl,  Geschlechtstheile ,  5)  von  den  veuer.  Schrunden, 

jDg  au»  Borax  mit  Aqua  luurocerasi,  6)  von  den  secuud.  Bubouen,  7)  von  den  secund. 

dm  ans  Lapia  calamiiiam  mit  Amy-  Pusteln ,  8)  von  den  syphil.  Flecken ,  9)  von 

na  Girtanner  geriUimte  Bleittrici-  den  Tenor.  Answüchsen^  X.  [  lO)]  von  den  Toner« 

MiMirinmu.  den  von  Rn an  als  sehr  Knochenleiden,  XI  u.  XU,  [also  11)  Q«  18^] 

epriesenen  Copaivbaisam*    Bei  elufa-  vom  Ausfallen  der  Haare  u.  von  der  Impotentia 

ng  der  Eichel  haben  uns  laue  Bäder  virilis.  Nach  diesem  1.  Cap.  fol^t,  indem  sich  ein 

'zt,  als  die  meisten  dieser  u.  der  von  2^  u.  3-  nicht  findet,  das  4.  t-'vr/i  specif,  Heil- 

tgegebenen  MitteL    Hat  aber  das  J  uk-  verja/irm  der  allgem.  huetseuche.    Hier  werden 

tirfun  Grand,  so  werden  wir  es  na-  Ton  S.  178 — 192  einzelne  Mercurialpräparate, 

rdnieh  dessen  Beseitigung  zu  heben  21  an  derZal^,  deren  Bereitung ,  n.  von  jedem 

I   ö)  Entzündlic/ie  Anschwellung  u.  ein,  auch  mehrere  Recepte  angeführt;  S.  192 

g  der  KorsUherdrÜM,    Diese  ist  eine  wird  nun  Louvrier's  Schmierkur  u.  S.  194 

«t  selten    vorkommende    Krankheit.  W e in bold's  Kur  angegeben.  Unter  der  The- 

ifciüt  es  Vi.  mit  den  Begriffen :  höchst  rapie  ohne  Quecksilber,  Meldie  demnacbst  folgt, 

ebr  häufig —  uicla  zu  nehmen,  cf.  2),  erzählt  Vf.,  „dass  man  bei  Ausbruch  der  Syphilis 

^eoIbmrölireDgeschwüren  hiess,  dass  gnisstentheils  nur  diaphoret.  J>Iittel  verorihiete,  ' 

iofig  sieh  bilden.]    6)  Fbn  der  «wur,  n.  damit  einen  ungeheiiem  Giad  Ton  äusserer 

VA»  Anschwellung  der  Drüsen,   7)  W^ärme  Torband,  SO  dass  der  Kranke  16  —  24 

i'fner.  Hoden,  Das  früher  Bekannte  ist  Stund.  ununterbnxAen  schwitzen  musste,  bis  die 

ugegebeu.  Die  wiederholte  Amvendung  sämmtlichen  Haare  ausfielen,  oder  mau  steckte 

JiüUebi ,  weiche  Uoeckeru.Öwed-  denselben  bis  an  den  Hals  in  Pferdemist.  Andere 
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Aerst«  verofdaeteii  A^erllase  n,  abrührende  Mit-  orte,  tu  Tenittbt  dabei  auf  die  n|ey 

tel ,  welches  Verfabren  auch  gegeuwürtig  wieder  besserungen ,  aber  auch  diete  2  Seitea 

in  EiipIrMid  einijr^n  Ruf  f rlialteu  hat;  wiedf-rmn  für  den  4.  Tlieil  ausreichend.  Wei 

andere  verordneten  Kidedistn  u.  Viperu,  die  sie  norhmals    den  Inli.'jlt  der  gaiizrn  S< 

am  Unterleibe  aui'&chneideu  u.  auf  den  Körper  blicken,  &o  bekennen  wir  offen,  d^i 

legeu  lieaseu/*   [So  wie  wir  hieraus  Manches  er-  darUber  ain  meisteu  wuudem ,  wie  sie 

tdieil}  M  aacb)  dass  Vf.  etwas,  vu  was  er  Uber  in  Dentsehlaad,  n.  noeh  dasa  ontar  lo 

<^  gegenwifardg  so  aUgem.  bekannte  einlache  Be-  erscheinen  konnte.    Gerade  an  Yol 

handlnngtweise  weiss.]  Nach  einer  höchst  man-  gebricht  es  ihr  darchgängig  nnd  ba 

gel-n.  fehlerhaAen  Angabe  des  Zittin.  Der  octs  Wie  Ist  auch  diese  mo'gllcli,  M'enn 

sagt  Vf.  Jlini-ps  iil»er  die  Gold-,  Arsenik-,  Ku-  Krfalirungeii  unberücksif  htigt  bleibet 

pfcr-,  Aniniiiniakkur  [wie  er  die  mit  den  flüchti-  schuch  u.  Albers  sind  <lie  neae«tf 

gen  Laugensaizjen  nennt],  Uber  die  Miueralsau-  welche  Vf.  iu  seiner  Literatur  imri; 

ren,  Ibuganpräpante  u.  Dfit«  Hieranf  folgt  ein  auch  diete  kennt  er  nicht ,  sont  ' 

Attssng  aus  Wedekind*  s  Fragmenten  cur  Auf-  Cap.  über  den  Uciprang  der  Lnes  t 

hellttug  der  Theorie  u.  Kur  der  vener.  Krankhei-  hing  ohne  Mercur^  SO  wie  Uber  dies) 

ten  ,  entlehnt  ans  K  1  ei  n  e  rt  *  8  Repertorium.  Die  kranklicifen  ,   einen   «ranz  andern  A 

4  letzten  Abschnitte,  von  S.  212 — 224,  Iia])en  konimeu  haben  T)as  Piipier  ist  tirsulic 
folf^eudt!  Üeberschrifleu.    IV'.  friert  es  Siaät-         188.    Theortimcli  -  praktudu  G< 

um  der  Lus  ts  euche  ^  oder  von  den  ua^  durch  Abbildung  €n  ei  iäuiert  %'on  , 

heiibartn  i^tn^r,  KtanbAtit*9U9tän-  Wilh.  Hein r,  Btt seh,  KömgL  Pr 

dtn,    [Die  hier  genannten  Krankheiten,  als  doalrathe,  ord,  Pmf.  dwMed. B.Oi 

Phthisis ,  Tabes )  Hydrops  u.  s.  m*.  ,  gehören  der  Instituts  für  Gebortsbülfe  u.  s.  w.  1 

Syphilis,  als  solcher,  dnrehans  nicht  zu.]  V,  F'on  bei  Aup.  Rück  er.  —  Ihe&e  drifte 

der  Lustaeuche  der  Kinder,    Die  Syphilis  erschienene  f.ielerutir^  des  ganzen  W« 

kann  nicht  forterben.    Weder  der  Samen  eines  17  bis  22  und  Taf.  19  bis  ?6  umfa»e 

8 jphiL  Vaters,  noch  das  Ülut  einer  solchen  Mut-  (man  vergl.  djc  2.  l.iei.  in  diesen  M 

ter  kann  Ansteekungskiaft  äossem,  mithin  die  p.  181  angezeigt)  u.  swar  von  p.  247 

Frndit  im  mtttterl.  Soheosse  niemals  angestedLt  io  S  Abschnitten  die  Gcbnttslahrab  \k 

werden.  [Was  Ton  dieser  Behauptung  zu  halten,  bis  264)  bandelt  Vl>n  der  Geburt  im  J 

haben  wir  l)ereits  oben  gezeigt.]    VI.  Fun  der  u.  /w.ir  im  1  Cip.  von  den  ErscLeino 

i-'erbor  gen  en  oder  lur^rirten  Lustseu-  E'ulhpilnriq  d-;  r  lji'!>urt  im  All^'emeinet 

che,  Vf.  uimmtsie  an,  rätli  aber  mit  Recht  bei  dem  Verlaulo  u.  Jen  Erscbeinungcn 

Feststellung  der  Diagnose  Vorsicht  an.  Das  Queck-  nach  den  o  i^noden  (der  AusU  illde« 

•Uber  betnichtet  er  ab  das  einzige  Heihnittel,  den  Gescblcchlstfaeilen  ist  dordi  Fi^ 

womit  Ref.  dagegen  nicht  Übereinstimmt.   VU.  XXI  dargestallt)»  im  8«  yo«i  der  Eitiü 

f^on  der  Mereuriaikranih  eit.  Das  All-  Gebort  nach  der  Bildung  des  mütlerf 

gemeinste  ist  in  diesem  kleinen  Aufsätze  ziemlich  pers,  nach  der  Bildung  u.  Grone  c 

riclitig  vorgetragen,  -weniger  gilt  dtpss  von  dem  welche  in  Hinsicht  auf  die  Fontaoeli 

beiläufig  envalniten  P>yth(  nia   mercnriale.    ^"f.  senkrechten,  L;/  i  a(lf  ri,    Dnj qonalJurchi 

sagt:  „Ausser dieser  eigeiithuml.  Mercurittlkrauk-  Kopfes,  Querdurclimesser  der  Schüller 

beit  Ui  aneh  in  neueren  Zeiten  nneh  dem  zu  star-  ten ,  Länge  der  Frodit  dnrdi  dis  H 

ken  Gebranehe  des  Calomels  ein  neuer  Krank-  141  —  146  enf  Ta£  X(X  n.  AMnUn 

beitsznstand  beobachtet  worden^  weldien  die  Eng-  Taf.  XX  näher  dargestellt  ist,  so  ^< 

länder  Mercnrlalrosr  genannt  haben.^'    [Pear-  Aeusj^erung  der  Webenthütigkeit.  Der 2 

son  kannte  dipss  Frythem  schon  178],  nach  (p.  264  bis  5?90)  handelt  von  der  r«^ 

ihm  beobacliteten  «-s  Bell,  üease,  Stokes,  Geburt,  u.  zwar  im  1,  Cap.  vond«rt 

welcher  Letztere  1798  in  seinem  Coüegium  Vor-  gen  Geburt  im  Allgcnjeaien.  im  2-  vo« 

trüge  darüber  hielt;  Alley  schrieb  aber  bereits  mein  regelmiisigen  Kopigebart,  iisUbi 

1804  seine  Monographie  Uber  die  Hydmrgyria.  ste  n.  «weile  Art  der  gewöhol.KeplsdN 

Ni(dit  nacti  dem Calomel  allein,  sondern  u.  haupt-  Taf.  XIX  Fig.  1S7  n.  138  dargiridil 

sächlicli  nacli  Mercurialeinreibnngen  entsteht  der  Hass   bei  der  ersten  Scbädellage,  n« 

Ansschlag.  Man  vergleiche:  die  Mercurialkrank-  Kopf  nni  den  Geschleditslbpilpn  henr« 

lielt  von  Dieter  ich.  Leipzig  1887.  S.  221 —  ist,  das  Goslclit  nicht  immer  ru  h  dm 

239.]   Hieran  knüpft  sich  eine  Literatur^  in  wel-  sondern  oü  auch  nach  dem  Inikca 

dier  16  dchiilken  augefdhrt  sind,  unter  anderen  wendet,  bst  Refer,  endi  ehet  dsi  vm 

Haeeker,  Walek,  Hok  (He  eker,  Walch,  gegebene  Vorliegen  des  rechten  Ann 

Koch).    Wir  gestehen ,  dass  wir  noch  nie  ein  beobachtet,  u.  ist  O0bnhar  von  dem  Bit 

Buch  mit  so  vielen  Druckfehlem  zu  Gesicht  be-  Schultern  in  den  ersten  schrügco  Dur 

kommen  haben      Vf.  enfsrhnldi^t  sich  z^var  in  abbnngig.  ein  Erei^ni^«,  welchem  i'^^i'*''^ 

der  Vorrede  mit  seiner  Eutfemung  Tom  Druck-  mc  dei  jemgeaScbrifUteJicr  (Nae^citJ 
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iMcb   welcben   die   Pfeilnaht    beim  Schwäche ,  Veratinamung ,  iCraoipf,   durch  Fig. 

b  6m  Kopfes  4iiNli  dM  BMkAO  hnoMr  179     181  wf  Tat.  XXVI  durgeateilt,  RBeaiM. 

ibt—giMW    jlaM<ib<D  leMgwDmrdi»  tiioras)  wtgtn  lEnnklMlUr  ZuttMc  dtrStniU 

fchen  bleibt,  u.  eine  tcbraubenförniiga  bilitil,  des  Gerata^alani,  der  Absondtraagtvrerli* 

•  6u  Kiiitleskörpers  durrli  den  Becken-  zeuge  der  Cebärmutter}  im  2.  Cap.  von  der  f«* 
leiiebeiderS.  u.  4.  Steissstellui^f^  nicht  L'cK\idrTpen  Geburt  durc}i  felilerbnffe  Bildong  a. 
fi!)i>cblet  wird,  auch  in  den  gewuhnii-  kj  ankliLÜen  des  nnilterlicheu  Korpers  (anvoll- 
aiien  anaehfuen  lässU  Auch  bei  der  2*  kütnuiene  £iitwickelung,  roännlicber  HabituSf  tor- 
MÜBiig  wird  «•  nicbl  seit«!!  beobadtUI,  pide  Conttitotioo,  Torgerückt«  Aker,  verkrüppel- 
Gciidit  nicht  nach  dem  Unken,  aondeni  ter  Köipcrban);  im  8*  Cap.  to»  der  regelwidri- 
k  recbten  Schenkel  der  Multer  sich  dreht,  gen  Gebart  durch  fehlerhafte  Grosse  u.  Bildung 
|nch  einige  Male  beobachtet,  dnss  die  des  Kindes;  im  4  Cap.  von  d«r  durch  fehlerhaft« 
;  in  der  Beckenhohle  au»  dem  einen  sein  ä-  Stellung  u.  Lage  des  Kindes,  u.  zwar  Schiilter- 
^Dcs»er  in  den  juitlei  n  njit  nach  vorn  la^t  n,  vier  na»  Ii  der  Uichtung  der  l'Vuchl  m  Hin- 
tff  kleiner  ir  untatielle  hinüberging.  Die  sichL  auf  die  »chrägen  Durchmesser  des  Becken- 
Mtaiig  dieser  Stellungen  lA'ird  durch  Fig.  einganges,  in  jeder  Lage  twei  Unterarten,  je  nach- 
ilSMifTaf.  XXI,  II.  Fig.  188  auf  Tal,  dem  die  Vorder  -  oder  Hlnterflilche  nach  wo  n. 

stellt.    Daa  3.  Cap.  handelt  von  der  seitwärts«  gerichtet  ist,  dnrch  Fig.  164  —  t68aiil' 

le^eicnäMig^n  Kopfgeburt,  nämhch  von  Taf.  XXIII  u.  169 —  172  aufTaf.  XXIV  versinn- 

4.  Art  der  gewöhnl.  Kopfgeburt,  durch  licht,  ferner  Bruatlagen  mit  vorIiff;crufei  hinterer 

;,Fi«.  139u.  140  u.  Taf.  XXI,  Fig.  1  >4  (Fig.  17ö  auf  Taf.  XXV)  u  vorderer  Flache  dev 

brgeslelit,  wobei  üei.  zu  eriniiei  u  bat,  Frucht  (Fig.  177  auf  Taf.  XXV),  Bauchlagen  mit 

iiima  fÜteii  t)«im  Dorcbachneiden  di«  vorliegender  Torderer  (Fig.  i74  u.  178  auf  Taf. 

Llicelle  dicht  liinter  der  Symphjiiegcrnii*  XXV)  Seiten  -  n.  hinterer  Flüche,  nit  Benieliong 

|l  kleine  Fontanelle  ebenso  suerst  vor  eaf  die  Selbstwendung,  deren  dritte  Art  (Selbst- 

nne,  als  bei  der  1.  u.  2.  Stellung  unter  «ntwickelungj  durch  Fig.  17S  aufTaf.  XXIV  dar« 

im^o^en ,  »ich  zeigt,  die  Pfeilnaht  bis-  gestellt  ist,  im  6-  Cap.  von  der  repplwidriren 

tichrage  liicbtunR  beibehält  oder,  be-  Geburt  durch  fehJerhalLe  Hiiduug,  bnz  u.  ßefe- 

I  du  Gesicht  sich  zeigt,  schon  wieder  stigung  der  Piacenta.    llin^'ichtlicb  der  auf  den 

beo  hat,  tob  der  Schdtclgebnrt,  ¥oit  drei  teilten  Seilen  vorkommenden  Erklärung  muss 

ttblgibort  (die  vier  Lage»  durcb  Taf.  bemerkt  werden,  dem  asf  Taf.  XXVI  die  Fig. 

•  147  —  I50i  die  Entwickelung  dei  6o-  178»  welche  die ZueemmenmelHingeB  der  Gebar- 
Inrcli  Fig.  156  auf  Taf.  XXI  dargestellt),  multer  daratällt,  vermiaet  wird,  wahrscheinlich 

der  Stirngeburt  in  den  vier  verschiede-  weil  die^e  ^^ummer  schon  ouf  der  vorhergehen- 

^ri,  die  nehst  der  Scheilelgeburt  nach  den  Taiel  vorkommt.     Duss  das  Werk  fortwäh- 

<i«  VarieUt  der  gewöhnl.  Schädellage  an-  rend  die  p.  ISS,  B.  Xii  dieser  Jahrbb.  angeführten 

ist;  diB  ?ierli  von  dar  bedingt  reget*  Zweck«  erreicht,  ist  kaum  nöthig  tu  wiederho* 

iMüt  mit  vorKegendem  witero  Theil«  len.   Wenn  Bef«  diete  Gelegenheit  ergriflT,  einige 

I.  Körpers,  u.  zwar  von  der  Steiss-  u.  besondere  Meinungen  .anzudeuten ,  die  er  viel* 

tut  Q.  ihren  vier  Lagen  n  der  Kuiegeburt,  leicht  hm  passenderer  Gelegenheit  analbhrlichef 

i«Ft(;,159  —  16S  aufTaf.  XXir,  so  wie  Fig.  dar^iiftellen  u,  zu  begründen  versuchen  \vird,  so 

|I«(.XXV  dargestellt ;  das  fünfte  von  r/t-r  geschah  dieses  nafiirlirh  rieht,  um  das  Werk  et- 

f*pturt.    Ref.  hat  hier  nur  zu  erwähnen,  wa  erganzen  zn  wollen,  da  er  wohl  einsieht,  dass 

Am  im  Widerspruche  mit  den  meisten  Ge-  ein  solches  Werk,  welches  nur  die  Lehren  im  AU- 

pn  passender  scheint,  die  Benennung  der  gemeinen  danleRt,  tnr  Daratettnng  eintelner  he. 

Ibinacb  der  Richtung  des  gereden  Durch-  sonderer  Anlchten  niefat  geeigo^  «ncheint,  wenn 

il<^r  Frucht,  also  hier  der  Afterspalte,  wie  bei  es  die  ihm  vom  Vf.  angewiesenen  Grensea  nicht 

'  Vellage  nach  der  Richtung  der  Pfeilnaht  zu  überschreiten  sfill.     Rrfcr,  wpi«?s  daher  nichts  als 

icn,  in  welchem  Falle  der  Kopf,  so  wie  die  den  Wunsch  binruzufunpfi,  das&  die  ubni^en  Lie- 

nicht  dieselbe  Richtung,  nur  umgekehrt,  ferungen  recht  schnell  auf  einander  iolgen  mögen, 

jder  entsprechenden  Schädellage  bekommt,  damit  das  Werk  als  ein  vollendetes  den  Gehurts- 

r  nsch  der  Bntwickehing  der  Schullern  helfem  recht  nüilich  werden  kenn.  .  Bäier, 
^[  Kopf  in  dem  einen  aehragen  Darchmei-        189.  j^naUHm  ühtr  Kindtrkrmkhiiim,  oder 

<ite  Leodenböble  einsntreten  a.  in  dieser  Sammlung  ausern^ä/i/ter  jibhantUungm  ubtr  dU 

[eraden  überziigelien,  j^erade  wie  dieses  hei  Krafd-.heiten  des  klnfilichen  Aherft,  zuRammenge- 

»pretbendcnScbädellage  der  Fall  ist  [Ref.].  stell i  zum  Gebrauche  fiir  prakt,  Aerzfp.  Zwölf-" 

'Abwhn.  (p.  290— 3S1)  handelt  von  der  tes  Heft  479  S.    Stuttgart.    Brodliag  sehe  Buch- 

Ji^gen  Gebiirt  u.  zwar  im  1.  Cap.  von  der  handlung  1337.  —  Dieses  Heft  schliesst  die  Ana* 

kUcrhiftes  Verhelten  der  Gehorlathitlg.  Ickten  Bher  XinderkrankheiteB,  welebem  in  der 

fc^Ierhaftef  Thitigkeit  der  Bewegmiga*  Felge  viellefeht  Supplemeiite  folgen  werden.  Avch 

Gebarmutter  (ubemiiiig«  Stfek«!  dicaea  Heft  enlhUH  eine  gute  AnewnU  gediegMMP 

"'.^»Jutt.B.Xa.H.lL  v    *  Ift 
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Alili«i81«iigai,  HDd  begiBBl  »it  Ar.  Y all« ix, 

ub«r  da»  i5wtim»xamm  der  II*Mg§bonun*  Vi. 

rätb,  Neugeborne  wo  möglich  während  detSebb- 
Xes  za  untersuchen.  Steige  während  des  Schla- 
fe« die  Unruhe  so,  dass  es  zum  Schreien  komme, 
80  füll  11)3  11  annehmen,  dass  die  Urssctie  sehr  ei- 
hebiicb  u.  die  bcbmerzeu  sehr  heitig  aiud.  üea 
Pub  des  Kitad«  ktan  nso  nur  wSbmd  des 
SeUi^e«  sihUiu  V.  )«gt  tu  diaMoi  Zwenke  dk 
Fingerspitze  gans  l«icht  auf  die  Radialaitttte  tu 
folgt  den  Bewegungen,  die  das  Kind  etwa  macht, 
um  das  Aufwachen  zu  verhindern.  Zur  Be- 
schwichtigung eines  schreienden  Kindes  las.st  or 
es  loä  heile  Licht  sehen.  Immer  soll  der  Aizi  es 
in  aainar  Gegenwart  trinken  laaien  o.  dabei  ge- 
nau beobachten. 

Fragmente  aur  Seuriheilunff  von  acuten 
KinderkranLheiUn ;  von  Prof.  Naumann  in 
Bonn,  aus  dem  leider  zu  Grabe  gegangenen  me- 
dlcinischen  Con versa tiunsblatt. 

Zur  Lthre  vvih  den  Krankheilen  der  iHiag' 

Ungty  von  Oilenrolh  in  Bronberg.  Der  Vf. 
beseiohnet  die  von  flun  betelHriebene  Krankbeit 
als  ein  paralytiecfaea  Leiden  des  Speiaekanals,  wels- 
che übrigens  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Magen- 
erweichnng  bietet .  die  er  hei  unternommener 
Section  auch  ohne  ZwciOl  L^eAmden  hätte. 

lieber  KaicinaUoii^  vou  G.  Gregory,  eine 
gediegene  Monographie  über  die  Scbutsblatter- 
inpfnog.  Aufch  der  Erfolg  der  Aevaceittatioii  int 
naturgetreu  dargeateÜL 

lieber  die  Meiisc/ienpocten,  von  G.  Grego- 
ry, eine  der  vorigen  an  (je!:a1te  nicht  nachste- 
hende Aldiandliin^.  Hcsondci  s  uiaclie  ich  auf  den 
AbschniU  über  daä  üecuudare  irieber  mit  semea 
Abarten  anfmerkaani*  Alt  daa  gttnMigiie  Alter 
nur  Üebentefanng  der  Pocken  wird  daa  Alter  bwU 
eeben  7^15  Jahren  bezeichnet.  £s  sterben  SO 
pr.  Cent  in  London,  zuweilen  auch  41,  die  mei- 
sten in  der  zweiten  Woche  nach  der  Fruption. 
Vor  der  Auübildui»g  der  Pusteln  slciben  die 
Kranken  durch  die  Üuaartigkeit  des  Richers, 
durch  jenen  eigeuthiunliGhea  Zuetand  der  Säfte 
a.  dee  IferYenijitcnie,  welchen  man  acute  MeUg« 
nitit  nennt.  Zwizcfaen  dem  achten  u.  dreizehn- 
ten Tage  ist  Hauptursache  des  Todes  die  AfTeclion 
des  Kehlkopfes;  zwischen  dem  14.  U.  21.  Tage 
entweder  flefligkeit  des  i'  ieher.s  nül  Ausschwitzung 
im  Gehirne,  oder  i^rand  großer  Partien  der  Ober- 
fläche dea  Korpers,  oder  BruatenUttndung ;  noch 
»pSler  Rrechöpfung  oder  JBryaipelai. 

Die  Ucbertragung  der  Pocken  durch  die  Loft 
ist  in  manchen  Zuständen  der  Atmosphäre  vorzugs- 
weise stark,  während  sie  zuweilen  ganz  unfähig 
zur  Verbreil ung  des  Giftes  ericheiuL.  G.  meint, 
dass  die  bieklricität  der  Luft  hierbei  im  Spiele  sei. 
Schon  wahrend  det  £roptionafiebere  eoUeo  die 
Secreta  der  Kranken  antleckende  Kigenacheften 
haben,  u.  der  Pockeneiter  noch  fingere  Zeit  nach 
dem  Tode  die  Kraukheit  hervorrufen,  ein  ple- 
thonicher  Uabitoa  tu  eonflnirenden  boiartigea 


Pocken  pridiaponiren,  em  heboCnd  \ 
che  den  Pocken  kfcbi  unteriiegca.  I 
verlautSsn  auweilen  neben  dea  Masern, 

Scarlatina  anginosa,  neben  den  Sdn 
Der  Variolois  u.  den  inoculirten  fadu 
sondere  Abschnitte  gewidmet. 

J}ae  Üc/iarlac/i/ieber  ^  voti  \^eaQ 
lau  (eine  allerdinge  aehr  gediegeaa  AI 
J}ie  SckäiäaoteAen  CStropkiJtuX  von  i 
in  Paris. 

Die  Rhachitie,  von  Dr.  C.  G.  ! 
in  Aachen.  Der  Vf.  euipfieblt  in  die 
Ireil  als  Arzricimiltel  besonders  LiHü 
lida,  als  Nahrungsmillei  durchgesclila< 
Der  Gebrauch  dea  Ol.  jednoiit  aialli, 
See-  IL  Stahlbider  war«  hier  eocli 
gewesen. 

Ueber  EingeweidewUrmer  ^  von 
hier.    Als  begiinsligende  Moujenle 
heioiinthen  bezeichnet   C.  besonders 
Klima  u.  eine  kalte  u.  feucble  >Voli 
Mtjglichkeit  der  PeribrationderOafBv 
£ingeweidewäraier  verwirft  er  gUck 
O.  A  udolphi. 

yirachnilis  spinalia  der  Kinder,  tc 
norden.  Die  angebornt  / /  dssenud 
prat.i ,  von  Dr.  Olli  vier.  Unk 
uütr  die  Alenitigilis  iubtrculoea  der  i 
P.  H.  Green.  Mer  Eciamptie  i 
von  Gueraent  n.  Blachot  Hier 
Convulsionen  der  Kinder  aehr  goaigfi 
delt.  Am  sichersten  begegnet  tnsn 
durch  Bluteulziehungen,  Calomel  u.  i: 

Die  ßfnndl/tmme  dfr  NfUPtho 
Heraus^ L her,  nach  eigenen  u.  ireniJfr 
gen  zusammeugestellt.  OieZussmaiex 
wohlgelungen,  u.  Ref«  binn  nhi  BeA 
surückbalten»  desa  der  Hefieifikr 
•anunenateUungen  nacht  hialiger  pm 

Der  ekronueke  Watwhopff  ?a 
sehet  (eine  vollständige  Bfonogrspk 
sonderer  Kücksichinahme  auf  die  Beo 
der  Deut  s  eben).  Die  Crusla  lactea  a, 
«a,  von  Blasius.  Der  Kopl^nd, 
selben.  Dae  Fratt  -  oder  lyundtt 
der^  von  Henry  Maunsel. 
der  Neugebonw^  von  Gar  dien.  0 
EntwÜAdimgtkranl^Mten,  ▼.  J.  Barn 
ecke  Mieeeüen»  Sie  betre0en  den  Scii 
Neugeborncn,  nach  B  I  a  c  h  e ,  den  Peof 
graenosus,  die  Blaliung-sbeschwerden 
stopfung,  die  Diarrhöe,  die  kaJtea  M 
des  Kopfes,  die  Auwendungen  der  Jl( 
Gfebrench  dea  Crotonöla,  die  Aamiarai 
tum,  einen  pfoblenaliachen  KranUiali 

Dieses  Cotemehmen,  danenSdii» 
anseigen,  hat  grotaen  Bdfidl  bciniisl' 
blicum  gefunden ,  daa  wir  der  siaoi^ 
dea  Heraotfebera  beioieiien  au  dür/en 
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» 

tStrLikn  PO»  dmJB^iütMiArike^nm  ein  lidieKt  Retultit  xa  ^ewinnoi.   Ini  eiyten 

^jfiia»  BniäHkfiflm  von  Hr.  L.  Jtoob»  Abicludtte,  weleher  Bemerkimgeii  zur'  aDatom,- 

pikt.  Arztf  Ztt  Königsberg  in  Preu&*eii.  Besoht«ibun<i[  derLebteii>  u.Scheiikelgegend  ent- 

£  KopfertafVIn.     Königsberg  1837«     J'n  halt,  T^fist  J.  zuerst  einen  Vorw  urf  zurück,  wel- 

rler  Gebrüder  Borntr;«':!Pr.  VI  n.  402  S.  rlu  ti  R  tt  ?  t  rien  Bestrebungen  der  Anatomen  ge- 

üi  cinpr  Zeit,   wo  guiiz  in  der  Richtung  huh  IiI  hat,  indem  derselbe  nicht  nur  den  Kinfluas 

unmteu  prakt.  Volk&lebeus ,  auch  iu  der  der  auatoui.  Arbeiten  auf  die  rutiouelle  Beiiand^ 

jBDst  du  nin  pnkt.  Mommt  voffaemolit;  long  der  BrÜdie  in  j^brede  stellt,  ja  ihnen  ^e 

Uenpir.fltrebendieLitentnr  sieh  einer-  offenbar  achädliobe  Binwii^nng  «nf  Äe  -Braob- 

ir  dner  Umabl  gut  n*  tdilecht  enähltar,  Operation  ^oschreibt,  n.  giebt  dann  eine  fassliche, 

u.  an  wahrer  Krankengeschichten,  mit  auf  die  neuesten  Untersuchungen  basirteBetchrei- 

tpirlsen  neuer  HeUmittel  «.  tni^ewolnili-  bung  der  Leisten- u.  SchenkeTtrecreTid.  Die  hieran 

biiücherVerfahmn^arten  uberluden  zeigt,  geknüpften    krit.  Bemerkungen   über  Sei  Irr, 

ßiuaber  auch  die  Männer,    welche  mit  welcher  die  Fuscia  superficialis  für  ein  Rudiment 

cnbinniBerafe  ein«elne2weige  der  Hell-  des  Hantmiiskek  der  Tbiere  hilf  n.  sie  den  8eh- 

ffrgts,  et  immer  mehr  Terschmühen,  nenhanten  beisMblt;  Uber  die  Entstehung  des 

I  Anderen  Gednefate  zu  wUrdigen  u.  nur  Cremaster  ;  ül^er  die  Annahme,  dassdie  gemein- 

lllatf>  ihrer  Erfahrung  in  ihren  Schriften  scliaf^liche  Scheidenhaut  entweder  nur  eine  Fort- 

vrrm\  in  einer  solchen  Zeit  Männer,  Setzung  des  Zellstoffs,  der  an  der  äufseni  Fläche 

rfinlusainkeit  u.  eigene  Erfahrung  dazu  des  Bauchfells  sich  findet,  oder  eine  hautig-seh- 

es  übernehmen ,  einzelne  Zweige  des  nige  Ausbreitung  des  Cremaster  sei;  über  die 

mnem  mit  hrit.  Geiste  sn'belenoh*  Büdongdes  Gimbernat'sohen  Bttides;  Uber 

•  Voriiandene  sn  sammeln,  das  Walire  Co o  pe r *s  ' Bcschreibong  der  Oeftssscbdde; 

1  F  U^ciieu  za  sichten ,  so  können  'wir  diess  tiber  C  o  o  p  e  r '  s  Fascia  propria  kann  Reß  mir  be* 

kbar  aofiiehmen ,  das  allgemeine  Aner-  rühren ,    um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden, 

s  nmss  einer  solclien  Arbeit  ■werden  n.  Dem  Anatomen  mnss  es  überlassen  bleiben ,  die 

&  ohjie  fruchtbringende  Folgen  liir  die  Ansichten  des  Vf.  zu  bestätigen  oder  zu  widerle- 

shaft  ielbst ,    wie  so  manches  Andre,  gen.    Der  2«  Abschnitt  enthalt  Bemerkungen  zur 

sfllmgihen.  Nosolo^  der  Brüche  n.  bespricht  saerst  JuanlL- 

üeierArt  sind  die  beiden  Abiwndlmigen,  haften  Yeründenrngen  des  Bradisacfcs.   Die  An- 

J'icobson  in  der  Todiegeoden  Schrift  siebten  der  älteren  Wundärzte  über  die  Ruptur 

dtiicum  übergiebt.     Sie  wurden  iu  den  des  Bauchfells  bei  der  Entstehung  der  Brüche  ist 

t  u.  1836  von  den  Administratoren  der  falsch;  selbst  die  Nabelbrüche  haben  stets  einen 

iiioff 'sehen    StiftmiL"   gekrönt,    den  Bnichsack,  nur  Brüche,  welche  nach  penetri- 

e  Verhaudeliugen  bekroout  wet  deuPrijs  renden  Baucbwnnden  entstehen,   pUegen  ohne 

Ifgastnn  Joliannes  Monnikhofr*  Brochsaekm  sein,  dagegen  luum  der Briichsad^ 

fi  s.  stehen  den  früheren  Arbeiten,  wel-  dnroh  eine  spätere  Roptur ,  durch  Bntsfindnng  n. 

^fidftimg  ms  Leben  rie^  würdigsor Seite,  SHerung  theÜweise  ^wrsttfrt  werden,  er  kanaver- 

pf?tp  Abhandlung,  welche  die  Ueber-  dünnt  werden,  oder  er  kaini  sich  verdicken.  Die 

^■'^■f.:    Kritische  u.  erläuternde  Bemer-  Verdünnung  gesrlirf-lit  theils  dtirch  die  mechan. 

I,  als  Beitrag  zur  nähern  Kemiliilss  u.  zur  Ausdehnung,  tln  ils  durch  die  Resorption,  u.  be- 

der  Bruche      ist  die  Beautwurtmig  sonders  »iud  es  iViabelbrüche,  wo  man  den  Bruch- 

18S6  gegebenenPrebau%abe :  „MnewolS  saeit  sehr  djfam ,  oder  wie  C  o  o  p  e  r ,  fehleod  ge- 

dm  leisten  Jahren  grosse  Fortschiitte  hi  fmiden  hat,  doch  kommt  hier  auch  die  geringere 

cht  hat,  was  dis  Erkenntaiss  U.  Be-  Diditigkeit  des  Bmchfells  in  der  obeni  Gegend 

iig  der  Bruche  betrifft,  so  kann  man  doch  der  weissen  Linie  in  Betracht.     Seltener  als 

n  Abrede  stellen ,  dass  hinsichtlich  dieses  die  Verdünnung  ist  die  Verdickung  des  Bnich- 

tiütltt  uoch  Vieles  zu  wünschen  übrig-  sacks  u.  die  Folgen  der  Dislocatioa  zeig»»ii  sich 

Die  Direction  der  Mouikliot].  Stiftung  nur  in  dem  Zellgewebe  u.  den  äusseren  häutigen 

laho  doe  genaue  Anweison^  dtäseu,  was  muskulösen  Schichten.   In  den  seltenen  hierher 

l«hie  von  den  Brüchen  noch  miTolOicom-  gehörigen  Füllen  lockert  die  chron;  Entslindnng 

mangelhaft  u.  unsicher  ist,  nelist  einer  die  seröse  Haut  auf  n.  verdichtet  sie  durch  Abla- 

(Jer  Mittel,  Welche  zur  Beförderung  einer  gerung  coagulabler  Lymphe,  oder  es  legt  sich 

rtea  u.  bestimmter»    Kenntniss    dieser  ♦'in  weiches  Exsudat  an  die  innere  Flsül^e  des 

1«  u. deren  Behau d hing  tx  ltragen  können."  Bruchsacks,  glättet  sich  ab  u.  stellt  eine  seröse 

'b&t  in  der  Beantwortung  dieser  Aufgabe  Fläche  dar.    Brüche  mit  mehrfachem  Brachsacke 

Iflaographie  der  Brüche  gegeben ,  er  hat  kommen  nicht  vor.  Häufiger  sind  dtofilamenttfsen 

jS»  Üoiidht  das  Bekannte  o.Festgestelito  Adhäsionen  .der  Darme  unter  einander  n.  mit  dem 

Q.  hat  lieh  bei  der  Kritik  nur  an  die  Broclisacke  u.  ilire  Folgen  hat  Stephens  als 

>n  n.  Erfahrungen  der  ausgezeichneteren  Obstruction  u.  Entzündung  selir  gut  beschrieben, 

«Mler gehalten,  um  in  ihcer  Veigieiohong  Im  d.  Abschnitte,  welahor  die  Behandlung  re* 
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ductUer  Brüche  beepriclit,  fahrt  der  Vf.  flir  die  steaiinfl  bmiiMB ,  aach  koonett  dieFa 

yoflf*« allgemeine  Reg»'la  auf,  hpurthf  Ü!  <laun  t^in-  äussent  ii.  iuneni  ichiefpii  B.imlnnmkels, 

zclne  Vorsclirilteu  Ric!i(pr's,  Seiler'»,  Bai-  dos  (jin  irii,  nicht  als  Spliiuctercu  wkr-n,! 

four's,  Geoghegfin's,  Moraud^8,Shar  p's^  jb4iujk.icininiij]g  der  Scheukelbrüche  u.  der! 

8herweiu'fi,    Wilmer*ft,    Schwidt's,  des  eiruudeu  Lochet  i»t  darok  attiTe 

Preis's  u,  die  von  Heuermano,  Hanff,  nm^  ihter  Bmclipfofte  gar  nidit 

Busch,     Köhler    uigenitheueu    trockeueu  active  Eiukleinnttng  |^bt  es  daher  iiic 

SdMNipfköpfe.    [Ref.,  welcher  Gel^enheit  hatte,  Bintheiliing  iu  eutzüudliche ,  krainpf 

dieses  Verfahren  öfter  auzmreiiilfn ,    kann  ihm  gauiscli«'  Kinklemmung  ist  unlogisch  n. 

Leinen  Krfalg  uacbrüli iiH-n  ,  in  nu  liK  ieu  Fallen  Praxis      ui^;  erspriesslich.    Jede  Eüil 

g^lfli>g  zwar  die  Repo&iiioü ,  uhue  dai»»  jedcM^li  i&t  iiireui  V\  e»eu  nach  eulzundUcb  u. 

d«tt  Yentosen  der  Bffolg  zugetehiiebeii  werden  Imawr  diMdbeii  CheraHer, 

kunnttt,  in  anderen  aber  mnaete  »nr Operation ge-  Bnlitundnng  bald  neliff  acott  bald; 

schritten  m  (trdcn.    Da»  von  Amussat  so  g«-  uisch.  Die  Behaudltuig  der  Brüche,  vrfU 

rühmte  Verfahren  hatte  hier  wohl  eine  Erwäh-  6-  Abbclinitt  geM'iduiet  ist ,   i&t  deshalb 

nuug  verdient.]     Die  Kritik  des  VC   über  die  zündungiiwidrigr ,  ii.  der  Aderlas»,  '^^j 

Bruchbändt-r  übergehend,  erwähnt  Ref.  nur  die  Bad,  kalte  Pomentatiouea  u.  Kly&tire 

\o)\  J.  uu^efiilirteu  durch  Bruchbänder  bewirk-  geeigneten  Mittel,  während  alle  ii 

ten  ▼erschiedeneaa  Wage  der  Heilong.   In  den  keine  Anwendung  finden»  (Obaahaa 

firübem  Lebensalter  erfolgt  die  Heilnng  lediglich  klemmuug  stets  euie  o«  diesdbe  itt,  so  isf 

durch  einen  or<;an.  Entüickeluugsprocess  ,  indem  notliig,  die  primären  Symptome,  welche  rij 

»ic!i  df-r  N;d)t  Iriii^  verengt,  der  Scheidenliautfort-  Fol);«  der  verändert »»n  F/sge  der  Fin;^r^Ti»' 

satz     Inviiidct,  der  Leibteiikaii»!  sich  ausbildet,  so  sie  hervorgebrachten  Druckes  u.  dei  N  r^ 

daas bci&tarkereriVluitcuiatur u.zuui  liineuderVVui-  &üid,  von  denuachfoigeudeu  Eutauuduu^ 

buug  der  Bauchwand  dem  Andränge  der  Bbh»  nenmitnWaltberantmnei 

geweide  mehr  Widetatand  geleiatet  wird.  In  gen  tt.Bvbreohen,  die  aebr  heftigen  i 

apäterm  Jahren  Terwaehaen  wohl  die  Wände  dea  die  heftigen  Schmenen  im  Brache 

Bruchsacks,  wenn  er  vollkommen  leer  erhalten  sogleich  nach  einer  acuten  Einklemmcmgi 

wird,   oder  es  winl  d^n  Hefestiguugsorganen,  lassen  nach  eiidpen  Stundf-n,  oft  früher 

nujsculösen  wie  uponeuiotibchen,  Zeit  gestattet,  nach,  ohne  da^s 'lici»er  ^\ai;hla^s  elneEek 

»ick  wieder  zu  kräitigen  u.  ihre  Ciiutractüilät  vuu  deutet }  uuncrt^t  entwickelt  »ich  das  ent 

Neuem  an  eiaelsen ,  oder  ee  trUt  bei  der  Bapoai«  dünn ,  ohne  daaa  datidbe  in  dar 

tion  eines  neuen  n.  kleinen  Braeiis  derBmehsack  «•  Heftigkeit  seiner  BntwioUong 

mit  iu  die  Bauchhöhle  zurück  ,   verliert  seine  mären  Zufällen  iu  einer  steten  Uebereinf 

blnif(irinlf^e  Gestalt  ii.  wird  Aviedfr  fiii  intei^ri-  steht.    Im  r-rstm  Momente  der  Einklemil 

render  Theil  de«  Baut liiellsacks,  cnl  r  dagBruch-  deshalb  der  antlf  ldogist.  Apparat  nicJi 

band  erregt  eine  adhäsive  Kutzündung  im  Bruch-  hier  ist  es,  wo  warme,  ja  heisse  Lmi 

sackhalse  u.  verschiieast  den  Eingang  vollkom*  den  Bruch  selbst  u.  die  örtl.  Anwei 

man,  oder  die  anhaltende  Compreaaion  bewirkt  Bxtraet.  belladomiae  oft  die  erspri« 

Verwachsung   des  reponirten   Eingeweides    iu  Dienste  leisten.  Es  versteht  aioli  voa 

der  Nähe  der  Bruchpforte  mit  dem  Bauchfelle,  der  Zeitraum  ihrer  Auweudong  nur  ein 

oder  der  Kriu  bsack  verdlrkt  sit  h ,  am  Ii  schliefst  «er  sein  kann.]     Zur  näheni  Besttmr 

hieb  wohl  der  Lt  jslriii  ing  durch  angesamnielt^'s  ZüntHiide  ,  iiiiirr  deneu  entweder  tou 

Fett.    Die  Radicolopcratiuu  verwirft  der  \f.  als  maceuU  Beiiaudiuug,  oder  von  der  Ta 

gefährlich,  nnaleber  u.  sweekloa.    [Unter  den  nnr  vom  Bruoliacbnitte  BiÜfe  an  srea 

VoracblMgen  der  neuem  2eit  vetmisat  Ref.  die  giebt  der  V£  folgende  Regeln,  weicht 

Op(  r.itioiismetbode  Bei mas*s,  s. unsere  Johrbb»  an  kurzem  Ahriase  andeuten  kann,  ami 

Bd.  U.  S.  122.,  doch  dürfte  sie  wohl  am  Leben-  weitläufig  zu  werden.    1)  Die  >Vaid  Ar 

dennoch  nicht  erpndit  Kein.]    Der  4,  Abschnitt  richtet  sich  nach  den  beiden  Arten  dprKii 

handelt  über  die  Behandlung  irreductiler  Bruche,  muug.    2)  Die  Frage:    weicher  ZuslaBj 

der  fünfte  von  der  Brucheinklemmung.     Die  eingekkmmleo  Bruches  die  Opcrstioa  4 

Binklonmnng  geht  in  jedem  Falle  von  den  Tor-  bin  erfordere ,  ohne  daes  sie  tu  friik«  < 

gebllenen  Theilen  aus  u.  eine  abaolute  Vemge-  apit  angestellt  werde?  liast  «ich  von  deioj 

mng  d«r  Bruchpforten  ist  als  unstatthaft  zu  ver>  Standpunkte  der  Heilkunde  ans  ntcbt 

werfen,  denn  alle  fibrösen  Gebilde  sind  einer  beantworten.     Die  Individualitrits  -  V^r^ 

schnellen  Zusur) uneiiziehung  durchans   unfähig,  raodificiren  ganz  besonders  !>ci  dt  j  Ilrutlia 

Einen  Beweis  duiur  geben  die  Aorta  u.  die  Art.  mung  jeden  einzelnen  Faii  u.  die  jedeuuil 

cruralis ,  welche  dnrob  Behnen  hindurchtreten  u.  bandhmgsweise,    3 )  Bei  selcham  Ui«| 

nie  von  den  Rändern  der  Apouenioae  aosammen*  Vorscbrifteii  ist  es  iuMner  beasar,  disO| 

gepresst  werden«  Bbenso  wen^ kann  der  ünsaeio  an  froh,  aU  zu  spät,  sie  in  einem ^Kaslis* 

aohieCe  Baaehmnakel  eine  Vareagenwg  des  Lei<-  nnme  avob  einmal  unnölh^siimiw,  «bt 
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ilgB0|  m.  drobendaDfinodt  lO  vmth^* 
mag  4)  bei  peracot  valMifiiiider  Ein* 

)g,  bei  kleinen  oder  neu  enUtandeneo 
hn  junucn  kräftigen  Personen  ,  starker 
g  der  tieach  wul»t ,  heftigem  St  htru  rze 
eiD  ftbrilucLer  Heizung  der  Üruciiaciinttl 
'berigen  Ad«rlMM  aoTcrsüglich  ttatt 
))  Wo  dM  SioklemaMMig  in  aoiittr  Form 
knng  noch  mut  das  rorUegende  Einge- 
tchrünkt,  a.  die  Lootlaatzündung  mäs- 
•<nt,  fmJen  die  Tfixis  u.  die  «onstif;en 
UiJie  durch  den  lateDkilätsgrad  des  Lcljela 
tr  minder  bedingte  Anwendung.  Aul 
im  folge  di«  Taxit ,  bei  dem  MiaalingeB 
kiArdto  iMo  SU  kalUn  FoneoUtioiian 
jnn,  dodi  verschiebe  man  den  Briidl* 
lucb  bei  den  aiedrigeu  Graden  der  acu- 
etsmang,  nicht  länger  «U  zwölf  Stunden, 
iroa.  Kinklemnjuiig  gestattet  einen  viel 
luffcbub  der  Operatiou.  7)  Bei  NeU- 
irtsivar  die  Operation  in  der  Regel  nicht 
id  iodidrlt  olo  bei  DoroilirttcboDy  doch 
fB  der  oflern  Degeneration  doi  Uetzes 
m  Mittel  auch  viel  anwirkaanaer.  Die 
verbreitet  sich  leicht  von  dem  Bruche 
l iiterleibsljuble  liin.  8)  Nicht  immer 
öiUuindige  Taxis  eriorderiich ,  um  die 
ir  Einklemmung  zu  beseitigen ;  bald  ge- 
dssVolom  der  fibenafiasig  aasgedehii- 
le  za  vcrminderQ;  Vald  iatdie  Reposi- 
r  kleinen  Darmadilinge ,  die  plötzlich 
blüpdwar,  liinreic)?en(J,  bald  aucl»  darf 
idarzt  nur  für  Erweiterung^  der  Bruch- 
rgea,  ohne  die  ^bi^orme  Lage  der  Einge- 
I  Ycründern.  9)  VVenu  mau  durch  lau- 
iKkinngdiftKrotikon  oder  diirdi  Komi- 
wie  sie  9  et  r  p  a  engiebl ,  die  Wahr- 
hkeit  gewooM»  lüt,  dass  die  Einkkai- 
w  einer  Verengerur«  des  Bruclisacks  an 
■^^■M  üJer  in  sLitier  Hühle  von  (uiei  ('om- 
.  der  Üaniie  durch  Nelzsciilm^rn ,  oder 

tanen  abhängt ,  so  säume  uian  nicht 
«it  der  O^olioii.  10)  BrttdM^  die 
W|M  Spelten  einkleimBen,  erlerdora 
»einen  die  Operation  viel  dringe nder» 
f ,  die  sich' ursprünglich  zwischen  einzel- 
Ulbuodeln  hervorgedrängt  haben.  11) 
cns  kann  weder  da»  Alter, 
> CoiutitiiLiou  des  Kj-aukeo  von  enUchie- 
kSam  teia  vl  einen  Aiiliebttb  der  Ope- 
\fo  diese  streng  indicirt  iit,  reditferti- 
I  7.  Abschnitte,  in  welchem  der  Vf.Be- 
;w  w  Herniotomie  giebt,  verwirft  er 
pf*  Dilatation  der  Brurbpforte  mit  Griin- 
ikWt  8icb  ge^on  die  Ilt  j)übilion  des  Bruches 
■neröflaeteu  ßruch&ackc,  indem  er  nur 
^  CeetniiMlicelien  der  Er&fliraag  dee 
ckei  findet,  wenn  ein  elter  Hedeoaeck 
»Ibrucb  von  beträchtliche»  Volom ,  der 
QU  oniir  heftigen  SchMtiWB,  oft  ench 


g9r  nicJit,  snröckgewiclifn  iai  o.  entweder  durdi 
einen  neu  vergeiellenen  Eingeweidelheil  oder  dorch 
Expenaion  der  biaherigen  Content a  eingeklemmt 
wurde,  oder  wenn  Degeneration  u.  feste,  flei- 
sclit^e  Verwachsung  der  Därme  mit  dem  Bruch» 
sacLc  .sicli  im  Voraus  eruuliein  lasst.  Von  der 
übrigen  Abhandlung  der  Herniotomie  erwähnt 
Bef»  nuTf  daw  Jeeobeon  einen  brindigen Hurm 
eoBvachnelden  n.  eeinet  fabelte  saentkeren  rith, 
die  Dananebt,  so  wie  das  Anlegen  einer Gekree« 
schlinge  verwirft ,  kleine  durch  das  Messer  ver- 
ursRohie  Darmwunden,  nach  Cooper^  durch 
eme  Ligatur  zu  schliessen  räth ,  trotz  mehrerer 
günstiger  Erfahrungen  das  Anstechen  des  von  Luft 
oder  Escrementen  eebr  rasgedebaten  ßenaet  wi- 
derrlth  u.,  nit  Beyer,  eine  reiohüclie  £rwei- 
ttroog  der  Brucbpferte  n. mit  Dupuytren  dee 
ISngere  Zeit  fortgesetzte  Comprimiren  der  ausge- 
dehnten Darmportion  für  zweckmassiper  hall,  de- 
generirles  Netz  wegzuschneiden,  die  blutenden 
Gefässe  einzeln  zu  unterbinden  lehrt  u.  die  Hei- 
lung durch  Eiterung  der  geschwinden  Vereinigung 
▼oreiebt.  Im  8.  Abechnitia  giebt  der  VCBemer^ 
kungen  zur  Nosologie  u.  Tbtrepie.  dcreinaelttai 
BrucbfpiKnes.  Interessant,  doch  keines  Auszug» 
faihij^,  sind  die  Bemerkungen  über  die  verschie- 
denen Formen  des  Leistenbruch«,  über  die  beim 
Leistenbruche  vorkommende  Einklemmung  durch 
Verdickung  des  Bruchsaekhalsea  u.  aber  die  bei  die- 
ser Varietät  gelungene  Bedaetiott  darch  die  Teile. 
Bei  dem  Schenkalbmcibe  nimmt  derVf.einen  aussen» 
u.  einen  innern  u.  nach  einem  Falle  von  Laugier 
einen  Bruch  durch  dns  Gimbcrnatsrhe  Band  an. 
Schenkelbrüche  bei  Männern  sind  selten.  Mor- 
gagni u.  Camper  sahen  ihn  nie,  Saudi  fort 
u.  Walt  her  nur  einmal,  Dupuytroa  eher 
fea^  dan  &  a.  10.  Brach  aa  Uennera  elaScbenke^ 
brach.  [BeC  hat  in  seiner  Praxis  laflUfig  beiaeba 
ebenso  viele  Schcnkelheücbe  beiMiinnern  operirt, 
nis  Leistenbrüche ,  auch  ebenso  oft  Srhc  nlcel- 
bi  iulie  durch  die  Taxis  leponirt,  SO  dass  in  sei- 
ner Gegend  sich  das  Verhaitniss  noch  anders  ge- 
stalten muss.  Nach  einem  Aufsatae  Toa  Knox 
in  dorn  Bdinb.  Jenra.  (a.  nnaere  Jabrbb.  B4>  XVIL 
ft.  80)fiaden  sidb  in  einem  Berichte  der  Londoner 
Bmchbead-GfsellsL  haft  v.J.  1814folgende  Berech- 
nungen. Von  7599  ^iubjecteii ,  denen  die  Gesell- 
schaft Hülfe  ^clei^lct  hatte,  waren  6458  niaiml., 
1141  weibl.  Geschlechts,  u.zwar  hatten  von  den 
männL  Subjecten  2567  loguinalhernien  an  der 
rechten  a;  1469  ea  der  linkca  Saite,  dagegen  47 
GmreUiemian  rechts  u.  S8  linke.  Von  den  weihL 
Sttbjeelen  betten  20  Icguinalhernien  an  der  rech- 
ten u.  24  an  der  linken  Seite,  dagegen  fanden 
sich  bei  264  weibl.  Subjecten  Crnralhernieu  au 
der  rechten  u.  246  an  der  linken  Seite.  Die  neue 
Bruchband  -  Gesellschaft  hat  36ü6  münnl.  u.  oü6 
weibL  Snbjeote  BBitBmchbiadeni  Toredian.  Von 
den  meaaU  hatten  rechte  Ingainelharnien  1563» 
linke  Inguinalhemien  927,  rechte  Gmrelheiw 
nien  19»  Uake  Gruirelhaffnien  11 ,  von  das  weib- 
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Itciim  hatten  rechte  rngninelhernien  51 ,  linke  ntmint 

Ingninalhernieo  84,   r^le  Croralbernien  lS9(.in  Hin»icht  des  Ursprungs ,  desStlM, 

linke  Cruralhernien  93  ]     8  e  iler'a  Ausspruch,  breitung  u.  s.  w.  \v»hr'^  AufwplcheW» 

das8  in  SchenkclbrücLcn  vorzüglich  häufig  Nelz  dip  Natur  in  sohlicn  h.illen  deo  auf 

vorliegt,  nennt  der  Vf.  nach  Boyer  o.  Cooper  Zu&atnraenhang  wieder  herzustellen a. i 

nngegründet.  [Bef.  fand  jedoch  bei  eeioeii  Optn-  lung  zu  Sieiide  sn  bringen?  Sud  & 

tionen  mewt  degenerirtee  Nets  Mbta  einer  Dmi*  lungen  häufig  genug,  vm  eolcbefilkil 

achlinge  vor  u.  in  zwei  Fällen  nur  Nets>]    Daae  lidi  anzuvertrauen  ,  oder  giebt  es  Omtt 

Schenkelbrüche  sich  viel  leichter  als  Leistenbrüche  ter  welchen  Kunslhüife  nöthig  ist?  W( 

einklemmen,  ist  allgemein  bekannt  u.  die  Dring-  methoden  (alle  Lindening^imittel  aDf| 

licbkeiL  der  Operation  ist  bei  ihnen  hinreichend  sind  gegen  den  künitl.  Aller  seit  Hess 

nachgewiesen.    [Ref.  bat  jedoch  tnebrere  Sehen-  priesen  worden ,  u.  in  wiefern  hat  die 

kelbrttch«  noch  nech  dem  4.  Tage  mitGlttek  ope-  Aber  deren  Werlb  oder  Unwerdi  n 

rirt  0.  einen  Scbenkelbrach  noch  em  8.  Tage  einer  Welchen  Bnflnii  euf  die  Erklinmg  vo? 

freilldi  nicht  acuten  Einklemmung  durch  die  miltdn  der  Natur  n»  anf  die  Verrol!} 

Taxis  reponirt ,  ohne  indess  durch  dieee  Fälle  ein  der  Knoathülfe  muss  man  sowohl  do 

Zögern  mit  der  Operation  bevorworten  lu  wollen.]  schunj^pn   Bichat's   n.   anderer  Ac 

Nach  Coo  per  sollen  Schenkelbrüche  niemals  die  Phy-iulogen  binsicbtlicb  der  StnidBr 

Folge  einer  plötzlich  u.  heftig  einwirkenden  Ur-  kauaies  u.  der  Eigenschaften  seiner  rer 

•adlie  eein,  sondern  »or  einem  ellmäligen  Drucke  Gewebe,  eis  den  petholog.  Wahmehoi 

n,  einer  gredweiaen  Aoedefanung  ihr  Entatehen  die  Eotertnngen  ,  welche  in  den  IKalei 

verdanken;  der  Vf.  führt  einen  Fall  vom  Gegen-  kanaIsdarehdenBinflos8derLaftu.aBd 

theile  an,  auch  Ref.  sah  einen  Schenkelbruch  rer  Reize  entalriieo,  zaschreihen?*  Ob 

durch  das  AuHieben  eines  Sackes KarlofTeln  plötz-  Abhandlung  minder  Eisrene«  u.  Egen* 

lieh  entstehen  u.  sich  einklemmen.    Der  Vi.  be-  enthält,  so  ist  sie  doch  eine  gelungeoe Mi 

spricht  dann  die  Taxis  des  Schenkelbruchs,  so  des  widernatürl.  ADers.    Mach  der  Btp 

wie  die  Richtung  des  Hantschniltes  u.  der  Erwei-  mang  u.  Eotstehungsweiae  n.  der  n 

temng  der  innern  Brachpforte*    Für  den  Ein^  acbreibang  dee  w.  A«rdhrtderVf.iliiii 

schnitt  in  den  hintem  Schenkdring  ziaht  er  die  Bedingungen  zum  Entstehen  des  w.A.ia 

Biditung  nach  innen  mit  Seerpe,  Zeng^Lan-  netrirendenBaucbwunden  bedarf esdaS 

gcnbeck,    Boyer,    Lawrence,    Cloquet  liegens  der  Baiichwundc  u.  der  Darni^r 

dem  Verfahren  von  Seiler,  Schreger,  Li-  serdem  aber  df-r  liescliränkung  des  der 

aton,   üicherand,  Sabatier,   Hessel-  Kraokheitsprocessea  eut  den  an  der  an 

bech,  Cooper,  Manec  u.  A.  vor,   da  der  nung  befindlidien  Darmtheil  n.  ioai; 

Sdinitt  nech  oben  den  Semenatreng  der  Gefehr  aung  dee  Dannea  mit  der  BeocbwiaA 

der  Verietsnng  aniaetzt,  die  Art.  epigaatrica  bd  gen  des  widernatürl.  Afters  sind:  Ii 

grosaen  Brfichen  oft  aehr  nahe  am  Bmchsackc  Exuberation  der  Haut,  bb  achneUeVen 

liegt  a.  eme  Erwei?erunj^  der  Bruchpforte  von  2  o^lcr  beträcfitliche  Vi  rer>5;ening  dci  w  * 

— 8'"  nach  oben  nicht  genügt,  die  Eingeweide  däre  Verengerung  des  Darnikanals  mit  n 

vom  Drucke  zu  befreien,  auch  die  Verletzung  der  Kotbflstel,  die  Umstülpung  des  Dara 

Art.  obturatoria  bei  der  Richtung  des  Schnittes  Einiluss  auf  das  Allgemeinbefindca  dv 

nach  innen  nidit  ra  fdrohten  iet.   Wea  der  VH  Die  Natnrhdlnng  erfolgt  eofMii  m 

noch  über  die  Nabelbrtldie,  die  Bauchbrüche,  mit  der  Sdiirfe  tt.  Gründlichkeit  des  i 

die  Mittelfleisch-  und  Schambrüche ,  den  Bruch  neten  Nattirforschers  nachgewiesene W( 

durch  das  eiförmige  Loch  u.  den  Bruch  durch  erlaubt  sich  der  Vf.  eini«:;e  BeraerkoBp 

den  Sit^.bemausschnitt  anführt,  bezieht  sich  meist  Lehren  Scarpa's  hinzuzufügen.  Nacli 

aul  die  Aussprüche  Anderer  u.  wird  von  Jedem,  Iren  wird  ein  Drittel  der  ao  w.  Li 

der  sich  für  die  Lehre  von  den  Brüchen  interes-  durch  Naturhülfe geheilL  In  denfilrdir 

mt,  ao  wie  die  gerne  Abhandlung  mit  Intereiae  nicfat  geeigneten  Fallen  eind  die  Ovnd 

gelesen  werden.  nnnrittdbiir  mit  der  Bauchwand  fest  t,\ 

Die  zweite  Preisschrift  wnrde  1838  g^rönt  wachsen,  u.  es  is|  dn  ao bedcoCsadei A 

\i.  pnthHlt  die  Beantwortung  der  Fraije:   ,,Zur  durcli  Brand  verloren  <:egan;'en ,  ihuit 

üeiluDg  des  sogenannten  künstlichen  Atters,  wel-  fast  bis  zur  äussern  Fistelniundi:!  :;  rt  U 

eher  durch  örtl.  Gangraena  intestinalis  hei  einge-  glaubt  die  Retractiou  der  DarcneadcDL 

Uemmten  o.  su  lange  rieh  selbst  überlasaenen  der  Contraclilität  des  Zellgewebes,  dl 

Brächen,  wie  eodi  nadi  ▼oUbracbter  Hemiotomie,  Spannnng  des  Gektöaee  hcrtatea  »  B* 

entstehen  kenn,  rind,  besonders  in  den  neyeren  Vf.hfaigcgen  tritt  derUdnoegderframoi 

Zeiten  ,  verschiedene  Heilmetboden  angeimMen  arzte  bei ,  welche  dem  Gekröse  jeneWirl 

worden.   Es  wird  daher  auf  folgende  Fraisen  eine  schreiben.    Nach  Scarpa  ksnn  ^ 

genügende  Antwort  verlangt:  Was  versteht  man  lüu^  Jos  kunstl.  Afters  niemals  ohne  djfÄ« 

unter  Anus  artiiicialis  u.  wdcben  Unierachied  der  beiden  Darrnmündungeu  u.  oimt 
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igeii2viMktnh8U»trfa|9«D.  Bfladiriiikt 

^aliiUosverliiftt  nur  auf  einen  ^beU  der 
id  0.  überschreitet  derselbe  ntclit  ihren 
Theil,  so  ist  die  hintere  Wand  nur  sehr 
ngtbogeu,  das  äe[)luiij  erticbeiut  daua 
eine  »citinale  Falte,  diu  Leiden  Münduu- 
ü  ü$l  in  gleich«  Eicblang  n«  dnaniler 
r,  die  V«r4atiang  ist  nidit  ^etlorl  «•  di« 
nrirkt  die  Heilung  wie  bei  daMlMl 
indea,  die  mit  ihren  Lefzen  am  Baucb- 
imea^  sie  echliesst  die  äussere  Wunde 
öJuclive  Granulation.  Bei  der  Leichen- 
mi^tcaonmt  weiche  schuu  lange  durch 
1^  ¥M  dtfli  w«  A.  beMt  wareo,  fluid 
I^HDodi  deii  obtro^  nach  dant  MaKcn 
18»  Thcil  da»  Dar  mal  viel  weiter  o« 
den  untern,  seinen  Darchmeaser 
(laji Dreifache  grosser,  als  im  natürLZu- 
Mehrere  im  W  erke  anf^efuhrle  Fälle  be- 
Mifcieo,  daiä  die  uugieiche  Weite  der 
pNih  in  dar  f otga  tdiifhidaii ,  a,  dar 
ü  Miaa  frikhataii  naturUcban  Dimaaaio- 
er  erlangen  kann.  Dupuytren  auchta 
oeio  gülligea  Criterium  für  die  Möglich- 
ipontaoen  Heilung  in  dem  «grossem  oder 

Hubslanzveriusle  aulzu^tellcn  ,  jt^doch 
titlbt  dutli  Ul  vieien  l'aiien ,  wo  oieb« 
e,  ja  4  bis  5  FuM  daa  Uarmkaoab  Tar- 
Itflgcn  wajrcB.  Dar  Vf«  aucbt  daabalbi 
kof  die  einzelnen  Beobacbtuagan,  andara 
0  •bstrabüren.  1 )  Ist  keine  Darmomstül- 
banden,  a.  bewirken  Klystire  u.  Abfüh- 
ei  reichlicher,  nahrhafter  Kost  u.sorgsa- 
i«  bioneu  S  oder  4  DtlonaU  keinen  Stuhl- 
.BMt  lieh  aaah  waiterbio  nicbU  too  dar 
:  d«r  Nalor  arwarUn.  Pindat  «ich  d** 
tlhii  oadi  mahrwöchantLfortwähraadam 

des  Darmunratbs,  öfUrm  Kollern  u. 
gehen  bin  u,  wieder  Blähungen  durch  den 
nah,  vMrd  endlich  ein  Iheil  der  Faeces 
m  W  ege  entleert ,  u.  verengert  aicfa  gleich- 
iaiMra  GanpraMion  u.  fiatsiabung 
ranpnittab,  dia  äniiafa  Fiitatmüodung, 
|Me  man  dia  Hailung  der  Natur  u.  be- 
lach auf  ein  negatives  Verfahren  ,  halte 
^Scarpa'a  Rath  die  Fistel  noch  !än- 
aSta.  2)  Wenn  mau  bei  der  üntersu- 
it  Sooden  oder  dem  weibl.  Katbeter  dos 
lar  ab  dnaa  acbmako  Saum  voo  dar 
nd  eatfirnt  aatrifit»  o.  mit  dam  lostnt- 
idii  in  beide  Oarmmündaagan  gelangen 
*  i^t  gewiss  Nalurhülfe  zu  erwarten.  3) 
laudeoer  Darmumstülpung  ist  Naturhei- 
nogticb.  4)  Der  Umfang  der  ursprungl. 
lg  u.  die  Entstebungsweise  dea  Uebela 
ar  Bwilbeilaag  dea  f  allea  u.  zur  Feat- 
1er  ProgwieebenfiiUs.  DenridarnatürL  Af- 
b  wietslitaBdaBy  durch  aiaa  ainfacbe  Per- 
oder ntur  auf  Kosten  einea  geringen  Tbeilea 
3umfaDge*  gebildet ,  ist  meist  durch  Na- 
^tihu»  Wenn  aber  bei  peuetrireodea 


BaochwBodan  dar  Darm  dorch  daa  varktsende 

Instrument  ganz  getrennt  worden,  oder  der  Brand 
eine  durch  die  Wunde  vorgefallene  Darmacblinge 
zerstört  hat,  so  ist  das  Uebel  gewöhnlich  unheil- 
bar. Wenn  der  Wundarzt  sicli  überzeugt  bat, 
dass  der  üruchsackbali  nicht  an  dem  Brande  dea 
Darnaliicka  Tbail  gaaoaunen ,  ao  kann ,  bei  gerin- 
gar  LSnga  dea  Septum,  am  allmaligaa  Znrüakwai- 
chen  der  DannmänduDgan  o.  diaBildung  des  häuti- 
gen Trichtere  von  Statten  geben.  Wenngleich  bei 
grossen  u.  alten  Scrotalbrücben  der  Verlust  einer 
Dai  iubchliii^e  dersponlanen  Heilung  nicht  im  W  ege 
steht,  so  schhesat  sich  doch  unter  gleichen  Umstan- 
den nach  Kabel.  «.  fiancbbrücben  der  w.  A.  nicht 
von  lelbat.  Nach  Banchwoadan ,  daran  Sil*  im 
Colon ,  tritt,oatcria  paribus  aber  aponlena  HaiJnng 
ein,  als  nach  Wunden  dea  Dünndamw;  dagegen 
ist  nach  brandigen  Brüchen,  welche  einen  Tlieil 
des  Dickdarui:«  enthalten,  die  Retraction  der 
DarmmünduDgeii  viel  «chwieriger  u.  die  Heilung 
ialtairinr»  Hierauf  gründen  aicb  folgende  Indica- 
tioq^  für  diaKvnaihaUiB*  Sie  iat  angezeigt,  wenn 
der  w«  A.  bereite  drei  bia  vier  Monate  beeleht| 
wenn  nabriiafteKoat,  gaUnd  abführende  Mittel  u. 
Klystire ,  so  wie  passende  Körperbewegungen, 
keine  freie  Communication  dei  bcidea  Darmenden 
bewirkt  beben ;  wenn  der  kranke  sehr  abmagert 
a.  iifditüch  an  Kräften  verliert;  wenn  bei  genauer 
Uateraacbung  das  Septam  weit  hervorragt,  1|  bii 
2^'  lang  ist  u.  bia  nahe  an  den  Beochring  raiahl» 
oder  aicb  wie  eine  Klappe  vor  dia  nntere  Darm- 
miindung  legt;  wenn  der  Darm  vori^pfallen  u. 
umgcitulpt  ifrt  u.  wenn  endlich  das  Uebei  nach 
dem  Brande  einea  grossen  Nabel-  oder  Bauch- 
brucba  antatanden  u.  mit  bedeutendem  Substanz- 
varlnat  varbandea  iat.  Ailar  KnnaihüUii  ania* 
glUigtidh  aind  nur  die  Fälle,  wo  die  Scheidewend 
nicht  aufgefunden  u.  die  untere  Darmmündung 
nicht  erreicht  werden  kann.  Der  Vf.  giebt  hierauf 
eine  auf  die  neuesten  physiolog.  u»  anatom.  For- 
schungen basirte  Erkiarungsweite  dea  Proceaaes 
darNaturbeilung,  sowie  er  andrerseits dieKnntt- 
büUa  auf  diele  Lehren  begründet,  n.  knüpft  daraa 
eine  geacbicbtl  Uebersicbt  der  cbirurg.  Leittuo* 
gen  seit  Daaault.  Hier  finden  wir  die  bekann- 
ten Mamen  von  Schmalkalden,  Physick, 
Dupuytren,  Collier,  Vitauban,  Rey- 
bard,  Delpecfa.  [Ref.  vermisst  hierbei  nur 
iobart,  welcher  daa  Enterotom  nur  ao  lange 
anlegt,  bia  die  Vereinigung  dar  Darmaaden  be- 
wirkt ist,  u.  die  Scheidewand  dann  autderScbeera 
trennt.]  Das  Palliativverfahren  von  Colomba 
Rpliört  woh!  eigentlich  nicht  Iilt-rlier.  Eine  aus- 
führliche Besclireibung  der  1)  u  p  uy  tren\s(  hen 
Operationsinethode  macht  den  Beschluas  dieser 
ileisaigen  u.  instructiven  Arbeit ,  welche  anzuzei- 
gen dem  Ref.  wahraa  Vergnügen  gemacht  hat. 
Dia  Kupfertafeln  stallen  Dapaytrea'a  Entero- 
tom, Liotard's  pince  empörte- piece »  Rey* 
hard's  Entßrotgm  a«  Dalpoch'a  CompresaetUT 
enttiroiome  dar»         *  Schutdierß 
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191*   Ih  Tuba»  EutiaManM  Cathtltri»*  Mteung)  fiadct  sidi  nünt — deVen«« 

mo,  Diwertatio  inangoraUs  quam  eooscnaii  et  aofcei|  Beafbekiuig  cDthült  hier  fthak 

auctorltate  GratiosI  lurcllcorum  in  Unirersitate  indem  sie  yoa  einem  rieitni  Abicka 

Blarburgensi  Ordinis  ad  Mediduae,   Chirurgiae  drr  im  Tf'xte  gar  Dicht  Torkommt  i 

et  Artis  ob«!tf fricKtr*  Docloria  gradum  et  !u)norfs  die  Be^chreibun^^  der  InstTumt-ntp  tt. 

rite  cappssemlos  tii»-  IV.  m.  Jim,  MDCCCXXXlV  <lereu  »icU  der  Vf.  zur  Aiiaiulinin j  i'p» 

ofiert  Georgi  US  H er ma onus  Möller,  Hers-  mus  der  Eubtach.  Röbre  bedient ,  u 

feldenii  -  Half  US ,    Ctünirgiu  militBris  primae  geuane  Angabe  der  IndieatiMien  for 

claaw«  Com  tabula  üthographiea.  Caisellb  1886.  dnng  des  in  Rede  etebenden  Gatlietari 

SomptilHia  J, J«  B  o  h  n  e.  8.  VHI  et  62  P«  «•  deutsch :  beigeg^bene  lithogra  phirte  Tafel  prti 

Ueber    den    CeUheierismus  der   Eustachischen  8  Figuren  den  ersten  Tbeil  des  «irittta 

Röhre.  Von  George  Tf*»rrnann  Möller,  der  Kra!}kei>i;p«!chichteii  zi)?n  Beweisedes  i 

Pliilosuptiie  ti.  gesaramteii  Mfciicin  Diu  tor,  kur-  Aus^psprochenen  hat  (l»  r  \  f.  nicht  be 

hets.  Milituir-Wuudarzte.  Mit  einer  lithographir-  die&elbeu  der  Sclirilt  eiue  grösser«  < 

ten  TafeU   Caaael  1836,  bei  J.  J.  Bohue.  8.  gegeben  haben  wurden,  akfUrilra 

X  n.  81  8.   —  Btt  ftioh  der  Vi:  seit  mehreren  passt  hätte.   Was  die  CItnte  ankiig 

Jahren  viel  mit  dem  Catiietertsmos  der  Boatadi.  ohert  der  'V'f.,  dieselbeu  sämmtUdk  dm 

Röhre  [— worunter  dertelbe  jeues  OperationSTer-  haben.    Auf  diese  Weise  waren  zu  C 

fahren  rer^telif ,  wo  »mhp  inr^f  illene  oder  ans  ela-  ser  Srhrift  d'w  in  ihr  sich  lnn!pTif!ff>  Ai 

atiscUem  Harze  bereitete  J^oiidenrolire  durch  Mund  von  anderen  Angaben  zu  erkloreu. 

oderNase  mit  ihrem gebogeneiiKude  in  dieSchhnid-  hat  auch  der  Vf.,  wo  es  ihm  wesentüc 

mündung  der  Bnstachisdien  Röhre  gebracht  dig  tduen)  die  Fehler  sdiier  Tergän^ 

wird,  am  zum  Mter  lUr  Wasser  oder  andere^  angemefiKt.  Ueber  lUe  Aitibrigeat,  i 

mit  Arzueistoflen  gescbwüngerte,  PInstigkeiten,  Vf.  das  zu  diesem  Cathefeerisans  tää 

Lirft,  Dämpfe,  Bougies  u.  s.  w. ,  bei  KranUiej-  aneignete,  ehe  er  Heilversaehe  aactd 

ten  ü.  Fehlem  der  Kiistacfiischen    Kdlire,    der  Vf.,  da  diess  für  Manchen,  der  dief 

TroniiMelli()lile,  des  Zitzenfortsatzes  u.  des  Laby-  vielleicht  üben  wollte,  nicht  uuuiiti 

rinllis  zu  dieuen  — ]  beschuAigt  hatte  u.  er  so-  das  Wichtigste  in  der  Vorrede  au»f. 

wolü  daTon  überzeugt  war,  dass  für  Jeden  diese  <B0  Ref.  in  dieser  Besiehong  wiedtri» 

Operation  leieht  sei,  wenn  er  nur  mit  der  Lage*  Hier  mag  davon,  der  Widiligkeit  de 

der  Bnstacb.  RjShrs  n.  dem  Wege,  den  der  gen»  wenigstens  Folgendes  eiit«nPl 

Katheter  an  nehmen  hat,  Tertraut  ist,  als  auch  Der  Vf.  wurde  1831  vom  0.  IL-Itl 

ttavon,  dass,  bei  der  neuerlich  dieser  Operation  aufgefordert.  <len  Oathetprismus  an  zw 

gegebenen  Ausdehnung,  dieselbe  Hir  »lie  allein  von  denit»ell»ea  !>t  !i  unlelteu  Gekorkru 

rationelle  Behandlung  vieler  Gehtirleiden,  die  iu  nehmen.  Damals  waren  Saissy,  Ita 

Affectionen  derTheHe  des  mittlem  u.  inuern  Ohrt  a.  D  elean  die  eilnigea  Qnelleii,  soi 

begrttndetsindy  an  halten  ist,  besonders  da  diese  di^  NStidge  für  Aosföhnrng  dieser  Opfi 

Uebely  wenn  auch  anfangs  mit  Allgemeinteiden  pfen  Hess.    Nach  genauem  Studiom  in 

sosanmienhängeudjselir l»idd grosse  SelbststSndig-  denen  Operationsweisen  wildtedarVit 

keir  u.  Unabhängicrkpif  rom  übrigen  Körper  er-  sehe  Verfahren.   Nachdem  er  sich  «jv 

halten  u.  nur  noch  Örtliche  Beb  indlun^;  j^estatten,  trockneten,  als  in  VVeiiiL:'  i<?t  aufbew^i 

so  wählte  er,  um  vielleicht  etwas  dazu  beizutra-  rechten  Kopfdurchschintleu  üb«' die 

gen,  dass  diese  Operation  mehr,  als  bisher,  in  der  Bohlnndmündang  der  Eustadsd 

Beotachland  gewürdigt  u.  geobt  werde,  dieselbe  orientirt  liatte,  nahm  er  annSchst  V« 

aum  Gegenstande  seiner  Inaogaral-Dissertation n.  BmbringeM  der  itard*schen  Röhren 

iibergab  später  ans  gleidieu  Bewegongsgründen  diesen  Pittparaten  vor,  indem  er  beide 

seine  Arbeit  in  einer  deutschen  Uebersetzunir  dem  ten  zusammen  n.  in  aufrechter  Stdit 

ar?:!!.  Publicum.  —    Die  Form  der  AbhantUung  liess,  wodurch  er  bei  Wegnahme derei 

anlangend,  so  hat  der  Vf.  im  ersten  Abschnitte  sehen  konnte,  ob  der  Versuch  gehl 

(S.  1 — 27  der  lateinischen  u.  S.  1 — 46  der  deut-  Naahdem  er  wiederholt  die  Schluadni 

sehen  Beaibeitung)  dw  Oescbichte  des  Catketeris-  BostaeUscIian  Rtflm  so  aufgefooAa 

mos  der  Bostaeh«  Röhre  Ids  anf  die  neueste  sachte  er,  der  Ton  Itard  angegebcss 

Zeit  so  kun,  als  es  die  Wichtigkeit  der  Sache  figkeiten  eingodenk,  die  Emfübnui^ 

zidiess,  chronologisch  abgehandelt.    Im  zweiten  rensoiiden  an  sich  selbst,  u.  da  eriiacfe  ei 

Abschnitte  (S.  28 — 31  tler  Dissertation  u,  S.  47  leichten  Mrmöver  in  Folge  der  bemerktet 

—  52  der  üebersetzuug)  hat  er  die  anatonüs«.  he  glauben  konnte  ,  mit  der  Spitze  der Bö^ 

Lage  u.  die  physiolog.  Bedeutung  der  Bu&tach.  in  der  SchlundmUüdung  der  Tnbtv^ 

Bdbre,  in  soweit  er  diess  fir  sicheres  Gelingen  wesensttseiB,soiriedef£BlteerdiefSif< 

der  Operation,  oder  ftr  sioliefe  IMsgoose  nötbig  einem seinerBUren.  Nach Bfadsgosg 's 

erachtete,  betrachtet,  u.  un  dritten  Abschnitte  (S.  sonde  gab  ihm  ein  durch  Biskbf»>  <^ 

82«*52  der  Dissertation  u.  &  d£^81  der  Heber-  dieselbe  dem  jmigen  Manne  TsrauM^ 
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|||  Üb  liVlt  MB  dsHi  OllNf  WB^flroll  tflt 
i  tehnell  nrit  dem  kleiiiMi  F!b« 

ifii  ATissem  Gehtfrgaug  zu  fahren  ,  den 
BewHS,  ilass  auch  hier  du-  Kinrdhnm» 
rrnsonde  in  die  ScliJundiiiuuduiig  der 
uiigpii  w  ir.  Dieser  Versuch  wurde  uun 
•ftu  wiederholt*  Grössere  Sohwierigkei- 
MMbl»  des  W.  dM  xor  Fixiniiig  der 
mk  fon  Itard  angegeben«  SÜnkmd, 
ir  wuentlich  nothwendig  war  elehem 
iD§  ron  Injecfionen  in  die  Eustachi- 
Tt  hielt  u*  »och  hält.  Kein  Künstler 
lach  Abbild  II  ii;^  u.  uach  der  kurzen 
Mttg,  die  1 1  a  r  d  g,egeben,  eiu  solches  fer- 
jdi  ftnd  der  Vf. ,  dass ,  M'enn  er  ander« 
budang  11*  Bcflchrelbnng  riebtlg  auf» 
uttr,  wohl  die  Seitenbewegung  derPitt^ 
möglich  ist,  die  Abwärtsbewegung 
\iWr  stets  zwei  Hände  fordert.  Er  8n- 
Ij^p  den  Mechanismus  so,  wie  er  Seite 
au^egebeu  hat,  u.  glaubt,  dass  durch 
lidituag  der2«f«ek  roUkommen  n.  leiebt 
iM.  IMeSpritae  wnrde  gansnaehltard 
p  fio  anigerfialet  versuchte  der  Vf.  nun 
ie  Einspritzungen  der  Eustach.  Röhre 
ijan£!'»n  Wundarzte,  Ton  dem  ihm  schon 
lanut  war,  dass  derselbe  an  theilweiser 
^  des  Trouunelfelit  auf  einem  Ohre  litt, 
Sdulatien  Lnfl  ans  dem  äussern  Ge* 
>fa&g;  Nach  wiederholten  Binspritzim* 

rie  etwas  Wasser  aus  dem  äussern  Ge- 
es ergab  sich  also,  dass  die  Operation 
TOj^tn  \rar.  Nun  glaubte  der  Vf.  atirli 
er*  kranken  den  gewUuschteu  CntliL-ff - 
er  EostHch.  Röhre  ausfuhren  zu  d  arten, 
hMch  im  20.  Jan.  1832  zuerst  geschah, 
w  dit  Bbselne  der  Sehrift  anlangt,  so 
l  (iip  Geschifliite  des  Catheterismus  der 
Böbre  sehr  gründlich  u.  sorgfältig  beap-> 
IK''  Erfindung  dirsrs  Operationsverfah- 
3iikt  man  einem  Postmeister  zu  Versailles: 
»«kl  Guzot,  wie  sich  bei  VVestrumb 
tWet,  Das  Verfahren  Gnyot*8  wurde 
lanie  der  Wisaensohaflen  in  Parür  1924 
20  Jahre  spiter  schlug  ein  engli<* 
zt  Cieland  den  in  Rede  stehenden  Ca- 
m«  v'.r  11.  nn<  K  ifim  iiiteressirten  sich  für 
rtdhreu  u.  inodific  irtf-n  ndpr  vcrbesserteu 
beiouders  Bussoii,  Petit,  Dou- 
Vathen,  Leschevin,  ten  Haaff, 
ir,  Ainemann,  Letttin,  Baiss^r, 
i^eleau,  Beek,  Weatrvmb,  Knh, 
u.  A.  Die  Annahmen  n.  Angaben  die- 
uer  hat  der  Vf.  mit  grossem  Fleisse  zn- 
jftragen  o.Rff  int  keine  Schritt  bpknnnt, 
«Geschieht  Ii  che  dieser  Operation  so  voll- 
a*  genau  zusauunengestellt  wäre,  als  iu 
UBttKieeodeB.  Oleiehen  Vleita  wie  aof 
Absdmitt  Int  der  Vf.  auf  den  aweiten 
der,  trie  oben  angegeben,  das  Ana- 
'     %iologptdie  der  Boataeh.  Röhre 


soiaaiiMiiateQt  War  -eine  etwne  genaneffe  Be* 
kamtsoliaft  not  der  Baatadk  Rdhre,  beaondera 
in  Beang  anf  Ihrp  Lage,  wünscht,  als  gewöhnlich 

au»  anätom.  Handbiichem  erlangt  werden  kann, 
wem  es  ,  damit  df^r  hfsprocheue  CallieterismuR 
auch  gelinge,  um  eine  genaue  Kenntniss  desVVegs 
ZU  thuu  ibt,  auf  dein  mau  mit  der  SoudeuöfTuuug 
inr  SeUandmändang  der  Bnstadk  Rdhre  ge- 
langen« kann  n.  wer,  besondere  behnfii  der  rieh- 
tigen  Diagnose  vieler  Gehörkrankheiteu ,  eine 
richtige  Ansicht  ron  der  physiolog.  Bedeutung  der 
Tnhn  Eustachii  sich  zu  eigen  machen  will,  den 
verweist  Ref.  auf  diesen  Abschnitt,  aus  dem  er 
gern  Einiges  mittheiite,  wenn  ihm  diess  nicht  zu 
irelt  flihrtev  —  Was  den  dritten  Abachnitt  an« 
hogt ,  so  bat  der  Vf*  In  demselben,  wie  schon 
erwähnt,  zuerst  die  Instnunente  u.  Hindgriffe 
beschrieben ,  deren  er  sich  zur  Ausführung  der  in 
Rede  stphen(!en  Operation  bedient.  Dieso  Instru- 
mente sind:  biibtrjie  Fiuhrensonden ,  Fischbein- 
Sonden,  das  Stirnbund,  ein  kleiner  doppelter 
Blasebalg,  die  Injectionsspritze  o.  der  Apparat  aar 
Anwendung  des  Aetherdampfes.  In  Beang  anf 
diese  Instnunente  hat  der  Vf. ,  was  wohl  sehr  an 
billigen  ist,  neben  ihren  anerkannten  Vorzügen 
doch  auch  ihre  Einfachheit  im  Auge  gehabt,  um 
nicht  schon  durch  eiuen  %veitlaufigen  u.  kostspie- 
ligen Instrumeuteuapparat  dazu  beizutragen,  dass 
diese  Operation  wenig  in  Anflialime  konnnt.  Dia 
sSbemen  Rtfbrenaenden  bat  der  Vf*  Ton  veffscMe  ■ 
d^er  IiMnge  u.  Dicke  Torräthig.  Die  libigate» 
haben  5^"  u.  die  Dicke  von  1^'^'  u.  steigen  ab- 
wart« bis  7nr  Lange  von  4"  der  Dicke  von|'''. 
.Sie  sind  gerade  u.  nur  an  dem  für  Einlegung  in 
die  Tuba  bestimmten  Ende,  das  woiil  abgerundet 
ist  a.  mit  einer  kleinen  Anaobwellmig  endigt,  in 
einer  Länge  von  6—7'^  ao  gebogen ,  da«  dieae 
Bengang  mit  dem  geraden  Theile  der  Röhrensonde 
einen  Winkel  von  135  — 140®  macht.  Das  an- 
dre Ende  hat  einen  trichterförmigen  ,  7  Linien 
langen,  zur  Aufnahme  des Spritzeueude  s  Ni  stimpn- 
ten  Ausatz.  Au  letztern  ist  im  gleichen  iiunzuut 
mit  dem  Scbnabel  der  Rtfbrensonde  ein  Ring  an- 
gelötbety  ans  dessen  Rlehtnng  man  die  Riehtnng 
des  Schnabels  der  Röhrensonde  beurtheilt,  wenn 
diese  in  die  Nase  eingebracht  ist.  Ausserdem  ge- 
braucht derVf.  noch  Röhrensonden,  die  nm  iSohn;«- 
beleude  die  knopfformi;^!'  .Anschwellung  nicht 
haben  u.  deren  Bchnabei  uberiiaupt  verjüngt  zu» 
läuft  u.  zwar  besonders  da ,  wo  sich  Verengerung 
der  Bchlmidmündnng  der  Tiaihm  findet  n.  man  a»« 
fangs  nnr  dUnne  Röhrensonden  einlegen  kami,  bia 
ea  nach  n.  nach  möglich  wird ,  zu  dickeren  iiber- 
zupfehen.  Da  der  Vf.  die  metallen»  ii  R(>hren»on- 
r^eu  für  die  zweckniüssigsten  hält ,  so  iiat  er  sich 
der  elastischen  von  O  eieaa  vorgeschlagenen  nur 
versuchsweise  bedient  u.  empfiehlt  dieselben  uiobt. 
Anoh  hat  er  hei  Knb's  aasammangesetaten  Son- 
den dBe  Vortheiloy  weiche  sich  der  Angdber  da- 
von verspridit,  nicht  aoffinden  können»  — '  Der 
Viachbeinsonden  mnss  der<^perataar  ür  jedaRtih- 
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rpiisoiide  eine  bc^it^rn  u.  es  inuss  tlipselbe  um  2  Stellen  in  dieser  Ai^hantllimfr  aU  dipimgH^ 
Zoll  langer  u.  von  etwas  geringerer  Dicke  sebi,  che  besonders  zu.  beachten  u.  dem  VI.  alj 
als  du»  Caliber  der  für  sie  bestiiniuteu  Ilülirea-   dieust  anzureohiieii  siud.     Die  Befetb^t^ 

•onde.   Dtti  in  den  Sehnabel  der  Ktflurentonde  der  Klanuaer  nach  DeXean  n,  Wettru 

itt  Gegen  konunende  Ende  igt  wohl  ebgenmdet,  wie  der  Vf.  xeigt,  imsnreicfceitd,  die 

deinit  CS  beim  Vortritt  aus  der  OeiTuung  de«  mit  den  FSngeru  aber  nach  KahamaU 

Schnabels  nicht  verletzt;  das  STidre  Ende  ist  in  obersten  U«  zugleich  beschwerlich&teQ  fa 

den  letzten  6  lji«»i*  i>  etwas  dicki  r  als  der  übrige  Kranken.  —  Der  kleine  <loppi'lte  Blesi^!ji|| 

Theil,  um  es  be(juom  fassen  zu  kuxiueu;  die  au-  Kramer,,  mittels  dessen  man  sich  über  4^ 

deren  18  Linien  der  Sonde  haben  eine  Giedab-  g^dwingeneein  dee  Sdiuabels  der  Röhrau^ 

theilang,  ftue  der  man  eniekt,  wie  weit  beun  die  Schlnndmimdung  d«r  Tuba  n.  der  Wi 

Yondüebeii  der  Fischbeinsoude  die  Spitze  denel-  keit  der  letztem  Tergewiaiemn.dnaiicb4i 

ben  aus  der  Schnabelöifuuug  der  Röhreusonde  liehen  Luftdouchen  benutzt  werden  kann,  ii| 

vortritt.  Da  die  Fischbeinsfinrlen  iib^  r  die  richtige  Handgriffe  5"  laug,  oben  3"  breit, ontea Ü 

Lage  der  eingebrachten  Roiireus  ujili  n  oder  iiijer  u.  von  dem  untern  mit  enier  Hülse 

etwaige  Hiuderuisse  ia  der  Tubu  Auj»kuufl  geben  Ende  gebt  ein  elastisches,  3'^  langes 

sollen,  so  sieht  eie  der  Vf«  den  Sonden  eiii  je»  das  einen  meatingenen^  in  das 

dan  andern  Material  vor«   Metallsouden  zn  die-  Stilok  derRtfluensonde  pasaendea 

semZweoke  nach  Kuli,  oder  Gumuüsonden  nach  Die  Injection&spiitze  liat  bei  einem 

Itard  zn  -wälilen,  kann  er  nicht  anratbeu.  —  von  8  Liuieu  die  Lünge  von3".  Amun 

Das  iStin>l>rn>d  besteht  aus  einem  kupfernen  Kreise  ist  ein  kurzes,  in  den  trieb terfonni^en  Ai^ 

von  14"  Lunge  u.  1''  Breite.  Ia  der  Mitte  erhebt  Röhreusonde  passendes  ilohrstuck.  — 

es  sich  in  der  Breite  von  2"       um  1''  6'^'  aof-  parat  zur  Anwendung  von  Aethe 

Wirts.   Dieser  Theil  ist  nach  oben  abgerundet  n.  innere  Bohr  liesteht  aus  «tiner  5" 

nach  der  Stirn  gebogoi  u.  ebenso  steigt  diesem  im  Durchmesser  haltenden  Gluphiolf 

Theile  g^enUber  ein  andrer  gleich  breiter  in  oben  eine  Metalleinfassuug  hat^  uuf  ilied 

der  Länge  von  6"' abw  ärts  u.  endet  mit  einem  zes,  mit  einem  Hahne  versehenes  M'^talls« 

Ausschnitte,  mit  dem  er,  wenn  das  Stirnhand  aii-  ges(  hran|>t  ist.    Vom  obera  Lncle  .h««) 

gelegt  ist,  auf  der  Nasenwurzel  ruht.  Das  Ganze  ^eiit  emeö"  lauge  elast.  Rohre  uuter  emi 

mnes  am  einem  Stücke  Iiestehcn  u.  ao  dünn  sein,  ten  Winiiel  ab ,  die  am  £nde  ein 

data  es  leidit  federt.   Kupfer  schmt  dasn  am  lenes,  in  den  trichterförmigen  Antatsder« 

besten.  Aus  diesem  Metallkreise  nun  eikebt  sich  sonde  passendes  Rohrstück  hat.  — 

vom  mittlem  Theile  ein  Apparat  von  Messing,  zum  Catheterismus  der  Tuba  schreitet, 

durch  den  die  Piucetle  durcli  die  Verbe«;serungen  sich  genau  über  die  Hörweite  in  Kenn 

des  yr.  leicht  zur  Seite  u.  abwarti»  l>e\*  egt  -werden  WOZU  der  Vf.  sich  nach  dem  \  organge 

kann.    Die  Coastruction  dieses  Apparats  hat  der  ders,  wie  Kram  er,  einer  Tascheu- 

Vf.  durdi  eme  Zeidinung  mögliolist  versinnUdit,  uhr  bedient   Bei  Untenadunig  dei 

auf  die  Ref.  liier  Terwcisen  muss,  da  auch  die  bö^ai^  bediente  sich  sonst  der  Vf* 

ausführlichste  Beschreibung  den  Apparat  uiofat  tong  des  Grundes  desselben  eines  emf» 

flentlich  machen  würde.  Was  übrigens  die  Ver-  vexglase^i :  seit  ihm  aber  Kramer's  Ob 

besserujigen  anlangt^  die  der  Vf.  au  diesem  Ap-  bekauut  gewurdcu  ist,  hat  er  sich  clfS)| 

parate  angebracht  hat,  so  ist  es,  da  das  Stini-  mit  Vortheil  bedient.    Bei  der  (juter^ 

band  den  Zweck  hat ,  mittels  seiner  Pinoette  die  Bustaefaiaokea*  Röhre  und  bei  dem 

in  die  Sclilandmttndang  der  Tnba  eingelegte  Bfth-  mus  derMU>en  verfaiirt  der  Vf.  bis 

rensonde  an  dem  zur  äuisem  NasenötTnung  her-  kleine  Modificationen  besonders  nsdi 

ausrageuden  Ende  zu  fassen  n.  so  zu  befestigen,  ben  Itard's,  Deleau's  u.  Krämer^ 

dass  keine  Versrluebong  desselben  Weder  durch  setzt  diese  hIs  den  Leseni  bekannt  vor.iai^ 

Aii  -  u.  Alisi  t/t  ii  der  Siii  it/f-.  noch  durcli  Bewe-  geht  also  das  N^ilu  ie  u.  erwähnt  nur, 

guug  des  kraukeu,  noch  durch  Niesen  u.  s.  w.  Vf.  S.  60 — 7üdas  betreffende  operative  Ya 

entstehen  kami ,  durchaus  nöthig ,  der  Pinoetto  sehr  nmstindUch ,  genan  u.  fesaiiiA  he« 

eine  sololie  Bewegung  geben  zn  können,  dam  sie  hat.   Zur  Jbijeotioii  selbst  gebrandit  ^ 

einmal  genau  über  die  eingelegte  Röhrensonde  lange  reines  laues  Wasser,  bis  die  vt  rstopfl 

zu  stehen  kommt,  ii.  das  andre  Mal,  dass  durch  MPgbar  geworden  ist,  oder  bis  die  die  Sdj 

clnf»  A Ivwärtsbeweguag  die  Arme  der  Pincette  die  rigkeit  bedingenden  Anhäufungen  von  % 

Röhreusonde  zwischen  sich  fassen,  um  dann  durch  Eiter,  Blut  u.  s.  w.  in  der  TromiuciM 

Zusammenziehen  der  Arme  dieselbe  festzuhalten  leert  sind,  u.  setzt  dann,  um  die  Teräu<il 

n.  endlich  durch  Fburuug  der  Pincette  die  gege»  oretioiisthatigkeit  dar  Sddeimkaat  an  dij 

bene  Stellung  zu  sichern.    Aüen  diesen  Ansprä-  jenem  Orte  au  beseitigen,  dem  Wasser; 

eben  uun  dürfte  wohl  die  Einrichtung  Genüge  let-  Injectlonen  so  viel  Kochsalz  zu,  dass  4 

«ten,  wt  Irhf  df  I  \  f.  dem  Stinibaude  gegebfii  h  it,  geliud  salzig  »ehmeckt.    Zur  Auweuduu:: < 

u,  Ref.  bezeichnet  die  dieses  Band  betreilendeit  thordönste  nimmt  d^r  \L  den  KssigatBC( 
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g  roä  DnotnitaB  in      Tuba  iMfblgt  tt  mndi,  nach  dm  Vf.  Veniehaffiiag,  nieht  fUr  Aenete 

^ahrru  seiner  Voi^änger.  —    Was  end>  geschrieben,  soudem  mehr  für  Voiitetier  tchb 

letzten  Theil  des  dritt«'n  Abschnitts  be-  PriTatirreiiaiistalteu  ,  für  Hausvatpr  ti.  Wärter, 

vtltker  die  Jndicationeu  für  Anwendung  u.  diese  werden  belehrende  Notizen  in  demsel- 

btiieteminiu  der  Eustachisclien  Röhre  eut-  heu  linden.    Vf.  legt  gewissermassen  eine  hu- 

ist  letzterer,  ausser  dass  durch  ihn  maue  Pädagogik  zu  Grunde  u.  stellt  die  bekauu- 

tudlie  Nator  der  meiiteii  CrebdirknuiUiei-  ton  HaiiptgrandtlitM  «nf,  dm  man  sich  das  Ver- 

ermittelt  werden  kann,  nach  trauen  des  Kranken  za   etweriMsn  n.  sieh  bei 

n  des  Vf.  besonders  m  folgenden  »Uebeniahme  desselben  sogleich  in  Furcht  zu 

angi'Zpjgt:  1)  bei  V^rt^n Gerung  u,  Versto-  setzen  suclie.     An  der  guten,  durch  die  Praxis 

klier  Eostachischen  llnhre,    bedingt  durrh  langst  bestätigten  Wirkung  dieser  Grundsätze 

■erajig  der  die  Tuba  aui>kleidenden  Mem-  iasat  sich  zwar  nicht  zweifeln ,  allein  es  giebt 

mk  aogehänlleB  flcllleias,  coaguliitesBlot^  noeb  mehrere  Punkte,  die  beim  Umgänge  mit 

fdge  AUigerangan     gypeeitige  Concr»-  Geisteskranken  an  beobiiehten  sind,  welche  Vf.  tok^ 

2)  Bei  wideruatürliGlitfr  SecretiBti  in  der  beadltet  gelassen  u.  somit  seinem  Schriftchen  ei* 

iflliohle,  den  Zellen  des  ZitzenfDrtsatzes  nen  nur  höchst  einseitigen  Werth  erworben  hat, 

ifiba;  Folpe  einer  arut. u.  chron.  Entzün-  Desliaib  wird  auch  dieses  Schr!ffrh(»n  ftir  Vorste- 

iieseTheilt;  itu&kleiUenden  Schleimhaut,  her  von  Privatirrenanstalten  Im  deiii iiii|i:;s|(>s  Llei- 

Ablageraugeu  von  coagulirtem  Blute  u.  ben ,  da  diese  iunuer  auch  uiu  Gründen ,  die 

*  n.  gTpsartigen  GoBcrementen  m  der  woU  keiner  weitem  Auseinandersetaiing  bediir- 

AfiUe;  dl»  ente  DMbt  Folge  von  Him^  fen,  sngldoh  Aersto  sein  aoUan,  n.  wenn  Vf.  der 

oder  Blntschlagfluss ,  dat  andre  Meinung  sich  hingiebt,  dass  Anstalten,  auch  nn« 

t  l:'e  von  mrtnstatischen  Ablagerungen,  u.  ter  Nichta'rzten  stehend,  umsichtig  geleitet  wer- 

i  i^ientibilitat  der  (xehüruerven.  Als  wahre  den  können,  ju  auch  dann,  wenn  nicht  einmal 

lüiitatioDen  iur  Anwendung  des  besproche-  ein  Arzt  zur  Seite  stehe,  so  beurkundet  Vf.  diircli 

leBonas  kalt  dagegen  der  Vf.  1)  jede  diese  Ansicht ,  dass  er  noch,  keinen  rechten  Be- 

Aaftrelba&g  der  die  SeUmdmin-  griff  Ton  etnon  psjeliisohen  Kranken  u.  der 

Toba  überziehenden  flohteimbaut ,  dass  zweekmässSgen  Art  des  Umganges  mit  Üun  bat» 

der  Rdbrensonde  unmöglich  ist;  Den  Tom  Vf*  ausgesprochenen  bnmaneu  Grund- 

Vprwachsnng  der  Schlundmün Jung  sätzen,  seinem  gtiteu  Willen  n.  seinerThellnahme 

jp  oder  des  Kanals  selbst;  3)  solche  Ver-  an  dein  Loose   der  unglücklichen  Kronkf>n  ge- 

witt  Nasenhöhle,  dass  das  Durchführen  bidirt  jedoch  uiie  Anerkennung.  Friedreich^ 
kttond«  munüglich  üt»  n*  4)  Terdiditnng       193.  JaMmek  der  gmanuntm  Slaoitarm^' 

S»anMitfelis  n.  ^dder  im  Lsbyrintba.   IMe  hmde  ;  benmsgegeben  Tom  Ober^Medieinalrath 

[in  ileiien  der  CatbetetisOMl  der  Bustadl»  Dr.  C.F.L.  Wildberg.  Bd. II.  Leipzig  bei  J.  J. 

■•m  Vf.  angezeigt  scheint,   hat  er  am  Weber  1836.  8.  S.  662.  —  L  Heft.  I.  Pöliz.- 

<fit  tief  Schrift  noch  genauer  be^prochm  n.  med.  Aufsälzei  1)  Zu  den  sichersten Maassref^e In 

gefreut,  dass  er  die  Ansveiidung  gegen  med.  Queujksaliferei  u.  P/uscherei  rechnet 

tion  auf  kluge  Weise  beschränkt  hat  der  Hr.  Herausgeber  unter  Anderm  u.  faauptsäch- 

»  fUtA  HSr  alle  Gekfiifelder  belto  salL  lieh  die  Sorge  für  Befolgung  der  bestehenden  Gc- 

Kef.  mit  Vergnügen  banerkt«  dass  der  lelae.   Denmadi  soll  nioht  blos  der  Uel>ertreter 

TO  er  den  Ansichten  Anderer  entgegen-  des  Gesetzes,  sondern  auoh  der  Mitwisser  be» 

1  müssen  glaubte,    dies«  that,    ohne  strnft,  letzterer  aber ,  wenn  er  bei  der  Ohriskeit 

seholdigeu  Achtuug  zu.  nahe  zu  tr^tpu.  Ati/*  j  i:<*  davon  macht,  bei  Verschweiguug  seines 

(Ml  Alle  so  rerfahren !  —    Nach  dem  r^iameits  datur  belohnt  werden.    Weit  gefälliger 

luum  Rel  wobl  mit  gutem  Gewissen  n.  wiikaamor  dürften  folgende  2  Vorseliläge  sc&: 

Sdisift4dl«n  deiMn,  wnldiesiflk  a)  vor  der  Beerdigung  |^er  Leicbe  beweisend 

Heilkunde  interessiren ,    zur  Benuz-  aonstatiren  zu  lassen ,  von  Avelchem  Arste  u.  an 

•-r^leicliung  mit  anderen  den  Catheteris-  welchem  Uebel  der  Kranke  behandelt  ^vurde,  u. 

^  Tuba  BnslaoUi  besprsdiraden  Werken  im  Falle  letzterer  angeblich  oder  wirklich  ohne 

iwi.  Kneschke.  nrztl.  Behandlung  war,  die  Sache  rom  Physi- 

Bmtrtungen  iihir  den  Umgang  mit  kus   uuteniuchen  |  b)  armen  u.  unbemittelten 

Ol  für  dujtnigen,  dh  mit  iknm  i»  Knnken  äntUofaen  Beistand  o.  dia  bentftbigtett 

ioTTimmi  von  J.  F,  La  Ii  mann,  In*  Medieamentaaus  öffentUdien  Csssen  snlumunen 

Privat  -  Heil  -  Irrenanstalt  auf  dem  zulassen.  —  2)  Urtheile  eines  Publicielen  übtr 

N  bei  Berlin.  Berlin  1837.  61  S.  kl.  8- —  Gegenstände  der  Medicinalpollzei ;  vom  Advocat 

|«u  Laie  u.  entschuldigt  sich  auch  im  Vor-  Bopp  zu  J>armstadt.    Diese  Oe^t-nsUnde  sind: 

däu  er,  als  ein  solcher,  Bemerkungen  Reinlichkeit  der  Strassen,  Verhütung  erblicher 

_  Q.  Umgang  mit  GeistesiLranken  Kranklieiteu  u.  Abhaltung  von  dem  Genüsse  schäd- 

ala  Ant  nifdila  Nansa  in  di»*  lieber  Stoffe,  n.  vnrden  aus  des  Prof.  MobTs 

findan^.alUn  aa^ist  dasialbe  „PoUaeiirissansobaft  naab  dsn  Swindsatsan  des 


uiyiii^Cü  üy  Google 


Kniik  der  danlKhM  wtMtimkm  Utumt. 


Beclitsstaots*'  entlehnt.  —  3)  Wi  1  d  b  e  r  g  beant-  o-  genid«  a«l  dai  Bett  xog«ben.  Er  will  iirr , 
wertet  dir  Frage,  wodurch  das  m  nassen  u.  Lcd-  Toq  herTorbrio|a».  Er 

■  .  .    w     ji.        j  j  Beben,  wie  die  GaiUlt  «eine  vor  IbauaBftuli 

Un  Sommern  eingeerrUeU  Mroäkom  der  Gesund-  ^^^^^ ,        ^^^-^^  ^^^,„,,5  ^^^^ 

^e*<  dlM  Menschen  leic/U  so  höchu  imckikeilig  die  er  im  B«U«  neben  sick  itegea  baue  [vvozn/l 

iwwdl«  II»  NwcAiivA  dtr  GmmMd^t  danuu  h§rmi§  «it  dwaelbea  aar  4i»  Gesult  Im  n.  —  ttm Ri 

^BinNfr»  möglic/ul  unschädlich  «u  /»acÄ«»  ««,  VerjweifeluDg  «rgrdft  ibo  Mch  df  r  Thal  0. , 

^  genügende  Weise  u.  bemerkt  dabei,  da.,  ^''^'.^'j:^^^^^ 
dir»  gegebene  Beleurung  o.  Anwewnno;  (iber  dia  I 
ßeliainiluiig  u,  Yerweadang  des  frischen  Kornes         2)  GutacJuen  über  den  Gemulhuut^ 

in  jedem  uuss^  Sommer  enienert,  jdass  deu  Eiu>  HschispraiUJbanten       au«  C.  ;  von  J)r> 

wolmeni  «lisardem  gutet  altai  Kom  oder  doth  menn,  Physik,  im  BaUanttedt.  Bn 

wwmgUUm  gute  Genta  (rar  Venneiiging  dti  F«U  tob  perlieUan  Wahanoiie. S)  I 

oeoen  Getreides)  yerscbafTt  a.  überdiess  dafilr  go*  noAln»  i&tr  dm  AaitnBusiand  eines 

sorgt  werde,  dass  Müller  u.  Bäcker  die  efforder-  weichem  er  seinem  Kinde  den  Hals  abge 

liehen  A'orsichtsmassregela  bpobachtpn.  —  4)  haff^f  mitgeth.  von  demselben.  Das 

Herselba  \  i\  legt  die  NothweiuligkeU  emer  zu^eck-  achte«  ist  oberflächlich  u.  obue  Ba&is, 

mäsaigem  £inrichiung  der  GeburtS"  u,  Todten^  z.B.  verabbuumt ,  über  das  iudiTiduiuoj 

Ustm  u,  iAn  BsmUnrng  «wr  BMokninmg  w»  Be*  Brkiindigimgen  datniNheBi  nw  kilJ 

fSrdemag  d§»  pfytiteike»  iFbhi$  dtr  Landesein-  Momeoit  der  H—dl—g  nit  iknn  7 

m^iam  ans  Hen,  um  dadurch  die  med.  Statistik  sichten  berücksichtigt,  nicht  deu  gtnxe 

2«  rervollkoin innen.    Jen?»  Listen  sollen  deshalb  liehen  Zustand,  erbliche  Anlagr,  Kinwirk 

nicht  allein  eine  st(  tc  Lebersiclit  der  Zu-  u.  Ab-  terieller  KraukliPitsreize  u.  <lHr^l.  i^rfonrM 

Dahme  der  Bevölkerung,  der  Verändenmgeu  des  dem  blas  die  niederen  Seeleukräitu  ii»^  iud 

Verb8lt»towt  derGe^raaen)  Gestorhanen,  Copa*  herausgestellt  u.  ein  ganz  uugen%eiuki| 

lirten  u»  der  ehelidien  11.  oneliel*  Kinder  geben;  gegeben.   Dahingegen  iot  das  aiidii  S 

•ondem  mea^mnes  auch  aus  ihnen  ersehen,  was  gründlidk  u.  gelnngea  iu  hM  eami» 

dem  allgemeinen  Wohle  der  Landeseinwohner  dass  Inculpat  in  einem  Zustande  vodM 

iiDcbtlipilig  ist.    Die  Listen  müssen  zur  Entdek-  gphi  Kind  tödtete.  ~  4)  ^phorieU  Betim 

kuiit;   f^emeinscbadlicher    Mängel   des    Medu  i-  iiher  einige  Ge^enslän<iedergerichtl,Ari!m 

uaiweseus,  bestehender  Alissbräuche  in  Verwai-  schajt;  von  W  iidberg.   In  dem  2<  If 

tong  deneUten«  dee  Beetendet  hemelMnder  ridrte,  welchen  Wagner  Uber  die  prftk| 

Krenkheiten ,  dejr  Ursachen  grfisMrer  Sterbliob-  lidKlHnetett  filr  die  BteolMiniiL  ta  IM 

keit,  des  Mordet  dnrch  fremde  u.  eigene  Hand,  finden  sich  aphorist.  BanedknogtOi  V 

der  Veranlassungen  zu  Unglücksfällen,  der  Ursn»  einige,  nach  Wildberg 's  BfeinUDg,  ■ 

chen  Terminderter  Fruchtbarkeit,  des  häutigen  können.    Ob  nun  glfich  Wagner  (üei 

Gebärens  fridueiliger  oder  todter  Kinder,  der  un-  Ausführung  u.Motiyirung  derselben  &idi  9 

glücklichen  Geburten  u.  Wochenbetten  u.  dergl.  teu  hat,  so  Imdet  sich  Wildberg  dcnvl 

dienen.  Btie  des«  entworfenen  Sebenat  aehdnen  mfaMt,  eilMnnde  BemeduDigeif 
nicht  allen  Brfindemiaeen  «  entsprechen.  In  der       5)  JMmm,  ös  JMgt  itmnerer  Gttm 

Geburtsliste  z.  B.  vermissen  wir  die  Rubrik  für  legaler  Fall,  mitgeth.  von  Dr,  BL  B.  Hl 

Zwillingen.  S.  Ar.  Auf  der  Todtenliste  finden  wir  Rath  n.  Physik,  7x\  Alt-Strelitz.  Da»  üd 

keine  Rubrik  für  gestorbene  Schwangere,  Gebä-  stand  nach  einer  Schlägerei  u.  tödlete  bin 

reude  u.  Wuchuerinueu,  auch  keine  fiir  die  An-  Wochen.    Allein  die  Schlägerei  wsr  Ud 

gäbe  der  Religum  der  beUelfiniden  Penon»  Nooli  genheitsursache ,  da  in  dem  Indlndmdj 

wüntchentwerlher  dürfte  letstere  Rubifk  tof  der  ehe  INepontion  soBloliBkgen  lag;  o.  tüdll 

Liste  der  Getrauten ,  wie  auch  eine  andre  Bn-  das  Hebel  durch  in  den  ersten  14  Tan 

brik  daselbst  für  die  auf^elöalen  Ehen  sein.  —  lieh  Yemachlässigte  ÜrztL  Hülfe  u.  dorj 

II.  Gerichtl.- med,  AuJ.'.aize:    \  )  Unternuchnmr  unf^iinstige  Nebenumstände,  die  Mch  ^ah^ 

m  Gutachten  Ubtr  ti  int  Ii  m  der  Sc/Uqfiru/üe/JieU  ^^in/.en  Verlaufs  der  Kraukli.  ereiguftpn*] 

i^embten  Todschiag;  vou  Wildberg.   Dieser,  Alles  legt  der  hegutaciiteude  Arzt  recht  j 

der  Mittheilung  werthe,  Fall  hat  ndl  denen,  wel-  Augen  \  aber  er  wird  dabd  viel  n  M 

ehe  Klein  (A^nal.  Bd.  8.  S.  9)  u.  Pji  (Beper*  uonslnrt  n.  eriJÜrt  ao  Bfanoliea,  wai  i 

«er.  Bd.  3«  &»  If^  enählen,  die  gMiaate  Aelin-  ter  niobl  an  wiaaen  biMi^  n.  nidit  wii^ 

IkJ^uiit»  angenommen  auch ,  dass  er  es  Terstän<i« 

Kn  TsgeWhner  too  sll«rbesteai  Rafe,  voo  stren-  ObducHon^hericht  u  Gatachi^n  uMr  n.  h 

ger  Rechtlichkeit,  aasgezelcbneter  Herzf  n^-öte  u.  plQclc-  geborenes,  todlgejuudfnes^  neugeOorerui^» 

lieber  Faisllieavater  u.  Gaite,  war  zwar  voa  heiügeia  c/ies  an  einer  f  erOiiUung  durch  die  hoM 

Tanperaneote ,  aber  Torzdfttfib  fegan  sabM  Fraa  gel  net  da»  l\dm\  gdbommm  Mi  feflt  ■ 
u.  liebevoll  gesinnt ,  fibrigcDf  gsaz  gesund,  nur  etwas  w»?Mil  FaU     Aiwistif  vsuet\ 

vollblütig  u.  bäuBg  durch  Sngrtlicbe  Trinne  In  »eiaem  TT*        j  j^T^.  TITj 
taail  fMtae  ficUafe  beunruhigt.    Einst  sieht  «r  das  ™<i  «*orcb  die  Obduction  dM?ci^ 

liiebla  eiae  fiMie  «Mim  ilfu  in  die  Me  keMn  daa  Kind  voUiunnMn«.  lebend  aar  W«tt| 
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OiaMfaaMjSaitsiacli  der  Geburt,  ob-  Raphe,  Ttn-handeu  war.    Die  Vorhaut  lieM  lidb 
ronkommen,  respirirt  hatte,  —  7)  Ge-   h-Icbt  znrUcktchieben ;  die  EicIu-1  M  ar  durchbohrt, 
\id.  u*  slaalsarziieilund,  AfosaiL.  Unter   8pl»r  dünn,  ohue  hervur«t<lieiuli    Krouf»  u.  wie 
idmft  isMt  X^r.  Not  er  III  a  11  II  zuPiau  eiu  dauues  u.  ikunes,  nach  Toni  utleues  Rohr. 
y«t  Anftälse,  auü  6  ^pracUea  iiwiim-  Has  kann,  4i«aa  nur  lUr  die  Cli|oro  erachten^  ob- 
fes,  iblgiMi  XU  4mA.  dl*  «nUfa  3  Hella  gMah  da»  UmeblHihrlMn  danaUwa  au  den  A«»- 
goidai  Bandes  dieser  Zeilidir*  bvfan.  nahmen  geh^fii.    Innerlich  fand  iich  ein  uiciit 
tü  ne  hier  übenichtlich  zasammen  u.  ganz  normaler  Uterus,  eine  Tuba  mit  ihren  Fim- 
lidi  üli-erzeugeTi,  d«»»  sie  melsteiitlieils    brift)  u.  ein  Eierstock,  wie  aucli  ein  Tjiijainpnttim 
ijitinat.iiuiig  \v,-rth  feiad«  —       ßtmtr-    uteri  rotUiiJuui.    Die  Mntterscheidf^  tVliltc;  dage- 
hir  du  Atphyxie  beim  £ririnii0n}  von  gen  waren  iiuch  uudere,  iiiuere  u.  uu&&ere  Xheile 
Samt» er  a  Rofanhagen.  VtataUt  deaSinaea  ■vaagabiUleL  —  i)  Dr.  Willaa  an 
Mmn  SdirilktteUem  eine  Ba0M  Ten  London  apiicht  von  ainaf  70iägig,  BMhalftam- 
zuaanunen,  nin  au  emuttelu  1)  l^ä  von  NaArungsmiUfhf  welche  durch  Dyspe» 
i welcher  der  wirkliche  oder  der  8chfM!i-   psie  reranlasst  worden  war  ti.  Wahnsinn,  gänz- 
einzntff  tr  II  pOpirt ;  2)  ob  bei  dem  Er-   liehe  Abmiigerung  u.  den  Tod  nacli  sirh  zog« 
Iii  die  Luttrohre  gchü  oder  nicht.  Dieser  in  ärztl.  liin&icht  nicht  gut  beUaiideite 
iea  Falle  y  ob  diesa  Tor  oder  nach  dem  Fall  iat  auch  im  Betreff  der  Sjmptome  mangel- 
Mab    Allem  alle  dieie  Fitte,  wie  hA-^  k)  Beobachumg  9imrAnimktmrgißung^ 

aadi  afad,  lUbraa  siebt  an  ainana  iat  böckt  uibedeatend.  —  1)  ü^htr  dU  G^gm" 
ilusse.  —  b)  Therapeui.  u.  medico-  unm-i  von  Kupjtr  u.  anderen  gijtigm  Substanzen 
ürachtung«n  über  diä  JBdorphiumsatze ;  in  verechiedenen  Naliruni^smitteln  \  v<m  Bouti- 
'/^r.  T r fm  SS  s a  n  u.  Boniiet  ru  Pa-  i?"Y  zu  Paris.  Dieser  Uiieiniker  befestigt  eine 
nriai  durch  die  iiaut  sohuelltjr  u.  star-  JNahiiadei  an  ein  Haar  u.  hängt  sie  in  die  Mitte 
Bckden  Magaw.  Die  VIT.  lUlinn  «all-  ein«?  Flüssigkeit,  in  welche  einige  Tropfen  Schwe- 
I  Inkr  nniwkamite  Symptome  an.  folaänie  gethan  wotden.  bt  niui  dieae  FlUaaig*' 
idico'iegaU  UnStmtchung  iS60rdii/Mh'  kcit  kupferhaltig,  so  verliert  die  Nndel  in  6 — 24 
'  fVahnsinnigen,  Dieser  lesenswerthe  Stimden  ihren  inetalhscbeii  Clanz,  es  bilden  sich 
»Toa  £sq  u  i  r  o  l  n.  wird  roii  dem  Ir-  oben  kleine  Luflbiasen^  \s  ( Iche  sich  lösen  u.  ber- 
V.  Görike  mii  Beiuerkunf;*  n  '\\h*'v  rlit  sten,  u.  diess  dauert  so  lauge,  bis  die  Nadel  ganz 
CeieUe  im  lietreiT  dieses  GegemUndes  mit  Kupfer  überzogen  ist.  Bei  geringem  Kupfer- 
YVir  baoMdken,  dMa  dieae  Gaielse  gehalte  übenieht  aidi  bloa  daa  dieke  Bnde  dar 
apMiaft  aM.  d)  JBb  MfrafimK  Nadel  n.  dieSpItse  blnbt  M«.  babMlt  ibiePe. 
r  durch  einen  Schma  in  dit  JBnttii  wa  Utur.  Man  zieht  nun  die  Nadel  heraoa  «•  falbt  •!« 
e.  Corps-Arzt  zu  Skien  üi  Norwegen,  mit  einer  Mischung  aus  1  Gr.  Borax  u.  so  riel 
t  ist  ein  merkwürdiger,  von  Larrey  Oel ,  als  zur  Consistenz  eines  Teiges  erforderlich 
K,  Fall,  der  da  beweist,  dass  fremde   ist.  Dieser  Teig  wird  der  Hitze  des Löthroh res  so 

in  der  Brusthöhle  liegen  können,  lauge  ausgesetzt ,  bis  er  eine  stark  rothbraune 
Mtau  e)  JBjn  AH,  £r  rmrdmdA  lUnde  bekoaunt.  Unlaffiaclit  nun  daa  Snrikki- 
^^»»ordterrtgUi  TOD  d'Hdriy  MariSi  geUiebene  mit  einer  Loope,  so  findet  man  meh» 
>iQaichard  u.  Hauregard.  Die  rere  kleine  Kömer  metallisch.  Kupfer.  Burdi 
tt*n  Umstände  sind  nicht  gehörig  be-  dipsps  Verfahren  entdeckte  Vf.  in  mehreren  Spei- 
^  ik  die  Thatsachen  nicht  f!;phdrii::  ins  seu  u.  Getränken  genanntes  Metall,  —  m)  Ein 
*Ut.  Mit  Unrecht  glaubte  man  ,  dass  Beispiel  von  unbändiger  LmaI  zu,  JirandsUjlungen 
«teEbdte,  welabea  ohne  Zweifel  ge-  Im  •btmn  60/äAr,  F^mutuimmtF  Ibeilt  1fr.  VU 
^  kein  llovd  anm'Clfiinde  Hage*  »  dall  au  Kopenhagen  mit.  So  ynhänd^  war  die 
*^ne  Mmhildmf  dtr  (männl.)  Ge-  Lust  weiter  nickt  Die  Person  litt  au  Cong^estio- 

eines  Manne»;  -  von  A.  Busch>  nen  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  legte,  ohue  ei- 
tlitairarzt  in  Norwe^^en.  Dtp  Bfsrhfpi-  nen  Gnind  ,  2mal  Feuer  au  u.  bekannte  später 
il»!  k«iuen  Au&zug  u.  muss  im  V^  (  rk^^  die  That  fr  t  lUig. —  \i)  MerktvUrdig  ix^unlVtoU 
m  werden.  g)  JBeüräge ,  weic/ie  Thal  zu  Kopenhagen  folgenden  SeÜMttnmxU 
ftmu»  f^mttkm  apreakmu  9  FKUe^  Bin  ttanrergeselle  Ton  56  J.  achoia  sieb»  ana  Le^ 
Hifalls  Dock  Tial  Zwdicl  laiaen  n.  we-  benaaberdrosa,  nüt  einar  maMogenen  Piatole  des 
^'bt  uU  beweisend  betrachtet  werden  Kopf  emes  4''  langen  Nagela  m  die  Hafagrobe» 
b)  Prof.  Vr,  Eschricht  zuKopen-  Die  Wunde  hatte  die  Grösse  einer  Erbse  u.  gab 
^^^Mf^hf  mennchl,  FrucJu  mit  äusseren  gar  kein  Blut  hrr  ;  dfr  Puls  %v;ir  der  Hand- 
'^^^^tt^eUßi,  Gischlerhtsiheilen.  Es  w  ar  wurzel  ganz  vi;jscli wunden.  Der  Kranke  war 
*pUad  mit  Atresia  aui ,  welches  bald  vollkouuuen  bei  sich  u.  starb  5^  Stwiden  nach 
*«fc«rt  TancUod  n.  dem  weibL  Oe*  der  That  unter  Abnahme  an  Kräften.  Der  Nagel 
ttgdiSrta;  denn  toq  Hoden  find  akb  war  in  den  Haizbentel  gedrangen  u.  hatte  den 

^mtidb  akilMlMBdk»  aber  ebne  MaigD  ooidii  antüior  yerietst  —  o)  Der  prakt. 
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238  Killik  d«r  d««Cscli«n  imrJidnMwn  LltsnUir. 

Arzt  u.  Dlstrictsckirarg  zu  Odsherre«!^  E.  Kong-  eigenen  vu  Anderer  Erfiliningai  ttfr 

«ted,  zeigt  durch  eiu  Beispiel  die  WicfuigkeU  kung  jenes  Gifte«  befragt;  aberei 

dar' Obduriian  in  legalen  Verrichumgen  ^   selbnt  dnliiii  ^phracht,  zu  ergründen ,  worin 

bei  mangelndem  Verdachte^  u,  spricht  von  einem  uannte  Kasegift  bestehe,  ob  e»  eiiip  Sur 

todtgefun denen  Meuscheu,  au  dem  mau  bei  der  -welche  es  mit  dem  Käse  gemischt  ent 

Besichtigung  keine  Sporen  von  erlittener  Geiwalt-  ob  ee  ein  Fh>dact  seiner  Zabereituug  wt; 

Mnkeit  fimd,  ob  er  gleieh^  vie  noh  später  welchen  Bedinguugm  dieict  Pndoct 

wies,  durclt  einige  Schläge  mit  dem IKÜigliakeu  durch  weldie BUttel ihm  Torgdbengt 

auf  den  Hinterkopf  getödtet  worden.    Als  der  diese  Fragen ,  worauf  es  eirfentlich  i 

Thäter  diess  freiwillig  bekannte,  untersuchte  man  auch  nicht  zur  Genüge  beantwortet,  lo 

die  Letche  nochmals,  ohne  etwas  zu  fuiden.  AI-  dennoch  des  Vf,  Arbeit  nicht  ohne  64 

(etu  bei  der  übductiuu  iauden  sich  unter  der  Haut,  lesen  iiubeu.  —  t)  Eliza  Edwards, 

an  den  Knocben  «•  t.  w.  die  Beweise  der  tildtL  Walttein  genamit,  eine  ausgezei 

Veiletsang.  —  p)  UAer  äU  Jüuumun  der  Gei»  spieleiin ,  ptisentifte  «Ibo  to  ichfiM 

$te$trani€n  ;   von  Esquirol.     Vf.  theilt  eine  sie  von  Idebhabem  stets  nmlageTtinr 

Bienge  von  Beispielen  solcher  Illusionen  mit,  wel-  ständigsten    Heirathsanträge  abzuli 

che  vieles  Interesse  gewahren  u.  uns  belehren,  Nach   ihrem  Tode  zeigte  sichs ,  dm' 

dass  die  Illusionen  durch  äussere  u.  innere  Em-  Mannsp«  ison  war.  —  w) Tauffie 

pGudungen  hervorgebracht,  ebenso  oft  durch  den  bürg  empliehlt  das  doppeUe  Chknim 

inuem  Sinn  hervorgemfen,  als  dnrab  die  Hnsseien  Aisfs  AniUepiicim  zur  Jiu/hemdtning 

In  Bewegung  gesetzt  werden;  dass  sie  das  Be-  TJüäi»  * 

aultat  der  Tbitigkeit  der  peripher.  Nervenenden       II.  Heft.   L  PoUb,  -  med,  AfiStui 

u.  der  Reaction  des  Centrum  des  Nervenlebens  E.  Witt  in  g  in  Höxter  hat  die  jetzt 

sind  ;  d»ss  sie  nicht  mit  Halhjciiiatioiien  ver-  vorkommenden  wohlfeilen  BranntM^kt 

wechselt  werdeu  dürfen ,  indem  bei  ietzteren  das  sächlich  den  Katlojfelbranntwtin. 

Gehirn  allein  exaltirt  ist;  dass  sie  da&  Urtheil  prüjt^  ist  dabei  mit  Umsicht  u. 

über  die  Natur  u.  Ursaohen  des  wirklich  empfan-  verfahren  u.  liefert  wichtige  Resvltiie 

geaen  Btndroakes  verwirren  n.  die  Wabnsinni*  die  ftffenti*  Berüoksiditiguiig  eibeiMb&i 

gen  m  Handlung^  treiben ,  welche  für  sie  n.  gemein  bdiannt  dürfen  wir  vommi 

Andere  gefährlich  sind ;  dass  Gesddecht,  Erzie-  das  giftig  wirkende  Solanin  beson 

faung,  Beschäftigung,  Gewohnheit  auch  den  Cha-  Keimen,  BlHtt^ni,  Stenireln  u.  Früchi 

rakter  der  Ilhision  niodiliclren  ,   indem  dadurch  I  tnuiTi  tuberosum  enthalten  ist;  di>5 

die  lieactiou  des  Gehirns  verändert  wird  ;  dass  zeiknoüeu  der  gesunden  u.  nicht  im 

sie  den  Charakter  von  den  Leidenschaften  u.  grilfeueu  Kartoffel  dasselbe  nur  in  ifk! 

Ideen  y  welche  den  Geisteskranken  bebemchen,  Menge  haben ,  n.  dass  es  gerade  in 

annehmen  n.  dass  die  Vennmft^  wo  diese  unge-  der  Frucht  am  fBicbliobsten  entiiilteB 

triibt  ist,  die  Illusionen  versiAeacbt,  was  die  Sin-  die  Schlempe  solcher  ziun  Brauntvn 

nesschwiichen  nicht  vermögen.  —   fj)  U eh  er  die  benutzter  gekelmter  Kartoffeln  selKit  ^ 

lieduction  des  y^rstnihü  bei  Vergiflun^  i  n  ;  wn  l^r,  viehe  sclinrnirh  ist  u,  oft  todflich  wri 

Boutiguy.  Eiu  neues  Verfahren,  durch  welches  sich  überdieüs  aus  des  Vf.  LutersuchoM 

iIy  arseuicosi  darzustellen  sei.    Man  lässt,  ist;  a)  sowohl  der  gewölmliche 

muss  die  Procedur  Im  Weike  nachlesen;  hier  als  Oatreidebramitwebi  ist  mit  Itaelol 

nur  so  viel,  dass  sie  mit  Ciilort&ar»  bewerkstel«  nbt ,  welches  demselbeii  mtsngnel^ 

ligt  wird,  aber  von  der  Orfila'scHen  verschie-  schalten  ertheilen  kann,  b)  Im  Kafto^^l 

den  ist.  —  r)  lieber  eine  tödll.  Vergiftung  mit  weine  ist  neben  dem  Fuselöle  noch 

12  Tropfen  haudan.  in  einem  Lavement ;  von  thiimlich  lliichtlj;e,  scharfe  8uhst.mz  -nl 

Rochoux.    Dürfte  noch  zweilelhaft  sein,  ob  die  wenn  keimende  Kartoffeln,  so  ^vie  iü  Vja 

12  Tropf.  Laud.  tödteten,  da  Fat.  am  Mastdarm-  übergehende  Knollen  zur  Breuuerei  bnunj 

krebs  littu,  auch  eme  krebsartige  entartet«  Le*  den,  c)DatFai«llIl  iaiEartdieaitBDtv|l 

ber  liatte.  —  s)iStn  Mugetagier  (attentirte'r)  Mwd^  penetrantere  Bigentchallen «  als  4si 

tPt^armd  eines  An faüee  von  zwei feUiaJlem  fVtJm'  Gatieidobranntn'eine  enthalten  ist. 

sinne  verübt.  —  t)  Eine  merhw  'drdige  Monoma-  Stenz  wird  durch  die  Einrichtun!i  eiii'^ 

nia  homicida  ;  von  Levret  zu  Lyon.   Das  Prä-  heizung  der  zu  destilliren  Jr^n  Maisch' 

dicat  „merkwiirdinr"  cehort  diesem  Falle;  aber  rinp^ert.   d)  Aus  geschälten  u.  ge&iuiuu I 

er  ist  unlogisch  u.  man^eihatt  bearbeitet:  für  die  fein  wird  ein  bedeutend  reineres Pitwliif^I 

Wissenschaft  bringt  er  nnr  negativen  Ctawinn.  — •  nen.  Man  masa  daher  dia  Scheie,  i»^ 

n)  ütbetdUNaUtr  u.  ^«nl»n^  d$$  Kmegiftea  Gel  enthUt,  aas  dem  bei  erinMieleBWM 

nach  Beobachtini:!  11  g«  Yrasttchen  von  J.  C.  Mül-  den  durch  Zersetzung  das  Fmdül  S^"^ 

ler,  Ref^imentschinu-g  zu  Horsens  in  Jütland.  von  der  breiartigen  Masse  entfemeo. 

Vf.  hat  sich  allf  Mühp  «7en;eben  ,  mit  dem  Käse-  das  Fuselöl,  als  auch  die  empyreiiuiat. 

gifte  theüs  selbst  V  ersuche  angestellt,  theüs  seine  die  sich  aus  den  verdorbenen  u.  ixiss^-^ 
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ipvickelt ,  wird  durcli  Chlor  rölltg  zer- 
ancli  H;is  Fustlol  im  Oetreldebrannt- 
Dtr  (.'lilorgerudi  wird  dem  Branntweine 
ei.  Kohle  eutzogeu.  i)  Blausäure  i&t  we- 
etrride-,  noeh  im  KartoflMbmiittweili« 
,  die  Fälle  nugeninniiien ,  in  welchen 
^«Itigt  Subetanzea  dem  Braoutweiue 
puftcht  werden  (maucheu  Licjueureu). 
•üWtl  k^fiTi  (liir<-h  Fnsf'lol  ii  EssifjsRiire 
kuplenieii  Abkuliiun^sgeräLhea  aufge- 
u.  ia  geriuger  Meuge  dem  Destillate  mit- 
iKden.  h)  KartoffelieUeii^e  ist  top- 
juaachtheilig  für  dat  Yieli,  wenn  kei« 
irtoifeln  benutzt  werden,  iudfin  dann. 
ila  Solaningehalt  steigt,  i)  Die  leichte 
üioij  des  Kartoffelfusel(>ts  mit  Aetzkali 
|ii|ieicli  den  Nutzen  ,  der  durch  Zusatz 
Sfiederlauge  zur  Maische  dem  Destillate 
•wird,  k)  Kartofielbraimtwein  ist  nur 
Idlidi,  irain  TttdaAmme  oder  keimende 
pgewandt  wurden ,  in  welchem  Falle 
Schlempe  schädUoh  ist.  Im  Destillate 
rist  we<ier  Solaniu  noch  Blausäure,  — 
chiun^en  ubtr  die  med,  Polizei^  als  ein 
m  ErJ'orderniis  eüies  Jeden  wo/dgeord- 
büm;  tou  Wildberg.  Vf.  rügt  die 
Terwaltimg  u.  gäuzliebe  Vemacbläsu'- 
mrd.  Polizei  u.  findet  den  Grand  hief^ 
,  (iass  die  Staatsbehörden  die  setstören- 
irknnrfpu,  gegen  welche  die  med.  Poli- 
ikeu  bat,  nicht  gpnüiipud  kennen  n.  s  -vr. 
i.  gewiss ,  da&s  seihst  die  beste  Gesetz- 
ifibts  nutzt,  wenn  nicht  zugleich  dafür 
M,  den  die  Vebertretung  der  Gesetse 
fhndct  wild.  Die  VorscUilge»  welohe 
eser  Hiasieht  thut,  würden  dem  Uebel 
i*^lfeii,  wenn  sie  befolgt  -würden.  —  S) 
Mtinerling  zu  8fralsund  meint,  man 
itf  Reg.  glaiiduJae  mainniae  vacaniren, 
^fttur  bei  der  Kuh  das  Euter  zum  In- 
ipAtwalüe,  u.  glaubt,  dast  wegen  der 
t  ManaTillardrasen  die  L^rmphe  krfifti- 
lifitet  u.  so  schützender  werde,  —  Wir 
wtt  innvahrscheinlich,  dass  durch  solche 
iiff  ürgaiiismus  zu  einer  stärkern  Reac- 
jertgt  u.  dass  durch  lehhafferes  Fieber 
(ttcontagiuni  iutensiver  ^\erde^  aber  es 

ob  die  BntaUndung  der  Braatdrüae 
furcbtea  sei.  —  4)  Utber  die  ia  Nii^ 
LmgenschwindsUe&Ugm  zu  Jiehmendm 
f'-med.  RüchicfUen;  von  Wildberg. 

wiss  riciitigen  Ansicht  ausgehend,  dass 
^euächwlndäucht  erblich   u.  ansti-ckend 
Itter  beherzigenswerthe,  -weuu  auch 
■sVonchldge  gethau,  die  schwerlich  alle 
^erdea  können.  So  halten  wir  ea  fUr  nn- 
.i<  den  Menschen  mit  dem  phthis.  Habi- 
H.  irathen  abzuhalten.  —  6)  JJeber  die 
iU^keu  tigtner  Krardenspeüieanstalien  in 

—  6)  kurze  Hemer Luni^en  nbt-r  euiige 
von  der  med,  I'üiuei  niclil  unbe^ 


rücksichUgt  tu  latttnde^  schädliche  Missbräuchef 
von  demselben.  —  II.  Cerichtt.  -  med.  Aufeättet 

1)  Hin  L,och  im  Magen  ^  angeblich  Folge  einer 
V ergijiimg  durch  ßuryia  murialica.  Eine  krit. 
Benrtbeilung  dieses  iu  Henke's  Zeitschr.  1836, 
St.  Ton  ZIr.  Wach  mitgetheilten  Falles,  in 
welcher  der  angenannte  V£  nachzuweisen  sucht, 
dass  der  Baryt  uiclit  als  positiv  wirkendes  Gift, 
sondeni  nur  als  zufällig  wirkende  Schädlichkeit 
bei  b  erteilen  der  chrou.  Gastritis  zu  betracliteu 
war.  —  2)  s.  1.  Heft.  Nr,  7-  —  3)  Üeher  die 
PfUchi  dt»  gtricAU»  jirUee ,  auch  bei  Uxllgefun- 
dann  in  der  GebärmtUitr  eAgBatorheuga  memchl» 
FlniehUa  ntu^  der  Art  u,  Ursache  däM  Todea  der» 
aelben  zu  Jcrscfun;  von  Wildberg,  Ist  der 
Fötusmord  ebenso  strafbar,  als  der  Kindesmord 
(woran  nicht  zu  zweifeln),  so  niuss  bei  einem 
todtgebomeD|  noch  nicht  völlig  reifen  Kinde  ermit- 
td,t  werden«  <l»  die  Fracht  vor  der  Geburt  starb, 
ob  sie  wirkUeh  lebensfiihig  oder  dopli  wenigstens 
so  gebildet  ist,  dass  sie  bei  längerem  Aofenthalte 
in  utero  die  Lebensfähigkeit  hatte  erlangen  kön« 
neu,  u.  welche  Todesart  statt  gefunden.  Zu  die- 
ser Untersuchung  glebt  Vf.  Anweisung,  mit  wel- 
cher man  den  49Ö.  u.  ^96.  §.  seines  Lehrbuches 
der  g.  A.  W.  vergleichen  i|iöge. 

III.  Heft.  I.  PoL  -  med^  jiufeäise:  1)  Der 
prakf.  Arat  mnaa  onfehlbar  in  nnangenelim«  Col« 
lision  kommen ,  wenn  er  ihm  anvertraute  Ge* 
heinmisse  seines  Pal.  nothwendig  bewahren  «. 
dapr^en  der  Obrigkeit  pflichtschuldigst  Anzeige 
maclien  soll.  Wiidberg  sucht  die  letzteren 
Fälle  festzustellen«  Diese  soUeu  ölTentlich  be- 
kannt gemacht  werden,  um  den  Arzt  gegen  Vor« 
würfe  Ton  Seiten  des  Publicnm  an  bewahren, 

2)  Gutachten  t  den  j4rsenihgehalt  in  der  Phoa^ 
pkorsäure  betreffend.  Nachdem  es  df  n  13.  Febr. 
1836  in  der  »Sitzimg  der  matlieni.it.  pliysikal, 
Ciasse  der  k.  Akademie  der  \N  issenscliatten  zu 
München  vorgetragen  u.  genehmigt  worden,  wurde 
ea  ron  der  Begjierung  pubUcirt,  als  geeignet  aar 
Belehrang  bei  Apotheken -Visitationen.  Das  an« 
gegebene  VerCatom  soheuit  zuverlässig  u.  zweck« 
massig  zu  sein. — •  3)  Der  Herr  HL'rausgfdx  r  stellt 
die  Rueksivhlen  heraus,  welche  der  Staat  auf 
die  JJor/wühnungen  zu  nehmen  hat.  Da  giebt 
es  freilich  noch  viel  aufzuräumen  ,  zuuial  wenn 
man  die  Anlage  von  Gärten ,  das  Pflastern  der 
Strassen ,  Austrocknen  der  Sümpfe  Moräste« 
Sorge  für  gutes  Trinkwasser  n.  deigL  zur  gesun- 
den Beschaffenheit  der  Wohimngen  rechnet.  —  4) 
Der  Med.  -Rath  u.  Prof.  Dr.  R  \  en  fährt  auf 
dem  Landtage  1835  in  s*  in« m  Antrage  wegen 
/  tröesaerungen  der  Scluiizpockenunpfung  u*  der 
^igm  <üt  Fwbreitung  dn  Menaehimblattergi/ - 
tee  Mu  ergreifenden  Maeeregeln  fort.  Das  endli- 
che Resultat  dieser  gedehnten  Verhandlongen  ha* 
ben  Avir  noch  zu  erwarten,  da  der  Schluss  erst 
sp  itrr  rnitgetheilt  werdf  ii  Mird.  —  IL  Gerichtl,- 
jued.  ylufuhze:  1  )  Sc/ilass  iltr  \ e t^' ermann' SC hen 
Mvnaik.    b.  üben  lieft  1.  JNr,  7.  —  2)  Ueber 
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di0  KothmendigteU  einer  gmouen  Bestimmung'  wird.  —  7)  Betrarhhmgtn  über  anigi 

der  hellen    Zwischenräume    bei   fVafuisitinrgen  dsr  m&ä.^StadstiJb  unserer  Zeii.  Dt-nj 

spricht  sicU  Wildberp:  kürzUcli  aus,  aiiiiHh-  Vf.  lürchtet  bei  der  stets  stpii:fnden  M« 

iiHMid ,  doss  der  Wahusiiiuige  iu  deu  kurzeu  Re-  Geburten  gegen  die  Steri»efttile  ejnt  i 

lui&ftioueu  vom  Wabusiuiie  ebenso  wenig  frei  ist,  rung,  wogegen  telbvt  dm  Aiuwaii<l<;rB 

•It  der  am  Ksnittbende»  Vkher  Letdende  zur  Zeit  >ikii  nicht  aumielieb   Wihiend  iho 

der  RemiMioD  ganz  fieberfrei  ist;  dass  es  aber  rangen  diese  Aaswandenuig  anbcfti 

im  intermittirendeu  Waiinsiune  wirkUohe  u.  reine  erleiditem  kaben,  müssen  ne  locb 

lucida  intervalla  gfbe.  Vf.  irpflrnkt  hierbei  eini-  Weise  der  steigenden  Bevölkpninj;  ( 

ger  Beispiele  u.  lässt  dem  am  iuterinittirendeii  br Ueu,     Vf.  sticht  inia  die  \Jv 

Wabiisiune  Leidenden  während  der  hellen  Zwi-  auf  u,  zälilt  daiiiu  i)  die  durcli  dit?  K 

scbenräume  seine  bürgerlichen  Reclite ,  die  aber  pfuug ,  dfudb  bessere  Krankenbekaadi 

der  Wahnsinn  eitteier  Art,  muh  wlhrend  der  Veralndenwg  n.  UlldeniBg  der  sevt 

Remissionett, gansainseidiesst.--' 3) OAfliicIliow-  den  Seuchen,  dnrch  die  Teri»eiierli 

barichi  u.  Gutachten  über  einen  durch  ein«  pene^  Kiudererziehung  a«  durch  mangefai^) 

trirertde  Bauchwunde  um  das  Leben  gekommenen  minderte  Sterblichkeit,  n.  2)  die  das 

Tischler geHellen ;  von  Wildberg.  —   4)  Ob-  Ehen  u.  dun  ti  uneheliclieu  Uinüang 

ducUomprotocoU^  übductionsberichl  u.  GuiacIUen  vermehrten  Geburten.    Indem  uim  Y 

über  einen  nach  erhaUener  KopJ%>€r Leitung  geBtor»  femtereu  Ursachen  derzuBeiuneuJea  B 

benm  Knecht,    Ist  als  Master  eines  unter  aller  naohspärt,  kännen  wir  seiner  Mdan^ 

KrililiL  schlechten  Vis.  repert*  miCgetheilt.  mer  beitreten.  Yiu  kdnnen  niskt  nit 

IV.  Hft.  1.  PolU,^mtiL  AufiÜtMMt  1)  Km  Bai-  dass  die  Jugend  zettiger  als  sonst  o 

erfiche  Afedicinal  -  Taxordnung  vom  31.  Marz  beamtet  wird,  u.  können  unmögiiti 

1836.  —  2)  Fürstl.  Sigmaring.  Verordnung,  den  in  den  unteren  Volksclassen  gefiiWeri» 

Gfbr.inih  von  Karben  bei  Cunditor    u.  Kuider-  in  Verdacht  nehmen.  Wahr  ist  es,  ti::s 

spulu^arenbetrtßend.  In  dieser  deu  14.  Mai  18S6  sehen  hin  u.  wieder  zu  dick  geftäet  m 

pnblisirten  Verordnung  werden  1)  die  unbedingt  giebt  auch  In  Deatsehland  nissh  Qvgm 

Terbotenen,  2)  die  unbedingt  erlaubt«!,  u.  S)  die-  die  urbar  zu  maohcn  sind  u.  niNh  fidi 

jenigen  Farben  genannti  deren  Gebrauch  bei  ess~  aufnehmen  ktikmen.   Sind  auch  diot 

baren  Conditonvaren  verbotem ,  bei  Khiderspiel-  bevölkert  u.  auch  entfernte  Länder 

waren  dagegen  erlaubt  ist.  —  S)  Veher  das  Be~  dert  i  ii  yei si  Ii Jtjsheu  :  so  haben  wir  i 

dürfniss  der  Obsihaumpjlanzurtgiyn   ift  den  Dun-  Allmacht   Huite  zu  erwarten ,  cieiia 

Jern  zur  Ju^haltufig  u.  Bejorderung  der  Gk^und'  Wird  die  Erde  mehr  Meusciieu  tragen, 

hMÜt  d$rIhrfb§mfohn»;  Ton  Wildberg.  Reilit  nihreniannJ ' —  8)  Bs  begiuneadH 

sich  an  den  An&ats  Nn  S  des  Torigen  Heftes  an  kmgm  deur  Stämk  des  €rosshsm^l 

u.  hIStte  daselbst ,  wo  dieses  Gegenstandes  ge-  dem  Landtage  1833  über  dk  Btfi 

dacht  worden  ,  passend  gestanden.     Uebrigens  Slaaturegienrngen  in  Bezug  auf  IhM 

sind  M-ir  mit  dem,  m-bs  Vf.  snL't,  vollkommen  ein-  sichemtellung  der  praht,  Aertte  ü  r 

verstanden.  —  4)  Ein  Hliclc  aiij  euie  Kmder- Be-  I'^am^iUin  ^  im  Falle  einer  fiir  m  uut 

wafiraruiait,  Herr  Advocat  B  o  p  p  theilt  die  Sta-  Leistungen  ira  öfTeuti.  Aui'trage  bei  epi^ 

taten  u.  Organisation  der  1833  in  Daimstadt  er^  stsdienden  Krankliciten  lierbeigefiiM 

richteten  Kleinkinderschule  nlt.  INeses  Institut  nnfahiglteit  oder  Um  dadufcb  mufe 

mnunt  die  geeunde  Kuider  auf,  welchen  die  £1-  des.  —  9)  Herr  Advocat  Bopp  faMl 

tem  die  nothwendige  Beaufsichtigung  nicht  wid-  dem  HoapUaU  u.  Irrenhawte  HoJhnai\ 

nien  k()oneu  ,  ohne  in  dem  Gewerbe  ihrer  Nah-  ten.   Die  frliheren  Berichte  (dieses  JahA 

rung  gestört  zu  werden.    Die  Kinder  werden  zur  H.  3.)  betrafen  <iie  J.  ]83l — lÖo4;  ^ 

Ordnung  u.  Reinlichkeit  gewöhnt,  es  wird  ftir  ihre  das  J.  13dj.  Ausserdem  tiieilt  Vf  <b»i 

körpeiiiclie  Ausbildung  gesorgt,  für  ihre  Sittlich-  Regulativ  u.  diefinanaeUcnBcBeboDga 

keit  u.  s;  1r«  u.  sie  wnden  sum  künftigen  Unter-  piteb  miL  ^  II.  G^rkhA*   smcC  ^ 

richte  vorbereitet.    Ein  Unglück,  weldies  sich  in  AeUnelüche^  den  in  tm§m  ZMfwmm 

Darmstadt  durch  Kinderverwahrlosang  ereignete,  nen  JLeicIuiam  eines  neugeborenen  KiiR 

gab  den  ersten  Tinpuk  zu  diesem  wohlthatigen  In-  psyc/iuich.  Zustand  dfr  MuKer  deutÜit 

stitute,  welches  fiigUch  als  Muster  dasteht  u.  zur  fend;  mitgeth.  vom  A  d  v  ü  ca  t  Bopj^ 

^Jachahmuug  einladet.  —  6)  Instruction  Jür  die  greift  nicht ,  wanim  diese  fehlefiwfte  Jl 

Pl^wkaU'Chmiri^n  ans  GroesherMogth,  Hessen.  öffentHcht  wird.  Sie  ist  Isgii^ 

^e  wurde  den  6«  Jan.  1886  pnblidrt,  —  6)  Herr  u.  aus  wtUkÜilichen  VoidensfKB  ^ 

Advocat  Bopp  spricht  über  die  nkueHe  Organiub-  wisse^  Resultate  gezogen.  ^2)ZurL 
iion  im  Grossherzogtfiume  Hessen  in  Bezug  auf  den  Zeichen  der  Brdroetektng ;  imV'-)^ 

Medicinalwesen.     Diese  Orf'anisation  JIe"t  noch  selben.    F',s  werdeu  zwei  Bei^^riole  von  ^ 

keiaer  Beurtheilung  vor,  du  hier  nur  ein  kurzer  lung  ohne  nachgel  issrnr  SuLilütiiii»  « 

Aufiing  gegeben  ist  u.  die  Fortsetzung  versprochen  —  Beiträge  %ur  Casumtik  der  gtriehi,  I 
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i«pp  HmÜI  ausCriiniuaJacteu  4FäUe  voi»  dromus,  ^iftlel|«ri04fi»  luM  (ttiMn  Namen  vcr«- 

gen  mit,  welche  deiiThilffn  IkieiU  €09-  die^ti  denn  er  iit  so  kim,  das»  er  mit  dem  Par^ 

,  theiU  Zuchthausstrafe  ziizop:oTi.  Die  oxysmus  iii  Eins  zosammenrällt.  Der  Vorbote 
gen  betrafen  die  Angeu ,  den  Kopf  u.  selbst  besieht  in  einem  piolzlicbcn  Zusammeullias- 
»rpertkeiie  u.  zogen  zum  Theil  den  Ver-  sen  e^nes  etwas  scbarieu,  dünniiusiiigcn  Speichels, 
bier  Organe  oder  ihre»  Gebrauchs  nach  tiof  ilinUn  io  der  llaiidboh)0|  um  die  Zungen* 
I. Sä^ MAe  8  irollcn  wir  den  magt^  wionel,  wfkOMr  »chn^U  vu  ftat  iwiirUlkürlicb  in 
m^Miter:  ,^I/im/uuu^*  statt  Momkßui  fikn  Kt^Hopß  driogl  ait  HlüsttschnelU  den 
ti.  —>  4)  Ve6er  di»  tUtfch  äu9HM  Ge»  Ilwiten.  erregt.  Der  Paroxysmos  selbst  besteht 
wkkn  Emchiitlerungen  innerer  Körper-  in  einem  heftigen  lief  erscbiillernden  Husten,  mit 
Toät'sursac/ie ;  von  Wildt)»  r;.:.  Iauc  einer  etwas  brennenden,  aber  sehr  unangenehm 
iiumoii&tellung  des  bisher  beivauut  Ore-  kitzelnden  Empimdung  (wie  von  einem  Büschel 
I,  die  wir  Torziiglich  Juristen  zu  lesen  liaare,  oder  cioir  vaichea  f  ruchtähre)  im  Kehl- 
ig köpfe.  Beide,  iowoblder  Huates,  aadi  die 
[der  4  Hefte  liefert  sub  III  u.  IV  pol«.-  obeo  erirähnte  onaiigeiiehme  Empfindung  imLa-* 
|er.-  med.  SlisceUcn;  4m  2.H.  statt  Jetz-  ryi^  sind  anfangs  nur  gering,  werden  aber  im- 
e  r<'herbicht  der  neuesten  staatsarzneik«  mer  stärker,  bis  sie  üire  büchste  Höhe  erreicht 
.  u.  Jas  4.  H.  ausserdem  noch  ein  toü-  haben,  wo  sie  sich  ebenso  ailmülig  wieder  ver- 
lÖAcU-  u.  jNamenregister  —  lu  typogra--  lieren.  Der  Husten  selbst  ist  trocI(.en,  wie  Metall 
Hinsicht  zeichnet  sich  das  Werk,  bis  auf  klingend,  manchmal  schreiend,  wie  im  Keichbu- 
PHnackfcUeT)  ans,  o.  wir  woUen  nicht  ftea  der  Kinder,  mit  etnuender»  ecbnell  «nf 
hif  dti»  es.  ewdi  aa  iunerm  Gehalte  ge*  einander  folgender  Exspiratieii'n.  daswischett  ein- 
ut,  wüuschend  n.  bittend,  dass  der  Hr,  tretender  /  gedehnter,  langgesofsner  Inspiration, 
ber  bei  «1er  Wahl  der  Aufiwtze  grössere  wobei  das  Gesicht  aufgedunsen  u.  rotb  (bei  voll- 
k>eobichten  ino'^^^.  Votf^t.  hhitii?en  Personen  blauroth)  wird.  Die  Augen 
AVu^  üammiung  au^eriesener  Abhund-  ihianen  u.  werden  au^i  ihren  Hohlen  hervorge- 
WB  Gtbrauche  prakUicher  jierzte»  Her-  trieben,  der  Kopf  wird  eingenommen  u.  schwind« 
U  ven  /Ir.  C  G. .  Kn  b  n.  Bd.  XVIL  lieb,  n.  nicht  seltan  tritt  eine  nMinentene  fiewniat- 
I  Uipt^t  Djk*eclie  Bncbbandlung  1835»  loaigkeit  ein ;  das  Schlingen  n.  S|frecben  wird 
^.8i  (18  Ggr.)  —  Diesel  Heft  der  seit-  bald  mehr,  bald  weniger  ersdiwert;  eadKcfa  sind  * 
rr  vortfeO'iiclien  Sammlung  enthalt  6  Ab-  Würgen  u.  Vomituritionen  keine  j^anz  un«?;ew<)hnl. 

u. zwar:  I.Louis  Bochardt's,  Erscheinungen,  olmc  aber  einen  soKhen  Antall 
u.Chirurff.  Doct.^  prai't.  Arztes  u,  Ge-  zu  beendigen.  Hat  nun  ein  solcher  Paroxy^mus 
ftrs  in  Otthringen^  Abhandlung  über  bald  nur  einige  Minuten ,  bald  aber  unter  kurzen 
bui/,  dit  A^logie  u,  Kur.nn§*  eigene  Mtmu^ionm  eine  Viectelstnnde  n.  derüber  ge> 
uruid.  Kramp/htisUnä ,  u,  liiä  mii  ihm  dauert,  so  verbert  sich  aUmilig  die  brennende  n* 
lUn  KranLhtUen.  In  dieser  Abhandlnog»  kitzelnde  Bmpfindung  im  Larynx,  u.  mit  ihr  auch 
äaj  Resultat  einer  fast  oSjrtbr.  Ei  fabrung  der  Husten,  es  erfolgt  ein  Absetzen  u.  Auswurf  eines 
tbeill  der  Vi.  seine  Ansiilitcn  über  die  kugeligen,  gcf  ucb-  u.  geschmacklosen  Schleims, 
i;b)kkaaule  Diagnose  u.  Aeiiulogie  des  ei-  auf  den  der  Kranke  sich  zwar  erleichtert,  doch 
d.period.  KrampHiustenä  u.  die  Vor-  aber  ziemlich  angegriflen  fiihlt,  was  sich  jedoch  bald 
Mimeni  kreoipliitUleodeii  finistpnl?er  wieder  von  selbst  verliert.  Während  eines  sol- 
f  ach  nicht  eilein  in  dar  angeführten  eben  Anfalls  ist  der  Puls  beschleunigt  n.  ge- 
bt londern  auch  in  anderen  ähnlichen  Ner-  spannt,  aber  nicbt  ensietsend.  Auc^  bleiben 
0  lehr  wirksam  bewiesen  hat.  Unter  die-  die  F\tremUHte»>  warm  u.  der  Urin  norm»?. 
fT?en  typischrn  oder  atypischen  Krampf-  Die  Kur  zerfallt  in  die  proph)  laktisrhe  u.  Ihe- 
vtrslfilil  Ii.  denjenii^en ,  der  weder  in  der  rapeutisclie.  Erstere  beschränkt  sich  auf  eine 
^  ooch  in  den  Brouuhien,  noch  m  der  geregelte  pbys.  u.  psych*  Diät,  u.  auf  Vermeiden 
Nhitttissslbit,  sondern  einsig  ji.  allein  im  eller  derjenigen  Sdiedlicbkeiten,  ven  denen  dae 
Minen  Site  bet»  der  oftne  Fieber,  ohne  krenke  Subject  ens  eigner  Crfabmng  weist,  deae 
txuoduiig  n.  ebne  Desorganisation  der  Re.  sie  diesen  Husten  erregen.  Dem  nn  Folge  kleide 
»Werkzeuge,  sondern  rein  krampfhaften  sich  ein  Individuum,  das  zu  diesem  Krampfhu- 
"^^  u.  der  (gleich  viel  ob  typisch  oder  sten  inclinirt ,  iinujcj  (  Us  .is  \\  iu  n)pr,  als  es  die 
))zaaIleo  Zeiten  des  Taos  u.  der  Nacht  Jahreszeil  crioi  dert,  besonders  den  iials  und  die 
IM  ksao,  aMhrenlheiis  aber  Morgens  uücb-  Brust;  vor  Allem  vermeide  es  eine  jede  Zugluft 
AetittbM  (selten  wenn  der  Kranke  v*  überhenpt  solche  Luftarten,  die  eudb  bei  ei- 
it^ iit),  ehM  Stunde  ▼or«.  S bis4  Stund,  ner  geringen  Disposition  diesen  Krampfliusten  er- 
'■^  M  !il^  ;t  u.  Nachts  nach  einer  halben  r^en  können« u*  effordsrt.ee  sein  Gewerbe^  in  ei. 

biuiide  des  ersten  Schlafs  den  Kran->  ner  solchen  Atmosphäre  zu  verweilen,  so  geschehe 

•'iaUt.  Gewohnlich  erscheint  derselbe  ohne  es  bei  oHeuen  1  huren  u.  Penslern.    Man  vcrbes- 

mebreotbeils  aber  hat  er  etneu  Prp-  ]»ere  ferner  eine  solche  ]L>uft,  so  gut  es  si^h  thuu 
^ R  XIX.  im.  i.  16 
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ilfft   Eadliefc  vernMlda  «in  iolebet  Sobjsei  dm  tt.  dant  Arzte  m  viele  Zeit  bleibt,  wm 

allzulangea-Anfteitfaelt  ia  «iier  solcbco  Luft  u.  Anfeile  4eui  Kreokeo  ein  aokhei  Hin 

f^chr  (ifters  in« Freie.  Seine  Abendru  ihlzeilen  müs-  kötmea.     Erscheint  also  em  soJrW 

5en  massig  u.  leicht  verdaulich  sein,  u.  nicht  ao  bei  Nacbt,  ho  L\ehe  maa  4  bis  5  Nack 

»pät  in  die  Nacht  fallen.  £10  einfaohes  Leiowaad-  ander  kurz  vor  Schlafengehen  eint  1 

tüchelcfaen  vor  Schlafengehen  um  den  Mund,  da-  in  einem  der  oben  erwihntoi  Vebikil 

mit  die  iusiet«  LuH  nicbt  onoiitleNier  dnrdi  den  in  «Amt  eslelMn  MMht  kiia  Knof 

Mimd  dringe,  iat  solenn  rndividuen  nicht  genog  folgen.  Ueberfällt  der  KraiapfiiMtd 

zu  enipfeblen.    Dieser  Reih  iet  den  leidemdiaft-  keu  bei  Tage,  ahm  wm  bestimmteo  2 

liehen  Tabaksschnupfcni  um  so  nölhii^er ,  wei!  fallt  der  Prodromus   mit  dem  Paroxi 

solche  ohnedem  in  der  Nacht  keine  Luit  durch  in  Ems  zus^uinjen,  dann  geb«  man  m 

die  Nase,  sondern  durch  den  Mund  einziehen  Faüe  6  bi»  10  Minut.  vor  der  be^Lunc 

müssen,  u.  somit  diesem  Krampfhusten  vor  allen  u.  Naolils  kurz  vor  Sdblelengebeo,  u. 

ailderen  aotgeeetzt  eiiid.   Die  Uutaptul.  Kur  sar»  Falle  wührend  dee  Prodromite  ao  edn 

fillr  e)  in  die  kure  vor  o.  wilifead  dee  Anfbllei  Kch  ein  aolche«  Pulver  u.  der  Anfall  1 

u.  b)'in  dieg^n  die  Disposition  dieiee  Krampf*  M        ela  euch  bei  Nacbt  ausbldbei 

hasten«  anzuwendende.      Die  erste  soll  diesem  j;ere  Zeil  dauern.    Auf  diese  Art  1 

Krampfliusten,  selbst  bei  einer  Disposition  j£u  die-  läge  u.  Nachte  damit  larlcefabren , 

sem  lluütcu  u.  dem  eigenen  patholug.  Baue  des  oder  zwei  Nachte  überschlagen  und ' 

I^rynx,  dennoch  entweder  vorbeugen  oder,  wenn  bemerkt;  endlich  wird  die  anoni«k 

er  «clloo  avagebrsdMB  eein  aoUie,  ihn  «6  eclraall  .tigfcait  diMas  Organa  gam  aosgeglji 

ala  ntfglicli  tom  Sckwaigan  bringen.   Aue  einer  Krattpfbiiatea  gan«  attfbdreo.  Gtu 

vieljährigen  Erfahrung  kennt  nun  der  Vf.  zwei  fährt  man,  wann  daa  Uebel  schon  \ 

bewahrte  Mittel,  welche  dieses  leisten,  jedoch  mit  worden  ist;  wenn  seine  Gclepenheif" 

dem  Unterschiede,  dass  das  oine  nit  liL  nur  gegen  weder  nicht  aufzufinden,  oder  wenQ u 

diesen  Kratnpfhubten,  sondern  gegen  <i]le  tnit  ibnt  lieh  entleriit  werden  kann,  z.  B.  wts 

verwandte  Uebel,   bald  als  ein  radicaies,  bald  böte  so  kurz  ist,  dasa  der  Krampf  m 

ala  ein  Palliativ- Mittel  ansuwaadeo  let,  daa  an^  folle  anaamoMnirSilt,  n,  wenn  «4 

dre  aber   tinr  gegen  den  in  Frage  atehenden  Kreapflinat^  zu  htirtiiMittm  ZaileB, 

Krampfhusten,  gegen  alle  übrige  Uebd  aber  aehr  Tag  oder  bei  Nacht,  den  Kranken  ul 

nachtheilig  u.  nicht  anwendbar  ist.     Das  erste  u.  solchen  Füllen  gebe  man  dem  l^rankt 

vorzüglichste  Mittel  besteht  nach  1^.  aus  Gold-  alle  8  bis  4  Stunden  u.  Nüchiä  km 

schwele],  Bilsenkraut  -  Extract,  Opium  u.  Milch-  fengehn  u.  beim  Erwachen,  iiacii  ai 

Zucker.    Die  Form,  in  der  er  diese  Composition  6»tünd.  Schlafe,  a.endiiGh  aui^hbeiTi 

Erwaduenen  giebt,  ist  folgende:  tteginnen  dieaea  Anfidla  ein  aolobas  A 

IV  Suiphur.  anrät,  aotia.  Anfalle  werden  eniwednr  eMbWbea « 

Extr.  hypscyaaii  albi  aoa  gr.j.  ^  enabteehen  sollten ,  weni^ 

Opi)  puri  pulv.  gr.  1.  ,  ,  r  .      •        j  r 

Sacchari  laeUs  Scnipl  dlaild.  "«^^  weniger  heftig  sein,  u.  dem  Kn 

M.  Disp  (ioses  talfg  i|.  v  !>.  S.  den  viele  rul^t^e  u.  Iieilere  Näcble  5«« 

lo  4  Tasse  gutem  seil v\arzca  Kaifee  ofier  iu  ehugen  Bss>  den.    Ul  die«e6  g  bis  iO  Tage  m  l  iji 

Main  fett  Thee  zu  "«hmcii.  i,e„^  j^,,,,  werden  zwar  dieseibeu  Gd 

^  Herb'  LsiU^;  Unc.  j.  läiigei-enZwiicbenrinnien,  gerächt,  Ii 

Rad.  Hqairit.  Mch  nur  Mergene  n.  Nedita  eine  mm 

8en.  anisi  nn«  Uoc.  disiid.  ben  darf.    Dieaea  eber  Iat  Alles,  wui 

££•  •4-S.-5;®"?*Sf^*.*^f**  IS"  Ä  Maass  te„  Umsländen  geleistet  werden  kann; 

(f  Pfend  Clvilgewicht)iledea4eB  Waaierebia  aeffeh-  ,  ...   ^   1  u  u  ij  1     . .  y, 

iiedeaznlaaeSie.iDt4 Standen  zeeerbiettcheo.  verschain  nanduh  bald  längere 

Iiiterniii«Ki«>ncii  u.  ni.icbt  die  Anlauf  *i 

Die  VVirkiing  die&es  Pulvers  ist,  jene  gestei«  ger  auiiaitcad  u.  uunder  heüig^  aaf 

garte  u.  eliennrte  SenaibilitXt  der  Mervenpartien  eber  kann  diaaea  ktenpfatüleodi  MÜ 

ao  berabaoatimnan,  daas  aie  Ar  den  krankbaftcn  Kramplbnaten  selten  oder  nie  baüM. 

Reiz  weniger  empfindlich  werden,  um  dass  somit  ein  solches  Piilliativ  ist  wünscbeoiwe 

dieserKrampfbusten  entweder  ganz  ausbleibt  oder,  Vf.  räth  solchen  Ki-anken,  dieics  leltr 

wenn  er  bereit;*  ausgebrochen  sein  sollte,  wenig-  Mittfl  nie  ausgehen  zu  lassen.     Der  j 

stens  schnell  zuui  Schweigen  gebracht  werde.  £r-  U  hee  ist  zwar  zur  Heilunp  dieses  Hb»1« 

steres  geschieht  nur  dann,  wenn  das  Uebel  noch  wesentlich,  doch  ist  er  bei  zalicmScUa 

neu  n.  die  GdcgenheHannadia  deutlicb  u.  leicht  iiaflr6bre,  den  dar  Kranke  nw  aal  II 

tn  entlbrnen  iat;  wenn  ea  dnen  fixen  l^pna  bat,  werfen  kenn»  gans  an  adner  filelli.  la 

entweder  nur  in  der  Nacht,  oder  bei  Tage,  eber  m  Kranken  n.  binotiders  bei  deojeoi^«,  \ 

einer  bestimmten  Zeit  erscbeinti  II«  endlidiy  waa  Krampfhusten  schon  invelerürt  mtst,  oni 

jedoch  ein  selir  seltener  Fall  ist,  wenn  der  Parojys-  die  Gelegenheilsursache  nicht  enireriwi 

mus  ttidit  ganz  mit  den  Vorboten  zusanunenittllt  z.     bei  denjenigen  UandererkerO; 
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it  SteiokofaiaH  feuern,  masste  man,  we-  iMoidinng  billiger  Krankheiten  betiiamilift,  anC* 

Irahiu/igen  u.  heftigen  Hustens,  alle  genommen  worden  «iud.    Sie  IttlUnil»  V€nii9BCn 

solches  Pulver  geben;    am  ünde  auch  keinen  Auszug.*) 

em  Kranken  zur  Gewobnbeit  u.  ver-  IV.  lieobachtungen  über  du  Beiiandiung  des 

fi'aknog,   Alan  Ueca  aber  di^M  Mi*  GetichtsuJinurste ^  durch  Fääe  erläutert,  von 

i«twtr,a«v««ÜrktaMin«rdi«G8lM«  JOr.  irnm^  Raakia«.    (8.  Um  Ediab.  Jwmv 

(Uvoo  i  bia    Gna  «.die  Wirkung  V0I.XLI.  Nr.  118.   S.  Jabrbb.  B.  lU.  S.  168.) 

illeod  gäoatig ,  dass  man  atatt  aller  2  V.         Aobcrt  Spiital'a  Beobachtim^ 

i  St.  sine  solclie  Dosis  rnit  dem  namf.  ^«''J ,  n  t  /c/he  zur  jlupiellung  der  Frage  dienen^ 

gegeben  konnte.    Diess  ein  Theil  der  ob  est  mogUch  seif  durch  die  /iuscuitation  zu 

iiogea  de«  Herrn  Bochardt  überaeiu  enidecien,  weJcJie  Heile  des  Herzen»  die  kranke 

ade«  Uu*tenpulYer  in  aciner  Torliegen-  eei ,  ifenn  Hyptrirophie  oder  ErweUerung^  oder 

Uaog,  walcfaa  er  ia  88  S.     XIII  Cap.  MW  in  enur  SeUe  de*  Utrwtß»  HaU  findt$^ 

>tnitliiBaMtm1»t,d«M  ar  diaNsPol-  (8^  Edinburgh.  Journ.  Nr.  118  pwl88fi:  aowie 

ich  im  2.  Stadium  dei  entzündl.  Ka-  unsere  J.ilirbb.  B.  IV.  S.  86») 

Lcftröhre,  der  Bronchien  oder  der  Vf.  Jit:ohathtungen.  über  die  Behandlung  %*er- 

^  Lunj;enentzünduugf^ii,  gegen  Irücke-  sc/iiedener  Krankheiten.  Von  R.  J.  G  1  a  v  e  s,  M.U^ 

^im  byster.  Husten,  K.«icbbu»ten,  Ma-  i«t  u.  wird  nocli  im  nächsten  Hefte  fortgesetst. 

u. «.  w.  empfiehlt.  Uec  muM  den  Herausgeber  ersuchen ,  für  die 

rbti  Dardüaaong  ditaar  AUlandlvag  Zukaall  «rtöhtigara  a.  iateraisaaiBra  Gegenatüada 

njgi»  iatereasirt,  indaai  ar.iaaiqarGa*  aaaaiuachen,  wenn  dieaa  Saaualaag  ihren  altea 

t,wo  aas  kh'mat.  Ursacbaa  diaiaHfl*  gataa  Baf  bdudtaa  aolU  Sämndw^ 

iufig  u.  hartnäckig  vorkommen,  11.  es  n  ■  » 
iozu  sagen  die  Zeit  lang,  bi»  er  an  195.  Emhryogenie  comparSe,    Cour«  »nr  ?e 
angle,  aber  wie  staunte  er.'  hier  fast  dövr  loppement  de  Thrnnrnf-  et  drti  nnimaux,  fait 
tUei  XU  finden,  waa  er  gegen  dieses  au  iMuaeum  d'histoire  uatureUe  de  Paris,  par  M. 
lUtM  baaMha  adiaa  SO  i*  aut  NutMB  C  o  s  t  e,  et  publie  sous  les  yeux  du  professeur  ptu* 
B.waklMa  «r  ia  aaiaar  eiageluhrtaa  lea  aoina  da  M.M.  J.  Odrba  et  V.  Meaai«r. 
raakopiM  mit  dem  Titel  Pulvi«  et-  ATeoaBAltl«agt«idin4oain|wa<de20pI«nQhaafc 
lodrnus  bcleqt  hat,  ea  ist f(4§Mldaa3  dessiue^^  d'apres  nature  par  M.Chazal.  Tom], 
'  fijlpbur.aurat.anUm.  p.477.  Paris  1837.  Amable  Costes.  —  Indem 
ojn  puH^g^rmid.®"  Vni.  Bri.  dieser  Jahrbb.  p.  350  habe  ich  eine  An- 
Baeosacch.  foeoiculi  Scrapl.j.  leige  von  C o s  t  c  '  s  u.  Delpech's:  Rei  tu  rches 
.g.  Vor  ä€hlaf«ti|{aho  SU  aiehnea.  Itaurtal  sur  la  generatiou  de  dlainroiieres  etc.,  ersciiieiieu 
m^nMhken Braiitbaat  ^inakaa.  im  X  18S4f  geliefart.  Daa  wialitigata  Raaollat 
PidHr  bawibrt  aieh  in  Krampfliusteo»  diaaer  DateianelMmgen  ^or  die  Aidiadnag  daa 
«>  tL  LungenkaUrrhen  chronischer  Keimbläschens  in  dem  Bie  des  Kaataoliena  n.  &m 
wie  es  Herr  Dr,  Bochardt  in  sei-  Darstellung  der  ersten  Bntwickelung  dieses  Eies. 
uJeaeoswerthen  Abhandlung  gei  ubtiit  Diese  Anzeige  war  fb<»Tifalls  noch  im  J.  1834  ge- 
lber auch  von  manchen  reizbaren  u.  schrieben,   u.  icfi  liestati^tp  in  (lerselbfn  auch 
Ündaen  mcht  vertregea«.  •  achou  die  Entdeckung  des  iveuubiäsciiejus,  so  gut 

tiM  Jfa/aaoea.  V^aaiD^.  Williaaia.  «a  adr  meiaa  damali  aavoUkotaanenea  Uaitoiw 

faaiafibeproyincial  med.  and. sarg.  As»  «ochaagaailttal  gaatattetea,  aack  ab»  iifead  eia 

t^ol.  I.  p.  244.)  Der  Vf.  theilt  hier  einen  Deutsoker  etwas  darüber  bekannt  gemacht.  Diese 

gen  Fall  der  Entwickelung  der  Mela-  Anzeige  wnrde  indessen  erst  Ende  1 835  gedruckt, 

rjchiedcnen  Formen  bei  einem  starken  «Is  schon  Bernhard,  Vnirntin,  Wnrriier 

,  nämlich:   als  fungöse  Gesdiwulate,  u.  A.  bereits  ihre  B<-oliJiclituiii^-<'ii  ubfr  (his  Reim- 

örmige   Tuberkel   vea   abf*pl*ttetar  bläschen  veröffentlicht  hatten.    Auch  Coste  hat 

Hieb  ta  der  gewökalidmiwaiMtM^  la  diaMii  Jahna » TCBt  dar  fraataa.  Akadamia  bei 

\  aU  Schwäraong  der  Haut,  «kaa  aa-  diaaea  koatbarBa  Datetaankaagtn  MgaUg  aa* 

Verdickong.   Dia  G«HdbkkCa  wdiiat  laialitiil,  seine  Untersuchungen  fortgesetzt,  aa.aa 

ICH  werden.  werden  dieselben,  die  wir  theil  weise  schon  ans 

'btr  die  Pneumonie  der  Kinder,    Von  franzds.  Zotsohriften  keriTien  pelemt,  hier  al«?  ein 

r  h  a  r  d ,  JJr.  dsr  Med.  in  Philadelphia.  Ganzes,  von  zwei  Schiüeni  C  o  s  t  e  's ,  allehi  unter 

ajMnii.a(flsed.andcbirargJ8cienc.A|ig.  »einer  Auctorität,  vorgelegt.  Das  Weck  soll  eine 

B-*8I8.)   DietaBapbathtnailNi  nrtd  vwi^Mabaade  Baa>ryogenie  geben,  denn  «ntar 

ler  J.  1832  a.  1888  voa  daai  Vt  mP«^  klar  ctiekeiaender  TbeU  aia«  Kid«taag  n.  die 

itale  für  Kinder  gesammelt  wordea  ik  Ofologie  daa  im^m^Am^  «id  dar  SiagaAkra  ia 

?me  Reihe  alier  der  Fälle  von  Pneuroo-  -,ri,;Tr:.di,n  .i.-t,  «n.;t  „uch  der  Aw..g  dicMT  KhUn,i 

t  scitiangei-  als  einem  Jahre  iu  eine  von  i*"*"  f>ijigtin  j«uru.iic  fur  die  Jahrbb.,  o.  awar  um  •©  »»hr^ 

L-;i__^"j                   1           1  1            n  al"  <*>'!  I  liviT  der  Fklle  bcrciin  iu  den  kUa.  BsilihlaB  easjasaa 

Muaagw  des  Hospitals,  welche  i|ur  Be-  Hfman  mUßetuaa  irwa«  ist  tu«. 
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einpm  allgvoieiiieitf' tt*  ^dellen  Theüe  enthalt,  wenn  mau  weiss,  ivt«  totnWolf^Ot 

Das  rege  Interesse ,  ^reiches  jetzt  der  Entwicke-  Meckel,  TIedemann,  Bnrdtoli 

lnn^-G»'S(  Iuchte  des  Saugethier-Eirs  in  Deutsch-  R  at  h  k  e  ,  J.  Müller,  V  al     tin  , 

lajul  oll  j;f  !npiii  gewidmet  wird,  so  wie  iin  iiie  pi'^ene  u.  A.  {geleistet  haben  ti.  noch  h'iStftit 

fortwährende  Beschäftigung  mit  diesem  Gegen-  es  uuch  am  gimstigsteu  rorauszaietzn 

Stande,  rennlatseu  mich  lii«r  den  weiteni  Ver-  Vf.  «ftete  Leiglim^  gsrnicht  knm 

lauf  der  Untenocbiingen  CosteU  uutzutiieileiL  der  Thät  mute  <fie  Keuntniis  dfUid 

Die  Einleitung  ist  in  eüiein  ziemKdi  hohen  u.  Literatur  eben  niefat  tdb>  «rosi  Mb 

Tone  geschrieben.    Wir  hören  hier,  dass  es  des  Valentin's  bekanntes  Werk  folge 

Vf.  Absicht  ist,  jet/t  zuerst  die  Entwickeinn '^'S-  citirt  finden:  Handbuch  der  EuEtni'-^ 

Geschichte  als  eine  Wissenschaft  7,11   bparljeiteii,  sihTihste  u.  da:»  KeimMäschen  Kpuab 

nüchtern  dieselbe  bisher  uicht&  Auiircs  als  eine  nun  ut  wird.    Wie  aber,  wenn«»  so 

fDnrittenschailfiohe  Masie  eintelner  xmtitatcr  ea  jenMoid  wagen,  als  SdirifhteUer, 

Bebbaehtmigeu  aeU  Seinen  Zweek  glaaf»t  er  aehr  glaubt  alsApoitel  m  diesem  Gefaiett  t 

richtig  blos  durch  eine  vergleichende  Bearbeltmig  In  der  That  ist  auch  die IlbkeimteiH 

der  Bntwickelung  der  Thiere  erreichen  zu  können,  in  Deutschland  geleistet  worden  ist,  iA 

indem  nnr  huh  finrr  sf»lr}ipn  v*»r<^lf»uln'n<!en  B»>-  Dem  Vf.  sind  n.  Tvar#'U  oflfenbsr  die  R 

trachtnng  tier   iX  iturerscheuiuiigen  euie  philoso-  1er  besseren  deutschen  Uutersudnni^' 

pilische  Erkenutniss   derselben    lliessen  köuue.  wie  die  fernere  Darstellung  zeige« 

Die  GramBdee,  von  welcher  er  sich  fiabei  will  lei-  wir  finden  kiaiim  eine  Spur  der  ii 

ten  lamen,  ist  die,  daa  ganxe  Rdch  der  tfaieriach-  davon*  Allee  wird  ab  neu,  ah  «iga 

ocganiaehen  Wesen  als  ein  Galises  au  betrachten,  G(>danken  hiugpstellt,  wie  sie  eg'jm 

in  welciiem  alle  Einzelnen  ebenso  viele  verschie-  Frankreich  noch  sein  mochten.  Da 

dene  Gli^dfr  dieses  Ganzen  brzoirfnn»!!.     Diese  aar  Sache  selb«it  iif)f»r. 
Idee,  weiche  er  als  Spiritualismus  Ke/.-  lehnet,  die         In  dem  allgemeinen  Theile  vorfk 

besonders  von  C  11  vier  n.  biainviiie  ausge-  logie  der  Säugethiere  handelt  der  Vl 

gangen  sei ,  stdit  er  der  jetzigeu  meikwwdigeii  aten  4  Capiteln  von  der  Geschichte  d 

Wi^ergeburt  der  NatnrpUlosophie  in  Frankreidi  hung  dea  Singethiereies,  Tora  iSieni» 

gegenüber,  in  welcher  man  die  Einheit  der  Ck^  denGraafischen  Blischen^  von  deafi 

gainsation  daiin  zu  erbUokeu  glaube ,  dass  alle  den  gelben  Kdrpem  n.  dem  Utero», 

einzelne  organ.  Wesen  im  Wesentlichen  voll-  sich  durchntis  nur  das  Bekanud-.  \Y 

korouieii  identisch  gebildet,  und  eines  nur  die  seinen  Re(  Inn  Iips  etc.  t^esteht  audi  I 

Wieci<?rbülung  des  andern  in  unendlicher  Man-  v.  Baer  die  Ehre  der  Entdeckung  A». 

uigfaitigkeit  sfd.   Indem  er  hiergegen  ankämpft,  eies  zu,  obwohl  er  sich  bemüht,  daroa 

hat  er  sieh  betoüdens  Carna  in  näherer  Beaie-  möglich  auf  de  Graaf,  Prevoititl 

hang  aur  Entwickelun^siresdlichte  zum  Gegner  bringen.    Wenn  Sr  sich  abfer  in  dm 

crwablt,  n*  sucht  dle<;'  Philosophie  als  Pantheis-  pitel  höchlich  u.  mit  sehr  anaOglkiiar 

raus  noch  einem  freilich  nicht  sehr  gnindlichen  ten  beklaf]^,   dass  Kobert  Prori» 

RnisoiiiipiiK  ut  zu  verwerfen.  Diese  Entwickelung  schnidigt,  v.  Baer's  nu  lit  -edaclu  u.' 

nimmt  «leu  Haupttheii  der  46      laugen  Eiulei-  autgestellt  zu  haben ,  ais  sei  ti.»  Fl 

tuug  ein.    Am  Sdiluase  derselben  geht  er-  dann  Bläschen  eine  bleibende  Bildung  da 

«noh  noeh  gegen  die  Tbaoria  Raspaira  an  «teile  das  apäter  bei  der  Batwidufam 

Felde«  welche  deiadbe  in  acinem:  Noaveau  sj-  kunft  des  Eies  im  Utims- an  beohute 

steine  de  chemie  ausgesprosben ,  dsM  namlieh  Bläschen  des  Eies  dar,  ao  müssen  vir 

(Ik  Entwickelung  ulier  organ.  Wesen  vou  einem  gend  aufTordern ,  sehie  ersten  Blittf« 

Bl  isclu  n  oussehp,  welches  durch  f  lnni  A flhärenz-  den  Ann.  des  sc.  iiat.  11.  1*  Institut  U 

punkt,  haUcL  oder  iiilus,  mit  dem  mutterlichen  u.  ^17  nachzulesen,  um  dadanrh  ttk 

Orgaimmus  zusamm^uhäuge,  indon  diese  Adliär  niss  aufzufrischen,  u.  zu  sehen,  xne 

renz  dea  Kdmaa  vieler -oigan*  Wcaen,  a.  nament-  falenadi  auch  nklit  eine  Sjibe  n  fi 

anch  des  Eies  der  Sangtthiere  thatsachlich  Bfob  braodit  aick  friHwrer  bithiaicr 

nicht  vorhanden  sei.    So  wenig  Re&  ikk  vara»*  achänien ,  wenn  man  sie  verbessert,  ( 

lasstfiihlt,  sich  gegen  die  hier  ausgcsproebencn  nirht  sehr  fein,  diejenigen  Jann  herf* 

Gnindsätze  an  u.  für  sich  zu  erklären  ,  so  s*  hr  zu  \vollen,  die  uns  darauf  aufmerl^saro 

muss  doch  besonders  einem  Deutsciien  der  Ton  Vielleicht  riskire  ich  ein  Gleiches,  v» 

mibsiaüen ,  in  welchem  dieses  Alles  vorgebracht  Vf.  noch  auf  einige  Lücken  in  idui 

iat,  u.  der  auoh  darok  das  ganz«  Werkdufcko  cixangen  anftaieAsam  mache»  SaJw 

geht.  Wie  ist  es  rnJigUah,  die  Rntwkkelnngsge*  rttokalohtlioh  aekier  AnaiehtMi  «Iw  A 

tolücfate  ein  mwissenaehaftliches  Chaos  einzelner  sehen  Bläschen  nickt  beistimmen.  Er 

Beobachtungen  711  nennen,  fiir  die  jetzt  erst  ein  Tür  nichts  weiter  als  entMnckellf  ZelN  ( 

neuer  Heiland  erscheineii  inüssp  ,  T^-fnn  man  die  gewrlt»»«;  des  Kierstockes.    Dnn  sfb'int 

Leistungen  Deutschlands  in  iUesem  UeUete  kennt,  ganze  BeschaÜeuheit  u.  fintwii^J^eliwi 
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filuefaen  zu  widenprecben«    FrtHliiiAl  'kk  sich  aber  hM  dareb  Zirlsdieiitreteii  ron  Plus- 

ff.  auch  gar  nicfjt  Ueinerklich   qvwordpii,  sigkclt  ron  drr  Dotterluiut  trciint.    Bieses  Blas- 

)r  Craafscheii  Bläschen  iiocli  ein  z-wr-itr-s  cIhmi  Ut  cii»*  Keimfuiut ,  die  hier  bei  den  SHuge- 

:i,  geyidi  t  von  eiuer  &ehr  feinkörnigeu  thiereu  schou  gleicli  nntaiigs  als  Bla&e  erscheint, 

ras,  rnthalteu,  weldies  der  äussern  Hülle  wahrend  sie  bei  deuOriparen  anfangs  mehr  eine 

imilrgt.  in  eber  Stelle  deiMlbea  btiadeC  Sdielbe  a.'  tpftter  tnt  eiiie  ttaie  ist:   An  enicr 

Eichen  in  eise  dichtere  KöniefMhicbte  fifellft  dieMr  Keimblase  entwickelt  sich  nan  der 

\tl  Die  Frage  uachiÜettr  innem  Hiiile  Embryo  u.  indem  «r  stob  von  der  übrigen  Keim- 

jdllch  noch  R.  Wagner  fuijrcregt.   Ich  bluse  absondert,  wird  diese  gPMnssennassen  zwei- 

(lipT  bf-stiiiunt  vprsirh*»rn,   fUrsill!  ans  flen  ^lelappt:  rler  •■ine  TlieJI  ist  der  Embryo  ,  der  an- 

Graafschen  Bia&cheii  der  KuU ,  des  dre  wird  uuii  j\abeibLaä€  ^enajmt.  Ktwas  später 

Pferdes,  fidtmiaes   gans  ToUkon^  alebt  mm  an  deoi  antofii  Ende  det  Boihryo,  ge- 

lUt  M  babcD ,  wäfaMad  sie  sieb  al*  rade  da,  wo  er  in  die  Nabelbltse  übergebt,  Äam 

^vöhnlich  bei  der  unvermeidlichen  Be-  andre  Ansstülpong  aos  letzterer  herrorwaditcra, 

lies  Graafschen  Bläschens  in  Korner  d.  i,  die  ^4Uantou ,  die  also  gewiss ermassen  den 

mit  denen  vermengt  dann  das  Eichen  dritten  Lappen    der  ur'^priinp'liclien  Keimblase 

£roffi)ung  austritt.     Das  Ei  besc  hreibt  darstellt.     Die&e  Keiniblase  selbst  besteht  aber 

lirie  früher  als  bestehend  aus  eiuer  uu»-  aus  drei  Blättern,  oder  vielmehr  nur  aus  zweien, 

>t,  der  DoMetliant,  an«  den  ]>0tter  «.  awiiclMB  denen  eme  mittlere  Schicbia'  bleibt, 

Schon  frttlier  habe  ieh  ge-  diese  Blätter  müssen  sich  daher  überall  in  den 

rie,veuuwir  h^rwieCoitemit  r.  Buer  drei  Theilen  der  Keimblase,  in  dem  Embryo,  in 

wollten,  ^r^r  Letzlerem  ebenfalls  die  der  Nabel  blase,  in  der  AHantoia  finden.  Ans  dent 

«icug   des    Keimbläschens     zuschreiben  äussern  Blatte  entwickeln  sich  die  peripherisclien 

kB.  iileia  wir  wollen  sie  Coste  als  billig  Gebilde  desKmbryo,  aus  dem  imiem  der  Darm 

1,  dodi  hätte  4r  sieh  wohl  noch -etwas  n*  die  au  ihm  gehörigen  Tbeile,  aus  der  mitt- 

-nitisiocrBBitdedLangmaohenkännen*  lern  Scbichla  da»  Geßaaigraterik.   Die  Bntwieke- 

dem,  wa«  wir  besonders  Wagner  Inngsgeachichta  dieser  Theilewiid  Coste  später 

^verdanken,  rou  dem  Keimileck  u.  s.  w.,  darstellen ,  hier  theilt  er  nur  seine  Ansidit  über 

^rkcbe  Notiz  t^pnommen,  sondern  stellt  die  Bildung   d^-s  P»-ritoniiuni  mit,  welche  ganz 

rt: uhtong  de»  K.e!iii[)lHscheus  iinrh  unrner  mit  der  Absiluuirmig  des  Embryo  von  der  Nabel- 

r««  &u  Delicates  u.  nur  im  ganz  trischeu  blase  u.  der  Eiitwickelunu  deb  Darmes  zusammen» 

BcBMikbaMB  bis,  data  man  ihat  ^an-  faäugt,  u,  wonach  Mi  dafMlbe  ans  dem  fiaaam 

er  habe  dasaeUia  noob  nie  für  liek  Blatte  derKeunblase,  welehea  udi  fai  dleLeibes- 

«odern  immer  nur  in  dem  Ete  einge-  höhle  mit  hereinzieht,  gebildet  arfrd,    Ba  würde 

^pSf'Len.    So  wie  er  aber  frlilier  die  uns  hier /u  weit  führen,  diese  Bildimgsweise  deut- 

ffiiz  des  Keimbläschens  ohne  Grund  an-  lieh  darzustellen,  welche  durch  einige  ideale  Ab- 

io  gicbt  er  auch  jetzt  nur  schlecht-  bilduugen  erläutert  wird.  Die  -weitere  Entwicke- 

1)  dass  dasselbe  nach  der  Loslösung  des  long  der  Nabelblase  u,  der  Allantois  sind  folgende. 

paBeistooke  ▼eraohwinde,  ohne  weitere  Bralere,  auf  der  si«h  die  TorUbergebenden  Yasa 

un.ea  hierüber,  die  mir  doch  noch  orophakf-mesenterica  entwickeln,  ist  in  der  Kegel 

»riurderlich  stheinen.  ein  schon  früh'  sieb  rUckk«ldender  u.  verschwin^ 

5.Cnp.  de«  allgem.  Theiles  fol  ^tfiTin  denderTheil,  indem  sich  der  Embryo  vollständig 

tiue Darstellung  derEntwickeliuig  des  bis  auf  dej»  Nabel  von  ihr  abschnürt.    Sif?  steht 

«ies,  welche  ich  liier  so  kurz  als  raog-  aber,  wie  aus  der  Eutstehungs weise  hervorgeht, 

will,  ohne  gefada*  aeinar  Anoid^  aowohl  mit  der  Haut,  ala  mit  demDanne  dea  Bm- 

der  Betrachtung  Strang  au  folgen,  brvo  in  Verbindang,  uimlich  dnrdk  ihr  anaaetva 

Ei  sich  inFtrfge  einer  fruchtbaren  Be-  Blatt  mit  der  Haut,  durch  ihr  inneres  mit  dem 

dem  Eierstocke  gelöst  hat,  so  be-  Darme,  da  diese  ja  nur  weitere  KutAvickelmTgen  der 

ibe  nach  dem  Vorigen  ans  dem  Dotter  Bliitter  der  urspriinglirlipii  Keimblase  sind.  Die 

'tterbant.     In    dem  Utems   anuelangt  Allaniois  wird  aus  demseiben  Grunde  ebenfalls 

lodana  eine  Art  wie  Pseudomembran  durch  ihr  äusseres  Blatt  mit  der  Haut,  durch  ihr 

^l'ttnnaoa  bei  allen  SMngediteren  um  daa  inneres  mit  dem  Darme  u.  swär  mit  dem  untern 

ta,  dieCoate  Membrane  adventive  nennt,  Bude  dea  Iftirma  in  Verbmdung  sein.  Indem  sich 

fff^cidua  Anderer;  die  Dotterhaut  bleibt  aber  die  Stelle  dieses  Ueberganges  aller  TheUe 

^m>:t  die  öusserste  Haut  des  Eies  n.  ist  in- tt.  atisserlialh  dfs  Embryo  immer  mehr  indem 

itut  das,  was  Andere  Chnrion  genannt  Nabel   concentrirt,  wird  der  ninerhch  gelegene 

1  2u  dieser  Zeit  aber  hat  sicii  in  dem  Eie  Thcil  der  Allautois  Harnblase  u.  ürachus,  der. 

PeVernnigujag  der  Dotterkömer  em  zwei-  äussere  Th«il  aber  durchliuft  bei  dtfln'veiaahie- 

"'^BÜsthen  gebildet,  welches  anfbnga  denen  Ordnungen  der  Singediiere  eme  vemfaie- 

an  der  innem  Fiädie  der  Dotterhaut  dene  Bntwickelung.    Er  dient  närolidi  dazu,  die 

ikdai  M  dttfchiieht^en  Dotter  anthUlt,  Blntgel&ne  dea  Bmbiyo,  die  NabdgefuBe,  mit 
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Jimm  der  Matter  in  mittellMfo  Vei^indUmg  m  loBg  in  Proriep't  Notisen  tuindhi« 

bring<»n.    Wo  diese  Verl)inHun?z  nur  an  einem  gerungen  bei  der  Naturiorsrh^rremi 

Punkte  der  Oberfiäche  d-  s  Kies  «  i folgt,  wo  uiir  Prag,  auf  Beobachtungen  genützt,  k 

eine  einfache  Piacenta  sich  entwickelt,  da  bleibt  ctiese  Frage  wird  von  Coate  eignitlici 


«udidttaWachatUum  der  iiJautoi«  sehr  beacbrinlu  bettthit,  aondeni  v  behauptet  nur  k 

dMi  di»  iwMM  Hanl  dn  Bm»  M  B« 


Witt  bei  deuMflOMfaeQ ,  n.  ue  nnfpebt  den  Bm*  dtaM  die  ünirt  Haot  dn  fik»  m  Sien 

hryo  Mchtt   Wo  aber  die  Gefäase  des  Embijo  di*  äoMere  bleibe  n.  ipitar  ib  Udi 

an  der  ganzen  Oberfläche  des  Eies  in  mehreren  tchehie.  Auch  Mir  iliwuie  ich  iwar  Co 

Placeuteu,  Cotyledonen,  den  mütterlichen  Gefas-  au»  nach  mehreren  Beobachttmt^pn  bä 

sen  nahe  gebracht  werden  »dlleu,  cla  wärhst  die  zrij^t  siih  aus  Allrm,  dass  er  da«  f 

Aliantois  auch  an  der  ganzen  iuueru  OberÜäclie  seines  Durchganges  durch  den  Bildter 

der  Dotterhaut  herum  u^  bildet  so  eine  neue  HiiUe  sehen  ,  n.  daher  seine  Aussage  mv  e 

för  den  Kmbiyo»   Sie  TenchmilBt  dabei  aber  ao  tkw  ist,  gegen  dw  er  teiMt  icit  Ii  tm 

mit  der  Dotteihaat,  dast  beide  aioh  meht  mehr  angebt  Was  Coate  voo  derBidM| 

trennen  laaien ,  u.   die  Gefasse  der  Allantoii  blase  u.  der  Kntstebnng  dea  Itaiiii  n 

scheinen  dann  der  Dottfrlintit  (('liorion)  anznge-  ebenfidls  sphr  wpiiiii  toi»  tlem,  wasV 

hufpii  ,  welche  au  u.  l~ur  sich  iinmfr  gpfVisslos  Baer  dambcr  b<'üb;^chtet^^I] ,  ab,  nur 

ist.  Die  V  erbindung  der  Gefttsse  des  Kmbrjo  mit  Ansichten  utieubar  nicht  auf  so  geu^« 

denen  der  Mutter  sind  übrigens  inuner  nur  mit-  chungen  wie  die  der  genumten  BUdb 

telbar,  n.  Coate  alreitet  aoari&hrliah  gegen  die  det.  Seine  Theorie  rm  der  BÜdnag  d 

«ngenommene   unmittelbere  CMiMverbiiidang.  felis  n*  der  Jlfeaenlerien  Ist  %m  9fß 

Bndlich  ist  nur  noch  che  Bildung  des  Amnion  wa  Tliat  anaprediettd ,  doch  stellt  ir  ni 

erwähnen,    üie^ps  hält  C  n  s  t  c  Tdr  eine  wahre  eine  mir  auf  wpnijre  Beobacbttmg?n  | 

Epidermoidal- Bildung  u.  giaubt,  dass  dieselbe  Theon<-  Kiu.    Auch  seine  Angaben  üIn 

durch  ali&eitige  Erhebung  einer  Partie  des  äus-  wiokeluug  der  Aliantois,  ab  nii^r  ii 

aem  Blattes  der  Keimblase ,  so  weit  sie  dem  ans  der  Nabelbiase ,  weicht  nur  sehnst 

£nbryo  angehöre,  dnich  latefpoMlioD einer FUi»»  bei  ima  bebe— ian  Lebio  ab,  mi 

i^Mti^tMUk  Anaatttlpiing  «ne  dam  wtemlaihi 

röhret  iati  Jhan  beide  Organe,  Allantoi 

Dieses  ist,  wre  ich  planbe,  eine  mopliclist.  sind  nur  weitere  Ktmvickelmigeii  denfi 

kursc,  aber  treue  Darstellung  der  Ansicht  C  o  s  t  e' 8  leg,  nnmlich  der  Kt-imblase,  u.  Cott« 

Über  die  Entwickelung  des  Säugethier-JKies.    Ich  ihre  KnlMickcluitg  gleichzeitig,  oder  i 

atehe  um  so  weniger  an,  ihr  fast  meine  ToUe  Zu>  lautois  noch  etwas  früher  als  deuBua 

•taainnngzugebenfalaicbbebuipte^daMaienaraehr  wir  erat  dieaen  mA  bOden  lanoi.  ) 

wenig  Neues  u.  von  dem  in Deotadiland  nnterden  winnt  die  Sache  apiter,  wie  aocb  M 

Kennern  der  Sache  Angenommenen  Abweichendes  liMhen  Figuren  seigen,   gans  dmdfa 

enthält,  obgleioli  sie  in  dem  TorIie2:emIf ii  Werke  wo  die  Aliantois  ebenfalls  aus  <ifffl 

als  etwas  ganz  Originales  u.  ohne  irgend  eme  Aii-  her¥orzukuuimen  scheint.    Es  wäre  nc 

deutung  auf  deutsche  Forschungen   dargestellt  dass  Co  st  e  die  Sache  ^virkbih 

irirdy  die  aun  aber  docli  ganz  unverkennbar  darni  frühem  Stadium  gesehen ,  oder  bd  ik 

wieder  eibiicLt  Im  Bimtelnen  wiie  dabeiaber  thwiel  aicb wifklicb  die  Allaulwi  wr4 

noch  Maneheasn  bemerken.  So  hat  Coate,  wie  bildet,  wea  foieio  UntemafanagBia 

aiohnodk  später  bei  derEntwickeluugs-Geschichte  deu.  Seine  ferneren  Ansichten  äNr4l 

des  menschlichen  Eies  zeigeu  wird,  über  seine  rischen  Thril  der  Aliantois  welchen 

Membran«  adventive  oder  dir  Deciduaganz  eigene  dein,  was  Rurdach  w.  Andere  darut" 

Ansichten.     Hier  will  ich  nur  rügen,  dass  er  ab,  docii  ei kenne  ich  ihm  besoiuien dif 

nbemtaJa  t  o  n  B  a  e  r  die  Ansicht  zuschreibt ,  sie  zu ,  dass  er  zeigt,  auf  weiche  W'e'tie  h 

bilde  aioh  ana  der  äoMemHaat  dea  Biee  ioiBisr-  apiler  bei  aehnm  Tbleiett  Cclim»  ■ 

stocke,  wSbiand  T.Bner,  gerade  entgegengeaelBti  aobeiiit,  die  ihm  an  n.  Ittr  aiA  aiobt  ■ 

dieae  ämsere  Haut  des  Eierstockeles  ^uch  für  die  indem  es  sich  nämlich  mit  der  .yianlss 

spjifTe  äussere  Haut  des  Eies,  das  Chorion  hält,  der  Nabelblase  vereinigt,  die  dann  ah  W 

wie  er  besonders  in  sfineu  Nachträgen  in  Heu-  (Choriou)  erscheint.    Die  Art,  wie  er  dfi 

«iuger's  Zeit&ciinfl  Bd.  II,  die  aber  Co  st  e  auch  entstehen  lässt,  weicht  von  thr  Eotit#i8 

Jetat  noch  nicht  kennt,  aus  einander  setzt.    Die  desselben  bei  dem  Vogeleie  uacli  v.  Ba« 

iPrage  aber,  welche  achon  r.  Beer  aich  atellte  tetsoehungeu  m  aehr  ab,  alidMi»^ 

9BU  walebe  aoob  m  beentwerten  iat,  ainüeh  ob  Beebeehtnngen  erÜMderiidi  würoH  hm 

dem  Saugediiefei  weht  ähnlich  wie  deaBi«  der  Coate  auch  hier  jene  Vtttaniidiiac*' 

meisten  Oviparen  während   seines  Durchganges  kennt  zn  haben  scheint.  — 
durch  den  Kih'it^  r  eine  Kiweisj^scbichte  und  eine         In  dem  6.  Schhisscapitel  diel« 

iSchaleuhaut  umgebildet  wird,  dl«-  in  der  neusten  Theiles  gicbt  Coste  nur  uoch  «oe  «« 

2eit  Ten  Jones  Whartou  nach  emer  Alitthei-  Uebersit^it  der  Theiie  des. Biet  «i^ 
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ng,  n.  «Im  Kritik  der  schoa  oben  sirill  kiben,  die  schwaditte  im  ganren 

leoii«  Ra«paipR  danach.  sontJeni  f^ie  wichtifje  Rolle  ,  ivplclie  diese  bei  dem 
ri^'UeTheil  «nthaUt  nur  die  Entwicke-  Meiischeu  stark«  r  als  bei  allen  Thierrn  rnt^^-ik- 
chte  lies  Eies  des  Meiiscbeu,  des  kflte  Membran  spielt,  richtiger  gewanligt  ha- 
diafe«  u.  KAnincben ,  u.  da  sie  uur  ben.  IHe  Fäiie ,  wo  nuui  sie  bei  zufalligea  To- 
gang  6m  im  Allgemriiwo  Oentgton  daMrton  dwMnMn  dcntliili  an  dM  Bl  hemm* 
km  iah  muA  hier  wieder  hm  Um-  gebiMH  galhad—»  webt  er  um  «o  TCiyHidit 
it>t-ickeluiigB»G<tchi«ht»  des  nunachl^  awiAblhaft  zu  machen,  da  mui  tie  ihniy  wie  g»-> 
32  Seifen  an,  aber  weniger  durch  den  sagt,  an  den  Eihäuten  jedes  ausgetragenen  Eiea 
neuer  Beobachtungen ,  als  vorzüglich  zeigen  kann.     Die  Si  bwäche  dieser  seiner  Be- 

sebr  ausführliche  Darstellnng  der  liauptuiig  hat  ilm  indessen  wohl  auch  veranlasst, 

geu  des  Dr.  P  o  c  k  e  1  & ,  die  er  be-  sich   uichtsdestoweniger  in   alle  Discussiouen 

Mtig  Itir  Mine  Anicfatais  hilt,  md  Hb«  die  Deddua,  bMonden  so  weift  tie  Mine 

liaige  Kritik  der  Aminhtan  eemer  Lendaleate  lietrtffeB^  eineoIiSM» ,  dievne  aber 

Velpeau  u.  Batpail  über  die  BU*  keine  Interatteii  datbieteii.    8mne  übrigen  Beob- 

llautois  u.  der  Anfechtungen ,  die  er  achtungen    über  das  menschliche  Ei  enthalten 

erfahren;  Dinge,  dif»         wenig  in-  -wf  nii^  JNeues.    Auch  »*r  sah  das  Ei  nie  in  der 

.luieii.  Auch  von  seiner  weiträufigen  Iriiheni  Periode,  wo  noch  keine  Spur  von  Ein- 

uber  die  Decidua  u.  die  au  sie  ^e-  brj^o    vurhaudeu  ist  u.  die  Keiuüiuut  als  eine 

kr  bekeantm  Fragen  bnnetie  idi  um  tinfiiche  Blaae  eradMiut,  glanbt  aber  in  der  Beo^ 

BrwibMuif  so  wn,  dt  Coite  «tf»  ealitiiiig  ^en  Hove  vu  Baver  dieacn  Znrtmd 

fdie  die  Existou  der  Deddua  in  der  erbJiokt  su  iiaben ,  u.  in  einer  von  P  o  e  k  e  1  • 

»e  mit  Recht  allgemein  angenommen  u.  einer  eigenen  ( die  Beobachtnng  von  R  d. 

let  oder  wenigstens  bpzwp'ifclt.    Oh-  W  eher  u.  v.  B  a  e  r  kennt  er  nicht)  den- 

ichCü&te  selbst  l'aud,  dass  dein  l^ie  jp]ii<;rn,   wo  diese  Keiniblase  sich  in  ihre  drf  i 

iiiere  nach  seiner  Ankunlt  in  dem  Theiie,  den  Embryo,  die  ^labeiblase  u.  AliauLuis, 

:  Billle  von  diewm  am,  aeine  Uena*  ^etbidlt  liau    Letalere  wialiat  nur,  Ua  eie  dfi* 

Bdfe,  uageUldet  triid,  u.  er  dietea  NabelgefaMe  ndt  darOberflIiefae  dea  Biea  u.  deaa 

!as  menschliche  Bi  gelten  lässt,  so  Uterus  zur  Blkhmg  der  Placcnta  in  Veiliaadnng 

loch,  dass  Alles,  was  man  bei  dem  gebracht.    Trotz  dem,  dass  er  daher  nur  Ab* 

MI  Kir»  [:;ew(ihii!ich    für  die  Decidua  Wendung  seiner  (ebenfalls  wenig  absolut  Neues 

uur  kraukhatte  ungewöhnliche  Pro-  darbieieuden)  HeoUac  litnn^^en  an  Hau^^etliieren  auf 

Wien,  u»  weit  entfernt,  die  Fälle  der  den  Meuacheu  macht,  memt  er  doch:  L'ovologie 

r  Deddua  bei  Extrauterinal-Sehwa»-  bfunaine  pr^aente  per  nena  aoua  nne  ftse  non> 

,  ihie  deutttflke  Anibildung  bei  abor»  veUe  et  tonte  diArnnte  de  ealle  ibna  laqoalle 

I  für  Beweiae  ihrer  Existenz  gelten  nea  pvM^eesseurs  et  nos  contemporaiiis  Tavaient 

glaubt  er,  dass  gerade  die  Ausbildung  concu  etc.    Wir  werden  aber  doch  wohl  noch 

ikhaften  Prodnrfes  die  Ursache  der  fortfahren  müssen,  enf  die  gute  Gelegenheit  zu 

al-Schwaiigerschaften  u.  des  Abortus  warten,  menschiiche  Eier,  deren  Urform  wir  ja 

dl  bei  der  gesunden  Ausbildung  des  erst  jetzt  recht  kennen,  in  sehr  Iruiier  Zeit  zu 

fiade.  Oieae  Andeht,  die  offenliar  beoiiaditen)  um  Uber  die  wichtigsten  Vorgänge 

«laMitige  Anwendung  dar  Analogie  andeia  ala  aua  der  Analogie  an  adiUenan. 

a  Saugethieren  ist ,  bei  irddieu  doli  In  don  11.  Capitel  wird  noch  Einiges  über  das 

i  in  ihrer  sehr  unvollkommenen  Eut-  Alter  mensdüicher  Embryonen  aus  früher  Zeit  ' 

?rj.t  iiacli  der  Ankunft  des  Eies  im  Ute-  der  Sch-vrnntfprschaft  n.  über  die  KntlUUteriuat» 

ielt,  waiirend  sie  bei  dem  menschli-  jöchwaugerüchalten  gesagt. 

:Di|iteus  höchst  wahrscheinlich  schon        In  der  Darstellung  der  £utwickclungs-Ge- 

«aaigitana  anob  ohne  daa  Bi  einengt  aohiefafe  dea  AndniMe  findet  ilch  niebia  von 

t  aber  nur  tou  einer  mangelhaften  deoa  im  Allgemeinen  GeaaglenAbweiahendjei*  6ia 

1er  Natur  der  Decidua  her,  die  Co  st  e  kann  aber  aucfa  nur  uBToUkommcn  genannt  wer- 

auch  überhaupt  iür  sehr  mangelhaft  den.  Coste  sah  ebenso  wenig  als  Prevost  u. 

e  er  gesehen ,  wie  sich  diese  mütter-  Dumas  das  Ei  in  den  Eileitern,  sondern  erst  im 

rt  hei  allen  Eiern,  die  wir  nur  je  zu  Uterus,  als  es  schon  aus  z^vi  i  Hlase  u  bestand, 

•ekomineu ,  unter  allen  Umständen,  Diese  Lücke  ist  es  mir  geglückt  au&zui  ulleu.  Ick 

ea  aasgetragenen  vollkomnien  entwUt*  bid>e  daa  Hnndcei  auf  seinem  ganaen  Wege  dnrofii 

iidei,  wie  sie  keinetwegt  ein  Uoa  ei-  die  Bierieiter  Terfelgt,  holTe  dainber  bald  unter 

!M  Bnoigniidrtaa  Exsudat  ist,  sondern,  BegünaÜgang  der  Umtt&nde  etwas  bekannt  rao- 

-udere  u.  auch  Bef.  durch  Injectionen  chen  zu  können,  u»  erwähne  hier  nur ,  dass  daa* 

habpi).  deutliche  von  dem  Uterus  her-  selbe  weil  früher  nach  der  Begattuni:  doi  Eicr- 

C't.isse  besitzt,  so  würde  er  gewiss  stock  verlässt,  als  man  bisher  alliieniein  ange- 

Ki  guiu  unbegründet«  Ansicht  aufge«  nommun.    In  dem  Uterus  setzt  sich  das  Ei  immer 

t 
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an  der  Seite  der  Meseuterlolnnlieftmis,'^  desselben  6*  u.  7«  Tage,  wenn  das  Ei  scbon  gegen  31 

'  an,  also  da,  wo  der  gross  te  Biutreiciitiiiun  ü>t,  «o  gros»  ist,  er&clieiut  die  er&tti  Spur  iles  ik 

das«  das  £i  am  20«  Tage  uidit  mehr  bewegUcb  tt.  «m  8.  iBt  Acliou  dia  Abschuüruog  der^ 

kt.  Die  Nabelblne  wächst  siepUch  lan^  fort»  vu  blase  deutUeb.  Mei^woB^istdieichrbJ 

niflsint  wie  das  £i  selbst  eine  Inngliclite  Pornnan.  SteUuog,  wslcbe  der  Embryo  immer 

Hie  Allantois,  deren  erste  Entstehung  Geste,  Uterus  auuiinnit.    Er  ht  uätnlich  iminei  i 

abernicht  l)ei  dem  Iluiidc,  boobnclitete  ,  uinluilU  mit  seinem  lliitk^a  der  .^Ipspiitcnolanhefiiu 

<leii  Entl>rvo  n.  die  Nal»e1b!ase,  u.  bedingt,  imieiu  Lferub  znL;'  A\  »  adet,  u.  liegt  im  ;viens  rnif 

sie  siebt  au  die  Dottcriiaut  anlegt^  die  bekannte  Ijaageuaxe  m  der  Lai^UA^e  lit;^  Uteiuk| 

lÜngfoim  der  Placenta  des  Himdeeiet«  —  Veber  den  .8.11. 9*  Tag  ist  die  Jf«beibbM  so  gr^ 

die  Bntwickelungsgescbiehte  des  .SeAm/ue§  iutt-  dns  sie  üdb  jnit  der  ]>MteBbsiit  {Quam 

ten  wir  nur  sehr  unvollkommene  Beobechtungeu  Tereiiugt ,  der.  &iibfy<f  «bcT^sich  so  in  sie  | 

von  Ifaller,  u.  die  von  Dutrnchet  betrelFeu  «gesenkt  hat,  dass  er  von  einer  duppelfLii I^j 

eine  spatere  Zeit.    Coste  hat  auch  hier  das  i^i  desselben  umgeben  ist,  «h'ren  inuen^  aiJ| 

nicht  in  dem  Eileiter,  sondern  an  dem  5>  Tage  Verzweigungen  der  Va^a  oiupüitio  -  ui 

iiacti  der  Begattung  in  dem  Uterus  gesehen ,  wo  enthält.    Aüeiu  auch  diese  beiden  Li 

es  bereits  ans  swei  Blasen,  der  Detterhant  und  einigen  sieh  später  wieder,  n.  es 

Keimblase,  bestand.  Beide  Blasen  wachsen  sehr  so  die  Dotterhaai  (Clanrion)  Gefosse  zu 

sehneU)  indem  das  Ei  eine  sehr  lange  Form  an-  die  aber  nnr  Von  der  mit  ihr  Tereiiiigtea 

imnmt,  so  dass  sie  auch  in  das  andre  Horn  des  Mnse  herrühren.    Die  Allantois  ^'Fxli.inW 

Uterus  herüberreichen;  aber  erst  nei^pn  den  15.  i  t'gf,  vviitliÄt  alu  1   jnir,  bis  sie  du* 

Tag  erscheint  die  erste  Spur  des  Embryo.    Am  mit  dem  Uternü  u.  zwar  uüt  des»eu3U^id| 

id.  Tage  m  der  15.  Stunde  eneheint  die  Allan«'  leite  in  Verbindung  gebracht  hat,  wsnaf|| 

tois  an  der  Uebe^gangsstelle  der  Nahelblase  hs  phirU  Nabalblase  n.  Allantois  diirchbii|| 

das  nntera  Ende  des  Embiyo«    Sie  niimnt  eine  hier  fast  die  eutgegeugeselsten  VerünM 

zweihomige  Form  an,  deren  Stellung  anfaugs  (fie  wie  bei  dein  Schate  ,  bringen  aber  dadati 

Richtung  des  Kinbryo  kreuzt;  dann  aber  macht  liclie  Frsrheinungen  hervor.  Der  Ir^oibc)'^ 

sie  eine  halbe  Axentlrehon^  n.  ihre  bei<lpn  Homer  unierttessen  eine  Tolikommeue  Drehu 

wachsen  nun  so  stark  imaii  den  beiden  Enden  er,  während  er  friUier  der  Meseuteri 

des  Blee  liin,  dass  sie  anletst  die  NabelUase  Uterus  den  Rücken  u.  etwa  den  Kopf 

gans  zusammendniGkt,  u.  dies«  nnr  noch  als  ein  Bierstocke  suge^elut  bette,  jetstnit  dei 

weisser  Streifen  erscheint,  die  AHantois  aber  nach  der  Mesenterialseite  U.  mit  dsai 

überall  dicht  mit  der  Dottt-rhaut  (Churion)  in  Be-  der  Scheide  zusieht.     Den  Mechanismi 

rührung  ist  u.  mit  ilir  endlich  ganz  verschnnlzt,  \  eranderungen  dmilidi  zu  beschn  ib- 

indem  ihre  Gefässe  in  den  sahireichen  Cutyle-  uns  hier  zu  weil  luhreu  u.  mus»  iu 

donen  nut  denen  der  Hnttar  iu  Berührung  kom-  selbst  nachgelesen  werden* 

man.   Der  Embiyo  selbst  senkt  sich  auch  in  die  •    Die  (fiesem  ersten  Band» 

Allantois  hinein,  n«  indem aie  hinter  seinem Rtik*  Stiunlaleln,  von  Chazai  sehr,  gut  ai 

ken  wieder  zusammenwachst,  ist  auch  er  ganz  dienen  mit  iiirer  Beschreibung  zur Versi 

von  ihr  eingeschlossen.    An  dem  29.  Tage  be-  des  Textes.  Die  erste  Tafel  enthält  nur 

merkt  maji ,   dass  sich  von  der  inneni  ObeHlä-  tische  Darstellungen,  besonders  über 

che. der  Allan tuis  eine  gefässlose  Lamelle  io^uj»t.  der  Keimblase,  Nabelblase,  Allantois« 

Diese  ist  nach  Coste.  niohts  Andres  ab  die  Kesentsrium.   Die  atweiie  n.  dritte  gei 

toine  der  beiden,  nrsprüngliehen  Lamellen^  welehe  Bntwicbeliings-Geaohighte  des  meuKhli« 

nach  dem  oben  Mitgetbeilten  auch  die  Allantois  n.  zwar  giebt  die  zweite  nur  Copieu  von 

als  ein  Tlifll  <ler  Keiniblase  besitzen  mitss ,  und  n.  Bauer  u.  Pockels,  die  zweite  Dm 

y.war  tli.    iii  jo^  welche  mit  dem  Darme  u.  der  eines  14  Tage  alten  Eies.  Die  vierte  zeig 

Harnblase  des  Embryo  zunächst  im  /^a&aiumejt-  Dutuausderi^twickeluugs-Geschichtedet 

hange  steht.     Diese  Erklärung  ist  mir  noch  eies ;  die  drei  felgeudan  steUeu  die  des^ 

nickt  gans  xweiftlsftei,  denn  man  hätte  erwar-  die  achte  die  des  Kanincheneies  dar. 

ten  sollen,  dass  flieses  Blatt  der  Allantois  das  u.  zehute  sind  Copieu  der  vouOwen 

Gefässballigesei.  In  einem  Anhange  berücksichtigt  Geschlechtstheile  u.  £nti\ickelung  des 

Toste  noch  den  Fall,  wenn  sich  Zwiiliugsge-  u.  Ornitorbym  hus  gegebenen  AMmMiti 

burten  bei  dem  Scliafe  entwickedn.  —  Die  Eiit-  denen  indessen  ,  atisser  in  der  ßestlircii» 

wickeluugs-G<^scbiclitedesAa/2:/icA«nr<rA- wird  hier  Tafeln,  iu  dem  Werke  selbst  weiter  al 

fast  ebenso  wiedergegeben,  wie  früher  in  den  Rede  ist, 

Recherches.  Indessen  sagt  er  Üar  nicht  wie  frii-    •  loh  habe  cicmlich  streng  übsr  dieM 

lier,  dass  er  die  Eier  in  dem  Eileiter  gesehen  berichtet,  indessen  dorehsus  nicht  uin 

habe,  sondcni  erst  fregen  den  3.  ti.  4.  Tag  nach  lut  zu  tadeln.    Vielmehr  hat  bisher  si< 

der  liegattuug  in  den  Hörnern  des  Uterus,  als  Niemand  die  Entwirk' lungs-Geschiclite 

ganz  durchsichtige  Dopjp&lhläscheu.  Erst  au  dem  gethiereies  in  seinen  tiükedi  Zeiten  sa  ^ 
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Yeffelgt  ab  Ootte.  Audi  Bkmkrd^,  nach  DcparteiiMnl^daMificiit, 

bereits  eiUüft,  düi  ich  ^veiiigsteut  Welcher  iu  Fninkroich  1^6  Hineralw^Meniulaltai 

leisten  der  rou  ihm  auf^^'stellten  Leh-  vorhimdeii  sind.  Scfunidu 

'iDStimine^  u.  sie  nach  iiieii)*  u  eigeueu  197.  TraiU  pratique  de  iaPtilhisit  laryngi«^ 

iDg'  U  tür  richtig  u.  vorurlüeiistrei  ge-  de  la  Laryngit*  ciironique  et  des  maiadit»  de  lu 

te.    Alleiu  ich  habe  mit  Verdruss  in  *>oix ;   par  MM.  A.  Trousseau,  profeMear 

«Werk«  di«  Anerkemmng  daiMB  ver-  agrege  k  U  fatiiilt^  de  mMedne  de  Peiit,  m^d»- 

mdtoVt  doch  alkia  ia  den  Stand  ge-  ein  det  hdpitmiz,  nenbre  de  la  L^on-dH<Mi« 

,  seine  Uotaniiclnnig^  so  zu  führen,  ueur  etc.;  et  H.  Belloo«  docteur  en  itt^e«inn 

lie  Anerkennung,  ja  scheinbur  selbst  de  la  facuUe  de  Pfiris,  Arcoinpai^ic  de  neuf  plan- 

ttiznahme  dessen,  was  für  die  Kutwicke-  ches  i^rarops.    Üuvrage  couroune  par  rAcademie 

(hiclile  in  Deutschland  geschehen  ist.  Es  royaie  de  Wedeciiie.    A  Paris  ,  chez  J.  B.  Baii» 

uiMDgeiiehm  berühreu,  wenn  wir  sehen^  liere,           488  S.  8*  —  Die  rühmlich  bekauu- 

ftaerdieFrüfllite  wiMMf  AAeiten  niokt  ten  Vfl.  haben  iicb  durdi  voiliegendea  Werk, 

&Mtl»ciiiilaen,  data  •iedanaf  ihre  eigenen  eine  umfangreichere  Ansarbeltong  ihierTon  der 

tjcb  tehr  Tetdicnitlicheu  UnterMichnn-  Acad6nie  r<  yrde  de  Med.  gekrönten  Preisschrlf^, 

9  bauen,  sondern  auch  alle  Gedanken,  neue  Ansprüclie  auf  den  Dank  des  arztl.  Publi- 

10  zu  HP  komm  pn  sind,  für  sich  als  prnnz  cum  erworben.  Durch  Tielfaclie  eigene  n.  fremde 
>«<sfru(.li  [ie  Inn  eil.  Und  in  soferu,  glaube  Beobachtungen  geleitet  ist  e»  ihnen  Torztigiich 
1  mau  behaupten  ,  das»  das  Torliegeude  gelungen,  die  Diagnose  u.  anatoni.  Pathologie  der 
KciuKr  der  Sachs  sehr  wenig  ueoa  Ge»  fraglichen  Leiden  aicherer  an  ttollen;  inabeien« 
Mer  sehr  viele  n.  achilabare  nooa  An*  dera  aber  dürfke  ihre  BehandlMBgawaiae ,  dnrch 
k  u.  Bestäl^mgeu  fremder  GedanlLen  viele  glückliche  Resultate  gekröAt,  berechtigen^ 
(Boeu  Gebiete  enthält.  Theodor  BUchoff',  mit  weniger  trüben  Aussichten  einer  Kraukh.  zu 

Manuel  des  caux    minerales    natu-  begegnen,  bei  welcher  unser  seitheriges  Verfih- 

nienant  CExpost  Ufs  pi  ccauUons^  tju'un  reu  so   selten  sich  zureichend  erwies.     W  euui 

lifi:  ayant ,  pene(ani  et  apres  i  usa^e  des  gleich  einige  Wünsche  u.  Eutgeguuugen  zuläs» 

IMt,  la  dMeriptim  ät9  Mmix  et  dtt  «g  amd,  eo  ▼ermögen  tia  doA  niät  nor  im  g»* 

W  onafytB  ehitniqtm  üm  phu  rk€§9»U9\  riogeten  die  Verdienata  der.  Vif.  xn  beeintnchti-» 

ht's  meäicaies,  te  mod§  «todauaüiraiion  gen ,  u.  es  möge  daher  mit  Umgehmg  detielbcn 

miniraU»  de  JFrance^  de$  eaux  etran^e-  gestattet  seiu,  folgenden  Auszug  eines  Werkes  zu 

ks  cilebres ,  et  den  bains  de  mer ;  par  iiefern,  <Ipssp!\  l^fhersetzung  ins  Deutsch*»  nur  als 

isiier,  menibre  di*  l'  Academip  rovale  eine  wuijhchtui.\vt;rtlie  Gabe  erachtet  werden  kann« 

aae,  etBoutrou  Churiurd,  piiaruia-»  Cap.  J.  Deiinitiou  u.  Geschichte  der  Phtii.  lar« 

nnbic  de  la  mtee  Aeaddnltb  Denziame  Cap.  IL  Organ.  Veränderungen.  A.  der  SeUaim- 

iti^Biait  refnndtte,  aree  one  carte  dca  baut  Die  Kroaionen  beachrlnken  aieh  bloa  auf 

smies.  Paris.  8.  1837.  —    Die  zweite  das  Choriou ,  während  die  Geschwüre  sich  bit 

iu  seiner  jetzigen  Gestalt  höchst  auf  das  Zellgewebe  unter  der  Schleimhaut  u. 

r-ii Werkes  nnter8chei<let  sicJi  von  derer-  selbst  auf  die  cariosen  n.  nekro«ilrfpii  Knorpel  er- 

^diliclt  d.idurch  ,   daüs   llr.    P;itis-  strecke».    Die  KrosioiiPii  werden  Itnuht  iib«'rse- 

init  dem  ausgezeichneten  Pharuiaceuten^  heu ,  u.  es  scheint ,  dass  die  Sciileimhaut  nur  in 

Wtoii  Cbarlard,  TefbnndcA  bat,  ao  aofem  befiülan  weiden  liönne,  daaaderOrand 

ma  den  pbyslachen  xu  cbemiachen  Tbeil  der  wanden  Stella  nur  ein  wenig  tiefer  ala  die 

hb^MCf  beMfgt,£rsterer  ihre  G«scluchtc  Binder  sind,  ohne  dass  diese  runzlioht  oder  her> 

^■Eigenschaften  beschrieben  hat.    Das  vorragend  sind;  im  Gegeutheil  gelten  sie  unmerk- 

it  liadnrrh  sehr  »n  Vollkommenheit  ge-  lieh  in   die  benachbarte  Schlebnhaut  über,  n. 

Die  ÄIiiieral%vässer  werden  in  Schwefel-  maiu  limal  ist  es  unmöglich,  die  Demarcationslmie 

Bitterlitige,  Eisenwasser  und  saiiuisdae  zu  bezeichnen.    Am  bebten  kann  man  sie  erken- 

^nteiMkieden.   Am  Schloase  findet  aidb  nen,  wann  man  den  IMl  ant  er  daa  Waaaar 

«oiUiBig über  die  kUnatL  Minefalwisaer ;  bringt»  worauf  man  anf  der  gansen  erodirtan 

khil  oBcr  kfimgL  Ordonnanz ,  betreffend  Ftaeba  StndLoban  Ton  kleinen  2otten  schwimmen 

iltrn  Ton  natürl.  u.  künstl.  Mineralwüs-  sieht,  jenen  aualog,  welrlte  man  so  leicht  im 

I''  Liste  der  Aerrte  ,  welche  im  J.  1832  Magen  der  Thiere  aus  dt  m  Hundegeschlechte,  nie- 

Tülw^fT       iii  spiciren  hatten.    Endlich  mals  aber  auf  der  Schleimuiembran  der  Luftwege 

>  synoptische  Tabellen  angehängt,  wovon  entdeckt,   ausgenommen  in  Krankheiten,  bei 

«n  üitrag  der  Minefalqiielien  in  Geld  welchen  da»  Bpithelinm  angefreaseu  oder  sapr 

t  ugiebt,  n.  eog  welcher  erhelit,  dasa  atiirt  iat.  Beim  enten  Anbliäe  aobaint  ca,  dam 

^mmtertrag  der  Minenlwaseer  Frankreicha  diese  Erosionen  die  ente  Stufe  der  Uioeration 

^^  000  Francs  beträgt.  Die  2.  Tafiei  ent-  aelen,  dam  man  diese  um  ao  häufiger  finden 

dl«  ttstintiiche  Angabe  dar  Blinendwäiaer  waida,  ja  laitlreioher  jene  waimii  u.  dam 
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jS^H  Hftlflt '  '^tf  'ftttiisIMMiMil  BiCfKrfiilttiwii  UtafiMor« 

IAM  lrt«f «tlop  niemals  ohne  gleichzeitige  Bro-  ftfln  iu  Geschwüre  M  itlT  fltrfühn  [jj 

iionen  tTpffpn -vriirde.    Diesem  ist  nicht  so.    Auf  Ijan'ngitis  vor,  sie  rommanidrai  i^ 

der  T.  VI!.  F.  1.  steht  man  den  Larynx  auf  sei-  Ki'«tpJ2niiL'pn  u.  Geschwüren,  ^t^nl*^ 
ner  der  (Jartil.  thyreold.  entsprechenden  Partie,    ihnen  bestHudig  durch  ein  hvpprtropbvM^ 

mit  eitlem  äusgebrciteten ,    vielnielir  mit  einer  gewebe  getrennt;  ein  wesentlicLer  Im 

M«iigeTirti  GMchlrOmi  bedeokt^ohne  däu  man  Mif  Umenclicidong  der OiaiioitiMi  i.  Neki« 

der  Mrigen  8elileimhmit  die  geringste  £kmmhi  tere  irt  am  LHyiUElaMi]Ml idir lirfgj 

bemerkt ;  so  wie  auf  der  T.  Villi  F.  2.  die  Sehleim«  bei  mehr  als  derHttUle  «flet  n  Attftii 

haut  der  Trachea  u.  desLaiynx  mit  einer  Menge  swciit  Verstorbenen   Ton  dem  Vf.  ni 

TOn  Krosioneii   hesüet    ohne   irgend  ein   ti^fe^  Die  IVekrose  rcipf  sich  in  Terschiedfuq 

Qcichwfir.    Die  Vtf.  liaben  diese  Krostoii' 11  nur  fiel  u.  bestimmte«  Bedingungen.    1)  Dif  i 

Lungcjisuchtigen  vorgefmideu,  welche  daiicr auch  Stelle  ist  jederzeit  euthlöst,   nicht  ^ 

L  o « 1  t'i  Melmmg  rebbtfertigen ,  dm  diese  BriH  Mlgeirebe  vmkleidit  m  glebt  bei  <ierl 

anneii  ihren  Uf^nug  dem  Eiter  verdanken,  mit  einem  floalpell  einctt  Semester  «y 

Irdcher  beständig  seinen  Wc;:  durch  den  La rynx  ehen  zu  erkennen.  ZorAmsdMhJ 

u.  die  Bronchien  nimmt.    Sie  werden  häufiger  krosirten  Portion  bedarf  es  genHBDtli 

in  der  Trachea,  als  iin  T/ftrynx  u.  in  den  grosseren  kann  in  der  Art  eingeschlossen  spin.  dm 

Bronc  hi  I  fdsten    vorgefunden.      Die   Geschwtne  h^hcnsgefa  Ii i  l  i c  he  Erscheinungen  ruW-^j 

nehuieu  manchmal  den   ganzen  Larynx ,    die  2)  Die  uekru&irte  Stelle  ist  feraer  imm 

Stinmibitnder,  die  Ligament.  arytfteno>^piglotr.  onert,  daher  aneb  jene  Knorpel,  ve! 

m  die  SeUMmhaut  der  Epigtottis  ebi*   Gehen  veiknöabeni,  oder  wins.B.  die  Cut 

de  tiefer,  so  gtvifensieselbstdie Knorpel  an,  wel-  Ton  denVff.  niemals  Terknöchert  g< 

ehe  nekrosiren  oder  oariös  werden.  In  der  Melir^  den ,  niemals  nelLTosiren ,  aber  wie  «üf 

Jtahl  beginnen  die  Geschwilre  anf  der  Schleim-  carins  werden  können.    Dtp  Can»«  r' 

haut,  In  anderen  Fallen  trifft  man  Abseesse  un-  ist  weniger  häutig  ab  die  .Nekrose,  u.  d* 

ferhalb  derselben ,   wobei  man  nicht   zweilelu  sie  oft  in  den  knorplichten  Eiiigpu  di 

kann^  dasa  inck.die  Uleerati0n  wie  gewisse  fi-  niemals  in  der  Gviceidna,  Imsl  io  da 

atnitiae  Geaohirtlre  der  Haut  bilde.     Endlieh  dea ,  3mal  in  den  AiytaenaMsm  s. 

kann  das  Geschwür,  statt  mit  dem  Herde  des  Epiglottis  beobachtet.    Die  Vlcerai 

Abscesses,   direct  mit  der  nekroKirten  Knorpel-  neu  in  der  Schleimhant  u.  erreidtra  U 

flüche  in  VerbindiiTiix  «tehen.  B.  Vf'rän<l.d«^rKnorpnl  Monaten,  selbst  Wochen,  das  Ppridn 

des  Larynx.     Die  Ossification  der  kuorpel  des  den  Knorpel.    Die  Caries  haben  die  Vi 

Larjnx  ist  gewöhnlich  eine  physiolog.  Erschein  gleichzeitiger  tuberculöserLungeotndit 

nnng  des  Alters;  wenn  aber  die  Phtb.  Unyng.  tet,  was  bei  der  Nekrose  uidit&rFaai 

weaSgstenk  2  Jahre  andauert,  so  seigen  lieii  ao  eben  lieieiehneten  anatemtsslHa  Wl 

Verknocherungen.     Die  Knoehensnbstanz  ent-*  gen  zeigen  sich  aber  nicht  einzeln,  dfls 

wickelt  sich  als  irreguläre  Platten  auf  der  obem  selben  Larynx  kann  mit  der  Carifs  ztd 

Fläche  des  Knorpels,   nber  ohne  ftllf  OrrlmiftT,  kro^^e  ii.  Ulteration  ««»e'jf n  sein;  ibff«< 

wie  ■wir  diese      i  iIcii  Ossificatioueu  des  F()tu8  inoi.'hcli,   dass  bei  tieten  Geschwür«,! 

wahrnehmen*  Au  mehreren  Stellen  istderKnor-  u.  Caries,  nicht  zugleich  eine  rai 

1^1  in  seiner  ganzen  Dicke  in  Knoohenmasse  ver-  sehwellang  der  Schleimhant  iL  dd 

^tedelt;  er  fügt  i^h  an  den  Grenaen  der  Vei^  genden  Zellgewebes  gegeben  ist,  i 

knfkhemng  genau  an  die  Knoohenmasse,  weldEie  richtig  vvn  Bayle  Oedema  epigMi 

an  diesem  Punkte  eine  oberflächliche,  immer  wurden,  direct  den  Tod  durch  Sofft 

aber  eilte  äitssere  Ti!Hnelle  bildet ,  M  ährend  un-  belfiifirt.   Die  Vff.  hatten  Q  Falle  dciO»^ 

teriifilb  (Iii'  KiwH  p(  Iniassp  j^t ;   u.  "wenn  die  Ver-  hf  ()l)achtet ;   zwei  waren  acut,  von  d** 

knöcherung  die  ganze  Dicke  der  Thyreoidea  u»  sich  während  eines  sehr  hefligea  KiNutl 

ütftooidea  efowimmt ,  so  Terbretteu  sich  aussen  n*  andre  wenige  Stunden  nach  i^oDm 

Innett  2  Knochenplalten  n.  nmgeben  die  noch  «heotomie  entwiokelfe;  diefMS*"^^ 

übrige  Knerpelmasse  als  ZwiaehensttbstAna.  Un-  wabei  bei  5  denelben  Heboie ,  Ctiv*i 

tenririt  man  das  Ganze  einer  Kochnn;^,  so  kann  ratlonen  des  LaiTaEX,  beij|Bloerirtf(^ 

man  ijenau  d*»n  Knochen  wie  eine  Fpiphyse  los-  dies*"^    Oriiftus  zugegen    woren,  P'^ 

trennen.  Nur  mancl  inal  sind  bei  Alten  lüfKiKir-  Larynx  snid  selten.     (  miicios'  Gwfl*'^ 

pel  ganz  in  Knochen  verwandelt.  Der  Riugknor-  Laryiix  u.  in  der  Trachea  siuH  hiaii^- 

pel,  besondersau  seiner  hintern  Partie,  ossi-  phiütische  Vegetationen.  Sdjwierigi*^ 

ficirt  am  sehnellsten»  hieranf  erat  der  Sdilldknorpel;  saheidung ,  ob  die  ^»wckiedtan»  Vcnijj 

An  Cart.  arytaeaoid.  haben  die  VIT.  niemals  Ter-  Im  htryvx,  bei  glesohBeiligen  IiOBga«^ 

kndchert  gefunden  ,   wiewohl  sie  die  Möglich-  den  tuberottlösen  Prodnctionen  in  iw*"^ 

keit,   i\U  Sr-ltenhelt  ,  Tiirht  läu;[rnpn.    Auch  das  Hydatiden,  falsche  Membraneu .  ?f*'i'' * 

Peri<:hüii(l r ium  kniiTi  sich  verknochern(()bserv.2ö).  Iimipt,    wie   auf  allen  übrigen  Sdj''**^ 

Die  Os&üicatioueu  üudeu  sich  auch  ohne  Erosio-  kuitueu  sich  auch  im  Larynx  u.  ü> 
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leBartigt  «gwrficbe  Virfniiwnun  bU-  ibr«  £if«lMamiDg  di^Sitoinc  am  iiie2«tiiial|arurt* 

Iciie  wie  fmnde  eiugefallene  Körper  die  Ebenso  vermehrt  der  Ueiscblai   die  Heiserk^U« 

TQir.  limuliren  n.  prt>diicir**ii  könne»,  l)ie«e   ist  in  dei  «?i3teji  Periode  iutcrinillirend, 

Fra^e:  ijum  die  Piitii.  iaryu^.  vua  der  wird  )c:ducii  büld  aDballcnd  u.kunu  hu  zum  Emiti 

reireunt  werdenl  «uftttem  »icU  die  Vif.  in  diei»ej»  ZaitUiuU  veibl^beu,  ubwoUl  am  bau- 

^;  te^iglikhiitdielMitiiiotioiidet  figiimt  i»  4n  ^  ViitM»  %i9tUii^ 

mm  mamr  wfpmmihnn  Tflfindnniog  Mi  «ijMlfU«.  Uwifng  ift  •# »  di«  Slmmttm 

•  wertblM  Jhiitaa  O*  htinm  Bedingung  H«i»firkeit  lo  beseidbiieif)  u.  diu*  «in  geübtes  Obr 

mkheit  Teniachlätsig;!  werden  darf,  so  erkeunt  sie ,  iu  «oferu  sie  den  eiiixeloea  V^«n- 

{ docb  den Untf rscfiipd  iii  den  fraslichr  ii  derungen  im  l>arynx  cutspreclten.  Zuweileii  giebt 

Ml  nicht  iur  »o  wtciid,^  ,  indem  sn^  im-  Bich  exn  bchlemiima&tilii  udti  umhulUcr  i  oii ,  vvel- 

iiicu Uinstaudeu  tittli  erzeugen,  ioj&t  die-  cber  aus«igt,  daaa  die  LufUüule  in  ihrem l>urcbr 

itbolog.  KrgeMMft  Üetoi  n.  Um  Ba»  güng«  aichtÜMi  iii,  anukmnw^  wiMie HiiMrw 

(oor  wwig  diffitirt  kfit  v»a  dm  V(t  4n  $chiwmfß  gioiMiol  «rtr4  «, 

OL  Vor  der  Pubertät  u.  im  bolMB  AI-  b#i  ibmnJkaUben  häufig  ein«  katarrhaliscbeEiitr 

jiblt  »ich  selten  die  Krankheit,  so  wie  ziindung  anzeigt.  Iu  anderen  Fallen  ist  dieSlinaai« 

fltii  weniger  häufig  als  Männer  befttliia  mit  eirmn!  heiser,  ungleich  u.  rauh  (£iu'Ouemeut 

Es  folgen  4  Krankengeschichten.  atridefit),  was  fast  immer  UlceiaLionen  u.  Vegtla- 

IV.  Arten.  JDieVif.  nehmen  4  Arten  der  ti<»oei:  im  Larynx  aod^uUL  i>ie  ^ümu)iusigkeiL 
tjog.  an.  1)  IN«  »iafaehe,  in  Folge  tmmt  nwf  im  dir  2.Ptwgd<  4ef  Kwmkheit  ?OT  M. 
iMüBdaDg«  w«I«1m9  dm  Bdnuptmigett  ^itniiAl  «o  btdflnUpdk/wfn»  «i«  unMPlstt  A»v 
pacier  ficbrifialdler  swider,  iiv  äak  falle  dir  Malen  Krankheit  «rachaint  u.  awÜl-bM 
lae  tabercnlöaes  Leiden  der  Lunge  be-  Uaberg^nge  in  den  chroc.  Zustand  andauert,  ala 
oU  o.  für  welche  die  Autoren  Double,  wenn  »ic  »ich  nllmäli^  entwickelt,  W  enu  aie  sieb 
!J.  selbst  Laeuue.c  spreclien.  2)  Di*'  nach  der  sthieiini^on  Heiserkeit  einstellt,  so  ist 
iiit,  durcix  Teneriacbe  Geachwure  pri-  die»ey  weniger  geluhi  iich,  als  nach  d«i  a»isch<ßn* 
m  nuBwtiF  «nougt,  je  wi«bd«m  tU  d«i  (GoroiiMMUil  «trideqt).  M  «iiiig«fi  KmIm» 
1»  mmt  brfallM  ote  rom  Pbnynx  M||t  4ii  aiMunMglbsit  Vtfiobi«l«Ml««(  dii 
inen  sich  TttflirDttsB.  3)  Die  cancröee^  StfinnM»  am  Ab«nde  gäuziicli  mangelnd»,  iaft  MS 
euer  eardnoniatäaen  Geachwabt  im  Ltt*  Morgen  u.  kurz  nach  der  Mahlzeit  heiser ,  waa 
[)  Dif  tnberculosp  ,  welche  sich  erat  ma*  auf  eine  oberlläclilirbe  organische  üd<rgewobnlio|l 

iiiichdem  die  Kxiateu2  der  Lungentu-  nur  kutarrhülist  lie  V  ci^imiei  ung  hindeutet.  —  B. 

e^eben  ist.    Vielleiclit  Jiease  sich  auch  Det  Hüsten,  i^eisteus  bietet  er  uichtsücsondei  es  dai*, 

fetiginöse  Forai  annebmeu,  Ton  wdober  itt  iUIgameioan  iat  er  biubger  lurtaickiger,  b«it* 

llitVKdarcli  geuügepdaTlMitiachMi nioht  i«r  h»  Htmnmf  acbwacb  b«i3itiiiiiiloMiiy  «. 

IMkaBalM.  8  Krankengescbiabtoa  von  w  eilen  wird  er  rülpsend  (Tom  ^mctanle),  was 

2  ¥00  der  syphilitiscben ,  1  von  «in  Zeichen  einer  bedeutenden  Alleration  des  La- 

IMMB  B.  S  VflB  dar  labttTfintoa«!!  f blh,  l*ynx  gilt.  Bei  dem  gewöbnlichen  Hunten  wird  die 

1  Luft  €i(ici hcitä  durch  das  Diaphragma  u.  die  Üe- 

V.  Symptome.  Im  Allgemeinen«  A.  Ver~  spu  aiion«»uiui>iLelnausgeti'ieben,  andrei'seit« durch 
|BiiBi  Klang«  der  filimm«.  Sie  aind  eine  dia  Gloltia^  wabiia  eidi  ovMtraliirl»  Buri^ckge* 
■iltiehiinniogen ,  iodMi  datStMMM  an-r  bdtea.  Dia  Gewalt  dar.JEKc^iretloqiniiukalii,  di9 
htidi,  bäii%er  jadoell  Mrkbar  heiser  Conslrictionen  der  Glottis  überwiegend i  hßMH 

Heiserkeit  iat  «■Iwadir  enbaltand^  die  Luft  von  diesem  Widartlande,  welche  mit 

iflDur  nach  Anstrengungen  des  F.arynx,  Geräusch  durch  den  Larynx  gelit,  welches  Ge- 

inMcli  die  Kranken  ungewohniicliHuri  em«  rÜusch  mau  Husten  nennt,    ht  aber  die  Glottis 

'ujuel  au&selaen ,  zurück,  was  jeder r.eit  unvermögend ,  sich  2U bewegen ,  oder  varbindern 

iMb  Debergaqge  von  d«r  mitliern  in  di«  tiefe  ülceraüonea  ihre  Soblieaiong ,  aq  verläogeft 

BRalar,  abva« dar  kattin  iadia warma  «ich  der  iaa  Marioalavataada  Kiifsa  a.  veisaHiutc« 

iit.   Ebeofidle  «.  «war  progressive  bei-  und  gebt       ein  Bülps  durah.  Binsichtlich  dar 

ird  di«  Stunme  neoh  dem  Attfst«ben,  ao  UäuBgkeit  des  Hustens  findeo  anerklärbcbe  V«r- 

»«man  im  Bette  u.  vor  dem  Aufslehen  im  schiedenheilen  statt.    Einifje  sind  von  einem  un- 

fi€Ji  dieselbe  rem  hadct,  was  Abend. K  nicht  aufhorlichen  u.  bartnackige«  Hullen  i^eplagt,  so 

V  Fall  ist.    Ein«  andre  den  ^cbnttslel-  das»  eie  keinen  Augenblick  Kuhe  haben  u.  dio 

{«ageae  Beobacbtuog  ist ,  dass,  wenn  das  Mabrungsmittel  wieder  «tt4g«brachanwerdea;  aiH 

OS  mal  Xaaii,  ^tj^  Jahbuft  aimlaUt,  dia  dara  ant  deneaUmt  arganieebtn  Varlttderiwigaii 

■I  sehr  gross  ist,  vallelaodig  oder  ÜMt  husten  kaum  u.  unterliegen  der  xuuebaHadM 

nach  der  Mabbseit  verschwindet,  aber  Anacbwellung  der  Scbleifthaui  de«  Larynx  aa« 

i»ch  dfrseHjen  mit  gleicber  Starke zuriick-  phyktisch.    In  der  ersten  Periode  wird  f»ewöhn- 

tl>€nio  varirt  die  Heiserkeil  zur  Zeit  der  lieh  der  Husten  durch  logeslion  der  ^ipeisen  u. 

tttioa,  u.  gewöbiilidii  iat  1-^2,  lag«  vor  GsLrünk«  ititruiiigti  iii  der  i^woil^u  di:i«^e^  diesj» 
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Unilweise  in  den  Larjnx  und  «nMgm  flinoi  rynx  genaner  erforschen  zu  kfta«.  1 

convulsivischen,   durch  nichts  zu  modferirenden  schäftigteii  sich  rlaher  mehrere  Jahre, 

Husten.    Indess  ist  die  Häufigkeit  drssnlhpn  von  lujn  laryng.  zu  constmirpn  ,  n.  haltei 

wenigcrBedeutun«^,  «IsdieVeräiiderungimKlajige  dem  Mectianismu»  eines  \ou  Selligu 

der  Stimme. — C.Zeicbea  aus  dem  Auswurfe,  bi  der  beuen  Speculum  ein  solches  durcb  Si 

dsfach«!!  Form  ist  «r  gewttltiilich  raiu  •chieimicht,  fertigen  Utten.   Aber  lunm  1  Kmb 

darduiditigu.  wenigiäh«,  bisweilen  «ehr  raiohlioli,  konnte  djel^nfSBiningdfeeibeiierlHgi 

bisweilen  wellig  oopifis  d.  flttsnger«  BelUlceratio-  mau  auch  im  ;:^iiustigeti  FaHe  das  % 

ncn  besteht  er,    ohne  den  so  eben  bezeichneten  Isthmn*?  Her  Zunge  erhalten  konnte,  s 

Charakter  zn  vfrlifren,  aus  kleinen  eitcrförinigen  doch  die  Constrictionen  des  Phar>ni,(li 

Massen,  liäuti«;  uiit  lilut  venni^rht,  oder  er  ist  ganz  legeneu  Theile  zu  besehen  u.  s.w. 

blutig  u.  wird  mehr  durch  excreLiüusähnlicheBewe-  sere  Auschweilung  des  Halses  io  Jr 

guDgeu  ab  darebHusten  entleert.— D.8ciiiDenen.  Pom  batten  die  YtL  niemals  geseha 

Der  Sehmets  Ist  in  mehr  alt  der  Hüfte  derPftUa  merkwürdig  ^  dass  ielbet  in  PSUcabe 

Tom  Anfange  bis  zum  Bnde  £kst  null,  u«  et  ist  Nelurose  u.Carie8  meistens  keine  aoHCft 

merkwürdig,  dass  bei  jenen,  welche  Anfangs  hing sicli  vorfindet.Nur  einmal  konntet 

der  Krankheit  xi.  als  diePhlof^ose  noch  im  acuten  G**schwul8t  zwischen  der  Cart.  aicoid.1 

Stadium  sich  l>eiand ,  eh»  Avenig  Schmerz  cm-  beobachten,  welche  anfant^s  iranz  sd>n 

plauden,  dieser  aufhörte,  ahi  die  Schleimhaut  es  musste  später  wegen  Asphyxie  di« 

iu  die  Snoipel  des  Larynx  beimüie  gtaslieh  mie  gemacht  werden^  wofaiaf  dkSeii 

dnroh  üloeration  n.  Nekroso  Beittttrt  winden*  Nur  nalmi  o.  cancröe  ward«. — F.  Zekbea  i 

bei  Wenigen  Ist  Schmerz ,  TorzUglich  aber  an  riilmmg«     Beim  Berühren  des  Lerr 

der  Anfangsstelle  der  Trachea  vorhanden,  u.  die-  man  manchmal  eine  Crepitation  wab 

«er  kann  nur  ein  gelindes  Brennen  sein,  welches  man  IHcfit  fiir  Crepitation  des  nekw 

den  Kranken  nicht  sp|ir  belastigt.    Dagegen  ist  pels  nehmen  könnte.    Nach  den  \ii 

der  Schmerz  beim  ächiiiigeu  fast  bei  Allen  sehr  dieselbe  noch  häufiger  bei  gauz  gesu«ii( 

kbiiaft,  Q.  die  Kranken  geben  denliioh  an,  dass  tot,  u.  veriiert  also  ab  Zeidien  vidi 

rfe  nur  beim  Schlingen,  nioht  al»erbeim  Spre*  Ist  die  Crepitation  meht  Folge  d«lt 

ohen  u.  Respiriren  Sclimerzen  leiden.   Diese  Er-  Larjnxkno^iel  an  der  vordem  n&ife 

a<&einang  erklärt  sich  dadurch,  dass,  sei  Ulce-  belsaule,  sondern  wird  sie  durch  separ 

ration  ,    Nekrose  oder  Cories  vorhanden,   die  oder  nekrosirte  Knorpel  erzeugt,  so  i 

Schleimhaut,  welche  die  Epiglottis,   die  Liga-  rausch  viel  trockener  u.  kamt  eraenj 

ment  arytaeuo-epiglott.  u.  die  Cart.  arytaeuoid.  wenn  mau  deu  Laryux  zwischen  dt 

lAenieht,  hat  mir  der  SIts  einer  betrüditliehan  drückt,  wMhrend  es  im  erstem  Falk  ns 

iknsohwellnng  ist.   Da  nnn  diese  Portion  des  det^  wenn  man  Bewegungen  des  Lnp 

Larjmx  nach  voru  deu  Pliaiynz  completirt-,  so  TotaÜtit  macht.  Die  Vff.  gesteboijed«) 

kann  keine  SchiiugiMnnregung  gemacht  werden,  genau  die  Crepitation  wahrgenommeo : 

ohne  dass  der  Bissen  gogen  An^  piit?:iindlp(e  n.  welche  diesem  pathologisctren  Zmtumk 

zuweilenulcerirteGewp!)!' iuii^cprnsst  wird.  Druckt  rynx  ihre  Kiitst*'hnng  verciaukt.  Dai* 

man  hingegen  den  Laryux  vou  vorn  u.  aut  der  durch  deu  i>lund  kann  uur  die  EpigU 

Seite,  so  ist  die  tntaündete  Sdileimhaitt  durch  obem  Theil  des  Larynx  betreffen,  i 

das  Os  hyoid.  u.dieCBrtU.thyfeoid.  gegen  dieBo»  Bzploratbn  ist  schwieriger,  alsjeaediki 

lOlinmg  gedeckt,  wobei  sich  keine  sobmenhafte  welche  sie  anriethen,  u.  kann  auraUn 

Empfindung  zu  erkennen  giebt ,  ausser  wenn  telur  bedeutende  Veränderungen ,  al^  - 

man  die  Knorpel  sehr  fest  an  einanderdrückt,  oder  nen  u.  Geschwülste,  Aufklärau? 

mit  iluK  n  grosse  Bewegungen  macht.  —  E.  Zpi-  diese  Wpisp  konnten  die  \  tT.  <lie  L'l( 

ohen  aus  dem  Anblicke,    Der  Zustand  des  Gau-  der  Lig.  arytaeuo-epiglott.  nicht  couititi 

tnensegels,  des  Zäpfchens,  der  Mandeln  u.  des  her  überhaupt  die  Beriihmng  aoriebri 

Seiüandcs  ist  ron  Wichtigkeit,  wem  es  sich  Diagnose  der  Laiynx-Krankheilsp um 

nm  eine  Sjrphilitisclie  Halsaohwindsacht  haadelt.  — G.  Zeichen  ans  dorEespirstioB.  Dine' 

Das  Zäpfchen  verdient  besondere  Aufmerksam-  cmien  Periode  im  AUgememen  nicht 

keit ,  weil  nach  den  Vff.  ein  Vorfall  ('Verlänge-  nur,  wenn  die  Krankheit  sehr  heftig  «rl 

mng)  dpsselben  manchmal  eu(züudli(  lie  ZufHile  die  Inspiration  etwas  geräuschvoll,  w 

des  Larynx  erzeugen  kann.  Aber  die  Exploration  nichts  Aehnliches  bei  der  üxspiratioa  ' 

der  Epiglottis  ist  Ton  grosser  Wichtigkeit,  indem  Ausnahmsweise  manifestiren  ui&^ 

der  Larynx  l>einahe  niemals  olme  Thdlnahme  hitiigen  Croups ,  wenn  dmdi  2o6flsi' 

Aerselben  sehr  aflidrt  ist    Hau  soll  den  Kran-  oder  im  Anibngo  der  ersten  Periode  plo» 

ken,  während  man  dieZunge  niederdrückt,  mehr-  Larynx-Entztindungsichsteigert.Fiib/t«^ 

mals  schreien   lassen   u.  man  wird  hiprbei   die  liPit  Zp Ii rti eher  KerSei,  oder  sind glw^^^^'' 

Epiglottis  hei   jider  Exspiraiioii  nach  voru  sich  geutnberkei  zugegen,  so  kommt  (Jer  ^ 

erheben  seheu.    i:^  wäre  sehr  uutzüch,  den  La-  der  geringsteu  l^wegung  u.  ieiiiH  ^^ 
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m  V.  kmialit ,  wwiAm  F«ni  tod  Djfi«-  ErsckeinaiigeB  nack  den  T8neU«d«Mn  Artan 

itraBiUniniittrschiedeB'Wierdeu  mOMy  der  Pfathis.  laryngea.    Weiio  bei  der  einiachen' 

1  Zus.annn(»!i*rlmürunpen  de«  Larynx  Form  der  Sclnnprz  fast  null  Ist,  so  ist  er  bei  der> 
folgende  eii^'  in  Charaktere  hat.  Nach  syphilit.  h»'i  der  Deglutition  öfters  sehr  heflifj; ,  ins- 
auer der  Aüectiou  u.  uacbdein  das  besondere  wenn  man  deu  obeni  Theli  des  La- 
im Em  -  Q.  Ättftgaiige  d«r  Luit  be-  1711X  dnidk.t.  Dieter  Scbmerz  erklart  sich ,  in> 
vd)  enpfinden  die  Eraaken,  weloht  dem  tebr  häufig  der  RaeheD,  die  Handehi  a.  da» 
eine  keuchende  Respiration  hatten^  Otnmeiis^el  mit  tiefen  raoaUehten  Nariken  v.  6e- 
e  Aufalle.    Die  ersten  derselben  er-  aehwüren  bedeckt  .sind.    In  allen  Fällen  besteht 

iu  der  2.  Hnlfte  der  Nacht,  wie  die-  ein   hetru  litliches    Erythem    der  Schleimhaut 

,  bei  der  jMehr^nhl  der  Kranken  he-  u.  sehr  hauliiz  fiiie  mi^ir  f)dpr  minder  betracht- 

inanchmal  werden  sie  4  bi&  6 Machte  liehe  Auschwellimg  des  Zellgewebes  unter  der- 
der  von  den  AiiiaUen  aufgeweckt,  de-  selben.  Manchmal  begegnet  mau  einem  Oedcn» 
it  von  Tag  nu  Tag  sich  mehrt.  W&h^  des  Zapichena  u.  der  Torderen  Pfeiler  des  Gau- 
les befinden  sie  sieh  betaer;  indessMi  mensegels.  Das  Touchiren  ist  bei  dieser  Fofm 
f  eine  nngewobnCa  Beschwerde  des  tou  Bedeutung;  bei  der  49.  Beobachtung  konnte 
iim  Stiegensteijren  u.  starkpr  Bewe-  die  innere  Untersuchunj]:  des  Halses  mit  dem  Fin- 
Uer  können  sie  uiclit  hh  hr  tief  im  ger  die  Gegenwart  einer  enonneu  syphilitiRchen 
,  sondern  verweilen  daselbst  sitzend  Vegetation  de»  Pharynx  u.  über  derOetlnung  des 
IS  Kopfkissen  unterstützt,  fühlen  so-  Larynx  entdecken.  Sitst  das  syph.  Geschwür 
e  Anlalle  bei  Tage  wie  bei  der  Naoht^  nnr  im  Larynx,  beeondeis  in  den  Ventrilbeln ,  aa 
lem  Augenblicke  an  wird  die  Ünspira-  lisst  sich  dieses  durch  kein  besonderes  Zeichen 
«d  pfeifend  n.  die  Exspiration  lange  ennitteln.  Der  Verlauf  ist  anders  als  bei  dw 
iroll.  Aber  es  verstreichen  immer  einfachen  Form  t  bei  dieser  beginnt  das  Leiden 
p,  bevor  so  heftige  Anfalle  wieder-  gewöhnlich  im  Lürynx  u.  in  der  Trachea,  hier 
i  wekiten  das  Gefühl  einer  ungeheu-  verbreiten  sich  die  syptül.  ^«erstöruugeu  vom  Ra- 
don den  Kranken  in  eine  tiefsinnige  chen  u.  von  der  Nasenhöhle  ans.  Ist  syph.  Erythem 
■eist  Der  Anfall  bemhigt  sidi^  aber  derFossa  nasalis  o.  des  Pliarynz  zogegen ,  so  ist 
Ilde  dauert  fort.  Zuweilen  ereignen  gewjjlmlich  eine  Laryngitis  non  nlserota  voriian* 
Daher  rückende  u.stfirkereAnflÜley  bis  den,  u.  im  Gegentheile  hat  man  auf  syph.  6e- 
Kranke  svifTocatlv  7.U  Grunde  geht.  Die  scliwüre  u.  Nekrose  it«  Halse  zu  schliessfn,  wenn 
licrauf  ein  getreues  Bild  tUeser  schreck-  mau  dieselben  Veränderungen  imöchhinrle  xt  s.  w. 
uiätischen Anfälle.  Die  Zeit,  welche  vorHndet.  Auf  die  tubercidöse  Form  kann  mau 
Anfalle  der  Orthopnoe  bis  zum  Tode  schliessen ,  wenn  ausser  den  Zeichen  der  ein- 
1 15  bis 80 Tage,  u.  ungefülur  6 Tage  faehen  Plith.  laryug.  die  Symptome  der  Langen- 
ftda  fingen  diese  AnlilUe  an,  wMlitend  phtlkise  Torhanden  sind  ^  so  wie  sieh  aucli  dies» 
iBieln'  als  einmal  zu  kommen.  Zu-  Form  durah  die  eigenthümliche  Natur  u.  Meng» 
;fjnet  es  aber,  dass  inmitten  einer  des  Auswurfs  u.  durcli  die  Rapidität  der  Con- 
I  Laryngiti«;  sicli  ein  solcher  Anfall  sumtion  auszeichnet.  Bei  der  ranrröseii  i'onn 
»6eu  fast  Uiiiiiitlelbare  Folge  der  Todist,  sollten  analoger  Weise  die  Schmer/m  charakte- 
nbachtuugeu  augeführt  werden. —  H.  ristisch  sein,  aber  bei  der  einzigen  gemachten 
ifoDeglulition.  Ausser  dem  Seimien^  Beobaohtung  hatte  die  Geschwulst  nicht  den  ge» 
iKiauken  beim  Ade  des  Verscliluk-  lingsten  stechenden  Sduners  Terursadit  Bin 
"(^ea,  bemerkt  man  noch  eine  wich-  Gegenwart  einer  Geschwulst  kann  dalier  mir  al- 
iieiaung,  nämlich  dic^Unmoplichkeit,  lein  die  Diagnose  bestätigen. 

^mngstnittel  odrr  solche ,  wrlchetehr  Die  Phth.  larM!2^.  konntf»  verwet  liselt  wer- 

ebeu  homogenen  Bissen  bilden,  zu  den  mit  Phth.  trathtaiii».     isn;  kann  m  den  mei- 

ea»    Der  grossere  Theil  der  Anato-  steu  Fällen  nicht  unterschieden  werden,  indem 

diesen  Zufall  der  BestrucHoa  der  beide  fast  gleiehzeitig  bestehen  —  mit  Angina 

«Bf  ndem  sie  glauben ,  dass  diese  laryngea  oedematosa.    lat  die  Affection  acut ,  so 

geoan  den  Eingang  das  Larynx  ver-  kann  sie  nur  mit  Group  verwechselt  werden.  Ist 

1  die  Speisen  auf  diese  Weise  in  die  sie  chronisch ,  -was  am  häufigsten  der  Fall  ist,  sa 

^ptie  gelangen.    Die  Erfahrungen  der  ist  sie  fiewöhnlich  ein  Ausgang  derPhth.  laryng. 

Jfgeu  diese  Krklänmgsweise ,  denn  sie  u.  fuL'lu  Ii  nur  Symptom  —  mit  Asthma  als  ner- 

dass  die  Zerstörung  derKpiglot-  vose  i  orm.    Bei  diesem  ist  di^  Stimme  tönend, 

•Knaks  nicht  hinderte,  ▼olikommen  hier  erloschen;  im  Asthma  creijpiet  sieh  die  Op- 

'^1  %  dam  andere,  deren  Epigiottis  pretsion  plötslich  ohne  Vorginge  u.  batrichtliebe 

i  angegriffen  war,  nicht  die  geringsten  Veranlassung,  endigt  nach  einigen  Stunden,  u» 

«■e^^en  machen  konnten,  ohne  dass  sowie  sie  nur  fast  Gesmide  übrrfallt ,  so  liinter- 

ote  lu  den  Lannx  gelangten,  wovon  lässt  sie  auch  nur  einige  Besi  lnv  rr Jen  u.  beuu- 

'^"'^geii  sliBeispieie  angeführt  werden»  ruhigeude  Erscheiuungw,  wobei  zu  bemerken 
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ist,  dass  <lieseu  Aufällfii  andtre  äholiche  voraus-  tosa  inflammatoria  unterichcldo,  vrelciie 

gegiuigeu  »lud,  die  «ich  tou  den  foigenden  nicht  an-  achon  üoerJbaaveso  getreu  ■dülderlt*.  Ni^ 

teraclüeden.   Aber  im  4i6r  Plilh,  liiyug.  kommt  dft  ihmlliinnng  mit  triftigen,  kcuu  At 

di0  Oithopntfe  ttnfinnrciM  «.  ikr  g«bt  «ine  sehr  ^gm  GtümAuk  bctegt  iMteit  nmmm 

oder  minder  beträchtliche  Behiudarang  dar  R»*  AoM^ten  über  die  Angina  Ifl^ng.  0Mlciii.j 

•piratiou,  eine  Alteration  der  Stimme  yoraus,  u«  geoden  Sätzen:    Bayle  witancbä^i 

•vv*»nn  (1er  Anfall  vorüher  ist,  so  ist  dif  Respira-  2  Arten  von  Ang.  laryn^.  oed.,  eine  primii 

tiüu  uickt  frei.     Ebenso  werrlen  iJic  Anfallp  im-  consecutive.    Die  er»te  ist  iusi  nur  d; 

mer  iutenciver  |  ao  (Li&s  der  ikruxike  zuletzt  «iiner  enlsündlicben  Reizung  des  Lar^ax  i 

phyktitofa  wild.  IMT  biaaclib«rtin  GeWldc  W«Bii  m  < 

(jBp,  VI.  AmgutgB,  Die  VfiT.  nehoMii  webl  mit  Mt,  d.  h,  darch  nrgpnfahe  V« 

Eecht  an,  dasa  in  der  Pbth.  piünoiiai,  obgleich  die  Laiynx  u.  seiner  anexen  Gebilde,  so  boa^ 

ereten  Störungen  in  den  Lnripen  sich  manifesliren,  »ündlicher  (activer)  oder  nicht  entztmdlit 

der  Tod  erst  lu  i  olge  vou  viel  wichtigeren  Funeti-  »iver)  r*jatur  sein,    im  erstem  ¥a\ 

oiisslurungen  u.  organiaehen  Veränderungen  aus*  sich  die  Entzündung  von  der  äleiie  dec^ 

aerbalb  den  RetpirationsorganeQ  sich  ereignet  £ia  adiea  Veränderai^  bis  ra  dem  Ligti 

deicbet  rcMltttt  bd  der  Pklb  leryng.  tabemL,  Bo-epiglott. ,  oder  bis 

ittdeni  dir  Tod  dorch  Ooasumlion  weniger  dm,  tsrpa.    Im  sweiten  Falk  verdtobt 

Zerstörungen  des  Larynx ,  sJs  vidmehr  den  be-  tat,  welche  sich  um  diese  ParticB  tal 

gleitenden  ocler  consecutiven  organischen  Veran-  Entstellung  einer  Anhitufung  von  Fli 

derungeo  zuzusclireibcn  läl.  Die  VIT,  Ijaben  bei  ih-  den  Sub«larizverlust,  u.  in  jedem  der 

rer  grossen  iio&pitai  -  u,  Ctviipraxi«  keinen  eiuzi>  dar!  dte  Aug.  larj^og.  oedemat.  uiciit 

ginFelleiMr  ehroBbchea  bbraakang  des  Laryoz  hingig  von  EMSmdmig  batraobteli 

beobMÜilBt,  wddMr  den  Tod^dsvob  CoiMtnMbMi  Iwr  darf  die  Heherfiwindtnrhf,  aiii 

liorbei|efuhrt  ha.be ,  obwohl  tie  die  Möglichkeit  eveklM  sie  wolle,  nnr  alt  die  biafifitt 

■ngebeo  u.  fremde  Beobachtungen  anführen.  Sei-  sung  zur  Ang.  laryn!;.  oed.  angesehen 

ten  erfolgt  daher  der  Tod  durch  Abzehrung  in  kann  diese  lierb&ilukrcn :    i)  bei  \hrm\ 

Folge  de»  hektischen  Fiebers,  de^  reichitcbeo  Aus-  wenn  die  Partien,  weiche  s|Miter  uktr 

Wurfes,  des  heftigen  hartnackigen  Hustens,  der  den,  sich  entsimden  vu  die  Anschwc 

ScUcftoeigbeit  u.  der  ssdalit  IdneagekooMnenen  einzig  wabrnehaibere  Vefiadarang 

verschiedeiBeB  StAmtigen  der  DigeatioD,  londem  scheint;  2)  wenn  sie,  nachdem  imgsi 

am  häufigsten  o.  bevor  Marasmus  eintritt»  durch  a^br  oder  minder  b^rüditliche  Vc 

Anschwellung  (nirht,  wie  allgemein  angenommen  sich  gestaltet  haben,  eine  Anhaufunj^ 

wird, durchK.ran)|)f\  was  die  Vti.durchcinevorher-  sigkeilen  an  diesen  i^artien  erzeugt  lutj 

gegangene  weitlauüge  üi^cussion  zu  beweisen  such-  chen  Fälieo  die  Aug.  oed.  coosecutiT  isL.i 
teo)  der  ficidaindnvt  des  Larynx,  erzeugt  äardk  Aneemmlung ,  dmck 

Qlonratian  n.  chranisctn  £alBilnd[nng,  wobei  die  enliroder  eent  oder|ieeiir»  jei 

Dywpnöe  Fortschritte  medbt  u.  der  Tod  durch  füUe  schnell  oder  chr<miaafa  verisafeflj 

Asphyxie  sich  einstellt.    Nachdem  hierauf  ein  ge-  letztere  Weise  die  häuBgste  u.  diejenige 

eignete» Kaisonn eraent  über  den  tuberculösen  Pro-  che  die  Vif.  beobachtet  haben.  Kanon 

cesf  überhaupt  u.  über  Jcsäcu  Priorität  in  deu  nesuiig.    Eine  Aussicht  hierzu  richtet 

Lungen  u.  dem  Larynx  bei  der  lialssch windsucht  der  Form,  Ursache  u.  dem  Verlaufs 

gegeben  o.  dieiee  mü  eigincn  n.  fromden  Baobech*  iMit  8  Kianbengeacbidrtan* 
Inngen  belegt  worden  ist,  gelengen  die  VflT.  sn  fol-      Gep.  VIL  BebendhMig.  Jbdutgß  £•( 

genden  Resultaten:   1)  en  bänfigaten  z«gt aich  tarrbal.u.entzündLAflbmenenindicirteBl 

■nerit  die  tuherculösc  Lurü^enschuindsucht  u.  der  deren  Unwirksamkeit  energischer  tio^ 

Larynx  nimmt  nur  spater  Antheil;    2)  nur  m  werden  nuiSH. —  Rübe desürgans.  VermH 

seltenen  Fallen  beginnt  die  tuberculöae  Verände-  Sprechens  wird  jedoch  seilen  befolgt, 

mag  im  Leryax  u«  trägt  sich  secundär  auf  die  geachtet  könnto  bei  üebertretnng  dieser  i 

laugMi  nber;  3)  nur  enwoilen  oerlenfan  Pbtb.  eebnn  llaaesregel  dennocb 

]atyogia.pn]m€iiBel.  gleichzeitig  nebeneinander,  in  gebiik  werden.  —  Anttj^hlogistics. 

welchem  Falle  4)  die  Aflection  anssohliesslicb  im  lasa  am  Arme  ist  dem  Selsen  der  Blat 

Larynx  ihren  vSitz  zu  haben  scheint,  indem  die  afTlcirten  Stelle,  besonders  vi-eno  diese! 

Symptome  des  Lsrynx  prädominiren  u.  deshalb  reichli(  her  Menge  applicirt  werden, 

die  Veränderungen  der  Lungen  durch  stelhusko-  walireud  blutige  Schropfköpfe  im  Ni 

jiieobeZeicbeBecliwarsnoonitaliionaiod.— Ver»  an  Wirkaemkeit  nackleben.  En 

iiiltniae  der  Apgina  leryngea  aedematosa  an  der  tel  mUitan  nnt  Meeis  gebaancht 

Phth.  Isryngea.   Die  Vff.  sind darMeinung,  dass  die  kann  sie  innerlich  mit  Nnla«i  anwende 

Angina  I.  oed.  f^icli  ihrer  Natur  nach  fast  niemals  rend  sie  'ausaerlich,  x.  B.  warme  Ratapbs 

Tl.  nur  mit  Ausnahme  eines  Falles,  welchen  Bayle  wohnlich  eine  ungünstige  Wirkung  fas^^f 

beobachtete,  voa  der  Angina  huryogea  oedema-  sie  eine Zuströmuog  des  filatea  gegen  dcul 
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^  M  m  h^Mgm^  «iM  YmmhSm  LöJTel  die  Zung«  iMärl^  irolMi  nte  iiet^iit. 

ItwhloBMv   RendKva.    Das  HtarttU  iat  gleich  eio  wenig  nach  Tont  siekl«     Man  bringt 

■»ns im Nackpn  vorzuziehen;  crsterM  vorn  aUdaun  das  Stück  Papier  «in  u.  nachdem  sein 

üX  luler  fast  iii  clor  Nähe  dea  Raumes  (ormirte«)   Ende   die  Glottis  iiberschnUeti  hat, 

der  Cncoidea  u.  1  ijyreoidea  Jtat  manch-  macht  man  eine  Schweiigeibewegung  (  mouve- 

Uidie  Besoltal«  gtUefert.     Die  lÜMrei*  mentdabucslt),  wodurch  es  sodann  an  die  obere 

gjficihiwiiteiiaibt  a«  di«  AatnangM  Parti«  deeLaryns  gelaogt   £i»  gekrünmlM,  mik 

pttrtionm  leistete«  nicht  sehr  viel,  er*  liaiBl  Stückchen  Schwamm  armirtes  Fiifhhuian 

wenn  die  Grinde  abgefallen,  wenig»  atühcben  erfüllt  gleichen  Zweck  u.  ist  bequemer  M«- 

Monate  2mal  wiederholt  werden  —  leiz-  zuwenden.  Wenn  die  Vff.  gleichzeitig  den  Pharynx, 

leten  die  Vit.  Auf  folgende  Weise  an :  alie  die  Zuugenwurzel  u.  den   Kint^ang  des  Larynx 

ird  auf  der  einen  oder  andern  Seile  des  stark  cauterisiren  wollen,  so  nehmen  sie  ein  Fisch- 

Hier  der  Trache«  ein  kkine»  Stückchen  bcUialäbcheo  von  1 J  Linie  im  Durchmesser,  ma- 

äc.  applicirt  «.  man  liort  damit  an^  ckan  at  an  KaraenNdita  nngaflUw  f  Zail  lang 

|igkid»ntig  5  —  6  eiternde  Stellen  ar*  an  Enda  warn,n.  wann  ai  aitf  dinaWaiia  gali»> 

!,\robeies  nicht  nöthsg  ist,  die  Eiterung  rig  weich  geworden  ist,  ao  krümmen  aia  as  in 

'!4^?n  zu  unterhalten.     Auf  Hevulxiva  Form  eines  Winkels  von    24  Gratlen.  Hier- 

^  teilen  haben  die  V ff.  kern  V  trtrauen.  auf  wird  am  Ende  desselben  ein  runder  tiefei  Eiu- 

bdeniia.  Oer  Schmers  vermehrt  manch,  schnitt  angebracht  u.  ao  diesen  ein  Stuckchen 

irtl.  Eotxündiuig  oder  erseugt  Congesti.  SchwamminsphärischerForm  von  6  Linien  Durch- 

iwldw  Falle  dienlban  Vwaarlicli  n.  tu»  ntaear  fett  angabaltet  n.  hiaraaf  daiealba  mit  dar 

n  Aowandnog  kanmen  miiMen ;  wobei  Silbersufldbnng  getränkt  Alsdann  wird  dar  Unnd 

den  Hasten  mindern,  der  nur  nachthei«  desKrankengeöfliiet,  die  Zunge  mit  dem  Stiele  eion 

STorhandene  Entzündung  oder  das  Ge-  Löflels  niedergedri'tckt  u,  der  Actzträ^er  cinee- 

rirkt.    Unter  den  vorgeschlagenen  Mit-  fuhrt.    Sobald  man  den  Isthmus  des  Schlundes 

IS Extr.  beiladonnae  oder  das  Morphium  überschritten  hat,  so  entstehen  Deglutilionsbe- 

tmst  W«se  appUcirt  am  wirksamsten,  wegungen,  welche  den  Lsrjnx  in  die  Hohe  he> 

Ihier'iaatfc,  liailadnnna-n.8tfanoninn  ban«     Diaiar  Monant  wird  banutat»  wn  daa 

i  einer  0piniii-3otetion  gekocht,  an  ran»  SchwXauDohan,  walchn  in  dar  arttan  Zeit  dar 

obigt  in  den  naiiten  Filten  den  Hoetan  tu  Oparaiion  Ins  aon  £ingai^  des  Oesopbsgos  ge- 

itdieHeilung.  —  Oei  fliehe  Heilung.  Ein-  drangen  ist ,   nach- vorwärts  zu  führen.  Durch 

<7n  trockenen  u,  feuchten  Dampfen,  wpI-  dieses  Manöver  kommt  man,  indem  sich  die  Epi- 

ue  aach  sein  mögen,  haben  das  Nach-  glollis  erhebt,  über  den  Eingang  des  Larynx,  u.  es 

lau  sie  nicht  allein  mit  dem  Larynx,  son-  ist  alsdson  leicht,  durch  Aufdrücken  die  ätzende 

bont  dar  iibrigen  Lungenecblainibaat  in  Sointiön  in  dan  Latjmx  gelangen  an  laiaenu  Dar 

IS  kommen  n,  dian  heAig  raican«    Da  canvaliiviaeiM  Hnstan,  walcliar  aidi  hierbei  daa 

;licb  ist,  ihre  Wirknng  Uoeanf  die  krank»  Krankan  banft^gt,  begünstigt  nur  die  ElnÜib* 

'i'r'ibf'schranken,  so  liaben  dieVff  dieselbe  rung  der  Solution.  Dieser  Procediir,  ohne  gerade 

u.  ztebcii  nur  erweichende,  aromatische,  sclnnerziia It  zu  »ein,  widersetzen  sich  die  Krau- 

(Im  u.  schmerzstillende  Dampfe  in  Ge-  keti  daä2teMai,  daher  sich  die  V ff.  folgenden  Ver- 

p*  Fliiasige  Arzneien.    Sie  sind  leichter  fahren»  bedienen:    man  giesse   in  eioe  kkine 

■hiiiihmt  dn  Larynx  auanwaudan,  abna  aUbema  Spritxa,  ähnHafa  dar  ikn  araohan,  daten 

Üelrscbn  n«  Bmnchian  an  irrttiran«  Dia  Biphnn  6  Zoll  lang  u.  an  Enda  atark  gakriknunt 

nacbten  entweder  irritirende  oder  ein*  iat,  1-^  Quart  sanier  Capacität  betragend  von  der 

smmenziehende  Mittel.    Die  irritirenden  caustischen  Flüssigkeit  u.  gcliiebt  das  Piston  et- 

^ile^  sind  Auflösungen  des  Salpetersäuren  wns  behutsam  vor,  als  wenn  die  Spritze  gefüllt 

!>ubliniaLs,  schsvelclsaur  en  Kupfers  u.  sjI-  wäre,  auf  wrlclie  Weise  iji  derselben  ^  der Flüs- 

Ita  Qaecksilbers ;  aber  dem  salpetersau-  sigkeit  u.  ^  Luit  verbieibeu.    Diese  illischuiig  ist 

vwird  wegen  Sdnelligkeit  acinar  Wir*  ailHdarUfln,  nm,  wann  man  dn  Piaton  lantSnt^ 

«tändiger  Onaddldlichkait  n.  gepräftar  ainea  ftinon  Ragen  vu  kainon  ▼allanStnihl  snaiw 

i^ett  bei  fast  allen(?)  äusseren  Krankheiten  sangen«    Dia  Yotbaiallnngen  sind  wie  bei  den 

gegeben.  Dje  von  den  Vff.  gebrauchte  vorigen  Operationen,  u.  wenn  das  Ende  des  Siphon 

^rsteUaus  2  Drachmeu  destillirtem  Was-  die  Epiglottis  überschritten  hnt ,  m  drückt  man 

b»i  l  Drachme  Salpeter«.  Silber.     Wenn  die  Fli^88^^^\r  it  uns,  ^vel(  he  zugleii  Ii  iiidt-n  Lar\-nx 

pPsrIie  des  Larynx  u.  der  Epigiotlis  ai-  u.  auch  iu  die  obere  Jfartie  des  Üesupliägub  ge~ 

■twiHcnaall,  so  badienan  «a  eich  ainn  langt.   In  damelhan  AnganbUcka  befalÜsn  da» 

iBammengeroUlan  Stäcktt  Papiar,  walebn  Krankan  aln  oonTnlsmaeher  Hoatan  n.  R^gni^ 

ni  Ende  umgebogen  ist.    DiaMs  wird  in  tationan,  mit  Hülle  derer  die  ganze  Solotiaa  win*  ,^ 

tiün  eingetaucht,  so  dass  wenigstens  ein  der  ausgeleert  wird ,  mit  Ausnahme  dessen,  was- 

bangen  bleibt.     Man  lasst  hierauf  den  on  den  Geweben  hnn!?en  bleibt.     Man  Iwsst  als- 

lotn,  druckt  out  einem  stai  k  gekriimmtan  danu  den  liraukeii  .den  Mund  ToULimauade  oder 
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ßalzwasstr  ndiinefn,  am  «Iwa  das  Wenig»  der  ver«  mlle  Behandlang.  Die  Vir.fiodLsMii 

schlackten  Solution  zu  zerset7.r>n.     Auf  gleiche  u.  erzählen  4  glückliche  Fälle.  —  Jodi 

Wpisf  kommen  fli^«  niidpr»M!  I^üf  tri  in  Auwendung,  u.  Iraa!  mit  Erfolg  angewendet.  —  S 

welche  ebeutalis  kfiiieu  Schmer/  erre^jen.    Die  der      rtien  i^erufimt  u.  1  qliicklicher  1 

Vff.  erzählen  hierauf  6  giitckUclie  u.  ö  uugüu&tige  —  Jiehaudiuu^  durch  lupiiche  ihk 

,  Fälle,  um  den  ausgezeidfaneteai  Nutzen  sa  begeben,  PJuryiix;     Sutt  der  GargariuBeo 

irelohen  die  Caateritatioii  betonden  in  der  entern  welche  durch  B  e  n  o  e  t  i  ciae  Gdahri 

Periode  der  HaUschMrindsucht  Terschafl^.  —  Oert-  tm»  gebrauchen  die  Vit,  wenn  die  ; 

liehe  Mittel  in  Pulverform.   DieVff.  gesteheu,  das«  ryngea  mit  der  chronischen  Laryngiti 

dif  Khif  ufinüi^:  f^'  T  Flii«,s!^kf»!(pn  in  den  Lannix  lieber  das  Salpetersäure  Silber,  indem  s 

Schwierigkeiten  Ijaln-  u.  zif^lieii  dfslialb  das  Kin-  selben  den  Schlund  touchiren,  oder  c 

blasen  in  PulTerfunu  vor.    Aber  auch  dieses  ist  oder  6-~8  Cvran  i'ulver  mit  1  Drsd 

schwer  sa  bewerkstelligen  n.  den  Vff.  schien  es  Tirouscbl  saf  die  sfficirte  8tcUe  aoftn 

einfacher,  die  Insafllation  rom  Kranken  selbst  Solalien  des  scbweMssafen  Kop£^ 

«1.  rwar  auf  folgend«*  WeUe  besorgen  zu  lassen.  0*  Sublimatta  erfüllt  ebenfalls  diaiilbi 

Man  bringt  iu  eine  Glasröhre  von  2  Linien  im  in-  u.  auf  diese  Weise  wird  Öfters  bei  di 

nem  Durchmesser  u.  von  10  Zoll  Län^e  u.  zwar  Behandlung  des  Rachens  auch  die /I 

in  das  eine Knde  3  —  4Grau  vom  einzuhlasfnden  1-arynx  i;cliob»-n,  —  Behandlung  d( 

Pulver,  Mährend  die  andre  Hälfte  bu  tief  als  sehen i'hth.  iaryngea.  istsicidiopAtlii 

möglich  in  den  Mond  genonunen  wMU    0«  den  Laiyns  beedirünkt,  so  sind  aoiM 

Kranke  sehlieist  den  Haiul,  nachdeni  er  tief  ans-  neinen  Beiisndlorijg  der  dnfacfata  Fe 

geathmet  hat,  n.  macht  schnell  durch  eine  er-  Sättigung  der  Entiimdung  das  Too^ 

achUttemde  Bewegung  des  Zwerchfelles  eine  In-  SublimaUiolution  oder  das  EioathoM 

spiration.  Die  Luftsäule,  welche  die  Uolirc  durcli-  mels  u.  des  Präcipitats    an  der  S*? 

»(reicht,  zieht  das  Pulver,  welclies  sich  theilt,  obachtunj^eti.  —  Die  cancröse  u,  tuber 

nach  u.  gelaugt  auf  diese  Weise  tlieiisiudeuPha-  ist  unheilbar  u  liüufig  sind  wir  aufgcfa 

Tyox,thetls  aber  aach  in  denLarynx  n.  denobem  die  fifiticknng^gtiabr  bedeutend  iA 

Thell  der  Trachea,  IHese  Inspirationen  sindtäg-  «dieotooiiesn  Tollsiehen,  wogegen  dv 

Heb  mehr  oder  weniger  häufig,  je  nach  dem  Zn-  mos  dea  Lsrynx  als  nnpasssnd  u.  »dnt 

Stande  des  liarynzi  der  Natur  des  Pulvers  vu  der  sehten  ist.  Hierauf  folgen  10  Beobacbi 

Art,  wie  es  vertnif^en  wird,  zu  •wiederholen.    Die  \velcheii  7nia!  die  TrarlTPofomie  mA 

Buf  solche  Weise  iu  Anwendung  gebrachten  Mit-  Erfolge  an^^'cwc  ndel  u.  bei  o  anderen 

tel  waren:    gepiüverter  Zucker,  Bismntliovyd,  selbe  der  lelhale  Ausgang  aut  iao^rej 

Calomel,  rotfaer  Präcipitat,  schwefelsaurer  Zink,  geschoben  wurde.    Wenn  im  Larjaz 

schwefelsaures  Kupfer,  Alann,  euigsaurei  Blei  in  der  Lnnge  nnheilbar«  Desorganiiil 

tL  vor  Allem salpetermmes Silber.  DieBfischnngs-  banden  sind,  so  wird  die  Trsdiielsi 

Terhältuisse  der  augegebeueu  Mittel  waren  fol-  Tage  des  Kranken  verlängern;  wen 

gende:  Caloinrl  wurde  mit  t2,  rotlw  r  Präcipitat,  Lsrynx  nur  ulcerirl  u.  ani^psrhwoll^n tt 

Züik,  Kupt«  r  mit  36,  Alaun  mit  2,  Blei  mit  7,  pel  nicht  nekrosirt  ist,  so  )ui{  man  H< 

das  Silber  mit  72,  36  oder  24  Tlieileu  Zucker  Heilung,  wie  dieses  die  Obserrat.  51 

vermischt,  welche  Proportionen  nach  dem  Zu-  weisen.    Durch  die  künstliche Oefliiu| 

•tande  des  Laiynx  n.  der  Kmpfanglldikelt  des  auch,  wenn  dia  übrige  Bebandiaag fii 

Kranken  jedoch  variiren  können*  Die  Vif.  beginnen  solltf*,  die  erforderlidieii  Armem  ißt 

bei  nicht  bedeutender  Alfectlon  mit  Bismuth,  bei  Stelle  beibringen. 

dessen  l'n'M'irksfiinkpit  sie  sf>rj;inn  zum  Blei,  Alaun,  Die  bei<^efagfen  5  Tafeln  sind  iaiti 

Zink,  Kn[>trr  ii.  JSiiber  Tibergehen,  wenn  t  icera-  piec  II«  DrUCk  VOrsugUch. 
tioueu  iiocii  nicht  vorhaudeii  sind.    iinuK  r  ent- 
schieden sie  sich  bei  geringer  Anschwellung  der        *  *'^~^~^ 
JSchleimhant  ohne  betrSohtlicheAnschvellong  für       198-  Tterw  deUa  flogoii,  di  € 

den  Alaun.  Das  Silber  gebrauchten  sie  beim  ein-  Rasori.  Bfüano  1837*preiao  ladHta.Vi 

fachen  Erythem  der  Schleimhaut,  so  wie  auch  bei  fanti.  8.  Vol.  L  2fl8  pp.  Vol.  IL  SS4f 

Erosionen  u.  Uli-eratTonen  2  —  Smal  in  der  Woche,  Itul.).  —  Dieses  merkwürdii^e      rk  tii 

ja  selbst  täj;!ich  Imal  am  Abende.     Calorael  u.  uer  Spitze  das  liüdmss  des  beruhinlea 

Präcipitat  wurden  nur  bei  11(1  l  ationen  antjcwcn-  <les  J.  1837  verstorbenen  Vf.    Die  gt 

det,  was  anfangs  blos  1  —  2mai  in  der  Woche  aber  strengen  Züge  verratken  den  tchv 

wegen  der  daranf  fblgeoden  Enttdndnng  gescbe-  aber  nncnchutteriich  bei  den  eiaUi^  I 

Iien  darf,  bis  sich  der  Kranke  endlich  mehr  an  aeincr  Fortdnmgen  ▼nbarrenden  Denker 

das  Mittel  gewohnt.    Nicht  nur  bei  der  syphili-  verdient  das  hier  anzuzeigeude  Bur^ 

tischen  Halsschwindsucht,  sondern  auch  bei  jener,  Erfjebnisse  von  40iähriiTen  Stu(ii»'u  'Jif^* 

welche  nach  der  einfachen   Entzimdung  folgte,  gemein  beachtet  zu  werflfii.   Auch  i>t  ifl 

warde  der  Mercur  mit  £rfol^gegeben«  —  Msrco«  ben  jeuer  iogisdi  -  couset^ueiite  ^ 
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Imigdqhit  irorden ,  \T«ldier  lo  oft  «fie  lu&e  Iiellrothe  Streifen  u.  AUagermigeii  dovcb  <fie 

ni  Arbeiten  der  Italiener  augzeichnet.  ganze  Dicke  des  Blutkuchens  verfolgt  werden  kdn<~ 

4gf fühl  des  Vf.  spricht  sich  aber  durch-  neu.    Df  r  7\\\f  der  OberHache  dfs  i^plrmenfn  Rln- 

tso  uiiTerholeii  aus.    Er  beginnt  mit  der  tes  si^h  lul  l*  ndf^  Si  ll  ium  ist  antiuigs  roth,  verliert 

j«,  disü  die  Mediciu  noch  uicht  aus  dem  aber  aiiiiiuiig  die^e  Farbe.    In  rieieu  Fitlieu  be» 

-t  kiadhek  hemgeMm  a«i  (ia  m«di-  mtmkt  nan  im  Stram»  mf  der  Grundfläche  des 

i|wraneon  oscila  di  iNuiibina);  es  möate  Oelsnei,  einen  kleinen  NiedeiSMUag  ron  reineiii 

■iveiden;  die Wi WMUcha ft  müsse Tom  Cruur,  der  mitbin  hier  frei^  n.  ttSdlt  not  dem 

US  eiaen  experimentellen  Charakter  er*  Blutkuchen  Terbundeii  TorkcHnmt.  —  Cap»  8.  (p. 

Jisher,  sri'jt  er  weiter,  sei  die  Masse  der  22- — 27.)     Wenn  mnn  nfn-h  Veii;H«?ectiouen  in 

loßeii  zu  eniein  nutzlosen,  uicht  zu  eut-  uicUt  eutzündiiciieu  KraukLeiteu  dte  iVeiMnllige 

I  Chaos  angewttchseu ;  vergebens  habe  er,  Trenuuug  des  Blutes  in  zwei  Substanzen  wahr- 

u^e  des  JaMimdcrts  an,  das  Beispiel  nimmt,  so  bietet  dagegen  das  in  eutzündüchea 

firie  bsobacblet,  wie  ans  den  Beoback*  Krankbeiten  gelataene  Blut  die  Trennung  in  drei 

ifitli^rt  werden  muisei  man  habe  auf  ihn  Sobatsnseu  (compouenti  iimnediati)  dar;  denn 

^licksicht  genommen,  als  habe  er  in  6et  ausser  dem  Serum  n.  dem  Blutkucben  wird  hier 

fr»tii£:t,  oder  in  der  heiligen  Sprache  der  noch  die  Speckhaut  (coteua)  gebildet.  Letztere 

::f-schriehen.  —  Das  Ganze  zerfallt  in  kann  iu  Hinsicht  auf  Masse,  Form  u.  Zaiii^^keit 

ff  u.  iu  einen  Anhang  von  kraukeuge-  grosse  Verschiedenheiten  darbieten.    Der  uutero 

f  Beror  ich  zur  nähern  Charakteristik  Theil  der  Crusta  zeichnet  sich  oft  durch  eine  ver- 

!  «31  ich  bekenne»,  dast  mich  daa  Stn-  waackea  roeenrotbe  Faibe  am  ;  wahttcheialid 

lei  Werkes  auf  eigenthamliche  Wei»e  veil  das  IMaterial  derMlben  ma  die  2eit-,  wo  ea 

I  kt  Ea  enthalt  nämlich  Mattckes,  was  noch  flüssig  war ,  sich  an  dteaer  Stelle  am  leich> 
'H  pi;^enen  Untersuchimgen  sehr  genau  testen  mit  etwas  Cruor  veiinischeu  u.  diesefi  in 
mint ;  was  ich  schon  seit  einer  Reihe  vou  sich  einschliesseu  u.  festh  ilt^n  konnte.  \  i  rliiilt 
uiciue  Vorträge  über  diesen  Gegenstand  sich  die  Sache  aber  wirklich  also,  so  dart  man 
meu  habe.  Dagegen  sind  in  ilen  we-  auch  die  hellere  Rothe  au  der  Oberfläche  des  ge- 
rn Panktoi  unsere  Wege  ganz  diveigi-  wöhnlichen  BlutiLuchens  nicht  von  der  Binwir- 
f  VC  hat  midi  nicht  fiberzeiigen  können,  kung  des  Baueretoffift  kMieiten,  soiideffii  man  hat 

II  irrigen  Rcanllaten  gelangt  sei.  Wir  dieselbe  vielmehr  der  beginnenden  oder  schwach 
tt  zu  seiner  Unterstichtmjj  iiber ,  die  er  sich  äussernden  Tendenz  zur  KrustenbiUhinsr  zu- 
l'frhaiteii  des  Bhites  ausserhalb  des  Kör-  zuschreiben.  Die  rotlilichte  Farbe  des  Sclintirnes 
wil.  Ans  den  hier  gewonnenen  Thatsa-  vom  entzündlichen  ist  bleicher  als  die  vom  ge- 
(iae  ganze  Theorie  der  Entzündung  eut-  wöhulicheu  Blute  ;  denn  im  ersten  Falle  scliim- 

Br  gebt  mitbin  gewiaaermaaaen  vom  mert  die  weiaaeCraita,  im  «weiten  das  rotheCoa- 

■n  Leben^figtn  über.  gulum  durch.    Ans  dem  namlidien  Grunde  rer- 

schwindet  der  Schaum  des  entzüud liehen  Blutes, 

tBuch.  Cap.  1.  (p.  11  — 14.)   Die  Un-  wenn  man  denselben  vorsichtig  mit  der  Spitze  ei- 

wt  der  Beobachter  wir»}  ^r"riigt;  denn  in  nes  Messers  iTinrithrt  ,   indem  er  weiss  wird,  u. 

ekfii  über  pathologische  Anatomie  sei  es  bleiben  dann  tlje  Spuren  des  Cnior,  vielge- 

tk  Wichtigste,  die  genaue  Darstellung  der  staltige  Streifen  u.  Netze  bUdend,  auf  der  Ober- 
in EDtaondnugsproceSSes,  am  meisten  flache  der  Crusta  suiridu  Der  Sdianm  von  go* 
tiußt  irorden.  Der  Vf.  will  nur  untr^-  wtfhnlichem  Blute  niiaait  beim  Umräbreu  noch 
•iberzeugende  Thatsachen  gelten  lassen,  mehr  Cruortheile  auf  u.  wird  daher  noch  melir  ge» 
'  iff^r  Untersuchung  das  Factum  zu  Gnm-  nithet.  Bisw  eilen  sieht  man  auf  der  Oberllache 
rliirch  die  ^'euäse^tif)Tl  entzotjene  Blut  der  (Vtista  zahlreiche  Punkte  von  lebhafter  Schar- 
Sobstauzeu,  iu  das  Serum  (»ieroj  u.  in  lachrc/Liie  ,  welche  blos  als  ein  Niedersclil^t^  aus 
■nenlDin  (grumo  rosso)  sich  scheide.  —  dem  darüber  behndlichen  Serum  zu  betrachten  smd. 
^15— 21.)  Das  Ciuaamentmn  ist  dun-  —  Cap.  4.  (p.  28—90.)  Als  Bedingungen  aur 
nur  m  der  Nähe  der  Obeffl&che  hellroth.  Krustenbildung  sindlbIgendeUlkistiinde  anbetfacb^ 
ilfre  RüthuniT  leitet  man  gewöhnlich  von  teo«  •)  Die  grossere  Geneigtheit  des  Faserstoffes, 
Ttknng  des  SauerstofTijases  der  atmosphä-  *ich  von  den  übrigen  näheren  Bestandtheilen  des 
uult  lier.  Diese  Annahme  stössf  ii^iloch  Blutes  zu  trennen,  als  bpiin  nicht  entzündlichen 
diwierigkeit,  dass  mau  die  lielleHutlinng  Zustande,  b)  Seine  spe^  i  (im  he  Schwere ,  welche 
■  bsoierkt,  wenn  die  Oberfläche  2  — -  ö  geringer  als  diejenige  des  Cruor  ist.  cj  Seiue  jetzt 
^■itScram  bedeckt  ist  Dagegen  Besse  sürker  kenrottretenide  Tendens  sn  soUdcadrsn.-^ 
IT  dnweaden ,  dass  der  Bauentoff  aefaie  Cap.  d.  (p..  81 — 87.)  lieber  das  Verfaaltniu  der 
^'1?  durch  das  Serum  hindurch  gelteud  speciftschan  Schwere  des  Serum  n.  des  Fmefsto^ 
dieses  geschehen  sei,  bevor  das  f«s  hat  man  verschiedene  Behauptungen  an%e* 
•«ui  uhrii^en  Blute  sich  getrennt  hatte,  stellt.  Der  Vf.  treniite  die  Cmsti-^,  bei  den  ver- 
^  ^«r  nicht  wohl  möglich,  weil,  oft  ähn-  schiedensten  Formen  ihres  Vorkommens,  bald  wo 
'  *Wk  B.  XIX.  H. '/.  17 
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sie  sehr  dick,  bald  wo  sie  ganz  dunii  war,  in  sehr 
vielen  Fällen  mit  der  Srfjeere  völlig  von  dem  un- 
terhalb befindlichen  toaguJuui,  reinigt«»  sie  sorg- 
faltig von  den  Anhängseln  desselben ,  u.  brachte 
sie  dum  in  chis  8eram  roa  dem  namlidicn  Blute, 
dis  inyof  in  ein  andres  GkfaM  gegoMen  wonlen 
war.  Jedesmal  sah  er  die  Crusta  gerade  zu  Bo- 
den sinken.  Der  Krrol-^  \v»r  iifiiiz  Tibereliistiininend, 
wenn  dieselbe  in  kleinere  .Stucke  zerscluiitten  wor- 
den war- —  Cap .  6.  (p.  S8 — 40.)  Je  grösser  die 
Qaantität  des  vom  gelassenen  Blate  sich  trennen- 
den Senun  ist,  um  so  klaner  wird  die  tog^^- 
nannte  InseL  Immer  bleibt  jedodi  Serum  in  dem 
Coagulum  u.  selbst  in  der  Crusta  zunick.  Der 
unterste  «lunkelrothe  Theil  des  Bhitkuchens  wirr! 
liauplsauiilicli  vom  Cruor  g»*bil<iet ,  n.  (Jadurcii 
wird  zugleich  bewiesen,  dass  derselbe  spectiiscii 
sciKwerer  aeln  mns,  als  der  Pasentoff.  —  Cap,  7» 
(p.  41 -480  Der  Pasentoff  hat  eine  fitofe¥er- 
wandtsdiaf)  zum  Serum  ,  als  der  Cmor;  das  in 
der  Cnista  befuHUichp  Sr-nirn  kfum  nur  durch 
^rnHsc  Hity.e  von  <l('iüeli>en  getri'nul  werden.  Der 
Biutkucheu  des  nicht  entzündlichen  Blutes  ver- 
daid^t  seine  Festigkeit  u.  Gesbiltuug  einzig  u«  al- 
lein dem  beigoneagten  Paserstoffe.  Die  in  den 
Blntkuchen  eingestreuten  licbtor  gerotbeten  Stel- 
leu werdeu  durch  eiuzelue,  von  der  Oberfläche 
herabhängende,  fnler  vou  ihr  hinai>Lresniikene  Fi- 
brinslreiffu  gebildet,  dcuen  mithin  weniger  Cruor 
beigemengt  M-erden  konnte.  —  Cap.  8.  (  p,  49  — 
56.)  Die  Neigaog  des  Faserstoffes  zn  soUdesciren 
wird  durcb  die  Bntinndung  eriiöht.  Gerade  da- 
dnnli  wird  auch  das  Serum  um  so  vollständiger 
vom  Cruor  getrennt  u.  abgekliirt,  indem  dieser, 
venndge  seiner  grüssern  Schwere  ,  7ii  Boden 
Milkt.  En  verhält  sich  daher  bei  allen  diesen  Er- 
eignisseh der  Faserstoff  wie  der  adive  Factor; 
dam  in  ihm  ist  der  xnreiehende  Grund  fUr  den 
Uebergaug  des  Blutes  aus  dem  flüssigen  in  den 
festen  Zustand  enthalten.  Mehrere  Male  beob- 
achtete der  Vf.  in  dem  bei  eiif/iindlichen  Krank- 
heiten geliissenen  Blute  eine  M(idifi(  ation  <!er  an- 
gegebenen Piianumene ,  indem  niciit  die  Tren- 
nung in  die  drei  Substansen^  aber  ebenso  wenig 
die  «nÜMdie  Trennung  in  Serum  u.  in  Biutkuehen 
▼orkam:  a)  Der  grässere,  obere  Theil  des  gelas- 
senen Blutes  stellt  eine  weiche,  halbdurchsicli- 
tige,  gallertarliLTP  ^Tnssc.  vou  bleicherer  Färbung 
als  das  gewöhniiciie  »Serum  ,  <lar;  der  untere 
Theil  besteht  fast  aussch Hessen d  aus  schwarzem 
Cmor.  b)  Das  gelassene  Blnt  zeigt  sieii  von  olien 
Ins  unten  wie  eine  homogene,  duukelrotlie,  halb- 
flüssige Masse;  auf  dem  Gruude  des  Gefässes  be- 
findet sich  ein  einige  Linien  hohes  Sediment 
von  kohlschwarzem  Cruor.  Dieses  Phänomen  sah 
der  Vf.  nur  einmal,  die  zweite  Veuäsection  gab 
die  gewöimliebe  Crusta«  Das  IndiTidnnm  hatte 
sdion  öftere  Brust-  n.  Unlerleibsentsündnngen 
üi>ersthnden ,  u.  starb  au  Enteritis  acutissima.  — 
Cap.  9.  (p.  57 — 61.)  Aus  dem  Obigeu  ergiebt 
wAk^  dass  der  Blutkuchen  fom  nicht  enlsiindil- 


cUen  Blute  dichter  sein  mnss,  als  der  Td 
zündlicheu  Blute.  —  Cap.  10.  (p.62  — 63 
iu  nicht  entzüudliclien  KrauUieiteügiU 
wird  durch  den  Mangel  au  Bew^un^ 
den  Verlust  der  Wirme  zur  Trouiaigi 
kucheu  u.  Seroaität  bestimmt;  bei 
der  Ruhe  köimen  sowohl  die  spedfischf  I 
des  Cruor,  als  auch  die  •Stel^jun^  Fa 
zum  Festwerden  sicii  gellend  iiiaclieii.— 
(p.  66  —  69<)    Fragt  mau  uach  der  loa 
Trennong  des  Blutes  In  drei  nabcreBeilii 
ao  dioit  darauf  die  Antwort^  dsis  ia  ■! 
chen  KraukJieiten  nicht  allein  die  Beve 
Blutes  beschleunigt,  sondern  auch  »(in 
gehfdt  bedeutend  erhöht  worden  ist. 
durch  diese  limstäude  wird  aber  die 
des  Foserstofles  zur  Trennung  von  dea  i 
standtheilen  nodi  grösser*  DerBi 
wegnng  zeigt  sieh  z.  B.  am  geichlsge 
Der  Binflnss  der  Warme  lässt  sich  di 
Aderluss   nm  Fnsse  erlliuteru  ;  d«in  ^ 
Wasser  dabei  eme  huliei  f-  Temperatur ) 
der  Kranke,  so  bemerkt  mau,  wie  til>rui 
vnmittelbar  von  dem  aoaüesssndca 
trennen.    [Hier  fangt  die  Bi 
sicher  zu  werden.  Man  beobachtet  oft 
berhafle  Krankheiten  ohne  aUe  entzi 
luischuug,  in  denen  die  Blutbewegnn 
beschleunigt^  die  Temperatur  uiigew 
steigert  ist ,  ohne  dass  mau  in  dem 
Blute  eine  Bpnr  Ton 
men  kann.  Ebenso  wenig  beol 
selbe  noch  in  diesen  Tagen  bei  einen 
welcher  höchst     idirschfinlich  fiii  Fti 
des  Unken  Ventrikels  mit  beginnenil*r 
nung  der  Wandungen  leidet.  Scbuu^ 
ten  sind  hier  Hers  -  u.  Pulsschlag  nii 
sehr  Iteadblennigt,  sondern  anchiccfai 
u.  ein  vou  der  Brust  ausgehcndts 
sdieiut  durch  alle  Arterien  zu  strömeu 
genau  mit  der  hohen  Temperatur  fl«*^ 
ein.    Aber  das  vuu  zwei  V  euiiseclioufU 
tersuchte  Blut  bot  auch  keine  Spar 
dar.]  —  Cap.  12.  (p.70  -  77.) 
wenn  man  an  die  Cirenlation  d«s 
den  Vf.  missverstehen  n.  wähueo» 
verschiedene  Wirkungen  auf  eine  u.  die 
l-iisache  zunickluhren  wolle.    Zur  Beril 
dieser  \orsteüuug  muss  erinnert  weiM 
mitwirkende  Ursachen  (coucause)  coucuq 
wird  s.  B*  die  Flamme  dnrdi  eiaca  d 
Luftzug  krüftfger  angefaebt ,  aber  (lur< 
starken  Luftstrom  ausgelöscht,  weil  id 
Falle  die  Flamme  mechanisch  von  ihn 
t^f'drrin^t  u.  die  Fortdauer  der  clieini§chf^ 
tuts Verhältnisse  gehemmt  wird.  Es  isi 
kennt,  dass  die  Körper  durch 
durch  Kälte  oonttahirt  werden ; 
Thonkngel,  die  mau  der  Einwirkuug 
aussetzt,  contraliirt,  indem  sie  durch  ili?| 
ihres  Wassergehaltes  beraubt  wird. 
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il nickt  gineididi  gewählt;  denn  einnuil  noliiitendig  nMofaten,  o«  dbeilunpt  zeigt  tte  «ich 

lifanltcher  Gegemals  in  «km  Verhalteii  nur  daiin,  \reim  wlhrend  der  Schmngcnofaaft 

I  gar  oicht  statt ,  wenn  dasselbe  eotwe-  bedeutende  Abmagfriinp^  eingetreten   war.  ]  — 

»i.  oder  nur  in  zwei  Bostandth*»ilo  Of«p.  16.  (p.  P5  —  99.)   Man  fiiufpf  nnrli  tüigebli- 
r.!;  ausserdem  ahf  r  hätten  ati;il(ti:<'  ICi—  t;be  Beoba*  litn iij^en  von  Krijsteiil)i idim^  Ijei  Ka- 
rren aus  der  orgaui&ciieu  r«atur  angciiüirt  chexieu,  i>yi>kra8ien ,  Ja  sogar  bei  volikoutmener 
«uuen ,  um  S»  Sache  dmeh  Beispiele  OeHuidhdt.  Der  Vf.  seh  in  eUen  soldwn  F&llen 
sn  flMchen.]  —  Cap«  IS.  (p.  79— -  lüeinab  die  dreifiiehe  Thdlang  dee  Blutes.  Doch 
Vf.  geht  jetEt  daran ,  jenen  scheinbaren  räumt  er  ein,  dass  das  bei  den  in  Italien  sehr 
nch  thatsächlich  zu  lösen.    Allerdings  üblichen  Gewoituheitsaderlässen  entzogene  Blat 
bpsfhieunigte  Bewegung  n.  die  erhöhte  oft  von  einer  an«iixel>i!fleten  8peckhaut  bedeckt 
iir,  au  u.  iür  aicli  lietrnclitet  ,  den  an-  werde,  will  aber  dann  allerlei  Beschwerden  des 
B  Erfalg  lüclit  herbeifübreu   küuneu.  Belmdens  beobachtet  haben,  die  auf  einen  schlei- 
I  iniss  bedenken ,  dass  dies«  Factorsn  .chenden  Bntztindungszustaud  (lenta  opera  d'in- 
mh  unmittelbar  anf  die  näheren  Be-  fiammasione)  hindeateten.  —  Gap.  17.  (p.  100—* 
^niriickwirken,  aus  denen  das  Blut  zu-  112.)  Der  Vf.  sucht  die  abweidiienden  Beobaoh- 
^zt  wird,  n.  in  ihnen  die  Tendenz  tungen  Ton  Schwencke  (Haematologia  s«  h^ 
Vi),  xtisammenztitreten  n.  sicli  isolirt  storia  sanguinis)  n.  von  Fr.  Hoffina  nn  (De  in- 
fw.   Wenn  man  das  uumittelbar  vorher  diciis  sanguinis)  zu  widei       n  ,  hilft  sich  aber 
.cVr  gelassene  Blut  einer  sehr  heftigen  sehr  leicht  damit,  da&s  er  dieselben  aut  unerlaubte 
I  aussetzt,  so  geschieht  die  Trennung  Weise  Terdächtigt  (piu  presto  il  prodotto d'osser> 
wordenen  Fasefetoffes  in  sehr  luiraer  Tssione  illnsoria»  ed  anco  vana  esageiteione).  Er 
mau  es  dagegen  nnr  wenig,  so  bleibt  selbst ,  fahrt  er  dann  fort ,  habe  in  jedem  Jahre 
logrr  flüssig,  als  wenn  man  es  ganz  m-  das  Blut  Tonmehi>eren  hundert  Venäsectionea  ge- 
stoben lassen.  [Ware  dieses  Rai<?onne~  i>an  iinter«inrl»t  u,  niemals  die  Pppr]<>!iniit  gese- 
»o  müsste  das  Blut,  bei  jeder  au-  heu,  wt'un  nicht  eine  mehr  oder  ^neniger  deutlich 
i  Beschleouigung  der  Circulation,  u.  na-  ausgesprochene  acute  oder  chroui&che  Eutzüu- 
ndi  bd  Kindern  im  Gegensätze  zu  Er-  dang  zugegen  war  (p.  101 ).   Naeh  dieser  Erklä- 
s,  die  Kmstenfaildnng  wahrnehmen  las»  rang  mnss  es  überraschen,  wenn  er  spater  hinzn- 
in  lassen  die  Veraudenmgen,  welche  fiigt,  dass  allerdinge  andi  ohne  Entzündung  die 
uuserhalb  des  lebenden  Körpers  erfahrt,  Factoren  derselben  (nämlioh  beschleunigte  Bewe- 
i«<!ingte  Schlussfolgernng  auf  das  cirru-  giing  u.  erhöhte  Warme  des  BlutesJ  sich  jreltend 
lut  zu.] —  Cap.  l4.  (p.  Ö2  —  84.)    l>ie  .machen  u.  dadurch  die  Bildung  eines  krustigen 
lutersochnng  führt  vorläufig  zu  den  Blutes  bewirken  konneu  (p.  105).    Rr  giebt  so- 
ngebenden  Resultaten.    1)  Die  Gegen-  gar  zu,  dass,  in  seltenen  Fällen,  bei  ganz  gesun- 
Speokhaat  auf  dem  gelassenen  Blute  ist  den  IndiTiduen,  oder  wenigstens  hei  solchen ,  die 
nBeweisvon  statt  findender Bntzfindnng.  weder  an  Entzündung,  noch  an  Fieber  leiiden, 
Suer  die  Masse  der  Kruste  im  Verhält-  die  nämliciie  Erscheinung  wahrgenommen  werde« 
^^n beiden  anderen  Tifiheren  Bestandthei-  [Es  ist  iinnöthif»,  anf  die  grossen  Wider«;prii(d»e 
inz\k\i  hl  Bezug  zum  Cruor  erscheint,  in  dics»jiTi  u.  im  vorigeu  Capitel  besonders  auf- 
ttewirer  ist  die  Entzündung.   3)  Genau  merksam  zu  machen.] —  Cap.  18.  (p.  113  —  1 16.) 
^«M  durch  die  grössere  Festigkeit  u.  Oft  kommt  es  Yor,  dass  dHe  Kroste  im  Anfange 
!<hr  Speekhant  bewiesen.  —  Gap.  16.  entsilndlicher  Kiankheiten  remiisst  wird  n.  erst 
"94.)  Eine  scheinbare  Ausnahme  von  mit  ilumr  zunehmenden  Intensität  sich  zu  zeigen 
(gel  scheint  das  in  der  Schwangerschaft  beginnt.   Bs  beweist  dieses  lediglioh,  dass  dann 
•  Bluf  7IT  mnrhen.     Indrssrn  zeigt  das-  die  lirsache  noch  nicht  bis  tm  einem  solchen 
knkvtriihUiiung  nicht  immer,  u.  oft  nur  Grade  angewachsen  ist,  um  die  ihr  entsprechende 
oUkommen.   Entsteht  eine  ausgebildete  VV  irkung  hervorzurufen.   [Wo  bleiben  aber  bei 
tt«  10  lind  auch  hier  die  Bedingungen  dieser  Entscheidung  die  infiammazioni  osonre 
aiesdcr  Astzfindnng  (infiammazioni  os-  Intdpienti,  wo  bleibt  die  lenta  opeta  d'infiamnu* 
ipieuti)  mitwirkend  geweacn»   Dass  Us-  sionel  Begegnen  nicht  jedem  Amte  chronische 
der  Sfiinvangerschaft  eine  grössere  Ge-  Entzündungen ,  wo  Puls  u.  Temperatur  kaum 
zur  Trennung  des  Faserstoffes  bestehen  verändert   sind,  u.  wo  dennoch  das  irelnssene 
lebt  der  Vf.  zu.  [Das«?  derselbe  zur  An-  Blut  die  Crusta  besitzen  kann,  während  dieselbe 
iöTerborgeneroder  anlangender  Entzun-  oft  genug  bei  sehr  deutlich  ausgesprochener  Ent- 
KZidhdit  nimmt,  um  ein  in  der  Schwan-  züudung  fehlt  ?  Bei  statt  findender  Blutverschwen- 
oft  wahnehmliares  PhUnoinen  mit  seir*  dnng  werdoa  die  Nerrencentra  des  oiganisdien 
t»ne  ia  Binlduig  sn  bringen,  ist  nidht  Bln^eizes  in  hohem  Grade  beraubt;  die  Inner- 
fertigen.  IHs  Kmste  wird  auf  dem  Blute  vation  des  Blutes  wird  daher  vermindert;  diese 
Klon  fSrhwangeren  vermisst,  bei  denen  Flüssigkeit  bleibt  sich  jetzt  mehr  selbst  üherhs- 
*g>teu  K«>i^iin£gangtaniif  einen  Aderlass  sen^  n.  ans  dieser  Ursache  muss  uotkwemiig  die 
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ütigiUlg  sor  Tminung  in  die  nKkereil  Bestand-  die  Blutstockang  durch  die  Tennehtt«« 

thcUe  um  so  eutsciüedener  liervortrrtPii.]  Kraft  der  Haargefassf  bewirkt  werd»-.  ' 

Zti^eiles  Buch,  Cap.  1.  (p.  117-    124.)    Hier  tet  deu  uämliciieii  Erfolg  von  der  £r 

wird  eiue  vergleichende  Ddrstflluii^  (ier  Krschei-  u.  Rrweiteruug  dieser  Gefa^sc  her,  v 

uuugen  gegebeu,  nvelche  man  au  der  Biudehaut  der  V^emunderuug  ihrer  coutractiieu  £ 

de«  Auges  im  entEliadeten  n,  im  Bicht  entsiittde«  fcn  ^  nü  ihrer  Sdiiridbiiiig  mmm 

teil  Zuetonde  vdunimmt.  —  C«p.  2.  (p.  Veecii  Berlingiii«ri  ist  «Jt  doje 

128.)  Expatltioil  der  Augabe  toh  Bio  hat,  mmIi  luft  tu  machen,  welcher  znent,  ml 

welcher  eine  Entzündung  zugegen  tf  in  kann,  srinrr  Schrift :  Sulla  iiifiammazionc 

deren  Spuren  man  bei  der  8«»r(ion  nicht  zu  ent-  zweite  Behauptung  tliat«;  irhücli  zu  K^t 

decken  im  Stande  ist,  zumal  wenn  die  Entzündung  suchte. —  Cap.  9.  (p.  17ö — l7ii.)  L 

deu  acuten,  uicht  den  chrouisoheu  Charakter  au  scheiuungeu  pugt  mortem  genau  keiuk 

stell  trag.  —  Cep.  5.  (p.  129 — IdS.)   Der  VC  »oi,  iit  ee  bemdenwidilig,  die  cMtiii 

wdiiekt  eioh  zur  Widerlegwig  dieser  Amiahme  an.  mater  gvaan  su  belraebten«  Hm  übe 

Br  eifert  gegen   den  Ausdruck      Reizung'*  u.  hier  durch  die  Autopsie,  dsM  dli  « 

aemt  Um  sweldeutig  (una  ambiguit»)  u.  irrefUli-  Haargefässnetz  nur  aus  renoseu  Haar«) 

reud;  hier  z.  B.  kiinne  derselbe  nur  in  dem  Simie  steht  (il  vilupro  inliammatorio,  giudict 

iuterpretirt  werden,  dass  durch  th*-  Ixcizui»^  Cou-  fatto  tutto  di  capillari  veiiosi);  deiiu« 

traction  der  Haargeiäti&e  bewirkt  werde ;  wenn  uus  t»iud  mit  Blut  angefüllt,  zunächst 

aber  dieses  sieb  also  Terliiilt ,  so  kfimie  ja  uiobt  die  in  disselbca  sich  eiamiindeiidei 

die  Ansdehnimg  der  HaargeHisse  entsteftien ,  die  stäiljlen  dmch  diese  Flümigfcsit  a 

man  bei  der  Entzündung  wahrnimmt.  —  Cap.  4*  viele  Haargefässe  haben  die  fiedeutu 

(p.  134 — 141.)  Man  wird  in  den  meisten  Fällen  nen  erhalten;  durcli  einen  leichten  D 

hnden,  dass  die  Spuren  f^er  Kntziinduufr  nach-  man  das  Blut  «us  den  Stäinrnf-n  bisio 

weisbar  feind,  weini  der  Patient  an  «  uicr  riit/.uiul-  st*  n  Gefässverastelungen  zuruckstrrM 

liehen  iLrankheit  gestorben  ist.     Indeui  uiitluu  durcli  die  letzteren  noch  mehr  au»(ktiii« 

Bio  bat  die  Ansaabme  svrBegel  erhob,  eo  bat  10.  (p.  179—183.)  Dagegen  siadii 

er  «ine  Abgesohmacktlmit  (an  assnrdo)  bebanp-  UaargelSsse  leer,  oder  docb  fint  leer.  1 

tet.«  {Wie  falsch  ist  der  nnsterblicfae Forscher  Ter~  um  bei  dem  vorigen  Beispiele  steh'  o  i 

Standen  worden ;  wie  ungereclit  ^  ird  über  ihn  die  A.  meningea  media  u.  dereu  Ivt 

geurtheiltl]  —  Cap.  5-  (p-  !4l      I  7 ! . )    Durch  zusammengezogen.   Es  gelingt  iiiciit. 

Beispiele  sucht  der  Vf.  den  Satz  zu  erläutern,  dass  Venen  nnirehiiufte  Blut  aus  den  yem>- 

iu  aiieu  entzündlichen  Krankheiten  die  Heilung  rä&scu  iu  die  arterielleu ,  aus  dimu 

einzig  u.  allem  dorch  ein  krafUges  antiphlogisti-  rien  iuneinzudraeken.  —  Cap.  11.  (pl 

sches  ¥erfkbren  gewonnen  werde;  dam  dagegen  IKearteridllenHaargefiseesindTMiwi 

m  allen  mebt  entzündllshen  Krankheiten  die  An-  reich  als  die  yenösen ;  sie  enthalten  beii 

tipblogose  den  Tod,  u.  swar  obne  alle  in  der  der  Entzündung  kern  Blut,  könoen  d 

Leiche  wahrnehmbare  Spuren  von  Entzündung,  sie  in  deu  Geweben  verschwinden,  wk 

zur  Folge  habe.  —  Cap,  6.  (p.  132 —  153.)    Der  werden.    Da  üidessen  an  irgend  «utr 

nächste  Grand  der  Entzündung  besteht  m  der  arteriellen  in  veuuse  Uaarge0tfse  üb«; 

Verstopfung  der  Haargefässe.    Jede  fernere  Er-  sen,  so  kanxi  es  andi  gesehdieD}  4m 

Ünlevimg  (ängt  von  «ler  Bntscbeidnng  der  Frage  tbeüfsreise  die  Besehaffenheit  der  iid 

ob  dUe  bei  der  fintsündong aiditbar  werden-  nommen  haben.  [Was  xon  den  .Artpriet 

den  OapiUargeiassnetae blos  von  arteriellen,  oder  den  Venen  gilt,  trägt  der  Vf.  auf  tijt> 

bios  von  venösen,  oder  von  beiderlei  Haargrfas-  Haargefässe  über,  die  in  dieser  Vene 

sen  gebildet  m  erden  ?  [Ganz  entschieden  gtebt  es  gar  nicht  existireu.    Ks  versteht  sid) 

wederHaargeiässe,  die  eine  arterielle,  noch  solche,  selbst,  dass  selbst  die  kleineren  Veoetüi 

die  emo  venUse  Badentnng  haben  ;  denn  iu  der  sein  müssen,  wenn  Blntstockuog  io 

gesammdsn  Ausbnitnng  der  swiseben  beiden  6e-  fiissen  sich  gebildet  hatte,  wdme m 

fMsmppa  raten  eingesenkten  Gefässnetse  werden  an  Stande  gekommen  war.  Wenn  tsvä 

entweder  Emähnmgs-  oder  Absonderangssäfte  halt,  so  wird  ancb  ersichtlich,  vrieioi 

aus  dem  Bhite  ausgesrlnedeii  ,  dns  dnhei  seine  nen  Überall  der  mimittelbare  Zugang  ui 

hellrothe  Farbe  iu   einr  dimkeifülhe  verwandelt,  gefäs8net7e  dargeboten  ist,  wie  daiifri 

So  elwas  geschieht  über  weder  in  den  Arterien,  Blut  bis  zu  deu  Grenzen  dieses  Apj*' 

noch  in  den  Venen.]  —  Cap.  7.  (p.  iü3 —  16S.)  wird  zurüokdämmen  laasea*  Otosm 
IHaSntsttndnngslbMnen  vm  BoerhaaTe,  An-,  IndtiM  sieh  mit  den  Arterien,  wskk« 

dral,  Abtorerombie  n.  von  Bolando  wer-  mit atodLendemBlnto angefüllten Htar;« 

den  angeführt  u.  widerlegt,-^  Oap.9»  (p.  t69 —  von  den  Venen,  in  denen  das  Bist  n« 

172.)  Alle  über  diesen  Gegenstand  vorgebrach-  ist,  getrennt  werden.     Will  mm  «ia* 

ten  Behauptnniren  lassen  sich  auf  zwei  Gründau-  diesen,  im  Zustande  d<  r  liiit/inidan? l"* 

s tobten  soruckiuhreia.   1 )  Man  nimmt  an,  dass  Netzen  iu  die  grosseren Oeiüäot; üiutiiKlre 
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iem»  weder  in  arterieller,  noch  io  ytuS^  Unk  m  dm  TeDüsakHaaigefässe»  statt  findomriif^ 

mg,  mithiii  (abgesehen  vou  deu  coutrac-  aeii ,  weil  dieselben  yiel  zahlreicher  sein  solleii, 
;n»chafleu  der  Arterieu)  aus  dem  Grunde   ab   die  arteriellen;  enfllirh  entscheidet  »i  sich 
pi!  (iis  in  den  Haar^zefiissea  befindliche    dafür,  dass  alle  in  dein  Knlziindunjisnetze  siclit- 
^rliurt  hat,  flüssig  zu  sein.     Demnach   bar  werdenden  Ilaarget'ät^se  schon  irüher  Yorhau- 
pcodMa  Hiaiigeiatfte  des  Vf.  eben  nichts   den  u.  nur  deshalb  unsichtbar  waren ,  weil  sie 
I  die  Haai^efasse  übarhaupt ,  v.  die  Ton  Ton  gans  dünnen  BlntatrvmciMn  dnrehriescLt  wnr- 
nommeuen  arteriellen  Haargefäß  sind  da.-—  Cap,  16.  (p.  222 — 226.)  Bd  der  enge- 
torhanden  zu  betrachten.  Die  Vergldi-r  führtoi  B^h'affeuheit  des  Haargefassappaialea 
ies  stark  entzündeten  Gewebes  mit  der  wird  es  ansclmnlich  gemacht,  wie  durch  flie  fni~ 
Qgfuen  lujectiou  eben  desäelbeu  wäre   haltende  u.  mit  grosser  Heftigkdt  beschleunigte 
ad  gewesen,  um  gegen  die  hier  rorge-  Ciroulatiou  Füllung  u.  Erweiterung  der  Ilaarge- 
Qiiricbtigeu  Folgerungen  zu  sichern.]  —   fasse  bewirkt  werden  muss.    Die  locale  Ursache 
(p.  198—808.)  Mit  sehr  aelteneu  Ana*  der  entsUndlichen  BlntatodLmg  laC  mitliin  nach- 
»Lf  i  der  Arterienapparat  in  den  Iieichen  gewiesen  worden,  n«  sie  giebt  xagkioh  den  Grund 
tbofleu.    Dieee  Thataache  wird  zum  si«  an,  warum  die  Entzündung  so  leic^  reoidlTiKt; 
r?i>»- ,  (lass  nur  die  venösen  Haar-^^ffilHse   driiii  die  HaurgeHisse  des  entzündet  gewesenen 
ntzimdung  mit  Blut  gefüllt  &eln  k  uujcu.    Tlieiles  bleiben  mehr  oder  -weniger erschlaflTt  u.  g«v 
j«iert>are  Art  zu  schliessen  ;  oder  liudet   schwächt.  [Diese  Arguiuentatiou  besitzt  kerne  Be- 
«  nicht  nach  den  meisten  Krankheiten  weiskrafl.   Ware  sie  richtig,  so  müssten  gleich- 
^iäsie  ttberbaupt ,  nutiiln  snob  die  an.«  Mitig  fast  alle  Gewebe  des  Kdipen  Ton  der  Ent- 
Ittöicn,  YoUig  blntleer?]  —  Cap.  13.  afimbrng  befallen  werden;  denn  Haaige£lsae  be» 
^\(t*)  Data  idlein  das  Herz  die  Trieb-   finden  sich  Uberall  u.  ihre  netzförmige  Verbindung 
Blutbewegung  sei  ,  konnte  der  Vf.  bei    unter  einander  wird  nirgends  verinisst.  "W'nUte 
•anken  sehen,  dem  er  Digitalis  in  sfhr   mau  sich  dnrrh  »lie  Ansfhulit  sitKern,  dass  der 
Jü&eu  gereicht  hatte ;  mehrere  Stunden   Erfolg  von  der  besondern  Gestaltung  der  llaar- 
ieiiie  Spur  Tom.  Pulse  am  ganzen  Kör-  gefässnetze  in  einzelnen  Geweboi  abhänge ,  so 
liedcfn;  deanocb  danerlen  die  Hersbe«  würden«  naob  des  Vf.  Tbeotie,  nur  diese  Toa 
a  fort,  u.  mit  ihnen  alle  Pnncli«men  des  der  Entzündung  befidlen  wetdcn  können.  G»« 
INe  Veiwn  mussten  nachgiebiger  n.  ge-  &dite  man  ,  mit  dem  grössem  Rciobtbune  an 
sein,  weil  der  Impuls  des  Herzens  sich   Haargefassen  in  gewissen  Geweben  sich  7,u  bel- 
auf dieselben  fortptlanzen  kann. —  Cap.    fen  ,  so  ^iniirde  nicht  allein  der  eben  angeluhrte 
A — 2l5.)  Die  grössere  Anlage  zur  Ent-    Gegen^rmid  Gültigkeit  behalten,  sondern  es  wür- 
bnitzen  soklus  Theile ,  welche  reich  an   de,  dumk  in  W  iderspruch,  sich  auch  die  Behaup- 
nensiad;  am  eminentesten  wird  dieselbe  tnng  anfstcUen  lassen,  dass  Uer,  bei  der  darge- 
Mta  o.  m  der  Bronchialscbleimhant ,  m-  botenen  MtfgUcbkeit  des  Abflusses  in  so  vielen  n. 
Doch  die  stete  Bewegung  des  Iiungen-  versebkdeuen  Riehtnugen  ,  die  Anhäufung  «u 
mitwirkend  wird.  [Diese  Bewegung,  so   Stockung  des  Blutes  ja  eher  erschM  ert  werden 
'liejenigc  des  Gehirnes,  des  Zwerrhfel-   müsste.   Da  ferner  die  Haorgefässe,  an  u.  für  sieb 
Dwuikanales ,  hat  aber  nichts  mit  der    betrachtet,  nicht  den  geringsten  Eiutiuss  auf  die 
M;tea  Bewegung  des  Blutes  gemein;    Weiterbefurderuiig  des  Blutes  ansübcD ,  so  würde 
pväide  notKw«ndig  dasHeiB  die  gfM»  ja  nothwendig  die  beginnende  Srwcitemng  dieser 
arfiniiondnng  besitzen.]  Die  Besdilen-  Kanile  der  tlnteAallnng  der  Giroalation  gfinsl^ 
toCironlation  u.  die  allgemeine  entzünd-  sein.  Nur,  indem  man  eine  veränderliche  Grösse 
nmung  des  Blutes  werden  gewöhnlich   mit  in  Rechnung  bringt,  wirr!  man  die  Schwierige 
der  Ausbildung  der  örtlichen  Entzün-   keit  zu  losen  lioffen  dürfen.    Diese  veränderliche 
''»ditet  Das  \  <  ]iriisvstem  wird  b'  i  die-   Grösse  ist  die  Innervation,  welche  jedem  Organe 
aUnissen  schon  ubenulit  [wohl  kaum;  sowohl  verstärkt,  als  auch  seiir  geschwädit  zu- 
t  awhsniicbe  Impuls  des  Henens  jelst  bomman  kann*   Hat  ein  Bntsttndmgsreis  auf 
k  ii  kaneren  Interrallen'  die  arteriellen  den  Körper  eingewirkt,  ao  baftet  doielfce  entwe- 
M  gegen  die  Haargefasse  drängt].  Indes«  der  In  demjenigen  Olgane,  welch r  s  den  Eindruck 
«mao  dennoch  auf  diesem  Wege  nim^  anerst  erfuhr,  oder  er  wird  auf  Theile  r^-Üectirt, 
fiahin  gelangen  ,  die  Efifstelinngswelse    deren  organische  Resistenrkroft  besonders  gering 
'U*üicU  iujicirten  Gefassnetzes  zu  ei  k     fii.    ist,  <!ie  sich  btMr-iis  iu  einem  }j;eschwächte«  Zu- 
i  Büthin  gezwungen ,  nach  einer  lucaicu   Stande  betmdeu.    Die  Innerv  ation   des  Theile» 
des  iesslen  Pbänomcns  zu  forschen.  —  wird  demselbett  rasoh  entzogen ,  ündem  die  Net^ 
(p*  216—221.)  Der  Yf.  snobt  die  kaum  Ten  siob  jelst  lediglicbalsCondnsloren^fivmd- 
tMheDde  Unregelmässigkeit  in  den  .Ana-  artigen  Reizes  t  erkalten.    Der  in  den  Haargefäs- 
II-  in  dem  Caliber  der  Haargefasse  an-*  sen  zu  voUzteliende  organische  Stoffwechsel  hört 
'  zu  machen  ;  er  snrlit  ferner  7\x  bewei-    eben  deshalb  auf;  dns  Hlut  Terweilt  d^lier  Innfrer 
'  ^iic»e  scheiubaren  Antfi'iplwn  liauptsacb-  in  den  Uaargefasseui  wird  immer  mehr  sich  seihst 
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überlaftsen,  beginnt  aus  dem  namlichm  Gnmde 

Iii  tieiiie  iiähereii  BestandthHle  sich  zu  trennen,  u. 
bfcHn^jt  dadurch  alleweit^rrn  Ptiauomeue  dos  Knt- 
KÜmluiip;spTOces8es.  —  J>a  die  »erÖsen  IVlemUra- 
ueu  selbst  keine  Nerven  besiUea,  ifiitiiiii  eiu  Blut 
eritallea,  das  nur  mittelbar  dierlmienratHm  tfaeil* 
hnfÜg  geworden  ist»  lo  iUlniiai  sie  swar  nioht 
primfir  entsttndet  wwden,  sind  aber  vorzugsweise 
znr  Entzündung  geneij^,  \renn  dio  von  ihnen  be- 
deckten Organe  im  ciitzinunirlien  Zustande  sich 
befinden;  iudem-dudunli  zuuitchst  das  ihnen  zu- 
koiiuueude  Blut  der  iluu  nur  mittelbar  ,  durch 
capilUre  GaCSacTetbinduig  WMdendan  Innenra- 
lion  lieniilit  werden  mnsa.]  —  Cap.  17*  (p*  227 
234')  Die  phlegmonöse  EutzUndmig  der  Haut 
wird  mit  der  Entzündung  der  Visceral membra- 
uen vergliclien.  Die  spfctfisrfipn,  contagicisen  Ent- 
uiindungsformen  dt  b  Hauturj^^am  s ,  z.  B.  die  va- 
rioloaeu,  sollen  ihreu  Grund  duriu  haben,  dass 
hier  daa  Coutagium,  alaMeud^er  Reis,  mimittel- 
bar  anr  Bntatehting  Ton  lüemen  Bntailndmigiliflr* 
den  Veranlassung  giebt»  Bei  dieser  Gelegenheit 
erinnert  der  Vf.,  dass  er,  vom  J.  1796  an,  das 
selbstständige  Leben  der  Contagien  v^i-focliten 
habe.  —  Cap.  18.  (p.  235  —  246.)  i>as8  die  in- 
nere Haut  der  grossen  Getassstämme  entzündet 
werden  könne,  wird  Ton  V&  beatritten.  In  aeineni 
Büer  gellt  er  ao weit,' alle  für  OefiiMentanndnng 
überhaupt  angeführten  Beobachtungen  in  Zweifel 
zu  ziehen.  —  Cap.  19.  (p.  247— -258.)  Es  wird 
weiter  ;jP7.eigt,  dnss  die  innere  Haut  der  Aorta 
keine  Haargefäö&e  beslizp  ,  mithin  gar  nicht  ent- 
zündet werden  könne;  durch  das  rothe  Biutpig- 
Hient  werde  dieeelhe  biiweilen  nach  dem  Tode, 
mithin  nach  diemiadien  Getelsen,  aber  memala 
nach  den  Gesetzen  des  Lt-bens,  init  Farbestoff  ira- 
prägnirt.  —  Cap.  20.  (p.  2d9  —  26S.)  öer  VC 
stellt  nachmals  die  beiden  Ansichten  zusammen, 
welclir  er  als  inoderue  Irrtlitinier  hetrachlet,  näm- 
lich ;  a )  daas  diu  Spuren  von  statt  geiuudencr  Eut- 
sfindung  mit  dem  Tode  TerMbwinden  könnten ; 
b)  dasa  einfädle  Räthnng  eines  Th«lea  als  daa 
Zeichen  Ton  ▼oriianden  gewesener  Bntzundung 
betrachtet  werde.  —  Cap.  2 1 .  (p.  264-*279.)  Kri- 
tik der  Beobachtungen  von  Morgagni  u.  von 
J.  H  u  11 1 1'  r  über  die  ErwelchuuL?  des  Magens ;  sie 
wird  vüu  der  nach  dem  Tode  beginnenden  chemi- 
aclien  mnwjbikuug  des  Magensaftes  hergeleitet  u. 
hangt  niemab  mit  Bntaundong  sasanmen.  [Ba 
würde  ganz  UberflßMig  aein,  in  dne  Kritik  aUer 
di^er  Behauptungen  einzugehen.] 

J}räUs  Ihich.  Cap.  t.  (Bourl  II.  p.  1—9.)  Ob 
das  Blut  in  dem  entzündeten  Gewebe  nur  hm^isii- 
mer  bewegt  wird ,  oder  gänzlich  stockt,  konnte 
nnr  dnrch  daa  Bliluroskop  eotsclueden  werden. 
Da  aber  dieses  hier  nicht  anwendbar  iBt(!),  ao 
aiiid  die  Thatsachen  um  so  genauer  zu  refglei- 
chen.  Schon  durch  den  Umstand,  ciaas  man  das 
Blut  nicht  mehr  aus  den  venösen  Haargefassen 
in  die  Arterien  liiiieiiid i  i.irken  kann  ,  wird  die 
Biutstockuilg  sehr  wahrscheinlich  gemacht«  Dar- 


aus geht  zugleich  unzweifelhaft  Il8(fgr,( 

Haargef  isse  in  dem  Zusraude  too  8c 
befinden  müssen  (questi  capillari  soiio 
non  lia  dubbio,  üi  istato  di  dcbolma); 
Schwäche  ist  als  das  Ergebuisi  tuq 
nischer  Anaddinung  zn  betndHa^  iäntl 


her  nicht  als  Contraindicatioa  cncs  idii 
Heilverfbhrena  anseilen.  [Ueber  diese 
der  Haargefasse  wollen  wir  nidit  mit 
rechten.    Streu genommen  ist  die  Von 
unriclitig.    So  wenig,  wie  das  ZeilgoffH 
für  sich  betrachtet ,  stark  oder  »cl» 
werden  kann,  el^^nao  wenig  die  Hnr^« 
Gap. 2«  (p,  10^20.)  Nie  kmnait 
dung  das  Vermögen  zu,  neue 
bilden  ,  oder  Theile  ,  die  zerstört 
produciren.    Nicht  das  kleinstp  Haar 
durch  den  Entzilndungspru&e^i!)  im  Dj 
fen.    Der  Vf.  sucht  Cur  diesen  Auupn 
ans  der  Oesehiohte  der  NarbenbUdaig 
Clümrgia  cortommbefaBiibringen; 
schwitzung  von  Fasetttoff  U.  die  Al 
der  Haut  beide  Phänomene  erklüre. — 
21 — 25.)    Alle  Producta  der  RufTmn] 
von  dem  in  den  venoseii  llacirgelm^! 
den  Blute  her.    Die  Huuptproducte 
den  BsctraTaaaten  (gU  atraTcnanaib*) 
n.  dea  Faserstoffes,  welche  sowtU 
auch  vereinigt  statt  finden  -kömieB, 
schaftlich  das  Bildungsmaterial  für 
purulenta  enthalfen.    Selten  zeiüt  w 
Crnor  isolirt  unter  tieii  Producten  der 
häuhger  ist  er,  in  der  1*  orui  vou  ouzei 
te,  den  beiden  genannten  Beslaadthi 
noigt.  Alle  diese  Stoffe  gelangen  «K 
verletzten,  aberporda^  Wanduugen 
£aase  nach  aussen.  —  Cap.  4.  ^  26 
könnte  die  Frage  aufwer^'en,  wamm 
ni(  ht  ilä  Guuzes,  d.  Ii.  uugetreunt,  die 
verlasse  ?  Nicht  selten  entwickeln  ticfa 
u.  Aeumonie  miter  ähnlidien  Bnc! 
dutnchmal  aind  beide  Affectionen  glä 
handen,  obgleich  die IPlnenmonie  viel  bäi 
achtet  wirdU  Ist  eine  grosseBfengeTonH 
worden ,  so  werden  die  angerdllteji  Hit 
entleert,  wodurch  \^ipder  die  ferutKAc« 
der  Entzündung  verhütet  wi«l,  SehrsA 
diesen  Blatungen  Gefasszerreissung  zu  ^ 
sondern  sie  erfolgen  per  diapedeib. 
ateht  nnr  dann,  woin  miaaigeBeftchlecia^ 
Kreislaufes  eine  kurze  2#eit  bestaad^'D 
dem  lediglich  durch  starke  n.  anbidtcu  i^B^ 
niguDg  der  Circiüatiou  di(  Trenf^Tiig  ü^^J 
in  seine  drei  unmittelbaren  BestaudtbeiiM 
stigt  wird  (senza  cid,  data  la  opportunii^  j 
remorragia ,  do^  ii  sangoe  tnjjMifri  ^1 
capUlari  in  tottala  tna  integriti)^  ^' 
die  Blutkörperi  heu  solid  sind,  so  vennf;' 
fast  nur  in  Verbindung  mit  dem  Scrcm  ^'-^ 
unverlet7trn  Haute  zij  drin'refi.  [Die 
ruug  ist  hier  ganz  sophistisch  gewordeu«  4 
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plaijt  <fie  fllIerge"vröhiilich8ton  Kraiikheits-  rinnsei  in  den  Suius  der  Hura  mater,  -vrelche  der 

'  sein,  wenn  das  Raisouueuieut  des  Vf.  Vf.  bisweilen  bis  in  die  frinstfii  Rainificatloneu 

nn^rtjndet  M  äirel  Ausserdem  vermag  kein  zu  verfolgen  vermochte.    Auch  die  sogenainiteu 

^nlifu  durch  die  Wauduu<^en  der  unver»  Herzpoljpen  geliören  hierher.     Manche  Aerzte 

h«^fiaM  nacktOM«!!  zu  gelangen«  D*-  n^nbe»,  d«M  Mich«  ConcndoiieD  ent  pott  muh» 

leine  Blntung  per  dUip«de«m  blos  bei  pn-  Um  gebildet  werden;  aber  der  Vf.  sah  bom  Ader- 

ibiilichen  Affectionen  möglich,  in  deren  lasse,  aus  der  Armvene  eines  alten  Apoplectioitty 

I  fiele  Blutkiirpercheii  zerstört  werden ;  ruglei<  Ii  mit  dem  Blut«*,  em  langes,  \^nimiartigea 

mn  ist  das  Hreigniss  selten,  u.  clas  Aus-  Faserstoffgerinusel  mit  nach  aussen  gelangen.— 

<<t  uur  als  ein  durch  Blutpigiiieut  ge-  t)ap.  8.  (p.  b9  —  68.)  Drr  FasfrstofF  vf^nnii^  bJus 

)t[üm  zu  betrachteu.   Die  meisten  capU-  in  uucii  iiussigem  Zustande  durch  die  VVunduu- 

khmgsD  weiden  dadnroh  ▼«rurtacht,  data  gen  der  Haai^{3iMe  an  dringm.  Am  devOieb- 

g  ror  sich  gehende  oiganisehe  Nieder-  aten  wird  dieaea  bei  der  Bulsundung  der  seriim 

^dem  Blute,  durch  vrelchen  die  Haar-  Membranen  erdcbtUob.  Der  Faaeiatoff  giebt  liiet 

ent  gebildet  werden ,  nicht  mehr  erfolgt,  zu  Verwachsungen  Veranlassungen,  n.  bildet  jene 

iBg  steht  von  seihst ,  sobahl  dieses  aufs  membranosen  Fortsf^tziin-ren,  welche  die  Uukuu- 

(driflit.] —  Cap.5.  {p.34 — 39.)  Das  iSt  -  dii^en    flner  Art  vou  Organisation  zuschreiben. 

Jff  liussig&te  Bestaudtheii  des  Blutes  u.  Mau  hat  sich  zu  dieser  irrigen  Ansicht  durch 

Ldicia  läe  geringate  Verwandtadiaft  an  manoherldtUniatiinde  beetimnen  lauen.  Zowei^ 

pto  beiden  BeataadtheUen.  Bei  der  Ent-  len  ist  die  Paeudomembran  dnroii  eingeadiloasa* 

viril  diese  AHinitälnoch  geringer,  uidem  nenCmoT  rotb  gefärbt;  in  anderen  Fällen  nimmt 

fttöfle  die  Tendenz  zum  Solidesciren  er-  sie  an  ihrer  untern  Flache  die  Eindrücke  des  ent* 

l^uizufolge  verliisst  das  Serum  die  Haar-  zündeten  Haargefassnetzes  hu,  u.  giebt  dann  ein 

1  grosser  (Juan titttt.  Oft  ist  dasselbe  röth-  genaues  Bild  von  dm  ;^i  iut In  ten  Raiuificatiuneu 

tfbt  u.  sieht  verdünntem  Blute  almhch,  desselben,  welches  von  der  isoiirten  Ausschwiz- 

imlidi  ehiselne  CSmorlheilemit  aich  fort-  sung  dea  Pigmoitea  lierrtilirt.  Dmeh  aölflbe  Bv- 

Cap.  6.  (p>40 — Ba  giebt  auch  ae-  eignisae  getäoaebt  hat  man  die  Btseagong  too 

ravasstioueu ,  denen  keine  entEuudliche  neuen  Oefassen  statuirt,  welche  '»^fT^^H  gebildet 

st  ztt  Grunde  liegt.    Den  Beweis  giebt  werden.    Wird  die  Pseudomembran  nm  wirkü- 

op« /icarlatinosus ,  welcher  von  den  Sti-  dien  Blut^rerHssen  durchsetzt,  so  gehören  diesel- 

fnEigcuschafteu  des  CtJiita^ium  abliHngt.  ben  der  seruseu  Membran  s(  il>j,t  an;  durch  lang- 

Kjstzhläscheu  enthalten  bcruuj,  das  von  sam  erfolgendes  Anziehen  ik.unnen  diese  Haaige- 

tBg  danh  dk»  Krütamilben  henrilhit«  Die  füiae  aniehnlidi  Terllngert  werden ;  sie  dnd  nlt- 

z(  igeo  somienklar,  data  jedea  Contagium  hin  ton  dem  exandnten  Paaeratoff  in  die  Hdie  ge* 

nden  Wesen  besteht.    In  diesen  n.  iu  Iioben  wordmi  a.  kommen  auf  diese  Weise  in  dia 

1  Fällen  beM-irkt  die  eigenthUraliche  Bei-  Pseudomembran  zu  Begeu.  Es  ist  nicht  zu  laug- 

B.  durch  die  „anitMalucci"  des  Srtmr-  nen,  dass  man  bisweilen  solche  Anomalien  ent- 

>?tnm(II),  Zusammeuziehung  der  urie-  deckt  (uua  volta  o  l'altrn  sl  trova  di  coteste  irre- 

u^durch  Erweiterung  der  veniisea  Haar-  golarita),  u«  durch  lujectioueu  evident  machen 

bidisi  dn  gleicdiaam  cmbrjonaraa Bnt-  kann,  [Bina  mehr  geaeiinidit»  Biklänmg  wSra 

|Mx  gebildet  wird  (an  embrione  di  vi-  wohl  kanm angeben.  Ea  aollen,  doroh  d&Zng- 

qillare  operato  per  la  aolita  attivita*e  kraft,  welche  der  solidescirende  Paaeratoff  ana- 

t  dfi  capillari  reapettivi).   —   Die  mit  übt,  einzelne  Haargefasse  aus  ihrer  netzförmigen 

r^fiiüten  Hauthlasen  ,   welelie  nsch  <ler  Verbindung  [^eMissennassen    hernnspriiparirt  u« 

iiD;i  von  Hitze,  oder  von  der  Application  verlängert  werden  i    Der  Vf  hat  iiiciit  bedacht, 

iidfideu  entstehen,  sind  aus  der,  beider  dass  die  Haargefasse  gar  nicht  in  der  serösen  Platte 

jft  Erhdbong  der  Epidermia  unTenneid-  aelbat^  aondefn  in  mm  aaba«r<isai  Gewdw  aidt 

iBBBg  der  auterliegenden  Haataohieht  an  befinden.  Oieaer  Umatand  reicht  hin,  daa  Irrigo 

»  Alle  übrigen  Wassersuchten  entwik-  seiner  Vorstellung  anschaulidi  zu  machen.] 

t  uuter  contrastimulirender  Eiuwirkuug  Cap.9.  (p.  69  — 76.)  Die  Hepatisation  der  Lun- 

>A  diäte     tli  contrastimolo) ,  u.  können  gel»  zeigt  recht  genau,  wie  es  mit  der  fibrinösen 

•h  kräftige  Keizmittel  gehoben  werden.  Ausschwitzung  sich  verhnlte.    Sie  findet  aus  den 

ubfiuaDdersetzung  gereicht  dem  Vf.  wahr-  zahllosen  Uaargefässeu  statt,  welche  die  innere 

it  SV  Ehre.   UubegreifUch  ist  es ,  wie  Oberfläche  der  Bronchien  fibexziehen.  JedePneo^ 

UJier  einer  groasen  Krankenanstalt  au  so  monie  ist  eigentlioh  ala  Brooehitts  su  betrachten; 

ni ,  wiUkiirlidien  n.  widersprechenden  denn  die  Langen  besitzen  nur  zwei  grosse  Haar- 

luigen  gelangen  könnt  -.]  —  Cap.  7.  (j^  geiSssauabreitangen ,  die  IMmiral-  u.  die  Bron- 

•)    Noch  in  den  lein  nrli^rrn  Gefässeu  chialfläche. —  Cap.  10.  (p.  77  —  810  Wenn  Fa- 

r  Faserstoff*  zu  fesi*  n  Bildungen  zusam-  ser*.tofT  u.  Serum  f^lelchzeltig  extravasirt  sind  u. 

u.  Nicht  selten  lindet  man  nach  der  acu-  aui  einander  einwirken  kuimen,  so  wird  Eiter  ge- 

uij^itis  zusammeuhäugeude  fibrinöse  Ge-  bildet    Dieses  ist  die  Erklärung  für  ein  Phäuo- 
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m«n,  <  Itlips  man  von  jeher  falsch  beiirtheilt 
hatte  ^^ia  via  iu  errala  üu  Ja  priucijpio).  Der  Eiter 
vritd  nidit  daroh  die  Anflif im^  der  featen  Tkdie 
gebildet,  u*  ebenso  wenig  giebt  et  ein  beseaide- 
veeSeeretimitoigftn  detKiter».  [Nach  dic&er  Theo- 
rie mUsste  die  Eiterbildung  mit  der  Entzündung 
der  Zeit  nach  zusninmenfallen,  u.  es  könntf*  kei- 
nen Unterscliied  zwischen  dem  Eiter  der  gewulvn- 
licheu  Al>sces4ie  u.  <leu  Ausscliwitzungsproduoteu 
der  lerüsen  Bf  embnmen  geben.  Der  Frost»  wel- 
dier  in  so  Tielen  Fällen  der  BÜerbildong  wwnm^ 
geht,  zeigt  deotUoh,  dass  eine  eigentbumiiohe  In- 
fection  der  ganzen  Hlutmasse,  welche  vom  Ent- 
zündungsherde hergeleitet  werden  mnss  ,  als  die 
Grundbedingung  für  die  Suppuratiüu  zu  betrach- 
ten ist.  Die  BntsUndnng  geht  dann  iu  Eiterung 
Uber,  wenn  die  Beswdgung  des  Bntiindungs- 
leisee  (d*  h*  derentsUndliohenDyskrasie  des  Blu- 
tes) zwar  im  Allgemeinen,  aber  nicht  in  Bezie- 
hung anf  den  Entzündungsherd  gelhi^t.  Das 
daselbst  angehaulte  u.  stockende  Blut  besitzt  nur 
noch  geriuge  EmpfäugUchkeit  für  belebende  Ein» 
wIrluDigen  II,  ist  ztt  einer  beiebbaren  Bfsteiw 
TO«  geringerer  DIgidtät  liinftbgesttnken.  Inden 
ihher  das  Ten  der  Innerrmtion  wieder  dorohdran- 
gene  Blut  von  den  umgehenden  Haarüjpfässnez- 
7f\\  aus  anf  df>n  Irrltatiansherd  einzuwirken  be- 
ginnt, so  wird  zwar  das  hier  stockende  Bhit  wie- 
der üuidisirt ,  aber  nicht  Tollständig,  soudeni  nur 
bis  wa  einem  gewissen  Grade ,  orgaoiseb  reessi^ 
inilirt.  IMe  Circulation  im  Entzündongsberde 
wird  zunKebst  wieder  hergestellt.  Aber  das  aus 
ihm  in  die  Blutmasse  «relnnuende  Material  wirkt 
jetzt,  seiner  Fremdartigkeit  gemäss,  u.  zwar  um 
so  sicherer  auf  die  AUschong  des  gesammten  Blu- 
tM  zurück,  ftlt  seine  TerwandtsdMftliclienBezie- 
linngen  wa  dieser  Flüssigkeit  noch  Immer  fortbe- 
stehen ;  denn  dassellie  ist  keineswegs  ein  Pradnot 
der  Zersetzung,  sondern  es  besitzt  immer  noch 
die  Eigen^irhaften  einer  ;^prlnizen  Belebbarkeit, 
die  aber  von  denjenigen  drs  uimgen  Blutes  c^anz 
Terschieden  u.  mit  durchaus  heterogenen  Eigeu- 
tehaflen  eombiniit  sind.  Bs  wirkt  wie  ein  Con- 
tagium  auf  die  ganze  Blutmssse  ein,  tt.saeht  seine 
Eigenschaften  in  derselben  geltend  zn  machen. 
Bei  der  Cirnilaüon  M-ird  dieser  nene  freindartiije 
Reiz  von  den  peripherischen  Nerrejiaushrt  i(un;^eu 
des  ganzen  Körpers  percipirt.  Daher  entstellt  Frost, 
welcher  selten  Termisst  wird,  wenn  ein  grosser 
SIterlierd,  besonders  In  einem  widitigen  O^ane, 
gebildet  werden  soll;  denn  jede  pidizliehe,  aber 
allgemeine  Verdrängung  der  Innervation  von  den 
Haf«riierHs«^pn  wird  durch  Kro<^f  aiiu'<  kündigt.  Die 
in  der  Blulniasse  jetzt  betinctlichen  Verbindungen 
tragen  weder  den  Charakter  von  verbrauchten 
Stoffen  «n  sich  (künaen  daher  nicht  enf  gew6hn- 
iicho  Weise  Tom  Blote  getrennt  werden) ,  noeh 
aach  sind  sie  befiilugt,  die  Eigenschaften  TonBr^ 
niihruiHj<;sHf>fn  anzunehmen.  Daher  können  sie 
aiuh  nur  durcii  einen  s^anz  fiii  iitliiinili<  hen  pa- 
thoiogischeu  Process  aus  dem  Ulute  eutternt  wer- 


den, in  welclxen  Secretiou  u.  Natrition  c'^q 
massen  ven»climolzeu  sich  dar&telleu.  Zuri 
nehme  dieser  Ponction  ist  kern  Orgio  so 
eignet,  wie  dasjenige^  weidus  derSitti 

Zündung  gewesen  war ,  u.  zum  Tbeil 
Die  Nerven  desselben,  welche  eben  den] 
dungsreiz  percipirt  hatten,  werden  jct/t  r| 
uem analogen,  jedocli  iniuder  ditrerentt-n, ^4 
in  gewisser  Beziehmig  /.u^ieich  orgauistiitt^ 
aolUeitirt.  Nach  dem  Grade  der  zDostnan^ 
in  ihnen  zur  Offenbarung  gelangendes  Ii 
tion  sind  sio  daher  bej^onden  dazu  hetOm 
das  ihnen  specifisch  Zugewendet«  eioa^ 
u.  dessen  Ausscheidung  aus  dem  Blute  |i 
mittein.  Bei  jeder  ZusammeuziehuDg  des  1 
gelangt  das  mit  den  Blemsaten  des 
acfawibigerte  Blnt  in  dep  ehemaligen 
Entzlindung  u.  findet  hier  Gelegeuheit, 
sich  zu  entledigen.    Die  auf  diese 
schiedene  klebbare  Materie  enthiilt  iVH? 
wahren  Eniährungssiifte  ,  vermag  \uiik 
nicht  in  die  Substanz  der  Gewebe  eil 
sondern  von  dem  noch  immer  cxmk 
•nfgoiommen  stellt  sie  Iiier  ^osbuaij 
drigere  Form  des  Blutes  dar,  u*  ballt  sie 
leculiiren  organischen  Bildungen,  zu  Kill 
eben  zusammen,  welche  in  der  Serosiüfc 
häufen.  —  Nicht  allein  die  unter  m 
Verhältnissen  erfolgende  GousuaitioB 
ten  Tlieilee  der  faelel>baren  Materie 
durch  den  Biterangsproce&s  (der  aispr 
ein  Reinigungsprocess  des  Blutes  betra 
den  muss),  sondern  auch  die  Eiteraieti 
endlich  di»-  in  den  Venen  des  entziindc 
ues  selbst  her? ortretende  ^ieiguug  zurJ 
duug  lassok  sich ,  nach  diesen  Pr 


natnrgemässeste ,  einfodiste  Wct 
Leider  ist  hier  dazu  nicht  der  Ort ,  so 

es  mis  gestattet  sein  kann,  hier  thaliarl 
zuweisen  ,  welche  abweiclxende  Verb, 
der  Entzündung  der  sero&en  Metnbrai 
&tx  sogenannten  Hepatisation  statt 
Cap.  11.  (p.  82—85.)  Cap.  12.  (p. 
Cap.  13«  (p.  9l  —99.)  Der  Vf.  crzäh 
Krankengeschichten  ,  um  den  Beweis 
dass  beim  Empv^in  keine  Zerstorimi"'' r 
snbstonz  statt  luide  ;  dass  man  ott  t:'i>ii 
nehme,  die  Lunge  der  einen  Seite  ichkgi 
rend  dieselbe  lilos  gegen  dm  Rndi^t  ^ 
sei.—  Cap.  14.  (p.  100—108.)  Derts 
gen  selbst  vorkommende  Eiter  Icannbll 
Bronchiiilsthleinihaut  hei^elcitet  werA 
scheu  der  Vomica  v.  der  Tuberkellinhle 
lieh  ein  Grö8senuuters>clii»d  unzniifbiiK 
stunzyerlust  findet  in  keinem  Falle  siB 
nnr  nüglichen  kranUiaften  ProdMtionll 
Lungen  sind  aus  den  Bedmgongca  ddl 
dang  u.  der  Hepatisation  SB  eiUireo,  M 
rerschiedeuen  Abstufungen  zjisammeittti 
sono  che  la  comhinazioue  dei  duv  iir^^iiJ 
puruleuza  ed  epatiiinaarione).    Die  iiierg« 
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tnägÜeli,  als  überflüwig  sem.  [Bin  tnn-  den.  Die  erste  Reihe  handelt  von  Krankheiteni 
m  \,  TTohin  blinde  Coiispf^ii^^nEinacherei  die  für  entzündliche  gehalten  u.  als  solche  behnn- 
vfnnaü: !  Die  p;ithülu:j;ische  Anatomie  delt  wordeu  "waren,  u.  welche,  nach  der  durch 
r  licii  \  i.  gar  nicht  zu  existireu.  Auch  die  autiphlogistische  Knnnethode  herbeigefuhrteD 
nz  refgewcB  sn  kaben ,  dass  bei  der  Lebeosgefahr,  durch  ein  stimulireudM  Verfahren 
^  n.  b«  dem  Biwule  die  Oewebe  gehaÜt  wurden  (p.  1^9— ^7).  Die  sweite  Baih» 
liort  werden.  Gegen  die  Behtnptnngy  giebt  Gesdiicliten  nm  Knoikheitszuständen ,  dto 
LuDgeutuberkel  Entzündungtprodacte  mau  fälsciilicli  als  entzündliche  betracktet  iiatte, 
io  der  That  gar  nichts  weiter  zu  sagen.]  die  Hafier  ein  tndtlicfies  Knc^e  nahmen^  u,  wo  bei 
).  (p.  109 — lld«)  Ks  v>ird  arexeit^t,  dass  tler  8»  c(ion  keiue  ISpur  von  Entzündung  entdeckt 
anderen  Organen,  nameutiick  nnGetiir-  werden  konnte  (p.  248^ — 329).  K&  M  urde  ganz 
le  ebenso  rerbalte,  -wie  in  den  Lungen,  überflüssig  sein,  in  dieses  Detail  näher  einzuge- 
6  (p.  116— f  128.)  Indem  Scnim  u.  Fa-  ben.  Wir  adilieaMn  dalier  die  Anzeige  des  fttr- 
n  den  Gefassen  heranatreten ,  im  Zo-  Regendan  Warkaa  nnt  dem  AoMprocbe,  data  dia 
^ftohe  sich  befinden,  n.  zugleich  groaser  in  ihm  Torgetragana  Theorie  der  BalxUndnng  ala  , 
üijpietit  sind,  so  rereinigen  sie  sich,  eint'  durchans  verfehlte  zu  hptracliteii  ist, —  Nur 
«ttudtsciiaftsirerhältuisseu  nach,  zu  ei-  noch  enii^^e  Bemerkungen  über  eine,  angeblich 
^eoeo  Masse,  dem  Elter.  Trennt  sich  kritische  Anaiyse  dieses  Werkes  von  eiiieiaLuuds- 
tiüadliiihen  Krankheiten  gelassene  Blut  manne  u.  Schüler  des  rerewigteu  Vf.  Si«  ist  uu-> 
kaThdUe,  in  die  gallertartige  Verbm-  ter  folgendem  Tita!  eiaobienen : 
fimm  n.  Paaentai;  vu  im  reinen  Cmar,  Snlla  ariginalitii  e  uüfitk  deUa  Teoria  delU 
m  luer  eine  embryonare  Vorm  des  Ei-  iogi>il  di  O.  Raaori.  Conaidaraalbni  elie  ponno 
fmbrioitp  deUa  inateria  pnruienta)  vor  fonnar  Appendice  all*  Opera  stes-^a;  di  Frun- 
clie  nur  noch  der  turtgesetzten  F'ijiwir-  cesco  Freschi  (Annaii  universaii  dl  medicina 
•  Warme  bedurft  hätte,  um  wirklicher  an.  l837.  Vol.  LXXXIII  p.  30— 226).  Die  Ab- 
iwerden. —  Cap.  17.  (p.  129 —  140.)  haudlung,  dem  Prof.  der  chirurg.  iUiuik  xu  Par- 
db ist ety  die  Ofannhtionen  In  Wunden  ma,  GioT,  Rosti  zugeeignet,  tragt  an  derRpitM 
I,  aienals  statt  findenden  Reprodnotion  daa  »na  dem  Baeon  entlalmta  Motto:  „Satia  er<- 
iHtt  ZU  erklären«  Vielmelir  werden  die  ratum  est  in  hoc  genere^',  u.  aerftUt  In  18  Capi- 
durch  den  Rrguss  der  Bestandtheile  tel.  Der  Vf.  beginnt  mit  Klagen  über  den  Tod 
ui  die  Zellen  des  Zellgfwehes  gebildet,  des  berühmten  Reformators,  der  »ich  durch  seine 
u  werden  dadurch  ausge J^  iuit^  scliwel^  EntzuudungHtheorie  selbst  ein  unvergängliches 
.  erheben  sich.  Indem  der  Fuserstuil  Denkmal  errichtet  habe.  KeiaeswegM  wili  der 
Ita  findet,  denen  er  nch  anlegen  kann,  Vf.  daa  nnaleiblicbe  Werk  eiUntem ,  aandam 
i&e  retistirenda  OlieiiUioha  an  Sande,  n.  nnr  die  gramen  Waittheilan  anaammenateUen,  din 
litt  dann  7on  gvlar  OntnnlatiaB.  Prära-  es  enthiUt  Wir  finden  laln  r  nur  Auszüge  ana 
:ra  dai  Serum,  so  wird  die  Granulation  der  eben  angezeigten  Schrift,  die  von  häufigen 
ffuclipnif?,  Ueher  die  f:('rinirf*n  Lebens-  Exrlamationen  unterbrochen  ,  u.  «lurch  bittern 
ihta  der  Graiiuliitioiicii  ((Tan  c^rto  tal  Tadel  der  anderen  Forscher  iu  die^eta  Gebiete, 
Klio  di  vita^  braucht  mau  bich  nicht  zu  mit  Auäuaiüue  von  üursieri  u.  Tommasiui, 
}  dl  j«  dm  Zellgewebe  einiges  lieben  be-  reicbliob  gewttnt  werden*  Bronaaaiay  An- 
iGnaolationen aoUen also  dem,  mit  den  dral,  Haatingi,  Tbomaon,  Sondamora) 
^eo  des  £iters  angefüllten  Z^gewebe  Kooh  (Kock)  u.  viele  Andere  werden  bart  mit- 
welche  gleichwohl  hier ,  mau  weiss  genommen.  Der  Vf.  spricht  seine  Verwunderung 
iruin?  nicht  zur  Bildung  von  Riter  sich  dttrüber  aus,  da*8  die  Tlieoripn  solcher  Leute  in 
ittbeu.  Es  gäbe  mithin  keinen  weseiil-  Italn  n  b  itten  Eingang  iinden  können ,  nachdem 
itcr&chied  zwischeu  der  serösen  Inhltra-  schon  Borsieri  die  Fackel  der  Wahrheit  auge<- 
ieligewebea  n.  dar  Granulation,  u.  lata-  sfindeC  bebe  (B  noi  Ilaliani ,  Innanai  ehe  tntta 
b  aiit  in  den  anlan,  niemala  feblenden  ^neata  gente  finttnama  in  meiso  alla  ▼arialk  deUa 
oigujmplmnen  gesäblt  werden  müssen ;  aplnioni,  aenaa  aprini  la  ria  ai  fatti  ad  agü  tpa- 
nthatben  würde  der  Faserstoff  Oberflä-  rimenti,  per  cui  mostrarle  o  false,  o  Tere,  are- 
eo,  denen  er  sich  nnlegen  kann.]  — -  Cnp.  ramo  i  dettjuni  del  sonimo  nostro  Borsieri).  Nicht 
41  — 150.)  Vernarbung  entstellt,  iudi  ni  jniiultT  [^cisselt  der  \  f .  si  ini'  eigenen,  noch  leben- 
■oie  u.  solidesoirende  FaserstoÜ  von  ai-  den  Laudäieute:  B ut  iaiiu i  wird  vlU  der  Wort- 
«  die  Gewebe  anadebnt  n.  xasaaraien-  ftlirer  einet  aopbisliaobettSe€tebeaeiebnel(R  baa* 
<^19.  (p.  161  — 168.)  Die  dbatriw-  ditora  di  nna  aofiatiea  eenola);  eoldon!  vatt 
But fon  den  Rindern,  weil  bier  die  grtft-  Modena  erhält  Zücbtignng  dafür,  dass  er  awai 
^iie  von  Faserstoff  ausgeaahwittt  lat  n«  Fadoren  der  Entzündung,  einen  dynamischen  n. 
«  fsita  If orai  anniauBl.  einen  bydnaitmlmi,  sich  emonnen  i»be  ^  ebenao 
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iddimm  ergeht  es  dem  de  Pilippi,  der  von  ei-  tiiM  Daritellang  der  Elemente  der Mmm 

uem  Kampfe       If^hpinlea  u.  des  todtf»ii  Chemis-  k^tn  u  der  Blulkorperchen,  worin  in^ 

inus  träumt.    Am  übelsten  wird  G  e  rom  iai  von  gäbe  \on  l'res  o.->t  u.  I)  u  m  a  s ,  H  c  rr'» 

Cremoua  behandelt,  weil  er  fort  wahrend  die  ab-  er,  F  o  ii  t  a  u  a  u.  M 1 1  ii  e  £  d  w  ^ ;  i ,  j 

geschinackte  Behauptung  xu  vertheidigen  sucht,  nigtii  sucht,  oha«  «gm  BeobadiiuB|ti 

dal«  jede  bedentende  Reisong  Vemnderoagen  ia  «im  Ahmiiig  von  den,  was  in  düMi  c] 

den  festen  u.  flüsiigeii  Tlittlai  (condizioui  soU-  Edwaids  gelei&tet  w  orden  i«t}  btm 

do-omorali)  herformfo,  dte  «ach  naoh  der  Ent-  schichte   des   Begriii»  der  IrritabiKü 

femnng  des  Reizes  noch  forffTüiiern,    Jet?:!  Iiabe  Brown,  u.  die  DarstelluDg  deaiclbea 

iinn,  heisst  es,  dieser  Mann  neue  Orakel  auge-  Brown'»  u.  seiner  Nacbfo!i;er   Dco  Sc 

kundigt,  u.  weil  er  deren  bisher  schon  so  viele  ersten  baudea  bilden  BeUacbtungea 

bekannt  gemacht,  die  niemand  habe  verstehen  kön-  CootrediUtit  a.  Teoos,  AUes  inöglicluti 

Ben,  M  drohe  er  gegenwärtig,  ein  Regiment  Ton  gehalten,   Oer  2- Bend  bagMUtnitnn 

00000  KrankeDgeeoiiiditen  zur  ErlMntenuig  auf*  cheoden  Anatomie  der  Organe  dasKRäli 

maieehiien  zulassen.  Zuletst  werden  Piste  Ui  alle  Thierciassen,  dem  besten  Tbeile  da 

von  T^ncca  ,  Zambo  ni  von  Padua  n.  L.  Emi-  da  es  eine  wörtliche  l^ebersetzung  da k< 

Iii  Iii  von  Moden«  mit  Tadel  nberschiittet.  Un-  Abschnitt»  aus  Carus's  Zoolomie  iri. 

ser  l'aneg^  riker  bedauert,  diiss  so  viele  Beobach-  hang  dazu  folgen,  u.  zwar  in  der  Clri|n 

ter  durch  diie  Auetoritat  von  S^rdenham  sich  hat-  Breschets  neuestem  Werke  iiber  da 

ten  Teiblenden  lasaen,  der  doch  von  den  Finater-  gerä£s«yfliem  die  Absdboitfe  ubar 

nisaen  der  Hamondpathologie  umfSuigen  geweaen  der  Sangadern  nii  den  Venen  o.  oUrf 

aei  (avviluppato  nelle  tenebre  della  patologia  pbe.    Die  Anomalien  des  GefaBMjsteai 

umornln)  ,   olnie         bfdpnkfn  ,  dnss  „der  he-  Groffroy  St.  H  i  1  a  i  r  e 's  Teratologie! 

rühmte  Keformator'*   als  Huinoralpatholog  Vf  ii  Di  r  letzte  Abscluutl  ist  cme  Kritik  w 

der  ersten  äorte  sich  dargestellt  hat.     Er  hüllt,  niasinrs  beüauptung,  dass  die  Lrwdti 

dass  durch  das  Studium  von  Ras  ori 's  Theorie  Arterien  nicht  minder  ein  vitaler  Act« 

die  Nichtigkeit  u.  Abgeachmacktheit  (la  miseriA  aei»  alt  ihre  Cronlractaoii.  Dieta  Eri( 

e  la  atofiden)  der  nmaten  neueren  Entzundnuga»  tin  Viertel  dea  ganaen  Werkaa  da.  i 
theorieu  in  ein  recht  helles  Licht  gesetzt  werden        200  Beauiy\  iUusiraUd  iffMJat 

dürfte.     Endluli  schliesst  er  mit  der  Prophezei-  Classification  ofbeanty  mu'oinan.  BjJ 

huug,  dass  hnb!  die  Zeit  kommen  ^verde,  wo  das  der  Walker.   lUu&trated  by  drawin|i| 

grosse    Werk    allgemeine  Auerkennung   finden  by  Henry  Howard,  Prof^or  oi  |« 

müsse  (Ed  in  allora  verra  pagato  un  tributo  sin-  theroyal  AcademV.  London.  1836*  oSij 

ceco  di  riconoacensay  non  tanto  a  ohi  seppe  far-  n.  23  Tortrcinicli  anigdnlitta  SliU^ 

aene  creatore  anptenu»|  qnanto  a  qnetta  ItaJia  no-  (20  Gulden.)  —  Nadi  der  Vurradaidlll 

atra,  la  quäle  fu,  e  aara  mai  sempre  la  feconda  rie  d«r  Schönheit  dea  wubLKwpmu  i 

madre  de*  piu  venerati  e  potent!  ingegni  del  heit  im  j^ll^tratinen  den  ersten  TL  eil  «j 

Wondo!).    Dieser  herausfordemde  Nationalstolz  «eru  Werkes  bilden,  der  2- Tbeil  „«ili 

findet  ehi  Gej^engewii  fi!  in  den  Sclnnalunigen,  principles  here  established  to  inteiaani 

mit  denen  der  exultirte  \  1.  seine  uxzthcheu  Lands-  crossings  among  inankind,  and  will  uil 

laute  u.  Zcitgenoaaen  ubeftehUttet    Durch  eme  nsulta  fo  the  bieauty  and  tha  imduil 

Beobachtung  hatte  er  aich  mehr  um  aeinen  Ueiater  ntty  ot  iheir  «ffapring/*  eb  latato  ll 

▼cyrdient  gemaeh^  als  durah  den  gansen  Bombaat  examine  the  relations  of  womania  Sod| 

von  Phrasen.  Naumann,  sind  allerdings  schwierige  Au^alüa,  il 

199.    jircJiiv'in  di  medicina  pratica  tmiver~.  V£  geölellt  hat! 
»aie  compiüUo  dal  doltoie  A.  B.  M.  S  ehi  na,         Die  Taleln,  ganze  Fipurm  in  den« 

professore  d' instituzioui  chu  urgichc  ucila  ki.  Üni-  nen  Stellungen  nach  der  ^atur  vod  Bü 

ytnUk  di  Torino  etc.  Seconda  diviaiona,  aeaaont  Frauen  in  n.  nin  London,  aiod  ciaiiri 

•natonneo  -  fiaiohigiea  dal  riatcma  Täaale.    VoL  den  altnialig  gesammellen  Studio  dai 

I.  c  ir.    Torino  18S6.    G.  Vaccarino.    8«  p.  Vi  ten  auf  dem  Titel  genannten  KiMllu 

u  240  u.  p.  333.  —  Die  erste  Abiheilung  dieses  lasst  sich  nur  begreifen,  wie  sie  lobilüji 

encyklopädischen  Werkes,  in  4  Brinden,  erschien  nen;  e«  winde  «uch  unmöglich  gewfKi 

im  J.  1825  u.  enthält  einen  Ahnss  der  Aiialumie,  in  kurzer  Zeit  herzustellen.  Schade fn^ 

Physiologie  u.  Pathologie.    Die  vorhegende  2.  Ab-  nicht  dte  iSatur  anderer  Lander  xu  Ka(h 

thdlung  beacbaftigt  aich  mit  der  Physiologie  die  iatfanatallangtiadMrSkiaenbadMrnoai 
KreialaulM  in  apede,  «,  anthSIt  in  einer  sienlich       Chapt  1  bandelt  von  demfiSaflamdi 

unsystematischen  Folge  sagleich  Betrachlungaa  heitsgenihls  u.  der  Wichtigkeit  sehicr  Colli 

über  Iri  itabilität,  über  vegetabil.  u.  ani mal.  Form-  richtig  findet  der  Vf.  Pr  itch«rd"» ''^ 

demente,  über  Reize  u.  nianehes  Andre.     Den  idea  of  beauty  of  person,  i»  synonyoje««* 

Anfang  macht  ein   Auszug  aus   Uutrochot'.i  of  heallh  and  perfect  Organisation."  • 

Werk  über  dieriiauzenreizbarkeit^  darnach  folgt  vollkommensten  Meuscheui  m  da 
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Itria  Jcr  MArnng  itt  di«  Um  of  p«^  Ober  Wl  nckelnttn  äntoraelirtibcii  mögeo; 

ifer  fncUtden,  also  aooli  die  of  beaoty.  war  wohl  schwach ,  schwankend  a.  qDtjilami- 

0  entwickelt  der  Vf.  seine  Ansicht  gans  tisch,  aber  die  Formen  der  Antiken  hat  er  mit  ei- 

vreitet  den  Leser  für  »eme  in  der  Folge  nem  tiefen  Gefühle  gelesen,  wie  kein  Andrer  (mit 

ider  2u  seUenden  Arten  der  weibl.  Schon-  Ausnahme  dessen,  was  er  noch  gar  nu  hl  k^^nnte, 

—  Chspt  2  handelt  von  der  Wichtig-  wie  Uosellvni  neuerlich  besonders  iji  He^iebung 

(rntenadiong  in JMdiQOg^iif  Sckam*  auf  egyptische  Kamt  bewies).  £r  findet  übrigens, 

be-  daae  ki  der  einen  Art  der  Schönheit  das  locon 


I  a.  Meralittit,    Niebt  mit  Onrecht  be-  data  in  der  einen  Art  der  Schönheit  das  locono- 

t  Ourpraient  DOtiona  of  icsnal  decancy  tive,  in  der  andern  das  nntritife^  in  der  drittes 

ore  to  art  than  to  natura,  and  may  be  das  denkende  Sjfltem  besonders  entwickelt  i8t<r 
nto  artificial  and  artful  decencies/'  die  £he  er  sich  zur  nahem  Betrachtung  derselben 
decfcocies  itarnmlen  aus  dem  kalten  Nor-  wendet,  handelt  er  Ghapt  9.  Von  Jen  Ursachen 
Käiea  der  ^iatur  unbekannt!  Allerdings,  der  weibU  6chunheit,  Während  steh  der  Vf.  auf- 
lebt diu*  einm  Schritt  nach  Italien  zu  hält  über  manche  Angaben  über  Verschöner  uug  der 
ipn  sahen,  daaa  daa  SehamgefiiU  durch  Bewohner  mandier  Gegenden,  tischt  er  nna  doch 
kn  eatblöste  Busen  u.  bis  zum  sechsten  selbst  einige  nene  Geschichten  aolcher  filalanf- 
ite  Kinder  nicht  leidet,  u.  B  u  r  c  h  e  1  Ts  frischungen  auf,  z.  B.  Ton  einer  nordfranzös.  Stadt, 
lüentüttinncn  kannten  das  Schamgefiihl  die  durch  ein  dort  garnisonirendes  Garderegiment 
ieB,u.  Kotzebue*«  Tatarmädchen,  NNelrbea  verschönert  worden  sein  .soll,  ^on  den  Mönchen 
itttcli  wegnahm,  um  nur  das  Gesteht  zw  des  Klosters  Citeanx,  die  das  üäuernblut  der  Um— 
,  beireitt  allerdings,  welchen  Einfluss  die  gegeud  aufgefrischt  haben  &olleu.  „The  otheff 
Wt  bat;  mit  Redit  warnt  der  Vf.  vor  droumstances  which  contribnte  to  female  bemtf, 
«hislaag  von  Ciahion  n«  deceuqr.  Art-  are  a  nvld  oluaate,  a  fertUe  aoil^  n  genenMu  bnf 
icy  werde  am  besten  erläutert  durch  teinperate  «Uet,  a  regulär  mode  oflife,  favourablo 
die  den  höchsten  Gr  ad  der  Verhüllung  educütion,  the  «rnidance  ond  suppression  of  pas- 
:hcln  pülge,  u.  als  Beispiel  fuhrt  er  die  sions.  pasy  inaiiiu  rs,  good  nioral,  snrifil  and  po- 
ata  so.  Wie  wenig  durch  das  Nakte  liticui  in&titiitions,  and  occupatious  wiuch  do  not 
ngefühl  Terloren  gehe,  sucht  er  durch  iujure  the  beautiful  propurtions  of  (he  bod^/^ 
ikadsnien,  wo  nach  lebendigen  Model-  Das  mSgen  sich  alio  YKter  gesagt  sein  lassen,  die 
dwtt  wird,  an  beweiBeA,  a.  Ree.  mota  ihre  Töchter  bald  an  den  Mann  bringen  wtsllen. 
moien,  er  führt  Flaatman's  Worte  an :  Wie  nachtheilig  Localitäten  auf  die  Schönheit  der 
cnU,  in  entering  the  arademy,  secmed  Bewohiifrinnen  wirken  ktinnen,  zei^  er  —  übri- 
Jp  tbeir  passiüua  wilh  their  hats.*^  Viele  gpiis  ^anz  richtig  htj  —  den  Ochsen  I  ,,Oxen  be- 
wcnn  auch  gerade  nicht  nene  Bemer-  come  large  bodied  and  Tat  in  low  and  rieh  sails, 
bcr  ^  Studium  der  Alten  u.  s.  w.  fügt  but  are  remarkable  for  shortuess  of  leg«  etc.  \Va- 
Kaia.  Ebenso  richtig  sind  in  Cbapt,  S  rom  in  nanoben  Gegenden  die  Iiiinner  schön,  die 
ftvagan  über  Enlehnng.  Gh^  4.  Na-  Weiber  itässlich  (wie  m  den  Hochlanden)«  m  an* 
maty.  Chapt«  5.  Standard  of  taste  in  deren  die  Weiber  schön,  die  Männer  hlSssIich  (wie 
Döchtcn  nns  zu  weit  führen,  wenn  wir  in  Ostengland) ,  wird  richtig  erläutert.  So  hat 
toigea  wollten ;  wenn  aber  der  Vf.  tncmt,  ein  bekannte  fleisender  behauptet,  in  Hessf»n  die 
iai  Streit  seiner  zahlreichen  Vorgänger  schönsten  Männer  u.  die  hässlichsten  Weibi  r  ^'e- 
il  gcichlichtet,  so  wird  ihm  kein  Philo-  fuudeu  zu  haben,  wovon  das  eine,  wie  das  andre 
Ijkii)  der  alt  dem  Wesen  diessr  Prägen  ttbertrieben.seia  mag;  allerdingB  findet  man  nnter 
itt.  Daisslbe  gilt  von  'Cbapt«  6.  The  den  Landnüdehcn  wahr»  ansgecctchnete  Sc^Ön- 
of  Beanty  u.  zwar  a)  in  inanimate  heiten  bis  in  das  16.  n.  17.  Jahr,  dann  treten  die 
in  livin:;  Beings ,  c)  in  thinking  männlichen,  etwas  stark  knoclngen  Nationalfbr- 
)Llements  of  ßeauty  as  employed  in  Ob-  men  auf,  u.  die  weibl.  Schönhf  it  ist  hin.  So  fin- 
tft^  o.  zwar  a)  Kcauty  of  usefui  Ohjects,  det  er  auch  de  Panw's  Meinung,  dass  unter 
^sf  omameulal  übjects,  iSeauly  ul  m-  den  alten  Griechen  uur  die  Männer  schöu,  die 
^Ibjeds.  Nebst  emem  Anhange  über  Weiber  tillNlich,  und  dass  jene  daher  so  groe- 
le  Gegenstindt.  Cnfge  dieser  Abband-  ae  Liebhaber  der  ioniachen  Gonrtisanen  ge- 
*t  der  VC  firnher  schon  im  Magasine  of  wesen,  um  so  wahrscheinlicher,  da  auch  jetzt  die 
Arts  mitgetheilt.  Chapt.  7.  Anatomical  Griechinnen  nicht  schön  wären.  Chapt.  10.  The 
iological  Principles.  Der  Vf.  kommt  hier  Standanl  o(  beanty  in  Womoji.  €hapt,  11.  The 
be  näher.  Derselbe  be-  three  species  oi' female  beauty  generaily  vieAved. 
Mi  drei  sich  we^teutlich  unterscheidende  Cbapt.  12.  First  species  of  beauty.  Beauty  of 
Asaheitea,  bei  denen  gewiss  ein  jeder  the  locomotiTo  System.  Der  Vf.  nimmt  wwder 
»Ideie  Leser  sogleidi  an  Venns,  Minerva  df«i  Uodificationen  an.  Wir  lUtonen  die  gesamm- 
denkt; die  grosse  Originalität,  welche  ten  Charakteristiken  des  Vf.  nicht  inittheilen,  n. 

in  Ansprach  nimmt,  können  wir  da-  Aiisziige  möchten  nicht  genügen.  Wir  wollen  also 

«üig  fiodea,  als  wir  daa  harU  Urtheil  nur  bemeckeny  dass  der  Vi;  die  Art  dar 
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lieit  beseielinet,  die  der  Grieebe  in  der  Diana  dar-  mir  richtig,  ja  hier  nröchte  sdlit 

gettellt  hat.    Chapt,  13-  S^^roncl  specics  of  beau*  der  Physiognomik  aiifi^pstplltf  Gntti. 

iy,    Beauty  of  the  uutritive  8)  sti  m.    Die  Schön-  tigeu^  da»  sciunale  holu- Hjnpt  Gi 

lieit  der  Venu«  (gegen  viele  auders  Denkende,  daa  Siuubüd  der  Genialität,  der  b 

doch  imtrer  M«iiiiuig  Bach,  die  itfdbUeAg  Bthöü^  des  Mmn  Gevihr  der  Härte  a.  M 

halt  TORUgiweise).   Anob  huir  werden  dni  Ho*  dem  letstem  eriilidken  wif  die  ftiii 

difioitionen  angenoinilieii.   Den  Bert  TerelKrt  der  unerschütterlichen  P^'ramlde, 

Vf.  sehr.  ,,They  were  bearded  Romans  who  con-  gleichsam  eine  ohne  Ruhe  Qur&trflem 

quered  the  theu  beardles»  Greeks;  they  werp  he-  Chapt.  16.  Combi nntirms  and  Tran«,it 

arded  Goths  who  vanquished  then  beardless  ßo-  three  Speeles  oi  leinaie  beaut) .  K:r 

mansi   and  they  are  bearded  Tartars  who  now  gewöhnlich  vor,  Vereinigung  vuü  min' 

pnMBiae  onee  awre  to  Imundafte  the  regione  ooon-  selten.  Chapt.  17.  Proportion,  Cliardur, 

pledbytheebeTenendeffemüurte  people  ofwe-  uon.   Neeh  Hogarth,  Bossi,  Men 

etm  Bnrope.**   Da  h&tte  Je  der  Cear  noch  übler  eheiman  Q.A«Chept.l&TlieGN«k 

gethan,  seine  Garden  zu  scheeren.    Uebrigene  OatrerarbeiteteAnsichtenclasslscherS 

ist  der  Vf.  überhaupt,  wie  seine  Landsleute,  kein  Chapt  19.  The  Ideal  of  feraale  bwutv. 

Kussenfreuiirl,  e«  kommen  sehr  harte  Dinge  vo/,  ter  Darstellung  der Mediceisciipn  V 

z.  B.  8.  37*    Chapt.  14.    Third  species  of  be-  Defectsof  beauty.  Nach  den  3  ^oii  ihm 

auty«   Beenty  oC  &e  thinkuig  System.  Ebenfali»  nen  Formen,  mit  vielen  offenbar  t 

hl  drei  YerietSten«  Die  Sohfinheit  der  Minerva.  Der  len  Bcneiknngen.  ChBpt.21.  BsteoHli 

ytm  kann  keine  Bilder  dazu  finden,  sehr  natürUch,  or  ert  of  determlnii^  the  preciie 

in  der  Wirklichkeit  ist  sie  mit  e^ntlicher  Weib-  ree  of  beeuty,  the  nüud,  the  habit», 

Jichkeit  nicht  verträglich,   u.  wird  nicht  leicht  of  women,  not  w!t!»staiiding  the  aids 

schon  gefunden  werden,    Chapt.  lö.    Beauty  of  ses  of  dress.  W  enn  auch  diese Uebe 

the  face  in  particular.  bei  der  Angabe  der  Schön-  verspricht,  als  zu  leisten  möglich  ist, 

heit  der  einselnen  Theüe  ittWinckelman  all-  doch  die  Damen  dem  Vf.  ftir  maaclie 

gemein  sehr  bennlst   Die  sciirSge  Stellnng  der  Dank  aebnldig  sein. 
Angen  der  alten  Bgypter  (worosi  indessen  doch       Die  Tafeln  llefenn,  hA  alkr 

wohl  einige  Andeutung  auch  unter  den  heutigen  doch  eine  interessante  Gallerie  eoglisi 

Hindus)  wird  von  dem  Vf.  richtig  bemerkt  ftlorh  nalgesichter.  Scliade,  dnss  iti  mpbrerea 

hat  Rosellini    unter    seinen  Köuigsportraits  1er  siikI,  an  denen  man  indesj^fu,  suc 

welche,  in  denen  dieser  Fehler  sehr  gering  ist).  Bemeikiing  des  Vf.,  leicht  erkäuut  ii 

Etwas  derb,  aber  richtig»  zeichnet  der  Vf.,  wie  das«  sie  nicht  dem  Ongiualzeicluier, 

SofaönheÜsfeider  ofk  ent  mit  dem  Alter  herror*  TeikleinemdenGopietoi  «.Uthograpl 

tretMif  y^other  curioot  ftet,  not  liitherto  ob-  ftUen*   Beaondeia  enepteehend  äiri 

aerve^  iii  that  tiioagh  beauty  of  face  is,  owing  die  drei  EnglÜnderinnen,  denn  das  m 

to  the  power  of  the  vital  systera,  almost  nnirer-  mit  vollkommener  Nationalität,  ah 

aal  at  a  certaiu  agc,  there  is  always  a  faulty  fea-  tantinnen  der  drei  Formen  der8clioiib 

ture,  whichthe  physiognomist  raay  observe,  and  genstiiek  d^r  Taf.  17  mit  den  Köpfen 

whioh  erer  ooutioues  to  exaggerate  mitU  it  ter-  Minerva  u.  Diana.    Neun  Taf.  eriüoi 

hl  lelatim  ngUneae,  Thne  we  leaMlj  ob-  von  dem  Yf.  angenommenen  SohfinM 

tlie  long  opper  lip  doring  jmith,  in  eomo  Andckten  det  weild.  Ktfrpen  fon  f«fu 

women ;  ent  yet  it  aflerwards  gives  to  them  the  ten  u.  von  der  Seite,  aber  doch  jede  iu 

ao>>re  f!:rimaef'  of  hahoong.    We  admire  in  youth  dem  Stellung,  ebenso  die  übrigen, 

the  spirit  oi  thf-  piercing  eye,  and  aqniHiip  nnse  ter,  Fehler  u.  s.  w.  erläutern  iu  deu 

in  others,  to  wliom  these  afterwards  give  the  tiLisiPn  Stelhinjjen;  sehr  dankhar  iit 

look  of  So  many  old  hawks.    In  others,  still,  we  sciimuckvaiieBeiiäudiung  anzuerkesoi 

are  oharmed  ^th  tbe  lonnd,  rosy  and  innocent  sonst  nlcbt  allefai  bei  Aemten  «.  Pb}^'^ 

abeeke,  wbieht  whea  tbej  beeome  paler  and  eondemeelbetbeiKttnillenidaNbdlti  &<b 

more  pendent,  confer  on  them  the  aspect  either  lose  Binförmigkeit  n*  Äieifheit  der 

of  seals  or  of  mastiffs,  according  to  other  circum-  theoret.  Schriften  unangenehm  beriilirt»^ 

stances  of  teniper  und  iliaposition.  I  could  easiTy  ao  bedanefnswertlier  ahid  die  trxnhii^'^' 
trace  these,  and  mauy  more,  from  y^nth  to  middie  Meu^i^ 
age,  and  illuütrate  them  conviuciugiy  etc.''  Rieh-  -  -  \ 

tig,  u.  nut  jom  Bec.  gegebene  Dasrtellungen         201.    On  Blood'-Leiüag»  ^  ^ 

fibereinsthnmeod  adtchnet  der  Vf  Iiier  den  gros-  lAe  twraüue  effeett  of  ^  üb^wHim^ 

aen  UnterMbted  griechiacber  u.  römischer  Ge-  with  rtäea  for  vmpkfmghothhcal  a  '  ^ 

siebter,  was  aber  mit  dem,  was  er  in  seiner  Phy-  ähod'ieiling  in  thg  ireaimerU  of  disfan».  H 

siognomik   darüber  ssKt  ,    nicht    übereinstimmt,  mes  Wardrop,  M.         surgeou  ti 

Was  tl«-r  Vf.  in  Beziehimg  imf  die  p!?y?io^inmi-  Kiiii^,  etc  etc.  ^C.  LoniUw,  J.  B. fitü^*^ | 

sehe  Deuluug  der  Griechen  u.  Eomer  sagt,  acheint  Ö*  ^.  l4S«  •  ' 
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AUdirBbtUnUiehun^;  ron  Dr.MtLT^  die  ItafihniBg  beilil%^  fadem  die  BlQffinmg 

Ulli,  MitgUede  der  königl.  Geeellicliafteii  Aftefiatemporalia  niBr  schnell  die  Symptene  der 

pJoii  u.  £dinbargh  ,  Lehrer  der  th(v»r»>t  u.  Aitgenentzündung  re rinindert,  aber  ebenso  rasch 

t Med.  etc.  etc,    Deuttch  betäub* iiet  von  Dr,  dieselben  auch  wieder  zurückkehren  iässt,  wiih- 

;c».sler,  prakt.  Arzte  zu  Berlin.    Berlin  rend  durch  einen  Aderlass  aus  der  Vena  mediana 

erjage  bei  WilkelM SehüppeL  8.  8. 171.  am  Arne  «war  langsamere,  aber  bleibende  Ver- 

kauD  die  BlntenteiekiiQBg  daa  heil»  mindernng  der  Bntiandungssymptone  Im  Auge 

k  u.  refdfriifichtttt  Mittel  niglcich  wer-  eintritt»    Endlich  li^t  nach  des  Vf.  Meinung  ein 

f  oH-hdem  sie  zur  rechten  oder  unrechten  Zeit,  Hauptgrund  der  Vorziiglichkidt  der  Venäsection  Tor 

»diJi-ii  oder  unrechten  Orte,  auf  rweckmäs-  der  Arteriotomie  besonders  auch  darin,  dasn  die 

id«  unzweckmässige  Weise,  in  zu  geringer  Erfahrung  lehrt,  dass  ijb«rh;iupt  Blutungen  aus 

p  l,TO»aer  Quantität,  oder  in  geliuhgein  Venen  immer  heilsajner  sind  als  die  aus  Arterien 

lugewendet  wird,  n.  in  diceer  Hineiekt  vu  daram  andi  dntch  die  Nitar  bewifit  mde% 

ihr  in  doB  fOgenflUDlen  HeUappante  un-  wie  dieia  dleBpiita3d%  die  HiBouinhoiden  tt.a.ir* 

der  erste  Platz,    Dennoch  sind  nicht  iMwetsen. 

Indicationrn  ffir  dieselbe  ?n  vielen  Fallen  Die   physiolo [fische  IVnch'^e'sifnp;  der  NotlH 

|lnf><-[i  s.  hr  ujisiciir  r  u.  vag,  sondern  meh-  wendlpjkeit  diese»  Phänomens  lasst  der  \ T .  un- 

u<  aucil  cüe  Auwendung  derselben  leider  benüirt ,  so  ^nc  er  überhaupt  »eine  Dogmen  mcht 

^  räderten  Binden  auf  uurerantwortUchc  auf  diesem  Wege  zu  unterstützen  sich  bemüht. 

Anch  der  Beicbranktbeit  der  Afterfotomie,  fittt 

jpri>»  verdient  das  Bestreben,  diesen  Hin-  ehuig  n.  allein  anf  die  Art.  temponlity  gedenkt 

eifen,  die  rühmlichste  Anerkennung,  er  nur  beiläufig,  so  wie  er  die  übrigen  WidrtheÜe^ 

und  auch  die  beiden  au  gereichten  Schrif-  Schwierigkeiten  u.  Contraindicationen  Acila  nnr 

trfreoliche  Zeichen  eines  regen  Eifers  für  flüchtig,  theils  gar  nicht  benihrt. 

n.  Vervollkommnung  der  Heilmit-  Ben  Begrül  von  localer  Blutausleerung  will 

begiÜHen.   Sie  «bd  ee  an  aa  mebr^  der  Yf-aehr  eingesduinkt  iriaaani  da  die  Oeffiia« 

le  au  dem  Lande  an  ma  heruberiLM»«  der  Integomente,  Ton  denen  man  dnrob  Blntegd 

veldiem,  oächst  Frankreich,  in  den  letz-  oder  Schropfköpfe  Blnt  entleert ,  gewöhnlidl  gar 

1  ''in  JjliiuJpr,  unheilbringeijder  Vain-  nicht  mit  den  Gefässverzweigungen  der  tiefer  ge- 

a  leider  nur  zu  sehr  uhrrhaiid  genommen  legenen  lejdeudt  n  Orp^fiue  in  Verbindung  ständen 

Itiue  emieitige  Entzujidmii^sthcnrif-  auf  n.  darum  aitdir  rtvulsiv  u.  ableitend,  als  direct 

■visdie  Weise  jedes  raüouaie  ^  erlahren  blutentziehend  wirkten.    Nur  bei  AppÜcationeu 

pta  drahte.  —  der  Blntegel  an  die  NaaenSffinnig,  die  SeUifen- 

MdneSainmhnig bereitifnilierTon  War-  n.  Ziteenfoitmfcigegend,  aa  irie  dnrdi  Blulanalee- 

U  mündlicher,  theils  in  schriPtl.  Abhand-  rungen  aus  den  ßtiniTenen  giebt  er  eine  dtreot* 

isjlgetbeüterBemerkunjreii  iii).  dio  Bititaus-  localr  Blntausleennis^  d^r  G elünige fasse  und 

a.erhieltdarurawohl  auci»  iolg'  iul«  Tiicht  fidirt  di  n   Hp-\veis  (kifur  durcli  die  anatomische 

lobfoswerthe  Form.  Es  besteht  naniiicU  Verbindung  jener  mit  letzteren^  eine  Meinung,  die 

'  ea  aus  stebenlAaterhaltungen  oder  Vor-  wohl  Ton  den  meisten  Aerzten  anerkannt  wird  u. 

(<fimne),  deren  erste  aUgwn^ß  Be^  die  wir  ebenlbUa  mir  dem  Vf.  thcBen  mfiaaen. 

ü6fr  d^at^ik«/ enthält,  namentlich  über  Anch  gehört  hierher  die  bei  weitem  directere 

Dudionpn,   Lebensprindp ,  krankhafte  Wirkung  der  Application  der  Blut^l  in  die  Scheide 

Menge  im  Menschen,  wahmehm-  n.  an  die  Scheid »■nportion  bei  Gebännuttprentziin- 

aftf-n,   Coagulation,  Consistenz  u.  düngen,  sowie  au  den  Altrr  bei  entzündlichen 

Bestall dtheile  u.  s.  m'.,  u.  das  all-  Inte«tinaialfectionen.     Am  difectesten  tritt  un- 

ober  dieten  GegenMand  auf  26  streitig  die  Wirkung  der  localcnBlnteiitleerang  bei 

ich  voDständig  ndttheilt.  Binachnitten  in  den  entaundaten  Thefl  adbat  ani; 

Vorlesung  handelt  IheUs  Tön  derBlnt-  z.  B.  bei  der  Gloiaitia  n.  a*  Wv^  ao  wie  bei  den 

"ifjcrhaxipt  ,  namentlich  von  dem  Un-  Nachblutnngcn  aus  Wunden, 

(fc  der  Wirkungen   der  Arteriotomie  u.  In  der  3.  Vorlesuug  handelt  der  Vf.  von  der 

t,  theik  von  Localblutausleerung  im  allgemeinen  Biutaiisleerung,  deren  Indicationeu  n. 

•Bor  Vf.  giebt  der  Venäsection  eut-  Quantität.  Sowohl  die  Jndication  zur  allgemeinen 

td«  ToRog  vor  der  Arteriotamie  n.  «war  Blnlanalaerung ,  ala  anch  die  Beadnunung  der 

icodeD  Gründen«  Das  Arterienblnt  enelst  QuantBit  deraelben  wiB  er  theils  aus  der  Intensir* 

^  cüe  Bespiration  weit  schneller ,  als  daa  tat  der  allgemein  u.  örtL  erhöhten  Gefassthitig- 

lut,  überhaupt  ^ird  durch  die  Arteriotomie  keit,  theils  nhpr  auch  aus  der  Beschaffenheit  des 

^'if  d*>s  Rlutf's  inrhr  betliätigt  und  be-  Pulses,  naim  utiich  durch  die  Härte  desselben  u. 

Ff^^di  die  Venäsection  aber  retardirt,  Uumögiichkeit,  ihn  röllig  wegzudrücken,  heige- 

*  ^  den  grosseren  Gefaasstämmoi  des  leitet  wissen.    Mit  Becht  eifert  er  hier  aehr  gegen 

^  IMcaa  Behauptung  läaat  aich  nicht  ai-  die  abanide  Gewohnhdt  der  Aerate,  die  kein« 

•^bcgvteden,  aoBdemwiiddnidi  BMUihtanfdieaeVaihiltate 
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A>.  2,  oder  das  ff^erh  von  Marshill 
reichnet  sich  nicht  allein  durch  einf 
steinatik  des  StoflTps,  sondern  atich  d'ärclii 
nich  des  Ref.  Daliirtialtcn ,  s(  hrbe«b 
Ausichteu  des  Verfassers  aus.  Marthi 


atata  dam  CUraigen  ehie  gewisse  Ouantitat  Blutes  taUgatheiltm  KranklieiligesGliichteii 

we«37.ulassen  Torschreiben .    Auch  den  Eintritt  der  nannten  Cases.   Denn  ews^/n*  Kranleu 

Ohumacht  sieht  er  als  ein  uusirhrrps  Zrichen  fnr  ten  können  weder  als  praktische  Bfwt-ij* 

die  Bestiimnung  der  (^uantitüt  des  vvegiulassendeu  tischer  Lehrsätze  dienen,  noihdicGUd 

Blutes  au,  indem  sie  olt  uur  aus  psychischen  Ur-  keit  des  Autors  mehr  begründen,  aii^ie 

aachatt  aiaahaint  u*  dann  nollnraBidig  limAaii  dem  ist,  da  aie  aöthigen&Us  cbano 

mtisae»  den  weiden  können. 

Er  stimmt  demnach  keineswegs  unbedingt 
mit  Marshai  1-H  al  l  überelu,  drr,  -wie  wir  hö- 
ren werden,  gerade  die  Ohnnieriit  ;ils  das  sirhfrste 
Zeichen  für  die  Bestimmung  der  nothigeu  ^nanti- 
tat  Blutes  beim  Aderlasse  auslebt.  Es  ist  darnach 

aiulidaa8.147deaMara]ialUHall'aclMnWeiw  hat  aiab  durch  vielftwh  wiederiiolteTi 

kaa  Taneidmete  Stella:   ^ß»  geraiclit  mir  rar  GesmideftQ.  Kranken, betondetsiadh 

y^grössten  Freude,  dass  meine  oben  über  die  Blut-  suche  an  Thieren  ,  von  der  Wahrheit 

^entleenmg  mitgetheilten  Ansichten  (die  ich  im  überzeugt,  dass  die  eintretende  Ohni 

„Jahre  l826  zuerst  bekannt  machte),  von  War-  ner  in  aufrecht  sitzender  Stel  long  des 

j,drop  in  seinen  Vorlesungen,  so  wi»»  in  eiiu  jii  neu-  temommeiuii  \  enäsection  der  sicherst? 

„lieh  erschieueueu  Werke,  gauzücii  be:>tutigt  wur-  nirdie  wegzulasseude^uanlitat Blute» 

^en  iind,^      an  berichligen*  diem  aof  tlieofetiichemu.  praktiidkm 

In  dar  4*  Vorleaong  -wird  fortgefiihraiy  fiber  Udi  nbenengand  an  beawiaai, 

die  Yeiacluedene  Quantität  des  zu  entziehenden  dem  aeine  Baobaohtiingen  an  fenefCB 

Blutes  zu  sprechen,  ebenso  über  die  Ohnmacht,  auf,  u.  darum  verweist  Ref.  Jeden,  di 

deren  Gefahrlo<5ifj:kp!t  n.  Nutzpii  bfi  Blutauslee-  forschnnc:  der  Wahrheit  am  Herzen  l!-*t 

rungen,  über  W  iederholung  der  Kl ntausleerinigen,  8eibst-iStudium  der  Schrift,  da 

so  wie  über  die  Terschiedeue  BcäciLäfTeuheit  des  ausführlichere  Mittheiluiig  des  hdulä 

Blntea.  naoMntUcli  Über  dieaen  Pnnkt  Ucr 

Die  5*  Vadenng  handelt  Tim  den  üiaadwn  viel  Raum  einnehmen  winde, 

des  Pelüschlagens  der  VenSMCtian,  Tan  der  Ope*  der  Vf.  auf  einen  sehr  viele  Aehnlichk 

rntion  der  Venasection ,  von  den  verschiedenen  rarBnIaindang  bab^den  Krankheitsc-ti 

Mi  thoden,  Blut  zu  ent;^u'hf  ii ,  vom  Schropfpu  u.  merksam,  welchem  er  den  Namen  dfr 

BiuteG:»'ls»'t7.en,  ihron  W  irkiiiigen,  Nutzeu  u.ßcha-  viudidrt,  ein  Zustand,  der  leider  ofi 

den,  tto  Mie  vuu  dem  äcahiiciren.     •  zum  grossen  Nachtheile  der  Krauleü 

Die  6.  Vedetnng  betrachtet  Ihdia  die  Nach-  Arzte  antiphlogistisch  behandelt  n.  ka 

theile  der  BIntansleemngen,  Iheib  die  Indicatio-  feigende  Art  rom  T£  dargestallt  «M. 
nen  für  dieselbe  In  den  sogenaimten  specifischen 
Krankheiten,  der  Syphilis,  d«Bi  Krabae^  der 
Gicht,  Scrophnlosis  u.  Phthisi» 
Endlich 

Blutausleeruiigeu  bei  Fiebern,  namentlich  über 
die  topiacfaen  BlntaDtleemngen  bei  cxandiema- 
tiscban  Fiebern«  aeaten  «•  anbacntea  Bntnuidnn- 
gen,  Cttegeatiimen,  Wnnden  v«  Geschwüren  ge- 
handelt. 

Im  Allgemeinen  sind  in  dem  p^an/pu  W^erke 


wird  in  der  7.  Vorlesung  über  die 


die  beküniiten  durch  Erfahrung  biütätigteu  u.  auf 


„Die  irntation  b^nut  gewohülick 
n.  awar  mit  einem  atärkem  n.  deutlich 
als  man  bei  vielen  Bntaundonge 

pflegt.  Auf  den  Frost  folgt  in  derRegd 
starke  Hitze  der  Hautoberfläche,  u.  a 
gleicher  Zeit  eine  Affection  des  Kopfes, 
oder  des  Bauches,  oder  aller  drei  HolN 
ein.  Der  Kranke  hat  Schwindel,  k 
keuchenden  Athem,  Herzklopfen,  l 
legte  Zunge,  trüben  Urin,  der  aidit 

wissenschuiliicheGründegctutztenpathologischen  f*^^*/    Die  Stuhlgimge  sind 

«.  thetttpentiaehen  Gmndsalae  In  Bedeh^oTinir  ^T^r^r"  ^I^l:  • 

die  Blnta»leerungen  mehr  oder  weniger  volbtin-  V^^*  ^«  oder  wie  Helen, 

dig  aufgezeichnet  n.  in  aofeni  ersdieint  die  Lee-         Die  Afleetion  des  Kopfes  besteht  in  M 

türe  der  Schrift  für  jüngere  Fachgenossen  empfeh"  Schmerze,  grosser  Emphudhchkeit  p-"' 

lenswerth.  Nur  kann  Rpf.  die  Darstellnnijswelse  ii.  Schall,  sehr  starkem  Schwindel,  h^A 

selbst,  namentlich  die  Anordnung  des  iStofFes,  Schlaflosigkeit.    Sehr  oft  sind  die PupüM 

nicht  zweckmässig  ueuneu,  indem,  wie  aus  dem  zusammengezogen  u.  nicht  selten  üitDfiin 

künlieh  mitgetheilten  Inhalte  eraiehtlioh  ist,  die  banden.   Die  Affection  der  Bmt  dtfd 

▼eiachiedenartlgaten  Gegenatinde  dnrefa  einander  aich  dmeh  einen  heftigen  (MfidNaSckoi^ 

geworfen  aind,  wodurch  der  Klarheit  u.  Ein&cb«  aehr  leicht  aeine  Stelle  YCfSndert  Erst 

heit  im  Vortrage  entschieden  geschadet  werden  von  der  einen  Seite  zur  andern,  nach  (i^" 

muss.    Auch  ermüden  dip  gar  zu  freigebig  thoüs  hin,  oder  tiefer  nach  oben  oder  nadi  aal 

uuuothig,  niehrenthi  ils  abrr,  wenn  sie  als  he-  hindert  nicht  nur  eine  tiefe  Inspiratiw. 

weise  des  Gesagten  dienen  sollen,  imgeniigeud  erschwert  auch  doa  gewöimlicheo  fie*F 

• 
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B«  der  A£lieäioii  dies  Ldbes  ist  dieser  leta&-  das7.Ton  der  Behandlting  defTersi^edenenWTr- 

^aneroder  rnfhrpren  StpUeii  srhr  schmerz-  klingen  des  Blutverlustes,  u.  im  8.  werden  die 

mameutlich  i^^ey^cn  Druck  ausser  ordentlich  Versuche  über  die  Wirimugen  des  BiutTerlostes 

iiilich.  Zuweiieu  i&t  der  Aufall  u.  die  Stelle  aug^ebeu. 

^itoei  TOB  aar  An,  dmniMaielmk-        Das  «rtle  Capital  iIm  2.  Thcib  cMbilt  abcr- 

^  TW  Gallcnttdnoi  nntendieidcii  kann,  laala  eine  Eblditniig  über  die  Heüwirkiiiig  daa 

B  sie  in  der  Regel  mehr  einer  Peritonitit  Blntrerlustes,  im  2.  wird  die  Beziehwig  des  Blut- 

kiifht,   Ist  das  Herz  der  Sitz  der  Affec-  Verlustes  zum  Fieber,  zur  Entzündung ,  zur  Irri- 

>tli«kommt  der  Kranke  heftige  u.  schreck-  tatiou  u,  zu  Verlet/uu^^  u  «.Operationen  betnich- 

ijiülli' vou  Herzklopfen ,  u.  auch  die  Caro-  let.    Da»  3.  handelt  von  der  passeuden  Anwen- 

li.  (k  Aorta  abdominalis  pulaireu  sehr  hef-  duiig  der  Blutentleeruug  u.  das  4.  u.  letzte  too 

iBe  dieie  AAecÜoiien  lt*Mwmi>  ^dr  fatdiy  der  Blutentleenmg  bei  KiDdem.   tn  dem  latsten 

uudi  gern  paroxysmcnweise  wieder  «.Ter-  Cap*  liefert  der  Vf.  einen  Naahtmg,  inweldiem  er 

tnnreileii  ilire  Form."  euie  auf  den  Grund  der  Vei^^elchung  einer  be- 

K  Vf.  sucht  die  Quelle  dirser  Erscheinun-  träcbtlirlien  Anznhl  von  Fällen  ent-worfeneTahclIe 

jfuitr  Irritation  des  Ma^'*  iis  u.  Damikanals,  luitthf  ilt,  welche  den  Grad  d<  r  Fähigkeit  desOr- 

^ch  des  Colon ,  durch  unverdauliche  8ub-  ganuiuius,  in  yerschiedeuen   Krunkbeiten  einen 

erdoibeae  ßiciilente  Stoffe ,  welche  bei  Blntvevlaat  sa  ertragen ,  angiebt«    Wenn  andk 

luankhaßer  Dispositioin  des  Kdipcn  die  Menge  des  Blotas  liier  in  vielen  Fallen  im  All-* 

fl^ploma  IwrTORnhifen  im  Stande  gemeinen  zu  bedeutend  angegeben  erscheint,  be- 
vor Ohnmacht  eintreten  soll,  z.  B.  bei  Cougestio- 

B'handlung  der  durch  die  Inle«tinal-lr-  neu  nach  dem  Gehirne 40 — öOl'n^en,  so  währt 

I  k^rvorgernfenen  Aflcctioiien  erheisclit  die  doch  die  Zusanuneiibtellung  eine  interessante  Ue- 

de«  Marens  u.  Darmkauals  durch  Eme-  bersicht  der  ver&chiedeueu  Reizerapräuglichkeitdea 

pForgantia,  die  Anwendung  Ton  Anodj-  Organismuain  yenchiedenenKrankiieitisiiatlinden 

Naknmg  o.  drtlidi  thdla  adhmem^-  fnr  den  Blatverlnat,  n.  veidient  datnm  BenidL-[ 

imte«  tlieila  kalte  Fomente  anf  den  sichtigimg  u.  fernere  Torurtheilsfreie  Prüfung,  wea- 

y  Itfdh  wir  dieselbe  JLuixlich  hier  . mitllialen  wollen« 
%  '  rrh  fjastrische  Reize  sehr  heftige  sym- 

Adcctiüuen  de«  Kopfes  u.  der  Brust  oft  ^  Vermehrte  Fähigkeit.  P»'*  Mwgg  deM  BliäeM,»ü^  ver 
Ifen  werden,  ist  «war  eine  ajigem^      „  .  *  *«g»««««*rOlmMAt«^^»üit» 

.W  .n^;»«.  .„^  „  ««M^  in         Congettionen  nach  dem  Gahima  ] 

ilw  aUcfdmga  ench  nm  miseren  ül-       Neigung  zu  Apoplexie  U  40-50 
 hanfig  Terkannte  Sa-  b)  Apeyh^a  datch  CoagmOea  ) 

ient  der  Wink  des  Vf.  f)  EntiGndungen  serdser  Hftttte  1 

m,  dass  er  die  Kraiik-  a)  Aracbniti«,  bj  Flearitis,  c)Peil-  »30-40 
Bf tomc  einer  solchen  Intestinalirritation  ge-         toaltls,      SjrnoTitis  | 

idtiidüel  u.  sortzfältiger  zusammengestellt  ^)  KotzÜndeiig  des  Parea^Tas  der 

pnm »m  ala  eigne  bcimKtara  benannte       Bouüodungder  Gdunuabslaaa  >  i  80 

ihftnBcndiemt.  PasamMda  ' 

fukaft  des  ganzen  Werkes  zerfällt  in  zwei  c}  Hepatitis 

Dw  erste  Theil  handelt  von  den  tra/it'  4)  Kntzündutig  der  Hant  n.  Schlei 

Uungen  des  BliUueriustes ,  der  zweite  •)  ^'^^'P^lj*»  h)  Broochiti»,  >  J  16 

iBiUwirtungen  desBelberu    Der  1.  Theil  ,y  »y««»t«i«.  ^    ^       ^         ^  I 

'wer  in  7  CapUel^  d..  1.  «.ü^t  eine  «•  ttf'^ ^':L'Xr     i  J  U 
»kitung,  daa  2.  betrachtet  die  msmi««^       scUicciit  u.  s.  w.  | 

»Birkungen  des  BlutvcrliÄtes ,  wohm  der  in.  VermOrndttf  FdkigMt. 

Ohiunadit,  die  Convulsion ,  das  Delirium,  1)  Fieber  u.  AuMchl  ii^skrankbeiten  }  ^  12 — 14 

»a  u.  plntzlichf >n  Tod  zahlt.    Im  8.  Capi-  *)  DeUrian tr«a»eBS  o.  poerpcrale  j  §10— U 

den  die  e.ußrnieren  JVukungen  des  Blut-  J)  S'*f?*^'»i!:?rfcÄl'Ä''Ä!  (  ae_in 

.   1     1  L    />  4)  Verletiungs«  war  oasi  BitttritU  dar  Kat^  >  I  fr-lO 

ft  o<ler  der  Erschöpfung  u.  zwar  mit  ex-         tönduiig  1 

W«irtion,  mit  defeGtirer  Reaction ,  mit  5)  intestJnaiirritatiaa  • 

twr Kräfte,  Ddirimn,  Coma  n.  AmanroMs  6)  Dyipepiie  1  ^ 

M.  Das  4.  Cap.  handelt  von  der  Ohn-  7)  Cholera  1^6 
iut'i  dem  Erlöschen  der  Lebenskräfte  als  Ref.  schliesst  die  Anzeige  dieser  Schriften 

^*^a  eines  fernem  Blutverlustes,  das  5.  mit  dem  Wimsche,  dass  besonders  die  letztge- 

l&  Eiuflusse  verschiedener  UinstHnde  auf  nannte  derselben  zu  ferneren  Versuchen  u.  Mit- 

^^oag  des  Blutreriustca ,  daa  6.  von  den  theilungen  Uber  den  fraglichen  Gegenstand  dos 

^  dw  Bhttrailaitat  auf  innere  Organe,  ibxtL  f^bUonm  yannlaiaen  n^te;  SMmanu 


ten 
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Preitfrag^n,' 

PreiMaCnbe  der  köoigL  ned.  Ge#«lUchaft  ia  Bor- 
«l«mit.  Di«  WKBldlift  lut  folgend«  Aufgabe  gestellt, 
Ti  k  n  Pi«b  fir  dl«  Unait  denatb«!  auf  900  Fr.  Ut^ 
seMtzt. 

Bi  iHrd  dl«  0«MUebte  d«r  fa  dtr  bmmhi  ZOk 

mter  dem  Namen  ytBrif!;hfsche  KranhhciV^  beschrie- 
benen granaiöcen  Affectaea  der  I^ierea  verUogL  Ks 
Bollen  nach  kliniadwD  u.  «ntonibeb  -  patholonsdM 
Beobachtungen  die  weseDtlichea  Merkmale  u.  dl«  B«> 
bandlung  dieser  Krankheit  angegeben  «verdeo. 

Die  sehr  leserlich  lateinisch  oder  franzSsta^  f»» 
Mhliebene  Abhandlung  mua«  portofrei  bei  dem  General- 
8ecretair  der  Gesellschaft,  Hern  Borge»  vor  dem  15* 
Juni  1839  eingesandt  werden. 

Ab  Verfaeaer  der  von  den  ki«M«  Pnoaa.  MhU 
Ftirfo  mit  der  kleinem  goldenen  Enrenmedaille  ge- 
krönten Abliandlnngi  ««fie  Bearbeitung  eines  neuen  He- 
hmunm"  fjefcrftnek«**  betreffend ,  ist  uns  <le^  Assistens- 
ar/.t  u.  zweite  Lehrer  an  der  Hebammen  -  Lehreaetnll 
XU  Leipsig,  Herr  Grenaer,  geaannt  werden. 

JKr.  itaae«  Ia  Berlfai  bnt  den  Preb  Ar  die  von 
dar  GeaeUschiift  corresp.  Acrzte  zu  St.  Petnrtburg  1835 
gestellte  Aufgabe:  ^AirtlucAe  ^ithtunr  v.  Btleueh' 
tung  iämmtUcker  im  im  ftearfepslMiMea 


Preiaaufgaben  der  Pariaer  Akidenie  fBr  das  Jahr 
—  Es  aoH,  besonders  durch  Scction,  bestimmt 

werden;  1)  ,,Oh  die  Phthisiü  tuberculosa  manchmal  ge- 
heilt worden  ist;  2)  im  Bejahungsfälle  sind  die  wahr- 
■cheial.  Bedingungen,  unter  denen  die  Heilung  au  Stande 
gekommen  ist ,  anzugeben ;  3^  ist  zu  untersuchen ,  in 
wie  weit  die  Kunst  unter  gewissen  Umstanden  ähnliche 
Bediagaagea  hervorzurufen  vermöge,  um  gleiche  Ee- 
■ultate  zu  erlangen/*  Der  Preis  besteht  in  1500  Frc. 
wird  in  der  jährl.  öäentl.  ^itzung  von  l&tö  zuge- 


▼oa  ilMai  ^reoad«  der  WliNaiM 

gen  üinil  zwei  Proiae  ,  jt;(?cr  vüi\  30  Piitolts, 

genügende  jjöaang  fnlgeoder  snei  AnfgriMai 
worden. 

I.  Bine  auf  genaoa  V.  qaiatjUllie  T< 

gründete  Brforschnngt 

.  1}  „der  zuerst  voa  £berle  beobadtcten laft 
oder  chymifiehrendea  WMceng,  wdÄeÄiW 
haut  des  Magens  hei  Ge^^eiuvurt  dtvlt 
die  Nahnugsfflittel  ausübt;"  und 
2)  „der  Wifkuo^webe  dci  Lab  bei  6«na| 
Milch.*'  ! 
II.  Kino  auf  genaue  Veranche  abh  itttMl^' 

Wertung  der  Fraget  i 
„ob  die  aogenannten  unorgan.  Bl«a«tU| 
Eisen,  Siliciura)  n«rh  dann  in  den  PSiiJ 
finden ,  wenn  sie  deu«eibea  von  auj^n 
geboten  werden ,  u.  ob  Jeae  Bleneate  i 
liehe  Beatandtheile  de«  regetahil.  Or 
dä&s  dieser  sie  zu  seiner  Tolistäadigeo 
durrhaoa  bedarf 
Die  Concurrenzscbriften  nu's«ien  in  hxAit 

Bischer  oder  franzdsiacher  ^rache  o.  leserlid  j 

bea,  ae  wln  all  «hieB  Nalia  a.  « 

Zettel,   welcher  äusserticb  dasselbe  Motto, 
aber  den  Namen ,  Stand  o.  Wohnort  de* 
wr  den  1.  Janoar  1840  ae  claea  <br  Ui 
portofrei  eingesandt  werden. 

F.G.Bartiing,  A.  A.  Berthold,  Fr. 

Profeiaoren  au  Gdttiagak 


Preisaufgabe,  Ton  den  Baron  Portal  ^tiftett 
Bollen  die  verachledeoca  Arten  von  Erweichungen 

der  nervösen  Centren  (des  growen  u.  kleinen  G^'hirns 
u.  des  Kückenaiarks)  u.  ihre  Ursachen  ,  Zeichen  u.Ue- 
baodlong  erörtert  werden.'*  Der  Preis  ist  GOO  Krc.  u. 
ipvird  ia  der  j&hrL  öaaati.8ittaaf  ve«  1839  eauchiadaa. 

Preisaufgabe  ,  von  Mad.  Marie  15  c  r  ii  a  r  d  ,  von 
BlTrleuz  geetiftet:  „Es  soll  der  Eintluss  der  Brb- 
Ücbkeit  auf  die  Entstehung  der  flbennftssigen  Nerren- 
erregung,  ao  wie  auf  die  daraus  hervorgehenden 
Krankheiten,  u.  die  Rellungsmittel  deraelben  nachgewie- 
aen  werden.  Der  Frei«  ist  1500  Frc.  u.  wird  in  der 
JShil.  Mfaoti.  BteMf  m  188»  «rtbailt 


PcrsonalnottssR. 

Arn   5.   Juli   feierte   der  Regferunji-l 
rath  Dr.  Kessel  in  Königsberg  sein  öQ^ib^j 
biUnn.   Ba  ward«  aa  dbaein  Tage  aaicr  ' 
,.  />r.  Kc^<ic\%c}icv  fVrrin**  eine  Ge^ellichiftl 
welche  die  Anlegung  u.  Brhnltuag  von  PH 
UTeatllebea  Pliteen  dar  Stadt  aus  9S«edtt  I 

Die  PrivatJoceoten,  Geh.  Medicinalrül''. 
n.  Dr,  Bomberg  zu  Beriiny  aiod  zu 
Prafoiaeaan  ia  dar  aiad.  BWab.  dar  dori^ 


NB.  Die  zum  Concurs  für  alle  Preise  bestimm- 
dea  Abhandlungen  müssen  unter  den  gewöbni.  Formen 
Tor  dem  1.  März  1839  an  da*  Bacratariat  dar  Akad«- 
BÜe  eingeaeadet  werdea. 


Todesn  aeArfcftlei. 

In  (Marlin  endigte  am  30.  Juni,  als  eis 
0|>fer  trauriger  ärztlicher  Dürftigkeit, 
Subsarzt  Dr.  Piseb«r  aeia  Biyihr.LA« 
giftung  mit  Blausäure. 

In  Würzbarg  starb  am  20.  Juli  der  Ü 
dort.  Universität,  der  Biedieinalrath  n.Pn)L 
mie  Dt.  Pickel.    Er  war  vor  zwei  Jahrca 
aeioea  hohen  Alters,  in  den  wohlverdieotcs  ■ 
veraetet  worden.  j 

In  Paris  starb  f>r,  Ytard,  Mitglied! 
Akademie  u.  seit  einer  Eeihe  von  Jahrto  M 
Ant  aa  dort  Täubet«— enfaetitnt«,  wsIcM 

immerwihreiidc  Reute  von  SOOO  Fr.  IiintfHsiH 
aeinen  Tod  haben  Wissenschaft  a« 
gleich  groaaea  Verlait  erliUaa. 
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■  der 

^-  nnd  aoslandischeii  gesammten  Medicin. 


XIX.  1888>  M&. 

^kmffi  ans  ranimtlidieii  in-  and  aoalandisdien  med«  Jonmalen« 

^         I,  RlEDiciNisciiE  Physik,  Chemie  und  Botanik, 

^.  'Rtmerhunfren  liher  die  Zusammensez-  Der  braune  Niederschlag,  der  dadurch  entstand, 
Kn  Jam/s  -  Pnl\.  tr ,    von  Dr,  Douglas   wurde  ausgewaschen,  in  Ammoniak  gelöst  u.  ab- 
Das  Fieberpulver  des  Dr,  James   gedampft.  Die  braune  Masse  entwickelte  auf  glü- 
:«aem  Jahrhundert  als  Fiebennittel  im  hendeu  Kohlen  eiueu  knublauchartigen  Geruch, 
en  Gebraadi.  Die  Bereituugsart  itt  im-  Dnrch  dn  Löthrolir  wurde  auf  bekaimte  Wciie 
gehalten  worden,  u.  obgleich  et  an-  die  Gegenwart  dea  AneoUta  uuzweafelliafl  daige- 
var,  dass  es  Antimoniom  enthalte,  ao  than»   [Joum,  ä$  J'kamtao»  1837* /».  386.] 
II  ilf'Sipn  Zusammensetzung^  unbekannt,  (Marchand.) 
^farsoBeine  Analyse  rlpssplbpT!  mittliell-         186.  Ueber  das  Kmbalsamiren  äurchSubii- 
^«rscliloss,  dass  es  Antimon,  oxjcl.  u.Cuix  mal  j   ronPIanciie.    Pelletan  giebt  im 
LeadiM«  DnaLoiidcMierCollegium  der  Diet.  de  aeLmAd.  an,  daia  Chaaaaier  die  von 
ptfirte  io  die  Hiamiakopöe  eine  ähnliche  Beohard  m  Boudel  ao  gliiddich  autgefiüirte 
itir  dem  Namen  Pulvis  antimonialis  ein.  Methode  des  Einttalaavürena  dnrcll  Sablimat 
liafteu  dieser  Arznei  sind,  dass  sie  zuerst  aufgefunden  habe;    der  Vf.  will  dem 
düustun^  befördert  u.  in  grossen  Ga-   Jim.  C  h  a  u  ss  i  pr  niclit  dicEbre  der  Entdeckung 
hen  n.  Purgireu  erzeugt.     Aus  Hm    streiti^^  ujäcli»-a  (Kef.  muss  bemerken,  dass  Ber- 
liedeDen  Chemikeru  augesteilteu  ÜäX-   zelius  in  der  Tliierchemie  p.  653  anglebt, dass 
ergiebt  aioh,  daaa  dieses  Piäpatat  aua  er  dataelbe  Verfahren  angewendet  hat,  oline 
len  OxfA  dea  Antimoninm  n.  Cbauaaiar  oder  jemand  Anders  dabei  anau- 
aiiren  Kall»  nioilt  chemisch  verbunden,   führen),  er  erzählt  nun,  mn  das  Alter  dieier  Me- 
Hufchaiiisch  in  ver«.cbiedpiipji  Verhältnis^   thode  anzudeuten,  dass  Baron  d*  Haussez,  letz- 
»cbl  bestehe.  Es  scheint  iu  der  Zusammen-  ter  Marinemiiüster  unter  Charles  X,  ein  Ka- 
James  •  Pulvers  nichts  zu  seiu,  was  puzinerkloster  bei  Palermo  besucht  habe,  vrel- 
kbaa  PKif,  um  den  ea  veduinft  wird,  chea  berUlimt  ist  wegen  der  wunderbaren  Ei- 
Kt.  BeotdUen  von  1  Unse  werden  au  gensebaft  aeiner  Gruf^  Leblmanie  au  oonaervi'« 
ft.  verkauft,  während  das  Pulv.  autimo-  reu.    Er  überzeugte  doh  Ton  der  ausserordent- 
?}f  lern  Laboratorium  zu  6  od.  8  Sh.verkauft  lieh  guten  Erhaltung  der  Leicluiame,  erfuhr  aber 
i^^nh.Journ,  j^priiXSSS.I  (ff aiper.)   zugleich  von  dein  ihn  begleitenden  Mönche,  dass 
t  ■Jujßndung  dts  yfrseniL,;  in  eititm  seit   man  eine  Auiiusung  von  Sublimat  in  die  Lei- 
Mkirdigten L.eichname i  vouO.  Henry,    chen  einspritze,  sie  mit  einer  Lage  Kalk  bedecke 
pr«leiehen  Fälle  schon  einige  Male  er-  u.  dann  in  das  wunderbare  Gewölbe  bringe, 
pcu,  in  dem  gegenwärtigen  fand  wh  der  \Ibid^  1837«  />.  841.]  C MarthamL ) 
ankommen  wohl  erhalten,  einen  achwa-        186*  Reagena  auf  Zucker;    von  Runge. 
Jbmodergerucli  piitM'ickelml  u.  mumien-   R.  hat  ge7.pi;j^t,  dass  piiip  höchst  iin!)p(!eutende 
pflarbt.  Der  Vt.  sülireibt  diess  <ler  trocke-    Menge  VonZut  ker  im  Harne  u.  IJIiitf  (^'»8  ■jji'lljjy) 
pigeu  Beerdiguugsstätte  zu,  Ref.  ist  ge-   nachgewiesen  werden  iumu,   indem  mau  diese 
lenigstens  etwas  auf  die  consenrirende  Flüssigkeiten,  mit  «n  wenig  Scfiweftbäur*  ver- 
P  Änanika  au  acfaieben.   Die  Bauch-  n.  miacht,  bei  \WC,  eintrocknet.   Der  Hara  wird 
Ig^eide  waren  zu  einer  blättrigen  Uaiie  daliet  achwaia,  während  er,  ohne  Zucker  zu  er- 
^Tigeschrumpft,  die  Leber  war  erkennbar,   halten,  nur  orange  wird.  {Poggmd.  AnnaL  ßd, 
t^achsartig.    Em  braunes  sRnrIig es  Pul-  XXXXII.  p.  ^'SU  1838.]  (Marchand.) 
iiiie*  licU  in  derBrusthöhle  befand,  rührte         187-  Beagi-ns  auf  ^tryehnin ;    von  Pelle- 
^feh  Ton  dem  umgebenden  Boden  her.  tier,  Artus      0.  Henry.    Bei  der  Uutersu- 
^tbittaaeaEiiigaweide  wurden  mit  Waa-  chnng  der  Binwiikuug  des  Ctilon  auf  die  oigan, 
^  etwas  Salasänre  angeietat  worden  war,  Eaiem  liat  P.  gefunden,  daaa  daa  Verhalten  die- 
'^t.  die  Flüssigkeit  mit  Ammoniak  neu-   ses  Kdrpert  zu  dem  Stiycfanin  so  eigentlüimlich 
t  B.  Srhvvfeiwassentoir  hindnrcligeleitel.  iat,  daaa  at  ein  biaiter  noch  Teimisatea  toxikolog.. 
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Reagens  dafür  f1ar1>?otpt.  Wfun  man  nainHch 
Clilor  durch  t-iiit-  A  iflosung  eüie»  ätrvchiiiii»«Jk-» 
ze&  streicheu  laü&t,  su  bildea  &icU  sogleicli  aekr 
wn99t  Floektn  [durch  ein  Btovtnitändnhi  ist 
in  manfiwn  ZdlMibiifteni  nupnllicli  dnaak  ei- 
nen Dnickfeliler  in  den  CoinpU  rend.  Terbreitet 
worden,  das  Chlor  ertheile  dem  Strychiiiii  eine 
Ä/awe  Farbe;  ich  habe  mich  durch  eigene  Vei^ 
euche  iibcrzeugt)  das«  jeii«  Angabe,  u.  die  liier 
vorgetragene  richtig  sei ;  Ref.] ,  welche  wie  ein 
Sfiluinm  die  Flüssigkeit  bedecken.  Zuweilen 
färbt  sieb  die  Flüssi^eit  rel&;  dtess  rührt  von 
anhängendem  Brucin  her,  von  dem  das  Strych- 
JM!Y  SO  oft  begleitet  ist.  Das  f^tr^  rfiniii  wird  in 
der  kleinsten  Menge  durcli  das  CJhior  aui  diese 
Weii^e  angezeigt)  u.  das  Mittel  ist  in  toxikoiog. 
Hinsicht  um  so  sicheret,  da  aar  Bfweias  «•  <}e» 
letine  anf  dieselbe  Weise  gefiÜlt  weiden«  Dies« 
beiden  Niederschläge  sind  indessen  in  Aliuhol 
U.  Aetlier  milöslich,  irätirend  jener  löslich  darin 
ist.  —  Eine  Anf!(>s!in^  von  einem  Bruciusalze 
wird  erst  gelb,  dann  rosa,  endlich  blutroth  durch 
hiudarciistreichendes  Chior  gefärbt.  \Journ.  de 
Pharm,  1880.  p.  167.] 

Artus  hat  ebenfalls  ein  Beageus  aut  Strich- 
nin  angegeben,  u.  zwar  ip  dem  Schwefelcyanka- 
Uwn,  zu  dessen  Beteitung  er  eine  kostspielige 

II»  Ulierfllissige  Vorschrift  angiebt.  [Erdm,  /ourn, 
für  prakt.  Chem.  VUL  252.]  Das  Schwefelcy- 
ankalium  bringt  mit  essigsaurem  Strychniu  f'!ii»  ii 
weissen,  krystallin.  NiederschLig  fiervor,  weliliec 
in  kaltem  Wasser  tasL  uniosiich,  bei  168**  F.  da- 
rin ToUkommeu  gelost  wird.  Win  kl  er  hat 
dieses  Verhalten  beslätigt(i9«eAjt.  J)<p.2..R.B.S. 
p.  39S),  aber  bemerkt,  dass  sich  die  übrigen 
Alkaloide,  wenn  auch  nicht  gleich,  dodi  ähn- 
lich verlialten,  ü.  Henry  hat  gieiciifalls  prü- 
fende Versuche  darüber  angestellt,  die  That- 
Sache  bestätigt  gefunden,  aber  auch  die  Binmr* 
kling  diesto  Sakes  auf  die  Übrigen  Alkaloide 
▼iei  zu  äimlicUf  als  dass  man  sich  darauf  ent- 
scheidend verlassen  dürfte.  {Journ,  de  Pharm* 
;i,  194.)  Das  T> ^11  ptier'sche  Mittel  macht  alle 
übrigen  ubertlussig.  (Miarohatui»^ 

188.  Uther  die  ehem.  Zuaammtnsetzung  der 
menschlichen  Lymphe  \  von  R.  F.  March  and 
n.  €.  C  o  1  b  e  r  g  in  Halle.  Die  Vft^  inachen  auf 
die  seltene  Gelegenheit  u.  die  Schwierigkeit  auf- 
meriLsam,  sieh  rtiiu  menschliche  Lymphe  so  Ter« 
schafTen.  Der  Fall,  welcher  hier  das  Material 
lieferte,  war  dem  ganz  ähnlich,  welchen  Job. 
MüllfT  früher  beschrieben  hat.  Er  ist  nns- 
fidirlich  in  der  Inaugural  -  Dissertation  des 
Ur.  Peter  Trog  „de  Lympha"  Halae  1837  be- 
sdiri^n.  Die  Lymphe  worde  aus  einer  Wcmde 
anf  dem  Fossriicken,  die  der  Heilung  hartnücklg 
widerstand,  gewonnen.  In  12  Stunden  wurden 
1  ^  Grm.  gesammelt.  Das  spedf.  Gew.  betrug 
1,037.  Nach  einifTT  Zrit  setzte  sie  0,52  Proe. 
FarbfttuÜ'  ab»  l^lit^  liebergehuug  der  angewandten 


iTMthode  führen  wir  das  Resultat  der  Uif 

fihmic  aM: 

Wesier  96^ 

Faserstoff  0,520 

Biweisa  •  a4M 

Fette»  Oel  I  ^  J 
KrysUlllnischesgaa  )  ' 

CblornatrilUD               T  ' 

CblorkaKoM                I  f 

KuhUnf.  u.  inilcbs.  kXknVi  |  .  f 


öcüweiei&äure  Kaikerde 

Htospiiers.  Kaikerds  n^ 


100,000 

Hierauf  werden  die  übrigea  saalytiMbta 
Chancen  dt«ses  Körpers  •Q(^rQiirt,  wdcbe  « 
mann,  Gmelin,  I.assaigne,  Chevr^t 
ange^teUt  worden  sin«}.    Aüe  diese  geUa 
»weiss  an.  «beb  bl  dabei  smIsI  bMS  irf 

thier.  StofTe  Ruckaicbt  getHNBUk  {ßuBtri 
Fhsiiologie,  1038.  p.  129.]  {Mm 

189.    Veber  den  Eittr,   dm  Schltk 
versdiiedentn  Ergüsse;  von  Dr,  Ludw,' 
(£ine    der  AiiLademie  der  \Vtsseusdiai|( 
ris  am  2d.  Sept.  1837  TOi;gelesens 
Der  Eiter  bietet  nnicr  4mm 
Flüssigkeit  schwimmemle  Kiigelcbea  d 
man  mittels  der  Filtration  die  Kügelci 
'Flüssigkeit  treimt ,   so  zei^t  iWc  «lurri 
Partie,  das  Serum,  luiter  dem  ölih.rüi 
Spur  Tun  Kügelcheu;  sie  bietet  auM(< 
Zeidaen  von  in  Wasser  anJ^elislsai  ~ 
dar;  edihst  coaguUit  sie  ao^clch  a.!. 
Trennung  dsa  Eiters  in  Rigekhen  o. 
oft  Ton  selbst  vor  sich,  wenn  man  «^t» 
Kiter  sich  selbst  überlässt.     Per  ScL 
▼erschied.  Ergüsse,  die  iSerositateu, 
Zellgewebe  vorfinden,  so  wie  das  Serum 
seisibchtigen  n.  s.  w.,  sind  gans  anf 
Weise  snsanmiengesetzt.    Hie  auf  d 
rUckgebiiebenen  Bügelten  sind  zweifi 
die  einen  grösseren,  von  den  Schrift'' 
reitH  mit  dem  Namen  Eiter-,  Schieini-, 
Harukugeiciieu  u.  s.  w.  bezeichuet, 
oder  weniger  nrnTänglich  xu,  haben 
messer  rem  nngef&hr  Millimsttit. 
man  diese  Kttgelchen  mit  denen  Terglei 
che  der  coagulirte  Faserstoff  entvecler 
Speckhänten,  oder  in  f?rn  falscbeu 
oder  iu  den  Fiisercben,  wri<;he  den  Pasel 
den,  weuu  das  ßlut  mit  Eiweiss^tüä  uo^ 
telt  werden  ist»  welcher  Tctliindeit,  d« 
serstoff  in  festere  Membranen  gerinat 
Vf.  zuerst  nachgewiesen  hat),  so  babm 
die  uäml.  Grösse,  das  uäml.  Ansohn,  al 
Form,  u.  verhalten  sich  auch  uüt  dd 
Agentien  auf  gleiche  Weise.    Die  Krgl 
ten,  die  Dauer  ihrer  KTistena  nuig  s^isi 
sie  wolle,  die  nSnd.  Kügelohen  dar.  SlJi 
uet  alle  diese  KügalGhen  mit  dem  Na  inen  A 
kü gelchen  u.  sie  verdanken  ihr  DasniH 
dem  Blute  abgesonderten  u.  auiserhaJh  \ 
ittsse  coagulirten  Fas.erstoffe.   Man  ^ni 
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(ka»  dfe  Ocgemmt  t<om  Fatantoffki^  dM^OtOnfmo  gebwi  koonen.   Aof  ^vi  Weite 

ledl  licfat  beweist,  dass  die  Flüssigkeit,  ist  e«  dar|^dm,  dsss  wir  fortwahrend  durdi  di« 

er  flie  sich  vorfindeu,  Eiter  enthalt»!  Absonderuogea  (dtn  £iter,  den  Schleim,  dva 

>  mm  mittels  dieses  nlt'j^pmenien  Zet-  Harn)  pinen  Theil  des  io  dem  filttte  enthalteoea 

Gf?enwert  Hm  Kiter»  eulweder  in  dem  Faserstoiles  verlieren,    (Die  Untertticliungen  des 

kr  IQ  (ier  Miicti  coustatireu,  so  küunte  Vf.  bestätigen  aiso  die  von  Bonnet  (Jahrbb.  Üd. 

leicht  imn.    Die  sweite  Art  ron  Kü-  XlX  6.  3)  auf  ehem.  Wege  gewonaeoeo  Resul* 

4m  Dawi^MiMr  yon  wiaeM  Vier^  M»  tau.)   [Oml       dir  A»«t  JTo.  40.  16S7.] 

lertolel  eines  IHUÜneters  TarUit  u.  dm  C4!aAaMcftO 

ßterkügelchen  Vermischt  TorkonuBieBy  190«  jhmfy—  von  (Stm»,  der  sich  in  euur 

Hfit  Ktiir''Ichpn  von  durch  die  Semm-  Niere^  einem  Harnleiter  u.  in  der  Blaae  eine» 

^ulirtemühvei.ssstüfFe  an,  sie  sind  desto  5  Monate  alttn  Kindt  :^  i^'c fanden  hai^  vom  Oeil^ 

tu  je  reicher  das  Seruiu  an  Salzen  ist.  Hojr,  W  u  r  z  e  r  m  ALarbwrg, 

9  sich  manohaMd  amter  Fettkügelcheu  Bei  «laea  Klode,  iveldies  5  Mon.  ah  n.  ▼on  etai 

kMenan  DanbaMaaeniu  "St,  kann  also  ^  Hsrnbeschwenlen  {j^^ta^  nicht  aio  Steine)  leiden* 


k  da»  der  Biter  n.  d«r  fidüdm  sich  iu  J*"»         »•             »^/l"^«'  ge^umion  Jlutt.r 

P             ,  ,   . ,       rr               ,  .7  boren  war,  itellten  sich  Erbrechen,  Durchfall  u.  bia- 

Inptkitlandtheile  Dicht  uutersehttden,  ^«ttm  Yerstopfon^  dn.   Ks  bekam  Fieberbewegungen 

Wa^s^r,  Ar-T  Kiweissstoff  ii.  rUe  Faser-  ti.,  wie  e«  schien,  litt  es  (unter  Zackongen)  an  «chmerz- 

Icheu  die  Uauptbestandtheile  davon  bil-  baftem  Marnlassea.  —  Es  fand  steh  in  der  Niere  n. 

^  nur  durch  die  relative  Menge  dieser  Jf»  «l"»«*«*  der  linken  Seite,  wie  noch  in  d«>  Her». 

j    „.       j.      •  u  •    j«         «ii"    •  blase,  Grie«,   welcher  mit  dem  ociiletme  auf  1 'ajncr- 

.  der  balze,  die  aich  m  diesen  Flussig-  ^ückcben  gestrichen  worden  war  n.  dem  Vf.  von  Hrn. 

tfadeo,  ein  üntenofaiad  bcwackttelligt  Pref.  Atter  nUgeMll  warde. 

jgnaa    Alle  Vetanohey  die  UntaKaoh0i->  Auf^eslrichene  war  ganz  ;^etrorknet  u.  am  Pa~ 

EUei»  vom  Sohlai^B  fettzustellen,  wn-  Pj*'  f«t  aukiebcud  i    es  betrug  nach  de«  .orgfälti«^ 

j  L  IL  r     u^i              n    I    .    1«  atcn  Abkratzen  kaum  einen  Gran  Preuss.  Mediansl- 

deshalb  fruchtlos.    Die  Producte  dieser  g^^ii^ii;. 

'luiL''»!!  Pill iielniiei>  demnach  ihren  Vr-  Bei  der  Analyse  fsnd  dch i 

dü  deu  Hauptbestandtheiien  des  Blute»      Kolileniaurer  Kalk  0,2 

«r  ExoHnose.    Sie  finden  sich  alle  da-  *  *  u'i  •*  ^  :i  *  ' 

A      1.      j     m-^Lif    IL      /I  GaUosiallendcr  Diasenschleim  nnclastre 

lat  tenaiiM  dar  «ntkiigalekeu,  (d«  Verluste.)  0, 5 

d»  wagan  ibrar  Grliina  moht  daicfc  {iMhMr's  Jt^«.  ALIW.  Jin.  8. 1888.]  (iilntii.) 

IL  HTGiBiiiSy  DiXtstic,  Pkabmakokogis  und  Toxkoiogb» 

i?c*  öooläad  zu  Mail  m  T\rol ;  von  dung  crre;;t  werden.    Die  Sensibilität  wird  von 

iDier.   Die  Soolbäder  werden  zufolge  den  Central  -  Organen  abgeleitet  u.  gleidimässiger 

lalogie  dar  Baalaadlliaila  alt  d«n  Maar*  wlhdlt   Daa  ^maa  Saugader  - ,  Orilian  «*  n* 

i  Gcbrsaob  gasofan.  Jn  dar  G^gand  van  NarraneyalaM  wird  batb8|igt»  dia  Einaafigang,  te 

rd  die  Soole  sobon  Tor  300  Jahrao  van  Kraiiko}  ia  dem  Haar-  Gefässsyitcme,  die  Ab  -  u. 

I s US  mit  Nutzen  verordnet,  u.  sagte  der-  Aussonderungen  werden  kräftig  befördert.  Die 

ic  Suke  wirke  in  1  Stunde  mehr,  als  das  Bäder  sind  daher,  laut  Erfahrung,  von  vorziig- 

t&ilzia  1  Monate,  n.  bekomme  dies«,  lichem  Nutzen :  1)  gegen  Hautkrankheiten,  wel- 

|üdi  wieder  zur  äuUe  aulgeiost  wird,  che  von  vermindei  ter  Haatthätigkeit  herrühren ; 

•MraNbr  dia  Kraft  dar  fidaa  wiadar,  bai  angawnraeliar,  liaaondara  abar  anrückgetra* 

rvrol  ist  nun  dnwh  aaina  Saiinaii  glaidi-  tanar  Krataa^  Fkclttaii,  acrophnUlaan  Anaachla. 

Nitor  dazu  berufen,  einen  vorzüglichen  gan;  2)  gegen  Knochen  -  u.  Gelenkgeschwüra 

lar  den  schon  bestehenden  ähnlichen  Ba-  scrophulöser  u.  rhachitischer  Individuen ;  S)  fihaou 

iw  zu  et  luni^cn,  u.  unternahm  es  daher  Tnatismus,  Gicljt  u.  Wassersüchten,  welche  vonge- 

r  diinaiige  liiii-germeisler  u.  Apollu-kcr  sturter  Venn  hlung  der  ] i aut  aljliangen ;  4) Krank- 

laptmson,  ein  Sooienbad  daseibat  zu  heiten  des  Drusen-  u.  Saugadersy^^tems :  Scro- 

^  Dia  Anatalt  bafindat  aieb  In  ainar  dar  pheln,  Sdrrboi,  Carabooi,  ActfopbJa  n.  a.  w«; 

Q  Gegandan  Tyroia,  in  dam  mildaslan  6)  baaandart  bai  Slfirnngan  bn  Pfertadanyatame 

a  Nordens,  wo  sich  die  Natur  herrlich  a«  v«  Goldadarbaaebwardan ,  gc^en  Hypochondrie 

genlfsltet.  Die  Soole  besteht  aus  SÖ^Piroc.  G«nülhsverstimmung  n.  Melancholie,  wo  das  Ue- 

nebil  einer  unbestimmten  Menge  von  bei  von  Infarctcn  de«  fTuterleibes  ausgclit;  6) sind 

dk«,  aalzs.  Bittererde   u,   el\\'as   Gyps.  sie  bisweilen  auch  geg^n  reine  IServenleiiJcii,  Ner- 

ivfisd  schon  hiernacli  zu  den  stÜrkslen  venschwäche,  Lähmuugeni  in  sofern  sie  aui  vei*- 

«  Saolbidam  gahdri,  lo  kann  aa  auch  minder ter  Mnnranlbiljgkait  baroban,  biil 


^       ,  ^                ,  biilfi^aidi« 

^cH  dia  HaaltariiNiga  badaatand  varalllrkt  Gontrabidicirt  aind  aia^da^  wn  groaaa  Erreguog 

Die  nächste  Wirkung  zeigt  sich  dorch  der  Haut  u.  ^  Nerven^ratama  adiadlit  h  seht 

:  ^«?r  Hautthätigkeit,    Durdh  Concentri-  könnte,  bei  entzündl.  Anlage  n.  mkUcher  £nt- 

•  bsdcB  kann  aalbal  mugtiga  Intattn-  «nndoog»  VoUblüligkait  n.  Anla§a  anm  ficbl^- 
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MfieMufttpiZiiatiiideD,  gwutv  Rdribtf^  wir  tut  sar  Wttne  der  Sftkm  bedien 
I,  Neigung  EU BlaiHMittit  filndiittt«!!  Vuämmg  UBtewUitxt»  ds  lUnfir 
0(t«Blalbrechen,  bei  allen  Formen  eitriger  Schwinde  so  wie  die  Amsondenmgm  Mlfdat,  i 
aocbteii,  bei  krtbsbaften  u. scorbut. Geechwüren  u.  sehn  besser  u.  lebhafter  macht,  o.  aucU 
endlirh  bfi  orpan.  Fehlern  det  Herzens,  PuU-  u.  uan,  Natur  in  den  Gegenden,  welche  d^ia 
jbiutadergcschvvülsten.  Der  unvoi siLlitii;e,  nicht  angrenzen,  wo  Luft  ii,  Wasser  salzi;; 
von  Sacbkundigen  geleitete  Gebrauch  dieser  Bä-  eigeuthiiml.  Charakter  zeigt,  »ichtlie  Lie- 
der hat  Iddtr  tu  fibertritboMo  VorartMleii  Tir-  duroh  mehr  Kraft  vu  FtitdM 
Intot;  tt  «ribigen  aber  bei  riehUgw  Lcitiing  oft  so  wirkt  die  SebMole  nochba  münii 
überraschende  Heilungen  sehr  schwerer  u.  hart-  1er  n.  Tortbeilhafter.  Die  VPleficzki^  M 
nackiger  iü*ankheiten.  [OuUnne/i.nud.Jahrbb,  innerlich  u.  äusserlich  angewendet  Et« 
Md,  Xf^.  S,  10^.  1838  ]  (Hacker.')  darnach  leichtere,  oft  Tennehrte  Sta!i1 
192.  Uthtr  du-  iSiiiziiOolc  u.  die  Svoler.bääer  Galle,  Schleim,  Würmern,  rermrhrt'  1 
QU  uücziaj  Tou  JJr.  Üoczkowski,  k.  k.  suuderuug.  Auttreibuiigeu  drüsiger  Uf^ 
SeUnen-Pbyiäluie  detelbtt,  Dureb  die  seit  na-  a.  &  der  lieber^  venB&idertt  oder  rtuka 
denklieben  Zeiten  bestehende  Betreibung  dieses  Der  Appetit  nimmt  sn,  die  AÜmm^i^ 
Salzbergwerkes  ^d  in  demselben  ungeheure  den  werden  bei  gel>essertem  Aonmrfe  < 
Aushölilaugen  entstanden,  worin  sich  bedeutende  tert.  Die  Muskeln  erstarken,  Körper e.4 
Wässer  ansnmmphi,  wphhe  den  Namen  derSalz-  werden  freier.  Eii^'euthnmlich  ist  tJi^  W 
soole  führen.  Die  Salzsoole  in  dem  Salinen-  auf  die  Haut.  Kraukhaite  Schweift 
Hauptsea,  132  Klatter  unter  dem  Tage,  ver-  unterdrückte  werden  wieder  herroi 
breitet  auf  der  Obertüdie  einen  bttondntfs-  sehi-  sehläge  u.  GesokwüM  IteÜsn.  Ktldlk 
gen  Oemoh,  ist,  in  Gefifissen  ebgestenden,  blMa^  BSder  xnniebst  enf  das  Blnt-  n. 
ficht,  ganz  klar,  -f-  9^  R. ,  von  sehr  salzigem^  einen beUaamen Einfluss  aus,  besootel 
etwas  bitterlichem  Geschraacke.  Die  chein.  Ana-  Ten  Cougestionen  nach  oben.  Die  m 
lyse  ergab  in  1  Quart  dieser  Soole  3820  Gran  barkeit  u.  Empfindlichkeit  derNems.i 
salzs.  Soda,  21  salzn.  Magnesia,  3  salzs.  Eisen,  duixh  bedingte  Disposition  zu  schir 
24  schwefeis.  üittererde ,  24  scbwefels.  Soda ,  8  coutoIsIt.  Krankheiten ,  zu  Rbeuiniu« 
sehwefidAi  Kalk,  so  wie  Spuren  harzigen  Bz*  Katarilien,  zu  Bkitungen  aus  deaobeieil 
traoti^Moffes«  WabrscheinUcb  ist,  dass  durah  wird  gemüssigt  vu  aufgehoben.  Ciii 
wiederholte  Untersuchungen  noch  melir  Bestand-  Blutungen  aus  den  unteren  Thellen  ^^ei 
theile  aufgefunden  werden«  Indess  geht  schon  gestellt,  bestehende  erweck^ aus Scb-^ 
htpfßti«  der  bedeutende  l^iiterschied  fliespr  Soole  rührende  dajTPffen  verscldlmmert. 
\n[i  *  iuer  blossen  Aufliigung  des  verkauiiicheu  nimmt  der  ganze  Organismus  einen  n  :  Iii 
Steinsalzes  herror,  u.  ist  ihre  Wirkung  auf  den  so  dass,  gewoimiich  mit  dem  7*  T»^u\ 
menschl.  Körper,  wie  überhaupt  die  der  küustl.  hewegimg,  meist  uüt  gastrischen  Sppi 
lünetahrisser  tod  derjenigen  der  Batiirt,  Was-  mitVewAlimmenmg  &»MfaeniPebdM 
ser  oft  «ehr  abweicht,  wesentlich  <reneliieden*  entsteht.  Dieser  Zostand  pfl^l— 5lf 
Während  eine  reine  Aulläsung  des  gewälinL  zuhalten,  worauf  dann  vennehrtf  o.  e 
Kochsalzes  in  der  Menge,  als  Soolenwasecr  in-  kritische  Aussonderungen,  krif.  Bktr:! 
uerlich  genommen,  Magciiweh,  «chmerzhnf-  dem  iMastdanne,  der  Gebärmutter,  h>M 
tes  Würgen  u.  Erbrechen  erzeugt ,  bewirkt  ein  frieselahnlicher  Ausschlag,  mit 
das  letztere  dies«  Allee  nicht,  aber  wohl  mehr-  leichteru^g der GemüthsstimmuDg 
malige  Stalügänge ,  mit  Brldobtemng  fttthw  BrseheiAungen  lassen  demnach  nf 
bestandener  Unterleibsbeschwerden.  Zn  me-  Veriindemngen  im  Ofganlsmm  u.  tvf ' 
didn.  Gebrauche  ward  die  Soole  nicht  benutzt,  kungsfahigkeit  der  Salzsoole  sdk'  ^  ' 
nur  die  bituminöse  Salzkohle  soll  als  Abfiihrraittel  Die  Soole  wird,  dem  Vf.  zufols^e ,  änssn 
gebraucht  worden  sein.  NarhdpTn  j<  dorh  die  gebraclit,  resorbirt ,  u.  durchdringt 
Sooleubader  in  Ischl  so  heilsame  Wirkunjreu  der  Art,  dass  der  Speichel  u.  die  uir.iä 
gezeigt  hatten ,  stellte  man  auch  mit  der  W  ie-  leerungsstoffe  einen  stark  salzigea  M 
Meskaer  Babesoole  Heüversnehe  an,  die  indess  etfaalton.  Sie  wlikt  also  aoch 
anfangs  nur  sehr  nnvoUstÜndig  ausgeführt  wur-  Wege  ebenso,  als  wenn  sieiamifiA^'' 
den.  Dem  VC  gebührt  das  Verdienst,  genaue  wird,  ffie wirilt  idiopathisch  u.  cooseostt^ 
Beobachtungen  ftn^^pgtcllt  n.  bekannt  gemacht  die  äussere  Haut,  den  Verdauungs-K"^^ 
zu  hnhrii.  W  as  er  r  nber  die  Wirkuneeu  mit  diesen  Oi^antheilen  commuaicixtai^«^ 
dieser  Soolenbäder  vortragt,  ist  dasResultat  euier  veu,  I-vinpli-  n.  Hlutperasse,  beTfirkteifl* 
lOjähr.  Erfahrung.  Sie  wurden  seit  1826  bis  scru  ^attezuüuss,  u.  Lietiialigt  die  W 
1836  TOD  366  Personen  in  Gebrauch  gezogen,  u.  AntagonktSseh  wiikt  sie  du«h  Abkünfl 
sind  in  einer  Tabelle  die  einaelnen  Krankbeils-  der  änssem  Hant*  tu  den  Aiiikflnpg»*<^ 
foimen«  gegen  wdche  sie  benutzt  wurd-n,  an-  wodurch  Innere  Congestionsb«chwfrrfö " 
gegeben.    Wenn  sdion  das  Koehsab,  dessen  htivte  Sensibitttüt  gensiissigt  n.  gdwb*'  ^ 
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ktadoos-Fimctlouen  freier  a.  thMtigerm^-  2— Sinai   1^  EulöfTel  voll  dieeer  Sncde,  aiift 

pjes«  Salzsoole  dürfte  sonach  unter  den  Hühnerbrühe  vermtsohl  |  getrunken.  Unbeniil» 

I- solvireudpn  Mittplii  einen  hohen  Rang  telte  beHieiien  sich  des  gewöhnlichen  Trinkwfts- 

das  fiiizl;:  (In  steht,  wo  »in  nnhol-  sers,    AikIpi*'  brauchen  iu  diesen  Fiillni  andere 

Gebrauch  iiiucrt:r  uuiiüseuder  Arzneien,  Miueraiwiuser  j  auch  werden  die  Buder  »elbst, 

efUtMiider  Bider  nicht  Teitngeii  Wi  Toriiandetter  Anzeige,  x.  B.  adt  Melnbaad, 

iieFÜIe,  in  welchen  Yf.  diaae  Sabioole  am  SckwefellAfaer  o.  a.  v.  Tenetit.   Biaher  tmrdca 

^en  faod,  aiad  folgende:  1)  Bei  Haut-  die  Bäder  in  den  Häusern  ungerichtet,  doch 

mit  piii^ewiir^pltf-n  Krfinkheiten ,  als:  wird  in  diesem  Jalire  das  nrue  Badehans  fertig. 

.RliH  tna^i leinen,  kat  irrlien,  Gichtschmer-  Ks  soll  dirss  24  Badeknnnnrrn ,  ein  Spifj^elbad, 

^ieij  putkrattendeni^chweisseu  u.  inneren  ein  Gemeinbad  u.  Sooleudanipihad,  nebst  Vor- 

ItBmliwerden ,  wenn  die  krit.  Bildung  der  riohtungen  zu  Douche-  u.  Tropfbüdem  in  sieb 

»gen  HanlKlnräcIie  nidbt  su  Stande  ge-  begreifen.  Die  inneten  Wihide  der  Kanunem  u. 

Ipkt.  ^icbt  aelten  dienen  sie  als  Ueber-  der  Wannen  werden  mit  Zink  enagekleidet  Da» 

I  ien  kalten  u.  Eisbädem.  2)  Bei  gehin-  Badehaos  stellt  in  der  Stadt ,  wo  ein  Garten  mit 

K  «^hvrachem  Vegftations-  u.  Verfllissi-  Alleen  angelegt  wird.    WielirTrkn  gewährt  übri- 

^n  c^ue  im  lymphatischen  ,  Getiiss-  u.  gens  einen  angenehmen  u,  beguemeu  Aulen thalt* 

steine:  Soropheln,  Anschoppungen  [JbitL  Ü.  360.]  {Hader,) 
Mdbi-Oiigane,  Stockungen  imPfortn-  193.  Ut6§r  dm  TkpU^  Kohim- Mintral^ 
faie,  bei  AnacinreUangen  n.  Veiliär-  MOor  d^mm  jtmpmiung  an  SMammbädm ; 
^fOrsricn;  iMiVenfllileimnng,  ala  Folg»  von  Ar.  O.  A.  W  o  I  f ,  ausserordentL  Prof.  zu 
:?twkangen,  n,  von  rheumatischer,  gich-  Prag.  —  Die  Ergebnisse  dieser ,  unter  Aufsicht 
jplKoser  Dyskrasie.  3)  Bei  unterdrück-  des  Prof.  JJr.  öl.  A.  Pleischl  efTectuirten  Un- 
lioiden  u.  deren  Fol^'f  leiden ;  chron.  tersuchungen finden  sirh  schon  ui  dem  vom /^r.  G. 
Lungen- u.  Luftrohreu-Afff ctionen.  4)  Schmelkes  1835  iierausg«^.  Werke (s.  Jaiirbb. 
Heirenleiden  mit  erliöhter SenaUdlltit  Bd.  VIIL  & 226)  u.  aie  weiden  liier  inKüme  wfo- 
er  Vegetation^  n.  aolchen,  wel-  deriiolt ,  om  die  toh  dieaem  Moore  gehegten  Bi^ 
rboQ.  Leiden  der  Vegetation  uumittel-  wirtongen  gegen  diejenigen  (▼ovsoi^iclft  Tep- 
ftfldihäugpn ,  als  da  sind:  Hypochon-  litzer)  Aerzte  zu  rechtfertigen ,  welche  von  den 
W^rjo,  Me!ancholif%  Krämpfe,  Lälunmi-  Moorbädern  wenig  Ofier  gar  nichts  bolTeu.  Hier- 
iMitrdruckter  iN'errentbatigkeit.  5)  Dys-  über  wird  die  Ertalirung  eutboheiden  u,  wir 
[vie  Krätse  u.  Syphilis,  wurden  soweit  hoffen  recht  bald,  dfl  mehrere  der  Teplitzer 
\j  dut  sidi  «nderartige  Ccmiplieationen  Aerste,  wie  ans  jüngst  aoa  Teplitz  geachiieben 
10.  tich  diese  Leiden  in  ihrer  reinen  wurde,  fortfahren,  von  dieaem  vidTersprechen- 
Wellten.  In  Betreff  der  Anwendung  der  den  Mittel  Anwendung  an  nudien«  [Jbid,  Bd* 
I,  wird  zu  Bädern  die  aus  dem  Sa-  Xf^/.  1.  1838.]  F^oi/^i.) 
ipsee  benutzt.  Das  Alter,  die  Reiz-  194.  Ueher  die  ümwarid/unjy-  (^tu-o/tn/tcher 
besonders  aber  das  Veriiaiten  der  aus-  Moore m  Mmeraittwure ;  vouPruf. i>r. P  icis  ciil 
bcatinmien  die  Menge.  Bei  VFon-  in  Prag.  Die  «naaeiordentlioh  lieilaanie  W»- 
jockoden  AnaaofalMgen  werden  an-  knng  der  Hooiboder  fiir  langwietige' Krankheiten 
ieinB«dvmi30 — 60  Ga mez  gewtfimli-  fuhrt,  bei  dem  Mangid  an  Miueralmoor  in  der 
ieii  Wassers  1 — 2  Gamez  Soole  zugesetzt.  Nähe  mancher  Thennen  ,  zu  der  Frage:  ohein 
•^if^zter  Haut  wird  ein  viel  ^ro«i<?erer  Sätti-  gewöhnlicher  Moor  wohl  in  einen  Mineralmoor, 
#i  »ertragen,  so  dass  selbst  die  zartesten  der  dem  Mineralwasser  analoge  Bestandtheile  ent- 
IdaBad  von  30Garuez8oole  mit  Wohl-  halte  u.  so  die  Heilwirkung  bedeutend  su  uuter- 
^▼«Haiaeb.  In  dieaer  Behaglichkeit  naeh  alfltsen  refmöge,  umgewandelt  werden  klfnnel 
^  liegt  anch  der  einzige  Bestimmung»«  DioOrfinde,  ana  welchen  Vf.  diese  Frage  mit  jm 
^1'^  stark  ein  Bad  sein  müsse  oder  könne,  beantwortet^  find  folgende  :  ])  Wenn  das  htU*€ 
ipt  bei  anTerIpf7tr»r  Haut  meist  mit  4  Gar-  Minerahvrisser  verkiih!t ,  so  setzt  es  mehrere  Bei- 
ern bis  zu  3U  zu  steigen.  Hinsichtlich  ner  Bestandtheile  aU  Smter ,  Badeschlamm  u. 
•I  waun  u.  wie  lange  gebadet  werden  dgl.  ab.  2)  Kühlt  es  iu  Berührung  mit  anderen 
P»  die  aligem.  Bade-Regeln.  Das  stär-  Körpern,  z.  B.  mit  organ.  Stoffen  einea  Mooret  ab^ 
ileiibad  ▼eroraacbt  ein  leichtef  Brennen  ao  werden  dieae  Stoffe  Ton  den  BeatandtlidleD 
u.  wird  bei  +  20®  in  der  Wanne  des  Mineralwassers  durchdrungen  ,  u.  bisweilen 
Vertragen,  wogegen  wKimere  Bäder  sehr  wilken  auch  sie  verändernd  auf  das  Blineralwaa- 
•ne«!tigang  u.  Ahgeschlac^enlieit  nach  sich  ser  zurück.  3)  Etwas  Aehnliohes  geschieht  beim 
Werden  durch  die  Bäder  täglich  meh-  Verdampfen  des  halten  IMin.  ralw  ass«  ris.  —  Dieses 
Pte  Stohlgänge  nicht  erzweckt,  s«)  wird  Auschwängem  des  Moores  mit  den  Bestandthei- 
^  >nacra  Oehnnch  der  Sode  damit  ver~  len  de&MinondwaMera  geaehiehl  am  heilen  dann, 
'  Hicna  wird  der  Bronnen  in  der  Elia»-  wenn  Rtzteree  die  Tegetahiliscben  tJeberracte  blea 
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to  durchdringt ,  dag  sie  noM  erecheinen,  aber  in  den  meisten  Mooren  freie  Homtm&uniJ 

■Ht  der  aünofphämdien  Lnft  im  Gcntacln  Uei-  ten  u,  diete  im  Stande  ist,  die  koUetlJ 

hmy  Ihr  idne  grome  OheiflKflhe  dnhielen,  n.  lo  an  seriellen     die  KeUensiBemiibral 

das  Verdampfeu  des  Minsrtlwassers  begünstigen,  düngen  gasföanig  aascnduUm^  snm 

4)  Enthält  das  Mineralwasser  solche  Bestandtbeile,  solchen  Valien,  in  welchen  dti  IKnnA 

welche  an  df?r  u.  durch  die  atmoRphärisrhf  Luft  kolilensaure  S«!^**  enthält,  n.  wo  Tnan  J 

eine  Yeränderuug  erleiden,  so  wird  (iii  se  auch  frisch  ausgeschiedenen  u.  in  feiaea  LuflB 

hier  Tor  sich  gehen.    Vf  erinnert  an  die  höhere  sich  entwickelnden  u.  entweichefKltn  ■ 

Oxydation  der  Bis^protozjdsalze  an  der  atmo-  säure  gute  Heilwirkungen  sidi  venpaA 

sphMr.  Loft,  IL  nameBtlieh  an  den  natfarb.  Absata  Theil  des  dorchgesielifteB  Haoics  munfM^ 

einiger  Wässar,  welche  sanres  kohknsanres  BU  Bade  angesetzt  werden,  um  dis  MI 

senprotoacyd  aufgelöst  enthalten  u.  ^reiche  au  der  mussäure  aus  dem  koblensanren  Min 

Ltift  eine  f?nppplte  Veräridenin?  erleidpu.  Nninüch  schiedene  Kohlensäure  mit  Hf»m  Kf  r-:  1 

sie  v(  rlif  rcn  1 )  den  zweiten  Aiitlieil  KoLileusäure,  iu  unmittelbare  Berührung  zu  bnageu,  J 

der  das  is^ohieusaure  Eisen  iu  Wasser  aufgelöst  bereitmig  ziun  Bade,  das  Abwaschni^ 

erhielt.    Dadurch  wird  das  doppelt  kohlensaure  nach  demselben  erfordert  2  Sürndeo  2m 

Bbenprotnayd  in  einfiiah  kohlensaures  Bals  ¥er^  naeii ist  die  benltthigte  Aaaahl^ Bid|[ 

wandelt  n.  im  Wasaer  nnläsliah,  scheidet  sieh  barecfanen.   Diese  Xiogen  massm 

also  aus  u.  fallt  als  Bodensatz  nieder.   IBermit  ben ,  eine  zum  Bin»  n.  Ausgange  de 

be!:ri""t  Tiij^leich  2)  r^ie  Anziehun'j^  Ton  PnTjerstotT  andre  zum  Her-  u.  PortschaftVn  fj*^v  v 

aus  der  atmosphär.  Luft  ,   der  &ich  mit  dem  Ki-  muss  daselbst  eine  Schlammbad-  u. 

senprotoxyd  verbindet,  damit  eine  höhere  Oxy-  gungsbadewanne  sein.  LeUtei^ 

datiousstuie  bildet,  u.  eben  dadurch  dem  Nie-  ser  als  erstere ,  etwa  3  Klleu  lang  u.  i 

denchlaga  seine  Bsstfiubh  ertheüt  —  BGt  diesen- HooiUHlem  ist  UkM 

Wenn  nnn,  wie  ansonehmen  ist,      Natur  kmamng  an  verWnden,  am  bei  nf 

bei  Bildung  der  Hineralmoore  auf  ähnliche  Weise  W1tterqBgd|aWäa«iisattinwMiaastn.j 

zu  Werke  jieht,  so  muss  die  Kunst  Aehnliches  her-  St»  2«) 

vorbrinc^rn  kriiinpTi.     1)  Man  lege  den  ?.n  ver-         196.  Die  Heilquelle  zu  St.  Wolffi 

wendenden  Moor  fint  irotkru.     2)  Maii  steche  Pasch;    von  Dr.  A.  Saut  er, 

ihn  aus  seinem  Lager  u.  lasse  ihn  iu  luftigen,  MitterüU.    Sie  ist  nächst  der  Gai(fia(r| 

Üwrdadilea  Htttten  gans  trochcn  werden ,  aer-  barttlmiteste  in  flaidmrg  ,  n.  siAdia 

klefaiere  tu  dnialisieba  Um  denn,  nm  Wwaeln,  seit  maluaMn  Jafuirnndeftan  eiaes 

Steiue  u.  dgL  SB  aaftfinnen,    8)  Nun  bringe  man  erfreuen.   Die  Quelle  dea  sagenauiiT! 

ihn  in  ein  aus  grossen,  gut  verkitteten Steinplat-  Tiinkwnssers  hat  im  Sommer  eine  Td 

ten  gfhfiiitp^  Bassin  von  1|  Fnss  Tiefe.  Das  Mi-  ron  6^  -  6***  R. ,  ist  vollkomm^u  kSii' 

nt  ralwasser  wird   durch  ifine    melallene  Rolire  gebchiiiackius ,   perlt  ziemlich  stark,  i,' 

zum  Bassin  geleitet  u.  hier  durch  mehrere  kleine,  scheu  Zustande  angenehm  zu  triaieD.  i^ 

bis  anf  den  Boden  des  Beekens  geltende  Btfhrai  wann  das  Wasssr  länger  steht,  umd  : 

Tartheat.  4)  Oas  Wamer  dmahdringt  den  Moor  «ntUOft  Kalk«  Magnesia ,  BoUmiäur»,  ! 

▼on  unten  auf  u.  man  läsatTon  ersterem  nur  so  fehrasserstongas,  etwas  Kieselerde 

viel  zu ,  dass  letzterer  blos  nass  wird.  Nachdem  säure.    Seine  iixen  Bestandtheile  * 

iiiüu  so  5 — 6  Wochen  fortpefaliren  u.  dfis  ver-  nnbedeuteiif! .  als  die  der  Gasteiaerl'. 

dampite  \N  cisser  nach  Bedarf  crsf  izt  hat,  ist  d»  r  geringhalt i^^er         fixen  BestimdllifJe« i 

Moor  fertig.  5^  Derselbe  kann  uou  herausgeuom-  Fuscher  Augen w asser,  nämlich  Kalk,  Sr^ 

man  u.8nmOebrsnohe,  in  einer  badaditeD  Hütte,  eine  Bpnr  von  Matme,  Sala«,  Sdivf  ^ 

aufbewahrt  werden«   6)  Nnn  wird  das  Bassin  lanstee.  —  IMe  HeUqndl«  stiait  i 

wieder  gefiillt  n,  s.  w.  —  Nach  beendigter  Bade«  nagsorgane.    Sie  hebt  sowohl  die  ni^ 

zeit  -wird  gleich  wieder  mit  der  Präparation  be«  heit  der  Gedärme,  als  die  von  Urt'^' '< 

ironiitn  u.  so  lange  damit  fortgefahren,  als  die  thora   herrülirende  Constipation, 

W  itterung  es  erlaubt.  —  Nicht  nur  das  Bassm,  Neigung  zu  Durchfallen ,  brthäti^t  •  ^1 

sondern  auch  der  fertige  Miueralmoor  muss  ge-  lauf  im  IJnterleibe,  beschränkt  daduxiii 

gen  Regen ,  Sofanee  n.  dgl.  bewahrt  waidon.  2n  hefte  Vanodtilt «.  Methota  des  VMali 

jede«  Maoibad«  wetdsn  4  Oabtkfiiss  Mdetaida  cUgliah  des  Pfbrtadartfst. ,  sdiSbt  St' 
mfordefüchsein,  womach  der  ailgememe  Bedarf  keit  der  lymphat  fiefitssa,  mia^rt 

zn  bererlinen  ist.  —  Die  Anwendung  des  so  zu-  dadurch  Anschoppungen  derLeberu-l 

bereiteten  Mineralmoores  zu  BfiflerT)  erfordert  Er-  vrie  die  iibervdegeude  FettbiMuDg,  "'1 

wärmung  durch  helsse  Wasserdämpie.     Dazu  kreislaui  voller  u.  energischer,  'm^<^i 

wird  Mineralwasser  genommen.    Ist  dieses  ein  Ton  der  Geiässe  u.  die  Blutbildong  li^M 

natfiiüeh  hmses  ^  so  ist  aa  nm  sa  besssr.  6o  auch  den  Ton  der  GehfimwlIerawM 

lisrt  sieh  Se  Oonsistens  n.  die  Tenq^toar  daa  inn  kraaUiafta  AnssahaidangeB,  ii^M 

Behlannnhadaa  aash  BeUehan  haiatallan.  ^  Ba  w  Bchw«cha  n.  Bshiafliait  heniifewH 
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IL  Hygidae,  lüätrtik»  glmutfiltgiii  waA  Twflwipgl«,  t9f 

I 

ipD  Absondernngen  von   Blut  u.  ßclileim  geringer  Menge  za  genfe«sen.  Obstrulrt  das  Was- 

mit  tt.  verbrssprt ,   «,   fiie  maugelhafteu  ser,  »o      rdeu  Obstspeiseii  empfohlen,  em  wird 

it,  (Jif  fpliit'iiden  zurückruft ;    ebenso  Ut  mit  Zucker  genossen,  oder  es  werden  n  di  er 

Irkuiig  auf  die  Ahsooderung  u.  Entleemng  öfinende  jlrzueien  genouunen.    Da»  Bad  wird 

i&eu,  Rebeo  den  mittelbue»  Wirkim-  di«  ei»t«B  3Ta0»  «iamal  vom  10 — 16  lliaiilai, 

it  du  Wasier  namittelbar  aaflll  attvcn*  dam  2mal ,  stets  um  eilige  Mlnalen  Ifinger  Ms 

d:  es  bnchränkt  die  kriaUialte  Be^veg-  zu  ^,  höchstens  }  St.  genommen  u.  gegen  Ende 

(  i:.  Reizbarkeit  der  Nerren  u.  verleihet  der  Badezeit  dauiit  allniälig  aufgeliürt.  Uebri- 

fbtigkeit  melu"  Ausdauer  u.  Stärke.  —  geus  nützt  das  Bad  am  meUteu  ,  -wenn  es  uiög- 

gebraacht  zeigt  es  ausser  den  sonati-  liehst  kuiü  genommen  wird.     Es  mu&s  daher 

B  kühlar  Bidtr  aoob  Toniig^idi  anfangs  nicht  so  kühl  genoonnen,  später  durch 

linde.  —  Dahingegen  ist  es  Petsonen  Naohgiessen  kaltem  Wassens  abgekühlt  werden. 

Arteriellität,  die  sehr  sn  ent-  [JbiJ.]  {^oigt.) 
Ül  geneigt ,  so  ^vie  denen ,  die  dem         196.     Schiusawort  über  die  JVirkunsr  des 

tom.  u.  der  Gicht  unterworfen,  die  söge-  trocht  nm  Ei'renoxy  dhydrata ,    als  Antidot  der 

If  hil7i;:er  u.  tn»ckener  Natur  sind,   wie  arsenigen  6aurt ;   vom  Prof.  2)r.  r.Spccz  in 

üctireu  Blutlliissen ,  während  der  Meu-  Wien. —  Nachdem  Vf.  iu  2  Aufbatzen  (s,  uu&ere 

.  wShieod  der  Toigerttokten  Schwan«  Jahihh.  Bd.  XL  8.24  «•  Bd.XIU8. 18.)  die  IhK. 

bei  Tetalj||KleB  9  bedeutenden  Verhär*  trügtichkelt  des  Büttels  als  Antidot  erwiesen 

dff  Bauchemgeweide  u.    überhaupt  .bdi  hatte,   erlitt  er  von  den  DDr,  Bunsen  n« 

ifit^u  Leiilcn  ,  mit  Atisnahme  von  lange  Berthold  (D;i5  Fisenoxydliydrat ,  »Is  Gegen- 

itfo.  unregelinassi^it  11 ,  larvirten  Wech-  gift  des  weissen  Arseniks.    2.  Aull.  1837.)  Wi- 

tieimit  scMeicheuderl^utziindung  ein-  dersprucb.    Genannte  Herren  verdächtigen  nicht 

itD  Krankheiten»  z.  B.  ^hwindsucht,  nur  i&e  antidotaiftehe  Wirkung  des  trockenen 

cDpfehlea«  ~*  Ohne  Zweifel  hat  di«  Eisenoxjdhydrats ,  sondem  sie  verweifeu  gäuz- 

Heilquelle  mit  der  Olasteuiar  manobe  lieh  jede  andre ,  als  die  von  ilinen  angegeben» 

t;  aber  sie  regulirt  u.  stärkt  mehr  Bereitungsart.    Unser  Vf.  meint  dagegen^  dait 

Di^:pstiousapparat  u.Blulumlauf  im  Un-  nicht  Meinuiifren  ,  sondem  die  Erfahrungen  hier 

I wirkt  weniger  flüchtig  reifend  u.  mehr  entscheiden  dürfen;  er  bezieht  sich  auf  seine 

r  durch  V  erbessenmg  der  Verdauuug  u.  uns  woldbekaunten  Versuciie,  auf  die  Uutrüg» 

tuig ,  bemb^end  n.  stMrkend  auf  das  lichkeit  derselben  n.  beharrt  bei  dem  frUher  O«- 

ürn,  beddiigt  jedoch  dieAussoheldou-  sagten.    Das  Fällen  der  sohwefels«  Biseuoxydlo- 

ngUch  gichtischar  Ablagerangen,  ge-  sung  dnroh  kohlens.  Kall  gänzlidi  su  verwerfen« 

w«"  sie  sich  sogar  nachttieili^  erweist,  meint  er,  sei  überlriehpu  j   ja  man  gewinne  da- 

fti^er.   I«;t  daher   von  Krankheiten  die  durch  ein  wohlfeileres  u.  ebenso  gutes  Präparat, 

Igtu  welche  beide  Heilquellen  sich  wirk»  wenn  anders  das  schwefeis.  Eisenoxydkupfer  frei 

■neu,  so  verdient  die  Fiischer  dann  den  war  u.  der  Niederschlag  so  lauge  ausgesUssl 

oder  BHUs  als  Vor-  oder  Naohknr  ange-  ward,  bis  das  Absüaswatser  durch  Chlorbaiyurn 


penlen,  wenn  die  Verdauong  vorherr-  nicht  mehr  getrübt  ward.   Uehiigens  beweist  er| 


danieder  liegt ,  oder  die  Beizempfäng-  dass  sein  Eisenoydhydrat  nicht  unwirksam  \ 

«utweder.  hn  Allgemeinen  oder  örtlich,  konnte ,  weil  es  nicht  mit  &ali  Yerunreinigt  war« 

Dauungskauale  u.  in  den  Sexualor-  \^ibid,]  (Foigt.) 

überwiegend  ist,  so  dass  das  Gasteiuer  197.  Erfuüirungm  über  das  Mangan  -  Ox}dj 

id  vmkl.       Wegen  der  Lage  des  Job.  Kugle r ,  Operateur.       hk  einar 

B«dM  nriscken  Bis-  n.  8ebneetargen  Gegend 9  wo  die  Sarophdn  häufig  wkanmeiif 

blos  Tom  Juni  bis  Mitte  Augusts  ge-  bemerkte  Vf.  in  der  dailgen  Chlorbleiche ,  dasa 

werden,  u.  auch  in  dieser  Zeit  sind  diejenigen  Individuen,  welche  mit  einerMischung 

Üfider  unentlM'hrlirh.     Ein  Aufenthalt  aus  Mangan-Oxyd,  Kochsalz  n.  Schwefelsfiiire  zur 

-3VVoche»  j^t^]iu;j,t  iii  dt^ii  meisfeu  Fällen,  Kntwickeluug  des  Chlors  zu  thuu  hatten,  vou  ihreu 

|Nerrenschwachc ,  Blutüuüseu,  weissem  Drüseuleiden  u.  Hautausschlägen  befreit  wurden. 

.  Sunenflnaae  Ist  er  auf  4—6  Woabe^  Diess  führte  ihn  zu  Versuchen  mitUangan-Oxyd, 

Isgem.  Vorzüglich  beilsam  erwies  s^ch  deren  Eesultate  folgende  sind. 

Aeu  des  frischen  Qiiellwassers;  allein  es  Ein  2]ühr.  Mädebea  bekam  ohne  bekannte  Veran- 

bt  von  allen  Kranken  in  Her  nothwendi-  la»«ong  am  erstes  Gliede  des  Zeipefingers  der  Khksn 

ÄüUtat  Tertra-en.    Man  trüike   deshalb  Aunockeranc  des  Knochena,  so  daas 


.       ,   ;          ,                           I  selbe  bald  an  das  Doppelte  dicker  worde)  die 

»Frühstück  i  ii,  nehme  emigeZeit  nach  rnngt^r»  wsrde  bläniicht.  rothplSnzend  u  peitM»nnt. 

pgsessen  öfters  einen  Schluck,  bis  ein  Bald  hierauf  eotwkkclte  »ich  ein  ähnlicher  Pruccsa  am 

iWidanrille  oder  ein  Vollsein  desUagana  Haadrückea  u.  sa  kldaea  Finger  rechter  Seite ,  u.  die 

iVird,  Mdass  des  Tags  wenigstODsa—  S'^'^'^**!!!,**^''°l'*^?ill:  M«"               t*«B«b  i  Gr. 

nni,,,«:-.      ^        n-v  .     I  -  -  Msngan -Oxyd,  bedeckt«  die  Kaocbsnaosdiwaüaageo 

t>n..imi,r^  werden.    Bei  Katarrhen  u.  ei-  1.^,.  jj^^  s.  aaA  5  Meaat«i  war  das  iSid 

bchiuflken  ist  et  übersohlagan  q.  m.  vellkeuwa  gesoad»  ilaib  ab«r  ein  Jsbr  ifltir  a» 
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verordocte  ouui  taglicb  2mal  Wsschangea  de«  gansea 
Kdrpers  mit  kaltem  Ox^crat,  ^  Gr.  Mangaa^Oxyd*  u. 
Oetrinke   Decoct.  jaccM.     Die  HMtaOMchl&ge 

schwanden  allmälig,  die  Dniscnanüc  hwe!Itmg;cn  Termia- 
derten  sich  bedeutend  o.  der  AusäuM  au«  den  Oiarea 
wurd«  conitotMter,  «ehr  gelbgrüa  o.  minder  stinkend. 
I)a«  Kind  starb  im  4.  Jährt-  ;ni  der  Grippe.  —  Kiium 
Sjähr.  Mädchen  wurde,  wegen  ateta  ^^  icdcrkelircndrn 
H«r|Ma  nati  mHit  AnMhwnünaf  der  Unigi  laui^  ,  vur/ü^- 
licb  der  Oberlippe,  1  Gr.  Mangan-Oxyd  mit  Zucker, 
cum  Getränke  Hrb.  jaceae  a.  der^teicbea  Bäder  mit 
Mildi  Terordn^,  a.  das  Uebel  bellte  in  3  Wochen. 
Bpiter  wiedergekehrt  wich  es  derselben  Behandlung  in 
10  Tagen.  —  Uin  Sjahr.  Mädcben  mit  ausgefprocbencr 


Hjrürocepbaiaa  acutus.  —  Kiaeni  l^jäbr.,  im  hob«!  Grade         199*   Piumbum  atxiieum  bti  Gmif^e 
»  rfaadntiscben  n.  hydro^  YOn /?r.  Steinb  eok  in  Bnndenbur». 

Bin  balbjihr.,  woblgegttrtM  Kind  [  Ju« 

Zahnperiode  Durcbfall  hfkoinm»»a,  tiau  d  i  UUe 
beachteten.  Vba  Zeit  zu  Zeil  iUl'tU  »icb  lodiJ 
eben  eio  u.  endlich  stiegen  dies«  SjmptoBc  m,  4 
befran;t  warde.  Das  Kind  war  S'f'hr  elrnd  l'j 
namenilicb  die  Mageogegeiid,  »«br  ■ufgeuidau 
Zelt  sa  Zeit  brach  das  Kind  scfaleiatige  V\iaäm 
U.  entleerte  durrh  den  After  grüne  Stli'eiinliuijj 
Puls  war  kaum  tübl  -  u.  zählbar.  Auuor  tik 
«AedilBfeB  versoclile  8t,  uf  Cfastwittids  i 

nach  der  Reihe  die  «berühmtesten  Mittel 
Uebel  y  besonders  auch  Acidum  pyroxyficuB. 
als  dag  Kind  den  Tode  onlie  scUeo ,  gibtn 
_  .     .  .     .        ,.  .   ,      -    -      -  i.  1     weise  Blei/.ucker  u.  sah  davon  aa5£f«ifls», 

ScropheUucht  u.  heftigem  Hualen  bekam  erst  tagUch    ^  yiun^len  alleent 

3mai  3  Iropfcn  Exlr.  squill,  LMtoear.  pana.  aoa  gr.  j^*.'  Tiefliegen  dw  blaugeräadertea  AuJaJ 
jjj,  ,n  e.ner  Drachma  Aq  lauro.^r.  aufgelöst    n.  TerFor  j^,  »eracrrten  GesichU  u.  MarBorkiJ 

den  Husten  tn  12  lagen.    Der  ömonatl.  Gebrauch  von       „  »erschwonden  waren  n.  das  K'uidspi«!« 

2*^  TV*  ^'  7J'I?^'  P^^^P;  II"'  *  Durchfall  n.  Erbrechen  hatten  saffi«birtJ 

Semp.  Zacler  su  12  PulTern  gemacht  (n.  tigüch  ge-   „j^^  Nahrung  wurde  behalten.  Ntch2  Ti 

lüad,  ohne  Mdera  AUllel»  (MuypNid.  [h 

ß 

200.  Etwas  Uber  den  ßrechufeuukiu  \  T| 
Yf.  empfiehlt  ebeitfalU  die  Auwenduug  < 
nro  jaceM  3JJ.  roi.  .ennae  5JJ  ^zu  emem  uecoci  u.r   ^elürtdllt  lü  glOMen  Oobeo  bd  Lima 

0  Inge  bereitet),  «ifie  auch  Ung^  Jasser.  u.  Hydr.  ,  ■  l  ^  j  .  t_  TT 
«iiier?tiMi  ptrt  aeq  (zu.  KiweibS!).  -  Aach  gegen  ^«»g«»  ^  ÖMondei»  ^rtikuni  o.  hat 

'         "    Resultate  aus  eiuer  bedeuteudeu  Arn  " 

obacbtungeii  Uber  diesen  Gegenct'tiul 
Obgleich  derBrechweinstpin  hf'i  reiipn''* 
DiatUesia  in  LungeiieDtzunJuugeu  am. 
densten,  sohneU  u.  kräftig  sicli  bc 
datt  die  Kranken  sclion  den  4.  oder  I 
aller  Gefahr  sind  u.  ihre  CouTale&ceoz 
merkbar  wird ;  so  liat  er  aich  uicbt  mluii 
auch  bei  allen  den  Rnt^üinlunji^eu,  > 
wi\A  Andres,  je  natlnieni  der  Genius 
Torwaltet,  beigemischt  ist,  sie  miiiuai 
nannten  unreinen  Kniaündangeu  uiac 
wenn  auch  die  Kranlüieitujmptonii] 
•cbnell  wichen ,  wie  bei  den  rdnen  " 
gen ,  so  bekämpfte  er  «lennoch  bei  t  u 
Stärkung  der  Gaben  bald  das  Entzuji<ilitli 
nicht  selten  bald  eine  i^rit.  Erscheiui 
Blasen  nm  den  Mond  n.  die  Neseulöc 
oder  ein  Frictel  hervor,  diesea  ist  ganzl 
der  Fall,  wenn  man  seine  Anwende 
reibuugen  von  Mercurialsalbe  verbindet.^ 
be§(>nrlers  imFrülijalire  der  Fall  gewf 
h„fta  .  ;t  m  „     ,    den  allermeisten  dieser Entziiadun;:eui 

viel  Blut  durch  die  Harnröhre  verloren.    Dasselbe  gtug  niatisches  beigemischt  war,  wodurch 
irit  Harn  teralscht,  oft  aocfe  In  fliltstger  Fora  ab,  «.  dre  Wandelbarkeit  bedingt  wonle ,  die 
b«ttc  doa  Kjaolten  «0  rupe^ctzt ,  das.  er  kaum  gehen  wirkUoh  in  olneDi Falle  SU  boobaekttB  ~ 

kwnale  lUld  der  Tod  nahe  schien.    Er  .hatte  nirgends  ju  ^  J-,-! 

SdMeneo,  noch  sonal  Besdiwerden  n.  war  bei  gutem  die  ganze  Krankheit  von  derL 

Appetite.    S.  lieas  früh  u.  Abeods  1  Gr.  Bleizucker  mit  Perifonauin  deponirte, 

1  Gr.  Oplam  oehsBea.  Nach  Verbrsuch  von  16  f>ran 
wir  Fat.  bis  anf  Mattigkeit  hergestellt.  —  3)  Kine 
sonst  gesunde,  regetmissig  roeostruirte  Fran  von  4D  J. 
litt  oft  an  Nasenbluten  ,  das  bisweilen  so  Isnge  anhielt, 
dass  Besorgoii«  mtsteben  luu^ie.  Alle  Mittel  erleicbter- 
ten  nur  wenig  u.  sehr  vorübergabead.  Bndlich  Hess  8. 
alle  3  St.  1  Gr.  Hfeirucker  mit  etwas  Opium  nehmen. 
Schon  nach  3  Gdbeu  «isnd  die  Blotoog  gans.  Fat.  be- 
kam nachher  nuch  oft  ähnliche  AafiUe,  heb  dlea^beo 
aber  durch  einige  dieser  Pulver  IsuMr  bald.  (Med. 
Zeit.  V.  K  /.  H,  im  Pr.  1837.  Afr.  «».J  (iÜMsdUke.) 


i)  entfernte  die  8cropbela.  —  Der  bereits  2  Mo- 
nate alle  pustulöse  Herpes  der  gsncen  Hnlcee  K6r« 

perscitc  eines  Knabens  wich  dem  ]4tag.  Gebrauche  von 
Oxyd.  mang.  Xi,  Flor,  sulphnr.  5^,  Puiv.  gummös, 
<frtt  «.  AboBon  ebe  Meaaerspitse  voll  genoaiaiea),  «. 

Hrb.  jaceae  Jjj,  Fol.  sennae  5jj  (zu  einem  Decoct  für 


scropbuldae  Aagereiuzündung  wirkte  das  Mangan-Oxyd 
verUieilhaft.  [fftid.  Bd,  Ä^I.  St.  1.  1838.]  i^rngt.) 

198.  yinufendung  de»  Bleixuckers  gegen 
Schwüidsucht  u.  Blutungen ;  von  Dr.  Schubert 
in  Teinpeiburg.  Seit  8  Jalir.  bedient  sich  S.  des 
Bletzuckers  bei  Schwindsüchtigen  mit  deiu  aus- 
geseidknettten  Erfolge  u,  seit  einigen  Jalif«n  mit 
demselben  Erfolge  bei  Blutongen.  Obgleich  der- 
Oelbe  daa  Mittel  zu  20,  30,  60  ja  80  Gr.  hinter 
einander  gegeben  hat,  so  beobaditete  er  doch 
darnach  nie  Nachtheile,  ja  nicht  eijinial  Stnblver- 
stopfuug.  £r  gab  dasselbe  immer  init  Opium. 
Einige  hierher  gehörige  Falle  sind  nachstehende. 

1)  Eine  nicht  s^wnngcm  «arte  u.  saogniniscbe 
Fran  von  30  u.  einigen  Jahren  litt,  nach  staiker  Ge- 
aiöthsbeweguog ,  an  Blutungen  aus  Lungen  u.  Uterus, 
die  aieb  weduelad  alle  2,  3  oder  4  Tage  einfanden. 
Bin  organ.  Fehler  lieas  sieb  nicht  mit  Grund  vermntben. 
Alle  in  derartigen  Fällen  gerühmte  Mittel  erlei« hterteo 
nor  wenig  o.  vorübergebend  u.  durch  :3chwaciiti  wurde 
der  Znstand  immer  gefahrlicher.  M  gab  nun  früh,  mit- 
tag» u.  Abend-?  1  Gr  nieicuckermit  ]  Gr  Opium.  Nach- 
dem Pau  10  Gr.  geuummen,  vollendete  Ilube  u.  leicht 
TCfdnolicbe  e.  nährende  Kost  die  Heilung.  —  t)  Bin 
Mann  von  ungefähr  30  J. 


Brechwo  in  stein  ganz   besonders  dazu 
diese  \Va.>delbarkeit  scluiell  aufsuhebe 
wolwlidi  waren  profuse  Sohweisse  der j 
dende  Weg  anr  Oeneaong.  —  Die  Bc' 
der  LongenentKÜndiuigen  mit  dem  Br 
steine  ist  ganz  einfach ,  iit  bei  Kindel 
Erwachsenen  anwendbar,  besondere 
der  einfachen  Funn  augewendet  gnt 
ist  u«  die  Gaben  gehörig  reguiirt  werdend 
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B  txmkea  kernen  Tropfen  Bhit;  i&9  «Ifeig  et  dae  lurKfHgste  W^md  enegende  BGttel 

Ii  der  Lebenskraft  wird  also  nicht  rer«  «el,  weichet  wirbeiltMny  n.  giebt  3  OrOnde  an, 
w  Genesung  kenn  deshalb  auch  schnei-  warum  es  tou  vielen  Aerzten  unwirksam  befun- 

tattpu  gehen,  weil  dem  Körper  Kraffe  den  worden  ist.  Diese  sind:  1)  das  Mittr-l  war 
rdeii,  die  hinreichen,  ohne  erst  kirnst-  von  sohlechter  Qualität;  2)e8  wurde  in  zu  ^erin- 
-geful'eu  oder  midisam  unterhalten  zu  gen  Gaben ,  oder  zu  selten  gegeben ;  oder  3)  I<ig; 
lern  Leben  neuen  Impuls  zu  geben.  Es  die  Ursache  der  Unwirksamkeit  in  dem  ludi^i- 
^ne  allgeoMine  Sdurkelie  cnrikk,  die  dunm  eelbst  Soll  das  Hatteikom  luriftig 
stidi^  Aderlassen  nothwendig  veran-  sein,  SO  darf  es  wedw  an  frflh  ,  nodi  sn  spat  ein- 
p,  nie  jene  örtliche  Schwäche  derLon»  gesammelt  werden;  die  passendste  Zeit  zur  Bin-» 
lu  Schwindsuclit  disponirt ,  nie  jenes  Sammlung:  Ist  die  eintrrtfMi<Ir  Rrifp  des  Korns, 
ige,  blutarme  Wesen,  was  oft  noch    [T.  widerspricht  hierin j(  H  u  sch's  Erfahruug,  der 

Wassersucht  tudtlich  wird;  ja  es  setzt  das  laugst  vor  der  gewobnÜchen  Reife  gesam- 
bo  weiii<jer  der  C^efahr  aus ,  so  leicht  mdtc  Korn  fttr  das  wirksamste  hält.]  Ferner 
I  &ser  Srankli.  ergiiffen  zu  werden,  VeiUert  dieses  BQtCel  durch  das  Alter  n.  nicht  hSn- 
ttuner  i»edenklicher  wird,  den  Krau-  reichend  sorgsame  Anibewahren;  zwar  sei  nodi 
liAderlassen  zu  retten.  Wie  u.  auf  nicht  entschieden,  was  dem  Büttel  durch  Licht 
•der  Brcchweinstein  freilich  wirkt,  ist  u.  Luft  entzogen  werde,  aHein  die  Erfahrung 
,o(h  ifidit  ganz  klar;  er  glaubt  aber,  habe  gezeig:!,  dass  es  Ifichter  u.  mehr  porös  werde. 
Eiinvirkung  auf  das  Nervensystem  von  Die  Gabe  des  Mittels  sei  nicht  zu  be&timmen,  da 
deatimg  ist ,  vu  dass  von  dieser  beson-  bei  manchen  Individuen  5  Gran  ebenso  'yiel  lei- 
^nong  d^selben  aus  aneh  der  ent«  aten,  als  bei  anderen  80  €^.;  man  seile  also  mit 
cess  in  dieser  Kraukh.  einen  AUetter  der  Gabe  steigen,  sobald  «fie  ersten  halbstündig 
fters  folgt  auf  die  ersten  Gaben  Erbre-  gegebenen  Dosen  ohne  Wirkung  blieben.  T.  gab 
ch  ühue  Nachthel!,  in  manchen  Fällen   in  6  Stuinl.  2  Drachmen  von  diesem  Mittel,  ohne 

Vortheil;  so  veranlasst  er  ebenfalls  auch  nur  einniid  an  Mutter  oder  Kind  eine  Spur 
B  Stuhlexcretionen,  jedoch  beide  Wir-  von  Nachtheil  bemerkt  zu  haben.  Doch  ist  nicht 
id  hier  offenbar  nur  Nebenwirkmigeu ;  in  Abrede  zu  stellen ,  dass  manche  Individuen  gar 
n  «lleraidsten  Füllen  folgt  weder  das  keine  Beisempfängliolikett  ftir  dieses  Mittel  be* 
i  das  Andre,  spater  bei  geateigeiten  sHzen,  oder  dim  diese  so  mrtefdräekt  ist,  dass 
rthaus  nicht  wieder ,  sondern  seine  k^e  sinnlich  wahrnehmbare  Reaotion  der  An— 
.\ntIphIo;^istIcum  tritt  hier  sogleich  wendmig  folgt.  —  Haben  mehrere  Aerzte  nach- 
inl  bei  dem  Breclu  n  n.  Stuhlaliweicheu  theilige Folgen  von  der  Anwendung  dieses  Mittel» 
rstenGaben  des  Mittels  verloren  g*hiF>!i.  gesehen,  so  liegt  der  Grund  davon  einzig  in  der 
itd.  Zeä.  1Ö38.  iVr.  15>]  {Schmidi.)  Nichtbeachtung  der  Cgutraindicationeu.  Diese 
'  Vmmfaehiu  Jheoetum  ZUtnuamif  ilnd:  1)  ein  zu  enges,  fdrden  Durchgang  desKitt'- 
'Hfjri.  Dr,  H  o  f  f  m  a  n  n.  H.  bat  mehr-  des  nicht  binrdchend  Baum  darbietendes  Becken ; 
ia  von  der  Kur  mittels  des  in  (Ilfidrten  2)  ein  zu  wenig  u.  noch  nicht  2"  weit  ertfffiieter 
^Tocts,  wobei  nur  Spccies  iignorum  Muttermund;  3) vorliegendf-r  Nnhelstrang  u. son- 
lii^jpar.  u.  Fol.  senn.  gebraucht  wur-  stige  Indicationen  zur  Weuduniz  ,  u.  4)  Placenta 
Ii«.  Ein  junger  Mann,  der  Schiuiker  praevia.  —  Die  Nachgeburt  saii  T.  jedesmal, 
nea  gehabt,  m  ar,  der  äussern  Besieh-  wo  er  das  Mutterkorn  augewendet  hatte,  bald  fol- 

tem  Geständnisse  nach ,  ganz  her-  gen  u.  die  Wöchnerinnen  weniger  an  Nachwehen 
litt  er  noch  an  steter  Empfindlidi-  leiden ,  weil  dursh  dieses  Mittel  kriftige  Contnc- 
sncfs,  wobei  die  Untersuchoiig,  ausser  tionen  des  Uterus  hervorgernfpn  worden  waren. — 
i'  brter  Rothe,  kaum  etwas  Krankhaftes  Diesen  Bemerkungen  lässt  T.  2  Gchurlsgcschich- 
•'^•«s ,  u.  häufigem  Aufschiessen  von  ten  folgen;  bei  der  ersteru  Gebäi-euden  liattn  da» 
BJi  der  Stirn.  Dabei  fiihlte  Pat.  auch  I^Iittel  den  erwünschten  Erfolg.  Bei  der  andern 
anaesUubehagen  u.  grosse  Mattigkeit,  leistete  es  wegen  gänzlich  erstorbener  Reizem- 
lea Brennender  früher  leidendenThefle.  pfänglichkeit  des  Uterus  nichts,  {p.  SitbokTs 
(Kesen  Nscbwehen  befreite  ihn  3wÜ-  Joum,  Bd^  XVL  !•]  {JUmvur*} 
Gehrauch  jenes  Deoocto-Infusi  ganz  203^  B^MIgß  über  äU  Wiriumg  d§$  Mu^ 

>rau(  \\  desselben  scheint  dem  Yf.  eine  Urkoma. 

Ilde  Nachkur  intensiver  syphiüt.  Be-         1)  B«»UchJ|i|if  d«  ^x^ti^^^^  Dr,  ^fl^»" 
\Mtd  Zait  o  V  f  H  in  Pr  bansen  «e  Solam.  Blee  rVae  vee  «tocree  Janren 

i^nea,  p,  /-.y.  //  m  I  r    IbJJ.    ^^^^         ^^jt  3  Ta^en  Im  KrcUsen.    Die  Wässer  wa- 

_.  .     _       ^  {Aneschke.)       ^^«1  schon  seit  2  Tagen  abgegangen  n.  seit  36  Stund., 

Afli^  B«m§rmmgm  über  di§  Wwt<^  sb  äraü.  Hälfe  gesndit  «rarde,  war  stnlEe  Blotong  ein— 
SmI»  ewmtomaU  Wehm  tmgmdn  getrelaa.  Die  Wehen  waren  vom  Anfange  nur  sehr 
Q  Dr.  Töpken  in  Bromen  Nach'  spÄrsnm  n.  «rKwach  «ewfsen.  I>if  Gebärende  bot  alle 
to^w^  1  *.   !•  1     •   ««'.  ZtJicliea  der  Verbiuiaui^  dar:  die  iSa*e  war  apitz  ,  das 

•gere  Z.  it  dieses  Mittel  mit  Misstrauen  eingefall«,  4ie  Hantfarbe  todtenblaas.  Lippen, 

itiiatte,  übeiseagte  er  sieh  endüch^  ^k>a«t.,k  a.  laoeres  der  AugeaMsr battffi  die oatiKL 
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Rothe  verloren,  der  Pal«  «var  kau«  su  fQUen,  Kopf«. 
Hiiiide  kalt  und  die  Schwache  ao  groea ,  daaa  «ich  ^ 
Kreidende,  ohne  schwindlicbt  wm  werdeo,  kaum  aif- 
rieht«!!  konnte.  Bei  Unlersucbunp ,  wobei  da§  Blut  aug 
der  Scheide  in  Strömen  entgrgcn»tür£te,  fand  uian  den 
Blnttenound  i^ehörig  geöffnet  11.  im  Biogaage  dea  kleWiM 
Beckens  den  Kopf  de«  Kindel  in  der  eratcn  Scheitellage 
ataheod.  Da«  Becken  war  normal  u.  Verletzung  dea 
Utaraa  a.  dar  flbrigen  Genitalien  nicht  su  finden.  Dia 
Frau  erhielt  sogleic  h  alle  \  Stund.  10  Gr.  Seeale  oor- 
Dutum.  Nach  einer  halben  6tiiada  warda  dar  Blatfluia 
geriagar  Mdi  aiaar  BuiBde  alaiid  ar  fMW.  Ba  tvalM 
wobltbitige  Weticu  ein  u.  in  5  Stund,  wurde  durch  die 
Kraft  dar  Natur  eia  todtaa  Kind  gajboren,  dea  die  Nach- 
gebort  bald  folgte.  In  Gama«  hati«  die  Wnn  l|Drack- 
ne  Mniterkom  genommen.  Nach  der  Botbiadaog  trat 
weitere  Blutung  nicht  ein  u.  daa  Wockeabett  verliaf 
noroial.  —  2)  Beobachtung  dea  Stadt  -  Pbyaikus  Hr. 
Kretschmar  zu  Fürstenwalde.  Bei  einer  firatgebin 
renden,  die  12  Stund,  vorher  das  FruchtwaKxer  verToren, 
fand  K.  das  Gencbtdes  Kindes  gegen  da«  linke  Scbooas- 
baia  fait«nimt,  den  Brust kasteo  ssit  vorgafaUenem  radi« 
ten  Arme  in  die  Beckenhöhle  berabgelreten  o.  die  Schen- 
kel aufwärt«,  Oiit  {len  Küs«en  gegen  den  Riicken  gebo- 
I,  hoch  oben  im  Becken.  3ia  den  Füasen  su  gelangen, 
anmdglich,  die  Wehen  waren  schwach,  selten,  kurz. 
Bm  Backea  war,  bis  auf  daa  atark  vorrageade  Pcomaa- 
ttcilui,  aanaaL  Das  Kind  gab  keia  Labaaaakhaa. 
KaBeas  in  t  Stund.  20  Tropf,  von  der  aus  Seeale  cornut. 
binitatao  Tinctur  aahmen,  worauf  kräftige  Wehen  aio- 
tialaa,  4ia  adt  Üafinaligea  AnflNaB  vaa  Zackaagaa 
glMtat  waren,  nach  weichen  K.  den  Unterleib  des  Kin- 
Saa  ia  ia  die  racbta  Uilfta  dar  Backauhibie  herahgetria- 
baa  fand,  daaa  er  die  Sdieakel  erraicbea,  dia  rtttaa 
berabfQbreB  u.  so  die  Geburt  des  todten  Kindes  durch 
Weedaag  schnell  a.  glücklich  beeodigeu  konnte.  Daa 
'Wochenbette  vertief  ohne  alie  Nachtheile  fär  die  Mottar 
gaoa  r«gaiaiiMig.  (ilMZeil.  «.  K/.H,imFr.  1837. 
Wr.  23  ]  (Kneschke.) 

204.  Indigo  gegen  Epilepsie  ^  vom  Stabs> 
arzte  2V.  Hilaenberg  in  Berlin. 

Am  9.  Aug.  1836  kam  ein  an  Epilepsie  leidender 
SSjähr.  Mann  auf  die  Abtbeilung  für  krampfkranke  in 
der  Charitd.  Stark  u.  kräftig  gebaut  n.  immer  gesend« 
war  er  va«  19.  Ua  26.  J.  dem  Militairdleaate  leicht 
nachgekommen ,  bis  er  nach  nächtlicher  starker  Brkäl- 
inog  TOB  heftigem  Rhenmatumos  befallen  wurde,  der 
die  Bxtreailtiten  ergriff,  nach  6  Wadbea'aleh 


in  Folge  einer  Metastase  auf  den  Magen  warf ,  u.  hier 
heftige  ,  drückende  Sahmersen  mit  häufigem  i£rbrechea 
com  TMl  blutiger  Maaiea  harvertlar.  Wlbitttd  dleaa 
Uebel  hartnäckig  fortw.ihrtc  u.  durch  die  aweduaäasigste 
Behandlong  nur  so  gemildert  werdea  konnte,  daaa  das 
Brbreabea  aeltener ,  gewdhnlleh  aar  aaeh  warnen  Spei- 
aaa ,  erfolgte,  erschienen  dia  arates  kraapfhaftea ,  als 
Cardialgie  sich  darstellenden  Anfalle,  n.  indem  diese  an 
Heftigkeit  zunahmen  u.  nach  3  Monat,  aich  au  förmli- 
chea  apUapt.  Krämpfen  ausbildeteat  bfele  das  Erbre- 
chen ganz  auf.  Jeder  Anfall  begann  mit  ziehenden 
Schmerzen  in  dea  Unterscbeakelo ,  die  sich  bald  längs 
den  beiden  CMMrscheokeln  verbreitalaa,  dann  in  den 
Unterleib  stiegen  u.  sich  im  Magen  coocentrirten ;  dann 
folgtea  sehr  aahnell  Bewusatloaigkeit  u.  die  heftigsten 
aaaaaWflichai  Beweguagea  der  BitremitäteB ,  ao  wie 
der  Gesichtsmuskeln,  auch  kam  wohl  Wein -oder  Lach- 
krampf suB  Vocachaiaa.  ffia  aalchar  Aofatt  wahrte  \m- 
mm  5— 8~ M  Büaat.,  kahita  aafaaga  atwa  wwk  14 
Tagea  immer  wieder  7urück  a.  trat  dann  an  einem  Tage 
8  —  IOmU  eio.  Da  AUea  «rfalglea  blieb ,  wurde  Pat. 
ipar  6  Jabf««  van  Militdr  antlassaa  n.  aeitdeai  kamen 
die  Anfilla  immer  fri^ber,  aa  daaa  im  Sonuner  1836  in 
jeder  Woche  awei  auftraten.  Bei  Aufnahme  klagte 
Pat.  fiber  andauernden,  läatigen,  drückenden  Schmera 
in  der  Reg.  epigaatrica,  dia  wmt  aafgetrieben ,  doch 

Ti 


von  Batsindung  auffinden  Ows.  Word«  dtr  <^ 
gelinder  y  das  upigaatrium  dagegeo  suigetneu 
^ag  diu  lyapaatt»  AaHrulbung  auch  Bber  die 
u.  nypogastrica  hinaus ,  so  stand  eio  Anfall 
nach  4  ~~*  ^  Stunde  regelmässig  erfoigtc 
MWIn  war  dlar  jSchauta  iii«lor  der  frl 
häufigen  Ructos  u.  Flatus  verlor  sich  die 
des  Unterleibs  bis  auf  die  Reg.  epigastrics. 
mnese  u.  Krankheitabild  Beesen  in  iliolof. 
krankhafte  Verstimmung  der  CJntcrleibigta^lie 
d«M  dea  Piexua  aolaria,  als  Causa  »uthdcaii^ 
Pat.  aiblelt  dabaf,  nacb  einigen  gelindco  AMI 
Indigo  u.  zwar  der  Verordnung  des  diri;itc:irff 
1  d  e  I  e  r  gemäsa ,  su  2  Drachm.  tsglicii  ia  H 
MaBtaartaai.  Fiat«  vailnig  daa  üttalgM.  m 
mehrten  Stuhlausleerongen ,  die  des  Ts^  4- 
folgtea,  traten  weder  Ud>elkeitaB,  aod 
noch  Kolikachmerxen  ein.  In  der  swoiita' 
August  hatte  Pat.  nodi  4  Aafllle,  aa  15.,' 
27.  Die  beiden  letzteren  unterscbiedeo  w 
früheren  dadurch ,  daaa  die  ziehenden  ScÄi 
däa  Uutarachenkeln  aufwärts  nur  bis  zar 
stiegen  u.  daselbst  drückenden ,  heftigen ,  <ia<kl 
dauernden  Schmerz  hervorriefen.  Du  SeoMd 
frei,  weshalb  man  sie  nicht  mehr  f&r  e{>iM| 
falle  nehmen  konnte.  Die  Beschvserden  im  Kcf 
waren  ua»  Vialaa  gariaMr.   Vom  Sei 

tigUch  dae  halbe  &Ma  ladigau.da< 
nicht  die  geringsten  Hescbwerden  hatte,  r 
daa  Mittel  den  ganzen  Monat  in  gleidu 
Naaa Kraaipfiuättla  waiAoi  nlebt  wfsdarl 
am  3.  u.  18.  atellten  sich  zieheade  Sdii 
Uoterachenkeln  eia,  die,  aur  geliade, 
gea.  Bade  dea  Monata  war  jede  Auf 
baucha  U.  jeder  Schmerz  in  der  Ma(;engr(:eud  * 
den  u.  die  Digestion  ia  bester  Ordusu|. 
rungen  waren  täglich  2  —  3  zugegen  u.  >a 
spielte  etwas  ins  Üiäulichte.  Im  Octob.  0. ' 
Fat.  den  Indi^^o  fort,  täglich  zu  2  Uracbia.< 
währendem  körperlichen  Wohlsein  bemerkte  1 
Spar  dea  Anfalls.  Im  Decmbr.  liess  aiaa  du | 
u.  da  auch  Ende  des  Monats  kein  Rät^fall 
entliess  man  dea  Mann  geheilt  ana  der 
2Vr.  22.] 

205«  Iildigo  gegen  JS^ilrpti* ;  fiMiJ 
ki«wies  in  NaokaL 

M.  konnte  den  Indigo  bisher  zwar 
Kranken,  doch  mit  sehr  gutem  Erfolge,  aas 
war  50  J.  alt,  trank  viel  s.  litt  aalt  10  J.  < 

Das  Uebal  kam  alle  Ta^e   u.  blieb  nor 
8  Tage  aua.    1832  gab  M.  dem  Kraokea 
garia  mit  Zinc  oxyd.  alb.,  woraaeh  dia 
4  Wochea  auablleben.   Im  Jan.  1834 
Indigo  u.  Hess  ihn  6  Wochen  fortnebaen, 
Anfall  bis  zum  23.  Februar  1835  ausblieb, 
des  Tags  2  —  3  mal  aich  emeaerte.  JtVd^ 
Neuem  den  Indigo  in  stetjrender  Gabe  von 
pro  doai,  M^orauf  die  Anfalle  ausblieben; 
Pat.  das  Mittel  fort.    (Erbrechen  trat  nidt 
aber  Schmerz  in  der  Nabcigegend,  deo  Ti« 
hob.   Die  l^arbe  der  Kxcrameate  war 

[im 

m  Si>ikp9U  dank  Jindigo 
Regim.  äai»  Mir*  Hohmkorat  in 
ft.  d.  0. 

Bin  lOjähr.  Knabe  bekam  1833  nach 
Schreck  Kpilqpaie.   Es  war  Tial  dagegsa 
braucM  wordea,  ab  aaa  iieli  aadliok  «a ! 
der  das  Zinkoxyd ,   steigend  bia  8  Gr.  f.  1 
dete,  wodurch  der  Zustand  so  gebessert 
die  epileptischen  Anfälle  bia  «om  Wlater  ' 
ben.   Im  Febr.  1835  brach  der  Knabe  sof 
^     All  Im  Wmmt»  miwif  dia  ^»«^ 
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'jih  aar  ■cbwwb«  AiklSU«,  a.  gewahnllch  den.  Viefe'illiM  Aante  galten  es  zu  1  Scrupd^ 
>Mtt,M<te  I»  JuU  «rKu  d«rlLwte  ßdiröder  von    5—10  Gran,  Geoffroy 


Vuf  H.  wie^r  gemf«»  wofde.  TfT  fand  »  ^^^'^  "»»^  ^»«^1«  A"^«""«  2  —  3  Grau.    Vf.  hielt 

«hM  Beauioang,  mit  Zcicbra  «iner  ichw»-  c»  für  em  gutes  Ersatznuttel  das  Crotoiiöls.  Er 

Ittsang  a.  daswiscbeo  oft  Mch  wiederho-  ntlim,  um  Versuche  aozu6telieu,  selbst  einige  Ga-  ' 

Ii.  AniiUen.    Rechts  am  Vorderkopfe  sali  bo.  §— 10  fiWil«    Bt  eiamigt«  kiohte  Sobmer- 


.;le«tende  Beule,  die  von  der  Stlrno  bis  über  ^  ji«  ©la^kmle  oh»  Purmn. 

»•mIu  rechts  ging,  u.  auf  deraelben  ein«  ~  T^,  ^^^TT^  _       _  ^ 

NiM»  Ab  t6.  Juni  dorahschnitt  H,  disM  Bei  Andereu  zu  6  Gr.  gegeben  erzeugte  e«  Bcbmer- 

;ajrmi  Länge  aadk,  worauf  3  —  4  Uns.  zen  n.  bei  Einigen  Purgireu.     Aus  seinen  Ver- 

JdilüMigw^Bhit,  dM  iwiscbwi  Gmlea  ifc  fwhen  u.  aus  den  Sehriften  Anderer  glaubte  Vf. 

■^flil^'. .T^'"Jf"  schliessen  zu  köunen,  dass  es   als  Purginnittel 

•I  sb«r  scbea  Bsdi  eiai«»  Tageo  aboabn  "'«i^t  «»^  *"  aUgemeiuen  Gebrauch  gezogen  wer- 

•  Mrkor.  Ab  t8.  war  der  Knah»  wiede«  ianwMl  «.^Mt  W  W  toldMAOontlitBtkiiieii,tiPO 

•  folgoadeo  Tage  kenate  er  wieder  sprOi*  ^  IIMllilMliflllllH  M&dkur  tiad,  ntdlttMllig  ifl» 

imr  die  Sprache  ,»^'L,"J'  »"it"*"*^  ?'  Salben  wm6m  in  tief  sitzenden  Schmerzen  ange- 
iicb  aar  aaf  etnselae  Worte.    Die  Wonde  .  l    ^a«      i>         l       l  j> 

{«teEitenia«  e.  beMtew    Die  epiiep«.  Am-  ^««let  u.  nach  XV.  A ins  Ii e  gebrauchon  die 

•ewohl  am  Tage,  als  in  der  Nacht,  fort-  eingeborenen  Indier  den  frischen  Saft  verschiede- 

|bä«fig  ein,  das«  man  oft  in  einer  Stunde  ner  Species  von  Euphorbium  iu  ähnlichen  Fallen. 

'vfiinMca  bie  2»  nbh«.  UM-  dla«ea  ÜB-        ^^^^  verbanden  in  ihren  Salben  immer  au- 

(chloM  sich   H.  zum  Indigo  ki  der  von  V«aA:— .         -  v„.,h  u.hl ■■■ 

ttgebenen  Weiae.     Pal  li|g  daBli  de»  ^  kriftigP  ftArtMIMB  «it  dem  Enf  iMltam, 

j&M  er  in  M  Steedai  t  »raelMMi  iiilN%  M  d«M     eok^  iet,  wa  beetMiMi,  wwYiel  An- 

M  im  I  Dracbine.    Am  4.  Juli  nahmen  theil  an  der  Wirkung  das  Euphorbian  hatte* 

.lUept  Anfalle  ab.  indem  in  24  Stunden  ner  pyi  eoilM*  eiMB  fcU,  wo  ein  Mann  verklagt 

V^ISJ^TJ^f-^c^..':^  worden  war    weil  er  Euphorbj„,np„Iver  ü.  da. 

elfter,  so  dass  den  30.  August  nur  noch  oette  seines  Dienstmädchens  gelegt  hatte,  wo  es 

.iwir  der  Ictate  erschien.   Ab  80;  Anguat  heftiges  Juckeu,  Schmerzen  u.  heftige  £utzüu> 

anf  14  Uow  ia  14  «I.  gekaBBsa.  Meov  jung  der  Harnblase  n.  Geachwnkt  der  Püiee  er- 

r.uXuen;  wr;'e:°pÄ"w7r:  ""«^  Viele  Wai^ 

nbt^nOm.  fo.fAStaaSB.  Ms  Bndd  A»itoa  n.A^  ITihren  an,  dass  es  Blasen  el- 

■m  er  tiglich  noeb  eioe  Pracbne  e.  ieM  teagtti  was  Vf.  niolit  beobeelitet  hat.    Als  Salbe 

«ei  aoa.  [IWii.3  (AioeteMss.)  angewendet  hat  es  vor  anderen  ähnlichen  Salben 

kperimente  «.  Beobachtungen  über  die  den  Vorlheil,  dass  das  Mittel  sehr  billig  u.  in  al- 

jigtnscha/ien  des  Euphorbium ^   von  len  iUimaten  zu  haben  ist.    [Edinh.Journ.  ^pril 

iD.  Teiteb.    Ee  ist  aebb  aabaidiiaat,  1838.]  (Hasper.) 
^fr  Speoee  dae  ia-  Headel  keaaneadv       208^  jibkmdlmg  Sher.  dm  äuMerL  Gtbrauek 

b  herstammt.    Lln-^  glaubte  tob  i2m  fV«lr«iM|  Too  Florens  Caaier,  Mih^ 

S  emer  in  Li  dien  n«  am  Cap  der  gutew  tairarxi  ku  Mvm^Uier,    Das  Veratrin  ist  be- 

finheiraischen  Pflanze, u.  das  Londoner  kanntlich  ein  vegetabil.  Alkali,  von  Meissner 

d^r  Aerzte  hat  diess  angenommen.  Das  in  dem  Samen  von  Veratrum  Sabadilla  u.  in  der 

Coliegium  hat  E.  canariense  iu  ihre  Mehrzahl  der  Pflanzen  aus  der  Familie  der  Colchi- 

|6e  ao^enommen,  was  au(4  Müller  oeen  entdeckt.    Diese  Substanz  ist  paiverförmig» 

p  angenoaunearbattett;  IKeeea  iat  ia  «wiss,  geraehlos,  aber  aobald  sie  ia  die  Hase  ge~ 

fk  n.  auf  den  cauariscben  Inseln  ein-  bracbt  Wird^  heftiges  Niesen  erregend.   Eia  Um- 

)  Die  Alten  haben  wahrscheinlich  das  stand^  welcher  mich  überrascht  hat,  n.  auf  wel- 

)ram  Ton  Egypten,  Arabien  n.  üstin-  cheu/^r.  F  ra  n co  i s  zuMons(Traitö  des gangrenes 

aucht  u.  von  dieser  Species  solh  n  die  spontanees)  aufmerksam  macht,    ist  der,  dass 

f  noch  jetzt  das  Euphorbium  nehmen,  auf  die  äusserliche  Anwendung  des  Veratrins 

■ichiedeue  Analysen  Uber  das  Euphor-  Symptome  folgen,  wie  sie  Uahnemann  Ia  sei- 

bmt  Vf.  glanbt,  daas  dto  VeiacbAe-  Baiifra0BisQtisdeTicibaaa*dkameBloram]MMiti- 

imelben  von  dem  vefscbäedeaea  Gnda  Ha(Th»i*0.5M4)  anzeigt.  IHeVenneheHahae- 

heit  des  Stoffes  liierkommt.    Das  wirk-  toann*s,  die  Beobachtungen  v.Benev  i  c  inus^ 

ncip  ist  ein  Harz,  welches  durch  Alko-  Forestus,  Scholzius(  bei  Schenk,  observ. 

«r,  Säuren,  Alkalien  ausgezogen  wird.  174, 176, 178;,v.  L  edeüus ,  M  ura  1 1 o ,  D obo- 

.  R.  uennen  es  Euphorbin.  l^ensky,Bergius,Lorry  (de  melauchoUa  p. 

lein.  Eigenschaften.    Wenn  Eu-  312  —  Slö),  v.  G rediug (vermischte  Scbiift.  8. 

Ii  graiscB  QBaatitSlsa  geBaonaea  wird,  30\  v.  R  0  e  d  e  r  (in  AlbertloiediGina  legatSsobaerr. 

«s  als  eia  ktilUgas  sa&urfea  IKft  «.  er-  )6)i    Alst oa  (Lectnres  on  Materies  medica),  t. 

E^ige  Entzündung  u.  Ülceration  des  Ma^  Vicat  (plantes  veneneuses  de  la  Snisie  p.  167) 

)amikana]8.    Die  alten  Aerzte  brauchten  verbreiten  sich  über  die  Wirkungen  nach  dem 

'1  häofig  als  em  hydragoges  catharti-  innerL  Gebrauche  des  Veratrum  album.  Ihre 

He  Dosis  dieses  Mittels  ist  selurversoliie-  Untersuchungen ,  sowie  die  Erfahrungen  von 
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Mag  e  udie  u.  Andral,  t.  Osgood  o.  Ful- 
ly  (iu  Amerika),  rw  Tarubull,  von  Vo- 
gel, Bbers  u.  Kreotswieser  seigeO)  daiii 
dem  Veretrin  eiue  eigenthutnL  Wiikang  auf  dai 

Nerveusystem  zukommt,  u.  dass  das  kleine  Ge- 
hirn, das  Rückeuinark,  die  Rückpnmarksnprvea 
u.  das  Ganglieusystem  von  derselben  zmuLciuit 
getroffen  werden« 

Man  hat  mehrere  Haie  das  Vemtrin  innerlkh 
Angewendet,  aber  muk  bt  im  Allgemeinon  'rtm 
daeter  Auwendungsweise  zurückgekommen»  Zum 
iuuerl.  Gebrauch  ist  die  Tluctura  seminum  ool- 
chici  bei  weitem  vorzuziehen,  u.  ber^^its  auch 
Ton  mehreren  Aerzteu  ]iiit  grossem  \  oriheiie  bei 
▼erelteten  Neuralgien  gegeben  worden.  (Leber 
die  giftigen  Wukungen  dietef  Tinctiir  Tergl.  ei- 
nen  FaU  in  Schmidt*s  Jahrh.  1886.  p.79.)  — 
In  den  letzteren  Jahren  hat  man  dagegen  hauüg 
das  Vcratrin  äusscrh'rli  angewandt,  namentlich 
gegen  Neuraltrien,  Kheumatismus  u.  Artfirltis. 
Seit  längerer  Zeit  iiabe  icii  ebeufails  das  Veratriu 
JiSofig  angewandt^  vu  ich  erlaube  mir  in  Folgeu- 
dem  die  Baialtate  meiner  Beebachtungen  mit* 
lOllieUen. 

1.  Beobachtung.    —    Bia   öOjäliriger  Schiffi- 
capitata,  too  nervös- sangain.  Temperam.,  litt  seit  18 
Us  20  Monaten  an  einem  unerträglichen  Scbmene  im 
rechnen  Sch«>nke!,   welcher  durch  eine  Erkältung  ent- 
standen war  u.  jeden  Abend  wiederkehrte,  u.  swar  on- 
fer  allen  Breiten  n.  zu  jeder  Jahresteit  Der  Kvaoke 
war  fast  In  allen  Weitgehenden  ljc!iani-!rlt  worden,  luna 
hatte  Chinin,  Belladonna,  Opiuoi,  Stramooiuin  u.  eine 
Menge  äasaeriiebar  Mittel,  Soderifera,  Purgamen,  Blut- 
cntziehunf^cn,    ablettcndf:   Mittel  o.  s.  w.  angewandt; 
Alies  obfle  dea  geiingsCen  firfoif.  —  Als  Pst  so  aiir 
kaa|,  fand  ivh  die  Haut  der  kranken  8telle  unverändert 
u.  dit  Kc  S(  Ib^t  gc^en  Druck  unempfindlich.  Des  plethor.Zo» 
Standes  wc'^en  verordnete  ich  eine  Btntcnt^iehung  u. 
AblSbr  u  iig«  üii  ttei ,  indess  ohne  Kinfluss  au  i  d  eo  j  edeo  Abend 
regelmässig  wiederkehreadeaSelimers,  sugleich  aber  liess 
ich  von  einer  ans  Axung.  porc.  ^j,  Veratrin.  gr.x  beste- 
henden Salbe  alle  2  Stunden  einreiben.  Nach  der  3.£in- 
rdibeng  erfolgte  Kkei,  Erbrechen  u.  ein  sieb  Aber  dee 
ganzen  Korper  ▼erbrpitenrfps  Kältegefühl,    welches  bis 
cur  gewöbni.  Stunde  de«  Anfalls  anhielt.    Dieser  selbst 
war  stärker  als  gewöhnlich,  ein  kalter  Sehweba  riesalte 
von  der  Stirn  des  Kr;uiken;    eTnigo   Anprnt»!ul.9  nach 
dem  Authdren  des  Antalls  empfand  der  Kranke  heftige, 
den  elektrischen  ihnli«^,  Braebitterangeo  In  den  Ge- 
lenken.») Der  Kranke,  weit  entfernt,  bei  diese» Synpto- 
B«a  bedeokltcb  aa  werden,  seigte  sich  im  Gegentheil 
eebv  erüreet  Uber  diese  energtscbe  Binwirkang  des  Mit- 
tels, er  legte  sich   zu    Bett,    schwitzte  sehr  stark 
a.  wachte  erst  am  andern  Morgen  um  10  l  lir,  nach- 
dea  er  die  Macht  ont  Unterbrechung  u.  unter  Träu- 
men geschlafen  hatte,  aaf.  —  Die  Binreibungea  wur- 
den fortgesetst,  daneben  warme  e.  schweisstreibendo 
GetrSnke  gebraocbt,  die  Anfälle  wurden  immer  kürzer^ 
a.  hörten  nach  20  Tagen  ginzlich  auC  Sie  sind  aedr 
bis  je'tzt  nie  wf^Jer  zurückgekehrt. 

a.  heobachluHg.  Kiu  6üjabr.  reizbarer  Mann  en- 
ofladel  eeit  20  Monaten  gegen  Abend  eisen  befUgea 
echmerz,  welcher  von  der  Incisnra  iBchiadica  ani^joht, 
sieb  bis  zum  ScretOB  o.  dem  hintern  Theile  des  fichao- 


kels  bis  zur  Feasaohle  verbratet,  i.  BttMaiA 
BefMwetter  eiee  enartrigliche  Höhe  erreicht.  | 
ren  bereits  rersrhicdene  Mittel,  namentlich  ctg 
per'scbe  Pflaster  (Ceratom  saponstam  o.  Eit 
aaa),  die  Meglin'scben  Pillen,  TcrpentiiMl, 
carbonicuiu   u.  s.  w.  in  AairaidMf  fom 
Die  Art  meiner  Bebaadking  n.  der  Erfok  A 
war  gaoa  in  der  Welse,  wie  im  Torina  (• 
Kranke  hat  wmit  eiaa«  Jahre  ' ' 


1)  (.\  a  la  c  r  k.)  Pni  paaea  miaata :  Wffdflat  tntfu»«  corpari«. 
Sudor  frigiduij  rroBtlt.  —  Bit  uhinih  do^ibiiH  .  t.iiirjn.iiii  ri'liijLiiag: 
«•eruanionet  quaii  eleetricac  cum  linlore  suIm«quo  caau  «t 

bili  niiaHi   a  contmion«?.    M  «  h  ii  i  in  .1  n  a  L  CL  — ^ 

Richter,  Jahilib.  IKtt.  üi.  XL  Ss 


gehabt. 

3.  Beobachtung.  Ein  sehr  reizbares  Mi 
19  J.  verlor  durch  eine  Brkältong  ihre  ebea 
befindliche  Menstruation.  Gegen  drc  hinauf 
ffiälig  auabildende  Neuralgie  der  rechten  Mae 
ebenfalls  das  VeteHia  la  Binreiboag  avf  die 
(vgl.  Gr e ding  venu.  Schriften  8.  33), 
u.  es  bewährte  sieb  auch  in  diesen  Falle, 
seitdefli  es  in  BiBieibeagea  bi  dar  Umgeg^id. 
neben  dem  innem  Gebrauche  von  Opium  n.  Ci 
gewandt  warde.  sowohl  fÄr  die  Wiederbemi 
Maastrealloo,  als  ftr  die  Beseitigung  derü« 

Ar-hnlichen  Erfolg  hatte  das  Veretria  j 
cherer  Gabe  bei  einen  nervösen  Asthma  «io« 
Frau,  bä  der  es  allerdings  zwar  aniaag»  die 
steigerte  (Hahnemann  q.  Eeehe  I.  tak 
doch  die  Krankheit  be8eiti<Tte.  —  C 
Brfolg  hatte  das  Mittel  bei  einer  N 
■hdsM. 

Die  folgenden  „Schlüsse«  des  Vt 
sich  theils  auf  die  Zahl  der  tod  ihm  bei 
Fäüp  II,  ({en  Erfolg  der  Behandlung 
wurden  119  Kranke,  davon  ^rehpilt  41, 
heilt  78;    die  Krankheit  kehrte  uit 
Füllen),  theHk  anfdieNebenbedingiiii 
atigen  Bifolga.   Hier  aber  hebt  er  n 
hödut  günstige  Nebenvirknng  der  Seh 
herror.     Denn  unter  jenen  119 
Kranken  befanden  sich  8l  Soldaten, 
nur  7  geheilt  wurden.    Von  rliesen 
ren  6  verheirathet,  u,  diese  allein  war 
che  der  geiiödgen  Pflege  genossen, 
ein  diaphoret.  Veilialten  beobaobtsa 
[«^hiMl.  de  mddte^  btlg*.  J>tebr.  1837  ] 

(//. 

209.    Ueber  die  Anwendung  dts 
JJeiphuis  u,  Aconiiins;  von  Soube 
theilt  nnr  die  von  Dr,  Turubull 
Beobaohtimgen  mid  angegebenen 
dieser  drei  Alkaloide  mit,  oiine  bedea 
thüml.  Zusätze  zu  liefeni.  —   Bas  V»rj 
zeugt  innerlidi  WHnne  im  Magen,  die  i 
über  den  ;j;ajixeii  Kurper  verbreitet  u.  < 
angenehme  Frische  folgt.     Anfaags  gii 
pro  doai  ^Chraa  alle  S  St. ,  n.  überstei 
1|  Gr.  auf  den  Ti^  Nadi  T.  porgirt  es 
Mie  Magendie  angiebt    —  Hl 
M'irkt  das  Veratrin  ganz  örtlich  u.  verurs 
Warme  der  Haut,  so  wie  ein  pi^:^pixthiimJA 
welches T, Elektrostimulation  neunl.  N^df 
niemals  ein.    Die  Einreibungen  uiu&sen 
Brteheinen  der  Blektrat timnIatioB 
taglich  3  bis  4uial  wiedecholt 
algien  u.  Rheumatbmus  leistet  es  gute 
zugleich  wird  es  innerlich  gegeben,  n 
als  Salze,  welche  stärkere  Tr  tns?piratii  i^ 
sachftn.    Bei  chrou.  Rheiunatiamus  uiuii| 
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ogen  länger  fortgesetzt  wenlen ;  T.  ver- 

aiin  Jodkaliinn  ofler  Quecksilber  damit. 
Gitlit  leistet  es  jinierlicli  u.  äusserlich 
!D»te  u.  Ist  dem  Coiciiicum  vorzuzielieu. 
i  Angiua  pectovditp  oww^tuat.  ütnkloitftii 
i]gte  JflMete  M  gttte  IKcMte«  lUt  Jod- 
|[ldMte  et  die  Beschwerden beiHypertio- 
Herzens.  Seiuc  Eiureibungeu  werden 
ipfohlen  bei  WadenkrHinpfen,  schwerem 
a.  fri&cbeu  Coutu&ioiien  oiiiie  HaiitTer- 
T.  schreibt  fol sende  Formeln  vor. 


(oa  Veratriii. 


m  Veralrio. 
(extra rt 


Liniaaot  von  Veratrin  a. 
(hiedtiilber. 

Veratrin  Zß 
QnecksilbcrMlbe  3Tm 
H. 

L.  -  v^^«.:..  Wendet  mtn  die  Salze  an, 
ifon  Yeratrin.     ^.{.„(„.o  ^l^cbe 

ftfckt  ^  SabaHilf  -  Tinctur. 

"  8»badillpuUcr  l  Th. 

Rectif.  Weingeist  ü  Tb. 

Mail  lästt  6  Tage  digeri- 
ren,  presst  ouu  u.  filtrirU 
Z^l'.  .r  ...  Verdampfung  der 

£^  f. Tinctur cfUlt  M  £s Bl- 
Iract. 

f M  VenUrio  o,  Sabadill  -  Pillea. 

Ikiüm,  VITebgeiatigea  SabadUlex- 

(.  DUf  tract  gr.  jj 

§^tMxn  Snüshoizpulver  gr«mr 

bvrup  q.  «. 

M*  f»  p*  Nr*  Hb 

ifiohe  ßgenschaften  besitzt  das  Delphin. 
Aang  reizt  es  ähnlich  die  Haut  wie  das 
I  dt  et  kdnen  Brechreiz  verursacht,  ist 
nteibungen  clor  Mundhölile,  z,  B.  bei 

rtpfz,  Nearal|^ie  der  Zunge,  rorzuziehen, 
\  iSNersucilt  hrsclileunigt  es  die  Rfsorp- 
cigossenen  FiLbttigkeit.    Dose  u.  Form 
«Temtrin. 

Imutin  Ton  Dr,  T  n  rn  b  n  1 1  untertchei- 
Vdodem,  welches  Geiger  n.  Hesse 

It  habpn.  Seine  Bereitung  nach  Ber- 
.ißiii  So  n h  e  i  r  n  m's  Traite dePharmacie. 
^flit.  in  (1(11  Adilitions  Ed.  Brüx.  p.  649 
>o>.  T.  s  Acomtiu  hat  einen  scliarteu, 
91  Getchmack,  bewii&t  stundenlauge 
der  2iuige,  u,  siebt  die  Papille  zu- 
selbst  bei  Personen,  die  lang«  denStaar 
tH'^n.  Auf  die  Haut  eingerieben  erzeugt 
iStliaiirr  u.  Erstarrung.  Seine  Anwen- 
jet  iu  denselijen  Fullen  wie  bei  dem  Ve- 
tb  Als  Einreibung  ist  es  diesem  vorzu- 
die  Haut  Mthr  &k  ist.  Bei  längerer 
log  in  Nerrenaffectionen  wechselt  T.nit 
tteln,  0.  erhält  dadurch  die  Bmpfänglick'- 
Köiper»,  T«  g»ebt  folgende  Formeln  an, 

ivonAMatUa.     Eeetif:  Wdageitt  Iii 

Aconitin  gr.  j 
SöMlieJspaleer  gr.  x?f 
gCQTooAcoaÜin.    Symp  q.  s. 

Bif.p.Nr.XTi. 


l>a  das  Aconitia  sehr  theu-  MaL  Das  Bxtract  wird 
er  ist,  so  wendet  T.  oft  fol-  durch  Eindampfen  derXioc« 
goide  ForaielB  aa:  Cor  gewonaea. 

Hnciar  woa  EisenhaC.  Pillen  von  Eiseabot. 

Pulver  der  Biteahtttwer-  Weingeistiger  Kiseabatcz« 

zel  1  Tb.  tract  gr.  jj 

BectM«!  Welagelet  2  Tb.  MsMtpeUer  gr.  xn 

Naeh  Mg.  Haeeratlea  ä'/«.  aii-m*.:«. 

wird  aosgepresst  u.  filtrirt,         p.Nr.«i.  AlledSt  eins. 

Pro  dost  5  gatt.  täglich  3 

T.  ■wendet  a]If»3  Alkaloide,  namentlich  wech- 
selnd bei  Augeukranklvitpu  an.  Iritis,  .schwnr- 
aer  Staar  wurden  voiJstaadig  ,  UadurchsicUtig- 
keit  der  Cornea  u.  grauer*^Staar  oft  geheilt.  Die 
Anwendung  war  local.  ^  Stunde  lange  Einrei- 
bungen auf  die  8iini2 — Smal  tliglleh.  In  der 
Hoctur  wurde  die  Bisenhutwurzel  auch  durch 
Stephanskonier  vertreten.  Auch  in  d'-n  Ohren- 
krankheiten leisteten  KiirrpiUinigen  iiinten,  vorn 
«.  im  Ohre  sehr  gute  Dienste.  [Journ.  de  Pßtar- 
mac.  Juin  1Ö37«]  (McarhancU) 

210.  Einige  Bemerkungen  über  die  endermat, 
Heilmethode  ,  iiebut  Heih'ersuchen  damit :  von 
£)r,  Max.  Jansekowich  zu  KlaiiPiifurt.  — 
Bekaiuitiicli  aciüug  J.  A.  Hof  mann  vor,  die 
Haut,  um  bie  zur  genannten  Heilmethode  vorzu- 
beieiten,  durch  jij^alisA Ate  wegznnebmen*  2b  die- 
sem Zwecke  wird  die  Kling»  eines  Bbssers  odcTt 
wenn  eine  kleine  Hautstelle  blosgelegt  werden 
soll,  eine  starke  Stricknadel  in  sie^lf  iiflfm  Was- 
ser erliitzt  u.  dann  applicirt.  Der  hciiorf,  wel- 
cher sich  au^enbUcikiich  bil^^t,  wird  ge&palteu  u. 
nun  das  augezeigte  Mittel  auf  die  von  der  Epi- 
detiaia  gans  entUdste  Haut  aufgetragen.  Ea  lässt 
sidt  ni<£t  läognen^  data  diese  Melbode,  wo  man 
schnell  einwirken  will,  der  En^mung  det  Ober- 
hautchens durch  eiiT  \'rsicat(M"  yor/vr'^rhfu  ist, 
aber  in  jedrm  nndeni  Fülle  riMlrt  unser  N  f.  der 
letzten  Operaüjmsweise  dos  Wort.  Der  Schmerz, 
welchen  die  Breuumethode  erregt,  ist  weit  heiU* 
ger,  als  bei  dem  langsamer  wirkenden  Vesieator. 
DieBBtsUndnag,  welebe  die  Hof  fmsnn'sdia 
Methode  erregt,  ist  heftiger;  je  heftiger  aber  die 
örtliche  Entzündung  ist,  um  so  eher  M-ird  die 
Wirkun;:  der  angewandten  Mittel  gpin  uimt  oder 
gar  aufgeiiübeu.  Ausserdem  scheint  unserm  Vf- 
die  Hoffm.'sche  Methode  noch  unsicher,  u.  er 
glaubt,  dass  anob  in  den  dringendsten  FäUen  noch 
ao  viel  Zeit  sei,  wie  die  sidierere  Wegaalune  doa 
Oberhäutchens  durch  Zugpflaster  erfordere,  mit 
allen fullsiger  Ausnahme  bei  Trismus.  Die  iibri- 
f^f^n  Methoden  werden  <j;an7  verworfen.  —  Die 
Wirkung  iJer  rnderniiit.  ei ii zuwendenden  Arznei- 
mittel grüiidet  sicii  auf  die  KesorptionsCahigkeit 
der  Hant,  Bs  sind  danmaoh  die  HautstellMa  vat 
entblössen,  welche  Termöge  vielar  Nerven  u.  6a- 
fksse  jenes  Vermögen  besitzen,  eina  feine  Ober- 
bant u* starke  Transspiration  haben,  z.  B .  im  Nak- 
ken,  am  Zitzenfortsatze,  an  dn-  iunern  Seite  des 
Ilalhtij,  der  Arme  u.  Sciitnki  1,  nm  Kpi^'nstrium. 
Dass  man  aber  dem  Sitze  des  hebelt  üiuglichst 
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nahe  operfren  miiss©,  bedarf  kaum  der  Erin- 
nerung. —  In  Pulverform  feinster  Art  sind  die 
Mittel  am  besten  anzuwenden.  Wenn  sie  in 
dieser  Form  ta.  reizend  sind,  werden  sie  mit  Ce> 
rat  oder  Gaiierte  sn  einer  Salbe  gemacht,  wirl^en 
«her  dann  auch  weniger  tnrerlässig,  indem  die 
auftangendeo  Gefässe  zum  Theil  reridebt  wer- 
fipii.  FÜissifTp  ArziHMmif te!  tra^t  man  mit  Char— 
pie  auf,  iiüt;li  besser  t  I  i) f'isu  i  deiia  liieCiiar- 
pie  kann  zu  viel  Fiüj»si<^keit  aufuehuieu,  zu  sehr 
ceisaii,  anklelMB,  die  Stelle  anatrocknen  u.  a»  w» 
Hboh  mehr  reist  die  Tiaetorform  lu  liinderC  ao 
die  Resorption ;  am  zweckwidrigsten  iat  die  An- 
wendung harziger  Stoffe  in  Pflusterform,  —  Die 
Wirkung  der  so  angewandten  Mittel  ist  erst  ört- 
lich ^  dann  allgemein.  Die  örtliche  folgt  bald 
nach  der  Application,  ist  juckend,  brennend,  oft 
acbmersliaft  u.  von  1  —  2  atändlieher  Hauer, 
IHeser  Schmerz  steht  nicht  in  Verbindung  mit  der 
apedfischen  Kraft  des  Mittels.  Die  allgemeine 
oder  consecutive  Wirknn?  hat  oft  srlion  nach 
1  —  3  St.  statt  u.  ist  mit  Wänneempliudung  Ter- 
bundeu,  welche  sich  über  den  gaufen  Körper 
▼erbnüel.  Wekiw.Strila  dar  Haut  aneb  sar 
Aluorptioa  benKlst  weVde,  die  Anaeimittel  win- 
ken dennoch  specifisch  nnr  auf  ein  beatimmtes 
System  oder  Organ.  Die  Wirkung  ist  ganz  gleich, 
sie  mtigen  Snsserlich  oder  innerlich  angewendet 
werden;  jedoch  wirkuit  sie  in  erstcnn  Falle  oft 
weit  sdineller  u.  kräy^er,  besonders  die  Narco- 
tica,  welobe  auf  end^^t«  Weiae  dasGeliiRi 
uiger  naehtlieilig  dj^^iren.  Uebei^anpt 
die  Wirkcaigen  d^^rzneimittelf  auf  endennat. 
W^eise  angewendet,  vifl  reiner  hervor  «.  vermi- 
srlipn  sich  riel  ivc  iii-er  mit  den  Zufallen  der 
Kraukiieit.  —  Treten  übele  Zufalle  ein,  so  Mischt 
Lembert  die  Stofie  ab  u.  bedeckt  die  Stelle 
mit  einer  daa  frühere  Mittel  aentraliairendeik 
Subalnns,  >•  B«  naeli  Intexioationisniallen  von 
Strychuin  wandte  er  Acet.  morphü  an.  Bal- 
ly  länst,  nachdem  das  angewandte  Mittel  ent- 
fernt worden,  einen  Schröpfkopf  auf  die  abßor- 
bireude  Stelle  setzen.  —  Sanguiu.  Temperament, 
weder  sn  jugendlichea,noeh2n  Itoliea  Alter,  niofat 
»L  troekene  n.  spröde  Haat,weililiehea  Gesohleoht 
Um  möglichstes  Gleichgewicht  aller  Puntionen  eig^ 
nen  sich  rür  rlie  enderniat.  Methodp  am  besten. 
Nach  Lemiiert'B  ßpobachtuua  ist  die  Anfsau- 
gtuig  bei  feuchter  u.  warmer  Temperatur  am  be- 
dontendaten,  dea  Abends  u.  in  der  Nacht  am 
stätksteB*  Durch  ein  warmes  Bad,  vor  Anwen- 
dung de»  endennat«  Methode  genommen,  wird 
die' Haut  sur  Aufsaugung  des  Arzneistoffes  un> 
gemein  geschickt  <i<»mfjrht.  Oetrenanzeigen  der 
bezüglichi'ii  HL-ihiietliodr  siinl :  iMfhcr,  Entzün- 
dungen, i::«itermig,  ubuurme  ii^lasticitaL  im  Blute 
(wie  beiSoilwangeren),  organiaeheYerändemugeu 
einnelner  Eingeweide,  HämonlMrfden,  übemea- 
sige  Bchweisse,  chronische  Hantansschläge.  Auch 
Kinder,  fpttf  n.  solche  PersoMPn,  wrlchp  sehr  reiz- 
bar  sind  u.  eine  besonders  vulnerable  Haut  be- 


sitzen, eignen  »?c!\  nicht  für  die  eniJfnmtJ 
thod^  —  Ueber  den  \\  erth  u.  die  An« 
der  endermat.  Methode  ein  bestimmte*  l 
f iOlent  wire  no<^  an  frfih.    In  H 
aie  gans  allein  Heilong  beipfakm 
oft  ajmpiottiat*  ▼eifiduen  nMBi|Hi 
grossem  Nutzen  angewendet;  sie  unlei 
die  Wirkung  innerlich  vprahreichter  Ära« 
schadet  nie,  wenn  sie  mit  I  msitht  ai 
wird.    Wo  durch  den  Muud  Arzne 
beisubiiDgen,  wo  Magen  n*  BamifcaBel 
aind«  daaa  aie  uidita  annehrnm  edw  bn 
halten,  n«  bei  Idiosynkrasien  ist  sie  dringe 
gezeigt.  —  Dir  Mittpl,  %velchp,  u.  die  Fi 
welchen  sie  Vf.  en  Jt  rniat.  auweiifl'^t.  sld 

L  Morphium  acet U  um.  Das  zie 
tige  Breaiiieu,  welches  anfängUdi  ron 
eiregtwird,  Terliertaich  nach  SO — 15 
eine  juckende,  beissende  Empfindong 
ter  noch  länger  fort.  Die  allgemtbe 
ist  SrhKimmcr,  Schlaf,  Schwinde!,  rnwfi 
kpiilieit,  manchmal  grosse  Munterkeit; 
wird  leucht  u.  warm  u.  bisweilen  eutstei 
d«rf  um  <fie  Nase,  Jucken,  welches 
conatant  iat,  wie  Hoff  mann  n«  La 
den.  Letzterer  nennt  die  heilbruigende 
dieses  Mittels  „energisch."  Bei  Ei 
streuet  man  % — 1  Gr.  auf.  —  Unser  Vf. 
es  1)  gegen  thron,  JJiarrhoe  au,  die  lU) 
terie  zurückgeblieben  u.  äusserst 
war.  Er  applldrte'  täglich  Morgeus 
1  Gr.  auf  das  blosgel^gte  Epigastrii 
aem  ersten  Bestreuen  trat  schon  B( 
nach  dem  5.  war  Pat.  geheilt.  —  2) 
TTiicrania  nervosa.  Das  Uebel  trat  f.'.st  j 
in  den  Mittagä&tuuden  ein,  hing  mit 
hjater.  Beschwerden  suaammen  o* 
Jalire  lang  allen  Mitteln  geapottet;  es 
rechts  TOm  Scheitel  bu  in  den  Unteikief« 
aus,  war  reissen<l,  zusammenziehend 
1  —  3  Stunden.  Man  npplicirte  am 
Zitzenfortsatze  ^  Gr.  Morph,  acet.  u. 
mittags  war  der  Kop&chmerz  geri 
Abende  streute  man  irieder  \  Gr.  si 
eine  unruhige  Nacht  folgte,  weil  die  of« 
aelir  schmerzte.  Nun  aber  nahm  der 
ti.  nach  3  Tagen  w;tr  dns  Uebel  bciei 
kehrte  .iber  nach  14  Tageu  mit  demKio 
Menstruation  u.  Tieler  hyster.  Be&clivr 
rück.  Man  wandte  nur  ^  Gr.  des  Mi 
weil  früher  Intoxicationaaufalle  eii 
ren.  Der  Brfolg  war  gans'  derselbe 
Eintritt  der  Menstruat.  kehrte  das  Ueb« 
Pat.  entzog  sich  dieser  Bchaudlungt^ 
3)  Gegen  Ktphalea  ex  sanffuin.  congti 
Uebel  war  nach  einer  Geliiruentzünd 
len  Folge  4wddwntl.  Inesdn  cntsi 
luriiokgebfieben^  nalun.  die  rechte  Seite 
rdateud,  boiu^nd,  drückend,  mit  ' 
Funkensrhen  verbunden  u.  hatte  hiv:^ 
den  u.  bisher  den  kräftigsten  UeihBitteloj 
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Bas  Morph,  wurde  im  Naokcn  einge-  in  der  Neural^:;.  ischl  uL  b^  atätigl  Ür,  Peletan« 

ViCih  dem  zweiten     Gran  wurde  der  8.  ans.  Jahrbb.  Bd.  ö.  S.  229.) 
a.  bmlilfu tilgt,  JtT  Kopfschmerz  nahm         \\,&trychninum  sufphuricum.  Es  erregt  ste- 

JpsJcht  gerothet  u.  r.s  d  iipu  Fuukeuse-  chende  Schmerze«,  die  von  längerer  Danei  sind,  als 

treiisans^  ein.    Man  stund  ab  von  der  Uttch  dem  Morphium.  Die  VVir^uu^  ist  melir  reizend, 

.  Behndlinig  n.  griff  wiecler  sa  aati«  dMlhiig«lNiBgi#tiietsiGhingröaMnrAiisdeipumg» 

lOttetn,  wodoreh  die  Kranke  in  6  Wo*  die  Tempentur  wird  ■ehr.ctiklihet  u.  ee  entitebl 

restelit  wurde.  —  4)  Ißcht  minder  er-  Suppuralion.    Längere  Zeit  auf  eine  u.  dieselbe 

ir  die  endermat.  Behandlung  gegen  Ca»-  Stelle  angewendet,  bildet  ps  eine  Geschwärsflä- 

ht^XtxXti  XOix  *'^nfxn.  pfriodUcfien  Kvpf^  ehe  mit  specl^igem  j^nselni;     die  Tlf  ilmifr  geht 

l^tchmerze  der  linkfu  Seite.    Man  ver-  langsam  von  . Statten,  es  ist  lange  em  braunrolher 

iii  6  Tagen  6  Gr.  Itlurpb.    Nach  jedem  Fleck  sichtbar  u.  es  bleibt  eine  oberflächliche 

D  auf  den  ZitienfvrtaatB  klegte  die  Kc  Navi>e  niriick.   Bi«  Wmde  bleibt  länger  ofTen, 

faeAigeleB  Sduneneii;  itbrig«ne  liatt»  ab  lieimBIorpItfnBy  kann  aber  .wegen  der EiteibiU 

gar  keinen  Erfülg.  —  5)  Gegen  Neural-  dung  nickt  ao  Jai%e  geiwencfat  werden.    Die  all» 

iiJica,  an  der  linken  Seite  durch  Krkäl-  gemeinen  Wirkungen  sind  nach  dieser  Anwen-» 

ktiiiilpn  n,  siel»  vom  Gelenkkopfe  bis  in  dun^r  der  innern  des  Strychn.  nnalng.  NachLem- 

ikei  erstreckend.     AutiplUogosis  u.  Diu-  bert   trrti  ji  s(  lirui  2  Stunden  nach  der  Auweu- 

B.  s.  VT.  waren  nutzlos  angewendet  wor-  duag  Zuckungeu  u.  heAige  Stösse  in  den  Extre- 

Q  8.  Tage  der  Krankbeit  wurde  auf  die  nitSteii  ein,  beaauders  In  den  gelähmten.  Noch 

•tleator-Stello  |  Gr«  Morph,  gestreut,  längere  Anwendung  bat  Kopfscbmen,  Schwmdely 

Uere  Schmerzen  machte.    Man  ap|di-'  Debelkeit,  N<  i[i; im g  zum  Brechen,  Beschleunigung 

«  das  Mittel  mit  Cerat,  worauf  tick  die  des  Kreislaufes,  Erhöhung  der  Wärme  u.  Träg- 

n  milderten.     Am  11.  Tage,  der  Krank-  heit  des  Stuhlganges  zur  Folge.    Nach  Bally 

n  4. 'ier  euderinat.  Behandhmg  war  Pat.  wirkt  es  vorzügliuli  auf  die  Bewegungsnerven, 

ti^rze  beireit.    Die  grosse  Schwäche  im  ohne  die  Gehirufunctioueu  zu  stören.  G^enln- 

,  der  ihn  zum  Dienste  anhraucbbar  mach-  tozicationaaafiUlie  dient  Morphkmi.       IKe  Mh» 

'  «dl  in  einigen  Tagen.    Aneeerdem  iat  J~  1  Or;  ^  d.   Man  wendete  es  vacBÜ^idk 

Mitld  Verstopfung  gemacht.  —  0)  Ge-  inllähmungeB  der  Extremitäten  u«m  AmanroMt 

hlgia,  wahrscheinlich  durch  Congestiou  u.  zwar  mit  auffallendem  Glücke  an.    Vf.  ge- 

nach  den  Praecordien  entstanden  u.  brauchte  es  in  2  Fällen  von  Paralyse  der  rechten 

lud  mit  Diarriuie  verbunden.  Das  All-  Seite,  in  dem  einen  nut  auiTalleuder  Bessf  rnng, 
iihdeu  war  sehr  übel  u.  der  Magen  so        andern  ohne  Erfolg.    Dort  entstanden  nach 

ich,  dais  er  fast  Alles  wieder  von  sich  jedeunaligem  Ematren^  ^  Gr.  auf  den  Arm  so 

eicii  aach  dem  ersten  Einstreuen  ^  Gr.  heftige  Scllmeifeen  [von  dem  Strychn,  niinaumt 

uf  (las  Bpigastr.  iiihlte  Pat.  von  der  Ap-  welches  ich  endermat.  angewendet  habe,  sah  ich 

i» Stelle  eine  Wärme  sich  über  den  gau'  weder  so  heftige  Schmerzen,  noch  so  haldige  In- 

er  verbreiten  :  der  örtliche  Schmerz  war  toxicationszufalle  entstfdjcn  ;  Rf,],  dass  Pat.  sclnvpr 

die  Cardialgie  lies»  nft(  !i.  Zwar  kehr-  znr  Forste  llmig  diesfr  beli;indlm>g  zu  be^\ '-l:('H 

imeu  u.  Erbrechen,  naciideni  Pat.  etM-as  war.    Allein  nach  der  3.  Application  bekam  Pat. 

I,  loch  bis  den  3.  Tag  der  endermat.  Be-  Zuckungen  in  den  gelähmten  Thetlen ;  die  Wäf- 

\  nnück;  allein  bis  zum  5«  Tage  waren  me  nahm  an  n.  der  Puls  tmt  mehr  hervor.  Kach 

■  alle  Leiden  gSnalidi  Tersobwonden.  der  7*  konnte  sie  Hand  u.  Fnm  bewegen)  aber 

diate,  Welche  Yoi^teheudes  giebt,  sind :  Congestionen  zum  Kopfe  erheischten  eine  andre 

I  Lrampfha/yr   Uebel,    wie    die  Fälle  Behandlung.    Nach  14  Tagen  ftppücirte  man  da» 

,  wftr  die  Anwendung  des  Morph,  acet.  Strychnin  au  der  ijiuern  Seite  (if  s  ^rliUiiuteu 

i  güustigem  Erfolge.    Hiermit  stimmen  Schenkels,  worauf  unerträgliche  Schmerzen,  aber 

Jbfidiruagen  Anderer  iiber^in.  —  2;  In  keine  Besserung  eintraten.  Die  geläiunten  Theilo 

aonmas  mrwoea,  die  meiatena  nur  ein  bewerten  sieh  stber  audi  nach  Anwendung  ande- 

s  oder  Beflex  anderer  Leiden  ist,  ist  die  rer  Mittel  nicht  weiter  u.  die  Pat.  starb  sfpäter 

uig  der  endermat.  Methode  zwar  nur  iqpoplektisch.  —  Bei  der  andern  Kranken  stieg 

mt.,  aber  sie  beseitigte  das  lästige  u.  aus-  man  mit  dem  Strychn.  bis  auf  1  Gr.  p.  d.^  aber 

iinerhalte  Leiden  u.  gestaüefr»  so  dem  ohne  irgend  eine  Wirkung  zu  bemerken. 
Krliolimg.  (Vf.  fuhrt  hier  meljrere  Fälle         111.  Chininum  sulphuricum.   Es  wirkt  gegen 

jeluugenen  Heilungen  an ,  die  ims  aus  Wechselfieber  innerlich  besser,  als  endermat.,  iu- 

ik  schon  bekannt  sind,  a«  B.  ans  dem  dem  dort  durch  eine  viel  geringere  Gabe',  als  auch 

268  0.  s.  w.)  —  d)Bei  erhöhtemBlut-  ohne  Sahmenen  xu  BeMhwerdoi  die  Hdlnng 

erDesorganlsatlenandererOrgane  scheint  sicherer  ist.    Olia  endermat.  Anwendung  dewsl 

pH.,  endermat.  angewendet,  ohne  Erfolg,  beu  ist  daher  nur  in  dem  Falle  angezeigt,  wenn 

'i<»  Ilich  zu  spin,  wie  die  Fälle  3  u,  4  be-  die  ersten  Wege  wegen  ihres  gereizten  oder  ent- 

i^Ütu  guustigea  Erfolg  dieser  Methode  zilndeteu  Zustandes  daa  Chinin  nicht  auinelunen 
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kÖnDen.  Oerllich  erreijt  pg  EntzUndnng  u,  Ei- 
terung au  der  Applicuüou&i»telJe.  Die  Sciunerzeo 
aind  intonsir  a.h!ftlteii  UMhiiere  Stiiiidaii  m.  Da 
die  Anwendniig  nur  in  apjntitdieB  Tagen  (wa- 
IIIIII  t)  geidielieii  wll,  io  muss  die  Anwendungs- 
stelle oft  eniruert  werden.  Die  allgem,  Wir- 
knnj^  ist  erhohete  Circulation  in  Jei)  Oapillargp- 
fiihsfu  ohne  Beschleunigung  des  Pulses.  —  M'. 
weudete  das  Mittel,  5  Gr.  p.  d.,  iu  3  Tertian- 
II.  in  einem  Onartadfieber  an.  In  den  ersten  bei^ 
den  Fällen  halfen  6  solche  Gaben  gar  nieiitt)  die 
Krankheit  wurde  durch  den  innerlichen  Gebrauch 
des  Mittels  noch  gehol)ci).  Im  3.  Falle  blieb  das 
Fieber  nach  der  1.  Applicati  ii  ins,  kehrte  filn  r 
den  12. 'A  ug  zurück.  Der  (^uartui» lieber -Kranke 
litt  sngleiob  an  AnsdtwellnDg  der  Leber  u.  ftlUz, 
Naolidem  20  Gr«  Chinin  endennat.  Terbninciif 
worden,  blieb  diect  liartnSckige  Fieber  aus,  kehrte 
aber  zuriick  u.  wurde  auf  andre  Weise  geheilt. 

IV.  Extr,  Scillae.  Es  v^rnvehrte  stets  die 
Harnabsouderung,  ohne  die  iibeien  Zufalle  zu  er- 
r^geu,  die  seinen  inuem  Gebrauch  oft  hindern  u. 
onmögliokiiBadMD;  aber  es  erregte  lieftige,aiiiial<- 
lende  Schmetaen,  die  HanttteUe  ward  starlL  ent-> 
lUndet;  es  bildete  sieli  Biler,naoh  S  — 4  Tagen 
trorknrte  die  Stellf  u.  es  entstand  eine  Kruste, 
wrU  lif  (  lue  uberÜachliche  Narbe  SEurückliess.  Vf. 
streute  es  bei  einer  Frau,  welche  an  Hydrotho- 
Tax  litt,  anfängiloh  anf  die  Magengegend,  später, 
da  diese  Stelle  eIntrooltBete,  an  dMi  Unken,  dann 
an  dem  rechten  Anne  auf  eine  wnnd  gemaelita 
Stelle  ein,  n.  zwar  3  Gr.  des  Morgens  u.  des 
Abends.  Nach  der  4.  Applicat.  Tennehrte  sich 
dt  1  Harnabgung  zusehends.  Naclidem  84  Gr. 
verbraucht  waren,  sah  sich  die  Frau  von  ihren 
Leiden  danemd  befreit ;  jedooli  darf  nicht  Ubei^ 
aeliea  weiden,  dass  gleichzeitig  eme  starke  Diar- 
rhöe eintrat,  welche  augenscheinlich  an  der  Bes- 
serung Tbfil  hatte.  [OettOTMek,  med,  Jahrbb» 
Bä,  XJV.  üt,  4.  1838.1  i^oirrt.) 

211.  üebtr  die  tVirkungen  des  Cautchouc 
aU  UtizmilUi  dtr  HoMU  ;  von  Dr.  Heber- 
Ch  a  s  e  in  Philadelpliia.  In  Phtladelphia  werden 
bles  dareh  DradL,  ohne  alle  anfldsende  Mittel 
Sosserst  dünne  Cantchoucblätter  verfertigt ,  die 
anf  die  Haut  HppHrirt  »'iite  solche  reizende  Wir- 
kung ausübtii ,  tlüsäj  Bidscli»  ri  ilnrriHrh  z(iin\«)r- 
scheiu  kouuneu.  Der  Cautcbouc  %virkt  lu  diesem 
fvinan  Anstände  ebenso  kräftig,  wenn  auch  et- 
waa  langsamer,  wie  die  Brechweinstenisalbe ,  Ist 
al»er  nicht  SO  Schmerzhaft  wie  diese.  [Souihem 
med,  and  mtrg.  Joum.  jipnl  18S7«]  (Schmidt,} 

212.  Ueber  die  Wirkung  der  tollen  Begiea- 
sungtn  bei  Behandlung  pon  F ergifiung  mit  Acid, 
hydrocyanicum ;  von  Dr,  J  o  h  n  T  a  t  a  m  B  a  n  k  s. 

00  ssrtes  Mädchen  von  19  J.  litt  seit  eiuigen 
Menalen  so  Indigestion  u.  frebrsochte  tolelsl  das  Add. 
Iiydrocyanic.  2  Tropf,  auf  6  Unz.  Misrhunp;.  Da  sie 
die  Tropfen  längere  Zeit  fortbraucheu  «oUu,  so  wur- 
den 40  Tropfen  anf  «innial  verschrieben,  wovon  das 
Mädchen  aus  VVrächpn    |  Innerlhh  tinnahm.  Gleich 

aachlMr  scbrie  sie  „Brod,  Bred.*'   li»e  üduUer  faad 


sie  gleich  darauf  bewussüos,  die  Zskne  getcU« 
die  Auf  ea  ans  d«e  AngBobthka  Wrenntcoi  i. 

Vr.  M.  wurde  ungefähr  eine  VjerteUlQDde  udiht 
zugerufen  u.  fand  die  Kranke  an  der  Brde  rw{(d 
bewnsirthw,  ohne  GonvaWooen,  iril  vtti|  icUata 
nuiMen  ,  die  Augen  glänzend  u.  fixirt,  eil  im 
a.  ganz  uoempfindücben  Fopiiieo,  dea  Päd  kni 
bar,  die  Haut  mit  kaltem,  klebrichtem  i>diii^ 
deckt,  die  Respiration  langsam  u.  ichwack 
an  die  Fösse  u.  über  die  Hpr7gf;;cnfi,  warmcl 
nen  über  den  ganzen  Körper  u.  Aq.  amisoßi^i^ 
denh  die  Maeen|>umpe  eiof^racht,  wek^i  ih 
der  ansgebrorhen  wurde  ,   lirnrht?n  keioe  Veri^ 
hervor.    Atit  des  Vf.  Vorsclilag  wurden  toflddij 
ton  Sturzbader  angewendet  u.  nacb  siwr  Mg 
w<>f!t«-  sich  dio  Kranke  ti.  bekam  Convaliis'Bii 
Hespiraiioa  >Yurde  schneilor  «.  stärk«r|  dcrPi 
Man  wiederholte  die  Stertbider.  sdrii 
auf,  streckte  die  GliedmaAien  aua  u.  Wm 
den  Stahl  unter  sich  gehen.    Puls  u.  AUirm  ^un 
■er*  Sie  werde  1a  ein  orwlrates  Bett  grlp^t 
ein  paar  Stunden  hatte  sie  ihr  volles  BewuaHi 
der ,  doch  erioaerte  sie  sich  nicht,  wu  mit  ik 
hen  war.   Sie  war  noch  einige  l'age  iclmadi  \ 
über  Schwere,   Schmerzen  u,  Hitie  im  Ko|il 
befindet  sie  sidi  ganz  wohl    [Biiek,  Jsm«.  1 
1837.J  (■ 

218.  Fall  eitler  (od dicken  Vergißmä 
ein  am  Meloe  proscarabaeus  bereiUk*  J 
mitgetbeilt  von  Dr.  Reinh.  Fiedler  isl 

Aoi  S9.  JoH  1837  wurde  angezeigt,  (jinj 
mehreren  Monaten  in  Wahnsinn  ycrfallene  G.  ■ 
Gebraucbe  eines  von  der  VV'ittwe  G.  erhalusa 
plötzlich  verstorben  sei,  dass  der  V^kstorbiaü 
dräcklicbe  Anortinung  der  G. ,  nach  dem 
Pulvers  24  ätundea  in  einem  öberaos  beiiMaj 
liabe  tabringen  aiAaeen,  ohne  des  Geriof  sie  J 

Tl.  Trank  zu  sich  nehmen  7u  rlürfcn,  ulitr  nod3 
laut  der  Frist  verscbiedeo  sei.    l>ie  äuMeru 
gung  bot  nichts  Bemerkeaswertbes.   Bei  (Ml 
Schruli-iliähle  zeigten  deren  Knochen  eine  mtH 
wöhnlicbe  Dicke.   Unter  der  fiNira  mster  a.  e  j 
teavoatriketo  faad  aicb  viel  Senrni.   IKe  Gm 
waren  blutreicher ,  als  das  Gehirn  seibat  Bl 
hohle  enthielt  ein  grosses  ,  sehr  welke«  a.  I 
Herz,  sonst  nichts  Abnormes.  Nach  OciToangM 
AfiUe  teigte  der  Magen  äusserlich  einige  bnm| 
andere  tehhaft  gerötdete  Stellen,  bwonfl'f» 
Carilia  ^u.   I>ic  öciiieioilmut  war  ebcniaiia 
thet,  an  einigea  Stellen  dunkelbraea,  an 
Umfange  eines  preuss.  Thalers,  ganz  scb>«ar2. 
eher  Weise,  nur  in  minderm  Grade  wsr  du  I 
verändert,  die  übrigen  Darme  blee  Uere.  dii 
röthct.   AuBscrdcin  fund  «ich  ketnr  Ahnortnitil,  tti 
aus  Mangel  ao  AAgabe  ,  der  DarmiuhaU  eia 
ttvcf  Reeultat  gUlefcrt  so  haben.    HIa ' 

UiTi-stnni!r ,  \^  rI^he  dem  Tül'c  dci  G.  v^r^i 
Folgendes  herauszuheben.    Nachdem  die 
Varatsvbeoea  einige  Zelt  t  Aerste  ge^ 
ward  ihr  gerathen  ,   sich  an  die  Wittwe  G.  I 
dea,  welche  schon  nehrere  Geisteskranke  m 
bebe.  Daa  ovo  verordnete  Mittel  bestand  m 
Pulver,  das  in  einer  \  Kanne  Maiagawein 
wurde,  u.  Pat  nakm  deren  in  Verlauf  von  etwa 

fen  2  StQck.  Ks  erfolgte  alsbsld  nach  den  iOt 
Iffbrecheo ,  welebem  das  2.  Mal  heftige  LeBn^ 
vorhcrgin^^-n.  Trotz  starken  Hunger«  o.  ^ 
Durste»  üurtie  l^ai.  an  dem  Tage  ,  an  wdcbei 
2.  i>alver  8  Staad,  aacb  der  Mittagtaeit  eia«« 
hatte,  weder  etwas  essen  noch  trinken;  er»U 
auf  folgenden  Murgen  erhielt  er  Bier  u.  kun 
Kaffee ,  worauf  tiefer  Schlaf  folgte.  NschBÜts 
prn  1  L'!ir  hcnirrkTc  die  I-hefrau  ,  dss«  i^r  Ml 
schieden  sei.   i>ie  G.  aiusaie  d^  Gericht 
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^I^HHd  dasselbe  rtner  BusfGhrllchcn  Ana-  Schriften  beizorneiMa  üL    Das  Eadcrgcbmgg  tel  d«B> 

mtfea.   Es  ergab  aidi  ana  deraelben,  tlaaa  oadi  fol^eudeat  Ij  G.  üA  in  oaiiiitteibarer  u.  alleini- 

:raduM(efl  n.  gepolmtea  BhiYwfinMrB  beral-  gar  Potg«  d«t  ««rabfvMiCcB  Pohrwra ,  a.  iwar  aa  Ma- 

1  mI  Dag  gericbUsarztl.  Gutachten  dea  Phy-  genentzCndong  o.  firand  geatorben:  2)  aei  die  cutpdta 

>  iiu  Wes«ntt!cfaen  dahin,  1)  daaa  die  Gab«  V^rgirtuiiß  ,  weit  nicht  bewieaen  werden  könne,  das» 

1,  da  ut  den  erhalteoea  Angaben  stofblge  Jteder  uacb  einer  gleichen  Gabe  dieaer  ftleiue-  ä|>«ciea 

i  10  Gran  betragen  habe ,  jedenfalU  enorm  aterben  muMe ,  nur  ala  eine  Mitivf^li  iMÜirhe ,  a.  3) 

ii  die  hohe  Zimmertemperatur,  der  ungestillt  t^!\  ein  in  den  eraten  Stunden  gereichtes  paasendea  Ge- 
Durit,  die  ^  Kanne  Wein  die  Wirkung  dca  trank,  u.  noch  mehr,  geeignete  Gegenmittel  den  To4 
UhncMnlieh  erhöbt  habe,  wfibrend  ein  ein^  »bgewendet  haben  würden,  wovon  der  aterM  Cliwb> 
(jeiränic  dieselbe  getintdert,   vletieicht  gaiiT:  nn  die  l'nfehlbariceit  des  !Mittels  abhiett,   ats  eine 


I  haben  würde,  u.  deahalb  der  unglückliche  /ülUg  tödt(<c6e  anzusehen.   Daa  AppeUaliooBgericht 

^  aUcin  der  Gabe  n.  giftigen  ftdiirfe  dai  Zwidceii  TerartbcUte  Incolpnntlii  so  SwSchendr  Geflüic- 

iMMlmdi  den  «Menimugea  diitet.  Vor*  Aiaaftrare.  iSMmmmrkm,Bd,riiLS.96,iSSB,)(Bädi«r.} 

,  in     PATHOLOGIE,  ThERAPIS  und  BIEDICINISCHE  KLIMIK. 

^Atr  dU  ttua  dsn  Zuttmd»  dtr  Zunge  1)  die  ebfbcli«  od«r  leiehf»  Trocik«nheit;  2)  dl» 

Ka^M#  der  KräniheiUn  d§8  Gehirn«»,  Trockenheit  inltGUtte  derZnng«;  8)  die  Trok* 

1»,  des  Magens  u,  der  Blutgefässe  ent^  kenheit  mit  lederartiger  Rauhigkeit ;  4)  endli(  fi 

I  Zfichen.    Eine  in  der  Akademie  der  die  rissige  oder  gefurchte  Trockenheit.    Die  Ge- 

btften  zu Padiin  von  Giacomini,  Prof.  fahrlicbkfif  der  Proj^ose  des  Fiehers  richtet  «ich 

.Median  an  diespr  Universität,  vor^ple-  «iülier  stets  nacii  diesem  Zustande,  d,  h,  sie  mmmt 

mdluiig.  Die  Veräuderungeu  der  Zunge  zu  in  dem  Maasse,  als  die  Trockenheit  der  Zunge  ^ 

i  aof  einen  gewuienPunn  deaZastand  Vom  1.  tvan  4.  Grade  ferlsefareitet,   Hievbei  iat ' 

IB  Org^e  ao,  iblt  'welehen  sie  in  imii-  nieht  tu  rergesien  ,  dast       Ttockenhelt  4et 

fMnngen  steht.  Im  gesunden  Zustande  Znnge  aadi  efn  Rrankh^tatymptoin  des  Terdait- 

iijge  weich  n.  fortwährend  mit  düiuiem  nngskanals  n.  der  Lunge  Ist;  aHein  dann  zeigt 

leff  lichtet ;  ilire  Farbe  ist  eine  blassrothe,  die  Zunge  zugleich  eine  Farbeverändenins^ ,  sie 

Iiis  im  Weisse  ziehfude.    Sip  ist  aus-  ist  näinl.  roth;  während  sie  dapregen  bei  der  An*- 

^lich,  so  dass  sie  in  einem  Augenblicke  gioitts  u.  Subangioitis  bloa  trocken  ist,  ihre  Farbe 

Ufaltigsten  Formen  annehmen  kann,  aber  natürlich  bleibt ,  nur  etwas  bKsaef  wIinL 

i  tndlich  getrea  die  GeschmaeVsein-  Hütte  jedodi  ein  Indi^mim  mit  efflbntleliendenll 

Kiirper,  mit  welchen  sie  iji  Berührung  Munde  geschhrfen,  so  könnte  die  Trockenheit  der< 

iuf.  Diese  EigenscIiaHen  verändern  sich  Zunge  zu  einem  falschen  ürtheile  verleiten.  In* 

r  "vrenig^r  in  (Ifn  Krniiklielten  des  Ge-  dessen  wird  man  hier  bald  ins  Klare  kommen, 

•Luiige,  des  Magi  iis  u.  der  Gelasse.  da  die  Zunge  bald  nachher  ihre  natürl.  Fench- 

'fückenheä  u.  Feucfuigkeil  der  Zunge,  tigkeit  u.  Geschmeidigkeit  wieder  annimmt.  ' 
I  bt  manchmal  krankhaft  tmeken.  Dle^       n.  Fmhe  dmr  Zun^, BBtkt,    WM  di^ 

Wl  hingt  von  der  Znsammenziehung  der  Fathe  der  Zunge,  wenn  diese  ihre  natttrLBeweg* 

^iiinl.  aushauchenden  Arterien  u.  der  lichkeit  n.  ihren  gewöiml.  Umfang  behält,  rtfther 

enden  Gefässe  ab ;  ein  solcher  Zustand  als  im  normal.  ZcMtande,  so  ist  diese  ein  fast  un- 

itr  nirhit  von  einer  örtl,  Krankheit  ab-  trüp^liches  Zeichen  von  Oefässtiirgor  oder  entziind- 

■fU  an  eine  Art  Orgnsnnis  rles  Kreislauf-  liehen  Znstande  d<*s  Verdauungskanales  oder  der 

äü  ein  Gefuiil  von  innerer  lliize,  au  Bronchien,  oder  der  Lungen.     Denn  die  acn-^ 

b  de«  Pulses,  kurz  an  einen  fieberhaften  ten  Anginen ,  Bnmrfiiten ,  P&eiinioibien  irerdcft 

paeden.   Die  Thickeoheit  der  Zunge  stets  von  diesem  Zustande  de^  Ztan||e  hegletlef  . 

'in  Fieberzeichen ;  nun  ist  aber  das  Pie-  IKe  Röthe  der  Zunge  allein  deutet,  selbst  ohne 

)  Andres,  ols  pine  Erscheiimng  vOn  Ge-  dass  man  den  Zustand  der  Respiration ,  des  Ha- 

Mlidiie.    Sind  also  keine  andere  Sym-  stens,  des  Schmerzes  u.  s.  w,  zn   Rathe  zieht, 

■!iaiiden,  so  beschrankt  sich  die  Affec-  hinläni^lich  an,  dass  die  Entziindunp'  sirh  noch- 

Gefasssystem  u.  sie  äussert  sich  ma-  im  Steigen  oder  in  ihrer  Cmditätspenode  beliu-^ 

Rh  eine  SubaiigioUia  (rheumat.  Fieber),  det ;  x^ährend  ihre  llttckkehr  zur  normalen  Pathv 

h  Hne  entweder  acute  oder  ohron.  wdhre  fie  Zeitheütmg  der  KudUl  ho#en  •  l8sst.  Di» 

.  Hängt  die  Gefdsshypenthenie  (Fieber)  cfaron.  BntztSndnngen  der  Lvftwege ,  so  wie  alle 

•  andern  Aflection  ,  entweder  der  Limgb  die ,  welche  man  mit  dem  gcnerischen  Namen 

Ds,  odf  r  ii  L  f  iid    eines  andern  Orj^ans  Phthisis  beleiht ,  werden  von  der  Zirngenröthe  nur 

erdea  eigputlidinl.  Symptome  diess  dar-  begleitet,  wenn  sie  iu  den  acuten  Zu&taud  über* 

-brigens  lässt  sich  die  Intensität  JerGe«  gehen.    Daher  ist  audi  die  sehr  starke  Rothe  der 

ittheoie ,  mag  sie  nun  eine  primitive  Zunge  bei  den  Phthh&em  gewldnüsh  •ein  aehr 

■idatesein,  stets  nach  dem  Grade  der  scUimmea  Zeidien.   Die  Röthe  der  Zange,  wel- 

teir  der  Zunge  bemessen.  Bs  lassen  sich  che  die  Bntziindin^  der  Luftwege  begleilet,  hängt 

<^^r  Trückenheit  der  Zunge  «nttdunen:  Ton  der  Veibiritung  der  Brnsteatsttndang  auf 
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Mundschleimhaut  ab;  sie  steigt  daher  auch  mit  maass  von  Absoudeniug  m  dem^clilnn 

der  Zunolun»'  clfr  Kriinkhpit.     Ebenso  verbnlt  pg  Rtruic;  es  findrt  bpi  (Ipih  sn<^.  eiufachr u 

aich  bei  der  Eiitzuuduug  de»  Magens  u.  der  Dar-  mus  (Subgatttrititt^  u.  Brustkatarrh  (Subbij 

me,  Dah«r  ist  die  Zunge  beim  Gaitikifliiiitt,  bei  Subtradleitis)  «Utt   Die  Mhmutx^  W  i 

dem  togenamiteii  gatftrisdieii  Fieber^  beider  Dji^  2mg« iet  ke^  gsfabriiebet  2ci«hen;  üe  I 

cuterie  ,  der  entzUndl.  DianbÖe  u.  s.  w.  toÜU  durch  schwache  Mittel  leicht  tMidtigeo 

Bei  deu  gastrischen  Affectionen  zeigt  der  Rothe-  auders  verhält  es  sich  jedoch,  \reuu  do 

^r«H  der  Zuiige  deu  lMt»Mis!lii(8grad  J^r  Fntziiii-  speckige  Schicht  der  Zunge  cinr  kraiikL 

duug  au.    Bei  manchen  gastnschen  Fiebern  oder  hindurclischinimeit  ,  vorzüglich  au 

Torgpschritteuen  Dyseuterieu,  wo  die  Coustitutiou  wo  die  Zahue  deu  Schleiin  ahgerieli 

durch  die  Kraukh.  iu  einen  solchen  Znstand  von  Hier  finden  dann  die  eben  gemachtra 

Oppression  ▼ersetzt  worden  ist,  dass  sich  ihr  Lei>  gen  Uber  ibre  Rötb«  ilue  Anwendung, 

den  nicht  frei  aussprechen  kann,  oder  Yerstopfimg  ß^itiue.  Man  nennt  so  einen  blangc 

mit  Meteorisinns  oder  Ubeiriecheude  Ausleenm-  den  mau  au  der  Basis  u.  auf  dem  Ri 

peil  stuft  füulfMi  ,  k-inn  die  Rothe  der  Zuuge  ent-  Znnge  inFortn  vonZotteu  beobachtpt, 

scheiden,  dass  man  es  mit  einer  gefährlicheu  En-  dem  der  Rindszuuge  ähnlich  iit,  übi 

teritis  zu  tluui  hat,  weuu  audi  der  örtL  Schmerz  Zu^taud  bei  uiaucUeu Subjecten  em natu 

fehlt.   Wenn  nnn  anter  diesen  Umständen  dar  so  deutet  er  doch  in  der  Regel  eme 

tknt  den  0arcbfaU  oder  die  bartnüdüge  ICersto-  Ciyptae  mneosae  mit  staiker  firectim  i 

pfiiag  aofiifireu  sieht  y  so  darf  er  doch  uidht  eher  keiung  der  Zotten  an«  Die  Krankli. 

trim^Jiiren ,  als'  bis  die  Rothe  der  Zuuge  ver-  eher  Zustand  nnzr  ii^t,  besteht  gewöb^ 

•chwuuden  ist.   Aus  den  naml.  Gründen  dHrf  er  ucr  cbron.  Entziindung  der  Cryptae 

mit  Recht  den  Ueher;^an'^  der  Kutzüudung  iu  entweder  der  Bronchien  oder  LuugiuJ 

Brand  turchteu,  weuu  die  Ruthe  der  Zuuge  sich  Mageus,  oder  der  Durme.    £s  ist 

ins  Violette  oder  Schwändichte  voindert.  fVn»§9  me ,  donlde,  gewöhulich  nicht  fiel 

4§r  Zimg0,'^  Die  Weisse  der  Zange  bietet  meb-  sehr  hartnadiügeBntaiindniig.  So  bt« 

feie  Varietiten  dar,    Blaue.  Eü  giebt  eine.  Art  der  Zunge  beschaffen  bei  dem  Keuc 

Bntttibnag  der  ^uuge,  die  in  einer  M'ahreu,  mit  der  Grippe,  wenn  das  acute  Stadion^ 

einer  sehr  beträchtlichen  Temperaturemiedrigung  beim  Croup.   Sell)st  die  Lungen  sind 

verbtmdeueu^/a««;«  be&teht.  Dieser  Zustand  ist  der  EntzUudiin;.^  blosgestellt ,  wie  iriiu 

fui'chtbarsteu  Cholera  (Cholera  algida)  eigen.  Man  clirou.  Peripneumouien  ,  beiden  htoj 

.darf  diese  Weisse  der  Zunge  nicht  mit  den  anderen  tnberknlöseu  Phthisen  beobachtet.  In 

.Alten  Terwaditebi.  Offeniiar  hängt  diese  Erschei»  len  bietet  die  Zunge  die  eben  erwab 

nung  von  der  Sotpenaion  des  Kreislaolca  in  der  Weisse  dar.   Unter  den  Affectionen  d« 

Oberfläche  dec  Zuuge,  vermöge  der  krankhaften  ungskanales  haben  mehrere  die  zotH^T^ 

Contraclion  ihrer  arteriellen  Endigungeu,  ;d);  d;i  ffiiln  it  d«  r  Zuntje  zum  conslanteii  Sympt 

Jber  wird  auch  die  Zuuge,  so  wie  die  ganze  Uber-  hin  f;i  lioif-n  Ju  I)\  spep&ie,  die  Ilypr.r 

ilache  des  Körpers  blutlos  u.  kalt.    Diese  kalte  hai)ituelie  Erbrechen ,  der  chron.  iii 

Blässe  der  Zunge  ist  so  charakteristisch  für  die  Pellagra ,  die  Uelmlnthiasis  u.  emige  ^  i 

jMiat«  Choleia,  dass  sie  allein  cur  Untemheidang  tae.  Alle  diese  Affectionen  leeanireü 

derselben  ▼on  anderen  Kranlüi.  hinreicht.   Wenn  in  der  Tenchiedeogradigen  Adenogsst 

daher  während  des  Vorh  uidenseius  der  Cholera^-  noenteritis.  Die  Enteritis  fidlieuloM,  oJe 

epideinie  in  einem  Lande  Kranke  nn  Erbrechen,  thienenteritis  der  Franzose«  gehört  ni 

au  Durchfall  oder  irgend  euiem  an<lern  Choiera-  Kategorie.  Die  Villositut  der  Zun  ^e  k  iii 

Symptome  leiden,  aber  nicht  die  iu  Rede  stehende  bei  den  chron.  Affectionen  der  audcrtii  ik 

Blässe  der  Zuuge  vorhaudeu  ist^  so  iLaun  man  sen,  z.  B.  bei  der  Paucreatitis  ^  Hepat 

aicher  sein,  dass  man  es  nicht  mit  der  aaiat*  CSho-  meaentericft  o*  i.  w.  Tor. 

lera  w  tfaoB  hat»  Ist  die  Zange  roth,  schmuts^g^  dlr^  e«A«u(f«  otUr  afioneurotiseh»  /f  < 

oder  hdss,  so  hängeu  die  in  Rede  stehenden  Sym-  Zunge  ist  mauclimal  /^lattweiss,  von  ^ii 

ptome  von  einer  Darmaffection,  aber  nicht  von  der  sehnigen  Ansehn;  dieser  Zustand  ti' 

Cholera  ab.    Leidet  dagegen  der  Kranke  nur  au  den  abfülireiiden  ,  uoch  den  erregendeal 

ganz  leichtem  Durchfalle  oder  Erbrechen  u.  ist  die  Wenn  diebe  Boichaffenheit  der  Zun «f  \ 

^uuge  dabei  bla&s,  feucht  u.  weuiger  wann,  als  keu  vorkommt,  die  au  grossen  Verda.^ 

gewöhnlich)  ao  kann  man  iicher  sein,  dasa  man  rongen  leiden,  so  ist  et  sdbr  wnhfschei 

es  mit  der  asiat  Ciiolera  an  ihan  hat.  SehmutMigM  bei  ihnen  em  Soirrhns  oder  Kicba  eut 

■WMH9m  Die  schmutzige  Weisse  der  Zuuge  hängt  Pjrlonis  oder  an  der  Cardia,  oder  an 

von  dem  dichten  Schleime  ab,  der  an  ihrer  Ober-  andern  Stelle  des  Darmkanals  vorhaud 

üäche  von  ihren  Schleimdrüschen  abgesondert  Wohlwcisslic!!  »her  spricht  der  Vf.  bief 

wird.    ^  entsteht  dadurch  eine  Art  milchichter  deuienden  6iviun^en  der  F'erdauiu.g^} 

Schicht,  die  sich  leicht  abkratzeu  ia!>ät.    Dieses  zottige  u.  die  satuiirte  Wei^e  der  Zuo^el 

Symptom  deutet  niflhta  iroitar  an,  als  ein  Ueber^  mer  tou  einer  Eutzüudung  der  DiüMBf 
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lumngiwil  denn  eegiebtihidindiun,'  sn  ciilMineii«  Die  Sange  ist  dann  lüchtiblot  ttok-^ 

I  die  Zange  fWl Natiir  weiss  ist,  was  km  u.  rotii,  sondern  auch  sittenid  u.  contrahirt. 

ein  Zeichen  Ton  Krankhi  it  abgiebt,  [Omodu^  jtnnoL  ump,  iMgÜO      ^gosto  1837*] 
eboreiif  aussetzeude  Puls  bei  anderen.  ( Üchrnidt.) 
He  Zunge.   Oft  bietet  die  Zunge  zw'x-  215-  Bemerkungen  über  die  aussetzenden  £nt' 
sehr  entwickelten  Zotten  u.  dem  sie  Mündungen ,  u,  die  Uaterecheidung  der  Febr.  in* 
n  SaUfioM  hier     da  ui  ihier  Obei^  immUm»  Urüana      einigen  Hch  aknUeh  ätu^ 
Puiktedar.  IKetet  ponktiiti  Ante«  semden  JB/OmuduagetuMtäm g  Ton  ür.  Ltf- 
iDge  hangt  von  einer  nicht  sehr  ge-  wenhardt  za  Preüzlao.  Aussetzende  Bntzün« 
Hypersthenie  der  Darmsclilrimhant  u,  düngen  sind  solche,  deren  Symptome  von  Zeit 
inbälge  ab.   Man  hält  gewcilinlich  die  zu  Zeit  so  aussetzen,  dass  sie  <len  Typus  eines 
ange  für  ein  Zeichen  von  Würmern,  W  ecbselfiebers  annehmen ,  oder  auch  Wechsei- 
cht immer  geuaa  ist,  denn  die  Wür-  fieber,  die  in  ihren  Paroi^smeu  mit  Eutzünduu- 
isht  die  Ursache,  sondern  die  Fo%a  gen  irgend  eines  Organa  Terbunden  anllreleB, 
ulHi  Wnnnfiabef« ;  aia  kännoi  in  die  indbis  mit  deren  Apjraatie  wieder  Terächwin^ 
:  gsns  gesunder  Ind&Tidoea  rerUek-  den,  - —  Allerdings  lat  die  Periodicität  mehr  den 
lie  geringste  Kraiikli.  zu  veranlassen;  Nervenkrankh.  eigen,  weshalb  auch  die  Existenz 
töchstens  nur  eine  leichte  Complica-  dieser  interniittirenden  Entzündungen  von  I>Ieh- 
Krankheiteu ,  wo  man   sie  antrifft;  reren  geläugnet  u.  den  reineu  Alglen  zugesellt 
ihre  Vertreibung  wird  die  Krankheit  worden  ist;  dessenungeachtet  lässt  sich  deren  Au- 
ilt ,  ja  oft  nimmt  lic  aogar  einoi  nähme  niokt  besweifidn  «.wiid  aolohea  ^roh  dia 
Dbprtkter  an ,  wenn  dfo  primitha  Af«  das  anteitndfiGhe  Brgrifleniabi  ainea  Oebildaa  m* 
gchleimhaat  a*  dar  Sohlaimbälge  d^  ter  dieser  Form  begleitenden  wesentüdw XmBäh^ 
it  dnrch  eine  passende  antiphlogist.  u.  ihre  Ausgänge  in  Ausschwitznng,  Eiterung 
beseitigt  wird.  III.  Aphthuse  Zunge,  u.  s.  w.  bewiesen.     Auch  findet  dieses  einiger- 
ist manchmal  mit  Aphthen,   oder  massen  seine  Erklänmg  in  dem  Umstände ,  dass 
cken,  Bläschen  bedeckt,  die  manch-  ja  auch  das  Gefässsystem  stets  unter  dem  Ein- 
liwiBliahta  Farbe  bekommen  xu  Mk  flniaa  der  Nenren  itdit^  n.  daai  seibat  die  Bntattii- 
re  wwandaln,   fiia  sind  alt  sn  glei-  dnugen»  waunanah  im GafiSsMysteaM  aaftwlendy 
if  der  Zunge  u.  an  den  Wandungen  doob  wie  alle  Aeosaarm^eB  des  Bildangsproces* 
lile  vorhanden.    Diese  Erscheinung  ses ,  vom  Nervensysteme  ausgehen  u.  durch  die- 
ilen  von  einer  örtl.,  chemisch  einwir-  ses  fortM'ähreud  vermittelt  werden        Ein  zeit- 
che  ab,  z.  B.  wenn  man  gewisse  Sub-  vreiMes gänz/ic/ies  Verschwinden  der  Entzündung 
t  oder  von  Calomel  Gebrauch  macht,  ist  indess  nur  so  lange  denkbar,  als  sie  noch  rein 
FÜIen  rührt  sie  Ton  einer  innetn  AS»  als  aolabe  bestdit,  oder  doch  nur,  wenn  aidl  in 
Bie  aphthtfaa  Zunge  kommt  oft  bat  deren  Folge  eine  Tennebrte  Ahaondemng,  nioikt 
IL  fieberhaften  Krankb.  des  Magens  aber  ein  andrer  Ausgang  der  EntzUndimg  gebfl* 

z.  B.  bei 'Gastroenteritis,  Bronchi-  det  haben  sollte,  obschon  jedoch  auch  im  letztem 

)Die,  Phthisis  u.  s.  w.  vor.   Die  aph-  Falle  nicht  selten  ein  temporäres  Aufhören  der 

f  ist  oft  ein  schlimmes  Zeichen ;  in  Zufälle  beobachtet  wird.  —  Die  Erkenntuiss  der 

rigt  sie  an,  dass  die  innere  Krankh«  iutermlttirenden Entzündungen  ist  nicht  immer  so 

I  flnd  TOB  iDteMitSt  anfallt  bat,  ganzlaicht.  Dar  1^  aneh    Anfall,  weIciMB  man 

iekhit  d§r  2Smag9,  In  allen  den  FXl*  oft  fiir  ain  ReaidiT  der  iohon  gelialianan  n.  dnrob 

r  Kianka  anr  mit  Mühe  die  Zunge  eine  nena  Gelegenbeitittrsache  veranlassten  Ent- 

cken  vermag,  wo  sie  krankhaft  im  zündung  zu  halten  geneigt  ist,  geht  meist  unbe- 

ckgpzogen  bleibt,  oder  wo  sie  zittert,  nutzt  vorüber  u.  ohne  dass  man  die  wahre  Natur 

if  eine  Affection  des  Nerv,  hypoglos-  des  Uebels  geabnet  hat.    Zum  Glück  entspringt 

iLanntiich  den  willkürl.  Bewegungen  daraus  kein  so  grosser  Nachtheii,  als  wenn  mau 

hünseB.   Dieser  flSnsland  weist  also  dtt  Micha  Leidan  blas  Hb  eine  kiaapfhafts  A^ 

ecdon  des  Cfaliinis  bin.   In  dar  Tbat  ftdion  bält,  was  nm  so  laiebtar  gesdiaben  kann, 

die  Zunge  in  diesem  Zustande  beim  da  die  Symptome  des  entziindl&Mien  Leid^M  bei 

ei  der  Encephahtis ,  bei  der  Apople-  uns  mehr  den  Charakter  des  sog.  Erethismus  zu 

arze  Zeit  vor  der  völligen  Entwicke-  haben  pflegen.  Dennooh  hat  nun  hiarbeiy  na- 
\fiectioueu.  Bisweilen  ist  die  Beweg- 

Z^ge  nur  auf  einer  Seite  gestört ;  ^  awSctalefc««».  Wr  dl.  PriU  .Idit wertfc- 

d  die  Amga  nish  dar  der  LKhmunir  Im  o.  staubt  a.  B.  aehnMl«  «e  ZufiUI«  «iaar  beflmeadm 

läMmn  fiUsSL  ««mini— t     IM«  TTmmm. 4  B«t«<i«ÄK  J»»*  MrkdtUsh«  MitMl,  ioiMrlich  f"«.«»«««» 

wmm  Bena  gaaogaD.  me  umwand-  bM«fiift  sTiim  ttHhei  «diaiMa  m  ImI««.  Ebe«»o  bedient  tMi 

ioecnsmiten  gastrischen  Wurmfiebata  4an«)be  tar  Heaeuiaf  «v  MUM-jil  SberatMiffca  Speiekela«- 

™              gasxrisciien  vv  urmneoen  g^^,                 ^  ij^  Dracbme  E»ir.  Wiad.  «. 

nanntes  aenrÖses  giebt  sich  oh  nur  CkmU  mü  l  Ubm  FMt  tmm  Btanttea  aarjis  NitoUiglM  Or- 

oatnslii»     das  Zittem  dar  Zonga  jSTAÄg^ S^JtSSSL"^ l^^meem  aas  i- 
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mentllch  in  wärmeren  Gegenden,  -wo  sich  zum  jecten  rorztikommen  pflegen.    TL  Die  \ 

Wecbselfieher  geru  Ziiffille  einer  entzündl.  Af-  seiung  tier  F.  tertiana  iuterm  mit  derF 

fecÜon   innerer  Orgaue  gesellen  u.  umgekehrt  »uUiuäauunat.  betrefl'eud,  ^  eldicuf »yerV 

wahre  Entzündungen  gern  unter  der  Fonn  einer  luüe  von  A«fzte»  bat  begeben  «elieu,« 

V;1iitaiiib  qnotidiaiia  ■«  tertiana  auftraten,'  gans  an  Terwondem,  daai  dieMr  Cegeostand 

betonders  darauf  zu  achten,  wekiier  von  beiden  k^em  Haodb.  dn-  Pathaldg.  ^ 

Sottänden  jedesmal  obwalte,  da  sie  eine  gans  worden  bt^  u.  et  doch  gewiss  oitfatq 

verschiedene  Behandlung  erheischen.  —  Abge-  »ein  kann,  das»  viele  gattrische  UeW, 

eeheu  daron,  dass  ziir  Z^it   ppidrmlsch  herr-  lieb  jener  entzündl«  Reizungszust^?!  *  ^« 

sehender  Wechselfieber  auch  den  anderen  Krank-  terialdrii&eu  u.  der  Schleimhatit  Jk>  i>j 

hdüen  aehr  oft  ein  mehr  oder  minder  deutlicher  testinaiis»  vorzüglich  des  Düuudiimu,e^ 

Tartianiypoa  aidlfiedracict  wird,  maelit  der  "VC  um  den  andern  aläifcer  eKaccriAreo,  v« 

luer  besonders  auf  2,  von  Aersten  öfters  began-  Krankheh  um  so  meiir  das  Amihi 

gene  Missgrilfe  aufmeiiuam,  nämlich  die  Ver-  bekommt,  als  ihre  Exacerbationen  garoc 

wechselung  der  Jnterm.  qnot.  mit  den  taphc/ren.  ten  ifiit  einpiTi  schwachen,  aber  deutl 

Mntziirulungen  u.  die  der  Jnttrm.  itrtuinn  mit  be^j^Luueu  ;    and i «  rseits  aber  der  soj 

dem  oft  eineu  Tag  um  den  andern  liervortreteu-  stricus  ja  iu  der  Hegel  die  Wediseli. ; 

den  0ffitBmllüihgn  ReUungstustande  der  Drüam  püegt ,  u.  jenes  Leiden  akh  gerade 

tdirdtr  SiMamktmi      cfykpoHUäekm  (Vehr,  der  hemehendw  Woohidfiabcr  an 

gaitrioo-aabinionroatoria)  «.  ur^poHkthm  Sy»  M^g^»  "^«U  denen  KntalalMn  die 

«Üfiffc  I«  Anlangend  die  erstere  Verwechaelnnj^  aadben  begünstigen.    Diese  Verwedui 

so  kommen  hin  n.  wipfipr  örtl.  Entzündungen,  l^esonders   dann  Iriclit  statt  habeii 

besonders  der  Unterleibsorgane  vor,  dprpn  Re-  Krankheit  selbst  als  hui  3tH„i!;p8  Fifl>i"r 

mis&ioueu  durch  einen  dptitlicher  als  geuoiiitiich  u.  sich  erst  im  Verlaute  in  obigfs 

herrortretendea  Naolilaj»:»  aller  Zufalle  den  Iii-  wandelt  haben  sollte,  wie  es  bauti 

taimiirionen  einer  Inteim.  qnotid.  gleieiien.  Sie  der  Fall  Ist;  der  Atst  aber  stets 

daoem  gewölmlioh  Von  2 — 4  Ulur  NacluiittagB  an  ein  forCdanemdea  WecluelfielMr 

tti  n»  beginnen  dann  ihre  Exacerbationen  mit  er  nur  mit  China  beUen  zu  dümi 

einem  oft  starken  Froslp  ,  wodurch  sie  ehm  srhr  Durch  einen  solchen  Irrtbimi  hatte 

leicht  zu  einer  für  den  Kranken  Gpf?«hr  bringen-  vor  8  J.  tias  Unglück,   seinen  Scliw^f, 

den  Verwechselung  mit  dem  eint  il^  Wechself.  öGi^hr.,  robusten,  nur  zuwt?Uen an  schl 

Anlass  geben.   Diese  im  Ganzen  nicht  sehr  hau-  circulatiou  im  Pliortaderaysteme  kid 

figtn  Bntsflndnngen  untersdieidan  siofai  jedooli  an  ▼ctÜeriB,  walelier  sicli  nsab  ta 

ron  jenen  dadurch,  a)  dass  In  der  Beasisaion  daa  auf  einer  Beise  eben  jene  Uebdiai 

Aiigemeinbefiuden  nicht  so  migeCrubt  erscheint,  zogen  lutte.  Ha  anr  aalbigen  Zelt  biifj 

als  bei  den  Interinissionrn  rifs  cintäg.  Wechself,,  sellieber  vorkamen,   so   hielt  der '4^^ 

besonders  zu  Anfange  der  Krankheit.  Der  Kranke  Art  dessen  Krankli.  wehren  der  sfef!«  ""  li 

bat  nicht  recht  Lust,  das  Bett  zu  verlassen;  er  <!prn  Top:  v(  t^vIm  i  kl  hervortretemlen  Ktki 

fl^t  sich  selbst  naoh  den  geringsten  Un»ucheu  batioueu  1  ur  ein  verstecktes  Wecluei^ebr^ 

leibht  erikilst;  das  lasen  will  nicht  sehmecken ;  et  lain^skailMi  der  cntm  Wege,  u.  lavk^ 

hat  ▼amelirtin  Untat  n.MwaUen  aneh  wohl,  an*«  gemäss  naoh'  ToiansgeaehiektenBiKbif 

mal  behn  Anftiehten  im  .Bette,  einen  gereiate»  schwefelsaure  Chinin,  von  deotaach  £ 

Puls.    Kheiiso  verwischen  sich  auch  in  manchen  weil  das  Leiden  dabei  eher  zu  -  a'  > 

Fällpii,  namentlich  bei  mehrtägiger  Dauer  der  dip  FieberzufHllp   deutlich  aui^setzt  i 

Krankheit,  die  örtlichen  Symptome,  8chiii«  rz  «,  lOlj  Gr.  genoimu*-ii  wurden.     Tn  <Uk{ 

Funotio  laesa,  nicht  so  rein,  als  wenn  sie  nur  ai^  wo  sich  wahrscbetulich  schon  or^uu. 

Bei^lter  des  Wechaalfiebei«  aufgetreten  wiren,  langen  in  Tthtt  intestinalia  g 

a.  man  nimmt  meistens  jetat  noo&  beim  starken  diese  die  stets  vorhandenen  Ueb«lbE! 

MblA  auf  das  in  der  Exacerbation  ergriilbn  ge-  tnritionen,  die  gänzliche  Appeti 

wesene  Organ  Schmerziiusserung  wahr,  so  wie  Spannung  des  Leibes,  der  fortwihi 

dessen  Verrichtuni?  auch  noch  oestört   prsrheint.  in   der   Nab^l'^rsend .    die  L^ibe^veri 

b)  Pflegt  beim  Aufhören  ih  r  Kxacerbatioji  k(  in  allrrpmeine  Aluriageruug  anzeigten,  ri*;  *• 

sog.  kritischer  Bodensatz  im  Uriue  u.  nur  selten  ücii  ueb&t  anderen  Aerzten  auch  den  TLS 

ein  luitisdier  Schweiss  sich  zu  seigen,  vu  «war  le;  doch  so  sehr  sich  dieser  aoihhenikfej 

bMbt  emterer  entweder  rötiüidht  u.  dnrelinchtig,  Ante  xn  l»ewaisen,  dasa  die  Kiaakk  ^  | 

oder  jnmentös,  "tincjedodi  fast  je  ein  Sedlmentom  aalfialiar,  sondcfB  ein  femil6aidn ''''' 
fateritlum  zu  bilden.  —  Jahreszeit  n.  Constitution  ] 
des  Kianken  pr-!>pn  für  das  eine  oder  das  andre 

Leiden  keine  Merkmale  ab,  ja  veranlassen  hdcht  ^^^-^  ^f-  'i erg)*ficiM^  '?,'*^V^1S.S 

,  iL'jir        ii-  1       y  rcrBthen»t«'n ,  cioe  kum  Zeit  den  aiilipslof''-  'P* 

Tauschungen  ,  da  beide  lüraukheiteu  am  häufig-  braudi  zu  sieben  u.  f cuau  de»  Exfml^m  j 

aten  Im  Friiiijaiire  u.  bei  jungen,  ataikan  Sub-  t^^u^i^nZ'm^."*"^'*  AiÄi-.ü*'^ 
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■n  Focni  in  Jen  Schleimhänten  des  Darm-  Kranke  beim  starkm  Druck«  darauf,  oder  beim 
tu.  ilff  beDafhbartf'i!  Organe  !inbp  ,  u.  da-  schnellen  Aufrichteu  de»  Körpers  ein  imasgeueh- 
iphK^.,  ^tlind  resolvir.  Mittel  erfordere,  mes»  mehr  o<ler  mintlf  i  m  Iinif*r7,haftes  Gefilhl 
e  deiseibe  detuiocli  bald  dürttuf  wieder  itu»«ert.  l'eruer  i»t  gevs  oiiaiicii  häuüges  Auütos- 
raritk,  wSa  dean  HiUli  dam  mmHk  wm^  «nv^an  Uabalkeit,  selten  BilirMhaii,  in  dar 
nidi  8w0elientL  Kraakaem  Tenebled,  Ragai  Vei«lo|rfbng  a.  mir  ant  bai  Zanaluiia  der 
6  Tage  tot  dem  Tode  noch  plötsliah  Kraokh.  Durchfall  zugegen.  Auch  der  Zungeu> 
Qtino  auagebrocheii ,  wodurch  das  ur-  beleg  ist  stark)  oft  schleimig ,  weiss  mit  gelblich« 
jltttke  Leiden  bei  übrifiens  fortdauernflem  teu  Streif«"»  ,  t^nweileii  fehlt  vx  ganz,  u.  ist  die 
^b«-f  ganz  in  den  Hintergrund  gedrHn«:;^  Zunge  dann  rot  Ii  it.  trocken;  der  Geschmack  zeigt 
|var.  1) —  Det  Gru/iä  zur  perioäUchen  sich  fade^  auch  bitter,  die  Essiusst  fehlt  ganZi 
^taa^  iimr  KrankiüiUform  acbeint  darin  der  Bant  bt  gering»  Dab«  rind  noch  Toilnnden 
tts,  dM  dan  der  Reprodaalion  nmacliat  BeDommenlieit  des  Kopfes,  dfteis  Schwindel, 
poden  .Nerren  übethaopt  die  NeigOBg  in-  verdriessliches ,  mürrisches  Wesen«  etwas  gelb- 
Ücb  periodisch  verstärkt  zn  äussern,  weil  lichtes  Ausehn ,  wechselnde  Hauttemperator  (sei- 
st /n  periodlscli  gesteigerten  Functionen  ten  feuchte  Hanf) ,  leirht  p^ereizter,  fast  nie  sehr 
S  ^ff>m  bi'liprrschen ,  u.  zwar  erliiilt  laugsamer  Pul»,  u.  g'  i  nL^cr,  den  Kranken  bei- 
hi°euthumlich)veit  öfters  auch  dann  uahe  gar  nicht  erquickender  Schlaf.  Wird  das 
ihr  Leben  nicht  primär  n*  pomtg**  Leiden  der  Schleiinliaut  schon  fhih  bis  zur  wirif^ 
brin Wediaelfieber,  ladet,  aondeni  Jidien  EntaUndinig  gesteigert  und  dnrcii  den 
McA,  wie  im  gedachten  Falle,  be-  Krankheitsgenius  n*  die  Körperconstitution  be- 
Ausserdem  scheint  sich  aber  ihre  gÜustigt,  so  nimmt  derselbe  in  seltenen  Fällen 
\\  vorzüjjlich  noch  einen  Tag  nin  den  wohl  deii  nervösen  Char»l\tfr  »n  ,  öftfr  rihrr 
jß erhöhen,  vr\e  sich  diess  auch  schon  bei  tauscht  er  nur  unter  dessen  Maske  dnrc  ii  den  ei- 
m  gcliw  icher  Verdauung  leidenden  geuthiamlichen  sympath.  ReAex  des  Gangiiensyst. 
oft  im  j^e&undeu  Zuätaude  zeigt;  nicht  auf  das  Seusorium.  —  Chinin  u.  noch  mehr  die 
•adecer  mmnaler  Bneheimmgen,  Chitiii  selbst  Yerscblinmietn  daaLeideD,  ai»er  «neb 
iegfffai ,  die  ei>eufiilla  eben  Tag  iSber  bei  einer  passenden  Behandlung  iat  wohl  an  be- 
itirker  SU  flieasen  pflegen.  In  die-  achten ,  dass  diese  nur  langsam  com  Ziele  fUhrt« 
^jHatireu  Nerven  stets  abhängigen,  —  Einf  -^veitcrf  Berücksichtigung  verdienen  noch 
Ii  tmtärkt  auftretenden  BiMiinE;s-  die  kritischen  Ausscheidungen  nach  Beendigung 
bgUattVf.,  ist  es  nun  auch  begründet,  des  Paroxysmus  ,  jedoch  nur  vorzugsweise  die 
kder  ganze  Organismus,  oder  einzelne  der  Urinsecretion ,  so  wie  endlich  auch  noch  dar- 
P«a  b  itarker  £utwickelaog  begriffen  anf  zu  aditen  ist,  dass  lidi  selbst  an  den  sog. 
b  vea  Fieber  oder  Bntslindang  befallen  guten  Tagen  gegen  Abend  eine  leichte  Bxaoerbap' 
Vdänt  KradUbeiten  ebenfhlls  periodisch,  tkm  des  Fiebers  emstellt,  wodurch  der  Erank« 
h  fiiifa  Tag  um  den  andern  verstärkt  vor 'Mitternacht  nicht  in  Ruhe  kommt,  u.  vrobfi 
fKr^l^^a  pflegen ;  a.  daher  sieht  man  auch  miui  sich  hüten  jnuss  ,  an  eine  F.  interm.  tr-rt. 
l'^iutions-  oder  J'VecliHtljitber  hauiig  <lupl.  zu  denken.  —  Hat  die  Krankheit  schon 
iuiieu  Typus  annehmen ,  wie  auch  länger  gedauert ,  so  verwischt  sich  <lie  bevorste- 
CitfcaeuUuadung  der  Kinder  (Uydroce-  bände  ExaeeriMtiom  um  den  andern  Tag  immer 
Mtatende  periodische  Remissionen  n«  mehr,  n«  kehrt  oft^  die  Form  der  lenta  annehmend» 
latermissioneu  beobaehtet  weiden,  SO  an  einem  Tage  2mal  M-ieder ,  oder  behält  auch 
Kraakheit  ebenfalls  (was  sehr  zu  be-  wohl  in  »ehr  selten«  !»  Fällen  bis  zum  To<le  den 
ä'i  nicht  selten  den  Typus  einer  F.  in-  Tertiantypas ,  mit  heftigem  Froste  beginnend,  bei. 
■*' annimmt.*)  —  Anlangeiifl  mm  dielJn-  —  Nach  dieser  Entzüuilung  ist  es  am  häufigsten 
cÜe&er  beiden  Krankheitslormen ,  so  noch  die  der  uvurn  AuskUidung  </**  uropoH, 
^iderF.  gastr.  subiutl.,  dass  die  Remis-  Sysiemt  n.  besonders  die  der  BUuwnachieimhaut, 
Rebcfs  Ton  Anfange  an  nie  ganz  welche  ebenfalls  an  Inteimisaian  grenxendc  R»- 
^^ioflti,  Tollheit  n.  Empfindlichkeit  des  missionen  zu  machen  pflegt.  Zwar  giebt  sich  dieses 
zugegen  sind,  wobei  sich  derselbe  Leiden  durch  seine  eigenthümlicheu  Symptome 
|t aaTaUi^  oll  au^elrielien  ist  nnd  der  deutlicher,  als  das  der  von<j:en  Krnnkhf  itsfonn 
Li  '  kund ;  doch  auch  hier  kann  es  leicht  geschehen, 
\^  dass  mau  das  Hauptleideu  wegen  der  oft  höchst 
)^^tS!ri:ri  t:'SJJ^y^»:  t«"»"««»  u. um  den  ««kmT.g  etwn 

näniidi  Lie-.i.indige  Parcht  u.  Aagtt  vor  zunoung  im  Grufute  tUr  Mlase  »itzt ,  Oder  bei 

'  ^^nk     Geaaii  i.  Bicicr  Euiutl».  (eli-ite..  Schleimflüssen  der  Blsse  DUponirten  vorkommt, 

ArJ^A'?.^,'^'''*°i*.***'i  übersieht,  oder  doch  nur  als  Reflex  df^  Fiebers 

Saite  dct  Oircaaianiitlervortre-  ,          ,     »                      ,  ,•'..11,., 

B^Z: hat»,  wtoi aas «Ma Mm  flwui^a  betrachtet;  was  von  besonderen  ubc  Joi  l  olgt  ii 

■*tfc*                        Tartlaatf  paa  ^  j^^^  ^          \  ereiteningeu  lu  andere  üe- 


tu.  Pfttkologi»»  Therapie  lud  MedidniMbeUliiik. 


slructioneji  derBlasenwäiul*»  entsteben.  —  Vf.  be^ 
giiiigt  sich  mit  diesen  Andeutungen  u,  f  iiurt  zum 
ächluit&e  dieser  Abhandlung  uovh  2  Krankheits- 
ISlle  bei,  toii  denen  der  eine  TorzugsweUe  er- 
ifilmt  md,  um  die  AttfmerJuMimkeit  der  Aente 
auf  den  grossen  Nulxen  der  topiednn  Behandlung 
der  Blasenkrankheiteu  zii  leokeu,  die  durcll  in- 
nere Mittel  aliein  zn  heben  wohl  nie  gdingen 
dürfte.  — 

1)  Fall  von  kritu  inttmittau,  Biae  «chwächlicbe, 
m  Uieuaiatitmca  ««neifte  Denie  m  fS  J. ,  die  mIc 

6J.  verheirathet,  aber  kindrrlos  war,  begehrte  am  23. 
Octb.  1823  ärztl.  Rath  wegen  einer  ludigestion,  weiche 
eine  Krk&ltung  veranleMt  haben  lollte.  D«  die  Zunge 
sehr  belegt  u.  bitterer  Geschmack  oebat  Uebelkeiien 
zugegen  war,  so  erhielt  Pat.  ein  leichtes  Brerhmittet, 
woraach  reichliches  Erbrechen  folgte,  ohne  das«  jedocü 
«tt«  Uebelkeiten  eefhörten.  Pat.  brachte  die  Nacht 
>ve«!Pii  Leibschni^T^j  u.  Diarrhöe  sehr  unruhig  za,  be- 
kam jedoch  am  ^4.  wieder  einige  Esslnst,  o.  fuhr  auch 
nech  des  Nachaittat s  las  Freie,  noi  sich  dadnreb  nach 

mehr  zu  erJiofcn.  Diess  geschah  indrss  nicht,  vrrlmehr 
Stellte  sich  noch  an  demselben  Abend  veroiehrter  K.ot>f- 
adiHiera  «in,     am  95.  Nacbmlttaga  bektm  Pftt,  nach- 

dctn  sip  7M  Mitta::  eine  Kierspcisc  genoasen,  einen  hef- 
tigen Frost  mit  Uebelkeit  u.  Erbrechen  alles  Genus- 


■eaett,  wermf  bald  nachher  ein  heftiger  Schmerz  im 
Kopfe  eintraf,  der  sich  später  unter  Uener  zunehmen- 
dem Fieber  beamiders  aut  lUt  Auge  conccntrirte ,  hier 
einen  starken  DruclL  u.  »okb  allgemeines  Unwoiibeia 
verursachte,  dnst  eie  eicht  mehr  aufsubleibeo  Im  Stande 

war.  Die  Augen  u.  besonders  die  Iris  wnmi  nm  Ahend 
entzündet ;  die  bUuen  Augen  spielten  ins  Grüolicbte  u. 
hatten  ihren  Glanz  verloren;  der  Augenstern  war-con* 
trahirt  U.  dabei  stnrk"  f.ifhtsrhm  u.  Iirfti;^i^8  l'irhcr 
vorhanden.  Vf.  verordnete  jetzt  20  Blutegel^  ein  gros- 
«M  Vedcnnt,  nisende  Penbider,  kttlcnde  Abflhr. 
mittel  u.  Iiiunct.  mercur.  c.  extr.  hyosc,  wornacb  sich 
bis  zum  Morgen,  nnter  gelinden  Sch weissen,  sammt- 
Uche  ZafiUle  lefttca.  Am  Tage  befand  sich  Fat.  mit 
Ausnahme  der  Mattigkeit  wieder  ganz  wohl,  u.  nahm 
auch  Abends  noch  an  einer  Gesellschaft  Theil ,  von  der 
sie  erst  spät  zurückkehrte.  Gleich  gut  war  auch  das 
Befinden  noch  am  26.  bb  mm  Abend,  wo  sich  unter 
öfteren  Horri;i!lationen  wieder  ein  hefttgea  Reisscn  im 
Gesichte,  m  der  Stirn  u.  besonders  in  den  Augen  ein- 
■teUte,  diese  sieh  wieder  stark  eniitodeton,  «.  Pat.  ei- 
nen «ehr  lästTrirn  Druck  mit  Lidttscheu  verursachten. 
Mittels  einer  Venasection,  Blutegeüa  a.  einer  Erauls. 
oltrosa  c.  byesc.  war  Vf.  ancb  diessmal  so  glücklich, 
die  meisten  Symptome  bald  achwinden  zu  sehen;  in- 
dess  blieben  die  Augen  jetzt  doch  noch  schmerzhaft  u. 
empfindlich  gegen  das  Licht,  die  Pupille  war  etwas 
Terzogen  u.  hatte  nicht  ihre  volle  Klarheit  wieder  er- 
langt; auch  fühlte  sich  Pat.  trotz  mehrstündigen  Schlafes 
•ehr  angegriffen,  veritimmt  u.  hatte  eine  gelb  belegte 
Zunge,  bitlern  Geschmack  o.  keinen  Appetit.  —  Dnrck 
eine  Salmiaksolution  c.  Mellap.  prnm.,  Tinct.  rhei  vin. 
u.  Viu.  Blib..  ferner  Caiomel,  k£inreibuagea  a.  a.  glaubte 
Vf.  alle  Indicationen  erfnllt  so  haben ,  als  idch  am  «»- 
dem  Tage  nach  einem  heftigen  Sdin  cke  abermals  ein 
FrosUnfall  u.  Verschlimmerung  aller  früheren  Zufilie 
^efaistellte.  Der  PMoxjmnua  erreichte  diessmal  eine  noch 
Dif  gehabte  Hohe,  u.  dauerte  troU  des  GehraedM  des 
antipblog.  Apparsta  6  Stunden.  Da»  sudnt  war  am 
Uorgen  bedentender,  u.  die  Augen  noch  getrübter  u. 

«nfallen  des  Lichts  nickt 
ohne  Schmerz  ertragen,  u.  war  überhaupt  weit  ange- 
griffener als  früher.  Am  30.  war  der  Zustand  zwar 
v.ir.!Lruiri  I  c^er,  doch  am  Abend  stellte  sich  abermals 
ein  neuer  iroatanfall  mit  allen  frühere  n  mptomrn  ein. 
Vf.  ernannte  jetzt  die  eigentliche  Natur  der  Krankheit, 
»  iiMttne  MT  Amieidttig  den  OhM».  anlphor.,  we- 


dnrch  denn  auch  die  nidisUn  htsspaciri 
worden.    Das  Atme  hatte  indsss  tnia  ^  ^ 
Application  von  BleUgeb,  dar  fflmtfli 
neapolit.  in  die  Arme  u.  s.  w.  vor  gröucnrUtri 
eicht  |escbätzt  werden  könaen;  die  Iriifeitirj 
gen  die  ScIcreUce  hin  «twM  aufgewalsitt,  J 
war  klein  u.  trubr,  u.  es  blieb  eiae  nick  iibi 
Ambljropie  zurück.    Um  diess  Leides  zu  l^i« 
Vf.  spiter  Im  Nofemb.  eine  voniditigc  Mtrorii 
(Naphtha  mercor.  innerlich  ;  ioaaerl.  ÜBgi  pg 
bellad.  etc.),  ohne  jedoch  dadurch  seinen  1%^ 
reichen,  indem  das  Gesicht  nur^eiacfl  ««id 
schuss  en  Kräften  erlangte.   Dafür  mvih\ 
dem  folgenden  und   nächsten  Jahre  durcb 
2cr  Knaben  entschädigt,  von  denen  der  mti 
kurze  Zeit  leben  bKeb,  der  eedie  jedoch  id 
stark  war.  ')  ] 

2)  Fall  von  J'rrnt^rftn^  Ha-  Ulami, 
tiner  localen  Behandlung  gckcüt.    Im  i, 
suchte  den  Vf.  eine  coipoleote,  bock  h  it% 
hendf  ,  nicht  mehr  menstruirif»  u,  kir  ^  . 
Rath,  v% eiche  vor  12  J.  eine  Peritositu  k' 
lehwcrden    üheritandee  kette  («rnim 
Schmerzhaftigkeit  des  Unterleibes  veairS; 
Bur  Schamgegend  surückgebliebea  W8r),ef  a 
seit  6  Monaten  an  einer  Blasenkraakheit  ul  % 
fast  fortwMireiid  einen  Sdimerz  in  der  fli^ 
der  beim  Druck  darauf  uch  sehr 
einen  beständigen  Drang  zum  Lriinrea,  iui., 
denden  Schmerzen  verbanden  war.  Der 
welcher  stets  nur  tropfenweise  gelasicn  wu 
mittelbar  nach  seinem  Ausfluss  dick  a.  i 
hstte  nor  selten  das  Ansehe  vea  Wdttltie^ 
längerem  Stehen  theilte  derselbe  sich 
;leiche  Hälften,  wovon  der  weisis. 


f. 


Buchiger  Beimischung  veraebene  Selz  et«i  u  \ 

biMptc,  oben  hiii^.---eri  der  rSthlicbt-trcln (4 
schied.  Der  nicht  immer  widri«  rierhpü&^ti 
klumpig,  nnaeiammenbaagend  n.  fiel  is  v^i 
den.  Dabei  hatte  Pat.  schon  seit  Uitr-^^i 
Ks<*hjst  verloren,  war  sehr  abgema^rcrt,  ib] 
geneigt.  Sehr  entkräftet,  u.  hatte  sucbcii« 
legitime  Mt  kenem  Alban,  «fterea  Aaritej 
an gstf gongen ,  grossem  Durste,  Schlafio!,'l> 
angelaufenen  Beben ,  Nacht«t;bweiaiefl  u.  « 
Aesserdem  war  noch  in  Polen  des  Gdmacbi 
cur  u.  später  von  Terpenthiii  ein  nifht  i^J 
dielfluss  vorbanden.  Vf.  begann  bd 
nm  <l.  Jan.  die  Ker  mk  einer  Binspritnire 

rpt.  ralc.  u.  A4,  dest.  (3j  auf  Pfd.]),» 
bald  davon  wieder  abstehen,  da  sich  vericübit  ^ 
In  der  Bisse  u.  so  heftiges  Ih-sngen 
stellte ,  dass  selbst  ein  wenig  reiset  Biet  i 
Harn  abfloss.    Dieae  Beichncrden  ftr-  -- 
Abend  noch  zu  einer  bedeutenden  Uoüe  > 
der  Blaaenwände),  u.  nölhigten  den  Vf.  seri  u 
dung  von  Blutegeln,  einem  Aflf  r'xsi.  i^in.^Q 
gen  u.  innerlich  einer  Oelemulaion,  noraot  id-, 
rebto  Znsiend  nibderto  e.  cedlicb  se  !l  t*^ 
warmen  Bade  günzlich  verschwand.  Da^^?" 
offenbar  zn  stark  gewesen,  so  redodrla  Vi.  j 
Chlorkalk  auf  die  Hilfte,  o.  b«g«nn  vn  Vmm 
?~3n,al  1,  .-^p^erS  0.  endlich  4Uat.dirci  :^ 
zu  syt'Ky.ca ,  was  nnn  auch,  obwohl  nidit  ebafj 
▼ertrugen  wurde.    Innerlich  erhiehPilti^ 
1  Gr.  Chinin,  sulph.  e.  daee  Hiee  soi  Hrt  < 
u.  »alvine  neb.st  SHterserwasser  lamGetri'^  Ii 
dieser  üdiiui  besserte  sich  bis  zoa  30.  Juk«! 


1)    Daat  fterit«  J  räum  nach 


weilen  »och  »rhw.niL'^r  Minien,  hal  \f 
acbcint  Bich  didurc^  4ie  Aiii^icbt  711  b 

Uiifrurhlbarkeil  io  einer  V  f  r  -    h  i  i  m  

durcb  Ex»udalion  (wie  »oirhe  il  u  d  aipiii  wir 
neu    prhiinl.Ti   hiit;  .   aU  Folge  eine«  • 

CieaiUlieiujratCBU,  ikrca  Graad  bsbe. 
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J»s  SeJlfflent  im  Uriott  tcbien  «war  rdner, 
Kirf  iVlen^e  iuiie  aich  ebenso  wtui^  »Is  die 
1  Zifitle  Teraiodert.  Vf.  scbrUt  deatialb  jcut 
p:.ttnn  eine»  l>crorT.  chinae  (^j  auf  ^tvjjj  Waa- 
■la  1  Febr.  mit  eioe«  Decwcu  cbiuee  n.  «|iMffc. 
[wf  Pfi  j)»  V.»  ^  Mdi  4li«M  k«!»  b>giiidiffM 

;:rjil!o  niil  Hjdrarg.  muriat.  corr.  pr.  r],  Aq. 
w.  j,  TiAcL  opü  Cfoc  veruuiclit  wurde, 
Mttal  tcUra  Moti«  m  9IK  der  Utin  et- 
||ardie  Kue  ta  relxen  u.  konnte  derselbe  nack 
hr-lrfhaltea  werden;  der  Qble  Gerach  o.  die 

Elf  u*  fing  tich  an  zu  iadera  n.  da«  Srdiaieflt 
•btcarhiDen.   Am  22.  Febr.  wibite  Vf.  •tttt 
lUdasZinc  auipbur.  ,       auf  1  Pfd.  RoSen- 
^^U«4.  tiq.Sjd.,  worauf  der  eiterarti^e  Ab- 
McIdvMlU  bUeb,  wOdm  die  jandiice  Bei- 
»niörte,  u.  auch  das  A Ügenieinbf Tiiidfn  sich 
btiurie.  Fat.  bekam  UHOteutlicb  wieder  de« 
ir  Robe,  brancbt«  nicht  »ehr  *o  oft  «am 
irr  lu  greifen,  hatte  Suli\t»liun  rncdr, 

todi  wieder  einigen  Appetit  u.  Loat  zum 
»ydMB  sie  aoch  keineswegs  fieberfrei  war. 
hilf,  verordnete  Vf.  d«r  KlWikefl  zum  ^o- 
n  1!.«?  'ß  fiüf  Aq.  rosar.  m^ns,  dtmid.  ,  n. 
:i  Üuui,  u.iL  5ij  «*ui  Aq.  ro«.  lueiif .  j,  Tilict. 
fSÜf  "»bei  der  Kiterab^tiss  sich  immer  Bahr 
u.  (Jie  Beschwerden  heim  L'rinlassen  immer 
irdcfl.  An  15.  Marz  war  Fat.  schua  im 
^  ircr«  Stood.  uaser  dem  Bette  suzubringen, «. 
i^t  :ur:hdcn  Urin  za rückzuhalten.  DerSchmrn: 
Ü>ciioo«M  D.  das  BreaMS  beim  Uarnlassea 
ftnigebört,  «beoM  §mg  tmA  der  Bodenaets 
Brio  «ch  in  Fäden  zu  ziehen,  u.  grösaten- 
^  io  Wauer  aich  schwimmend  zu  erbalteo. 

tflUDterbracben  fortgesetzten  örtlichen  ')  Be- 
in  jeM  Mwh  dsvdi  den  innem  Gebrauch 
i-fp'ijsM  «"on  Chinn  n  Qtiassin  iintsratfif^t 
rirLu  (iie  (jenesung  immer  tuchr  vor\%ur(i>. 
"t:  <:  1  Nachts  u.  am  Tage  nur  2 — 5mal  u. 
i  m-'hr  die  p;er>nnstc  Beschwerde.  Da» 
kaum  mehr  1"  u.  war  grösstentbeiis 
Dm  AHgemembefindea  war  gm  neiw 
Febr.  versclirlef)  \  f.  zum  lelsteii  Male 
c.  Aq.  rosar.  mens,  j  u.  Laud.  liq.  S.  3ji^a 
Hl  4.  Apr.  die  Kur  mit  dieser  Injection 
*"irde.  Das  Befinden  w  ir  jt-zt  ganz  er- 
) -tr  tteiiie  lieh  nach  Krkaltun^  odpr  GemQths- 
fc^kttrieri  eine  Bleooorrhüe  dtr  liUae  mit  ge- 
('n:^hHerdea  da,  die  sich  indess  bald  wie- 
[  Hl  gte.  —  Nnrhträglich  beaifrlt  Vf. 
KS  Dame,  dass  sie  acitdeoi  nach  Erkäitun- 
ticw  Peritonitis ,  zu  Anfang  de«  J.  1886 
■All.  Peritonitis  fibtrf^tandeii  hriLe  ^  ■\Tut>ei 
Hambeschwerden  mit  einem  schleimi- 
jpktvwhewleB  wäre«;  m  Sommer  deetelben 
1  Vldbeitsbrunnen,  wie  e«  scheint,  mit  er- 
g'^ri^'lfiefebcMMbl  habe,  [üti/eland'a  Joum, 
W]  (ß.ÄttcAn.) 
^pfioruUsekt  Semeriungen  übtr  da» 
von  Vr.  Pauli  zu  Laudau  in 
•  —  1)  Kein  Mittel  kommt  dem  Clii- 
igam  an  Sicherlifit  nahe  oder gleicii. 
iiiiii.  muriat.  liat  in  k(  iner  Hinsiclit  et- 
dtu  Cliiu.  sulp  hur.  voraus,  ö)  Ruck- 
Mdi  den  Gebranobe  dee  Ciiimot  käu- 
ich  andereD,  das  Fieber  muuler  sicbvr 
d«n  Fiebermitteln.  Man  kann  im 
Ncranf  iQFäUe  durcli  Chinaii  nntor- 


l^'nrrtwt  betl;rntc  «ifb  Vf.  noch  mrhrcro  MaTe(bl8 
■wpMIjTiuQ.if  vonThicret.  oale.  Siß  c  Andres.  Uj» 
■»««-kr  <iu'  r^rnir.ic  UabefeemUshteil  wat»9. 


drUckte  Terlian-'Wechaelfieber  9  einmalige  Re- 

ricrivf  reclnien  ;  Onotidiniien  recidtvifpn  nicht  so 
luiulii,'.  \  ua  Uiesf  u  9  werden  iin  Durch- 

»ciiuUte,  weuu      durch  Cbiiüu  uutcrdrücktsiud, 

wieder  6  smn  tweitan  Haie»  n«  von  diesen  5 
dnrBheehnittiiffih  2  nun  diilten  n.  öfteren  Blal» 
riickrällig,   4)  Die »  grüeitentlMils  ebenfalls  un* 

gegründeten  Vorwürfe ,  welche  mau  der  China- 
rinde gpinaclit  Iiat,  können  weuipsfeus  dem  Chi- 
nin uiclit  geilen.  6)  Die  äusserst  seltenen  Falle, 
(unter  IdOO  vom  V  f.  buiueu  8  Jahren  Behandel- 
ten wifen  et  Jumni  6),  wo  Vf.  orgaDiacheKiwik-« 
heiten^  wie  Piithiiie,  Hydrop»,  Tetaniu  n««k 
dem  Weohselfieber  folgen  sah ,  war  daMelbe  ver« 
uachlassigt  worden.  6)  Einmalige  Recidive  kön- 
nen ohne  alle  Veranlassinvj  entstehen.  Der 
Mondwechsel  hat  daranf  keinen  Kuitluss.  Zwei- 
maiige  Recidive  verdaukeu  ihre  Entstehung  schon 
eher  IKätfehlem,  mehrmaUge  bei  Männern  be- 
•ondei«  dem  Gennne  det  Beiiohlafes.  Andb  dan 
Chinin  kann  nach  gehobenem  Anfalle,  Ton  8  ni 
8  Tagen  wiederholt ,  den  Rückfall  zwar  etwas 
hinaussehieben ,  aber  doch  nicht  gÄnzltch  zurück- 
halten. 7)  Die  gew()linl.  Gahe  des  Chinin«  für 
Kr^viichsene  ij»t  12  Gr.,  doch  genügen  zuweilen 
auch  ö  —  lO  Grau.  8)  Bei  peruiciösen  Fiebern 
reicht  Tt,  der  grösstmöglichenSiobeibeit  wegen, 
lieber  80—24  Qnau  Noch  grössere  Gaben  aber 
müssen  durchaus  vermieden  werden.  9)  Es  ist 
nhsolut  einerlei,  ob  die  iiothige  Gabe  des  Chi- 
nins iuit  üinmal  oder  in  verschiedenen  kleineren 
Portionen  gereicht  wird.  10)  Zu  12Gr.  prodosi 
(vrie  es  Vf.  bei  grossem  Widerwillen  der  Pat.  ge- 
gen das  Mittel  n.  nicht  an  »ehr  leidendem  Magen 
zn  g»bcn  pflegt)  Terursacht  es  selten  un  Anfang» 
besondere  Magenbeschwerden,  die  gewöhnlioh 
erst  später  bemerkt  werden-,  der  zuweilen  dar- 
nach eutsteheinle  DiiKhlall  beeiuträchtif^t ,  wenn 
er  nicht  stark  ist,  die  tiebervertreibendc  Wirkuug 
nicht.  11)  Nur  wenn  das  Chiuin  zu  kurze  Zeit 
▼or  dam  folgernden  Anfalle  gereieht  wird,  kann 
dieser  noeh  einmal  erfolgen,  aber  dann  gesohielkt 
diess  auch  in  der  Regel  mit  besoiidrrem  Unge» 
Btüni.  Unter  diesen  Umständen  erfolgen  mich 
Retidive  nicht  so  bald  n.  bleiben  Mohl  hier  u. 
da  auch  ganz  aus.  Soilte  das  letztere  nicht  fiir 
die  itaiieu.  Methode^  Chiniu  im  Anfalle  zu  geben, 
sprechen  1  Bei  Intetmitt  peinidoaa  mindesten» 
lut  dieat  Vf.  immer,  beaonden  wührend  der 
Schweissperiode ,  gethan.  12)  Naeh  «ner  dnndk 
Ciüuin  unterdrückten  Interm.  perniciosa  kommen 
bei  weitem  seltenerRückfalh^ ,  als  nach  einer  ein- 
iaciieu  Iiitt  rmittejis.  Die  Häufigkeit  derRücklälle 
scheint  last  im  umgekehrten  V erltaltuissa  zu  der 
nisprüngUchen  Heftigkeit  des  Fiebert  sa  ttebmi 
18)  In  einer  Zeit,  wo  inteimittentet  Todiei^ 
sehend  sind,  nehmen  fast  alle  übrigen  Krank- 
heiten mehr  oder  weniger  den  intermittirenden 
Charakter  an.  Es  zeigen  sich  sofort  auch  al- 
len tlia  Iben  die  luterm.  larvatae.  14)  Larrirte 
VV  echseiheber  werden  ebenfalls  dauernder  durch 
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Cliiuüi  bpsiegt  als  einfnrlip.     15)  Die  Aufgabe  als  60  Fallen  sab  V£  bei  Kindern  von  ^< 

maucher  Autoren,  als  aburtirteu  Schwangere,  die  bis  zum  4«,  selbst  5*  Jahre,  während 

an  Intermittens  leid^u ,  leicht,  weil  die  Placenta  Waohselfiebcrparoxysojen,  ConvaUiooe 

im  Froste  sich  Idse ,  fimd  Vf.  aieht  bestSÜgt.  lit« ,  di«  suoh  nseh  dtni  Vsnchwnsdi 

Diese  ErsobiitteniBg  ist  bsi  weitem  nidit  der  Wechielftebera  die  Periodidtät  bctMudl 

dardi  Brechmittel  erregten  an  die  Seite  za  stel«  keiner  andern  Behandlung,  als  der 

len,  —  u.  selbst  das  Erhn^rfif'n  bewirkt  kelnpn  urs|)rüngliche  Krankheit  gericlilelen,  wi 

Abortus.     16)  Sollte  nic-lit  das  Asthma  Millari  reyssoti's  Mittel  u.  Tarl.  emet  m;l 

eine  Iiiterm.  larvata  oder  perniciosa  sein  *?  17)Dass  dem  Cinnin  gegenüber  zwar  uu»ii.Ler 

die  Zufalle  der  orieot&lisoheQ  Cholera  m  mauuig-  nicht  ganz  selten  ,  zumal  bei  Kindern,  ( 
iadier  Besiehung  mit  einer  Ist«  pemisiosa  fibeir-^  oin  nicht  beitobringen  ist ,  ein  redit  w 

einkommen ,  Uegt  ausser  allem  Zweifel.   18)  om  MtUel*    Selbst  durcb  blosses  Eisr 

Nach  Einigen  sollen  die  Wecliael&eberdurch  Aus-  Tari.  emet.  in  den  Unterleib  bat  Vf.  i 

rottung  drr  WäUler  seltener  werden;   die  Er-  rende  Fieber  gehoben.     30)  IVäienrsI 

fahrting  beweist  aber  gerade  das  Gegen th eil.  Her  das  Wechselficl)er  giebt  es  nicbl  ;  am 

Ciruiid  davon   liegt  vielleicht   darin,    das»  die  passen  dazu Chinaju  äparate,  3t)  Eiiii;;e  v 

8uinptiuft,  das  ursphiugliche  Hauptmomeut  der  t  er  *8  Behauptungen  über  das  \Vecb*«l 

Intern.,  durch  die Bespii^on der Vegetabilienser*  Usch  des  Vf.  Beobachtungen  ungegnb 

•etat  wüd  ^  mithin  um  so  mehr  von  ihrer  krsnk-»  dass  chronische  Exantheme  häufig  nnt 

•heitserzeugenden  Kraft  verlieren  muss,  je  stär-  wechseln  (denn  Vf  fand,  dass  gerades 

ker  die  Vegetation  in  der  Umgegend  ist.    Auch  soneti ,  die  Jahr  aus  Jahr  ein  bei  der 

Ta c i tu s  erwä?ttit  iti  soinpr  Germania  nichts  von  Veraniassuug  davon   befallen  werden 

dem  GroRsiret»  dei  VVeciiseliieber,  die  doch  jetzt  an  chronischen  Ausschlagen  zu  schaffen! 

SO  vielen  Orten  Deutschlands  einegewöhnkCrschei-  dass  Inlermitlens  bei  Schwangeren  Uli 

liung  sind.   ITach  Vogel  sollen  grünes  Busch-  ctMugt  n.  nicht  vor  der  Eulhimloag  §flk 

^rk  u,  blatterige 'Zweige,  aie  mögen  Geruch  —  dass  bei  Intern.»  wosn  sisb  Eril 

haben  oder  nicht,  im  Krankenzimmer  gute  Dienste  gesellen»'  einige  Stunden  ror  dem 

leisten.     Das  Wachsthum  solcher  Zweige  wird  ausleerungen  angestellt  werden  müuef 

ixiich  den  Versucher»  von  Priestley  durcb  faule  mehr  schadlicli  als  nutzürb  ,  denn  die] 

DiinnU  vermehrt  u.  (bidiuch  die  Luft  verbessert,  Symptome  kommen  doch  wieder,  n. 

19)  Arbeiter  in ChiniiUabriken  sollen  leicht Flech-  mehr  geschwächte  Organisuius  ist  unl 

ten  bekommen.    20)  Nach  Onterdrücknng  der  gehörigen  Durohführnng  der  Krisis  j  Q 

Int.  durch  Chinin  beobachtete  Vf.  nicht  gans  sei-  einige  BeUungsmittel).   S2)  F.  W.  | 

ten  sehr  entkrSftende  Schwetste ;  wurde  das  Fie-  Bath  (Vers,  über  d.  Wechselt,  WinUi 

ber  recidiv,  so  verloren  sich  dieselben.  21)  Haut-  II.  §.  27),  die  China  bis  zur  8.  PerioJ 

krankheiten  schötzen  nicht  gegen  Wechselfiehor.  waigcn  Hiickfalles,  um  diesen  zu  vefl 

22)  Lässt  man  nach  üntcrdriickun!'  einfr   Int.  geben,  wird  durch  die  Erf.ihi  uiij  fl 

wegen  anderer  Ail'ectionen  irgeiülwo  ein  Vesicans  iigt,  denn  Uecidive  erschemeu  dun 

liegen,  so  kann  man  dnea  baldigen  Becidivs  ge-  tet.   SS)  In  Beaug  auf  die  gewobaBAl 

wiss  sein.   2S)  Die  Angabe  Reil's  (Fieber  II.  dass  QuoUdianen  Morgens»  Tertisam^ 

p.  154)»  den  nach  dem  Aufhören  der  Int.  eine  mittags  erscheinen  ,  ISsst  sicli  durdj 

Art  von  Diabetes  einige  Wochen  fortdauere,  fand  Conslautes  wahrnehmcu.    34)  Tertisoi 

Vf.  nie  bestätigt.    24)  Eine  lt)t.  tertiana  soll  mit  in  des  Vf.  Gegend  seifen  ,  OüArlana 

dem  7.  Anfalle  von  selbst  sich  enlscbeiden,  wenn  Tertiana  trijilex,    Quaifaua  triplex  u. 

nach  dem  3«  das  Eczema  solare  fWillan)  um  ao  wie  Seiuiterüauu  erinnert  er  »icb  a 

die  Uppen  sum  Vorschein  kommt.    Diess  isL  je-  stinmter  Form  beobachtet  su  bsb« 

doch  irfigsrisch,  so  wietnweilen  auch  ohne  diese  überhaupt  seilen  vorkommen  odsrn 

Phlyelineu  nach  5—7  oder  9  Anfällen  die  Int.  Tausdmngen  beruhen.  34) Nickis  vcM 

von  selbst  wegbleibt.  25)  Diemelhodixclie  Anwen-  ter  Rücknille,   als  der  Genuas  von! 

dung  des  Arseniks  gegen  Wechseiniber  hat  in  An-  Sprisen   u.  Getränken;   nach  diesen  di 

jsehung  der  Verhütung  der  UückfHIle  nichts  vor  Autstehen,  wed  dadurch  die  des  M« 

der  China  voraus.    Es  mag  besonders  in  solchen  thatiger  functionirende  Haut  gestört  wi 

Fillen  viel  (etstan,  wo  im  Anfalle  eine  ungemeine  primirende  Affecte  in  Verbindung  miti 

Mattigkeit,  mit  nnerBattKchen,brenBendem  Durste»  ten  Unachen.  85)  Das  sicherMa  ILcnM 

salbst  in  der  Frostperiode  vorherrscht.   S6)  Ani-*  Pen odicttitsoll nachMorton  ziegslaid 

malische  Ausdünstungen  scheinen  nicht  Ursach«  Bodensatz  sein,  was  auch  Vf.  hiuÜj 

des  Wechselfiebers  zu  sein.     27)  Schön  lein  fand.    Ein  noch  constantcres  ZeicbfO 

liält,   wohl  mit  Rpcht,  die  Prosopalgie  meistens  aber  der  Zustand  der  Zünfte  ab,  wt-id 

iur  Inlermillens ;  aber  auch  in  der  Hysterie ,  u.  Wechselßeberkranken  aliroälig  breiler, 


namentlich  bei  Migräne,  ist  die  China  wegen  der  mig  dick  wird  u.  meist  mit  wenig  gelltlich 
IntMiMwn  oft  das  Hauptnittd.   28)  In 


na  b^egt  ersdieint«  8p  k^gs  ab  da 


LnsehD  bebalt  u.  die  Zongenrander  niclit  keine ,  hlmche,  iae  Gelbliclite  ipidenda  Geslchts- 
ii] er  werden ,  kann  man  »icher  auf  Ke-   färbe,  geibJiclite  F&rbung  der  Hände,  insbesoa- 
JiDen.   36)  E»  «clieiDeii  ao  soidieii  ür-  der«  der  f  inger,  zu  iangaaixier  oder  aucb  zu 
uWtehNUbbtrdidHMUKik  ut^mmtAgm  idnNlkr  Pub  BMt  ämn  adioo  angegebenen  Zu» 
hbUmüm  anikoiBMi  takÖnnM.  üSm  tCaiMlc  dar  Zunge  laaaen  in  6mt  Ragal  «io  baUigft 
lllickaodi  von  den  |etxt  die  Oberhand  be*  Aacidiv  erwarten.    49)  Manche  Aarsto  baIncbN 
en  ocrvöaen  Krankheiten.    S7)  Cruditä-  ten  daa Wacbaelfieber  aU  febr.  deparatoria  u.Iaa* 
lügen  sind  Wirkungen,  selten  wohl  Ur-  aen  es  in  dieser  Abgeht  einige  Zeit  fortbestehen ; 
IrlerinitUns ,  deshalb  sind Emetica  auch   indes«  kann  es  nur  vortheilhaft  sein,  wenn  ein 
bvacuaniia  wobltbätig,  «oodern  nur  in  wirkliches  Kranksein ,  u.  namentlich  ein  solchea^ 
das  Nervensystem  enchüttAm.  Laxaii-  daagawiiaafinaannim  Gegensataa  an  diaaar  Krank- 
ideh«  flklita  «.  köoiMB  darch  dia  har^  baü  atebt,  n  aicb  gafiUbrikbar  iai  «•  aehoa  bä 
m  Scbwicba  blos  dit  Heftigkeit  des  Fie-  den  ersten  AnüUanaich  su  mindern  beginnt,  vop- 
ebreo,  so  wie  sie  auch  nach  daoi^clb  enge-  her  vorhanden  war,  wie  z.  B.  Fieberknchen.  50) 
KhoeW  Recidive  erzeugen.     38)  iNoch   Das  Chinin  belästigt  zuweilen  den  Magen  im  ho- 
uigen  Gebrauche  ausleerender  u.  auflö-  hen  Grade,  besonders  bei  sehr  sensibelen  Perso- 
iUl  bleibt  zwar  das  Wechselfieber  manch-  nan,  manchmal  selbst  auf  mehrere  Wochen  hin- 
itus,  sllein  nie  lässt  sich  durch  oo  sol-  ava.    61)  Dia  Beobachtongen  von  mehr  als  4tä- 
bl  der  folgaad«  AofaU  mbiltati.   89)  gigm  Rabani  aiod  proUanwttwb,  ibdam  man  w 
Bttigen  der  Ghin      flma  Präpraten  hier  im  Dnrdiacbiiitto  wM  mehr  mit  ndi  wie« 
febene  Hervorrufong  organischer  Folge«  derholenden  Bphemeren  an  thun  haben  mag«  52) 
en  hat  Vf.  nicht  bestätigt  gefunden da-   Hinsichtlich  des  Frostes  ist  zu  bemerken ,  dasa 
eiat  aber  der  Gebrauch  der  China  au   das  Thermometer  während  desselben  keine  Ver- 
eben Zufallen  wirklich  zuweilen  Schuld  änderung  auf  der  Haut  xeigt.    53)  Heftige  Ge- 
D«s  beste  Mittel  g^en  dieselben,  wia  müthsbewegnngen  aind auweUcn  im  Stande,  daa 
toriieklllia,  Udbl  fluallaDa  Bakkd-  Wachaalfiaby  auf  dar  StaUa  aa  ootirdrttGkaBi» 
gaoaea  KSq>ara«    40)  Dar  Sdilaf  im       Hef.  kaan  an  Sdüoaaa  dieser  Benarkoiigaa 
I  mm  Wechselfieber  prädisponirao}  diaaa  aicb  nidit  antbaltani  sein  Hissfallen  daMer 
Tviellelcht  nur  dann  der  Fall  sein,  wenn   auszusprechen  t   dass  der  Hr.  Vf  1)  dabei  so  oft 
der  Boden  JVuclit  u.  kalt  ist,    41)  Dar   in  zu  weitläuftige  u.  mitunter  gar  nicht  zurSache 
I Boerhaa V e da^säoiche,  die Wech-  gehoiende  iiaitumiümeiUs  verfallt,  welche  den 
bekommen ,  lauge  leben ,  wird  durch  L«er  ermüden  u.  hierdurch  eina  geringere  Beach- 
raog  nicbi  baaUtagt«   42)  Nacb  dorcb  tung  de»  darin  enthalleaeii  WeaaDtficban  begreif« 
Mraektan  Wacbaalfiabar  nabai  VC  aa  Kcbar  Waiaa  varanlaaaaa;  daaa  er  %)  baiBeoribaL 
bcn  Malen  auch  Durchfälle  a.  ruh  rar-  hmg  fremder  Ansichtaa  il,  Behauptungen  sich 
llc  wfbr-,  sie  alternirten  in  diesen  Fallen   unwürdige  AnimositHten  ,  sogar  die  Persönlichkeit 
der  Intermittens.     Chinin  mit  Opium   antastende  Sarkasmen  gegen  Männer  erlaubt,  die 
Ii  Chinin  »Hein  vermag  solrlie  Dnrclilalla   unbedingt  zn  den  Koryphäen  unserer  Wissen- 
.  O^mm  allein  half  auch  zuweilen,  hau-  schaft  zu  zählen  siud  u.  welche,  wenn  sie  ja  ir-  - 
i  kehrte ,  nacbdera  aa  amgawhrkt  bette,  gend  aimnal  kkiaar  ScbwadiaB  («^  n.  anrara  bo- 
bfsll  gaiiiek*  SaldiaDar^tflla  aracbia-  maoiiail  «->)  ctt  aaihan  aaia  aallten,  dadh  gamaa 
Pat,  wo  Recidiva  an  erwarten  ilanden,  auf  eine  schonendere  Beurtheilung  Ansprüche  ma* 
'  vjf  den  Genuas  saurer  Speisen.   4S)  afaaa  kgoaen,    [MuLJiimakam  Sd.  II.  IL  4.] 
aas,  Pontanier  u.  Giannini  bc—  {Sc/irthe/-.') 
Leute,  die  an  grossen  Verwundungen         217«    Ueber   das  perniciose  l<yeckstljither $ 
;era  Perniciosen.    üierzu  mag  wohl  in   von  Dr.  Pauli  in  Landau.  Dieses  Fieber  lät  eine 
NU  der  Fitledia  all  iMatartige(dar  Siuii|if*  dar  gaHbrliebaten  KrankbaitaB,  van  daraa  admal- 
fc)  Spitallnll  daa  Meiata  bcItraMii.  44)       a.  ricbtiger  Erkanntiiiae  cA  nw  dia  Abwan- 
iMificber  bafilllt  norden  Menscoea;  arit  dong  des  drohenden  Todes  abhängt.  £s  erschamt 
beit  bat  man  es  unter  den  Thieren  noch  entweder  plötzlich,  ohne  dass  Wcchsclfiebcrpar- 
bacbtet.  45)  Perniciosen  treten  meistens   ox^  smen  vorhergeganjjen  sind  ,    oder  nach  dem 
inae  aaf.    46}  Bei  den  Perniciosen  d;uf  8.  Anfalle  raeist  eines  Tertianfiebers,  selten  spä- 
l^riien  oie  trauen  j  Blutungen,  Schweisse  ter.    Bei  dem  UtzUrn  sind  folgende  Zufalle:  fast 
lidtaswoblthäligeKriiaii.  Haaatibliitaii  caMlut  sa^  aiab  aiaa  alvM  amiaacbwolleiiay 
lacb io  der  aSnüHäan  lotennitt.  aia  Tor*  breitäi  wenig  balegle  Zange,  waldie  am^  daa 
47)  Die  Behauptung  Einiger,  unter  Zaicban  einer  Reciditanach  der  einfachen  Inter- 
^chönlein*8,   dsss  die  verschiedenen  mittens  ist;  mit  dem  S.  Anfalle,  welcher  meist 
^V^ecbselfiebers  an  bestimmte  Jahreszei-    1 — 2  Stunden  enticipirt  ,  treten  die  perniciosen 
itnisaUer  oder  Körperconstitutionen  ge-    Symptome  mit  grosser  Ab^eschlagenheit ,  iMatiii^- 
Wird  durch  die  Erfahrung  nicht   keit  u.  Angst  ein;  der  Vxa^i  dieses  Anfalles  ist 
'^gt.  48)  Zu  groate  Easluat  oder  gar  länger  aabaltend  o.  beftiger,  antwickilt  aiab  aacb 
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minder  gleichförmig  ,  ebenso  die  anderen  Fieber-  Perniciosa.  —  Die  ^Irtiologie  dlcm  Kraaj 

Symptome  j    dabei  ZiUern ,    bcHnj^stjnter  Alliem,  die  de«  Wechseliicbeis  iiberhaupt  u,  las$t 

Uiuherwerfeo,  Gliederreisaen,  Dului  e^i  vagiu. grua-  Viele«  zu  wuu&ciieo  ubng.  —  Hxt  Pro^nM 

«er  DanL   Bald  gebea  diaie  Symptome  das  fiUd  bei  älteren  Svbjeetan»  die  aber  idUaer  Td 

einer  Laogenentsündiiiig,  bald  daa  einer  Darm-,  Krankbeit  beMea  werden,  bcdnitcodM 

Nieren-  oder  Gehirnentzündung,  bald  jenei  eines  ter;  je  deutlicher  die  IntermisiiaiMB  sum 

Scblagflusses  ,  einer  Hemiplegie,  eine«  Blutflus-  sind,  desto  mehr  Uofinung  zur  Rettung] 

ses,  der  Cholera  ,  Ruhr,  Epilepsie,  Hydrophobie,  je  langer  der  Frost  dauert,  desto  srM  '  - 

Amaurosis,  Astlima,  Urticaria.   Bei  Kindern  enl-  brhlimmRten  wenn  der  Kranke  lui  Fjo>ie| 

stehen geru  ConvuiMutieuj  mau  ikuuute üagen,  dais  luisches  Mittel,  z.  B.  Brechmittel,  voiai^ 

aidt  bainabe  alle  Krankbeiten  in  der  Febr.  intei^  balU  Besser  ut  es»  wenn  das  Fieber  poA 

outt  perniciosa  abspiegeln  können.  £(nederwieh»  das  ergriffene  Organ  bat  ebenlUb  Ein! 

tigsten  Formen,  die  man  in  früheren  Zeiten  wahr-  die  Prognose.  —  lieber  das  Wumiamm 

nahm,  war  die  kataleptiscfae,  später  die  soporösej  heit  sind  wir  noch  im  Dunkeln.  —  Btltä^ 

in  der  Gegend  %'on  T.andau  wird  linnfig  die  Per-  Durch  Ciiinln  niuss  zunäcliüt  in  der  In^ 

niclosa  milder  B'orni  der  Pjieuajonie  beobachtet,  das  Fieber  gehoben  werden;  bisweilenDi| 

weiche  sich  so  zeigt;  uiiter  starkem  Froste  entste-  lieh  die  voilkoinmene  Genesung  auch 

ben  peripnenmoniscbe  Zufalle;  nacb  Verlauf  von  andre  Weise  erlangt  werden.  Vf. 

1^ — 2  Standen  vermebren  sidi  dieselben  bei  ein-  geratbensten ,  in  :der  Apyrexie  Cbitus. 

tretender  Hitze  u.  lassen  erst  beim  Eintritte  des  Xfjjj  auf  ein-  oder  höchstens  zweii 

Scb weisses,  welcher  sehr  reicblicb  ist,    nach.  suUsseo;  beim  einfachen  Wechseliiebci 

Hierauf  folgt  eine  reine  Intermisston  ,   die  «ich  es  jedeo  falls  auf  diese  Art  zu       Was  die 

durch  grosse  iVIattigkeit,  Schläfri^kcit  u.  gerin-  hing  im  Anfalle  selbst  betrifft,  so  muss 

geu  Appetit  charakteriairt.    Bdit  dem  2>  peruiuö-  aul  bedacht  sein  ,  dringende  Zufilie 

aen  Anfalle,  der  nicbt  selten  nacb  einer  ziemlidi  gen.    Wo  von  der  Entzündung  eines 

nibigenNaeht  einige  Stunden  TorsetaenddeaMor-  Organa  Nac^tbeil  an  befürchten  sl 

gena  erfolgt,  vamcfalinuDern  sieb  alle  frnber  an-  BIntenttiebnngen  nicbt  au«aer  Acht 

gegebenen  Symptome,  die  Beengung  vnvA  «ehr  den;  zu  den  HaoptmitteUi  dnd  aber 

qoälenci ,  der  Husten  trocken  u.  sehr  heftig,  die  besonders  Sinapismen  zu  rechnen;  Opi 

ganze  Brust  schmerzlich  gespannt  u.  mit  Stichen  dem  Vf.  besonders  bei  Hirn-  u.  Nervcai 

im  Innern;   Puls  ist  schnell,  voll  u.  hart,  der  zu  passen,  keiue^iwcgs  aber  beim  £rgri 

Frost  in  der  Regel  noch  eine  Stunde  länger  dau-  derer  Organe.    [Ibid.      Jlh  iL  V[ 
ernd ,  ak  im  1.  pemidosen  Anfalle ;  aucb  die       21B*  Wmt  das  inttrmitiirmide 

trockene  Hitze  u.  der  Schweis«  ist  länger  aohal-  Beobacki,  eiiur  BpidmuM  dettdbtu 

tend.    Wird  auch  jetzt  noch  die  intermittirende  tellimfurt .  YOn  Dr*  Leube  zu  Tu 

Natur  dieses  Leidens  verkannt  u,  antij)hlf)f^i'stisrh  AVegen  ihrer  palholog.  Bedeutsamkeit 

vüi  iabren ,    so  stirbt  der  Kranke  in  der  liegel  sclieintingeu  der  Innervation  »o  wie  JtJ 

wahrend  des  3.  Anfalles  an  LungenlähmuDg,  oder  lelbareu  örtlichen  u.  allgemeinen  Gef^i 

übersteht  er  auch  diesen  AufaU,  so  wird  alsdauu  u.  als  i>ecundärc,  aus  diesen  beiden  £le 

dooh  trotz  einer  nnn  passenden  Behandlang  die  Krankheit  hervorgegangenen  Wirl 

Wiedeiherstellang  sehr  schwer  gelingen.   Vf.  er-  Apparaten  der  Sensation, 

klärt  den  Tod,  welcher  bei  diesem  Fieber  übw-  tiott,  Assimilation  u.  s.  w. 

liaupt  eintritt,  nur  in  Folge  vonNervrnlähmung,  nannten  Epidemie,  welche  gegen  Ende 

die  entwetlor  zuerst  von  der  Brust,  drin  Unter-  begann,  um  die  Mitte  iMr!  ihre  Hohe 

leibe  oder  dem  Gehirne  au^i^eJit. —    i  ritt  die  In-  sich  bis  Ende  Juli  liinauszog,  besooM 

termitt,  perniciosa  gleich  im  1.  Anialle  aui,  so  ist  teuswerih  die  last  aligeuieuie  Klage  übi 

aie  aebr  achwer  an  diegnoatidren.  Die  Vorlanfer  Mattigkeit  o.  Kopfscbmen ,  ferner Bcit'^ 

aind  dt  gastrischer  Natnr;  der  berrsobende  epi-  Gliedern,  Krensweh,  in  2  Fällen  Scbi 

dem.   oder  cndem.  Krankheitscharakter,    daa  Kacken,  einmal  Grimmen  im  Baach«, 

Nschlossen  der  dringendsten  Zufalle  mit  eintreten-  res  Mal  Gefühl  von  Pelzigaein  der  Fin«^ 

dem  Schweisse  lassen  auf  die  intermittirende  Na-  besonders  auch  ein  stumpfer  Sclimerzin« 

tur  des  Uebels  schliesscn.    Die  regelmässig  auf  ^engegend,   der  ebenfali»  einen  interoülfi 

einander  folgenden  Fiebersymptome  geben  aucii  iypus  zeigte ,   sich  auf  Druck  Yerojebrtl 

einen  Fingerzeig  ab,  da  diese  regelmassige  Folge  Mal  nach  beiden  Seiten,  ein  andres  M 

bd  reinen  Bntsündniigen  nicht  vorkommt.  Lader  den  ganzen Unterldb  aicb  verfareilets,  wo 

verlanfen  aber  auch  diese  Symptome  bisweilen  un-  stechend  worde,  ferner  ansser  den  txl 

regelmässig  u.  die  Intermi«siooen  sind  nicht  rein,  Erscheinungen  der  allgemeinen  Gefi^s^ 

dütin  ist  der  intermittirende  Typus  freilich  «ehr  örtliche  Symptome  eines  abnormen  Gifj! 

schwer  zu  erkennen.  Dieüofke  um  denidund,  Vn-  im  Kopfe,  in  der  Brust  u.  im  Bauche,  »oi 

tische  Ausschläge,  Üebergaug  in  Febr.  continua  iich  am  Kopfe  ausser  der  Röthaag  äui 

oder  qoartaaa,  Beddlvey  sah  V^  nie  bei  der  Gefäsiinjectiou  im  Auge,  Ohreossoiai  ij 
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IbMiM  freilicli  nwhr  Momdir«  Er-  Pütbologi«,  wu  ohot  ito  dimic«!  Maibea  würde. 

en  waren;  in  der  Brust  Gerubl  von  Druck  Als  einen  soIclieQ  venösen  HeilproccM  betrachtet 

ben,  Reil  zum  Hästcln  oder  Dyspnoe,  im  Vf.  den  von  ihm  PÄ/^^fs/.?  benannten  Zustand  im 

ht  ein  Gefühl  von  Klopfen  in  der  Herz-  CapiUargefässiysteme ,  der  von  Phlebitis  hininiel- 

■flrhej  sich  von  hier  nach  der  linken  weil  verscliieden  Ist.    Vf.  ßinc;  nämllcli  von  der 

ijiiQ  iurlpÜsiute  u.  nicht  nur  vou  dem  Kran»  Ao»iclil  aus,  dabs  der  linlzuudungazualaud  ,  der 

fet,  MNidcni  •Bch  Ton  d«r  Mfgelegten  die  CapUlargefiMe  d«r  HiDt«  grSimer  Veoen* 

kArxtss  eapfunden  wurde,  fibrigenebei  etimiM  ergreilt',  wenn  aie  gegen  eine  Verwun- 

Itenurhang  durch  das  Stethoskop  weder  dung,  gegen  eingespritztedBrccbweinstein,  g^en 

krGfblfl'cartrn  Fi  ouillnud's  nochLaen-  im  Blute  ciroulirenJrn  Riter  oder  dergl.  reagireOy 

^Cwajis  der  .Arte uen  wahrnehmen  lies«,  wci-  u.  der  powohlich  mit  Bildung  von  Hunderten  von 

»»#rmj(ijire  Wirkungen  beider  Elemente  des  klemcti  Ab4.t  ehi.en  u.  Verhärtungen  in  den  Venen- 

Id^ben,  von  denen  bereits  Ohrensausen,  hauten  eudet,  nichts  gemein  haben  könne  mit  dem 

fimiai  n.  Steeben  enf  derBmel  er«  venoeeii  Pfooeeee^der  g.B.iii  des  CäpillargdSieen 

ind«,  ielerieclie  Firbiing  der  Heut,  derScbleimbeiitdeeDemkeiMleeeDgenoiiineiiwer- 

Scscbmack  im  Munde,  Würgen  u.  wi-  denmiias,  wenn  nach  lange  vorausgegangenen  Vor« 

bAudtossen,  Erbrechen,  Anschwellung  boten  endhch  Prickeln  o.  Jucken  am  After  entsteht, 

if:y'^\vn  n.  bleibende  Auflreibung  des  Un-  einmo)   entstanden  regelmässig  verschwindet  u» 

i,  biutuncen  aus  der  Nase,  dem  Uterus  wiederkehrt,   darauf  plötzlich  in  der  Haut,  am 

Nuldarme,  endlich  Blasenejianthem  un-  Schenkel  oder  son^i  wu  fühlbar  wird,  während 

Kiieii.ea  den  Lippen,  lo  wieOedem  an  es  an  seinem  nrsprüngUciien  Sitae  aoAiÖrt,  dann 

HO.  Gleicbieit^  mit. der  Intemiittena  wieder  an  dieeemiicb  «inetellt,  durch  Abgang 

oBne  den  Ausbmdi  a.  Verlauf  dieeer  su  Ton  BInt,  inlxigem  Schleime  o.BlSbnngen  eigener 

n  SomI  Scabies ,  Imal  Phlhisis  puruleota,  Art  gemässigt  wird,  die  Veneowandungen  aus- 

tl:  i?TiV!er  Spnlwurmer,  2mal  Schwan-  dehnt,  wobei  die  Gallenseoretion abnorm  erscheint, 

rfi .  r.    Die  Boliandluni^  der  einfai  l]en  In-  im  Magen  Säure  sich  bildet  u.  ».  w,  —  Man  hat 

^  diäeibe  mochte  nun  eine  Tertiana  oder  eingesehen  ,  dass  man  von  complicirten  Fällen  u. 

puiD,  bestand  io  der  Verordntmg  eines  Ueber^itn^äfurmen  keinen  Schluas  auf  daa  Wesen 

mmdcn  ealsigen  AUikbrungsmittela  n.  der  einfadien  n.  Gmndform  dea  Weebeelfiebera 

Mfoder  Darreichung  von  S^IOGr.Clii-  sieben  könne,  u.  obwohl  man  in  eintelnen  Fal- 

|Tor  Eintritt  der  Fieberseit—  eine  Kur-  len  bei  der  Sectioa  Brand,  V«reiterong,  Hyper- 

,  die  ohne  Ausnahme  in  wenigstens  100  trophic,  fndnralion  Q.  8.  w.  im  ünterleibe  gefon- 

gewünschten  Erfolg  hatte.— An  vor-  den  hat,  fallt  es  doch  Niemandem  ein ,  die  Febr. 

XbsLtachen  dürften  sicli  nun  passend  intermittens  eine  Entzündung  zu  nennen ,  auch 

knngen  anknüpfen.    Schon  W  i  1-  dürfte  man  schweriieh  die  qnentitatJTen  fiegriiTa 

If  erkannte,  dha  die  Natur  dea  in«  von  Subinflammation,  Metaphlogose  n.  e.  w.  auf 

Fiebers  eine  xoeaamiengesetzte  sei,  das  Wecbeelfieber  anwenden  wollen;  ebenso  we- 

Brtpr>chied  die  Elemente,  welche  dem  nig  können  die  Begriffe  von  Hyperämie  u.  Irrita- 

311  nehörcn,  von  denen  ,  welche  mit  tion  5rnr  Frklärung  desselben  dienen.    Da  es  in- 

*E  awthatigkcit  hinzutreten.    Dcssenun-  zwis(  Iien  nicht  die  Absicht  des  Vf.  ist,   den  Be- 

jlMatman  die  Natur  dieser  Gefasserregung  grill  von  l'hlebesis  in,  einer  allgemein  gehaltenen 

■a  erforschen  gesucht  u.  doch  ist  beim  Vergleichung  auf  die  GefiissthStigkdteitteBeningen 

Mr  aocb  dia  GcTiisatbatigkeit  eine  be-  beim  Wecbsetfieber  eninwenden ,  eo  begnügt  er 

pe  a.  beruht  auf  eigenen  Bedingungen,  sich,  die  näheren  Erscheinungen  zusammensnatel- 

K»n  epidemische« ,  endemisches  u.  indivi*  len,  welche  den  Charakter  dieses  Gefässprocessea 

iVorbndpnfiein  die  Form  des  intermittircn-  zn  enthüllen  geeignet  sein  dürften,    diese  aber 

r«  nicht  zu  Stande  kommen  kann.  Man  sind  folgende:   1)  Der  Typus  des  Fiebers.  Die 

neoesten  Zeit  nach  dem  Vorgange  von  letzten  Gründe  der  Intermissionautajuhnden,  dürfte 

t  «Dgefangeu,   dem  vorwaltenden  An-  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  noch 

dss  System  der  Venetf  an  Entwicke-  unmöglich  sein,  aber  es  genügt  bieransnerkennen, 

gewiieer  Krankheiten  nimmt,  einige  daea  daa  Factum  der  Periodicität  zwar  gewöhn- 

umkeit  zu  schenken.     lodess  ist  man  lieh  im  Nervensysteme  beobeehtet  wird,  also  auch 

^Hl  generell  genug  verfahren  u.  hnt  auch  beim  Wechselfieber  von  diesem  als  prrei»endem 

'<  rechten  Folgerungen  daraus  gezogen.  Agens  hergeleitet  werdpn  k(>nnte,  doch  aber  auch 

Benennungen  „erhöhte  Venosität ,  Sta-  unabhaiigig  von  einem  so  directen  Einflüsse  der 

||*o-i^«LäLncus,  Cyanose",  beweisen,  dass  Nerven  im  Veuemysteme  Torzngsweise  erscheint, 

I « lehr  en  ein  paeeivee  Verhelten,  nicht  wie  diese  naraentlidi  mit  der  weibl.  Periode  u.  über« 

cinm  Bctiren  Prooem  dee  Veneneyatema  baupt  in  den  Krenkheiten  der  Fall  ist,  in  denen 

'^t,a.  decb  erscheint  dUe  Aclivltät  des-  die  Venen  als  thätig  angenommen  werden.  8) 

c'chl  nur  nschweisbsr,  sondern  erklärt  Der  Herd  des  Fiebers.    Wie  im  Nervensysteme, 

aUegcoiaiienrEDtJriuidaog,  Videeinder  mius  auch  im  Gefiiassyiteme  beim  Wechselfieber 
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ein  localer  AnregUDgspankt  angenommen  werden. 
Ist  der  Herd  demselben  dort  der  Sympathicas, 
BomuMer,  was  dieses  anlangt,  ebenfalls  in  der 
ßeg.epigastrica  gesucht  werden  n.  zwar  sprechen 
dafür  das  Aufgetriebenseio  n.  daa  Gefühl  von 
Volle  in  dieser,  die  secundaren  Erscheinungen 
in  den  dort  liegenden  Organen  ,  wie  x.  B.  der  bit- 
tere Geschmack ,  das  Aufstossen ,  Erbreoheo,  der 
Icterus,  die  bei  den  Seclionea  sich  vorfindenden 
SUructurveränderungen  der  Leber  u.  Milz  u.haupt- 
sächhch  das  Klopfen  im  Scrobiculus  cordis  gegen 
die  linke  Seite  hin.  Hier  ist  iiberdiess  auch  der 
physiologische  Focus  der  VenentbÜligkeit.  S) 
Der  Verlauf  des  Fiebers  u.  seiner  einzelnen  An- 
fälle. Dieser  ist  höchst  gutartig  u.  endet  oft  ohne 
deutliche  Kxisis  oder  Productbildung.  Was  die 
Producte  der  intermittirenden  Fieber  anlangt,  so 
verdienen  sie  noch  eine  nähere  Untersuchung,  in- 
zwischen ist  ihreGerinnPügigkeit  eine  Eigenthüm- 
lichkeit  der  vom  Venenblule ,  dessen  Bildungsfä- 
higkeit so  sehr  reducirt  ist,  vermittelten  Acte.  4) 
EinzelneElrscheinangen  w  ährend  der  Febr.intermit- 
tens,  so  namentlich  die  Hämorrhagien  aus  der  Nase, 
dem  Abdomen ,  die  zur  Unzeit  eintretende  Men- 
struation, welche  alseigenthümliche  Aeosserungen 
des  venösen  Heilbestrebens  betrachtet  werden 
müssen.  5)  Die  Ausgänge  des  Wcchselfiebers. 
So  ist  das  einfache  Aufhören  des  Fiebers  ohne 
eine  Spur  von  organischer  Veränderung  ebenfalls 
eine  Eigenlbiimiicbkcit  venöser  Thätigkeit,  die 
sich  auch  dann  beurkundet,  wenn  ausnahmsweise 
organische  Veränderungen  wirklich  eingetreten 
sind:  dahin  gehören  die  sogenannten  Fieberku- 
chea ,  die  Stockungen  u.  Hepatisationen  in  ve- 
nenreichen Organen ,  das  ödemalüse  Anschwellen 
der  Füsse.  6)  Die  Schnelligkeit  im  Formenwech- 
sel der  Krankheitserscheinungen  ,  eine  Thatsache, 
die  mit  der  mangelnden  Anlage  der  Venenthätig- 
keit  zu  organischen  Verbildungen  u.  mit  der  Na- 
tur der  letzteren ,  wenn  sie  doch  entstanden  sind, 
zusammenhängt  7)  Das  Verhältniss  des  Wech- 
eclfiebers  zur  Entzündung,  indem  diese  durch 
antiphlogistische  Behandlung  zuweilen  in  eine 
Febr.  intermittens  übergeführt,  noch  häufiger 
aber  das  WechselOeber  durch  Reizmittel  in  ein 
Eotzündungsfieber  verwandelt  wird.  Beides  spricht 
wenigstens  indirect  für  die  venöse  Natur  der  Ge- 
iässthäligkeit  beim  intermittirenden  Fieber.  8) 
Die  Wirkuogsart  der  Arzneimittel.  Mittel,  welche 
die  übermässige  arterielle  Thätigkeit  beschränken, 
schaden  bei  der  Intermittens  oder  bleiben  wenig- 
stens wirkungslos.  So  vermindern  z.  B.  Blutent- 
ziehungen das  Delirium  der  Intermittens  nicht, 
dagegen  leisten  Resolventia  u.  gelinde  Laxantia 
gfrade  wie  bei  Haemorrhoidariis  u.  Hypochondern 
gute  Dienste.  Darum  rechnet  Vf.  auch  zuver- 
sichtlich auf  die  Wirksamkeit  des  Chiuins ,  wenn 
or  es  unmittelbar  auf  ein  schnell  wirkendes  Ab- 
fuhrungsmittel reichen  kann,  welches  dem  Venen- 
blute  eine  Richtung  nach  dem  Becken  giebt ,  so 
dem  Fieberherde   vorübergehend  einen  Factor 


entzieht  u.  eine  ungestörtere  Ekinrimg 

nins  auf  den  nervösen  F s clor  der  fLruU 
lieh  macht    9)  Die  Ursachen  dei  Fitboi, 
kommen  darin  übereio ,  dau  sie  eioe  V« 
rung  der  Arteriosität  u.  eine  Erbohiuif  < 
nosität  begünstigen.  10 j  DerCbaitkler  dq 
zeitig    herrschenden  Krankheiliforiott. 
Schlüsse  erklärt  Vf.,  dass  ermitdtal 
Zweierlei  habe  ausdrücken  wollen,  ertfn 
lieh  ,  dass  das  intermittirende  Fieber, 
einem  besonderartigen  n.  besoDderottkl 
venleiden,  so  aus  einer  besondenrti^eai 
derörtlichen  Gefässthätigkeitiicli  eatvidi 
che  letztere  eine  Bedingung  sei ,  obnt 
Wechselfieber  nie  auArete,  welche  il» 
gisch  als  integrireoder  Theil  de*  Weia 
ben  u.  ätiologisch  als  das  Ergebaiuiadi 
oder  endemischer  oder  epidem.  EiniluMi 
mischung  u.  Blutleben ,  die  nur  theilwi 
Elementen  zur  Nervenafiection  tuui 
betrachtet  werden  muas,  u.  zwetteu 
Gefässlfaätigkeit  keine  specifiscbe  im ei 
sondern  eine  genertsche  sei ,  eine  V 
groaaen  Grundform  des  Krankbeil»-, 
lung-  u.  Heiluugs- Processes  durcli  ^a 
des  Blutkreislaufea  von  der  durch  1: 
unmittelbare  sinnliche  Wahrnehmaii^ 
ist,  dass  sie,  in  der  venösen  Seite  dtitd 
regt,  alle  ihre  Charaktere  u.  Reflexe  tob 
in  ihr  Entscheidung  herbeiführt  oder  ^ 
zu  neuer  Form  übergeht  [ffüHtnk 
Bl.  18S7.  Bd.  VII.  Nr.  14.]  [Brcd 
219.   Bericht  über  eine  Wtdmi^ 
mity  ivelche  im  J,  \  834  %u  y^msleniaa 
hai,    Mitgeth.  von  Dr.  C.  J.  Nirai 
(in  „Hippocrates.    Magazijn  torgfwt 
geh.  omv.  der  Geneeskunde,  verzunfU 
der,  W^achter  en  Nortier.   D.  8.  Sl  i 
Die  hier  unter  dem  Namen  Herbst  -  ol 
fieber  bckamiten  ,  intermittirendeD  ¥» 
Amsterdam  im  Herbste  des  J. 
diess  in  anderen  Jahren  zu  gescheheo  pit 
gesucht    Wenn  die  Geschichte  der  Mi 
haupt  uns  lehrt ,  in  wiefern  unser  14» 
sere  Gesundheit  von  der  Aussenwdt 
so  sehen  wir  diess  insbesondere  bei  Ab 
Betrachtung  des  grösaten  Theilet  Tin 
wo  ausserordentliche  Sommerbitze  ttHi 
von  Krankheiten  in  ihrem  Gefolgt-  l^'t- 
Bemerkimg  theilte  ich  schon  Tor 
ner  Topographie  von  Amsterdam  mi*  ''»1 
ich  sagte,  ein  schönes  Früh  -  n.  Sp^' 
stige  Wechselfleber  dadurch,  dau 
Wärme  aus  dem  sumpfigen  Boden  ''-i 
bensprincip    verpestendes  Miaims 
Noch  sind  die  J.  1826  u.  1827,  wei  ^ 
lieh  in  Groningen  u.  Friesland,  eber  aui^ 
der  Stadt  eine  traurige  Berühinthfit 
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rergeMeD,  u.  liefern,  wie  ao  viele  an- 
Kpidemlen  (1779,1780—1781,  1822), 
eis  fdr  die  Wahrheit  des  Sprüchwort*, 
>  Sommer  die  Kirchhöfe  diingea.  E« 
1  DÜmlich  durch  die  Wärme  aus  dem 

Bo<len  ausser  den  Dünsten  noch  ein, 
ijstem,  zumal  das  feine  Nervengewebe 
hyms,  in  seiner,  das  CapUIargefäss- 
Irbeoden,  Thütigkeit  läluneudes  Gas 
ein,  wodurch  der  zur  Oxydation  des 
lige  Einfluss  der  Gefasse,  vorzüglich 
iicheu  oder  parenchjrmatösen  Einge- 
Liuige,  Leber,  Milz,  auf  dasselbe  be- 

,  a.  das  arteriöse  Blut  einer  langsa- 
ication  unterworfen  wird.  Das  dem 
icb  verkohlte    Blut  circuhrt  träge 

parenchymatöse,  feine  Gewebe  des 

häuft  sich,  seiner  belebenden  u.  näh- 
A  beraubt ,  in  Leber  n.  Milz  an ,  so 
leitszustand  erzeugend,  welchen  man 
;ai  Namen  Herbst-  oder  Gallenfieber 
Ueber  das  Wesen  des  Sumpfmiaa- 
nts  viel  geschrieben  worden  ^) ,  u.  icli 
iaher  das  nähere  Eingehen  in  die  Un- 
desselben.  So  viel  scheint  indess  die 
zu  lehren,  dass  die  Entwickelung  des- 
u  Mohr-  oder  Lelungruiid,  welcher 

noch  unter  Wasser  steht  u.  im  Auf- 
»giifien  ist,  erfordert,  u.  durch  erhöhte 

•  der  Atmosphäre  begüiutigt  wird  *), 
pfluft  mengt  sich  mit  der  atmosphär. 
r  Stellen,  ohne  sich  jedoch  leicht  wei- 
eilen,  daher  denn  auch  in  unserer  Epi- 

Amsterdam  u.  die  auf  ähnlichem 
egeneu  Oerter  der  Umgegend,  wie  dag 

•  NordhüUand  davon  ergriffen  wurden, 
idere,  die  einen  trockuern,  saudigen 
>n,  davon  verschont  blieben.  Das 
dies  diese  Herbstfieber  in  diesem  Jah- 
eu,  wiurle  durch  das  gleichzeitig  herr- 
barlachfieber  noch  vergrössert. 

nan  zuerst  die  Wittenuigsconstitution 
4  betrifR ,  so  zeichnete  sich  dasselbe 
iuen  sehr  gelinden  Winter,  einen  küh- 
g  a.  einen  ausnehmend  u.  anhaltend 
immer,  auf  den  ein  angenehmer  u. 
ichtbarer  Herbst  u.  endlich  wieder  ein 
tiuter  folgte. 

»r  herrschten  das  ganze  Jahr  hindurch 
U  intennittentes ,  oder  als  contiuuae, 
n  August  zu,  erreichten  von  Mo- 
lat  sich  vermehrend  im  Octb.  u-  Novb. 
e  Höhe,  a.  nahmen  endlich  im  Dcbr. 


II.  J.  Thyttca,  Meii.  Doct  et  Prof.  Over  da 
^  AacteniaB ,  bijiundcr  over  die  van  hc<  Jur 
[nitm  by  M.  Warnar«.  IbTl.       J)    Wir  vcrinu- 
M«  h*i  itr  uiat.  Cholera,  «o  auch  hier  der  Osl- 
di«  ElektrtclUt  eine  f^roMe  Holle  »plell,  weaic- 
U«((kea  der  lulermiltcatea ,  da  dieac  biet  aleht 
'  »"l»  bei»en  iSnmmvra  ,  »oadero  auch  im  Wln- 
>ni>|t(  bliiflg  vorliuutmt'ii ,  uu  keine  Entwlckclan(( 
•UU  Hidti.   Die  gaatriKbcu  Symptom«  hiafcges 
'  vsa  iHUBpXiaiaMiu  abiuiiiuifea. 


wieder  ab,  wiewohl  sie  auch  hier  noch  viele  Opfer 
hiuraiften.  —  Wie  es  gewöhnlich  bei  epidem. 
n.  contag.  Krankheiten  der  Fall  ist,  so  verbreite- 
ten sicli  auch  diese  Fieber  von  den  unteren  Vuiks- 
classeu  aus  unter  die  übrige  Bevölkerung,  Von 
einer  Population  von  202364  Personen  sind  hier 
im  J.  1834  blos  an  Fiebern  1050,  d.  i.  1  von  192 
Einw.  oder  ^  der  Gestorbeneu  hingerafft  worden. 
Berücksichtigen  wir  nun ,  dass  von  5Ö6  an  Waa- 
sersucht Dahiugegangenen  ein  Drittel  auf  Rech- 
nung dieser  Fieber  kommt,  so  erhalten  wir  die 
Zahl  1236  als  an  den  Fiebern  Verstorbener,  wel- 
che man  selbst  bis  zu  1530  steigern  kann ,  wenn 
man  von  1239,  die  an  Kräfteverfall  gestorben 
sind ,  beinahe  ein  Viertel  als  dem  Fieber  unterle- 
gen annimmt.  So  mussten  denn  die  Einwohner 
unsrer  Stadt  mit  1  vou  133  aus  ihrer  Alitte  der 
Krankheit  ihren  Tribut  zollen.  Und  dennoch 
bleibt  dieses  Verhältniss  noch  zurück  hinter  dem 
im  J.  1826  statt  gehabten,  wo  diese  Krankheit 
sich  obendrein  über  einen  grö84M*m  Theil  Hollands 
erstreckte ,  u.  in  Amsterdam  ungefälir  2390  In- 
dividuen oder,  bei  der  damaligen  Bevölkerung 
von  200784 ,  Einen  von  84  abrief. 

Die  Fieber  hatten  anfangs  meist  einen  inter- 
mittirendeu,  bei  Einigen  einen  remittirenden  Ty- 
pus ,  welcher  letztere  jedoch  bald  anhaltend 
wurde;  in  sehr  vielen  Füllen  kamen  die  Aerzte 
erst ,  wenn  die  Fieber  schon  subcontinuell  gewor- 
den waren,  hinzu.  Doch  konnte  der  prakt.  Blick 
immer  den  inlermittirenden  Charakter  in  dem 
Verlaufe  der  Krankb.  herausfinden.  —  Im  Vor- 
beigehen kann  ich  nicht  umliiu,  mit  einigen  Wor- 
ten einer  Beobachtung  zu  erwähnen,  welche  ich 
nidit  allem  bei  diesen  Fiebern  ,  sondern  noch 
mehr  bei  leichteren  Herbstepidemien  von  reinem 
Wechselfieber  gemacht  zu  haben  glaube :  dass 
man  nämlich  wäiirend  derselben  so  zu  sagen  eine 
Ebbe  u.  Fluth  wahrnahm,  d.  h.  dass  sich  an  ge- 
wissen Tagen  wenig  oder  keine  Kranken  melde- 
ten ,  u.  die  bereits  Erkrankten  auch  leicht  gena- 
sen ,  während  an  anderen  die  Anzahl  der  Erkran- 
kenden bedeutend  zunahm,  u.  die  in  der  Behand- 
lung sich  BefuHlenden  schlimmer  wurden.  In 
wiefern  diese  Beobachtung  gegründet  sei,  über- 
lasse ich  der  BeurÜieilung  meiner  Collegen.  — 
Die  Symptome  dieser  Krankheit  waren  :  znent 
Schauder,  welcher  zuweilen  mibedeuteud  war,  u> 
wohl  hier  u.  da  der  Witterung  zugeschrieben 
wurde,  Unlust,  Mattigkeit ,  ziunal  in  den  Beinen, 
Uebligkeit  mit  Neigung  zum  Erbrechen,  Schmer- 
zen im  Kopfe  u.  in  den  Gliedmassen  ,  häufig  im 
Leibe  u.  in  den  Hypochondrien ;  hierzu  gesellte  sicli 
Fieber,  meist  mit  Külte  ,  zuweilen  mit  Hitze  u. 
unerträgUchem  Kopfschmerz ,  heftigen  Schmer- 
zen in  der  Herzgrube ,  mit  Beklemmung  entwe- 
der beim  Eintritt  des  Fiebers  oder  beim  Ueber- 
gang  des  Stadimn  der  Kälte. in  das  der  Wärme, 
welcher  nicht  selten  mit  Erbrechen  oder  Diarrhöe, 
oder  mit  beiden  eintrat.  Auch  ohne  Vorboten 
erschien  da«  Fieber |  u.  al»danu  zuweilen  heftig; 
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bei  Kindern  meist  mit  CoiiTiilsioiieii,  bei  Brwaoh-  neb  diese  Fieber  als  Febics  hrrttae  dar;] 

seneu   mit  hefHgPu  Erscheinangvil  f  mitunter  heu  wir  sie  bei  Erwachseurti  untpr  apopl«! 

selbst  mit  Delirifii.    Der  Puls  war  während  der  fällen,  bei  ein/flnpn  mit  heftij,'Pin 

Kälte  klein  ,  zu^,^mInrn;Jezo;▼eu  u.  schnell,  wurde  (<ler  bei  einem  jungen  Menschen  24  Sfra 

mit  der  Wanne  freier,  olnvobl  frequeut  bleibend^  hielt,  den  andern  Tag  aturückkehrtc  u,  | 

u.  schlug  in  der  Apjrexie  etwas  rascher,  zuwew  danerte)  pldtriinb  aufkreten  \  in  2  Piülea  j 

len  kogfamar  n.  ToUer,  ab  im  geamiden  Zastan-  das  Fieber  mit  BloteibradwB,  bi  dncBT 

de,  mitunter  schwach  u.  zuweilen  nicht  fUhlbar»  mit  heftl<:;er  Haemanbagia  nteri. 

zuweilen  tchwankend,  als  ob  die  Arterie  lose         Eine  SOjahr.  Dame ,  welche  nach      A  fil 

hintre.    Im  Verh.ufe  ih'S  Fiebers  xv^rde  f!er  au-  f'Jf^  J*"*  "        2?. '^IL  Vj*"t!!^J 

.   ^        -      i .  o  1  1      1  I      1      ,  leniM,  ohne  das«  diees  tob  HiBorrlielden  hwm 

fangs  weisshchte  bclilf  imbr  lP-  der  Zun-r  braun,  ^^n  Paris,  wo  sie  wohnte,  mm  0.^  '  »i 

u.  im  fernem  Verlaufe  hcliwar/.iiciit ;  (iabei  star-   t^cbwester  hierher,  u.  wurde  um  den  aoüen 

ker  Durst ;  Stuhl  bald  trüge,  bald  düun  u.  häufig ;  ^  A«ftM«  von  sehr  gerbgeiB,  kiomai 

der  Urin  meiat  mit  rothem,  an  demGeadüne  iiab  "i;'  L^ftigeo,  Blaubgao«  darcb  d«l 

-  .    .     j      —  j       -  ^  j     u-s-^Urf-  lallen.    Da  sie  bierdarch  iich  sehr  g€ich«ia 

festaetecnden  Bodensätze,  anweden^daiehaiahlig  „j^  Soluüo  suubaJ! 

hellgelb.   Im  günstigen  Falle  endigte  das  Fieber  «cid.  Halleri  et  Aq.  atfraniioma  stellte  sie,  wj 

mit  emem  allgemeinen  Schweisse,  worauf  Mattig-  die  oben  c^^nannten  an  Vomitut  crocntu»  u  I« 
keit  u.  kurz  danach  scheinbi^rr's  Wolüseiu  folgte.  Leidenden  in  lebr  kurier  Zeit  «i«!* 

Mau  will  iu  dem  nacli  Ablauf  des  Fiebers  gelas-       Dr.  .Teile  Banga')  sagt:  „Die  Vee 

aenen  Urine  einen  weisseu,  luilchichteu  Bodensatz  heit  in  dem  Vurkommeu  u.  der  Hefti| 

bemerkt  bidben;  bei  Mangel  diese«  Bodensetaea  u-  Symptome  war  so  gross,  dassmaa 

geringem  Schwelsse  soUta  das  Fieber  bartnäckig  Tetsehiedenartige  Krankheiten  vor  i 

bleiböi  n.  keine  gute  Prognose  stelleu  lassen*'  glaubte.    Diese  sdieinbare  Vei 

Ich  n|uss  gestehen,  diese  Symptome  mit  ihren  ruhte  in  der  grossem  oder  geiiageni! 

Folpjen  nicht  beoburlitet  zuhaben;  vielmehr  sah  «ler  AfTectinn  in^rpnd  eines  Organ«  H*f^ 

ich  tleu  Urin  zuweilen  klar,  hellgelb,  zuweilen  schiedeiuii  Krinkcn,    Daher  kam  es  ilJ 

mit  euiem  Sedimeutum  album  et  lateritium,  ohne  Manche  das  Fieber  im  Kopfe  zu  habea 

irgend  eine  prognost.  Bedeutung  ,  indem  bald  Andere  bn  Leibe,  noch  Andere.  bekaiM 

Besaerung,  bald  Verscblinmieruug  darauf  folgte,  bsre  nicht  an  beschreibende  Zuilille^  ob 

Im  Allgemeinen  fanden  wir,  dass  bei  allen  For-  lieh  krank  zu  sein,  gerade  wie  Törti 

men  dieser  Krankh.  sich  eine  grösse  Geneigtheit  rius  u.  A.  diese  irrleitendeu  u.  gl 

Tin  Kräfteverfall  ypiiie,  so  class,  wenn  man  nicht  Tertianfieber  beschri**beu    hfthen/'  — 

schnell  zu  eine  r  antllVln  ilr  n  Br'handluiii:  nUer-  ich  diese  Larvatae  vielfach  bei  Kindetiii 

ging,  somiem  aus  Vorurtheii  wegen  der  beleg-  yulsioueu  zum  V^orscheiu  kommen,  w 

ten  Zunge  oder  anderweitiger  gastrischer  Sympto-  oft  erst  durch  den  2.  AufaU  sich  ah  i 

me  sieb  an  BeaolTentia  n.  BTaonantia  bidt,  der  stellten*   Bei  manchen  dieaer  klaaeo 

Znstand  des  Kranken  sich  rerscblnnmerte  n.  oft  war  indess  die  Diagnose  sehr  scMi 

tödtlicli  wurde ;  im  3.  oder  4>  Anfalle  gesellten  zuweilen  Säoglinge  n.  Kinder  von  «i 

sich  dann  schnell  soporöse  u,  nervöse  Erscheinun-  in  nnsre  Behandlung  kamen,  bei  di 

gen  ktuzu  ,  die  man  alsdann  für  Congestioncn  nichts  :^'4<;^te ,  als  dass  sie  nicht  saug«^ 

nach  dem  Kopfe  hielt.    Obgleich,  zumal  im  Ver-  viel  Durst  hatten,  u.  wie  W'iJchsbUderj 

laufe  dieser  Epidemie  (August) ,  einige  biliöse  chem,  mitunter  gelblicütem ,  aufgedu 

Symptome,  als:  Eibrecnen  Ton  Galle,  geUdicbte  siebte  in  dem  Schoosse  der ]f alter [ 

Färbung  der  Haut  n,  der  Conjoncliva  d&t  Augen  u.  st^fbnend,  bald  mit ,  bald  oJne 

zu  bemerken  waren  ,  so  sahen  wir  diese  doch  bald  trägem,  bald  häofigam  Stuhlgan«,'! 

nicht  in  so  hohem  Grade,  um  diese  Fieber  als  schreiend  mit  den  Händchen  im  Muu<k, 

Gallenlif'brr  bezeichnen  zu  können ;  gewiss  warm  die  Eltern  den  Zustand  für  D'Mitifio  (litiif- 

jene  Ersi  heiinujgen  eher  Product,   als  Ürsai  lie  ten.    Nachiieai  wir  dann  vergebens  tiüi^ 

der  Krankheit.    Ebenso  wenig  konnten  wir  eiike  higeude  Mittel  geg< 

entaundl.  Affection  der  Leber  wabmehmen,  nocb  Ton  der  Mutter  oder 

ein  MUzleiden  entdecken,  welches  In  der  Bpide«  auch  selbst,  dass  das 

Ilde  Ton  1826  allgemeiner  schien  >),  aber  anoh  was  besser  befinde,  als  zu  einer  aa^^i^i 

damals  von  uns  selten  beobachtet  wurde.    Hatte  es  Intervallen  habe,  worin  es  wohl  n.  rrrc 

dagegen  das  Fieber  lange  gedauert,  o<ler  war  Hierdurch  auf  die  Idee  »4ner  Febris  iai« 

es  unzM'eckmässig  behandelt  worden ,  ^^anl^^^  a^-  hirvnta  geleitet,  gingen  wir  alsdanuJüi 

den  diese  Eingeweide  afücirt  u.  aufgetrieben,  u.  ulier,  u.  stellten  das  Kind  wie  mit  ein^ 

manche  Seedon  entdeckte  den  Aeiaten  eine  sol-   

che  Destraction  der  BIUz;  meist  jedoch  aelgten      ^  veriindethif  am     «fNaafteke  zm 

ndi  Leber  n.  Bfila  m,rmal.  Bicht  seilen  slaUt«!  gj^-i* 

^  '  _      .  Hollaad,  Zlttlag  houd«odet«  Aarterda«.  * 

t)  flMe  Thyisea  Om  ie  Müftikstrtwa  a.  s.  O.  Wanais  tm^hg*  M> 


wieder  her.   Wofern  es  nicht  glfiok"  tUkm  Blut^,  Batirtaiig  d«r  Leber  n.  Mik,  m* 

KWeseo  dieser  gefährlichen  Symptome  zn  gptiannte  chron.  Darmentzüii dangen  (die  wir  ]ie* 

p5  oder  zu  heileu,  oder  auch  zu  spat  Jlülfe  her  Congestio  parenchpnatosa  dies?  r  Tlieile  uen- 

(L  TTurde,  dauu  waren  die  Folgen  häufig  nen  würden),  selbst  Verschwärungeu  iii  densel- 

d^  Obschoa  wir  um  über  Recidive  uiclit  heu,  \\  assei*äuciit,  Scorhut,  Zersetzung  des  Blu- 

iftnibeUigeiikibeDy  aomiruiiti«  B«»-  tes,  Apoplexit  a« «.  w.  als  Folgen  statt  haben 

IpoB  doch  nicht  selten,  zumal  nedi  JKät-  kdimeii,  welche  die  Biiehnmg  wie  die  LeioheD- 

I,  En&üdiiDg,  ▼etzügUch  wenn  sich  der  Öflhtmg  deutlich  nechgewietoi  n.  aiuier  2weifid 

t  niiher  u.  nasser  Wtlteruug  aussetzte,  geietst  Juben 

UlMPiiickfalle  wenäL;f'r  haufiLr  flu,  wo  dem  , 

»^;mt  entgegeugeM  irki  worden  ,  als  wo  derMehwahl  meiner  CoUegen  ab- 

«ar  u.  lange  gedauert  hatte.    Ebenso  Y/rul^t'  Behandlnngiart  ,war  sehr  einfach, 

urtidltea  die  RfiekßÜile  die  Heftigkeit  der  Wahrlich  wahrend  diese  hol  einer  meist  belegten, 

iiirslle,  o.  wichen  haldemer  zweck-  gelben  Zunge,  bei  Uebeligkeit,  Krbre- 

Imt  n.  wenigen  Arzneien.    Man  hat  ^•'"''^          Prarord;<n,  Verstopfung  oder 

Heihnethoden  zur  Verhütung  von  Abweichen  mit  Led)sctnner/.  n  U^r  Schmerz  in  den 

Fi  rifgeben.     Unlängst  glaubte    Dr.  Hypochondrien  die  hier  vorausgesetzten  hordes 

I^D  'j  tm  in  dem  Pulver  der  Radix  ari-  sogenannte  ReaoWentU  et  Emnantia  snr- 

Irotundae  ein  lur  diesen  Zweck  zuver-  ^  leorittBi  entfernen ,  oder  selbst  bei  hef- 

■ttei  gefunden  sn  haben.  Obschon  der-  «g«»  Kopftehmeize  mit  Delhtinm,  rothem  An- 

Mr  dt  aO  Fieberkranken  Ton  diesem  »oporösen  AfTectionen  die  eingebildeten 

L  ipedf.  Wirkung  gesehen  zu  haben  wirklicher,  Cfin-estJoueu  durch  örtl.  u.  aU- 

P  so  mnss  ich  bekennen,  dass  ich  trotz  6«»^.  Blutenf/lehungea  l-eschninken  zu  müssen 

KfüßefoiguD?  seinf-r  \orn(hr\rU'n  dos^  wähnten,  ehe  sie  es  für  erlaubt  hielten,  mit  dem 

uMn  ohru  alle  Wirkun-  i  ei  Kuck-  gefiü»flMk«B  Chinm  ztt  Fcjde  zu  ziehen ;  während, 

ültni  auch  von  sehr  geringem  EiTect  bei  "S*  ******  sehr  viele  Aeizte,  dorch  solche  irrigo 

Weduelfieber  gefunden  habe:  bei  ei-  Ansichten  verleitet ,  die  Kranken  abmatteten,  die 

1»,  den  wir  damit  Tom  Fieber  befreit  ^^^^^^  TerschliAimerten  u.  eine  Schaar  schädli- 

an  diese«  bald  nadlher  wieder,  wMh-  ^^^^  Processe  im  Organismus  henrorriefen  :  nah- 

llittel  bei  Anderen  nicht  un  Stande  war,  wir  sogleich  zu  diesem  Mittel  unsre  Zuflucht, 

ill.zQ  heilen.    Ebenso  unzweckmässig  «=i>**»  ™  »c^on  seit  40  J.  als  ein  das  Fieber 

ehaudlun;;  der  Recldive  mit  Aderliis-  ^           dasselbe  begleitenden  Erschemuagen 

A  sein,  welche  von  anderen  deut-  8«lemt  hatten.  Auf  dieses  Blit- 

empfohlen  wird.   Bis  jetzt  halte  »««ssten  sie  alle,  selbst  die  am  meisten  gegen 

m  angegebene  Behandlungsweise  ^'^ssen  Gebrauch  eiferten,  doch  zuletztzurückkom- 

^  der  rieber  o.  zur  möglichsten  Ver-  f*"^*'^*'^' 

rRecidive  für  die  beste,  welche  darin  Erfolge,  den  wir  so  glücklich  waren, 

mzt  zü  tragen,  dass  das  Fieber  gleich  ^"""^  Genugthuung,  wel- 

L'r.in  unterdrückt  werde,  ehe  dasselbe  ««  Bewusstsein ,  eine  gefährliche  Krankheit 

»Urmer  ZufäUe  u.  Störungen  im  Or-  ^•A'i««»               Terscham,  übertrifft  bei  wei- 

■idtt  hat  —  Um  die  Grenzen  unse-  Scheinehre,  emen  tj|düich  Kranken  geret- 

iKfatsn  ilbefscfareiten,  unterlassen  ^'        Se'meik  wiedergegeben  zn  haben  »), 

speciell  Über  diese  Fiebern,  das  W^e-  i**"^  lästigen  u.  verderblichen 

oauszulassen.  Unter  anderen  nieder-  u.  \^  idersprüche  beini  Jiehaudeln  die- 

fJ^nMem  hat  Prof.  Thvs-  e,,  l,ier-  »^^  epidem.  intermittentes  mit  oder  ohne  nervöse, 

iri Wahres  gesagt,  dass  wir  nur  wenig  S^?*™??  n.  enteiindL  Symptome,  welche  mit 

Kpidemie  vom  J.  im  hmzuzufügeu  g««ndhcher  Theone  wie  mit  Erfahrung  streiten !? 

^otz  der  grossen  Sterblichkeit,  welche  7"       Theorie  lehn  uns  nibnlich,  dass  das  Fie- 

«KtetCD  Orten  durch  dieses  Fieber  Ter-  '»«'^        eigenthüml.  Krankheitszustand  unseres 

ordea  ist,  kalten  wir  dasselbe  seiner  ^^^ganismus  ist,  der  sehr  wahrscheinlich  in  einer 

^dTdr  bei  weitem  weniger  tödtUch,8on-  abnonnen  Wirkung  der  feinen  Ner>  en-u.  Ca- 

nnler  Ueberzengimg,  dass  es  bei  .seiner  F^arge^aw Verbindung  besteht?  zuerst  das  Paren- 

H  (Pathogenia)  unbedeutend  u.  selten  ergreift,  sich  von  hier  rasch  auf 

u  durch  sc/i/eixniP-  angewendete  Hülfe  ™  anderer  Eingeweide  n.  Olgane  fortpflanzt,  wo 

Wingen  ist.    Bei  längerer  Dauer  des  ^®^g«           abnormen  TbStigkelt  des 

tttwickelt  iich  aber  eine  Reihe  abnor-  »«PK>ductionssy8tems  Störungen  in  der  Wärme- 

«nJe ,  welche  zerstäreud  auf  den  Orga-  «««»««»g  «•  demümlaufe  desBlutes  u.  der  Säft» 

■»ttkieaj  ^  dass  Yeikohlimg  des  arte-   

1)  Verfl.  Alfemeni  overaffft  der  epldemfuche  Ztelke,  well« 

*  la  hetjaar  lH2li  teGruuiugeii  gehcrrncht  bccft,  iloor£.J.  Th«- 

puaf« Jnnk  Mri  UM.  OSMb.  M,tW,  B,m,  ■iak  rif  a.  O.    t)  8.  Vetter  la  OnkL  JvSmu  Oei.  ms. 


.^.d  by  Google 


nL  Pathologie,  Thart]^  mä  aedlabifd»  KBbIL 


cnlfldtii,  o.  M  Ibigirer  Dauer  eine  Reihe  der 
genannten  Folgen  nadi  sich  »ehenf  die  dann 
wieder  andere,  hierin  begründete,  Erscheinungen 
Terarsachen,  u.  zuweilen  noch  fortdauern,  nach- 
dem die  «ie  Tcranlassende  Fieberbewegung  liäig«t 
Torüber  ist.  Wem  diese  Theorie  nicht  genügt, 
der  wähle  aiiw  t&dn »  oder  nehm«,  ww  Wahr» 
hnt  iit»  «n:  datt  Fieber  eine  unbekumte  GrSese 
ist,  weldkfl^  wenn  sie  ISnger  daurrt,  die  uns  aus 
dien  Symptomen  bekannten  Folgen  hervorbringt ; 
spieche  dann  aber  auch  der  Erfahrung  nicht  Hohn, 
welche  uns  lehrt,  dass  die  frühzeitige,  geliörige 
Anwendung  der  Fieberrinde  oder  deren  AlJ£.aloids 
nicht  allein  dieses  epidem«  Fieber*),  sondern 
auch  die  danoshervoigehenden  gastiischen,  ner- 
vösen, patnden  oder  eutzüudl.  Erscheinnngen  ^) 
zu  heben  u. ,  was  noch  melir  heisst,  zu  verhüten 
im  Stande  ist.  Fürwahr  wenn  irgend  das  „Sub- 
lata  causa  toUitur  effectus'*  anwendbar  ist,  so 
muss  es  liier  der  Fall  sein.  Allein  weder  Theo- 
rie noch  Erfahrung  fruchten  etwas  gegen  Voiur- 
theile,  welche  in  allen  Zweigen  der  Bfedidn,  aber 
TOfziigÜoh  gegen  die  Gliina  u.  ihre  Salze  bei  den 
meisten  Laien  n.  sehr  yielen  Aerzten  herrschen. 
Wir  wollen  nicht  auf  einmal  dagegen  zu  Fel4e 
ziehen,  da  wir  diess  schon  vor  25  J.  gethan,  u. 
gezeigt  haben  dass  die  NachtheUe  durchgängig 
mehr  euier  den  Alagen  beschwerenden  Quantität, 
nnsuträglicher  Form  oder  imaeltigem  Gebranehe 
dieser  Mittel  sngesfliiiiebeii  werden  müsse;  allem 
so  werden  alle  Arsnömittel  schädlich  ,  u.  um 
so  mehr ,  je  wirksamer  sie  sind  *).  —  Um  mich 
selbst  von  der  schädlichen  Wirkung  eines  anhal- 
tenden u.  mmöthigen  Gebrauches  de»  schwefeis. 
Cliinins,  so  wie  des  Chiniodius,  wovon  wir  so- 
gleich sprechen  wollen,  ubenengen^  setste 
idi  den  Gebrauch  desselben  xa  6  Gr.  Morgens  n. 


1)  Bt  vsntcht  «ich  von  »elbiit ,  dait  wir  hl«r  aar  nvavn 
cpldem.  WeefaMifieber  im  Auge  haben.  2)  S.  Proriep  • 
Nolisea.  Jali  1H35.  p  970.  3)  Vooroordeelen  eu  mixbruikon  in 
if  OCMMkude.  4)  E«  freut  mich,  >«älirend  do«  Abdrucks 
liiilT  Bdtrif  e  la  lesen ,  da««  auch  andere  erfahrene  Acrzie 
I  Meinung  theilen,  n.  dea  ^uue^  de«  frühzeitigen  Ge- 
lt 4t*  Rcbvvefelt.  Chiaina  ia  diexeu  Fiebern  olTeullich  aus- 
irn.  Dr.  VV.  Bafaliaf  aart  u.  A.  in  den  „Vadorland- 
■H«  LcUeroefeningea"  for  Novb.  im.  iNr.  -MV.  p.  73.  „I)le 
«^•elle  Heilung  der  genannten  Fieber  mittel«  aehwercls.  Chl- 
Ilaiaa  ist  nir  bia  jetxt  in  allen  Fällen  gelangen.  Bein  KeKinno 
Zier  Epidemie  (Octob.  ItOb) ,  fürchtete  ick  nieb  Haigennafaen, 
"bei  ao  acheiabaren  Oegenanxeigeo  dieaea  Mittel  an  reichen ; 
^IMn  die  Vermuthang,  daaa  Ich  eigentlich  mit  einer  F.  intern. 

thun  h&tte,  gab  afr  die  Hoffnung  auf  einen  glncklichen  Br> 
Jblf  ein,  Q.  ich  faad  mich  daria  ale  geUnacht."  (J.  O.  Rp  o- 
•  eabarg,  M.  D.  au  Schooahoven,  aafft  in  einer  Abhaadlans 
tkm  WMhaalltobtr  (TyMrift  v.  d.  GeneMk.  door  Moll  eo 
VM  Bldlk.  lOI.  J«bV^-  p.  »  u-  M)  unter  Andern  :  -  - 
4n  ebM  semihMM  Ikcaret  AutaMM  folgend,  glaubte  ich 

ßPMT.  Bafker  fte-beaU,  wo  aUhl  «inzigo ,  «lehere  Hei- 
gaart  la  der  ■QgwUMkllakM  VBMrirtekang  des  Piebera  mit 
4tm  OhiBaaali  Mdm  n  aiMfa.  —  —  —  üoaplieationea  ie- 
der  Art,  eataladllelia ,  aervAae  oiar  ftaliiNha  Wruakakhllf 0 
ich  ccmlaa  Ihrem  Charakter,  behalte  aSerlnicr  daa  FM«r, 
ala  Partor  dereelben ,  im  Ange.  Ueberall ,  wo  leb  bei  einer 
chron.  Krankh.  Wechscilieber  aatreffe,  ea  aei  H^dropn,  Phthlalj, 
Blutungen  u.  a.  w. ,  werd^  ieh  mit  Beruckaichtigung  der  Modi- 
Dcaiionen ,  welche  einxelne  Symptome  aöthig  machen,  die  Ver- 
treibung; iIpn  Fieber«  für  die  llauptlndintioa  halten .  a.Ba«IBi« 
bat  die  t^rtahrung  meine  Rrwartuag  betrogea;  ich  heim  dawa 
ein  Bolehea  Verfahren  nicht  allein  da«  Fieber,  «oadan  MW 
häufig  die  begleitende  Krankheit.  —  Hiermit  atimmt  asw  die 
Meinung  KcLma'a  überein,  welcher  bei  allen  \N  CchaaUlcbOTa» 
wo  kpiiic  materielle  l'r*achc  zu  entdecken  oder  wo  baAdlt 
entfernt  ixt  j  die  Chinarinde  für  das 

geade  Mittel  aar  Ueilaug  hüL  BctJ 


Abends  fibor  12  Tage  lang,  nsdbdem  ich] 
Erfolg  gegen  ein  mich  bedrohendes  Fieber  I 
meu  hatte,  fort.  Da  bemerkte  ich,  nacU 
frühmorgens  mit  einem  trookneu  bittrmj 
erwacht  war,  beim  Ausfahren  einoi  DroJ 
Stimoy  wobei  ea  mir  Toiium,  als  ob  ich« 
genstande  dnrclk  dne  Optica  betraditet^ 
beiden  Sjmpto—  Ualtan  bemaha  des, 
Vormittag  an ,  u.  verschwanden  mt  n 
Mittagsessen  völlig ,  ohne  beim  Unterlad 
Versuchs  zurückzukehren.  Denselben  | 
machte  ich  im  Octb.  18S4  mit  deonChiiik 
damsalbanBrfolge;  anob  hier  Uiebea  alt 
PanotloncD  ungestört»  j 

Eiue  verkelirte  Behandlung  dieta 
Wechselfieber  entspringt  meist  ans  dw 
aelung  ▼on  Uisache  v.  Folge  u.  der 

grändeten  Terkehrten  Beueunungen. 
kauu  läugnen^dass  sie  vom  Eiufluss  der 
Organismus  entstanden  waren  u.  ebenii 
reuden  Typus  hatten;  ebenso,  tiass  uiitl 
nehmen  des  Fiebers  sich  auch  die  be^ 
Symptome  verschlimmerten«  Wk 
wenn  das  Systema  liepatiGum  odur 
durdi  eine  quantitatiT  oder  qaalitaÜT 
Absonderung)  oder  wenn  eine  Terdaui 
in  Folge  zu  vieler  oder  schwerrerdaulii 
gen  gsistrische  Erscheiuungoii  u.  iu 
derselben  Fieber  erzeugt ,  oder  weiin 
primären  Nerveuaffection  Nervenheber, 
ter  Vitalität  der  BlutgefSsse  entsibidL 
steht,  diese  müssen  nach  den  sie  hei 
Ursachen  benannt  u.  behandelt  wei 
welch  ein  Unterschied  zwischen  den 
sehenden  epidem.  oder  endem. 
u.  solchen  Gallen-,  Nerven  -  u.  eai 
bern  i .'  l 

Obgldcb  unsre  Behandlung  too 
direct  gegen  das  Fieber  goticbtet,  a. 
salz  imser  Hauptmittel  war,  SO  "irusst 
auch  die  bitteren  Extracte,  vorzüglich 
Cent.  min.  u.  card.  brued.  zu  schätzen, 
durcbj;äugig  unsre  Behandlung  dauüti 
Mixtur  von  Extr.  card.  bened.  A^i 
vel  Aq.  menth.  pip.  ivjjj ,  Spir.  aroa 
mitunter  herrlicha  Mmung,  sumal  hd 
scheinungen,  als  Uebligkeit,  Erbredw 
u.  Beklenunung  iu  den  Präcordien.  Iml 
u.  Sommer  reichten  wir  mit  dieseu  3& 
zur  Heilung  der  Fieber  häufig  au»;  k« 
der  Anfall  trotz  des  Gebrauchs  dersci 
SO  bedurfte  ea  nur  Genesung  blas  eis« 
Ton*  6 — 6  Gr.  Chinasais.  Bei  Patieui 
gegen  eingenommen  waren  ,  geschah 
ihr  Wissen.  Als  Palliativ  gegen  das 
that  mis  das  Pulvis'aerophomsmitSelt^' 
vermischt  u.  während  des  Aufbrausens 
gute  Dienste.  Audi  andere  Älittel 
wo  sie  wegen  der  begleitenden  Symp^^ 
achienen,  in  Veibindung  mit  dsa 
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IfD.  Bei  einem  heftigen  Grade  der 
rorzügUrh  wenn  scorbut.  Erscheinungen 
i|sknisie  bekundeten,  oder  bei  biliösen 
(II  mit  Leberailection  sahen  wir  euU 
I  Nutzen  tou  einer  Auflösung  des  Chi- 

Cliiniodins  in  einer  Miueralsäure,  u. 

rinsf<iiiJen  in  Salz  -  oder  Phosplior- 

Elix.  acid.  I laller.  oder  Eiix.  acid. 

Im  Allgemeinen  Sellien  eine  sehr  ge- 
Chinasalz,  in  einer  ebenfalls  gerin- 
titdt  einer  Säure  aufgelöst  u.  mit  den 
ittfln  verbunden,  sehr  günstig  zu  wirken. 
t  Fieber  schon  subcoutinuae  oder  cou- 
rorden ,  u.  dabei  ein  hoher  Grad  von 
des  Nen'eusystems  zugegen ,  so  dass 
Svinptumata  maligna  zeigten,  so  ver- 
r  uiiaer  Hauptmittel  mit  >iervini8,  als 
lic,  Serpeiit.  u.  s.  w.,  oder  liessen  die- 
rrcbiehid  mit  jenem  nehmen  ;  meist 

I  wichen  Fullen:  Rad.  raler.  uuc.  j,  f. 
it,  Col.  uuc.  vjjj  adde  Äeth.  sulph. 
n.Sulph.  sal.essent.  C.P.  gt.x — xv*), 
lur.  uuc.  semis.  AI.  D.  S.    .Mle  2  St. 

II  zu  nehmen.  Audi  in  soporoseu 
b  Ulis  das  Mittel  in  abwechseluder  Au- 
lit  anderen  Alitteln  treu,  z.  B.  IV'  Plor. 
Kail,  viler.  unc.  sem.,  f.  1.  a.  inf.,  Col. 
dde  Aeth.  acet.  rec.  drachm.  jj  —  jjj, 
oni. ')  scrup.  j  — jj  — jjj,  Syr.  cort.  aur. 
H.  D.  S.  Alle  2  St.  2  EsslolFel  voll 
id  mit  folgenden  Pulvern  zu  nehmen; 
aL  ess.  C.  P.  scrup.  unum,  Sacch.  alb. 
um.  M.  dir.  in  X  part.  aeq.  S.  Alle 
Ter.  —  Eine  solche  Hohe  erreichte  iu- 
Üraukh.  nur  durch  Vernachlässigung 
«Lma&sige  Behandlung  oder  bei  Iloch- 

F,s  ist  beinahe  überflüssig,  zu  bemer- 
»ir  bei  Verstopfung  ein  passendes  La- 
iti  Elect.  leuit.  cum  syrup.  ful.  seun., 
.  bei  schwächendem  Durchfalle  den 
KU  Mitteln  Laudanum  hinzuHigten.  — 
!•  1826  waren  wir  mit  dieser  Behitud- 
cht  weniger  glücklich,  indem  >vir  von 

grossem  Anzahl  Kranker  nur  eine 
ittwf  an  Febr.  soporosa  vel  ap<jplect. 
Wir  haben  zu  viele  Beweise,  dass  an- 
:  bei  ihrer  autigasfrischen,  resolviren- 
cuiienden  Methode  minder  glückli<  h 
aun  eudlich  doch  mit  günstigem,  aber 
If  r  ungünstigem  Erfolge  zu  dem  Ilaupt- 
jfhen  mu&sten.  —  Ehe  wir  die  Dar- 
sfrer  Behandlungsweise  dieser  Fieber 

miusen  wir  noch  auf  ein  Alittel  auf- 
macheu,  welches  dem  reinen  oder 
Chinin  in  seiner  Wirkung  ähnlich  ist, 
zuweilen  zu  ühertrelTeu  scheint,  u. 

il  h;it,  um  die  Hälfte  wohlfeiler  zu 
meinen  das  Chiniodiuum  purum  oder 

aroa.  «eid.  Ph.  Bor.  lief,     f)  Cklnla.  lalpbur. 
■ct.  of.  erw.  Vk.  Bor.  lief, 
•^bk.  B.  UX.  U.  I. 


crudmn ,  welches  vielfach  in  Deutschland,  allein 
hier  selten  augewendet  wird,  u.  auch  nur  in  we- 
nigen Apotheken  vorräthig  ist.  Dr.  Sertürner 
hat ,  wenn  ich  nicht  irre,  zuerst  darauf  aufmerk7 
sam  gemacht;  doch  seine  Bereitmig  desselben 
ist  beinahe  so  theuer,  u.  umständlicher,  als  die 
des  schwefeis.  Chinins.  Jetzt  bereitet  man  das 
Chinoid.  crud.  et  purum  sehr  leicht  aus  dem  Rück- 
stände der  China  nach  der  Ausziehung  des  Chi- 
nins ,  welchen  man  früher  als  unbrauchbar  weg- 
geworfen hutte.  Auch  erhalten  vrir  es  von  der 
deutschen  Grenze  zu  sehr  massigem  Preise.  Das- 
selbe scheint  aus  einem  Gemenge  von  Cinchonin, 
Chiuüi  u.  einigen  eigenthüml.  Harztheilen  zu  be- 
stehen. Von  diesem  wohlfeilem  Mittel  sehen 
wir  stets  dieselbe  heilsame  Wirkung,  als  von  dem 
reinen  oder  schwefeis.  Chinin.  —  Unsere  Verord- 
nungen hinsichtlich  der  Diät  waren  sehr  einfach. 
Da  die  Pat.  meist  keine  Speise  verlangten,  so 
überliessen  wir  ihnen  selbst  häutig  die  Wahl  der- 
selben, mit  dem  Rathe,  nichts  zu  sich  zu  nehmen, 
bis  sich  Esslust  einstellte,  u.  dann  erst  der  Stim- 
me der  Natur  zu  folgen.  Das  Getränk,  wonach 
sie  verlangten  u.  das  wir  ihnen  während  de» 
Fiebers  erlaubten,  war  kaltes,  ungekochtes*), 
wo  möglich  fdtrirtes  Wasser;  im  fieberfreien  Zu- 
stande Bier ,  oder  Wasser  mit  Wein ,  jedoch 
mit  der  Weisung,  nicht  viel  auf  einmal,  vorzüg- 
lich während  des  Fiebers ,  sondern  jedesmal  we- 
nig u.  lieber  öfler  zu  trinken.  In  der  Reconva- 
lescenz  oder  in  der  fieberfreien  Zeit,  wo  zuweilen 
sehr  guter  Appetit  statt  fand,  wurde  Fleischbrühe, 
Suppe  von  uiagerm  u.  gutem  Kalbfleisch  mit  ein 
wenig  Reiss  in  kleinen  wiederholten  Portionen 
erlaubt ;  bei  fortschreitender  Besserung  gebrate- 
nes oder  gekochtes  Fleisch ,  meist  kalt ,  mit 
Wurzel  -  oder  mehligen  Gemüsen  oder  gekoch- 
tem Obst  mit  Vermeidung  von  schwerverdauli- 
chem Biättergemüse.  {Levie.) 

220.  IVechstlßtber i  vomM.-R.  Dr.  Schnei- 
der zu  OflTenburg.  Vf.  rühmt  gegen  diese  Krank- 
heit als  sehr  hülfreich,  nach  vorausgeschickten 
Brech-  oder  Laxirmiltcln,  folgende  Pillen: 
Chinuii  sulphur.  gr.  xxxxvjjj,  Tartar.  emet.  gr.  j 
in  Aq.  lauroceras.  q.  s.  solut. ,  Opii  pnri  gr.  jjj, 
Extr.  valerian.  q.  s.  ut  f.  pil.  Nr.  xxxvj.  (8. 
Alle  2  —  2\  St.  1  Stück),  nebst  einem  Thee  aus 
Suinmitat.  millefol.,  Hrb.  ceutaur.,  Flor,  chumonu, 
Rad.  caryophyll.  ana  5),  wovon  täglich  einige 
Tassen  getrunken  werden.  Die  Pillen  müssen 
Tag  u.  Nacht  in  tier  Apyrexie  gegeben  ,  in  der 
Pyrexie  aber,  so  wie  auch  der  Thee,  ausgesetzt 
werden.  Die  Diät  muss  streng  sein.  —  Es  wird 
beim  Gebrauche  dieser  Pillen  der  nächste  Anfall 
entweder  weit  stärker,  oder  gelinder,  der  2  Par- 
üxysmus  bleibt  dagegen  ganz  aus ,  worauf  dann 


1)  In  Anrnterdan,  auch  Rntteril.im  a.  ■.  hntl.  RUdten  triakt 
min  In  llinoern,  wo  man  ktrine  FiUririna»cJiiae  cur  Itciolfunf 
daii  \Va*i>er»  bal,  iclteu  ander» ,  ali  gckuclitei  VVa«*cr,  oder 
■  ueh  »chwackcn  Tlieo,  nacbdcm  er  erkaltet  int.  I'af rkocfal  wird 
in  Amaierdani  oor  daa  aua  L'trecbt  daltin  ^brachte  QitcIlwaMer 
gtUDokfo.  U«f. 
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der  Vorsicht  halber  noch  einmal  die  Pilleninasse 
repetirt  u.  alle  3 — 4  St.  nebst  obigem  Thee  fort- 
gegeben \rird,  bis  sie  ganz  aufgebraucht  ist.  Nach 
(j — 10  Tagen  ist  der  Kranke  wieder  vollkommen 
hergestellt.  —  Findet  gegen  das  Chinin  eine  Idio- 
syncrasie  statt,  oder  ist  dasselbe  für  Unbemittelte 
7.a  theuer,  oder  finden  hartnäckige  Recidive  statt, 
da  half  dem  Vf.  das  früh<>r  von  ihm  empfohlene: 
JV  Kali  carbon.  3jj,  Aq.  ruh.  id.  ^vj,  Syr.  ejusd.  ^j. 
(S.  Alle  St.  1  Essl.  voll  in  der  üeberfreien  Zeit) 
entweder  allein  oder  versetzt  mit  5j  Tiuct.  opii. 
—  In  2  Fällen,  weldte  obigem  Verfahren  nicht 
ganz  weichen  wollten ,  heilte  das  Fieber  endlich 
gründlich  der  Gebrauch  der  bitteren  Mandtlay  die 
^  8t.  vor  dem  .Anfalle ,  das  1.  Mal  zu  7,  das  2. 
IVlal  zu  9  Stück  n.  so  fort  in  der  letzten  Gabe, 
genommen  wurden.  [Ilujeland'a  Journ,  Ht,  3. 
1837J  (£.  Kue/ifu) 

221»  Febris  intermitteas  erratica  nach  1\- 
phut ,  aU  Folge  unterdrückter  Durchjälle\  von 
Dr.  R  a  m  p  it  1  d  in  Esslingen. 

Ein  kräftiger  Knabe  von  10  J.,  dessen  Pflegeeltern, 
eins  an  Typhus  cerebral!*  biiiotut,  daa  andre  an  Ty- 
phus pectoralia  mit  hinzugetrettner  Gangraena  pulmo- 
iium  gestorben  «raren,  wurde  gleich  nach  deren  Tode 
vom  T\phua  ahdomioalit  befallen.  Ea  fand  fortwäh- 
rende Diarrhöe  mit  einigem  Schmerz  auf  Druck  in  der 
(hegend  dea  Coecum  statt ,  ferner  arhr  grosse  Schwäche 
<les  ganzen  Körpera,  grosse  Kingenommeobeit  o.  Ver- 
siörtheit  im  Kopfe,  klrincr,  aehr  häufigrr  Puia  n.  a.  w. 
Auf  Blutegel  u.  Veaicatore  in  die  Gegend  des  Coecum 
iiess  die  Empfindlichkeit  hier  altmälig  nach;  nach  5Wo- 
cben  traten  endlich  Schweisae  ein,  die  Zunge  wurde 
reiner,  der  Kopf  freier,  n.  nur  die  schwächenden,  wä*- 
serigea  u.  reichlichen  Durcbfnile ,  meittena  4 — Smal  in 
St.,  Hessen  nicht  nach,  obscbon  Emulsionen,  Schlei- 
me, Ferrum  muriat.,  aulphuric,  Alauu ,  Culuaibo  c.  va- 
lürian.  verabreicht  worden  waren.  Unter  diesen  Um- 
ständen nuD,  samal  da  die  Diarrhöe  noch  zunahm,  ent- 
schloss  sich  Vf.  zum  Gebrauche  der  Nux  vomic,  wovoa 
de«  1.  Tag  3,  den  2.  t,  u.  nachher  nnr  noch  1  Gr.  täg- 
lich gegeben  wurden.  Fat-  erhielt  in  4  Tagen  7  Gr.,  u. 
die  Diarrhöe  lieas  nach.  Bs  entstand  zwar  im  Anfange 
etwas  mehr  Hitze  u.  trockenere  Zunge ,  doch  diea«  hob 
»ich  wieder  u.  Pat.  wurde  weil  heiterer  u.  kräftiger, 
bekam  Appetit ,  lachte  u.  hielt  sich  achon  für  fast  ge- 
sund. Vf.  verordnete  jetzt  ein  Inf.  rad.  angelicae  (aua 
auf  Ii  Tage) ;  kaum  hatte  der  Kranke  jedoch  davon 
i:inige  Löffel  verbraucht ,  ala  ihn  plötslich  ein  halbstün- 
diger, sehr  heftiger  Scbütlelfroat  mit  atarkem  Zähne- 
klappern befiel  ,  dem  darauf  Hitze  u.  einiger  Schwciss 
lolgte.  Zugleich  waren  dabei  die  grösste  Schwäche, 
l;i8l  unfühlbarer ,  äusserst  häufiger  u.  sehr  unregelmäs- 
»iger  Puls  (auch  in  der  Apyrejie)  u.  die  Nacht  hindurch 
l>elirien.  Ei  war  dicss  gerade  am  I.Tage  der  5 Woche. 
Bald  nach  jenem  Anfalle  kam  ein  andrer  mit  sehr  hef- 
tigem Schmerze  in  der  (;egend  des  Herzens,  mit  heftiger 
krampflinfter  Beengung  d«»  Athema,  grösster  Bangigkeit 
u.  Schwäche,  u.  von  so  langer  Dauer,  wie  der  vorige 
[wie  lange  dauerte  jener? ].  Beide  Arten  von  Paroxys- 
inrn  wiederholten  aich  unregelmätsig  zu  verschiedenen 
Zeiten ,  dea  Toga  u.  der  Nacht ,  u.  ao  2  Tage  lang  mit 
nbiiehmender  Heftigkeit.  In  der  Zwischenzeit  fand 
einigemal  ungeheuer  weile,  biaweilen  aber  aurb  weni- 
ger erweiterte  Pupille  mit  grosser  Eingenommenheit  des 
Kopfes  sUtt.  Es  war  einige  Verstopfung  vortrandcn,  u. 
einige  Male  erfolgte  auch  Erbrechen.  Vf ,  welcher  die 
Ablagerung  von  Eiter  oder  einem  ähnlichen  pathischen 
Stoffe  irgendwo  vermuthele,  verordnete  zuerst  Tartar. 
tartar.  c  Inf.  valeriau.,  dann  ein  BiechiniUel,  jedoch 


ohoe  Erfolf.  Zwar  finden  mehrere  sd 
kürlicbe  Stühle  alatt,  allein  Pat.  in 
Grade  schwach,  der  Puls  war  fast  aal 
die  erst  rein  u.  feucht  gewordene  Zi 
braun  u.  trockea  wie  Leder,  a.  «In 
die  Anfälle  wieder  u.  lösten  sich  in  d 
leichtes  21ähneklappem  bei  brennend! 
der  Haut  auf.  Bei  den  immer  wiederk 
men  gab  Vf.  jetz  das  Chinin,  doch 
fälle  ausblieben.  Diess  geschah  ert^ 
(ionen  mit  eröffnenden  Salzen  u.  flu 
sehen  Reizmitteln,  viel  Thee  %.  ein 
verordnet  wurde ,  worauf  endlich  Ür 
der  Puls  sehr  ruhig  wurde.  Hierai 
■erung  vunvärts  u.  bald  war  Pat.  \ 
gesund. 

In  eiaer  kurzen  Epikrise  suchte 

wodurch  die  im  obigen  Falle  beobacl 
erzeugt  worden  seien.  Nach  ihm  h 
nungen  die  meiste  Aehalichkeit  mit  d 
termitlens  traumatica,  noch  mehr  ab 
che  S  c  h  ö  n  1  e  i  0  bei  der  Kortpffaazt 
Zündung  zum  Herzen  beschreibt,  u 
entweder  eine  beträchtliche  Veneoent 
uigslens  die  Aufnahme  irgend  eines  i 
Stoffs  ins  Blut  die  obigen  Paroxysi 
Der  krankhafte  Procesa  berührte  sei 
für  die  Anfalle  von  heftigem  Schmerz 
u.  von  grosser  Beklemmung  sprechen 
Ursache  hierzu  war  aller  Wahrsrhe 
Unterdrückung  der  Diarrhö«.  [/^'^.  j 
222.  Prakt,  MiUheiUmgen; 
Mehl  hose,  zu  Barlehen  bei  i 
Neuralgia  uteri  intcrmitten». 
■  längst  verheirathete  Krau ,  aus  eil 
behafteten  Familie  abstammend ,  vei 
des  V.  J  iu  tin  Krampfübel,  weichet 
aas  dem  Uterinayateme  zu  entwickeln 
tlgea  wehenartigen  Schmerzen ,  wie 
Blatabganges  «vegen  den  Verdacht 
regte ,  w  as  indess  die  Exploration  n- 
Uugewiss  in  der  Diagnose  verordnet 
tivmiltel,  dann  eine  .Menge  anderer 
kühlenden,  krampfstillcndcn  ,  eadli« 
wahrenden  Gebärmutterblulfluaaes  Ii 
ac.  Hall.,  allein  ohne  dass  die  Scbme 
Auas  hörte  auf)  nachliesseo.  Imme 
jetzt  aber  in  diesen  ein  achon  anfan| 
doch  nur  leise  angedeuteter  Typai 
dass  Pat.  oft  den  grösslen  Tbcil  de 
freit  war ,  danif  aber  eine  ijuatvolle 
niosste,  bis  sich  merkwürdiger  Wei 
umkehrte,  u.  nun  auf  schmerzensfre 
volle  Tage  folg;ten.  Bestimmt  dord 
schritt  Vf.  jetzt  zum  Chinin  um  sulpbi 
anfangs  nur  ein  Poatponiren  der  Ania 
harrlich  fortgesetzt,  vollkoirroene  Hei 
hatte  im  Ganzen  38  Gr.  Cbininum  su 
lUmitritaeuM  CtUi.  Ein  hoch  in  def 
Mann ,  der  häutig  an  Kopfpiethora 
holten  MaJen  daa  WechselKeber  gehat 
im  Seplb.  1834  abermala  an  einem 
heftigem  Kopfschmerz,  gastrisrhea 
haltenden  Uebelkeiten.  Nach  hiorei 
iiuog  u.  Application  von  Blutegeln  ao 
nete  Vf.  ein  Vomitiv,  u.  darauf  eine 
allein  trotz  des  starken  Erbrechens 
heil  dennoch  unaufhaltsam  weiter.  I 
read  der  Paroxysmeu  zwar  kranke,  d 
xie  nur  nnpäsaliche  Mann  wurde  jet 
bettlägerig,  u.  fing  nach  einem  mit 
Stunde,  wie  die  früheren,  fallenden  Ki 
an  zu  fiebern,  dass  er  in  wilde  Deliri 
momentan  kam  er  noch  zur  Besianua 
dann,  es  vor  wüthciHlea  KopCsdutcj 
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1  kioDai.  ReaiUdooca  «der  latenMi«- 
I  Pi«bcn  fftodMi  i;ar  nicht  matt;  «•  daaerte 
g  0.  Nachl  gleich  heltig  fort,  n.  brach  ja 
ntiu  itbti  au«,  ao  bracht«  er  keine  Kr- 

Bci  dicMf  Febr.  conlinuit  trat  iiua  am  3. 
'e\>'n  <lea  Miltaga  1 1  Uhr ,  aat  dieaclbe 
dicr  (ich  der  eratc  Krottanfad  eingritellt 
•r  ein  t.  a«if.  der  ganc  dieselben  Krachei- 
«t.  Nach  12  Uhr  verlor  airh  ilaa  Fruat- 
Msal  i»ied«.T ,  worauf  mit  dem  Kracbeineo 

(inze  oben  gcacbilderte  Sturm  von  Neuem 
•ch.  Wegen  der  immer  norb  belegten  Zunge 

0  Salmiak  fortbraurhen ;  da  indeaa  •  i'at. 
!  brsuuroth  \%ar  u  wild  del>rirte,  wurden 
crlaaa,  Blutegel,  kalte  Um»cblä<;e  u.  a.  w. 
*«  (ebracht,  ^«odurch  die  fa«l  bia  zur 
ng  geateigerten  Zufälle  zwar  aebr  grmil- 
ifiickeit  dea  Scbmerzea  aber  ,  wie  die  übri- 
'  dietea  Kiebera,  durchaua  nicht  grändert 

tiD  andern  Murgen  noch  imnnT  im  Kleber- 
fiepende  Kranke  behauptete  virlniebr  auch 

irhr  nnruhi;:c  Narht  gehabt  zu  haben,  in- 
\f.ie\t  dea  Kopfachmerzes  ihn  durchaua  sa 
ic  habe  kämmen  Uaaen.  Pat.  erhielt  ji-tzt 
■f.  «alerian.,  allein  iroti  dem  fanden  bereiu 
•am  dicaelben  Kracheinungen  alatt,  u.  Pat. 

jetzt  wieder  -zur  gewohnten  Zeil  einen 
ebne  daaa  irgend  eine  Spur  %'on  Apjreiie 
;en  wäre.     Unter  d'esen  Umatänden  nun 

daM  die  Krankh.  eine  Febr.  tertiana,  die 
;rniibnliche  Heftigkeit  u.  Verlängerung  ih- 
<n  jede  fieberfreie  Zeit  unmdgl'ch  marhe, 
wahrer  Hemitritaeua  Ceiai  aei)  entarhioaa 
:  (lim  Gebrauche  dea  Chininuni  c.  Acid.  «iil- 

valerian.,  worauf  aicb  die  Kraft  dea  Kie- 

I«  «erior,  daaa  Pat.  nach  einigen  Tagen 
{(brauche  dieaea  Mittela  ni'er  Beacbwerden 
l>ie  Kar  beachloaaen  bittere  Mittel,  ohne 
idiv  itotl  fand.  —  Febri$  variolota  ain« 
n  2.  Apr.  1834  wurde  dem  Vf.  in  Bar- 
ibr.  kleiner  u.  »cbwichlicher  Burarhc  zur 
ülfrgeben,  welcher  in  einem  von  dea  Vf. 

St.  entlegenen  Dorfe  erkrankt  war,  wo 
fr»6»e  Pockrnepidemie  herrachte.  Kr  litt 
'  in  Uarkeni  Fieber  mit  üingeuommcnbeit 

itilleo  Delirien,  8ehnenhüpfen  u.  a.  oer- 
sioungen  u.  zeigte  den  den  Blattern  eigen- 
üerucb.  Vf. ,  annehmend ,  daaa  hier  aui 
fsctionakraft  da«  Bxanthem  nicht  ber?or- 
wdnele  Inf.  Taler,  c.  Liq.  c.  c  aucc, 
Ircilxe  u.  a. ,  allein  nach  einer  unruhigen 

1  endlich  warmer,  duftender  Haut  war 
aadera  Murgen  keine  Spur  von  Blattern 

•  <^*K^<'n  zeigte  die  ganze  Aa«dün»tnng 
■00  einen  aehr  concentrirten  Pockenge- 

t  aacb  daa  Ziininer  imprägnirt  war.  Die 
e  bitten  lich  gemindert,  u.  da*  Fieber 
"t<  eine  einfache  Nervoia  remitten*.  Die 

hatte  indeaa  norh  mehrere  Tage  lang  den- 
ta  Geruch ,   verarbwand  aber  dann  nebat 

bia  zum  10.  Apr.,  wo  Pat.  bi«  auf  grosa« 

*  kergeatellt  betrachtet   werden  konnte. 

(£.  Kuchn.) 

tf>rU  intermUttfui  topica  manij'e&la; 
eonkard  zu  MUlilhpim  a.  d.  Ruhr, 
»der  partielle  Wechselfieber  koinmea 
Die  meisten  Pathologen  iibergebeu 
>r  ganz  mit  Stillscliweigeii ,  als  weuu 
ht  existirten,  oder  sie  erwähi»en  die- 
oberflüchlich ,  ohne  gehörige  Aiifklä- 
lerzageben.  T  ruka  d  e  Krzu  w  i  tz 
iele  Beispiele  von  topischeu  Fiebern 
>  dieieibeu  aber  aus  eigener  Erfahrung 


nicht  g^örig  begründen  käunen.    Viele ,  unter 

Anderen  sogar  B  u  r  se riu  s,  haben  dagegen  die 
topischen  Fieber  mit  den  larvirten  verMechselt 
oder  sie  mit  diesen  in  eine  Clusse  gebracht.  Dudi 
zwischen  den  topischen  u.  larvirleu  Wechselfie- 
bem  fiutlet  ein  wesentlicher  u.  gleich  in  die  Au- 
gen springender  Unterschied  st&tt.  Das  topische 
Fieber,  das  nur  an  einzelnen  Tbeileu  des  Kür- 
pere  vorkommt ,  steht  nämlich  im  Gegensatze  zu 
den  allgemeinen  ,  den  ganzen  Körper  afficireuden 
Fiebern,  das  lurvirte  dagegen,  das  unter  der  Fonn 
einer  ganz  andern  Krankheit  vorkommt,  lindel 
den  Gegensatz  in  dem  offenbaren.  Die  erste  Ein- 
theilung  bezieht  sich  also  nur  auf  den  Raum,  den 
das  Fieber  uinmit ,  die  andre  aber  auf  seine  Er- 
scheiuiuig.  Daraus  folgt ,  dass  ein  topiscbes  Fie- 
ber entweder  ein  offenbares  oder  larrirtes,  so 
wie  das  larvirte  entweder  allgemeines,  oder  topi- 
sches sein  kann.  Den  Unterschied  /wiscfu*n  bei- 
den bildet  aber  immer,  dass  das  larvirte,  sei  es 
ein  allgemeines  oder  topisches,  inuner  nur  unter 
der  Maske  der  verschiedenartigsten  ,  mit  aussez- 
zenilem  Typus  versehenen  Krankheiten,  denen 
nur  die  das  Wechselfiebir  charukterisireiuleii 
Zeichen  abgehen,  vorkommt,  wülireud  beim  to- 
pischeu, wenn  es  kein  larrirtes  ist,  sich  die  ganze 
Krankheit  mit  allen  ihren  Symptomen  innner  als 
offenbares  Fieber  im  befallenen  Theile  zeigt,  die 
verschiedeneu  Zeiträume  desselben  ganz  deutlich 
wahrzunehmen  suid  u.  Frost,  Hitze  u.  Schweiss 
so  regelmässig  im  befallenen  Arme ,  Schenkel 
u.  s.  w.  folgen ,  wie  wenn  letztere  den  ganzen 
Körper  ausmacliten.  Nachstehender  Fall  wird 
das  eben  Aufgestellte  deutlich  uiacheu. 

Eine  höchst  zarte,  mit  hekt.  Baue  begabte  Bür- 
gersfrau hat  daa  Leben  eigentlich  nur  durch  die  aorg- 
aamate  Diät  gerrlttct  u.  durch  die  den  llektiarhen  ei- 
gentliQml.  HoiTnuag  n,  Liebe  zum  Leben  erträglich  ge- 
macht. Seit  vielen  Jahren  iat  sie  daher  ärztlich  beban- 
delt worden ,  besondera  im  Frühjahre  u.  Herbale ,  wo 
trockner,  von  Stichen  in  der  Brust  begleiteter  Husten 
sie  sehr  belästigte.  Da  lie  auu  ina  Matronenaltrr  über- 
gegangen ist,  leidet  aie  viel  an  unregelniäa^igen  Kata- 
nenien,  die  bald  xu  atark  ,  bald  zu  schwach  ,  bald  zu 
frfih,  bald  xu  apät  aicb  einatellen  n.  deahalb  bald  die 
Kräfte  zu  sehr  anaprechen,  bald  Congeationen  nach 
oben  bedingen.  Die  Periode  kündigte  aich  übrigens  leil 
vielen  Jahren  durch  schmerzhaftes,  prickelndea  Gefühl 
in  der  rechten  Hüfte  u.  dem  rechten  Arme  an ,  woraaf 
gewöhnKch  ein  lihmnngaariiger  Zaatand  dieaer  Seite 
erfolgte,  der  aber,  wenn  die  Periode  eintrat,  achwand. 
Das  gewöhnl  Leiden,  daa  im  Herbat«  1838  heftiger 
wiederkehrte,  zog  airh  dieaamal  durch  den  ganren  Win- 
ter bindorth,  weil  sich  die  obenerwähnten  Menitrua- 
tionsbeschwerden  dazu  fanden,  u.  war  aach  noch  nicht 
ganz  gehoben  ,  ala  L.  diese  Mittheilung  niederschrieb. 
Im  Febr.  1837,  als  gerade  die  Grippe  herrtchte,  wurde 
die  Frau  auch  von  derselben  befallea ;  nach  wenigen 
Tagen  ging  dieselbe  aber  in  eine  merkwürdige  Quoti- 
diana  über ,  die  sich  zuerst  am  linken  ,  später 
aber  am  rechte«  Arme  offenbarte.  Als  Pat.  dem  Vf. 
diesa  seltene  Uebel  erzählte,  enthielt  er  sich  aorgfälti;; 
aller  Suggestivfragen  n.  Hess  sich  das  Uebel  mehrmals 
beschreiben  ,  ehe  er  sich  darttber  erklärte.  Der  Anfall 
trat,  wie  folgt,  eia:  Vormittags  iwiscben  10  u.  11  Uhr, 
bald  nachdem  Pat.  gefrühstückt,  gähnte  aie  mehrmala, 
worauf  der  Uuke  Axa  zitterte.   Nach  a.  nach  wurde 
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Mr  Koke  Am«  «an  Aaroalon  Us  la  41«  FtagarspHzen, 

immer  kälter  a.  zuletzt  so  kalt,  als  würde  er  in  kaltes 
WsMer  getaucht..  Es  zeigte  »ich  aa  demselben  auch 
41e  Ginsehaat  a.  dia  Nä^el  aaf  dea  Flapfrn  wardcn 

blau,  Dit'Äcr  Frost  vsurdc  bisweilen  auf  einige  Augeii- 
,  blicke  10  heftig ,  der  Arm  unwillkürlich  von  einer 
Stelle  aar  andern  geworfen  wurde.  Hatte  der  Froat 
angefahr  eine  Stunde  gewährt,  »o  ging  er  in  wohl  2 
Stunden  «nhaltende  Hit^»*  {ih«r.  Darauf  frfo!;^te  reich- 
licher Schv>ciä5,  der  eich  später  in  etwas  wohl  auch 
Mar  den  ganzen  K5rper  aaabreiteta.  IHa  baidan  «r- 
sten  Anfälle  diesea  topisrhen  F'iebera  waren  gelinde  u. 
wurden  von  Pat.  nur  weuig  beachtet,  der  dritte  Anfall 
war  aber  ao  stark,  data  Pat.  dathalb  tcbr  baiargt 
ANurde,  L.  besuchte  dieselbe  nTin  ?a  den  Terschiedcnen 
Fieherparioden  u.  beobachtete  Zittern,  Gioiahaat,  blaae 
N^al  0.  starkaa  8chwaiai  daa  Itnliai  AroM.  Der  ganae 
übrige  Körper  nahm  daran  durchaus  keinen  Antheil. 
Die  Temperatur  beider  Arme  gab  keinen  Unterschied, 
der  Puls  jedoch  zeigte  merkwürdige  Verschiedeahcit. 
Während  daiBclb«  la  Fraitatadiam  aai  Unken  Arme 
härtlich,  sQsaromengezogen  u.  klein  war  n.  90mal  in 
der  Miaute  anschlug,  war  er  an  der  rechten  Speiche 
tvaich  a.  schlug  nur  flOmal  an.  Im  Stadium  der  Hitze 
war  der  Puls  nicht  merklich  verschieden,  dnrh  im 
Sabwalsaa  an  der  linken  Speiche  wogend,  an  der  rech< 
tan  wia  in  den  firUharan  8cadian*  Der  Harn  war  Vaf« 
mitlagH  natürlich.  Nachmitta^is  7cipte  er  ein  Sediiuen- 
tum  laleritium.  Im  übrigen  Befinden  gewahrte  man 
durchaus  nlchfk,  waa  warn  tapbchcn  Plebar  des  Arms 
te  irindasten  abzuhängen  schien.  Naclideni  Fat.  2  Tage 
salzsatiren  Chinin  in  klpinpn  Dosen  ppnommen ,  blieb 
der  Anfall  aus.  Schüii  glaubte  «Ich  die  bran  von  Uem 
Uebel  befreit,  als  nach  3  Tagen  der  rächte  Arm,  wie 
Torher  der  linke,  zu  fif^hprn  anfing  u.  den  Anfall  5mal 
wiederholte,  ehe  ihn  Chinin  ganz  beseitigte.  .  Jetzt 
nbar  traten  ge^pen  3  Uhr  Nachmittags  nach  gelindem 
l^rSsteln ,  mit  (liegender  Hitze  über  den  ganzen  Körper, 
basonders  brennenden  Händen ,  aligemeine  schwächende 
SchwdaM  ain,  die  jedacbdardi  sl&rkanda  Mittat  allmälig 
gehoben  wurden,  u.  eigentlich  mehr  Symptome  des  bekt. 
Zostandes  u.  Folgen  des  Fiebers  waren,  als  mit  dem 
frQhern  topischen  Fieber  wesentlich  zusammenhingen. 
Offenbar  trägt  diess  Fieber  alle  Zeichen  eines  topischen 
an  sich,  ohne  sich  doch  irgend  wodurch  ata  larvirtes 
au  zeigen.  Dass  es  alüo  einen  wescaiiichen  Unterschied 
zwischen  topischem  a.  larvirtem  Fieber  giebt,  setzt  der 
mitpcttioütc  Fall  gnnz  aasser  Zweifel.  Diesen  Untrr- 
schied  kann  man  aber  nur  in  den  angeführten  Merk- 
malen auffinden,  weil  hier  toplachaa  Vfatiar  frei  ran 
der  Maske  eines  andern  Uebcls  aoflnt.  \Med.  Zeit, 
V.  K  /.  H.  in  Pr.  1837.  2Vr.  18,J  (ÄneicAfce.) 

224.  l^wbrw  intermiUm»  mit  Rückenmarks^ 
mtzündung  compUcirt;  vom  Regiments -Arste 
^r.  Seidler  zn  Neu-Ruppin. 

Kin  Alu»keiier  kam  wegen  gastrisch  -  eiilzündl.  Be» 
aehwerden  am  21.  Sept.  1836  ins  Lazarelh.  Atu  l'agc 
der  Aufnahme'  erfolgte  gegen  Abend  bedeutende  Exa- 
cerbation, die  sich  durch  erhöhte  UautCemperatur,  ein- 
§MMMnaMaan  Kopf,  freqnaalara  n.  hlrtam  l^nli  n.  ent- 
zündliche Affeetion  der  Brustorfrane  vcrrlctlj,  Diese 
Kxacerbaiionen  slelUea  sich  regelmassig  jeden  Abend 
ain  n.  bald  kamen  dam  nach  gäöalicha  Batialmag,  antF- 
aündl.  AfTectionen  des  Rückenmarks  u.  heftige  Krämpfe, 
besonders  in  Form  des  Opisthotonus,  so  dass  die  Ge- 
fahr gross  wurde.  Gegen  Morgen  ben»erkte  man  jedes- 
mal reichlichen,  allgemein  verbreiteten  Schweiss  mit 
Nachlass  der  pefahrlicben  Symptome,  Dia  Behandlung 
war  anfangs  streng  aatiphlogiatiscfa  a.  antigastrisch, 
man  setzte  Blutegel  am  Rücken  hinunter,  Hess  graue 
Quecksilbersalbe  daselbst  einreiben  u.  Katlbä<!'  r.  k:i1te 
Uwachläge  auf  den  Kopf  u.  ablaiteade  Senfteige  au  dia 
Wadao  gebranchaa.  lanerfich  nh«r  nahm  Pat,  da  mk 
dta  Uahal  ali  Faiwif  iatinnittiai  fmsimtk  m  «b* 


kaanan  gab,  daa  CWaia.  ialphwla.  nitisii 

göngtigem  Erfolge,  dass  alle  Sytripfnme  mit  ekj 
verschwunden  u.  zur  ^izlieheo  Herstdioag 
aClikanda  «nd  nlhranda  Hittal  ailhie  mnt. 
Nt.  17.)  (i 

225«  Tertiai^Ubtr  mU  Jmmkm 
BitU  au9  dm  FÜ9§m;  ron  Jh.  Kam 

Stnlaand. 

Der  Vater  eine«  am  Tertianfiebfr  )t\i 
chens  auf  dein  Lande  war  ausser  dem  Fieber  I 
deshalb  für  die  Tochtar  besorgt ,  weil  eiiMij 
den  andern  bei  derselben  aus  den  Kuisen  Dluti 
Genaue  Nachfrage  ergab,  dass  das  Midcb«o,  f 
tig  u.  voHsaftig  sein  musslo,  jwdl  nicht  nesita] 
das  Blut  aber  quoll  in  nicht  nabedcnttsder 
Fiebertage  mit  Eintritt  dar  Hitze  «.  iwu 
Fflssen  ,  wie  aus  Blutegelstichen  hervor  «, 
nach  dem  Anfalle  allmälig  wieder.  Durch 
eingeleitetes  Kurverfahreti,  besonder?  i'  Tih 
K.  mit  Magnesia  ceirbun.,  Acid.  i&ii.  u.  Rhcus 
lor  sich  aehr  bald  das  Fieber  n.  mit  dei 
Blutung  an  den  Ffissen  Die  Katainemen 
falls  bald  ein,  nachdem  eine  Zeit  Isar  V 
namnwo  wardan  waran.  £iftf4.  AK  18] 

226*  MorhuM  maeuloatu  mit  Oeti 
vom  Kreiaphyaicua  Dr.  Rehfaid  ia 

Kin  junger  Mensch  von  15  J,  bekan  okl 
Ursache  Blutflecke  über  den  ganzen  Körva 
an  den  Fflssen,  bei  anfangs  anscheinend 
Befinden,  doc!i  sehr  bleicher  Gesiclitst'arbe.' 
sich  die  Flecke  allmäng  verloren,  tral 
schmerz  u.  Blutbrechen  ein  u.  die  Mil7^e[ 
getrieben  u.  schmerzte  bei  Berfibrong.  Dw 
gewendeten  Blutegel,  Mineralsäuren  u. 
den  Mittel  beseitigten  allmälig  alle  krau! 
ptome ,  aber  gera^  am  8.  Taga  k^rteo 
Ken  u.  biiM  dnranf  Rtotbrechen  o.  l^eibst 
Alle  diese  Symptome   wichen  wieder  6ü 
Behandlung,  bis  an  nfiehtten  nahten  Tage 
fälle  wiederkehrten.    Nachdem  diess  ri 
der  Fall  gewesen ,  verordnete  R. ,  Dach 
dringendsten  Svmptome,  Chinin  mit  Opins 
nächste  achte  Tag  ohne  krankhafte  SjfiD| 
ging  o.  der  sehr  ermatteta  Kranka  sich 
erholte.   [Ibid,  Nr.  H.] 

227-  Hejlige  Xieuraißie  des  o,  jS 
B^kandhrng  iU99elhm  mit 
tchneib HMtmg%  Ton  H.  Bargnet 

Auf*chria  theilt  der  *tj 


UiUer  dieser  AufÄchrift  theilt 
Caussade  im  Civilhospital  von  üordesoil 
F^il  Tan  ainer  Kranken  mit,  die,  übnf;«ai] 
von  starker  Constitution,  schon  seit  5 
heftigen  Schmerzen  der  ganzen  linken  Seiie< 
des  Gesichts  u.  de«  Halses  gelitten  bitte.  8f 
waren  diese  Schmerzen  bis  zu  einer  forchc 
gestiegen  u.  fast  snhnl'end  geworden.  In 
dass  sie  von  einem  schadhaften  Zahae  benä 
ten ,  lies«  sich  Pat.  dan,  welchen  sie  ßr 
ihrer  f^eiden  hielt,  herausxiehen  ;  dorh  wtir 
ausgezogene  Zahn  für  völlig  unversehrt  ^ 
dia  Sehmaraan  davartcn  mit  araanartsr  Heßi 
Ganze  Bäder  u.  sUrk  mit  Senf  verscti  «! 
brachten  zwar  für  einige  Zeit  Berubi^uag  J 
ten  sich  die  Schmerzen  bald  wieder  eok  m 
ban  aneh  Rlucharnngan  mit  Abkochung 
men,  »o  wie  Opiate »  «owohl  innerlich  als  *•* 
braucht,  ohne  allen  Lrfoig.    Im  Spitsle  r 
wurden  der  Kranken  2mal  knrs  hinter  einsoi 
hinter  die  Obren  gesetzt  u.  die  Meglis 
[baatehend  aoa  gleichen  Theilea  Bztr.  br 

1.  SiSi]  ^ 
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ar  die  Scbmerxen  etwaa  gemildert  wurden. 
1  der  Nacht  anfzubören.  Ea  wurde  non 
«ß  cir»  bati$ck  asig*.  Hldet  [Gxtr.  satarni], 
uoikeil  Cauasade  bereita  in  aeiner  Pri- 
onea  Kelernl  hatte ,  geacbritteii ,  o.  diecea 
ichMreiuifett  aaturirt,  nun  der  Kranken  1 — 
die  Kbnerzende  Seite  geatrichen.  Nach 
»  lieb  die  Schmerzen  bedeutend  |;eroindert 
b  5  — 6  Tagen  apäter  gans  verachwundea 
h  aeitdem  kein  Rückfall  wieder  erfolgt  aein. 
a  wird  noch  bemerkt,  dasa  Causaade 
t  Nevralgiae  coxo-femoralea  u.  a.  achnell 
e  Salbe  (;eheilt  habe:  er  aaturirte  nämlich  : 
-yd  [Bleiwciis]  mit  Schweinsfett ,  bereitete 
übe  u.  trog  aelbigo  auf  der  ganzen  achmcrz- 
iiMe  auf,  die  er  dann  noch  überall  aorg- 
raxialbe  beatrichener  Leinwand  bedeckte, 
bataacben  aolleu  die  U'irksamkeit  dieaea 
ügea.  Datselbe  dürfte  zwar,  meint  der 
i  Nerralgiea  beaeiligen  —  denn  quid  cer- 
oaf —  doch  mären,  fügt  er  hinzu,  die  be- 
fchmerzatillendcn  Wirkungen  der  Bleiprü- 
i  Nervenayatem  achon  aeit  langer  Zeit  oon- 
1,  ala  dau  man  anatehen  dürfe,  ihre  guten 
I  dco  fraglichen  Nerrenleiden  zu  hezwei- 
I  nacht  er  noch  darauf  aufmerksam ,  daaa 
rch  dai  baaiach  eaaig«.  Blei  nicht  die  ein- 
IcD  Dr.  Ouvrard  zu  Angeri  einer  der 

0  fei,  der  daaselbe  mit  grotaem  Vortheiie 
'be,  u.  auch  Dr.  Pujoa,  in  Blaye,  eine 
K  Anzahl  von  durch  dieaea  Mittel  bewirk- 
uuufübren  wisae.  —  Schlieaslich  glaubt  er, 
«kigea  Fällen  von  Migräne,  wenn  alle,  fo- 
le  ala  empiriicbe,  Mittel  vergebena  dage- 
«ordeo  aind .  daa  Auflegen  obiger  Salbe 
ibraairte  Stelle  dea  Kopfe»,  wo  der  Schmerz 
iea  zu  mfiiaen;  fürchtet  aber  zugleich, 
'«(«rat  vielleicht  daa  Wie^lerhervorwachacn 
rbindem  können,  worüber  jedoch  die  Kr- 
3cidea  mOsae.  [Gas.  dea  hdpit.  Janv.  1837.] 

{H'ilhelmi.) 

lasenlähmung  durch  Einspritzungen 
mm  geheilt ;  vou  Dr.  T  a  m  b  o  u  e. 
ir.  Oflicier  wurde  in  der  Wiedergenesung 
iuleraanfalle  von  Harnverhaltung  befallen, 
thttcr  wurden  zuerst  ungefähr3  Pfd.  liarn 
bäder,  lauwarme  Fomentationen  aufa  Kpi- 
ildmige  Getränke  u.  a.  w.  blieben  ohne 
larn  konnte  nur  mittela  des  Katheters  cnt- 
Da  man  Terniügc  efner  Conaultalion  daa 
t  Paralysia  aenilis  der  Blase  hielt,  so  wur- 
B  Ton  Laudanum ,  von  Cantharidentinctur 
Kieo  Salben  in  die  Scbarogegend  ,  innerlich 
M,  aber  ohne  allen  Erfolg  verordnet.  IVlan 
ich  nur  noch  den  Katheter  mehrere  Male 
I.  Da  kam  Ref.  auf  den  Gedanken ,  nach 
Ml  Ausspülung  der  Blase  mit  wässerichten 
n  eine  gewisse  Quantität  Laudanum  zu 

1  der  Blase  zu  fassen.    Acht  Stunden  nach 
KD  fühlte  der  Kranke  Neigung  zum  Harnen 
die  Blase  ohne  Katheter  entleeren.  Nach 
weiteren  4  Stund,  wurde  er  in  ein  Bad  ge- 
rate zum  zweiten  Male.    Dieae  Besserung 

*eiler  fort,  u.  der  Kranke  ist  bei  dem  Ge- 
•  Mittels  völlig  geheilt  worden.  (Osjcrttat. 
I«.  0»o6.  1837.]  {Schmidt.) 

Vnlersuchung  u.  Heilung  eines  stin- 
tKhwtisses f  von  Ur.  Landerer  in 

*r  Grieche,  20  J.  alt,  «crophulöser  Consll- 
tit  3  J. ,  beaondera  während  dea  Sommers, 
*fträ{Hch  riechenden  Fusaschweiase.  Die 
^ostitotion  ausgenommen  schien  er  voll- 
ai  zn  sein  u.  war  auch  von  frübeater  Jagcad 


■n  gesund  a.  wohl.  Um  nun  im  Torana  Sber  die  Natar 
dieaer  höohat  alinkenden  Secretionaflüsaigkeit  einigen 
Aufscbluaa  zu  erhalten,  lieaa  der  Vf.  den  Kranken  Lack- 
mua-  u.  Curcumepapier  um  die  Füaae  wickeln.  Durch 
die  aehr  schnelle  Röthang  des  erstem  erkannte  L.  die 
Gegenwart  einer  freien  Säure,  u.  befahl  deshalb  deat 
Pat. ,  15  Tage  hindurch ,  täglich  3mal  die  Föaae  mit  fei- 
nem Filtrirpapier  zu  umwickeln,  um  den  Schweiaa  auf- 
aaugen  zu  lassen.  Diese  Papiere  digerirte  der  Vf.  mit 
Aether.  Die  älher.  Flüssigkeit  war  klar ,  von  gelber 
Farbe ,  u.  verbreitete  durch  allmäliges  Verdunsten  einea 
höchst  unangenehmen,  ekelerregenden  Geruch,  mit  Hin- 
terlassung einer  gelblichten,  öLjrtigen  Flüssigkeit,  wel- 
che auf  Lackmua  aauer  rengirte.  Kohlensaurea  Kali  u. 
Natron  löaten  diese  ölige  Flüssigkeit  auf  n.  trocknetet! 
damit  zu  einer  achmierigen  Masse  ein ,  welche  aüaalicht, 
bnlterähnlich  schmeckte.  Ammoniak  löste  diese  acida 
Substanz  klar  auf;  die  Auflösung  liesa,  obwohl  Ammo- 
niak im  Uebcrschusse  vorhanden  war,  nach  einigen  Ta- 
gen glänzende  Nadein  fallen,  die  aber  aus  einem  Kalk- 
aalze  bestanden.  Säiimitlicbc  »al/.ige  Verbindungen  ent« 
wickelten  beim  Uebergiessen  mit  Schw  efelsäure  u.  gelin- 
dem Erwärmen  einen  unangenehmen  Fettgeroch  nach 
ranziger  Butter .  ao  daas  Vf.  glaubt ,  den  Hauplbeatand- 
theil  dieser  Secretiuns- Flüssigkeit,  wo  nicht  für  Uulter- 
aäure,  doch  für  eine  mit  dieser  analogen  Fettsäure  hal- 
ten zu  dürfen.  Um  nun  aber  zu  gleicher  Zeit  dem  Un- 
glücklichen Hülfe  zu  leisten,  begann  L.,  demselben  so- 
wohl innerlich ,  wie  äusserlich  alkalische  Mittel  zu  rei- 
chen ,  n.  gab  ihm  ein  Pulver  aus  Rhcum,  Magnesia  uat« 
u.  Reaina  guajaci,  nebat  einem  Gelränke  aus  Natrum  bi- 
carbonicum,  ao  wie  Fuasbäder,  theils  aus  Kalkwasser, 
theils  aua  Asche  Nachdem  der  Leidende  14  Tage  dieao 
Mittel  gebraucht  hatte,  verspürte  er  achon  einen  auffal- 
lenden Nutzen,  so  dasa  ein  unangenehmer  Schweiasge- 
ruch  von  den  ihm  Naheatehenden  kauui  uiehr  wahrgenom- 
men werden  konnte.  Vf.  befahl  ihm  nachher,  die  Füssa 
mit  Tüchern  einzuwickeln,  welche  mit  Liq.  kali  carbon 
dep.  getränkt  waren ,  u.  welches  letztere  Mittel  dem 
Pat.  die  seit  Jahren  ersehnte  Heilung  vollkommen  her- 
beiführte. Seit  2  Monat,  befindet  er  aich  vollkommen 
wohl  u.  ohne  nur  im  geringsten  den  unangenehmen  Ge- 
ruch wahrzunehmen.  [Buckner's  Rep.  f.  die  Pharm.  Bd. 
XII l.  Uft.  3.  1838.]  (Schmidt.) 

230.  Mitthtilungen  aua  der  Praxis',  v.  Re- 
giuieutsnrzt  Dr.  Gramer  in  Aschcrslcben. 

1)  Fi/ngTiJ  medullarit  der  rechten  Niere.  Ein 
22jfihr.  bisher  stets  gesunder  Hnsar  wurde  wegen  An- 
schwellung der  rechten  Leistendrüsen  u.  Verhärtung 
in  den  Untcrieibsmnskeln  der  rechten  Seite  in  daa  Mi- 
litairspital  zu  A.  aufeenommen.  Die  nicht  entzün- 
dete, jedoch  gegen  Berührung  empfindliche  GMchwulat, 
welche  vom  rechten  Hüftbeinkamme  ausging  u.  sich 
allmniig  gegen  die  falschen  Rippen  derselben  Seite,  den 
Nabel-  u.  den  Schamberg  hin  verlor,  erschwerte  dem 
Kranken  die  gerade  Streckung  seines  Körpers  sowohl 
im  Stehen  n.  Gehen,  als  im  Liegen.  Dabei  waren  Ap- 
petit u.  Verdauung  so  wie  alle  Se  -  o.  Excretionen  in 
normalem  Zustande ,  weder  Durst  noch  Kopfschmerz 
oder  anderweitige  Krankheitserscheinungen  vorhanden 
u.  nur  der  Puls  etwas  frequent  u.  klein.  Als  wahr- 
scheinliche Erkrankungsursache  beschuldigte  Pat.  wie- 
derholte Erkältungen.  Ob  ein  Sturz  mit  dem  Pferde, 
bei  welchem  er  mit  dem  rechten  Beine  im  Bügel  hän- 
gen geblieben  u.  im  Schritt  8  —  10  Schritte  weit  ge- 
achleppt  worden  war  o.  ein  Paar  strapazirende  Fuss- 
reisen,  die  er  5  u.  6  Monate  vor  seiner  Aufnahme  in 
das  Lazarelh  gemacht  hatte,  zu  seinem  spatern  Erkran- 
ken mitgewirkt  haben  mochten,  blieb  zweifelhaft.  Nach- 
dem Vf.  den  Kranken  in  allen  möglichen  Stellungen  un- 
tersucht hatte,  blieb  er  bei  der  Vermuthung  atehen, 
daas  aich  ein  Abscesa  in  den  Bauchmuskeln  bilden  wolle, 
n.  leitete  demgemäss  die  Behandlung  ein,  indem  er  zu 
wiederholten  Malen  Blutegel,  kalte,  später  warme  Um- 
■cbläge,   Einreibuugen   verschiedener  Art,  innerlich 
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ammon.  mvrUt  ttMilt  tsmHmIiw  Dartaf 

«dgte  sich  an  der  Spina  laper.  crist.  o«s.  Hei  Knt- 
sfindoMgsröth«  in  rnäMigen  limfaage,  e«  kam  zur  Ki- 
t«ning,  di«  Halt  brach  Mf  a.  «■  «rfoM  aich  da«  f «riafe 
Mni^e  Zellgew«>bjieiter.  Dcsaeiiungeachtet  b5ite  die 
fieberhafte  Aafreguug  oicbt  aaf  v«  der  VerdaclM  auf 
MhlaldMMcliaft  dow laaem  TlMlIoi  wUelt  deilialb  Im- 
nver  aiehr  Nahnng,  ohne  dass  sich  jedoch  ermittelD 
Hess,  welcfae«  Organ  mit  ergriffen  aci,  da  die  oach 
recbU  hängende  Haltung  dea  Körpera  a.  dta  Fi«l»«r 
die  alleinigtA  n.  Hauptayniptomo  waraa  u.  biteben. 
Inxvtiscbcn  magerte  der  Kranke  mehr  n.  mehr  ab  u. 
begann  zu  ienieaciren.  EadUcb  (4  Monate  nach  der 
Anftuifcme  deüalbea  ia  dm  LaaaraCb)  «Mlaacta  aicb  aaa 
<!er  schon  oben  erwähnten  Oeffnang  einf  proBte  MengR 
übclriccheodcn  Uitera  u.  achwarsea  gereaaenea  üluiea. 
äm  VaHap.  ttaad«  «.  tb«  dar  Ptoa  «tollta  M  Oa- 
«Jein  ein,  an  frstorer  Stelle  brach  die  Geschwulat  von 
aelbst  auf  u.  ergo««  etwaa  Kiter,  an  letstarer  fviurdaa 
8  Btnsdinltte  geaa<lit,  ▼oa  denen  jedodi  aar  alaar  alaa 
«Üerartige  Flöasigkdt  henroraickem  lieaa.  Neun  Ta^e 
•pater  «tnrh  der  KrRnk(>  h<>i  vollen  Bewaaataein.  I>te 
eection  iieterie  überra«d)ende  l^rgebniflaa.  Avaaef  den 
aahon  erwihnteo  Geachwfiraiffnangaa  nifla  aich  achoa 
bei  der  iutseni  Untersucliung  des  aufs  Aetuaerste  «b- 
gaaiagerten  Leichnam«  die  rechte  Hälfte  der  Üaucb- 
MaritaUi  (von  «alaa  aaab  abaa)  In  f  Dritttheifea  ibrtr 
Auidehiiiint:  krankhaft  vprdirkt  m.  blanrötlilicht  geßrbt. 
Nach  Kröffnung  der  Bauchhöhte  ersciiieaen  an  ▼er- 
aaMadaaaa  Jtonca  kleiaa  AMaanlaogen  vaa  dttaaMa- 
algein  Biter.  Dia  Baodibaut  war  auf  der  rechten  Seite 
da,  wo  afe  die  Baucbmuakelo,  daa  Coecum  u.  Coi. 
aacendea«  überzieht,  rerdickt  u.  voller  Geochwürchen, 
dia  genannten  Dänaa  abaafalb  in  ihren  Wandaagaa 
▼erdickt,  »«ffnllpnd  ▼<»r?n«jert  u.  geachwürig,  der  Muse, 
iliac.  intern,  ganz,  der  Psoas  maior  u.  minor  LbeilweUe 
ia  aiaa  gra«weta«e,  kiSMrtige  Maaae  voller  kleinerer 
Ti,  (^rns.icrcr  GescbwQrcbcn  umgewanödt,  nur  die  Sehne 
«.  daa  ontare  Viertal  der  Kieiachpartie  dea  grosaea 
PMaa  all  iaialra  aadi  «rkaaalMr,  dl«  raohla  Nnra  te 

einen  uiifi'rniUcliOM ,  solzigpn ,  {ilriiühnlichen  K!imiptn 
degenerirt,  der  Hüflbeinkamm  von  der  fVlitU  bia  an« 
Kraaibaia  ■ährer«  Linien  tiaf  earid«,  dia  Laadnwif^ 
bdbeine  dagegen  ^p^^und.  Im  kleinen  Becken  an  dar 
rechten  Seite  der  Ulflse,  wo  di«  HSnte  d?<>Bpr  wid^'f- 
oatürtich  feat  u.  derb  waren,  fand  sich  ein  kki^ie^  Ki- 
tavdcpal.  Daa  Colon  tranavers.  a.  deccendens  waren 
zn«ammengcschrnmprt ,  sonst  nhrr  gesund,  daa  S  roma- 
num  gleich  dem  Aulange  de«  Dickdarme«  verändert, 
da«  Jejanan  a.  Ileaai  arvrdtart,  letiCarea  Taa  ilcalen- 
txn  Missen  erfüllt,  Duodenum,  Magen,  Leber,  Mile, 
Faukreaa  u.  Unke  Niara  aorwal  beach&ffcn,  innerhalb 
dea  KapaellNindea  dea  rechten  Pfanaaagelenke«  ein  jau- 
«  lii<;t'*  Fluidtiii)  ItLfindlich,  da«  Ligaaifnt.  terea  ver- 
achwunden,  Kopf  u.  Hals  de«  Os  fcmor.  oberflächlich 
carift«,  eia  Gang  durch  da«  Oa  inaomioat.  von  der  Bek- 
kenhöhle  au«  in  daa  Aoetabulum  jedoch  nicht  za  ent- 
decken. Die  Brutteingoveide  boten  keine  Abnorraii&t 
dar,  waren  aber  welk.  Der  Kopf  wurde  nicht  geöfinet. 
--  Merkwürdig  dirfte  ia  dem  eben  mitgetheilten  Falle 
die  bei  einem  so  schweren  Leiden  der  Unterleihsor- 
^ne  so  geringe  Störung  de«  Geraeiagefühla  so  wie  der 
Vardaaoag  a.  dar  KoUi-  v.  Urm-Ab-  v.  Aoaaaad»* 
rung  «ein,  drnn  fieberte  Pat.  auch  etwa«,  klagte  er 
docB  nur  beim  Verbinden  über  Schmerz,  ging  aafanga 
im  Firaiao,  «pätar  ki  Zianaar  am  Stocka  umher,  ivar 
heitern  Mnthea  o.  «chlief.  a«s,  trank,  vardanate  a. 
leerte  au«  wie  ein  Geüuader.  —  2)  Tinea  c^itt»  ma- 
ligna» Bin  14jabr.,  gracU  gebauter  Knabe  von  scrü- 
pnalda.  Habtaui,  hatta,  ab  er  dem  Vf.  zar  Behandlang 
übergeben  wurde,  «rhon  seit  Jahren  an  dem  in  der  Auf- 
achrifi  gcnauaiea  üebei  gelitten  o.  viakriei  vergebeua 
dagegen  gebraaeht.  Dar  ^onae  baliaarto  Tlittl  da« 
Kopfe«  bUdete  nur  einen  gössen  Grind.  Vf.  cntschlo«« 
tkk  daher  aaglaicb  nur  Aaweadiiag  dar  f acbkaf^ 


Za  diaseiB  BehnCi  Baa«  er  zunächst  ^  fl 

kor»  abschneiden  u.  die  GrindLorken  nyhi 
hiadarch  ak  «rweichendea  hitinl««ata 
Hiaraar  lagia  «r,  mm  4m  Varfahna  a»  ndl 
bafc  ala  mürrHch  zu  machen,  mehrere  Daui 
ia  HbHarari  mit  Pech  baatricheae  ijedenin 
dicht  aa  daa  mmUm,  aaf  diarahM  KopAilfte,  h 
mittels  einer  gut  ahliegoodcn  Motu  «.  riM 
«päter,  nachdem  aie  überall  ^ut  Brt;r^kli>bt  v 
aaah  daa«  aadera  «chueii  gegea  iieit  huod 
ab.  Griad  a.  Haan  bttahca  auf  de«  Sti^ 

Blufunp  u.  Schroerren  waren  mä«&i;r,  in?^ 
Vt.  doch  zur  Linderung  letzterer  die  wu» 
aiduvab  mit  lauen  Waa«er  abw««eh«8.  I 

später  wiederholte  C.  dasselbe  Vnrfahrfri 
dern  Kuplhälfte.  Sammüiche  Uaarwartda 
ahaaal  «o  groa«  ala  gaw^batloh,  «ehr  ««kk 
von  Fürb«!.  Vt  rein  zeit  stehen  gebliebeoc 
ferate  C.  mit  einer  Pincette  o.  toachirts 
wa  dtaaaibaa  geataodco,  kräftig  mit  HöHcMti 
liehe  wunde,  früher  geachwQnge  Stellaa  4« 
heilten  unter  dem  Gebrauche  einfacher  Ua 
lauwarmem  Ww«ser  bald.  Innerlich  bekaa 
bi«  dahin  weiter  aicht«,  ala  tawwten  «m 
führutTp,  dagegen  liess  ihm  Vf.,  der  Von 
um  ein  vicariirendes  Abaoodaningaorna  n 
Baaraall  hi  dMi  Nacfcaa  niehea.  ll«r  M 
gewünschte,  n.  nach  8  Monnten  liatt?  Pa 
Ben  Kopf  aohaa  wieder  voll  von  tcitönea  I 
ran.  —  8)  Nvtamt  im  Dampfbäder  6d  d 
rhcumaticut.  Bin  zwar  gemmder,  aber  : 
Knabe  von  14J.  wurde  auf  einer  Fuurei^ 
■alnaai  Vater  an  einem  warmen  Frühlinf^ 
wihiaad  «r  farada  darch  u.  durch  erhitzt  f 

nem  heftigen  Repen  gänzlich  durchnähst  % 
Beide  sich  in  einem  Waide  verirrtea  «.  I 
finden  konnten,  die  kalte  Nadit  aalir  «bt 
bringea.  Kine  heftij^c  Krkaltun^  gab  ii< 
dur<£  Gefühl  von  Unbehagiichkdt  a.  ül 
fitada  Bahaaar  kaad.  Aaah  atat  aaah  1 
die  ci^icntllcbeii  Folgen  ein,  die  sich  lu 
ziehende  Schmerzen  in  dea  Kinnladen,  Bd 
Sdüodiaaa  v.  Stelfkdt  b  allen  Gliedern 
—  Zufälle,  die  von  Tag  n  Tag  xuaska 
Veraolassang  wurden,  dass  man  dfn  Vf.  r 
Dieaer  faoü  den  Knaben  iu  einen  äui»erst . 
«taoda  mit  aCier«i  Augen,  krampfhaft  n 
Munde,  starrem,  lpblo.5rm  Antlitz  n  ilnit 
liehen  Aluskeln,  so  dass  er  ohne  Schacfl 
Blee  nadi  caaea,  aach  gaheii  od«r  ftab« 


wenigsten  klagte  er,  wenn  er  ruhig  Isc. 
seine  Haut  kühl  u.  trocken,  der  PaU  U 
u.  gespannt,  der  Mhf  icbleeht,  der  Mi 
lieh,  der  Durst  nicht  übermässig.  Offs 
hier  darauf  an,  die  Thitipk^-it  der  Hac? 
xaataOen.  Zu  diesem  Zwecke  erbieii  lier 
liehst  warme  Bäder,  in  denen  er  frottirt  ai 
wofSTif  er  in  eine  erwärmte  Friesdecke  * 
wurde,  innerlich  Kampher,  Opium  a.  Ip« 
dos.  nebst  •chwe{««treibeadeai  Thea«  laii 
Male  des  Tages  EinreihunfTpn  von  wanaea 
Rückgrat  o.  warme  Brciumi»chläge  aaf« 
kak«;  da  aber  aadi  einigen  Tagen  die  T 
noch  immer  nicht  in  dem  Grade  aich  finü 
für  nothwendig  hielt,  Dampfbäder,  deren ' 
va  daa  andern  gebraucht,  den  Knabea  v 
auf  die  Dauer  heratelltoo.  —  4)  Scttm 
Min^hrauch  dc$  Metniri.  Kinem  im  Wl 
wBi  Kufiickgebliebencu ,  sonst  aber  gesoO' 
von  12  J.,  daa  iai  3.  Lebensjahra  aa  hiti 
höhlen  -  Waasersucht  erkrankt  war  u.  da| 
Calomel  erhalten  hatte,  dau  aie  hefug 
dea  Muad  voller  Gaadiwlra  bdbw,  «an 
dicic  zu  wenig  beachtet  hatte  ,  auf 
lonarea  Flä«hca  der  Backca  mit  d»  Z«A 
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Cirferkiefen  verwaduMn,    so  dui  ma  deo 

(  weiter  öKnea  konnte,  all  um  einen  flachen 
i«iKb«a  die  Zahne  lu  bringen.  Detaenunge- 
ite  »aa  erst,  nachdem  das  M&dchea  i)  J.  mit 

gegangea  war,  bei  dem  Vf.  AbhBlfe  fftr 
AU  Doo  dieser  behufs  der  oibero  Unteraa- 
Lipp«u,  so  weit  sich  diess  thon  Hess,  mit 
hito  saspannte ,  erblickte  er  an  jeder  In- 
tf  Bscka  eine  Art  Ligament,  welches  sich 
iwucfacn  der  Wange  u.  den  beiden  Kiefern 

lico  ersten  Backenzähnen  begann,  aich  ei- 
;oU  in  die  Mundhöhle  erstreckte  u.  eine  eben- 
dicha  Höbe  hatte.  Zar  Botfernang  dieser 
eso  etwas  Andrea  war  es  nicht  —  trennt« 

tuvörderst  tod  dem  Zahnflvische  n.  achob 
Jen  Körper  zwischen  die  Zahnreiheo,  um  die 
riiu  einander  zu  treiben  u.  so  Raum  zu  ge- 
rtrraaf  Kiwitt  er  einige  Tage  später  auf  je- 
m  ^"  breites  StOck  aus  <ler  Narbe,  üUto 
ß  leicht  u.  dräckto  swischcn  die  Ränder 
ürtKbachwamm ,  um  eine  Vereinigung  der- 
hrbiodem.  Deonocb  sah  sich  Vf.  nach  ei- 
kea  genöthigt,  diess  ganze  Verfahren  noch 
«itilerbolen,  da  die  Operirte  das  OfTenhal- 
isdei  u.  das  Kinpressea  der  Schwämmeben 
igt  hatte  n.  es  in  Folge  davon  den  Anschein 
Ii  wolle  der  alte  Zustand  der  Dinge  wieder 
Gegenwärtig  kaan  das  Mädcbeo  den  Mund 
•eil  ölTnen  u.  kauen,  was  sie  will,  während 
r  Zeit  der  Operation  sich  nur  mit  dnnneo 
tte  begnügen  otOssen.  —  5)  IJcilumg  Sypki- 
sc  Mermr.  Di«  vielerlei  Neben  -  u.  Nacb- 
I,  welche  C  in  aeiner  frühem  Stellung  ala 
Arat  sm  Charit^  -  Krankenhause  zu  Berlin 
Isiig  venerischer  Uebel  mit  Quecksilber  trotz 
fta  Wirkoogen  desselben  doch  auch  «ft  ge- 
biete, TeraDlasstrn  ihn  in  seinem  spätem 
rri»e  als  Regiioentsarzt,  auch  einmal  einen 
It  dm  sogenannten  antipblugist.  Verfahren, 
ibführeoden  Metbode  nelist  der  dazu  gehö- 
Ibebasdliing  zu  machen,  so  behandelte  er 
il  von  1)  J.  gegen  20  Militair-  n.  Civil- 
■it  frischen  Schankera,   eiternden  Bubonen 

0.  breiten  Condylomen  am  Penis  u.  After 
;ktteheade  Art,  alle  mit  dem  besten  Krfolge. 
Ii«  kranken  durchschnittlich  in  24  Stunden 
I.  tolph.  in  Jvj  Wasser  u.  zwar  Abends  die 
pni  die  andre  Hälfte  nehmen,  die  kranken 
bu  aber  des  Tages  mehrere  Male  in  lau- 
<ui«r  baden  wier  damit  reinigen,  nachher 
uaxblägen  von  Kalkvrasser  oder  Bleiwasser 
decken,  die  GeschwOre  flöchtiger  oder  in- 
k  Lapii  Infernalis  oder  Cupr.  sulphur.  tou- 
üe  Condylomen  nach  ihrem  beginnenden  Ab- 
t  »bjgeo  Aetzmitteln  vdlends  zerstören,  aus- 
•  4—5  Tage  ein  allgemeines  warmes  Bad 
Dabei  mÜMcn  die  Kranken  zwar  eine  mä^ere, 
ht  Iberoiässig  karge  Diät  befolgen,  sich 
Icr  Hälfte  der  gewöbol.  Quantität  l*leisch  be- 
cb  M  viel  als  möglich  ruhig  verhalten  u.  das 
>t(iL  Die  Kur  dauert  im  Durchschnitt  35  bis 

Pait  dieselbe  öbrifens  die  Au^^endung  des 
n  aar  Heilung  der  Syphilis  nicht  ganz  cnt- 
•cbe,  riuBt  auch  Vf.  eie,  meint  aber,  der 
Imelben  nfiase  auf  die  inveterirten  Fälle  bc- 
•erden.  Schlüsslich  bemerkt  er  noch ,  das« 
■I  auf  die  angegebene  Art  bebandelten  Syphi- 
innUich  Männer,  ausser  der  Syphilis  gesund 
Ua  nach  der  Ansteckung,  so  wie  ohne  vor- 
ir  ccl>raocht  zu  haben,  in  Behandlung  ka- 
)  Utäigo.  Bekanntlich  bezeichnet  raan  mit 
leftSDug  eine  gänzliche  Entfärbung  der  Haut, 
V  es  acbetat,  als  wenn  ihr  das  Malpighrsche 
UVB  oder  das  auf  ihre  Oberfläche  abgesetzt« 
^  fehle.    Diese  Entfärbnog  kann  angobo- 


nnd  medidnuche  Klinik« 
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ren  oder  xaflUig,  partiell  oder  allgeaicia  sein.  Doch 
soll  sie  Bach  der  Behauptung  einiger  Schriftsteller  bei 
Weissen  nur  sufällig,  nicht  angeboren  vorkommen.  In 
Widerspruche  mit  dieser  Behauptung  bat  aber  Vf.  ia 
•einer  anitl.  Stellang  bei  den  alljährlich  satt  findeodea 
Kekmteaaushebungeo,  wo  Tausende  von  jongcn  Leuten 
ontersucht  werden ,  einige  Male ,  wiewohl  sehr  selten, 
so  a.  B.  im  Herbst  1836  unter  4000  jun|{eu  Männern 
nur  2  Individuen  mit  den  in  Rede  stehenden  Hsutflek- 
ken  gefunden.  Jeder  von  ihnen  hatte  einen  milchweU- 
sen  Fleck  von  der  Gröase  eines  Thalera,  der  eine  auf 
der  Brust,  der  andre  auf  dem  Rücken.  Beide  waren 
in  gebirgigen  Gegenden  zu  Hause  u.  hatten,  wie  sl« 
sagten,  diese  Macula  mit  auf  die  Welt  gebracht.  Bin 
noch  interessanteres  Beispiel  lieferte  ein  junger  Mensch, 
der  vor  einiger  Zeit  in  sein  Regiment  trat  u.  die  Viti- 
ligo  in  einem  ausgedehulern  Grade  an  den  Geschlechts- 
tbeilen  darbietet.  Der  eigenibümlich  milcbweisse  Fleck 
bat  bei  ihm  seinen  Sitz  auf  der  Unken  Körperhälfte, 
wo  er  die  halbe  Reg.  pubis  einnimmt,  sich  nach  oben 
bis  an  den  Nabel,  nach  unten  bis  auf  den  ROcken  dea 
Penis  u.  tief  hinab  aufs  Scrotum,  nach  aussen  aa  den 
Schenkel  erstreckt,  u.  ist  nit  einem  ge^^ackten,  ateU 
stens  mehrere  Zoll  breiten  Rande  umgeben  ,  der  auf 
dem  Oberschenkel  einige  schnialero  Halbinseln  bildet. 
Die  Hälfte  der  Schamhaare  ist  ebenfalls  weiss.  Wird 
der  Fleck  durch  einen  Nadelstich  verwundet,  so  blutet 
er  u.  um  die  kleine  Stichwunde  stellt  sich  eine  zart« 
Rosenrölh«  ein.  Jucken  u.  Abschuppung  will  der 
Mensch  noch  nie  wahrgenoibmeo  haben.  Uebrigens  ist 
derselbe  dunkelblond,  nie  krank  gewesen,  auch,  seit- 
dem er  im  Regiment  dient,  stets  gesund,  o.  hat  seiner 
Versicherung  nach  den  Fleck  mit  auf  d'.e  Well  g»> 
bracht,  während  weder  seine  Eltern,  noch  seine  Ge- 
schwister etwas  Aehnliches  an  sich  haben  sollen.  Aus 
deai  Gesagten  ergiebt  aich  also,  dsss,  wenn  auch  die 
in  Rede  stehende  Hauteotfärbung  selten  ist,  sie  doeh 
auch  bei  uns  als  angeborner  Fehler  vorkommen  kann.  — 
7)  ^mputatio  penU.  Ein  SOjihr  ,  für  sein  Alter  jedoch 
rüstiger  Meaaerschmidt,  der  seit  9  Monaten  syphilitisch 
war  u.  dagegen  abführende  Pillen  u.  Umschläge  von 
Eicheiirioden  -  Abkochung ,  jedoch  ohne  den  mindesten 
Erfolg,  gebraucht  halte,  wendete  sich  endlich  an  den 
Vf.  Der  mit  einer  Pbimosis  congenita  begabte  Pat. 
zeigte  6  ungemein  grosse  Geschwüre  an  der  monströ- 
sen, ganz  entarteten  Vorbaut.  Aus  dem,  welches  zu- 
erst entstandet!  war  u.  über  4"  im  Umfange  hatte, 
war  ein  ebenso  breites  u.  1^  "  hohes,  einem  Convo- 
lut  von  unzähligen  Feigwarzen  ähnliches  Fleischge- 
wächs emporgeschossen,  ausser  dem  Praeputium  aber 
auch  die  den  PenU  bekleidende  Haut  stellenweise  pa- 
•tös  u.  mifsfarbig.  An  der  vordem  Seite  dea  Scro- 
tum zeigten  sich  einige  gewöhnliche  Schanker  u.  an 
After  breite  eiternde  Coudylomen,  Der  Urin  drängte 
sich  an  mehreren  Stellen  neben  ebenerwatuitem  Ge- 
wächa  hervor.  Sonst  liess  sich  an  dem  ganzen  Körper 
aicbu  Krankhaftes  bemerken.  Erwähnt  lu  werden 
verdient  noch,  dasa  der  Mann  nur  einmal  in  seinen 
Jünglingsjahren  einen  einfachen  Tripper  gehabt  haben 
wollte  u.  Vater  mehrerer  gesunder  u.  kräftiger  Kinder 
iat.  Da  dem  furchtbaren  Uebel  eine  venerische  An- 
steckung zum  Grunde  lag,  erhielt  Pat.  zuerst  bei  schma- 
ler Kuat  nach  der  Vorschrift  von  Wein  hold  grosa« 
Dosen  Calurael,  dann  nach  der  von  Dzondi  angege- 
benen Methode  Sublimat  in  steigender  Gabe  u.  Holz- 
tränke, auaserdem  topische  u.  allgemeine  Bäder.  In 
der  Ueberzeugung,  dass  hier  wohl  nur  noch  das  Messer 
helfen  könne ,  wartete  Vf.  das  Ende  der  Mereurialkur 
gar  nicht  ab,  sondern  trug  schon  um  die  Milte  der- 
selben vorläufig  einen  grossen  Theil  der  Vorhaut  ab, 
wobei  sich  denn  ergab ,  dass  das  einen  jaucheartigen 
Kiter  absondernde  Gewächs  auf  der  Eichel  aass  n.  mit 
ihr  eine  einzige  entartete  Masse  bildete.  Ala  die  aer- 
curielle  Behandlung  ihrem  Ende  nahete  u.  die  Scrotal- 
geachwQre  so  wie  die  Condylomen  bereits  beseitigt  waren, 
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»teilten   ilcfa  etnigo  Biotungen  ein,   auch  kroch  die 
Verderbniu  der  Haut  des  Penis  —  obichon  langsam  — 
gepen  die  Wurzel  desselben  fort.    Unter  solchen  Um- 
btänilvn  eiitschloss  sich  denn  C.  rssch  zur  Amputation 
ctes  Gliedes  u.  führte  sie  auf  folgende  Art  aus.  Zuerst 
Hess  er  die  8cbaninbanre  abrasiren,  dann  brachte  er 
i-inen  silbernen  Katheter  in  die  Ulase  u.  legte  hierauf 
ein  ganz  schmales  mit  Heftpflaster  theilweise  bestri- 
chenes Biudcben  dicht  an  der  Symphysis  oss.  pub.  um 
«len  Penis,  das  einem  Gehülfen  zur  Handhabe  diente. 
Nun  schnitt  er  die  Ruthe,  indem  er  sie  mit  der  Linken 
etwss  nach  vorn  zog,  dicht  an  jenem  Bändeben  bis  auf 
den  Katheter  mit  einem  IMesserziige  durch  u.  trennte 
auf  diese  Weise  zu  gleicher  Zeit  vier  Arterien,  die  bei- 
den A.  dorsales  u.  A.  cavernosae.      Dennoch  war  die 
IMutung  uubeträchtlicb.    Vf.  hielt  sich  daher  auch  nicht 
bei  der  Ligatur  der  Gefässe  auf  (nur  eins  ward  unter- 
banden) ,    sondern  durchschnitt  die  Urethra ,  trennte 
tien  am  Katheter  frei  hängenden  Penis  von  diesem  durch 
wenig  Schnitte,  unterband  noch  eine  von  den  A.  caver- 
itosis  Urethra«  u.  machte  darauf  mittels  eines  Schwam- 
uies  Umschläge  von  ttiswasser,  wonach  die  Blutung  aus 
der  sich  zurückzieheoden  Wundfläcbe  in  10  —  1^  Mi- 
iioleo  aufhörte.     Dessenungeachtet  legte  C.  der  Vor- 
sicht halber  in  Wein;;eist  getränkte  u.  mit  Colophonium- 
PoWer  bestreute  Charpie  neben  dem  Katheter  auf  die 
i»cbnitlfläche  a.  bedeckte  das  Ganze  mit  einem  Heft- 
pflaster.    Das  Gewichs   mit   dem  Huthenstück  wog, 
nachdem  es  ausgewässert  \>orden  war,  über  7  Loth. 
Die  Heilung  verlief  ohne  irgend  eine  bemerkenswerthe 
Erscheinung.    Gegen  ihr  Ende  ward  anstatt  des  Kathe- 
ters ein  dicker  Bleiilraht  ungefähr  1|"  tief  in  die 
Marnröhre  gelegt ,   um  eine   Verengerung  des  neuen 
Orificii  urethr.  zu  vermeiden.    Vii>r  Wochen  nach  der 
Operation  war  der  Kranke  geheilt,  der  Penis  spurlos 
verschwunden.  —   S)  Herniotomie.      Kine  Fravi  von 
38  J.,  etwas  vollleibig,  von  laxer  Faser  u.  phlegmat. 
'l'einperam.,  Mutter  von  6  Kindern,  erkrankte  plötzlich 
an  Schmerzen  im  Unterleibe  a.  in  der  linken  Weiche, 
Uebelkeiteo  o.  Erbrechen,  wobei  sie  jedoch  regelmäs- 
sige LeibesöfTnung  hatte.    Bei  der  Untersuchung  fand 
•ich  auf  jeder  Seite  ein  Schenkelbruch  ,  von  denen  der 
rechte  so  gross  wie  ein  Taubenei  u.  beweglich,  der 
linke,  der  die  Grösse  eines    Hühnereies  hatte  u.  sich 
ungleich,  höckerig  u.  mehr  teigig  als  elastisch  anfühlte, 
eingeklemmt  war.    Da  die  Tax  is  nicht  gelang,  die  Zu- 
fälle fortwahrend  stiegen,  sich  endlich  auch  Kother- 
brecbeo  einstellte,  schritt  Vf.  60  Stunden  nach  Eintritt 


der  ersten  KrvnkheitserscheinQDgfa,  4o  gi, 

Entwickelung  der  bedenklicheren  Zof»Sle,iin 
Der  BruchsBck ,  in  weichem  ticb  wtoij  (■' 
nichts  vom  Netz,  wohl  aber  ein  krtaUuft 
leerea  Loculamentam  von  Colon  vgründ, 
fast  sehnige  Derbheit.  Der  eingeUcanb 
•ah  gleichniässig  dunkelrotb  ans  u.  mu  di 
stens  20  Filamente  mit  seiner  UmgelHioi 
Um  diese  iheils  mit  den  Fingern,  tbei!«  laii 
lösen  zu  können,  sab  sich  C.  geaötäigt, i 
nat'sche  Band  einzuschneiden,  wu  er  nk  i 
p  a'scheo ,  von  Seiler  verbesserten  H<im 
während  ihm  der  linke  Zeigefinger  tl« 
diente.  Endlich  brachte  Vf.  den  too  teiMs 
befreite«  Darm  zurück.  Den  Veibud 
hatte  die  Operation  gerade  30  Minatea  ge^i 
'tage  lang  ging  Alles  vortrefTticb ;  die  ^ 
zeu  hörten  sogleich  nach  der  Operatloa.dit 
zcn  allmälig  auf.  das  Fieber  blirb  niüii, 
Appetit  stellten  sich  ein,  die  Kranke  bekw 
tea  Durchfall,  die  Regeln  zeigten  tidt, 
dem  Kotherbrechen  entstandenen  Apkihfi 
Pat.  sehr.  Aber  plötzlich  nahm  Alles  eise 
dung.  Die  Kranke  fiel  zusammen,  firbeti 
entleerte  nichts  mehr  per  anum,  soodfra 
die  Wunde  ,  in  der  sich  unzählige  Ap)i-.k 
Diess  dauerte  Tag  u.  Nacht  fort,  so  im 
wegen  beständiger  Verunreinigung  fut  «tü 
ert  werden  mu»ste.  Trotz  wiederholter  Ls 
der  Wunde  fand  sich  jedoch  nichts,  was  i 
getretenen  Zufalle  hätte  erklären  köoae 
schränkte  sich  daher  auf  Darreichung  \n 
anhaltender  Mittel,  liess  möglichst  weiii( 
consistente  Speisen  geniessen  u.  hielt  des  I 
ter  der  Wunde  durch  kleine  Milch-  i 
scbleim- Klystire  in  Tbätigkeit ,  wobei  ni 
iojicirten  Flüssigkeit  durch  die  Wunde  ts 
kam.  Bei  dieser  I<age  der  Dinge  moutt 
nig  überraschen,  als  nach  5  Tagen  wiedet 
immer  mehr,  nach  6  Tagen  aller  Kotb  d« 
e'"e  >■>  demselben  Maasse  «teii 
nichts  mehr  durch  die  Wunde  entleert  * 
heilte  von  nun  an  auffallend  schnell,  v.  a> 
war  Pat.,  ohne  auch  nur  eine  Spur  des  kc 
ters  zurückzubehalten,  vollkommen  bfr^'< 
per's  /FocAciucAr.  1837.  An.  20,  21  a.  : 
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231.  Anatomisch  -patholog 
über  die  chron.  Feränderungen  des  Uterus 
seiner  ArUiänge;  von  JJr.  Joseph  Coen  zu 
Venedig.  —  Der  Vf.  bescbränkl  sich  ausdrücklich 
nur  auf  seine  eignen  Beobachtungen,  thcils  um 
nicht  schon  Bekanntes  zu  wiederholen,  tlicils 
um    gerade   hieran   nachzuweisen      wie  hüu- 


die  Gelegenheit,  dergleichen  Beobachtungen  zu 
machen  ,  sich  auch  dem  einzelnen  Praktiker  dar- 
biete. Er  handelt  zuerst  von  den  krankhaften 
Veränderungen  des  Uterus  allein,  dann  von  denen 
Eciner  Annexen. 

Art.  I.  Fibrös-cellulöse  Verhärtung  des  Ute- 
rus. Oas  Vorkommen  fibrös-cellulöscr  Masse  in  der 
Substanz  des  Uterus  ist  so  häufig,  dass  Bayle 
von  den  Frauen ,  welche  das  35.  J.  überschritten 
haben,  je  die  fünfte  rechnet,  welche  daran  leide, 
u.  Portal  es  in  13  unter  20  von  ihm  unter- 
suchten Frauen  fand.    Dupuytren  giebt  das 


Verhältni.<is  noch  grosser  an  ,  oder  b«h 
mehr  ,  dass  der  Uleru«  bei  jeder  Fraa 
Aller  diese  Beschaü'enheit  annehme.  D 
nach  seinen  Untersuchungen  diess  i^ei: 
geben;  er  fand  noch  andere  krankhil 
genug,  u.  flndet  fiir  die  in  Rede  stelicn> 
Bayle  angegebene  Verhältniss  amricl: 
Benennung  „librös-celluldse  Körper'' 
zuerst  gebraucht,-  bei  den  älteren  Prskti 
g  a  g  n  i  mit  eingeschlossen, findet  man  di 
druck  „Tuberkel",  womit  heut  zuTa^« 
Verschiedenes  bezeichnet  wird,  nümi.iÜ 
in  den  Lungen  u.  in  anderen  Organen  s 
dende  Tuberkelmasse.  —  Der  Vf.  ll:« 
ihm  hier  zu  betrachtenden  fibriis-ceituiu 
ein  in  äussere,  welche  nur  na  der 
des  Uterus  vorkommen  ,  in  intermedia 
in  der  Substanz,  u.  in  innere ^  oder 
Polypen ,  welche  in  der  Hoble  I 
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Dan  dJeie  verschiedenen  Arten  ihrer 
adi  ideuliich  sind,  gebt  daraus  hervor, 
D  i«lten  oder  vielleicht  niemals  solche  fl- 
»rper  im  Uteros  antrifft,  ohne  gleich- 
der  Hubie  desselben  krankhafte  Vegeta- 
Ml  rullilicbter  Farbe,  mehr  weicher  Con- 

»chwammartiger  oder  warzenähnlicher 
,  oder  Form  eines  Säckchens,  u.  der 
ioei  Uirsekorns  bis  einer  Erbse  anzutref- 
aiDil  fand  Vf.  eine  besondere  u.  viel- 
dtrne  Art  dieser  Wucherungen  :  drei 
leu  nämlich,  deren  grosster  den  Umfang 
ucbn  einer  Submaxillardrüse  hatte.  Sie 

0  die  Uterasböhle  herab,  das  eine  bis 

1  Einmündung  der  linken  Failopischen 
|e  beiden  anderen  noch  tiefer.  Das  Ge- 
lertlen  war  weissUcht,  mit  aehr  kleinen 
|n,  ausweichen  etwas  zähe,  lymphati- 
Higkeit  hervorsickerte.  Die  beiden  an- 
lienen  entzündet ,  denn  das  eine  war  auf 
«0-  u.  auf  der  Durchschnitlsilache  mit 
lecken  bestreut,  das  andre  erweicht  u. 
!iae  duukelgelbe  Flüssigkeit.  £ine  ganz 
«obacbtuog  machte  der  Vf.  später  noch 
>er  Vf.  ist  der  Meinung  ,  dass  diese  Kör- 
I  einer  eigen thiimlichen Degeneration  eini- 
bitringe  bestanden  hätten,  an  denen,  wie 
oi'i  lojectionen  dargelhan  haben,  der 

reich  ist. —  Diese  flbrös-celiulösen  Kör- 
nt! bäafigerala  die  eigentlichen  Polypen, 
Ulere  Vf.  nur  zweimal  in  Leichen  fand. 
Diaudcreine,von  derGrusse  eines  kleinen 
m  Grunde  des  Uterus,  bedeckt  von  der 
lembran  desselben,  zeigte  sich  glatt  u. 
I  mit  einem  sehr  kurzen  Stiele  auf,  u. 

nicht  so  weit  gewachsen  ,  um  den  Mut- 
tu  erweitern ,  weshalb  er  auch  hei  der 

00  nicht  aufgefunden  worden  war.  Der 

1  riner  allen  F'rau,  war  fibröser  Structur, 
Hotz,  sass  an  der  Aussenfläche  des  Ute- 
tcdie  Grosse  einer  Mandel  u.  schien  aus 
tigcr  Masse  zu  bestehen.  Uebrigens  darf 
Ii  vergessen ,  dass  man  Polypen  in  den 
■ch  deshalb  so  selten  Gndet,  weil  sie  wäh- 
Lebcus  oft  erkannt  u.  exstirpirt  werden. 
iig«n  iibrüs -  ceilulusen  Mausen,  welche 
tr  Substanz  selbst  entwickeln  ,  sind  im 
en  um  so  weniger  fabig  zu  wachsen,  je 
in  dem  eigenllichen  Parenchyma  des 

icken ;  gelangen  sie  aber  in  diesem  Falle 
besonderer  Grösse  ,  so  werden  sie  doch, 
bhaften  Absorption  in  dem  Parenchyma, 
art,  entweder  in  concentrischcn  Lagen, 
unzeinen  Verknocherungspunkten ;  oder 
s  hart  wie  Holz ,  u.  im  letztern  Falle 
n  das  Gewebe  derselben  aus  vielen  klei- 
Jien  bestehend,  die  von  einer  kleinen 
I,  welche  ihre  Gefässe  noch  hat,  mit 
it  durchzogen  werden.  Indessen  ent- 
wich diese  Körper  doch  auch  aus  dem 
ma  des  Uterus  oft  bis  zu  sehr  belrachu 
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licher  Grösse ,  wie  Vf.  unter  mebreren  Beispielen 
besonders  ein  aefar  merkwiirdiges  anführt,  wo 
eine  Frau  auch  nach  der  Operation  eines  eioge' 
kJemmteu  Schenkelbruchs,  u.  ti'otz  aller  neben- 
her angewendeten  Behandlung,  weder  Stuhl- noch 
Urinenlleeruag  erlangen  konnte,  u.  in  diesemZu« 
Stande  auch  starb.  Man  fand  zwei  ungeheuer 
grosse  fibrös-cellulöse  Körper  am  Uterus  ,  die  auf 
den  Mastdarm  u.  auf  den  Blasenhals  drückten. 
Bei  näherer  Untersuchung  des  Uterus  fand  Vf.  von 
aussen  nach  innen  zu  gehend  1)  die  seröse  Platte 
des  Bauchfells,  welche  durch  sehr  verdünntes  u. 
nachgiebiges  Zellgewebe  mit  2)  einer  röthlichten, 
fibrösen,  sehr  verdünnten,  von  dem  Parenchyma 
des  Uterus  gebildeten  Schicht  zusammenhing ,  die 
wieder  S)  aufs  Innigste  mit  einer  dritten  Lage,  einer 
eigenthümlichen,  festen,  sehr  verdichteten,  cel- 
lulös-fibrosen  Membran  verbunden  war,  unter  wel- 
cher 4)  die  fibrös-cellulös  verhärtete  Masse  selbst, 
sehr  compact,  strahlenförmig  sich  verbreitend, 
mit  zwischengestreuten  Knorpel-  oder  Knochen- 
kernen lag.  Die  Geschwulst  war  auf  der  Ober- 
fläche mit  Knötchen  u.  anderen  kleineren  Wuche- 
rungen von  derselben  Beschaffenheit  beiäet  u.sass 
mit  einem  dicken  u.  kurzen  Stiele  auf  dem  Uterus. 
Eigentlich  bildete  dieser  mit  den  hbros-cellulösen 
Wucherungen  eine  einzige  ungeheuer  ausgedehnte 
Masse. 

Von  den  fibrös  -  ceilulösen  Wucherungen  im 
Parenchyma  des  Uterus,  welche  bisher  bespro- 
chen wurden ,  unterscheiden  sich  diejenigen,  die 
sich  unter  dem  serösen  Ueberzuge  des  Uterus  oder 
unter  dem  Bauchfeile  bilden,  durch  ihren  gewöhn- 
Uch  sehr  langen  Stiel ,  weil  sie  nicht  in  dem  Par- 
enchyma wurzeln  ,*  durch  ihre  mehr  höckerige 
Oberlläche,  weil  sie  weniger  Widerstand  u.  Rei- 
bung finden,  indem  sie  sich  ausbreiten ;  u,  sie  sind 
dabei  in  der  Bauchhöhle  so  hin  u.  her  beweglich, 
dass  man<  sich  täuschen  u.  ein  andres  von  einer 
Geschwulst  ergriffenes  Organ  vor  sich  zu  haben 
glauben  konnte,  wenn  man  vergiast,  dass  hier  nicht 
ein  einziges  solche  Beweglichkeit  besitzen  könne, 
als  vielleicht  das  Netz  u.  in  einigen  Füllen  der  Ei- 
erstock. Sie  finden  sich  vom  Bauchfelle  bedeckt, 
u.  dieses  kann  steinhart  werden,  so  dass  sie  manch- 
mal ,  von  einer  solchen  verhärteten  Schicht  des 
Bauchfells  bedeckt ,  auf  den  ersten  Anblick  här- 
ter scheinen,  als  sie  wirklich  sind.  In  einem 
Falle  sah  der  Vf.  durch  eine  solche  Geschwulst  den 
Mastdarm  zusammengedrückt,  u.  diese  Geschwulst 
war  mit  einer  sehr  dicken,  handbreiten,  stein- 
harten Schicht  umgeben  u.  hatte  während  dea 
Lebens  entsetzliche  Leiden  veranlasst.  —  Was  den 
Enistebungsort  dieser  Wucherungen  betrifit,  so 
ergiebt  es  sich  aus  der  Lage  des  Uterus  zwischen 
Mastdarm  u.  Blase,  dass,  sobald  jene  Wuche- 
rungen eine  irgend  erhebliche  Grösse  erreichen, 
sie  durch  ihren  Druck  die  grössten  Störungen  in 
derStuhl-  u.  l'rinentleerung  hervorrufen  müssen, 
um  so  mehr,  je  weniger  die  wahre  Ursache  ver- 
kannt u.  vergebliche  Kurversuche  gemacht  werden« 
20» 
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Manchmal,  nachdetn  sie  eine  Zeit  lang  diegröu- 
teii  B«»ctiwerdea  verursacht  haben,  treten  sie 
wie  der  scbwauj^ere  Llerua  aus  dem  kleinen 
Becken  hervor,  breiten  aich  in  der  Bauchhöhle 
•Ui,  Q.  nun  laMcn  die  Syniploine  nach,  ver- 
schwinden auch  oft  ganz.  Bei  der  Frage  nach 
dem  Ursprünge  u.  dem  Wesen  der  in  Rede  stehen- 
den Degeneration  sind  die  früheren  Beobachter 
deshalb  nicht  gut  zu  Käthe  zu  ziehen,  weil  sie 
die  fibrös-cellulose  Wucherung  zwar  mauchmai 
genau  beschrieben ,  sie  aber  doch  mit  sehr  ver- 
schiedenen Wucherungen  u.  Entartungen  zusam- 
menwarfen. So  mit  Sliirrhus,  Atherom,  Meh- 
ceris ,  Steatom  u.  s.  w. ;  unter  allen  diesen  ver« 
achiedenen  Benennungen  wird  die  übröa- cell u löse 
Wucherung  beschrieben.  —  Ebenso  wenig  riifart 
diese  von  Entziindung  her,  von  welcher  keine 
Spur  in  dem  umliegenden  gesunden  Gewebe  an- 
zutrefl'en,  u.  sie  besteht  nicht  in  Hypertrophie 
der  Uterussubstanz  selbst ,  da  die  innere  Structur 
in  der  einen  u.  in  der  andern  eine  ganz  verschie- 
dene ist.  Dem  Vf.  erscheint  diese  Ausartung,  in 
Betracht,  dass  sie  vorzüglich  in  der  klimakteri- 
schen Periode  vorkommt,  als  dasErzeugni&s  eines 
Ueberschusses  an  nicht  mehr  in  Anspruch  genom- 
mener productiver  Thätigkcit,  die  sich  hier  ge- 
wissermassen  noch  physiologisch  äussert  u.  diese 
Körper  als  wahre  Kysten  bildet.  Denn  es  ist  nicht 
schwer,  durch  Spalten  der  die  Geschwulst  be- 
deckenden Membranen  diese  ous  dem  Uteringe- 
webe herauszuschälen,  ohne  das  letztere  auch  nur 
im  geringsten  mit  zu  tredan.  Oer  Vf.  hat  diess 
sehr  häufig  gelhan,  u.  fand  die  UmLIeidung  die- 
ser Korper  aus  zwei  deutlich  zu  unterscheidenden 
Platten ,  einer  zelligen  u.  einer  serösen ,  beste- 
hend. Diese  beiden  Platten  werden  von  den  auf 
ihrer  Fläche  verlaufenden  Gefässen  ernährt,  wel- 
che sich  zuletzt  in  einen  kleinen  Strang ,  der 
walirscheinlich  auch  Lymphgefasse  u.  Nerven  von 
den  umliegenden  Gangliengeflechten  aufnimmt, 
vereinigen. —  Die  fibrös-cellulösen  Korper  sind  fä- 
hig, immer  mehr  Conaistenz  zu  gewinnen,  eine 
Fähigkeit,  die  nicht  mit  ihrem  Umfange  selbst, 
sondern  mit  ihrer  stufenweisen  Vergrösserung  im 
umgekehrten  Verhältnisse  steht,  so  dass  diejeni- 
gen, welche  am  kleinsten  bleiben,  schneller  hart 
werden  u.  verknöchern.  Man  hat  behauptet,  dass 
sie  sich  enizimden  oder  in  krebsige  Degeneration 
übergehen  könnten;  der  Vf.  hat  sie  mitten  in 
chronisch  entzündetem  Uterusgewebe  ohne  die 
mindeste  Spur  von  Entzündung  getroiFun;  den 
Uebergang  in  Krebs  hat  er  ebenfalls  nie  beobach- 
tet, hält  ihn  aber  für  möglich.  Oft  wird  kreb- 
aige  Entartung  vermuthct,  wo  nur  die  in  Rede 
stehende  im  Spiele  ist.  Eine  Frau  von  51  J-, 
lymphatischer  Constitution ,  die  mehrere  sehr 
schwere  Entbindungen  uberstanden  halte,  fing 
nach  dem  Verschwinden  der  Menstruation  an,  erst 
an  schleimigem  Abgang,  dann  an  wiederholten 
Metrorrhagien  zu  leiden,  die  sie  ganz  herunter- 
brachten u.  eine  wahre  Auämie  vetursachleu. 


Dazu  geaellte  sich  i>riere  HsrnverbsUung, 
durch  den  Katheter  beseitigt  werden  konol^ 
sches  Fieber,  u.  nach  langen  Leiden  stsrbdi^ 
Man  hatte  Krebs  des  Uterus  veroiulhet;  uj 
sich  aber  bei  der  Leichenöfiiiung  nur  t 
eigrosse  fibrös-cellulöse  Körper  im  IKi 
u.  eine  leichte  Verschwärung  des  OriGi 
ser  Fall  beweist ,  dass  die  hbrus-cellaloMi 
lung  nicht  immer  so  unbemerkt  u.ohneil^ 
den  sich  verhält,  aondern  auch  zu  Uot^ 
Erkranken  u.  tödllichem  Ausgange  fubi 
Kndlich  ist  hier  noch  zu  bemerken 
Uterinsnbstans ,  wo  sie  von  dieser  Verbii 
griffen  wird,  sich  in  dem  Maasse  Terdia 
der  Uterus  an  Umfang  zunimmt;  gaDZ<li 
theil  von  der  Schwangerschaft,  voia 
des  Umfangs  u.  Zunahme  der  Sututtn 
Schritt  halten.    Indessen  hat  der  V(. 
der  erwähnten  Verdünnung  nie  ein  B« 
Uterus ,  oder  Zerfresaen  desselben  dnrd 
schwärung  beobachtet;  in  einem  Folie i 
von  der  weiter  unten  zu  beschreibend»' 
peinng  des  Peritonäum  her.    Eimnal  U 
Vf.  allerdings  auch  die  Verdickung dtiPi 
bei  Vorhandensein  der  fibrös-cellul.tei 
tung  bei  einer  SOjähr. ,  an  Ascites  m 
Frau ,  wo  der  bis  an  den  Nabel  bena 
Uterus  in  seiner  Hohle  einen  solchen 
liilöscn  Körper,  von  der  Grosse  deiKi 
Erwachsenen ,  enthielt.    Das«  in  die^ra 
Parenchyma  des  Uterus  zugenommen  hi 
nach  dem  Vf.  von  der  Entwickelan; 
producta  innerhalb  der  Hohle  des  l 
während  die  in  dem  Parenchyma  selbe 
wickelnde  Wucherung  dieses  verdunaL 
y^rt.  II.   SLirrfiu»  u.  Krebs,  Den 
ea  nötbig,  den  Krebs  in  zwei  Arten 
scheiden:  nämlich  die  eine  die  vom 
Uterus  selbst,  n.  die  andre,  die  tos 
Verschwärung  des  Mutlermundes  a 
er  fand  entweder  den  Grund  u.  Kuryt 
die  Anhänge  ganz  gesund  u.  nur  denXri 
in  krebsiger  Verschwärung  oder  N^ucb^n 
in  anderen  Fällen  den  Uebergang  de<  Lien 
fachen  Skirrbus  in  der  Substanz  selbst,  oh 
weichung  u.  ohne  die  von  Jauche  erfüllt« 
oder  auch  die  wahre  krebaige  Entarlud 
Ausgang  des  Skirrhus,  die  Geschwur« 
ten  Rändern, graulicht-grüuen,  blumfoLiil 
Wucherungen  mit  der  stinkenden  fresifl 
che.    Zwischen  diesen  beiden  Stufe»  k 
tung  steht  als  Mittelglied  der  Cancer  occn 
von  der  Vf.  ein  merkwürdiges  Bei>pici  ■ 
Frau  fand  ,  deren  Uterus  um  dsi  Doff^ 
grössert,  weiss,  glatt,  ohne  die  blüaxsl 
niige  Wucherung  sich  beim  Einschntid« 
Parenchyma    dieses    doch  von  jaociu^ 
Sammlungen  ganz  durchwühlt  u.  aut^t 
gerade  wie  in  krebsigen  Brüsten  sich  lotii 
u.  wo  am  Muttermunde  nicht  die  Venchi 
sondern  nur  einfache  skirrhöse  Verli 
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B  Vif.  Ii  nlcbwi  faSM  irt  last  ioMr  «»vMSMn  KAi^  ▼tr^tidMii  sn  kUotien ,  u. 

IHöhb  lit  UttriM  «faitt  AüMaailMig  VOM'  AidutfiirdimMainoog,l«r(lra«rselbitiiochw«itflr« 

ker  Jancbe  za  finden  ,  die  wabncfadnli^  Votenodmageniiddiig  hält, einige  Macerationsver- 

Ke  Verdickut^  der  Wände  dea  Halaea  ver-  aucbe  an;  ao  wie  er  bei  aolcher  Annahme  die 

fTTird,  uck  in  die  Scheide  zu  entle«ren.  MenslruHtion  u.  <J5e  Contrnctionen  des  gebärenden 

iKiiix'ke  sind  dabei  ineistena  aehr  zusam-  liLerus  oline  Muskelübern  für  erklärt  holt.  —  Un« 

iKhrumpA  0.  verhärtet^  sciieioen  aber  an  ier  den  paüiolog.  Veränderungen  dea  Gewebes 

kbii»en  Eotartong  nicbt  Üieil  sn  BtbiDcn.  verdient  beaoddere  AnfinerkMoikeit  die  firwei* 

IvKhcidang  der  Felle,  wie  eie  obeo  enge-  cbung.  Bei  dieeir  encfaeiat  die  Siibalaiis  dee  Uto* 

obgleich  Scarpe*»j|imahaie  von  dem  rus  znembranenartig,  AÜi^e^  violett  voaPerbe; 

lV!piuo°e  desKrdieee  aua  der  Schleimhaut  die  Höhle  ist  meiatena  von  sehr  dunkler,  geruch<- 

^!^rrrnTidej  widersprechend,  konn  (lorh  al-  loser,   oder  nurli  übelriecbender  Jauclip  erfüllt; 

||;(gabeo  erklären,  wo  man  den  Kreb*  durch  das  (jj;i;aii  »eht  sehr  leicht  in  Fäulniss  ijbcr.  Daa 

loder  durch  das  Mesaer  geheilt  haben  will ;  gilt  iubbesondere  von  dem  Grunde  u.  Korper  dea 

fället)  war  bloa  der  Muttermund  ergriflen  Uterua,  während  Hala  o,  Muttermund  gewöhnlicb 

derchirurg.BefaendlttDgzugänglicli.  Wee  knorpelertig  verkürtet  geAMiden  werden,  Dietea 

hing  betrifft,  ao  neigt  sich  derVf,  d*-  2attend,  der  eidi  oft  in  Leichen  indelii«  Ton 

die  die  Exatirpetion  auch  dea  geneen  ehren.  Entzündung  herriihrt ,  könnte  man  vregen 

fir  ausftihrbar  u.  nützlich  halfen 5   aus-  des  Abijanps  stinkender  Jauche  während  des  f.e- 

odera,  ^^PDtl  Piola paus  dazukommt,  ben»       mit  Krebs  verwechseln,  wenn  niclit  daa 

veon  sie  zeilig  genug  unternommen  Fehlen  einiger  anderen  charakteriat.  Symptome 

b.  wenn  der  Kreba  noch  nicht  auTge-  dea  letztem ,  u.  die  Exploration  die  Diagnose  ai« 

nodh  keine  Veteckwüranig  TorliendeD  dMrten.  Debei  iat  niekt  so  ttberaeben ,  dete  die 

ab  Lecelftbel  belracirtet  werden  nmee.  in  Rede  etebeode  Bntsündung  aieb  oit  onr  eaf 

vir«  die  aUgemeine  cancröse  Dyakrasie  die  innere  Auskleidung  dea  Uterua  beachränkt,  die 

I^Trsarhe,  sondcm  eine  Folge  der  ort-  sich  akdann  injicirl,   daobel  gerölhet ,   oft  mit 

ifccdoii  u  die  rerlitzeitis^e  u.  durcli/irei-  Bläschen  besäet,  daistpllt,  u.  zu  diesem  Zustande 

(M^dlang  der  letztern  ein  Schutzmittel  gebellt  sich  dann  gewuhnltch  Leukorrhi^e,  unter 

trtlsre.    Unter  mehreren  Auetoritaten  ungünstigen  Umständen  auch  wohl  die  bösartige^ 

t  Menteggie  fiv  dieM  Meinung  an»-  den  Herpee  exedene  sehr  nebe  etdiende«  ee 

DiBHi  tliniait  min  eadi  die  Ansicht»  eefamenbefte  n«  ediwiirig  n  bebesMnde  Ver- 

Qaelle  der  akirrboaen  Verbartung  o.  achwärung.    Von  dieser  hat  Vf.  webrrre  Fälle 

Urebtigen  Entartung  niobta sei,  «la  chroD.  bei  Leichenöffnungen  vorf^tfundcn.  —     Es  picht 

bog,  die  freilich  oft  genug  vorhanden  ist,  noch  eine  andre,  von  der  vorigen  wohl  zu  uiiter- 

f  «senthnml.  Natur  der  in  Rede  stehen-  »cheidcDile  Art  der  Erweichung^  des  L'lerus ,  die 

ßeraüoa  nicht  im  geringsteu  erklärt«  gar  nicht  kraiddiaft  ist,  sondern  nur  korae  Zeit 

U,  Fmmdtrmngm  £$  GnfwUf  m.  necib  der  Etotbiaduog  alati  bat  Bier  ist  der  Uta* 

Bsi  Dntarsw^tfng  n,  Vergleicbnng  ms  nocb  nidit  anf  ssm  aontteles  Volnn  «n- 

hrbaltoiaae  ist  netürlidi  anf  AHer«.  auf  rückgebracht,  die  WSnda  nmk  verdickt,  aber 

^lie  der  Menstruation ,  Schwangerschaft  zu  gleicher  Zeit  von  geringerer  Consisten?:,  m 

^.  Bticksicht  TU  nehmen.    Von  der  Fülle  dass ,  wenn  man  das  Gewebe  zerrt ,  es  sich  in 

JiLviilt;^kcil:  üp9  Pareochyms ,  m  ie  es  in  Faden  zieht  u.  diezelhf^e,  von  einer  Art  ileiachi- 

Mireu  beobachtet  wird,  i&t  der  Leber-  geu  Substanz  bedeckte  SLructnr  zeigt.  —  Zwei- 

findvamiiien  n,  nur  Atrophie  dae  mal  fand  VE  den  ganaen  Dteias  ensserordentlkb 

der  immela  «•  erwOoscbtaila,  n»  Terdtait,  nrft  nnriblbarenKömcbeD  ilbertSet,  die 

>liiachen  Zustand  hat  der  Vf.  gerade  sich  bis  zu  den  runden  Bändern  m  denf  allopi- 

»e  in  «ehr  fetten,  wohlbeleibten  Frauen,  achcn  Bohren  erstreckten.    Ein  so  umgewandelt 

•*iJen  wenige]-  an  Krankbeilen  des  Ute-  tes  Gewebe  rdhll  sich  ^enau  so  nn  ,  wie  eine  von 

mdeti  tcheinen ,    angetroffen-,  während  Perlen  gestrickte  Börse.  Diese  Konu  litn  hält  Vf. 

Üden,  aehr  entwickeltes  Uterua  mit  aehr  für  Tuberkel,  denen  in  den  Luugen  u.  s.  w.  ganz 

Ovarien  bei  nervösen  Sobjecteo,  hy-  analog.   Ueber  die  Sjrmplonia  wabrsnd  des  La* 

B.  saFbthisia  gsatcrbeneDMiddienaB*  bens  bat  Vf-Mcfals  in  Erfebroag  briagsn  lOmmm, 

■ogewöhoUcbsten  Veränderongen  in  dio-  ^rL  Jy,    Duiocaiionen»    Der  Vf«  besdiÜT» 

M  aber  finden  aadi  nach  dem  Vf.  Iiesomleis  tigt  sich  bl  os  mit  denen  des  nichtach  wangern  Ule- 

leikranken,  wo  während  des  Lebens,  ausser  rus.  Er  fand  manchmal  eine  bedeutende  Neigung 

pwloning  selbst,  kein  Symptom  daa  Dasein  nnch  leclils  u.  die  Bänder  dieser  Seile  sehr  verkiir/t. 

PvwrietLlnaiJen  diesen  Fällen  ergiebt sich  Manchmal  trill't  man  Verwachsungen  des  Bauch- 

ptoWeibcsotDuigeZaaanuncnhengdeaZu«  felis  mit  dem  Uterns,  als  Auagsng  d«r  Enbioi»« 

MerOmUeebtsorgane  mit  dar  Ganiitfbibo*  dang  dee  ecefem  ^  meistene  kanrnit  aber  die  Nei« 

^^^WudieTcztnrbetiifllyeoglaabtV^  gung  nadi  recfaU  encb  obne  diese  Veranlsaannf 

■■dwZnitaBdemit  diii  ewrtiiin  fgewdbt  mSluiai/ik      iet,  wia  aneb  C bau eei«r» 
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Mad.  BoiviRU.  Velpean  bemerkt  faoben ,  die 
gewöhnlichere,  wie  denn  auch  die  krankhafte 
Schiefheit  der  schwangern  Gebärmutter  nach  die- 
ser Seite  viel  häuiiger  beobachtet  wird ,  als  nach 
links  oder  vorn.  Die  zelligen  Pseudogenebe,  welche 
so  eben  erwähnt  wurden,  beschränken  sich  übri- 
gens nicht  immer  auf  die  Seitenwände  des  Uterus. 
I)er  Vf.  fand  ihn  einmal  von  solchen  Bändern, 
von  der  Urinblase  nach  dem  Mastdarme  zu,  wie 
mit  einem  Netze  umflochten.  In  einem  andern 
Falle  war  die  Vorderwaiid  des  Mastdarms  mit  der 
hintern  Wand  des  Uterusgrundes  so  verwachsen, 
u.  dieser  dadurch  so  gezerrt,  dass  der  Hais  hin- 
ter dem  Schambogen ,  der  Grund  vor  dem  Steiss- 
knochen  lag  u.  so  die  grusstmöglicheRelroversion 
zu  Stande  gebracht  war.  Dass  unter  solchen 
Umständen  die  Conception  ganz  verhindert,  oder 
die  doch  erfolgende  Schwangerschaft  von  den  ge- 
fährlichsten Zufällen  begleitet  werden  kann  ,  ver- 
ateht  sich  von  selbst.  Ueber  den  Prolapsus  er- 
zählt Vf.  folgende  Beobachlung.Bei  einer  alten  Frau 
fand  er  zwischen  den  grossen  Schamlippen  eine 
Geschwulst  von  dem  Umfange  einer  grossen  Birne, 
bedeckt  mit  einer  gelblichten ,  pergamentarligen, 
sehr  stark  gerunzelten  Membran  u.  in  der  Mitte 
eine  kleine  Oeflhung.  Die  Geschwulst  enthielt 
den  vorgefallenen  Uterus  n.  eine  Schlinge  Mast- 
darm. Die  Blembran  war  die  sehr  erweiterte  Va- 
gina ,  die  Oeflnung ,  deren  Ränder  in  die  Mem- 
bran verliefen,  der  Muttermund.  Der  Uterus  selbst 
war  dagegen  klein  n.  verhärtet,  jedoch  ohneson- 
stige auffallende  Veränderungen;  die  Bänder  sehr 
achlafl*  n.  verdickt.  Die  Urinblase,  bühnereigross, 
befand  sich  in  ihrer  normalen  Lage  hinter  dem 
Scbambogen;  ihre  Wände  aber  4  bis  5'"  dick;  die 
innere  Auskleidung  aber  ganz  in  Verschwärung 
u.  mit  Klümpchen  dicklicher,  grünlichter  Jauche 
bedeckt,  die  Höhle  ausserordentlich  verengert.  In 
diesem  Falle  kam  der  Prolapsua  durch  die 
grosse  Erschlaflung  q.  Ausdehnung  der  Scheide 
zustande;  andere  Male  werden  Hals  u.  Körper  des 
Uterus  so  sehr  gezerrt,  dass  sie  sich  bis  auf  drei 
Zoll  Länge  ausdehnen  u.  so  dünn  wie  eine  Schreib, 
feder  werden ,  während  der  Grund  nicht  aus  sei- 
ner normalen  Lage  weicht.  Endlich  stülpt  sich 
euch  die  Vagina  um  u.  der  Mutterhals  tritt  aus 
dem  Orißcium  vaginae  hervor. 

y/r*.  y.  Krankhafte  Zustände  der  Anhänge 
des  Uterut,  Unter  diesen  sind  die  Eierstöcke  die 
wichtigsten.  Von  ihren  Umwandlungen  sind  ei- 
nige ebenfalls  mehr  Enlwickelungs-,  also  physio- 
logische, als  pathologische  Zustände.  Dahin  ge- 
hört im  vorgerückten  Alter  das  Abwelken,  Ein- 
schrumpfen, Absterben;  das  gerade  Gegentbeil 
von  dem  allen  findet  sich  in  der  jugendlichen  a. 
mannbaren  Periode.  Die  eigentlich  krankhaften 
Veränderungen  der  Eierstöcke  lassen  sich  aber  thei- 
len  in  solche,  welche  das  eigentliche  Gewebe  dersel- 
ben, befallen,  u.  in  solche,  aus  welchen  die  An- 
sammlung von  Flüssigkeiten  innerhalb  oder  aus- 
serhalb dea  Eierstocks  hervorgeht.    Die  ersten 


aind  in  ihrer  Entstehung  noch  sehr  1 
Vf.  fand  das  Parencfaym  der  Eimtod« 
ileischartiges,  ein  andermal  in  fellji 
geändert ,  u.  beobachtete  zwischen  doi 
den  Zellgewebe  Bläschen  mit  til^irtii 
angefüllt,  oder  hin  u.  wieder  such  kiirt, 
sichtige,  die  den  ersten Grsd  deiwii 
Zustandes auszumachen  schienen;  ei 
einem  übrigens  ziemlich  gesunden 
härtete  u.  verknöcherte  Stellen.  Sol 
cellulöse  Massen  ,  wie  sie  im  Ulemi  t« 
u.  oben  beschrieben  worden  sind,  beobi 
in  den  Eierstöcken  nie  ,  weder  im  looei 
ati  der  Aussenfläche.    Ebenso  fait  er  die 
Verhärtung  der  Eierstöcke  noch  nicbt  < 
d^ ,  weder  für  sich  allein ,  noch  etm 
lerin  des  Skirrhus  oder  Krebses  deil 
Obgleich  die  Lage  der  Eierstöcke  sie  ci 
sion  fast  ganz  unzugänglich  macbl,  m 
der  Vf.  geneigt,  in  solche  Verletznnii 
lassung  der  Blutgerinnsel  zu  telzen, 
beiden  Eierstöcken  einer  Frau  fsod, 
Stunden  nach  mehreren  ihr  zogefugte 
ders  den  Unterleib  trefTenden  Stöues 
war.    Zu  den  Melanosen  rechnet  er  ( 
in  einem  andern  Eierstocke,  in  derU 
Geisteskranken  ,  der  in  eine  geronneitei 
härtetem,  in  die  Zellgewebsmaschenau«; 
Blute  ähnliche  Masse  umgeändert  wir. 
Entartung  in  sehr  consistente  eiweu>«l 
stanz  kam  dem  Vf.  vor.  —  Besseriii 
angedeuteten  Veränderungen  kennt  d;» 
Sammlungen  von  Flüssigkeit;  aucbkon 
häufiger  vor  u.  erreichen  oft  eine  enisra 
daher  sie  auch  der  Gegenstand  öfleni 
chungen  werden.    Die  gewöhnlicbtte  i 
drops  ovarii ,    von  dem  es  mebrtrt 
unendliche  Abstufungen  giebt.  Der  I 
wandelt  sich  in  einen  serösen  Sick; 
keit  selbst  hat  die  verschiedenste  CooittM 
n.  s.  w.    Der  Vf.  gedenkt  hierbei 
eines  schon  oben  erwähnten  Falles  (s.L 
das  Ende),  wo  die  an  Aadles  gestd 
nächst  der  fibrös- cellulösen  Verbirtan* 
rus  auch  einen  Eierstock  darbot, 
runden,  weissen,  glatten,  faustgrouuS 
achwammiger,  netzartiger  Textur,  (>s< 
Riecbbein  u.  ebenso  spröde,  Terwjnddt 
seröse  Flüssigkeit  enthielt.  —  In  eioa 
selben ,  nicht  etwa  sehr  vergrössertea 
findet  man  oft  in  verschiedenen  Abtbtili 
verschiedene  Flüssigkeiten,  Serum, 
Jauche  u.  •.  w.    Die  Fächer  selbst  und 
glatt,  wie  eine  seröse  Haut,  das  indre 
berkein ,  mit  kleinen  serösen  filucbea, 
den  bestreut ;  hier  sehr  dünn  u.  zsrt, 
verdickt  u.  s.  w.    Sehr  häufig  sind  acbn 
Ansammlungen  Hydatiden ,  gewöfanlicii  ^ 
Cysten  vorhanden  ,  bald  auf  der  Obu^' 
Sackes,  welcher  die  grössere  AnHiDi>i4 
hält ,  bald  innerhalb  desaelben.  Dtf  Vil 
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byit  wie  BMSgIm  wMMnacMg»  In« 

ine  eines  Apfels  autgedenat«  V«  dm  VB*« 

^  Baocbfell  auf  der  innern  u.  Kiissern 

jolt uurähligen Äcepbalocysteii  besetzt.  Noch 
Udler  ist  folgender  Leithettbeiund  bei  einer 
ji^  Verstorbeneo.     Die  Eierstöcke  waren 


l^ftadoraHkio  IVaatiiBlanBefii.  In 

Fille  waren  die  LymplitrÖpfchen  ganz  verhärtet 

u.  das  Bauchfell  war  auf  diese  Art  wie  mit  klei' 
nfnSteincben  durcbwebt,  äusserst  lisrt  u.  8cV,ril!tQ 
unter  dem  Scalpell.  Ddbei  wur  der  Lilcrus  in  sei- 
nem Parenchym  fibrös  -  cellulöt  verbäi  Let,  faat 
Ii ugebctter  grosse,  unregel massig  rande,  TorkadcbaK;  das Z^gewebe  unter  dtni  lo  Ter- 
A  adiKMn  cintelneB  Aoftnibmigui  be*  wanddton  Banohfell  aär  ▼erdiokt,  n.  beide  su- 
■bnrwNidelt;  der  linke  wog  über  drei  MBimen  hatten  das  mannigfaltigste,  ans  Roth, 
i  war  erötscr  als  der  Kopf  eines  Erwach-  Gelb  u.  Grün  eeroischte  Colorit.  —  Indem  Gewebe 


ier  rechte,  ungefähr  das  Drittel  so  gross 
rlinkf.  Hoi;  tin  Pfand.    Siesassen  auf  der 

weg  lieb  entndund,  bis  heranf  smi 
ankleidet  von  einer  weiiaea,  Imt- 
icbeoy  labr  dicken ,  von  vielen  Blut- 
<iurcbzogenen  und  mit  unzähligen  Hy- 

tzten  Membran.    Das  Innere  der  Ge- 

rsr  in  viele  Fdcber  gelbtiilt,   so  dass, 


df'T  A!ae  vespei  tilionum  findet  man  oft  kleine  alhe- 
joiMfi  1  uic  Gt\schv\  Ii  l>te  ,    dje  der  Vf.  in  den  vei  - 
u.  ragten  ,  hinter  dem  Grunde  schiedensten  iuitwickeiuogsstuieu  beobaclileie.ZU' 

crttfixtiaTaaetfchwanKditer«  nttier,  ndinaa- 
nigfach  windender  Materie ;  nach  u.  nach  lieht 
fich  diese  zusammen ,  verdickt  sich,  Verwendelt 
sich  in  ein  Säckchen  voll  ebenfalls  schwärzlichter 
Masse ,  die  immer  mehr  Consistenz  gewinnt,  ohne 
gerade  zu  wachsen;  dann  ändert  sie  die  Farbe, 
iia  3ucii  noch  so  tief  einschnitt,  immer  wird  gciblicht,  kreideartig,  immer  aber  von  der 
|}3<il  dctlnhallty  einer  gellertartigen,  mit  adiwlrsliehten  Membran  eingescfaloaeen.  Soldier 
pilicben,  gelbliditeo  n.  weiailichienFlok«  Kdrptrcben ,  den  Roainenkemen  nicht  nnihnlich, 
lidlicbem,  geruchlosem  Serum  geoiiaebteo  findet  man  oft  sehr  viele  bei  Sectionen  ;  manch- 
ktausiloss.  Die  Substanz  des  Uterus  war  mal  auch  dergleichen  aof  der  äussern  Fläche  der 
VL-chleonter  dem  Messer,  der  Uterus  selbst  Falloptschen  Röhren,  sowie  daselbst  auch  durch- 
tfrErosserl,  halte  auf  seinem  Peritoniial-  sichtige,  mit  Serum  gefüllte  Bläschen  vorkom- 
lelirere  hydatiden,  aber  keine  in  der  men,  die  manchmal  bedeutend  gross  werden  u. 
.OieamdaaDoppelte  vergräaaerlMFal*  sn  dem  nicht  seltenen  Hydrops  der  Fallopitcbett 
töbrea  lagen,  mit  freien  Fimbrien,  an  Röhren  die  VeranlaMong  abgeben«  Ofltriffitman 
Tord«rn  Tbeile  der  Geschwttbte.  In  eineolchet  Blüidhen  xwiscben  der  Fimbrie  n.deni 
leilen  der  Bauchhöhle  entdeckte  man  Ovarium ,  u.  zwar  bia  snr  Grösse  eines  Tauben- 
liiüe  Menge  Hydatiden,  alle  Organewa-  eres.  Eigenthiimlich  u.  vom  Vf.  constant  beob- 
^  gleichsam  übersäet,  das  NeU  war  in  achtet  bei  Leichnamen  öti>nlllrher  Dirnen  ist  noch 
Klampen,  oder  in  eine  Art  Perleo-  das  feste  Anhaften  der  Fimbrien  an  die  Eierstöcke, 
ifeirsndelt.  Zugleich  war  die  Leber  so  dass  ohne  Zerreissen  der  ersteren  eine  Trennung 
BMcbfeUe  durch  sel^g« ,  ebenfeHa  von  nicht  möglich  ist.  Morgagni,  Waith  er  ha- 
besettte  Bander  verwachsen;  das  Ge*  ben  dasselbe  beobachtet  o.  man  findet  ee  endbbei 
dato  wenig,  die  Appendicaeepiploioae  Frauenzimmern ,  die  während  dea  Coitus  verstar- 
'tn  an  mehreren  Stellen  in  eine  An-  ben.  Her  Vf  erklärt  dic^jcs  Zusammenhaften  fdr 
^cberHydatiden  aus.  in  der  Brusthöhle  eine  Folge  des  bestandigen  Oestrus  venereus  bei 
d «ich  keine  einzige.  Von  den  beiden  den  Dirnen,  u*  glaubt  auch  deren  gewöhnliche 
der  grössere  an  der  hintern  untern  Unfruchtbarkeit  daher  leiten  zu  können,  Beidea 
tit,  n.  hatte  eine  groeae  Quimtitilt  etwaa  unwehrecbeintich,  [GiomaUpw  tervir  ai 
jer,  cbenfUla  mehrere  Hydatiden  ent-  progretti  äelia  Paiol,  •  dilia  Mat^  nudica,  Tom» 
illäsiigkeit  ergossen.— Wie  die  vatehi*«  //.  .Aue.  6*  p«  S7i.]  CNnJ>€rt,^ 
flNgkeiten  in  einer  «.  derselben  Ge-  232.  Fibrow  Guehwulttß  de$  Uuni»\  ▼OH 
*  Torkommen  können,  erklärt  sich  aus  Cruveilhier. 

Bei  einer  78jäbr.  Knau,  die  in  der  Salp^triere  starb, 
bemerkte  man  eine  Geschwulst  In  dar  Scheine.  Dieaa 
Geschwolat  nahm  die  8  oberen  l>rUttbeiIe  der  Scheide 
•io ,  sie  war  eirSrtnig,  nicht  gestielt.  Ilir  oberer  Theii 
war ,  nach  der  biulern  Seite  zu  ,  von  einer  Art  dOn- 
aen  Klep^  bedeckt,  die  nicbU  Andres  war,  als  die 
▼eniünnte  ,  vcrlanpert^,  aafgebobenc  bintere  Lippe  de» 
Muttermuades.  Aul  der  vordem  Seite  war  die  vordere 
Lippe  des  Muttermttadcs  weit  mehr  vsriingert,  in  einen 
tlünnen,  gezahnten  Rand  endigend.  Die  Geschwulst 
selbst  war  ein  fibröser  Kdrper,  der  sich  im  Collum  uteri 
•Btar  dessea  iniMtater  ScbichC  eatwickelt  hatte,  die  ihn 
^Boden  utnnden  Pnalelchen  hervortritt,  aehalcnfurmig  umgab.    Die  Gebärmutterh5ble  enthielt 

Gaare  wie  marmorirt  ansiieht ,  was         Men.e  «hwärzlicbten  Schleimes.^  D^^^ 
b  UV,f*-  t  .  •    j        j    .  »  der  Gebärmutter  war  biegsam,  bypertropbiscb,  ▼o« 

ff  lebhafte  EnUundung  deutet.  Der  Vf.  no,kui6,em  Ausscha,  wie  in  der  8chwangcr»chaft. 
|n  AmHhwiUuog  mehonal»  o.  immer  bei  Im  Fimdaa  olvi  hatte  aicb  eine  kiabt  aussahilbar» 


Scturder  Eierstöcke,    die  aus  einseeinen 
oder  Lappen  bestehen,  welche  sehr 
■oen  Eatartnngen  unterliegen  u«  .-ver- 
|u  lobslt  haben  ktfnnen.  —  Von  den 

Ilten  Veränderungen  des  Bauchfells  u.  ai^ 
N)crzugi  des  Uterus  hebt  der  Vf.  beson- 
h  nicht  sehr  bekannte  hervor.    £s  giebt 

felier  Fentonitis ,  wo  das  Bauchfell 
Ügen  Pünktchen  gerouuener  Lymphe 
>  ditani  kleinen,  auf  grönlicht^rötii-; 
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fibröse  Ge«chwu1at  entwickelt,  die  tehr  dldit,  weiw  a. 
ceUppt  war.  Da*  linke  Ovarium  war  In  eine  fibrÖM 
Cystia  umgewandelt,  mit  dichten,  lamellöaeu  Wandiin- 

Sea,  u.  mit  Cholesterine  erfüllt.  —  Die  Ansammlung 
es  •chwärzUchten  Schleimes  io  der  GebäriDatterböbla 
rührte  in  diesem  Falle  von  einer  theilweiseo  Verwach- 
sung der  hintern  Lippe  des  Muttermundes  mit  der  fibrö- 
sen Geschwulst  her.  Ein  Verwachsen  der  Wilnde  des 
Collum  uteri  u.  dadurch  bewirkte  Schleimansammiung 
in  der  Gebärmutterhdhie  kommt  gar  nicht  selten  bei 
alten  Frauen  in  der  SalptHriire  vor.  Die  Verwachsung 
Lunn  am  Innern  Muttermunde,  am  äussern  Muttermun- 
de ,  oder  in  der  ganzen  Länge  des  Halses  statt  finden. 
Im  ersten  Falle  dehnt  sich  nur  der  Körper  des  Uterus 
aus  n.  wird  weich,  der  Hals  bleibt  knorpelartig,  hart 
u.  weiss ;  im  zweiten  Falle  nimmt  der  ganze  Uteru« 
aa  der  Ausdehnung  Antheil.  — 

Diese  Beobachtung  giebt  Cr.  Veranlassung, 
sich  uocli  Uber  die  Erweichung  der  übröseu  Ge- 
schwülste, über  die  Form  -  u.  Gewebeveräuderuiig 
des  Utems  durch  iibrüse  Geschwülste  auszuspre- 
chen. 1)  Manchmal  tritt  eine  seröse  lutiltratiou 
solcher  Geschwülste  ein ;  die  umgebenden  Venen 
werdeu  deutlicher,  u.  lassen  sich  bequemer  in 
dieselben  verfolgen;  ja  sie  sind  manchmal  durch 
geronnenes  Blut  ausgedehnt,  als  wären  sie  der 
Sitz  einer  adhäsiTen  Venenentzündung  gewesen. 
2)  Die  Form  des  Uterus  wird  oft  ganz  sonderbar, 
wenn  mehrere  fibröse  Geschwülste  in  ihm  ent- 
stehen ;  ist  nur  eine  Geschwidst  da ,  so  gestaltet 
er  sich  spliaroidisch,  wie  in  der  Schwangerschaft, 
wenn  nkinlich  die  Geschwulst  der  Schleimhaut 
nahe  ist.  Bei  peripherischer  Lage  der  Geschwulst 
beschränkt  sich  die  Entwickeluug  des  Uterus  auf 
<iie  obertlächlicheu  Lagen ,  u.  der  Uterus  selbst 
wird  aus  seiner  Lage  vertlrängt.  3)  Die  Structur 
des  Uterus  ändert  sich  durch  die  Gegenwart 
libröser  Körper,  wie  in  der  Schwangerschaft;  die 
Wandungen  werdeu  dicker  u.  weicher.  Diese 
I  lypertrophie  des  Uterus  ist  total ,  wenn  sich  die 
iibröse  Geschwulst  nach  der  Gebärmutterhöhle 
hin  entwickelt;  sie  ist  partiell  bei  periph.  Ent- 
wickelung  der  Geschwulst,  z.  B.  am  Pundiu  uteri. 
Indessen  giebt  es  auch  Fälle,  wo  fibröse  Körper 
ün  Uterus  eine  Atrophie  desselben  veranlassen; 
wenn  sie  nämlich  tu  beträchtlicher  Menge  zuge- 
gen sind,  dass  die  dazM-ischen  gelegenen  Partien 
des  Uterusgewebes  coinprimirt  u.  atrophisch  wer- 
den.   [  Anatomie  pal/wlog,  Livr.  24.  pL  1.  ] 

253.  Ueber  Ganffraena  lOeri',  TonCrureil- 
h  i  e  r.  Sie  kommt  in  doppelter  Form  Tor,  näm- 
Jich  als  secundäres  Uebel  bei  Cancer  uteri  u.  als 
primäres  Uebel.  Bei  der  secnndären  Gangrän 
w  erden  die  krebsigen  Theile  schichtenweise  abge- 
fitossen,  oder  die  kranken  Theile  werden  auf  ein- 
mal in  Masse  von  Gangrän  ergriffen.  In  beiden 
Fidlen  wird  der  Ausfluss  höchst  stinkend.  Die 
Bchichtweisse  Abstossuug  erfolgt  bald  sehr  rasch, 
bald  mit  grosser  Langsamkeit,  was  auf  die  Hef- 
lih'keit  der  Zufälle  von  Rinfluss  ist.  Werden  die 
kranken  Theile  in  Masse  auf  einmal  abgestossen, 
das»  nichts  Kraidi^es  zurückbleibt,  daim  hat  es 
oftmals  das  Aussehn  eijier  primären  Gangrän} 


doch  lassen  manchmal  die  ürgvnnttii 
Becken-  u.  Lendendriisen.noch  den  Turn 
genen  Cancer  uteri  erkennen.  Die  pnau^ 
grän  sieht  man  gar  nicht  selten  bei  P.^ 
an  Cancer  uteri  leiden  sollen,  u.  bei 
nur  einen  feuchten  Brand  des  UtenugfVf^ 
eine  Spur  eigentlicher  KrebsdegenwiUi« 
Sie  bildet  ebenfalls  2  Varietäten, 
hier  der  Uterus  entweder  schichtrriw 
oder  auf  einmal  in  grossem  Umfangt  abj>^ 
Man  könnte  in  den  Fällen,  die  Ton  Cr. 
gezählt  werden,  immer  annebmni,  da 
»ei  ein  Cancer  uteri  vorhergeganeta, 
•ollte  aber  immer  alles  Krebtige  durch 
grän  entfernt  werden  ?    Auch  beokuli 
diese  Gangrän  bei  einer  Person  too  21 
in  emem  Alter,  in  welchem  Cancer  atni 
zukoounen  scheint.   Bei  dieser  Penoo  i 
Hals,  die  2  tmteren  Dritttheile  des  la 
Gebärmutter,  der  obere  Theil  dergd« 
löst ;  nii^nds  war  eine  Spur  des  KMi 
merken.    Die  örtlichen  Charaktere  d . 
Ten  Gangraena  uteri  sind  folgende:  liu 
sen  hat  den  stinkenden  gangränöia 
der  wesentlich  von  dem  Krebsgettink» 
terscheidet;  beim  Touchiren  fühlt  man  ä 
stunzverlust  ohne  jene  Verdickung» 
tionen ,  welche  so  oft  in  Begleitant  ^ 
vorkommen,  der  tonchircude  Finger  in 
digen  Fetzen  bedeckt,  u.  mittels  dt» 
sieht  man  das  gangränöse  Aotiehii  i 
suchten  Flächen.    [IbUL  pl.  2.J  \\ 
2S4.  Apoplexia  uteri;  tod  Crar 
Sie  findet  »ich  häufig  bei  alten  Frauai 
petri^re.  Der  Uterus  näuilich  ist  rrwä 
rissen  u.  mit  Blut  inliltrirt,  das  sieb 
weisse  an  einzelnen  Stellen  auhanit 
beschränkt  sich  meist  auf  den  Körper  i 
mutter  u.  kommt  in  verschiedenen 
nämlich  m  der  Schleimhaut  u.  dtr 
Schicht  der  Gebärmuttersubstanz,  odir 
»ten  Drittel,  in  der  innersten  Hälfte 
der  Gebärmutter.   Im  ersten  Falle  iit 
erweicht,  aber  nicht  merklich  Tergrci&Krt, 
ten  Falle  ist  der  Uterus  hypertrophincii. 
mal  fmdet  mau  gleichzeitig  Sclilrimpi 
häufig  aber  zugleich  Verseht iessnni  i 
halses.    Eine  bemerkenswertbe,  ab^ 
Erscheinung  ist  die  ,  dass  der  Ge 
nicht  nothwendig  an  dem  apopiekt 
Gebärmntterkörpers  Theil  nimmt 
hart  u.  gewöhnlich  gefärbt  sein, 
Körper  erweicht  u.  sehr  injicirt  ist. 

0 

235.  Ueber  Cancer  uteri;  von  Cru'fil 
Eine  Frau  von  49  J.  hatte  seit  aa|(fikr  ' 
an  «oera  bestlndigen  Ausfluss  aus  dcrScfecUi, 
der  seröser  Natur,  rölhiicht  a.  sekr  Mii 
dem  seit  2  Jahr,  mehrere  Metrorrhagia 
gen  waren,  als  sie  sich  in  der  8alp^<n<n 
8ie  hatte  mit  Leichtigkeit  5  Kinder  gtk« 
klagte  nor  über  Schmerz  io  der  Lcndeofef«! 

•  Google 


•1» 


n  ruüie  «ich  die  Tordere  Wand  der  Scheid« 
1^1  ritiizdif,  gleichMiD  mit  VegetatiooeB  bedeckt, 


uj.  GeUmiUerlMlM  TenehMotecii  «b;  die 

^uurindcr  Nähe  de«  Gebärmntterbalie«  ver- 
I,  BaJ(i  «teiilea  »ich  Coavulsionon  der  recbUa 
Laitm  Kxin^lit  eio$  die  Aaflüle  dauerten  4 
fl  pauiirUn  ebfn«n  lange.    Wahrend  des  An- 
|r  4i  (itflcfct  geröihet,  die  Heut  mit  hchwaiaa 
LiUr  Nb  vell,  vibriNod,  «ber  von  gewAaft^ 
lurni   Da«  ßewu««t««ia  bUeb  Tollkuiunicii,  die 
finr  «ttBuclud.   Die  CoavulMooen  wiederbol« 
I  1.  ftsgcfl  endlicb  in  Uemipiegie  über ,  ea 
4i  Geiicht  kdaen  Tbeil  eab«.  Unter 
SB«  d*n  Ge»chlpchtstheilen  starb  die  Fran 
i>o6,  6  VVuciiea  uacli  dem  KiuUitte.  — 
oo  faod  «ich  in  der  linken  Ueo^epliiM  det 
fl'  Sifuvubt,  die  mit  der  Pia  mater  xusam- 
iit  Uebiroittbateiis  «m  dioielbe  benuii  war 
Mmftag»  crwebbtt      gtldi  en  Wuh* 
Ol  einer  Slilchcrt^e.     Die  Geachvmliit  Bolbat 
jp.  uha«  C>stif ,  voa  salilreicbea  Gefiäaeen  tt. 
lu'iäugerungea  dMFdiM|rea ,  u.  «ttfliielt  !■  der 
m  tkioeo  Bletklampeo.    Daa  Collum  uteri 
Eniiiderung  erlitten ,  die  man  mit  dem  Na- 
brtUriifeu  krebaea  belegen  könnte  |  an  der 
mt  Zeritdning  hatte  der  Uterua  ein  ^Uigea 
M  den  Zellen  entleerte  sich  durch  Druck  die 
Kr«USttMij>keit  wurnifürmig.    Ganz  unwerk- 
ft  (üfte  BMchallnlieH  sn  der  MnwlMi  Be- 
»i      fn pcrtrophischen  Uterus.  —  Die  zel- 
wiruie  linwauiiluag  faad  «ich  aucU  am  ebera 
litfSckade,  «i  vaUtm  Tbeil«  des  Blteeii- 
,  LH  der  ganzen  vordem  Scheidcnwami  u.  am 
k  Kirarötare.   Der  Maatdarm  war  nur  in  den 
ktcB  degenerirt;  doch  fanden  aidi  «nf  der 
■  uUrdcke  Geachwüre.  —  Stand  die  Ge« 
%  Othirne  mit  dein  Cancer  uteri  im  Znsam- 
ü  i)tt  Neigung  der  Krebaleiden,  «tcU  von 
pftm  in  den  gansen  Kdrp«r  tu  verbreite«« 
vCruTellhier  kaum  daran  zweifeln,  wenn 
e  Cancer  ateri  eine  ailgameine  Infection  weit 
jitriu,  all  bete  fOrvhs«  aadvrer  Organe,  b«- 
Brüit«.    Dana  mit  i!eiii  Uterus  auch  7.u- 
rdere  Wand  der  Scheitle,  der  untere  Theii 
»rperi  ergriffen  wurden  ,  iat  «Im  gCwMui- 
tiaaag.  Daa  GcfQge  der  kranken  Tbeile, 

»a  von  der  dicken  KrebaflüMigkeit  befreit, 
iu  oaiuliche«  uämlich  »iebartig.    Woher  rüh- 
t&llcB,  welche  die  Krebsdü.Hsigkeit  einscbtiea- 
1  vi  die  venösen  Capiliargefässe  des  ergrif- 
lr(>A'j.  ia  deueo  aich  die  Krebaflüaaigkeit  ab> 
tbneo  aicb  au«  m.  bUd«n  Zellen,  in  de- 
«!!<iriiiunn  das  comprimirte  Gewebe  <los  Or- 
wird,  ao  data  auleUt  AUea  nur  aus 
^  m  KrtbaflSiiigheit  m  bestehe«  eebeht  «. 
"n  i^■m  vurlie{;coden  Falle  waren  alle  Vc- 
m  uteri  u.  des  untern  Tbeilea  vom  Bla* 
\ia  Krcbfflüaaigkeit  auagedebnt,  deren  Ceo- 
Vvbe  mk  der  Flüaaigkeit  in  den  Captllarve- 
ite.    Verfoljit  man  dieae  kranken  Ve- 
,  daas  Blutkiutupen  die  mit  Jirebs- 
fdilits  Vsne  von  dem  geaundcn  I1idl«  iao- 
m  folgt  also,  daaa  der  Krebs  in  den  veno- 
;|ciätf«Q  aeinea  Sita  hat.  [^atomi«  j^alho' 
23,  6.] 

MtUbeneD  Falle,  wo  di«  V«iMiistiiiin« 

^^''''0,  kunnte  man  aicb  leicht  davon  über- 
^tdat  veodae  Cauillarnetz  der  Sitzdea  Kreb- 
I  *ber  tMcb  beim  Cancer  pultaceua  uteri  kann 
»Mvon  überieegen,  wenn  man  die  Scheide  un* 

»«•  gawöholich  mit  er{;riff»n  ist.    Nimmt  man 
Greu«  der  kraukkaiten  Uiiuuidcrung  vor- 
^  Sthl«lBha«t  weg,  u.  serreiaat  man  ebeos« 

Uüaj  \fn»>nnrtT  der  Schpidc,  so  findpt  man 
^  aoHküidk  eativickcK,  die  Venen  sUotoeo 


von  Blut,  das  Utf  flSsalg,  dort  geronnen  iat.  Mitten 
in  dem  germinenen  Blute  ^idet  man  weiase  Pnnkte,  uaia- 
lich  Krebamaterie.  Tiefer  in  das  Kranke  hinein  sind 
dieae  Gtfä8«e  mit  breiartiper  Materie  erfüllt,  knotig, 
wie  durch  injection  auagedehnt.  Durch  halbes  iVock- 
nen  werden  die  Umriss«  der  Gefaaae  deutlich.  Noch 
tiefer  hinein  tirscheinen  «ic  durchlörtiert  Zweierlei  ist 
m  den  ait  breiartigar  Materie  erfuUten  Gefiassa 
m«rfcs«sw«r<h,  ■imlldl  Ifcs«  sisdk«  iMMuma^  m^  ^äm 
gruaae  Brüchigkeit  ihrer  Wandongen.  Beim  achwach- 
aten  Zerren  oder  Drücken  cerretaaen  aie.  Bntfernt  man 
durch  einen  Waaseratrabl  die  abgestorbenen  Thelle  auf 
den  Gesehwürea,  so  sieht  man,  daaa  die  Geschwüre 
oder  Erosionen  nichts  Andrei  siad»  als  serriMcne  Ge- 
iaaae.    lUtid.  Ldor.  24.  pl.  2.]  (^iieüe.) 

2S6.  UfigViichlich  ahßrelaufene  ParacenUse 
dt's  angeborentn  fVassei^pfe9§  von  JJr,  Sc  Ii  äf- 
fer zu  Hirschberg. 

Im  Beptbr.  1888  ward«  Tf.  m  eln«at  IS  Woeben 

alten  Mädchen  {:^cholt  ,  welches  wohl^'-bildct  zur  Welt 
gekommen,  ala  ea  aber  V{.  aah,  mit  einem  hohen  Grade 
von  Hydrocephalie  behaftet  war,  Bs  wwde  Ton  der 
Motter  gestillt  u.  hatte  in  den  eraten  Woeben  nach 
der  Geburt  an  Stuhlverstopfnng  «.  öfterem  Brbrechen 
gelitten,  die  iudeas  nach  kurzer  Dauer  von  aelbat  auf- 
hörten, ohne  auf  die  Batwickelung  dca  Kindes  störead 
eingewirkt  t\\  haben.  Erst  rn  \afaug  des  3.  Lebena- 
monstes  hatte  sich  eine  auttallende  Umfaogazunabme 
des  Schldeb  Im  Verhittniss  zum  Gesicht«  b«merkbar 
cemacht  u.  als  S.  das  Kind  C-^sirht  bekam,  war  die 
Höbe  der  Stim  der  Höhe  dea  Geaichta  vom  Kinn  bi« 
IST  Naseawanel  sdioa  vollkommen  glelcb,  dl«  Bcbttfo 
überragten  zu  beiden  Selten  die  Obren  auf  eine  ungc-> 
wohnliche  Weiae,  die  Fontanellen  waren  weit  offen  n. 
die  Scheitelbeine  in  der  MittelUoie  des  Kopfes  daea 
Qiierünger  breit  von  elnaadar  «ntfernt.  Dabei  war 
daa  Kind  gnt  qpnahrt,  ja  sogar  noch  \m  Stande,  den 
nnverhäitniMiiuüiisig  groasoo  Kopf  aufrecht  zu  halten, 
schlief,  aas  u.  traak  mit  Appetit,  leerte  normal  aus, 
hatte  kein  Fieber  u.  zeigte  nur  5n  sofern  einp  Abwei- 
chung von  seinem  gewöhnlichen  Belinden,  daaa  ea  dann 
n.  wann,  sowohl  im  Bdhiaf«  als  Im  wacbeadea  Znilaadai 
plötzlich  aufschreiend  znsamnirnfuhr.  Ungeachtet  OVO 
Vf.  die  Stuhl  •  tt.  Uarnaecretion  eine  Zeit  isng  doicll 
kloine  Gaben  Calomd  u.  Digitalis  befBrdert«,  ward« 
der  Kopf  dca  KIndea  doch  immer  grl^aser  u.  unförmli- 
cher, so  dass  dieses  ihn  nicht  mehr  aufrecht  ZU  halten 
vcrniuchte,  äuiidera  beständig  liegen  bleiben  mnsste. 
Irn  Febr.  betrug  der  (]uere  Umfang  des  Schadelt 
(Tibpr  den  Ohren)  22"  rhein.  Maaaa,  der  vom  Scheitel 
bis  unter  daa  Kinn  t^".  Gleichzeitig  zeigten  iich  nun 
auch  die  einselaea  BoMdelkaochen  alle  bedeutend  toü 
einander  entfernt  u.  Hessen  in  ihren  Zwischenräumen 
das  Gefühl  einer  eiaat.  Schwappuog  wahrnehmen.  Di« 
völlig  haarloe«  Kopfhaut  «rsehiea  la  bobam  Grad«  an«* 
gespannt  u.  verdünnt,  die  Augen  standen  mit  den  Sch- 
auen starr  nach  unten  gerichtet,  ao  daaa  die  untere 
Ifälfte  der  Iris  unter  dem  untern  Angenlide  verborgen 
war.  Sobald  maa  d«Bi  Klade  den  Kopf,  den  es  will- 
kürlich 7A\  bewegen  ausser  Stande  war,  in  die-  Höhe 
hob,  begann  es  sogleich  zit  schreien.  Deaaenongeach- 
tet  gingen  die  inneren  Paactionen  ongestftrt  von  Stat- 
ten, das  Kind  gedieh  sogar  7icmlirh  gut  u.  entleert» 
eine  ungewöhol.  Menge  Urin,  ohne  dass  diess  jedoch  auf 
das  Waebsthom  des  Kopfes  <rff>en  vortbeilhafleii  Blafluia 
gezeigt  hätte.  So  entscliloss  sich  denn  Vf  bei  der  Er- 
folglosigkeit der  bisher  gebrauchten  inneren  Mittel  a.  (|0- 
drängt  von  den  Kltem  so  der  Paracentese  a.  ma^t«  aas 
18.  Febr.  in  di«  kidn«  Fontanelle ,  wo  die  Floctuation 
am  deutlichsten  war,  mit  dem  Bistur}  einen  Einstich 
von  ungefähr  l"  Tiefe,  wobei  daa  Kind  gewaltig  schrie 
«.  sieh  aag^fllir  ein  Essloffel  Blut,  aber  kein  Tropfen 
Wasser  ergosa ,  wahracheinlich  weil  sich  in  die  Wunde 
sogidch  eine  f  artie  pulpöser  Gehirnsubstaaz  eisge- 
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drängt  hatte.  ladeuea  floM  noch  am  Tage  der  Ope- 
ration allmälig  eine  Portion  heller  Ljnipbe  ani  der  Wun- 
de in  die  Verbandstücke ,  aber  auch  dieser  Aotfluts 
hörte  bald  auf.  Der  Kopf  blieb  so  voluininöa  wie  vor- 
her U,  bis  zum  22.  liess  das  Befinden  des  Kindes  nicht 
die  geringste  nacbtheilige  Veränderung  wabrnehmen. 
Da  aber  wurde  die  Icieine  Kranlie  sehr  unruhig  u.  schrie 
häofig.  Es  ergab  sich ,  dats  sowuht  der  Verband ,  als 
auch  das  Kopfkissen  von  Flüssigkeit  durchnisst  waren. 
Dia  Wunde  fand  sich  noch  mit  Hiromaise  angefüllt. 
Als  die  missfarbige  Ob«rflache  dteter  vorsichtig  mit  der 
Pincette  binweggenommen ,  das  Uebrige  aber  mittels 
des  Myrtbeoblaites  der  8onde  ein  wenig  zurückge- 
drängt wurde,  stürzte  kryitallhelles  Waaser  hervor, 
das  auch  nach  Erneuerung  dns  Verbandes  noch  den  gan- 
zen Tag  über  aus  der  Wunde  sickerte.  Nun  liess  die 
Spannung  des  Kopfes  mit  einem  Male  nach,  die  Haut 
runzelte  sich  ,  die  Schädelknochen  Hessen  sich  hin  a. 
hi-r  schieben  ,  die  Augen  nahmen  ihre  natürl.  Stellung 
wieder  ein  u.  die  frühere  Ruhe  kehrte  zurück.  Wegen 
eines  später  eintretenden  leichten  Krampfanfalles  er- 
hielt Pat.  Calumel  mit  Flur,  zinci.  Beim  Wechseln  des 
Verbandes  am  23.  floss  wieder  eine  bedeutende  Qoan- 
tilät  Wasser  ab.  Im  Uebrigen  war  der  Zustand  der 
kleinen  Kranken  nichts  weniger  als  erfreulich.  Sie  halt« 
die  Nacht  über  nicht  geschlafen,  einen  gesunkenen,  fre- 
quenten  n.  kleinen  Puls,  mochte  nicht»  uiebr  zu  sich 
nrhmen,  ichzte  beständig  u.  bewegte  ohne  Aufhören  die 
ausgeatreckteo  Arme  hin  u.  her.  Vf.  verordnete  ein  In- 
fui.  valerian.  c.  liq.  aoimon.  tuccin.,  allein  noch  au  dem- 
selbeo  Abend  starb  das  Mädchen.  Alt  Vf.  bei  der  hier- 
auf am  25.  Febr.  unternommenen  Seciion  durch  den  sehr 
verdünnten  Temporalmuskel  einen  Einstich  in  die  im- 
mer noch  sehr  hervorragende  Schläfengegend  machte, 
flo«s  sogleich  eine  beträchtliche  Menge  (über  §vj)  kry- 
stallhellen  Wassers  in  einem  bogenrörmigen  Strahle  ab, 
worauf  der  noch  immer  sehr  voluminöse  Kopf  ausseror- 
dentlich zusammensank.  Bei  Eröffnung  der  Schadelhühle 
zeigten  sich  auf  der  Galea  aponeurotica  einige  stark  an- 
gefüllte Gefässe ,  ebenso  in  der  die  innere  Seite  der 
Scbädelknochen  bekleidenden  Hirnhaut.  Dagegen  war 
das  Gehirn  ganz  weiss  von  Farbe  u.  liess  weder  an  sei- 
ner Uberflüche ,  noch  auf  seinen  Dorcbtchnittafldchen 
ctvvas  vuu  blutführenden  Gefässen  wahrnrhrorn.  Die 
deutlich  markirtcn  Windungen  waren  um  Vieles  volumi- 
nöser, aU  sie  in  diesem  Aller  zu  sein  pflegen,  einige  fast 
durchsichtig,  Hydatidrn  ähnlich,  die  Substanz  des  Ge- 
hirns so  erweicht,  dass  sie  bei  der  geringsten  Berüh- 
rung mit  dem  Finger  zerfloss,  u.  durchaus  mit  Wasser 
infiltrirt,  ein  Unterschied  zwischen  Mark-  n.  Cortical- 
Subitanz  nirgends  zu  erkennen ,  indem  Alles  eine  ho- 
mogene Masse  bildete.  Die  auiserordentlich  erweiter- 
ten Hirnhühlen,  deren  innere  Fläche  ein  ge\%iiiermas- 
sen  flockiges,  macerirtes  Anschn  hatte  u.  von  den  da- 
•elbit  befindlichen  verschiedenen  Hirntheilen  nichts  un- 
terscheiden liess,  waren  ebenfalls  von  durchsichtigem 
Wasser  angefüllt,  die  von  der  Basis  cerebri  auslaufen- 
den, deutlich  zu  sehenden  Nerven  so  mürbe,  dass  sie 
bei  der  Berührung  sogleich  zerriisen.  Das  kleine  Ge- 
hirn enthielt  zwar  keinen  Tropfen  Wasser ,  war  aber 
aurb  vcrgrüisert  u.  erweicht  wie  das  grosse  u.  beiland 
in  seinem  mittlem  Thcile  aus  einer  grossen  leeren  Höhle, 
in  welcher  sich  nichts,  ja  nicht  einmal  Spuren  vom  Le- 
bensbaume erkennen  Hessen.  —  Scblü.islicb  u.  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  vorstehenden  Fall  iussert  sich 
Vf.  dahin,  dass  es  wohl  immer  das  Gerathenste  bleiben 
werde,  bei  Hydrocrph.  chronic,  intern,  die  Paraccntese 
zu  unterlassen.    [Cojpcr'i  Jf'ochtntehr.  1837.  Ar.  33.] 

iBrachmann.) 

Li  ofTenbarein  Widerspruclie  mit  deui  ebeu  mil- 
gplbeilten  Falle  steht  folgeuder: 
237.  Zvfällifre  Paracenteie  einei  chronischen  Wat- 
itrkopfet  mit  glücklichem  Krfolge,  beob.  von  Dr.  Höf- 
ling in  Uünfeld  bei  Fulda.  Ein  Junge  von  5  J.  mit 
ungewöhnlich  grossem,  besonders  aber  mit  Stirn  -  tt. 


Schläfengegend  weit  über  das  an*erhälbd]aia 
Gesicht  hervorragendem  Kopfe  ward«  t«o  4 
mit  dem  Hinterfusso  vor  denselben  g«scblaf«a  | 
augenbHcklich  besinnungslos  zn  Uodea.  \li  ^ 
sein  Zostaode  erwachte,  erbrach  er  lick.  Bai 
chung  der  Wunde  ergab  sich ,  dsM  dsi  Um 
Slirnbeiu  zerbrochen  war  u.  zwischen  den  B<^ 
viel  helles  Wasser  hervorsickerte.  Dieter  AdW 
unter  einer  aatiphlogiit.  Behandlung  vsUeSl 
so  starkem  Maasse  fort ,  dass  die  Uaterla^  | 
wegen  gänzlicher  Durchnässuog  öfter  |e«(4| 
den  mossten.    Indessen  liess  sieb  di«  Mttgi 
diese  Weise  entleerten  Wassert  genta  nidtb 
Nachdem  aber  dasselbe  in  immer  gering«« | 
abgegangen  war,  schloss  sich  die  NN  und«  «. « 
ständige  Genesung  ein.    Gegenwärtig,  dm^ 
rend  welcher  Zeit  sich  der  Knabe  voilkoiUDcs 
den  hat,  ist  zwar  der  Kopf  desselben  Ii»« 
steht  aber  in  gar  keinem  MtssverbiltniM« 
sichte  u.  in  einem  nur  geringen  zob)  übriges 
Abgesehen  nun  von  der  in  die  Augen  tpri 
doellen    Verschiedenheit  der  beiden  ebci 
Fälle  bietet  sieb  auch  noch  eine  andre  bii 
Art  der  Entleerung  dar.    In  dem  letzten 
ganz  allmälig  in  einem  Zeiträume  von  »e4c 
gen,  ao  dass  täglich  kaum  mehr  als  etwi  iim 
floss,  in  dem  erstem  stürzte  nach  dei  Vr.a 
ten  krjstallbelles  Wasser  aus  der  NN'ona«, 
aus  einer  muntern  Quelle  hervorrieselu, 
scheint  für  einen  günstigen  Ausgang  ein«  ili 
leerung  um  so  notbt«endi{;er  zu  sein,  alt  li 
theiligen  Folgen  eines  plötzlichen  Weditci, 
einer  schnellen  Entleerung  statt  hat,  io  di 
in  den  meisten  Fällen  mehr  oder  weniger 
Gehirne  unausbleiblich  einstellen  nüisra.«« 
von  allen  neueren  Schriftstellern  über  cit  H 
des  Wasserkopfes  der  Lehrsatz  aufgestFli]  • 
dass  nur  allmalige  Entleerung  durch  nieot.'ti 
Einstiche  mit  einer  Nadel  oder  einen  fciia 
einen  günstigen  Erfolg  haben  können.  )!■ 
daher  über  den  nnglücklicheo  Ausgang  ^«f 
Stern  Falle  untemummenen  Operatioa  nic^j 
Unbedingt  aber  glaubt  Vf.  dieses  dem  Dt.  f| 
tu  Hirschberg  widersprechen  zu  nütien.  «i 
am  Schlüsse  seines  Aufsatzes  die  Bebtop! 
dass  es  bei  dem  chronischen  Wasserkopfr, 
unheilbar  sei  u.  früher  oder  später  in  To4 
habe,  doch  immer  das  Gerathenste  bleib«, 
tese  dvrchwcf^  zu  verwerfen  u.  dergleldita 
ber  wie  bisher  ihrem  Schicksale  zu  ülxri 
der  Arzt  bei  allem  seinen  Handeln  nur  aof 
^Uchktit  des  Erfolges  rechnen  kann,  weiit jtitfl 
ständige.    Zubegeben  aber  auch,  da««  bti  Ut 
stehenden  Operation  die  Wabrscheinlirkirilöl 
liehen  Erfolges  fern  liege,  ao  ist  doch  di«  1^ 
eines  solchen  durch  viele  Fälle  unbestreitbut 
Bin  grösseres  Unglück  als  der  ja  ohoehia 
Tod  kann  aber  durch  die  Paracentese  oicai) 
führt  werden.    Da  dürfte  es  doch  wohl  k«iad 
unterliegen,  dass  der  zur  Heilung  lafgrforM 
berechtigt  ist ,  jedes  Mittel ,  auch  wenn  t*  ks 
aeiner  Wirksamkeit  zweideutig  ist,  sbidwmM 
es  möglicherweise  Heilung  bringen  u.  du  \M 
ten  kann ,  denn  in  solchen  Fällen  gilt  ti^ktf 
kannte :  „Melius  anceps  remedinm  quam  ntika' 
Ar.  4L]  iÜ"^ 

238.    Erfolgreiche  Behandlung  du\ 
cephalus  chronicus  durch  Comprtum  i 
pfes  mit  lleftpßaslerstrtijen  ;  von 
Engel  III  au  II    zu   Kreuznach.  — 
dieser  Arzt  in  mehreren   Fällen  na 
Wasserkopf  die  Gölis'sche  Melhwif  o. 
auch  andere  Mittel  vergeblich  tagtvmä 
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raarn  zn  allen  tlieaen  Heilverfahren  Ter- 
le,  rmuchte  er  die  you  Bcruard  ein- 
BeLandluug  dieser  Kraukh.  ,  die  Coin- 
Iriglattgeschoreiieu  Kopfes  mittels  Heft- 
rrifeii.  Sein  Versuch  wurde  iu  10  Fäl- 
itnta  er  die  Kraukbeitsgescliichten  mit- 
it  dem  glücidichaten  Erfolge  gekrönt  u. 
bt  daher  auch  andere  Aerzte  zu  gleichen 

I  zo  bestimmen.  Da  sich  die  Kranken- 
ni  ziemlich  ähneln ,  tlieilt  Ref.  nur  das 
ue  mit.  —  Bei  uUeu  Kiudoni,  die  £.  au 
■aukheit  auf  diese  Art  behandelte,  wa- 
vmptome  des  Wasserkopfes  mehr  oder 
deutlich  ausgeprägt,  zeigten  aber  die 
socli  im  ersteu  Zeiträume  oder  höchstens 
[rbergaug  ius  zweite  Stadium  eutwik- 
k  meisten  dieser  kleinen  Krauken ,  von 
IT  eijis  8  J*  alt  war,  die  übrigen  aber 
enteu  Lebensjahre  standen,  stammten 

II  voll  »cntphulüsen  oder  doch  sclnvüch- 
trm  ab,  mehrere  waren  scrophulus  u. 
ntfod  rhachltisch.  Von  einigen  waren 
Khwistcr  au  Hydrocephalus  acutus  ge- 
wu  die  richtige  Diagnose  ihrer  Krankh. 

scheint.  Nicht  immer  war  der  Kopf 
I  Tergnissert,  obgleich  alle  Symptome 
Cpliiruleldeu  hinwiesen  ;  so  war  drr 
Dildiig  desselbeu  manchmal  nur  14'', 
I  Palleu  dagegen  betrug  er  18  bis  20". 
ch  reichten  4  —  5  Verbände  4—6  Mo- 
igeu  zur  Heilung  hin,  u.  bei  dem  8  Jahr 


alten  Rinde  wurden  $  Compressivrerbände  ge- 
macht ,  wogegen  aber  auch  in  einigen  Fällen  2 
oder  3  Verbände  hinlänglich  Ovaren  u.  hier  die 
Kur  iu  2  —  4  Monaten  beendet  war.  Innerlich 
erhielten  die  Krauken  keine  Medicin ,  ausser  den 
Lebertbran  bei  gleichzeitigen  Scrophcln.  Gute 
Nahrung  u.  frische  Lufl  waren  die  einzigen  Un- 
terstützungsmittel. Die  Bessenuig  erfolgte  so, 
daM  ein  beunruhigendes  Symptom  nach  dem  an- 
dern verschwand ,  das  Kind  lernte  den  Kopf  bes- 
ser tragen,  der  Blick  wurde  freier,  heiterer,  es 
trat  Interesse  für  Spielzeug  ein ,  das  Erbrechen 
verlor  sich  u.  s.  w.,  bis  es  endlich  ganz  gesund 
zu  nennen  war.  Von  diesen  10.  Kranken  wur- 
den 9  wieder  hergestellt,  das  10  befand  sich  schon 
bedeutend  gebessert  noch  iu  £.*s  Behandlung,  als 
er  diese  Minheilung  niederschrieb ;  2  waren, 
nachdem  aber  auch  sie  ganz  von  dem  chron.  Was- 
serkopfe befreit  waren,  später  au  anderen  Krauk> 
heiteu,  das  eine  au  Atrophie,  das  andre  an  Cho- 
lera gestorben.  —  Die  örtl.  Symptome,  die  Ver 
grnsserung  des  Kopfs,  Auseluanderweichen  der 
Nähte,  Er^veiterung  der  Puntauellen  u.  die  ge- 
ringe Festigkeit  der  Kopfknochcu  anlangend ,  so 
wurden  dieselben  alle  in  so  weit  gehoben,  dass 
nicht  nur  die  Nähte  u.  Fontanellen  sich  schlössen 
u.  die  Kopfknochen  ihre  gehörige  Starke  erhiel- 
ten ,  sondern  der  Kopf  auch  häuiig  die  normale 
Grösse  erhielt ,  u.  nur  selten  etwas  grösser  blieb. 
[Medicin.  Annal.  IF,  \.  1838.]  {UoUenroth.) 
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Uertwürdiger  Fall  eines  teüen  grossen 
ta  der  Aorta  ;  mitgeth .  von  R  ö  c  k  e  r 
f»burg. 

^br.  starker,  naakolöier  Msnn,  der  früher 
icrtcafieber  u.  an  HSmorrboidalbeichwerdeo 
IU,  wurde  Tor  nngefäbr  J.  vun  einem  p«* 
lacn  Holten,  der  aber,  sobald  er  airb  ruhig 
kMtieileleete,  sich  wieder  verlor,  u.  rheumat. 
mgt  dem  Kückgrate  hefallen.  Im  Frühjahre 
Itreine  period.  Diarrhöe  u.  starke  riieumat. 
,  di(  fich  auf  der  ganzen  linken  Seile  vom 
bii  in  il»s  Kniegelenk  erstreckten.   Nun  itell- 

I  März  ein  croupäbnlicher  Hullen  u.  asthnnt. 
D,  wficber  die  Respiration  sehr  erscbwerle, 
iejen  nnf  der  linken  Seite  unmöglich  roachl« 
irUicbet  Ailbma  spasticum  überging.  In  die- 
ar  die  Urinaccretion  bedeutend  Tcrmehrt,  der 
,  bart  0.  bald  der  7.,  18.,  14.  n.  s.  v*.  Schlog 

Aa  lt.  Septbr.  trat  dieser  Mutten  lo  heftig 
ncbnerter  Respiration  ein,  dass  der  Kranke 
«(rechter  Stellung  einzuatbnien  suchte  u.  der 
Diibe  war,  welche  ihn  auch  am  15.  tddtete. 
>ic  Laaken  waren  etwas  zuiammengefallen, 

II  blaiaroth,  siemlicb  blutreich,  die  des  Un- 
at achwarzroth  u.  sehr  stark  nii(  schäumen- 
nberfülllt     Die  Lnngenarterien  eracbieoen 

'»R'oöf;  der  Herzbealel  war  mit  aehr  viel 
X»;  da«  Herz  gross,  die  rechte  Hälfte  schlafT, 
»feetrieben  u.  fabi ;  der  linke  Veolrikel  war 
Normaliostand  um  so  viel  grösser ,  als  es 
Hio  aell.  Aus  dem  sehr  voluminösen  Ittikeo 
giog  CID  blasses  polypöses  Faserstoffcoocrc- 

arbb.  Bi.  \\\.  Uft.  S. 


nent  «ofwirta  in  die  Aorta  biy  in  den  Bogen,  wo  es 
sich  mit  einem  2.  weit  grösaern  herzförmig  ronfigurir- 
ten  durch  fadenförmige  Zweige  verband.  Dieses  Con- 
glomerat  erschien  herzförmig  ,  in  seiner  Längenaxe 
cns  Durchgang  der  Blulwelle  ,  so  weit  dieser  Weg 
nicht  durch  den  fast  allseitig  anliegenden  Polypen  ver- 
schlossen war,  daumendick  durchbohrt,  von  fester  Con- 
sistenx,  bisssrötbltcht ,  wog  12^  Lotb  u.  mats  von  der 
Basis  bis  zur  Spitze  5"  10"',  an  Breite  3  ".  Der 
obere  Rand  war  1"  3"'  dick,  der  vordere  {"  V", 
der  hintere  1"  3"'.  Die  Dicke  der  aufgeschnittenen 
Wandungen  betrug  j|" ,  sein  Querdurcbmckser  i'* 
die  Breite  des  polypenartigen  Concreinents,  das  sich 
in  der  Höhle  dieser  Masse  fadenariig  befestigte,  be- 
trag 1"  u  die  Dicke  3—4"'.  Die  Krwetterung  des  Ar- 
cus aortae  Ist  so  gross,  dass  der  Querdurchmesier  des- 
selben nach  herausgenommenem  Concremente  8^" ,  der 
der  Aorta  descendens ,  wo  sie  aus  dem  Bogen  ent- 
springt, 3"3"' betrug.  Inder  hintern  Wand  des  Aortenbo- 
gens befand  sich  eine  vom  Druck  dieser  Masie  herrüh- 
rende ausgefranste  Oeffnung,  welche  i"  1"'  lang  u.  1 
4"  breit  war  u.  von  der  hintern  Wand  des  KaseratoiT- 
concrements  geschlossen  wurde,  so  dsss  kein  Blut  durch 
sie  austreten  konnte.  Der  ganze  auagedehnte  Sack 
war  von  ungewöhnlicher  lederartiger  Dicke,  bis  auf 
eine  24  Kreuzeralück  groese  Stelle,  welche  etwas  we- 
niger dick  erschien.  [Ued.  Annal.  R.  III  IL  1.]  (Uotk.) 

240.  Aneurysma  der  Arteria  innominafa.  Li- 
gatur der  Carotis;  Heilung \  Tod,  20  Monate 
später  f  Section ;  von  Dr.  Morrison. 

Bin  42jähr.  Mann  litt  seit  9  Monaten  an  Scbmen 
in  der  Herzgegend,  ao  Athmangsbescbwerde,  an  Bheu- 
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maUamus  in  der  recfalen  Schnlter  o.  in  der  rechtao  Seite 
de«  Halflcs,  lo  wie  an  rechtieitiger  Hemicranie.  Auf 
dieic  Syinplome  folgte  eine  grosie,  klopfende  Geschwulst 
an  der  obern  i'artie  der  Thoraxhöble  hinter  dem  Brast- 
beine ,  die  «ich  nach  auMca  ge{;en  den  8lcrnalrand  de« 
bternucleidoniattcideua  eraireckle.  Uei  sehr  slarker 
CompreMioii  der  Caruti«  ver<iiin<lerte  sich  die  Geschwulst 
nicht,  wohl  aber  schlug  die  Radialis  am  Handgelenke 
•tirker.  Bei  der  Compression  der  rechten  Subclavia 
warde  das  klopfen  der  Geschwulst  stärker,  so  wie  auch 
das  der  Art.  temporal,  u.  facialis.  Man  schioss  hieraus 
auf  ein  Aneurysma  der  Art.  innominata  u.  des  Ursprungs 
der  Carotis.  Nach  einer  Consultatiun  entschied  man 
sich  für  die  Unlerbindunf;  der  Carotis,  um  so  durch 
ellmälige  Ablagerungen  von  Faserstoff  auf  die  Wandun- 
gen des  Anearvsuiasackes  die  Consolidation  desselben 
TU  bewirken.  Uie  Operation  wurde  am  8.  Novbr.  1832 
futgendcrfnassen  verrichtet.  ÜU  wurde  vom  Kehlkopfe 
Ms  7.um  obern  Katide  der  Geschwulst,  längs  des  inuern 
Randes  des  Sleniocleidoniastoideus  ein  Schnitt  geführt. 
Man  gelangte  dadurch  zum  Omohyuideus  u.  zur  gemein- 
s<:haftl.  Scheide  der  Carotis  u.  Jugularis,  die  man  sorg- 
fältig abpräparirte.  Man  hob  diese  Scheide  mittels  ei- 
ner Lancette  empor,  öfTiiete  sie  mit  einem  Bisturi,  iso- 
lirte  die  Arterie  ,  zog  einen  seidenen  Faden  mittels 
einer  Aneurysmanadel  unter  derselben  durch,  unterband 
sie  u.  vereinigte  diu  Wunde  per  priin.  intenlionem.  Einige 
Stunden  nach  der  Operation  wurde  das  Klopfen  der 
Geschwulst  au.ssrrorilrnllich  stark.  Die  Art.  radial,  am 
Handgelenke  war  voll  u.  hart,  die  Haut  warm  u.  trok- 
ken.  Fat.  beklagte  sich  über  ein  Gefühl  von  hohlem 
Klopfen  in  der  rechten  Seile  des  Kopfes.  Aderlass  von 
li>  Unzen.  Den  9.  Fat.  hatte  eine  gute  Nacht  gehabt ; 
Puls  stark  u.  häufig ;  die  Zunge  mit  einem  weissen 
L'eberzuge  bedeckt.  Abführendes  Tränkchen.  Im  Ver- 
laufe des  Tages  hatte  Fat.  einige  Stunden  geschlafen. 
Aderlass  von  lOUnz.  Am  10.  unruhige  Nacht;  Schmerz 
in  der  rechten  Seite  des  Kopfes;  Puls  100.  Das  Abführ- 
mittel Würde  wiederholt.  Am  11.  Die  Geschwulst  klopfte 
sehr  stark ;  die  Wunde  schmerzhaft ;  der  Puls  100 ;  die 
Haut  geschmeidig.  Am  Ii.  wurde  die  Wunde  verbun- 
den ;  sie  war  zum  grossen  Thcil  per  prim.  intcnt.  ver- 
einigt; Pols  98,  weich.  Am  14.  Puls  108;  Aderlass  von 
8  Unzen;  Ohnmacht.  Am  15.  Puls  stark,  100;  20  Blut- 
egel in  die  Herzgegend.  Am  IG.  Digitalis  mit  Nilrum, 
was  aber  Pat.  nicht  vertragen  konnte.  Am  17-  Die  Ge- 
schwulst war  beim  Anfühlen  empfindlich.  Seitdem  hat 
»ich  das  Klopfen  vermindert,  die  Geschwulst  verhärtet 
u.  täglich  an  Volum  abgenommen.  Pat.  beklagte  sich 
nur  noch  über  einen  rheumat.  Schmerz  im  Kücken, 
Halse  u.  in  der  Schulter.  Am  9.  Dcbr.  fiel  die  Ligdtur  ab. 
Der  Kranke  befand  sich  bald  in  völliger  Wiedcrgenesnng 
u.  begab  sich  zu  seiner  Erholung  aufs  Land.  Von  Zeit 
zu  Zeit  besuchte  er  setuen  Wundarzt  in  der  Stadt  in 
völligem  Wohlbefinden.  Bei  seinem  letzten  Besuche, 
Ende  Juni  1834,  beklagte  sich  PaL  über  Beklemmung 
in  der  Brust  u.  einen  leichten  Husten.  Es  wurden  ei- 
nige Schröpfköpfe  gesetzt  u.  ein  leichtes  Brechmittel 
verordnet.  Am  4.  Juli,  20  Monate  nach  der  Operation, 
stürzte  er,  als  er  nach  einem  langen  Spaziergange  nach 
Hause  kam,  wie  von  einem  Blitzschlage  gelrulf'n,  todt 
SU  Boden.  A^cd'on.  Nach  Hinwegnahme  des  Brustbei- 
nes u.  der  Rippenknorpel  verfolgte  man  die  Art.  sub- 
clavia dextra  bis  zu  ihrem  Ursprünge  ,  wo  sie  partiell 
erweitert  war.  Die  Art.  innominata  hatte  das  Doppelte 
ihres  Volums  U.  zeigte  Incruslationen  von  Kalkablage- 
rungen in  ihren  Wandungen.  Die  rechte  Carotis  war 
von  ihrem  Ursprünge  an  bis  zur  Unierbindungsstelle  in 
Form  eines  Sackes  erweitert,  der  ganz  mit  dichtem  Fa- 
serstofTc  erfüllt  war.  Der  in  der  Brust  befindliche  Tbeil 
der  Geschwulst  war  weit  umfänglicher,  als  der  aasscr- 
halb  derselben  gelegene.  Die  vordere  Fläche  des  aneu- 
r\sroat.  Sackes  adbärirte  stark  am  Brustbeine.  Die 
Lungen  waren  ganz  gesund.  Die  Substanz  des  Herzens 
zeigte  deutliche  Spuren  von  Batzündung ,  vorzüglich  in 


seinen  Veatrikelo.    Die  ValraL  seailaaTti^ 

waren  verknöchert;  der  Bogen  der  Aorti  m 
mit  Kalkincrustationen  bedeckt.  Der  Heriofttrf 
8  bis  10  Unzen  Serum.  [iVortJi /«raun'c.  JrAm 
and  surg'.  sctence.  1837.] 

241  -FaU  von  Aneurysma  der  An. 
naia  u,  des  Ursprunges  der  AH.  juiciat^ 
UnUrbindung  der  Art.  carotit  commiaä 
deü;  vou  S.  W.  Fearu  zu  Derbv. 

M.  Scattergood,  28  J.  alt,  verhei'ni^H, 
derlos,  regelmässig  uenstruirt,  giebt  u,  i| 
sei  vor  fünf  Monaten  mit  einem  beftigto  Hg 
entstanden.    Bald  nachher  bemerkte  sie  üb« 
nuin  eine  pulstrende  Geschwulst,  wdde  i 
Woclien  lang  ziemlich  schmerzte,  bei  «ekberi 
lasse  Erletcblerung  schafften.  Fat.  ward  in 
kenhause  aufgenumtnen  u.  man  fand  fol^i 
Unmittelbar  über  dem  Sternum  befsai)  »id 
pulsirende  Geschwulst,  seitlich  von  der  T 
Trachealrande  des  Slernoclcidostaktoideui 
auf  erstere  nahe  an  ihier  Bifurcatioo  «iüts 
eben  Druck  ausübend  ,  wofür  das  laute  knd 
ger  Husten  u.  allgemeine  Beschwerde  btls 
zeugten.    Im  Supraclavicularraume  «ir  Iii 
balggeräusch  u.  läags  dem  Laufe  der  jvü 
communis  ein  weniger  deutliches  Tönea  hi 
Geräusch  in  der  Subclana  ward  laat<r.  «a 
Durchgang  des  Blutes  durch  die  Caru'.it  8i 
umgekehrt  liess  das  Geräusch  in  der  Ctrctiii 
man  die  Circulatiou  in  der  Subclavia  «sicri 
Geräusch  in  der  Geschwulst  selbst  war 
zeas  ähnlich  u.  synchronistisch  mit  ihn.  Di 
rechten  Handgelenke  ward  unbesiimint  j>\ü 
ken  war  er  in  Bezug  auf  Stärke  u.  Kre^i 
zn  nennen.    Diese  Symptome,  welche  cflol 
vorhandenes  Aueurysiua  der  Art.  ianoiairiii 
wurden  von  den  Wundärzten  des  Spiiil'<  i 
nem  Aneurysma  des  Bogen«  der  Aorta  i^^ 
Kranke  demnach  für  unheilbar  erklärt  U 
der  Kranken,  bei  welcher  sich  iodesi  Um 
uungsbeschwerden  zu  einem  sehr  hohes  Gl 
gert  hatten ,  an  u.  schlug  ihr  eine  voa  oi 
wendig  erkannte  Operation  vor,  ru  »rU 
euch  alsbald  willig  bestimmte.     Ihr  Zmia 
Operation  war;  lautes  Keucheo,  quälcadtr^ 
im  rechten  Handgelenke  fast  unfüblbir,  iaii 
lieh ,  72  in  der  Minute ,  erhöhte  Lage 
Bette ,  die  Geschwulst  von  der  oben  t>f«U 
schafTcnheit.    Druck  auf  die  Carotis 
Athmen  zu  Wege.    Das  .4tlimungsgerig«rh 


Zcn  Brust  natürlich ,  ebenso  die  Herift 
stützt  auf  die  Beobachtung,   dass  Ustcr: 
Blutlaufes  in  der  Carotis  das  Athmea  mryai 
tere,  bcschloss  er,  dieses  Gefiss  zor  Uaud 
wählen ;  dieser  Vorsatz  ward  folgende 
führt.    Bei  der  wegen  Husten  u.  AlhmunisM 
fast  aufrecht  auf  einem  Tische  silzendea  km 
ein  voui   untern  Winkel  der  Kinnlade 
nern  Rande  des  Kopfnirkers  herabstcigacc 
gemacht,  die  Fascia  cervicalis  getrennl  e.  » 
Schnitten  die  Scheide  der  Halsgefässc  ail 
Zweigen  des  herabsteigenden  Astes  des  9.  Pn 
der  Omohyoideus  blosgelegt.    Die  ErtiSM{ 
fässscheide,  so  wie  die  Führung  der  L<«i!i>r 
Gefass  waren  wegen  der  vorwärts  gtßipM 
des  Kopfes  der  Kranken  schwierig  o.  letM 
mittels  einer  armirten  Aneurysmanadel  ti* 
der  Omohyoideus  durchschnitten  a.  ttrit^ 
Der  Faden  ward  gegen  die  gewöholicke 
nen  nach  aussen  umgeführt  u.  nsch  tiuf 
zugezogen ,  wobei  man  Sorge  trag,  t^  ^ 
nicht  zu  verletzen,  theils  aber  anrfa  dto  N  <^ 
in  die  Ligatur  einzuschliessen.    Die  Kni>ie  M 
read  der  Operation  kaum  «io«  Uoze  Biä  i 
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Iber  wtrd  dorch  dl«  aiftulite  8t«tIong 
dtrch  häufige  HiigtenanfStle  hetricht- 
Die  Arterie  erccbieu  groa«,  <li«  Wände 
tfwat  verdickt  a.  die  Scheid«  ffliler  tit  ge» 
ioit  (ieni  Gefä^se  vi?rein5gt.    Unmittetbar  nach 
lier  Operaiioa  trat  ziemlich  «tarker  ächiuera 
i  Oll«  «ia,  ipitcr  venMlifUr  «tch  awb  dl« 
bedenteod  ,  >o  das«  mao  zu  einem  Aderiagje 
i  siMite,  welcher  ia  Verbindoog  mit  cinif^eo 
lUoiiajiua  Brldchtcning  gewährte,    lai  ier- 
Uuf«  belferten  sich  die  Athmungtbetchwer- 
mo  f^och  unter  Fortdauer  des  Husteiu «  im- 
IT,  ik  Wunde  heilte  durch  erste  Vereinigung  n. 
Mm  ttteh  der  Operation  war  dl«  Dyspoöe  r««t 
Ttruhwunden ,  »o  dass  sie  nur  nat  h  achnelle- 
kfa  luräckkebru   Die  Geacbwuiit  polairt  aoeh, 
iBfT  im  Stemm»  i»d««ClielMr  ab  rrtli«r, 
^ii'ie  Bia  Unifannr'  abzunehmen,   Drwk  avf 

rio|t  keioerlei  üeachwerden  hervor. 
OperttiM  gi«bt  In  V«rbiad«ag  mit  aa^erea 
imaitn  Fällen  den  Beweis  för  die  Heilbar- 
kk>tierfär  incarabel  gehaltenen  Krankh  ,  nüm- 
Ifi'-arjnDa  der  Art.  iimooiinata ;  zugleich  ver- 
t  ;u  Betrachtongen  über  di«  ZoliMl(k«lt  4vt 
U»z  d»  kranken  Gelästes  an  der  vom  Her- 
leite.   [Lancet.  FgL  L  1836  —  1837. 

Aneurysma  der  Arleria  innominala. 
gesund  aus^ehpni'kr  'VTnnn   von  34  J.  litt 
n  an  eineiü  irücLiica  Hu&ien  mit  sehr  %ve- 
fc3'.!wurf;  das  Sicihoskop  Hess  keine  Lwn- 
r/lranUinit  Hiifrinden  u.  der  Puls  verhielt 
^>  (ier  ätulil  war  sehr  anregelmässig ,  die 
i.t  Q.  Pat  sagte ,  data  er  bifwcUen  nicht 

IrAlfiem  fici-ti  könntr.  I'itii^c  Grane  ChIo- 
lAtmid  om  den  andern  genommen,  u.  ein  Ab- 
faii  Soraa  betdtt|{t«  dl«  Unordnung  der  Ver- 
■  Athcrabcsthwerden  verschwanden  ganz, 
en  blieb.  Endlich  lies«  auf  dm  Gebrauch 
Piil»er  u.  von  Ipecacuaaba-l  rucUisccn,  un- 
aller geistigen  Getränke  u.  Minderung 
'.  Fleisehkost ,  au^h  dii^ser  n  u  b.  Nach  ei- 
;ing  Pat.  eine  Treppe  schacil  hinauf,  be- 
kdi  «inea  Anfall  von  heftigem  Hasten,  warf 
|*Qnintil''t  hcüps  arterielles  Hlut  aus  u.  sl;*rb. 
^  Br»»t  ütlnete  ,  fand  sich  ein  Aneurysma 
piaimahmu;  e«  «am  an  dar  d«r  Luftrdhr« 
"»fite  der  Arterie,  war  nicht  grösser  als 
fi- /'Vallnqia,  hing  mit  der  Luftröhre  da,  wo 
^Merie  kreuzt,  genau  zusammen,  u.  hatte 
Pt^  geöffnet  u.  so  den  tödtl.  Blutfluss  ver- 

med.  «ad  «ar^.  Joarn.  Fchr.  1837.] 
IM.  (ScAeid&oaer.) 
Jp'dmuthungen  über  Symptome  'u,  Dia' 
*tmmailscher  u.  andertr  Gemshtifttüle 
hiHhöhU;  von  Dr.  G.  Greeue.  Ge- 
I»  in  der  BraatI 


crl^^H  fien  in  einigen 

genau 


%ome,  welche  sie  reran lassen 

tt^t  welche  durch  Aueur)suien  liervor- 
i'<^erden,  so  dass  oline  genaue  Uutersu- 
^cr  leicbt  VenraahMlangen  statt  finikii 
f  Besonders  gehören  lüerher  Vergraste» 
Broocbialdrüsen,  entweder  in  Folge 
^fr  Fntziinduug  oder  der  Ablagerung 
Itt&fr  Materie  entstanden.  Sie  kommen 
^  lüütem  IM  edi  astin  um  vor  u.  enthaltt  u 
'  wöe  morteliüuiliclie  dlasse  Terinisciit 
pgoi  Ablagerungen,  smrtUail  «bertueb 
Plüsngkdt, irie  die  Ton  Andral 
'^^^  Fälle  bewebai,  iu  denen  reiner 
i  üuMii  enUialieu  war«  In  dan  frObeKii 


LabamjahreB  eotl«««!  aloh  aoklie  kmnUiafi« 

AuhaufungeD  zmveileu  durch  die  Trachea,  ea 

kann  dann  ein  solcher  Fall,  m'cuji  er  ohne  gleich- 
zeiti'^  vorlnnideue  Liuigeiituberkel  bestantl,  gün- 
stig enden  ,  Wei  Erwachsenen  ist  dif*s.s  liiuL'*'<;eii 
fust  ui©  der  Fall.  Die  nachstehenden  Beu Pach- 
tungen beweben  Indess ,  duss  bei  ültereu  Perso- 
nen eben  sowohl  eine  Perfotetion  der  Trachea 
oder  der  Bronchien  durch  in  Folge  toloher  nahe 
gelegener  tuberkulfiser  Matten  entstandene  Exnl- 
ceration  statt  haben  kann. 

FaU  1.  £iae  30jähr.  Frau,  welche  schon  seit  län- 
gerer Zeit  aa  gcriogaai  Uuateo  mit  Dyspnöe  gelitten, 
doch  früher  niemals  Affectiooen  der  Lungen  gehabt 
hatte,  zeigte  bei  ihrer  Aufnahme  in  das  Spital  folgende 
Symptome:  groate  Anitreitgung  beim  Athiiieu,  blaue 
Lippen ,  sehr  leidendes  Ansehn ,  spai^mudischer  Husten 
mit  uietaliisdiem  Tone,  geringer  Aus\%urf,  Puls  klein, 
achwach ,  die  Bescbaftenbeit  der  Luterleihsfunclionen 
gut«  Katameniea  gering,  regelmässig.  Die  PercQssioa 
i|ab  auf  der  Oberfläche  beider  Lungen  eii»en  hellen 
Ton,  bei  der  Anwendung  des  Stethoskop«  hörte  mau 
ausgebreitetes  sonore«  «.  sisdiendea  RScheb,  weldie« 
in  f!rr  reclitrn  L'inge  lauter  war,  sonst  M-rliitlt  sith 
die  Respiration  auf  beiden  Seiten  gleich.  KiuAderiass 
vim  fO  Una.  schafflte  bedMtend«  Brieicbteraef; ,  die 
Kranke  konnte  wieder  ohne  Athmungsbeschwerden  iai 
Bette  liegen,  die  Expectoration  ward  freier^  katarrha- 
lischer, bei  dem  Gebrauche  von  einer  cxpectorir enden 
Mixtur  u.  der  Anwendung  daigar  Schrfipfliöpfe  ward 
'  aach  der  linsten  geringer  u.  verlor  «einen  pfeifenden 
Tun.  Nach  einer  angeblichen  Erkaltung  kehrte  ab«C 
der  frühere  Zustand  in  seiner  gansea  Heftigkeit  wie- 
der, wardjedof  h  ourch  nochmalige  Anwendung  des  ge- 
aautttea  Yerfubreus  wieder  beseitigt.  Indess  auch  diese 
n«ue  Besieranf  wer  nicht  von  Dauer  o.  die  Kranke 
etarb  \%nhrrn'i  eines  Anfalls  von  Dyspnoe  plötzlich.  Bei 
der  Leicbeiiöiluong  fand  man  die  Brusteingeweide  ge- 
sund ,  ebenso  die  Trachea  bis  zu  ihrer  Tbeiluog ,  von 
da  an  war  die  Bronchialschleimbaut  verdickt,  gefäss- 
reich,  die  Bronchien  mit  blutigem  schaiimi^em  .Schlei- 
me erfüllt,  im  rechten  BroncUlaU&te  fand  mun  in  des- 
sen Substanz  ein  scharfes  Knochenstückeben ,  welch«« 
sich  bei  näherer  Betrachtung  nU  «ine  erdif;e  knochige, 
iu  einer  Bruncbialdrüse  eothaltcno  Masse  zu  erkennen 

{(ab.  Die  steinharte  Drüse  war  von  Wallnussgrösse» 
ng  hinter  der  Bifurcation  der  IVachca  u.  adbärirte 
dem  rechten  Bronchus.  Ausserdem  fsnd  man  noch  ei- 
nige vergrüMorte,  erdige  Massen  enthaltende  Drösen 
vor.  In  diesem  Falle  hatte  man  das  dringendste  Sym- 
ptom, die  D>spnöe,  gleich  als  im  Eingänge  zur  Lun- 
gensubstanit  seinen  Sitz  habend  betrachtet,  da  dem  Vf. 
vor  Kurzen  ein  ähnlicher  Fall  vorgekommen  war ,  in 
welchem  der  Hasten  durch  einen  nnf  ilif*  Thellung  der 
Luftröhre  drückenden  Aneurysmasack  hervorgebracht 
ward.  Vf.  fügt  noch  Bemerkungen  über  das  Vor* 
halten  des  Atbmungs^?rän«chcs  bei  dergleichen  AiTec- 
tiooen  hinzu  u.  meint,  dass  die  Dyspnoe  von  der  durch 
die  Geschwulst  hervorgebradbten  Rdsnag  der  Nor. 

phrenic.  ab^rhrin^^en  habe. 

Faü  2  betriüt  einen  20|ähr.  Idioten ,  welcher  we- 
gen seiner  Unfihigkeit,  auf  die  Vbm  vorgelegten  Fra- 
gen vernünftig  zu  antworten,  bei  der  Untersuchung 
viel  Mühe  machte ;  Vf.  erfuhr  von  der  Wärterin  ,  er 
leide  seit  einigen  Tagen  an  einem  trocknen  Hasten  u. 
habe  Symptome  van  Fieber.  Das  Stethoskop  *seigta 
gleichnmssiges  Atbmongsgeräuscb  in  beiden  Lunken, be- 
{ilcttet  von  Scbleimrasseln ,  bei  der  Percnseion  iiumpfer 
Ten  vnter  den  Schlüsselbeinen.  Der  Puls  war  schwach, 
zusacDRicndrückbar ,  die  Haut  heiss,  trocken,  die  OeiT- 
nuog  fehlte  s^t  mehreren  Tagen.  In  den  nächsten  Ta- 
gen wacd  der  Bnstaa  bäuüger,  das  AthaMo  beachwer- 
Ucher,  alarkes  Rasieb  war  ia  beiden  Broadilai  aa 
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vemehiDea,  «reiche  Besch  weriten  troti  des  ragewaiMltea 
Aderlusej  a.  s.  vr.  inmer  znaaliiDra,  Lippen  o.  Bxtre- 
miläten  wurilen  blaarotb  ,  der  Hutten  kehrte  in  starken 
Anfällen  wieder,  der  Auitwurf  erschien  eiterarlig.  Kurze 
Zeit  darauf  Hellte  lich  eine  emphyienatöse  Auftreibaog 
der  Integuniente  an  der  rechten  Seite  de«  HaUei  u. 
des  Thorax  ein ,  da«  laute  Geräusch ,  welches  dasselbe 
herTorbrachte,  hinderte  die  Auicultation  der  Lungen, 
man  konnte  deshalb  nur  Schleimknistern  u.  tönendes 
Rasseln  vernehmea.  Dabei  nahmen  die  Athmangsbe- 
richwerdeo  xu,  die  Bxtrcniitäteo  wurden  kalt,  blan,  der 
Puls  am  Handgelenke  schwach  a.  aussetzend  Kine 
Verletzung  der  Brust,  welrhe  etwa  Anlass  zur  Entste- 
hung des  KiupbyseniN  hätte  geben  können,  war  nicht 
-/.n  entdecken.  Der  Kranke  starb  unter  heftigen  Husten- 
aofSllen ,  während  deren  sich  das  Emphysem  zusehends 
vergrösserte.  Man  fand  bei  der  OefTnung  des  Leich- 
nams das  Emphysem  über  den  ganzen  Körper  verbrei- 
tet, doch  stärker  auf  der  linken  als  auf  der  rechten 
Seite  entwickelt.  In  der  linken  Tunica  vafrinali»  (estis 
fand  man ,  ein  merkwürdiger  Umstand ,  beträchtliche 
Luftanhäufung ,  welche  durch  einen  gemachten  Einstich 
entwich ,  in  der  Unterleibihöhle  war  durchaas  keine 
Luftansammlung  zu  entdecken.  Das  ganze  Zellgewebe 
im  Tordern  Mediastinum  enthielt  Luft,  dagegen  waren 
die  Substanz  der  Lunge  u.  die  Pleurasäcke  frei  daron. 
Aus  dem  linken  Bronchiaiasle  führte  ein,  mittel«  einer 
Sonde  zu  entdeckender  kleiner  Gang  zu  einem  Abscesse 
in  einer  Tergrösserten  ßronchialilrüse,  welche  scrophu- 
lösen  Eiter  enthielt.  Diese  Drüse  hatte  mit  dem  An- 
fange der  linken  Lunge  d.  dem  Broncbialaste  derselben 
Seite  Adhäsionen  gebildet,  durch  deren  gewaltsame 
Trennung  Luftaustritt  in  das  hintere  Mediastinum  er- 
folgt war.  Auch  communicirte  der  Abscess  durch  eine 
OefTnong  im  hintern  Theile  desselben  mit  dem  Oeso- 

fihagut.  Die  Lun{;en8ub«tanz  enthielt  einige  Tuberkel 
n  verschiedenen  Graden  der  Ausbildung.  —  Die  Dys- 
pnoe hing  nach  dem  Vf.  im  vorliegenden  Falle  von  2 
Umständen,  nämlich  von  den  in  den  Lungen  enthaltenen 
Tuberkeln  u.  von  der  emphysematischen  BeschaiTenbeit 
des  Zellgewebes  im  hintern  Mediastino  ab.  Bs  geht 
aus  den  beiden  angerihrten  Fällen  hervor,  dass  bei  Er- 
wachsenen lowohl,  als  bei  Kindern  die  in  den  Drüsen 
der  Bronchien  enthnltenen  krankhaften  Massen  durch  die 
Luftwege  ausgeworfen  werden,  dass  aber  auch  hierbei 
anvorhergesehene  o.  tödtliche  Zufälle  eintreten  können. 
So  wfinschenswerth  es  nun  auch  wäre,  in  aolchen  F^äl- 
len  durch  Anwendung  passender  Mittel  eine  Absorption 
der  krankhaften  Ablagerung  bewirken  zu  können,  so 
wenig  ist  diess  doch  thunlich,  da  man  sich  selten  oder 
nie  von  der  Gegenwart  solcher  Zustände  zu  überzeugen 
vermag,  zumal  da  auch  die  physischen  Zeichen,  welche 
bei  Erforschiin/[^  von  Krankheiten  der  Brastorgane  von 
so  grossem  Nutzen  sind ,  hier  roeistentheilt  fehlen,  oder, 
wenn  sie  vorhanden  sind,  sich  gewöhnlich  nicht  auf 
ihre  eigentliche  Ursache  zurückführen  lassen.  In  den 
beschriebenen  Fällen  waren  als  Symptome  einer  an  der 
Theilungsstelle  der  Trachea  gelegenen  Drüsengeschwulst 
folgende  zu  bemerken:  Heiserkeit  der  Stimme,  keu- 
chendes Athmen ,  Husten  mit  heftigem  «pasmoilischen 
Charakter,  pfeifendem  Tone  u.  Dyspnöe  oder  Ortho- 
pnoe verbunden;  die  physischen  Zeichen  bestanden  in 
schwacher  Respiration  in  einer  Lunge,  verbunden  mit 
hellem  Tone  bei  der  Percussion ,  wobei  man  jedoch  na- 
türlicherweise immer  bedenken  mass,  dass  alles  dieses 
durch  die  Beschaffenheit  der  Geschwulst  a.  durch  die 
Lage  derselben  Abänderung  erleiden  kann ,  indem  täg- 
lich Fälle  vorkommen  ,  wo  diese  Geschwülste  in  solcher 
Lage  sind,  dass  sie  während  des  Lebens  keine  Zufälle 
hervorbringen  konnten.  Hauptsächlich  aber  muss  man 
bei  Behandlung  solcher  Fälle  dahin  achten,  ob  man, 
wena  alle  oder  fast  alle  diese  Symptome  gegenwärtig 
sind,  aus  ihnen  auf  die  Gegenwart  einer  Geschwulst 
ia  der  Brusthöhle  schlietsen  kann,  u. ,  wenn  diess  der 
Fall  ist,  welches  ihre  Ueschaüeabeit aeia  BÖg« ?  Beror 


wir  aber  eioea  aolchen  Scklass  wifra  \km 

wir  una  von  der  Abwesenheit  oretnisdxr  ki  * 
des  Herzens,  der  Lungen,  der  grötserca 
derer  in  der  Bnisthühle  gelegeoeo  ÜTfiai 
u.  die  verschiedenen  Ursachen  wür<li|>ta,  *ga 
individuellen  Symptouie  abhängig  ««a 
schwierigsten  ist  aber  die  letzte  tiierfccr{< 
zu  entscheiden  ,  nämlich  von  welcher  Art 
röhre  couprimirende  Körper  seif  Hiertbtr 
in  der  nähern  Geschichte  des  Falles,  in 
Kranken,  in  der  Besdiaffenheit  seiner 
klärung  suchen.    Bei  Kindern  s.  B.  kÖMKi 
zugsweise  scrophulöse  Geschwülste  anaduia, 
wenn  wir  sogleich  vergrösserte  Halt-  oöer 
sea  vorfinden.    Ebenso  gut  könoea  sber 
Sarkome,  fungüse  oder  bncephaloid- 
handen  sein  und  es  giebt  kein  sllgesMtsti 
cales  Symptom ,  welches  aas  derea  V 
der  Brust  mit  Gewissheit  bestimiaea  läut, 
Ben  etwa,  wenn  sich  eine  solche  bcMsrti|( 
theiiweise  an  der  Oberfläche  des  Körperi 
Ist  der  Tumor  aneurysmatisch  u.  oberflii 

f;en ,  so  kann  uns  bisweilen  die  vorksi 
eiten,  gewöhnlich  aber  liegt  derseU>e  tieft., 
trotz  der  durch  ihn  erregten  Functioosf 
zu  erkennen.    Können  wir  mit  Gev>b»Wii 
Herzen  anabhängige  Pulsation  in  der  Bm 
decken ,  so  lässt  sich  diess  mit  Vorthcii  fi 
Stellung  der  Diagnose  benutzen ,  dodi 
Abwesenheit  der  Pulsation  keineswegs  iir 
einer  aneurysmatischen  AfTection,  iadetil't 
banden  sein  können,  welche  uns  kiDdeni.ii] 
zu  vernehmen.   So  ist  auch  die  D}iphipi, 
der  Pat.  an  einer  der  vermutheten  Gttdf 
chcnden  Stelle  angieht,  als  ein  Hülfsaii;« 
gnose  anzusehen. 

Fall  3.    Ein  30jäbr.  aUrker  Maas, 
vallerist ,  hatte  während  seines  Soldatewl 
wohnheit  gehabt ,  viel  zu   trinken.  AU  *i 
Pferd  für  den  Dienst  besorgte,  ward  er« 
an  den  hintern  Theil  der  Brust  gcMtkl 
ihn  der  eine  Huf  links  zwischen  das 
die  Wirbelsäule  u.  der  andre  aa  des  Ai 
Ellbof^en  traf.    Etwa  ein  Jahr  lang  oi(k 
zung  hatte  er  bei  Bewegungen  des  Uber 
tende  Schmerzen  in  der  verletzten  Stelte 
dulden ,  sodann  verloren  sich  aber  di 
jedoch  zwei  Jahre  nachher  mit  erneoter 
rück ,  so  dass  Pat.  den  Abschied  b«k 
Sein  äusseres  Ansehn  drückte  keineriri 
die  Verdauung  ging  regelmässig  too  Slati 
er  über  Herzklopfen  bei  der  Uiindesteo 
einigen  Schmerz  in  der  Brust  am  obera 
num ,  welcher  durch  Druck  erleichtert, 
spiration  aber  vermehrt  wurde.  Krämpfe, 
heit  oder  Kältegefühl  in  den  Gliedmast« 
lieh ,   die  rechte  V.  jugalaris  turgesrrrt«. 
beiden  Handgelenken  hatte  dieselbe  Vrttf 
war  Irockoer  Husten  ohne  bescudero  Tii 
die  Stimme  klang  natürlich ,  das  Sdüsciii 
schwerlich  von  Statten  a.  der  Kranke 
Sterno  -  Clavicalararticulation  der  rechtes 
Silz  des  üindernisses.    Die  Brust  wir 
geformt  u.  durchaus  keine  Geschwulst 
derselben  sichtbar,  bei  der  PercoMioa  fik 
Ausnahme  der  Gegend  des  ohern  Dritttkeik 
num,  einen  klaren  Ton,  das  Athmanpftri« 
der  ganzen  Ausdehnung  der  linken  Lon^e 
unter  dem  Schlüsselbeine  dieser  Seit«  kUafn 
viel  schwächer  war  es  aber  in  der  Gtfitsti^ 
Schlüsselbeins  u.  der  Achsel  derselben  Seite,  i 
ein  Hinderniss  für  den  freien  Eintritt  der  Ii 
rechten  Bronchus  vorhanden  zu  s«ia,  »«^'<^ 
durch  tiefes  Einathmen  überwaodea  wcr<ri 
Uerzschlag  u.  Uerzgeräuschc  warea  ooruti 
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iei  Stetbotkopa  hört«  man  Ung*  <lea  Lanfe« 

I  eine  PoUation,  welche  an  der  V'ereini(;un(;a- 
enteo  u.  XHoitcn  ütück«  dea  Sternum  am 

■  mu,  uaklcutlicber  dagegen  zwiachen  dem 
tue  0.  der  Wirbelaäule  neben  den  Körpera 
4.  Rüdeawirbela  auf  der  Unken  Seite  ver- 
iiri  lo  Betracht  der  vorhandenen  Sympto- 
eio  in  iler  Uru«thöhle  vorhandenea  Aiieuryama 
irt,  die  eingeacblagene  Uehandluog  bcataiid  in 
Jko  Blutcatziehuiigeii  am  Arme  von  6—8  Un- 
tgtla  ao  die  Gegend  der  Pulaation,  innerlich 
I.  Laxantia  bei  ruhiger  Rückenlage.  Diese 
(  TcrKbaiTte  dem  Kranken  Erleichterung  aei- 
ftta  u.  die  Möglichkeit,  einigen  Schlaf  an 
liabci  blieben  Appetit  u.  Anaehn  deaPat.  gut. 

eolMirkelten  sicii  nun  die  eigenthümlicben 
H  Ancuryiota  immer  mehr ,  das  obere  Dritt- 
«trituiD  ward  jetzt  sichllicb  durch  einen  von 
iBcodeo  An«toaa  gehoben,  mit  dem  Stctho- 
|i  man  deutlich  ein  alarkea  Fulairea,  au  wi« 
täac  begleitet  von  eincio  Ulasebalggcräuache. 
iUte  der  oberen  Extremitäten  ein ,  beide  Ju- 
nr^eacirten  atark,  der  Kranke  fühlte  ate- 
bstrien  läoga  dea  untern  Kandea  der  Kippen 
I  iMrli  bluten  in  der  Uruat.  Die  liiapiration 
B  tiogange  zur  rechten  Lunge,  otTenbar  durch 
«  Lraadien,  gehindert,  daa  Atbmungtgeriuadi 

■  Ichwach ,  ao  wie  im  obern  Lappen  der  lio- 
I,  der  Durchgang  dea  Uiaaena  bei  dem  liin- 
I  ward  an  derselben  Stelle  aufgebalteo,  wo 
aiu  für  den  Durchgang  der  Luft  iiu  linken 
•rbanden  war.  Um  diese  Zeit  wünschte  der 
laSich  eine  Reise  auf  das  Land  zu  seinen  Ver- 
I  unternehmen,  ein  Plan,  welchen  er  ancb, 
Abritheas.  ausführte.  Vierzehn  Tag«  Däch- 
er mit  bedeutender  Verachlinimerung  alier 

(der  lorück.  Kr  aaaa  von  Kissen  unterstützt 
io&tm  er  bereita  seit  drei  Nächten  weder  auf 
»  noch  auf  Uen  Seiten  liegen  konnte ,  der 
'  hing  nach  der  linken  Seite,  daa  Anscbn  dea 
Khi'n  abgemagrrter  u.  drückte  grosaes  Lei- 
)u  Katircn  auf  dem  Wagen  hatte  ihm  gros- 
n  in  Rücken  u.  Uruat  erregt ,  man  achloa« 
u  tias  Aneuryama  reissende  Fortschritte  ge- 
ii«  Kürper  der  Wirbel  zerstört  habe.  Bei 
•cbung  des  Rückens  fsnd  sich  diess  beatä- 

Bao  fühlte  sogleich  eine  grosse  pulsirende 
,  neiche  am  untern  \N  inkel  der  Scapula  be- 
cb  unter  diese«  u.  quer  über  den  Rücken  weg 

dabei  erschien  die  Wirbelsäule  verdreht  o. 
mirbel  nach  der  rechten  Seile  hin  verbogen, 
ttmacbung  der  Urust  fand  man  den  Anstos« 
Iternom  nicht  so  deutlich  als  vorher  ,  desto 
ateb  hinten  zu  entwickelt;  in  der  Geschwulst 
«nie  Schmerzen  vorhanden,  Appetit  u.  Schlaf 
trstopfung,  Oedem  der  Augenlider  u.  der 
later  trockner  Husten.  Aderlässe  u.  Abführ- 
ckterten  den  Zustand  in  etwaa,  worauf  dana 
■B  Gebrauche  dar  Digitalis  geacbrittca  ward. 
1^,  als  der  Kranke  sich,  um  za  trinken, 
•dlt«,  fiel  er  mit  einem  lauten  Schrei  zurück, 
Tultiooeo  der  unteren  Extremitäten  u.  starb 
wten  nachher.    Ijdchenöffnung.    Herz  stark 

i;edrängl,  Pericardium  mit  der  rechten  Lunge 
,  die  Lungen  blau  a.  von  gesundem  Anaehn, 
rahöble  ein  fünf  Pfund  schweres  Blutcoagu- 
cora  der  Rippen  war  durch  unter  ihr  ergos- 

von  denselben  getrennt.     Gegenüber  den 

sechsten  Rippe  befsnd  sich  eine  grössere  Oeff- 
'  Pleura,  welche  durch  einen  Gang  von  der 
>  Kederkicis  in  einen  aneurysmatiscben  Sack 

welchen  sich  daa  Blut  ergossen  hatte.  Das 
war  7"  lang  a.  6|"  breit,  die  aus  demselben 
*  fihreode  Oaffiinng  lag  an  der  hintern  Wand 
itwa  ^"  uter  dem  Ursprünge  der  linken  ArC 


snbclavi«  o.  hatte  ziemlich  1 "  im  längsten  Darchmesaer. 

Die  Körper  der  Rückenwirbel  vom  S.  bis  zum  9.  iodu- 
sive  waren  grösstentheils  durch  Absorption  zerstört ,  so 
auch  die  5.  u.  6.  Ripp«  theilweise  zwischen  ihren  Köpfen 
o.  Winkeln.  Der  mit  einem  dichten  Coagolun  ausge- 
kleidete Ancurysmasack  lag  nach  links  zu ,  die  Trachea 
stieg  an  der  Grenze  der  Geschwulst  herab ,  der  rechte 
Bronchus  war  bedeutend ,  der  linke  etwas  weniger  ab- 
geplattet, der  OiMophagus  adhärirte  rechter  Seits  an  der 
ganzen  Länge  des  Sackes.  An  der  Mündung  desiclben, 
so  wie  an  der  die  Aorta  auakleidenden  Haut  waren  atea- 
tomatöse  Ablagerungen  zu  bemerken.  Daa  Hers  erschien 
gesund. 

Aus  den  vorerwähnten  Fällen  ergeben  sich  folgende 
Schlüsse:  1)  Ein  einzelnes  phyaikal.  Zeichen,  für  sich 
genommen ,  kann  die  Natur  einer  fraglichen  Geschwulst 
nie  bestimmen.  2)  In  vielen  Fällen  ist  eine  mittels  dea 
Stethoskops  entdeckte  abnorme  Pulsation  in  der  Bmat 
das  sicherste  Zeichen  für  die  Gegenwart  eines  Aneo- 
rysma,  welches  hierdurch  von  anderen,  ähnliche  phyaikal. 
Zeichen  darbietenden  Geschwülsten  unterschieden  wer- 
den kann.  3)  Die  anfieführten  rationellen  Symptome 
können  auch  durch  andere  Geschwülste  in  der  Brust- 
höhle hervorgebracht  werden.  4)  Die  krankhaften  Con- 
tenta  vcrgröaserter  Drüfen  werden  sowohl  bei  Erwach- 
senen, als  auch  bei  Kindern  zuweilen  durch  die  Luftwege 
auageleert,  es  kann  indeaa  während  eines  aolchen  Proces- 
aes  der  Tod  durch  bedeutende  Dyspaöe,  Bronchitis  oder 
auch  durch  allgemeines  Emphysem  bedingt  werden.  [I>tr- 
bUH  Journal.  Ar.  X\X.  I837.j  («acAs.) 

244.  Zwei  Fä/le  von  Unterhindung  der  Ca- 
rctis  communis  dextra  mit  darauf  Julgendtr 
Lähmung  der  linlen  Körperli(ilfte\  vpn  Dr.  G.E. 
D  oll  Ih  o  ff,  Med-Ratlw  iu  Miigd«'l>iirg.  Obgleich 
beide  Kruiikbeitsfällp  Teracliiodeii  waren  ,  »o 
wurde  doch  eiu  u.  dasselbe  Heilmittel ,  die  eben 
genannte  Unterbindung,  angewendet;  beide  Male 
trnt  Lühinung  der  eutgegeugeselztcn  Seite  des 
Kollers  u.  dann  der  Tod  ein. 

In  dem  erstem  Falle  war  ein  MarVtchwamm  im 
Munde  die  Veranlassung.  Das  Uebel  hatte  sich  bei  ei- 
nem 49jähr.,  gut  conatitutionirt.  Manne  ohne  gendgende 
Veranlassung  (nach  unterdrücktem  Fuuschweisse)  ge- 
bildet. Es  bestand  als  eine  halselnussgroste  Geschwulst 
an  der  Grenze  des  harten  u.  weichen  Gaumens ,  welche 
weder  Schmerz  erregte,  noch  verfärbt  war  n.  sich 
welch,  dunkelfluctuirend  anfühlte.  Sie  wuchs  aber 
schnell  empor,  hatte  nun  den  Anschein  von  Fluctuation, 
bekam  oberflächlich  Eicoriationcn ,  die  in  Exulcerat. 
übergingen  u.  erregte  nun  beim  Schlacken  n.  Sprechen 
Schmerzen,  schloss  die  Nase  u.  s.  w.  Der  Gebrauch  des 
Decocti  Z.  nützte  zu  nichts:  die  Geschwulst  wuchs  fort 
u.  fort  u.  endlich  wucherte  aus  einer  OefTnung  in  der 
Mitte  der  Geschwulst  ein  Schwamm  hervor ,  der  achon 
nach  2  Tagen  ao  gross  wie  eine  Wallnuss  war.  Nach- 
dem dieser  abgebanden  war.  entstanden  statt  eine« 
drei  Schwämme  von  der  Grösse  eines  Tbalers.  Nach 
dem  Abschneiden  derselben  wuchsen  sie  schneller,  als 
zuvor ,  wieder  hervor.  Die  Exsiirpation  wurde  noch- 
mals vorgenommen,  n.,  um  den  kranken  Boden  zu  zer- 
stören, dieaer  3mal  mit  dem  Glüheiaen  gebrannt.  Den- 
noch wuchsen  die  Schwämme  schnell  u.  so  arg  hervor, 
daas  die  Operation  wiederholt  werden  musste,  oin  deo 
Kranken  nicht  ersticken  zu  lassen.  Man  Hess  hierauf 
8  Tage  lang  ,  täglich  3mal ,  die  Brandstelle  mit  Acid. 
nitr.  concentr.  u.  Crocus  sorgfältig  bestreichen;  aber 
dennoch  mussten  die  hervor v%uchernden  Schwämme  noch 
3mal  exatirpirt  werden.  Aber  ebenso  nutzlos  wie  diese, 
blieb  auch  die  Anwendung  der  Solut.  arsen.  Fowleri  n. 
a.  Mittel.  —  Man  beabsichtigte  nun,  den  kranken  Thei- 
len  die  Bm&hniDg ,  den  Zotritt  des  Blutes  abzoschnei- 
deo ,  tt.  schritt  zur  Unterbindung  der  Carotia  dextn. 
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Y«  Gldrargie  waA  Ophthalmolpgi«, 


Die  Vena  Jußular'g  war  nubt  Bngpsrhwollen ,  was  yf. 
der  Seeleorulie  des  Fat.  suAcbreibt;  die  Opemtioa  ge- 
lang. Zwei  Btmdm  Mchber  klagte  Pat.  dbar  tn- 
gewöbniicbea ,  iliai  ganz  unbekanntes,  «nangaDabnca 

Gefühl  in  der  ganzen  Körpcrhatfte.  7war  verlor  sich 
(lic&tä  GefQhl  wieder  ;  aber  nach  ö  1  ttgen  war  l'aL.  an 
der  linken  Saite  galfihnit .  wozu  sich  noch  Paralyse  der 
Harnblase  gesellte.  IHij  \\  (iink«  wnr  zipmlich  vernarbt; 
die  Schw&mme  wuchsen  zwar  wieder,  aber  bei  weitem 
■ielit  kl  dem  frAhern  Grada  a.  iuaar  Ua  nm  atatnn 

tendrn  Tode  wcnm  hindernd.  —  .Vection.  An  der  I>iga- 
Uurstelle  laad  man  in  den  allgem.  Uedackoogeo  ein«  ge- 
■chwflriga  Oeffnong  xt,  eine  gleiche,  diaaar  anlapracbanda 
in  der  vordem  Wand  der  Carotis.  Dieselbe  ging  von 
oben  nach  unten,  war  kantn  lang  und  liess  beim 
Streichen  einige  Tropfen  Eiters  gehen.  Die  Carotis 
war  an  der  apeiirten  Stella  ao  fest  mit  den  benachbar- 
ten Thfilpn  vorwarhüpn ,  das>  die  Verbindongen  knum 
Bkit  dent  .Meü^er  getrennt  werden  konnten.  Der  Throm- 
bus in  der  Carotis  war  unterhalb  der  Ligatur  f  lang, 
cirkelriHu]  ,  fest  anzufühlen  u.  Hess  sich  Oiit  d^r  Pin- 
cette  ganz  leicht  wegnebmeoi  aberfaalb  der  Ligatur  war 
ar  4b«'  1"  bng  n.  naah  aban  aptls.  Die  Taniaa  in- 
terna  c^irot.  w^r  da,  wo  sie  von  den  Blutpfröpfrn  be- 
rührt wurde,  zinnaberrolb ,  in  der  nächsten  rmgebung 
der  Llgatarttalla  aabr  braanratb.  An  der  Ligaiurstelie, 
^^o  sich  auch  jene  geschwürige  OefiMUig  in  der  vor- 
*)r'rn  W  .ind  der  Carotis  befand,  sah  man  un  der  inn^rn 
Fiachc  (Jcr  Tunica  interna  einen  cirkelrunden  Zwischen- 
raum, 2"  breit  u.  mit  et  glatten  Rindern,  als  wann 
Bit  einem  scharfen  IMcnser  ein  Stück  »«««rPÄrhnitten 
isrorden  wäre.  Das  Gehirn  war  mit  Blut  überfüllt.  Das 
Lvinan  der  rechten  Carat.  war  n«  dia  Rüfto  enger, 
ols  dn«  der  ünkcn.  !n  der  rechten  ü'rnhenilsphire  fand 
man  eine  bedeutende  i£rweichung,  die  ädtwämme  wa- 
ren nichts  Andrea,  ab  ein  Sarcoma  ttaduHara;  der  Pro- 
cess.  palatin.  des  Oberkiefers,  die  Partes  horizontal, 
der  Gaumenbeine  u.  ein  grosser  Thell  des  Oberkiefer* 
knochens  waren  vollkommen  zerstört.  Der  Ursprung  der 
Schwämme  liess  ddl  bianom  Dnifange  des  Oberkiefera, 
selbst  hi«  zum  K5rper  u.  m  danflügciföroiigaa  Fortaätzen 
des  Keiibcins  verfolgen. 

Im  andern  Falle  wurde  die  CaroUa  wegen  einer 
JMsoMierg'escAiiwIst  m  itr  Ariwrim  {miaaitnnta  untarban- 

den  Dieselbe  bii(*.cte  fiirh  )ie"i  einer  5ljf5hr.  f^eSTindcn  ii. 
kräftigen  Weibsperson  nach  einem  Falle  auf  die  rechte 
Schttltar,  dicbt  4ber  den  Stamalanda  dea  radkteo  Schlua- 
•elbeins,  in  der  Fossa  suprasternalis ,  oberhalb  der  In- 
cisura  manubrii  sterni  u.  am  Innern  Rande  des  ISIuacul. 
sternocieidomastoideus.  Die  anfangs  kleine,  umschriebcue 
Geschwulst  klopfte  wie  ein  Herz ,  wich  dem  Drticke  dar 
Hand  u.  kam  dann  wieder  zum  Vorschein  u  vv.  u. 
gewann  in  kurzer  Zeit  die  Grösse  einer  Mnnnstaust, 
Alle  statt  findenden  Umatinda  legten  es  ausser  Zweifel, 
dass  das  Uebel  ein  Aneurysma  sei,  allein  die  Art  u. 
der  Sitz  desselben  war  nicht  zu  ermitteln.  Das«  die  Ge- 
achwnlat  an  der  beieiebneten  Stella  entatandan  war,  die 
begleitenden  AlhniiingBbfSchwcrdcn  ,  die  eigenthüuiüi h 
beisere  Stimme  u.  daa  ausserordentlich  heftige  Klopfen 
dar  Carotis  communis  dextra,  deren  Compression  aof 
die  Geschwulst  ohne  Einfloaa  waian,  ao  wie  die  sympa- 
thischen heftigen  Schmeryen  in  der  rechten  Kopfhälfte 
u.  der  rechten  oberu  Exiretuiiat,  u.  endlich  die  un- 
verkennbare l£ievation  des  ScbiAiaalbalna  Janar  Saitat 
diese  Umstände  schienen  dafür  zu  sprechen  ,  dass  das 
Aneurysma  an  der  UrsprungssteUe  der  Art.  subclavia, 
vielleicbt  aalbat  an  dam  Tmncna  ananymna  iritsa.  —  Da 
die  Pal.  zu  einer  Operation  nicht  zu  bewegen  war,  so 
auchte  man  den  Kreislauf  dca  Blutes  im  ganzen  Körper 
na  varbngaaaan  n.  su  acbwicben,  damit  daa  Blat  in 
der  Geschwulst  gerinnen  könne,  ao  wie  auch  durch 
örtliche  Mittel  diese  Gerinnung,  so  wie  die  Zusammen- 
siehuog  des  aneurysmat.  Saclwes,  zu  befördern,  lu  Be- 
folgung Von  ValaalvaU  Vurschniten  setzte  man  die 
Fat.  auf  fahr  kargt  vagctabilDiat,  gab  ianaiück  So- 


I 

lutio  nütr!  «ulphiir  ,  so,  <]nss  tÄglicb  S-3  8«4(i^ 
ten,  wie  auch  täglich  ^al  1  Gran  Hrh.  (iirlulu 
rila  STage  JO  Blnt  weg  o.  btüecktc  öi 

schwulst  mit  einer  Eisblase.  Nnchdia  bkrmU  f 
Mai  bis  zum  \t.  Juni  fortgefahren  h  snfdn  ü  ^ 
leichterong  geschalft  worden  war,  haue  Ote  b«K 
in  ihren  Durchmessern  5^  n.  4f"  err^t  i.  W| 
der  Fat.  sich  verschlimmert.  Non  «^arde 
d  r  o  p '  s  Ansicht»  die  Car9ti$  coanmau  deifta 
hrmdcH.   Aaab  In  diaaaai  Falle  debile  sMi  «•  f 

lari^  nicht  so  at)8,  dass  sie  (fcr  Operation  bia^ 
worden  wäre,  was  Vf.  wiederum  der  Rahe  der | 
■iait.  \  Stunde  nncb  der  Operation  »einte  II 
tfiie  hüiie  ein  cigentbümlichea  Gefühl  von  HtH 
Kopte;  die  Arter.  temporal,  der  leicif n^^-n  S«;^ 
nicht  mehr.  Eine  Stunde  später  trat  em  bsiji 
gem.  Kopfaehmen  ein ,  der  »ich  besooden  isf 
ti^irte  u.  aus  elnnndfr  dränf^pnd  war.  X>tt  K\i 
der  bchmcrz  noch  zu,  e«  gesellte  sichUebetk 
gang  zum  Erbrechen  dazu  a.  daa  Aaear 
•ehr  heftif; ,  ssesl.alh  fine  Venäs.  von  \t  IM 
Öffnendes  KlysL  u.  eine  Auflösung  von  {^str.i 
ordnet  worden.  Dieaa  ZofUle  fafodadwteai 
bis  zum  15.  Juni  u.  die  Puli*ation  u.  Schmfr 
des  Aneurysma  nahmen  siGhtbarlich  ab; 
JonI  wurde  daa  Bewusstsein  gestört  u.  i 
der  Pat.  gelähmt  gefunden;  die  Respirati 
Schwert,  pfeifend  u  röchelnd,  als  ob  P»r 
mon.  im  Anzüge  wäre.  Die  angewandten 
■echten  nicht  daa  Tod  abzuwenden,  der 
pnrnlytiseh  eintraL  —  Ä'ccfion.  Die  blo 
schwulst  hatte  die  Grösse  einer  Mannsfa« 
düngen  waren,  feat  u.  lederarUgt 
fand  sieh  ein  grosser  Theil  der  ClavicuU, 
der  Uöhle  der  Geschwulst  zngekebrtea  V\ 
war,  daia  aie  aeibrach.  la  dar  ~ 
sich  viel  cuaguÜrtes  Blnt.  Der  nach  dea' 
des  Sackes  gelagerte  Tbeil  desselben  war 
ionig  vereinigt,  dass  das  Messer  ihn 
konnte.  Dieser  Uiostand ,  wie  auch  die  rot 
u.  fnspn^r  Uescbairenheit  des  Coaj^ü!  bf« 
es  steh  nicht  erst  vor  Kurzem  gebildet 
iossem  Wand  des  Traacoa  anooTaiaa, 

atelle    in    die   Suhrlixii    II.   Oaroti«  ^cS'J 

war  eine  länglichte  Oeifeung,  wekheia 
AnaorfMoa  fAbrte.  Bina  Sande,  dvrdi  ' 

die  Carotis,  eine  zweite  in  «chräger 
Subclavia,  u.  eine  dritte,  aiu  dem  ao 
Sacke  dnrcb  jene  abnorm  vorhandene 
Truncus  anonymus  gebracbt,  icreuzte  die 
beiden  ersterfn  fast  in  einem  rechten  WiriLeL 
messer  des  i  ruucus,  der  Subclavia  u.  Cs^ 
nicht  verändert.    Db  Sobdavia  verlief  il 
Gaichwulst  u.  7war  von  dersellien  in  <V'^ 
a.  aoa  ihrer  Lage  gebracht.    Die  unterbitada 
war  1)"  unter  dar  Ligatur  van  eb««  fcsW 
gulam  ausgefüllt;  oberhalb  erstreckte  »itb  ^ 
an  die  Tbeilan|ra«telle  der  Carot.  comm.  ia  <äic^ 
o.  externa.    Die  "ninbn  intime  n.  nosadv 
von  der  Ligatur  arketföraig  durchschnitt«».  0 
in  der  Hirnschale  waren  sehr  mit  Hhit  ij' 
dn  Unterschied' zwischen  der  linken  u.  rc<Mi 
daa  Gabirni  fand  b  dieaar  Blnaicht  nicht  iu 

In  baidan  mitgetheilCaa  PlUan  arfoiflJi 
uater  fast  gleichen  Erscheinungen;  denn 
len  erschien  nach  Unterbindunfr  der  redkia 
Lähmung  der  linkm  Körperbälfte.  Die  Sediiw 
diesen  Ausgang  nicht  Aufschluss .  indem  ia  b« 
len  oU^em.  Blotreichthum  des  Gehirns  i]  i« 
ausserdem  Brweicbuag  in  der  recAles  Horäi 
linidaaw«rd«.[Aif|*a  Jfagw.  A  51.  aa^liai 

245.  Fall  von  umschrUbenem  falschrt 
ry6ma  äer  Brachiaiarierü  ,  durdi  eut^ 


V*  diuoigl»  «ild  Ophdialiiiologjltt» 


u,  mitteUdtrOptr^Ham  g&Mt% 
omti  Wal  1. 
it7jil>r.  9ÜIW  TOO  saogain.  Teaperan.  n.  ple- 
itos  ertttlB»  bd  «ehNr  AvfbabiM  In  6«neril- 

if  Ctrkt  er  habe  an  der  rechten  Armbeuge 
pen ,  weicher  aicfa  aitmätig  vergröstere,  aber 

Pnimtnlo»  iei.     Bei  näherer  Betrachtong 
«oe  Ußbeiietgrusse  GcsctiwuUt  an  der  ange-> 
i  Steitf ,  welche  weder  Knttarbunf:;  drr  Intcj^u- 

r Sparen  entzündlichen  Zuüuudea  wahraeb- 
GMUnrnnteraucht  «itdeckte  nan  PblifttiM 
»wie  »uch  eine  Narbe  in  lUr  Vena  mcdinna. 
tsm  ücatlkh  i  daaa  ein  Aueurjsoia  Torbaudea 
kAoDahme,  weldi«  ««ch  nndi  dadireb  b«Mi- 
sie,  daM  mao  bei  angebrachtem  Drucl^c  auf  die 
matt  den  Sack  gänzlich  Ton  aeineai  iobalt« 
Puaate  «.  daia  er  rieh  mit  einen  Male  wieder 
l(i  der  Dmck  entfernt  ward.    Pat.  erzählte 
er  habe  Tor  f>  Wochen  an  diesem  Arme  Ader 
«cbd  der  jutige  Mann ,  welcher  die  Opera- 
bel Möbe  gehabt  ImIm,  die  Blotung  tm 
»ei  der  Aderlais  ziemlich  schnifryti  ift  ge- 
l  Hiiliim  bei  Behandlung  dicae«    aUea  gern 
^  ot^cfl,  was  fir  eiaea  Biaflnie  ArtKcbe  o. 
>;  Miuel  auf  die  Geflchwulst  äuaiern  würden 
k^' dl)  Abfübnaittel ,  Brechwetnaiein  in  ekel- 
die  Tinctor  der  DigiuUa  v.  Rftdceo* 
«ie  einen  CoapreeaiTverband  auf  die  Ge» 
««nden.     Diese  Behandlung  ward  fortge- 
(irr  Kranke  erklärte,  er  könne  den  Druck 
ertragen ,  worauf  aich  denn  Vf.  tmt  Ope- 
üs  ward  an  dem  »npinirten  u.  auf 
'sLt  voo  pusender  Hobe  auageairecltten  Arme 
|i'«r  im  Bilbof^ngelenke  aut  Vermeidung 
fc^::i,n  in  (''-r   Itichtwn^   der  Art,  brachiatis 
;rr  Kiitscbuilt  geuiaibt ,   welcher  durch 
<^i«  ailgeiadneD  JBedeckangen  Ida  aof  die 
brdchial.  drang,  diese   ward   üodann  In 
Hautwunde    und  die  Scheide  des  Ge- 
«orticbtigea   Präpariren  theilf  mit  dem 
,  tbrilt  mit  dem  lierizontal  gehaltenen  Mea- 
L'if  Führtin^  einer  Ligatur  um  die  Ar- 
'1.1  .af  mit  ziemlichen  Schwierigkeiten  ver- 
^  il  di  dieselbe  pldtslicb  M  pulalren  aufhörte 
|t  gcrisKem  Durchmesser  erschien  Kinlüch 
Me  Arterie  sa  iaoiiren  u.  eine  seidene  ge- 
Iptar  duie  Becintriditigung  der  Veae  oder 
♦*  m  dieselbe  herumzubringen     Nachdem  der 
atiiuieagezogen  war,  hörte  alle  Puisation  in 
u.  in  der  Radlaiarterie  aaf,  Sdinien 
der  Uefestigung  des  Fadens  nicht  vor- 
~"  eise  Kndf>  (l«>i«8clben  ward  nun  kurz  ab- 
die  Wunde  mit  Heftpflasterstreifen  ver- 
Klanellbinde  um  den  ganzen  Arm  gewik- 
<äic  nötbige  Warme  zur  Erweiterung  der 
Mi4ca  Aeste  erzengt  werden  sollte.  Vier 
Ii  der  Operation  klagte  der  Kranke  Uber 
Wen  in  drr  C('irliwul.<t  u.  im  Arme,  Vor- 
iHdnd  siod  warn,  die  Temperatur  des  kran- 
$  beträgt  in  der  AcbaelMhIe  98 ,  am  Bllen- 
92,  in  der  Hand  90,  am  c^'unden  Arme 
itfeo  genannten  Stellen  96,  97  u.  98.  Puls 
IflUiulgelenke  84.    In  den  nächsten  Tagen 
i  ^<it,  bis  auf  hartBickige  Stuhl  Verstopfung. 
*rtb  iurke  Gciben  von  AbIinirfT»lttcln  be«eitlgt 
miit,  Schmerzen  waren  uur  gering  oder  zu 
F^ticbt  Torbanden.    Der  Umfang  der  Ge- 
^K^'i?n  verroindfrt  .  es  stellte  sich  Pulsation 
fc^xake  ein,  das  Wundsecret  ist  von  guter 
J^«it.  Am  16.  Tage  nach  der  Operation  iSate 
'Liistqr,  der  Puls  war  jetzt  im  Haiidj-elenkfl 
ikschaffenheit,  von  der  Geschwulst  lies« 
■  iwdk  dae*9pdr  mitdeckea,  u.  der  Knudte 
Skoafflfn  geheilt  entlassen. 
1^  iu  TeialclfeeBde  Fall  wedor  io  dea  toi« 


banclenen  Symptomen,  noch  in  der  eio]q;esch]agenen  Be- 
bau diungiweUe  viel  Neues  darbietet,  so  glaubt  Vf.  den- 
noch ,  dsnll  die  Bettaantaachung  desselben  einen  nicht 
sa  verachtaadan  Beitrag  cor  Lehre  von  den  Aneurya- 
»en  gegeben  zu  haben.  Kr  marht  dnbei  no<-b  nuf  den 
bemerke n^w er then  Ktitilu»ü,  welchen  die  atmusphur.  Luft 
Mf  die  Verminderung  des  Durchmessers  sowohl  gr^a-» 
•erer  als  kleinerer  Arterien  hübe,  so  wie  auf  das  Ver- 
haltea  der  Venen  dabei,  aufuierksara.  Was  den  aar 
Balmadlung  solcher  Aaeoryamen  oftamla  TorgeaoU»- 
gencn  Druck  brtrilTc,  so  ist  auch  Vf.  der  Meinung,  daso 
deraelbe  alemaia  sehr  lange  Zeit  hindurch  angeweodel 
«ferden  dftrfe,  deaa  anoh  im  vorUegmidea  Falb  wflid« 
gewiss  Ulceration  des  Sackes  entatanden  a.  so  daa 
L'ebel  verachlimaimrt  wordaa  utl»,  .  [Dublin  Journal 
^r.XXX.  1837.]  •  {FUdu.} 

246.  .^-^fipus]  xma  i'/e  r  yfrf.  i^liitaea  durch  die 
lAgatur  der  iiiuva  interna  ^eiieUt}  TOO  Prof« 
Valentin  Mott. 

Bin  38jähr.  Neger  boaerfcCe  Im  J.  183t  beim  StokI* 
gange  eine  klopfcmle  Geschwulst  am  rechten  Gesäsae, 
die  die  Gröaae  eines  Gänaeeiea  hatte  u.  deren  Inhalt 
geis  flfieaig  war.  Am  29.  Deeebr.  1884  aog  er  Mott 
zu  Rathe  ,  welcher  »ic!)  für  die  Ijij;atur  der  \\'\m.a  in- 
terna entschied  n.  sie  io  Gegenwart  mehrerer  Aerzta 
▼ollzog.  Br  machte  einen  6"langefl  Bhachaltt  Toa  der 
Höhe  des  Nabels,  zwischen  der  Mittellinie  oad  den 
obern  vordem  DornfortiAtze  der  Darmbeine  an ,  bis 
einen  halben  Zoll  vom  Fuu^^art'üchen  UaiiUc  eotferut, 
den  er  hierauf  1''  lang  In  krummer  ilichtung  auf  dem 
Vfrlatife  de«  Samenstran|^f*<!  fortfüIirtL-.  DIf!  Operation 
dauerte  wegen  der  Unfügsamkeit  des  Krauken  45  Mi- 
aut, die  plötzlichen  Bewegungen  desselben  waren  aogar 
Srlnild  .  da.^-^  der  Operateur  in  dem  Mommtr,  wo  er 
das  Uaucbfell  von  dem  Maac.  Uiacus  int«rn.  trennte,dauelbQ 
etwaa  Sflhete.  Nachdem  daa  Baachfell  n.  die  Üinae 
mittels  eines  breiten ,  krummen  Spatels  etwas  nach 
oben  zurürkgedrängt  worden  waren,  wurde  die  Art. 
iiiaca  interna  an  der  Stelle ,  wo  sie  den  Harnleiter 
kreuzt,  ohne  Schwierigkeit  biosgelegt.  Der  Harnleiter 
wur<1f  ohne  ISIflhe  seitw^irta  gedrängt  n.  die  Arterio 
hierauf  «chnell  mit  dem  Finger  isolirt  u.  unterbunden. 
In  dem  Augenblicke ,  wo  der  Knoten  zusammengezogen 
wurde,  hörte  i)as  Klnpfm  in  der  Geschwulst  vfillir» 
auf,  I^at.  wurde  hierauf  in  sein  Bett  gebracht  u.  man 
lleat  ihm  20  Tropf.  Morphivm-Solntioo  nehmen,  wonaeh 
or  oinr  -Ute  N  irht  halte.  Am  30.  Decemb.  Die  N^icbt 
war  gut,  der  Kranke  befand  aich  am  Morgen  wohlt 
dea  Nachmittags  stellte  sich  etwaa  Reaedon  «in.  Ader- 
lass  am  Arme  von  18  Unz. ;  achwefels.  Magnesia  In 
kleinen  Gaben.  Am  Abend  befand  sieb  Pat.  ganz  wohl ; 
Klystir;  Heftpflasterstreifen;  Vesicatore  uro  die  Wunde 
herum.  Am  31.  Pat.  hatte  eine  gute  Nacht  gehabt  a. 
befindet  sich  ganz  wohl.  Am  1.  Jan.  1835  befand  sich 
.der  Kranke  besser,  als  den  Tag  vorher,  er  konnte  aich 
leichter  bewegen ;  der  Baach  weniger  getchwoHen ;  der 
P  i's  Tticht  hilufiger,  aber  concentrirter ,  nl<(  cr^tprn ; 
Durchfall;  Stärkmebl-  n.  OpiumklysUr;  Gersteutisane. 
Am  2.  Der  Darchfall  ist  gehoben;  Pata  häufig,  aber 
weich  u.  zusammendrückbar;  die  Spannung  u.  Empfind- 
lichkeit des  Bauches  sind  verschwunden.  In  den  fol*- 
gen«len  Tagen  besserte  aich  das  Befinden  des  Kranken 
immer  mehr.  Am  9.  nahm  man  die  Wundfäden  weg; 
die  Wunde  war  /um  grofl-ietl  Tlfil  vernarbt;  der  Puls 
u.  Bauch  naturlich  beschaffen  i  am  42.  Tage  fielen  die 
Ll^tarfilden  ab.   [iVortft  maerte.  Jtnkh*  </•  1M4.  mud 

Utrg,  aeience.  1837.J 

Eine  spätere  briefliche  Mittheilong  M  o  1 1  *'i  In 
der  Gas.  m«d.  de  Paria  Nr.  41.  1837  verroUatindigt 
obif:'Mi  Fall.  Mott  erklärt  den  Bericht  dea  Fnllr.5,  (icr 
von  Dr,  Roberts  huTrMbrt,  ftir  sehr  genau.  In  Be- 
zug auf  die  Zerrdfsuii^^  dea  Bandifelb  fügt  er  hintn, 
dasa  die  Oeffnung  anfangs  kaum  so  gross  war,  daas 
ain  flsgcc  eingaCAhrt  werden  konnte }  apitar  aber  hat 


d  by  Google 


328 


V.    Chinirgle  und  Ophthalmologie. 


sie  alch  deniaMeo  erweitert,  Atu  mehrere  Darauchlin- 
gen  durch  dieselbe  hervorlreten  ,  die  swer  curftckge- 
dringt  worden,  aber  doch  die  Operation  enchwerten. 
Bei  der  im  März  18*7  »om  Vf.  mit  volikonimen  (rlück- 
licheaa  Erfolge  anlemommrneo  IJgatur  der  lliaca  pri- 
nitiTa  atand  ebenfallt  die  Zerreiaiung  dn  Bauchfelles 
zu  befftrehten,  weil  daaselbe  mit  den  aneuryimat  Sacke 
innig  verwachaen  war;  dennoch  wnrde  dieae  Gefahr 
Terroieden.  —  Bei  den  6  Kranken  ,  an  welchen  M  o  1 1 
die  Ligatur  der  lliaca  externa  rerrichtet  hat,  iat  dieser 
Zufall  niemals  eingetreten.  Mott  hat  bei  allen  diesen 
Operationen  das  von  A.  Cooper  tnr  Ligatur  der  lliai:a 
externa  empfohlene  Verfahren  befolgt.  Da  Mott  sich 
Krankbeits  halber  wenige  Tage  nach  der  Operation  in 
obigem  Falle  nach  Buropa  einschiffen  musate ,  so  Gber- 
gub  er  dem  Dr.  Hoaack  die  Behandlung  des  Krauken. 
Als  er  nach  16  Monat,  nach  Neu-York  zurückkehrte, 
fand  er  den  Operirten  Tollkooimen  wieder  hergestellt; 
jede  8p«r  de»  Aneurysma  war  verschwunden.  Später 
{;iag  Mott  wieder  nach  Europa.  Auü  brietl.  Milthei- 
lungen  ist  die  allgem.  Gesundheit  des  Sobjectes  utenials 
■o  gut  gewesen,  als  jetzt ;  er  hat  kein  Gefühl  von  Kälte 
«der  Schwäche  in  der  Glicdmasse,  trotz  der  Strenge  des 
Klima;  nur  wenn  er  ungewöhnliche  Muskelanstreogungea 
macht,  lühlt  er  in  der  Narbe  u.  ihrer  Umgebung  ein 
leichtea  Ziehen.  Man  hat  diesem  Uebelslande  durch 
einen  starken  Contentivgürlel  abgeholfen.  —  Die  erste 
Ligatur  der  lliaca  primitiva  batVVilliam  Steevens 
verrichtet;  der  Kranke  wurde  geheilt.  Die  xweite  un- 
ternahm Atkinson;  allein  der  Kranke  starb.  Die 
dritte  ist  von  Dr.  Samuel  White  verrichtet  worden. 
In  Europa  bat  diese  Operation  zuerst  Crampton  in 
Dublin  vollzogen^  allein  sein  Kranker  starb  am  9. Tage. 

{Schmidt.) 

247.  Bitc/treibung  tiner  ungeufu/m/ic/i  gros- 
sen Schenke/puUaderge«chwulst^  dit  mit  giinsti- 
gfm  Erfolge  operirt  wurde  j  vom  Stabsärzte 
J}r.  Kllugsulir  In  Graiideiiz. 

Ein  39jähr.  Soldat  von  mittlerer  Kürperconatilution 
kaa  am  7.  Juli  wegen  ausgebreiteter  Anschwellung  an 
der  innem  Seite  dos  rechten  Oberschenkels  in  dasGrau- 
denzer  Garui«oulazarcth.  Die  zwei  ersten  Tage  nahm 
man  in  der  Geschwulst  keine  Pulsution  wahr  u.  Iic«a  da- 
tier, um  dieselbe  zu  zerilieilen,  Ung.  neap.  mit  Linim. 
volat.  einreiben.  Am  3.  Tage  beiuerkte  aber  K.  deut- 
liches Pulsiren.  Um  in  der  Annahme  eines  Aneurysma 
cruralis  ganz  aicher  zu  acin,  laniponirte  derselbe  die 
Art.  cruralis  beim  Austritte  aus  der  Bauchhöhle,  wobei 
die  Pulsation  nicht  nur  ganz  aufhörte ,  sondern  die  Ge- 
schwulst auch  abnahm  u.  Fat.  bei  Unterbrechung  der 
Tamponade  der  Arterie  im  ganten  Schrnliel  erhöhte 
Wärme  spürte.  In  2— 3  Tagen  stieg  die  Gescbwuliit  so 
BufHallend  ,  dass  sie  8  Tage  nach  Aufnahme  ins  Hospital 
3V  hoch  war  n.  den  ganzen  Oberschenkel  bis  auf  Ent- 
fernung von  34"  vom  Ausgange  der  Arterie  aus  dem 
Becken  eingenommen  hatte.  Nachdem  die  Geschwulst 
so  enorm  gross  geworden  war ,  hörte  die  Pulsation  all- 
niälig  auf  u.  die  erhabenste  Stelle  erschien  blauscbwarz. 
Fat.  klagte  näcbstdem  über  unerträglich  brennenden  u. 
atechenden  Schmerz  im  ganzen  Fusse  u.  verlangte  drin- 
gend die  Operation.  Da  die  erwähnten  Symptome  das 
baldige  Bersten  der  Geschwulst  u.  damit  den  Tod  zur 
Folge  haben  mussten,  so  entschloss  sich  K.  am  15.  Juli 
zur  Operntion  u.  nahm  dieselbe  Nachmittags  4  Uhr,  vom 
Krctsphysikus  Dr.  Schrobitz  unterstützt,  vor.  Letz- 
terer hatte  die  Geschwulst  früher  nicht  gesehen  und 
zweifelte,  als  er  sie  so  gross  o.  ganz  ohne  Fultation 
fand ,  an  der  aneurysmaiischen  Natur.  Als  er  aber 
hörte,  dass  sie  früher  puliirt  habe,  auch  beim  Druck 
auf  die  Crtiralarterie  kleiner  geworden  sei  u.  dass  Fat. 
nach  aufgehobener  Tamponade  erhöhte  W.irme  im 
Scbeokrl  gefühlt  habe ,  erklärte  er  sich  für  die  Opera- 
tion. Pat.  wurde  auf  einen  Tisch  gelegt  u.  der  Ver- 
lauf der  Cruralarterie  aufgesucht,  der  aicb  aber  wegen 


GrSaa«  der  Gnchwalit  n«r  etwa  3ZtB 
Dann  bildete  K.   eine  so  gross«  Hsiiliiit 
längs  dem  Laufe  der  Arterie  mit  coaieic« 
nen  3"  langen  Einschnitt  macheo  kos««. 
Kranke  mager  war,  erschien  die  Fsida  hu 
worauf  K.  dieselbe  durchschnitt  u.  in 
bloslegle.    Um  aber  zur  Arterie  zi  |i 
nicht,  wie  gewöhnlich,  der  innere  B.tad  ci«M 
sondern  der  äussere  sehr  stark  aa(  die  Sein 
werden.    Hier  waren  Art.,  Ven.  n.  Nerr 
stark  in  diditeo  ZellstufT  eiagehöllt,  On «: 
war,  durch  denselben  zur  Arterie  xo  cnii;i 
dem  K.  die  Arterie  ungefähr  2"  lang  kic«(i 
hob  sie  K.- P.  8  ch  ro  b  i  tx  mit  eioeis  Ai 
in  die  Höhe  a.  der  Operateur  legte  dsas 
unterhalb  des  Hakens  u.  eine  zweite  sar 
halb  desselben  an.    Dann  befestigte  n  ia 
den  in  des  Wundwinkela  mit  Ueftfl 
vereinigte  die  Wunde,  nachdem  ein  alt  C 
cheues  Plumaceau  darauf  gelegt  wcrc.ea 
lange  Heftpßasterstreifen.    Die  OperttU 
halbe  Stunde  u.  es  ging  dabei  nagefabr  oitl 
verloren.     Nach   der  Operation  trtt 
Wundfieber  a.  im  Unterschenkel  Gefiilü 
kriechen  ein ,  die  oatürlicbe  Wirme  io  ika 
aber  fast  gar  nicht,  n.  so  schnell ,  «i<  fi 
schwulst  zugenommen  ,  so  nahm  sie  tack  f 
bis  auf  3"  im  Durchmesser  ab.    Nsch  14 
durch  Eiterung  der  letzte  Ligaturftdeo 
nun  heilte  die  Wunde  auch  besser,  l« 

f(ung  des  im  der  Geschwulst  zurückgebiK 
um  XU  bekräftigen,    wodurch  die  1" 
Durchmesser  haltende  Geschwulst  oochasf 
drückte ,  lies  K.  flüchtiges  Liniment 
einreiben  u.  nach  4  Monat,  war  die 
schlössen  n.  die  Geschwulst  fast  gsot 
Operirte  konnte  wieder  dienen  u.  hat  »id 
mer  ganz  wohl  befunden.  —  Dieser  FiH 
sonders  in  sofern  wichtig,  als  die  Gcadi 
eines  Kiuderkopfea  zeigte,  die  inneres, 
des  Schenkels  bis  auf  3  '  von  der  lorai 
nahm  u.  den  Aufbruch  drohte.  Da* 
tbum  der  Geschwulst  spricht  dafür,  du« 
haute  zwar  anfangs  erweitert  waren,  ixm 
derselben  u.  Eindringen  iles  Bluts  ist  2 
gefunden  habe.  [v.  Qtüfct  u,  v.fVahhti'% 
II.  4  ] 

248-  Einige  Fälle  von  Antury 
durch  die  Operation ;    Ton  M.  Mo 
Buenos  Ayres. 

Fall  1.  L.  8.  hatte  ein  Aneuryto»  ktt 
rrliä  dr-r  rechten  Seite,  gerade  an  der  Sl 
die  Unterbindung  zur  Heiluo^  eiocj 
Art.  poplit.  zu  machen  pflegt.  —  Die  V 
ihn  bisher  behandelt,  waren  nicht  eisig 
ob  es  angemestener  sei ,  oberhalb  odtf 
Art.  profunda  zu  unterbinden.    Da  ich  di< 
der  leidenden  Seite  sehr  angeschwoiltn 
ich  es  jedenfalls  für  geralhen,  die  Li^iW 
der  Art.  profunda  zu  appliciren.   Am  itX 
machte  ich  die  Operation  in  Gegenwart  ai 
legen,  u.  der  Kranke  genas  vollkomaea, 
gewöhnt  Zufälle  eiutralea;  am  22.  Tage  i«M 
Ligatur.  — 

Fall  2.  J.  G.,  27  J.  alt,  klagte  über  bfftii 
zen  in  der  rechten  Kniekehle,  die  ein  Pfu«^ 
matische  hielt  u.  mit  den  widersiaaigxci  ^ 
hsndelte.  —  Als  ich  den  Kranken  xoacti'il 
fand  ich  die  ganze  ExUemität  öderastM;  •*< 
tern  Tbeile  des  Oberschenkels  bemerkte  i<ki 
sirende  Geschwulst,  die  ich  sogleirh  ah  eiiii 
der  Art.  fcmor.  erkannte.  —  leb  machte  r*« 
von  20  ^  u.  umwickelte  die  ganze  Kxtrcciii<  i 
Binde ,  die  ich  von  Z«t  xa  Zeit  oit  k\. 
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Ib  Sml  —  As  folgpix^ea  T^^e  war  das  0«deai 
i  winfcwniM»  u.  BMI  konnte  die  Vmiimn  6*r 

^.  taacke  ich  die  Op«ratioa .  «.  icbon  nach  16 
ÜMe  ach  4m  Ug^,  —  JM«  HaUh^  fte« 

AsMr^M'dar  Alt.  —  Merkwürdig 

nr,  datf  die  Art-  fpmor.  ta  der  gewühnlichen 
^ugHtolle  (2^"  voier  den  Unarvoge  der  Art. 

I  HtMT  dl»  iMMra  Raade  ^Mllliiaib  MrtofiM 
im  17.  T«fe  löste  «ich  die  Ligatur. 

A  AMaijiflM  d«r  Art.  feoMf.  uoaiittelbar  oo- 
iii  ■'■■Iii         IN»  IHm  ww4t  aalar 
i  ^  Kneke  waf  imIi  T«duf  «M  6  Wcchta 
itt  berg»t«llt  — 

^  Ajiciir)iina  der  Art.  carotii  dextrm  o.  der 
—  Der  Kranka  lebte  aach  d«r  Opera- 
Jihri^8liMll«.  Idmmkmm  Journal  Febr. 

(^BrenUr.) 

Teilung  eamAnturymia  tpurißun  eon- 

naeA  Verwundung  der  jti,  cruruiu 

Unttrbmduugi  tob  Hr.  T.  Cattell« 

kapcfiMjaalcr  erhielt  aai  1.  April  1826  betA 
P  iMM  Cellegen  alt  dtca  Hilter  der  Biae»- 

|j^an<]enea  FleureU  eiaeO  Stets  vorn  auf  den 
WKb«okel.  Das  berrorapriagvnde  Dlut  wurde 
pneonebea,  weUhei  out  cuaeachnörtca  Ta- 
auf  d«r  Wand«  ftti  fahJuo  wurde ,  ge- 
l6.Tafe  nachher,  wo  er  erat  "ms  Hu§pitB! 
iduAotlitx  biass  Q.  aufgetrieben,  der  PuU 
HH«I,  die  gante  Uoke  ootere  BxtreaiUt 
wi'y  angeschwollen,  an  iaaero  Schenkel  u. 
^  seigUfl  sich  tkchvaMMca,  die  ttiichwiNtde 
|nri  «Iwt«  ebarbaib  dai  Mtem  Drlttthaib 
L'itr.'ve'.j,  war  viellcittit  einen  Zoll  hing,  u.  tijit;»- 
turt«a  Geschwulct  oeigehea»  welche  be- 
aittlm  ionera  Tbail«  dea  Oberacfaeakela 
E  hart  aradiiea  a.  den  Krankea  die 
Sdiamen  vernr^acbte.  Der  ganse  Ober- 
iich  ieicbi  zu  bewpgea,  ohne  dasa  oian 
elae  deniUche  Pubatioa  wahr- 

J!»::'.;  Dfnnorb  hielt  sirh  dpr  Vf.  fiberzeogtf 
^^edeUrterie  verletzt  u.  elo  Aoeunfsaut 
priandca  id.  Die  grofaa  Seh  wich«  dciKrui- 
jii|ffTLitde  Oedern,  die  Ecchymeeen  n.  das 
Lltr  Bltttoflf  bcstiauataa  ihn«  die  Uateibi»» 
pm  aidi  n  varfdilebeB.  DM  Gßodwoffde 
^-^vj  rea  Hafcrapreo  gelegt  u.  mit  Cumpres- 
,  die  !a  einer  aroraaC  £ifu«.  mit  Kainpber- 
waren,  der  Fus«  a.  Unterschenkel 
die  odt  deraelben  FlösAigkeit  ge- 
«njfwirkelt ,  u.  eine  beruhigende  Arrnei 
JKe  Niehl  war  unter  den  heftigsten  äcbiner- 
Die  angeführte  Bebtadlung  wurde  bia 
jt*ettt,  wo  auch  das  ganze  Glifit  nur  we- 
»^euieben  encbica,  aber  die  t^cbjpaoaca 
P^eo  «.  dia  Gändiwalit  aa  Obendienkal 

Teroiiiidert  u.  umschrieben  7ei{ite.    Das  Stc- 

II  deutlich  eia  Gerfiusdi  u.  Schläge  wahrneb- 
p  iMera  alt  dea  Palaa  laochroalicb  wa- 
^3  der  Kranke  aelbat  iasaerte:  e«  kopiae 
|h  ob  er  ein«!  Uhr  im  Beine    habe;  die 

besonders  &n  Uer  harten  Stelle  tier 
1  »ehr  heftig.  Da  die  Wunde  beinahe  ver- 
*•  das  Allgemeinbefinden  des  Kranken  eich 
M  kalte,  »o  wurde  am  14.  zur  Uaterbin- 

IMchrittan,  wiÜ  aina  nadnaab  ver- 
I  Interiudiung  wiederum  dringrnH  dnau  auf- 
Buu  die  Anwendung  de«  Stethuakups  liesa 
Vom  dir  8cbcnk«lutaria  da«  wo  aia  an 
ntf  ttrtlut  TorbeiUnft ,  eine  deutliche  Pu!sa- 
2^eiaaB  schwachen  Geräusche  wie  leichtes 
n*^«  ivai  u.  »ich  über  die  ganse  GcachwuUt 


eritreckte,  erkennen.  Fs  wür(!e  am  obrm  rMttthcU 
dea  Überschcakela  auf  dea  Verlaufe  der  Craratarterie 
«in  d'Vlaagar  IHntalwIlt  gaaaeht«  webei  eine  kleine 
Haatarterie  unterbanden  werden  nuMte.    Dana  wurda 

die  blusgele^te  Scheakelbinde  zerschnitten,  wobei  der 
Sartoriu»  zum  Vorschein  kam .  der  sonst  weiter  uutea 
liegt,  a.  mit  einer  Sonde  aufgeheben  u.  gespaltea  wavda» 
Jetst  erschien  die  sellige  Fascta  mit  den  Schenkelnerren 
«.  Gefäasen,  in  der  der  autgesetzte  b'ioger  sogleich  die 
Falsachlige  der  Arterie  fehlte.  Unter  der  alt  afaiea 
stumpfen  Stillt  bloftgclegten  Arterie  v^urde  nim  von 
innen  nach  aussen  eine  auf  ihre  Einae  gebegeae  Uohl- 
,  so  da«i  iim  Vena  aaah  fauaa,  dar 


weggefidhrt, 

Nerr  nach  aussen  freilag;  auf  dieser  waffdb  eine  eben- 
falls  gebogene  geknöpfte  Nadel  mit  eiaea  gewiduten 
Faden  mit  3  Enden  vorsichtig  nier  die  Arterie  fortge- 
führt ,  u.  dann  nach  fintfernung  der  Sonde  n.  der  Nadel 

konnte  die  Arterie  so  onmittelbar  bIs  möglich  so  fest 
unter buiiiien  werden  ,  das»  ober-  u.  unterhalb  des  ein- 
fachen Kaolaa  ato  kleiner  Wulst  des  Gefassaa  aatataVid. 

Die  Krscliüttcrung  oder  das Reissen  der  inneren  u.  mitt- 
leren Haute  wurde  nicht  bemerfcL  Nach  der  Uildung 
atena  iwattca  KttdM  '«nurdea  die  Llgrtarande«  aal 
die  innere  Seite  der  Wunde  gelegt  u.  mittels  Hcftpfla- 
aterstreifen  befestigt.  Hierauf  sab  buw  die  l^igatur  sich 
bMändig  bewegen  ou  dai  Sebligea  dar  Artana  fo^eo. 
Die  Wände  wurde  wie  gewöhnlich  verbunden ,  aus  der 
während  der  ganzen  Operation  kaum  ein  Ksstöflel  voll 
Blat  geflossen  war.  In  der  Geschwulst  selbst  war  wa« 
der  Pttisation  ,  noch  Geräasch  wahnunehmen }  sia  war 
hftft  \\.  schtin  ^veniger  Schmerzhaft,  Um  das  Bein  wmt- 
den  beissc  äandsückchen  gelegt.  Wegen  Scbuierzen  iniü»- 
terleibe  u.  in  den  Niereagegendaa  wnrde  eine  schleimige 
Mixtur  mit  Halifr'srhem  Sauer,  7nm  Getränk  cTn  Thea 
aus  Liadenblüthen  u.  Foneranzeublättera,  nebst  Fleiadi- 
brtfca,  verordnet.  Gegen  6  Ohr  Abcad*  Mblta  alch  da« 
Bein  u.  iltT  Fuss  \\arin  an;  ttio  Ge?(  liwuT.st  schien  zusam- 
menzufallen o.  verursachte  weder  Schmers  noch  Klopfeni. 
Die  Nacht  war  ruhig  u.  s^aerxlaa  alt  aabreren  oCna- 
den  Schlaf  vorübergegangen.  Fat.  klagte  ib«r  Schmer- 
zen im  Fussp  u.  bedeutenden  Hnnper;  hatte  wenig  Fie- 
ber, der  Puls  100,  weshalb  dieselbe  Li^liandluiig  beibtieb. 
Am  2.  Tage  hatte  die  Geschwulst  sich  bedeutend  var« 
klein ert.  Es  ginj;  Alfes  erwünscht  bis  znm  G.  Taf^e,  wo 
der  Kranke  von  einem  Luagenkatarrh  befallen  wurde, 
dar  abnr  am  9.  Tage  bereits  wieder  gebebea  war,  wo 

auch  die  Bewegnnp:;  der  T.,ip;atur  auffrefiort  hatte  ,  aber 
noch  festhielt ,  u.  das  Klopfen  in  den  Art.  recurrentibua 
ganz  dantHdl  wie  nach  b  dar  Tibblis  postlea  wabrga- 
nommen  wurde.  Am  12.  Tage  war  die  Geschwulst  an 
der  Innern  Seite  des  Oberscheiikefs  ganz  umschrieben, 
hart  u.  schmerzlos ;  um  das  vermeinte  Blutgerinnsel  zur 
Auflösung  za  bringen,  wurde  mit  Opodeldoc  eingeriebea. 
Am  13.  Ta|te  war  der  Ober-  n.  Unterschenkel  bis  auf 
die  umschriebene  Gesch\>uUL  gar  niclit  mehr  ange- 
schwollen, doch  zeigte  sich  jetzt  im  obern  Ukeila  Jeaar 
einige  Fluctuatii  a  mit  empfindFichen  Schmerzen,  ries- 
balb  sogleich  ein  erweichender  UauMsbiag  aufgelegt  wur- 
da,  waoachswar  diaSeiiaeneo  nadMieesea.  aflainder 
Zustand  der  GeschvTulat  dersefbc  blieb.  Tn  der  Wunde 
wurden  einige  wuchernde  Steilen  mit  Höllenstein  geatzt. 
Am  16.  fiel  die  L>igatur,  ohne  einen  Tropfen  Blut  sehe» 
zu  lassen ,  ab ,  u.  die  Wunde  vernarbte  schnell ,  nur  dia 
Geschwulst  blieb  trot«  Anwendnng  alter  erweichender 
Kataplaümen ,  Salzwassers  u.  dergl.  bis  zum  dB-  Tage 
unverändert,  n.  binderte  den  Kranken  ao  dem  freien 
G(  brnuche  des  Fusse* ,  besonders  hnm  Geben,  sehr  be- 
deutend. Der  Vf.  stand  schon  iio  Begriffe,  den  Inhalt 
dar  Grachwttlat  durch  einen  Mngenschnitt  an  entleeren, 
als  der  bernhmte  C'hinirg  M  a  u  n  o  i  r  von  Genf  da»  Hn<;pT- 
tai  besuchte  u.  mehr  zur  Function  mittels  des  Troikar, 
alf  «la  Bbuchneidan  rieth,  weH  wegen  Zutritta  der 
Luft  leicht  schidliche  Folgen  zu  furchten  wären.  Es 
wurde  also  die  Function  vorgenommen,  allein  es  floss 
höchstens  1  Uom  schwarzes  Bhit  dorch  die  Caaüle  ab^ 


tM 


wonach  sich  ^ie  Geschwulst  etwas  verkleinerte  d.  ei- 
nige Tage  lang  bei  gröHerer  Kmpfindliebkeit  eis  rdih- 
iMiC«  Sism  wigaUkmtt^  wvrde.  Dü  wm  «IIa  BtB' 
nang  za  einer  /ertheilung  vergebeas  achien.  so  w«rde 
Ml  4.  8ept.  die  GeacfawuUt  Wittels  eiaes  3"  laagea  Ui»- 
■cbüHtea  ge«flfiset,  m,  dadorch  U{  Uns.  platt  ftW  ei«- 
ander  geschiebtet  Uagafeiai  Btalgarinasel ,  welches  wie 
!n  einen  8aok  eingeschlossen  war ,  entleert.  Die  W&ade 
de«  Sackes  worden  an  einander  gebracht  u.  dieWund- 
fftadar  darch  eine  Cbavpiewiek«  «ffen  erhaltea.  Trotx 
der  bedeutenden  Eiterung  schloss  sich  die  Wunde  so 
acbnell ,  daas  der  Kranke  6  Monate  nach  der  Operation 
ginaicfc  hatfgtiUllt  aariiiaan  werden  ketn.  —  Ana 
dieser  Beobachtung  lassen  sich  nun  nach  dem  Vf.  fol- 
gende Reauliat«  ziehen:  1) dasa  die  Aoscnltatian  bei 
iMNirjraMit.  OeadkwMfctan  'düa  INagBaae  waif 
aiger  n  sicherer  macht;  2)  dass  die  Uoterbindong  so 
unmittelbar  als  möglich  mit  einem  einfachen  randen  go> 
wichsten  Faden ,  der  geborig  fest  um  das  Gefiiaa 
sammengezogen  a.  nach  der  Methode  von  Auel  anga- 
legt  wird  ,  vor  jeder  andern  Verfahrungsart  den  Vorzug 
Verdient;  3)  dass,  wenn  nach  glücklich  geluiigeuer  Un- 
tefbiadmg  4m  Arterie  die  aneurysmat.  Geaohfralat 
hart  n.  sehr  umfangreich  bleibt  u.  die  freie  Bewegung 
hindert,  u.  aUe-  Hott'nuag  zn  der  l&erthailung  schwinden 
■ran,  in»  Avalenning  des  «arkandaiwi  Bkrtgarimaab 
durch  den  Schnitt  ohne  Bedenken  vorgenommen  werden 
kann,  lüekweia.  'M$€kr.  Bd,  iL  ii,  2.]  (Gotttekaldt.) 

850«  SehntUt  U,  voUtomnu  ne  glüchlUJu  Htim 
lung  einer  Stichwunde  durt  /i  BruM  «•  UnttfUi^l 
von  Dr.  Grahl  in  Hamburg. 

Ein  juuger  AJanu,  27  J.  alt,  von  kräftiger  Cun- 
itftatiou,  der  aich  vor  seiner  Verbeiraibung  grossen 
Ausschweifungen  in  baccho  et  venere  hingegeben  u.  in 
Folge  davon  seit  längerer  Zeit  an  Störung  der  Abdo-» 
minalthitigkeiten  gelitten,  sich  aber  übrigeaa  wohll>e- 
fanden  halte,  schluss  sich  in  der  Nacht  vom  22.  auf 
den  83.  Seplbr.  1S35  in  sein  Zimmer  ;ein ,  setzte  sich 
eiiNn  CaTallericaibel  di^t  neben  der  Glandola  Ma- 
mae  auf  die  linke  Brust,  u  rannte  mit  dem  Gefnsse 
desselben  dermassen  gegen  die  Wand,  dass  die  Spitze 
des  Säbels  mehrere  Zoll  aus  der  «ntern  Region  der 
Porsalseite  des  Bauches  hervorragte»  SO  deaa  daa  In- 
strument in  Bchrüj^er  Richtung  von  oben  nach  unten 
in  der  Brust  -  u.  Untcrieibshöhle  einen  Raum  von  un- 
gefähr 16 Länge  eingenonuuon  hatte.  Auf  Bitten  sei- 
ner Frau  öffnet  er  die  Thüre  u.  fällt,  mit  dem  Stahl 
in  der  Brust,  stöhnend  in  die  Arme  seiner  unglückli- 
cbea  Gattiui  welche  Geistesgegenwart  e.  Kraft  genug 
bat,  den  Säbel  aus  dnn  Körper  ihres  IMannes  zu  ent- 
fernen. Ungefähr  5  MinuU  nach  voUführter  That 
der  ¥t  auge kommen.  0er  Verwendete,  bei  Tellkeei- 
mcnem  Bewusstsein,  war  in  seinem  Schlafzimmer  ge« 
bettet;  die  Wunden  mit  getränkten  Essigpolstern  be- 
deckt, wovon  die  an  der  iunern  Seite  der  linken  Brust- 
warze befindlicke  14"'  lang  war  u.  ein  prassehides  Ge* 
rausch  der  aus-  u.  einströmenden  Luft  zu  den  Lungen 
deutlich  vernehmen  Hess,,  dagegen  die  I4 "  ^'O" 
Wirbelsäule  u.  2  "  über  dem  Hefligenbain  rieh  befin- 
dende Rückenwunde  nur  12'"  laiip  war  u.  ein  starkes 
Bmphysea  scigte.  Der  Puls  schlug  Ö^mal  in  der  ftli- 
pote,  ohne  aonati^  wahraehnbtre  veriederungen 
Normalzustände  in  gesunden  Tagen.  Pat.  wusste  kei^ 
nen  an<]ern  Grund  für  seine  Tüat  anzugeben,  als  dasa 
«r  von  einer  nicht  so  besiegenden  Angst  dazu  getrie* 
ben  worden  sei.  Das  erste  Geachlft  des  Vf.  war  nun, 
durch  wiederholte  Application  von  trocknen  Scbröpf- 
köuten  auf  beide  Wunden  die  Brust-  u.  Untcrieibs- 
höhle von  dem  ergossenen  Blute  zu  befreien;  sodann 
heftete  er  beide  Wunden  mittels  blutiger  Naht,  liess 
um  die  R&ckenwuode  12  Blutegel  setzen,  verordnete 
ciee  Hixtera  nhieae,  kaltes  Waaser  len  Getränk,  gar 
keine  Nahrung  o.  empfahl  ruhiges  Verhalten.  Herr 

Dr.  Fricke,  dessen  Beiatand  lidi  der  Vf.  erbelca 


hatte,  der  aber  den  Kranken  erst  5  Stn3a  1 


ener  VarweMhuig  aahcn  kaaala,  m  fh 
■rliHiiWM  der  IPeadae  daith  mM 

sterstreifeo,   welches,  ohne  die  Li^or  dcri 
wunde  zu  lösen,  alsbald  geschah;  beiöe  W 
Bisblasen  sn  bedecken,  daa  Nitnw  in  einer 
nehaen  ee  iaaian,,  e.  einen  Aderiass  von 
Den   ganzen  Tag  Aber  klapte  Pat.  nur  m 
Schoterzeu,  hustete  etwas  coagulirta  Blui 
«uweitea  auch  ohne  Husten  u.  bUs  dordi 
Exspiration  erfolgte,  hatte  die  darauf  (< 
14  Stand.  Schlaf,  gerötheteo,  aber  okk 
geteaaee,  e.  befaad  ateb  mm  aadsn  II 
ständen  nach  ziemlich  wohU  Der  24. 
ohne  bemerkenswenhe  Kcaeheiaangsa. 
gUMe  Regim  bttdban  myatlndert  Ui 
Am  3.  Tage  nach  der  Verwundong  iadidi 
harte  u.  voU  Pula  eiean  Aderiass  voa  S 
27.  Septbr..    drm  5.  Tage,    ruhiger  8cl 
Hrhiiiiif,  normal.  Feli^  normal.  OefiiBuog, . 
Schmerzen;    Erneuerung  des  Verbaiidi.4  Vi 
besserte  sich  der  kranke  so  sehr,  tlua  vd 
■dt  dem  BiaaiiflegeB  o.  Nitrum  eioge^ 
statt  dessen  wurden,  weil  der  Leib  ctwi 
orscbieny  Pat.  auch  über  dicae  flpaaaasf  i 
■ea  Alei  e.  Bimherber  eentdeat,  mmm 
Zustand  beseitigt  wurde.    Die  Diät  blieb  1 
blMen,  Flache,  Milch  u.  Bred  beschräakt.  - 
aieamf  iMtte  eufjEaMrt,  die  RMpiraliw 
nnbebladert,  das  ElBphysen  gänzlich  vciadi 
Wunden  ihrer  baldigen  Vernarbaog  asbe; 
fibcr  grossen  Appetit.    Unter  diesen  übern 
Erscheinungen  erfolgte  die  Vernarbvog  d« 
am  15.,  die  der  Rückenwnnde  am  Sl.Oedr 
u.      Tsge  nach  der  Verwnndnn, 
Lungenfl^al  o.  daa  ZwerchCBU 
ao  zeigten  sich  bis  jetzt  auch  nicht  di 
Symptome,  wekhe  fär  die  Zekaafl  aa 
Uss  gibeet  lai  Oagatlieil  hefladafrPlt. 
aer,  als  ea  seit  den  letzten  Jahren  der  Fi 
Sailadhr.  1888.  Bd.  ¥UL  M.  8.] 

251.  mer  dU  JMümdkmg 

durch  du  Stärke-  oder  Kleister binc 
L.  Seutin,  Ohcru^unda?zt 
apilala  in  Brüsetlf  der  meäicin.  Gt* 
u^ntwerpen  vorgelegte  Abhandlung. 


aicliti»ung 


der  NaclitheUe,  Moimt 


meue  Ruhe  der  GliedinaMe  bei  der. 
der  FractuTtn  Terinndsn  isl,  mmi 
td,  weichet  1)  dam  liUiiiglidi 

Natur  der  Teiletanmg  angemessraea 
leisteu  könne,  um   die  Diblocation 
fetücke  zu  verliiudern,  u.  ATelche»  " 
dieaes  leistet,  so  leicht  st>i^  (hiss  es 
die  Terschiedeneu  Kürperbewegung 
trSdttUdi  hindere ;  u.  fand  es  in  dff 
aterbinde,  denn  diete  iit  leicht  u.  zu 
•ebr  fest  Von  nan  an  belumdelte  Vf. 
nein  Spitale  vorkommenden  Fractnn  n 
Methode.    Sobald  die  Bandage  tror k 
ist,  steht  de^^  erwundete  auf  u.  geht  u 
Lea  umher.    Vf.  dehnte  bald  den  & 
ner  Stii^kleitterMnde  noch 
er  oft  mit  glttcklidiem  Brftlge  die 
Compression  ^flidi  TomBegiun  deri 
lichem  Bluterguss,  mit  Distorsioiien  n 
plicirten  Fractureu  angewendet  K* 
immer  auch  geglückt^  die  consccuüre 


•II 


iTouiiireoi Bt'L'inii  an  7.11  untcrijriicknn.  An-  pm  iinkT  gelri^fiicji  rjogeil  von  grS'MKlrrlf uliein- 

^Uuke  Vi.  bejuerkt  zu  iiabeu,  dass  eine  wimU^treifeu  bc-äleiit,  die  so  laug  »iml^  das«  sie 

jüa  Ihnatoi       tfaKatnwa  ZuISIIa,  410  <ylW»>*e  «ndartliilbnal  üungeb.en.  Eüie 

ciiitffta,  Wim  fli»  Bwibitfiiifceicbr  bew  m  gKMi*  LüBfe  dettttlb»  Wüi>le  dem  Anlegen 

find  0.  die  Frectnr  mit  Wunden,  Biut«r-  dvT  finid0  belrildlClich  hUaflidk  Min,  u.  ein« 

aiiderea  mehr  oder  -^vriiiger  befivehtii'^  grOMe  Kürze  würde  sie  unwirksam  niacUeu.  Mail 

rr!Hziuigen  oomplicirt  ist,  davon  nhl\HTj;;»*,  «mgVht  zuerst         Fuss  von  <ler  W  urzf»)  d»'rZ('- 

BL  L'^föhnlicli  die  Conptatiou  ausser  Au-  iu  n  an  uut  vinrr  Sli  i>;|jij^rl!)ii)cle     dir  J'i eiblei- 

11.  sich  nur  mit  dem  Zustande  der  beuden  Zeiieu  dieaeu  uuiiilicii  dem  VV  uudarj&t« 

baiekiftige.   Er  glaubtes  demiMMh,  mn  MaMütifc»  4m  Ztubtendes  des  Unterschen^ 

MAcUode  liier  g«t«  IKmfe  ImMMi  kelt^  ia*  j^Mi  der  Ycrwimdcto  fin8tnid8»Mtf^ 

ia  Mrfem  m  cioa  hoimiM  CompreirioD  zostehen,  so,  tlMrt  mma  fcwaer^  die  Zeluii'iiiitteli 

Vicktheile  auszuüfien  Termöge,  wlttuMnA  schmaler  Streifen  wx  lUawiokeln.  Die  eitle  ReiliA 

tSnidutocke  stets  in  d»»r  nüinl.  JjPt^re  er-  der  Streifen  wird  nun  wie  ^'f^roljulich  von  unten 

Er  hwiotxte  sie  daher  in  inelirf^i  t  n  FMl-  nach  oben  angelegt,  u.  erst  iiach  vollendeter  Ap-* 

Goiiiplicirteu  Fractureu,   moditicirta  sie  plication  mit  btarkekleister  bestrichen,  so  dass 

iinm  FiUen  meistentlieU»  so,  dass  er  «ieo  nur  die  zweite  Li^e  Streifen  mit  der  ersten 

s  MB  AhflUMe  de»  Biten  in  deiwIlMn  «nemnwBklefct  n.  jede  MnlieBerttlMKiiig  dee  Ile«l 

Er  boMitste  die  Stätk«  ferner  wat  Bach  dem  Trockeuwenden  derBeadage  venniedeii 

Oftketle  Statt  der  Nadefai.  In  allen  den  wird.  Die  Streifen  der  zweiten  Reihe  werden  ettf 

Bffllich,  wo  (hf^  BaiuJnp^f»  längere  Zeit  die  näinl,  Weise  placirt  ii.  ein    Gehülfe  übcr- 

ibfu  sollte,        r/og  er  die  Binden  mit  streicht  sie  mittels  eines  breiten  Pinsels  in  dem 

^iraciieu  Stärkeuberzage,  wodurch  ilir  Maasse,  als  sie  aufgelegt  werden,  mit  dem  Kleir* 

1^  oder  LocLerwerdeu  verhindert  wurde,  ster,  u.  schneidet  hierauf  die  beidei»  Papp&üitte« 

|4du«b  mfiglicli,  VerUnde  n.  Bimien  ücb  «nradit,  die  Aan  in  NhFcaa  dei  ^Mum^ 

feokhen  Stellen  denAdiftitmnnilegeii,  de»  OiMnobeukels  u.  der.W«de  beciterÜisV  tt» 

högUch  gewesen  wäre,  sie  nach  eittev  applidrt  an  ihr  Fusscsd«  zwei  S^ilw:,  die  so 

i     pin-rrn  Zeit  lau^  in  ihrer  Lage  7a^  breit  sind,  dass  sie  hinter  dem  Fusse  sich  in  der 

J,  ^  B.  an  der  Ferse,  an  dem  Knie,  an  IMitteIHnie  zu  einer  Sohle  vereinigen,  u.  nur  so 

n.  Vf.  benutzte  die  Starkekleisterbinde  lang  stud,  dass  sie  bis  unter  die  seitlichen  Hervor- 

Gmderichtiuig  der  muinpiüsse ,  bei  Tagungen  des  Kopfes  des  1.  u.  5*  Mitteitu5äikuo> 

mmm  OeMdiwfilel»,  M  Cwiei,  die  ehent  eeidieii*   Vf.  ,h«K  diepe  HodiacirfiDa  M  ie»» 

ak^iete  bellen  leeilte,  gegen  das  Bin»*-  aem  ■tsprUiigljelien  Vetftlirai  deshalb  80gebtadÜ| 

%  welches  aadh  in  SlnMipfe  nach  den  weil  dadurch  de^  Fuss  besser  gegen  den  Unter* 

ntD  einstellt  u.  s.w.    Gleich  bei  seinen  srhimkel  festgehalten  wird,  als  durch  eine  geüai* 

Vpriicfif.n    mit    der  Hti'trkr kleisterbiude  dert»"  Sohfp;  doch  kann  man  sich  auch  **iiiHr  ge- 

j^k\|.  U'i  den  Fractureu  den  gewöhnli-  ßOuci<  rtt  n  ►Sohl!'  bedienen,  weuu  man  nur  dafür 

oder  weniger  schweren  Schienen  die  sorgt,  dass  die  auf  den  seitlichen  TheÜeu  der 

Ulldbar  mT  die  OliedibaMe  legte  GUadtiiaMe  gelegen  PappecUkaiett>  iick  um  die 

gesonderter  LcinwandetnifeB,  nm  Fpieaehle  keramadiUigen*     Bie  Pappschienen 

re  Berührung  der  Pappe  zu  yerm»-  dürfen  in  kcintni  lUle  den  Rand  der  Tibie  eom*- 

'«stifte  sodann  diese  Pappe  dtarcb  eine  primiren,  vu  sie  müssen  auf  der  hinteni  u.  vor* 

initStHrkekleister  überÄOgvnerStrei-  dfrn  Partie  der  Gliedtnasse  einen  ((uerfmgerbrei- 

fR.   War  jedücli  die  Fractur  eiaiach  u*  i*m  Raum  zwiscli»  u  ihreü  Rändern  ubnj^!a«?sen, 

Cliedmasae  ohne  ata  viel  Schmerz  leicht  Nachdem  diese  Dispusiüouen  getrolfeu  sind  (diess 

verdeiiy  eo  bediente  er  sich,  statt  auiaB>edeeb  AUea  aciMn  Tetbeieitet  seüi),  schnei-« 

BoHbinde.   Beiden  det  ma  die  Binder  det  Peppedütaen  mit  eiAer 

der  Gliedmassen  der  Kinder  wendete  Scheere  ein  ^  damit  sie  sich  beaaer4tei  die  Theile 

'■f  Rollbmde  statt  derScnl  t  et'schen  an«  nol^^  Neeh  besser  iat  es,  wemi  man  die  Pappe 

I Hau  die  Gebrauchsweise  seines  Verben*  zusammen faU^-t  u.  Alf  Falten  nachher  nbreisst, 

v^rsrlMprleneu  Friictrjrefj  folf^en,  statt  sie   mil  <lpr  Sclieerc  piiizuschneiden ;  die 

^ufig  des  k  fr  bände  s  bei  einer  JP^actur  iiauder  sind  dann  weniger  hart  u.  weniger  fähig, 

eU,   Auf  daa  gehörig  geordnete  die  Hanl  dArch  die  Compression  beim  Trocken- 

ORit  die  Bind»,  dana  ein  Vaters  werden  der  Bendige  tu  Terlelaen.  Hiemof  be* 

|p^iml  dfe  Binder  dieaaed  «der  4 über  feoebtet  man  aie  mit  Waaeer    übenidit  aie  mit 

Kleielet,  bringt  sie  hierauf  an  ihren  Platz  u.  über- 
zieht nun  aufs  ISrue  cliV  beiden  Flachen  mit  ei^ 
iter  diokrni  Lag(  .Stärk«  kleister,  <lainit  sie  beim 
Trockenwerdeu  mit  der  Pappe  eine  ebenso  harte 

^-ilf^ <»f  Waifalirit ^  oimt  ymn  ile  Rite-  Subsfcauz  bildet,    wie  eine  gewöhnL  Schiene. 

BlUSiJSSSäf^h'J^?^!^  HmarwiM.«.  dritte  Uh.  hiamndtMta 


V«    Chirurgie  and  OpLtixalmoiogie. 


angelegt,  nan  hebt  die  Glisdinuie  etiru  «npoRi  dmdi  einen  BMa^jkanUm  d«  fm 

o.  legt  swiwheii  des  Feteenbein  «•  die  Wede  ein  denn  Kdpfe  im  Necken  befeftigk 

kouiscbes ,  mit  Werg  ausgefülltes  Kitftfi|  damit  itutzt.    Die  Bandage  nniM  bb  n 

die  hiutcre  Fläche  dor  Boiulage  eine  ganz  hori-  solitlatlou  liegen  bleiben,  ausgenoramea 

zODtale  u.  somit  die  Compressiou  der  Fr  rsp  u.  d«  r  Füllen,  wo  währerid  der  Dauer  der 

Wade  vermieden  wird,  wälirend  der  Kiuiike  im  übele  Zufalle  eintreten.     2)  Anlegung di 

Bette  liegt.    Dieses  Kissen  wird  mit  Kleister  be-  btauUa  bei  einer  Fractur  de»  üntertchmk 

■tfichen  n.  mit  den  witeren  Stndüni  der  Tieften  etfahiit  man  Ton  der  obem  Partie  do ! 

Reihe,  die  man  um  die  GUedmaste  legt,  be-  fUrden  Obenoheokel,  ao  betman  dBelÜr^ 

deckt.  Dieses  Kissen  kann  auch  gleich  von  Haus  terschenkel.     Hierbei  iat  jedoch  m 

aus  zwischen  die  zweite  u.  dritte  Lcinwandstrei-  dass  der  Verhnnd  mir  dann  ron  Nutzen  loi 

fenreilie  eingelegt  wpt  rlen ,  wodurch  die  Disloca-  wenn  ( i  in  einer  hinlänglichen  Ansdebu 

tiou  der  Gliedmasse  vermieden  wird.    Dabei  ist  Bruclistiicke  bedeckt.    Femer  ist  zu  b^ia 

jedoch  vorzüglich  darauf  Rücksicht  zu  uehmen|  tigeu,  dass  mau,  da  man  bei  Brüchea 

dasa  die  Aefa^esaelme  dnrch  die  Slieifen  niobt  aebenkda  eher  einen  OrUwccbeir 

an  lelir  comprimirt  werde*  Man  tfant  daher  wohl,  kann,  wSbrend  dea  Winten  den  \ 

aie  gleich  im  Votana  mit  einer  melir&eh  zusam-  nem  Stuhle  an  den  Ofoi,  n.  «ihrend 

mengeschlagenen  Compresse  zu  Terseht^n.    Der  mers  in  die  Sonne  setzen  lassea  kt 

#|pm  UntfT-  n,  ObprsciH'nkel  entsprechfiiJo  Theil  Trorkm^verdeii  \\\  feiner kürzem  Zeit  zu  i 

der  Pappe  ist  luiii  beth-ckt  n.  es  liejjt  nichts  mebr  Es dai  f  cIk  ss^  jcMlof  li  nicht  !?escliehcn,wpinn 

bios  da,  als  die  zur  Fu&sjiühie  gehenden  Papp-  Neigung  zur  Eutzundujug    in  der 

atiicke^  die  man  nun  mittele  einer  Rollbinde  Im-  Gliednieaie  Torhanden  irt,  8) 

ieatigt.   Da  nun  aber  die  Feat^elt  der  Bandage  KtrhemtU*  M  JFIfuetur  dt»  Ob0wmet. 

TOT  ihrem  Ttflligen  Tkoi&enwerden  nicht  geM-»  deckt  zuerst  die  Finger  mit  5  8climal«ni 

chert  ist ,  so  umgiebt  man  die  Gliedmasse  mit  u.  umgiebt  sodann  die  Hand,  das  H« 

dem  Unterlagetuche  u.  befestiget  durch  dasselbe  deu  Vonlfrarm  mit  Kreis<^Hi!;^pn,  di» 

provisorisch  auf  den  seitlichen  Partien  der  Bau-  auf,  walireiul  die  Extension  u.  Cortii 

dagc  zwei  Strohladeu,  deren  jede  aus  mehreren,  bewirkt  wird ,  auf  den  Oberarm  ste 

mittele  eines  Bindladena  Teibandenen  Strolioj-  Diese  eiate  lÄge  wird  ebenlalla 

Undem  bettefat,  die  eo  den  Vortbeil  gewihren,  ▼iflligen  AppUeation  mit  Kleitler 

dau  sie  die  Theile  in  ihrer  Lag»  eibalten ,  ohne  Wüiirend  man  den  Vorderarm  in  der  1 

auf  der  Olierftüche  der  den  Pappen  entsprechen-  gung  zwischen  der  Stipination  u.  Fr 

«len  Partien  dne  beträchtliche  Vertiefung  zu  ver-  ten  lasst,  schneidet  man  2  Pappschien« 

anlasseiL.    Das  Ganze  wird,  wie  bei  dem  Scul-  die  innere  u.  eine  für  die  äussere  Par 

tet'schen  Apparate,  dafch  Buuder  befestigt,  u.  mes  aus,  die  lang:»  der  gauzeu  Glieci 

nun  erst  können  die  GehtfHSNi,  die  Ins  dabin  die  legt  n.  ia  der  Gegend  des  BUeidM^i 

Ansdebnuug  u.  Gegenanadebnmig  ▼eniehtet  liat»  gelegt  werden,  damit  sie  sich  Acr 

ten,  die  GUedmasse  lodassen.   Hatto  man  es  je*  VordBrarmea  anpassen.    Sie  müssen ' 

doch  mit  einer  schiefen  PractTir  zu  thun,  u.  lies-  ten  einen  Raum  von  einem  (^nerfiogt'i 

«en  sich  die  Knochenenden  nur  schwer  in  Verbin-  sich  lassen.    Maji  l<     sie  nach  den 

duns;  rrhalten  ,  so  müsste  man  dann  mittels  ei-  ant^egebeaen  Prhu  ipii  n  an  u.  befesll 

ner  an  den  seitlichen  Partien  des  Fusses  u.  des  teis  einer  neuen  Binde.    Will  mau 

Unterschenkels  appKcirten  doppelten  Binde  eine  bogen  Beug-  u.  Streckbewegungen 

Schlinge  an  dem  Bade  des  Fusses  anbringen,  um  muas  man  die  Pappsohicnen  in  2 

daran  ehien  Sandsack  an  himgen,  der  die  gebro-  Partien  auf  dasBlIenbogengelenk  a| 

diene  Gliedmasse  nach  unten  zöge.    Dabei  muss  daselbst  mit  Wassier  befeiieliten  a. 

jedoch  der  Verwundete  ziemlich  horizontal  liegen,  Theil  der  Pappe  ausreissen,  um  dem 

CO  dass  <las  Gewicht  des  Stammes  u.  hntipts  ich-  wegungen  zu  gestatten;    wpnn  man 

Jich  der  Sciudtern  die  Gegenausdehnuug  bewirkt,  die  Lciuwandstücke^  welche  das  EU«: 

Sobald  der  Verband  trocken  ü>t,  kann  man  ohne  lenk  umgeben,  wieder  eine  schwadie  < 

Pordit  des  Üntetlagetttch  tu  die  StroUaden  weg-  stcr  applicirt,  so  erfüllt  dieser  The3  ' 

nehmen  n*  sie  durä  eine  Rollbinde  ersetxen,  £e  Festi^^t  wieder^r  4)  jtnlegmnf  du 

vom  Fasse  bis  zur  Hüfte  angelegt  w  ird.    Findet  bei  Fractur  de»  Korderarmee.  Das 

die  Fractur  in  der  obem  Partie  des  Oberschen-  ist  das  nämliche,  nur  dass  eine  Pappscli 

kels  statt,  Ro  kann  man  eine  Spica ,   oder  selbst  u.  eine  andre  hinten  aufgelegt  wird, 

eine  Leibhnuie  anlegen,  um  die  äussere  Papp-  ausserdem,  weuu  die  Fractur  in  dtr 

sclüeue,  weiche  bis  zum  kamuie  der  Darmbein-  iiaudgeleukes  statt  üudet,  uothwea«, 

knooben  reiehen  moss,  an  Itefestigen.  Zwei  oder  kann,  die  vordere  Schiene  benf 

drei  Tage  später  kann  man  gewdlmlidi  dem  Kran-  achneiden,  daasit  sie  sich  gehör^se 

ken  erlauben,  liiit  Krücken  umherzugehen^  wobei  band  u.  an  die  Finger  anlegen  o«  soj 

man  die  tilÜedmasse  nültda  einer  Binde,  die  gegen  deu  Vorderarm  imbeweglicb 
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laifgeleDike  kann  man  auf  die  oben  enge-  Der  kranke  muaste  sich  so  schief  wie  möglich  mit 

Weise  ebenfalls  Beuge  -  u.  Streckbew«-  der  Iddendea  Seite  an  den  »eitiichen  Raild  eines 

^rftiHo*   6)  jtalegung  dt9  ymrbamäsi  etwa»  hohen  Stuhles  setxen  n.  seinen  Oberkfifper 

^ctur  de»  Stdä&tAelbem»  «.  d§§  Mai»§*  ebenfalls  mit  der  leidenden  Schulter  etwas  TOm« 

wmJtnocAeru.    Hier  kann  man  die  von  her  neigen,  ivoduroh  der  gebroobene  Ann  weiter 

lifHtfllpm  bes.cl!r)o!)PHeM  Verbände  rtnle-  vom  Trunctj«  enffenit  wurde.   Der  gesunde  Arm 

i{*iD  usu  die  Bindeugäuge  mit  Kleister  wurde  iu  gestreckter,  etwas  mehr  horizuntuler 

tRichtuug  von  einem  Geiiuiteu  gehalten,  alsdann 
ihr  grosser  Vortheil  des  Kieisttfrerban-  die  Reposition  auf  gewöhnliche  Weise  Torgenom- 
dui  an  den  Gang  der  Allectionen  men,  der  Uiämdt  Arm  al»er  Ton  einem  GehuUen 
kebtheile,  so  zu  sagen  Sollfitt  TOT  Sdiritt»  fortdauernd  uiibewcg;Uoh  so  gehalten,  dass  der* 
kkaan,  ohne  <\z\s^  «Inrunter  die  Coapta-  selbe  in  der  Mittellage  rwlscfaen  pocpendiculären 
gfriu^sieu  leid*  t.    Mittels  einer  starken  Herabhängen  u.  horizontalem  Äusgestrfrktseiu 
\iim  muu  DÜmlich  ohue  Schwierigkeit  sich  befand.    In  dieser  Lage  wurden  l'mger  u. 
Partie  des  \  erbaudes ,  die  der  Vf.  Unterarm  eiugevvickelt,  doch  so,  dass  (Ue  Binden 
dÜBui  als  möglich  machen  IBsst,  weg-  einzeln  abgenommen  werden  konnten.  Es  wurde 
Aaf  diese  Weise  wird  der  Naditheil  dann  der  Kopf  einer  3'^  breiten,  weieben,  langen 
wenn  liefilielangebnGht  ist,  ytr»  Compresse  auf  die  innere  Seite  der  Fractor  ge-> 
Aizneimittel  örtlich  angebradit  legt  u.  ihre  Enden  auf  der  kranken  Schulter  ohn« 
^kann  es  auf  diese  Weise  ebenfalls  ge-  alle  Faltenhildung  gekreuzt.    Alsdann  wurde  <ler 
:  *'lf!  bleiben  die  Glieduiasse  u,  die  Oberann  ebenlulls  mit  einer  S"  breiten  weiclien 
Ii  immer  unverändert  in  ihrer  Binde  umwickelt,  die  iu  eiue  Spica  humeri  auf 
ocbt  man  die  Oeiluuug  iu  der  Ban-  der  leidenden  Seite  endigte,  deren  grosse  Tou- 
nehr,  so  Wird  die  prtmitiTe  SoJldit&t  ven  unter  der  gesunden  Aohsel,  sich  einander  ge- 
legen einer  mit  Kleister  nberzogenen  nau  deckend,  dordiliefen.  Lag  diese  Bbde  gleiah- 
«derbergestellt.     Ist  die  Anschwei-  massig  an,  so  wurde  sie  mit  gewöhnlichem  aas 
GlieJmasse  verschwunden  u.  dadurch  Amylom  bereiteten  Kleister  bestrichen.    2  Schie- 
zu  weit  geworden,  so  schiiridet  Vf.  neu  von  dicker  Pappe,  in  Wnsser  pto  f  icht,  dann 
fere  eiuen  mehr  oder  weniger  breiten  abgetrocknet  u.  oiil  ifiret  inm m  ^f\\v  rbt;nfalls 
Üeu,  der  etwas  augefeuchtet  wordeu  mit  Kleister  iiberzugcii,  wurden  duau  su  auf  deu 
^vaideni  Wand  u.  formt  nun  zum  Oberaim  gelegt,  dass  die  innere,  oben  ansge- 
die  Pappe  nach  allen  Unebenheiten  sedmitten,  von  der  AxUla  hart  über  den  Condylna 
dmisw  ndttds  einer  mit  Kleister  bestri-  internus  reichte,  die  äussere  genau  vom  schiefen 
t<!il)indf.    So  kann  also  bei  dieser  Me-  Rande  des  Acromiou  bis  über  die  äussere  Seite 
i  Verband  während  der  ganzen  Behand-  des  Cn)>ita]gelenks  lipr;i!)ging.  Die  Schienen  wn- 
Lb'iben,  oder  auch  zu  wie<lerhollpn  reji  so  bn'it,  l)i  uie  zwischeu  den  sich  eiiian- 
werdeu.  —  Vi.  iasst  hierauf  das  der  zugekehrteuKaudcru  weuig  jfiatz  Hessen.  In 
_  der  Flmcturen  nach  dl»»  der  Nahe  der  Gelenke  wurden  kleme  Stücks 
,  lowoiil  m  Binssel,  als  in  anderen  Ton  der  Foim  eines  spitxwinkllgen  Dreiecks  so 
Städten  folgen,  welches  im  Ganzen  aus  denselben  hwausgeschuitten,  dass  die  Baals 
fin  sehr  günstiges  ist.     Schliesslich  des  Dreiecks  mit  dem  Rande  der  Schiene  paral- 
h  fmF  eine  Unvollkommenheit  sei-  lel  lief.    In  die  Achsel  ^'^urde  eine  Kugel  wei- 
ea  autinerksani.     Es  bedarf  nämlich  eher  Charpie  u.  über  die  Schieueu  eiue  20  Ellen 
24  Stuudeu,  bevor  der  Apparat  ge-  lange  Binde  ganz  so  wie  die  erste  augelegt,  nur 
ilt  n,  folglich  seine  Zwecke  voll-  mit  dem  Unterschiede ,  dass  jetU  unstlnt  Tour 
kann;  es  wäre  daher  noch  ein  dmI  KUUttr  bei  der  Anlegung  selbst  übeiac^^ 
Mndig  tu  mschcn,  wodurch  der  Verband  wurde.    Lag  der  Verband ,  so  wurde  die  ganan 
St<-ile  fest  würde.     Der  mit  dem  Klei-  Oberfläche  desselben  nochmals  mit  Kleister  be- 
inndtjie  Alaun,   der  flandrische  Leim,  strichen  u.  dann  mit  Papierstreifen  bedeckt,  damit 
|i  däs  Pech  besitzen  diese  Eigeuschaften  der  Verband  ni<  ht  fin  die  Kleider  rmklebte  Zwi- 
i  Vf.  Versuchen  nicht.    [Gaz,  med,  d»  scheu  Thorax  u.  der  inuern  Fluche  des  Oberariu» 
l^-  48.  1837.]                (Schmidt,)  wurde  nun  eüi  Keilkissen,  das  mit  der  Basis  nach 
\  Bftbaehtungm  u.  Btfeinmgm  üögr  unten  lag  u.  bis  sum  innem  Cond3rlns  reichte, 
P^gUchtn  Verband  bei  F^acturtn^  vtr»  galegt,  tt»  Temuttels  dünner  Bänder  befestigt. 

Seutin'schen  KUislerverbandes^  \ovx  Der  ganze  Arm  wurde  dann  durch  eine  Mitelle 

*«U  in  Hamburg.  Vf.  hat  auf  diese  Art  gehalten.    Dieser  Verband  belästigte  den  Krauken 

*benijrijcbe  beljandelt .  miter  Mielchen  5  gar  nicht;  wenn  der  Kleister  trocken  war,  lag  er 

[wafc,  3  aiu  Oberschenivcl  u.  8  am  Un-  gleichsam  wie  ein  Panzer  u«  gab  dem  Arme  eiue 

M  waren.    Die  Art'  u,  Weise,  wie  er  bleibende  Lage. 

I^d  aalegte,  war  folgende.  2)  Bn  dem  Brueh*  m      Mitu  dt»  OUi^ 

P»  da^F/octer  du  CoUwn  09$U  humeri  mue  worden  die  Fii^  n.  der  Vorderann  ebenso 
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eingewickelt  wi«  Voilicrt  der  Obenunn  mit  einer  in  freier  Laft'liegBB,  cIm  er  trocLaele  o.  d 

«iiifiwlMB  Cirkelbfaide,  welob»  mit  Kleitler  luA  übi  flrft  «ineai  dioktn  KMa^gußSAß  U 

Ihrar  AalegiitigübMnMgeik  warda^iu^geiwnf  liieraiif  kante.   Wenn  man  ^eich  ntcUm  diu 

eine  starke,  ToAer  in  Wasser  einge weichte,  dann  pitfr  ttl»erlegte,  so  schadete  eine  leiditel 

getrockuete  n.  mit  Kleister  fliigfstriclifup  Papp-  kting  nichts.    Meist  wurde  der  Verbaiiil  ( 

schieiif  auf"  die  innere,   eine  ümliiLlie.  aber  laa-  bis  21  Tage  erneuert.  —  Aus  dfn  auf  djj 

gere  aut  die  äussere  Seite  de»  Oberanuü,  u.  über  behandelten  Fällen  von  Fractureu  glaubt' 

das  Ganze  eine  2.  Cirkelbiude ,  deren  einzelne  Laupteu  zu  können,  dass  der  unbewe^lic« 

T«nnn  mit  Kldtter  iUMnaog«ii  wnrdfeu,  gelegt  btsd,  »■aMmtlinii  nach  der  SeutiB'schi^ 

m.  der  ÜBteraim  dardi  eine  Milelle  gehalten«  eben  Bfenler,  als  eine  ^tendiche  Berti] 

3)  JS^i  der  Firaetur  de*  Oberschenkel*,  Die  der  Bandagenlebre  zu  betrachten  ist,  o.  d| 
ganze  Kxtreraität  "wurde  mit  einer  Cirkelbinde  selbe  manche  Vortheile  darbietet.  Ii  i 
nmgehen  ,  doch  so,  dass  diejenige,  welche  bis  besteht  aus  überall leiciit  7:1:  habenden 
zum  Knie  reichte,  abgenommen  wi-rch  11  konnte,  (anstatt  des  Ainylum  konnte  auch  Mehl' 
ohne  die  obere  zu  lösen.  Diese  Binde  lie£  in  eine  raeu  werden).  2)  ist  bequeni  u.  ini| 
ISploa  cosae  vorn,  wttrda  dann  nnt  Kleister  fcertri^  Aoanrateiae  aniodegeu.  Doick  dei 
etien«  n»  nm  S  Torlier  eiogerweidite  u.  ndt  Kleft^  eben  der  Binden  anit  Kleister  wnden  ^ 
ster  besttiohene  Schienen  (die  eine  auf  die  innere^  eher  u.  biegsamer,  fngeu  sich  mehr 
die  andre  auf  die  vordere  u.  die  dritte  auf  die  gleichhehen  des  betreffenden  Gliedes 
hintere  n.  znirlf  ifh  äussere  Seite)  anijfelegt.  Alle  einmal  anfj^^If'JTt,  unverrückt  in  ilirerLs; 
S  Schienen  reichten  bis  über  das  Kniegelenk  u.  Erneuerun*^  de»  Verbandes  oder  Aas 
die  iüutere  bis  über  die  Hinterbacke  der  leiden-  einzelner  Theiie  ist  bequem  zu  bewefi 
den  Seite.  Uebar  die  Sduenoi  imrde  ^e  a»-  udeni  im  eritem  Falle  derselbe  aar 
dre  OSriielhinde  aiit  einer  Spiea  eoocae  gelegt^  au  werden  bnuujiit  n.  im  letaleni 
deren  einzelne  Tonren  bekleistert  wurden.  Isn  nnt  der  Scheere  ausgeschuitteB 

4)  Bei  der  J^actur  de*  SchenkeüiaUes  wurde  ne^.    4)  Der  Verband  bt  leicht,  b 
der  Verband  ganz  ebenso  angelegt ,  nur  mit  dem  Pat.  gar  nicht,  so  dass  rlifser,  sobi 
Unterschiede,  daas  die  Schiene,  weiclu'  bis  auf  fest  ist,  das  gcbroclu  ne  Ülied  ohm 
die  Hinterbacke  reichte,  so  ausgeschnitten  wurdey  bewegen  kann«    5)  l^in  Hauptrorti 
dass  dar  Trooheuiter  major  weder  von  der  letz«  die  Festigkeit  dessdl>en,welciw  es 
tem,  nooh  auch  ttbeiali  tou  den  Bindeff  nmgebea  dass»  wensi  dieOoaptatton  ndt 
wurde,  sondern  gens  frei  blieb.    Im  Anfange  kt,  der  Pat;  in  einigen  Tagen  das  Bi 
wurde  der  Pat.  ausserdem  noch  in  eine  modiii-  u.  sich  Bewegung  (mit  Krücken)  mai 
cirtp  H  a  g  e  d  0  r  n'sche  Mascliiin»  gpJp^'t,  die  aber  Die  Kraitken  ,  welolie  nn  einem  Bnidll^ 
schon  nach  - mi^en  Tagen  ubertlussig  wurde.  tern  Kxtrenutät  leiden,  iim-isen  d«l»fid 

6)  Bei  der  J^'ractur  de*  UnterscJtetikeU,   Das  dage  anlegen,  welche  aus  einem  grüs»i 

Cnis  wurde  Ton  GehiUfen  in  fortdauernder  Bx-  fei  besteht,  der  nach  liiaten  mit  einer 

lension  n*  zwar-  so  gehalten,  dass  der  Veibssid  ncnKi^ppe  ▼essdien  ist.   An  dseiMn 

leicht  angelegt  werden  kennte«   Es  wurde  eine  men  befestigt,  wddie  an  dem  fl<ji< 

Cirkelbittde,  deren  Touren  auf  dem  Bfkf4en  des  Hake  bis  über  die  Achsel  gehen  0.  (! 

Fii«ises  begaiineit,  in  Achtertouren  um  das  Fuss-  rtemen  an  Schenkel  u.  Bmst  bplV*ti 

geieuk  umgelegt,  u.  der  Unterschenkel  bis  gau«  dass  der  Schenkel  in  einer  massig  g^'b 

über  die  Kopie  des  Muse,  gastrocueuodos  hinauf  ge,  in  dem  Pantoffel  gleichsam 

•^ngewickelt.  Lag  diese  Binde  genau  u.  ohne  Fai-  Steigbügel  ndit.  —  Nack  dem  Vf.  idu&s 

tan  an,  so  warde  sie  mit  Kleister  übeciegen.  Be  geschdiowr  Fiaotnr  erat  die  Beseitigosd 

werden  dann  2  üknück  wie  fivker  (1)  roibersä^  stUidongsgesckwalst  abwarten,  ehe  o«ta^ 

tete  Pappschieaen  auf  jederSelte  desUnterscdien^  ilen  Verband  anlegt.    Unter  16  FalN 

kels  angelegt.    Die  Sciiienen  -waren  so  lang,  dass  nur  bei  einem  einen  günstigen  Erfolg  voflj 

sie  vom  üb  rschenkel  bis  auf  die  Planta  pedis  inittelb<irpn  Anlegung  (welche  Seum»! 

reichten,  u.  Stauden  hier  nur  etwa  1 von  einan-  pcau   empfehlen).     [Hamburg,  jiutiA 

der.    An  dem  Rande  der  Schienen,  in  der  Ge-  ges.  Med.  B.  7.  Hfl,  4.  löS8.] 
gend  der  Condylen,  wurden  T  förmige  Stücke^  an       .  868^  ^H^urmer  in  dtr  JUtm,  0i 

den  Knöeheln  aber  LddMr  ansgesckmtles.  Ansb  AsMsyaiptDiiieesflSiiMfn;  iHUktUit^ 

lagen  dreselben  nicht  auf  der  Ciiit«  tibiae  auf  |  Brigknm, 

gewöhnlich  musste  hier  eine  in  Aq.  wtminna  ge-  F««  arfu.  Äs  HSir«  d«  ^ 

tauchte  schmale  CompresRe  nnter  die  Bmde  gp-  ^p^act,  ,  um  sich  von  einem  Bbsensteinc  V* 

legt  werden.     Waren  die  Sciiienen  angelegt,  so  l«Mea,  der  in  der  That  alle  pbyiioi«];. 

wurden  sie  auch  nach  aussen  luit  Kleister  über-  selben  darbot.  Ihr  gawShattfker  tuti, 
zogen  n.  mit  einer  Cirkelblnde,  deren  einneble  "^-^'VÜ^l 

xonren  mt  «leuter  bestnehen  woMteur  «ngenen.  gcfu^it.  i>a.  Hauüüeitieu  der  Kraalen  um 

Der  KlelMereeibandmnaalae-^  10  Bennien  SaM  ssbr  Mballsa,  baU  arfadto»  Bi<H 
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tB  ieäfen  6  Menat.  rnuBtie  Me  «ich  alle  4ä  Stand. 
Mirefl  iiMM*  Okicr  Zutaad  dauerte  bereiu 
pikre.  Vf.  kenot«  beia  Sondirea  auch  keinfn 
rtdpclKj.  tiWf'm  <j!f*  Sonde  gab  da*  Getübl  wie 
p  weicticu  beiHcli^vuki  an  der  obern  Partie  der 
pr  mardacta  denuacb  bloa  Dioretica,  4mu 
p  po^  ot^■^t  Sfhr  reichlich  ab.  14  Ta^^e  spü- 
m^gtk  4i«  üeraidhr«  der  Fraa  ein  b"  langer 
pm  ab»  Mm§m  A^yMiflrt  aa  ver- 
aile  S^mptoo}e.  Die  Kranke  eriaoerte  «ich 
i«  24.  J.t  ia  Folge  tlMf  typImMfU 
.  M  «Smt  BanTMhftkmig  f(eliit«i  Katte,  die 
pAbfiofe  eiaea  i"  langen  Wumea  durch  die 
tF  üulgehört  hatte.  [  iVorl/b  wlawrtc.  Archiv  ^ 
^  arg.  täme«  1837.j  (dkhmtdt.) 
"  hUinoperaUom*  CtTiala't  MHkodt, 
Tom  Prof.  Dr.  S  e  e  r  i  g  io  Königberg. 
Stelakraiiken  fand  Vf.  die  Urethra  no 
weit,  das»  er  ohne  alle  Vorbereitung  mit 
C  i  T  i  a  1  e*ache9  IhnlSchen  Ifutniaent«  «f 
ri-iige  Versuche,  den  Stein  zn  lerreiben,  nia- 
m.  Oiei«  Vexsucbe  uuMiangea  iodeiaen,  theili 
Im  Vt  analglich  BIim  dmtm  dn- 

^  'i$«igkeU  aoigedehnt  zu  erhalten»  da  letz- 
die  io  Folge  erhöhter  Reizbarkeit  ent<tan> 
ictioaen  der  Blaae  aelbit  neben  den  ttar- 
auge^tben  wnrdft,  theili  weQ  d«r 
zrots  wir,  als  dnss  er  zerriebpn  werden 
derselbe  stets  durch  den  BoUrer  aus  den 
{ctrleben  wurde.   Vf.  cnt«chlon  rfcb  da,'* 
Seitensteinschnitt'^ ,  riurrh  dm  er  e'inpn 
'er  GrÖMe  eines  kküieu  Uübuereios,  der 
'  «Cealall  v.  GrSts«  halbtr  niimli  Mdk 

Metbude  zu  zerreiben  gewaiW>  wira »'  Wl" 

.^'i  KrBukrii  volftg  herslelUe. 
uiiciie  £r[alji  uii^en  wia  die  voratehejude 
n  Vf.  öfter  g^macbt  sa  liabeii.  Alle  Ver- 
er  bialwr  noUrnonuneB,  den  Stein  in  der 
eibcD,  sind  ibm missglückt,  nicblttwe^ 
'tn  Stein  nicht  liätte  fassen  können  ,  oder 
|iude  gewe&en  wäre,  das  dazu  nöthige  In- 
^fiiijfuführen  ,  »onderu  weil  er  immer  das 
^ halte,  aui  zu  grosse  äieioe  zu  ötossüu, 
n  SU  operiren,  diesioihniirfGbwer 
piitsen  von  Flüaeigkeiten  In  die  Biete 
bringen  von  fremden  Körpern^in  die 
gewöhnen  konnten.  Vf.  veroiutbet  de* 
bij  u  Frankieicb  ,  wo  die  iMelliode  von 
M  oft  mit  Gltick  in  Anwendung  ge- 
,  im  Allgemeinen  kleinere  Steine  in 
iflgftroflen  werden  müssen,  als  bei  uns. 
IVoehantdtr.  18S7.  Nr,  83.] 

(  Brachmann,) 
Ctschichte  emtr  gUUkiich  voltendeten 
i  rnitiels  eines  neu  rrftindenen  Reim- 

l^tUr^i  von  Z?r«  Iranz  Zar  da  «u 

^ihlt  Toa  eiacai  6|j;jabr.  Üteiakrankcn ,  wel- 
ptTM  Colliex  Mch  der  Haarteionp- 
T'-hr!c  oprrirt  worden  war,  n^chtadesto^vc^i- 

I  ksHiB  5  Monaten,  neue  8telnbeschwerden 
\  dshw  dwce  H«fo  in  AM^ch  od».  ¥f. 

lieh  vom  Dsteln  eines  Steines  u.  bescbloss 
l><'kite  Lithotripsie  zu  yersuchen.   Die  Coo- 
Kraaken  ivar  zwar  gut,  allein  Blasenka- 
Vri.rci>M>ning  der  PNiUltB  ngagen,  weshalb 

II  (lern  Grundsalae,  nar  Wenig  auf  einmal  ta 
iariikea  wicderboltcQ  Jumen  Ktauoge»  an- 

dmelbe  liel  eder  derT>pevM 


tioQ  nicht  die  geriaute  namhafte  Beschwtfde  fShlte, 
so  giog  doch  dIeaelM  wegen  der  Schwierigkeit,  mit 
welcher  die  steinigen  Fragmente  durch  den  Urin  aus- 
geleert wurden,  u.  wegen  der  Nothwendinkeit  des  be- 
btttaamsten  Verfahrens ,  in  ütLug  auf  den  Kraukheiti« 
zustand  der  Haro blase  n.  Prostata,  so  langsam  van 
Stalten,  dass  der  Vf.,  zumal  die  in  tler  Blase  Inngo 
sich  verhaltenden  Fragmente  stets  mehr  u.  wehr  sich 
Targtiaseni  ■wMteo,  an  glüekllcbar  Baeadigong  der 

Operation  7.m  zweifeln  begann,  rntcr  solchen  Um- 
jtändan  gerielh  er  auf  die  Xdee  eiuea  Kaiaigungskathe- 
tera,  wdahcr  geeignet  wiw,  aelbat  grSasere  Steinfrag- 
mente mit,  dem  Urine  zu  entleeren,  ohne  dem  Kranken 
Schmerz  zu  Terursachcn.  Dieser  Katheter,  wie  ihn  Vf. 
beschreibt  u.  angewendet  hat,  besteht  aus  Metall,  ist 
dianwandig ,  ganz  wie  ein  gewItoL  Methater  gefonal» 
n,  hat  3  bis  4"'  im  Durchmesser.  Nach  oben  ist  er 
ungeöhrt,  u.  es  bildet  der  Schnabel  eine  cirkelrunda 
Oenhung  von  demselben  Durchmesser,  wie  der  Kaibe- 
ten selbst.  Atif  dlfio  Oi-ffnunp:  ist  ein ,  nun  pcTupfter 
Seide  beatehendes  u.  mit  sehr  leinem  u.  weichem  Leder 
Obersogoaea  KtoalclMa  ap^drt,  aa  wekhea  eiae  Schaar 
befestigt  ist,  die  durch  die  llühle  des  Katbeters  hin- 
durchgezogen wird  *  n.  zur  Tordern  Oeffnung  dessei- 
bea  herausgeht.  Oi«  Grösse  dieses  Kügelchens  darf 
den  Durchmesser  der  Schnabelöffnaag  fcaam  um 
übertrctfetr ,  u.  beide  müssen  sich  so  verbinden,  dass 
jenes  iocker  in  diesem  liegt,  der  Schnabel  dadurch  ab- 
garaadet,  glatt,  u.  das  leichte  Eindringen  des  Instru- 
mentes in  die  Blase  nicht  godindert  wird.  Drei  Linien 
vom  gekrümmten  Eade  des  kalheters  entfernt  ist  eine 
klein«.  \  Lfada  ia  Danhaiaasar  hallenda  Odfoua^ 
angebrarht  ,  welche  dazu  dient,  durih  Alfluss  cinea 
oder  einiger  Tropfen  Urins  das  Kbdringen  des  instru- 
menta ia  die  Blaea  eaindeaten.  Der  Kranke  itaht, 
wenn  dar  Katheter  eingeführt  werden  soll,  der  letztere 
darf  weder  tu  tief  io  die  Blasenhohle  einf'ringen,  noch 
das  innere  Ende  desselben  sehr  über  dt-ii  Uiaaeugrund 
erhoben  werden,  zu  welchem  Behufe  Vf.  ruib,  mit 
dem  bereits  eingedrungenen  Katheter  einen  Quadrant«!! 
zu  beschreiben  t  wodurch  die  Concavilit  der  Krüm- 
mung nach  eiaar  vaa  baidea  Miaa  dea  ae  Opcrirea« 
den  sich  wendet,  n.  die  Steinfragmente,  indem  sie  dem 
Strome  des  Unna  folgen,  aehr  leicht  in  die  obere  Aper- 
tar  dea  Inatraaieota  atdi  eiaaealtea.  WSbrend  aua  das 
letztere  mit  der  linken  Hand  festgehalten  wird,  ergreift 
man  mit  der  rechten  die  oben  genaanta  Schnur,  n.  zieht 
diese  schnell  u.  kräftig  an  aich,  so  daaa  das  Kugel- 
eben  rasch  durch  die  Höhle  des  Katheters  nach  aussen 
geführt  wird.  Dadurch  strömt  der  Urin  g^wsUsam 
gegen  den  ächuabel  des  lostruments,  geräth  in  Bcwe-> 

f;ung  a.  ffihrt  die  Im  Blaseogrnade  gdegraea  Slela- 
ragmeiite  mit  sich  fort,  welche  sonst  vermöge  ihrer 
natürlichen  Schwere  sich  nicht  emporgehoben  haben 
VvOrdeii.  Vi.  bat  nehrerwihalea  Inatrnneat ,  in  dem 
vorher  beschriebenen  Falle,  mit  so  gtückltchom  Erfol^o 
▼ersucht,  dass  zu  wiederholten  Malen  grössere  u.  klei- 
nere Steinfiragmente  von  1  bis  31  Linien  im  grSssten 
Durchmesser,  a.  In  Ganzen  18  Grane  derselben  aus- 
geleert wurden,  weshalb  der  Kranke  vollkommen  be- 
ireit entlassen  werden  konnte.  Vf.  folgert  aus  seiner 
Beebecbtnag,  dass  dia  Litbotripda,  aaäi  bei  vorhaa- 
denem  Blaseokatsrrh  u.  rergrßaserter  Prostata,  glück- 
lich zu  Ende  geführt  werden  kdnne;  dass  die  Apnli- 
catioa  dea  Reinigungkatbeters  tberhaapt  leicht  a.  aa» 
sonf^rrs  dort  ^  oii  ^TüSitrrn  Nutzen  sei,  wo  die  Ausson- 
derung der  Fragmente  mit  dem  Urine  erschwert  irt|  a. 
hofft,  daas,  darcb  ftniere  günstige  Brftbraaged  über 
jenes  Instrument,  ein  Hsopteinwurf  gegen  die  Litbo- 
tri^sle  für  immer  gehoben  u.  beseitigt  sein  werde,  der 
Einwurf  nämlich,  dass  es  schwierig  u.  oft  unmöglich 
sei,  die  Hla^e  von  allen  Steinfragmenten  völlig  zu  be- 
firaiea.  iOmM  Amu  aal».  La^  ISdfiJ  (lHaa.J 
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maligna;  von  C,  Kay.  Diese  so  bäufii^  vorkoJIOH 
jnendeu, dabei 80  langwierige  u.  cniathoile  Kraiikll., 
Melclie  oft  nur  mit  dem  Verluste  des  beialleneo 
Theiies  endet ,  ist  bisher  wunderbarer  Wtiie  von 
den  Chirurg.  AuctoritSten  wtnig  beachtet  worden. 
Wehrend  der  letstern  Zeitbeobachtete  Vt  mehrere 
Felle  I  in  denen  eine  grosse  Aniahl  ▼on  Mitteln 
ganz  vergebens  gebraucht  worden  war,  was  so- 
wohl der  T'iii^f  d u!d  des  Kranken  bei  diesem  an- 
scheinend f^t  riiigJiigigen  Leiden,  al>»  aucli  der  üu- 
bestimmtiieit  des  ärzll.  Verfabiea»  io  Verfolgung 
dee  'Henpteweckee  der  Kor»  Botfeninng  dee  die 
GeachwftnIISche  leiseoden  Nageltheilee,  belta- 
neeaen  tmn  dürfte.  Schon  die  Behandlung  we- 
niger Fälle  dieser  KranVli.  \vird  hinreicbend  sein, 
dem  Unerfahrenen  tu  zeigen,  wie  unwirksam,  ja 
wie  nutzlos  jede  Beliniidluiig  ist,  ehe  der  Na^el 
ausser  Berührung  mit  der  g€äcltwürigen  Steilere-* 
Iftreehtiat;  dabei  Wirdes  indeaa  nur  wenige  Kranke 
geben,  welche  nch  der  achmerthaften  Operelion 
gamlicber  Ausrmnng  des  Nagels  su  unterziehen 
genest  sind.  Dagegen  ist  eine  theilweise  Tren> 
xiung  des  Nagels  an  seiner  Wurzel  durch  natiirl. 
Wille!  nicht  so  langwierit^ ,  als  man  denken 
kunnte,  vurausgeset2t|  dass  die kianke  8 telJc  völ- 
lig getrennt  iat  n.  aidi  in  einem  mSssig  guten 
Zuatande  befindet,  so  welchem  Ende  men  aicb 
dea  Höllensteins,  erweichender  Umschläge  u. vbl- 
Jiger  Buhe  dea  Ghedes  bedienen  kann.  Gänzliche 
Ausreissung  des  Nagels  ist  nicljt  allein  nnniitr, 
sondern  auch  schädlich,  in  sofern  die  ilieilc  ilue 
gewohnte  Festigkeit  einbüssen  u.  der  btutzpuukt 
für  die  Compreiaien  verloren  geht,  welche  eUein 
achon  von  adir  groaaem  Nntaen  in  aolcben  Fillen 
Iat.  Der  einzige  Thell  des  Nagels,  welcher  abso- 
lut reizend  einwirkt,  ist  derjenige,  welcher  die 
kranken  Partien  unmittelbar  berührt,  u.  kann 
ohne  viele  ächwiexigkeit  u«ohne  grosse Schmeraen 
entfernt  werden. 

Fall  1.  Bei  einem  40jähr.  Advocafeu  Ton  guter 
CeMlitation  entwickelte  sieb  oboe  bemerkbare  Veran- 
latfiiajt  eine  k!eine  Gesrhwulat  tnlt  Kntfärbong  der 
WaidttheUe  an  dem  l>auaiea  der  rechten  Hand.  Diese 
ward  nach  Verlauf  von  «tw«  8  Tagen  dankelrvth  u. 
schmpr7haft ,  ein  WurK^arzt  srarificirto  <?as  An^^cachwol- 
leoe  u.  verordnete  Ruhe  u.  Urciumschläge.  Wenig  Er- 
Incbteraag,  kein  Aeafloas.  Nach  elirfgeB  Tagen  hat- 
ten sich  die  Ocffnungea  völlig  wieder  geschlossen,  An- 
acbweliung  u.  Achmers  vermehrt,  erstrecken  sich  zu- 
gleich auf  Hand  u.  Arai ,  es  entsteht  eine  kleine  Fissar 
am  Raade  der  Geediwulst,  nahe  beim  Nagel,  aus  wel- 
dier  dünne,  wässerige  Jaache  aussickert.  Die  Ulcera- 
tioD  verbreitet  sich  nach  dem  Gelenke  bin,  ungleiche 
Ränder,  öbles  Aussebn,  aaibrafarbigc ,  übclfiecEende, 
schleimige  Absonderung.  Bedoutiruler  Schmerz  nicht 
vorbaodeo,  Haad  u.  Arn  stark  geschwollea,  die  Drü- 
sen In  AcDsefgeteoke  v.  in  der  Bllbogeobeuge  vergrto- 
srrt  zu  fohlen.  Die  iüo  mehreren  Aerzten  vergebens 
verordaeten  Mittel  bestanden  grösitenihcilri  aus  reizen- 
den Waschungen  a.  Salben.  Als  Tf.  zu  Raibe  i^e^ogen 
ward,  fand  er  am  äussern  Rande  des  Nagels  eine 
kleine  dunkle,  wie  von  extrnvasirtpm  R!ule  herrührende 
Geschwulst.  Von  dieser  au«  erstreckte  sich  die  Ver- 
schwamog  oberflichlich  über  das  Gelaak  hinweg,  der 
Nagel  war  onbeweglich .  hatte  aber  >if,bon  längst  zu 
wachsen  aufgehört ,  der  Daumen  eisciüea  mehr  als  um 
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das  Doppelte  Tergrftasert,  Baad  e.  Amitk 
atark.  »aaehritli  «It  dcoiSealpcNb  dWGd 
Caaterisatien  m\X  HftUenstcia,  Brdawdili{t.  \ 
Narhiafs  des  Schmerzes  u.  der  Anschwellun;  * 
•cbüitt  klatft  nach  Wunsch ,  deshalb  iedci]  uiu 
Wiadeiholong  der  Cauterisation.  Nsdi  vmL 
gen  hatte  sich  der  Na<;el  hinliogüch  abgeiM  ^ 
dM*  Sonde  die  Concavität  der  Woriel  drudl 
aacheo  aa  ktaaea,  Vf.  beachte  deAalb  4m 

scharfgptizigcn  Schccre  rJaninter  u,  (ru^  a  tf 
eiae  dreie<^ge  Portion  des  Nagels  tb.  Üioif 
ohne  bedaatendee  SchaMra ,  die  WetAtbcaa 
mit  Heftpflaster  zusammen^c/ioji^ciK  die  Uktrata 
n.  obgleich  der  Daumen  norh  etwa«  fcrgi 
scheint,  so  sind  doch  die  übriggebiidMaea  ^ 
thelle  dea  Nagels  bierakhend»^  afelliBihrj 
Gliedes  zu  erhalten. 

Fall  2.    Eine  bejahrte  Frau  baUe  oüii« 
Ursache  eine  Aaachwelluog  der  Nagelwnr 
zweiten  Fioger  der  linken  ITand  bemerk' 
Bit  heftigem  Stechen  u.  Btutextravasat. 
aehwoU ,  ein  klopGmder  Sebaiefa  erstn 
(3a  aus  narh  der  Hand  u.  nach  ilcoi  Arme  w. 
schnitt  mit  dem  Scalpeli  entJeeite  aar  wi 
schaffene  FIfisaigkeit.  Caoterisatlea  nft  n 
Silber,  Breiumschläge.    Erstcre  ward  bis  zm 
den  Lostrennunp  der  Nagelwurzel  forfgf?^'.?! 
wie  im  vorigen  Falle,  die  Abtra^unj^  utr 
liehen  Dreiecke  von  der  untern  Partie  def 
wirkt.    Compressiüii  durch  Heftpflaster  h 
Heilung  der  Geschwürsfläche  zur  Folge  it. 
aate  spater  ward  der  alle  Nagel  durch 
gec erseUU  [Loneet,  Fol.  1.  1836— 1837.^r. 

257*   W»er  dit  Behandlung  der 
uindnn<^en  mitteis  de^  Ca^omp/pult  trs 
f^erband  dt  r  yjiigt  n  mit  gekrämptliiTBi 
nach  der  Operation  dtr  Cataracta;  t 
in  Lausanne.    Vf.  bemerkt  suertt  io 
dao  Attfaats  Fricke'a:  fibar  dea 
brauch  des  Calomels  bei  Augenentzäi 
Jahrbb.  Bd.  XVI.  8.65}»  dass  nicht  er 
asUTst  diese  Behandlunnsweise  aufg 
sondern  dass  sie  bereits  von  DupuTt 
pfolilen  worden  sei ;  auch  habe  er  die 
Erregungen  in  Folge  des  Jodgebraucbet, 
Frtefca  aufinerksaii)  macht,  bei  aeiai 
nicht  beobachtet.  —  Wenn  dieAogen 
sind,  so  bedeckt  Major  neben  dem 
Calome!pu!vcrs  tu  r^Icirhcr  Zeit  die  A 
dicken  L.ipe  tjekranipeller  Haumwolle 
letztere  übrigens  im  Spitale  zu  Lau« 
den  Wunden,  den  Geschwüren,  dea 
nungen,  dao  Erysipelen,  den  Gooti 
diaian   folgenden  fixtravaaatlooeo , 
Diatoraionen,   den  schmerzhaflen  A 
gen,  welche  die  Practuren  begleiten, 
weise  oebrauchte  ortl.  Mittel.     Der  ?l 
solclie^  Vertiauen  zu  der  Uautnwolle, 
auch  unmittelbar  nach  der  Operation^ 
racU  anf  daa  Auge  applicirt ,  u.  svsrlB 
ttm  Erfolge ,  daaa  as  ai«  allen  Angciisnij 
genug  empüälieD  kann.    Die  guten  P'ci^ 
che  die  Baumwolle  lebtet ,  schreibt  er  I 
dass  sie,  vermöge  ihrer  weichen  Besch«! 
nicht  reizt,    dajs  sie  einen  gleicbeo  W 
Wärme  erhalt,  dass  sie  den  Zutritt  H 
anderer  fremden  K&rper  verliftlaty  >•  M 
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\[t  der  Nator  nngehindert  wirken  kann, 
lidi  giebt  M  a  y  u  r ,  io  Bexug  auf  O  p- 
I  Artikel  ,,eine  neue  Heilmethode  der 
knke-'  (f.  Jabrbb.  Bd.  XV  S.  330),  »eine 
e  dieser  Alfectionen  an,  die  er  fiir  ein- 
rrgiscber  bält,  als  alle  andereu  dagegen 
1.  Sie  beilebt  darin,  das«  man  zwi- 
xideo  beweglichen  Brochenden  einen 
)kir  einfuhrt,  dasa  man  die  Canüle 
i  Stand,  liegeo  lässt  a.  durch  dieselbe 
ilrum  des  abaormen  Gelenkes  mehr 
T  reizende  Agentien  bringt.  So  hat 
!S  mit  glückliebem  Erfolge  ein  falsches 
tnk  dadurch  geheilt,  dass  er  ein  in 
Ir'asser  getauchtes  Metallstäbchen  rasch 
ren  Malen  durch  die  Canüle  hindurch 
elbe  hinaus  schob.  [Gaz,  mid,  dt  Pa- 

1837.J  {Sc/imidL) 
rbtr  die  contagiosa  ytugenentziindung^ 
'ich  beim  K.  Hannöversck.  J.  leichUn 
uGöttingeu)  herrachte;  mitgelh. Tom 
ndsrxte  Dr.  W  i  e  n  e  c  k  e.  Die  Seuche 
nliche  Weise  auf,  als  die  frühere  bei 
ichen,  Belgischen  u.  a.  Armeen.  In 
0  Juli  bis  Novbr.  1886  erreichte  sie 

Hohe.  Die  ergriffenen  Individuen 
»eilen  an  einem  heftigen  rheumat,-ka- 
ixr.  Auch  war  die  Contagiositüt  in 
onaten  am  ärgsten,  so  dass  der  scbaum- 


artige  Angenschleim,  mittels  eines  Pinsels  in  die 
Augenlidspalle  verschiedener  Thiere  gestrichen, 

bei  einigen  eine  ahnliche  Krankh.  hervorbrachte.  

Im  Allgemeinen  kam  man  in  den  früheren  u.  zu- 
weilen auch  in  den  späteren  Stadien  der  Krankb. 
mit  dem  anliphlogist.  Heilapparate  am  weitesten  ; 
innerlich  wurde  häufig  Ammon.  mur.,  Tart.  stib., 
Alagn.  sulph.  ,  zuweilen  auch  Calom.  mit  Jalappe 
gegeben.  Die  beginnende  Entzünd.  wurde  durch 
äusserl.  Application  des  reinen  kalten  Wassers  auf 
die  Augen,  später  durch  Chlorwasser,  sehr  ver- 
dünnt ,  erleichtert ,  während  die  Losung  von  Blei, 
Kupfer,  Zink  u.  s.  w.,  selbst  mit  Opium  versetzt, 
von  Vielen  nicht  rertragen ,  jedoch  später  mit 
Nutzen  angewendet  wurde,  filutentziebungen  u. 
Ableitungsniittel  gewährten  grossen  Nutzen.  —  Bei 
zurückgebliebener  Gesichtsschwäche,  zumal  bei 
Lichtscheu,  that  die  China  ,  innerlich  u.  äusser- 
lich  gebraucht,  wie  auch  dieRatanhia,  als  äua- 
seres  Mittel,  gute  Dienste.  Gegen  die  übrigen 
Folgekrankh.,  vorzüglich  gegen  die  granulötea 
Wucherungen  der  Conjunctiva ,  bewährten  sich 
die  Präparate  von  Blei,  Quecksilber,  Kopfer, 
Silber  u.  Jodine,  arsenichte  Säure  ,  Chlorgold  a. 
Chlorplatin  noch  am  meisten.  Mitunter  wurden 
die  Starksien  Wucherungen  der  Conjunctiva  mit 
der  Scheere  weggenommen.  Thränenfisteln  wur- 
den durch  die  Operation  geheiiU  [Ilannov,  An~ 
nal.  Bd.  III.  U.  l.J  {^^oigt.) 


Jitik  der  in-  nnd  auBländischen  mediciDischen  Literatur. 


iträge  xur  jiufkldrung  der  Erachei- 
fettlsa  des  orgarUachen  J^bena  ;  von 
riranus.  I.  Bdes  2.  Heft:  Neua 
igen  über  die  orgaiiiachen  Elemente 
orper  u.  deren  Zuaammenselzungen, 
5.  8.  X  u.  123S.  Vor  20  Jahr,  trat 
US  auf  mit  Untersuchungen  über  die 
eile  der  ihier.  Gewebe,  welche  eine 
1  grossem  Ansebn  standen,  dann  aber, 
liutruniente  u.  die  Methode  der  Un- 
lieb verbesserten,  von  manchen  Sei- 
lten u.  theilweisc  widerlegt  wurden, 
iden  Hefte  tritt  der  verdienstvolle  Vf. 
Parteilosigkeit  in  die  Reihe  der  Kri- 
eigenen  Werke;  durch  die  schonen 
Tbatsachen,  die  es  enthält ,  sicherte 
nige  Monate  vor  seinem  Tode  ,  in  der 
eration  denselben  ehrenvollen  Platz, 
im,  als  Mann,  unter  seinen  Altersge- 
:nomnien  hatte. 

ntsche  Elemente  des  Ztllgewebea  be- 
Vf.  Cylinder ,  welche  entweder  was- 
Do,  vielfach  gebogen  u.  haarformig, 
g,  abwechselnd  erweitert  u.  verengert 
U>.B4.  XJX.  im.1. 


sind.  Er  scheint  diese  Cylinder  fiir  röhrig  zu  hat- 
ten, da  er(p.  18^  angiebt,  dass  das  Fett  ursprüng- 
lich in  Elementarcylindern  befindlich  sei ,  die  ea 
nach  u.  nach  absatzweise  so  ausdehne,  dass  sie 
ein  zelliges  Ansehn  erhallen,  u.  p.  19,  dass  die  Er- 
weiterungen der  Cylinder  des  schlaffen  Zellge- 
webes zwischen  Choroidea  u.  Sclerolica  eineFlüs. 
sigkeit  enthalten,  welche  die  schwarzbraune  Farbe 
des  Pigments  der  Choroidea  hat.  [Ref.  hat  im 
Zellgewebe  nie  andere,  als  die  einfachen,  über- 
all gleich  starken  Cylinder  gesehen,  wie  sie  von 
allen  neueren  Beobachtern  angegeben  werden.}  Der 
Durchmesser  der  Cylinder  beträgt  nach  Tr.  etwa 
die  Hälfte  dea  Durchmessers  der  Blutkörper- 
chen ,  doch  machen  die  Reptilien  eine  Ausnahme, 
bei  denen  er  relativ  viel  geringer  ist.  Die  Kü- 
gelchen ,  welche  nach  des  Vf.  früheren  Angaben 
einen  wesentlichen  Bestandtheil  des  Zellgewebe* 
auamachen  sollten ,  erklärt  er  für  zufallig  beige- 
mischte Blut  -  oder  Lymphkügelchen ,  oder  für 
Fragmente  von  Cylindern,  die  gewöhnlich  eine 
runde  Form  annehmen  (p,  15).  —  In  der  Corti- 
calsubstanz  des  Gehirna  der  Wlrbelthiere  finden 
sich  oach  Tr.  ähnliche  Cylinder,  wie  im  Zellge- 
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webe  a.  aufähnliclieWeiieverRcTilunpen  (p.25  fF.),  van  enUpritigt.    Bevor  ir  «ur  iDwendj| 

aUetn  diese  Versclilinpung  iitidet  sclion  nicht  al-  der  Retina  geUogt,  dringt  er  durch  ciaj 

lentUalben  m  der  iiiudeiuubütanstUitt  a.iiurLbetiu  Gefätsnets,  da«  voa  den  letstio  Zwetjis( 

lkbe;r§aiig  m  der  Rinde  in  da»  BUrk  glmlich  titUi-Mm  dct  Miaarveii  geUdn  w«^ 

•of.   in  dieeem  nsbnen      diM  nnlir  pnrtlMi  den  Onrchgang  dnrfb  das  letitan* 

Lage  an,  werden  wiittr  n.  fclMa  endlich  eU  einem  •cheidenfänntf^  FaHaeli  dtil 

Bündel  von  l^einalie  ganz  parallelen  Faaern  iu  dei  Netzhaut  aur^enommen  u.,voodieien1 

die  Nerven  .über.     Bei  Cypriuus  Brama    wa-  eudigt  er  «icii  iiinter  dem  Gia«körp«r  g 

ren  diese  paralteien  Cyltnder  iui  luneni  der  Lange  einer  Papille.^*    £«  mus«  nocb  b^erktl 

nach  höchit  fein  punkiirt,  »,«0  da««  man  «chliea-  deataucb  nach  T  r.  (p.  ^-k)  die  iNclaliaui,^ 

aen  muMle,  aie  aeien  Bündel  von  köqhil  ftinao,  atant  daa  llarkUatt  daraalban,  sieht  ^ 

mtihH  dantUdi  in  ihnan  au  untamshaidandeii  GoT"  Raud  der  ZonnU  Zinnü  hioaiugeht.  i| 

ticalcylindenpu**   In  dan  Markcylindern  ainaa  il-  che  Papillen  irin  dar  Sehaerve,  eDdigcoi 

ten  Huhne  Hess  sich  deutlich  eine  üuasttre  Haut,  Hur- u.niecbnerYe,8owiedieempfiDdeiida 

^  durch  einen  Zwisclienraam  von  einerinnern  der  Zunge.  —  Teber  den  Bau  derCa'-'Ä 

Substausc  abgesondert  war ,  uiilerschcideu.  iindeu  wir  keine  Aur.scljlu>>se,  Diemen« 

aer  Bau  beweist,  sagt  der  V£.  p.  29,  dasa  die  GangÜenku^eln ,  die  V  a  leu  lin  o.  Lk| 

Cylinder  niahl  eolideFeaern,  soiidarn  hohle  Roh»  antdaektiii,  sind  dTeoiVf.  entgangen.— | 

»an  lind''  (p.  29),  aina  Aneieht,  für  walcbaandi  dia  atreiAn  der  Afiutelfattm  tind  nadi  * 

aenaelen  UntarsadMingan  von  R  e  m  a  k  iprachen.  bedingt  durch  nach  innen  gehende  Vi 

Die  variköse  Form,   welche  £hrenbarg  den  Haut  der  Fasern.    Er  schliMat  dies« ( 

Markröbren  zuschreibt,  wird  nach  dem  Vf.  durch  auch  NerTcnröliren  feiner  Ifoniissf), 

die  £inwirkung  von  Luft  u.  besonders  von  Was-  Zeit  in  WeiugrLst  gf  l<  ;:f  ii  hatteu, 

ser  u.  durch  die  Faulniss  hervorgebracht.  —  Dia  Falten  zeigten.  —  üfgiiederte  («Mi« 

Nerven  bestehen  (p.  ^4  C)  aus  häutigen,  peral-  Pawm  antlwlten  aämmtUche  wiUku 

Man  Gylindarn,  die  aana  aaUeimiga  Malaria  an  kdn  u.  amaar  diatan  daa  tfen,  diri 

anthaltan  acheinan,  brailar  n.  ftatar  ala  dia  Mark.  SpeiMrühro  n.  die  I^rspUiai 

cylinder  dai  Gehirns  sind,  u.,  nnUnr  deneelban  deren  Contracdonan  ubii^enn  Tt.i 

Einflüssen,   varikös  werden.    Die  varikösen  Fa-  selbststündige ,   soiirlem  für  eine 

sein  fand  Ti.  iiitht  blos  in  den  8innesiici  ^  en,  iliacacouimuiiis  mitgellieilte  halt  (woz 

sondern  auch  in  dem  N.  abducens  einer  Maua,  dann  die  Muskelfasern?).     Da  di 

Zahlreiche  Messungen  der  Dicke  der  Cylinder  ün-  Befenchtoug  mit  Wasser  u.  Reizui 

dan  aich  &  86— S8.  Sia  lind  niaht  in  allan  Nar^  Nadal  IrritabilitSt  veirätb,  «ich 

van  desselben  Thiarat  glaich;  am  fainatan  im  N«  vag  verkürzt,  wieder  anedefant  o. 

«ympathicus,  am  stärksten  in  den  Nervenstäm-  glaubt  der  Vf.,  daat  »ie  auch  puUirt-n 

men  der  Extremitäten.    Awh  in  den  Cylindem  Schluss,  den  man  schwerlich 

der  Nerven  sieht  man  zuweilen  Sii  cifcn  dcrLsnge  ten  wird, 
nach  herablaufen,  wodurch  es  wabrscbenilii  h  i»t,        Aug  dem  Abachuitte  über  Sand-J 

das«  sie  mehrere,  der  Länge  nach  einander  iie-  M.  Jiomfcuern  (p.  76)  erwaiiuea 

ganda  Primitivcyiindar  anüiaitan.  dami  der  V£  In.  derK^atalllinäe  mk 

Am  mhtigatan  aind  dae  VI  Mittbaihingan  über  gezahnten  Bau  viadergaftuidan  hrt, 

dia  äueaeren  Eiidigungen  der  Nennern  (p»  42  Brewster  an  den  ?  fnatnfai 

namentlich  über  den  Bau  der  Kelina.    Bei  mi-  schrieh.  ~    Unter  der  Benennung  ,»1 

krofikop.  Betrachtung  eines  Stitrkchen  GlaskÖr-  Hornhaut"  handelt  der  Vf.  von  derl 

per»,  welchem  die  Ketina  noi  Ii  nnklebte,  ergab  der  Liuseu-Kapsel ,  der  Haut  dt*r  lialb 

aicli  nämlich  zuerst,  datm  die  ilulireu  der  Hetina  migen  Kanäle,  der  Jdipiderum  u.  Jt 

auf  dar  dam  Ghtkorpac  aogakdirtan  fliehe  ünn»  (p.  58  ff.).    Bin«  der  Bpidenoiu 

wie  Winokan  karvarstandan.  In  Pbigandamfraet  Schickt  nimmt  er  aiiok  anf  der  iuienil 

Tr.  (j^5'^)  daa  Wesentliche  vom  Bau  dar  Nal»*  Arterien  u.  der  äussern ,  freien  Fbchcl 

haut  zusammen:  „Nachdem  der  Seh  nerve  dnrch  s^u  Häute  au.    Di^e  Hornhäute  sollen  t 

die  Sderotica  u.  Cboroidea  gedrungen  ist,  vcr-  homogenen,   halbdurrhsichtif^rn  Suhst« 

breiten  «ich  die  Cylinder  desselben,  entweder  ein-  ben,  die  iu  der  Oberhuui  vau  leiaHi,  < 

sein  oder  bündelweise,  aut  der  auswendigen  Seite  werk  bUdendeu  Fasecu  durchzogen  «i 

dar  Maldiaat  nadi  aUan  Saiten.   Jeder  einzelne  iat  ofienkar,.  dam  dieee  Faaem  aicM 

Gylindar  «dar  jadaa  ane  mehrmen  Cylindarn  be«-  «ind,  ab  dieOrenian  dm  alaaelMttMi 

atebanda  BOndal  liegt  an  einer  gewiaaenStelle  sei«  aua  denen  die  Oheilmvt  beateht  Di» 

nes  Verlaufs  von  der  horizootaien  Richtung  ab-  soldier  Zellni  sind  es.  andh,  die  derl 

n.  wendet  sich  narb  der  entgegengesetzten,  in-  unten  fp.  lOÜ.  104  ff.)  als  Netrwerk  der 

wendigen  Stixe  der  iXeti-liaut.    Gleich  nach  der  vun  ^augadem  oder  feiner  Capillarjffi 

Umbiegung  geht  er  durch  die  Oeünungen  eines  Ge-  trachtet,  wie  ich  m  meinen  Symbola«"  t 

fatipalim,  wakhes  von  der  Centrat  vene  de«  öehner-  miam  villorum  p.  d4  bereite  erwäiuu  Id 
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^imiWyHwi  Owjjiiiwu;  ivdche  bmIi  Mt%  wniainei^wOluMlmMi  Fütr  Udibf,  filrti. 

'AB^rabe  in  Mimrti  riiim  des  Frosches  sich  uea  dmklem  Kern  uuliaii*.   lA  glaube,  dass  et 

b,  prkennt  mem  leicht  als  Zellgewebefa-  di»*  so  vf ränderten  Fasern  shid,  welche  Valeii-> 

Up tümmi^mdenCilien  bestellen  jircIi  Tre-  tiu  ( Ht^pcrturium  1837.  Hft.  2)  al«  Gangliei)Kii- 
iti^  vric  die  Kpidennis,  ans  einpui  humo-  u.  liele|>uu^sl()tnialioii  dpv  Retina  beschreibt, 

laruitoif  (p.  114).    £r  halt  sie  für  «ludog  weuigsteus  sehe  ich  »uust  kerne  Ku^uiu  aut  der 

LisiteKhiB  dv  Sdwecken  ,  ein«  An-  Innnifliiih«  4er  Betiaa,  dlt  nit  Oft^gfisiikiigalii 

leMimCarvs.antgMpnMlieB,  von  AdunUthkitil  lüttan,    AUerdiagi  komiit  aoeh 

k«r,  r.  Siebold  iL  d«  ReC  wUtriegl  elM  Sobickft 


.  wMtflegl  eise  SonieK  »ehr  kleiner  KügcÜMto  alt  tdiftr- 

^iit  fcn  Conturen,  wie  Oeltröpfcheu ,  auf  der  Glas- 
Vtirann*  hat  auch  die  Haut  untersucht,  hautfläche  der  Retina  vor,  rlie  in  zipinRch  regel- 
'({le  absoudemdea  Schläuche  in  deu  Drü-  massige?!  AbstHiideii  \i>n  ciiiaiidrr  liegen.  Tre- 
IJI.119);  erachildeit  sie  als  eine  durch-  riranus  hat  sie  gesehen,  aber  gewiss  ganz  un~ 
9  ii.iioiiiogeBt]fihniira]i,  iu  der  keine  riohtig  fiir  OeibiiDgeii  seniMCiier  Gefiiise  gehal- 
tet    MmU,  tea«  Me  iet,  ireon  ftie  eligdtfet  hetimischwiflfr- 
Beiiräg«  zur  Jb$ßbl§nmg  dar  Mnuhti-  nen,  von  einer  änieent  CeiBen,  §«it  weeBerlMl- 
\  -i,  Gesetze  dea  organ,  Lebm» ;  Ton  6.  Im  n.  müden         umgeben,  die  miDf  m 
'f  JDus.  Ersten  Bnndcs  S.Heft.  Auch  sie  iu  situ  sin^,  nnmöfjlioh  erkennen  kann.  Daat 
ritel:  Resiätate  neuer  Unter.suc/iungen  Treviranus  die  fcjiKU  n  der  IVenren  in  Papillen 
Timrie  des  Sehens  u,  über  den  uinern  anschwellen  u.  gegen  den  Glaskörper  hin  uinbie- 
'ligkamt  d0$  Augu,  (Nach  demTode  g<^u  iiMt  (wMhrend  sie  nach  Gotttche's,  Mül- 
usgegebcn  Tom  Cteh.  R.  Ti«de-  l«r's  n*  meinen  Beolwehtiuiftai  «tuen  iikenil 
rvmai  1897*  Hejreew  9.  XTI  o.  109  8.  gleichen  DurchmeMer  behalten  n.  immer  nor  flach 
ftfdii    4  Knpfertafeln.       Der  grössere  auf  der  Netzhaut  aufliefen),  ist  ein  IrfthoBB^ 
It«  Heft  <"5  (biß  p.  90)  beschäftigt  sich  ober  Jas  Verdienst  seuier  Entdeckung  kaum  schmä- 
ereteu  \  h  \\<^  vorgetragenen  Uutersu-  lefu  kauu!    Immer  bleibt  sie  die  erste,  genaue  u. 
r  die  Wirkung  der  Linse  als  eines  eiohere  Darlegung  der  peripherischen  Budiguug 
a  Körpers,  zum  Sehen  in  verschiedene  eines  Gefdhlsnerren ,  von  welcher  aus  Tielleicht 
laitWiderleguug  dtTTm  Yolkmann  «neb  fiber  die  andefCta  Neffren  nach  n.  neeh  veb 
raasch  gemaohten  Binwütfe.    Mit  Iiidit  verbreit«!  -wird;  Bmd»* 
^ufwtnde  von  Scharfsimi  •Q^Tl'eTi<«  206.  Ueher  dtft  Bndigungaweiee  der  Nmwk 
lie  Gründf  ;:u  bestreiten ,  welche  seine  Muskdn ,  nach  eigenen  Untersuchungen 
Ibein AccommodatjonsrprmriiTPn  des  Au-  von  -Ö^.  F.  C.  Kmmert,  PrivatdocentPii  nn  der 
n,  dass  m^n  namlicb  beider  JKiurich-  Hochschule  In  Bern.  —  Mit  2  litbogr.  Abbildun- 
At)£es  für  uube  übjeote  ferne  Objecte  gen.  Bern  löÖü.    Jenni,  Sohn.   4-   55  8.  ^ 
tcadeoilldi  sehen  hibmte.   INePhtt*  nntennafale  die  leisten  Venweiguugen  der 
iadeae  nor  sehr  geewmigen^  bald  Ncmn  an  den  Rattch-  n.  Braalanvkehi  Ton  Fri^ 
^tsoiiren  der  Aufmerksamkeit,  bald  dar-  scheu,  die  er  iu  möglichst  ^unon  Sefaiehlen  dsp* 
^  hm  beide  Gegenstände  ihr  Bild  nicht  durch  pritparirle,  dass  er  rofl  der  ausgespaUnten 
ä|aaf  die  Axe  de«  Auges  Werfen  kon-  Muskelhaut  dir»  oberflachliclieu  Lagen  mittels  ei- 
Versach,  so  angestellt,  wie  Ref.  bei  ues  scharfen  Slaanuesser»  theils  abschabte,  tbeils 
des  ersten  Heftes  angegeben,  begeg-  abpruparirte.   Das  Zellgewebe  zwischen  dou  ein- 
^feien  beiden  BhiWtUfcn«  schien  Hnakellagstt  taute  dahd  geschont  wer* 
pdl  an  feigen  Na«ditiSge  sn  den  fittlic*  den^  da  in  demaelben  eben  die  ftiatten  Nerren» 
i^tungeu  Uber  den  Innern  Bau  der  Re*  äste ,  so  wie  auoh  die  Capillargefässe  rerlanfiBn» 
^  dieselben  zum  Theil  bestätigen,  zum  Die  Vertheilung  der  kleinen  Nerrenstränge  ge* 
teh  ?mp!tem.    Noch  ehe  diese  Nachträge  schiebt  auf  folgende  Weise  (p.  19):  indem  ein 

f>, wurden  T  r  c  v  i  r  a  nus  's  Angaben  vou  solcher  zwischer  den  MuskeUibern  verläuft,  giebt 

«  (Pfaff  s  Mittheilungen  1836-  Hft.  2)  «*  von  Zeit  zu  Zelt  einzelne  i'runitivtasern  ab, 

Mailer  im  Jahresbericht  f&r  1856  be-  oder  nimmt  sie  auf,  wie  man  mit  gleichem 

^  TM  tneh  berichtigt  Wiegenanim  Beditesa^eDkann;  iraiteihinllieilter  tioh  aach 

^"^n  Trerlrtnas  gesehen,  da^n  kann  m  gtiitserB  u.  kieinere  Bändel  n.  s.  w.,  bis  der 

^  l^icbt  überzeugen,  der  «ine  gan%  frische  HaiqpIttHnm  selbst  nur  noch  in  einzelne  Primi- 

*i  niit  anklebendem  Glaskorpef  n,  ohne  tivfas^rn  ausläuft.    Die  RirJitnnj^  der  Hanptstam- 

aater  das  Mikroskop  bringt.     Wasser  me  ist  meist  zieiuUcb  parall»  1  den  IMuskeitibeni, 

E"a»cbatt,  die  emzehien,  freiliegenden  die  der  abgehenden  Fasern  quer  gegen  die  letz- 

Hefven  zu  kräuseln,  so  dass  sie  sich  teren;  wenn  auch  diese  parallelst  den  Muskel- 

Miktl  tpMfärmig  smammsmilndta  fSamm  liegen ,  so  gelien  sie  ^ewöiialich  switchen 

*^?>  oberflädUehtr  Rettathta^  iUr  Rn-  t  Mnikelfibetn  sn  der  entgagengeaetzten  FÜohe 

Kern«  gehalten  werden  können,  indem  derselben  über.  Die  einzelnen  Prunitirfasem  ge- 

^^^c&HBg,  dtoinihmOeBtrmaderii%-  Im  in  der  Rishinqg  fegen  die  Peripherie  hin  ab» 
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Iflnfen  geschlängelt  Uber  die  Maskelfibern  veg  o.  mtiielie  Verdienst  dieier  Schrift  \mVk^ 

kehren ,  nachdem  sie  auf  denselben  einen  fi;ros-  genauem  Besclirribnnjj  der  in  den  letztn. 

Sern  oder  kleinern  ,  gegi  ii  dip  Peripherie  conve-  so  berüiimt  gewordeuen  Kiioq)elk(jrpf>Td)i 

xen  Bogen  beschrieben  haben ,  in  einen  andern  einer  genauem  Unterscheid nng  der  Knnr|^ 

yqffWMtrmg  latfidk,  gegen  die  grösseren  Nerven-  der  Form  u.  VerÜLeüung  dieser 

•tämine  hin.  Auster  diMen  Sehliogwi  bOdeDden  Blementew 
Fasern  sieht  man  andere  ^  die  mit  einem  freien        Alle  Knorpel  bestaben 

Ende  aufzuhören  scheinen,  u.  ziemlich  altemirend  gen ,  gleichförmigen  Masse  a.  aas  m 

mit  den  Schlingen bll{I»'!ulen  von  den  Nerveiistam-  Körpercheii  ,  Acini  des  Vf.,  die  mr  l 

men  abgehen,  Diess  Verschwinden  erklärt  dt  rVf.  gleichfalls  Jarc  hsi<  hticr,  rltirrh  ihre,  tou  li^ 

daraas  ,  dass  die  Nervenfaser  zwischen  je  2  Mus-  pcIsubstanz  verschiedene  ,  iichtbreclifncij 

kelfibtni  (primitiren  MuskelbÜndeln)  durch  an  dem  ganzen  Knorpel  ein  weisses 

die  untere»  «bgewendte  Fläobe  der  Hoskeiliaat  Die  Knorpelkörperclien  eteben  CBtweikM 

gelangt,  um  sieb  bier  weiter  zu  Tefbreiten«  —  oder üi Hänfen;  m  den  gräsieraumdij 

Diese  Beobachtungen,  obgleich  sie  nur  die  An«  nere  eingeschlossen ^  so  dsss  tingtMiB 

gaben  von  Prerost  u.  Dumas  7.u  bestatieen  rcre  kleinere  einschliesst  ,    derpn  j»^ 

scbeiiirii,  sind  darum  von  besondn  cm  \\  i  rthe,  ein  kleineres  Kömchen  enthält.  Diei 

weil  sie  mit  einer  Sicherheil  über  das  Verbal-  einscbliesscnden  KöiperchenTSiürti 
ten  der  PrimitiTfasem  entscheiden ,  welche,  ehe  * 

sisn  die  Stmotar  derPrimiÜTliMeni  selbst  genau  ^  ^  emgescUossenen  swisoheB  g- 

hannte,  m  erreichen  nicht  möglioh  war.   Ifit  al-  psfc&en  mögen  zwar  eine  HHUe 

Isn  neueren  Forsehem  behauptet  a\ich  Em m ert,  sind  aber  nicht  blosse  Höhlen  oder 

dass  die  ATiastomosen  der  Primitivfasern  sich  nie-  Knorpels,  wie  mftn  früher  glaubte, 

mals  nficii  Art  der  Gefasse  verästeln,  was  indf'HS  dem^^elhen  ansg^rpresst  werden  köniiM^ 

bis  jetzt  mit  BestiuiJiitheit  nur  fiir  die  motori-  einzeln  uinherschwiminen  u.  da  sei 

sehen  Nerven  gelten  kann.  —  Aus  diesen  Unter.  Knorpel  ganz  aus  denselben  zi 

anohnngen  seUiesst  derVf.,  dass  das  Nerrenpini^  sind.   Wie  riditig  der  Yf. 

cip  in  der  perifdieilsdien  Ansbraitong  der  motori-  die  neo^renUntersnchangen  von  Soli 

sehen  Piiinitivfasem  (durch  Vermittelang  anderer  denen  sich  ergiebt,  dass  die  Knorpe*^ 

Theile)  auf  Distanz  >nrke,  femer  dass  es  von  den  Zellen  mit  Kern m  sind,  in  deren  Innernil 

Ceütraitheib  ii  r.n  i]pr  Periph^'rie  gehende  u.  von  len  entstehen,  welche  zuletzt  dieMiitt<Ti 

dieser  zu  jenen  zunickt  ührendePrimitivfasern  gebe,  ausfüllen  u.  verdrängen.    Die  Knorpel, 

durch  weiche  gleichsam  ein  Kreislauf  des  moto-  sind  grösser  n.  seltner  in  der  ISiahe 

tischen  Prindps  statt  finde.  IKese  Annafame  ist  siibstans,  -werden  gegen  die  Me  F 

hjpothetiseh,  da,  wie  der  Vf«  selbst  sagesteht,  lenktnorpel  bin  hiiafiger  n,  kleiner, «. ( 

Mwh  beiden,  in  einer  peripher«  Schlinge  zusam-  lieh,  allmälig  fadenfömüg  werdend, 

mentreteuden  Fasern  eine  centfiAlgale  Strömm^  Gewebe  Uber.    Im  Innern  des  Kuurp 

sukommen  könnte.  sie  perpendiculhr,  je  weiter  nach  m% 

Die  schätzbare  Abhandlung  fullialt  auch  noch  mehr  nähern  sie  sich  der  hurizoiiial 

einige  interessante  Thatsacheu  in  Beziehung  auf  (richtiger  ausgedrückt,  im  luuero  w 

die  mikroskopische  Anatomie  der  Nervengewd>e«  licht  n.  erM^einen  daher  ai 

In  den  h^ntsveni  ober€Kohliohen  Rttckeninarksla-  oval,  nach  aussen  werden  sie  platt, 

gen  unter  der  MeduUa  oblongata  fand  der  Vf.  Gestalt  ist  daher  nur  auf  einem  der  t 

bei  einem  Kaninchen  eigene  kolbenförmige  Kör-  lelen  Durchschnitt  erkennbar).  Der 

per,  die  nn  dem  einen,  u'irht  verdirkten  Ende  in  theilt  der  Vf.  die  Acini  ein:  1)  in  einf» 

Fasern  ü!u  r:j;i Ilgen.    Sie  scheiueu  den  Purkin-  sammeugesetzt«     urust  hlipsseiuie  u. 

je 'scheu  koibcu förmigen  Körpern  des  kleinen  sene;  2)  in  eiuzeiu  oder  in  Heihen  odf 

CMdms  analog  zu  sein.  Die  Fasern  der  hinteren  geordnete  ;  3)  in  rondUohte,  winklie' 

Bttckenmarkswoneln  ftnd  Bm  m  e  rt  feiner,  als  lindHsche.  Die  inneisten  Kerne  sind< 

die  der  Torderen  u.  konnte  noch  im  Isdiiadicns  regelmKssig  n.  undurchsichtig,  oder 

beide  Arten  von  Fasern  untenoheiden.    Was  w  durchsichtig.    Die  erste  Art  sind  die 

iibpf  den  Inlinlt  der  Nerven  röhren  sagt,  der  hms  Zellen  oder  neuen  Zellen;  die  2.  Afi[ 

einer  durchsichtigen,  dicklliissigen  Masse  beste-  Ref.  aticli  öfters  gefunden,  kommen  ^ 

be,   bedarf  nach  Remak's  neuesten  Unterau-  in  dem  Laryiix  u.  der  Trachea  rof.  | 

Ijhnngen  einer  Berichtigung,  u.  so  auch  die  darauf  wirkliche  Fetttröpfchen,  ähuUcb  den  islj 

gebaute  Theorie  von  der  Wbrknngsweise  des  der  Epidermis  n.  anderswo  svweikn  cid 

Dmekes  auf  die  Ifenrcn»  MtnU,  senen,  nicht  die  Kemktfrperchen  der  24 

206.  De  pmiiiori  cartäaginum  aiructura  man  vermadien  k^tnnte«  Sie  sind  dsbcrl 

tymbolae,  anatomico  -  physiologica  anctore  beständig  u.  von  sehr  rariirender  Form  • 

M.  Meckauer.  M.  D.  Vratisl.  1836.  Srhulz  u.  Durch  Kochen  lösen  sich  die  Körpen 

Comp.  c.  tab.  lapidi  uic,  4.  p«  16.  —  Das  we-  ai»  die  ZwisolicnsulMtauz,  zu  iieiin  «u^ 
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iu  nadätimt  dienu  Voliallen  der  reiw 

len  KjKffpebrten  iu  Bezug  auf  ihre  Ver- 
2  10  Leim.  —  Der  Vf.  tln-ilt  «lie  Knorpel 
imteii  k  rpers  in  5  Clasüeu  :  1)  wahre 
; 2) g«^^  (spougiusc Kuorpei  Miescher)^ 
löchrmde  Knorpel;  4)  Feieiluioipel ;  6) 
irpei.  —  Die  wahren  Knorpel  xerfid* 
Abtbeilangen,  die  Cartt.  figuratae  (Kuor- 
RippeO)  des  Brustbeins,  des  Kehlkopfs  u. 
icaea,  der  Nasf  u.  des  Proc.  styloideus) 
Cekuikknorpel.    \> >gea  df-r  V  erschiedeu- 
,  (jie  diese  Knorpel  unter  sich  zeigen,  niüs- 
äof  die  Schrift  aeibat  Yerweiseu.  Von 
Koorpeln  nntenoheideü  sich  die  gel- 
ich  dadurch,  daas  die  Zwischensub> 
ein  gleichnübiigei  Gewebe  diirstellt, 
) wahren  Fibpm  in  rersrliü  (I*Mif  u  Rich- 
rchiogen  wird.  Diese  W  illem  haben  von 
Stelle  kuotige  Ansciiwcliuugeu  u.  ent- 
lalio  in  der  Geatalt  den  Faaem  des  un- 
[ewebeti   Hierher  sieht  der  Yf«  den 
Eustach.  Röhre,  dea  anssem  Ohrs  u. 
^1,  die  Bpiglottis,  den  Tarsalknorpel 
Santorinian».  Der  Knorppl  der  Kiista- 
Röhre  hild*'  ^]vu  i'fbi  r^aiiii;  zu  den  äch- 
,  da  die  Fasern  in  deinaelben  uur 
Lommen.    (Chemisch  verhält  er  sich 
rr  Knorpel.)  Die  Terkndcliemden  KaoT'- 
nnterwiieiden  sich  von  den  Knor- 
fEpiplijsen  nur  durch  ilura  Bigensdiaft^ 
hr  11  Knochengewebe  umzuwandeln.  — 
pMiuT^el  schliesseu  sich    rJpTi  wahren 
Mi^  da  ihre  Structur  stelleuweise  ganz 
Knorpel  gleicht,  nur  dass  das  tibröse 
entwickelt  ist,  anob  sie  enthalten 
wenn  auch  in  geringerer  Men- 
Hiescher'a  Angabe  an  berichtigen 
rkiiorpel  kommen  vor  an  wahren ,  be- 
lel^nkknorpeln ,  da,  wo  sif*  in  die  be- 
tü)r*»Äe  Substanz  der  Bänder  ubergehen 
Ubrum  cartilagiueum  der  PfaunC)  fer- 
aadig  als  Ligamenta  interrertebialia, 
ijten  (am  Becken).  —  Ist  Knochen- 
die  Acini  kleiner  u.  seltner,  als  in 
ähnten  u.  einfach ,  dagegen  durch 
^chenraume  von  der  nmgebenden  gleirh- 
fSöbstauz  t^f  Ir»  in  it.  Diese  Z^vischeuräuine 
po)  wahrscüeiuiich  der  Höhle  der  Zelle 
(p^likurpafdMnan. 
»  Keiae  desselben. 
^Hofn.  Wunsiedel,  G.  A.  Grau:  Die 
ftiproee$$e  u.  die  Heiimethoden,  Ein  Bei- 
f  ^ipitndUrhen  Würdigung  beider  u.  zur 
iuig  Uires  wesendichen  2!wiammen/ian^es  ; 
^F.  L.  Schröu.  Erster  Theil.  XVllI  u. 
|18S7.  Laut  der  Voirede  bat  der  Vf. 
P>%aba  gestellt,  danothon:  daas  es  eine 
k^tnsche  (allop.),  autipathische  n.  homöo- 
r  litihnethode  geben  müsse,  vu  dass  jede 
ieil)el)Hlh!Dg  ihres  naturgein'dssen  Charfik- 
>bleti»eu  mässey  was  sie  sei}  dass  eine 
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YadaigaBg  der  elasclnen,  charakteristUch  u.  In 
ihrer  Grundidee   verschiedenen  ,  Heilmethoden 

nnr  in  der  Art  vor  sich  «j^'h^ji  könne:   dass  der 
Arzt  ihr«;  kt^m itniv,{»  in  sicii.  v  •  r(  in r,  n.  vonirtheils- 
frei  für  den  cüucret  vorliegen  den  Fuü  die  band- 
habci  welche  getade  snr  möglichst  schnellsten  Be- 
«adigung  der  JbanUi.  die  passendste  sei*  Damit 
es  aber  auch  dahin  kommen  kfiune,  müsse  in  den 
Aerzten  die  Ueberzeuguug  hervorgerufen  u.  be- 
gründet werden ,  dnss  sMinmf lirhc  drei  Heilme- 
thoden auf  Nnturiieilproci  SSI  ji  i jc ruhen  ,  u.  das« 
die  eine  Metiiode  diesen ,  die  andre  jenen  Natur- 
heilprooess  fnr  ihre  Zwecke  mit  minderer  oder 
grSssererGeschicUidikeit  sa  benutscnwiBse;  deim 
nicht  im  Alten  allein,  nicht  im  Nenen  allein  liege 
die  Wahrheit,  sondern  in  beiden.    Von  diesem 
Standpiinktf*  ?tiis  müssen,  u.  jedfr  denkende  Arzt 
"wir;!  hierin  mit  «Jcm  V''f.  überem&tiinmpn,  die  Heil- 
metiiodcn  ah  Benutzungen  der  Naturlieilprocesse 
erscheinen;  denn  der  einzig  wahre  Weg  zu  ei- 
nem Anschliessen  der  einen  Partei  an  die  andre, 
so  dass  «wa  HeÜknnst,  die  mehrere  Heilwege  um- 
ÜMSt,  hervorgerufen  werden  könne,  ist  sehr  wahr 
nach  dem  Vf.  der,  dass  man  unlängb?^r  darthnt : 
dass  Rammtliche  Kiinstheilprocesse  sich  unter  drei 
Meilinethoden  suborduiiren  lassen,  die  durch  ein 
wesentliches,  inneres  Band  zusammenhängen,  da 
die  Natur  sich  aor  Bmichnng  ihrer  Hdlxwecke 
Blittel  l»edient ,  welche  der  Ant  nur  durch  Hand^ 
habung  dieser  verschiedenen  Methoden  iiir  s^en 
Zweck   benutzen  kann.     Hieniach  müsse  nun 
auch  die  Autipathik  u.  Allopathik  vermöge  ihres 
Verhältnisses  zur  Naturiifilkraft  ihre  grossen  u.  oft 
wiederholten  Gaben  uotliweudig  behalten,  so  wie 
die  Homfiopatbik  sich  aur  UnterstUlaung»  nicht 
VcfftretuDg)  der  Natnrheilkraft  kleinerer  u.  sel- 
tener zu  verabreichender  y  aber  nicht  übersuinlich 
kleiner  u.  nur  einmal  zu  nehmender  Gaben  der 
specifischen  Mittel  bedienen  könne. 

Im  1.  Buche,  8.  1  —  100,  §.  1—24  u.  der 
Biologie,  werden  nun  Wesen  des  Menschen,  Kör- 
per, Geist,  Seele,  CerebrospinainerrensTsteiiiy  Or- 
gan. Nerreasjrstem)  Blut  u.  Leben  nach  ebander 
erörtert.  Es  wird  hier  darzuthuu  versucht:  dasa 
der  Mensch  aus  Geist  n.  Körper  bestehe;  dass 
Geist  V.  S*»ele  nicht  identisch  sind  '^  iber  doch  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  u.  einer  gewissen  Grenze 
in  Aflinität  stehen,  weil  nichts  im  Organismus  ne- 
ben einander,  sandem  Alles  duf«!^  einander  be- 
ateht,  u.  durch  ein  TeiUltmssmassigea  Bestehen 
des  Einzelneu  erst  die  organ.  Harmonie  gesetzt 
wird,  Ree] ;  denn  die  unfreiwilligen  Thätigkei- 
ten,  S.  31,  die  thier.  Functionen,  namentlich  der 
ganze  vegetative  Process,  als  nächste  Stutze  der 
bomat.  Existenz,  gehen,  ohne  dass  sie  das  Indi- 
viduum uothwendig  kennen  müsste  ^  vor  sich. 
Da  nun  aber  Vermitlelung  des  äussern  Lebois 
des  Geistes  An^jaite  nicht  ist,  so  muss  ein  drit^ 
tes  Etwas  angenommen  werden,  was  der  Vf.  §.  8* 
S.  35  Seele  nennen  will.  Sie  ist  §.  9  das  Bil- 
dende u.  Erhaltende  im  Menschen,  das  der  Will- 
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kur  entzogene ,  den  ganzen  Körper  belebende  u.  des«elhfJi  pr«t  sefzpii  u.  glauben,  u. 

erhaltende  Princip.    In  §.  11  "werdeii  daim  einige  cm  da»  Krk»  imi  ii      hrn  körntf^n,  In  24, 

al»woirhende  Ansichten  von  der  des  Vf.  Torgetra-  folgt  nun  das  Jb^ndre^ullat  der  bisher  ^ppii 

•^eii ,  u.  §.  12  liistoriidi  die  Ton  alteren  Aerzten  Untersudiuiig ,  nach  Mreicber  dciui  üif^ 

gthegten  Amicbten  u.  Bcnomungen  4wMr  Kraft  Wmmdämem  dct  iMtckL  ttmiwiiMai  i!  n  |( 

in  lebndHyMi  Weten  bedbeigeiogai,  so  wie  hi«!  tumenXiradk  iMbeB,  ttimladifidaililltlBj 


gezagt  wird:  dass  ParaceUnt     icine SdiUer  möglicher  Ungestördiett  za  eriudteo, 

Leib,  Seele  u.  Geist  unterschieden,  n.  dass  E.  cb^r  Alles,  was  der  Organismus  ootenümintl 

8tahl  uahp  Haran  war,  zwischen  Geist  ii.  heeie  „proTido  cousiÜo"  ein7ip:  u.  in 

TAX  miterscheidcn.    Nach  manchen  Erörterungen  lUchtung  zn  seiner Erlialluii^  unteroommd 

jkoinmt  der  Vf.  6.  62  lu  ü3,  ^.  14  zu  der  Auuah-  ibau  wird  u.  s.  w.    Muss  man  dien 

ne:  d«M  die  Seele  dem  Gdife)  ivie  den  Köiper  ao  eriumt  Viii  audi  implioile  eiM 

verwandt,  ein  Einverttandnias  zwischen  beiden  u.  Vmtat  an,  da  anch  das  Haiku  eia 

an  gegenseitiges  Ineiuajidergehen,  eine  Vermitte-  ist.    Warum  der  Vf.  aber  diese 

lang  ermöglichet,  dass  sie  es  ist,  mit  der  der  Geist  Stahl  folgend  ,  wieder  Seele  ncontf  u! 

in  iiini!T<"r  Verbindung  steht,  u.  die  sich  dem  ina-  bisher  allgemein  adoptirten  Benenn  ngcs 

tendi«  11  KnrpfT  durch  die  in  ihr  gelegene  plftnti-  talis  ,  Tis  geuclrix  ,  couservatrix  et 

sehe  Tendenz  nähert,  die  denselben  erbauet,  des-  u.  s.  w.  beibehalten  hat,  ist  nicht 

sen  Leben  kawfliaM  Q.  fit  adbat  ist  n.  a.  w.  In  darBegriff  derB.  Stahl'acte,  wit 

§.  16  «.  16y  S.  64  ▼ersadit  dar      au  aeigen,  an  daa  Vf.  für  sieh  batldit,  n.  mft  doa 

welabe  Oigane  der  Geist ,  u.  au  welche  die  Seele  Begriffe  von  8e^  nidMa  geoKin  hüt^ 

besonders  gebunden  sei.  Die  Untersuchung  ergiebt  \f.  sich  dieser  Beneunaog  wegen  m 

nun:  dass  fl*>r  Geist  an  da*  Gehirn  u.  Cerebrospi-  mit  Hecker  »S.  61  sagt:   rerba  s 

uainerveiisyslein  gebunden,  u.  das  Gangliensy-  wozu  also  nur  aiui*  rr»  Wortp  für  dfa 

Stern,  oder  nach  Bichat  das  oi^an.  Nenrensy-  ter  weichem  mau  die  Heilkraft  der  Ni' 

stem  der  Sitz  der  Seele  sei,  ao  wSa  dieBcnÜmog^  'aii%ateat  bat.   2waltea  Bach.  & 

BMdnng  n.  Bibaltuug  der  Ifateiia  durdnrag,  ne>  !•  Abicba.  pathogenat«,  TbeiL  A. 

ben  dam  Binflniae  daa  Blutes ,  durch  die  organ.  der  somat.  Kranfcbeitan*  Hier  atigl 

Nerrenfiuer  besorgt  werde ;  dass  also  das  aigaui-  der  Organismas  TermÖge  seines 

ache,  vom  CfTrhrofipnialnerrensysteme  gewisser-  Seins,  so  wie  rennöge  seines  VerhaJ 

massen  unabhängige,  Nervensystem  nächstes  Sub-  Aussenwelt  Veränderungen  Sf^inor  Nonn 

strat  der  Seele  sei.    In  §.  22  venv'ahrt  sich  der  feu  ist,  also  -~  erkranken  kuune! 

Vf.  gegen  den  Vorwurf:  die  Bediwtwng  des  SoUdi  §.  26:  dass  absolute  Gesundheit  nur 

manubers«hilicn,tt.wlUdanirBluileaebief)ig-  aber  niabi  in  der  WitUiobkrit 

säft  ▼indiciren ,  wornach  deim  Nervanmarli  n.  o.  dass  aus  der  NoChwendIglLait 

Blnt  ais  Sobatrate  der  Seele  mit  angesehen  wer-  rangen ,  die  theils  von  ilun  selbst 

den  müssen ;  denn  der  Nerve  kann  nicht  ofme  biisspu  hf*r  bedingt  wenlen ,  Krao'^b 

Blut,  u.  umgekehrt         Blnt  nicht  ohne  Nerven  iu  rvoi gehen ,  <lie  §,27  notliweudigf , 

bestehen,  woraus  dann  wieder  der  Sohluss  folgt:  erworbene,  ererbte  sein  können.  Die 

dass  S.  89  Fluida  u.  Solida  für  die  Existenz  alles  digen  werden  durch  Geschlecht  u. 
Iiebeudigen  tou  gleich  hofaem  Wertka  tu  gleidiar  die  znfSUligen  dmftfa  arwoibene  n; 

llnenlbahflidikeit  aind^  so  dasa  rom  piinären  n.  In  §.  82  tritt  der  Vf.  gfegen  F.  Je 

aecmdären  WerÜie  nicht  die  Rede  tein  kann,  Meinung  auf,  nach  welcher  der  leben 

was  der  Vf.  auch  behaupten  will,  wenn  er  daselbst  mus  die  Tendenz  haLen  soll,  sich  selbst 

sagt:    jedes  Heraushelieu  des  Einen  vor  dem  An-  u.  der  Aussenwelt  hinzugebe?i.    f  'd 

dem  ist  Reüex  einseitiger  Ansichten  u.  entbehrt  schon  seheu  müssen  ,  dasa  mau  J  näa 

der  Bestatiguug  durch  die  Wirklichkeit.^^  lu  §.  23,  sieht  nachredet ,  der  nach  gewonuea^ 

.fi.  90  folgoi  Brtfiterangen  Ober  daa  Laben ,  wal*  Elnaickt  dieaaa  Gegenstandea  niobt 

cbea  sich  nach  dem  Vf.  uns  als  daa  aelbalalindiga  jene  Anitakt  anffttoksuneiwia& ,  v. 


^  ^  «:»  *  T  J 

Streben,  seine  Eigenthiimlichkeit  zu  erhr<It<-n,  of>  tet :  daaa  das  Princip  der  YemichtuDg  od 

fenbart.    Sehr  schon  sagt  auch  hier  der  Vf.,  wie  der  Erhaltung  bestehe,  vei^l.  Hecket 

nür  gebildete  Denker  aussagen,  dass  das  Wesen  Wissenschaft! .  Arnal.  B.  3-  Hft.  3.  P. 

des  Lebens  nicht  a  priori,  sondern  nur  aus  Meinen  In  §.  33  ci'  l>f  der  Vf.  noch  die  K'nthf^ 

Aeusserungen  erkennbar  sei,  u.  dass  sein  Wesen  Schädlichkeiten  ni  äussere  u.  innere,  u.^ 

ansaer  dem  Bereiche  nnaarer  Geialeakrafte  liege,  §•  34  zu  der  Frage  Uber,  wie  diese  J| 

gleichwie  Jacobi  in  aeinem  Weihe  über  Oatt  n.  ganiannia  wirhenl  Dieae  Fragewbdji 

die  göttlichen  Dmge  einat  achon  evident  zeigte,  antwortet :  dass  sie  mechanisch,  chemiid 

dass  eine  Erkenntnisa  Gottes  a  priori  nichts  als  namisch  [wie  die  arzneiL  KinHiisse;  Brt 

Täusrh\ing  n,  Irrthnin  sei,  so  dass  wir  Sterbli-  Wirkung  entfftltpn.     Für  die  Einvifkfl 

( h*  ii  liier  bei  der  Kikeimtniss  Gottes,  ti.  dort  bfl  heulen  ersten  ist  der  ganze  OrfTnnnmus 

der  KrkenntnioB  des  Lebens  u«  der  Modihcatioueu  üch.  Für  die  dr^te  Art  der  ^wirkaD|j 
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{emeiuen  Trüger  des  Leben«,  Blut  lu  dua  der  Bettand  des  Organischen  iu  Gefahr 
1.   Diese  beklru  werden  nun  wieder  kommt,  da  kleine  durch  schädliche  Einflüsse  her-' 

a.*taiittelbar  ergriffen ,  was  weiterhin  beii^efiitirte  Abweichaugen ,  durch  das  Gesetz  der 
'(.  gpzeigt  wird.  In  38  zeigt  der  Gewohuheit,  oder  wie  auch  nicht  unrichtig  Man- 
ae  aof  den  gezeigten  Wegen  zustande  che  wollen,  durch  das  organ.  ludiffereuzirungs- 
>  Abnormität  oder  Alteration  iu  einem  rerinögen  ausgeglichen  werden  ,  ohne  dass  es 
e  oder  Organe,  wenn  gleich  die  abso-  zum  sichtbaren  Kampfe,  zu  Krankheiten  kommt, 
brit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  lun  Daher  tritt  der  Kampf  aach  nicht  xm>ischen  der 
rird,  noch  nicht  Krankheit  ist,  sou-  Einwirkung  der  Schädlichkeiten  u.  wischen  den- 
3gfafa  eingeleitete  Reaction  u.  durch  hlerdurchhenrorgerufenenAenderuDgpn  der  Norm, 
•  Tbätigkeit  anderer  rerwandter  Sy-  u.  nwiachen  der  reagirenden  Seele  auf,  sondern 
rgaoe  uurühlbar  gemacht  u.  ertragen  die  Reaction  ist  das  durch  Beeinträchtigung  der 
[«o,  dass  also  durch  diesen  Vor-  Norm  Provocirte.  Dann  gehören  allerdings  di©' 
die  Diq)ositiou  zur  Krankh.  gegel»eB,  mit  dem  Zustande,  welchen  wir  Krankheit  nen- 
:  aber  noch  nicht  vorhanden  ist ,  u.  uen,  verbundenen  Störungen  der  Harmonie  u.  das 
scheint,  wenn  durch  diese  Vorgänge  sich  daran  knüpfende  Unwohlsein  als  Symptom« 
-iarmonie  bis  zu  dem  Grade  hin  auf-  zum  Wesen  der  Krankheit,  sie  sind  eben  das  di« 
■d,  dass  Reaction  dadurch  herrorge-   Krankheit  =  Reaction  der  Seele  Constituirende ; 

ohne  diese  der  Tod  sofort  eintritt,  denn  denkt  man  sich  ein  Symptom  nach  dem 
i  gross  eu  Dosen  animalischer,  mine-   andern  hinweg,   so  bleibt,  wie  Hahnemann 

Tcgetabilischer  Gifte  der  Fall  ist  —  sehr  richtig  bemerkt,  nicht»  übrig,  dann  ist  auch  • 

keine  Krankheit  =  Reaction  vorhanden.  Wili 
ogeaese  der  psychischen  Krankheiten,  der  Vf.  aber  diesen  Satz  so  verstanden  wissen, 
8.  In  §.  40  sagt  der  Vf. :  so  M'ie  der   dass  die  mit  der  Krankheit  =  Reaction  verbünde- 

kann  auch  der  Geist  des  MenscheU'  uen  Störungen  u.  s.  w.  Symptome  der  Reaction« 
keu  Abuonnitäten  unterilegsn ,  d.  h.  oder  der  Heilkraft  sind,  so  hat  er  recht;  denO' 
.ich  in  ihm  Zustände  entwickeln,  wel-  diese  Symptome  gehören  nicht  zum  Wesen  de» 
'  u.  wichtigste  Bedingung  zur  Entwik-  JärtranJbene  ^  was,  wie  Hahnemann  u.  Andere 
ilduug  von  Geistesstörungen  abgeben,   richtig  erkannt  haben ,  nicht  in  allen  patbolog. 

Existenz  souiat.  Schädlichkeitvn  nie  Zuständen  erkamit  u.  wahrgenommen  werden< 
beistesatorung  erzeugen  komieu.  Von  kann.  —  Daher  hätte  der  Vf.  sich  anders  ans- 
ät der  Vf.  an  die  Frage  :  ob  dertSeist  drücken  müssen.    Dass  das  Erkranken,  me  der 

erkranken  könne  ?  die  von  der  einen  Vf.  in  §.  57  —  60  darznthun  sucht,  in  allen  pa-^ 
u  Be8timint«ste  mit  Ja,  von  der  an-  tholog. Zustäuden  ohne  Reaction  n«rA/wahrnehm- 
ckig  mit  Nein  beantwortet  ist,  u.  un-  bar  sei,  oder  däss  Krankh.  überhaupt  S.  168  ohne 
t  Tou  beiden  Parteien  vorgetragenen  Reaction  des  Orgauismus  nicht  entstehen  könne, 
iniiide  einer  Untersuchung,  nach  wel"  diese  Ansicht  kann  jetzt  wohl  noch  nicht  als  all- 
§.  weder  eine  im  Geiste  vorhan-  gemein  gültig  bestehen ,  u.  wir  machen  nnr  auf 
ütion,  noch  ein  somat.  Factor  zar  Kr-  die  Wassersucht  u.  die  langsam  entstehenden  u. 
ter  Geistesstörung  hinreicht —  ja  dass  ebenso  fortschreiteudeu  Indurationen  parenchyma- 
tgeuwart  beider  Umstände  noch  keine  töser  Organe  aufmerksam.  Es  treten  zwar  in  der 
mg  sei ,  was  der  Vf.  in  einem  spatern  Wassersucht  u.  ihren  vielfältigen  Formen  Reac- 
ta  zeigen  sich  vorbehalten.  tionen  in  der  Gestalt  von  ExiTetlon  u.  Elimina- 

'  Abscbu. ,  nosolog.  u.  physiatrolog.  tion  anf;  aber  in  vielen  Fällen  fehlen  diese  gänz- 
j9— 261.  A«  Der  somat.  Krankheiten,  lieh,  u.  sie  sind  es  denn  auch,  die  den  Arzt  zum- 

ist  nun  «ler  Kampf ,  der  zwischen  der  allopath.  n.  antipath.  Verfahren  auffordern,  u. 
ichädlichkeit(?),GpsuiHlheitsschädlich-   die  unwiderleglich  darthun:  dass  die  homöopath. 

durch  sie  v«ranl.issten  Aenderuugeu  Methode  in  den  vielen  Fällen  nicht  anwendbar 
1.  zwischen  der  reagirenden  Seele  ent-  ist,  wo  es  auf  Beförderung  materieller  Aussohei- 
Zuttaad ,  den  wir  schlechthin  Kr.mk-  düngen,  die  hier  allopathisch  u.  antipathisch  er- 
>.  Die  mit  ihm  verbundenen  Störuu-  zwungen  werden  müssen,  ankommt.  Bei  jenen 
armome  n.  das  sich  daran  knüpfende  langsam  entstehenden  u.  fortschreitenden  ludura- 
1  siad  Symptome  ,  nicht  aber  Wesen   tionen  parenchymatöser  Organe  treten  meisten- 

Gegen  den  Süm  dieser  Darstellung  theils  Reactiouen  erst  dann  auf,  nachdem  sie 
nichts  einzuwenden ,  wohl  aber  gegen  lange  ohne  bedeutende  Störung  bestanden ,  n. 
g  desselben  ;  denn  nach  der  frühem  wenn  au  Restitutio  in  integrum  nicht  mehr  zu 
g  des  Vf.,  so  wie  auch  weiterhin  S.  162)  denken  ist.  Da,  wo  also  in  diesen  Fallen  noch 
ie  Eiuwirkung  von  Schädlichkeiten,  n.  keine  Reaction  vorhanden  ist,  mnss  der  Arzt  ai- 
ecdurch  veranlassten  Aenderuni^en  der  lopathisch  u.  antipathisch  verfahren,  u.  dann  auf 
i»t  dann  die  Heilkraft  der  Natur  als  eine  dem  Heilzwecke  gemässe  Weise  u.  s.  w. 
Ulf,  wenn  sie  bis  zu  dem  Grade  steigen.  Nachdem  der  Vf.  uou  noch  die  ImmaterieUitttt  der 
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Krank!».  ^pp:eti  Hahnemann  n.  Consortpn,  so  der  nach  dem  Vf.  hier  als  ercetsivprNemnjj 

wie  geueii  K.  Ja  hu  lingiipt ,  dans  die  kraukiieit  scheint,  gleich  wie  bei  der  Eutzundint;, 

ein  selb^littaiidiger  Organismus  sei,  u.  nachdem  exceMire  Blutthätigkeit  aDgeiehen ««rdi 

in  §.  59  gezeigt  worden  ist,  wi»  Hahseiaaiiii  Di«Mlba  Idee  liegt  auch  der  heiriidKo 

einen MittgriffgethattfdaHerKraiiUieit ab  Uoeie  Claras,  ikber  den  Krampf, 

Befindensveräudenmg  hingestellt,  wird  §.  60diie  sich  S.  119  seiner  Arbeit  gnwiugen 

Vergleidliuig  der  Kraukh.  mit  einem  Zeugungs-  8tahl'sclien  Theorie  zu  folgen,  diea 

ppocesse,  mit  allem  Rechte,  als  unpassend  an>^e-  Vf.  in  sich  aufgenommf  ii  hat.    In  ^."^ 

Sf^liPii.  —  Die  W  iderlegung  dieser  Terschietieueu  der  Vf.  von  der  Zeit  des  Erstiieiueus 

Punkte  ist  dem  Vf.  auf  eine  überzeugende  Weise  tiou.    Die  Werte  Reihe  der  Heiiopera! 

gelungen.  Von  §.61  —  87  erörtert  der  Vf. ,  wie  §.  76  dudi  die  Pvoeeete  gebildet, 

dieser  Kampf  ^Knuüüieii,  es  Reaeüon  n.  §•  ww  aerliallft  dei  beleidigten  Systeou  oda 

entstelle,  u.  welche  Wege  die  Heilkraft  der  Na-  Beseitigvig  der  Schadliclikait 

tor  einsusohlagen  pflegt,  um  das  bedrohete  Gleich-  sind  die  sympath.  Reactionen,  weldie 

gewicht  zu  erhaltoii.    Diese  Heiloperatiooeu  ent-  sympalhische  ,  u.   allf^emcin  -  sjrmpal 

stehen  nun  entweder  im  beleidigten  Organe,  u.  Fieber  zerfdllea ,  u.  die  Erscheinunir»-!»: 

zwar  entweder:  zur  Uufühlbarmachung  u.  Aus-  Hitze  u.  vennehrte  äecretion  iuwciia 

gleichung  des  erlittenen  Schadens,  d.  h.  zur  Br-  In  §.82  —  87  erörtert  der  VC  nun 

IialtnngrelaliTer  Getondhett,  odersarBntfemung  §.  86  den- XranUieitstypas;  §.  89 

der  fioluidliehkeh  ans  dem  Organe ,  d.  h.  örtl.  heitsstadien.  In  ^  90  redet  der  Vt  vi 

Beaetiona.aIloBntstehung  wirklicher  Örtl.  Krank-  tität  des  Fiebers,  u.  in  §.  91  u.  92  ü1 

heit  —  oder  ausserhalb  des  beleidigten  Ol'ganes  chrouis?  he  Krankheiten,    Die  liier  uur 

in  anderen  Systemen  u.  Organen  u.  zwar  entwe-  gedeutete  n  Gegenstünde  sind  Ton  l 

der:  zur  Unfdhlbannachmig  des  erlittenen  Scha-  e«&e  u.  gewahren  eine  klare  Einsicht 

dem ,  d«  h.  zur  Erhaltung  relativer  Gesundheit,  OeMA  der  Natnr> 
odersnrBntfemong  der  SchadKehkeit  ans  dem        B.  Der  Geistewttfmngen,  8.861 

Organismus,  n.  zwar  entweder:  dnreh  ein  ein«*  93^98»   Sie  entotehen  ebenso 

zelnes  speciell  verwandtes  Organ  oder  System,  Ucbeo,  nach  denselben  patholog.  G 

oder  durch  allgemeine  Theilnahme  des  Nerven-  Disposition  des  Geistes  Ist  das  Urspriin; 

u.  Bhitsystems,  =  Fieber.    Es  foftjpn  dann  nach  somat.  Schädlichkeit  da»  Eutwickebidi 

einander,  §.62,  EroHeriiiii;*  n  Uber  die  erste  Reihe  daher,  S*  262,  die  schlummenide  Di», 

dieser  Heüuperatiunen  ,  als  iocale  Thatigkeit  zur  Geistes  dnreh  die  SOmat.  Schädlichki 

Un^iUlMrmaebuug  der  SehiidBcbkmt  n.  swar  t  a)  weekt|  vu  somit  die  Harmonie  dts 

dioEntwiekelnngsproeeMe;  b)  die  Brweitenmgs«  vkht  wesentlich  beeinträchtigt  wird 

prooesse;  §.  68,  uher  die  xweite  Reihe  der  Heil-  also  noch  relative  Gesundheit  besteht, 

Operationen,  als  speciell- sympathische  Thatigkeit  Heükraft,  oder  nach  dem  VC  d'if^  ^ 

zur  Erhaitun^^  relativer  GesiindhMjt ;  §.  64,  über  z^ir  Elimination  der  8cliadlichkpit.  I 

die  dritte  llfilie  dieser  Heiloprrationen,  als  Iocale  auch  die  im  Hirne  eutslaudene,  oder  v 

Thatigkeit  zur   Elimination  der  Schädlichkeit ;  Organen  dahin  reflectirte  somatische 

§.  66,  über  Holopentiimen  Im  Bruck ;  §.  68,  bei  keit  noeh  keine  Krankheit,  sondsia 

Trennung^  wo  der  Vf.  S.18DdaRHif  anfinerksam  relatlm  Gesundheit  wird  gednldet 

macht,  dass  die  Wundeuheilung  nicht  der  Bnt*  Auftreten  der  Schädlichkeit  im  Hi 

Zündung,  sondern  dem  BUdungsprocesse  anheim-  mcrt  jene  des  Gf  istes  uocli  gänzlic 

falle,  Her  bekanntlich  ohne  Entzündung  von  Stat-  des  Reizes,  der  sie  wecken  AverJ.  . 

tengeht,  u.  dass  die  Vf  r*  init;uiig  einer  Wmide  die  somat,  Schädlichkeit  im  Hirue 

mittels  plastischer  Lymphe  schon  eher  vollendet  erwacht  die  des  Geistes  nicht,  u.  iM 

sei,  alsdieBnIznndnDg  hinzutrete;  §.69,  bei  Dis-  Torlianden,  so  Temrsaeht  die  somat. 

looation;  §.70^beiehemiich-dynanischcnSebid-  keit  im  ilime,  ^uch  wenn  die  ' 

lichkeiten.  In  §.  71  handelt  der  Yt  vom  Wesen  gegen  sie  eintritt,  noch  keine  Seelenst 

der  localen  Thatigkeit,  u.  in  §.  72  von  derMög-  dem  eine  HImkrankheit —  daher 

lichkeit  ihres  Eintretens.    Recht  Luteressant  ist  auch  zur  Er^engnng  einerDisposltion 

das,  was  der  Vf.  §.  73  über  die  Entstehung  der  Störung  ein  Füclur  ini  üeiste  u.  eiuer 

Entzündung  sagt,  die  ihm,  wie  auch  F.  Jahn,  Nachdem  der  VI.  auu  uoch  über  dea 

als  ein  die  Norm  excedirender  UeUungsprocess  er-  proeeu  in  den  §§.  95  —  97 

sdieint,  da  es  8.  203  lur  Uee  der  Bntiündung  «teilt ,  gellt  er  in  §•  98  snr  Bintbeila 

gekört,  dass  die  Vegetation  niebtnacb  der  Norm  stesstorungen  über,  u.  lässt  sie  in  <ü< 

des  gesunden  licbens  erfolgt,  o.  dass  ihr  Product  nunft  u.  in  die  des  Verstandes  zerfaliif 

eis  ein  immer  gleiches  ,  sich  nicht  der  Modalität  ua^"^»  entstehen  nun  ,  da  die  Thätigkeit 

des  entziiudetcn  Orgaiips    acconmiodtrt  u.  s  ^y.  nuuit  die   ErkenntnU.s  Gottes,  so  wiff 

Von  gleichem  luteres&e  ist  §.  74  die   Stellung  Menschen  u.  »eines  Verhältnisse*  zu GoÖ 

des  Krampfes  in  der  Reihe  rcactiver  Thatigkeit,  der  Verstand  aber  das  Verstehen  o. 
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bAwiAwr  M%ifce  A«t,  swiilbti^  wMamg  fibwgpig^  aber  nar  maS  ÜB  hvtnge 

nämlich:  liiMiiii       Bezog  «tf  «kh  icheint  die  Malade  eiueu  bemerkbaren  Einftus 

iMiionchoüe —  n.  Irresein  tu  Bprii^  aof  zu  haben,  deiiu  bei  derS^Ttioii  fand  man  «ie  hän- 
i^»üweh,  fVahrisuLn.  Aiie  übngtu  Gfi-  fig  mit  %A\t  riplein  Serum  anw^^-füllt  Am  hän- 
im^fD  aiad  nur  Abarten  dieser  beiden  figsteii  waren  cüe  mittleren  Lapj  eji  u.  die  Corpora 
isuüi.  striata  (wa»  aucb  mit  Burdach's  Axigabeu  über- 
hximä  M  warn  BmMam  vaA  htmm  «tauliKnit)  vu  aordamtl  Padinmili  owibfi 
b  nA  in  T«ned«  gailslit}  «imdit.  Du«  iK»  gfOM  SnliitiM  liKofiger  dw 
UiMt  cAM-Fraeht  dar  V*  Jakn'iohea  Erweicbung  untartiage,  als  die  weisse,  fand  An- 
I  ^rossartigpn  Bestrebungen  ist;  die  dral  nicht  i  ebenso  wenig  bemerkte  er  einen  Ua« 
jüwJime  seines  W  erkes  über  Naturheil-  terschif  rl  ilirps  Vorkommens  in  den  beiden  He- 
eder Pliysiatrtk  desselben  wenleii  <iicss  luispliiireji.  Ww  meisten  von  153  an  Kncepha~ 
dartbuu.    Das,  wa«  Jaiiu  aus  tieier  iumaiacie  Gestorbenen  waren  zwi»ciieu  66  u.  76 

gemnatn  «•  2b  aUlviolo  «nt-  Jahn  all.  —  Bin«  Vnmthm  dar  EmikM  kiwiil» 

listaaiarTf.MMliKrttftanaiisinr«»-'  am  mit  jUNoalm  der  Filfe,  in  denen  auw  to- 

Auch  er  gesteht,  was  anderwärts  Sare  Verletaang  das  Köpft  TOrherging ,  nur  bai 

orgebuben  ist  (vergl«  Jen.  Lit.  Zeit,  wenigen  finden.  —  Symptome,    Die  Intelligens 

P.  41  u.  Mai  1837.  P.  193),  dnna  die  behält  in  der  grössten  *Zahl  von  Fkllen  ihre  voll- 

n  Leistungen  der  homöopath.  Ht  il-  kommene  Integrität,  manchmal  erlischt  sie  toU- 

ir  Ba&is  liieueu  u.  diese  durch  sie  ie&t  kouunen,  zuweilen  erleidet  sie  eine  erst  mit  dem 

iit,  wenngleiob  dioaJalia's  AbsLolit  Toda  eodende  Abnahma  iL  Sdnrüduing.  Daa 

8Mdt  acMhaint  alaa  dleaa  Aibcil  ala  Yarhandantahi  odar  Fahlen  Toa  Sttfmng  dar  in» 

lUe  drei  Mathodan,  die  hoMöopn-  taUigcn«  lehsint  nach  Andral's  geuaaen  Un- 

loiipatbische  u.  allopathisch»  zu  dbiar  tersaahnugeu  viel  weniger  Ton  dem  Wesen  4ar 

j|  ZI!  ?r!ipben  n.  die  nahirrrcmä/tne  Hei-  uach  dem  Tode   gefundenen  Kraiikheitsformen 

auUif  ijen  zu  be:rruiitien ,  was  dem  u.  ihrem  Sitze,  als  von  der  specieiieu  Art  u. 

es  der  Stand  der  Wisseu&cliaft  ge-  W  eise,  auf  die  »ch  die  Reizung  von  dem  erweich- 

ganz  misslangen  sein  möchte  \  Möge  ten  Pmikte  über  die  anderen  Gehimtheile  yerbrei* 

iveitsn  n.  apaeiallam  TliaU  bald  tat,  abanhängen.    Häufiger,  ala  Störungen  der 

Dmck  u.  Papier  sind  gut»  WmMm:  Intelligenz,  sind  Stömngeu  in  der  Bawagong^ 

KrankhtiUn  de«  Gehirn»;  Ton  G.  dadl  fehlen  auch  iia  in  einigen  Fällen  u.  zwar 

Aas  dem  Französischen  übersetzt  u.  ganz  unabhängig  Ton  dpin  8i(7:e  der  Krankheit, 

uiigen  verseilen  von  B  e  rn  h.  A  o  jr.  Sie  bestehen  riit^vpder  m  einer  emtachen  Lahmung 

J)r.  d,  Medicin  u.  C/iirurgit ,  prakt.  oder  einer  Coutractur  oder  in  Conrulsiouen,  ent- 

pcoitai  an  der  Unirersität  za  Königs^  stehen  langsam  oder  plötzlich,  gewöhnlich  auf  der 

fitierTbeil,die  Erwocfaimg,  Hyparli»-  SeiAe  daa  Körpers,  welcba  der  crwaieliten  Hani- 

bpLip,  den  Cancer  dea  groMen  Ctohirna  sphare  geganttbcfateht;  die  Convokianen  aaid 

feiklinten  des  kleinen  Gehirns  enthal-  jedoch  raweUen  aUgamein.     Contractaren  der 

r:;.  bf  i  Gebrüder  Bornträger.  1837.  Gliedmassen  fehlen  zwar  ebenso  oA,  rIs  sie  vor- 

—  Djpser  zweite  Theil,  in  wel-  banden  sind,  doch  sind  sip  im  h  (ztcru  l^'alie  ein 

1  dem  Titel  angezeigten  Krankheiten  vortreffliches  diagnostisches  iVIoment.    Uic  Stö- 

werden,  steht  dem  ersten  au  luter«  ruugeu  der  Sei^ibilltat  finden  entweder  am  Kopfe 

«eb  a.  Jlefert.dan  Baweaa^  dam  wir  aelbat  adar  in  anderen  KÖrpaithailm  itatl.  D« 

ÜBteiauclinBgan  nur  aehr  nuTall-  KopftahmeRy  deaien  StäriLa  aahr  Tafaehieden  iat^ 

^  nmt  unrichtige  Krnntnisse  von  die-  iat  swar  häufig,  aber  keinonregt  aonstant.  Wenn 

^tiltu  besitzen.    Die  Schlüsse,  welche  er  Torhanden  ist,  so  bildet  er  gewöhnlich  den  Ai^ 

•US  den  von  Seite  1  —  108  erzälilten  fang  der  Krankheit  u.  ist  zuweilen  von  Sympto- 

geschichten    von   Bncephalomalacla  men  der  Himcongestion  begleitet.    Werden  die 

vuu  den  bis  jetzt  als  gültig  auge.  Storuugeu  im  Beweguugsvermögen  deutlicher,  so 

10  acbr  ab,  data  Re£  mir  die  Haapt-  bfirt  er  aft  auf.  Bin  Zebdien,  welahaaaaab  Ro» 

danvüIydieTenaelbatindainSttt-  atan  ftat  allein  genügt,  die Hiinerwaidiiing an 

^  «9  wichtigen  Werkes  anffiMrdem  we^•  abarakterisiren  u.  auch  ron  Aüdral  lÜr  eahr 

b  anatom.  Hinsidit  trennt  Andral  wichtig  gehalten  wird,  ist,  dass  die  Kranken,  de- 

8r<yeicliung,  Erweichnnf^  mit  Anämie  ren  Bewnsstsein  noch  nicht  panz  geschwunden 

mit  Hyperämie.  (Wir  sehen  hier,  ist,  gewöhnlich  die  gesunde  Hand  langsjiia  nach 

Iruiiere  Meinung,  Erweichung  sei  dem  Kopfe  u.  selir  oft  uach  der  dem  gelähmten 

^tUndang,  geändert  hat.)   Ihre  Ur-  Glieda  entgegcngeaeteten  Seite  fiibian,  wann  nun 

Nigvaiflbtan  atUlna,  tfrwatletaber  lia  mit  Fkagen,-  ob  ele  iigendwa  Btimerrfin  fiih«* 

NÜüTeadenFortscbtittandar.^Wlaiei^  lan,  dfingt.  —  Die  Sinnesfunctionen  bliibc% 

Ifnr  bei  wenigen  der  erwähnten  38  Kran-  ailB|ar  Wenn  Coma  eintritt,  im  Allgemeinen  un- 

>^QigmafeiMkd»aladMGabiaiinJBr-  varnJuit»  —  Mrtohtinungm.  4u-  t^^rodueUvm 
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/fyhBM,    Die  IKgctHon  ist  im  AltgemeiBeB  nkbt  0Sc^  gyiäptome'  «tmcheiden  nch  ftidü  x\ 

gestört,  die  Frequenz  de»  PuJ»e«  meist  beschleu-  de«  grossen  Gehirns.    %  uibschniiu  1 

nifit ,   seine  Stärke  wecK^ir-lnd,   sein  Khytlinius  cliinip  Hf*s  kif  h>pn  Geliiras.  I>ir' Stoniiiir?!»! 

inei<^t  nbnorm.    Die  Bespirutiou  ist  bei  ßmlrm  td  liL;<'ii/ wnrcii  wecliseind,  *!aL;t  ijfu  (Ipmi 

Verlaale  d^r  Hinierweicbuug  oft  gleioh  aat'ang»  Hier  in  der  Bewegiiug  vorliaiiiieu,  wi 

besciileuiiigt  u.  «chMÄrelteBd ,  bei  ImgutMemi  «Ii  oonvulsivische  Aufreguug  der  Gi 

Veritttfe  wM  lie  oft  nadi  u»  UMh  Hiregitaliiig  oder  «It  «liifMhe  I«iluniuig  oder  all 

u.  «»  biidet  sich  tinmerkück  ein  asplrfklwcherZu-  Contractur  verbanden  zeigte^  Die  Sioraii 

ttaud  aus.    Die  Seoretiotten  waren  nie  Sonders  Sensibilität  hatten  nichts  Coostantes.  ll| 

vpriliidert.  —  I>Ic  Hirnrrwrichnng  kaiin  wach  Art  stiou,  Hit  Kreislauf  U.  die  verschifdpDfaii 

dfr  chronischen  och  r  acuten  Krankheiten  verlnu-  tionenzeigten  nichts Benierken^^vi  ril  ^^s,  »' 

ieu.  Ln  ersten l'tilk'  werden  bei  vorhimdeiiem oder  schnitt.  ^cciäeiUeUe  i^ioducu  imtui^ 

fehlendem  Kopfsohmerse  eine  oder  beide  Extre-^  Aantc;  Die  Int^geo«  blieb  in  der  gri 

üriitMtea  einer  Mte  achwJioher  als  die  der  andern,  sdhl  der  Fülle  angetrabt ;  siemlieh  oft 

n.  Mdi  Q.  nach  gelibint,  das  BewuM^sdn  irlrd  tete  mau  vor  dem  Tode  einen 

dann  t^etriibt,  die  Functionen  erleiden  Störungen  Bei  weitem  häufiger  waren  Störongeo 

U.  die  Krnnkeii  einten  putveder  in  »-inerArt  lan<r-  weoun>i;  u.  in  der  Sensibilität;  häiifi 

^nmer  Aspliyxie  oder  ni  eineni  adyuumischeii  Zu-  tele  man  auch  Krbrecheu,  welches  da 

btaude  oder  durch  interourrirende  Entzündung,  vorherrschenden  Symptome  der  üjm 
Im  andern  Falle  bat  die  Erweichung  einen  acuten        Die  Uebefaetnuig  ist,  wie  die  da 

Verlanf  u.  gleidit  In  ibroi  Symptomen  enttrede^  dee,  lehr  tren  n.  ÜlcweDd,  n*  aodi 

eiaer  älmkllnioirlui^e  bder  einer  oenten  Menin^*  luit  K  ä  Ii  1  e  r  wait  vielen  dankenswe 

giltti.  '  Der  acute  Verlauf  ist  der  häufigere,  denn-  aOB  liereioliert  u.  namentlich  mit  den, 

die  Kranken  »terben  meist     i<^(-hen  dem  2.  u.  12.  pranz  mibekannten,  ArbelteB  dar 

Tage.  —  y/ierapie,    Aderliiss«-    hattf'U,   wenn  gänzt. 

keine  CSehinicoiigestionen  vorlinnden  waren,  ei-         209.   (Jeder  yoik^krankheUm  u, 

neu  schlechten  Erfolg.  A  n  d  r a  1  empfiehlt  Blut~  bämpfui^;    von  Eruet  Ludwi 

egel  ron  2eH  an  2eit  an  den  After  oder  hinter  LobenheiM^XXrpitfiMl.wClsr.,~ 

die  Ohren  n.  b&k  trookene  «ehrdpflidpib  an  den  Physikna  dea  Kreiaee  Trebnits  im 

lUnteikopl^  Haarseile  im  Ne^en,  Revulsoria  auf  zirke  Breslan.  Non  fingendum  aut  e 

die  unteren  Extremitäten  n.  innerlich  sanfte  To-  spfl  invffiifMidniM,  (juid  natura  fdciil 

nica,  namentiicli China,  für  besonders  induirt.  —  Jinccj.  lijuiburg  bei  Huirjuann  n.  C 

IV.  Abtheil,    tiyperlrophit  der  Gehtm/ienusphd'  16  u.  144  S.  gr.  8.  —  Der  Vf.  beim 

ren.    In  der  ersten  Periode  zeigen  sich  vorzilg-  derst  kühn  (bedarf  es  dazu  einer 

lieh  wiiehledene8tfi#nng€tt der Intelhgen&i  Kopf-  daaa  lor  nnsere  Seh  u.  für  die' 

aohnerz,  ron  Mt  ta  Zeit  Co&Tnlatonen^  n*  end*  kcidngsatofe  der  Natmwiaaenaciiaft 

lieh  wirkliche,6eltiier  oder  elfter  sich  wiederholende,  gemeinschaftlichen  gieidneitigeB 

epileptische  Anffllle.      Nachdem  diese  Periode  gesaramten  Erdh  bpfis  das  Phänomen 

|pn«»erH  oder  kuiv-«*re  Zr  tt  gedauert  hat,  tritt  die  kraukhetteii  erfoli^reiube  Deutun 


zweite  ein.    Einige  kranke  bekommen  mit  einem  he.    Demgemiibs  wird  vor  Allf-rn  da 

Male  sehr  heilige  Convulsionen,  unter  denen  sie  sucht:  „dass  der  Gruud  allgemeuer 

eterbcD,  andere  enterllegen  nnier  den  B)rmpto-  in  einem  gesCätten  Gleldigewiciit» 

am»  eiaerOoBBpreasioB  dea  Oeliinii  oder  dea  woa^  Planelen  liegt ;  dasa  die  ana  dieser 

ten  Hydroeephalus,  noch  andere  sterben  fast  gans  ▼orgcheodeu  Bewegtmgeu  bald  in 

pidtzlicli.   —  VI.  Abtheil.      Ge/iirnkrtbe.     Er  nimgen  sich  oflTenbaren,  dir  da«  Verl 

kommt  in  fln>ii  verschiedensten  Lebf its.dtern  Tor  Klemi  nfe  hi,  allgemeinen  Erdlrbea  daril 

u.  wird  durcii  kein  charokterist.  Kennzeictien  an-  in  denj«  iugeu  Erscheinungen  sich  v« 

gekündigt.    Störungen  der  Intelligenz  sind  bei  weiche  in  den  Kreisen  stufenweiser  fiol 

ÜMn  obenio  irenif  «oa»tla»t>  ak  die  der  Howe-  der  Individaalüät  ein  aehcwbar  goon 

gong,  welche  dann  gewAhalieh  in  Lähnrang  be-  acin  herrothilden,  bald  aber  anobia  b 

stehen*    Die  Störungen  im Gefühlsverinögen  sind  bensformen  gidchxeitig  auftreten; 

ebenso  wechselnd.    Die  Functionen  der  Siuuea-  beide  Aeusaeningoi  der  Störnngfo  ^ 

oi^ane  erleiden  manchinHl  eine  StÖmn?  ,  wenn  einer  bf*iden  gemeinsHinen  Ursache  «n^ä 

auch  die  ihnen  angehöngen  Nerven  durt  Ii  (iie  cau-  eine  Form  der  Aeusseruug  der  Sto 

cröse  Wucherung  nicht  beeinträchtigt  sind.  Von  dre  Form  verstärken  u.  Tergrosseni 

Seiten  der  leprodttetiinin  Sphlire  beebaehtet  man  das  physische  Leben  auf  dem  teade 

nioht»  Beionderet.   Die  Daner  dea  Oehimkreb*  gen  organ.  Znaatfunenhangea  sowefal  di 

aes  i^t  Kf  hr  verschieden.  neu  Glieder  einer  LelMnatphäre  anter  1^ 

III.  Buch.    Krankfieiien  de»  kleinen  Gehirn»,  anoh  mit  der  ganzen  Natnr  beruhe; 

.Sie  bijid  weit  seltener,  als  die  des  grossen.'  \.  Ab-  meine  Krankheiten  nur  aus  diesem 

schnitt,  . Mämorrhct^ie  im  kitinen  Gehirne,  «ein  su erklären  aeien,  a*  endüfilH 
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lilMlBaluIreode  Priadp  aarh  in  Rück»  InwintaD,  eioi^s        blotie  Mtfgliolikeil  Jiin^ 

M  i'w  Krankheiten  das  ludiTidianm  de»to  »teilte  Gedaukea"  gegeben. 

ta  tier  allgt*melue!i  Lnst   emanciptrf,  je  Zur   Bekiiinpfun;;     der  VuIkskraukJieiteii, 

fi»  indiridualitttt   au»   der   Gemt'itiscluift  Krank hettpu  cl»'S  in  ^pwis'^fr  Hf>-irhnnfj  zu  f'wu-m 

ten,  freier  g«MordfU  Der  VI.  liuiividuum  vcrsdiijiükruea  V  olks,  inuhs  ein  HeiU 

kfutr  „die  Beweite  der  £ul»teluii^  verfAhreu  eiugeschiageu  werdeu ,  welche»  ebeu 

«,  oantiigijiMr  KraiikWilty  «u  ■il'*  wiedcram  da»  Volk  alt  ein  Individuum  batrach^ 

bomitätw  daa  Bidlabana  maa-  tat  JIna  daa;  PrinopUa  obata!  iL  Siebecmiy  dea 

len  B.  e>  atalaBchtend  zo  vifcbaRi  daaa  Gaiiaen  darch  mögUcLst  frühe  iioUMBde  v«  con-» 

lHiürini<äleu  einer$f  it»  alg  Miasma  anzusc-  spqurnt  durclij^efiihrte  Absprrmng  de»  erkrank- 

d,  welches  in  dem  Beüiuieii,  in  derJSüm-  teu  Kiuzelnen,  strengste  Cordoiis,  (^)uarantaineu, 

L Si^lluug  der  Gesundheit  der  IVlemoheu  u.  zwar  umiiirlisiclitlii h  buwilil  Ix'i  »ag.niia8ni|iti- 

jiticb  4tl«  Genei^heit  zu  gewissen,  der  achcti,  uU  cuuUi^iafteu  Vulk&kruuUieiteu. 
idfli  Xbidti^fit  in  ilcr  fmbrnuitoirm       ReflenoMn  tthar  Hdlan  n*  llealkniide  Uber- 

•BtspfachioMlaa  Kiankhoitan  u.  ala  hanpt,  gereohter»  obachon  an  oft  wiedecbolterTa- 

Krtiiklieit  bat  vaabMcliender  Reaction  del  des  liomöopath*  Unsinns,  Dacattfllujig  der 

datb  ff  nter  diese  Krankheiten  wie  alle  Wichtigkeit  der  Blediciualbeajnteu  bei  Volks» 

dru  Lebensformen  eine  Tendenz  ha-  krankheiteu  u.  lebhafte  Wiuische  nach  einer  frei- 

zu  iadividuaüsiren  u.  unter  s»ewis8en  ern  Wirk.s.unkeit  u.  uiac  hti^eni  Auctoritat  der- 

aucU  diese  Tendenz  in  iiuiu;reiu  oder  i>elbeu,  i:iaitjpitüluu^  dt:»  Lhlora  ziix  Desinfectiou 

feafinrea,  iada»  sia  samwiKFW»»  (am;h  Oaneaeae  n«  Wärter  aAllan  Chlor-  oder 

«Hrdeo.  Andneiaeila'wiiid  nacfc^  SabliauitbMder  nahKien),    Bemerlouigen  über 

gesocbt,  wie  jene  Abnormitäten  sich  Inoculation,  Pocken,  Kulipockeu,  Variola,  Nichüg- 

fst  in  der  Sphäre  des  Mensch ealar  keit  des  Varioloid,  Uber  Belladonna  als  Präservativ 

rf!j  0.  jene  Unruhe  u.  Zv  lespiilte  er-  pegen  Scharlacli  u,  eiHlücli  über  die  Verwerflich- 

d.v  ^m^e  Strome  von  Menschen  zli  Wi-i-  k.e>^  ärztlicher  Itouliiuers  machen  dwi  ScIiLiäs,  — 
Künittte  u.  zu  Ki'iegszügen  treiben,        Bs  giebt  geistreich  gesciiriebene  Bücher,  die 

,  aus  der  menscM.  Freiheit  hervor«  den  Leser  auf  die  belehrendsten  Resultate  hof- 

«.  KrMHa  ai«h  ala  AbnonaatatM  /an  laaae»,  die  man  vnt  Inteteata  liest  au  danfs 

iMehan  laMMit  valehe  jcna  idnaohana  unbefriedigt  ans  der  Hand  legt.  Daa 

;eD  o.  Rractioneu  heryomifeu,  die  die  vorliegende  ist  ein  solches«    Von  der  Cholera 

gesteigerte  Eiuseiti<;keit  bekäm^iBnd  handelnd,  bedauert  der  Vf.,  nur  „die  Resultate 

teiicbe  Kifiokiieiten  auftreten.**  seines  «ubjectiven  auf  die  Erinnerung  aus  der 

I        I        I     »T  .     1-.   .  j     MTi>  Lectiire  L'estützteu  ^iackdenkeu»'*  geben  zu  kön- 

bn  M'T'^'  ?       i     r  •••="•         gut  jedooli  vom  «um.b  Boche.  Reo. 

Nl'cL  ll...Iu.  I„„e..d  an  J-"  ."krank-  ^  ^  dU  »rtlinriwIlXft  mw  doKh  ok- 
d™s...n     ,l.s,  ...  «.ll,st  b.,  derBe-  «Ag^rta««,  Be«lt.te  inJ>rb.ft  gdSr- 

j'<W,„,>  klar  «„,1  „„cm  „ho-  ^  R^^g^Liu  hier  UBch  .dehei^  MeriültIPU 
K«!  Uaseul  aucli  seine  Lmgebung  er-     •  .    i     •    i     c  c^u™*« 

r    .„  ,  ,  P      £■   ,  nichts  ala  metaphonsclie  Scgyingungen, ;5cnwm- 

iVrKbSnert.  u.  In  inuner  weiteren  Krei-         o  i         V^.  •    r  Z    j  ^ 

^    /5  jVl     W^j^TI«  wciwwjw!*  Soluvung,  Spaununudi  im  Leben  der  Natur. 

I  Gedeihen  fördert,  bia  vnletBt,  wenn  ?, ,  '       ,        ,v        ,  „  k  „  „„.«^k^Ko.« 
„  ,        ,,     i  .    .    «  I      .       1      W  as  wurde  Wühlern  o  y  u  e  n  Ii  a  m  gesagt liabeu, 

Bahn  vollendet,  eu)  Schweigen  der  .      ,     ,1          „««1.  j„» 

V  .      1       T  .  !      m,     •    ^      I  wenn  mau  ihm  dergleichen,  o.  nocA  dazu  uut  der 

1  .Natur  dem  letzten  Hauche  lauscht    .  •  ^      Sr_-.-.  ^>  ks^  »^k:.U* 

;i  ...  I  j       .      k    I    c       j*  ubafana wiantkfB wcna, Via ihiergasf^^ 

'  i-n-uck  der  nntergehenden  Sonne  die  fa^^  b^fH^ 
SVange   verUart;    aber  auch   wie         ^^^^  mächtigeo  Qegensatz  de^ 

mkheit  auch  das  I;eben  der  ümge-  ..^^  j,^^  plastischen  Natur  zu  der  lu.hen, 

tert,  u.  wenn  daa  frühe  finde  naht,  ^ewussti^n  Seitfdes  Lebens  übersieht,  verirr,  er 
auirselhatmatemenloser  Nacht  im  Ge-  Phantasien,   wie  Ree.  deren  nur  t.ne 

•  \^^d.,,v^  Br^n.enm^^^  *oi»on  bezeichnete.    Auf  solchem  Wege  konnte 

«wr,  im  Aeclizen  der  Eulen  u.  Winseln  .       ••       l  j«  «r  11.      •  1  ^  J*.  v^s— 

,  eil  1  .  i  .u  1*  woU  «nflbdie  Volkanaemuiig,  daiaeabeunBa- 
inT.i  "  ^^7'""t"  f':''"^^^;-  -  Irahniaaa  desaan  eegne,  der  if  Laben  gern  ge- 
±  ni.>ch  gar  V.  1  M  gelt  ruhig  unter  der  .visseiisdiaftlich  dai^eUian  werde«, 
'ou  Baco  s  iMutto.J  ^^^^  abgesehen  dav^n  u.  im  Allge- 
^"fn  diess  des  breitem ab^ebflndeltxi.  ein©  meinen  «klaubt  Ree.  fli^  nietaphdrische  Diction,  die 
öiuittpliiflp  Verstuiidii^ung  über  die  Be-  gerade  den  S(  lu  Utsteileru  Uber  Seuchen  eigen  ist, 
bnni  u.  Contagmm  versucht  ist,  wird  u.  die  fortwalireade  Personüicalion  der  Kraukhei- 
Nkr  Iber  die  Pest  gesprochen,  Pari-  teu  rügen  zu  mi^seij,  da  eben  daduroh  der  klare 
i  6  Zeilen  ab«|alertigt,  das  genainaana  Blick  fob  Urnen  ala  Zuatttnden  abgeleitet  wird« 
des  Islun  n.  dar  Poeke%  dar  BnoL-  Wann  aap  auch  mit  dem  Vf.  die  Witteraog 
tuiist  0.  der  Syphilis  —  llemlgabl>bel^  nis  Aeusserun^  Faüge  des  3eiiudens  der  Rrde 
i^i>olaiiugalbaaFitbcr,  ttUaaardtfSiBar  itatwahtet»  kam  man  doch  den  scharfen  Tadel, 
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den  er  Ober  Aejenigen  Mvipiiciit,  weldie  die 
Miasmen  chemisch  od«r  phytikalltdi  m  enil]t<> 

teln  bestrebt  sinJ,  um  so  weniger  billigen,  als 
der  Vf.  ja  splhst  die  Luft  mit  inauchen  Contagien 
imprägnirt  stin  u.  diese  durch  Chlor  zersetzt  II« 
zerstört  werden  lässt.  So  ist  es  auch,  nach  je- 
nem ZagettSndiiitt  u.  dem,  was  daraiit  folgti  In- 
coneeqaent,  blot  die  einxdne  Knnkenwohiiaiig 
u.  nicht  vielmehr  das  gante  Hang,  In  dem  sie 
sich  befindet,  ab7nsperren.  Oder  sind  blos  die 
Contagien  materiell,  Htp  Miasmen  aber  immateri- 
elle, der  NaturM'isseiiscbaft:  unzugängliche  Ge- 
spenstert —  u.  warum  dann  Absperrung  auch 
g^en  diese?  Doeh  genog!  —  Obgleich  zwar 
Ree.  dareb  dleie  Schrift  weider  die  Natorwissen- 
Schaft  für  sich,  noch  in  ihrer  Beziehfeing  Kur  Po- 
lixei  wirklich  gefördert  glaubt,  verkennt  er  doch 
keineswegs  die  Bedeutung  des  böhem  fillgemei- 
nen  Ueberblickes,  welchen  sie  bezeichnet,  u.  em- 
pfiehlt sie  zur  weitem  Denkanregung  u.  objecti- 
ten  BestStigong.  BümfcdtTm 

210.  PT^rtueh  Sbtr  Phhgnuuia  alba  rf»» 
lens  ^WMsst  tchmerzhafte  Gi^etff$9«hwul»t). 
Von  Dr.  Louis  Pfeiffer,  Arzt  zu  Cassel. 
Leipzig,  Verlag  von  Otto  Wigand.  1837.  8.  IV 
u.  192  S.  Der  Verf.,  der  schon  im  J.  1825  die- 
len Gegenstand  in  seiner  Luauguraidissertatiou 
betrachtete,  benotsfe  die  Uun  Im  Ywlanfe  vcn 
12  Jabren  Torkemmenden  nnd  in  dentachen 
und  ausländischen  Zeitschriften  sefitreaten 
einzelnen  Aufsätze  und  Beobachtungen,  um 
seine  Auslebten  über  diese  Krankheit  zu  berich- 
tigen oder  zu  befestigen,  u.  übergiebt  uun  das 
Resultat  seiner  Forschungen  dem  ärztlichen  Pu- 
Uicom  in  12  Abschnitten.  In  den  allgemehien 
Bemerkungen  handelt  er  knns  ron  der  Bntatehung 
nmier  Krankheiten,daun  vom  Namen  dieserKrankial 
ll.T0n  den  SchrifttteUem  (die  ftet  gleichzeitig  er- 
Bchieiieue  Pclirift  von  Clemens  konnte  er  wohl 
nicht  benutzen),  welche  dieselbe  in  früherer  ii.  j^eu- 
esterZeit  beobachtet  u.  beschrieben  haben,  u.  schil- 
dert nach  B  o  §  r  eine  Krankheitsform,  welche  auch 
Dnns tt.  Stark  anfUbren,  «.weiche  er  htfdietens 
ab  eine  Varietät  dieser  Krankh.  betmchtelf  giebt 
Statist.  Notizen  dieser  idiopathischen,  immer  Spora* 
dischen  Krankh.,  die  meistens  zur  Zeit  des  Wo- 
chenbettes, dann  aber  auch  nach  der  kUmakter. 
Periode,  bei  Jungfrauen,  auch  bei  Männern  u. 
bei  Schwangeren  von  verschiedenen  hier  ange- 
führten Sduiftstelleni  beobachtet  worde.  Dum 
schildert  er  die  Krankli.  bei  Wtfelmerinnen  nach 
den  beiden  Stadien  (Stadium  prodromonim  oder 
Stad.  dolorosum,  durch  die  Schmerzen,  Fieber- 
bewegungen 11.  gastrisrlie  Erscheinungen,  u.  Stad. 
tume&ceiitiac  g.  tumiferuin,  durch  weisse,  glän- 
zende, harte,  elastische,  dem  Fingerdrucke  nicht 
nachgebende  Oeschwnlst  an  dem  Obeischenkely 
an  der  Scbamlippe,  an  dem  Vnteischenkel,  Iiis- 
WCÜen  auch  an  dem  Arme  der  einen,  sehr  oft 
darauf  auch  der  andern  Seite,  durch  die  fortdauern- 
den Scbmeixen  in  dm  kranken,  gew^ihnUoh  diol«* 


seste  Bcifilunmg  idcht  fertwgqriia  ( 

Ibrtdauemde  Fieberbewegungen  Ton  Ter 
Tiem  Charakter  u.  Typus,  durch  Ansdivf 
Lymphdrüsen  ausgezeirlrnet)  n.  ausim 
chenbette,  wo  die  weseutlichpu  Erjc 
dieselben  sind,  jedoch  auch  Abweich« 
wom  mbedentende,  nach  Alezsii«! 
die  tt.  Fr  icke  ▼orkonunen  kBaass. 
Verlauf  u.  die  Ausgänge  giebt  er  sn, 
Krankh.  nach  Manchen  in  2bis3Wo 
Heil  endige,  vtt  I  häufiger  »her  Mouatff 
den  Folgen  Jahre  lang  dau»re,  u.  (la«| 
lieh  nach  2  bis  Stägiger  Dauer  de« 
dfe  Bradieinnngen  In  dersdbai  Bc 
welcher  sie  anfgetreten  shid,  wieder  < 
den,  wo  Beith^ong  nioht  satt  fin(l^ 
«pquelarum  s.  chronicum  eintrete (Sieifi 
eTTipfiudlicIikeit,  Scliwäche  de<? 
Brand,  völlige   Lahmung,  GescLwiilj 
Die  sehr  verschiedenen  Ergebnisse  defi 
tffinungeu,  welche  im  Garnen,  selten ' 
men  wurden,  sduirieit  er  nacb  Zii 
per,  Hopfengärtner,  Darii, 
Guiette,  Daries,  Behre,  von 
Fräser,  Den  mark,  Hankel, 
111  (>  n  ,  H  a  a  s  e  ,  L  e  e.     Bei  der  Dia« 
er  die  Unterscheidungsmerkmale  vou 
mnty  Rhenmattsmns  lymphaticos 
beit,  Oochin  legs,  Anasaraa,Phli 
lulosae,  Pseudo-Biysipelas, 
tio  telae  cellnlosae,  TarikösenBIut-  a. 
Coxarthrocace,  Pnenmatosis  livst^r 
Tumor  albus  gemi  au.     Unter  der  A 
trachtet  er  die  Pradispositiou  u.  Gelei 
Sachen  (Erkältung,  Uuterdrüdk.uQg 
Locbialsecretion,  meihan.Ei 
Operationen^  Blutflüsse  nadi  der 
feliler,  Gemüthsbeweguugen,  als  A 
rer  Krankheiten,   z.  B.  dr^t  Febris 
des  Typlius ,  iutermittirenden  Fiebf 
Hämorrhoiden,  des  Durchbrucfas  eiii*f^ 
in  den  Oesophagus,  der  Entleeruug 
mica  durch  die  Bronchien,  der  Li 
sndit,  Buptnra  uteri,  perinaei,  Bnbr, 
matodes  uteri),  auch  die  noch  ziemlich 
ten  Ursachen  über  die  vorläufige  AffKl 
neu  Extremität.  Nachdem  er  die  Aon 
das  Wesen    der   Krankh.  nach  Mff 
Grätzuer,    Löweusteiu    ( Mett 
Lochien),  nach  Paaos,  Lehret,  D 
Astruc,  Sachtleben,  Gonbel 
tin,  Thilenius,  Wedenb'erg 
Setzung),  nach  White  (Affection  dcf 
Lymphsystems),  nach  Ferriar,  Trj 
mann,  Wyer,    Denmark,  Lod 
Fischer,    Westberg,  Hnfelaa« 
Maaon  Clood,  Maaeltine,  Hois 
per,  Parry,  Dewees,  Bereoi 
▼  e  (Beizung  oder  Bntzündung  der  L 
se),naGh  S  chmi  dtm  üil  er,  Meiis 
«he  aiohan  White  aMohlimssaj 
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ich  Francis  M  oore  ,  ron  Siebold, 
D,  Schiffer,  Callisen  (Stockung  u. 
mg  der  Lymphe),  nach  Hn  11,  A  Ibers, 
r^John  Davies,  Schmidt  in  ül- 
urus,  Duges,  Krüger  (AfTection, 
uo^  d^r  Nerreu),  nach  Dun  can,  Cas- 
teflen,  Boudaut,  Pricke,  Gra- 
tockes,  Ritgen  (Entzündung  des 
bes),  nach  Frey berg,  Hiuily,Reu- 
lytsen,  Seilheim  (Entzündung  der 
iiaute  u.  Rbeumatismas),  nach  Micha- 
Donblet,  Busch  fModification  des 
&tbers),  nach  Hull,  Davies,  Con- 
Velpeau,  Balling,  Lee,  Bacon, 
,  Birkbeck  (Entzündung  der  Venen, 
faondrosis  sacro-iliaca,  des  Zellgewebes), 
reviranus  (katarrhalische  Eutzüu- 
'  Muskelscheideu  u.  Schleimbeutel),  nach 

(primäre  AfTection  des  gmssen  sym- 
rren  mit  darauf  folgender  Ueberfüllung 
raster  der  blos  Blut  oder  Blutdunst  flih- 
lffa»se),  nach  W.  J.  Schmitt,  Ca- 
ildinann  (Symptom  eines  andern  Lei- 
geführt  u.  die  veracliiedenen  Ansichten, 
:  die  Uauriceau's,  die  Milchmeta- 
e  Aflectiou  der  Lpnphg^fässe,  die  Af- 
.Eutzüudang  der  Nerven,  die  Venen  -  u, 
{)»ontzündung,  die  katarrhal,  n.  rheii> 
tzündung  in  ihrer  Bezielmng  auf  die 
tftp  Phlegmasie  näher  beleuchtet  hat, 
las  Resultat  der  lintersnchwigen  hinzu, 
ie  »chmerzhafte  Phlegmasie  nicht  für  ein 
«n  Umständen  u.  in  allen  Fällen  gleich- 
.  auf  einer  u.  derselben  nächsten  Ursache 
iti  Leiden  halten  könne,  dass  er  mit 

eine  lymphatuche^  durch  schnellere  u. 
Zunahme,  längere  Dauer  der  GescIiwuUt, 
(tfRige  Schmerzen  u.  geringeres  Ergrif- 
drt  gpsammten  Nervensystems,  u.  eine 
Fiom  durch  grössere  Heftigkeit  des 
M,  geringere  Grösse  der  Geschwulst, 
m  u.  gefährlichem  Verlauf  ausgezeichnet, 
e,  zu  welchen  beiden  Formen  Venenent- 
;  lecundär  hinzukommen  kömie ,  dass  er 
rinrr  Dissertation  ausserdem  noch  ange- 
le  Phlegm.  a.  d.  venosa  s.  phlebitica  u. 
ica  verwerfen  müsse.  Der  Vf.  würde  viel- 
^riifumat.  Phlegmasie  beibehalten  haben, 
Eiseumann's  Schrift  ,yDit  ff^'undfit- 
*  Kindbetlfirber^^  hätte  benutzen  können. 
Hierauf  betrachtet  er  die  Prognose  u. 
ung  Dach  den  verschiedeneu  Schriftstel- 
«fohi  die  älteren,  wie  neueren  Methoden, 
>  Wirkung  einzelner  Mittel,  wie  die  Blut- 
losen, Blasenpflaster,  die  Moxa,  das 
iber,  die  Herba  digitalis  purpureae,  die 
iden  Rlittel  u.  s.  w.,  u.  fügt  die  rationelle 
nng  nach  Charakter,  Stadium,  veranlas- 
Jnache,  Complication,  Ausgängen  u.  s.  w. 
Beobachtungen  hinzu ,  von  welchen  2 
olichen,  3  bei  weibL  ludiTtduen  gemacht 


wurden.  Ref.,  welcher  diese  Krankh.  einige  Male 
zu  beobachteu  Gelegenheit  hatte,  jedesmal  Gene- 
sung erfolgen  seh,  einmal  bei  Abscessbildung 
am  Oberschenkel,  einmal  bei  Ueberschreit^n  der 
krankhaften  Affectlon  von  dem  einen  Schenkel 
auf  den  andeni,  hohem  Grade  von  Schwäche  u. 
fast  Jahre  langem  Zurückbleiben  einer  Geschwiilst 
an  beiden  Unterschenkeln,  u.  mit  Vergnügen  diese 
gehaltvolle,  für  die  Pathologie  u.  Therapie  dieser 
Krankh.  sehr  wichtige  Schrift  gelesen  hat,  stimmt 
mit  dem  Verf.  darin  überein,  dass  die  Schrift- 
steller verschiedene  Krankheitsfonneu  zu  dieser 
Krankh.  rechnen,  ist  aber  der  Meinung,  dass 
durch  dieses  Bemühen  für  die  Erforschung  der 
Krankheit,  welche  in  manchen  Fällen  eine  sym- 
ptomatische Entstehung  zeigt ,  nicht  viel  gewon- 
nen wird ,  dass  es  dartim  auch  schwierig  ist ,  eui 
für  alle  einzelnen  Fälle  passendes  Krankheitsbild 
zu  entwerfen,  dass  die  Behandlung  ganz  nach 
Verschiedenheit  der  Krankheitsfälle  einzurichten 
ist  u.  daher  sehr  verschieden  sein  kann  ;  wobei 
indessen  vorzüglich  auf  die  Excretionen  ,  auf  de- 
ren Störungen  in  den  meisten  Fällen  die  Krankh. 
zurückzuführen  ist,  Rücksicht  genommen  werden 
muss.  Wenn  bisweilen  in  der  Entstehung  der 
Krankh.  eine  einfache,  auf  die  Regulirung  der 
Excretionen  gerichtete  Behandlung  den  Verlauf 
gänzlich  hindert ,  so  wird  bei  fortgesetztem  Ver- 
laufe nicht  selten  unter  den  oft  verwickelten  Ver- 
hältnissen ein  zusammengesetztes  Verfahren  er- 
fordert. NüUr. 

211.  Üebrr  die  Anwendung  der  Ligatur  an 
einer  von  der  ffunde  entfernten ,  dem  Herzen 
zugewendeten  Stelle  der  %'erwundelen  Arterie  oder 
de»  entsprechenden  Arterienstammea.  Ein  Bei- 
trag zur  Therapie  der  traumat.  Blutungen  von 
Karl  Joseph  Beck,  der  Mediciu  u.  Chirurgie 
Doctor,  Grossh.  Bad.  geh.  Hofrathe,  ordeutL 
öfTentl.  Prof.  der  Chirurgie ,  Augenheilk.  u.  ge- 
richtl.  Arzueik.,  Director  der  chirurg.  u.  ophthal- 
molog.  Klinik  an  der  hohen  Schule  zu  Freiburg, 
Medicinolref.  des  Hofgerichts  der  oberrhein.  Pro- 
vinz, Kreisoberarzt  des  Oberrheinkreises,  der 
Kön.  Akademie  der  Mediciu  in  Frankreich ,  der 
ärztlich-ualnrforschenden  Gesellschaften  in  Frei- 
burg, Heidelberg,  Bonn,  VVürzburg,  Erlangen, 
Leipzig  correspond.  oder  ordentl.  Mitgliede  ,  Eh- 
renmitgliede  der  Gesellschaft  Badischer  Medici- 
nalheamten  zxir  Beförderung  der  Staatsarznei- 
kunde u.  des  Apothekervereins  im  Grosshcrzog- 
thume  Baden.  Freiburg  bei  Gebr.  Groos.  1836. 
VI  u.  79  S.  8.  Unter  die  schwierigsten  Aufga- 
ben ,  welche  die  Kunst  zu  lösen  hat ,  gehört  un- 
ter gewissen  Verhältnissen  die  Stillung  beträcht- 
licher Blutung.  Schwierig  ui  Bezug  auf  die  Aus- 
führung, ujisicher  in  Bezug  auf  den  Erfolg,  wird 
das  Kunstverfahren ,  wenn  die  Quelle  der  Blu- 
tung der  tiefen  Lage  wegen  nicht  erkannt  werden 
kann  ,  wenn  die  Wichtigkeit  der  bedeckenden 
Theiledie  directe  Einwirkung  erschwert  oder  un- 
möglich madit.    Es  besteht  die  Regel;  bei  der 


§50  Udk  te  dum  Ann  ■wBdnhdiwi  LitMttor, 

Vcrielsoag  einer SoUagaderodermehrererScliIag-  wenig  sicher  eine  Ton  der  Wunde  entÜni 

aderzweige  au  der  Stelle  der  Verletzan«:^  »elbst  gatur  die  Circulation  in  r!r>r  unterbandeo^ 

die  UnterbiiiHün^^  anzuwenden  u.  zwar,  wo  diess  rie  aufhebt,  u.  iu  der  Tliat  »ind  di^  Filj 

t^inlich  u.  iiän  verwundete  Getass  von  einiger  Earle^,  Everard  ilume,  Guthrie 

Wichtigkeit  ist,  das  dem  Herzen  zugewendete  wrence,  Wedemeyer,  Gräfe  irohl 

Sdüagademde,  lo  wie  dM  von  dcmteilMn  ab-  act,  dsn  Ammgrtuk  Hactrtiity'i 

gjewmdH»  m  nntuliiadai ,  doob  nuMdicB  c»  Iw-  §ea,  wekfaer  tagt:  ^Daa  Vvfihms 

MHideM  Unttiude  ntfChig,  Ton  dieser  Re^el  tb-  Tim  dem  verwundatiii  Atteln  mtorbudci 

2ugehen  u.  die  yerletzte  Schlagader  eufernt  von  ars  dem  die  «puerp  Opera tioosart  dei 

«ler  Verwttnd«uig  narli  i\pm  H»T7on  zu  ,  oder  de»  mabej^lpiteiidm  Krf'olgp  herTnrijpaanc'^n 

Stanrun  des  Verletzten  Arteneuaste»  zu  uiiterbin-  doch  sollte  dir  Ge^cliictite  dieses» lebels  ui 

den.    Der  lir.  Vf.  sucht  hierüber  l'este  Bestimm  mehr  gezeigt  iiabeu ,  wi«*  ungeniigeud  «iie. 

ioaugeu  aufzustellen ,  welche  Mok  nnf  fremde  ii*  rang  dee  Stimmet  snr  VetUndaiaig  m 

eigene  Bifiüinuig  tttttien  n.  wir  miiweii  Um  um  hmSu  In  den  Aetten  aei  n.  ans  ni  Msdj 

ao  mehr  danken,  diaaem  Gegenstande  seine  Aq^  kek  geführt  haben  ,  an  jedem  Ende  deiii 

merkaamkait  geschenkt  ru  haben,  da  nur  ein  be~  deten  Astes  einer  Arterie  einen  Unteririnl 

sonnenes  n.  eufst  hlossenes  Hnndeln  den  Tod  ab-  den  anzulegen."     Kherjsf)  w^ntir  recbtül 

zuwenden  vermag ,  niciit  uüem  aber  der  mit  dem  Ertol  -  ,   dt  r  zur  Heilung  von  angipctslij 

Messer  vertraute  Uospitalarzt,  sondern  aucii  der  imdereu  üe&chwülsteu  TuUzogeuei)  Lud 

minder  erfahrene  u.  geübte  Operateur  in  den  Fall  der  Artarlfnitimme  ihre  AawtDduog 

kommen  kanu ,  zwiadien  awei  gieieh  aebwieri*  licnwundm  der  Aeite^  Tbeila 

gen  Opemikttavefftbren  nun  Heile  dea  Krankaai  tveifendeu  Operationen  wiridich  fm 

entschlossen  zu  wählen.  macht  u.  die  Unterbindung  war  nicht  i 

Nachdem  der  Vf.  die  Ansichten  über  die  iiidt-  die  Ernährung  in  den  ParuslteTi  71?  b 

recte  Ligatur  von  Hodgsou,  Roche  u.  Sau-  gen,  ja  es  traten  sogar  bedeuteiui*  Blut 

s  on  ,  Sans  on  u.  B  eg  i  n  ,  Chelius,  Bru-  wie  diess  z.  B.  v.  Wa ithe r  un  \. 

berger,  Lawrence,  8. Coope r ,  At eriil|  Journals  Toii  ▼•Gräfe  u.  v.Waltli 

Blasioa,  Langenbeek,  Groaabeim»  Del-  ibeila  genügt  aber  zum  Bebnfe  d«r 

pecb,  T.Waltber»  Zang^  Textor,  B«<-  diesem  Felle  schon  ein 

roui  [wobeiwirGuthrie,  Tbomaon,  John  colation.    Am  ailerweoigatan  aber 

Bell,  Macartney,  Hennen  vennisseu]  er-  vorbauenden  Unterbindimgen  ,  tun  sii 

ortert  Imt,  erwähnter,  dass  dif' i:!;lti(  kliche  Be-  rationen  voi  BlnttniL^ru  zu  «schiitzfu 

homilung  ähnlicher  abnormer  \  erliaitiüsse  durch  directeu  üuterbijuiung  bei  Arieneiiw 

<Ue  iudirecte  Ligatur  schon  für  die  Anwendbar-  fordern.    AUe  vom  \  f.  augefuhrten 

kalt  «u  NatnUaUcnü  derselben  bei  Blntnngen  den  gewfinacbten  Erfolg.    V.  Grif« 

apreafae^  welühe  durch  arteiteUe  Veiiatzuug  eut-  der  ExartteuUition  des  Utttetklcfefs, 

atandan  Mnd,  er  Hihrt  zu  diesem  Zwecke  das  Carotis  unterbunden  hatte,  währ<>ud  ^ 

Aneurysma,  die  Unterbindung  bei  krankhaft  wu-  tion  wiederholt  unterbinden,  bei  Mof 

cheraden  GeschAviüsten  u.  qualitativ  abweichen-  die  Blutunij:  r-beuso  wenig  verhhirlrrt 

den  Emühru"»s7;ii,siaiiden ,  z.  B.  die  Unterbin-  Falle  unterband  er  die  Facialis ,  die 

duug  der  uberu  «SchilddruseuscUlugader  beim  einen  dritteu  Ast,  bei  dem  zweite» 

Kröpfe,  woTon  die  ante  Beobaebtuug  einen  Fall  €y  bei  dem  dritten  4  Ligaturen,  u. 

«faühlt,  die  Unteibmdnng  bei  knmklufken  Zvb-  admittenen  Aiterien  apritettn  ans 

stünden 9  welche  dordk  andauernde  Blntconge-  ja  in  dem  ebenfalb  angsfiibittn  Falle, 

stionen  bedingt  wurden  u.  die  Unterbindung  des  lad  die  Carotis  communis  Unterbaad 

Stammgefässes,  um  sich  vor  Blutungen  hei  Ope-  vor  Blutungen  zu  sirb«  n»  ,  fwlgte  M** 

rationen  zu  sieliern ,  an.     [Wie       ni-  die  H  u  n-  zuge   ein   Blutergu&s,    nKuidinwl  ^ 

te  rasche  Operation  des  Aneurysma  mil  der  iudi-  Ströme.    Dagegen  fuhrt  der  Vf.  znv 

raelan   Unterbindung  bei  Artanenwunden  an  eine  geringe  Cumpression  da  snr 

vergleioben  ist,  wie  die  Prooesae,  waicbe  Indem  Blutung  dnroh  Regurgitation  ge«'( 

Aneurysma  die  Heilung  bewirken,  in  der  anter-  rnabt,  wo  der  enteprechende 

bondenen  Arterie  nicht  au  Stende  kommen  kön-  unterbunden  wurde  ;  dass  dem  aber 

iien  ,  luiben  H  o  d g  8  o  n  u.  Langpnbe<k  (No-  so  sei  ,    zeigt  die  CJernhi  lichkeit  dcrci» 

solog.  u.  Therap.  der  chtr.  Kraiiklu  lid.  Iii.  8.  lilutung  nach  der  Operation  des  A« 

383)  schon  aus  eüiajider  gesetzt,  ja  die  Ii  unter*-  dem  aneurysmat.  Sacke.]    Der  Vf.  st 

adw  Operat'iousmeihode  dea  AAettiyania  seigt  Iblgeiide  indieetianeu  für  die  indiredi 

dnreh  das  Fertbestehen  oder  aloh  bald  wieder  dang  auf:  1)  Tiefe  oder  terborgeoe 

Einstellen  der  Pnlaatiou  im  aneuiTamnU  Baaka,  GefÜsaes,  welches  ala^^naUe  derBiui 

durcli  das  Platsan  U.  die  heftigen  Blulalllne  naob  traditeu  ist,  bei  dem  Umstände,  das»  Si 

der  Operation  ,   50  dass  man  ja  die  cousecotivp«  häUntsi  nicht  geändert  w  erden  kann  :  Ii* 

Blutungen  vor  Aüeiu  fUcchlet,  deuUi(iU«  wie  bömi  auch  jeue  Ftülleder  oonsecatiy«'  ^ 
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liöAiung  iler  Wunde,  Treü  die  Ueilang 
ÜteB,  «der  m»  mmhi  andern  Gmiid« 

p1  »ich  darstellt.  Ks  ist  oft  schwer,  die 
a  BlattLUj  genau  za  erkeiuien  u.  durch 
etkfenAeBrwelteniiiif  tLdmtdi  tnehrfhcihv 
te  vermag  man  nicht  immer  die  Quelle 
ng  aulzufiudeu.  Die  Lage  der  Gefäsa- 
I,  welche  der  äuaaem  Wunde  oft  nicht 
:^  erschwert  daa  Auffinden  derselben, 
Erweiterung  diT  %'\'an<le  ist  unausführ- 

0  die  Verletzwig  wichtiger  Theile  nicht 

1  wndan  fcuui,  oder  «ine  bedavtend« 
ion  derVerwmidung  herbeigeführt  wür- 
gewiw  wir  vait  dem  Vf.  Uber  dieae  Im- 
aaventaiiden  liod,  ao  bt  «s  dock  zum 
Yerwuodeten  nötlug,  die  indireote  Uu- 
I  nicht  zu  weit  auszudehnen ,  n.  wo  ea 
K  durch  aorgfältiges ,  genaues  Präpari« 
(h  ist ,  die  Arterienwuilde  «elbst  blo&- 
■■  an  beiden  Enden  zu  unterbinden. 
I  wo  die  indirecte  Unterbindung  dajon 
Inzell  wdeai  ksnn  |  wenicn  alch  wt 

rndudren,  u.  es  ist  tadelnswerth, 
a  ohne  JNotk  daa  uoaichei«  Ver&Ureu 
»  vonieht  tu  den  Atterienalanim,  der 
threre  wichtige  Aeste  tfaeilt,  bei  Ver- 
eüieft  eluzigeu  unterbindet.  (Langen- 
cnulogie  u.  Therap.  d.  ch.  K.  Bd.  II.  S. 
asscr  an  lier  Carutis  kann  nur  bei  Ver^ 
der  Axillaris ,  nahe  am  ScblLis»ipll>phi*', 
audung  dor  Femoralisy  hart  am  Ingui- 
I  die  ittdire«te  Unteibindtuig  «da  jede»- 
Igfl  gelten,  Blutungen  au»  der  Circum- 
eiisj  der  Poplitea,  der  Tibialis  werden 
die  bdirecte  ünteritinduug  erhdiehen 
hi  M  gerathen  st  iu  ,  auch  hier  die  Bios- 
•  Gefasses  zu  versuchen.  Die  Erfahrung 
I,  dass  die  directe  Unterbindung  bei  gros- 
tteckt  Hegenden  Gefassen  gelang,  so  er- 
le  iu  seinen  Beiträgen  cinpii  FaII  ,  wo 
fbrit  die  bei  eiuer  Operation  durdu>(o- 
btia  mterband,  ebeneo  imterltand 
Ing  die  verletzte  Carotis  (medico  -  t  hi- 
fouroal.  Bd.  Ul.  p.  2))  dasselbe  that 
iton.  Deaanlt  attUte  die  Blutung  aue 
Uris  nach  ihrer  Verletzung  durch  einen 
iidurthdie  directe  Uiiterhindun;^  (cbir. 
Bd.  2.  S.  281).  Palm  unterband  die 
I  uiterna,  W  o  1  f  die  Axillaris  (v.  G  r  ü  f  e's, 
It  her-8  Joiirual  für  Chir.  Bd.  VII.  8. 261), 
t  die  Peronaea  (Med.  transact.  vol.  7*  p. 
aageabeek  die  Profund«  femori«  u* 
«sea  n.  erzählt,  dass  <  r  bei  Slichwuudeu 
chaeihahle  acbou  mehnnAis  aelbige  zer-> 
h  die  AxHhii»  oder  eneh  Ramiftcatlmien' 
den  habe  (Nosolog.  u.  Thf-;<p.  d.  ch.  K. 

3S7)].  Die  indirecte  Lig.ilur  v  ird  2) 
(durch  ein  solches  verändertes  Vitalitats- 
irrerhaltniaa  an  derStelle  der  Verletzung, 
t'iiterljindnng  an  dieser  nicht  mit  Sicher- 
uiut  werden  Juuin.   Bei  geaUirter  Vita- 


litüt  wird  die  Arterie  diejenigen  otganiaGboi  bil' 
dandan  Yotglnge  niobt  dureknifUirai  Tennögen, 

nhrip  welche  die  OhliteratJon  nirht  zn  Stande  kom- 
men iiaun.  Durch  Entzündung,  Eiterung,  Brand 
ktfttoen  Tetünderungen  in  Bezug  auf  8tmtilnr  n* 
phjMsches  Verhalten  derArterieuwandungen  ein» 
treten ,  daas  die  Ligatur  niclit  mit  Bidif>rheit  an 
den  krankhaft  ergrifTenen  Theil  angelegt  werden 
kann.  Die  die  Arterien'nainden  b^lingenden  Ur^ 
Sachen  können  Ton  d^-r  Art  s  -  in,  il.iss  -  ie  mit  der 
Trennung  dea  Znsanuneuhaugs  beträchtlidleStd^ 
fungderOohaaioDiElaaticMil  iLVitalitSt  bedingen. 
Der  Vf.  beruft  weh  «oft'  i '-  A 1 1 5  v  j ,  r ;  i  <  '1  ■  ■  \  <  1 1 1  V  I  i »  on, 
Dupuytren,  Trarers,  Bell  u.  Blaaiua. 
[Ifandelt  ea  aieh  nm  Beatlinmimg  der  bAca- 
tionen  bei  Arterienwunden  ,  so  ist  besonders  der 
Zeitpunkt,  in  welchem  unti'rbundeu  werden  soll, 
zu  berücksichtigen.  Ist  die  Wunde  frisch,  noch 
nicht  entzündet,  ao  wird  die  directe  Ligatur  Uber» 
all  da,  wo  sie  ausfahrbar  ist,  den  Xorzv^  verdie- 
nen; ganz  anders  stellt  sich  die  ludication,  wn 
nibht  aJlein  daa  GefSae,  «ondera  aneb  das 
bende Zellgevel  e  (  nt/iindet  ist,  wo  euie  eifernde 
oder  grauulireude  Fiäclie  blutet,  wo  achon  Brand 
aiob  auagebildet  bat  Das  Buraduiehett  dea  4So- 
fässea ,  der  Ktankheitszustaud  seiner  IIiii.  i  Imil ' 
gen,  die  Anfttllung  der  Theile  mit  ausfretrerenem 
Blute  oder  fauler  Jauche  machen  die  Unterbin- 
dung der  Arteiia  nicht  allem  höchst  schwierig, 
sondern  es  herzten  wuh  die  unterbundeneu  Ge- 
fasse ,  uocii  che  sich  Netg^ug  zum  Brande 
seigt,  in  der  Ugatnr  selbst  oder  nebr  naob  den 
Her/cu  zu,  oder  sie  gehen  bald  nacli  Anlegung 
de«  Unterbinduugsfadens  in  Verschwäruug  iiber. 
Bei  coMesutiven  Blutungen  dOrfle  woU  ^e  indi* 
recte  Ligatur  ebenso  aU  Regel  gelten,  wie  ^Ib 
directe  bei  primären  Blutungen.  Die  Fülle  des 
Aneurysma  spurium ,  wo  die  Arterie  nur  ange^ 
schnitten  u.  leicht  zugänglich  ht ,  wie  bei  Huer 
Verletzung  In  dem  Annbuge,  dürften  indes«  rnn 
dieser  Kegel  auszunehmen  sein,  woftir  auch. 
Larrey  u.  Langenbeok  stininien.)  Wenn 
dir  Artffie  an  der  Stelle,  nn  welcher  sie  eine 
Verletzung  erlitt,  theilweise  oder  im  ganaen 
Binge  serattfrt  wnrde,  ao  nrass  die  Unteibindung 
S)  an  einem  dem  Herzen  zugewendeten  Theile 
derselben  roUfdhrt  werden,  welclier  tm  Ztistündn 
vollkommner  Integrität  ist.  Beim  Aneurysma 
ist  nicht  selten  in  Fbig«  der  TOtfegtngenen  VI- 
ceration  oder  der  atheromatösrn  Ofsorf^nisation, 
in  Folge  des  andauernden  Druckes  oder  lauge 
l»eslandener  Auadelniang,  theilwetser  oder  günz- 
Hoher  Mangel  des  Arterienfhell»,  weither  den  «T-' 
ateu  Sitz  dea  Uebels  bildet ,  bestehend.  Ein  sol« 
dies  VeiriiMibiiis  konimt  audi  bei  Midiett  Anett- 
lyamen,  bei  Arterienverwundung  mit  Blutergiea« 
sung  ,  u.  selbst  beim  Bestehen  einer  Wunde  der' 
bedeckenden  Weichtheile  vor.  Der  Act  der  Ver^ 
wuuduug  selbst  [hier  ist  durch  die  Verwundung 
an  sich,  nicht  einmal  hei  SchtIss^nIuden ,  die  In- 
dicatiou  xur  iudiracten  Unterbindung  im  Allge- 
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niAt  gegeben],  ^  mtAicigmAiT  nlc«n- 

tiver  oder  gaiigr^un^f^r  Prfirp<i^  [üpliort  •\vn?i!  zu 
Kummer  2]  vermbgeu  eiu  »oidte»  Veribülum«  zu 
Wdingeu ,  u.  nicht  minder  Temag  dieeei 
iMat  stf  werden  durch  die  Verfahren  der  Blutstil- 
luDg ,  namentlicli  durch  den  Gebrauch  der  Aetz- 
lulttel.  Die  Unterbindung  dei  Stanungefässe« 
kann  6)  nothwendig  werden,  w«an  mehrere 
Zweige  verlebt  sind ,  deren  grössere  Anzahl, 
tiefe  Lage  oder  Kleinheit  die  direete  Luterbiu- 
dhong  oneaelUhriMr  nindien.  Aoner  bd  Verlez- 
zungen  des  Arcus  volarls,  wo  die  Unterbiudung 
der  Art.  radialis  oder  uluaris  uothweudig  wird, 
tritt  dieeer  Fell  beionden  bei  Veiletnmgen  der 
Aeste  der  Carotis  ein.  [Ausser  den  vom  Vf.  an- 
geführten Fällen  sind  zur  Verrollstäudigung  noch 
folgende  Unterbindungen  der  Carotis  bei  Blutun- 
geji  ihrer  Aeste  zu  erwähnen:  Dzondi  unter- 
band ^vegt*u  Blutung  der  Subliugualis ,  bei  eiuem 
Geschwüre  an  der  Zongeuwurzei ,  J)  u  f  f  i  u  we- 
gen BIntnng  am  der  HaxilbulsinfMer,  der  Kran- 
ke starb ,  Boileau  (Pmriep's  Notiz.  BJ  Xlf. 
8*  110)  w^eu  Blutung  aus  der  Thyreoidea  supe^ 
rtor,  Haeauleg  (Bdinb.  med.  and  sarg;  Jovni. 
j8l4.  Apr.  Nr.  XXXVIII)  wegen  Verletzung  der 
Maxillaris  interna.]  Wenn  die  Blutung  durch, 
die  Durch&chueidung  eines  Arterienzweiges  an 
denen  Ucipning  aus  demStammgefässe  statt  fin- 
det, wenn  i*""»*  durch  Oompression  nicht  pcstillt, 
die  Ligatur  aber  au  der  UrsprungssteUe  selbst 
Alclit  angdegt  irerden  kann,  ao  wird  die  Unter- 
liuduug  dc8Stammgefä8ses6)uothwcndIg.  [SpHjsI 
-weun  «ite  Unterbindung  an  den  blutenden  Arte- 
xiemEweig  noch  angelegt  werden  kannte ,  iat  dla 
Unterbindung  des  Stammes  sicherer,  da  die  Nähe 
des  Blutstromes  u  die  Unmöglichkeit,  dass  gich 
«iu  hiuläuglich  starker  Blutpfropf  bildet,  den 
Brfelg  der  Ligatur  Tereitelt,  wie  die  so  oft  ein- 
getretene Nachblutung  nach  der  l'uterbindung 
der  Art.  thyreoidca  super,  beweiset,  schliesst  sieh 
ja  nidrt  eimnal  tan  nnterbnndener  Arterienalanmv 
wenn  nahe  ühcr  der  TJ^ntur  selbst  nur  ein  klei- 
neres Aestchen  abgebt,  um  wie  viel  waoiger 
wird  die  Ligator  dee  Ärterieasweige«  nahe  am 
Haoptstamme  erfolgreich  sein  können.]  Die  in« 
directe  Unterbindung  erhält  7)  den  Vorsag,  wenn 
Beinbrüche  mit  Blulergiessungen  complicirt  sind, 
da  die  JSntbUlMaqg  der  Fractur  höchst  nacblhei- 
lig  wirken  würde,  überhaupt  da,  wo  rin  Ver- 
bäUmss  vorhanden  ist,  l>ei  welchem  man  Uach- 
tan  nmia,  den  Zutritt  der  Lnft  imo  den  tiefer  ge- 
legenen Tlicilnn  abzuhalten,  wie  dicss  bei  Sphl- 
terbrüLhcii  der  Fall  ist.  Ziui  Schlüsse  der  Ab- 
fcandluug  lugt  der  Vf.  nodi  die  Beaerkoog  luasa, 
dass  die  Operation,  welche  der  Gegenstand  des 
Schriftchens  ist,  gewöhnlich  eiaao  übcnaedMnd 
schnellen  Erfolg  herbeiführe. 

Die  Fälle,  welche  der  Vf.  zum  Beweite  für 
die  Hiditigkait  dar  au^estdlien  Indioationen  ans 
«igMMT  ftbknuig  antKOnty  eind  folgend«: 


Tage  tntcal 


Ela  22jähr.  Maan  ron  kiifUgm 
hielt  durch  eine  zweitcbneMige,  mia  ühnft 
zige  Degenklinge  eine  tiefe  Waad«  aa 
fldMakei.   fisch  iMndL' eritaeeleHai 
de  Aeaarj'SBM  prheMw 
sen,  die  Wunde,  'v.i  ^  lie  an  der  ian>un)  Set« 
des  OberscheiikcU  l.^^,  -/u  erweiUrn,  dr Fi 
dabei   in   eine  liefe,    writ   mrli  ofu 
Coagulum  gefüllie  Hdhie,  aber  qu 
data  der  tiefen  Lage  wegen  die  Vami 
aa  dar  ferlaltlaa  Stelle  ealbat  dis  Ustata 
■mcbea.   Statt  die  Art.  ereralls  r,^ 
Bande  so  uoterbindeo  ,  wie  B  eck -wüitutKe, 
•5ch  den  Anticbten  dcrCoHejjen  n.  uotei+i'jij 
l)rlmliril(;  ilc*  () bc cheiik (■  In    Kine  n-j-H/.j 
Uei   der  «ehr  geaunkencn  Vitaliüi  v^i  ir 
aapttüren,  verrichtete  aber  nach  litw 
silarien  die  Unterblndang  <ier  CrurAÜi  a 
Bande.    Ba  stellte  lidl  zwar  keine 
Mn ,  abar  es  IreiMani 
Brajid  ele  e.  der  Krsake  starb.'—  Ek  U 
Jahr,  trieb  sich  ein  Krd'jriM-&8</r  In  ^«fiS<i<i 
kleine  Wunde  drang        der  inueru  ÜetU 
priltthetlea  des  OberachFakelJ  ein,  lie  «< 
,  in  welcher  die  S<rhenketteh()^^W 
den  draikipigeB  -Mu»kd  ztr 
_     _      Oie  Blalaag  war  haAif.  Diel 
wttrda  sogleich  an  Bnd«  des  eben  iMtttai 
icfirntrls   vDÜrrrrpn.    D're   f.5(^atiir  p'r^ 
ab  U.  die  Heilani,'   v»:ir  nacfi   A  Tii 
Ela  Maan  Ton   ^6  Jjiircu    erhielt  Lir,«e 
grobeai  Schrat  aua  einer  Eiitferoun^  voo  Ii 
den  hintero  Theil  des  Oberschenkel»,  kmi 
der  Veriettnag  werde  ehe  kiciae  flacfannd 
rsede  AnecbweUeef  ea  der  verdani  hiiM 
scbenkela  da,  wo  der  mittlere  Tlieil  itttd 
untern  Tbeil  übergeht,  watirgenomnea 
ipäter  öffnete  sicli  diu  Gc-srhvNulit  k  -j: 
deutenden  arteriellen  Ulutuiig  .\nlau.  Ki 
Art.  croralis  oberhalb  der  Mitte  de*  Ol 
HBterbimden,  die  Casthwto 
eetleart  a.  die  sich  leigeidt  Bi 
Ceaipresalea  gestillt.   Die  Function  Am 
tresitit  lat  vollkonineo  erbalten  wordea. 
robuater   Landwlrth  erhielt  einen  Me»ier»ai 
Arm  ,  «vorauf  eine  heftige  Blutung  fol^t« 
BQ  Boden  sank  u.  obnoiächttg  über  eine  S:i 
blieb.    Vom  7.  Tage  an  itellten  sicä  efUn 
aaa  der  Wunde  ein,  welclte  im  Anfanft 
preeriaa,  apitcr  darcb  eia  in  der  Acb 
bracblee  TeeratqeetataBdeB.   An  13l  Ti.t 
der  Vf.  dip  Axillarl«  mit  vollkoiümcn  i 
folge.  —    tin  Mädchen   von    18  J     lU  j 
KntbiSssung  u.  NekroS'j  i1rr  l'Iin  u   >j'!!  ..a, 
der  Reise  aacb  Freiburg  entstand  NidUt 
teede  Blvtoog,  welcbe  sogleich  nacb  ciaca  n 
seMagader  wirkaaden  ilif  erdmcto  dains 
radfaJe  weide  als  das  bleuade  Gtßm  «Ai 
obern  Winkel  des  Gesch%%Qra  elngeschoHtfC  i 
tende  Arterie  II"  über  der  Terlcuten  S(t< 
di^n,  ~     Kin  l4iahr,  Miiiilicii  wurde  iiit  rit< 
an  der  linken  Unlerextretnitat  vexwoadai.  £i 
Bef  in  scbriger  Riebtaag  tob  aoaseo  s.  «k«a 
Ben  e.  antea  a.  endete  eater  des  biamKaödi 
Osch  der  Terletaoeg  steUle  rieh  Mäft  M 
welche  nan  wiederholt  durch  Styptia  ibOlt  i 
endlich  gcA6Üi«g«t  tsh ,  etn  Tonmiqmt  lo ' 
Schenkel  so  \v.^ü,\.    NhcEi  13  Tsgeo 
Beck.    Die  Gescbwalat  wurde  nad> 
biotern  Schienbeinscblagader  gespaltm ,  d«  ^ 
Bit  dem  Fiager  a.  eiaea  feochtea  8dt«n^ 
tig  entferak  n«,  da  die  oflcobar  xefitsrti  ' 

är^WnedT!!!?^  ii 
die  Alteria  aabeMdfta 
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|W  Mm  scncbbg  ia  W«Umm  «ine  FhH 
tu»  Mk  in  4it€  VoU  mann«.  W0  Awtrro- 
Wiadirtto,  welche  äi>ptica  in  fHtMtt^pr 
PoKrerronn,  klebende  8ubsi,in/>-ii ,  Druik 
/»ndttn,  blieb  in  Beziehung  oul  <üe  iiuL- 
tutung  erfolgloi.  Dur  Vf.,  am  H-  Ta^e 
,  überzeugte  stell ,  «lasa  eia  Druck  auf  <lie 
iiluiang  'ülle,  er  legtu  lie  handbreit  über 
«»ko  frai  ■.  «ntcfbud  vm  «U  Sifolg.  — 

TS  J.  alt,  Hrch  HwnbcMliwvrdm 
;  glitt  an  untern  Theile  der  Treppe  aaa  a. 
leb  zu  erhalten,  in  dastplienile  GUatafcin, 
(iih  eine  üri'c  \\  iKidu  i.lt.T  Vüla  inaiiu,'»  i'.ux- 
Kia  Druckverband  genügte  nicht,  uivtirere 
■deBlatuDgen  tu  verbütcn,  n.  der  Vf.  ud- 
cfcd—  «r  lieh  ibemagt  JmIMj  daaa  ein 
itUlairif  4\»  Bhitang  beaiiM  ,  liiiig^  Fia- 
i«r  de«  Handgeleake-  dieM  Arteria.  Die 
ttt  raich  vor  o.  die  Wladarliaratellung  er- 
MitaiMmäasig  kurzer  ZlH.  Sdundhr. 

rtj^y  bei  6.  H«a«e  Söhne:  IhMrtteiiung 
*v  nur  Thranmt^tUang,  in  aiMtooi., 
•tllolog.Hinaioht;  von  JacobOabor- 
Hit  «echs  lilbogr.  Abbildungen.  1835. 
.  8>  i>ie»e  Schrift ,  welche  uraprüog- 
iteilMB.  Inaaguralabliandlung  gevresen 
.  n.  «i(  ?i  aurh  aU  solche,  beaon- 
u  paiholog.  AUdiiitlte,  durch  die  den 
Miiatioiicti  dtr  nraern  imd.  Schul« 
•itidtische  Form  u. Classißcalion  «rkrn- 
liefert  in  compeiidiarischer  Kürze  einen 
eblmcn  n.  llaiMig  gearbetlctcn  Beitrag 
nie  u.  Pathologie  der  auf  dem  Titel  ge- 
i»ile  derThränenwerkzeuge,  u.achlieMt 
A  dadurch  ,  ala  durch  die  aehr  fleiaaig 
HM  euigefäfcrlen  liihogr.  Abbildnngea 
(ren  u.  grösaerei)  A  rbeiten  von  S  c  a  r  p  a, 
liier,  J.  A.  Sclijuidt,  Roaaa, 
,  Miekeiiiiet  Traimondi  «.  A., 
auch  benutzt  hat^  in  nützlicher  Weise, 
h  nur  mehr  coin{>endiari«ch,  an.  Da 
Ii  bloe  auf  die  Beiraebtung  der  Ablci- 
Aatleerungsorgane  der  Thrüneo  —  der 
:r)fni. ,  mit  den  Papillia  lacrym. ,  der 
lacrym.,  u.  dea  Saccus  lacr.  ao  wie  des 
al.  lacrjm.,  welche  beiden  Parlieen  hier, 
üii Jerwärts ,  unter  dem  Namen  des 
kUucbs  aia  ein  Organ  dargeatelll  werden, 
Moi  (Uorner'acben  öder  euch  Ro- 
«r'acben)  eigrnrti  >Ju*kel  —  beschränitt, 
hier  die  IhranendriU«  ausgetchloesen. 
"«ibiing  jener  Theile  fit  durchaoe  aehr 
wie  man  bald  wahrnimmt,  auf  eigene 
eag  ao  Leichen  gegründet.  In  dem 
lehn  Theile  werden  die  Ansichten  it. 
<n  Ja  n  i  n'a,  J.  A»  Sc  h  m  i  d  i'b,  Ro- 
*d«nFuncl!onspTOcessin  diesenTlirdnen- 
-Organen  u.  den  Anlheii  von  Mutkel- 
« ihn  der  Kritik  ufllariiorfeB,  n.  la- 
mung  als  zu  complicirt  u.  nicht  natur- 
rworfeo;  dagegen  wird  A.  Schmidt'« 
^  weder  die  (J  a  nin'ecbe)  Annahme 
?n  Muskfifaiern,  noch  eine  wurmfurmige 
;  der  IhrÜDenröbrchen  znr  Erklärung 
MoeUdtaDK  nölhig  «ei,  die«e  seihst  viel« 
Mitt.  ■.  IB.  u.  1. 


theOe  ia  der  t^m  AmdUimnifi-  n.  Z»* 

sammeruiebun^skran.,  theils  in  dem  ei^enthümU 
Bau  dieser  Kanäleben,  tbeils  in  der  Thatigkeit 
der  Fasern  des  OrbictdarmodteU,  welche  dieae 
Kanälchen  umschlingen  ,  ihren  hinreichenden 
Grund  fimle,  liir  vva)ii Sffieinlirhf r  11.  ^Miiidlicbcr 
erklüit,  u.  uiit  dieser  i  rasmondis  Meinung, 
daea  der  Durchgang  der  Thrünen  durch  die  Ab- 
leitungswege  blos  durch  den  Home  r'acben  (oder 
üosenmuUe r'acben)  Mtukel  bewirkt  werde,  in 
gewieaer  Medifieation  dehin  vereinigt ,  daae  im- 
mer beide  Muskeln  bei  der  Tbräneoableitung  tbä- 
tig  seien,  unter  Mitwirkung  der  Uaarröbrchen- 
AniiehuQg,  wein  dann  nodi  weiter  der  Wir* 
kuageMtheil  des  ThrSnensoblaucbs  an  der  Fort- 
bewegung der  Thränen ,  ibeils  ruji  Ii  mittp!*  Fa- 
äcin  d«^  ürbicularmuükels ,  tbeils  milleU  Bewe- 
gung der  zahlreichen  Gefäste  in  dem  Schlauche  (1), 
tbeils  durch  die  eigene Contraclibfät  seiner  inncrn 
Scbleimmembran ,  iheil«  durch  seine  tticbtong 
tt.  e.  w.  kooMMS.  Die  ThriDeBfankt«  sengen  ver- 
möge  ihrer  eigentbüwlicbenRenberkeil  die  Tbi  a- 
nen  auf,  naehdem  eie  durch  da*  fichliesaen  der 
Augen  in  den  ThriuMniee  getaucht  n.  zugleich 
etwas  in  ihren  Lumen  erweitert  worden.  —  Der 
palhuhi^iscfie  Abiclinitt  stellt  die  Claasification 
der  Krankheiten  der  Ihräneitableituagswege,  mit 
knraar  Cherakterietik  der  einseinen  Gattungen  u. 
Arten,  auf,  u.  zwar  f.  als  dyoami^rbe.  Kxankh. 
a)  dee  irrilabein  Sptems,s5  Enlsiindung  der  drei 
genennten  Ablcilungaorgane,  mit  ihren  Anegin- 
gen,  b)  des  sensibeln  Synl.,  =  Krampf,  Ei.^tljlaf- 
fnng,  Lahmung;  IL  als  organi*cheKrankh.  desXbra. 
nenrobrchenan.Tbrinenpuiktci.  Ale  dynawadi« 
Krankh.  des  Thränensacks  werden  speciell  Unter- 
schieden  u.  beschrieben  a)die£ntzündun;;  (  Darryo- 
ci»lilijf),  nach  ihren  Arten  u.  Ausgangen,  lidupUacii- 
lichderThrünensackGstel;  b)der  Krampf,  Atonien« 
Lähmung.  Ais  organiache  die  Wuntlr,  Frweitrrtiug, 
Verengerung,  angeborne  Verwachvung,  abnorme 
Riehlung.  Ale  Anhang  folgen  nod,  alilb'ankh.  eini- 
gcr  deni  Tlitanenacblaurbc  zunächst  liegender  Or^ 
gane ,  der  Aukylope,  «implex  u.  complic,  die  Ca- 
riee  oea.  laeryoi.  u.  der  Abgang  dee  luMtebernaM 
Theils  dea  Nasenkanale.  Denn  die  literalnr  a. 
die  Erklärung  der  Abbildungen.   '  IlarUt*. 

21S>  Ufr  praini4cht  ZaAnanU  oder  iursge- 
ybeelr  ZcArv  tUr  g§tammUn  Zahnann9i-H^iM«»» 

achaft.  Nach  den  besten  Oueliea  a.  eigenen  Er- 
fahmngcii  dargesteiit  rou  £.  Blumen  Köuigl. 
Preme«  approbirt  Zahnarzt,  L^biafanarst  Ihre 
Köntgl.  Hoheit  der  Fraa  Prinzesain  Louise  Toa 
Pretissen  ,  Fürstin  Radziwil ,  Lehrer  dfr  Technik 
Iii  der  Zaliiiarzueikunde.  Berlin  183(i,  bt-i  Carl 
Heymanu.  Dea  Streben  nach  VerToUkonimnung, 
welches  iu  der  neueru  Zf  it  flip  glanzendsfcii 
fortechiitte  in  allen  Wisseiisciiafteu  zur  Folge 
hat ,  hat  eodi  cnf  die  Sfohnanarikamt  einen  eehr 
wichtigen  u.  wirksamra  Elnlluss  ausj;<  übt,  u.  na- 
meutl.  iu  Deutschland  sind  s^it  einigen  Jahren 
ana  dieaem  Feohe  «iuige  sehr  gediegeaeBdiiiflen 
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erachieneo,  welch«  wh'  auch  bereit»  in  (Heften  ^eit  St  Orandgätze  beim 

JahrHtirhprn  kritiscli  ^f'\viin?!<»t  hahou.  Die  ▼or-  Zähne,  die  Art,  'wif  »^ie  Zähne  aus^m? 

iiegpiifie  kann  ehenfalls  zu  diesen  gerechnet  wer-  den,  u.  die  Beschreibung  nebit  genaufr 

den,  indem  der  Vf.  teiue  im  Titel  Tereprochene  der  hierzu  erfurderÜcheu  Imtnunesie, 

Aufgabe  sehr  loben»w«idly  wk  gehöriger  PvKdl-  JPdiklMt,         AdkütckittlMl,  60c 

«ion  g«ltttt  n,  die  ganze  Lefave  über  die  prakt  des  OeinfosBeSf  des  Seitenhebeis,  ^ 

Sabiiafmeikumt  in  202  S.  8.  befriedigend  gelie»  hebels  tu  der  ZehnwurzeLscbraabe ; 

fert  hat.    Der»eU>e  ist  ein  SohUler  des  versteif  Lehre  vom  Reinigen  u.  Ausfeilen  der 

beiun  Hofrathes  u.  Leibzahnarztes  Rallif  und  die  Bntferiiun<^  fler  Kpnlis,  die  Bcliani 

Ur.   Hesse,   deren  Krfihrungen  er  benutzt  U.  Parulis ,  die  iieponiriuiu'  'l^-s  Luter 

mit  den  «einigen   vereint  hier  wiedergegebeu  Behandlung  der  Fructur  des  Ober- u.li 

hat.  Er  theiit  die  Zahuarznelknnde  in  8  Haapt-  fers,  das  Ptoodiinii  derZiliJMf  dicBcCj 

theile:  1)  in  den  medioia.  Theil;  2)  ehimi^.  weise  loser t      das  Riehteii  t«yeljpi|, 

Tlieil;  S)  und  teobn«  oder  medum.  Theil.  Er-  Zähne  folgen.  Der  techn.  Theil  gtebt 

ster  umfasst  das  erste  Zahnen,  welches  nicht  über  das  Einsetzen  der  Zähne  mit  od«r 

selten  mit  <lfti  hprlrnküclisten  Foljien  verbunden  über  Zaiiiistiitke  von  vier  u.  rnehn 

ist,  die  sich  sogar  bis  zum  ro'lc  st ('iL:('ni  können,  cinaiuier  stf  lieaden  Zähnen,  auf  p 

Der  zweite  unterscheidet  sich  vom  medicinischen  platte,  mit  euiem  W  urzei&lirte  u.  Goi 

dadorch,  das«  er  erst  in  Wirkung  tritt,  wenn  gen,  übwr Zahnstüftke ,  wo  ein  Zahn 

die  Zahne  seht»  henrorgebrachen  siad|  n.  sehr  rere  eigene  Zähne  swischen  den  ki 

mannigfiütige   Operationen  vorkonunen.     Der  Terblnden ;  Ton  Zahnstücken  vou  Tiec 

Biechan.  Theil  besobäfidgt  sieh  Torsugsweise  da>  ren  neben  einander  stehenden  Zähues 

init,  die  verloren  gegansjenen  Zähne  »hirc!i  kiinst-  Platte  von  Wallross-  oder  Seekuhz 

in  lic  zu  ersetzen,  auch  wohl  etwa  durch  eine  über  das  Verfahren,  einer  Metallpi 

v\  oiil  eingerichtete  mechan.  Einwirkung  schief  die  uothige  Länge  u.  Breite  des  Kiefei 

stehende  Zähne  in  ihre  Ordnung  einzuzwängen.  Zahustücke  von  Tier  u.  mehreren  nd 

«—  Naeh  einer  etwas  kamen'  Literator  u.  Ge-  stehenden  Zihnen  ans  einem  fitäck 

jcluahle  der  Zahnarzneiknnde  folgt:  die  osteo-  sahnansnfertigen;  ein  Zahnstack  n 

log.u.  anatonu  Beaehreibuug  der  Kiefer  u.  Zähne,  im  Oberkiefer  alle  Zähne  fehlen  u. 

ilirer  Entstehung  u.  Bildung,  ihrer  Bestandtheilf»  fer  die  säinintlichen  vorhnudeu  siiif 

«ach  den  AuaJysen  von  Berze  litis  v.  IM  o  r  1  -  dies  einzusetzen,  wo  im  Oberkieter 

ühiui;  die  Beschreibung  des  ZutinÜeisches,  der  Zaiiue  fehlen,  im  Unterkiefer  abi>r 

zu  den  Zähnen  führenden  Gefässe  u.  Nerven;  der  Vorderzähue  vorhanden  sind.  DenScbl 

Kaanmskeln.  o.  Drüsen;  dann  die  Kranklieiten  die  Anfertigung  eines  gansen 

6er  Zähne  im  jlUgensemen:  als  angeborene,  er-  eines  desgleiohen  mit  inoomiptUMlB 

«fhte  n.  erwotbane,  mit  ihren  Ursachen,  als:  Guldplatten;  der  Gaumenplatten,  vu 

mechanische,  chemische  n.  dynamische;  zwar  der  Zähne.    In  dem  letzten  Capilel 

kurz,  aber  bündig  u,  lehrnicb.     Die  Patlioloffi*»  Mittel,  welclie  die  Erhaltiuig  der 

u.  Therapie  handelt  von  den  kraukheiteu  der  ZaluiÜeisciies  befördern,  sowohl  ei 

liarlen  Theiie  u.  ihrer  Behandlung,  als:  von  den  einigen  Zusammensetzungen  angefi 

Kunrsuy  Briicheni  von  der  Abnotsuig  der  Zähne,  lieh  anf  die  naoliidieiligen  Folgen 

▼omAiissehrenderZahnifnrBein,T«aideninwefen  mässigen  Reinigens  d«r  Zähne  • 

u.  inneren  Fisteln;  von  der  Luxation  der  Zähne,  macht  u.  mehrere  brauchbare  Rece[ 

dem  Zahnsteine,  Beinfrasse,  Knochenfrasse  u.  Reinigen  u.  Poliren  der  Zähne,  zi 

Brande  iierseiben,  von  der  Entzündung,  Aufirei-  Starken  u.  Beleben  des  Zahnflei 

bong  u.  Auschwellmig  der  Zalmwurzel,  vom  Lo-  eijisaugt  JiUe  u.  zugleich  antiscorbull 

.sewerdeu  u.  Ausfalleu  der  Zähne,  vou  der  Exar-  Compositiuneu  augegeben«    Aus  dieai 

ticalaüon  des  Kiefers,  der  Praetor  desselben  ,  tu  eitehen  wir  sur  Genüge,  dass  diese* 

der  Auszehrang  der  Alveoiairänder*  Als  Krankr  ein  vemiigliches  Handbach  für  prak 

Leiten  der  weichen  Theiie  kommen  yor:    die  doch  wisseusohafUich  gebildete  Zahl 

Entzündung,  KrsclxiafTuug,  Blutung,  Wuche-  wird.  Sc/uuiäer  m 

ruug  des  Zahnlleisches ,  die  Fleischauswüchse         2l4-  W.  Walt  her,  M.  Jäger 

desselben,  die  Blutungen  nach  Ausnahme  eines  dins,  HcmdwvrtetbudL  der  gesammm 

Zahnes  au»  der  Zahnhöhle  ,  u.  Schwämukchen*  gie  u,  Au^miuUkund*^  Erster  Baud,  \ 

Bndlich  konunen  die  Krankheiten  der  Zähne,  Zweiter  Band.  Atrophie — Fasda.L^ 

welche  unmittelbar  die  Lebenskraft  in  Anspfiuh  gand,  1887.  620  8,  8*  —  Der  Art.  j 

nehmen;  hleiher  rechnet  der  V&  alle  Arten  von  fängt  S.  157  an  u.  erstreckt  sich  ' 

Zalmsrlnjierzen  u.  das  Zahnen ,  welche  er  ein-  Er  ist  für  ein  Handwörterbuch  zu  w 

zelii  (lurcfigeht  u.  ihre  Behandlung  mittheilt;  «lehnt  worden;   denn  er  hat  ganz  djl' 

worin  er  sich  als  gediegener  Praktiker  docu-  einer  Monographie  erhalten.  Dirvuf^i 

^entirt.   Der  chirurg.  oder  uperauve  Theil  lie-  der  geehrte  Verf..  seihst  gefühlt ,  u.^«^ 
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4uJe  drei  Beweggründe  zur  Eutschuldi- 
aogewöhiilich  niufuhrlichen  Weüe  an. 
ade  sind  wohl  nn  u.  dir  sich  f  f^trachtet 
,  aber  iu  Beziehung  der  Darsleliuug 
iLdu«  dwAmputatlMi  u  dMuHttidF- 
v,  welches  fordert,  dag»  Alles  nur  iuei- 
agtcn  Auszuge  wiederg^ebeu  werden 
iimm  dl»IIirftl»airiielt,  u.  es  lassen  sicli 
whfMiigbare  Gegeugrunde  auflindeu. 
1  beginnt  mit  Ampntatio  im  Allgemei- 
filt  die&e  Opera tiuu  in  2  Classeu,  Am- 

d^T  Continuität  lu  Amputatio  in  der 
t  (Kxartioulatio)  ,  u.  Ii  .n  lplt  sie  beide 
i  Rächte,  da  sie  in  ihreu  Acteu  so  uaha 
ibcl,  «nter  eiB«n  ab ,  u.  geht  die  ge- 
üMuiig  der  Absetzung  der  Glieder  mit 
MillaDg  «eit  UippoJ^rates  mit  sehr 
tUtm  dbreh.  Hier  erltutte  ich  mir  als 
lerkung  das  Verfahren  anzugeben,  wel- 
nich  besonders  hei  srhinfffii ,  ksrhekt. 
»ediene,  iinmittei^r  ehe  die  Compreaae 
rird.  Ich  begiesse  uänilkh  das  sn  am- 
Giifd,  Lesoiulers  ahrr  die  Stelle,  an  der 
tation  gemacht  werden  aoll,  mit  eis« 
ijMser,  so  Uog»  bis  die  Tluil«  In  «ina 
;  gerathen.  Indem  dadurch  der  Schmers 

varmindert  wird.  Die  Schnitte  wer- 
dditer  geführt ,  u.  dadurch  die  primi- 
Mc  Blutung  bedeutend  vermindert.  — 
Igen  dip  r»!>sülulen  u.  relatjTPji  Iitrlim- 
>  wie  ttucli  die  sogenannten  (joutruiudi- 

wtJ  der  Vf.  die  tahr  an  beliaffiigmda 

lg  macht,  dass  innn  i»  Rfzirhunrr  ntif 

•  aicbt  gar.  zu  äug»tUch  sein  soli,  u.  es 
dardiags  ia  der  Bifthrung  gegründet, 
Verbreituuf;  der  Caries  auf  mehrere 
«D  ticheres  Zeichen  tou  tiefwurzeluder 
(tfbagar  Itjskmsie  sei,  besonders  gilt 
i Cid«  B.  SypliiUs.  Waa  die  Wahl  der 
follfuh  nn»tr  der  Amputation  bei  Ver!p7- 
itrifft,  SU  sieht  der  Verf.  den  darüber 
bfidirtai  Slieit  dadndi  ab  Tallkoai- 

Pgt  an,  dass  inftn  Inut  Ki-fa!iniTii:  vor 
litt  der  Entzündung  u,  de»  Fiebers  da« 
iduBsa soU,  weUlder  dss  Itetslittlt». 
u  am  günstigsten  ist.  Obwohl  es  kei- 
nfid  mnertiegt*  dass  es  heilbringencler 
M  ah  «löglicli  nach  der  Vemrundiuig, 
t  irgend  eine  Beaetion  eingetreten  ist, 
f  2u  «mpatiren,  so  erlauhp  ich  mir  doch, 

Feldarzt,  der  viele  öchlachten  mitge~ 
•t  ,  o.  sowohl  «af  den  fichlaohtfeU« 
«in  dpQ  Spitälern  der  ersten  u.  zwritf  n 
■<>er  teltf  oft  hat  ampnttreu  müssen,  au 
^  da»  ich  niek  rou  dietemYethlilttdMa 
Bi  t<rohI  aber  von  anderen  habe  bestim- 
mt sogleich  oder  später  nach  der  Ver- 
SnaaipatireB,  u.  versichere,  dass  jeder 

«in  andres  Mortaliläts-Verhältntss  ao- 

•  pnmsren,  als  secutidäreu  Amputationen 

wie  leicht  lu  erachten,  auch  gebett 


muss.  Bei  einer  siegreicfaca  Armee  io  cultivirtea 
Ländern,  wo  slla  Verhiltnbaa  IBr  den  Verwun- 
deten sich  vorthciihaft  gestalten;  Lei  guten  Traus- 
portiuittcln,  bei  guter  .Püege,  zu  guter  Jahres- 
seit,  bei  schtiaem  Wetter  o.  s.  w.  ist  d$s  Mor- 
talitäts-Verhältuifsetn  ganz  andres,  als  wenn  der 
Soldat  nüt  allem  erdenklichen  Elend  zu  kämpfen 
hat.  Bei  einer  Seeschlacht  ist  es  ein  andres ,  als 
auf  dein  festen  Lande  \   ebenso  wird  dieses  Ver« 
hältuiss  abgeändert  bei  den  vr  r^cLiedeuen  Ma- 
tionen,  besonders  durch  ihren  Cuilurzusiand,  durch 
das  Klima,  den  Hinunalastiich ,  unter  dem  der 
Krieg  gefTilirt ,  das  Terrain  ,  dir  ^^■.if^rnp,,ttnIIg, 
welche,  da  sie  besonders  auf  die  Ausdehnung, 
den  <lrl  der  Verletsung  so  Tiden  Besag  haben^ 
ebenfalls  zur  Bestimmung  der  l^rtalität  beilra- 
gen. Nach  der  Schlacht  von  Leipzig  war  gerada 
hei  den  kräfUgsten  Russen  das  Uortalitäts-Ver- 
hältniss  der  primär  Amputirteu  ein  weit  grcMicni, 
als  bei  den  secuudär  Amputirten ;  so  aucli  nach 
der  Schlacht  von  AusterUtz.    Ueberhaupt  beka- 
men die  stSrluten  Buisen  am  leidilesteik  tot 
allen  an '.leren  Nationen  den  Tetmn:?  tratimntirns. 
Ich  amputirte  darum  nei  lieber  einen  Frausu»e% 
ak  eanen  Slaven,  weil  ich  gefunden  hatte,  dsia 
im  Allgemeinen  bei  jenem  die  Verwundbarkeit 
viel  geringer  als  bei  diesem  war.  Sehr  wahr  sagt 
auch  tler  Verf.  S.  173  „Daher  kommt  zum  Thdl 
die  grosse  Sterblichkeit  dar  im  Felde  Amputirtea 
u.  der  gute  Erfolg  r\rr  v  pg-u  laugwienj?>T  Caries 
Operirten,  die  ^ich  nach  der  Operation  meistens 
behaglich  n.  oft  ohne  allen  Sclunerz  u.  Fieber 
befmdeu.**    Ich  habe  sogleich  auf  dem  Schlacht- 
felde amputirt  nicht  allein  bei  Gelenk -Schuss- 
wundeu,  lieaooders  des  Kmegeienkes,  smidem 
auch  bei  Schitsswundcu  des  Oberschenkels  mit 
Zerspaltung  oder  Zersplitterung  des  Knochens— 
n.  es  ist  PtUcht  eines  jeden  Feldarztes,  tSm  Oldp- 
cbes  2u  thnu.  — >  Die  Bestimmung  der  Operations- 
sfelh-,  so  >vif  <!if  Wahl  zwischen  der  Ainputatiou 
u.  Kxarticuiatiou ,  die  Prognose,  die  Vurberui- 
tang  tat'  Amputation  u.  die  allgemeine  Beschrei- 
Inin;;;         Oprrafioii  seihst  sind  sehr  aosfuhrlich 
au«  «iuauder  gesetzt.    Auch  der  Professor  musa 
dam  leichtere,  sohnetlem  n.  weniger  schmerahaf- 
tem  Schnitte  nach  Celsus  laut  Erfalirung  dort 
das  Wort  Rechen,  wo  man  iu  der  Mitte  oder  ia 
dem  untern  Dritttheil  des  Oberanns  tt.Oh«ndien- 
kels  amputirt,  u.  ich  habe  Üm  mit  viel  Glück  auf 
dem  Schlarh'fi       /r^fibt,  nur  müsseu  dabei  nicht 
za  wcn^  Qluskeiu  vom  Kuocheu  abgetrennt  wer- 
den, woditrch  der  Aianson'sche  Schnitt  sehr 
f  Titbf'hrUch  ist.  —  S.  203  beginnt  mit  der  Me- 
thode der  Amputation  ode,r  Exarticuiatiou  mit 
dam  Lappensetnutte,  n*  was  der  Vf.  beiStillnng 
der  Blutung  angiebt,  haben  jimge  Operateurs  sehr 
zu  beherzigen,  doch  hat  er  darin  unrecht,  dass 
er  die  Torsion  hier  ganz  verwirft,  da  de  doch 
liedeutende  Vortheile  gewährt  u.  nicht  gar  so  viel 
Zeit  fordert,  als  er  angi»  ht.  Die  wieder  zu  Ehren 
giekommette  blutige  JSniil  zv.r  Vereinigung  der 
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Ampotatioiis-Wiiiid«  halte  kh  flir  aelir  xw9Af^  itoh  tSMm.  leinte  eamole  BczldniDg  t»{ 
massig.  Viele  haben  sicher  die  Gefkhr  der  ersten   der  Aneurysmen  haben;  hingegm  bali»1 

Verelnij27inf7  nach  chron.  Uebelii  \regen  der  Un-    Pellagra  Tiir  eine  Ton  jenfn  Knnkheiti 
lerdrückung  überhaupt  liliertriehen.     Ich  heob-    einen  gro.ss»'ii  path(»h)g.  Einflubs  auf  <h 
achtete  ebenfalls  lieft  ige  Fiel)erzufäUe,  Sinkender  Haut  u.  uanienllich  auf  die  iniiprc  Haut 
Kräfte  u.  Abscebse  in  edleren  inneren  Orgauen ;  terien  ausübt.     Der  Vf.  setzt  die  ub 
alleiii  ich  And  inner  dieCnacbe  in  einer  un-  aaehe,  das  Wetn  dea  spontanen (vahr 
sweckniissigenNadibehandittng.DieMadlibehando  lysma«  in  eine  aditliahe  Brwcilcruo« 
lung  Ton  S.  232  bis  252  hat  der  Verf.  meisterhaft  terie  mit  mehr  oder  weniger  oiganischmj 
ebgehandelt  n.  hier  noch  den  anatoni.  Charakter   denm^  ihr^r  Haute  it.  endÜcher  Zenlör 
des  Ainputations-Stiiüipres  reclit  passeiirl  ange-   iini'  rn.     Der  patholo^.  Proce.ss  be^niiti 
hängt.  —  Die  Amputation  in  couttuuitäte  fiillt  die   mit  d)  skrasischer  Entzumking,  welrlie  '.^ 
Blätter  tou  257  bis  313,    fängt  mit  der  Am-  Kreislauf  mit  unterhalten  wird.  Vouitiri 
pntaümi  der  Finger  u.  Zehen  an  n.  endet  mit  je-  die'Schmenen  mehr  als  Ton  dem : 
nem  des  Oberscheniiels.  Die  naml.  Ordnung  be-  Brsohtittening  dea  Nerren  bei  jeder  1 
folgt  er  bei  der  Exarticulation ,  der  Amputation  anrühren.    Bei  der  Behandhnif^  gt-Iii 
in  contiirnitntn  ,  ^velche  l^ehre  mit  S.  313  beginnt   Diediciii.  Mittel  von  Va  1  salv  M« 
11.  S.  432  mit  vollständiger  Literatur  endet.  Die   auf  (!ie  letzte  von  Lisfrauc  ti.  T)u|t^ 
ganze  Lehre  ist  bündig  u.  äusserst  klar  vorge-   kritisch  durch  u.  eifert   gebuiumti  uh 
tragen ,   besonders  zeichnet  sich  aber  in  jeder'  richtigem  prakt.  Takte  gegen  da&  bo  w 
Besiehnng  der  Art.  XJUy  nämlich  die  Anslfiaung  bna<3ie  stehende    ausgedehnte  Bl 
des  Oberschenkels  aus  dem  Hüftgelenke,  ans.       Wahr  ist  es,  dass  die  Valsalva*! 

S.  4S8  beginnt  ebenfalls  Prof.  Jäger  mh  bei  alten  schwäclilichen  u.  kacht-kt.  Iii 
dem  Aneurysma  u.  handek  es  bis  S.  490  ab.  Bei   nicht  nur  nichts  nützt,  sondern  offenl 
der  fiir  ein  solches  Handbuch  nöthigen  mns,ter-    den  herbeiführt.  Immer  ist  sie  nur, 
hatten  Kürze  ist  docli  Alles  klar  viedergegel)»'n,    Vf.  sagt,  negativ  in  Anwendung  zu 
was  uns  die  Chirurgie  bis  jetzt  geliefert  hat.    Die   nur  uls  Mittel  zur  Hebung  'wirklichfr« 
Dantellnng  der  Symptome  sowohl  der  äusseren,  des  Gefassaystems.  Br  Tenriiftv« 
als  inneren  Aueuiysmen  ut,'so  wie  die  Diagnose,  Ton  Einigen  empfohlenen  BIntegel,  ■ 
mit  besonderm  Steisse  bearbeitet  Alles,  was  uns  die  warmen  Umschläge,  die  Euirpit 
die  pntholog.  Anatomie  über  diesen  Gegenstand  Ungt.  roercuriale,  so  wie  die  innere 
gelleferf  hat,  i'üt  ebenfall«?        krit,  Aus^vahl  h'wr   von  Queckstiber,  Snlpet^r  ,  Blausä« 
\rie<lerfif  iif {»f-ii.   Auch  ich  besil/<-  das  Stück  »  nu  r    domia  u.  einpHehlt  dag»**:eii  bei  sehr j 
Aorta  debceiidem»,  an  der&ich  ehve  2^' grosse  runde   Lebeuaweise  umerlich  die  Säuren 
heutelförmige  Bnreiterung  befindet^  die  ans  allen  sowohl  die  Pflanzen-,  als  Mineral 
Hänfen  der  Arterie  besteht  n.  an  deren  Wandung  molken,  ron  2eit  an  2eit  eine 
keine  Spur  eines  Gerinnsels  wahrzunehmen  ist.  besondeis  die  Abkochung,  Hier 
Diesen  Fall  führe  ich  nur  deswegen  an,  weil  noch  Bemerkung  machen,  dass  unter  den  nar 
iminrr  von  pinii^eii  Anatomen  ii.  Pathologen  die-   die  Digitalis  das  zweckmässigste , 
ae*  sackforjuige  Aucur.  gelau^^u' t  wird,  da  es   Decoct  ist,  weil  es  dann  -weit  eher  die' 
doch,  wie  der  Verf.  sehr  wahr  bemerkt,  patho-   des  Kreislaufes  bet»chraukt,  ohne,  wie 
lugische  Vorgänge  giebt,  welche  db  Innere  Haut  lufiiaom  nktht  selten  der  Fall  ist,  ht 
der 'Arterien  so  rerändem,  dam  sie  sich  dann  durch  AdertMsse  sehr  gescfawnditen  ki 
bedeutend  ausdehnen  lassen,  ohne  zo  zerreissen«  ken,  das  Herz  mehr  oder  weniger  zu  U 
Bei  Gelegenheit  der  Angabe  der  zu  Blättern  ge»  Zulalie  der  Apoplexie  herbeizuführen, 
ronnenen  Blntschicliten  im  Anenrysma-Sacke  be-   meint  ferner,  d^r  Brechwrinstein  nnif 
kämpft  er  ebens(;  mit  lirclit  die  Meinung,  dass    scheinen  Beriicksichtigunt!   /u  vtrlici 
«lieses  Coagulum  ein  Absouderungsproduct  oder   Ref.  nodi  hLnzutÜgt:  auch  das  .scb^vefd 
^r  ein  Krebs  der  Häute  der  Arterien  sei.    Die   iu  kleinen  Dosen  bei  kachekt.  Kranken 
Veränderungen ,  welche  «fie  NebengebUde  durch  »en  er  schon  einige  Haie  ganz 
das  Aneurysma  erleiden,  sind  ebenfalls  hinläng«  achtet  hat,  dass  die  Schmerzen,  tfie  Pn 
lieh  erörtert.  —  Bei  den  Ursachen  hebt  J.  beson-   wie  die  Gesch^-ulst  abnahmen*  —  Di' 
ilers  dfu  Mi-ssbrau eil  der  Spirituosen  Getränke  mit   nach  cutsprechende  Aaipnnclur  lial)  I 
vollem  Rechte  heraus,  denn  ich  habe  mich  mit    für  nnnöthig,  auch  ich  versuclite  kh' 24 
Prof.  Hager  auf  dem  anatom.  Theater  in  Bres-  jedesmal  ohne  allen  Erfolg,  obgleicli 
lan,    wo   nidit  selten    damals    Leichen   Ton   dein  24  Stund,  laug  stecken  liess. 
starken  Branntweinsäufeni  Torkamen,  überzeugt,  gab«  der  ofalraig,  Mittel  hält  der  Re&< 
wie.  spröde  die  innere  Haut  durch  den  Brannt-  jftression  blos  iuf  Anfange  ^  bei  cic 
weingenuss  wird.   Die  innere  Haut  solcher  Hen-  Aneurysma,  wenn  die  Arterie  obdil 
sehen   reissl  Smal  leichler,  als  eine  gesunde,    auf  einem  Knochen  liegt,  für  nnpa*' 
J^benso  wahr  ist  es,  dass  Scrophein,  fiyphiüs  für  BröffiMing  des  Sackes  mit  danuif  felgea^ 


wst 


ift  ilun  ztt  gefiluüch.  Die  Compression 
itefw  obettialb  de«  Stekc»  ht  idtf  »elten 

:  foitwübraide  Anwendung  zu  bringen, 
öch«t  «chmerzhaft  ist,  u.  überhaupt  ist 
mlich,  Jange  dauernd  u.  problematisch. 
I  aoch  mehr  dir  Comprenioii  der  Arte- 
dir^lb  Aer  Gesclnmlst  zu  Tenr^rfen. 
(tcJlt  sidi  fli«  Lu(i:rbuj(iuug  der  aneu- 
itcrieyohiie  Aaftchnb,  obne  eme  Vtwberd- 
tlii^üli  itpii,  als  die  eiufachste,  schnell- 
k«nte  iluif«;  dar.  Unter  dem  Methodeu 
nf,  wie  die  II dunhl'  der  Wmdinrte, 
<lrr  weniger  entfernte  Unterbindung  der 
tischen  dem  Herzen  u.  dem  Sacke  ohne 
(  desselben,  -wie  Reil,  Hunter  U. 
Ihat«  für  die  «weckmässigste,  n«r  mm» 
bditet  -n'erdrn,  soll  sie  Erfolg  haben, 
{Ut  aus  der  Arterie  mrischen  demSacke 
terori^rioge.  Leider  findet  diete»  zun 
DOlhwendige  Vcrhäffniss  nur  an  wpiil- 
JB  statt.  Er  empfiehlt  ilulu-r  bei  jenen 
•0  M  ^ele  Settenaste  abgehen ,  di« 
scbe  Methode.  —  Der  Verf.  geht  nun 
pinen  einzeln  nach  den  Arterien,  an 
gnisstentbeib  Torkiinimen,  mit  getrofan- 
MchafUIciwii  Eifer  dnrdi,  begbat 
artsma  8f>rt«e  ,  u.  endet  mit  Anenrys- 
,  wo  er  zu  dem  Aneuijsma  traumati- 
riaia  V.  secundarinm  n.  adnen  Ywi»- 
f iilliclier  AuseinaiKlerspfzuii;;  übergeht, 
iicseu  so  wichtigen  Artikel  mit  einer 
lir  Literatnr.  — > 

i»(  dü5  Wasser,  das  jetzt  eine  so  \rich- 

■pdt ,  zu  «tieimütterlich  bebandelt 

rtikel  jirtltrophlogotia  von  S.  629  Ui 
n  J;if;er  meisterhaft  abgehandelt,  ja^ 
itirbeit  zu  bekennen ,  uiuüs  mau  sa- 
fiese  Abhandlung  nicht  nur  allen  übri- 
ier  erschif  ti'Mtrn  Schriften  an  die  Seite 
bdeu  kann,  boudero  aelbige  Ubertrifiit. 
Kegenetand  niclit  cflanlit,  cmen  T<dl' 
jiszug  zu  liefern  ,  so  ■NvoIIcn  wir  nur 
yLte  auffasseu  u>  herausheben.  Der 
de  Oelenkenfsfindimg  nach  den  die 
aiutituireuden  Theilen  in  3  Arten  dn» 
P^i  iifiilet  er  1)  die  Arirophlogosls  fibrosa 
buä),  2)  synovialis ,  S)  totalis  (Arthro- 
A.  jirtirofMogoais  ßirowa»  Naob> 
rr.  die  Symptome  der  acut.  u.  cbron. 
goie  diircbgenonunen  u.  genau  den 
Ntt  ahgeluaidelt  hat,  bceehreHit  erden 
lar.ikler  nach  B  r  o  d  i  e.  Nur  habe  ich  hier 
eu ,  das«  beim  einfachen  Tumor  tdbusy 
e  BiMdet  In  der  fleknUiöhle,  noch 
idie  Entartung  der  Synofwlhant  o.  der 
iHianden  ist,  die  homogene  Masse  immer 
oder  weniger  hurte ,  speckige ,  weiss- 
r  gdblichte  Substanz  darbietet.  Diele 
erstreckt  sieh  Lochst  selten  rnif  ilir  Mn?- 
r  iauner  sind  die  Schleimbeutel  ebenso 


n.  viel  früher  entartet.  Ist  die  Entartung  sa)a% 
oder  merkähnlich,  dann  haben  wir  es  mit  kelaean 

einfachen  Tumor  albus  zu  thun  gehabt.  Höchst 
selten  ist  es  auch  bei  der  Gelenkgicht ,  dass  sich 
eine  kreideähnliolie  (wie  Bletwdsssalbe  ausse- 
hende), aus  Haimiai«  «.  Soda  bestehende  fi«b* 
9tan^  vorfindet ;  nur  zweimal  hatte  ich  Gelegen- 
heit, diess  zu  beobachten.  Sehr  wahr  sagt  der 
Vf  bei  der  Bdiendlang  p.  541*  «»Die  groiee 
An^nfif  der  gegen  den  Tumor  albus  empfuhlenen 
Mittel ,  die  ürfolglos^keit  derselben  rührt  som 
Theil  Ton  der  Hartnaddgkeit  aUer  Krankheiten 
der  Bänder  n.  Knoclien  ,  vorzüglich  aber  von  der 
Nichtachtung  des  Sitzes  und  der  Ursachen  der 
Krankh.  u.  ron  der  unrichtigen  Analeht  Ober  ihr 
Wcten,  besonders  aber  Ton  dem  Glauben  her,  die 
Tienneiiftlichc  Auflockernrn:  u.  Schwäche  durch 
Adstringentia  entfernen  zu  kouuen,  wobei  die 
KitBÜndung  gans  tfhmehen  wnvde.**  üaiAi>,  SrU. 
Blutentz.Uhung  anhaltend  bis  zur  '\''cnriiii(lerung 
des  Schmerzes  bei  acuter  i  öftere  Wiederholung 
derselben  in  Pansen  toh  4--5  Tagen  —  bei  deT 
chronischen  die  laitm  Umschläge  haben  den  Rcf, 
noch  nie,  sowolil  bei  rfactunatischer,  als  traumati- 
scher Arthrophlogose,  im  Blidie  gelassen.  Sdbat 
bdidergicht.  Entzündung  sdiene  ich  niclit  so  sehr 
die  eiu'p^ische  Anwendung  der  Blutegel  u.  die 
kalteu  Begiessuugen ,  wie  so  viele  andere  Aerzte. 
Aneh  gegen  die  Plethora  topica  sind  die  kalten 
Umscliliige  in  diesen  Fülb-n  äusserst  hülfroif  h, 
wie  ich  au  mir  u.  meinen  Kranken  so  vieltaU4{e 
Oelegeniwit  gehabt  habe  «n  bestKligen,  n.  so  wio 
wir  es  täglich  in  der  Wasserheilanstalt  zu  Grü- 
fenberg  bei  Baanr  Priessnitz  sehen.  Derselbe 
hält  auch  grosse  Stücke  auf  dlete  von  ihm  so 
genannten  erwärmenden  Umschläge,  welche  sich 
Ton  seinen  kühlenden  Umschlägen  nur  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  Cumpresseu  stärker  u.  fester 
um  den  Theil  gelegt,  u.  erst  alle  Stund.,  später 
alle  2  St.  gewechselt  werden.  B.  ArihrophlvgotU 
•ynovialU,  Laut  meinen  Erfahriuigen  an  Men- 
schen n.  meinen  Versuchen  an  Tfateiran  nraas  ioh 
auch  RP^en  Dleffenbach,  Dzoudi  n.  A.  m., 
welche  die  Synovialmembran  für  so  empfindlich 
halten ,  gans  dem  Ansspniehe  des  Vf.  beipflich- 
ten. Wer  sich  lange  in  Gebirgsgegenden  aufge- 
halten ,  wo  die  Bewohner  <He  Kniee  fast  immer 
entblü&t  tragen  u.  suuiit  allen  Schädlichkeiten 
preissgegeben  sind,  wirdaioherOategeuheit  genug 
gehabt  Laben  ,  sich  von  der  grossen  Geneigtheit 
der  Synoviolhäute  zur  Entzündung  zu  Uberzeu- 
gen, ünumstässtidi  ist  der  Brfohfungs-fialt  des 
Vf.,  dass  die  grüsste  Anlage  zu  :!it  r  Krtnikh. 
bei  den  an  Plethora  abdominalis  leidenden  u.  mit 
sarter  (Gänsehaut)  Haut  ^rerselienen  InAvIdnaB 
Torhanden  ist.  Ihre  Ausgänge  sind  1)  AnfyloMtf 
3  ^  //i  ifrai  thosis,  ^)  Erweichung 
u.  Auß-ocJberung.  ^^u  dem  ersten  Ausgange,  uäm— 
VA  in  BUdimg  von  Psendomembnnen,  wiro 
nor  h  iltr  Bildung  der  Concrementa  cnrtilaginosa 
articuiorum  ausuhingen ,  doch  hoffe  ich,  wir  wer- 
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da  ^  Auiditeu  über  die  BaUtAnn^nnaam  modk  gawrlich  aufgehobener  Nerveoty^bä  ik 
so  venchieden  sind,  erörtern  können.  —  Die  ges,  die  im  höhern  Alter  ebenao  int  <iu 
Profrnose  bei  der  Gelpnkpitpriin;»  !"<t  immpr  aus-  sehen  der  Kraft  niiHfn»r  Smnesorjine 
serst  schlimm.  Vou  der  l>(iriiiiiii^  (irr  Gelenk-  wird.  Sehr  merke  n rfli:i  ist  auch  dihtr a 
kupst;!  u.  fentleerong  des  Eiters  mit  ideinem  u.  gensatze  zu  jeueu  Atrophien,  welche  mkj 
grossem  SebniCte  Iwbe  kh  nie  etwM  Gates  ge-  zeitig  oder  umIi  dpUBnmdm  Entzündo 
tehen,  alle  derlei  Knnke  werai  über  knfs  oder  wiobelii»  der  anatoaiicli-pttholog. 
lang  ein  Opfer  des  Todes.  Aach  2eng  u.  Kern,  ist  die  Scletotioe  inuner  veidiakc,  dsct 
mit  denen  ieh  oft  über  den  so  heillosen  Gelenk-  dtinnung  derselben  zugegen;  diettsiiti 
abscps«?  sprach,  neip^trn  sich  wie  i<li  tia hin,  noch  der  Fall,  wenn  die  Atrophie  sich  nach 
bei  geschlossenem  Abscess  zu  amputireu.  onen  u.  Coniinotiunen   entwickelt,  lia^ 

jirUirocace,  Nach  meinen  Brfalirungea  vu  traumat.  JButzüuduugsformen  des  Au^c 
pathologisch 'anatom.  Untenachnngen  mnM  iek  ich  jene  sehr,  welche  tou  heftigen  Pu 
ebenfidit  daeWeeen  dieeerEninkb.  in  einer  ehren,  brennungen  entstehen  o.  tpo  die  ~ 
jBnttüttdimg  der  Gelenkbander,  der  SjncrfiaUiaut,  sehr  tief  eindringen  ti.  nicht  selten  die 
beeondeit  aber  der  Knocheuendeu  suchen  —  auch  letzen.  Bei  Kindern  tritt  durch  Eot 
nimmt  diese  Krankh.  hier  meistens  ihren  Äufan;^,  des  Augapfels,  sie  möfjpn  acut  oder  ht^ 
wie  dieses  der  tiefsitzende,  fortwährend  nup^eiifi»'^  weit  eher  Atrophie  als  bei  ErwacWiifu 
Schmerz,  der  bei  jeder  Bewegmig,  jedem  Drucke,  nicht  selten  ist  es  der  Fall,  dass  uacii  J 
wie  ich  leider  ans  eigner  Erfahrang  weis«,  nn«  titiascrophnloeadielris  ins  Mitleiden gezaj 
Mdfieh  wind,  n.  die  AnachweUung  der  eineA  vu  die  Oneilen  aller  PeoohtigkciteB  ad 
oder  andern  Gelenkllache  cor  Genüge  beweisen,  stocken,  das  Auge  aeineii  Titfger  vedii 
Der  Vf.  bat  die  Symptome  vortrefHich  gecohil-  sich  endlich  in  Palten  legt  n.  so  t\w  i 
dert.  —  Besonders  merkwürdig  bleibt  Immer  die  Atrophia  bulbi  «rnnz  sicher  verkiludei  1 
euiem  Jeden  auffallende  Abmagerung  ober-  u.  tritt  ein  irlicr  Zustand  bei  der  Tern!] 
unterhalb  der  kranken  Articulation.  —  Nachdem  teu  Ophthalmia  ucoiiaturuin  ein,  ] 
der  Vf.  den  auatom. Charakter,  so  wie  ihm  die  rie-t  Die  Artikel:  künstl.  Auge,  Augpi 
len  paAolog.  Seolionen  gezeigt  haben,  e^rtre«  gendouehe,  Augengläser,  Augenheilka 
geechüdert  hat,  geht  er  hn  Allgemeinen  die  IMa-«  gaibeihnittal,  AagcainetroaMnle,  Am 
gnose,  Prognose  u.  Therapie  mit  der  gewohnten  Angenschinn,  die  gesainmten  Blennorl 
krit.  Gründlichkeit  durch,  u.  handelt  dann  in  der  Blepharidoplnstlk,  die  Blepharoplastlk,! 
uäml.  Lehnirdjnuig  gpeciell  die  Bpondylarthroca-  ptcsis,  Pl^j  harospnsmus,  Blindh*»it,  Bi 
ce,  Pelvarthrnca<;e,  die  Coxarthrocace,  Gonar-  Buphlhaeiuuh  an\d  rbfMifalls  von  Radj 
throcace,  die  Podarthrocace,  die  Cleidarthrocaoe,  u.  sehr  gründlich  vorgetragen. — Da«U 
die  Omarthrooeee,  OienarthroeiDe  o.  OiiimrtbiD-«  Branda-vnn  Weither  iet  trelBichl 
aaoe  ab.  aber  grifattentheile,  wie  der  still 

Der  2.  Band  beginnt  mit  ^/ro/^A/a  ronWal-*  ans  dem  Artikel  Gangraena  ron  Jan 
ther  u.  beschäftigt  sich  Torziiglich  mit  der  örtl.  encyklopäd.  Wörterbiiche  der  medica 
Darrs^icht.  t^nfer  die  Ursfx  hen  ist  früher  auch  das  Schäften  Bd.  XIIT,  18Sf>  entnommen.  1 
so  häulig  die  I>i erveuscheiden  ergreiteude  Hiieuma  vom  Aufli^^en  u.  der  ßraud  der  Aitd 
zu  zählen  —  in  sumpfigen  Thälem  kommen  so-  diesem  Aufsatze  folgt,  ist  ebenfalls  a 
wohl  dleiheainal.Lälimuugen, als  der eogenannte  ther  gans  dem  jSweohe  entopieckgej 
'Schwand  vor,  n.  gerade  mit  dieeen Krankiieilen  Die  Abhandlung  Uber  den  Krm 
treiben  die  Afterürzte  mit  ihren  syrapathet.  Mit*  ger  füllt  S.  145  bis  204.  Er  giebt  h« 
teln  ihr  glücklichstes  SpieL  —  Auch  spielen  hier  gemeinen  Definition  die  Eint  heil  ung  in  i 
die  armen  Mineral  -BHder  eine  wichtige  Rolle.  ten  4  Speoies  an,  nämlich  l)  den  haf 
Atroph  Iii  bulbi  ocuii,  die  wahre  Aus-  2)  den  weichen,  8)  den  Pi{^mentkirb»1 
trockuuug,  Verdorruug  des  Augapfels  ist  von  Biutkrel>s.  Daun  giebt  er  auch  iii«*  ^ 
Radius  ▼et&Mt.  Aueh  der  Ref.,  welcher  sich  nach  Ca rt wall  an.  —  Die  Sjmp^ 
Tiel  mit  Angenleiden  beechiftigt,  hat,  ao  wie  der  iet  nach  den  8  Stadien,  nämlMdi  nach  i 
Vf*9  keine  für  sich  allein  bestehende  Atropide.der  dinm  scirrhosum  u*  dem  %.  Sladhm  cd 
hinteren  Partien  des  Augapfela  beobachtet,  u.  da*  amn  mit  dem  Cancer  apertoa,  ftiDgoscil 
her  handelt  dieses  Capitel  nur  Ton  HemjpnJfifen  sia  rnrcinomato'sa  der  Nottir  sehr  getred 
Zustande,  wo  die  Ouellen  der  Krnahruug  in  ih-  Diesem  folj]^  der  auatora.  Charakter, 
rer  Totalität  mehr  oder  weniger  versiegen.  Ent-  beim  Krebse  ist  sicher  etwas  Zufaili^'d 
weder  ist  Verdorrong  des  Augapfels  eine  Folge-  Zusammendrücknng  des  organ.  Geveb 
kfinkhail  einer  mehr  oder  weniger  acut  ader  gebradit  Dt»  Bntwickeicing  emer 
ehfoniaeh  Terlanfenden  Bntnndong  der  aerüaoi  atindigen,  rm  den  übrigen  GefliM| 
a.  fibrtfaen  Gelnlde,  oder  sie  geht  vom  Nerrensy«  hängigen  Grefässbildung  in  der  sdrrM 
•tem  aiM     ii^  wie  der  Vf.  aagt^  bei  Üfafi^ena  iat  in  jeder  Krabayaiea 
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1 2.  Stadlunit  u.  gleichzeitig  astt  Jfawn 
ilfiltleben  beginnt  «ach  Babstanx- 

in?.  E»  ist  iiicht  711  laiirrnp»!,  n  ich  habe 
iicarp  k  überzeugt,  ciuss  dieKrankh.  ib- 
jUfMi  tttz  snwoiü  in  den  ScU^mdrUaen 
iiiihäute, ihrem  PapilloTkorper,  ols  in  dem 
fen  Zellgewebe  bat.  Der  Vf.  defiinirt  8, 
:  ,4^Kf«bt  iit  eiM  ncwtcns  dureb  «in» 
ir  Dyskrasie  bedingte  Alilai;i  rung  ei- 
biti|er8abataDzen  ai»  dem  Blute  iu  das 
Müger  Organe,  wodnrck  dne  nene,  dM 
Qmbe  Terdräugende  Substanz  gebildet 
•Iftp  sich  of;ganisirt,  |)ci  fortsehreiten- 
gmiug  fticb  erweicht  u.  dadurch  das 
ju  seittfirt  Q.  durch  Eittwiokelimg  ei- 
■duMl  SSfteentmischuog  den  Tod  her- 
.  Soait  nimmt  der  Vf.  «nch  eine  ört- 
IdnDig  de«  Krebte«  im  an,  den  eiofaclie 
l,fu  lt.  Geschwüre  deu  scirrluiseii  Cha- 
wluDen  u.  eine  aecundire  krebaige  Djt- 
leatirkkidB  kamt.  Weuii  mait  «odi 
IHntm,  baaonders  bei  dem  durch  eine 
eDytkrasie  entwickelten  Krebse,  anneb- 
.  Ja&8  er  nach  vorausgegaugeuer  £ut. 

entwickele,  so  istdeeh Iiicht  zu  Ifiog- 
dm  Krebse  ein  eiprtf  r  Tmbrrritrnder 
tprocessToriietgehe,  wodurch  erst  in  dem 
Ol  Olfne  die  Ablagerung  etweimtolT- 
istanzeii  möglich  gemacht  wird.  Uii- 
iueraL  Mittelu  verdient  auch  das  arse- 
1 10  vi«  das  amtrikaanr«  Ksenoxydul 
z.  Wenn  dieses  Mittel  auch  nicht,  wie 
p*,  fällig  ist,  den  Mahren  Scirrhus  zu 
.  &ü  musü  ich  ihm  doch,  nainlicli  dem 
Eisenoxydul,  laut  meinen  Erfahrungen 
B^tiftplti  den  Vorzug  geben ;  dfim  fs 
it  so  leiudselig  auf  die  Repro<iii€tiou, 
Rieasystem,  ab  der  Anedlk  «.  iridei^ 
Krehsdyskrasie  nm  besten.  Wenn  e« 
k  tait  Vorsicht  in  kleinen  Gaben  zu 
Lm  1  ShmI  de»  Tages»  m  beatm 
Uitfenkfet  wird,  so  mildem  bald 
Bzen,  die  Tenöseu  Blutungen  boren 
Settank  veriiert  sidi  allmälig  ,  u.  die 
Iftivimien  ein  beasere«  Ausselin,  in- 
Idlwammbildung  srhr  hesrhr'Wikt  Tviiil. 
btkt.  Fieber  venniudert  sich  hierbei, 
■ehatey  zeigt  es  alck  hat  bagimiaadeff 
niie.  Sowohl  der  innere,  als  der  äus- 
Ibenform)  Oel>ranch  dieses  Büttels  musa 
Itr  Dosb  gaacinlMii;  jm  «»  ist  siradEi- 
it  «lern  aaiBiditimnil  dan  Aaiuig  in 

id  dann  znm  arseniksauren  überzuge- 
bin  nie  iiber  2  Gr.  täglich  gestiegen. 
^00  bei  einer  andern  Gelegenheit  mMir! 
Rechte  ■wemt  (Irr  Vf.  vor  <lera  Mercur. 
«rahren  8cirrhus  u.  Krebse  ist  er  stets 
er  befiiffdeit  gas  augenseheinUah  n. 
e  Erweichung  n.  die  Krebsdyskrasie. 
fcf  Vt  die  diätetischen,  Tegetabil.,  ani- 
bwni.  Hittal,  dia  CaatctiilUion  n.  and- 


'Hek  db  Eial&palion  abgcliadalt  hat,  geht  er 
zur  specieUen  Angabe  I.  des  Orüsenkrebacs  8ber. 

1)  Krebs  der  ThrHiieudrüse,  bearbeitet  TOn  Ra- 
dius. R.  hat  hier  Alles,  was  uns  die  Erfahrung 
hierüber  dargebracht  hat,  niedergelegt.  Es  ist 
eine  äusserst  seltene  Krsnklirit.  Ich  habe  sie 
auch  nur  2mal  bei  Frjiuen ,  die  schon  über  öU  J> 
lünans  n.  dam  Oenmae  des  Bnnntwaiiia  sehr  er^ 
geben  waren,  Eelbstständig  beobachtet,  aber  iu 
beiden  Fällen  ging  keine  Entzündung  der  Drüse 
tavan,  soodent  das  eiste  Symptoai  war  die  Veiv 
minderung  der  Tbränenabsonderung.  Der  Augw 
apfel  war  stark  nach  abwärts  u.  dpin  Nn«;e!nriu- 
kel  7.U  getriebeu,  die  Beweglichkeit  sehr  beschrankt 
n.  blieb  ala-  Soirrhns  lebensläng^lieh  stehen«  — ^ 

2)  Scirrhn«?  et  Cnncer  parotidis,  toh  Jäger.  T)f»r 
Rath,  welcher  liier  gegeben  wird,  am  die  Kxsbr- 
palioB  vollstündiger  tt*  sutheivr  tot  RäcMlivaB  ra 
mm  h<  Ii ,  nämlich  den  aiifsteii^enden  Ast  der 
Maxiila  mit  zu  exstirpiren,  ist  sehr  zu  beherzigaai 

3)  Scirrhas  et  Cancer  maminae  ist  rassent  treff- 
lich bearbeitet.  Ich  habe  mehrmals  beobachtet, 
dass  sich  nicht  selten  anch  in  dem  Eierstocke  der 
betreifenden  Seite  während  der  Zerstörung  der 
Brüst  der  Krebs  entwickelte.  4)  Scirrbus  et  Can^ 
cer  glanflii!np  suhmfjxillaris.  51  S<  irrhus  et  ('an- 
cer  tousiilarum  et  faucium.  6)  hcirrhus  glaudu- 
laram  submaxillarinm.    7)  Scirrhas  et  Canoer 

testiculi.    8)  Scirrhu»  prostatae. 

II.  Cancer  cutis,  Herpes  exedens,  Neli  me  taa- 
gere.    1)  Ctaioar  palpebramm.   8)  GanaeritiaL 

Der  Vf.  sagt :  dass  der  eigentliche  Nasenkiabl 
nicht  aus  Polypen  oder  Marksehw«tnm  derNasen- 
bdble  entstehe,  die«»  muss  laut  Ertahrung  der 
Referent  zugeben^allein  es  giebt  eine  allerdings  sehr 
s»  lti-ne.  RrfttsiL-e  ATf »nniorphose,  welehr  sirh  pri- 
mitiv, abgeseiieii  vou  Polypen,  in  der  jScbleimüaut 
BBghmotshöMa  SBtwiahdt  v*  UDwiderapreeh^ 
lieh  im  Entstehen  ihren  Sitz  iu  den  Schltiui^fu- 
teln  oder  der  Schleimhaut  hat,  mit  den  Symptomen 
cmer  wahren  Osaena  oarcinotDatuia  sUh  dam 
schnell,  meistens  mit  Durchbrach  der  HighnMHnH 
hfilile,  Hilf  das  Gesicht  verbreitet,  u.  hier  als  wah- 
rer iiautkrebs  fortwuchert.  Die&e  Krebsart  bildet 
sich  fast  unter  ihnlichem  Hergangs  wie  der  Zun« 
priikri-bs  Etil?,  TTtnn  findet  knotige,  wahrhaft  to- 
berculoM?  Auschweilungcu.  Diese  lüioten  ver* 
•sbwiren  v«o  dar  Obarflüdw  nach  der  Tiefe  o. 
geben  lividc  Stellen,  welche  sich  immer  weiter, 
unter  Absonderung  von  scharfer  stinkender  Jau» 
ahe,  dm  nebengelegenen  Tbeile  serstörend,  ans« 
breiten.  Ich  habe  drei  dieser  Fälle  erldl»^  den 
ersten  bei  einem  Miiller,  den  zweiten  bei  einem 
Präbideuteu  u.  deu  dritten  bei  einer  sehr  vonieh- 
men  Dame.  Alle  drei  Kranke  waren  mogere,  gelb 
aussehende  Individuen  u.  in  den  klimakter.  Jnhr. 
D.  die  Gelegenheitsursache  Metastasen  von  Riieu- 
madamnsn.  Giabt.  Bei  allen  disaen  dreien  wntde 
mehrere  Jahre  früher  ein  sehr  stinkender  Nasen- 
schleim, fast  wie  bei  alten  Ozänen,  ansgeschneuzt. 
Bai  dem  Prttsideaten  war  dieser  Gestank  ein  paar 
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Monate  früher,  ehe  der  Krebs  ausbrach»  so  furch-  Aiisteckun;!  vorlinnden,  daiuiiitiBin 

terlich,  das-?     Niemand  \vährenJ  dem  Schneuzen  kein  II-  il  zu  suciien. 
In  s'-iiuT  N  ilie  ausUaiteu  konnte.    Man  glaube         Der  Artikel  Co/arocto  nimmt  d«iRe^ 

ya  UH  lit,  ic!i  habe  diese  Krebsart,  diese  Kiankli.  249l>is3ü7  ein  u. ist  von  Radi u»  mit 

mit  der  gewühnl.  Ozaena  metastatica  retwocb-  Wahl  bearbeitet,  Nadwifiii  e^at 

seit,  u.  wenn  man  auch  die  krebiigen  Osanen  heitadefinition gegeben wnide^gMUK 

Ibat  dorehans  laagnenwiU,  ao  lie&m  difaedr«!  nnagen des beginneudea Staant.ai.  . 

Fall    Itn  unumstösslichen  Beweia,  daia  Rust  nuu-ensindaber, wmn mansehrgeoau 

diesen  besondern  Krankheitsvorgan^  richtig  auf-  det,  nach  den  Tersciiiedenen  Art-iHifign 

trefasst  hat.  Diesem  folgt  Cancer  auris.    III.  Der  res  verschieden  j  meistens  ist  es  liert  til, 

Zeikv-webs-  u.  Schleimhaiitskrebs.     1)  Cancer  ein  harterStaar  ausbilden  wUi,  da**  die 

bulbi,  ub-ehaudelt  von  Radius.    Ref.  stimmt  didatan  sueiat  fernaiohtig  weidra  k 

bier  ToUkenunen  mit  dem  Vf.,  Wardrop  u.  Hülftglater  anoben;  ea  gebt  «an  !^ 

T  r  are ra  übeffei%  dasa  aicb  im  Aage  aelbat  kein  voraus.    Wird  die  Linse  voimgtweiie 

eigentlicher  Kreba  entwickele,  wohl  aber  an  der  Ijeim  wahren  reinen  Liuseustaare  der  F 

€onjuuctiva  u.  zwar  an  jener  Partie  nahe  an  der  grilien,  so  ist  stets  ihre  Strahl»>Mlirnl3i 

Hondiaut,  ehe  selbige  von  ihr  überzogen  wird.  —  verändert,  als  noch  sehr  keniiiliciicTruH 

Immer  erkranken    einzelne  Papillen  der  Cou-  tritt.    VVenn  die  inner e  Kapsei,  weldJ 

junctiva  zuerst,  die  sich  als  braunrothe  weiche  öfteraten  der  primitive  Sita  dm  StMid 

Papulae,  wclehe  über  knra  oder  lang  sdunera-  sugaweiae  edurankt,  ao  finden  wir,  dJ 

liaft  werden,  längere  Zeit  binduicbadiwammartig  nähme  des  Gerichtes  die  entfernten  Gd 
üirtWQcbeni,  endlich  exnlceriren  n.  nach  u.  nach       ^'^len  weissen  Nebel  gehiUlt  ersch  J 

den  ganzen  Augapfel  in  diese  Metamorphose  hin-  1"»  zeigt  allerdings  ihren  mn^m  RauJ 

einziefien.  Bei  diesem  Krebse  ist  manchmal  nocli  feingekerbten  Saum  gegenüber  dem  grJ 

Hülfe  von  derzeitigen  Exstirpation  der  entarte-  gründe,  aber  diesen  &uum  muu  maai 
ten  Conjuuctiva  zu  erwarten.  Die  Ubrigeu  Kreba-  wahren  auf  die  trübe  Luue  J 

arten  von  Cancer  labionim  bis  Scurrbna  et  Cancer  Soblagtchatten  der  Iria  Terwedisela,! 

iiteriiindTomPn>f.Jäger  abgeliandelt.  llef.Ter-  ders  bei  harten,  von  der  Iris  eatfenll 

miiat  hier  die  Angahe  jenes  Causticum,  welchaa  ^«un  man  das  Auge  der  Seite  uacb  am 

&e  oamier  fast  bei  jedem Kiebaa der  Gebärmut-  deutlich  zu  bemerken  ist.  —  Der  Vi.  1 

ter  anwendet,  nöinlich  das  in  essIpfsMurem  Nitro-  »cn  Erfahrungen  zur  Folge,  dass  Zedj 

hydrochlor  auf-  1  ste  Gold  -  od.  r  Platinnrhlor.  .Staares  in  einem  Auge  die  fcruere  I 

Die  Cauterisationt  ii  werden  untteis  Charpiepiu-  der  Trübung  im  andern  verzögert,  J 

sela  oder  Weben  gemacht,  nachdem  die  6e-  snr  Rückbildung  bringt.  NnrweanXil 

MbwünflSehe  gehörig  gereinigt  worden.  Ana  ei«  pennauent  oigan.  Tezturrerindenu^l 
gener  Erfahrung  kenn  ich  diese  Canteriaationaa        kräftiger  Aufsaugungsthatigkeit  bJ 

tühmen,  nicht  allein  bei  einfachen  Exuloerationen,  dividuen  besteht,  u.  bei  denen  die  (ieiil 

«nndem  auch  bfMvn lirhaften  erst  kürzlich  ftutstan-  vorrufende  Ursache  (Kachexie)  ickoad 

denen  KrebstTesclnv  LireinnitSchwaininbildung,  nur  oder  gerade  zur  Operatiouszeit  im  Em 

inuss  man  sehr  behutsam  sein,  tlamit  die  gesun-  beobachtet  mau  zuweilen,  da^  die  H 

den  Theile  vom  ÄetzmitteL  nicht  mit  ergriffen  büdung  dea  Staarea  atülatebt.  —  I 

wetden.   Zn  dieaem  Zwecke  bediene  ich  mick  fiduene  Vf.  giebt  die  Natnrbeibu«  % 

dnca  gläsemeji  Mutterapiegela,  der  genau  die  ^*    1)  Wenn  blos  ein  leichtes  entzim 

kranke  Vagmal -Portion  umfasst.    Gleich  nach  die  Trübung  bedingt.  —  Diese  FälkJ 

der  Application  des  Göhl-  oder  Piatinachlors,  den  Naturljeünngen  die  hauffiiMHi  fli 

welches  kräftiger  als  das  Gold  rinwirkt,  sciirumpft  digsten,  besonder»  im  Kindesalter.  2) 

der  Schwamm  zusammen  u.  erscheint  weiss.    Die  Aufsaugungskraft  u.  der  StofiweciiteJ 

Blutungen,  so  wie  die  Schmerzen  hören  bald  auf,  shid,  wie  ea  im  eilten  Kmdfaaltirr  M 
n,  nacb  drei  bia  Tier  krafUgeu  Cantenaatiaiian       wenigiteHa  die  Unae  bänfigaaM 

atellt  aicb  die  OeachwäraftSche  gans  eben  dar.  u.  nur  die  zusammengeschrumpfte Kan 

Jeden  5.  oder  ^  Tag  kann  man  in  der  Regel  die  bleibt.  —  Hier  zeigt  sieh  die  Natam 

Cauterisationen,  ohne  irgend  übeleZufölle  zu  be-  unvollkommensten  u.  zeigt  sich  am  m 

furchten,  erneuern,  aber  jede  Application  mnss SO  unvollkommener  Lostreunung  seimr  V 

kraftig  gemacht  werden,   dass  lÜp  ganze  Ge-  gen,  %vie  wir  dieses  nach  ErschüUtfU^ 

schwLirsÜäche  bleigrau  erscheint  u.  äich  ein  pul-  vukioneu  u.  s.  f.  bei  der  Cataracta  an! 

pöaerBrandfchorf  gebadet  bat.  Wie  Jeder  Pmkti-  aehen,  s*  B.  wenn  durch  ^ema  V«4 

ker  weiai,  sind  db  Schmeraen  genug.   Nor  bei  Kapsel  ao  gedffiiet  u.  vielleicht  aneh  M 

jenen  örtl.  Krebsgeschwüren  oder  Scirrben,  die  durchschnitten  wurde,  dam  AnftaugMl 

noch  einen  oberilächlicheu  Sitz  haben,  nützt  die-  konnte.    Ist  die  Wunde  gross,  ^(^ 

ses  Verfalireu.      Ist  die  ganze   Vaginalportiou  innere  so  gefässreiche  Kapst  l  in  oi-  V^i^ 

»chou  ins  Mitleiden  gezogen^  oder  gor  aUgemeiue  acliwiUt  .ani  verwäcbat  u.  verlituit  uut 
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He  iiM  eine  Aufsauguug  der  krun-  j<*der  erfabreu«  Augeturzt.  —  Leider  wird  die««« 

erfolgt    yfM  lüugegeu  cowohl  die  tob  •ageheuden  AUgettarzten  lo  oft  übenebeo.  — 

intifrc  Kapsel  vüllküinmeu  durcb-  Die  träumet.  Reaction  gplit  besonder';  hri  Gich- 

.  die  ILiystallliiise  »o  Itlos^elegt^  d4iu  tischen  in  dieee  letztere  über,u.  uutieilbare  Bliud- 

lerige  Fenehtigkelt  g^bririg  bespülen  Acll  l»t  dann  die  Folge.  IMe  Umchen  des  graaea 

n  Ri.icenren  kann,  düiin  erfolgt  erst  Staares  sind  hier  sehr  richtig  u.  wahr  aus  eiuaa- 

■oiig.    3)  Weuu  sidi  der  Staar  tou  der  gesetzt,  ebeuso  die  Vorbersage.  Die  Behand- 

indungen  nit  dem  Stnhlenblättdiai  lang  zerfiillt  •)  in  die  retne  medficiitisdiej  b)  iu 

rfdrinigen  Grube  treunt  u.  im  Auge  die  9peratire.    Die  Bi-Iiandlung  olme  Operation« 

nkt.    RpF.   kenut  drei  solcher  Pfdle.  Von  ihr  knnn  man  nur  Hülfe  envnrten,  •wenn sicU 

■ifeit  »owotil  au  dem  MorgauuLüüheu  die  Eutzltadung  des  Liuscustaares,  «ei  sie  djs- 

«n  dem  normalen  Vorfaaudeuseia  der  krasiscb  oder  traomatisch,  uocb  im  Beginnen  b»- 

leii  Keuclitlgkeit,     So  wie  jcdeg  Or-  findet.  —  Bei  dyskras.  Leiden  ist  es.  •svif  ancb 

■Lebeusrdile  TOU  Turgor  Vitalis  durch-  der  Vf.  aosdrüclkUcb  sagt,  eiae  Cardiuaibediug- 

id,  so  macht  hieria  die  krystallini-  nnw,  dne  swedunassige  LebeiMwdse  cittsnleiten. 

Aosuahuie.     So  wie  <Ier  Herzbeutel,  Splessglauz  -   ii.   Oneeksllberziibereitnnj^en  sind 

U«,  die  Gebimhoblen  u.  t.  w.  bei  die  Hauptmittel,  so  wie  starke  Ableituugeu.  Mit- 

Boomal.  Zustande  Ton  einem  Banipfe  t»l»  welche  tpedfiach  anf  das  Linscnsystem  wir- 

so  be6udet  sich  auch  eiu  solcher  iu  ken,  kennen  wir  noch  nicht.    Operative  Behand« 

uiigsxellen  ZM'ischen  der  biiK-rii  K  ipsel  hm\r.   Bei  der  Anzeige  zur  Operation  n.  den  ver- 

iäclie  der  Linse.  Allerdings  kduu  mau  scliiedeueu  Methoden  sind  mehrere  sehr  richtige  u. 

b  «lie  Anwendung  von  Naphten,  noeh  »i  beberdgende  Fmikte  gegeben.    Ich  heb«  nur 

lüesen  Stüar  hervorlirlngen ;  (loch  so  einen  einzigen  heran«.  —  Allerdlnj^s  ist  es  oft 

'im,  dass  »uwukl  die  Flüssigkeit,  wel-  sehr  uuzvreckmassig,  ja  sogar  selir  schädlich,  so 

VeibiDdaiigszeUen  nach  dem  Tode»  lange  mit  der  Operation  zu  warteu,  bis  der  Kranke 

äusserst  geringer  Menge,  sich  vorfin-  ganz  erblindet  ist;  denn  dnnli  zu  langes  AbliHl- 

I  die  innere  Kapsel  durch  Anwendung  ten  der  Lichtstrahlen  wird  nicht  selten  eine  Ab- 

^st,  von  Napbteu  a.  von  Säuren  augeu-  gestumpßbeit  der  Netzhaut  gesetzt*  BeiStaareu, 

iftslicht  gelrObtwhrd  n.  dieUetgagni-  welche  sich  schnell  Tergrüsaem  o.  bei  denen 

fkcit  käsenrtig^  «»erinnt ,  hingegen  die  gleichsam  die  patholog.  Metamorphose  fortwu- 

»ei  ▼oltkouiuien  klar  u.  durchsichtig  cbert,  besonders  wen»  die  vordere  KapselMHud, 

I  benr^e  daher  nicht  das  Veikmu-  wie  dttess  tuweilen  bei  giehtiacben  u.  scrophaUi- 

nriapiisrhea  Staare*,  obschon  in  den  sen  Staaten  geschieht,  so  auf;*»  Inviflt  u,  btigelar- 

Jeu  bald  Linsenstaar  nachfolgt;  denn  tig  wuchert,  dass  hierdurch  die  Iris  gedrückt,  ja 

ierangsihätigkeit  der  tnueni  Kapsel  sogar  geliiluDt  wird  n.  nch  nicht  selten  die  Uren 

rändert  sein,  ohne  dass  die  letztere  abstreift,  muss  man  zeitlicli  znr  Operation  schrei- 

triibt.    Wenn  die  Trübung  der  Linse  ten,  oft  kann  man  nicht  mehr,  ohne  in  Gefahr  zu 

Dmfaoge  ausgeht,  so  ist  Gicht  imHiu>  gerathen,  die  Irls  bedeutend  zu  quetadien,  zur 

gudle  glitowenden  ringesehobeneu  Ra-  Extraclion  schreiten,  sondern  mau  muss  sich  mit 

pütter  von  Kranenei*  sind  nichts  An-  der  Reclination  begnÜL"«!).    Her  Vf.  sagt,  das» 

F  primitiv  Tehiuderten  häutigen  Septa,  die  Niederdriickung  nur  tur  kleine  übriggeblie- 

Liiisenfasem  tfaetlen.   Diese  hfintigen  bene  harte  Linsen  —  oder  zähe  Kapselreste  sa 

«kranken  zuerst  u.  daher  fnuK-f  nr  ii  r  inpf'  tilni  spt.    Oft  ^i'  hx      Stnnrrfsrr.  mpistcii» 

leu  Staarkxankeu,  die  über  50  Jahre  aber  kapselreste,   die  stets  wieder  autsteigen. 

,  oft  15  bis  18  solche  glänzende  Ab-  Diese  müssen  durch  einen  kleinen  ans  ^  Seg- 

i  Sisare.    Die  sechsseitigen  prismati-  ment  der  Hornhautperipherie  betragenden  Schnitt 

nfasmt  oder,  näher  bezeichnet,  ihre  extrahirt  werden.  Dieses  Aufsteigen  beruht  daau 

.Marksubstauz  kann  der  patholog.  Pro-  gemeiniglich  auf  einer  zu  innigen  Verbindung 

e  Coutisteuzgrade  verwandeln,  niclit  des  Strahlenblättcheus  mit  der  Kapsel,  welches 

1<  f«  iiie Gewebe,  welclies  In  die  Stilich-  mpist  sf  iii*   Dm  .  I  ^ü  htigkeit  beliäll ,  aber  oft  SO 

gt,  dieses  wirti  nicht  erweicht,  sondern  aalie  u.  lest  Wird,  das«,  wenn  mau  den  Rapsel- 

Oie  Streifen,  Badfen  n.  Bogenlinien,  fest  extrahiit,  diese  Vcifaindung  mcht  hnm<>r  ent- 

u  10  oft  im  Staare  sieht,  bind  jenes  ver-  zvreireisst,   sondern  man  selbe  mit  der  Scheere 

webe.   Der  der  IVatur  der  Sache  am  abschneideu  muss.     Da  jeder  Staar,  selbst  der 

I  gvgebene  Begriff,  der  Ton  grossen  salzige,  specUisch  schwerer  als  die  wiserig« 

Werth«  ist,  Uber  Reifheit  des  Staares,  Fenditigkeit  ist,  so  »teile  ich  die  Behauptmig  aal, 

»er,  den  der  Vf.  angiebt:  iiamllch  je-  dass  jedem  aufsteigenden  Staare  so  ein  Adhäsi- 

iit  nur  reif  zu  nenueu,  bei  welchem  ons-Verhältniss  zu  Grunde  liege.    Sehr  wichtig 

neugende  Krankheitsprocess  beendet  sind  die  bei  der  Operationszeit  angegebenen  Re- 

gffahrlicli  PS  ist,  Heti  Sf.inr  nnzugrei-  ,^eln,  u.  jeder  prakt,  An't  soUtf  daniauh  t»;nuleln. 

<&*erProcess  noch  im  Gange  ist,  weiss  Sicherlich  sdiliesst  kern  Alter  die  btaaroperattoa 
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gän?T?r!i  ftii».  Der  Erfolg;  «,  die  Vorthelle  bei 
Kindern  mit  oder  einige  Zeit  unter  einpm  Ivalhfu 
Jubre  bind  zu  gross,  aU  das»  mau  uicbt  du-be 
Zeit  zur  Operation  miüileii  sollt«.  Aber  auch  hier 
moM  man  nicht  blot  iit  Periode  des  Zahnens  so 
▼iel  als  möglioli  Termeiden,  sondern  auch  bei  Aih 
läge  SU  Hydrocephelus  acutus  äusserst  behutsam 

Sfiii,  Nk  lit  mindere  Bfriirksifhtfguilg  Verdient 
tlttb  Ht-rrsclifn  ^  ou  Kiudcrkrankiieüeu,  besonders 
Masern,  Scharlach,  Pocken  u.  dergl.  Die  8tun* 
den  gegen  Mittag  sind  zur  VoUfiihnuig  der  Ope- 
ration am  geeiguetsteo,  sowie  das  TO»  oben  her- 
abfallettde  Licht.  IKe  DartteUung  der  Terschie" 
denen  Operatiousmethoden,  die  Nachbehandiuug, 
die  alienfidls  nöthl^e  Wiederlioluug  der  Opera- 
tion, sind  äusserst  klar  gegeben.  Auch  der  Ref. 
besitzt  zwei  Präparate,  eins  nach  der  Extraction, 
das  andre  nach  der  ßeciiuation,  vro  bei  jedem 
deallich  der  sogenannte  Kiyslaliwulst  an  sehen 
ist.  Die  Literatur  Ist  ToUstandlg  der  Abhandc 
Inng  angehängt. 

Da  wir  eine  systemat.  Bintbellmig  der  cht- 
mrg.  Krankhelten  genau  genommen  In  den  Hand- 
bUcheni  von  Richter,  Bell',  Boyer,  Che- 
lius,  Langeubeck,  R u s t  u«  A«  Termlssen  n« 

nur  Kritiken  finden,  so  liefern  wir  nach  Jfiir^'r 
naclistehenden  Auszug  aus  seinem  Art. ChirurL;i;i. 

Die  Structor  n.  FormTerftndanma  mo  Eiatbeliungs- 
princip  geaoaiBien,  werden  tlantlidie  ebbarf.  Krank- 
lielteB  nach  J.  in  4  Ctauen  eingetheilt. 

I.  Clstse.  Dynaniscbe  KrankbeiCeo.  II.  Claas«« 
Ornniscbe  Krankbeiten.  UL  Classc.  Mccbanifche  Ab- 
weidiaagen.  IV.  Clasic.  Bildungsfebler.  Zu  den 
dynsmischen  Krankheiten  werden  folgfütlf*  2  OrHnun- 
gtfo  gezählt:  A.  Bretbismata ,  ü.  Paychrosea.  Zur  1. 
Oiisenf  I  A.  Krethiaiu^ta  werden  gertchoat  folgend« 
Grners  T  a)  Irritatiu,  b)  Congesiio,  c)  Inflammatio  n« 
zwar  a)  Intlaoiniatio  telae  cellulosae,  welcbe  >vieder  in 
Phlogeaia  drcnoworipta  seo  Pblegtton«  ihk/  Hoxrfit  a.  la 
Phlogosis  diffut)a  (!5ryBipclas  «purinm  8en  «jinptoma- 
tieam  aen jgiblegmonotuBij  aarfallt,  §)  AdeniliB,  welch« 
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Lymphaienitis  colli ,  axillaris,  iogainalia, 
oder  als  Secreto-adenitis,  z.  B.  Absccsso«  cerebri,  Ty- 
losis etc.  in  die  Erscheinnng  tritt,  y)  Dermatitis  saromt 
ihren  Ausgängen,  wohin  die  verschiedenen  UIcera gehören, 
laflaaBMtio  Mabreaarasi  awetisrasi  a.  Hnre  Aaagioge, 
f)  Toflammatio  menibrananiai  serosaruoi  «t  fibrosarum,  ^) 
Ostiiis  (et  Paedartbrocaoe),  i})ArtlirophlogMi8  samint  ibren 
Aoifiagen.  d)  Genus  Hypcrtropbia  cerßllt  in  1)  Hyper- 
trophia  reüularifl  ,  ^)  H}})eit.  ailiposa,  3)  Hyp.  ade- 
nosa,  4)  Uyp.  cutanea,  6)  Hyperirophie  der  8dil«isa* 
haute,  6)  ier  Maskeln,  7)  4«r  Kaodaa,  8)  der  Ner- 
ven, e)  Genus  Spasmus  s.  ConvuUio  beendigt  die  Ge« 
nera ,  welche  unter  der  I.  Ordnung  Krethismata  zu  ste- 
hen kommen.  Die  2.  Ordnung  zur  Claas«  dynamischer 
Kraellbciten  handelt  die  Paycbrüte!«  ab  unter  folgendeo 
Gen«»rihMs:  1)  Genna  Paralysis,  2)  Atonis,  3)  Alropbia 
iier  Haue,  ücr  Drüsen,  der  i^luokein ,  Nerven  u.  Kno- 
eben,  4)  Malacia  der  Haut,  der  Scblelmhäute  a.  dar 
Knochen.  Zur  II.  Classe  —  Orf^ainsdie  Krankheiten,  wer- 
den folgende  3  Ordnungen  gerechnet:  A. Kxsudaliones, 
B.  Pandemorpfcusle,  C.  Betewi.    Ser  1.  Ordnneg 

A.  KTstiHatiopfS  werden  gl  7.ählt :  Ii  Obscuratio,  2)  Con- 
cretio  der  Haut ,  der  Schleimhäute ,  der  serösen  Häute, 
8)'  Atresfa  «C  gtrleUtra  der  Geliaae  •d«r  d«r  Mlata- 
hiute,  4)  Pneuinatosis  (Bmphysema,  PneomaCe^s) ,  5) 
Hy«trop»  (Anasarca,  Hydrops  difToaus).  Die  f,  Ord- 
Mui§  cothäil  folgettü«  Gemußt  l)  Pa«udugeaeais  aaa- 


lof^a,  welche  in  folgend«  Speeles  lerillK,  th 
siugenesis,  b)  Pibrogeoesis ,  c)  Cboodr 
d  )  Pigmentogenesia  s.  Meianods,  t)  T 
Ü)  Gpiihb  Psfwdogenesia  h^teroloja  ichlleMt 
cies:  a)  l'ubcrculosU,  b)  ^irrbosis  (der  Dil 
Bast,  der  Schleimhäute  u.  des  ZeHgcwcbfi), 
gUS  niediillaris  der  Haut,  des  Unlerbaal^rw 
aeiösco  tt.  fibrösen  Häute,  derDrüsea,  i)F\ 
aMtadct,  e)  Fbagos  aalaoaticea  la  ikl  di 
GennB  rechnet  man  noch  die  Piendogeoein 
separala,  dahin  gehör eo:  Vermes,  Liikuiu  i 
biersa  In  apcde  di«  Myo-ct  Histolithi: 
Nodi  arthritid,  Haematolithi ,  Arteriolilhi 
Adenolithl ,  Dacr>olithi ,  Calrttli  sali»»!»* 
Calculi  nasales,  uteri,  urtimrü.  Die  ö<  On 
•b(Cbalasis,  DilaUüo)b«greirtdie2Gam 
n.  Coelectatig.  Zum  1.  Gf>nL'$  führt  itr 
Species:  1)  Arteriectasis  totalis  sut  paritaüi, 
rysma,  t)  Phl«b«claab  «.  Yarli,  3)  T  '' 
4)  di«  Lymphanglectasis  an.  Ali  Spfci^.^  .i 
pehSreo  Uydali^  paipebrar.,  tijiL  glmi» 
Pharyngo^le  etc. 

Die  III.  Clause,  Mechan.  AbweidionM 
die  1.  Ordnung  Lseslones,  womsler  die 
Cootusio  mit  ihren  Polgen,  b)  CoMMtio, 
d)  Ehexts  (Ruptura),  e>  FkacCnra  «it  ika 

gen  gelförpn.    In  die  2.  OrdnUDg  Kclopi««, 
nes,  u.  dicie  enthalt  die  Genera:  a)  LtuatiM 
diastasis:  faciel,  pekis,  c)  Currat«ra(Cyphoa| 
LordoMS  et&),  <1)  r>i«Iocatio  musculcn.iri  rtj 

Prelap«««,.  f)  Inversio  recti,  vagiase« 
ab  (Mi  sbdoainis,  pelris),  h)  Pareattabl 
Hernia  interna,  Eiotcbicbitn^  von  Bingewtid 
in  die  3.  Ordnung  Allenthesia  (Corpora 
seu  extaa  sdmota). 

Zar  IV.  Classe,  BUdnngsfehler,  D>m 
prltfiae  formatJonts,  werden  f  üllen  Je  2  (3r  'na 
1.  OriiiHUig  ,  V  iiia  furmatioais  rclardaue, 
Daplicitas,  Doppeltbilduag.  Zur  1.  rechnet) 
nera  a)  Difßstio,  Spaltanfr  n.  zwar  Sp?i 
der  WirbebMui«,  des  Gesicht«,  de«  üikttg 
«b«s,  dar  HnrnUaae,  d«raK 

Genitalien,  l)  Atrtsi?!,  <)  Psrvitas,  i) 
Ectopia  congenita,  f>  Synechia  coogeaili. 
tata  bingegaa  werden  alle  Vitia  per  e 
%,  B.  OapSdlas  Ke^,  vi  ' 

Rnst  theilt  s&mmtllcheKrai 
theilungen«  Die  1.  enthUt  die 
scheu  Krankheiten^  wohin  er  16 

die  2*  handelt  Ton  den  primär 
Krankheiten,  Mobei  er  9  Classeu  aufi 
systemat.  Eiutheiiuug,  weiche  eine 
u.  patiiolog.  Werth  hat,  finden  \*ir 
Aufzabliuig  sämmtlicber  Krankbeitea  j 
diese  ist  auch  noch  keine 
Inng  der  Krankhelten  gegeben 
kanntlich  gehören  ausser  den  jDoloreSt' 
Languore«;  sensuum  et  motua  aucb 
nes  morbosae  cupidlinum  u.  dieSopon 
der  Nevrosen,  vuu  welchen  letzteren  j 
schwiegen  wurde.    Indem  Hast  in 
dieUung  zu  primär  dynamiscben 
Nevrosesi  Pebres,  Inflsmmalionas, 
SphaceliiSyCaoheziae,  Exanthemata, 
giae,  Suppiu-atioues,  Uleetm^ne^i 
Pseudoproductiü,  \'itia  primae  et  secouc 
tioais  ,  Contractura  ,  Relaxatio,  Drg 
ebenso  viele  Cia&seu  autstellt,  so 
primär  meokan.  Kraukbeiteu  die  Anon^j 
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•t  0.  d«ff  CotrtlgtiUat ,  XU  diesen  reclmpt 
MHa  Herui«  i  Frolaptas ,  Luxatio ,  Iii- 
Moctfl»,  M  fimn  aber  die  ColiiMMi»- 

iwsr  a)  mit  ntifsrehobener  Cohä»5on,  n. 
iteUt  er  die  ClaMen  Vulmu,  Kaptur«, 

rtDDung  des  Zusaininenhonge«  für  sich 
ificbaad  wesentliches  Merkmal  giebt. 
In  ToUkonunenen  Begriff  einer  Wunde 
en,  a.  indem  wir  unter  Teränderter  Co- 
u  in  ihren  Graden  iiothwendtg  auch 
Itobene  Cohäsion  denken  müssen ,  so 
M  nclit  Um  fiir  tthcvAttsa%,  sondern 
idi  norichtig«  «Ins?  Rtist,  inrlem  er  b) 
Inerter  CohÜsiou  die  Quetschung  u.  £r- 
K  benwit,  «Ine  toldie  scharf»  Otans* 
uteilen  sich  bemüht  hat,  weil  man  da« 
t  Quetsohang,  nnd  in  mancher  Be- 
rilMt  die  Gommotio,  da  sie  nur  dem 
ich  Tersohieden  mid ,  mutitU  VMi 
Jer  Raptoni  gstrauit  ulMai  m  wolton 
«ggiebt. 

UMlinSiven  RftdU«  von  S.S6t-— S66 

fh.  Wenn  irir  nntrr  riraophtbalmie 
a  SnstUid  de«  Ai^pfeis  bexcichnen,  wo 
ihedb  f«n«MDGdtiM«  knotig  envtl. 
lUot  überfüllt  sind,  so  finden  wir  den 
ler  Teleangiectasia  ocuU  nach  Rosas 
ifflsie  mit  der  Cirsophthalmie  ftirgleich- 
i  liulten  zu  können,  da  erstcfe  nor  die 
Bg  der  Gefässenden  bezeichnet.  Diese 
ieht  der  Vf.  erfshrungsgemass  als  ein« 


»r«rhelnt  sie  be5  jnrrpnflüchen  Subjeclen 
n.  scropbulösen ,  bei  iu  die  Jahre  der 
Wt  TOrgerttckten,  nach  gicktSadieyiAug« 
ioduDgen ,  besonders  dann ,  wenn  Hä- 
ilgicht  im  Körper  banset.  Nach  dem 
enen  Sitze  der  Krankheit  werden  anch 
■tficke  von  dm  AngodbitaB  uigerdhr- 
mentf  immer  wahrgenommen  LriiLlct 
ides  ganz  Torzngsweise,  so  erscheint  die 
I  gicidt  n  Anfiokg«  der  Knnkk.  dwh 
Ikichimmem  der  rarioösen  Adrrhnnt 
^uu.  dies«  besoiid«rs  bei  jungen  soro- 
•dt  ■rhoblnr  Veaotttilt ,  tiur  sntm 
laat  begabten  Indifidiicn  |  der  Schmers 
eit  geringer,  als  wenn  die  Iris  oder  der 
Mr  den  rorxüglicheu  Krankheitsherd 
ht  di»  Iris  h«w d»rs  ergriffen ,  so  wird 
kerrorgedräii^^t ,  nnf'^'plnckprt,  än.s'sprst 
»  werdien  blaue  Aderkuoten  m  üur  sieht« 
tB  der  Ctliarkörper  n.  die  toidaren  9»» 
\  Augapfels,  80  erscheint  rings  um  den 
nad  dieSderotica  mit  bUoeU}  knotigen, 
biidutt  Geschwülsten  ibertiet.  Der 
gmd  «Btstandene  Cirsophthalmns  blaibt 
iten  TOTerandert,  selten  bildet  sich  ein 
aematodes  heraus.  Bei  Fraaen  ist  es 
Ol  daaSf  Mdidein  dk  Menstruation  auf« 
M  a  ffHMBf  flak  dM  Uii|*  naf  ilMr 


nirr^em  Stnfe  stehen  gebliebene  DeHel  auf  ein 
Mai  rergrösseit.  Die  Behandlung  richtet  sich  je- 
deneit  nMh  d«rUf«Mke^  dem  Ci^do  derlnuBk- 

hr!t,  17.  inti^s  dnitin  im  A  H'^Ptnrinf  ?>  <5trf-liri!,  daiS 
die  For(s«britte  dieses  au  tticJi  uuiieilbareu  Uab«fal 
febtnunt^  oder  doch  wenigsten«  dcsaeat  mmIi* 
Ausbildung  verzögert  werden.  Nebst  Abhuitong 
aller  reizenden  Einflüsse ,  Anwendung  der  Blut- 
egel ,  ziehende  Pussbader ,  kalte  Watierüber- 
schliige  auf  das  Auge  (wenn  sie  sonst  keine  rheo» 
mat.  oder  gicbt.  Cnniplit  ufion  verbiete» )i  Opiatein- 
reibuugeu  in  die  ßupruorbitalgegeud  u.  ableitende 
HMHieise  n.  ümere^  dem  «Hgemeinew  Zuatande 
des  Kranken  angemessene  Mitfc!,  wirkt  alles  An- 
dre, was  mau  Örtlich  auwendet,  uschlheiiig  auf 
dm  «rkntnkte  Auge.  fn.FiUea  m  gram«?  Her» 
vortreibuu{$ ,  bei  grosser  Spaumuig  n»  fih?taoftll 
wird  die  Cirsotomie  eingeleitet. 

Der  Artikel  über  Couunotio  iL  Oonttmo  fUllt 
8.  873  —  387.  Hr  iat  sehr  voUstKndig  u.  kritisch 
von  M.  Jfi'^er  hu«  einander  gesetzt.  D»t  vtf>l»'r- 
ftthreue  küuiücäe  Lehrer  bleibt  dem  bekauutea 
Oiandnlie  derGtürofgie  Uber  Commotio  tt.  Ga»* 
tusio  getreu  u.  trennt  nitht  rlir  Frsrhiiftcrmig 
von  der  Qaetsohuug,  hält  dies«  Krttuklieitszustaude 
nickt  WMeBllldi,  Mudein  dw  dem  CMide  neck  ver- 
schieden. Auch  wir  verstehen  luiter  Contusio^ 
Quetschung,  eine  solche  durch  stumpfe  Gewali 
hervorgebrachte  Zusammendrückung  u,  Verschie» 
bong  der  Molecüten,  wodurch  nicht  blos  die  Ridi» 
tung  n.  dieBerührongspiinkfe  iref^tlinfft,  somlfni 
oft  eine  gänzliche  peraiaueute  Fonnauderuug  uüt 
Anfkelmnf  eller Verinndengen  ■ufilendekommt^ 
u.  nfiiTii-ii  riiie  tr;insit(Ji"isrtip  V'prsrfiiphtHi'^  der 
MoUecüleu,  wobei  die  Ktchluug  u*  die  Ueruhruug»- 
pnnkte  über  knm  oder  kmg  wledeifceifseilellt 
werden,  Commotio.  Bs  versteht  sich  von  selbst, 
dass  zwischen  dem  leisesten  Erschüttern  bis  zur 
heftigsten  den  Zusammenhang  auflid>endeB  JBr* 
schütterung  sehr  viele  Grade  iune  liegen,  ebene* 
wie  zwisrhcn  rlrr  einfachen  Zusammendrückung 
bis  zur  gäoziicitieu  Zermalmung  Indem  wir  mit 
diesen  aafgestellten  Begriffen  von  Coaunotio  n. 
Contusiü  keineswr;:s  hchruipten  wollen,  dos?  sie 
beide  eins  u«  dasselbe  seien  u.  «oviii  dieselbeu 
8]rmp«ome  n.  denadbenOmd  von  Oefahr  mh  tlok 
führen, so  sind  wir  iudess  noch  nicht  entschlossen, 
mit  Dnpaytreu  glaubeu  zu  wollen,  dass  die 
Coutusiüu  mit  der  Commotion  ntdtt»  gemein  habeii 
u.  bemerken  hierbei  nur  nochmals,  dass  sie  bekle 
blos  dem  Grade  naoli  vr-r^rbieden  sind.  Eine  a, 
dieselbe  Ursache  kann  nach  Maassgabe  der  Starke 
deieelben  o.  der  CehMdonaeerhältnme  des  belei» 
digten  Theilei5  Commotion ,  oder  Contusion  her- 
vorbringen u.  wir  haben  nicht  ndthig ,  mit  Du- 
puytren, Sobmidt,  Ltfweneek  n.  mekte* 
ffen  anderen  Wundärzten  zu  anderen  schwer  zu 
ermittelnden  Umständen  unsere  Zuflucht  zu  neh> 
meu.  >—  Nach  der  allgemeinen  Bestimmung  geht 
J-  an  den  Wirkungen  (Folgen  der  Contusio 
CnnmotiD)  ftbac  Diaaelben.aind  primäre  a* 
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lecuuciare.  Zu  deu  enteren  gebörcn  Sdiwacbung, 
LUimung  det  betrallnira  TheU«s  mit  nMhr  odw 

weuiger  8chmerz  u.  Zerreiseung  von  Blulgpfas- 
sen ;  zu  letzteren  hingegen  potftire  Congestion, 
Reizung,  Entzündung  mit  ihren  Ansgäugen.  Am 
bäüfigsteu  zerreisteu  dieCapillargefasse,  docli  ouch 
klMiie  Arterien  U.  srlbst  gr<m!»»>rp  \>nr!)  ;  itt  flau 
Blut  iu  da«  Zellgewebe  iuHltrirt,  so  jieuut  maji 
«■  Boohjrmosis ;  bt  sie  bedeutender  u.  bildet  diw 

linisrdrifbfMie  ^vficlip  nt-Jfr  lin  rt»-  (»rjrliwulst ,  SO 
üt  e«  Haeinatom«!,  Biutge»chwul»t  j  &itzt  üe  auf 
«nun  Knodien  nof,  Beule;  die  Blntiing  in  «in« 
seröse  Höhle  oder  in  das  zerrissene  Gewebe  ei- 
net grössem  parenchymatösen  Eingeweides  wird 
KxtreTasat,  zerreint  eine  grossere  Arterie,  Aneu- 
rysma traumaticum  genannt.  Die  Ausgänge  der 
Quetschung  u.  Ersehn trpnnMjr  kminen  sein  a)  in 
den  örtL  Tod  durch  lirand  oder  Lähmung;  b)  iu 
den  dlgencinen  Tod  durch  LKhimiiig  de«  ganzen 
Nprveiisv?iii"mR  bei  Frsrliiittorungen  des  Gehirns 
n.  Biickenuiarkes ;  c)  iu  tiesundliMt  durch  Zer» 
tiieUnng  der  Boehynosen  tt.  Bnlzündung,  oder 
durch  Eiterung  ;  selbst  beträchtliclie  Blutge- 
■ohwülste  a.  Extravasate  zertlieilen  sich  nicht 
«elten  ;  der  Biter  ist  «ft  mit  geronnenem  Blute 
untermischt  (Abscessns  sanguin««),  oder  ^  Haut 
«tösst  sich  brandig  ab  (Abscessns  gangraenosus). 
Die  Diagnose  ist  durch  die  vorausgegangene  Ur- 
••«Im  meistens  leicht,  l»esonders  so  lange  noch 
keiue  bedeutende  Geschwulst  din  Untprstirlniii':: 
erschwert,  es  wird  auch  nicht  leicht  jemand  die 
1iwmiat.Bceli3rmMenmK  den  «pontanen,  s.B.  bei 
Scorbut,  verwechseln.  Die  Prognose  berücksich- 
tigt die  Art  der  quetscbeuden  Körper,  die  Art 
ihrer  Einwirkung,  die  Wichtigkeit  des  verletsten 
Tlieils  u.  den  Gesundheitszustand  de«  bdiTidnnm. 
Was  die  Behandlung  betrifft,  so  ist  die  prste 
Autgabe,  a)  die  deprimirte  Vitalität  wiedcrhcrzu- 
•tellen  u.  dies«  nacii  llmatiteden  mitl«b  kalief 
Wasserbespritzung,  kalter  Fmnentalionen  oder 
Bäder  von  Wasser  mit  Salpeter  u.  Salmiak ,  Ali- 
«drangen  too  Wasaer  n.  Alkoliol;  c»der  durch 
innere  Reizmittel,  welche  aber  sehr  selten  ange- 
zeigt u.  mit  Tieler  Vorsicht  anzuwenden  sind; 
b)  den  Bluterguss ,  die  Entzündung  zu  rerbttten 
n.  die  Zertheilung  beider  zu  bewirken.  Dies«  g*« 
schiebt  nm  besten  diirrh  keltf  Fomentatinnen  n. 
bei  zu  befurchteudetu  BrauUe  durch  Fomeutatioueu 
von  Wataer  mit  Basig,  Salmiak,  Aqua  Gottiardt, 
A1rmnt;r>Uii"n,nIIgeni,  u.  Örtliche  Bluteotziehungen. 
Beti^ud  -  stärkende  Mittel,  als  Spint.  larend.,  Li- 
niment. ▼olatU«  u.  K,  w.,  «ind  adiidlich,  wmI  «i« 
die  Entzündung  unterhalten  ;  erst  dann  ,  wenn 
der  Schmerz  Terschwiudet  ,  kaim  man  zu  deu 
allmalig  reizenden  Resorbentien  Ubergehen,  u. 
hier  wähle  mau  zum  Uebergnuge  von  den  anti- 
phlogist.  Mitteln  zu  den  rr  rzf-iulen  die  lauen  Es- 
sig-, Salz-)  BleiwasserfouieuUtioueu  u.  die  Ein- 
reilrnng  lingl.  meroniiale,  iaaerKcb  bei  Br- 
Bchüttf  rnn^on  Miiicralsäuren  u.  Arnica.  Kafa- 
f  lasuieu  werden  anfang»  vermiedea  u*  mu  dann 


angewendet,  wenn  die  EotzuodoBg  h 
übergeht.   Die  Anfranguug  bedeotmcH 

giessungen   gelingt  durch  kalte  Fpi 
Compresaen,  Abiuiirungen,  Digitslti, 
Wi  bedentasder  Bigienuig  onier  in 
sei  die  Eröffnung  angeaeigt  hrt  \: 

S.  878  —  387  die  Contusionen  an  den  vn^ 
neu  Organen  ausführlich  fort,  wutea 
die  bedeutendsten  Folgen  sammt  iiirtr 
Indg  in  Kiir7P  h^rausheht.  —  I.  Conlu 
Mehr  leidet  das  unter  der  Haut  U^de 
weite,  wenn  sie  «att  u.  dieaes  tax  iit,  ii| 
Angi'iilidr  ni  ,  am  Fl  il^e,  Hodeauckp. 
Haut  hart  u.  straff  auf  Kaochea  auf,  m 
Sdimerien  heftig  u*  üb  Innci«  Blot« 
sacht  eine  umschriebene,  mehr  oder 
oder  weiche  Beule,  manchmal  ist  ^i*  G 
pulsireud  u.  wachst  aufTaUeudscIinrll 
Ton  der  Zerreissung  einer  Arterie  her 
theihm'j'  der  Geschwulst  rrelliigt  fast 


Druck,  kalte  Fomeutatiuuen ;  die  lud 


allefai  dureh  Splitter 

Hat  sich  trockener  BramHchorf  g^-btik 
neu  anfangs  kalte  Fomentationeo,  ifi 
plasmen,  um  dlaAbstoamaiig 
ein  Muskel  geqnetwht,  ao  erfolgt 
Schwäche  u.  selbst  Lähmung,  es  ffW:t 
Schwellung  u.  Coulractiou  des  U^iktl 
Verkürzung  der  Extremltiteu.  —  Noi 
si  (neu  haben  hr  ftr-^e,  vom  Orte  derV-ri-i 
zu  den  Enden  der  Nerven  laufend*^  sx 
gttaalidie  LKhnnmg  der  von  geqaettd« 
versehenen  Muskelii  ,   oder  selbs*.  Trt 
Folge.  Contnsioneu  der  Axteneo 
mata ,  ContosioiiM  OMhm ,'  Pieriostiii» 
centralis  mit  denAmgSngeu  in  Necro'ii. 
tio  ossium,  Caries  zu  Begleitern,  b)  U 
pitis.    Leichte  Coutusiuueu  veranlas«^ 
Eine  Abart  deraeHteu  ist  die  Eopft. 
der  INeuge-borenen  ,  ein  Blufergiiss  i 
ricranium  in  Folge  von  anbaltcudeui  l>r 
■tSrhera  entsteht  Bnliundung  der 
d(  III  Ausgange  in  Eiterung  der  Kiioifc 
Dura  mater.  Die  Folgen  der  ili^l''^^ 
lind  Teihttt  der  Spaamurall  der  Jfen 
fasern  (Apoplexia  nervosa  trauaMÜM 
oder  Zerreissung  der  Hirnorftss**-  f 
Lrschutteruug   häugeu  blos  vqu  d:i  Jri 
d*  Gewalt  der  Tcrletzenden  Körper  ab, 
nimmt  3  Grade  an,  die  von  dem  Gr' 
Dauer  der  schwingenden  Bew^uii|  «iKb 
niobt  genau  begreost  «md.   Im  «nt(«  «• 
fiten  Grade  findet  Mos  eine  vorüberi  t-i 
rung  der  Hirufunction  statt.  Bat 
geht  nur  momentan  Tcilorai;  imS^Gn' 
Verlust  des  Bewusstseins  u.  der  Bew<t« 
Vernjinderung  der  Herz-  u.  Gefä«*th«ti;W 
Der  Verletzte  liegt  Stuudeo,  oft  Ttp  iug 
Mm  rohigen  Btthlafe,  i«t  «cbvcr  n  ^ 

verlangt  keine  jVnhninir,  schlingt  aW  i  * 
dargereiditeujUediiAm«nte^edodiiuiU«<^ 
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üe  Papille  ist  weU,  unbeweglich,  geffen  lässe,  wIpm-oIiI  spltf  u,  iiiiirrlich  schleimige  Ge- 

I  ojMiDpfiiidlirii ;  Uria  u.  Koth  gekeu  tränke  auzuweudeui  j>puter  huideit  mau  dann  dem 

i  dubewiiHt  als  «•  iteUen  M«h  auch  nickt  «ntipKclieiid«!  TOfirallnidfiii  KnnkhdtMlMnk» 

Ili^e« Frhreclieii  oJerCoii'^nlsif-nf n,  Hin-  ter  gemäss.  B*-!  Sclnviidif  u.  Slrifiglveit  des  Ge- 
lt» iler  Ha*e  oder  dem  eioeu  Ohre  ein«  leakei  nach  Coutiuioueu  der  Gelenke  darf  mau 
:grSntMithdis  dtr  Tod  iLiwar  a)  durch  kdae  rciEcnden,  ttKiikMidcn  IDttal  «nfang»  ge- 
i  »uiin^imfa,  in  Folge  des  Bliitextrava-  braacbeii.  Von  d«r  AppUc«ticN»  der  Blut^d  O. 
erbalb  6 — 30  Stunden;  ^) durch  Exsit-  kaltrti  Umschlüge  geht  man  allmälii;  zu  warmt>n 
Eiterung  der  Ilimliäute  u.  des  Gehirns;  K&»iguiuschlägen  u.  nach  dem  Vc-nsckwiadeu  des 
tttuteo  erfolgt  der  Tod  durch  L«berabs-  Schmerzes  zu  Einreibung^ n  \on  Ungt.  mercuriale, 
D  3.  Graclf»  ist  die  Erschütterung  des  Büdem,  Schlammhiirieni^  tliierischcn  Bädeni  Uber, 
fiuckenmarkes  so  bedeutend ,  dass  der  — DiäteUkder  Augen,  von  R  adi  us.  l>ie Momente, 
»bficklioli  oder  bochiten»  lUioh  einig«»  w«im  man  genmde  Augen  getimd  erhalten,  sohw«- 
durch  Apoplfxia  nervosa  eintritt.  —  che  ober  nitiglltlist  stlionen  u.  d.idurch  bessern 
Sebandiung  betrilTt ,  so  ist  die  1.  ludi-  mll,  sind:  1)  <iie  Gegenstände,  womit  sich  das 
1 8diwiche  oder  I^mong  des  Gehlins  An^  beseUftiget ;  2)  die  Haltung  derMlben  vor  • 
jfD.  Man  belebt  die  unterdrückte  Le-  das  Auge;  3)  die  Dauer  der  Beschäftigung;  4) 
des  Hirns  u.  der  Nerren  durch  Wa-  die  dabei  statt  findende  Beleuchtung;  5)  die  das 
des  erhobt  gelegten  Kopfes  mit  Wasser,  Auge  umgebende  Atmosphäre ;  6)  der  Tempera- 
ides  Gesichtes  mit  kulteniVVas««r,Riech-  turwechsel ;  7)  die  auf  den  Körper  überhaupt  Bin^ 
fibeu  der  Haut,  der  Kxlrenütaten  mit  fluss  imbenden  Schädlicbkeifen.  —  1)  Eine  an- 
flaucUfWarmcm  Essig,  Spiritus  viui  cam-  haltende  Beaobttfligung  mit  kleinen  Gegenständen 
pir.  s«L  ammoniac.  canstici,  oder  Tinct*  Tenmaobt  oft  ButsBndinig,  Kutsuditigkeit  oder 
,  rrizpudf"  Klystire  von  Infus,  chamo-  amaurot.  Blindheit  ;  die  Fülle,  wo  es  nicht  ge- 
Aa  ioetida,  Eingeben  von  Wasser  mit  ««hteht,  sind  sehr  sclteii.  Das  Sehen  auf  Dinge 
r  Alkohol.  Die  S.  Indication  i«t  Vor-  mit  grellen  Fachen  adbwäefat  das  Auge:  ab  Uei- 
,  Bdiimpfimg  des  Extravasats  n.  der  aar  Druck  auf  sehr  weisses  Papier,  Besdiäfti'- 
ig ,  diess  geschieht  oin  besten  durch  gung  mit  bunten  glänzenden  Gegenständen,  die 
•utatioaenauf  den  Kopf,  ableitende  Kly-  ein  grelles  Licht  relk-utiren.  Denjenigen,  der  sich 
ttiouen  von  Kochsalz  oder  Suig))  8ina-  damit  beschäftigen  muss,  wird  öfteres  Ruhe- 
trrrr^e  Riiiie  des  Kcirpers  u.  Geistes,  Ni-  lassen  der  Augen,  das  Sehen  auf  grüne  Fl.irlipn 
1  euietic.  in  dosi  refracto,  besonders  mit  vor  den  bösen  Folgen  sichern.  4)  Die  Haltung 
MBriodoram,  Aderiaaae,  wenn  aich  mit  der  GcganstÜndo  Tor  daa  Auge.  Zu  nabee  Vor- 
:!i"iiidLn  der  Krsi  hiilterungss)  inptome  halten  bringt  Kur/.slchtigkeit,  schiefe  Richtung  der 
iBuug  oder  des  Extravasats  einstellen,  Augäpfel)  Betrachten  der  Gegenstände  in  einer 
Dg  Blutegel  an  die  gequetschtt  Stella  «eitUdien  Richtung  Schielen  n.  Schlebtehen  det 
eis,  au  die  Schläfe,  hinter  die  Ohren.  Auges  hervor,  wie  diess  häufig  der  Fall  bei  Kiu- 
verdeu  Digitalis,  Caloinel,  oder  im  Zwei-  dem  ist,  ivenn  ihnen  das  Spielzeug  zu  nahe  oder 
lifhlogistica  oder  gelinde Keizmittel au-  von  der  Seite  weggehalten  wird,  pder  wenn  sich 
B,  Uinerdlsäuren,  Aruica  verabreicht,  an  der  Wand  in  der  Nähe  ihres  Lagers  gliuizend« 
ttisch  walir  •spricht  sich  der  Vf  iiht  r  oder  sich  bewegende  Gegenstände,  Bilder,  Uhren 
^  de  commutiuue  meduUae  spiualis  aus,  u.  s.  w.,  befinden.  3)  Dauer  der  Beschäftigung. 
Int  dann  an  Aderlässen  aeine  Zulladit  Jedes  Organ  hedarf  der  Ruhe.  Nlnunt  man  Riick'- 
önne ,  wenn  die  primären  Symptome  sieht  auf  das  Aller ,  so  vertragen  kindlidie  Augen 
r  der  Nerven  u.  Gefässe  vorüber  sind,  am  wenigsten  andauernde  Anstrengungen,  so  auch 
idi  4 — 6  Wodien  dia  lAbmmig  sich  imZeitpudite  dcrPabertät  u.  im  Alter.  Di«  Pha* 
SMit  liat,  aomosa  man  dann  reizend  nuaamutt  walobe  uns  er'mnern,  dass  «  s  nun  Zeit 
Ückeumark  zu  wirken  suchen,  als  z.  B.  sei,  von  der  anstrengen  den  Arbeit  abzulassen,  sind  2 
idbebäder,  Moxen,  Einreiben  der  Ve-  der  Gesichtspunkt  ruckt  dein  Auge  näher,  man 
,iiiuerl.  u.äusserl.  Gebrauch  des Sirych-  fühlt  eine  lästige  Sponnmig  in  der  Augengegrnd« 
ftiger  Sebuierz  mit  Ohnmacht  ,  Erbre-  eiiu»  ni.  rkliche  Wärme,  eine  auffallende  Stb«ie- 
ttiges  Abweichen  ,  kalte  Extremitäten,  rigkeit ,  die  Augenlidspalte  weit  genug  zu  olTnen, 
rtUeher  Pnls  sind  die  besonderen  8ym-  ein  vnwiUkörliäes  Thräncn,  eine  leichte  Rtf- 
Irhe  sidi  nach  der  Conlusio  abdominls  thung  des  Augapfels  oder  das  Erscheinen  eines 
Weuu  der  Tod  nicht  nach  10  —  48  dünnen  Nebels  vor  den  Augen.  Treten  solche 
tdeu  Symptomen  des  Brandes  erfolgt,  Zufälle  ein,  so  ist  mehr  oder  weniger  Ruhe  ntf- 
ehr  hiafig  die  Enlxttndung  chronisch  tbig,  oder  in  vielen  Fällen  der  Uebergaug  zu  ei- 
nit  Organ.  Veränderung.  Im  Anlange  nem  andern  Gegenstände;  man  wechsele  während 
{egeu  den  sehr  heftigeu  Scbmerc  Wa-  der  Arbeit  öfters  den  Gegenstand,  schliesse  mau- 
o.  Eiaaptitaqngen  mit  kaltem  Alkohol,  chesmal  für  emige  Bfinuten  die  Augen  zu ;  ma» 
eFsneBUti«n«n,Bfaitägel,  selbst  Ader-  aibeile  nicht  muh  dem  Erwachen,  gleich  nach 
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dem  Mittagsessen  u.  auch  nicht  de«  Abends  bei  tikel :   Exstirpatio  ptlpebrae ,  glan jalf^f  * 

küustlicher  Beleuchtung.    4)  Von  der  grÖMten  malU  u«  bolbi  ocoii  u.  die  BxKtiip«tio  tau 

V^htig^eit  iit  die  Bdeadmmg.  Bin  ra  ickwm*  circn  ocnkt.   Beumdeffi  am  Ich  bcnj 

chM  Liebt,  ein  tob  günzenden  GegenülndcgBi  die BxitifiNitio labiorum  aiik  UnerdiU 

grell  einfallendes  reflectirtes  Licht,  ein  nicht  hin>  pationeu  am  Halse  zeichnet  sich  besondml 

länglich  gleichmässig  verbreitetes,  rnn  der  Höhe  stirpatio  parotidis  n.  f^hmtiTiIar  thyrroi  ieursf 

schief  einfallendfs  Lirlit,  jfdpr  plolzlu  he  l]el)er-  mae  sehr  aus.    Ebenso  tretTlich  u.  wahr  ii 

gang  vom  Duiikeln  iiit»  Helle  ist  schadlicli,  nicht  Verhältnisse  der  Exstirpationen  aus  d'roj 

minder  sciiädlich  ist  auch  die  anhaltende  Ein  wir-  leibe  geschildert.  —  Die  Exstirpaüo  uteÄ 

knng  MilMt  minder  grellen  Liebtee»  snmal  wenn  nie  einid  eckr  ToUeündig  u.  piutiHb  lA 

fKdebee  nagleichmliesig  eder  horisontal  oder  ron  aibeitet.  i 
nnteu  oder  von  der  Seife  her  einwirlit.    Aus  ahn-  i 
liehen  Gründen  dürfen  auch  glänzende,  ein  grel- 
les Licht  reflectirende  Gegenstände  nur  sparsam        215-  Scheie  der  HeetkumU  iolbHf^^ 

angebracht  werden.    Mangel  an  uöthigem  Licht  sifne  leHsenuiLf^egevenAootCYi.  Tilaa| 

ist  schädlich,  ungleich  schädlicher  aber  noch  der  et  ChLr.Doct^  Hoogleeraar  in  de  Heel-d^ 

Anfienthelt  im  Finstetn«   Die  Neobtheilei  welelie  knndc  aan  de  kliniache  sebool  teAiiiil| 

des  Oeslieht,  dee  Brennen  mehrerer  Renen  von  TeAmeterdembjr  C.G.Solpke.  18S5.  A 

ungleicher  Höbe,  Talglichter,  selbst  Wechsker-  8.  (Entwarf  der  Cbiraigie, als  Leitfaden 

zen  in  gewisser  Beziehung,  das  Arg  and 'sehe  Vorlesungen  u.  s.  w.)  —  HerrTiUa 

Licht,  ^fnn  nicfit  hei  deren  Gebrauch  alle  Vor-  rer  an  der  chirnrg.  Anstalt,  ii.  Arzt  ai  , 

sichtsmaasregehi  befolgt  werden,  sind  aus  leicht  Hospitale  zu  Amsterdam,  ein  ebenso/ 

einzusehenden  Gründen  nicht  zu  ubersehen.  Was  tiefgebildeter  u,  wissenschaftlicher  An 

die  k-iinstliche  Beleuchtung  enbelan^,  so  ist  ge-  Klinik  all  Mmter  lietmcbtet  werdeok 

wies  diejenige  die  bette,  welche  1>ei  ninlänglicber  hier  einen  kursen  Abries  der  chinn|$> 

n.  gleichmässiger  Helligkeit  ein  -weises  Stetiges  ten  in  hoUänd.  Spradie,  pbgleidb  in  ga 

Li(^t  giebt ,  keine  glänzenden,  farbigen,  oder  zu  beinahe  noch  die  mrist»  VITtsseiisciu 

grellen  ReflfTfo  mnrlit.  6)  Relnp  frische  Luft  stärkt  tcin.  Sprache  vorgetragen  werden.  Er 

das  Auge.    Der  Geschäftsmann  suche  sich  so  in  dadurch  einen  Beweis,  wie  auch  wifl 

einen  zugigen  Ort  zu  stellen,  dass  die  sciiarfeu  in  dem  Zwecke  immer  mehr  fortscfai 

Dämpfe  oder  die  Staubtheile  von  den  Augen  ab-  nach  n.  nach  von  den  umgrenzendoi 

getrieben  wefden;  Brillen  daftlr,  die  togenann-  besonders  Dentsddand  n.  nankrekb, 

ten  StaubbiiUen,  sind  Terwerflieh,  denn  sie  er^  plren,  deren  Weike  in  liolland.  Ä 

halten  das  Auge  in  einem  Dunstbade  u.  erhöhen  bisher  das  Studium  der  verschieden«! 

die  Empfmdlicbkeit  gf*^eii  Licht  u.  Liift.    Besser  schaffen  in  Hollnnr?  hrforderten  u. 

iste«,  mit  Irischem  i  f  iiieii  Quell-  fiilfT  l'lusswjujser  hielten.     In  sprac  hliclipr  Hinsicht 

die  Augen  öfters  am  Tage  auszuspülen.    6)  Je-  Deutsche  sogar  ein  gewisses  Scha 

der  Temperaturwechsel  ist,  besonders  wenn  das  unterdrücken,  wenn  wir,  so  wie 

Ange  erhitzt  ist,  sohädlich;  daher  das  Waschen  diesem  Weike,  enehen,  wie 

der  Angen  gleich  nach  dem  Schlafe,  nach  dem  Spradie  an  Ansdrüdun  ist,  tneldie 

Bcbweisse  mit  kaltem  Wasser  alitooderlidi  den  dnrcb  corrumpirte  lat^n.  Namen  za 

zu  Gicht  u.  Rheumatismus  geneigten  Personen  gen,  nicht  sowohl,  weil  unsre  deutjc' 

höchst  nachth^ilig  -wird.    7)  Alles,  was  ptidlifh  gleicher  Ausdrücke  entbehrte,  soutlefi 

die  Nervenkratt  in  genere  herabsetzt,  übermäs-  nun  einmal  hr\  uns  MimIp  ist,  dorcl^ 

sage  Ausleerungen  aller  Art,  hauptsächlich  des  griech.  Benennungen  unserer  Darstellt 

Samens ,  niederdrik^^de  Gemtttlisbewegungen,  gewissen  gelehrten  Anstridh  zu  gebeo.  ;^ 
Ahnsns  medieamentornm  nareoticoriim,  stimolan-       Die  ganze  Bintheilnng  der  Scbriltj 

tium  fuhrt  Schwache,  Lähmung,  Amaurosis  lier>  auch  die  korse  Schreibart  lässt  zwisdn 

bei.    8)  In  Betreff  der  Reinhaltung  der  Angen,  ben  n.  dem  ersten  Theile  derv.  Waltl 

■vvelc  fif  iiiclit  !:cn«g  anzueinpfehlpu  ist,  Iiiito  man  Chimi^e,  deren  Fortsetzung  wir  5*'it  Ja 

fcicli  striir,  dabs  nicht  durch  ein  tiiiivurisichtiges  Wa-  sonst  erwarten,  eine  gewisse  Aehnlid» 

scheu  Aulass  zu  Augeuübelu  herbeigeführt  wer-  verkennen.    Die  Einleitung  erläutert  d 

de ,  die  emer  plötzliche»  Unterdrfidumg  der  Hanl-  des  Wortes  Heelkmide ,  weldie  die 

tbätigkeit  ihre  Oa«Ue  Terdanken,  n.  Biebandlnng  der  Knnkheiten  des  <M 


Die  Lehre  von  der  Ausrottung  krankhaft  vw  umfasst,  welche  au8wend%  gdegen 

anderter  Gebilde  mittels  schneidender  Werkzeuge  natürl.  oder  künstL  Wege  zngänglicii  i 

ist  von  Jäger  äusserst  vollHtönflig  u.  meister-  Name  Chirorgta,  HaudRrtzeny-Kunst  gfil 

haft  ausgearbeitet.    Nach  d*  r  Kxposition  im  All-  Vf.  nicht.  —     Die  Einleitung  Terb« 

gemeinen  beginnt  der  Vf.  mit  den  Exstirpatio-  über  die  Entzündung  u.  ihre  Ausgang« 

aen  am  Kopfe.    Eingesdlnltet  sind  biet  die  ytm  aehwitzuug  u.  Eiterung ,  VcrschwirongJ 

Badius  ebenftUt  sär  ttifflidl  bettbeüeteii  Ai»-  tmig,  Abrtetbea,  WaobenoBg  vnd  ice 


Die  mit  j&Atiba^  begreiA  die  Krank- 
UMilinhni  Ufsprimgi,  woron  da»  1. 

t  Entiiinffnngen  der  ver^rhiedenen  Ge- 
ksst,  •«)  weit  sie  gewuiuiiicii  zum  Berei- 
Biniiipe  gehtfnn,  b.  B.  anf  der  Obefw 

r,  Rltifsrhwar,    \'rrbrpimnii[7 ,  Krfrie- 

■uf  den  S«tileiinhäuten  wird  iin  AUge- 
ffFlaorallws,  Tripper,  Coujundivitb 

Die  EutziiDdung  der  serös.  Haute  be- 
rrnciiiedeneii  Hjdropsien  der  Sclileini-> 
tt  Sdieideutiaut  des  Hodens  u.  des  Sa- 
•M,  Wim  Uer  «uoli,  n.  wohl  ndt  Un- 
Inft  tnnicae  rapnalis  cysticas  gerech- 

—  Daun  folgt  die  KutzUnduug  der 
der  LjnBphgeOtM,  der  Drillen  (P*- 
t-:!fi?,  Orrhifi"?),  rler  Bauder, der  Kno— 
kirul^e  (die  Artiirocaceu).  —  Das  2. 
In  OMctwtireB  gewidmet,  wein  andh 

(Pijpzwereu)  gehören.  —  Im  3.  Cap. 
ie  Producte  aus  krankhaftem  Wachs- 
\  0.  werden  geschieden  iu  solche,  wel- 
nndenng  de*  nrsprflngi.  Geweb»  ent- 
in  ?auz  ueue  Fonnatioiien ;  zu  den  er- 
bet Vf.  die  Terschledeueu  D^enera- 

Boo^gewifte»,  der  Bpidemde»  Iiddi- 
&n«r  n.  s.  w.,  Warzen,  Polypen,  Tr- 
itt i  Tumor  cysticos,  aber  auch,  u. 
t  Unecht,  TmnorfibrMWi  (Sereoma)  u. 

Teldie  beide  ihrer  Natur  nach  wohl 
'laue ,  in  welcher  sich  Scirrhus,  Can- 
M,  Struma,  Tuberkel  befinden,  rer- 
91  müHten.  Mit  dem.  Namen  Gareino- 
Bpina  Tputosa,  Osteosarcoma  «.  Osteo- 
rerbuidet  er  einen  u.  denselben  Begriff 
>-  b  der  2.  AbUml»mg  werden  di« 

•n  mtcitanischen  Ur':,pnmr:s  nb[T'''haii- 
werdeu  geschieden  (1.  C«p.}  i»  Krank- 
nh  T^mmutg  d§a  Zu»ämm«nhangf  t 
Mch  der  Entstehung,  Charakter  u.  Lage 
|rieben)  u.  Knocheubriiche ,  —  n.  (2. 

eferiaderte  Beziehungen  der  Theile 
:  in  Knoeheu  Diastaab,  Distursio^ 
—  bei  den  Eingeweiden  Iff  nrn  u  n. 
Ito  Cap.  werden  die  Kraukheiteu 
inderte  Rlahltmg  n.  Oeatalt  der  Theile 
It,  worin  sich  die  Verkriimmiingen  der 
lioxatio  spoutanea  congenita,  Con- 
voefait  mit  Anenrysma,  Varioea  u. 
t^cu  befinden.  Das  4.  Cap.  endlich 
:  Krankheiten  durch  fVemde  Stoffe  u. 
Mtfirl.  Kanülen  a.  Höhlen,  1)  im  Gehor- 
ler  Nasenhöhle,  im  Magen  u.  in  den  Luft- 
)  Zuriickhalteu  ahgesonderter  Fetich- 
Tumor  lacrimalis,  saliTalis,  Retentio 
irton  wethrae;  8)  knakhaft  eweagte 

m-.Thraiirn-,  Sprirhrl-  n.  Cn!lrii-Sfri- 
,di  wir  uuu  uberzeugt  sind,  dass  diese 
rBrlangung  eiBerPebewkItt  der  Kiank- 
•"tcho  sich  die  Chirurgie  vorzugsweise 
für  dem  ersten  Unterricht  sebr  brauch- 
■ichtc  doch  die  Ausfuhnuig  einer  ape- 


detten  diirurg.  Pathologie  a.  Therapie  nach  die« 
sem  kilnstl.  Systeme  etwaa  miaalich  sein  u.  man- 
che Wiederholung  erfordern.  <7,  AJelmantu 
216«  Wider  icus  Hugo  Tau  Es.  Dias, 
chir.  d*  chtiloplattiea  übnntatioi»»  ithtv^tda, 
Trajecti  ad  Rheuum,  apud  C.  ■^'^n  der  Post  jun. 
1837.  8.  60  S.  Nebst  einer  Steiudrucktafel.  — 
Eme  von  dem  Prof.  Sttrmann  au  VtreditTer- 
richtete  Operation  des  Lippeukrebses,  wobei  die- 
ser nicht  blot  die  Exstirpation  auf  gewohul.  Weise 
ma<Ate,  aooden  eine  Chüoplastik  übte,  reran» 
Baaste  den  Vf.,  dieten  Oegenatand  fiir  acine  loan^ 

guri^lflisierffftiiin  7,u  -wählen. 

Im  ersten  l'lieile  (0.5 — 14)  beschreibt  er  den 
Fa  II  u.  die  Opera  t  ion ,  welche  nach  der  C  h  o  p  a  r  t*» 
sehen  Metbode  Terriditet  M-urde.  r  Opf-ni- 
teur  sah  sich  genöthigt,  die  Linlerltppe  durch  zwei 
▼an  den  Mandwinkeln  bia  miter  da»  Kinn  her- 
abgefidirfe  Schnitte  ßünzlick  loszutrennen.  Von 
diesem  Lappen  >rurde  durch  einen  ({uer«D  halb- 
mradförmigen  Schnitt  alles  Krankhafte  abgetra- 
gen, u.  der  zurückgelassene  Theil  des  Lappena 
über  die  eutblüsste  Kii'iilüdf  so  weit  herau^ezo- 
gen,  da&ä  die  liaui  aiit  jeder  Seite  bis  nahe  an 
den  Mundwinkel  reichte.  In  dieser  Lage  wurde 
siV  «uf  jeder  Seite  dnrch  drei  Hasensc!)nrf<»nn;(Ji!e 
vereinigt,  tt.  die  Blutung  dadurch  zugleich  ge- 
atillt.  In  die  BwiMhenriume  wurden  Heftpllaater, 
u.  darüber  eine  Conipresse  gelegt.  Die  auf  die 
Operation  fulgende  Reaction  war  gering,  u.  die 
HiUnng  erfolgte  nach  Wunsch.  Die  neue  Lippe 
hat  IdMiaichenden  Ersatz  für  die  fehlende  Lippe, 
nur  war  sie  fest  u.  unbeweglich.  Im  2.  Th»  ile 
stellt  Vf.  zuerst  die  Frage  auf,  ob  muu  nicht  auf 
■ocfi  einfiwhere  Weise  snm  Ziele  girfangen  könne, 
u.  beantwortet  sie  damit,  da«;s  man  allerdings 
bei  kleineren  Krebsgeschwüreu  mit  derAnsschnei- 
dnng  einea  keillilrmigen  Stttckea  imn  Ziele  gelan- 
ge, wobei  die  Operation  Ton  der  der  Hasenscharte 
nicht  viel  Tenchieden  sei.  Allein  hier  ist  die  Grenze 
awiadien  efaifiicher  Berheiziebung  der  Wundrän- 
der  einer  mit  Substanzverlust  verbundenen  klaf- 
fenden Wunde  u.  zwisclien  der  plastischen  Chi- 
rurgie. Wenn  daher  Vf.  diess  die  ältere  Methode 
der  Chiloplmtik  nennte  ao  ktfnnen  wir  danut  nicht 
iibereinstiininf"n  ti.  ()ir5f  r  Opr-rntinn  nur  den  Na- 
men der  Lippeukrebtoperatiou  zukommen  laasen« 
Das  Vf.Ratti,  die  CoMmarartetien  idcht  an  ontet^ 
biudnii,  indem  eine  reichliche  Blutung  ron  Nüs- 
sen sei,  n.  ▼ielleicht  zur  Verhütung  der  Krebara-* 
ddiv«  l»eitragen  könne,  halten  wir  für  zwaeki- 
miaiig.  —  Auf  S.  18  Terglelcbt  Vf.  die  Cho- 
part'sche  Methode  der  Chüoplastik  mit  der  ron 
Richeraud,  welche  letztere  nach  unserer  An- 
rieht kanm  diesen  vielTarapieGhenden  Namen  rer- 
dient,  n.  nur  in  der  Exstirpation  de»  Lippcnkreb- 
ses  mittels  der  Soheere  besteht ,  worauf  die  blu- 
tMulen  Arterien  nnteriranden  «.  ehi  dedtender 
Verband  angelegt  werden  solL  Erst  nach  10-~12 
Tagen ,  wenn  die  Wunde  bereits  in  der  Eiterung 
begriffen  iat,  soll  die  Schleimhaut  mit  der  äussern 
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Kridk  der  fr&uamdua  aMdloiniidMn  literatiir. 


Haut  zuftammengelielltet  -vrerden,  wobei  dar  TJe>  delnden  Tnanguralsclinf^  über,  deren  Vf.  d 

berblfibspl  drr  Lippe  noch  et%vas  nach  oben  g:ero-  gerügten  Mängel  glücklirli  vtrinieden  hat. 
gen  wird,  um  die  Zahiireihe  zu  bi'deoken.  Des  Ver-     217.  Fri  d.  M  a  u  r  i  t.  0  s  w  a  1  d.  B  au  in 

iahsers  Einwurfe  gegen  dieae  Methode  beziehen  Dib».  med. -cliir.  de  ChUopUuitce  el 

sich  hauptsäcbliob  auf  die  von  Rieberand  aidit  at^9Cta  nopa  iUmm  iiutituindi  mtAtdo.  j 

Uoa  fiir  untofafidlich  gehaltene,  sondern  sogar  als  qaatnor  tabolae  litbograpfaicae.  lipme  ü 

nützlich  empfohlene  Anwendung  der  Scheere  statt  59  S.    Der  Vf.  hat  die  L^penbilduug  J 

des  Messen ,  deren  Gebrauch  Vf.  für  nidit  rath-  Mundbildung  richtig  getrennt.   Nadi  «a 

sam  hält,  zweitens  wirft  er,  n.  dies«  mit  Recht,  pitel,  welches  die  B''frriflfgl,e«timmmi.:.  u' 

diesff  Methode  die  zu  geringe  Thätigkeit  der  zweitfn,  weli  lies  die  ludicationea  lu  b<ui«ii 

Kuustliulfe  vor^  wodurch  sie  sich  zu  wenig  von  tiuueu  augiebt,  erzählt  er  in  einem  3- in^ 

der  blossen  Exstirpation  des  Lippenkrebses  an«-  Geschiehtlich»  mit  lohenswerther  tolbfll 

zeichne.    Diess  eben  ist  es,  was  das  Stndiom  der  Bin  Tiertee  enthült  die  Bibtiographie.  | 

ChiloplastÜL  ebenso  wie  andere  plastische  Opera-  teu  Theile  der  Dissertation  findet  masf 

lionen  schwierig  macht,  dass  man  eine  Menge  Schreibung  aller  i)is  jetzt  angewandteuOp 

Operationen,  welche  eigentlicli  •^:\r  mr.Ut  dahin  methoden  der  CJsilnplasfik  u.  Stomatnf 

gehören,  dazu  gerechnet  u.  d;i(iurcli  fiue  <rro<?«^e  der,   lji-.hfr  nticli  nii  rhrif!'*!! 

Veni\'irruug  angerichtet  hat.  Dieser  Vorwurt  tniit  thode  der  Lippeubiiduug  von  üieU 

namentlich  die  Franzosen ,  welche,  um  sich  das  der Amra  o  n*schen  Methode, 

Verdienst,  die  plastisohe  Chirargic vorzüglich  em-  dnrdi  Einpflanzung  eines  Hant 

porgebnchtsa  haben,  anzoeignen,  eine  Menge  Wange  wieder  zu  restauriren,  deren 

iiichtsbedeutende  Opetntionsin'  thoden  für  ptastl-  thcil  zogleich  darin  besteht,  dass  diel 

»che  Operationen  ausgeben.    Für  die  Falle,  wo  sung  der  Lippen  mit  den  KiefVnj  (ladt 

die  C Ii ü  p  a  r t'sche  Metbode  noch  nicht  aiisrelcUt,  tet  wird.  —    Die  Abbiblmi-f n  erlauter 

um  den  Defect  zu  ersetzen,  nalun  Roux  <1  e  St.  die  D  i  e  f  f  en  b  a  ch*8che  Operationsj; 

Max  im  in  eine  Modificatiou  mit  ihr  vor,  indem  sind  geeignet,  einen  deutlichen  BegrUf 

er  die  Hant  statt  TomKmneti>m  Halse  entlehnte^  zu  geben.   Wir  halten  dteae  Inau^ 

u.  sie  zur  BededLung  der  Sinnlade  heraofisog.  ebe  sehr  gelungene ,  indem  sie  den, 

Vach  van  Es  verfuhr  Roux  dabei  so,  dass  er  Zeit  so  häufig  in  Anregnng  kommende 

nnr  einen  Schnitt  in  der  Mitte  des  Halses  bis  auf  stand  mit  sehr anznerkemieiMier( 

den  Kehlkopf  herabfiihrte,  u.dle  Hautränder  so  weit  handelt, 
frei  niaclite,  dass  er  sie  heraiifzietien  konnte.  Aus  _ 
der  Vergleichuug  von  V  e  1  p  e  a  u's  Elemens  de  med. 

operatoire,  aus  welchen  auch  t  a  n  E  s  die  Besduei-       2!8«  TraM  d§9  mttladks 

boDg  der  Rouz'schenOperatiottsniethode  geschöpft  mr  U*  eautf  ef  lie  »ffku  <U  la 

hat)  geht  aber  hervor,  dass  die  Operation  nicht*  nv  veiU»  dana  lea  uoies  ga»triqiu$, 

so  geschah,  sondern  indem  er  einen  Lappen  vom  Baum  es,  chinirglen  en  chef  del'ho^pi^ 

Halse  löste,  den  er  wie  eim«  Schürze  heraufzielien  tiquaille  de  Lyon,  medecin  de  rhospic 

konnte.  —    Im  ftdgenden  Theile  der  Di^s.  be-  lards  de  la  Guiilutiere,  membre 

schreibt  der  Vf.  die  indische  Methode  der  Chilo-  de  TAcademie  rojale  de  Medeoue 

plastik,  n.  flihrt  die  Fälle  von  Davis,  Lalle-  xi^e  edition  revne  et  augment^ 

mand,  Dupujtren,  Delpech  n.  Textor  mer  Bailliöre,  Ljon  et  Montpellier, 

dafür  an,  femer  die  italische  Methode  nach  Ta.  XXIV  a.  223  8.   —    Ausser  der 

gliacozziu.  Gräfe.  —  Anch  S.  38  spricht  er  dem  Verschlucken  von  Luft  beim 

von  der  Di  e  ffeii  b  a  rli'srlK  11 'M(  ttiode.       Ohne  entwickelt  sich  auch  im  Nonnal/niläfi 

jedoch  von  Di  e  t  j .  ii  b  a  (  h  "  s  iiiuster   Methode  Damikanale,  wie  nach  Magen  die'* 

der  wahren  Ciiilopiastik.  Kenntniss  zu  haben,  er-  din's  Versuchen  nicht  mehr  zu  bezi 

wMhnt  er  nur  das  m  Dieffeubach's  Erfahrun-  Bme  Tennelurang  dieser  Onsanahanc' 

gen  Vorhandene,  welches  sich  bekanntlich  mehr  nach  dem  Vf.  am  häufigsten  von  «hier  < 

auf  die  Mundbildung  bezieht,  von  welcher  dodi  Irritation  oder  Entzündung  der  Magenc 

in  der  vorliegenden  Schrift  übrigens  nicht  die  Rede  haut  ab.    Das  Historische  der  Pnt 

ist. —  Der  letzte  Abschnitt  enthält  mehrere  phy-  Darmkanals,  womit  der  Vf.  beginnt, 

siolog.  Bt  Ulf  [  kungen  über  den  bei  Xransplauta-  unvollständig.    Grösserer  Fleiss,  so 

tioneu  vorgeiiendeu  Heilprocess.  achlujig»gabe  ist  dagegen  iu  deoausalt 

Im  Allgemeinen  vermissen  wir  iu  der  vorlie-  keu  gesammeltem  o.  dem  Vf.  eigcnCD 

genden  Sdbrift  eine  planvolle  Eintheilnng,  viel-  sdiichten  nicht  zu  verkennen;  derbesti 

mehr  springt  der  Vf.,  ohne  eine  Ordnung  zubefol-  aber  ist  unstreitig  der  Uber  die  Behn  '^^ 

gen,  von  einem  Gegenstände  zum  anderu  über,  in  franzfis.  Werken  seltner  Umstand 

ohne  ihn  zu  erschöpfen ,  oder  irgendwo  ein  neues  gegen  den  Missbrauch  der  so  hnniv: 

Licht  Bufzustecken.    Wir  gehen  daher  sop:leicli  Unterschied  angewandten  Carrainaiivö, 

zu  einer  aiidern,  denselben  Gegenstand  behau-  genau  ihre  iuiücatiouen  u.  Contrsii 


* 

latzloiigluft  dcrfogmnuilaB  AtiMMlkMi-  '«b«  nMdin  INete  «iMlift«       lifor  OegeNw, 

:t  besonders  darauf ,  die  Ursaclieii- ge-  maaclt«»  Schätzbare  abgerechnet,  ulcht  doMili- 

för^lifii  u.  gegen  sie  ZQ  wirken.    Kin  aus  «rrüJleu  ;  TorzUglich  weil  allem  hier  Vor^e« 

üg^s  di<ttptIschesVerbalteu  macht  er  zar  schlageueu  zwei  Dinge  fehlen,  Genialität  u. 

ggttiig  der  Heil ong,  »    Findet  BUH  1a  Einfachheit.  —   Duch  sur  Mittheilaiig  des  Itt. 

ritt  aneh  keiueswiegl  die  grossen  Auf-  hults.    Der  Vorrede  folgen  unter  den  Aafsohrif- 

iie  VT.  ui  der  Vorrede  über  dieseu  „fast  tau  ^^Aledicalion  ptuumatique^  JHmufnuätme^ 

kamtea  Gegenstand**  m  g«b«B  Ter-  Sangmu  w^ei$U$9^**  S  AnftSlB«  iib«r  «Infls 

ist  sie  doch  als  fiii«'  gute  Monog^rnphie  klitistl.  Blutegel ,  der  zugleich  auch  als  EröfTiier 

jetzt  wohl  zu  wenig  beachtete  Krank-  Tou  Abscesseu  u.  Aufsauger  tou  Giften  dienen 

pleUeo.   Di«  gvirllitte  Brieflbnn  ver-  kann,  Bber  welchen  die  Jakibtlolier  bereit*  If  eeh- 

1^  Wiederholungen,  durch  welche  rieht  gegeben  haben,  (ßd.  XV.  8.71.)  —  Dan 

zwar  für  Laipn  „die  in  ihr  ein  treues  Capitel  ^,Bec  de  Uevre  et  affrafe  labia/e^'  (S.  13 

ei  Zustaudcs  u.  die  zweckmässigsten  — 19)  schlägt-  anstatt  der  Naht  bei  der  Opera- 

ber  Heilung  finden  sollt-n'^  fasslicher,  tion  der  Hasenscharte,  des  Lippcnkrcl^se»  u.e«w* 

ril  aber  oft  ermüdend  wird.  —    Die  ein  klauimcniluiticlioH,  auch  abgebildetes,  lustru- 

jistscfaÖUi  der  Preis  (5  ifr.)  aber  auch  meut  vor,  welches  die  oben  von  uns  angedeutete 

J&up/n  Büge  ▼«Kügtteh  tnffen  mfiehis.  —  Rdteniian 

\'cüc*  de  fepidimie  de  t-ariule  qui  a  (tuiinc  tt  dilaialeur«,    DipM  r  AnCsnt:';  ininint  die 

Wotibfmrg  p€uda$U  PatuU«  1833  j  par  Darmbou^ies  in  «einen  besoudem  6>chutz,  ror- 

oallet,  D,  M,  StraabonTg  1836.  8.  «Ugfioh  wenn  man  tie,  mit  Atcneinütteln  (Nar- 

•   Das  Bemerkenswcrthi'ste  in  diesem  coticis,  Adstringeiitien  u.  s.  w.)  rersetzt  auweu« 

reduchl  sich  auf  Folgendes.  Die  Zahl  det.  —  Hercurialien  8.  S4.     Zur  ,tSection  du 

tccLuirten  Indiridueu,  welche  die  Blat-  J!Ut  et  de  ia  luett^*  (Blnschneidnug  des  Zungen- 

leij,  betriig  59,  u.  Ton  diesen  sind  13  bändchens  u.  Abtragung  des  verlängerten  IMpf» 

Von  den  Tacclnirten  IndiriJueii  wur-  cfaeus)  emptiehlt  der  Vf.,  dem  ia  derartigen  Fal- 

lUeu,  u.  nur  ein  einziges  iat  gestorben,  leu  die  Zunge  sehr  im  Wege  gewesen  sein  mag, 

lenett)  die  nidkt  ncenurt  waren,  hat  etoe  eigene  Beheeie,        deren  Kcensmig  eha 

mehr  oder  wenigf  r  lif  fe  Spuren  in  sptiteininniger  ZuiigenheVrr  rur^:;i  ht,  der  im  er- 

ariickgelaMeu ,  auch  fand  die  HeUung  »teu  Falle  die  Zunge  nach  oben,  im  zweiten  uacb 

D  «tatl ,  -wabrend  bei  den  Vacdnirt«!  muten  dittekt  Der  V£  will  »o  die  eine  Hand  de» 

.  leicht  verlief,  von  kurzer  Daner  war  Opetvteurs  ersparen»  Bedarf  wolü  uusre  Chiriir> 

uemden  Spuren  zurückliess.  —    In-  gie  solcher  Eselsbrücken ! —  (Vgl.  Petit's  ana- 

t  ein  in  dieser  Epidemie  beobachteter  logen  Schnepper,  Platuer's  ähnliche  Spatel 

ngeborenen  Blattern  bei  einem  Kinde«  aeheere,  bei  Ott  Abbild,  der  gebräuchL  Imtr« 

\\r  Mutter  r^r  Krr.nklieit  gehabt  lir.tff.-  v.  Rfind.  H.  254-   Nr.  634  U.  635.)  —  S.  37  ff. 

eiu  Mädchen,  kam  ganz  mit  Blatter-  «mphehit  der  \f.  aU  ein  von  ihm  selbst  u.  Bailli 

leckt  tat  Welt  u.  lebte  nur  2  Tage,  erprobte*  Febriftignm  dao  ans  den  Blllttem  der 

odcru  Falle  wurde  ein  Kim!  von  einer  Arlischoke  bereitete  K.Klraet,  Extrnrnnri  ryna- 

IB  oonAilirenden  Blattern  litt,  gestillt,  rae  acolymi,  zu  1  Drachme  täglich  gegeben.  Diese 

Ics  die  KranUidC  bekam,  obaäon  ea  BlStter  aind  in  einigen  Gegenden  &tgl«nda  ala 

&1war.                          SehnUtk,  Antarthriticum  im  Gebrauche,  die  Wurzel  soll 

hemoire»  de  TMrap*utique  medico-  diurelisch  wirken.  —  yt^pAon  uterin**  nennt 

t;  par  G.  Montaiu,  professeur  de  der  Vf.  ein  von  ihm  erfimdenes  Instrument,  wel- 

dttcäle  i  r^eole  de  ui<:decine  de  Lyon  thes  seinem  Haupttheile  nidi  aus  einer  5 — 6" 

aris  et  Londres,  chez  J.  B.  Bailliere  laugen  plattgedrückten  ,  silbernen  ,  siebfbnnig 

Pag.  IV,    88.    Mit  einer  Kupfer-  durchlöcherten  Cauiile  besteht,  welche  bei  so- 

bi  dem  Vorworte  glebt  det  Vf.  «Ia  genannten  trodcenen  Oebnrle*  misehen  denVt»- 

;  dieser  Abhandlungen,    dem   spü-  rus  u.  dus  Kind  eingebracht  n.  durch  welche^ 

.-ürere  Iblgeu  sollen,  die  Angabe  neuer  behufs  der  Sohmeidiguug  der  rigiden  Geburta- 

Beil-  n.  Operationsmethoden  an,  die  tbeile,  Oelinjeetionen  gemaeht  werden  aollen.  — > 

tUgeineinere  Keimtn issnahme  zu  ver-  ^yEmpioi  du  eeigle  ergote  en  inj'eciioni.**  Eine 

•Ineu.    Denn  er  erachtet  es  trotz  des  weingeistige  Tinctur  des  Mutterkorns  (1  auf  8) 

umres  therapeut.  Schatzes  nicht  für  schlagt  der  Vf.  in  angemessener  Verdünnung  mit 

f  Neues  nutmerksam  zu  machen,  sobald  warmem  Wasser  zu  InjedlOMtt  mitteU  selnea 

111  Werthe  das  Alte  übertrifft.    %VIr  „Syphon"  vor,  in  Fällen,  wo  zor  Befdrdemng 

ber  nicht  erst  zu  erinnern,  dass  man  der  Gehurt  ron  dem  Mutterkorue  Gebrauch  ge- 

icit  But  Redit  an  daa  Nene,  namentl.  maeht  werden  aoll«   Br  halB  dwnit  die  snweUI> 

er  Therapie,  Aorrii^llcU  der  cliirurgl-  gen  uachtheiligen  Wirkungen  des  Mittels,  wenn 

Uber  gr^teutheils  d&s  vom  Vf.  BUt-  es  gegen  den  Zweck  die  Magenuerven  «der  Bök- 

»limBlallt,  aekr  bedealaada  Anaprlb*  k«iiiiMik  vu  Qehii»  afikirt,  su  vannaidan.  [Bo- 

•hril.aiXIX.IIft.&  Sl 

Digitized  by  Google 


Kritik  dar  frnn»Ö8j»cUeM  tuedtciuüclien  Liieralur, 


kanDtlich  empfiehlt  Villeueuve  au»  äluilich«*]]! 
Gruude  die  KLystirforin.  Ref.]  —  Bedeutciuler 
ersclieiucn  die  Bemcrk.un;^en  des  Vf.  Uber  die 
Heilung  der  DainroriM«.    Zur  Aufrischuug  der 
Wundriiuder  bedient  er  sich  uie  de»  Messer», 
souderu  desHollemtbiiis,  des  AeUkaLia  oder  auch 
•ine»  in  kochendem  WaMcr  erfüllten  BweMi 
Statt  iltT  Naiit  \v*ii()pt  fr  fi  l-'-n  t,,  Biiiidage  nu, 
durch  dereu  Gebrauch  er  oil  in  kumem  TüUige 
HMlmig  herbeiführte  u.  die  den  Kraiiken,  dft  sie 
ihuen  einij^e  Bewegiuig  «-rlnubl,  uicht  sehr  lüstig 
ist.    Ueber  dem  lleck^u  uui^icbt  ein  mitSchuaU 
len  befestigter  Giirtel  den  Unterleib;  au  den  Sei- 
ten deMelbeii  betiudeii  sl  Ii  Knopfe  tat  Befesti- 
gung von  Sriii.-iikelbiiiulfrii.    I)i«'ft*>  letzteren  be- 
»Lehea  iu  iiirer  Mitte  au»  viner  hinlHuglich  dicken, 
4 — 5"  langen  Schnur  von  IBcide  oder  Zwini. 
Ar)  beiden  Eudeu  dieser  Schnur  bf  liiirl  '  sI«  Ii  ein 
Aiemen  too  Kautschuk.  £iu  Jüude  dieses  Öchen- 
kclbandco  bofeotigt  mau  an  den  Knopf  des  GUf^ 
tels,  legt  die  Schnur  auf  die  seitliche  Partie  des 
Perinaum ,  fuhrt  sie  dann  von  innen  im  Schen- 
kelbuge fort  u.  knöpft  den  Riemen  au  densel- 
ben Knopf  des  Gürtels  fest,  welcher  das  andre 
Ende  der  Schnur  aufnelmi.    Di«-  Hrioptsarlie  da- 
bei i.%t  natürlich  eiu  ang^-inessener  Druck  auf  die 
seitliche  Partie  des  HlttelAeiaflhe«.    Kbenso  auf 
der  diideni  Seite.  Die  Kniee  liit!f  m  ii  durrh  eine 
um  sie  gebundene  Serviette  iu  gej^ruseillger  Au- 
Bähernng.   Nach  4 — 5  Tagen  soll  dtte  Vereini- 
gung vollständig  erfolgt  sein.  —  Wenu  sich  die 
Zerreissuug  bis  iu  die  zwischen  dem  Mastdärme 
U.  der  Scheide  befindliche  Wand  erstreckt,  so 
nähert  der  ¥f.  die  Wnudräuder  mit  einem  klam- 
merarÜL'en  Instrnmpiite,  Jensen  Bi  s(  lircibun«;  er 
in  zu  nudcutlichcn  Lmrisseu  giei^t ,  als  dass  ^n  ir 
si«  hier  nitiheii«t  kfenten.   Was  die  Heilung 
des  einfachen  Damtnrisses  betrifft,   so  nuirhte 
wohl  mauober  Leser  mit  uns,  trutz  der  2  mit- 
getbeilten  Falle  tou  gUicklioher  Heilnng,  etwas 
ungläubig  bleiben.  —  Der  folgfude  Absdmitt: 
^Jümanaiums  au/p/iurtm*«  el  sp€ciaieme/U  du  tut- 
für«  de  chaiix^*  enthält  die  Angabe  der  sehr  gün- 
stigen Resultate,  welche  sich  dem  \  t.  seit  lan- 
ger Zeit  bei    dein  iiiiKserlit lien    Gi  Iji  iuc  he  de» 
Schwefel kflikes  [Culcuria  sulphurula  i'ii.  boruss. 
Ref.),  dessen  ToraügUchsteWirknng  ui  seiner  des- 
inlicirenden  Kraft  besteht,  erjjeben  baben.  Stlnve- 
feidiiuftte  sind  nach  ihm  Uberhaupt  mächtige 
KraukheitstUger;  Lyon,  Marseille  a.  London  ge- 
uiesseu  nach  ilim  imr  deshalb  eine  so  grosse 
Immunität  von  miasmat.  Krankliciteo,  weil  in 
der  Atmosphäre  dieser  Städte  sicii  beständig  eine 
hO  grosse  Menge  vou  Schwefeldhnsten  befindet. 
Der  Vf.  weiidff   Jen   Sehuefelkalk  deshalb  in 
Verbiuduug  mit  ^Seesalz  zu  desinllcirendeu  Auf- 
lösungen, sa  Büdefli  bei  dsn  mannigfaltigsten 
Krankhritsfonnen  der  Haut  u.  den  aus  Storuii- 
gea  der  Hautfunotion  hervorgehenden  KrankheiUi- 
«vstäiKle»«  TorsUgUeh  aooh  bei  der  Krätae  au. 
(VergL  Jahihl».  Bd*X.  S.56.)  Anoh  zu  Bädern 


bemiizt  er  ihn  in  einer  Verbindnng,  ir«<i 
den  Thermen  von  Bareges  u.  Aix  i\»xS\^ 
(t.  deshalb  unsere  Jahrbb.  Bd.XlX.&  lO). 
dem  hat  der  Vf.  W  liungen  ron  Sdij 
mit  fein  /.erriebeuer  Holzkohle  mit 
£rfolge  beim  Hospitalbraude  au^eirMKitj 
auf  macht  der  V/.  S.  64  den  V«tsdili;;| 
( klaniinenirtig  wirkenden  )  ,,Ppriüi« 
zweckniMbttiger  Mudiücätiou  aucii  ab  J 
raphe"  zur  Operation  des  WolfsradMiij 
lieh  bei  Kindern  zu  verweudeu.  Lr  in 
noch  nie  das  Instrument  in  wirlilitjb»! 
gezogen.  —  Die  (S.  67)  folgenJui 
iiuiui  ginirtden  nur  une  docirme  or^o^ 
iipph</iu'p  </  /a  'J7nfraptu/ujtie,''  rtArn't 
kannten  Weise  uuserer  ixberrheiiiisdi 
bam  von  einem  Gegenstande  der  allrq 

lii^^if,    dl  r  Iclii.ilislriin 1  r 

kranken  Urgaues  behufs  einer  .,iHtiaa 
handlung.  Alles  wahr  n.  riciiiti|i .  it 
vial.  Der  Vi",  phiiosophirt  über  m<4ii 
ein.  Systeme,  wie  eben  Franzutrii  | 
tren.  Zorn  Schlüsse  fallt  dem  Vi.  uwl 
er  vergeben  hat,  zu  erzühleu,  daMfr 
zuerst  iu  Frankreich  die  Keralou}\ii 
u.  duss  er  nach  der  „MeLhode  aulcm-p 
en  pluaienrs  temps'*  operirt ,  d.  b.  i 
inebreren  Sitzungen  «Ins  thut,  was  iW 
auf  eiumal  thuu,  u.  doss  er  sich  dtU. 
«Kranken  stellt!  // 

2<:0.   Trait^  pratiqtt*  sur  Ut  ini 
orgaot*  getuto-  un'inure«^pai-  le  dtKttar 
Premiere  partie:   maladies  de  l'ui^ 
planchcs.    Paris,  libr-  de  Crochaid  it 
8.  Xl\  el4Hq      —  ÜicKranlh 
vvei  k.7.euge  huLten  durch  ihr«  Manni^..^ 
durch  die  Schwierigkeit  ihrer  Eriteimii 
hauiilunfi  von  jeher  zu  der  Enisl'-l;  i  J 
nogra^hieu  Anlas«  g^ebeu.  Die 
schritte  der  Kunst  mschtan  die  wicd^rl 
beilung  dieites  Gegenstandes  wun«ch(ii( 
es  muM  uns  freuen,  dieselbe  vun  emen 
erlullen,  welchem  sein«  reiche Erubn 
handlung  Steinkranker  nothwsattig  i 
viele  GeJcgcnlieif  verscLalTcn  lTTtI^^^^•  1 
Krankheiten  der  Harnblase  u.  lUrnnn^ 
•diten.  Ilas  vorK<|(ende  Werk  ist  lad 
mat.  Ordnung  ijex  lu  iebeu,  luit  Kianku 
ten  keiueswegs  überladen,  o.  <lcr 
Sorgfalt  das  schon  Vorhandens  bamtlM. 

Der  erste  uns  vorliegende  Tbeil  il< 
beschäftigt  sich  fast  allein  a>it  den  kn 
der  Urethra,  namentlich  den  Siriciii:«« 
fiehsttdlnng.  Die  Krankheiten  der 
orgAnc  sollen  erst  in  einem  2-  BinJ«  rui 
Vf.  ecinckl  enie  kurze  anatom.  ficid>i4 
Harnorgsne  vorans.   Hieranf  folgreM 
gen  über  die  Krankheite  n  '.'fi  IVfllw  I 
dcuUicbe  u.  sudauerudeätruclarveiittii4 
derer,  wsicbo  Fo^  von 
hwtsr  Organs  sind.  Auf  S.97  bifiMlH 
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«ij^n.  ytriynmgw  d«r  ÜMlm,  in 

M.  Sie  werden  in  alrangarlige  (bride«) 
tuen,  Adhäsionen  u  Venlickungen  der 
rin«elheiit.  Ihrer  Bescbt  cibung  lulgt  die 
der  patholog.  i^ustände,  welche  durch 
li^ffiilirt  werdfii  kontirrt  ,  nK  Plilejjniasie 
brtUcbleimbaul,  Absce»»  in  den  VV  äuden 
Ira,  ErmHerung  d«v  HttrnrShre  hmtw 
Sur,  ZellLiibildung ,  Iluptur,  Vcrände- 
r  äcfaldmbaiit  vor  der  ütrictur,  krank- 
riiad«  der  ProstaM ,  <l«r  Genitalien  ,  der 
X  Ureteren  u.  der  Nieren.  Das  2«  Cap. 
inJelt  von  dem  Sit«  der  Strictoren  der 
d«s  drille  (p.  132}  von  der  Diagnotie. 
fillt  ht  folj^ende  Onterabtheilungen.  1) 
Wörur>"pfi.  l)iV>p  k'>fTn*»n  loral  »ein  (Aoa- 
lir  Harnröhre ,  D^atirie,  ttelention,  oder 
m,  BItttliernM,' filMenkelmrb,  Inpo- 
tr  allgemein  ',  orj^nn.  Veränderung«  n, 
fhnüon,  Daa  4.  Cap.  beschäftigt  sich 
JFnaelMD  der  organ.  Verengerung  der 
e,  das  5.  (p.  158)  mit  der  Behandlangt 
B  ein«  allgemeine  oder  lomle  ^eirt.  Die 
erfällt  in  temporäre  oder  anduueriide 
,  dieCauterisation,  u.  übrige,  dort  nicht 
tiende  Mittel  ^gewaltsame  Inject ionen, 
Inosion,  Bxcisioou.a.  w.).-~  im  6.  (Jap. 
•dl  eioig»  beadndere  Arten  wwa  Ham- 
fii^erUKf^eti  besonders  ;ib  :rb8ndell  ,  im 
den  Aeddiven,  u.  im  8.  von  einigea 
Zitttiadca  die  Rede»  wetohe  Folgeid-» 
rSlrietbrn  «ind,  u.  svirar  von  Au(»flüa- 
ken  Wegen,  Urininfdtrationen ,  Abscess 
»  Uriafistel.  von  diesen  noch  besoodera, 
a  Kranklieitea  dee  Hoden»  o.  Somen« 

■ekreicb  hat  man  bei  der  Behandlung 
ftfcn  in  der  neuem  ZeH  einen'  kfifanern 
ffeo,  als  dem  wir  in  Oeutscblaiid  noch 
gewobot  aiod.  Nkfat  sowohl  das  grös- 
Aen,  rodicale  Reifung  in  bewirken,  von 
^cn  sowohl  beseelt  sind,  als  vielmehr 
ireHäuGgkeit  der  Krankheiten  der  ürin- 
k,  u.  das  grössere  Vertraaen  auf  Manual- 
b(t  da,  wo  sie  mit  Gefsbr  trerbanden  ist, 
£  in  Frankreich  die  ofterp  ATnvenrltmg 
'isition  u.  aelbatdw  schneidenden  Werk» 
Beseitigung  der  Strictnreo  yerenlatat  mi 
fcrcnd  wir  auf  weniger  gewaltsame  Weise 
Zweck  SU  erreichen  suchen  u.  bei. dem 
I  der  Boogies  geblieben  rind.  Oewiee 
iie  verschiedene  RiebtOng ,  welche  die 
in  der  Behandlung  dieser  Krankheit« - 
t  üenommen  hat,  eine  Folge  davon,  dass 
in  Frankreich  fleisaiger  «Ii  bei  ttHe  mit 
Ol.  Untersuch nn^  der  gesunden  sowohl, 
"•nkeu  Harnrubi  e  besdiüftigt  hat ,  u.  «a 
cht  M  ^kennen ,  deas  hieran«  ein  gr6e> 
rauen  erwarliÄcn  niu««,  um  mit  xusam- 
■tenlnslroaienteo  im  Innern  de»  Organia- 
M  Ma  «idi  dlda  wf  dM  Ml^  V»- 


ieiorti  kenn,  na  -opertriB.  -M  Aaf  der  andern  Seite 
t&l  e»  gewiss  nicht  gins  nbanÜNlgneD ,  daas  etrta 
Harm  (Ihre,  in  A\elrber  man  Strictur  dnrcli  AetKen 
oder  äcliiicidea  aut  das  Cii  undhchsle  zerstört  hat. 
Doch  keine  gesunde  iat,  u.  ftnädive  bleiben  de»* 
halb  nicht  jedesmal  aus.  —  Uef.  glaubt  Clvl»«* 
1  e '  a  Werk  soM  obl  seiner  Volktänöigfceit  wegen, 
•1a  »neh  weit  e»  die  in  Dewtocbland  nodt  niob* 
allgemein  gehrauthlicben  neueren  IVletboden,  die 
Harnröfarenslriclui-en  xu  operiren,  entbill,  dem, 
der  d««  bierenf  BtaügUohe  «ucht,  beaot^cra  em- 
pfehlen KU  dürfen.  '  Zeü. 

221*  S\sfrme  compli'te  de  midfiine  let^otn 
igcUtnunt  uUle  aux  /nedecias^  aux  avucais^  Ja~ 
Htf  aäminUtrateuni  etc.;  par  Trinquier,  2)r. 
rn  med  pIc  Tom.  I.  pi-eniier  fasciriile.  Medrrinc 
judiciaire.  l'aris  et  idontpellier  1836-  %P.  in  4.  — 
VeiT.  bat  aein«  ^aniv  Ärbril  »nf  swet  Tboile  be«» 
icclinct,  welchen  er  eine  eii;enthümlrc}if>  tlintliei- 
lung  zu  Grunde  l«gl|  je  naebdem  Gesetze  entweder 
voUd^en  oder  gogeben  werden}  bier  «ein«  ei-i 
genen  Worte:  „la  division  est  .«impl»  et  vran; 
|>«ii«f]u't!lie  adniet  ,  d'nne  pnit,  ce  qui  est  relatil 
ä  I  cxtlculiuii  deü  luis  ^mtUtcuit  judtciutr^y,  d'- 
aulre  part,  ce  qui  se  rapporle  ä  la  confection  de» 
loi«  (rrit'dn  ifte  pijlitiiftte  ).  Dnns  In  prcmicre  par- 
lie  les  läits  sont  principalement  sp«ciaux  ;  le  nie— 
docin  e»t  espert  ou  temoint  Im  loi  oomniend«* 
Dans  lu  secundc  Ics  falls  sont  prifn  ij  alement 
g^oeraux;  le  mcdecin  est  kgislateur;  il  modifie, 
il  ebange,  et  (eit  1»  loi  elle.rainie>  ^  Varli». 
gendes  trstes  Hrfi,  de*  entm  ThtiUs  wird  eröfl?« 
net  mit  einer  auf  einer  grossen  Tabelle  gegebenen 
D«bersicbt  der  gesenimten  geiicbtl.  Medicin  nach 
der  oben  «rwübnten  Haupleintbeiluog ,  aus  wd- 
cher  ich ,  um  »um  Voraus  eine  Idee  des  Planei 
des  ganzen  Werkes  gaben  su  können,  das  W«- 
•entlktbrto  bi*  nÜHbmlon  will.  IN»  Molla  aar. 
Tallt  in  die  erwähnten  sesvei  Theile.  f.  Theil. 
MhUcin*  judtcmire.  1.  Sectioo.  Scbwanger- 
•ebalt;  Gabnrt;  T6dtung  dea  Kiidi»»;  ll»tfMncbl) 
Ausinitlelung  simniirter,  verbebller  u.  8.  w.  Krank, 
heiten;  Vereheliclinog.  '2.  Section.  Von  den  Ver- 
wundungen. 3.  SecL  Vergiftungen  j  Scbetnted. 
4.  Sect.  Vom  Wahnsinne.  VomTode  u.  vonaeinait 
Zeichen.  6-  Section.  Gesetze  u.  Verordnangen  in 
Besag  auf  Medicin,  Gbirnr^^  Pbariuacie,  Jtiine> 
ralwiaaer,  HonotnM'  der  Aarat»,  deren  VananU 

worllidikeil  u.  s.  w.  II.  Tfifil.  Medecine  pi)li- 
tique.  \.  Sedion. . Lieber  die  Erziebung  u.  ibrc  An- 
ataiten.  2.  Soct.  Ermbang  den  Manacfaen  vom 
Moment«  der  Empfängniaa  bis  zum  8.  oder  IQ. 
Lebensalter.  Sorge  für  Schwangere,  Ammen,  Pri- 
luarscbulen.  3.  Section.  Erziebung  des  Mens  ob  »s« 
vom  8.  oder  10.  bia  30.  oder  2d.  Lebensjahre. 
4.  Sect.  Leitung  des  Mt'fis<'hcrt  vom  25-  Lebens- 
jahre bis  an  «ein  Lebensende.  ö>  Seel.  Sorger 
Ar  dm  ac^wanbän  n.  ^»nfcen  Meaechen  in  ^edtf 
I  cbenspcriode  desselben.  —  Nach  dicsrr  Tn helle 
folgeu  einige  auf  dieselbe  besilglicbe  aiigtannn« 
Bfüitrkuugen ,  an  deren  Spilia  der  flala.dtr 
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Kiitik  dar  cngÜMlwti  nJidnitchwi  Utantar.  . 

wamAm  JariiWn  lülits  „mtdtci  proprio  iHhI  U-  des  R e«pireti«iiafyrteiM.   Atpkyicia  dnrtl 

•tes,  sed  pst  magis  judiciurn  qnwm  testimoniain,"  rationshemmung ;  Verwundungen  dci  Th 

Die  pei  ichl] iche  Medicm  ist  dem  V  I.  uk  lit  ülle.ri  der  Lunken,    V UL  Cup,  Todtungduitb 

Medicin  oder  Geselzgebung,  sondern  sie  iHt  beides  tuug  dea  iNulnUousüyMtiins  u.  der  Rrprodi 

zugleich  u.  die  einzige  wichtige  Definilion  aoU  «rgane.    Vem'uiMiiuigeii  des  Unlerlcil 

folgendflMis:      mvnot  vMkoAi^\»mt  l*elttdt  kaM.  /X.  iJap,  Ucber  di«<lM 

dt  FboniiiM  «t  d«s  boimnea  dina  leurs  rapporta  Werth  der  Verwundungen  u.  Verleliui 

•ntr«  «IX  et         laa  regUmenH  de  Ia  sod^4**  difidreiidenUinatände;  z.  B.CIassificatioa 

^  f.  nun  Peine  aufcestcllte  TübeMe  im  D»?t»il  wundungen  nach  Hern  Grade  ilircr  Trfi 

duic  Ji,  f  TN^  ilint  ganz  kurz^  was  in  die  einzelnen  nicksichligung  der   zwischen  der  ba»tt| 

üectionen  geböi     u,  rechtfert'^t  damit  iieiue  sy-  Verletzung  \\,  dem  Tode  des  Individuan 

stemat  Eintheilung.-  —  Nach  dieser  Einleitung  feneo  Zeit,  ßerikck&ichtiguiig  des  ilU 

begiiMit  S.  57  d«r  «m/«  TktU^  nimlich  di«  «•M^  acbledit«»,  der  individiNillcD 

daeiiw  j«did«nre,  b.  swar  nrit  dar  1.  SacUonf  rücluichtigung  dar  intttidiaii 

wovon  in  dem  vorliegenden  Tiefte  nur  die  Schwan-  Varwuadeten  bai  Fastitelking  d^  forc; 

gcrRch;»ff,  die  Geburt  u.  Tödtung  des  Kindes  ab-  u.s.w.  C(tp.  Gcrichtsärztl  Hot 

gehandelt  i»t,  wobei  sich  Vf.  vorzugsweise  nul  lehre  dei  Vervi'UDdunyen.  AustuillelD 

die  t'raoaös.  Gesetzgebung  bezieht  u.  die  einöchla-  Selbstmord  oder  Todtung  statt 

genden  Gesetze  cttirt.     Was  Vf.  iiber  diese  ein-  XI»  Cap.  Verfaeimiicbung  der  Scbw 

MfaM  Maiarien  lalUt  sagt,  ist  obarfUichlich, «.  aa  Kiodannord.  XU,  Cup,  Wabiman 

iat  VM  diaaaiB  Waika  fiir  qoaara  daalaclia  Iilara<»  digongtgnind  dar  baganganan 

im  dir-  garicfati»  Medirio  aba«  kain  besonderer  inord  der  Wahnainnigen.    XIII  Cap 

QawUlD  au  arwartan.  R'ktUmich,  ärztl.  (^ntersuchnngslehre  d«*s  Leichn 

  ineisltr\  (lieher  Capitel  sind  zu  kuri 

nicht  mit  der  Gründlichkeit  bearbeil«! 

222.  ^  mtdico  Ugal  ireaiiae  on  Homicid*  sie  in  jedem  guten  deutschen  Han 

hy  mdmudMiMtf  by  Aiaxaodar  Wataon»  HchtU  NadidM  findco«  Oaa 

£aq.  fellow  of  tht  royal  oallaga  of  aargaona  ate.  daai  Budia  nabnan  dia  m  das 

Edinburgh  1857«  866 S.  8-  —  Bei  Anzeige  an^  teln  an  den  treflendcn  8ta]Un  eiag' 

li»cher  Schriften  auR  dem  Gebiete  der  Staatsarz-  mitunter  nicht  uomtarawailtaB  ]Vi 

neikunde  kann  man  «ich  in  der  He/^el  kurz  fassen,  an  der  Zahl ,  ein 
da  dieselben  selten  etwas  darbieten  ,  was  bei  dem       223.  Londdii,  lö^iö;  bjiSumup!  H' 

hoben  Standpunkte,  den  die  gerichtliche  Medicm  i^arkiu,  (Ja  tiu  anlulvUü  ut^ 

latat  in  Daatachkiid  arraiuiil  bai«  alt  fdr  iina  ba*  ipuUmi^  CMtr»;  mth  a  sJttUeh 

Bondera  benarkaiiawartb  odar  neu  galten  dörfla.  iogy      this  dk*m»^  «w  lüdmttd 

Und  somit  mag  es  genügen,  biflr  nor  auf  dan  Ja*  inlermitUnt  fnftr,  XIX  S>  it< n  F/iuUl 

lialt  dfs  vorhc'^enden  Werkes  zu  verweisen,  dem  S.  Text,  ia  gr.  8.  —  Der  Titel  dJ 

als  Monopr.iphie  einiqer  Werth  ,  besonders  der  Buches  giebt  schon  an,  was  maii  hier 

lu  ihm  enthaltenen  prakl.  l  ulle  wegen,  nicht  ab-  habe,  u.  zwar  nichts  Gerlneerrs  als 

gosprochcn  werden  kann.  /.  Cupitel,  Allgemeine  juachuug  emes  (augeblicheuj  Sp 

BalBarkMgtti  ihar  dia  Badanlong  «•  die  Objacia  Antidotam  gegen  dia  Cbolera 

dar  garialili.  Madkmi   JL  Cap,  AHgaBaina  Ba^  hiaher  achim  aa  Vlala  aifrlgat  gesti 

roarkanganöberTödtung:  Xad  ainaalndividuunii  Nabenbei  aidl  Mach  hier  die  von  mebr 

hervorgerufen  durch  die  gewaltsame  Handlung  sehen  u.  auch  vou  einigen  fremden  Ad 

eines  Andern,      lJn!erscheidung  desselben,   je  unter  mancherlei  Schattiruugen  aufg« 

nachdem  die  iodtung  entweder  absichtlieh  oder  re:  „die  Cholera  si  1  ihrem  dynami»( 

ZQ&Ilig  geacfaah,  was  in  der  Sprache  der  deut»  rakter  nach  eiu  eigeuartig  luali^tas  W 

aafaaa  JktritleB  mit  Mardn»  Tadlacblag  baaeiabnat  ber,  abhängig  von  einem  apeciüscheD 

wird.    Ilh  Chjp.  AH|amatna  Banarknngen  öbv  Cdlla|Miia  Tuoran  ia  ihtar  II«ba/  iN 

di«  Tödtung  durah  Varictadnff,  d.  dia  veradiia*  tigenden  Abschluaa  erhalteu«  WiMrofl 

denen  Arten  derselben,  weldie  dann  ausrühr-  in  welcher  Weise  der  Verfaaaer^  d« 
heiler  im Cap. besprochen  werden. einen  mit  dieser  Krankheit  au»  \:  ler 

Cap.  lieber  die  Verwundungen:  als  \)  Wunden,  wolü  bekjinuten  n.  euch  sonst  »eiu  H 

a|der  Trennungen  der  weichen  ihcilej  2^  Contu-  viel  Aufwand  von  theoretischer  i'*aldj 

a»an;  3)  Ecchymosis;  4)  Coaenpion  oder  Com-  folgenden  AlKt  keunen  lernen«  seiner l| 

motion;  6)  Briicfaa  dar  Knooberi  u.  Knnrpel;  6)  entspracba*  bat.    in  dct  JUiMiHj 

Dialocatioaan  .dar  Gelenke;  7)  Vorrenkungen  u.  eine  Art  Apologia  aaiuet  Ilail^nieiu^ 

8)  Verbrennungen.    F.  0077.  Twltung  durch  Var«  La^n.  dar  Cholerusch rifteti  abermals  % 

Jetzungen    des  Nervensyatems  ,  dos  Gehirns  u.  zu  vermf'hrf  ii ,  »-p,m  soll,  klagt  Hr.  ^1 

Rückenmai  kcH.     VI.  Cap.  Tödtung  durch  Vcr-  doss  wir  mit  aller  dieser  Menge  roai  81 

letsungeu  des  Cu^culatioossystam«  \  KU,  Cap^  von  geprieaenen  1  Ueorien,  U 


Xiidk  dar  aigUaduik,  medidnlMbni  LltentaK, 

iodi  ui  unserer  Kenntnis»  von  derNalur  nblaofendeu  Fällen  eintreten  mÜsste,  was  jedoch 

dktsr  Krankheit  noch  uicht  weiter  da  häufiger  nicht  geschehe,    lind  wollte  man 

rii  wär^n,  u.  dnss  rg  ins'"'S()nilerf  noch  auch  jene*  secundäre  Fieber  als  Wirkung  der  in 

ru  gelungen  sei,  ein  Autidutum  gegen  der  Mischung  des  Blutes  eingetretenen  Verander 

DtdeckcB.    Der  Bine  liabe  dieses,  dtr  rtmgea  betraditen,  so  würde  anch  diese  Annah* 

eae»  Mittel  als  F  Miverahi  cmpfolilcn ,  u.  me  für  JiejViijgcn  Falle  nic  hts  orkliiron,  in  wel- 

nna  doch  nur  immer  gegen  die  Wir-  cheu  selbst  nach  den  heiligsten  Anfällen  der 

nicht  gegen  die  Ursache  selbst  geriditet,  Cli. ,  wo  die  Blatentinisdiinig  o.  Sentm-Attttoii» 

der  Vf.,  wie  er  sein  Specificum,  derimg  wie  der  Collapsus  den  bächsteu  Grad  er- 

ha  seine  Theorie  der  Ch.  getiüirt,  seit  reichten,  doch  tein  secondares  Fieber  eiutrat. 

u  epidemischen  Erscheinen  der  Cholera  Mau  müsse  daher  schliessen,  dass  das  zuerri 

Btaanien  u.  Irland  (1832)  den  Aerzten  wohl  tu  das  Artcriulsystem  eingedrungene  Cho» 

nJe  u.  auch  denen  in  Caniul;»  u.  in  Ji  n  lemgift  sif  Ii  rluch  nicht  in  diesem  anhäufe  (dder 

;o  Slaateu  öffentlich  in  Journalen  lU  seinen  iierd  aufschlage) ,  sondern  entweder  ('?) 

p  Menge  ▼etseadcter  gedmokter  Sesd-r  In  dem Venena^rateine,  oder(t)  in  dem  derLongoi. 

empfohlen  Ikj!  (\  GjpirhM-ohl  wäre  der  .  [Wir  ühfrlassen  '  s  Ji  tu  T.rsfr,    lirsf  Art  von 

her  Bemühungen  uicht  der  erwünschte^  Syilogistik  zn  würdigen  «  ebenso  wie  das  folgien- 

nr  seiner  Erwartung  gewesen ,  wenn  de  aieht  bewere  Raisonbeittant]   Da*  Weduri* 

lirpre  englische  Aerzte  ibm  sehr  ausge-  lieber,  welches  eine  von  dem  GiAe,  genannt  Ma- 

^Virkiiiigeji  des  empfohlenen  Specifi-  laria  (also  immer  von  diesem?  ?),  erzeugte  Krank* 

'^ivl  halten.     Dieses  vermeinte  Speci-  heit  sei,  habe  so  viel  Aehnlicllkeit  mit  der  Cho- 

S  der  Vf.  über  alle  andere  Mittel  g*?gei)  lera«>Afpliyxia ,  dass  wir  deren  Pathologie  aus 

bt,  weil  er  durch  dass^üii  ilif  meiste  jener  am  uatürlichsteu  erklären  könnpn.  Wie 

dei  CholeragUles  im  Biut&^steme  am  dort,  so  hier,  gehe  entweder  das  in  das  mittels 

B  aentfiren  sa  ktfnneii  glaabt,  ist  antn  der  Inapiratio«  In  das  ArterioisTatem  eingednm- 

(Ires  :  1'  <^'>''  Kohhn.^äurtf  dieses  schon  gf  ne  Gift  wiedrr  durdi  die  aushauchenden  Ge- 

I  Auzteu  aller  Länder  nicht  nur  gegen  fasse  der  Oberlläche  davon,  oder  aber  es  gehe  in 

H  galfiditpkjwnpfichte  Cholera,  aondera  ds«  YeneDayatem  Uber  (Perioda  das  Naraiaeaea, 

cn  die  kuKMhe , ,  gebrauchte  u.  mehr  oder  in  WedlselC  der  Apyrexie),  u.  von  da  wieder 

ger  passend  «.  nlit/.lich  gefundene  Mit-  durch  Lungen  n.  Herz  in  die  Arterien  (Exacerba- 

iber  nooli  Keiner  solches  Lob  zu  speu-  tiou  udcr  neuer  Anfall).   Gifte,  so  z.  B.  Gase, 

Ii  weniger  es  als  ein  Specificom  aa  von  einer  grossen  Klcbrigkcit  (viscosity '?  t),  der- 

bewogpii  gefunden  litt,  ■^vie  unser  glficlKii  sowohl  '1  |^    I  r  ?\liiluria  Iiaufig  ist,  als 

lu  seinem  Eiter  für  dieses  sein  „sure  das  der  Cholera,  kouucu  nicht  durcli  die  letzten 

lin  udldote**  gegen  das  CholeAigift  Endigungen  der  Arterieiiüata  daiiligeheii ,  son- 

Verf  bei  dem  Ausbruche  di  r  Cliolera  in  dem  müssen  dort  haften  blri'ifii,  u.  somit  Stok- 

iorthia  u.  verfolgte  dort  die  Krankheit  luing  des  Blntlanfes  n.  den  Tod  sur  Folge  haben; 

BMhNovd,  ▼on  Cadix,  Valencia,  Ali-  o.  i^mm»  Hafim'tt.  Stagnir^oi  wird  am  ao  «her 

dk  Barceilona,  Madrid,  u.  weiter,  u.  ccfolgeu,  je  grüiaer  das  Quantum  des  eingedrun- 

di  nun,  zum  Lohn  für  alle  seine  Opfer  genen  Giftes  war.  [Hier  ist  mehr  als  Galenua 

fi  tu  diesem  Laude  tiuc  viel  gousll-  u.  Fernelius,  u.  sellist  Gullen  könnte  sich 

igidnergeliebtan  Kohlensäure  wahr-  «ine«  aolchen  8<ehUlen  freuen.]  Bo  werden  z.B. 

können,  worüber  er  dann  in  den  fol-  manche   Substanzen,  selbst  die  gemt-i!!""  T.uft, 

fbschuitten  näheren  Bericht  erstattet,  wenu  sie  in  einer  grossem  Menge  u.  mit  einer 

IbMhaitt,  Uber  die  P//>  «<Wm^iV  der  Cho-  grössem  Gewalt  in  die  Vanen  injicirt  wenjen, 

1;  (las  allgemeine  u.  nllernii  ist  nnge-  Stockung  des  Kreislaufes  n.  den  Tod  vf-mrsnchen  ; 

Axiom  au  die  Spitze,  dass  das  Princip  wenn  al>er  langsam  u.  in  kleineren  Mengen  ein- 

dun)  Cholera  ein  ävaserae,  in  die  At~  gespritzt,  werden  d«  leidit  n.  ohne  Naciitbeil 

all  ihren  Vehikel  airf'ganommenes  u.  für  das  Leben  durch  das  Blut  gehen.  —  Nach- 

!»e  »icli  verbn  it.  ndes  u.  inittheifendes,  dem  der  Verf.  mit  der  Mehrheit  der  Schriftsteller 

für  u.  Bildungswetste  nach  voHig  unUe-  über  diet^eu  Gegenstand  zu  der  Ueberzeugnug 

igeus  seL  OicMrCholeraatoflr  dringe  zu»  gekommen  sei ,  das  die  Malaria  das  Produc^  dar 

|^  Lungen  ein,  ans  diesen  dann  in  das  Fäulnis»  von  thierischeu  u.  Tegetabil.  Substanzen 

lie  grosseren  Arterien,  u.  zuletzt  in  die  sei,  habe  er  schon  seit  einigen  Jahren  gefunden, 

>  Capillargefösi«.  In  den  Arterien  «elbat  deaa  jrMy^n«<o^[Car^i'n,sospriafat  dar  Vf.  häufig, 

»  aber  doch  nicht  lange  vcrweiltn  zu  indem  er  dieses  W*»rt  gegen  allen  Brauch  als 

«pU  (1)  wir  in.  den  Gcnesungsfaileu  synonym,  mit  Kohlensäure  nimmt]  u.  seine  ver- 

dl  dan  CoUapsttB  ein  coosecotiTes  Fie>  schiedeuen  Compnsite  [  welch  «ne  IndiffeKciiB 

nehmen,  welches  doch,  als  Wirkung  in  so  differenteo  Dingen.']  ein  Specificum  gegen 

1  Giftes,  auch  Silum  in  ^\fm  St  idiura  di<^  Krankheit  als  ein  Antidot  gegen  die  materielle 

ptus  u.  so  auch  schou  m  aiicu  todtUch  Umache  selbst  sein  mus&eu.  lüic  ergriff  daher  ei£ng 
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^  nächste  Gelegenheit,  die  Koblen^nre  bei  deotend  vortchligt;  oder  er  fieii  MaH  1 

•oleheu  Wechsellieberkranken '—^„laboaring  nti-  aueh  swei  Esslöffel  von  Citronenaft  ok' 

der  ordinary  iiiterinilteiis  —  anzuwenden,  wel-  ()ii!intuin  von  Soda       Wessen  mischm  | 

che  Tergcbens  die  Rind«-  ii.  dus  ^)uiMit)  ;:flir'nir!i!  Anfliranscn  nnhineu,  u.  zwar  iu  der  Cbokj 

Latten.**    Iml  da  dieses  (Jas,  wenn  es  in  d^-ii  8tiiiidfii  fiiw  solche  Gabe,   bis  alle 

Magen  gebracht  u.  von  den  Venen  ab&orbirt  wird,  sant  »jmptom»^  gänzlich  beseitig;!  »ri^u,  i 

gefrdhniidi  dor^  die  Lungen  [also  mar  dardi  dem  etsfen  Stadium  oder  dem  gcliudtm 

lAeM?)  ausgesdbdeden  Irird,  ohne  in  die  Arterien  der  Cholera  —  der  cholerischeD  KtrdiJ 

xn  gelangen ,  wie  dieses  wenigstens  der  Fall  mit  Cholerine  —  gewöhnlich  schon  nscb  di| 

der  von  Natur  in  dem  Venens)  steine  enthaltenen  vier  Gaben  erfolgt  sein  soll.    In  einigen  tu 

Kohlensäure  ist  [^vf-t-^s  dieses  der  Verf.  wirklich  ki^freii  Fallen  liess  er  5  Oran  kohleiis.  ! 

«II   gewiss  "?  u. ,  !^(■ll>st   so    auji^enommen ,  git  bt  iiium  der  ob  gen  Potion  rnsHivw .  u.  v-  lc 

dieses  eiueu  BeM'eis  dafür,  dass  übernll  keine  scluuig  halbstüudliclt  mit  dem  b«  ^tm  Erkl 

Kohlensäure  in  das  Arterieublnt  gelangt  ?  ] ,  so  deriiolen.    Wenn  jedoch  die  Krauklie^ 

müssen  wir  schliessen ,  dass  das  Gift ,  aof  wel-  Torsclireftet  n.  das  Stadium  des  CoUapi 

ches  sie  In  jenen  Krankheiten  wirkte,  ent^-^der  beginnt,  so  soll  bei  der  dann  wslngeaa 

in  den  TOm  Magen  u.  Ton  denDänneit  nach  di-iii  Unzulänglichkeit  der  Kohlensaure  ia  j 

Herzen  gehenden  Vfiun  ,  u,  in  den  reclit«^Mi  Kchungeu  entweder  reine  Kohle  (jedesi 

len  desselben ,  oder  zuletzt  in  <l(  n  Raiiiiticatioiicn  bereitet  pii*^  völlig  verbranntem  Korkhtl 

der  Lungcuartericu  seiueii  Heid  („was  ailuu-  veit,  mit  etwas  Milch  n.  Wasser,  di  r 

<«c/** )  gehabt  habe.  Ref.  überhebt  sich  jeder  Be-  allein,  gegeben),  oder  reine  Kreide  ^cg^ 

merknng  su  dieser  BxposMion,  die  anoh  dorch  den  [zwei  doch  gewiss  sehr  retschiedc 

die  darauf  folgende  Snsammenstellung  der  autife-»  verschieden  wirkende  Snbstanxen], 

bffilett  Wirkung  der  Kohlensäure,  welche  durch-  Weil  die  Kolilensänre  aus  ilir  sirh  nicht i 

ans  mir  durch  NeulraHsirung  des  Giftes  erfolge,  entwickele,  u.  nicht  so  schnell  wieilen 

mit  der  des  Quiuius ,  nichts  geM-iunt,  M  eun  gleich  Lmigen  ausueschieden  werde,  als  diroJ 

flie  beigefügten  Wahrueiimungen  des  Verf.  über  ger  Potion  ia  den  Magea  gebrnchtp, 

die  von  ihm  iu  Wecliselfiebera  gewöhnlicher  Art  her  erstere  länger  u,  in  grösserer  Menge 

angewendete  KohlensSiire(knm  tot  den  Paroxys-  gen  das  in  den  dicken  Gedürmen  wirbi 

uien ,  alle  halbe  Stunden,  mit  dem  Erfolg  der  deneKrankheitsgiftreagiren  könne,  u.« 

Abkiirzung  u.  des  Sdiwücherwerdens  der  AUfKIle  audi  noch  die  adstringirende  (?)  Kraft 

u.  auch  M-ieder  im  Anfange  der  Paroxysmeu,  wo  lens.  Kalks  hülfreich  trete,  u.  die  Ko/U*; 

der  Erfüll  anfangs  weniger  merklich,  bei  öFferer  diese  sicli  In  dem  Magen  ti«>cb  nirlit  a 

Wiederholung  aber  doch  auch  günstig  \var,  mit  u.  weil  sie  dann  erst  in    i' n  dicken  Di 

endlichem  Auftiöreu  des  Fiebers)  nicht  »luie  alles  ähnliche  Art  wirke  [etwa  aucii  durch  KoH 

Interesse  sind.   Der  Terf.  gesteht  selbst,  dast  Entwicklung  1 1  oder  durch  Adstrictia 

Aeses  Mittel  nicht  immer  geholfen  habe,  u.  am  dieKrride.  Der  Tf*  konnte  nicht  klarer] 

wenigsten  dann,  wenn  die  Prostpeiiode  sehr  kura  welche  Oheqiie,  n*  wdche  PathoIo^'I* 

gewesen ,  oder  wenn  das  Mittel  in  der  Hitzepe-  u.  mit  solcher  imtenninmt  CT  es ,  der 

riode  gegeben  worden  sei,  weil  -    wie  er  seiner  einer  Krankheit,  an  der  •snnr.  andere 

vorgefassten  u.  mit  nichts   bewiesenen  Meinung  reii  Geist,  ihre  Kraft  u.  ihr  Talent  auf  1 

gemäss  hinzufügt  —  iu  solchem  spätem  Zeit-  andre  u.  weit  tiefer  eindringende  WA 

räume  das  Gi/i  [also  auch  ein  solches  bei  dem  haben,  eine  neue  u.  bessere  HsltuagJ 

einfachen  u.  gutartigen  Wediselfieber  t !]  bereits  Therapie  eine  entschiedenere  u.  sogar 

in  dem  Capillanystem  der  Longen  seinen  Sitz  u.  spedfisch  seinsollende  Norm  so 

genommen  habe.  —  Er  unterlässt  es  liier  ganz-  That,  man  muss  sich  wunden»,  wen«' 

lieh,   die  Fr»rin  anznueben,  in  Melcher  er  die  Ende  derSrhriff,  u.  nachdem  derVr. 9 

Kohlensäure  gegen  dieseW  echself.angewendet  ha-  seiner  Krfalinmg  (darunter  einen  ci^'  UC 

be,  u.  es  ist  nur  aus  seiner  später  bei  der  Cho-  von  JJr.  Kadoliffe  bebuudelte,  nt^^ 

lerakur  —  auch  da  nur  sehr  leicht  hin  u.  wie  in  welchen  die  Heilung  der  Cholerd 

im  Vorbeigehen  —  erwähnten  Methode  an  Terain-  Kolilensfiure  nach  setner  Methode  {rtm 

then,  dass  er  in  jenen  Wedlsel6ebeni  ebenso  wie  tion)  bewirkt  worden  war,  noch  (nuttf 

in  der  Cholera  eine  Art  Rivier'sches  Trankcheu  brik ,  Reports,  S.  102  i^.)  die  Lobesedi 

im  Anbrausen  pie-^ehen  bahe.     Er  li^^ss  dieses  lieset,  welche  einige  englische  (StevJ 

(«de  er  in  eijier  Note  S.  67  *»fgt)  aus  dreissigGran  Wilson)  it.  sp  misrhe  Aenste  (Arderüt 

Soda  oder  Potassa  carbon.  oder  bicarbon.  mit  ei-  u.  Saudi,  in  fiarzeliona  u.   notb  Ai 

nenn  kleinen  LöiTel  voll  emes  einfachen  Symps  Mataro,  nach  Dr.  PascuaTs  Beridit 

gemisoht,  u.  mit  Binausetzung  einer  wässerigen  med.  Jontnal  von  Madrid),  dann  aocb  e 

Auflösung  (ein  Weinglas  voll)  von  zwanz%Gr«n  adsischerAnel (Garard an  so  Anas^dcr  E 

des  Acidum  citiicmn  oder  tartaricinn  bereiten,  aber  mit  Opium  versetzt  amrcndete)  iti 

in  weichem  Verhitoiisae  doch  das  Laogensals  be^  kin *schen  Methode  macboi.  —  Gern  ^ 
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:iD  tfedMm»  BiafchcB  in  dl«  BiUX- 

jMco,  die  der  Vf.  vorlier  uooh,  ehe 
sp(>cir;ll<>m  Exposition  seiuer  Heiiine- 
ail,  weitläufig  gi'uug  von  der  Aiialogif 
towohl  ck'ii  Syuiptüiura,  ats  «leren 
Ilde  nach  zwiscii<Mi  dem  Hitze-Stadium 
diicber»  u.  dem  Stail.  de«  CoUapuu  in 
k  iMitdies  mU«  n.  denn  wthaten  in- 
1  btsbcr  noch  krin  ScIiriftstcIIfT  [fs 
b,  auBMr  Hrn.  Park  inj  auigetundeii 
ilich  dai  Uebergeb<>tt  des  Gifte«  itt  die 
issr  u.  tloB  Herzblut  in  jeu<?n  Periwlen 
nkbriteu,  u.  die  dadurch  bewirkte 
üf»  Uelzens  u.  der  Lungen ,  ab  pri~ 
iou,  nicht  al»  eine  »ecuodiK,  vom 
Item  ansgeli'^iid«-.  (,,We  must  ronclu- 
der  scbluastf  riigc,  aber  mit  der  Rich- 
er Primiaaen  et  eben  nicht  «chaif  nefa- 
as&t-r,  „that  tbe  arre«t  nf  the  circnla- 
eulirely  produced  by  thc  para Irsing 
i  poisott  Ott  the  witole  of  tbe  nerrcn 
)utlt<>tic  System  iu  general,  or  on  those 

rt  in  partieular.  We  must  con- 

.  the  distnrbance  of  the  Lnngs  in  the 
nfiit  of  ("ollupsf!  i«  priinary,  and  ibat 
tf  th*'  <'ircii]iilii)ii  is  an  elFfct,  and  not 
{  tbe  su»peii»tuii  ol  fiuirtions  ot  the 
Irbenbei  komme  allerdiugt  eine  feind- 
rtoiis.  (Irr  Vf.  «'rkliiit  sich  sp  itrrliln 
r  iibcr  da«  Wie?  dieser  FeitKilidikeitJ 
;  d«  Cboleragift«  auf  da»  Hirn  n.  be- 
fdtt  «ckte  Menrenpaar  als  Mitursache 
hinung  in  Betracht.  —  Jm  Verfolg 
der  Vf.  die  Cholera  im  Stadium  de» 
»pccieller  mit  der  Febris  intrnnitteus 
uic  sii-  im  südlichen  Spanien  vorzii»- 
,  vorkomme,  zu»ammea,  u.  findet  ih- 
«lued  mebr  nur  in  der  Onantität  der 
nrl.ili(  n  ,  dir  b<  I  der  Cholera,  grösser 
ficr  grösaern  bchuelligkeit  (rapiditjr}, 
ir  dietelbe  (in  der  Ch.)  in  da»  Sytteni 
'  t'iiidriiige ,  begründet.  Zur  Zeit  der 
I  auch  das  W  ecbselheber  io  Alicante  u. 
,a.telbtt  in  Madrid  ungewöhnlich  häufig 
im,  u.  er  habe  es  mit  seinem  Speci- 
•  Kohlensaure)  nm  erftdirficlistfu  u. 
t  geheilt,  anch  wo  China  u.  a.  nichts 
batten.  —  Wae  der  Vf.  weiteriiin  über 
iology  of  the  hot  stage"  im  VN'echsel- 
uber  das  Verhalten  dieser  Hitzeperiode 
gewiuen  FiUen  der  Cholera  au«h  «e- 
rkomniendeu  sagt,  dreht  sich  gauz  ober* 
im  seine  Behauptung ,  dass  diese  Hitze 
'eibreitung  des  Giften  mit  dem  Blute 
*ngen  jiach  den  Capilldig«  !  assen  der 
^.  entstehe,  u.  dass  der  Grund,  >va- 
t  Mehrheit  der  lief  tigeren  Chplerafalle 
ehe  Hitseperiode  eintretet  ebenao  wia 
■»  bö»orlit;stfn  VVechselfieber*  widir- 
iu  der  zu  grossen  fil«iige  des  Giftes 
«  grMMn  ^Uiiifiing  in  den  langen — 


CapUbrgfttiMtt  liege.  —  Nadi  dem  Blibcrigen 

M'ird  es  nicht  iti'itlii;;  selti,  dem  \f.  in  dem  Ah^ 
schnitte  über  die  Btliandlung  der  Cholera  weiter 
zu  folgen,  indem  es  sicti  doch  hier  hauptsäch- 
lich nur  vnn  seinem  (Doppel)  Sp«  cliLcom,  der 
Kohlensäure  w.  ilcr  Kulile,  handelt,  wobei  er  auf 
John  Davy's  Wahrnehmung,  dass  die  aiu- 
geathmete  Luft  einet  Cholerakranken  ibree  fpe- 
hnrrf:en  Anthrils  au  Kohlensäure  ermangelte,  fus- 
seL  Ks  ist  uur  sehr  Schade ,  das  tUea«»  Miltel, 
das  längst  u.  oft  genug  aneli  in  Dentiohland  tu 
allerwürts,  ausser  Spanien  ,  g*'^t-n  das  Krbrech<^ 
m  der  Chniera  versucht  worden  itit^  jene  geprie- 
sene Wmiderkraft  bei  uus  ntc/rl  zeigen  will,  wenn 
gleich  damit  die  Nützlichkeit  der  Anwendinig  der 
Kohlensäure  in  einer  Art  R  i  v  i  o  r  *»«  herPotiou 
(wie  sie  auch  Referent  in  seiner  tSchriA  über  dia 
Ind.  Cholera,  Th.If.  8. 483  %.  awidrncblieh,  aber 
f  rF  ilirh  nur  als  PalliatU'itmy  u.  nur  iV»  Anfang* 
der  Krankheit  wirksam,  empfohlen  hat)  oder  mit- 
tels eines  Natron^nerlings  ^  keineswegs  bestrit- 
ten werden  soll.  Data  diaaea  Mittel  in  den  voiw 
gerückteren  u.  schon  höchste  Nervenschwäche, 
Lühmung  u.  Collapsus  mit  sich  führenden  Stadien 
der  Krankheit  tUr  Uch  allein  nicht  zureichend, 
j.'i  (hiss  es  alsil.inn  nur  selten  noch  wirk«;-  m  «;ci, 
wird  von  dem  Vf.  selbst  auerkimut,  u.  die  Auth- 
irendigkeit  der  Anwendnnf^  von  Adjuvautien 

iins  der  ClasSf  dur("hdi  in;;enH  r  Vcrvr  nrrirn^iUel 
ausgesprochen,  ohne  dass  iii<li'ss>en  der  Vf.  in  die 
Wahl  n.  Bestimmung  der  angezeigten  Nerrlno- 
rum  näher  eingeht,  was  doch  durchaus  hätte  ge- 
schehen müssen.  —  In  dem  Abschuitte  Uber  die 
Art  u.  Weise  der  Anwendung  der  KcAilensanm 
n.  Kohle  bemerkt  der  Vf.,  ausser  dein,  was  ReR 
srhon  oben  diu"iii<s  mit  jt  tlu  ilt  h[tt,  r»n(  !i  nnrh, 
dass  mau  sich  durch  das  zuwi  ilru  vurkuuiiiH-nda 
Wiederansbrecben  dereraten  Odien  der  Kohlen- 
säure nicht  irre  machen  lassen^  s(  luleni  stürij- 
Lioh  u.  selbst  halbsiüudiich  damit  ft/Vtfaliren  sol- 
le, dass  man  aber,  wenn  gietdiirobl  nnch  4  -6 
Gaben  der  Durchfall  sehr  stark  fortwähren  sollte, 
besser  thun  würde,  die  reine  Kohle  innertioll 
oder  iu  Klystiren ,  oder  auch  statt  derselben 
eine  Anflfisnng  von  Soda  u.  VVehisteiusHure  im 
Auitjrnus(*n  oder  auch  nach  der  Sättigung  im 
Klyslir  noKiiweiideu.  Sollten  auch  diese  Alittel 
nicht  bülfreich  sich  erweisen,  ao  mäge  mn  die 
Ktnctihmung  df  s  kohli  iis.  Gas<>s  in  Mischung  mit 
zw  ei-  oder  mehrfach  so  viel,  gemeiner  Luft  ver- 
anofaen.  Br  spricht  hierüber  allerlei  sn  Gnnaten 
dieser  Methode,  die  er  auch  in  einigen  der  Clin- 
lera  sehr  ähnlichen  Krankheiten  mit  Mutzen  au« 
gewendet  haben  will,  gesteht  aber,  dass  er  diese 
Einathmung  in  der  Cholera  selbst  noch  nicht 
vfr>.iicht  hnbe.  Wenn  auch  die  so  verdünnlo 
Kuldensäure  von  derLuuge  nicht  vertragen  wer- 
den sollte,  so  empfiehlt  er  dann  die  Einailimung 
von  trMlumli:iXi\\x\m\\^  Luft,  um  durch  'if  ili- 
in  der  Lunge  augehaurt«;  Kuiilena.  an  verduunru 
n.  weHer  vorwäcta  xu  bringen.  [Oietcn  ex  bjrpo« 
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§^  UHk  Atr  m^kAtm  nedidiiiioiMD  litontor. 

tliesi  gegebenen  RatliP  ^pht  freilicli  aller  Erfoh-  mehr  schädlich.   Aurh  ibs  Kr\!l  WaHcr-'fl 

rungsheAvels  ab  ,  11.  •  r  mochte  'schwerlich  Ein-  »ei  nur  selten  iu  warui«u  iüiuktlen  büuM 
gaitg  iiitii<ia.}  —  AI»  t-in  in  jSpaiiieu  sehr  hänfig  iU 
u.  mit  sehr  gutem  Erfolge  im  Stadhim  des  CoU       224.  Praeikal  thiervaUon»  m  ««d 

lapsus  (dem  paru^ticam  oder  asphycticnni  An-  ßteU  rHaUng  io  Mldwif€ijfhfHmf%m 

derer)  angewendetes  Stimulans  diaphoictiimitt  f  oa,  Prof.  in  the  UuiTersity  uf  Bdinbur^b. 

wird  liier  ,  eine  Sfisohong  Tou  (kalihaltigeii  u.  et-  Edinburgh  1836.  8-  p.  317.  —  Der  Vf. 

•n-as  schnrfen)  PHinizen  geriihint,  d;is  im  sUdli-  prakt.  Beobaohtnugeu  über  Tfisrhieil^ nc  ^ 

c!h  ii  Spniiieii  uiiti  i  flf^iii   Namc-ii  Pulvis  Kivo-  hUlfl.  Go<;eii8tHiide  hat  seil  t mem  hdl 

rtra  bckanul  ist,  u.  aus  dem  Eryugium  uampe-  hundert  die  Geburtshilfe  ihatig  geübt 

stre,  dem  Echium  vulg.,  dem  Alisum  spinosmn,  Jahr«  an  der  UmvenitMt  sn  Bdinbnigfa  ä 

II.  der  (etwM  kampkerhaltigen)  Nepeta  marfna  gelehrt.  Wenn  derselbe  nun  den  juagt^ 

besteht.  Em  Apotheker  sa  Morcta,  D.  Joe.  Mel-  genoeseu  mlttheüeu  will ,  was  nadi 

garejo,  bereitet»  es  aaerst  naeh  einem  alten  Re-  Jahren  der  Beobachtung  die  Prlifiiii-  K*^ 

cepte,  u.  seitdem  wurde  dieses  Pulver  ancli  als  «o  dürde  kaum  Einfr  z!ir;i<  kbieiljeii  vulj 

«hl  Specilicuu»  ^rizcn  den  Biss  gifti^rer  Schlau«»eu  »taU  eiutn  Platz  uebeu  dem  ehnrUri 

u.  die  Hydrophobie  gebraucht.    Es  erinnert  die-  1er  ZU  suciien. 

ses  Mittel  au  die  Aiiagalliä,  das  AUbma  planlago,         Es  war  mdlt^e  Abtlollt  des  Vf.,  tUe 

die  Soittellaria  laterlflora  n.  ahnliche.   Die  Dos»,  logie  systematisch  ahsohandelB^u.  wir  ^ 

giehC  der  Vf.  nicht  an,  n.-  se^t  dasselbe  jeden*  daher  nicht  wehren,  die  Gegeustün  ir^ 

falls  weit  miter  sein  Antldotum.    Höher  achtet  saiumeuhaug  unter  einander  «.  iu  beli^l 

u.  riihmt  er  in  jeuem  Stadium  coli,  den  schu  e-  hefolgc  zu  besprcdipu.    In  9  Capit? 

frhanren  Zink ^  ah  ein  „powerful  excifant  (  ?  )  der  Vf.  ab:  Vorfall  der  Gpbarmutter, 

üf  tbe  nervou»  System,"  u.  zMar  vorzu^sweisie  lypeu,  Auftreibuug  der  Ovaneu,  ZeicL 

des  Gangheusystems.  Die  Gaben  desselbeu,  be-  der  Schwangerschaft  ^  Behandlung  d 

merkt ^der  Vf.,  miissen  aber  in  der  Cholera  viel  8.  Gebortsperiode,  n.  liefert  endlich  ii 

grfiaser  sein,  als  sonst  in  anderen  Krankheiten,  hange  JJr.  Moir*t>  Beobaohtuagai 

wo  der  Vf.  dieses  Mittel  von  1—5  Grau  zu  geben  Gebrauch  des  Stethoskops  bei  Schwang« 

pflege.   Er  habe  dasselbe  in  der  Cholera  häufig  bärcmlen     Rff.   m  ird  den  Inhalt  der 

zu  zwanriij  Gran  (!)  gegeben,  u.  mehrmals  diese  AbhandiuuL' -n  ^r  nuifr  anflehen. 
Gabe  M  iedcrholt,  ohne  Erbr#«(:he«  dadurch  zu  i)e-         1)  ForJuLl  dtr  GtbärmuUer,  Da» 

wirken.  [Ohne  Erbrecheu  iu  solcher  Gabe  mochte  det  sicfi  entweder  schleicheud  aus , 

dieses  wohl  Bur  in  dem  htichstttn  Orade  des  pa-  u*  Schwere  in  den  Beinen  wAhreod 

ralyt.  Torpor  des  Magens  u.  seiner  Herren  mäg-  Dräugen  zum  Uriniren,  Gefühl  von  Di 

lieh  u.  glaublich  sein.    Aber  soll  es  dann  auch  terleibe,  oder  plötzlidi  während  des  S 

wirklich  noch"  Hülfe  geschafft  haben?   Der  Vf.  senkt  sicli  ein  Korper  bis  zu  «Icu  ausi>*i 

fordert  Starken  Glauben.  Die  sn  bestimmten  Ver-  heu  herab.     Bei  robustpu  Frauen 

sirlierungen  des  Vf.  ron  d'-r  f  iniuenten  Wirksam-  Classe  entsteht  daciurcti  kein  erhebli 

Jweit  dieses  Ziukvitriois  im  Zustande  des  nervösen  theil,  selbst  weuu  der  Uterus  frei  z 

Torpor,  zu  dem  Beleg  der  \t  einen  in  Cadix  6ehen|Leln  liegt;  dagegen  erzeugt  iu 

beobachteten  Fall  (ebes  jungen  Arztes,  der  nach  Ständen  n.  bei  Frauen  von  zarter 

fruchtlos  gebrauchter  Kohleusaure  jene  Substanz  schon  ein  müssiger  Grad  des  Debdt 

zu  10  Gran  alle  2  Stunden,  in  Verbindung  mit  testen  Folgen.    Solche  Personen  w 
der  Aristolochia,  erhielt,  n.uach  genommenen  120         Be  schwerden,  welche  sie  htm  GAv 

Grauen  des  schweftd».  Zinks  genas)  verdienen  je-  hen  eaiplinden,  veranlasst ,  stets  das  " 

deufalls  Aufmerksamkeit  u.  Austelluug  weiterer  teu ,  wodurch  die  Verdaumig  leidet  tt. 

Versuche ,  doch  mit  mehr  Vorsicht]  Zuletzt  ge-  ganio  Constitution  sertüttet  aa  wnl 

steht  der  Vf.  doch^  dass  es  Schwäcbeiuatiindc  m  Deshalb  kommt  es  bei  Acser  Krsakl. 

der  Cholera  geben  könne,  in  welchen  alle  diese  deu  Grad  des  vorhandenen  Vorfalls, 

Mittel  nichts  helfen,  u.  schU^  vor,  iu  solchen  lein  auf  die  allgemeinen  VerhältuisseJ 

Versuche  mit  dem  Galvanismus,  auf  die  Brust  benswpige  u.  personliche  Abhnrt!Mip; an  W 

applicirt,  oder  Rurh  von  Eiuathmuug  einer  rel-  stehendeu  dyspept,  Symptome  sujdplej 

zeudem  Gasart  nach  Finlayson's  Weise  (der  uiger  Folge  des  verletzten  Couseustu 

auf  C^lon  die  asphyktischen  Cholerakrankeu  Verschiebung  der  Theile  in  der  Baw 

dne  mit  Ammoniakgas  vermischte  Luft  eiuadntien  des  Mangels  gesunder  Bewegung  im 

liesa)  SU  machen.  Das  Calomel  begünstigt  der  Vf.  Heilbarkeit  des  Uebels  wird  bedingt 

nicht  sonderlich,  n.  hält  es  nur  als  Gallenerre-  Consthution,  besondere  Ursachen  n 

g^Hii-s- Mittel  n.  uur  im  Stadium  der  Reactiou  fiir  Krankheit.  Bei  älteren, geschwäditen  Frt 

nützlich.    Auf  die  trockenen  Frictionen  U.  auf  die  feu  wir  nur  Besserung  ,  nicht  Heiluns:  < 

Anwendung  von  Dampf-  u.  Heisswasser-Badera  Die  Ursache  der  Kraukh.  hegt,  nach  dem  1 

bttlt  der  Vf.  sehr  wenig,  u.  iiudet  letztere  sogar  iu  emem  ersclüafi^en  Zustemde  derBiHt^ 
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KiMk  der  wH^fiohwi  nrnMoMm  latmtar,  9f  t 

m  In  einem  flurch  Schwan ixerschaften  o«?*^  crpsrf>n7P»i  c^p^  Gf^hnnmitter^  inctess  pflpc^cn  cliV- 

uiuiiiche  Korperaiistre«guii;T  vprnn lassteu  geibeii  eine  breite  hasis  zu  haben  u.  man  tuhlt 

ititczuitaude  der  schrügea  Bauchuiu&keln,  den  Uteru»  geschwollen  u.  »ctunerzhaft.  Das 

f\  du  MtonMnm  ieiner  Sttttte  btnmlit  admelle  SinLeo  der  KrXlle  beim  Polypen  der 

iit  HiDMdididi  der  Behandtimg  Ter-  Gebümiiitterii  uXtut  wenn  bedeutende  Blutungen 

br  V£  boiisontale  Lage»  toniache  Injeotio-  nicht  statt  finden,  erklärt  der  Vf.  durch  Resorp- 

hs  Tragen  von  Pessarien  als  nachtheilig  tion  der  Jauche,  welche  aus  der  in  ISxuloerfttioa 

•^<iqend',  dagegen  yerl&ngt  er,  S\p  Fat.  betindüf-lipn  Naohbanohaft  der  JSxcreteenz  sage^ 

recht  viel  gehen  u.  freie  Luft  suchi  ii ,  um  geliehen  ptiegt. 

käüliclieu  Einflüssen  auf  die  Constitution        Zuweilen  wird  ein  Polyp  ?on  selbst  abgestos« 

ngm  ederabsoheUen.   Dunit  die«  aber  sen,  woza  statt  findendeaBibreoben  Veranlassung 

^  werde,  empfiehlt  der  Vf.  das  Tragen  ei-  geben  kann.    Naoh  der  Operatiott.  sah  der  Tl 

t  Pferdehaar  gestopften  Kissens ,  von  6''  zuweilen  tödtl.  Unterleibsentzündungen  entste*- 

1.5'' Breite,  welches  mittels  einer  TBin-  hen«   Zar  Bntfemiing  des  Polypen  benntst  der 

jitj5:aniTp  des  Beckens  so  befestigt  -wird,  Vf.  keiiips  der  complicirteren  Iiistrumeute,  son- 

ilurcli  (Up  <in'?sprpn  Genitalien  stets  einen  dem  <  infMi    einfachen  Silberdrfiht  ii.  wtderräth 

llfni'i  eriuiiren.  i>ie&e  Bandage  wird  beiia  das  Alisdiueideu  gänzlich.    Nachdem  die  Draht- 

keilen  abgenommen,  ist  aber  naoh  des  schUuge  mit  den  Fingern  über  die  Geschwulst 

benuigen  den  Iieidenden  so  wohltbn-  hinan^esehoben  ist,  werden  die  Buden  dorch 

|<lie&elben  ohne  Besehwerde  allen  iiMoa*  die  Lerret'seben  Canülen  geführt,  angesogen 

cfiicktOBgen  n.  selbst  grösseren  Anstren-  n.  durch  Umlegnng  um  den  Ring  befestigt.  Tüg* 

Qch  ;re\racbspn  fühlen.    Dabei  soll  min  lieh  zieht  man  das  eine  Ende  dann  starker  an, 

(Iffodie  Sorge  für  Verbesserung  der  gan-  bis  der  Polyp  abfällt.  Immpr  imiss  aber  während 

uliou  den  Arzt  beschäftigen.    Ist  der  dieser  Zeit  die  Pat.  dHs  liett  hüten  ii.  antiphlo- 

i  nicht  gar  zu  alt  u.  sind  die  ailgemei-  gist.  Diät  führen  u.  nie  darf  das  Anziehen  der 

^'tniise  günstig,  so  darf  man  sich  die  Ligatur  fortgesetzt  werden,  sobald  Scliinerseii 

täte  Teitpredien.   Kalte  Waschnn-  dadurch  entstehen.  Zuweilen  datiert  die  Bntfer^ 

bäder  können  als  Hülfsmittel  ange-  nuug  des  Polypen  14  Tage. 
Irden;  sie  nützen  jedoch  weit  weniger,         8)  T^ergrössenmg  des  Ovarii.  Diese  Kraukh. 

jn\oliiilich  glaubt.   Bns  Einspritzen  von  kommt  hei  Frauenzimmern  jedp??  Alters  u.  Stsn- 

r,  Einführen  von  Eisst m  kchen  in  die  des  vor.    Der  Vf.  sah  während  ti<-rselben  öfters 

^erzeugt  nicht  selten  eine  nachtheilige  Schwangerschaft  eintreten  u.  in  etlichen  Fällen 

rSddeiBihaiit  n.  hatnooh  dfter  Krank«  Terlor  sieh  dadnreh  die  Ansehwellong  des  Bier- 

Qtems  iienroigebraoht*  —  KeCliatoll  atoeks.   Zawetien  flbersohreitet  die  Gesohwulst 

angenagendo  Wirkung  der  Pessarien  einen  gewin«i  Grad  der  Kntmckelung  nicht  u. 

,  die  ohnebin  zuweilen  gar  nicht  ertra-  die  Pat.  können  ohne  Beschwerde  lauge  dabei 

,  zuweilen  nicht  zu  befestigen  sind ;  leben.     Zuweilen  .iber  wächst  dieselbe  immer 

S»  f^;iUt  es  nicht  an  Fällen  ,  wo  lange  fort  u.  veranlasst  die  8cb\ver<slen  Leiden  bis  zum 

plicbeae  Mutterkrauze  in  der  Nachbar-  Tode.  Diese  Verschiedenheit  wird  bedingt  durch 

üodung  u.  VersdnrSrung  erzeugt  hat-  Inhalt  u.  Stractor  der  Gesohwulst.    Ist  letztere 

Vf.  TofsdiUige,  denen  an  Folge  diese  faseriehter  Natur,  so  seigt  sich  meist  nur  geringe 

Hiilfsmittel  künftig  Teimieden  werden,  Zunahme;  dagegen  hat  die  sdrrliöse  Bntartnng 

Beachtung  höchst  werth  erscheinen.  grosse  Neigung,  sich  zu  entzünden,  n.  verursacht 

^iUterpolypen,   Die  Kraukh  ist  weit  hüu-  öfters  Fieber  u.  Schmerzen.     Die  zellichte  u, 

iiP^w^odnlich  angenommen  v  ird,  aber  ihre  h)  dutldö';*»  AuSchweUung  pflegt  ebenfalls  rasch 

siud  in  vielen  Fällen  so  dunkel,  dass  zuzunehmen.    Die  Diagnose  zwischen  Hydrops 

I  die  Anwesenheit  eines  Polj^pen  gar  ovarii  u.  Ascites  ist  oft  ausseist  schwierig  u.  kann 

rt.  Zuweilen  findet  zwiaoheii  den  ein«  oft  nur  erst  naeb  Bntleenmg  des  Wessen  durch 

|ttntQDgen  «in  Abgang  von  Schleim  ans  den  Troikar  ^gestellt  weriea.  Die  PlUssigkeit, 

^  nicht  statt,  soweilen  feliien  sogar  die  welche  aus  dem  Orario  kam ,  hat  jederzeit  eine 

Blutungen  so  wie  die  Empfindung  von  dunkele ,  graue   oder  cicm    Portwein  ähnliche 

Ui  (irn  Schenkeln     Gooch'!<  Mpinung,  Farbe  u.  zei^t  nie  die  seröse  Natur  wir  hei  Bauch- 

U*g  komme  aus  der  Oberfläche  des  Po-  Wassersucht ;  ausserdem  fühlt  man  ara  Tage  nach 

Püt  der  Vf.  für  irrig.    Zur  Unterschei-  der  Operation  das  Ovarium  durch  die  Bauchdek» 

Polypen  Tom  tlieiiweis«  inrertirten  Ute-  ken,  Ton  der  Grösse  des  Uterus  bald  nach  der 

.das  HinattfdrUcken  der  Geschwulst  mit  Bntbiadung.  Ist  bei  Vergrfisserung  eines  OTaril 

pr;  rührt  die  Ansehwellong  vom  Uterus  zugleich  Scllwangerschaft  zugegen,  so  findet  si<di 

-r.  so  ist  der  Druck  empfindlich  u.  der  der  Uterus  ungewöhnlich  tief  in  der  Scheide,  wo* 

jrauchte  Finger  mit  Blut  überzogen;  bei-  durch  die  Diagnose  erh^chtert  wird,  Hiusichtlich 

|t  beim  Polypen  nicht  statt.    Schwieriger  der  Behandlung  weicht   der  Vf.  wesentlich  ab 

tttnchdduug  von  anderen  bösartigen  I^x-  von  den  Vorschrifteu  ,  welche  andere  bchrifl- 
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atcU^r  gegeben  haben.  Den  Gebrauch  de»  Merciirs 
verwirft  er  gänzlich  u.  glaubt,  wo  inau  von  Au- 
weudixug  desselben  Mutzen  gesehen  habe,  da  aal 
nicht  das  Ovaiinm  der  8itx  der  Krank  h.  gtw»- 
ten.  Ebeuso  bestimmt  spricht  er  '•it  h  u'hohii  die 
Tou  liizars  unternommenen  Exatirpatiuueu  au«. 
Ist  die  AnaohwvUttDf  »Mit  grijaaer  «Is  der  Kopf 
eines  Nrugeborm  u  ,  vird  Druck  gut  ertragen  u. 
•iJid  die  aligemeiueu  Verhältnisse  der  Pat.  güu- 
ao  lÜMt  der  Yt  den  Leib  nit  »hiar  Binde 
fest  «nwickeln ,  orduet  alle  2  Tage  ein  warmes 
Bad  an  u.  empfiehlt  den  Gebrauch  des  Wassers 
zu  HttjTowgate  während  6 — 8  Wochen.  Nicht 
aelteu  wird  dadurch  schon  eine  fernere  Znnnhme 
der  AiiscIiuelluiTjT  verhütet ,  so  (l;i»s  die  lü-aukh. 
Iiicht  beschwerlich  wird,  ist  heftiger  Schmerz  u. 
FifllMt  zugegen ,  «o  wird  sur  Ader  gelaMcn  au 
fortwährend  ein  Cataplasnia  atifiielef^t ,  aus  Pulv. 
berb.  fiiottt.  ij  u.  i'ar.  sem.  Uni  ^  besteiieud. 
]buiefflidi  aouige  AbfiihnMigen  u.  Aatimirmial- 
mittel.  bt  die  Anschwellung  grösser  als  der 
Kopf  eines  Erwachsenen  ,  ohne  dass  man  PIuc- 
tuation  fühlt,  so  vird  das  fernere  W'aclisthum 
am  besten  durch  den  iuiiern  Gebrauch  der  Cicuta 
verhütet.  Vf.  fängt  mit  4  Gran  de»  Krntites,  Smal 
lÜglioh, all,  demetlicbe  Grane  Columbowurzel  zu- 
g«««tst  «erdea,  a.  ateigt  mit  der  Dosia.  Debet 
lässt  mrrn  rti  n  I.f  ib  !^7or^eii»  u.  Abends  fomeiill- 
reu  mit  einer  starken  Abkochung  von  Kreuzkraut 
(Groniidael}  n.  8eneck>  vulgerU.  Als  des 
Hanptioittal  idll  indese  der  Vf.  den  länger  fort- 
gesetzten Gebraudi  der  Catcaria  muriatica  auge- 
teheu  wissen,  von  deren  Wirksamkeit  er  viele 
Proben  gesehen  hübe.  Er  verlilndet  7  Theile 
der  Auflösung  des  Mittels  mit  1  Tli.  Kiid.  colujnbo 
u.  reicht  davon  £aial  täglich  eine  Drachme.  Zu« 
l^eioh  empfieblt  er,  anf  die  AntebwelluBg  einige 
M.ilr  täglich  durch  sanfte  Percussioiien  oder  Kne- 
ten eiii7,uwirken  c.  dabei  so  viel  als  möglich  Be- 
wegung in  fider  Lnftsn  euehflii.  Ist.  letsteret 
nicht  möglich,  so  wird  als  einiger  Erfolg  das 
Spinnen  auf  dem  gewöhnl.  Spinurade,  etliche 
Stunden  täglich,  angeratheu.  Für  die  Puuktiuu 
bei  Hjdrope  ovmrii  giebt  der  Vf.  geeignete  Re> 
gelu.  Von  An^vcndllnf;  lange  unterhaltener  Bla- 
senpflaster  oder  anderer  äusserer  Reize  auf  dfui 
Unterleib  iet  eher  ao  wenig  Natsen  sa  erw«r|eiit 
als  von  einem  Haarseite  oder  der  durch  den  be~ 
rühmten  Fenner  empfohlenen  £kelkur. 

4)  Zdcken  dtr  fkhmmgtndu^U  Der  V£ 
versichert  die  Erfahrung  gemacht  zu  haben,  dase 
nicht  mit  der  20.  SchwBn<T»"rst  hnftsworhe,  son- 
dern fast  beständig  am  Ende  de^  4*  Kaleuderuiu- 
uats  die  Bewegungen  der  Frucht  fühlbar  wer- 
den. In  der  frühem  Periode  der  SchwaijL'i"r<^f  liaft 
iiäit  der  Vtl  für  allein  sichere  Zeichen  da«  Aus- 
Udben  der  Memtniation  u.  die  Brteheinungen, 
welche  um  die  BruhtAvarze  sich  kund  timn.  Fälle, 
WO  bei  statt  hndeuder  Schwangerschaft  die  Re- 
geln fortdmiflf»,  «oUen  fibenme  adtra  sein,  denn 
M  geotncr  P>(jifiwB'irwd»  rnnk  M«»  4mi  da 


dafür  gF'hMltL'u«  r  Blutabgang,  ve^  ial 
seines  üautritts  ,  noeli  der  Oaoer,  s«^, 
•obelfaibeit  des  Entleetten  nsdi ,  für  \ 
tion  gelten  könne.    Aii  der  BruMvii^ 
sich  jederzeit  *>iii  dieselbe  Uin^ebfudetls 
eher  bei  Blonduieu  üröunUcht,  bä  UnM 
schwarz ,  bei  Schwarten  sahwMndii 
I^Iahagouiholz  gefärbt  ist.    Die  Breitr 
gea  ist  versohicden.  In  der  z«ea«iiMi 
Sohwaogersdiefr  ist  die  Bewe^ 
«las  eiuzige  gewisse  Zeichen;  jedoch  i«j 
wie  dieselbe  beiBerkhar  wird,  icht  a 
sichtigen.  Wenn  in  der  ersteo  Zeit 
wegung  kiin4giebt,  als  wenn  eiae  ttbi 
Ku^el  f:«>g^n  die  Bauchwand  gesciuiei 
SO  t  uliit  umu  dagegen  im  7«  Stooatr  vk 
kliUDpIgen,  breiten  KtfrpermabrdAonij 
sen  ,  u.  nininit  in  iirirh  späterer  Z^it  1 
gungen  der  OUeder  deutlich  wahr.  IM 
dieser  Bmpfindtangen  kenn  sahir  lio« 
durch  hervorgerufen  werden,  dats  ma 
gedehnten  Bauchmuskeln  mit  den  Pa 
neeh  innen  drückt  u.  somit  eiaxebe  l 
selben  zu  lebhafterer  Za&ameeBzirini 
entgeht  dieser  Täuschung  durfj| 
u.  i^iiidrückeu  der  gauzpn  Hand.  F 
rend  der  Sohwengersciwft  ültcfliaaFt 
wegung  bemerkbar  »ei,  will  d  r  \f 
laaaeu.    Manche  Schwnngere  kuoura 
mnskeln  so  seiir  n.  Aurtwikrced  Ii 
erhalten,  dass  die  iland  niemals  bii 
rus  gelangt  u.  somit  auch  der  bhoitj 
nicht  zu  fühlen  ist.   Der  AuscoltsiioD  y 
sor  Ausmittelnng  der  Schwangenciiäi 
inals  befli'^nt,  da  er  derselhea  wi  1  • 
noch  traui-u  uutchte.    Manche  Aa^aii«! 
Bcottatoren  halt  er  für  irrig.   Ab  der  n 
iien  Nabelschnur  sowohl,  als  nmUfrwt 
des,  mittels  der  zur  Wendung  eia^tuiii 
hat  er  stets  nur  00—70  PnlneUiff 
dasselbe  zeigte  sich  bei  Kindern, 
geboren  waren,  aber  erst  später 
ö  i  d  II  e  y  gewaun  dieselben  Resolttle. 
mit  den  Angaben  K  e  n  n  e  d  j  's  so  v 
welcher  durch  das  Stethoskop  iiaart 
schhige  bei  der  Frucht  wshryeaaawai 
Vf.  nicht  an  eulsoheiden.  ^Dtuirh 
f^erschdß.     Eine  bestimmte  Dauer  ^ 
Vf.  nicht  angehen  zu  keianea ,  dodi  i 
dus  die  Geburt  mit  der  tehutsn  ~ 
MoMtnmÜon  eu  erwarten  sei.  h  ttlxi 
niMi  PhI1»»u  ver/cii;erte  sich  dieselif 
über  den  eiilteu  Aliustrualtemia  hisie, 
dem  Vf.  ist  ein  Zeitraum  yoa  10  W 
usten  ungef  ulif       Grenze  in  (liefen  '"i 
Geburten  auzuitehen  \  er  hat  12  9>S^  <^ 
nieiit  der  mindtsle  Sweifel  ' 

dass  die  Schvt-  .ngersdwll  Wlitikid(| 
Zeit  gedauert  hatte. 
6.  BekomUimg  *kr 
mitli»  (knuitw  die  Mt  Ii 
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ffngrdw  MaMermoMde«.  Gegen  die  Ansicht 
len  gebartthülfl.  Auetoriläten  iu  England 
VC  dirMeimiug ,  ps  enrachsen  den  Ge-* 

die  ^rössten  Vehfl  Jaraiis,  das«  man 
Geborttzeit  allm  tauge  aicb  Tenogem 
I  Duhm  u.  Iddaflosif  keit  »ur  bto  «nf 
risifn  Puukt  ertragm  werdej  u.  darüber 
ie  entschiedensten  N'achUieUe  far  Blutr 
VfltUB^  VW  Stäningeii  In  4>M  Ifmiclio' 
Jfbärorgaus  die  Folge  seien.  Von  daher 
Vf.  die  häufige  Weh tn schwäche  n.  Ver- 
der  Gebart  in  deu  folgenden  Perioden 
■btniclitninider Retention  der  Plamnta 
stflüs«ii»  ?»nch  Abgange  derselben  ehen 
outaude  zu.  Darum  soll  der  Geburts- 
fct  zugeben ,  daiv  imlir  alt  12—14  6t. 
\Wif^ft  Rrweiteruiig  des  MiiltenmiiKles 
«,  n.  der  VC  vemchert,  er  habe  diesem 
Ii  et  M  TerdudkeD}  iktft  in  den  letz* 
hr.  seiner  Praxis  keine  Geburt  ihm  vor- 
»       welche  läuger  als  24  St.  f^edau- 

Ea  muss  «üeser  Ansiclit  »ehr  7.ur  Eui- 
■  yteidMtty  dass  andt  der  irürdige 
rGlasfTow  zu  ilirsf  it  'ft  Vi  bekennt, 

4  letzten  Ausgaben  »eine»  trefflichen 
«dea  B«w«is  Uefem.  Der  Vf.  geht  so- 
Jrtacbeu  dpr  Yerzn>'pniii<' einzeln  iliiri  li 
ie  denselben  entsprechenden  Mittel  an. 
VnclilwHier  so  ftfik  abgeflowen  n.  ist 
nrand  lang^  fast  vl  unnachgiebig  ,  so 
(Irrlass  gemacht  n.  nneliher,  so  wif  ht-i 
Bg,  gleich  anfangs  e'm  Klystir  mit  Optuia 
t  werden.  Den  Muttermund  lüsst  der 
ri  7n::l!'irh  ^\-äIt  n'^Jid  d'T  Wehe  mit 
ausdeiineu.  Von  diesen  Mitteln 
m  auch  ia  anderen  FSDen  der  Versfige- 
1  Umständen  Gebrauch  ^'em  iclit,  duili 
t  der  \£,  die  Anwendung  des  Opium 
Mb  OfliMirtspertode«  Sieht  der  Biuttciv 
I  nidtexnriick,  so  soll  man  denselben 
in2:pm  während  der  Wehe  zuerst  vom, 
a  »auft  zuriicksehieben*  In  den  Fällen, 
iHiGht  nach  Tam  geriahrtet  ist,  irird 

ein  Dnick  mit  der  Ifand  ge^pn  die 
rmpfohleu  ,  um  so  nach  u.  nach  das 
pt  gegen  dia  SahambainTartifaidung  zu 
Iff.  bezweifelt  den  Nutzen  dieses  Hand- 
nor  da  gelingen  diirfte ,  wo  auch  oh- 
e  Bcekenweite  deu  Austritt  des  Kopfes 
MBcr  Bicfattmg  gestattet  haben  würde. 
Ifan^  der  zweiten  OeburtMptriode,  8o- 
Hottermund  Tollig  erweitert  ist  n.  der 
ii  dcwelbem  varrückf ,  soll  trfiÜrend 

m  sorgHiltirf  mitf  rsuc  ht  ■'rrr  h  i»  ,  oh 
Uond,  eine  Sofaliu^e  der  Nabelschnur 
tatok  dcc  Hultef  'inuiides  nch  nit  to^— 
'0  diess  sodann  darch  Gegendruck  mit 
rx  zuriidutuhalten  sein  würde.  Der  Vf. 
,  min  könne  das  Vorfällen  dieser  Theile 
edesmal  TerhUten.  Sobald  das  Peri- 
BrtiKbai  wird,  fall  der  GcbnrUlMlffe» 


das  B^tt  der  iLreiseudeu  nicht  mehr  v)>r!f><!^pn, 
sondern  das  Mittellleisch  wahrend  jeder  VN  ehe 
nach  dem  Sdbambogeil  au  aadrückcu,  zagleidl 
aber  enip  Srlifibp  Sp<  ck  ;MT«*?er  der  \\  rh»'  auf  dic 
auszudehueudeit  1  heile  legt;» ,  wodurch  malt 
nicht  Uot  dia  Bntwickalnng  dea'  Daannaa  be-' 

ftirderf  ,  y  ndf  rn  7ug;leich  Anschwelhmgen  der 
Gemtaiien  nach  der  *''-p«'MBdBng  bcsüramt  ver- 
hüte. Der  Vf.  Teibraucht  nidit  selten  «in  gauzes 
Pfiind  dieaer  Substanz  bei  einer  Niederkuuft. 
8)  BeJuuidltmgdtrdrUWiGchurtnzeit.  IKe  Weg- 
nahme der  Placenta  soll  nicht  eher  vemncfat  wer- 
den, als  bii«  mau,  am  Mabelstrange  mit  2  Fingern 
hinaufgehend,  mit  Ltfichtigkeit  dessen  Insertion«- 
stelle  erreichen  kann.  Uebrigeus  räth  UamiJ'- 
ton  y  man  soll  den  Abgang  dea  HutiarkMiinH 
nicht  länger  als  riiip  Stmule  nach  der  Geburt 
des  lündes  erwarten,  sogleich  aber  dessen  künstl. 
Ldaung  Tonieliiiini,  wann  ema  Blntnng  droht. 
Die  Richt^eit  ifiaaar  Grnadaatze  versichert  ilar 
Vf.  mit  jedem  Jahre  mehr  erkannt  zu  h«bpn. 
Um  die  stunden^lHsfornii<re  Zusammeosiehung 
des  Uteraa  an  beseitigen,  vorausgesetzt,  dass  kaina 
Rlirtni!^  stitt  tin  l,  t ,  vHrd  ein  Kh  stir  mit  Opinra 
apphart,  u.  weun  binnen  4  Stunde  der  Zuatamd' 
nieht  geändert  irt,  so  soll  man  ndt  der  IMmI 
eingehen^  die  Coiistriction  fiel»en  u.  «lie  Placenta 
entfernen.  Wenn  der  Vf.  meint,  diese  Art  der 
2Siuamnienziahung  erei<rne  sich  nnr  da,  wo  fti« 
erste  Geburtsperiode  überaus  langwierig  ge^vesen 
sei,  SU  darf  Ref.  \vidersprerlien,  dem  einige  Fälle 
(]iet><,-ü  gefährlichen  Zustand«;»  da  vorgekommen 
sind,  wo  der  ganaa  Geburtsact  nngamain  vaadi 
verlanfen  war,  namentlich  bei  grossen,  robusten 
Mehrgebärenden  mit  sehr  weitem  Becken.  ^  Sind 
einzelna  Stellen  der  Placenta  mit  dem  Utema 
innig  verwacliseu ,  so  rätli  der  Vf.  nur  dag  zu 
•utfemeu  ,  was  mit  JLeichtigkeit  zu  kiaaifr  ist,  a. 
dia  StafW  dar  aBAÜligan  FMolifiia  s.  Aaa«o«ninj|f 
mit  dem  Lochialflttse  zu  überlassen.  Ref.  tadelt 
diess  \  erffdiren  u.  eriiuiert  an  die  unglückliehen 
subiuLlummatüf.  Zustände,  mit  schnell  sinkender 
Ibebanilumft,  ids  Folge  der  Reizung  der  Gebh>* 
TTUitter  n.  Absorption  der  Tniiche,  we!  Ih  <Vi  h  iu- 
lig  bei  zurückbieibendeu  Machgeburt«re»teu  eut- 
Bteban. 

In  einem  Anhange  giebt  der  Vf.  nun  noch 
den  aasfiihrlichen  Bericht  des  Dr.  91  o  i  r,  Secun- 
darantaa  der  aOgemeJnen  Bnfldndmigi^austalt  su 
Kbinbary,  nickiiaktlick  der  Anwendung  dea  Sta- 
thoskop»  vor  U.  währwd  der  Geburt.  Es  geht 
daraus  hervor,  dass  sowohl  das  Placeutargeräu»ch, 
iR^e  die  Sdlllge  dei  kindl.  Herzens,  bei  den  mei- 
sten HücLschwangeren  durch  (Ins  Stptbnsknp  Iftit- 
lich  zn  hören  waren.  Die  Pulsat  toueu  des  erstem 
ttlilun(«tf  ganan  ttbatein  lidtdam  Pnlia  der  Mat- 
ter, während  letztere  zwischen  120  150  vari- 
irten.  Sobald  eine  Wehe  eintrat ,  wurde  die 
Zahl  der  Herzschläge  beträditlich  geringer  ^  stieg 
aber  in  der  wehenfreien  Zeit  allmälig  wieder  zci 
der  frfihetn  Hinfigkeit.    AsffiriieBd  langMiiier 
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gQt^  Misceilen. 

über  wurden  diese  Pulsationeu,  sobald  das  Kiud  burUUelfer  bei  Abwartung  TenÖgerUr  Geb 

mit  ifliMtrer  Luft  in  Berttlinmg  lum,  wie  bei  IKe  denteoli«  Gehnrlaiifilie      di»  K 

BiafiämiBg  der  Hnd ,  behnft  TomuKAneBder  ▼tfllig  ftomd  geblieben  n.  er  ithcint  n« 

V^endung.   Wurde  das  Kind  geboren  u.  die  Cir-  schlechte  Copie  der  französischen  zo 

calation  durch  den  Nabelstrang   nicht  gehemmt,  Niclit  ein  deutscher  Name  kommt  in  dmi 

während  das  Athmeu  noch  nicht  zu  St.mde  pe-  vor  u.  ans? f  f  den  engl.  Schriftstellern 

kuinaieu  war,  so  fand  mau  die  Zahl  dpr  Herz-  burtsliulfe   kennt    er  nur   noch  etliche 

schlage  des  Kindes  meist  auf  60  ^       Aliuule  Frauzoseu.    Dafür  aber  fehlen  nicht 

beiehrünkt;  welohe  Ha  m  ilt  o  n    Unkenntnin  frandti 

Ref.  ist  bemüht  geweien ,  den  Lesern  dieser  n.  GnmdMtse  daribim;  daUn  imiM  es  gi 

Zeitscbrifteine  Uebersicht  des  Torliegenden  Wer-  werden,  wenn  er  p.  285  an:ziebt,  aufd 

kes  zu  geben,  bedauert  aber,  dass  eine  weitere  nent  sei  es  allgemeine  Regel,  nadi  g< 

Darleunn?  des  reichen  Inhalts  difRor  Schrift  ihm  Kindeskopfe  nicht  weiter  auf  eine  Weh? 

nicht  [^pstattet  ist.     Wir  miiss'  u  dem  Vf.  der-  teu,  sondern  ohne  diese  &ogieith  das  K| 

selben  das  Zeuguiss  geben,  dass  er  sorgfältig  be-  zuziehn!    Wo  mag  der  gute  Alte  die» 

obttelitet  n.  seine  BrfSuhmngen  sn  reioUüdiein  liabenl  Dennoch  aber  ät  dieses  Bock 

Naohdenlwn  benatzt  i»be.  Damm  begegnen  wir  prakt  Geburtshelfer  eine  wichtige  Bi 

in  jedem  Capitel  so  manofaem  Gesichtspunkte,  wie  es  selbst  reich  ist  an  Tltatsach« 

den  wir  nicht  blos  neo,  sondern  auch  gewiuubrin-  giüdüioheres  llaudeln  in  nnserm  F 

gend  für  die  Behandhing  nennen  dürfen.    Was  es  insbesondere  auch  anregend  zum  N 

der  Vf.  in  Betreif  der  Kur  kranker  Ovarien  mit-  u.  verstH!idiu;er  Skepsis,  welche  letztere 

theiit,  sichert  ihm  den  Dauk  seiner  Fachgenossen  genthnmixclikeit  des  Vf.  zu  sein  scheiut. 

in  hohsm  Grade.    Mioht  weniger  rerdient  es  An-  wir  recht  bald  die  Fortsetzung  des 

etlLennung,  dsss  Hamilton,  wenn  gleich  Brite  snieigeii  haben.   Dmok  vl  Papisr  iit 
u.  fast  60  J*  alt,  dennoch  eifert  gegen  die  cum 
Cebeimaati  neigende  Unthtttigkeü  englischer  Ge- 


C  Hisce'llen. 

Veber  die  Krankheit  de$  verstorbenen  Prof,  Dr.  wobei  die  Bewegaoc  üiefter  Theilc  oerc 

fohmmnn  wu  Lättieh,  «.  4«»  Ergclmine  ier  Mtknt'  4«m  Binflaise  des  WUIms  nelir  oder 

•uifemicAung.    Mit^ioth.  von  Vr.  A.  V.  J   Raikeni,  war.    Der  Gang  ivurde  schwierig,  waatei 

•rdeotL  Prof.  der  pathoiog.  Anatomie  xa  LütUch  a.  i.  w.  stinirot,  vorzüglich  nach  vorberge^on^nrr 

satnahaea  aseafoigwMla  MlttheihiDg  dem  NoTbrbefte  weilen  traten  selbst  krampfige  Zackna^cQ 

der  Anna),  de  niM.  beige  vom  J.  1837  u.  glaobea  des  n.  unteren  Kitremitaten ,  haaptsächlick  in 

lotereaitts  der  Leser  llkr  dietalbcn  gewiss  zu   sein,  der  Hände  ein;  fsst  h(>8tändifT  inidfrKr&i 

Jena.    //.  //üscn  schmerz  u.  8cbwindci.    Ausserdem  liu  äudi 

M.  V.  Pohmann,  ord*  P!rof.  der  Anatomie  an  Au^^e  bei  den  bestiodlgen  n.  anhaltend» 

der  Universität  r«  Lüttich,  gestorhen  im  43.  J  »m  25.  Untf  rsucbungen,  mit  denen  sich  FoIitD  io 

gptbr.  1837,  war  von  ^oer  die  mittlere  Grösse  etwas  tigle,  aaaserorileollicb ,  es  wurde  scbwa 

übertretrenden  Statur  a.  «vfravte  sich  einer  kriftigea  «.  PepUle  erwdterte  ileb  e.  des  eher«  A«^ 

robu«ten  C onutltulion ,  so  wie  in  der  Regel  eines  ihr  mehr   oder  weniger  gelähmt.     Mehren?  M 

eouprecbenden  Gesundheitszustandes.  Vor  4  Jahr,  zeig-  Kranke  an  einem  katarrhaUscben  Zustand« 

toa  M  die  «nKen  8p«ren  eiser  Kfiaidleiifceil,  derea  n  Zdt  beklagte  er  steh,  «bar  Bchmcma  ii 

Fo!(;rn  ihn  zulet/t  nntten  aus  einer  Babn  hinwegrafften,  ten  Brust  u.  über  Herzklopfen,  wodorch  er 

aut  weicber  er  achoo  so  viel  Rahm  geerndtet  hatte.  Den  des  Nachts  belästigt  wurde.    Am  besten  htl 

voTsflglichateo  iKnfloss  auf  die  Störung  seiner  sonst  so  bei  einer  hoben  Temperatur ,  dagegen  ba 

blühenden  Gesundheit  bitten  besonders  die  tägliche  Be-  sCttrmiseher,  kalter  u.  regnerischer  Wim 

schftftigung  dieses  rastlosen  Forschers  intt  metallischem  mehr  ?«  leiden.    Gleirh7eiitr;  mit  tJpm  ¥? 

Qaecksilber,  behuts  seiner  meisterhaften  injectionen  nervösen  Symptome  steiite  sich  zu  wietieii^ 

der  Lympbgefasse,  welche  demselben  einen  so  nnver-  fto  coplöser  Speichelflasi  «ia,  wclcbeo 

gnngllchcn  Ruhm  in  den  Annalen  der  Wissenschaft  ge-  plürklichcr^veise  für  fin  f^ünst}'!:rs  Zeicbeo 

gründet  iiabea,  —  ferner  seio  fast  bestandiger  Aufent-  wenig  er  sich  aach  weder  die  ISatur,  oocb 

halt  ia  dea  Sfiiea  der  aaatoai.  Aestalt,  eadllch  leider  der  Krankheit  varhelille.   Br  edbit  aiha 

BQch  hSuflg  wiederholte   deprimirende  Gemüthsbewe-  Menge  von  Hutfsmitteln  seine  Zaßucht,  die 

Engeo.    Durcb  alle  diese  Verbältnisie  bildete  sich  zu-  keinem  dauernden  firfolge  waren;  so  wgi 

■t  eia  KraakheitaeutUnd ,  der  sich  anr  n  deutlich  Blutegel  an  den  After  u.  blutige  Schröpftöf 

als  ein  Rückenroarksleiden  offenbarte  u.  folgende  Sym-  untern  THmI  dar  RAt&cawirbelsäule,  ferner  I 

ptome  seigte:  Der  Kranke  litt  beständig  an  dumpfen  in  der  Rückengegeod  applicirt ,  Aotenriethl 

a*  tfflfM  gcfamersea  in  der  Rücken-  u.  Lendeogegend,  eingerieben |  warme  Scbwofelbäder ,  kältet 

.^Q  Zittern,  BliSBhIifen,  Kriebeln  u.  AaafaMokriechen  des  Kopfs,  dea  HalSas  a.  dtf  Rückens,  M 

io  deaGliadeni»  vsis4flich  ia  deaFiafiraa.BiBdio»  Nilraai,  lekhla  Parisaasa,  «flhiicfd«il| 
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lirUri  u.  lurkotudiea  Extncteo,  kohle»- 
1  0.       MiaeraJwiMer  vod  Spaa  n.  8«U 

ita«  h  4w  «Men  Hoiraicii  d«t  J.  1887 

rbrechang  m  5fiit>^ii  ^rwihnteo  Arbeilaa 
er  hielt  iclt  st  (i^iitli  :^»tuniiig  OfTentlirlkc 
In  ileri  Herüitlki  len  machte  «Jej'  KraiiL.c 
eiae  ftclse  nach  Deatsclilaad,  wo  er  die 
DMdw  >af  Kopf  u.  .Rückea  (ebraocbte, 
ichM  1«.  8«ptbr.  wiodv  muk  JUHtidi 
f  dwBdM  iMtto  F«liHBnB  Mdw 
gDülfehler  so  8cbulden  konicien  lauen,  o. 
»itoiwe  oöthi^en  ihn  telbit  nacU  ««iiter 
noch  einige  Z^-ic  ron  p^<:in._T  irühcrn  ,  hö< 
.  reiclMca  Diä(  abzuweichen.  Am  Abrad 
r.  trat  nach  eiaer  atarken  Ermuüi n^,  wel- 
r  Knake  diircii  ubaltoMle  BewrgMg  in 
klUaa  «.  r^ariicfcf  Wetter,  zugmafaa 
r  «ia,  wdch«a  voa  aMitfh8rlieli«i  8chner- 
Bfifcn  ZtaMMMufebaBgea  in  dta  Muakela 
ulreaititeo  n.  dnem  bestindi|ren  aarubigwi 
werfen  b«f  leitet  war.  Ära  foigeBden  Mor- 
,  Splbr.)  liea  mich  F.  rufen;  ich  fflnd  ihn 
kgnO,  «ich  15  Blutegei  an  den  Aller  legeo 
leb  Geeicht  war  roib  a.  seigte  ria  aa^a- 
«tta  Sün  bcvaaead,  4i«  Haut  wa», 
ff,  eciaell  o.  vIbrtrefMl,  die  Zuuf;e  fevcbt 
a  4;elblicht  -  %Tels«en  L^bf^r-zrigu  btilictt; 
'blle,  die  Renpiratioii  war  eiwa«  cr»cU>vtit, 
idcm  Huden  <jdir  [jleurititcbcr  Schmerz 
eica  wire.  Ebeiito  wenit;  LItigte  Tat.  über 
ar  Lldtaicbierten,  lelbtt  nicht  bei  eioent 
MOa  MWg«6blen  Urucke.  Ich  lieaa  dea 
I  ffitonwabehang  fortaehaan ,  «.  fügte  xq 
r  i'.'ie  Verordnung  ron  Gliiiibersal» ,  erwei- 
lircn  u.  (trenger  DiSi.  Aui  18.  8ptbr.be* 
=  r  KrjLikf  \M'lt  be^sr-r;  dLis  Fieber  war 
I  u.  die  übrigen  Bescii werden  bedeuteod 
ha  Morgen  de«  19.  Sptbr.  beklagte  aich 
aiUeckl«  o.  lait  PmtMfaliea  mbnwhte 
lilto  PMmt,  «iaa  bNaDtod-MHe  Hairt. 
Ha  «.  bäufigeD  Husteo,  AUea  acbico  nir 
drobeode  Verbreitung  dea  entsfindlicbea 
i  Rückcnmarkea  auf  die  Langen  zu  vtrlrin- 
deabalb  von  Neuem  16  Blutegei  sppii- 
Icn  biaberigeo  Mitteln  fortfabrca.  Am  20. 
Mine  Beaaemng  eingetreten;  zu  dem  Hu- 
AAanvarf  von  »chietmigen,  durcbaicbtigeo 
IMdgaa  Stoffra  UanifMaUt  Sl«  ba- 
Breachet  aaa  Phra  deo  Kranfceo  mH 
cbte  Wange  desaelben  war  gerSthct,  die 
I,  die  geistigen  Functionen  zeigten  lieh 
J)ie  Zunge  war  breit,  icü(ijt,  uiit  einem 
Jebermge  bedeckl,  ohne  auXTallead  geröthet 
fallt  n.  I>ur«t  fehlten,  der  Unterleib  war 


ranc  fablte}  dar  Uria 
■MMMi  9.  seigte  etaa  akfce  a.  rothe  B«- 

me  Rejpirath  [1  erschwert,  frctjUetit,  alicr 
rz!oi,  de^A^JS\^urt  dauerte  fort,  die  Haut 
tald  trorkeii  ,  Ijild  mit  Schweiaa  bciletlL; 
:ii(b  a.  vibrirend ,  mit  180  Schlägen  in  der 
e  Krämpfe  in  dea  unteren  KxtremitÜten 
MeU  HK  fciiuaraff  latMuität  da  in  da« 
»,  fwt  DI«  AmbmIo«  dar  Bmit  mi|[ta 
■laa  Ton  (die  Auacultatioa  konnte  nicht  ia 
gtbndit  werden).  Prof.  Breachat  er- 
ir  den  Zustand  für  eine  aus  dem  cbroni- 
I  acatcn  Charakter  übergegugeae  Rüciien' 
faug,  welcbe  Mch  mit  einer  entzündi.  Af- 
*dWt  Laage  verbandaa  habe,  o.  er  war 
ti  diit  ^  Behandtaag  venagUcb  gegen 
futchtet  werden  mflaae.  Er  verordnete 
lAdcflaat  von  14  Uns.  am  Arme,  gnmraSse 
irweichende  Kiyslire  u.  Kt4(H|iI.nmeii  soa 
^  aal  die  FuaMobloa.   Das  geluacue  Blut 


baiackta  sieb  mit  einer  dicken  o.  feiten  EatsSadeoga»» 
haal;  nach  dem  Aderlass  scbieii  einige  Iteaaeraag  eiamf 
toalHi,  iadaa»  «arda  die  foigeada  Macbi  aahr  mnkHif 
ivgefcvacbl.  — -  Aaift.  Sptbr.  rdale  Prtf.  Bvaaehafe. 

Bflcti  Denn  ab.  Veii  jrt7t  on  nabm  Dr.  Poncelet  m 
BrÜKiet  an  der  Bf  li  imiiun«;  l'heii.  Wir  veroriJartea 
riiit'ii  )t-  Aderta»!  «uu  10  Losen,  welcher  cbeiifall«  eino 
KnlzündongslMUl  zeigte,  in  der  Nacbt  «oiu  22.  zum  ii. 
Sptbr.  iuaserle  Pat. «  dasa  er  aich  besser  bchHde ;  e.« 
da»  do  raUgat,  aber  biafig  iwtaibroctiennr  Sebkf 
•In.  ladawf  aradblas  a»  S3.  wladar  «ffeabaffa  Ve»> 
tcbllinmerunt;  ,  es  worden  eine  achleiniige  Mixtur  mit  ei- 
nem Scropel  Natr.  carbon.  acid. ,  8inapi«nten  auf  öia 
Ku.'lJi-  II    .Sriir^Hilster  auf  die  Watitn  ^rTnniihl.     In  dr-r 

I^acht  yom  au«  Sptbr.  trat  betligea  Deliriun» 
feroz  ein,  nur  mit  Mühe  konnte  Fat.  in  aein  Bett  lu- 
röckgebracbt  werden.  Dna  GeaidU  war  geröthet ,  der 
UaUrleib  aeteariaUacIl  M||driab«i  ea  fand  imwU^ 
kärlicb«  Stayanllamnag  alatt;  dia  Raapiration  war  un- 
gleich, knrx,  mUiaam  a.  wiadarbalte  sich  »ebr  als  40mal 
in  iler  Minuic.  Der  Husten  war  aeltner,  die  Kxpecto^ 
ration,  weicucsehr  sähe,  acbanmige  a.  roalfarbeae  .Stoff» 
entleert«,  weniger  bedcntend;  der  Pols  klein,  härtlicla 
B.  frequcnt,  1::^  in  der  Minute.  Daa  Stethoskop  xeigt* 
dantlidi  eine  Kittzftndung  der  rechten  Lunge.  Wir  er» 
aaeb«««  dea  Dr*  Toaibetir,  an  dar  Bahaadlaag  da» 
Kranken  Antbdl  ni  aabaiaii  a.  ItaBt«  tberdn,  Br«A- 
»t  i[isi<  in  in  groaaea  Doaen  a.  Blutegel  auf  die  Brnai 
o[i7 LMM:ti<ien.  Indeaa  erfolgten  auf  den  Gebrauch  d«a 
crnurn  Ueblichkeit  n.  Durchfälle,  ao  dasi  daa  Mittel 
aungeactxt  werden  mnsate.  Dna  Delirium  war  trerachwua- 
den,  an  seine  Stelle  aber  ein  Zustand  äusserster  Schwi- 
cba  gatralaB.  HaatcD  a.  Aaawvff  kitUm  aal,  dia  B»» 
•pirat)oa  ward«  laaer  attwar,  dia  Sllaa*  äaaawt 
acbwiub,  i!i(~  8})r;\rh(r  langsam  n.  abgebrochen,  derPula 
■ehr  klein  u,  li.  ijurnt.  Kin  copiöücr,  wä«seri|;er Scbweia» 
rieselte  über  &.<:  H.uit,  vurzüglicb  oie -Surn  u  das  ent- 
•tetlta  Gesiebt;  es  trat  Coma,  coa>uL»ivi«ches  Zittert» 
der  Hinde  n.  Vorderarme,  Carphologia  ein,  die  Krimpfo 
ia  deo  aoteran  Bitraaililan  kabrtaa  vaa  Zdt  %u  Zeib 
aariklci  da» BawMMHida  twar  arlaada»,  «.  aa  bedorfim 
dea  Hiozntretena  aller  flbrigen  Srniptoa«,  weU^e  dea 
Eintritt  dea  Todes  verkänden,  nicht,  um  auch  die  letst» 
Hoffnung  verschwinden  zn  lait^tt)  V'.  voltendete  am  25. 
Sptbr.  früh  II  Uhr.  Untersuclioiif^  'rr  Leiche.  Die- 
aelbe  fand  aa  27.  Sptbr.  1837,  lo  l  br  Morgens,  in 
daaaBatom.  Saale  der  Universität,  in  Gegenwart  der 
PnC  Äaaianx,  Lacordnire,  Lombard  a> 
Marren,  des  Ar.  Poae«tat  o.  aabrarar  8tndir«k« 
den  autt,  n.  warda  van  PraC  Vottea  «.  air  aaag»« 
fülirt.  Der  K6rper  war  regelml^sin;  gebildet  u.  voa 
uiliierer  Beleibtheit,  die  Muskeln  w  ilil  >:enäbrt  u.  sehr 
entwickelt,  die  des  fLilücs  u,  der  obrren  K\ti  mititälen 
biegsam  ,  die  der  unteren  aulTaliend  starr.  —  I>ie  Mca- 
sung  des  BraMaafaogaa  unter  den  Achseln  ercab  unge- 
fihr  S  Caatiaatar  «anigar  »Ia  dia  MaMosg  -dar  Baaia. 
Dta  Ptecnarion  dar  Braat  gab  anf  der  recbten  Seita 
einen  mattern  Tun  (sourd)  als  auf  der  linken.  Der 
Üchüdel  zeigte  einen  Umfang  von  565  Millimeter,  der 
gerade  D-.in  liirir«spr  d.rs  kupfea  betrug  ,  der  Quer— 
durchuesser  li5  Millimeter.  Daa  Totalgewicht  des  Ge-> 
bim*  mit  dea  verlingerteo  Marke  betrug  1470  Gram- 
■an  (nach  Parahapna  balrigt  daa  aitüere  Gewicht 
daa  gaasea  GaUraa  IUI  Graanwo).  Die  Geftsse  der 
harten  Hirohaut  waren  atark  ait  Blut  a«gafBttl{  abaaa» 
die  der  Oberdächo  des  grossen  n.  kletliea  Gahtma,  Ma 
i[i  die  CapiliarcncligOh^^cji,  Die  Pia  mater  war  verdickt, 
injicift,  sehe  roU»  u.  enthielt  zwischen  ihren  Blättern 
etwas  6«ram,  wdchea  an  dnigen  Punkten  die  darüber 
liegende  aeriaa  Haut  eaporbob.  Die  Pia  mater  enchiea 
auf  der  Basia  «arabri  te  der  Gegend  der  Fosaa  Sylni  iii 
einen  Umfange  mehrerei:  <tBainiiBaiiliaat>r  vardickt» 
weisilicht,  gewissermaasen  tn  da  flbria- adlalSaaa  G*- 
\>.jLe,  iSiirc  lj  \NelcIii:-5  »itli  sturlc  roit  Blut  erfüllte,  baitTB  ■ 
förmig  veriwaigte  CapiUargefässe  hinzogen,  verwandeil. 
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JMe  AndMidM  war  «benU  att  4«r  PI«  Mter  Mg 

verwachsen.    ADSMrdem  fanden   sich  z:)hlreicho  so^'. 
P  a  c  c  b  i  o  D  i  *«cbe  Drüfea.  Die  Hirnwiuduugeu  er scbieucn 
sehr  Mitlreich  u.  durchaus  abgeplattet.    Die  HirMob* 
fltMt  seigte  ihre  ge^vöhnliche  Kurbe  u.  durchaus  keiu« 
»hnornie  Verinrhrung  der  Gefässe,    In  den  Seitenven- 
trikeUi  seigleu  sieb  our  etaige  Tropftsa  von  beruiUf  ilie 
Pl«]iv0  eboroidei  war«n  von  hiassroiher  Farbe.  Die 
CSoMbtenz  der  Hirosubfltani  erschien  etwas  vermehrt, 
4i«M  »ar  vorsttgÜcb  in  den  fiabbü^eln,  den  graueu 
Körpern  ,  der  Brdcke  n.  de«  vcrUagertea  Merke  der 
Fall.    Dagrgen  btffand  »ich  der  tintrrr  u  vordere  ']'h(  il 
der  mittleren  Hirnlappen  in  einein  oiTeubar  erweicliicu 
Sustande.   Dia  Zirberaria«  war  anMarordantlicb  hyper* 
trophirt.   Die  Oberfläche  derselben  ertchli  ti  rtinzÜcbt, 
mit  einigen  blaterfüllteii  Gefassen,  äusserlkb  von  grauer 
Farbe,  vun  einer  Uuf  des  Gehirns  analogen  Coiisistens, 
Ton  elliptischer  Form,  deren  grosser  Durchmesser  fast 
fincn  ( VntimrteT  helruß.   Im  Räckeumorfuiumalc  7.(^\vite 
die  äussere  Obcrßacbe   der  Dura  roater   eine  roibe 
Färb«,  wcÄeb«,  oba«  blaaa  ü.  rosaroth  beginnend,  all« 
milifj  bis  zur  Ijcn  Icngcppntl    sich  zn  einf-ni  intensiven 
»  Puokeiroth  steigerte,  iiiese  Färbung  hiog  |(rös*tcliibMla 
T««  aincr  aahr  auAgenprocbeneo  Hypariaif«  dar  bamn* 
förmig  verzweigten  Capillargefäflüe  ab.    Zwischen  d -it 
)i)ätt<>ni  der  Arachnoidea  des  Hikckenmarks  fanden  wir 
in  der  Rucken-  n.  Lendengegand  nabrera  Umd«,  waiaa- 
Habta,  sehr  zarte  u.  lockere  filamentöse  Verwachsunr 
peil.    Die  Pia  mater  erschien  roth  u    injicirt.  Diese 
Veiiaderung   derselben  begann  gegen  das  l^ude  der 
Garvicatfegend  n.  steigerte  sich  allaillg  bMMT  Mtbi^ 
je  nährr  tlrr  Catida  etfuina  dieselbe  untersocbt  wurdfc 
Von  dort  p&aacte  sie  sich  auf  dia  in  jeaer  Gegend  en4« 
springeadan  NarvanatXwna  fort.   Aar  dar  freien  Ober* 
flache  der  Arachtioidefi  faiukn   wir  in  der  Lcndeiige- 
gend  mehrer«;  %veiitslichte,  abgeplattete  uurcgdmässig 
geformte,  uag^^fähr  2  MUfianlar  bralf«,  baila,  aaaebai- 
nend  fibrös  -  cartiiaginöse  Körperchen,  welche  vermit- 
tels eines  kleinen  Stiels  mit  der  daninter  liegenden  Mem- 
bran, deren  Gewebe  sehr  geröthet  erschien,  susam- 
»aablngen.    Die  Subatans  daa  RMcenotarks  war  ia  der 
obern  Hälfte  des  letstern  etwas  verhärtet;  kleine  mit 
Blut  erffillta  Gafisse  zeicten  sich  auf  seiner  Oberfläche 
«.  rarbwitalaa  lieh  in  die  eicenthteHaha  Haut  daaiaU 

ban.  Gegen  das  Ktidc  d"r  C>ir\'.c.i\;:c^pnd  bf-^ann  die 
Snbslans  daiaalben  erweicht  zu  werden ,  eine  Abnormi- 
fü,  waNbt  4cb  naeb  «rtaa  ta  ciaer  «oilatnndigcn  bra^ 
fSrmigea,  weissröthlichten,  fast  zerfliessenden  Auflösung 
steigerte.  Die  recAte  Lunge  adhärirte  an  mehreren 
Punkten,  vorz&glich  an  ihrer  Spitze,  mit  dar  Pteora 
costalis.  Der  obere  Lappen  derselben  war  in  drei  Vier- 
tbeilcn  seines  Umfanga  bepatisirf,  nur  ripr  vordere  Rnnd 
derselben  zeigte  noch  etwa»  von  normaler  älructur. 
I^r  untere  u.  mittlere  Lappen  zeigle  neben  nonnalaf 
C'r*'pitr»tion  hedpotcnde  Bluterfüllung.  —  Die  linke  Lunga 
Terbtelt  sich  durchaus  wie  der  untere  Liappeu  ticr  reeh- 
te»,  o.  neigte,  wie  diaaa  letalere,  Verwaebsungcn  all 
der  Pl'tira  costal  s.  Dir'  Schleimhaut  der  Luftröhre  u. 
der  Bronchien  zeigte  eine  leichte  Jiyaction.  —  Dar 
Bmr^betO^  varbtell  ikb  ■amwl.  Dm  atwat  targrSa- 
aarae  Her»  war  schlaff,  o.  enthielt  ia  seinen  etwas  er- 
wetterten Hohlen  nur  eine  kleine  Menge  dicken  tmd 
schwarzen,  die  Herswinde  färbenden  Ulutes;  die  Dicke 
dieser  Winde  war  geringer  als  gewöhnlich;  dia  daa 
linken  Ventrikels  betrog  nur  5  I^inion.  Ausserdem  war 
das  Hera  sehr  Mcfat  serreis^r  a.  etwas  röther  als 
gawibnlMl  fafirbt.  Die  Winda  dar  grauen  Gefissa 
Tprhir-ltfn  sich  Im  Ganzen  gesund,  t'henso  ^^eni^'  fand 
aich  in  den  Organen  der  Bancbböble  etwas  Benef  kana- 


«.  inainfieiii  mrmmmm  ^ 

^oetet^ts-lnsern.  Im  Ma!  1820  wurden  > 
laasuneen  von  einer  bösen  Epidemie  bnnfendl 
cba  fliä  Aber  die  faaza  hiselgrappe  aaAr«it«it  i 


l,  den  23.  Sptbr.  1837. 

Unterzeichnet : 
f Ottern )  CA.  Aforre«,  /V.  Anniaux^  PonccUtf  itoftm* 


len  ihrer  Daatabaar  rerderblich  worde.  Et 

Art  Influenza,  welche  die  Liiiigen  o.  (!\eL«f;-51l 
fiel,  a.  viele  der  daran  i..eidendeu  verlonn  iii«! 
Wir  (die  Mia^nire)  litten  ebenso,  wie  die  JM 
n**n  ,  11  irh  musste  einige  Wor!ii»ii  Img  «lif  k 
ricbtungen  aussetzen.  Diese  Art  \oa  CiUaa 
dia  lasefai  aH  balntaaicbt ,  mMsb  da  m  { 
SfhilTen  besnclit  werden,  wahrend  wir  kra^ 
niM  davon  haben  »  dass  ea  früher  der  FiM  i 
wira.  Naeb  dam  Batdtba  VVB  Ittemm 
im  J.  1790  brach  eine  Art  von  Dysenterie  u 
eiiip  grosse  Anznht  der  Bewohner  starb.  Ia. 
ankerte  die  Urittinnia  ,  ein  Lon duner  Schill,  | 
Miboi  swei  Matrosen  desertirten,  a.  es 
7^vjir  wfnij^er  tödtlirbp,  aber  s<*hr  !incrt»iff(i^ 
ter  ausgebreitete  Krankheit,  da  ihr  kaun 
entging. 

Dil««  Krankheiten  hnh^n  im  Allgeefifl 
sein  in  der  dichtnac  der  Pacaatwiade,  vw 
Waateil ,  darehaagen.  Dia 
blieb  nach  Ihrer   Entstehung   einige  Monit<1 
die  Inseln  vor  dem  Winde  beschränkt,  u.  m 
so  allgemein  ,  dass  P  o  m  a  r  e  eines  Tagts  | 
Nott  aagt«,  wire  diese  Krankheit  so  " 
lieh  gewesen,  wie  die  von  Vaocoat 
sie  kein  Mensch  überlebt  haben. 

Ala  aia  nadbaalasst-n  anfinfp ,  kaoi  eio 
dalno  n^pnrtnnt  ,  von  den  Ins<^1n  unter  den 
Weilte  ein  paar  Wochen  su  Taheiti,  e. 
«acb  BnabMM  MfvMi.   BiM  dnraal' 
welche  in  dem  Canon  warou  ,  herilWn,  u. 
heit  breitete  sieb  dann  ebenso  allgemeiB 
Gruppe  aus.  wie  sie  ztrror  amf  den  geb« 
welche  das  fremde  ScbilT  berührt  hatte, 
heit ,  welche  in  vieler  Hinsicht  der  ihnli^J 
che  die  Mairaschafi  von  Vancouvers- ScbHff 
hat  in  den  beiden  IcAataii  Jahres  wieder 
durch»:ogpn,  n  Pinp  gröbst*  Anrahl  M'-nlchrti 

Kräher  herrschten  verbäUniftsmässtg 
bciCan  diitar  daar  Mdaad-Inaalaiiem )  g«e<^«* 

sie  Mtr/üf^lifb  an  f^itngen*  n.  H  iTitk  ranVhfit« 
seifiebern  {    die  bösartigsten  sind  ihrer 
nettem  Urtfwiiiiga.  So  Mnfa  ala  CWiMiwfid] 
pflegten  sie  jedes  körperliche  Leiden  f  r  4 
df><;  Zorns  ihrer  Götter  xn  halten,  n.  der 
xur  Zeit  von  Krankheiten  eine  wicbtigeft 
der  Arzt.    Die  eing^btttta  Aarzte,  welcb«J 
P rt PST r>r  oder  j&aoherer  waren,  pflegten 
tel  anzuwenden,  wie  sie  die  Ins«!  lieferte; 
fbng  WfgmA  «inea  Oeistea  «der 
die  Anwcndtm::  der  Ar7nt'i. 

Die  Priester  gaben  vor ,  die  KeoataiM  i 
kanat  den  CWitara  empfangen  an  bshm^l 
glaubte  man,  gehöre  ein  Tbeil  des  dem  -^'''^f 
Lohnes.  Ihre  Phnrmakopöe  enthielt  keisüS" 
u  keine  animalische  Substanz;  nur  vegetsbiSi 
dncte  wmden  angewendet «  n.  diese  eiofacb  f 
aofgegoMen,  gekocht  am  Fewer  ,  oder  <iurAi 
he^de  Steine,  u.  oft  der  Gähroog  unterm>rf« 
Ihrer  Mittel  wirkten  indessen  sehr  heftig  H 
einp  Art  von  Kürbis  oder  wilder  Görke.  El 
in  welchem  die  Milch  d«r  Kokoanus«  ein  Hrf 
diana  bUdaf«-.  a«rafM4bCa  nwnriHen  aagrsbid 
Tod ;  ein  Herr  IJarff  nahm  nin^t  suf 
Ucbe  i£mpfehiuag  der  Bingeborenen  dieses  iMj 
•tela  ihm  ähmt  bald  daa  Leban,  obgleiA  «r  W 
HÜfle  der  Zubereitong  genommen  hstte. 

Wenn  Arrncimittel  angewendet  werd«* 
wurden  «»tt  <iie  Freunde  u.  Verwandten 

igeruiv-n ,  dniH  sie  bei  der  Hand  icb  < 
die  " 


ift,  dau  der  Kranke  entweder  gerettet  vterde 

e.  tVi»  rter  Anwendung  einet  jeden  Mittels 
'/tidM  Cerenonieo  'verbunden ,  u.  man  letzte 
rw  VacUMM  auf  «Ue  Wkkuif  4er  Gebato, 
'  Mvdlda* 

1  ein  Mensch  krsnk ,  sr  «cliidt?  man  nach 
■ru<!<-T  Arzlc;  »obold  er  riukhiu  viinrcab  man 

Familie  au(;e«cbatlt  lintt<',aU  Uiiferfür  dca 
■lat;  ein  Gcicheak  an  Zeug  wurde  aia  icino 
«UnmafllcL  Kr  nlt»  wtm  d«o  Nmbm  4» 

bat  ihtt,  «SoM  Zoni  pgm  dm  Leidondwi 
gta,  a.  >«  aagen,  was  ihm  oiltten  oder  wel- 

Krleifhteninf»  verichaffen  würden.  Zuwel- 

zu  {jit  i.  liiT  Zeit  einige  Mittel  ui(;i"iV['ii>Jct, 
;nw«u<lt^n  au»g««€ndet,  um  gewi>»i-  Kräuter 
I  lu  Bocbeo ,  gewöhnlich  gingen  aber  die 
iit  um,  m  im  Ram  «dar  «Ha  Madida  sa 
KaM  pMcMhir  ward«  aabr  njattHSa  gafaal- 
.Aanla  ackicaaa  bIcM  an  wlaialieii,  daaa 
ÜCB  aalltcR,  woraaa  Ibra  Mittel  ^eatindea. 
er.  «le  wurden  von  ihrem  Gotte  uiiterrich- 
Kräuter  »ic  wÄhlm,  o.  wie  «i«  diwellH»«  mit 
liiodeu  •ollicii.  Gegen  vericbieilene  Krank- 
jcte  man  auch  veracl^iedeae  Haauf  oder  >le- 

«.  obgleich  dia  Zuuimenieizuiig  ihrer 
Ibrim  biafcan,  ia  «am  da  dacb  «^1  za- 
•  ■cb  dar  ftnf  ibrar  Wirkttakdl  luibreite, 
Mikit  tt.  «Im  Miig9bniM«  faäi$  w  ba- 

t,  MaMto,  Kcachhaatvn  n.  «tn«  Meofe  an- 

ibe'tm,  denen  die  Kur<i;  liM  lu  u  Kindi  r  aus- 
.  üind  hier  unbekannt;  auch  hüben  &ie  eine 
vM-irhc  man  Uniso  iicDut ,  welche  in  ihrem 
m  itifen  Wiikiin^in  auf  dns  Getirbt  den 
iflit,  nur  <!»««  «ie  niijiler  ist,  n.  dii;  Uneben- 
cba  aia  aaf  der  Haut  liaat,  bald  varfchwin- 
fiabt  Boch  doa  andre  Kraobbett,  wcicb« 
t  ähnlich  iat«  u.  der  Art  Er^aipelaa  gleicht, 
ii^icUnd  the  ahingles  nennt,  weiche  die 
«  nil  einer  Mischung  von  gequatlcbtaBKlio» 
drerten  Kohlen  behandeln, 
ail^meinsten  u  hartnäckigsten  Krankhei' 
•a  iie  »1»  Nation  ausgesetzt  sind ,  gehört 
e  il  eh  baitindiges  Leiden  des  Rückgratea 
I  sfacbeint  gewöhnlich  in  eiaer  frübera  AI- 
,  a.  beginnt  in  der  Form  einea  remittireo- 

f.  Der  Körper  magert  zu  einem  wahren 
0.  die  Krankheit  wird  entweder  tödtlich, 

B  pine  bedeutende  Krümmang  des  Rückgra- 
)  düis  der  Mensch  viel  kleiner  wird  u.  eine 
Rervarragvug  zwischen  den  Sebvltem  ent- 
[  «ae  KrteBMiM  naab  bnteB,  m  daaa  daa 
IriMt  aefTaHand  iervarragt  Aaf  ebier  Jedea 
ii'  -«rl;!  trifft  man  eine  Mciif^r^  Meiuchea, 
i'tf  Art  verunstaltet  sind  durch  diese 
v«elche  die  JBIll|{8b«MIM  tn|Ni  (wdMliab 
u)  neoaen. 

mae  KrbmBong  entstanden  ist ,  so  erholt 
laaka  |awöhaUcb,  acbajatt  abgjlaicb  ver* 
iMb  nflbt  sebr  all  Andern  ra  Krabkheiiea 

Solche  MeoBcheo  gehören  oft  zu  den  thätig- 
kisvoltaien  o.  {^eistrptchitpn  des  Volkes. 
tninVheit  bietet  ih.lIi  z\m-i  ihl' r u rüige  üm- 

tch  bin  oicUt  im  6lande  zu  behaupten,  sie 
I  allein  die  Kinder  solcher  Menacnen  sind 
ttf  rworren,  al«  die  anderen ;  auch  ist  es  aof- 
<i  besondere  die  unteren  VoUtsdaaeen  an  ibr 

L«Dt!leute  u.  Arbeiter,  ich  kenne  keinen 
npiling,  ja  nicht  einmal  einen  vom  sweilea 
?  M  verunstaltet  wäre,  ebt  r  R m;,'  o.  Stel- 
bei  ihnen  erblich ;  dieses  einzij^e  Factum 
toierschied  zwischen  den  Hiupirmgeo  und 
uffattcsder,  aU  et  auaserdeai  dar  Fall  aein 
■■a  mtg  mtU  bcndulgt  Mb«  4im»  i« 


adilleaaen,  daaa  die  magere  Lebcoaart  den  letxtem  ea 
Krankbalten  nnaeatat,  Tor  welchaat  eine  kriftigana  Mit 
a.  beqaaMf«  Labeneart  ihre  Hinptlinge  anbttat. 

Kiiii{,'e  behaupten,  lÜMe  sonderbare  Krankheit,  wel- 
che ihren  Viirfabreo  unbekannt  war,  bnbe  nur  erst  ge- 
herrscht ,  seitdem  sie  von  frcaiden  SchifTea  besucht 
wirden*  Sie  herrscht  nicht  mter  den  Bowobaern  der 
benacbbarten  Inselgruppen ;  aber  niag  nie  nnn  neoai 
Ursprungs  sein,  oder  liilt,  ist  wahrhaft  traurig,  in 
Taheiti  die  .Meiiße  M<  jisilir  :i  wahrcunehmcn ,  welche 
dar<-in  gelitten  hüben,  u.  iuhu  kann  nur  der  Hoffnung 
Kaum  gehen,  doss  mit  den  KurUchrilten  der  Industrie 
O.  Civiligdtion,  u.  so  wie  sich  ihre  Lebeiisart  verbesserty 
nach  diese  Krankheit  unter  ihnen  in  demaclben  Yerfonl^ 
niaan  abn«hnien  werde. 

Blindheit  entsteht  oft  durch  dieselbe  Krankhe!^ 
welche  der  Krümmung  des  Rückgrats  vorangeht.  — 
Wahniii[iu  h  rr^  hte  in  geringer  Ausdehnung.  Von  den 
Wahnsinnigen  ^^Uubte  man,  sie  waren  von  einem  Gotte 
bcaanen,  der  nach  dem  Glauben  der  Eingeborenen  ia 
einen  Jmien  Geisteskranken  eingegangen  war ;  daher 
wurden  At  nicht  überwacht,  sondern  man  bewies  ibnaa 
die  grösste  Verehrung;  doieh  vermied  nun  sie  «tet% 
u.  ihre  Handlungen  worden  allgemein  mehr  als  die  Tba- 
ten  Gottes,  als  des  Meimrlicn  bei  richtet;  tödtele  sich 
daher  ein  »ulcl.er  L'nglijcklicher  selbst,  su  wurde  daa 
nicht  für  ei»  bckla^jenswerthe»  b^reij^niss  gehalten.  — 
Tnubbdt  wurde  zuweilen  beubatbtct,  n.  es  giebt  einige 
Tbvbitnama  auf  den  Inseln.  {Ks  folgen  noch  einige 
Bcaerkungen  über  die  Chirurgie  der  Klngebemnen.) 
IV.  BIIU  Poljmesfon  ReseareAea. ' £eMton  1836.  Toi. 
ni.  p.  35. 

(Die  Bemerkunfjcn  über  {Epidemien  erinnern  aa  ilea 
freilich  für  fabelhaft  gehaltenen  S,  Ii mpfpo  vun  St. 
Kiltlal  -  L't  ber  die  endemiai  lien  Kraiiklteiten  ,Tahei- 
tis,  bc»un<lerj  die  häufi{;cu  Hautkrankheiten  u.  vor- 
nüglicb  die  hcrracbende  iSepbantiaaia  j  m  wie  über  die 
ebhdniichen  Amnetnnttel,  i.  B>  die  Ava  ((Piper  neth^r- 
Bticum))  mins  man  die  Oemerknngen  in  der  reichlialti- 

fen  1  oytif^c  mr'dical  autour  du  monde,  vuu  LesäoM, 
'aris  1829  .  |)   Vi  u.  s.w.  vergleichen. 

Dieser  Herr  W.  Ellis  ist  übrigens  nur  Missionär, 
nicht  Arzt,  wie  ihn  Callisen,  8chriftstellerlexicoa 
VI»  p. 42t  nnffäbrt;  auch  findeich  nirgends  eine  An- 
dentnng,  dnnt  er  ein  Sohn  des  Begleiters  von  Cook 
sei ,  u  er  iat  nkbt  Uantlidk  mU  dam  W.  Ellis  in  Ja- 
naika.)  (Heutiager.} 


Mcdiciniichc  liemerkungtn  über  Algier  Obglelcb 
das  Klima  der  Raob-Staalen  im  Allgemeinen  gesund  iat» 
so  scheinen  dennndl  die  Bewohner  derselben  den  Qw 
Um-  Q.  VardaiWBgaltnnkbattan  abamo  nebr  unterwar- 
fen n  «ein,  ab  die  tod  Aeqnater  «ntfemter  wobnen- 
den  Völker.  I>a  das  Land  eine  ziemtich  offene ,  aber 
ungleiche  Eben«  bildet,  so  ist  es  frei  von  jenen  vor- 
pe»tenilcn  Ausdüntttungen,  die  in  der  Nähe  dichter 
Wälder  u.  gruKser  Marschländer  so  tödtlicb  sind.  Zwar 
findet  man  einige  stehende  Gewässer,  z.  B.  in  der 
Bbenn  von  Metijiab,  an  deren  Ufern  «fc  böaartigt 
Wechaeffleber  TorltoHunen;  aalebe  Ptltse  sind  nbar  neiat 
unliewolüit,  da  ihr  schädlicher  Binfln?»  tieknnnt  ist,  n. 
nur  der  nomadisirende  Araber  besucht  »ie  zuweilen, 
liic  am  h;iiil"i;;.<lrn  voikuMiui'-nden  kraiikheiten  Scheinen 
die  der  Haut  zu  sein;  man  fimbt  »ic  in  allen  Abstu- 
fungen^ veD  der  Irirhiesten  Krät/pumel  bi»  zur  !nvete< 
rlriaftfm  Leprni  oder  es  iit  ein  ZusUnd  allgeneiuer 
Bxnlceration.  Da  die  beiaaa  Witterung  forwibrend 
eine  erhöhte  Hauttbäligkeit  unterhält,  so  kann  hierin 
zum  Theil  der  Grund  dieser  Affeclion  liegen;  gewiss 
•ber  irigt  die  anaserartaitlidie  UnrcinlldiuH  a.  Var- 


1}  Algier  with  aaticcf  of  tbe  aelcbbooTlaf  States  of  Bai^ 
banr.  ByPatelTalBartaa  Lari!-  IimmL  Mb.  f el>  L 
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AAcblitfigtittg  dn  K6rpcn  cMien  granen  Theil  dasa  bei, 
•die  M  öen  Arabern ,  Berber»  ,  Juden  u.  Negern  ao 

liervorstecfaeiKl   ist ,   data  nw  Wenige  unter  ilin«a  mit 

4aiiz  reiner  Uaut  aui^etruifea  werden;  während  unter 
'Ork««  u.  vomehaien  Mauren,  die  sich  hiufiger  der 
Waschungen  u.  warmefl  Uäder  bedienen  ,  diese  Krank- 
lieitea  TerhäUniMmäesig  aelUoer  aind.  Koset  aab 
Araber«  deren  Körper  gans  mh  Schorfen  oder  Fleeb- 
tea  bedeckt.  Andere,  deren  Scbeukel  voller  grosser  of- 
fener Geschwüre  waren ,  ohne  dasa  sie  darauf  zu  acb- 
ten  achienen,  aondem  gleichgültig  ihr  Pferd  beattegea 
ni.  ihren  Beachiftigungen  nachgingen.  —  Eine  eigen- 
thfloiticbe,  bier  vorkommende  Krankheitsform  befällt  aber 
.'Alle,  vorzüglich  fa^uropaer,  sie  besteht  in  einem  Aua- 
4icblage,  der  breite,  rothe,  irregnlire  Flecke  bildet,  die 
am  i£ode  des  i  Tages  deu  ganzen  Körper  bedecken; 
^asu  geaelli  aicb  ein  unerträglicbea  anhaltendes  Jucken, 
-wedurch,  Ma  «nr  vditigen  Brvption,  alle  Rube  v.  8«lilnf 
'Verscheucht  wird.  Achu-t  man  darauf,  so  Ist  der  Aus- 
«chlaggefahrloa^  wird  er  vernacbiäaaigt  u.  tritt  er  plötz- 
lich serSdc,  ae  kann  der  Ted  erfolgan.  Hlufig  ge- 
«cbleht  die  flraption  nach  einem  waraMtt  Bade,  u.  es 
«cbeintdieaa  die  beste  Methode  zu  aein,aie  nach  plötzlichem 
'Veracbwinden  wieder  hervorzurufen.  Französische  Aerzte 
^gaben  im  Anfange  Chlor  u.  Cblorsalze  innerlich  dnge- 
j;ea ;  diese  Mittel  zeigten  sich  auch  sehr  wirksam ,  ao 
iange  die  Uruptioa  nicht  vollkommen  geacheben  war. 

Der  Avaaatt  konuDt  bier  in  den  bdaeatea  Formen 
^-or ,  ja  er  soll  gewissermassen  hereditär  sein,  da  die 
üranken ,  von  aller  geaeliachaftlichen  Verbindung  aua- 
.^eachloiaen ,  ihre  dgnen  Geaieinden  bilden  n.  aioi  vn- 
tT  einander  verheirditicn.  Ausserhalb  den  Mauern  von 
JVlarucco,  in  nicht  groaaer  Entfernung,  liegt  ein  Dorf, 
,,Deshire  el  Jeddaai  —  die  Stadt  der  Aussätzigen  ge- 
nannt*', dessen  Binwobner  alle  an  dieser  Krankheit 
leiden.  Sie  haben  im  Allgemeinen  eine  bleiche  Ge- 
•eicbtsfarbe ,  aind  aber  ausserlich  nicht  sehr  verunstal- 
ifet ,  u.  unter  den  jungen  Frauen  gi^  ea  aogar  einige 
«hübsche ;  durch  reichliches  Auflegen  von  Roth  u.  Far- 
ben der  Augen  mik  Alcahoi  ^)  auchen  aie  dieas  noch 
M  erhdban.  Den  mdataa  unter  ihnen  fehlen,  wie  ge- 
"WÖhnlich  bei  der  Lepra,  die  Augenbrauen,  u.  einigen 
Jegar  die  Augenwimpern ,  wodurch  das  Auge  gar  achr 
•n  Anadmck  ▼erlieit.  Die  htm  briebt  in  Form  von 
breiten  Flecken  aus,  die  sich  ober  den  ganzen  KSrper 
verbreiten  u.  bei  einigen  wenigen  ein  allgemeine« 
IVundsein  bilden,  das  häufig  wieder  verheilt,  zu  be- 
stimmten Zeiten  von  Neuem  aufbricht,  nie  aber  grftnd- 
lich  gehoben  wird.  Aussitzlge  müssen  einen  groaaen 
Strohhut  tragen,  der  einen  ungefähr  9  Zoll  breiten 
Band  hat,  u.  das  Zeichen  ihrer  Verbannung  ist.  Im! 
•dessen  Anblick  Jedermann  ao  weit  wie  möglich  aoa- 
weicht.  Da  ihnen  zu  beICeln  erlaubt  iat,  findet  man  de, 
mit  ihren  Strohhute  bedeckt  n*  einen  UUaern  Napf  Tor 
aich ,  an  den  Seiten  der  Landstrasaen,  wo  sie  den 
Vorübergehenden  ihr  |«gieb  mir  eine  GottMgabe"  au- 


Man  glaubt,  daw  die  «ehr  reizende  Nahrung  der 
Aussätzigen  in  einigen  Provinzen  die  Ursache  der  so 
«ehr  grossen  Verbreitung  der  Krankheit  sei.  Diese 
Kranken  alle  aind  gegen  Witterungs^eränderungen  sehr 
empfindlich ,  man  sieht  sie  daher  beim  Eintritt  der 
Kälte  oder  des  nassen  Wetters  gruppenweise  am  Feuer 
jitcen,  n«  aicb,  wie  ale  tagen,  ihre  Knochen  n  wArmen, 
deren  Schmerzen  bis  zur  Wiederkehr  der  warmen  Witte- 
rung fortdauern.  Wegen  der  vielen  ranzigen  Oela  u.  Ge- 
würze, die  ale  Ihren  Spetaen  belmlachen,  aind  Geacbwflra 
u.  BxcoriatiutKM)  ein  fast  allgemeines  Leiden  der  Bar- 
barei. —  Elephantiasis  ist  geM'öhnlich  u.  befällt  beide 
Geachlechter  {  in  einzelnen  Fällen  achwillt  da«  Glied 
M  an«  daia  Jede  Bewegung  nomS^ch  Ist.  *  Unter 


den  aHnlndoHi  M       der  A^nhii 

der  Grund  davon  scheint  thdis  in  <ierHitui 
ma  u.  der  blendenden  Weisse  ihrer  Uifluct 
der  Gewohnheit  zu  liegen,  im  Freien  m 
sonders  zur  Nachtzeit,  wo  ein  starker  Tbu 
die  Heftigkeit  des  Lichta  zu  aiildern,  b('ed[« 
dieser  Art  die  Augen  mit  einem  Stück  uk*» 
woran  ale  leicht  au  erltennca  abd.  Ihudi  i 
Behandlung  enden  die  meisten  Fälle  nit 
Blindheit,  u.  eine  Menge  Kinder  hahca 
la  eder  If.  Jahre  Ihr  AugwKcht 
andre    häufige  Affection    der  Aogee  ist 
aie   tritt    mit  Untergang  der  Soaae 
nchvHndet  mit  Aufgang  deraelbeo ,  es  find 
^eaer  Zeit  ein  vollkommenes  Erblindeo  »tstl 
eraten  Sonnenstrahl  aber  tritt  dasSebvern 
ein ;    auch  Federvieh  ist  diesem  Zufalle 
Auf  Santa  Cruna  u.  den  Flotten  das 
Meerea  leiden  unendlich  viele  daran,  a. 
Schüfe  iat  ca  ein  bekanntes  Faaua,  dui| 
der  10.  Mann  daven  befallea  wird  u. 
ganzen  Zeit  zum  Dienste  unbrauchbar  ist 
aerauchtige  Affectiooen  sind  ziomiich  se 
wohner  ini  Genuaa  geistiger  Getriike 
das  heisse  Klima  fortwährend  eine  rdchTic 
rataon  unterhält.    Hydrocele  kommt 
r&hrt  in  den  meisten  Fällen  von  üti 
■ohleobtigenuaa ,  oder  von  den  erschlaffe 
gen  der  warmen  üäder  her.    Auch  glaubest 
burenen,  dass  das  Wasser  gewisser  Orte, 
die  Krankheitveranlaaae;  in  aolchen  Fällen, 
neu  sind,  ist  nur  Orts  veränderung  das  sicher 
Verkrüopelungen  aind  höchst  selten,  Bucklic 
kannt,  Idlota  ebenao  hdulig,  ala  in  Bnropa.  H; 
in  Algier  ganz  unbekannt.  Sj^philitiscbe  Kru 
ungewöhnlich  häufig  längs  der  Nordküsla^ 
u.  da  die  Behandlung  mit  Qoedeallber  ' 
theils  für  verdächtig  gehalten  wird,  m_ 
Kranken  selten  gründlich  geheilt;  du 
in  jeder  Familie  mehr  oder  weniger  vorbi 
mau  fast  annehmen  kann,   ein  Theil  d«rj 
beiten  habe  daher  ihren  Ursprung.  Es 
aen ,  als  wenn  die  Krankheit  in  diesen  G« 
mehr  paiaiven  Owrakter  habe,  da  die 
keit  sehr  gering  ist,  wenigstens  bei  den 
unter  den  Europäern  ist  sie  hödist  tödt 
berrachen  die  natSrlichea  Pecken  u.  ricMail 
beerungen  an  ;  nur  selten  nimmt  min  urj 
seine  Zuflucht,  da  es  für  einen  Eingrüff 
ien  der  Vorsehung  gehalten  wird. 

Die  fürchterlichste  von  allen  Kraok 
in  den  Raub-Stantan  verkonMnen,  ist 

acheint  keine  epidem.  Krankheit  zu  sein, 
führung  von  Smyma,  Conatantinopcl,  od« 
tan  der  Leminte  immer  hat  «acfagetHeMB  ^ 
nen.  Beaondera  mörderisch  acbeint  «e  ia 
Suse  SU  sein.  Die  constanteaten  Syn^ 
aind  ein  Fieberzustand  von  mehr  oder 
tigern  Churakter,  mit  Schwindel,  Ueblicbl 
ser  Mattigkeit  u.  ßuttunen  in  der  Lciites 
Achselhöhle  u.  dem  Nacken.  In  einen  Fi 
die  Geschwubt  in  der  Mundbdhie  n.  der! 
atickte.  Sie  tritt  plötzlich  ein  mit  KcptVf^J 
Zündung  der  Zunge  u.  des  Ualaes,  bescti»«« 
spiraUon,  Nleaen  a.  BdaerkeH.   Bat  dii 


l)  IMyctalople  Ist  eis  gewöhallebas  ,^ 

la  Jamsica.  Sie  •cbeint  be«ond«rs  fa  salra«  IM 
SQ  sein ,  die  lieiner  f  Irengen  Kille  aBtcrwurfn 
leulen  fü  die  MaiauBg  herrschead ,  dsM  du  »c 
Verdecke,  mit  den  Aof ea  ffefca  dea  Mead  f«""" 
heil  verursache.  daJior  aeaaea  aie  dieMlM 
bliadhHt»  Vlefe  Meaachea,  kemdert  SmlUnf, 

AafM,  ' 


1)  WahiMhoialleb  iaa  arablsdie  Alkoblon  —  Aareasalbe  —  kaaaüieh  mis  aiahft  vUlIg  goMihleaM 
f^weder  aea  Aadmaalum  oder  Bleien,  beides  halsM  Im  Arab.  9.«fMdaa  wird  der  Maajnebaft  eri 
lUU.  dleastftai  alad,  auf  dam  Yaiiasir  an 


eriaebt. 


Mi{«o  ercriff«,  M  «BtetcbeQ  Brbrecbeo  daii> 
ur,  iUouii4er  Stoffe,  heftig«  Schmfiu, 

br  plöulicker  Rinuitt  mitPrüiteln,  Deliriun 
(b  t:rou«r  inofrer  Hitze,  so  da&js  sieb  die 
i;s  Ang»t  in/ Wa»»€r  stürzen;  e»  vcrschafTt 
oni  mumciiuoe  Krieicbteruag  u.  ist  tödtlich. 
erdeo  stet«  für  ein  günstige»  Zeichen  geiiat- 
iritt  6a  Frott  u.  da«  Slokea  in  Krift« 
Ml  «der  Avuebtag  ein ,  lo  rind  die  Knn» 
Dft  Tcrloren.  F&alni(f  der  t^Uhen  tritt 
>en  Standen  ein.  Bracheiiicn  Uuboncn  mit 
irzlicbten Ringe  um  ihre  Bi-^i^.  kj  mh  I  die 
ksM  beitiflUDt  Terlorea.  Zawcilca  iit  der 
VUkt»  Mhwaneo  Punkten  bedeckt,  dau 
,  ab  Mit«  «r  «iueo  Sdivotsciuu«  erbalteo, 
Mk  kdo«  BoBtoqg  ««riiaad««.  ^Mancbs 
riLrnneo  die  Ansteckung  dorcb  daa  Gefäbi, 
xrtiaen  periodUch  wiederkehrenden  Schners 
.iril;:i';.a'i)d ,  den  Kie  mit  dem  Kiii<lringefl 
(oJtu^el  tider  grosser  Nadeln  vergluichen, 
KT  em  Bobo  an  derselben  ütelle  erscheint. 

•  sich  suweilen  selbst  Sffnet  u.  in  gutartige 
«gebt,  wodurch  die  Krankheit  selbst  milder 
t  MB  dinaf  «fai«  Art  Bebaadlung  g^rüo- 
HB  alle  Mittel  anwendet,  om  diesen  Zweck 
Ii.  Eine  ii!tf  Negerin  in  Tripolis  pfl<>gte 
I  iTiit  der  LaM/.ette  zu  öfTnca,  u.  man  sagte 
r>iul^';  da.HSclbe  tbat  ein  genoeslschtr  Arzt 

fiioreibuagea  mit  Oel  werden  ebcafalis, 
liUttel,  ttrib  «]«  Vorbaunngsmlttet ,  an- 
I  wirdsi  BMiM  ««o  B  a  I  d  w  i  o  in  seinen 
<(«  Aber  die  Peat  In  Egypten  empfohlen ; 
Lt.r  Würde  angesteckt.  Ein  Herr  t  i,I,i  i  tt 
i  zu  4  — 8  Duzen  p.  d,  innerlich  an, 
KrankiM  5('itrb(:!i  nur  1^'.     Niclii  seilen  siod 

dsw  PenoDcn  mehrere  Male  angesteckt 
dennoch  genesen;  Herr  Polret  Icaoote 
^  der  die  Krankheit  7aal  fib««t«adeii  hatte, 
akaade  unter  deo  Mtoren  steht  Mf  «bwt 
I  Stufe;  Hauptxnittel  sind  Incantationen  u. 

Gegen  Husten  geben  sie  KafTcesatz  mit 
t,  lelbat  Kindern  von  3  Monaten,  Bei  hef- 
r  geben  sie  ein  Gericht  Tarshia,  bestehend 
PfelTer,  Zwiebein,  Oel  o.  etwa«  GrAneia; 
dru  Gemisch,  Baieen  genannt,  eine  Art 

der  mit  vielen  Oel  u.  geräuchertem  Fleisch 
wird,  u.  dann  Kadded  genannt  wird.  0«rt- 

tfnd  am  beliebtesten,  besonder«  Blvtlas* 
i;>flji>ter  u.  daa  Glüheisen.  Daa  Üecoct. 
'S  NNird  gegen  Fieber  überhaupt  u.  die  ge- 
Ciiliiosa  als  feiallat  fiegen  Wcchselfieber  gc- 
^ca  Diarrhöe  wenden  sie  das  Pulver  der 
Miihwlc«  «a.  Bei  den  Pockeo  halten  sie  die 
Nif  wem ,  n.  gehen  ihn««  snweOeo  8-'9 
«  Ta  Bonig ;   gegen  dl«  Nailieii  beAflom 

Wichen  Butter,  u.  zur  Verhindcrune  del 
l«r  Poci(CQ  jin  oder  am  Auge  bestreichen 
eelider  beständig  mit  Alcahol  oder  gepul- 
:rz  >).  Bei  der  InoculaUon  machen  sie  eine 
le  ia  den  fleischigen  Theil  der  Uand,  zwi- 
M  0.  Zei«fiii(*r; .  dar  IjBpfUof  «rhilt  di« 

•  cImb  Fremdla  «der  Ifecbbar,  «len  mm 
der  3  Pusteln  fSr  ebenso  viel  NGs^e,  Con- 
ihaiicbe  Dinge  m  verkaufen.  8ie  iiemiea 
if  der  Infcction,  n.  kalteo  den  blassen  An- 
Operation für  ebenso  kräftig  gegen  die 
Gegen  Pest  gebf aocbeh  dto  hioog  Chlna- 

hrfafon  d«  BaiHmeB  sor  KiteniBg 
M«iBk>Pfl«Mar  «•  dba  Mkder  Bllttcr  d«r 
bit  warmen  Fomentattonen ,  oder  sie  trin- 
iffee  mit  China  infandirt,  oder  nehmen  Pil- 

mtorbeae  Gek.  Ralb  Bcreadi  bpdipnie  thib  tn 

Kke  das  WafMSflIafirassen       I  'rbf-rpi-bl-;^  Mbrr 


,  enianni  woracn 

Hofchirorgv«  J9r.  L««i«  fltr«- 
r«r  Im  dl«  Rralinanr  dar  Chinii^ 
ir  Stelle  d«B  TerltoriMifln  l^nikuat 


leo  ans  Mjrrfaa  t  Tbelle,   Safran  1  ThL,  AM  f 
Theil«  o.  Bjnf  un  des  B««r«a  der  Bbite.  Opium 
Raakecahe.  eise  Art  Renf,  thid  Behr  Mittet  de« 

Luxus  u  <!■  r  IntoxicAtion.  ISIit  der  rhirurri,  steht  c» 
ebenso  scbk-cht.  Aderlass  ist  ein  Laiversal  -  Mittel, 
soll  er  vorgenommen  »erden,  so  w\rt\  dem  Kranken 
«in«  Schnur  am  den  Hals  gelef^t,  su  fest,  dass  er  bei- 
nahe erstickt,  alsdann  die  Venen  der  Btim,  wenn  si« 
ikh  i«flUit  hab«o,  dorcfa  6—6  Binachflitt«  atlt  tiatm 
RaalraKaser  geSflinet,  s.  der  'Avafloaa  doreh  ÜsiMrrol* 
Icn  derselben  mit  einem  hStzemen  Cyllmler  untcrstGtxt. 
ZurStillunf;  derUlutung  bedienen siesich  einer  an^t-Teuch- 
teten  Ci  riicres-ie,  die  sie  aaf  die  abgewasclif  [u?ii  Wunden 
legen  und  fest  biodea.  Die  Behandlung  einer  entzün- 
deten Wunde  geschieht  mit  geschmoltener  Butter.  8i« 
ao  hdaa  ata  Bdi^ifih  aafgegoasen  wird,  «dar  ale  lirai^ 
M  den  ClKlhnK  d«r  Wwid«  alt  rintm  halne«  Mfl«a«r. 
Amputationen  geschehen,  indem  man  das  Glied  mit 
einem  Hiebe  trennt,  worauf  der  Stumpf  in  einen  Kes- 
sel mit  lieisscm  Fech  getaucht  wird.  Einige  lier  maurischen 
Doctoren  heilen  die  Hydrocele  durch  einen  Lansettea- 
stich,  u.  machen  die  Operation  der  Cataracta  alt  einen 
Meaäagdrahte  von  ziemlich  stnmpferSpitze.  (^tltUtkrmuL) 

P9r$»natnotiteu, 

Herr  Professor  Dr.  Vacha  tn  WSrzbnrg  hat  ei- 

n^'ii  I^iif  nach  GGUinrrri  rrhalten,  welchrn  er  auch  an- 
genommen hat.  An  seine  Stelle,  als  Professor  der  Arz- 
neimittellehre 0.  früher  der  Poll  L I  i/ik ,  kommt  der  bisherige 
ausaerordentl.  Professor  Herr  ßr.  Keinocker,  der 
■ÜB  111111  Prof.  ord.  ernannt  worden  ist. 

Den  Ktoigl- 
neyer  fn  Hannover 
in  Krlangen ,   an  die 
J  ä  f!  e  r  übertragen  worden. 

ii  rr  Dr.  KiM-l  Mfihry  ist  zum  Kllli|^  BsfiM- 
dicus  in  Hannover  ernannt  worden. 

Der  zeltherige  Hülfsarzt  an  der  Hell-  O»  ^MVCVK- 
Aaatalt  s«  S««a«iiat«in,  Herr  Pr.  Karl  Jahab  W«t 

J«l,  lat  toa  Ibosarzt  der  drat  ne«  becrdadetea  Lan» 
esanstalten  zu  Hubertusburg- I^andeigeiangniss ,  Wei- 
berarbeitshaus u.  LandeshospUal,  u.  mm  ärztl.  YontartA 
des  damit  verbundenen  Krankenhauses  ernannt  worden. 

8e.  Majestät  der  KSnig  von  Baiern  haben  dem  Ge- 
heimen Medtcinalrathc  Professor  Dr.  Wcndt  In  Bres- 
lan  daa  RUterkreas  des  Ordens  der  Baierscb««  Kr««« 
n  fwleUi«a  cemht. 

r«d«a/d.Ii«. 
Am  6.  Wal  tH*A  In  Rfartborongh ,  aaP  diier  Ge- 
aebäftsrclso  vm  I.  im'  n  nnrh  Diri/es,  Dr.  Edward 
Harrison,  72  J.  »It ,  an  Harnvcrha'tung.  Mit  be- 
sonderer Vorliebe  lies«  er  sich  die  Be'KuKi!  in^;  i'cr 
Wahnsinnigen  aogelciea  sein,  errichtete  selbitl  eiae 
Anstalt  für  LMmim  mtm  Art ,  o.  bat  derselben ,  s« 
erie  m«br«ren  ««■  ttm  f««iift«l«n  Wehlthitigkeitsan- 
ataitca«  badtotende  L«g«t«  «aniiadht. 

Am  23.  Juli  starb  zu  München  der  Obermedlcinal- 
rath  Professor  Dr.  r.  ho^,  Director  des  allgemeinen 
Krankonbauses  dasell  st,  'n  einem  Alter  von  54  Jahren. 

München,  den  29.  August.  Heute  wurde  die  Leiche 
des  Dr.  Pr.  X.  Martin  zur  Erde  bestattet.  Ausser 
mehreren  medicintsch  -  statistischen  Sdiriften  schrieb 
derMÜbe  auch  eine  interessante  „Darstellunc  des  herr- 
■cbenden  Charakters  d«r  Krankhaitiai  Ii  MAachefl.** 
Femer  starben: 

Zu  Paris:  Dr.  Fabrd-Palaprat ,  -  Di- 
rector der  8oci^t<  mddico  -  phüantropiaue. 

Zu  Philadelphia  der  durch  seine  lühiicn  u.  genia- 
len Operationen  ««»gezeichnete  Wundarzt  Dr.  Ph, 
8yng.  Physich. 

&  Strubtti«  Dr.  M«aai«r,  Pr«l^  d«r  Bf«^a 
an  der  dort.  Uiifv«r«ltlt 

Ebcnd«?''!fist  starb  am  24  Jnli  anf  einer  Ttispcctionsn 
reise  plöt7;I;ii>  tn  Rückgratentzündunc  Dr.  Friedriclir 
( -  II  ^  iV  r  .  I':  öf.  der  Zool«#«  IB  Ftni.  ' 


iiulh.  t.  in.  H.  t. 


Digitized  by  Google 


D.  Medieinische  BibBc^rapU^  ^  In- and  Aiiahades^ 


Blbltn^raphfc  werden  «He  Schriften  nicht  «h«c  „  

Uebrifeiiii  können  alle  ausl&ndbdie  mvU.  Werk«  tei 


rtm 


KlhetBf  Dr.  J.  F.  H. ,  Beobacbtatigen  anf  deax 
Gebiete  der  Pathologie  u.  patholog  Anatomie,  ßd.  11. 
b.  IX  U.218S.  lioua  1838.  H.  U.  König.  (1  Thir.  4  Qr.) 

Aoalekten  der  Chirurgie.  HeraiMgeg.  von 
einem  Verein  prakt.  Aerzle  u.  SVundärzte  nnter  Re- 
daction  des  Dr,  E.  iiiasiuc,  Prof.  zu  Halle»  u.  Dr.  A. 
Moser,  pnkC.  Arst  m  Berlin.  Bd.  II.  Hft.  1.  8.  S. 
125.  Berlin  IR^S,  C.  Hey  mann.  (16  Gr.)  [EoUiäU: 
Fieury:  Einige  Betrachtt.  über  die  Ursachen ,  welctie 
die  Heining  der  Roodienbrflehe  verzögern  oder  verhin- 
dern Itünnen.  —  Cooper;  Versuche  u.  Ik'obaclitt. 
über  die  Unterbind,  der  Art.  carot.  u.  der  Nerv,  pueti- 
mogastr.  pbrenicus  u.  sympathicus.  —  Kühlt  Unter* 
bind,  beider  Art.  coBOlttn.  —  Klinische  Fälle  von 
kranl(haftcn  Auswüchsen  ans  den  Gesichtsknochen  neh.st 
Bemerkungen  über  ihre  Natur  u.  Entfernung.  —  Kir- 
kleride:  5  Fälle  von  nicht  Tercinigten  Fracturen, 
bei  welrlu  n  I'Ac  i.^-Iiia  der  Knochrnrndcn ,  oder  das  Se- 
tou  angewendet  wurde.  —  l>uparc«|ue:  Rupturen 
a.  Riaae  der  Vulvn  n.  dos  Pcrininai.  —  Von  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  oder  der  Coxartlirocnri-. 

S  U'Aoget  l^er  Kieialauf  de«  Blutes  beim  Fötus  de« 
Menidien  n.  bd  den  VVirbelUkieren.  IVüt  1  illnn.  Ab- 
bildung in  Imp.-PnL  8.  Berlla  J838.  Betbge.  (.3]  Thlr.) 

Arnold,  Dr.  Fr.dr.,  Annotationes  anatomicae 
de  velamenti:»  cerebri  etmedullaeapinaiis,  ProgramcuBtquo 
festum  Acaderoiae  Turicensis  dieXXX.  Aprilis  celebratur. 
4.  23  p.  u.  I  KupfersUch.  Turiciim  laipenak  Of elUi, 
Fuesseliui  et  Sociorum.  (1  Thlr.) 

A  r  z  n  ei-T  a  x  e,  kootgl  Prernt.  8»  Borlia,  8dinltM, 
(8  Gr.) 

Maczjnaki,  Dr.  Ant.,  De  venae  portaruui  ui- 
RftBmntlone.  Connientatio  pathologica.  8.  S4  p.  ToHei 

1838.  Impens.  Orellii,  Fuesselini  et  Sociurum.   (S  Gr.) 

Berends,  Dr.  €.  A.  W.,  Vorlesungen  über  prakt. 
Anneiwiasenschaft.  Nach  des  Vf.  Tode  ment  hef- 
auifegeb.  von  Dr.  K.  S  u  n  d  e  I  i  n.  2.  Aufl.  Neu  durch- 
gesehen o.  berichtigt  von  Dr.  J  C.  Alb  er«.  Bd.  V.  8. 
XII  n.  394  S.  (Chron.  Kranki».)  üerlin  1838.  Enslin. 

Bernay,  Dr.,  Tabellen.  Uebersicht  der  Annci« 
▼erordnuogslehre  für  die  Zn'^V^n^^e  der  med. - chirurf^, 
I^ehranstalt  in  Münster  (baupLtächl.  nach  Pbitbus) 
entwoHen.  Lendehartenformat  1  Bog.  Munster  1838. 
TheisÄingersche  Buchhandlang.  (6  Gr.) 

Bernt,  Dr.  Jos.,  YiM  reperta  u.  gericbü.-med. 
Gottcbten.  Verfasat  n.  ala  erlitilemder  Aäianf;  eo  fei- 
nem s^äleniat.  Handbucbe  der  gerichll.  Arzncik.  lior- 
ausgeg.  Bd.  II.  8.  X  u.  459  S.  Wien  183S.  J.  B.  Wa^ 
lishauser.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Birkney  er,  Dr.^  De  filaria  medinensi 
tatio  propriis  observat.  illustrata.    Cnm  tai>ttla 
8.  36  8.  Onoldi.  Dollfus.  1838.  (8  Gr  ) 

Blasius,  Dr.  Brnat,  Handwörterboch  der 
geaainnitcfi  Chirurgie  o.  Aagenh(  iiktsndc  ,  zoro  Gebrau- 
ebe  fOr  angebende  Aerzte  a.  Wundärzte.  In^Verbtn- 
dnu  nie  nebrerao  Aentaa  liearbeiiet  o.  iMnusgegebeo. 
BdTiV.  8.  Fb.  —  Z.  LIXX.  Begiater.  BacHn  1838. 
Enslin  (3Thhr.) 

Bley,  Die  Notbwendi^eit  der  Vertreiang  der 
Pharmacie  bei  den  Medicinal-Beborden.  fr.  %,  Lenga^ 
Meyerscho  Hofl»urhhnndI.  (8  Gr.) 

Burchard,  Di .  J  u  L.  Aug.,  De  iumurc  craaii 
recena  natorun  sanguineo  aymbolae.  Cum  tabulia  aerl 
incisis  duabus.  4.  38  p.  Vmtislaviaf  (837.  (8  Gr.) 

Carua,  Dr.  Carl  Gust. ,  i..cbrbuch  der  Gynä- 
kologie ,  oder  systemat.  DarsteUunf  der  Labroi  Von 
BrfcöintDisa  ii.  Beinndlnng  clgeatbftnUdMr 


•  als  Via  rfe  tto  i  
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krankhafter  Zustande,  sowohl  der  aickt  tdns 
schwangeren  u.  gebärenden  Fraueo,  sU  der 
rinnen  o.  neugeborenen  Kinder.  Zar  Gniadlife 
Vorlesungen  und  zum  Gebrandi  f&r  pnJcL 
Wundärzte  u.  Geburtsheifer  aunersrbeileL  1 
gängig  vcrboserte  u.  >  ui  ineiirtu  Ai  " 
Bd.  I.  XVI  u.  43  j  S.  mit  1  KupferUfel  a.  i  di 
Tabefie,  Bd.  II.  XVIII  u  jn-  S  mit 
1  Talk  n.  1  ächwangerschaftskaleader.  ht\ 
1887  o.  1BS8.  Bef  B.  Fleiacbar  ■.  W 
(5  Thlr.  IG  Cr.) 

Chevenin,  Rieh.  Ueb.  GescUdita 
der  Phrenologie.  Ava  dem  BngL  ibais,  v. ' 
Cotta.   8.   IV  u.  140  S.   Drewleo  i.  " 
Amoldsche  Buchhandl.  (18  Gr.) 

C  h  0  u  1  a  n  t,  J>r.  L  u  d  w.,  Histor.-lii 
für  die  dcutgchc  Mcdicin.  Jahrg.  I.  12.  V 
Leipzig  1838.  Leop.  Voss.  (16  Gr.) 

Derselbe,  Lehrbuch  der  spedell. 
Tbenpie  des  Menschen.  3.  Aufl.  gr.  8. 
Leop.  J^osA.  Velinp.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Copland,  Dr.  James,  Bocycii 
der  prakt  Medicin,  nit  Inbegriff  dar 
u.  patholog.  Anatomie.    Aus  dem  Engl,  u 
Zusätzen  versehen  Ton  Dr.M.  Kaiisch. 
4.  8  S.  481-640.  lUnorrbagie  -  P 
Posen  u.  Broaiberg  1833.  Mittler.  (16  Gr. 

Disse,    Or.  J.  \  ,  Patholof^? 

Piltniar.  (  l2  Gr.) 

Döring,  Dr.  Alb.  Jac.  Gast., 
natürl.  warmen  UeÜQuellen  n.  Umgi 
giate  a.  angebende  Aersle  dargealallL 
sieht  des  neuen  Kursaalc«  a.  einer  Chnrrt 
Umgebungen  von  Ems.  8.  X  u.  271  ö.  Kau 
berger.  (i|  Thlr.) 

Eichstadius,  Dr,  Henr.  Car« 
am  Junnnis  Christian!  Starkii ,  med., 
obfetetr.  doc^uria  etc.  civibas  novum 
sinn  carriculum  ingressuris  conMMndit  i 
Jenae  Hran.  (geh.  3  Gr.) 

Estjuirol,  B.,  Die  Geisteskrank  hei 
bmg  inr  Medicin  n.  Staalesnneikupde  voi 
gestellt   Ins  Deutsche  übertr.  t.  Dr.  U. 
8.  Bd.  I.  Hft.  1.  8.  1—128.  Hft  1  8 
Hft.  8.  VIII  e.  8.  t57-a9a  BerHn  18». 
Hft  16  Gr.) 

Fränkel,  Dr.  Ludw.,  Handbocb 
keontniss  u.  Heilung  der  Kioderkrai 
Bvanson.  Maunsell,  Baron  u.  Btt 
mit  steter  Berücksichtigung  d**r  noiesten 
deutscher  Aenete  bearbeitet.   VoUsiändig  is 
gen.  Lfrg.  III.  8.  S.  385-57S.  Remitt  \r 
cination.    IV.  Liefer.  XII.  8.  577— 7Jf>. 
VeiUtanz.  \ierVm  1828.  A.  Förstner.  (iiHefi 


Friedländer,  Dr.  Lndw.  Uems 
M  «bar  die  GbasUdtte  dar  BflBicnnde.  Oft  M 
loiprig  1888.  Vom.  (««n) 

Frobbccn,  Dr.  Ed.  Frd.,  Üeb.  «ii«; 
der  p-oAsen  Sterblichkeit  der  Kioder  ia 
Leben&jahrc,  a.  über  die  Mittel,  derselb. 
Eine  von  der  Russ.  Kaiserl.  freien  dkonos. 
zu  St.  Petersburp  f;ckrnnte  Prfisschrift.  S. 
Dorpat  1887«    2yeverins  Uaiversitäls-Bi« 
C18  Gr ) 

Clrife,  ß    Q.  BL  Knliacb,  liMf 


»Uliignphk 


U  ReikiMiieii  a.  SttMte.  3.  Mw .  B.  \n 
erlio  I83S.  Litt  u.  Klecnaiin.  (tThlr  18  Gr.) 
ipei  u.  Kletztcb,  POauMO-AbbUdnogeo 
i'ciü^en  zur  KentttniM  officin«lk>  GfWiMM 
i.  iUrÜB.  Uaya.  (2  Tbir.) 
tker,  Dr.  GuiL  Biederm.  vad  Jul. 
a%  cbiüwK  AoaUMii«  in  Abbildan^tn.  Ein 
irflMdlMMk  atwllMode  Aente,  gcricbU. 
Vandtet*  o.  a.  w.  Dritter  TbdL  Dia  Maa- 
Hft.  1.  XII  S.  1  —  16.  u.  Tafal  1  —  7. 
m.  J.  A.  Meiasner.  (1  TbIr.  16  Gr.) 
ity  Pr.  C.  P.  F.,  Handbuch  der  Materfa 
(uoi  GebraUilii  Ixi  »einen  Vorleiuujjtii,  8. 
8.  Kreihur^  I  s.]^.  Herdaracbe  Uucbbaodl. 
Gl  ) 

,  Dr^  Uabar  Schleim-  a.  KtarUMog  ■. 
IM  aar  Obardant.  (Voredaaen  !•  iw  8f»> 

if  e  1  a  II  d  '  schrn  ni(>d.-chirurg.  Geat*llschift 
r.  löiö.)  Mit  1  KupferUfei.  (Aua  Hu  fe- 
rn, d.  prakt.  HcUk.  Bd.  M.  flilck.  &  ba- 
ednickt.)  Berlin  1838. 
,  G«adiicbtc  der  beiden  Cbolerar-Epideiaien 
ruikraich«  ia  d.  J.  im  u.  i83&.  gr.  lt> 
inl.(lSGr.) 

Ider,  Dr.,  Stadtao  ia  Gabieta  der  Hell- 
.  8.  310  8.    Stuttgart  1838.  Hallbergcr 

Gr) 

,  Dr.  Karl  Cbrstn. ,  Die  Heilquellen 
f  u.  der  Scbweiz.  Ein  l'aichenboch  fQr 
u  Badereiaead«.  Mit  keLrtcheu  u.  Pläoea. 
Ig  1838.  Brockbaiu.  Tb.  II.  ad.  Hft.  4.  Di« 
ittee-Bader.  Mit  3  K^rteb».  (16  Gr.) 
laaa,  Speciateo  gcograpbiaa- JMdiaul  da 
r  ifi.  Tool.  I.  8.  LagdunUBMt.  (WaU«MB, 
ri^fl  )  (n.  1  TbIr  4  Gr.) 

I)r,  J.,  Neues  System  der  Heiliuiltel. 
d,  Hand.  -  a.  Lcbrbacb  der  Fbartuakodyna- 
jcaamat.  pbaraiaoaat.  Heilapparatas ,  n\t 
Üirftckiicbtigitag  dca  naturbUter.,  daa  pkap- 
dta  phamakodyaaui.  Tbailea,  ao  ati«  dar 
Inunf?^!  IiT'  .  7uiii  Gebrauche  (fir  prakt. 
U  l.c:it  i't>Mi  für  akailem.  VarleMMgao  bar- 
III.  Ur(^.  2.  8.  8. 177-aa«w  J88B. 

(it  Lfrg.  18  Gr.) 

Dr.  Job.  Pbil.,  Labrbacb  der 


4m  iWhaa  flir  «iigeiaiid«  Gcbarts- 

einer  Knpfertafel.  3.,  abermala  gaoa  Utt- 

Tcrbeuerte  u.  vcrmclirtc  Aoflaßc  8.  XVI 
«en  1838.  Walli»lnniscr   t-i  Iblr  ) 
Ibe,  Geaanimeile  AuUatze  über  einige  der 

a,  mm  biufigaten  vorkomiBeaden  geburt»- 
fcaea,  aia  arMatemder  Aahaag  so  Aufl.  3 
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•  hmm  Im  In- Aiudtndm  v*ii|al«gt  8b 
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Leicbeu  u  (turea  Ueardicnag  iti  der  Parocbie  GlaabM«, 
Vextust  n.  mit  GenahaifBOg  der  Kdaigl.  Krei»-OiN»« 
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blndoag  xwMct  lanammeagewaehaeaer  Kladrr.—  Ana  dem  Ta- 
gebarhe  de«  Dr.  Dawaiky.  —  Scbunmana ,  Pälla  voa  aagcbor- 
ae«  Wech*eineb«r.  —  Demelbe,  PaM  voa  Gefaira-HyportropMa 
bei  elDCin  hiade.  —  Mivcellen  —  Sluek  3.  Ilaiaadcr.  ub.  die 
weichen  Polypen  der  Gebünnntlrr.  —  Vogler,  ub  die  H  rg- 
aahaedcr  Naeligabarl.  — Cramcr,  Ueacrkk.  ub.  Craopiae,  Croup 
■.  Paiaaaili  WhHla.-  Tau, jnrahkelatiaeh-fltdiMfiMbalMlf 
eellea.  ->  Oarh.  r.  d.  Buaeh,  Baahaektnagta  ob.  da*  Kataea 
de«  Brechwrin*trin»  in  der  [aiaiialialll  Fiiik.  —'  Wataimaaa, 
Beilr&ge  snr  fSeburUbulfe,  aa  das  PtaaaBBtaUMt-  B.  Wtidaf 
kraakhciiea  dca  Aordeui.] 

Jottfiui  dar  prakt.  Heilkaoda,  C.  W.  Bifc« 
Iknd.  fbctt«MtBlT.ft.Os»aa.  Jabrc.  188&  April. 
Mal.  Jonl. 

[OrigiaalaBfi.:  April:  SchulU.  ftk  dia  fahemiat«  a. 

die  gcalcigert«  Anfläauag  a.  Auiiacheidoaa  der  verbrauchtca 
BlalDläaebea.  —  Pilaehall.  natnrhl»tori»che ,  medicin.  L«*e- 
fniehl«  u.  Haadgtoa««n.  —  Heidlar ,  Sjrdaahaai'*  Autbeil  an  der 
llnelnti^Lrit  iiii>errr  I;rhT(  iibor  die  Gicht.  —  Idcler  )un.,  Ge- 
aehirluc  i-irii  »  plucmrti  ij irliei I [cn  P»oa»- \b»eBwie».  —  Lcilicu, 
Angln«  parotidr«,  im  sSutumcr  IKH  lu  Halte,  u.  naateatl.  ia  d«a 
Praak«-a«haa  Siiftaagen  daaelbtt ,  efidcia.  b«oba«hle«.  —  Kam 
Naebriehiaa  a.  Aataoge.  —  Mal.  Henle ,  iiber  SchMa-  a.  Bl- 
UrUMaag  u.  ihr  Verhaltniw  lur  Oberhaut.  —  Piucbifi,  naiur- 
Mator.,  mcdieio.  Leaelruehl«  n.  llainln!o>^*en  (Hnn.eizunp  j  - 
llamke.Beobachluagca  ob.  daa  ikr«pf,  dcuen  oogewbhal.  baulige 
-  .     .  a  «rfergratelMBebaad' 


ra>rii«  Eatwiekeluag,  aavia    

iung.  —  VcU«r,  NaehrleliteaaaeaalerBeahacbter  ab.dlaPe«t,  aaa- 
sagiweiae aaeh  deaivaaHra.  Dr.  Baiard b«raaa(ef.Jaaraale  „La 
Faale" bearbeitet.— Karte Kachrtcbieou.  Auataga.— Juni:  AInaa- 
der,  Anwendung  de«  Leberibriinii  f;fg  Iiiingtrn*cbHind«ucbt.  — 
liBwe  .  ub.  die  .'^ch.KlIIrbk.pitrii  ,  die  iii  SieiukoblenbergHprkoa 
herracBea,  a.  die  dadurch  \ craulauten  Krankheiten  der  Uerg- 
leut«.  —  Harwag,  Krebakaft«  DarehUtelMraag  der  Speiaa-  a. 
LaftrAbre  de«  Dr.  KHomt.  aebet  Beaterkh.  Aber  dieie  Kr,iBkJMit. 
—  Tott,  an*  de**ea  Brbhraaf.  (Paitaattaaf.)  —  Kurse  fittk' 
rilfttea  u.  Anisuge.] 

Migaiia  fBr  dl«  gwbiwit« 
fM  ÄwRaat  1838.  Bd.  SL  H.  a  Bd.  &f.'Rfi  L 

Ärlfiaalaafa.  Hlt.S.  Safctinl.  Barlebt  ab.  dl« Ia  dca 
a.  \m  Ia  Beircir  der  aaticrTSaleni  üa  Kagiernagfbe- 
■irke  Llegniix  geaamneltcn  Erfabruagea.  —  Dohihofr,  (wei 
FAIIe  von  l'ntcrbiadung  der  Caroti*  eomaian.  dcit,  mit  daraaf 
folgender  I^äbnaDg  der  liakca  KArprrbBlfie.  —  Scidler  ,  iwel 
Falle  von  aeltencm  Autgange  dr!.  Nt  r\ t-nlicber>.  —  Miaeellea. 
Band  ü2.  Hft.  I.  Ba**«,  ub.  das  Kindrincco  der  hoeaera  Luft  Ia 
die  Bluladcra  de*  MrBB«b«a  u.  der  Thier«  a.  nb.  die  daraoa 
rnmtebenden  aacbtbeilifaa  Pelgea.—  Keeh,  aber  Fahrl&Migkelt 
der  Medtaiaal-. Ptweaaa  a.  ibia.Safacfciaac«  alt  BaaanahM 

lea.] 

Medida.  ClllWipwideoiblaU  des  Würtemb.  ärzü. 

Veniui  heniHi.  mm  4m  DDr.  Bliämhhrit,  Dn- 

T«rno7  «.  8««f  «r.  1888.  Bd.  Tin.  Nr.  18—81. 

COrlclaalaafa.!  Hr.  18.  Walaa,  Fall  aiaaa  tSdlHeh 
abfökabaaa  OablraiaWerrlaa«« ,  berbelgnabrt  doreh  braadtgaa 

AlMterbea  de«  ant<>rn  Abirbnillm  der  Gebärmutter.  —  Spitb, 
in  Koliuadong  u.  Hileruiij;  iibcr(;egaB(riier  .'<>rbcnkelbrucb.  ~~ 

—  Rocker,  Paraljfiiaahe  Nar- 
^M,  datafe  daaAaaala- 
Prlchar,  aber  daa  Ba- 
aach  der  Badeaaaialt  aa  Wildbad  iia  Sommer  im.  (Sehlo««.)  — 
Abele,  SAuerliag«.  Notiaea  <ib«r  Dixrnbaeh.  —  IMr.  HO.  SchUs, 
über  die  HeilqneJIe  xn  Teinarh  bei  t^ilw.  —  Miiller,  IVotiiea 
Uber  Tciaacb. —  \r.  11.  Motor,  rimrr  Iii  iili  ichtaagea  ub.  dia 
Uretinea  ia  Salaharg  u.  den  BBgrcnieadcB  Ibalera  Pongaa  a. 
Piatagaa.  —  BMebar ,  Beebachuiaaea.  —  HartMaa  ,  MlUhel- 
luogea.  —  Nr.  tt.  Mntlcr,  ala  Beilage  la  dem  Berieht  nb. 
Teiaach:  Der  Luft  -  u.  Molken-Knrert  Zavelaleia.  —  lieber  dIa 
Bader  sa  Niedernau  u.  Caattütl.  —  Auteurietli .  licricbi  iib.  daa 
Kchwefeibad  an  Sebaatiaacwcilcr  im  Sommer  1837.  —  W  öhria- 
f«r,  daa  SabwaTalbad  bei  HaatHagaa.  —  Nr.  n.  SehluBa  daa 
letaiaa  Aafaataaa.  —  Kelkr ,  Sebwefelbad  sa  lleehiBgen.  —  Ja- 
alaeh,  Badeberiebt  vom  Soolbad  saJaitfctd  vom  Sommer  inT.»* 
Miiller,  die  Naaeholdaebe  Mlaerali|uelle  in  Calw.  —  Hlurabardi, 
Hericbl  nb,  die  V«r«8mmlaag  de«  wurteaibergifchra  ariitl.  Ver- 
tiiiH  tu  l'iibiii^i'n  an)  It.  Mal  IIOH.  —  llarlmann,  Srh  lua*  aar 
.MittiieiluBgeB  in  Nr.  21.  —  Reitfateck ,  nber  hubpockea.  — 
Nr.  üä.  Heller,  daa  Bad  lUlheabaeb  bei  Nagald.  —  Daa  Chri- 
•t«ah«fb«d  bei  Magglinaen.  —  :\r.  ZK.  Di«  beabaebte««a  Kraab- 
heileo  im  Oberamie  Hml  im  Mai  u.  Juni  IKH  [i-nrt«<-tx.)  — • 
Utricber  ,  KuBataB»irh(eD  u.  ItriiLKonirhr.  N  .irhrtrhlru  fib, 

den  in  BMhreren  Uezlrken  dea  KOatgreicha  Wnrtcnbcrg  Im  Mal 
IkOa  berTBchanden  hraakheilBekaraklar.  —  Mr.  H.  Pria,  ab- 
aiehttiehe  Vergiftung  durch  SehwcfeMara.  —  SeMalager,  ab. 
die  Rackwärtibeugaag  der  echwaagrra  Ocblnaulter.  —  Kr.  Wl. 
Rtech,  die  herneheadea  Kraakheitcn  in  «eiaem  Besirke  «tb- 
read  dea  iweiua  Seaaeatera  dca  J.  1H31.  —  Hdalog.  Hypertrophia 
der  Milx.  —  Bleicher,  KunktanBicbtea  n.  Deni.ppritrh<!.  —  Nr.V. 
Ha«ch,  Sehloaa  de*  Aafaataea  in  !\ir.  Vi-  —  »K-bnelicr,  ab.  dea 
tkaaal-Nasua  der  Hararahr  mit  dem  Weebaellieber.  —  B«dea> 
mnller,  aleinicbte  Coacrameale  im  meatchl.  Körper.  —  Nr.  M. 
Mebnetxer,  Schlafe  de«  Aaf«.  la  Nr.  29.  —  Leehler,  Atrephla 
u.  KrweiehaBgdeakleiaea  Gekiraa.— Kr.3l.  AraeM,  lingewAhnlieh 
aroaaer  Faaaaa  ■adallarl«.  —  Zaaca'l*»  WiU«raa|a-  a.  Kraak- 
E«il8-Baaba3UHMlBWHWaÜinU%taa.il' 


in  r.DiiuBaang  u.  tMieruiif;  Mucr(;egaBErn< 
Josenhaa*,  AbvccBa  im  Hutigeleake. — Rück 
vaaaCactiaa  daa  1.  Aatc«  dea  Harri  triflaali 
bea  eiaea  Zabaea  veraalaaBt.  —  Nr.  If.  P 
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DeuUdie  medicinische  Literatur. 


MeadaSKhe  Jahrbücher  des  IniMrL  Mnlcl.  Mcr- 

y^ch.  Staates.    Unter  Mitwirkung  mehrerer  Aerrte  a. 

Iilatarforschcr  fortgeaetzt  von  Hr.  Job.  Nep.  Kdlem 

▼  on  Raimann,  o.  redlglrt  Ton  den  DDr.  n.  Profaa- 

aoren  8.  C.  Fischer,  Ant.  Edlem  v.  Rosas  u. 

Joh.  Wisgrill.    Bd.  XVI.  Stück  1.2.  3.  4.  1Ö36. 

[Ori^inalaufs. :  Stuck  1.  v.  RaimBnii.  herrMhend« 
KrauUheit»  ron«litinioD  In  Tjrol  u.  Vorarlberg  in  J.  18Ä.  — 
hchunl ,  die  l'eslbfr  orlhopadiiielio  Heilanntall ,  ihre  witaeu- 
•«shaftl.  Grundlagen  ti  da«  damit  Terbuadeae  fymao - päda£o|^i- 
»che  EniiebiiagM  Institut  für  körperl  scbwache  Jugend.  —  Uo- 
kitanuLy ,  »il>.  xpoiitaiio  Zerrt'iofunpcn  der  Aorta.  —  Kömm, 
VirrkMurd.  Fall  eine«  \Va8«erkrfb«ei«.  (\unia.)  —  v.  Ve«t,  auch 
•fin  Wort  üb.  Conlagiuiu.  —  Foffl,  l  cberiticht  der  im  Si-htiljahr« 
1K17  zu  l'rag  vorgenomiHfn«!ii  Lcichenircbaucn. --  Wolt,  ub.  den 
•rcplilzcr  Kohlen  -  Mineral  Moiir  u.  demen  Aiiwcmliinp  7a\ 
Scblaniinbadern.  —  Kbie ,  bevitzt  die  ConJunctiv<i  »i-lt  roiicac  u. 
ilaM  Bindrhautblaltcbcn  der  Cornea  auch  einen  Warzen körper, 
oder  nicht  *  —  Sporer,  Heiträge  zur  RrkeniitniiiM  dcM  gcEeuMärt. 
6rztl.  Zeitgi-ixte?. ,  darpeslellt  durch  die Zergliodpruiip  de!<  Wer- 
ke« :  „Zur  VeriBitieluiip  der  Kxtrcme  in  der  Heilkunde" ,  >on 
hliirmtr.  —  Kuglcr,  Krtahrunpen  ub.  dait  Maagan-Uxyd  — 
iSttK-k  2.  huolz,  DarateHuuR  der  VNitierung^-  u.  Krankbuitx- 
CouKtitutiou  in  Oesterreich  unter  der  Kiuih  im  J.  IKIä.  —  v.\eHt. 
iib.  die  Function  der  Schilddrüse  u.  ub.  den  Vlaferienwechwel 
ia  Orgauicmus.  —  \.  Sp«-cz,  Schill*''^* ort  ub.  die  Wirkung  de« 
trocknen  Ki»enn\> db> drate«  alM  Antidnt  der  ameuigen  Saure.  — 
Plciadil,  ub.  ilie  I  mMauilliiu^  gi:\M)bulicher  Moore  in  .MincraU 
IB«H>re.  —  ilokitaniiky ,  Srhiii'.»  den  Aufi*.  im  I.  Stücke.  —  Qua- 
drat, swei  Fülle  von  ncburtcn  liurrb  da«  Mitteitlei«ch ,  uebxt 
Bemerkungen  ub.  die  Perruratio  perinaei.  —  Fopel ,  Schlu*«  dea 
Auf«,  in»  Stck.  1.  —  8aut«r,  die  lieilouellen  zu  St.  Woifgaag 
{■  der  Puaeh.  —  Sporor,  ForlaeU.  de»  Aul«,  in  Stuck  1.  — 
Uppich ,  feaehichtl.  l>iachwei«angaii  ub.  die  med.  klinik  für 
Aente  «n  der  k.  k.  llniver«.  ia  Padua  (Fortaetz.)  —  Sund  der 
öffeatl.  nied.-chirorg.  pharmaceut.  Civil-Lebranatalten  ia  irr  k. 
k.  Marreich.  Monarchie  ia  J.  IHK.  —  Knuli,  Stand  der  kraa- 
Imb-«  Oebar-,  Irren-  u.  Veraorguogflanitalten,  dann  de« Sanitäta- 
Peraoaale«  Im  Niaderöalcrreiob  im  J.  ItOS.  —  Stück  3.  Herr- 
•eheadc  krmaklieitacoaatiwtioii  in  Dalmatiea  Ua  J.  1H35  u.  IHM. 
—  Die  broB-  u.  Jodhaltifea  alkalia.  Heilq.  a.  da«  Riten  waaser 
aa  Ivoaiai  tm  Oattitaa.  —  HataaaK,  prakt.-ned.  Seitciibeiten, 


•a*  aifäaefBHhhraaaaanaBengetteirt.  — Schuh,  üb. die Fro«t- 
Mpfill«  BMh  «llIrttMl^^Dpeiallraea.  —  Komm  ,  Verrenkung  dea 
CalwiiaCm.  —  Deneibe,  taerkwiird,  Fall  einer  SchuuHMunde. 
—  Rofcllaatky ,  db.  die  diverkelilial.  Erweiterung  de«  Luftrüh- 
laakaaala.—  Helm,  Geaehiebte  «laer  bedeaMadea  Hjrpertrnphie 
darMalleraandlippea  bei  einer  tai  4.Moa.  eehwaag ctu  Gvbarm. 
n.  Ihrer  Heilaag  aareb  die  Geburt.  —  JoefaianB,  Heberaicht 
der  TarÄlia  «.  I<et«tangea  in  der  Geb&ranaCalt  la  Prag  im 
flckaHahta  IBT.  —  8«d,  die  Canaiton  am  StiaiiydMa  Roblt- 
•eber  Saaaihtaaaea  im  J.  icIT.  —  Sporer,  Portaatt.  4.  Aaft.  in 
Stuek  1.  —  Mapliih,  SibiM»  im  AaA.  ia  Malt  t.  ~  SMiek  4. 
Scbieifer,  Baobaflktt.  «.BaaMiitk.  aaa  der  tml.Prlvat-Praita.  -7 


Helm,  Ab.  AuMaltallia  brf  Ml«aamNa.—  Haller,  die  Heilkraft 
de«  Jodwaaoen  voa  Ban  Ia  Oharailarrelcii  geg.  den  Ijmuhat. 
Kropf.  —  Werte,  Bericht  hbar  die  Bninnea-  u.  Badeamdall  aa 
Gleichenberv  vom  J.  IBR.  —  Edt.  v.  Ve«t,  Apboriamea  db.aaa 

operativen  Tbeil  der  Aagenheilkunde.— JungiiiaaB.  SabloMder 
IJcbertiicht  in  Stuck  3.  —  Sporer ,  Fortaetx.  dea  Aafa.  im  Ter. 
Stucke.] 

Medicin.  Zettung;  herausgeg.  von  dem  Verein  Ar 

Heilkunde  in  Preussen.  Jahrg.  1838.  Nr.  21—32. 

rOrglaalanfa.:  >'r.  'il.  Frankel,  iib.  den  paralyt.  Croa|^ 
VtUeke,  intcrmitt.  Croup  u.  iniermltt.  A»tlima  ihym.  — 
Im,  Fall  von  «noataner  Hydrophobie.  1-  Uruachow,  Aa- 
dea  kali  bydroiodicnm  mit  Ung.  einereum  bei  veralletea 
lerophul.  Gelenkgeaebwiilaten  o.  den  Ammon.  moriat. 
mart.  gegen  Plnor  aJbua.  —  Nr.  22.  Daaa,  die  nnmeriacbe 
Metbode.  —  kiawfta,  Beitrag  anr  I.<ebra  vom  kunatl.  After.  — 
Scbnuhr,  Intuasaaeeptio  iuteatiaorara.  —  Nr.  23.  Ra«t,  über 
da«  Reiaen  junger  Aerzle.  —  Ritaeber  ,  über  die  Ranula  der 
Kiader.  —  Danerow,  General -Tabelle  der  in  den  Irren-,  Heil- 
V.  Pflege-,  ao  wie  in  den  Kranken-AnataUen  dea  Preuas.  Staa- 
te* befindlicben  Seelenkranken  pr.  1834.  —  Nr.  24.  Beradt, 
elaige  mit  Obrompraparaleu  angeatellte  Vergiftungavenuebe.  — 
Meyer,  verbreitete  Sypbiii«.  —  Riueher,  zur  Baadwurmkur.  — 
Dekibofl',  Wiedercraa'ts  einer  Naae  au«  der  Sclmbaut.  —  Nr.  25. 
Baradt.  Scbluaa  dea  Aufaatze«  in  Nr.  24.  —  WiUeke,  Vergif- 
taac  aHl  GroaHpahn.  —  Deraelbe,  Druck  gegen  Scirrbo»  mnm- 
■M.  —  Nr.  m,  Raaaltal«  dar  Hevacciaatio«  ia  der  kttaigt. 
Froms.  Anaaa  !■  Jahra  IUI.  Rltaeber ,  aar  Lebre  von  V  a- 
flola  B.  Vaedaa.  Aoaznge  aae  awl.  Beticbten.  —  Nr.  27. 
INeffaabaeh.  Darehaebneidung  dea  llaeaalBn  ■temocleidomaato- 
idaaa  MW  Hailaaa  da«  acbiefea  Halaea.  —  Kraaefoaa,  Baabaah- 
taaa  elaar  SalbetwcBdung  auf  daaStelM  bei  varliageadaa  Atai« 
daeHladea ,  die  zwar  dea  Ted  dea  leutenir  ■Nr  CabaBarettung 
der  IMattcr  lur  Folge  bette.  —  Mübry ,  aar  Baaaahriabtiguag. 
—  Nr.  2H.  OUo,  Uber  die  aeoe  Aaatomie  su  BreaiBH»  —  fia- 
lenborg ,  Heilung  eiaea  aacb  einer  ungliickl.  Veaäaeäliaa  aal- 
«tandeaea  AaearyanHi  traamatieiuB  im  Cubiul  •  Gelenke.  —  Behl- 
bolf,  Vcrielaaaa  der  Art.  braebial.  bei  einen  Aderlaaae  an  Ar- 
aw.  —  Deraelbe,  Uaterbiadaag  der  Art  crural.  wegeu  einer 
groaeea  Pulaadcrgcschwulac.  —  Nr.  29.  Ha&lbauaen,  Tat  e«  gc- 
meinnntzlleh  u.  zutraglieb,  dato  aich  ärztl.  Liceotiaten  auf  dem 
I>ande  bafindea?  —  kyll^  ober  da«  Anactzcu  der  Blutegel  ia 
«iaa  Inoete  dar  Naae.  —  Nr.  31).  llaxthüiiHen,  Schlu»«  de«  Auf«, 
in  Nr.  21.  —  Da«  Sebwetelbad  Schinzoach  in  der  Sdiweii.  — 
•aa  aiML  BaitehMa.  -  BaNh.Nakialat4aeDf.Bac 


Irtfi  —  Nr.  31.  Lobmcyer,  Reeultatt«,  welcbf  viin  i,.,  | 
Aonleo  bei  Anwendung  der  Spt^ckeinrcibuuscn 
geaachwindsucbt  gewonueu  Morden  aiad.  —  H«iotdn, 
ininaltyphua ,  Oedcm  der  (lloiii)»  u.  Trarhcotomif  -1 
Butzke,  Uber  die  W  irkHamkeit  de«  külieii  W  »^M-r«  ii  H 
herabfallenden  Douche  pepeu  veraltete  Ka-»jr- h'.»tj 
Mir.iii^eschickteu  Bemerk iiuiren  ober  da«  l'roNiu.'ui  |j 
kenbau^  der  Provinz  \\  ent iir<-ii-(»en  bei  SckacU.  -  U 
Hrunzlow  u.  HoJenbrrk.  l'.i.lc  \  <>a  Braad  B. Bi|riM 
Scrotun  u.  rr«p.  der  Haut  Ac»  l'eni«.]  d 

Monatatclirift  {Br  Ma^a,  Augenkdtell 

rurgie  in  Verbindung  mit  vielen  AentcalHafl 

Dr.  F.  A.  V.  Ammon.  Bd.  I.  Hft  4.  ^ 

[O  T  i  R  i  n  a  I  a  u  f «. :  Hft.  4.  Kotch  ,  über  dit  ktfi 
t.er:<urbt  u.  ihre  Behandluii|;.  —  hoch,  ubir  dr- H 
(Jeliirffe  u.  dir  Gebirj^Hfurioatiiiueo  auf  dis  UrarU 
MciiHchen.  —  Pauli,  eine  nicht  attgcborcae.  »onilin.  ij^ 
miK!<haiidliing  erworbene  Hvi»o>«padie.  —  Hmmpir.tnJ 
peo  -  u.  Muudbildiiiig.  —  'I'ourtual ,  zur  rin  i  .  r  «( 
organ«.  (Fori«.)  —  Schindler,  die  Bntauuduue>t  >!«c 
haut  den  meaachl.  Auge».  (Fort«  1  —  kUtcclIcau. ' 

Prakt.  u.  krit.  Mitlbeiluagen  am  dru 
Medicio,  Chirurgie  u.  Pharmacie,  voa  C. 
FurtgeMttt  von  W.  R  G.  B  ehn,  G.  B. 
A.  S.  A.  Mevn  u.  G.  A.  Michaelis, 
rarn  an  der  Univerait&t  zia  KieL  radig.  voa 
son  In  Altana.  Jahrg.  im.  Hft.  1. 1  3. 

[Originalauf»!.:    llft.  VI.  "Neuljer,  B>a> 
Abhaudluui^cn -.    Mlpeineine  Bemerkiinct  u  nbe. 
Verbrciluii;:  dir  Kpidcmien  lIM.iH  n   Miilhiil  l 
U.   Heinerktitipeii   zur  (leHclurlite   u.  Xititilogn; 
beiileii    lel/leu    Deceiioieii    bcnbacbteleii  rfide«. 
(da»ülb«l    1«37.  III.  IV.),  von»  IU'ginienti-chirur| 
nebat  einem  Nachtrage,  betreffend  ileu  \ut!>atx  it* 
über  die  Anaicht,  da««  die  Krankbeilea  Fari'-ite« 
aelbst  IHM.  1\.)  —  Hit.  3  u.  4.    :Mi^baell^;  ut<rc| 
dung  der  äu«»eren  mechan.  Hulfamittel  bei  itf 
burten.  —   Deraelbe,  Kaiacracbnitt  gluckück  ifitl 
Kiad.  -  r   .  .«1  . 

Maaaeragel 

Sumroarium  des  Ncueiten  u.  Wiiie 
aas  dar  geaamiataa  Medmo,  zum  Gebr 
Aarsta  n.  Woadiist«.  Uaraoagegebeo 

Kheachke  in  Leipzig.    Jahli^  1838k 
oder  Bd.  VIIL  Hft.  1-6. 

[O  r  i  gi  n  a  1  auf«.:    Hft.  1.    Hacker,  nbcr  | 
balfani  beim  Tripper.   —   Scbreyrr,  Midhiilu« 
für  Natur-  u.  Heilkunde  im  voigtlHudi^rhrn  h 
Fall  von  Kupfer   Ar?euik-Vcrriliang;   \"b  T' 
Piedler,  Fall  von  einer  todtl   Vergifioiic  dur 
proacarabaeuN  bereitete«  Pulver.    —    Hit.  3. 
nige  Worte  ober  die  neueste  Empfeblunf  der 
aerie.  —  Hft.  4.   Niemann,  merkwürdige  Djtpiii 
Scbenk,  vollkommene  Heilung  eiaea  ero^»ea  t 
Hfl.  a.  Sebeak,  Kotbriatel  n.  «cbBalla  lldlaag 


ittk 


Wochcniclirift  für  die  gerammte  Hein 
anig^eben  von  Dr.  Caspar.  Jahrg.  \&^- 
Orlfflaalaufa.:  Nr.  M.  Caapcr,  bei 


varVauäc-Balia  »7.  -  Alkea, 
BohaiataAea.  —  Bakleael,  Ddtrife. 
Heb,  pbyaielec.  Wlrtoaff  der  Ehmn 
Beitrlge.  (Sebliiaa.)  —  Scelea,  TecMli 


•or 


aa* 


Beitrlgc 

GaBgliopatbia  copropoMie«.  — 
der  eiaeapräp.  (Scbluaa.)  —  Nr.  BL  Ai 
de«  Kalkatera.  —  Höflinf,  twei  Fblie  von 
penbeek,  Veraebla^  einea  neuea  hVltda 
Blullaafa  o.  a.  w.  —  Nr.  21.  Löw«Bban' 
tion  der  verdunkelten  Linae  mittela  etaea 
liog,  zMei  Fälle  vou  Hirnhruch.    (Scbluaa.)  — ^ 
der  GeKichtHhchmer/  al«  Syrapton.    —  Nr.  " 
Beitrag  zur  Behandlung  der  lacbiadik.  — 
AufeaUe«  in  Nr.  'ib.  —   Cohen,  Ml»eellea 
Nr.  27.  Löwe,  IJeilrap  zur  (»i -chirbl e  de»  Ma 
harten  Hiruhaut.  —  Schauer,  Foriselx.  de»  Aa 
u.  26.   —   V  ermiachte«.  —  Nr.  Cra««0  i 

aus  der  Praiia.   —   Schauer,    Fortsetzung  diB| 
Nr.  2.'>,  26,  27.    —    Cohen,  FormeU.   de«  Auf 

—  Nr.  29.   Friederich,  nur  Lebre  vom  VNuad 
Schauer,  der  Gcaichts^chincr«  a!»  Symptom, 
C^aaper,  Fort«et«.  de«  Aul»,  in  \r.  20.    —  Fr 
de«  Auf»,  in  Nr,  i9.   —   Cr.»mer,  FortM-ti.  J«« 

—  Nr.  31.    Lebeohciui,    die   pi«jcbi«ebe  Hiki« 
Krankheiten.    —    (Gramer,  Forli-eiz.  <lc^  Auf« 
Cohen,  e^n  Kall  von  Soor  bei  einem  .')jljahr.  h'«« 
Lebenheiin,    Scfalua«  de«  Aufaalze«  in  Nr.  U.  " 
Statateu  der  medicin.  Facultät  in  Uerlia.]  1 

Zaitschrirt  f&r  die  BeartheUong  d.  tt 

krankhaften  Saeleosnatinde.   In  Vcrbiniiatl 

IrrenansUlten  -  Directoren  C  F.  FleoiiBil 

Jessen  u.  K.  A.  Z  aller  heraaagegebaM 

Jacobi  B.  Fr.  Ntia«.  Hfl.  f  «.&>  W 

G.  EafaBcr. 


Fi 


Ml 


■latfk  I  H ft.  >.  8.  tn  —  514.  Jemen ,  roa 
I.  Wc«eB  der  p«jrcbi>cbca  KraiiLhei(«n.  —  Flca- 

l"fo(ik_>  livi"   der   (Jclfti  ■.Iriiiiklirilea.   —  Jacobl, 
ibrr  iiaige  ütfenilirhe  Irrcu    Aantaliea  im  Kmg- 
AphorMB««  rar  ProKsoMik  4er  OalMm- 
-  >uM.  die  Rfjrclwidrif keite»  «tor  Gefiible.  — 

tsleleB  far  dir  ßrhnndluuff  bria  Aii«brrirbp  der 
—   Naei-c,  dir  peveataebe  Vernchluiip  der 


ck  -GMCliM.  —  H(u  3.  8.  616  —  IM.  Zdlar, 
Ittflpmte  ta  te  BtfmchaM  «n4  HaUm  im 
X».  —  ntmmUK,  wwla  berühl  41c  HIttlIgkiM 

raa  Geiatmk rankbeiten  t  —  Jeaiea,  irztl.  Br- 
der Irrt-Qau>Mlt  bri  SchleiMir.   —  Flcaiiniaf , 
ligtrit,  Mutzen  u.  Brnutzii»^  3t  Irren  -  AnnUI 
Biaf  u.  Jacob),  nber  die  Krricluiiiij;  einer  Irren 
«•betwmkan«  Bades.  —  FicmoMuc,  cialc«  Ba- 
miuh.  Oms.  GaiM  OiffM      in  rfihiw 


ft  für  die  geMmnte  M 
ckt  aor  ÜMpitaipnucis 


it<rlin'ft  für  Gehurlaknndc  ;  herausgeg<>ben 

d  Outrepont  u,  Ritgen.  üd.VI.H.l. 

.Uu  r«.  :  Iloo«,  BeobaeJitaBgeD  u.  Errabrungea, 
tn»  d '  Uiitrrpuot.  (Pari*eis.l  —  ToU,  naa- 
rcllea.  —  Wollaeb,  aialg«  ll«Mi*üm  abw 
tuBf.  —  hvil,  AbbaadluBf  *lMr  «läaTUBpaa. 

IfcathüBil.  MiMbilduDf  der  SpeltcrShre,  all  l'r- 
n(nduar  dea  AUmaDKaapparate*  mit  dem  Ver- 
d'Outrepniii,  l  eberiiclit  der  Breiffnine«  im 

U  iirzburg  im  J.  IwJb.  J 

Medicia,  mit  beaoa- 
auflindiMhe  Li- 
DD,  Fricke  o. 
Via  Hfi  t.  S.  8. 

laafa.!  Hft  l.  Oilaadcr,  einte«  Baaarkaa- 
MbiMlibcr,  »ebst  einem  Aaniuge  am  Cruvalt- 
BBJ.  —  Kuppiim,  Uber  den  Ituchriirroiin.  — 
■iceBnacrLungcn  iiber  die  Orih  i|i  nl  ic  in  Frank- 

i.  Oiiaoder,  iiber  die  KiKliri>iiliua  weicJlBr, 
ncenxea  an*  der  lIAbie  der  (lebarmiiUar.  — 
aluBKea  n.  EriabniBiren  la  der  chirurif.  Abtkal* 
■riaea  kraakenbaukc«  ia  Hanbiirfr.  (Eplcior* 
Mick,  aaaloa - pbjmiolog.  rmcmurhungm  ub«r 
3«a<jl«M.  —  BleUinra.  brakt.  Miltbenaofea 
■ML  -  VcraiMblaa.  —  HA.  9.  !«allwa.  Zu- 
Maaf  ■.  Lvlataac  dar  dautaehaa  Madlaia  ia 
no derer  Bcdehaaä  auf  JaarBtllNlk.  —  Ol 

IIUmmeB  flAcliUdM  Hailaa«  dM 
talefWb.  —  VflmiMiilaaO 

ftOr  &  StoiliMriMltaiad«  i  iMnnMM** 
Adalph  B«»k«.  Jma.  Ifaiiiin^ 

■  lanff.:  WigMr,  phyaialaf.  Batradilaajrea 
t,  in  EoipllafalaB  oba«  voilaoeeaea  Baiacfilaf 


,  ck.  n.  —  CuntUli.  Bind  «sa  ^..aiizc  er 

SÄTÄnLuSlÄ't'^  tr«Dped  Eua..ch 
l'are  nacb  einen  Faaal-    «IW  Ict  aMlMdiea 


I  BenerkUBK«!  iibrr  die  Anwendbarkeit  mikro- 
kiafca  aa  laedirin.  /wi  cki-n.  —  Cunttall,  Bind 
I,  «M  MUul  -  Europa  aa 

<dfbM  aiad  dfa  Uraaebc«  

Mta  Mittel,  ihre  Pertaehrtne 

Ltber  einen  am  4.  Tafo  nacb  einen  Faaal- 
K  rrfolrii-ii  'l'iidc*r>llr.  —  Dcruelbr,  GutMb* 
Ii  der  1.  VNorhe  nach  ^  ervchirdcnarlif  rn,  ihrer 
vMlia  aabekauntro,  Mi»Kbiindlungrn  eriolften 
DerMlba,  Galachtea,  cina  Biirfcbeidaaraklafe, 
rclailrer  l  anAstMUMÜ  <lar  akaUcbea  Ueiwoli- 
i-  -~  Denwibe,  Oataehlaa  aber  die  Todeaur- 
B.  Indt^efiindmen  nPii|ceborenen  Kinde».  (I^ln 
!liTe  Uber  di»  Irf-bcn  .\curebnreiier  nhur  iiii»f;e- 
i  —  i'arjtaniro,  cinice  fiamerkuBgeD  über  dl« 
■iflac  der  Saction  bei  gcricbtl.  LeiaiMBaflatk 
Iber  die  Wttaiiehe  der  f  «rtebtl.  Aente  la  «CMT 
Denalbc,  Obdaedeaabtridil  über  einen  Flill  voa 
»f.  la  welchem  Jedoch  aar  die  äumerr  Lelrbrn- 
Biteaoaaca  worden.  —  Dcnelbe,  fioucblen 
tBB  Mbaail  OdtL  iavenio  nierl  u.  die  dsbel 
iBid  eiaer  Wiakalbebaame.  —  Fnebi,  ainlfe 
ilM-r  da«  Ualctarakea  de«  KopfcB  unter  M'aii»er, 
rirfea,  ob  eia  aaagabareaca  Kiad  f  caibaet  habe, 
•i  die  Laagen  voa  aaaien  cinfrebUiien  «nrden 
tt,  Attizng  BOB  den  Aden  l  im  r  I  n(rr«urliuag 
ilrarfaa  o.  eiae  Hebaraair,  uegcn  'l  odlunc  el- 
*  <lurth  FkhrUaaif  keit.  —  Speyer.  Obdaetlow- 
ditea  aber  eine  todtl.  cewordme  Knnfverietaanf. 
Giitackirn  nber  die  /(ireehnun|;i>r»tiiffkclt  eine« 
-  Schlefcl,  •anitatunolizellicfac  rul.irhlrn. 
^1  der  neacftea  Rechuliteraiur  ia  Bezuc  auf 
id^  hesoBdcra  te  tknr  BdUta  aw  fäfliM. 

BOJ 


«it»  Dr.,  Bflats  toiique«  et  pathog^n^ 
.  Mr  r^conenie  aoiinale  dana  PiStat 
widlBi  et  mla  ea  Ublaau  lynoptiquea, 
p.  81  - 160.  Paria  1888.  J.  B.  BafilUra. 

) 


)  lt>oiDöopatkiach.] 


GHiiqM  BaaaaotilUqpaM  Ra- 


cM«  taolaa  laa  aba»iiUa«a  MMS^nei.  pnbli^  joa- 
qa'k  DOS  joora.  TaBa      TJ.  Paria  at  Laadas  183& 

J.  B.  Bailtiere. 

Begiu,  Nouveaux  i^lf'nicng  >lc  Chirurgie  et  de 
m^^ne  op^ratoire.  Ouvrage  conicuaiit  i'expoaitiua 
complete  dea  maladiea  chirurgicaiea ,  et  dea  op^ratiooa 
<|u'aUea  r^alaoiaal.  i,  4dU.8  vola.  Ja  8.  Fafial88&(SO  FrJ 
B«alqa«,  J.,  D«  la  lataaliaa  d'uriaa  «it  d'a«» 
noQveUe  n^tbode  pour  introdnire  tu  boiigie.s  et  lesaao- 
dea  dam  la  veaaie ;  comment  on  peut  prtiveiiir  lea 
trikiftj>emeas  de  l'urctrc  etc.  8.  2()0.  p.  I«fia  1838*  BU- 
quignoii- Marvi*  pere  et  fils.  (5  Kr.) 

Bottchardat,  Dr.  A.,  Kl^menta  de  matiere 
dicale  et  de  pbamiade,  contaoaot  U  deacription  baCl^ 
oique ,  zooiogique  et  ctieaique,  la  prdparaiion  pbanaa- 
ceiiUqua,  l'eaiploi  aiMlaal  et  laa  doaea  dea  droguea 
aiuiplea  et  daa  aiMtcaaMBla  compoada;  avec  de«  cuiui- 
ddratioDi  ^teuduea  sur  Tart  de  loroiuler,  ei  l'indicatio« 
ditaillöe  des  recette»  contenuca  dan«  le  nouveaii  codex 
et  le«  priiicipalej»  pbaraiarop^eit  francaine»  et  etraiigiTca. 
8.  LI.  et  7läp.  Pari«  1838.  Geraicr- Bailiiere.  (7Krc«.) 

B o  u  i  1 1  a  ud,  Da  rinlf«4««tion  de  l'air  daa«  ka 
veinea,  fiapperi  fait,  aM  aas  d'aiia  caaMaiaaiwa,  a  Taca- 
ddmie royaladaaMaalaa,  daaaka  ateaaaa  d«a  21  HS8 
Novanbre  1887.  8.  76  p.  Paria  1838.  I.  B.  BailU^ 
(«  Frca.> 

La  Ca  na,  Dr.  Louia  Rene,  Etudcs  cbiuiaiiM 
aar  le  aang  huinaiii.  These  prüaculee  et  aouleiiua  k  laFVl» 
callä  de  Mt'deciiie  de  I'aria,  le  S3  Noveatbre  1887.  4h 
128  p.  Paria.  1Ö37.  Kigoooa  at  Ca.  ifL 

Calaabat  da  l'Iaira,  Traitd  daa  miadiea  dea 
femaiea  et  de  Thygieoe  ap^ciale  de  leur  >exe.  Orn£  de 
planchea  repr^aeataat  ua  grand  nombre  de  deaaiaa. 
Tome  I.  II.  &  imp.  Paria  1888.  Libr.  bM.  da  UM. 

(U  Krcf.) 

—  TraitiS  des  maladiei  et  de  rhygi^oe  dea  i 
de  la  Tuix.  i.  6dit.  8.  Paria  1838,  (6  Fr.) 

Cruveilhier,  J.,  Anataada  da  ayalii 
da  ThaBMaa.  Anaitea  lifiaiaaa.  Ceatre  aarvaax  cipba- 
la>racUdian.  gr.  Fal.  Paria  ]83B.  (11  Fr.)  [Die  Lie- 
feruogen  sollen  «ich  raach  folgen  u.  ausser  den  l^:rkiri- 
niogeo  am  Rande  jeder  Tafel  wird  iiocl»  ein  Band  Text 
für  daa  Ganze  erscheineo  J 

Deieau  jeune  ,  Traii^  du .  catbit6riaaie  de  la 
trompe  d'Buaiacbe,  et  de  l'eapM  da  l'air  atiaaapbdriifi« 
de  i'oreilla  Myaona.  ▲ochaatardaa 
Tlldt  Rad|crehcs  praUquea  aar  laa  awladlaa  da  rardda 
et  aar  le  diWeloppeioent  de  l'ouie  et  de  la  parole  chea 
lea  aourds-iaueU.  Prem.  part.  8.  XX\IVet3y7p.  Paria 
1838.   Geriucr-Bailliere.  (8  Fr  ) 

Deoia,  P.  6.,  ICaaaiaur  lapplicatioa  de  la  cbiaie 
ii  r^da  pbyrialagi(|Qa  da  aang  de  TbaaiiBe  et  k  l'dtada 
phyaialaflaa-patbäiUiJijqfM,  ^ygMai<|ae  et  tbdcapeallqas 
deaaialadiaa  da  eatta  baaMor.  Oon-age  priaantd  k  Vma^ 
ddaiie  daa  adaMaa,  la  2  Jaar.  1888.  &  866  ».  Paria 
1838.  B<chef  Jaiiae.  (4  Fr.) 

Doiitic,  Dr.  AI,  Du  lait  et  en  pariicnlier  de  celul 
des  nourrices ,  consid^r^  sous  le  rapport  des  ses  bonnea 
et  de  ses  mauTdisea  qtialit^s,  et  «le  ses  alterations 
Memoire  accoropagnä  de  planchea.  8.  6S  p.  Paria  1837. 
cbez  les  libraires  de  M^decine.  (3  Fr.) 

Dnbaacbat,  Naavaao tcaiK daa  rdteatiena d'ariaa 
at  daa  r^tr^daaeaieai  da  eanal  da  Par^tre  ;  da  catarrb 
et  de  la  paral^sie  da  la  veasie  y  des  maladies  de  la  gbuida 
prosuie  etc.  5.  idit.  in  8.  Paria  1838  (  5  Kr.) 

Ksquirol,  K. ,  Des  maladiea  mentales,  considd-' 
rees  sous  les  rapporta  ai^dical,  hygi<inii{Ue  et  m^dico- 
l^gal.  Accompagn^ea  de  S7  planchea  grav^es.  11  Tomea 
8.  Taaial.  VI  et676  p.  —  Taaa  U.864P.  Parial8d8. 
S.  B.  BallH^.  (20  Fr.) 

P'ontan,  llccherches  sar  les  eaax  mlahblni  da* 
Pyriiites.  b  l'aris  Jö38.    (4  Fr.  50  C.) 

Geadrin,  fh-,  A.  N.,  Trait^  pbilosophiiiuc  de  md« 
decine  pratiqae.  Tone  pretnier.  8.  IX  et  Ifii  p.  Paria 
1888.danMr-Ballllln,  ^Vkaa.)  - 
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Gtrdv,  Recherche«  et  obserraüona  aor  lea  eaux 
oMralM  d'Uriage ,  pr^  GrenoM«  (lain),  «fc  mr  11»* 

flucncc  phvsiülogique  et  (h<''ri)[)niti(jue  de  difWMS  eV- 
pecea  de  baios   8.  Paris  (£  Fr.  50  C.) 

Gttbian,  Dr.  L.,  Hittotre  de  la  Grippe  k  LyOA 
tm  1837.  Publik  par  ordre  de  l'Adxninialratlon  du  Dia- 

pensaire,  »iir  la  pr^spntation  Je  son  Cocnit<^  ro^dicRl ,  et 
d'uoe  coinmiäÄioii  cuuipoäti^e  de  AI.  M.  Parat,  C  a  r- 
tler,  Martin,  Viricel,  Gubian,  Jandard, 
FrancHe,  N  i cod  el  H orand.  8.  160.  p.  Lyon  1838. 
Impriiaerie  Typograpbique  et  Ldthographiqoe  de  Louia 
Perrtn. 

Ii  ende,  Charles,  Nouveaux  ^It'mcnts  d'hy- 
g;ieae.   Deuxieme  edit.  eatierenrat  r^ondue.  8.  Tome 

Jtren.  XVI  et  4tO  p.  Ton.  Meoad  607  p.  M#  1888. 
^  B.  Bailliere.  (12  Fr«.) 

Pin^eoo,  N.  A.,  Pr^efa  analytfqae  ()e8  travaux 
de  la  Soci^tA  B^dicale  de  Dijoa  pour  l'aan^e  1833.  8. 
IV  ett^rp.  I%tt  1837. 

Rapport  »ur  une  qaestioo  de  Reaponaabilitö 
dicale ,  fall  ä  ia  boei^t^  de  M^decioe  de  Lyoo ,  le  19 
Janv.  1837*  m  na«  d'one  ooimiasion  compoi^e  de  M.  M. 
Janson,  Rouj^ipr,  Gf>n8oiil,  Laroche,  Mon- 
tainetdeLaprade,  rapporteor.  8.  86  p.  Lyon  1837. 
Lo«b  P«rrbi. 

Ray  er,  P.,  Tra'fd  des  maladics  des  reins  (^tiidiea 
en  eUea-in^mes  et  daus  ieyra  rapporta  avec  iea  maladiea 
dea  «ret^rea,  de  I«  vegaie,  de  la  prostate ,  de  l'uretre 
etc.  Quatriime  livraiion:  Py^lo-n^phrite.  —  Perine- 
pbrite.  —  Fistulet  renale«.  Planches.  16.  17.  18.  19. 
20.  Bxplicatioo  des  planchea  6  p.  in  gr.  fol.  Paris 
J.  B.  BaUli^e.  (16  Pres.) 

R  p  V  n  1  o  «  t,  V  i  r  t  o  r,  Recherches  sur  les  propri- 
^t^  pbysiques,  cbimiques  et  ui^diciaales  dea  eaux  de 
LoxeA  (B«ai-S«ODr.)  Paris  1838. 

Rllliet  et  Barthez,  IMaladies  den  cnfios.  Af- 
fecÜona  de  poitriae.  Prem.  part.  Pneuukoaie.  8.  S28  p. 
Paris  1838.  Btehetjeane.  (10  Frcs.) 

Roques,  Joseph.,  Nouvcau  traittf  des  plante« 
usuelles,  sp^dalement  appiiqu^  ä  la  m^decine  domestique 
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171;       Bifitv  dMidh.  Sl }  —  Ib« 
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k  :^ ;  -  ihm  Dütadk  dasMlbaa  Ea- 

lec)  365. 

Itiiadoog,  fibar  IMiattdlmig  dereelb*  aife- 
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Braad  dar  Gjblramtlar  318-,  —  «pontaaar  daa  Ar* 
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dieaelb.     Rö«cb  42. 
Chloriinn,  da«  beol»  AatiaaptieaB  288. 
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deraelb.  77. 
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sache  241. 
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Dftnpf  b&d«rv  NstMi  dtneUu  geg.  TalnM 

malic  310, 

Daroikanai,  über  die  Ursachen  der  Gaseotwkie- 
Itmgia  4einseibM     Baumes  (Ree.)  368. 

Delphin,  über  die  Anwendung  dcaaelb.  284. 

Diaeuose,  über  die  Zeicben,  weiche  die  Zunge  dar* 
M«tet  t89. 

Piarrhoea,  durch  Kothanhaufung  veranlaBat  183;  — 
nach  unterdrückter,  durch  kalte  Bader  entatandeoe 
tödtl,  Strtetar  tt.  HypertropU«  des  Pylorus  S4 ;  -* 
chrontscbe,  Morph.  aceL  endernat.  dageg.  286; 
Nutaen  des  essigs.  Bleies  da^^eg.  10;  —  äch\\pfe!8. 
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Di  phtheritis,  über  dieselb.  139. 

Diplopie,  nnf  einpm  Atip;?  JOT. 

Disiocation  des  Äatru|!uiuii  72. 

Dysenteria,  über  die  in  Egypten  III. 

Dysurie,  die  FJoNC  ftoachadM  dtrioi  dageg. 
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145;  —  über  dif  Aiiftrr üninn  dp?.»elb.  377;  —  Üb.  die 
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liga  Kysteo  daMalb.  54. 
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Bin  sp  rit  Zungen,  neu  erfundeoat  IlHll— aiit  IH 
deiuelb.  in  die  Gebännutter  369. 
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drats,  als  Antidot  der  arsenigen  8äare  ^9. 
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BMpkyaan,  i^aaliiMa  «Ugaa.  te  Balga  abai  iiaftt- 

püii  Hnstrns  171. 
KmplastrnM  antarthrltlavm  Helgolaodi- 

caai  gef.  Oichl  «Hpleblas  14. 
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dieselbe 

Bütbindaagaanatalt,  BeobadMA.  MS  dartktdaau 

au  Göttingen  (Ree.)  109. 
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Ooeltsii  aiti  Flor.  biag. 
Ktadat  bafttoden  14. 

Erbrechen,  tänlu!u>  nach  dem  Efiscti  9;  —  wie- 
derboites  von  Ulut  10;  —  über  die  Gegenwart  der 
bauptsicbikbstan  Stoffe  des  Harns  in  maachea  durch 
das  ArfacadMi  Migeleerten  Materien  182. 
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Ertrinken,  über  die  Asphyxie  bei  demselb.  f37;  — 
Ober  einen  Irrihum  in  Devrrgie's  Uemerkl;  fiher 
dra  Tod  dadurch  99 ;  —  über  die  krankhaften  Ifir- 
ndieiaiiQg«       Tod«  didaifli  99;  —  WuNf  ia 


dan  Lnogaa  ist  aodk  kda  dchtfei  2«idMa4 
tnmkenseins  99.  : 
En  phorblna»  flbac  dia  id.  HgMiiitu 

288. 

B«at««bia«li«  Bahr«,  tbar  daUetanJ 

selb.  V.  Möller  (Ree.)  Ö2. 
Bxa n t  h e m,  6t&niag  daasaib. bawirieU Hi 

•aniMs  46. 
Bx  arti«iilnii«B 

47. 
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tLraake  al«  Landbebauer  4Q.  i 
Patt,  in  Blaaenstabaa  9;  —  ttMrAsli 

125.  T 
Fieber,  über  Bintbeiiiuig  derselb.  1&9; 
ralhogenie  u.  Therapie  derselb.  165;  <-| 
Unlarscheidung  der  anssetzendeo  BatiaaB 

dem  dreitn^iff.  Wechselfiebcr  295;  —  M 
CeUi  306;  —  intermittirende  Nenalfi«  i 
Butter  30iS;  —  Morboa  inaculo«.  mit  Oi 
pus  308;  —  I'illeii  dapi-c.  305;  -  T( 
mit  Aosschwitzuug  von  Ülut  aus  deaKuai 
l^achiaifteber»  aphariat-  Bamariik.  4iMr4i 

erratisrhoa   inch    Tvjihns ,  Tsh  t 

drückter  Durchfälle  306  {  —  Bit  Rücki 
dnng  compHdrt  308  ;  —  l^itr  dawifl 
acbtu  einer  Epidemie  dasselb.  sn  Kirdi 
298;   —    über  eihe  Epidemie  davon, 
lÖ3i  zu  Amsterdaoi  geherrscht  bat  300. 

Fliegenlaraaa,  I» ObfgmAwfcii  «iwt 
beu  42. 

Flügel  feil  s.  PUf^gima. 

Faatvs,  kann  er  atarban  Tor  sciaerGd 
dann 'Sein  Athmnnfrsappamt  die  näal.  Ml 
bietan,  wie  bei  eiuesa  Kinde)  wdcb« 
Oabart  gelebt  hat?  87?  —  aiidMii 
lareii  iiiäiinl.  u.  ianerl.  ^voiM.  Geschlccbrf 

—  Püicbt  des  «richti.  Arstas«  aadi  b 
denen,  ia  dar  Oabimarttt« 
FrQchten  nach  der  Art  u.  Ursache  de« 
gelb,  zu  forschen         ;  —  röchdndci 
«augeiiue  Bewegung  oe«  Mondes  einer 
halb  dar  Gebärmutter  62. 

Fohmann,  über  die  Krankh.  desselb 
Fractur  des  Astracaius  72;  —  aber 
tatta  72;  —  pedb  nextra  cc  ~ 
übrr  i'ir  des  SrbonlcelhaTses  71;  —  B 
Pseudarlhrosis  durch  den  BaUifscben  ä< 
79 1  —  dbar  dia  Bahandlonf  dar  Fiti 
Stärke-  oder  Kleisterbinde  tou  Seatin 
über  die  vorzüglichsten  in  den  Lood 
gebräuchlichen  Methoden  zur  Bebandluoil 
der  unteren  Bxtremilitan  73$  —  iksr 
welche  die  Consolidation  derselb.  Tcrbtn^i 
73}  —  neue  Behandlung  der  falschen  G 

—  naaa  Maschine  zur  awinarihiiiB  H' " 
bracbeaen  SrhIÜ!>selbcina  71. 

FrSscbl  eingesch  walst  bei  Neogei 
Frühgeburt,  Fitta  davaa  S9.  €0;  — 


ter  U.  Kind  {rir-ckllch  abfielanfrm 


■r 


künstliche  66.  60;  —  über  InstnuncotaiüU 
kfinstlldien  nebst  einem  Fall  55.  ^  i 
Fungus  raedullaris  desDarmkaaalsdc'M 
Biehrjähr.  Forthergiirschem  GeaicblMdiffia 
des  Mundes  325;  —  der  rechten  Niere 
Fnsschweiss,  nucar,  itink«ndtf  Atfd'^ 
tel  «aheUt  309.  | 


G. 


Otttgcaent  i.  Bitad* 
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de.  ^hff  Zl 
(lUc.)  116. 

Itter,  tbor  Bnnd  derMlb.  318;  — 

jeriilb.  318;  —  üKer  cbron.  Vcräiide- 
erscU»-  B>  iärer  Aobänge  ^Ü'i  —  faaridiU 
Ute  4m*lb,  917;  —  IiMtnuioik  tn 
ea  to  dieselbe  309;  —  intenBittireode  Nevr* 
—  Polyp  denselben  mit  fler  Sr.heere 
et  6d;  —  äber  die  Polypen  üertieib.  ö77;  — 
•tor  denelb.  von  Drejer  (Ree.)  IfS;  — 
Vorfall  derf«elh  476. 

Uvreodqog  de«  ätetho&kops  ror  a.  wahr,  der- 
*  —  Bebuidkuig  der  1.,  f.  n.  3.  Periode  der- 

—  Belladunoa  bei  »chwerea  V.laiigdaii«nideo 

Kail  von  provodrter  59« 
icbcl,  tue  Kttpfer  tf.  Zink»  am  galtan. 
ag«n  berTorzurufen  45. 

-:!fp,  Lehrbuch  derselben  for  Hebammen, 
f  iRec.)  11:2  ;  — •  über  verschiedene  Ge- 
r  derselbtn  Hamilton  (Ivc.)  37ß. 
:on d e,  theorct.-prnkt  v  Bus  i  Ii  (Her  ) 224^. 
Uten»  Nothwen<Ugkcit  ciaer  z\>eckiuüii9t- 
Mnf  denelb.  236. 

aiige,  aus  Knpfer  a.  Zink,  um  palvan.       KlugeweiJebiüchen,  v.  J  a  c  ob  so  n  (Ree.) 


brechen  aD«gelecrtmM»tall«B,i>  IH        WtMir  der 

H^drupiache»  iS2, 
Harngriet,  Amlyae.  deieelK  27S. 

Harnröhre,   nb<  r  die  Krankheiten  ^»r»^  370» 

gataverb&iluag  t.  Ischurie. 
•  rowerkseoge,  über  deren  Kraokheitea  tou  Ci- 
▼  iale  (aec.)  370. 
Haut,  Caiitcbouc  ein  Reizmittel  «^erüelb.  28ft|  «^ftb^r 

dcu  Schmutz  deraelb.  bei  Kranken  HO, 
Heilkunst,  über  die  Refbrin  deraelb^  'v.  Biiff 
(Ree.)  121. 

Ueilaetheden,  über  Verbote  derseib.  97 f  —  über 

dieielb.  v.  Selirfia  (lUc.)  841. 
H  e  m  1  c  r  a  u  i  c  ,   Morpbtiia  wati«.  wdwiiMt»  g^ges 

Heui.  uer?Qifa  285. 
Heeiitritaeaa  Celai  30S. 

Hernia,  crural.  incarc.  205;  —  diaphragmatica  oon- 
genita  203;  —  incarc.  204;  —  Anwendung  der 
bauupuQipe  bei  eiiij^rklf iiuutem  2üß ;  —  Hydatiden 
al>  Lrsjche  eine«  eingeklciiimteii  205;  —  Operation 
eines  ein<;uV !'  mmten  Scbenkelbfuchea  312;  —  über 
ein  aichcre»  Keductioosverfahrea  bei  eing/ekUnuUleft 
f06;  —  Iber  Ntbelbrfidbe804$  —  sarLebr»  Ton  d« 


ue«  hervorzornfen  45;  —  leichte«  V  crfah- 
Abgieilcn  derielbea  bei  BotbindoDgen  za 
61. 

Sber  den  Ban  detselb.  337  ;  —  Ober  die 
ka  desselben,  v.  And^al  (Kei:.)  3i.'i. 
tt  zii n  d Q  n g ,  Ober  den  Gebraach  de«  Ca- 

■  der  der  Kinder  17. 

Iber  die  Erhaltung  dessvilicn  v.  ischmalz 
Ol 

'  nkü,  Rrmrrkic.  über  den  Umgang  mit 
t.  Lehmann  (Kec.j  235;  —  über  die  11- 
lerieMien  t3d;  —  Aber  die  Nothweodij^eit 
»uea  BeAtlmintuif  der  beHea  Zwiicheniwise 

sinniß<»n  240. 

ff,  als  Gegenmittel  bei  Vergiftungen  mit 
Iktioiden  18. 

Iste,  das  Ha  II  er 'sehe  Saoer  znr  Zer- 
kaller  äusserl.  angewendet  153;  —  über 
I  u.  Diafrnose  aneoryeaiat.  «.  anderer  0^ 
in  der  Brusthöhle  323. 
re,  übcrdieselb.  119;  —  Behandtoog  der- 
;  —über  die  tctUdMBehaodlongder  Tener. 
d«n Zehen  40;  —  Ossbeck's  Behandlung 
ttgen  39  ;  —  FHegenlarven  im  Ohrgeschwür 
u.  Knaben  42;  —  Heilung  aller  Schenkel- 
»durch  Add.  pyrolignos.  198;  —  Nutzen 
laana'iehMi  Denecti  in  tt<nli<dn»  der 


llnocbna»  iberdie  Eesectien  derselben  4. 
eit,  Einllnin  der  indnetriellen  Tbitigkieit 

ibe  ^« 

ler  «eielbn  m  CbdB«l  (Rec)  — 

k's  Behandlung  deradb.  39;  —  da«  Hal- 
Mier  iusserf .  dageg.  angewendet  153 ;  —  NttZ- 
Uttnann'achen  t>ecoc(«  gegen  Leidea  von 
y  Oyskraaie  13. 

Stimmritze. 

,  ticMea  Tinctur  geg.  Chioroae  u.  I^lctan- 
>  wie  de«M  nUin  bd  Verhtetug  dei  Pjr- 
kg  Quäm  17. 


Ha,  Fall  davon  181;  ~  reaali«  161. 
thalmoa.  In  Folge  eine«  Mlagta  fai 

irch  Resorption  f^fhoben  79. 

r  das  Seebad  dasclbat  276. 

bes  Saner,  äu««erl.  angewendet  153. 

^'ctoff  deiscib.  als  Lösungsmittel  bei  Harn- 
aea  46 1  —  «bcur  die  Gegenwart  der  hauplaäsU- 

"  '  '    "iß  mmAim  diwth  4m  St- 


Herpes,  eine  Armflecbte  durch  ll>a»piattruiii  Udgo- 

landic.  gebeilt  16. 
Herz,  Hypertrophie  des  linken  Ventrikels  22;  —  ofw 
gan.  Veränderung  desselb.  47;  —  Verschiehur>p  <}vn~ 
selb.  45;  —  über  diu  durch  die  Beweguugeu  d«^eib. 
verursachten  Töne  146. 
Herzbeutel,  über  <li<'   Verwachsung  tiesscib.  23« 
Hersbeutel eatzüuduug,  üchaodiung  dar  fihr^o. 
22. 

I !  0  r  7  e  n  t  /  ']  11  (!  u  n  ^  ,  Behandtang  dar  d^roa»  2S, 
Herzatoasy  über  denselben  146* 
H6rAa«cbia«,  Uber  dieselbe  120. 
Hasten,  Lepcre's  Pastillen  dageg.  17;  — über  einen 

eigenthüml.  pcriod.  Krampfhnstcn  24)  —  laraalaMte 

spontan,  ailgem.  Eiuphyscia  171. 
Hydatidaa,  i||a  Ursaina  «ner  BiachrinkleMnag 

206. 

Hydrocele  colli  197. 

Uydrocepbaloa,  erfolgreiche  Behandlang  dar  ebrDB.| 

durch  Compresiiion  des  Kopfes  mit  H<'ftpfl3<;trrKtrei- 
fen320;  —  giückl.  abgelaufene  Paracent««e  ^nea 
chron.  903; angMekl.  abceHanfanafficaceatata  elnea 
angeborenen  3i9 ;  —  senttiaa  darch  Bcfnuif  dam 

exunthcm.  Processes  46. 
Hydrops,  Wassersudll. 

I. 

Jahrbn  ch  der  gesamt.  SUatianaeUaiad«f  nWU4* 

borg  (Ree)  235. 
JanespaUer,  fiber  die Zuaa— wiawiftRM^ 

273. 

Idiosynkrasie  ^«g.  Quecksilber  4|. 
lleaa,  Nntsen  der  BeUadoBDaUyilim  dageg.  154. 

Indigo  gegen  Epilepsie  2S2. 
loqttisiten,  über  die  Nuthwendigkeit  gerichU,*! 

u.  psychoiog.  Untersuchungen  deraelb.  95. 
Jod,  Wiedergewiaanog  tlc:i:ielb.  aui  Jodbädern  3. 
Iris,  Coloboma  df^elb.  78$  ^  Aber  TitiUatia«  u. 

Vecle|i&uog  derselben  7Ö. 
leeharie,  der  Blase,  ^ücklicb  geheilt  180;  —  darch 

!.,ähmung  der  Nieren  veroMa^         —  ISrtftadigi 

173}  —  i^6MaiuUge  Ji73. 


Kisegift,  ubtfr'daaialba  238. 

Kaneele,  roerkwAidig»  0«aMit«lig  Um  Satfai 

derselben  l9^. 
Kei^ikupi,  uuec  db  Kraokhdtea  desselb.  v.  I^y- 
Uad  ^Üm.)  13t|  — Abar  diaMwindMidit«»  ' 
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BntzQndiiiig  desieib.  voa  ^Trouflseaa  u«  Beiioc 
(Ree.)  f49. 

Kinder,  über  du  fehlerhaflc  Wachsthum  der^plbrn 
113;  —  fiber  die  küostltcbe  Emahrang  dersdb.  im 
ersten  Lebensalter  63;  —  wie  lange  sind  ^6  ilf 
neagsborene  zu  betrachten  Y  89. 

Kinder- IWvvahranstalt  in  Dariastadt  290. 

Kinderkraiikbeiteii,  Haudbudi  derselben  v.  Jörg 
(Reo.)  115;— fibor  Boilnittollebnia  Bosograf  dioMll». 
113. 

Kinder  Ol  ord|  Abor  denselb.  in  med.-g«ichtL  Hio- 
■idrt  89?      iber  dtn  Boj^lf  deMoIb.  91$  —  üb«r 

einen  Fall  von  7\'.  cifclhaftoin 

Kliaikt  MittheUuneen  aus  dem  Krankeobaose  der 
b«raih«^g«i  Brttdor  n  Brcifam  75^-^  BilUli^iia- 

fen  aus  der  chirarf.  Klidk  Ui  Brladgen  wibnad  d«r 
.  1832-1834  66. 
Knorpel,    über  die  Structar  derselben  von  Mek- 

kauer  (Ree.)  340. 
Körper,  üb  di"  ür^an.Kl«MOttto dar Uii«riichen«''TOft 

T  r  e  V  i  ra  ii  u  s  ^37. 
Kohlensäure,  ein  Gegengift  der  oolat.  Cholon  87t. 
Kork,  Notzen  desscib.  in  Wailen^:rrm'pfen  45. 
Krampf,  Morph,  aoet.  eodermat.  dagegen  287;  — 
Nsteeo  des  Korkt  bei  dem  der  Waden  45;  ~  fklMr 
einen  elgenlliünil.  jfriful.  Krampfliusten  ?41. 
Kr  anklieiteo,(iber  das  Complicirtsela  dcrselb.  19;  — 
ttberdettHaotschnutz  beiKriAiken  20;  —  ttber  Volk«- 
krankh^ten ,  von  Lebenheim  (Ree.)  346. 
KryHtaltliitse,  über  die  blHttri{;c  Textur  derselb. 
als  Grund  des  Vcrmügeos,   ciuerlel  Gegenstand  ia 
feftcUod.  Entfernung  doMlicIl  n  MhM,  ?oo  Tre- 
▼  Iran  US  (Kpr  )  tw. 
Kupfer,  Beantwortung  oinigtf  amtl.  Fragen  über 
▼erldUiong  des  Knpfera  mit  Zinn  u.  Blei  101 ;  — 
über  die  Grf^mwnrt  desselb.  in  N:\hrungniuiltcln  ; 
—  Gntacliteu  über  dieNachtheile|  die  aus  der  Benuz- 
toog  des  Kupfen  bd  der  Conacrutloa  voa  Mm»" 
■teine*  c«l#piiQciD  kIkUMO  101. 

I«- 

Larynx  s.  Kehlkopf. 

J^rbff,  Atro[>bie  dcrsclb.  mit  Ascites  48;  —  cbron, 
Kuuüiidun-;  u.  Verhärtung   derselben   mit  Gallen- 

Le^ons  de  Cliniqae  n^dical«  par  Chonel 

(Ree.)  126. 
Lepra  III. 

Leocop  hlc^rmrü^ir,  über  dtinolbo  48. 

Lichter,  arseoikhaltige  18. 

Lf  fatar,  Mier  die  Aowendaa^  dendb.  an  einer  von 

der  Wunde  entrcrntrn,  dem  Herzen  zii{;f  wendeten 
Steile  der  verwundeten  Arterie,  Ton  Beck  (Ree.) 
349 ;  —  der  Carotis  commun.  dextra  hatte  Lähmung 
der  linken  KSroerhllfte  zur  Folge  829* 

L  i  t  b  o  t  o  m  t  e ,  Fall  darnn  335. 

Lithütritie,  Beilrag  dazu  u.  Fülle  199.  335}  — 

neuerfundener  Reinigungskatheter  dazu  335. 
Lopez,  radix ,  ülter  die  Anwcndunfr ''«rselbcn  151 
Luft,  über  die  Wirkungen  des  vermindertca  Druckes 
derselbeii  fO, 

Luftröhre,  Qb^r  dl«  KnMUldtao  dofldb.  VM'Rj* 

land  (Ree.)  134. 

,  organ.  Veriadeniflf  deraelben  47. 

Lungenarterie,  über  die  Tüne  in  derselbCD  148* 
Lungene ntzSnduDg,  der  Kinder  243;  —  Bkedl- 

Weinstein  in  hoher  Gabe  gegen  dieselbe  280. 
Longenprobe,  Bemerkk.  über  die  ZuverlässigkeU 
der8clb.96;—  wiederholte  Kritik  der  Beweiskraft  der« 
selb.  82;  —  über  die  Lctire  derselb.  nebst  Naeh- 
Weisung  eines  bisher  unbekannt  gebliebenen  Weges, 
auf  %velchefli  dcb  Swdfel  in  dkedbe  idagea  kte- 
nen  87. 


Lvxatfoii,  desOberscbenkeis  tiaeh  taBca«.!ni 
—  des   -  i.-  "1 

69. 


J 


Magen,  FaU,  wo  ddi'dae  KaU  Ii  4m 

gestochen  hatte  41  ;  —  tüdil.  Sulctur  a 

Ehie  des  P^lorus  nach  anterdnicktsm 
alte  Bäder  24. 
IVI  a  g  e  n  e  r  w  e  i  c',h  u  n  g ,  cssigi.  Bld  da{«|. 
Magenkrampf,  ßlutandra»;;  ah Ur&adc  f. 
IM  agen  säure,  Dlutäudraug  aU  Ur»ac)ic  «ioi 
Mangan,  Erfahrungen  üb.  das  Msagmexjfi 
INI  a  r  i  c  n  b  a  d  s.  mineral.  Wässer 
Markschwamm  a.  Fuagus  meduiisni. 
Maaldara,  eoonne  firweitemg  dsnd 
Modi  ein,  geriohUiche^  Ab.  diödbemTi 

(Ree)  37L 
Melaena,  in  Folge  inaierer  Gewalt  2S6. 
Bielancholia  errabunda,  inFolgedo 
(Tchfiltcn  Wund^eins  der  Bnutwafica  tf i 
iher's  TiucLur  dageg.  17. 
IM  ei a n  o «a,  PaU davon  843. 
Melo<"  proscarabaeus,  tödll. Vcrgifli 

aus  demselb.  bereitetes  Pulver  £38. 
Milz,  Atrophie  derselb.  aüt  Asdtes  43. 
Alineralisebe  Waaser,  die  Heilquelle 

eng  in  der  Fuscb  ^8  i  —  Hcilresuiuic 
d  n.  Mariianbad  errdcbt  9;  — kSnitB^ 

heisse  ,  üb.  die  Wärme  dcrselb,  151  ;  -ük 
reichs  249;  —  üb.  dasSoolbad  zu  Hall 
üb.  die  Salzsoole  u.  die  Soolbädcr 
376;  -  üb.  den  TapUtaer  Kohlen-M 
desiscn  Anwendung  zu  Schlamnibi^dern 
diu  Uuwaadluug  gcN^übalidier  Mocre 
Moore  277. 
Mineral- Moore,  üb.  die Uttwandlm^ 

Moore  in  dieselb.  277. 
Morbaa  macaloana  •.  Blotftedt« 
Morbus  nigar  Hippacratia, 
g9g.  13. 

Mord,  öb.  deoaelb.  ia  ned.-gcrichtl  ( 
Watson  (Ree.)  372;  —  üb.  die  gen 
log.  Würdigang  der  Verbiodaiig  von 

luord  92. 

Morpkiua  aeaticum,  enderaati 
MnUackors  <.  Secala  «unuatnab  . 

■  J 

Nahrnagaalttel,  Botdeckoog  de*  ILvM 

■  8fU).  ?37;  —  70tn^.  Knthnltsainkcit  Too  M 
N  1 1  VI  1^  ti  eilprocoflse,  üb.  dieselb.  v(*a 

(it.'<^)  841. 

Nerven,  Conscnsos ,  Seltsamer ,  derselb. ' 
die  äusseren  Endigongen  derselb.  338; 
Bndigungswebe  derselb.  In  den  Muskels 

Neugeborene,  üb. das  Krankeoexameo^ 

N  e  V  r  n  1  g  i  a ,  Goxo-femoralix ,  dareb  vfeha 
buüaerl.  aogcw.,  geheilt  309 ;  —  intermii 
bärmotter  306;  —  heftige  de«  5.  Nerreof 
ba«i.«cb  easigs.  Blei  geheilt  308  ;  — Morj' 
endermat.  geg.  Nevr.  tscliiadica  287  j  -\ 
ioaieriidi  dageg.  28r 

^ieoiann,  Üb.miMI 
(Ree)  110. 

Nlaran,  Kolik  dandb, 

.  die  30  J.  daiMrta  176  | 
rechten  309. 


888.  I 
MiMtdHd«iiia«nlflni| 

naib.,  8b.  daa  ida  sM 
I  176|      Fb^gn«  M 


Oedem  der  SÜHarllae  135. 
Ohr,  üb.  Btteninf  devdbtn  in 
■doi  Gehirns  79. 
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BehandluDf^sweUe  der  ml%m  896. 
Uta  s>  Augeaeatzüadung. 
DhliMJIilfaig  durch  Kmspritzung  von 
Ceheilt309,'  —  ü^i-  f'en  Gebrauch  dcMClb. 
Gabe  bei  den  apoDUa«  Ferforatiuneo  dee 
.  roHaHMa  d«§  Bliaddtnilfla  SB« 

U 

HeUreHnihreD  in  langwierigoi  Knnkhei- 

tton,  dee  Obcrktefem  hnaitig^  66» 

I  cerebralis  79. 

P. 

,  rbron.  Entzündaug  detielb.  9. 
tis  ».  Paacrea«. 

iie,  glüdcBdi  «bcdanCem  eiiMt  chrvn« 
fec  320;  -  unglücklich  AbfdMlf«B«  dfi»  M- 

Wasserkopfes  319. 

der  H&robtase  durch  Einspritzungen  van 
gdieUt  a09|  —  Morph«  meeOc  «iidermL 

TOD  A<  Lepere  gegen  liiuleu  u.  Ka> 

:  'itation  deaaalbcB  811« 
I  «.  UaauD. 
Mb.  III. 

B.  Nciieiient.'ündung. 

a  alba  dolena,  Verauch  üb.  dieselbe 
fer  (Ree.)  348. 

iäa  r e ,  GatMbten,  dettAracnjkgfihrit  der- 

ilTeod  239 

CoiBplicaliun  «lerseib.  uilL  Auiaurosb  mcta- 

—  Nateen  des  essigs.  Bleies ,  besonders 
pitnitosa  10.  2S0;  —  üb.  die  des  Kehl- 

iTrousseau  u.  Beiloc(Kec.)  249}  — 
ßinsicht  der  PhCUalker  za  nehmenden  po- 

d.  Rücksichten  239;  —  ub.  Phth.  tubercu- 
lia  ac  puralenta  von  Pachmaver  iß-ec) 
ergrösserung  u.  Bntartang  iMHirer«r  Uo- 
tweide  in  einer  phthis.  Fraueuspersou  43. 

e,  Einleitung  in  die  dea  MenKhen,  von 
ec.)  107. 

i  t  i  m  a ,  über  die  therapettt  Wirkangen  dar 

Iben  17 ;  —  picea ,  das  an8f!;eprp««te  B. 
ier  Samen  za  arzneii.  Zwecken  exoptohlen 

üb.  die  AbBorptlon  derselben  190;  —  üb. 
u.  Entzündung  derselb.  i83 ;  —  üb.  Re- 
elb.  192. 

la  der  Gebärmutter 377;  —  zcllig-faserichte 
n  blumenkohlihnlicher  Ferm  nüttela  der 
gerottet  6d. 

,  fib.  das  VariiOTdrMdn  deaaaibcB  im 

ite  171. 
aben  272. 

üb.  den  der  Gdiiraratter  876. 

rosis,  lirhaiidlunc  derselbf-n  finrch 

iü  Schieueuapparat  73 ;  —  neue  Ueiliuethode 

r 

• 

i ,  üb.  die  Natnr  desselben  20S. 

!opaib  Erweilerung  deraelb.  durch  Secala 

:iÜgt  76. 

Q. 

•rei,MaaMregehi  dageg.  235. 

er,  iSinreibiin^n  damtt  geg.  Bntefinddn- 

len  III;  —  Kinreibungcn  ^on  Sublimat 
eiua  zur  Folge  40;  —  Idiosynkrasie  geg. 
;  —  üb.  das  eSnbalsMDiren  durch  Sobü- 

-  üb.  den  Gebraach  des  Calomels  bei  Ge- 
ling der  Kinder  17;  —  üb.  den  Gebrauch 
Ith  des  Quecksilbers  12;  —  Missbrauch 
lUe  Pcriü»tiii5  zur  Folge  40»'  — 
diirtnoMhi  desselben  310. 


Rannia  8.  FrSschleingescbwuIst.  , 

Resection,  über  die  der  GesichUknochen  64. 

Respiration,  über  ihren  Chemismus  (Ree.)  103 ;  — 
Versuche  7or  Erläuterung  ihrer  Lehre  (Ree)  10.3. 

Retina,  üb.  den  Ran  derselb.  838 ;  —  üb.  den  in- 
nem Bau  deraelb.,  vonTrevIranna  ^ac)  209 $  — 
üb.  die  Titillation  u.  Vertolinngderaalb.77. 

Re V acci nation  34» 

Rhachitis,  über  die  Kor  deraelb.  826;  —  Nataen 
des  Z  i  1 1  ro an n*icfaen  Decocts  dageg.  14. 

Rheum atianaa ,  üb.  denselb.  v.  Chomcl  fRec.) 
126;  —  In  Felge  von  Tripper  40;  —  das  Ualler 'sehe 
Sauer  ausserüch  dagag.  153  t  Vaiatiin«.  Delphin 
dageg.  2S4. 

Rhinoplastik,  Fall  davon  67. 

Ruptur«  derAertaSi;  —  der Cabltalaebne  dcaBi- 
ccps  brarliii  68;  —  desDammes  4fi",  —  i"ib.  deren  Hei- 
Ivog  370;  —  der  Gehänantter  glücklich  geheilt  123* 

8. 

Samen,  Verhaitung  dcsscib.  im  Beischlafe  10. 
Säugpumpe,  Anwendung denelb. bei eingeklevmCen 

Brüchen  ?Ofi. 

Scarlatina,  ohae  Exanthem  32;  —  üb.  eine  Bpi- 
denie  davon  in  Dreadeo  114 ;  —  üb.  falsche  31. 

Scheintodte»  UawbrkiandMtt  dc« Lofteinblaaena  bei 
denselb.  99. 

Scherlievo,  Aber denaalb. 40. 

Schlaftrunkenheit»  üb. 

Todtfichhp  236 
Schleiiit,  üb.  litiiäelb.  274. 
Schönheit,  über  die  Theorie  deraelb.,  n. 

vvdbl.  Körpers  (Ree.)  2W 
Scbornsteine,  Gutachten  über  die  Nachtbeile,  wel- 
ch« aus  der  Benntaung  des  Kupfers  bei  der  Constme- 

tion  (Jtrselb.  entuprin^pn  können  101. 
Schwangere,  üb.  den  Gebrauch  des  Stethoskops  bei 

deuaaibb;  —  Ab.  Zorechnungsfalugkeit  deradb.  von 

Jörg  (Ree)  116. 
Schwang  er  achafi,  üb.  die  Zeichen  u.  Dauer  der- 

•elben  378.  "  , 

Schwefallialk,  Ob.  den  andl.  Gebrandi  daaaelb. 

370. 

Schwefell  eb  er,  Vergiftung  ilurcb  alkalische  18. 

Bchwefela&nre,  Reagens  auf  Zudler  273. 

S  ch  wcfelwnMaeritoffbider  ,   neue  künatU- 

che  10. 

Sehweiaa,  aaurer,  atinkender  der  FAaae durch  alkaL 

Mittel  geheilt  ?09 
Scilla,  endermaU  gebraucht  2^i8.  . 
äcorbut,  Cort.  pin.  marit.  geg. scoib. MonduffeeUo- 

ncn  17. 

Sero  ph  ein  ,  Os  «beck's  Behandlang  derselb.  39j  — 
Nutzen  des  Zitimann.  Decoct»  geg.  dieselb.  14. 

Seeale  cornutnm,  beseitigte  idiopatb.  l£rweiterung 
der  Pn[)illen  76;  —  Einspritzunn;rn  damit  in  die  Ge- 
bärmutter 369;->  üb.  ein  Extract.  aether.  desselb.  17; 
—  geg.  LeneerrbSe,  Metrorrhagie  u.  Pncamonorrba- 

«^e  16;  —  Wlr!^^ill^.  üb.  die,  dcs-M-lS.  a!s  wehcn- 
erregendea  Mittel 281 ;— BeiUäge  zu  der  Wirkung  des- 
aelb.  281.  ,       ,  , 

Sehen,  üb.  Tre?iranus's  Ansichten  vom  leutlicli.  !>c- 
hen  in  die  Nähe  u.  Kernp  ,  von  Kohlrausch  (Ree.) 
208;  —  üb.  die  Theorie  den  Sehens,  von  Trovl- 
ranua(Rec.)  339. 

Selbstmord,  gerichtl.  -  psycbolog.  Wurdlgnag  dar 

Verbindung  von  Mord  u.  öeibstmord  92. 
Sentin*adier  Kleiatorverband,  Ab. danaalb.3S0. 

333. 

SorietitaiaaeU,  epidem.  u.  endem. Krankh . derselb. 

Soi^dat,  üb.  das  Kleid  desselb.  vom  ärztl.  Standpunkte 
aua  batcashtat,  von  Metaig  (Ree.)  2X1. 
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Sp«i«erdbre,  Heilung  too  Slrlcturen  dcnelb.«  die 
Pd««  dacr  Yerglftan«  mit  VitrioUU  wann  4«L 

Staatsarzneikunde,  meAwflrd. med. -^criclitl. Fall 
einer  Brost  wunde  100;  —  Ob.  die  Nothweadigkeit 
geriditl.*ined.  u.  psydiolog.  Unteriodliung  der  luquUi- 
ten  95. 

Steine,  bedeatender  Fettgehalt  in  Blascn-Stetnon  9; 

—  Fsrbe«U)fr  des  Urins  als  Lüsnui^smiUc!  bei  Hurn- 
•Sweeteiaea  46;  —  Gallensteine  47;  —  Gcitchicht« 
eines  grosen  Blasensteioes  74;  —  WftfineriadjiirBiafe 
•iauUrten  die  Steinsymplome  334. 

8tel]iotkop,  Qb.  den  Gebrwieh  denelb.  bciSchwan* 

ijf'ren  u.  Gebärciu^fn  379. 
Stifuiue,  über  die  Krauklieiten  derselb.  von  Troat- 

■«an  «.  Belloc  (Ree.)  fl9l 
Stimmritze,  ub.  den  Kraapf  4trMlb.  199}  —  ftb» 

das  OedeiQ  derselb.  l35. 
Stoechados  citrini  (lores,  geg.  Dysurie eiopfob« 

ka  181. 

Stom atopoesia,  flb.  dieaelb.  Toa  BattngartaB 

(ilcc.)  36a. 

8t  r  i  c  t  u  r ,  üb.  die  der  Harnröhre  370;  —  Heilung  der 
dei  Oesophagus,  die  durch  Verg^flang  mit  Scbwefel- 
säure  entstanden  waren  46. 

Stryebaltt,  Reageaa  auf  daaadba  S73|  achwefela. 
endermat.  angewendet  S87i—  WirkoDg  daer  grosaeo 
Gabe  desseib.  159. 

Syphilis,  Behaadloag,  €b.  die,  derselb.,  von  L»- 
sau  vage  38;  —  üb.  die  örlt.  Behandlung  der  venera 
Geichwüre  zwischen  den  Zehen  40;  —  ßelträjrp,  fer- 
nere, zur  8)  philidoklinik  In  Bezug  aut  da»  Zilt- 
aHum'ache  Decoct  35;  —  Karmetbode  Ossbeek'a 
39;  ~  in  Kf^ypt<»n  III;  —  inveterata  mit  Zerstörung 
der  Na»p  durch  das  Zittmaua.  Decoct  geheilt  67  \ 
••Krankheiten,  syphiUt.,  üb.  dieselb.  (Ree.)  220; 

—  üb.  die  Heilung  derselb.  ohnr  Qn  i  ksilber  3f  I  ;  — 
Rheuiuatismus  in  Folge  von  Tripper  —  über  dea 
SdierDevo  40. 

T. 

Tabak,  das  Decoct  davon  als  Antidotum  gegen  Ar- 
•«oik  158. 

Tartarus  stibiatas  s.  Brechweinstein. 

Te  plitz,  über  dessen  Kohlen -Mineral- Moor  O.  dea» 

aen  Anwendung  ?.u  Schlamnbädern  277. 
Tetanaa,  Aber  denselben  u.  Fälle  davon  172{  —  Naz- 

zeo  der  bampOniAcr  bei  Tet.  rheumat.  310. 
Therapeutik,  über  med. - chirurg.,  von  M o n t a i o 

(Ree.)  369. 

T  h  r  ä  n  e  n.  Darstellaag  dea  Apparatea  tilr  AbleÜong  def- 

selben  (Ree)  353. 
Tbranen'kanal,  angeborene  Fistel  deaaelben  Im  redi« 

ten  iintcrLi  Atigcnlide  207. 
Tinea,  capitis  maligna  310:  —  Kopfgrindgeschwür 

darck  Kmplastr.  antartfarlt.  Ikl-^olandic  gebellt  15. 
Todten listen,  Nothwendigkdt  einer  swadunaan- 

gen  (Einrichtung  derselben  236. 
T  r  a  c  Ik  e  a  s.  Luftröhre.  ^ 
Trinken,  Anackweilen  der  Kamaela  dnrdi  daa- 

selbe  125. 
TypU litis  stercoralis  28. 
Typhus,  überdenaelbanI59;  —  eiriga*Blelim2.8tad. 

deaTjflk.abdom.  11. 

Ü. 

UlearaCiott  t.  ▼enebwimag. ' 

Unzulänglichkeit  der  \  u  rte  aklappas,  gbof 
dieaelbe  von  Henderaoa  170. 

V. 

ITaccina,  über  da»  Variiiltniaa  Q.  die  DMier  flm 

SchntTkraft  3t?, 
V  &  c  c  i  [)  a  t  i  0  a ,  ii^influss,  heilsamer,  derselben  34  j  — 

Einwirkung  der  Gripp«  taf  dieselbe  34$       In  der 

K^;^'.  {;iriiului  inammae  vorzunehmen  239. 
Vagitus  utcriuus,  Fall  davoa  62. 
Variola,  Ansbrnch,  tSdtL,  denelb^  am  8.  Tage  re- 

gehnissig  verianfendcrKiihpocken3t|  —  Fabr.  vario- 


keaii,küua 
tr,  2mm 


loaa  sine  variolisSO?}  —  flberdlcMlbstlS; 
eina  Bpidenie  defielbcn  in  StnaAerg  (B«c.)l 

TarioloTdcs,  vjNc!rdiesellMnll5;«»lb«4b| 
Biit  der  Lymphe  derselben  84. 

V  a  r1  X  ,   merfcwttrdiger  Fall  vaa  V.  a&e 
spontan.  197. 

Venenentzündung,  über  das  vm 
häutige  Vorkomuien  derselben  16ä. 

Yeratrin,  über  die  Aawenduag  dcsaelb«a 
über  die  ausser!.  Atmeiiciung  destclbtn  iSi. 

Vergiftuug  durch  Grünspan  157; —«iui^ 
ger  6r6n  (Kupfer- Aneaik)  166«  -dn^ 
kteesäure  —  durch  Schwämme  159;  ♦ 

alkaL  ttchwefelleber  18;  —  tödÜ.  durcli  da 
lo€  proaearabaeoa  ber^tatea  Priter  ftt;  — j| 
als  Gegenmittel  liei  derselben  nit  Pflao 
18 ;  —  kalte  Begiessungen  gegen  lür  <Ii| 
saure  288;        Tabaksdecoct  als  Aniu 
Arsenik  158. 

Verhärtung,  gegen  die  des  Pylerns 
dia  Güiiiiier^s  Pillen  7. 

Verscbwärung,  über  dieselbe  117. 

Vitiligo,  Fälle  davon  311. 

Volkskrankb  eiten,  über  dieselbea/ 
keim  (Ree.)  846. 

w. 

Wärme,  über  die  der  natürlickea 
aen  Waaser  151. 

Walkcrsche  Zakntinetn 
derselben  17. 

Wesse  rheilanstalten,  üb.die  inSSddcSl 

Wassersucht  des  Bauches  bei  Atropbii 
u.  Milz  48;  —  der  Brust,  Extr.  scil  v 
dagegen  288;  —  Sack  Wassersucht  53  ^ 
ken  Blierstuckes  von  seltenem  Cnfsoge 
Haller'schc  Sauer  äusserl.  gegen  dif  dff 
beutel  u.  der  Gelenke  empfohlen  153; 
Gegenwart  der  kauptsieblicluten 

in  dem  Wasser  der  Hvdrupiscken  18SL 
Wechselfieber  s.  Fieber 
Wendung,  Fall  wa  SelbelwenduDg  IS 

glücklich  vollzo<;i  iic  hv\  einir  Conju{;«U 
Wielic^ka,  über  die  dorti-jen  SoolbSdtf 
WindkrankheiLeu,    uUer  ihre  Uru 

gastrischen  Wegen,  t.  Baumes  (Ree) 
TV  ü  rmer  in  der  Bisse  simulirtcn  dit^  $(< 

334;  —  über  Eingeweide würuier 

Scheiulbeine  dner  lebenden  Fkan  4t; 

Urinblnsf»  42, 

Wunden  der  Brost,  merkwürd.  med.-f 
von  100;  —  ftbnr  penetrirende 
Heilung  einer  bi^  in  den  Oesopbaem 
Schnittwunde  des  Halses  197; —  glüdL 
ivnnde  durch  Brust  u.  Ijaterleib  330; 
des  Herzeos  1S6. 

Wurmfortsaia  a.  Blinddarm. 

Z. 

Zabn,  Ober  die  Structnr  deaaeiben  1S6 
Zahnarznei -W  i ssenacknft,  ab« 

Blume  (Ree.)  353. 
Zellgewebe,  Ober  dieorgan.  Blemeatedei 

Zink,  sch\Ncfels.,  gegen  die  asiat.  Cliflerii 

Zinkdächer,  ist  das  von  ihnen  abfliei»^ 
mm  Trinken  geeignet?  102.  I 

Zi ttmann 'sches  Decoct,  fiberdenGe 
selben  in  der  Syphilis  35;  —  belUe  S.^p 
rata  67 ;  —  über  die  heilLräftigeö  u 
selben  in  Leiden  von  gichtischer  Dy>k 
phelo,  in  Rhachitis  u.  in  atoo.  FnMgeich 
—  vereinrachtes  281. 

Zucker,  Reagens  aof  densetl>en  273. 

Zunge,  Antputation  eint^r  hypprtropbis'.''fl 
über  die  aus  dem  Zustande  dexseibco  für  cä 
der  Krankheiten  daa  GeUhm,  deriaag«' 
gcfässe  encnomMMB  ZeitftaB  189. 
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Ebers,  197. 
BiMlt,  32. 
Kisenmann,  19A. 
Ekalröm,  71. 
Blliot,  154. 
Emracrt,  21.  339. 
KagelBaao,  320. 
▼aa  Enacbut,  103.  (ßec) 
van  Es,  367.  (Rte.) 
KBchricht,  237. 
£s4uirol,  238. 
Evcfllt,  18. 

P. 

Fkimet,  171. 

Fcarn,  322. 
Febr,  34. 
Fiwller,  288. 
VlwMlMMao,  178. 

Flenry,  73. 
Pobmaun. 

Frankel,  20. 
Fricke,  333. 
Froriep,  R.,  82. 

G. 

Gafidcchens,  203. 
Gerb«,  243.  (Kec.) 
Gerdy,  100. 
G«rliard,  243. 
Giacomini,  289* 
Godin,  70. 
Götz,  5i).  194k 
Graf,  183. 
Grabt,  330. 
GnM,  823. 
Gregory,  226. 
M'G rigor,  72. 
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Günther,  14.  17. 
Günther,  C.  G.|  15. ' 
Guillemot,  61. 
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Hamilton,  367«  (pUa)r  ■ 
Uancke,^  75. 
Banias,  236. 
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HauiT,  19.  20.  156. 
Hauser,  275. 
Ray,  836. 
Hayn,  59. 

Heber  -  Chase,  288. 
Heitor,  206. 
Headerson,  171k 
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Eicks,  171. 
HiUenberg,  282. 
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Höning,  320. 
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l 

Jacobson,  227.  (Ree.) 
Jager,  63.  354.  (Ree) 
Jansekewkliy  286. 
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Jeitteles,  9. 

Jdrg,  115.  116.  (Ree.) 
Jurt,  153. 

Julia  de  PoataaaU«,  9. 


Kihler,  345.  (Ree.) 
Kaminski,  308. 
Klingaobr,  328. 
Kecluinewski,  76.  ' 

Kohlrausrh,  310.  (Rac) 
KuQgsted,  238. 
Kretscbmar,  282. 
Kugler,  279. 
Kuhlmann,  101. 
KuQsemüUer,  62. 

u 

Lados,  87. 
Landerer,  17.  809. 

Laurent,  1S5.  (Ree.) 
LebeobeiiD,  346.  ^Rec) 
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Lee,  117. 
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Maack,  4S. 
Madagan,  273. 

Maj^nus,  103. 
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ana  siuniiitiiGheii  io-  und  fmrfS-ni^ii^^hftn  nied»  Jonniali 

I.  AvATOMiE  und  Physiologie. 


Jelm'  du  primäium  FkmH  dt9  mdi^gm  IHese  Lage  des  Fettet  ia  geialilosseiien  Zellchen 

m  G-eu^ebes  in  seinem,  gfsunden^  enisüit"  ist  die  p^p-vvöhnUchste ;  an  manchen  Stellen  scheint 

Wandigen  Zuslande ;  vou  Dr.  Gluf^e  jedoch  tiaü  Fett  oliue  Bildung  yon  besonclerpa 

1.  • —   §.  1.  Kom  ZtiUgen*ebe,   Die  er-  ^ellciien  in  dip  luterstitipn  des  Zellgewebe«  ab- 

^  Beadireibuug  dieses  Gewebes  ist  Ton  gesondert  zu.  M-erdeu.  Fun  dem  Z«Ug«'m 

«.  JoFdaa  gegebea  imdHi«    Oü  «vi*  dlir  «n/iw>4rlM»  Tibäii*   ffln  TnfiiwuiliiAi 

w  beatett  —i  wehalidlteay  dawahtiah.  gen  des  Zellgewebes  wSlumid  .  der  TemldMeM 

elMtbAea  BIJiCteni;'diita  BUfitler  ba*  Phasen  n»  Womu  der  Eatzuudung  Hessen  dem 

I  mehr  oder  weniger  gewondenen  Bün-  Vf.  keinen  Zweifel ,  diss  in  dtr  Periode  dm  M»» 
*  von  der  Art  n.  Weise  abhängt,  wie  sudation  das  ZeH^ewehe  teine  Veränderung'  <»r- 
eui  IVlikroskope  ausgestreckt  ist.  Diese  leidet,  \N  a.s<lie  Form  der  ausgeschwitzten  7>Ia- 
iix  sind  nicht  regelmässig,  sondern  of>  terie  betriäti  so  euthält  sie  keine  umschriebenen 
rdi  die  Elasticität  des  Gewebes  herroiP-  Piurtikelohai.    Vf.  konnte  darin  weder  Fasam, 

OiM  Bttadcl  bildM  oft  leebto  Win*  Mb  denüiobe  Kflgelrfien  eatitockcii,  «.  et  btf. 

Ütoltea  Mf  diete  Weite  ein  wabret  fttn  tieb  die  Thcilobci»^  die  dieselbe  eoAltlte^ 

■teilen  ans  sehr  mtea«  glekben,  9f»  agglomerirt,  indem  sie  sicli  nach  den  Feimen 

1,   parallel  neben  finanrler  pplegpnen  der  darunter  gelegenen  Partien  modfltpn.  Vf.  hat 

Die  Zalil  der  in  eiiieui  einzigen  Bundei  unter  Auderin  die  Eiterung  auch  dadurch  herror- 

l'asfrn  rariirt  von  3  bis  5  u.  darüber,  gerufen,  dass  er  einen  fremden  Körper  in  die 

Luesser  ist  0,0005'"'  u.  darüber.    Unter  Wunde  einbrachte,  u.  eine  Partie  Zellgewebe  an 

ten  TeigftftMivag  anit  aineai  gehtfrigen  dto  am  meittan  lait  Bitcr  bedeeklan  Stellt  weg* 

ML  nieinalt  eme  feinere  Tbe^nng  die»  gemmunen ,  n,  dock  hmtU  muh  dUm§  mü  dm 

tircs  Ftt«^  tichtbar«    Man  bemtübt  Äii§UoAen  der  rnttrigm  ßUieeigkeil  bedecku  G*- 

];ils  «ine  Uoterbrechnng  oder  Anasto*  u^e  auf  keine  fVeiee  verändert^  weder  in  dea 

Fasern  oder  der  Bündel.     So  verhält  Durchmessern,  noch  in  der  Dtirchkrenrnncr, 

harakter  de»  Zeilgev,  rhcs  überall,  wo  Vf.  hat  ni*  inals  "\s  rder  das  Verschwinden  irgend 

Bestaudtheil  der  Orgaue  bildet,  es  mi->  einer  Faser,  noch  die  Unterbrechung  dieser  Fa<r 

t  sich  sehr  deotUob  tob  den  aadenn  tarn- mBüBdcibeobatllet»  §.3.  UeXmuA» Stma» 

In  dea  Intevstitien  .dketet  Gewebe«,  «ar  dm  G^weh—  dtr  AAaat.  Bs  ittMeenurvan 

ihtandiT  commiaiiciren ,  sind  die  das  den  Fasern  die  Kcde^  ^e  den  Sehuea  wigearidiBii 

Itenden  Zellchen  vorhanden.  Betrach«  lieb  angebören  ^  denn  das  faserige  Gewebe  ist 

ine  kleine  Fettlamelle  unter  dem  Mi-  keineswegs  überall  identisch,  sondern  bietet  sehr 

.  »o  bemerkt  man  eine  beträchtliche  beträchtliche  Unterschiede  ,  selbst  in  den  Thei- 

u   durchsichtigen  Zellchen ,  die  unter  Icn  dar,  die  fast  ganz  aus  denselben  bestehen. 

Hnmuuicireu  scheinen.    Doch  ist  diess  Die  Sehnen  bestehen  aus  3  Arten  Fon  Fasern, 

■bar  der  Ftll,  da  naa  die  ZeBchea  ^'s— ant  denen  dtt  aelMgtn  Oawebet»  aat'd»- 

Im  n.  ericcnaen  kann,  data  tla  nind  ntn  dtt  netsfönaigea  fattiigtn  Gawebtti  a,  ead> 

an  Bciten  gesohlten  sind.  Ihr  Dorcb^  lieh  aut  denen ,  die  ihnen  eigenlbttaUieh  sind, 

^trägt  ein       — 1^  eim»  Millimeter;  Diese  letzteren  sind  es,  deren  Structur  den  Yer> 

«stärksten  Vergrn«5erimgen    vennochte  rirhtungen  der   Sehnen  vollkoininen  angepasst 

Fasern  in  diesen  Hüllen  der  fettigen  ist  u.  die  mit  den  Muskelfasern  ;iuf  eine  ganz 

II  sehen.  Comprimirt  man  mit  einiger  eigenthümL  W  eise  verbunden  sind,  wie  Vf.  bei 
Liese  Zellchen,  so  tritt  die  fettige  Mate-  einer  andern  Gelegenbeit  erKftetn  iflid. .  Pieia 
ra  ^on  daicbaiebligen  Ti4lpfcben  bar-  Stfaelar  itt  tekr  uMrkirürdig.  Bit  bn  AUgiiniti* 
nacn  bald^eiebtn,  bald  weh  griSsteni  aon  wellenförmigen,  cylindrisch  geformten' 9a» 
wer,  als  der  der  BladLfigelchen  ist ,  ha«  tern  sind  parallel  u.  bilden  sehr  dichte  \u  miter 

Hütle  bleibt  leer  u.  ototpfiattrt  anrütlu  parallato  BäadeL  Bier Dtuahmetter  die* 
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■er  Fasern  beträgt '^0,0007'"  w.  tinruher,    DI«        Di'pss  «mJ  Jle  Bestiltritf  flprrom  Tf.  m 

Form  dieser  Fasern 48t  sclion  toh  Foiitana  er-  ta«  Versuche,  um  «ien  Anlk'il  der  14 
kannt  worden,  doch  Milue  Edwards  hat  da^-^^kteu  Gewebe  aa  der  Ejitziiiiduug  zu 
rin  eme  kugUcltte  Stntotur  gefunden,  welche  An- ^     Jn  einen  nerikwilRBgeo  FaUe  tob 

aielit  aWi  Vf.       e&e  iotkilniUoiie  beicidnef.  >  gnoeien' FiMwefa,  der  im  HMOKfo 

^  4*  ^on  der  ^lizündung  des  sehnigen  Gewe^  Breschet*s  Abtheilung,  an  einem 

hm,  Vf.  hat  das  Gewebe  der  Sehnen  während  40 — 60  J.  vorkam,  konnte  Vf.  die  lo 

der  TcrschiedeiiPii  Pprindpii  (Irr  Knt/'iinduiighpob-  schnebenen  Erscheinungen  in  »llfn  fiew 

achtet  u*  die  uärnl.  liutersuchungeu  M'ie  mit  dem  VVeichtheile  beobachten.    Es  war  uiuQ«||j| 

Zeiigewebe  Torgeuoininen ,  aber  nieuials  in  die-  primitiT.  Formen  der  iMenren  zn  erkcnsi 

B€ak  Gewebe  l^^nd  eine  Veränderung  wiilirend  übrigens,  mit  bloasem  Auge  betncktvt, 

der  Bzsndation,  oder  während  der  Soppnrailon  «ein  echieBcn»  BekenstUek  enthalten  H 

walngenommai.  Die  nänd.  Resultate  hat  er  auch  renberg's  wichtiger  Entdeckung  die r 

an  den  serösen  Membranen  n.  IfndKeln  erhalten,  hauptsächlich  die  der  Muskeln ,  deatüdi^ 

"Dipfp  Bfobachtungen  streiten  geg^n  din  Ansicht  clriHrh«»  Kanäle,  die  eine  fast  kugUchte^ 

mehrerer  Pathologen  ,  nach  welcber  die  Eiterkü-  eu(iiaiten  ,  welche  sich  herausdrücken 

gelchen  nichts  Andres  wären ,  als  die  aus  den  obigem  Falle  von  Brand  liess  sich  nun 

entzündeten  Theilen  abgesetzten  u.  gesonderten  geringste  Spur  dieser  Structur  mehr 

TbeUdnn.   Be  wird  dadurch  aneb  die  Tlieetie  Des  VfrBeobeobtungen  winden 

der  Vemaribvng  eSnei  lehrberUbmten  Physiologen  der  epotttanen  Trenoong  der  Fosuehe 

widerlegt ,  der  diesen  organ.  Process  in  der  Aus-  man  konnte  übrigens  weder  in  den 

dehnung  oder  Verlängerung  der  Thf  ile  nnch  der  noch  in  der  sehr  phlej^mat.  Constitution 

Eitprung  bestehen  lanst.    §.  5.  Ueber  den  lirand  keu  die  Teraulasseuden  Ursachen  dif 

des  zeUigen  lu  des  sehnigen  Gewebes,  Die  bran-  finden.  —  In  einer  andern  Abhaudli 

digen  Gewebe  bieten  ein  ganz  andres  Ansehn  Uber  (fie  l^wirkung  des  Eiters 

dat^  9aa  EdUkAmk  der  den  Geweben  inlüiriren-  Theüe  ipreeben,  je  nachdem  dendk 

dm  ViCaUlBt  hat  ttete  ^  ZentÖmng  Ihrer  Natnr  längere  Zeit  mit  ihnen  in  Betühnm; 

nor  Folg»;  •  das  brandige  Gewebe  ,  weldies  in  VC  theüt  hier  noch BenwrknngeB  über 

Masse  »chwarz  ersrhrint,  hat  nur  eine  gelbHcht-  der«  Krankheiten  mit,  an  welchen 

brauue  Farbe,  wenn  es  auf  einer  breiten  Flache  wähnten  Gewebe  Theil  nehmen.  Die 

ausgebreitet  ist.    Es  adharirt  beträchtlicii  an  der  nes  berühmten  iranzös.  Anatomco , 

g^emen  Platte,  auf  der  es  ausgebreitet  ist,  u.  tholog.  Veränderungen  nnrAbsond 

hielet  dem  Motten  Ange  idditt  Btaaerltentwer-  ttnd  n.  dam  die  Ibtten  TMle  an 

thes  dar,  autter  eine  grSttere  Weiohlieit  n.  mehr  demngen  kernen  Thal  nehmen,  ist 

Biflke.  Doch  schien  dat  tehnige Gewebe  sich  ron  der  Mehrzahl  der  Fälle  wahr;  dodh 

dem  zelli^en  in  diesem  Falle  durch  eine  stTir-  noch  durch  die  mikroskop.  Untersuchui 

hece  Zähigkeit  u.  durcii  eine  weit  weniger  dun-  webe  dargethau  werden.    Die  fnlg^nti 

kele  Farbe  zu  unterscheiden.    Bis  jetzt  hat  Vf.  kungen ,  in  Verbiuduug  mit  den  obig 

zwei  Grade  von  brandiger  Zerstörung  beobachtet,  einige  Facta  zur  Unterstützung  di^ 

Im  emteh  kann  mtn  noch  inmitten  der  weiden  Htm.     Die  priaut*  Fatem  das  Zell 

mw  gesonderten  Kdrperohen  betlehendenSubetmiB  ren  Dnrehmetter  Yt  Terglioben  liat, 

itaürte  Bundelchen  erkennen ;  ihre  wellenfömdge  bei  dem  Oedem,  noch  bei  den  Feti: 

Gestalt  gestattet  keinen  Zweifel  über  ihre  Struc-  (Lipomen),  in  welchen  das  abgeln^:  r*'' 

tur,  XI.  eiiip  ^vic<1f  rholt*»  Untersuchung  beweißt,  von  dem  der  gesuuden  Theilf  nicht  unK 

dass  sie  aus  sehnigm  l  a  s« ni  bestehen  ;  allein  «liege  auf  irgend  eine  Weise  verändert,    lu  dt 

Fasern  adhärirteu  uiciit  mehr  unter  einander,  u.  wo  das  Fett  iu  den  Organen  vermehrt 

dfio  eben  betchiiebencn ,  iddht  »qtemmenbangtn-*>  in  den  CUiedmatsen ,  die  in  Folge  der 

den  Küiperchen  behielten  biet  die  Rlehtnng  der  ihre  VerrithtHngen  nicht  »ehr  volUehea 

Fasern ,  was  den  Uebergang  an  einer  völligeu  das  Zellgewebe  vennehrt,  sondern  dai 

Zerstörung  des  Gewebes  andeutete.    Diese  Art  es  lasst  .sich  constatiren,  dass  die  F*^t 

brandiger  Structur,  wenn  mnn  sich  so  ansdrük-  df^rrn  Ptirchmesser  ron  dem  der  nifii 

ken  darf,  blieb  auch  in  d<  iii  i^'  trockneteu  Ge-  kii^<  lein  u  um  ^  ^J^Jr^fy  Millimeter  variifU 

webe  einen  Tag  u.  selbst  noch  langer  bestehen,  lieber  Anzahl  zwischen  die  t  asern  abgri 

Denn  bekanntlieh  aHertchddeC  ticb  die  brandige  den.   Der  GeliaH|^eit  toh  Bretehet 

Anfltang  der  Gewebe  rm  der  Leidben-  o^  mat  verdankte ea  der  Vf. ,  dem  er  Uo« 

ftnHgen  Anflüsung.   In  dem  »weiten  Grade  bte-  gen  an  ober  migefiihr  80  J.  alten  rhsl 

tet  die  unter  dmi  Mikroskofio  ausgebreitete  La-  Fron  anstellen  konnte,  deren  iSkeict  } 

melle  des  brandig»  n  (Jr-webes  nnr  eine  Mas«? e  von  wnr ,  die  seit  sehr  lanijer  Zeit  sich 

brannj^elbüchtpn  K (.rppr(h*>n  dar,  die  einf^  Kuid  Giiedmassen  nidlt  bedient  hafte  u.  bei' 

meki  runde,  bald  mehr  wiuküchte,  u.  ebenfalls  die  Muskeln  jenes  Ausehn  darboten,  m 

-enrÜndflriiflbe  Fonn  haben.  ohem  man  au  sagen  pflegt ,  dma  die  ■ 
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in  Fett  nmgcwaiiflrlt  heben  (eine  sehr  aus  platten,  -wie  glasdurcLsichtlgen  Fär^pn  Ije- 

tiine).   Vf.  »ah  mittel»  des  Mikroskops  steht,  -wrlolic  tlieils  in  dif  Länge,  tlieiis  in  die 

tfu  tu  »ebr  grosser  Anzahl  zwUcbeu  dea  Quere  iuuieu  ,  u.  sicU  aui  die  manuigfaltigste 

Wrii  dur  fuUoMtt  M mkdii  u.  deoea  W«it»  dorchkiviizeik  Man  sieht  n.  hat  hier  die 
I  ^Nenrcn  xu  der  Sehnen  ^  wübiend  Or^rungwtellen  des  viertenNerreDpaaretror sich, 

ben  in  den  InlervnUen  der  primit.  Fa-  welche  von  entgegengesetaten  Seiten  entspringen 

Sehnen  u.  Nerven  nicht  sehr  zahlreich  u.  sicli  einander  durchkreuzen.    Nachdem  loh 

fhr  merkwiinlig  ist  es,  dass  die  Zahl  nach  mehreren  Stuuden  diese  Gehimrohrchen 

llchcu  durch  die  Ansammlung  des  Fet-  durchrtss,  wurden  sie  nach  u.  nach  vurlcüs.  An 

prmehrt  worden  war.    Die  Fetttrüpf-  manchen  Stellen  sickerte  nun  der  iuuere  Saft  her- 

i  uicht  in  Zellchen  enthalten ,  sondern  Tor,  u.  bildete  kleine,  ninde  Anschwellungen  um 

ICD  den  Moakelfasem  abgelagert.  —  die  Fäden  hemm«  Auf  dieselbe  Weise  habe  ich 

trkMung^  df  SSeUgewtbwa  der  Aindtr  die  Rdhrchen  des  Gehirns  ^u.  Rückenmarks  nn- 

t  dieses  Gewel>es  durchaus  nicht  ver-  trniacht,  wobei  ich  feine  englische  Nähnadeln  za 

r Durchmesser  verändert  sich  niemals  Hiilfc  nahm,  welche  am  Lichte  zu  feinen  Ilaken 

nmkheit.    Mau  sollte  aUo,  statt  des  gebogen  wurden  ,  u.  damit  die  Ansspannun'j  auf 

„f^er/iäriunff  des  Zeiigeivebes^^  sich  der  Glastafel  vnrnnlun.  Die  weisse  Commissui  im 

euaucru  von  Gefrieren  ( Congelaiion^  Kuckeumurke   zeigte  uuu  guixx  denselben  Bau, 

wdm  ätt  fkUM  Udimien^  treleiies  In  welche  wir  in  der  ITiJYttla  eenbeHl  gewahrleny 

n  Teischiedenes  Anselm  von  dem  des  die  Worula  der  Rüdkenmariunnrren  seheilien 

iustindes  darbietet,  da  es  sich  in  Form  sich  hier  auf  gleiche  Weise* an  veihalten,  wie 

h  harten  u.  wie  gefrorenen  Tuberkeln  der  Ursprung  des  TiertQi  Nervenpaares  in  der 

In  Be7u«i;  auf  die  sehiiip^en  Fasern  hat  geuanntetj  Valvel,   Die  weissen  RUckenmarksfa- 

u  bemerken,  dass  er  dieses  Gewebe  den  werden  gerader,  je  mehr  sie  ausgespannt 

Muskelfasern  umgewandelt  augetroffen  werden ,  gleichen  feiuen  Glassträugen  u.  sind 

l  d'Anal.  et  de  PhyeioL  de  JUmrent,  eic*  ohne  Varioositäteu.  Die  Retina  der  Kaninchen  be- 

.J                         (S^mkU.j  steht  ans  nieht  Tarioösen  FMden,  deren  Diameter 

Tüdbo/n»^  VhHnmkfmgm  über  di$  noch  3— 4mal  geringer  ist,  als  die  der  Bitttkü> 

NervensuiMant i  von  H.  £.  Webe r,  gelchen.   Jeder  Faden  endet  am  äusserstett  Bnde 

cipzig ,  in  einem  Schreiben  an  Prof.  mit  einer  kugelförmigen  Anschwellung,  deren 

s  zu  Stockholm.   'Mehrere  geschickte  Diameter  fast  dem  der  Blutkiigelchrn  gleich  ist, 

uiben  die  von  Ehrenberg  angeregt  Diese  kugelförmig*  n  Anschwellungen  liegen  dicht 

£f .  Untersuchungen  über  Gehirn  -  u.  an  einander  u.  bilden  eine  Lage ,  welche  zum 

«n  foilgesetzL   Treriranns  (Nene  GladUirper  stösst.    Der  Sahneir  th»lt  sieh  In 

agen  fiber  die  organ.  Elemente  des  zwei  Hauptbündel,  n.  di^ethdlen  sidi  wieder 

'.n.  Bremen  1835.)  läugnet,  dass  die  m  kleinere  Bündel,  welche  zu  allen  Seiten  der 

baa  im  frischen  Zustande  varicös  oder  Schale  gehen,  weiche  die  Retina  aufuimmt,  n« 

»rmrp;  gestaltet  »Ind.    Weber  stimmt  von  dieser  «relien  sie  wief^frum  in  t^leichen  Ab- 

lu&sert  sich  nun  hierüber  also:  „Da-  stünden  als  getrennte,  gerade,  glatte,  leicht  quer 

j  ich,    dass  die  Fäden  in  Gehirn,  durchzureisseudc  Faden,  von  welchen  jeder  au 

ivu  Retina  im  frischen  Zustande  nicht  der  concaveu  Grenze  der  Retina  mit  einem,  wie 

;  ja  ich  kann  sie  kaum Rtihrohennen'-  schon  genannten,  kugelförmigen  Bnde  aufhört, 

man  sich  hierbei  gewöiinitch  Torstellt^  [Jn  bmräUeUe  om  Siwuka  LSkare  -  SAUAapeU 

mit  einem  leiditflüssigen  (leichtflies*  j/rbetm.]  {Net>ermann,y 

»ffe  gefüllt  sind  ,  der  beim  OeflTnen  3.    Ueber  den  Bau  der  KnorpelgeufFhp  in  den 

vo;;egon  derStoÖ,  ^vclcher  in  diesen  Knochen;  von  A.  Ketzins.     Fagf.  Purkinje 

ilten,  eine  zähe,  durchsichtige,  halb-  in  Breslau  hat  bekanntlich   über^den  Bau  de» 

I  einer  membranösen  Umgebung  ein-  Knorpelgewebes  in  den  Knochen,  welches  bis  da- 

» Bfsterie  ist.  Ich  habe  in  diesen  Un-  hin  wenig  bekannt  war ,  Unteisuehnngen  enge* 

n  Kaninehen  iienutzt,  tob  wdeben  stellt,  die  darin  bestanden,  dass  er  einige  Zeit 

nachdem  sie  getödtet ,  das  äusserst  lang  Knochenstücke  in  verdünnter  Salasiure  anf- 

Asegel,  welches  quer  an  der  Klaue  hing  u.  solche  in  einer  niedern  Temperatur  er- 

ches, die  Corpora qnadrigemina,  Crura  hielt.  Prof.  A.  Rftzius  in  Stockliolm  hat  diese 

frines  umschliesst,  ausschnitt.  Nach-  Untersuchungen  fortgesetzt  u.  n\,  eitert,  u.  dazu 

Jaue  so  abgeschnitten  war,  dass  das  dünne,  durclisichtige  Scheiben  von  frischen  Kno- 

spaont  werden  konnte,  habe  ich  es  in  cheu  genommen.    £r  hat  nun  gefunden,  dass 

)&i  Biweiss  anf  einer  dünnen  Glas-  die  kleben  dreiseitigen  Figuren ,  welche  toi» 

;gt,  WD  esnmi  weder  gedriickt  nooh  Purkinje  n.  Dentseh  Corpuecula  genannt 

gelegt  wurde.     So  zubereitet  wurde  wurden,  keine  soliden  Körper  sind,  sondern  kleinn 

rat  unter  das  Mikroskop  gebracht,  a.  länglichte  Zellen  oder  Cavitäten,  welche  einen 

tm,  wenn  es  nicht  gespannt  ist,  dass  es  weissen  Stoff  enthalten ,  der  durch  Umzusetzen 
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4  t  kumä»  und  MjiiQlogpdS, 

Ton  Salzs'aure  Ter»  ch  wind  et ,  u.  welcher  Iidchst  Rlchtiiug  von  oben  nach  tmten.    der  \^ 

wahrscheinlich  Knochener<le  ist.    Die  rou  den  Ausfuhrungsgang  läuft  vom  inneni  u. 

Markkanäleu  fttralileuformig  ausgehenden  Fibern^  Rande  jeder  Driute  aus ,  steigt  nach  obm 

welehe  Purkinje  entdeckte,  sind  keime  Kbem,  n,  lAeT  sich  ioneriiilb  dei  Oitfo.  n^' 

■ondcnii  yrw  Retsiti«  gefimden,  ii0ybd&«n,wel-  BeHeidUdbe  denelBcil  Sn  etaelmni 

cke  Tom  der  innrm  Fläche  des  Mirkkitfiab  eil*  Mm  JoumaL  Nr,  XXXFIL  Mßn 
fangen,  unzalilige  Zweige  abgeben,  welche  wie-»  (Kretmc, 
der  xinter  sich  anastomosiren  u.  »ich  in  dfo  pre-         5.  liegflundnf^keüen  der  AoHa-Vi 

nannten  Zellen,  an  allen  Ecken  endigen,  so  dass  gen;  von  Fr  an  eis  Hird.    Man  fan^  1 

man  6  — 8  u.  mehrere  der  genannten  Rührcheu  bei  einem  ziemlich  grossen  miukuiutcf 

Sehlen  kuiD »  welchif  fidb  in  einer  Zelle  en  id-^  mon  ndttterem  Alter.   Im  XMIA»  i 

len  Ihten  Kanten  tfflben.   IMeee  Rölmilien  ent-  die  Unl^e  Leberarterie  aus  der  Aittrit  4 

halten  densellien  fitofl^  welchen  man  in  den  ZeU  Iis  selbst  [t]  u.  auf  jeder  8eite  befao<U 

len  gev(rahrt.    Retzius  stellt  die  Vermuthung  Arteriae  renales.    Die  wichtigste  Abi 

«nf,  dass  ein  eigener,  Knochenerde  führender,  traf  nb^r  den  Arcns  aortae,  von  dem  2 

Saft  von  dem  Markorgane  in  jedem  Markrohr-  ginj^on,  (ler  eine  stärkere  an  der  Stelle, 

chen  abgesondert  u.  in  diesen  Gefassen  u.  Zellen  die  Art.  brachio  >  cephalica  enUpn 

omhergeführt  wird,  nmtttti  die  noch  imentdedLte  dre  war  die  linke  Art.  anbclafis. 

Vetbindung  mit  den  Knoehen-Knorpeln  selbst  ein»  ein  dfeker,  etwas  Uber  f  langer  ~ 

zugehen.   Die  Breite  dieser  Kanäle  ddsst  an  dem  sich  gegen  die  Unke  Seite  des  Halm 

dicksten  Theile         pariser  Linie,  u.  an  dem  sich  in  der  Mitte  der  Luftröhre  In  die 

dünnsten  y^jVf)  P®'"''-  I^'">c>  «r  i«t  also  manch-  chio - cephalica  u.  linke  Carotis,  die 

mal  so  ff  Iii,  wie  ein  Biutcorpuskel.   In  den  wei-  wie  gewöhnlich  verrweigten;  n^ir 

chen  Theilen  der  Knochen  von  Individuen,  wel-  ihren  Zweigen  viel  hoher  u.  die  bckiia 

che  an  Osteomalacie  gelitten  hatten,  a.  wovon  tetien  ▼erUe!^,  was  selten  toi 

PrKpante  genug  in  der  Oebüranstalt  Torfaanden  Sealenns  antleoi.   (Dieic  rege) 

lind,  fetilen  nadh  R  etzias  nidat  nur  der  weisse  long  findet  sich  als  Nonn  I>ei  woX^^vi 

Stoff)  sondern  anoii  die  Zellen  n«Rährdien*  [/Am/.]  nen,  Nagethieren,  beim  Löwen,  bei 

("Severrnann.)  u.  s.  W.)  An  der  Vordorspite  d^r  tv. 

4<    Taylor,   Anatomie  der   Cooper  sehen  so  ein  drei*  ckii;cr  Kaum  gebildet 

Drüsen  beim  fVeibe,    Weihi  auch  schon  irüher  der  Art,  brachio-cephalica,  links 

W.  Hunt  er  in  seinem  Werke  vom  schwängern  Carotis  begrenzt,  dessen  Spitze  di 

Uteras»  Cooperu.  Honro  in  iliren  Anatomita  vong  dieser  Arterien»  n*  dessen  ~ 

diese  Organe  ktin  enriilmt  hatten,  so  findet  sich  SehUddrfise  gebildet  wurde.  Die 

doch  die  erste  n.  genauere  Besofareibuog  in  G  u-  Iis  war  ungewöhnlich  stark  u.  stif  ? 

tlirif's  Lf-rtnres  on  the  Diseases  of  the  Bladder  Hnlswirbpl  in  die  Hölie ,  ehe  sie  in 

and  the  Urethra,  u.  (fie  dahin  gehörigen  Untersu-  der  yuertbrtsatze  eiutnit.    Der  Nerr. 

chungen  wurden  vom  Vf.  angestellt.    Es  giebt  stieg  längu  dein  äussern  Rande  d(» 

denelbe  in  Folgendem  eine  kurze  Anweisung,  lenus  anticus  herab  u.  kreuzte  hier 

diesdben  so  präpArIrto.  Zuerst  wird  der  SpU»-  ölavia,  unmitte]l>ar  anf  derselben 

cter  ragin.  durch  Bntfemnng  derLslm  maj.bloe-  nem  rechten  Wnkel.  —  Vf.  ms^ 

gelegt;  wenn  man  diesen  Muskel  soigfMItig  los-  merksam,  wie  wichtig  solche  Abwi' 

präparirt  hat,  kommen  die  Corpora  cavem.  zum  Arterienverlaufes  für  Operationen 

Vorsrhein,  <lie  emporsteigend  die  Clitoris  bilden;  nen,  n.  empfiehlt  demzufolge  als  R''?* 

nnniittelbar  vor  u.  «nterhalfi  <  ines  jeden  dersel-  Tracli»»otoinie  den  Schnitt  stets  von  t 

ben  verläuft  eine  ovale  abgepiaitete  Erhöhung  oben  zu  tuiiren,  femer  bei  liuterbindui 

TOD  blSuUehtnitberFBrl>e,  die  man  Ihrer  Btmetor  snbclaTia  In  der  3.  AlMlieilung  ibr^ 

n.  Xage  halber  niebt  unpassend  Semllndbus  des  nacb  Durelisciineiduiig  der  Reut,  des 

Corp.  spongiosuni  nennen  u.  dem  Bulb«  nrethrcie  myoides  u.  der  Fascia  .oerTicafiB, 

des  Mannes  für  analog  halten  könnte ,  der  auch  ter  des  schneidenden  Messers  zu  bedifl 

aus  zwei  sym metrischen,  dnrcli  ein  mehr  oder  we-  lieh  hei  Unterbindungen  stets  zu  uut 

nigervollkrjiiiinen  ge!)ilLlf't(  s  8eptnm  geschiedeneu  was  die  Unterbindung   auf  die  p"'*^ 

Portionen  besteht^   iiiuter  u.  imter  einem  jeden  schwulst,  die  Blutung  u.  s.  w.  für  elufo 

dieser  Kfirper  liegt  eine  Cooper^sche  Drfise,  maelit,  damit  man  nicht  etwa  lihd 

Iiier  durch  die  Tordere  Scfaieht  der  tiefen  Fasctn  oder  Nerven  mit  dem  Faden  fittst.  [t 

peffnaei  verborgen,  aber  leicht  an  ihrer  kömigen  <?as.  VvL  XIX.  p,  702.]  (^^ 
Structnr  durch  das  Gefühl  zu  erkennen.  Schlägt        6.  BesUxt  die  Qu^imeUva 

man  die  Fascia  sor^raltiÄ  zurück,  so  kommen  Bindehaut  chen  der  Cornea  auch  eint* 

sif'  z\uu  Vüiscliciij  ;  ««ie  sind  von  alj|_.7  plüttet  ova-  hörper,  oder  nicht?  von  Dr.  BurKB" 

ier  Form,  betrachtlicii  grösser  al^  beim  Manne  Es  ist  derselbe  Vf.,  welcher  1828  (r 

u,  liegen  mit  HueBl  längsten  Durchmesser  in  der  Bau  u.  die  Krankheiten  des  Augck 
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per  im  Auge  zuerst  nachwies.  Seit-  Epitheliom  mit  den  von  ilim  augegehenenEIgen- 

Berrei  in  Wien  lu  Valentin  in  «uiiaiteu, u.  iiieft«li>e  WaizeutclücLt  üldi  aut  giei'- 

uptflt:  «ndi  d«r  ConjoBct  iclefOtiiMie  cli«  WdM  mh  anf  der  GfmtjoacL  comae  im 

oviBMfmiWamiikörperza.  (Wirbc^  an  der  Conjanot.  aokratt  finikn,  stiminl  uaMr 

auf  de«  Rntam  nAnatomie  dar  mir  Vf.  nicht  ganz  iiberein.    Da«  BUlMautblättchen 

^bilde  de«  m*  K*  n»  «af  des  Letztem  dpr  Cornea  bat  mit  dem  der  Sclerot.  -wohl  starke 

Auatom.  11.  Physik.  Bd.  I.  S.  142.'  )  At  Imllchkelt ,  aber  es  mangelt  die  Tollkommene 

iftsteiittr  !>incl  genau  in  ihrer  Be&chrel-  U ebereiusümiiiuug.     Es  erscheinen  lunnlich  au 

ku  sie  durch  Abbiidangen  rersimi-  der  Oberfläche  der  Hautchen  ebenfalis  rundliche 

keiner  von  ihnen  wendet  diese  £nt«>  Ilenrorragungen  naoh  Axt  der  schon  genannten 

if  die  Kiankheit  der  Canygaatifa  an.  in  dar  ConjimctiTa  adeiotioaa,  aber  diaie  Eörper 

e  sucht  nnaer  YL  aonniliillan«  «ind  dnnkel»  dnrch  heUgdlba  Zelien  Ton  einan« 

ckchen  fein  gelöste  ConjoBCt  sclerol.  der  gesondert,  im  Ganzen  nnregelmässig,  dodk 

Glasplatte  unter  Wasser  gehrncht  u,  auch  Seckig,  manchmal  an  einer  oder  der  andern 

Plössl'sche   Mikroskop  betrachtet  Seite  je  zwei  u.  zwei  zu&ammeuÜiessend,  u.  ohne 

ie  äussere  Flacht-  der  Conjunctiva  wie  Kerne,  Gefässe  u.  Nerven.  <—  An  der  Conjunct. 

mregelma&sigeu  runden ,  graugelblich-  palpebrar. ,  auf  dieselbe  Weise  untersucht ,  er- 

Iben«  dift  nnr.nit  ihrer  Baaia  an  ein-  acheinan  die  Uaiboin,  Drüsen  ide  ans  lanter  rono 

tn,  kanisch  solanfbn  n.  dadnrdi  dent-  den  Kamem  msammengeaata^  mk  fivistehandem» 

t  sind.    Richtet  man  den  Focus  auf  abgerondeten»  aber  scharf  begrenatein  Sande, 

dieser  k^elförmigeu  Erhabenheiten,  Nimmt  man  das  StUckchen  Conjunct.  von  jener 

□  auf  der  ebenen  Fläche  der  Conjunc-  Stelle,  wo  sich  der  angeworfene  Rand  de«  Tar- 

Imassige,  häufig  5eckige  oder  auch  sus  gegen  die  Oeiiuungen  der  Meibom«  Driispn 

iche  Zellen,  in  dereu  iVlitte  ein  duuk-  hiuüberschlägt ,  so  erscheinen  die  Papillen  viel 

ugücht-ninder  Kern  sitzt.  Stellt  man  pehr  xapfen  -  oder  kegelartig  u.  nicht  so  rund» 

iMh  Hafer  t  ao  wird  noali  eine  Laga  wie  weiter  Unten.   Auch  war  der  freie  Band  der 

asigen  Zeligawabfaden,  die  «ich  man*  Papillen  nictht  «o  «charf  abgatehnitten ,  sandern 

ichlueaaen  u.  inneilialb  welchen  aidh  einige  Male  wie  gekerbt  oder  eingeschnitten.  Eh* 

Ueicht  auch  NeiTen  verbreiten  ,  sichtr  renherg*s  Compressorinm  erleichterte  diese  Unr 

ionische  Hcrvorraguug  zeigt  sich  auf  tersuchung  sehr. —  In  dera  Corion  unter  den  Pa- 

imenste,  ^v^^nn  der  scharf  ahgeschnit-  pilien  sieht  man  eiu  dichtes  ma&chenartiges  Ge- 

des  Coujuucüva&tuukcheus  in  den  Fo~  webe  mit  deutlichen  Läugenstreifeu ,  diu  luau  für 

tirird.  Dann  siebt  nun  jene  Käffv  Misse,  andifUr  Herroi  lnlten kann. 

I  flwaaigfealiar  CSrapptmag  n.  niobt  MtMiiUaif,  1)  IKeBidstens  eines  witon»  blas 

■weise  neben  einander  wie  kleine Htt-  den  Schleimhäuten  ankommenden. Papillaiki^rpeni 

k  von  der  Fläche  erheben.    Sie  sind  ist  fiir  die  Conjunct.  palpebr.  ausser  allem  Zwei- 

n.  bestellen  nicht  ans  homogener  fei.  —  2)  Tn  der  Conjnnct.  sclerot.  findet  sich 
dem  habeu  in  ihrer  Mitte  einen  deut-  zwar  ein  ähnliches  Geüihle  ,  aber  ( s  ist  Ton  dem 
t.  ükkt  selten,  zumal  wenn  man  die  Warzeukörper  der  Augenlidbiudehaut  wesentlich 
de»  ConjuDctivastückchens  ge«chabt  verschieden ;  denn  a)  dififerirt  die  Grösse  der  ein* 
nMesser  unsanft  beriihrt  bat,  aebwiai*  aebian  Brhabenheiten  in  beiden  Füllen  so  sehi^ 
nkreise  des  Objeats  einzelne  dieser  dass  die  wahren  Papillen  mit  dem  unbewa^neteu 
Brhabenheiten  frei  henun»  sinddnreb*  Auge,  die  konischen  Erhabenheiten  in  der  Cooj^ 
üch  hier  mit  dem  Kerne  versehen.  —  sclerot.  nher  erst  imter  200uialig.  VergrÖsserung 
lehuliclikeit  dieser  frei  herumschwim-  deutlich  wahrzunehmen  sind ;  b)  die  letzteren  sind 
rperchen  mit  den  von  Valentin  ab-  von  un regelmässiger  Gestalt;  c)  uicht  so  sclioii 
Stückchen  des  iusgelusteu  Epilhelium  abgerundet,  sondern  zugespitzt  u.  eckig;  d)  in 
'  4ilie  Ucntitttt  beider  GegeuatMnda;  dantUaben,  neiat  riMwAeadalischcn  ZcUan  ant<» 
:yt»  es  gebe  aniaar  diesen,  mit  Ks»-  Indien,  n.  e)  in  ihren  Innern  mit  ainam  Kama 
nen  Harronagongan  keinen  andern  versehen»  Diese  Blgensabaftan  fehlen  den  Pa- 
per unter  diesem  Termeintlichen  Epi-  pilleu  der  Conjunct.  palpebr ,  u.  diese  haben  mit 
)iesc  Hervorraj^ngeu  sind  bald  melir,  den  Dnrmzotten  gross^e  Aehnlichkeit.  Vf.  hält 
T»"  «bgemudet,  manchmal  zugespitzt,  daher  dit  nmdiichen  oder  kegelartigen  Erhabeu- 
erscheinen  alle  schwach  geiblicht,  die  heiten  iit  der  Conjunct.  «derot«  fUr  einen  Apparat 
Sahstanz  aber  ganz  hell  durchsich-  von  eigenthüml.  Drüsen,  denen  snmTheil  die  Thrä- 
isndiiinltuiacndiaKanisS— 4punkt*  nenabsondarang  sokonuae.  —  5)  Nicbia  spiicbt 
Mcchan  ▼an  donkleiein  Colorit.   Ge-  mehr  für  die  Bz^ tenz  eines  Bmdehantblattcbcna 

er  die  K^el  nur  einmal  bei  der  Ue-  der  Hornhaut,  ab  obige  nukroskapisdw  Vnter* 

*lle  der  Conjunct.  sclerot.  in  die  Con-  guchnnj^  desselben,  in  dem  s?ch  ein,  wenn  anch 

eaej  sonst  hatten  sie  eine  breite  Ba&is,  nicht  ganz  gleicher,  so  doch  höchst  ähnlicher  Bau 

'  Annahme  Valentin 's,  daM  dasselbe  in  der  .Bindehaut  der  jSUerot*  u»  in  jeuer  der  Cor- 
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uea  uacliwcist,  elu  Bau,  der  sich  in  den  Sohich->  me,  da&s  io  jedem  sich  rcproduarend*^ 

teu  der  eigentlichen  Homhaat  nitgends  mehr  nnprünglioh  jiffinkiUm  liegen ,  denkV 

▼oifindet;  —  4)  Oorch  Tontobende  Ei^ebufiae  der  organ.  Malnr  pnodiicift  tidi  Albi 

werden  wa  belehrt,  warum  die  sogenannte  Gf«^  irickelttiigf  glekihaHm  stufciwdie; 

nulation  der  Biudehant  bei  Tenchledeuen  Arten  nisineu  geben  manche  heterogen«  Poi 

ihrer  Bntzüudung  iinmor  nur  im  Bereiche  der  andrm  höher  oi^anisirtp  tragen  die  Y 

Coiijunct  palpebr.  w.  nienials  auf  der  der  Sclerot.  gea  mehr  iii  sich,  u.  im  uipusch!.  (Irg 

n.  noch  weniger  uut  jener  der  Coruea  wahrge-  kann  mau  tou  golchen  die  BtoIuüüu  voHi 

sommen  -n^erdenj  Mir  werden  femer  belehrt,  wie  den  Apparaten  SSwiacbensytteme  oder 

\A  der  betreffenden  Blndeliantentiiindang  aueh  organe  beobaobtttn  (Baaen,  Kanea,  KMN 

ai»  der  Conjonet.  aderot«  ao  gewaltig  Tiel  poru-  ken,  Obymifioiren,  Okylifidren  0,1»  v.  i 

Icnt^r  Schleim  secemirt  werden  könne.    Dieatt  bereitende  Handlangen ,  welche  tod  di 

tt.  noch  manches  Andre ,  ^'oriibf  r  Vf.  in  seinem  1p"  Apparaten  ausi^piibt  Trcrden),  Eina 

augefuhrteu  Werke  nicht  im  Klaren  war,  wirrl  clieu  Parallelisinus  bietet  die  uearotbrll 

durch  die  Entdeckung  der  drüsenartigen  Erha-  dar:  die  ßninorganc  sind  Analog  de»  1 

benheiten  ,  welche  alle  einen  in  einer  Zelle  siz-  apparates ,  Susceptious  -  Organe  wie 

senden  Kern  dantellen  n.  sieh  in  der  gansen  neiwien  die  Agi utien  in  akh  auf, 

Conjonet.  aolerot.  finden ,  an%aklSrt;  wie  auch  nieht  tte  aeU>8t,  sondern  etwaadinhi 

dieie  Verhaltuisse  zugleich  wieder  umgekehrt  die  neues  zum  Gehirne:  sie  TCiiBdem^ 

wesentliche  Verschiedenlieit  zwischen  diesen  Er-  d:is  Licht ,  ilrii  Schallstrahl  u.  8.  w. 

habeuheiten  u.  dpn  fip^putlich»»«  wnlirpn  Papillen  die  Keactiou  zum  Bette  de*  leiteui 

derConjunct.  palpebr.  lifvviiüeu.  —  ö)  Die  Was-  Dass  hier  keine  Vorstellung  entstehen  1 

serbiuäciieu  (Piilyctaeuulae),  welche  bei  Eutzöu-  gewiss,  weil  keine  einzeln  bleibt  lu 

dnngenaowo]ilanfdcrConjunct.palpebr.etaci^rol»  anderen  oonbiniKn  mnia«  DauHrT 

ah  aueh  auf  der  HomliMit  beoliaehtet  werden^  ateliung  nur  in  einer  Syntheae  habMl 

scheinen  das  durch  den  Entaundottgaprooess  bla-  da  wir  sie  doch  einzeln  erhalten,  soi 

senartig  erhabene  Epithelium  zu  sein.  irgendwo  einen  Vereiniguugspmikt 

Dif  R  es  c  p  m  pt 's<  he  Membran,  welcher  Ber-  Anfren-,  Ohr-,  Geruchseindrück'' in 

res»  ebeufuiis  Taslwarzen  zuschreibt,  ist  viel  fpi-  f  onileUungauermo^'iri?,  üure  Vereiiiini 

ner  u.  einfacher  organisirt.  als  das  Biudchautbiätt-  Dieses  Vermögen  i&t  das  Analogen 

4i»n  derCorBea:  dne  AehnüdikdAswiadbcn  bei-  Siems  $  denn  gleichwie  sieh  der  P 


den  ist  kaum  erkennbar«  Bei  einer  S60nial^|en  Blute,  n.  nur  aUein  ans  diesem,  de 

Vergrösserung  sah  Vf.  an  ihrer  äussern  freien  eeption  reconstruirt  9  ebenso  kain 

Oberfläche  ebenfalls  kömige  Erhabenheiten  von  diese  geistige  Intussusceptiön,  nur  1 

gelblichter  F;irbp,  aber  weit  geringerer  Grosse,  terial  der  erhaltenen  Vorstelhin[X'*Ti 

als  jene  des  Biudehautblattciiens ;  übrigens  weder  Die  vorbereitenden  Verämli  ruugru, 

Zellen  noch  Kerne.   Diese  Körperchen  standen  Venenblut  der  untern  Hohiader  iü 

nnr  stticli'-  oder  tmppweise »  niolit  aber  auf  der  in  der  Müs  eileidet,  sind  belunat; 

gansen  Flaohe  dea  aiigeacfaabtcn  Hantstndtdieiis*  ameh  noch  die  Obenriera  dasu. 

Für  Tastwarzen  sind  sie  nicht  zu  halten.  [Oesitn',  Blutumbilduug  mag  auch  in  den 
med,  Jafurbb,  Bd,  XFJ.  Sl.  1.  ISSS«]  K^^^O  gehen,  u.  das  Oigan,  trc 

7.  Veher  die  Function  der  Schilddrüte  u.  ither  Theil  des  ppidiaphraginatischen 

den  Materienwechstl  un  OrgantAmiis\  von  J.  v.  bildet,  selbst  zur  IM isrbijug  mit  dem  <iud 

Vest,  Protomcd.  von  Steiermark.     Vf.  fragt  u.  zur  EiuTericibuug  des  Chylus  vor 

sich,  wozu  die  Sohüddrüse  Torhanden  u.  warum  die  SehildäriUt* 
sie,  acheinbar  ein  so  einfiossaimes  Oig^,  eben       Das  den  Körper  dnrdistrfiBMBde  Ii 

so  reich  mit  Arterien  yersehen  a«,  wie  das  Ge.  der  einen  Hälfte  des  Stromes  positir,  I 

bim  1    Dass  sie  ein  präparatorischer  Apparat  dern  n^gatir«   Jeder  Theil  linnt  in  m 

ftir  die  Umbildung  u.  Potf  iizirung  des  Blutes  des  iiälpn  ,  wflrhc  wie  ein  weit  wnrxelnc-'?" 

Stromgebietes  der   ob'-rn   Holdvene  u.  für  die  beiden  vnn  uJlirh  verzweigt  sind;  vol 

A&simiürung  des  Cliylus  sei,  hat  er  schon  in  sei-  stock  u.  htamm  sich  vereinen ,  da  »t  Ä 

ner  Disa.  de  respirat  et  de  glandulae  thjreoideae  die  den  Strom  treibt ,  da«  Herz.  In  l< 

funct*  Yindobcn.  18S0  angedeutet,  n.  er  spinnt  vereintgt  alch  das  sahUoa  Tefswdg«^^ 

Ider  diese  Ansieht  fort.  —  Von  einem  repiodncti-  Stammende  mit  den  Wuisebweigen  U 

▼au  Sjsteme  kann  nicht  die  Rede  seiny  indem  Ten.  Der  n^tifc  Blntbaum  steigt  n'iH 

der  ganze  mdiTidttelle  Organismus,  um  zu  be-  geu  NVurreln   nus  der  Ticfp  herauf, 

stellen,  reproductiv  sein  muss.   Die  Reproduction  Zweige  ui  der  Luit  zu  verbreiten,  i:- ' 

ist  nur  durch  Jnlunsusrepiinn  ,  d.  i.  durch  die  Luft  positiv  gewordene  rersenkt  sidi  6 

nach  inwohnenden  Geseueu  von  jedem  Theile  her  der  erstere  gekommen ,  lun  ikk 

bewid^te  Aufnahme  Terwandter  Stoffe  ans  dem  negdires  Blut  m  TerwaAdcin,  Aiio  >> 

Blnte  m  sich  selbst,  n.  diess  nur  bei  der  Annah-  Systeme  sind  dlo  beiden  Bndca  ~ 

k 

t 
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posltiren  ii.  nf^ativen  Halbkr*»?«!»;  im  n.  öfter  geschieht  es  nm  gekehrt.     Inf?em  mm  r^ip 

(üp  bewe«reinJe  Kraft  u,  die   um  in-  Ne<ration,  Hm?  vieJsritii;e  Beraubung  iles  positiven 

Jfu  Capiilargel'assen.  —  Das  Cupiilar-  Blutes  m  den  verschiedeneu  Systemen  u.Orgauea 

n  der  Laageo  «bt  gegen  dm  nvgUdy^  Itöchft  yemhiedett  ist,  so  muM.  m  aach  die  BO- 

r-  poiBBsraMley  das  im  giBMii  Oig»*  tchaog  Mio,  n.  die  Natur  hat^  um  da»  Vartorena 

laiidene  axd  da*  panliTe  Blot  aegaiir-  üierall  wieder  zu  ersetzen ,  mdirera  HÜUsappf- 

ude  Kraft  aus :  in  der  Iiuige  gabt  ffatew  Im  Uuterleibe  ist  ein  Theii  der  Le^MifiiiUK 

K?if^f^?!*'ng*»s»'f?.tf»  von  A^m  vor,  was  tion ,    die  Milz  ii.  dit*  Of>frnirre;    indem  Ober- 

/r^aiÜMiius  allcntluilix  ii  L;e8cbieht.  Die  Itörper  die  Schiidtlrusf  za  solchen  vorliiufigeii 

i>t  also  der  Reproductiou  eutgegenge-  Bhitänderungen  bestamat.  —  DieFfm<1[üii  die- 

ittf  empfangt  das  Blut  etwas,  bei  die-  »er  Drüse  scheiut  das  Durcliülesseu  des  vielen 

ie  etwa»  «b.   Dar  ▼ante  BlnMrom  Artefienblatet  su  acoi,  webliaa  m  das  Psmchjm 

!i  aiifilebmeii,  als  der  arieritiae  ilim  diaaar  Sittsa  tritt,  am  dafok-sie  limdadBMig»- 

0  umgekehrt.  Was  die  Reproduction  hen  u.  durch  die  Yenen  derselben  wieder  dfie 
d  darch  Chylus  u.  Athmeu  wieder  er-  Wurzelkaii'ale  des  venösen  Stromes  zu  yermeb- 
ciin  dies*  nicht  geschieht,  so  kann  der  reu.    Die  Drös»"  steht  mit  keinem  andern  Organe 

arm  an  Blut  werden;  aber  die  Menge  in  fiinctioneller  Verbindung;  sie  ist  mit  ihrer  Un- 

'jreishäiJUin  muss  sich  gleich  bUiben,  terlage  u.  Umgebung  nur  durch  Zellgewebe  zu- 

b»  «6m  ü6€nimg€ml§  P^tmakM  dir  -aammettgdielfeet;  ab«rw«m  man  sie  wegprapari^ 

%aeh  nicht  «wlmiMim,  n*  das,  was  vm  will,  ohne  Cunductor)  obne  «me  BÜduiig  der 

er  versteht,  muss  eine  qualUatiue  Yer-  liohem  Ordnung  (Nerven  iiiHjunnmmrn)  wa  sei^ 

de.  —  Den  Umtausch  der  Stoße  in  schneiden,  so  hängt  sie  Uos  <m  a.  utdiekm  den 

iffit  der  n.tnrizeraHse  erklart  "\' f.  durch  Arterien  u.  Wuefi ,   t»prade  wiv  Hn'?  TTerz.  Vf. 

'itiijen  Atlii»it:ttF  ii  ,  ähnlich  dem  gal-  gifinbt,  dasg  ffas  Blut  itn  Gehirju  viel  iStolf  abgebe 

roce&se.  Das  mit  allseitigen  AfKnitä-  u.  so  bedeutend  verändert  durch  die  Venen  za- 

tttete  Blut  theilt  seineu  Conductoren,  nickkehre. 

rgefassen,  Tsm  innen  heraas  dieselben  Bei  4er  genamrten  Annabmffy  dassdleSdAd- 

t  sflssen  ber  werden  die  enigegenge^  drüse  sls  Amcüianigan  aar  Blnteorfaeeeitimg  ia 

jutm,  so  dass  der  Umtauschungspro-  dem  oberhalb  des  Zwerchfelles  liegenden  StMm^ 

lie  Kanäle  selbst  vermittelt  wird.   Der  gebiete  der  obeni  Hcdilveno  sei.  las&e  sieh,  meint 

isbecLürrtige   Punkt   des   Or^ani«^mu8  VT ^  auch  der  8(  hlüssel  /tir  Krklärung  der  Fiino- 

1  benihreudeu  Gefasse  den  Eiotlnjxen  tion  der  Brustdrüse  Im  das  Fiifalleben  Inxlen; 
ieser  Process  kauu  nur  stait  hudcn,  die  Tiiyreoidea  u.  die  Thymus  iiätten  viel  .inaio- 
■duseitige«  PolarÜiteu  gegen  einan-  ges.  —  Ton  einem  VerbüUniaaa  swisdtos  Seblld- 

Des  Btnt  kann  nicht  dordi  nnmit-  drase  «•  Gemtalisn  will  Ff.  nidiis  wissen  ^  woU 

hning  mit  dem  zu  ernährenden  Punkts  aber  Ton  dem  zvdsdien  etsteeer  u.  den  Lungen, 

derreränilert  werd^;  sondern  es  er-  ti.  sie  hat  oHTeubaren  Einfluss  auf  die  Potensirang 

'^It  Jen  Umsetzungsprocpss  in  federn  des  f^lntcs  durch  die  Re<^[>iration,  —  V.%  Ist  anf- 

Purfncliyrns.    Beim  Athemholeu  tritt  fallend,  ciass  man  von  flnijenigen  Organen,  durch 

Blut  nicht  in  Contact  mit  der  Luft ;  welche  das  Blut  bius  iiiudurchgeht ,  so  wenig 

»Potensirendes  «ndasCapillarsystem,  Krsnkh.  beobachtet  hat.  Yen  der  Obetniere  kennt 

•s  Blut  ab,  welches  wieder  das  Ans-  man  ^ast  gar  keine.   Aoeb  w»n  der  Thymosdriise 

t  jenen  KanjUen  ennreileibt,  die  es  wteiss  mau  weiter  nichts,  als  dnss  sie  ▼ergrtftsen 

aauobeiden.   Das  Blut  ist  sich  gleich  oder  verkleinert  wird. 

7..  B.  mm  Gehirne  strömt,  ist  nicht  Vf.  schliesst  mit  der  Wiederholung,  dass  die 

von  dem,  was  die  Nierei»  u.  s.  w.  er-  SchiMdnise  in  dem  epidiapbraL'matischen  V^enen- 

in  die  Mischung  muss  durch  die  Be-  bluUiysteme  die  nämliche  Vernclitung  habe,  wie 

Stöise,  die  es  von  der  Lunge  au  bis  die  Oberniere,  die  Milz  u.  die  Leber  in  dem  hy- 

ikidet,  Tellkamflwn  bcwjikt  wnrden,  ftodiaphragmaftischen,  dass  sie  jenes  TSaoevalblnt 

I  es  nkbl  sohon  homogen  ans  seinen  mir  iLssimilation  des  Oh)dns  vorbereite,  ebenso» 

wa  Ton  den  Lmgen  käme.  —   Vf.  arie  das  UnteeleibshlaA  einer  Veränderung  unteK> 

ue  poittiv  aggressive  Kraft  blos  durch  werfen  werde  ,  ehe  es  sich,  mit  <lem  der  ohem 

Dg,  selbst  durcli  vPTinehrte,  als  krank-  Hohlader  in  der  rechten  f  ler^vorkiuntner  vermi- 

ßicht  gelten ;  denn  Y-dp%  Fi?iu{>ii,  Rin-  sehen  soll.     Diese  Mifcdiuuj;  b»  i  <  rst  geeignet,  in 

u  u.  dgl.  miisste  danu  krank  machen,  dem  Capiliargelasssysteme  der  Lunge  potenzirt 

eiae  Affinität  gestört  wird,  kann  »t werden.    [Ibid.  St.  2.  1838.]  (f^oigt,) 

(atebeo.  Das  Blot  an  sicb^  wenn  es  nkbl  &  (katr^mthungendtrAmavAUm  vpn  Char«- 

'Qetische  Misebang  oder  Beimisehmng  lee  Bell  über  die  anairnn.  u.  pfyMuUogm 

'n  ,  Brechweinstein  u,  dergl.  erhalt),  gen«chafun  de«  Rückenmarhe*  ^  von  Hen  r^ 

dTinltäten  blos  durch  Zuströmen  nicht  Smith  iu  Philadelpliia.    Der  V»'rf.  stimmt  mit 

auiüieitibilduog  stören  j  viel  Jbkhter  Bell  in  Allem,  was  dieser. über  die Pmictiouen 
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<Icr  vtirderen  u,  hinteren  Columnni  des  Rücken-   ciberstcn  Theile  des  Corpus  restifoune,  i 
moris  sagt,  Tollkominen  übereiu,  bestreitet  aber  letztere  sicU  mit  dem  Tuber  aunaUre  i« 
^  Bdiauptuug  BelTs,  dait  ei  cbe  nHÜttt,  dait  dv  61oMoplMi7iigei»  m 
liir  die  Respiration  bestimmte  Golunne  gebe.       Sttange  der  MednUa  obkogtla^te 
Di»  Substanz,  ^reiche  B.  als  mittlere  Colunme  be-  gtUD  voa  demCovpns  mÜfODBC,  liinler 
trachtet,  u.  die  man  allenfalls  dafür  halten  könn-  welche  dteseB  von  dem  Corpu»  olivare 
tf  ,  lutt  i!!(ht  (Jic-.sclbc  Lünsje  wif  'Ii»*  üKrij^^'n  Co-    dnss  der  Accessorius  von  dem  hiuteni 
luiniif^ii,  souderu  hurt  6t;hou  ia  dem  obcru  Xiieilf    IMimIiiIIo    obloii;4ata   u.    spliialis  — 
der  iiuckeuwirbel  au£    B.  sagt  rou  dem  Läu-  Hieraus  geht  nun  wohl  deuüicli  h 
gemmtiBmobiede  der  ml^leni  Colimme  gar  Bkbti»  diese  Nerrea«  die  B.  tob  einer  Fi 
so  dass  man«  nach  üun,  annehmen  nüsste,  dass  aer  nittlcm  Gotnmne  cntepnugea  h 
die  letnleie  so  gioss  sei,  wie  die  übrigen.  Nimmt  dnrehans  andern  Ursprung  haben,  denn 
man  diess  aber  aadi  an,  so  wird  man  doch  geste-  Setzung  dieser  mittleru  Columue  wUrd 
heu  müssen,  dass  man,  wenn  die  mittlere  Co-   pora  olivRria  s^^in  (die  Corpora  pyrami 
lumne  für  die  Respiration  bestimmt  wäre,  doch   Corpus  restitonii»^  werden  vou  der  Tor 
gewiss  einige  aus  derselben  entspringende  Ner-  teru  Columue  gebildet),  u.  von  die: 
▼enwttEtebk  oder  e^iras  der  Art  bemerken  mttista,  die  idilfaii  Nmtrmi  entspringen  idUski 
Niemand  aber  hat  bisher  behauptet,  dass  ein  Rttib»  sie  doch  hauptsüehlich  von  dem 
kenmarksnerve  mehr  als  zwei  Wimeln  habe,  u.   entstehen«    B.  ll&lt  es  fiir  ,^wahredi< 
B.  ist  ja  gifichiulls  (lieser  Meinung,  da  er  als   die  Aeste  der  Interoostal-  iL  Luinbarae 
Grmid  für  die  Aehulichkpit  zwischen  dem  Tiinflen    che  auf  dip  Intrrcost.d  -  nn'I  Vbdomln. 
Geliininerven  u.  den  Rückenmarksnerreu  anführt,   bei  df-r  Respiration  J-iniluss haben,  vt  u' 
da&s  der  ersteie  zwei  VVur7,eln  habe.    iSimmt  Setzung  der  mittleru  Coiuome  oacii  uu] 
man  nim  an,  dass  B.  unter  „nüttlerer  Golname^  der  Huenicos  «.die  Mmncren  Respiraä 
die  oben  erwähnte  Snbstans  meint,  so  fiagt  man  obsefaon  sie  mit  den  Gerrlealnerm 
mit  Recht,  auf  welche  Weise  dieselbe  die  beiden;  men, gleichfalls  TonderseUbw  Colum 
Respiration  thätigen  Banchninskeln  mit  Nerven  gen.    Nun  ist  aber  unumstösslich 
sollte  versehen  können,  da  sie  sich  ja  viel  höher   wenn  man  selbst    die  Existenz  mt 
endigt?  VVf^IJle^  jimn  hierauf  eutgeguen, dass  diese   Columue  zugiebt,  diese  duch  schuii 
Muskeln  vou  den  iiintereu  u.  vorderen  Columnen  gend  der  oberen  Rückeuwirbcl  m 
mit  Nerven  versorgt  würden,  so  könnte  man  vdfH  kommt  also  B.  zu  der  Annahme,  d 
demm  fragen,  was  die  mittlere  Colnmne  über-  genannte  mittlere  Colanuie  sieb 
iiaäpt  tär  eine  Bedentang  bebe»  da  ibre  Fondion  erstreckt,  da  er  dooh  von  Jedem 
auch  vou  anderen  Organen  versehen  werden  kann?   die  Erfahrung  täglich  widerlegt  wi 
Die  Wahrheit  ist,  dass  ilirsp  mittlere  Columne    Noch  sonderbarer  ist  die  Annahm 
gar  keine  besondere  Bedeut mi^  hat,  u.  dass  die   Phrenicus   von   fl^»rs^lbon  Co1mnii'> 
Abdominal- u.  Intercostalnuiskein  von  der  vor-  solle,  da  man  iha  ja  uuabanderlJtü  v 
dem  Colnnme  ihre  Nerven  erhalten.    Die  mitt-  dem  Fascikel  der  z^veiten  oder  diitti 
lers'  Colamnef  der  B.  eine  solche  Bedentong  zn-  merren  entsleben  siebt.  Mcinai 
erkennt,  wisd  dnrob  eine  von  jenen  sahlreloben  selbst  misstmuend,  habe  iek  durch 
Fissuren,  die  man  im  Rüokenmarke  sieht,  her-  die  ich  lüer  mittheilea  will,  dieicftcai 
vorgebracht,  u.  ist  in  der  Gegend  i^' r  Rüt  ken-   tlgen  gesucht. 

vrirbel ,   \\  r-cn  der   durch  die  Verliit  j luui;  der  1)  Weou  die  mittlere  Coluinn 

Axüiarnerreu  erzeugten  Erweitenmg,  etwas  deut«  die  Kespirationsmuskelu  des  Ruuip/i 
Iloher  als  an  anderen  Stellen.  Wie  unsicher  und  hat  u.  mit  dem  übrigen  Rückeumarke 
sehr  binfig  irrig  die  anatom.  Besebrsibang  ist,  wel-  Jjinge  ist,  so  mnss  die  D 
ohe  Bell  über  das  Nervensystem  giebt,  u.  wie  «atom, ohne Vetletnmg  der  anderaaColij 
guten  Gnuid  man  habe,  die  Biehligkeit  seiuerBe-  Bespkation  bindem*  2)  WenoucM 
ohachtifii"en  zu  bezweifeln,  j^eht  aus  folgender  Columne  nur  bis  zu  einem  gewissen  P 
StelJe  iiervor.  Indem  er  von  der  mittleru  Co-  Rückenmurks  er«tr*»ckt,  so  muss  die  I>a! 
iumue  spricht,  bemerkt  er:  „Von  diesem  Tractus  dung  derselben  an  jr^»  n*i  einem  Puun!* 
an  der  Seite  der  Medulla  oblougata  eutspriugen  ter  demselben  belindiicheu  Respiräü:.« 
der  Reibe  nach  von  oben  naeh  unten  der  Yieite  IMhmen.  3)  Ist  der  Sit*  der  lilr  dif 
Nerve,  die  Portio  dura,  der  Glossophaiyngens^  timi  bestimmten  Netrenbrafl  in  derMe 
das  Par  vagum^  der  Nerv,  ad  par  vagom  accesso«  longata  (wie  vou  den  Meisten  behaapi 
rins  ti.,  wie  ich  glaube,  der  Plircnirns  n.  die  aus-  u.  w-ird  dieselbe  deuMuskeln  darch 
Seren  Respirationsnerven."  Nun  lelirt  aber  eine  Columnen  oder  Nervenwurzeln  zugt  fad 
genaue  Beobachtung  u.  Untersuchung  :  dass  der  die  Durchschueiduug  derselben  die  TU 
PathetiflUS  toh  dem  obem  u.  vordem  Theile  der  iiir  die  Bewegung  d^  Brustkastta»  ' 
ValTida  oeiebti  gerade  unter  den  Testes»  dass  die  Mnakebi  hemmen.  4)  Werden  ^ 
PMo  dnm  ?on  d^r  MeduUa  obhmgata  an  deafc  iu  JBterotttahiwsUK  um  der  nialii> 
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lebt,  10  kann  eine  Dnrchtduieldiing  «Ter 
ih  dfr  nreiten  ,  (hhien  oder  viertea  Cer- 
{nm  ihre  TIm'i^^^' nicht  heiiuneu ,  »on- 
ku-  liie  det  DiapUr£iguia  stureu.  Um  dieiie 
im  beirdsen,  awirrhir  kh  fblgwidt  fm» 

mirnnt  1.   Eine  wohfgenahrle  Katze  würfle 
Uta  Schlaf  auf  dea  Kopf  etwas  betäubt  ge- 
M,  diu  die  Respiration  nicht  «(fidtt  wurde. 
lllttkelD  worden  dann  von  den  Dornfortaäteen 

•  r  S.  RScIceBwIrbel«  entfernt,  die  Domfort- 
ab^cKifanitten  u.  der  Kanal  2  "  weit 

Ein  dÜQoe«  flachea  loatniiDent  wurde  auf 
Scitf  bei  der  scillicbeii  Fiasur  eingeführt 
ni|ceea£eietzteu  Seite  berauagezogeo ;  in 
^idt  derBtnch-  «.  InCereeetaldinakeln  trat 

4iö<r  Operation  keine  Verilnderung  ein.  Wit- 

raiaenta  worden  die  vorderen  Celumneu  von 
i'"  wdt  Ton  ebander  fetrennt,  ao 
■Ffdig  die  mittlere  Cotumne  zerreiasen  moaa^ 
pi  (i'f  beiden  eratgenannlen  unverletzt  blie- 
lik  RrspiraiiouBTnuskeln  hatte  jedoch  dieae 
{UineD  Eiofluia.  —  Nachdem  4m  Inatnunent 
ar,  athüietcdas  Tlilt  r  so,  ala  wenn  es  par  nicht 
wäre,  hsperiment  IL  Durcb  dieaelbn 
urde  daf  Ridtenmark  b  der  Gegend  der. 

'ä  nwirbel  bloageirgt  u.  die  Iiinteren  m.  vor- 

rro  (leichialla  an  dieter  Stelle  2 Vvett 
(iitfenit.  Her  'Krfol^  war  dereelbe ;  die 
I  blieb  ongeatört.  Durdi  Zerachneidunc  dea 
u  zwischen  dem  Hinterbauptabeine  a.  dem 
Tdas  Thier  augenblicklich  getödtet  JBape- 
\  Daa  Rückenmark  einer  Katze  werde  iwi- 
ietzten  Hak-  u.  dem  ersten  RGckenmarka- 

Ptelegt   0.   quer    durchacbiiitten.    Ka  ent- 
cb  ciae  Uhnung  in  den  unteren  Bxtremi- 
«r  keiae  weaentliche  Veränderung  in  den 
auaaer   daaa  ihre  Expanaioa  u.  Con- 
pt  gaas  80  atarli  war,  wie  Torber.  Die 

^  war  jedoch  »ehr  unbedeutend,  nur  zeigte 
f  4cgtiicb,  daaa  die  Abdominalmuakeln  nicht 
«Ibat  wirkten,  aondem  dara  das  Diapbrae- 
Itb  auf  aie  Knflnas  hatte,  da  aie  aicb  In 
AMi^enblicke  expanclirten  u.  Contrabirten, 
^>ab  -  u.  hinaur»üeg.     Daa  Rückenmark 

•  ui  5.  Halavsirbcl  durcbacfanitteo ,  ohoe 
i  eine  wesentliche  Veränderung  eintrat,  aus- 
Ih  Thätigkeit  dea  Diaphragma  deutlicher  u. 
^iiineakeln  TettlcemneD  gelähmt  wurden. 
I  //  l>ds  Ruckenmnrk  einer  Katze  wurde 
nati  dea  mittlem  ftückenwirbda  durchachnit- 
flrkung  blieb  lienilidi  dieaelbe»  wie  bei  des 

( 


obigen  Experiment |  die  Reapiratioa  wef  Gut  ao  oor- 
■•1,  wie  vorher.  Die  eben  genannten  Experimente 
wnrden  nehrraala  an  anderen  Thleren  wiederholt  u.  lie- 
ferten dipselHen  Reaultate.  Fxprrimtni  V.  Bei  einer 
2  Jdoaate  allen  Katze  wurden  iiie  Üornfortaälze  der 
Aral  Mntan  Halswirbel  mittele  einer  Schcere  bchnCaaai 
entrcfTit  u.  (^aa  RückenaMrk  bloagelegt.  Hierauf  wur-^ 
den  die  Wurzeln  dea  7.,  6.  n.  5.  Nerven  durcbachnit- 
ten,  wednreb  die  Eeipifniiea,  die  bialMraennai  g*- 
weacn  war,  mehr  oder  weniger  erschwert  \vurde.  Naek 
der  Durchichneidnng  der  drei  darauf  ful^eu  Nerven- 
woneln  hörte  die  Tbitickeii  dee  Diaplira^ma,  ao  wto 
Ae  der  Baach-  und  Intercostalmuakeln  gänzlich  auf. 
Daa  Thier  »t^trb  nicht  auf  der  Stelle,  aondem  erat 
nach  einer  Minute  ;  ehe  der  Tod  erfolgte,  bemerkte 
IMB  nedl  eine  Bewegung  in  den  Extremitäten  u.  im 
Schwänze,  welche  durch  eine  Bcn'ihrtjnp  de*?  Rwcken- 
nnrka  geateigert  wurde.  Daa  Oetuhlaveniidgeu,  dea- 
fcit  Vethnndeoaein  wegen  der  Kurze  der  Zeit  nidit  ev- 
Ute,  fehlte  wahraeiwlnttcb  ebnwe  we- 
nig,  ala  daa  liewegangavermö(^»  , 

Me  nnfel&brten  Bzperimenle  beraebügen  ona, 
■einer  Meinung  nach,  daxu,  das  V orhnndenaein  oinor 
eignen  für  die  Ecapiration  beatimmten  mittlem  Coluouie 
zu  iäugoen  u.  ▼icMBebr  nnnnnelMMnf  deae  der  Ne^ 
«eneiofluBs  auf  die  Reapirationamuakeln  von  den 
Torderen  Wmsein  nnigebL  [^teerieai  Jevmal.  ^ugwiC 
1837.)  '  iUrt%ti«r.) 

9.  die  HSmfigkeii       AUm  bti  dtt^ 

Kindern i  ▼om  Httlftarzt  L  i  s  I  e.  Vf.  hat  zur  Br- 
tnitdiiug  der  Hätlfigl^eit  dee  Pulses  bei  deu  Kin- 
dern ueuu  Tage  «ach  einander,  vom  7.  bis 
15.  Septbr. ,  alle  Morgen  von  6  bis  7  Ubr  den 
Puls  bei  acht  Kindern  im  Hospice  de  Bicetre  un- 
tersucht. Die  Kinder  warett  alle  Idioten  u.  10 
bii  20  J.  «It.  Sie  achUefen  alle  in  demaolI>ett 
Saale  n.  standen  anter  gleioliem  Regim  u.  glei^ 
eben  Einflüssen.  Im  Momente  der  Beobachtung 
sciiUefen  sie  noch.  Das  Resultat  der  Beobach- 
tungen ist  nun  foi^^enrlps:  1)  der  Puls  ibt  desto 
häufiger,  je  jiingt  r  das  Kiud  ist;  2)  die  Tempe- 
ratur hat  einen  deutlichen  Einfliut  auf  die  Hio^ 
figkeit  des  Polaes;  3;  der  Ptds  ist  am  Alnoid 
häufiger  als  am  Morgen;  4)  die  mittlere  Zahl 
der  Pulsscliläge  bei  den  Kindern  von  10  bis  20  J- 
ist  7t  in  der  Minute  des  Morgens,  7S  während 
des  Tages  u.  79  des  Abend».  [Gas.  rnSd.  de  Pa- 
ris Nr.  44.  1837.]  {achmiäQ 


n.  Htgibive,  BiItETiK,  Phabsakoiogie  und  Toxkoi^igie. 


Ein  Fall  vüti  glücklicher  Anwendung 

tk€U  liti  IViigung  zu  Abortus.  Mitge- 

I  i'r.  B  i  c  ii  i  D  g  in  Müfalhauaen. 

biftige  Pran  tob  f8  J.  bette  tmal  In  <  Md* 
■  Abortes  erlitten ,  das  1.  Mal  ohne  Veran- 
iu  1  Mal  nach  atatt  gehabten  heftigen  Ue- 
iUerongen.    Ala  sich  nun  daa  Jahr  darauf 

miej  acbwanger  befand,  ao  nahm  Vf.,  durch 
in  J.  B.  van  H  el  m  ü  nt'a  Schriften  (Nürnb. 

i'tii.  p.  1014)  veranlasst,  zum  Magnet  seine 
der  warn  8.  Nevember  an  auf  folgende  Art 

"trag  ßebrnrht  ward.     Er  heftete  einen  huf- 

r>  Magnet  mit  geraden  Schenkeln,  6  Zoll 
breit  e.  2  Linien  dick,  auf  ebe  Compresae 
«nd,  welche  durch  Binder  au  eine  Leibbinde 
Ucnj^rabc,  a.  zwischen  den  Schenkeln  hin- 
Ikkcn  befestigt  werden  konnte,  «.  Uaii 


denselben  quer  auf  der  blosaea  Hant  der  Nabelgegend, 
mit  dem  Südpole  nach  unten  u.  dem  Nordpolc  nach 
oben  grrirhict,  jctlf  Nacht  hindurch  tragen,  wobei  xu- 
glcicb  daa  üeit  mit  dem  Kopfilieilo  nach  Norden  gc- 
•elst  ward.  —  Ungeachtet  non  die  Frau  im  5.  Monate 
ihrer  Schwrxnjrcrst !iaft  durrh  den  Tod  ihres  Vaters  in 
grosse  üeialesaufreguttg  ^erietb,  u.  Gefühl  von  Un- 
wohlsein, Sdbnersen  iai  Unterlcibe  o.  eiirstnrlrer  wele- 
ser  Fluss  eintraten,  so  trat  (icnnoch  kein  Abort«»  em, 
sondern  die  »cbwaogeracbaft  dauerte  bia  auteimgo 
Wochen  vor  ihrem  nornialen  Ende,  wo  «■  csMader 
Knabe  geboren  wurde.  —  Vf.  aicht  letztem  Umstand 
ala  einen  Beweis  «Vir  die  fortdauernde  Neigung  mm 
Abortes  auch  in  tliceer  Schwangersdiaft- a«,  n.  flaobt 
d^noach,  daaa  der  Magnet  hier  von  Nutzen  geweaen 
saL  laMMrtiMrMil.  411.  L  im.]     iü.  Madm.} 


<  fVirhmg  de»  animaf.  Magns' 
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tiamiM  bti  einer  IFtfcfmer in ;  ▼OB  Dr*  Bfrn-* 
bard  zu  Oehringen. 

Eine  32jäbr.,  mU  1  J.  vtrkcirathcte  Dame,  troa 
fTMilor  «.  reiebarcr  CoMlkalloii,  TooMcr  «Mt  ner- 

vengchwicheii  Vtter*  0.  einer  byater.  Malter,  abortirte 
in  der  2ü.  W  uthe  ihrer  Sedwaogcrichaft  (Sd.  Novbr« 
1830),  ohne  grotfen  DIvtverluU  u.  «bae  dbntlicl»  O«» 
legenbeiisursuciif .  Pat.  befand  sich  in  den  ersten  Ta- 
cen  darnach  gans  ertrigHcb  a.  konnte  acbon  mehrere 
ItMdeii  wieder  aas  dem  Bette  verweilen ,  ab  fai 
«ler  Nacht  zum  4.  Tage  plötslich  von  einem  eioctün- 
digco  Froste  überfallen  ward,  deoj  trockcnf  HU^f»,  hef- 
tige Scbnarseo  io  Unterleibe,  abwc-chncinde  ti>ui»che 
«.  hlttBiidia  Kfiaipf«  «.  tUfa  Ohnmächten  folgten,  aua 
^nen  sie  nene  Scbmercen  za  noch  ^rö-^seren  Leiden 
-weckte».  Bin  berbeigenifeoer  Arat  Tcrordnete  krampf- 
11»  achoienMlIlkada  MMtel,  w«rt«f  adiratÜBdicn 

Intermisgion  eintriit.  alltin  Bach  dirvpr  P;nue  kehrten 
die  Anfälle  iaaer  wieder,  weshalb  nun  »eah  der  Vf. 
(27.  Nov.)  ni  mUfe  gesogen  ward.  Dfaiaar  fafed  ^ 
Kranke  ziemlich  heiter  u.  ohne  Schmersen,  den  Unter- 
leib weich  IL  nnscbmershaft,  den  Utenia  klein,  tief  in 
der  rechten  Seite  o.  beim  anssern  Drucke  empAndlich 
MiMtorshaft,  die  Lochien  häufig,  schnrf,  saniöa,  aas- 
haft riecbend,  die  Brüste  welk  u.  milcblefr,  die  Haut 
trockt:a  u.  bei»«,  die  Ketptrstion  n.  den  Kopf  frei,  den 
Puls  häufig,  klein,  blrtllcfa,  die  Zunge  fencbt,  weiss- 
gelb  bftcgt,  den  Durst  massig  n.  tlir  Ksshist  nicht  ganz 
•rleachen.  Den  Sit»  der  äcb'merzen,  weiche  aauer- 
•rdenlBeh  heftig  o.  schneidend  brennend  waren,  gab 

Pat.  !n  der  Tiefe  ^Qncrfinpcr  tireit  iilier  tlcin  Sduioss- 
beioe  an,  von  wo  sie  sieb  dann  über  den  ganzen  Un- 
tarMb  bii  ili  ^e  Brart  verbreiteten.  Die  innere  Un» 
Ursucbunß,  welche  mit  vieler  Schwierigkeit  veflrandea 
n.  nicht  ohne  Schmerzen  für  die  Kranke  war,  ergab 
den  noch  nicht  erfolf^ten  Abgang;  der  Nachgeburt,  die 
jedoch  Vf.  auch  jetzt  nicht  zu  entfernen  im  Suuidnwtr. 
Man  hielt  die  Kninkhi  it  für  ein,  in  der  im  Utenü  zu- 
rückgebiiehenen  iNBcl)^eburt,  begründetM  anoutales,  sehr 
heftiges  Milchlleber,  wobei  die  durch  dfe  ReacUon  der 

ISatiir  hervorgerufenen  hcftTprn  krampflinftpn  Beschwer- 
den bisher  dleMilcbsecretion  als  Kriiis  der  Krankheit  ge~ 
haaml  haften,  lu  hcichriifkte  aieb  vor  der  Hand  anf  InnaM 

kr.imprstillende  Mittel,  erölTiierfde  Kl^stire  u.  Einspritzun- 

Sen  in  die  Scheide  von  Charoillentbee  o.  Uooig.  Die  beiden 
erste  hatten  sich  jedoch  kaum  einige  Mtnuten  von  der 
Kranken  entfernt,  ak  ein  neuer  Paroxysmos  erfolgte. 
Fat.  schrie  kiaglich,  cebcrdfie  sich  wie  eine  Rasende, 
bekam  ein  fü/cbterli«  lies  Zähneknirschen,  momcutaaen 
Trismns,  grüssiiche  Zuckungen  der  Geitehtanraskeln  u. 
heftige  erschütternde  Slosse  der  oberen  n.  unteren  Glied- 
massen,  u.  endlich  eine  tiefe  Ohnmacht,  welche  von 
neuen  n.  noch  heftigeren  Schnenmanterbrodien  wurde. 
Dabei  waren  der  Unterleib  sehr  hart,  zusammengezogen, 
B.  bei  der  leisesten  Berfihrung  böcht  schmersbaft,  die 
Lochien  nnterdrftckt,  das  Gesicht  blavroth,  nnfgetrio- 
bfii,  dio  Gesichtszüge  «itstellt,  der  Bück  wild,  die 
Augen  rollend,  u.  gleichzeitig  eine  momentane  Bewasst- 
losigkeit  zugegen.  Man  verordnete  jetzt  sofort  die 
kräftigsten  Antispasmodica,  namentlich  Opium  u.  Ca- 
storeura,  allein  ohne  dass  nach  1  j  Stunde  der  Zustand 
eich  geändert  hatte,  weshalb  nun  Vf ,  da  bei  längerem 
Zaudern  ein  allgemeiner  Starrlomnipf  oder  ein  Ner« 
venschlag  zu  befürchten  war,  zur  Anwemiun;^  des  thie- 
riscbea  Magnetismus  achritt,  u.  zwar  in  der  Weise^ 
deee  die  ersten  6  Tonren  Mit  leteen  Strichen  von  Schei- 
tel über  die  Schlafe,  die  beiden  Seiten  des  Halses,  die 
Arme  u.  Hände  geiuhrt  a.  mit  «oem  saoflco  Drucke  der 
DanMcnapilie  goMäilossMi  wnfdeo.  Fat.  irerhielt  sich 
\%ä[irend  dieser  ManipuIatieA  siemlich  robig,  u.  gab 
an,  dass  sie  d«bei  eine  von  oben  bti  in  die  Finger- 
eoitBon  aogenehiiie  Üuthende  VVanue  eoipfaiide  u.  auch 
die  SchBcmen  im  Unterleibe  weniger  empfindlich  wä- 
M)  weiOr  naeltder  Wechlaas  der gnciaii^ei, den Zäh- 


nekntrscheos  o.  des  Trismus,  so  wie  der  wui|sp 
o.  hart«  P«ls  sprachen.   £4  ach  dieser  xiei^Uk 
Pause  —  während  welcher  Pat  \  Ttm  nif 
Chamillenthee  cn  sich  nahm  —  A>{;oetitirti 
auch  die  ganze  vordere  Solln  das  K^n,  ftd 
bei  besonders  die  am  meisten  schmer^biiten  ^ 
bauchte  dieselben  an  u.  schlofs  mit  eiaeu  iiifi 
bei  der  grossen  Fesesehe,  Schon  bei  der  1 

Vf.  ül>er  die  Au^t  ii  fuhr,    fccliluösen  »ich  } 
kürlich  deren  Augen,  u.  nach  \  Sioode 
magnetisch«!  Schlafe,  während  den  sie  (tsTi1| 
u.  aus  welcbem  sie  dann  nach  \  Stuade  hei' 
Schmer^ren  erwRcbte.  ')    tn  der  Nacht  »clli* 
rcrc  Stuii^eu  unuuterbruchcn  a.  schwitzte 
Die  Scbmersen  im  Unterleibe,  so  wie  die  k 
Kr^rhelntingen,  die  »ich  von  Zelt  ru  Zeit 
ten,  wurden  sehr  bald  durch  einige  nii 
wieder  beseitigt,  nni  Toben  v.  le 

iedoch   in  der   'ganzen   Krankfieit  nie  m^lir. 


waren  das  Fieber  noch  stark,  die  Locbies^i 
wieder  eingestellt  hattei^  nehr  copüs,  aii 
stinkend,  u.  die  Brüste  noch  welk  u.  nikl 
befürchtete  ein  Nervenfieber,  o.  verordoeU 
c.  Spir.  Mind.,  Chin.  sulph.  o.  1  gr.  Cost  » 
das  Getränk  Schwefelsinro;  die  ii 
den  jedoch  beibehalten,  o.  nur  noch  m 
Hrb.  con,  mac.  gereizt.  An  £9.  Mor^  1^ 
kolikartige  Schmerzen  Ito  UnterWbt^  1 
Erbrechen  schleimiger  u.  pa11i;;er  St  sk 
eine  Kmuls.  oleos.  c.  SaJ.  Glaub.,  wortol 
cnfente  StAhle  «!t  grosser  Brisichi 

Trotz  dem  wurde    P;it.  )i'd(ich  gegen  A' 
tbig,  unruhig  u.  sehr  btufälllg,  auch  re|'i 
Schmersen  im  Uoterleibe  von  Neoeo  0. 1. 
Pat.  abermals  roagnetlsirt  zn  werden  t< 
welcher  diese  Erscheinungen  für  eine  bewi 
sis  ansah,  gab  dem  Wuu»cbe  der  Kr.  naib, 
selbe  wieder  in  magnet.  Schlaf  verfiel, 
in  einen  na'ürlichcn  üherping,  in  welcbeo 

Semeiuer,  warmer,  sauerriccbender  Schwei 
iesen  noter  Dehnen  n.  Spannen  in  des 
Milchsecretion  (am  30.)  eintrat,  die  mao 
u.  Umschläge  zu  onterhalleo  suchte. 
Morgen,  nachdett  fai  der  Nnchi  nen  aed 
ausser  dem  Bette  die  halbfaule  Placeots 
burtstheilen  herausgefallen  war,  befand 
dem  erwünschtesten  Zustande,  der  aach 

Sestdrt  wurde,     i^ei  kräftiger  Diät  «.fc 
ieselbe  jetrt  in  Kurzem  ihre  verlorene« 
der,  u.  beiauü  sich  von  nun  an  u.  in  dei 
Jahren  iO  wohl ,  dass  sie  auch  wieder  m 
tmgenc  u.  gesunde  Kinder  gebar,  \lbid ] 
12.  Die  Heilquellen  zu  Siihbrunn 
18S7;  von  G.  H.  Dr.  Zemplio,  Br 
daaallMt,   TroU  der  nbermnls  unguoi 
tening  U.  de»  Aasbmc]»  der  Cholera  Ii 
vinz   so  wie  des  (falsclien)  Gerikhls, 
dieselbe  io  Salsbrunn  Mkbtt,  war  de 
Bruunenlisfe  ^OOTNuramern  stark  u.  d<( 
wirk  liclicii    kuigäste   1491.  Diese 
tnanciies  jSeue  vor,  tioter  Anderm  den 
des  OberbrnniMi»  n.  deteeo  Verbind  u 
Eistnballe,  di«  Voilendaitg  dei  Tbc 
wböperung  der  PromeDadeo,  dne  nt\»\ 
iar  dkMoIKcnanstalt  u.  s.  w.  —  DieZsUj 
gen  betrug  202,  die  der  fn'scJimelkendii 
nen  16.  —  Versendet  wurden  vom 
183,541  FUscLeD. Die  Melirtaiü  aa  i| 

I)  Vf.  selbst  bekam  vor  dem 
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H;  Hjr^e»  IKSMik,  »km\tAoffm  and  Tislkologi«.  It 

rpn,  wi«  immer  ,  Brust Icranke,  Q.  ge-  braoAcea  o.  mercurulU  überstanden ,  ia  IL  hSiDor- 

diese  im  ÄiJi;«MJeinen  die  Kur  mit  üüu-  rhoidalähnliche  Zufälle  bekoaimeti  hatte,  u.  cud- 
r,       \r            c  i.    -    1      1.         1  IIB   13.  J.  reeeloiassiff  OMiWtruirt  worden  war, 

foloe.    Vüu  /4  bchwindaucLUgeu  de.  ^^j^^^  „^^^  ^^^^^^  J^.^  ^.^^^  p.nodlsche  Kr.„Vh.it«I 

idiufl)  (öl  an  Phlh.  tubercuL  u.  23  an  trscheinungen ,  die  nameniiici)  in  kolikarligeu  äw-hraer- 
iMon  leidend)  wwrden  36  gebenert,  11         Taubadii  dar  Me»kel,  Bkd  an  Speiaea,  Bnm- 

band  QvSOgSr  aildlt  gtbtltCrt;  6  ftUr»  '^^^        Altrr,  Tcnetmoi,  Schmrrz  in  (kr  Harnröhre  U. 

,                                         :„  j-„  bcdeuteudein  Griea-  o.Sandabganiie  (welcher  aicb  noch 

iusn.hma  Ton  ciM«,  schon  in  den  er-  ^^^^        ,^  IrtrtTergangeneÄ  Winter  wUNlerboll«) 

nlirfr  Ankunrt  in  S.  —  109  von  diesen  bestanden.  Pat.  gebrauchte  6  Wochen  lang  hier  den 
jialleii  ni<  hi  oder  weuiger  an  Blut-  Oberbrunneo  mit  Molken,  während  welcher  Zeit  sie  sich 
iust  an  üluialuiz  gelitten,  nur  10  je-  befand,  u.  machte  danoeioe  3wöchentl. Erho- 
len eu  bekamen  während  der  Kur  einen  .  "J«»  daran  Rückkunft  sie  zur  Nachkur 
'  -  ,  ,  ,  .  ,  mehrmals  den  Brunnen  trank.  Kaum  hatte  ste  jf  doch 
on  VltttlmsUll,  ille  aber  in  den  lieii-  jeinern  14  Tage  lang  getrunken,  als  »ich  unerwartet 
a.  nach  ErhiUUDgeil  in  Folge  körper-  ette  jene  früheren  Krankhettaerscheinongen  n.  mit  a. 
rengungan.  —  Die  übrigen  Kurgäste  wa*  linrh  ihnrn  ancH  jener  (^rirsnhcan;:;  cidfanden.  lV!aii 
Cnlerleib*kranke,  theih  Nervenflchwa-  «^.^m  K^'l'  genauere  U.itersuchuug  ^or,  u.  hicrb« 
e  II,  1  ••  1  zeiete  afch  nun,  daaa  der  Abgang  noa  refncm  Kieannd 
,  Saopbelkranke;  von  d.r.en  qnb  „,h  .inzHnen  deutlichen  Quarzkörnern  vermengt  bn- 
ihr  weuipe  ,  die  ganz  ri  lu!-!os  ahzu^e-  ^tMi  u.  innig  mit  den  Excrenienten  gemischt  war.  Pat^ 
ea.  —    DatiS  jeder  MinerB^uelle  eine  befragt,  berichtete  jetst,  dass  letzteres  immer  so  ge> 

,  oor  ihr  aueebdrend«  Wirkung  eigen  •^J  J/'"  a^««?«  tf^*'«*  »''^  "  T^'  ^ 

.tcbonfhiber  aiirmerkMiDgeniaeht  „yu^kt  habe,  [ibid.]  {E.  Kuchn.) 

I onter  Anderm  ein  ISiabr.,  seit  2  J.  „  ,       ,  .  „ 

Q  Alagenkrampf   leidendes  Mädchen.  ^-»0-  »*i  nj  .^■i.^fvi 

\  •    A-        rr     1        •    1  1837;  von />r.  Junge,  Badearite  daaelbat.  Dia 

er  sonst  in  diesem  l'ehel  u.  unter  den-  ZmT  *  t     i<  V  .     •  f  • 

,SI.Di«engebr.u.hleUberbruDn,n,ich  »«■•"'q-dtal  W  FlmAerg  .nl.prmg.a  «folg* 

«hr  nützlich  erw,e..o  h.tle,  lci»lcle  ^fV.""  1  A^L  .T?""m  "•*"«1'""8" 
M  'j  1..  •  1-»  j  1.  nicht  über  1542FUS8  Uber  dem  Meere,  wie  Ch  a  r- 
csea  Mädchen  Dicht  nui*  nichts,  son-  .  7'  ,  i-  n  i.  i  t 
attotqi«  di«  Aolill.,  die*bi^  mn  ff"  '^i  <l.e  Hohe  Jer  fa- 
I ti  •  j  *it  w  1  I  s  c  h  er  unternommene  Analyse  ergab  dieselben 
WO. —  Beweise  der  aofiötenden  Kraft     ,    .,  ,  .  i  r.      i      i.    /-k  u 

erhielten  nebenbei  2  Kurgäste     die  P'^y*'»'«!- i^'g«n«chaf(en  der  alten  Quelle, 

,     ,  .  •    n   ■  \  .  1  ^  Wie  sie  Ticliortner  im  J.  l324  ffefunden  net« 

aU:'es(-l»wnIst  im  Gesichte  seit  mehre-  ....  ^    ■■  .  j     r  •  « 

.  .  ^  ^  ,    ^     ,  Aach  die  neue  Quelle  ist  noco  ebenso  diircnsicn- 

behallet  waren,    lieide  be^LUM  ulsie  ,     ^       #•  •         a     i.      i  i 

■  1       -  1      1       111/  tig.  angenehm  u.  crlnscnend  acniueckctid  .  was 

I  u.  erweichten  sich  wahcend  der  Kur,  ,     ,    V\    n     •  -n  •       j        \x  ■  ^ 

•  v         -lt.  •  j<      j  bei  der  Quelle  im  Pavillon  weniger  derJcallist« 

ffoefichvon  adbit  dflbete,  die  andre  r^.  ^   „  ■    ir  „    i  .  •       •    i  i 

^    u  jI         w  Die  Quelle  im  Keller  hat  einen  eisoniialtigen ,  «a- 

du  Ueieer  geofloet  wurde.  —  von  ,  .  ^     ,       ,  ,    ^    ,      i  n  ,  ,      i  i 

i-    1-    Tj    u   t>*  j  strincirendcn ,   laden  Geschmack  {lelzlere  beiden 

war  auch  die  Beobachtung,   dasa  ^    ,v  ,  ^  i      V  , 

.       j-        c  —  ^   4  ooc  Quellen  werden  nur  zu  Badern  benutzt).  Oaa 

astkranke,  die  im  Sommer  1ö3o  die  ^       _    ....  rk    n  v  .       4  nt^Anr-r, 

. ,     ,       1 .  u  1      H  apecif.  Gewicht  der  alten  Quelle  betrug:  1,001562, 

Ol;;  gebraucht  hatten,  von  der  nlfiic-  *^  -  äa**^!-     jT     /\    ii    •      n  ••• 

l,eud«„  Gripp«,  welche  d.cssmal  über  ?"J?!;f  -^"rSr      Tn.«  n- 

S.  bracht..  ver.cl,«ot  bl.eb«.  -  u  der  Quell.  ».  K.lto  1.0002SS.  D- 

»/*      t  jt'  o  »  Quellen  eotbaiten  eine  cenn-'e  Menge  Ainmo- 

macht  Vf.  auf  die  crofse  Salubntal  ^  ,    ,  .    T   ..^ ,,  ^  «v 

,  .  «j       **     ,   ,  iiinksalz,  u,  zwar,  wie  die  M. -Quelle  zunarm- 

terksan.  nachdem  er  vorher  ttocbfol-  ,  ■  v;  u  -  j  a 

i.t  •*    mx.  »t*!.  a.  brunn,  m  einer  Verbindung;  von  Ammonium  u. 

ikbeilafaU  nitgetheilthat:  ^. ,    '      iv   t         »         a  .••  •  i 

*   ,    ...  Chlor.  —  Die  Temperatur  u.  die  Uuantital  de« 

er.,  eeiatit  a.  körperlich  über  ihr  Alter  ,  ■    i    .  u       n*    a  i 

ais!^  IT..     .iw    .   ♦    I-       r-..?  Wasst^rs  sind  uavei  ändert  gebheben.  Die  Analyse 

Hadchen,  welches  trotz  fhrsp"?  (T»>(lejnpij8  '         ,  »  j  st 

an  viel  ^ekränkeU,  eine  Aii<ilaa  uicui-  ergab  lu  16  Unten  folgende  Beatandtbeile: 

1)  Die  alte  Quelle.  2)  Dienene  Quelle.    3)  Die  Q.  im  PavUloa.  4)  Die  Q.  im  ReUec 

Natma    ....  0,3373  Gr.  0,6508  Gr.  0,3839  Gr.  0,0684  Gr. 

itron                       0,0529  —  0,0588  —  0,0^9  —  0,0176  — 

Kaliom  n.  Ammonium  0,0514  —  0,0382  —  0,0338  —  0,0255  — 

;erdc   .....   0,7168  —  1,8998  —  0,5758  —  0,346S  — 

;erde  O.rrli  -  0,7841  -  0.2684  -  — 

«anoxydul    .    .   .   0,0278  —  0,0309  —  O.Ofy?  —  — 

•axYdul  ....  0,1736—  02590  —  0,0588  —  0.0432  — 

t  0,488$—  0^74—  0/W69—  <M013 — 

(loiscbe  Stofle  nebet 

4ir                        0,0176  —  0,0382  —  0,0338  -  0,0*65  — 

organ.  Stoffe  .   .  0,0605  —  0,0580  —  0,036«  —  — 

 87,56  C.  Z.         27,88  C.  Z.  ""     —  iSo.i>ü  C.  Z. 
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Die  Zabl  sämmtliclier  verabreichter  WasserbS- 
der  ^)  betrug  7,246 ,  versendet  wurden  3473  Fla- 
•cbeju  Die  Zahl  derKni^gitt«  bdief  wsk  auf  Sl^ 
wovon  die  nwMtea  weibttdbe  Kranke  waren«  An 

Amenorrhoe  litten  10  ,  >n  Menstruatio  dirfioilis 
10,  Menstr,  irrcgularls  9,  M.  profusa  15,  M.  re- 
lenta  6,  Leucorrhoca  9,  Melronhagia  8,  Abor- 
tus 8,  Puerperium  grav.  19,  Slerilitas  3,  Chlo- 
ro»i8  21,  Diftlocatio  uteri  1,  intumes€entia  uteri 
4 ,  Dyatem  14.  Kein«  von  allen  dieten  Kranken 
wurde  ohne  merkliclie  Beaaemng  eotliMcn,  viele 
genasen  völlig.  Die  günsligslen  Erfolge  lieferten 
die  Frauen ,  welche  durch  Wocbenbett|  Abortus, 
Lefti^c  Blutungen  «ehr  erschöpft  waren;  amzwei- 
felhai'teüteu  war  der  Erfolg  bei  Hysterie  u.  ebenso 
ungewiM  bei  StenliLas,  ob^chou  auch  liier  jähr- 
lich sehr  erwünschte  Folgen  resnltirea.  An 
ni^enuintr  Sehüfäehä  ohnebeetimnit  ausgebildete 
Krankheitsform  wurden  behandelt  58,  en  Is'er- 
vmirankAeäm  S7,  an  Krankheiten,  welchedurch 
Störungen  der  Blutcirculatiun  bedingt  waren, 
19.  (^Zu  letzleren  rechnet  Vf.  auch  Raucedo,  wo- 
gegen sich  ihm  kalte  Fomeute  um  den  Hals,  wäh- 
rend der  Kranke  im  Bade  sitst,  u.  als  örtl.  Heil- 
mittel die  reine  Salssaurfteehrliülfireiclia-iirieicn.) 
Femer  worden  behandelt  an:  Vomitna  8  ,  Ob- 
etruct.  abdom.  9,  Hepal»  2»  Lienit«S,  Diarrhoen 
3,  Salivatio  1,  Blennorrhoea  pnlmon.  4,  Hydrops 
1,  Scrophul.8,  Vernictioö,  Caiculi  renales  1,  Her- 
pes 2,  Polluliones  1,  Atrupbia  4,  Tabes  dorsalis 
5>  In  allen  diesen  Leiden  erwies  sich  der  Neu* 
brnnnen  ungemein  heUaam«  Die  Fille  von  Tabera 
(von  übermäasigem  Gesehlecbtagennie  veranlasat) 
hcaserten  sich  sämmtlich,  einer  wurde  selbst  völ- 
lig geheilt.  Endlich  wurden  noch  behandelt  an: 
Rheumatismus  5>  Arthritis  6  u.  an  Prosopalgie 
2  (letztere  beide  mit  urtgleichem  Erfolg).  Schliess- 
lich theilt  Vf.  noch  3  interessante  Kraukheits- 
fälle  mit,  welche  ein  SOjähr.  Früulein,  eine  37jähr. 
Frau  n.  einen  56jühr.Menn  betrafen.  Eratere  litt 
an  einer  eigenthUml.  Alienation  der  Organe  derRc- 
production  ,  namentlich  der  Schleimhäute,  ver- 
bunden mit  einem  hohen  Grade  von  Hysterie 
( Stimndosigkeit ,  trocketier  Husten),  die  Frau 
an  Metrorrhagie,  durch  krankhafte  Störungen  in 
der  Leber  u.  dem  Pfortaderayaleme  bedingt,  u. 
endlich  der  letalere  en  einem  tiefen  Leiden*)  dea 
Unterleibs  mit  bereits  eingetretener  Febria  lenta. 
Alle  '6  Kranke  verliesscn  Flinsbtrg  auf  dem  besten 
^ege  sur  HeUung.    [lbiä,\  {E^Kmlm.) 


14.  Auffallend  schnelle  Wirkung 
ten  l Fässer«  ■  mitgelheilt  vom  M..ft.  i> 
iher  in  Köln. 


1)   Da  dM  alt«  Badchan  atdit  mehr  Meinen  Zwecke  ent- 

a riebt,  »0  ist  roni  Baeltaec  earHaiiauMtalt  der  BMieiaes  nrut-a 
idchau»e«  befohloataa  wariea ,  a.  der  Bs«  bereite  anrh  m 
weit  «choB  vorgeaefcrttlaa ,  daee  im  aiebit««  Jakrc  die  Bidcr 
darie  vielleiekt  beiioUC  werde«  —  Dm  Uaa*  let  Hi 


Schuh  lanc  n.  U  Scliali  breit;  cur  ebenem  Erda  Ueacn  die  BS' 
deeebiaeti«.  M  am  der  Zahl«  JadM  14  tttuk  las«,  näak  '  ' 
a.  II  Sahok  kadk  Daoafea  -  -  —         -  - 


t)  Bat  Kfamka  katt«  Mhmt  aa  dmaai  bafttim  BlUfasis» 

RiHuaa,  m.  klagM  Jaial  ikar  tUmtm  MOmsm  ialiMra  Im  der 
erefnib«.  dar  aiak  bin  mm  Nakal  a.  RdiXam  ataineki«;  dabrf 


Lurieiitwickdang  n.  Roctns,  aaMerordeatiiebe  Verstnjironr, 
App<-ti(loaigkeii  m.  allgaimclma  Aaftreikoag  a.  SckatardMiiickeit 
daa  Laikaa     B.  V. 


alterer  Mann  voa  gesünder  Coruti 
hiufig  an  katarrhal.  AffecUeneo  der  Loftr 
Broncbieo ,  denen  neistens  ein  tehr  befl'; 
aobatteiider  öchnupfen  vorausgia^.  Dtetc« 
fiel  dceselbaa  auch  wicdar  ia  dta  kaltaa 
Januar  d.  J.,  wobei  de«  Narbts  ein  »o  hef 
atalt  hatte,  dasi  auch  ungeachtet  des  nr 
pkinai  aeaC  triebt  dar  geriogata  Sdriat 
Sem  ZiiAtando  oaha  Pat.  nun  leioe  Zuflucht 
tem  Wasser,  u.  sachdea  er  hiervon  eia 
▼oll  scboell  nach  einaodcr  ausgetrunken 
der  Hüsten  n.  daa  adunarzbafte  Gefühl  t 
an  Zäpfchen  u.  Gaamen  sofort  versch^Honö 
folgte  ein  rabiger  Schlaf,  n.  für  diessa»!  « 
ieiBaai  Uebei  befreit  (IlsdO  ( 

15.  l/tBer  den  mediam,  Gthrau^K 
lensäure;  von  Dr.  F  u  r  n  a  r  i.    Die  k 
ist  zuerst  von  Mojon  in  Geoua,  inm 
len  von  Amenorrhoe  u.  Gebärmutter 
die  der  Menstruation  voraiugehen  il» 
auaaerlich  In  Fnmigalionen  eogewca 
Vf.  theilt  hier  nochmala  die  Awicbteo 
über  dieses  Mitlel  mit,  von  welche 
Wesentlichein  unseren  Jahrbüchern  (BJ, 
mitgetheilt  worden  ist»  {Joura,äeco7 
Lit'r.  X.  löS7.]  ( 

16.  Ueber  die  in  der  neuetta 
thert9  PurgirmiiUl  empfohlene 
Magneeia ;  von  /Ir.  Jos.  J  u  t mana, 
Physiker  zu  Bruck  an  der  Mur.  Hea 
1834  (Edinb.  Journal.  Jan.  Jahrbb.  B 
seine  Melhode  bekannt,  das  Bilterj 
scbussiger  Schwefelsaure  zu  reicbeo, 
diese  Mischung  als  ein  angenehmei 
Purgirmittel.  Troa.cliel  apracbitdi 
dieser  Darreichung  1835  im  Jan.-H 
Jdümala  aus,  u.  Hef.  berichtet  da 
Summarium  N.  F.    BJ.  III.    Hfl.  l. 
nun  Vf.  Tr  uschers  Aufsalz  bein 
aui^eliilir  t  hat^  geht  er  zu  seinen  ei 
eben  ube/r.    Dass  diese  Salzlösung, 
paaaendsten  Uqnor  aal  ia  amart  addoi 
te,  ihre  pnrgirende  Wirkung 
fand  er  zwar  nicht,  doch  das«  sie 
deren  Purganzen  in  uielen  Fällen  vor 
währe.    Der  Liquor  wirkt  ferner  ich 
bis  zur  Ersclioplung.    Verlä8J»licber  i 
kung,  wenn  er  vor  dem  Frühstücke 
wird  [wie  dieia  euch  Henry  selbst 
n.  iat  ea  femer  nicht  ratbliclh,  san 
süsse  Milch  zu  geniessen.  Der 
lerdings  weniger  Ekel ,  doch  war 
Fällen,  um  ihn  ganz  zu  beseitigen, 
Zucker  hinzuzusetzen.    Bei  Personen 
Stuhlverstupiuiig  u.  Blähungen  leiJeo 
Zoaats  ebea  Oeliuckera,  s.  B.  Yoa  F 
peaaen«   Die  Wärme,  welche  nach 
men  im  Magen  entstehen  aoll,  fand 
bestätigt«  aber  wohl  alle  übrigeovon 
(wie  auchacho^  Ton  Henry)  ai^' 
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betracbtet  den  Liquor,  der  i^tark  über-  «ctkilt  babe  tt.  too  4eai  AiuacUafe  nar  noch  eine  kleine 
SchwefeUäure  halber,  aU  ein  ton„ch-  ^^^^"^  ?f  *^.^V?l* 

Mittel,    dessen  tonisch- anUphiogisU      ggo.J  *  (AcAeidfcauer.) 

durch  dai  Biltcrsalx  zum  TheÜ  ge-  e  y  .  c /jl  7 

rd,  iMili.lb€r«w«deria«iiteaDd-  ^   18.  ÄaW'r*aar.*  &/Ä.r^.^^^^ 

Ch  in  iiJclieD  Krtnklieiten,  welche  SUr  Ifarnrohre;  von  den  Wundor.ten  RtiMcha- 

„  hlDBdgfll,   rdrpaMttld  iuUt.     Es  ve^  u   bchreudei  Hl  hourrd.n..  D.e  Vff. 

woVin  Sennnaulßu«  an.ezei^t  ..t,  b^^^i^e^ben  hier  9  talie  von Ihed.  recenten,  theiU 

m  ein  schon  vorhandener  iiualen  be>  «Ii«  BI«DiiorrhoeB  der  Uretbra,   wdche  bm^ 

.    A.^  «:«  n«;.  j-,.,  ..  a^  d«iD  Vorbild«  8«rr«ri  a,  Rotnetta's  sinmit* 

i.  oder  ein  Ueix  dazu  verniiedeu  wer-  .       r  «  1 

Vorzüglich  *u  emufelde.«  ist  er  bei  lich  «itEinspritiongen  einer  Auflösung  yon.al- 

atodicber  Stublverlitopfung ,  bei  ün-  P^^^*       ^  ( ^  "  f  *  P»'^;  ' 

ijMppuiuEen,  StockoncenimPforUder-  ^mal  taojuh       1  Unie  «u  in;ir,r.n)  behandelt, 

»i    L  r      f  .  M  1  II  u,  durc]isL Ijnit llich  in  10  Tagen  tjeljeilt  v.'oiuCft 

Mychohe,  Icterus,   Melaena,  Hypo-        ,        ,  ,  .     _,  .  .         °     1      ,  1 

M  l  i.  ^%]  .  u.  .  Bind,  bchmeiz  beim  Unniren,  Oescbwuliit  der 
Melancholie,  Wassersucht,  sobald  ein  _      \  » 

r  Baucheinoeweidc  .u  Grunde  Hegt,  u.  f'chel  hinderte  die  Vff.  mcht  an  der  Anwendung 

e  Siublentl.eruug  verbunden  >.st     Vf.  der  Injwstoo«« }  nor  m -riiiiriwFal^^^ 

och,  dass  man  den  Liquor  bisweilen  vollbluUgen  Subjede  »ich  FiebererseheinaDgeil 

kbrnitanderenMittelnvlrbindeii^eacb  "'glen ,  •cbcklen  «e  den  Einspritzungen  ein. 

I  von  laverlaMisea  Krankeo  telbat  be-  Venasection  vorher.     n,e  Vff.  railicn  das  Em- 

akemi,  B.  da»  dieDoM,  je  nach  den  "F"»""  n.cht  dem  Patienten  zu  uberlassen,  d.r 

L  o        _      -  Iv  -1-  CS  meist  unvollstandi!^  vernclilet,  PoiHfern  ps  7ur 

B  Bestimmungen,  vertcbieaen  sein  ,      ,       ;  .  ^ 

Miesst  damit,  ihn,  wenn  er  auclniach  "«hern  ^.rzielung  des  günstigen  Zweckes  seibH 

Beobachtungen  nicht  olle  d  e  ge-  ««  ttwichleB,  oder  doTC^  Sadlkttlld^^^^ 

-  »„„j;««-     .1        ^i,.  c,4,;i»«  vemcnteB  «u  laiieB,    Die  VfT.  leiten  die  guaati- 

»rzuge  verdiene  ,   als  eia  beiir  scuatz-         «      .    .  .         «.   «...  ■ 

..»1      ..^  r^i.i^.     r/-)  *   j  gen  Resultate  von  einer,  die  Vitalität  der  Har»- 

nitlel  zu  empleulen.     [Uenterr,  med,  o  ,1.1»         .  «  1.0. 

ir  v«r  «.  eao  40Q0  1  /  X7..«JL^>  \  röbrenscbleimbaut  Umstimmenden  u.  modluciren- 
I.Ar,  Mr,  0X9*  looo.J    {rlaet§r,}  «r       1      ?   .      cn.      /  iitLi.ni 

den  Kraft  des  Salpeters,  Silbers  (vgl.  Jahrbb.  Bd. 

Jiu efelräucherungen  gegen  Lepra  u,  XVlI.  S.  22.  Ref.)  her.     {Aig,  Komi-  en  L.et- 

von  J  on  a  th.  Green.  Urbode,  18S7.  AV.  1  u.2.]  {LevU.') 

icbca  Teo  14— S5  J.  hatte  aelt  9  J.  fol-        4«    r  j  /  ^        ^      •  .  rr 

l.lden:  ao  den  Gliedmasseii  u.  dem  Kör-         19.  /orf  m  verschiedenen  ^rzneistofen ;  von 

undePlecken  von  der  Grösse  eines  SchilUags  Sarphali.     Vf.,  der      Ii  vi*  llai  h  ni)l  Jod  be- 

iaerKrone,  die  mit  erhobenea  lotbea  Rio-  scbailigt,  auch  eine  von  der  mcdic.  k  acuUäL  zu 

a,  auf  4er  Mitte  eiagedräckta.  Mit  Scbu^^  Leyden  gekrönte  Abbendlong  über  dieMD  Stoff 

waren;  aa  einifcn  1  hf  ilcn  prosse  r  Ick-  .  ^  »     1  j-        ^   o   »  s 

n«is,  unregelmäSsig  hi.M.iciuiku  der  Für«  ( Commentatio  de  Jodio ,  anct.  S.  B.  Sarpliate. 

bder  Milte  nicbt  eingedrückt,  aber  ait  Lugd.  Bat.  18S5)  geschrieben  hat,  theilt  hier  die 

p|)en  hoch  hpclirkt.    Die  Verdauung  war  Resultate  mit,  welche  ihm  die  Untersuchung  eini- 

en  ftellten  »ich  Kop[scba»er»co  ein;  sonst  „^^  Arzoeistoflc  hinsichtlich  ilires  Jodcchalles  ec- 

gemeiBbefinden  wohls  dtf  HaetQbel  wrt  r  r  »  i.^  1  .....ik..^  i  ii  ^.  /1  »  .^:#■ 
*  ,t  .  .  ,  T  •  .  •  K  Iieierl,  —  Im  nrauu&eiben  Leber  urane  (der  mit 
»re  Ursachen  eiit«t,^iulcn ,   vernngerto  suh  o        ...        ^.  ^ 

SttOunermoDate  etwas  u.  erregte  nur  wc-  kaltem  dcst.  Wasser  verschiedene  Maleausgewa- 

Vf.  Hess  Sur  Brweicbuiig  der  Bant  12  sehen,  abgeraucht,  verkohlt,  zu  Aacbe gebracht 

»pfbider  nehmen ,  verordaete  dann  ein  Ab-  ^  ,y„j  endlich  eutgelangt  wurde)  konnte  er 

Uglkhe  Scbwerelräocherungen  u.  folgende  g  Wahrnehmen,   obgleich  er, 

Liqu.  hydrarg.  inunat.  corr.  Jj,  Kau      ..  .    ,r  ,  .  j 

f.  zxijj,  Spir.  cinain.  ^j,  Aqu.  desu  |^  ^1«  «»         Abhandlung  nachzusehen,  im  SUnde 

I  8.  Abends  ein  Ks>Iörret.    Bine  Salbe  ans  war,  die  Anwesenheit  desselben  bis  auf  yy^-^  zu 

ia.  3i  mit  |j  Fcu  wurde  tägUcb  Smal  auf  erkennen.  (Vgl.  JaLrbb.  Bd.  XVÜ.  p.  4.  Bcf.)  — 

ken  aorgctrspen.    Nacb  6  Wocbra  reiet«  ^^^^^  i„         Agave  amcricana  konnte  Vf.  kein 

■vfrt  von  Lrmrlon  \^le^!p^  in  ihre  HFimala  i     •  i  i     •        .■      i  •  j 

Vf.  imal  täglich  den  6  Theil  einer  Büi.  ^oiX  entdecken,   ^^vohl  aber  land  er  ea  in  dem 

Liqa.  araeoical.  Gu.  xvijj,  Liqu.  potaaa.  Gerrhageen-Mooe,  worin  ea  auch  doKijnach- 

lai.  §j},  Infos,  aortnt.  S^j)^  u.  alle  Abende  gtwieaen  het.    [ihitL  Nr,  29,  SO,  81.]  (LBi>U,) 

rg.  .„bm.n«t  Gr.  v  nehmen  u.  statt  obi-  gQ.  Jod  gegm  HydtouU  ;  von  CharLCaa- 
(drarg.  subiiia.  corr  -^jj,  Vitell.  ov.  Nr.jjj,         , ,      «  •    ?        »    .       ,    -r.«  m 

t      gebmchea  lleiT,  ait  der  Wehoag,  ^  • » B«'  •»•'^^«0  kraftigen  Manne  von- 

!8  Arsenpraparates  nach  n.  nach  za  erhö-  68  J.  hatte  eine  Hydrocelp  «eit  den  IS  Monaten 

b  einem  Monate  die  letztere  Salbe  wieder  ihres  Bestehens  die  Grosse  eines  Strausseueiei»  cr- 

lera  «a  vartaaaeheo.  Iper  Liqu.  hydrarg.  ,^  ,  ^jj^^  ^^^^  irgend  ein  operatives  oder  medi- 
)».  •.  Linn.  oTymuriatis  hydrarcyrt  enthalt     .  ,  ,  j  .         %  i/r 

aat.  in  ixv  Wasser  o.  ij  Weiqgelat.  üa-         Littel  dage^jen  angewendet  worden  war.  Vf. 

MBieaU  ist  ohne  Zweifel  die  Fowler'ache  verordnete  suerst  ein  Abrührmittel  anaPnlv.  jalap. 

long,  die  in  Z]  i  Gr.  weissen  Arsenik  ent-  Gr.  xjj  iLCalomel.  Gr.  jjj,  was  nach  8  Tagen  wie« 

r  den  Pilnl.  hvdrarg.  «"hmuriat  die  Plum-  herholt  wurde  ,  ausserdem  üngt.  keli  bfdriodin., 
illen  zu  verstehen.]    Nach  2  Monat,  erhielt    ,       •  1  .  1  1  r  t  n     1    •        •  u 

rief  «it  der  Nachricht,  dass'sicb  Pat.  über  das  mcht  blos  tagl.oh  2m.!  cn^.neben  ,  .ond.rn 

ng  «ehi  befiade,  daü  aie  liak  Saal  ge-  Aucb  anlLäppcaeii  ubergeacbiagen  u.  mittel»  eines 
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Saspensot i um  festi^cli allen  -wurde;  nach  einigen 
Wüc!icn  cj  hielt  Pat,  noch Titict.  jodin.,  täglich Smal 
zu  20  Ii  upf.  zu  nehmen.  In  4  Monat,  war  die 
Heilung  voUendat  [Lonä,med.  Gom,  F^al,XiX» 
p»  856*]  {SehtidhaMur.) 

21*  Joiischwefelpomade  gegen  Kopfgrind, 
£iiM  Urne  reioes  Sclimabc  u.  10  Gran  Jodaohw«- 
lel  werden  nach  n.  nadi  saeammengeneben.  Man 

kann  bis  zu  S6  Gran  Jodschwefel  «teigen.  Mor- 
g^s  u.  Abenda  wir,d  die  Pomade  eingerieben. 

Wan  reinigt  vorher  jedesmal  d<°fi  Kopf  mitscbwar- 
zer  J5eife  u.  Flanell ,  rasirt  alle  Wochen  einmal 
die  Ilaare,  bedeckt  den  Kopt,  wenn  der  Aus- 
■cblag  mit  Hitxe  begleitet  ist ,  mit  Compresaen, 
welche  mit  filcintckerUisang  befeuchtet  aind.  lat 
der  ICranLe  mit  Dröiaobaachwcrden  am  Halse 
gleichzeitig  behaftet,  so  giebt  man  inuerlicb  Jod 
oder  Judkaiium.  Auch  ('alornel  mit  Kreidp,  Na- 
tron, iihabat'ber.  Die  üitireibun<;en  uiüi»sen  eine 
Weile  nach  dem  Verschwinden  de»  Ausschlags 
forlgesetzt  werden.  Die  Pomade  bewährte  sich 
gegen  Prurigo  luplnoaa  s.  Favus  der  klainanKin-* 
der,  Den  Jodediwalal  bereital  van  durdi  Zu« 
aamniens<!bmelzen  von  125  Theilen  Jod  w.  1(5Th. 
SchwefaU    {Journ^dt  aUnumki.  1838./).  233.] 

(  Murchand.) 

22.  jiufivsLiclikeit  des  Queck.siibtroxxds  in 
IVasaer ;  von  Marchand  u.  Ueory.  M.  hat 
durch  genaue  Venuche  nachgewiesen  ,  data  das 
Qneckatlberoxyd ,  von  dem  es  sweifelhaft  war, 
ob  es  in  reinem  Zustande  in  Wasser  auflös- 
lich  sei,  diess  in  der  That  ist.  (Po  fügend, 
Ann.  42.  p.  459.)  Kr  halte  indessen  uicht  Ge- 
legenheit,  den  sogenannten  Praecipitatus  per  se, 
weicher  bekanntlich  duich  blosse«  ErhtUea  de« 
Quecksilbers  dargestellt  wird,  su  untersuchen. 
Henry  baaaaa  dieses  Prüperat,  welches  von 
Deyeux  bereitet  war,  wiederholte  M. 's  Versu- 
che, u.  fand  sie  vollkommen  bestätigt.  Das  Oxyd 
ist  in  kaltem  Wasser  sehr  wenig,  mehr  in  ko- 
chendem auflöslich.  (Journ.  de  Ph;irm.  1838. 
p.  2ü2.)  Anthou  hat  ehenfaUs  die  Aufluslichkett 
des  Quecksilberoxyds  untersucht.  Büchner  bat 
seine  Angaben  bestätigt.  (B  u  c  h  n.  Rep.  8.  p.  805.) 
Bs  könnte  viellelclit  die  Solution  desselben  An- 
wendung in  der  Medicin  u.  Chirurgie  finden. 

{.\Jui  chand.) 

23.  Quechsilbermlhe  des  Ilopitald'imtruciion 
de  la  Marine  zu  'To u Ion. 

Unguent.  mercur.  dupl.  •  •  1  § 
Gelüschtcr  Kalk  f  J 

Saiffliak  1  S 

BchwefelblaMn  1  3  . 

Dia  bddeo  entea  Tage  reibt  inaD  1  S  ^  Mk 
schong  ein,  den  3.  Tag  wird  ausgesetzt,  der  Kranke 

erhält  ein  Bad  ,  den  vierten  u.  fünften  Tnu^  steipt  man 
auf  24  Grau,  Uca  äecbsten  Tag  v^iedcr  ein  Dttd,  Q. 
So  foft,  biä  man  auf  8  5  gestiegen  ist.  Gewöbnlich 
werden  36  Kinreit>un{jpn  «jemncht.  Au^jan,  Re- 
gnaud  u.  Levtcaire  wenden  das  Mittel  an,  wel- 
ches keine  SsliTatian  efieugi.  Umn,  ite  €9Wtn>  nid, 
1838.  p.  240.]  (Mardbmd.) 


24.  Piihn  gegen  fFa$nrmck[  nn^ 
bourge  de  iioilot. 

t 

1)  Seemnoalaaiv.  Alena  (fipelT.)  60  Gm. 
Calomel  30  • 

-  Scilla  paiv  15 

M.  f.  XXX  pilL 
um.  p.  236.]  (M 

25.  Bericht  des  H.  B  lancht  übfr4 
Species  dt  r  Jalappe  ^  welche  ii^ 
\ÄrzeneitauLel         vr  klugen  i&t  L  cJ  aooi 
den  Baum,  von  weichem  dietc  JaUji^e 
wird,  Convolvnitts  orisabensis,  imÜ 
NSh«  von  Orisaba  bei  Mexico  widiit.  Gl 
erwähnt  denselben  schon  in  seiner  Uii 
drogues  simples  u.  in  dem  DiclionnaiiF 
med.  von  Merat  u.  Deleus.  PelU 
seine  bolan.  Chariktere  sclion  1834  M 
beschrieben.    Die  Cuuimission,  ^ 
tel  prüfte,  u.  aus  GneneandaMai 
norA  u.  M^rat  bestand,  unt« 
die  ehem.  Beetandtbeile ,  als  seine  Wir! 
Krankenbette.  Ledanoja  hatte  die  da 
teqen  Stoffe  folgeodermaaaen  an<;e;-ef  « 

Ledanois.  F.  Cadet 

Hari  .  .  •  •  8D 
Guuin.  Extnwt»  156 
SaUfnebl  •  .  32 
fiXweiss  ...  24 
Holz  .    .    .   .  530. 

Die  neue  Jalappe  enthält  also  \  w« 
noch  einmal  so  rld  Holz  als  die  alte.  Ditj 
konnte  nur  6]  Proc.  Harz  darin  eirtdeclea.j 
Prüfung  am  Krankenbette  zeigte  «ich  t^le' 
Terlialtuissuiässig  gleicher  Dosis  mit  dcij 
off.  sehr  ähnlich.    Dabei  arawift' 
Mittel  der  bSchtt  tin^ni:3»rK>hnien  n.  ««fc 
terkeit,  welche  die  alt«  VVorzel  bcsitct, 
oaangeBcbn  an  aebmea  ist.  [Aank^f 
p.  166.]  (I 

26.  Pfirsichhlätter  als  schmerz^i'M 
tel f  von  Antony.  Bei  einer  ausserpr^ 
gastribcheu  iieizbaikeit,  bei  der  dicKij 
Gotrank  bei  aich  ' behalten  konnUo, 
aer ,  9ina|iismen  n.  Epispaadca  fr 
u.  der  Vf.  Kirschlorbeerwasser  io^ 
che«  indessen  nicht  zu  erhalten  ^' 
selbe  seine  Znlluclif  in  Pfirsiclibiatt« 
TOrtrell  licliG  Dienste  leisteten.  Auchi 
ApphcaLiun  der  iiiiundirlen  Blätter  ai 
g  astrina  wirkte  gut«  D  o  u  g  o  s  wer 
Mittel  mit  Erfolg  Im  Kaaehkualai  so. 
Phann.  1B87.     B56.]  (i/^ 

fels.  Chinins  gegen  Teriitmßeker ;  vo 

R  o  ni  b  a  c  Ii   zu  Ilelvoetshns.    IMit  t'fl 
man  ilein  iiluTmaHsi^en  Gehrauclie  «  '^ri 
uameutlich  <i«  s  &ch\vei'el&.  Chiuiu»  orl 
Recidive  hei  Wechselüeberepidemieo 
ben.  Vf.hatdftvielliaek  In  der  Epidemi^l 
beobachtetftt.  zwar  sowohl  bei  salcb«>Q ' 
die  Leine  Febrlfuga,  Ja  überhaupt 
luien  genommen  luittt-n,  al»  bei  J»"" 
vertreibeudcA  Mitteln  Behandeitou 
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i(  Ilm  gelehrf ,  1)  Jnss,      Ijpffii^er  u.  tionteii  n.  den  lj'^"?oiiilers  nfficirfr'n  Organen,  Di*» 

pp  t  in«  üpitlemie  ,  de&to  häuligere  n.  Beliaiulluncr  ist  (  \  ^ppctafiv,  tliatriiadi,  oder  mehr 

iei holte  Recidire,  welche  BehfiiMUuug  acliv,  in  Auweudung  von  Brach  -  u.  Purgiriuit- 

gefanden  hüben  möge ;  2)  du«  Per-  teln  bestehend«  Audi  aUgemeiii«  oder  örtl.  Blut- 

an  Orten  .niedeigelaieen,  wo  kerbet-  entziehung^  Tetbrniden  mit  entiphlogiet  Diät  n 

iidlfieber  endenucti  sind,  meift  früher  Regün  ,  koimnt  zuw^len  in  Anwendong.  Auf- 

r  Ton  diesem  lieHIger  u.  hartuäckiger  Jiiseiule  bittere  Mittel  beech Hessen  ineist  die  Kar» 

irene  befiilleii  m  f  rHfii,  u.  olsdniiii  trotz  Bei  dieser  Bfliundlung;  wird  das  Fieber  iiacli  dem 

ndli  u  oder  ciiipiriHcheii  Heilinetiiode  4.  bis 7.  Aufalie  wegbleibe«,  oUae  dass  man  Riick- 

ecidiTeu  iialerwurfen  bleiben,  als  die  fülle  zu  befürcliteu  iiat.    Giebt  man  liier  gleich 

t  zwischeu  der  Coastitutioit  des  Pa-  uach  dem  ersteu  oder  zweiten  Fieberaufalle  Chi- 

der  dee  Ortes  nidit  «iisgeglichen  ist.  nin,  so  bleibt  das  Fieber  zwar  weg,  allein  es 

llnadie  der  ReoidiTe  sehr  hanllg  In  tritt  ein  schleichender  Krankheitszostand  ein.  Der 

S Desorganisation  il<°r  Uuterleibseiage«»  Kranke  klagt  Über  Mattigkeit ,  ist,  obwohl  stets 

Leber,  Milz,  des  Magens,  bei  Frauen  hungrig,  doch  schnell  gesättigt;  der  Mimd  ist 

ictiousstörungen ,    überhaupt  auch  iu  des   Morgens   trocken;    der  Hinterkopf  bleibt 

zu  suchen.    4)  Endlich  zeigen  sich  schinerzbaft,  dpr  .*^tuhlgang  träge,  u.  nach  Ver- 

e  hier  forzüglicli  bei  Kiudera,  zumal  lauf  einiger  Zeil  tntt  wieder  ein  An  Uli  ein  ,  den 

Zdt  der  ersten  Dentitionsperiode  efaie  selbst  ein  seitweiser  Fortgebraneh  des  Chinins 

i  euitritt,  oder  wenn  sich  spftter  Sero-  nicht  so  Terhoten  im  Stande  Ist.  Diese  RttckfiUle 

.imit  verbindet.  Meist  Tcrwandelt  sich  siud  entweder  wieder  dreitägig,  oder  doppelt'* 

i&cheTertiautypiasindeudoppelten,das  dreitägig  (F.  tert*  du  plicata).    Auch  hier  würde 

m  Verliert  sitii,  u.  iinmassigerSchweis»  die  Darreidmug  von  Chinin  nur  nnrhtheiliir 'wlr- 

iliei  wird  die  Haut  bleich  u,  fahl,  der  kcu.  Unter  (ier  obigen  resolvirf  iulru  t^elumliiiug, 

Ut  auf,  die  vergrosserte  Milz  u.  Me-  oder  auch  der  Natur  überlassen,  versrliwindeu 

i«eu  sind  durch  die  Bauchdecken  hin  diese  Fieber  indes«  uicbt  selten  plötzlich ,  uucli- 

das  Kind  bleibt  ttberhaoptln  seiner  dem  sich  verschiedene,  ungewöhnlich  starke  Se-n, 

Qg  snrück.     Kleine  Gaben  Calomei  Eseretionen  gezeigt  halten,  oder  anohznweilen  kr»- 

ad.  jalappae  entleeren  iu  solchen  Fäl-  tische  Hautausschläge  eingetreten  sind.  Doch 

Ouantitäten  Schleim,  oft  Würmer,  sind  diese  Ausleerungen  oder  andere  krit.  Er- 

Leib  zusamuienffillt ,    das  Aussehn  sclieinungen  nicht  constant,  u.  in  vielen  Fallen 

u.  das  Kind  wieder  anfängt  zu  ge-  verliert  sieb  das  Fieber  alliniUii!,  grossentheils 

r  euLwickelt  sich  zuweilen  eiue  reine  selbst  ohne  besoudere  toui^scheliiat  oder  Nachkur. 

Se  aber  bald,  sell>st  ohne  Schwefels.  Das  Chinin  Yertreibt  hier  nur  unsicher  n.  lür  eine 

ncbwindet  n.  nicht  recidlTlrt.  Zeit  lang  die  Fieberanfölle,  während  die  StjSmn- 

I  genannten  Fällen  sind  die  Torkom-  gen  n.  Desorganisationen  der  Unterleibsorgano 

ickfuile  ni(  bt  der  Behaudlungswsise  zunehmen»  o.  sehr  bald  Wassersucht  zur  Folge 

thwefeU.  Chinin  zn/iT'sfbreiben,  son-  linben,  -oder  eine  hartnäckige  Onartana  lierbei- 

sondern   Natur   der  Ki  uiklieit  oder  liUiren.  —    Nicht  selten  jedoch  scheint  sich  da« 

II.    Das  Chiniu  ist  vielnielir  du^  ein-  tiebererregeude  Priucip  von  selbst  aUiuälig  ans 

ttende  Mittel,  weuu  in  schwer  com-  dem  Körper  —  per  lysiu  —  zu  eutfenien,  wobei 

illen  Ton  einem  neuen  Fieheracoesa  mitnnter  pltitzlicbes  £rbr^en  oder  Doivhlall 

l  Q.  Tod  zu  befürchten  Ist.   Anders  eintritt. 

ich  bei  sporadischen  Fiebern,  wo  man'        2)  Febr.  interm.  tert.  catarrhalis.  Dieoo 

weilen  mit  der  Anwendung  des  schwe-  entsteht  nacli  untf  rdrückter  Haut  -  o<ler  Lungen- 

s  übereilen  u,  dadurch  ZO  AecidiTeu  tmnsspiration.    Gewöhnliche  Krkaltnngssympto- 

,_r  jrebeu  kann.  ■  me  gehen  dem  Fieber  voran.  Unregeliniissigaus- 

equemeru  Darstellung  der  Fälle,  wo  brechende  Scliweiss«  mit  Kälteschauer  abwech- 

kaure  Chinin  oontraindiclrt  ist,  theilt  selnd ,  n.  topisehe  oder  fliegende  Schmelzen  fat 

interm.  Fieber  in  Temohiedeno  Clas-  den  JEbctremitäten  oder  aitderen  Theilen  desKäi^ 

erscheidet:  pers  charakterisiren  diese  Art  Fieber.    Mit  den 

ihr.  interm.  gastrica.    Sie  sind  meist  3.  oder  einem  folgenden  Fieberanfalle  verschwin- 

astrisclir  I'rscbeinimgeii  sieben  meist,  den  die  katarrhal.  Erscheinungen,  u.  der  Anfall 

!?r  kur/(  re  Zeit,  dem   Fieber   voran,  endigt  meist  mit  reichlichem  Schweisse  u.  sedi- 

ilt  das  Fieber  gleich  nach  euiem  Ex-  mentusem  Urine.  —  Hier  werden  zuerst  Diapho- 

r  Diat  ein.  Das  Fieber  selbst  erscheint  retica,  Temperantia  n.  hierauf  mehr  CammatiTa, 

Eübrechen,  Durchfall  a.  s.  w.   Auch  Tetbunden  mit  strenger  Diät,  Ton  Nutzen  sein* 

m  nach  dem  Kopfe  wu  Inflammator«  Bin  Aderlassn.strengeantiphlog.VeilUinm  können 

bilden  mitunter  den  Anfang  der  Krank-  ebenfalls  nach  Umständen  nöthig  sein«  Abführ- 

lier  ist  eine  entleerende  Methode  au-  mittel  hingegen  schaden  hier  thirchaus.  Die 

odilicirt  nach  der  Constitution  der  Psf«  Anwendung  des  schwefeis.  Chiniu*  würde  das 
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Fieber  in  die  Lange  ziehen  u.  die  obon-  bMohrit-  tig:em  oder  UbermiMlgem  Gebmc^«'  ^eii 

bene  Symptoinenreih*»  herheiführeu.  fei*.  ("hlj>inH  u.  anderer Chiiia[  nip;)rji  o  l 

Bei  Coinplicatiuu  diesiT  beiden  Fiebertpeciet  beobachtet.    Kiue  eigeuthuinliche  Lfn.., 

leistet  ein  Brechmittel  «uigezeicbiiete  Dienste,  u.  wekheVf.nMhtehrreidlUalienGibeaToit] 

die  dnfiidi«  Anwendung  Ton  HfttelislBMi  mit  fels.  Cbiniii  wehi^gcMMMnen,  beilaiid  i| 

duunillMMufgaM  oder  dei^L  ist  zur  Beendigung  gen ,  stecbeitden  Soiiaienen  in  der  Mita 

der  Kar  meist  genügend,  während  Chinin  auch  mit  einem  allgemeinen FieberzusttndeT«4 

hier  am  tmrerlitpn  Orte  wäre.  Ist  jfflorh  hei  f)l!-  Oertlichf  nntfplilojjist.  Behandluni:  u.  \i 

mfilicjer  Wirdri  iierstelhi ii^  ;i1I(t  l'  unctioueu  der  Purgaiiztui   brachten   diese  auf  Mil/"-»*!» 

Kranke  sehr  lieruntergekuminen ,  so  ist,  zamai  deutenden  Symptome  bald  zum  Vfn'uv 

wemi  noch  Fieberanfaile  statt  finden,  die  rothe  [Pr^Tifd*chr*(ioor MoU €npan£klik.\\ 
•der  brenne  Chinerinde  in  Abkodung  ansawen-  (| 
den.    Die  Chisa  wirkt  kier  mekr  ela  Tonicum,      SB»  Vtbtr  tm»  tutie 

deker  ve  dem  Chinin  vorzuziehen  Ist ,  da  kier  imtHimiMt/U»  ^  dts  MuUerkoma  u.  iu^ 

Bnr  ßrlnviklif  (Ins  Fieber  unterhält.  iinöU  ;  von  Z?r.  Pe  t  req  i:  5  n.    \)  Ai 

3)    Kmllu  h  sind  liier  die  V^Vchselfieber  zu  ff^^  Saftfa  der  Petef  siite  (yipium  petr-\ 

nennen,  Melche  alü  Symptome  iunerer  Entziin-  m  der  ßiennorrhagie,    Vf.  hat  Laii 

duugsprocesse  oder  Desorganisationen  u.  s.  Montpellier  in  manchen  Fällen  tod 

nnllreten.   S4e  eberakteiiiaren  liok  dorck  die  pa-  gie,  wo  der  CopeiTbeltun,  der  Terpei 

tiiognom.  Symptome  der  Compiieetion ,  ikren  wiriLnagsloe  gakUeben  wnrtn^  mit 

eintägigen  Typus ,  n.  iiire  Imge  Dauer  u.  Hart-  Erfolge  den  Petersiliensaft  anweuki 

näckigkeit.  —  Die,  Beiiandlung  muss  hier  gegen  Petersilifusaft  wirkt  gewissermass^en 

das  zum  Gninde  liegende  Uebel  gerichtet  sein,  tliiscli,   tl*^iiu  ciie  Peter^silie  ist  niclit 

n.  soleru  diese  heilbar  Ist,  werden  das  Fieber  1].  die  tiscU,  suudem  sie  übt  ausserdem  no 

iibrigen  Erschein luigeii  weichen.    Schwefelsaures  sondere  Wirktmg  auf  die  Hamrühre 


Chinin  oder  andere  Pebrifuga  würden  hier  die  8a-  die  gchleimhant  defaelben  n.  lüinate 

flhe  nur  venehllmaieni«  lein  eine  Art  Blennorrkagie  vei 

4)  Gehören  hierher  alle  Fülle ,  WO  die  Ter»  rem  Gebrauche  gegen  die  Blennor 

tfana  das  einzige  Krankheitssymptom  bildet  u.  strntheils  bald  ein  lästiges  Kitzebiii 

der  Pntient  »ich  in  der  fieberfreien  Zeit  dur<  Haas  rolire  ein  ;  die  Symptome  werden  ma 

v  ülil  b(  tuulet.   Diese  kommen  meistens  bei  Per-  steigert,  die  Bleunorrhagle  wird  anfan^ 

»oueu  von  schwacher ,  reizbarer  Constitution,  bei  Termiudert  sich  aber  uaciiher  u.  vi 

ncrrentehwachtin  Finnen  tot«   Oemüthaaftde^  hald  ginaliek.  Der  Peteidllentaik 

pUitBlIeiie  WMemngsvefindenuigfln  pflegeti  ele  wirktanur  m  leln,  je  ■  aenter  die  Bl 

SQ  TCFanlateen.   Der  Fieberaofall  seibat  iat  meist  iat;  «•  je  reiehlicher  der  Ausfluss  statt  i 

vollkommen  u.  rein,  nur  zuweilen  von  einigen  muss  m^in  seine  Wirksamkeit 

nervösen  Erscheinungen  bp^leitet.    Hier  ist  dm  einit^e  nntiphlogist.  Mittf»!  unterstütz^a 

Hpeciticuni   an  seinfr  Slfilc,  u.   diess  sind  die  iier  \  erordiiuiig  nuis;?  man  indfs«iP!i 

Falle,  wo  mau  mit  dessen  Anwendung  nicht  zö-  merksani  sein,  mn  seine  bisweiieit  - 

gern  darf,  nm  sieht  dat  Fieker  ftttaa  Fhm  ftiaen  McMbeiligenWiriMBgen  an  bekimpfro- 

«n  laaien*  er  l>itweilen,  wenn  die  Chibe  la 

Vf«  tchlittat  mit  einer  Derstelinng  der  Er-  genbreDoeu ,  Koliken ,  oder  auch  Dur 

scheinungeu ,  welche  der  übermässige  Gebrauch  erhalt  den  Petersiliensaft  durch 

de»  Chinins  (bis  zu      p.  d.)  zur  Folge  hat.   Als-  der  frischen  Pflanze ;  man  fängt  mit 

dann  zeigt  sich;  ein  Warme Beiz oft  Scliwe-  pfen  Morgens  u.  Abendsau,  n.  kann 

re-Geiühl  im  Alagen  \  zuweilen  wii<{  Ja;»  J^littel  Gabe  steigern.    2)  GtbraucJi  d*t  Mu 

wieder  craaiirt.   Draek  anf  die  Magei^^egend  ist  ätr  BunUym,   Das  Hotterkora  ist 

aehaMTihaft.   Tfockenkeit  in  der  Kehle  n.  anf  dem  Adlern  in  Blacaciile  in  Fillaa  t< 

der  Znnge,  Dniat^  anweüen  HungMV'     Aach  gie  mit  glücklichem  Erfolge  angewen 

Hirasjniptome  zeigen  sich,  als:  Bansen  in  den  iMtendeis  bei  Kindern.    Man  begi^i'^^ 

Ohren )   Benebehm^  de?    Gesit  fits  ,   S(  !nvindel,  U.  steigert  die  Gabe  allmälif^  nm  !? 

Eiii£;enommeuheit  de's  K(ipf«'s ,  i()pe]ijagd,  doch  man  konnte  so  Ins  auf  48  Gr.  sieij  ''  i 

selten  Delirien.    Der  Puls  ist  voll  u.  weich,  ver-  lieh  aber  fühlt  der  Kranke,  beror 

buudeu  mit  copiöser  Hautausdüustung,  oder  hart  Gr.  kemmt,  Ameisenkiieobeii  u.  Prick^ 

«.  betekleonigt  hei  troekncr  Haut;  ein  Gefühl  CUiednateen,  fiwt  wie  bd  dem  Qt\m 


Hüte,  ju  heUgdber  Urin.   AUe  dieeo  Nnx  malea.    Hdatenlkdia  findet 

Sjjraptome  verschwinden  jedoch  nach  kurzer  Dan-  statt.  Ak  Adfftvajaa  luna  man  vaiii  ^■ 

er.  —  Die  Nachwirkung  des  Schwefels.  Chiuius  klystir  von  Terpentin  nehmf  n  lassf  u.  t^- 

bestelst    in   erhöhtem  Kraftgefuitl|    Vemieilrter  dabei  mnss  ein  kräftig^-s ,  ajniiiali>che#<j 

Esslust  u.  trägem  Stuiilgaug.  Gebram/i  ätnt  lerpeniinoi^  //»  Jer  chj'0*ii 

Auoholutui.Uuterleibsieideulijit  Vi.uai;li  uuzei-  C/ioroiddis,  Nachdem  batiu»  iöid  (^'^^ 
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B.  einige  Zeit  •päter  Guthrie  dietet  mweodeu,  z.  B*  M  Silanerzeu  o.  AliftwilMia§ 

ler  duv"  Kiitziinftfin^  tif  r  Iris  n.  Clm-  ur^ch  dem  Kkscii  ,   saurem  Aufstossen  o.  s.  w«^ 

hmt  hatten^  Mng  Prof. Fiarer  iu  Pavia  wobei  die  Zuugf  tnpist  wenig  oder  gar  uicht  bp- 

Versuche  auzuitellen,  »leren  Rrsiiltatc  legt  ist.    Einen  aü^f  lufiiien  Fieberznstiind  ^ielit 

2jabr.  Resume  des  Huiiaarzte«  au  der  Vt«  für  eine  Cüutruüidicatiou  der  BrecUauss  au« 

rUeliiaetti,  folgeaito  tiadL  Nad^  Jedoeh  in  den  tneitten  PiUlai  Yon  ludigestioii 

teraBllllttclTeiig«beB«ug«windetwor<»  tot  oMh  d«f  Vf.  Meimuig  weniger  die  entiphlo- 

,  so  bewies  »ich  das  TerpentinM  in  4  giit,  Metliode ,  als  .vieiinehr  solche  Mittel ,  die 

pioiitiver  Iritis  in  subacuter  u.  cbrou.  dem  untbätigen  Orgaue  einen  höberu  Grad  von 

eo  Ursaeben  rheumatische,  arthriti-  Spannm>t^  mittheileii,  an  ihrem  Platze,  Unter 

rAumatische  waren,  wirksam,  lu  dem  deu  Foruu  n  <\ps  Pulvers,  Extracts  u.  der Tinctur 

alle  war  zugleich  Glaucom  Torhanden,  zieht  \  t.  iur  die  Brechuui»s  das  Pulver  als  die  &i- 

»bessert  u.  das ßehrermogen  zum TheU  oberste  Form  vor;  er  giebt  es  xu  gr.  jjj  —  v  iu 

Mtellt.  Bt  bewies  sich  eiienfidli  nüls-  Zlnuntwester  mit  Schleim  snspendirt  n.  mit  dem 

«Ucn  7011  chrou.  Iritis,  die  in  Folge  Znsatse  eines  Gewilmei«  s. B.  der  Tinct  cardam, 

l^tnitUMi^  duroh  Mevotioonyxis ,  wie  comp.,  oder  auch  mit  etwas  Columbo  u.  kohlens« 

tooyxis  bei  Personen  von  verschiede-  Natron  3mal  täglich  'm  Pulver.    Bei  vorhandener 

u.  Tcjnperameut  eiugetretrn  würen.  Verstuplung  verbindet  man  2—3  Or.  Rhobar- 

Bnliuiidaii^jen  des  Auges  waien  inehr-  fx  ipuiver,  bei  Durchfall  Kreide  oder  Opium  da- 

•  TOQ  l^enttuhi,  tbeils  vou  Uypup^uu  mit.  [Lonä,  /neä,  Gaz,  f  uL  p,  830.] 

Kich  den  Vemnchcn  von  Finr«r  o«  (SMidhmir^ 
ict  ti  ■Udert  des  Terpentinöl  den  drd.       80.  Se^ädtiekt  f^irbmg  emgetOhmUm  Jp*^ 

«  l»enihigt  den  allgemeinen  Znitand  eaoaanAa' ;  von  H. Ball oek* 

nun,  rerarindert  die  AugenCODgeStion  Kin  \frinn  wur.le  ihq  I  Ulir  Mittag::,  beim  Kintritta 

■»i!fn  n.  befördert  die  Aufsnu^nn<T  des  »'>  eiu  Zimmsr,  wo  Ipecacuaaba  zu  phansaocui.  Z^ifeckoil 

ueliea  der  Hornhaut  oder  m  die  vor-  «l!*"'****  ÜjS? •  ff«'?**.  T  l>y«pn*e 
,  I-  j  Dl  mit  ileai  GrsflMe»  als  eb  di«  Brust  ziuaaai«nce«cbnur% 
alaimner  ergossenen  Eiters  oder  Biu-  .^arje,  hem«em  krainpniaften  Hustm,  längere  Zeit 
irkt  diuretisch  u«  giebt  dem  Harne  ei«  anhaliendeun  Mesea  befallen,  bis  stiti  Au^tehn  eadlicb 
eugeruch«  Statt •bfUbfend  SO  wilken^  ingailich,  IWId  wurde;  die  kuf>tn  ri^beten  sich;  da- 
mtcn  Phifmnlrnlfliiriin  aimelMn  Int  es  K'°p^"''*iiie  Brennen  u.  Trackmheit  im  Hchiund« 
.,  .  «^|ww»|  mit  d«ai  Gefiibl«  der  Urstkkwwi  aehr  b««cbla«aiguc 
Iis  verstopft,  auch  wirkt  es  bedeutend  p^^^  ^aeh  erfolgtar  Betf ereeeg  aos  dsa  Zi«eir  er- 
lagen ein  U.  es  hat  bisweuen  gastrische  Mttt  Spir.  aelher.  aiilphur.  comp  r\ß  mit  ^livt  c^rupb. 
tn  herbeifveftihrt.  Die  beste  Verord-  tn  korzen  Zwiscliearättnea.  Scboa  nach  20  Miuut.  trat 
?  scUtint  \U"  Suspension  des  Ternen-  BeMsraiiu  ein  und  Ai»«iMls  war  PM.  wie4er  veMkmn 
j  ,  ,  •  j  m«n  wohl,  ädcb«  Zufille  batt«  dieser  Mann  aus  der« 
«er  MandelemuUiuu  zusemnadi  Car-  [dio.ynkra.ie  woUl  .cbon  12m.l  gehabt,  «.  im- 
iFoiBeL  (Terpentin^  4  Dr.,  Eigelb  ner  bau«  aan  ihm  A«ler  gelassen  ii.  iilaae*»i>fldster 
ittdelenmlsioB  4  Um»,  Pomennsen-  t«legt,  wobei  er  4-5  Tag«  lan^'  i\ns  Zimmer  kutan 

P  2  ünz.,  Zimmtesseuz  3  oder  4  Tn>-  -  5i"f'??i''^S"r'"'^" i^l'fi'i?''*«'^ 

jffelweise  in  einem  Tage  zu  nehmen.)  ^'  ^  I«-  »eilk.        8. 182.  imä.  p.  ?üi.]  (ScWrfÄoaar.) 

jedoch  die  Gabe  von  *  Dr.  bis  zu4Dr*        3l.  lieber  die  .^nu^endung  <Um  Oleum  fecorU 

'nr  \ehik.el  variiren  u.  sie  auf  3  Male  cutetU  gegen  JLungentuberkel ;  von  Dr,  A.  Hnser 

iuieu  lassen.    Die  gastr.  Beschwerden  zu  Jeua.  Nach  des  Vf.  bisherigen  Erfahrungen  über-« 

I  besten  durch  Zusatz  einiger  Gbrane  bas.  trifft  der  Lebertbmn  bei  ro/un^  neeA  nicht  m£r^ 

IMnaM  veihHiet»  IJML  dt  Tkka^m  timehtmg  äbergegangmm ,  odet  trat  tbtn  m  dt^ 

p'  266.]  {ßthmdl^  Zuband  der  Erufeichung  übergehtndtn  Tlc&srMt 

Ueher  die  JJ^irhtamkmi  dtt  Brttkntttt  oUt  andtrt  Mitttl^  teibt  dtn  Salmiak^  an  IV'uh^ 

eilen  der  J^trdauungeweirkzeuge ]  von  tamkeit ^  welcher  letztere  dai;e;ien  bei  Torlierr- 

Mellor.  Vf.  faud  das  genannte  Mit-  srhend^mZustaude  der  Erweichung  ollen  Mbrig;eii 

»rz««licher  u.  fast  specif.  Wirkung  in  Mitteln  vorzuziehen  ist,  wenn  er  in  hinreichend 

iMageukraiupt,  der  vou  einfacher  fuuo-  grusäen  Dosen  bis 2 Drachin.  täglich  gegeben  wird« 

■tSnmg  des  Magens  nhhiugt  ;  anoh  lel-  Vt  Tetordnete  den  Lebertbmti  bei  34  Krankeny 

dtn  FofmsB  dlee  Megcnkvampiee,  der  n.  ttberseagte  lieh  jedesmal  darcb  Ü/t  Ansenll»- 

om  organischer  Leiden  auf>ritt,  wesent-  tatiou  Ton  der  Anwesenheit  der  Tuberkel.  Der 

»te;  wiewohl  man  in  d^eu  Fallen  roei^.  £rfolg  war  ohie  Auenahme  günstig,  sobald  nur 

vielAndres  thun  kann,  als  den  Fort-  i»or!i  nicht  die  Krweirhiniti;  n.  die  Destrtictinn  der 

les  GnmdliUels  zuzusehen.     At»er  auch  Lun-cn  zu  weit  vor^fsc  iiritten  war.  lu  der  Hegel 

•rieu  ?on  Verdauungsstörungen ,  weuik  liess  er  deu  Leberthraii ,  u.  zwar  immer  de»  brau-^ 

iMBiButzüuduugszustandederSohleim-  as»t  wenigstens  3  Mouate  lang  fortnehmen,  in 

dem  vlehnekr  Ton  Tennindcrtv  Thl^  einicinen  FMlk»  «leh  noeh  weit  länger;  die  gin- 

r  Narren-  n.  Mnskelknft  des  llsgm  ttigeni  Wifknngen,  als  NaeUass  des  trocknen 

liMt  mdk  din  Brrrhmm  ndl  V^rSmii  kmscn  Mattvnsi  besMtee  Aaisehn  n.  s.  Wi^abeiK 
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II,  Hygleuie,  IHÜtedk,  PhtfOttkologie  und  Toxikologe«, 


•ich  jedoch  bei  den  meisten  Kranken  schon  nach 
g — 14  Tagen  kund.  Die  Gabe  "war  hei  Erwnch- 
senen  tä*;!!'-!!  ?inal  1  Kssldfl"pl,bri  Kindern  1  Thep- 
löflPel  bis  ^  Kssl.,  worauf  aber  dann  bald  bis  auf 
das  Doppelte  dieser  Gaben  gestiegen  wurde. 
Denan  des  Leberthran  analoge  Wirkongen  sah 
Vf.  auch  einige  Mide  Ton  dnem  andetn  Yolkamif- 
tel ,  dem  AmdeftUän  [SufiiaruTt  Journal.  Sl.  1. 
ISaS.]  ^  iE.  Kuehn.) 

82.  ViAer  das  Emtnoxydhydrai  aür  Antidw 
tum  gtgtn  Vergiftung  durch  weiss  m  y^ntnil  { 
von  Prof.  /)r.  V.  Ff.  Schultz  zu  Berlin.  So- 
wohl die  lic'blaüjjinig  der  Versuclio  von  Bertk- 
Uold  u.  Bausen  durch  Bouiluy,  Sou- 
beiran,  Miquel  u.  A«,  als  auch  dieBeobach- 
tangen  dea  GegentheUs  Ton  Ortow,  Brett, 
L e s  i e  u  r  u.  K r  a  m er  in  Betreff  dea^enoxyd- 
hydrats  als  Antidotum  gegen  AcienikTeigiftuiig, 
haben  den  Vf.  ve  ranlasst,  seine  seit  eini^jen  .fuh- 
ren gemachten  inid  seildeni  öfters  wiedcrhulteu 
Versuche  über  genanntes  Gegengift  hier  mitzu- 
theilen,  u.  sie  mit  vergleichenden  Bemerkungen 
liber  die  Terscliiedenen  Erfolge  je  nach  der  be- 
aondem  Uagenfonn  derThiere  an  begleiten.  Die 
«raten  VenucJie  atellt«  V£  au  Meerschweinchen 
an,  u.  um  sicher  zu  gehen,  bereitete  er  jedesmal 
ganz  frisch  das  Eisen" vn dhydrat  durch  Präcipi- 
tation  mittels  Kali  u.  einer  scbwefels.  EiKenoxydul- 
auflö&uug,  wobei  aucli  noch  zuvor  geuau  unter- 
ancht  trunle,  wie  viel  durdi  Znaammenmiachung 
in  einem  Glaae  an  Eisenoxydhjdrat  nötliig  aei, 
am  eine  bestimmte  Menge  weiaaen  Araeuiks  in 
«rseuigsaures  Eisen  zu  verwandeln,  u.  in  welcher 
Zeit  dieses  geschehe«^)  Die  Verauche  aelbat 
waren  folgende : 

t  MeerMbwetadMo  erhldtca  jedea  1|  Grao  ge- 
pulverten weisseo  Arsenik  iu  Wasser;  das  eine  nach 
6  Minuten,  das  andrp  nach  |  Stunde  die  en<Bpr<»rhen(1e 
Menge  (s.  Anuierk.)  KisciH.xydhydrut.  In  litiideü  l<'al- 
len  bald  Schmerz,   nach  i  stunden  Durchfall  u.  nach 

6  Stunden  Tod.  Bei  der  8ection  fand  man  den  Ma- 
gen, Biiaddaroi  0.  Mastdarm  mürbe  u.  zerfressen ;  dea 
ttrIgM  Bara  aar  eala6adlidi  geHHIiet  —  3  Kanin- 
chen erhielten  gegen  Gran  woistea  Arsenik,  das  eine 
•ogleida  danaf,  das  andre  nach  ^  ^  u.  das  dritte 
l^r  nicht  Bisenoxydhydrat.  fast  gleicbteitig  stellttn 
•ich  bti  allra  3  Thieren  nach  5  St.  Durchfalle  u.  na(  Ii 

7  StL  der  Tod  ein.  Ganz  derselbe  Erfolg  zeigte  sicii 
bei  f  Kaniachen,  die  l\  Gr.  weissen  Arsenik  u.  nach 
6  MuQUo  das  KIsenoxydhydrat  erbielUn.  Beida  Thier« 
starben  nach  6  St.,  nachdem  1  St.  vorher  Durchfalle 
•taUgehsbt  battea.  —  Ein  Hund  ertüeltSGr.  Arai-nik 
a.  nach  5  Minuten  2  Drachmen  BisenoxydhydraL  Bald 
trat  das  heftigste  Erbrechen  ein,  das  aber  durch  sUr- 
liea  ZuaaoMiflodrückea  des  Scbluodea  lutierbrocbea 
wurde;  oeo  ersdilMi  nach  4  SUiode  aCarke  Diarrhoe 
mit  hefilf^oiii  Tenesdiufi,  Welche  erstere  man  noch  durch 
eine  wiederholt«  Gabe  von  2  Gr.  Arsenik  mit  l£isen- 
okydhydrat  aaterhiek  v.  vermehrte.  Der  Hand  starb 
nicht.  —  Bia  andrer  Hund  bekam  4  Gr.  Arsenik  ohn« 
Gcgeagifti  ea  erCslgtea  fut  gaaa  dieaiUMO  Aocliei- 


I)  Dfete  VtT*9tke  «rffabm ,  daat  sar  Bindeof  von  1  Or. 
Amcink  iwinebf-n  IS  —  SO-tir.  Hydrat  voHkomiBca  aiureiditea, 
H.  MaU  4er  Ma^ea  voa  Kaainebea  q.  Mewecirweiaäle«  graea 
f«««f  tot.  UM  di«  car  ZcneUoaf  voa  einigaa  fliaaar  '~~ 


nvngen,  schneite  Andeernn^pn  hrtk  Ertiay 
Durchfälie,  allein  der  Uun«!  «tarb  utchL  < 

Die  eben  angetiihi  lp  \  erschiedfuh^it  r 
£rsc[ieinuugeu  bei  Hunden  u.  Kauiuclieit  i 
auffüllend,  als  dass  sie  der  VC.  nidit  tii 
kern  PrüfiiQg  kütte  wilniigen  soika.  | 
ihre  Erklärung  in  der  Verschiedenheit  der! 
u.  Form  des  Darmkanals  dieser  Thiers,  1 
clieni  Ende  er  hier  ■\viederholt,  was  »  r  Lrt 
seiner  Schrift  „de  aliint  iifunim  couditioue| 
menta  nova/'  u.  H  u  f  c  la  n  d's  Journal (ä4 
Jahrbb.  Bd.  Y.  S.  99.  u.  Snpptbd.  S.  l2)  uh 
Gegeuatand  beridttethat. —  Beilaaii 
deren  Oraafreaaem  liefwiikte  die 
Magena,  ^e  Länge  des  DannkaoaU, 
des  Coecum  ein  sr!ir  langes  Verweiles 
sta  im  Korper.  Die  mehr  rtitirend-- 
des  Magens  iiat,  weuu  sie  diircli  fiiiti 
stärkt  wird,  nicht  sowohl  eine  schus 
leerung  dea  Hagena,  alt  Tielmehr  eii 
vermehrte  Bertthrang  dea 
Magenwänden  zur  Folge ;  Brecboiilt  i 
u.  das  Gift  Iii»!  somit  seine  (anorganiid 
kling  anf  den  Darmkannl  aus.  Aud- 
es  sich  bei  Hunden,  die  mit  ihrem 
sehr  leicht  erbrechenden  Magen,  knr 
kanale  u.  tehr  kleinem  Coecom  gerade  i 
tkeil  daibieten,  indem  ale  aebr 
nach  obeta  u.  unten  entleeren,  to  Am 
ohne  Gegengift,  nicht  immer  tödtlicfa< 
Zellgewebe  gebracht  wirkt  da>:f  j>n 
das  Gift  t«>dtlie!i  lu  iu  weit  geringeffr 
vom  Darmkanai  aus.  Dass  bei  Plertita 
Oraafretaem,  die  Widmung  dea  Arsru 
in  gnSsaeren  Gaben  an  mehreren  Drac 
aokwack  ist ,  ist  theils  durch  die  gr 
masse,  worin  daa  Gift  eing^hällt  wird,l 
uurh  n.  Torziiglich  «lureh  die  ei;pti 
8tiii(  tiir  der  mit  einer  an8sen)r(lfiitlic 
Epidermis  bekleideten  Magcuwai 
Der  Mensch  nähert  ndi  in  der 
DamdLAnab  weit  melir  dem  Ka]nBebei| 
die  Mtiglicbkeit  dea  BrbreehoM,  ^^l<m 
achwerer  n.  nie  so  vollständig  erfolgt,  iHf 
Hundrn,  weshalb  auch  aus  den  au  dl?** 
reu  angttSteütfMi  Versurlieii  nicht  auf  f  inj 
loges  Verhalten  der  iSache  beun  Mei 
schlössen  werden  kann. 

Bin«  weitere  Beriickaiehtigung  r< 
dieaen  Veraueben  aber  ausaerdem  noch 
halten  desEisenoxydhydratain  aciaerV« 
mit  arseniger  Säure,  als  arsenj'jsuirrrs  Ö 
den  Organismüs.  Vf.  setzt  uuhtdit^ 
Zweifel  in  die  Fiichtit^ktit  iler  Versuchr  ^ 
s  e  u  u.  ü  e  r  t  h  ü  i  d  in  Betreff  der  htm 
•bemiachen  Bindung  dea  Aiaeniki  dtf^ 
oxydhjrdrat;  doch  glaubt  er  nickt,  dMii 
wdl  ea  ein  chemiseh  sicheres  Antidot^nr  i 
mm  auch  ein  organisch  sicheres  Gegöt^ 
ja  es  frRigt  sich,  ob  nicht  das  ar^enif«^« 
troU  »einer  Öohweraiiüosiickkeit  bei  II 
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in  M&gcn  nicht  am  Ende  ebenso  gif-  leiu  verlassen  kann,  ist  das  Bbeoox) dhydrat  je- 
als  der  Arsenik  selbst,  n.  (ioss  der   duch  nicht,  u.  darf  hirniber  (hirchaits  iiiclit  die  Au- 

rschifd  zwischen  beiden  nur  darin  he-  vpiidnnL'  »Her  sonstigen  Hülle  bei  An>»  uik.vergif- 

{|«  r  Arsenik  schnell  wirkt,  aber  dus  tungeu  venuiclilfisMgt  werden.  [Mk/.]   [K.  Kuthn.y 

,iseu  er&t  nach  längerem  Auleutbalte        3^  Kupjer -^rsenii--  yer^'ijtu/ig  f  b^oliadi- 

brch langsam  Cffolgende Attfläftiing  u.  tetvoB  J)r*  Fiedler,  mHgettt.  tob  dem  Phy- 
Vf  Mlbit  hat  hierüber  swar  uoeh  eikiw  ür,  Söhre yer  in  Oelmito. 

iubff  angMtell^  ^mt%  hält  er  es  dem         B'o  3jabr.  Mädchen  voa  scUv>äcb)icher  Constitn- 

twfolge,  wo  Arsen*  u. Eiscuoxydbv-  ^^^"^^  »  if" 

I  I-  1.  1     I    !>'  .  flbttrbracbte,  ein«  Portion  Kewabnliche  ^rune  Farbe  ver» 

ugeublickliche    Mengung  durch   fast  .ebluckt,    .ich  aber  auch  bereiu,   nicb  Darreichung 

fs  Verschhuken  kam,   nicht  fiir  «n-  ntphrcrer  Tas«en  fetter  MÜrl»,  imal  erlirorhen.  Das 

licl»,  auch  wirkt  uücli  Brett 's  V'er-  Kiutl  zeigte  lebhafte  Anght  u.  Ventüriheit  der  bla«sett 

oasaure«  Eisenoxydul  für  sieb  u.  in  Gesicbtsxügc,  erhöhte  Temper.iur  der  Ha.it,  besondera 

,^1,.    „        JL  j-^*    i_  _        -/v-  der  oliriihdut,    j-inen  kleinen  scDnelleii  Puls,  weissiicht 

g  vait  BüWOxydhydflt  ebenso  giftig,  j,,,  ^^f,  Unterleib,  itro«.« 

.  Mibst.    UeberlMiipt  legt  man  ancfa  BnpfiiHllidiiteit  der  Reg.  cpigastrica.  A««h  in  des  Vf. 

inetalHscIien  Giften  auf  die  chemiscll  Woluuinfx  erbrach  sich  «las  Kimi  noch  2mtk\.  wobei, 
ir  Aiitidota  einen  vielz«  "rossen  Werth,  u«*erdairt«n  8|ieisefrat;iuenlea,  viele  Stücke  «i- 

.1-  1.    u  1  ...  I.       I  /  i:»        i ...  «         srüneti  Färb«  Mm  Vorschein  kanen.    Bs  ward 

'  vorerst  eine  Oeieniulaiun  u.  reirhhcher   Genuas  von 

8uliSt.inz  überhaupt  aul^ehobt  ii,  sou-  '/uck^rwaMer  Tcrordnet.   u.  tofort  ein  Stück  der  ge- 

£  augeublickliche  chemische  Kiuwir-  iiü&üenua  Karbe  uuUTNucht.    Da  »ich  er^ab,  dasa  sie, 

dert,  u.  dift  Sehnti/irttit  der  oigani-  ausser  Kupf«r,  «abedingt  Arsenik  enthalte,  liess  Vf.,  in 

ition.  sieht  aber  die  Readion  »elbet  der  VoraiiMeUunR,  d,..  in  dem  yu^^n  ^inr  7.r..iz,ing 

,  .         .       .        .         ,  der  metaUiscbeo  Verüiiiuuug  aiait  gelundea  habe,  ntdeiB 

kL   Bo  sehen  wir,  dass  der  «nlösli-  ^n^kh  die  mit  dem  Kop^roicyd  verbendone  amaige 

ir  bei  dauernder  Einwirkung  Queck-  Säure  durch   die   Tnit  d.m  Kupfer  sich  Tcrbindende 

tuug  erzeugen  kann  ;  ebenso  macht  Balzsaiue  des  Blageaaafiea  frei  geworden  nein  niüsso, 

,  8ubli.nat.  obschon  es  ihn  zersetzt,  «Jn«  üaae  Eisenoxydhydrat  boteit«!.  Als  er  ■k  doai 

.  ,  .  .  ••  I  mittel  so  de«  Kimle  kam,  fand  er  ^s  sehr  schwach; 

weht  unwirksam,  deun  vne  wurde  er       ^^^^^^  ^^^h  n,^,},  2mB\  erbruchen.    Die  Eroulnion  ward 

mei  in  kleinen  Gaben  wirken  können,  ausge&ctzt,  u.  der  rekbliche  Genuas  einer  Lösung  von 

I  Daradumale  immer  so  riel  n.  mebr  2  ThoeWEahi  Blaeaoxydhydrat  auf  ein  mäsiugea  Glas 

bmdtn  ist,  als  dieZenelanng  so  klei-  ^^^'^^  angeordnet.    Am  andern  Morgen  fand  Vf.  daa 

t  j   ^-i    V       j«  '1.      n  e^nz  munter  in  der  otube  herumlaufend,  o.  von 

erfordert  ?    Kurz  die  organischen  Re-  Spur  dner  statt  gehsbten  Verglftonf  befrolt.  Bs 

id  Tou  der  chemischen  Form  irgejid  ei-  hatte  flie  Nacht  ruhip  ^^eg<  h!affn,  %var  mit  lebhaftem 

lebr  unabhängig,  ^venn  inau  nur  die  Appeüt  erwacht,  u.  gab  aich,  nach  dem  rwohUchenGo** 
eZeit  der  Eiuwirkuui'  abrechnet.  Der  Websbrod.  nicht  die  «iMiarto  BradMiaaac 

11.^    •  1  von  noch  gestörter  Verdaunng  kund.    Daa  Mittel,  von 

.  besitzt  selbst  eme  Terarbeitende  U.  ^^,„  „mindesten»  ^  Unze  verhfaocht  worden  war,  ward 

Kraft  aach  auf  die  nnanfUsliehsteu  ausgoptst.  —  Liefert  der  Fall  auch  keinen  absoluten  Be- 

■  ilun  nmr  Ztat  Tergönnt  wird*  —  weis  f&r  die  Wirksamkeit  des  Gegenmittels»  indem  <ile  vor* 

aht  Vf.  jedoch  keineswegs,  dass  man  giftende  Substanzin  einer  Doppclverbindung  vonesaigs.u. 

*.,.g  d«  KU««,^dhydr.U  bei  Ar...  :;'SäSi.''«''jri5w;ÄiiÄ''Xr'^^^ 

r^fi)  ^nuz   zu   veniiirhlHssigen  haben  jgrcn  Wlrk^jnr^   der   fr.MfieNvordencn   Rrsrmprn  Säiire 

vir  kein  andres  chemibches  sicheres  vor.   ist  die  Wirkung  des  l^isenoxvdh^drats  eine  rein 

ieuuen,  u.  bei  einer   gefährlichen  cheadsehe,  bdem  es  uimlldi  mit  diM>  arsenigen  Siare 

sweifelhaaes  u.  bedingt  wirkendes  '^vV?^  ^'"^l'"!":.'^"..^^:"';  ""nmI*" 

,   ,        •  j    *  Ii      L  Verbindung  einpehi,  so  kann  es  nur  da  von  INui- 

irist,  als  gar  Aeins,  jedenfalls  aber  ^^ii  sein,  wo  die  »ccundäre  Wirkung  noch  nicht,  n»iu- 

;eii  vorhandene  üufgelösU  Theil  des  destens  nicht  vollatändig  elsfetreten  ist;  wäre  aber 

icht  dnrah  Bisenoxydhydrat  gebunden  deaooch  auch  bei  b-  reits  «o  weit  gediehener  Vergiftung 

rchimmrrwrni^stens  ein  Theil  derAr-  «in«  Wirkung  von  dem  Mittel  anzooehniea, 

,     ,  so  mflssta  msa  etae  dynamische  Em  wirkuag  ▼ormothca. 
luug  verzögert  werden  kann.  Vaw  mibe-  m  |  fa^  Jd.  ¥lu»  S  44*  18S8*)  X-^odkir») 

eheresAntidotimi)  aui  das  man  Sich  ai- 

HL    Pathologie,  THEaApiE  und  medicimscue  Klinik.  ,  - 

veste  Beohachtungm  ü&tr  dU  orien-  Landes  ««rtfite  in  Zeit  von  8  Monat  liherSOOOOO 

tt  u,  besonders  den  letzten  verheeren-  Mriisrheit  weg.    In  Alexandrien,  wo  all^i  Uber 

trA  dieser  Seuche  in  Egypten  im  Jahre  2()ü{)i)  IMcnscIien,  darunter  2000  Christen,  star- 

;etbeilt  von  Dr.  A.  Iken,  1885  Ober-  ben,  schien  die  Seuche  mit  Ende  Juni  1835  als 

ospilalEftbekieli  iii  GrosÄ-Cairo.    Die  solche  wenigstens  erloschen  (denn  einzelne  Pcst- 

aadidem  sie  Egypten,  wenigstens  in  falle  zeigten  sich  bis  zum  Abgänge  naohstebendcia 

ttGsüsIt,  7  J.  lang  Teiadumt  hatte,  Beriohles  ma  Deabr.  desaelban  J.X  hi  OOro  dage- 

1834  zuera  in  Alexandrien  ans,  Ter-  gen,  welohes  über  70000  Einwohner  verlor,  kam 

vandaibar  efaien  giofMD  TiMil  des  aeit  Mitl»  JnU  deuelbeii  Jahraakein  einaigcrFaU 
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mehr  vor,  was  offenbar  nur  <!em  Klima  zage-  Krankh,,  dem  Wechsel  u.  Grade  drri 

Kchrirbpji  m  erden  inuss,  welche«  »ehr  verschieden  u.  nach  der  Ooustitution   de»  knok 

von  dem  in  er&terer  ätadt,  weit  gleichmässiger,  Heilmitteln  7,0^  er  vorzug$^ei»e  m 

'wärmer  u.  trockener,  mithin  der  Verbreitung  des  die  Ipecac,  Miueraisäureu,  Aethersilf 

FeitWMituginiH  weniger  günstig  ist,  obichon  die  Kampher,  Gbina,  MoaekM,  iefaerCal 

groate  in  einer  Menge  enger  Oanen  tiiiia—un  nm  n.  Caatliartden,  «naaetdeni  FUain 

lebende  £uiwohnerzidd  u»  die  viel  grötaere  Un-  millen,  Uugt.  hydmg.,  AderlüMc,  Bl 

reinhchkeit  Cairos  als  gerade  die  YerheeruDgeu  aicatore,  Kataplasmen,  StnapisaieA, 

der  Pest  fördernde  Moincute  betrachtet  werden  u.  Bej^essnirp^  <)ps  Kopfps  mit  kaliemV 

müssen.     Was  das  diessmalige  Erscheinen  der  Bader  u.  Kmreibuugen  mit  buem  Bi 

Krankh.  in  Egypten  anlangt,  so  glaubt  man  we-  arahischeu  Aerzte,  fast  alle  gros»« 

nigstena  in  Alnnndiien  allgemein,  daaa  ue  durch  yerordneteu  fast  nichts  als  Linumade 

Ton  Conatantinopel  eingeaefamoggelte  Seidienwan*  diaphoret*  Trinlte  n.  KatapiaaM,  > 

len  ebgeschleppt  worden  sei.    Weder  in  Bgyp-  ren,  daa  jedodi  weniger  HaditlMll  1 

ten,  noch  in  der  Türkei  wird  das  Pestcontagitun  der  unMUiig4  GMwaneb  innerer  n.  m 

durch  irgeud  eme  Tempernttir  df»r  Luft  11.  J.itire?-  neien.    Die  von  dem  Vice-Köni«« 

seit  ganz  erstickt,  obsehoii  rs  Vermehrung  des  dem  Attsbruche  der  Pest  getroSeuea^ 

Oxygengehaltes  der  Atmosphäre  u.  Sonnenhitze  Einrii  h tun f»<>!i  mussteu    iu   ihrtr  A 

erfahruugsraässig  milder  macheu,  so  das»  es  am  sehr  bald  ausgegeben  werden,  da  d 

Bnde  ganslich  eriiadit)  wenn  ca  nielit  in  ver-  vemiüge  seiner  reUgiösco  Anai^illeni 

■cUeaaenen  lUnnicn  n.  Bffecten  ▼eritorgen  dnrdi  nillse,  ja  aUndliclw  Manaatcgeln  Wi 

eine  aeiner  Analneltnng  gOnaligere  Yerinderung  beschränkten  aiol»ipÜftar  nof  des  Wu\ 

der  Atmosphäre  ymi  Neuem  geweckt  wird.  Ver-  halt,  die  Staatodiener,  Armee  u.  Fl 

schont  auch  im  Allgemeinen  die  Pest  weder  AI-  aber  auch  nur  mit  Mühe  u.  nn^olÜ 

ter  noch  Geschlecht  noch  Nation,  so  beg^ünstigen  recht  erhalten  w  urden.   Die  erste«  A 

doch  das  erste  Kindesalter ^  eine  scliwächliche  statt  gefundenen  Anstecknng  Drai^o 

oder  durdi  Antschweillingen  in  Baccho  et  Yenere  Fieberbeweguugeu  ,  rorzüglich  Prot 

nanfittete  Körperconatitotiony  die  Wiedergene-  adunen,  Schwindd,  Bfattigkeitsgrf 

oangaperiode  ana  irgend  einer  andern  Krankheit,  an  A'ppetit,  Vebeikaileii«  Britrgdiwi, 

gcoaae  Niedergeschlagenheit  nnd  Aengstlichkclt  Beleg  der  Znnge,  schwankender  6 

nicht  nur  die  Ansteckung,  sondern  auch  drn  tüdtl.  gültige  oder  traiirip^e,  niedergescfclas< 

Ausgansr-    Die  Kr;tiikU.  ergriff  ui  A.  besonders  Stimmung  n.  s,  v. .    Indessen  charak 

die  /.icmiicii  locker  lebenden  Maitheser  und  die  dieses  er«ie  St;iciiiim  ,    das  Stad.  p 

Schwarzen^  Ton  denen  fast  keuier  genas,  woge-  durch  dieselbe  Luregeiuiossigkeit  m 

gen  Ton  den  Aiabem,  Ton  denen  ebenfalla  der  Eteeheianngen  wie  daa  mmtUr^  d«  t 

grdaale  Theil  angeatedLt  wurde,  aelir  viele  dnrdw  nii,  wo  an  Tafaeldedenan  Stallen  da 

kamen  u.  zwar  tkeila  weil  aie  an  daa  Klima  u.  oder  neiirere  Babonen,  ein  oder  a 

aeine  Abwechselungen  mehr  gewöhnt  sind,  als  henkeln  zum  Vorschein  kaHMB,  adf 

Andere,  theils  bei  ihrem  cfmrakterist.  Gleichmu-  zugleich  sldi  entwickelten  ,  ebeos 

the  weniger  durch  uiiterdrucknide  Gemutlisbe-  Stadium,  das  8tad.  inflammatlouu . 

wegung^,  wie  grosse  Tifuier,  i<'urcht,  Schrek-  die  Bubonen  in  Botziindung  ubergia 

ken  n.  a.  w.,  gefilirdet  werden.    Durch  irztUche  wie  bei  dem  rorhergehenden,  Scbi 

Beiumdlung  worden  Tergleidhaweiae  am  mcittai  gemeine  ConTulaionan ,  aonta  Okm 

Ton  den  englischen  Seeleuten  gerettet,  von  48  aehwulit  (die  aogenanntan 

Peatkranken,  die  in  einem  beeondem  Hospitale  Erbrecbeo,  DurdifiJl,  Sobweiss 

lagen,  nämlich  32,  was  si<»  Riisser  dm  vcrstän-  Hitze,  Erweiterung  oder  auch  Ver» 

digen  Beiniihun-en  eines  ^fschic  ktf-n  Piigli«;i  hfu  Pupille,  Sopor,  Affection  n.  Entziinc 

Arztes  wohl  imuptsächlich  ihrer  kraftigen  Kor-  hiia»,  Delirien  u.  s.  w.  eiiislellif-n.  i 

pcrcoustitution  zu  danken  hatten.  Dagegen  star-  Anzeichen  erwiesen  sich  ectahniagi 

ben  in  dem  groeaen  FVanken-Hoapitele  au  A.  von  gänzlicbe  Anableüien  oder  Zarücklii 

100  Krank,  durduebnittlicli  92,  ron  den  Fran-  boaen,  bcrror  lie  aich  Tollatimfig  mi 

ken  aber,  die  aieb  in  ibren  Wohnungen  behau-  ten,  heftiges  Erbrechen,  wä&seridkter 

dein  llessen,  zwar  weniger ,  aber  doch  auch  we-  die  Erscheinung  von  Patffihiiwi ;  p 

nlgstens  85.    Dasselbe  Verhältniss  fand  in  Cairo  bei  den  beiden  erstgenannten  noch  E 

»t»tt.    Von  Aerzten  starben  zu  A.  4,  ausserdem  den  letzten  starben  Alle.  Erlebtfn 

noch  etuige  Apotheker  u.  Spital -Oiücianten,  ein  daa  regelmässiger  u.  iäugsamer  rerlau 

engliacber  Arat.aber  n.  V£  blieben  ateta  unrer-  Stadium,  Stad.  suppurationis,  ia  « 

aokft  Ala  FiiiacmliT  bediente  er  lidi  nnr  der  Bobancn  n  eitatn  begannen,  aeaw 

ünmerL  Bimwibung  ron  Gel  n.  Eaalg.   IKe  Heil-  HodBuing  aaf  einen  güohliBhw  ii 

■Mtbode,  welche  Vf.  in  Anwendung  biadite,  Krankh.  Torhanden.    In  diesem  Sttd 

Taiürt»  aaok  .dem  jedaaamBgen  Cbanilrtiw  der  nacii  der  Anaielit  der  Vf.  vieioAm* 
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«Ben  za  früh,  d.  h.  oliiie  eine  gehö'rige  setzt  wirdL  Desto  länger  dag«geii,  jedoch  ohn* 
M  Eitpr«  nbsxpwdrtet  n.  bfffirdfrt  xa  4^««  «*cA  bestimmen  dätsi^  wU  l*inge,  kann  er 
ipteii,  deuu  erioi^te  auuli  iu  ♦  iiizf-lnen  lieb  in  eingescfilossenen  Sachen  n.  Räuincii  hal- 
te <lic  gehörige  £utwicLeluug  vuu  Bu-  lexi^  zu  deueu  die  Luft  keuieu  freieu  Zutritt  hat. 
fsuug,  &o  ward«  diese  dedi  dmdi  den  Die  Auteckiuig,  beeonderi  dank  den  mAr  te- 
Od  girtcn  n.  reieliUclien  Biler»  weeenW  artigen  fitdi^  brhigf  in  dem  Memehcn  allem  Vcr> 
erl.  Alle  dies^  Stadien  verliefen  bei  moäen  nacli  immer  schon  In  den  eietcn  24  Ston- 

Coaalaatiiiope]<t  die  Vf.  ebenfalls  za  den  wesentliche  VeräBikrangen  henmry  die  ndl 

Gelegenheit  halt*»,  weit  regfhiiHssi-  durch  die  oben  an2ef^pl)«*npn  ZtifTil!*»  vfrrathen, 

nd  sie  sich  \\'f<ler  hinsiciitlicli  der  Zeit  kann  aber  in  Ltuitin  Fallt  \-vr  tunger  als  S 

uIVs,  noch  hinsichtlich  ihrer  £rschei-  gen  auf  den  Kurptr  eingewirkt  Jiaben^  ohue  sicll 

ich  biiebeu,  was  natüriich  irleder  tob  dnrcii  dentlidi  bemerkbare,  unzweideutige  Sym- 

«n  BintfiiM«  anf  die  Behandlong  eein  ptoiae  knnd  an  tbun,   Data  anch  manche  Xkur* 

;egen  Ikr  £nd«  Terlor  die  Seuche,  iflm  den  Anttecknagestoff  kmae  Mt  an  ihrem  Körper 

.  ihren  mörderischen  Charakter,  so  mit  heramtiagen,  ja  selbst  angeiteckt  weiden 

fitem  mehr  Kranke  genasen.  —  An  können,  glaubt  Vf.  ebenfalls  wahrgenommen  «a 

>  mehr  geschieh tl.  Not iT^en  kniipit  uuu  ixabcu.    Derselbe  wird  hauptsächlich  durch  die 

»ultat  seiner  durcli  die  vielseitigste  n.  Lungen  beim  Kinatlimen  der  den  Kranken  oder 

•te  lieubaciitung  der  iu  Rede  stehenden  einen  mit  ikm  stark  geschwängerten  ßtod  uahe 

woaneaen  Erfohning  folgende  Hemer-  umgebenden  Atmoephibr«,  ww$  äiäti^r  durek  äk 

tnt  die  Peet  aneh  im  J.  19S5  in  Bgyp*  Mauiporm  n,  durth  Btrmknmg  in  den  Körper 

(T Bösartigkeit  auf,  wie  sie  nur  irgeiid«  angenommene  doch  stets  nur  unter  Begünstigung 

igead  «ner  Zeit  beobachtet  worden  einer  gewissen  JEmpftoglichkeit  des  Körpers  für 

so  war  sie  dorh  von  dfr  r.w  Constan-  seine  Kinwirkuni;^  was  dnrch  rifle  Thatsaclien 

II  mir  durch  Uli r  Bi)>;irti- ke^it  versdüe-  erwiesen  ist.    80   lif-nbru  litcti-  \  r.  selbst,  d.iss 

ibtT  dieselbe  Kraiiklieit.  Daher  es  Vf.  Leute  mit  Pestkranken  in  einem  Bette  gesdilafen 

iir  imzweckmassig  halt,  mehrere  Ar-  hatten,  ohne  diess  za  wissen,  o.  dennoch  miange» 

ttt  in  diesen  'Lindem  anaonelanen.  sieekt  blieben,  an  «ner  andern  Zelt  aber^  wo  ä% 

ie  Entstehung  derselben  in  Egypten  wahrwiheinlich  mehr  anr  Anstaeknng  disponSit 

dl  das  Klima  u.  die  Uebersehwemmun-  waren,  sehr  leicht  angesteckt  wurden.    Die  Pest 

I,  als  anch  durch  die  Lebensweise  dpr  ist  also  eigentlich  auAsc/Uietelicfi  weder  contagiös^ 

,  namentlich  der  armen  Araber,  mehr  noch  epidemUch^  sonäsrn  beide*  zugleich^  ob- 

werdeu,  als  zu  Coustantinopf^l  (wo  sie  schon  letzteres  nnr  iu  sehr  beschränkter  8phäre. 

aditet  fast  beständig  herrscht,  aber  sei-  Deshalb  schut;£t  Kiutchliessung  u.  Vermeidung  äl^ 

rtig  wirdX  so  kann  Vf.  doch  meht  der  1er  Beiihmng  mit  Terdichtigeu  Pefsonen  n.  nishi 

icr  beipmchten,  welohe  glauben,  dmn  gehörig  grrsinigtsn  Baeheo  wähl  var  Ansteckung. 

fm*igtmtiiefkendemi4cJisei^9ond$mUi  Gleichseitig  mnss  man  sieh  aber  auch  ror  Allem 

ugungy  da*»  sie  durch  gehärigw  Gt^  hüten ,  was  Verdanuugsstörnngen  herbeüÜhren, 

h}Utei~  Anstalltn  {ungefähr  ufie  not-  die  Säfte  verderben  u.  das  Blnt  in  Wallung  brin- 

I  öeterrfich.    G rcnz/ändrrti   besitfun)  gen  kann,  gaiiz  besonders  vor  dein  Kinothineu  ei- 

immer  aus  diesem  sonst  so  «chöntn  ner  mit  dem  Peststotie  stark  geschwängerten  At« 

ieiu  verbanrU  werden  könne.     Die  mosphüre ;  femer  muss  man,  noch  mehr  ids  dia 

lit  dem  Chamkter  n.  In  der  Form  el-  üünde,  sdna  Kindw  vor  Bertthrang  mit  Ptno- 

if^en  (mit  erhöhter  oder  aneh  her-  nen  oder  Sachen  hu  Acht  neiimcn,  &  den  An-» 

•r  Sensibilität),  sehr  oft  audi  iu  der  steckungsstoff  angenommen  haben,  u.  zwar  noch 

n  Nenrenfiebers  (Febr.  maligna^  auf,  mehr  im  Zimmer,  als  in  freier  Luft.  Endlich 

bcsondf-rs  das  Lvmph-ii.  Nervensy-  dienen  Fantanelle,    offen  gehaltene  Vesicatore, 

leu  meisten  Fallen  auch  das  Gehirn  tiureibungeu  mit  Oel  u.  Essijj^,  so  ^vio  Rauclie- 

ninder  ergrÜTeu  wird.  Was  der  Fest-  ruugen  mit  letzterm  ebeulaiis  als  Präservative, 

fidiiei,  ist  nodi  nicht  erlbfscht, ausser  Dagegen  dürfk»  ehse  karge  DÜt  oder  Tialasckr 

iodh,  «Ims  er  sehr  eompacat  Ist  n«  sich  Hungerkur  aohwerlieh  schttCaen^  Im  Oegentfaefl 

egeoständen,  welche  hart  sind,  eiue  die  Anstadkung  nm  begünstigen,  weshalb  Vf.  anr 

tache  u.  gar  keine  oder  nur  sehr  kleine  Zeit  der  Pest  immer  eine  zwar  leicht  revdaaliche, 

n,  wie  Metallen,  hartem  Holze,  bar-  nicht  das  Blut  erhitzende,  aber  nahrhafte  Diät 

litrilänt  n.  r.  ^y.,  nicht  mittheilt,  ob-  anrieth  u.  selbst  befolgte.     Sicli  die  Pf  st  zu  m- 

auittelbrir  nach  der  Beriihruug  für  ei-  vculiren^  wie  es  eiuige  Aerzte,  jedoch  wuhlweis- 

lUli^e  noch  daran  hallen  kann.    Bin  Uch  erst  gegen  das  Ende  der  Epidemie  thaten, 

i  Kamia  kann  et  nicht  Tethteiien,  weil  wa  dia  Xranklk  berella  mlder  n.  wanigi  r  ge» 

<'  reiue  fireieLiift,  er  mag  haften,  woran  fkhfiich  geworden  war,  erklärt  Yf.  lür  eine  gros- 

itr  idmell,  wahrscheinlich  scliou  In  S4  se,  nicht  zu  rechtfertigende  Thorheit,  smnal  da^ 

tdm  aUemai  ^siunn6  To^ser*  die Krankh-ainnudilbantindai anhaben,  tor einer 
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zweiteo  Ansteckung  nicht  schützt,   luJein  Vf.  vie«,  Hope,  Schon  lein,  sowiedii 

selbst  lipute  sab  u.  behandelte,  welche  die  Pest  heiter  des  Artikt^b  Arteriitis  iin  encyqiUJ, 

2uial,  ja  ärnal  bestanden,  andere,  wo  sie  erst  das  terb.  der  medic.  Witsensch.  Bd,  3.  S.  21| 

swtite  Hai  ttfdllidi  müde.   Uebrigemjtt  Vf«der  Rutt*»  Handb.  der  Chiroi;;.  Bi  i  &  s| 

Aaticlit,  due  man  des  in  den  Kärper  eii%«O0Di*  diese  Krankh.,  deren  Symptome,  Unidn 


Inngpn,  als  desHerui 
u.  des  L  Dtorleibj  cl 
fr  weniger  beacbtelj 


mene  Peeteimtagium  »och  aus  dieeem  scbaflfen  u.   gnose  u.  Behandlung  gelehrt  babeo.  M 
unwirksnin  machen  könne,  bevor  es  die  Circula-   tigste  dos  Gesammtvfu  trags  des  Vf,  durflft 
tion  u.  den  Organismus  ergrifTm  hat  (wie  solches    Folgeudes  zusaminrnt  rissen  I  ismu.  Djp  ii 
bei  den  meisten  amJerenKrankln  iten  contagiiiser    cntziindung,  nami  ntlu  h  dir-  acute,  geUrt 
u.  epidemischer  Natur  der  Fall  ist),  wenn  man   Vehr  seltenen  Knuikheiteu.  Nur  Weuige. 
nartogleicli  bfi  WahrDehmimg  der  ersten  Zvt-  Frank,  liatten  Gelegenbeit,  eieeAnj 
jßille  Sorge  trigt,  «ich  in  einen  etai^en,  anhalten-  Fällen  der  Art  zu  heet>achten,iioch  Wah 
den  Schweiss  zu  rersetzen,  oder  je  nach  deu  he-   sahen  die  Krankh.  rein,  indem  sie  gröM 
sonderen  InJIcationen  durch  eiuBrech-  oder  Ab-   mit  anderen  Entzündnn^pn,  als  desHe^ — 
fuhriiiittel  dei»  Ktirprr  nach  oben  oder  unten  zu   beutels,  der  Brust 
entleeren.    \  F.  versichert,  eine  solche  Ertahning,   war,  wo  sie  eiitwede 
sogar  wahreud  die  Pe«t  am  sciirecküchsteu  wü-   oder  in  der  auderu  Krankheit,  'veno 
thete,  an  aieh  aeUüt  gemaeht  n,  bei  Anderen  die  icheiubar,  nnterging.  —    So  viel 
Krankh.  auf  diese  Art  Terhutet  au  haben,  aelbat  obaohtongen  o.  a.  Schriftsteller,  th 
wo  sieh  schon  kleine  Bubonen  acigten.  Aus  dem,  dem  Vf.  gelehrt  haben ,  sin  1  f  Igeucie 
was  über  die  Ansteckmigsfahigkeit  der  Pest  ge-  guomon.  Zeichen  der  Arteriitis:  hefli»«! 
safzf  ^vf»rden  ist,  folgt  z-war,  dass  Tiir  ScIilfTe,  Pfr-    gelrnassit;('s  KIdpfpn  hi  »fem  Verlauf'*  i 
sonen  u.  Ktlecteu,  welche  von  Lauderu  koiomen,    oder  dem  entzuüilt  i t  ji  'l'heile  d'-r  Artfi 
wo  die  Krankheit  herrscht,  Reiuigungs-  u.  Be>  die  i^treuiitateu  u.  zu  deu  Kopfaitea 
obaohtnngs- Anstalten  allerdings  z«  empfehlen  fendes  Gefiihl  n.  Vibration  des  Hen 
auid,  aagleich  aber,  dm  ein«  QitanuUaimt  vom  Bmpfindmig  gleich  der  eines  glühei 
8  Tagen  für  all«  JVawrm  ii.  Sadut^  nocAi^ns  oder  StromM  aar  absteigenden  ioiit 
dittiben  geöffnH  der  freien  Luß  ausgtaetU  u^>r^  frequenter,  harter,  voller  Puls,  glcldb 
den  aind  u.  von  3  bis  5  Ta^en  für  Reisende^    dassellie  »  in  f (irtwf^llpnder  glUhend'^r 
nachdem  sie  m  dem  Lazaret/ie  vtm  ihren  nuch   —   Als  il'*'  besüHiiei t  u  Zeichen  dt-J* 
nicJii  gereinigten  Kieidern  u.  LjjeLten  getrennt   der  Vf.  hervor:  Kntstehung  des  UeW 
ufordm  und^  überflüsaig  hinreicht^  um  da»  Land  derer  KnlaUadungen  ,  nnterdrikkte  t 
P9r  aiier  MögUchhiU  tm»  JSimtkleppung  dmr  ratnr,  starke  körperliche  Bewegung,  0 
Ptat  Sit  bewahren^  selbst  wenn  sich  noch  wah-  im  Genuss  g'  Utiger  Getränke.  —  A 
rend  der  Heise,  z.  B.  araBoid  eines  Sehüfes,  Pest-  starkes  Fieber  (anscheinend  auf  der  h-^ 
fälle  gezei'jt  haben  sollten,  so  dass  man  also  nicht   der  Kriinkhpit  kein  Fieb'  i )  ;  Breiuieii 
nöthig  hü(,  ilie  ebenso  thoru  htcu  u.uugerechten, als    Hautoberildt  he,  Ruthe  derselben,  Ji^c^ 
für  den  Verkehr  der  Volker  nachtheiligeu  Maass-   (später  biassa»)  Gesicht,  rothe 
regebi  beianbehalteu,  die  gegenwärtig  noch  im-  Ohren;  Zunge  u.  Mundhöhle  hc«M 
mer  in. den  meisten  der  anfgeitJarteran  enrapül-  stere  mit  lymphatischem Bxsudale' 
sehen  Staaten  heohachtet  werden.   V£  ist  an  der  ser,  fast  unaushischbarer  Doist  a. 
eben  ausgesprochenen  Ueberzeugung  durch  viel-  Säuren.    Seiten  freie  Lungen  , 
fachn,  die  Oiiarantainezf'It  befrelFende ,  von  ihm    des  Athmimgsprocesses ,  Hnste!u,  «p^ 
n.  mehrtfii  iiuspeyeirhnften  Afrzten  mit  vieler   sonderuniz  aus  Nase  oder  Lungen , 
Mühe  u.  Beiiarriichkeit  angestellte  Versuche  «je-   den  ;    kein  sanguinolenter  Auswurf 
langt  v.  boff^  deshalb  aut  Berücksichtigung  der^  schwarzes  grumöses  Blut,  erst 
selben  von  Seiten  der  europäischen  B6gjenmgen«  lyropbat.  Exsudat  Termisoht«  dn 
[Catf^*  H^eehmchriß,  1837.  Nr.  47.]  oft  noch  bis  zum  14.  Ti^  n.  länger 

{Bnuhmann!)      offenbar  auf  die  Krankheit  im  GefässsY 
36.   Beiträfre  zur  ErLenntnitm  u.  BefianiUung   U.  auf  das  gestörte  Verhältniss  zhIm! 
einiger  Krankheilen  des  Herzens  u,  der  Arterien  ;    Arterlenbewegung  hin<lf  nfpt.     Ff  rntr 
vom  M.-R.  ./?r.  J.  J.  Ebers  zu  Breslau.    I.  \  f .    Herzschlag,  Gefühl,  als  ob  em  gluU 
beginnt  diese  Beiträge  mit  eiuersehraui»fuiirlichen  stah  in  der  Aorta,  besonders  ui  der 
Bttjmcbtung  der  Bntaündnng  der  Arterien  (Arte-  sich  befinde,  bis  in  diö  Cntralaitema 
riilis),  u.  stellt  hier  suounarisch  das  susammen^  oh  ein  glühender  Strom  sieh  heiahes' 
was  die  vorzüglichsten  Schriftsteller',  namentlich  ges ,  regelmässiges  Klopfen  der  Art 
P.  Frank,    Kreysig,    Spangenberg         hanpt,  zumnl  der  ergriffenen,  bar?« 
Hodgsou,  Geudrin,  Thomson^  Tii.Da-  f|ueiiter,  voller  Puls;  zuweilen  sdi 

ander  zu  unterscheidende  Systole  u-  D< 
der  Zuütuud  i&t,  wo  scheiubar  ds> 
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s  J»  r  Tod  nahe  ist);  auf  der  Haut  zu- 

ein  blaues  Nrt/  atfsgebrt  ilot»*  Venen 
r-  lt.  Unterschenkeln)  ;  ierner  Scliwin- 
iik<  luni^  der  Au^en,  erschwertes  Ge- 

Oluiiuuchtf  hüchst  schwierige,  selbst 

LoconotioQ,  Unruhe,  Rastlosigkeit, 
inen,  NerreaanlaUe,  Erbrechen,  stets 
intickongsgefalur,  nach  Einigen  mehr 

nach  Anderen  sparsamer.,  rlUlilii  liter 
aientein  Bodensätze  versehmer  L  rin, 
er  Stuhl ;  eiidlif  h  I  nt/ji  lulllches,  dr)C  h 
ifauge  der  Kraijkii.  mit  Ent/.iinüuii^s- 
aes  Blut  —  Die  Krisen  geschehien 
dichen  Abgang  von  Urin,  der  erst 
1  lem  7*  Tage  Bodensatz  bildet,  dnn^ 
Schweisse  u.  durch  Nasenbluten.  — 
Jer  Kranidieit  ist  4  —  7  Tage;  die 

f^iiz  langsam.  —  Ausu;in<re:  Zer- 
)inphat.  Exsudate,  Obliterution  ein- 
rieD&tämme  u.  kleiner  Zweige ,  Ver- 

VerschliessuDg  der  grösseren  Stämme 
Tode).  —  Die  Vorhersage  ist  sehr 
,  der  Tod  bei  allgemeiner  Arteriiris 

uii.s.  - —  Letzter  erfolgt  durch  Stil- 
>  kreiiiJaufs,  Sutt"u(;ation  u.  Apoplexie, 
uiitj:  knilügste  Antiphlogose,  starke 
Ue  Aderlasse  (hei  ortliclien  Leiden  eiu- 
riea-Entzüudungen  u.  wenn  das  Herz 
n  Autheil  nimmt,  auch  Blutegel  in 
Anzahl),  Nitrum,  Uhtdsalze,  Calo- 
ir.  stibiat.  (bei  rhemnat.  Natur),  fer- 
U  in  Storker  Gabe,    Säuren  u.  s.  w. ; 

inlen  Obliterationen,  namentlich  in 
iitateu,  Einwickeluugeu  des  Gliedes  u. 
aschongen ;  zur  Nachknr  iMchte  Chi- 

natronhaltig«  Wässer  u.  süsse  Molken. 

Imfce.  Im  Jenaar  1811  nahm  msn  dnen 

oboe  Obdach  lebenden  Leinewebergesellen 
Jahren  in  das  Tlospital  aof,  der,  angeblich 
gesund,  den  Tag  zuvor  in  Koiße  starker  Er- 
trkrankt«  n.  wegen  vcrnieintlic  her  Pncumo- 
m  AdrrlTise  n.  «alin.  Trrinkclien  heliandelt 
Aßt  2.  Tage  der  Krankh.  fand  Vf.  deoiel- 
Heekes  Ibgend  n.  fast  gerade  aotgestreckt; 

nj;  fir  tf  fitf-'  iliii  dem  Krstirkrn  nahe,u.  klagte 
den  Schultern  eine  glühende,  öberans  unan« 
ipfmiluog  za  beben ,  welche  steh  bis  in  den 
ts  u.  bis  in  die  Schenkel  abwärts  erstreckte 
Klopfen  im  ganzen  Körper  Terbonden 
esoDiiers  ausgeprägter  Schmers  war  weder 
t,  beim  Aufatlniien,  noeb  senst  Irgendwe  in 
landen).  Seine  Pulse  waren  eigentlich  gar 
Uca  a.  zwischen  Systole  o.  Diastole  kaum 
«tr  Unterschied,  dabei  war  der  Pnlticblag 
Uark  ».,  wenn  hier  der  Ausdruck  passt,  un- 
oeot,  denn  man  fühlte  in  den  Arterien  der 
HdfM  V.  der  Scbcnkel  ditentlich  nor  das 
Jr  FlQgsigkeit,  ohne  deren  Wellen  zu  untcr- 
ßeine  Angst  war  namenlos  a.  zwar  um  so 
»  «ie  weder  VerSnderuiig  der  Lage,  noch 
Kinst  ein  Mittel  verminderte,  vielmehr  jede 
4ie  Empfindunf;  in  seinem  Körper  vermehrte  ; 
a<  Seufzen  war  Fat.  unangenehm ,  oIibc  lu>n 
fatt  grotse  Neigung  hatte.  Bin  Versuch  zum 
r  cnm'^Hch.  Der  Herzschlag  erschien  gleich- 
licti,  bebend,  vibrirenü,  doch  war  dae  Herz 


i>irht  so,  wie  die  Arterien,  ausgedehnt,  sondern  schien 
mehr  verkleinert.  Die  Uautoberfläche,  wie  der  Atbem, 
waren  beias,  der  Urin  sparsam  e.  rotb,  der  Stuhlgang 
fehlte.  Vf.  verordnete  innerlich  Inf.  digital,  c.  nitro,  u. 
Calomel,  u.  liess  PaU  an  diesem  Tage  nodi  Sroat  u. 
sehr  reidiHcb  aur  Ader  (daa  Biet  hatte  eine  starke  Bht- 
zündungsspeclchaut,  jedoch  keine  Crusta  pleuritica  con- 
tracta  fimbrlata),  worauf  den  folgenden  Tag  der  Zu- 
stand etwas  weniges  verändert  erschien,  indem  der 
Pubschlag  zählbar  geworden,  die  Haut  weicher,  der 
Urin  reichlicher  u.  auch  Stnhigang  eingetreten  war. 
Am  Abend  desselben  Tages  stieg  inzwischen  die  Angst 
wieder  aafs  Höchste,  a.  warf  Pnt.  dabd  auch  unter 
Hüsteln  rt  idjlii  [i  srhwnr/r»  Blut  ')  an?  ,  welches  sich 
mit  den  ausgeleerten  schleimigen  Stullen  nicht  verband, 
a.  bald  nach  seiner  Aeaaonderung  gerann.  Oliscbon  nen 
nochmals  2  reichliche  Ailerlässe  vorgenooimen  wurden, 
so  erfolgte  darauf  doch  gleichfalls  nicht  sogleich  eine 
auffallende  Veränderung,  bis  endlich  am  4.  Tage  der 
Krankheit  die  Zufälle  wieder  milder  worden,  die  Angst 
abnahm .  die  Pulsschläge  zählbar  u.  der  Herzschlag 
keuubar  wurden.  Jode  Bewegung  war  jedoch  noch  im- 
mer unmöglich,  u.  ebenie  daaerle  auch  das  heissc  Ge- 
fühl im  Verlaufe  der  Aorti  n  ihn-r  Stämme  bis  in  die 
Arme  u.  Ueioe  fort,  auf  welchen  übrigens  jetzt  die  Vo- 
aeo  strotsend  in  etnem  blanea  Netse  (namcntilcb  an 

den  Händen,  Funsen,  Unterschenkeln  u.  Waden)  stan- 
den. Dicss  berücksichtigend  liess  Vf.  jetzt  nnctunals 
eine  Venäsection ,  die  5te,  anstellen  e.  Senfi^j^c  an  die 
Extremitäten  liegen,  worauf  nun  am  5.  Tage  allgemeine 
Schweissc  ,  reichlicher  Bodensatz  im  Urine,  mit  diesem 
aber  auch  die  Spuren  vuu  Speichelfluss  eintraten.  Letz- 
ter ward  bald  sehr  reichlich ,  Fat*  dabd  jedoch  von 
Tage  zu  Tage  immer  besser,  so  da^s  er  kaum  3  Wo- 
chen nach  seiner  Aufhabine  genesen  wieder  entlassen 
werden  konnte. 

Ein  SSjähr.,  früher  sehr  zarter,  spfitcr  aberstark 
u.  fett  gewordener  Secretair,  welcher  in  Folge  mehr- 
maliger Bronchitis  u.  Laryngitis  die  Anlage  znr  hnh- 
rohrenschwindsucht  bekommen  hatte ,  u.  auch  fast  jähr- 
lich von  bedenklichen  Ilei.scrkeiten  '^)  befallen  wurde, 
empfand  am  11.  Januar,  nachdem  er  wider  seine  Ge- 
woimhalt  lar  Bt&rkang  tfiglich  l  Glas  alten  Ungarwein 
zn  trinken  angefangen,  sonst  aber  sich  wohl  gefühlt  hatte, 
nach  vorausgegangenem  Fieberschauer  u.  darauf  folgen- 
der Hitse  einen  tiefen  Sdinere  in  Rildten  a.^  längs  des 
Verlaufs  der  Rückcnsäule,  der  si(  fi  bis  in  die  Lenden- 

gegend  verbreitete,  ihn  am  Sitzen  lünderte  u.  nur  im 
tehen  dnige  Rnhe  finden  liess.  Ansser  dieser  Bnpfin- 
dung  klagte  derselbe  über  keine  Beschwerde ,  der  Kopf 
war  frei ,  die  Respiration  ohne  Schmerz,  die  Haut  milde 
wanu,  die  Zuuge  h  iebt  belegt,  die  Pulse  mäsaig  häufig, 
jedoch  hart  u.  voll.  Vf.  sah  das  Uebel  fnr  rheana- 
tisch  an,  o.  ^erorA^:cir  nrhst  Elmuls.  papaver.  c.  kali  tar- 
tar.  u.  aq.  lauroccra^i  innerlich  u.  äusserlich  Ol.  hyos« 
cjnnl  eia  warne»  Verhalten,  wornach  sich  jedoch  in 
der  Nacht  zum  1?.  der  Zustand  sehr  änderte.  Der 
Schmerz  durchdrang  nun  den  ganzen  Kücken  u.  verbrei- 
tete sidi  such  hinab  bis  zQ  den  Unterschenkeln,  nanent- 
Uch  der  rechten  Seite,  stieg  dann  zur  Bru^t  aufwärts  u. 
erschwerte  das  Athmen,  wie  auch  die  Bewegung  der 
Arme.  Der  Kopf  war  rotb  o.  eingenommen,  der  Kranke 
sehr  durstig,  aufgeregt,  jedodi  M  Vollem  Bewosstsein. 
Die  Pulse  zeigten  sich  hart,  gross,  voll  u.  kaum  zähl- 
bar; au  ihnen  wie  am  Herzschlage  lieäs  sich  eine  be- 
stimmte Systole  n.  Diastole  nicht  entdecken,  u.  Isgte 
man  die  Hand  auf  das  Vfcrz,  fühlte  man  dieses  nur 
uttern,  während  es  sogleich  selir  ausgedehnt  erschien. 


1)  AnffeliHrh  »olUc  l'at.  ancli  aue  der  Na«e  u.  den  Augen 
geblutet  haljiti. 

i  Xndi  litt  ilrrnclbc  im  Ortnb  in  Folffe  «letncs  u iigcwuatJen, 
fluchten  Viut^liicdi»  .111  eim  iii  ^HMcn  iMii^Thlarcn  di  r  Finffcr  der 
rcchitit  Hand,  wclcbcs  L'cbcl  ibu  im  A.rbcitcu  «cbr  bevcbwerie, 
iniuel«  ScafU  n.  a.  sehr  vermiadem  Joaosb  nieht  gam  »neltigt 
wurde* 
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D«bel  war  <!le  Targeacenz  nach  der  Hant  sehr  bedea- 
tciid,  alie  venoäcn  Gefa«sc,  imnieiuiich  an  Handeo  Q. 
Füsaen,  waren ^aoagedchnt,  die  Haut  selb« t  angespannt, 
sehr  heisa  u.  brennend.    Unter  diesen  l  nif^tanrlf  n  Ter» 
ordnete  Vf.  nun  aofort  dem  Kraoken  eiuea  Aderlasa  (von 
1  Pf.)  nebst  Caiomel ,  Kiyelirea  u.  •Meitanden  Rmmh, 
worauf  jedoch  der  Zustand  {^anz  unverändert  blich.  Am 
Abend  ward  vieiuiehr  die  Äugst  des  Krauken  so  gross, 
daia  er  aich  kaam  m  regen  u.  m  beweg eii  Temocbte, 
ßondern  ganz  ^tarr  auf  dem  Rücken  lag,  weahalb  ooch- 
mals  1  Pfd.  Blut  entzogen  werden  musste.    Das  Blat 
vom  ersten  Aderlasse  zeigte  eine  geringe,  das  nun  ab- 
gelassene eine  stiricen  Bottiuliingshaut,  do«h  bei  gros- 
sem Ueberschusse  von  Cruor  u.  wetii^  .S^rom  nicht  eine 
Crusta  pleuritica  hmbnata,  sondern  einen  platten  Blut- 
kacben  mit  starker  lyrophat.  Abtheilung.    Pat.  brachte 
jetzt  die  Nnrht  zum  13.  ziemlich  rulii^  ,  \vtewohl  seblaf- 
ios  zu,  fand  sieb  dabei  aber  in  keiner  Hinsicht  ver- 
•ehliaaert,  bis  am  Tage  wieder  du  neoer  (Harm  aaa- 
brach.    P;tt.  wurde  wr  brennender  Empfindung  iiu  gan- 
zen Körper  ^  namentlich  an  der  Rückcnsäule  u,  in  den 
ScbaDkefai  v.  hier  OMbr  rediter  8eita  ÜMt  avaaer  aldi 
gebracht ;  die  Muskeln  dea  Stammes  o.  der  Bxtremitä- 
ten  schienen  unbeweßlich,  er  klagte  ühpr  Schmerz  im 
Unterleibe  u.  in  der  Brust.    Das  Herz  bewigle  »ich  mit 
Kmpfitidung  (Schmerz) ,  seine  Bewegung  war  die  oben 
bezeichnete  vibrirende,  u.  das  Blut  schien  wie  eh\  feu- 
riger Ötrum  durch  die  Arterien  zu  wallen,  er  selbst  es 
an  empfinden  ;  die  Pulse  lebten  wie  am  Torlgm  Tage. 
Eine  namenlose  tCinpfindunr^  u  ^rosäc  Angst  durchsndlten 
den  Kranken,  sein  Bewusstseiii  war  jedoch  angettßbtt 
daa  Anaaebn  dnea  Hertkrankea  dmrobava  nicht  mban- 
den,  die  Temperatur  der  Haut  hci&s  u.  trocken,  das 
Gesicht  geröthet,  die  Augen  brennend,  der  sparsam 
•bgelaaaane  Urin  roth  a.  darchsiclitig ,  der  Stubl  seit 
Beginn  der  Krankheit  verstopft.    Vf.  verordnete  Blut- 
egel in  die  Hengnibe  o.  spltpr  einen  3.  starken  Ader- 
lass,  erreichte  aber  Uamii  iücht!»  \^eiter,  als  dass  Pat. 
nun  freier  Atbcm  zu  schupfen  u.  zu  husten  vermochte, 
wobei  zugleich  anfangs  in  kleinen  Punkten,  <)nnn  er 
in  etwas  grösserer  Menge  Klümpcheu  von  schwarzem 
vcricablteni  Bhite  ausgeworfen  wurden.  Abende  erfolgte 

eine  neue  VerBchlinimcriTng ,  die  sich  wie  am  Vortnii- 
tage  gestaltete  u.  einen  4.  Aderlass  ndthig  machte. 
Inoerlicb  nab«  Fat.  Caleael  abweabaefaid  mit  Inf.  krb. 

digital,  u.  Eiiiut<i.  laxativ.  vienn.  c.  Nitro,  Kali  tartar., 
Aq.  laoroccras.  u.  Syr.  diacodii.  —  Die  Nacht  verging 
hierauf  ziemlich  ruhig,  a.  war  am  14.  Jan.  ein  StilUtatid 
der  Krankh.  bemerkbar,  bla  am  Abend  eine  nane  Ex- 
acerbation eintratu.  zum  5  Mniezur  Ader  gelassen  wurde. 
Die  trüberen  Arzneien  \Mirilen  fortgegeben,  auch  hatte 
der  Kranke  mit  ICrIetcbternog  einen  gcring«>n  Stuhlgang 
gehabt.  —  Die  Nacht  nuf  den  15.  brnrhte  Pnt^  srdlaf- 
lOS  u.  unruhig  zu,  u.  fand  an  diesem  Tage  keine  Bes- 
aening  statt.  Ba  aeigten  eldi  weder  Kriaen  durch  An^ 
mdgen  im  Vrinr  nodi  durch  frei  werdende  Haut,  die 
Schmerzen  im  Verlaufe  der  Arterien  dauerten  fort,  u. 
waren  bald  in  Rücken,  bald  tiefer  berab,  besondere 
aber  stark  im  rechten  Schenkel,  der  zugleich  steif  o. 
sehr  schmerzhaft  war.  Bewegen  konnte  sich  Pat.  nicht, 
oder  doch  nur  aebr  mühsam ;  von  Zeit  zu  Zeit  warf  er 
noch  immer  adHVMM,  mit  blutigem  Schleime  gemischte 
Bltuklfiniprhen  ans,  u.  hüstelte  mit  HescIuNurdc,  ob- 
schun  üliue  äcluiiurz.  Der  Horzsctilag  war  noch  nicht 
rein  herauszufühlen,  der  Pulsschlsg avnicben  180a. t90. 
Man  liess  Pat.  jetzt  zum  6.  Male  7nr  Ader,  ^^ab  Cnlo- 
mel  p.  d.  gr.  jj  (früher  gr.  j)  u.  applicirle  Abends  noch 
einaal  16  Blutegel  anf  dia  Heragntbe.  ~-   Am  16.  Jan., 

dem  6.  Tage  der  Krnnkh.,  ereignete  sich  darauf  in  den 
Erscheinungen  nichts  Besonderes,  aar  begannen  jetzt 
die  Kräfte  an  ainken,  was  sich  noch  mehr  den  folgenden 
'V.^r,  kuiidthnt,  uiicliJem  Pat.  in  der  Nacht  Delirien 
oder  besser  Phantasmagorien  gehabt  hatte.  An  diesem 
Tage  begann  übrigens  nocb  der  Urin  zu  brechen  und 
eiaca  lüduicbtaa  Bodeaials  abaoaetna,  nach  hatta  Pak, 


einen  leichten  Schweiss  und  ein  p3!tr  rctcU 
Stühle.  Herz-  a. Pulsschlag  wurden  i^euüichef 
letzter  selbst  weich«  obschoo  er  noch  voll q. 
Trotz  dieser  ttieilweisen  günstigen  Bncbeinoi 
sich  indess  am  Abend  bedeokitchere  Zafi 
trockene,  briaidichte  Zunge,  AbwaNaUk 

Ilatlucinationrn  n.  Illusioueu,  Auswurf  voo  «i 
Zeil,  mit  übelriechendem  Schieioie  veriiut 
Speiebelflofls,  anordentHcber  Pals  o.  Rera 
halb  Vf,  [Hill  nocb  den  Mrii.  Dr.  Remereo 
eher  aber  mit  der  bisherigen  Ansicht«,  de 
dea  Vf.  ganz  übereimtiaimte.   Wegen  veno 
chclflusseB  ward  an  Ift.  das  Caiomel  Mt^t 
19.  Inf.  hrb,  difrital.  mit  Kall  sulphwr.  o.  Niti 
ordnet,   woraut  die  Besserung  iu  ueti  au 
vorwaita  achritt,  reichliche  breiige  Stuhle 
Ipcnitijjen  erfolgten  ,   das  Fieber  abaahii, 
FulsjiLblag  sich  ordueten.    Der  BlutaaswTU 
nach  dem  14.  Tage,  u.  bis  zum 21. Tage 
fanden  reit  hliche  Sc  hweisse  o.  krit  Urin 
welcher  Zeit  Fat.  ausser  einen  Inf.  hrb.  siaf 
nes.  aalpharic  weiter  keino  Anad  aaka. 
traf  Pat.  nuch  der  Unfall,  dass  ihn  statt« 
aus  Versehen  ein  weiniger  Aufgoss  von  C 
reicht  ward,  was  aber  keine  weiteren  fibclci 
sich  aag,  da  ihm  aUbatd  eine  Kmulsieavarr 
den  war.    Gleichwohl  litt  Pat.  später  neck 
die  ütlcabar  ihren  Gruud  in  der  uber^un: 
liatten.    Es  war  ihm  nämlich  im  recbleo  ( 
tersch'-nke!  immer  ein  Gefühl  von  T»ok 
schlateu  verblieben,  u.  wenn  diese  Tkeüsi 
geachwolien  angeaeben  werdea  kaaaica,i 
doch  eine  niilrriT^türlicbe  Spannung  o.  ia 
dem  Unterschenkel  ein  variköaes  Aderoelz. 
noch  später  in  Folge  einea  langem  n.  g« 
im  Theater  erschwertes  Gehen,  schmerzhjl 
fen  u.  brennendes  Gefühl  längs  des  Oha 
schenkeis  u.  im  Verlaufe  der  grossen  Art 
Einreibungen  mit  flüchtigan  iJakaaBt  a.  t 
jecoris  asell.  beseitigten  zwar  bis  auf  eloei 
beit  u.  Taubheit  des  im  April  wieder  ergnt 
diesen  Zufall,  allein  als  sich  Pat.  anbalt 
in  seinem  Amtslocale  u.  wabrsrheinlicti  %ad 
Erkältung  ausgesetzt  hatte,   kehrte  dos  ( 
grosser  ffeftigkeit  aarück,  daaa  er  das  Bett 
u.  Jen  Fuss  nicht  bewagan  konnte   Der  Ob 
Schenkel  schwellen  an,  a.  Ucss  sich  zogiekl 
zelaea  Matkelpartiea  rfna  Verliartaog  a 
so  wie  in  dem  Schenkel  eine  starke  Palsat 
men.    Durch  ein  Inf.  digitil.  r.  nntr.  csrh 
auch  diessroal  bald,  die  schmer^batie  Enpä 
ben,  das  erschwerte  Geben,  die  Un|;l«i 
Thätigkeit  der  einzelnen  Miiskdparlien  d 
fort  u.  wich  nur  erst  allmalig  wieder ,  betm 
Bwwickelangen  dea  GHedea  o.  kriMgespd 
biiogen  in  Ocbranrh  gero^jrn  hnttf.  —  L< 
nun  aber  die  früheren  Lutiröbrenbc«cbwcri 
auf,  weshalb  Pat  noch  eine  K«r  in  SaU 
nehmen  mus^stc,   die  au  eh  vollkommen 
Setzung /o^t»)   [üif/cZand'a  /anmal, 

36.  C  0  r  r  i  g  a  n ,  von  der  jiorlii 
der  nachstm  Ürmckm  der  Angina  f 
auoht  duroli  drei  Claaaen  von  Kraakb 
beweisen,  dass  Entzünduttg  der  die ü 
Aorta  überziehenden  Membran  allaSjl 
Angina  pectoris  hervorzarufcn  verms 
zugleich  eine  kurze  Pathologie  u.  Tl 
Aortitis.  Die  erste  Classe  von  Fällen  i 
ehe ,  wo  der  Tod  bald  nach  der  EoUb 
der  acuten  Form  der  Krankb.  erfe^ 
aten  Beobaditnogensuiddan  Werkoi  fi 
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Imil  eDlDOIBIIieii ,    die  übrigen  vom  weich  an  u.  ragte  ?m  Folge  eines  ^clatindaen  Br- 

dic  zweite  FSIIe  von  längerer  Dauer  f--  V/^vi«cl.euibr  u.  der  fibrö^eu  Haut  ^  Z«U  hoch 

•        „  ^       ,  ub^i  «lic  liint  re  I« lache  de«  GefaMct  hervor.  Au  oachste 

oder  krankb.  erzeugten  bti  uclui  ver-  ;  r^acle  ile»  Tode«  zeigte  sich  eine  frische  Ruptor  der 

die  dritte  endlicb  solche ,    in  de-  eiuea  halUmondfönniften  Klappe;  e»  ragte  dieae  gleich 

r  Analogie  der  Symptome  nit  deo  ▼txr*  elMa  kleloeo  Seeklnilt  darchlddierteD  Grande  in  den 

a  Fillea  ein  vod Erbte gekrtfnUeHeU-  v        ^  l^"»««?  Jj«  ^''"lV"'i  '^'w  'l^'" 

"  •    ,  «  aber  dutm.  —  5)  AI.  F.,  45  J.  alt,  aurbt  unter  den 

hergeleitet  worae,  gewöhnl.  u.  pbysikel.  Symptomen  eine«  Leidens  der 

iuflßer  Mann  stirbt  plötsltck  neeh  BreÜk-  Aoru     verbunden  mit  Lyophergoss  in  beide  Pleuren, 

»r/erbunden  mit  He".pochen  in  Folge  zu-  •^'^     J-  /'«"^s  an  Anfallen  vou  Dj.pnoe 

er  Pocken.  P.  M.  AoVta  in  ihrem  |an»en  Herzpochen  ma  bdiujerz  u.  Oppre«.,uu  der  Herz- 
rroth,  ihre  Wände  erwcicbt  u.  angeaJhwol-  «H«"  A»«.  "«v«.*  wschneb,  geht- 

^Ä^n'b^JStne'^^^^^^^^^  cTrtil^giiX'l'r '^^^^ 

*d«n...d.U.er«n^«hnHeke.A^^^^^^^^^  t'ÄSlil^^  . 

..aeckt,  die  sieh  mhtiehen  Wss,  a.  deren  ^^'^  "^.T*^***"  Blasebalggeria- 
Q  Klappen  in  Berubrung  stehende  Schicht  «uruckbheW«  u^vom  Pat.  für  kr«mpn,aft  Reba - 

^,m«^rt2e^gte.Aufd.r5be^fl5chederKlap.        .»T  It»   KU  J2k"T«S  kk""  t\  7«cä? 

iwernHautder Äo.ia mehrere roihe Punkte;  ^eachtel,  bk eich  18 tii»n. nachher,  imAug.  183^ 

Baut  der  Ventrikel  onterlmlb  der  Kleppen  ^"•/''"'^T»  «V^^^*»»;*  d"-  ^'^ 

mT-         q\        '/™™-,r,,ann  »All  4q  J  Kranken  ans  Bett  zu  fesseln  drehten.   Die  Lippen  de« 

M«^  über  Schwäche,  Hu.ten,  AnPalle  Pet.  ««  jener        ttvid.       Ftee  We«a«e  die 

iTHe«po«ben  beim  Geben  u.  Arbeite,  dominalorgane  Rc.uod,  be.  der  Percu«  der  Brust  der 

e  sehrThmerzhafte  Kmpfuidnn.  nuf  der  »ormale  lo« .  da.  tteyiratioas«rauach  uberaU 

.    u  *  -.„.„lii.  «.»JL..  »,ür<u         pueril,  die  Pulaation  dee  Hertens  in  weiten  ü»- 

I  «»V^b  «twas  au.  emanderjena^n  w  ^reisisehr  stark,  ein  leichtes  Blas«balg«criu.ch  in  den 

«0  giebt  "^^'^^^  Präcordien.  der  Pul.  klein  u.  zu  85  Schlägen.  Ord. 

?  K^^P^^^/^.iJn^f     Ta^eTch  ^'"««ß«»  Uer^egend,  Calom.  u.  Magncs.  gr.  s 

«  •'o5f.T^;ir^^^^^^  De^  3e»ltle.Te«,  einll?.,«nl  nnter  der  linken  B^msl. 

^.n.  Hospital  J^^«»*!  '^^^^  warze  o.  «trJnge  Abstinenz  von  «llem  Erregenden.  Am 

A'     A     i7'J^.i!:U  vJ^ZZhTer        Tage  trat  leichte  iMuudaüecÜon  da;  die  Anfalle 
ard  0,  das  Hfrz  erweitert,  vorzugiim  oer  »     -    l      ^     e  j 

ikel  ind  Vorhof,    die  innere  Baut  der  von  Dyspnoe  hatten  aafgeh«rt^  der  Atbem^war  leicht, 

*f^*^**f''^V*^^•^^!!^!^.X'^^o■n  Vv^eUei  mS«^  ei««  lachte  Mondatfection  bewÜ-kt, 

i«ucben  der  Haut  befimll  chcmLymphcr^t,.s  erfreote  lieh 

mgetrieben  ,  ^.ahrend  dajej^^^  der  Mann  einer  vollk^niu""   GeiunXit!^)  Z  • 

jssyiter  hinauf  auffallendw^^  Mann  von  38  J.  kidet  an  AnPallen  von  Herzpochen  n. 

ftdÄX    "t^rÄa^^^  Oppression  der  Brust  beim  Atbjn^    bäufig.S  Husten, 

ülta  äusserst  qualvoller  Dyspnoe  mit  Oppre..  ^ed'm  der  Fusm».   des  Ges.chu  i.  der  Hände,  der 

ost  0.  dtr  Empfindung  de.  nahend^  To-  Ausdruck  sen,e.  G.,,c  ,  ..hr  .ngstUch,  Pul,  u  re.pir. 

!en  »ich  besonders  beim  Böcken  ein,  der  Gerauschnormal;  d.e  Unter  ieibsorgwie  Schemen  geso^^^ 
not  zu  zitSrn,  musa.  wenn  er  .ich  gerade         B«n;«erer  üntersuchung  dee  Heraena  e.n  leiebtea 

««eiheiM.  eidi^^  s  ase      d  ^  ^;:ur?^^^^ 

7  aW^r^.   D^ G^iciral;:;;«^;^  f^^W  beld  .ellke.„n.ne  Geo.«.«|, 

,  Pnls  sehr  freqaent,  scbndl  «.klein,  ena-        Bs  ebd  deoneidi  wiederholte  Anfllle  von  Angina 

'aroxysmen  voll  a.  su  100  Schlägen,  die  Be-  das  einzige  positive  Symptom  der  Krankh.,  u.  erst  aus 

Hfrzfns  heftig,   Blasebalggeräusch  unter  der  Abwesenheit  andorer  iirüSchliclior  Momente  geht 

ii>  sierni  u.  unter  der  linken  Urut»U>arze.  die  Diagnuie  derselben  iiervor.    Auch  bei  Pericardilis 

iMrte  Aortitis,  verordnete  Blutegel  ober-  ist  oft  Dyspnöe  das  dnzige  posiäve  Symptom,  o.  es 

ertens,  Blaaeopflaster  u.    Msnc  Pillen  in  d  uf  uns  dieser  Umstand  ebenso  vrcnig  ,  als  «Ins  par- 

?n  bis  zur  beginnenden  Mundallectiou;  nach-  oxysmenweise  Eintreten  der  Anfalle  u.  der  Mangel 

'ingetreton  war,  Digitalis.   In  den  einzel-  allgendner  Bntsflndong&symptome ,  Uoietinde,  denen 

ioieo  wurde  nicht  ohne  Krfolg  ein  Schluck  es  an  Analogien  nicht  fehlt,  von  dem  rechten  Wege 

!r.  mit  Gtt.  xv.  Tiact.  tbebaic  u.  gr.  jjj—  ableiten.    Die  Krankheit  scheint  beträchtliche  Zeit  auf 

;ere)cht.  Schon  nach  14  Tagen  hatten  alle  ihrer  ersten  Stufe,  der  Periode  des  Lymphergusses, 

^rt,  der  Pnls  hatte  70  Schlage,  u  nur  verweilen  zu  können,  ohne  Veränderung  in  der  organ. 

asebalgg«Täu9ch  wurde,  wenn  auch  weni-  Structur  des  Gefasses.    Je  früher  es  daher  gelingt, 

>bört.   Ucruiie  jetzt,  da  Alles  auf  dem  be-  dieselbe  zu  erkennen,  desto  sicherer  wird  man,  wie, 

iur  Genesung  schien,  sprang  eines  Abends  nach  Wardrop,  bei  allen  Herzkrankheiten,  auf  einen 

,  bald  nai  liilLm  er  sich  niedergelegt  hatte,  günstigen  Erfolg  des  einzu«rhhf:t.nden  u.  oben  ango« 

I  dem  Bette ,  rief  aus,  dass  er  verToren  sei,  führten  UeUveriahrens  rechnen  dürfen.    [I?u6/in  Jour- 

o^  aieder.  P.  M.  Di«  Longen  gesund,  dae  mil.  1837.  Nr,  XXXF,]  (i&elsschnar.) 

htüch  erweitert,  die  rechten  Höhlen  dessel-  o-v    t.»  i/        x»      j  •    «slj  rr—  m.  l 

.  der  dem  Bogen  zunächst  lie«eade  Theil  ^  .  37.  laUf^Smä  rnFoige  von&rzkrm^ 

R  anregelroässig  gestalteten,  weueen,  nnter  «eil;  von  Will.  Clerk. 

Haut  gelegeoai  Fleckchen  dicht  besetzt;  t  Eine  ziemlich  vollblütig,  blühend  aussehende  Frau 

ita  Klappen  das  Innere  der  Aorta  von  von  50  J..  die  sich  bis  dahin  ganz  wohl  befunden  hatte, 

>  Sammet  - Roth ,   was  absonderlich  abstach  vvar  an  einem  Sonnabend  bei  einer  Fosstour  von  on* 

ewöhidichen  scharf  darangrenzenden  Weisse  gefahr  l  Meile  von  einer  grossen  Unruhe  des  Herzens 

»  kähtt  hininf }  die  Imiere  Meabren  (tihlie  (fluttering  ef  the  beert)  n.  Alhenbeichwerde  befaUee 
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Avorden,  worauf  &ie  voa  Zeit  zu  Zeit,  vorzuglich  bei  Blut  im  Stuhlgange  (HefeuaaudilngenrntlcnFa^j 

kürpcrl.  Austreagungeu  ,  ein  Gefühl  von  Ur«lickuQg  mit  muriat.  gr.         12.  Decbr.   Der  S^eaktl  0^ 

Neigung  zu  OhojnsiAteQ  empfand.   Am  folgenden  Frei-  der  dunkler  aoe  f  wenig  Schlaf  (Morpb.).  \k 

tag,  den  3. 1)<  <  Vw  .,  war  «ie  Abend«  «pät,  als  sie  (^rrrnif  Uebelkeit ,  Erbrechen.    \^  ä!iTeni!  die  all.^c-j, 

«cbwitstei  ohne  btrümpfe  cur  Hauathüre  herabgegan-  «cheinungen  »ich  gleich  geblieben  sind,  ii^' et 

gen ,  um  ibrea  80ha  dnculaasen,  n.  war  aof  den  feudi«  Sdienkel,  ae  weit  er  vorker  Kvid  du 

teu  Ziegelboden   mit  der  rechten   Ferse   aufgetreten,  vom  ersten  Stadium  des  Erysipelas  an^tiiiCM 

ohne  jedoch  unmittelbar  darauf  Kälte  oder  Uebelbefin-  keiner  Zeit  war  durch  Compressioa  dae  Wri 

den  zu  fühlen.    Aber  an  Seonabend  Morgen  bekam  der  Farbe  bewirkt  worden;  er  ist  völlig  Lli 

sie  heftigen  Sehmers  in  reckten  Ftaue ,  der  bi«  zum  pfindungslos ;  während  des  Schlafes  llttroeto  o 

OberschtMikel  herauffuhr  a.  zunahm,    bi«  Fuss  u.  Un-  nm  Rt^ttr.    14.  Decbr.  Glänzende  Färbuni:  ('s 

terächenkel  fühllo«  \Mir(ieui  sie  selbst  fühlte  sich  tödt-  keli»;  zahlreiche  iilasen.    15.  Decbr.  Der  aot 

liek  ergriffen  (deatb-strnek)  U.  klagte  über  heftige  zum  Theil  wieder  sein  bleifarbiges  Aosebn;  u 

Darfflschmerzen ;  dfi  l''i!s««  war  bis  zum  Knie  kalt,  fast  nern  Seite  über  dem  Knie  u.  sich  ab«"iri?  ' 

Sanz  empfindungslos  u.  konnte  ein  weni^  bewegt  wer-  innern  Cond^lus  bis  zum  obern  Theüe  des  t4 

en;  der  PnU  inaierft  uuregelmiaiig  hindcklUek  Ge*  anabreitend,  aiekt  man  einen  glänsend  nii 

schwindigkcit  u.  Stärke;  die  Stuhlanslecrungen  sehr  kcn,  äusscrlich  umgeben  vun  einem  <'ri;tlu^i;ii 

sparsam,  dunkelfarbig,  stinkend;  die  Zunge  belegt,  die  zen  Rande,  welcher  letalere  Abends  verK^wa 

Htat  beiia,  mit  klebrigem  Sdiwelsae  l>edeckt.   Da  ntan  16.  Ded>r.  Die  Zenetsong  sckrdtet  ]m  äcM 

durch  angehäufte  Fäculniaterien  die  Circulatlun  <^chen]mt  vorwärts  (Chlorkalk  zum  Wasch\Nassef ).  1' 

glaubte ,  so  wurde  Ol.  ricin.       zuerst  ohne ,  dann  mit  Au  der  innern  Seite  der  Oberscheokel  beä 

Ol.  croton.  gtt.  j.,  ein  Aderlass  von  §x,  dann  ein  Kly-  ein  grosses  Geschwür ;  u.  an  den  Punkt«, 

■tir«  endlich  aUe  9  St.  Calomel  gr.  jjj  mit  Bxtr.  co*  Natur  eine  Trennang  venncdite,  siebt  i^i'l 

locyuth.  cp.  gr.  X  verordnet,  worauf  nnch  der  2.  Gabe  mit  einer  Schnur  zusammengeschnürt;  li- 1  P 

reichliche,  stinkende,  dunkle  Au^i^crangcn  erfolgten;  fühlbar.    Üab  Geschwür  breitete  sich  in  cul 

die  Rutceantit  wurde  fortwährend  durch  warme  Fla-  Tagen  sehr  aus,  es  bildeten  ndi  Rstelgäa|| 

sehen  erwärmt.  —   5.  Decl)r.    Der  ünterilchenkel  sah  kam   der  Knochen  blcs/üIIcjTcn ;  am  3 

bleifarbig,  war  von  den  Zehen  bis  zum  Knie  kalt  u.  rien  hinzu  u.  am  26.  erfolgte  der  Tod.  äd 

lübHoa;  in  den  Kniekehlen-  «.  hinteren  Scbiealteinar-  Hera  fand  man  aekr  vergrössert ;  es  wircs| 

terien   fühlte  man  keine  Pulsatiuii;  nur  in  der  Femo-  Sinus  des  rechten  Vorhofs  ungeheuer  crwtü^ 

ralartcrie,  unmittelbar  unter  dem  Poupart  sehen  Bande,  voll  Blut  u.  wohl  4mal  so  gross  aU  ia 

Dahn  man  dne  ackwacheTbfttfgkdt  wahr;  an  der  Hand  atande  a.  etae  co  niaacdoae  Stroctnr  bwcaäi 

war  der  Puls  ganz  unregelmässig,  mit  dem  Herzschlage  dass  er  einem  Ventrikd  ähnlicher  schieo  ü 

durchaus  nicht  synchrooisch,  u.  zu  diesem  sich  oft  wie  kammer ;  die  Vairulae  tricusp.  etwas  v;r" 

1:  3  verhaltend.    Ohne  dass  man  bei  der  Hcrzthätig-  kaum  erkrankt  zu  nennen;  der  rechte 

keit  ein  widernatürl.  Geräusch  hörte,  fand  zwischen  den  halbmondfBrn.  Klappen  war  noriuil; 

Diastole  u.  Systole  keine  Pause  statt,  sondern  eine  hol  doppelt  so  gross  als  natürlich  n  <lic 

ging  in  die  andre  über,  so  dass  das  Herz  keine  Kraft  an  den  Rändern  verknorpelt;  der  liake 

aa  haben  adiien ,  das  übermässig  angdiiufte  Blut  fort-  aamnieageaogen ,  die  Aortaklappen  gesund. 

7Utrcibcn;  dabei  Dyspnoe  n.  Schmerz  in  der  Genend  waren  gesund;  die  Leber  etwas  dunkler  u- 

des  Pericardium;  kein  Kopfschmerz  oder  Schwindel;  Art,  iliaca  communis  der  rechten  Seite 

die  Wirme  der  linken  Bxtremitat  natSrlieh;  dn  Senf*  lieh  kleia,  nicht  atSrker  ala  die  anllarii,  ! 

teig  auf  der  (rechten)  Fus»so!i!r  hatte  nicht  gezogen,  moralis  war  der  bracliialis  gleich;  uoerwärt"' 

(Blaseapflaster  in  die  Herzgegend ;  Kiurdbang  voa  waren  die  Gefässe  der  andern  Sdte  ebetw« 

Tiact.  lytt  mit  Opium  ia  die  Batremitit),  letetere  et^  Lomen  der  PenMralarterie  warde  läng» 

regte  eine  juckende  lümpfindung.   6.  Decbr.  Der8chen>  immer  kleiner  u.  zeigte  sich  endlich  über 

kel,   bis  über  das  Knie  berauf  zur  innern  Seite  des  des  Geschwürs  vSIIig  obliterirt;  aber  die< 

Oberschenkels ,   bedeckte  sich  mit  unrcgelmässig  ge-  waren  gesund.    Die  V^enen  waren  icD  Ge 

formten ,  dunkel   purpnrnea  Flecken ,  ungefähr  von  den  kleinen  Arterien  ungewöhnlich  stark 

der  Grösse  eines  Kronenstücks;  viel  Schmerz  (Morph.  Vf.  macht  zuerst  darauf  aufmerksam, 

muriat.  gr.  j^  alle  4—5  Stunden).    7.  Decbr.  Ruhige  in  diesem  i<  alle  ein  idiupath.  Leiden  ^ 

Nacht;  die  Flecken  sind  zusammengeflossen,  ae  daai  aprach,  n«  wie  stark  die  Pradisposttioe  ^ 

der  ganze  Schenk- 1  (iji  dunkles,  missfarbiges  Ansrlui  selbe   der  Entstehti[i;;   der   G.ui^räu  dirlirti 

bat;  die Femoralarterie  ist  nicht  zu  fühlen;  viel  Durst;  ferner  zu  den  Merkwürdigkeiten  im  VerUujiJ 

groaae  Schnersen ;  der  Pnli  etwaa  weniger  geschwind,  daa  apite  Braebelnea  Tea  Biaeea,  «Be  M 

aber  noch  ebenso  unre^^elaias^i^ ;  der  Oberschenkel  ist  rungcu  des  Gliedes,  u.  endlich  die  mii  Aal 

an  der  Vorderseite  gegen  Berührung  sehr  schmerzhaft;  Gangrän  erfolgte  Veruindening  der  all|«a| 

die  Jugakurvenea  sehr  ausgedehnt.  8.  Decbr.  Vermeh-  zuog.  [Lond.  med,  Gaz,  Vol,  XIX.  1837.  ^ 

rung  des  allgemeinen  Reizungszustandes;  der  Unter-  (Sc\c' 

schenke!  sieht  dunkler.    9.  Dorhr.    Grosse  Dyspnoe,  3g.    Pa/l ,   <^o  sich  eine  wässer:^< 

schweres  Sprechen,  blasses,  zusammengezogenes  Oe-  ^y^,,^  Ihrzbtutel  Lubihirt  /l  Ute  u.fr  - 

alcht;  die  Gangrän  ist  seit  z  Tagen  nicht  vorwärts  .1.          n     .  . 

geschritten  u.  3''  über  demKnie  will  sich  einr  D.mar-  commuruciNe ;  initgeth.  von  Hart,  i 

cationsliiiie  bilden,  u.  man  bemerkt  bei  der  ßcruiiruug  am  Museuai  der  medicio.  Schule  in  DobL 

daseibat  Harte  n.  Bap6ndlidikdt;  fehlender  Stuhl  (Ol.  In  dem  lidchname  dner  alten  Fraa,  ■ 

rifini;  Portwein  u.  Arrow-Root).     50.  Dccbr.  T.cl)riisutnv,tändc  sich  nichts  crmiitein  1 

mehrte  Schmersen;  Umschlage  von  Uefeu;  Auschwel-  bei  der  KrötCnung  de«  Thorax  dos  Brwtfcl. 

lang  dea  Obencheakdc  obae  aadere  entzSadllche  Zd-  Sdtea  verwaduea.  Daa  Bfediaatinam  «aticn 

eben    II.    ohne  Blasenbildung;    Blähungsbeschwerden,  einem  birnförmigen  Sacke  von  beträcbttiik 

11.  Dccbr.    2mal  Stuhl;  geringere  allgemdne  Reizung;  ausgefüllt,  der  auf  dem  PericardteiiU^ 

festerer,  aber  unregelmässigcr  Puls;  rdnere  Zunge  d>enfaUs  durck  eine  betrachtBcbe  QoHMt 

(Chinin,  sulphar.,  Diät  wie  adthar);  dar  Fuss  zeigt  keit,  so  wie  durch  das  Herz  selbst,  ' 

eine  etwas    hellere    Köthnnf;;    am    vordorn    inittlerfi  trcphi>^!!i         sein  schien,   t.ehr  Rusgedeli^'! 

Theilu  der  Tibia  bieht,  luau  :^  —  3  kletue  liia^un;  der  vur  dem  Herzbeutel  gelegene  6ack  eBllii<ä3 

Untarldb  admcnkaft;  vid  AafctoMca;  Spnna  van  dnarkdlea  Fliiiiigikeit,  «r  adhirirta  la 
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einer  einzigen  Stelle  ob«o,  war  nber  Qbri- 
Aa  dieser  Stelle  war  eiae  Comiiiuiiicationü- 
'  dem  Henbeut«!  vortiaiiden.  Wenn  man 
erii  ru  f  (,rhob  ,   80  entleerte  er  sii  fi  in  die 

0  uiagekebrU  Man  ütrnete  den  Herzbeutel 
Mch,  wob«  lieh  ergab,  data  die  Conmi» 
uug  mit  der  Kyste   da  »tatt  faud ,   wo  er 

Aorta  zurückschlägt,  u.  zwar  durch  eine 
Her  beschrieUenen  kleinen  Taachen;  die- 
kreisfortnir;  u.  ao  groM,  «laas  die  Finger» 
hin'ttirchE;ehcn  kann  ;  aeine  Cirrumfercnz 
•«»teilt  auü  dem  laserigeu  Gewebe  de«  llard,- 
aich  von  da  in  die  Höhle  der  K^stu  zu- 
[JiM(.-cA«r.  Aemev.  Jmliim,]  iSekmidt,) 

die  lMngen-y4popl€xie ;  naclige- 
landlung  von  Dr.  I.üveillc.  Dieser 
rJc  bereits  im  J.  J816  im  lofttitut  Uc 
:;clesen ,  u.  obpleicli  der  Gegenstand 
»tildem  au&luhrliclieic  üeaibciluu^eu 
türfte  «•  dcnaocfa  von  prallt.  Interaaie 
dbea  aoam  grostein  Publiarai  mitsn- 

bean(\vortet  die  Frage,  ob  die  Ursa« 
:hei  Todesfälle  liäufigcr  in  der  Kopf- 
bäufiqer  in  der  Brust  zu  suclieu  sei? 

der  letztem  Mciuung.  Die  Definition 
ei  Apoplexie,  so  wie  die  E^nnologie 
i,  besdiraDlceo  dien»  leiden  keines- 
oeGehim-Anection.  Die  latein.Spra- 
net  die  Apoplexie  mit  dem  Worte  Ictus 

dem  das  fi  anzösisclic  Coup  de  sang 
iilspriclit.  Zu  H  i  p  ])  ü  k  r  a  t  c  »'s  Zeiten 
a,  der  Aufklaiuiig  dui  ch  die  patholog. 
ntbchrend,  nur  die  W  irkung  beobach- 
löUliche  Onterdrackung  der  Nerven- 

Daher  Hippokrates,  Celans  u. 
ebenJalla  von  Apoplexie  der  Zunge, 
s  u.  s.w.  sprechen.  Später  entdeckte 
irgend  ein  mecban.  Druck,  aul  daa  Ge- 
[i'.ulzliche  Unterdrückung  der  Nervcn- 
u  bewirken  pflegte,  man  beschränkte 
i.  nehm  nur  eine  Apoplexie  sengntnee  u. 
Bbenso  gut  kann  aber  daisalbe  Leiden 

1  treflen.  £ine  active  Deberfüllung 
i  mit  Serum  oder  Blut  kann  durch 
Functionen  des  pneumogaslrischen  JNer- 
en  u.  so  einea  plötzlichen  lod  veran- 
cr  eine  pas&ive  Ueberfullung  des  Lun- 
yms  kann  als  Folge  einer  LSlimung  dos 
isaoftrelen«  Dieser  Fall  wird  hünfig 
».kachekt.  Personen  beobacfatet  n« 
ur)g;  jener  trüTt  junge,  starke,  ple- 
iduen  u.  ftihrl  fast  immer  zum  Tode. 
Weise  finden  wir,  dass  die  Liihmung 
s  liir  die  meittteu  Theile  des  Körpers 
: ,  was  die  Lähmung  des  Nerv,  vagus 
Igen  wird ;  dass  eine  GefSssüberfullnng 
8  oder  eine  Blutergjestnng  innerhalb 
:1höhle  auf  das  Gehirn  ebenso  wirken 

dieselben  Verhältnisse  auf  die  Respi- 
Dic.  Die  patholog.  Anatomie  giebL  in 
den  die  näml.  Resultate,  deshalb  ist 
anzunehut^n  ,  da^^  cmt-  u.  dieselbe  Ur* 


Sache,  trotz  der  topischen  Verschiedenheit,  fast 
dieselben  Fol[!en  nach  sie?!  zieht.  Nur  wenige 
Fälle  von  Lun^cu-ApopIcMc  Mnd  bis  jetzt  bekauul 
gemacht  worden ,  doch  hnden  sich  dergleichen 
schon  in  ülteren  Schri(tatellem.  Hierher  sind 
an  reebnen  swei  Fälle  von  Ba  iilon  (Oper.  med. 
T.  1.  p.  88.  T.  2.  p.  46.H),  u.  zw  ei  «uiderc  von 
SaJ*  Diversus  (De  morb.  üb,  U.  u.  lib.  III.), 
die  unter  dem  Namen  Synropecardiaca  .iiiff^efuhrt 
sind.  '1  h  o  ni.  B  a  r  t  ii  o  i  1  a  (iract.depulm.  p.  27) 
sagt,  er  habe  sich  mehr  als  einmal  durch  die 
Section  überzeugt,  dass  die  Ursache  plötzlicher 
Todesfälle  in  einem  heftigen  Andränge  des  Blutes 
u.  Stagnation  desselben  in  den  Lungen  bestanden 
habe.  Ein  deutliches  Beispiel  theilt  Theoph. 
Bonet  mit,  unter  dem  Titel:  Suflbcalio  a  crasso 
nigroquc  surco  cordis  sinus  infarcieute  ac  poste- 
riorea  lobos  pulmonum.  (Sepulchr.  anat.  pract. 
lib.  VL  sect.  II.  obs.  2ÖJ.— Dionis  beschreibt  den 
am  16>  Juli  1691  erfolgten  Tod  des  Marq.  von 
I<oavois ,  welcher  wührend  des  Vorlesens  eines 
Briefo»  beim  Königf  von  heftiger  Oppression  be- 
fallen nach  Hause  zurückkehrte,  zur  Ader  liess, 
u.  gleich  darauf  in  Gegenwart  mehrerer  Acri&te 
uiilcr  licltigpi  Angst  u.  (Starkem  Ruclieln  starb. 
Mau  iaaü  das  Gehirn  voiikommen  gesund,  das 
Hers  gross,  welk,  blutleer,  die  Lungen  aufge- 
trieben u.  von  Blut  fltrotsend*  ( Dissert.  sur  la 
mort  subiie.  p.  82.)  Hieran (ligt  L^veilK  nodi 
andere  Fälle: 

Herr  B.,  54  J.  alt,  kräftig  n.  wohl  gebaut,  Tcr- 
fiel  in  Mflancholtc  ans  Kummer  über  den  Verfall  sei- 
ner \  ciiiiugcnAuniständc.  Anfang  Nov.  1808  zeigten 
sich  zijNveilci)  starke  Alhcmbescbwerdcn.  Am  2-  Dec. 
spürt  Hr.  B.  plötzlich  beim  Kartenspiel  Beängstigung 
im  Bpigastrium,  geht  im  Zimmer  auf  u.  ab,  muss  sich 
setzen  «.  stirbt  auffeoUickIkb.  Der  Leichnam  zeigte 
livide  F.irbung  der  nypop«str.  Gf  i^nid  ti.  der  Schenkel, 
eccbYmotisvbe  Stelleo  von  den  Achsel hühlea  hiotea  u. 
zur  odta  hinab  bb  za  den  Fersen;  offSansteheod«  Aa< 
gen,  blasses  Gesicht.  Bei  der  Section  fui»^  <\vh  \\v\ 
flü8si(;es  Blut  in  den  Brustmuskeln.  Aas  dem  Munde 
flüss  dünnes  Blut  in  grosser  Menge,  wslcbes  schaaflalg 
in  der  Luftrülirc  u.  in  den  Bronchien  erschien ,  die 
Schleimhaut  derselben  zeigte  starke  Gefassanfüllun^. 
Der  Herzbeutel  blutreich ,  ruth ,  cuthielt  ein  wenig 
blnUg«  FMaalgkttt.  Die  innere  Oberfläche  dec  Her- 
zens u.  der  grossen  Gefasse  dunkelrolh.  Variköse  Vc- 
ueu  liuks  auf  deoi  Zwerchfelle.  Erweiterung  des  lin- 
ken Ventfikals  Bkit  VardOttaang  seiner  IVaode.  Fetfe- 
artigc  Bmicheog  der  Maskebobstaaz  desselben  Vco' 
trikels. 

Der  Herzog  von  Fleury,  53  J.  alt,  an  NerTen- 
Bchwäche  u.  grosser  Empfindlichkeit  der  cpigastHscheo 
Gegend  leidend,  hatte  das  iiak«  Bein  gebrochen  u. 

Alles  ging  bis  znni  16.  Ta;;e  ganz  nach  Wunsdic,  als 
er  von  plötzlicher  bch^^itcbe  ergrilfcn  \%iiü  u.  liinneii 
einer  balbea  Stande  stirbt.  Ks  zeigen  sich  livide  8u- 
gillationen  am  ganzen  Nnrkfn  n  Kfirktn.  Die  Ge- 
fisae  der  harten  Hirnhaut  stark  angelüUt,  zwei  ver- 
knöcherle  fitdlen  iai  Proe.  fiücifora^  Die  Lungen 
schwammartig  von  dunklem  u.  dickem  Bhitr  infdtrirt. 
die  rechte  nach  hinten  zu  mit  dem  Kippenfellc  ver- 
wachsen. Der  Magen  zeigte  gegen  die  ftlilz  hie  eioe 
achwanretbe  Stalle  von  3  Zoll  im  Umfaage.   Die  Milz 

erofts,  weich,  von  missfarhii^oni  Blala  «rfüllL  AÜe 
atcrieibsveucn  von  Blut  slrulzcud. 
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Ist  es  nun  sclioit  durch  die  bcscLriebenen  Be- 
obachtungen bestätigt,  Hnss  rije!irere  ploUlicbeTo- 
Ueslälle  nicht  von  eintr  bolunoUen  Gehirnaffeclion, 
sondern  von  einer  Veränderung  der  Textur  u. 
StdroDg  der  Funclaoneo  der  Respiretionsorgane 
abhänge,  m  wird  ntm  geadgt  werden,  dase 
denselben  zwei  Ursachen,  Lähmung  n.  filutcon- 
gestion,  zutu  Grunde  liegen.  Der  Vf.  beruft  sich 
deftlmlb  anfdic  bekannten  Zufälle,  die  nach  der 
Unterbindung  beider  N.  vagi  an  Thieren  beobach- 
tet werden,  u.  es  i»i  ihm  ebenso  wahrscheinlich^ 
daee  die  seUigen  n.  geflUsreicben  Lungen  ifareCon- 
tractilitat  u.  Seoeibililät  variieren,  ab  es  gewöhn- 
lich ut,  diess  an  der  Zunge,  den  KstnodUlen 
u.  8.  w.  geschehen  zu  sehen.  Die  Lunge,  des 
Nerveneinflu88CS  beraubt ,  lHs<vt  sich  passiverweise 
von  dem  Blute,  welrhes  ihr  da»  Herz  zuschickt, 
durchdringen  ,  der  reciile  Ventrikel  füUt  sich 
endlich  auch  «•  TcrKarl  an  Kreil,  die  Sümni- 
ritie  lüMt  BOT  wenige  Lnft  bindoreh,  welche 
Dicht  Ini  m  den  kleinsten  Bronchialästen  dringen 
kann.  So  entsteht  lleberfüllung  des  venösen  u. 
Leere  des  arteriellen  Theiles  des  Gefdsssystems. 
Die  Lähmungen  des  Gebim^  besvn  ken  lialjnmng 
der  Cxtremitälen  u.  heben  die  ihatiigkeiL  derlin- 
terieibeeingeweide  auf,  wahrend  Hers  n.  Lungen 
noch  einigernienen  ¥rirlcMni  bleiben,  dahw  An- 
Tüllung  derHimgefässe  u.  seröser  £rgu8s^  welcher 
•ich  bei  Lungen  -  Apoplexien  nicht  seigm  kann, 
iveil  sie  ztr  schnell  ttHltlich  sind. 

Der  ßlutschlagllusb ,  er  finde  nun  im  Gehirne 
oder  in  den  Lungen  statt,  gehl  nntuer  vom  iier- 
sen  au«  (?).  Für  des  Gehirn  erfolgt  der  Andrang 
vom  linken  Ventrikel,  für  die  Lungen  vom  rech- 
ten. Dennoch  verursachen  gehemmte  Nerventlui-* 
tigkeit  u.  zu  heftige  Herzthatigkeit  in  der  Lunge 
wie  im  Gehirne  dieselben  Wirkungen.  Die  Zeichen 
der  r^ungen  -  Aji  jj'U  xie  dun  b  I  alimung  u.  derje- 
nigen, welche  durch  pluUiiche  üluUtberiuiiuug 
der  Gclaeee  n«  dae  Gewebes  der  Langen  entsteht, 
beseichnen  sehr  genea  den  Unterschied  swischen 
diesen  beiden  Arten.  Die  erste  trifl^  TOiziiglich 
bejahrte  Leute.  Sic  giebt  sich  durch  ein  Gefühl 
von  Beengung  zu  erkennen,  die  Kranken  Vlai^on 
über  grosse  Schwaclie,  wie  uemi  sie  ulinrtiach- 
tig  werden  wollten  ,  sie  werden  bia&s  u.  lallen 
um;  bdbalten  aber  dabei  ihr  volles Bewusstsein 
o.  verlangen  nech  schnellem  Beistand,  vorzügL 
nach  frischer  Luft  u.  anderen  Belcbungsmitteln. 
In  weniger  als  einer  Viertel-  oder  halben  Stunde 
wird  die  Schwache  bedeutend^  der  !*uly ,  der  zu 
Anfang  stark  u.  voll  war,  ^^  u  d  srlmrll  ileprimirt, 
sehr  fret^ueut  u.  klein,  wahrend  kaiLcr£>ch weiss 
den  KiNrper  bedeckt.  Endlich  schwindet  das 
Bawosstsein,  n.  der  Tod  tritt  ein,  ehe  der  Arst 
herbeikommen  kann,  welcher  dann  meistens  einen 
Anfall  von  Himapoplexie  zu  sehen  glaubt.  Allein 
bei  dieser  tritt  augenbUckliclie  Bewusstlosigkeit, 
Lähmung  u,  Gefühllosigkeit  eiu^  es  zeigen  sich 
zuweilen  unwillkürliche  £xcretionen  ,  oder  hart- 
nidkig^  Zurackbaltung  derselben;  das  Gesicht 


schwillt  an,  der  Mund  verzieht  siili ,  Jii 
ralion  ist  mühsam  u.  röchelnd,  u. dieser 
dauert  12,  24  Stund,  u.  langer.  Smh 
sichtigung  deä  Leichnams  kann  den  A 
überaeugen ,  dass  nicht  du  Gcliiro , 
Lungen  der  efificirte  Theil  warea. 
sind  oßen  u.  hervorstehend  wiebeiEiti 
ein  schaumiger,  blutiger  Schleim  Oieut 
iVIunde,  der  Körper  behalt  eine  au&seiori 
Wärme  in  der  Priicordial^e"end.  Die  Pi 
deb  Thorax  giebt  einen  uialLeu  luu,  ila 
einem  erst  kuKitch  wirkseaum  |>4il 
Vorgange  in  den  Lungen  herruhna 
Kranke  früher  nie  über  Atlimun^  l. 
geklagt  halle.  —  Herr  L^veille  fü 
folgende  ßeleqe  auf: 

Hr.  T  Ii  u  u  V  enel,  70  J.  all,  aüUig 
häufig  an  Her/Uopfao  u.  starb  plöubch 
1815.    Zehn  iMi nuten  ,    nachdem  ibm  itj 
gebracht  vvordeu  war,  iiadet  ihn  der  Bdi 
den  liegead.  H.  T  b.  wird  aafgericbtet  • 
Zcif  lien  zu  verstehrn,    dass   man  ihm  äs 
behndlicbes  Glas  mit  FfeffenaüJUwaHW 
Bla  Arst  erscheint,  fiadat  dao  M 
verschreibt  eia  BrechadUel  u.  ein  eröSb' 
Zwei  Stunden  darauf  war  er  lodt.  Bei 
chung  der  Leiche ,  27  Stund,  nach  den 
Bidi  viele  blaatichtc  Klecken   wie  Ecelv 
hintern  Körpertlächc.    Der  Tlu)ra\  p^b 
der  Percussioa  fast  üt^raii  einen  uacea 
Lungen  waren  Ikeilweise  siemtich  fe«t 
peofellc  verwachsen.    Der  ntu  rc  LippT 
hintere  Uälfle  der  Lunge  war  von  vie^ 
nen  Blate  dtaircbdrangen ,  dia  ndite 
davon  ganz  ach%var?  u.  schwer.   Die  Bru 
mit  einer  weiobefenmrtigen  Flüssigkeit 
Herz  gross,  fettreicb«  scbtaiT,  die  redete 
erweitert  o.,  so  wie  die  Art.  pulnonalifi  o. 
scbwarzera,  flSsfigem  Blute  angefülH 

Die  Luugenapoplexieo  von  blu 
lassen  sich  nicht  verkennen  vl  man 
rietaten  au  nntcracheiden. 

Die  Zufalle  erscheinen  bald  ohne' 
Ursache,  bald  wirkt  diese  fast  unter 
des  Beobachters,   oder  bleibt  w^r-f^ 
lange  unbekannt.     Es  kommt  demiiat 
junge  Subjecte,  wahrend  sie  aui  weii^ 
denken,  von  firsUckungKcufallen  oboe  i 
Ursache  ergriffen  werden ,  welcher  ' 
Intermissionen  einen  oder  mdiieR  T| 
Der  Puls  bleibt  frequent,  hart  n. 
Gesicht  ist  geschwollen,  nicht  geroll 
Lippen  blaulicht,  Husten  u.  Auswurf  fe 
u.  öchweiss  ist  voiiianden.  Die 
folgen  immer  schneller  aof  einander;^ 
etellen  sich  Schmeraen  in  dar  Scholl« 
Ellenbogen  ein.   Der  Tod  tritt  nrplöt 

D.,  27  J.  alt,  batt«  vor  7  Moost, 

Fo!r;rri  ,  einen  Stoss  von  einer  Deichsel 
Urusi  bekouuaeo.   Am  12.  Mai  1815  th«l' 
stea  Male  fiber  aUfeiaeina  Scbwiche  «. 

niung  u.  fällt  zweimal  binnen  2  StiinJrn  IiJ 

Mobci  da»  Gosirhi  vlolfU  u.  gedunsea  er 
Athem  ist  beeiifii ,  tlcr  Puls  hart  u.  fr«^ 
Angst  in  der  Pracordiaigegend ,  Scbraf" J 
Arme  n.  in  der  Achsel.  (  Kus.Nb;i'I,  Klj>iira.  ^ 
Uadcoblüthco  o.  Orangenbiattera.)  Do 
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iVi  liIgefuhl  bis  l'hr  Nacbmiltag,  wo  der 
tea  ia  heilerem  Gecpräcbe  oiedernokt  u. 
■Sdwtea  Ta(;e  hatte  der  Leiebna«  stiere, 

bluti{ier  Scbieim  war  in  grosser  Menge 
Tflilc  geflossen ,  fite  Präcordial^egend  war 
•aniij  über  die  ganze  Haue  violette  Flelc- 
I  n.  Gedärme  normal,  Leber  gro8«i  dun- 
nt:n  ,  Gailenblase  wenig  gefüllt.  Oberer 
recblen  Lange  aormal ,  die  beiden  anderea 
etrieben  u.  sehwer,  besonders  nach  hiotsn 
(!e  linke  Lun^^c  ansj:;r(1phnt ,  dnnk clrothhraun, 
n  Gefme  des  Mediastiouiu  u.  der  Pleura 
tfstifsr  Scbldni  iö  den  Broadiien.  Hers 
•iae  Venen  von  Blut  btrutzend  ;  die  rechten 
lusgedebot  Too  dickem»  schwarzem  u.  zähem 
ro  normal.  ' 

I.  alt,  hatte  früher  an  Psydracia  gelittea 

»tziicb ,  mitten  in  der  Arbeit ,  von  aitgcm. 
.  Beklcniiuuug  ergrilfen,  die  gegen  Abepd 
.  g«c«o  Morgen  den  Tod  herbeiführten, 
it  offen e,  glänzende  Augen  ,  au«  dem  I^!l]llde 
dickem  Blutschleim.  Keine  Kesonanz  der 
duDlle.  Nor  d)«  linke  Seite  des  K6rpers  mit 
«n  Flecken  bedeckt.  —  Die  rechte  Pleura- 
Her  gelblichter  Flüssigkeit  angefüllt,  weiche 
;en  mit  der  Lunge,  diese  ganz  von  einer 
nn  Aberzogen,  klein  n.  gegen  das  Media- 
emenijedrnn^t.  (Der  Kranke  batt»«  nie  ein 
Urufileiitzünduiig  angegeben.;  Die  ituke 
7on  der  ausgedehnten  Lunge  erfüllt,  deren 
che  violett,  deren  hintere  Flache  chinktt 
OBfe  nicht  crepittrend,  beim  ihircUschoeiden 
IcMieher  Auaflaae  Ton  ochwaneai  Bltite.  Die 
»n  blutiger  zäher  Flüssigkeit  aiigefullt.  Die 
ts  Doppelte  tergrdssert,  schwarz  u«  stark 
füllt;  das  Pfortadersystem  strotzend  voll, 
itfte  des  Gehirns  u.  der  linke  Plex.  choroi- 
ts  strotzend ebeBM  die  linke  Seite  der 
r  tialsparUen. 

bt  nhlreicfae Beispiele  von  BlttÜungen- 
rea  oflenbare  Drucfae  nar  der  Knnat- 

t,  wo  die  äusseren  Zeichen  veranlas- 
,  auf  eine  ^Iriclizeili-je  Äfleclion  des 
der  Lungen  zu  «cbltessen.  Hie  Hruit 
>cb,  der  Alhem  ist  beengt,  lielholhes, 
!•  Blut  wild  ausgeworfen,  niaiicbmal 
leotlidier  Menge  j  daeGeiicfat  iat  roth 
die  Augen  «larr  hervortretend,  die 
weitert,  das  Sehvermögen  oft  aufge- 
:r  Tod  tritt  bei  fortdauernder  Cunge- 
Hierher  geboren  die  Todesfälle  von 
ruck  auf  Brust  u.  Unterleib,  diejeni- 
luen  während  des  Gebarens  u.s.  w. 
leben  von  tSJ.,  stark,  noch  niebt  men- 

'inil  früh  "Mor^  Unwohlsein  a.  Schau - 
ftiges  Fieber  folgte.  Der  Atbeiu  war  bc> 
.rSchelnd«  dea  Gesicht  roth  o.  gedonsen, 
beitif e  Angst  n.  Verlangen  nach  frischer 
:hmerzen  ,  erweiterte  Pupillen  ,  rerdunkel- 
Erstickunsscefahr.  Nach  einem  starken 
eichterung  in  Allem  ;  die  Genesung  trat 
icbdem  Abeada  Doeh  öBintegAl  in  den  Haie 
en  waren. 

me  hatte  wahrend  dreier  nnglficklicher 

laften  viel  Kopfschmerzen  ,  Sf  !)^^  in(!el, 
nach  der  Brust  u.  Blotspncken  gelitten  u. 
trat«  wiederholter  Adenlaae  Abortos  ein- 

ähroiid  der  4.  Schwangerschaft  erneuerten 
«ibaten  Zufalle;  die  Anwendung  von  10 
Badern  u.  schmaler  Diät  vcrbalfen  endlich 
aalen  Geburt. 

Q  die  Behendlong  der  Langen- Apo» 


plexie  betrifll ,  so  darf  man  kaum  bd  derjenigen 
der  älteren  Leute,  die  von  Lühmang  herrührt, 

auf  Frfolg  rechnen;  denn  ist  der  Arzt  auch  auf 
der  Stelle  gekommen,  so  wird  ei'  kaum  an  ein 
Brechmittel  d^uken  können,  ein  Aderlass  wurde 
wenig  Blut  geben,  Reismittel  könnea  nicht  iu  hin* 
reichender  Menge  verschlackt  werden,  n.  Veeice- 
torien  wirken  su  langeem«  Bei  der  eo  dringen« 
genden  Gefahr  iat  anxurathen  ,  Compreieen  in  ko- 
chendes Wasser  getaucht  zu  beiden  Seiten  auf  die 
Brust  zu  legen  u.  am  Halse  längs  des  Verlaufes 
der  Nervi  vagi  kleine  mit  Weingeist  getränkte 
Moxen  zu  verbrenneu.  Ware  man  so  glucLiicli, 
dorch  dieae  Blittel  den  Sterbenden  wieder  m  h«« 
leben,  ao  müaate  man  nun,  am  die  Langen  tu  er- 
leichtern ,  einen  Aderlaaa  meclien. 

Des  Vf.  Erklärung,  warum  die  Lungenblat- 
srlilaoflüssc  schneller  tödtlich  sind,  aJa  .die  des 
(ieljii  iis,  aus  der  vom  Gehirn  ziemlich  unabliän- 
gigen  Function  der  Iii  ui^torgane,  mittels  ihrea 
eigentbumlichen  Nerirenapparates,  bedarf  beut  i 
Tage  keiner  weitem  Erörterung.  Ebenen 
flüssig  eracfaeint  ta,  dem  Vf.  in  der  Untersudning 
zu  folgen,  ob  apopj^kt.  Blntenhäufungen  in  den 
Iiinr^eti  dieselben  VcrÄnd^runacn  erfahren,  als 
die  im  Gehirne.  Er  ctitsciuidet  sich  dafür,  dasa 
eine  nachfolgende  Entzündung,  eingefichlossene 
Eiteransammlung,  ja  selbst  Phlhisis  zu  fürchten 
aeL  ledenfaUa  empfiehlt  er  AderlSeic  ala  Torzüg- 
lichatea  Mittel  bei  Li|pgen- Apoplexie  von  Blntan- 
drang.  Er  glaubt  sich  endlich  zu  folgeaden 
Schlusssätzen  berechtigt;  1)  dass  es  Lungen- Apo- 
plexien glebt  u.  dass  sie  durchaus  der  Hirnapo- 
plexie analog  sind.  2)  Das»  die  von  der  erwähn- 
ten Krankheit  befallenen  Personen  sehr  schnell 
sterben  n,  iwar  acbndler  ala  dorch  Hirnacblag- 
fluae.  S)  Deaa  man  bei  Todeafdlien ,  die  binnen 
einigen  Minuten ,  einer  Viertelstunde  bis2Stan-» 
den  erfolgen ,  die  Ursache  eher  in  der  Brust ,  ata 
in  derSchädelhöble  SU  auchen  habe.  [Bei/.  m4d, 
Mars  1837.J  (Hasse.) 

40.  jfpopiexu  der  Lunge;  Splenuation der'^ 
selben,  —  Der  nnbekanntn  Vf.  giebt  nna  unter 
dieaer  Aufacbrift  eine  aebr  intereaeanle  Abbandp 
Inng ,  welche  gröiatentheils  eine  bödiat  grändli- 
che  u.  auf  überzeugende  Erfahrungen  geetutste 

Pulrmik  R  r  i  c  h  c  I  c  a  n  '  s  qpgen  Lae  nn  ec  u.  da- 
her iielrachtungen  eolbult ,  welche,  wie  gesagt 
v%  ird ,  die  Lungenapoplexie  in  einem  neuen  Lichte 
erscheinen  lassen  u.  gewisse  Punkte  in  der  Be- 
schreibung dieaer  Krankh.,  ao  wteaie,  alt  venia 
▼erbo ,  L  a  en  tt  e  c  gewieaeraMaicn  gmcbaffen  bat, 
gleichsam  zu  reformiren  atreben.     Der  Vf.  sagt 
zunächst  von  Brich  eteau,  dass  sich  derselbe  viel 
mit  Untcrsucliunp  des  Einflusses,  den  Hypertrophie 
des  Herzens  auf  das  (iehirn,  die  Functionen  der 
Lunge,  ihre  Krankiieaen  u.  besonders  auf  die  Er-' 
aeogung  der  Bimoptyse  anäaern  können,  beecbäf'> 
tigt  habe  u.  deabalb  glaube,  dieaelbeUnaebe  gebe 
oft  auch  zu  der  unter  dem  Namen  Lungenanapo- 
fdeoue  bekannten  filutoongeettoo  Veranlaaaang. 
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Alles  Uebri^i'n ,  was  nun   folgl,   ist  eine  kurre  rcn  nnntoinl^clie Merkmale  weniger  raWr 

Darslellun«;  von  Ii. 's  Aii^ichUweise  dieser  Krank-  niger  complicirl  sind,  als  man bebaupt  i 

iieit,  die  der  Vf.  deui,  was  er  selbst  über  dieselbe  reu  Ausgang  stets  unglücklich  i&t  u.  In  di 

II.  die  Spicnisation  der  Luoge  beobachtet  hat,  lieh  der  Tod  nicht  von  dem  Uerzea,  tou 

gleichsam  ab  Einleitung  vorauMchicken  zu  mtit-  der  Lange  ausgeht,  so  dasa  sdaar  U« 

•an  glaubt,  n.  die  andi  wir  unseren  resp.  Lesern  nicht  diese  Krankbett  eher  onter  die  Aipb^xioi, 

vorenthalten  dürfen.    B.  lässt  zuvördevst  Laen-  ter  die  Hamorrhagien  gesihlt  werden  »oll 

nor  nllt;  Gereclitigkcit  widerfahren,    wenn  er  glelcli  sich  der  Mechanismus  dieser  Ictxlen 

von  ihm  sagt ,  dass  vor  iliin  Niemand  die  orf^.'uii-  dtirch   nichts  bewiesene  Blutaussclivtitx^ 

schon  Störungen,  welche  die Ululcougeätiuneu  der  welcher  nach  L  a  e n  n  e  c  die  Lun^enapopll 

Lunge consUtuiren,  beschrieben  Labe,  ungeachtet,  stehen  soll,  sehr  leicht  u«  sehr beqacm  ad 

nächst  dem  Gehirn«  kein  Organ  mehr  wie  die-  lasse.«— Etwas  materieller«  a]sLaenn«c^l 

ses  denselben  ausgesetzt  sei.    Allein  obgleich  die  B.  den  Blutandrang  in  den  Langen  mem 

Laanne  ersehe  Beschreibung    dieser  Störungen  roentrefienvon  Hindernissen  zu,  M  odurcb^ 

sehr  umständlich  sei,   so  scheine  sie  ihm  doch  fluss  dieser  Flüssigkeit  gehemmt  werde 

nicht  allen  Anforderungen  streng  zu  geniigen;  unaufliürlidi  neueQuantilälcnderselbtn 

denn  sie  leide  ofTenbar  an  Ueberlreibung  u.  ver-  anlangten.  Als  solche  Hindernisse  belracl 

rathe  deutlich,  dass  ihr  Vf.  oft  die  Hämoptyse  die,  welche  von  der  VerknÖcheran^ 

mit  der  Lungenapoplesde  verwechselt  u.  seine  klappen,  von  der  Verengerang  der< 

Besdireihnog  in  dieser  Basiehang  durch  Hinza-  sea  Organs  herrühren ,  und  meint ,  d 

fügung  oderßinmischung  von  gleichKciligen  frem-  noch  die  Hypertrophie  des  recblen 

den  Slörunj*rn  unnöthig  erweitni  f  liaJ)e,  so  dass  welche  dann  das  Blut  mit  Gewalt  in  d 

es  uumuglich  sei ,   sie  an  den  zur  Vergicichung  gcwebe  treibt,  gerrclmet  werden  könne, 

hergenommenen  Leichnamen  wieder  zu  erkennen ;  Wirkungen  sollen,  obgleich  auf  verscbie; 

kurz  B.  erklart,   dass  er  in  den  von  Cru-  auch  die  in  der  Lunge  selbst  silzendi 

vailhier,  Hohnhanm,  Boaillaad,  ja  so-  Circnlation  beeinträchtigenden  Hiada! 

gar  von  Laennec  angeführten  Thatsacfaen  u.  in  x«  B.  Tuberkel,   einielna  Verhartonj 

den  von  i lim  selbst  gesammelten,  den  von  ihmneo"  kn&cherungen ,  hervorbringen.  —  Da 

erdini's beobachteten  tiormwidrigcn  Veränderungen  nun  einige  <ior  Thatsachen  viu  .  auf  w 

gegenübergP'^IeütPii  Krinnerungcu  die  Grundzüge  Bri  che  t  ea  u  zur  Ihiterstiitzung  da 

der  von   dem  bcruhmien  Vf.  der  Auscullation  den  Aetiologie  beruft,  wie  naiDCull 

entworfenen  Schilderung  nicht  habe  wiederfinden  grössten Theil  derer,  die  vonLaenoe 

können,  so  dass  es  ihm  scheint ,  dieselbe  miissa  Bouillau  d ,  Cruveilhier ,  Roa 

im Studinrimmer ,  ohne Benntzung pathologischer  riadec  Laennec  gesammelt  woi 

Präparate  [eine  harte  Beschuldigung!],  gemacht  welche  organische  Fehler  des  HerMü; 

worden  sein.     B.  geht  sogarnoch  wriler,  itulem  die  eine  grosse  Sloruni;  der  I.un:;cnnr 

er  sai^t,  dass  sich  djess  mit  den  von  La  eu  n  e  c  an-  ursaclit   halten.     So  waren  indem 

gegebenen  Zeichen  ebenso  verhalte.     Er  berult  liacnnec  mitgelheillen  Falle  fberichl 

sich  zunächst  auf  Cruveilhier,  der,  weil  er  mit  B.'s  Worten)  das  lierz  im  Umfa 

dieselben  nicht  baohacbtet  hat,  ohne  Weiteres  gross,  linker  u.  rechter  Ventrikel  er 

die  Behauptung  wagt,  sie  waren  a  priori  enge-  Wandungen  des  linken  hypartro[ 

nommen  worden,  u.  überdiess  noch  meint,  dasi  vula  mitralis  knorpelig  verhärtet,  d 

die  durch  die  Auscultation  gelieferten  durchaus  taklappcn  diess  blos  an   ihrer  Ih^U- 

nicht  da'/n  hpilni^en  ,  die  Kranklj^-it  zu  cliarak-  andern  Falle  ■/.r\'}U'n  dieLungen,  die 

tensiren.     Audi  ijouiilaud  wili,  sagt  B.,  einige  Congcblion  gewe  cn,    vorliärtetc  Pu 

Verworrenheit  u.  Unrichtigkeit  in  Laennec'a  einem  der  von  Buuülaud  bezeith 

Beschreibong  gefanden  haben,  u.  es  habe  ihm  kan,  wo  diesem  Arzt  das  gleicbzei^ 

ebenfalls  gest^tenen ,  alt  waren  die  von  der  Au-  men  der  Affectionen  des  Herzens  ni 

ecaltation  hergenommenen  Zeichen  sehr  ungewias  genapoplezie  ebenfalls  aufliel,  ward 

u.    von    denen    der  Hämoptyse    verschieden  j  weide  ausserordentlich  >tark  von  th  l 

ja  er  glaube  sogar,  dass  in  vielen  Fällen  die  Dia-  thcils  geronnrncm,  schwarzem  Blute  j 

gnose  der  Lungenapo|»l( \ic  so  dunkel  sei,  dass  u,  alle  slai  keii  Venen ,  so  wieLebti, 

man  sie  nur  crralheii  könne.    Ludlich  bemerkt  ren,  Uterus  waren  mit  liiul  überfüllt  u- 

noch  B.,  dass  das  Blutspeien ,  weldiet  Laen  n  ec  einem  2.  Kranken  enthielt  derHerxbeoi 

lür  das  hauptsächlichste  u.  conatante  Zeichen  der  vermischtes  Serum;  das  mit  Blot « 

fragUchen  Krankheit  hält,  öfters  fehle  u.,  wenn  sehr  voluminöse  Herz  hatte  die  linke I 

CS  vorhanden,  doch  bei  weitem  nicht  einsoschlim-  das  Schlüsselbein  gedrängt,  die  Her:-: 

mes  Symptom  abgeb»-,  als  man  diess  angenommen  ren  mit  ItbrÖscn  Gerinnseln  angelulil,  «i] 

habe;  kurz  B.  hält  die  I  nngcnapoplexic  fiir  eine  dieser  lol/fercn  all,  weisslicht  n.  wi« 

Krankheit,  welche  plötzlich  uintnlt,  die  Krank cu  sein  Volumen  um  das  Doppelte  vef.^rt' 

at^bUcklicb  befällt,  deren Zdchtti  dnokel,  de^  Wandungen  ofifonbar  hypertrophisch 
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ectoiürsachen  fand  man  in  den  Lungen  Mawe  ««ntückelter  Thierkohle  gtlch.   Diew  Schaiii- 

fMn-,.,,     d;e  das  Blut  fn  ihrem  Gc-  "•■"«  war  jedoch  oicbl  gleichlörmig,  deua  hier  u.  da 

r  I  '              I  .  I   . .  zeigten  «ich  mehr  oder  weniger  «■lacbriebeM  Ptt»kte, 

kiuhalten  vcmoclit  hallen  ,  u.  worm  welche  auf  »ilr  ver..  hlr.lcnm  Intcnahäi«.  rade  deiBIuH 

rbartet  U.  so  die  Respiration  wirklich  erguaaes  q.  auf  deMcn  V  eracluuclzong  nil  dem  Organ 

latte,  denn  da  ia  den  LnngentilkMi  MÄdciiCeteii.  In  der  Rnkea  Lunge  gab  «•  mrdnige, 

iltttmtattetderLaft  nicht  mehr  den  •»^^r            Entartung  in  der  rechten  ähnliche  Con- 

üeselben,  was,   wie  im  Vorbeigehen  «""««•P«"^'«.    üebr,gen.  war  da.  ganze  Lungenjje- 

.     •         ,          1«  ^^.jj^  weich  u.  zerriss  leicht,  ao  daa«  man,  fugt  der 

fd,  m  gewissen  Fallen  dM  »chwere  Vf.  hinza.  Mite  glauben  sollen  ,  eine  infiltrirte ,  a^f> 

•oruber  die  Kranken  kurz  vor  dem  getriebene  u.  mit  IHut  angefüllt^'  Mils  »or  sich  zu  «e- 

I,  »ehr  leichl  erklärbar  mache.  Nächst-  Lunge  den  Zustand  darbot,  öeu 

noch  erinnert,  das»  aacb  in  dem  von  i"'*?  allgemein  mit  dem  Namen  SpIrnUirti^  belegt 

j  natj,    Dioa  die  Sj  itze  der  rt'rtU'-n  l.iitTge  lolt  ein  Knj- 

rwähnten  talle,    abgesehen  von  den  ,i«rn  haben  veriielimeo  lassen  u.  daher  oocb  zur  Ke- 


oagftHon eigenthfimtiGh angehörenden  apiration  geeignet  geweaea  aeia.   [Gas. _det  BSaU, 


eine  Erwdterong  dea  Hersena  mit  i887 0  {WUMmL 

ie  des  linken  Ventrikels  vorhandenge-       41.  ^üenuaiion  der  Lungen,  —  Der  unbe- 

u  dds»  Cruveilhi  er'«  Fall  dasselbe  kannt*-  Vf.  bericlitet  iTiit.r  dieser  Aofschrifl  meh- 

habe.  Endlich  wiril  noch  U  o  usset's  rerp  Falle  dieser  Art  tou  Luugeuauschoppung, 

»Ton  einem  Aafu  »rter  des  anntorn/I  lie-  n.  wo  irj.-idizeitig  theiU  Hypertrophie  des  Herzens, 

Igen,  der,  nachdem  er  seit  langer  Zeit  tlieii;,  ^rane  Hepatisation  u.  Emphysem  der  Luii- 

pertropbie  den  Ventriketa  gelitten,  an-  gen,  theils  endlich  ein  Aneurysma  der  Aorta,  Ver- 

nitdea  eigenthömKchen  Zufallen  dea  knöoherung  der  Mittalklappen  vucw.  angetroffen 

igfluMcs  starb.    Anch  hier  fand  min  worden  waren.  Oieaen  Thataachen  aber  schickt  er 

Bit  Blut  itberftiUt  u, den  rechten  Hers-  einige  besondere  Bemerkungen  Bricheteau*» 

'pcrtropliiseh.  über  die  Spleuisatlon  der  Lmigen  voran,  die  in 

1  der  Vf.  dieses  Alles  als  fiipleitoBg  vor-  sofern  nicht  nnwiehti-  slud,  als  sie  uns  finii^e 

1  mdsaen  geglaubt,  bcrtehtet  er  von  Ben-  j:  ^    »    >  r  i  i  i        i        i  i 

:„  iS    i,    I    .  y    u^^,^»^  diagiiost.  Aiitscliiu&sc  Ljeucn ,  besonder»  aber  ei- 

)n  ihm  im  rMeckerliospitnle    neoDaciitetea        o  i  i 

olgeoden  Fall  von  einem  ungefähr  60jäbr.  ^"Is^  Merkmale  zeigen,  dnrch  welche  der  genaue 

im  Zeichen  d«er  Herckrankb^t  darbot.  Beobachter   diesen  krankhaften  Coagestionazu- 

Ige,  M  wie  der  PoU  der  ihnen  enUpre-  «fand  der  Longen  von  dem  Emphysem,  Gedern, 

e  ^aren  nnregelmäMig,  schwirrend  .  d.e  ^^r  Hämorrhagie  der  Lungen  tt.  ».  w.  einigennaä- 
gat>  10  einicer  Ausdebnong  einen  matten  ^      X,.  *  «.•■^^i.i 

•stua  afemlich  put.  aber  die  Respiration  nnteracheiden  vermag.    Zunächst  erfahren 

itarkcm  n.  fjst  knisterndem  Sebleimrasselo,  Wir  ans  die'ien  Bemerkungen,  dass,  was  viellei(ht 

ige*üo  seroaa  et  sangubee  polmenumrer.  ni,ht  Jedermann  bekaimt  seui  durfte,  Brit  fle- 
^^  t***!,^, l^au  der  erste  "ewesen ,  der  den  Zustand, 

t  in  der  Brost  geklagt,  dtssen  Sitz  ver-  .       i       ,  i         i      i       i      i  tum 

•,dod»  was  sich  dorch blutige  Schrdpiköpfe  ^^^^^         Lungenparenchym  das  Ausehu  der  Milz 

«leitlge«  lassen,  woraef  nch  Pat.  besser  giebt ,  mit  dem  Namen  SpienieaHon  beseidmet 

len  Q.  wieder  heiter  geworden  sein  soll,  hat.    Er  verwirft  daher  den  Namen  fypoeiaiieehe 

wie  der  Vf.  sagt,  die  Gefäbriitbkeit  sei-  Pneumonie,  den  Einige  diesem  Zustande  beige- 

Dicht  unbekannt  gewesen   wäre.     Indess  ,,1.  j      ir      i      lu-j^u  i. 

die  gehwiche  v.  Unregelntiaiiekeii  de»  ^^ß^  *»«^^»>  '^»•«»'^•*  B»""?* 

mi-hr  zn;   die  unteren  K^fremitaJen  lies-  '/iendicli  «^ut  niisdehueii  könne  u.  auch  kein  Zri- 

«cüwer  erwarmen  0.  dai  Athmcn  wurde  di«  n  \  on  {'in  umunie  vurhaudeu  sei.  Auscultire 
"k*^' *vr"''k*it^**' d*'**'"*^  Tl^hT"*  ^^^^  Ii.  ,  an  chronischen  Herzkrankheiten 

tbemhiki' eintrat  ^r"dV  Tod"  dt  oder  anderen  die  Circulalion  in  den  Lungen  hin- 

«eaditet  wihrend  dieser  Zelt  vene  SchrSpf-  deraden  Anectionen  leidende  Personen,  so  ernalte 

t  u.  einige  andere  pesscDde  «-nercischi  iMtn,  Wenn  bei  ihnen  Splcnisatioii  vorhanden  sei, 

'iodt  worden   wnren.  —    Leichenbefund,  g^njj  negative  Resultate ;  denn  obgleich  weder  ein 

"1'  ^Tl  ^^^'""iLk''^'T''.''  ^iTi  Brguss  in  die  Hiihle  der  Pleurn,  weder  Tuberkel, 
el  sehr  hypertrophlieh  u.  betrachiuch  •     •      .      1  t 

Valvulae   nutrales    ei  ^ißinuideac  leicht  "«ch  Hepatisation  in  den    Lii]ii:en  e.vistiren ,  so 

■  Aorta  ebenfalU  erweitert,  doch  ohne  ir-  werde  doch  das  murmeliide  oder  säuselnde  Ge- 

per  vsa  y«rkn«ch«ff«ogs  der  Aertabogen  rausch  der  Respiration  fast  gar  nicht  vernehmbar, 

ajrb  vorn  ..  teilt ;  dsgeßen  da«  Her^  anf  andern  CS  scheiue  viehuehr,  als  Sei  dss  Luugen- 
oeite  u.  nach  unten  wruckgedraogt.   i>as  ,  m>         3  •       j«    v  „  • 

lenblhlen  bot  die  onswddeotigen  Zelehea  parendiym  so  afficvt,  dass  es  mcht  die  Luft  in 

!inen  Hypertrophie  der.    Die  rechte  Lunpe  sich  eindringen  lasse  ;  dennoch  aber  zeige  die 

eicbsaa  in  einer  stark  mit  Blut  gefärbten  Percussion   nur   eine  geringe   Veranderunjr  im 

k  fast  ganz  die  enuprecbende  Brustseite  Brusttöne  au  :  u.  im  Allgemeinen  htire  man  hier 

•  war  ant  «ea  Rippen  u.  dem  Brustbeine  .  ,  ,  u      u     r  » 

w  eingepangen ,  zeigte  aber  keine  äussere  I^''"*st*hi  u.  nur  mitunter  ein  schwaches,  fast 

die  zu  einem  Bluterguss  hätte  Veranlas-  knisterndes  Rasseln.     Lebrigeus  geht,  sagt  B. 

kÄnoen.  Dss  Langengewebe  war  aafge-  femer  weiter»  die  Blutbereitung  schlecht  von  Stat- 
trit  .elno  7  !!rn  v.ii  Blut,  das  sich  ge-  ^  scWimmo  rückwirkende  EinEuss 

1  «it  dem  Gewebe  dea  Organa  ao  identin-  ,        ,  i»  u  i         i       v    %i  .  •»:^«.  i^- 

w  SS  ehie  Art  veii  naaea^lewebe  bildete,  tnft  natürlich  besonders  d.e  Nutrition;  der 

eicht,  scbv«arzfarbjg  war  a.  xieadlch  einer  Kranke  magert  ab,  wird  schwaca  n.  kraftlos^  die 
M.  XX.  Uli.  I.  S 


Digitizod  by  Google 


34                                 Pathologie,  Therapie  uud  mediciuiache  Klinik« 

Schwerathinigkeit  immer  grtiaier,  bis  eudlich  A»-  Uou  der  Lungen  [  veigL  den  Torkn^ 

phyxie  eintritt«  »o  dass  demnaoh  heiTielen  ron  Auftats],  die  derselbe  als  eine  AittwiL^ 

schweren  Herzkrankheiten  befallenen  Personen  plexie  betrachtet u.  unter  demNaKsiedl 

der  Tod  dessenungeachtet  von  derLnnge  ausgeht,  sc/ien  ^Anschoppung  beschreibt, ^Mi)t| 

obgleich  das  Herz,  dieses  Centra!orp;an  der  Cir-  von  Merlader   L  n  p«  n  ec,  der  j^Hif 

culation  ,  der  Aiis^;in{»sputikt  der  Kianklieit  ge-  scIiIpii  heiide  Hamorrhagie  hält,  ausdne 

Evesen  war.    Ducii  soll  luuh  B.  die  Spleoisatiou  Varn  iiit  der  Luiigenapoplexi»»  «tbildi'tk 

der  Lunge  nicht  blos  bei  llerzkraukbeiten  beub-  nach  B.  könne  mau  unmogikii  tim  vdi 

aditet  werden,  sondern  dieselbe  oft  auch  die  Folge  langsam  Ton  Statten  gehende  Tutm 

▼on.  Rüekgratsmissbildnngen  sein,  welche  j&t  wie  die Splenisation,  mit  einer Euigiik 

Brusthöhlen  verengen,  durch  Drack  zugleich  die  gteidien,  die  augenblicklich  erfolg«  t, 

Circulation  u.  Respiration  hemmen,  eine  Blutstase  Bluterguss  ansseriialb  der  CirculatioM^ 

im  Luugengewebe  «.  narlifier  eine  Art  von  Ver-  he  ;  so  w  n-  man  jene  auch  nicht  laii  l 

mischuug  des  Blutes  mit  d*Mu  von  ihm  dtirch-  Luuf^ciiaiiscfKjppung  v»  r\v«Hlis,t  |ii  ^i.itn 

nässten  Tlieilc  herbeitulirt  ii,  kurz  dadurch  zur  Katarrh  begleitet  u.  sidi  oft  auch  t^J 

Entstehung  jeuer  Art  schwamuiigen ,  brüchigen,  langen  Betthutens  bei  schwacheu.  'ini 

▼on  einem  blutigen  n.  schleimigen  Safte  durch-  gerückten  Personen ,  die  an  Isngviciiji 

tränkten  Gewebes,  das  sehr  gut  mit  dem  der  Hilz  heiten  sterben,  ausbildet.  —  B.  ii| 

▼eidlichen  werden  könne,  Veranlassung  geben.  —  zwar  nicht  in  Abrede,  dass  die  Spltüi 

—  Von  der  •  Verw^-rliselung  dieser  Bpleuisatlon  Lunge  nur  als  ein    Symptom  bti  tJi 

mit  dem  Lungeuemphysem  sagtB.,  dass  schon  Herzkrankheiti-n^  tnit  dt- iifu  iie  sidi « 

die  Form  u.  der  Ton  der  Brust  u.  die  ganzliche  vergesellschaft'-t,  vorkomme;  alleiuii 

Abwesenheit  des  Mürmelns  der  Respiration,  ^vel-  wichtige  Umstand  zu  benicksichü^ta, 

che  Symptome  dem  Emphysem  eigenthttmlich  selbe,  wenn  anch  im  Anfange  dU  da 

sind,  hinreichten,  dasselbe  von  der  Splenisation  fidl  sich  verhaltend,  doch  oft  ppa 

2n  unterscheiden  ;  u.  über  deren  Verwechselung  der  Krankheit  zur  Hauptsache  werd^e 

mit  dem  Luugeniidem  wird  bemerkt,  dass  dieses  herbeiriilire ,  ehe  noch  die  orgaiiiiclt 

letztere  eine  Ifydropisie  oder  ein  scnisiT  Er^inss,  des  Herzens  üir  Ziel  rrre-rlit  hab»*.  — ' 

da^e^en  aber  die  Spienis.ilioii  ein  BJuterguss  sei,  nun  die  vom  \  i.  mitgt-theilten  6  Tb) 

der  durch  die  bereits  envaliate,  gewissermassen  ^■H»   Hypertrophie  de*  Rerstm^^ 

chemische  Vereinigung  seines  Iniialts  mit  dem  r»mg  der  Fi^hof -  Ihrzkammermä»i«,m 

w                  t                •      -                -»  ■  ''«^n  Oer  Lüne«.     l'<?r  Ktfüikc.  »-iii  Vit  i 

liungengewebe  dieses  m  em  mOzahnhches  um-  J^^^,      A  ^ 


M-andele;  dass  endlich  diese  Splenisationsicli  eben-  ins  Spital,  aa  «laaai  sieoilich  freqsentci.  » 

so  leicht  von  der  im  Lrii  Imamc  aii^n  troirenen  BrnÄtbeklcrooiung  verbnuden'^n  Hust«  (;rr;:;j 

Anschoppung  der Lnn-e  durdiBlutunt.  is«  lieiden  t«h»  whleU  er  eio  lofut.  heüer«  terrtftr. 

lasse,  n.deni  diese  letztere  stets  sehr  nasse  u.  a..s  ^^^^^^  f^.^„.„7^  f^^^f,^  /^.j^  Re^pirati^ 

mit  olt  schaumiger SerosiUa  verunachtem  Blule  be-  Kurse  Zeit  darauf  seigte  die  gtoae  bal« 

Stehe,  das  unter  dem  Scalpell  in  reichlicher  Mcu-  Körpers,  in  Fulge  des  ba«tiadjg(>n  U«f^ 
ge  herrorrieselt.    Den  Gesetzen  der  Schwere  fol-        einen  offenbaren  ZnuUmA  ton  M\uv» 

1  j.         A_i_       w>t  A.       iix  cens  der  Brositon  zienilith  cttt ,  doch  i-A 

aena.  erscheme  diese  Art  von  Blutseschwulst   •  i  ,  f>  > 

u  w  k*r  u      •     J        II  -    ^'••tJ^'^''"*'*''  »turmuicli,  unregeimasiig.    ( Brust  llit?  lu  vi 

weit  beträchtlicher  in  den  abhangigsten  Theüen  Trank  aas  Aath.  nitr.  a.  Hut  ligk.,  \>m 

der  Lunge,  u.  nehme  aihnälig  von  unten  nach  Tinct.  casior.,  von  jedem  5  Tropfen  )  Ei  in 

oben  zu  ab;  auch  sei  selbst  in  den  am  meisten  lo»igkeit  u.  allgeneine  Unruhe  biozu,  «kä 

von  Blut  aufgetriebenen  Theilen  noch  einiges  Kni-  ^1»*«»,  heseitigt  ynrden,  u.  ^^i^ 

..  P  ,  eioc«  Aderiass  am  Amir»  erheischten;  cui  J 

Stern  zunickgebüeben.     Ausserdem  lasse    »ich  .t^rb,  —  Läche$ü>eftMd.  iotiUr«tioa  der  £• 

auch  durch  Ansehn  u.  allmäliges  Drücken  n.Pres-  Seite.  Wassriger  &gBss  ia  die  lUhbtel 

sen  der  so  am  meisten  aufgetriebenen  Theile  al-  1^'^  rechte  Lunge  von  sehr  betricfttlitba 

les  darin  enthaltene  Blut  herausbringen  u.  da-  F'""»P       «^hwcr;  in  dieselbe  goMcitel 

j,,-.  ,         ..i..        «  .  I>e«8en  eine  fajit  voi!»Uiiiii£e  Slmctarrer*»«! 

durch  das  Luugengewebe  auf  denjenigen  Zustand  nehmeo,  die  deai  Gewebe  der  Mih  gui  ^ 

rediiciren,  den  es  bei  ehier  durch  einen  pieiirifi-  l>"ie  linke  I.imfje  gesund,  dodi  dortk  <i«i 

sehen  Erguss  u.  ».  w.  eomprlmirteu  Lunge  dar-  obea  zurückgedräugt  Der  lioke  H«rmsiw 
biete.    Dagegen  finde  man  beua  Einschneiden  in  «*«^«k   bedeateade   Hypertroptü* ; 

eine  splenisirte  Lunge  em  verdichtetes  Gewebe  dorchg-teckt  werden  konnte;  dieVaim-i 

mit  kömiger  Oberflache,  von  einem  scbwSrzlichten  nehrei«  Verknöcberuagtpuekt«.  Di«< 

Roth,  aus  dem  nur  wenig  Blut  oder  blutiger  Störung,  bemerkt  hier  der  Vf.,  erklärte: 
Schleim  hervorquillt;  durch  Waschen  u.  gleich-       Rückflo.«  des  Bi„t..  a«,  der  Loa^oi^ 

•   •      i  •  i-      l  zta,  seioe  Stagnaüün  m  deo  Guinea  mm 

zeitiges  Compniniren  könne  man  zwar  die  sch war-  ||„e'BeifdtsWii  a.  die  SpIeaisMios  der  laH 
7.e  Farhe  /um  Tlieil  eiilfenieii,  aber  die  Coiisi- 

steuz  des  splenibirtcj»  G('wet»es  selbst  auf  keine  ,  UypcTlrophie  in  B9tm;Si 

WeUe  venniuderu.  _  Nilohstdcu  .adeU  B.  hier 

abermals  Laenuecs  Ansicht  über  die  Splenisa-  vor  seuein  i2.muiuc  lua  öpiui  TerodKtM 
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IM  er  alt  Mibe  reeptrirte,  bei  4er  gering- 

gunj:  erstuken  wollte  u.  über  einen  liefen 
der  Frärordialgegend  klagte.    Pie  Percua- 
der  Herzgegend ,  a.  zwar  In  der  Auideh- 
-  6"  doen  etwas  matten  Ton.    Die  Ge- 
■'.-r/cns  \^arrn  refjelnmftsig,  aber  Welt  Stär- 
/maieu  ZuAianiie;  man  vernahm  sie  in  der 
B  Brositdte  n.  auch  ein  weni^  in  der  recb- 
f\]ä.  flor.  tiliae  et  aumnt.,  Tinct.  digit.  bis 
.  ge«tiegen,  einige  Biutenlziebungen  n.  be- 
:e  Scbröpfköpfe  fQbrten  vor  eine  adiwadbe 
•fl»f>i.    In  den  4  u.  5  letzten  Taj;en  warf 
ttlut  aus.    Adstringirendo  Mittel  blieben 
linoptyse  ohne  Wirkung,  n.  der  Kranke 
.chenb^nd.   Der  Herzbeutel  enthieit  1 — 2 
U.ü»cT  Serosität;  das  Herzblatt  desselhen 
leni  vordem  'l'heile  einen  weisslicbten,  wn- 
I  Flecken  Tun  der  Grösse  einet  FAnt tr  ink 
n  *iMnein  [itiiicrn  Thcile  einen  et^vas  klri- 
err  balle  eine  fast  quere  Lage  u.  erschien 
färbe  ▼ergrdseert «  welche  volnmvemeb- 
irliüi  fi   ^1)11   (Irr   Hypertroptiie  des  linken 
:rzurübreii  schien ;  seine  Wandungen  bat- 
t— 11'"  Dtefce;  edne  RSble  war  etwas  er- 
)  die  Trabecnlae  carneae  erschienen  noch 
k  ,  als  gewöhnlich.    Der  rechte  Ventrikel 
lils  ein  vergrössertes  Vulumen,  doch  mehr 
doer  innern  Höhle ;  seine  Wandungen  wa- 
»n  diaphragmatischen  R^nd  bin  sehr  ver- 
die  Trabecul.  carn.  daselbst  weniger  ent- 
!■  linkea  Ventrikel.    Die  Valv.  aygmdd. 
enen  terkörzt,  u.  eine  derselben  ^^ar  durch 
wplicbtes  Händchen  ersetzt  worden.  Das 
mI;  ner  die  VerbAfe  waren  volaailnSecr  q. 
^'ergrösserung  des  Herzens  bei.    Die  Brust- 
:  Mos  einige  lockere,  zelUpe  Adhärenzen 
riieiie  der  rechten  huoge;  doch  euthiellen 
«  (hiti  der  rechten  Beile,  eine  groiae  Menge 
wität.    !?'e  rechte  fjunge  verkleinert  n.  ihre 
»liif;  verändert  i   der   unlere  Lappen  sah 
«.  xeigtr  keine  Spar  von  Organisation;  aeln 
äch'lirh  Hr\^ei<lu  \].  mit  den  l''iiif;enT  >chr 
ubar.    Der  mittlere  Lappen  dunkelrotb  u. 
sr  MUt  gana  ihnlicb,  sonst  aber  Ton  ^$s- 
«'II/,  als  der  untere  Lappen.  Auch  erblickte 
önige  Spuren  von  Btutgcfässen.    Der  obere 
Irlich  gefärbt ,  weich  u.  knisternd.  Die 
fast  ganz  geaoiid ,  denn  nur  an  ihrem  bin- 
zeigte  sich  etwas  TOB  der  bd  LddUMUMB 
eo  Anschoppung. 

L  Grau«  UepatUaüoni  Splmuatiom;  Em- 
iMfsn.  —  Derselbe  betraf  einen  4M!fihr. 

tliüii  seit  seiner  zerlestt  n  Kindheit  an  trok- 
m  gelitten,  der  aber  gegen  das  SO.  Jabr 
terden  a.  non  mit  etwaa  wdiallehteni  Aus-> 
nden  war.  Eine  spätere  Verschlimmerung 
k  mit  erschwertcrer  Respiration  machte  eine 
feode  sntipblogiül.  Behandlung  notbwendig, 

die  Gesundheit  wieder  herstellte.  Nachher 
r  krank  geworden,  trat  t  den  3.  Dec.  1835 
nUl^  wo  sieb  Folgendes  zeigte :  BrsUckangs- 
(schriebene  Rötbe  der  Wangen ;  bSufiger 

der  Haut;  sehr  frrqiicnd'r  lliisten;  dicker, 
iiMwirf.  Die  Brust  gab  bei  der  Percussion 

Ton;  du  Respirationsgeraosch  war  kann 
;  dabei  fehlerhafte  Bildung  des  Brnstkaslens : 
•ust  schien  von  vom  nach  hinten  mehr  aos- 

in  der  Quere,  u.  ihre  P^orm  war  ganz  ku- 

Bhitige  ScbWIpfltdpfe  auf  die  Brost ,  Potio- 

m.  min  waren  iedorh  hinrf*irh»»Tid,  alle  oben 
ä)n)pto(ue  zu  vermindera.  Doch  war  der 
•  frequeat,  der  Avswnrf  rddklicb,  n.  fast 
lp\irtit  vorbaiition.  Bis  zum  !!.  Jan.  blieb 
Uid  stationär ,  dann  aber  kamen  die  Krstik- 
»wMer  a«B  Venchda,  die  Uf  »m  18.  an- 


btelten,  an  welcbeni  Tage  Pat.  starb.  —  £eldkcn&r/itnd. 

Die  IiUi\;;en  weit  vultiniinüs^r  aU  gewöhnlich;  die  rechto 
an  ihrem  obern  'l'heile  mit  Blut  erfüllt  u.  vollständig 
splenisirt.  Der  untere  Lappen  war  fast  ganz  von  ei- 
ner allen  grauen  Hepatisation  ergriiTen.  Die  lipke  Lon- 
ge bcdcrktf'  frist  ganz  die  vordere  Seite  des  Herzens 
u.  war  enipbjHematiscb ,  besonders  au  ihrem  vordem 
Bande. 

Die  übrigen  3  Fälle  sind  blos  mehr  oder  weniger 
complicirte  Varietäten  der  drei  vorerwähnten,  in  den 
1.  Falle  litt  das  Indlvldonm  an  Scorbot  n.  hatte  da 
Am  iir) sin  t  der  Aorta;  in  dem  2. zeigte  sich  Hypertro- 
phie mit  Erweiterung  der  beiden  Herzventrikel ,  Ver- 
knfcbening  der  Valv.  mitrales,  Erweiterung  des  Aurta- 
bogeot,  u.  im  3.  Falle  ebenfalls  Hypertrophie  des  Her- 
zen» mit  carcinomaföi^t'r  Verscbwärwng ,  u.  eine  ^>^ 
knöcherung  der  Valv.  mitral,  am  ürspnmge  der  Acrta. 
In  allen  3  Fillen  aber  hatte  die  Bection  dne  .S>/eiitsa- 
tios  der  Lunge»  nachgewicaen.  6Vpib.  1837  ] 

42.  Bedeutendes  Fieber;  Lungenapoplexie 
mit  öusfserer  Jiämvrrhagie ;  Verknocherung  de» 
Zwerchjells  ;  von  L.e  f  e  v  r  e. 

Der  Gegenstand  dieses  merkwürdigen  Krankbeita- 
falles  war  ein  54jäbr.  Kanonier  ,  welcher  nach  seiner 
Aufnahme  im  Marinehospitale  -/ii  Korfii  fort,  als  ihn  der 
Vf.  'i'ags  daiaul  zum  ersten  Male  sdli,  uiicr  einen  leb- 
haften Schmerz  in  der  epigaatrischen  Gegend  klagte, 
welcher  durch  den  leichtesten  Drurk   (lieser  letztern 

Ktteigert  wurde,  aber  bereits  durch  einoa  oopiösea 
rdifdl  bedeotend  gemindert  worden  wart  ansserdon 
Abgeöchlaf^i  nlielt  der  Kräfte,  bei  unvollkommener  Be- 
antwortung der  I*at.  vorgelegten  Fragen.  Der  Puls 
sehr  frequent,  wenig  entwickelt,  aber  dabd  hart;  die 
Haut  trocken  u.  spröde;  die  Zunge  bleich,  weni^  feucht, 
bei  lebhaftem  Durste  Der  Vf.  verordnete  1*0  Stück 
Rlutegel  aut  die  e()iga(iti.  Gegend  u.  nachher  gru:>se 
Breiuinschlice  von  Leinsainenniehl  auf  dieselbe.  Bereits 
vorher  hatte  man  ihm  ein  slärkmehlhulti^ch  IlatbkKstir 
gegeben  o.  im  Uebrigen  die  strengste  Diat  vorgeschrie- 
ben. Des  Getrink  iMStand  in  Gunniiwasser  arit  Znk- 
kcr.  Niirhmiltags  bekam  er  n3(h  einer  ihm  von  einem 
Cameraden  dargebotenen  Prise  ^ichnupltabak  sogleich 
ein  sehr  eof^AseS  Btotbrecben  u.  gab  wenige  Augen- 
blicke nachher,  aller  dagegen  angewandten  Mittel  unge- 
achtet, seinen  Geist  auf.  —  Die  Hauptresultate  der  24 
Stunden  nach  dem  Tode  angestellten  6'cction  waren  fol- 
gende. Das  Volum  des  Herzens  merklich  vergTÖssert; 
es  erThion  ft}>»'rall  auf  gleiche  Weise  hypertrophisch  ; 
seine  Hohlen  waren  binti  leer,  ebenso  die  darein  mOn- 
denden  grossen  Gefasse.  Am  hintern  Tbeile  der  l^un- 
gen  idgtcn  sich  :i!te  Adhärenzen,  ihr  Gcwrhe  war 
hier  mit  Biet  übergefüllt,  doch  am  vordem  Theiie  kni- 
sterte es.  Ueberdem  fand  man  in  der  Innersten  Sub- 
stanz des  obern  Lappens  der  rechten  Lunge  eine  ziem- 
lich umfängliche,  von  einer  frischen  Zerreissung  her- 
rührende Ilöhle,  die  noch  eine  kleine  Menge  geronne- 
nes schwarzes  Blut  entbleit.  Der  untere  Lappen  der 
DiiiTiHrhen  Lunge  h'np  nn  setner  Basis  mit  einer,  die 
an  dieser  Sdte  bctindlicbe  Partie  des  phrcuitischen 
Centmm  des  DIapbrsgma  elnnehmendai ,  knöchernen 
Platte  aufs  Innigste  7us?mrnrn,  so  dass  man  die'^c  N  'T- 
wacbsung  nicht,  ohne  das  Lungengewebe  zu  zerreisseo, 
trennen  konnte.  Als  man  diess  ▼ersuchte,  wnrde  4bef 
dieser  knöchernen  Platte,  u.  folglich  in  der  IMiite  der 
Basis  des  Lungenlappens,  eine  andre  Höhle  sichtbar, 
die  ebenfalls  einige  scnwärzlichte  Blutgerinnsel  enthielt; 
rings  um  diese  Höhle  herum  war  da.s  Lungengewebe 
olTenhnr  erweicht.  Diese  Verknöcherong  hatte  die  Form 
des  linket!  Centrum  phrenicum  o.  auf  des&en  Kosten  sich 

Sebildet.    Man  ontersehied  an  derselben  2  Seiten  «. 
cn  Umkreis.     Die  untere    oder  Atnlyminalseite 
leicht  concav,  von  einigen  dem  genannten  Centrom  an- 
gehörenden, teadinSsen  Faaem  bndnekt»  o.  lag  ihrcneil» 
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aof  iem  fibrigena  freien  o.  ▼ollkav)«i^n  gesandcn  Baach» 
feile.  Die  obere  oder  Brastseite  war  tetcht  convex  u. 
zeigte  an  der  Stelle,  wo  der  Loagenlappen  an  ibr  ad- 
bärirte,  eine  Art  von  bewegllcluT  Kjiiphyse,  deren  Da- 
•eia  erat  oacti  Abtragunc  dea  Luageiigewebea  an  die- 
MB  PttttkCe  «rkaiuit  wiirm.  Dm  RippeobniatfeU  ichlao 
an  der  Stelle  der  Verkiiöcherung  zu  fehlen ,  oder  es 
vrar  vielmehr  in  dieaer  mit  enthalten  u.  acbien  ao  ei- 
nen Anbaiif  von  jener  absegeben.  Der  Uakrd«  der  Ver- 
lurikheroDg  war  dea  «oei  Hufeisens  äbniicb,  deaaen 
inittler«>r  teerer  Raum  ausgefnlit  worden  v\are.  Ihr 
Diircbiue&ser  betrug  von  rechts  nach  iinLs  t^" ^  von 
vom  nacb  hintea  2"  v.  ibre  Dicke  4^'";  ibr  Gewebe 
Nvnr  sehr  zeitig,  u.  als  man  die  an  ihrem  obern  Tbeile 
ihr  ala  Perioateuo  dieoeiHie  Pleura  entfernt  batte,  konnte 
Man  die  atrahlenartige  Riehtang  der  a«  ebem  Tbeile 
befiadlichcn  conipncten  Fibern  (n.  \vt'I(:li(-  Ilichtuiii;  mit 
den  Mnakeifasern  de«  Centrum  pUrenicum  eine  u.  die- 
aelbe  war}  aebr  dentltcb  wabroeboMn.  Ao  den  gansen 
Umkreise  a.  selbst  in  der  Dicke  dea  freien  Randea  die- 
ser kn5cbern<*n  Platte  in»?*»rirten  sich  die  hier  weit 
deutlicher  u.  voluminöaer  als  gt:\>öhnlich  erscheinenden 
MuskelbAiidel  dea  Diaphragma.  —  Im  M»{;en  vfM  die 
rnthürhte,  marmorirte  Färbung  scin-  r  Schieimmembran, 
beaoaders  in  der  groaaeo  Carvatur  stark  ausgesprocben; 
aai  anleni  Tbeile  war  dleae  Menbrati  alt  ^ner  fSmr^ 
Weh  priT-sen  Mtnii^n  weissHrhter ,  körniger  Pnnkte  bc- 
aetzt,  die  eine  Art  puatnlöaen  Aaaicblaga  mit  mattweia- 
•ea  GefltniB  o.  graaficbten  Unkreiie  bildeten:  diean 
Pusteln  nahmen  die  Stelle  der  Brunner^acben  Drüsen  ein. 
Im  Dunn  -  a.  Dirkdarme  wurde  von  dem  Allen  nichts 
wahrgenommen;  die  Leber  war  gesund,  doch  dt«!  Milz 
weit  velaminöser  ala  im  normalen  Zustande ,  sonst  aber 
in  Rucksiebt  der  Parbe  a.  Condateni  ihres  Parencbyaa 
unverändert. 

Aus  diesen  Reaultateo  der  Section  folgert  nun  der 
Vf.  arit  Recht,  daas  sdne  Schoteraen,  bein  Bfatritt  in 

da*  Spital ,  offenbar  einer  AfTectiou  des  Vcrdauungska- 
oala  angeschrieben  werden  mossten ,  dagegen  aber  sein 
Tod  in  Folge  der  alarken  Blutong,  die  ihrerseit« 
von  Zerreiaaungen  des  Lnngcngewebea  herrührte ,  her- 
beigeführt worden  war.  Doch  woher  kamen,  fragt  er, 
diese  Zerreiaaungen?  Trug  wühl  die  VcrkuücUerung  dea 
Diaphraipna  so  deren  EHntstehung  etwas  bei  ?  u.  musste 
nicht ,  wfnn  auch  das  verknöcherte  Zwerchfell  sich  hef- 
tig zusammenzog  u.  dadurch  diese  Zerreiaaungen  mit 
herbcifthren  baff,  achon  «ne  Brwelcbang  dea  Lnngen- 
gewebes  vorheriji? «gangen  sein?  Uebrigcns  mache  ea, 
fögt  der  Vf.  hinzu ,  der  hypertrophische  Zustand  dea 
erklirbar,  wie  leicht  eine  Blotcongeatioo  In 
Crade  atatt  finden  o.  ao  oina  wicklicho  I^mgon- 
opoplpxle  errengen  konnte. 

Der  Vf.  tbeilt  nun  die  Auüchlü&se  mit,  die  er  sich 
opiterhiii  Ober  den  Mhern  Zustand  dea  Geatorbonon  sn 
▼orachaffeii  wusate,  o.  meint,  dnss  diese  ganz  geeignet 
wireo ,  die  oben  geatellten  ii'ragea  mit  Ja  zu  beant- 
worten. 

Au«  diesen  Aufschlüssen  or.sf>!ien  wir  ,  dass  der 
iCranke  von  trockenem  n.  aebr  reizbarem  Temperamente 
geweaen,  von  jeher  bisweilen  Bra^besdiworden,  beson- 
der« wahrend  der  kalten  Jahreszelt,  empfunden  a.  in 
ihm  die  Disposition ,  einmni  asthmatisch  zu  werden,  ge- 
legen hatte.  Obgleich  streng  seinen  militärischen  Pßich- 
tea  obliegend ,  hatte  or  sidl  doch  nie  in  starken  Ar- 
beite sphr  fibernommen,  a.  soll  auch,  einige  Räoacb- 
eben  abgerechnet ,  die  überdieas  nnr  aelten  vorfielen, 
iMatiad%  aaasig  gelebt  haben.  In  den  1.  1831  n.  183t 
war  er  von  den  einheimischen  Pich  rn  befallen  worden, 
hatte  aber  nieauils  bewogen  werden  können,  aich  In  einem 
Saitale  behandeln  an  lassen ,  so  daas  ea  jetst  daa  erste 
Mai  gewesen  war ,  wo  er  in  ein  aolches  trat.  Dieaem 
Eintritte  aber  war  ungefähr  14  Tage  früher  ein  starker 
Raosch  vorhergegangen,  während  dessen  er  die  ganze 
Nacht  in  eüiem  Graben  n.  bei  achrecklicber  Witterong 
■ngobrncht  hattn.  Von  diasor  Zeit  nn  litt  or  Mi 


man{^flbp»rhwer<Wi  ,  n.  npaterHm  Hrjci  ts 
doch  uhoo  alle  Anstreoguug,  ülui  im^  «i 
Veranlassnnf  war,  daaa  er  in. «bin  igam 

transportirt  wurde. 

Indess  siebt  man ,  das«  weder  diese  Aofi 
Bntstebungsweise  jener  VerfcniclMr«a|  crkü 

irgend  eins  der  oheii  t  r\Nihn!en  Kr^alW 
ihre  Gegenwart  verrielh,  welches  letxtm  ib 
der  Vf.  zugiebt  o.  mit  einigen  Beispieiea  n 
linV  Morgagni 's,  Quioot's,  Le?tii. 
draPs  Praxis  bfler^t.  Ks  siod  die«  >!. 
einzigen  Thatsachen,  die  der  Vf.  iik  <üata 
bat  sammeln  kdnnan,  n.  or  ^nbt,  dusAsl 

ungeachtet  Desscsarts  versichert,  d«; 
knöcherongen  de«  Zwerchfelles  kämeo  Mhr  d 
cbalaen  -  n.  anderen  fjasttragern,  wehht  lii 
Getränke  zu  sieb  nehmen,  vor,  c'cr^'.ekb« 
nur  in  geringer  Zahl  enthalte.  In  den  f«i 
bofiehteten  Falle  war  der  Kranke.  «hFei 
ger,  an  einer  Magenaffection  gestorbea  i. 
Zwerchfell  am  rechten  Tbeile,  den  tat  C 
iiuauui  tendineum  nennt,  verknöchert  ^«^«b 
—  In  dem  Qninot'achen  Falle  i^arb  ce 
Brechen,  an  einer  cbroniacheo  Kraakbeh 
u.  der  Galleoblaae,  welche  letster«  42  csU 
Bit  atnmpfen  Wiakab  entliielt,  o.  m  W 

falls  eine  3'"  dicke  Vr rknücherung  l'?*  . 
trom  diapbra^Datis ,  die  at^ar  den  üu 
stand.  ~  la  Beireff  den  aettaMsi  T«Ih 
Verknöcbemogeo  ist  auch  L^veilUaitt 
eher  Meinung.  Jener  fand  hei  einen  Mr 
70  u.  80  J,  das  Zwerchfell  aut  dtr  rechua 
nem  ganzen  Umfange  völlig  verkoucbfn  l 
mit  der  Leber  u.  anderntheiU  mit  dem  BsK 
Lunge  verwachsen.  —  ländlich  beraft  iich 
auf  Andral,  welcher  io  dea  AngaUde 
Behauptung  nie  ItT.schriL'h  ,  dajis  die  V-ü 
des  Zwerdifells  fast  immer  auf  Koste«  Ca 
Bauchfdls  bewirkt  würden,  dnrch  «hm  An  • 
Tavernier  u.  Goupil  sugeseadeu  > 
wurde,  das«  dieselben  auch  anf  Kostea  iff 
u.  tibrösen  Gewebe  des  Zwerchfells  sicÄ  l^ 
indem  die  nnregelroässig  vierseilig  geak 
3^/"  im  Umfange  haltende  knöcherne PUiu, 
genannten  beiden  Aerzte  in  dea  ZwcrchfcLc  t 
Sinnnea  ffofonden  lattan,  keine  Spir  m 
webe  mehr  zeigte  u.  Dtich  von  dem  Ba*: 
feil«  isoUrt  werden  konnte.  Uebrigeai  «v 
nor  in  der  Mitte  nageflUir  1'*  imVmSm^  v 
ner  Beschaffenheit,  u.  wurde  in  der  Nsht 
cartilaginös ;  diese  Ränder  hatten  iu  J 
fibrösem  Gewebe  u.  gingen  nach  n.  nicb  Ii 
den  Partien  dea  Zworohloila  ftbar.  [MH 

43.  phyxie  t  on  den  himgen  4 
heubuciit.  vuu  Dr,  Schulz  iu  Bresiia 

Bin  junger  Mann  von  90  J.,  dar  nd 
Weine  übei-iionimen  hattt»,  wurde,  als  er  £; 
Abends  nach  Hause  kam ,  plötzlidi  vu  [üi 
Mleo  o.  atfirzte  onmittelbar  darauf  bsnontb 
In  dieaem  Zustande  brachte  own  ihn  sc  B<t 
1 1  IThr  den  Vf.  i.n  Hülfe.  Dieser  farid  k 
mit  iierabhängeodeai  Unterkiefer,  geoSbetea 
adlioasenen  u.  gegen  daa  licht  unemptiüc  ic 
unterdrücktem  Athcro,  fehlendem  Herzschli{< 
kalt  am  ganzen  Körper  im  Bette  ücgtad.  i 
die  er  dea  8cbeintodt«n  ^  dai  M  K 

steh  nicht  ,  cNcnso  wenig  Üess  eiu  iha  »K 
tipieget  etwas  von  einem  Uaacbe  i^dumkn 
solchen  Uaiatanden  vfflrde  Vt  dai  Maaifcn 
lieh  todt  gehalten  hab» ,  hätte  uck  ai  1 
kaum  zu  fühlender  Puls  von  16  Schli^taa« 
die  Gewissheit  des  noch  vorbandeDca  UM 
Ein  Versuch  ,  dea  Asph^rktischea  eis  «M 

Theo  «inwiflfiinn,  aiwangy 
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htHe»  SdlHi  im  Blimdct  herauafloM.  Nun  me,  «o  kam  es  doch  zu  kefnen  ▼ollkoromenen  Kriaen. 

v^t^  Waden  u.  Otierfirm««  mit  Senfteipf»  he-  Im  G^'pontlifil        Fieber  nahm  dco  hektUchen  Charak- 

ko  (ganzen  KörjJtr  iiiiL  Flätiell  reiben  u.  bür-  ter  an,  der  qualende,  Krutickun^  droh«'ndc  Reiz  -  u. 

I  dieaer  blieb  starr  u.  kalt.  Da  sich  bb  Uli»  Kraoipfbusten  wurde  immer  bedenklictici .    Pat.  verlor 

er  ZuJtind   nocb   in   nichts   geändert  hatte,  die  Slinime  <;än7:!!rh  ,  -w  irf"  täniicti  mehrt  rt-  Teller  voll 

Vt.  einen  Aderlas«,  erhielt  aber  nur  sehr  eines  stiokendca  luisstarbigcn  t£itersauii,  magerte  immer 

Bnt  geg«B  t  Uhr  wurde  pISuIfch  ei«  lei»  sehr  ab  u.  ka«i  immer  mehr  von  Krifteo,  &  er  weder 

der  Aii^zcDÜ  ir  r  h< merkbar  ,  der  Körper  eMcn  noch  schlafen  konnte  ii.  ausserdem  nucl«  von  (iros 
Twarmeu  u.  ein  jäher  bcbrei  aus  beengter  sen  jauchenden  Pocken«  Absccsseu  in  der  Acbselhüblo 
leo  Kranken,  wenn  noch  nicht  saa  Bewusst-  u.  einem  braoiii^;  ^«  wordenen  Decubitua  Tiel  Scbmertcn 
dieses  kehrte  erst  am  andern  Morgen  wie-  anssnsteben  hatte.  Vergeben«  hatte  Vf.  durch  alle  dem 
rh  tum  I>ehen  7nruck.  Indesa  kaum  hatte  eben  bej»chrichi  ni'n  Znstande  sonst  entsprechende  Arte- 
k  biM  zu  ^  Schlägen  in  der  Minute  gebe»  neien,  eine  {>ev^ahiie  Diät  u.  häutigen  Genuss  von  ibier- 
it  einem  Male  allgemdne  Convulsioaen  ein-  warmer  Kuhmilch  den  reissenden  Fortscbritten  dei  Da- 
che, Dogeacbtet  P»t.  alle  halbe  Stunden  "^ß  bcls  Ginhalt  zu  thun  gesucht»  da  npdnchte  er  (Wm  Ton 
ü  succin.  erhielt,  vuUe  2  Stunden  andaner-  Cohen  unter  ähnlichen  Umständen  mit  Glück  ange« 
meile  war  jedodi  das  Athmea  frei  fewor«  wendeten  Chlorltalk«  «.  verordnete  donaelbrn  nnflng- 

Aiisbruch  eine«  über   dt'n  j^-anzcn  Kurprr  lieh  zu  5^.  später  zu  "ij  tätlich  in  einem  Decoct.  atili. 

warmen  Schweisses  stellte  sich  ein  ruhiger  Von  Stunde  an  lieasen  Uuaten  u.  Fieberbewc^ngen 

Ata  Fat.  «m  $  Uhr  Morgen«  nn«  diesem  nach ,  der  Anawnrf  naiun  cbn  b«i«ere  BeNhananbeit 

ibnch  er  sich  nocb  einmal,  schlief  aber  so-  an  n.  verrüigerte  sich  von  Tage  an  Tage,  die  Pocken- 

•r  eil).    Am  Abend  desselben  Tages  war  er  Abscesse  u.  der  Decubitus,  welche  in  specie  äuiwerlich 

,  aber  »chwuch,  u.  wesste  nichts  von  dem,  mit  einer  Auflösung  des  Chlorkalks  bebandelt  wurden, 

I  Toigc^ttfen  war.   [Cnsper's  ffVekenaeftr.  bekamen  ein  besseres  Ansehn  u.  begannen  tu  heilen  u. 

t,j  ^Brmdtimn^.')  nach  Swuchmtl    Gebrauche  des  Mittels,  %'^Rhrpncl 

.«•  I..  »      •  .1      n  ■>  •  •^«'"        jedoch  die  Moosgallert«  o.  KubmUch  tortge- 

btetbeh  geAeUter  Fall  von  pumlmier  nommen  worden  waren,  lieM  dcb  kda  Symptom  von 

ib  durch  den  innem  Oehrauch  des  Brust Uidm  mtlir  an  dem  Kranken  wnhrtiphmen,  der 
;  mitceth.  V.  i>r.  W  i  l  Ii    Im  S  ch  1  e-  »"»        ^«fi«»  n««!^  zurückgebliebener  Trigheit 

1«,  v^r»^.,...»..  -»r  i:»        A^r^  ^  Darmkanalea  eAie  PlIlenmnM«  an«  Pak.  rhd,  Am^ 

eitz.    Im  Vertrauen  ttui  die  von  dem  .  u       „i^«.  „  i?— :  ...  T^a  » 

„         ,        .    „  i-r     ,.  I  moniac  ana  ^j,  hxtr.  aloea  u.  berri  pulv.  ana  jjp  er- 

i  Dr.  Collen  iii  Pospn  vpndf^ütliclifp  ^       der  ]0,  Woche  vom  Beginn  der  Krankh.  an 

g  des  Ciilurkalk»  für  aulciie  Falle  pu-  gerechnet  als  voilkommcn  hergestellt  aus  der  Kur  ent- 

aDgenaudit,  die  sidi  darcli  liödut  ba«en  wurde.  {Skid,  ^r.43.J  (finicftaMnii.) 

(den  u.  oopiösen  Auswurf  auexeichneo,  45.  Ugfr  den  UnUnehied  Ktviaehm  Scnphet 

1er  Spur  von  Plilogosia  sind  u.  weder  „.  Tuberkel i  nUgetli.  rom  Prof.  J)r.  J.  F.  a  A  l- 

taooclieiue  von  Neuem  aufflammende  her«  in  Bonn.    Bei  der  Schwierigkeit,  befrie- 

g  von  Lunu'.üknoten  besorgen  lassen,  digcnde  Unterscheidungsmerkmale  der  beiden 

l  in  einrni  Fall   ,  d.-r  ihm  ganx  dazu  ^bcn  ;^f>nannt»n  Krankheiten,  die  den  zuverläs- 

;hien,  obentuiis  dies»  Mittel  an  u.  siiTst^^u   Hcobaclitungen  u.  Erfahniiigcii  gemäss 

iner  grossen  Freude  mit  überraschend  durchaus  jiicht  als  identische  Leiden  angesehen 

Brfolge*  werden  konneu,  aufzulindeu,  dürften  folgende 

r  aufgeschossener,  aller  Vermutbung  nacb  Venchiedenlieiten  derselben,  auf  weldie  Vf.  die 

<!era  Trünke  u  der  Selbstbefleck  .1.  erpc-  ä„,iichen  Praktiker  ftafmerksam  mnchen  sn  müs- 

aa  von  zO  J.  u.  acropbuloa >  phtbuiscbem  1    •  .        1  1    r    n     1..         i*  .      ^  i* 

aakte,  nachdem  er  wi&rend  einer  Porken.  S*»"^' '                Beachtung  dieser  Yerdie- 

(leii  Varioloiden  befallen  worden  war  u.  nen.     1)  Dir  Scrophelsucht  sucht  vorzugsweise 

eoselbe»  behaftet  2  Tage  in  einem  unge-  das  Alter  vor  der  Pubertät  heim  ,  die  Tuborkel- 

ler  gelegen  hatte,  am  27.  Jan.  1835  an  La-  Krankheit  das  Jün^-linizs  -  u.  Manueialter.  2) 

lefltgem  lieber,  vnufhorlichem  bellenden,  ,   ,,       1    u  i       i       .    l       a  1  11..,» 

«ten ,  stechend  brennenden  Srhmer/en  im  Scrophelkranke  haben  bei  starken  Anschwellun- 

10  der  Trachea,  Heiserkeit,  pieiiender  Re-  gen  einzelner  Drüsen  nooh  immer  emen  gut  ge- 
Bnüekongszufallen.    Indessen  beseiti^'tea,  niluten  «Körper ,  nicllt  seltMi  SOgar  no<^  ein  in- 

itivörderst  in  ein  mässig  erwärmif  -s  Zim-   achcs  Colorft,  magern  nuT  sclir  allmülig  u.  lang- 

i^ftk.  "lÄXiJJl'hSi  "»  "<»  •««••hmnr.Ue  iu  colli- 

inamittelbar,  \y-M  vonititt^ls  dnos  in  die  qu«TtIve  Zustande,  werden  dagegen  öfter  wns- 

(taachtcD  u.  zwischen  den  I^ipiu  n  gehaite-  sersiichtig,    l>a^   Gefientbeil  von  dem  Allen  hat 

me«,  innerlich  Calomel  mit  Dj-itali«,  ab-  i,»  der  Tuberkeilvrankbelt  statt.   8)  Selten  gebellt 

11  einer  Emufslo  nitrosa  u.  Extr    hyosc.  •  bcroniieUeideu  Fieber,  bei  der  Tuberkel- 
stc  Gefahr  binnen   24  htunden  glücklich.  -      »1.  7   1  •     ji*     *  ^  y  ^ 
iieraaf  bald  u.  enUchicden  hervortretende«  ™n™it  dagegen  ist  die  Aufregung  deS  l^efaSS- 
■akten  des  Fiebers  sah  sich  Vf.  vena*  tystemes  Ton  Anftng  m  sebr  bttriclillich,  auch 
i'-zn  w.  Valeriana  mit  Antim.  diaphoret.  ti.  endet  dieso  Hie  tödlidbt ,  oboe  dsss  hektisches 

Q,  Extr.  hyosc,  wiederholt  ZugpHaster  u.  Scropheln  waltet  der  Charakter  der  Torpi- 

ft  aas  Mandelöl,  Gummischleim  n.  Syr.  dität,  bei  den  Tuberkeln  der  der  Aiiirt  ^un^  vor, 

icbraoch  zu  ziehen.    Dennoch  wurde  erst  «in  ßatz,  der  im  Vergkicli  zu  den  Tuberkeln  so- 

UTa«,  asdidem  die  yarieloideo,  ohne  in  sogenannten  r«iabar«n  Scrophel  gUt. 

fRfganccn  7n  sein,  schon  seit  einmen  -      „                         li  .^j 

*k»«  begntica  waren,  der  Husten  locke-  UeheraU,  WO  Slch  ScTOpheln  m  Ofgiiien,  wic 

Mbwsadca  ann  aadi  die  aenrdsea Sjrapte-  %  B.  in  den  Lungen,  in  der  LelMT^  im  Gehirn 
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u.  S.  W.  etilwickelu,  hahen  sie  ihren  Silz  niclit  nat  gcstorfifii  Avar.     Gleich  uacli  lliriwc»i| 

in  (licseii  selbst,  »oinleni  ia  deu  Driiseu  des  lym-  des  Steniuju  präsrntirt»»  shh  »•in»'  AiujIJ 

pliulLsclien  Systems  (tler  Brust,  des  Unterleibes  weisstu,  gelben  u.  grauen  Tuberkeb,  wung 

u.  der  Gliedinasseu)  ii.  iu  deoeu  der  Schleimhaute,  luuere  der  grossen  LuRzelle  linkenciu  1 

namentlioh  in  denen  des  DamieB.    Bei  der  Tn-  autkleidende,  der  Plenra,  n.  die  dem  2wJ 

beikelkrankkeit  dagegen  beobaditet  man  die  Tor-  entsprediende  Haut  retcsUicii  beietit  \rav^ 

hemchende  Degeneration   in  dem  betreffenden  versdliedener  Grösse,  Gestalt  n.  Cousi^teoi 

Organe  selbst,  weniger  in  den  lynipIiatisch«M)  Drli-  liiiigrn  ztim  Theil  fest  mit  ihrer  Matrri«  af 

s»'n.    5)  Die  Scroplieln  sind  injicirhar,  die  Tnhcr-  iliren  Boden  bildenden  Membran  zussmmfi 

kel  nicbt.     6)  Auch  iu  tlierapeutisclier  Hinsieht  Theil  iiuch  SO  locker^  dass  sie  luit  blu:»^ 

uutersclieidea  sich  die  Scrgplieln  Avej»eullich  von  scr  abgespült  werden  konnten;  trotz  M 

den  Tuberkeln.    Die  Scropbeln  nSmlicb  sind  in  fältigsten  Injedion  des  Thiereft  war  dJ 

allen  Formen  heilbar,  die  Tuberkel  fast  in  kel-  Spur  eines  in  die  Tuberkel  eingehend»  I 

n*  r.    Die  Scropbelkrankheit  dauert  lange  Zeit,  noch  auch  einer  benachbarten  EdIzüuM 

die  Tuberkel  eilen  weit  schneller  zu  emem  Aus-  banden,  u.  durch  Maceration  in  W.iSs  r 

üan^e.    Wi'rden  Scropliel^eschwiilste  zur  Heilung  diese  Gebilde  die  ei^enthiimliche  kasi:;- 

gebracht;  »u  verkleinern  si«-  sicli  h»'trachtlich,  bu  ienheit  an.   An  der  Basis  des  Hirus  u.  la 

dasssle  anscheinend  oft  ganz  verschwinden;  Tu-  wurden  auch  ein  paar  Tuberkel  gefuiK 

berkel  können  sich  zwar  andi|  wo  sie  in  ihrer  keine  in  den  Drüsen  u.  Im  Verdauungiii« 

Butwlckelungsstelle  stehen,  Terkleinem  u.  Ter-  Vf^  ohne  sich  auf  Brörterang  der Pn^ 

knöchern  dann   gewöhnlich  ^   aber  ihr   Volum  sen  *  ob  die  Tuberkel  Tür  die  PruJoi 

verringert  sich  nie  bis  zu  dem  Grade,  als  diess  krankhaften  Secretionsthatigkcit,  oder I 

bei  den  Scropheh)  »!<'r  Fall  ist.    7)  Die  Scrophel-  ständis^  belebte  parit'-Uische  Gebilde 

sucht  bedingt  eine  besondere  An lai^e  zurEnt^^  lk  sf  it  ii  —  obwohl  er  suh  entschieden  a 

keluug  der  meisten  Degenerationen  u.  Dyskruäieu,  Ansicht  bekennt  —  knlipft  noch  Eiaiget 

so  SU  der  des  Carcinoms,  des  Marksciwammes.  Sita  derselben  an  n.  bekämpft  die" 

Ebenso  die  Tuberkelkrankheit.    Bei  Indirldu-  nach  zwar  die  Schleimhaut  u.  dai 

en,  die  In  der  Kindheit  an  scrophulösen  Ge-  be^  so  wie  das  Blut  selbst  für  die 

sdiwnren,  Anschwellung  der  Halsdrüsen  u.  Kopf-  ten  der  Tuberkel  erkannt ,  aber  dodi 

grind  gelitten  haben ,  entwickeln  sich  im  Jiing-  Oberfläche  d'-r  Sclileimhüute  fiir  »' 

lings  -  u.  Maunesalter  gern  Tuix  rkel  u.  «iie  da-  derselben  gehalten  wird  TCars« 

¥0U  abhängige  Bchwindsucht.  Was  aber  eine  bft~  dieselben  bei  weitem  iiautiger  auf 

sontfere  Anlage  zu  Desorganisationen  darbietet,  Oberfläche  der  WMritem  Häute, 

Ist  noch  nicht  die  Desorganisation  selbst,   [ibid,  Brustfelle,  u.  selbst  wenn  sie  anf 

iVr.  52*]  (Brachmann.)  wucherten,  schienen  sie  ihm  eher  aus 

46«  Tuberkel  in  den  Lu/izelien  eines  FogelSy  terliegenden  zelligen  u.  drüsigen  G^t 

nebst   einigen  Bemerkungen  über  Tuberkel  im  von  der  freien  Oberfläche  Ijerrorzubif 

jiUgenieinen  ;  von  Robert  Harrison,  3T.  1?.,  nun  dem  Vorwurf  zu  b«'gegnen,  ^la^^  3i 

Prof.  der  Anatom,  u.  Physiol.  u.  s.  w.  zu  Dublin,  kel  doch  anerkannt  am  huufig&t<'U  in 

Da  die  jetst  ndt  so  aUgemdnem  Interesse  bdrao-  genzellohen  TOfkmnmeny  so  sucht  cf 

delte  Lehre  von  der  Tnberkelbildung  durch  die  gende  Ai^umente  wettläufig  za 

▼erglcichende  Pathologie  dieser  Krankheit  nicht  sich  die  Schleimhaut  iler  Luftröl 
wenig  Licht  erhalti  n  hat,  so  durfte  eine  Beob-  bis  in  die  Lnngenzellchen  fortsetze,  soi 

aditung  ihres  N  orkommens  in  einer  Thierklasse,  nur  eine  seröse  Auskleidung  haben: 

wo  man  sie  bisher  nur  äusserst  selti-n  gesehen  Oberfliiclie  sei  j^latl  u.  glänzend,  wit 

hat,  nicht  ohne  Interesse  sein.    Bei  Säugethieren  rosen  Haute,  sie  lasse  sich  nicht  iujia 

kommen  Tuberkel  sehr  häufig  Tor  u.  zwar  Tor>  rend  die  Ideiusteu  Bronchien  b.  das 
zugsweise  In  sdlohen,  welche  durch  Gefangen-  ch«i  umringende  Zellgewebe  ^  vcUh 
Schaft  oder  Beisammenleben  mit  Menschen  ihrer  Oefäsmetze  sehen  lasse,  die  Blüscht-n 

natürlichen  Spliäre  in  Nahrung  u.  Lebensweise  niemals  Schleim ,  sondern  scheinen  n 

mehr  oder  weniirer  entzogen  worden  sind.    Bei  förmifje  Stoffe  auszuhauchen,  wie  iDi 

Vögeln  wurden  sie  iudess  nur  selten,  hei  Fischen  lieh  in  Krankheiten  ( Bronchitis)  bt^bac 
wohl  noch  nie  beobachtet,  dagegen  will  man  ui   ne,  <iie  adhäsive  Eutzunduiig  u. 

einigen  Reptilien  u.  (Mewport)  selbst  in  Insecten  coagulabler  Lymphe  (die  Pnenmooif)  I 
etwas  dem  AehnUches  gefunden  haben,  welche  im  serösen,  nicht  im  Schleimhautgevede 

▼erdorbenes  Futter  erlialten  hatten.  Der  Vf.  ent-  men ;  die  Continuität  der  «uskleidendrs 

deckte  eine  grosse  Masse  von  Tuberkeln  in  einl-^  nicht  beweisend,  da  auch  an  anderen  Ol 

gen  der  grossen  Ltiftzellen  einer  jungen  Koihgans  die  äussere  Hanl  \n  Schleimhaut,  ^- 

(Pelecauus  hassamts)  ^  wi'lche  Vollkummen  ge-  haut  der  Fallop.  Trompeten  iu  ^ 

suud  uachDubliu  gebracht,  aber  in  der  Gefangen-  iLber;,^ehe  n.  die  contiuuirende  Schlrt»'« 
Schaft  bald  elend  geworden  u.  nach  etvia  1  Mo-   in  den  verschiedenen  Höhleu  einen gu> 
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I  Charaktfr  anuebmen,  ebenso  wenig  küone  Kanäle  u.  alier  der,  von  einer  grossen  Stadt  uu- 

jnrulir^-ii.  «fass  lii»-  semsfn  ffiintr  iiotJnven-  zertreunlichen,  schädlichen  Eintlii&se  uin  nif  hfs 

Ifhl'isseuc  iSackc  <hir>i»  li»'ii  lunssteii  ,  (l»  iin  reichf-r,  aU  jede  aii<ln>.  liat   den  \  or/.u^, 

^fii  vuD  dem  B^i^piele  der  Fttilupischeu  da&s  die  ScropheUi  u.  daiier  iiir  Krzeuguiss,  die 

Cieu  u.  Ton  dem  lülenthalben  offen  com-  Phthisit  tubemdota,  nnr  sportlich  Torkommen. 

üdeo  Zellgewebe ,  so  lehre  <lie  rergtei-  Die  milde,  etenbloM,  wenig  bew^e,  tanentoff- 

|ioatoinie,  dass  hi  i  finer  ganzen  Claase  arme  Luft  giebt  ein  herrliches  Prophylacticiun  ab ; 

tcheu  die  Bauchhaut  durch  OeflTnungen  am  Kein  Wunder  daher,  dass  die  knotige  Lungen- 

nit  der  äussern  Haut  ziisRinnienstoss»'  n,  sucht    insbesondere   milder    n    langsamer  ver- 

w^r  frpi  in  flie  Bauchhöhlf  euitrrten  kun-  lauft.    Auf  t'alh'uder  noch,  als  L>«  i  Eingeborenen, 

vicd«!»!»  die  Bronchien  der  \  ogfl  mit  den  tritt  ihre  woliUliatige  W  irkung  bei  Fremden  lier- 

Uj^ttäk»  tu  mit  dem  serösen  Zellgewebe  iror^  woTon  mehrere  Beispiele  angedeutet  werden. 

iRsiuiodien  in  offener  Verbindung  ste*  Je  mehr  bei  den  Bmstieiden  das  Bntzündfiofae 

[DuUin  JaitmaL   FoL  XL  Nr.  32.  vorherfscjity  mit  öfterem  Blutspeien  und  be^ 

{Ko/Uschiitter.)  stwndigem  Husten -Reize  verbunden  ist,  desto 
l'thir  dm  klimatischen  EinjluHS  Vene^  mehr  lässt  sich  von  dem  Klima  der  Lagmien  er- 
khfmnderer  Jitzie/tiuig  auf  BrustkranLe,  warten.      (»rnisti^i^  ivirkt  es  auch  auf  gewöhuli- 
V\  eigleiu  in  tirutz.    Unter  den  Stad-  chen   chruu.  Husten,    eutzündliclie  Heiserkeit, 
bt  man,  in  Bezug  des  Binflusses  auf  chron.  Kehlkopf-  n,Luflr6hrai-BntEiindnngen; 
J'kelae  mehr  Teigessen,  als  Venedig,  u.  sowie  Katarrhe  o.  Bhenmatisnien  seltner,  als 
ein  60  eigenthüml.  Klima,  u.  verdient  auf  dem  Pestlande,  Twkommeu  u.  Lungensüch- 
Ibdiiss,  besonders  auf  Brustkranke,  eme  tige  dort  lauger  leben.    Unschätzbar  ist  endlich 
rH»e  Berücksichtigung.     Man  begnügt  das  venetian.  Klima  als  prophylaktische  Kur.  in- 
ihiillih,  PS  für  einen  uugesujiden  Sumpf-  dem  es  die  Eiitwickelung  der  Scropheln  hejuait. 
«icru;  was  jedoch  von  einigen  Strichen  Nachtheilig  -«  irkt  dagegen  Venedig  bei  Bru&tiei- 
fio.  Kulte,  diess  gilt  nieht  t<mi  Voiedig  den,  welchen  Sehwäche  oder  Krampf  an  Gtiande 
Wenn  Jeder  weiss,  dass  diese  Insel  in  liegt,  so  bei  Asthma,  Hydrothorax,  Phthiaispitu- 
lieo  li^t,  so  scheint  M'eniger  bekannt,  itosa,  chron.  Heiserkeit,  welche  durch  Atonie  der 
ilgane  auch  salzhaltig  ist,  wie  <las  Meer,  Stimmritzbänder,  oder  mehr  durch  Krampf,  als 
a  (Rc  lebend Bewegimg  theilt,  Ebbe  Entzündung  bedingt  ist.    Ueberhaupt  eignet  es 
bat.  Die  8e«  luit  trirt  aber  in  Venedig,  sl<  K  iiir  nervöse  Individuen   weniger,     Vf.  be- 
lou  imzähiigeu  Kanälen  durcbschuitteu  ubaditete  mehrere  Deutsche,  welche  einen  cbrou. 
lifieiNlista  katom  canen  Fledt  Brde  der  Hutten  veiloien,  dafür  aber  nervöse  Uebel  ein- 
{B  übeiiassen,  stärker  hervor,  als  in  an-  taoschten.    Eine  ähnliche  Erfahrung  madite  er 
ütüdteu,  a.  ihre  Wirkung  ist  daher  auf-  an  sich  selbst.    Allen  Nordländern  ist  zu  rathen, 
•   Die  Luft  soll  einen  reichen  Gehalt  während  des  Sonmiers, Tom  Juni  Ims  Ende  Septem- 
T:;rp  haben  ,  wirlv  r  sich  zum  Theil  ihr  bers,  die  Stadt  zu  Terlassen.    Ausser  der  Aus- 
»f'  r  Kintluss    aut  Phtiiisiker   erklärt,  dünstung  <ler  Kanäle  u.  der  lästigen  I^liickeu  kann 
iie  Temperatur  ungemein  gleichmässig.  auch  die  Hitze  nachtheilig  werden ,  nicht  ihres 
I  \  Jahr,  beobachtete  Vf.  in  den  ver-^  hohen  Grades  halber,  sondern  weil  sie,  bei  der 
k  Tageszeiten  eine  Differenz  von  nur  mildem  Beschaffenheit  der  Luft,  weit  abspannen- 
NachPederigo  betrug  die  mittlere  der  O.  schwächender  wirkt,  was  auch'Clarke 
DrVfuedigftTon  1811—1824  -\-  11,19^  von  anderen  Städten  Italiens  anführt    Bin  änder- 
te Thermometer  hatte  in  diesfii  14  J.  artiger  Vorzug  Venedigs  besteht  darin,  dass  der 
höchsten  ^  n.  mit  —  6^  <len  tiefsten  Deutsche  daselbst  fast  alle  seine  heiniischen  Bp- 
eicht.    Die  Lutt  ist,  wiewohl  es  wenig  ijuemlicldveiteu  Inidet ,  seiner  Lebensweise  ganz 
teer  feucht,  u.  dabei  wenig  bewegt,  treu  bleiben  kann,  seuie  Oefen  nicht  verinisst,  wie 
iora,  die  in  dem  nahen  Triest  einem  tiefer  in  Italien,  eine  Menge  von  Landsleuten  trifHt, 
leidi  wüthet,  ist  in  Venedig  ungemein  u.  mit  sebem  Vaterlande  in  näher«'  Verbindung 
Unter  den  chronischen  Krankheiten  steht,  so  wie  auch  kein  Ein:;<  hnrner  so  zavor- 
isli«  h  Neurosen,  niitf»r  den  acuten  fite  kommend  geilen  Fremde  Ist,  als  der  Venetianer, 
Imt  mit  ihren  Fiili^fn  endemiscli,  ixhcv  Diese  malerielieu  Vorzüge  sind  indcss  nicht  die 
tiouär,  als  in  uuincheu  8umpigegen-  einzigen.      Der  grossartige  Anblick  des  weiten 
von  Holland  u.  Ungarn.     Auch  der  Meeres  u.  eine  Kunstwelt,  die  einer  erhabenen 
wnmt  seltner  Tor,  als  man  erwarten  Natur  würdig  zur  Seite  steht,  giebt  dem  Gebil- 
)as$  früher  die  Pest  häufig  wüthete,  deten  jenes  Veigesten  seiner  selbst  u.  diejenige 
leui  damals  lebhaften  Verkehr  mit  dem  wohlthätige  Zerstreuung,  ohne  welche  seinchroäu 
cht  aiiffallen.     L'ebrigens  ist  ^  ^I1P(^i:1;  Uebel  nicht  heilbar  sein  würdet    {üesterr,  med, 
iTt  ii,  trotz,  der  rlriickendpii  Armuth  der  Jalnih.  /id.  X //.  St.  3.)  {Hacker.) 
iJii»tlas4e,  <ler  äusserst  engen  Gassen,         48.   Piieumunit  bei  tinem  72//////.  Murine; 
nuuer  uuaugeuehmeu  Ausdunstung  der  mtrkmirUige    tithetoakopmche    Zeuhai  ^  7W, 
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Splenimlion  der  linlm  u.  partielle  \nxchoppimg 
der  rec/tttti  Lunge.  Kin  von  Cliomel  im  Ho- 
tel-Üieu  bfhiuidfltijr  FulJ. 

Pieaer  Grel«  hatte,  als  er  in  den  Ictztm  Tappn 
de«  Dccbrg.  im  gcaannten  Spilalc  aufgeuommeji  wurile, 
schon  ceit  2  Tageo  an  D}i»pnöe  u.  Umtao  gelitten,  a. 
einige  Iciitiartit^c  u.  grünlicbtc  Sjjiuta  nuBf^vworfeu.  Beioi 
AttacttUireu  der  ßrust  vernalint  man  iu  Uur  iiakea  FoMa 
iofrasf^atta  ein  feacbtM  knifterndes  RiMeln.  Die 
D\si!i)ri('  duuerte  fort,  der  Pul*  war  fast  olinr  Frpiiueni; 
der  Leib  etwa»  schjoentiaft,  der  Stiihi  etwas  durch« 
fUHg.  Bt  ward«  den  1.  a.  S.  Tag  mdi  tainar  Aaf- 
oahute  ein  AderlasA  am  Arme  gemacht.  Die  folgeodeo 
Tage  gab  fast  die  gante  linke  Unistsdte  einen  undeut- 
lichen (malten)  Ton  t,  die  CrepUation  war  Yerschwun- 
daftf-  doch  vernahiti  man  aiflOMÜbl  dl«  BnHIchiilfiapiim- 
taoD,  norti  die  Hroiicho|ihonie. 

Da  iiuü  hohe  Alter  des  Kranicen  neue  Biuleutzie- 
hmgaa,  u.  das  Leiden  der  Verdaunngsorgana  die  An- 
wendung des  Urechweinstcina  in  hoher  Gabe  contrtin- 
dicirten,  so  beschränkte  man  sich  darauf,  ein  Blasea- 

Eflaalar  aof  dla  lidta  SeiCa  ta  legen.  Dach  alla  MUtal 
lieben  erful^lo.s  ;  die  Dyspnöc  war  bafUgtr  gawafdas 
n.  den  3.  Jan.  starb  der  Kranke.  — 

Scction^ftMd.  Die  gaMw  Holta  Lnaga  im  Znataiida 
der  Spleaisation ;  das  Gewebe  derselben  \>ar  weich, 
M'hr  leicht  7erreis§hnr,  n.  enthielt  nur  wenig  oder  keine 
Lull;  ait  der  t lache  der  darein  gemachten  Binschnitte 
sickerte  auch  nicht  die  geringste  Flüssigkeit  hervar. 
Das  Grwf  he  der  rechten  Lunge  zei{j;te  blos  eine  ein- 
fache Anschoppung.  Ausserdem  fand  man  noch  eina 
knorpliciita  Unwaiidhiag  der  VaUnlae  sig«aotdaaa,  dl« 
eich  während  öai  LabaM  dor^  kain  SynptOM  varv»- 


Ursache  des  mattao  Tons  der  liokca  Brutidt«, 
aber  dia  Badlan  da*  Gregoitbdl  ludiwi««  h 
aof  diMe  leüetere  bemerkt  noch  der  Vf.,  im\ 
matten  Ton  ii.   das  Fehk»  der  BrondicpWn' 
Bronchiairespiration  nicht  zum  ersteD  'SVi.it  t;d 
nisation  der  Langen  habe  entsprecbea  lekto,  ii4 
letztere  Knt&rtung  ziemlich  häufig  bei  Grcü^-i^l 
len  aber  auch  bei  noch  im  männUcbeo  Alur 
ladividaeo  «.  bei  Kiadaro  varkeme,  §■  _ 
fiten  in  mit  bösartigen  Fiebern  vcrbniiieneB  Pl 
aogetruilen  werde.   Auch  sei  es  lekkt 
roa  uQtar  dReaeB  Uaaliodea  aack  cht  iMt  \ 
hartung  ergriffene  Lunge  weder  die  8tiiiuM,| 
durch  den  Durchgang  der  Luft  durch  die  f 
▼orgebracfate  Geräusch   dem  8theto«k«p 
werde ;  daaa  eine  Splenisatiao  dci  Laage 
sei  gleicbiaoi  die  Vermittlerin  zrriscfaeo  d'-ri 
pung  n.  der  Hepatisation.    Diese  leuiete 
noch  nicht  vorhanden;  daher  es  der  Vf.  f«f 
türltch  hält,  dass  die  charakteriat.  MerU^Ir  i 
dia  Broncfaopboaia  a.  daa  blasende  Ger ätoci  { 
UMm  fablan 


I>eai  Vr.  ariieioan  klar  «wel  Uaiatlnda  beacbtaaa- 

Werth:  1)  das  Aller  des  Kruikin,  n.  ?)  (üo  stheto- 
akop.  2»eichen«  Denn  das  erstere  hätte  hauptsichlicb 
SO  aiaar  tcbllmaiao  Prognose  Veranlassung  geben  mds- 
aatt,  dla  unter  dan  aalgagangwefaten  Umständen  nur 
die  güD«li{^«tB  gewesen  wäre,  wenn  man  blos  auf  die 
neucntstan(it;iio  Pneumonie,  auf  ihren  gelinden  Grad, 
ihre  sehr  beschränkte  Aiitdabnang  u.  auf  dia  garinga 
Intensili?t  der  Fieberbewegungen  Rürksidit  genoinmt-n 
hätte.  Aber  so  Uess  man  sich  hauptsächlich  durch  die 
▼anabladman,  ui%  6  Jabren  verdffeotficbtao  Protocolle 
der  Klinik  bestintm. n  ,  welche  nachweisen,  dass  di« 
Sterblichkeit  der  Krauken,  welche  daa  70.  Jahr  aur&ck« 
gelegt  baben,  aich  auta  wia  t  an  9,  oder  3  an  4  var- 
hält,  u.  dass  die  Pneumonie  bei  Greiaen,  weichen  Grad 
von  Ititensttät  u.  Ausdehnung  sie  hier  auch  haben  mö- 
ge, doch  stets  eine  sehr  bedenkliche  Krankb.  ist.  So 
kat  Chomel  uotar  Anderm  in  der  Salpdtrier«  daa 
epidemische  Lunpenentzöndung  bei  alten  Fraufriiper- 
sonen  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,  die  eine  der 
tddtlichsten  gewesen  u.  der  keine  Kranke  entronnen 
«f-in  Süll.  I>cm  wird  nur  i^iiie  andre  Alt^rsperiodc,  din 
vom  lö.  bis  zum  20.  Jahre,  gegenübergesteilt,  beider, 
^leicbaa  Baobacbtnngeo  auf o Ige ,  dia  Pnanaente  fast 
immer  einen  glücklichen  Ausgang  luhinc.  —  Was  die 
•thetoskop.  Zeichen  betrifft,  so  macht  der  Vf.  zuerst 
darauf  aufmerksam,  dass,  wenn  iu  dar  Pnauauraia  dia 
dar  afficirteo  Lungenpartie  entsprechenden  ßrustwan- 
dungen  rfnen  nmfter!  Ton  ^fben,  dann  za  gleicher  Zelt 
ein  Wieiierhail  der  äiiiiitue  u.  das  unter  deni  I^aaen 
Bronchialrespiration  bekannte  Geräusch  bemerkt  warda^ 
also  Zeichen,  welche  auf  die  Vi  rlinrtung  des  Lungen- 
parenchyms hindeuten.  Allein  das  Merkwürdige  dea 
abaa  arwihnten  Pallaa  la  dleaar  Baulakung  <ai  gawa- 

«rn,  (1n'!s  itKin  wohl  den  mattrii  Ton  vernommen  hnlin, 
aber  die  beiden  anderen  so  eben  angegebenen  Zeichen 
gaus  gefehil  bitten,  so  daia  man,  fügt  dar  Vf.  blas«, 
hätte  glauben  können,  die  Pneumonie  habe  sich,  statt 
in  den  2.  Grad  überzugehen,  durch  Zertheilung  geen- 
digt, u.  nur  ein  schwacher  plenrit.  Erguss  sei  die 


[6s:. 

u  1887.]  (I 

49«  StaH^  IßunoptyM  dwnk 
gekeiUi  Tou  Le  Groax.  —  Obgleich 
terkoni,  wie  der  Vf.  sagt,  schon  seit  Ii 
von  dm  polnischen  Afr7ten  mit  Krfi 
Hämoptyseu  augewaudt  luiJ  t  nl  ui^ii 
Lcrrat-Perrotou  ^egen liännjrr 
haupt  einpfikhleai  wwdea  ht,  90  M 
Ref.  nicht  ändert  weist,  nur  sehr 
aadien  bekauut  geworden,  die  die  gute 
dieses  Mittels  in  dem  fraslicben  ¥ilk] 
ren,  so  dass  nachstehende  Thatsacbe 
aufgenommen  zu  werden  verdient. 

Der  Gegenstand  derselben,  ein  joa^er 
von  sehr  zarter  Coostitutias»  dar  häutig 
ten  befallen  wurde,  begann  e'mcs  Tr>  ' 
leichten  Anstrengung,  reichlich  Uiui  au5zu>^ 
den  Tag  darauf  trat  er  ins  Hötel  -  Diea, 
bei  Uiid  rstichung  der  Rnjst,  da«8  diese  o* 
ten  Schiüsselbeine  einen  matten  Ton 
diaaa  Gegend  aaganaebeinHcb  tin^tmä 

Regpiratiun  zugegen.    Nachdem  man  drn  1 
lassbecken  voll  Blut  weggelassen,  Kxtr.  a 
kaltige  PStaabider,  aine  pasaende  Diit 
die  grösste  Ruhe  empfohlen,  u.  ihm  alles  Spfl 

untersagt   hatte  ,    bestand  dennorh  d'n  3 
Hämüpt)sc  mit  gleicher  Intensität  lud. 
ganz  dieselben  Mittel  wie  den  Tag  vorher 
doch  Allrs  hüfb  beim  A!t<»n  :    ja  das  BlnUp 
sogar  noch  stärker,  als  man  vom  9.  —  13 
dar  blibar  nach  immer  fiMtgaaataten  Beban 

nns  cfn^t.  Blei  an;;ewandt  hatte.  DeO  14. 
nahm  mau  zum  iüutter Arorae  seine  Zuflac^ 
davo»  14  Gr.,  vroravf  dia  Bimapfyse  hi  I 
Taget»  u.  auch  die  nHch«ten  8  Tage  ß^'^ 
Fortgebrauche  des  genannten  Mitteljt)  niclA 
acbien.  Man  glaubte  nun  am  22.  Tage  di 
Mutterkorns  bis  auf  18  Gr.  herabsetzen  xa  k 
aber  im  Laufe  «?e«  Taf^r«?  die  Häfsorrhape 
die  vujrhcrgpgangcnm  Maie  weit  üt»«rtrefi< 
sität  aufs  Nene  aam  Vorschein  kam,  so 
IM  30  Gr.,  woniarh  der  Zofall  sogicitb 
hörte.  Die  t  nächsifoigeadeo  Tage  ga^ 
Der  Kranke  klagte  mm  Aber  Rodca.  ttirai 
in  dt  II  Cli'MjmasSen  u.  übrr  leichte  Schcf 
TheUe  der  Schenkel.  l£s  wurde  daher 
kam  mehr  gegeben,  sondan  efaaTliaas 
major  u.  ein  einfacher  Jutep  rerordnct. 
am  25. Tage  dor  Bchandhin^.  u.  bis7uro%j.Ii 
Hämoptyse  noch  niciit  wieder  erüduesea. 
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D  KrAaken  etwas  nebr  Nabrang,  nacb  u. 
r  Viert«lipertioii.  Er  war  ia  dem  Aagen- 
jer  Vf.  dieM  niederacbrieb,  im  UegriiT,  das 
flaMeD.  [Auch  Spajrani  wiU  das  Moc- 
it  biM  Ml  BlothuftMi,  Modem  euch  bot 
llnemnturia  mit  dem  besten  Erfolge,  be- 
bet bciüeo  cnlerea,  zu  iScrap.  bU  1  Dt, 
im^  0.  In  Gebea  tn  etwa  4  —  6  Gr.  eile 
en,  bei  drohender  Gefahr  aber  auch  alle 
ftrticbti  aacewaadtbebeo.]  [Ibid.] 

nplkiHer  KranihuUfaU  mit  Hydati» 
Btmt;  von  T.  Ogiar  Ward. 

m  Ton  ^8  J  knm  mit  den  Symptomen  ei- 
•ebereoUuaduog,  wie  Fieber,  gelber  Fär- 
ait»  Schalen  in  rechten  Hypeehendriam 
u  vergangenen  Octolier  in  Jai<  Dtspensary 
JB.  Oer^.  Blttcentxiehttngen  brachten  zwar 
»rung;  aber  Sehnen  Empfindlichkeit 
tht  ganz,  der  Hnsten  blieb  wie  zuvor;  die 
ab  einen  dumpfen  Ton  in  dt>m  untern  Theile 
kite,  u.  es  fehlte  das  Re^^pirationageräusch 
thilicbe  Krankheitiiaiiifäüe  kehrten  öftere 
den  aof  ähnlithc  \\  risc  Itekäinpft,  hinter- 
iaimer  VerschlimiDerung  des  Hustens,  wes- 
ie  Knekh.  ale  Paeaneale  dlectioetfdfra 
laufi'.r.  Heim  letzten  Anfalle,  3  Wochen 
le,  war  heftiger  6chmerx  über  die  ganze 
fntct;  die  ]%fpa6e  aehr  hefUg,  diaPer- 
der  rechten  Seite  der  Brest  von  dumpfem 
Mpirattoasgeräosch  mangelnd;  Äegophonic 
iid  des  mittlem  Lappens ;  die  Respiration 
«Seite  pueril;  der  Auswurf  braun  a.  zabe. 
nnerlicb  Brecbweinstein.)  Am  folgenden 
fflan  über  dem  vordem  obem  Theile  der 
;e  SchldrareMeln,  dahinter  Aegopheoie^  a. 
r  Alles  liumpf.  Nach  einigen  Tapen  ver- 
eine Aegopbonie  mehr,  aondera  bloa  noch 
lo;  die  Krifle  makcii  iaiaier  aiehr  a.  am 
»Igte  der  Tod.  Nachtraglich  erwähnt  Vf., 
t  einigen  Jahren  an  Lührounfr  der  rechten 
e  gelitten  hatte,  so  tiaai»  er  üas  Auge  des 

adhUeceen  tt.  weder  pfeifen  noch  blasen 
■7  vor  seiner  letzten  iCranItheit  hatte  Fat. 
verloren ,  konnte  nicht  gut  achlockea,  u. 
eft,  nicht  ohne  viele  SchoMraen*  Der  Urin 

ü.  hlirb  in  den  Irtztcn  Tac'rn  ganz  weg. 
(tslabutang  war  in  Folge  einer  Erkältung 
lekt  Symptome  eatMaadea)  mH  SO  Jahr. 
I  Schmerzen  der  rechten  Seite  gelitten  n. 

eine  Rippe  derselben  Seite  gebrochen, 
r  Körper  war  nicht  sehr  abgemagert;  die 
et  (barrel-sbHp^d  )  ;  das  Braetlida  brach, 
fbüb,  unter  den  Schlüsselbeinen  ab,  u  seine 
Öubstauz  war  mit  blutigeiteriger  Ftüssig- 
;j  ebene»  die'  Rippen,  die  sehr  brüchig  n. 
nrprimrsser  leicht  zu  schneiden  waren. 
:iie  der  Bruat  war  von  einer  eroaaen  Maaae 
,  i&t  nach  aatco  bie  nr  Niere,  die  u 
reichte,  oben  u.  vorn  von  der  verdicbte- 
latteten  Lunge,  em  mittlem  Theile  von 
iden  Pleura  u.  dein  Zwerchfelle,  u.  nach 
«  rechten  L<eberlap|>en  bedeckt  war,  wet- 
er  Gefchwulit  bis  zem  Rande  hin  immer 
e.  Als  man  die  Geschwulat  öiTaete,  ftosa 
Hydatidea,  die  ein  Waachbecken  fiUlen 
;  sie  warea  venehieden,  von  r^er  Gr&sse 
ibaeiea  bis  la  der  eines  Sandkornes  ,  u. 
ae  gdbe  eder  darchnchtige  Flüssigkeit; 
errissenen  konnte  man  kleinere,  gelbe  Fiüs- 
Itende,  Hydattden  mit  Stücken  der  innern 
chwimmen  sehen.  Sie  waren  alle  ei  -  oder 
stiellos,  aber  einige  zeigten  auf  der  Ober- 

einzelnen  rfimkdn  Flecken;  die  grossen 
t.  undurdMichlig,  die  mittleren  durchsich- 


tig a.  die  kleimten  gelb  wie  Ocl.  AI»  mau  die  (\ate 
entfernte,  fand  sich,  deit  sie  unten  vom  Bauchlelle, 
oben  vom  Zwcrchfrlie  ii.  von  der  Plpurri  gebildet  war,  u. 
äuaserlicb  aus  einer  dichten,  blätterigen  Membran  be- 
■Caad ,  die  l'*  didt  aad  iaaee  nit  kalkartigca  Plettea 
von  1  —  3"  im  Durchiiif sser  bedenkt,  u.  mit  dickon 
Lagen  verdichteter  Lymphe  ausgekleidet  war.  Di« 
reckte  Lunge  wir  alekc  ae  verdldkleC,  deac  ale  im  Y^as- 
aer  untersank  u.  zwischen  ihrem  ganzen  untern  Rande 
u.  der  Cyste  befand  sich  eine  Schiebt  Lymphe  pemde 
der  Gegend  gegenüber,  wo  die  Aegophuaic  ^ebürt 
ward,  u.  erstreckte  sich  gegen  den  Herzbeutel  hin;  in 
den  Zellen  dieser  Lymphe  befunden  sich  ebenfalls  viele 
Hydatiden;  die  linke  Lunge  war  hypertrophisch,  et~ 
waa  emphyaematde ;  die  Lttftrflkrealcte  beider  Seilen 
entzündet  a.  voll  »Schlciin ;  da?«  Herz  iiorniat ;  einige, 
noch  vor  dem  Tode  getiildete  Gerinnsel  enthaltend  | 
der  Bogen  der  Aorta  zeigte  eine  4  □  Zoll  groiae  efli- 
cirte  8telle  mit  beginnender  Vertchwftrune  n.  Erwei- 
terung. Der  Magen  war  gross;  an  der  Tcleiuen  Cur- 
vatur,  wngefihr  4^'  vom  Pfüriuer,  fand  sich  ein  run- 
des, erhabenes  Geschwür,  mit  halten,  \  "  dickea  Rin- 
dern, dessen  Grund  von  t!pn  hypertrophisrh- •»  queren 
Muskelfasern  gebildet  war;  »ahe  dabei  war  ein  an- 
dres Geccbwür,  das  die  Sehlelmheat  noeh  nicht  dnrcb- 
bohrt  hatte  n.  mit  Kitpr  büiJockt  war,  u.  noch  eins  im 
Beginnen  an  dem  sehr  verdickten  Pförtnec ;  die  Schleim- 
haut  war  im  Allgeneiaea  blutreich,  verdickt,  aber 
nicht  erweicht.  Der  linke  Leberlappen  war  von  dop- 
pelter Dicke,  der  im  linken  Hyporhondrium  hatte  ein 
muakatnuasähnlichea  Ansebn,  aber  keine  vom  andern 
Lappen  verschiedene  Textur;  Leber  u.  Lungen  ytßinKi 
zerreibbar.  Der  mittlere  Theil  der  rechten  Niere  war 
erweicht,  gefleckt  n.  hatte  aeiue  rubrige  Structur  ver- 
loren ;  die  Hnke  war  fecund,  aber  von  der  Leber  la 
3eckige  Form  7U'?amnu'n^rprrsst ;  die  Milz  war  ge- 
aand.  Der  bei  weitem  grössere  Theil  sämmtlicher  lly 
detidea  —  ee  warea  einige  taoaend  —  war  aeaamroenge- 
fatlen  u.  leer,  aber  unverletzt,  was  sich  daraus  ergab, 
dass  man  sie  mittels  eines  Röhrebens  aufblasen  konnte; 
die  grösiten  bestanden  aua  3  leicht  trennbaren  Hauten 
o.  enthielteB  viele  kidnera  Hjdetiden  u.  atheromatdaa 
Materie  auaaer  einer  Menge  kleiner  gelber  Cysten,  de- 
ren Wände  aua  Cholesterine  bestanden  u.  von  der  in- 
nern gelben  Flüssigkeit  gefärbt  waren.  Die  erste  Ab- 
lagerung von  Hyiifltiilcn  \'>nr  otiiip  Zweifel  in  Folge 
der  vor  vielen  Jahren  erhaltenen  Verletzungen  gesche- 
hen ;  aber  die  awelta  wer  ^enfrib  dardb  die  letcta 
acute  Lungenentzündung,  die  mit  Erguss  von  Flüssig- 
keit u.  Lymphe  verbunden  war,  wie  auch  die  Percus- 
sion  a.  das  Stethoakop  bewfec,  herbeigeführt,  u.  d|aher 
nicht  älter  ala  ungefibr  3  Wochen.  Der  Antheil,  den 
die  Knt7.ündt!ng  an  ihrer  Kiitstehung  haUr',  ist  nnver« 
kennbar.   [Lond.  med.  Gaz.  f  ol,  XIX.  Iö37.  u.ö;>6.J 

iSduidhamar.) 

51.  i^atJiuiugi^cii  -  iheraptut,  Btmer künden 
über  die  SldJkmnkheiUn  der  Hüttenarbeiter  f 
vom  Berg  «Madicna  i>r,Brockiiiannsa  Clana- 
thaL  (Sdüusa.  S.  Jalirbb.  Bd.  XVin.  S.  45.)  — 

Ks  folgen  iinn  die  therapeut.  ResiiUait^  zu  de- 
npn  Vf.  fliirrli  ilip  viflfachen  dfriirtigfn  Krfali- 
rimgeii  aliaialiu;  «^f  lan^t  ist.  Zimarhst  u.  vor- 
zugsweiae  verdient  wolil  die  Propiiy Laxiii  dieser 
forclitbarea  Uebel  berücksichtigt  zu  werden.  Der 
Natur  der  Sadie  gemiaa  mnia  ihre  Tendenz  aein : 
1)  Abhaltnng  der  adiädlichan  Dllmpfe  Ton  den 
Arbeiteni,  welche  erreiclit  wird:  a)  daroh  Anlage 
der  Hüttenwerke  auf  den  Hohen,  nicht  in  pnrjpn 
Thälern  ;  b)  durcli  Abführung  der  Bleidäinpff  uis 
dem  (lif  Arbeiter  zuniichst  tnn<^eheml»'n  Lutlkr^ise 
(weaiiuib  die  biuiubruug  von  Flammdreu  am 
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zweckmäfsigsten  ut)  \  c)  durch  Abwehrung  der  liehe  Gesundlint  der  Badenden  duifUa 

Bleidämpfe'  tod  den  am  Orgauitmus  ümen  za->  bedeutende  Vniktamkeh  der  lUcr 

Abglichen  Atrien, Longen,  Mimd  II. Haut;  2) data  Die  dabei  auszustehende  grolle  llitw 

daa  vom  Organismilk  aufgeiionimeiie  ^St  nicht  ein  GnmJ,  dass  dieaeMetliade  nor  eben 

zur  RjMctldii  gelange.    Angenommen,  dass  das  hindurch  mit  Cnii8*"quf üz  durchgefiilirt 

durrh  '(!»•!<  Magen  einverleibte  Blei  iinupf.sächlich  konnte.    Mit  grosserer  Bert'itwUligktit 

als  bl«  ii>nlz  schädlich  werde,  das  liiirclk  Lungen  jet^t  statt  ihrer  gebraucht  3)  die  nJim 

u.  Haut  zugefiihrte  aber  als  ox^dirtes  Aletall,  so  gen  f^aaterbäder  (zu  einem  Bade:  S 

haben  wir  die  doppelte  Indicatlou;  a)  der  BU-  berSjJ^jjj  vl  dilnirte  Schwefdiiinre 

dnn^  einen  Bleisaliea  in  den  Yerdaniuigswegen  greifen  bei  weitem  nidit  ao  an,  ab  die 

Torzubeugen,  u.  b)  das  vou  dm  abtoibirenden  u.  sind  auch  mit  geringerem  Koitenau 

Gefassen  der  Haut  u,  der  Lungen  anfgennmmeue  zusltlleii.    G»'gfn\varti;i^  sind  siedasge 

Blei  einer  Weiterverbreitung  zu  entziehen.    Der  8chutzmitt»  i,  dessen  sicii  der  Vf.  mit  dra 

1.  ludicatiou  entspricht  elue  DiHf,  welche  Alles  sten  Erlctlge  bedient.    Viele  für  Blei^i 

vermeidet,  was  die  iui  Magen  sciiuu  vorhandene  emptängliche  Arbeiter,  welche  früher  fi 

Menge  freier  Säure  nodk  Tennehren  iitinnte,  —  lieh  von  einer  aebweren  Blcäianklul| 

am  beaten  daher  eine  demnidrende,  namentitdl  worden»  «nd,  aeltiiem  aie  aich 

Milch -Diät.    In  Ansehung  der  2- Lwh'cat.  dürfen  in  den  Sommermonaten  1  — 2Dial 

wir  wohl  nicht  hoffen,  der  zn  energisch  von  Stat-  ein  solches  Bad  zu  nehmen,  Jahre  \ist\ 

ten  geheiniei»  Resorption  der  Lungenschleimliaut  1er  Blrüntoxieatifin  frr  i  peMieben. 

suvorzukoiiunen  ;  mehr  haben  wir  in  dieser  Hin-  aber  scliun  beuiei  kljdir^  Shii  ungen  Iml 

sieht  die  äussere  Haut  in  unsrer  Gewalt.    Daher  erzeugt,  so  sind  ikinsichtlich  der  curntiv 

iat  die  grüsste  Rebilidikeit  eine  f&r  diene  Arbeit  luug  2  Indioationeo  au  eiioUen:  1) 

ter  mierläsaUcbe  Bedingung;  aonach  beaondem  eiuwirliende  Gift  auwer  Wirksamkttt 

häufiges  Abnpttlen  des  ganzen  Körpers  im  Was-  u.  zwar  a)  durch  Entfernung  d 

serbnde,  u.  zwar  nicht  nur,  wie  es  wohl  gewöhn-  Organismus  u.  b)  durch  £ntziehuug 

lieh  {geschieht,  jeden  Abend  nach  beendeter  Ar-  woran  seine  KinM'irkung  gebunden 

heil,  {»ouderu  aucli  ausserdem  noch  einmal  in  der  in  -  ii.  extensiv--   Rcaetion  dt^  Gtfle» 

Blitte  der  Arbeitszeit.      Ausser  diesen  h^giein.  zu  be!>chräuken  u.  zu  vernichten.  Dri 

Yoniebttmaansregeln  hat  Vf.  noch  mehrere  pliar>  gegebeneu  Heilanzeige  vermögen  «v,^ 

maceutinch-prophylakt.  Vemuche  gemaeht,  ron  immer  erat  dann  aeine  Binwiiiuag 

dex\enev\v'^\xni^evi  \)  du  8chwefeU<mr9  Limonade  wejin  es  bereitn  tief  in  den  Oigiai 

ah  Schutzmittel  gegen  BleiknmkheiUn{mM  tTh*  drungen  ist,  nur  mangelhafl  zu  gcnü 

Schwefels.,  43  Th.  Wasser  n.  einer  angemesse-  u.  Abfühnnitt«  1  würden  vielleicht  ein»-r 

nen  Quantität  Sjrup),  in  der  Absicht,  das  muth-  cation  voric  n^f  a  können  ,  wenn  \Mr 

masbiich  gebildete,  in  der  Säftemasse  leicht  los-  der  zur  Auinahme  des  Giftes  sich 

liebe  ennignaure  Bleinals  in  eme  unauflöalidit  Gelegenheit  in  Anwendung  biachtca, 

aeliwefelsanre  Bleirerbindung  .nu  Terwandehi,  dürfen  wir  ihnen  noch  Tertrauen,  td 

Von  denen,  ^e  davon  Gebrauch  machten,  unter-  adion  tiefer  eingednmgen  i^t  Mehr 

lag  M'enigstens  Keiner  der  BleüntoxicatkHi ;  docli  möchte  Ton  diaphoretischen  Mittt  ln  r\. 

war  dfr*>!!  Zahl  l)is  jetzt  noch  zu  «rering,  um  ein  sein.      Weit  zuverlässigere  Hiilfe  aber 

si(  ti' ri  s    H'  siiltat    daraus    ziehen    zu    können,  uns   die  Befriedls^nntr  der  Heilduzfig« 

2)  Das  h^dro  -  auLpkurudie  Ga*badf  in  der  Ab-  Scheint  der  Arzt  hier  auch  nur  &yuipt<m 

Kne  ntflifl 


aidit,  daa  Bleiialz  dadurch  in  Schwefelblei  zu  handeln,  so  leitet  er  doch  

Yerwandeln.   In  einem  mit  den  aua  Schwefel--  indem  er  die  Hindemiane  entfernt,  wm 

eiaen   u.  Schwefelsaure  Iwreiteteu  SH.  *  Gase  zum  Ausstossen  des  Giftes  erfordedidj 

angefüllten  Zimmer  mussten  bei  ehier  Tempera-  keit  der  Naturlurafte  gelahmt  würde. 

tur  von  -J-  30^  R   j^Mlf>s,nial  8—12  Hüttenarbei-  Arzt  den  hier  auftretenden  spedelleren 

ter  nackt,  nur  dif  S»  liamtln  il<  umhiillt,  .^Stunde  gen  zu  geniigen  im  Stande  ist,  mfig*  um 

lang  verweilen,  u.zwar  jedesmal  an  demNachmitta-  rapeut.  Betrachtmig  der  verschieclfß« 

ge,  WO  sie  ihre  Schiebt  vollendet  hatten.    Hierauf  vou  Bleiintoxicatiou  erhellen.    1)  ^ 

wurden  die  Badenden  In  ein  daraiistosseiides,  der  JJyspepsia  MUumiua,    Ein  ghi^ 

minder  heisses,  aber  gleictifalla  mit  SH*  Gasge-  gereidites  Bmetioo - catharticum  ist  b 


scbwängertes  Gemach  gebracht,  wo  «e  Ua  au  ih*  ateu  geeignet,  die  noch  der  Oberfliicbf  i 

rer  Abkülilung  verharrten,  um  sodann,  nnrh  kur-  denOifttheilchen  zu  enlft  rnen.  Gew«.bi 

zem  Verweilen  in  dem  nicht  minder  mit  SH'^Gas  sch%vinden  hiernach  alle  Benchwertlfu; 

imprägnirten  Ankleidezlnimer ,  ungefährdet  der  weilen  werden  noch  ötumaclnca  auf  N 

Luft  sieh  aussetzen  zu  können.    Diese  Procedur  forderlich.  2)  Behandl.  der  CurdieUgiA 

wurde  6  Monate  lang  wöchentlich  2 — 4mal  ohne  Auch  hier  ist  ein  Brechmittel  steti  «ha 

NaehtheU  wiederholt.   Der  suweilen  entatehende  Mitteln  yorauazusdiicken,  unter 

achwangeftirbte  Schwelaa,  so  wie  die  Tortreff-  reo  die  Terbhidung  dea  Morph,  acet 
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aiunicheiider  Wirksamkeit  ist.  Im-  tioiieu  in  Gang««  h)  BtruhigauU  JC^Hirt  (tun 
aber  dabei  auf  Reguliruiig  der  Stuhi-  Infus,  fl.  cbauxiin.  mit  Ol.  liui)  u.  warme  JSäiUr 
rfuRikksiclitgeuommpn  ^vp^<^^•ll.  S)  Be.  sbid  äusserst  wohlthätif;^  fviiiderungsmittel.  i)  Den 
Colica  saturnina,  Bei  di«'t>eai  Gradt  tier  vielfach  gfrülimten  Nutzeu  alkalischer  Mittel, 
Daiioii  Ut  &(els  wohl  zu  bedeiikeu,  dass  so  wie  de&  Alauns,  fand  Vf.  durchaus  nicht  be- 
1  der  Rrankh.  K.rarapf  ist,  das«  durch  «tätigt«  k)  Eine  besondere  Erwähnung  verdleut 
KnnkheitBtjinptome,  io  Tenohieden  ^  CaUmuL  Ei  tehien  eher,  alt  alle  Purgentie, 
ie  auch  aein  mÖgeBf  bedii^  werden,  breiige  Stühle  zn  err^en,  a.  leigte  et  Einwip- 
regende  Ursache  dieses  Krampfes,  der  kung  uuf  die  Speicheldrüsen,  tO  war  die  Kraiikb« 
Kraukheitsstoif,  dem  Or^'oniMiuis  tief  bulJ  gcholun.  Vf.  würde  es  noch  häufiger  an-  > 
,  mit  den  tiefsten  Leiden  de»  iNerven-  gewandt  lialieii,  wenn  nicht  der  daHnrch  hervor- 
i-r«el>t,  den  evacnireiiden  Heilmitteln  gerufene,  wahrhaft  kritische  8peiciielÜuts  stets 
ich  ist )  da<i6  hingegen  die  einzige  IJiilfe  selir  iieitig  u.  angreifend  gewesen  wäre,  lu  hart- 
jAridfigeii  Heilmitteln  <n  erwarten  ist.  nackigen  Fällen  Ton  BJeikoUk  greift  jedoeli  Vü 
.  Weteo  der  Kranklieit  entsprechenden  *  ttett  «u  diesem  Mittel.  I)  Die  wahre  Panacee  liir 
»ind  begründet  auf  die  Resultate  ver-  diese  Kraiikh.  bildet  die  grosse  Ciasse  der  aati- 
Heilversuche,  welche  Vf.  den  gängigen  spasmod.  Heilmittel.  Es  {;A\6reu  hierher,  ausser 
»emäss  bei  dieser  Kninkh.  aiipestellt  den  schon  genannten,  alte  Oleosa,  f)f  s(mders  Ol, 
dif-seu  Kesultateu  iieben  \y\r  Fdlijen-  papav.  \i,  ricini,  die  meisten  Karcotica,  besonders 
.  ä)  MrechmiUet  blieben  stets  ohne  Hyoscyauius  u.  mehr  als  alle  das  0/>mm.  Ks  ist 
itseu ,  obschon  das  häufig  Torhandene  das  wahre  Antidot  für  Blei,  das  specif.  Heilniit- 
Bihrechen  dasn  aofimfordem  schien,  tel  in  der  neuralgischen  Bleiafieetion,  obscbnn  ucii 
rnkuL  Vf.  hat  sie  Jahre  lang  dnrcb  Ton  vielen  Seiten  her  mächtige  Stimmen  dagegen 
n  hindurch  u.  auf  die  verschiedenste  erhoben  haben.  Vf«  hat  bei  der  bedeutenden 
mclit,  muss  sie  aber  säraratlich  ui  die-  Zaii!  st  iiier  Kranken,  von  denen  keiner  ohne 
3.  für  verwerflich  erklären,  weil  sie  Opium,  viele  mit  sehr  heroischen  Dosen  des&ei- 
p  Stuhlverlialinng  hoben,  sondern  nur  heu  behandelt  wurden,  in  keinem  Falle  weseiit- 
Bttllast  im  Bauche  des  Kranken  blie-  lieh  nachtheilige  Folgen,  in  jedem  vielmehr  d^ 
nterQnalen  wieder  antgebrochen  wnr-  t^entreidisten  Wirkungen,  sowohl  zur  äugen- 
it  mehr  lebten  die  mUden  Oele,  die  blicklichcn  Bildlcbtennig,  alt  sur  gründlichen 
reizmindemde  Wirkung  häufig  eroff-  Heilung  des  Leident,  beobachtet,  Obschon  das 
tu.  Senua  u.  Salze  bringt  Vf.  aus-  ärztliche  Verfahren  nach  der  Verschiedenheit  der 
e  nur  g^g^n  <^fs  Kmle  d»  r  Krankh.  in  Constitution  ,  so  wie  besonders  nach  »1er  ver- 
g,  wenn  der  zunickgebiiebeue  Torpor  scliicdeneii  In  -  u.  Extensität  der  Kraukli.  Modi- 
aiials  die  Unterstützmig  durch  einen  ficatiouen  erleiden  muss,  so  kann  doch  in  den  ge- 
igt, c)  Adtrla»;  So  wenig  dat  We>  wohnlichen ,  nicht  complieirten  n.  durch  uiige- 
nokh,  tcine  Anwendung  eibeitcht,  lo  wdhnl,  Hartuaekigkelt  nicht  autgesdchneten  FSi- 
k,  andk  autter  den  entzündl«  Gompli-  len  der  Heilplan  nach  bestimmten  Principien  oon-< 
icht  selten  Umstände  ein,  unter  wel-  seqnent  durohgeliUirt  wenlen.    Der  Vf.  verord«  ^ 

höchst  erfolgreich  sich  bewührt  «.  si-  iiet,   sobald  die  erst<*ii   Symptome  des  Leidens 

osse  Gefahren  abgewaudt  hat.  So  lies-  sic  h  /t  ilgen,  das  Ol,  ricini  alle  2  Stunden  zu  1  Kss- 

tacheu,  aber  hartnäckigen  Fallen  von  iorfei  voll  u.  daneben  dstlLndi.  ^  Gr,  des  Extr. 

die  furchtiiarsten  hchmerzen  auf  eine  opii  aq.    Bricht  der  Kranke,  wie  es  zuweilen  ge- 

a  jedesmal  nach  u«  die  Krankb*  nahm  schiebt,  nach  dem  Binnehmen  det  reinen  Oelt, 

erwünschten  Ausgang.   Nur  darf  man  to  laset  er  durch  Zusats  tcmi  Gum.  arab«  oder  VitelL 

estintmmig  det  Aderlasses  nicht  etwa  ov.  H.  dnes  atomat.  Wassers  eine  Emulsion  dar- 

i;;enthürolicheu  metallischen)  Härte  des  aus  bereiten,  welcher  einige  Tropfen  Liq.  anod.  m. 

eji  lassen,  weil  man  sonst  leielit  Gefnhr  H.  hinzugefügt  werden.    Sagt  auch  diese  nicht 

es  herrlidie  Mittel  am  faUcheji   Orte  zu,  so  begnüg  er  sich  mit  einer  einfaeben  Man- 

clilich  in  Anwendung  zu  bruigen.  Bios  del-  oderMoiiusamenemulsion,  oder  giebt,  wenn 

leftigkelt  u.  Andauer  der  BcbmerMn  die  iLrampfiiafteu  Betchwerdan  xundunen,  die 

.  wir  die  Indicatlon  dasn.  d)  BbUfgeJ^  Emültion  aaiygd«  comp.  Ph.  bannor.  Letetere 

mpticaUon  mit  Bnleritia.    e)  S^rSpf"  wurde  fast  nie  antgebrochen.    Mehren  sich  die 

ändert  auch  die  trockenen ,  verdienen  Sdimerzen,  so  steigt  er  mit  der  Dosis  des  Opium 

derivirendeK  Mittel  die  rUbmlichste  Kr-  u.  lässt  es  Ssfündl.   nehmen,  oder  wählt  statt 

Kbenso  1)  Hitiap Urnen  u.  f'^eficatore.  des  wässerigen  Extracts  das  Morph,  acet.  zu  gr, 

lende  Umwhläge  (besonders  ein  Brei-  ^  —  ^.    Früh  u.  Abends,  bei  grösseren  Qualen 

SOS  Spec.  emoil.  Ph.  haimov.  mit  Hrb.  auoh  häufiger,  wird  dabei  ein  Klystur  von  Inf.  Ü. 

tf  die  Oberbanchgegend  gelegt)  min-  chamom.  mit  Ol.  Imi,  hei  reixloseren  Subjecten 

psstische  Conttriotion  der  MmSielfasem  auch  wohl  mit  Sal  Glaub«,  applicirt.    Ist  der 

■Bcnen,  u.  bringen  alle  Sa  -  u.  Bxcra-  Krampf  noch  stärker,  werden  die  Baoohdeoken 
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bis  tief  nacli  dem  Rüokgmte  hin  eingezogen,  so  bewegungen  bewährten  tidi  Tinct.  tiM 

werden  Bretuinschläge  aus  Rpec.  PinoVI.  mit  Hrb.  castor.,  Ol.  cajfp. ;  gegen  cpil^-pt,  AnfiBej 

hyosc.  gemacht,  auch  M'ohl  einf  l-.iiireiljim^  von  heu  Mittel  u.  au&scrtiefD  auch  Fl.  rlnri  n 

Ol.  hyosc.  coct,  u,  Tinct.  theb.  Acussem  alle  diese  hydracyanicuni.  —  Unter  den  Complicdii*ii 

Mittel  nicht,  wie  gewohnlich,  eine  schmerzliu-  Krankheit  ist  die  häufigste  die  mit  Ed 

demde  WirknDg,  a.  sind  gefahrvolle  CoDgestio-  et  iit  ttkoa^  tobald  nur  ihre  At 

neu  nadi  edlen  Organen  zu  befiirchten,  to  lasst  fiirchten  iteht^  die  Anwendung  des 

Yf.  eine  massige  Venasection  veranstalten ,  oder  Hettapparates  erforderUch.  Vortref 

auf  die  etwn  In  der  Präconli<'iI^;<'jj;(  iid  vorhandfiie  rungsmittel  ^ind  hier  anch  Breiuii 

Blufstückuii;^:  durch  Sc liröpfköpfe  einwirken.  Im  Spec.  enif  ll.  mit  flrb.  hyosi^ain.  u. 

8tadiiiiu  derliecunvalesceuz  beschliessen  ein  Auf-  Bäder.    4)  Behandlung  der /^ar«.iu 

guss  Ton  Valeriana  oder  Angelica  mit  Naphtha^  Jede  durch  BleüntoXMMlion  eutstandciKll 

so  wie  Amarä  innerhalb  weniger  Tage  die  Kur.  Iindet  ihr  zuverlässiges  Hcilinktel  iml 

80  erfolgreich  diese  Behandlung  nun,  u.  so  frei  Es  ist  dem  VC  keha  Fall  TorgduMUMM 

von  allen  uachtheiligen  Nebenwirkungen  sie  in  der  Anwendung  Ton  SchwefelprapariMi 

der  Regel  /ii  sein  pflegt ,   so  Hilirt  sie  doch  in  Wirkung  nur  zuweilen  durch  Excit-rnnK 

einzelnen  F  iUph    die  Uuainieiiinlichkelten  mit  iniet  u.  verstärkt  werden  inusste,  nich:  | 

sich:  dass  bei  grosser  Reizbarkeit  des  Magens  M  .ire.    innerlich  wendet  er  Hcp. »ulpLif 

selbst  jene  milden  Opiumpraparate  ausgebrochen  raii.  alth.  zu  Pillen  geformt  an  uu 

werden,  dass  zuweilen  dureh  das  Opium  (wenn  Schwefel  in  allgenidnen»  durch  ~ 

auch  nicht  inuner  grfahrrolla)  Kopfcongestionen  ten  Büdern.   Sehr  erfblgrcsoh  war 

oder  andi  Verstopfung  bedingt  werden,    AUe  dro  -  sulphurische  Gasbad.  Dabei 

diese  ünannehin  lieh  keifen  M-erdeii  vermieden,  so-  ätissere  Nebenmittel  erforderlich, 

bald  das  Opium  nicht  innerllf  h,  sondern  auf  en-  Male  musste  zur  endermat.  AinMwi^ 

dennali?»<^heiii  Wege  angeweiuiet  wird  —    eine  8trychnin8  geschritten  werden;  Uiin»^ 

Methode,  die  überdies«  auch  durch  Erregung  ei-  zur  Cuntractur  sich  himicigendeu  Fi 

nes  Gegenrebes  hdchst  wolilthatig  auf  HQdenuig  sich  mehifkch  tagjüdi  wiedefhalte 

u.  Abkürzung  der  qualvollen  Krankheitssympto-  des  Ung.  neop.  ndt  fing,  uernnu 

me  wiriit,  u.  deren  sich  Vf.  seit  einiger  Zeit  mit  heilsam.    Einer  soldben  Bdüodli 

nusf^czeichnetem  Erfolge  bedient  hat.     Er  liisst  sowohl  die  idiopath.  Bletlähmiug, 

gh  u  h  beim  Krscliemen  der  ersten  Symptome  von  pathische,  welche  der  Bleikolik  fol^t, 

Bleikolik  in  der  Herzgrube  ein  Vesit  iior  von  1"  innerhall)  weniger  Tagen  zu  weichen, 

iin  Durchmesser  appliciren.    Sobald  die  Epider-  kiger  dagegeu  i&t  die  Paralyse,  w 

mis  sich  gehoben,  lasst  er  sie  abzielien  u.  alle  Ausdruck  allgemeiner  Bleikiankhat 

8  Stunden  Morph,  aoet.  einstreuen,  in  gelinden  Hier  erbrischt  die  zerrüttete  Yej 

Fällen  zu  gr.  l,  in  heftigeren  sa  gr.  ^.   Schon  den  genannten  Mittehi  noch  eiora 

nach  wenigen  Minuten  erfolgt  wesentliche  Er-  selbst  Monate  lang  fortgesetzten  Oef.rsi 

leifhterung,  die  jedorli  von  kurzer  Dauer  ist  u.  tiger  Roborantia  u.  Amara,  so  wi^  tm 

deslialb    fialdi^'i    AN  iederiioiung  dieses   Verfall-  animalisciie  Diät  mit  VenneiU ung 

reus  verlangt.    Am  2.  Tage  ist  in  der  Kegel  ein  bil.  Säure ,  u.  voreüglich  die  Eutferuoj. 

denemder  Nachlass  bemerkbar;  allemal  am  3.,  mit  Bleidampfen  imprri^iiiften  H  ' 

wenn  nicht  die  Haitnackigkett  des  Uebcla  zu  be-  handiung  dgr  Caniraetura 

deutend  war,  wo  diess  erst  am  ö.  u.  6.  Tage  der  wurzelte  Oontracturen  sind  bei  alten 

Fall  war.    Innerlich  war  dabei  nichts  nöthig,  als  beitem  so  gewöhnUch,  dass  sie  als  eis 

eine  einfache  Mandelemulsion,  oder  seltene  Ga-  ste  angehörendes  Aceidens  betrachtete 

ben  des  Oi.  ricini.    Vf.  bedient  sich  dieser  Be-  lassiiit  werden;   übrigens  möchte  jutii 

handlungsart  gegenwartig  in  der  Mehrzahl  der  kuust  etwas  auszurichten  iuium 

Fülle,  u.  hofft  die  bereits  gewonnenen  günstigen  Eine  b^;innende  ContiocCnr  dagegen, 

Besultate  durch  weitere  BrfiJimngen  verviellal*  mmder  ausgebildeter  Grad  demftea, 

tilgen  zu  können.  —  Ausserdem  erfordern  nun  zu  heben  durch  den  äussern  a. 

noc  h  einzelne  qualvolle  Krankheitssymptome  eine  brauch  von  Schwcfelleber,  Einrrn>uü:i 

besondere  Berücksichtigung,    a)  Gegen  das  oft  chender  Salben, bei  gleichzeitiger  Auw  n 

allen  den  gewöhnlichen  Mitteln  hartnackig  M  idi  r-  keuder  Waschwässer  fir  die  Extmm< 

stehende  Erbrechen  schien  zuweilen  eine  Eispiüe  6)  Behandltmg  des   Tremor  sat, 

iieiisams  am  wohHhätigsten  sind  meistens  hau-  sicherste  Heilmittel  sind  ebenftUs  die 

fig  wiederholte  KIjstire,  unter  UmstiEndcn  auch  bSder;  nSchstdem  wendete  Vf.  j  ~ 

«in  Aderlaas*    b)  Die  Strangurie  weidit  einer  stärkende  u.  roborirende  Büttel  sn.  7) 

Emulsion  aus  Lyeopod.,  Mohnsanusn  oder  Man-  der  EpütpMa  satumina.    Es  ward  -  - 

dein  n.  dem  Opium,   r)  Tenesnins  schwand  stets  nli^e  Ta^e  narh  «lern  Auflinren  dt^r  Pi-'i 

rasch  ilurcli  sc  Ii U  i mit^r  Kl\\stir('  mit  Zusatz  von  mit  iSciiwefelbadern  Ix  ^oiin»  n,  autb 

Tinct.  opii.    d;  üegeu  cunvulsivische  Muskel-  lieh  gleiciweitig  Schweteiicber  ajigcweiKy 


Digilized  by  Google 


ni.  Pathologie,  Therapie  luid  mediciui&che  kUuik.  45 


ochen  wurden  diese  Mittel  mit  der  Wawer  —  —  —  —  —  —  —  ^90 

lg  foftgeselsten  Darreichmig  m  Vale-  •p™                 o.  Verinit     —  ^31 

aiirant.,  FI.  ziiic,  Zmc.  hydrocyan.  ver-  100,00 

Den  Schluss  der  Kur  machten  Krau-  ,     *)  Kio  SSjähr.  SiioeidergeicU^ 

^  X       II«      I    M  •«  >■       dfirftiffea  verhiltiileMn  lebead ,  atarb  an  einem 

!-  r  um.T.  G^hTHUvh  rohonrendpf  Mit-  „erTÖieo  Fieb?r.  Die  Lungen  befanden  aich  im  1.  Zeit- 

•nieiu  aber  liess  Vf.,  selbst  wenn  die  raome  der  Phthi«U.    Alle  Baocheingeweide ,  mit  Ans- 

tftet  geweseneu  Arbeiter  Tollkouimen  uabme  der  Niereu  o.  Mescaterialdrüflen ,  waren  gesund, 

ieneu,  jeden  Sommer  eine  «nsemes-  Nieree  waren  achr  groaa ,  an  Ihren  obere  Ende 

SchwefelbSder  sebnmehen,  S.  gab  q^^'i^genden  bohnenfT,r^ 

•TiTi      .     7    Bwi««v«c«,  H.  6«"  homogene,  apeckartige,  gelb licUl weisse  hubatanz 

,  Abrdhrmittel ,  sobald  die  geruigste  die  Coadatens  des  Paserknorpela  hatte,  durah  Fett  e. 

aich  zeigte.    8)  Behandl.  tUr  Amply^  Zellgewebe  verbanden.    Die  Grö.>>ae  dieses  Körpf^ra  (die 

ima     X^ii'*er!(  litf>t  der  vielfach  daee-  nicht« Andrea  als  die  entarteten  Nebennieren  acin  kenn- 

andi.n  Heii.  ersuche  konnte  Vf.  doch  ^1}^^^             ^t*""^  "^T*?^  *~  n'* 

.  .  rechte  Niere  enthielt  etwaa  purulenten  Harn.    Die  bia 

eiter  uichts  erreichen,  als  die  Au&bü-  WallnuMgröaae  contrahirte  Blaae  war  vdllig  fleiach- 

r  coinpleten  Amaurose  zu  rerhüten.  artig  o.  eiiibielt  nar  wenige  Tropfen  eiterigen  Urina. 

l  dkr  ClbetAsarta  Mturninai  Ftatfrrmmg  Meaeaterialgefiaae  waren  hier  zwar  elcbt  aehr  in^ 

IBttenaibeit«  aodenn  Schweielbider,  j*'*'^^'       »ämmtüche  M^*enteria!dnisen  angeachwüiien 

,      .       J  .            1   -  j     -KT  •  u.  verbartet,  gegen  60 — 40  aber  m  gröaaere  n.  kleinere 

ülventia,  bei  Torwaltender  Neigiing  Coocretloaen  verwandelt,  deren  9fiMe  cbemisdi  ve- 

ifungRheuin  oder  Kxtr.  alo^S  aq.,  sind  teraacht  wurden.    Sic  waren  crhsengrosa,  blaasgelb- 

mptmittel;    ist  die  oben  geschilderte  ücht,  4—6  Gran  schwer,  achienen  aus  mehreren  fclei- 


zur  AusbUdung  gelaugt,  so  ist,  nach  »•"".Cenwetbnjn  snsMWiMfaMtsi  n.  miMm  bei^ 

I*  j      A  .-r  1.         /         I  Zerreiben  in  Pqlver.    flie  besCanden  in  IQO  Tbnlei) 

g  gehnder  Antifebriiia  (von  deueu  je-  ^j^^,  Hgm^n   ^  13,75 

lirende  Mittebnlae  «.Säuren  atMge>  pboapbora.  Kalke  —  .  ~  61,30 
leiben  milwen),  dae  Opium  die  wahre         kohlena.  Kalke   —  —        .  —  .  2,50 

Bei  wirklicher  Phtbisis  abdominaU»         Fm^Ju 'kX         —  Z  Z  Z  Z 
(h  palliative  Hülfe  möglich.     [Hol-         M^iaXpimi «.  Verhirt  llsS 

■taJen.  Bd.  Jl  JL  4.]  (Sehr, her.)  *   

her  steinige  Concrtmente  der  Meaen-  yjy  -j  iSchreher) 
ni  von  Ur.  Wall  ach  zu  Cassel.  —        53.  ^7^/,^^  ,//^  Anschoppung  u.  Hypertrophie 

rt  die  regelwidrige  Knochen- u.Steui-  dtr  mh\  von  Dr.  Nivet,  Hinfsar7fin  den  Ci- 

I  den  Teischiedenen  Geweben  des  vilspitälern  von  Paris.   Vf.  beschäftigt  »ich  hier 

rganismos  keineswegs  au  den  selten-  „nr  mit  den  Geidiwiilsten  derMik,  die  das  Rc- 
ihaften  Erscheüiungen ,  auch  finden  einer  Congestion  oder  einer  rerstärkten 

iSdirlften  der  Aer/te  dergleichen  Flille  Ernährung  derselben  sind.    Er  begreift  also  un- 

leriMeiigc  vr  r/,  iclmet,  —  allein  noch  ter  dem  Namen  Anschoppung  (Engorgement)  n. 

eiiauere  L  atei-suchungen  Über  diesen  Hypertrophie  alle  Ansclnvellungen  dir  sps  On^rnns, 

l  u.  Aualy»eu  solcher   Coucremeute^  sein  Gewebe  mag  nun  seine  normale  Hesehafien- 

ige  die  »Gttheilang  der  Ergebnisse  fol-  heit  behalten  haben ,  oder  erweicht,  oder  verhär- 

ieichenöffiinngen  nicht  überflüssig  er-  tet  sein,  u.  es  bleiben  demnach  die  Bntzondun- 

^  gen,  die  tuberkulösen,  die  krebsigen  Krankheiten 

Sljäbr.  Satüergeac  le  atarb  im  Kranken-  „       Verknöcherungen  ausgeschlossen.  DieAf- 

■lel  an  einer  veroachiasaieten ,  aebr  inten-  ^.  1.   *.        ^  <>..  1 

fellenuündung.    Die  HIrnaubatanz  zeigte  Lotionen,  die  hier  susammengefasst  werden,  sind 

bnlich  weich.    Die  Brusthöhle  war  auf  der  zwar  nicht  alle  j^anz  «rieicher  Natur,  Vf.  glaubte 

e  durch  die  Convexität  der  vorhandenen  aber  sie  zusaninienstellen  zu  müssen,  weil  ihre 

<5?  siSfibleBeo  C*>*iid ,  aber  Ursachen,  ihre  Symptome  u.  ihre  Behandimig 

;  iDit  »leianoaen  bedeckt.    Die  Bauchem^  1       i-      ••    i-  1        •  j 

sa  durch  friache  Adhiatonen  mit  dem  ver-  *ast  die  uandicheii  suid.  ^  «   ^  . 

Mkfclle  verwachsen,  die  aeröae  Hant  des        §.  I«    Ffm  dm  Vrwadhm*    1)  MinfitiU  des 

lebhaft  rstb,  Mastdarm  and  Hamblaae  LAmwbmr9*    Majer  (Dissert.  de  malo  iplene- 

Deng«ogcn     die  Meaenterialgeßsae  ttark  ^i^o)  behauptet,  dass  die  Obstmotioneu  der  Milz 

■MeaenteriaidrUBaen  aehr  gefaasreich  u.  in  .  .  I,.  ..■       1        •       n«  tt 

r  Stnimifolge  angeachwoilen  0.  verhärtet.        mannbaren  Alter  gewöhnlicher  seien   Die  t  u 

tDrü»9  aus  dem  Mcscnterwm  des  Jejunum  tersuchungen ,  welche  in  dieser  Hinsicht  dvr  M. 

i  haaeboaagroaae  ateinige  Maase,  von  43  angestellt  hat,  haben  ihn  zu  d<Mn  näinl.  Besul- 

•s,  fwwsadelt.  Sie  ba^ad  aas  einer  ins-  i^i^  geführt.    In  den  von  ihm  gesammelten  Fäl- 

von  >5ui;^cm  Zellgewebe  u.  FcU  u  einem  ,    rfnd  nur  in  4  F&Ueu  umfängliche  Milaen  bei 

Mgeapauartigem  Gefoge  n.  weiaaer  Farbe.  ,       . ,  ,    . ^  , 

kder  ioaaern  Schicht,  nachdem  die  erdigen  Individuen  unter  15  J.  beobachtet  worden.  2) 

<!erB«lben  anhingen,  darch  Wasser  entfefot  Geschlecht.  Von  88  Pailen,  die  der  Vf.  gesam- 

rt>g  n.  Gran.    Die  gensM  üaterauchong  ,nrlt  hat,  betrafen  62  Männer  und  26  Frauen. 

ijw  Zdlgevjebe  n.  t^lt  |6,5l  h  dürften  die  VerstonfnnL'en  der  Milz  bei 

•phor>.  Kalk    —  -J  —  — .  —  56,75  ,  ,    ^     1  ,    1  .    i     r  i 

Ifin.  Kalk         -          t^fd  in;iiTnl.  Geschlechte  Ii  uili^:«  r  vorkniuineii, 

«ioartigeMsterie    —   —   —   —     6,00  als  bei  dem  weibUcheu.  3)  iimperameiU  u,  Jüi)" 
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I 

üdJttUm   Die  SchiiRsteUer,  l»eioiiders  Mapput  tarn.  f,DerEinfluss  der  anhtHendeB) oder t 

(de  Iianosi)u.  Mayer,  rechnen  unter  die  Ursachen,  art.  Bieber  i«t  durch  die  Statut  Onteiu^ 

•vieUhe  zxi  den  Milzansclnrelhingeii  präf^isponi-  von   Louis  (Rech^rch.  sur  la  citttroc^ 

rni ,  da«  kalte  u.  trockene  u.  das  inel;iiiciiüiistlie  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  Mordpn."  liJ 

Temperament;  uacli  Anderen  disponirt  das  lym-  len  von  typiiu^iart.  Fiebern,  die  «ich  ttxlüi 

phat.  TemperameDt  am  meisten  zu  dieser  Kruik-  digtea«  mr  die  Hihs  nur  in  4FäUfli£ 

hcif«  H ippo  krates  (De  morbo  sacro.  Cap.IIL)  bei  ITIndiTiduen  war  sie  8 — SmaleBlad 

zahlt  di^ Erblichkeit  unter  die  Ursachen  derABb-  als  im  gewöhnl. Znstande;  in  l5FäU(sl 

geschwiilste,  welche  Behauptung  nach  Map pus  dns  Doppelte  ihres  Volums;  in  den  10 

durch  die  Reobaclitungen  der  neueren  Schrift-  Fäli'  ii  m  ar  sie  nicht  *2.^u7  «Joppdt  ^') 

steller  vollkommen  bestatii:!  werde.    4)  Btrufn-  Voluui  der  Milz  stand  mit  <ier  DautTi^ri 

geachüfte.  Die  euizige  Beobachtung,  die  liier  ci-  nicht  im  Verhültniss,  vielmehr  war  wt  ^ 

tlrt  zu  werden  verdient,  ist  die  von  Map  pus  die  nach  dem  30.  Tage  gestorben  waid 

(1.  c),  welcher  bemerlit  iiat,  dass  die  znm  Gr»-  so  umfänglich,  wie  bei  denen,  die  \^ 

ben  der  Kanäle  gebrauchten  Leute  an  Milzobstruo-  Zeit  erlegen  waren;  in  dreilßvUhi 

tlonen  litten ,  obschon  sie  gut  genährt  waren«  war  zu  gleicher  Zeit  Erweichung  Torfau 

D'^inKich  dürfte  dasselbe  wohl  auch  hei  denjeni-  Eintluss  der  Entzündung  des  Bauchfelli 

gen  der  Fall  sein,  die  sich  mit  dem  liaume^a  der  ken  Hj'pochondriii m  hut  nur  wenig  Bei 

Kloaken  bcschafügeu,  da  sie  weit  verderbliche-  gen  für  sich,  iudessen  durtte  folgeudrr, 

ren  Miasmen  ausgesetzt  sind.    5)  EinJUisB  der  im  J.  1Ö35  im  Udpital  Beaujou  in 

Klimatt  u.  dar  Sumpfe*  Eine  dicke  n.  feuchte,  Bolon*s  Abtheflung  beobadbtett  Fi 

mit  sumpfigen  Ausdtuistangen  geschwängerte,  lieh  dafür  sprechen« 
oder  über  ausgetretene  Fliisse  gegangene  Luft,         Am  «6.  Jon.  1835  kaa  eia  gewis^r 

die  Sümpfe,  im  Allf^emeinen  nlle  stehende,  dicke  alt,  in«  Spital.    Er  besas«  ein  ncrröses  T( 

u.  übelriechende  Wrisser  werden  unter  die  tr-  n.  eine  schwache  Coastitotion,  hatte  wcai|' 

„oben  der  MilzgesobwülMe  ge^^bue..  6)  /o/.-  jf"«  ^rb?',,™ "  l  X'liÄ 
reszetten.  Da  die  vonibergehende  oder  permanente  jj^jt  »telilen  sich  Syaiptoaie  t»b  PI 

Ansdiwellung  der  Milz  selur  oft  dieWedisclfieber  lahhafker  ScbaMrt  in  Koken  Hypoduadri 

begleitet,  so  folgt  damus,  dass  man  sie  ebenso,  beim  Hasten  u.  Nie*en  znnabn.   Man  ki 

wie  diese  Krankheiten,  öfter  im  Frühjahre  u.  im  egel  auf  die  scbraerahafte  SieU«  ohne 

.  .  «.  I     Y  .11..  Venealore  bembigten  hieravideaSe 

Herbste,  vor^t^lgl^ch  aber  nn  letztern  beobachtet,  ^  „         |„  ^„  i^^^^j^  g^j^^  TersdJ-a 

weil  die  frerl>strief>er  gew(>hidirh  liiDjer  «lauern.  In  der  rechten  wietler  erschien;  auch  ^ 

als  die  im  Fruhjalire.  7)     ersc/iteätnt^  Ürsac/ien,  durch  lliegcnde  Vesicatore    behandelt  ä 

Hierher  gehören  Rcgimfehler,  betrachtüche  Stra-  f^^f^«.  «""f^  Y?","  ®?*^^f!*V" 

ww  ^  ^  -  1.        ji     M     ^  ji     w««.  «and  *ica  em  Jahr  lang  wohl.    Im  Juli  W 

pazen,  Unterdrückung  der  Menstruen,  der  Ha-  „     ^„  ,|„,,.„  S^j|  ^ 

morrnoiden»  oder  irgend  eines  Flusses.   Auch       sein  Arct  fir  elm  Waaaeraodit  IM; 

sollen  der  Verdruss  u.  die  Furcht  Ursachen  der  verrfaute  indrsscn  fortwährend  gnt,  «t? 

Milzanschwellung  abgeben,  u.  diese  Ansicht  der  f^fl^J^^g*  oS  bÄ»  eto  GeÄ^we i 

Alten  ^.ird  «lurch  die  Beobachtungen  von  Mo-  g^chJ^er?,  /elchef "ho  Tehr  behindertr' 

relot^Jüurn.  demed.de  SedillotT,  XVIII.  X^äbreod  d«8  J.  1834  zog  Bodin  Um.Ra; 

p.  411.)  u.  von  de  llaeu  (Rat.  med.)  bestätigt,  welcher  eine  Milsgescbwolit  erkaente.  G 

In  dem  von  Assolant  (Recherehes  Sur  U  rate)  P^^K  ^  Erbrechen  ^on^«^ . 

Berichteten  FaUe  machte  die  Anschwellnns  der  Materien  was  er  femachlä«s.gte   Sm  U 

«./         t  t  ,  Äii»««w«*M»us  immer   »chhmmer,  n.  am  2a  Jan.  1535 

Milz  raschere  Fortschritte,  als  sem  Kranker  von  ßtoblswang  a.  die  biotigen  Stuhle  sehrtf  . 

Kummer  gequält  wurde.  Endlich  hat  man  unter  den.  Pat.  will  niemals  an  Wccb»elficber gd 

die  Ursachen  dieser  Krnnkb.  .Im  iif)ermässigen  Er  hat  weder  Nasenbluten,  noch  Ab«*« 

Genuss  der  Müoh,  der  Molken,  dps  lungcn  Weins,  ^^"l^^^^,^,  ^^A. 

j  '  Iii  i-inrt-ritl  der  Naclil   wenig  ge'CiH 

des  Kegen  -  u.  tistemenwassers ,  des  geschmol-  Abend  vorher  äO~40  Stühle  gehabt  hdbf v 

senen  Schnees ,  die  sitzende  Lebensweise^  die  fiiit  aohaleendciB  TeoesDes,  die  abgebefi<^ 

Ruhe  n.  S.  w.  gerechnet.  §.  0,  Fbn  dem  Ein-  waren  nicht  sehr  reichlich  u.  bestanden  so 
ßuue,f4'eUiuget»i»9eKrani:ßmUen  auf  du  M Uz-  Eiter    SchWm  u.  Blot.  Die  J 

1,1  "I         ,     ,     «-•'i      I,    I  llarames  u.  des  mastdarmes  warea  der» 

tinschwel/ungen  ausüben.    In  der  Mehrzahl  der  SchaieraeB,   Der  Pols  war  häafic  « 

Fälle  ist  die  Hypertropliie       die  Anschoppung  Haut  warm  n  trorkei»,    Mittels  de.*  Twciiif 

der  Milz  die  Folge  eines  eiulathen  oder  perniciö-  Percussion  erkaunte  man,  das«  die  Leber  « 

«eu  Wechselfiebers,  euier  scorbut.  Krankheit,  »'*  fr***?*^ 

j        .        Atj      •    ij  •       ^n.«        .     .   .  I  -w  das  HYportionnrnitn  ,   dir-  »eite  u.  einrn  ir 

oder  emes  Abdommeltyphos  (Fierre  ^oide),  ^eo  liaraibeiugrube  eianahai.  We.. 

inanehmal  entstellen  sie  euch  durch  etneKrankh.  btrc  a.  matttdoend;  4er  Tborax  wariiM^< 

der  Leber,  der  Pfortadcr,  oder  durch  «ne  Entziin-  spiration  wurde  überall  gut  gehört.  BiW'' 

dung  des  Bauchfell»  des  linken  Hypochondrium.  ™  ''»'^'»•"'^«f »  ^«»i^  f^a*"itillv 

■n^w.  KiM^a„mu  .1....  vv-..,  1...  if  t  1     »j     1   *  "'cht  sehr  betracbt  icbes  Oede««r»n*^^ 

Der  Emüuss  der  VyiLselbeher  tu  des  fecorhuts  tränkchm  mit  Cmnusynip  2  Ua..  JidipHl 
auf  die  lu  Rede  stehende  Affectiou  ist  unbestrit-       ZusaU  von  20  Tiepf.  LandaM  figf^i 
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t  10  Tropf.  AfS  n;"ni1.  'Mittoli,  ein  Sitzbad 
üit.)  Dkfc  üebandluiig  wurde  bi*  xuui  31. 
alleUi  ilwr  Zaateod  dn  Kraakco  T«nchlini« 

maJCr  uiehr,  u,  er  starli  ^^\n  1.  Febr.  1835  Ulli 

irgeiu.  Die  Section  wurde  dea  Tag  darauf 
emacfat  Das  G«b{ra,daa  Hers  u.  die  Haupt- 
»  wataa  dotbuü  beschaffen,  die  Lungen  fie- 
ternd  n.  enthieUen  Tuberkel.  Me- 

alcrie  war  ia  iiiuea  rt:iciilich  vurbaadea, 
mera  noch  an  dtf  ObertHche  der  Lunge 
rjcnd  eine  Spur  von  Narbe.  Die  beiden 
M  waren  mit  dem  Farietalblaiie  durch  all- 
r  liemlidi  locket«  aeUttaffige  Verwaduma- 
sa.  I)ir5e  zellstüffigen  Verwachüungen  wa- 
I  der  Milz  u.  dcoi  Zwerdifelle  seht  aUrk 
chea  der  Leber  a.  dem  ZwefchfoUe  faudea 
•  iCatt;  der  Kehlkopf  war  geaand,  die 
»en  waren  unifänglicb,  von  m^-t-mot.  M.:*- 
ruagen,   eine  von   iluu'ii  batte  da»  \  yluiu 

:ic6  u.  eiilhielt  Tuberkel  von  der  Grö.sse 
Die  käaig- krcuüije  Materie  derselben 
Lpb^a.  Merkmale,  wie  die  Luitgentuberkel. 
hl«  «vir  geaubd,  der  Magen»  awlaeben 
!er  Leber  zLisHrniiien>;edriingt,  halte  kaum 
es  Duodenum  j  die  innere  Membran  deasd- 
ik  geüallet,  ihre  Dicke  etwaa  Tcnachrt, 
V  aber  normal.  Daa  Duodenum  u.  Jeju- 
me  Weinhefenfarbe,  die  im  Ilenin  weniger 

übrigeiu  war  die  hciilcuiiiiaui  ia  diesem 
^ •  rdauoagfkaaalaa  ^cder  verdickt,  noch 

u  Coecum  war  ^rsuiiiJ.  Die  innere  Fläche 
ceodena  war  Kieiubcb  stark  geruthetj  die 

veidickt,  aaffelriebee«  etwas  «rwaieht 
leiie  des  Darnir/!  waren  sehr  zahlreicba 
tiooen  mit  grauiichtem  Grunde  vorhanden» 
kai  warea  nuc  einem  Bletcuagul um  bedeckt, 
iiranter  daa  Zellgewebe  unter  der  Scbleim- 

irirt ;  in  d*'n»  Colon  transver«.  waren  ähn- 
ica  vorbanden,  allein  die  Auttrcibung  der 
«ir  beträchtlicher.  Biniga  Schleim  bälge 
an^eschwullen ,  andere  hatten  eine  olTene 
ircb  die  sich  eine  eiterige  Materie  heraus- 
Man  fimd  alle  Uaberiränge  cwtschee  die- 
e  (itr  Schlcimbulge  n.  dc-ii  L'lccrationcn. 
A  deacendena  tt.  dem  Rectum  waren  die 

alcbt  so  adiheidi.  Daa  Baachfell  war, 
e  der  zellstoffigen  Verwachsungen,  welche 

die  Müs  mit  dem  Zwerclif^-Üe  verbanden, 
i  Leber  war  wenigstens  uuj  «ia  Drittel 
im  gewöhnl.  Zustande ,  doch  ccaehica  ilir 
10(1.  Die  Milz  erstreckte  sich  von  dem 
dritten  linken  Rippe  an  bis  in  die  eut- 
liraibriagrebe,  Ibra  Länge  betrug  IS^ 
i.^",  ihre  Dicke  3",  ihr  Gewicht  C  PtVl. 
rar  sehr  lang,  die  umfängliche  Art.  aple- 
kb  ia  3  Aeste,  die  an  3  ziemlich  von  aia- 
Uten  Stellen  eindrangen  u.  sich  nicht  sehr 

Gewebe  des  Organe!«  verfolgen  Hessen; 
iren  umfänglicher  u.  blieben ,  so  wie  die 

otipn  stehen,  wewi  man  die  Milz  darch» 
Hüble  fand   man  mit  gelben ,  faserigen 
llt,  die  den  Verzweigungen  dieser  Gefäase 

faserige  Kapsel  war  Terdickt,  im  Innern 
h  uicht  mehr  die  gewöhn!.  Wcinhcfrnfarbe 
(e  Textnr.  Ihr  Gewebe  war  fest ,  dichter 
lieber,  Ihr«  Fli;rl»e  fast  dia  daa  Hersena  ; 
uiiQäche  glich  es  dem  der  Leber,,  allein 

war  gleichförmig  u.  sein  Gewebe  nicht 
Bder  4  oberhalb  des  PaitkreMs  gelegene 
I  talUdlaa  «iae  graiM  Meage  Taberkel, 
«r  oben  erwähnten  {,'ürhpn.  •) 
■a  Fall  reiht  VL  den  vuo  A  s  s  ola  n  t  (l.  c), 

hn  »Meraprichi  dem  voa  L  ti  u  i »  über  ilic  Eut- 
Isbartal  anl^esiallceB  Gcsatta. 


in  welchem  die  Anschwellung  der  Milz  In  Volgü  einer 
Entzündung  dea  linken  Hypochondritua  eintrat  j  der 
Kraake  hatte  aber  Mhar  WechaaUiaber  ««habt. 

§.  III.  Paiholog.  y^natofnie,  Vf.  hat  iu  Bezug 
auf  diese  die  Auschoppiuigen  u.  die  Hypertroplue 
der  MUz  unter  4  AbtheQüngeu  gebradit.  In  der 
orsteu  werdoi  Falle  citirt,  wo  die  Blilz  ihre  nor* 
male  Structnr  behalten  hatte;  In  der  zweiten 
Fülle,  wo  rlip  Hypprtropilif*  mit  Verhärtiuig  ver- 
biiudeu  war;  iii  der  dritten  FäJle  von  Aiiscbwel- 
luug  mit  Krweichmijif  ;  iu  <l«'r  vi«Tt«'n  endlich 
mehrere  Sectioueii ,  wu  die  Dichtiieil  der  Milz 
nicht  notirt  worden  ist.  —  Die  Setchaffenhat  der 
nWUen  der  Mih^  iat  nur  in  wenigen  Filien 
angegeben.  So  bildeten  s'w  In  einem  vom  C  o  1  om" 
bu  8  angegebenen  Falle  eine  kuorpHchtc  Rinde; 
in  einem  von  Reynaud  mitgetheilt«'a  Falle  war 
die  Memljran ,  welche  das  GeMebe  der  Milz  um- 
giebt,  laserknorplichl.  In  einem  Fafle  von  Bar- 
tholin war  aie  auf' der  dem  Zwerchfelle  zuge- 
kehrten Beite  renlickt  u.  weias»  C  r ut  ei Ihi er 
beiiauptet  in  dem  Artikel  „Hypertrophie^  dea 
DI(  tlonnaire  de  medeclue  piatique,  data  die  Hy- 
pertrophi»'  der  Mifz  oft  von  Verwachsungen  mit 
dem  Zwercbieile  it.  allfii  hfiiachburten  Partien 
begleitet  werde;  du( Ii  imdet  sich  dieser  Umstand 
nur  in  vi  euigeu  Fällen  angegeben.  Iu  melirereu 
Fällen  wird  die  Erweiterung  der  Taia  breria  der 
Müs  erwähnt  j  daa  Volum  denelben  eireicht 
manchmal  das  des  Daumens. 

§.  IV.  Paihvhgische  Physiologie.  Nach  dem 
Vf.  ist  eine  Afi'ection  des  Blutes  ,  deren  Natur  un- 
bekannt ist,  die  Hauptursache  der  Milzanschwel> 
lung,  zu  der  sieb  in  den  W  echselfieberu  noch 
ein  Rüokiiusa  dea  Blutes  nach  den  inneren  Ein- 
geweiden gesellt.  Dieser  beträchtliehere  Rück- 
lluss  des  Blutea  in  die  Milz  laaat  aich  nicht  durch 
das  Stocken  des  venösen  Blutes  in  der  Leber  u. 
in  dem  Pfnrtadersystenie  erklären.  Nacli  dem 
Vf.  lliesst  das  aus  den  Jlautcapillart^f  fTissen  zu- 
riickgedriingte  lilut  in  reichlicherem  Maasse  in  die 
Hohlveueu  u.  von  du  iu  die  Lungen  u.  das  Herz 
zurück)  welches  daaaelbe  in  grösserer  Quantität 
nach  den  inneren  Eiugeweiden  u,  besonders  nach 
der  Milz  treibt,  nach  welcher  iu  dem  Wechsel- 
fieber vorzugsweise  die  Cougestioucn  gerichtet  zu 
sein  scfieiTH-n.  Doch  ist  in  den  perniciösen  Fie- 
bern die  Milz  nicht  ausschliesslich  der  Sitz  dieser 
Congestiunen ,  denn  ziemlich  oft  nimmt  das  Blut 
auch  seine  Richtung  nach  dem  Gehirne,  der  Le- 
ber n.  dem  Verdauungakanale. 

§.  V.  Symptome  der  j4mchoppung  u,  der 
Hypertrophie  der  Milz,  Die  Geschichte  der 
Symptome  u.  des  "Wrlaufes  der  Anschoppung^ 
n.  der  Hypertr*  j  hir  der  Milz  ist  sehr  schwierig, 
denn  diese  Krunkh.  bleibt  oft  latent,  u.  manch- 
mal wird  sie  von  Erscheinungen  begleitet ,  die 
sich  durch  die  der  Milz  zugeschriebenen  Verrloh- 
tuiigen  nicht  erklären  lassen.  Dahin  gehdreu 
z.  6.  das  Blutbrechen,  <1ie  Dysenterie  U.  das 
Masenbluten  bei  maDchen  JUilzsüchtigen.  Wir 
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haben  ge&ehen,  wie  liäufig  die  MUzauftchoppuii- 
^eu  während  der  Daner  der  ^phntartigen  Fieber 
«nd ,  Q.  wie  selten  dagegen  die  Hypertrophien« 
Ks  Imt  sich  also  aiinehmeu ,  dast  der  krank- 

liaAe  Zustand  der  Milz,  welcher  die  geralirlichen 
Fieber  begleitet,  mit  ihm  vcrschwiinl«  t.  Aelin- 
Itchc  Krsclicinuugeu  finden  wahrschcijxlich  aucb 
iu  dein  8curbute  statt.  Wird  da»  Wechselfieber 
«weduDDaBsig  behandelt  o.  aieht  es  sich  nioht  sa 
sehr  in  die  Länge ,  so  Terschwindet  in  der  Mehr- 
xahl  der  Falle  die  Anschwellung  der  Nilz  eben- 
falls; doch  ist  dieser  gltickliGbe  Ausgang  iu  deu 
sumpfigen  Ländern  nicht  so  gewöhnlich ,  als  an 
den  Orten,  wo  das  Firber  sporadiscli  hcrrbcht. 
Mag  übrigens  die  lirsaclie  der  Hypertrophie  der 
MUz  sein,  welche  sie  woUe,  so  entgeht  sie,  da 
die  C^chwolst  oft  nicht  sehr  betrachtlich  ist  n. 
nur  mittels  der  seiir  umsichtig  angewendeten 
Percussion  erkannt  werden  koiui,  häufig  den 
A'*r/ttMi  II.  pf-üjst  den  Krankt'I^^  die  davon  nicht 
bcliisligt  werden.  Manchninl  ;;irl)t  sogar  eine 
beträchtliche  Anschweüung  der  Milz  zu  keinem 
üblen  Zufalle  Veranlassung,  sondern  oehindert 
nur  durch  ihr  Gewicht*  —  Folgende  sind  übri- 
gens die  Symptome  dieser  Krankb*,  die  sie  jedoch 
keineswegs  constaul  begleiten.  Der  Kranke 
liUllt  im  linken  H)  pof  lunidrium  ehien  bald  acu- 
ten, bald  stumpfen  Schmerz,  der  aiihalteud  oder 
aussetzend  sein  und  nur  unter  gewissen  Um- 
stünden nach  einer  heftigen  körperl.  Bewegung, 
nach  Bxcessen  u.b.  w.  sich  äussern  kann.  Manch- 
mal beklagen  sich  die  Kranken  hlos  iiber  ein  Ge- 
fühl von  Behinderug  oder  Schwenr  in  der  Ge- 
gend der  Milz.  Percutirt  man  das  linke  Hypo- 
chondritiin  hinten  u.  aussen,  so  findet  man,  dass 
der  matte  Ton ,  welcher  die  Gegenwart  der  Milz 
andeutet,  in  eüior  grossem  Ausdehnung  gehört 
wird,  als  im  ge  wöbnk Zustande  (Piorry.)  Ist  die 
Geschwulst  betr&chtliciier,  so  kann  man  sie  durch 
das  Fühlen  erkennen;  bisweilen  kann  man  da- 
durch sogar  bis  auf  einen  gewissen  Pnnkf  dip 
Dichtheit  der  Milz  »  i  tnitteln.  Üö  kann  die  ftlilz 
nach  u.  nach  «ias  linke  Hypochondrium  eunteh- 
men ,  das  Zwerchfell  mehr  oder  weniger  zurück- 
drängen u.  bis  iu  die  Darmbeingrube  u.  in  das 
Hypogastrium  hinabsteigen.  Die  Lage  auf  der 
rMhten  Seite  ist  lästiger,  als  die  auf  der  linken ; 
meistens  ist  die  Haut  blass ,  oder  etwas  gelblicht 
«gefärbt;  das  Gesicht  bleich  u.  bleifariiig ;  der 
Kranke  verliert  seine  Kräfte ,  magert  ab ,  u.  der 
KÖiper  wird  träge,  in  dem  Maasse ,  wie  das  Vo- 
lum derHilz  wächst,  wird  das  Zwerchfell  nach 
oben  gedrängt  o.,  wie  bei  der  Bauchwassersucht) 
die  Respiration  behüidert,  bei  der  geringsten  Be- 
wegung u.  bei  Re^iinfehlern  keuchend.  Manche 
Individuen  leiden  an  einem  kleinen  trocknen 
Hubteii ,  an  einem  fast  continuirlicben  Ansspuk- 
keu,  nu  Herzklopfen.  Manduuai  wird  der  ötiiiaf 
durch  Traume  gestört.  Nach  DuTornoy  ist 
der  Puls  langsam  n.  schwach,  was  aber  noch  der 
mehrseitigen  Bestätigung  bedarf.  Auch  ▼erschien 


dene  Verdauuugsstüruugen  sind  als  H 
MUaanadwellnng  angegeben  wotd«;  # 
bald  Anorexie,  bald  venndirter  Appetit,' 
mal  Bkel,  Durst  statt;  Tide  InnU  U 

Borborygmeu  u.  Verstopfung ,  manche  a 
sclnnerz.     Wef^en  der  Compression ,  vi| 
Blase    erleidet,    imi-,s  der  kranke  rft 
harnen,  als  gewöhnlich ,  u.  es  ihl  uoiii  i 
SchrifksteUeni  der  Harn  rciddidi  a.  ^ 
gefaiht,  was  aber  keine«w«gs  «oaitiiitl 
ist.  Die  Gegenwart  emer  b^chtlichn 
schwulst  im  Unterleibe  unterhält  zieaili4 
nen  leidenden  Znstand ,  der  Hm  Min 
den  Tod  herbeifiihren  kann;  doch  s'rrtfl 
Milzanschwellungen  Leidenden  müUt 
niciSsen  Fiebern  ,    Dysenterien,  Bn 
sundungen,  Langenentzundongen, 
ten  tt.  s.  w.  Wie  bei  anderen  chron. 
werden  die  Kranken  bisweili  n  *  '  "4 
lisch,  ohne  dass  jedoch  die  Milz  der 
pochondrie  ist.    Endlich  hat  man  so« 
die  Symptome,  als  unter  die  Coinplid 
Milzgescbwülste  das  NasenUnten ,  di 
rhoiden,  das  Blufbrechen,  die  Djse« 
Wassersucht,  die  Geschwüre  au  den  0 
kehl  gerechnet.  Was  die  Erweichung 
fleisches ,  den  Übeln  Geruch  aus  Arm  MI 
Tjorkervvenlen    der  Zähne,   die  Pfi" 
bianeii  Hautliecke  betrifft,  die  Hippo 
ter  die  Symptome  der  Milzgeschwühte 
glaubt  Vf.,  dass  sie  «war  A 
andeuten ,  der  die  Ursache  der  An 

oder  elneComplicatitm  derselbra 


dass  sie  aber  keineswegs  -weseutl  'i 
krankhaften  Zustande  der  Milz  v^rl' 
Theorie  u.  Beobachtung  vereinigeu 
um   die  Genauigkeit    der  Bcf 
Bchrifkstdler  hinsichtlioh  der 
erwähnten  Symptome  sn  bestätig 
zuletzt  erwähnten  ist  noch  Folgend«« 
k'Mi.     1)  Blulunf^en,    Das  Naseiibli:* 
Hippokrates  für  ein  Zeichen  der  >I 
lang  betrachtet,  wofern  der  Kr«aik€  wC 
eher  Zeit  Kopfschmerz  u.  Schwindel 
soU  nach  ihm  meistens  die  BIuIdb^ 
luike Nasenloch  stattfinden.  Bmige 
steller  behaupten ,  dass  das  Nas(*ubi 
Zertheilmip  der  Milzjieschwulst  Liii  '^i' 
Mayer  wercf'-n  dir  M^I7!:;f'srh^vüU^c 
den   Hämorrlujidalllus«,  cojnplitiit. 
Schriitbteiier  hielten  das  Krscheiflfi» 
fiir  sehr  günstig;  werde  dagegea 
unterdrückt,  so  verschlimmere  sichdi^ 
Iit  it  ;  d  fs  NfiniHche  gilt  von  dem  M 
Das  Blutbrechen  zählten  die  AI*  " 
Riol  an,  unter  die  Symptome  i 
pfnng.  Andere  nnter  die  Krisen  J^") 
erklärten  diese  Blutung  durch  die  C 
tion  des 'Hagens  mit  den  Tau  hreni^ 
hekanntlich  im  normalen  Zastaade' 
findet.   Mappus  sieht  in  manches 
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.11  iur  eiu  der  Zertheiluug  der  Milzge- 
güostiget  SSeiniicn  an;  ancb  bei  N  e  p  p  1  e 
t  dB  Fall«  der  für  diese  Ansicht  spricht, 
r  betrräcD  andere  Fälle,  dass  das*  Bliit- 

isweileu  die  Kranken  In  einen  anämi- 
tand  vers<'t7t,  der  schnell  ttitltlich  wird. 
Ur  Dfsenterir.     Eine  vorübergehende 

Dapujtreu  für  gUitstig,  eine  läu- 
dmerade  aber  babe  Anaaarea  oder  Li» 
ier  den  Tod  sur  Folge.  Für  die  eittete 
lg  iLOunte  V£  kduen  Fall  bei  den 
lero  auffinden ,  wohl  aber  für  die 
)  Küfi  (Jen  l f  'a.sKet\iuvhten.  Die  Banch- 
it  u.  das  Oedem  der  unt«"reu  Glicdinas- 
lei)  hautiger  als  das  Biutbrecheu  bei 
•»ciiwiilsten  vor.  Wenn  nun  andi  Yf. 
|wn  will,  daas  die  Milz  eine  Baachs 
it  herrorbringen  könne,  indem  sie  ent- 
i  Bauchfell  reizt,  wie  CS  manche  Ge- 
de«  Eierstocks  thun,  oder  t!Ie  Pfortader 

;  so  glaubt  er  doch,  c!h<;s  meistens  das 
r  unteren  Gliedmassen  u.  die  Bauch- 
it  die  Folge  des  asthenisohen  Zostau- 
)m  naeh  den  Weduelfiebem  eintritt, 
lesnltat  einer  begleitenden  Kranklieit 
oder  Pfortader  sind.  4)  dtn  Ge- 
Hippokrates  hat  ebenfalls  zuerst 
riirr  der  Lhiterschenkel  n,  die  schwar- 
n  unter  den  Syinptunieii  der  Milzge- 
udgefulirt ,  da  er  aber  hinzufügt ,  dass 
'  Zeit  Affeolion  dea  Zabnfleischea,  übel- 
Athem  u.  a.  w.  atatt  fimd ,  ao  achreibt 
ilpnptome  dem  scorbut  Zastande  der 
m,  die  Hippokrates  beobachtet 
h  Nepple  sind  die  Vnrices,  die  Ge- 
iie  Gangränen  u.  die  Oedeme  der  wn- 
imassen  nicht  selten  bei  den  Bewoh- 
iiphgeu  Gegenden.  Nepple  schreibt 
lle  dier  allgenu  Atonie  an,  die  die  Folge 
gen  AnadüBatongen  ist. 

Vtrlauf.  Der  Verlauf  der  Hypertro- 
ie  der  der  Ansclioppun«:^  findet  nicht 

\^^is^  statt;  bei  der  ersten  frpsrhirht 
juuahnu:  aUiniillg,  der  kranke  bmierlvt 
Vergrosseruug  der  Geschwulst,  u.  nur 
aehrersii  Monaten,  oder  aelbat  Jahren 

Uilz  die  oft  «naaerordentlieli  groaaen 
>n.  wie  sie  Ln  mehreren  Fällen  ange- 
rden;  ihr  Verlaof  ist  also  langsam  u. 

Dif'  Anschoppung  «lagegpu  bildet  sich 

eilen  streicht  die  Milz  in  "vveiiigeu  Ta- 
&i'hr  betnichtlichen  Umfang  u.  eiu  Ge- 
8— 10  Pfd.  Dieae  raache  Vergröiae- 
t  TORÜglich  bei  den  pemieiöaen  Fie- 
,  der  Verlauf  ist  bald  anhaltend ,  bald 
nimmt  die  Anschoppung  dM*  Milz 
dlihrlichen  anhaltenden  Fieheni  m.  bei 
»ut  ^iiip  ZpU  long  allmalig  zu,  indem 
wgchnassigen  V  erlauf  maciit ,  führend 

den  Wechselfiebern  zur  Zeit  der  An- 
"Mziiglich  während  dea  Froalea  so-  ib 


während  der  Apyrexie  wieder  abnimmt;  spater, 
wenn  die  Hauptkrankheit  gebeilt  iaty  Tenchwin- 
det  die  Affectiou  der  Milz  alluUUig ,  doch  bleibt 
bisweilen  die  Anschoppmig  beateben  n«  verwan- 
delt sich  in  Hypertrophie. 

§,  Vll.  JJiagnose.    Stahl  hat  dfu  Ort  des 
Schmerzes   U.  der  Geschwulst  bei  ch-n  IMilzver- 
Stopfungen  sehr  gut  angegeben.     Sie  sind  im 
linken  Hypochondrinm  nicht  vom  gegen  den 
fichwertfortaats  so,  aondem  hinten  Über  der  Leu- 
dengegend  nach  innen  von  den  falschen  Rippen 
vorlianden.    Eine  Geschwulst  also  in  dieser  Ge- 
«^end,  vorzüglieh  M't  nn  sie  auf  pin  \^ '^nhsfdfieber 
oder  eiin;  scorbut.  Kraukb.  oder  aut  i  im-  Perito- 
nitis spleuica  gefolgt  ist,  kündigt  iufdst<-ntheilt 
eine  Krankh«  der  Mila  an«  Zu  diesen  Symptomen 
iat  noch  ein  Ton  Roehe  angegebenea  Zeichen 
hinzuzufügen,  auf  welches  dieser  Praktiker  viel 
W  erth  legt,  nnmlioh  die  Zunahme  des  Schmerzea, 
w  oim  der  Kranke  zn  r.'i«;cli  geht.     Ks  kann  diese 
Krankli,  j^  ilnc  h   aii<  (i  cJiirch  eine  Hypertrophie 
des  linkeu  Lappens  der  Leber,  oder  durch  eine 
GeachwUlat  der  linken  Niere  simulirt  werden,  man 
moaa  daher  die  BeachaffenheiA  daaHama,  den  Sita 
der  Geschwulst  u.  die  Art  n.  Weise,  wie  aie  aich 
entwickelt  hat,  untersuchen.   Ist  die  Geschwulat 
nicht  höckerig ,  hat  sie  in  allen  Punkten  eine 
gleiche  Dichtheit  u.  ist  sie  Torzüglirh   auf  ein 
Weehselfieber  gefoI;[:l ,  was    der  gewulmlicliste 
Fall  i^t,  so  dart  man  prasuinireu ,  dass  man  es 
mit  einer  Obatrootlon  u.  nioht  mit  euiefli  Scinduia 
oder  einer  tuberkulöaen  AlFeetion  der  Mils  aa 
thun  hat.     Die  Conatitation  des  Suhjectes ,  die 
Affection  der  anderen  Kngeweide  werden  eben- 
falls zur  Aufklärnnu:  der  Diftgnrtse  beitra-ien.  — 
Diagnose  der  Anschoppung  u.  der  Ilypertruphie, 
Sie  basirt  sich  vorzüglich  auf  die  Dichtheit  der 
Geaehwolat ,  auf  die  Raschheit  ihres  Verlaufes  u. 
anf  die  Dauer  der  Krankheit.    Fühlt  aich  die 
Geichwulat  ziemlich  hart  an,  iat  ihr  Veilanf  laug- 
sam, besteht  aie  aeit  langer  Zeit,  ao  darf  man 
glauben ,   dnss  man  es  mit  einer  Hypertrophie 
derlMilz  zu  thun  habe.     Bei  den  Anschoppungen 
geht  die  Anschwellung  rasch  vor  sic  h  ^  ihr  Ver- 
lauf ist  manchmal  ein  üitermittirender ,  die  Aua- 
dehnnng  der  Mib  wird  oft  von  einem  lebhaften 
Schmerse  begleitet,  während  die  Hypertrophie 
meistentheils  zu  einem    blossen  Gefühle  von 
Schwere  Veranlassung  giebt.    Doch  ist  Vf.  weit 
entfenit ,  diese  Zeichen  fiir  untrüglich  zu  halten, 
vielmehr  ist  er  der  IMennnig,  dass  die  Diagnose 
der  Miizkrankheiten  nocii  neuer  Untersuchnngeu 
bedürfe.  —  Die  DUlooation  einer  hypertrophi- 
schen Mils  kann  ebenfidla  an  dlagnoat.  Irrtbümem 
Veranlassung  geben.  Konnte  man  <lie  Fortschritte 
der  Krankh.  verfolgen,  liess  sich  das  allmälige 
Hinnbtreten  der  IVlilz  constatin'n,  so  ist  die  Dia- 
gnose ziemlich  leicht;  soll  man  aber  über  eine 
Milzanscbwellung  ,   welche    das  Hypogastrium 
emnimmt ,  eui  Urtheil   abgeben  ,  vermag  die 
Kranke  nur  ehie  geruige  oder  gar  kebie  Aiiakunft 
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zn  geben,  so  wird  die  Diagnose  ftst  anmöglich;  sehr  liaufig  waren;  dess  dtcssÜNi  tft^ 

denn  man  kann  die  KrapUi.  mit  dner  Bdmak^  vidaen  beobachtet  werden ,  die  kiiw  CHI 

gerschaft,  einer  Mole,  einem  Polypen,  einer  Ge-  parate  genommen  haben;  dass  zahlreich 

bännutterge8ch\A-uIst ,  oder  einer  Eierstockskyste  peut.*Beol>achtungeu  bewieseu  habt-n ,  d« 

verwechseln.    Das  F<'hlen  des  matten  Tones  in  Gebrauche   des   Chinins  die  Milzanyli^ 

der  Gegend,   weiche  die  Milz  gewohnlieh  ein-  meistentheils  Terschwiudet ,  so  ist  ma^ 

nimmt ,  ist  ein  trefTliches  diagnost.  Mittel ,  was  Meinung  berechtigt ,  das«  diese  die  F 

ober  di>ch  ancb  trügen  kann,  denn  die  Mib  ist  Fiebets  n.  nicht  der  Behandlnng ist. 

manchmal  so  klein  im  normal.  Zoslande,  dass  ly,  Arst  im  H^tel-Dien  in  Pam, 

sie  unteren  ErForschungsmittela  sich  entstellt.  Magen  von  Personen,  die  eine  uinfaii^ 

Da  indessen  dif-sc  Anomalie  äusserst  selten  vor-  haben,  die  China  weit  besser^  als  dfrl 

konunt ,  so  werden  solche  Irrthümer  nicht  oft  liulividuen  ;  man  kiinn  nach  ihm  bei  dea| 

sich  darbieten,  seuen  mit  8  —  10  Gr.  schwfIVU.  Chinmf 

§.  \  iU.  Prognose,  Im  Allgemeinen  gewähren  Stund,  beginnen  u.  allmülig  bis  auf  4S 

die  Bfilsobstroctionen  desto  mehr  Hoffiiong  xor  tüglidi  steigen ,  wenn  das  UeM 

Heilung,  je  weniger  nmfiinglich  die  Oeschwolst  dersteiit.  Bei  dieser  Behandlnwg  hat 

ist ,  je  kürzere  Zeit  sie  besteht  u.  je  weniger  sich  abnorme  Ansdiwellung  der  Milz  iu  8 

ihr  Gewebe  vom  normalen  Zustande  entfernt,  schwinden  sehen.   Das  schwefeU.  Chi 

Die  sehr  weit  gediehene  \'prhärtnng  u.  Erweichung  gegen  contraindicirt,  wenn  eine  chroii.  9 

sind  gefidirliclie  Krankiuiti  ii  ;  die  erstt-rj*  enchgt  Knizündung,   ein   Srirrhus  odtr  f'm  K 

oit  todtlicli,  die  letztere  heilt  selten.    Die  An-  Magens  vorhanden  ist.    Ausserdem  i 

sohwellang  der  Milz  ist  besonders  selur  hartnäk-  senpräparatc ,  das  Jod,  das  Pulver 

kig  bei  den  Bewohnern  sumpfiger  Gegenden,  bei  dem  gleh^eitigen  Gebreodw 

Von  mehreren  anderen  gÜJistigeu  u.  ungUnstigeii^  linke  Hypochoudriun  opplicirteu  V 

Umständen  ist  schon  weiter  oben  die  Ri^t'^^i^  ^^j^eile  mit  Nutzen  angewendet  w 

Wesen.  Der  allgem.  Zustand  des  KrrKöJ^Vn  u.  hnrtnn^igcn  Milzauschwelhn\g)-i) 
sein  Wohnort  müssen  bt  soudi  i  s  b«  r^wksichtigt  *  H  i  p  p  o  k'r  a  t  e  s  das  Glüheis«-ii  auf 
werden,  wenn  es  sich  um  eine  Prag^npC)  d^|  geAÜQ^.  M  o  r  e  1  o  t  wendete  bei  eiua 

Hilskrankh.  handelt.  Unter  den  Absgüngen  ^der  nnt  Nutzen  die  Frictionen  mit  cmon  i 

MihsanschweUnng  ist  die  Ruptur  deVn^k.zu*e^^  ment /2)  Die  Ansdiwellungeo,  i 
wähnen  ,  die  biswellen  wahrend  der  amU^^^y  \\^Mv*^^ff^,  Fieber  begleiten  ,  vers<  li^r 

pemiciösen  Wechselfieber  vorkommt ;  sie>Httjn  der  -ifauptkrankh.  u.  bedürfen  keimr 

SvonBnilly  mitgetheiltfu  Fällen  tödtlich.  W  er-  Behandlung.     3)  Die  Anscbwelluii;^  b 

den  an  Milzverstoplung  leidende  Frauen  schwaii-  niuss  durch  die  touischeu  ,  erregeodi 

ger,  so  giebt  die  Auscltweiluug  der  Milz  bisweilen  scorbut.  Mittel  bekämpft  werden,  i) 

sa  gelithrlichen  ^nfülen  Veranlassong.    Nack  Pneumonie  Ünren  Bits  Sa  der  ubIns 

Pantoni  soll  die  Hypertrophie  der  Bfils  snr  linken  Lunge,  so  mnss  man«  wie  bd 

Pneumonie   prädisponiren.     Die  Anschoppung  selfiel>em ,  dus  linke  Hypochondriufli 

der  Milz  ist  Ubrigeus  leichter  zu  keilen,  als  die  I •ehalten,  da  bisweilen  die  Peritonitis 

Hypertrophie.  H\ pocliondrium  mit  der  Pleuritis  dia 

§  IX.   l'/urapiuiUb.  1)  fow  der  Hypertrophie  zusummentritTt.      Doch  sind  <lie  Kall 

II.  Anschoppung  der  Milz  nac/i  ^yediAelfiebern,  tonitis  spleuica,  die  Hy  pertrophie  (i< 

Der  Adeilass  dürfte  nur  in  den  Füllen  anwendbar  Folge  hat,  selten.    Im  Beginn  der 

sein ,  wenn  Plethora  oder  Complication  nut  Bnt-  die  Behandlung  die  nümliobe,  wie  bdi 

sUndung  eines  andern  Eingeweides  vorhanden  monie;  man  Terordnet  tirtl.  n. 

ist.    Ueber  den  Nutzen  der  ürtl.  Blutentsiehun-  Ziehungen,  später  wendet  man  die 

gen  müssen  erst  noch  weitere  Erfahrungen  ent-  fortgesetzten    derivirendeu  Hautmitl 

scliPiden.     Die  von  H  i  p  po  k  r  a  t  es  u.  den  iu<  i-  Mittel ^  die  bei  allen  Arten  von  MUzs 

sten  Aerzten  nach  ihm  angeratheneu  Abfuhrmittel  passen.    Eins  der  Mirksam^teu,  die 

werden  In  dernenem  Zeit  fast  gar  nicht  mehr  der  Milzanschwelluug  zu  befördera, 

angewendet;  dasselbe  gilt  von  den  diurettschen  in ,  dass  man  die  Kmnkcn  den  Ein 

u.  öligen  Mittehi.  Das  meiste  Vertrauen  schenkt  zieht ,  welche  die  Krankh.veranlaHt 

man  gegenwartig  den  tonischen  vu  megenden  den  h«  reits  angegebenen  inneren 

Mitteln,  u.  vor  Alleni  der  China  u.  denn  schwe-  noch  die  säuerlichen  n.  alkalischro, 

fels.  Chinin.      Einige  Schriftsteller  haben  zwar  eisenhaltigen    MinerdhvH&ser  \\\m 

behauptet,  dass  der  Missbrauch  u.  selbst  der  rieh-  den  wirksumsten  Mitteln  gebort  feiner 

tige  Gebrauch  der  China  die  Ursache  der  Au-  sige  Spazierengehen  u.  Reiten.  Für 

sehoppung  wttren;  allein  dieser  Meinung  dürften  falls  zweckmässiges  Mittel  halt  'St 

gegenwartig  wohl  nur  wenige  Aerzte  sefai,  denn  Compression  des  Unteildbes  mittch  (ä 

wenn  mau  berüduichtlgt ,  dass  die  Geschwülste  ten  Leibbinde,  die  mit  Schenkelrieaifi  < 

der  Müs  schon  Tor  der  Entdeckung  der  Ciiina  seitragem  veiseheu  Ist;  aie  hilftciBCBV 
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1er  Milz  wahrend  der  Bcwe'^uii'^en  vollkommenen   Lihmung    det  AüClttslMnreii  beruhte, 

veriniudert  da.  Stocken  de*  ßLles  iu  l!^"«!»*.*?  t'^^J''  '^^t'  '^"^'»75" 

•  .  ,      j*    *     I.  •!       IL       A  Gewchuhalft« ,  welche  roin  N.  faciaii!^  ahhai»«»en ,  die 

.  befikdert  die  ZerUMUnng  Ihrer  Aa-  re»piratori»cheo   u.  mimitchen ,   uuurbrochen  waren. 

.  Die  Nefami^iumtlel  müssen  im  Ali-  Miwicriger  aber  ddrfte  e»  •cttcIsMi ,  die  eech  oaver* 

tonische  u.  analeptbche  sein;  docll  •«'»rt  gebliebene  willkürliche  Bewegunu  derielben  Ge- 

Cou.«.u.i...  de.  Subjece.  u.  auf  SLit^t' ^t*L"B^V; ^ 

!  d^'s  \  erdauuligskaDales  Rücksicht  wlUkürl.  u.  reipirator   üc  wegurig,  jede  durch  be- 

XV erden.  [Archiv,  gin»  de  Paris.  Mara  «ondere  Nerven  berforg»bracbt  werde«   Dem  Ui  jedoch 

(üchnUdt.)  ni<^(  so!  ton  wir  tuben  fBr  beide  Vonctieiieo  eer 
hy^iolog.  SimeFhiOgm  am  Kranke  ^             N.  fadalit    den  man  nur  elMMeheelden 
•'-j^    S      ,      _     "                      ,  .  braacht ,  um  unt  Aumabme  ner  Kaim«'we2'n»p*'n  alle 
Mir,  IjOOIS   Htromejrer,  ILönigl.  Bewegungea  der  enuprecheoden  ticsichUiiaUU /u  para- 
ts  zu  Hauuover.  lysircn.    Und  dennoch  zpi(;en  sich  pathologisch  die  bei- 
m»f9dei  et  thoracit.    Hetpiratorische  Pa-  den  Functionen,  die  wiltkörliche  u.  die  reHpiratoriache, 
ü^fU  de»  GwckU  u,  det  'Vhvrax,    Ein  f;esondert!  Abgeaehan  von  dem  eben  berichteten  Falle 
,  aber  aeeat  geaendee  Midien  von  It  i.  aetsen  eile  rheemat.  Libmungen  dea  I^MlnHe,  ae  wie  die 
15  — 18  Monate  zuvor,  ehe  Vf.  Narhstr-  zalilrcirficn  Anfülle   noii  A|jüj)k\ip  mit  unvollkommener 
»cbrieb ,  ohne  auszumittelade  Veranlaasung  Gesichlaiähuiuiig  dieae  wtciitige  Thataache  aiuscr  Z««ei>^ 
egelffläMigen  Bewegung  der  Gericbtsiüge  fei.    Bei  jeder  i«  Veracbwlndea  begriffenen  peripher. 
Q,  Lachen  u.  Weinen.   Dieser  Krankheita-  Lähmung  des  Antlitznerven  tritt  ein  Zeitpunkt  ein,  wo 
nicht  plötslich  eintrat,  sondern  sich  alt-  bei  v5lli(;pr  Ruhe  das  Gesicht  keine  Abnormität  wahr- 
Uldete,  charakteriairte  »ich  hauptsächlich  nehmen  lässt,  während  beim  Lachen  oder  Sprecliea  so- 
la Erscheinungen.    Bei  Geoiäthabe%vegun-  gleich  die  Schiefheit  bemerkbar  wird ,  obgleich  der 
rechte  Seite  des  Geaichta  ohne  allen  Aus-  Wille  schon  wieder  auf  dieselben  Muskeln  Binfluss  ge- 
zeigte dieselbe  bei  beachleunigten  Athem-  wonnen  hat,  die  bei  Gem&Uiabewegungen  gelähmt  er- 
laenii »  Trepfieneteigen  e*  e.  w.  keine  ge-  scbeiMa.  Deaielbe  kewat  bd  manchen  flcmagllftsalgen 

i^ipkrit,  Q.  dennoch  vermochte  dir  Kmnkc  vor.     D.i  aber  nur  ttin  peineinscfi.iftüc  her  Nerv  ffir  firide 

dieser  Seite  auf  die  nämliche  Weise  zu  be-  Functionen  vorUaoden  ist,  so  erheischt  das  isolirte  Vor- 

I  der  gesnndee.  Sie  vereog  den  Bioiadwin-  keminea  -der  reapirater.  Pirel^  des  Fadelis ,  was  sich 
die  Nase ,  runzelte  die  Stirn  tt.  bewegte  "  in  fast  allen  Inapirationsmuakeln  wiederholt ,  eine  andre 

loen  durch  den  i£inflosa  dea  Willens.    Das  Brktärung,  als  die,  welche  Bell  für  ähnliche  Brscbei- 

kraoken  8eite  lieaa  keine  Veränderungen  uungeu  durch  Annahme  eines  beaonderu  Nerven  für 

,  auch  waren  die  Kaabewegungen  an  b«i«  |ede  Function  versucht  hat.   l>aa  Abschneiden  dai  N. 

mgestört     Betrachtete  man  daa  Kind  im  accessorius  Willisii  bei  einem  K«e! ,  wyrft»if  der  Sterno- 

aode  en  fac«*,  so  erschien  die  leidende  Qe-  cleidoniastoideus  u.  Cucuituri^  aut hörten,  an  der  Reapira- 

m  Vergleich  au  der  gesunden  aehr  deutlich  tion  Thell  s«  nehnen ,  wiilkürl.  Bewegungen  aber  nodi 

der  Munt}  jcHorh  nicht  achief  Steher d,  mit  verrichteten,  rin  von  Boll  r.ur  Best^ilipniTc  seiner 

uL  Fälien  plötzlich  entstandeeer  peripher.  Behauptung  angestellter  V  ersuch ,  konnte  leicht  einer 

des  AetUtiaervcii ;  ent  wewi  die  Zenge  TieMdrang  unterliegen.   Vf.  beebechtete  Sflers ,  daas 

bcn   oder  irgend    eine  Getnüthsbewejfung  Kranke,  denen  er  wegen  Caput  obstipum  den  Sternoclei- 

uden,  trat  das  Leiden  in  die  Erscheinung,  domastoideus  durctischnitt ,  schon  unmittelbar  nach  der 

fiberzeugeo,  ob  an  dieser  langsam  entstan-  Operation  den  Kopf  ebenao  bewegen  konnten  wie  vor- 

koBmieen  Hhmoeg  des  Artlitznerven  dal-  irar.   Um  ae  weeiger  darf  e^i  daher  Wneder  nehmen, 

ladere  reaptrator.  Nerven  Anlheil  nähmen,  wenn  der  F.nA  nach  AbschneiiUn  <.\v*.  ^rressor.  den  Kupf 

.  entkleiden  u.  fand  nun  die  Wirbelsäule  noch  wiUkuiiicb  bewegte,    b.  wünsciiie  das  BeH'sclie 

I  Schulterblättern  um  etwa      aua  der  ge-  Experiment  zu  wiederholen,  allelfi  du  ärztlicher  PTeend, 

Dg  nach  link.';  ahnrewicfaen,  die  rechte  Hälfte  dessen  Hülfp  er  detihalb  in  Anspruch  nahm,  erklärte 

mo^te  sie  nun  von  hinten  oder  von  vorn  ihm ,  daaa  .wegen  der  Menge  von  Blatgefäaaeu  eine  ai- 

»to,  Ihst  mn  ebewe  viel  ebigeseaken,  ehere  Dnrchscbddoef  des  Aeeesser.  faei  MneSglldi  seL 

-  ^  Brustbeines  ein  \>cuij:;  rjach  der  linken  l'chrigens  ist  es  ihm  nicht  wahrsrhleinlkli  ,  if«ss  der 

Mt,  die  rechte  Schulter  etwas  niedriger  Sternocleidomaat.  noch  auaser  dem  Acresaor.  Nerven- 

iie  Unke,  in  der  SUrke  der  Extremitäten  äste  erhalte,  welche  bedeeteed  genug  sind,  usi  sdne 

:hts  n.  links  keinen  bemerkbaren  Unter«  wUIkfiri.  Bewegung  zn  ermitteln,  da  seiner  Ansicht  nach 

ier  ergab  nich  bei  Anwendung  der  Presalo  zwischen  der  Stärke  eines  Nerven  u.  Meiner  Function 

•üit  der  tiacben  Hand,  suwohl  im  Liegen  doch  ein  gewisses  Verhältnis«  statt  finden  muss.  Was 

n ,  daas  die  rechte  Hälfte  d«  Tbenur  en  non  überhaupt  die  unvollkommenen  Lähmungen  anlangt, 

irückdringen  des  Ziverchfelle«  hervorgeru-  so  sind  »ie  keineswegs  eine  Eigentbömlichkeit  der  Re- 

«I  Brustreapiration  faat  gar  keinen  Antheit  apirationamuskein ,  sondern  kommen  en  allen  Muskeln 

chzeitig  zeigte  aicb  dier  eech  bei  dieaer  vnseres  KSrpers  vor,  wsbei  diese  swer  wlllkSrlicher 

vuh  Untcr.sluhuiip  die  Theilncihmlosi^k'  it  IJcweßun^'en  fähig  bleiben,  aber  rinen  {^rossen  The i!  ih- 

sichubäifte  beaondera  an  den  Naaenlöchern.  res  Tonus  einbüssen.   Dieser  Verlust  des  Tonus ,  der 

h  BimHsh  daa  Hnke  bei  jeder  Inaplratlon  BlastldCSt,  diesse  pertielle  Sinken  der  IrntsbHKit  ist 

ifaate,  blieb  das  rechte  völlig  unbeweglich,  ea  offenbar  auch,  waa  In  den  Reapirationiimuskelo  die 

geschilderten  Zustand  wendete  der  Hausarzt  reaptrator.   Paralyaen  veranlasst ,  einen  Zustand  ,  in 

phlogiat.  a.  ableitende  Mittel ,  spater  örtl.  welchem  «e  zwar  keinen  Antheil  mehr  an  den  respira> 

.  sebst  eleictrische  Ofhllgs  en,  eis  eher  die  torlachee  Bewegungen  nehmen,  jedoch  der  WiMkir  an- 

Scoliose  bemerkbar  wurde,  verordnete  er  terworfen  bleiben.   Aber  es  fragt  aich  nun,  ob  einem 

1.  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  welcher  letz-  aolchan  Zustande  der  besondere  Name  ,, respiratorische 

irkHdi  «Ümb  se  giesligea  Brfolg  halte,  dese  Paralyse**  ge^bre,  ds  ein  ähnlichersuch  an  anderen 

%u»bildaDg  beerifTriie  8coliosc  des  Thorax  Muskeln  beobachtet  wird?  Nach  dea  Vf.  Ansicht  aller- 

fsrler  a.  die  des  Geaichu  wenigatena  keine  diega  u.  sw&r  deshalb,  weil  bei  den  laapiretionseHiskehi 

shendMitie-  dedareh  feeen  der  Gmd  een  Lih«mii  beceldknel 


—  Dess  in  dem  vorstei 

U  die  ASsdien  dm  Oeriehts  «tf  einer  So-  wird,  eini  UeleMehsIdMf,  die  bei  den'%%m  Mos- 
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kein  wegfallt,  abgesehen  von  den  wichtigen  Folgen  ßr  iori$chen  Nerven  hervorizcbracht  wadm.  Dicatl 

den  Orgaoiiinu« ,  welche  die  retpirator.  Untbäügkeit  Kr«cbeiaiuigai  «iod  offenbar  ein  all^caciMT  0^ 

der  Brustmuskeln  bat  —  Um  nun  aber  Aufachlyss  dar-  des  ganzoi  NnrmiyitMHl ,  wtMb  mnht^^i 

über  zu  erhalten  ,  auf  welch«  WdM  dl«  reaf^ratOffifclM  Erklärungen  von  Muskdwirkongen  dsi  Gaets] 

Tliätjt;kcit  {^ofttört  wird,  mi»<»s  mm  zuvor  wissen,  wie  flcxcs  nie  aus  den  Augen  lassen  sollte.  Zstitspi 

sie  bervorgebractil  vvird.    Nuü  airid  die  Phvsiologen  ao  die  respirator.  Bewegungen  zu  den  reflecüfteA^t 

sinrnDoh  dolg  darüber  ,  die  Quelle  der  rnf|Aratori8clien  man  die  respirator.  Paralysen  Ml  betten  m  d 

Rewpi;unfjeti  in  der  Medulla  oblon^ata  u.  einem  Theilo  daw  <1urrb  peripherische  oder  central«  Läh» 

de«  Kücktiiiuiarkes  zu  suchen;  allein  man  bat  dabei  das  respirator.  Nerven  die  Fähigkdt  geaonn«  i 

GeMts  der  Rdlexu«  fani  aoMcr  Acht  gdassen.  Blu  41«  von  dw  Peripherie  ausgehcodco  lAiilili 

verwais  nämlich  bei  den  Experimenten  über  die  Athem  zu  reagiren,  während  m  dem  stärkero,  rc-a 

bewegungea,  dasa  ia  den  Inspirationsmuskeln  selbst  also  vom  Centram  ausgehenden  liapulM  oodl^ 

«tne  nicht  sn  atopfende  QmU«  des  Reimes  lie^e  ,  dnat  atea.  Ynn  der  AnnahiM  besondow  Nema  ■ 

durch  die  in  ilineo  enthaltenen  Gefühlsnerven  «ich  fort-  rator.   ii.   svülkürl.  Bewegung  würde  djiin  n|| 

während  ihr  orgao.  Leben,  Kreislauf  u.  s.w.  der  Me-  die  &ede  sein.  —  Die  respirator.  Uhn—gnj 

duUa  oblongata  fühlbar  machen  müsse,  so  wie  dass  die~  bei  waitan  biofigar  vor,  alt  ana  tn  gUiM 

aar  reflectirte  Reia  bbrelcfaen  könne,  die  AthaaAawa-  sein  dürfie^^  denn  sie  stellen  rieh  b«  alksf 
eungen 
aalten , 
dem  übrige 

den  dfs  Rüc  kpiimarkes 

(FfafrsMiUbeil.  1035.  1  Jatirbb.B.VIS.26l)batbereits  daoemden  Keuchhustens.    Am  hauhg»ico 

di«  Idee  gaiasaarl,  daaa  dlearale  Inspiraliaii  aloa  raflactirt«  dia  Maie,  aarratl  magai  gelibat ,  doch  hia 

Bewegung  in  Folge  dps  durch  Berührung  mit  der  Liifther-  M.  p<-ctoraleS.     Ein  eigenth&mlidie^  ScUoO 

«argebrachteu  Hantreixes  sei.    Man  wende  diese  An-  Hespirattoa  n.  eine  grosse  Naig^g  za  pre(a 

idcbt  auf  dfa  Portdanar  dar  RaifpIvaCba  an,  aa  «Hrd  araeagung  fai  daa  Laogaa  dwHat  ia  mm 

man  sich  bald  überzeugen,  dass  die  Inspiration  nicht  darauf  hin,  dAsn  auch  die  N.  glo^fophjryr^ 

durch  die  Medulla  oblong,  hervwfebracht,  sondern  nur  bei  diesen  Zu«itartden  mit  geschwächt  viaLi 

darin  vermitteH  wird,  dass  vielmehr  die  eigentliche  Untersuchun^^cn,  welche  Haar raa ob  a.  D«i 

Qualle  der  Inspiratiaa  hl  den  organ.  ProceiMa  liegt,  in  der  Salp^tri^  an  Leboiden  n.  loiUar 

die  von  den  sensitiven  peripher.  Nervenenden  enipfuu-  haben,  pcht  hervor,  das»  man  die  b?!  desi 

den  u.  der  Medoll.  oblong,  fühlbar  gemacht  werden  ,  so  ten  Weibern  vürkoma.ende  Parai^te  der  r 

aber  die  reflectirten  Inspirator.  Bewegungen  veranlassen,  natürliaba  Fdge  des  Altert  batrachten  ' 

Auf  die  Frage,  ob  nicht  dt  r  N.  fariaH«  Primitivfasem  klärung,  welche  die  beiden  genannten  Sch 

enthalte ,  welche  nur  snm  Ziwecke  der  Respiration  oder,  diese  Erscheinung  geben ,  indem  sie  die 

flberbanpt  fir  dia  Refiai  -  PnneCianao  dianaa,  liiat  rfah  wirkang  dca  Corsetu  beimeasen,  wird  je( 

))A    dem   f;ci;en  v\  tirlifien  '/u^^t.Kul*-   imsi-rer  Kenntnisse  genfipm  ,  der  mit  dea  Unteravchonr^fn 

nichts  Besiiaimtes  erwiedera.    Ferner  muss  man  fra-  Zeit  bekannt  geworden  ist.  Diascboo 

gen ,  warVBi  dann  Mm  Fdtua  kuat  inspiratar.  Rawa-  aacha,  daaa  in  dar  Mlaalag«  dia  intpii 

!;ungen  durch  Reflexe  erzeugt  werden?  Die  Antwort  gen  nur  von  der  oben  liegenden  Seite  ti 

autet:  vermuthlich  wegen  des  durch  das  Kindeawasser  den,  veranlasste  den  Vt,  b«  8cotiose 

ausgeübten  peripher.  Druckes  auf  den  Thorax  nicht,  rin  u.  Pravas  in  Paris  angeweodHe 

was  um  so  wahrscheinlicher  iat,  da  bekanntlich  schaa  ttoide  la  aaianchen,  die  im  Wesenilit  ' 

das  Lief^fn  nnf  einer  Seite  die  reypiratoriscben  Bewe-  steht  ,  da»»  man  die  Kranken  auf  der  6-  :' 

gungen  ao  der  unten  liegenden  unterbricht.    Abgesehen  u.  der  VVirbeUuule  eine  der  VerkrümiBuiif 

davon  liegt  es  sehr  nahe  anzunehmen,  daaa  arft  darch  setzte  8 »Form  giebt.    Bei  beginnendes  8 

die  Respiration  gelbst  die  ScnsiliiliiHt  0ros?cntheils  ge-  deutlich  einseitiger  respiratorischer  Li^-M 

weckt  werde,  wofür  vor  u.  nach  der  Geburt  eine  Menge  auch  wirklich  die  trefflichstan  Wirkoop«  * 

TiiatMcbea  apfachaii.    Ansaardam  iisat  aidi  nach  Im^  RabandhNigMrt,  iadam  ^a  dordi  abift  «äk 

Sen,  warum  mir  in  den  Inspirationsiimskcln  der  Reflex  richtungen  gesicherte  Seitenlange  ein  Mit'.eil 

ch  wirksam  zeige,  wenigstens  nur  in  ihnen  sichtbare  Innervation  der  concavea  Seite  su 

Zasaaiaansiehnagan  hervorbriaga  a.  i^t  audi  b  den  daaa  Ma  gaswwgeii  iNraida,  di«  Im 

übrigen  Muskeln?  Die  Ursache  davon  Hegt  vermuthlich  gungen  allein  sn  übernehmen.  In 

mehr  in  der  Art  u.  Weise,  wie  die  sensitiven  Nerven  Fällen  als  rein  mechaa.  Mittel  enge waadt 

in  der  Medull.  oblongat.  mit  den  respirator.  Nerven  in  gegen  gar  nichts.  —  8)  PoraZyse  des 

Berührung  treten,  als  in  einer  besonoem  BeschafTenheit  u.  abdueeni.    Bin  29jihr. ,  blondhaariger, 

letzterer  selbst.    Vielleicht  wird  mnn  »päterbin  in  die-  Rheumatismen  sehr  geneigten  KörperhesckA 

ser  Hiastc&t,  so  wie  in  Bezug  auf  ihr  Zusammenwirken  gabter  Lithograph  hatte  sich  beim  Koches  4 

ainao  twaaadam respirator.  Strang  in  der  MadnU.  oblong.  Tinte  das  Oariehl  aahr  erhitzt  u.  eaaiittdK 

annehmen,  dessen  Fxislen?  jedoch  his  Ftzt  noch  nicht  der  Zni^lufi  n««pp»et7t.    Leichte  ScfunenfO'»' 

erwiesen  ist.    Uebrigens  haben  bei  lebhatter  Autregung  n.  ein  spanoeodes  Gefühl  in  der  linken  Gtäi 

daa  GamMbea  aiebt  biai  in  daa  Intpiratarai  akbi-  waiaba  afabaid  afartradao,  hielt  Fat  fir  dii  l 

bare  Bewegungen  statt  .  sondern  alle  Theile  des  Kör-  eines  im  AnSUge   bupritTenen   Schnupfen-  ' 

pers  nehmen  an  denen  Tbeil,  die  wir  mimische  Bewe-  sie  deshalb  aiaht  sonderUcb  ,  w  urde  ab^r  äu. 

gungen  oder  Geacicalationen  naanan  n.  dia  aidi  aao  da»  Üeliar,  aia  ar  am  aodam  Mürgen  alle  Ge^e 

durch  Kunst  hervorgebrachten  eben  dadurcb  aatandiai-  pelt,  sich  selbst  aber  auf  eine  sonderbare 

den,  dasg  nie  tinwillknrlirh  (  reflectirt  )  sind.     Zählt  »teilt  «ah.     Nun  suchte  er  dia  Uülfe  dei  f tj 

man  nun  die  fu^piraiur.  Bewegungen  zu  deu  retlectir-  tuod  Folgendes.    Jade  der  beiden  Gesicht 

ten,  so  reducirt  sich  die  Mofkelbewegnag  auf  drei  einen  verschiedenen  Anblick  dar.    Die  llakr  i 

Arten:  1)  avf  wiUkürlirhe ,  vom  Gehirn  ausffchende;  betracfttet  erschien  schlafT,  alles  Vtiskckpifla^ 

2)  auf  unipülkürUche  f  durch  uumitttlbart  Reizung  de»  u.  würde  völlig  ohne  Ausdruck  geweten  m 

Mmiktb  seihst  ftaraargalradktv  ZasMananssdhin^eR 3)  nicht  der  Hake  Aagapfel  oabaevagfiah  aadi  v 

auf  reflectirte  Bewegun^^cn,  d.  h-  nolchr.  ^   die  durch  ten  gerichtet  powe-sen  wäre,  wodnrch  d?5r  fc^ 

Reime  mif  die  per^ter.  sensiltaei»  Aervcw  ti.  dtureh  Aaaeba  bekam  ,  als  sei  er  ia  aioe  sehr  eraiM 

Utbtrtrugmtg  ium  JWaai  MgT  dk  Wimmim  Mr  «a-  aabaoung  aolMr  NifMipIlM  fvdam.  Rirtl 
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•  oAcb  der  Mittelliaie  de«  G««diU  vencho*  ^  ja  die  convwprenden  Bewegungen  beider  Aucen  die 

itirii  platt.    Die  Augenbrauen  zeipten  keine  gew6hiili<!i«tcn    sind.     Ks  konnte  viflteicht  «cneiuen, 

iie  AagKuUder,  xvvitcben  denen  beständig  ttU  bedürfe  es  dca  vorliegenden  Kalles  uicUt,  um  den 
rvartraten ,  kooalen  nur  unvoUkoiuaien  ga-  eben  aufgestellten  Sats  tu  beweisen ,  da  man  dasselbe 

trJe».    Die  Muskeln  der  S<:h!äft'n-  u.  Hiii-  au«  \iileii  anderen  Fallen.    /.  1?    (Icm  Schieftitelieii  de* 

Send  «raren  vüliig  unbeweglich,  ebenso  seigte  Mundes  bei  ijäluBUOg  des  b'avialis ,  der  Contraccur  nacti 
jscaAigel,  aelbat  hA  tmen  IiwpiniÜOBtii,  Aba«luieiiliittg  doea  Nerven.  herMt«D  kSane.  Iii  alien 
Bindest«  Bev^eglicbkeit,  der  Geruclisnerve  Fallen  jetioch ,  wo  paarlije  Muskeln  oder  Antagonisten 
e  nar  sehr  fteriiige  (üatptindlichkeit  so^ar  gegen  denselben  Punkt  hinwirken,  muss  es  sweitelhaft 
.  riechende  Substuiseo,  wie  Saliniak|^eiat.  bleiben,  ob  bei  Lähmung  der  einen  Seite  die  Zusam- 
fich  jedoch  an  dieaer  Seite  des  Geadlto  ntDziehung  der  tndem  nicht  blos  von  dem  Mangel 
Veränderung  d«?r  natürl.  Temperatur ,  noch  an  Widerstand  herrühre,  ubii^  directe  Vermrhrnntr  der 
dung^verwögeus  wahruehoieu.  Die  rechte  Innervation.  Bei  der  Lähwung  de«  Nerv,  abducfus  jß- 
ta  war  voUkommen  bewefilich.  Verauchte  doch  knno  di^cr  ümatand  nicht  zweifelhaft  sein ,  denn 
kin,  80  wurde  der  [Miind  sUxrk  scitwüru  jedes  Aoge  ist  für  »ich  im  Glcichgewiclile  durch  scitm 
unten  gesogen.  Der  rechte  Augaptel  war  Muikeln,  u.  daa  gewöbol.  Zusaamenwirkeu  der  Augen- 
iMim  Angenwinkel  geriditet,  wnt  dleeer  ■■■Ifehi  eritlSri  di«  8tirfl«ng  den  feenmlen  Auges  dnrch- 
lesiclitB  einen  AmdrncV.  %on  liidir;iialion  u.  aus  nicht,  da  die  go^vötml  15c wcgungen  der  Augen  con- 
ti gab.  Ötand  der  lurauke  raach  auf  oder  vnrgirend  aind.  Der  oben  ausgesprochene  Satz  ist  für 
tr,  $0  wurde  er  vna  Sdiwndd  bnfnllen  n«  die  Erklärung  mannigfacher  Zustände  von  der  inaaer- 
Gefähl,  aJa  aolle  er  nach  der  linken  Seite  aten  Wichtigkeit,  ao  wird  man  z.  B.  beim  rbeanwU 
Die  ein  wenig  schleimijj  belegte  Zunge  Ciipnt  oh^tipnm  nicht  immer  das  Leiden  an  der  «ontrA- 
H  etwa6  geolfueteni  Muude  l^ei  ganz  hirieu  äuitc  suchen,  selbst  wenn  üicti  daselbst  \N  iiier- 
Mende  aber  gans  V.  swnr  gnnidn  nuastrek-  atand  gegen  Kxtanaion  u.  Schmerz  zeigen  sollte,  ob- 
mn  der  Uackeiv  war  nur  rechts  sichtbar,  gleich  \n  der  Mehrzahl  der  Fälle  ein  Exce^b  der  ISer- 
I  nomöglich,  daa  Kauen  nicht  behinderty  venthätigkeit  alatt  zu  haben  aebaint,  der  ott  so  plötz- 
>lliial|«  Nnhfiiyiml  leicbt  nnf  dnr  Kn-  tteh  datritt,  dnan  dleee  SSoetindn  mit  «inen  tnoiaelMB 

j«.    Bis  auf  einige  Ficbrrhcwpfjtinppn ,  die  Krämpfe  die  grösste  Aehnlidik cit  liahcii.     Ferner  wird 
inige  Tage  aohieitca,  zeigte  aich  daa  All-  nnn  durch  diesen  Satz  zu  erklären  in  Stande  enini 
len  nicht  weiter  fetribt.  —  MerkwArdig  wnnun  bd  manchen  VeritrQramungen  dea  Rnapfm  die 
ffl  Falle  von  Gesichtalahmang  die  gleich-  eine  Seite  über  Ihr  natürlichea  Niveau  emporgezogen 
urch  dieselben  Cansalmomente  bervorgeru-  ist»  während  in  anderen  Fällen  nur  ein  Finsiaken  einer 
te  des  N.  abduceud.     Durcli  das  (Jeberge-  Seite  sLati  tutdel,  ohne  dasa  die  eut{iegcugesetzte  merk- 
Mi  din  Aatngoniateo  des  Muse  abducena  lieh  ana  ihrer  Lage  gewichen  tat.    Diese  vendüedenen 
m,  war  der  linke  Anpafifel  so  fest  nach  Zustande  %verden  ohne  Zweifel  davon  nhhängen,  ob  die 
«0  gestellt«  dasa  der  eaUchiedenste  Wille  peripher.  Paral^ae,  welche  die  Verkrümmung  erzeugt, 
leag  aeiner  StnUnog  zn  bnvHrknn  vnraioch-  pIdtzUch  «der  nihnälig  aufgetielMi  ist,  denn  bei  lang- 
Dur  ein  GefQhl  aehmerzhaftcr  Spannung  in  »am  entatpheuilon  Paralysen  achclut  die  vormelirtc  In- 
rerur sachte.    Wie  achon  bemerkt,  war  das  nervaüun  der  Antagonisten  gröasteaüieila  zu  fehlen.  So 
letcknoNM  geriehCet,  kenin  aher  *lt  vmr  nnnh  in  Aam  ete  beechrinbenatt  Felln  Innpuiai 
MBgung,  etwas  leichter,  wenn  das  linke  entatnndennr,  MvoUkommener  Lähmung  des  Facialia 
ivar,  in  die  Sehaxe  zurückgeführt  werden,  keine    Verzerrung  des  Mundes  vorhanden.  Dagegen 
üt  Ursnobe  dea  Doppeltaebens,  weiches  in  aieht  man  bei  den  rheumat.  Paral^aen  des  Cucullaria 
t  fand«  dnsn  daa  wahre  Object  oben»  daa  m,  dar  fibrlgen  das  Schultcrblau  tragenden  Muakeln  ei- 
»arts  nach  nnten  sichtbar  wurde.     Schloss  ner  Seit«  daa  Schulterblatt  der  andern  fast  um  ebenso 
IM«  Auge ,  so  sah  er  daa  Object  einfach,  viel  hinaufateigen ,  wie  da«  erstere  herabgesunken  ist, 
er  die  Sehkmfl  dea  Bnken  Aage«  varahi-  «.  noch  mehr.    Dies«  rhennMt.  Pamlya«  bringt ,  bei 
»wei« ,   dass  die  Augenmuskeln   «'cscntlich  dem  auffallend  veränderten  Standf  der  beiden  Srhnlter- 
Mtragoi.    Daa  Spiel  der  Pupillen  beider  bi&tter ,  aebr  scbneil  tinm  gewissen  Grad  von  Ver- 
th sieb  bei  gleicher  LIchlintaMilit  gleich.  krhaMg  der  Wirbelainle  hervar,  deren  HeUnnf  in- 
er  Iris  des  Unken  Auges  durch  die  Dre«  dess  in  nicht  veralteten  Fällen  leicht   gelingt ,  wcuit 
Ibas  nach  innen  hatte  nicht  atatt.    Wae  man  die  wahre  Ursache  derselben  berücksichtigt,  wäh- 
:  anlangt,  so  stellten  der  inner!.  Gebmuch  rend  sie  dem  Gebrauche  der  Streckbetten  widersteht. 
Mt.  (Gr.  vj  in  Aq.  fontan.  |yj) ,  ao  wie  Zu  den  Contracturen  der  daa  Schulterblatt  tragenden 
!  a.  mittels  epispastisr.hcr   Salben  in  Bite-  Muskeln  geaellt  sich  atets  ein  Schmerz  in  der  Getreud 
ae  Ve*tcattire  u.  Einreibungen  von  Veratrin-  des  Schul lergelenkea ,  der  Jahre  lang  in  hüiierctu  oder 
felähnte  Gesichtsbüftn,  nnahdeai  der  vnn  ^ringerera  Grade  fortbeateben  kann  u.  aicb  erst  ver- 
ein in  dieser  Form  von  TiÄhnTung  viel  ge-  hert,  wenn  daa  Skelet  sich  in  aeiner  fehlerhaften  Stel- 
•pher  ebne  allen  Erfolg  angewendet  wer-  long  mehr  conaolidirt  hat,  manchmal  jedoch  auch  frü- 
■  Kranken  binnan  8  Wodian  her.  —  Vnr-  her  vMidivrIadet  Dteaer  nanmigiadie  SchmerB  Uefot, 
dl,  den  S.  nicht  selbst  beobachtete,  «un-  nach  des  Vf.  Ansiebt,   einen  neuen  Bele^;  zu  den  von 
ttheiluag  einea  Colinen,  dea  Dr.  Dah-  ihm  aufgestellten  Lehrsätze  von  der  Comb tnatloa  moto-  y 
BRover,  verdankt ,  gewährt  ein  besonderes  rUcher  u.  sensorieller  Nerventhätigkeit ,  kanaln  aber 
sofern  sich  aus  ihm  der  Grundsatz  herlel«  auch  irrthümlich  für  entzündlicher  Art  gehalten  u.  daa 
>  durch  plötzlich  entstandene  peripherische  Hinaufziehen  der  Schulter  als  eine  Folge  davon  betrach- 
iuscbe)  Lähmungen  an  einer  Körperhälfte  tet  werden ,  während  ea  die  Ursache  ist*    In  dieser 
en  der  entsprechenden  Organe  der  andem  Voransaetzung  vanirdaaln  Raiaaiitlal  aaf  die  8challar 
irt  werde,  dass  also  In  aolchen  Fallen  stete  würden  die  Contractur  nur  vrrmfhrcn  u.  den  Schmerz 
,  iieite  Lähmnng,  auf  der  andern  aber  Con-  ateigem.    Dass  der  bei  Gelegenheit  der  Lähmung  dea 
h  positiv  vennehrte  Nerventhitigkeit  ein-  Abnnoena  arvrihnte  Grandaata  einer  ▼iebehlgen  An« 

J  in  dem  niilgetheiltcn  Falle  die  Innrrva-  \\cudttng  fähig  sei,  beweist  A  b  c  r  c  r  o  ui  b  i  e 't*  P'rkl"» 

iccns  der  gesunden  Seite  nicht  positiv  ver-  rungsweise  dea  Ileus,  der  diesen  Zustand  von  partieller 

10 ,  so  wüide  ohne  Zweifel  eine  eonvergi-  Lähmung  dea  Darmkanalea  ablaitet ,  während  der  be- 

:uag  beider  Angen  eingetreten  sein  n.  daa  nachbarte  l'beil  aleh  in  vermehrter  Contraction  befinde, 

jt  kitta  alch  atwaamdi  dar  Naaa  gakahit»  Bia  iana  nhaliehar  Znatnnd  wie  dar,  walchai  in  Ftigb 
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peripherischer  Läfnuunf^  eiit.stfht,  wlrJ  (^urch  Ab.sclinrt- 
den  eioe«  Ncrroo  erzeugt,  vaa»  beim  t'acialia  weaig- 
siens  ganx  dicMllMii  Po%rö  iMt  Wi«  ribMmC.  LälliMnif  . 
Hdchtt  iMtditenswerth  endlich  tindet  S.  den  in  Vorliegen- 
dem, mIp  in  alicn  äbniicheo  Fällen  beobachteten  Umatand, 
(laaa  bei  iiähmuug  de«  facialis  der  Geruch  auf  der  lei- 
denden  Seite  grdsatentheila  fehlt,  o.  betrachtet  ihn  mit 
einen  abermaligen  Beweis  für  seine  Lehre  von  (*.rrVom- 
bioalion  motoriachtf  u.  aenaorieiler  Nervenihaiigkeit, 
d«  mn  a«s  der  feUeaden  Bewegung  des  NmmIo^«« 
iVivsn  Krsrheiaang  nicht  mehr  wird  erklären  wollen, 
weaa  nau  bedenkt,  dass  bei  Gesunden  gar  keine  sicht- 
bare Anstrengang  der  NM«iil5cber  dm  g»li9rc,  im 
Salmiakgeist  zu  ru-thfü.  —  3l  (^ontractur  rfc>  Hüft^rc- 
lenket  ti.  Knittckmers.    Ein  7jäbr.,  für  sdtt  Alter  sehr 
grosser ,  magerer  Knab«  nit  blatten  Aagea  u.  rttblich* 
ivm  Baar ,  der  schon  früher  Spuren  vun  Scrophulosis 
vfrrallien  hartf,  erkrankte,  nachdem  er  im  Septbr.  1835 
vtiu  einer  xtt-uilicb  hartnäckigen,  »cropbulösen  Augeu- 
uiitzündung  befallen  worden  war,  MMlh  «ttdUclMr  Hai^ 
lung  (^'r»?lben,  um  Weihnachten  genannten  Jahres  an  einer 
mit  Umken  u.  Knieschmerz  verbaad«a«i  Affection  des 
lidlMB  Beinea,  gegen  weidba,  da  aie  «ngaachtet  cbirar- 
gischer  Behandfuiig  immer  zMj^pnotnmen  h?ittc,  im  April 
die  Uölfe  des  Vf.  in  Auturucb  genouioiea  wurde. 
B.  firad  den  Knaben  anf  einen  oeplia  iMg end,  die  kranke 
Bxtremität  im  Hüftgelenke  stark,   im  Knie^elt  nke  et- 
was gebogen,  die  Hüfte  der  leidenden  Seile  durch  den 
Quadratus  lunborum  v.  einen  Tbell  der  Baachmaskeln 
in  die  Hdbe  gezogen ,  den  Trochanter  major  mehr 
nach  fon  gerichtet.    Als  Pat.  auf  den  gesunden  Fuss 
trat,  erschien  der  kranke  etwa  5''  vom  Uoilen  entfernt, 
die  Hinterbacke  der  leidenden  Seite  gsnz  abgeflacht, 
eine  Kalte  nicht  '.rti^r^pn.    Pat.  konnte  da?  Glied  noch 
etwas  mehr  tlecUren,  als  es  bereits  gebogea  war,  aber 
niebt  gerade  Maehen;  Venndie,  es  au  strecken,  wie 
ntierliaiipt  ssillkürl   Bewegungen  des  Deines  vcnirsarh- 
len  sogleich  heftigen  Scbaers  im  Kuie.   Dagegen  zeigte 
rieh  die  Gegend  des  Hüftgelenken ,  aewehl  In  der  Lei* 
stengegend,  als  auch  hinter  dem  ^roMtt  ii  Trochanter, 
hinter  welchem  sich  ein  Fontanell  befand,  gegen  festen 
Druck  völlig  uneaipfindlich    Bei  der  Unlersticbung  der 
Innem  Seite  des  Uberschenkels  von  bioCen  kenntn  8., 
?!timnl  fVr  Knabe  aussernrdfntüfh  nh'^;pmR(if»rt  war,  «*ehr 
deutlicti  (ittt  Sehnen  tlea  Vaum  u.  liincd»  iatcruub  luhleii 
0.  dieaelben  bis  über  den  Ramos  borisontal.  oss.  pub. 
verfolgen.   Jede  Berührung;  dieser  beiden  Sehnen,  die- 
selbe mochte  nun  näher  dem  Trocbaatec  min.  oder  dem 
Ran.  hvrinental.  eas.  pob.  atalt  finden ,  veraMkrte  den 

KnieschmiTz  aiif^pnMicklich ,  was  wohl  dnber  kommen 
mochte,  dass  die  mechan.  Keisnog  der  entsprechenden 
Bf  ndteln  dorch  deren  Setweat  ^  Coniraetion  daneben 
▼ermehrte.  Das  Allgemeinbefinden  des  Kranken  war 
ziemlich  gut.  8.  erklärte  sogleich ,  dass  hier  keine 
Coxalgie  statt  finde,  da  das  Hüftgelenk  selbst  schmers- 
frei sei,  dass  in  Gegentheil  der  Focos,  von  welchen 
aus  die  Coniractur  der  Hüfte  als  rcflecttrtcs  Ijciden  hpr- 
zuleiteu  sei,  antierav^o  gesucht  werden  müsse,  u.  uiuib- 
•aaste,  tßmUt  der  Brfahrung,  daaa  an  den  Batremitä- 
ten  vorkommende  chron.  MuskelcontracttrrfP  vorzüglich 
durch  Gcleolüeiden  erzeuet  werden  m.  häuhg  mit  Caries 
der  Lendenwirbel  n.  BiMonf  dnea  Paeaa- Abeeeafea 
endigen,  angeachtet  sich  die  l.enüpti^c^rnd  nicht  ge|>eri 
Dmdc  enpfindlicb  zeigte,  scrophulüse  Kntsündaog  der 
Lendenwirbel ,  die  nie  Bjtiän  «ne  Centmctor  der  Ben^ 
gemoskeln  des  Oberschenkels  erregt  habe.  Von  der 
Hirhtigkeit  dieser  Diagnose  überzeugt  verordnete  er 
Kinreibuogen  vun  Ungt.  tartar.  stib.  in  die  linke  Len- 
dwgafand,  warme  Bäder,  Sroal  wdchentl.  eine  Pur- 

Sanz  von  Caiomcl  u.  Jalappe,  später  Ol.  jec.  n«pllf.  In 
er  'J'hat  verlor  sich  auch  bei  dieser  Behandlung  der 
Knieschmerz  bald ,  das  Bein  wurde  allmälig  länger ,  u. 
nncb  i  Monaten  k  nnte  der  ICnabe,  dir  in/\sisrheo  auch 
Fleisch  n.  Aussebo  sehr  gewonnen  hatte ,  mit  Hälfe 
Slicknn  iknlich  nach  «.  lange  gehen ,  nur  heb 


VT  beim  Gehen  den  luikcn  OberKbenkel,«ie  iti 
von  Krampf,  etwas  höher,  als  nöthig  wsr,  www 
tor^^in^,  dass  aoaamr  dMi  ffiirflasse  desWiUtMi 
zeilig  )r(;eiid  ein  andrer  auf  den  Maikdil 
te,  der  die  Zusammenxiehunp  d<»Mfli»en  üt«r  <ü 
bühr  steigerte,  iodess  verlor  sicii  auch  ditta^ 
bald  naebher  gann.  —  IMe  von  dem  Vf.  bertin^ 
nem  andern  Orte  ausgesprochene  B?hauptun>:,  it 
wohl  der  Kuieschmers,  als  aucb  die  icbeiabire  i 
gerung  dea  Beines,  welchn  bei  Csxarthrscsc«  H 

tet  werdpii  ,  von  Cootractur  der  Ber;:?aiiftia 
Oberschenkels  abhangig  seien ,  bat  ihm  zur  Qt 
eieee  nenen  Geaetnea  dier  NerrenCbätiekcit  g «dM 
iieii  u  »■sentlicher  Inhalt  drr  i«l  :  d&H  die 
moiurischer  Nerven  stets  mit  e'mer  gleichumj 
regung  sensitiver  Nerven  combinirt  s«.  1^1 
zählte  Fall  von  Lähmung  des  Muse  sUqccmJ 
Beweis  ßeliefert,  dass  bei  periphrr  LälinäDSgdl 
vatioQ  des  Antagonisten  (als  suiciier  luu»«  isdl 
rige  Muskel  gelten)  vermehrt  winl.  Es  eril 
dadurch  ,  wie  die  gewöhn!.  Innervation  eindi 
durch  Lähmung  seines  AnLagooisleo  bis  iia 
Kranpfe  gesteigeit  werden  kann,  dar  aMam 
algie  combinirt  ist  Am  besten  aber  bewf-Ut 
Vi.  Meinung  der  eben  berichtete  Fall  vss 
dea  naflgelenkes  die  Rklitigkeit 
KnieschiiiL'f 7,.  Druck  auf  die  .Sehnen  de»  P; 
SOS  wurde  im  Knie  empfunden,  u.  zwar  «i 
deshalb,  weil  durch  denselben  die  Spaai 
kein  vermehrt  wurde.  Zar  Xe\t ,  au  S. 
rhen  :  Paralyse  der  Inspirstionsro 

scbneb,  kdutite  er  die  Lebre  vutu  Ktlkse  d 
o.  konnte  deshalb  die  bei  Getenkleidea  «j'l 
Contra rtwrpn  nicht  nach  den  Gesetzen  <le»^ 
ren,  was  docb  ofTenbar  geschehen  moss. 
hafte  organiaebe  Leiden  wird  ven  den 

wahrccnoninieii  u.  auf  die  L?e\vefTnni''jnfn 
die  Flexoreu  ,  als  die  stärkeren ,  b«mä 
GHedea  n.  ziehen  ee  nach  ihrer  BiihiaBs 
daher  der  Herd  des  organ.  Indens  ist  u. 
die  Reizbarkeit  des  Kranken  vnrd  darck 
Bifftererlust,  desto  grösser  ist  andi 
dieaem  Umstände  liegt  auch  der  GfinA  da 
pe«  der  scheinbaren  V<>rläugemng  in  die  ' 
scheinbare   Verkürzung.    Anfang»  reflecuf 
HOftgelenkilelden  nur  auf  die  BeugemuskeiK 
Schenkels,  es  tritt  dadurch  verminderte  !n"rt 
Psoae  der  entcegengesetzten  Seite,  des  ^ui^ 
her*  a.  der  Bnnehnnikeln  der  liHnil«a  \ 
Durch  das  Nachgeben  dirKcr  Muskeln  tlM 
ken  n.  die  scheinbare  Yerlängeniog  ist 
hti  Znanlune  den  etgan.  Lddenn  n.  d«r  Ron 
flectirt  sich  jenes  auch  auf  den  Quadraiu» 
die  Bauchmuskeln  der  leidenden  Seite, 
die  in  den  meisten  Fällen  nur  scbeuharc  ^ 
Un  seine  Idee  von  Knieschmerze  fasslicbcr  i 
vcrpl^icbt  ihn  8.  mit  den  >5rhfn<T7en  bein 
ne.   I>a8  Huttgelenksieiden  oder,  ^it  in  fMI 
die  angenommene  Affeclien  der  Lendea«iiM 
dem  Ülascnstrine  tu  vpri;lfichen.    Die  An»»« 
8tuoes  macht  sich  dem  Küfekennarke  fühb^i 
OefShlaoerren  der  Blase.    IBn  erlblgt  eine  1 
Ziehung  der  Blase  um  den  Stcm  aU  Ref  i,^ 
HüftjKelcnke  die  Contractur  der  Bevgcm«»^'^'^ 
aar  Suaannenalehnng  eder  ?inhnehr  B^^g^ 
wegun^Tsoerven  der  Blase  gesellt  sich  eiae 
hafte  Kr  regung  der  GefühUnervcn  der  iäcsd 
sich  Kniesdimerz  mit  Contractur  des  Boftfcle 
bindet.    Dieser  Schmerz  enuteht  aber  d«^ 
durch  dirpcte  Mittheilung  des  Reiies  a 
oder  liUtiti,  sondfro  nur  durch  Vermilttt!^' 
gungsnerven.      Für  die  Diagnose  der  i*'' 
ICrankheiten  nm  Hüftgelenke  ist  eine  ric'EW 
von  der  Natur  des  lüiiescbnersea  sicberhcs  1 
tigknit.  INeki 
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lu  darch  Rabe ,  Abfuhningainittei  u.     w.  io  eio«r  Affection  der  BeckenknoAea  oder  der  L«&den~ 

MK  bit,  die  an  den  Synptommder  Cev-  wlrbel,  eo  .werden  )«  muA  des  Site«  n.  der  Aoibret- 

itten,  können  sichrTllfh  amh  7\im  ncwci'ie  Hing  dessf'lhcn  n.  nach  dem   Cracio   von  Reizbarkeit 

» der  ContrMtur  dea  Uüfi^relenkea  keineswe-  des  Kranken   die  Keüexerscbeinungeii    nicbt  fehlen, 

ein  organiM^  Knedieirieide«  nvm  Gmnde  Wie  vertcMedea  dergleidien  Nervenayaptoae  in  ver- 

•m  (iaM  leichtere  AiTectionea  der  weichen  scbiedenen  Fallen  auftreten,  davon  giebt  das  Pott*- 

t\ben  PhäDomeoe  erzeugen.     Auf  den  Ein-  sehe  Uebcl  der  Wirbelsäule  den  besten  Beweis^  indem 

oj  denn  bei  Psoitif,  wo  doch  ebenfalls  Ucu-  oft  bei  geringer  Affection  weniger  U  irijel  völlige  Lnli- 

iuftgelenke  statt  findet  ,  kein  Kniescbmerz  niuni;  der  unteren  Extremitäten   (ilic  übrigens  in  der 

lasse  ^kh  tr^viLclt  rn^  ([hs5  bei  wahrer  Psoi-  Mehrzahl  der  Fälle  nur  Contraetor  ist),  a.  wieder  nicht 

■  Muskel  oder  das  ihn  umgebende  Zellge-  selten  die  ausgedehnteete  Carica  vieler  Wirbel  ohne 

adct  oder  vereitert  ist,  kMM  veroMhrten  alle  Nerveneraebefainngen statt  hat.  Glebt  ea  do<li  «wh 

mpfbaflen  Irrita^Mlit;lt5fiijss'r'rnn;jrii  im  Psoas  Leute  mit  Bla^pnstrinen ,   die  k^ine  Schtnerzon  haben, 

köfloen,  die  gebogene  Stellung  des  Uüftge-  vcraiiithlich  weil  ihre  Blase  sict)  nicht  um  den  Stein  za- 

vieIMcbt  nnr  durch  Nachg«bea  der  Bxtea-  Nra«asi«bfc.  [Casper'f  IPMftmMftr.  1887*  Nr.  3,  4, 

ie  durch  Tbatigkeit  der  Addoctorcn  u.  an-  7  «•  8.]  (BroAmmm.} 
ila  veraiüaaBt  werde.    Beiteht  daa  Uebel 

IV.  Gynäkologie  uad  Pädiateik. 

ikttUfdfrgthuris/iüI/UeAmAMeuUaäm  anlassuiig  geben  köiiuen«    II.  Der  Herzschlag 

n  der  Prager  Gebäramtalt  gemachten  der  Rfuoht^  welcher  eine  doppelschlägige  Pulso' 

i^en'i  Tom  Med.-R.  Dr.  J.  Otiadrat.  tinn  frrourjt ,  \iu-u-t  fulgende  Eigenschaften  dar: 

üU  ,  welche  Vf.  inittheilt,  sind  unter  1)  Di«-  «ürt otin  iuic  Ptdsalion  wird  nach  dem  5. 

4  Prui.  Juuginauu  auf  der  Prager  Alunutc  uumer  deutüdier,  bis  in  die  4.  Geburts- 

It  gesammelt,  woselbst  ihm,  in  den  periodehiueiu.  2)Die&erDüppeLschlag  ist  eine  reine, 

18S6  mehr  als  2600  Indiridu«!!  zu  Ge-  mit  dem  Pulse  der  Schwängern  nie  isochronische, 

m.   Mit  Uebergehtnig  der  zur  Ausctd-  frequeutere  Pulsation,  wobei  der  1.  den  2* Schlag 

II tlich  nothweudigen  Bedingnisse  be-  an  Kra|t  übertrifft.    3)  Alles,  was  das  Nerven^ 

ass  man  ohn^  völlige  Eutblossung  tirs  o<ler  Gcrässsysfeni  des  mütterlichen  Or^antsmns 

(ift  scll>st  bei  etwas  dick»»r  Bekl<  i-  in  raschere  oder  sclnv  "nherf  Bpwf»f;unf;  versetzt, 

fibeii,  durch  blosses  Aiii»fgt.'n  des  üb-  beschieuuigt  oder  sriiwiiclit  den  Hentsddag  der 

Wchdecken,  die  fraglichen  Puisatio-  Frucht.    Mit  dem  Vorwärtsschreiten  der  Geburt 

iehmen  rennag.   Vf.  meint,  das  ge-  steigert  weh  die  HMiifigkeit  der  dicrotirenden Pul- 

ide^  auch  ohneZnhUlfenahme  der  aus-  sation ,  u.  erreicht  in  der  4*  Periode  ihre  grösste 

lachttng,  die  vernehmharen  Puisatio-  Höhe.    Vf.  beobachtete  stets,  dass  bei  ISngerm 

u.  werdn  weder  durch  die  imbetjueme  Stocken  des  vorangehenden  Kopfes,  bei  zniuh- 

es  Expiorators,  noch  durch  dif»,  bei  meuder  Lebensgefahr  für  das  Kind  überhaupt,  der 

PS  Kopie:»  verursachte ,  -grossere  Blut-  Herzschlug  desselben  sehr  besrhleiHiigt  ,  häufig 

egeu  denselben  gelauscht.    [Noment-  schwach,  nicht  selten  interniittirend  ertönte,  was 

;te  Ponkt  erleidet ,  je  nach  der  Indivi-  von  dem  Drucke  des  kindlichen  Gehirns  hersnrühr- 

s  Expiorators ,  Ausnahmen.]    Will  ren  scheint.    Merkwürdig  ist  der  Binfluss,  den 

bes  Stethoskops  bedienen,  so  ist  das  die  Eclampsie  der  Gebärenden  auf  den  Herzschlag 

Dcc  oder  Hohl  das  geeignetste.  Irrig  des  Kindes  ausübt.  Im  Febr.  1836  wurden  häufig 

nVf.  die  Meinung:,  das«;  die  durch  die  bei  Gebärenden  Convulsioiien  hervorcrernfen,  wo- 

n  erhaltenen  Resultat!  in  gebuilshuifl.  von  man  2  Formen,  die  eine  mit  Autregung  des 

iussemt  mangeüiajt  seien  j  ein  geübtes  Gehirns  u.  G«>rasslebens ,  die  andre  mit  Suppres- 

Stsude^  selbst  die  schwächsten  Pnlsa-  sion,  unterscheiden  konnte.  Im  i.  Falle  fand  Ue- 

imterscfaeiden.  —  Man  hört  in  dem  beieinstimraung  mit  dem  beschleunigten  Pulse 

licht  belebten  Uterus,  besonders  in  der  Mutter  statt,  in  der  8* Form  war  der  Herz- 

^chwangerschaftszeit,  1)  das  Rausc/wn  schlag  des  Fötus  trotz  dem  rasch  n.  gewöhnlich 

Hassers;  2)  den  Herzschlag  des  Kin-  sehr  schwach,  <lie  beginnen<le  Lebensi^efafir  des 

w  Pluctntal-  oder  Uterin  -  Geräusch.  Kindes  gleichsam  vnrherverkündend.    Diese  Er- 

LTe  rechnen  noch  die Pulsatiou  des  iSa-  scheinung  zeigt  deutlich,  wie  nachtheilig  Aliena- 

,  welche  mit  dem  Fötal  -  Herzschlage  tiouen  im  Nervensysteme  des  mütterlichen  Orga- 

I  ist,  Q.  das  durch  die  Bewegung  des  nismus  auf  jenes  der  Frudit  ebzuwirkeo  TermÖ- 

ingte  Geräusch  hierher.   I.  Dm  Au»-  gen.  4)  Krttftige  Bewegungen  derl^cht  vermeh- 

'  ic/uufäsier  vernimmt  man,  wenn  sie  ren  die  Frequenz  der dtcrotirenden  Pulsation  un- 

kgiliiat  der  PVucht,  oder  durch  den  Un-  gemem,  so  dass  sie  von  130=160  auf  200 — 280 

»n,  oder  durch beginneu<leGebännutter-  stieg.    5)  Nach  AhOuss  des  Fruditwassers  ertönt 

en  in  Bewegung  gesetzt  werden.  Dieses  der  Herzschlag  energischer,  bei  ascitischer  Com- 

iftt  ein  höchst  unzuverlässiges  Schwan-  plication  sehr  uuiicullich,   u.  oft,  da  dann  der 

iidicn,  indem  dazu  auch  Blasenmolen,  Fötus  meist  krank  u.  in  seiner  Entwickeluug  ge- 

Entartung u.  andere  Hydropisien  Yei^  kemint  ist,  mithin  seine  Herzschläge  matt  sind, 
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gar  aidit.  6)  Bei  Zwilliageu  veruiimut  inau  die  teu  zu :  1)  Es  bcginut^  tobaltl  die  Au»ti 
Doppelschläge  au  2  Stellea^  u.  knnn  die  Lage  det  Mntteikncheiu  ToUeiidetbt,  also  Ka 
der  Friichte  in  den  meisteu  FäUcn  bestimmt  wer-  4.  ScIiw«iigerMiuiflamonat>,iiaimt  nubn 

den.    Ist  eiu  Zwilliiigsküul  abgestorben,  daun   zu ,  bis  es  mit  dem  Abgänge  der  NacUgebu^ 
führt  die  blosse  Auscultation  sicher  zu  falscher   lieh  ▼erlischt.    2)  Der  Ort ,  wo  diew  C« 
Diagnose.    7  )  T)er  Doppelschlag  wird  am  deut-   am  deutliclisten  ert<int ,  han^'t  st*'!^  \  > ! 
liebsten  an  ummt  Striin  d»*s  Utenjs  Vfrnomnion,    s<Ttuuis&tellf  des  IMuHrrkutlifus  au.  i^i  ij 
gegeu  welchen  die  seitliche  Fiuche  d«^s  Bruslkor-   liäuiigsteu  iu  dct  üegeud,  welche  <la 
•bea  oder  desRficken»  des  lebenden  Kiudea  anUegt.  Partie  des  Oebiirmiitteffgiuiide»  entspri 
Wo  dies»  nicht  der  Fall,  ist  auch  der  Herzschlag  nehmbar.  3) Die  elnraehePlacentil-Pi 
undeutlich.  Man  lässt  dann  der  Mutter  mit  gros-   mit  dem  Pulse  der  Mutter  isochrouUcii^ 
sem  Vortheile  eine  Seiteulage  annehtnoii ,  iu  die-  auch  mit  diesem  bezugs  der  Starke^ 
ser  einiL'*'  >^«'it  verharren,  u.  hxirt  hierauf  das    u.  s.  w.  iiherein,    Di'»  VarielälMi  der 
Kind  durch  ciiifn  l(irfit<'n  itussem  Druck,  vvoruul"  gen  von  tier  normalen  u<lf*r  kraiikh.itteü 
mau  wiederholt  aut>cuitir(.    Ist  die  Stellung  des   i'euheit  der  Placeuta  selbst  ab.  4j  W 
Kindes  nodi  nicht  oonstant,  so  ertönt  die  dicroti-  terienadilAg  der  Matter,  beschleuaigt 
rende  Pulsation  gewöhnlich  iu  der  mittlem  Baudi-*  Placental- Geräusch.  UeberiüUoDg 
g^eud  ,  in  der  Mitte  der  Diagonal« Linie,  welche  mit  Blut  wirkt  auf  die  Circulatiou  hn 
man  sich  vuin  Nabel  gegen  den  linken  vordem   cheu  besonders  nachtheilig,  n.  itetj 
obern   Darnihciiihockcr  gezof'^^n  denkt ,  da  die   Lebensgefahr  des  Kindes.      V£  fand 
Frucht  meist  mit  «Iciu  Hinterhaupte  nach  links  u.    Kind  häufig  in  einem  au  Apoplpxip 
abwürts  gelagert  ist ,  am  liauligsten.    Dieser  Ort  Zustande.    Das  Piaceutal  -  Gertiusi-h 
wechselt  jedoch  mit  der  Stellung  u.  Längen^erün-  tiogcndy  n.  stets  in  einem  gr^ssein  Un 
deruiig  des  Kindes,    im  B^inae  der  Geburt  er-  bar.  5)  Wahrend  der  Entbindung  äodK 
hielt  Vf. folgende  Resultate.  DiedicrotirendePul-  Ton  u.  die  Häufigkeit  des  Placental  -G 
sation  wurde  veraomnien  k)  unterhalb  des  I^a~   Im  Beginne  der  wahren  Wehe  wird  es  e 
bels,  a)  Zini«  gegen  die  !>Htte  der  Diagonale  zwi-   Avnhr^'Md  ihrer  Acnie  dumpfer,  n.  n 
sehen  dem  Nabel  n.  dt  ni  vordem  (»bcrii  l)nrrnf»ein-    d^'^sf^l Ijt  n  wieder  volltönig,  wie  ftui 
Stachel:  a)  beider  1.  u.  3.  Wirbel- u.  Hinter-   rUiirt  vüu  dem  grussern  Audrauge  des 
hauptlage ;  ß)  bei  der  1.  u.  3.  Scheitellage  \  y)  bei  rend  der  Wehe  u.  der  VennmderuD$ 
Schiefli^  des  Kopfes  mit  dem  rechten  Scheitel-  naeh  ihrem  Auflidren  her.  Mitzonebtoe 
bcine.    b)  Rechts  in  derselben  Gegend:   «)  bei  figkeit  der  Wehen  wird  auch  die  PUo 
der  2. u.  4.  Wirbel-  oder  Iliuterhauptlage ;  |})  bei   sation  häufiger.  6)  Bei  einer  Zwillinf 
d*'r  2.  1!  4-  Srheitellage;  -/)  hei  Sfhieflage  des   gerschaft  ist  die  Stelle,    wo  das  Plrt 
Kopfes  mit  ilriu  linken  8clieitelbeiiie.    Diess  gilt   rausch  seinen  Ursprung  nimmt,  sehr  jrc 
von  diesen  Kopflagen ,  so  lange  der  Kopf  im   auf  beiden  Seiten  der  Gebärmutter.  7) 
Eingänge  stdit.    B.  In  9m§r  HcnMoniaüinit  mit  Geburtsperiode  tönt  die  geräuscbroUt 
dem  Nabel  y  seltner  1  —        tiefer,   a)  Linkt  in  der  Regel,  wegen  theüweiser  h6m% 
bei  der  2.  u.  3-  Gesichts-  u.  Stirnlage-,  b)  recJUa  terkuehens,  schwächer,  ist  auf  die  kJdi 
bei  der  1.  u.  4.  Gesichts  -  u.  Stimlage.   C.  Ober^  concentnrt.    8)  Ist  die  Frucht  vor  kun 
ftalh  </e9  Nahfih  b«'i  sämintlichen  \V>rl;igerungen    storbeu,  so  wird  das  Geräusch  sch^  Li 
des  Kindes  iml  dem  untern  Rumpiende.    L.ütks    es  schon  seit  längerer  Zeit,  so  hört  e>  a 
bei  der  2-  u.  3.,  rechts  bei  der  1.  u.  4.  Steiss-,   oft  bedeutenden   Wodilicationen  dea 
Knie-  u.  Pusslage,    Während  dee  Ihuchgangee  GraÜusches  i^ren  ron  der  Grösst, 
dee  Kopfes  od»  des  übrigen  JKorpere  dank  Ale  der  Plaoental-Substans,  von  ihrer  fesi 
Beckenhnhle,  wenn  die  Längenaxe  des  lebenden  kereni  Verbindung  mit  dem  Utmuo-Ti 
Kindes  derjenigen  des  Uterus  entspricht,  ist  die   schiedenen  krankfnften  AlienatiOBeD  | 
weisse  Bauchlinie,  später  jene  oberhalb  derSrhain-   her.    a)  Ist  die  Placenta  gross,  so  tft 
beinvereinignng,  die  Stelle,  wo  man  die  dicro-   Ranscheu  stärker,  u.  da  en»  iil>er_T  »-»a 
tireude  PuUation  vernimmt.  Bei  Steisslagen  tont  kucheu  gewöhnlich  auf  L'ukosteu  de»  £ 
sie  aber  immer  seitwürts*   Bei  Zwillingen  rer-  pertropbisch  erscheint,  so  lässt  sich  U 
nimmt  man  vor  der  1.  Geburt  gewöhnlidi'die  eine  einem  sehr  geränschTolIen  Tönen  im 
dicrotirende  Pulsatlon  oberhalb,  die  2.  aber        Monate  aitf  die  Existenz  einer  klei 
mer  unterhalb  des  Nabels ;  nach  der  Geburt  des  später  auf  dnen  starkentwickelten  F'^ 
1.  Kindes  ändert  sich  jedoch  die  Stelle  der  letzten   auf  Zwillinge,  schliessen.     b)  Bei  Ä6< 
Pulsation.    8)  Befindet  «ich  in  dem  Gehäimutler-   Dichtigkeit  der  Placental- Substanz  h'^tt 
halse  eitle  todte  Frucht,  so  herrscht  eiuc  dumpfe   der  AnheftungsstcUe  ein  schwirreudc.N ."»j 
Stille  in  dem  Uterus,  die  in  wenigen  Fallen  durch  im  ent>^t  g* ngesetztcn  Falle  eiu  sehr  dm^ 
ein  mattes  Placental-Gerilnsch  nnterbrodien  wird,  ransoh.   c)  Ist  die  Piaeenia  bmkhtfl 
III.  Dem  CV^rtn- oder  besser  dem  iP/aren/a/-Ge-  yen,  von  Sehnen,  Knotpel-, 
räuscAe  kommen  folgende  wesentliche  Eigenschaf-  dningen,  so  tönt  sie  an  «Uesen  PutieB 
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li,  in  der  Üingpbiinp  kräftiger  u.  lauter,  v^erbawerung  das  Herz  der  Frucht  normal,  ao 

eaait.'  Rpsithtiuuug  solcher  Narhf^eburten  kann  man  dessni  AitHMrhüessung  am  dem  Utenifs 

t^iss  dU)»*lt  r  V<»rändpnnig  der  Plarental-  mit  Zuversicht  <I»t  Natiirkraft  überlassen.  [Oester- 

Wiitit  Abuormitäti'u  de»  Kuchens  mit  Recht  rew/u  med»  Juiirbb,  lid,  XV.  Ü.  341.  1S38.] 
LeniraNkiikoiintey  u.  die  Neugeborenen  ( Hacker. J  ^ 
t  diiB  Juan  danms  ancb  auf  Kninklieiteii       50.  Ueber  di»  Kno^tm^NnhÜdung  dtr  i»- 

tD  vor  ihrer  Geburt  hatte  schliessen  kein-  nem  SchädHßäche  Schwangerer  $  vom  Prof«  Ifr*. 

aloD  in  4  Fällen  sich  diess  dreimal  bestä-  Ro kitausky.    An  der  patholog.  Lehranstalt  zu 

iu5  dem  Augefuhrten  leuchtet  klar  der  Wien  ivird  Hei  rien  nm  Puerperalfif Fkt  Vorstor- 

den  die  Auscuiiation  in  der  geburtS'  beueii  iiKs^rmeiii  i  jik   merkwürdige  Erscheinung 

gewahrt,  u.  lassen  sich  die  erzielten  beobachtet :  dty&Vortomnien  einer  Knochenac/uchte 

kttrierfiJ^aidePaiikte  «tiammenfittieo;  mumr  Bildung  auf  dmr  wmtm  Schildelßäche  die- 

vammmt  daoiotirende  u.  einfache  Pol-  MrJndMduen.   Ämter  bei  Martin  n.  Bisen« 

I  dii  tkAeretg  Zeiehm  der  SeAtPong^  mann  findet  sich  bei  keinem  Schriftsteller  hier» 

ü.  zwar  mt  dem  4.  Schwangerschaftsino-  Uber  eine  Erwähnung.   Der  gewöhnl.  Sitz  dieser 

L  Aus  der  doppelten  Pnlsafion,  mit  oder  NeuhÜflimij  sinH  »Iiis  Stinibein  u.  die  Scheitelbeine. 

Wital-Geriiasch ,  <  rk'-nnt  iikdi  nicht  nur  Bisweilen  schfuit  bie  ui)er  das  guij/»  Schndelge- 

udaMemchm  t^or  seuier  Geburt ^  son-  wölbe  verbreitet,  wo  sie  dmiu  gewöhnlich  auch, 

mtki\x^\6dkWsiA^Bn»rgied§»IhuA^  ia  Foim  zentreater  Inseln,  auf  der  Basis  crauii 

ko.  Vf.fiihrt  Uber  diesen  Punkt  Hohrs  statt  findet.   Indets  auch,  in  den  Piillen,  wo  sie 

i,  dfrea  Richtigkeit  er  hundertfältig  er-  eine  bedeiit<Mide  Dicke  erlangt  hat,  Übersieht  sie 

III.  Die  Auscultation  hilft  die  Stellung  grössere  Flächen  gewöhnlich  nicht  durchaus,  son- 

'I  r  Pnicht  Husinitteln.     IV.  Sie  deutet  dern  es  finden  sich  inmitten  zfihlrr-irhe  nackte  Stel- 

Inti^'sstellc  di  r  Placeiita  ?in ,  u.  Ias»t  auf  len  der  Glastafel,  mt  ist  an  dtn  Krhebungen,  selt- 

ile  otler  iuTdiikhaite  Besclialicuheit  der-  ner  iu  den  Niederungen  dt-r  inneni  Schadelliäche. 

feiieD.  T.  In  öperatkftr  HiMüciu  giebt  Diese  blanken  Stellen  scheinen  zufolge  des  über- 

lrt«n  Anltddnss  zum  Yotnehmen  oder  wiegenden  Druckes  von  ihnen,  oder  rom  Gelnme 

n  geburtshülflicher  Operationen ,  indem  aus  die  Neobilduug  gehemmt  zn  haben»  Die 

ber  das  fortbestehende,  oder  erloschene  Dicke  der  neuen Kuocheoschlchte  variirt  ^m\\ — ^, 

•Kindcü  Geivissheit  ertheilt.     Sie  hilft  ja         ii.  darüber.    An  den  Grenzen  llacht  sie 

wo  wegen  h<  <  kciu  nge  bedeutende  sich  ab.    Bei  einiger  Ausbreitung  findet  man  sie 

^Iste  die  speciclie  Lage  des  Kupies  vorzüglich  längs  den  Gefassfurcheu ,  besonders 

knen  Besten,  diese  u.  die  dadurch  in-  denen  der  Arteria  media  u.  längs  dem  Sulcu»  iäl- 

Mificatwnen  der  Zangentractionen  ex-  dformis  angehäuft  u.  dicker,  wodurch  mtn  an 

tondem  bestimmt  auch  bei  den  Gele-  das  ganz  ähnliche  Verhalten  des  Exsudats  in  das 

zur  rastlosen  Fortsetsung  der  Zangen»  Gewebe  der  Gefässhaut  bei  Meningitis ,  so  wie  aii 

wo  man  an  ihrem  Gelingen  schon  rer-  das  der  verscliiedenen  cbroni<<rh(  n  Infiltrationen 

B.  zur  Perforation  greifen  wollt«-.  H<'il-  u.  Verdickungen  der  iim*  r»  u  Hirnhritite  erinnert 

war  »ie  auch  da,  wo  die  durch  andere  wird.  Die  TVx/wr  ist,  je  nach  der  Entwickeiung*- 

« t,  B.  länger  andauernde  dynamische  stufe,  zu  weicher  der  Process  gediehen  ist,  rer- 

i^drte  Zangcnanlegung  von  dem  Fort^  schieden,  u.  lassen  sich  deren  3  scharf  untenchie- 

bfs  normalen  Herzschlages  der  Frudit  dene  annehmen*    Auf  der  1.  findet  sich  nur  eine 

cirt  wurde,  u.  sie  daher  die  2<jgemde  dUone,  weisK-  oder  gelbröthlichte,  meist  auf  kiel- 

^  vieljnehr  durch  dynamische  Mittel  zu  uere  Sffdlen  beschränkte,  <::allertartige,  gefäss- 

'■II  gebot.      Ausser  d.iss  sie  bei  vorzu-  reiche  1  ><sudatio!» ,  welche  sich  leicht  mit  dem 

0  Wendungen  die  Bci>tiamiuug  der  Lage  Messerheüe  abziehen  iässt.  Die  Glas  tafel  ist  nor- 
scriaditert,  so  verdient  sie  in  der  Hin-  mal,  kaum  minder  glatt.  2)  Eine  weiche,  fein 
leaditung,  als  rie  bei  Vorfallen  des  Na-  poröse ,  kuorpelidite  Sdiidite  klebt  mittels  dner 

1  selbst  wenn  dieser  schon  kalt  zu  wer-  gallertartigen  blassrdthlichten  Gerinnung  an  der 
Bt,  einen  Wendlings  versuch,  als  einzi-  rauhen  Glastafel  an,  geht  an  iliren  Grenzen  in 
tfsRettimgsmittei  des  Lebens  der  Frucht,  einen  graulicht- weissen  Reif  über,  u.  lässt  sich 
ie äussere  Kältf' scheint  »)l't  auf  dl«' Nabel-  ebenfalU  ziemlich  leicht  ablösen.  ,3)  Die  Schichte 
ihmend  zu  wirk<'n,  u.  i-iu  Ticken  des  ist  knorplh:ht  -  knöchern ,  doch  ixx  li  inimt  r  bieg- 
t Heizens  besteht  fort.  Hier  nehme  man  sam,  nach  der  Glastafel  hin  rauh,  der  Dura  ma- 
ifpoaalioii  sogleich  vor,  oder,  wenn  diese  ter  gegenüber  glatt.   Aus  den  unzähligen  feinen 

die  Wendung  u.  Extraction.   Vf.  Poren  driickt  sich  eine  blutig -seröse  nUssigkeit 

tebäoiig,  dass  unter  diesen  Umständen  aus.    Sie  sitzt  mittels  zahlreicher  Blätter  n.Netz- 

RppM«ition  die  Herzschlä;j;e  ira  Uterus  faden  eines  schwamnugen  Gewebes,  die  man  bei 

^'  nteii^  u,  das  Leben  des  Kindes  durch  der  Lösun\^  nebst  vielen  Blutgefässen  zerreisst, 

Iud;.'  gerettet  wurde.     Schlägt  endlich  fest  auf,  ist  (  in  mtegrlrender  Thei!  d»  s  Schädel- 

r,  durch  eine  Verwou  bewirkleu,  Lage*  gewöibes  gewurdeu.    Weiter  gedaht  die  Bildung 
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uicht,  natneiitlicli  uie  zur  vollendeten  Vi'rknöcbe-  theil  statt  iiiidct.  Vorläufig  ward  b«i  iüqoiI 

ruug.     In  den  uietsteu  Fällen  bleibt  sie  beim  gleicHiiamigeii  Kraukheits-Proccsiea,  iJ 

Abheben  des  Schädels  an  diesem  hieben,  selten  niaht  dne  Pueipera  batcafsn,  dieKoo« 

reisst  sie  von  der  Glastafel  ab,  wo  sie  dann  aa£  dnng  nicht  beobaehlet.  Ausashmiwcse 

der  harten  Hirnhaut  sitzen  bleibt.    Gewöhnlich  sich  auch  auf  der  äussern  Tafel  des  ScU 

finden  die  beiden  erstereli  Entwickelunt^sstufen  einmal  auch  auf  den  Oesichlsknodjen. 

zngleicli  statt,  hänlif^  auch  alle  8,  wo  dann  die  <leren  Knochen  frif  mc  Vf.  nie.  Dieeifi 

mittleren  Partien  die  höchste  Ausi>ilduug  zeigen.  Bemühungen,  einen  Zusammeuhan-; 

V  f.  erwägt  demnacliät  das  Verhältuiss  dieser  Neu-  KuocheabUdung  init  dem  kraukhaftea  9 

bildnng  cum  puerperalen  Krankheits - Processe,  Zastand0aursufinden,liesseo  deaVf. 

als  demjenigen ,  womach  man  jene  snerstin  ihrer  Termnthen,  dass  diese  NenbiUmig 

charakterist.  Gestalt  koimen  lernte.    Zufolge  den  lieh  dem  naturgemässen  PoMpml 

Berichten  iiber  die  seit  10  Jahr,  in  dem  Kranken-  vielmehr  schon  der  Schwaugerschan  ilj 

hause  vorgekommenen  Todesfälle  giebt  es  wohl  zukommen  dijrfe,  wofür  die  Fälle  von  si 

kainn  einen  Puerperalzustand,  bei  welc  iieui  mau  verlaufenen  krankharten   Puerperal  -  Pl 

die  fragliche  Kuochenbildung  nicht  vorgefunden  noch  mehr  diejenigen  von  schnell  tddtea 

hätte.  Im  Gänsen  beiäufk  sidi^dte  Zahl  der  Tod-  sen  Ri^tnren  beim  Gebnrtsaete,  too  i 

fen,  ohne  die  an  der  Cholera  asiatica  Ventorbe-  schöpfenden  Hetronhagifin  D.die  rspidi 

nen,  vom  1.  Novbr.  1827  bis  Ende  Septbr.  1837f  der  Cholera  asiatica  sprachen.  Noch 

auf  1465.  Zieht  man  die  hinsiclitllch  der  hier  tu  wiesen  die  Fälle  daraufhin,  wo  man  d 

Frage  stehenden  Dia^niose  dur.  Iiaus  zweifelhaft  dun«j;  bei  Personen  antraf,  welche  an  i 

gebliebenen  Fälle,  an  Zahl    179,   n,  65  Mala  Geschlechtslheili  ii  völlig  fremden,  vor 

posthmna  von  obiger  8uuuue  ab ,  so  verbieibeu  ^ihwangerschuft,  oder  während 

{221.   Von  diesen  waren  höchst  wahrscheinlich  selbst  entstandenen ,   Krankheit  ( 

664  Uterinal- Typhus,  458  Uterinal^Croup,  43  PhtUsis,  Apoplexie,  Cholera  lui. 

Putrescenz,  29  Scherladi,  29  Friesel,  3  Variola,  n.  noch  überzeugender  diejenigen,  vo 

u.  bei  diesen  kam  der  Reihe  nach  die  Neubildung  sunde  Frauen  in  vorgerückter  Schwi 

3?6,  270.  18,  13,  1*^,    Imal  vor,  wobei  noch  Periode   einem  plötzlichen  tmer^sr* 

/.u  berucksichti<ren  ,  dass  sie  in  vielen  Fällen  vn^  erlagen.  Die  vollste  Leber/.eugun; 

beachtet ,  in  noch  mehreren ,  ihres  als  coustaut  lieh  häufige  Fälle ,  wo  uian  die  Nei 

angenommenai  Vorkommens  wegen,  in  den  Be-  jeder  Schwangersohafts^Periode,  hh 

richten  nicht  mehr  ausdrücklich  enrähnt  worden  nate  zurück ,  so  wie  nach  Abortm  n. 

sein  mag.    Unter  den  179»  besugs  der  Natur  des  beobachtete,  oluie  dass  eine  der  bek&n 

zu  Griwde  liegenden  Processes  zweifelhaft  geblie-  peral  -  Krankheiten  statt  gafiuideu  1 

benen ,  Fällen  kam  sie  81  u.  unter  den  65  Malis  Kjwv^icnbtliJifn^  auf  der  innprn  SchM 

posthumis  2lmal  vor.     Es  stellte  siuii  aber  iier-  somit  ' uime  aiU'n  Zweiftl  imr  unterbts^ 

aus,  dass  die  Neubildmig  auf  der  iuuem  8chä-  der  Hatid  durchawi  luibeianruen^ 

deifläohe<AifcAa»sAri4si!2imFonnen  des  Kindbett-  die  Schwangerschaft  iegUilmA 

fiebers  u.  bei  allen  ihren  unter  einander  im  noth'*  mutg,    Vf.  erörtert  deauaächst  die 

wendigen  oder zufiilligcnCansai-Nexus stehenden  Resultat  knüpfenden  Fragen:  Jnntk 

Combinationen  angetroffen  wird ,  inclusive  der  Schttfangerschafi  j^lU  die  EntwicktivA, 

▼er»chiedenQr1)L'"!fen  sernndaren  u.  metastatischen  chenbildtmsr?  ^u*^  den  Thatsacheii 

Processe,  als  den  Pleures,ien,  lobulären  Lungen-  dass  sie,  bis  zu  «lern  3-  Monate  zut ad 

eutzundungen  u.  s.  w.,  u.  endlich  der  häuiigen  Periode  entstehen,  sich  weiter  entwi 

Ablagerungen  in  das  subcutane  n.iutermn8culare  Tielieicht  auch  gar  schon  wähiead  dl 

Zellgewebe  am  Bumpfeu.  an  den  Gliedmassen,  den  gerschafl  suriickMlden  kann,  f^i» 

sehr  häufigen  Verderbnissen  der  äusseren  Sexual-  Höh  bei  Graviditm  cattfWiUrma  «.  ht 

Organe  u.  der  sogenannten  Phlegmasien,  ohne  gerschaftdhnUchen  EatMickelung 

da-^s  sich  ein,  eiuer  oder  der  andern  Form  zu-  dergl.7  Vf  hat  die  Knochenblldui 

knioi/icnder ,  bestimmter  Grad  der  Entwickeluug  Falleu  von  Extraut»  liiischTr.iTi^ersf^n 

bemerken  lässt.    Auch  einlebt  der  Heftigkeits-  mehreren  Fällen  von  Polvpus  utti. 

grad  Aet  Torausgegaugenen  Krankheit  u.  die  Be-  noch  auch  in  den  Berichten  über  Älterej 

deutenheitderin  der  Leiche  erweislichen  Verän-*  wähnnng  daron  g«6mden.  H^tkht 

detnngfn  keine  Uebereinstinunung  mit  der  Aus*  VwimUUuU  und  et,  unter  wckhen  die  ' 

breitnng  u*  dem  Entwickeluugsgrade  der  Kno-  heiderneUurgemäteenSehwangenchaft* 

chenbildung.     Höchst  merkwürdig  Ist  übrigens,  —  In  welchem  Zusammenhange  sU^.'- 

dass  der  Verlauf  der  puerperalen  Kraukh.  in  ur>-  dieselbe  mit  der  Schu^nrif^rrsc/uijt  ^.  Hif 

zähligen  Fällen  mit  der  Neubildung  nicht  luinno-  sich  nur  hypothetisch  uiHworteu.  V 

uirt,  SO  dass  die  Ausbreitung  derselben  bei  selbst  lässt  sich  vermutheu,  das»  die  BIiduo$; 

langsamem  Verlaufe  sehr  unentwickelt,  u.  da-  Aulhören  der  HenstruatioD  nisaouD'>ah 

gegen  bei  Susaerst  rapidem  Verlauls  das  Gegen-  dem  sie  bei  Extrauterin-,  Bfola-fichvaij 
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Joal- Polypen  tu  iiBgettdrter ,  Ja  zum  de»  Schüdelgpwölbc»  im  DickeiidurrluiMWUer  •ein^f 

ner.BIutauäüchciduug  aus  tleu  Sexual-  Wandungen  angetruffen  wird.  Vorerst  weiss  mant 

nicli  nicJu  einmal  an^if  froffeii  ^^n^dp.  dass  Hyperostos(;ii  des  Schäd«*Is,  ^h'ich  nie  Osteo- 

,  Kiitdockmiu  von  f  reier  Pliosphor-  u.  malncie,  bi  i  dnn  weiblichen  Gcschlethtf*  viel  hiiu- 

iu  drin  Wenstrual-Blute  bietet  in  die-  figer,  u.  zwar  erstere  iu  Jen  Gegenden,  weich« 

jiig  eiiie  sehr  amiehinbareJBrklärutigs-  auch  der  eigentliche  Silz  der  puerperalen  Kuochen- 

forgauges.   DiMe  Säoren  werdtn  zu-  bildung  sind ,  vorkommen.   Vf*  beobachtete  die 

!tt  u.  snr  Knodienbildbuig  renrendet.  Bildung  in  vielen  Fällen ,  wo  eine  oder  mdkrere* 

mau,  das»  aber  doch  diese  Bildung  Schwaugerscbaftaa  tot  geraumer  Zeit  statt  gefun- 

iillf-ii  iSchwnngerschaften  vorgefumlen  den  hatten,  ii.  dia^osticirte  oft  an  Leichen  un- 

st  zu  bemerke!),  dass  die  Regel  im-  bekaiHTfer  Frauen  aus  der,  2up[?eich  mit  den  ge- 

ifige  Aosnahnieu  erleidet,  riass  maiiclie  wuhnlu  fien Zeicheu  statt  gehabter Schwongerschnft 

ganze  Schwangerschait  liiudurdi,  viele  vorkoiumendeu  ,    Verdickung  der  betrciieudeo 

erl.  Hiilfte^  meoatmiren.  Im  entern  Schädelpartifu  baofig  wiec&nboltc  Bcbwanger* 

le  die  Knochenbildung  gar  moht,  in  schaft  n.  Kindbett,  dine  sich  je  darin  geirrt  xu 

f  beschraukt  beobachtet  werden.  Fer-  haben.    Diese  Thatsad|eu  setzen  es  ausser  Zwei- 

st  Vf.  der  so  häufig  Torkoinmenden,  fei,  dass  es  e'me pimperaie ^      l  mit  wiedcr/iol- 

Magensäure,  woran  so  vieleSchwan-  ttn  Scftwangenchaßen  in  Catiialjiexua  stehende 

^usbloii^en  der  \.  Meustrual  -  Periode  Hypertrophie  der  Sc  ha  dt  l  wände  ^  eine  puerperale 

diwi'iiide  ihrer  iSchwangei^cbaft  leiden,  Hyperoeloee  des  KückadnU  gehe.    Die  Vollendung 

he  Ajiuahine  pl/Kisibel,  dass  die  mit  des  Gallus  geht  bekanntlich  während  derSchwau- 

pMl-filnte  »irüokgehtdtaBe  Auaaohei»  gersduift  seltr  schwierig  vor  sich*  Die  Nenbildnng 

Msphotsaore  in  einem  Cauaalnexus  mit  steht  aber  damit  keineswegs  im  Widerspmcho, 

QOg  freier  Säure  in  den  ersten  Wegen  sondern  vielmehr  in  vollem  Einklänge,  indem  sie, 

'  Mahrscheinlich  kommt  dulier  die  Kno-  selbst  in  ihrem  entwickeltsten  ZnstaiKle,  eine  wei- 

bei  {/<f/i  Schwongeren  nicht  vor,  welche  che,  kuorp  licht  -  knöcherne  ,  nie  f  iiip  vollendete 

diwangerschat  tszeit  iiindurcli  an  Siiure  Knochenlamelle  darstellt,  sie  üI^ü  gerade  auf  der- 

u  umgekehrt.    Vi.  eriuueri  hierbei  auf  treiben  Kutwickeluugsstufe  zur  Kuocheubiidwig 

iWedisdireriiültniM  awiseben  den  alm-  gehemmt  ecsdieint,  als  es  der  Callus  wahrend  der 

Isnder  Verdauongswerkzeuge  der  Ha»  Schwangerschaft  ist,  a.  dass  es  somit  in  dieser 

-  Q.  Oiohtkrankeu ;   bei  ersteren  zur  Zeit  iusbesoudre  an  Kalkerde  kuman-^eln  scheint. 

;i  ietsteren  zur  Neubildung  koöchenier  \lbid^  S,  GOh]  {äacker,) 
Concretionen.     Sehr  hearhtnnijswerth  GastritU  Ui  emtt  Sohwongm;  VOU 

.  dass  mau  einmal  bei  eiu.  iti  rhlnrf»ti-  Jekel  zu  Oppeln. 

theu  die  Neubildunjr  der  mneru  fecha-        *       HetiJin  «tieser  LddcnsgescWchte,  von  kräfti{,'er 

&ud,  so  wie  Ablagerungen  vou  Kalk-  «.  gesunder  Coosütotion ,  hatte  binnen  15  J.  8mal  u. 

taf  dem  Klappenappant  des  linken  ««il  5  J.  aicht  wieder  geboren  u.  hatte  jetzt,  in  ihrem 

1.  daher  riilirende  Cardmatenosen,  bei  ^3.  J- ,  oft  3-4  Mooate  lang  ihre  Regeln  nicht  Seit 

.  .       ,   .         .        «KL.  1  einem  J.  klagte  Fat.  über  einen  nxea ,  bei  der  Jieritb- 

tischen  kerne  seltene  Erschemung  ab-         Xn  der  neto  nUbaren  Schmerz,  der  doige  Tage 

»finlb  sich  die  Frage  aufwirftjob  iliese,  anhielt,  an  der  concSveo  Fläche  der  Leber  zu  sitzen 

Vlenstmal-Bhit  stockt ,  nicht  vif^ll'  irht  u.  mit  dem  Molimbibus  meiutruat.  zusammenzuhäu- 
nde  Ablagernn^ieu  statt  der  kiiocben-  »«bei  fto^Ie«  .ich  OTwdle«  eardialgische 

I     •  t!  I  "  I  IL  I  1        L  Beschwerden  ein,  die  aber  von  kurzer  Dauer  waren.— 

der  muem  hcliadelhohle  zu  betrachten  Von  einer  Verbrennung  de«  Kusses,  die  aotiphlogislisch 

kuige  wrhäU  sieA  äi»  XmoohtimhiehUt  behandelt  wurde  n.  zu  welcher  sich  Krysipelas  gesellt 

tpningUdign  G*siedi  nach  der  EniUnn  «.  das  üebei  in  die  Lange  gezogen  hatte,  Icenoi  gcae- 
»  u^ird  endlich  OlM  t&rl    fTas  könnte  bekommt  sie  am  «ylvesterabcnde ,  nachdeio  sie 

'  L      LI    r  1    rt    .     I  Viel  gesprochen ,  cardialgiache  Beschwerden ,  die  sieb 

m  kranUmßer  puerperaUr  Zustand  an  dem  Genüsse  eines  Glisdiea  Ungarweins  zor 

ndirn  '     Aus  <len  hierüber  vorliegen-  Gastritis   h(  ranhüJetcn.    I>if'  fiprvnri;techendsten  Svm- 

H  In  II  rrLTiebt  s\q\\  .  dass  sie  während  ptotae  waren  heftige  brenneode  bcbwerseo  in  der  .Vla- 

s  u.  in  Muiis  posthumis5  Wochen  bis  ße»ge«end.  die  Awk  den  Gmhms  wo  U»«Mde  je- 

ichder Entbindung vorgefundenwttida.  T"^"-^  '""K'^TJ!:  Trocltrnhe.t  de.  Mun- 

wv*m'>m^  M^u**ß*uiMx^j^  ^%ft^^,,tus%Kou  'wwiA»^,  ^^^^  arger  Durst,  Ekel  u.  Widerwillen  gegen  i^peisen, 

1  wahrend  des  Sangens  weiter  aasbü-'  Würgen,  Aufstossen,  starke  Uebelkeitea  «.  wiriiKfllMS 

vielleicht  anoh  eist  entsteht,  ob  sie  sich  Erbrechen  von  Scbleiat  Dieses  wiederholte  «ich  osch 

kaan,  dieSS  Alles  liisst  sich  nicht  be-  wenigen  Stunden  dermsssen,  das«  Pst.  nicht  3  Min«- 

Pmo  A  teu  vom  Erbrechen  n.  von  Scbtuerzen  frei  war.  Da 

i^mp  wesenilicne  Aeuderun'!  liewiiKt        .  .        o      .         •       u  r.*  «~  r^-,-»  :»• 

,  I         II/  *uch  Ol«  fibngen  Symptome  einer  heftigen  Gastrtti« 

mite  puerperale  Zustand  on  der  Kno-  ,,1^^,^  man^Htm,  so  wurden  ehi  2.  AderU»  von  10  Un- 

gebensoweuitx,  als  am  Knochensysteme  sen  wiederholt  u.  ouctuniiis  ^Blutegel,  aber  nicht. 
So  wenig  man  über  eine  Rückbil-  wie  dss  erste  Mal,  an  die  I^ber-,  sosdem  an  die  Ma- 
lt fcslsiisela«n  varma?    «o  lieireii  au-  ««»g«««»«*  gesetzt.    Die  eintretende  Bewerung  war  von 
imscnen  Temag,  so  liegen  au  ^^^^^    ^  des  2,  Januars  ward  der 

rhatsadien  tot,  dam  die  Ncnhüdung  Magenschmerz  uneTträglidi  o.  erstreckte  sich  «Ü  glei- 

rtkeine  daher  rtüuendelllaMennmakine  «her  Baltfgkeit  asah  der  Lsfcwygsnd  fein,  nmh  dea 

« 
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Unterieibe  u.  zwischen  die  Schulterblätter,  ohne  den  termund  wird  schmäler,  ^iMgtvoii  teH^ 

geriDg.ten  N.cblaM.    Krbrech«o,  Angu  u  Dum  wa-  ^i„e  Hand  breit  nach  dem  Nabfl  beriT 

reo  sugelloi  u.  Brand  oder  NerveMcbiag  drohet«  das  •  i      i         i  j-     v  „  x. 

htUrnia  beendigen,  bis  oocbmala  12  Unzen  Blot  ge-  •'chmclir  nach  vorn,  a.  d.esr  Form-  mIu^ 

lassen  a.  15  Blutegel  anjiflpj:!  worden.    Man  rieb  Mer-  Veränderung  ist  unter  der  ßencDnung  M 

corialsalbe  mit  Uilseiikruutoii  eiit.    Nacb  eioigea  üinü-  des  Ltibes  bekannt.    Die  Gebart*tbaU|k4 

^  ruhigen  Schlafe«  verl«D|te  Pat.  aebnlidiafc  Bacii  .ert  sich  durch  ZaMmmeaBehangeD , 

Buttermilch.    Man  willfalirte  ihren  Bitten,  aber  zu  ih-  .#a-iV-»->-.  ;_  f*^^Am.  JU^  n  i 

rem  Uniicile.   Die  Krankheit  erstieg  wieder  die  vorige        •«  ««rkiten  im  l^nioae  «Mi  Urgant.l 

BSIie;  ea  worden  wieder  S  TaaMtt  Blota  eotsogen  «.  MoakeUIbeni  am  itarksten  flotwickeit 

15  Blutegel  appiicirt.  rntcr  manchcfiel  Abelen  Znfällon,  vortreten,  u.  sich  von  da  über  deo  Korftf 

weiche  noch  3  starke  Aderlässe,  dia  AjpplicaUon  von  breiten,  also  von  oben  nach  unten  wirU 
15  Blutegeln  arf  die  Cardla,  B»«.Md>laga  «.  d^L  ,1,^  „u«  auch  die  Seitenwüode  sea..« 

nothvvendig  machten,  hielten  die  carditischen  Zufalle         j    •     u  li     j  •  l 

bis  zum  5.  Januar  an.    Von  nun  an  nahm  die  Krankh.  ^'^'^  die  Hohle  des  Uterus  immer  mehr« 

ab  Ji.  kann  den  26.  März  als  beseitigt  angesehen  wer-  nert  u.  sein  lubalt  darch  den  Gebt 

d«o.  Pkt.  hatt«  ailiMi  hoben  Leib  u.  ffi^tete,  Bauch-  •otwo  getriebeo«    Nach  derCebvt 

wasserfucbt  7«  b^hen.    Allein  den  19-  Juni  traten  \V>-  verkleinert  »ich  d«r  Otems  über  1  .eine 
nen  em  u.  bald  war  ein  ausgetragenes  u.  gesundes  •  j  •    j    r%   -       •      v  j  l  ^< 

Kliid  geboren.  —  Der  glAckliche  Ausgang  dieser  Krankh.  "  Grosse  eines  Kindeskopbi 

b«i  ihrer  H-  ftIpktit,  n  (ins  Nichtabortiren  bei  der  ao  Schoossbeinen  gefiililt.     Na cli  kurter  Ru' 

stürmiscbea  Behandlung  eehöreo  gewiss  so  den  seltensten  neue  Coiitractioncn  cm  (Nachgcburtswek 

Bneheboagao.  [nm'kla^gtu.MA.  48.  Äl.]  (Feigt  )  ^^xe 

völlige  Ablösung  u.  Austreibung i 

6S.  Betrachtungen  über  daa  Nachgehurtage-  gehurt  bewirken.  Mun  steht  der  Rückfa 

•dt&jl  m  Mtinem  physiolog»  u,patholog.  SktHande  Utemt  niehto  mehr     W^e,  mMti 

u.  über  das  FtrhaUm      Kuntt  daibn\  vonVr.  Ztuammonridmiigen  bewirken  tob 

Phil.  Horn,  ord«  tf.  Pjrof.  der  Geburlshülfe  an  Verkleinemog ,  die  sich  besonders  tl 

der  Wiener  üniFersität.    Bei  den  so  selir  abwei-  Zirkelfibern  des  Mutterhalses  äussert, 

chenden  Anaiclitea,  welche  über  diesen  Gegen-  innere  Muttermund  ofl  schon  weotgei 

stand  herrschen ,  fühlt  sich  H.  i;t  d  i  ungen ,   am  der  Ausscheidung  der  Nacbgebart,  ja i 

Abaod   seines   Lebens    noch   auöluiirlich   aus-  Fällen  schon  vor  derselben  bedeolen^^ 

sniprvcbeii,  wm  langjährige  häufige  Beobacbtnog  angetroff«ii  Mrird,  ao  daw  dtr  Abgang 

d«r  Notar  n.  Knnit  ihn  in  Betag  onf  dos  Nich-  gobnrt  dadurcli  gdundort  wir' 

geburtsgescbäft  gelehrt  hat.    Um  nun  aber  den  wird  also  schon  im  Augenblicke  der 

pathotog.  Zustand  desNachgeburtsgeschäftsu.  seine  Kindes  die  Ablösung  der  Placenta,  vetLij 

Behandlung  feststellen  zu  können ,  hält  er  zuvor  grossten  Theile,  bewirkt ;  diess  gebt 

eine  Betrachtung  des  rein   physiolog   Herganges  vor,  dass:  aj  die  äussere  Flache  der  14 

dieser  Function  u.  das  Verhaiteu  der  Kunst  da-  die  Adhasioiisüäche  des  ÜLerus  einandä^ 

bei  für  iiölli%.      Die  dordi  die  BefruGhtang  Im  gleich  geworden  eud;  b)  aadt  den  Am 

Uterus  geweckte  Leben  dreht  eidi  in  einem  beataa.  Kindea  ein  geringer  Blatverloat  eu  des  4 


digen  Cyclus,  der  mit  der  Empfangnisa  aeinen  löeaug  der  Placenta  gefiflnelen  Vcnenaii 

Anfang  nimmt  u.  mit  dem  Wochenbette  endet,  des  Uterus  erfolgt ;  c)  man  die  l'Uc« 

W  ährend  der  Sc^iwangerschaft  entwickelt  sich  über  dem  Muttermunde  fühlt ;  d)  die  AJ 

die  bildende  ThtihL^keit  des  Uterus,  mit  der  Ge-  fläche  der  Placenta  mit  coagulirtem  Blutf 

bort  tritt  der  iiuckbiiduugs-Process  ein.  Die  Ge-  gen  ist;  e)  auch  wäre  es  nicht  wob! 

bnrt  ftellt  elao  den  Wendepunkt  swiediea  des  wie  die  onmerklidieB  Contradioecn  c 

beiden  Heaptl]iiitjgkeite>Aeuaaernngen,  der  Eni-  bart  de»  Kindes  die  AUoeang  bewir 

Wickelung  u.  Rfiiibildang  des  Utertu,  dar.    Der  wenn  diese  nicht  den  starken  Webea' 

Uebcrgang  von  jener  zu  dieser  geschieht  aber  nicht  wäre,  u.  f)  zeigt  die  Auscultation,  ^a» 

plötzlich.    Gc^^  öh^lich  schon  in  den  letzten  15  Austritte  des  Kindes  gewöhnlich  d^,  B 

—20  Tagea  dci  S«  Ii  wangerschaft  aussei  n  sich  ^e-  Geräusch  aufhört.  —  Dass  bei  dem  Ät^ 

ringe  coulractive  Bewegungen  des  Grundes  u.  Kindes  die  Placentarfläche  des  (Jterosd 

Korpers  der  Gebirmiiller ,  die  entweder  gor  nidit  wkleinert  n.  dedoreh  die  PkcenU , 

oder  nur  sdiwedi  bemerkt  a.  Yorwelien  genannt  eer  Verkleinening  nidit  folgen  kaen,  M 

werden.  Während  dieser  conti  activen  Bewegun-  wird,  ist  keineswegs  etwas  Neues,  «il 

gen  schlieäsen  sich  die  Wunde  des  obern  Tbeils  sondern  etwas  allgemein  Bekanntes.  Fi^ 

der  Gebärmutter  fester  nn  das  Ei  an,  die  Eior-  gleich  in  diesem  Augenblicke  als  Bewölk 

gane  der  Frucht  werden  dadurch  zum  Abwelken  gehabten  Trennung  Blu(jbflu>s  statt,  I 

gebracht  u.  zum  leichtern  Lostrennen  vorberei-  man  beruciusichtigcn ,  da&&  sich  bei  deol 

tet   Das  Ei  wird  ftster  auf  daa  uotere  Segment  ifonea  des  Uterus  «lle  Fibera  des  Oi^ 

der  Gebürmntter  gedriingt,  dodorch  die  Entlsl.  Hittelponkte  aShem  a.  sciuailera.  Ue^ 

tung  des  Mutlerhalses  begünstiget  u.  die  zur  Aus-  den ,  dass  das  in  den  Blutbehaltero  M 

treibung  der  Frucht  nöthige  Kraft  des  Gebiror-  Blut  in  die   allgemeine  CirculatioD 

gans  mehr  ausgebildet.    Flierdurch  %vird  Form  u,  drängt,  der  Durchmesser  aller  Gell*»« 

Aichtung  des  Üieru^i  verändert,  der  breite  Mut-  wird,  u*  dass  diese  sich  in  die  muini^ 
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(raaUBOngtii,  in  denen  aie  nnprüng-  hakenförmig  dn,  nmibn  ansuBieheR,  wodurdi 

eo,  fSigmm   Zudem  bleibl  an  der  AdU  er  sich  in  einen  lüngüchen  Korper  lUsammenroU 

10  der  sieb  losenden  Placeiita  dieMem-  ien  u.  dem  Zuge  an  der  Nabeiscfanur  leicbt  fol- 

lua  zurück,  die  aU  wcicbes  Gebilde  gen  wird.  Ut  dagegen  die  Gebärende  von  kränk- 

ncrung  des  Uterus  fo!;^t  ,   dicliter  zu-  licher  Con*lilulion ,  sind  ibre  Kräfte  im  Allgemein 

langt  wird,  u.  dir  Vernirmiundungen  nen ,  oder  die  der  Gebärmutter  in  Folge  schwerer 

verft€bltea«t.  Lust  dieMembr.  dccidua  Geburtsarbeit  lierabgeslimmt,  —  ümfilaiide,  unter 

b  mit  der  Plaoenta  ab ,  lo  folgt  aach  deoen  aio  naebfoigender  Blntflusa  die  gefabrlicb- 

n  Angenbiicke  Blntabgang.  Die  Fort-'  aCen  Folgen  beben  kann» »  so  wäre  es  tadclna- 

ilMtion  der  Nabeleebnur  beweist  nichts  werthe  SorgSoiigkeit,  aidi  an  eine  bestimmte  Zelt 

enn  sie  i«t  Fortsetzung  der  Systole  u.  binden  zu  wollen.     Hier  niU5;s  man  bald  nach 

i  kindlit  heri  Herzens  u.  hängt  keines-  der  Geburt  des  Kindes  nuf  die  finlfernungderNach- 

cm  Zu^üiiiineniiDiiL'^  der  Placeutamit  geburt  bedacht  sein ,  da  hierdurch  am  siebersten 

ab,  deiiu  &ic  dauert  auch  bei  ausge-  den  Gefahren  spaterer  Blutüiisse  vorgebeugt  wird. 
Placenta  noch  einige  Zeit  lang  fort,  u,  Pathoiogu  de»  Gebus  tsgenchäjl«  u,  JBehand'' 
it,  wenn  der  Kreiaianfdnrcb  die  Lnn-  bing.  Abgesehen  von  epidemiecli  berrsebenden 
B  allgemeinen  Kreisbrnfe  in  daa  gehö-  Puerperalfiebern  geht  die  grbsateZahl  der  Frauen, 
^wicht  getreten  ist.  Demsafblgemma  die  an  den  Folgen  der  Geburt  sterben,  an  den 
f  die  spätere  TiÖsuni;  der  Pfacenla  ge-  Folgen  dt'S  Nacbgeburtsgescbäfls  zu  Grunde  ,  bc- 
Jelian dJuiig  des  Nach^cliurtsgescbält«  sondeis  in  den  t.nndern,  wo  sich  das  Kunstbau- 
seifi.  Hat  sich  aläo  der  Lterus  nach  delu  bios  aui  ruhiges  Abwarten  der  Maturbülie  oder 
dce  hLiudeä  in  dem  angegebenen  Grade  Auwendung  langsam  u.  unsicher  wirkender  dy- 
,  ist  Blntabgang  vorbanden  u.  fühlt  iiam.HittelbeeclvÜnkt4— D^egewöhn]ichatenNacll- 
m  am  angetpanntenNabelatrange  ein-  gebnita  •>  Abnormitäten  mit  ZwrnMaltung  der 
itcrsucbendenFSnger  die  Flacmta  über  Nachgeburt  in  der  Uterin  -  Höhle  haben  ihren 
rmunde  liegen,  so  kann  man  durch  Grund  a)  in  Schwäche,,  Atonie  des  Uterus;  b)  in 
f  zweckmässig  geleiteten  Zug  an  der  abnorm  fester  Cohäsiou  der  Placenta  am  Uterus; 
r  die  Nachf^eburt  ohne  alles  bedenken  c)  in  abnormer  Contractioa  u.  Einsackung  u  d) 

Folgt  die  Nachgeburt  dem  gelinden  in  Abweichung  der  Laugenaxe  des  Lterus  von 

,  empfindet  im  Gegentheile  die  Gebe«  der  Beekenaxe  (Oeviatio  uteri).  Im  letztem  Falle 

ifindes  Zerren  im  l}tenia,%o  seigtdiem,  bildet  der  Mutterhab  mit  der  Vagina  einen  Wib- 

leenta  noch  theilweiae  am  Uterus  ad-  kel ,  wodurch  die  normale  Contractbn  gebindert» 

IQ  batdann  zu  warten  u.  nach  Stunde  die  Ausscheidung  der  Hacbgebnrt  versogert  u.sa 

\\  7u  wiederholen.     Wahrend  dieser  gefabrlichen  Blutflüssen  Veranlassung  gept-ben  wer- 

liie  man  die  Gebärende  genau,  achte  den  kann.    Hier  ist  nur  eine  passende  l>agc  der 

iui  jede  Vergrösser ung  des  Uterus  u.  Gebärenden  erforderlich,  oder  ein  angemessener 

iroacb  das  Verfahren  der  Kunst.    Die  äusserer  Gegendruck ,  um  regelmässige  Contrac- 

tonte  Nachgebart  auf  dem  Mutter-  tionen  n.  die  Ansacheidung  der  Nachgeburt  sa 

tt  sa  lacsen  u.  ihre  Avatrabnng  von  bewirken. 

vwarten  zu  wollen,  ist  bedenklich,  a)  Schwäche  der  Gebärmutter  ist  im  Allge- 
eicht über  derselben  Blut  ansammelt,  meinen  der  Zustand  verminderter  Contracliülat 
renden  Verblutung  droht,  ohne  dass  des  Organs,  wodurch  die  Lösung  u.  Ausscheidung 
ug  bemerkt  wird  ,  u.  dann  der  l  terus  der  Nachgeburt  verbindert  wird.     Hat  man  es 
zu  den  nuthigeu  permanenten  Cou-  mit  einer  bcbwiiche  ohne  Complicatiou  zu  tbun, 
gebfacht  werden  kann.   Wenn  nach  so  genügen  die  bekannten  Mittel,  ala  wnatlichea 
tl  oder  hochatena  2  Stunden  die  Nach-  mit  Druck  nach  abwarte  verbundenee  Reibender 
wiederholten  behutsamen  Znge  nicht  Gegend  des  Muttergrundea,  Etoreibung  geistiger 
t  diess  ein  klarer  Beweis  von  einem  Substanzen  u.  bei  allgemeiner  Schwäche  innerlich 
.'crbältnisse  zwischen  Placenta  u.  Ute-  Wein,  die  Kräfte  anzuregen.    TTabcn  diese  Mittel 
»olchen  Fällen  würde  ein  längeres  Ver-  in  1  bis  höch.stens  SStuiiden  nicht  den  crwünsch- 
üie  Selbsliiiüfe  der  Mutur  die  Gebä-  ten  Erfolg,  so  säume  man  nicht  länger,  die  Hand 
len  Gefahren  aussetzen.    Auch  selbst  einzuführen ,  die  Placenla  au  losen  u.  anamliah- 
»tgesetsten  Zeit  mnaa  man  daa  AUge-  ran,  da  diesee  Verfrhren ,  mit  Voreicht  auage- 
!o  der  Gebarenden  n.  die  besonderen  fuhrt ,  nie  gefihrlicb  u.  daa  beste  Mittel  ist,  dta 
!  beim  Gebären  in  nähere  firwagong  etoniache  Organ  zu  gleichmässigen  Contractionen 
darf  nur  dann  1  —  2  Stund,  harren,  anzuregen.    Auf  diese  Weise  schützt  man  die  Ge- 
haus Vein  Umstand  zugegen  ist ,  der  bärende  am  meisten  gegen  drohende  Gefahren  ii. 
H  9  kunsthandclu  bedingt.  Kann  man  beugt  am  sichersten  sichtbaren  u.  verborgenen 
wgefühiteu  Zeigefinger  den  Rand  der  Bhitilüssen  vor,  die  mehr  oder  minder  stark  im- 
rr^chan ,  ao  biegt  man  die  Spitse  die-  mar  die  Atonie  der  Gebürmutter  begleiten,  — 
übet  die  Uteruäläche  dieeca  Körpera  Man  hat  gegen  die  kiinetl.  Trennung  der  Plaoenta 
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bei  Alonia  uteri  niil  Blotilius  minclMrlei  Orttnd«  ncli  fiber  drai  fest  Mtsendea  MmiubA 

vm^ebracht,  die  den  Unerfahrenen  zweifelhaft  tanimen,  wodurch  dieser  nn^ritn.! 

mechen  müssen,  z.  B.  1)  daas  sich  die  Blutung  scheidung  der  Nachgeburt  Docbncbrni 

zuweilen  durch  äussere  oder  innerliche  Mitlei  stil-  wird.    £s  gewinnen  nämlich  diefreifoH 

len  lasse  u.  dann  die  Ausscheidung  der  Nachge-  Gebärmutter   über  diejenigen,  ao  »ek 

hurt  von  selb»t  erfolge«    Allerdings  kann  diess  Flacenta  fest  adharirt,  das  Uebtr^Mi^bt 

geschehen,  allein  da  man  nie  wiMeo  keiiii|  in  lien  eich  immer  fester  am  die aaliegtoiit 

welcbem  Falle  o.  onter  welchen  Uautinden  dieee  sttMunnMn ,  ao  daaa  diese  wie  n  mmh 

gelingt^  so  darf  man  nicht  die  sichere  Kunstbülfe  Sscke  etogesdilosaeii  ist.  MitOiMk 

versäumeo.    Auch  lasstaich  nie  eine  sichere  Stil-  diesen  Vorgang  einem  krampfhaften Zaii 

Jang  der  Blutung  erwarten,  so  lange  sich  die  geschrieben,  da  er  doch  nur  in  dtir.  i 

Nachgeburt  der  permanenten   Contraction    des  der  Natur  ,  die  Nachgeburt  Ibrlzaxh  l> 

liierus  widersetzt,  im  Gegentheile  hat  man  zu  Grund  hat;  aber  es  kann  allerdm:«  r  ! 

fürchten,  da»  sich  uiit  jeder  neuen  Anstrengung  Widerstaudeit,  den  die  Piaceota  aa  üci  > 

Mir  Auscheidung  der  Nacbgebort  die  Blotung  er-  stelle  den  Contractionen  der  GsbinM 

neaere;  2)  dess  die  Entfernung  der  Nechgebort  gensetsi,  u.  des  dadurch  feranacbici  t 

die  Atooie  des  Oterus  nicht  hebe  u.  daher  den  Reizes  einwirUieh  krampfhafter  ZaiM 

Blutfluss  vermehre.    Hier  beruft  sich  H.  auf  seine  geführt  werden.    Die  Folgen,  weldi 

eigenen  u.  Henschel's  Erfahrungen  ,  die  Ref.  der  zu  festen  Adhäsion  derPIsceotiB 

immer  bestätigt  fand,   dass  das  Einfuhren  der  hat,  sind  Blutfltisse ,  eutzundl.  Aßedi 

Hand  am  meisten  geeignet  ist,  kräftige  Conlrac-  Lterus,  Eäuiniss  der  eingeschloiMiid 

tionen  des  Uterue  hervorsorofen.    Sollte  aber  bnrt  n.  Verengerung  des  HnttcmranM 

auch  die  Blntuiig  nicht  ediweigen  ,    so  irt  wird ,  da  der  Uterus  an  den  na  J 

doch  der  Weg  su  den  oflbnen  Gefässmündnngen  freien  Stellen  in  seiner  BückbildBog  ftd 

frei  geworden  u.  man  kann  kalte  Injectionen  aus  oft  in  kurzer  Zeit  so  bedeatend,  dai 

Wasser  mit  Branntwein  machen,  von  denen  U,  lieh  ist,  mit  der  Uand  einzudrn^,! 

immer  nur  wohllhätigen  Erfolg  sah.  wie  diess  gewohnlich  geschieht,  Avi 

b)  Abnorm  feste  Coliänion  der  Placenta  an  rückbleiben  der  Placenta  entzuodkb 

der  Uttrinufand  verhindert  am  häufigsten  die  oder  faulige  Fieber  veranlasst,  m  i 

Ausscheidung  der  Naehgebart.   Sie  wird  vermit-  weil  die  Ursache  nidit  mehr  snlftn 

telt  durch  entartete,  obiiterirte,  vom  Uterus  cur  kann,  gewmniich  nun  Tode.  Hm 

Placenta  verlängerte  Gelasse,  welche  die  Eigen-  nun  folgende  Regeln  lär  dsa  Verbiltn 

Schaft  sehnigter  Bänder  annehmen  (tendinose  Ver-  hervor:  1)  dass  die  spontane  Lösos'di 

wachsung) i  oder  durch  unmittelbares,  zu  inni-  durch  die  Contractionen  der  G«bärj 

ges,  feste»  Zusammenkleben  eines  oder  mehrerer  bei  leichter,  auf  kleine  Stellen  böciirj» 

Lappen  der  Placenta  mit  der  Uterinwand  (flei-  wacbsung  der  Placenta  in  der  gcbun£<t 

schige,  filzige  Verwachsung);  oder  dnrch  mehr  der  Gebiurt  des  Kindes  erfolgee  kiü 

oder  minder  grosse,  rundliche,  weisse,       oder  man  dabei  2)  die  contraetife  Thü^gU 

speckartige  Massen  j  oder  endÜch  dnrch  kalk-  birmatter,  wenn  sie  za  schwadiirtit 

oder  selbst  knochenartige  Goncremente,  die  an  sucht,  theils  durch  Frictiooea,  ^ 

der  äussern  Placenlar- Fläche  befindlich  sind,  u.  bungen  auf  den  Unterleib  o.  innerliA 

wodurch  die  Lösung  der  Placenta  den  gewöhnli-  Mittel,  wie  Wein,  gewürzhafte  Geln 

chen  Contractionen  der  Gebärmutter  schwer  oder  geistigem  Zimmt waaser ,  Zimnitiindor 

ganz  unmöglich  wird.  —  Die  Ursache  der  ver-  gen  Tropfen  Opiuintinctar  versetzt,  dl 

echiedeoertigen  Verwachsnng  der  Placenta  mit  wiederholt  gelinden,  nech  dos  lei 

dem  Uterus  scheint  in  entinndlidier  Aflection  der-  SIts  der  Placenta  sweckmissig  geWMi 

selben  an  der  Stelle  des  Placentar-Sitzes  begrün-  Nabelstrange  j  3)  im  Falle  fester  Stm 

det  zu  sein,  die  sich  gewöhnlich  in  den  letzten  Einsackung  nicbt  mit  der  erfoli;lo«fn  <i 

Monaten  der  Schwangerschaft  entwickelt  u.  den  dynamischer,   krampfstillender  >1 'lt.' 

Schwangeren  ein««n  permanenten  ,    auf  eine  be-  setzliche  Zeit  zu  verlieren  a.  4)  in 

stimmte  Stelle  des  Uterus  beschränkten,  brennen-  nur  von  der  zur  gehörigen  Zeit  benvkl 

den  Schmers  ▼emrsecbt,  der  auch  bei  derGe-  Lösong  der  Plaeenta  allein  Bcttmv ' 

burt  fortdauert  n.  hier  besonders  serrend  wird,  rende  sn  erwarten.  —  WeonieS- 

Aus  diesem  Schmerze  erkannte  H.  oft  schon  in  der  Geburt  des  Kindes  dieYeUigsl 

der  Schwangerschaft ,  dnss  das  Nachgebnrtsge-  scheidung  der  Nachgeburt  nicht  er^ 

tcbäft  mit  Schwierigkeit  verbunden  sein  werde,  die  Gefahr  der  Gebärenden  jeden  h^i 

Selten  oder  nie  erstreckt  sich  die  abnorm  feste  u.  je  früher  man  zur  Operation 

Cohäsion  über  die  ganze  Placentarflache,  sondern  leichter,  schmerzloser  u.glücklidw'' 

roeistens  nur  über  eine  oder  mehrere  kleine  Stel-  Uebel  ist  es,  wenn  der  Mattermvie^ 

len.   Wird  nun  dadnrcli  die  Loetrennung  der  engt  hatto  n*  die  Nacbgebart  achM< 

Placenta  vom  Uteras  gehindert,  so  lieht  dieser  ergrifibn  ist,  u. diesem  Uentsodiiri^ 
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B^IudHcbe  AwgMlg  der  Operatioa  tnsn-  Zeitgesdiidite  mit  dir  Wanmiigstafel  mit  lausend 

^,1.  u.  abermats  lausend  sicheren  Beobachtungen  onl- 

fiijo^ll.  Losung  der  Nachgeburt  ist  manch-  gegensieht.  Welcher  Geburlshelfer  wird  bei  Qu^r- 

ü<!»eu  äthurierigkeiten  verbuDden ,  u.  läge  eines  Kuides  die  Wendung  uulerlasben,  blos 

0  man  genölhigi  sein ,  euneln«,  fett  an-  yiiSt  et  der  Neiur  gelungen  lAt,  in  eiotelnen  Fel- 

,  kUtttHitile  der  Pltcenta  an  der  Ute-  len  eine  Selbtlwendung  so  Stande  au  bringen? 

id  ziiruckzulaMen.  Dies«  hat  jedoch  keinen  Soll  man  nun  eine  von  dem  GebttrltgeM^äAe« -viel 

iKrfolg,  als  dass  die  Lochien  einige  Tage  leicht  schon  eilittenem  Blutflusse  u.  s.  w.  crmat- 

tbend  »iod,  bii  die  IMaceiiten  llesle  auf^e-  tele,  von  Furcht  u.  Angst  nber  da?:  yAn  ur\.h]^\- 

isj-^eichiedeu  aind.     NSenii  nun  also  vun  ben  der  Nachgebuit  gequälte  Frau  dem  uogewis- 

eiiiuuo  kein  Nachtheil  zu  erwarten,  wohl  aen  Zufalle  preiageben,    wahrend  ein  gewisses 

KjMjaveVcrfahien  Ton  den  Yerderblicli«  b.  ticheret  Rettnngtmitttl  in  unterer  Hand  liegt? 

^itboglatetiit,  to  mntt  man  ttdi  wnn*  Durcb  die  künttL  Lotung  n.  Entfernung  der 

l^dat  letztere  seibat  in  der  neuesten  Zeit  Nachgehurt  zur  Zeit,  wo  die  Gehurtswege  noch 

)  Tit'c  V'n tlicidiger  gefunden  liat.     Die  oflcn  sind,  wird  mit  einem  Male,  gleichsam  wie 

^\el(he  zu  Gunsten  des  passiven  Verfah.  durch  einen  Zaubcrscbla«: ,  die  Gebärende  bcru- 

'j^ffuhrt  werden,  sind  folf^ende:   1}  Die  higl  u.  den  mancherlei  Geiahren   nm  sichersten 

Kl,  iio  lange  sie  mit  der  GebäimuLLer  in  vorgebeugt,  wahrend  die  Halb-£utbundeiie,  bei 

jogiteliejeiadertell^enangebörigerTbeUa«  welcber  die  Nacbgeburl  anräckblieb,  k^nen  Au- 

Woiiae  die  gröttte  Noib  nicht  künttlich  genblick  tieher  iit  vor  gefährlichen  Zulallen,  S.B. 

'^en  getrennt  werden.    Mit  der  Geburt  Blutflüssen,  Metriiis,  Fieber  u.  a.  w.  u.  diese  Ge- 

tj  hiben  aber  die  Ndchgeburtstheile  ihre  falir  mil  der  Dauer  tier  Hetention  wächst,  daher 

]Di;  erfüllt  u.  sind  nun  zwecklose  u.  leicht  also  auch  jeder  davon  abhängige  Nachtheil  bloa 

K fremde  Kurper  ;  diess  spriclit  die  Natur  der  versauuiUn  Kunsfhiilfe  zu£»e8chriebcn  wer- 

\  dadurch,  daas  »le  t>ich,  wo  sie  es  ver-  den  musti.  —  ö)  Dass  die  kunsLi.  Luaung  der  fest 

ltdendbea  «itlediget.   Findet  altodia  verwacbteiien  Placenta  viel  Reis  u»  Schmers  ver-> 

|v  Amtcbeidung  dieter  Theile  ein  Hin-  nrtache,  u.  betondert  bei  der  tehnigen  Verwaoh* 

ti&t  es  die  beilige  Pflicht  der  fCnntl,  snr  «ung  die  Gebärmotter  leicht  verletzt,  Fieber, 

Zeil  derselben  zu  Mülfe  zu  kommen,  u.  Entzündung  u.  s.  vv.  veranlasst  werden  könne. 

einzuÄchrcilen  ,  wenn  s^ch  die  Frau  Giebl  es  wohl  irgend  eine  chirurg.  Operation  ohne 

ichoD  halb  verblutet  hatlf  ,  wodurch  Schmerz,  Heiz  u.  Fieber  ?    Dai  f  muri  die  Ampu- 

iog  der  Operaliun   zweifelhaft  wird,  talioii  eines  vt^rderbleu  u.  das  Leben  gefährden- 

Pitaocb,  daat  auch  in  Besag  auf  die  den  Gliedet  unterlatten,  weil  tie  Schnrars,  Reis, 

Stile  der  Gebarenden  dat  lange  Zu-  u.  Fieber  veranlattt?  Zogettanden,  dattdiekünttl. 

10  der  Nadlgeburt  einen  Einfluts  hat,  Trennung  der  fett  mit  der  Gebürmulter  verwach- 

i  jedesmal  Unruhe  u.  Beängstigung  da-  senen    Placenta   zuweilen   in   gewissem  Grade 

iolasst  werden,  u.  ea  wird  daher  durcli  schmerzhaft  sein  möge,  ja  selbst  in  seltenen  FHI- 

^  der  Nachgeburt  auch  zuglf  icli  der  len  eine  Metritis  zur  Ful-^e  haben  korme  (wü.s  H. 

,  die  Nerventhätigkfit  lähmende  £iu-  jedoch  nie  beobuchlcte ) ,  so  stehen  doci.  diese 

fnieoder  Genfilhtbewegiingen  auf  den  Zufille  in  keinem  Verhäbnitte  mit  den  Scbmeiv 

iiWodienbetles  enfgehoben.  —  2)  Man  sen  u.  Gefabreo,  die  von  der  suröckgebltebenen 

ti  Annalen  des  Fedit  viele  Füll«  auf-  u.  faulenden  Nacligeburt  zu  fürchten  tind,  u.  ge- 
reiche beweisen,  dasa  die  Nachge-  wiss  wird  eine  durch  die  kimsll. Losung  derNach- 
^!H»chtheil  (?)  fiir  die  Gesundheit  Tage,  geburt  verursachte  einfnclic  Metritis  aus  leicht 
Munale,  ja  selbitt  Jahre  lang  (?)  in  d«^r  hpnreilliclicn  Griimlrii  IficLlei  u.  in  der  Mehrheit 
Ur  zurückbleibe  u.  endlich  durch  die  der  lulie  miL  glucii-iichereiu  Erfolge  behandelt 
|bit  ausgetchieden ,  oder  auf  aontt  nn-  werden,  alt  eine  durch  den  Rds  v.  die  Fiulniie 
i  Weite  ant  dem  Dterua  vertchwnnden  der  surückgebliebenen  Plecenta  vomriacble  Me- 
leoiselben  gleichsam  aufgesehrt  worden  tritis  mit  Putrescenz  des  Uterus  u.  nervös- fauligem 
die  Nachgeburt  Tage  u.  Wochen  lang  Kindbetlfieber.    Zudem  lehrt  die  tägliche  Erfah- 
2uriickbleibcn  könne,  kann  nicht  be-  rung,  dass  die  Gebärmutter  von  äusseren  Injurien 
erden,    aber  ohne  schwere  Leiden  u.  oft  sehr  viel  ertm^fn  kann,  ohne  krankhaften 
^bensgefahr  laufen  diese  Fälle  nicht  ab.  Keaclioneu  aulgeregt  zu  werden,  zumal  wenn  die 
-  Falle  verbaliener  Nachgeburt  haben  Nachgeburt  entfernt  kt  n.  daa  Organ  in  leinen 
liiitoritGhcD,  nicht  aber  praklitehen  normal.  RÖckbildongt^Procette  ungehindert  fort- 
e  lind  nnr  Ausnahmen  von  der  Regel  zuschreiten  vermag.  Ebenso  ist  die  Furcht ,  dass 
D,  dass  die  Natur  bisweilen  Ausser-  die  Lösung  derPlacenta  bei  der  tendinösen Verwach- 
zu  leisten  vermag ;  eine  Heilrcpr!  lässt  sung  eine  gefährl.  Verletzung  der  Gobfirmutter 
iithi  darauf  gründen ,  da  mau  mc  im  veranlassen  könne ,  durchaus  nur  imaginär,  denn 
I  vurauszuaelien ,  ob  der  Fall  glücivlich  es  wirken  ja  die  Finger  nur  auf  die  weiche,  io 
ide,  auf  der  andern  Seite  uns  aber  die  ihrem  organ.  Bau  ao  leicht  zerstörbare  Masse  der 
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Placenta ,  um  »ie  von  dem  «nijleicli  diclrtcrn  u.  dinqs  dynam.  Rlillel  anwenden,  ji  bei  |i 

fcaleni  Boden  der  Gchai iiiullci  absulusen :   wie  Individuen  ist  oft  ein  massiger  Bluinu>i 

soViic  iiicr  eine  \  erlct/uii;;  dci'selbeii  möglich  sein,  ^ung  Uc^Kranipts  zulrüglich;  allem  eM>tt< 

da  bie  kauui  mil  dfn  Fingerbpilzen  beriilirt  wird?  besonders  bei  inneren  Blotilüueni  die  im 

Auch  ist  et  ja  nicbt  darcbaui  nolhwendig,  dan  battmuiiea.  Daher  beharre  Bio  ai«  laj^ 

die  einielnen ,  sehr  fesl  verwadiMncn  Theile  der  Gebrauche  dynam.  Mittel  »r  BnäüiBi 

Flaoenta  gana  rein  vom  Uterus  abgelöst  werden,  Krampfs ,  besonders  da  sie  zu  Ungum  yni 

Kenug,  wenn  sie  nur  hinreichend  dilacerirt  wer-  frühzeitig  sich  die  Hand  leiclit  einfulirei!' 

den,    um  ihr  vegetatives  Loben  zu  zcis!oren,  verengte  Stelle  ohne  gru&se  M  übe  aus4ebna 

Einen  weitem  Beweis  geben  die  Beispiele,   wo  Sobald  Nachgeburt  u.  Blutklampen  teilen! 

bei  einer  u.  derselben  l'Vau  diese  0|)eraiion  bei  erfolgt  die  Contractiou  de«  Uterus  regelflu« 

mehreren  auf  einender  folgenden  Geburten  vor-  es  adieint  die  Freude  der  Gebinnto,  4 

genonunen  wurde,  ohne  data  eine  Störung  der  Gefahren  entgangen  sa  lein,  nr  im 

Wocbenfunclionen  eintrat,  wenn  raen  die  Opera-  Krampfs  wohlthSüg  mitzuwirken.  Cotd| 

tion  zur  gehörigen  Zeit  verrichtete.  die  Entfernung  mittels  der  Hand ,  so  | 

c)  Jbnorme  Contrut  tion  Jtr  (ithärmulter  u.  schon   nach  weuigen  Stunden  die  \. 

dadurch  btdinple   F.in.s^ti  iunf^  dir  Aai/iffthurl.  Verengerung  des  Muttermunds  io  die 

Bisweilen  wird  die  iSäciigeburl  auch,  ohne  mit  über  u.  dann  bleibt  nicht  selten  die 

dem  tJterna  verwadisen.sa  aein ,  biot  durch  ab«  dem  Mhidlichen  o»  of|todtl.£iaflitiic 

norme  Contreclionen  desselben  eingesackt  u«  au-  den  Piacenta  äberlaaaen. 
rückgdialten ,  u.  solche  Contractioncn  werden        Das  NacJtgeburUgescftä/t  nach  fr 

entweder  an  der  Stelle,  wo  der  Kbiperdes  Ute-  Geburten.  Da  Frühgeburten  gewolinlidi 

rus  in  den  Hals  übergehl,  oder  am  äussern  Mut-  sie  ▼eranlassendcn  Ursachen  folgen,  w 

tcrmiinde  wahrgenommen.   In  Folj^e  solcher  ver-  bei  meistens  die  vorläufigen  cootradii 

kehrt  wirkenden  Conlracliuntii  e. liebt  sich  die  gungeu  der  Gebärmutter;  die  Placenti 

Gebärmutter  gewöhnlich  sehr  hoch  in  die  Beuch-  her  nidit  ab,  bleibt  mdir  friadi,  iit 

höhle  empor,  die  Scheide  erscheint  sehlauebartig  schUeaanng  der  Fracht  noch  innigtr 

verlängert  u.  der  Muttermund  ist  kaum  erreichbar,  bärmutter  Yerjbnnden,  u*  daher  ko 

Dieser  schnürt  den  Nabelstrang  oder  auch  ein  Stück  gefährliche  Blutflüsse  u.  Fiiulni»  du 

der  Plartnto  f<  »t  ein  u.  solche  Verengerung  de«  nicht  sogleich  zu  befürchten  stehen.  Ab 

MuHei  iiiundr,^  bei  uLt  (nlvveder  auf  einer  krainpf-  los  ist  dieser  Zustand  nicht ;    denn  di 

lialicu  ÄÜcction  der  Cicbarniutler,  oder  hat  ihren  termuud  sich  noch  ieicliler  vereu^u 

Grund  im  Oeberspringen  der  eonlractiven  Thi-  oenta  aich  apKier  auch  ablöst  u. 

f  igkeit  vom  Grunde  des  Uterus  auf  dieZirkelfibem  ten ,  ao  wird  die  Gefahr  noch  p 

des  Mutterhabea.    Der  erstere  Fall  ergiebt  sich  Einbringen  der  Hand  nun  gar  nicht 

daraus,  dass  die  Frau  sch«irächlich ,  empfmdlich  ist.  Deshalb  werden  oft  in  soIchenFall« 

u,  Krampfzufallen  unterworfen  ist,  u.  sich  viel-  lang  dauernde   BIutfliHse  heobacfateti 

leicht  schon  tiei     ichtn  w  iln  cnd  der  Geburt  am  durch  Fäulnis«  zej  jilm  lc  Nachgeburt! 

Muttermunde  geauj>&erl  hatten,  dass  die  hoch  in  der  den,  oder  der  iod  durch  Erschupfa 

Bauchhöhle  Stehende  Gebinnutter  bei  der  üusser-  war.   £a  iat  daher  euch  bei  Früb^ 

liehen  Berührung  schmenhaft  ist  u.  wenn  dabei  Wichtigkrit,  dasa  man  die  EnlfarnBUf  I 

an  der  durchKrampf  verengten  Stelle  die  Schmer-  gehurt  in  einer  Zeit  von  h6chstent2^l< 

xen  besonders  heftig  u.  in  verschiedener  Richtung  Ausschliessung  der  Frucht  zu  bewirket 

hin    ziehend    u.  reissend    sind.      Im   2.  Falle  zwar  durch  Steigerung  d^r  Contractioo 

äussert  sldi  die  contractiveThätlgkeit  blos  in  ver-  bärmutter,  durch  zweckmässig  geleitet 

kehrter  iuchlung  u.  diess  ist  mcislens  nach  sehr  der  Nabelschnur  u.  endlich  durch  1 

adiweren  u.  langwierigen  Gebarten  da*  Fall,  wenn  der  Hand, 

durch  anhaltende  Anstrengung  die  ContracItlitSt       Alles,  was  die  normata  Fonctioo  ai 

der  Fibern  des  Grundes  erschöpft  wurde  o«  in  den  zu  stören  vermag,  ist  ab  Krankheit 

unteren  Fasern  überwiegend  hervortrat.    Hierzu  Potenz  cu  betrachten ,  also  aoch  d-(  r 

neigen  im  Gegentheile  FVauen  von  st.irker  Con-  bende  Nachgeburt,  welche  die /inaoiia 

atitution    mit   vorherrschender  Irritabjlilai    der  u.  Vci  kltmci  uni;  des  l  ttrui»  hindert,  a 

Muskelfaser.  Der  Uterus  ist  dabei  nicht  schmerz-  so  mehr  ,  ye  schneller  sie  in  Fäulniu 

hafl  u.  die  Gebarende  empfindet  nur  aineachBAem-  Demnach  IXast  et  sich  aidit  nur  ans  der 

hafte  Spannung  im  Geburtskanale,  wahrscheinlich  eondem  audi  aus  theoret*  Grün^ 

in  Folge  der  Zerrung  der  schlaucharlig  verlänger-  bei  allen  Nachgeburtsiögamngen  in 

tan  ScJieide.  —  Da  nun  in  diesen  Fällen  die  Pia-  Entleerung  der  Gebärroutser  dai  lic 

centa  ganz  oder  zum  grösstcn  Theile  gelost  ist,  so  liege,  die  Frauen  vor  Gefahr  zu  fthvt 

ist  auch  gewöhnlich  ein  äusserer  oder  innerer  H  i  ]i  [i  o  kr  a  t  e  s   bis  zur  2-  HälAe  *i* 

blulüuss  vorhanden.    Ist  diess  nicht  der  Fall,  so  Jahrhunderts  war  mau  stets  bemubt, 

kann  man  bei  krampfhaften  Contracüonen  aller^  gcburf.  bald  nach  der  Geburt  des 
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er  zu  iorderii  u.  xwar  1)  weil  man  sie  das  beste  Mittel  zu  ihrer  Stilluug.    Bei  abnorm 

l  idlirbe  Bürde  hielt,  deren  Gegenwart  fester  Verwachsung  wurde  die  Ablösung  au9ge-< 

ueruitg  des  Uterus  hioder«  a»  dftdarch  fuhrt,  so  weit  sie  ibunlich  war;  den  zu  leat  siz-> 

Blmflowa  reranlaw«;  2)  wdl  der  seqden  Theil  dilaoerirte  er  mit  den  FiDgerspitian 

d  aidi  zusanuDcnsiehen  a.  die  Geber-  in  dem  Grade,  den  die  baldige  Aiiflöiaog  erfol-« 

entzünden  könne,  u.  3)  weil  man  von  gen  musste ;  einige  schnerihafte  Nacbwehen  o« 

.s  der  Nacbgehtirt  gefa)ir!ic]ie  u.  niei-  übel  riechende  Lochien  waren  die  gewöhnlichen 

be  Krankbeilen  zu  hirchten  habe;  u.  Folgen,  bis  die  Placeuta  auff^elöst  u.  ausneschie- 

ie  behauplen  noch  beul  zu  Tage  ihre  den  war     Bei  zeitig  gesuchter  Hülfe  verlief  kein 

;keit.    Matte  man  diese  Wahrbeil  im-  suichcr  i:'aii  tudlUch.    Bei  £iasackung  der  Nach- 

beliallen  u.  das  stiirmiadie  u,  über-  gebart  iand  er  eine  groite  Scbwierigfaeit  hei  der 

reo  Mauriceaii'e  o.  l>eTenter'a  Erweileniiig.   Waren  echon  mebrere  Tage  Ter* 

odificirt,  ao  würde  nicht  die  entge-  gaogeo,  ao  war  die  ErÖflaoog  des  Muttermande» 

Behandlung  unendliches  Uaheih  ge-  entweder  zu  schwer  oder.gar  nicht  mehr  möglich 

•n. —  Ruysch  war  es,  der  das  Sig-  u.  der  Tod  war  die  gewöhnliche  Folge.  Fitnf 

r  Gegenpartei  L;p^eii  die  voreilige  Ent-  Beobachtungen  der  letztern  Art,  von  Jenen  4  Fälle 

r  Nachgeburt  gab,  u.  zwar  weil  er  tödllich  endeten,  u.  zwar  nur  wegen  verspäteter 

I  Grunde  der  Gebärmdlter  einen  eige-  Kunstbülfe,  in  dem  5.  aber  nach  Ausscheidung 

mtreibong  der  Nachgeburt  beatimmleo  der  darcb  Fäainiaa  aufgelöaten  Plaoenta  die  flraa 

Uckt  zu  haben.    Manche  Geburtshel-  noch  mühsam  erhalten  wnrde,  dienen  alaBel€|{ 

»ich  verleiten,  B.'a  Verfahren  cu  be-  hieraa«  [(haUrr.itMtkJahhb.  Bd.  XII.  Sie.  lu.2.] 

felilte  aber  auch  nicht  an  Männern,  (Meissner.) 

iikern  Schule  getreu  geblieben,  u.  zu  59.  Einiges  über  das  lünstliche  Entfernen  der 

r»»n  Zell  er  V.  Zeilen  her  g  ,  May-  Placentae  von  F.  L.  Tupi<»'n  in  Bifiiu  u.  — ■ 

iecke,  Ulsamer,   Blunihardt,  la  einer  mehr  als  20jähr.  geburtshülii.  Praxis  ge« 

«iler  0*  A.  m*   Namentlich  aind  es  wann  T.  die  Uebeizeuguug,  daaa  durch  die  Ent- 

a.BlQm1iardl*a  ataliat  Nachrtch-  femong  der  zurückgehaltenen  Nachgeburt  am  be- 

I  die  Vorzüge  dtt  alten  Schule  deut-  sten  für  das  Wohl  der  Mutter  gesorgt  würde,  u« 

eisen.    Letzteren  zufolge  kamen  im  dass,  wenn  in  einzelnen  Fallen  das  Zurückblei- 

Würteraberg  vom  1.  Juli  1826  bis  da-  ben  dorselbt  u  ohne  traurige  Folgen  geblieben, 

inter  56,419  Geburten  600  Nachge-  diess  nur  der  heilbestrebeuden  Kraft  der  Natur 

ngeo  vor;  von  diesen  wurden  o2  der  zuzuschreiben  war,  auf  die  man  sich  uicht  überall 

bssen  u.  von  dieien  itarben  29,  u.  in  Teriaaien  darf.   IKeee  heilbringende  Kraft  des 

wurde  die  küostl.  Lösaog  derPlacenta  Uterua  äussert  sich  1)  in  dem  Austreiben  der 

en,  die  nur  Air  62  Frauen  unglücklich  Nachgeburt,  was  sich  durch  erwachende  Con- 

erzil  kommt  noch,  dass  in  vielen  Fäl-  tractionen  u.  bei  krampfhafter  Retention  durch 

totorisch)  durch  verspätete  Kunslhiilfe  tlas  Njichlasspn      s  KntTnprs  prr  ipnet;   2)  in  der 

er  Gebärenden  herbeigeführt  wurdej  Kcs«»rpti()n   zurückgebliebener  Partien  der  Ple- 

3S  Fällen,  die  auf  öiuligart  kommen,  ceuta,  die  sich  alierdiugs  in  einzelnen  Fallen  er- 

Ud  Hülfe  fand,  endeten  51  glücklich,  eignet,  die  man  aber  gewiss  iu  der  Mehrzahl 

ii(bold*s  Journ.  XL  S.467.  Bd.  IV.  der  Fälle  Teigeblich  erwarten  möchte,  u.  3)  in 

,V.  S.619'  Gemeins.  deutsche  Zeilschr.  dem  Adhäsionsprocesse  oder  in  dem  Integiiren 

Bd.  VI.  S.  160  u.  IT.  u,  Rust's  Ma-  des  zurückgebliebenen  Placeiitarestes  mit  dem 

X.  S  520.)  —  Schlüsslich  kommt  Vf.  fteriis.    Dieses  letztere  fand  T,  durch  die  Lei- 

;eM  GrundsUf /e ,  weU  lie  er  in  einem  cheiuifiiiuii^  einer  au  Lungenschwindsucht  ver- 

VüH  nie]ij   c^l^  30  Jalir.  befolgt   ])af.  stf»rl)eiien  Frau  beslätiget,  bei  welcher  er  4 Jahre 

0  Beginn  seiner  geburtslailti.  LVaxis  iruiier  du;  Piaceuta  nur  theilweise  zu  entfenieu 

1  daer  Frau  gerufen,  die  vor  3  Tagen  hu  Stande  gewesen  war^  Diese  Frau  bekam  am 
■te.  die  Plaeenta  noch  bei  sich  trug  o.  3*  Tage  deaWochenbettea  einen  subinflanomator. 
cadcn  Blutungen  starb,  u.  dieser  Fall  Zustand  des  Uterus,  der  am7«Tage  endete,  wurde 

zu  dem  Entschlüsse,  immer  durch  zei-  nach  2  Jahren  wieder  schwanger,  ahortirte  aber 

"nen  der  Narhgeburt  einem  ahid.  Er-  uach5  Monaten.  Bei  der iSec/Zon  wurde  der  Utenis 

rzubeugeu,  u.  diess  hielt  er  treulich;  noch  eiiuiial  so  gross  gefunden,  als  im  Nurmüi- 

a  mochte  verwachsen ,  die  vorausge-  zustande,  was  von  einer  dreifachen  Venückung 

bortoatörlich  gewesen  sein  oder  nicht,  der  hi^ttera  u,  rechten  Wand  abhing ,  wo  der 

veodung  dynam.  Mittel  wurde  nie  viel  surUckgebliebene  Tkeil  der  Plaeenta  mit  dem 

SB  n.gcriihr].  Zufälle  wurden  nicht  ab-  Uterus  homogenisirt  war.  —  Daa  Zuriiekbleibeii 

B.  aic  beobachtete  H.  Zufälle,  die  der  derPlacenta  beruht  dagegen  1)  auf  einer  abao* 

1  Entfernung  der  Nachgeburt  hätten  luten  oder  relativen  Unthätigkeit  der  Gebärmutter, 

en  werden  können.    Bei  Gefahr  dro-  u.  hier  wird  durch  die  künstliche  Wegnahme  der 

Hungen  war  die  künstliche  Xreunung  Nachgeburt  der  Contracüonsreiz  geweckt,  woaa 

B.  x\.  H.  1.  5 
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auch  das  Seeale  coro,  nut  Tiuct.  valer.,  Liq.  c,e. 
sneo.»  Tinet.  oattor.  rot».,  arotnat.  Pommitatioiiea 
u.  itD  NothfaUb  dia  IiijecHonen  dienen ,  von  wel- 
chen letzteren  T.  jedoch  nie  Gebrauch  machte ; 
2)  auf  eiiH-m  krampfhartt  n  Zustaude  des  Utf»nis, 
wo  die  Kutfemung  der  Plac«'iita  inim»  r  wohlthati}^ 
war,  u.  3)  auf  einer  regelwidrigeu  Verbiutluiig 
derPlaceuta  mit  dem  Uterus.  Namentlich  £iur  die« 
ien  letateii  Fall  hält  T.  dat  schleunigste  Batfer- 
tien  der  Nachgeburt  fiii  das  Beste,  denn  nie  sah  er 
Nachtheil  davon.  —  Es  folgen  mm  einige  6a> 
burtsnille,  wo  die  zu  fest  vj-rwuclisrnr  oder  iiirar- 
cerirt«*  Nadi^ehiirt  n.  z^  ar  jedesmal  ohne  NacU- 
thcil  für  die  Mutter  küuütlich  entfernt  wurde. 
Diese  Fälle  eutiialteu  uocli  die  Bestätigung,  da»s 
es  Stricturen  des  Sebänautterköqpers  gebe,  o, 
dass  die  Binsackimgeu  der  Naohgeburt  nicht  Mos 
dnroh  Cdiitraclionen  des  äussern  oder  iniicni  Mut- 
termundes bedingt  werden«  (y^  Sieb(^ia*s  Juurn, 
XF,  S.)  (  \feUmtr.) 

60.  Ueber  das  kunstlichg  Losen  der  Niu  /ige- 
burl  \  vom  Kj  eisphys,  Dr.  W  i  1 1  c  k  e  zu  Weis- 
sensee.  Bs  erklart  sich  der  Vf.  für  die  kiinstl. 
Trennung  der  Nachgeburt,  ««U  er  immer  einen 
glücklichen  Erfolg  Ton  dieser  Operation  beobach- 
tele,  im  Gei^ent heile  aher  2  Frauen,  bei  «lenen 
•ie  versiiuint  war,  oder  nii  ht  vorgetiommen  wer- 
den kuiitite,  sterbeil  &uit.  Hetiudet  sich  nuch  an- 
strengenden Geburten  der  Uteruh  in  einem  er- 
sctiupften  Znstande,  so  bedarf  es  bisweilen  meh- 
rere Stuadeb  2eit,  ehe  er  wieder  selbstthatig 
wird,  u.  hier  ist  ein  roliiges  Abwarten  gana  am 
seinem  Orte.  Treten  aber  auch  nach  mehreren 
Stimcleii  keine  "NVehfn  ein,  u.  wirkf  vif^llfif  hf  düp 
geängstigte  GeTiiiiihsbtiininuug  (It-r  Gebarenden 
oachtheüig  auf  den  V\  iederein tritt  der  Wehen, 
odw  msdbt  sie  regeiwidrig,  so  suchen  wir  auf 
meehan.  u.  djnam.  Wege  Wehen  su  erzeugen. 
Das  einfachste  Mittel,  das  Reiben  des  Fundus  uteri, 
verlässt  uns  hier  gewöhnlich  ;  von  «ler  Anwen 
dung  des  Mutterkorns  sah  W  ,  nichts  Gute«;  <ier 
Borax  wirkte  mitunter  bestimmter ,  aber  doch 
noch  zu  unzuverlässig  \  zur  Anwendung  des  Cd- 
stortum,  des  Groeus  n.  des  Opium  fand  er  sel> 
ten  bestimmte  Indicationen,  u.  so  bleibt  das  ror« 
traulichste  u.  richerste  Mittel  das  Einspritsen  kal- 
ten Wassers  in  die  Vene  des  Nabelstrauges.  Nach 
dem  dadurch  bewirkten  Gefühle  von  Kalte,  viel- 
leicht auch  durch  das  vemehrte  Gewicht  der  Pia- 
ceuta  wurden  die  erwünschten  V\  ehen  immer  si- 
cher henrorgerufen.  Da  nach  diesen  Injectioneki 
doch  in  der  Regel  noch  |  Stande  Tergeht,  ehe 
dia  Nachgeburt  gelrannt  ist^  so  ist  es  in  den  Fäl- 
len, wo  Blutstüise,  Convulsionen  u.  s.  w,  die 
SchleuiTjgp  Kutfemung  der  Nachgeburt  indlclreti 
u.  wo  eiuu  theüweise  fr-str 'S'envBchRUlJi:  stritt  fin- 
det, unzureichend  u.  es  muss  daiui  die  kiinstlahe 
Trennung  au  ihre  Stelle  treten.  Ob  das  lujici- 
ren  in  die  NabeWene  bei  den  durch  anomale  Con- 
tractionen  der  Gebärmutter  entstandenen  Incarce- 
rationan  der  Nachgeburt  ansuiathen  sei,  wagt  W» 


nicht  au  entscheiden,  dodi  rathei  er  in  li» 
ten  von  Incareetation,  in  welcheo  d»  Kid 

im  Fundus  uteri  festsitzt  u.  kefaie 
(Ur  die  schleunige  Entfemnag 

zu  versuchen,  f>b  dnrrl»  Frrfcr'm^j  dwBi 
wehen  vom  Gebamiuttergriuulf  ;ius  dif 
ratüni  gehoben  werde.  —  Bleibt  natli 
die  Nachgeburt  zurück,  wo  num  die  Ti 
mit  der  Hand  nicht  ▼omehmea  kau,  m 
W.  das  Verfahren  des  M.-R.  Klug«  a: 
welches  darin  besteht,  daas  man  einen 
gesclinittenen  Badeschwamm  »inolt  u, 
der  Spitze  in  den  Mutterintiitfl  »  indr^}»?. 
das  rasciiioigende  AufquelJen  tle*  >d 
wird  der  Muttennund  erweitert,  n.  da  dä| 
im  Mttttermude  sugleich  krüftige  WehJ 
wird  die  xuriickgebBebene NschgdMutl 
lieh  bald  herausgefördert.    [nrii,  XfA 

61.  F.inige  Btmerbungen  über  diel 
buri ;  von  Dr.  L  li  s  c  Ii  p  r ,  HeHamin«'« 
Lübben.  in  kurzer  Zeit  beobaclilHf  l1 
geburten,  au  denen  die  Nabelscfaaar  ■ 
darüber  an  den  Kindeshäuten  imtnJ 
deutlach  getrennten  Gewissen  bis  zam  ■ 
chen  verlief.  Bei  beiden  Geburten  w  J 
die Zerreissung  einer  Ader.  n<>rli  finari« 
t heil  gesehen.  Beide  3Iale  zerriss«  n  iiiril 
sehr  dünn  waren,  lange  vor  der  thIII 
Brweiterung  des  Muttermundes.  ^  I« 
beoba^te  L.  bei  der  Untersuchung  d  J 
hurten  öfter  als  sonst  sandige,  einige  Im 
splitterige,  blättchenartige  AblagermM 
Uterinftarhe  der  Placenta,  ohne  da»! 
ruugen  im  A!>«ran[z»'  *ler  \.i<  hgpbart  £■ 
ten.    [Nteiu  Zeiuüir.  f.  (Jtbuiuk.  IV, 

(% 

69«  HatmurrhagiauUri^gfhohtadg 

ftntuon  ätr  AnHa'y  von  Hr.  Rolle  za 

Bfiin  Hosucbe  eines  Kranken  auf  dfoL 
R.  eiligst  tu  einer  Kranken  in  cinwi  uImi 
nifeii,  die  sa  Haemorriia^^a  nceri  praecfft 
fand  eine  vor  14  Tagen  Entboodene,  <k{ 
hin   immer  wobl   brfumlen  hatte   n  ti^* 
stillte ,    itu    iielte  liegeu.     Ge»idit  u. 
bMob,  die  Hiade  knit,  OhnniacliieB,  Wvi 
zcn,  Lach  -  a.  Weinkrätripfc  folgten  mci 
der  u.  der  Piüs  war  fa(i«titürtai|^  Fat. 
Blute,  des  stoRwelae  lMrv»rdraii(. 
Valte  Ueberschlänf  u  Gtaspriczun^cn  an* 
vergebeos.   Zdl  war  oicbt  z«  ▼«rliarctt,  %- 1 
tel  vnurea,  da  die  Stodt  ahm  MaBe  «dl 
lar  Hand.   Er  griff  daher  zu  einem  Sl 
swar  nicht  aus  eigner  Brfnhrun«:.  Hock  an« 
als  bülfebrlngend  bekannt  war.  uäiutidi  ztf. 
sion  der  Aorta  abdominalis.    Kr  aetite  ei^^i 
breit  unter  dem  Nabel  die  linke  Haod  utit  ^ 
seile  auf  den  Unterleib  a.  drückt«,  ttvzi  a 
die  weicben  Baucbdeckcu  bis  aef  die  ^^^^ 
er  die  Aortii  dcutlirh  ptilsiren   fohlte,  fe*t  d 
er  gleichaam  die   Wirbelaiole,  iia«h  Üo^  \ 
umspaaate.        AagenMIek  Crst  ^  ffa«  e^ 
tcr  Heftigkeit  aus  der  Srhoirte  henrar,  • 
um  dann  sogieicb  au  ateben.    In  diewr  Itf 
■irt«  er  böchstens  l  Minute  lang  o.  kak  ^ 
die  Hsad  laagsa»  a.  Terakhtfg.  Die  M 
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irork.  Jocii  brarhtt  idju  ki.uh  .'iiu^er  'Zeit  /nr  tischen  Symptomen  auf.    Von  den  blouen  Ka- 

1  ,mfo  i«  kalirn.  \\ä«er  e«iräiila«a  ärbwm  tnrrlialfiehern  unterscheiden  sie  »ich  durch  die  be* 

\,  UalJcr'Klies  8m«  1.     m.    [Mtd.  Zeit.  /.  '^the  Zuu-e,  Brechnr.oun-, 

^.  1337.  >r,  30.J                       fÄM^srftJce.)  h«M.sseii  tiitcrieib,  grössere  Krat tiosi gk fit,  durch 

iittUi  gegen  etUzutnIel*  Mumluuntn.,  das  Uebereiuauderschlagen  der  Schenkel,  beson- 

rR.  Z>r.  S  c  h  o  e  i  d  e  r  ia  Offeuburg.    Vf.  ders  aber  durch  die  •chleimicht-grüulichteu,  spater 

bi  Waiwndeckel  in  Form  eiue*  Finger-  lehmartigea  Autteerangeu  ohne  Gaileupigment« 

leioeffliiStück Kreide  verfertigen  Q.  so  ans-  Werden  letztere  ttbermaMig,  «i.  trete«  noch  Ge- 

(die  U  aude  müssen  jedoch  wenigstem  Mmsuf^iUe  hinza ,  so  werden  sie  leicht  tödtfich, 

dick  fteii))^  das»  davon  die  Warz»»  {^naii  u.  selbst  in»  Ii    der  Genesung  verfalleu  noch 

:  irini,  ut)Me  dieselbe  XU  drucJ&en.    Dieser  manche  iLiader  in  Tabes.    Glücklicher  sind  die- 

Wkfl  viir>i  ijuu  inwendig  mit  Kirschen-  jeuigen,  bei  welchen  sich  scrophulöse  Abscesse 

ux  benetzt ,  u.  dann  über  die  Warze  ge-  ausbilden,  u.  durch  Metastase  eine  Ableitung  roo 

L  erie  lai^e  liegeo  bleibt,  Ins  die  wände  den  Unterleibsorganeii  eingeleitet  wird«  Oft  wird 

■heilt  ist,  wts  oft  schon  nach  wenigen  durch  diese  Fieber  Tuherkelbiidmig  veranlasst; 

^chieht.    Beim  Anlegen  des  Undes  an  worin  iu  den  meisten  Fällen  auch  die  Complica- 

Ii  wir J  der  Deckel  ab;::enommpii ,  nach  tion  mit  Lun^enkfttnrrli  ihren  Grund  hat.  Sel- 

fies  Trinkens  aber  mit  dein  Kirschen-  teu  ist  das  Lehel  mit  Krankhj'it  der  Lvfnplige- 

m  .Neuem  befeuchtet,  u.  wieder  aiifge-  fasse  verbunden.    Bei   ;i^iins(iu;er  Kntsclieidmig 

« überhaupt  so  oft  geschehen  muss,  als  de«  Fiebers  treteu  gegen  die  3.  W  oclic  wiedei^ 

kd  trocken  ist.  ^  Bei  Frauen,  die  ge-  holte  breiige  Ausleerungen  ein ,  die  Symptome 

hwälueod  des  Stillens  wunde  Brustwar-  lassen  nach,  der  Urin  wird  lehmig,  es  kehrt  na- 

Dumen,  lasst  Vf.  14  Ta;j:e  vor  der  Knt  -  türlicher  Schlaf  u.  Appeüt  zurück ;  besonders 

difselbeu  2inal  täglich  mit  Kirscheugei-  günstig    ist    jedoch    allgemeine  Hautausdün« 

fj'ii.  u.  versichert,  damit  sehr  oft  das  sfung.      Zur  Heilunp:   bedarf  man   vor  Allem 

■ririi  rerhutet  zu  haben.    [Hufeland a  Gedtild  u.  ein  vorj>ichti;^es ,  exspertirende»  Ver- 

i'^-  lÖd7.J                      {E.  Kue/iH,)  fuhren.    Bagllv  beschrankte  sich  aufKly&tire  u, 

fdo' die  JPSdKth  mesinttnica  der  Kinder  i  vegetabilische  AbföhrmitteL    Nur  nach  groben 

R i  e in  au  n  in  Hagdebuig.   B  a  g  I  i  v  *s  Dtätfebleni  sind  Brechmittel  Tetstattet  Ist  schon 

•ageu  tiber  «lie  Pebris  mesenterica  sind  Diarrhöe,  Sopor,  Aufschreien  vorhanden,  so  kann 

It  mit  der  Erfahning  übereinstimmend,  der  tödtliche  Ausgang  durch  Congestiou  nach 

•  ihren  Verlauf  hat  in;«n  iit  der  neuem  dem  Ofhim»*  durch  das  Breclunittpl  nur  hefnr- 
clt  fif-u  Secliou.sbetuud  eiue  richtigere  dert  werden.  Uegen  uum  issiLie  Dianlujen  k^imi 
rikdlteu.  Kiue  reidihaltige  Brfahrui^  Vf.  besonders  das  Plumbum  aceticuni  u.  saizs. 
mnpnotb  baldirte  den  Vf.,  dass  diese  Bisen  empfelilen.    Bei  grosser  Reizbatkeit  des 

•  tarn  4.  Jahre  am  gefMhrlichsten  sind.  Darmkanals  zeichnet  sich  em  Zusatz  von  Mor- 
VäknL  Verlauf  hat  Wen  dt  vortrefflich  phium  acetic  aus.  Bei  drohenden  Gehirnzufal^ 
tn,  uur  vermisst  V  f.  die  Art,  welche  bei  len  kann  man  sich  auf  Blutegel  verlasseu.  Die 
üudem  besondere«  naf  Ii  »lern  Kutwobneii  reine  A ufiphlognse  u.  das  Calomel  kann  Vf.  nur 
'f.  a.  gerade  am  hauljgsten  t«»dd!»;ii  ab-  als  bcdiu;;l  nützlich  erachten.  In  i!(  n  meisten 
uuder  mit  eretlüscher  JScrophuiose  sind  Fallen  wird,  da  die  JNatur  ta&L  ulieiu  durch  frei- 
|Ücik  unterworfen.  Mdst  tritt  das  Ple-  willige  Ausleerungen  das  lieber  entBcbeidet,  dne 
itK  Woohen  nach  dem  Entwdhnen  ein.  strenge  Diat^  Wasserkost  u.  dar  Gebranch  des 
}er  werden  verdrüssUch ,  verlieren  ihre  Liquor  kali  acetici  geniigen.  Oalomel  passt  an- 
Farbe, bekommen  Brechneigung,  heisse  fangs  nie,  wird  aber  nützlicli,  weim  die  galiich- 

rnterleih,  sind  anfanp;«?  obntruirt,  wo-  t'  u  Sfiihle  ausbh-iheu.  Zur  Beschleunigmiu:  der 
^^'iL'e,  oft  blutif^e,  gruiilu  lit  gehackte  Kui  stheint  n  t;»;;en  den  7.  Tap  hin  lauwarme 
u  erfolgen.  \\  erden  sie  copius,  nimmt  tiafier  niil  Kali  carbouicum  Einiges  beizutragen, 
t  Fieber  zu,  tritt  besonders  Schiafiiucht  Schleimige  Mittel  hat  man  b«  erschöpfenden  Di- 
kl die  Ge&hr  sehr  gross.  Die  lUnder  arrhöen  viel  zu  allgemein  empfohlen;  in  zugros- 
oft  ia  einigen  Tagen  unter  Bklampsie.  ser  Menge  gehen  sie  mdst  unverdaut  in  grossen 
tioii  ergiebt  in  den  Mesenterialdrüsen  festen  Massen  wieder  ab,  was  sich  bei  der  Träg- 
inschvrfllun{»en ,  vorzUglich  entwickelt  heit  des  Lymphsysteins  leicht  erklart.  Das  be- 
<h  die  Feyerschen  Drüsen.  Gesclnviirs-  s,le  Getränk  bleibt  eine  gute  ,  nicht  /n  starke 
Vf.  im  acuten  Verlaufe  nie.  Unter  IVlilch.  In  der  Reconvalescenz  mui^s  mau  Gelee 
f  Mheiiit  es,  als  befuude  sich  iu  den  klei-  aus  Hirschhorn,  Hühuerbrüke  u.  Btgelb  mit  W»S- 
Mo  «ine  Grube,  KhnBch  wie  bei  den  sich  ser  u.  Zucker  verordnen.  Bin  gutes,  nicht  zn 
iladen  Vaccineblaschen.  Die  Gefiisse  des  stark  gehopftes  Bier  ersetzt  alle  Roborantia. 
ii<l  mit  Blut  überladen,  die  Himmasse  [Summarium.  B.FiLJi/i.i,  iS^]  (Bader.) 
Kr  wt  i,  )i     Die  epidemische  Form  dieser 

(iU  unter  katarrhalisckeu,  au«k  rheumft-  65.  EinFaii  van  /tmchffeUmig  <fa  Thymus- 
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JMUtg  sdtgetlieUlm  Willi  am  Boberts, 

Arzt  zu  New -York. 

Ein  8  Monate  alter  Knahe  haUe  lelt  3  oder  4Ta- 
gta  an  eioer  uubedeutendeu  Broncbitil  gelitten,  war 
aber  ohne  ärztliche  Hülfe  wieder  m  weit  bergettellt, 
daia  die  Mutter  ihn  einige  Stunden  ohne  Aufsicht  Iss- 
•eo  so  können  glaubte.  Das  Kind,  daa  um  10  Uhr 
•Vwadttaga  adiilDliar  ganz  wohl  geweMO  «rar,  fing  um 
t  Ulir  Nachmittag  plötzlich  zu  stöhnen  an,  %vurde  hiaa» 
IL  kait  0.  achieu  ganz  lebioa  zu  aein.  Bald  darauf 
tiat  dna  b«fUg«  RnctloB  «in.  Alf  Ich  daa  Klod  warn 
ersten  Male  sab,  war  die  Haut  heiss  u.  trocken,  der 
Puls  sehr  frequent,  die  Respiration  sehr  beschieuoi(;t 
D.  rdchelnd ;  das  Gesicht  Terrieth  eine  grosse  Angst, 
die  Augen  des  Kindes  waren  nach  aufwärts  gerichtet, 
die  Poisation  de«  Hrrzen.-i  kennte  auf  beiden  JSf'it^n 
Brustkastens  u.  im  baucLu  wahrgenomtueo  werdeit,  u. 
das  Klopf«a  der  Aorta  war  so  bedeutend,  wie  bei  ei- 
nem ancorysmat,  Zustande  dieses  Grosses.  Daa  Kind 
drückte  den  Hinterkopf  fest  in  das  Kissen  n.  war  nicht 
In  Staade,  einen  AvgenbUch;  anfirecbl  ««  aitica.  Ich 

hielt  die  Krnnkh.  für  Pneuinonia  infantura  ti.  veror*l- 
oete  einen  Aderiass,  ein  waraes  Bad  n.  Vin.  antimonii, 
waidwf  kafai  Brbreehea,  aeadera  aar  eine  idiwidM 
Diapboreais  zur  Folge  hatte.  Bs  wurden  hierauf  Senf« 
tetge  auf  die  Waden  u  den  Rücken  gelegt,  sechs  Blut- 
egel applicirt  u.  Calomel  mit  Antimonium  verordnet. 
Alle  diese  Mittel  halfen  nichts;  daa  Kind  starb  nach 
einigen  Stunden.  Wie  ich  später  von  den  Kitern 
hörte,  hatte  das  Kind  von  der  Geburt  an  von  Zeit  zu 
Beii  an  Atbmungsbeschwerdcn  gelitten ;  es  hatte  zu- 
weilen den  Mund  weit  gedfinet  u.  gierig  nacii  T.üft  ^c- 
•ebaappt.  Bei  der  Seoioo  fand  ich  die  Thymusdrüse 
aaganeiB  Tergrtisert»  Sie  bedeckt«  daa  gaaae  Stenraa 

u.  die  eine  H;iirte  des  Hertbeutels,  u.  wog  8  Drnrhm. 
B.  4  Gran.  Die  Lungen  waren  gesund  u.  die  üron- 
dilea  «Bthielt«B  daen  röthliditeB  Schaum  u.  waren  an 
^igen  Stellen  entzändet. 

Der  hier  mitpelheilte  Fall  unterschied  sich  anf- 
faliend  vou  dem  von  ,M  o  n  t  g  o  nw  r  y,  Hirsch  U. 
Bopp  beschriebenen  Aathma  thyaiirum.  Dieaea  letz- 
tere ist  eine  chronische  u.  deutlich  spasti»che  AtFection, 
welche  in  periodischen  Anfällen  von  Dyspnoe  bestellt. 
Bei  aelBeB  Krtakea  war  du  Leidea  mmt  eiaer  Pta««- 

Don^e  als  emcm  Asthma  SUfltfCBtifaB  ibniich.  [yfaie- 
rican  Journal.  Aug.  löd7.J  (i/ressier.) 

66.  Ihber  die  Unsicherheit  in  der  Diagnose 
des  AstJirna  thymicum  Ku/>i>ü-^  rlurcli  vlwc  Rp- 
übachtuu^  uachgewieaen  von  Juix.  Jac.  »Staub 
ioTliahrril. 

Die  Gelegeahdt  m  ^ler  Beobadtiaag  gab  ein 
22  Monate  alter,  von  einem  schwächl.  u.  scrophnlösen 
Vater,  aber  einer  gesunden  Mutter,  die  nur  wüiirend 
der  Zdt  des  StillcM  vM  kränkelte,  erzeugter  Knabe. 
Der«p|he  blieb  trotz  anscheinender  VVohlbeleibtheit 
acbwach  u.  schlaff  am  Fleisch,  Utt  häufig  an  Verdaa- 
oBf ,  Blihungen  o.  barlaidtigea  DurehfUlea,  a«  dtae  öf- 
ters anhaltend  Arzneien  cef>niU'":l>t  ^vurilen.  Auch  nach 
der  KolwöbaoAg  in  9.  Monate  ging  ca  nicht  besser  u* 
die  Sporea  der  BhicbHb  warea  aavericeubar  Torhia- 
den.  In  Nov.  1835  befiel  ihn  ein  Katarrh  mit  sehr 
▼iel  8diIc!mB««f!ii89  au«  der  Nase  u.  bedeutender  Ent- 
zündung der  Augenlider ,  der  «icU  «ehr  in  die  Länge 
sog.  Doch  hatten  sich  unterdessen  9  Schneidezähne 
entwickelt,  u.  diess  geschah  ungefähr  ge^^en  das  Rnde 
des  18.  Monats.  In  Jan.  u.  Febr.  befand  sich  xier 
Kleine  besser,  aaa  u.  traak  vielem  Appetit,  T«rdaBlB 
rcpelmSusif^,  schlief  gut  u.  war  ziemlich  Irhhaft;  nur 
war  die  Oeilnang  neiat  (rige,  a.  die  Knochen  b,  Mua- 
kela  bli«b«B  adiaracb,  w  daai  er  aadl  afcht  anfentre- 

tcn  Tcrmuchte,  wiewohl  er  die  Beine  sonst  lebhaft  be- 
wenn  konnte.  Auf  den  Kopfe  erschien  an  mehreren 
•Mka  ai»  aiimidtr  AaMUag,  welcher  aber  wegen 
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zu  srhncüer  Abtrocknunj:  mit  Brechweiiwieina 
Flusse  erhallen  wurde.  6ett  l<iogerer  Zeit 
Btlern  bei  veredilcdenaB  VeraabsieBfeo  ( 
Zurückhalten  des  Atheios  bei  deai  Kat\m 
was  aber  kaum  beachtet  worden  war. 
Febr.  bekam  er  zun  eratea  Male,  als  er 
drüsslich  war  u.  weinte,  eine  so 
brecbung  des  Athenis,  dass  derselbe  gint  t 
erschien,  u.  erst  nach  einigen  tiefen,  mi  In 
verbuBdeBW  Inspiratiunen  zurückkdbRc, 
Knabe  lu  weinen  fortfuhr,  a!«  wenn  fr  8di 
pfuoden  hätte.  Daa  Gesicht  soll  Imio  A 
roth,  dann  bleich  n.  die  Biade  Ib  heftiger 
gewesen  sein.  Vun  dieser  Zeit  an  Vmn\  < 
ittunfibstöruogen  fast  täglich,  bbweUea  Kfv 
de«  Tages,  aelbat  In  Scklafe,  an  nsirtcs  i 
(1  Tirgei  lieb  wurde,  oder  plötzlich erschrack.  Ni 
iälleti  war  er  bald  wieder  munter  n.  keine  I 
gestörten  Athen»  zu  bemerken ;  doch  leifte  i 
gBömie,  daüH  etwas  Ucängsilgendes  nit  iba 
llfii  Sri.  Der  Vf.,  der  diese  Anfälle  noch  t 
kuiuoicn  selbst  halte  beobachten  köaaea.  m 
einen  Kran^ifBoataad  in  der  Brait,  «im 
saroe  Zahngcrhäft  Aruhcil  hah^,  o.  verorda 
taglich  2  Pulver  je  aus  |  Gr.  I'lor.  iM*. 
Eattraet.  hyoscyam.,  nobst  etwa*  Ma|;ocm 
Am  3.  März  war  der  Anfall  so  «ttark  u  mhi 
der  Kleine  aich  in  wahrer  Ersückaag^otk 
Binden  n.  Fflasen  zappelte,  eia  blanrstfcc^ 
bleiches  entstelltes  Gesicht  u.  blsilichte ' 
bot.  Der  Anfttll  endigte  erst  dadurch, 
das  kind  heftig  schüttelte.  Bald  daraaf 
den  Athem  ungestört,  langsam,  dock  sii 
räu«iclilos,  dns  Gesicht  bleirli ,  etwas  »uf„»' 
BlaugrauUchte  koieknü ,  di«  Gesichtszift 
•atfteUt,  dea  Blick  nalt,  Hinde  «.  Fr 
Thorax  war  zicnilii  h  put  pe%%ülbt,  Jer  H: 
etwaa  dick,  die  Schilddrüsen  ein  weuig 
der  Unterleib  boch,  aber  weich,  «.  da 
rungen  regelmässig;  der  Knabe  blieb 
nach  sehr  schwächlich,  auch  schien  es  si 
mehrere  Zähne  durchbrechen  würden.  C 
Kraokhcitszustand  nun  war  noch  vieles 
denselben  blos  als  einen  mit  demZohr^e 
btndung  stehenden  Krampf  zu  erkidreu 
so  wealg  genOgend,  wie  daa  Aufsuches 
in  dem  zu  schnellen  Abtrocknen  einer  Fa< 
mal  da  diese  nit  Brecbweiuatetnsilbe  «i 
wurde.    Gcgea  elnea  Localfflhior  la  dar 

>^chien  diess  zu  sprechen,  weil  in  der  aofi' 
weder  Athmungsbeschwerden,  noch  dnife 
sigkeiten  im  Krdslaafe  beobachtet 
Das  Astbma  Ihfnieaa  hatte  der  Vf.  bii 

ni«"  gesehen,  w«r  aber  sehr  jjeneigt.  (}ie»ffl 
fall  dafür  zu  baltr-n.  —  tis  wurde  Dun 
bernsteinhaltlgem  Hir«chhorngeiste  verondi 
Brust  Bilscnkraiitül  eingeripKen.  Heim  Gr 
aer  Mittel  erscbienea  die  Anfälle  in  *^«s  a 
aelteaer  m.  bedeatend  iehartdiert  b^  < 
wii  ilrr  öfter  u.  hefti{»cr,  be»onders  de* 
rend  daa  Kind  schlief.  Das  Kind  war  fda 
wollte  Inmer  getragen  setn  I  werde  ca 
gelegt  oder  abgesetzt,  so  gab  diess  die 
anlassnng  zu  den  Anflllen,  so  rief  auch  j 
bei  einem  entatandenen  Geräuache.  x.  B. 
auf  den  Boden  fiel,  dcB  Aafall  aueenblick 
Alle  diff  Anfäll»",  sie  mochten  stärker  e«?er 
sein,  fingen  alle  auf  gleiche  Weise  an.  - 
wellte  weinen  —  vielleicht  schon  sus  Anjci 
dann  blieb  der  Athero  aus,  der  Mnnd  cff* 
trat  hervor,  daa  Gesicht  wurde  roth,  otl 
die  kBrcen  Blnethmangen  geschahen  ait  <<> 

thrnnllclien  helU-n  I.autc,  u.  sobald  die  Rm?'-" 
der  mehr  in  Ordnung  war,  fnhr  der 
zu  w^ea  fort  n.  wurde  büsacr,  all  erb ■ 
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.  Dv  Palt  war  dabei  meiat  langaam,  qd- 

ellen  au55i!t7end ;  in  den  stärkere»  Anfällen 
i  fc^w«r  ualeraudMa  o.  könnt«  ctUcbe  Male 
cfaUt  wcfda«!  dat  Angatgefttl  da«  Kio« 
r  f^rti.'s,  es  streckte  die  Ariiie  aus,  zappelte 
IM  Atheaa  wiederkehrte,  oft  wurden  auch 
kraaipfhaft  ▼erzogen.  Dergl««lMB  AnOll« 
!4  8taaden  6  —  8  u.  noch  mehr.  Anwer 
ticn  war  Ha*  Kind  sehr  verdrQssIii'l) ,  (!orh 
idi  wieder  rettkt  munter.  Auaaerdciu  iiu- 
ind  Mar,  «.  as^  mit  atirkan  Appatit.  Dar 
kö  groaa  a.  dia  OtSbumg  triga. 

ie  Abhandlung  ron  Kopp  Qbef  das  Asthma 
uier  belehrt  war  der  Vf.  nun  ganz  der 
Aeae  Kranlb.  vor  aieh  s«  baban.  Doch 
(h  bei  der  s(  Ii wächlichen  C  inalitution  zu 
ingreifeaden  Verfahren  niclit  eatachUessen. 
daher  bloa  Morgens  u.  Abeoda  ^  Gr.  Calo- 
^  Goldschwefel  mit  Zucker,  o.  aoi  Tage 
iüffel  voll  von  einer  Mischung  aus  Spirit. 

Aq.  laurocerasi,  ChamillcDwasser  u.  8ene- 
>rdnet  u.  der  Ausschlag  auf  dem  Kopfa  un- 
hierauf  ging  es  einige  Tage  besser;  daoa 

die  Anfalle  in  vemehrter  Anzahl  zurück. 

die  Witterung  dalM^  nlaiit  obaa  Binflaaa 
Jem  sich  die  Anfalle  bei  kalter,  nassL-r 
!r  Witterung  gerade  hiutiger  zeigten.  Die 
ir  blieben  nur  bis  zum  3  April  im  Gebrancb, 
ng  obige  Mischung  gereicht  wurde.  Die 
fn  weit  fjetinder  u.  seltener,  weshalb  der 

Üecoct.  spong.  ii«t.  in  Gebruuch  zu  7.ie< 
ab.  Am  19.  April  (Anfang  dar  9.  Wache), 
>e  Ton  der  Zinne  des  Hauses,  wo  er  (!<  r 

a.  Sonne  ausgesetzt  war,  nicht  zurück- 
I  wollte,  bakaa  ar  dnan  ao  heftigen  An- 
mit  den  Armen  ran^,  ganz  steif  wurde, 
zogeoeoi  Kopfe  u.  Rumpfe,  stark  hervorge« 
)« Uegea  bUeb,  daa  Antliti  entaftdlt  war  u.  aaa 

Scbanm  floaa;  dia  BIteru  hielten  daa 
tickt.  Nachdem  es  sich  wieder  •/t\>a«  er- 
ganz bleich,  mit  einem  bIjiiliilUcu  Zuge 
naae,  die  Pupillen  waren  \^eit,  das  Ath- 

0.  »rhwer   tic'i  Puls  sehr  klein,  die  Glird- 

Moscbus  iuit  Ziukbluiuen,  u.  nebenbei 
Ma  mit  Kirachlorbaarwaaaer  a.  LIq.  c  c. 

sogleich  \Ni(^der  verordnet,  u.  ITmschlage 
«^eiktinctur  auf  die  Brust  gemacht  Bia 
1  ;;ii)g  e«  leidlich,  doch  kamen  an  dltaeni 
len  Tage  ebenso  heftige  Anfälle,  wie  am  19. 
etztereii   las  i  Stunde  narbhcr  das  Kind 


eil,  mit  offenem  Muiid»^,  St  hauni  %or  dem- 
unge  zwischen  den  I^ippen  hervorragend, 
ufgetrieben ,  kalt,  blass  u.  bläulicht,  die 
.  offen,  die  Pupillen  sehr  erweitert;  daa 
a  In  laagan  Zwiacbaoriumen  sorflck  |  dar 
ar  un(!"utlich  u.  der  Pul«  knnm  fühlbar, 
tsc  kalt;  in  letzteren,  wie  im  Gesiebte 
de  im  ganzen  Körper  zeigten  alch  Zok- 
Urin  ging  unwillkürlich  ab,  u.  im  Unter- 
^BrVe«;  Kollern  pphört.  Unter  Krwärmung 
Enirelbunc  von  BaUam.        ilului.  u.  Spi- 


anposit.  in  dieselben,  so  wie  in  die  Lini^i, 
er  Knabe  allmälig  wieder.  An  dieaem'l 
r  zweimal  die  geooaaenen  Speisen  weg, 
geadwhea  war,  aacb  hatte  ar  aalt  4Ta- 
I  —  Am-d\  wcissRpfärbte,  aahc  Darmaus- 
abt.  Am  24.  befand  sich  der  Knabe  gana 
a  Tegdaiäa»ig,  spielte  o.  mnrmalta  iama 
Umte.  Nach  t  Uhr  atellte  sich  ein 
«n,  wo  der  Vf,  das  Kind  bei  «einer  An- 
ralickt  fand  ;  der  iVlund  stand  weil  olTco, 
r  weit  kervorgetrieben,  u.  der  Mund  yol- 
ßei  der  Section  sah  der  Rücken  o.  Un- 
kt, Ober  schenk  ei  n.  Genitalien  aehr  rotb, 
nahadcil  waiia  o.  Uitlaar.  'M  dar  Br. 


Öffnung  der  Brusthöhle  dringten  aich  die  Langen 
beiden  Hruntfellsäcken  stark  hervor.  Die  Thymusdrüse 
zeigte  sich  nur  od  ein  wenig  grösaer,  als  man  vermu- 
tbat  batta.    81a  lalebta  Ua  aar  Sdrilddrfiaa  blnaaf, 

bedeckte  die  Ijuftrohre,  die  grossen  Blutgefässe  u.  ei- 
nen Theil  TOD  Ucrzbeotel,  war  aber  nirgenda  fest 
▼arwadiaaa.  Dia  Farbe  war  blaasroth;  ihre  Länge 
betrug  3^'',  die  grösste  Brette         die  grtaita  Dicke 

3"',  u.  dns  Gewicht  1  Loth.  Die  Textur  war  übri- 
gens ganz  regelaiaani^.  Dagegen  war  die  äclaiiddrüae 
gritaaar  ala  gawdbnlidi,  ancb  von  festerer  Subslans 
Q.  schien  et«ns  f<"st  auf  der  Luftröhre  aufzuliegen. 
Durch  Druck  verengert  zeigte  sich  jedoch  die  Luft- 
röhre sieht.  Dar  KeUkopf  schien  im  Verbiltniaa  znm 
Alter  u  7u  der  übrigen  Giösse  d-.'i  Kimlcs  klein,  engen, 
in  der  Eutwickelung  surückgebiieben  zu  aetu.  Die 
Lungen  waren  aiit  daakehi  Blute  ttbarflilU.  Der  Hart- 
beutel enthielt  ^  Unze  aeröa«  Pilia^dit,  das  Hers 
war  ziemlich  gross,  die  rechte  Kammt^r  dn^sf-lben  dünn 
u.  schlriiT,  die  linke  dagegen  uulir  dick  u.  mit  sehr 
Starken  Moakalbündeln  Tanahen.  Jedach  war  das  Herz, 
^vii:  (lit;  grossen  Gefaase,  ganz  hlnüper  u.  nur  die  Lun- 
genvenen enthielten  ein  dickes  schwarzes  Blut.  Daa 
Faraneo  ovala  war  Tollkomaien  geadllaaieii.  Dia  La- 
ber wir  sfhr  gross,  übrigens  gesund,  das  Netz  ganz 
felUoa,  die  Gekrösdrüsen  meist  vergrössert  n..verhar-> 
tct.  Bei  Uataraachon^  dea  Magena  floaa  aua  einer  zwi-^ 
acben  Cardia  u.  Milz  liegenden  Oeffnong  von  der  Grösaa 
eines  Batzenstürks  ein  weisser  Brei  ans.  Der  Mapen 
wurde  sogleich  uiUcii  u.  üben  unterbunden,  allem  die 
Oeffuung  hatte  sich  indes»  bis  auf  nahrera  Zoll  erwei- 
tert. Die  Reste  der  Magenhäute  waren  graugelblirlit 
u.  so  erweicht,  dass  sie  sich  bei  der  geringsten  Be> 
rührung  mit  den  Fingern  gleich  trenntea.  Die  Mib 
\s  ir  gesund,  die  Gedärme  sehr  von  Luft  nusi^cdthnt, 
ganz  wciaa  u.  leer,  im  Dickdarme  aber  zeigten  aich 
aintalaa  kialn«  garMhate  BtaUaa.  Dac  Kapf  WSah 
UMHMiiieC.  — 

Bei  dieaer  merkwürdigen   Beobachtung  fnig|t  aa 

sirfi  mint  1)  ob  die  eben  beschriebene  Krankheit,  wel- 
che mti  Krstickung  endigte,  ein  Aathma  th>micuro  ge- 
wesen sei,  da  die  Section  keine  so  abaornie  Thymua- 
dtü.se  ii^chwirs,  %v5e  eigentlich  nach  den  Krankheitser- 
scheinungen zu  erwarten  stand  ¥  t)  Oder  ob  die  Krank- 
heitoaracbainungen  bloa  von  der  GFaaCroBalaefo,  van  wel- 
cher anfangs  kein  sicheres  Zeichen  u.  nur  er^t  in  *!cii 
Ictttea  Ltebeustagen  einige  Male  zu  bemerken  war,  ab- 
hingen t  Ba  iat  demnaoi  achwer  zu  behaupten,  daaa 
die,  wohl  an  Umfange  etwaa  grösaere,  nicht  aber  an 
Ditke  aich  nnsxeichncnde  Thymiisdrnse  diese  Erschei- 
nungen allein  ticrvorgebracbt  habe,  u.  sehr  ZU  bezwei- 
feln, ob  die  furchtbaren  Eratickungsanfalle,  ja  der  1  od 
selbst,  dieser  dünnen  platten  Drüse,  welche  auf  keine 
Weiae  sich  vergrösaern  u.  auadehnen  konnte,  zugeschrie- 
ben n.  daher  entataadcn  arklirt  werden  ktanan.  Daaa 

nnn  die  im  VerhältnifS  grössere  Schildtin'sc  durch  ibre^ 
feste  Lage  auf  der  Luftröhre  an  dieaen  Athauagaatd- 
rangen  Tneil  hatte,  möchte  nach  dem  Vf.  dienfalla  nicht 
Bozunebneo  aein,  indem  aonat  daa  von  da  ausgegangene 

HinderniÄS  weit  constanter  sein  musste.  Doch  lieaaa 
sich  vielleicht  annehmen,  dat>s  beide  vergrüsserte  Kör-> 
per,  Thymus  u.  Schilddrüse,  einigen  Binfluaa  aoageübt 

iiiii'.    hatten.     Am  wabrschcinÜihsten  aber  möchte  es  «ein. 


dass  diesem  krampfzusUnde  ii«  den  Hespirationsw  egen, 
ae  wie  de«  Brwalohttttgapraceaaa^  waicher  den  Magen 

eri^riffcn  hatte,  eine  pt-mclnschartliche  LVsatho  zum 
Grunde  lag,  n.  daas  das  ganze  Bild  der  Krankh.,  der 
Tod  u.  aelbat  der  Befund  nach  daa  Tade,  aaa  ainem 
krankhaft  veränderten,  in  aeinem  belebenden  Einflnaa 
allmSli<!;  tiefer  gesunkenen,  paralyairten  Nervensyatem 
in  den  Brust-  u.  UnterldbceiBgeweideu  zu  erklären  aein 
diirfte.  DIeae  Beobacfatnng  bnwaiat  dawiach,  daaa  die 
Diagnose  der  Astbniaform  von  abnormer  Vrr}:;rösserung 
der  l'b^musdrüse  noch  nicht  aa  feat  atehe,  ala  bisher 
I  wnrd«|lad«ai  aa  «ü  daa  ätthm  thjniciin 
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übereinttiinBende  Krankbeiurülle  gebea  könnte,  svu 
bei  sich  nicht  mit  Evidcoc  erweisen  laM«,  daM  die 
Todeäurflachc  von  der  Tbymiui  auiging.    (Cfrr.  JahrM». 
Bd.  XVII.  8.  188  a.  fo%Mde.  SM.)  [Schweiz.  ZUekr, 
Bd.  8.  Hß»  t]  >    (OmnlmUk  ) 

67«  Ifygrana  ceilalosum  am  HcUse  eine» 
Ntugebamunf  initgetb.  von  JDr,  G.  Völckers 
in  Laupii'>"r'j: 

Bin  von  einer  anoea,  dem  Ansehn  nach  aber  ge- 
B«nden  Matter  T«fa  «iTor  geboreaea,  woblfebildelea 
Mädchen  von  ntittlcrrr  Cruvsc   ztK^tc  nm   Hatsp  eioe 
zieiulich  umrängiiche  GeacbwuUt,  welche  aidi  vuui  rech- 
ten Ohrläppchen  «ottr  der  Mandlbula  Ut  «twM  Aber 
dia  Mitte  dea  Halae«  hinzog  n.  sich  dann  auf  der  äus- 
sern Sf>;te  der  untern  Kinnlade  nach  der  Wange  zu 
alloiaii^  abflachte.    Die  nur  schlaff  Ton  der  Cutis  be- 
deckte Geschwulst  acbEen  wieder  aua  «ioMlnen  prallen 
C' «^rli^^ülsttMi ,  Cysten,  TU  b»-«(tehen,  von  denen  2  <1ir 
Grösse  kleiner  Hühnereier  haticn.  Ausserdem  laitci  »ich 
Innerhalb  der  Mundhöhle  unter  der  Zun|;e  noch  eine 
l>vekc  Ge^fliwulst,   dir*  AehnÜchkeit  mit  einer  bedeu- 
tcadeu  Ranula  halte  u.  die  Zunge  ganz  in  die  Höbe  u. 
nach  hinten  drängte ,  wodnreh  das  Saugen  gans  m> 
möglich,  ja  8cll>8t  das  Ifinabschlucken  cingeHöi^tfr  Flös- 
sigk«itcr.  sehr  erschwert,  die  Respiration  jedoch  nifht 
behindert  wurde.   Auf  einen  Orock  von  aafaeil  •tief 
die  Geschwnlat  in  der  Mmdhdkle  aufwirts ,  bei  einem 
Drucke  auf  «Urse  wurde  zwar  die  Mundhöhle  freier, 
die  Rrapiratiun  dagegen  beengt    Vf. ,  der  Ton  einem 
CeÜefen  gebeten  worden  war,  sein  Urtheil  über  den 
eWen  mitgetheilten  Kall  abrüpeben ,  erklärte  die  Ge- 
schwulst für  ein  Coavolut  von  verschieden  grossen  Cy- 
eten  n.  uiadite,  da  bei  dem  Portbestehen  der  Ge* 
Schwulst,  besonder«  (h^r  im  MuiKlf,  nulit  ahzusphen  war, 
wie  das  Kind  ernährt  werden  solle,  den  Vorschlag,  die 
grösste  Cyste,  w siebe  gerade  «ater  dem  Kinne  satt, 
durch  «dnen  Einstich  zu  entleeren,  um  wo  möglich  di-n 
Umfang  der  Geschwulst  im  Munde  zu  verringern  u. 
das  öclilingrn  zu  erleichtern.  Diesa  geschah  denn  auch. 
Vf.  entleerte  durch  einen  Binstich  wofal  <  Bsslöffel  voll 
einer  klaren  hellgelben  Flüssigkeit,  worauf  die  ange- 
atoeheoe  Cyste  zusammenfiel ,  auch  der  Umfang  der 
MnndgeichwQlat  aleh  etwas  vermindaita,  daa  SeUneken 
aber  ebenso  erschwert  blieb  ala  MTor.    Ein  zweiter, 
Tags  darauf  nntemoaunener  «.  «war  tieaiUch  tiefer 
Kinatkh  In  die  Gceehwvlat  nnter  der  Zunge  enlleeffto 
nur  wenige  Tropfen  einer  klaren  Flüssigkeit  u.  ,  ala  er 
wiederholt  wurde,   nichts  als  Biet,  woraus  Vf.  den 
Schluss  zog,  daas  hier  nnr  iileine  Cysten  liegen  iconntcn. 
ScUea  an  aneh  daa  Schlucken  etwaa  beaser  von  Statu- 
ten zu  geben  ,  iio  war  doch  die«»«  Besserunf;  »o  unbe- 
deutend ,   dsMi  uiiiuer   noch  die  schlechteste  Prognose 
gattellt  werden  ausste  u.  Vf.  sich  zu  dem  Varaalafa 
b<"rcch<igt  glaubte ,    dif*  naiithederknnpeo  zu  spalten, 
von  den  Cysten  wegzunehmen ,  was  sich  ohne  Gefahr 
wegnelwa«  laaae  oder  weaigstaas  aUe  Cyatea  zu  ent^ 
leeren  u.  eines  Tlieiles  ihrpr  Kapseln  7u  berauben.  Da 
die  Jjebeaserbaitaog  des  kindea  ohne  die  Möglichkeit, 
dasaeÜM  m  ccaUiren ,  nicht  av  haffeB  stand ,  bitte  der 
Zweifel,   ob  dieses  einen  solchen  operativen  Eingriff 
»iirb  nuihaUen  würde,  von  dem  Unternehmen  nicht  ab- 
uchrcckcu  sollen.    Allein  der  eigentlich  behandebide 
Arzt  war  nicht  dazu  zu  bringen  u.  so  unterblieb  die 
Operation.    Mittlerweile  füllte  sich  die  angestochene 
Cyste  unter  dem  Kinne  wieder,  blieb  aber  schlaff.  Km 
adnvaeber  Anfall  von  Trismns,  der  am  7.  oder  8.  Taga 
eintrat,  wurde  durch  einige  Tropfen  L'u].  rorn.  cerv. 
sttccin.  beseitigt,    lozmachen  magerte  das  Kind  von 
1^  an  Tage  nebr  ab  a.  starb  eadUch  am  14-  Tage 
nach  der  Geburt.    Bei  der  14  Stunden  nach  dem  Tüde 
▼eranstatteten  Section  erschien  die  schlaff  am  Ualse 
herabhingeade  CUMohwolst  sehr  aosammengeftlleB.  Aller 
WabrBch«inUchkeit  nach  warder  nrsprnngl.  Sitz  der  Cy- 
ste» daa  UoteriiautaaUgefiebe  g^waiaa.  IHeae  begw* 


m  n  vom  rechten  Ohrläppchen  u  zogen  iVb  jr?* 
kleinere  unmittelbar  aa  eiaaadcr  hiagc&4, 
Basb  der  rechten  Salt«  desUatartUnbii 

den  Kehlkopf  nach  der  linken  Seite  fort, 
nach  unten  ebenfalls  voa  dea  Kehlkopfe  ke{i 
den ,  einzelne  von  ihnen  hatten  sicii  mi»cti<3i 
kein,  die  den  Bad«i  dar  MondhöbU bildetet, 
jn   reirbten  sojjar  bis   zwisrhen  die  Muh. 
der  rechten  ä^eite.    Die  Cykteii  lelbtt  bttUa 
dünne  Winde  u.  liesaea  die  klare  gdUicku 
welche  sie  enthleltca,  deutlich  dardadieio» 
seren  BlutgeQUse  lagen  nnter  ihaea  a.  taiticB 
bei  der  Operattea  TenaiedMi  weNca  Üaem. 
lieh  letzterer  ergab  sich ,  daM ,  weoo  dttch 
kommene  Bxstirpation  der  krankhaftes  G 
benden  Kinde  nicht  ausführbar  {eweseo 
doch  die  Mehrzahl  der  Cysten  ziemlicbUi 
leert  m.  zerstört  werden  können  u.  <ia5t d^Dal 
hohle  fast  ganz  frei  geworden  wäre. 
welche  muthmassiieh  aar  Balilehttog  (Ücmi  J| 
nisation  Veranlassnn^  gegeben  haben  tooj^i 
die  Mutter  nicht  aazugebea.    fCovcri  ^ 
1837.  Nr.  4*.]  (fti 

68.  Ueber  die  BthaMmg  der  t 
Verhärtung  der  Kinder;  tqh  Dr,  U 
Kyll  ztt  CöId.  —  Nachdem  K.  deo  c 
Torgekomineuen  Fall  dieaer  Krankii.  in 

licrrscheiideu  An^iclit  üb<T  die  entT«» 
dieses  UebeU  aatiphJogistisch,  dochi 
Ausgang,  bebaudelt  u.  von  3  Kiuden 
1  e  1 1  a  *  s  Methode  iiur  eines  gerettet  b 
sengte  er  lidi,  <buH  diesea  Leiden 
hohen  Grade  Ton  Schwäche ,  vou 
LebensthätiglLeit  abhängt«  wofür  (üf 
der  Kinder,    die  nervenschwach'' n 
nicht  gehörige  Nahrung  der  Kiiid'^T, 
die  Krankheit  verfieieu,  ehe  noch 
dentlicU  zum  Fliessen  kam,  die  Hii 
Knoikh.  bei  so  Iriih  geborenen 
sprechen,  u.  behandelte  eie  nach 
ganz  einfuch.    Kr  liest  nMmlich  die 
taglich  bei  25*^  R.  «n  einem  schwa 
leuaufguss,  im  ersten  Bade  10  Mlnuti 
ten  15  Minut.  lang  baden,  nach 
trockuuug  in  gewärmten  Flanell  mb 
SO  Tag  tt.  Nadit  bei  gewürmten 
Bette  Terwabren,  da  er  die  kfinitL 
Leben  sehwadilicher  Neugebom» 
noch    geringen  Wärmeeulwickfltin^ 
wendi«^  halt,  durch  das  aromaL 
thätigkeit  der  Haut  heben  u.  durch 
hüUe  beiden  indicatiüueu  zugleicli 
wilL  iDoerlkb  gab  er  weiter  nichli; 
lUr  eine  gute  n.  snr  Erniibrung 
Milch  einer  gesunden  Amme;  nur  bei 
Stuhle  gab  er  Bhabarher  u.  bei  selteurt 
lir  ss   er  etAvas  Ol.  tereh.  In  «ii«" 
einreiben.     Die  Hader  u.  EinhülluuJ^fl 
noch  8  Tage  nach  gehobener  Kranial«' 
nodi  länger,  aber  Mltner,  fort  ^kI 
holten  sidi  sehr  bald,  wurden 
V  r  ine  RückfäUe.    Sech»  Kinder  wir* 
ihm  ghicklich  behandelt,  welcli'S 
7.ü;jtH;b  der  .schnellen  Hülfe,  na  *'  ' 
ielb&t  rotbimdeu  hatte  u.  die  lui>» 
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bei  iteiiieu  ßesudieii  gewahrt«  ii.  der 
iler  gebildeten  Eltern  verHankt.  — 
?  krankb.  immer  vou  den  Kxtremitä- 
en,  «lett  in  den  hdlieren  Ständen ,  wo 
isckwfiche  illgememer  iet,  bei  schwa- 
bei  au  früh  geborenen  Kindern,  TOm 
age  nach  der  Geburt;  Drillinge  wor- 
1  mit  ihr  geboren.    Sie  vrilief  mehr 

ohne  Fit'bfT,  ^^nweiieii  mit  Gflbsucht, 
se.  —  Alles ,  was  den  Lebtfuspruct'ss 
i  vor  oder  nach  der  Geburt  »ciiwaclit, 
■  2tt  dieser  Krankh.  xa  disponiran, 
Srkallmig  u«  Bntziehnng  der  Mutter- 
niger  die  tou  Palet  ta  u.  Hejfeh- 
lomineue  frühzeitige  Diirrhschneiduug 
chnnr.  —  Hie  Pro^rnnsf  anlangnul 
t  Billard  die  kriuikli.  nicht  für  ao 
tiirh  au,  als  mau  gewöhnlich  wähut; 
jTiiistlger  aclmeller  HUlfe,  guten 
in  der  Eltern  n.  im  Sommer,  wo  die 
joreh  den  GenuBS  der  freien  Lnft  sehr 
rird;  ungünstig,  wo  von  diesem  das 
»t:ttt  faulet .  l»ei  grosser  Srliwürho  df-r 
iwaclier  Stimm e  ,  kurzer  Respiration, 
er  Bnist,  Coma  u.  Convulsioneu.  — 
ockuug ,  welche  immer  in  di^er 
[kommt,  lält  K«  tUr  «ecnndär  n.  glaubt 
irie  Paletta^  durch  Blutegel  heben 

—  Zur  Unterstützung  der  Geneaujig 

Hif»  Kinder  im  Somnier  g^-rn  aufs 
Wi'sJoum./,  Ueilk,  JiJt.  Z.  Iöä7.] 

( Iloltenroth.) 

xr  das  kuriumnitn  des  Jlarngrieses 
uieifie  bei  Kindern  \  vuiii  Prol.  Dr, 
IS  oll  zn  Prag«  Bereits  in  einer  Ah- 
Mr  dieMagenerweiehdng  hatte  der  Vf. 
ISS  es  gar  nichts  Seltenes  sei ,  in  Khi- 
Uamgries  oder  kleine  Steinchen  im 
»n  zu  finde«  u.  dass  pp  -utsscr  zwei 
vreichimg  verstorbt- neu  Kindern  noch 
ititreu  Leiiheu  Hamgries  u.  Nieren- 
ler  selbst  Blaseusteine  gefunden  habe. 
\  nun  macht  der  Tf.  bekannt,  daaa  er 
0  Sectionen  Ton  im  Ptndelhauae  tu, 
WDen  Kindeni  in  einem  Falle  Blaseo- 
(Fidlfu  Harn^rips  u.  kleine  Steinchrn 
'iil»«-ckpn  tjpfiiudfn  liabo.  llv(»nihn*'n 
abcu  in  einem  Alter  Vun  10  VVotlieu 
unaten;  4  aber  Madclien  von  4  bis  9 
iKe  Falle^  wo  wAi  Gries  u.  Steinchen 
lieien  vorfanden,  waren  die  häufig- 
?on  den  erwähnten  15  Fällen  fand 


dieses  iii  10  statt,  u.  zwar  bei  7  Knaben  u.  3 
ÄlndtiieiK  ^Seltener  waren  die  Fälle,  wo  sich 
Gries  u.  Steiuchen  nur  in  einer  iNiere  vorfanden. 
Sie  betrafen  4  Knaben  n,  1  Mädchen*  Bei  3 
Knaben  fand  dieses  nnr  in  der  linken  u«  bei  ei- 
nem Knaben  n.  einem  MKdcIien  in  der  rechten 
Miere  statt.  In  einem  Falle,  bei  einem  wenig 
genährten  einjrdiri«^en  Knaben,  der  vou  Couvtil- 
siouen  ergrillen  wurde  u.  starb,  fand  sich  der 
Hlusensteiu.  Der  merkwürdige  8ectiousbefuud 
ist  folgender. 

Die  Oberfläche  beider  Lengea  war  darch  aasge- 
flchwhrte  Lymphe  hier  11.  da  an«  Brustfell  angekielit  u. 
mit  hartlichea,  beiaubc  knorpetartigen  Köracben  besetzt; 
die  Spitze  <ler  rechten  Longe  fest,  u.  beiai  Oarcbschnei- 
den  innerlich  mit  einzelnen  gelhf  ti  Tuberkclmasscn  er- 
füllt, der  vordere  Ljftppea  beider  Lungen  «cbnatsig- 
^ran,  <ler  stumpfe Raada.  bdaaheder  gaaae  Untere Tliml 
des  untern  Lappens  äuaserlich  fast  scbwarz ,  hier  «•  da 
buchrutu  u.  strotzend  von  roibeiD  Blute.  Thymus- 
drüse bildete  nach  rechts  eine  steatomaiubu  Gcäi.liv«  ui&L, 
die  mit  der  Spitze  der  reobcen  Lenge  zusauimenbing. 
\\\  «ler  linken  Herzkammer  war  ein  polypöses  Blutge- 
rinnsel, das  eil örmige  Loch  der  Scheidewand  der  Vor- 
kauioiern  aoch  als  ein  Kanal  offen ,  der  durch  da«  An* 
einanderlegen  der  beiden  Wände  geschlossen  werden 
ksan.  Di«  dünnen  Gedärme  »aren  ganz  zusaojuenge- 
liUeD,  nach  bintea  serilekgezogen,  der  IKckdarMi  von 
Koth  u.  Luft  aufgetrieben.  Die  Galienbluse  ^ehr  ausge- 
dehnt u.  mit  dünner  Galle  erfüllt,  die  Obertläche  der 
Leber  u.  Milz  mit  «reisslichten  Flecken  u.  Körnchen  be- 
eaSst,  der  Magen  fast  leer  mit  einer  dfiaaem  Stelle  an 
■einer  vordem  Fffirhe.  I>ie  Nieren  pross  u.  zusam- 
mengedrückt, im  uutern  Theile  des  buken  Nierenbek- 
kons  gegen  das  unter«  Bnde  der  Niere  «in  serrribKchcr 

ötein^  der  Hartiieitpr  mässip;  aus-^f 'lehnt  nahe  an  der 
BUis«  einen  ebenso  serreibiichen  Stein  entbaltcod.  liu 
Hedken  der  rechte«  Niete  einige^Kllnidteo  Rarngries, 
der  üehr  ausgedehnte  Harnleiter  mit  Harn  erfüllt.  Die 
Uarnbiase  bart ,  birnfönoig,  über  die  Schambeine  her- 
vorragend. Beim  Durchschneiden  zeigte  sie  sich  ganz  mit 
Blaseust«ianM«se  aaigefillt,  die  aus  zwei  Tbeilen  be- 
stand, deren  oberer  «ehr  grosser  Thcil  drei  Viertbeiie 
des  Ganzen,  der  untere  aber  »ar  ein  Viertheil  betrug. 
Die  Wände  der  Harnblase  dicker ;  die  innere  Fläche  der 
Harnblase  graulli  ht  gefärbt.  Die  Kinder,  in  denen  der 
Vf.  Harngries  oder  Steineben  Ciind,  siurbf  n  meist  nach 
langwierigen  DIarrhSen,  atrepbiech ,  einige  von  Coa- 
vulsionen  ergriffen.  Bei  drei  fand  sich  [Magenerweichung. 
Den  bei  Nierensteinen  vorkommenden  blutigen  Urin,  so 
wie  die  Gegenwart  von  weisaem  tt.  rothcm  Harngries 
in  den  Leichen  bat  der  Tf.  nicht  beobachtet.  Aasier 
dem  erdig  aussehenden  ganz  feinen  gelblicht  -  prauen 
Griese  fand  er  an  den  Steinen  zweierlei  Verschieden- 
betten: 1)  gelhlicht-gran«  oder  tboniubige  von  matter« 
erdiger  OlieilTäilif  n  '/.prreihlirhpm  Ansehn*,  ?)  bränn- 
licbte  von  beinahe  glatter  Oberfläche,  dichtereu  An- 
•«ba  u.  birter  u.  fester  In  AafMdea ,  v.  swsr  ia  etuar 

u.  derselben  Leiche  —  Die  von  ihm  beobachteten 
Symptome  stimoiten  alle  mit  den  von  Prael  in  Horn*« 
Archiv  1825  Sptbr.  u.  Octbr.  angegebenen  Abercia. 
(ircsfaB»eft«r*t  BtMgt.  M  Ii,  Jf.  u]  (Uiwfce.) 


V.  Ghieurgis  and  Ophtbai.hoz.ogib. 


*}er  die  Anwendung  des  Sleifioslops  vorzüglich  diejenigen,  bei  denen  die  subjecliven 

'  zur  JJiagnone  cfiirttrgiscfier  Krank-  Symptome  iiherwiegen ,  wie  «Hess  grosseutlieils 

i  Dr.  Hecker   ia  Freiburg.     Die  bei  inneren  Krauklieiteu  der  Fall  ist.     Ihre  An- 

uikheiteu  ,  welche  mit  Hülfe  des  Hör-  zahl  ist  nicht  unbedeutend  u.  es  sind  folgende, 

ler  diagnostidrt  werden  können,  sind  1)  Fremde  KSrpwr  in  dtr  LMfirohM,  Bs 
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koiuiueii  Fälle  vor,  wo  die  Krkeuuüii&ä  diese»  solchen,  die  elu  kleliir»  Volum  habni;  j 

gefährlichen  Breigiaiues  nicht  m  6ffenhar  ittyror-  deren  Fällen  ist  sie  weniger  (luüiici,  ^iirti^ 

sügUdi  dann,  wenn  nach  rorherigen  heAigen  aus  der  Tiefe  sa  kommen;  lo  ins  ilcr  4 

Symptomen,  welche  die  Ainveseuiieit  eines  frem-  schwulst  Am  Umfange  sommiat n.  «Ue  dkj 

den  Körpers  srlir  walirscheüilioh  macheu ,  all-  den  Bewegm^jen  T«m  Expansion  u.  Co«( 

mälig  die  ZufiUle  scbwfii:<ii  u.  auf  längere  Zeit  vahri^enomuaen  werden,  vrird  auch  du  I 

vfrscliwiiiden ,  um  spät«' r  «Mitw»*d«  r  mit  grosserer  deutlicher.    Nach  dem  Genu&se  reizfiid« 

Hpftiglk^eit  aufzutreten,  oder  zu  langwierigen,  er-  hitzender  Speisen  u.  Getränke,  durch  it 

schöpfenden  Krankheiten  Veranlawuog  su  geben,  gungen  u.  Bewegungen  des  Korper»  u.s.i 

Dieis  ereignet  sich  leicht,  wenn  der  fiemda  K^^-  den  die  angegebenen  EncheinnDgni  | 

per  in  den  Ventriculls  Morgagni!  seinen  Sitz  hat  Wird  die  sum  Fuugus  fiätrende  Aitern  { 

oder  die  Luftwege  sich  allmälig  an  das  Dasein  mirt,  dann  schwinden  Pulsatiou,  du  Ht 

desselben  gewöhnen.    Brsonders  sch^vifrlir  wird  Senken  der  Gesthn  tilst ,  stellf  ii  sich  »il 

die  Erkenntnis»  dann,  wenn  m.m  spitter  hinzu-  aufgehobenem  Drut  k<*  in  grosserer la- oJ 

gerufen  wird  u.  schon  von  einem  andern  Arzte  sitüt  wieder  ein.   3)  J^uüaUtigetchwuiü 

falsch liclierweis«  Brectunittel  in  Gebr.mch  geso-  rjrsma.   Beachtet  man  beim  Aiieur^iiiui, 

gen  sind  o.  die  ausgebrochene  Materie  nicht  auf»  die  Anwetenheit  einet  Mudkeadm  G 

Soigfaltigate  untersucht  wurde. —  Man  ▼ernimmt  oder  des  BUuebafggerätuche*^  n 

bei  dem  Dasein  eines  fremden  Körpers  mittels  Zeichen  in  Verbindung  mit  den  ubrigrn 

<ler  auf   der  ll(ilie  des  Brustheins   Jtn f.: »  legten  terist.  Mmnenlen  in  vielen  Falten  (ll'Vr 

Hand  oder  mit  dem  auf  der  vordem  Flache  des  lung  mit  einem  Abscetise,  einer 

Halses  applicirten  Ühre  deutlich  ein  eigenthuml.  Fuugus,  Kröpfe  u.  s.  w.  verhüUii. 

Geräusch  ^  welches  durch  den  Choc  des  frem-  aaeurjs/naticus    und   uineur^uaa  t 

den  Körpers  gegen  die  innere  scUelmhSalige  Bei  beiden  zeigt  sich  eine  tignUliAMl 

PISche  der  Trachea  hervorgerufen  wird»    In  ei-  Btwggung  n»  mittels  des  Horrohn  "'^ 

uem  Falle  war  dasselbe  ähnlich  ein  r  Klappe,  ein  zUchmdi«  Geräusch^  welches 

welche  abwe  eil  sein  d  /jf^en  die  Ränder  <ler  OefT-  \vlrd,  wenn  man  die  Vene  unterhalb  dprG 

nun'f^  ,  zu  deren  Sehluss  sie  bestimmt  ist,  an-  conipriniirt,  u.  Mtrd  {j;anz  verschwiüiifo 

Scilla;:!.     Dieses  Geräusch   existirt  nicht  immer  pression  der  Arterie  oberlialb.  5) 

so  deutlich  u.  hestimmt  bei  allen  Subjecten  u.  (Fracturaej  wird  die  Crepitation  dun 

SU  allen  Zeiten  der  Kraukh.,  u.  wird  sich  ver-  wendung  des  StethoslLops  deatÜd 

schieden  Tetliallen ,  je  nachdem  der  fremde  Kör*  6)  Tumor  albut.  Man  ndrt  in  der  I 

per  sich  beweglich  zeigt  oder  nicht;  ist  er  mit  schon  caiiöse  Zerstömog  eingetretea 

vielem  »ihen  Schleime  überzogen,  so  wird  der  rä/t«cA,  welches  dein  gleicht,  wenn  m 

Choc  weniger  stark  u.  deutücl)  sein  imls«^!  !!,  der  tines  Porzellantelleis  gfgfn  einaidi 

auch  nach   der  Grosse,  Forin  ii.  }>  ■>(  Ii  i iTVuUeit  entsteht  bei  Bewegungen  des 

-verschieden  sein  niuss.    Wenn  man  nun  dieses  eiimnderrcibeu  der  Kuochenenden. 

Geräusch  schon  mit  blossem  Ohre  hfirt,  nm  wie  äer  Hornblatts   Der  Ton,  wdichcs 

viel  deutlicher  muss  es  nicht  durch  das  Stethoskop  sonde  bei  ihrem  Anschlagen  au  den  St 

erkannt  werden.  Auch  das  Emphysem ,  was  sich  bringt,  ist  das  sicherste  Zeichen  di* 

bisweilen  Uber  der  Clavicula  entwickelt,  kann  er  M'ird  durch  das  Stethoskop  viel 

durch    (I.issi^üie    leichter    dln;:nüsticirt    werden,  erforv»  hf  uerdi  n  k«inneii.    In  zwtif'i 

2)  liliilächwamm^  Fungu^i  /lutniatvdts^  Ttimeurs  lei!  k  nin  mau  zur  grüsseru  Sielurh  i 

ertcLilts.      In  diesen    Geschwülsten    bemerkt  inil  utuiosphar.  Luft  fUlleu  ( ein  U 

man  meistens  (besoi^ers  wenn  sie  arterieller  Ashmend).  Znr  Vntersttd^g  zfj 

Natur  sind)  dentliche  PuUaiionta,  welche  iso-  dreiarmige  Üthotrit.  Zange  CiTialc 

chronisch  mit  dem  Herz-  u.  Pulsschlage  sind;  theilhaftesten,  weil  man  damit  leicbt 

femer  zeigen  sich  alterirtndt  JBgwegungm  von  der  Blase  untersuchen  kaun.  8)  ßät 

Expansion  u.  Contraction,  u.  in  vielen  Fälhni  Sie  konnte  bisweilen  mit  Hyilrof" 

hört  man   ein  eigtnthüml.   Brausen  n.  Sau-stn  wechselt  werden  u.  deshalb  i>l  -i  r 

(hruisement  j  ,  welches  dem  Kranken  höchst  un-  bei  der  Percussion  in  der  lieg.  h)pu^ 

bequem  u.  oft  schmerzhaft  ist,  u.  sich  oft  als  ab  ein  überflüssiges  Erkeuuung&zeidu 

Blasebelggeräusch  (bruit  de  soulf  let)  chatakteri-  achten.    [Med,  Annal,  B,  HL  H. 
sirt.  Ueht  man  mit  den  Fingern  einen  Druck  auf       71.  Vtber  den  Ktumpjuss  u.  du 

die  Geschwulst  aus,  80  vernimmt  man  an  einigen  miittit  der  Se/tntnäwxätchneidunj! 

Punkten  derselhfti  ein  (leiäuach^  w«  lclies  df-ni,  wendung  de^  (l\ ps^^it^sf»! :  von  Hri>  i?r« 

was  beim  litibru  von  J^trrrament  od^r  getiucine-  P  :f  n  1  i    /u    L.;ntiau.      Zuerst  ^it'i>< 

iem  Papier  hervorgerufen  wird,  ähnlich  ist.  Die  sclüclitli(  lu-  diesem  Heilmethode.  Sie 

Puisation ,  welche  dem  Ohre  oft  dieselbe ErschUt-  erst  vor  50  J.  auf  Thileuias'sV 

teraug  wie  der  Choo  des  Henens  mittfaeüt,  ex-  geführt,  blieb  aber  bis  zum  h  1810 

istirt  nicht  bei  allen  Fungis  n.  fehlt  besonders  bei  wo  M  i  c ha  e  Ii s  die  Einschnciddqg 
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V,   durorgie  iind  Ophllialiiiologie.  ^3 

irifth.  Da  sie  aber  jetzt  wichtige  Geg-  kAt  des  enrllieh  gerade  gerichteten  Fasse»  später 

Laiigenheck,  fand,  blieb  sicMie-  hiuderlich  ^^a^pn,  verhüten  ■\vullte.    Denn  \d- 

ij,  bit  Delpecb  sie  wiedtr  rnipfabl  häsionen  koitiien  dnrchans  nicht  vennifdeii  wer- 

r  beleuchtete.    L.  Strom er  iuiirte  den,  da  sich  der  ausgeschiedene  Zells toif,  der 

in  Detttschland  ein,  wonach  lie  mehr  bei  einem  tolchen  VeHkhrenswir  in  geriugerm 

jiig  sowohl  in  Deutichland,  al»  in  HaaateergOMen  werde,  auch  melir  oder  weni- 

1  erhielt  u.  TorzUgHch  durch  R  elcbe  ger  sich  Inden  iMnachbarten  Theilen  der  Wunde 

billigt  Mejer  in  Würzburg,  Hol-  Terbreite,  u.  mau  glaube  ja  nicht,  das»  die  spä- 

Haiiorer,  Stoess  in  Strassbur«^,  Du-  terc  Ansdfbnung  blos  auf  Kosten  der  neugebil- 

)ri)f.ui\  u.  Paris  u.  durch  Die  Ifen-  deteu,  dthubareu  Zwischeasubstanz  geschehen 

{erliii  vuilzogeu  wurde.  Von  P.  "vrurde  könne,  indem  die  Achillessehne  sich  nie  mehr 

letzteren  Jaluren  mehrmals  gemacht  so  rereinigt,  daM  sie  sich  frei  unter  der  Haut 

poch  weiter  ausgedehnt,  indem  nicht  bewegen  kann.  —  Das  Verfahren  TonThile- 

chiUeiseline,  sondern  aadi  zuweilen  nins  n,  Reiche,  die  den  Fuss  sogleich,  ohne 

I  aiit.  u.  einmal  sogar  die  Aponeuro-  vorhergegangene  Extension ,  in  seine  natürliche 

4  durchschnitten  "wurde.     (Uebriuens  Lage  brarhtpii  ii.  ifni  rbirch  einen  pRSsenden  Wr- 

»ie  noch  bei  anderen  Verkriiinmun-  band  darin  erhielten,  ist  daher  wohl  das  Natur- 

3.  beim  Caput  obstipum,  bei  tler  Kute-  getreueste  u.  Beste  u.  •  verhütet  uiciit  nur  den 

m'^  U.S.W.)     Auch  bei  veruhetein  Fehler  eiuer  zu  spät  beguuueueu  Entzüuduug, 

ilt  wahre  Ankylose  selir  selt«i.  Ueber  sondern  aach  die  bei  dner  spät  rorgenommenen 

tr  darchaisehneidendenBfuskeia  giebt  Extension  zuweilen  entstehende  Bntzöndung  mit 

le  Bewegung,  zumal  nach  der  natfirl.  allen  ihren  Folgen.     Uebrigeus  ist  hierbei  noch 

ain  besten  Auskunft,  indem  sie  zeigt,  der  Zustand  von  den  der  Achillessehne  entgegen- 

if^piTimtesten ,  dicksten  u.  kiir/e&tcn  wirkenden  Muskeln  ,  die  sich  oft  Jahre  Ifnii«  in 

f  im  meisten  strickförmig  durch  (üp  rinein  der  Erschlaffung  ahnliclif  n  Aii>»delinmii^s- 

rtreteu  u.  bei  versuchter  Ausdehnung  zustünde  befunden  luttteu  u.  demnach  viel  von 

werden.    Die  Zwlsdienräume  der  ihrer  Wirkung  rerioren  halten «  selir  su  berück- 

AcbiUessehne  werden  immer  durch  sichtigen.  Wanun  hat  man  nicht  beim  Klumpfuss 

der  weniger  verdicktes  Zellgewebe,  n.  nur  beim  Caput  obstipum  auf  diese  unvoIU 

l)ar  nach  der  Heilung  grösser,  in  spK*  kommne  Kraft  der  Antagonisten  Rücksicht  ge« 

ch  vermindert  u.  nie  wt  rden  Seimen  nommen?  —  Ih  \  ill  n  FnHskrümmuugen  hat  man 

I  regenr r'irt ,  Vv  ovfin  sowohl  seine  (s.  Alles  erreicht,  .nubaid  der  Kranke  auftreten  kann 

:  de  vuhienbus  saucnuiis.  Gutt.  182d>  u.  auf  der  Sohle  steht.    Um  ihm  den  Fuss  nun 

•  et  III)  als  Anderer  an  Thieren  an-  in  dieser  Lage  zu  erhalten,  ist  ein  Gypsabguss 

lache  zeigen.  Kommt  man  mit  einem  besser  i  als  ein  Schienenverband,  wird  aber  nicht 

erfahren  aus,  so  soU  man  die  Opera-  eher  angelegt«  als  bis  die  Wunde  ToUkouunen 

imer  als  ein  bedeutenderer  Eingriff  geheilt  ist,  was  gewöhnlich  in  den  2 — 3  Tagen, 

Ist,   unterlassen.     Indicationen  zum  in  d'iun  der  Kranke  olnie  weitem  Verband  im 

It  sind:    1)  sflielnbnre  Ank>Ios('  ii,  Rftte  v  rweilt,  geschieht.   Kann  wt-gen  zu  star- 

il)fen  Aug»'  des  W  undarztes  erkenn-  ker  \  erkruniniung  das  Glied  nicht  da»  erste  iMal 

Irsache  des  Lebeis.  2)  Die  längere  gerade  gerichtet  werden ,  ohne  dem  Krauken  zu 

etzte  lu  mcht  d«i  mindesten  EHbIg  viel  Schmers  zu  Terursadten,  so  müssen  mehrere 

Wendung  too  Maschinen  Q.  Banda>  GypsabgUsse  gegeben  werden,  bis  das  Glied  toH- 

aus  welchem  Grunde  ne  wolle,  ent-  kommen  gerade  ist.    Mit  dem  Oypsguss  kann 

luisucht  des  Kranken  nach  der  Ope-  der  Kranke   henungehen.     Einer,  bei  dem  P. 

)b  flie  Fiirtbt   vor  Exfoliation    der  nicht  nur  den  Teudo  Achillis,  sondern  auch  den 

I  sie  parallp!  mit  der  Haut  durch-  Tibial.  ant.  u.  die  Apoueur  isis  plantar,  durrh- 

U'u,  Tollkomuien   gegründet  sei,  schnitteu  hatte,  ging  sogar  m  seinen  Gypsstie- 

,  doch  lässt  er  das  von  Dupuytren  fein  4  St.  weh.    Alle  6  Ton  ihm  bis  jetzt  nach 

faschneidung  des  Stemocieidomastol»  dieser  Methode  behandelten  Kranken  wurden, 

beobaehtete    Verfahren  8  t  r  o  '  obgleich  die  Verkrümmungen  sehr  bedeutend 

A.,  wonach  die  Sehne  mit  Schonung  waren,  vollkommen  hergestellt.  —  Schlüsslich 

ir  bpfindlicbeu  Haut  durch  Seiten-  bemerkt  P.  noch,  dass  der  Gypsguss  am  schnell- 

nut  wird,  Anerkennung  finden,  ver-  stcii  h?irtet,  wenn  mau  den  Gyps  mit  warmem 

ie  von  Mehreren  beol)achtete  Regel,  Fiusswasser  anrührt,  dass  eine  hölzerne,  in  ver- 

^u  Sehnen-Enden  noch  einige  Zeit  in  schicdene  Theile  zerlegbare  Form  nach  Art  eines 

tt  erhalten  n«  erst  später  die  Exten-  Stiefels  am  zweckmässigsten  sei,  die  aber  an  der 

Behang  des  Normalznstandes  zu  be*  Fussspitse  offen  sein  mnss ,  damit  man  den  Fuss 

lurch  man  die  Au  si  lieidung  zu  vie-  während  desEingiessens  desGypses  gerade  ricli<> 

en  Stoffes  u.  die  dadurch  entstehen-  teu  kann,  u,  dass  man  die  hcilz.erne  Form,  in  die 

Den,  welche  der  freien  Beweglich-  der  Fuss  gelegt  wird,  vor  dem  Eingiesseo  des 

6  * 
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Gypses  mit  Oel  oder  Fett  zu  be*treicheu  nicht 
versresseu  solle.  wc\l  sip  sich  so  weit  besser  vom 
Gypse  wieder  lösen  lusse.  [Jieiäellt,  med,  Annal. 

Bd,  HL  B,  40  (HotUtutOh.^ 
72.  FaU  von  Trenmng  dtr  &r»lMhns  dts 

Mittelfingers  der  linlm  Hand ^  die  durch  un- 
mittelbare Vereinigung  mittels  der  Aa/it  völlig 
g^heih  wurde-  vom  Prof.  Serre  in  Moiilpellipr. 

Ein  33jatir.  Messcrschmifit  gcbnitt  sich  mit  einein 
Meiser  in  die  Hand,  u*  zwar  an  der  Stelle,  w«lche 
dpr  HürVcnpartie  de»  Gelenkes  zwischen  dem  Mittel- 
hauilknocben  u.  der  Phalanx  des  MiUelfiofers  der  Uo- 
Icen  Hand  eatapricht.  Der  Finger  wurde  aegldch  to  die 
HoIiUiand  gezogen  u.  liRtte  das  HrwcgungsvermSgcn 
verloren.  Üei  der  UDtersachaog  ercab  sich ,  dass  das 
untere  Bode  der  Sehne  dordi  die  Wimdli  ppeD  hervor- 
ragte, während  das  obere  ICade  durch  die  Contraclion 
der  fkiuskelfaiern  sieb  unter  die  Haut  der  Rückenflädie 
der  Hand  N^eiiigstens  einen  Zoll  weit  zarückgesogeo 
hetle.  Da  sldi  die  Sehnenenden  dordiena  nicht  in  Be- 
rühninfr  bringen  liessen,  sondern  stets  wenigstens  \" 
Zwisctieurauui  zwischen  beiden  blieb,  so  blieb  nichts 
Andres  übrig,  als  einen  Einschnitt  in  die  Rückeafläche 
der  Hand  zw  marhen  ,  da^  obere  Rude  der  Sehne  blos- 
zulegen,  einen  gewichsten  Faden  durch  dasselbe  zu 
idehen ,  n.  fo  die  Vereinigang  mit  dem  nnCem  Bnde  so 
bewcrkslclllf^f  11.  Die  Wundrändcr  d<'r  Haut  %Mirdcn 
•odenn  mittels  zweier  blutiger  Hefte  u.  einiger  Ue(t- 
pflasterstrelfen  ▼erdnigt.  Die  Hend  wnrde  aitteb  dner 
Schiene  u.  eines  zwerlcmässigen  Verbendes  in  die  Ex- 
tension p?pi*'n  den  Vordernrm  pehrnrhl;  es  wurden  in 
kaltes  GoulardicUes  VVasAer  gelaucbte  Coiuprcssen  auf- 
gelegt ;  ein  Aderlate  am  Arme  von  18  Um.  femacbt  n. 
der  Kranke  auf  strenge  Diät  gesetzt.  Seit  dem  Mo- 
mente der  Operation  (2.  Aug.  1837)  bis  zum  13.  Aug. 
trat  krin  AUer  Zufall  ein  \  an  diesem  Tage  fieleo  die 
Fäden  ah,  ti  «clt  dem  18.  konnte  der  Verwundrtc  spinm 

Finger  wieder  bewegen.  In  dem  Aanrnblicke,  wo  diese 
_  n  .  ...  ... 


itrnig  abgesehlekt  wurde,  eneilel«  der  Verwnn- 

dete  bereits  seit  langer  als  einem  Monate  in  seiner 
WericstaU  wieder  wie  frijber.  [JBeil,  i(e  tkiriKf.  T.  Xlll, 
p.  S8i.]  ^  (SdkiRtd/.) 

73.  Ferletumg  de»  Onterleiies  dureh  einm 
SSiuri     J.  P.  Hnlbert. 

I><"n  jungen  Man,  dessen  Krankeagcjchichte  Vf. 
erzählt,  lernte  derselbe  als  lOjähr.  Knaben  bereits  ken- 
nen ,  wn  er  v«n  einer  hdchat  dflrfUgen ,  in  «hier  elen> 

den  Hütte  Ichenden  l^'aiuiüe  ,  doi  en  sämmtüche  Glieder 
von  T}'pbos  ergrillen  waren,  der  einzige  war,  der 
nm  Leoeo  Hieb.  Bfnffe  Monntn  damnf  fiel  derselbe 
^on  einem  hohen  Baume  herab  u.  litt  in  Folge  davon 
so  einer  sehr  heftigen  Gehirnerschütterung,  von  der 
ihn  Vf.  ebenfalls  wieder  herstellte.  Spater  war  er  als 
Mitglied  von  Diebageaellichaften  mehrere  Male  ergriffen 
Vörden  o.  mit  knapper  Noth  dem  Tode  entgangen, 
liann  aab  iiin  Vf.  in  seinem  1^.  Jahre  wieder ,  als 
er  Ton  einem  gerditen  Ochsen  gefiuMt  u.  über  eine 

Perke  geworfen  wurdrn  wnr;  er  niti.f^te  heimgetragen 
werden,  da  aus  der  erhaltenen  Bauchwunde  die  D&rine 
verfielen.  Die  Wunde  begann  in  der  Mitte  der  redrten 

Regio  üiara  u.  erstreckte  »icIiS-G"  v%eit  schief  nach 
oben;  eine  kindesitopfgrosse  Ma^^se  von  Därmen,  den 
f  rössten  Theil  dea  Cewn ,  u.  g^gen  S  Fbas  des  üenn 
enthaltend ,  war  Torgefalten,  aber  unverletzt  geblieben ; 
eher  aus  mehreren  zerrissenen  Gefn^«en  de»  Mesente- 
rium war  eine  «tarke  Blutung  eitutanden  \  das  Neti 
schien  in  mehreren  Richtungen  zerrissen  a.  lag  auf  einer 
Seite;  dnHei  wnr  dns  Ansehn  des  Pat.  blass,  der 
Aihem  schnell;  der  Puls  klein  u.  sehr  beschleunigt,  die 
finssere  Haut  klebrig  u.  kalt.  Die  Gedfirne  wurden 
yiirfickcehracht ,  das  Nutz  nn" glichst  gleich  darnlifr  ge-* 
breitet}  die  VVuade  luti  ctuigen  Nahtsiichen  u.  Hell« 
pAeater  verdnlgt,  dniftbcr  L^wand  gelegt;  ein  S-^S*' 


breites  Band  omgab  den  Uaterle^,  t.  dtfil 
man  eine  wk  kaltem  Wasser  hefcechtcts  0 

Wt-gen  der  sich  hiffaTif  ein.^tellf ndtrj  Rcizni| 
in  den  ersten  t  Tagen  dem  PaU  äaial  ivr  kk 
eme  Salaaischung  nrtt  kleben  Gibca  Brtch»a 
wie  auch  Calomd  u.  Klystire.    44  8uui  im 
tener  Wunde  l)efand  sich  Vf.  in  einen  ^si^ 
losen  Zustande;  das  Gesicht  wsr  roUi  u 
u.  drückte  die  äasserste  Aagst  aus;  der  Bis 
unstet ;  nächtliche  Delirien,  Schtodeji  u,  1^ 
die  Haut  gsnz  trocken;  die  Zunge  ickwinjg 
legt;  der  Pols  nnregelmisaig  hinsicbtiich  6t| 
Zihl,  von  150  Srhlipen,  der  Cntfrlrib  e?*?'^ 
gen  Berührung  höchst  schmcrsbalu   Vf.  Tend 
ridoi  ,  Klystire  ena  fttfue.  aene.  mll  Nilr.  d 
so  wie  fürtge.M't7.te  kalte  Uoiüchlige  üWdfoj 
D^r  Zimtand  besserte  sich  balti,  ss  trata  IM 
rungen  ein ;  die  Haut  wurde  Incht  t.  «vh 
noch  einen  starken  Aderlass  machen) ,  du 
minderte  sich,  die  \Vundt>  heilte  nach  s.  nschi 

{(enas.  Vf.  rieih  ibiu,  zur  Uuterstdtuog 
elben  fortwährend  einen  Gürtel  zn  trsfn 
sorgen  ,  dais  die  Theile  nicht  etwa  durch 
u.  dergl.  gereizt  würden.  Nach  3-4Jii 
Mann  nach  vorausgegaegenpn  Schmcrxca  ia| 
Uebelkeit  n.  Durchljl!  plötzlich  ,  wi«  ein 
von  seiner  Frau  vergiftet.  Bei  der 
Untersttcinmg  fand  nmn  keine  ieüei« 
Gedärme  sehr  entzündet,  u.  zwar  sehr 
rechten,  als  auf  der  linken  Seite;  dicGefii 
kröses  sehr  ausgedehnt,  das  Baochf^  i 
Stellen  geröthet.  An  der  Stelle  der  (rtt 
fehlte  der  Peritonäal  -  Ueherzug  der  B«tdi 
gänzlich  ,  indem  die  inneren  'rbeile  ia 
▼on  5—6"  Möge  ü.  i'— 8"  Breite  eioW 
Ausbreitoog  der  Haut  (by  an  eapansion  i 
bedeckt  waren.  In  dem  Hingen  u.  de«  Gc«i>ita 
durdi  die  gennneate  ehem.  Untemchuag  ' 
finden;  wchalh  der  Aü5spnjrh  rrfolftf, 
'l'od  durch  einen  envorbergrscheoeti 
aei  I  „Died  by  the  eititation  nf  Ged.'* 
zählte,  dass  ihr  Mann,  ohne  den  Göti 
an  seine  Arbeit  in  den  Steinbruch  gt\ 
dass  er  ungewohnter  Weise  Cider 
[Leml.nted.  Gas.  Fet  XIX.  p.  853  -8S&Ui 


74.  Rob.  W.  S  mith,  über  gtvu 
Zungen  dt»  obem  JSttdag  de*  Hwurntj 
nit  Dnpujtren  die  Srfahmng  g 

die  verschiedenen  Verletzungen  dt^r 
der  Knochen   in   der  Nähe  drr  G'i-^ 
zahlreiche    Irrungen   ia    der  Dlags 
lassen,  ja  dass  selbst  Sectionen  du^ 
selben  noch  nicht  hinlänglich  erhellt 
sucht  deshalb  daroh  die  bei 
tungen»  von  denen  die  «nie  die 
Section  erthellt,  einige  seltnere  n.  doi 
letzuugeu  der  Knochen  des  Sthiilf 
erläutern.  Es  geht  ans  denselben  hen 
Bruch,   der  durch  den  oheni  Theil  ( 
des  ßitcps  dring!  u.  das  Tuhcrc.  laxp' 
mems  ablöst,  durch  folgende  Sympti^ 
deutet  wird;  das  A<»P(Hnioii  ragt  abooi^ 
ohne  dass  man  den  Finger  in  dieCant^ 
senken  kann,  überhaupt  weniger,  ab 
Luxation;  der  Ann  von  d*T  normalen ^ 
obwohl  vorn  Km  per  abstehend,  doch  I 
der  Seile  in  bcruhruug  zu  setzen;  M 
fast  um  das  Doppelte  breiter,  abtofsj 
Beile;  an  demselben  föhlt  nsn  M 
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eidiwiiUte,  von  denen  die  innere,  brei- 
ftftlb  dei  Pfoc.  corac.  gelegene  offeubar 
(  bum.  entsprioiit,  die  äuMere  schinä- 

der  Tuberositas  m.ijor,  u.  <lie  beide 
•Tiefe,  der  Furche  der  Seiuie  des  Bi- 
.  (  hf-iide  Grube  von  eiuainier^e»cbieJeu 
.ird  durch  dieseti  Bruch  die  Wirluiam- 
«r  Supraspijiatus ,  der  bifratpinatiu  it. 
or  auf  den  Hamerns  ausüben,  aufge- 
ihrend  die  entgegengescttten  Muskeln 
jach  innen  ziehen,  m.  so  endlich,  be- 
'00,  wie  es  nicht  selten  geschieht,  der 
tfl  der  Cav.  glen.  zugleicher  Zeit  ge- 
tiue  volUtüudige  Diülucatiou  bewir- 
erade  wie  bei  Bialocationen  des  Caput 
ftflge  von  Fraotnra  aoetabuli.  ^  Bia 
Jlftniittel  zur  Diagnose  giebt  die  Art 
nuig;  denn  in  allen  den  augerdhrteu 
•  «Uf  Gewalt  direct  se'^eu  d;is  Gelenk 
Die  Behandlung  ist  des  augedeuteten 
es  der  Muskeln  wegen  meistens  ohne 
Erfulg.  [DubUn  Journal  lö37- 
f\]  f  Krets»ckmar,J 

stirpation  des  EllenbogengtUnks  \  von 

Harri»  zu  Philadelphia. 

Met,  «in  26  J.  altea  Midchen,  katte 

ietziiiipcn  aoa  Elienboßenj^cletike  erlitten  u. 
mriMeakMea  ^^uacksaibeiu  auC  öi«  uuver- 
•iie  bdunidelt  «vamtoa.  —  Als  rfe  im  Mai 
ipiul  kam,  hatte  sich  im  Gelenke  ein  gros- 
g«>bildct,  der  vermittels  eines  Bistoris  so- 
ict  warüe.  —  Da  ich  die  Geleukknorpel 
tst  fiud,  so  hoffte  ich ,  das  Gelenk  noch 
können  ,  tah  mich  aber  sehr  bald  in  meinen 
I  getäuscht.  —  Bs  mistanden  wieder  neae 
«  Kaechen  worden  carite ,  es  bildeten  sich 
Degenerationen  ,  die  chircti  Actzmiltel  «er- 
.  niusstcn,  u.  die  Kranke  wurde  hekUscb«  — 
lUmstiadea  lillab  wdler  atobfaibrif ,  als 
wo  des  Armes  oder  die  ExsUrpatioo  des 

Ich  «fählte,  da  die  Kranke  es  wünschte, 
,  u.  Terrichtcte  die  Operation  am  5.  Juni 
der  Methode  voa  M  o  r  e  a  0.  —  Die  HaapI* 
.  bestand  in  der  Vermeidting  des  Nervus 
^eon  die  Theile  sich  im  normalen  Zustande 

^ciar  Nare  allerdinf  s  aelir  leicht  an  ver- 
»0  grösser  igt  aber  die  Schwierigkeil,  wenn 
der  VVeicbtheile  verändert  u.  das  Gelenk 
irt.  —  Uomlltaibar  aach  Operatioa 
ic  Zufalle  CStupor ,  erschwerte«  Spreeben, 
Ubmen  u.  s.  w  )  ein,  die  binnen  24  8tun- 
>ofteige  u.  reizende  Klystire  beseitigt  wur- 
7.  34  PuUscbiäge  in  der  Minala,  die  Haut 
it  —  An>  10.  Starke  BKitunp  aus  dem  Ge- 
nrch  Compression  ge«tilit  wurde.  —  Hef- 
rx  ia  dar  Nabalgegend ,  den  einige  Opium- 
itir;tcn.  Am  30.  Juli  war  die  Kranke  fast 
berge«tellt  u.  konnte  das  Gelenk  wieder 
l>ewegen.  —  In  Dacbr.  sah  idi  die 
1er  u.  fajid  den  Arm  wenig  verunstaltet.  — 

verrichtete  die  harte  Arbeit,  an  die  sie 
r,  mit  der  grössten  LieichUgkeiL  [Ameri- 
.  F«*r.  1837.]  (Awlsr.) 

articulalio  manns  in  Folge  achwam-' 
iochenaui>%viu'h.se  veraaiaaUi 
Qcke  zu  ßre&iau. 


eU 


J. 


beksm   im   11.  J.  ohne  Veranlassung  schwanimichte 

KnorbenntiswCirlise  an  den  FiM^ern  der  reifitrn  Hand, 
VvelcUe  tpuleriiia  v  un  buht  enden  bctliuerzen  t><?gleitet 
wurden.  Der  erste  Auswuchs  an  dar  Volarflilcha  das 
Zeigefingers  hatte  ^"  Durchmesser  u.  4"  Länge;  der 
zweite,  grösste,  von  4"  Durchmesser,  ging  von  der 
erstaa  bia  aar  3.  PiMÜanc  daa  Mitldfiagara  aad  «algta 
ein  tbalergrossen  Gescbw&r;  der  3.  u.  4..  am  Ring-  o. 
kleiaea  Finger,  waren  kleiner.  Ausserdem  befanden 
äich  aach  an  der  tiakea  Hand  2,  u.  ebenso  viel  Tumoren 
am  linken  Fusse  ungefähr  von  Wailnussgrösse.  AUadiaaa 
Auswüchse  hatten  mit  der  Haut  (ileirhe  Farbe,  waren 
<älasusch ,  hart,  kuorplicht ,  ungleiuli ,  schmerzlos  anzu- 
fühlen u.  wenig  beweglich,  hinderten  übrigens  den  Ge> 
brauch  der  Hand  vollständig.  Da  der  Krankr  dringend 
die  Batfernung  des  Theiis  verlangte,  &o  wurde  die  Kxar- 
tiaalatiaB  Im  Handgeiealce  genmcht,  dar  Stampf  adt 
Alkohol  übergössen  u.  tinfach  verbunden,  worauf  die 
Ueilnng  in  kurzer  Zeit  txioi^lA.  Die  Untersuchung  des 
abgenoauaeaea  Gliadea  erwies,  daas  die  Tumoren  von 
einer  dünnen  Knochenschale  umgeben  waren  u.  knorp- 
lichtc,  gallertartige,  in  knöcherne  Zellen  einjretbcUle 
Substanzen  eDlhielteu.  —  Die  ^cciionen  »utcher  Ge- 
schwülste haben  verschiedene  Resultate  geliefert,  wel- 
che von  H.  nebst  der  Literatur  über  dies*  ii  Gegenstand 
aufgeführt  werden  n.  wovon  Ref.  nur  mittheiien  kann, 
daa  die  Ursadie  dea  Ueliela  in  etaer  dnrob  iassere  Ge- 
waltthätipkfilt  veranlas-iten  u.  forlschlcichonden  Ent- 
zündung der  Knochenhaut  besteht ,  welche  ttieils  in  Ver- 
eiterung, theib  In  VarbirtuoK  äbergegaugcu  ist.  Ja 
nach  den  Umstünden  wird  der  Eiter  bald  in  eine  käsige, 
bald  in  dne  speckahniiche  Masse  umgewandelt  Narh 
dieser  Ansicht  gehören  die  genannten  Geschwülste  zu 
den  Atheromen,  nach  Meckel  an  den  Osteosteato- 
men  ^  nach  Otto  zu  den  H^xostoscn,  u.  Job.  INI  ü  Her 
bezeichnet  sie  mit  dem  Namen  Kochend roraata.  ^Rel. 
enlffernte  vor  mehreren  Jahrea  einer  selchen  Gescbwalst 
wegen  den  kleinen  Finc::;cr  der  linken  Hand  bei  einer 
41j&br.  Fran.  Diese  Geschwulst  war  wabracheiniich 
In  Fe^  einer  Qaetschnng  antataadca,  acboicnlaa  o. 
hatte  in  12  Jahr,  die  Grosse  eines  Hühnereies  erreicht. 
Die  Section  erwies  ihren  Ursprung  von  der  Volarflärbe 
der  ersten  Phalanx  des  kleinen  Fingers,  o.  zwar  schien 
sie  lediglich  von  der  Knocheohaat  aoagagaa^en  zu  sein. 
Die  Hülle  des  Tumor  war  am  UrKpnmge  rein  knöchern, 
weiterhin  knorpelartig  aut  isoiirten  Koochenplättchea.] 
[fiMisUia.  Zdeftr.  Bd,LHfi,^,\  (IVaacfta.) 

77.  ütber  die  Vor9Ug$  der  LapptnampuUh' 
tion  vor  dem  CirkelschnUU^  lubet  JS^nerlungenf 
von  Dr.  J.  F.  W.  Neverinann  zu  Plau  in 
Mecklenburg.  Der  Vf.  wirft  sich  ans  deinOnmde 
zum  Protector  dieser  Operatiousuielhode  auf,  weil 
er  sie  zu  vielen  hundert  Malen  an  Leichen  geübt 
u.  Vieles  Uber  GJiederabs etznug  gelesen  bat.  — 
Untersucht  man  die  S  Hauptoperatbnsmetiiodeu, 
so  findet  maii,dass  die  sogenannte  Celsus*sdl», 
uaineutlicU  in  neuerer  Zeit  von  Dupuytren  ge- 
übte, bei  robusten  Individuen  schwierig  u.  die 
Wunde,  zumal  am  Oberschenkel  nicht  gehörig 
mit  Munt  zu  bedecken  ist.  Deshalb  übeu  sie 
Euiige  (Zaug,  Kluge,  Rust,  Groasheim, 
Wilbelm)  mit  Recht  nur  bei  mageren,  herab- 
gekommeucn  u.  vnlnerabelnSubjectenu.  bei  ein- 
röhrigeu  Gliedern  aus.  Dein  zweizeitigen  Cirkel« 
schnitte  nach Ch e seiden  u.  Petit  kanuN.k^^i- 
uen  Vorzug  einrämnen,  u,  den  A  l  a  n  s  oü'srfien 
Trichterschnrtt  nennt  er  mit  M u rs I  n  na  eine  Ori- 
masse^  ebenso  verwirft  er  die  Verbebseruug  die- 
ses Verfahrens  dorcb  dasBlattmesser  Ton  Grife, 
da  dieses  ÜDStnunent  sehr  schwer  zu  handhaben 
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U.  nur  l)f»i  einnihrigpii  Knoclipu  7n  beniitZfii  s>fi. 
B«'l  Kxarlicülalionpn  erhalte  man  überdies»  leicht 
zu  wellig  Haut.  Oer  dreizeitige,  jetzt  tast  allge- 
mein geübte  Schnitt  hei  scbiuerzUaft,  laugM'ierig 
n«  dct  8ti«iteiu  über  die  Art  sa  operiren  n  sa 
Terbmdca  kein  Bude.  [Lctsterce  kann  ntdit  filg- 
liobein  Vorwurf  illr  diese  Methode  sein,  da  bei 
den  anderen,  namentlich  bei  der  Lnppenampnta- 
tiou,  dasselbe  sJitt  findet.]  Alle  diese  DiJfcrenzen 
fallen  nach  IS.  beim  Lappeuschnitte  von  selbt  weg. 
£r  wurde  schon  frühzeitig  (L  o  w  d  h  a  in  lö79)  em> 
pfohlen  a.  -ward  u.  wird  nodi  geübt  ron  deut- 
leben,  franzfisisdien  n.  engUachen  Chirurgen,  was 
in  Betracht  der  letzteren  N.  gegen  S.  Cooper 
brvveist.  Zugleicii  beklagt  er,  dass  sich  Jäger 
in  Erlangen  gegen  diese  Metliode  erklart  habe, 
indessen  statuirt  sie  dieser  doch  am  uberu  Theile 
de«  Oberschenkels  u.  ObeEarms,  so  wie  bei  un- 
gleioher  Yerbreitimg  der  Krankbeit  in  den 
WeichtheUen  n.  bei  Ankyloie  n.  Gontiaotor. 

Es  ist  allerdingt  gut,  wenn  der  Operateur  am- 
bidexter  ist,  aber  wie  Wenigen  ist  es  gestattet,  sich 
di(  sf  Fertigkeit  r.n  erwerben  u.  die  erworbene 
«iiiich  stete  üebnni^  zu  erhalten  I  N.  macht  alle 
Amputationen  u.  Exarticulatiuuen  mit  der  rechten 
Hand  n.  jedemal  bildet  er  durch  Binstecben  2 
Lappen«  Bei  der  Bxartio.  bnmeii  ist  daa  achnidl- 
ate  Yerfahren  das  von  Dupuytren,  beim  L  i  8  - 
franc'scben  klemmt  sich  das  Messer  leicht  ein. 
Beider  Kxart.  fernoris  unterbindet  er  aus  antrt'nihr- 
ten  Gründen  (Sicherui)i:  ^(  i;f'n  Bltitt]iT«;s,  Erhal- 
tung des  Blutes  der  Extremität  bei  blutarmen 
Snbjecten,  sdmellere  Vereinigung  der  Wunde, 
da  der  gvoate  Ligatur&den  nicht  in  üir  liegt  vu 
die  kleineren  Gefasse  torquirt  w»  rdcii  können) 
zuerst  die  Art.  cruralis,  bildet  mit  einem  langen 
28chneidigen  Messer  den  obeni  Lappen,  indem 
er  am  rechten  Schenkel  1  Zoll  von  der  Tuberos. 
088.  ischii  nach  dem  Schenkelbalse  zu  einsticht, 
mit  der  Spitze  um  den  Knochen  geht  u.  zwischen 
Trocb.  maj.  «.  Spina  ant.  infer.  ilei  ausgeht  (um- 
gekehrt am  linken  Oberschenkel),  sMgt  darauf, 
wenn  es  die  Umstände  erlauben,  auf  euiem  Spa- 
tel den  Hals  am  Gelenkkopfe  durch  u.  lässt  die- 
fet  a  mit  dem  Kapselbaude  sitzen  (uadi  A.  C  oo- 
p  e  r),  u.  bildet  endlich  den  untern  Lappen.  N. 
Hast  nun  eine  Kritik  der  Übrigen  Verfaiiren  mit 
einer  Geschiebte  dieser  Operation  folgen  u.  fugt 
noch  2  weniger  bekannte  Fälle  hinzu,  welche 
von  Kerst  im  Utrechter  Hospitale  herrühren. 

1)  Bin  SQibr.,  fesuader  Soldat,  desseo  Vater  am 
Blutspeieo  gestorben  war,  während  Matter  u.  6  Ge- 
scUvMstcr  sich  immer  wohilbefundea  hatten,  fühlte  nach 
einer  Fussreise  doaipfea  Schmerz  in  dem  iiaken  Ober- 
schenkel, der  trotz  der  empfohlenen  Ruhe  7ttnahra  u. 
bohrend  wurde.  E»  trat  Geschwulst  ein ,  welche  sich 
iodcas  nach  8chrfipf%5pfan  v.  UnscUigea  besserte,  ae 
drtfis  der  Kranke  luJi]  lunfiergchcn  konnte.  Dabei  brach 
er  den  Schenkel  in  der  Mitte.  Dieser  war  nach  3  Mo- 
naten  geheilt,  aUefa  es  bildete  sich  an  der  hintern 
Fläche  eia  Abscess  n.  an  der  Bruchstelle  bald  darauf 
ein  zweiter.  Als  ihn  K.  iura  ersten  >!a!<»  jetrt  sah, 
fand  er  deo  Scbeokel  vom  li^oie  an  bis  in  die  Miiu> 


allmSHp  <1ieker  werdend  o.  bii  7m  dfm  Trwhit 
der  ahnehiuend,  konnte  mit  der  Suade  m 
durchdringen  u.  hielt  das  Uebd  fSr  Stam. 
wegun^  des  Kniegelenkes  war  trhnicnhtft,  ii 
geleok  dagegen  ganz  frei.    Dm  AU^eatei&ky 
swar  beginnendes  hektisches  Fieber  (voa 
tion).    aber  keinen  kacbektiscben  Zostaixi, 
scbloss  «ich  deshalb  zur  BxsiirpstioB  det 
Icelt,  als  der  einrigea  Heffaeag  sor  Cttw 
Unterbindung  der  Arterie  wurde  ein  ioacrer 
rer  Lappen  gebildet,  wobei  weaig  Bist 
Kaum  war  der  Verbaad  angelegt,  m 
Kranke  umher,  klagte  öber  Schmerz  im  Ldlaj 
Krbrechen  ,  wurde  e'sksilt  ,  sein  Puli  kitin.  e 
unwillkürliche  Kiitleeruügeii  u.  d'U^aUioQvu  i4 
che  in  Trismus  übergiogen  u.derKraake  «tri 
den  t<)(U      n?»«  Serdnrr   rrrrib  nitbts,  ab 
Darmschlciiuhaut ;    die  .Mukkein  der  Kitr 
aei  ebem  Tbeile  gescbwendea  e.  Man,  A\ 
haut  fasrrip  ,    knorj!«  I.irtijEj .    an  den  KncKh^' 
▼erscbwundeo,  der  koochen  bis  sa  des  Ii 
eatartet,   geschwelieo,   ungleich ,  ioserlid 
Knochen  enthultond,  der  mit  einer  Alt 
tt.  rSthlichtem  Eiter  gcfQllt  war. 

2)  Kin  32jihr.  Corporal,  nerrSieaTfi 
früher  immer  gesund,  erhielt  durch  eine  K^rti 
der  Mitte  des  linken  Schenket^  eine  Fnc 
ner  Wunde  an  der  vordem  u.  einer 
Seite  3''  höher.     Nachdem  die  EattMn 
wnr,  entschlosÄ  »ich  K.,  den  Schenkfl  atfl 
Krauken  dicht  unter  den  Trochaoteres  nl 
Br  liees  die  Creralte  ceMpriarfrea  s. 

Cirkrisrhnitt.     Dabei  faiu1    er  dtn  Knor'. 

SU  gespiiuert,  drang  deshalb  mit  dca 
des  kaeebens  bis  sosi  Gelenke,  biUelt  m  < 

Lappen ,  öffnete  nach  innen  das  Kaf>ge!hnj 
Schenkel  abduciren   u.  formirte  zuletit 
Lappen.    Die  Operation  hatte  wenijre  .Mia 
ert  u.  die  Wund  Isppen  schienen  «ehr  piii 
Nach  korzer  Zeit  fand  man  den  Operiricol 
verzogenem  Gesiebte,  kalt,  dm  Puls  HO. 
sevte  rieb  der  Zastand  nach  Rodiwehi  t.1 
»Il^tn  später  kamen  Delirien,  EmpfindlifUi 
terleibes,  Collapsus  hinzu  u.  nach 48 Stusse 
Ted.  Mea  bette  wibread  dieser  Zsk  " 
wt-ndet.    Die  Scctlon  erwies  bei  der  Viar.i 
wünschten  Zustand,  im  Unterleibe  geriaft 
u  begiuncnde  j^tzöndung  der  Daraisciii 
Knochenbau  war  ungleich,  das  obere  8twk  I 
tfr  bis   nher  die  Trorhanteren  Mosos;  <än 
haui  zerrissen,  (Tefiis.se  a,  NerTen  norwL 

Bdde  Kranke  ^larhell  nach  K.  am  CikI 
Ncr*'en«y«teni  durch  die  Operation  erlitter* 
nehmlich  war  diehs  bei  dem  ersten  deitti'cli 
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lität  der  Amputirten  liegt  theiis  in  6m  i 
Operations  •>  u.  Yerbaudmcthode ,  tli 
Naehbehandlung,  sum  Theil  in  den 

vorgerufenen  primitiTen  u.  cou&ecutiv 
beiten,  u.  endlich  in  dem  Individuum  a.i 

müthe.     Das   hermetische  Verpackf^ti 
sclilifssen  der  Wunde  mittels  zu>ain!ij^ 
ter  Verbände  bringt  die  KutzünduJig  ^t^t: ; 
airen  zu  einer  suppurativen.    Zur  \< 
giebt  N.  der  Zapfennahty  ala  weniger 
den  Gmnd  der  Wnnde  am  den 
bestimmt  vereinigend,  den  Vorwog  vor  i 
pflastern,  Molche  bei  den  fast  allgenifla 
pfehleudeu   kalten  Umschlagen  losweic 
dpn.    Bei  reizbaren,  torpiden,  weg:e» 
tioueiier  Leiden  Amputirten,  gichtisckil 
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SiibjeoteB  kmn  vum  8clnvefeläther* 
iu  Blasen  iiiterponireii.    Das  Verfah- 
s,  Kluge 's  u.  Brossens  unter  g»- 
■kauiiten)   Umständen  per  suppurati- 
n  zu  M'ollen ,  um  tlieiis  das  peruiclos» 
uelfieber,  theiU  MoCaftaa«!!^  tiefe  V«t^ 
a.  t.  w.  SU  Terhliten,  a.  anch  dann 
4Uche  Getdiwüre   in  der  Nähe  des 
etabliren,  tadelt  N.  bitt«^r,  alt  Webt 
ilif'tfu    Huinornlp;tt!iologie.  Iininer 
den  Versurh  zur  sc  Uneüen  Ven  iiii- 
eu,  gelinge  er  nicht,  so  bleibe  der  Ki- 
;m  noch  übri^,  man  müsse  allerdings 
«n  Teteinigung  fortwährend  «wf  Al- 
t,  die  Fnroht  aber  ror  CongeeÜonen, 
II.  Schlagflüssen,  vor  Metastasen  werde 
Theil  durcii  das  antiplilogist.  Verfah- 
ert.  theils  durch  finp  fiir/i^je  Dann- 
laghch  verscheucht,  <la  ja  ein  einzi- 
cuin  auf  der  grossen  Fittche  desDiinn- 
Kfordentliche  Absondermig  bewirke 
i  diesem  Verfehren  alte  sur  Gewöhn- 
lene  Geschwüre  ohne  Nachtheil  heile. 
88  Auctoritäteu  für  die  erste  Vereiiii- 
ührt.     Ni^  ver«^HUfnp  man  es,  Yor  ii. 
pcration  eine  tlichtige  Gabe  Opium  2U 
alle  englische  Chirurgen  thun.  Pin- 
uaozeige  durch  Congesdooen,  so  ma- 
iher  nach  Jam.  Wardrop  einen 
INe  innere  Behandinng  ist  in  der  Re- 
ogistisch,   indess  machen  Umstände 
Ittel  nothig,  welclie  Benedict  he- 
ul vorn  herein  hei  Allen  darreicht,  da 
?r  Reihe  von  Jahren   (lie  Erfahrung 
t,  dahs   bei   den  Ampulirteu  leicht 
;  u.  em  typhöser  SSasland  eintritl. 
sKianken,  denn  Gemttth  deprimirt 
fde  Behandlung  ohne  Etfolg.  Noch 
iLeichtsiiui  der  Franzosen  beilndica- 
\niput;(tiün  u.  ;j:iel)t  endlich  auf  den 
eiteii  der  Abliand I u hl;    tli»-  N  ortheiie 
tion  mit  2  Lappen  au.    iiiesc  Ope- 
«m&cher,  leichter,  schneller,  siche- 
;er  scfamershafi.   Die  Wunde  bt  al- 
ftser,  allein  sie  ist  eine  Schnittwunde 
blb  leichter.    Eine  nochmalige  Am- 
:en  Herrorbtehfim  des  Knochens  oder 
nfinnoren  ist  jii«lit  denkbar;   2j  da 
wo  der  Kreisscijnitt  nicht  anusreicht, 

auiputirt  u.  die  Theile  lücht  zu- 
unn,  hei  Aaohjlose,  Contractnren  u. 
>i  Exarticnlationen ;  5)  hei  Krankhei- 
-  hgebilde«  Wunden,  Geschwüren, 
» .  braucht  man  nicht  zu  hoch  zu  am- 
idem  bildet  an  der  gesunden  Stelle 

den  man  auch  durch  Anfwrirts- 
ergruiiäeru  kann  \  4)  sie  stuuipil  die 
I  Meisers,  weiche  dMi  Knochen  moht 
itso  ah,  n,  ist  diese  derFall,  so  kann 
dre  nehmen ;  5)  sie  «chert  während 
Operation  mehr  Yor  Blutungen,  da 


man  den  Lappen,  woiin  die  grotaen  Gefösse  lie- 
gen, zuletzt  bilden  u.  selbst  comprimireii  kann« 

Bei  Nachblutung  lasset«  sich  die  I/appen  leichter 
an  einander  drucken  j  6)  Mrird  die  erstf  \  »  reiui- 
gung  durch  sie  begünstigt,  u.  7)  ein  dickeres 
PleLfchpoIster  u.  ehne  bessere  Narbe  erhalten,  als 
hei  den  andeienllathodeu.  \lbid^  Bd,  L  Hfl»  4«] 

(F/aneia.) 

78»  jimputaiion  im  HüJlgtienLt; ^  v.  Wayo. 
ffine  SSjihr.  Piran  war  wegen  eines  vor  f  J.  ohne 
mrrkharp  Ursache  cntÄtanr^cnen  heftigen  Schmprzot  Ib 
Kaie^eiettke  ia  vcftcbieüänea  Uospit&krn  Loodoos 
lange  Z«it  hindarrh  ailt  don  veracfaiedeaartigsten  Mit- 
teln bebandelt  worden,  ohne  davon  die  mimleste  Er- 
leichterung ihrei  sehr  peinlichen  Ucbel«  7U  empfinden. 
Eudücb  Hess  sie  sich  itu  Bartholomäus  -  Hospitale  von 
M  a  y  o  die  kranke  ISztreniität  über  deoi  Knie  ampiH 
tiren.  Die  Knorpel  o.  Knochenr>nden  dieses  Gelenkes 
fanden  sieb  nicht  im  oiindestcn  verändert,  nur  war 
die  SynoviahaeoibraD  anebr  als  gewShniicfa  aiU  Blute  er» 
füllt  a.  auf  den  Gelenkfl&chen  waren  Ii  in  u.  \vir(lrr  pr- 
Üssreicho  Stilen  sioktbar,  anch  zeigte  sich  ein  Punkt 
▼oa  2  —  8  Liaiea  ta  Uetfitafe  am  antera  Tboile  d«r 
Patella  verdickt.  Die  Anputationswande  heilte  {glück- 
lich, doch  laogtam.  Unfrefahr  eine  Woche  nach  Hat- 
lassun^  der  Kranken  erschien  der  Schmerz  nach  ei- 
nem ^iloi■e  aa  die  Boch  atcht  gaoz  vemarhtc  Wnode 
aufs  Neue  o.  zwar  mit  venDohrter  Heftigkeit,  in  der 
Weise,  dass  er  sieb  jetzt  io  der  Weit«  von  3  Zoll  über 
dem  Stampfe  aaf  der  Haatoborfttdie  aofbreitete.  Drack 
nnf  die  Narbe  vcrmebrte  ihn  bedeutend.  Da  eme  wei- 
tere üebandiung  nichts  ietitete,  so  wird  das  Glied 
abermab  5"  balior  esspatlrt  n.  dabei  dfe  Verriebt  ge- 
braucht,  ein  grösseres  Stück  des  Knochens  u.  des  Nerv, 
ischiad.  2ti  entfernen,  damit  derselbe  nicht  in  die  Nar- 
bensubstanz einheile.  Bei  der  Untersuchung  des  an- 
pulirten  Stückes  fand  man  die  Enden  des  N.  bcbiad. 
u.  des  N.  crurnl.  anterior  io  wcissp  halhknorpclige  Bul- 
bos  verwandelt,  welch«  zweifelsohne  die  Veranlassung 
zu  der  krankhaft  orhöbten  SensibiHtit  gegeben  hatte«. 

1  Monate  dnrnuf  erÄrhicn  der  Schmerz  von  Neuem 
tt.  es  ward  nun  auf  A.  Cooper*s  Rath  die  ResecUoa 
dos  N.  isefaiadle«  aosgelUirt.  Man  entfcrate  eia  il** 
langes  Stück  desselben,  doch  ohne  Erfolg,  denn  der 
Schmerz  kehrte  im  Verhältnisse,  als  die  Wunde  heilte, 
mit  der  frühern  Heftigkeit  zurück,  welche  allein  durch 
öftere  Darrelcheag  voa  Opiaten  etwas  gemildert  wer- 
den konnte.  Da  nnn  zu  gleicher  Zeit  die  den  Knochen 
amgebendeo  Theile  des  Stumpfes  atrophisch  wurden  u. 

Verfahre«  HAIfa  leisten  wollte«  so  willti^  die- 
Kranke  endlich,  von  din  vielen  Leiden  ermüdet,  iu  den 
ihr  nach  langer  üeberleguag  von  Seite«  Mayo's  ge- 
tbaaeo  yorseblac  der  Aapetatlon  ia  HAftgeleeke. 
Diese  ward  glücklich  ausge-rülut.  die  Kranke  verlor  hei 
der  Operation  weniger  als  12  Unsen  Blut,  erholte  sich, 
obgleich  anfangs  sehr  angegriffen,  bald  e.  es  hat  sidk 
seit  5  Monaten  keine  Spar  der  früheren  Symptome 
wieder  gpzpipt.  In  dem  ampiitirten  Stücke  des  Ober- 
schenkels fand  mau  den  N.  ischiad.  wiederum  an  sci- 
«•ai  Ende  verdickt,  doch  nicht  knorplicht,  wie  das  vo« 
TT^n  Mal.  Die  Wiederkehr  de»  Schmerzes  bei  den  frü- 
heren Amputationen  schreibt  Vf.  dem  Umstände  za, 
dass  die  Bado«  der  snrilckblelbead««  Madkoln  elae  ge- 
wisse Zerrung  auf  den  verwundeten  Nerven  ausübten 
u.  dadurch  eine  krankhafte  Kmphndlichkeit  desselben 
hervorbraebten.  Zur  Bestätigung  dieser  Aasleht  wird 
ein  Fall  mitgetheilt,  in  welchem  eine  Nenralgie  dea 
Armes  cSciifalk  nadi  mehreren  Ampatstionpn  nur  durch 
KxarliculaUon  im  Schultergelenke  beseitigt  werden 
ks««t«.  [LMwat,  Fei.  I.  tm— 1887.  Nr.  3.]  (Fteebt.) 

7n  Carles  pedum ;  v.  Med,  Prakt,  D  r es- 
se 1  zu  Bui^gstadt  im  Sdiöuburgischeu.  Wie  lange 
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bei  andauerndem  CuAn  der  Kranke  leben  kann,  <^^^^-   Aiu  diesen  beiden  8tichwuod«o  9ou  i4 

sah  der  Vf.  vor  mehreren  Jahren  bei  einem  armen  Waaj«  aaa,  waa  ^,^^»1«,  •i^«^''«  ^ 

68jahr.   Weberges^llH...     Vor  S3  Jahren  ii.itte  pianoaceat.  Mittel  erhöhte  Ak  MttJ 

dersf!h«-  beide  Füäse  erlrorfii,  war  in  8chU-(  life  Abfluas  dea  Waaaeni,  u.  w<.nfi  gleich  »BcTli 

Behaudiuiig  gekommen  u.  katte  durch  Brand  eio  gdnatif  er  Auagan?  bei  dem  Leberletde&bd« 

•Smmtlkhe  Zehen  Terloren.   Spfiter  brachen  die  J*"^' ^         ^  < 

Fü»»e  wieder  auf  n.  im  Verlaufe  mehmerjahn  ««"Wicjchche  Befinden  «ehr  gro«,  d.  p.l  « 

mrmmc  ^'^^*^\^  ?™  »««««y  luvmyrvr  «nut^  uogealort  in  boriaoalaler  Lage  terbleibea  ba 

wurden  dieMitteliuMEiiochen  beider  Fusse  durch  deni  Nachte  aoch  schlift,  was  er  lang«  Zeit  i 

Calles  zerstört.    Kndlich  heilte  der  linke  Fuss,  kaoaC  [JM  Zafl.  e.  K. /.  A  Ia     1837  V 

der  rechte  litt  aber  f  ort,  u.  wenn  die  Gesclnv  Urflächen  ^  (inwcM 

auch  einige  Zeit  verlit-illeu,  brachen  sie  bald  wie-  «w  -f«Äre  von  dm  G«j 

derauf  u.  es  »onderten  sich  kleine  KnocUenstück-  ™ -D''-  Troachel  in  Beffia.  AaM 

eben  ab.   Da  Pat.  aehr  arm  war,  konnte  er  keine  irorkommeude  Ganglien  werden  aickt  dlj 

ordentlichett  »Uttel  brauchen ,  sondeni  suchte  nur  g\uckJ»ch  exstirput,  wenn  sie  durch  %^ 

dun  h  HeUmittel  sich  einige  Lüiderung  zu  ver-  "^^^  Stdrun^r  d,.r  Function  des  6Uf(l.> 

schaffen  u.  musste  oft,  so  fürchterlich  auch  die  ^^"^  ^  ^-  uiiian-st 

Hchmerzni  ^viitheten,  den  trrössteu  Theil  des  Tags  g"*«"*  Erfolge  aus  u.  auch  Richut  I 

im  WeberstuJiIe  mit  sein.  ,i  brideii  Stumpfen  zu-  •"f«          *^«^           ^  dem  op«-' 

bringen.    Am  18.  Mai  sab  D.  den  kranken  zu-  M»dlung  eines  Uebeibeins  sehr  unglud 

ent.    Der  webte  Fuss  bot  emcn  scheuMliohen  "«»  folgender. 
Anblick  dar,  nämlich  «ne  achwarsbräunlidite, 
breite  Geschwürfläche,  welche  sdiwüizlichte, 
Imfte  Jauche  absonderte. 


Hier  n*  da  ragten  ab- 


Bid  GOjäbr.  Weber  hatte  aicb  dard 
atrengteate  Arbeit  biaher  daa  Nöthifrte 
»Qssto  Boa  aber  aa  arbdtcn  aafbtra, 

u.  Finger   uiclit   mehr  ordentlich  a  ^icM 

Kr  Uu  u 


gpstorNene  Knocheiistücke  hervor,  die  wie  alter,  l«o  Sduaer»  bewegen  konnte.   Kr  U 

madi-er  kase  aussahen.     Fast  alle  Mittelfuss-  "  *f  ^^""^^^ 

,  •     V  mr  •  kommen,  eine  flache,  pralle  Geacbwi 


pralle  Geacbwolsl 
bilden,  unter  dem  Ligament,  carpi  volare  Iii 
lenke  empfand  Pat.  wechselnd  heftige  Schmerzen,  in  der  hohlen  Hand  noch  gefühlt  werden. 


knocheu  waren  zersturt  u.  im  Fuss-  u.  Rniege- 


Vo'm  linken  Fusse  sah  man  noch  die  Hälfte,  doch 
war  derselbe  fast  T^rnarbt,  die  Venen  Tariods,  die 
Haut  blSulicht ,  glänzend  lu  die  Empfindlichkeit 

sehr  gross.  Obgleich  man  Alles  aufbot,  <ler  Zer- 
störung Eüihalt  zu  thuji,  gelaiif^  diess  doch  nicht 
u.  PaL  rausste ,  eincni  Gerippe  gleich,  bis  zum 
Tode,  im  Juni  1833,  die  grössteu  Schmerzen  er- 
dulden. Der  Beiufrass  schritt  immer  mehr  ror- 
wärts  vu  vom  rechten  Fusse  war,  als  derTod  ein- 
trat, nur  noch  ein  Rutliment  Tom  Fersenbeine  zu 
sehen.  Nur  ein  Mittel  erleichterte  die  Qualen  et- 
was, nämlich  das  Morphium  acctif:.  u.  der  Ton 
Schmerzen  Gefolterte  verlangte  diess  setnisuchtig. 


nen  nach  bartea  Arbeiten  bei  alten,  ge« 
tischen  Individuen.     In  dcni   hier  in  Uk\ 
Kalle  konnte  man  den  Inhalt  der  Ge«ck« 
Handfläche  aua  unter  daa  Baad 
Theil  de-^  Ralfjs  hinaufdrücken  \\.  timgekeiP 
aehr  auf  Hülfe  drang,  so  euüeerle  T.  n 
elaander  dl«  GeadmaM  alt  «iaesi  Lsnct^ 

bei  je(k\s  M  il  viele  knorpeti^c,  graupcoil-sa 
ausgeleert  wurden.   Kinige  Wochen  half  M 
a.  die  Finger  wurden  dadareh  bewegUdtec. 
mer  war  der  alte  Zustand  bald  wieder  <1&. 
daher  andre  Hiitre  u.  erst  nach  Jahresfrist  i 
u.  zwar  sebr  verauüert,  wieder.    Mao  Mta 
aUche  in  daa  Ganglion  mehrmals  wriccier^ 
aber  einen  grösaern  Einsrhniit  gemacht  I 
ofi'eo  erhalten.    Die  Katzüaduo^  halte  iv^  | 


So  hatte  der  Pal.  83  J.  an  einem  Knoclienübel        Umgebung  o.  bewNMien  ia  dw  Thfc 

gelHten,  das  auerst  lancstm  heranielüich  u.  nur  Hand  war  dn  ch  Contracturm  v.rkrfipp.  u  ^ 
r  T         *     »       .*~'6*^  «w-wpwBmvu  w  «wr         Carpu«  zeigten  canoae   Zeratonng  a. 

m  der  letzten  Zeit  eine  so  gewaltige  Ausdehnung  Sehaer^,  relchRcher  Abfliisa  des  i3un, 

erlangte,  dass  der  Körper  sich  nicht  länger  halten  rhm  u.  Sorgen  warfen  den  Kranken  ajf< 
konnte,    [v.  Grä ft '  <  ».      IV  a  Ii  he  r's  Jowrn, 
Bd.  XXV.  H.  1.]  (KnetchkeO 


80.  Bestätigung  der  iWtktHhafttn  iVirlun^ 
gen  der  Einstiche  hei  fVat^tttekt}  TOm^oltti/- 

ionsarzt  JJr.  K  o  ti  1  v  r. 


auf  dem  er  nach  einigen  Wochen  an 
schiwl.  {IHd.  iVr.  14.]  (Ii 


82.   Ueber  Zahnschmerz  hei  Cur 
Troschelin  Berlin.    Der  Vf.  bat  ir. 
mweisen  gesucht,  dass  EntblöBSOng 
nenren  bei  Caiies  nicht  als  Vnaebe  li 


Eia  Uttterofficier  litt  an  bedeutaDdeo  Unterleibs-  .  iT^k-.i  ä      c  u 

bmeliwai^  wobei  sich  bMaaders  Ubwanachwellung  •«»  üebcl  SO  häufigen  Schmerzes  an 

in  Folge  chronischer  Leberentzündung  u.  gestörte  Gal-  den  kann,  u.  dass  Canes  des  Zahns  oa 

lenabaondcrung  zeigte.    Da?«  k  irnen  häufig  asthniat.  hinzutretende  Erkrankunj^  meist  srlim»^ 

Beschwerden,  die  gegen  Abeud  oli  *ebr  bedeutend  wur-  üoch  cneht      von  letzterer  ReL'^l  m:  • 
den.    Der  Puls  war  meist  voll  u.  häufig  intermittirend.  a  mcj. 

Z»  diesem  Leihen  hntte  .ich  seit  längerer  Zeit  Bauch-  ^''"f  Ausnahmen.    Man  findet 

u.  ailgetaeioe  VVafaersuctii  gefunden,  wodurch  beson-  mehrere  hohle  Zähne  neben  einander, 

ders  die  AthaMingabesch werden  qoileod  Warden  «.  fait  einer  oft  unbedeutend  schmterst,  wäbp'ii 

jede  Ruhe  verscheuchten.  Nachdem  die  (.eunhnl.  Hy-  deren,  die  oft  Viel  mehr  xeiBtdrt  smd u. ^ 

issfv.-r-^ü?  wt'u,"':u'is2s  ^«  -"V" ä 

Verfahren,  einen  KinsUch  in  die  innere  Seite  des  aalarn  "iii-snutlel  u.  aller  Vorsicht  im^'^art  «, 

Drittels  beider  Oberschenkel  bis  ins  Zellgewebe  in  Aa-  mau  Erkältung  verhütet,  währt  der  6^ 
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mit  tiaigeocirr  u.  fallender  Hflfligkeit, 
tiooen  nach  dem  Gesichte  wiederholen 
,  Schlaf  n.  Ksslwst  iliehen  u.  &elb&t  die 
itutioii  Maiikt.    Nach  Au8ziehung  des 

lief  Urheher  dieser  Leiden  war,  hört 
Ulfa.  P«4.  eiliol^  sich  «duiell.  Schiigt 
Im  amgetogeneii  Zahn  entswM,  odier 
>t  man  ihn  der  Länge  nach  mitten 
iiidet  man,  dass  sich  vou  der  cariösen 
•  vom  Niirh'iis  oft  j^fiiug  noch  sehr 
ein  schwarzer  oder  brauner  Streifen 
.ahnhöhle,  wo  der  Nerv  liegt,  hinzieht, 
jt  dieser  Streifien  undtentlicfa  beseich- 
ihosnbstans  ist  dasalbat  nur  nicht  so 

rund  umher,  sie  iat  traber,  durch- 

r.  Diese  Entfarbiing  kommt  daher, 
uälr  «ir  r  Zal>nsuT)stanz ,  die  in  neben 
ulauleud'  II  Strriiei»  vom  Umfange  des 
I  seinem  Leutruin  gehen  ,  vou  Jauche 
;eu  sind«    B«  Caries  der  Zahnkrone 

diesen  Kanalso  enthultene  Knoehen- 
ehit|  n.  indem  uch  die  Absonderung, 

Jauche,  weiterhin  u.  über  den  Ge- 
ld hinaus  in  diese  Rötirchpn  infiltnrt, 

I  nicht  aliein  die  weisse  Farbe,  son- 
ucieus  des  Zaiins,  der  Nerr  selbst, 
ir  berührt  u.  die  ihm  feindliche  Rei- 
il  Hoh  dnrch  schwer  va  bändigenden 
m.    Diete  dunklen,  zum  Nerven 

II  Streifen  hat  jeder  aufmerksame 
;obachtet ;  man  kann  aber  die  Kanäl- 
ttfr  (\pm  Mikroskope  n.  zwar  an  dün- 
dem  VN  et '/.steine  zubereiteten  Durch- 
atten wahrnehmen.  —  Nur  die  ganz 
en  Merren  einige  Zeit  paraljsirenden 
D  gegen  die  so  entstehöide  Plage  ei- 
seilst Ausglidien  der  cariösen  Höhle 

n  dauerndem  Erfolge  u.  es  bleibt  allein 
ics  Zahns  übrig.    [Jöid.  JNr  17] 

C  Kneschle.} 
her  die  Abhängigheit  der  GesichUtß- 
iaer  Afftciion  der  Zähne,  u.  über  ihr« 
g  durch  da*  Ausreimen  derseiben ;  rim 
,  d'Uz^.  Vf.  macht  darauf  attfaierksam, 
lOGesichtsfisteln  weui<i;sten8  9  von  ei- 
Fection  unterhalten  \i.  durch  das  Au»- 
i  der  Fistf  l  pittsprecheuden  kranken 
ch  gelieilt  werden. 

n  bemerkt  Ur.  Gervais  in  Cher- 
Hecht,  dass  dieset  Verfaaltnias  viel  su 
loaunen  sei;  dass  xwar  die  Gesichts^ 
reo  einer  ZahnafTection  ablmugen^  aber 

selten  einen  andern  Ursprung  haben, 
in  vier  Fällen,  die  Gervai  s  beobach- 
iicht  von  einer  Zalinatiecti  i»,  sondern 
indem  Ursache  her.  [BuiL  de  thtrap, 
.  247  €i  285.]  (SchmidL) 
n  BioMneiich  nherkM  der  Sehooee^ 
II.  Heilung   einer  JlamröhrenfiuU } 

ilOD  -  Stabs  -  Ante  X>r^  Lehmann 


Em  15jibr.  Koabe  wollte  dac^nrrh  ,  (]aM  er  auf 
dem  ob«ra  1^  Zoll  breiten  Rande  eines  leeren,  uoce- 
fihr  4  Fvss  behea  Fasioe  ging,  die  Ktoite  eiiMt  8mI- 

tänzers  nachahmen,  glitt  aber  ab,  so  das«  er  auf  dem 
Rande  zo  reiten  kam,  o.  quetschte  sich  dadurch  die 
MiUelfleucb^egeod  so,  dass  er  fast  ohnmächtig  wurde 
Q.  von  dem  Augenblicks  aa  den  Hara  aicht  mehr  las- 
sen konnte.  Das^gen  verlor  er  noch  denselben  Ab<>i)d, 
am  14.  Juli  1836,  u.  den  nächsten  Morgen  viel  Biut 
durch  die  Harnröhre.  Bhi  Wundamt  Bens  fleissig  Um- 
srblSge  Ton  kaltem  Waaser  auf  die  gequetsrhten  Tin  lln 
machen ;  da  es  aber  nicht  besser  ging,  vieimebr  der 
Zaeland  aehliaiaMr  wurde,  das»  dm  18  Mergeoe 
noch  kein  Harn  gnlasspn  wnrr^fn  war,  rief  man  nurh 
noch  den  Vf.  Dieser  (and  den  Knaben  im  Belle,  sehr 
nnruhig,  von  dhier  Seile  sich  sur  andern  werfend  «. 
über  heftige  SchBeraen  \m  Uaterleibe  klagend.  Mit- 
telfleiich,  Hodennack,  innerer  Oh^rsrhenkel  u,  unterer 
Tbeil  des  Ge«ä«HP8  waren  ganz  achvtarz  durch  ausge- 
tretenes Ulut  Dabei  war  der  Bauch  sehr  gespannt, 
U.  beim  Befühlen  Jt-rh,  hart,  schmerzhaft,  besonders  in 
der  Blasengegend,  auch  War  die  Gegend  der  Harn- 
rdhre,  d4e  der  Hodemaek  begrenzt,  e.  das  gMne  Pe* 
rinaiim  fast  faustdick  f:e'!rliv>üll(-n ,  steinhart  u  hc\m. 
Beröbreo  sehr  schmerzhaft.  Uie  Blase  war  über 
dea  Schambofan  deaUicfa  su  fSblea  a.  bereks  so  aas» 
gedehnt,  dass  sie  fast  bis  sam  Nabel  reichte;  der  Puls 
war  beschleunigt,  mäasig  toII,  der  Durst  (iross,  auch 
war  seit  der  Verlclxung  noch  keine  Leibesötfnung  er- 
folgt. I£b  warde  sonach  zunächst  ein  Klystir  mit  Er- 
fult:,t  p<»spt7t,  inncrlirh  erhielt  der  Knabe  IMandelemuI- 
sioa  mit  Isitrum,  auf  Unterleib  u.  Mitteltieisch  setzte 
man  awhrere  filotegel,  lagt«  Aber  die  Bfiltelfleischge* 
gend  noch  besonders  warme  Dreliim*chla(;e  von  Parins 
sen.  lioi,  Urb.  cicut.  n.  Urb.  bjrosc,  u.  suchte  wie« 
dertwU  den  Katheter  In  die  Blase  tu  bringen,  doch 
▼ergebens,  denn  er  fand  in  Geschwulst  o.  Härte  der 
Harnröhr«  ynhesiegbaren  Widerstand.  Die  Mittel  wur- 
den bifl  Abends  tortgosetzt.  besserten  aber  uichts;  der 
Unterleib  war  tyrnfianitwch  gespannt  u.  die  Blase  bis 
7um  Plat7<>n  ausgedehnt.  Da  auch  jetzt  die  Etnf&h- 
ruog  des  Katbeters  nicht  gelang,  so  wurde  ohne  Säu> 
BMB,  beiai  Lichte,  der  Blaaeoatwh  Aber  dem  Schambo» 
gen,  u.  7\var  ohne  vorhcrf::;rhpndr  Trfnnnng  der  M.  py- 
ramidales, mittels  eines  geraden  Troikars,  da  der 
Floraafsdie  gebogene  nicht  gleich  mnr  Hand  war,  ver- 
richtet u.  dadurch  1^  Quart  schwarzen  bluttgcn  Ildrns 
ausgeleert.  Die  Canüle  wurde  dann  befestigt  u.  mit 
einem  Korke  verschlossen.  Bin  Gehälfe  liess  dann  alle 
4—6  Stunden  den  Urin  bei  Tag  u.  Nacht  ab,  wah- 
rend L.  durch  nipdfrholte  Biotegel,  Breiumschläge  n. 
Einreibungen  von  üng.  neapol.  in  ziemlich  starker  Gabe 
die  erwähnte  Bntsiadongsgeschwulst  o.  H&rte  der 
Harnröhre  u.  der  gangen  Perinfialpcf^end  zu  zerlhcilrn 
socfate.  Wenn  nun  auch  dieses  Vertabreo  l4Tagecon- 
aeqaeat  darchgefübrt  a.  aMrkKcho  ^Abnahaio  der 
schwulst  bewirkt  wurde,  auch  die  äusseren  sugillirten 
Theile  wieder  ziemlich  das  natürliche  Aussehn  beka- 
men ,  so  kam  es  doch  nicht  sor  völligen  Zertbeilung, 
es  kamen  vielmehr  sichere  Zeichen  einer  Eiterung  in 
der  Mittplfleisrhppppnd  u.  in  der  Blase  seihst  in  Vor- 
schein u.  es  flu88  mitonter  reiner  Biter  uichi  nur  aus 
der  Harnröhre,  sondern  maa  sab  denselben  auch  in  den 
durch  die  Canüle  wpfyjTidnssfncTV  Urine.  L'tri  die  RIasc 
vollständiger  zu  entleeren,  brachte  L.  stau  der  grossen 
Troikarcaaftio  eisen  vorber  etwas  knUHO  gebogoaeo, 
silbernen  weibl.  Katheter  ein,  was  Mclit  {geschah,  U. 
aU  er  diesen  bis  in  den  Usls  der  Blase  binabscbob, 
ging  nodk  mehr  Biter  ab  frAbor  int  deai  üifaio  ab. 
Nach  4  Wochen  hatte  Pat.  immer  noch  keinen  Harn 
auf  dem  natürlichen  Wege  gelassen,  anch  fühlte  er  kei- 
nen Drang  dazu,  sondern  klagte  nur  mitunter  über 
Kriebeln  in  der  Harnröhre,  in  der  Gegend  der  Eichel. 
Die  Ausleerungen  dig  Harns  mit  dem  Katheter  durch 
die  Operaiionswuade  geicbab  jetzt  ziemitch  leicht. 
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V.   CJüinigie  und  Opiltlialmoliigie. 


•vcb  konnte  der  Katbn  ihn  Mlbit  abtauen.  Um  et- 
waiges Verwachsen  oder  ganxBches  Vericlilieasen  dtt 

Hnrnröhre  zn  verltöien.  wurH«»  einrn  Th^  um  den  «n- 
(i«ri),  \^obl  auch  aile  ^  u.  4  läge,  eia  Katöeter  durch 
die  Harnröhre  eingebracht,  was  ohne  grosse  Sehwie-> 
rigkeit  geschah,  selten   »tirrie   ahcr  tlaiJtirch,  o^rrleid^ 
,  der  Katheter  bis  io  die  Ulase  drang,  Harn  entierrt, 
weil  die  Ocifirangen  deaaelben  toiiea  la  der  HamAbM 
von  Kiter  vers<  hl u.-st  n  wurdecr  I-^  herliaupt  katheterisirte 
L.  uogorOf^weii  der  sonst  schon  wieder  kräftige  Knabe 
da1>e!  fast  ininier  obnnichtif  wnrde  u.  man  also  fürch- 
ten  miistte  ,   ihm  «tadurcb  mehr  /li  schaden,  als  tm 
nützen.     in  der  5.  Woche  zeigte  sich  im  Periniain, 
eicht  hinter  dem  Scrotuiu,  links  von  der  Raphe,  Kluctu- 
ation.    L.  naciite  mit  dem  Messer  eine  Oeffnung,  so 
dass  nor  das  Coecuni  in  der  I.änge  eines  halben  Z nlls 
durchichnitteo  wurde,  woraut  viel  übelriechender  i£i- 
ter  ausfloss.    Uei  niherer  Dnteraaehong  ergab  sieb  nun 
leider,  d^iss  die  Hurnrnhrc  nn  dicgcr  Stelle  durch  Eite- 
rnng  sersiört,  mithin  eine  b'istel  zugegen  vkur,  iudem 
bei  A«w«Midaiig  des  Katheten  derselbe  zur  Wunde  des 
Mitteineisches    herauskam.     Schon  am  4.  Tage  nacb 
Krölfnung  des  Abscesses  im  Perinaiini  h^tte  sich  die 
bis  dabin  noch  ziemlich  starke  Geachv^uint   u.  Harte 
der  Uarnröbra  fast  ganz  verloren  n.  Pat.  liess  wieder 
(Irn  Hfirii  zmii  <»rsteo  Male  auf  dem  natürlichen  Wege; 
dodi  nur  der  kleinste  Tbeil  desselben  flosa  durch  die 
Mündunc  der  Harnröhre  in  nwtten  Strahle,  da  der 
meiste  Urin  durch  die  Fistet  in   mehreren  stärkeren 
Otrahlen  ab;;inc.      Nachdem  die  Harnausleerung  so 
9  Tage  regelmänsig  vor  sieb  gegangen,  entfernte  L. 

n  iiilichen  Katheter  über  dem  Schuibefen,  woraif 
die  OperationsvTunde,  ans   der  indess  noch  mehrere 
Tage  beim  Harnlassen  ebenfalls  Urin  floss,  bald  ohne 
Weiteres  heilte.     Die  Fistel  der  Harnrabre  war  nun 
norh  allein  zu  liebaodeln,  da  Put.  gkli  sonst  ganz  wohl 
befind.    Uut  die  F'imuI  zu  ««hliesseo,  verfuhr  L.  gans 
•Infarh    Nicb  Oilaietlon  der  iiMsern  Abseesawonde 
narh  oben  »r.   unten,  um  bequemer  zur  OefTnunp  der 
Hacaröhre  im  kouoieu,  berührte  L.  diese  täglich  2mal 
■it  Argentam  altriciui  foivm,  «.  dana  scbloss  er  sie 
mit  eine  m  knn: -ir^rmigen  Tampon  von  Cbarpie,  du 
Uebrige  der  Wunde  aber  füllte  «r  mit  trork  enff,  loser 
Cbarple  m,  raobt  weichem,  dickem  Keuerschwaiuiu  aus, 
u.  befestigte  diess  mit  Heftpllxsier,  Cempreasea  «. 
der  T- binde.     I>f>bei  wurde  der  KiKihe  ftncrewresrn,  bei 
jedem  Hatidu»seu  den  Verbaod  mtt  der  Linken  recht 
fest  anzudrücken,  mm  so  dem  DarcbdringvHi  des  Harna 
noch  mehr  Wiifrrstnn^  -/n  Irjstrn.    Der  Knabe  erreichte 
hierin  bald  solche  t  eriigkeit,  dass  bisweilen  auch  nicht 
'  ein  Trepfefi  Harn  dorcb  die  Fistel  drang,  sondern 
derselbe  sammtluh  durrh  das  Orificium  cutaneum  ab* 
ging.    Der  Vf.  beobachtete  von  Zeit  zu  Zeit  den  Kran- 
ken bebi  HamlaMen,  nach  gänzlicher  Entfernung  des 
Verbandes  u.  überzeugte  sich ,  dass  sieb  die  i>1steWff<- 
nung  nach  u.  nach  verkleinerte.    Nach  H  Tagen  w«r 
die  Fistel  ganz  geheilt  u  der  Knabe  liess  den  Harn 
wieder  in  weitem,   starkem  Strahle  anf  natfirltcbem 
Wege.   Jetzt  hefmflct  ^wh  der  Knih-  so  wohl,  als 
wire  er  nie  krank  gewesen.  —  Die  oft  von  Anderen 
beobachtete  Inernttation  nabm  L.  weder  an  der  Ca- 
nülr  des  Troiksrs,   noch  am  weiblichen  Katheter,  ven 
denen  jeder  wenigstens  14  Tage  ununterbrochen  in  der 
Bisse  gelegen,  wahr.   Vi«||eicht  liegt  diess  daran,  dass 
der  Harn  juneer  Indindnen  niebt  so  viel  erdige  Theile 
als  der  der  Erwachsenen  eothill.   [Med.  2^it.  v.  F.  /. 
H.  in  Pr.  1837.  A>.  U.]  ihmtehke.) 


Wendung  erfujidf^n.    Nadt  dein  Tok 
Kuust  zu  früh  eutriäseDeu  Praktiken  1 
Kre  AeRte  behauptet,,  im  amschbef 
sitee  adner  Blethode  za  teu;  Videt 
wahren  Miubnuch  mit  derselben,  o 
eilte  Anwendung  Kai  fttt  alle  tbm 
Harnröhre  gaben,  ja  es  wurden  von 
iiiclit  vorhamieiie   HinflcrnisüP  prdfid 
Wucherungen,  um  der  Methode  ei 
Amdchiraiig  xn  gdbeu.    So  wunfe « 
irirklichen  StriotuKii  eine  gefiMw 
reidie  Anwendung  findet,  in  ficks  I 
nachtheilig  vu  selbst  lebemgcfehriid 
gesehen,  dass  man  in  Fallen  Ton  Ir 
wegen  Entzündung  der  Hamr  .hrec. 
gen  iiatarrhal.  ReiTiung,  we^en  Pan 
Verschwärung  des  Bia&euhalses  die  < 
anwandte!    Ali  iob  nuinen  entce 
kennt  meohte ,  glanbte  idt  nidit  aa « 
men  von  Rückfällen ,  et  finden  di 
nllcrdings  zuweilen  statt,  nämlich  u 
Avo  dip  schwammigen  Körper  dfT  H 
entzündet  u.  in  Verhärtung  n!»^rL'fg« 
Diese  Rückfalle  treteu  iudesseu  vt« 
aU  nacb  jeder  andern  Behandlung, 
der  Ton  H.  Dnean.    So  seigteii 
Ton  H.  Ducan  namentlich  an^cf 
die  Wioderk(>hr  det  Uebels  erat  as 
nach  dvv  hirr  iuf  von  H.  Dncan  \ 
neu  Behandlung  konnte  der  Gebrac 
gies  nie  ganz  ausgesetzt  werden  a. 
6  Monaten  war  die  Kraukheit  roll&ti 
Toihauden.  —  Ein  andrer  Vorzug 
Mtion  nach  meiner  Metliode  iat  der, 
gIps  stets  leichter  eingeführt  werde 
weitenmg  schneller  bewerkstelligt  \ 
—  Diirrh   rine  Modification    der  " 
H.  Ducan  iiabe  icli  nun  dieselben 
laugt,  u.  ich  will  uuu    die  Abaiuie 
ich  an  meinen  InstrameDten  dl  in 
dmig  derselben  getroffen  habe,  imtlh 
Meine  frühere  Methode  wende  i 


P5.  Ueber  die  u4ni4fendung  der  CauieriitUum 
{dan  k  Höllenstein)  zur  Behandlung  der  Jlarnröh- 
r,  n-Stricturen;  von  Dr.  M.  A.  P  e  1 1 1.  Seit  der  Rp- 
kanuUuachuug  meines  ersten  Aufsatzes  über  die 
Canterisation  bei  Strictureu  der  Hamrölire  hat 
H.  Ducan  (Docamp?)  eine  neae  Art  ihrer  An- 


mer,  vorzü>ilIch  in  den  Fallen  an.  i 
aus  uumögliiii  ist  ,  mit  cluem  Bon^ 
auch  mit  der  Hiil«;«'  des  Cauteriiu 
ui  das  HindeniiiiS  zu  drineen,  ich  1 
Instrument  selbst  Teräiiaert.  Ich  b 
wie  früher  einer  Canüle  Ton  ekst 
deren  £nde  der  Höllenstein  befestigt 
um  diesen  zu  befestigen,  nehme  ich  d 
sehe  Mr»ssp,  mit  welcher  die  »cbwi 
nannten  Daran 'sehen  BoTT«ie«  üb« 
den;  diese  i«t  viel  dehnbarer  als  da« 
das  Ende  der  Caniile  lege  ich  3 — 4 
dieser  emplastischen  Masse,  welche 
das  Lumen  hineingehen  n.  am  Sassen 
Hervorragung  bilden.  Ich  erhit»  ao 
des  Stilelts  an  der  Lichtflainme,  scb 
«lie  emplastische  Masse  u.  st»  cke  so^l- 
sell.e  2 — 3"' tief  den  Höüpnsteui-t^i 
eher  nicht  ganz  die  Dicke  des  Liunes 
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f  a.  6 — 6'"  lang  sein  innss.  Hierauf  pfiohlt,  ist  zu  diesem  Zwecke  zn  weich; 
h  den  Raiid  der  Cauiile  rin'isliermii  bekommt  ein  genaueres  Rfsultat  ,  wfnn  man 
st.  Masse,  schmelze  dieselbe,  so  cluss  noch  ein  Fünftel  mehr  Ton  }j;emeinejn  W.uhsr  /n 
stein  überall  bedeckt  l&t  u.  gebe  dem  der  Masse  thut.  £s  ist  itutbigi  dass  mau  dauii 
Melbe  Stärke,  welohe  die  Canüle  hat.  das  lattranieiit  einige  AngenblidK  bindaroh  ge- 
die  CfeBÜle  sn  eimireiiy  hat  mehrere  gen  das  HindeniiM  andrOckt,  damit  die  Winne 
1)  hat  die  Canüle  In  ihrer  ganzen  Län>  der  Hamrfihre  das  Wachs  hinreichend  erwdcben 
h  Unebenheiten.  2)  Ist  die  ebene  kann ;  auch  muss  man  den  Druck  nach  u.  nach 
des  Höllensteins  einmal  mit  dpin  f^r.ul'^veise  verstärken,  rlamit  das  Ende  des  Wacii- 
rogeu,  so  i*t  stf  trieichmäsisig  ab<;i  ruii-  m  s  sicli  in  die  melir  oder  weniger  enge  OrfT- 
fet  so  leicht  fort  wie  jede  elast.  bou-  nuug  im  Hindernisse  gehörig  einfügen  kauji.  — 
a  die  emplast.  Masse  den  Höllenstein  Das  bauchige  Bougie  befördert  nicht  nur  das  £in- 
t  bedeckt,  so  kann  nur  dessen  freies  IShren  des  Cautefiamtragers,  sondern  dient  anch 
dem  Hindernisse  iu  Berührung  kom-  dazu,  den  Kanal  zu  erweitern.  Allerdings  aber 
wird  beim  Zurückziehen  die  enplast.  hat  es  den  Nachtheil ,  zu  verhindern ,  dass  das 
-  (las  ('tHit'Tiiim  fiinwegragen  u.  die  A'tzinittfl  gehörig  mit  dem  ffiiidernisse  in  Be- 
vor seiner  Berührung  schützen.  4)  rülinniLj  kommt,  u,  den  Kanal  durch  die  gewalt- 
licüt  nöthig,  bei  jeder  Application  das  same  Erweiterung  zu  sehr  zu  reizer».  —  DerDu- 
aus  der  Canüle  weiter  vorzuschieben,  cau'sche  Cauteriumträger  bestand  aus  einer 
i  nar  Ton  der  emplast.  Masse,  welche  einsigen  Hälse  ron  gleichem  Dordunesser,  welche 
steia  in  Folge  semer  Ahnotznng  über-  an  einem  Stiele  Ton  elast  Gummi  befestigt  war. 
i  abzunehmen.  5)  Ist  aber  das  ganze  Hieraus  liisst  sieh  leicht  abnehmen,  dass  schon  hfi 
ntile  hervorragende  Ende  des  Höllen-  der  ersten  Application  das  Aetzmittel  nicht  mehr 
iiutzf,  so  braucht  man  nur  das  Ende  mit  <!em  Hintlernisso  in  Berührung  kommen  konn- 
la  er^varmea  u.  das  Cauterium  mit  te,  u.  dass  die  uiirige  Behandlung  nur  noch  iu 
;  Torzustosseu.  Es  wird  dann  das  einer  schnellen  Krueiteruu;;  bestand.  Deshalb 
ebene  Bnde  auft  Nene  mit  emplast*  waren  anch  die  Rückfälle  ebenso  häufig,  als  nach 
dunoben.  (i)  Indem  ich  so  ans  dem  der  gewöhnlichen  Behandlung.  Um  nun  diesen 
e  u.  der  elast.  Canüle  ein  Stück  ma-  doppelten  Nachtheil  zu  veimeiden»  bediene  ich 
dere  ich  das  Eindrini^eu  von  Feuch-<  mich  der  bauchigen  Sonde  nur  inao  weit,  als  es 
if  letztere ,  wodurch  et\vas  von  Hol-  zur  leichtem  Einführung  des  Cauteriumträgers 
fgeli>st  u.  die  Harnrühn*  beim  Zu-  nöthip  int,  dessen  Hülse  wird  aber  nadh  u.  nach 
iCS  Instrunieutes  geätzt  werden  künu-  mit  emer  von  mimer  grÖsserm  Durclimesser  ver- 
FftUen,  wo  die  Ducan'sche  Methode  tauscht,  mdem  dann  stets  die  Weite  des  Kana- 
ist,  habe  ich  dieselbe  auf  die  nun  zu  les  der  Dicke  des  Aetznittels  entspricht  Die 
de  Art  modificirt  hauchigen  Sonden,  deren  ich  mich  bediene,  sind 
ncan  wird  die  Dilatation  u.  dieCau-  nie  stärker  als  das  natürliche  Lumen  der  Hani- 
Ipiclizeilig  angewendet;  diess  führt  röhre,  denn  eine  Erweiterung  über  das  natürliche 
im  Zwecke,  allein  man  sieht  Ifitht  Maas«  niitzt  nicht  allein  nichts,  sond«>rii  schadet 
iie  Radical-Heilang  dabei  nur  durtli  auch  durch  zu  starke  Irritation.  —  Mein  Cuute- 
atiou  bewirkt  wird.  —  Von  den  Du-  rinmträger  ist  von  dem  Duo  au 'scheu  verschieden. 
Instrumenten  habe  Ich  nur  den  TriU  Er  besteht  ans  einer  graduirten,  an  böden  Bnden 
1  Wachsabdrack ,  das  bauchige  Bon-  offenen  Canüle,  an  welcher  sich  oben  ein  silber-^ 
I  Cauteriumträger  beibehalten.  Der  ner  Aufsatz  mit  einer  Druckschraube  befindet ,  u. 
itator  u.  das  lustrument,  mit  welchem  aus  einem  silbernen  Stilett  von  der  Bunlichen 
Mibte  Jas  Hindernis?!  ansmese»  !!  zu  Lange,  <lerselbe  ist  aber  mit  einem  Rinjje  versehen 
lud  mehr  merkwürdi;^  als  nützlich,  u.  vo«i  da  aus  in  einer  Länge  von  1.^"  viereckig, 
ich  derselben  zn  be<iienen,  muss  mau  Dieser  Theil  des  Stiletts  ist  mit  Linien ,  iialbeii 
HiDdeniiss  dringen  konueii,  u.  dann  u.  Viertellinieu  graduirt,  er  entspricht  demsilber- 
xhige  Bougie  stets  rorzosiehn.  Das  nen  AuÜMtse  der  Canüle  u.  ist  bestimmt^  db 
ument  kann  man  nur  dann  brauchen,  Schraube  aufinmehmen^  durch  welche  er  unbe* 
bei  dem  Hindemiss  Torbeikoramen  weglich  fest  gehalten  wird.  Mehrere  Piatinhülscm 
ach  dann  ist  die  Messung  noch  nicht  von  6'"  Länge  u.  von  verschiedenen  Durchmes- 
Is  mit  einem  gewohnlichen,  mit  Talg-  sem  werden  am  andeni  Ende  des  Stiletts  atif- 
zogenen  Bougie.  —  Das  lnstru«nent  geschraubt.  Die  Ht  iilimi,^  dfr  Fliilsen  muss  eng 
ichsabdruck  ist  sehr  nützlich,  weil  es  u.  wenig  tief  sein  u.  so,  dass  trotz  ihres  verschie- 
I  Punkt  des  Kanales,  wo  das  Hinder-  denen  Durchmessers  immer  nur  dieselbe  Menge 
I  auch  die  Stelle  am  Htndenuas  an«  Höllenstein  au%enoBmien  und  bei  jeder  Can- 
ich  die  OefiPnung  zum  Durchgange  des  terisation  beuutst  werden  kann.  Ich  habe  die 
idet,  aber  das  Wachs  mr  Aufnahme  Lauge  der  Hülsen  auf  6'"  festgesetzt,  nfn  auf 
kos,  vr'ie  es  Ducan  sn  bereiten  em-  die  ganze  Lange  des  Hindernisses  auf  mamtX 

aiirbb.  Bd.  %\.  Uft.  1.  0 
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f  iinvirken  zu  k«>nii(Mi ,  inan  kauu  aber  die  Ilul&e        Wenu  leb  mich  der  sdimaleren  HuUr 

ebeiiHu  ^ut  nur  1,  2  tniei  6  "  weit  verschieben,  dieue,  so  scbraube  ich  zuerst  elneu  oliTeti 

wenn  da»  HindernÄM  nur  to  lang  ist.    So  weit  abgenmd«ten  Aufii^ts  auf  du  Stilett ,  ■ 

man  dieselbe  aber  auch  Toisohiebt,  so  wird  sie  Instrament  leichter  bis  an  die  Stridarfüy 

denuoch  Tefmöge  der  oben  angebradlten  Druck-  lUmueu.     Dort  angelangt  zieh«  icü  (Im] 

schraube  ntjr  so  vrr'ü  wirkpn,  :i!s  inaa  will.  Be-  ans  t\er  Canülf» ,  sohraubf  den  oliTfftftj 

Zfu  hiiipt  in!Hi  si<  !i  f^.is  obere  Kude  des  Stüptt^,  /Viirsat/.  »h  v.  st-tze  die  Huhc  auf.  —  Ztuf 

so  kann  man  di<    Hnlsfj  ganz  nach  VVillkiir  nach  tenum  ueluno  ich,  wie  Du  cau,  pulvm&in| 

jeder  Seite,  wo  dos  lünderuiss  Iiii  Kauale  sitzt,  leusteiu,  fülle  damit  die  Rluiie  derHiili^ 

wirken  lassen,  da  die  Stelle  desselben  Tennit-  halte  dann  dieselbe  au  die  Lidttflsnimf ,  i 

tels  des  Wachsabdruckes  bekannt  ist.    Nimmt  Pulver  iMcht  wa  sohmehten.  Scltuab|| 

z,  B*  das  Hinderniss  don  ganzen  Umfang  der  zu  starker  Hitze,  so  tritt  der  Uebelstaud  a 

Harnröhre  ein  u.  befindet  sich  die  Ocffunn«;  für  dt-r  Hcillcnsteiii  sich  aufblüht  u.  über  dit) 

d#»n  UHu  gerade  in  dfr  Mitlc,  so  k;inii  mau  die  der  Hülse  biiiau&tritt.  -—  Was  nun  'Ü'  l 

Hidse  gniiz  in  den  Durchgang   bringen  n.  das  Art  <ier  Ainven«hing  (Jt*s  Cauterinmtr  i^tfly 

Hinderniss  vuii  ulii  ii  Seiten  bekümpfen ,  iiidt-m  so  hat  inau  sieb  vor  Allein  zuer&l  J^von 

man  den  Cauteriumtriiger  in  der  Richtung  der  zeugen ,  ob  auch  wiriüioh  ein  organ 

Schraube  um  seine  Axe  dreht.   Befindet  sich  demiss  in  der  Harnröhre  rorbaiidei 

dag^en  der  Durchgang  zwischen  dem  Hinder-  reicht  flie  Prüfung  durch  den  Wacluabi 

nisse  u.  der  Wand  der  Hnrn  röhre,  so  schiebt  man  bin,  dcmi  das  Instrument  kann  dun  Ii 

den  Rücken  der  Hülse  längs  der  Haniröhrenwand  modische    Zusammenziehnn;^  iler 

fort  ,  so  dass  der  Eljisi  lniitl  ,  in  welchem  das  <hiri;h  einen  hervorra^^iKlen  Srhlfini 

Cauterium  liegt,  ganz  uiicm  uiit  dem  Hindernisse  dui*ch  die  Beugung  des  Kanälen  ätil'gej 

in  Bertihntng  kommt  —  Bei  diesem  Caute-  den,  während  das  Waelis  noch  etwas 

rimntrager  bedarf  man  nie   eines  baudngen  dringt  u.  so  dn  Abdruck  erhalten 

Bougies;  denn  in  dem  Falle  ^  dass  die  Hülse  an  die  Existenz  eines  Hiu.!ernisses 

zwischen  dem  Hindernisse  u.  der  Wand  der  Harn-  Daher  muss  man  immer  mit  einem g 

röhre  durchdringen  soll,  braucht  man  ent\veder  sIUmm  neu  Katbeter  eiti-^efifu  u.  etwtigf 

nur  das  Stilett,  an  welches  die  Hüi»e  geschraubt  Srlil»  nnhaul  auwugi'  h  hfu  Michen.  b 

Ist,  umzubeugen,  oder  man  trägt  auf  das  Ende  das  \  orhaudeuseiu  eines  H(n(i(-ruti$<^ 

der  CattiÜe  einen  Wulst  von  emplast.  Hasse  an  die  Richtung  dtt  Dorchgangskanalft 

einer  Seife  auf,  so  wird  dann  die  Hülse  leioht  so  sucht  man  zuerst  ein  dilnnes  bsncM 

an  der  entgegengesetzten  Seite  gegen  das  Hin-  in  letztem  eiucsfnhren,  lässt  da^se 

demiss  gerichtet  hervortreten.    —    Ein  andrer  genblidte  liegen  u.  bringt  dann  den < 

Vorzog  meines  fuhtrumenles  ist,  das%  man  nie-  trägerein.    Wenn  derselbe  bis  an  da« 

nmls  zu  fürc  hten  !»rancbt,  die  Hülse  könne  ab-  vorgpdrnn<i;en  isf  .  sn  ^if■bt  man  >*'iii 

fallen  u.  im  Kanal«- üteckeu  bleiben.     Auch  ge-  Hülse  anuirteu  Jbnde  eine  sulcbe  RiU 

Stattet  die  Uabeugsamkeit  des  Stiletts  nidit,  dass  es  in  den  Durohgungskaual,  mit  ^ 

die  Hülse  im  Hindernisse  hangen  bleibt,  Wider-  gegen  den  am  meisten  hervomgenil« 

stand  fiiidet  u.  auf  diese  Weise  die  Caniile  um-  Hindernisses  gerichtet,  eindringt  Ut 

gelx^en  wird,  was  mit  dem  Du(  an'sdien  In-  mal  auf  die  rechte  Weise  eiugeHihrt, 

Strumente  oft  irem  baU.    Endlich  i^t  mnn»  rermit-  man    das  ^-^tilett  durcb    di»-  Druik*^^ 

tels  der  HüL>en  mit  ziinebmemb'ui  Dm  i  1  um  sser  macht  mit  dem  Cauterium  rotireudc  Be' 

im  Staude,  die  letzten  Spuren  des  lliiiderniäses  je  naciideiu  das  Hinderniss  ganz  oder 

ZU  entfernen  U.  das  Uebel  Ton  Grand  aus  zu  hei-  weise  die  Peripherie  des  Kauales  ebi 

leu.  —  Diese  Methode  der  Cauterisation  der  Cauterisatbn  darf  nur  aller  3  Ta^ 

Stricturen  hat  den  Voizug  Tor  meiner  ersten^  dass  werden,  um  die  gellorige  Zeit  tor 

sie  viel  schneller  zum  Zwecke  führt  u.  nament-  des  Schorfes  vergehen  zu  lassen ;  mm 

lieh  das  Urinireu  zeitiger  erif  irbtert;  allein  ihre  ohne  Naclilheil  4 — 8  Tage  Zwiscf 

Anwendung  ist  weit  sclnvieriger  u.  kann  in  den  wrnn  es  die  l'mstände  erheischen 

Füllen  gar  nicht  statt  finden  ,  in  denen  sich  das  beu  Verhältnisse,  in  Welchem  da»  Ibü 

Hinderniss  am  Ende  der  Beugwig  der  Harnröhre  nimmt ,  wendet  man  nach  u.  nach 

befindet.   Man  muss  alsdann  zu  meinem  zuerst  stüikefm  Dntehmesser  an ,  bis  nao 

beschriebenen  Instrumente ,  dem  «rmirten  Bouf-  selbe  günslioh  Temidrlet  an  haben, 

gie,  sewe  Zuflucht  nehmen.  Dasselbe  ist  zu  thun,  den  Krauken  noch  taglich  wahrend  ^ 

wenn  man  vermöge  der  grossen  Kn^heit  des  Ka-  den  ein  bauchig<'s  H  Mi^ie  tra^fu 

nafes  <ziir  nicht  bis  in   »f  is  Hinderniss  driii^^f  n  dickste  Stelle  tiem  vorlier  vorbaiidein 

kann;  denn,  wie  sclion   bemerkt,  die  Du  (an'  uisse  in  seiner  Lage  entspreciion  mos* 
sehe  Methode  setzt  stets  die  Möglichkeil  voraus,         Häufig  begegnet  man  Lei  sehr  irr»^ 

mit  einem  diinnen  Bongie  durch  die  Strictnr  hin«-  jecten  krunpAaflen  Versadeiinigca  <l^ 

dofchkommen  an  k^tenen.  gletcfaieilig  mit  wirkfisheu  Stiktotn. 
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en  Irlsteren  gegen  die  Fossa  iiavicnlaris 
l^aut^risatiou  derselben  ht  oUue'Erfolg^ 
sie  durch  alliniilig«-  Krweiterimg  init- 

M  behaii»)»'!ii,  nf?i  i-iuilich  an  dit*  wfiKre 
•lausen  zu  komuMi.  Ist  dies«*  LcruiKilich 
kehreii  aucU  die  bpaäuiodi&cbeu  Vercu- 
nidit  wieder. 

Brtheüe  meiner  BelMiidliiagt»etlKideii 
idi  kuislich :  die  Leichtigkeit  u.  Gefahr- 

iri^r  Aiiwrudinig,  bei  der  die  Kranken 
uteiidf  (liatf'llscho  Be-srhränknug  ilire 
ierrithteii  ktimicu  ;  d«*r  {»friiigc  .Sclniierz; 
Te  triniat»!»en  achon  navli  deu  ersten 
onen ;  die  mditeiit  grüikdUche  Heilung 
;  die  seltenen  Rückfälle  treten  viel  spä- 
röbnlidi  ein  u.  lassen  sich  viel  leichter 
ireiterung  du rcb  Bougieft  beseitigen.  Nie 
dif  Lage  des  Kranken  verschlimmern, 
erbetft^ni  kouueii«    [lüyue  med.  Sept. 

(Hasse.) 

ndschreiben  Je$  Dr.  Big  et  in  fVar- 
Or,  J.  C/iet'.  Ue  Carro  in  A  m Ubad^ 
uu  Dr.  <J,  VV.  Kuixieri  in  Prug.  — 
idtchreiKett  betrifft  eine  aatfiifarlidie 
l  der  Steinkrankheit ,  an  welcher  Dr. 
,  u.  die  Wirks.iiuke^  dcs  Karlsbader 
uf  die  letzten  Fragmente  des  Biasen- 
ie  nach  iiberstandener  Lithutripsie  in 
iil)I;is<;  zanicktj«'bHel>en  "waren.  Die 
sdiichte  ist  iin  Kursen  folgende, 
war  bis  tun  60.  Jahre  iiaaier  fenmd  gewe- 
lao  die  unbedeutenden  äclmicrzbafteii  Gm- 
<ite  er  iu  den  Nieren  zuweilen  enpfand, 
diesen  Jahre  wurde  er  eiuoMl  des  Nachts 
Drange  zum  Harnten  anrgeweckt.  Wih- 
rulaMens  blieb  auf  ciinudl  der  Urin  aas  u. 
eli«r  wieder  in  Guiig  Louiiuen,  tievor  nichi 
glatter  «.  f  liaaeader  Stein,  vea  der  Grösse 
,  abgegangen  war     Es  verflossen  4  Jahre 
ere  Zufalle,  ausser  dass  von  Zeit  xu  Zeit 
d«r  nebro«  Harnsteine,  jedoch  bei  weites 
I,  abgingen.    Von  dic«cr  Zeit  um  hntte  der 
isses  Gefühl  Toa  Wundsein  in  der  Uam- 
OBce  in  der  Harardbre  beim  Uriniren ,  das 
tera  Harnen   notbigte.    Der  abgegangene 
einen  achleiniigent  rölhÜrfileii  nodfii*'!t7  u. 
Sand  balle  eine  rolblicbl-braune  h'arbe. 
iai  Wagen  empfand  er  in  der  Harnblase 
■  eine  Heizung«  br<'nnrnf!e  ,  wie  voiii  liels- 
herrübreode  a.  uoerlri^Uche  Öchmerzen 
iwideritehMdien  Drange  snai  Uriidren,  wo- 
endlich  iuimcr  blutig  abging     An  der  Ge- 
es 8teins  u.  zwar  von  grösserw  Caliber 
mehr  za  zweifeln.   Bei  einem  starken 
■m  Hamen  hatte  er  sich  einen  Weg  durch 
als  getnacbt   u.  blieb  in   der  Gegend  des 
Prusiata  slecken  ,  iu  i'^ulge  dessen  üer 
sehr  schmerzlich  war.    Durch  vieles  Ge- 
lier Stein  endlich  nach  7  Tagen  aus  s»>l- 
bracbt  o.  durch  das  darauf  erfolgte  häutige 
uigs  bis  in  die  Poasa  navlcal.  «.  daan  gins- 
itriebeii'   Nach  15  Tagen  stellten  sich  wic- 
1  Schoterzea  u.  zwar  in  einem  sehr  hohen 
Biae  in  die  Harnblase  eingebrachte  Sende 
ein  fühlen.    Der  Vf.  begab  sich  nun  nach 
13  an  »Ich  von  dem  f>r   \.  Gräfe  die  Litho- 
cbieu.    in  13  vuu  7  zu  7  u.  5  so  ö  Tagen 
1  fiiinu^  wurde  der  $*"  Im  Darchmeiser 


haltende  Stein  äo  zerbtuckclt,  dass  keine  neue  Opera- 
tion für  oötbig  erachtet  wurde.  Anfangs  war  der  in 
den  freien  Zwischentagen  abgegangene  Urin  trüb«  u. 
stinkend ,  das  Harnlassen  schmerzlich  u.  das  Gehen  be- 
schwerlich ,  u<  es  gingen  kleine  Stückchen  Stein  ab. 
Nach  der  zweiten  Sitzung  geschab  der  Abgang  viel 
Belebter ,  das  Uriniren  war  weniger  scbaertliaft ,  «a 
wurde  im  Grnn  lr-  der  Hfase  keine  Sch>vere  mr!ir  rm- 
pfttiiden ,  u.  hauiig  gingen  durch  den  Urin  äteiiisplitter 
ab.  Da  Dr.  Gräfe  bd  zwei  exploratortiehen  Sil* 
Zungen  mit  dem  Instruutentc  auf  nicbtä  mehr  stiess,  was 
zermalmt  oder  herausgeschüHt  werden  könnte,  so  gab 
er  dcui  Vf.  nun  den  Rath ,  Karlsbad  zu  besuchen, 
hier  seine  liarablase  auszuwaschen  und  die  Grand- 
läge  zur  Sh'i!HT/fii;;i!ii);  j;äii2Hi;b  zu  ti!;;en.  Hier  an- 
gelangt fin^  er  mit  Ucui  i  heresienUruiiuen  au,  ging 
dann  von  diesen  zu  den  heisseren  Qeelten  Aber  u.  stieg 
stufenweise  mit  der  Anzahl  der  Becher  beim  Trinken, 
so  dass  er  zuletzt  Xt  Becher  zu  sich  nahm.  Während 
der  seehswdehentlichea  Trinkkur  bemerkte  er  folgende 
Veränderung  an  den  Steinkürnern.  Bisher  waren  sie 
dunkelbraun  gewesen  ,  nunmehr  aber  zeigten  sie  sich 
weiselicht  u.  glatt.  Dabei  bemerkte  der  Vf.,  dass,  je  mehr 
sie  an  GrMse  abnahmen,  sie  am  so  mehr  in  der  weis- 
sen Färbung  rnnahmen,  n.  diess  nicht  allein  :ui  ihrer 
Oberfläche,  die  sich  zuerst  weiss  zeigte,  suudcru  diese 
weisse  Botfirbnng  drsng  nach  o.  nach  ancb  bis  in  Ibra 
Substanz  ein. 

Dr.  de  Carro  bemerkt  zu  diesem  Aufsalze,  dass, 
wenn  das  Karlsbader  Wasser  nach  nicht  die  Kraft  bat,  el> 
nen  mit  einer  harten  Binde  ver.selicnen  Stein  in  der 
Harnblase  aufzulösen ,  es  doch  im  6tande  sei,  kleinere, 
dem  Durchmesser  der  Harnröhre  entsprechende  Steine 
auszutreiben ,  SO  wie  der  wettern  AasUfdang  tv  grSs* 
seren  Steinen  entpefjenrawirkcn  u.  j-uvor/iikommcn, 
u.  dass  man  mit  VVahrscbeiniicUkcil  annehmen  könne, 
dass  Steinfiragniente,  se  eben  erst  zerbröckelte  kleinere 
Stfirkc  Tuti  rhirm  Stfinr  piin?  neue  Bruchflärhcn  clnrbie- 
ten ,  die  weit  mehr  geeignet  sind,  von  dem  Karlsbader- 
weiser  angegriffen  «•  v«i»dwt  s«  wwdeo,  ab  ein  na- 
Versehrter,  mit  einer  festen  Rinde  überzogener  8t«ia. 
^9Veitenxpcher  f  Heiträge.  Tid.  f.  H.  3.] 

Cliemtsche  Untersttc/itmg  einigu  Hanibla- 
stnHäittä^  vorläufig  auf  pjroc^mkehtm  JVcge ; 
Ton  H.  eil.  Creuxburg,  Chemiker.  Herr 
Creuzbur«:  erhi**}!  von  Vr,  de  Carro  eine  An-, 
zahl  Harnsteine,  die  von  dem  Dr.  Bigel  (s.  den 
vorli»*rg.  Aufsalz)  nb<;ei»nni^fn  Trnren  ,  zur  ünter- 
siirhtnig.  Es  waren  zM'eit  ri<  i  Arten  von  Steinen. 
Die  eine  Partie,  an  Gewicht  etwa  ^  Loth,  war  blass- 
roth  n.  hraon ,  aebr  hart ,  zeigte  fdne  glänxeude 
Bruchfläche  u.  bestand  aus  nbcr  einander  Hegenden 
einzelneu  Lamellen ;  die  andre  Partie  wog  etwa 
10  Gntu  u.  bestand  aus  Stt:inen  von  der  Grösse 
einer  I/insf,  welche  eine  'vvrisse  .  niflif  rompocte 
Rinde  von  kr\  sfallinisulier  Textur  u.  einen  roth- 
•ir.'uien  Kcrji  hutteu.  Die  erstere,  vor  dem  Ge- 
brauche des  K.irisbader  Wassers  abgegangene  Par- 
tie bestand  nach  der  Uns  auf  pyrochemisdiem 
Wege  angestellten  Vntersuebung  aus  harnsan« 
rem  Ka4ke;  die  andre  während  und  nach  dem 
Gebrauche  tles  Karlsbader  Wasser  ab<;ef:angene 
Partie,  11,-1  incntlich  (He  weisse  Binde  ,  zeit^le  <li<» 

Kai k e rde jücht rein, sondern  mitNatron  verunschU 
\Ibiä,'\  {LiiicLe.) 

87-  SleinhUdung  in  der  linken  TonsUUi  vom 
Kreisphyj».  Dr,  W  cd  ding  in  Stuhin. 

Kiu  Laudmann,  der  von  Jugend  auf  efi  an  eoi- 
sündUchen  AnschweUungen  der  Mwddn  gditteni  beksui 
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Tor  Mehreren  Jahren  eine  sehr  bedeutende  Bntsüaduog 
der  luikeii  Tonsille,  von  der  Vergr^Merang  u.  Verhär- 
tung zurückblieb  f  gegen  die  Pat.  W.'n  HUfn  nach- 
auchte.  Die  verhärtpff  Tons!!!?  war  no  gross  wie  em 
Taobenei,  uneben,  höckerig  u.  luii  iiijicirien  GefäMea 
Ubertegen*  •chmerzte  jedoch  bei  Berührung  nar  weiug. 
Rine  nptsc  heftige  Enlzüiidunp  der  in  Rede  stehenden 
Drüse,  im  OctoU  1836,  balle  4b»ce«sbiklung  in  dersel- 
ben mrPolge.  Der  Abecees  4)ffnete  eieb,  wibrend  «in 
KtJK'ticum  wirkti' ,  u.  mit  doru  Rit.  r  u.  Blute  frinp  rin 
baaelniUMgreieer  Ölein  ab ,  der  Vvm  o.  Gefuge  eine» 
Mnnlbenro  Bluenatcina  zeiffte.  Din  TiMiallie  verheilte, 
nbnn  dais  Verhärtung  zurückbllcb.  [Mad.  Zeit.  v. 
f,  H.  in  Pr.  1837.  ]Sr,  23.]  (JCneieU«.) 

88.  Geschichle  eines  AlarhschwammM» }  mit- 
^eth.  V.  J)r,  W  .'1 1 1  p  r  in  Rothciiacker. 

Giu  77jaUr.  Mann,  von  slarkeni  Körperbaue,  sei- 
ne« Gewerbes  ein  Bierbrauer  u.  Oeconoin,  der  zwar 
in  seinen  Kinderjahren  öfters  an  Ansi  Swelhing  der  Hals- 
drüaea  gelitten  hatte,  ausserdem  aber  immer  geaund 
geweien  wnr,  begann  im  FrthKnf  1835  beetindig  m 
«(  hvvitzcn  u.  bcVani.  in  Folge  davon,  8udamina  am  gan- 
zen Körper.  Anfangs  Aogusl  desaelben  J.  eopfaad  ec 
dn  Zieben  n.  Rrfasnn  im  Geniefcn  n.  bnld  dnnnf  ent- 
stand 2"  unter  dem  rechten  Ohre  dne  rundliche  Ge« 
schwulst ,  die  sich  unter  der  nur  wenig  gerStheten 
Baut  verschieben  Uess  u.  uuier  abv%ecUselu(leui  Grösser- 
Kleinerwerden  ,  ja  gänzlichem  Wiederverschwinden 
endlich  die  Grösse  eines Manneskopfes  erreichte.  C-Ieich 
seiüg  stellte  sich  ein  rheumatisch  -  gastrisches  t  ieber 
«temt  SchnenbnfUgkeit  Yerschiedener  Tbeile  des  Kör- 
pers. Sonderbarer  Weise  wpchscltcn  nun  die  Ge- 
schwulst, der  äch weiss  u,  das  AUgemeinleiden  in  sofern 
mit  einander,  als  bei  atirkera  Berrortratan  der  einen 
Krankheitserschi  iiiung  die  beiden  anderen  sich  vermin- 
derten, ja  zum  TbeiT  für  einige  Zeit  ganz  verschwan- 
den. Von  Terscbicdenen  Aerzten  u.  Chirurgen  wnrdea 
Laxaiuia  H.  Diapboretica ,  Mercur  Innerlich  bis  zum 
SpeicbelOusse  n.  äi)««<»r!ich  in  verschiedenen  Formen  U. 
I^raparaleü  ,  Jod,  Kaiiipher,  Acihiops  antimonialis ,  Ci- 
«uta ,  Gummata  ferulacea ,  Blasenpflniler  nnf  den  Arm, 
erweichende  u.  reisende  Katsplasnien  anr^ewendct ,  um 
die  vermeintliche  Drüsenanschwellung  entweder  zur  Zer- 
tbeilttng  oder  mr  Bitemnf  *a  bringen.    In  der  Tbat 

Temchwand  auch  die  Geschwulst  2aial  spurlos  auf  ein 
paar  Wochen,  das  eine  Mal  während  des  Gebrauches 
dee  Ungt  nei^l.  mit  Jod,  Kanpher  o.  trockenen  nro* 
mat.  FunicnUtionen ,  das  andre  Mal,  als  ein  Haarseil 
durch  iiie  gezogen  worden  war,  kehrte  aber  beide  Maie 
zurück ,  das  erste  Mal  14  Tage  nach  ihrem  Verscb win- 
de«, mchdoa  dch  Pat.  3  Tage  lang  einem  kalun  Re- 
genwetter anspesetzt  hatte,  das  zweite  Mal  einifje  Zeit, 
odcbdeo)  das  Haarteil  wieder  ausgezogen  wordeu  war. 
Hierbei  schien  sich  die  In  therapeut.  Hinsicht  M  wich- 
ticp  Thatsacbe  zn  bewahrheiten,  dass  in  dem  ersten, 
aibuniinösen  btadium  des  Maiisch wammes  operative 
Biogriffe  nldt  nur  ohne  Nncbthdl  *  aondeni  sogar  mit 
Vorlheil  unteraommpn  werden  können,  \Nähronit  isif  im 
spätem  Stadium,  wo  das  Aibnmen  su  einer  biroartigen 
Moese  geronnen  ist,  feit  tamer  des  Tod  berbdfllhrai. 
Im  März  3  835  gebrauchte  Pat,  neben  der  Hungerkur 
das  DecocL.  Ziltmanni,  worauf  sich  zwar  sein  Allge- 
mdnbefindeo  wesentlich  verbesserte ,  die  Geechwulst 
aber  sich  beträchtlich  vergrösserte  u.  auch  hinsichtlich 
ihrer  Conststenz  sich  veränderte ,  Indem  sie  unter  hef- 
tig reiseenden  Schmerzen  weicher  wurde,  eine  elasti- 
■elie  Spannung  iimaffw  o.  lieb  täuschend  floctuirend 
nnfühlte.  Dabei  wurde  ihre  Farbe  dunkelbtauroth  u. 
in  der  sehr  gespaunteu  u.  mit  ihr  fest  verwachsenen 
Haut  zeigten  sich  viele  kleine  dnrcbaebimmernde  Ge- 

Cisschen,  während  sich  an  t-Iiiif;cn  sehr  cieutlirh  fluctoi- 
reoden  Stellen  eine   gelbweisse  Färbung  bemerkbar 
'   t  din  ■■  dno  YprbaadenMin  von  Biter 
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fohl  von  Kälte ,  Druck  u.  Sdiwere  in  dem 
leidht  nun  hier  nncb  Tioichoiig  inögiich  Kir,j 
das  Uebel  gor  wohl  für  eine  metastat.  An»/h«(4 
Halsdrüsen  n.  des  diese  umgebeadeo  Zdl^c«^ 
halten  werden  konnte,  erkannte  es  VL  di^d^d 
was  es  wirklich  war,  für  einen  Markichwianj 
nientürh  leitete  ihn  die  besondere  B«tinlT:M^ 
scheinbaren  1"  luctuation  darauf,  iiiüetn  liicw  vum 
nie  sie  bei  dem  Vorbandensein  voo  FUsu^iMI 
pflegt.  Konnte  er  nSmiich  auch  mit  dria 
elastisch  «atgegeostrebeode  Ge«chwuLtt  «sdriK^ 
verbleit  ilcb  dodi  die  entgegen  ee»ctste  Seitt ' 
ben  nicht  su  gespannt,  wie  bei  F*lüjMgkeit*flMl 
legte  er  ferner  auf  die  eine  Seite  der  Gctdiis 
flache  Hand  u.  verrichtete  auf  der  waAxn 
PoroMsion«  so  fühlte  er  nicht  4m 
schlagen,  wie  hei  Ascites  oder  einem  grt«»««i 
äoniiern  nur  die  Furtpflanzung  der  Erscbdtl 
festweichen  Körpers.  Auf  dringendes  Veiisnf 
Vf.  am  6.  April  die  Geschwulst  durch  eineü 
wobei  er  in  der  Hand  das  Gefühl  hatte,  aii  i 

rielzige  Rftlie  dorcbacfanelde.  Sogleidi  lun  < 
iche,  markschwammige  'VTi?sc,  in  wr'ch« 
nach  allen  Richtungen  bin  eiadriog^  kc 
•chein.  Das  Blut  flosa  ttromweise, 
nen  zweckmässig  angebrachten  Druck  it 
dung  der  A(|.  Theden.  sogleich.  Eine  C; 
ungefähr  3vj  gelbes  Fluidnm.  Als  Vf. 
bewahrang  einige  Stückchen  des  Marksdi« 
dem  Finger  binwegnahro,  hatte  er  in  dieitl 
phndung,  als  ob  er  eine  ganz  inurW  L^b 
durchbreche,  u.  stiess  dabei  auf  FÜden  (Gff 
che  die  Geschwulst  in  versrhiedfnrr  Ric 
kreuzten.  (Bin  halbes  J. ,  nachdem  das 
mono  in  Webgelst  gelegen  batto,  war  i 
immer  leicht  zcrreissbarc« ,  weisses,  fa*«ri£ 
verwandelt.)  Am  ersten  Tage  nach  der 
-welchem  itdl  dne  Menge  wässeriger 
aus  der  gemachten  Oennung  ergoss, 
erleichtert,  allein  schon  3f>  Stunden  »j»; 
eben  ein  grosser  Tbeii  tie»  Markschws 
abstarb,  wurde  er  von  einem  faulig -aer 
befallen,  dem  er  Tags  darauf  nnterläf. 
Stunden  nach  dem  Tode  löste  aicb  übe 
die  Oberhaut,  letstoror  färbte  sieb  seh« 
schwoll  in  einem  ansserordentlic  hcn  Grad«! 
ser  dem  eben  besprochenen  Falle  beebac 
dnen  nnter  ibnlicbon  Rrsdidnongeo 
ein«  in  jungen  Manne  mit  Bildung  de«  Mi 
in  der  Leistengegend  u.  einen  dritten  bei 
simmer  von  mittleren  Jahren,  wo  sich  der  I 
erst  bei  der  Section  u.  zwar  in  der  Lf! 
N«eh  dem  Krj^c^niss  die^rr  Fälle  hält  M 
achwamm  lur  die  i^seudokrise  eines  fiebcrfa 
JNator  nach  jedodi  noch  nicht  «rforschten 
dens,  das  in  dem  ersterwähnten  Falte  uo 
eines  rheumatisch  -  gaMrischeo  Fiebers  stri 
neigte  die  Neigung ,  ddi  tbelta  dordi  8di' 
durch  Vergröf>scri)iip:  der  Gc.«rhwalst  ta 
nur  Schade,  dass  k^-ine  dieser  beiden kritii 
bongen  der  Nttnr  gelang.  Was  die  Bb< 
des  Markschwamtnes  anlangt,  ao  glaubt  Vf 
lein,  dass  er  anfänglich  aus  einer  baiiKl< 
GeUtine  bestehe  u.  erst  nachher  di«  bi 
schaffenheit  nanoiUne.  Uebrigeos  halt  er 
des  Markschwammes  für  möglich ,  wenn  6i 
leiden  richtig  bebandelt  wird  u.  es  g^li^r 
Fieber  angemessene  Crids  zu  erzwin<;ea. 
berichteten  Falle  wurden  freilicb  Haut,  D 
Speicheldrüsen  vergebens  sn  diesesi  'L«f^' 
Spruch  genoaunen ,  vidleicbt  durfte  ja^(  1 
Anregung  der  urop(ii"^t.  Orp^nc  lüiiteli  <^'f  <^ 
Diureltcn  mdir  Brfolg  zu  erwarten  seis ,  i4 
Tidlddrt  den  Vomtria  wrtir  ooldM  ^Smem 
Dimialn  Iditta.   V«a  M.  MÜtalil^ 
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r  das  eintk  uwmidbare ,  aber  aach  nvr  oa« 
^iflfiuQf ,  MM  0t  im  aibumtoSsen  Sudloa 
}e»cbvrulst  selbst  gezogen  S.  dann  zeitlebens 

Irti .        andere  dagegen,  selbst  mit  Inb«- 
liSttrpaUou  des  gaiiseu  Gliede»,  ^^^^  \\c\c\n-a\ 
•IwiMI  Minen  8i||  bat  ,  wcnig'^lciiB  iiu 
r  outclos  n.  zwar ,  weil  das  örtliche  Uebei 
das  Product   eines  AligeuieinleideM  ist. 


§U  mer  ausgebreüHm  careinomatoun 
;  Ton  Rob*  Smith. 

30  J.  alt,  kommt  den  f.  Marz  1837  «regen 
der  lynphat.  Drüsen  der  rc«  htm  Achselhöhle 
Qg.  Vor  I!^  Monaten  wurde  die  erste  scir- 
multt  daselbst  bemerkt;  «pit«r  entwickeltca 
le  Tuberkel  in  den  lutegamenten  der  rech- 
r,  der  rechten  Beite  der  Brost  a.  des  HaU 
cbeHiger  Mitlddenaditft  4«  Allgemeinbe- 
jil  iiath  (!<'r  Aufnahme  bilden  sich  ähnliche 
iberkel  auch  in  der  Bruatdrüse,  die  all- 
erichwfining  fibergeben.    Jetzt  wird  der 

ödeinatds,  so  dass  man  weder  den  Impub 
iialis  norh  den  der  Art.  brachialis  fühlen 
I  vor  dem  Tode  Kcchymuien  am  Oberarme 
bsefl,  die  ersten  Zeichen  bevorstehendaD 

Am  Tage  nach  drr  Aiifn ahme  Zeichen  von 
üe  eine  Woche  laug  audauertoa }  hierauf 
bser  Ziistond ,  la  den  der  Kranke  weder 
I  irgend  ci%vn*  zu  empfinden  schien  ,  u.  wo 
V.  oberen  Cxtremitätea  wie  in  der  Cata- 
t^thtat  Lege  bcibebiettcM.  Der  Unterleib 
eher  Zeit  10  —  12  Tage  lang  hartnäckig 
lis  sich  zuletzt  Grlbsucbt  binzugescllte  u. 
ie  bei  dieser  Krankheit  gev\ühnl.  Beschaf- 
rn.  Bald  darauf  erfolgte  der  Tod.  —  See- 
Pleura  der  reihten  Lunge  fest  mit  der  der 
tBchseo,  sonst  beide  Lungen  gesund;  daf 

esttfiadet,  as  «nicbiea  Stellen  lympbat. 
ide  Ovarien  ,  sclrrhüg  entartet  u.  bis  zum 
I  Orangen  ^erg rösaer t ,  drücken  das  Ke- 
lilt  zuMunmea,  dase  der  kldne  Finger  knaa 
.  weiden  kann ;  der  unterhalb  dieaer  Vor 
tdtiche  Theil  der  Srhleimbant  dea  Maxt- 
ndet ,  der  uberhalb  befindliche  auffallend 
etimartigem  Darfflkothe  bedeckt.  Die  Drfi- 
infe  der  Aorta  ebd.  vpr^^rSasert  vcrhir- 

gr&oer  Galle  ansgedehutc  Gallenblase  ei- 
lierhnlb  des  Rindes  der  Leber  bervorra* 

UCt.  bepat.  ,  c>.^tir,  u,  der  obere  Tliril  des 
auf  gleiche  Weise  ausgedehnt;  das  Pen- 
is entartet  o.  alt  sdoea  rediten  TergrSe- 

das  Ende  des  Duct.  comm.  so  zusammen- 
atä  dadurch  eine  vollkommene  Obtiteration 
standen  war.  Die  Venen  des  Arms  u.  der 
erweitert  n.  grossentbells  mit  geronnenem 
Beide  Wurzeln  des  Nerv,  medianus  bil* 
die  Art.  brachialis  zwischen  ihnen  hin- 
:  ebloDge  GesobwOlsle  ▼en  dar  LInge  von 
leo  80  einigerniasscn  die  Arterie  zusammen. 
M  zeigte  die  gewöhnlichen  Symptome  des 
I  Repuidble  wnrde  nicbt  ontersodit.  Der 

seltneren  Fall,  wu  der  Scirrhus  sich  zu- 
tchselhöhle  entwickele  ,  u.  die  Brustdrüse 
r  afficirt  werde,  für  den  schlimmem ,  weil 
iiigemeines  Leiden  des  lympbat.  Systems 

häufig  mit  Krankheiten  der  Kinj^eweide 
i.  Die  BeschatTeuheit  der  Venen  u.  Urü- 
h  die  Compreasion  der  Arterie  erklärt  die 
Jes  Ocdfms  u.  Acs  Brande«.  Die  IiirUiük- 
Inng  rührte  theil»  vom  Mangel  der  Galle, 
Nipres^  des  RedoB  ber;  die  GellMacht 
bliteration  des  Olict»  commun.  [  Dublin 
h  Ar.  XXXiK]  {MntM$dm»,) 


90.  Cancer  mammae  beim,  Manne  ;  von  C  r  u- 
veilJiier.  Cr.  hat  den  Brustkrebs  bei  Miiu- 
ueru  dreimal  geaebeu.  D*?r  erste  Füll  betraf  ei- 
nen 70jabr.  FttbnnniiD»  der  durcbdie  Operatloii'^ 
geheilt  wurde*  Im  sweiteu  in  Bicetre  Torgekom^ 
meueu  Falle  war  die  Exstirpatioii  fmcbtlot,  der 
Patient  starb  unter  den  Er8cbeiuimgeu  einer  all- 
gemeinen krf-bhigf-n  Infectiün,  namentlich  waren 
Brustbein ,  Schlusselbcme ,  die  meisten  Rippen 
ileiscbartig  erweicht  u.  zum  Theil  aut^^etrieUeu. 
Der  dritte  abgebildete  Fall  betraf  einen  Mann  von 
40  Jahr,,  der  den  Ursprung  des  Uebelt  einem 
Stiebe  der  Brustdrüse  bei  einem  Daelle  zusohrieb, 
IMe  Wunde  heilte  unvollständig ,  es  blieb  eine 
schiner/.hafte  Verhärtung  7urück  nach  längerer 
Zeit  bildeten  sich  einige  kleine  warzenartige  Her- 
vcrragungen  ,  die  Haut  excoriirte  sich  u.  bald 
bildete  sich  ein  krebstest hwür  aus.  £r  wurde 
operirt ,  die  Wunde  Teniarbte  aber  nicht,  tu 
nach  einem  gewissen  Zeiträume  wurde  er  wieder 
▼on  Paul  Dubois  operirt  Oeki  jetsrt  wegge« 
uommenen  Krebs  untersuchte  Cruveilhier. 
(1  —  1^  Jc'tlir  später  musste  der  T^l.üin  nochmals 
operirt  m erden  u.  starb  spate rliia  wussersüchtig.) 
Der  fragliche  Krebsschwamm  verbreitete  einen 
furchtbar  hässtichen  G^tank  u.  blutete  ImmM. 
Er  bat  ein  gelapptes,  wanenartiges  (inamelonne) 
Aussebn.  Die  meisten  Warsen  sind  auf  der 
Oberflfiehe  oder  im  Innern  gangrüuös.  Manche 
werden  von  einer  dünnen  ,  «^efassreirben  Mem- 
bnin  l)f'H«Tkt ,  die  mau  iur  die  verduiuite  Cutis 
Inillen  konnte  ,  oder  für  eine  oberilacbliche 
Schicht  derselben.  Durch  dieselbe  hindurch  sab 
man  mit  der  Loupe  fibröse  Zellen ,  voll  einer 
gallertartigen,  halbdnrchscheinenden  Sobstanx. 
Offenbar  rührten  diese  grossen  Waisen  von  der 
Cutis  selbst  her  ,  deren  Maschen  von  gelatinöser 
Krfhr.fhiHsigkeit  durrlulrungen  waren.  Auf  dem 
kSchiiitU  zeigt  die  Krebsniasse  eine  weisse,  halb- 
durchscheinende^  leicht  krümelnde  Substanz.  Diese 
schickte  ▼on  der  Bau»  aus  lamellöse  Verlänge- 
rungen nach  der  Oberfläche  der  Waisen.  Zwi^ 
sehen  diesen  lamellösen  Verlängerungen  war  Blut 
befmdiich  in  einem  dreifachen  Zustande :  a)  als 
runife  Tropfen ;  b)  hIs  Klümpchen;  c)  als  Kanäle 
mit  Ilüssigen»  Blute  getiillt,  die  theils  iu  der  Rich- 
tung der  Lamellen  verliefen  ,  theils  iu  querer 
Bichtung.  Die  Substans  in  der  Nähe  der  Ober- 
flache  der  Warsen  war  breiartig.  Die  Haut,  die 
Drüse,  das  Fettzellgewebe  waren  die  ergrififeuen 
Tbeile.  —  Dieser  warzenartige  schwammige 
Krebs  unterscheidet  sich  wesentlicb  von  dem 
uiclitschwammigeu  wnrxigen  Krebse,  deu  mau  so 
liäubg  au  der  Brusi  beobachtet.  Beim  letztern 
ist  die  Haut  nur  consecutiv  ergriffen.  Die  Erha*- 
henheiten  rühren  Ton  der  Drttse  u.  Tom  FettseU« 
gewebe  her,  u*  nur  erst  späterhm  schebt  die  Haut 
dünn  zu  werden  u.  zu  verschwären«  Bei  der 
erstem  Krebsart  entwickelt  sich  die  Haut  sehr 
stark  ,  sie  M'ird  schwammartig.  Die  Gefasse  in 
der  Krebsmaase  sind  Venen,  die  nicht  mit  der 
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allgemetnen  Circulation  in  Verbindung  stehen  (!) ; 
sie  lassen  sich  Av«Mlfr  tlurth  Aii'  Art«  rien,  nor}\ 
durch  die  Venea  fulk  ii.  Die  eiiizeliieu  Lappi  n 
des  Cancer  fungosus  sind  v  uu  einander  uitabhau- 
gig;  der  eine  ist  gangränös,  der  andre  nidit* 
Jede  beträditliehe  Reuttog  einer  KrebsgescJiwttlst 
bat  Gangrän  zur  Folge.  Die  Hämorrbagien  ridi- 
ren  TOn  den  Blutherden  im  Innern  der  Ge- 
schwulst her;  ihre  Intensität  erklärt  sich  aus  dem 
lliissigfu  Zustande  des  Blutes.  Es  shid  venöse 
Blutungen,  die  mau  wohl  von  den  arteriellen 
unterscheiden  nrass,  vie  sie  in  Folge  der  Brosion 
der  Arterienvande  in  Krebsgescbwüren  ▼ofkoni' 
inen.   [jiMttoifUe  pathohgiqttä*  Livr,  24.  pL  4*] 

91.  Cancer  recti  ;  von  r  u  v  e  i  I  h  1  e  r.  — 
Der  Mastdarmkrebs,  der  um  s  Itn»  ,i I l-cineinc 
krebsige  ini'ectiou  herbeiführt,  kuiia  am  After, 
oder  an  versddedenm  Stellen  in  der  Höbe  des 
Mastdarms  vorkonunen.  Der  Aflerkrebs  kommt 
vidleiebt  häufiger  Tor,  gewöhnlich  nach  gereiz- 
ten Hamorrbolden  oder  syphilit.  Vegetationen. 
Dir*  Znfrdlr  sind  nii  lit  so  hrdcutrnd ,  oIk  -\vrnn 
tief  IMustdarni  selbst  ergritfen  ist;  K  lleii  iuidet 
dabei  eine  Verengerung  der  Alterniundiujg  slatt. 
Meistens  entsteht  ein  Oescbwür,  das  sckielitweise 
alle  nnigebenden  Tbeile  zerstdrt.  Sehr  häufig 
entzimdet  sich  dabei  das  Zellgewebe  iu  der  Bek- 
kenhöhle,  u.  dann  entstofw  n  Gänge,  welche  den 
Tod  b(  sclilt  uniuen.  Fn  ilich  entsteheii  auch  hier, 
wie  iibfrluiupt  brim  Krebse,  mancherlei  acute 
oder  ciiron.  Leiden  der  Eingeweide  ,  die  wohl 
tüdtlich  werden.  — •  Der  eigeaftücbe  Mastdarm- 
krebs  kann  an  allen  Stellen  des  Mastdarms  Tor- 
kommen ,  u.  in  allen  Formen^  obwohl  am  ge« 
wohnlichsten  als  zeitiger  o.  gallertartiger  Krebs 
(degeneratioTi  nreolaire  et  gelatini  rönne).  Ge- 
wöhnlich entsteht  er  primitiT  am  Mastdärme; 
f)f»l  Frauen  aber  auch  häufig  consecutiv  von  einem 
Cancer  uteri  oder  vaginae.  Mehrmals  fand  sich, 
bei  Frauen  ui  der  Salpetrig,  der  Uten»  ganz 
gesnnd,  n.  der  Krebs  hatte  sich  auf  die  an  euian- 
<ler  stossenden  Wände  des  Rectum  n  lorScbeide 
beschränkt,  ohne  dass  inan  zu  Iu  t inDTifii  ver- 
mochte, von  welchem  der  beid»  n  Ki  m  ile  das 
llebel  ausgegangen  war.  Die  bedeutf  iidste  Wir- 
kung des  Mastdarinkrebses  ist  wohl  die  Verenge- 
rung des  Darmes  u.  die  daraus  entstehende  Be- 
hinderung der  Stuhlentleerung.  Zuletzt  eif<dgt 
selbst  Meteorismus  wegen  des  Zurndüialtens  der 
Gase.  Frellu  h  können  aber  auch  andere  Ursti- 
rhen  eine  Mastdarmv t  rpugprnng  erzoiT;T''n  n.  srt 
in  der  l>I;i;_'in  >e  irre  fuhren,  JNameutiitli  komieii 
aber  Mastdunuges<;hwüre  ganz  die  Symptome  des 
Bfastdaimkrebses  her?orrnfen ,  besonders  auch 
eine  Beldndemng  der  Stahlentleerung  durch 
ringförmige  £mhclinürun<i;  des  vemarbenden  Ge- 
schwüres ,  wie  ein  mitgetheiltrr  Fall  zu  hi  wt  lscn 
scheint.  Auch  die  Zerstörungen  durch  chron. 
Entzündung  des  Mastdarms  können  irriger  W  <  isi> 
für  einen  Cancer  recti  gehalten  werden.  —  Da 


die  Verengerung  des  Mastdarmet  der  od 
iiclimste  Zufall  von  Cancer  recti  ist,  ^  g 
( s  sich  .  warum  das  Einbriugen  ^uu  Mti 
iaiis  dai>  erweiternde  Mittel  die  kranke 
reicht,  den  Kranken  ciieichtert  oder  lelUt  & 
len  scheint  Das  Zurückhatten  d«t  KodM ) 
Gase  kann  bekanntlich  zub  t/l  eise  Ri|i 
Darmes  bewirken ;  doch  erfolgt  der  Tod  ai^ 
schon  früher  durch  die  blosse  £iatduüinii^. 
Liyr.  25.  pl.  3.J  (T^ 

92.  Carcinoma  recti ;  mitgeth.  tou  Zürj 

lot,  Ohf^r.ir/t  des  Militairhosplr.ds  ZI) 

Am  9.  ^lärz  wurde  der  LieoteoMt  C  irf 
MO*   Dstselbe  sagte  aas,  er  befioda  dd  idD 

In  ärztl.  Behandlung  ;  aber  die  erj^trn  B^j^ 
aeioer  tüglich  zaaebmeadea  hraukh.  btbc  er  i4 
eis  dnen  Jahre  caipfiiadcn.    Br  halte  ae 

an  syphilit.  AfTectionen  gelitten ,  «reiche  «fkr| 
massig ,  naiiieutlich  mit  grossen  Meogeo  tm  I 
ber,  behandelt  worden  waren.  Während 
Behsodlang  u.  uoaittdbar  nach  der  Ver&br 
mehreren  Granen  SabliroaC   hatte  er  mwt\ 
Scbnerz  im  Colvn  empfunden ,  welcher  ( 
aerst  hartaiekigao  Verstopfung  verboodea 
ii|)äter   in    p\ut-.    Inrontiiu-nli.i    nlvi  ühfrji; 
Wechsel  von  >  erstopfuuii  u.  unfrehniiüg««  i 
fand  noeh  jetzt  statt.    Seine  Oaasila&if 
scliwacbt  ,  seine  frühere  Corpiilenz  u 
Gesichtsfarbe  sind  Terschwunden,  er  ist 
kehl  schwach  u.  wdk.   Ueber  der  recbUii 
grobe ,  welche  der  Sitz  eines  fortwäkrm 
SchmerTeg  ist,   findet  sich  ein^  hirtc 
der  linki-n  eine  dergleichen,  die  «ich  wie 
»cbnürun^eii  versebeae  W  urst  fsanoMs) 
letzte  füllt  den  ganzen  Zwischenraum  z 
kleinen  Becken  u.  der  Flexura  lieaals<  dcil 
Aas  den  After  ergiesst  sich  fortwShreDd 

lichte^  Übelrieclicnf?.:-  J.Turhr  ;  tim  tlif  Aflrn 

um  bemerkt  man  eine  gro8«e  Zahl  barter 
lieber  Geacbwftlaef  welche  In  deai  Ui 

liegen;  die  I.cHtendrÜÄen  sind  auiscrord?«' 
»chwoUea  u.  yerbärtet.    Die  i^xpioratioa  ^tti 
ist  iesserst  schmerzhaft,  selbst  bei  der 
tersQchung  äuMcrt  der  Kranke  die  befi 
zen  durch  lautos  Geschrei ;  indos*  crlrnat 
engerongen  ,  die  erste  in  der  Hotie  di^ 
DUS,  die  zweite  in  einer  Höbe,  welche  eiar 
fortcbung  bei  der  erkühnten  SchmerfhaftV^ 
tersuchung  nicht  zulasst.   JedeaCaUa  aber  \M 
eagerung  sehr  bedeatead.  Die 
ctum  ist  glatt,  falteilloi,  beträchtlich  rcr 
härtet.   Ueber  Diagoose  u.  Fn^nose  kimMt| 
geringste  Zweifel  ebwalten;  wm  iu&m 
nicht  noch  mutbloaer  zu  machen,  nakmeo 
Bisiuri  einige  der  um  den  After  Uegeodeo 
hinweg,  erweiterten  die  untere  Vereogemol 
schwamm  ,  u.  versuchten  dasselbe  bei  i 
Hülfe  der  May or 'sehen  Sonde.  \atc< 
die  furchtbaren  Schmerzen,  welche  der  kr 
ser  letztern  Operation  empfand,  das  A 
t!ciu  wieilprlioitni  Versuche.     So  d.iiifrte 
des  Unglücklichen,  gegen  den  alle  nöglictKsJ 
BaBMBtBch  Nareotioi,  Idder  ohne  wm 
folg,  ja   kaum  zu  einT<;er  Erleii  bt.  runj  l*^* 
angewandt  «wurden  ,  6  Monate.  Ucnerk 
es,  daai  der  gcriugsto  Zosats  twu  " 
,V  Gr*  SaUliaat)  die  Schmerzen  im  bö( 
vermehrte  ;    ebenso  ,  dass,  sobald  Versiof' 
die  Geschwulst  in  ücr  linken  Weiche  flwt 
fallend  Mioiste  es  überdtess  erscheiaea,  da** 
kcn  der   v^rpcsfoi Je  Cfrnch   des   <on  «i*^- 
abgesonderten  Jauche  uicbi  im  gcnpj«» 
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icble  d«r  Tod  am  16.  Novhr.  seinen  Leiden  lier  bemerkte        eine  Ztinahme  des  Umfang»  an  deiD- 

//u/opnt*  2i  Stund,  nach  dem  Tode.    Bei  selben,  gegen  »eichu  er,  ia  der  Meinung,  mi  einem 

Sfbidelhdble  ergoAsen  2>ich  ungefähr  12  Bmcbe  zu  leiden  ,  ein  .Suspensorium  anwandte.  ^\'äli* 

(  bliitit"'"!  Sfnim  ;  eine  iihiiürhr  Fln«gigkeit  rend  der  folgeii<l«'n    If^  Jalire  nahm  (Irr  T(  stikel  zwar 

}  Zellgewebe  unter  der  Aracbootdca  u.  die  immer  mehr  an  Uuitan^  zu,  binderte  aber  tlen  Kranken 

d.  röe  HirniulMtai»  tclbtt  «ncbien  adir  4ard*tui  nicht  an  »eiiien  gewöhnltchen  Arbeiten.  Vor 

u  Herz  war  gesuiid  ,  nur  stellte  ssrh   die  3  Mwiaten  qnrt^c  htc  der  kranke  den  Hoden  sehr  bef- 
ewelbea  blas»  u.  weich  dar.   Pie  Aorta  tho-  tif  hmta  Reiten  durch  den  Satteiknopf.   Es  coUtaod 
iteo  gefüiid,  die  A.  abdonlnaBs  bot  iiif  ih-  ein  aebr  lobhnftcr  Schmerz  an  der  gequetsdilcn  Stalle, 
f<1ache,  tiefer  antcn  in  ihrem  ganzen  Um-  es  brach  ein  Abscess  auf,   aus  welchem  sich  Jauche 
roihgelbe  Färbung  dar;  ihre  innere  Haut  entleerte,  u.  nini  surhte  Pat.  arztl.  Hülfe.    Beim  ersten 
nlirki  u.  leicht  ablösbar.    Die  Lunken  wa-  Anblick   konute    man   die    ursprüngliche  Gestalt  der 
~  Das  kJoina  Becken  wurde  gansUcb  dnrdi  Theile  durchaus  nicht  nnterachmden;  eine  runde  G«- 
s,  Misse  von  K norpelconsistcnz  ausgefüllt,  schwulst,   dem  Kopfe  eines  Erwachsenen  an  Umfang 
.e:2uatereni>ritttiieile  der  ülase  mit  ihren  An*  gleich  u.  von  ausserster  Harte,  erstreckte  sich  vuo 
»Strfi^inportlon  de«  Ractiin  eingabiillC  wa~  d«B  Ingvlnalkanal  o.  der  Wancel  des  Penis  bis  auf  die 
) Samenbläsi  lioii  Ivonntrn  wir  rhrn-^o  wrntgals  IVlitte  des  Schenkels.    In   der  Mitte  dieser  Gp.«;ch>vul8t 
enmundon^en  der  Ureteren  eine  tipur  aofißa-  bemerkte  man  3  Bautfalten ,  welche  nichts  Andrea  als 
Ürioexcretion  war  in  den  letxtea  14  Tacen  das  Praeputivm  waren ,  in  der  Mitte  derselben  dnn 
de  fast  unterdrückt  gewesen.)    Beide  Nie-  kleine  Oeiriiuni;,  die  Mündung  der  Urethra.    Die  Ober- 
beträchtlich.  vergrössert ,  die  rechte  hing  Hache  der  GefichvvuUt  war  beständig  von  ntisfliessendem 
öie  Verwachsungen,  in  welchen  sich  eine  Lrin  bedeckt,  der  Penis  war  in  der  MasäC  gänzlich 
stanz  vorfand,  mit  dem  Baachfelle  susao-  vergraben.   Der  Samenstrang  hatte  an  Umfang  zugc- 
«ierenberkeiT  ii    die  Ureteren  waren  durch  oonimen  ,   ti.   mnn  konnte  ihn  bis  in  den  Tngninalknnal 
CO  Urin  beträchtiicb  ausgedehnt;  der  rechte  verfolgen;  die  Kapbe  begann  in  der  Gegend  des  rech- 
nr  so  erweicht ,  dass  er  schon  dnrch  dnen  ten  fjcistenrings.    In  Uebrif en  war  der  Kranke  vSI- 
It  zerriüs  u.  den  Harn  in  einem  mehrere  lip  gesund,  derselbe  cntschlda.s  sich  auch  ?r!ir  hiM  zur 
,  Strahle  ergoss.  —  Magen  o,  Dünndarm  Operation.    Diese  begann  mit  der  Einführung  eines 
ich  normal.   Das  Colon  erweiterte  dch  bd  Ka^eters  in  die  HamrShre.  -am  die  untere  Wand  der- 
lienalis  plötzlich  /u  einem  weiten  Sacke,  selben  vor  Verletzungen  sicher  za  stellen.    Diese  Kin- 
ich  dann  plötzlich  zu  einem  Umfange  von  führung  war  mit  bedentcnden  Srbwierigkeiten  verbun- 
,  erweiterte  sich  von  Neuem  in  der  Ficxura  den ;  der  Katheter  ward  einem  Geliülfcn  übergeben.  Der 
ging  alsdann  trichterfSmig  in  den  Mast-  Operateur  machte  nun  einen  ellipt.  Einschnitt,  welcher 
Bis  zur  FlfYnra  lienalis  rretcbien  die  Darm-  1  Zoll  über  der  untern  0'»fTnttn^  r]^<;  InriinnlVfumh 
»ehr  veruiikt  noch  verbartet,  aber  von  da  begann,  sich  ^  Zoll  lang  in  der  Kicblung  des  l'enis 
A  sowohl  die  Verdickang  ab  die  Verhfir-  fortaetste,  nnCer  die  Oeffiaang,  ans  welcher  der  Urin 
mehr  zunehmend,  nicht  mehr  blos  auf  die  abfloss,   bioging,    dann  die  Gf-icli wulst  2"  unter  dem 
Modem  in  gleichem  Maaiute  auf  das  Meso»  rechten  Hoden  umging,  hierauf  hinter  dieselbe  sich  be- 
i  Mciooolon.    Die  Schldnhaot  des  Magens  gab  n.  an  der  Venlnigung  des  Mittelfleisches  mit  dem 
1(  irhrörmig  injicirt ,  längs  der  Curvatura  Scrotum  an  dem  Ausgangspunkte  des  Schnitts  endinte, 
den  Pyiorus  rothgefleckt.  Im  obern  Drit-  Nach  Isolimng  des  obern  Theils  der  Geschwulst  fand 
idarms  bot  sie  eine  schieferblauc ,  im  mit-  man  die  Corpora  cavemosa  pcnis,  der  Operateur  deckte 
eine  rothblaue,  im  letzten  wiederum  eine  alsdann  mit  6mx  Zeigefinger  der  linken  Hand  den  Ka- 
Kärbang  dar.    Diese  letztgenannte  Partie  nal  der  Urethra  u.  trennte  dann  den  Penis  volUtandig 
eine  dicke  Lage  von  grauem ,  fe^tanhän-  von  seinen  Verwachsungen.    Der  übrige  Theil  der  Ope- 
dme  bedeckt.   Die  Schleimhaut  des  Dick-  ratleo,  die  Abidsong  des  krankhaften  Hodens  vom  Sa- 
ranhfan  geßrbl ,  die  der  Fiexura  lienalis  roen.strange,  machte  weit    nrringrre  Schwierigkeiten, 
eotiüodet,  vom  S  romanum  bis  zum  Af-  Dr,  Phillips  öl&wte  zunächst  den  Jnguioalkanal  u. 
sie  völlig  sentört   An  der  Stelle,  welche  Iq^te  <am  den  Snmenvtrang  so  liodi  als  möglich  dne 
\\s  entspricht,  fand  sich  eine,  einen  halben  Ligatur;  der  Samenstrang  wurde  durchschnitten,  die 
erengerung,  welche  kaum  eine  gewöhnt.  Wunde  gereinigt,  die  zahlreichen  blutenden  Arterien 
Irss ;  die  Verengerung  war  überdiess  noch  unterbonden  u.  die  IVunde  ,  nachdem  man  sieh  von 
Mcke  der  Mastdnraiwand  betrag  t.\**\  die  der  gefunden  Beschaffenheit  des  rechten,  nur  ein  wc- 
le  zeigte  warrenlormige  Hervorragnngen  nig  angeschwollenen  Hodens  überzeugt  hatte ,  durch 
er  u.  weissgesprenkelter  t'arbe.  Die  Wände  blutige  Nähte  vereinigt.    Die  Geschwulst  selbst  zeigte 
>ter  dem  Schnitte  des  Messers. —  Dieme-  eine  eiförmige,  mit  Hervorrsgungen  besetzte  Geitalt. 
Drüsen  waren  enorm  angeschwollen,  einige  Auf  der  vordem  Srite  <'ersi  lt>on  zi  ij^tc  sich  Flurtnn- 
andere  von  Käseconsisteoz.    Eiue  dieser  tion,   u.  aus  der  Gescbwürsölluung  ergoss  sich  bei 
igerte  sogar  bdiiehtHdi  du  Kaliber  der  gelindem  Drude  dne  jauchige  Subatans.    Auf  der 
futricn  dextn.  l)intcrii   Seite   ragte   ein   eigrosser   Theil    der  CTt- 

.  Q.ki....k.«.>,irnn».in        Vf  k-K-«  «t,  schwulst  hcTvor.   Dieser  war  es ,  welcher  den  Bulbus 

.  Schlussbemerkong«!  des  Vf.  heben  wir  ^^^^^      zusamowndrtldtte  n.  die  Einführung  des  Kn- 

d.e  grosse  Empfindhchke,t  des  Kranken  ^^^^^^      ^^^^^  erschwerte.   Im  Innern  .eigre  die  Gc 

snberanttel  hervor,  welche  er  mit  Recht  .      i..     t,     .      .        i,  .i^uit 

j         u  u«               A    V       j      j  schwulst  eine  Tasche,  in  welcher  steh  6— S  IJnz.  einer 

Uli)  der  auch  hier  zu  Grunde  liegenden  oder  •           •.  i    „•         .  u   i  i           c.  n-  „ 

an  Schlusspunkt  der  Erscheinung  bildenden  v       ')        n-   S£3   A^.  r  rll 

-Irl.  •»  u  .     ki^»     n  e  u...*    ^  t       u  •*  füllten  1^  lussigkeit  vorfanden.    Die  Winde  dieser  G»» 

nhlten  In  jeder  Ruisicht  nulog^^^  ionerhalb  derselben  fanden  sich  runde,  2-3  Unli 

i  ps.e  entbehr,  n  c^  Fall  zu  beobachten,  fc^rfte Knecbenplittchen.   Diese Taadie iabm  de»  d»em 

»cd.  öeigc.  Janv.  1837.J       (il.  Umer,)  ^,,,^.5,         GesdTwuIst  ein   u.  erstreckte  »ich  fast  bis 

:stirpation  eines  cancrü/sen  Tttiikelsi  «uro  Ingoinalkanal.  —   Eine  nähere  Untersuchung  Hess 

hillips  von  Liege.  Ganze  als  einen  Markschwamm  erkennen ;  von  der 

"                   ^  *  ursprünglichen  Structur  des  Hodens  war  nmll  lidlt 

ihrii*»r  Mann  erhielt  vor  Ifi  Jihren  einen  eine  Spur  übrig,  nur  die  Haut  des  Scrotum  war,  mit 

icii  iiukcu  Hoden.    Einige  Monate  nach-  Ausnahme  der  ulccrirten  ätetle,  gesund  geblieben.  Das 
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Gewicht  Acr  Geschwulst  betrag  54  Pfand.    Nach  2  naml.  Person,   von  45  Jahr.;  dai  eine  Hori 

Monaten  konnte  Pat.  völlig  gesund  entlaMen  werden.  l,inten  aul  ileiu  linkea  Uulerscbeiikel  a»,! 
28telodmt*UWn^eninjcb.ulic^^^         y-^'^)»^^  rechten  Hinterbacken  ualerbalb  dv.g 

TImiI«  vorii*  nach  der  OMratiiMu  [Ibid  >/ot?f,  I837.j  .    i. «  * 

(^^.  iiaeaer.)  TroGiiaDtcr*    DflT  UrgTOMvaUr  hatte  .mi 

94.  .&vc<</r  GackuniUtt  an  der  limnd  u,  am  ScbiilterblatU  «in  ganz  ähnlicfact  Bora 
Vorderarnu  ;  von  Cruveilbtar.  Das  dritte  beschriebene  Horn  ist  tod  cir^er 

Di-r  Fiill  kam  in  der  SaljT^tripre  vor;  über  das  Frau.     Es  hatte  sich  vor  21  Jabr.  an  Itf 

Katstetten  war  nichts  su  eroiittein.    Selbst  über  das  Wan^c  ^^>bI!t!c^  ,  u,  war  cnillicb  in 

Alter  o.  .Geschleeht,  die  ohne  Zi^eifel  «"  «'«»^l«  l.u  l>te»\uUui,dung  oime  Eiteraog 
waren,  c>ebt  Cr.   nulitH  an;   wahrsrheiahch  rfhorte      ,     -  ,,  U 

der  Arm  einer  alten  Frau.   Am  BUenbuge,  am  untern  abgefallen  i  eine  neue  Horamawe  wucM 

Theile  des  Vorderaros,  an  der  Hohlhand  a.  am  Hand-  Das  vierte  abgebildete  Horn  Misbcicinef 

rücken  befanden Üch  rundliche,  höckerige,  bläulichte  ju/g^  der  52J«eltwary  ID  derUakenLei 
Geschwülste  von  verBchiedener  Grösse.    Die  sie  be-  £^  wurde  nach  dem  Wun*che  (M 

deckende  Haut  war  (Juan,   alier  gesund,   leicht  ver-  f      ,      tt?--         »t     >  virJ 

aehiebbar  mittel,  einer    kleinen  Syn«^i'»»'-P«»f  »«^cn  durch  Exc.sion  enlfernt.  -  Nacb  C(| 

anderen  Stellen  jedoch  hing  die  Haut  fest  an  den  manU  men  die  hornarligen  Prodiirtioiien  ambir* 

beerartigen  Geschwülsten.    Die  Geschwülste  selbst  ia-  inneiu  Theile  der  Schenkel,  oberhalb 

gen  nicht  bloa  Im  Unterhantsellgewebe ,  soudern  aacb  j^ghie  wenigstens  ebenso  häufig  vor, 

auf  u.   in   dfii  [Mu-nk'-ln  ,    lan{;5  der  Scfinen  ,    Nerven,   .^n          J*-  rW  mSl 

«Übst  auf  de«  Periosieum. ,  öie  bildeten  kleine  kug-  •«deren  Kdrpewlellen ,  den  Kopf  Dit 

Hebte  AgglomeraUoaeo,  die  kefanswegs  längs  der  Rieh-  oet,  suaammengemimmeii.  nebrm 

tuog  der  Venen  u.  ihrer  Aeste,   sondern  ir<i  «lalagen;  gen  bei  allen Prauen  in  der Salpelriere 

sie  stellten  ein  wahres  cavemöses  oder  8ehwarami{;es  kläruiig  über  diese  Sonderbarkeil.  Mt 

Gewebe  dar,  ^^^^^^  hornarfioe  Concrclionen  nämlicb  a 

a)  cavernoses  Gewebe  mit  BlatdrcBiation ;  b)  caver-  ,  w  .  l 

Böses  Gewebe  mit  rundüchon  geronnenen  Blutmassen;  "C*  Milte  schwarzer  blellen  entsleheo 

c)  cavemöses  Gewebe  luii  eiugestreulen '  gelblicbten  feubar  von  leichten  Verbrennungen, 

Phlebalitben .  die  tob  der  Grösse  eines  Hirsekorns  bis  ainat  übermüaaigen  Gebreucbea  der  & 

zu  (icr  Crissr^  einer  Erbse  ^.  ecl.  c!n    V>\^  kleinen  herrührten.  Aucb  liomiiieii  die ndftca 

Phlebolitbeu  lagen  im  Centrura  von  Ulutgennnseln;  die  ,  .        .       ...  .  _ 

grAsse^enwareäBur  aar  eiaer  Seit«  TOB  farbloaeBBlBt-  hornarhf;en  Aoawnchaen  an  der  inners 

t;erinn»eln  uiu{;ebpn.    Sie  hatten  eine  harte  Sc  bale  u.  Schenkel  bei  Frauen  der  niederen Stjn^i 

eine  gypsartige  eiofiescblossene  iVIaase,  Die  Phleboli-  vorgerückten  [.cbcnsalter  vor,  DkLIi 
tben  waren  immer  dafadi,  ">/pn{>  »  allen  kurpci.tc llen  entstehen,  «oa 

rm.iJm»^rMH^.U^^  chronische  irntation  Vegetiliuo«^ 

95.  GewhufüUte  am  j^/ter  i  von  Cruveil-  pillen  bilden,  die  statt  einer  Bpidcnaii 
Iii  er.  In  einem  ]l?alle,  wo  Boy  er  di^  Ge-  artige  Maierie  aecerniren.  Das  Cortoi 
schwulst  exatirpirt  hatte,  war  die  ganse  Dicke  ist  ohne  Zweifel  die  Matrix  dieser  PiciJ 
des  Mastdarms  vom  Afterrande  aus  nach  auswärts  das  Corpus  papilläre  erlangt  eine  bediui 
um^jcschla^f n  u.  dadurch  eine  Invaginnhon  des  \vicVe!tn\^  ,  wobei  nher  die  Pspilleo  tk 
untern  Xheilcs  vom  Rectum  entstüiiLicn,  Die  bleibeu  (oL  v\  ohl  ü u«. Ii  dieser  Fall  vorkoi 
Wände  des  Rectum  sind  li^pertj ophiach,  die  dem  sicii  an  einander  legen,  so  da» 
Scblcimbaot  u.  das  angrensende  Zellgewebe  stel-  Pn»duct  aieb  an  einander  klebt.  Dmt' 
len  eine  von  Gefiaaen  durcbiogene  Sfaaae  dar,  mit  lion  lassen  aidi  auch  die  Streifen  oder 
Blutklumpen  n.  einseinen  Phlebolithen  angeföllt.  hornartigen  Producte  von  einander 
Die  varicösen  Venen  nach  aussen  vom  Rectum  die  Secretion  einxelner  Papillen  aui  i 
sind  ebcnfa!!"»  mit  Phlebolithen  erfnÜt.  —  In  einem  sie  unrcgelmassig  oder  modificirl,  x' 
andern  abgL-bildeten  Falle  war  der  Aller  von  wei-  Hohlen  oder  Ganpe  in  dem  hornartigtjj 
eben,  wie gefranaclen  Vegetationen  umgeben  ;  in  der  IJurLe  u.  Aussehn  &ind  an  dem  DÜoiÜd 
Dicke  der  Dickdarmwinde  fanden  aich  mdbrere  versdiieden.  Daa  freie  Ende  ist  omm 
Blntaderknoten  mit  aehwanem  geronnenem  Blote.  ater ,  die  Färbung  desaelben  dunkler 
Die  vorragenden  Vegetationen  aind  nichts  Andrea  sind  die  Faaern  an  der  Baata  dnrdieine 
als  Hämorrhoidalgescb Wülste;  sie  bestehen  aus  Materie  von  einander  gesondert,  au 
einem  fibrös-cellulösen  Gewebe,  von  einer  gefass-  dagegen  dicht  zusammengedränst. 
reichen  Haut  umhüllt.  Diese  gefran/ten  Hämor-  die  Fasern  au  der  Obcrnäche  meisten» 
rboidalgeschwiilste  ähneln  manchmal  aufs  Tau-  in  der  Milte.  —  Sind  nun  auch  (iie 
achendste  sjphiUtiscbenBxcrescensen;  de  sieben  Prodncte  in  den  meisten  Fällen  von 
mandimal  in  einem  doppelten  ooncentriacben  örtlichen  Uebel  abhängig,  ao  ist  dien  <1 
Kreise.  Wegen  ibrea  celiulösen  Baues  ki^nueu  sie  wenn  sie  auf  einmal  an  einer  Meagc  5::i* 
schnell  durch  seröse  oder  blutige  Infiltration  be-  örtliche  Verletaung,  entstehen,  irovon  a 
deutend  anschwellen,  worauf  häufig  Entzündung  obachtungen  bekannt  sind,  InBezusauf 
folgt.    [Ibid.  Liur,  25.  pL  So]          (Theile,)  findet  ein  unmerklicher üebergani;  von  i 

96.  Lieber  hornarlige  Productumen ;  von  in  denen  Schleim  oder  Eiter  vertioti^-tM 
Cruveilhier.  Es  werden  4  deraelben  beschrie-  Haut  in  gewissen  Krankheiten  baJtcdj 
beh  Q»  abgebildet.    Zwei  davon  sbd  von  der  hornartigen  Prodncte  fidlen  naodmii^ 
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rtnh  iby  odtr  lassen  sieb  aasreissen; 
balich  werden  sie  alsdann  wieder  er- 
e  Behandlung  fst  Iheils  eine  palliative 
leo  der  boroai  tigen  Massen),  Iheils  eine 
ausschneiden  u«  Wegätzen  der  Ba&is). 

trlu  'ihdiger  Fall  %'on  einem  15  J<thre 
':rf  stielen  fubliei  tiit  ri  freimltn  K(  / /nr; 
iuug  dtsaeiben  nuckV erLauJ  duner  '/äCit } 
von  Yvan  (Sohn). 

.  berichtet  hier  einen  Fall,  der  so^voht  an 
als  auch  durch  die  so  hdcbst  einfache  Be- 
tfk würdig;  ist ,  dnrch  di«  es  iUm  gelaug, 
,  eisen  jungen  Mann  von  iO  J.,  von  einrm 
efreicn,  das  ihn  s.  it  srnirm  5  J.  nicht 
tte.  Denn  in  diesem  Jahre  steckte  er  sich 
s  Ohr  ciMD  Klrtdikara,  den  er  nicht  wie- 
ihliageQ  wmochte.  Br  verheimlichte  diess 
er  keine  Schmerzen  empfand;  aber  1  Mo- 
euUUtud  eine  h<>fti^o  b^iitzüiidung,  die  der 
ne  Arzt  zwar  durch  die  sligemeiiien  Mittel 
hiie  aber  den  fremden  Kot  per,  die  einzige 
ler  Otitis,  hersusziehen  tu  können.  Von 
aa  bekam  dai  Individvam  bw  zu  sainani 
nt  jeden  Monat  eine  ?c!rhe  Kntzundung, 
eJesmal .  so  iaii^e  sie  dauerte ,  das  Gehör 
chdetn  der  Krank«  von  mehreren  Aersten 
ehaiidelt  worden  war,  wendete  er  sich  eod« 
\f.,  der,  auf  die  ursprüiigtlche  Ursache 
iurüokgeheiid ,  das  kranke  Ohr  sondirte, 
Sü  Instrument  jedesmal  auf  einen  harten 
^  u   ilndurch  dem  Pat.  einen  sehr  lehhaf- 

vcrur»BcUte.  Da  es  dem  Vf.  nicht  ge- 
indkkern  mit  einer  Polypenzange  henmi- 
I  veroi'dnete  er  aromatische  Rnui  heningen 
Kranken  Seifenwasser  in  das  Ohr  eiuspriz- 

d«n  6L  Tag  ward  Ihm  di«  Pr«iida,  den 
Jimalz  incrustirten  Kern  heraustreten  zu 
:  dea  votigen  Mittels  wurden  nun  erwei- 
pritzungen  gemacht,  u.  der  Kranke  hat, 
er  Vf.,  seitdem  keine  Schmerzen  wieder 
[Gaz.  des  hdpit.  Sept.  1837.]  (H'ilhelmi.) 
her  die  mechan.  Mittel  zur  Htseiti- 
iitphyxU^  von  Dr,  G.  V.  Laiargue. 
neu  Pumpenapparat ,  den  er  xur  £nU 
k  Magens  in  Fallen  Ton  Vergiftnngeo 
it  (i.  unsere  Jabrbb.  bd.  XVIII.  S.  7), 
1  verschiedenen  Asphyxien  fiir  das  bette 
I  entweder  Sciiaum  oder  aus 
hien  oder  auc;b  aus  dem  Ma^cn  zu 
>der  um  f/uft  in  die  Lungen  zu  blasen 
enselben  zu  entfernen,  oder  auch  um 

(SeAmiät.) 
irurgische  Beobac/itungän;  nutgetbeilt 
lier,  Wundarzt  In  Kn-\'nn. 
kwürdigea  f'erhalten  der  Zehennünel  bei 
«Rleren  EjctremitäUm,  CKn  junger  Menacb, 
M  Splitterbruch  bddar  Röhren  des  rech- 
benkels  erlitten  hatte,  machte  die  Ucmer- 
(lie  Nägel  an  den  Zeheu  des  gebrochenen 
t  wie  am  gesunden  Pusse  wadisen,  satt- 
le in  demstlhcn  Znstindo  bis  zur  vonVora- 
oÜdstioii  verharrten,  ia  Melcbem  sie  »ich 
che  des  Braches  befanden.  Dieoaibe  Be- 
»athte  der  Vf.  bis  jetzt  bei  S  auf  einander 
iterscbcnkelbrüchen  u.  er  konnte  sicher  darauf 
«  dia  Consalidation  vollkommen  geachehao 
I  der  Nagel  der  grofien  Zehe  su  ff acbacn 


ünfin;:.  Der  Nagel  der  groisen  Zehe  fing  in  allen 
diesen  Fällen  am  spätesten  zu  wachsen  an  n.  swar  ge- 
wAhnlleh  erst  dann ,  wenn  die  Kreakan  ntr  nodi  oae 
Stockes  sich  bedienten.  Stets  musste  der  Nagel  dar 
kleinen  Zehe  2mal  verschnitten  werden,  bevor  die  der 
3  folgenden  Zehen  beschnitten  w  erden  konnten,  u.  diese 
wieder  1  bis  Smel«  ehe  der  der  grossen  Zehe  zum  Be- 
schneiden gross  genug  war.  Die  l>nuer  des  gehemm- 
ten Wachathums  war  verschieden  nach  der  Bedeutend- 
heit des  Bruches.  Bei  4  einfachen  Blichen  werde 
da«  b('f:iniiciide  Wachstbtim  am  27.,  30.,  35.  u.  40. 
Tage,  bei  einem  SpUtlerbruche  am  50.  u.  bei  einem 
aehr  complicirten  Brache  mit  Zerreissong  der  Art.  ti- 
bialis  antica  u.  interossea  (?  Art  peronaea  anterior  s. 
perforans )  sogar  erst  am  140.  Tage  beobachtet.  Ob 
dieses  Phänomen  auch  bei  Brüchen  der  ubt^rca  Extre- 
mitäten (di-s  Vorderarms)  vorkommt,  hat  der  Vf.  noch 
nicht  Gele{;enheit  gehabt  zu  beobachten.  Auf  jeden  Fall 
verdient  m  genauere  Berücksichtigung,  da  es  dm  rich- 
tigen Zeitpunkt  andeeten  wArde,  neck  welchem  ohne 
Geführ  tür  den  Kranken,  welcher  das  Bein  gebrochen 
bat,  Versurhe  zum  Gehen  f;(^niacht  l.^t^rd^n  könnten. 

2)  ürvch  des  Olecranon.  Eine  84iähr.  Frau  schlägt, 
rfick Wirts  niedergefallen,  mit  dem  Hnken  Bllenbogen 
auf  eine  Steinplatte  u.  bricht  das  Olecranon.    Bs  war 

von  der  Sehne  des  Triceps  dergestalt  nach  aufwärts 
gezogen,  dani»  sich  zwischen  beiden  Brucbenden  ein 
Zwischenraum  von  relcbÜdl  B'^lmfiind;  die  ganze  Um- 
g(4)unfj  des  (Jclfnks  war  enorm  snpe?!rh\A  ulli-n  ,  sah 
schvvar;&blau  aus  u.  fühlte  sich,  vorzüglich  zwischen 
den  BmchstHekeo,  wie  ven  anagetretener  P16ssfgkdt 

angefüllt,  Da  r-inr  ppiinue  Verenilj^nnr^  iiirfit  wohl  mög- 
lich war*  weil  der  TriceM  den  Bandagen  stets  ent- 
gegenwirkte n.  Vf.,  ans  Fercht  vor  Ankylose,  nach 
Bell  schon  vom  8.  Tage  an  gelinde  Bewegungen  mit 
dem  G^'lenk«'  marhte  ,  so  heilten  die  Bruchenden  durch 
Zwisi^hciiäuliätanz,  u.  nach  '^0  Tagen  war  die  Heilung 
▼ollständig  erfolgt. 

3)  Grotter  AbaccsH  in  der  faf^inOy  mit  einem  Schct- 
denbrnehe  verwechaelL  Kine  4diäbr.,  sehr  robuste  brao, 
bei  der  die  KeCeewnlen  Iterelta  tv  ffieicen  anfgdiSr^ 
hatten,  badete  u.  wusch    auf  ihrem  täglichen  Wege 
durch  einen  kühlen  Bach,  den  sie  6  — Sffluil  durchwa- 
den  muaste,  jedes  Mal  die  Genitalien.    Nach  einigen 
Tagen  ftbite  sie  an  der  rechten  kleinen  Scbamlefze  ein 
schmerzhaftes  Knötchen,  Ton  tlcr  Grosse  einer  Zock  er- 
erbte, das  aber  bald  so  »ucbs,  daes  aich  die  Geschwulst 
lucht  nur  nach  unten  u.  seitlich  ausbreitete,  sondern 
auch  hoch  in  die  Vagina  hinaufstieg.    Hiermit  stellte 
sich  Stuhl-  u.  Urin  verhallung  ein;  die  Kranke  konnte 
nicht  mehr  stehen  o.  empfand  Im  Biteen  n.  Liegen  die 
unerträglichsten  Schmerzen.    Der  herbeipi nirme  Clii- 
rurg  hielt  diese  Geschwulst  für  einen  bcbeidenbruch 
u.  bemdhte  iHcb  3  Tage  hinter  einander  stnndenlaog  die 
Taxis  zu  machen,  wodurch  die  Schmerzen  eine  fürch- 
terliche Höbe  erreichten.    Als  Vf.  per?)ren  wnrde,  hatte 
die  grosse  Scbamlefze  die  Grösse  einer  massigen  Man» 
uesfaust  erreicht  u.  nahm  die  kleine  fest  in  sich  eaf| 
die  Scheide  wurde  von  der  Geschwulst  fast  ganz  aus- 
gefüllt, so  dass  sie  nur  unter  grossen  Schmerzen  un- 
tersneht,    doch  ihre  Greese   nidit   geffthlt  wer- 
den  konnte.    Die  Vaginslportion  des  Uterus  war  nach 
hinten  u.  links  gedrängt;  die  ganze  Geschwulst  fühlte 
sich,  vorzüglirh  in  ihrer  untern  Ausdehnung,  prall  an, 
u.  ihre  innere,  von  der  Schleimhaut  gebildete  Fläche 
war  leicht  gcrölhet,  nn  e5ni^»>n  Stellen  wie  injicirt. 
Dabei  dauerte  Stuhlverhallun^f  fort,  der  Urin  ging  nur 
tropfenv\  eiüe  unter  grossen  Schmerzen  ab  u.  die  Kranke 
fieberte.    Vf.  machte  sogleich  einen  Adci  las^  von  Jvjjj, 
licss  Ueissig  llalbbäder  u.  warme  narkotische  Breium- 
•ehlige  machen  o.  Innerlicb  antiphlogist.  eröffnende 
Mixtur  nehm rn.    Durch  einen  Katheter  u.  Klystlr  worde 
Blase  0.  Alastdarm  entleert.  Am  3.  Tage  zeigte  sich 
an  dmer  Stelle  in  der  Vagina  PiuotoaUon,  Vf.  öfiact^ 
den  AbtccM  a.  bald  g« n    die  Kraake. 

6* 
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i)  Ctürl-Hrh  beseitif^te  T,ähmnn^  der  Bleue.  Ein 
pblegiuatisrtier  21  jähr.  Mann  wurde  in  einer  Lebrngrnb« 
durah  dtai  herabfallende«  croicea  Brd«t5ck  rUdtlfogc  «a 
Boden  gestürzt  u.  zum  Theil  verachüttei.  Bdld  wie 
der  hervorgearbeitet  war  er  keinea  GUedea  mächtig, 
der  rechte  Oheracbenkel  n.  Oberarm  aerbrocbeo.  Vf. 
fand  ausser  diesen  BrQchen  n.  einem  nkht  eben  bedeu- 
tenden Kreuzachmer?,  nichts  vor,  wn«  eine  Lähmung 
dea  Biaaeugrundes  veruiuihea  liess.  Gcgfu  die  za 
iikrchteoda  Reaction  u.  die  gcwöbnli^  eracbalnanden 
Zockungen  in  den  kranken  Gliedern  verordnete  Vf., 
nach  Einrichtung  der  BrQcbe,  ein  Infaa.  fol.  aano. 
a       Natr  anlphvrte.  cryataU.      Rxtr.  hyoae.  gr.  iv, 

wonach  {»ruasc  Massen  harter  ExrrcractUc  entleert  ti. 
der  Zweck  erreicht  wurde.  Allein  der  Krttnk«  ent- 
leerte keinen  Urin;  die  Blase  sebwell  dergestalt  an, 
dass  SIC  am  F^nde  dos  2.  Tages  wie  eine  grpase  Kn^el 
über  den  bchamknochen  gefühlt  wurde  u.  der  Kathe- 
ter appiicirt  werden  nnsaie.  0er  untere  Theil  des 
Bfickeanarka  schien  demnach  erschüttert  werden  zu 
sein,  u.  sein  Gciiutfe  erinnerte  sich  nun  auch,  einen 
Stein  unter  dem  Kreuze  des  Verunglückten  hervorgezo- 
gen an  hahea.  CNi^eich  die  früheren  Kreuzschnerxen 
vergangen  waren,  machte  Vf.  doch  noch  einen  Ader- 
lass  von  S^Üi»  g^b  die  obige  Arzuei  ohne  Bztr.  h^osc 
fort  tt.  liesa  in  die  Biasengegend  Ol.  terebbih.  mit 
Extr.cantharid.  an:\  u  Lin. smtnmjlato-camphor.,  so  viel 
ihonlich,  auf  da«  Kreuz  einreiben.  In  den  uäcbstea 
8  Tagen  war  dadurch  nicht  mehr  gewannen,  als  dass 
Patient  hei  voller  ßlaüe  vor  dein  Katbcrifiiren  einige 
Tropfen  Urin  herauszulassen  im  Stande  war.  Vom  10. 
Tage  nach  der  Verletzung  gab  nun  Vf.  die  Tlnct.  enn- 
thnrid.  zu  gutt.  Wf  steigend  bis  zu  xx,  täglich  3mal. 
Schon  am  3  Tage  vermochte  der  Kranke  dann  u.  wann 
etwa  einen  Eä^tlütlel  voll  Urin  zu  entteerea  u.  der  Drang 
zum  Uriniren  trat  öfters  ein ;  am  5.  Tage  war  a^lian 
die  Einführung  dea  Kathüters  selten  mehr  nutliig,  u.  am 
18.,  an  welchem  der  Kranke  zum  letzten  Hilale  pro  doai 
gutt«  XX  erhielt,  war  die  Verrichtung  der  Blaae  nor- 
mal.   [MUgem.  medicin.  Zeit.  1837.  Sr.  24tt,  25.]  (ÖocJt.) 

lOO.  Utber  die  CauUrmalionder  ^cumnhokU 
bei  dt:r  Behandlung  der  ThränengenchwuUt  u. 
der  Thrätun/hul\  von  Dr,  A.  Bonne t.  Die 
GrandsStse,  die  den  Vf.  bei  der  Behandlung  der 
Taubheiten  in  Folge  der  Obliteration  der  Tuba 
Eustachii  geleilet  haben  (s.  Jabrbb.  Bd.  XVIII. 
S.  105),  findeil  lln  e  Anwendung  auch  bei  der  Be- 
handlung der  Till  äneMi;pscliwul:)te  oder  der  Tbrä- 
ii&lelu  ,  die  durch  die  Verengeiung  dea  CanaUs 
naaalia  entstanden  sind.  Wenn  man  aUo  in  den  er- 
aten  Tagen  den  Pharynx  mit  Natsen  cauteriairt, 
wenn  er  der  primitive  Sitz  der  chron.  Entzündung 
ist,  so  muss  man  auch  auf  gleiche  Weise  die  Nasen- 
höhle riulerisiren,  wenn  die  Änschwelluug  ibrer 
Schleimhaut  der  des  Caualis  tiasnli!)  vorau^i^egan- 
gen  ist  oder  sie  begleitet.  Der  ^^utzeii  cinci  sol- 
chen Behandlungsweise  beruht  daiauf,  das«  die 
<^ron.  Anschwellung  der  Scbleimbaut  der  Naaen- 
bohle  häufig  der  des  Canalia  naaalia  TorauKgeht, 
dass  diese  Anschwellung  von  der  äerosen  Infiltra- 
tion des  unter  der  Sclilcimhaut  befindlichen Zell- 
gev^'cbcä  herrührt,  wovon  Vf.  sich  durch  einen 
Eail  zu  uberzeugen  Gelegenheit  gehabt  hat,  u. 
daaa  endlich  die  Aufsaugung  dea  Serum  n.  somit 
die  Beseitigung  der  Anadiwellnng  dnrch  die  Cau- 
tcrisatlon  erreicht  wird.  Wenn  also  die  An- 
schwellung der  Schleimhaut  der  Nase  sich  auf  den 
Can^  naaalia  verbreitet  hat,  so  knnn  die  rnntc- 


rlsation  deraelben ,  besondert  in  faCesto^ 
der  Can.  nas.  Busmündet,  die  Heilung do(k 
des  Nasenkanales  veranlassen  u.  folglich 
abhangige  Thränengesch weist  oder  Fultl  h 
gen ,  denn  die  Zertbeilung  wird  üch  oiJ 
anf  die  run  dem  Aetunitlel  berfilvlmld 
achranken ,  aondern,  da  die  Zellen  tlk  ui 
ander  ooramuniciren ,  aich  aach  auf  diel 
nalis  nasalis  crsti  erVen.    Bei  derBehaodM 
Tlir  inengeschwiilstc  u.  Thrünenliitela  bitJ 
Cauterisation  der  untern  Oefloong  des  Cd 
auf  xweifeche  Weise  verrichtet:  Ijmiioi 
die  Katheter  Ton  Genaon  I  gekriunMBiesd 
Drahte,  der  aber  in  aeinem  perpendictilitni 
um 4'"  kürzer  ist  n.an  »einem  £nde  mii  4 
eine  gcsätli:;1n  Aunösunj»  von  sa!jl«ltf>. j 
Silber  getauchten  Charpiebourdonn?! 
2)  mit  einem  Aelzmitteltrager ,  der  ay> 
bernen  Röhre  u.  aus  einem  Fübrungui 
steht,  welcbeaaiGh  in  ein  kleines,  off< 
Salpeters.  Silber  angefülltes  Näpfcbeoei 
zur  Cauterisation  der  Tuba  Eust.  u.ib 
harten   Theile  bestimmte  AelzmltlelUf 
ebenfalls  benutzt  werden.  Vf.  hat  zu  die 
jedoch  einige  verfertigen  lassen,  wd- 
Katheter  von  G  e  n  a  o  u  1  gekrümmt 
perpendicnlürer  Theil  aber  nn  4"' 
Das  zum  Aetsen  bestimmte  Instrument 
■o  in  die  Nase  gebracht,  dass  seineCoi 
äussere  Partie  der  Oeflnung  der  Nasfi 
fasst;  wenn  es  tiber  die  Basis  des  PrJ 
Iis  des  Oberkielerknochcns  hinaus 
wird  der  Stiel  desselben  emporgeb:^ 
demaelhen  eine  kreiaförmige  Beweganf 
wodurch  das  Snaaere  Bade  auf  dieMitu 
Naaenwnrsel  gegenüber,  gelangt;  hier 
man  mit  dem  Instrumente  eine  Scfa 
gung,  iudem  man  sein  Na(>enende  m 
tere  Nasenmuschel  dirigirt.     Das  F 
eben  mit  dem  Aetamittel  wurd  min 
damit  von  vorn  nach  hinten  geslri 
Schleimhaut  der  untern  Oeffiiung,  so 
aelbst  befindliche  Klappe  dea  Can. 
risirt.    Diese  Caulerisalion  ^  ird  aller 
wiederholt,  ohne  dass  nian  (Libfi  in 
aal.  einzudringen  sucht ,  weil  man 
leicht  die  aehr  dünne  u.  durch  das  Si 
porgehobene  Schletmhaat  desselben 
könnte.    In  den  Fällen ,  wo  die  Afi 
Nasenhöhlen  in  grosser  Ausdebnaog  il 
u.  der  Durchgang  der  Luft  bclrärltlidl 
ist ,  verdient  die  Cauterisation  mit  int 
^uluhon  getauchten  Charpiebourdonneti 
zug  vor  der  mit  einem  Aetzmittdtrapert 
auf  eine  kleine  Strecke  einwirkt,  «abreo^ 
di('ser  angewendet  werden  muss,  weus 
rade  die  untere  Mündung  des  Cao. 
Concavität  der  dieselbe  bedeckenden  ^ 
schel  touchiren  will«    \JiuU,  de  thenrp-  \ 
p.  2S9.]  {SM 
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fkri»  Sm^Ameht  dm  orthopäduchm  HmianUaU  in  QumMfßUf  von  dem  Vonteher 

dendben,  Pr,  J.  He  ine. 


m  ichoii  bei  der  Giündang  meiner  Heil- 
^pfasslfii  Vorsatze  getreu:  alle  2  Jal»re 
aoptbericht  über  die  Leistuugen  rlf^rsrlhcn 
feutlicheo,  —  folgt  in  Nächste! lendem 
Ii  Belation,  aas  der  ersichtlicli  ist,  wie 
dfeier  Zeit  wieder  viele  aehr  »Mm  Kor« 
I  oiielt  waideii,  u«  wie  dai  Vettfaneii 
tetalt  von  Jahr  zu  Jalif  snuimmt ;  denn 
—  abgesehen  vou  den  nnr  vorübergehend 
;  dpin  lustitiit  lieratlieiieu  u.  behandeilen 
kfftigen  —  wahrend  dieser  zweijährigen 
die  Zahl  der  neu  Aufgenonimeueu  auf 
p  Zahl,  welche  bia  daher  Dooh  nie  er« 
■vde,  o.  die  min  joit  Antchlwaa  der  aeit 
|«og  des  Instituts  hn  Jahre  1929  Atif- 
pnrii  sich  auf  370  beliiuft. 
fT  Anstalt  befinden  sich  gegenwärtig  82 
ü  vom  In  -  u.  Auslände^  u.  zwar  in  der 
hag  39,  in  der  IL  25,  u.  in  der  10. 18« 
Men  letoteren  amd  andi  diejenigen  armen 
örfti^en  dea  Landet  begritfen,  welche 
r  tlieil weise  auf  Kosten  dea  SlaiAea  «nf- 

91  wurden,  nebst  cini^jen  Miuler*'!!  min- 
tttrlteu,  wetrlsp  uts  solche  von  dem  lin- 
den berücksiciiti;;t  werden« 
mt  der  Erscheinung  des  dritten  Berichta 
)6  (Jahrbb.  Bd.  XU.  8.  96)  waren  42 
I  iu  der  Anstalt;  aeitdem  veihält  sich 
iahi  der  neu  jiujgtnommenen  u.  Entlas- 
bftt  kurzer  Angabe  der  Kur -Erfolge  foi- 
inen : 

Utfer  ffah:  3  Falle;  ?  flüVofT  wurden  p*»- 
MCfii  tief  iinite,  ebeuTälU  beilliiir  ,  ist  aocb 

finormr,  durch  innere  Krankheit  veranla$Bt€ 
(vi;uHg  det  Köpft»  mit  gleichzeitiger  Con- 
dnJmti  da  ndl,  destai  BebBadTuog  dae 
3M»ermig  sor  Felge  balta.  IKese  Kor  wird 
iortgeietzt. 

finfocfte  «.  doppdte  Settm»  KrSmmung  des 

■  65  Fälle;  davon  wurden  21  f^i  lu-ill,  25  v\e- 
:beHert,  alle  Korsnden  aber  sehr  geiund  u. 
«ntsrkt  eätlaMen;  43  siad  nedi  ia  der  An- 

'ickwärlskrümmung  dea  Rückgrats :  11  Falle; 
1  6  oiclir  od&r  weniger  gebeueri  entlassen, 

Meitten  eine  kräftigere  Körper>CSMitflalieB 
'dfn.-  7  sind  noch  in  Behandlung. 
oirümmungcn  im  Jinicselenke ,   und  zwar 

de$  Vnter»ehenkdt  t  abTolge  voraosgegsn- 
lUieiteti:  l4  Kuranden,  wovon  mehrere  beim 
»0  vertrdmmt  waren  ,  daas  »ie  nur  mittels 
ksamea«    BimNi  abd  6  in  der  Art 


<  >n  vtic  ia  den  folgndM  Nummern,  mäM«ii  lur 
eia«  MtaBvanOainiaaw  41«  im  J.  IfW  ia  ter  Ab* 
Mws  «  Koraadei  bartsfaMi^  «aite. 


geheilt  entlassen  worden,  dasa  die  KvtreroilSteo  gerade, 
u.  den  geaonden  gleich  lang  gebracht  wurden ;  ß  ver- 

ifci  '  * 


wegen  zu  kureen  AaieaClialU  nur  gebesaert  die 
Anstalt,  7  befinden  aich  noch  darin. 

VI.  Finwärtsfrebogene  h'niee:  5  Pille  |  geheilt 
wurden  entla^aen  4;  iu  der  Kur  bleibt  1. 

VII.  hlumpfütse^  einseitige  u.  dappelttf  iMU 
angeborene y  thtih  später  durch  Krankheit  entstandene: 
ti  Falle.  Hiervon  konnten  12  (worunter  mehrere  im 
Alter  von  16  — 22  Jahren)  gaoa  geheilt  nathitrw  we(^ 
den,  13  sind  noch  in  der  Antlalt. 

VIU.  P/erde-  oder  Spit^fütMi  10  Fälk»  geheilt 
eatlassen  werdeo  6,  daronter  2  schoa  19  o.  22  Jahre 
alt;  in  der  Kur  siml  nocfi  6. 

IV.  VnooUkoHmene  Lähmungen  der  unteren  Ex- 
IremitUm  tmt  glddutUigm  FerkrOmmnmgtm  i»  das 
Hüft-,  Knie-  u.  FusMgeUMsen:  8  Kuranden;  die  mei- 
sten derselben  hatten  in  ihren  craten  Lebensjahren  durch 
Krankheiten  das  Vermögen  zu  ateben  u.  zu  geben  ver- 
loren, u.  konnten  frülor  eicht  eioBHÜ  an  KrQckea  ge- 
hen; 4  dnvoi)  sind  in  ao  weit  gebesaert  entlasaen  wor- 
den, dasa  d  mit  einfachen  Fussmaacbinen  u.  Stock,  der 
vierte  mit  Krücken  aicher  o.  gut  zu  gehen  im  Staade 
idnd;  4  ahnliche  Fälle  aind  noch  in  der  Anatalt. 

Der  aligemeine  Gesundheitszustand  in  der 
Anstalt  war  fortwährend  sehr  gut;  innere  Krank- 
heiten ron  Belang  kamen  äusserst  selten  vor.  Als 
ein  erfreulicher  Umstand  Terdient  hier  noch  be> 
sonders  herausgehoben  an  werden^  daaa  alle  frü- 
her sehr  tcbwachlich,  aart  u.  blass  aussehenden 
Kiiranden,  von  welchen  melir'Tp  Mädrfien  goi^Hr 
an  Bleichsuclit  litten,  knrpet  iith  »ehr  entwickelt 
u.  erstarkt  die  Anstalt  verliessen.  Dieses  über- 
raachend  günstige  Resultat  meiner  Behandlungs* 
weise,  die  bekanntlich  jeden  einseinen  Fall  mit 
ateter  Rücksicht  auf  Ursache  u.  Körper-Constitu- 
tion  würdigt,  u.  keine  mechanischen  Heilmittel 
auf  Kosten  der  all^iemeiuen  Gesundheit  anwen- 
det, —  hat  fjewiss  wesentlich  zur  fort-vvährpuden 
Steigerung  des  Vertrauens  zu  der  Anstalt  beige- 
tragen, n.  dürfte  namentlich  in  Zuktmft  immer 
mehr  sur  Beruhigung  derjenigen  Eltern  dienen, 
die  oft  gerade  wegen  der  schwächlichen  Consti- 
tution ihrer  hiilfsbedürftigen  Kinder  eine  gnind- 
lit  hf>  orthopädische  Kur  nus  Aenijstlichkeit  unter- 
J  tssri),  u.  düdttrch  nic  iit  selten  den  besten  Zeit- 
punkt zur  iiuire  Tersäujnen. 

Die  Beobachtung  Ton  wenigstena  400  Curni- 
tnren  dea  Rückgrats  während  einer  Reihe  von  12 
Jaliren  bestiirkt  mich  immer  mehr  tu  der  Ansicht : 
dass  dieser  so  häufig  vorkommenden  Classe  von 
Deform itfiff'n  sehr  oft  eiiic  in  der  KntM  trlv<"lnng 
zurückgebliebene  zarte  u.  schwuchlicije  Korper- 
Coustitution  —  nicht  selten  mit  gestörter  Repro- 
ductiona-Thätigkeit,  scropliuliteen  tt.  Ueiohattoh- 
tigen  2nstanden  n.  a.  w.  Terbnnden  —  oder  ein 
SQ  schnelles  Wachsthiun,  Lazität  dea  Muskel- 
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lu  Bander- Syttems  su  Grunde  liegt,  wobei  die  stalt  in  Anwendung  kommenden 

heutige  Erzieliangs-  u.  Bt^sciiaftigungsweise  der  meclianisclien  Apparate  bestimmt.  Sodi 

Matlrlipn  als  Gelegenheits-llrsachp  ii;*türH(  Ii  eine  anr!i  Kinrirhtuftrrpn  getroflV'H  Tür  s^liV, 

wichtige  Roile  spielt.    Es  inusis  daiir^r  das  ganze  mit  eiuLT  geringe«  Anlage  zur  Rü(kn;niis 

Bestreben  der  Kunst  hier  immer  meiir  dahin  ge-  mimg  bei  gleichzeitig  vorbaudeiHm  sclt^nd 

hen,  Heilmittel  in  Anwendnog  zu  bringen,  die  Körperbaue,  mit  oder  olmefcrophul 
im  Stande  sind,  die  Geaammt' Constitution  auf  tiscne  u«  bleiohaüchtige  Disposition^ 

jede  mögiiciie  Weise  zu  heben  u.  antiken, nicht  wo  also  nicht  gerade  eine  ToUständi^e  oi 

aber  die  Maschinen  als  Hauptsache  zu  betrachten,  sehe  Kur,  sondern  mehr  noch  der  .Whi^ 

Demzufolge  suchtp  ich  namentlicli  der  bisheri-  ehier  gesunden  Laiidlnft,  q^miiasliscln 

gen  Auwendung  meiner  Sulzb&der  v[\\<-  rnanniij-  ^'ino    oder    die  andre  Art  df-r  ohm 

ialtigere  Ausdehnung  zu  geben,  u.  iiabe  zu  die-  Bader,  u.  überhaupt  eine  dem  iodifidodlt 

aam  Zwecke  gegenwärtiges  FrÜhjalirSneue,gro8se,  aundhdtazuatande  angemcsiene  iiBMiel 

gehörig  abgeschlossene  Rfiumein  dembishernoch  lung  erforderlich  sind.   Um  aber  \am 

unbenütsten  Theile  dieses  kleinen  Sees  nebst  Vor-  Unterbrechung  der  geistig«!  AatbUdantt 

ry^htungen  zu  gymnastischen  u.  schwimmartigeu  Kinder  möglichst  zu  begegnen,  könnfu- 

Uebirn^nn  in  denselben  erl'Jtnt.    Ferner  wnrdfii  steter  Rii( :k«.lr!it  asff  dl*'  physische  Coiwtü 

in  der  Absicht,  die  Wirksamkeit  «iieses  den  8ei  -  nach  Beheben  tlieiis  (ias  für  die  Anstalt 

bäderu  ähuUch  wirkenden  Budes  uocli  mehr  zu  dene  Lehrpersoual,  theiis  Lehrer  der  hia 

erhöhen ,  in  den  grösseren  Cabinetteh  Schaufid-  dmigs-Anstalten  gewfihlt  werdai.  Dieb 

TÜder  angebracht,  «m  mittels  derselban  das  Was-  Bintheilnng  derKuranden  in  drädsne 

eer  in  stärkere  Bewegung  zu  bringen,  u.  dadurch  die  jährlichen  Kurkosten  für  die  gerin;p 

den  so  wirksamen  Welleuschlag  der  See  mög-  225  Fl.,  für  die' mittlere  SiOFi«»  Q- Tuf 

liehst  zu  ersetzen.  Ausserdem  sind  daselbst  neue  475  Fl.  fobn*'  Tirztliches  Honorar)  ktn 

Einrichtuiinf  ii  zu  verschiedenen  Pallbädem,  als  sich  fortwährend  von  lüen  Seiten 

Duuche  u.  s.  w.,  getroffen,  u. neben  dem  Sulzbade  dern  Beifalls  2u  erfreuen,  weil  eiiiei 

eiB  neues  Badhaus  mit  hdabareu  Cabinetten  u.  IJnterachied  in  den  Kosten  sidi  mir 

Hahnen-Einrichtung  erbaut,  um  die  seit  mehre-  Wohnnng  besieht,  während  In  Ri 

tm  Jahren  von  mir  erprobten  seiir  eisenreichen  zur  ärztlichen  Behandlung  gehörigoi 

Schlammbäder  mannigfaltiger  benützen  zu  köu-  Art  vollkommene  Gleichheit  unter  » 

neu.     Wie  sehr  dif  verschiedenen  neuen  Ge-  Knranden  sfatt  findet,  andrerseits  a 

brauclisartcu  dit  spi  lx '^landigzwlschen  16u.  17®R.  dachte  Classen-Eintheiliin^  auch  dem 

warmen,  reizend  u.  älurkeud  wirkenden  saliui-  mittelteu  u.  Armen  den  Besuch  der 

sehen  Bisenquellen  mit  dem  angefahrten  Eisen-  möglich  macht,  —  theib  auch  des 

aehlamme,  in  Beräduichtigung  der  oben  nur  an«  neten  In  die  Lage  setst,  weiter  gehi 

gedeuteten  Natar  der  fraglichen  Uebel,in  Zukunft  che  der  höheren  Stände  zu  befnedis^o. 
noch  mehr  meine  orthopädischen  Zwecke  befor-        Scliliesslich  wird  noch  bemerkt, 

dem  iielfen  werden,  bedarf  keiner  weitem  Aas~  Krricbtung  der  dr^i  oben  genannten 

einandersetzung,  u.  ii  Ii  yt't  weii»e  deshalb  auf  Nr.  Aiistjilien  Vorkehrungen  getroffen  lia 

22,  Bd. VIII  des  Wurttemb.medic.  Correspoudeuz-  es  anderen  Personen  ausser  der  Austail 

Blattes,   An  die  genannten  Hülfsoittel  reihen  Uch  machen «  dieselben  an  benütsoi. 
sich  die  nnlSngst  noch  Yermehrtra  gymnastischeii 

Biurichtungen  meiner  Anstalt ,  so  wie  ein  sieh        Cannstall.    Aus  dem  Berichte  d» 

nac!i  dein  Had-Etabllssement  hinziehender,  eben-  mites  über  die  Bäder  Württembergs.  (• 

falls  kiirzUcii  bedeutend  vergrösserter  Garten  mit  Nr.  22  des  medidnlsclien  Correspond 

Aulagen  u.  Spielplatzen,  Avothirrh  nun  das  Insti-  tes.)    Im  Laufe  dieses  Frühjahrs  b 

tut  mit  den  genannten  Bad-Auätaiten  zu  euiem  Heine  La  der  an  den  Garten  seines 

«isammenhangenden  schönen  Ganzen  airondirt  atoesenden  sogenannten  obem  Sub, 

ist.   Der  grosse  Andrang  Hülftbedürftiger,  deren  nen  Bbetnlwasserteiche,  Binrii 

ich  in  den  lotsten  Jahren  viele  ausser  dem  Hause  welche  mehrere  neue Benützungswelies 

zu  logiren  genötlilgt  war,  yeranlasste  mich,  ein  statter  Mineralquellen  herbeifiihren 

geräumiges  Haus  neben  dem  Instifnts  -  Gebäude  meiner  ninchen   ^v»*rden   —  Benüfiii 

zu  erbauen ,  u.  dasselbe  mit   letzterem ,    dem  wel(  iie  zum  Theil  bis  jetzt  sonst  uirg«£ 

Staate  angehörigen  Gebäude  unter  Genehmi^mig  ser  Art  existiren  u.  existireu  konneo 

der  Königl.  Regierung  durch  einen  bedeckten  Gang  gewiss  für  manchen  KtankenciD 

zu  Terbinden.   Das  gsnxe  Parteire  dieses  neuen  ibrderungsmittel  der  Kur  u*  f&r 

Hauses  ist  zu  einem  heizbaren  Tumsaale  fdrgjm-  fiir  die  Cannstatt  bisher  weniger 

nautische  Hebungen  bei  ungünstiger  Witterung^  war,  ein  neues  Heilmittel  liefern  ^i^' 

zu  einem  zweiten  Lehr-  u.  Conversationssaale,  sind  diess  1)  Eiiirichtnnsen  ,  um  iii  <■'-'• 

u.  zu  einem  Saale  für  die  zalilrelche  Sammlung  selbst  in  seijier  naturiu  hm  Tempt^r«*'^ 
der  Gyps>Abdriicke ,  so  wie  iur  die  iu  meiner  ^«       17^IU  im  Freien  u.  in  eiugewaudetdi 
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(öoneB,  wclolwgroM  genug  sind,  am  von  ihm  üSerdecktt  aU  eine  Art  larten  bramifitt 
f  freiMtco  Btfw^gang  sagesUittai,wa-  Schlammes  amn  TheÜ  über,  sun  Theil  In  dem 
irknng  des  Bodes  durch  eiueu  kUnstlU  Wasser  schwinunen,  u.  au  dessen  Wirksamkeit 
enscblag  mittels  8cbaufelrader  iiacli  au(-h  das  Ihrige  noch  beitragen.  Noch  em  Vor- 
»rmehrt  werden  kann.  2)  Einrichtuu-  theil  dioser  kühlen  Bäd^r  ist  der,  dass  man  sie, 
Janmibädem,  in  dem  Älineralwasser-  v«'rniög'  ihrer  immer  gleichen  Temperatur  ,  fort- 
lern  bei  weitem  eiseureicbsten,  der  bis  setzen  kaim,  so  lange  mau  will,  u.  duss  sie  noch 
ttnd  einem  Badeorte  auf  diese  Weise  in  Jahreuettea  a.  bei  einer  Wittermig  gebraucht 
«den  ist.  8)  Biniishtmigai  an  rer-  werden  können,  wo  der  Ocbtaaoh  der  Flosa-» 
Alten  von  Doaohe-  u.  Regenbädem  oder  Seebäder  mimöglieh  ist«  Als  Lidicationen 
ii^rthrasser  ui  seiner  natürlidien  Tem-  dieser  kühlen  Bäder  lassen  sich  alle  die  der  See- 
>as  rpiinsfftttt  r  [Mineralwasser  eiirnftt  bäder,  oheh  n  h  sip  sich  in  mancher  Hinsicht  von 
liu-r  liiuiK  I  gleichbleibenden  Teuipe-  letzteren  unterscheiden,  die  der  kalten  Bädern. 

ujigelaijr  gleich  der  der  Flus&bäder  die  meisten  oder  fast  alle  der  Stahlbäder  (da  nur 
»  Seebäder  ist,  sehr  zu  kalten  Bädern^  die  Temperatur  eine  Ausnahme  macheu  knimj 
der  in  solchen  Minerahrasser-Teicfaen  aufstellen«  Also  TonügUeh:  allgemeine  SdiwÜ- 
fortheile, welche  man  anderwärts  nicht  ehe,  sowohl  desOefasssystems»  als  des.Nerrensjr- 
Veise  beisammen  findet.  Während,  stems,  auf  Schwäche  berubeude  Reizbarkeit  o« 
annt  ist ,  jedes  Mineralwasser  durchs  Verstimmung  des  letztem,  Hypochondrie,  Mauie^ 
den  weit  grössten  Theil  seiner  Koh-   Hysterie,  Krämpfe,  verschiedene  Hämorrhoidal-, 

dadurch  auch  das  in  ihr  aufgelüste  gastrische  ,  rheumatische  u.  uevralgische  Uebcl, 
trt  u.  wälireud  auch  kohleusäurereiche  scrophulose  u.  rhachitische  Uebel  u.  älipliche  Ka> 
irenii  sie  ans  der  Qodle  weggeleitet  diexien,  Chlorose,  Schleimhaat-AfTectionen,  be* 
uch  die  Wärme  fast  sogleich  alle  ihr  sonders  wenn  sie  auf  BrscUaffnng  beivhen,  Reiz- 

I  ,  das  überdiess  grösstentheils  nicht  barkeit,  Empfmdlichkeit  o.  Schlehe  der  Haut, 
huf  n  aufgelöst  war,  sondeni  nur  von  Laxität  der  Muskeln  u.  Bänder,  bnpotens  n.Un- 
iftlnrrh  <^ie  Iiitifhircliströmte,  behalten  fruchf barkeit ,  Schleim  -  u.  Blutflüsse  aus  Schwä- 
ifscl  luin  Mineralwasser  -  Teiche  den  che  u.  s.  w.  Das  Speciellere  dieser  liiHu  ationeii 
eil  ihrer  Kohleu&äure,  sondern  es  steigt  auszuführen,  würde  hier  zu  weitlaidig  i.«-ln,  u. 
ährend  aus  der  Tiefe  neues  Gas  in  ih-  jedem  Arzte  wird  es  nicht  schwer  werden ,  nach 

ei  bleibt  daher  auch  der  Bisengehalt  dem  Gegebenen  das  Nähere  selbst  an  bestimmen, 
■reichsnder Menge  in  ihnen  aufgelöst.  Binleuchtcnd  ist  es  aber,  dass  die  Indicationen 
Igleich  die  durch  das  beständige  Gas>  für  diese  Bäder  snm  Tiieil  andere  sind,  als  die 
I.  noch  mehr  durch  den  künstlichen  für  die  Bäder  in  erwärmtem  Caxmstatter  Mineral- 
lij;  fortwahreiifl  erhaltene  Bewegung  wasser,  wie  sie  schon  bisher  angewandt  wurden, 
*  gleich  dem  VV  ellenschlaL:  ,  der  ein  u.  dass  «s  sfhr  ungeeignet  sein  würde,  ^\illkür- 
)  Moment  der  Seebäder  macht,  nicht  lieh  die  einen  an  die  Stelle  der  anderen  zusetzen, 
»rption  der  Bünefalwasser- Bestand-  Wenn  diese  kühlen  Bäder  nicht  da  passen,  wo 
rtend  vermebren,  sondeni  auch  eine  Resorption  oder  Vermelimng  mancher  Seoretionen 
lamische  Wirkung  auf  die  Nerven  u.  die  Hauptsache  ist,  so  wirken  sie  um  so  ktiftiger, 
Körper  hervorbringen.  Endlich  wird  wo  es  sich  ums  Stärken  handelt.  Vielf  n  werden 
nifle  Kohlensaure  auf  der  Oberfläche  diese  Bader  ein  Seebad  ersetzen,  u.  die  iili  ichere 
» b»>stiindi^'  eiiif  <lurch  atmosphärische  Temperatur  des  Wassers,  das  mildere  Klima  der 
inte  Ga&schicht  bilden  ,  welche  auf  herrlichen  Gegend,  die  grössere  Wohlfeilheil,  die 
SB  gleichfalls  nicht  ohne  Eiutluss  ,  u.  BeihUlfe  des  Brunnens  werden  für  Manchen  noch 
bei  Bmtleidenden  Ton  bedeutendem  als  bedeutende  Yortheile,  wenigstens  Tor  den 
ibmoM.  —  So  yeibindet  diese  neue  meist  kühleren  nördlichen  Seebädern,  gelten, 
•ndbädem  mehrere  wichtige  Vofthefle,  In  fast  allen  Fällen  wird  aber  das  Trinken  der 
ein pr  günstigen  kühlen  Temperatur,  Cannstatter  Quellen  ein  sehr  wertbvoUes  Unter- 
saure-  u.  Eisenreichthums,  des  Ge-  stiitzungsinitte!  auch  dle«?f  r  Räder  sein,  u.  Viele, 
brigen  Mineralwasser  -  Bestandtlieile,  die  sonst  nach  Caimst;ttt  kommen,  hauptsächhcli 
B  Freien  ,  •  der  Leichtigkeit  der  freie-  um  das  Wasser  seiner  Ouelieu  zu  triukcu,  wer- 
i  Bewegung ,  des  fortwährenden  Be~  den  mit  vielem  Erfolg  u.  Behagen  zugleich  diese 
I.  Wellsnschlags  des  Wassers  n.  des  höhlen  Bäder  gebnmäen.  In  manchen  Fällen 
i  einer  kohlensäurereichen  Luft.  In  werden  auch  die  wannen  Bäder  in  periodischer 
S  wie  das  Wasser  auf  der  Oberfläche  Anwendung  der  käUen  ein  Beihülfsmittel  ihrer 
Verdunstet,  schlägt  sich  beständig  et-  Wirkung  finden  u.  umgekehrt.  Die  tonisirende 
'^^yd  nieder,  u.  der  Gehalt  des  W  as-  Wirkung  wird  sich  in  unch  gesteigertem  Mnnsse 
ganischem  Stoff  bildet  fortwährend  linden  in  der  Anwendung  der  neu  eingeri«  lif(  fcu 
ti}  ähnlich  dem  Zoogen,  welche  mit  Schlammbäder,  deren  Schlamm,  wie  die  in  der 
riUendfn  Bisenoxyd  rermengt  u.  ganz  Zeller'schen  Tabelle  gegebene  Analyse  aeigt,  nach 
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Hm.  Professor  Sigwart  83^$  Eiseiioxyd  ent-  za  einer  inöglidbtt  enrnterteu  a.  zwrdnd 
hält,  al»o  eiseureicher  ist  als  irgeud  ein  bisher  Eiiirichtuiig,  theilweUe  ?iim  Gebrauche «jJ 
bekannt  gewordeuer  Eispiunineralschlauun ,  u.  stituti,  theiiwetse  zu  dem  des  grrks^ru  I 
der  auch  iu  ätisserlicheu  Uebelu,  Kuocheuleidea,  cum  bestiinmeD.  Für  du  Badeu  lUiterj 
iiähinuiigen  u.  s.  w.  sowohl  iu  partieller,  als  iu  Himmel  siiid  drei  grü&ser^imiieeiiigendim 
allgemeiner  Anwendung  ausgexeiohaete  Wirkung  einer  dnen  brettemen  Boden fWkS)  derm^ 
Terspricht.  Aetmlicbe  Steigenmgsniittel  der  toui>  4  u.  der  dritte  von  4^' unter  dem  Wauenpil 
•Irt-udeu  Wirkung  u.  hier  zugleich  der  Resorption  die  6  älteren  Badcabiuette  kabeu  ibren  Be 
werden  die  vprscluejenen  Arten  vuii  Doucliebä-  einer  Tiefe  von  3  —  5%  die  »«mmtlictuul 
dern  sein.  Diese  iipueren  Gebrauclismethodeu  u.  Cabiuette  smd  iuit  demNotiiwendijei!  n 
desCannstutterMiner<iiwai»$ers  hatHr.  Z>r.  Hein  e  u.  gegen  aussen  geschützt  Fuor  die  ihU« 
langet  für  seine  orthopädische  Heil- Anstalt  im  der  sind  hebbare  Zunmerchen  da,  jedes d 
Kleinem  erprobt ,  n.  die  wichtigen  Voitbeile,  die  Wanne  lür  den  Schlamm  iL  nit  eiaer  ■ 
daraus  ilir  die  Hcilkweeke  dieaer  Anstalt,  wo  Be-  waschbade.  Die  Einrichtung  fdr  die  ^ 
festigung  u.  Ki&ftigang  der  gansen  Coustitutiiui  befindet  sich  in  «nem  bededUm  Cila^ 
oder  einzelner  Körpertheile  ein  so  wichtig:'  "^lo-  Bassins  selbst.  I 
ment  ist ,  henrorgehen,  iLouuten  ihn  um  so  mehr  4 

i 

Hl.     Vther  die  Pesther  orihop&dUcht  Heilanstalt^  ihre  wieaenschaßUche  Grundlage  u, ^ 
verbundene  gymno  ^  pädagogische  RrziehungemiUitul  Jür  körperlich  ichwache  Jugaid^ 

Prof.  ür«  Sohöpf,  Vorstelier  dieser  Anstalt. 


1 


Fine  Anstalt,  web  he  sich  blos  mit  Heilung  lung.    In  der  scrophulösen  rühmt  Vf.  ^ 

g<^uz  entwickelter  A  erkriimmuugeu  beschäftigt,  eiseu.    Soll  die  Deformität  seihst  \tn^ 

ist  in  ihrem  Wirken  beschränkt  u.  wird  schwer-  so  muss  bald  geholfen  werden.  —  2) 
lieh  bestehen  k(innen.   Vf.  will  solohe  Anstal-  dMnhBluu^iUvemrmdiL 

ten»  welche  sogleich  auf  den  Körper  entwickelnd  smd  bekannt.   Wenn  derBmstksilM 

U.  prophylaktisch  wirken  ,  und  TorsUglich   die  leidet ,  so  ist  er  gewöhnlich  in  vkat 

körpwUche  u.  geistige  Entwickeluug  u.  Ausbil-  afticirt.     Nach  geendigtem  ~ 

düng  schwacher,  scrophulciser,  zartgebauter  Snh-  '/ninal  wenn    Ji»'  Individuen  sich 

jecte  auf  »ich  n»'luneu.    Die  wesentlichsten  Be-  nahten,  sind  die  Kippen,  vorzüglich 

fttaudtheile  einer  solchen  Anstalt  sind  Gymna-  geud  der  grünsten  Wölbung,  sehr  »pi 

ttihf  Meehanii^  Snk&ung  u,  üniUnitAtm   Ist  rhadiit  Vetkriiamung  ttaht  in 

einer  dieser  Stiltzpfeiler  schwacli,  oder  anf  nn^  aidumg  der  scn^biiÜSseii  sehnt 

sichenn  Grunde  ruhendy  so  ist  es  nnmögliok,  den  gen:  erstere  fasst  eine  grosse  Partie 

beabsiditigten  Zweck  zu  erreichen.    Eine  ausge-  chensystems  ui  sich ,   indem  sie 

bildete  Krümmung  des  Rückgrates  (an  Mädchen  Brustkasten  nach  vorn  n.  liiuten 

iiber  10  —  12  J.)  kann  nur  dann  «geheilt  wer-  staltet ;  letztere  beschrankt  sitii  aut" 

den,  wenn  der  verbildete  Theil  Immert urt  iu  ci-  ien,  obschou  es  Fälle  giebt ,  wo  uacfa 

Her,  der  HeiloDg  günstigen,  Stellung  gehalten  lig  nmsdiriebeneni  soropholi 

wild.  Allein  die  Gymnastik  so  einznleiten,  dass  mnng  andere  weit  ausgebreiteleiei 

dadurch  diese  zweokmässige  Richtung  des  Rück-  aus  gestörtem    mechanischen  Vei 

grates  beobachtet  werde,  ist  eine  schwierige  Auf-  Wirbelsäule,  hinzutreten.  Dif^Fäll- 

pabe,  dif  iibprdi»'SH  noch  grosse  Kosten  erfonlern  die  Rhachitis  irgend  eine  Partie  der 

%vürde.    Die  Knckgratskrümmungen  lassen  sicii  uii.st;iltet  u,  das  RiKku^rnt  nuiui^f^f' 

in  4  Klassen  theilen ;  1)  solche,  welche  aus  ort-  sind  selten.    Zeigt  hich  die  Ktiadiitu 

£eA«fs  KmtU^iUn  einzeliier  oder  mdbrerer  Whr^  sdienkelkrümmung,  so  findet  nsa 

belbeine  (ans  Bntsündong,  Yereiterung,  Bein-  beiden  Bxtrenutaten  am  ontem 

frass,  Tttberkelhildung,  passiver  Geschwulst  u.  Bichtung  ist  mehr  vor-^  als  seitwärts, 

e.  w.)  entstehen.    Man  erkennt  sie  leicht  an  der  ser  Gebrechlichkeit  unterscheidet  >.u' 

inn^^chriebenen,  stark  nach  vor-,  seit-,  meistens  häufigere  Krümmung  des  Sriir  »-  u. 

aber  nach  rückwärt«  vorspringenden  Gestalt  der  nes  der  Kinder,  web  be  bei  sctivvadia 

Krümmung.    Sehr  gern  entstehen  solche  Delor-  meistens  durch  zu  frühes  Gehen  rersa^ 

mitüten  durch  mechanische   Gewalttkätigkeit;  u.  eine  sanfter«  n.  längere  Convcsüat  ■ 

doch  weit  häufiger  entzünden  sich  emzelne  Wir-  aussen  bildet.   Biese  Krümmung,  ^^i 

belbeine  (nie  eine  ganze  Knochenreihe)  scrophu-  auch  durch  dispropoiticnelle  Eatvici« 

löser  Kinder  ohne  äussere  Ursache,  drängen  sich  Flexoren  entstehen  mag,  Terllert  sici  I 

daini  keilffirmi'^  nach  ritrkwärts  hervor  u.  bilden  das  3.  bis  4.  J^ilir,  wahrfiifl  die  rh.3  ^ 

Bchari  hervorslehemie,  niclit  Seiten  spitzige  Krüm-  heilbar  ist,  imlem  die  spröden  hiiotl«"' ' 

muugen.    Ruhige  Ritckeulage  ist  bei  diesen  Ar-  brechen,  als  einer  mechüiiischeo  ^ 

ton  von  Krümmungen  eiste  Bedingniss  tur  Het*  dien  wiliden*  —  Yf^  ist  der  ~~ 
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1er  Unterschenkel  oft  hjdrooephailiMhe  Schwäche  dei  Körpers,  welche  den  Grund  dazu 

lg  u.  CretinisBios  Tertnmden  seL  IKe  legte ,  gerade  das  Gegentheil  sa  bemerken.  — « 

Rfaadiitis  ist  Dislocation  der  Brust  -  u.  Indem  die  zarte  u.  biegsame  Wirbdsäule  Tcm 

w,  wodurch  der  Kreislauf  behindert  den    schwachen  Muskeln 

meisteu  Leiden  diesor  Krüppel  fliessen  wird,  wird  das  Glfich^ewiclit  gestört,  zumal  da 

Quelle.  —  Rharhitis  u.  Scrophulosis  die  fpchtf  Körperhiilf te ,  schon  wegen  der  Le- 

psart,  aber  doch  dynaaii&ch  -  u.  che-  ber,  scliwerer  ist,  als  die  linke,  u.  viele  ühele 

Iiiisch  verschieden.    Vf.  lässt  sich  über  Stelluiigeu  den  Impuls  zur  Neigung  geben.  So 

derselben  nicht  weiter  ans,  als  data  neigt  sieh  die  zarte  Wirbelaanle  suent  in  der 

ue  Krankheit  destiefttenBUdimgttrie-  Lcndengegend  nach  rechts  u.,  damit  dasCentmm 

—       Muskulär-  Ftrirummungen,  der  Sdiwere  wieder  in  die  BUttellinie  des  Kör- 

unatismus,  Entzündung,  mechauistlie  pers  gebracht  werde  u.  dieser  leichter  aufrecht 

(lisproportionellf  Eiitwick»  lnnt^  odf^r  gehe,  krümmt  sich  später  df-r  ob*^re  Tlifil  der 

uizehier  odrr  iiiflirerer  Miiskeiu  ent-  Säule  uach  links.     Höchst  selten  schl m^i  It  sich 

deu  die  geringste  Cla&se.  —  Häufiger  die  Khimmuug  so,  dass  die  linke  Schulter  u.  die 

»e  Arten  sbd  4)  die  adynamiachen  reehte  Hüfte  höher  u.  voller  -werdau   Tf,  eiin- 

nutngm  de*  Rud^raUM^  welche  bks  nert  noohmals,  dass  nur  SehwMeh*^  niehi  iBbtr 

I  n.  Schwäch«^  des  K(>rperbaues  a.  der  apecifische  Krankh.  der  Knochen^  Ursache  des 

Dtstehen.    Vf.  versteht  hierunter  das  Schiefseiiis  ist ;  die  Scropheln  sind  also  nur  dy» 

Schifßein ,  welches  in  eine  ganz  ei-  namisc  lie  ,  nicht  aber  spe?  ifisf  Ii  -  or«xan.  Ursache 

übrigen  \  erkrümmimgen  uusschlies>  dieses  Lehels,   Der  Meinung  Anderer  ,  welche  das 

«  gehört  u.  unter  100  Rückgratsver-  Schiefseiu  der  stärker  entwickelten  Mnskeiu  der 

m  90mal  rorkommt    Von  diesen  90  einen  Seite  zur  Last  legen,  wird  lebhaft  wider-> 

men  wenigstens  80  an  Mädchen,  10  sprachen,  da  die  disproportioneile  Entwickehmg 

ror^n.  TOB  jenen  80  sehen  sichf^ons,  immer  nnr  in  Mnsketparde  u.  zwar 

I  mehr  oder  weniger  ähnlich.     Das  auch  bei  liul^s  gewöhnten  Kindern  YOrluimme* 

illJet  meistentheils  ein  UTngekelirt''S  Vf.  sah  stets  die  erste  ^  wenn  auch  nnr  kurze 

ftftilier  der  Name  Sigmoidta)  ^  so  Zeit,  allein  bestehende  Kri}mmtinrr  fm  «^nnz,  ge- 

w  Lendenwirbel  zum  8.  bis  10.  Rücken-  guuden  Kindern  an  den  JLenäenu-irhein  entste- 

Säule  merklich  nach  rechts,  Ton  da  hen  u.  fuud  kein  Mal,  dass  sie  Folge  sei  von 

aber  auAriirts  tiedentender  nach  der  grösserer  Contnietion  der  longitadinalen  RttdLen- 

e  schweift:  daher  die  untere  Convexi-  mnskeln  oder  der  Muskeln,  weiche  sich  von  dem 

nks,  die  obere  grössere  nach  rechts  Schulterblatte  an  die  Wirbelsäule  erstrecken; 

ist.    Dem  zu  Folge  wird  das  rechte  mau  darf  nicht  da,  wo  sich  ein  Wulst  zeigt, 

tt  mit  den  damnter  liegenden  Rippen  stärkere  Muskeln  %  or«ns8etzen ,  u.  von  der  em- 

u.  rückwärts  gewendet,  ^  >  dass  das-  pfohleneii  Oymnaslik.  u.  dergl.  erlnelt  Vf.  nie  er- 

üoer  Totalität  der  Wirbelsaule  weit  wünschte  Resultate.  —  Im  Schictscm  siud  au 

las  Imke^  sn  stehen  kommt.   Der  nn-  der  Seite  der  ConoaTitXt  die  Wiriiel  u.  Kaoipd 

üblattwbkel  ist  gegen  den  obem  nm  niedetgedrttdLt  n,  die  Longitndinal  -  Muskeln  n. 

ehr  nach  aussen  u.  rückwärts  gestellt.  Bänder  des  RüdLgrats  verkttrst.    Radicale  Gera- 

9  Schulterblatte  findet  gewölmii«^  ein  derichtnng  kann  nur  dann  erfolgen  ,  wenn  sidi 

»etztes  Verhältnis»  statt :  sein  unterer  an  genannter  Seito  die  knochigen,  knorpeligen 

mehrnaeh  ein-  u.  vorwärt«  gekehrt  u,  faserigen  ScUeib*  n  7ur  Höhe  der  enlsegen- 

her  als  der  der  rechten  Seite.    Un-  gesetzten  Hälfte  heranbilden,  u.  die  Muskeln  u. 

keu  Schulterblatte  ist  die  Seite  einge-  Räuder  sich  verläugem.    Diess  kaun  allerdiugs 

aasgehöbit,  u.  es  laufen  da  1  —  2  durch  mechanische  Einwirkung  geschehen.  Man 

r  Weichtheile  sammt  ihren  Furchen  Tersuche  aber  die  gegen  das  rechte  Schulterblatt 

I  nach  ein-  u.  aulirerts.    Die  rechte  ausgewichene  Säule  blos  durch  Bethätigung  u. 

!  demnach  höher  u.  voller  u.  ebenso  Erkräftigung  jeuer  Muskeln  nach  links  hfrüber- 

liiff»' ;  ifie  linkf  Rmst  ist  meistens  et-  zuziehen,  welche  vonr  Hnken  Schnlterbiatte  zum 

als  4ie  rechte.    Di»  ss  ist  ilif  i:r\\(i|iii~  Riickgrate  laufen,  so  'wivA  \  )  di*-  vnn  oben  liin- 

igeuUioh  typische    orm  des  adynuiiii-  abwirkeude  u.  das  Rückgrat  zusauimeudrückcnde 

»fteins,  an  welches  sich  melirere  Va-  Schwere  der  obersten  Kdipertheile,  seibat  bei 

t  entsprechenden  Hodificationen  der  sehr  ilezibeln  Krämmungen  10  —  ISjähr.  Mäd- 

«bliessen.  <—  Die  Knochen  solcher  In-  chen ,  sogar  im  Momente  des  horizontalen  Ge- 

ind  gesund  u.  nur  an  der  Seite  der  wichtziehens  oder  des  Sägens  nicht  überwunden 

sind  die  Wirbel  mechanisch  zusam-  n.  die  Ausschweifung  derSnule  auch  während  der 

»l.     hl  dc  fi    meisten  Fällen   bei^innt  activsten  Mnskel  -  Contrattion  nicht  in  die  nor- 

binnuning  zwischen  dem  5.  bis  Ö.  J.,  male  Perpendicular  -  Linie   gebracht  werden, 

"ge  übersehen,  u.  wenn  der  Arzt  sie  2)  Hört  die  Zieh-  oder  Sägeübung  aof,  so  tre- 

bekommt,  so  ist  oft  schon  Ton  jener  ten  die  Muskeln  in  den  Ruheitandf  n.  die  immune 
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Säule  befindet  sich  tibennah  Iii  dem  der  Ra-  Gyinnastil^  u.  ScInTimmru  sind  rortrefilii 

«lical -Heilung    feindlichrii    mccluinischen   Vcr-  beugmigsmittel  des  8c!tipf-^?uis;  iWm^ 

hiiltiiisse.    3)  Wenn  aher  aucfi  di«'  starker  eilt-  kelte  Verkrüiainuugeu  koiinpii  nldi 

wickelten  Muskeli'a«erii  ihre  W  irkung  auf  die  sondern  müstta  durc/i  mechanudn  l  A 

Säule  im  Ziwtande  det  Buhe  änsBerten,  so  wird,  ('Dehnang  vu  Bewe{<;uug  iu  cutgegeDsHztt 

wenn  sie  sieb  bei  nicht  Itünsdich  fixirtem  Schal*  tung  der  Convexitiit)  gthtiky  u,dit  Dt 

terblattc  zusaminenzieheu ,  die  mobilere  Aiihef-  Heilung  must  por zügi ich  durch  8täfh 

tniigsstelle  der  festeru  sicli  nähern,   daher  das  Muile/n  heu^irkt  werden.    Vf.  stellt  dab« 

der  rechteu  Seite    /n   fjebof^eno  Rücki^r^t  sicli  in  Abrede,   «lass  lange  fortgesefzfrs Li{| 

nicht  gegen  das  iuike  Schulterblatt  lieraasbie-  Streckbetten  diesen  Fehler  hebl^  aber  ^ 

jgen,  sondern,  da  es  die  natürlich  fixirte  Stelle  u.  das  zu  starke  Strecken  wirken  der  Ei^ 

iet,  mittels  der  Muskeln  die  linke  Schulter  ge-  lung  jugendlicher  Körper  entgegen,  ^4 

gen  sidi  liineinsiehchi.  —  Am  Sohielhaise  findet  lange  im  besten  Falle  eine  gerade  Siok^ 

gerade  ein  entgegengesetztes  Anheftungs  -  und  aber  zu  schwach  sei  u.  toq  deu  enchyÜ 

Kraftverh:i!tius8  statt.    Durc!»  Heriibf'rziehen  des  kehi  nicht  unterstützt  werde.    Diher  h 

Kopfes  u.  Halses  wird  diese  Deformität  wohl  ge-  dive  u.  die  Nothwendigkcit,  immerw ilir  .n j 

heilt;  denn  M'enn  z.  B.  der  Sternocleidomastui-  Mieder  zutragen.    Die  Anstalten,  li 

deus  u.  die  Scalen!  zusammengezogen  werden,  Gjmnastik  getrieben,  Mechanik  aber  \m 

SO  miiBsen  Kopf  u.  Hals  sich  der  Schulter  nü-  sigt  wird,  sagen  »war  der  Gcsnodlnt  i 

hem,  weil  die  Anheftungsstelleu  an  den  Schal-  entsprechen  aber  nicht  dem  Zwecke  diJ 

terpartten  u.  ohereu  Rippen  bei  weitem  fixirter  macheus.     Die  Petihar  Anstalt  udl 

sind,  als  die  an  dem  herüberzuziehenden  Theile.  Zweck,  gerade  zu  dehnen  u.  zu  beugm,l 

Allein  schneller  u.  bequemer  lässt  sieh  diese  De-  in  steter  Richtung  zu  erhaflfn,  u. 

formität  durch  elastisch- mechaaisciien  Zug  he-  Knochen  fester  u.  die  Alu-Uän 

ben,  u.  so  wird  auch  der  Schieflials  dadurch  ge«  cAm,    Es  wird  deshalb  eine  Gymoad^ 

heilt,  dasa  dnrdi  eine  Delmkraft  die  Terküizten  wendet,  welche  dehnt  o.  beugt,  fo^ 

Muskeln  u.  Bänder  der  einen  Seite  auf  penaanente  chanisch  der  Krümmung  entgeges 

Weise  gcdelmt  werden.  —  4)  Der  Heilsweck,  der  ganse  Oiganismus  gekräftigt 

durch  Bethätigun«:^  u.  Bntwickelung  der  Verlan-  len  Fällen  wird  zugleich  auf  die  F. 

gerten    Muskeln  der  einen  Seite  das  ausgewi-  der  s(  hwücher  sc  hi  inenden  Miukeb 

ebene  Rückgrat  in  gerade  Linie  zu  bringen,  wird  genonnuen.    Mau  hat  daselbst ,  der 

thells  durch  den  Ueberdruis ,  welchen  die  Dehn-  long  wegen,  eine  grosse  Menge  l> 

tu  Flezionsübnngen  erregen,  theils  durch  die  Un-  Spiele,  welche  alle  die  Delmnng  u. 

mSgllchkeit ,    die   Gymnasten  ihre  Uebungen  stets  der  radikalen  Heilung  entsprn  b^ 

zweckmässig  betreiben  zu  lassen,  verfeUt    De-  thmig  der  Säule  bezwecken.  Ohne 

nen  aber,  welche  unläugbare  Falle  von  derglei-  Pünktlif  hkeil  ii.  Aufsieht  kommt  niMi 

eben  Heilungen  des  SeirM-fseins  au i Uhren  ,  ant-  Diej« m;^  ii   Uebmigeu,    bei  welclwn 

wortet  Vf.,  dass  geringe  Gratle  kürzlich  erst  be-  Flexiou  u.  Muskelbetbätigung  m 

gonnenen  jSchiefseius  durch  Sch'nimmeu  u.  jede  statt  üuden,  sind  die  uützlichsteu.  Z.M 

Art  Ton  Uebung  des  Körpers,  welche  demenEnt-  den  2  breite  Leitern  anter  einem 

wickelungu.  Stärkung  bewirken,  geheilt  werden,  kel  oben  befestigt.    Die  sich  Uebendp 

ja  auch  wobl  ohne  Behandlung  geheilt  werden,  sehen  beide  hinein,  ergreift  mit  deo 

Aber  der  «^trirkfre  Grad  weicht  immer  nur  mecha-  Sprossen  dereinen,  u.  hängt  sich  d 

liischen  Eini: rillen.  Füssen  auf  eine  Stufe  d»  r  andern,  so 

Die  geMuhnliche  Seitwärtskrümmung  an  zar-  u.  Fiisse  mehr  von  einander  entferat 

ten  Madchen  mag  wohl  auf  ähuUche  Weise  ent-  die  Länge  des  Körpers  beträgt  Sie 

stehen,  wie  die  Neigung  des  schwachen  Baumes  sich  mit  den  Fussen  fest,  u.  wihrenii 

je  nach  der  Schwere  seiner  Krone ;  aber  übele  ihren  Körper  seitwärts  wendet,  da« 

Stellungen  tragen  häufig  das  Ihrige  bei :  die  Ver-  Seite  nach  unten  hinausgebogeo  ^rl 

kürzuu«;  der  Muskeln  u.  Bänder  der  einen  Seife  ganze  Anstrengung  auf  die  der  con»< 

ist  Folge,  nicht  Ursache,  —  Die  Proj^jn  s  ■  der  entsprechende  Hand  u.  Schulter  ßUt.' 

ans  Körpersoh wache  entstandenen  Verkrammuu-  sie  mit  deu  iiuudeu  bald  auf-  baiJ 

gen  ist  tröstend:  sie  sind  nach  mehrjähriger  Auf  die  flectireuden  Uebungen  halt  \ 

Dauer,  selbst  so  lange  noch  Biegsamkeit  des  Kör-»  er  sagt :  „ist  eine  Wiriielsänle  i 

pers  Torlianden  ist,  heilbar  oder  doch  wesentlich  ten  biegsam  gemacht,  so  bedarf  es  nur  < 

xa.  bessern.    Auch  ist  es  leicht,  dem  Schiefsein  hörigen  Betbätigung  der  Riickenmiukeb 

vorzubeugen :    di*«  Fnnctioneii   des   l'ntr  rlei!)es  hiegsani*'  Säule  in  gerader  Riehfun? 

müssen  in  Ordauu'^  gf'halteu  ,  die  Kinder  dürfen  Die  Lebungen  werden  gewöhniiil» 
im  zartesten  Alter  nicht  viel  getragen  werden,        Stunde  lang  betrieben ;   aber  iü 

sondern  sie  müssen  oft  ungewickelt  auf  dem  Buk-  Tageszeit  darf  sich  der  Körper  aiditij 

ken  liegen,  später  viel  nmhersprmgen  n.  s.  w.  bleiben.   Die  Pfleglm^L  müssen  Jbli«' 
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arcli  Aafhängoi  tu,  nach  der  Eimii*  Stnizbäder  werden  känfig  angewendet;  Einrei- 
lIi  Ruhe  auf  orthopädischen  Betten^  billigen  waren  in  einzelnen  Falten  nützlich;  die 
iekli  als  Nachtlaq^er  dienen  ,  ausfui-  sogenannten  Manipulationen  Ipist(  t«  n  mt  lits, 
Betten  sind  schief  gepolsterte  Fla-  In  Heilung  der  Klumpfü&se  tand  mau  keine 
Lopf-  u.  FuMtheile  u,  au  beiden  Sei'  Schwierigkeit.  Ihiroh  Geduld  wurde  in  den  mei- 
iodan  Fedenugen  n.  mehreren  Pol*  tten  FaUen  dae  Durchsobneiden  der  Achille»« 
len,  die  so  gerichtet  werden,  wie  es  sehne,  ganz  sicher  aber  duroh  Haschinen  das 
ste  Iiage  erfordert.  Nach  der  Ruhe  Bingiessen  in  Gjps  tiberhoben.  Erwähnte  Fuss- 
ler gymnastische  Uehuiignn  u.  s.  \r.  maschinell  sind  meistens  mit  mehreren  Chamie' 
»r  Schreibe- Liebungeii,  <ier  Mahlzei-  renn.  Federn  versehen,  dabei  lent  ii.  leiclit,  ti. 
•p'uige,  Theater  n.  d<;l.  wird  derKor-  inaclien  das  Gehen  bald  möglich.  —  Du  ss  >mi{ 
i-iclite  u.  Terliiillbare  Apparate  unter-  die  Grundsätze  der  Pesther  Heilanstalt.  [Oester r. 
Stütz-  tt.  Dmckmieder  sind  mit  Ge*  mtd,  JaAthb.  Bd.  XKL  St.  1.  f 838.]  (Voigt.) 
dem  einzelnen  Fallo  angepasst.  Kalte 
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e  Bemerkungen  Ober  die  Aaiur  der  unter  dem  Namen  des  englischen  Schweisses 
Epidemien  %u  Ende  des  15.  u.  tu  Anfang  des  16.  JakrhMtnderts,  Mit  Benutzung 
t  ßetu  wibekannUr  Qußlkn\  von  JEVv  H.  Häser,  ausserord.  Prof*  der  Bledicin 

a.  prakt.  Arzte  za  Jena. 


in  sich  schon  so  tine?ifllirl5Pn  Schwle- 
risch- pathoio^LHciier  Untersuchungen 
bfdarf  es  gewiss  um  so  mehr  einer 
itg  ihrer  Mittheilung ,  wenn  sie  einen 
ten  Forschem  bereits  nach  allen  Sei- 
beiteten Gegenstand  betreffen.  Kaum 

aber  bei  irgend  einer  Erscheinung 
'ise  der  Geschichte  der  Volkskrank- 

der  Fall  sein,  als  bei  der  nierkwUr- 
mie ,  wefche  unter  dem  Namen  des 
chweisses  bekannt  u.  durch  die  klas- 
ftüecker's  tiber  dieselbe  so  be- 
iden Ist  Indess  hatte  diese  Im  Le- 
nschheh  ohne  Beispiel  dastehende 

schon  früher  den  Fleiss  Grun  e  r '  g 

dieser  hatte  inif  nf^rn^'nlosfT  ?VTiilift 
grosse  Aufopt'enmgen  jeder  Art  die 
alire  seines  so  überaus  thätigen  Le- 
geschichtlicheu  Bearbeitung  dieser 
iewcndet.  Ausser  der  Ankihidigiuig 
indi^  Monographie  über  den  eng- 
reiss  ist  nur  noch  ein  Itinerarinm 
t  rl'inselben  Vf.  erschienen  (Jen. 
ie  Hernii^'^nhe    des  Werkes  selbst 

(l'  u  im  J.  1815  erfolgten  Tod  Gru- 
iudert.  Das  Manuscript  aber  wurde 
Zdt  nicht  ohne  Gnmd  als  Terloren 


Igen  Bemtthnngen  des  Vf.  dieser  Be- 
gelang es  endlich,  das  ganze,  iu 

die  Zusammenstellmig  der  Quellen 
Mauuscript  Gruner's  zu  eutdek- 


'Icn  »icbon  jetzt  MllCBMi  SeliriflcB  befindet  lieh 

IUI  Kirtnplare  zu  MiSMtCSltlltlfcer  ▼«fflhcillUW  la 
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ken  u.  zu  seinem  Eigenthume  zu  machen.  Der 
Plan  aber  zur  Bearbeitung  u.  Herausgahf  (ifssel- 
ben  wurde  um  so  eher  gefasst,  als  »ich  den 
Tielseitigeu  Ermunterungen  zu  derselben  auch  die 
Anfiforderung  des  Hrd.  Prof,  Hocker  anschloss» 
weldier  fortwährend  die  Güte  gehabt  hat,  uns 
für  diesen  Zweck  mit  Rath  o.  That  auf  das  Zu- 
vorkommendste zu  naterstützen« 

Die  folgenden  Bemerkungen  haben  vorzüg- 

lich  den  Zweck,  die  Kenner  u.  Freunde  der  hi- 
stor.  P  itfiolügie  auf  unser  Unternehmen  aufmerk- 
sam zu  machen,  zunächst  aber  hotiteu  wir  den- 
selben  eine  Veranlassung  zu  geben,  uns  ihre  iit:- 
merkun^t  a  u.  Ansichten  ,  namentlich  aber  auch 
Beiträge,  Notizen,  literar.  HüUsmittel  n.  Nach- 
wdsungen  in  Bezug  auf  die  erwähnte  Herausgabe 
mitzutheilen  u.  so  zu  der  Wnnschenswertlien  Voll- 
ständigkeit des  Werkes  freundlichst  beizutragen* 
Jede  Mittlieilujig  dieser  Art  wird  uns  zu  dem  m— 
uigsteu  Danke  Terpliichten. 


So  anziehend  das  Studium  der  Geschichte 

der  Epidemien  auch  an  sieh  selbst  u.  ohne  Rück- 
sicht auf  anderweitigen  Gewinn  erscheint ,  so  lia- 
beudoch  alle  bisherigen  Bearbeiter  dieses  schwie- 
rigen Feldes,  vor  Allen  aber  der  eigentliche  Be- 
gründer der  hi8tori-><;hen  Pathologie  als  einer 
selbststüudigeu  Duotriu,  H  e  ck  er,  häufig  Gelegen« 
heit  genommen ,  auf  die  unendliche  Wichtigkeit 
historisch •patliologischer  Untersuchungen,  nicht 
allein  für  dieEntwickelungSgeschichte  der  Mensch- 
heit, ja  selbst  des  gesammten  organischen  Lebens 
der  Erde ,  sondern  Tftrziiglicb  anrh  fiir  die  T^a'u- 
terung,  VervoUkummnung  u.  Forderung  der  Pa- 
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tliologie  selbst,   iiaineiitlich  ihrer  schwierigste)  i  Kr  mkliril*  n.  Vorzüglicli  tritt  hier  d-er  P.'^ 

Lehren,  somit  für  die  Praxis  ,  hinzuweiisen.    Es  tjphus  u.  die  Buboueiipeüt  hervor.  K^  mI 

ist  hier  zu  Auseiuaudersetzuugen  über  die  Wahr-  risch  gewiss,  was  auch  die  Vertbeidigeriut 

heit  dieser  Behauptungen  nicht  der  Ort;  nur  aber  solaten  Couta^cm  dagcgeu  dinrcsdeD^ 

die  enge  Beziehung  historisch-pathologischer  Stn-  dass  dem  frühem  IGttelalter  dae  um 

dien  zur  EntwickeUnigsgeschtchte  des  Menschen-  Buboofnptatconstituiion  eigeuthiimlich  vi 

gcsehh  iht^  inrij^eii  hier  einige  kurze  Bemerkun-  diese  nninentlich  der  furchlbarstm 

^cu  statt  linden,  deren  wf-itere  Ausfilhruiig  wir  schienenen  Pandemien  ,  dem  schwiriva^ 

einer  andern  Gelegenheit  uberlassen.  ihren  Ursprung  gab,  oder  doch  die  \>At 

So  mangelhaft  u.  uuiroUstüudig  aucli  noch  derselben  weseutiicb  unterstützte  Ai|t 

immer  trotz  der  Leistungen  eines  Hecker,  hat  die  allgemeine  Einfiihnnig  dtrOvi 

Schnnrrer,    Puchs,   Pfeufer,    Hosen-  auf  das  Verschi^nuden  dieser  Conttitatii»!^ 

bäum,  Schweich,  Ghigeü*A.  (um  nur  Einflute  geübt,  aber  jene  ist  esiidier^ 

von  den  ünsri;;en  zn  reden)  uiisre  geschu  !itlichen  lein,  welche  Europa  vor  späteren  Eid 

Kenntnisse  vün  ileji  Kpi<!p!nien  sind,  so  haben  der  Buboneiipest  bewahrt  hat.  SfiUtl 

&ic  doch  schon  zu  der  liirkeuntniss  eines  bereits  dciht  nirgends  u.  niemals  ohne  eui^  ihr 

von  den  Alten  geahnten,  Ton   Sjrdenham,  epldem.  Constitution!  Diese  Coostitut 

Kieser,  Jahn  u.  Braune  (s.  Jahrbüdi.  Bd.  seit  dem  Ende  des  15-  Jahrhimd.  ni 

VI.  S.  2 15)  klar  ausgesprochenen  Satzes  gefiüirt,  schritten  ihrem  Grabe  zu,  nichts  ab» i 

dass  bestimmte  physiolog.  Getetse  auch  liier  wal-  Macht  mehr ,  oder  vielmehr  nichts  sprk 

ten ,  dass  auch  hier  eine  regelmässige  Entwicke-  fiir  »  In«'  Umgestaltung  ihrer  friiheru  E 

Iting  des  Hohem  aus  dem  Niedern  statt  findet,  lichkcit,  als   das  seit  dieser  Zeit  st> 

Die  bestimmte  Nachweisnng  dt  r  physiolog.  Ge-  häutige  Auftreten  anderer,  neuer  K 

setze  dieses  Entwtckeluugsganges  ist  uns  imoKr  formen,  welche  sich  mehr  oder  weniger  < 

ais  die  bedeutendste,  erhabenste  a.  würdigste  eine  mächtige  Umgestaltung  erfsba 

Beziehung   erschienen,  welche  die   histor.  Pa-  nenpestcoustitution    entbildeteu.  i 

thologie  darbietet,  u.  sie  kann  eigentlich  nur  als  Sprössliuge  müssen  wir  —  die  streugit 

die  letzte  Aufgabe ,  als  der  höchste  rein  wissen-  fachen  Beweise,  die  wir  hier  uidit 

schaftliche  Zielpunkt  aller  derartigen  Diilrrbiicliun-  kciuncn  .  sprechen  laut  u.  Uberzeugew 

gen  betrachtet  werden.  So -verlockend  u.  gewis-  voriiigUch  den  Petechialtyphus,  lüt 

sermassen  Terfuhrerisch  aber  auch  der  Gedanke  Pneumonien  (die  im  Grande  nidbti 

ist^  auf  einzelne  deutlldie  Beziehungen  dieser  Art  ab  modificirte  Petechialtyphen) ,  des 

eine  pliysi(du<i;ische ,  eine  Entwickelongs  -  Ge-  nächstdem    vielleicht    auch  zum 

schichte  der  Epidemien  zu  gründen ,  so  sehr  wird  Scharlach  u.  das  Friesel  betracfateo. 

bei  einer  unbffangpnen  n.  ruliigrn  A Milcht  des  teren  wenigstens  entstehen  odn 

gegenwÜrtigen  Standes  unsrer  KeuntnibSf  in  die-  erst  histor.  Bedeutung  nach  diesfr 

ser  Beziehung  diese  anziehende  Aussicht,  wenig-  aber  alle  diese  Verhältnisse  auch  tur 

stens  für  die, nächste  Zukunft  getrübt.    Denn  die  teode  Umwandlung,  welche  die  Sjpb 

Menge  des  bereits  gecH-dneten  u.  gesichteten  steht  ser  Zeit  erfuhr,  in  Betradbt 

mit  der  Hasse  des  noch  rohen ,  ja  grössteiitheils  keinem  Zweifel* 
erst  nodi  aufzusnc  h(  nden  Materials  ni  einem  zu        Den  gemeinsamen  Charakter  ein« 

bedeutendt  n  Missvprhiiltnis«;     Nichtsdestowf^ni-  dem.  Constitution  bestimmen  ,  au?:'f 

ger  sind  einigf  Standpunkte  bereits  sicher  genug,  des  Gruudleidcns,  nanieiillich  dt>  h 

um  einen  einigermasseu  umfassenden  u.  deshalb  zugsweise  die  Eigenthumiichkeit  drr 

ermuthigenden  Ueberbllck  zu  gewähren.    Dm  griflenen  Gebilde  u.  Organe,  dria 

▼ereinte  Bestreben  vieler  Einzelner  wird  hoiTent'*  Charakter  der  spontanen  Krisen.  Wa 

lieh  immer  mehr  dazu  beitragen ,  diese  Aussicht  begnügen ,  hier  ohne  weitem  Beweis 

zu  cnveitern  u.  aus  dem  chaotisch  Verworrenen  Gebilde  für  die  Epidemien  des  AI 

ein  geordnetes  Ganzes  darzustellen.  des  frühern  IVlittelalters  vorzüglich  di 

Die  letzte  Hälfte  des  15.  u.  der  Anfang  des  häute  u.  die  Drüsen  zu  nennen  (di« 

16.  Jahrliund,  bilden  emen  der  merkwürdigsten  deuheit  dieser  Gebilde  la  verachiedeiH 

Zeiträume,  nicht  weniger  in  der  Oescluohte  der  des  Organismus  giebt  aber  die 

Völker,  Staaten,  Sitten  u.  der  g «  ist igen  Bntwik-  Phasen  dieser  allgemeinen  epidem.  Gt 

keinng,  als  in  der  Geschichte  der  Krankheiten,  tution),  während  mit  dem  Ende  des 

Keine  Periode  im  Leben  des  Menschengeschlechts  huiid.  ein  gewisser  Zug  der  Krdukheit« 

(wenn  ihrti  ufis  verstattet,  diesen  Ausdruck  für  sern  Haut,  die  Tendei«  des  Kraukh*^ 

den  civilisirteii  Tlieil  der  Men«el)heit  zu  gebrau-  seine  Producte  vorzüglich  auf  di<'sfr 

chen)  bt  reicher  ab  diese,  tiieils  an  dem  Auf-  unincr  deutlicher  hervortritt,  wodur« 

treten  ganz  neuer ,  vorher  gänzlich  unbekannter,  lieh,  bei  uoch  höherer  Ausbildung  ^ 

theils  an  den  merkwürdigsten  Veränderungen  der  stitutioaellen  Charakteis,  auch 

Gestalt  und  Bigenthümlichkeit  der  bisherigen  fibrösen  Häute  eine  suTor.  nie  dsgs««K^ 
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[ten.   Damit  ist  keineswegs  behauptet, 
auch  i«  früheren  Zeiten  das  Hautor- 
(  Krisen  allgemeinerer  Kmuklieifspro- 
^rosse  Rolle  spielte ,  aber  eine  so  her- 
e  Teudeuz  der  Haut  zu  dieser  Ueber- 
r  Krisis  als  in  dieser  n.  der  uMchsten 
e  früher  nie  beobachtet.  —  Vik  zwel- 
,  dass  genauere    Untersuchungen  in 
elbst  die  einzelnen  Gebilde  der  Haut 
tt  der  verschiedenen  Afifectionen  der- 
mentlich  als  tlie  Urbane  der  verschie- 
eiitormen  in  derselben  werden  jiach- 
uieu ,  wie  diess  selbst  zum  Theil  be- 
ehen  Ist.  —  Die  besten  älteren  und 
wlMchter  der  Bnbonenpest  a.  des  Pe- 
us  sind  einstimmig  der  Meinung,  dass 
Ü-  se  die  Hautkrise  die  wichtigste  sei, 
t  (lieser  Satz  sduirler  hervorgehoben 
ler  ausgesprochen  worden  ,  als  in  der 
fte  des  16'  Jahrhunderts.    Ja  selbst 
■SD,  unter  denen  die  Syphilis  im  16« 
anfirtt,  Jst  dieses  coustitutionelle 
£t  des  Hantotgan»  durchaus  nicht  zu 
Denn  sie   erzeugte  ja  bekaiuitlich 
lauptsächlich  Hantaussc  fiiiige,  ein  Um- 
cher  die  grosse  damals  statt  findende 
t  der  Ansteckung,  die  nach  einigen 
Aerzteu  selbst  ohne  den  Coitnt  mög- 
som  Tbeil  mit  erlilKrt.   Diese  Haut- 
traten  nur  effst  dann  zurück ,  als  der 
der  Symptomenreihe  der  Syphilis  eine 
fe  Rolle  zu  spielen  anfinjj^.   —  Aber 
fii  Beweis  eines  in  der  genannten  Pe- 
liniJenden  epidemisch-cunstilutionelien 
i  des  Hautorgaus  liefern  uächtt  dem 
phus  ▼onüglldi  der  mglbche  Schweiss 
tanien  des  Frieselfiebers,  in  weldien 
umat.  Krankhatsprocesse  gelang,  die 
ife  seiner  epidem.  Ausbildung  zu  er- 
^cker  hat  bereits  nachgewiesen,  dass 
khweiss  der  Familie  der  Rheuniatis- 
rerwaudt  sei,  ja  dass  er  vielleicht  die 
sbildong  des  rhemnat.  Krankbeitspro- 
telle.  So  sebr  wir  uns  dieser  Meinung 
anscfaliessen ,  so  wenig  können  wir 
)r  eine  scharfe  Grenze  zwischen  dem 
eisse  u.  dem  Friesel  ziehen ,  sondern 
uns  die  bedeutendsten  Gründe  ,  den 
iss  gewissermassen  als  die  Einleitung 
ihren  Erscheiuuugen  höchst  ausgebil- 
kheitsperiode  »i  betracbten,  als  deren 
7  oder  doch  vonHegender  Krankbeits- 
ch  der  rheumatische  (im  Sinne  Schön- 
trstellt.     Heck  er  stützt  seine  Mei- 
i„'licli  auf  die  Nachweisung  der  gros- 
weiche der  Zeit  nach  zwischen  dem 
des  engl.  Schweisses  u.  den  ersten 
des  Frieseis  liegt.  Abgeseben  indess 
abtscbeinlichkeit «  dass  schon  ▼er  dem 
iste  beachriebtM  Frieselepidemie  )  ein- 
emien  der  letstem' Kraukb.  unbeach- 


tet konnten  vorübergegangen  sein,  so  drängen 
auch  alle  Nachrichten  zu  der  Annahme  einer  engen 
Beziehung  des  engl.  Schweisses  zu  dem  Friesel. 

Bevor  wir  indess  auf  die  nähere  historische 
Narliweisung  dieses  Punktes  eingehen  können, 
dürfen  wir  nicht  unterlassen,  auf  eine  zweite, 
unsers  Bedünkens  bisher  noch  nicht  genug  beach- 
tete Beziehung  des  engl.  Schweisses  aufmerksam 
zu  machen.  Es  ist  die  zu  dem  Petechialtyphus. 
Das  schon  ron  Schnurrer  herrorgebobene  zeit- 
liche Zusammentreffen  von  Epidemien  dieses 
letztern  mit  den  Ausbrüchen  des  engl.  Schweis- 
ses in  seinem  ursprünglichen  Vaterlande  ist  ge- 
wiss ni(  lit  zulTdlig.  \>  enn  aber  die  Geschichte 
es  bezeugt,  dass  selbst  im  J.  1629,  iu  welchem 
der  engl.  Schweiss  die  ursprüngL  Stätte  seiner 
Bildung  verliess,  um  sieb  Uber  einen  grossen 
Theil  Europas  auszubreiten ,  gerade  diejen^en 
Länder  verschont  blieben  ,  in  denen  sonst  der 
Petechialtyphus  in  damaliger  Zeit  sich  vorzüglich 
auszubreiten  pflegte,  ju  dass  in  denselben  ent- 
weder Pctechialt\ phen  selbst  oder  Modiiicetioneu 
desselben,  wie  z.  B.  der  Trousse  gaiaut  iu  Frank- 
reich herrsditen  wenn  femer  aus  einer  grossen 
Zahl  von  Nachriditen  für  den  engl.  Schweiss  xlaa 
Vorkommen  von  Symptomen  hervorgeht,  welche 
sonst  dem  Petechialtyphus  zukommen  *),  so  wird 
man  veranlasst,  iu  dem  engl.  Schweisse  einen 
Krankheitsprocess  zu  erblicken  ,  welcher  den 
Uebergang  der  typhösen  Ki  ankheiUconstitulion 
in  äU  rheumatiMe/it  äarsuUi  u»  permiUeii,  einen 
Krankheitsprocess,  welcher,  die  Ejgentbiimlich- 
keiten  beider  Constitutionen  gewissermassen  in 
sich  vereinigend,  eine  Zwitterbildung  darstellt. 
Es  ist  deshalb  das  Verhältniss  ganz  dem  zwischen 
Scharlach  u.  Garotillo  oder  auch  diesem  u.  dem 
Friesel  analog  (vcrgl.  Fuchs,  histor.  Uuters. 
über  Angina  mal.),  obsdion  man  sicher  der  ewig 
einfachen  Natur  Zwang  anthnty  wenn  man  Uber- 
all in  solchen  Epidemien  von  gemischtem  Cha- 


1)  Wir  kennen  die  Quelle  nicht,  nach  Mcirher  R  n  ii  d  v  I  c  t 
(im  Dict.  dr»  »cieuc.  im  ü.  Ar(.  Suettej  die  iichauptun^  auf- 
Hlcilt,  daxM  Hiich  zu  Paris  im  J.  1529  der  rnfr\.  SchweiN«  f;e- 
berrscbt  habe;  die  um  zu  Gebote  Ktebendra  \achricblfii  eotbal- 
tea  wreDi|f»tciiit  keine  Beitäticunf  dieser  Annahme. 

2)  Die  cleichteitirea  Kchriftaleller  über  den  en|l.  Scbweiaa 
bezeirhncD  denf>elbea  Taat  eiadtimmig  ala  eine  Modlncaiion ,  ala 
eine  Speclea  der  „Pebria  peatilenn."  8n  anbeatiiumt  diercr  Aua- 
druck  auch  an  sich  iat,  ao  verbanden  doch  die  danaligeu  AcrsM 
mit  drmeelben  eine  fenaucre  iinDolog.  Hcdeutaec ,  aia  naan  ge- 
wühiilirh  aDniniut.  Rs  werden  unti  ficfaer  alle  KeaMT  der  ne- 
diciniiicheu  Literatur  den  Ui.  Jahrhund,  beiullmoien ,  wenn  wir 
Itir  diese  Zelt  den  Ausdrurk  Febril  Dcttileaa  fa«!  uberall  dorcli 
l^BtecllialtJpbua  (wcleber  damal«  der  Huboneope»t  noch  aehrnaJi« 
•Uad)  uberaetsea  «ier  vielmehr  in  der  Regel  durch  deniclbea 
dl«  „ohae  Bubonen  aoflretende  Pcat"  beieicbnet  claubea. 
Maa  wird  deahalb  in  der  Beaeirbnaag  dca  engl.  Schweiiaea  ala 
Fabria  peatilcaa ,  wie  aleb  ibrer  wealfatcaa  die  deutlichen  Aerate 
bcilentea,  elae  Beatitiguag  onarer  Annabaie  erkennen,  naeh 
wakbar  der  aacl.  SohvaiM  aa  vielen  Orten  eine  auffallende 
AakalkkMt  airdar  tesla 
d.  h.  der  daawHfaa  Fena 
AabaHahkell  «nMilea  aiafgaa 

Sropheieitea ,  M  «erde  den  engliachen  Sebweiaae,  wia  i 
erFebrie  peatfleai,  dae Baboaenpeat folgen (Bay  er  a.  Priea, 
Letzterer  (rcotutit  auf  früher« Beobaebtungen  diexer  Art  iaPrel- 
biirf?  im  üreiagauy,  eine  PropbaieluBg,  di«  bald  genug  ia  Brfdl- 
\ung  ging.  Ein  Arzt,  Breloeba,  aibablllist  eekaa  la  der  Ii«- 
berschrifl  »eine«  Bucbea  über  dea  engl.  Sebwelae  dl«a«  Beaea- 
Bung,  Ktatt  deren  er  geradezu  Febria  peatilena  geactat  irlMea 
will.  AuMcr  ibai  bcrulea  aick  aehr  Viele  auf  die  aach  bei  d«r 
Mit    FSMs  MMiteM  vailMWMBte  kiMMhaa  SebwdMt. 


aa  vieiea  urten  eine  aunanende 
bberall  bekanntea  Febria  peatileaa, 
dal  Petecblaltyabua,  sdgt«.  Diaw 
m  Aaratea  ao  Bedeataad,  daia  als 
B  «neliachen  Sebweiaae ,  wi«  a«Bil 
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rakter  eine  wiiklitfu>  Verschinelzuiig  ZM'eier 
gleichzeitig  epidemiurenUei'  lüraukheitofonneu 
auiiiinint.  , 

Die  Annäherung  des  engl.  SdiweUses  zum 
Petechialtyphus  tritt  nadi  dem  ZeugniN  der  Ge- 
schichte im  Allgemeiueu  um  so  mehr  hervor,  je 
siiiilicher der  erstere  sich  verbreitet,  obgleich  ^ir 
leider  genaue  ärztliche  Nucliru  hteii  nur  aus 
Baieni,  Würtcmberg  u.  Baih  n  haben  (aus  er- 
Bterm  Laude  vou  einem  bisher  unbelwauuten,  aber 
ausgezeichneten  Afste^  Rhomming  in  Lands- 
hat).  In  Deutschland  aber  hemchte  vor  a.  nach 
dem  engl.  Schweisse  (ja  vielleicht  selbst  gleich- 
zeitig mit  demselben,  M'ie  wenigstens  aus  einer 
Stelle  boi  Hellwetter  *)  horvonüugehen 
scheint)  Petechialtyphus  in  grossfr  Ausdehnung*) 
u.  dieser  Umstand  übte  gewiss  auf  die  Gestaltung 
des  entern  in  diesem  Lande  grossen  Einfluss. 

Zur  nShem  geschichtlichen  Bestätigung  der 
angedeuteten  Beziehungen  stehen  uns  hauptsM«^- 
lich  fiilgendo  Stellen  firztlicher,  bisher  grössten- 
theils  unlx'kainiter  gleichzeitiger  Srhriftstelh'r  zu 
Gebote,  deren  Inhalt  wir  null  den  Hauptsyni- 
ptomen  des  engl.  Schweisses  unter  folgende 
Punkte  ordnen: 

1)  Dm  friMtlariigt  JBxanthtm,  —  Man 
kSnnte  dassdbe,  wie  es  beim  Friesel  selbst  häufig 
geschehen  ist,  als  ein  reines  Kunstproduct ,  als 
Erzeuguiss  eines  übermässigen  heissen  Verhaltens 
betrachten,  u.  es  ist  nicht  zu  lauirnen,  dass  Vieles 
für  diese  Annahme  spricht,  vorziiglich  der  Um- 
•tiuid,  dass  dieses  Exanthem  nirgends  erwähnt 
wird,  wo  man  sich  an  das  weniger  erhitzende 
englische  Verfahren  hielt.  Wir  mögen  deshalb 
nicht  entscheiden  ,  ob  das  Exanthem  an  sich  dem 
engl.  Schweisse  wesentlich  war  u.  nur  durch  er- 
hitzende Behandlung  starker  sich  ausbildete, 
während  es  bei  weniger  heissem  Verhalten  weni- 
ger herrortrat  tu  dcMihalh  nicht  bemerkt  wurde 
(zumal  da  man  die  Bntblössung  der  Kranken  so 
sehr  scheute),  oder  ob  es  wirklich  nur  ein  künst- 
liches Erzeuguiss  fehlerhafter  Behandlung  war.  — 
Wir  bekennen,  dass  uns  die  Entstehung  so  be- 
deutender Hautaifectionen ,  als  sie  für  den  eng- 
lischen Schweiss  geschildert  werden,  selbst  durch 
ein  nbeimassiges  Sehwitsen  schwer  erkUirüdh 
scheint,  wenn  man  nicht  wenigstens  eine  2Wi- 
dens  des  Kraukheitsprocesses  ZU  frieselahnlichen 
Bildungen  annimmt.  Ca  jus  erwälmt  euies  Ex- 
anthems nirgends  j  nur  an  einer  Stelle  (p.  127) 
bezeichnet  er  die  den  unvollständigen  Ausbruch 
des  Schweisses  begleitende  Hautaffection  als  eme 
mit  Fahlweiden  der  Haut  Terbondene  Anschwel- 


1)  ,.INcae  Knokh«U  !«t  dreierlei,  die  ertt«  die  SebweiM- 
Mcbt,  die  andre  die  Jacheode  Sadit,  die  dritte  eine  uchiiclltt 
pettilentz  binfalleed«.'* 

2)  Für  die  KenatalM  der  dcoi  mgl.  Schweieee  le  Deotaeh- 
Uod  voransKebeadeB  KraekWÜNMetitotioe  fladet  wlek  die  Haap»- 
•telle  bei  Bayer:  ,.Zcidiaa  ab«r  dieter  Kraaltbeit  ■ind  —  SM 
dia  Jar  lo  viel  ealarrbi,  M  viel  abortua,  viel  apopleiie,  M 
viel  epilrpiien  von  diesem  vnd  aadem  uiabllef eadak  laadaa  ge- 
weava  »evo,  iiem  viel  laagwcrige  vaartica  fiebar,  Cibtaa  acata 
MMolgtaliig,  itea  vaartig  aali^artw  Hm  tiOmkm  4m  — 


lung  derselben.    (,,Quibu8  accednnt 
duo  diniinuti  sudoris  indicia,  tuinor 
et  sub  cute  punctio  muita  instar  pui 
acunm.")  Hieihei  ist  jedoch  gewiM  nicht 
sehen,  dass  Cajns  seine BeidiraboBf 
letzten  Epidemie  des  engL  ScbreiuM 
1561  entlehnt ,  welcher  sicher  uicht  sei 
des  J.  1629  die  Akmefonn  dtr  Krau 
stellte.    Zudem  fehlen  uus  auch  and« 
richteu  über  die  Gestaltung  der  lirtukh.! 
land  ginriich.  ^)  i 

Die  genaaestcn  Angaben  über^l^ 
des  engl.  Schweisses  haben  wir  vou  2  9 
sehen  Aerzteu.  Jacobus  Castricai 
Antwerpen  lebender  Arzt,  beschreiht  d 
folgenden  Worten  :  ,,Estqae  sudor  f( 
ribilis  et  in  pluribus  txeunt  morbiUi, 
guinem  exspnunt."    Eine  sicodidi 
Angabe.  Indess  geht  am  der  gsnsea 
hervor,  dass,  'wie  anoli  TCO  AndcRs 
wird ,  das  Exanthem  erst  gegen  das 
Schwitzperiode,  gewissermassen  ah 
der  durch  den  Schweiss  ein-it  h-itt  (»n 
Sellien,  dass  es  frieselahuück  war, 
bei  allen  Kranken  auftrat  Ja  es 
geföhrten  Worten  aMh»  als  ob  bei 
Bxanthem  Blutspucken  erschienen  td. 

Noch  deutlicher  beschreibt  Tyen 
Forestus  (S  Hecker,  engl.  Sch 
das  Exanthem:  „Febrem  sudor  fijii 
relinquen«  iu  extremitatibus  corpoi 
parva« ^  aämoäum  ^xtuptranUt^ 
malignes  secandmn  hmnonun  qaali 

Kn  andrer  holland.  Arst,  Tertio 
n  u  s,  erwähnt  des  Exantliems  nicht.  A 
ihm  der  Mangel  einer  Angabe  weuig«' 
da  er  überhaupt  für  die  Nosographie  da 
wenig  leistet  u.  sich  mehr  in  Kxpositii 
die  Natur  derKranUu  in  damaliger 
Weise  gefaOt.  Desto  interessanter 
ihm  sich  fnidende  Notiz  aeiUi  dass 
nach  einiger  Zeit  jlbschuppung  fol 
nur  auf  diese  scheint  sich  folgende  Si 
hen  zu  lassen :  Vidi ,  quibus  etiainn 
sit  cutis  uuiversa  prae  calore  et  vc 
post  adeptam  sanitatem  Tidehslar.^ 

Bin  spMtercr  Honograph  des  cn^S 
PnoUamer  zu  Bamberg,  dessen  Sl 
erst  im  J.  1591  erschien ,  erwähnt  ti 
den  Symptomen  des  engl.  Schweiwes  ..P* 
ohne  dass  indess  diese  Angabe ,  da  v.t 
uem  Augenzeugen  herrührt  ^  weitere  Be 
tigung  Terdiente. 

2)  Eüis  der  hervorstechendsten Sjffip 
engl.  Schweisses,  durch  welches  Am 
Fliesel  offenbar  sehr  nahe  tritt,  bildet 
effkukm.  Dieselbe  wird  Ton  altea  Schi 


I)  EiM 
IUb  BUma.  da 
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h  all  eint  der  beschwerliduton  u.  ge-  eine  hierhergehörige  Stelle  milgetheilt ,  welche 

II  Symptome  der  Rrankh.  geschildert,  »ich,  wie  eiiie  andre  bei  Bayer,  auf  die  schnelle 

(  « s  hA  den  Ansichten  jener  Zeit  über  Fäuluiss  uadi  dem  Tode  bezieht.     8  c  h  i  I  i  r 

tuw^  des  Herzens  u.  sein*»  Beziehung  aber  sagt  ausdriicklicli ,  dflss  die  Erfahrung  salt- 

rtituag  u.  zum  Kreisläufe  hier  oft  sehr  saui  gelehrt  habe,  äass  äit  wuJireiui  den  üchwii- 

tie  Tluttfache  Ton  der  Hypothese  xa  mim  Mt&ioMtm  Glieder  gelähmt  wurd*n  od«r  in 

Iber  gewiM  ist  es  doch,  dass  die  mci-  £rand  übergingen  („Ne  extrema  praeter  caput 

ken  vor  dem  Aosbradiei  ja  vielleicht  fiigori  expaudaut,  adverte  imprimis  et  persaade« 

Im  Schweisses  u.  bis  stim  Anfhören  ue  brcris  voluptatis  gratia  omnem  depouaut  sa- 

von  einer  Iiefligen  Herzensaugst,  von  lutem.     Periculum  enim  in/jeus  et  fulgo  com- 

HHj;*»  in  den  Präcordieii ,  selbst  von  pertum ,   ne  exposUa    contabescant  decidantve 

Slidieu  iu  der  Herzgegend  (Pnolla-  membra.^^)    Es  ist  dies»  die  einzige  Stelle ,  wo 

uült  wurden ,  womit  natürlich  auch  eines  bran^geu  Absterbens  der  Bxtremitäteu  ge- 

der  Respiratioo  u.  C^alatioo  Terban-  dacht  wird;  sie  rührt  aber  tod  einem  so  klassi- 

(Binige  der  besten  Schriften  —  Bre-  sehen  Zeagen  her,  dass  an  der  Wahrheit  ihres 

i>Il.  Francofurt.  u.  a,  m.  —  setzen  Inhalts  auch  nicht  im  entfernteslen  gezweifelt 

t  der  Herznirectlon  in  die  6.,  8. —  10.  werden  kann.    Dieses  A!)st  i  ljen  u.  Brandigwer- 

r  Krankheit.  )     Einige  Schriftsteller  den  der  Glieder  erinnert  aber  wieder  sehr  an  die 

s,  VoIlt)  erw.ihiiHn  unter  den  8yin-  Beziehung  des  engl.  Schweisses  zum  Petechial- 

i\i  Jlualtn,  einer     as  tr  i  cusj  i^/^^-  typlius,  deau  dem  rhcumat.  Kraukheitsprocesse 

,  oben).  ist  an  sich  diese  Erscheinung  völlig  fremd« 

letehfeiboagdeseigentliehenSchweiss-  Biese  Furcht  ror  Erkältung  u.  Zurücktreten 

«eldiem  Anschwellung  des  Gesichts  des  Schweisses  war  es  auch,  weniger  die  vor  der 

«nitäten  vorherging  (eine  Nachricht —  Ansteckuug  (Hecker),  welche  überhaupt  nicht 

!S  —  gieht  selbst  an,  da&s  hf  l  Frauen  sehr  gross  gewesen  zusein  scheint  (Wittenberg, 

m  ge>chwfil!f>n   seien,'),  künueu  wir  Reg.^ — VVierus  behauptet  geradezu  die  Nicht- 

ebeu.    Dagegen  verdient  bemerkt  zu  coutagiosität  der  Kraukh*))  welche  den  Aerzten 

SS  bei  einzelnen  Kranken  der  SchweLss  eine  Untersuchung  des  Pulses  untbonlich  er^ 

le,  die  fast  stets  tödtlich  Terliefen  u.  Schemen  liess.   Nach  C  aj  us  war  derselbe  etwas 

lolera  sicca  erinnern.    (P«  Frank  gereizt  p.  schnell  (coucitatior ,  frequcntior) ,  bei 

aimtlich  die  Cholera  einen  tupgekehr-  yielen Kranken  nicht  verändert  (Fettich),  nach 

heu  Schweiss,  eine  Bezeichnung ,  die  Wierus  zu  Ende  des  Schweisses  wie  zu  Ende 

Beziehungen  andeutet,  rtls  es  auf  den  einrr  Fehns  ardens,  voll,,  weich  u.  Avrll r-n förmig 

)lick  ersclieint.)    in  einigen  solchen  (plt  nus ,  moUis,  undosus).  Die  Eriaiiruug  halte 

eu  Fällen  bildeten  sich  aUdauu,  nach  gelehrt,  dass  von  100  Kranken,  bei  denen  wäk- 

tsQ  der  achtbarsten  Beobachter^  andere  lend  der  Sobweissperiode  eine  Erkältung  cm- 

meotlich  durch  den  Urin,  der  selbst  trat,  kaum  ehner  mit  dem  Leben  davon  kam 

sitisesten  Scbweissen  fortwShrend  se*  (Wierus).  Deshalb  bediente  man  sich  auch 

<ie  (Bayer,  Rhomming  u.  A.),  zum  AufTangen  des  Urins  u.  der  Darmabgänge,  die 

-(he  Urii}  /eirlinet»'  sich  nachWierus  selhst  im  Scliwitzstodiuni  nicht  untenlrückt,  spär 

II  Gestfink  aus.    Ein  Beohachter  er-  ter  selbst  häufig  vennehrt  waren,  in  Deutsch- 

it  kx'ii.  J^rbrec/un  (Kr öl i)f  ein  andrer  land  wenigstens  der  Steckbecken  (Guu  de  Ifiu- 

«cheu  (Wierus),  g  er  Sprember|{).   In  Bezug  auf  die  dem  engl, 

rcht  Tor  den  Folgen  einer  Unterdruk-*  Schweisse  häufig  folgenden  Nachkrankheiten 

itiweisses,  vorzüglich  aber  auch  eme  würde  Hecker's  Angabe  von  der  nach  dem 

iie  Berücksiclitigung  der  krit.  Natur  Schweiase  sich  häufig  ausbildenden  y/att/»*^aw**r- 

reranlasste  in  H(jllund  u  Niedersach-  sut/it  eine  grosse  Bedeutung  haben,  wenn  sich, 

giaud  hatte  man  schon  längst  allge-  so  viel  uns  bekannt  ist,  ausser  einer  Andeutung 

•iner  vernünftigem  Kurmethode  zuge-  im  Consil.  Francof.  eine  diese  Annahme  bestä- 

n  Gebrauch  eines  übermässig  schweiss-  tigende  Nachricht  fände.    Schiller  sagt  zwar^ 

Verfahrens,  gegen  welches  sich  indess  dast  dem  engL  Schweisse  häufig,  wie  bei  der  Pest 

bald  viele  Aerzte  kräftig  erhoben.  So  desThucydides,  gefährliche Nachkrankheit^n 

,  dass  gegen  das  Ende  der  Epidemie  gefolgt  seien,  ohne  diese  indess,  das  schon  oben 

»t  überall  die  frühere  Zeitbestimmung  erwähnte   brandige   A!)sterben  der  Extremitäten 

«•Ilzperiofle  von  24  auf  12,  10,  8,  ja  ausgenommen,  näher  zu  bezfirhm  ii. 

reducirt  wurde.     Es  scheint  indess.  Schliesslich  erlauben  "vvir  uns  die  Bitte,  bei 

liu  u.  wieder  in  der  letzten  Zeit  ebenso  der  Beurthellmtg  dieser  Bemerkungen  keinen  an- 

m  rin Extrem  verfiel  u.  jetzt  zuweilen  dem  Massstab  anzulegen,  als  den,  welchen  wir 

n  nicht  hbreichend  Tor  Erkältung  be-  im  Eingänge  zu  denselben  näher  bezeichneten. 

Mmii  Heek  er  hat  (S.  161,  Anm.  3.)  Za  emer  duichgefithrten  lu  überall  mit  Beweisen 
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Iielt^eii  Uiiterijuchuiig  könnt«'  hier  der  Ort  nicht  trügen  für  die  niirlistms  zu  bewirkend« Ha 
sein.  Aber  itiuig  würde  es  uns  ecfrcueu  ,  weuu  gäbe  der  iscriptores  de  sudore  aiiglka  Totqi 
diese  Zeileu  Keuuer  u.  Freunde  der  historischeu  voll  zu  uuterstüzeu.  l 
Pathologie  anzuregen  Termdchtai,  uns  mit  Bei~  I 

♦ 


D.  Kritik  der  in-  mid  aoalandiachen  medüdiiiaGlien  Literan 

226.  Gründaus  der  EncykhpääU't&,  MttAo'  schaflea  im  strengem  Sinne/*  «üeDJicifl^ 

dologie  der  mtdieinUclim  fVUtttMckaJUn  nach  welche  die  Blemeute  u.  ihreKnfte  u.  Ycl 

g€Mchichtlicher  jiruicht.    Mit  Rücksicht  aof  die  gen,  so  Avie  die  nnoiganitchen  N.ttuq  !l 

naturhistorischeu  Disriplincn  ii.  als  Eiiileitunj*  in  trachten  (Physik  u.  Chemie,  Mneraloiitl 

das  Studium  der  Medicin  tiir  akadcinisciie  Vor-  l()L;ie)  ;  aufwärts  zu  der  or^an.  Naturl^^luJ 

lesuugen,  entworfen  von  Rudolf  Ii  Wagner,  gemeinen  schreitend,  wird  diese  umil 

ordentl.  Professor  der  Mediclu ,  vergleichenden  Gliederung  nach  den  Stufen  des  orgäuM 

Anatomie  n.  Zoologie  an  der  Universität  zu  Er-  bens  selbst  dargestellt  als  Botsnik,  ZooB 

langen.    Btlangeo  ,  Palm  u.  Enke ,  1838*  8*  tbropologie.  —  Bis  hierher  ist  nidit  r  J 

XVUI  n,  181  S.  —  Wer  Hm.  Prof  Wagner  dicin  seihst  die  Rede,  u.  nur  im  AIIl- ril 

uur  aus  seinen  bisherigen  si  firinstfll»  risrhen  Lei-  der  NritzHchki»it  ir.  Nothwendigke'it  i« 

stuugen ,    nicht  zugleich  als  Ddceiitea  «gekannt  plijieu  für  diese:    der  NaturforsrhK  h 

hat,  hat  äich  gewiss  ebenso  M'ie  Ref.  sehr  über-  keuner  soll  aus  ihnen  hervorgehen;  u.J. 

rascht  gefuudeu,  denselben  als  Verfasser  des  ihnen  allein  festhalten ,  oder  sie  ah  VcJ 

vorliegenden  Werkehras  kennen  za  lernen.   In  betrachten  für  die  Bfedicin:  sie  bieti' 

derThat,  es  ist  seit  längerer  Zeit  dem  Gesammt-  Studium  ein  fiir  sich  bestehendes  uuil 

gebiete  der  Hedicin,  mit  wenigeu  Ausnahmen,  Gebiet  dar.    Im  letztern  Falle  aber,  ■ 

wohl  nicht  eine  8(d(  he  Aunnerksamkeit ,  u.,  was  der  Arzt  aus  dem  Naturforsc-her  lierauiiB 

gleich  jetzt  bemerkt  sein  uiac;,  ein»'  so  •;lücklichc  (wie  —  sagt  §.  70),  legt  der  zweite  AlÄ' 

Auffassung  zu  Theil  geworden,  als  der  ausge-  „medicin.  Huuptwissenschäfteu"  vor:! 

zeichnete  Physiolog  ihm  mdmete.   Ein  Veihält-  n.  Physiologie ;  Pathologie  u.  l\mm 

niss,  welches  als  ein  überall  sich  darbietendes,  Hülfswissenscbaften  ;  Chiraigie; 

aber  nicht  immer  auf  die  angemessenste  Weise  Klinik ;    Veterinärmedicin  ;  Staatuiw 

gelöstes  Problem  des  Unterrichts  u,  des  Studium  Geschichte  der  Mediciu,  —  Wer  sifhtB 

der  Medicin  erscheint,  das  Verhältniss  n'ainlif  h  des  dass  z.  B.  die  Pliysiologie  ,  aufgenoinnw 

Naturforschers  zum  Arzte,  der  Naturwissenschaf-  Cyklus  „medlcinis<  her"  Disciptiii*-ii .  i# 

ten,  dicum  ihrer  selbst  wüicu  gesucht  sciuwollen,  bestimmten  Beruf  hat  u.  erfüllt,  d«^  i  J 

«itden  ärztlichen  Dlsciplinen,  die  überall  jenerbe-  bilden,  indem  sie  ihn  aufklärt,  ohiie 

dtürfen,  jene  voraussetzen  u.  doch  ihre  Sidbststan^  ihrem  Reichthum  an  Thatsachen  n. 

digkeit  dabei  behaupten  sollen  :  divses  aus  einem  die  übrigen  Zweige  der  Medicin  /  >  ^ 

ganz  ueuen  Standpunkte  betrachtet,  u. ,  wie  es  oder  zu  beherrschen ;  da  sie,  wo  iinjn?r 

scheint,  für  alle  Zeiten  richtig  festgesteckt  zu  hn-  stanHi«;  sein  will,  ihren  Jünger  zt^i 

ben,  das  ist  eins  der  hervorragendsten  Verdien-  das  Gebiet  d*  r  ■      ntlicbeu  Nafurwii^ 

ste,  welche  sich  der  Vf.  durch  diese  Bucyklopä-  wo  er  sich  anbauen  mag,  wemi  er  »i« 

die  erworben  hat.    Weklie  andere  noch  neben  wusst  bleibt,  in  weldiwEigeuschafl  er  i 

diesem ,  wollen  wir  betracht<!n ,  wenn  die  ArrJii-  wenn  er  nur  sich  klar  macht ,  das* 

tektouik  dargelegt  ist,  welche  ein  so  ayinmetrl-  gie  den  Gesichtskreis  des  Arztes,  d^ 

sches  Gebäude  aufführte.     Die  Einleitung  giebt  nicht  allein  erfüllen  kann  u.  darf,  d-ts 

di*'   iiöflM'^en  BegrifTshestimininifjen  u.  Einthei-  ihr  nicht   nur  ein  von  ihr  gani  um 

langen,  sodann   ,,alli,MMn»ine   Entwickelungsge-  Thun  u.  Können,  sondern  auch  durdi 

schichte  der  Medicin  bis  zur  Trennung  der  ein-  allein  bestinuntes  Wissen  u.  Forsch^a 

seinen  Bisciplinen.*'    Diese  Trennung,  u*  die  der  Pathologie  iin  wdteslen  Sinn«- 

modemeAnschanungsweisederorgauischenNatur,  gleichen,  a.  §•  91,  wo  dieser  Puaktd 

als  das  Kriterium  der  neuem  Wissenschaft  gegen  aber  klare  u.  überzeugende  Erledii?!» 

die  der  Alten,  datirt  der  Vf.  von  Paracelsus  Ueberhaupt  ist  die,  nicht  blosse  Auf- ■ 

an;  mit  diesem  also  die  Einleitung  «'dis»  Idiessend,  Itnig,  sondern  Würdifjon^  «K  r  eiuiehie« 

handelt  er  im  ersten  Abschnitte  ,,vou  Jen  vot  be-  Dis(  iplinen  u.  ihres  \  erhalt iii^ses  la 

reitenden  VVL^cuJichaiteu  oder  den  Naturwissen-  treffendste  u.  uaisichligste,  die  Rel^  ^ 
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{ Wort  zu  rechter  Zeit  von  einer  Stim-  Streitigkeiten,  so  wie  aaoh  bei  der  Psydiologte 

iiemaud  der  Befangenheit  beschuldigen  deutlicti  seine  Nichtbefriedlguug  durch  die  gaiig- 

Biii  zweite»  u.  dem  \T.  rhenso  fi^en-  barm  Theorien  kundtliut,   rloch  auch  (§.  53.) 

Verdienst  ist  die  gfischiclitlitli*  Knt-  SeeleMi vermögen  ,    -jeistief    ^  *  rmugen  auifuhre, 

der  einzelnen  Disciplinen.    Wulireud  ist  zu  verwundern,     kennt  Ur,  W.  wohl  die 

1  dem  Leser  oder  Zahörer  ein  vielfach  Theorien  alle,  deren  Urheber  er  §.  69.  anfuhrt, 

,  nadi  Uatagabe  dieser  Vielfaclüieit  n.  fände  aioli  nuter  iliuen  nicht  eine ,  cUe  den» 

•  welliger  trockne»  u.  abschreckendee  Naturforscher,  dem  Physiologen,  u.  dem  Verfeoh- 

Lehr-  u.  Lemohjecte  ,  eingetheilt  in  ter  eines  immateriellen  Priuaps,  der  Seele,  „aus- 

uehr  Semester,  vorgelegt  wird,  wächst  ser  dein  einfachen  Lebensprincip bessere  Atif- 

dein  einfachen    Stanune   des   hiossen  klarung  über  tliese  Sfcle  verspräche,  als  dif  Aii- 

uisses ,  wie  es  die  Origiues  der  Me-  nähme  von  Seeienveriuüge«,  ilitj  ihre  Zahl  n.  Be- 

dtete ,  ein  vielverzweigter  Baum  der  neunungeu  wechseln,  so  vielmal,  als  sie  Anhänger 

» hervor;  aber  in  dieser  AUmüligkeit,  zäUenl       Femer;  ist  dieAnnalune  eines  aar 

eischanbaren  a,  (eben  durch  die  hi-  Materie  hinzutretenden  ,,imnkateriellen ,  selbst- 

Sfachweisungen)  hinlänglich  motivirten  tliiitigeD  U.  schaffenden  Wesens^'  (§.  47*)*^' 

sseii  u.  Entfalten  eines  Zweiges  nach  Erklärung  der  Lebenserscheinungen  etwas  An- 

D  liegt  der  Vortheil  der  Methode ;  pa-  dres  ,  als  «He  Znlassun;^  eines  Vitalismus,  wel- 

iefrachtiuig  geht  der  lebendige  Trieb,  eher  «loch  Eicha  t  zum  Vorwurfe  gemocht  wird 

trachteten  zu  bemächtigen.  —  So  viel  (§.  S4)  'l  Aehiilicher  Bedenken  gäbe  es  noch  ei- 

bltuiig  des  Werks  im  AUgemenien,  nige  zu  enrihneu;  sie  Tersdririnden  aber  vor 

jie  es  sich  als  eine  ganz  neue  Auffas-  der  Betrachtung  der  Intention  u.  Ansfülurung  im 

t arbeitung  eines  bis  zum  Ueberdruss  Gan/eii;  vor  der  Ueberlegung,  dass  der  miind- 

luiudelten  Gegenstandes  charakterisirt.  liehe  Vortrag  Manches  ausfüllt  u.  erläutert,  was 

keiiswerthen  Einzelheiten  sind  noch  hier  in  prägnanter  Kürze  mehrfacher  Deutung  u. 

'e.  Zuerst,  dass  dem  Mikroskop ,  dem  selbst  dem  Mlssverständniss  zugänglich  ist.  — 

llülfsmittel  des  Naturforschers  u..  Aber  den  Leiirern ,  die  die  Encyklopädie  u.  Me- 
,  BUt  Becbt  bemerkt ,  auch  des  Arztes,  thodologie  der  Mcdiciu  Tortragen  wollen,  bat  der 
wiederfaliren  ist,  dem  Schäler  gleich  geehrte  Vf.  eine  Brweitenmg  ihrer  Pflicht  aufer- 
aus  bekannt  n.  Tertraut  gemacht  zu  legt,  fiir  welche  er  die  Anerkennung  u.  den  Dank 
rie  in  der  Anm.  zu  §.  35  geschehn,  nicht  überall  gleichmässig  fmdeu  möchte;  oder, 
■diiigs  bereits  E.  H.  V\'^  e  b  e  r  (Hilde-  um  billig  zu  sein,  ftir  welclie  die  Hülfsmittel 
Anatomie  Bd.  1)  Vorgänger  war.  So-  des  Unterrichts  nicht  überall  ausreic  hend  sind, 
Vf.  gauz  allein  gebührt  das  Verdienst,  u.  aus  Privatmitteln  herbeizuschatien  nicht  ver- 
iiseuschaftliche  u.  mediciuische  Ikouo-  laugt  werden  kann ;  wir  meinen  die  Rücksicht- 
it  in  den  Bereich  der  hier  aufzofUh»  nakme  auf  Mikroskope  u.  Bildwerke;  die  histo« 
anstände  aufgenommen  zu  haben ;  mit  tische  ^  nicht  bloa  Uterarhistoriscbe  Begründung 
ünstlerischen  Auge  er  die  Bildwerke  des  Cyklus  der  Lehrgegenstände  möchte  dagegen 
euerer  Zeit  anschaut  u.  vergleicht,  da-  niemals  fehlen  dürfen ,  u.  sie  gerade  wird  einen 
uwohl  das  Werk  selbst  an  den  betref-  Umschwung  itt  diesen  Vortrügen  hervurrufen. 
ilcn  ,  als  auch  die  Vorrede  Zen-inss,  Neuwert. 
•erhaupt  empfehlen  wir  der  Aulmerk-  .  227.  Handbuch  der  if  aBsurheiiiehre  (Hy- 
ir  Leser ;  in  ihr  ist  ein  Element  zur  driasiologie)  otUr  dn  ntUurg^märnn  gereg§U»n 
n.  Bntwickelung  m  den  Gemiithem  HeUtwfahrwm  mii  kaUtm  fFaster,  Von  Sigm, 
^,  welches  dem  Vf*  noch  eine  ganz  Mich.  Grani  chstädteu  ,  der  Arzeuelkunde 
rkeimung  sichert,  als  die  seines  wis-  Doctor,  Magister  der  Geburtshülfe,  k.  k.  Stadt- 
Iien  Wirkens.  —  Auch  einige  Zweifel  Armenarzt,  wirkl.  ortl.  Mitgliede  der  löbl.  med. 
n  f-rlaubt  sich  Ref.  dem  Bisherigen  an-  Faciiltäl  u.  auslibendeni  Arzte  in  Wien.  Auf 
Hnhh  die  philosophische  Specniaium,  Kt(«»t<  ii  des  Verfassers.  Wien  (Comm.  b.  K.  Ge- 
r  Vf.  §.  8  charakterisirt,  in  iiirem  in-  rold)  1837,  XXIV  u.  417  S.  8.  —  Ihr  Schatten 
eseu  „durchaus'^  pantheistisch  sei,  ist  des  Aaklepiades,  Kleophantus,  Musau. 
rauptet;  Spinoza  u.  die  auf  Üun  ra-  Celans  n.  wer  von  Hippokrates  bis  auf 
Mieren  Systeme  hat  der  Vf.  gekannt,  Floyer,  Hahn,  Hoffmann,  Currie,  Hil- 
eint,  nicht  aber  alle  die  eigenthümli-  debrandt  u.  Hnfeland  mit  der  Empffhiung 
tun;;en  der  neuern  Specnlatioii  ,  von  kalter  Bäder  u.  Tränke  für  gesunde  u.  kranke 
tiulcis  eine ,  als  Metaphysik  im  Allge-  Tage  sieh  abgegeben:  seid  günstig.  Bereitet 
als»  iNaturphilophic  im  Besondem,  den  euch,  in  eure  Milte  den  Mann  uufzimehmeu,  wel- 
ns  geradezu  unmöglich  macht.  —  eher  mehr  als  ihr  Alle  gethan.  Grösseres,  alz  Je- 
ff eb  so  gdstToIier  u.  so  besonnener  der  erfahren  bat.  Reihet  endi  nm  den  Altar  des 
her,  der  noch  obendrein  bei  der  Bror-  Asklepios  Hydriater^  der  Panakela 
r  psychiatrischen  Lehrmeinungen  und  Psychroljrtbe  n.  empfanget  dort  die  Weihe 
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einer  nmipii  K  im  Ht  aus  den  Händen  Eines,  dem  sie  Erfahruiigen  ,  welche  wir  vtrsciiifdetfifrls 

wie  Ttdca  d(6öig  aya-d^ti         Himmel  gekommeu,  den  Eiiitluss  der  heroi^ciieu  V\iu»ermtiii 

«US  den  pfluggehärteten  Münden  Vincens't  "wie  Priettnttz  selbst  ife  IdM,  gmicfa 

Priessnits  Ton  Gräfenberg.   Statt  des  „qnod  ben,  gefkeanns  die  ToUkoiinaie  VeboBi 

ferrum  non  sanat,  sanat  ignis^* werde  inskünftige  dass  es  Zeit  sei',  sich  nach  dm  Gegenao 

der  Satz  „quod  ferrum  non  sanat,  sonat  aqua"  dieses  systematlscLen  HrilverfabreD»  ima 

zum  Axiome  der  neuen  Wissensch ;jft  u.  statt  der  u.  zur  Sicherung  der  Kraiikfii,  wfichf 

Sajre  von  der  allen  Fluth  ,  welche  die  Sünder  ner  Methode  mehr  oder  \veni;^er  bolTm^ 

ertränkte,  werde  die  Geschichte  der  neuen  ge-  lässt,  die  Indicatiouen  für  dietelbeu  gfuti 

lehrt,  welche  die  Oebrecben  ersMaft,  siutellen,  Folgeii  wir  also  Hn,  G.iaM 

Herr  Granichstädten  ,  dessen  «fngster  che  zu  diesem' Yertafaren. 
Wunsch  seit  Jahrengewesen:  „Beseitigung  der        Die  Wasserkuren  nach  Priettnit» 

Gifte,  Mlnerülf  (sie)  «.  anderer  dem  menschlichen  thode  zeigen  ,  sagt  unser  Vf.  zu  Anfängt] 

Orpfnnismiis  srh'vlliclier  Agentien  aus  der  Ilellniit-  Abschnittps  ,  einige  charaktfriit.  ^Virku^ 

tellelire'"  stellt  sich  zwar  bei  dem  Fkblicken  der  Nachwirkungen,  die  vorzüglichste  der  Wu 

Priessnitz'schen  Wassermethode  nicht  so  eu-  aber  sei  wohl  die:  ^dass  währeudder 

thusiastisck  an»  wie  die -eigentlidien  Wasseraabe-  kur  der  Lebensprooess  nicht  gskcnnt, 

ter»  deren  Namen  hier  fiigUda  entbehrt  werden  ganismos  nicht  herabgestimmt ,  die 

können ;  die  würdigen  Nachfolger  der  alten,  vor  uiclit  ntiterdrlickt  werden ,  wu  et  bti  i 

Kälte  steif  gewordenen  Consularen  des  Plinius  lung  aller  bedeulend^n  KranLheUm  m  A 

(denn  es  geschieht  nichts  Neues  initer  der  Son-  der  Fall  ist,^^    Freilich  ist  es  nur  ''ur  Q 

ne)  ;  indessen  zeigt  der  oben  angeführte  W  unsch  tiou,  dassK  sogleich  beim  Beghiuf  dctVV. 

bereits  zur  Guüge,  dass  wir  es  mit  Jemand  zu  Wohlbehagen  geruhlt  werden.  derHi. 

thun  haben,  d«r  das  Wasser  tat  kein  Blineral  sellist  eingestehen,  dass  im  Laole 

hält  u.  Ton  eineni  Heifanittel  keinen  soreichenden  mancherlei  Leiden  eintreten*',  aber  er 

Begriff  hat»    Uns  nun ,  die  wir  mit  auftidltiger  der  KraniLe  sich  in  diesem  Falle  mit 

Uebrr7en;X"ng      nicht  ohne  Anstrengung  bemüht  zeij^^nnij  entschädige,  dnss  rben  die»« 

waren  u.  sin  ',  die  reichen  F-rfahrungen  der  Vor-  koimnene   Rfsifgung    der  Krankheit 

gänger  henuLzcud  zur  Würdigung  des  Wassers  W^arum  soll  nun  eine  derartige  Ifta 

als  Heilmittel  Biniges  beizutragen,  drängt  sich  anderen  Arzeneien  nicht  ebenfalls  zu 

die  Uebertreibuug   u.  Unangeraessenheit  jener  men.   Die  Parteilichkeit ,  mit  wel 

Methoden,  welche  von  Bauern,  Sohullehrem n.  hierin  an  Werke  geht,  ergiebt  «idi 

Begierungssecretairen  ausgeübt  oder  ausposaunt,  Unbefangenen  aus  der  folgenden  fon 

Ton  Kranken  u.  Gesunden   ohne  Discretion  u.  stellten  Vergleic  Inni;:. 
Einsicht  benutzt  werden ,  in  sehr  widerwärtiger         „Man  gebe  mir  zwei  mit  eiuge 

Art  auf ;  nicht  sowohl  in  Rücksicht  auf  den  Au-  gemeiner  Syphilis  in  gleichem  Gradr 

geublick,  der  ja  überhaupt  kernen  Werth  haben  bereits  früher  mit  Mercnr  behandelte ~ 

kann  in  seiner  ephemeren  n.  vergänglichen  6e-  ren  einen  ich  auf  die  gewidmlicbe  Wi 

staltung,, wohl  aS>er  in  der  Besorguiss  fttr  die  gut»  andern  mit  Wasser  behandeln  toll  a. 

Stehe ,  Tor  deren  Frannden  behütet  zu  werden,  bei  Beiden  die  Wiikungen  n.  Nacfawir 

man  mit  jenem  wackern  Feldhemi  beten  möch-  Knr.    W^fdirej^l  mein  neptnnisrhpr  ^ 

te.    Denn  die  Zeit  wird  u.  mnss  kommen  ,  wo  (««  ües  treif  r  Lutt,  bei  immer  zuiiphißt 

eben  wieder  das  üebermaass  die  Vernachlässigung,  petit  u.  Munterkeit  sich  zwar  von  k 

der  zu  Starke  Reis  die  Erschlaffung  gebären  wuss,  ser  tüchtig  durchpeitschen  lasi 

wie  es  in  Rom  vor  sechzefanhundert  Jaliren  n.  aber  ein  Uebel  nach  dem  anden 

später  mehr  als  einmal  geschah.  tt.  noch  im  Beginne  der  Kur  sollet  Ti 

Die  P  r  i  es  sn  itz 'sehe  Methode  ist  zu  be-  seine    gilnzliche  Genesung  erlangt, 

kannt,  mJ-?  dass  wir  eine  Beschreibung  derselben,  \  ert  lirf  r  des  Ifandelsgottes  in  verscbl 

wie  sie  Herr  G.  sachgemäss  mittheilt ,  hier  wie-  1'  ,  Uvi  strenger  Diät,  Ekel  (nicht  E- 

derholen  dürften.     Eine  Kritik  der  ersten  Ab-  allen  Speisen,  Niedergeschlagenheit"« 

schnitte :  gedrängte  Geschichte  der  Wasseriieil-  n.  unsäglichem  Blissbehagen  seiBeo  ~ 

ktmde ,  Eigenschaften  des  Wassers ,  Wirkungen  lieh  verschlimmert  sehen  ;  wahren«!  | 

auf  Gesunde  u.  diätet.  Gebrauch  würde  uns  nur  eines  festen  u.  ruhigen  Schlaft  eiM 

von  der  Sache  abführen.    Es  wMre  Unrecht  ge-  Schwitzen  geweckt  werden  muss ,  «i' 

gen  Herrn  ('.,  wollten  wir  ihm  nicht  zugestehen,  seine  Nächte  meist  schlaflos  n.  qu,if^  " 

dass  er  in  ruiiL:'  U  der  Regeln  für  den  Wasser-  gen;  während  jener  Berije  u.  Kliprt" 

gebrauch  uubeiangener  geurtheilt  hat,  als  die  werden  diesem  zu  Hause  iu  Folge  der  Pili 

Befangensten,  diess  aber  ist  aach  das  Höchste,  wergen  u.  Salben  die  Zähne  locker  «.der 

was  wir  zugestehen  können,  wenn  wir  den  Stand-  Gesohmad^  ihm  selbst  ekelhaft 

punkt  benrtheilen,  von  welch  ein  aus  derselbe  rend  jener  seuien  Durst  mit  Irischem 

sich  über  die  Wirkungen  des  Wassers  ausspricht  löscht,  wird  diesem  einBeooct  oder 
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reicht ;  vrährend  der  Körper  des  letz-  noch  einige  der  der  P.'schen  Kurarl  iiacbgerüliiii-' 
ercur  geschwängert  wird,  der,  wnm  ten  E^alliüiiilicbkeitai  dem  UrtheU«  des  Leeert 
s^-philitiiche  Gift  lertHirt,  doch  eelbtt  überantworten.  <—  Bs  soll  nämlich  dabei  der 
ihrenderKnnlüieitftstofr  zurückbleibt^  Uebergang  tou  der  Hitze  zur  KiSte  niemals  scha- 
ll beim  erstem  auch  das  tot  zehn  u.  den  ,    der   künstlich   erzeugte  Schweiss  uicht 
abrpit  [Tphrauchfe  Quecksilber  in  Ter-  schwächen ,  auch  dnrrli  «piu^Mi  «Msrenthiimlichen 
ja  mitunter  so-^Hr  in  metallischer  Form  Geruch  sowohl  «iie  (^attuiit;  der  Krankheit,  als 
pr,  Speichel,  »Scinveisse  u.  ürine  aus ;  die  dagegen  angewendeten  Arzeneien  erkennen 
Uli  jener  seufzet  u.  ächzet,  scherzt  u.  lassen,  selbst  die  tiefen  Geschwüre  sollen  da-» 
n.  -erabrend  jener  fdr  seine  Umgebnn-  bei  olme  Narben  Terheilen  (was  wir  den  PbysiiH 
d  des  Jammers  ist ,  Irenen  sich  die  logen  zur  Lehre  von  der  Reproduction  der  Cutis 
I  des  andem  über  die  angenscheinli-  zu  wissen  aneinpfelüeD).  Die  Theorie  dieserWnn^ 
eriui!?  seines  Zustandes.  —  Und  be-  der  ist  nach  Ilm.  G.  die,  dass  ,,die  mit  den  ver- 
•  nun  die  Patienten  nach  fTPPiulit^ier  (iftrhenen  Satten  aus^^escUiedeue  Feuchtigkeit  im 
der   Wassermaun   auch   nucii  mit  Hude  mittels  der  geuÜueteu  Poren  durch  unver- 
n  Ausschlägen^  Blasen  u,  Furun-  dorbeue  belebende    Flüssigkeit    ersetzt  werde, 
seio,  er  wird  sie  frtudig  vorweisen,  wjdwend  das  reidUich  getrunkene  Wasser  Sauer- 
füilig  n,  gesund,  gegen  die  Binwir-  stoff  oder  eigentliche  Lebenskraft  durch  den 
Ite  gestiÜlt,  das  Wasser  preisen, —  Körper  strömen  lasst^'  u.  s.  w,    Blit  solchen  pi* 
iber  ein  ausgemergeltes,  entkräftetes,  toyabeln  Phrasen  will  man  eine  Hydriatrik  be- 
s  Wfsf»n  vor  jedem  LuffliRiu-he  er-  gründfi) !    Die  Wasserkur,  heisst  es  ferner,  lasse 
i  dei  l;*  I mssteii  Anstrengung  ermii-  nie  üb*       Natinvirkungen  zuriick  ,  sie  j;ewähre 
«buiackhalten  Bissen  mit  einer  Indi-  dem  Kranken  ein  eigeuthümliches  moralisches  Ge- 
Uen  n.  mit  Schaudern  sn  Salben  u.  fohl,  rie  Terbreite  ihre  u^Mkmown  M^rkungen 
kdcnken.    Und  nach  allem  diesen  über  die  meisten  n.  heterogensten  Krankheiten 
lern  einen  ToUkommene  Genesung  mit  gleich  günstigen  Erfolgen,  ja  dBese  seien  so 
öDuen  ,  wenn  er  anders  sich  nicht  sicher  u.  bestimmt,  «lass  der  Wasserarzt  nur  den 
pnürKt  u.  Wasserfreund  bleibt ;  dem  Hauptdiarakter  des  Uebels  r.xx  erkennen  n.  sich 
x  lbst  bei  dem  besten  V  erhalten  keine  ungleich  weniger  als  die  Anhänger  jeder  andern 
icherung  zu  trtlHriien  vermögen.^^  Methode  an  den  Namen  u.  die  Uuterabtheilung 
möge  nun  Hr.  G.  bei  seiner  Ge-  der  Krankheit  zu  binden  hat.    Dabei  müssen  sie 
\  n.  seinen  Kranken  rerantworten,  ^  dem  Hm.  Vf.  danken ,  dass  er  ausdrodL« 
«halt  n.  Aostlbnng  stehen  leider  in  lieh  nodi  hinsufiigt,  des  Wasser  sei  trotz  aller 
n  Verhältnisse,  dass  man  nach  Vol-  dieser  Eigenschaften  kein  UniTersalmittel  —  auf 
tzwort  nur  zu  oft  die  Kunst  ohne  welche  Versichenmj^  hin  man  also  dem  Steine 
fn  möchte.     Aber  es  ist  auch  eine  der  Weisen  noch  immfr  getrost  nachspüren  kann, 
jare  That&ache,  dass  gerade  diejeni-  Zn  bedauern  wiire  et»  Ireilich,  wenn  an  die  Steiie 
am  wenigsten  zu  heilen  verstehen,  der  Aerzte  nur  Anhänger  von  Methoden  getreten 
ten  den  sogenannten  heroisdien  Me^  wären  n.  was  die  gerühmte  Tollständige  Unsehad- 
iden ,  grade  wie  diejenigen ,  welche  lidikeit  der  Wirknneeu  angeht ,  so  laborire  ich 
iereu  verstehen,  am  häufigsten  an  unter  Aiiderm  noch  heute  ohne  grosse  Hoffiinng 
oder  Anarchie  appellireu.    Wenn  an  einem  Patienten,  der  mit  unvollkommener  Pa- 
en  kann,  auszusprechen,  df^ss  er  in  ralysp  der  unteren  Extremitäten  nach  (irirfenberg 
>f  iiie  andre  Methode  gefund«  ii  habe,  ging  u.  mit  be<iinnender  Amaurose  zurückkam, 
wissen  uicht,  ob  an  Mercuriaikrank-        Mit  einem  Worte :  es  ist  durchaus  anrichtig, 
secuudärer  Syphilis  Leidenden  zu  anzunehmen,  dass  die  P.'schen  Wasserkuren  ein 
Js  diejenige,  Ton  der  Hr,  O.  eizäiilt,  mildes  u«,  wo  unnütz,  doch  in  keinem  Falle  we- 
t  allen  seinen  Mitteln  immer  oder  in  sentlich  nachtheiliges  Heilmittel  seien.  Vielmehr 
iie  erbärmliche  Resultate  gewonnen  ge!inr<  n  sie  entsdiieden  zu    den  heroischsten 
ae  Schilderung  an;4iebt,  so  mii'^s  er  Heilmethoden,  welche  \^ir  kennen,  u,  erfordern 
gefallen  lassen,  dass  man  von  iluu  eben  um  deswillen  um  so  mehr  eine  genaue  Son- 
erstebe  weder  die  Schütze  d«i  Heil-  cb-runji  der  Falle,  wo  sie  anwendbar  siitd.  Auch 
u  benutzen,  noch  besitze  er  dieje-  mugc  sich  ^iiemuud  darüber  täuschen,  als  ob  ge-  ' 
a  Erfahrung,  welche  der  Kliniker  rede  dieses  Heroicum  das  Jucnnde  so  Tmherr- 
V?idersprüohe  zwischen  dem  Scher-  sehend  besässe.   Man  kann  fielmehr  oft  nichts 
1  n.  den  sclimerzlichen  Ausschlägen  Kläglicheres  lesen,  als  die  Briefe  der  in  Gräfen- 
t  wollen  wir  gar  nicht  erwähnen,  berg  beliandelten  Kranken ,  u.  wer  wollte  diess 
MuIh»  »^pben  ,  Herrn  G.  auf  die  nÖ-  auch  anders  voraussetzen,  wenn  er  weiss,  wie 
nlipidungen  eiuer  rein  srcundaren  consccjuent  der  ganze  Tag  mit  Schwitzen  im 
Mercurialdyskrasie  combinirteu  8y-  Bette  u.  Frieren  unter  der  Douche  oder  im  kalten 
ksam  zu  machen ,  wir  wollen  lieber  Bade  u.  mit  dem  Trinlien  des  kalten  Wassern 
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sngebraclit  wird.    In  dieier  Benehnng  bat  die  bach  anfahrt ,  denen  Xaa^ua%  vm  t 

Priessnitx'ache  Methode  vor  der  Cndet  de  datirt  ist  vu  dessen  Buch  Hr.  W.^  derdt^ 
Vaux'scheu,  vnr  rlcr  hdiniiopathisrlirn  Diät  oder  Ende  Marz  volleiicl*»t<'  ,  als  ,,beaV)sIch';.'*| 
der  Traubenkur  in  der  That  «icbts  voraus.  Wir  -wähnt.  WahrsrliPiulich  ist  also  Hrn.  t  i| 
verlungen  diess  auch  gar  nicht,  wir  bestreiten  zwischen  den  beitleu  voi^enanuteukuu^ 
uur  die  entgegengesetzte  Behauptung.  Welche  worden ,  ohne  dass  jedodi  Hr.  K.  Zeit] 
SelbstSberwindong  übrigens  Liebhaber  so  oft  sei-  h&tte,  von  dessen  Brsdicineii  m  idatrf 
gen,  Q.  wie  sebr  sie  sich  bemilhen,  bei  den  gross-  IVotiz  zu  nehmen.  Alle  diese  Antoitii 
ten  ^oalen  zn  lächeln,  weiss  Je<lennann.  Soloher  gleich  ihren  Vorgängern ,  von  dm  N'stal 
snucrsüssea  BÜenen  wird  es  in  Gräfenbexg  genug  Hr.  W  e  n  d  t  R  a  k  o  cz i,  Hr.  K ise omtf 
geb^n.  eiurr  ;ji;«"\vissf'n  ronscrvativeu  Verehninj  |f 

Um  nun  Alles  mit  einem  Male  abzumachen,  u.  Hr.  Halliug  allein  richtig  Rakuczj 
was  wir  dem  Hm.  Vf.  vorzuwerfen  haben,  fügen  ungarihdier  Schreibart,  für  deren Bicbtigl 
wir  diesen  Gegensprüchen  gegen  den  Standpunkt  seit  langer  Zeit  einsteben  konnte, 
II.  Inhaltseiner  Bemerkungen  noch  den  einer  sehr  die  nnmismatische  Auctorität  zweier Sptd 
vernachlässigten  Form  u.  einer,  für  stiidirte  u.  fnssen  zu  miitteu)  schreibt.  Nun  lii^ 
promovirt«'  Af'r7tp  ui(  hf  zu  entscluildigonden  In-  n'cht  viel  daran,  wie  ein  «;nlrfi<  r  \mt\ 
corr('clli«'if  der  Sclin  ibart  hinzu.  Wir  sind  zwar  ben  v  trd  ;  statt  aber  viele  Worti*  umj 
gewohnt,  ijt  Oe»treicli  oft  die  Italien.  Orthogra-  Schreibart  willen  zu  macheu,  wäre  es j 
phie  in  Bezug  auf  griechische  Worte  angenom-  besten,  man  bn^taUrte  dtti  Nsnes | ' 
men  zn  sehen;  wenn  wir  aber  damit  „Discrasie,  tig,  wie  den  Hann,  ▼on  dem  er  ~ 
Stereotipen  n.  >— patiscfa  (st*  pathisch)  hingehen  ihn  Jedermann  in  dem  Brockhaus  »cb»l 
lassen  sollten ,  so  mössten  y\ir  nicht  anf  „liyp-  tionslexicon  richtig  geschrieben  findro  ■ 
pokrntes"  n.  auf  ..empyrisch"  stossen.  flerrn  E.'s  Sclirifl  ist  diejpnipp,  «i 

\  on  der  empir.  Seite  aber   Ikt  enthalt  die    .Merzte  das  meiste  Nene  futlialtea  düi 
Schrift  des  Hm.  G.  einiges  recht  Brauchbare  u.    rend  Hrn.   Balliug's  Taschenbuch i 
wovon  mau  wahrscheinlich  in  Snddentschland  Laien  mehr  ansagen  n.  TerständfidHri 
noch  mehr  als  bei  uns  Nntsen  sieben  wird.  Der  Die  Einleitung  giebt  ein  Etwas, 
suffidens  aqnae  potus FriedrichHo f fm a n n*s  haltsaiiseige  sehr  pmnkend  als  „f 
ist  mit  den  kalten  Bädern  u.  Waschungen  der  singens  u.  seines  Besuclis^'  bezeicim 
Alten  u.  Neuen  in  vielen  Fällen  auf  eine  gliickÜ-    S.  6  nn  aber  eine  sehr  Lft«  Vit^^Hii, 
che  Weise  verhunden  worden.     Diess  wiederlnilt    der  Forderuni;»*n  an  eine  BruniH  ii? 
zu  hören  u.  zu  lernen  (wenn  mau  es  nicht  schon    ten   in  den  Fragen  nach  der  Vai 
weiss),  dass  kaltes  Trinken  bei  guter  Bedeokong  Wahrheitsliebe  u.  Kenntniss  des  Si 
in  der  Regel  leichtere  n.  kräftigere  Haotkrisen  er-  nach  dem  Nenen  (n.  Guten!),  er^ 
zeuge,  als  warmfSy  mag  als  ein  Gewinn  anlese-        Das  Descriptire,  Physikaliscbr u. 
•  hen  werden ,  den  wir  dem  Werke  des  Hrn.  G.   dessen  vorortheilslose  ^'ürtligimg  sickj 
gern  danken  wollen.  Fetter,       E.  erwarten  liess,  übergehend,  vend 

'228-  Die  Heilquellen  (h  \  f\  i  singcr  Saaltha'  sogleirli  zu  des  ^  f.  Atmiclit  über  (üf 
Us,  Ph^Hiachf  chemisch  u.  thtrapeuiiu  h  beschrie-  gen.  Als  Hauptkalegorien  (nicht  Ri 
im  Ton  Dr,  Bisenmann.  Briangen  (Palm  werden  die  alterirende u.  die  cfregeixf ' 
n.  Enke)  1857.  VUf  u.  144  S.  8.  —  Neben  sowie  drittens  die  beruhigende  bei  (' 
Balling  u.  Wendt  tritt  nun  ui  die  Reihe  mittein  unterschieden.  Die  erster? 
der  diessjährigen  Monographen  Kisslurrens  auch  Hervorrufung  einer  solchen  Thäti^koM 
Schön  lein*s  trefllich»T  Scinder,  r}rr  in  so  vir-  minig  in  df-r  vr-j-ototiven  Sphäre. 
1er  Rücksicht  verdiensfv(  lU  ,  t-msiciits-  u.  theo-  der  vorhandenen  krankhaften  Stimiti'' 
rienreiche  Eisenniann^  luuteriell  nur  wenig  tigkeit  nicht  verträgt.  W^enuHr. K- 
umfassender  als  der  Letztgenannte,  in  sofern  luer,  princip  als  das  der  coni 
wie  bei  Balling,  noch  die  Heilquellen  Ton  allem,  sondern  andi  der  homoops^l 
BocUet  u.  Brückenau  in  die  Betrachtungen  ein-  sieht ,  so  erweitert  er ,  wie  es  «nt 
geschlossen  -^rurden ,  im  Uehrigen  hier  die  ge-  Begrifl*  des  Alterirenden  im  Siimf  H 
wohnte  ()ri;iinalitat  in  dem  zähmenden  Mühl-  tion  allzusehr;  denn  hei  Halmes 
werke  einer  Bruuneiuiissertatiou  auf  fast  über-  nicht  Idos  eine  .illgenirin'«  Erre^uDj ' 
raschende  Weise  verläuguend.  tigkeit  in  ,  mit  der  kraukbalieu  an»« 

Wie  Nch  Übrigens  die  genannten  drei  Zeitge-  Richtung  erzeugt  werden ,  vidaiehr  < 
nossen  an  einander  Terhalten,  mochte  für  spä-  von  Thätigkeiten,  welche  das  Arz^-o'^ 
tere  Chronologen  danach  zu  entscheiden  sein,  vorbringt ,  eine  Reihe  von  Thätigt^^^ 
dass  Hr.  E.  zMar  Hrn.  Wendt  (oder,  wir  wis-  die  Krankheit  zeigt,  spedfisch  n.  ronp« 
gen  nicht,  ob  neuestens  richtiger,  wie  Hr.  E.  keu.  Hahneniann  läuguet  )=f  ^i''' 
schreibt:  Herr  von  Wendt),  aber  nirgends  umstimmende  Wirkung,  in  sifeni  Ji' ' 
(auch  nicht  S.  It)  Herrn  Balling 's  Taschen-   eilisch  ist,  u.  sieht  von  einer  solcki' 

! 
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iiieaaknuiUMit  su  den  äbiigen  Sym-  spiünglidien  Wortiiim,  feBtatd^t  9  möditeii  wir 

antreten.   Ueberinupt  tobeint  et  UDt,  Dicht,  aufgeben «  da  et  uus  uöthig  ecfaemt,  xYri- 

BegrifTe  des  Alteraus  dies«  weseutllch  schrri  dem,  was  als  psoterisclicr  u.  exoterUcher 

9  »eder  ivarritog,  noch  o/üo/o)?  ,  sou-  luhalt  uusercr  Pliarinakopör'ii  heilt,  u.  dem,  was 
nur  tikXag  wirk»',  sonst  ist  jinr  nicht  im  Gmndi-  zuletzt  auf  das  physiolog.  u.  physikal. 

,  wie  überhaupt  eiu  Uiiteri»chied  lest-  Moiueut  hiuauhgeht,  uicht  eine  iiyiere  Treuuuug| 

rerden  kann  n.  wie  nidit  aneh,  die  er-  wohl  aber  dne  äiiaaere  Begrenzung  zu  finden, 

.  berahigende  Wrkung  im  Grunde  in  ohne  welche  die  Knsidit  in  daa  Wesen  vieier 

Kreis  gezogen  werden  müsse.    Diese  Hellun^svorj^änge  uus  allzuschwierig  erscheint. 

Wirkuug  th.eUt  «ich  aber  in  jedem  Auch  verstehen  wir  nicht  recht ,  wie  Hr.  B.  z.  B. 

10  gut  als  die  erregende  auf  verschie-  den  mechan.  Eingriff  einer  der  drei  Kategorion 
e  ab,  u.  es  ist  nicht  einzuselien  ,  wa-  seiner  ArzeneiwIrkun^Xen  unterordnen  will  u.  ob 

es  uiiteriai»seu ,  auf  eine  solche  De-  er  dieW  irkuugeu  der  Muskelbewegung  unter  die 

eiuzugehen ,  wie  er  sie  doch  bei  den  umstimmenden ,  erregenden ,  oder  unter  die  Ab- 

Wirkongiweisen  Toroimmt.    Was  wir  theilnng  c)  der  beruhigenden  reebnen  möchte? 
spiindp  das  der  Veränderung  genannt 

spricht  in  diutet.  Rücksicht  dem  phar-  Den  Sauerlingen  ist  die  umstimmonde  Wir- 
;heu  Begriffe  des  Alterans.  Die  erre-  kung  nicht  abzusprechen,  besonders,  wie  K  i- 
tung  erklärt  sich  aus  dem  Worte.  So  senmann  bemerkt,  bei  Krankheiten  der  Schleim- 
bildet sie  aber  noch  keine  lü«;i.sch  häute,  „denn  grade  auf  die  Schleimhäute  üben 
tegorie,  es  muss  vielmeiir  hinzugefügt  die  SauerUuge  einen  erregenden  Einfluss."  Diess 
IM  die  Erregung  der  Reizlosigkeit  im  ist  eine  liir  den  Max-  u.  Thereslenbraonen  ganz 
igsne  oder  Systeme  direct  entgegen*  richtige  u.  mit  der  unsem  durdiaus  übereiostim- 
•t  ist  sie  nur  eine  Art  der  Alteration,  mende  Ansicht,  nur  hätte  der  geehrte  Hr.  Vf. 
erscheidet  nun  erregende  Wirkungen  nicht  unterlassen  dürfen ,  nochmals  darauf  auf- 
schiedenen  Provinzen  <^eH  sensitiven  merksam  zu  machen  ,  dH«?s  er  iiier  insbesondere 
ems» ,  in  der  vegetativen  t^plujre,  (Ke-  von  den  muriatisclien  n.  <  is^nfreien  Sauerlingen 
wie«),  den  Ab  -  u.  Aussouderungsor-  spreche,  worauf  hier  vurzuglicii  zu  achten  ist.  Die 
en  resoibirenden  Gefassen.  Berulii-  SooKen  werden  als  alterirand ,  ausleerend »  auf- 
inngen  werden  dagegen  nicht  nach  saugend  u.  also  in  gewissem  Sinne  auflösend  be- 
;uiigHphären ,  sondeni  nach  ihrer  ei-  zeichnet ;  eine  beruhigende  Wirkung  haben  sie 
Itttt  unterschieden,  nämlich  als  erzielt  •  nur  mittelbar  oder  insofern  sie  erwärmt  gebraucht 
Dwegschaflfung  der  reizenden  Ursache;  werden,  in  sofern,  als  warmes  Wasser  überhaupt 
man  Gebilde  anregt,  die  mit  den  lei-  beruhigt  (was  wohl  so  zu  verstellen  ist:  in  den 
edeu  in  einem  solchen  Gegensätze  ste-  Fällen,  wo  wannes  u.  s.w.).  in  den  Kissinger 
lie  zwei  Eimer  eines  Ziehbrunnens  (!) ;  Sooleu  überwindet  der  Salzgehalt  alle  tonisirende 
iberceiznng  eines  Sjrstemes  oder  Ge-  Kraft  des  Bisens;  sie  sind  daher  Überall  nur  un- 
uifBischlvfiiiag folgt  (s.B.  Narkose);  ter  Voraussetzung  eines  gewissen  Grades  von 
inige  direct  beruhigende  Mittel  (z.  B.  Lebenskraft  anwendbar.  Im  Rakoczy  dage- 
ünne  u.  dgl.  mehr).  —  VN'ie  wirkt  gen  besctiräukt  der  Eisengehalt  die  ausleerende 
man  sicli,  7..  B.  ein  Brechmittel  nach  VN'irknuL;  ''^r  Salze,  wie  auch  wir  in  Ueberein- 
hei Inngs weise  ,  oder  mit  genaueren  stiumuui^  uüt  Hrn.  Eisenmann  gegen  die  An- 
bJche  Art  der  Heilwirkung  würde  man,  sieht  unseres  verehrten  Freundes,  Hrn.  Prof. 
mt,  einer  starken  I>osis  von  Tart.  stib.  Osann,  bestätigen.  Hr.  E.  eiupüehlt  daher  Ple* 
müssen  1  Offenbar  alle  drei,  dem  thorikem  Vorsicht  u.  schlügt  ,eine  sehr  sweck- 
ber  die  umstimmende  u.  benihtgeiule  mässi<j;  erscheinende  Methode  vor,  mit  10— >14 
)mel  wieder  alle  drei,  dert'estalt,  dass  Soolenbädern  u.  dem  Trinken  von  Pliilnaer  Wasser 
piiislrlif.  wozu  erst  die  Mülif  (lienen  bis  zu  2^3maHger  täglicfier  Atislp«  rimiX  den  Ge- 
Arzeneiinittel  nach  diesen  Kategorien  brauc  h  des  Rakoczy  vor/.ubereitt  u  ,  iiidtriii  mau 
).  Und  fast  dasselbe  gilt  von  den  vom  Bitterwasser  zum  innern  Gebrauche  der  Suole 
I,  für  sich  betrachtet.  Denn  die  Um-  u.  dann  zu  dem  des  Rakoczy,  yon  den  Sool-  zu 
■t  in  der  Kegel  eine  Brregmig,  die  Er-  den  Pandurbädem  überginge,  immer  noch  mit 
er  wirkt  s.  B.  in  3.  6  bmüngend.  der  Cantel ,  dass ,  wenn  der  Rakoczy  noch  keine 
it  man  wohl ,  dass  diese  Modalitäten  Ausleerung  bewirken  sollte ,  die  ersten  2  —  3 
sch  mit  (jualltativcr  u.  quantitativer  Tai^e  einige  EssldlTel  Bitterwasser  genommen 
•  u.  «i(  fiwarhender)  Heilwirkung  sind,  wurden.  Letztere  sind  auch  bei  sanLHiiuischeu, 
ser  ilucksitht  hat  sie  der  Hr.  \i\ ,  wie  beweglichen  Temperanieuten  immer  zu  berück- 
leiut ,  uicht  mit  seiner  gewühnhcheu  sichtigen,  da  im  schlimmen  Falle  selbst  Iiungen- 
fgefasst«  —  bltttungen  ans  der  congestiTen  Aufregung  duroh 
kterschied  zwischen  Aizenei-  u.  Heil-  den  Brannen  hervorgehen  können.  Personen  mit 
ie  er  sieh,  ohne  Rücksicht  auf  den  ur-  einer  normalen  Höhe  der  Lebenskraft  oder  tor- 
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pidem  Tempevament  haben  eolohe  VorberntODg  seu.   Nur  gegen  die  Folgen  der  acaten  ^ 

nicht  nöthig.  h(>iten  u.  die  Anlage  zti  eiiiii;!fen  (z.B. Urtia 

Das  frische  Pandnrhad  nimmt  seine  Stellung  einem  Früp).  V.  Karhrxien.  2)  Lipfxi», ' 
zwischen  Soole  u.  Kakoczy,  in  dem  Abgestau-    auf  Gicht  berulit,   öj  Hjdrosis  —  Bukln  t 

denen  herrscht  die  auflösende  (salinische)  Wir-  Atouie  beruhender  Wassersucht.  6)Sai^ii« 

kuug  vor.    Die  Boddeter  Stahlwisier  wirlLen  (Zuokerfliiase)  —  Rakocsf ,  BokL  Biilj 

auch  einigemiaasen  alteriieDd(qaalilatiT  umstini-  UtnoKB  (Spec«  CMwoeii,  Anämie  d«  l| 

moid),  doch  im  Allgemetnoi  mehr  gegen  eine  TonHalaeia,  Hciniweh  u.  Mal  de  coeor  r« 

quantitative  Anomalie  des  orjan,  Lehens.    Als  enne)  —  gpge^»  Chlorosis  besonder»  BokU 

Vor-  n.  Nachkur  der  Kissiuger  Quelieu  ,  oder  Jod.     VI.  Dermatosen.  PandiirLädprmkJ 

als  gleichzeitiges  Bad  beim  Gebrauche  des  Ra<-  felleber    nach   Maas,    sehr  vemmiiiip 

küczy  werdeu  sie  mit  Recht  wider  die  Einsprü-  Lueu ,  Seuchen.   1)  Hamorrhoii.  [Dit  ii 

die  derer  in  Söhnte  genommen,  welche  den  anf  Maas  anff^eatelite  Beobachtinig(t),  Ü 

einander  folgenden  Gebiaach  venehiedaier  Mine-  Kitsinger  an  Hämorrhoiden  leide,  vird 

ralwässer  ganz  verwerfen.    Von  dok  Gashädem  wie  iibenll,  wiedeiholt ;  ob  nach  eigrudt 

hat  Hr.  Eiseumann  fast  nur  negative  Wirkuu-  uehmungen  ?  Wir  sind  nicht  ohneGrctii^i 

gen  gesehen,  wie  er  dafür  iialt,  wegen  uupas-  rig  in  der  Zustianmini;  u.  Annahme^ 

Sender  Anwendimg ;  da  nur  rem  sensitive  Formen  Zählungen ,  so  achtung&werth  auch  (üe 

Ton  Nervenschwäche  von  der  Kohlensäure  etwas  tenden  in  diesem  Falle  sind.] 

SU  erwarten  haben«  thosia,  Gidit   Bbenio  anagasdebaet, 

Für  Nichtarzte  lüstt  Ib;  B.  nun  eine  Soliil-  während  des  acuten  Anfolls.  S)  G 

derung  der  vier  Vitalitätszustände  folgen,  auf  terschärfe);  Kiss.?  4)  Scrophuli^ 

welche  er  bei  Beurlheilung  der  Heilwirk uiujf  u  Faser  Soole ,  Pandur ;  blonde  Form 

vorzüglich  Rücksicht  geuommeu  hat,   Dämlich  koczy.  VIII.  Carciuoseu.   Der  Vf.  zäiiil 

der  Irritatiüu ,  Hypersthenie ,  Asthenie  u.  ihres  geutuberculosis  hierher,  er  behauptet u 

höchsten  Grades,  der  Faulniss,  welche  sich  eben  recht,  jeder  einzeln«  Luugenknoteo  baM 

•owohlbei chron., als  bd acut  Krankheitennach*  nem  Zcifliesten  em  wahrhaftes  Kr^ 

weisen  lassen.  Br  empfiehlt  die  Luft  der  Gradirhäoscr 

Das  4.  u.  5.  Capitel  (Gebrauchsweise,  Diät,  zen*    IX.  Schleim-  u.  Wunnkach 

Badezeit  u.  andres  hierher  Geluiri«;?  enthaltend)  gen,  —  5)  Von  Nervenkrenk!]*  !' u  \» 

üb*  r-(  [u  nd  ,  thcileu  wir  die  Ansichten  des  Hrn.  Hrn.  Eiseumann  <äi*'  aui  vegetatit 

\t.  über  die  einzelnen  Krankheiten,  welche  der-  leiden  beruhenden  iui  \  crhaitniss  der  \ 

selbe  lehiem  Systeme  gemXts  aufstellt,  in  so  der  letzteren  durch  die  Qaelian,  die 

weit  ndt,  als  er  Kissingens  Quellai  dagegen  für  sdien  aber  doreh  Boklet  günstig  bekai 
bewährt  ansieht.    1.  Hämanosen.  1)  Hämatosen.        Das  7«  CSap.  aber  Veraendnng  o.  H 

a)  Leukosis ;  Boklet.  b)  Ery drosis ;  Soolbäder,  weist  gegen  Hm.  Biermanu's  in 
später  Rakoc^y.  2)  HainntostPtsen ;  Plethora  par-  ganz  imheg reiflichen  Opt"MnJ«i.mu$  die 
tialis.  Soolf^iilKiilt  r ,  Paudurbader;  Rakoczy  mit  der  Zersetzungen  durch  die  \  ersendo« 
Cauteieu.  Haniorriiugien,  Die  vorgängige  PI e-  ken,  empfielüt  die  Flaschenfiillaiig  Q. 
thora  wie  bei  2),  die  nadifolgeude  Linmuug,  mindermig  der  Kosten  Ymnohey  den 
nachBeieitigung  des  etwa  noch  Torhandeneu  ple^  Kruken  duidi  Binnuschen  von  Kdiefl 
thor.  Zustandes,  durch  die  Rissinger  Quellen  be-  Glase  in  Bezug  auf  elektrische  Lsnür^i 
haudelt  durch  Bokleter  Douche  (kein  Stahlbad,  che  Beschaffenhdt  zu  geben.  Vielleick 
Rßko^^y  vorsichtig).  Andere  Arten  von  Hämor-  besser,  (wenif^stens  wenn  unsere  Ansi 
rhagieu  Hokl«  f  ii,  Kissingen.  Letzteres  iusbeson-  tipe  ist,  duss  Iii«  r  illc  Klektricititlei 
dere  bei  Aleläuu.  Ii.  Parutropiiien.  1)  Hypertro-  sowoiii,  als  das  Entweichen  der  kt^in' 
phien*  Boolbider  mit  Jbdzusatz  gegen  dwwab'  die  Unmöglichkeit ,  die  atmosphär.  L 
«ein;  HeQong  der  seoundüren  dorä  Kiadngen  lauken  Kruke  ganz  anszatreiben,  in 
u.  %.  w,,  sofern  die  Quelle  das  Grundleiden  hebt,  die  Luftdichte  der  Krüge  unter  Wi 
2)  Atrophien.  Boklet  bei  Tabes  dorsualis  incipi-  einer  kleinen  Compressionspump«*  *^ 
eus  bewährt.  III.  Dyschymo«en.  2)  Dyscholie  das  Kohlensäuregas  der  Gasquelle  : 
—  Kissinger  Quellen.  3)  Dysgastrie:  a)  Stuhlver-  zu  benutzen.  Hr.  Eisen  manu 
haltuugeu:  Soole,  Rakoozy —  u.  Paudurbaderj  OUschuug  zu  künsÜ.  Sool- u.  Paod 

b)  atoniacheDutchlalle;  Bakoczy,  Bokleter  Stahl-  die  aber  nicht  im  entferntesten  die  o 
bad,  Klystire  too  der  Iiudwigtquelle;  e)  Säure-  nauigkdt  emer  wahren  Nachbiidnnf 
bildung  — gewöhnliche  Kur  mit  Boklet  als  Nach-  nur  ein  sehr  unvollkommen  geschwik:^ 
kur.  4)  Dysmenorrhöen —  hei  Plethorischeu  Soo-  Uebrigen    etwas    ubelriechentles  koM 
le,  Ralvoczy,  Pajidur;  Schwächrirhen,  Bleichen:  Wasser  (aus  der  Kreide)  geben  kam»; 
Boklut  als  Bad,  als  örtliche  Douche;  Gasbäder,  den  l'rt  unrlen  der  heiligen  BrunuwJgeijti 
6) Dysgalictien ;  nur  profuse  Blilchsecretion,  nach  wenig,  als  bei  den  Cheuiikem  viel  E««! 
Umständen  Kisdngen  oder  Boklet.  IV.  Biachno-  findni  wird.   Hr*  B.  nennt  sdne  ib^ 
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m .  ^^as  sie  ohne  Zweifel  ist ;  damit  sie 
ehr  jis  ein  Behelf  in  Bezug  auf  die  Sool- 
idurHirkuüg  wurde  ,  inüsstc  aiaii  et^^  as 
chemiscbe  Geuauigkeit  iiiuzutUuu.  Die 
üüta  ja  nicht  einmal ,  ob  «10  Ihw  lAmOm 
MbDg  J&it  krystall]iiitch«D  oder  trock^ 
ifidtten  so  erwarten  bab^'u ,  u.  wer  da 
wk  gro&s  die  Summe  des  Bekannten  iu 
ijiiie  isf,  was  «»'Il'St  iinsfr«"  besseren  Aerzte 
i»s^a,  üiidet  ein*  1:1«. Stiiärfe  der  cbem« 

immer  sehr  m  uuscbemwertli. 
>  hAtn  ODS  gefreut ,  unter  der  grotien 
lUtiglidier  Bmwnenwihriften  ^eder  ein- 
jdup  ;^estoisen  xn  aein,  die  ticb  iu  ver- 
teu  BezietiuDgeu  Uber  das  Gewölinliche 
Da??  Herr  E.  noch  Besseres  hätte  leisten 
,  siutl  wir  Uberzeii;j:t ,  u.  wir  glauben,  uu 
•4t  eiue  gewi^e  Flüchtigkeit  walirgeuom- 
jksbea,  die  wir  nur  nm  der  Sache  willen 
I,  da  diesea  Bach ,  wenn  es  aneh  den 
Ii  Ruf  des  Hm.  Vf.  nicht  steigert,  ihn 
h  uicht  beeinträchtigt.  ^ etter, 
.  Kreuznach  u.  seine  brom  -  u.  /od/ial- 
ilqutÜin  in  ihrtn  wichtigsten  JBeiiehun- 
&ich  vieljährigeu  Erfahrungeu  für  Aerzte 
$t\  mitgeth^t  TOn  J.  B.  P.  P  r  i  e  g  e  r, 
lecL,  Chir.  n.  Gehvrtah»,  Känigl.  preuss. 
)  u.  Kreisphys. ,  dirig.  Arzt(e)  n.  Opera- 
dem  Stadt-  Hosp.,  f!f  r  VVetterauischeu 
.w.  Mitgl.  1037.  Kreuznach  (Kehr). 
271  S.  8.  (Mit  zwei  recht  hub&cheu 
fd«D  u.  lith.  Umschlag.)  Herr  P.  bat 
li  KreoEnacli  gewissermaaaeu  als  sein 
Itetnehtea,  er  hat  die  Soolquellen  der 
fhhalle  zuerst  benutzt  u.  bescbriebeti. 
lij'rdiircb  die  Aiifmerksmikeit  erregt 
liibeu  bedeutende  Aerzte  u.  die  Ji  nrp^er 
luiadi  gleichraassig ,  jene  durch  beu- 
I  Kranken ,  diese  durch  An&uchen  u. 
fur  Oaellen  o.  s.  w.  an  dem  Fortgange 
(M  geaxlieitet.  Eine  im  Herbste  1834 
je  Actiengetellscbafl  gab  der  Sache  nodi 
jofsdiwung.  Jpf7.t  wurden  die  Hiulpr 
grosser  Anzahl  -'  braucht,  im  J.  1836 
iöOgauze  u.  l76i>ouche-Bäder  aus  7Ü0Ö0 
IterUuge. 

|Kllen,  nämlich  der  anf  der  Priedricli- 
l^sel  sn  Kreuznach  entspringende  Eli- 
n ,  die  Terschiedenen   Broimen  der 

lallf  u.  die  von  Münster  am  Stein,  so 
liribe  dem  erstem  in  der  Nähe  selbst 
odc  Quelle  u.  der  Karlshaller  Brunnen 
•  zwischen  {  u.  1|  Procent  wechseln« 
I  Gehalt  hei  einer  Temperatur  von  6^ 
■Den)  bis  23®  R.,  offenbar  also  aus  sehr 
Den  Tiefen  u.  im  Verhältnisse  der  mit 
wachsenden  T'^mperatur  mehr  oder 
sättig  entsprijj^'cnd.  Hr.  G.  Osann 
D&lyse  der  Triukquelie  u.  Mutterlauge 
ntn,  die  merkwiirdigerweise  zugleich 
t  n.  deatadi  mitgetheilt  wird.  Der 


Karlshaller  Triukbnmnen  enthält  in  16  Unzen : 

Jodnalriuüi    0,0440 ;      RromrHlf  imn    6,6025  ; 
Bruiuuiagnium  l.v?672;    Chlüruutnuni  59,6661; 
Chlormagniujn  0,6786  ;   Cblorcalcium  2,5612  ; 
Chloikaliimi  0,4071;  Chlorüthhim  0,0566 ;  salzs. 
Thonerde  0|482l ;  Bfanganchloriir  0,6dS8;  koh- 
lens.  Kalk  0,6133  ;  kohlens.  Bittererde  0,4730; 
kohlens.  u.  quellsaures  Eisenoxydul  0,8645 ;  Kie- 
Mflenle  0,03l3;  Quells  d/HÜnre,  einen  cigeuthiiml. 
harzigen  Stoff,  dessen  Aullösung  sieb  an  der 
Luft  verändert  u.  eiue  braune  Substanz  fallen 
lässt  1,4717;  nisanutten  75,4220  Gran  u.  bei 
Itfi  R.  u.  27''  S'",  3  Bar.  H.  an  Kohlens.  3,98, 
an  atniüsph. Luft  0,93 (Cub.)  Zoll.  Die  Muttt  rla uge 
der  Saline  Münster  am  Stein  enthält  in  lOOThei- 
len  :   Rronicalcium  24,12;  Chlorcalcium  9.29; 
Bruniia.igniuni  0,48 ;   Jodine  0,18  ;  Chlorkaliuai 
OfSO;  Ciiloruatrium  (mit  eigenthiiuil.  hai-zig.  Ma- 
terie, quells.  Bisenoxydul  u.  einer  stickstofflMK 
tigen  Substanz,  die  bei  der  Destillation  sieh  zer- 
setzend  mit  dem  Eisenoxydul  Eiseucyanid  -  Cya- 
iiur  ((Berl.  Blau))giebt)  1,28 u.  Wasser  63,85.  — 
Die  Mutteriauf^e  der  Theudürshalle  enthalt  bei 
15«  R.  u.  1,3  43  spec.  Gew.  in  16  Unzen  2575,72 
Gran  oder  31^28  p*  C.  fester  Beittaudtheile,  als: 
Chloroalotum  1577,71  ;   Bromoaldum  838,72  ;  . 
Bromkalium  92^2;  Chlortaleium  88,44;  Quells., 
Quellsalzsaure,  2  neue  harzige  Stoffe, Spuren  Ton 
Jod  216,13;  Rromnatrium  154,10;  Cblornatrium 
60,34;  ChlorkaJiuiu  60  34;  Thonerde  mit  Eisen- 
oxydul  35,66  ;  Krystaiiwasser  u.  Verlust  44,50. 

Eine  vergleichende  Uebersicht  bebt  den  Reich- 
thum  an  Jod-  u.  Bromsalzen  recht  hervor. 

Die  Bader  werden  bis  jetzt  in  hölzernen  Wan- 
nen gereicht,  deren  Oelanstrich  sich  durch  die 
Kiinvirkung  der  Lfin'j:e  bald  leiste.  Das  Wasser 
wird  kalt  11.  erwärmt  in  die  Zimmer  rTeb'ltet, 
die  Temperatur  nach  dem  Thermometer  bestuumt, 
die  Mutterlauge  erst  nach  vollendeter  Bereitung 
im  Maasse  nach  Quarten  hiozugeragt,  die  (un- 
gefähr) 4  Pfd.  Gewicht  haben.  Gebrauchsart  von 
Bad  u.  Douche  werden  zweckmässig  vorgeschrie- 
ben; die  Wirkung  insbesondere  dem  Reiclithume 
an  Jod  u.  Brom  zugeschrieben.  Da  dieses  Buch, 
als  Monographie  einer  neu  begründeten  Sool- 
Heilauatalt ,  vou  den  deutschen  Aerzteu ,  welche 
sich  um  die  Balueographie  ihres  Vaterlandes  be- 
kümmern, selbst  zu  Rathe  gezogen  werden  moss, 
so  machen  wir  nur  darauf  noch  aufmerksam,  dass 
Hr.  Di\V.  die  Wirksamkeit  des  Badens,  Trin- 
k«'!is  n.  Einathniens  der  Diinipfe  auch  bei  begui- 
uender  Lungentubercuiose  mehrfach  erprobt  hat, 
wie  einige  beigefügte  Krankengeschichten  bewei- 
sen. D&  günstige  Wirkung  bei  Bsthiomenus 
hängt  offenbar  mit  demselben  Berohen  auf  scro- 
phulösem  Grundleiden  zusammen.  Für  torpide 
Scrophulosis  kann  man  wohl  in  allen  Fällen  u. 
bei  jeder  daraus  hervorgehenden  Form  Kreuznach 
als  die  kräftigste  aller  bekanuteu  natur hellen  Jod> 
lösuugeu  empfehlen. 

Hr.  Ladw.  Chr.  Kehr  erweist  sich  durch 
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gutf  Ausstattung  als  eiueu  wackeru  Verleger,  Hr.  Werk  der  Muse,  u.  immer  muss  dal)«'  m 

Carl    Kehr    «lurcli  angehängte  Versp   auf  den  schlag  gebracht  werden,    tiass  das  M  v. 

Eiisabetiibruuuen  als  eiueu  schlecUteu  Dichter.  Schreibeu  nicht  ein  iiiucrcs  geittigt-s  B-^,, 

Vt^Ur^  aondem  eine  alte  Obsemnz  ist,  g«^|fti 

230.  BäobeuJUungen  Säw  Kariabad  u,  aeitt*  Aufrftchthaltaog  in  unserer  Zeit  lidi  fid 

ßtÜM^irlung.   Für  Atrzte  iu  gahüdete  Kurgäste;  ebenso  viel  sagen  lats^  «b  dtfiir.  Wia 

vou  JJr,  Joseph  Wagner,  ausübendem  Arzte  chem  armen  Neodootor  mag  e«  ergehfu n 

tlaselbst.  Prao;  u.  Karlsbad (Comm.  v.  Kronenbcr-  serm  Vf.,    wenn  er  in  der  Vorrede  »a^:  , 

gtT  u.  Weber)  1837.  XX  U.  98  S.  8.   Kranken-  bere  debui,  ergo  scripsi.     Habebam  d«! 

gescliichteu,  zum  i  iieii  bereits  iu  Gräfe'»  u.  Ku-  thecae  adtiiiuiculuni,  uec  temporis  praejil 

liscli*t  JahrbUckero  abgedniclLt;  eiitfebie  nicht  priut  loonsta  borem  pariet,  quam  fieri  poa 

ohne  instmetiTes  Interesse ,  besonders  da  seit  so  bis,  pro  mea  oonditione,  magnnm  ttqotl 

langer  Zeit  die  erschienenen  Schriften  über  Karls-  opos  edere  ? Unter  aoldien  Umstämito  j 

bad,  wie  über  andere  Brunnen^sich  mehr  mit  tau*  denn  auch  mit  der  Lust  zum  Schreibea  j 

spiuhnal  %vie(lprn;ekänten  statistisrlHMt ,  topogra-  stellt  sein.    Indessen  bringt  uns  auch 

phischeu,  butauischeu  u.  anderen  i\otizeu  ,   mit  keine  neue  Ausiclit  nfti  i  len  von  ihm  k( 

zusuminengebettelten,  oft  ärmlich  genug  ertjchei-  Gegeuätaud ,  so  ist  doch  das ,   vas  n 

uenden  physikalisd&>chenus<dien  Bemerkungen,  sagt,  kars  n.  gnt  aosammengestellt.  B 

u»  mit  nnglUokseliger  Poleniik  für  die  Wunder  hat  ihn  das  Verlialten  der  Phanlaiie  n 

in  der  Wirkungsweise  ihrer  Objeete,  als  mit  Ver-  schledenen  Lebensaltem  u.  ihre  Bezirk 

suchen  zu  genauerer  u,  strengerer  Würdigung  Geschlechtsieben  beschäftigt.  Beigefügt 

der  letzteren  beschäftigen.     Hr.  Dr.  Wagner  Kinifres  über  das  VerliTilriiiss  derstll  rri 

verschmäht  bei  seuieni  \  erfahren  die  sonstigen  Gesclilttlite,  den  Triunuen,  den  Tt  iup  r| 

Mittel  der  Kunst  nicht,  er  will  heilen,  ohne  grade  den  Jahres  -  u.  Tageszeiten  u.  ubtr  Ci 

dem  Brunnen  einen  ausschliesslichen  Anthdl  an  hafle  Phantasie.   Letzteres  befriedigt  u 

der  Heilung  nothwuidig  sozawenden,  u.  auf  sol-  sten.  Mok 
che  Weise  ist  er  im  Gebrauche  vou  Karlsbad  selbst        233.  De  Päre  et  Granulatioiu.  Cot 

ebenfalls  glücklicher,  als  Andere  sich  mit  \^'ahr-  pliysiologica  nntalicils  regis  angu»ti&»iii 

heit  rtiinnen  können.    Eine  hrsspre   Anordnung  versitate  literaria  Friderica  GniF<^Iii 

der  Krankheiten  wäre  zu  leichterer  Uebersicht  zu  medicorum  ordine  praemio  aureo  u 

wünschen  gewesen.  etter,  ctore  Dr,  L.  Gueterbuck.  A 

231«       Begiana  ingtanaii.   Dissert  anato-*  aenea.    Beroiini  18S7.  In 

mlca  auctore  Joanne  Morel!,  Med.  at  Chi-  (Louis  Niixe.)  gr.  4.  32  8. 

rurg.  Dr.  (c.  2,  tabdi.  lithographic.)   Monachii.  welche  zu  dieser  gekrönten  Pre 

MDCCCXXXMI.  typ.  J.  Rüsl.  4.  S.  20.    Diese  gab,  ist  folgende:    physicdogische  ii. 

Abhandlung  bietet  eine  deistlicbe,  aber  dnrcliaus  Uutersuchunir  des  Kiters  in  Veriilfich 

nichts  Neues  enthaltende  Beschreibung  der  seh-  deren  eiulacheu  ihieriscben  Stotfeu  u. 

uigen  u.  muskulösen  Theile  der  Inguinalgegeud  des  flüssigen  Thells  u.  der  Kiigelclid 

dar.   Der  Vf.  thnt  euerst  der  Fascia  subcutanea  ters;  mikiroskopuobe  Untersuchung  <lt7 

Brvahnung,  beschreibt  dann  den  Bl  obliquus  ex-  tionen  iu  den  Wunden,  «u  Untmochui 

temns,  h^l  welchem  er  das  Lig.  Puupartii  u.  den  sugeht,  dass  sie  unter  Bildnng  n^a<r 

Annulus  afi  lüniinRlls  berührt,  den  M.  obHqinis  in-  zufjleiclt  Avnelisen  u.  Kiter  secemiren  ifl 

temus  ,    1 1 .1  iisvei SMS ,   rectus  u.  pyramidalis,  u.  forschuug  der  ünterschiedo  zwischen  i 

g^ebt  hieran t  »  ine  klare  Ansicht  der  Fascia  trans-  u.  scrophulöseu  Eiter,  der  TuberkflM 

▼ersalis  u«  iliaca,  des  Funiculus  spermaticus,  Ca-  dem  Sclileüne,  u.  Vergleichuug  mit  ^ 

nalis  IngninaUs  u.  der  Fascia  lata  mit  dem  Lig.  artigen  Stoffe  ▼erschiedener  Dfikrtsi^« 

Gimbemati  u.  Caualis  cniralis.  Ref.  ist  derMei-  stens  nach  ilirer  alkalischen  n.  »um 
SOng,  dass  diese  Scfaiift  von  grössenn  prakti-        Die  Schritt  ist  in  folgende  5  Capitd 

sdien  Nutzen  wnre,  wenn  Vf.  auch  der  in  die-  1.  Cep.  Ueber  Eiterung  u.  Eittr  im  J^m 

ser  GeG;rii(l  in  I)(  truclit  kommenden  Gefässe  Er-  Die  Eiterung  kommt  fast  nur  bei  d«'a.Va| 

wahmuig  gelhau  hatte.  Bock,  vor,  bei  Vögeln,  Fischen  u.  Araphi^j 

2Ö2.  Riutelü,  typis  C.  A.  Steuberi,    Da  höchst  selten  möglich,  auf  irgend  ^ 

^umtaaia,  DIssertatio  inauguralis  phjsiologlco-  Biterung  au  erhalten.   Biter  kami  m  A 

medica,  quam  amplissimimedUcorumordinis  Mar-  len  u.  Geweben  des  Körpers  entsteb'^af 

hurgensis  consensu  et  auctoritate,  pro  sumuusin  Blute  u.  in  der  Lymphe,  aber  nacb  A*r' 

medicina,  rhinirgia  et  arte  obstetricia  rite  hono-  der  Autoren  u.  LTjitersuchiingen  iiu^* 

ribus  impetratis  publice  offert  HduardusSel-  Zündung,  ob;^ieich  A  n  dr    I  .  dc«'>*rit 

berg,  Doctor  medicinae,  chinirgiae  et  artis  ob-  doch  ihre  Widerlegung  getumieu  »u  hül 

•t«tri«iaa  BInteliensis.  1836.  45  S.  8.   An  eine  nen ,  letzteres  läognet.   P.  3  eise 

Dissertatioii  darf  nicht  der  gleiche  Haassstab  der  der  Terschiedenen  £ltefen  Ansklrtea 

Kritik  gelegt  weiden,  wie  an  ein  andre«  freies  Biter.   Der  Biter,  In  der  Wunde 
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Ii  von  Krebs,  Nekrose,  Gangrän,  Trip- 
it  övmer  atkaliscli,  etwat  aofbewahtt 
«1  oder  sauer.    [Stwas  Aelmlidies  hat 

eiuigeu  Jahren  auch  in  der  FlUssig- 
I'  utphigus  bemerkt.    Die  helle  Pliis- 

Jeii  Blasen  reagirte  stark  alkalisch 

fixes  Alkali,  so  wie  aber  dir  Blasen 
>r  u.  die  Flüssigkeit  in  ihuen  etwas 
de,  M  ▼anchwand  diese  alkaliaehe 
tL  das  TrUbwerdea  sehien  nichts  als 
«  ri  des  Eiweissstoffes,  der  durch  Rea- 
ch  in  der  hellen  Flüssigkeit  erkannt 
ircb  die  eutstehpiidf'  S  üire  zu  sein. 
f>  war,  wie  bri  dorn  Eiter,  eine  or- 
ieuu  durch  G4Uheu  wurde  sie  zerstört, 
eine  sehr  alkalische  Asche  zurück.  Die 
inderung ,  die  bei  dem  Eiter  vorgeht, 
s  der  Wände  genommen  wird,  zeigte 
im  Körper  selbst;   diese  Flüssigkeit 

nun  anch  als  todte  zu  verhalten.] 
tf-rkiig(dcll<Mi   entstehen  nach  dos  Vf, 
ie  die  der  Milch  u.  des  Schleims,  im 
e  der  Secretion,  aber  nicht,  w  ie  Dünne 

bekannten  Versuchen  schliesst,  aas 
tgelchen,  da  sie  2mal  ^össer  ais  diese, 
isser  als  ihre  Kerne  sind,  n.  sich  anch 
idf  rs  Terhalten. 

Mtchaniscfi  mikroakopische  Unter- 
>s  Kiters.  Jeder  Eitor,  welcher  Art, 
ehern  Tiieile  er  auch  sei,  besteht  aus 
sigkeit  u.  aus  darin  schwimmenden 
Ton  sehr  verschiedener  Gr^fsse.  Diese 
e  Grösse  wnrde  bisher  von  den  Auto- 
erkannt ,  V,  alle ,  ausser  Kalten- 
,  haben  nur  die  grösste  Art  dersr  Iben 
I,  die  jedoch  auch  besonders  häufig 
•hr  Kügelchen  der  Eiter  enthält,  um 
.  dicker  ist  er.  Ein  Theil  davon  ist 
re  sfaid  nnregehnassig,  auch  mit  edü- 
^kerbten  RMndem,  meist  mit  runzlich- 
che,  ähnlich  den  Maulbeeren,  -me 
n  Körnchen  zusammengesetzt.  Sie 
sichtiger  u.  doppelt  grösser  als  die 
hen  u.  farblos.  Dazwis(  iieii  schwim- 
kleinere,  die  grössteutheils  kleiner 
Üe  Blutkügelchen.   Im  Wasser  oder 

werden  sie  aussen  durchsichtiger, 
ver,  in  Essigsäure  lösen  sie  sich  bis 
leine  Körnchen  auf,  welche  die  Kerne 
tn"'^»s  als  die  Kiii^clchen,  ti.  oft  mit  ei- 
ruck '?  (  siippressiü)  versehen.  Diese 
t  man  oft  zu  2  oder  3  au  einander 
Ueiuin  i  Eiter,  z.  B.  wenn  mau  diesen 

hat  Die  Aufläsung  der  HiUle  ,wird 
saures  Kali  oder  durch  Neutralistren 
rdlt;  diese  Substanz  der  Hüllen  ge- 
intt>r  die  eiweissartigen.  Das  Aufl*)- 
Tiif  in  cau'iti^c hem  Kol!  ,  Avie  es  liei 
Klutkügelclieii  ieidit  ;;eht,  {;<'laug  dem 
roUständig.  —  Die  grossle  Aehulich- 
I  die  Biterkügelchen  mit  denen  des 


Schleims,  letztere  sind  aber  weit  weniger  zahl- 
nach  den  Beobachtungen  des  Vf,  bis- 
weile»  grösser,  obgleich  sie  Weber  nur  halb 

so  gross  anglebt,  als  die  des  Eiters. 

3.  Cap.  Chemische  Analyae  des  Eiters,  Sie 
ist  von  dem  Vf.  noch  nie  L^emncht  worden.  Das 
Abliltriren  der  Kügelchen  gelang  nie;  etwas  bes- 
ser das  Absetzenlasseu.    Jede  Art  Eiter  enthält 
▼id  EiwrisB,  dodi  nicht  so  i^el,  wie  du  Blnty 
da  er  dvrchs  Kochen  nicht  so  dadurch  coagidirt 
wird.    Dieses  Ei  weiss  wird  auch,  wie  das  des 
Blutes,  nicht  durch  Aether  pracipitirt.  Ausser- 
dem enthalt  der  Eiter  eine  neup  Substanz  .  die 
durch  Weingeist  gefallt  u.  dnrcli  Wasser  wie- 
der aufgelöst  wird,  die  durch  Essigsäure  u.  durch 
Alaunauflösung  gefällt,  u.  durch  einen  lieber- 
schnss  davon  oder  von  Neutralsalzen  nidit  wie- 
der gelöst  wird,  (es  heisst  zwar  im  Texte  p.  l?« 
die  durch   einen  Essigsaureüberscbuss  wieder 
gelost  wird,  diess  scheint  aber  unrichtig,  oder 
verdruckt  zu    sein,)    die   endlich  dnrcli  einen 
Tropfen  Salzsiinre  getrübt,  durch  einen  zweiten 
wieder  hell,  u.  in  diesem  Zustande  nicht  durch 
blanaanres  Kali  gefällt  wird.   Der  VC  nennt  die- 
sen Stoff  Pyine  non  mroff»  pns  formatum.  -  • 
Femer  enthält  der  Eiter  ein  festes  —  nur  /.\\m 
Theil  veraeifbares,  nicht  kiystallinisches  Fett,  ein 
flüssiges,  gleichfalls  nur  zum  kleiupn  Theil  ver- 
seifbares Fett;    Osmazom  mit  einem  organisch 
sauren  Natrousalze,  ein  Eiweissj  was  durch  Wein- 
geist gefällt,  in  kochendem  Wasser  sich  wieder 
löst  0Lann  man  diess  anch  Biweiss  nennen  t)*, 
ein  andres,  das  mit  der  Pjrine  verbunden  ist^ 
salzsaures  Natron ,  Kali ,  Kalk  ,  schM  efelsauret 
Natron,  Natron  mit  einer  organischen  Säure,  Es- 
sigsäure oder  Milchsäure,    oder  beides,  phos- 
phorsaures Natron ,  Kalk  -  u.  Talkerde ,  Spuren 
von  Eisen  u.  Kieselerde. 

Diese  Bestandtheile  fanden  sidi  in  dem  Bl* 
ter  eines  Abscesses  der  Mamma  in  folgendem 
Verhältnisse  :  Wasser  86,  1 ;  Fett,  das  nur  in  sie- 
dendem Alkohol  loslich  ist  1,  6;  in  kaltem 
Weingeist  lösliche  Theile  (Fett  ii.  Osmazom) 
4,  3;  in  Weingeist  unlösliche  Tiieile  (Eiweiss, 
Pyiue ,  Eiterkügelcheu  u.  Eiterköruchen)  7,  4 ; 
Veilttst  0,  6 ;  Salze  0, 8.  Der  Biter  enthalt  ahK> 
als  chemischen  Unterscliied  vom  Blut  Pyine,  was 
jenem  felilt,  dagegen  niclit  dieFn>rineu.Hfimatine 
des  Blutes.  Der  Eiter  bleibt  auch  ausser  dem 
Körper  flüssig.  Das  Blut  gerinnt.  [Dodt  scheint 
dem  Ref.  all  das  Bisherige  noch  kein  bestimmter 
Beweis,  dass  der  Eiter  kehie,  sondern  nur  dass 
es  wenig  fibrine  enthalte,  denn  die  Hullen  der 
BlnlkUgelchen  möchten  eher  als  solches«  denn 
als  Biweissstoff  anzusehen  sein;  da  sie  in  der 
belebten  Flüssigkeit  neben  vielem  ungeronnenen 
Eiweiss  sicii  schon  in  festem  Zustande  befinden. 
Der  Vf  spricht  iiidess  später  seihst  seinen  Zwei- 
fel aus,  ob  der  Eiter  frei  von  Fibrine  sei,  oder 
nicht.] 

4.  Cap*  U^htt  du  J)iagnoM  ät9  EiUn*  Der 
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Vf.  geht  hier  die  bisher  aufgestellten  Kriterien  Luft  die  Fett,  wenn  weldiet  dt  ist  svi^ 

sor  Unterscheidung  des  Eiters  vom  Sdileime  seu  würde.] 

durdb,  u.  uach  seinem  ürtheile  u.  seinen  Bemer-       In  seiner  Untersuchung  der  TuberkelmateJ 

kunp;pn  sind  die  von  Darwin    geradezu  als  kam  der\  f.andere  Resultate,  als  Preuii'i,'" 


t.Erhnl 


p  nach  den  rers 


sein  wm^ 

ultate 

■scliiodeii-n  1 
in,  u.      L  | 


sucami^eu 

jener  ProUucte,  veibchicden  sei 
lein  »eibst,  je  nach  der  Art  der  Tl 
er  sehr  Terschiedene  Arten  von  Lq 
kein  nach  den  yertdiiedeneif  so  Grand 
den  Krankbeitsprooessen  annimmt; 
möchte  ein  Zusammenstellen  tou  Tob« 
den  Hals-  u.  aus  den  Bronchialdri:& 
solchen  ans  d^  Lungen  ,  wie  der  Vf 
einige  Anfechtung  finden,  da  uicbt  U 


fttlscli ,  die  von  B  r  u  g  ni  a  n  s ,  G  r  u  i  t  It  ii  i  s  e  n  ,  von  1 83ö(JaJirbb.B.lXS.335)ancipbt. 

We  ber,  Hüiieield,  Grasmeier  u.  Preuss  Eiweiss  (jedoch  blos  durch  AuTLoclirii,  wi 

wenigstens  ab  nnsicber  aniusehen;    die  von  nicht  ganz  iunreichender  Beweis  iit),4faslj 

Hunter  bestimmt  der  Vf.  daliin,  dass  derBi-  nicht  gefunden  hettte,  Pyine,  dssPhyauj 

ter  mit  einer  concentrirten  Salmiaktösung  nicht  Preuss,  Cholesterin  u.  ein  v^rsrlfbaml 

coagulirt,  sondern  in  eine  Gallerte  verwandelt  kein  Osmazom,  auch  KasestotT  scheiiit  ihs 

werde.     Das  Krkenntuissmittel  des  Eiters  im  darin  enthalten  zu  sein,  sondern  dafür  die] 

Blute  von  Donne,  durch  die  grösseren  Kügel-  In  dein  phthisischen,  wie  in  dem  scropK 

chen ,    die  durch   Auimoniak   nicht    aufgelöst  Auswurfe  fand  der  Vf.  die  gletcbeo  Stal 

werden,  wie  die  des  Hintes,  fand  der  Vf.  lieh-  in  dem  Biter,  nnr  glaubt  er^  daiitieiii 

tig.    Dagegen  fand  er  in  dem  Verhalten  des  Am-  Verhältnissen  darin  enthalttn  sein  mt^ 

moniaks  zum  Eiter  u.  In  dem  zum  Schleime  nicht  möchten  aber  auch  die  Resultate 
den  Unterschied,  den  Donnc'  angieht.  [Auch 
hier  isf  dadnrcii,  dass  Schleim  statt  Eiter  ge- 
druck  ist,  der  Sinn  entstellt,  oder  wenigstens 
unverständlich  gemacht.]  Der  Unterschied  ,  den 
der  Vf.  zwischen  dem  Biter  u.  dem  Schleime 
fand,  ist  der,  dass  der  Schleim  kein  Biweiss, 
kein  Fett,  keine  Pyine,  kein  Osmazom  u.  kein 
Eisen  entliält,  wie  der  Eiter,  u.  er  giebt  daher 
als  bestes  Linterscheidungsmittel  die  Gegenwart 
des  EiweissstofFes,  u.   falls  dieses  durch  einen 

Kraukheitsprocess,  katarrhähnliche  oder  entzünd-  grösserte  Hals-  oder  Brondiiaidrüseo 

liehe  Reizung,  doch  im  Schleime  enthalten  sein  kel  ansehen  wird.] 
sollte,  den  des  Petts)  daher  schou  Michaelis       6.  Cap.    Uebtr  dU  Gramdatiau 

gefauden  habe,  dass  der  Eiter  mit  hellerer  u.  nulationen  sind  am  so  grösser,  je  p 
stärkerer  Flamme  brenne,  als  der  Schleim,  ein 
Versuch,  den  man  mit  einem  Metnlldralite  in  der 
Lampe  oder  ani  Kerzealicbte  anstellen  kunuc-,  u. 

der  dem  Vf.  auch  bei  den  kleinsten  Quantitäten  gleicher  Form.     liire  Temperator 

immer  gelungen  sei.    [Bs  wäre  daher  nnr  an  Thomson  u.  nach  Pauli  um  3* 

Eisen-  oder  Silberdraht  etwas  Ton  dem  zu  prü-  Die  Granulationen  sdheiueu  dem  Vt' 

fenden  Auswurf  zu  bringen,  u«  dasselbe  in  der  obere  Theil  euier  ihnen  gleichen  ost 

Flamme  vergleichungsM  l  ise  zu  einem  Sdilelnie  stanz  zu  sein.      Diese  Granulatiooen  !• 

zu  verbrennen,  was  jedoch  bei  so  kleiueu  Quan-  2  Glasphiffen  /usaminengedriickt  zei^ 

titäten    ziemlich    unsichere    Resultate    geben  Vi.  um  Kunde  viele  Eiterkügelchen,  ^ii 

möchte,  daher  es  wohl  zwedunässig  gewesen  kügelchen  u.  eigenthtmüiche  Körpe 

wäre,  wenn  der  Vf«  eine  geeignete  Metbode,  z.B.  lieh  den  Schleimcylindeni  Ton  Heal« 

vorheriges  Ah  dunsten  des  zu  prüfenden  Aus-  stanz  der  Granulationen  selbst  zeigte 

wurfs,  oder  Bildung  eines  kleinen  Ringes,  oder  mehr  durchsichtigen  Zwischenraumr 

einer  kleinen  Einbiegung  mit  dem  Draht,  um  ganz  feine  Fibern  n.  daz%% ischen  Blnt^i^ 

mehr   von   der  Probeilüssigkeit  aufnehmen   zu  wie  am  Rande.     Dk    1  fjern  wartu  »a^ 

können,  angegeben  hätte.]    Der  phthisische  Aus-  senkrechten,  als  im  ^ucrdurchschnitte 

wurf  Terhalte  sich  wie  Eiter,  u.  könne  dadurch  sowohl  einzeln,  als  in  Faadkeln,  sie 

▼on  dem  katanhalischen  leicht  unterschieden  z«rdieilend  oder  spaltend,  n.  nie  staadMl 

werden.  Aber  den  Auswurf  Ton  anderen  Krank-  Rande  henror.  Sie  haben  uugelabr  det 
heiten  habe  er  noch  nicht  untersucht,  ein  Um- 


Substan/verlnst  ,  u.  um  BO  kleiner,  j 
Oberlläche  de^  Körpers;  sie  sind  tou 
ner  Farbe  u.  von  ganz  uuregelmässi«^ 


stand ,  der  l>is  jetzt  wach  eine  ziemliche  Un- 
vollständi^keit  liir  <)i(  s<  s  diagnostische  Hülfsmit- 


Durchmesser  der  Blutküselchen  d 
gekrümmt.    Sie  haben  Aehulichkeit  aui« 
mären  ZellstoflTasern ,  enthalten  abrf 


tel  iässt.  Um  zu  wissen,  ob  nicht  eine  kleine  Leim  wie  diese,  u.  der  Vf.  ball  sif  ^ 
Menge  Biter  mit  dem  Sdüeime  Termischt  sei,  gleich  denei^  die  sich  in  der 
soll  man  denselben  mit  absolutem  Alkohol  ko- 
chen, oder  mit  Aether  Schütteln  [was  überhaupt 
für  alle  Fälle  das  Beste  sein  möchte.  Für  den 
Nichtchemiker  hätte  der  Vf.  etwa  noch  hlri/ufii- 
gen  können,  dass  der  abgegossene  A)k(diol  oder 
Aether   nach   freiwilligem  Verdunsten  uu  der 


coagulum  bilden.  Auch  die  Damgescfc*!^ 

ten  dem  Vf.  die  gleiche»  Granu lalioiif^ 
Blutgefässe  darin  sieht  man  gewmidro^  i  - 
theilend,  andere  auch  nur  einzeln  «bn?  \ 
chen  Zusammenhang  mit  anderen,  o.«tt4 
Blutküg eichen,  wie  bei  Blutextrava»<<t, 


Dig'itized  by  Goo^^Ie 


Kritik  der  dflutidwii  m«Hrinii«hMi  Literaliuv 


IIS 


*r  oberflächlichere  Theil  der  Granula- 
rdtlier,  daher  reicher  an  BliitgeiaMen, 

uach  dem  Vf.  falsch,  duM  Wunden 
achet  WadfteD  Tom  Raiide  ans,  oder 
iiiiuteeplion  ohne  Giannlation  sioh 
konneu.  Sowohl  den  Sah^  daat  eine 
1  oIiiu>  Eitenuig^  als  auch  den^  dass 
•r  zugleicli  mit  r?»T  Kitminj!  (  also  als 
irgau  derselben)  entstehe,  verwirft  der 
nint  an,  da&s  sie  nur  als  ein  Product 
lg  entstehen  köuue,  ohne  diess  jedoch 
m  beweiM».  Auch  dast  Iferren  fu 
be  Gefiüwe  sich  in  ihr  finden,  kann 
■  tut  einigen  Gründen  Tennutben* 

dang  Ton  Narbensubttans  will  der  Vf. 

ichwitenng  ron  Fasentoff,  der  Blut- 
enthaite  u.  sogleich  In  Faseni  sich 
erklären,  es  bilden  sich  Blutgefässe, 

Eiter  secerniren  ,  fleriMi  Kügelcheu 
mit  Käsern  iniiLieiin)  ^^•^r(le1l  u.  s.  f. 
dieser  Erklurungsweise  wure  aber  zu 
gewesen ,  data  der  Vf.  die  G^eawart 
chwitetem  Faeeratoff  ip  den  Grannla- 
lusck  vu  mikroakopiaoh  nacligewie- 

.  laugnet,  auf  das  Bisherige  gestützt, 
eoschen,  Mammalieu  u.  wahrscheiu- 
den  Vögeln  die  gleichen  durch  Sub- 
:  Terlorenen  Theile  (ausser  etwa  Kuo- 
lerreo)  wieder  gebildet  werden ;  dooh 
sne  Venadie  dnrcliaua  nicht  hinreU 
ü  zu  he^irUnden«    Eine  grössere  Ver- 

der  Versuche,  sowohl  hinsiclitlicli 
t,  als  hinsictitlicii  der  verschiedeneu 
■••  iiberhaupt  Miinsclienswerth  gewesen, 
uljigt  sich  der  Vf.  hierüber  selbst,  mit 
-igkeit,  sich  die  Gelegenheit  daau  TO 
ImGanaen  enthält  jedocli)  ^e  man 

8clu-ift  vieles  Nene  n,  Interetaante, 
n  die  Bestätigung  anderer  Forscher 

ist,  wie  wir  vieUeic!it  von  dem  Vf. 
spiitere  weitere  Ausdehnung  seiner 
aU'ea  durten.  AU  kleine  Fehler  der 
cann  man  ausser  den  oben  schon  he^ 
Unbeatimmtbeiten  dea  AoadrodLes 
D  Umstand  anfuhren ,  data  der  Vf. 
thy**  bald  mit  ^,wir^  Ton  «ich  spricht. 

igebängte  Tafel  enthiat  aecha  Abbil- 
fritche  Siterkiigelcben,  2)  dieglei- 
I  Hüllen  durch  etwas  Waaser  därdl- 

gemacht  sind ;  3)  die  inneren  Köm- 
e)  derselben;  4)  Scblfiniküs^elchen, 
u.  Gestalt  den  Eiterkiii;Hl( den  fast 
;  5)  den  seukrechteu  Durchsciiuitt  von 
e  auf  dem  Rücken  einea  Pferdes; 
EODtalen  Durcfaacbnitt  Ton  Fieisoli,  das 

'  ihlichen  Urethra  wucherte.  Dieae 
a  Gegenstände  sind  S60fach  Tergrös- 

rbb.Bd.XX.  Uft.i. 


234*  -Oe  morbis  univtraeUibuSf  quo»  celda^ 
quidam  scriptores  nnperrime  ex  morbo^f'.^  .tingtt- 
lorum  locorum  affettiombus ^  ptuecipue  ex  wi- 
ßammatoria  cunduLone  ctrebri^  medullae  spina- 
iUf  tnmingum,  eordüf  iunU,  iunicae  mucosae 
siomaehi  €t  uOMiinoiw»  deduxertmi,  Conunenta- 
tio  pathologica  de  sententia  gratiosi  medioonun  or- 
dinis  in  universitate  literarum  Gottingensi  a>  d* 
IV.  Jun.  a.  MDCC(  \XJiVlI  pmeinio  regio  OP- 
uata.  Auetore  U a  r o  1  o  Knocke,  Urunovico- 
Blankenburgeu&i.  Gottingae^  suintibus  Dieteri- 
chiauis.   4.  VIII  u>  68  p*  Der  Vf.  dieser 

Preiaschrül  hat  Alles  geleistet ,  was  man  Ton  ei- 
nem Stodirenden  der  Medidn  unter  aolcfaen  Um- 
ständen  n.  über  einen  so  schM'ierigen  Gegenstand 
erwarten  konnte  —  er  h;it  die  Meinungen  der 
Gegner  der  B  r  o  uss  a  i  s'sclien  Lehre  zusammen- 
gestellt u.  aus  einer  Meni^c  von  liu<  heni  mit  uu- 
geheuerm  Fleisse  (die  Zahl  der  Citate  beträgt 
▼ierikundert  rierundsechszig) alles  gegen  Brons- 
sais  Geschriebene  gesammelt  —  Krupp, 

235.  Die  Kranl'/teiUfatnUte  Cholow;  ba- 
schrieben  von  Dr,  Eisenmann.  Erlangen  1839» 
bei  J.  J,  Palm  u  Ernst  Enke.  gr.  8.  492  S.  Von 
einem  so  thätigen  Schriftsteller,  wie  Hr.i>r.  Ei- 
se nmann,  den  weder  Krankheit,  noch  andere 
hemmende  Einflüsse  im  Laufe  seines  Strebens  auf- 
rohirtten  varmögen«  der  immer  seinem  gasttcktan 
Ziele  sich  rastlos  an  nähern  sacht,  dsrf  man  mit 
Recht  etwas  AUtäglicbas  nicht  erwarten,  son- 
dern wahrhafte  Bereicherunf»  Hryitlicher  Wissen- 
schaft u.  Kunst.  Diese  wirkliche  Boreicherung 
kann  sich  jedenfalls  aber  nur  entfalten  auf  dem 
Buden  der  reinsten,  unbeiangeu&len  Malurbeubach- 
toog  u.  Erfabrnng  mehrjähriger  fialansbhung  dea 
so  vialfoch  nfiancirtan  Natnriabans  ,  verbanden 
mit  dem  erhellenden  Stndiom  echt  griechischer 
Natarweisheit.  Bei  unserm  Vf.,  der  ein  Freund 
des  Grieclierithums  ist ,  wie  schon  die  Bezeichnung 
jeder  Krankheit  mit  einem  griech.  Terminus  be- 
weiset,  setzen  wir  obige  Attribute  voraus,  U. 
wollen  uns  demgemäss,  wann  schon  es  nur  in 
knrsan  Andaatnngen  gaichehen  kann,  einige 
üabarSM^uog  an  verschafl*en  suchen.  Das  theo* 
ret.  Snpariorilätsprincip  des  Vf.  spricht  sich  da* 
hin  aus:  das  Hauptagens  aller  sicli  bildenden 
Krankheiten,  in  specie  alier  Cholosenarten ,  von 
a  bis  tz  — ist  Elektricitiit  u. galvanischer  Eioiluss; 
alle  übrigen  Momente  sind  diesen  llauptagentiea 
nntorgfordnet  Er  gestellt  salbst  Vorrede  X, 
dass  er  früher  dem  äiemismias  im  Gebieta  der 
Nosologie  0.  Therapie  eine  an  grosse  Bedeatong 
angestanden  habe,  wovon  er  zurückgekommen 
sei  —  jetzt  stehe  aber  seine  elektro  dynamische 
Ansicht  so  fest  [nach  etwa  2  Jahren  lürtgesetztem 
Studium,  seitdem  er  die  Familie  Pyrae  beschrieb; 
Ref  J,  dass  ihn  selbst  dashäufige  Vorkommen  einer 
eorrosiven  Saure  in  den  bei  Cbotosen  weggebro- 
chenen grixntn  n.  schwarzen  Stoffen  nicht  irre 
machen  könnte,  denn  er  habe  den  wahren  Grund 
diasar  Erscheinung  anfg^ucbt«   [Jedenfalls  obna 
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Voreingenommenheit  lur  irgend  eine  Syfticman-   Galle  S  Arten  von  Anomalien  vorkomw 
siclit  echte  Erfahrung  gewonnen.  Ref.] —  Den   ten,  numtich:  die  Elemente,  \\^\r 
Inhall  de«  Buchs,  das  auf  492  S.  eng  u.  kUrge»  in  der  Leber  die  Galle  erxeogt  w&rii«. 
draokter  Schrift  eine  dnsige  KrankbeitoiaiBtlie  dar  GeMmmtcapillaritit  in  sn  graiitr  (^ui 
«bhaadele,  anlangend,  können  wir  nur,  um  nicht  ja  wohl  aucli  in  fehlerhafter  QoaliUt 
alle  Grenzen  zu  über  schreiten,   kurz  berühren,  in  welchen  Falle  wir  dann  diese  Stoffe, 
Die  Einleitung  S.  1  —  9  bespricht  die  Bildung,    Gallenharz  im  Blute  anlrtflVn  wurd 
die  physiolof;.  Verhältnisse  u.  die  ehem.  Bestand-    die  Eteuiente  der  Gallp  würden  zwar  it 
theile  der  Galle;  ob,  da  die  Galle  in  der  Leber  sammtcapillarilät in  normaler Qualitalu 
von  der  Pforlader  abgesondert  werde,  selbige  da«  anzogt ,  eher  die  Gallenabsonderang  in 
»elbet  neu  geschaflen  von  lettlerm  Blnte,  oder  aei  entweder  dnreh  Alonie  der  Leber,  od 
obachon  ansgebildet  im  Pfortaderblate  enthalten  organische  Fehler  denelben  nnterdrac! 
aei,oderobeinzelne  demente  derselben  imBInteer*  leneleinente  könnten  aohin  nidit  aas 
zeugt,  die  Gallo  selbst  al)rr  erst  in  der  Leber  zusam-  ausgeschieden  u.  7,\i  Galle  verwendet 
menpeselzt  %\  enlen.   Die  Meinung  F o u r  c r  oy 's ,    das  Blut  würdo  icterioch,  es  enthalte 
£8  pruexiätire  die  Galle  im  Blute,  so  wie  diejeni-   den  Farbe&toti  der  Galle  u.  nicht  aucLü 
gen  einiger  neueren  Physiologen  Frankreichs,  daaa  weil  solchea  wegen  Krankheit  der  Leber^ 
alle  Abaondernngpetoffe  aehon  präformirt  im  Btnte  bildet  werden  könne.    Endlich,  die  Eh 
zugegen  seien  o. in  den Secrettonaorgaoenblos  vom  Galle  würden  in  der  Gesammtcapillari 
übrigen  Blute  getrennt  würden,  was  auch  mit  Galle  selbst  in  der  Capillaritil  der  Leb 
der  Galle  dpr  Fall  sei,   bestreitet  der  Vf.  aus  gu-   gebildet,  allein  die  Äusfuhrungs^aog«  iJ 
ten  Gründen;  fügt  hinzu,  da.ss  schon  Deycux   blase  waren  durch  Krampf  oder  med 
u.  Parmentier  bei  sorglicher  Wiederholung  dernisae,  als  Steine,  organ.  Fehler,  vcr 
der  Versuche  Fourcroy'a  gans  andere flaanl-  die  Galle  könne  mithin  nicht  entleert 
täte  gefunden,  ala  Lettterer,  n.  daaa  ea  üherhaapt  aie  werde  reaorbirt,  gehe  ina  Biel  üb 
noch  keinem  Chemiker  gelungen  sei,   Galle  im  dieaer  Art  von  Icterna  dürfe  man  dann 
gesunden  Blute  nachzuweisen.    Der  Ansicht  von  Icnharz  im  Blute  anlreiTeii.  [Ceberli 
Gran  tu.  Reil,  welclie  .Tn^enommen  ,  daAs  im   ohne  Befangenheit  das  Resurnr  der 
Blute  auf  verschiedene  Weise  eine  bla&sgelbe  Feuch-   wichtigsten  Stimmen  im  ehem.  ü.  \>\iy 
tigkeit  erzeugt  werde,   die  keine  wahre  Galle,  che.  über  Bildung,  Zerlegung  u.Veriii 
wohl  aber  ein  Elementarstoflf  derselben  aei,  der  Galle,  enieht  man  das  Ungleiche  der  ^ 
mit  dem  Blute  kreiae  u.  in  der  Leber  ala  Galle  ab-  Ergebniste  analytischer  Chemie,  die  da 
geachicden  werde,  dieaer  Meinung,   die  Reil  aitiver  Unterlage  beruht — so  muss  au 
swar  später  verlassen  SU  haben  scheint,  pflichtet  der   u.  mehr  bezweifeln ,  dass  in  irgend  eil 
Vf.  bei;  erfindet  es  mehr  als  wnhr<;chrinlich,  dass  heilkundigen  Witsena  je  wehreGewiu 
in  verschiedenen  Partien  der  GesarnmtcapillaritHt   werde   Ref  ] 

6loQe  gebildet  werden,  diesich  als  Elemente  kunlli-  ^JU^tiimnc  Btiradiiutigtn  lier 

gerGaUe  erhalten  u.  in  der  Leber  theUaver&ndert,  f(tmUU  CholoBU,  S.  1 — 127.  Gescbi 
theila  mit  anderen  Stoflbn  sur  Galle  oorobinirt  wer-  den  eine  Masse  Meinungen  der  Aoteres^ 
den.  Ob  im  Blutean  Gallenübeln  erkrankter  Perso-   pokralcs  u.  Galen,  bis  auf  S  toll 
nen  wirkliebe  Galle  existire,  hierüber  sind  die  Mei-  über  Bildung ,  Bestandtheil«  u.  Wirku: 
nungen  der  Schriftsteller ,  z.  B.  Orfila,  Col-  in  dem  mensch).  Organisnnii  bpruhrt 
lard  de  Ma  r  tygny,  Braco  n  not,  Thenard,   wähnt,  dass  die  gallichlcn  KiaiitJi 
Deyeux,  Lasaaigne,  Meli  widersprechend,  scheinlich  gleiches  AJter  mit  dem  >J 
Orfil«,  Collard,   Meli  wollen  wirkliche  acliledite  hätten,  da  deren  notolo, 
Galle  im  Blute  erkrankter  Personen  gefunden  ha-  achon  in  den  Incunabeln  der  Medidn 
ben;  Letzterer  namentlich  bei  der  Gallenfieherepi-  heilkundiger  Ausbildung  durch  Hi|  f  o 
deniie  zu  Castelletto  im  J.  1820;  dagegen  konnte   getroflen  wurden,-  was  der  Vf. aber  un 
der  berühmte  Th  ena  rd  im  Blute  cinesGelbsüch-   sls  ,  als  BegrifTsbestimmung  selbst ,  v 
tipen  dun  haus  keine  Best andthcile  der  Galle  auf-    erfahren  wir  S.  27,  wie  fotgt  :  ».Choloseii 
hnden,-  auch  Deyeux  sah  zwar  bei  einem  an   tige  Krankheiten,  begründet  durcb 
Ictema  leidenden  Manne  daa  Serum  ao  gelb,  data  allgemeinen  Capillarität,  aohin  im  ' 
ea  der  Safrantinctnr  glich»  aber  weder  Geruehi  vor  aich  gebende  £rseuguDg  eines  p 
noch  Geachmack ,   noch  cbera.  Analyse  liesaen  Färbesto iT  der  Galle  sehr  nahe  steliei 
Galle  darin  entdecken.     Vf.  meint,  alle  diese  welcher  StolF  eine  allgemeine  Resdton 
Erscheinungen  licssen  sich  recht  gut  einsehen,    deren  Fo1?^e  !^«?i[^pn  eine  oder  die  an'fff 
wenn  Gaüenerzeugung  wirklich  »o  von  Statten    haut  u. --clbiL  i^e^^en  pareiicljyaiato*tGtiul 
ginge,   dass  nämlich  der  FarbestoÜ  der  Galle  in   cirt,  um  hier  unter  den  Erscbeinuugeo 
der  Geaammtcapillaritat ,  daa  Gallenhan  aber  gern;  oder  heftigem  Örtlidmn  Beaclioo  i 
nur  in  der  Capillaritit  der  Leber  gebildet  irärde,  weniger  eoBgebildet  oder  aaeg^adnaiei^ 
de  in  Beeng  auf  Bildung  n.  Amacheidang  der  [Bine  kurse^ bündige,  ersehüpfoadc^  jicH 
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jckdoag  VflinaiMt  bwo  io  dieter  Dafini-  ▼eraolaMen  kömilfl.   Die  [Ulientr,  aagt  Vf.,  fajn« 

ietiot  «ein  toll,  gfintUch;  iOMrielmgan*  d«D  wenigateiif  in  d«r  Luft  ihrer  Sümpfe  nidit» 

ftrolsalJer  Adbluugydie  wirdciD  Vf.  xoJ>  aU  etwas  KohlenweaserstoiTgasa ,  welches  wenig 
ilicli  »einer geisli>;eii  Defähigung  u.  schö-  Eiufluss  üuf  den  tbieriscben  Organisinus  übt,  aelbtt 
ulheil  mit  der  l^iteralur  —  cinegewisse  wenn  es  (!er  I  ull  in  prosserrr  Mcnr^e  beigemiscbt 
ebariJelter  Maleiien  unverkemibai  ist.  ist;  u.  in  Aimrika  hai  neuester  Zeit  Caldwell, 
Ufiu  auf  eiue  Le>>iuu  uugcuugeudcr  liy^  welcher  die  i  rage  über  den  Ciniluss  der  Sumpllutt 
iber  Weseu  a.  Entstehen  der  Krenkhei«  auf  dieGeneeedefCholoeen  eineriorgraltigeo(?)Prü- 
itiftihlen  eo  verechiedener,  oftmirich»  fung  unterwarf,  hei  seinen  Untertnchongen  gefun- 
Mtngen  ärztlicher  Schriftatelier ,    das  den,  dassdieLuftaust^oicbcnGcgendenfWodiebäa- 
ie  Di«tinguii-eii  d«r  Cholosenspecies ,  die  artigstenGallen-u*  Wechseldeber  herrschten,  keine 
liiea  Fällen  von  den  Meisten  nicht  er>  grossere  Menge  von  schädlicben  Gasen  enlballe, 
tden,  u.  wenn  feie  cikannt  würden,  als  die  reinste  Bergluftü     Deshalb   giebt  aber 
lapeutisch-praktischeu  Mutzen  gewäh-  Ca Id  well  den  Glauben  an  ein  eigne»  Gailentie« 
icbt  dalür.    Wird  wohl  z.  B.  der  hell*  bermiasma  so  wenig  auf,  als  seine  Vorgänger,  er 
Diagnostiker  beetiomen  können,  der  behauptet,  daai  die  Gallenfieber nicht Uoa  durch 
iCholosen-ProceaahaheblosdieSchleini-  Hilae  u.  Feuchtigkeit,  aondem  durch  ein  eignea 
)uodeni,  oderJejam,  oder  Ilei,  oder  Gift  erzeugt  wurden,  welches Oift  vegatebiHschen 
I  ?  Wir  zweifeln  daran.  —  Und  ist  der  u.  aninialiscben   St«»n*en,   namentlich  vegetabil. 
de  ein  solcher  liell»eber  wirklich  ,   der  Slotfen,  die  sich  in  einem  Zufstonde  von  Auflösung, 
HCl)  im  Stande  ist,  biri  einem  glt  ii  h  nu  Iii  gerade  von  Fäul u lieliiidtii,  ,scin  Enlstflien 
unter  gleichen  Linilüstteu  stehenden,  daiiliej  er  glaubt,  da^a  zut  Erzeugung  dieöe»  Gilles 
«antinuun ,  wie  der  Darmschlauch  ist,  die  Anwesenheit  Ton  abgeatorbeneD ,  vegetabil.  n. 
diese  oder  jene  begrenste  Darnpartie,  aniHiaL  SteAen,  ein  bedeutender  Wärmegrad,  al^ 
iswabl  der  11  eiloittel  lür  solche  Sttbli-  nosphirische  Luft  u.  eine  verhältnijsaiaaiigeMenge 
3  3s  einige  Medicamente  in  näherer  Be-  Wasser  nölhig  sei.    [Dass  Kr.  Eisen  mann  die 
j  dem  Dickdarme,   besonders  deru  Re-  Ansiebt  des  gewirbtigen  Reil,  die  Scbädlicbkeit 
ben,  tiiiiige  entschiedener  aul  den  dun-  der  Sumpfluft  beiiauptend,    verwirft,  dagegen 
ile»  Darwkanals  wirken,  diess  ist  eine  den  Meinungen  einiger  Italiener  u.  eines  Cald- 
Ssshej  dass  aa  aber  sf>ecifi»che  Mittel  well  —  welche  erslere  nur  etwas  Kofalenwas- 
SB  das  Ouodeni,  des  Jejuni,  des  Ilai,  des  aerstoffgaa  in  ihren  S&npfen  wollen  gefunden 
Goadgebe  —  diess  ist  Phantasie.  Uebri-  haben,  u.  Lelaterer  bei  seinen  sorgfältigen  Un- 
eo  gewiss  viele  der  Leser  mit  Rae»  sich  tersuchnugen  das  merkwürdige  Resultat  gewon« 
üjjnirbtff  qeo^n  den  Vf.  Hihlen  ,  wenn  nen  bat,  dass  die  Luft  in  Gegenden  ,  wo  die  bös- 
e  lialtte  des  Raumes  den  Inhaltseiner  artigsten  Gallen-  u.   VVechseinebei  lierrscbten, 
^ie,  u.  somit  Zeit,  Geld  u.  mehr  Be-  keine  grössere  Menge  scbädhcher  Gusarien  ent- 
nvouuen  wären.  Ref.]  halte,  als  die  reinste  Bergluft —  geneigter  sieb 
'  £  werden  ab  ursidiliGhe  Momente  zeigt ,  ist  schwer  su  begreifen.  Spricht  nicht  die 
png  n.  Ausbildung  der  Cboloaen  sieben  tägliche  Erfahrung  gegen  die  Meinungen  jener 
als  Causa  e  occasionales  ,  u.  zwar  1)  Italiener,  dass  der  an  solche  Ezhalatlonen  nicht 
)eratur,    2)  Luftfeuchtigkeit,    S)  pu-  gewöhnte  Fremde  die  Pontinen  nicht  einmal  mit 
ilationen  von  vegetabil.  u.  tbier.  Or^a.  heiler  Haut  passiren  kann,  zumal  des  Nachts'^  n 
4)  psychische  EiniluAsi  ,     5  )  gewisse  hätten  jene  Experimentalui  L  ti  die  pbysika!  Cliroiie 
Cctriinke,    6)  gewi&^e  Arzneien  ,    7)  befragt,  durch  weiche  Krätie  sich  Sumptiuit  denn 
ftiger  Schlangen.  eigentlich  herausbilde,  welche  Bestandtheile,  u. 
noerkliehste  su  Numero  8)  lautet  also :  nwaa  aller  Arten  u.  unter  dem  italischen  Uinuuel 
mExhalationen  vegetabilischer  u.thieri-  allermeist  —  ne  enthalte?  so  würde  die  Rache 
e  werden  in  der  Aetidogie  der  Cholosen  Behauptung,  nur  etwas  Kohlenwasserstofl^ss  in 
irgeboben,  u.  wenn  wir  berück. siditif^en,  selbiger  gefunden  zu  haben  ,  nicht  ausgesprochen 
npfigen  Gt-T^endcn  die  Cholosen  oft  ende-  worden.^ein.  Ref.]  Nach  Mayer  hofer  verdankt 
i,  *o  müssen  diese  Exhalationen  unsere  die  Sumpliuil  hauptsachlich  ihre  Entstehung  dem 
unkeil  in  Anspruch  nehmen.  Reil  sagt  Gährungs-,  Faulungs-  u.  Entmischungsprocesse 
?isbarlehre:  RiUt  man  einem  Huhne  den  entarteter  Stoffe  u.  Subatanten,  wdche  dieHlan« 
Sampflnll,  ao  schwillt  die  Leber  des-  len  -  o.  Thierwett  der  Sämpfe  in  Menge  darhie- 
u.  die  Galle  wird  missfarbig.    Vf.  be-  tet.    Die  Pflanienwelt  1)  giebt  Stoff  durch  Faul- 
ie  Aichtigkeit  dieser  Tbatsache,  beson-  uiss  der  Wasserpflanzen,  wodurch  die  luft,  Wei- 
er nicht  wi^se ,  ob  Reil  aus  eij^ncr  Er-  che  i.iber  stehenden  Wassern  u.  Sümpien  lagert, 
oder büiij  Ilde  d  iÄ  Factum  VOM  Anderen  mit  mephiiisfhen  Gasarten  angefüllt  wird;  2) 
bsbe,  zumal  da  spatere,   in  llahcn  u.  durch  die  Zersetzung  des  Wassers,  welche  den 
ingeittllte  Dntsrauchungen  in  derSumpf-  Vegetationsprocesa  der  Hydrophyten  bewirkt,  weil 
•  gplondiD»  waa  solche  BradninuiigeA  liittdiirdi  das  sttfahiofDelfiMhe  Verhältnisa  der 
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einxelnen  WassertlieilcbeD  gestört  wird,  u.  die  vielmehr  er  behaopteti  «•  enstirt  eioGt 

frei  gewordenen  Alome  de»  «ersetzten  Wa^ssers  — oder  Cholosenmiasma,  crtcngl  durch i 

mu$  der  Wasseraiasse  zur  T^uftschicht  ubergeben  *,  vegeUbilischer  u.  animalischer  äloüe,  d 

8)  endlich  durch  das  eigentbüniiiclie  Leben  der  durch  Hitze,  Feuchtigkeit  u.  aloKtip] 

WMaMrpilainaii ,  in  toftni  dim  atatl  UiWÜBis  Sind  denn  die  vom  Hrn.  Cald well  & 

an  8iuerstoff  Überwiegenden  Weaientoff  n.  Koh-^  föhrten  Agentien  nicht  eile  diejenigen, 

lenatoff  erzeugen»  d.  daher,  lUU  Labensluft,  me-  Sumpfluft  oonsUtairen,  die  alae  in  S 

phitiaclie  Luflarten  an  die  Atmosphäre  abgeben.  Gallenfiebermiasmen  zu  erzeageo?  Und 

l)ic  Tliierwelt  trägt  zur  Entstebnn«  der  Sumpf-  sicli   dieser  C  a  1  d  w  el  TscLe  Äusspiwd 

luft  dadurch  bei,  weil  die  stebeuden  Wässer  mit  ei-  der  vom  Vf.  angeführten  Ilaliencr.  die 

Der  unzabligenMeDge  von  Infusorien, InbecteDyWiir-  Italien  enthalte  nur  etwas  kobienw^te 

mern,  Schalthieren,  Amphibien  u.  Fischen  an-  Ree]    Die  Ansicht  eines  R  u&h,  datsi 

gefdllC  find,  welche  durch  ihre  Fänlnisa,  nebit  dfinpfe  nicbi  nnhediugt  Qallen-iLWc 

anderen  acfaMdKchen  Laftarten,  besonders  ammoni-  Mnengen ,  aondem  daie  aie  gens  (?)  i 

akalische  Dünste  an  die  dort 'befindliche  Atmo>  sein  können,  wenn  sie  von  einer  leblks 

Sphäre  liefern,     Ausser  diesen  genannten  Quellen  tation,  namentlich  von  Bäumen  u.  G4. 

derSumpfluit  kommt  noch  die  Gährung  u.  Fau-  geben  sind  ,    da&s   mithin    das  psih 

long,  das  sogeiia nute  Brechen  des  Wassers  selbst,  Apens,  welches  aus  den  Sitm[^tEn  hz:%- 

in  Betracht,  weiches  cnUlebL,  wenn   dasselbe  geartet  sein  müsse,  dass  es  von  htu-. 

mit  aufloebaren  Stefien,  beeondera  mit  Snbatan-  boacben  versefait  oder  Dnac^dUcb  ga 

sen  organiechen  Uraprnnga  Überscbwüngert  wird»  denkann^dieteatimnitniit  denMeioui^ 

wodurch  die  Selbsterhaltnogakraft  dae  Waaeeri,  ren  Beobachter  übereiu.  Vf.  schliesitoB 

das  eigenthümliche  Leben  desselben  —  so  lange  una  bekannt  aei,  daaa£loktridtat  zarfi 

aufgehoben  wird,  bis  durch  den  Entmischungs-,  Ursache  werden  könne,  dass  die  Et 

Gährungs-  u.  Faulungsprocess  alle  anwesenden  ausserordentlicher  Quantität  von  em 

Substanzen  zerstört  sind.    Sämmtliche  Momente  Vegetation  consumirt  werde ,  wir  Uns 

wirken  nun  allerdigs  am  atarkaten  u.  echädlich-  anzunehmen ,  daaa  das  aogenaonte  Sc 

eteo  im  hoben  Sommer,  weil  bier  die  Vegetation  niditt  Andrea  aei,  alt  moe  mbsige, 

der  Hydrophyten  im  ▼ollaten  Triebe  atebt,  die  g^apennte  Elektricitit,  wddiedard 

Bediognisse  zur  Gähning  n.  Faulung  alle  gegeben  rang  einer  dünnen  Wasaerllache  nitö 

aind,  alle  Entmisrhungsprocessp  durch  die  schwüle  neten  Boden  ,  sohin  durch  eine  Art  ^ 

Hitze  unlerliültt  n  u.  beftirdert   wct  tlcn  u.   die  Platten  erzeugt  werde;  er  fuhrt  aU  I 

Verdunstung  des  Wassers  am  reichlichsten  statt  seirie  S(h!ussweiss.t' ün.  \ras  vo  n  Tbue» 

findet.    [Das  Unlogische  u.  Widersprechende  der  den  ^aihgen  Uerbstüebern  sa^l,  uaiü. 

Gel dwelPaehen  Anaiebt  iit  voUeiida  unter  aller  mei^wnrdig,  daaa  dieae  FiAer  ner an 

Kritik  —  einmal,  die  Lafl,  wo  die  böeertigaten  da  vorkimen ,  wo  der  Boden  lehaurl 

Gallen  -  u.  Wechselfieber  berracben,   enthalte  gel  an  Wasser  vorhanden  ad,  wit«i 

kein  Monatchen  schädlicher  Gasarten,   als  die  sandigem  Boden  nicht  angetroflen  wär 

reinste  Bergluft!     Wozu  also  der  Streit  über  diess  Labe  M  ü  1 1  e  r  seit  50  Jahr  ,  be*w 

Contai^iüsität  u.  Nichtrontagiosität  der  europäi-  wahrgenommen.  .   Audi  ei/ier  Beohic 

sehen  Aerzle  bei  der  Cholera  asiatica?  Denn  je-  Caldwell  gedenkt  er  noclif  das«  d 

denfalla  itt  die  Cboicralttft  ancb  nicbt  mehr  infi-  Gallenfiebermiasma  niesa  einer  bedott 

drt,  wie  die  der  böaarligsten  Fieber  Amerikaa,  ateigen  könne,  data  aeine  £inwtrkea{ 

die  rein  wie  die  acbönate  Bergluft  gefunden  zeit  o.  wahrend  dm  Sdilafa  weit  gefil 

wurde  —  u*  dann  zweitens  giebt  Hr.  Caldwell  eis  am  Tage,  u.daaaea  nicht  weiter  ab  ä 

den  Glauben  an  ein  eignes  Gallenfibermlasma  so  we-  englische  Meile  von  seinem  Urspranc 

nig  auf,  wie  seine  Vorgänger;  er  behaujitf  {,  dass  sein  könne.    Alle  diese  Beubachlunsco 

die  Gallenfieber  nicht  blos  durch  Hitze  u.  ieucli-  Vf.,  stimmen  mit  dem  iibereiu,  wai» 

tigkeit,  sondern  durch  ein  eignes  Gift  erzeugt  Verbreitung  der  quautitativ  starken, 

würden,  welcbea  Gift  TCgetabiliicfaen  u.  animali-  gespannten  Luflelektridtit  wiaacn,  « 

fl€ben8toffim,die  aicb  in  einem  Zoitande  von  Auf-  nicbl  an  einer  bedeutenden  Hobe  sla 

Ufiang,  nicht  gerade  von  mnlniss  [hört.*]  befin-  aondem  in  dem  Verhältnisse,  abiieiid 

den,  sein  Entstehen  verdanke ;  er  glaubt,  dass  zur  wärta  verbreitet,   an. Spannung  gewi 

Erzeugung  dieses  Giftes  dir  Anwesenheit  von  nbge-  Wirkung  verliert.    Das  Sumpfmiaioi 

8torbenen,vegetöbil.odc]  aiiuTiül.  SlolTon,  ein bedeu-  nichts  Andres,    als  eine  quantitativ  i 

tender  Wärmegrad,  atmosphansehe  I.uft  u.  eine  tige  Elektridtät     [Diese  Ansicht  da 

verblltniaamiaaige  Waaamenge  nöthig  aden.  Erat  mandie  WideraprndM  dcb  sudeheo,  o 

bebeuptet  Caldwell ,  die  tuft  bd  dnem  bde-  tbenengt,  daaa  der  Br.  Vf.  im  ivabna 

artigen  Fieber  ad  rein,  nicht  Krenkbdt  erzen-  Verfolg  seiner  schriAstellerischen  Arbdti 

gend,  nicht  miasmatisch  —  u.  dann  wieder,  aie  sei  Modification  selbiger  wird  angedeihenlic 

unrein ,  miatmatiach     nämlich  er  giebt  an  oder  Za  Numero  4)  pejebiicbe  finflnna  akl 
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CboloMn,  Mgt  d«r  Vf.,  man  tiebt  oft  garn.  Zoni  walujgaiMNmptii?  F«at  angaoblicUi« 
1 0.  £ktl  GallenkranUiflititi  ausbrtcbaii,  che  Spannung  u.  Sduntnaa  dir  Ldbtr «  ga^ 

jocbie  ich  nicht  annehmen,  daia  diese  lichte  Stuhlverhaltung,  Brust  beengnag,  A|»p«lil- 
die  fraglichen  Krankheiten  ei-xeugen,  da  maugel  u.  bitterer  Geschmack  folgen  nach  gerin- 
Jmal  vorhanden  sind ,  ohne  gallige  ^u-   ger  Alleration.    Würde  die  Capjllariläl  primär 
aben;  es  diirile  daher  mit  mehr  Wahr-   oder  auch  nur  gleichzeitig  mit  dem  Leberaysteme 
keit  sngenommen  werden,    dass  diese  angefochten,    wediaib  flihlt  man  Leberdruck, 
en  Afliclioacn  bei  ▼orbandaaer  Flridia-  Scfancrs,  Stacbea,  ObetrnclioD  allafanl?  Wober 
respectiva  bat  eiaeoi  durch  atmoapbS^  treten  diese  abnormen  ErscbeinangeD  ao  plötalich 
irische  Einflösse  bereits  vergifteten  Blute,  n.  fühlbar  indem  für  Gallenbereitung  u.  Ana» 
tcinde  Ursachen  wirken  u.  Kranklieitcn    scheidunp  so  wichtigem  Organe  der  Leber  auf, 
rucbe  bringen,  die  ohne  ihre  Dazwi-    wenn  nicht  genannte  l'otenzen  in  ganz  besondc- 
l  durch  die  stille  liearliun  des  Organts-    rer  u.  eigeulhümlicher  pathogeneiischcr  ßezii  liung 
cuue  er&tickt  wurden  wären.    £ä  titeht   zur  Leber  ständen  i    Unzählige  Mule  fand  ReC 
oiilerancheni  ob  der  Zorn  auaacbliea*  diaia  Babanptuog  «n  leiner  27jährigen  Fk>axia  bei 
nur  vorbanacbettd  auf  daa  Labanyatam  aaban  Kranbau  iMttatigt ;  ar  kennt  einen  Jnriaten  in 
.  so  durch  Leberaifection  die  Absonda-  den  fünfziger  Jahren,  den  er  1 6  Jahre  in  seinem  frü- 
der  Quantität  nach  vermehrten ,  oder  hern  Wirkungskreise  ganz  in  seiner  Nähe  ärztlich 
ät  nach  fe)ilerhaf(en  Galle  veranlasse —    behandelte,  auch  noch  »ein  Rathgeber  in  der  Ent- 
auf die  geaüiiuiiLe  ('apiliarität  wirke,  u.    feinungist;  alle  die  gena im len  Symptome  treten 
sonderungen  Anüaiaiien  hervorrufe.  Man  nach  geringster  Aheralion  jetzt  wie  fi-üher  her- 
M  dtirchgängig  angenommen,  dasa  der  vor,  u.  werden  nie  eher  b^eitigt,  bis  die  durch 
ifiscb  oder  wenigetena  Torherrtoband  Krampf  snrüokgdialtana  Galla  dorcb  bambigende 
ber  wirke;  allein  wenn  wir  barücksich-  u.  attncbaidanda  Mittal,  besondere  Neotralaabn, 
s  diese  Ganiülhsbewegungen  nach  all-  per  anufli  aasgefülirt  ist*   Und  den  schlageadttao 
Erfahrungen  die  Milch  säugender  Frauen    Beweis  kann  Ree.  an  sich  selbst  Itefprn.  Schon 
den  bäugliug  tödtliches  Gift  vcrwan-    das  Erblicken  eines  ihm  widrigen  bubject»  erregt 
n  sich  ferner  Eberle's  Beobachtungen    auf  der  Stelle,  trotz  des  so  bänfig  mit  eich  selbst 
,  dass  in  Folge  eines  heftigen  Zoruan-   bestandenen  Kampfes ,  die  ßlacht  iiber  das  Ge- 
n  Spcicbel  beifindlicba  normala  Qnan-  miltbxubebanplan»  Prack,  Spannung,  Scbmer^ 
Schwefalblaoitoff  bedealend  vermehrt  Stechen  in  derLabar,  Stoblvctatopfoog,  Tannin<- 
M  imter  aolchan  Umatanden  dieser  Stoff  derten  Appetit  u.  bittern  Geschmeck  im  Munde, 
[arne  erscheint,  wo  er  gewöhnlich  nicht  welche  Zufälle  nie  eher  weichen,  bis  gelinde, 
list,  so  wird  sich  unsere  Ansicht  über   manchmal  sogar  drastische  Evacuantia  den  Gal- 
lig des  Zorns  wohl  ändern,  u.  wir  wer-    lenstoff  per  anum  ausscheiden;    Ernetica  waren 
ioen  l:aniiu55  auf  die  gesammte  Capilla-   stets  nachtheilig.     L)esj»enungeachtet  fühlt  sich 
tdien  mftaten,  welcher  aber  nach  allen  Kee*  bei  swar  aabr  «rbäitar  Erregbarkeit  n.  Em- 
m  nicbt  ao  geartet  ist,  data  dnrdi  ibn  pfönglichkeit  för  peyakiscba  fiinfläeaa  im  Debri* 
stofle  im  Blute  erzeugt  werden,  die  wir  gen  wohl  n*  apnrt  dnrcbana  kein  Merkmal  einer 
bolosen  darin  antreffen;  n.  es  bleibt  durch  atmotpbariscb.teUunfche  Einflüsse  beding« 
ntersuchen,  ob  der  Zorn  immerauf  die   ten  Blutvergiftung  seine«  Körpers,  die,  wenn  sie 
Capillaritat,  oder  unter  ^r^ebenen  Um-   wirklich  vorläge,  durchs  ganze  Leben  müsflte  statt 
)rherrschend  auf  dieses  oder  jenes  Ab-  gefunden  haben,  denn  von  zartester  Kindheit  bis 
üi  gan  wiike.    [Wir  zweifeln  sehr,  dass  auf  den  heutigen  Tag ,  wo  er  die  vierziger  Jahie 
ilbetiicbe  Dedndion  diareelbtanErlab-.  ftat  verlebt  bat,  braditan  Sbnlieba  GamiUbaein* 
Mangeaar  Beobachter  wird  wankend  drücke  inuner  übnlicfae  Erfolge  im  Labor-  n.  vega* 
ünnen.    Dass  bei  denjenigen,  die  (nr  tativen  Systeme  hervor,  n.  die  GesammtcapiUa* 
Fecle  empfänglich,  ja  höchst  empfäng-  rität  schien  stets  nur  durch  Mitleidenschaft,  zu- 
der  Zorn  primär  u.  vorzugsweie^  denn   weilen  mehr,  zuweilen  weniger,  ergriilen  zu  sein, 
pnd  kann  nie  von  einem  Gliede  einer   Der  Einwurf,  dasa  «äugende  Frauen  nnch  Ein- 
üadeuder  Orgauisationsgebilde ,  als  die   Wirkung    von    Geuiulhsbewegungen  fehlerhafte 
—  gesagt  we^en,  anf  daa  Laberaystem  MildialMÖndamng,  ja  Vergiftung  wahrgenommen, 
dafür  apricbt  wobl  die  taglicba  Erfalu  mlichta  aicli  wobl  mebr  nach  Einwirkimg  von 
u.  uuzweideutig;  consensttell,  sympa-  Schreck,  Angst,  Furcht,  grosser Frettda bemerk«* 
lithin  secundär  wird  die  reproductiva  lieb  machen ,  als  nach  Einwirkung  von  Zorn  a. 
talive  Sphäre  u.  das  Capillars3'stem  er-   Aerger  ;  hei  ersteren  Kräften  sind  mehr  beruhi" 
^*»üher  würde  bei  einer  Men^e  Indivi-   |;ciide,  bei  letzteren  mehr  Galle  ausscheidende  Mit- 
getteigerler,  angeborener  u.  erworbener   tei  mdicirt:  Beweis  genug,  dass  hier  mehr  die 
4vt  des  ganzen  Nervensystems  u.  dea  Leber  u.  ihr  System,  dasa  die  Peripherie  das  Kör- 
ÜB!  a.        Gallenbereitttng  besondere  pers,  di«  GaeammtcapiUaritllt,  inAmpi^ch  ge> 
Inebnette  Affaction  durch  geringen  Atr^  noaunfln  wird.  Grifada  laiian  «icb  inr  jede  8y- 
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Btemantidbt  auffinden ,  ob  adlrige  aber  aof  dem  breiten  —  u.  kann  milbin  nicht ,  wie  tpit^ 

Probirsteine  reiner  Erfahrung  giiti»  erscheine,  sagt  wird,  bei  Einem  das  Gesiebt,  beim  Zk 

das  ist  eine  rindre  Frage.     Wenn  Zorn  u.  Aer-  die  Extrcriiitat ,  beim  Dritten  dcrRudfio  i 

ger,  wie  \%  ohl  unbedingt  zugegeben  werden  mu^s.  Vierten  der  Schenkel  (den  wir  lucb^udca 

in  der  Regel  als  nachtheilige  Potenz  auf  Leber,  tremitäteu  zahlen)   gelb  geittrbt  «ein!  bti 

Galle  n.  RepreductiTität  einwirkt,      mitbin  alt  kein  Drackfebler,  dann  deate  diMn  Siim^ 

SchädUcbkeit  für  den  menachl.  Organiaoiaa  mög-  kann.  Ref.]    Der  Abechnitt,  BehiodituM 

liclist  zu  vermeiden  ist,  so  kann  man  in  dmebien  Cbolosen  u.  ihrer  Folgettbel  S.  94 — 126  ud 

Fällen,  falls  mnn  spitzfindig  zu  demonstriren  ge-  der  eigentbüml,  Ansicht  des  Vf.,  Sdsarül 

neigt  ist,  ihn  alu  wohlthaiigea  Einlluss  auf  den  praktische  Gewandtheit.     Erst  wird  cur| 

Körper  in  Wahrheit  darstellen.  Kef.  beobachtete  eine  Liebersicht  dergt^tn  dieCholo&eu  veni 

einen  in  den  dreissiger  Jahren  sich  beiiudeuden  Heilmethudeo  u.  HeiimiUei ,  u.  daua  eia 

Apotbeker ,  aebrcbolerisdierGemütbMrt  ii.eoiMt  neter  Heilplan  aafgcfiibrt.  Die 

vollkommen  gesund,  ein  Jahr  bindareb  mit  be-  allgemeine  u.  örtliche,  wddbe  dm 

aonderer  Aufmerksamk^t;  er  fand  ihn  periodiadl  eben,  werden  bei  den  wirklichen  Chol 

TPrsfiinriit  u.  über  verminderte  Esslust  klagend,  «.  solchen  ,   uvi  Recht  als  contralndicirl 

wurde  jedesmal,  nach  eigner  Aussage  u.  wie  der  Er-  nur  dann  nidicirt,   wenn  der  phlc<L*ii 

folg  bewies,  wenn  er  Zorn  u.  Aerger  gehabt  hatte,  rakter  pradouiinire.  Mehrwerdeu  Jn  : 

neu  belebt,  eehr  heiter  gestimmt,  bekam  mehr  Ausleernngen,  Brech-  u.  AbführmiUu 

Appetit,  heuere  Verdanaog,  lebendigeres  Anae-  genommen.    Naehdem  die  Aniidit  da 

ben,  kräftigern  Pulsschlag,  gröstere Befähigung  u.  auf  welche  Weiae  Brech-  v,AI 

la  Kopfarbeiten  —  kurz  alle  Functionen  schienen  k^u,  demonstrirt  worden  ist,  die Meini 

•inen  höchst  wohlthäti-en  F-influss  erfahren  zu  ha.  Aerzle,  die  selbst,  nach  Hrn.  Dr.  Eiistni 

ben  !  Und  bei  bezeichnetein  Individuum  diese  be-  Aufdruck,  als  Ueroen  glänzen  — ein  wcä 

obachtuMg  zumachen,  hatte  derjenige,  den  Aer-  tisch  dargestellt  sind,  indem  man  iuh  i 

ger  n.  Zorn  stete  ale  feindseliges  Gift  afücirt  —  ao  aleo  vernehmen  lässt:  „Da  man  eiom»l 

oft  Gelegenheit    Noch  andere,  sumal  robe  Na-  log.  Ansicht  gewonnen  batte,  das«  die 

turmenschen  •  ja  selbst  Gebildete  —  kennen  von  her  durcb  kraokbaile  Slofle  m 

Aergeru.  Zorn  gar  keine  Wirkung,  weder  eine  nach-  sicb  ursprünglich  in  den  ersten  Wegen 

tlieilige,  noch  beili»arnc.    Ein  60j*ahr.  Jusli/beamter  ansammeln,  ungefähr  so  ,   wie  Cnreir. 

liefert  mir  seit  Jahren  den  deutlichsten  üeweis  hier-  dem  Uohre  einer  Tabakspfeife,  u.  in  der:B 

von:  dieser  beiheuert  wiederholt,  er  wisse  nicht,  im  Saftsacke!   so  konnte  es  auch  u 

waaAerger  u.  Alteration  sei,  er  kenne  diese  Afiecte  daes  man  von  den  Brech-  u.  Abfub 

gar  nicht  aus  firfabning.    Wehdi  eine  stoisdie  den  O^anisrnns  keine  anderen  IXemle 

Tenacität!    Allein  ungeachtet  dieser  merkwürdi-  als  solche,  welche  die  NachtarbeiteriB 

gen  Binselbeiten  wird  Aerger  u.  Zorn  als  eine  aken  verrichten",  femer,  da  Männer, 

anf  den  menschlichen  Körper  nachtheilig  einwir-  der  Wissmsclinft ,    sjrh  über  diese  Kl 

kende    Kraft   stetü  betrachtet   werden  müssen,  sleilunt:  nn  bi  erbeben  konnten  ,  so  an 

höchst  geeignet,  Leber-  wie  Gailenkraukbeiten  buhtcksal  des  ujeuschlichen  Getutes  mit 

Stt  enengen.  Ree]    Die  ferneren  Deductionen  des  erfüllen ,  u.  wer  nicht  ganz  vei  bleodtt 

Vf«  über  cbolöse  Erseugung,  über  Heimath,  Wei-  dem  Gedanken  Raun  geben,  dass 

terverbreitung  unter  Menschen ,  selbst  im  Thier-  nach  50  Jahr,  unsere  Nachfolger  aber  i»i 

reiche;  über  Ausginge ,   Behandlung  derselben,  zige  Behauptung  mitleidig  lächeln.  [ 

können  wir  weniger  bij  iiliren,   um  die  gezeich-  der  Vf.  iiber   Heroen  der  Wisseoich 

m  ten  Grenzen  nicht  zu  ubi  iM  breiten  u.  du  dicCar-  Nachdem  ferner  speciellere  Fälle  herrsi 

dmalprindpien  unsresAulor&  schon  erwähnt  wor-  werden,  wo  lirechmittel  u.  wu  Liii:a 

den  sind.    Nur  einee  wa  auffallenden  Wider*  xuweaden  sind ,  weldie  die  passendUten, 

s|Nnicbs  S.  44i  wo  die  Meinung  Piep  er 's,  „die  dier  Form,  Zusammensatmuig,  wAa 

Kinderpraxis  im  Findelhauae  zu  Paris im  Ca-  Verbältnissen  sie  es  sind;  andi  no(£ 

pitel  vom  Icterus  neonater,  angeführt  wird,müs-  Cantelen  bei  hyperemesem  oder  torpi<i'9j 

sen  wir  gedtMikrn :  f»s  heisst  daselbst ,  ,,die  rölh-  eingeschaltet  »md ,  kommt  er  an  dt««i( 

licht-gelle  b  ii  l  unp  [bei  Irf er.  neonat,  wahrschein-  renden  Mittel,  d.  h.  an  solche,  welche <^tf 

lieh]  ofl'enbait  sich  bald  über  der  ganzen  Haut,  gebildeten  u.  mit  dem  Blute  kreisend.'^ 

abtf  nidit  immer  erweckt  sich  dieselbe  auf  die  Krankbeitsstofle  zersetzen ,  unschädlicii  i 

gerne  Oberfläche  desKorjpers,  sondern  bildet  sich  ihre  giftige  Rückwirkung  auf  denOfKio>^ 

häufig  nur  partiell  aus."    [Das  nenne  ich  doch  dern,  u.  die  zugleich  die  kraokbsAe 

dunkel  u.  widersprechend  geredet !  Offenbart  oder  verdrängen  u.  die  Giftgenese  abschoeidc: 

verbreitet  sich  die  röthlicht-gelbe  Färbung  über  mittel  aus  der  Reihe  der  Metalle  u.  di^  f  "* 

die  ganze  äussere  Haut  des  Körpers,   so  muss  die  Holzkohle,  die  Saizbiider,  v^eJaUij 

sie  sich  doch  auch  auf  die  ganze  O bei iläche ,  die  mineral.  Säuren  ,  das  Chlor,   die  Ali^'M 

mit  der  Haut  überkleidet  ist|  erstrecken,  tos-  Neutrakalzc  gehören  dahin.  Das 
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sende  Sablimat  werden  als  vorzüglich  bot  die  Oertlichkcit  n.  Bösartigkeit  eine  Modifi- 

ja  beibringend  bei  den  Cliolosen  gc-  calion  u.  Accommodalion  erliplsclit  — ;  jedoch 

7\vai  in  hartnackigen  u.  verzweifelten  bei  dem  Gelb-  u.  Scbvvarzfiel>er  erlauben  wir 

ikrallger  Dosis.   Den  uuverdienlen  Ver-  uns    noch   Einiges    au  beinerken,    da  selbif^e, 

io  iran  gegen  den  herrlichen  bubiimat  auch  als  Cholosenglieder  betrachtel  —  die  grusätc 

der  Vf.  mit  ToUeiB  Rechte,  da  inflödi-  Böeertigkcit  aller  Cholosan ,  ja  aller  uoshakaoii- 

lU,  als  hasoodera  in  Tiden  langwiari-  teo  Knünkhaitan  in  ihren  £ncheiniuigan  darbie^ 

B  der  Sublimat  durch  kein   andrea  ten,  u.  deren  Bearbeitung,  die  gelnngensle  dea 

Iii  werden  kann  j  vielseitige  Erfahrun-  ganzen  Buchs,  den  grossen  Fleiss,  die  seltene 

diess  evident  bewii'scn.   Ref.  hat  selbst  Hcle^enlieit  u.  i^eistige  Productivilat  des  Hrn.  Vf. 

]  fiir  die  ausgezeichnete  Wirksamkeit  beurkundet.     Wer  den  tlieoret,  Ansichten  des 

eraiiieu  AliUets  in  Hui'el.  Journ.Nr.35  Vf.  beitritt,  niuss  den  gewaulten  K.urplan  unsres 

L  übanengt  aich  je  mehr  u.  mehr  von  Antort  beim  Gelbfieber  [falscblich  gelbes  Fieber 

^  Kraft  dieses  Prapar^^  Endlich  ge-  genannt]  ala  entsprechend  ansehen.  Nnr  würden 

i  c^nes  Mittels  gebührende  Erwähnung,  wir,  da  bei  dieser  schrecklichen  Krankheit  der 

Dcl  in  in  Tübingen  bei  angestellten  Ver-  phlogisliscbe  u.  <  dynamische  Charakter  gewiss 

^hiercn  gefunden  hfit ,  dass  dns  srhwe-  höchst  selten,  u.  ist  es  der  Fall,  gewiss  äusserst 

oüxydul  in  den  Kingewciden  u.  gros-  kurze  Zeit   hervortritt,  aar  grossten  Vorsicht, 

sen  eine  aut fallende,  wacbsgelbe  Fär-  hinsichtlich  der  antiphlogist.  Heilmethode,  rathen. 

üch  derjenigen,  die  der  Choleraprocess  Die  Adynamie  spielt  in  den  meisten  Fällen  solcher 

jt,  bewirkt.    Deahatb  glaubt  der  Vf.,  üebel,  wo  schädliche  Potensen  mit  solcher  macb- 

mes  Antidot  der  Cholosan  in  dieaera  tigen  IntensitSt  auf  den  Organismus  einwirken« 

ch  Hahnemann*8cber  Theorie!!  zu  die  Hauptrolle,  u.  fordert  auch  die  kräftigsten 

Den  ßeschluss  dieser  allgemeinen  Heil-  Gegenmittel,  als  Opium,    Kampber,   äther.  u. 

lachen  die  starkenflen  u.  erregenden  empyreumaf isclie  Gele,    Naphten ,  Application 

nontlich  wird  (ier  (.Inna  "edacht.  die  der  stärksten  Atome  auf  Brust  und  Mayen  in 

ti  iur  u.  wider  sich  in  choiösen  Krank-  Umschlägen,    trockene   u.  blutige  ächrupikopfe 

]  bei  den  bitoartigst«a  Formen  sind  na-  n.  Blasenpflaster,  als  Gegenros  besonders  aof  ad- 

I  Ainaoniuro,  Kampher,  Wein,  Moschoa  bige  Theile,  kalte  u.  warme  Stuntbäder,  Chlor- 

ntia  genannt,  u. endlich  Begiessungen  la. Holtessigwaadiungen ,  wechselnd  mit  spirituö- 

warm  u.  kalt.    Den  heissenfiegiessnn*  sen  des  ganseen  Körpers,   Schleimklystire  mit 

ombert  bei  ausgebildpterü  paralyti-  Opium,  Phosphor,  Senfklystire  mit  Essig,  Man» 

Iii  Je  in  Fo1l;c  des  Scharlachs  mit  glück-  del-  u.  Olivenö!  innerlich,  u.  äusserhch  dem  gan- 

olge  angewendet  hat,  glaubt  der  Vf.  zen  Körper,  wie  bei  der  Pest,  eingerieben — auch 

laloieo,  wenn  das  Krankheitsgift  nicht  Ammon.  carbon.  pyro-oleos.  nebst  Serpentaria  u. 

)  Zerseüung ,  vielmehr  einen  an  Lab-  Arnica  innerlich  u.  statt  der  wahnsinnigen  Gabra 

'.enden  Zustand  im  Nwvenaysleme  der  des  Catomels  von  Chisholra  (er  soll  in  einigen 

idisicbt  auch  imganglio-sympalhischen  Fällen  6000  Gran  gegeben  haben)  den  so  wirk- 

rvorgebracht  hat,  grosse  Wirksamkeit  samcn  Sublimat;  auch  die  Xux  vomica  ,  denHy- 

.   Nach  dem  nun  folgenden  geordne-  oscyamus  —  u.  als  Adjuvaotien  Glühwein  mit  den 

ae,  welcher  Pseudokrisen  u.  cholose  kräftigsten  Aromen,  Punsch  mit  Arrack  u.  s.  w. 

isich  schliesst,  finden  wir  die  verschie-  Der  Vorschlag  des  Vf.,  gegen  die  Gelbüeber  in 

esenspecies,  die  Glieder  der  Familie,  prophylakt.  Hinsicht  das  Waaserdampfschwitsbad 

0.  «war  in  folgender  Ordnung:  1)  anzuwenden,  verdient  sicher  alle  Aufmerksam^'' 

Chol  orIs,  S.  127 — 135'  2) Cepbalocho—  keit,  so  wie  diese,  dass  die  Luft,  w^elche  die 

--143.  S)Tracheocholosis,S.l43 — 148.  Kranken  athmen,    ihrer  miasmatischen  Schäd- 

•holosis,  S.  149 — 179.  5)hrhmocho]o.  lichkeit möf^lichst  zu  berauben  sei:  durch  Unter- 

-186.  7)  Gastrocholosis,  S.  186  —  219.  bringung  des  Kranken  in  höhere  Räume  in  den 

•»i8,S.2l9 — 237.  8)  Cülocholosis,  S.287  Häusern  werde  schon  der  Zweck  theilweise  er- 

)  Pblebocholosis ,  S.  264  —  276.    10)  reicht.    [HofTentlich  durch  salpetersaure,  schwe- 

»losis,  8. 276*284.  11)  Metnocholosis,  feisaure,  essigsaure  u.  Chlordämpfe  ebenfalls.  BeC] 

7.  12)  Dermatocholoais»  S.  807— 323*  Den  Beschluss  liefert  das  am  Senegal  heimisch« 

itorum,  b)  I).  adultorum.  13)  Loimo-  Schwarsfieber ,  wo  möglich  noch  bösartiger  n» 

??3  — 476.  14)  Melancholosis,S.  477 —  verheerender  als  das  weslindi.sclie  Gclbllebpr  '  Die- 

»ch  der  Kürze  halber  ist  dieses  Glie-  ses  Fieber,  das  vorzüglich  die  dort  lebenden  Eu- 

r  dem  Namen  narli  vfiii  uns  bezeich-  ropäer  befallt,  die  Mulatten  seltener,  die  Neger 

I  da  alle  Cholusenspccies  durch  gleiche  noch  seltener  heiuisuciiL,  doch  zu%*^til€n  auch  un- 

Isr  Aussen  weit —bedingt,  dar  Verlaufs-  ter  den  Heimischen  fiircbterlich  wüthet,  scheint 

den  resp.  Schleimbänten  nach  glei-  stets  den  edynamischen  Charakter,  wen^stena 

zen  sich  richtet,  auch  die  Behandlung  beim  Beginn  dea  aweiten  Zeitraumes  unbedingt^ 

nlosen Debeln,  als  solchen,  sich  gleicht;  an  sich  sa  tragen,  was  auch  das  therapeuUsdlie 
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Verfaliren  jsur  Gnüge  clocumenlirl;  denn  niclit   schere  bedienen  —  ilnn  ^vuuchanircitl 
Einer  genas,   dem  Blut  entzogen  wurde,  wenn   iiauere Uutereuchuuge« oüersuiuiöglichul 
schon  der  Puls  hart  u.  voll  ächiu^  u.  zur  Vena- 
sectioo  wirkltch  «alTorderle.    Auch  Brechmittel 
•diadeien ;  seibat  dieChina  Itiitete  nicbU.  S  ch  o  1 U 
gesteht,  datser  gegen  diese  Krankheit  k«iii  ein» 
ziges  Heilmittel  gefanden  habe.  —  [Nun  wer  frei- 
lich hfi  einer  Krankh. ,   die  durch  schreckliche^ 
Ausscheiden  nach  oben  u.  unten  ciuli  galligen, 
Cafieesatz  u.  Theer  alinhchen  Masse,  durch  Auf- 
löaoiig  a.  ZftTMtzung  aller  Säfte,  durch  die  gröaste 
Niederlage  der  Maakelkraft,  dorck  enorme  Ner» 
Ttnaiilalle,  ja  oft  durch  partielle  oder  i^mllcke 
Lähmung  des  Ganglien-  u.  sensoriellen  Systems  — 
sich  offenbart,  nur  Brechmittel,  Aderlass  u,  China 
verordnet — der  kann  keinen  dei  .n  l )p;pri  Kranken 
heilen.  Bef.]     Der  '  Vf.  rälh  in  vorkoiutnendea 
Fallen  innerlich  das  Kreosot  mit  Terpentinöl  u. 
daswiachen  ein  Infnsam  amieae  mit  Sehwefel- 
aaore,  wohl  aoch  mit  Tinct.  capnd  in  reidiea| 
euf  den  Magen  u.  Unterleib  FomOBtatioiien  mit 
verdünntem  Holzessig  zu  machen  ,  u.  den  ganzen 
Korper  oft  mit  reiner  Äq.  chlorata  zu  waschen. 
Gegen  das  schwarze  Erbrechen  eine  Mischung  aus 
OLterebinth. ,  caiiatiachem  Ammoo.  a.  apan.  Pfef* 
fertinctor.    Die  dnrch  den  Inhalt  dee  Bache  ge» 
forderten,  wenigen,  nhci  freimüthigen  Bemerkun- 
gen des  Bec.  wolle  der  Ur.  Vf.  bloa  als  Beweis 
wahrer  Achtting  dea  Beartheilera  gegen  den  Autor 
ansehen.  BianJemeitier, 

De  filaria  medinenai  commentatio  pro" 
priis  observulionibus  i/lusiraia,  auct.  J.  M.  Birk- 
in e  y  e  r.  C.  tabul.  Ouoldi,  Dollfuss.  18S8. 
8.  36  S.  Dieses  kleine  Schriftchen  hat  eiu  glei- 
ches Interesse  fUr  den  Arzt,  wie  für  den  Natur- 
^Midier,  da  es  neue,  anf  eigener  Anscfaaitung  be- 
mhende  Hittheilungen  Uber  diese  ihrem  Ur- 
tpmnge  nach  so  räthselhafte  Krankheit  enthält, 
n.  weil  die  darin  gegebene  Beschrfüinug  u.  Ab- 
bildung der  Filaria  unstreitig  die  naturgetreueste 
u.  vollständigste  ist,  die  wir  bis  jetzt  besitzen. 
Der  Vf.  hatte,  wie  er  in  der  Vorrede  erzählt,  eine 
gute  Oelegenheit ,  die  Krankh.  za  beobaditen ; 
er  machte  nämlich  in  den  J.  1836 u.  1837  als  hol- 
ländischer Schiffsar^t  eine  Reise  nncfi  Ostindien  | 
wahrend  derselben  wurden  Ton  80  Negern,  wel- 
che sein  Sdiiir  iu  Axuu  u.  St.  George  del  Mina 
einnahm,  um  sie  nach  Batavia  /.u  bringen,  nicht 
weniger  als  16  von  dem  genannten  Uebel  befal- 
len, welche  der  Vf.  behandelte.  Za  be- 
dauern ist,  dass  die  Störrigkeit  der  Neger,  die, 
um  dem  schmerzhaften  Ausziehen  der  Würmer  zu 
entgehen,  sie  grosst^'Utheils  abriss^'U  n.  dieStük- 
keu  wegwarlen,  so  wie  die  Uukeuntuiss  ihrer 
Sprache  —  er  konnte  sich  nur  eines  der  holian- 
dttchen  Sprache  wenig  kundigen  u.  noch  dazu 
häufig  absichtlich  ftlsch  übertragenden  Dobnet- 


I)  In  der  loiztrrn  Cecn  i  «oll  der  Wum  ffo  blnfir  vor' 

Ml«  IMI  saflui«,  iis  Ns«  «e  jwkia.** 


Die  Schrift  zerfällt  in  2  AWheiluD;» 
uaturhistorische  u«  eine  patholo^sch-ik 
tische.  Der  erste  Theii  begiuut  aii  tm 
aählung  der  Literatur,  worin  di»  mk 
jetzt  über  diesen  Gegenstand  erficbitnena 
eraplileii  u.  s.  w.  angeführt  -werdcu 
mit  einer  uuturiiistor.  Beschreibuiig  der  j 
welche  nach  den  vom  Vf.  mitgebracUes' 
plaren  vom  JhoC  Rud.  Wagoer  iu& 
entworfen  wurde«  Da  eine  genanm  Si 
bung  des  Wurmes  bis  jetzt  noch  ffhli, 
auch  die  Ton  Bremser  gegebene  hcKiut 
kfunniHu  ist  ,  so  lieben  wir  das  Widdi|i 
selben  lur  unsere  Leser  hier  aus. 

Beide  vom  Vf.  mitgebrachte  ExfiupJi 
im  Brlauger  zoolog.  Museom  nrfb^vii 
den,  sind  Weibchen«  das  eine  dsTon  Istj 
Zoll  laug,  in  der  Mitte  etwa  i  Ltuie  did 
nach  dem  vordem  Ende  zu  allmälig  | 
an  diesem  vordem  Fud»-  befinden  siib 
geli>iichte  Würzt  hen,  \vek:he  die  MuuiiJj 
umgeben  Schemen.    Das  8chwameii 
ein  dünnes  gekrümmtes  Häkchen  e 
Bremser  abgebildet  hat,  wiewoUi 
genau)  u.  zeigt  bei  dem  einen  Ex^s 
Anwendung  einer  mässigou  Vergrösser 
eluffirmige  Qu«Tfnr<  ]iPu,  ^velc!)e  iihnl 
Regenwurm  die  Oix  i h  <  i; (  ilrs  g.uizt  uM 
theileu.    Bei  beiden  i:.xemplureu  woi 
nnng  des  Afters,  so  wie  die  der  G 
theile  deutlich  wahrzunehmen.  IKe 
Wurmes  ist  heller  als  die  des  Asc^i 
coides,  doch  spielt  die  Farbe  der  Ob^ii 
ins  BräunUchte  u.  scheint  nur  dfs^"::t 
weil  ein  milchweisscs  EiuL^wei 
Körpers  des  Wurmes  herabiaulL  IS 
geweide  schien  der  Eierstock  an  i«is» 
sich  nämlich  aus  kleinen  Binscbnitb 
verschiedenen  Stellen  des  Körpeis  gd 
den,  leine  Fäden  herausziehen  — 
lieh  junge  Würmer.  —  Eine  gmiuf 
Untersuchung   des  inneni   Baue*  koc 
nicht  vorgenommen  werden,  uui  dii 
Bxemplare  nickt  zu  zerstören. 

Dar  rweite  pathologisch  -  tboip 
bildet  eine  zienüitA  voIIstHodi;:^ 
ül)er  das  Vorkommen  des  Wunnes  in 
denen  Ländern  ;in  den  verschit-l» 
des  Körpers,  die  se  iner  Entslehuiij. 
liegenden  Urbachea  ,  die  Zufälle ,  »'«H 
Entwickelnng  begleiten,  u.  Über  die 
Krankheit  einsusehlagende  Behaodlin 
mit  Benützung  des  bisher  Bekaiu  '^^i 
enthält  aber  auch  viele  eigeoe  BeoN 
des  Vf.,  w  eh  he  einzelne  AngaH^ß 
gänger  bald  bestätigen,  bald  widti  . 
richtigen«  W  a&  das  Vorkoinuieu 
an  Terschiedenen  Körpertheilen  betrifti 
achtete  er  ihn  gleichfalls  am  länigt^ 
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UtfCBitfiteB,  Tom  Kni«  «bw&rtt  O.  swir  ni,  1B87.    Snmptibus  Coor.  AdöIpU  Uartle- 

Wäka  lOnii  untan  am  Euna^  ainmal  ben.  X  und  136  8.  gr.6«   —   Ohne  Zweifel 

Hltnx  der  kleinen  Zehe ,  einmal  ober-  ge&Ört  ifiese  Schrift  zu  den    besten  kleineren 

Knie«)  eluinal  ain  Oberschenkel  neben  Tractaten,  die  über  diese  sciiwierige  Gruppe  her* 

fitm,  eUimal  im  Scrotum  selbst,  einmal  petisrher  KrfMiklieltsfonnen  in  cIpiti  letzten  .Tahr- 

m  Auus,  einmal  unter  dfr  Clavicula.  zebend  erschienen  sind.    Die  allgemeine  Auffas- 

t  ki  ein  vom  Vf.  erzählter  Faii,  wo  sung  der  Dy^krasie,   wie   sie  noch  jetzt  ge- 

m  dem  Obre  hervorgebroalien  tain  toi-  wohnlich  ist,  bedarf  gewiss  grösserer  Tiefe.  Heir 

k  ist  er  aioht  hinlSiigluili  baglanbigt,  I^.  Polya  zeigt  einen  scharfen  diagnoftiaoh«B 

Biit  wiaenToigiingam,  daw  dar  Wann  Varatand.    Schade  nur,  das  der  gelehrte  Hr«  Vf., 

,  selbst  Monate  lang,  im  Körper  Ter-  der  zugleich  ein  in  PesUi  sehr  bedeatcnder  Prak« 

ri  könne,  ohne  Beschwerden  zu  reran-  tiker  ist,  von  der  alten  Nojnendatnr  so  sehr  ab- 

ohne  bemerkt  zu  werden ;    das  lässt  geht.    Nene  Nameubildungeu,  oder  auch  nur  zu 

uicht  läognen,  denn  w^-  wUseu,  dass  uiigcwoimiiclie  Zusamraeustelluugeu  bereiten  sol> 

eweidewiurmer  häufig  m  grosser  Menge  cheu  Schriften  hier  u.  da  einen  unwillkürlich  ri- 

ibd,  ohne  durch  irgend  afai  Symptom  dicolan  Bindmok«   Doch  hintarlieaa  dia  Toiüa- 

1  so  Tenrathan«     Doch  glaubt  R«£,  ganda  bei  mir  den  betten.   Indata  nintt  leh  fiei 

aien  Penonen«  weldia  wiaChomez,  gattahan,  dass  ich  den  Hr.  Vf.  mehr  ftir  einaii 

,  Isert,  die  ersten  Symptome  die-  trefflichen  Beobachter,    für  einen  sehr  ausge« 

v  it  erst  «lanii  ni>  sich  wahniahmeu,  zeicbn eten  Therapeuten,  kurz  für  einen  höchst  tücb- 

eifs  5  —  8  Monat«'  iaüg  von  der  Hei-  tigen  Praktiker,  als  für  einen  Crossen  Nosolopen, 

V  unnes  entfernt  waren ,  in  Ostindien  jenem  Eindrucke  zufolge,  zu  halten  geneigt  sem  * 

h  Bnr  der  Keim  dar  Kronkhalt,  dl«  mnta,  —  Ulan  whd  gleich  aehen,  — * 

id  moihom,  nicht  aber  dar  Wntm  Schon  weil  der  Hr.  YL  nur  eigmt  Baobaah« 

idult  habe,  n.  letzterer  cftt  später,  tnngen  über  den  Herpet  n«  dessen  Complicatio« 

g  uachher,  entstanden  sei.    lieber  die  nen  mittheilt,  durch  iliosemelir  Licht  über  jene 

des  Wurmes  theilt  der  Vf.  Brem-  allerflirifrs  schwienLTr  liflirr  u.  die  Greuzbestim- 

Lchl,  dass  er  durch  Geueralio  aequivoca  mung  der  herpetischen  Leiden  zu  verbreiten  ver- 

1.  zwar,  wie  Ref.  glaubt,  mit  Kechu  spricht  u.  ein  neue»  seit  3  Jahren  mit  vorzügli- 

ibeitsonachen  fuhrt  er  die  grotae  Hitze,  chem  Erfolg  tou  ihm  angewandtes  Antiherpeti- 

den  hinligen  Genott  Ton  Froahten,  cum  kennen  lalvt ,  durften  wir  nna  mit  alnar 

ton  Ananaa,  Pisangs  u.  t.  w.,  auf  u.  obaiflüclilichett  Anseiga  dieaaa  dem  anatam  Um<- 

fauopäern,  welche  in  jene  Gegenden  fange  nach  kleinen  Werkchens  nicht  beü^iuigt  n. 

vor  diesen  Dingen  so  viel  als  mö;?-  Es  geht  der  Pathologie  des  Herpes  (p.  6 — 100} 

?n.  —  Doch  wir  müssen,  wenn  -wir  u.  dessen  Therapie  (p.  100  —  136),  <leren  gros- 

jehr,  als  billig  ist,  au»  dem  Werkchen  gerer  Theil  (p.  112 —  136)   das  Aiithrakokall 

irolleu,    den  Leser  auf  die  Schrill  abhandelt,  ein  (iluubeu»bekeuutniss  dt;»  Hrn.  Vfl 

dnn,  namantUoh  wegen  der  daaHer-  in  10  Sätian  (p.  t  —  6)  Toiant.   Wenn  darin 

des  Wnrmaa  baglaitendan  2SnliUla,  dieHantieidenaltRaflaxainnerarLeidenhatra<chtat 

fcnn  n.  doch  Tollständig  beschrieben  werden,  so  Ist  diess  nichts  Ungewöhnliches ;  wenn 

wegen  der  zweckmassigsten  Behend-  aber  sub  Nr.  Ö  eine  Dyscrasia  cfUoasmaUca  u. 

«lern  Vf  am  besten  f'infache  erwei-  scahida   als  die  Extreme  u.  das  Elrysiptlas  als 

äplasmen  u.  Ausziehen  des  Wurms),  die  (zugleich  für  acute  u.  chronische)  mittlere 

t     _^  rn  !•  I    ^L-i.  •       1   ^     i\  Dyskrasie  auEenommen  wird,  80  ist  das  denn  eben 
'haiiLne  Tafel  enthalt  eme  sehr  treue')  «au       l»j  l 

,  .  •  r  1      r>  auch  nur  eme  Annahme,  bei  dar  et  am  to  mehr 

It's  Wurftifs  in  natürlicher  Grosse.      .    _        j      i.  i.        «        i     •  j  * 

.     ,  j        u  I  '  tarn  Bewenden  haben  m6ge,  alt  tie  nur  daraof 

'  ri'rossertf  ji  IM  und  -  u.  öcnwanzen-  ,  •  j   i      j«     i.7         .  •    i  a  nn 

ird  den  Helmmth  1    eu   ew'     will  baaogen  wird,  dass  die  chioasmcUische  der  Pflan- 

ir  e  mm   o  ogeu  gewiss  w   -  jn^^^^ll^  jig  krätzige  aber  der  Thierwelt  näher 

stehe  —  Ana!op:ifn,  die  von  Schon  lein >  Jahn, 
Papinr  \\.  die  äussere  Ausstattung  des  üngcr,  Hoi  finann  u.  A.  zur  Genüge  ausge- 
überhaupt  sind  gut.      Juiiu*  f^ogeL   bildet,  vuu  IVIohry,  Stannius   u.  A.  auch 

bereits  einer  nähern  Beurtheilung,  aU  lüerber  ge- 
•aanmtfMMMt  dä  h^rptte^  ejus  com»  hört,  untenogan  worden  tind.  Non  heiatt  fd 
«  tt  rtmeäio  novo  „jintArako'^  %l6m9fM  awar  allerdinga  »«wat  aufkeimt  oder 
:ripsit  Jotephus  Polja,  M.  Dr.  griint,^  allein  in  der  Patliologia  tind  unter  Chlo- 
itis  Pestensis  Physicus,  uosocomii  ci>  asma  die  Leberflecke  so  lange  u.  so  allgemein 
ortl.  ac  Societatis  eruditonmi  Hiii><r.  verstanden,  dass  es  mir  zur  Vermehrung  derTer- 
irresp.  [Mit  dem  Sjmib.  KatH>ne  aunologie  dienen  würde ,  wenn  man  zuliesse, 
ipsi  medidnae.  Celsus.]    Pe^-  jetzt  auf  einmal  ohne  besondere  Gründe  eine 

ganse  Hauptabtheilung  darnnter  an  begreifen. 
■IS  si«  sdNi  alt  ita  Ortciaaie  vcrgieickm.     Naoh  oinef  hinsan  Patlmgenia  dar  imaafan  Foi^ 
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m€ii  der  Haatiknmkhmteii,  in  der  unter  Anderm  irerieahtiH,  puHtnlifer  n.  akeiani.  fkm 

der  denkwürdige  Satz  yorkdirunt,  »ydnm  in  reU  der  Herp.  syphlliticos.    AU  scabido-tjpij 

jniifioeo  (^0  li<|uidum  morbiduin  majori  copia  zeigt  er  die  Varietäten:   farfnrecei»,  «o^ 

paratnr,   vefilcuiae,    hullcu  esurgunt*'  versucht  miliaris,    pnstnlifpr.     Als  syphiiitico  -  Mi 

der  Hr.  Vt.  seiuen  iiosoiog.  Rcharfsiuu  nun  in  62  aber  ist  er  pui  bnllosus  m»u  pempW^irffi e 

Paragraphen  am  Herpe«.    §.  I.  Herpes  est  mor-  in  ulcerüser  u.  Tunco&er  \&neiat.  Wan 

bot  vitee  regetetiTae  oigeniinii  onivettalb,  pa-  det  denn  der  Vf.  unter  Hcvp.  lepromi  cai 

ratitiait,  eTacnetorins,  epTietnt)  topioe  inflem*  Udo^feproeof ,  ajphilitico-lepiMQi  •.  j 

metione  cutk  specUica,  quae  iuteneitate  et  exten-  tico-  tcabido-leprotus.  BelUufe.ni^ 

sione  diverta  est,  liquidum  morbosum  diversi  ha-  beu  einen  Herp.  erysipelaceus  caliin.teil 

bitUS  sereniit.  yiapiilis,  vesirnlts  aiit  piistulis,  v«;!  lulosi  8ubrnt;tne;,     Herpes  rarrinomatlcos t 

ulcerilms  aggrejjati*  compouif  ur ,    yirurit  et  per  zeigt  sich  als  glHiuiuJosus,  fuu_'Oviiv  u  p^i 

reiiquam  cutim,  specie  &auam  uitru  serpit,  ma-  nicus.    Obgleich  dies«  vielleicht  Schoo  m 


nifestut*   Mon  hat  herein  bei  A  ttbert  geeehen«  Unreicbt,  mn  w  zeige»,  nie irril»e.«iii 

wohin  es  führt»  wenn  man  dergl.  Tagen  n.  will-  DIstinctionen  cA*  Hr.  Vf.  maeht,  lo 

knrlichen  Beetimmqngen,  wie  dessen  Bestimmnng  der  Herpta  mimuUn* ,  zu  dem  vir  n4 

n.  Abtheilung  fast  aller  HHUtleiden  in  rlartres  n.  legitimus  complicatus  gelangt  sind,  ia<l| 

teignes,  sich  htngiebt.    Man  kann  sich  trotz  dem  -^veit  neuere  Varietäten.     1)  Herp.  anoil 

nusrh  atzbare  Verdienste  im  Einzehicn  erwerben  ;  gut  um  :   SupeHiries  nn:ruiiiin  fit  \i\H<\ 

aber  die  Nosologie  methodisch  bearbeiten  kann  rumque  transverse  uiidata,.  uugues 

es  nidit  beiaten,  wenn  man,  wie  hier  der  Hr.  Vf.,  opaoi  albi  ant  flaTi  vel  bmnei  Bign(|oel 

Uber  eine  noch  dazu  apeoiell  an  bearbeitende  ete.    Wo  tifaen  liier  jene  pepolie»' 

KrankheitagattUBg  eine  Definition  aetat,  die  auf  pustnIae  etc.,  die  oben  die  IlefiniliNi  di 

wenigfSten»  zwanzig  andere  Gattungen,  zwar  nidit  (p.  53.)   Herp.  anomal,  dentium:  .Jtii 

geschickter^   nhcr  »locli  ebenso  geschickt  pasKt,  encausto,  praepriuiis  ad  Hmiteni  p  i:^"* 

sogar  mit  mehr  Grund  dein  Eczema  zugespro-  tio  compareut  maculae  .splendorf  or^^^a 

eben  werden  könnte  u.,  im  Vertrauen  gesagt,  das  suüceüsive  flavescunt  eacaustoque  orbantd 

Wesentlichste  de«  Charakters  herpetischer  Leiden  tinm  snbstantia  ossea  simnl  prehcmta 

^getrennte ,  mit  nicht  ansteckendem  Semm  ge-  In  hae  anbstantia  herpea  tandem  dll 

füllte  Bläschen  auf  gemeinschaftlicher  entzündeter  eamque  encausto  adhuc  maximatn  pd 

Basis*'  zufälll;:,    so   eigentHrh    übergeht!    —  tacto  copsumit.  Offenbar  also  zeigt  uusa 

§.  II.    Morbus  hic  parasitirus  ,  universalis  forum  die  cariosen  Zälme  als  flurch  Plecbtroi 

topionm  quemadmodiun  iu  ciite  peripheri.im  cor-  sene.    Diess  ist  \virk.iich  kühn.  Da»»l 

pi»rift  ambiente^  ita  eliam  intra  hnjus  ambituui  einziges  Wort  aus  der  sehr  weitlinüfi 

eügere  eonsoetit.   Hoc  dooe  momento  in  praxi  Definitioa  dca  Heipea  anf  diasiB  M 

medica  band  inotiM  berpetem  distingoimus  ex-  passt  (!),  ist  Nebenaache,  denn  «ir  mL 

temum  sen  l^üimum  et  internum  seu  anoma-  mit  dem  H.  anomalus  zu  thun.  Man  (»'s 

luin ;  ntmmfpie  si  nullo  inivit  morbo  alio  cnnnn-  mit  weit  mehr  Recht  ein  H-  anoin  !«■ 

bium  simplifpm  rniitra  complirutujn  iiniicttpafji-  [  illltii,  ^iiiL'ivuruni,  narium,  faiirtuni,iot4 

mus.    Oer  ir^Uitne  (t!)  Herpes  macht  nun      ilt.  labiorum  vulvae  et  vaginaf  ningenoniBÄ 

den  Anfang,  u.  als  dessen  erste  Speeles  der  «/m-  könnte,  wenn  es  nicht  \  arietateii  dal 

ph  tegiHmt,   Dieser  giflckitolie,  in  geaetsmäasU  wären ,  die  der  Vf.  unter  jenen  AaM 

ger  Einfalt  Tegetirende  Flechtenstamm  bildet  die  sdireibt.   Abtf  jetst  erst  strigsn  eiri 

eigentliche  „Familia  herpetis"  des  Vf.  (p.  9),  wel-  gentiicben  Tiefen  u.  zwar,  wie  billi|,l 

che  Aviederinn  in  sich  fasst  I)  das  Genus,  fferpes  den  Magen  herab.  „Herpes  ad  membfl 

populosns  u.  zwar  Spec.  1 )  furftirarpus,  2)  .s(jua-  cosam  ventricuH  conversus   f?.igt  der 

roiter;  II)  des  Genus  Herpes  noduiatus  u.  zwar  scabiei  junctus  est,  peculiari<|uc  pr»« 

Spec  squamatus ;  III)  das  Genus  Herpes  vesicu-  statui  morboso.  .  .    Hujus  veutriculi  st 

latus  Spec.  miliaris.  (Hydroa  ftbrilia  Auct.)  [trols  mns  morosns,  mane  aalivae  apiisse  ^ 

dem  sab  $*  I  y,apyretnsn} ;  IV)  Gen.  Herp.  püstn*  ore  colleedo ,  Tei^iere  motns  fitbril^ 

Ufer  sp«  crustaceus ;  V)  Gen.  Herp.  ulcerosus  sp.  sunt.    Moibnm  diutina  v^CBleB  ilfl 

roden».  Lassen  wir  die  Famili»^iirnhe  dieser  doch  sis,  denique  varicosus  veiianim  renfn 

bekannteren  Glieder  ungestört  u.  eilen  Avir  zmn  exsudatioque  materiae  Hn^neae,  se<Ü4 

Herp.  legit.  complicatus.    Diese  loyale  ComplU  feae  similis  in  cavum  ventriculi  et  p4 

caiion  erstreckt  sich  nach  dem  Vf.  auf  die  Krätze,  rejectio  sequitur.    Also  der  Magenlr^ 

die  Byphilia,  die  Lepra,  den  RotUanf  o.  daa  dar-  nichla  als  kleine  herpeliaolie  Vaiirtili 

omom.  Der  Herpes  scabidna  erscheint  als  aeqna*  bilden  sich  (p.  68)  als  Varfetiiea  dis 

liter  difiusns  oder  als  centrifagna.    Der  aequall-  anomalus  (=  internus  \  der  externrf 

ter  dÜf.  wiederum  als  papulosus,  Tesiculatus, pu-  der  legitimus)  Varciositäten  der  unf-r  ' 

stulifer,  varicosus,  <  cc  hy niomatoides  n.  ulcero-  täten  bei  Mannem  u.  Frauen.    K ü*** 

aus.    Der  Herb.  »cab.  ceutrifugu»  als  paptilosuSy  der^  geboren  «oiuit  zo  den  iuuerro  ^ 
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war  za  d«u  Varietttteu  de«  Herpes  uad 
I?  weil  zuwpÜpn.  iiHclidem  ein  Fletbteu- 
icr  ein  für  uasselbe  vu  ariireinle»  [i]  NV  s- 
if,  chrou.  Hheumaiumus  [?!J  verdcbwuzid, 
))fib«  Andahamgen  der  Unt«rKhenkel- 
hm  iMgln.  Morboi  dintaiiiiis  «tit  or»» 
ies  impeteus  (Leiut  et  ibidem  unten  wei- 
uique  art/irUUU«  evolutioiie  lerminatur. 
Gtnncle  beweisen  p.  65  mit  ahulicher  Cou> 
idif  Identität  (p!T;^iiual  pro  tdentitate)  de« 
icaLidu»  u.  i^er  liamori  hviätn.  Ubi  herpes 
IS  glaadoltt  lyinphaticM  praedil%it  vel 
leraplmknuB  taberculorani  subouta- 
i  rrl  farunculoruin  coitiparet,  heistt  et 
L  p.  69,  zeigt  sieb,  dass  tier  seit  eineok 
Jahrbimdert  mit  s<>  iiüPiifUifher  Mühe  er- 
rpanze  tubercuiobf^  Ki  uikheitsprocess  vor- 
p  eiue  tleobteii  -kraizartige  Batit  bat.  — 
•  diew  flöwoU,  «U  dafür,  datt  Herpe», 
Aitt  oder  blennorrhoischer  Sjpliilit  ver- 
.  serösen  u.  fibrösen  Häute  als  acut. 
1.  Ptheuinatisinas  (p.  76)  beinwacht,  lautet 
Hr.  Vf.  nicht  an  Belegen  aus  seiner 
(blf-n.  Dps^I.  (p.82)  enlstehea  ans  <ler 
ütg  der  N'er\  eu  iiiitFieciiten&toli  dieNeu- 
Miteria  herpetica  Ovaria  impetena  ho* 
Mifbndamentom  ponit.  Aneeerdeni  al- 
lAlderVf.  (p.  90),  daaanodi  viele  nn- 
{»ae  vo«  Herpes  befallen  werden.  Kr  üe- 
>  flu  Sfitenstiick  zu  Ti  a  h  n  e  in  a  n  u 's 
wp,  übacliüii  er  p.  105  gfgf"  diese  los- 
.4uch  betsst  es  auh  §.  40,  de  natura  iier- 
iMneoiciia,  quibns  berpea  maattiBitne  fit, 
%uiat:  aenniiiloniniboiaiattaaoiganiimo 
ipedfieem,  aanguiui  ainicain  [1!.']  niia  in 
Ttf%  organicas  praeditam ;  adeoqae  Tege^ 
lus  sphaerae  a«lpertiiientem  ,  parasitorum 
ruin  more  viventem,  ideocjue  propria  vita 
ffi,  umrerso  organismo  coinmunein ,  iii- 
^»Biieia  iobjcctam,  iumtam  eeae  male- 
»e  k  codem  naqae  anl  natura«  et  artit 
rto  eialinclioiiein  plenariam  peiaevmt, 
Mmque  corporis  oninein  coinrtatur.  Haec 
in&iippf  supra  (I)  fatit  charaeteriboa  in* 
Mibis  nerptlica  audit. 

ißx  Aetiologie  wird  bewiesen,  da3»s  die 
■  nseboren  aind.  Bei  der  geograpb.  Ver- 
:  der  Sdt^iimßOj  die  JHÜimanitch^ 

st  für  einen  puren  Herpes  scabidus,  hödl- 

iHifjo  -  syphiliticus  gehalten;  die  Surma- 
ofl  daran  u.  der  Wf  irhseizopf  ist 
dl  (-twai  Andres  [*?].   —  UuignofitUche 
irogen  über  den  ofieubareu  Herpes  sowobi, 
latenten  weisen  ona  bin  1)  anf  db 
2)  auf  die  FaTbe,  3)  auf  die  Localititt» 
^  Gerucb  (der  dem  krätzigen  abniich  n. 
!*'hm  sein  soll),  5)  auf  die  leidende  Haut- 
'  HsutlHTTTf^Üp,  u.  wo  man  keinen  Herpes 
jii  maü  aui  liin  Hchliessen,  1)  wenn  El- 
llMdtwister  ibn  batteu,  2)  die  Pat.  oeibst 


früher  am  legitimen  H.  litteu«  8)  Urtioaiia  sich 

offMfs  7f»i'4t,  4)  Rücken  u.  Waden  gegen  Abpiid 
(tiLkt  ij,  ,')  )  (iidere  Krankheiten  plötzlich  hier  uui- 
treten,  dort  verschwinden,  oder  6)  durcb  Excreti- 
outkraukbeiten  geheilt  werden«  —  Die  Phtgnost 
dea  Herpes  hängt  von  der  Complicatien,  Ton  der 
Forin,  dem  Alter  u.  der  Individualität,  von  der 
Zeit  n.  den  Mitteln  ab.  TA*rapUf  Itaqu«  ut 
morbi  saneiitur,  rfüctio  in  organismo  lUis  sf^naii- 
ciis  i>ar  fxcitetiir  ueces>se  est.  Von  dieser  Keac- 
tiuu  werden  viele  Sorten  uuterscbieden ,  denn 
viele  Mittel,  die  In  alten  n.  neuen  Zeiten  gegen 
Fleehten  vorgeaehUfeu,  werden  mit  groaaer  6e* 
lebrtamkeit  nach  den  Autoren  geordnet,  citirt  u. 
darauf  dem  Schwefel,  Antimon,  QuecksUber,  Jod« 
Mangan,  Graphit,  Hol/-  u.  Steinkohlen,  einigen 
\  i';^*'fabilja  iu-rio  narcntica  u.  nniur  t,  desy;L  den 
biutreinigeudeu  eine  kurze  Abhandlung  gewid- 
met. Suiphur  iat  ßpecificttm  für  den  Herp.  soa- 
bidna;  AntiaMmfiir  den  H.  leprotna;  Mercnr  für 
den  sypUL,  eanordaen  n.  blennorrhoiscben ;  Jod 
iiir  den  carcinoinartigen ;  Mangan  für  keine 
Art  Herpus;  Grap/i i/  er^t  nach  dem  Gebrauche 
des  Schwefels ,  um  die  von  ibm  erzeugte  Reac- 
tiou  zu  unterhalten  u.  die  Flecbtenscbärfe  autzu- 
filbran,  branohbar.  Hob-  u.  Thier- CoA/SMaindv 
aehwer  verdaaBck  u.  purgiren  au  sehr  ('?).  Sitin^ 
äokJ^^  besonders  mit  Bdiwefeladern  durchzo- 
gene (!),  sehr  viel  besser.  Acria  narcotica  da- 
gegen til;;«'n  die  Flechten^fbarfe  nie  ;  Amara  sind 
wirksamer,  geben  aber  später  ieicht  zu  Varico- 
tituten  Veranlassung^  blutreitUgendg :  in  specie 
Rad.  aaaaaparillae,  astragaU  extcapi,  caricia  aiena'- 
riae,  bardanaei  chuiae  nodoaae,  Gnajak  «•  8aa* 
aafraaholz  trefflich,  besonders  beim  Heipea  aca- 
bido-aypIiUitictta,  blennorrhaicua» 

Eiiif  Mrosse  Anzaiil  kranke  behaiulrlte  miii 
der  Vi.  mit  Schwefel  u.  Suipbur  aurat.  bis  zum 
ffintritt  der  (aus  dem  SchwefelwaMeratofTgeruch 
dea  Perapirabile  eataneum  u.  ana  dem  lebhaftem 
Pulaaehlage  erkennbaren)  Reactiou.  Dann  wandte 
er  ein  andres  Heilmittel ,  nämlich  Graphit  oder 
Steinkohle  an,  bis  die  herpet.  Stellen  vertrock- 
neten. Hierbei  ergali  sich,  dass  <lie  Steinkohle 
am  meisteu  leiste,  immer  aber  noch  zu  viel  Zeit 
inr  Heiimig  nuthig  u.  keine  recht  allgemeine 
VoUatindigkeit  denelben  eirelcbbar  aei.  Deshalb 
kam  <ler  Vf.  auf  die  Idee,  die  Wirksamkeit  der 
Steinkohle  zu  vermehren ,  indem  er  das  31ittel 
in  Kali  causticum  auflöste.  Die  Anweniiuni^  dio- 
her  Auflösung  Ubertraf  nun  alle  ürwartung 
mid  die  Solution  selbst  erhielt ,  wie  billig, 
etnen  beaondei»  Namen,  nümlich  jiniktakokaU, 
von  (Kohle)  vu  Kaü.   Der  Vf.  lehrt  die 

Bereitung  zweier  Präparate  kennen :  1)  Anthra- 
kokaii  gimp/tx»  Sieben  Unzen  Kali  causticum 
(dessen  Bereitung  der  Vf.  ohne  Noth  voraus- 
schirkt)  u.  5  Um.  zu  einem  alkolvoiisirteu  Pul- 
ver zerriebene  Steinkohle  (beste  aus  Fünfkirchen 
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im  Bnranyer  Com^te  Ungtint)  w«rden 
im  erwäriHtfU  G«' fasse  mit  erwärmtem  Pistill  zu 
einem  inti^liclist  hoinogeueu  sclnvarzeii  Puiver 
zusamm IM) gerieben,  u.  diess  in  er%%'ärinte  Fläsch- 
cbeu  ä  1  VJuze  diepensirt  u.  solche  am  trocknen 
Orte^  woU  TersciitoMen,  zum  Gebnuicbe  avfbe- 
wahtt.  —  2)  AnthrakokaU  aulphuraium :  fUnf 
VttMU  olkohol.  Steinkohle  werden  mit  ^  Unsa 
Flor,  sulph.  lol.  7u  finem  gleichmässigeu  Pulrer 
gerieben,  u.  dajin  mit  Li(j.  kali  caustici,  wie  da» 
Authr.  siinpl.  weiter  behandelt.  —  Betreff«  der 
pbysikal.  Eigeuscbafteu  des  Mittek,  dM  ich  in 
der  trefflSchen  Officin  des  beriilunten  Pbarma- 
kognotten  Hm.  Dr.  Lncae  bereiten  liets,  kann 
Ich  bestätigen»  dast  diess  schwarze  Pulrer  tohon 
in  der  klfit^st'^n  Ounntitiit  pirifii  fdcm  «(painschen 
Pfeffer  nicht  ganz  unalinliclit'ii )  Ijf»  iinpiid-schar- 
feu  Geschmack  besitzt,  in  Aikuhüi  aur  wenig, 
»ehr  leicht  in  Wasser  (5  Grau  auf  3^)  unter 
aohwaisbrauner  Farbe  (  klar  )  aoflöslieh,  ist  u. 
dann  milder  schmeckt.  Bs  reagirt  Datiirlioh  stadk 
alkalisdk.  Beim  Verbrennen  mit  etwas  Alkohol 
liefert  es  einen  smölteMntiPU  Glanz  u.  hinter! a-^st 
Steinkohle  ii.  Kali,  Bei  Gritunden  bewirkt  es, 
ZU  1  oder  2  Gran  mit  5  Gr.  Pulr.  lit^uirit.  stünd- 
lich gegeben,  bald  aUgemeiuen  Orgasmus,  lieiss« 
Hatity  gereilten  Pols  a.AI>spannung  der  Glieder, 
gcliweiss  folgt  namentüoh  bei  EüwüMn  nicht  im- 
mer sogleich,  oft  erst  am  S>»  7>)  zuweilen  am  21« 
u.  ausnahmsweise  sogar  erst  am  30.  Taize  des 
Gebrauchs.  Dieser  Schweis»  ist  alli:^  riu  iu  , 
kommt  in  der  Nacht  u.  dauert  unbestimmt  ott 
melirera  NKehte  fbrt.  IKe  herpetisch  affieirto 
HautsteUe  wird  erst  schlimmer,  dann  bester,  was 
sicher  erfolgt,  soUte  auch  \  oder  1  -  2  J.  darü* 
her  iiingehen.  —  Appetit  u.  Gallensecretion  ver- 
mehrt der  Gebrauch  «l^s  Mittels.  Der  Stniiljznnfr 
wird  schwarz,  ni»'  f;t  liiiüW'rt,  der  Ur'ui  innner  zu  viel 
Termehrt. —  Laugsamer  wirkt  du&  Authr.  sulphura- 
ton.  Dochistesbeini  Heipess4Mibidns  augezeigt. — 
Contraindieirt  ist  es  bei  sehr  entxfindiicfaen  u.  pri- 
nür  fieberiiaften  Affeetionen ,  desgl.  bei  aaaten 
MagenUbeln.  Bei  mangelhafter  Diät  err.en^  es 
leicht  gastriseh -Lilioges  (erysipelatöses  Fieber). 
Bei  Erkältung  sali  man  Hydrops  daraul'  folrreu. 
—  Schwetei  u.  Queolutilber  sind  die  besten  Ver- 
bindungen, besonders  Iwi  syphU.  Complioalion*  Im 
Allgemeinen  halt  der  Yf.  das  Anthnkokali  für 
das  Mittel,  welches  unter  allen  bisher  beluiun- 
ten  das  Hautleben  am  meisten  erweckt.  In  specie 
heilt  es  den  Herpes  vermöge  der  all^.  u.  örtl. 
Reaction  ,  die  ♦  s  fu  i  vorruft,  unter  alien  bisher 
bekannteu  Mittein  am  leichtesten ;  doch  nur 
mm  der  Hevpet  Ar  sich  besteht  Bei  YafUn- 
dang  mit  KraHe  ist  Schwefel,  bei  syphilitiseher 
CompBo.  ^ecksllber,  bei  Uprö*er  Antimon  [?1 
Bi  e  tt,  Canthariden  n.  Arsenik  als  dnaiga  Bot- 

I)  Bocka«*  (lUpOTt  4.  Pkarai.  B.  XI.  H.  K  »rraellit, 
<Lui«  dieM  eiM  BrmaAahl«  b(,  weil  die  cigMlHchta  Scbvan- 
kohlM  !■  K«U  uolScltak  daS.  Auch  glMbt  er .  da*«,  weon  man 
rar  Berdtoeg  dee  Aallniskalt  OissHSM  (PiU^o  »leadcM) 
ütatt  Steinkohle  nftbme,  SfcSM»  «tlksSMi  Fnfanift  «laMfS 
werden  köuM»  Rcd. 


tungsmittel],  bei  cardnomatün  Hop« j 
Jod  (1)  indicirt  o»  w. 

Die  Formel  für  eislacheo  Hsipei: 

napl 

Pttiv.  Uq.TclMigBflkci 
1     d.  lak  dos.  iH  isto» 

I  b«M8<e 

-         -       für  BcabiüueQ  iicfp. :  iV  Anliiraku 

vcl  ttilpbar 
Flor  sulph.  bt.  {H"  jii  —  ^ 
Magn.  «trb.  vel  Polv.  rad.  ii 

8.« 

«      •jphilit.  l\t  Anthrakokali  aiapl 
(ortl.)   Calauel.  vel  Merc  »oI 
PdIt.  rsd.  Ik},  gr.jj 

S.  ut  »cp' 

syphii.  nniversaL  JV  Merc  ittbiiaa 
s.Aqa.  dest.  velSpir 
fi 

pO.  ar.  TLx.  S.  Ni< 
6—12  84.(1 
-    ispr<s.Herp.  iV.Aalbr.änfLirii, 

Sulph.  nur.  antiffl.  gr 
(auch  Aatinon.  crwl) 
Magnes.  carb.  vel  Ptlr, 
f.  p.  jjj.  S.  In  1  Taro  zit  ntbr: 
Uerpea  erj^siDeiaceus  (eine  aact 
cbacblsla  owdiwirdlfs  Fara)  gl 

^  IK'coct   alth.  e.  r, 
Nitr.  dep.  3^ 
9jw*  akL  Ip. 
8.  alle  Staad.  1  gaL 
Daan  Pulver  aas  5  gr«  Nilaua  u.  3—4  gr.  Pior. 

dann  AntkiL 

BsI  Hsip.  csniB.  eadBch.  v  ^^^'^  pvn  gr. 

Kali  hydriod.  gr.  jj. 
s.  Aqo.  dcst.      S.  4 

Anck  scrophnldse,  riMomat.  n. 

schwülste  heilte  der  Vf.  besser,  als 
Mitteln,  durch  Anthrak.,  desgl.  den  i 
RheumHtismus  selbst.  —  Endlich  e 
asphyktischen  Cholerak ranken  !  Gra 
alle  halbe  Stunden,  mit  6  Gran  Had 
holisatua,  schon  binnen  IBtnode  dm 
nen  3  Stunden  Schweisa.  Doch 
den  Tod  nur  dann  zu  rerliÜten^  ^v^ir.i 
Tcnsystr^m  noch  nicht  ganz  gelähmt 
glücklich  in  25  Fällen  I  *?).    Die  Seh; 
der  erst  gegen  Ende  unserer  Epidpmif  i 
iin.    V\  ir  miisseu  daher  mehr  wiuudu 
es  iioffen  können,  bei  der  Cholera 
lieit  an  Ebqperimenten  mit  dem 
finden,  zu  denen  die  ausgezeichu^ter: 
nnsrer  Tiiolera  -  Hospitäler,  Hr.  Dr.  R 
u.  [ir.  JJr.  Friedheim,  sirli 
wülnitem  Eiter  fiir  die  W  isj^f      liail  t^u 
So  viel  Clioleraikrauke  Ref.  auch  teli« 
jetat  behanddt  hat,  to  war  doch  Im  j 
Schrift  Alles  schon  ToiheL  fiadssi« 
herpetischen  u.  a.  gadgncCen 
das  Anthrakokali  gaaaa  sat  prä£n 
lassen. 

Ueber  Berauschung^  ,  dirr 
f  'crhiUungs  -  u,  JieUmittti  liagegrih 
5.  Auiiage  der  „Anatomj^  of  Di 
JVw  Rohort  Haoaish.   A.  d. 
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bei  FMr.  Hiali.  8.      80.  «igendidie  CtuM  tontica,  das  KrtoklieHtiiiiauiw, 

I  farteresse  unsrer  Zeit  au  der  StdlA  sdübst.    Er  behanptet,  dm  der  grössle  Theil  deE 

keitsgeselUcbaAen  erklärt  ebenso  sehr,  Choleraopfer  nur  durch  die  Furcht  befördert  wor- 

oie  Tüchtigkeit  (]f>r  vorliegendeu  Schrift  deu  sei  u.  belegt  dieses  durch  einige  B("«)bachtuu- 

■  Verbreitung:  m  lin^laiul.    Der  Vf,  be-  gen,  denen  die  Oi>duction  zweier  binnen  weui- 

iiieii  Gegenstand  nach  allfu  Beziehuu-  gen  Stunden  Ton  der  Cholera  getödteten  Ehe- 

aufi  in  populärer ,  aber  für  den  gebU-  ieute  (die  Frau  war  sogar  plötzlich  gestorben,  u. 

dei  Poblionm  beredmeter  Weile«  "walindieiiilioh  mehr  aus  Soiueck  ilber  den  An- 
de  -werdeD  in  der  kleinen  Schrift,  de-  Blick  ihres  entseelten  Hannes «  den  sie  noch 
le  Bmst  mit  Lenne  sehr  glücklich  Ter-  vor  wenigen  Stiuden  gesund  verlassen  hatte)  bei- 
f  manehe  interessante  Notiz  stossen.  gefügt  ist.  bi  der  Leiche  des  Mannes  fanden 
utsche  Bearbeitung^  verräth  eine  gute  sich  ,  ausser  den  bekannten  Erscheinungen  im 
er  vielleicht  wäre  das  auf  uuseru  Bo-  Darmkanale)  u.  im  Herzen  u.  in  der  Aorta,  u.  bei 
:te  Buch  noch  gemeinnütziger  gewor-  normal  beschaffenem  Gehirn  u.  veriaxigertem  Mark, 
D  der  Uebeisetser  auch  anf  die  in  anf  der  ganxen  vordem  Fläche  des  Rü«dLenmar- 
d  kl  Besog  anf  den  SOssbranch  der  kes  ehie  grosse  Ansah!  kleiner  blMschenähnlicher 
obifaltOBidesi  VerhMltnisse  RUduicht  Punkte,  bis  zur  Cftnda  equina  herab,  u.  bei  der 
hätte.  H.  Hae9€r,  Wegnahme  der  Pia  mater  efschieneu  diese  Punkte 
Viru,  in  CommiHs.  bei  Gerold:  Er-  in  grösserer  Ausdehnung  u.  Ton  weisslichter  Pai^ 
ner  mehrjährigen  medicinisL/u  n  Pra^  be,  wobei  der  Centraltheil  des  Riic  kenniarkes  sich 
iüugere  Aerzis  gesammeü  u.  heramge-  ganz  normal  zeigte.  In  der  Leiche  der  Frau  wa- 
Dr,  Job.  Ed.  Feldmaun,  prakt.  ren  Rückenmark  u.  Därme  ganz  gesund. 
WwA  1836.  I.  Heft.  Mit  einer  litho-  Ueber  das  Wwn  der  Cholera  äussert  sich  der 
Abbildong.  2  S.  Vorrede  n.  63  8.  Vf.,  nach  dem Voi^gange  Anderer,  dahin:  sei 
diese  Ideine  Bcbrif),  welche  yennuth-  eine  eigene,  der  Natur  nach  dem  kalten  Piebw 
Fortsetzungen  erhalten  soll,  %virklich  ahiilirhf  KrankJieit,  wrhlip  regelmässig  (?)  ver- 
sprüclie  machen  konue  ,  für  jüngere  läuft,  mit  Frnst  u.  Diarriide ,  u.  entweder  mit 
germasscn  b'*dputendeu  Gewinn  zu  ge-  dem  Tode  endigt,  oder  iji  Hitze  u.  ScHm  <  ish 
u  ob  überhaupt  durch  ihre  Veröffeut-  übergeht  (1),  u.  die  keineswegs  materieii  auütek-  ■ 
.  der  Gestalt  von  meist  fragmentaii-  kend  ist,  sondern  deren  Mladam  inf^eUonü  in 
mknogMi  n«  Beobaelitnngen,  wie  sie  der  atmosphariscben  Lnft,  die  Propagation  aber 
B  geiioiner  Ungar)  aus  seinem  Tage-  blos  in  den  menschlichen  Sinnen  (darunter  ver- 
;ezogen  bat^  der  Wissenschaft  ein  er-  steht  der  Vf.  die  Furcht  in  iimr  lähmenden  Ein- 
Difiist  iieleistet  werde  ,  nmss  Ref.  Wirkung  anf  das  Abdom.  -  Gangliensystem)  be- 
tnlel  Stelleu.  Von  den  sieben  Aiitsäz-  firündet  sei,*'  Man  sieht,  dass  hiermit  das  //'<?- 
er  Vf.  hier  zum  Besten  giebt ,  euthai-  sen  die.ser  Krankh.  noch  keineswegs  delinirt  iüt. 
rmte,  über  die  Cholera,  nach  seinen  Die  Hauptaufgabe  fiir  die  Therapie  der  Cholera 
Igen  derselben  in  Ungani  (wohin,  u.  sei,  sagt  der  Vf.»  die  "Warme  oder  besser  gesagt 
dem  Bisenbni^  Comatat,  der  Vf.  am  das  Blnt  Tom  Centram  nach  der  Peripherie  sn^ 
1831  von  Wien  aus  zur  Behandlung  rückzufuhren ,  u.  diess  zwar  theils  durch  äussere' 
rakranken  gesendet  wurde),  u.  der  Zuj^nittel,  vor  Allem  durch  Sinapismen  [>iyna- 
tlfp  CDutagiosität  des  Choleraliebers,  pismen  steht  bier  wohl  blos  als  Druckfehler],  tlieiJ» 
merkeuijwerthe.  Der  Vf. ,  der  nach  durch  innere ,  als  welche  der  Vf.  in  der  Regel 
icheruug  (im  Aidiang  S.  35)  der  Erste  nur  eine  Alischung  von  A4,  chamomill.  u.  Aq. 
her  schon  in  Wien,  am  12.  August  mentfaae  [piperit.?]  mit  etwas  fiyn  rhoead«,  sem* 
r  Ghdera  an  einem  inftelunukiMehu  selten  un  ersten  Stadiom  mit  etwas  Opbm  Ter*i> 
rärter  in  ansteckenden  Krankheiten)  setzt,  ▼erordnete.  Von  jenem  Wassergemisch 
^er  gleichwohl  nicht  getraute,  in  sei-  konnte  sich  fVeilich  auch  nur  sehr  wenig  erwar- 
ben Berichte  das  Kind  bei  seinem  rech-  tcn  lassen.  Nebenbei  Klystir^  ans  Stärkemehl 
zu  nennen  (er  nannte  es,  gegen  seine  mit  etwas  Salpeter  Bei  st  arken  r  gnstris(:h«T 
berzeugung,  eine  Kolik  von  bedenkli-  Colluries  gab  er  ein  Emeticum  aus  Ipecacuauha. 
der  Knnke  starb  aber  schon  vor  Ende  —  Im  zweiten  Aufsatze  Uber  die  Conta^ositit  der 
Tages,  u,  dieser  Yorlhll,  unter  eini-  Gholem  wird  nnn  seine  oben  erwähnte  Ansicht 
■chnldelen  NebennmstMnden ,  ▼enuT'-  weiter  ausgeführt,  indem  sie  der  Vf.  anf  die  Phy- 
(SS  der  Vf.  von  seiner  Anstellung  als  siologie  des  Gangllensjstems  zu  basiren,  u.  hi^r- 
jiarzl  in  der  Stadl  entfpnit  n.  nach  Un-  aus  die  Cholera  als  ein  asiatisches  ^in^«//2*^r  vol-  ' 
det  wurde),  fand  in  Ungarn,  wie  auch  lends  zu  documejitiren  sucht.  Ref,  kann  ohne 
ia  Wien ,  dass  die  Furcht  u.  fingst  Schaden  für  den  Leser  das  Weitere  übergehen,  u. 
kolera  bei  weitem  mehr  Autheil  an  der  will  ebenso  auch  die  noch  folgenden  kürzeren 
%  dieser  Inmkbeit  n,  insbesondere  an  Anftitze:  Befreiong  einer  Braut  vom  Bandwurm 
llMhcn  Aosgauge  g^bt  habe^  als  die  (dnidi  d»s  Hüffe  r'sche  Blittel),  wpbei  von 
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mntmNsst  d«t  Wamu  getprodMD  winl,Tfiii  der  xwinlMi  Hilft«  4m  tS.  Jaliiini /||| 

gliiokliolieii  Behandlting  der  Oickt  u.  des  Rheu-  nicht  an  Geburtshelfeni  gefehlt,  welcliT^ 

inwtismns  (auch  der  Wassersucht,  durch  Brech-  chauismus  der  Geburtea  mit  Torliegendfia 

^vf  instt'in),  über  Ta  flfii  iii's  Arcaiium  gegen  die  df\  richtiger  erkannt  u.  die  Wabrbät 

Lustseucbe  (das  hier  uicht  geuaimt  wird,  eüi  ganz  berührt  hatten,  aber  iiire  Lehre  u.  Stiiri 

gehaltloses  Gerede),  aber  Homöopathie  (um  nichts  laugten  nicht  zu  der  Anerkeuuuii«  a. 

beaeer) ,  u.  über  des  VerfaBsera  eigene  Knmit»  taug ,  die  eie  to  tehr  vefdieutett ,  uam 

heit  nur  nainhaft  madien  HaHw,  folgte  atieb  m  dieser  BeiiehiiBg  fm  9 

240'  Die  Lehr«  pwn  Mechanismus  der  G«-  der  fienzösischen  woa  LeTret(l747)  ac' 

hurt  ^   flehst  Beiträf^en  zur  Gesc/nc/.'fe  derselben  L'fiien  Schule,  « fp«; seil  getreue  NachfoU'''r 

[sc.  der  Lehre;  Ref.];  von  Hermann  Franz  rer  (1759)  n-  btsoiif^prs  G.  VV.  Stein 

Nägele,  der  Med.  u.  CJur.  JJr^^  Pri%"atdoceat  von  einer inathenicttii»ch-b)iuuieirtscheaü 

an  der  UniTers.  Heidelberg ,  ordentl.  Mitgl.  d.  tion  des  Geburtfthergauges  mehr  enra 

Geielli.  fax  Natiuv  a.  Heilkimde  daselbst,  oorresi».  ▼on  der  TorortheibMeii  BeobsdilsB| 

BlitgL  des  ärztL  Vereins  im  Ober-Blsass,  d.  med.  So  k^m  es  denn^  dass  Berger  (IX 

Gesells.  hl  Dijon  ,  Marseille,  L^ron^  der  rheiu.  Schüler  Saxtorpll  (1771),  den 

naturforsch.  Gcselhrhaft  in  MHinr,  u.  der  rnerl.  Stellung  des  Kopfes  am  Beckeiieingau:'. 

chir.  Gesellsch.  in  Zürich.  Mainz  1838.  8.  turtunn.  (l  774),  <'eni  »lif  schräge  ÖteiluiiLr  auch 

XVI  u.  243  S.  —   Die  Lehre  vom  Meciiauismus  ter  u.  dass  das  Gesicht    de«  eben 

der  Gebart  (das  ist  ,4in  Gegensätze  zu  den  £r->  Kindes  dem  einen  oder  dem  andeni  S 

soheimmgen,  welelie  durch  die  Tliitigkeit  der  Mutter  zugewendet  ist»  recht  wshl 

bei  dem  Gebortsaet  auf  aetiTe  Weise  betheiligteu  dass  endlich  Johnson  (1769),  der 

Olgane  herrorgebracht  werden)  ,   der  Inbegriff  schrägen  Austritt  des  Kl^ples  aua  d 

der passiven,  jedoch  q;p5ftz!n-tssif:;f  Ti  Bpwegungen,  lehrte,  nur  tauheu  Ohren  predigten, 

die  wir  di»-  Frucht  bei  ihrem  DurLliL^ange  durch  treflfliche  Soiayres  de  Renhacd 

das  Becken  machen  sehen'*),  ward  von  den  Aerz-  unbeachtet,  bis  ihn  Nägele  liier  ziienti 

ten  älterer  Zeit  noch  stiefmütterlicher  bebandelt,  gessenheit  entriss.   Zwar  nahm  aucli 

als  die  Gebartshiilfe  Überhaupt.   WÜlnend  man  oder  Stdlongen  des  8chMdels  rar 

lange  schon  mit  oder  ohne  Noth  sich  die  gewalt-  lein  er  bezeichnet  doch  diejenigeu  b^id 

samsten  EingrifTe  in  den  Geburtshergang  erlaubte  lieh  seine  dritte  u.  rierte  ,  als  die 

u.  mit  unbewaffneter  sowohl,  als  bewafftieter  Hand  häufigsten,  welche  es  wirklich  sind, 

operirte,  wusste  man  von  der  Art,  wie  das  Kind  locque  (1781),  sein  dankbarer  J^f 

sich  zur  Geburt  zu  steilen  u.  wie  es  durch  das  der  Wahrheit  noch  etwas  näher,  in 

Becken  der  Mutter  hindorchgedrängt  zu  weiden  Stdlong  ün  geraden  Durchmesser 

pflegt,  noch  so  got  wie  gar  nichts.    Bio  Alten  eingangs  für  so  inssent selten  eridi 

sagten  nur ,  dass  die  Geburten  mit  dem  Kopfe  endlich  Ton  beinahe  allen  NencRB, 

Toraas  die  häufigsten  o.  glücklichsten,  die  mit  gens  solavischen  Nachlictem,  gam 

»lern  nntern  Ende  der  Frucht  voraus  aber  unheil-  worden  ist.  Die  Lehre  rom  Mechaiiisi 

voll  (parfus  Agripparum  ,  aegrc'parere)  waren,  burt  h\\r\f  dt  ninach  beinahe  ein  h-')b»f 

was  jedoch  Moschiou,   Aetius  ,    Paulus  dert  inndurch  so  gut  wie  6tatiuu<u, 

A  e  g  i n  e  t  a  widerlegten.    Ton  Gesichlalagen  Vater,  der  würdige  Nägele,  im  J.l 

sch^t  man  erst  sn  Anfimge  des  17.  JahrfuindL  ner  neuen,  der  allgem^  hei 

Kenntnis«  genonunen  zu  haben,  wo  sie  Gull-  fhst  in  allen  Punkten  wideis^ 

lemeau  (1609)   kurz  erwähnt  ,  während  sie  strengste  Naturbeobachtung  gpr^^'J] 

Mauriocan  (1668)  schon  besser  kannte  und  hervortrat.    £r  hatte  sich  Jahre  lao; 

Paul  Portal  zuerst  (1685),   aber  rn  wenig  schuug  «lieses  Natirrrorganges  mit  luij 

beachtet,  die  richtigen  Grundsätze  zu  ihrer  Be>  Eifer  gewidmet,  (»o  dass  er,  wo  ifli 

liandlung  anfttellte.  Um  die  ▼erscfaiedenen  Stel*  unterAnderen  auch  in  Gemcinsclwft 

Inngoi  des  forliegenden  SchSdels  in  Bezog  anf  nicht  selten  so  unablässig  behn 

das  miitterlidie  Becken  bekümmerte  man  sich  harrte ,  dass,  um  den  Finger  keiaa 

noch  weniger.,  bis  erst  (1742)  Fielding  Quid  von  der  Fontanelle  zn  cntämeD,  sel^l 

die  Meiuung  aufstellte,  der  Kopf  werde  mit  sei-  tatreRsen,  die  Nachtruhe  n.  alle  aude" 

uera  Längendurchmesser  in  der  Richtung  des  tigungen  wühr'u  l  der  Dauer  einer  ei 

queren  Durchmessers  des  Beckens  geboren,  in-  obachtung  geuommeuen  EulbiuUoug 

dem  das  Kinn  aof  einer  oder  der  andern  Schuher  wurden).    Das  Resnitat  seiner 

ruhe,  was  Smellie  (1751)  in  so  weit  yerbes-  murtheilsfreien  UntersnchnageB 

terte,  dass  er  lehrte,  das  Kinn  ruhe  auf  der  Brust  cke  Ts  deutschem  Archiv  furdiePl)>tK> 

u.  der  Rumpf  des  Kindes  liege  demnach  eben-  Hft.  4.  vom  J.  1819  bekannt  gtmacit 

falls  seitlich  iu  der  Gebärmutter,  ja  man  findet  der  betreffende  Aufsatz  f  einahe  «n 

bei  ihm  sogar  schon  Magele's  zweite  Lagt  fji  -  bei  d« m  Herausgeber  aus  i;til.  n  : 

obachtet.    Bs  hat  um  jene  Zeit ,  d.  i.  in  der  ungedruckt  Liegen  gcbheheu  war,  eu*  fj 
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t  fekht  um  den  Rvihm  der  Prioiitit  wortt«  2ngabe ,  die  nodi  nirgeiidt  adbslstSiidig 

gen  JUSmi^a.    Indess  ftmd  «ach  bier  bcaribntete  Geschioht*  dieser  Lehre  hinituwrfagen, 

cit)  vie  immer,  uicht  nur  blos  wenige  Es  ist  eine  hödiat  cifrenltdie  Bncheinang  unter 

sondern  auch  t-ifrige  Widersacher,  trotz  der  Fluth  der  nur  tu  selten  Neues  oder  Gedlege- 
it  t\cr  Darstf'lhmp:  n.  trotz  der  Hand-  Ties  enthaltenden  neuem  Literatur,  einer  Schrift 
it  des  von  jedem  Praktiker  ja  so  h  iciit  zu  begegnen,  welche,  mögen  wir  nun  die 
m  Gegenstandes  l  Zwar  findet  aich  in  tigkeit  des  Gegenstandes  oder  den  edien  Eifer  u. 
Jarauf  (1821)  enehienenen  M^moiiee  die  Befähigung  des  Aulon  für  denselben  oder 
t  LaChapelle  imWetentiichen  die  endlieh  die  Wörde  n.  Rdnfa^  der  Spmidie,  üs 
iüte  Bestätigung  von  Nägele 's  Lehre,  welcher  er  abgehandelt  iit^  berfid^diligen,  eine 
Btoltz  in  Strassburg  (l826)  n.  Paul  rühmliche  Ausnalmie  macht  u.  die  grösste  Auf- 
1832  u.  1834),  Kdw.  Ri«^hy  u.  in  merksamkeit  nicht  blos  der  Farlij^enossen  ,  d.  h. 
ilomou  derselben  bei^i' ti  et«  u ,  zwar  der  eigeuliichen  Geburtsbelter,  oondern  des  ärztl. 
b  endlich  in  Deutschland,  nicht  ohne  Publicum  überhaupt  yerdieut.  Denn  nicht  blos 
>s  Widerstreben  y  bescmders  nachdem  üx/me  ist  er  wichtig,  die  er  allerdings  zunächst 
ngs  (hk  Nägele*!  Lehrbuch  der  Ge-  beführt  «•  die  in  Leistung  künttBdier  HUUe  bei 
für  Hebammen)  1.  Aufl.  Heidelb.  1830  schweren  Gebnrlsföllen  mim^lieh  gllidüidi  sein 
getragen  u.  von  des  trefTlichsten  Leh-  können ,  wenn  sie  nicht  mit  den  Gesetzen  ver- 
dien u.  begeisterten  Schülern  nur  zn  traut  sind  ,  nach  welchen  die  Natur  in  den  einer 
slaudeu)  allenthalben  verbreitet  wor-  Kunsthülfe  nicht  erfordernden  Fällen  <?icb  zu  rich- 
ebr  n.  mehr  Kingang  gefunden ,  allein  ten  plicgt,  sondern  auch  für  den  ISaturtorscher 
ir  bi&ber  immer  noch  nicht  an  oiFeuen  im  weitesten  Sinne ,  für  den  Physiologen  insbe- 
teD  Oegnena  (wie  Gerdj  u.  Vel">  aondere^  tar  den  GeridmanEt  ist  die  Kenntniit 
eennai^elte  noch  der  ihr  gebührenden  dei  natUriichen  Hergangs  der  Geburt  u.  der  dai^ 
Anerkennung,  indem  viele  geburts«  auf  zu  baslrenden  Conseqnenzeu  von  dem  grtfss-* 
{^steiler,  anstatt  ihr  ofTeii  entgegenzu-  ten  wissenschaftlichen  u.  praktischen  Interesse. 
^'w  »ilTen  anzunehmen,  entweijor  »ie  Zum  Beweis,  wenn  es  anders  noch  eines  solchen 
uunren  oder  doch  zu  fergiversiren  u.  bedarf,  will  icii  nur  auf  die  beiden  p.  168  u. 
eile  Zugeständnisse  zu  machen  belle-  p.  206  ff.  mitgetheilteu  Fälle  verweisen ,  wo 
I  war  dunnadi  recht  an  der  Zöl  ^  den  wegen  TenneintliA  ungfitastig  vorliegenden  Ge- 
1  einmal  wieder  «nr  Sprache  su  brin-  siohts  dieiMsende  in  dem  tmen  auf  die  sehreok^ 
■  Gegner  der  neuen  Lehre  laut  in  die  liebste  Weise  bis  zum  Tode  des  Kindes ,  in  dem 
SB  rafeu,  u*  da  der  Veteran,  dem  sie  andern  aber  actenmässig  aeU>st  sanunt  dem  Kinde 
verdankt,  ps  rerschmaihet,  nochmals  bucbstabllch  zu  Tode  gem;mert  wurde,  Fälle, 
mnfp!atz  zu  treten,  wo  er  nur  selten  die  den  Vf.  in  \  ersuchuug  bringen  ,,diejenigeu 
si  ii interlistige,  dem  gefürchteten Kam-  Gebärenden  glucklich  zu  preisen,  die  unter  ähn> 
fiusweicheude  Gegner  gefunden  hatte,  liehen  Umständen  unwissenden  Hebammen  in  die 
il  Niemand  daso  geeigneter,  alt  sein,  Hände  fielen,  welche  die  Lage  nicht  eikannten, 
n  Vaters  wordiger  Sohn.  Die  erwähnte  n.  darum  unterliessen ,  einen  GebuftshelfiMr  hcr- 
g  iuMeokers  Archiv  erstreckte  sich  beizuziehen. *^ 

ir  über  den  Mechanismus  der  Geburt        Die  Befähigung  des  Vf.  nnlanijend  ,  so  be- 

•ndem  Schädel      wurde  nur  in  weni-  kündet  er  sie,  abgesehen  von  seiner  Stellung  an  ' 

«laren,  die  Im^st  vergrifft  ii  sind,  be-  einer    <ler    bedeutendsten  Entbindungsanstalten 

^druckt,  Nagele  hat  aber  auch  die  Deutschlands  unter  der  unmittelbaren  Leitung 

ttnngen  der  naturgemäisen  Geburt  ge-  seines  berühmten  Vaters  n.  von  diesem,  so  wie 

iidigt,  u«  riehtigere,  einfachere  An-  durch  langjähriges  Studium  u. wissenschafU.  Eei* 

Uber  aufgestellt,  sie  sind  jedoch  bisher  sen  herangebildet  zn  diesem  Amte ,  auf  jed^ 

oben  angeführten  Schrift  uiedeigelegt  Blatte  der  vorliegenden  Schrift  durch  die  Ge~ 

»Iche,  !)r«;priinglich  für  die  Hehnmmen  wandthelt,  Umsicht  u.  Klarheit,  mit  der  er  seinen 

r/,o:ithiiuis  bestimmt,  zwar  durchge-  Gegenstand  nlihandelt  u.  den  entgegenstetieuden 

iner  auch  dem  gelehrten  Leser  ange-  Meinungen  opponirt,  so  wie  ganz  besonders  durch 

V?eise  erfasst ,  aber  doch  aus  obigem  die  trefiliche,  von  ungemeinem  Bewandertsidn  in 

Ucickt  nicht  genug  Ton  Faehgenosaen  der  Literatur  von  philologisch ^u.  historisch  kdA* 

den  ist,  auch  weniger  tief  m  die  Sa-  achem  Seharfthm  u.  Ton  grosser  Sprachkeuntniss 

en konnte.    Unter  solchen  Umstanden  zeugende  Bearbeitung  des  zweiten,  historischen 

^b  der  Vf  vorliegender  Schrift,  der  Theiles.   Die  erste,  die  Darstellung  des  Geburts- 

ihm  ge'wordnien  Aufforderuni  zu  ge-  mechanismiis  enthaltende  Abtheilung, gehört  zwar 

iae  vollständige  Düfstelluiij^'  von  seines  grösstenllieils  N  ä  g  e  1  e  dem  Vater  an,  indessen 

revoin  Mechanismus  der  (natürlichen,  sind  doch  mehrere  nicht  unwichtige  Partien  der- 

Bich  die  Naturkräfte  allein  ▼ollendba-  seihendem  Vf.  eigenthomlieh,  nämlid  die  SchU- 

1  so  geben  n.,  als  eine  sehr  dankens«  demng  der  Diagnose  der  Terschiedenep  Kbidcs* 

* 
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li^eii,  der  Schwierig^itdi,  denen  ne  unterliegt  u.  rein  a.  (liesteiMl  ,  auch  der  Drack  Ton 

die  Art,  wie  sie  za  vermeidenfncllicli  einige  kur-  Correctheit ,  go  dass  ich  kaum  eioeo  «U 

ze  Stethoskop.  Notizen  Tp.  2  S.  fjO.  62),  worüber  oiideni  Druckfehler  uachzaweisen  wiU^t-j 

derselbe  nächstens  ein  Meiireres  ini t/u( lu  ili  u  bi  -  \usdruck  „Mehrgebareude"  für  ♦•iii'-  mtbl 

absichtigt,  wuraul  ich  bei  dem  vorurÜieiUireiea  ersten  Male  Gebarende ,  der  Er&tgebueuo« 

Beobachtmigtfltitse  d«»  Vf.  um  ao  mehr  gespannt  gegengesetzt ,  ist  allerdings  nicht  logisdi  j 

bin,  je  weniger  ich  mich  bisher  Ton  einem  wirk-  aber  —  ich  weim  keinen  andern  dsfiirToi^ 

lieh  pnkt.  Nutzen  der  Anwendung  diem  instni»  gen.     Der  Ausdruck  Beckenmdtlagtn  aj 

mentes  in  der  Geburtshülfe  überzeugen  mochte,  meinschaftlicheu  Bezeichnung  der  Gtbulf 

u.  je  mehr  ich  mit  dem  Vf.  darin  übereinstimme,  vorlifi^pndfn  8tfiss,  Knieeu  oder  Fussen  ^ 

dass  die  »ihrigen  Untersnchungsmethoden  dadurch  aucii  nicht  s»;hr  unsprechcud,  zweckinisii;^ 

keineswegs  uberüussig  geworden  »lud«    Die  Ma-  fern  wenigstens  in  Bezug  auf  dea  Mei 

terialien  za  der  zweiten  Abtheiinng  ahid  mit  an-  kefaie  wetentiiehe  VenGfaiedcafcmt 

endlichem  Fleisse  zosainmengetragen  n.  zn  dem  aen  drei  Arten  obwaltet.    Die  Stdle  p,| 

Ende  keine  Kosten  noch  Mühen  gespart  worden,  grösste  Scbädelbreite,  so  wie 

Nicht  nur,  dass  viele  wenig  oder  gar  nicht  be-  colnrirlirt  der  Breite  iKuh  wegen  An  % 

kannte,   aber  werthrolle  gebortshülfi.  Schriften  Stellung  des  Kopfes  uiemals  mit  den 

der  Vergessenheit  entrissen  n.  ins  gehörige  Licht  sem  de»  Beckeneinganges",  i&t  etwai  | 

gestellt,  andere  vielgepnesene  freilich  aus  gutem  man  muss  sich  die  von  den  Durchm»« 

Gnmde  weiter  nicht  erwähnt  werden ,  so  sind  sentirten  flädtm^  nicht  Uos  Idsica,  i 

Torzüglieh  die  biographischen  Notizen  Uber  Fiel-  gefsenwärtigen.  Die  Trennong  der  ofti 

ding  Ould  (durch  einen  zu  Dublin  lebenden  selten  Begriffe  von  ^o^r ,  schräg  ü.«hi 

Rükel  desselben  eingezogen),  über  Solayres  zng  «nf  das  Becken  ist  richtig  u,  str« 

de  Renhac    (mit    unermiidlirhf  m    Eifer  aus  halten. — ■  Es  bleibt  mii  nur  noch  übrip 

Briefen  u.  mtiii  Uiclieu  Erkundigungen  in  Paris,  lyse  der  Schrift  selbst  oder  eiai;n  kuni 

Montpellier  u.  a.  0.  von  Nagele  Vater  u.  Sühn  ihres  reichen  Inhalts  zu  geben,  der  fra 

zusammengetragen)  n.  ttber  Job.  Lucas  Boer  ständig  gelesen  n.  stndirt  sein  irill,  i 

(B  o  o  g  e  r  8,  wen  dem  greisen  82jÜhr.  Hanne  sdbst  anfgefasst  zn  werden,  n.  eines  ToUftw 

dem  Vf.  bei  seiner  Anwesenheit  in  Wien  Ter-  zugs  um  so  weniger  fähig  ut ,  je  neftr 

traulich  mitgetheilt)  als  höchst  interessante  it.  multa  sed  multum  auf  dieses 

dankenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  der  Ge-  Werk  Anu  endung  verdient, 
hurtshülfe  anzusehen.  I.  ^oUieUung.    F,om  naturUchtmi 

Die  grosse  Vertrautheit  mit  seinem  Gegen-  dgr  Geburt  p.  1  —  4.     ^ofs  dm 

tande  n.  die  innige  Uelieizeuguiig  von  der  stren*  JLagen  dtr  JPhteki  hu  dmr  nalufi 

genRlehtigkeit  des  Vorgetragenen  begründet  denn  natürliche,  d.  h»  einer  Kunsthülfe  m 

anch  einen  Eifer,  eine  Wärme  der  Darstellung,  bedürfende  Lage,  kann  nur  die  im, 

welche  derselben  eine  dem  Lf'fifr  wohlthuende  Langenaxe  »les  Rindes  mit  der  des  Br 

charaktervolle  Lel)end!i:keit  giebt,  auf  dpr  ??iidern  sammenfällt;  es  giebt  demnach  nur  ä^i 

Seite  aber  auch  uothweudig  zu  einer  uiciit  nnmer  gen  ,  je  nachdem  das  Kopfende  oder  d 

in  den  Schranken  übergrosser  Mässigung  bleiben-  ende  der  Fracht  sidi  zunächst  am  Becke 

den  Polemik  führt,    Bs  ist  der  Unmnth,  der  befinden :  1)  Kopflagen ;  2)  Btc^ 

unwlllkwrlleh  uns  lieschleieht,  wenn  wir  das  für  Brstete  zerfallen  üi  Schädtl-  u.  Gttk 

Wabr  Brkaimte  entweder  gleichgültig  übersehen  letztere  bedürfen  in  Bezug  aufdeoM«^ 

n.  verkannt  oder  gar  geflissentlich  ignorirt  u.  her-  der  Eiutheihm  »  in  Steiss-,  Fuss  -  u.  (<i 

übgewürdigt  sehen  ,  welcher  viele  etwas  schroff  seltenen)  Knieingi n  nicht.  —  Im  folg* 

u.  hart  klingende  Stellen  dictirt  hat.    Die  Schrift  —  5  werden  zunacii^t  tlie  Keuuzcichea 

gewinnt  ein  ganz  eigenthümliches  Interesse  durch  gen  -  n«  der  fidmdellage  —  als  die  gl?i4 

die  Pietät,  welche  in  dem  alienthalben  hervor-  Ausdelmong  des  Leibes,  die  Bicitiuigl 

leuchtenden  Bestreben  liegt,  die  nicht  genug  deshetzpobes ,  die  innere  UnttttuchuB^j 

anerkannten  hohen  Verdienste  des  Vaters  um  das  kennen  der  Nähte  u.  Fontaneilen  ^ 

Fach  hervorzuheben  u.  denselben  gegen  die  An-  Schwierigkeiten  der  Dlarn^ose  —  als  i 

griffe  seiner  Gegner  zu  vertheidigen.    Wenn  es  u.  ßeweglichkrit  des  Kopies,  Menj*  'i'^j 

nun  drmnach  aiuht  felden  konnte,  dass  mancher  Wassers,  grosse  küpfgeschwulst ,  die  i.';;' 

Nume  genannt  oder  bezeichnet  u.  manche  artige  Bescbaflfrnheit  der  Sfrhädrifcaodw» 

unsanft  berührt  werden  musste,  so  smd  doch  die  bildungen ,  Fanlniss,  fabdi«  Nähte 

unterlaufenden  Angriffe  auf  lebende  Gebnrtshel>  die  Eintheilung  der  SchädellageB  in 

fer  oime  eigentliohe  Persönlidikeiten  u.  rein  der  u.  die  Häufigkeit  derselben  vorgetngi 

Sache  ij^dtend  ,  PS  fflilt  ihnen  auch  nirgends  au  lautet:   „Mit  dem  Schädel  stellt  %\S 

den  gehörigen  Unterl  li^ren.      Ueberhaupt  ist  die  g»  woliulich  auf  zu^eierlei  W  eise  aui  S 

Spradie  würdevoll ,  dem  Emst  u-  der  Wichtig-  gange  zur  Geburl*'  [ist  unrichtig  aasg 

kcit  des  Gegenstandes  angemessen  u*  der  S^l  sich  die  Frucht  jedesmal  nur  auf 

Dig'itized  by  Goo^^Ic 


Kritik  der  tieutNben  medknuidicii  Litenlor. 


189 


Hin,  lolltc  daher  wohl  helssen :  kam  des  vorniisfiplient^pn  Tlielle»  erscheinen,  also  die 

^nuht  mit  wt'iii^eiT  \ iisiiaiiinen  nur  auf  erste  (spater  ,  M'tiui    die  tiritte  Geburtsperiode 

\\r]^f>  7iir  (■rinnt  stellen  u.  s.  w.]  1)  nicht  ungewöhnlicli  silineli  verläuft,  witder  ver- 

rtcnit'i  ScheUnibeuie  f  aU  dem  am  Uef"  schwLudeiiiie}  aa  der  Steile,  weiche  zuerst  iu  den 

näen  TheUe^  vorwtM,  tlU  iUitu  ^onto*  Unttennimd  eintrat  (bei  nur  Xangaaiii  noli  00* 

l  iitiki  »*  m^hr  oder  uHnigw  nocA  vom  'Dendem  vu  geBpanntem  Muttermunde  beeonden 

tf.  2)  MÄf  dim  linken  ScheüeUteitu  pot'  deutlich),  die  zweite  dagegen  au  deijeuigeo,  wel- 

kUiM  Fontanelle  nach  rechu  u*  nuht  che  zuerst  zum  Eiusclmeideu  Iwain :  erstere  wird 

^trnach  hiuUn  gerichlctJ''  constaut  auf  der  Mitte  der  Pfeiluaht  meist  mehr 

den  mit  ;;rüsser  CiiejHJui^^kf  it  ;:el"uiirlcu  uach  dein  recliten  St lu  itell)(  lae  zu,  die  zweite 

I  des  iieid«  llierger  Gcbariiauses  i^amen  coustaut  aul  detu  iiiutera  obeni  Viertheil  des 

4042  vou  1819  — 1837  daselbet  gebo-  rechten  Scheitelbeinet  wahrgenommen,  Beobach- 

iden  38S4  nüt  dem  Kopfe  (3795  mit  tungen ,  deren  Fetttteünng  offenbar  flir  die  ge- 

(del)  S9  mit  dem  Gesichte)  voraus  zur  richtl.  Medicin  von  der  grö&sten  Wichtigkeit  ist. 
)  stellten  sich  2457  in  der  ersten.  1244        §.  9  u.  iO-   GMmrtshergong  bei  der  zweiim 

fiten  Schädellage  zur  Gehurt,  bei  den  Schädellage,     Diess  ist  die  «lewöhnlich  sogen. 

\  \rard  die  Lage  nicht  gennn  (»eobach-  dritte  Cvierte  bei  Jörg),  wenn  man  das  fr^i'^  i\.  die 

'  lIfe^ich  demnach  ein  ^'erbaituiss  der  gewoiiniich  sog.  zweite  Lage,  wenn  uiau  das  letzte 

zweiten  Lage  nahebei  wie  2  zu  1  her-  Stadium  der  Geburt  berücksichtigt,  indem  sie  sich 

nach  wäre  die  gewölmlidi  sogenannte  im  Verlaufe  der  Gaburt  aus  jener  in  diese  nm- 

rierte  Lage  der  Autoren  wihrend  joier  wandelt.  Darin  liegt  gewiss  ein  Hauptgrund,  der. 

acht  beobachtet  worden.    Gleichwohl  bei  dieser  Lage  noch  greller  als  bei  der  ersten 

gesagt,  jene,  die  zweite  der  Autoren,  hervortretenden  Differenz  zwischen  Nagele  u. 

iter  tausend  Fallen  kaum  ein  otler  das  der  herrschenden  Ansicht,  dass  die  Geburtshel- 

Tor  u,  diese ,  die  vierte  der  Autoren  fer  bei  Bestiuunun.^  der  Lage  das  jedesmalige 
bei  Jorg),  sei  unter 3677  Geburten  nur  Stadium  der  Geburt  nicht  berücksichtigten,  son- 
dern Vf.  beobaditet  worden.  dem  diejenige  Lage  notirten ,  die  sie  eben  beiua 
—  8.  GdmttBhergatig  bei  der  ereien  Untersuchen  gerade  Torfimden.  Die  Frage  aber 
ly.  Das  Wesentliche  von  Nagele's  ist,  wie  sich  der  Kopf  am  Eingange  da  Bek« 
^  desselben  besteht  darin,  dass  nach  kens  zur  Geburt  stellt '?  Freilich  kommt  auch, 
rrade  Durchmesser  des  Kopfes  immer  wie  Vf.  richtig  beme  rkt ,  die  SchwienL^keit  drr 
Ittung  der  schrägen  Durchmesser  des  Untersuchung  ,  die  leichte  Verwechselun*^  der 
rkarrt,  u.  auch  im  schrägen  Durchmes-  Fontanellen  u.  auch  die  liehe  TorgefassteMeiuung 
keuausgangs  zum  Ein-  u.  Durchscfanm-  n.  das  Jurare  in  Terba  magistri  hier  mit  ins  Spiel« 
abo  die  kleine  FontaneUe  nicht  unter  Die  Lage  u.  Stellung  dea  Kindes  ist  Uer  der  er- 
jfoge,  sondern  mehr  oder  weniger  nach  stem  gerade  entgegengesetat,  die  klein»  Fon- 
Gesicht  mehr  oder  weniger  dem  rech-  tanelle  der  rechten  Hiiftkreuzbeinyerbiodung  au* 
ol  der  Mutter  zugewendet,  zum  Vor-  gewendet,  das  Unke  Scheitelbein  der  am  tiefsten 
mit,  dass  zu  Anfange  der  Geburt  der  »teheufle  Punkt  u.  s.  ^v. ,  aber  beim  Fortnan£^e 
k  rediteu  Scheitelbeins,  nicht  das  Hin-  der  (i!ebut  t  ^\  ird  derKopt  (ausser  in  ganz  srUeuea 
er  am  tiefsten  u.  ungefähr  tu  der  Mitte  Auaiiahmiaiien,  bei  ungewohul.  Kieluiieit  des  Ko- 
ns Stehende  Punkt  ist,  dass  also  der  pfes,  Fäulniaa,  Beckenweite  n,  s.  w.)  nicht  in  dle- 
h  nicht  parallel  au  der  am  Beckenem-  aar  Bichtong  durch  das  Becken  getrieben^  sondern, 
baren  Fläche,  sondern  in  schleferBicIl-  wenn  er  den  Widerstand  au  erfahren  anfängt, 

zur  Geburt  stellt,  dass  beim  Fortgänge  den  der  Boden  der  Beckenhöhle,  die  schiefe  FiÄ» 

die  Mitte  de«!  Iiinteni  oljerii  \  irrtheiis  c!ie  <}es  Kreu7.!>eins  u.  der  anliegenden  Theile  ihm 

Scheitelbeines  unter  liif  Schoossiuge  eutgegensetzeu ,  so  dreht  er  sich  sehr  allmälig, 

u  zuerst  zum  Ein  -  u.  Durchschneiden  nach  jeder  Wehe  wieder  etwas  zurückweichend, 

AS  endlich  auch  die  Schultern  u.  Hüf-  also  man  könnte  sagen  schraubenförmig,  aus  dem 

n  queren,  sondem  im  linken  schriigen  rechten  schrägen  durch  den  queren  in  den  linken 

tr  dea  Beckens  durch  dasselbe  hinH  aciurSgen  Durchmesser,  so  dass  suletst die  kleine 

(  u.  ei>«iSO  geboren  werden  ,  wobei  Fontanelle  der  rechten  Pfanne  sagewandt  ist  u. 

)ru  u.  rechts  gerichtete  reclite Schulter  das  Kiu-  u.  Durchschneiflen  nun  analof^  wie  bei 

linke  etwasspäter  hervortritt  n,  ebenso  der  ersteuLage,  immer  in  schräger  Kichtung,  nur 

lüften.     Wer  »ich  nicht  beim  Touchi-  hier  das  Gesicht  dem  linken  Schenkel  der  Mutter 

Auüiuden  u.  Verfolgen  der  ^ahte  u.  zugewandt  u.  s.  f.  erfolgen.  Der  Vf.  hat  sich  nicht 

I  TOB  der  Bichtigkelt  'obiger  Sätse  darauf  eingelassen,  die  Gründe  dieser  merkwiUv 
kann  oder  will^  der  betrachte  nur  die  digen  Drehung  des  Kopfes  an&nsnchen,  so  wie 
reichen  sich  die  Tersohiedeueu  Kopf-  er  denn  auch  die  tou  mehreren  Seiten  au%esteUte 
;  zu  zeigen  pflc-ren ,  welche  bekannt-  Behauptung,  dass  der  linkerseits  ins  Becken  her- 

II  vnn  Druck  frei  bleibenden  fiteüen  absteigende  Masfedann  der  Stellung  das  KopSss 
ikrkb.  B.  XX.  U.  1.  9 
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im  Unken  scIirSgen  Dnrchraewter  hinderlich  sf-i,  rr^^t'Imässigpn   zählen  kann. 

iiicht    ohne    Geringsuliatzmip    von   sich   weist,  ubri^eni»  ganz  dieselbe  Drehung,  irif  l 

Letzteres  lasse  ich  dahin  gestellt  sein ,  obwohl  g  e  1  e  ^s  zweiter  Lage  statt ,  Dur  aacb  da; 

mir  di«  Bribnchung  der  Dnachen  ,  wamm  der  geugesetsten  Seite^  dee  ist  tut  dttliakmil 

Eopf  sidk  so  anstent  selten  im  linken  schrägen  leehten  sehnigen  DnrsbniesMr. 
Durchmesser  zur  Geburt  stellt  (wobei  mau  aaf         §.  13 — 19.  Fom  MmihaaUnuu  da 

die  Lage  der  Frucht  in  der  Schwangerschaft  zu-  hri  l  orliegendem  Gesichte.    Auch  diew 

riickgehen  n.  an  die  Lage  nicht  blas  des  Mast-  hat  iSJägele  sen.  auf  nur  zwei  Arten 

darnies,   sond<em  besonders  des  Mutterkuchens,  luugen  zurückgeführt:  1)  nul  da-  r 

des  Magens,  der  Leber  u.  selbst  des  Heizens  den-  tichtahäyte^  als  dem  am  üefnm  tUhtuia 

ken  müssle),  von  hohem,  swarnieht  prektisehem,  porant ,  di»  Siim  Imttkm  gtrichut;  2] 

doch  wissensdkeftlidiemlnteicsee  su  sein  soheint.  iinim  (femehtahälfte  ponut»^  du 

Was  aber  die  Ursache  jeuer  Drehung  aDh)ugt,  so  gerirhft  t     Erstere  ward  in  H<  ii!elb«ig  ti 

ergiebt  sie  sich  nothwendig  aus  der  Richtung,  Iiis  1837  22uial  ,  die  7,wt  it^^  ]7mil  b^'i 

in  welc/ier^   u.    dem   Medium ,    durch  weiches  Ueber  die  üraache  dieser  SteUuug  (kij 

die  Kxpulsivkraft  der  Gebarmutter  auf  den  vor-  lasst  sich  zur  Zeit  nichts  mit  Sicberb«-it 

ausgehenden  Theil ,  abo  hier  den  Kopf  fortge-  es  ist  aber  ausser  Zweifel,  dass  ursprüu, 

leitet  wird,  nümlieh  in  der  Biofatnng  n.  dnreh  siehtslagen  ▼orkonunen.    Ihre  Bik' 

das  Medimn  der  Rückenwirbelsaule,  als  des  ein«  nicht  so  leidit ,  als  man  gewöbaliib 

sigen  wideistandsfiÜugenAnhaitepnnktes  fdr  diese  selbst  ein  Smellie  YerM  orhselte  dir 

JKrafIt  I,  um  mich   so  ai^'^^ndriiclten.    Der  Kopf  mit  dem  Stfusse  —  u.  ist  dabtr  das  ^ 

ruht  aber  auf  ihr  nicht  central,  sondern  mit  sei-  die  Diaunos*   (die  sich  besonders  hu 

nemhiuteru  Theile,  u.  kann  folglich  nur  so  lauge  als  Hauptmerkmai ,  zu  halteu  hatj  C>£^ 

in  unveränderter  Richtung  fortgetrieben  werden,  dankeuswerth.    Die   Anscultation  lü 

als  sich  dem  Ifinteiiiaupte  (betGesiohtstagen  aber  hier  nichts.    Beim  Fortgange  der  Grii 

dem  Einne)  kein  nmiaohgiebiges  Hinderniss  ent-  stob  das  Clesieht,  welches  anfimgs, « 

gegenstellt.    Sobald  nun  eui  solches  dnreh  den  ndt  seinem Langendurchmesser  im  Qnfri 

Boden  der  Bprkrnhohle,  vne  oben  gezeigt,  gebo-  ser  dfs  Rfrkens  stand,  dergestalt  ai^  il 

ten  wird,  so  tritt  nach  den  Gesetzen  des  Paral-  d^^y  erst- n     tge  in  den  linkeu,  bti 

lelogramms  (der  Theiiuug)  der  Kräfte  die  Dre-  in  den  rechten  schrägen  Durchme»$fT, 

bong  ein,  indem  der  Kopf  nach  derjenigen  Seite  desmal  das  Kmn  seitlich  unter  dem  i 

answeieht«  nach  welcher  es  der  Raum  gestattet,  gen ,  die  Stlni  über  den  Damm  hen 

näreüch  nach  dem  queren  n.  ans  diesem  endlich  dreht  sich  darauf  so  mn  seine  Ooer»?. 

nach  dem  liuken  schrägen  Durchmesser,  wo  jener  Kinn  dem  Brustbeine  genähert  wird. 

Wi{l<rstanfi  nicht  mehr  stattfindet,  indem  c<ann  entscheidet  der  Sifz  der  Gesichts£es<hi 

eine  durch  die  Wirbelsäule  L^edHchte  verluni^erte  die  Richtigkeit  der  Beobacbtnniz  :  diV 

Linie  denBeckeiiausgaug  u.  lüclit  mehr,  wie  tru-  (je  nach  der  Lage)  zunächst  das  reiliw 

her,  unnachgiebige  Beokenwaudungeu  tritft.  —  linke  Auge ,  die  sweite  den  recbtea  a 

§.  1 1  Q»  12.  OAtr  einige  jäb$tfeiehungm  vom  Hondwinkel  n*  Wange  u.  bieiiet  «ik 

regelmüstigm  OeburUhergang  bei  dm  geuft^ü^m  mehr  oder  weniger  nadk  der  anders  Seil 

Hohen  u. über  ungewö/mär/is ScJiädellagen*  Wenn  Das Charakteristbclic  von  Nägele *sAi 

man  «lle  Varietäten,  die  der  Gfburtshergan?  nn-  abgespben  toh   d»>r  den  SchadelLjT« 

ter  besouderen  Verhältnissen  (tils  ungewöhnliche  schiefen  isteilung  des  Kopfes  n.  s.  w..  ' 

Kleinheit  des  Kindes,  Frühgeburt,  Fäulnis,  pra-  dariu,  dass  er  ein  Durchscbut^iden  der 

opitirte  Gebmt ,  grosse  Weite  oder  MissbUduu-  vom,  welches  er  in  einer  36jahr.  rtisi) 

gen  dee  Beekens  n.  s.  w.)  darbieten  kann,  bei  B^  niemals  beobachtete,  durohans  abüo^ 

Stimmung  der  regelmässigen  Kindeslagen  berück-  wenn  sie  auch  anfangs  mehr  nachvoni 

sichtigen  will,  dann  kann  man  freilich  alle mög^  hatte,  sie  sich  im  Verlauf  der  Gebur:  i 

liehe   Lagen  aufstellen,  wie  man   sie  nur  am  ten  dreht,  sobald  nur  die  Kunst  uitli 

Schreibtische  mit  dempräparirten  kuiifheriienBek-  einirreitt  u.  die  Naturen  gliickücber 

ken  u.  iSkiudeskopfe  in  der  Hand  herausbringen  der  an  sich  durcliaus  nicht  mehr  ah 

mag,  aber  dann  mnss  man  es  überhaupt  aufge-  bortsarten  schwierigen  Gesichtsgeburthii 

ben,  bestimmte  Gesetae  für  den  regolafen  u.  na^  23  im  J.  t8S6  ins  Unleirfaeinkffeiw  d^fi 

turgemäsaen  Geburtshefgang  auffinden  zu  wollen,  aogdmms  Baden  vorgekommenen  Gfsi< 

Unter  solchen  Umständen  kommt  es  auch  wohl  ten  endigtsn  ohne  alle  Kunsthhlfe  19 

vor,  dass  der  Kopf  in  der  zweiten  TiH  jje  ohne  Dre-  4  iibri^^en  ,  wo  die  Gebnrtf^hrlfer  ♦•iusrhl 

iiuiig,  dass  er  im  graden  n.  dass  er  im  queren  müssen  geglaubt  hatten,  nur  i  glutkliwti 

Durchmesser  geboren  wird  u.  s.  w.  —   Die  ge-  tcr  u.  Kind ,  3  Kiuder  kamen  todt  mr 

wtihnlich  sogenannte  vierte  u.  ganz  besonders  1  Mutter  verlor  das  Leben  in  Folge 

die  ursprängtidie  iwelte  liege  dnd,  wie  gesagt,  noouttenen  Operation,  wie  der  sb 

so  grosse  Belteiiheiten,  dass  man  sie  nicht  an  den  der  Hcbaamen  in  jenem  Kicnc 
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Itii  eriuuere  tuex  uochinals  aii  die  bei- 
«jigedentcteB  ebenta  beheingeMwer- 
MsermiaMiMleii  BotbindiuigiigeMldidi- 

—25.  Fom  Mechwusmus  der  Geburt 
mdem  Beckwmnde,  Auch  hif-r  giebt 
tut  einige  treffliche  Erlau teruugeu  für 
\a  schwierige  Diagnose  u.  bezeiclmet 
Min  ab  Wabneiobeo  dk««r  Lag«ii.  ia 
ngendisft  kmn  suweO«n  die  fioBseiey 
I  die  innere  Uutersucbuiig  AufscbiuM 
I  Stethoskop  lässt  den  Kiudesherzpuls 
fou  der  b«'i  Kopf!H<»pu  wesentlich  ver- 
stelle walinjehmeu.  —  Das  Kind 
zwar  mit  dem  Beckeneude  vuraus  auf 
tiger«  Wflbe  stur  Crebort,  alt  bei  Kopf- 
AD  ui  Besiebung  auf  die  Vertdueden- 
fchtiitiiuia  reieht  es  aus,  auch  liier  nur 
CO  aimiiehnMii,  nimUeb:  1)  mit  dem 

eh  i'om,  gegen  i/if  vordere  ff  'and  der 
T  gekehrt  u.  ?)  rncl  dem  liucken  nach 
ibei  jedoch  meist  gleich  aut'augti  der 
nchzeitig  etwas  seitlich  geweudet  ist. 
.ag«  mtfd  unter  163  (tosi  1819—1887 
•shteten)  Piileii  121dm1»  die  zweite 
ttgeuomnleD,  2  Uiebeu  unbestimmt 
•  ersten  Hauptart  erfolgt  keine  %veitere 
als  da&s  die  Hüften  beim  tiefern  ELn- 

:.js  Hecken  »icl»  in  einen  (am  haulig- 
iiukui,  zuweilen  auch  den  rechten) 
hirdiolfliser  begeben  u.  ebenso  mit  der 

gcfidtteton  Hölle  (also  meistens  der 
lus  xm  Bin-  u.  Ihirclisehneiden  kom- 

der  zweiten  Hauptart  geht  ebenfalls 
,e  linke,  seltener  die  rechte  Hüfte  vor- 
aint  in  dem  entsprechenden  schrügeu 
er  zum  Durchschneideu,  dann  aber  er- 
ier  einen  oder  der  andern  Seite  beram 
ing,  wodttroh,  nooh  ebe  oder  wabrcnd 
•ra  ein  '  u.  dnrebschneiden,  dw  Rük- 
udes  nach  vom  gewendet  u.  die  den 

des  Kopfes  mehr  begünstigende  Lage 
mit  di'rn  Hintprhatipte  nach  der  einen 
idern  Piauae  iiin  gerichtet ,  h«  rbeige- 
,  in  welcher  Lage  er  dann  auch,  ganz 
rcnlen  Honplart  der  Beokcnendelagen, 
id.  Abwei  cbongen  o^Ansnahmen  Ton 
sind,  wie  gesagt,  bei  dieser  Gattung 
ten  häufiger,  als  bei  den  Kopflagen, 
dadurch  dtf»  Wa!irhf»it  den  aufgestell- 
inä.NMuen  NOrganges  der  Hauptsache 
tfätiitigt  wurde.  Diese  Geburten  sind 
isich  keinesw^s  schwieriger,  als  an- 
ea  non  der  Steias  oder  die  Kniee  oder 

orauskommen,  wenn  ancb,  weil  gleich 
ehr  Fruchtwasser  aibfliessen  kann,  die 
didemBlasenspmnge  etwis  länger  aus- 
ie  Arme  lilribpn  ,  wenn  der  natürliche 
US  nicht  kirnst Uch  gestört  wird,  an  den 
gedrückt  u.  schlagen  sich  nicht  über  den 
«•  Auf  die  Gefflühry  welche  dem  Leben 


dett  liUuJes   b«i  dieser  Geburtsgattung  dadurch 
droliet,  dass  die  Nabelsclinur  dabei  leicbter  ei-" 
nem  die  Circalation"henimenden  Drack  swiaohen 

Kopf  u.  Becken  ausgescttt  wird,  konnte  bei  Dar- 
stellung des  MechaniKmua  der  Geburt  natürlich 
keine  Rücksicht  'jenommcn  \v»'rdpn  ,  weil  dieser 
an  sich  durch  ubjgea  Umstand  luciit  alterirt  u. 
gefährdet ,  die  Geburt  dadurdi  nicht  erschwert 
wird. 

II.  A I  th  eilung.  Beiträge  zur  Geachichtt:  der 
I.ehre  vom  naluriichert  Hergange  der  Geburt.  Aus 
(§.  26—37.)  1.  Zur  Gäte^iehte  der  Geburten  mit 
dnm  SehätM  «forons  habe  ich  oben  eingaugsweise 
das  Wichtigste  mitgetheilt  u.  zeichne  hier  nur  noch 
den  Abschnitt  aus,  der  p.  113 — 128  Biograpfii- 

8che  Notizen  uhf'r  Sofayrfs  (geh,  1787,  ^f^st. 
1772)  u.  am  Schluss«  .  inr  -^istvolle  Parallele 
zwischen  ihm  u.  dem  el)eutalls  der  Welt  u.  den 
Wissenschaften  zu  früh  entrissenen  Rö derer 
enthMlt.  Der  smv»»«  Theii,  §.  38— 49,  Zur  (U^ 
«oAichU  dar  G^urtm  mit  pcrtiegmidem  GtaiehiB^ 
ist  besonders  geeignet,  die  prakt.  Wichtigkeit  der 
Kenntuiss  des  natürl.  Mechanismus  ins  Licht  zu 
setzen,  die  man  sich  so  lange  verschloss,  weil  man 
jedesmal  die  Kunst  v  orfilii!;  einschreiten  liess,  bis 
B  o  ö  r  auch  in  dieser  Beziehung  wahrhafte  Epo- 
che naehte,  nadniem  last  in  jeder  Periode  sich 
scbon  einsekie,  nnr  zo  schnell  Tersehollene  Stim- 
men für  die  Vollendbarkeit  aodi  dieser  Geburten 
durch  die  Naturkräfte  allein  erhoben  hatten  — 
wie  Portal  (1685),  v.  Hoorn  (1726),  Deleu- 
rye  (1770). —  Hirr  wird  der  Leser  durch  deu 
Absclwitt  p.  182 — 200  Euuges  iiher  Joh,  Luc. 
Boer*s  jrühert  LAmumhakniw  sich  um  so 
mehr  angesprochen  Hiblen,  weil  er  grösatentheiis 
aus  des  (1751  g«b.»  1836  gest.)  Vetennen  eige- 
nrin  IVIunde,  nur  der  Bericht  TOn  der  letzten 
Krankh.  u.  der  Section  aus  dp!i  Mittlieilungen 
zweier  damals  iu  Wien  anwesender  Freunde  des 
Vf.  gesclnipftu.  durchgehends  mit  wahrer  Wärme 
u.  V^erehrung  abgefasst  ist.  Hier  wird  aucli  die 
▼ielbesproohene  traurige  Bntbtndungsgesehiohte 
der  Erzherzogin  Blisabeth  so  mitgetheilt,  wie 
sie  der  würdige  Greis  \> titer  Tliränen  u.  mit  der 
Bedingung,  bei  seineu  Lebzelten  davon  nicht  Ge- 
brauch zu  machen,  dem  an  seinem  Krankenlager 
sitzenden  Vf.  erzählt  hat.  Da  dem  hochvtrdifu- 
ten  Manne  bis  jetzt  noch'  von  keinem  seiner  zaht- 
rddien,  zum  TIkü  bochgesteUten ,  Schüler,  wie 
Vf.  wolil  mit  Redit  erwartet  hatte,  ein  Irrand- 
liches  Wort  nachgerufen  wurde,  so  hielt  er  sich 
nicht  nur  für  bereditigt,  sondern  für  yerpfliditety 
das  Seiidirp  7Tir  Erhaltung  des  Andenkens  au 
denselben  beizutragen. 

Seit  B  o  e  r  sind  nun  zwar  in  prakt.  Beziehung 
richtigere  GniTuls  ttze  über  die  Behandlung  der 
Gesichtsgeburtt'ii  ziemlich  herrHcheud  geworden, 
allein  Nägele  dem  Vater  bliei)  es  vorbehalten, 
diese  Lehre  auch  theoretisch  zu  begnmden  u.  die 
Art|  wi«  die  Nitnr  Mkbe  Geburten  g^ücUidi  zu 
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▼ollenden  pflegt ,  auf  gens  emftidie  Geielse 
lückzofnliren. 

III.   Zur  GUehichU  dßt  Gehurten  mü  d«m 

Beckcnende  i  oraut.  §.50 — Ö5.  OHtvoIiI  man 
schon  friilin  rlie  selhstständige  Vol I (  i i-l liarkcit  die- 
ser Geburteu  durch  die  Natur  erivaiuit  halte,  so 
konnte  man  sich  doch  lii«r  am  weuigstea  eine* 
sich  so  bequem  darstellaiden  Bingreifens  enijial- 
teu  ,  bis  endlich  B  o  r  u.  besonders  sein  Schüler 
Le derer  (1822)  sich  nachdrücklich  dagegen 
aussprachen.  Nägole  seu.  ffilirrr  aiuli  hier  die 
Schieflage  des  hiades  in  Bezioliung  auf  das  B'  k- 
keu,  als  ein  allgemein  gültiges,  aus  der  Stellung 
der  Gebarmntter  n*  des  ^diens  zum  übrigen 
Kifiper  nothwendig  herrcngehendes  Gesetz  durch. 
—  Allein  ich  begnüge  mich  mit  diesen  Anden- 
tnngen,  denn  diese  ganze  zweite  Abtheilung,  wcl- 
ohp  der  bescheidene  Vf.  seihst  mir  flir  finen  L'in- 
riss,  nur  für  eine  \'orarbeit  zur  austuhrlicheru 
Geschichte  semes  Gegen&taudes  ausgielit,  eiaUm- 
riss,  der  indess  TOllständigcr  u.  vorziiglicher  ist, 
als  alles  bisher  in  dieser  Besiehiing  Geleistete, 
erlaubt  mir  evaen  genügenden  Auszug  um  80  we- 
niger, je  langer  mich  das  hohe  Interesse  df  s  Of  - 
gpiistandes  srlion  bei  dem  Vorhei^eheudea  zu 
verweiieu  verleitet  hat.  Doch  muss  ich  noch  die 
überall  durcliblickeude  Tendenz  des  Vf.  rühmen, 
die  Gesdiicbte  einerseits  von  einer  Menge  ihr  auf- 
gedrüngtcr  Falsa  zu  säubern,  falsche,  besonders 
auch  dem  gddbrten  Oslander  entschlüpfte  An- 
gaben u.  Citate  zu  rügen  u,  die  leider  nidit  im- 
mer ganz  lauterea  Ursachen  i!es  laniren  Fortbe- 
steliens  aUer  oft  grober  Irrlehren  aufzusuchea,  an- 
drerseits dem  Verdienste  seine  Kroueu  zu  gehen, 
besonders  alle  kaum  noch  genannte  Namen  der 
miYsrdienten  Vergessenhdt  su  mtreisscn  n,  durch 
Oflittheilung  wichtiger  Stellen  aus  ihren  Werken 
u.  theilweise  ihrer  Lebeusyerhältnisse  eine  Ton 
der  undankbaren  Nachwelt  ihnen  lange  gezollte 
Schuld  cndlidj  abzutragen.  Wer  so  wie  er  mit 
der  Geschichte  seines  Faches  vertraut  oder  auch 
nur  mit  solcher  Liehe  dem  Stnifinm  denelben  er- 
geben ist  I  wer  endlich  gar  die  Verdienste  des 
trefTlichsten  Vaters  verkannt,  verkleinert,  verun- 
glimpn  <resehea  hat,  der  wird  es  erklärlich  fin- 
den, %\  aiijiii  %\v\\  Tiifht  wenigen  dieser  Bl'ritter  eine 
gewisjse  BtUerkf  it  (irr  Darsteihui|,' ,  eine  gewisse 
Feindseligkeit  gegen  die  Alehrzabi  der  Fachge- 
noss^  beigemischt  hat  n.  nur,  wer  sich  ganz 
an  seine  Stelle  »u  setzen  Teimocht  hat,  breche 
deshalb  den  Stab  Uber  ihn,  wenn  er  kann.  Der 
unbefangene  Leser  wird  sirh  durch  das  Skidium 
der,  auch  äusserlicli  wiirdii^' nn«'_'estatteten  Schrift, 
der  ich  euie  so  anspedehnte  ßeurlheilun»  zu  wid- 
men mich  uuwiilkuriich  gedrungen  fühlte,  nicht 
nur  in  hohem  Grade  befriedigt,  sondern  auch  an- 
geregt fühlen ,  einem  Gegenstande,  den  er  viel- 
leicht  fiir  langst  abgethan  ,  für  gl^digültig  oder 
praktisch  mnnchtig  gehalten  hatte,  nun  eiuergrös- 
»em  Aufni*>rksainkeit  zu  würcligen,  u.  der  eige- 
nen Beobachtung  mebr  vertrauen ,  als  deu  von 


Anderen  auf*  n.  als  Axiome  Ungenomi 
Lehren,  wenn  sie  ihn  von  der  UobihlMH 
mancher,  im  Widerspruche  mit  den  hini 
stellten  Principien  stehenden  Aogabf  de 
überze««^  haben  wird.  Kohlath 

241*  Abhandlung  über  die  Juscuitaün 
dm  Gehrauch  det  Laenneefechm  * 
gewendäi  auf  die  GehuHtAu^e ;  mk 
iungen  von  P.  J.  Blom,  Med.,  Chir. et ) 
Doctor,  MilgUed(e)  der  Utrechtsi^Gt 
für  Kün«;te  Wissenschaften,  wie  aacJii 
dicin.  Gesellschaft  Vis  unita  fortioT  w 
praktischer  (j^)  Ar2t(e)  zu  Dtrecht. 
HoU&idiscfaea  ttbersetst  duichF.W.Stl 
Med.,  Clurttig.  et.  art.  obstetr.  Dr. 
Rakebrand,  ]837.  VIII  U.104S.  S.~~Dr\ 
wurde  durch  die  medicin.  GeselhchaH  ii] 
veranlasst,  fiir  das  liolläudlschf  ärrtl. 
dessen  eiuzelueu  Gliedern  der  Zagaii? 
dicin.  deutsch.,  franzds.  mid  engl.  Lit 
schlössen  sein  könnte,  eine  kam  a»^ 
Zosammenstellnng  dessen  zu  gebe% 
genannten  drei  Ländern  über  die  Av 
während  der  Schwangerschaft  gesch« 
Blom  Imt  nun  hinsichtlich  der  holUui 
diesen  Zweck  so  ziemlich  befriedigt 
indem  er  den  histor.  Weg  eiusdüugJ 
von  dieser  Abhandlung  eine  dentifk 
znng  nötfaig  geföhlt  wird,  dies»  i»t 
Frage,  welche  wir  mit  efaiem  i^^; 
„Nein"  beantworten  zu  müssen  gU« 
vielleicht  in  keinem  andern  Land*"  a!^' 
Deutschland  wurden  die  frMiuui. 
Beobachtungen  früher  zusamraeugetn« 
lieh  gewürdigt  u.  binnen  knner  2iit 
tert,  dass  ein  «gnes  Werk  wis 
Prof.  H  0  h  1  in  der  Literatur  erschein* 
Durch  diese  gründliche  Bearbeitung  d< 
tntion  sind  folglich  alle  ^^'.  rke  uhn 
genstand,  die  nichts  Neues  enthalleo 
(was  schwer  sein  wird)  als  das  Hoiiri 
überflüssig  n.  als  inelerent  in  der 
medicin.  Literatur  aniusehn. 

Die  neuen  Beobachtungen  des  ^f ' 
cultation  bieten  ebenfalls  nichts  Nn;*^^ 
<lif»  1   BpoHarbfnnc:  nniclite  wegeo  ibrnl 
scheiulichkeit  <      is  naher  zu  beleiirlit«^ 

S.  59  sagt  der  Vf. :  ,  dt  ciciJJ 

darbot ,  die  rastebeade  Pulsattoo  ^er  l^^**^ 
fange  an  tu  beobscbtca  t  (io)  begann  idi  »«H 
in  der  6.  Woche  d«>r  Sckwangertduift  bei  M 
zum  5*  Maie  hcliv<»auger,  von  mitUer  Grö«<t| 
Kdrper  o.  83  J.  alt  war.  Si«  hatte  eisen  H4 
verursacht  durch  Aaseinanderwpjchung 
kein,  so  wie  der  Lioaa  alba,  so  d&u 
dang  gleidisam  eioeüemia  «eatralis  taritikM 
6.  Woche  der  8ehwanp;crsrhaft  hörte  ich  ba  «1 
Beobachtung  our  dasaewröbol.  KoUern  ■•3 
Gedinne.  In  der  7.  Wodn  hfirta  idi  ^'""^ 
8.  Worin'  lies«  sich  die  Plarenta  ( — wnii,  n 
in  den  Satze  sein  soll,  Utents  heisseo;  M  -jJ 
nhlen  Aber  dem  RaiiuM  borisonulis  omi  g 
der  Linea  alba ,  durch  welche  stärkere  Aufda 
cbaog  sich  bereiu  nsbr  als  gswahnftfl» 
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,          lozM  Uchen  bemerkte  ich  io  der  9^ 

iUr  10  der  10.  Woche  an  ilrr  Senkung  der 
e,  M  vcnchiedenen  Stellco  unter  dem  Nabel, 
le,  liobb  BrMhoDgeo ,  41«  eoliveder  in  lia- 
en  «un  der  Gr5>M-  einer  Haadfliche  sich 
lue  lei^a,  oder  wie  bohle  weiche  Drü»en 
:  bildeten.  Drei  «olcbcr  Gruppen  zeigten 
funder«;  die  erste,  welche  oichr  einer  iäng- 
fndh;iltrli(»n  Hefvorragun^  glirt)  ,  unK-r  <!t'fit 
\nVm  OberlLitrile  der  Line«!  uibai  die  zweiic 
itcrtheile,  u.  die  dritte  in  der  Mitte  der  Um* 
rechten  Seite ;  die  zweite  war  von  ^•crinp'»- 
,e  8.  tcbieo  «ich  hinter  dem  recbien  Üauch- 
r  einwlrtt  in  dea  Unterldb  stt  Yerllerea. 
iervurragungen  sassen  so  uaiuillclt  ar  untiLr 
lau  et  (ka  Schein  halte ,  ala  bealäoden  »ie 
twebe  der  Heut  feibat.  Ihw  Daaein  derael- 
mir  eine  geraume  Zeit  Beaorgnisa.  Nach 
ter<achung  u.  näherer  Betrarfitunj^  konnte 
ervorragungen  lür  nichts  Auilrca  aia  iiie 
e  der  Placenta  erklären  ,  die  so  ungewöhn- 
der  Haut  laf;pn  ,  da««  ich  in  «lieseiu  Angt^n- 
ücbt  begreiten  kann,  wie  in  der  9.  Uu  zur 
»ibrend  welcher  Zeit  Ml  lAe  beebachtete, 

10  dünn  sein  köüntp;  hierzu  kam  noch  

(bei  Ihieren  Cot^ledonea  ^enaimt)  geben 
Itttioii  uditf  m  erkenneD,  weW  idi  je- 
en  musa,  daaa  ich  den  nöthigeil  Drock  nicht 

arfte.  In  der  15.  Woche  die  Lobi 

chfaits  Terschwunden''  u.  &.  w. 

'escbichte  liefert  eine  IMen^^e  Uiiwahr- 
eiteu,  wenn  anders  die  äeuLitcJit  Ueber- 
hlig  Ui, 

ugeliauch  kaua  selir  wohl  liack  der  4. 
idiaft  deutlich  auagebildet  «ein,  -was 
holidi  Aar  Ton  der  Brachlaffung  der 
Dchmoskeln  herrährt,  deim  die  sohle'- 
ircD  tioh  nach  vollendeter  Geburt  am 
.  irerden  im  Allgeineineu  auch  wäh- 
?chwangerscliaft  nicht  iu  demselben 
die  M.  reell  ausgedehnt.  Ein  Aus- 
icheu  der  Bauchmuakein  y  au  wie  der 
iit,  Ton  Schwangenohaft  yenamcht, 
tenet  Phittomeii ,  u.  wäre  es  m  vor- 
falle eiogetreten ,  so  wäre  wohl  nicht 
sondern  sicherlich  eiue  lleniia  ven- 
kgebliebeu.    Abgeselieu  davou  ^  dass 

selten  gelinj:^,  in  der  8-  Woche  die 
r  deutlicii  über  den  liorizontalü&teu 
ebe  2U  nUilen,  so  hätte  Vf.  doch 
»en ,  dnrch  welche  Zeichen  die  Ge- 
mehr  als  gewühnUch  zeigten ,  weil 
eng  beim  Durchfiihleii  ebenso  schwie- 
1  i'^t  —  An  die  Unmöglichkeit  grenzt 
t*  Annahme  des  Vf.,  das';  die  soge- 
st/i  E,rhuluuigen  CoiyUäontn  gewe- 
Ueu.  Denn  auch  hier  wieder  abge- 
dem  Erfahrungssatze,  dass  es  im 
tems  Lebe  Cotyledonen  giebt,  su 
licht  Vf.  vielleicht   durch  ein  MisS- 

M  e  c  k  e  1 '  s  (Pathol.  Auatoraie)  ver- 
f'H   sein    könnte,     wissen    alle  Ge- 


d.iss  bei  Schwangeren  <i'  r  ersten  o — 
liiiiche  üuebeuheiteu  der  Bauchwaud 
,  weliAe  thails  von  angefiillten 
trophischen  Nets-  oder  Darmdräsen, 


heaondets  aber  von  der  hn  8.  Monate  irieder  be- 
gbuienden  Ansdehnnng  der  faltigen  Baaelihant 
Mehrgeschwiugerter  horUhreu.  —  Wollten  wir 
nun  auch  zugeben,  dass  wirklich  Cotyledonen 

im  mensrbl.  l  terus  existirten ,  i>t  doch  noch 
immer  keiiu'  l>logliclikeit  einzusehen,  dieselben 
durch  die  Bauchliaut  u.  die  Uteruswauduug 
ditfchzuftihleu ,  denn  erstens  sässeu  dann  diese 
Cotyledonen  nicht  auf  der  Üussem  Fläche  des 
Uterus,  u.  süssen  sie  an  der  iuuem  Fläche,  so 
liessen  sie  sich  wieder  nicht  fühlen  ,  weil  die  Ge- 
bärmutter Immer  ,  u.  besonders  in  der  ersten 
Schwangerschattiszeit  prall  angespannt  ist.  Un- 
tersucht man  ein  Iracbtiges  Thier,  z.  B.  eine 
Hündin,  welche  Mcgen  ihrer  Folgsamkeit  zu  sol- 
chen Experimenten  am  geeigneisten  sind  n.  dünne 
Uteruswundungen  haben,  äusserlich  sehr  genau, 
so  fühlt  man  auch  nicht  die  geringsten  Erhö- 
hungen an  den  Stellen  ,  wo  man  mit  dem  Hör- 
rohre das  Zisc  hen  der  Cotyledonenstellen  ver- 
nimmt. Herr  Blon»  h  it  ;d)er  ;i!>  den  Erhöhun- 
gen kein  GertiuäcU  waiirgcnuuuncn.  —  Wenn 
ich  Hirn  andi  dem  Gefiihle  des  Herm  Blom  in 
sofern  Glauben  beimessen  wollte,  dass  die  von 
ihm  entdeckten  Erhöhungen  wirklidl  itt  dem  Ge- 
webe des  Uterus  ihren  Sitz  hatten,  so  können 
es  höchstens  sarcomatose  oder  steatoinatöse  Ex~ 
crescenzen  gewesen  sei» ,  obgleich  ihre  Ausbrei- 
tung, wie  iu  der  vorliegenden  Beschreibung, 
höchst  selten  wäre.  —  Diess  mein  äusserstcr 
Vergleich  mit  dem  Verf.  —  nur  kerne  Co^le- 
doneu ! 

Der  2*  Abschnitt  der  Abhandlung  (S.  77  jT 

glebt  eine  vergltichende  XJtber%icIit  der  Folge- 
rungen Kerf^aradec\H  mit  den  i'vm  J  erf,  gemach- 
ten BeobacJiluiigtn ;  der  3.  Abschnitt:  übtr  die 
I^Joidernume  bei  der  u-iu«cuiiation  u,  die  I/in- 
JenuMt^  weicht  dmrtiUbm  mtgegenUelun ;  — • 
der  4«  Absdm. :  u6cr  dm  Nutsen  der  jiuscuiia^ 
tion  in  der  Geburtshütßt  —  enthalten  weiter  auch 
nichts  ,  was  nicht  schon  von  Prof.  Hohl  7.u- 
samni»*n'^estellt  wäre,  so  dass  blernilt  die  An- 
zeige riieser  Abhandlnnj;  geschlossf  n  \>erden 
könnte,  wenn  Ref.  es  hier  nicht  iur  geeignet 
hielt ,  einige  Bfissveritandnisse  des  Vf.  zu  be- 
richtigen. 

S.  80»agtVf.,  dassLovati,  Ciuiselliu. 
ich  noch  eine  doppelte  Pulsation  der  Vena  um- 
bilicalis wahrgenommen  hTiften.  Hütte  der  Hr. 
Vf.  sich  die  Mühe  geiu  innu  n  ,  meine  Vorbemer- 
kung zu  dieser  meiner  Beobaciitung  aufmerksam 
durchzugehen,  so  würde  er  gefunden  haben,  dass 
die  Vena  umbilicalis  nicht  pulsirt,  sondern  bei  dem 
Abdrucke  meines  Ansatzes  em  arger  Druckfehler 
stehen  blieb,  indem  es  Arte^  umbilicalis  heissen 
muss. 

S.  82:  ,,Hohl  sagt,  «lie  Vorderseite ,  beson- 
ders die  linke  Seite  ,  aber  aOch  längs  der  Rück- 
seite" — -  (sei  die  doppelte  Pulsation  zu  hören) — 
„Adelmann  ^rAt  weittr  u.  giauht ,  «foM  man 
die  doppelte  EruefapuieuUQn  lange  dem  Büdken 
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verfolgen  ».  «rAr  nitdrig  ruteh  hSnn  kikutt^  wo^ 
durch  »ich  er  lieh  die  ßeetimmung  der  Lage  un^ 

deutlichfr  wird*'  ii.  f.  w. 

8-  101  :  ,,Dass  man  rndess  JiV  prsteLage  Ton 
der  dritten  u.  die  zweite  von  dtr  vi»*rten  ulcht 
untentcheiden  könne,  hat  Adelutaua  gegen 
ilohl  deutlich  bewieaeu,  u.  überdiees  bleibt  «f 
immer  »ehr  eehwierig^  wn  Rücken  dee^Kind»» 
diePuletOion  ebenso  deutlich  zu  hören  {meHohl 
behauptet)^  als  an  der  Brust  desselben^^  u.  ».  w. 

Was  den  erst*^ii  »lipser  Sätze  betritTt,  so  hin 
ich  uicht  viel  weit»  r  <\h  Prof.  Hohl  gegangen, 
soudera  habe  nur  ineiirinaU  die  glückliche  Ge- 
legenheit gehabt ,  bei  ziemlich  sdblaffem  Vtenn 
den  Stamm  det  Kinde«  bis  nach  den  fiobnltern 
durohfUhlen  sn  können ;  idi  glaube  daher  nklit, 
daas  dem  to  tei^  soadeni  bin  überzeugt,  da&s  iu 
den  Fallen,  wo  der  Rücken  Afs  Fötus  nahf»  ;in 
(\pT  vordem  UtprusMOiidung  liegt,  man  in  riiier 
Linie  die  Fötalpuisatiou  von  oben  nach  unten 
-vrahmehmen  kann.  Wie  nun  dorch  diesen  Fall 
die  Bestsmmong  der  Lage  nndeatlidier  werden 
könne ,  bt  wiederum  nicht  abzusehen »  denn  die 
^uacnAation  Jur  sich  kann  nie  allein  eine  Lage 
bestimmen ,  ti.  hat  man  durch  die  Innere  Unter- 
suchung die-i'  Ih*"  wahrsclielnlich  erkunnt,  so  kann 
sie  durch  die  iioriiine  der  Fülaipuisatiüu  nur  be- 
feäti^L  werden.  —  Dass  zuletzt  die  Palsation 
am  Ricken  des  Eindes  schwieriger  zn  liören  sei, 
als  an  der  Brust ,  widerstreitet  aller  Erfahrung, 
wenn  wir  bedenken ,  dass  meistens  nur  bei  Tor* 
gerückter  Schwangerschaft  auscultirt  wird,  avo 
das  Kind  ^chun  eine  festere  Laj^e  (mit  dem  Riik- 
keu  gegen  die  vordere  Uteruswuudung  gewöhn- 
lich) genommen  hat,  n.  ^aoben  Hrn.  Blom  rer- 
sidian  sn  dsrfen ,  dass  er  nnter  sdnen  9  Beob- 
aditongen  wahrseheinlidi  nicht  eine  an  der 
Brustseito  des  Fötus  machte. 

S.  Öl:  „Hinsiclitücli  der  Veründerungen  »?ie- 
ser  Polsatioueu  bemerkt  A. ,  dass  man  nur  bei 


lange  anhaltenden  Wehen  {Heer  mm\ 
eUmde  im  Blutim^  suscAmb)  a.  i» «. 

Es  ist  mir  nie  eingefallen,  zu  behta^leii 
Wehen  durch  Stockung;  der  Circulatiun  niti 
sondern  umgekehrt  habe  ich  mich  l"ir"lsl 
zuthmi ,  dass  durcli  die  Contracüou 
auch  die  Uteringefasse  contrahirt  werden  ■ 
n.  hieraas  Mst  eine  StagnatioD  aadm 
einige  Zeit  entsteht,  I 

Als  ich  früher  unter  der  Oirn^  i 
^'aters  die  Gebär-  u.  Hfbaininenl^lirini 
Fulda  leitete,  empfand  ich  utter»  uq^ti^ 
das,  was  ich  bei  jeder  einzeloeu 
durch  die  Auscultation  gefunden,  »nzeld 
lieh  notlren  zn  müssen,  wodorch  iBiDj| 
mehr  oder  minder  oonstantea  Pltti  cid 
des  andern  Geräusches,  so  wieiilMrdul 
niss  dieser  Stellen  zu  der  präHinnttr^n  || 
Fiitus  dennoch  keine  klare  l  ebersiihi  j 
kann.  Ich  kam  daher  auf  den  Geddu 
fliiehtige  Striohe  in  einer  kitfsen  tfA 
OedKcbtnisse  aufzubewahren,  was 
eine  längere  Beschreibung  nicht  so  lai 
gen  wäre.  Diese  Metfaofle  hat  mir 
zahlreicfieii  Rpobarhtungen  eine  »oldiei 
terung  u. einen  so  raschen  I  t  li'  rlilickTei 
ich  manchem  meiner  Herrn  CoUegi 
mit  Auscultation  Schwangerer 
Oeftdlen  zu  erzeigen  glaube ,  ween 
näher  angebe.  —  Ifan  theilt  eineu  b 
Papier  iu  15  IRerecke ,  welche  wiedri 
eine  Linie  m  7\\  «n  Hälften  irethpilt 
obere  Hälfte  «  üiljält  die  Zalil  derße^j 
wie  den  Tag  derselben,  den  Nameo 
gern,  so  wie  ihre  Sohwangei 
die  Prognose  der  Anscoltatlon  u.  & 
wahrheitimg  derselben.  Das  unten 
stellt  die  vordere  Seite  eines  t^nt 
welch r>r  in  die  verschiedenen 
getheüt  ist,  z.  B.: 


I.  Mafiana  Sdiuh.  If  par«.  t^wem. 

Obs.  d.  7.  Mai  1832.  —  PomU  1.  pvt 
d.  1.  Jttl.  pos.  L 
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ypogutrtn  naa  bei^^ntm  die  StdlflA,  wo  mm  die  HcrapdiKUeii 

igunMÜi  vernahm  j 

jbij  b  der  Ort,  wo  daa  PlacenlarfarleMli  In  aalaar  Ava- 

imbalit  dehonn^  gehört  worde; 

ubiiifults  c)  kleine  Theile  dfs  Kindes,  wenn  tie  fühlbar  waren  )  — 

MogaAtnca  giebt  die  Schwangere  naa  die  Haaptttelle  der  Be- 

hca  wagung  an ,  ohne  den  oiNn  dagelbat  Tbeila  ap^ftrt, 

»o  wird  die  Stelle  nur  mit  c  bezeichnet ; 
d)  ein  dicker  Kindeslhei),  hier  (wahrscheinlich)  Steisa. 

orllaufende  Reihe  solcher  Skizzeu  ge-  1836  107  Fälle,  darunter  SO  Brüche  des  luiter- 

leicbteste  Ueljersicht  der  gemachten  Schenkels  u.  s.  w.j,  so  hat  er  doch  von  seuien 

ogeu  sowohl  hinaicbtlidi  ihrer  Aehn-  eigenen  Beobachtungen  verhältuissmässig  wenige 

Ii  VendnedenheiU        G,  Jldtimaan,  mltgetheilt.    Der  Leser  wird  dieas  nicht  sehr  her 

"fy  Knochmbrüche ,  die  Varrenlungen  klagen,  da  die  g^ebenen  theila  aehr  oninterea- 

Krümmungen  beschrUben  u,  durch  Bei'  taat  aiikd  ,  theils  aher  ao  wenig  diagnost.  ScharF- 

(Ifr/ von  M  i  c  h  a  «•  1  II  ager,  j9r.,  k. k.  sinn  «.  prakt.  Tact  verrathen  ,   d.iss  rMr^plhen 

"^taubsteldarztr ,  Prol".  der  Chinirgie  u.  sehr  unvortheUhnft  gp;ipn  f?ie  fremden  ßeoii.u  h- 

ehie  an  der  Joseph  s  Akademie  u.  S.w.  tungen  abstecht  ii,  <lip  allerdings  euie  grosse  Masse 

Mit  6  Kupfertaf'eiu.  Wien  auf  Koateii  lehrreicher  u.  gut  erzidilter  Fälle  |n  sich  schllea- 

icfB,  in  Commiaalon  bei  Gerold,  1836.  aen ,   die  zum  Theil  in  Zeitaohrifl«i  zeratrent 

reHr.  Vt,  von  dem  erat  kürzlich  ein  aich  befinden  n.deahalb  nicht  Jedermann  zur  Hand 

jlk  „über  die  Entzündungen"  endlie-  sind.  Zu  tadeln  ist  indes«  die  literar.  Nachlässig- 

licht  in  der  Vorrede  die  Hoffnung  aus,  keit,  mit  welcher  der  Vf.  die  Beobachtungen  frein- 

?arbeitmig  der  Knocheubrliche  u.  Ver-  df>r  Autoren  geg'ben  hat,  denn  häufig  sind  die- 

In  der  Arf.\Me  die  Entzinjdmigen,  die  selben  gar  nicht  u.  norh  öfter  falsch  angegeben, 

Uriaüe  (s.  unsere  Jahrbb.  Bd.  VI.  tf.  so  z.  B.  findet  man  Herrn  Dr.  Michaelis,  den 

X.  fi.  tl6),  den  angehenden  Wund-  fleiaaigen  Ueberaetzer  ausländischer  Notixm  in 

cammen  aein^  u.  daaa  die  von  ihm  za-  G  r  ä  f  e'a  n.  W  a  1 1  h  e  r*a  Joamal,  mehrere  Haie  ala 

«taten Torrichtungen  für  die  Beinhrii-  OriginalachrUtateller  angeführt,  Herr  Albin 

tern  u.  achoneuden  Behandlung  etwas  Gras  wird  bloa  A  Ibio  genannt,  tt.  t.  w.  Sehr 

ringen,  ohne  A.  L.  Richter's  vor-  häufig  ist  nur  das  Journal  genannt,  au«  v^lchfra 

Werk  damit  entbehrlich  machen  zu  die  Beobachtung  entnommen  wurde,  aber  nicht 

üieSprache  musste  in  diesem  Werke  der  Autor  u.  s.  w.    Einige  Aufmerksamkeit  in 

itande  u.  4er  Fassungskraft  derjenigen  dieser  Hinsicht  kaiui  der  Autor  wohl  von  seinem 

t  aeiu,  welche  diaae  Krankheiten  am  Compilator  erwarten.   Die  mechan.  Erfindungen 

m  behandeln  haben.  [Ein  achlimmet  dea  Hm.  «Vf.  redudren  aieh  groaaentheila  auf  die 

t för  die  Leaer,  denn  sie  wimmelt  von  Idee,  eine  Doppelschraube  ala  Hülftmittel  der 

inen  u.  orthograph.  Fehlern.  Ref  ]  —  Extension  bei  Beinbrüchen  anzuwenden.  Die 

oder  die  andre  Verwendiin^Hart  nicht  VMrknng  dersfdben   ist  von  dor  Art,    dass  sie 

dff  möge  sie  deshalb  nicht  verwerfen,  nach  2  entg  •^rn-<  s-  t/,ten  Punkten  hin  ausdeh- 

luusste  mancher  Mensch  sehr  viel  ver-  uend  wirkt  u.  daher  im  Stande  ist,  eine  nach  oben 

-    Die  Abhandlung  über  Vetkrum-  damit  verbundene  in  der  Mitte  eingeaehnitteue 

be  denZweok,  die  jüngeren  Aerzteauf  Schiene  beliebig  zu  verliingem.  Aelmliche  Dop- 

dgen  2weig  der  Heilkund«  uufimerk-  pelschrauben  dienen  dazu,  den  für  die  Stellung 

hen,  des  Gliedes  wUnschenswerÖien  Winkel  festzustel- 

Knochenbrüche ,  320  S,  mit  4  Knpfer-  |en.     Dip«;p  ^(brnnbe  Ist  nun  für  die  Apparate 

Vf.  n^iebt  ungefähr  in  der  Form  riues  samintlicher  Fracturen  der  Extremitäten  in  An- 

it    *-nie  systemat.  Darstellung  säuimt-  wendung  gebracht,    sogar  für  den  Vorderann. 

ii'  iibrüche  u.  knüpft  ttt  die  «nzelnen  Hage  r's  Apparate  können  in  gerader  u.in  halb-' 

e  demelben  eine  groaae  Zahl  tou  Be-  gebogener  Lage  angewandt  werden.    Man  kann 

n,  welche  meiatena  den  Schriften  vor-  aae  auch  achwebend  erhalten.    Um  aich  eioe 

iuTttigen^  ^nea  A.  Cobper,  Barle,  Idee  Ton  H a g e r ' a  Bxtensionsschraube  zu  ver- 

Boy  er,  Dupuytren,  Walt  her,  schaffen,  vergleiche  man  A.  L.  Richter's 

entnommen  sind,  ohne  iudess  in  Abbildungen.    Erüt  prim.  Tab.  XVI,  Fig.  9 ,  ei- 

te  auf  diese  Beobachtungen  viele  Kuck-  nen  Exteusiiis  -  Apparat  von  F.  Hildauus 

nehmen,  da  er  fast  allenthalben  nur  darstellend.  Alan  denke  sich  eine  dieser  Schrau- 

1  erfundenen  Apparate  empfiehlt.  Kr  ben  in  Verbindung  mit  dem  Fnaabrefe,  der  San- 

I  mehr  dem  Urtheile  der  Leaer,  was  ter*achen  Schwebe  (Wd.  Richter  Tab.  XVÜ, 

rendungenaaeTon  den  gegebeneu  Kran-  Fig  4),  eine  zweite  mit  dem  Theile,  auf  welchem 

iten  machen  wollen.     Obgleich  die  der  Unterschenkel  ruht,  eine  3.  zur  Verbindung 

Hl  dem  Vf.  allein  in  der  Klinik  behau-  desselben  mit  dem  Oberschenkel-Sliick ,  eine  4. 

e  sehr  beträchtUch  ist  (tou  1826  bia  für  die  Ezteusiou  des  letztem^  so  hat  man  den 
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H  age  r'sclien  Apparat  für  säinintllclie  Brüche  der 
Unter- Extreiniläten.  Das*  derselbe  nicht  sehr 
eiut'acli  u.  des  vielen  Eisenwerks  wegen  nicht 
wuhlfeil  sein  könne,  ist  zu  enrarteu.  Der  VL 
hat  die  Preise  der  Apparate  nicht  angegeben «  u. 
scheint  dieselben  auch  mehr  für  öffeuti.  Anstal- 
ten, als  für  die  Privat -Praxis  zu  bestininiea. 
Nichfs(lesto\veiiiger  sind  diese  Apparate  sein  Stek- 
IvfiipffTd,  ei-  kommt  bei  jeder  Gelt-^ienheit  darauf 
zuriak ,  mit  Vernachlässigung  anderer,  allge- 
mein gebräuchlicher  u.  dem  prakt«  Wundärzte 
anentbehrlicher  VorrichtiuigeD.  Mehrere  Species 
seiner  Brfinduugen  scheint  der  Vf.  nur  für  mög- 
liche Fälle  ersonnen  zn  haben »  ohue  deren  Nuz- 
zen  aus  der  Ainvpiuluiif^  zu  kenneu.  So  ist  wohl 
nichts  überliüssi^f  r  id»  die  AnM  endung  seines 
Schraubensystenis  auf  die  V  erbände  für  die  oberen 
Gliedmasseu.  Dagegen  ISsst  sich  nicht  laugneu, 
dass  fdr  die  unteren  Extremitäten  sein  Apparat 
den  Ansprüchen  auf  eine  Tollständige  u.  sidiere 
Weise  Genüge  leistet ,  welche  man  bei  scliiefen 
Brüclieii  ohne  CoiupH«  ation  an  einen  Kxf»Misioiis- 
Apparat  niadien  kann,  [üb  sich  dabselbe  mdess 
nicht  auf  eine  viel  einfachere  Weise  erreichen 
lässt,  ist  eine  andre  Frage.]  Mit  Unrecht  jedoch 
*  vernachlässigt  Hager  die  gleichzeitige  Anwen- 
dung eines  massig  comprimirendeu  Coutentiv-Ver- 
handes,  u.  es  schreibt  sich  daher  vorzüglich  wohl 
die  äusserst  langsame  Heilung  in  mehreren  spe- 
ciell  angeftihrten  Fallen  —  in  denen,  wUi  es 
scheint,  denn  H.'s  Kruukengeschichten  sind  sehr 
ungenau^  blos  der  Schranben- Apparat  angelegt 
wurde.  Bei  complicirten  Beinbrüchen  ist  ohne 
Zweifel  eine  zweckmassige  Lagerung  u.  zur  rech- 
ten Zeit  angewandte  Extension  das  Wichtigste  für 
die  TJ»'lunuUung,  dageger»  bei  einfachen  Fri.rturen 
ist  die  grüssei  r  Ke.stij^keit,  \N  arme  u.  A n  f n -ung, 
welche  der  Couteutiv-V  erband  mit  sich  (ulirt,  nicht 
immer  ohne  Nachtheil  zn  entbehren,  \veil  die 
Reaction  sonst  zu  gering  ausfallt.  Dass  ausser- 
dem bei  sehr  complicirten  Uulerschenkelhrilcheu 
diejenigen  Apparate  den  Vorzug  verdienen ,  wel- 
che, wie  das  Fussbett  von  Pos  ch,  die  Extremität 
so  S(hv,  i  !j*  ud  erhalten,  dass  Ange  u.  Hand  des 


\\  uiidarztes  allenthalben  Zugang 


linden,  wird 


wohl  Niemand  abläugnen.  Diese  Apparate  sind 
auch  schon  deswegen  einer  geraden  platten  Bx- 
tensionsschieue  vorzuziehen ,  weil  sie  dem  GUede 

eine  grössere  Zahl  von  weichen  Unterstützungs- 
puukteu  darbieten  —  die  mau  beim  Gebrauche 
jeuer  durt  Ii  einen  Cuntentiv  -  Verband  ersetzen 
muss.  Die  Krankengeschichten  des  Vf.  belegen 
diese  Behauptungen  voUstiindig.  Der  Vf.  sagt 
8.  244:  Die  erste  m  der  That  äusserst  gUnstige 
Behandlung  eines  Untersohenkelbi  n(  lies  mit  der 
augegebcneu  Vorrichtung  vom  J.  1829  erlaube 
ich  mir  hier  kurz  anzufiiliren.  Viele  haben  seit 
der  Zeit  meine  Vorrichtungen  gesehen  u.  nur  we- 
nige erkuuuten  die  Vorzuge,  die  sie  doch  so  deut- 
lich an  sich  tragen. 

1)  Schiefer  Bracb  des  Unteiachciikels.  Fat  48  J. 


alt.  Doppelter  Brach  der  Ubis,  iia(idier*de'j 
derch  einen  Fall  aaf  den  GhttelK  ia  ia 
entstanden.    Wegen  heftiger  Botsündisi  iW 

Brandblasen  koaote  erst  an  11.  Ta(>e  iti 
Apparat  angelegt  werden.    Am  S5.  Juni,  hm. 
der  Klinik,  wurde  der  KranLe  in  der  TeÜk« 
Heilung  begriffen  [also  nach  5  Moott  a»d  i 
heilt;  Ref.]  auf  die  Abtbeilung  gegeben. 

S)  Ohne  die  30  Brüche  an  UotetKiKslii 
z&hlen,  «rwibn«  ich  nnr,  diM  in  Sdraljihi 

1836   ein  Sehr   rnhigcr   Mann  mit  einem  stir 
Brycbo  des  L/utersdieukels  aufgcaoniBca 
idi,  mm  te  Anfange  dea  Scbuljabrci  idt 
stcn   \'<:rbande  zu  bepinncn  [al»o  mii  t'fti 
denn  bei  einen  sehr  schiefea  Brocbe  war 
dicirt;  Ref.],  bios  den  8dbiea«QTC{^4 
nung  anlegen  lieas.  Er  war  raeiitarhlft 
den  Fleiss  des  Orditiariuf  S  te  ing«sjnfr. 
war  die  Verschiebung  so  grOM,  diu  em 
dea  Unterschenkeis  unungio^h  nvlkiri 
Er  ist  geheilt,  doch  ist  die  ichufo 
Uaut  uucU  fühlbar  geblieben. 

3)  Schiefer  Splitterbmch  du  Sdii 
denbeins  mit  NVun.1i n  vrrhundeD.  PaL 
Nach  At>ito»Mn  einiger  Koocheatplitter  ii 
ohoe  VcrkUrsung  geholt. 

4)  Splillerbruch  beider  Unlcr»cieLlf! 
P.,  46  J.  alt,  von  kräftigeoi  Kör 
Temperaneote ,  TeruDglöckte  hei 
dea,  welche  ihn  herabwarf  u.  durch  t'ma 
aL-hlsj^  dem  an  Boden  f/iegenden  dea  tl 
sctniieuerte.   Bei  »eiuer  Aukunl'i  iia 
Eiitzüodang  ao  hoch  gestlegen ,  dais  keia 

gelegt  werden  konnte  ,   sondern  bei  fer:: 
er  Entzündung  Einschaitie  gemacht  * 
[Kin  treffliches  u.  gans  neues  Mittel,  is 
brüchen  die  Kntzündung  zu  vermiRdere, 
man  die  SuUlier  dttrta  läaaU  RetJ 
Ausgange  der  Bntzüfldoag  la  Bnsd 
band  augelegt,  aber  die  Knocbenspütt'^ 
die   Weichtbeile  u.  bediogtea  profuse 
geuaue  Untersuchung  auf  der  cbinrg. 
ra|;e  zeigte,  dass  das  Schieabeio  u.  VTi 
brechen  sei  u.  dass  die  S]>iitter  sich  bis 
zel  erstreckten.    Der  Apparat  zur  Aus  c 
terschenkeU  wurde  angewandt,  u.  mit 
gen  Ballon   \>lr  die  Uruchstücke  unter  t 
allein  in  iure  normale  Lage  u.  Coaput^u« 
wurden  eiuige  KnocbeostGcItchefl  eotf« 
handlung  auf  der  Klinik  war  dahin 
rung  nässig  u.  gut  u.  die  Kräfte  hiorei' 
ten,  bis  folgende  sar  Aapvtatioa  nAmk 

^tUelvn  waren.  Allmälig  bedeutend  govü^l 
krittle  als  b'ulge  der  prufusen  a.  lange  ae^ 
terung,  die  IKgeetion  sehr  sdiwad>; 
des  Zehrfiebers;  zugleich  veränderte 
gute  Eiter  in  Jauche ,  war  höchst  übeirief 
Uebergang  in  Geschwürzustaad  bieriiard 
gcsprot  tieu.    Eü  wurde  deaioach  an 
33.  ']'d<;e  der  Behandlung  die  Anpuuü 
Driiiiiieile  mit  dem  Lappeoschnitt  (e)  gti 
4  Wochen  murdi  der  Kranke  in  gsteo : 

Heiliinf    wcrn  dem  Srhiusse  (des  SiMm 
uik  aut  die  l<i«r^  Abtheiiutig  ubergebeii  [' 
difdie  Freude  des  Vt  dsrikber,  das*  der« 
Brande  cntr;niK'( ne  u,  in  profuser  F't  ' 
Unterschenkel«  den  jeder  verstäodi^e 
wohl  nur  in  eine  Schwebe  gelegt  bstxs 
durch  aeinen  Schraubstock  gerade 
lächerlich  sein,  wenn  man  es  nicht  f 
müsste,  dass  dergleichen  Unfug  den 
tahSrsten  Oestreichs  zan  Muster  dieses 
Heber  die  Anwendunf:^  des  H%get 
bei  Oberschenkelbiüchen  tiudet  sick « 
spedaUcre  AiilfthcMgfl.i77 
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bli  183^  bst  Herdttgen  einen  gchiefdn  Kreuzdambem- Verbindung,  em^n  stechenden  n.  b«in] 

ObHicbeokeU  oabe  ooter  dem  groMea  üoi-  Sitzen  aiclt  veruietiieniitn  in  «Jer  Gegend  det  Unken 

'  4er  ckinirg.  Kiioik  der  JM«plM>AkndMii»  SiubelnhSckera.    Uelm  Gehen  auf  den  Krftdccii,  mtM 

wob«!  w5r  die  Vortheüc  meine«  Apparats  in  iie  die  kranke  Gliedmnssff  hinaufgebn^'pn  n.  einwärts 

«e  «eben  konnten.   Der  Kranke  lag  vom  1.  gedreht  hielt,  vnrapürte  »ie  eine  deuUiche  Beweclicl^ 

xtea  Juni  1836  «.  mf  nlffMd«  anfgelegeo.  Etil  !■  dar  KNudiiiibebv«il)iiid«of.    Ulla  «.  SlßM^ 

war  («t  coapttrt  t  erlangte  aber  nur  sehr  gang  errolgten  seit  einiger  Zeit  natürlich,  der  Schlaf 

;;et)ori(:e  Festigkeit,  wogegen,  wie  wir  wia-  war  wegen  der  grossen  Scbmerzeu  grdsstentheila  ge- 
msucT  das  Mittel  »ich  uns  darbietet.  fWo«  Itdrt.  Uen  angegebenen  Krscheinungen  zufolge  wnnia 
B  Falleder  Glanz  der  Kur  beatand,  iat  nicht  die  Knuikh.  ab  ein  veralteter  Bruch  de«  Scham*  u«Sitx- 
I.  Ref.]  Kin  nndrer  8.  976  erzählter  Fall  beinf,  verbunden  mit  einer  Auseinanderweichung  der 
a  Braciie  de«  Öcbeakelbcut«  nahe  unter  dem  Kreuzdanubeiaverbindung  u.  einem  zeitweiae  wiederketr- 
yitÄw  wvrd«  niCIdf  «ioer  fuis  einfadien  renden  Rückenkrampf  erkannt  n.  die  Bebandlvng  diUa 
Vorrichtung  zur  permaneaCcO  filtflUioB  in  beatinimt,  dasa  der  verkürzte  Fuss  mittels  eines  Ge- 
ier Lage  ichnell  gehdit  «vichu  in  permanenter  l£xtenaion  gehalten  wurde;  dem 
irf  es  wohl  der  Einsicht  der  Leser  Uber-  Radtenkruipfe  begegnele  man  durdi  Blutegel  u.  Schröpf- 
,  beartlMrÜfla,  ob  Hr.  Prof.  H  a  g  e  r  die  ^"Pf« '  BrecUwurzel  u  Oplu».  Durch  diese  bi.  zom 
„  ,  '  .  ö  Ende  de«  Jüli,  also  2^  Monat,  fortge«et£te  Behandlung 
cor  finpteUling  Umn  Apparate  gut  ^„^de  die  Patientin  vollkommen  wiederbergetteUt,  so 
it!  Mhat  tiehm  teiocB  Auszogen  anf  daas  ila  wieder  in  Dienste  treten  konnte, 
chtungen  über  die  unteren  ExtremitS-  Ana  welchen  Zeichen  der  Vf.  auf  die  Anwesen- 
äiikt,  weil  für  Hipsp  unstreitig  Herrn  heit  zitier  Frncfnr  dos  Sitzbeins  u.  des  Schambeins 
nie  am  meisten  geeignet  sind.  Auch  geschlossen  ha!)f,  «  r fahrt  man  nicht,  der  hclunerz 
ir  die  übrigen  Practuren  au  Beobach-  in  der  Gegend  ilcs  Sitzbeins  i^anu  wohl  allein 
durch  man  ihre  Wirksamkeit  beurthei-  nleht  dafiir  gelten.  Wahncheinlicber  iat  es  wolily 
,  a.  anstatt  bestimmter,  auf  Erfahrung  daaa  anaaer  der  SjrmplijBis  aaero-iliaca  avdi  die 
rLehren  finden  sich  nur  Vorsofalage;—  Bympfayaia  oea.  pulna  getrennt  war.  So  weit  aum 
iriisenschafüiche  Seite  dea  Gegeustau-  aus  den  ungenancaAngaben  der  Rrankengeschicbto 
ir  dürftig  behandelt',  man  sehe  z.  B.  schllessen  kann,  war  beinahe  ein  Jahr  seit  dem 
nf  einer  einzigen  Seite  abgemac!it<»  Unfälle  verflossen,  als  die  Pjiti**ntin  in  die  Klinik 
der  Csllus  -  Bildung,  das  Capitel  von  kam.  Es  ist  daher  umvahrstiieinlicli ,  dass  ein 
irtu  des  Scheu  keihaises,  die  widerua-  so  veralteter  Brucli  ohne  Weiteres  in  10  Wochen 
ke  a.  a.  w.  *  Interesaant  iat  folgende  aoUe  geiiciit  aein.  — 

gescliiehte  S«  181.  '  2)  IKe  Fmrmhmgen  u,  dim  FWbrämmungm 

!fr  Bruch  de$  Unken  Scham-  u.  Sitabdmit  4l4  S.  u.  2  Kupfertafeln.     Die  Verrenkungen 

w(  etaer  jibweichunf^  dea  Darmbein»  von  sind  auf  dieselbe  Weise  bearbeitet  wie  die  Koio- 

«WC   Magdalene  heibfelnd,  21  J.  alt.  von  chenbriiche,  eine  systemat  Rpschrpibtn>!T,  welche 

fbesbeichdreDbeit,  atAnt«  lai  J  18S7  mit  .  .       ,     |     i  n    .r  i  i    .        i  i     u.  ■  u 

Bcfto  Holze«  Ober  ein r  32  Stufen  hohe  Mch  weder  durch Dputlu  l.k.it ,  noch  leichte  Ueber- 

ea  KeUer  bioab.   Aul  diesen  Stars  wurde  sichten  auszcicüiit 4,  bildet  den  Rahmen  zu  einer 

bewoBiÜM  e.  kam  erst  aadi  8  Staad,  enr  bedeutenden  Zahl,  grossentheils  interessanter  Be-> 

8ie  fühlte  heftig  stechende  Schmerzen  im  obacbtungen  anderer  Aittoreo.   Im  Genien  Iritt 

';:rLiu 'j^cutÄ»"!,' «.t "»^t™  '"•^  di.p«-i»uAk«t*..vtw^ 

h  war  sie  am  VieU.  küraar  als  die  rechte  niger  lienror,  nur  zuweilen  kann  er  es  nicht  mi- 

s  des  Vorderfusses  [in  dem  ganzen  Werke  terlnssen,  seinem  erfindungsreichen  Geiiitis  die  Zfi- 

L  den  Fuss  immer  VorderfuM*.  »o  wie  das  gd  gchiessen  zu  lassen  u.  Vorschläge  zu  neuen 

s  Fnsil]  aUad  geyen  den  innem  KaSchel  j^j^^^^oden  zu  machen.  So  räth  er  z.  B.  hei  Reduc- 

ge»Mii(!tt.    iJer  /^JÄt^sI1^  wurde  von  dem  1,^1              1       ,                i      r.  • 

handelnden  Arzte  für  eine  Verrenkung  des  der  Verrenkungen  des  Huiuerus,  den  Patien- 

angesehen  n.  wiederholte  Einrichtungs-Ver-  Cen  auf  einem  Beine  stehen  *a  lassen,   Br  sieht 

bt,  die  ausser  Vermehrong  der  schon  frö-  aaa  Utere  Verfahren,  wobei  der  Arm  nur  Iiis  sa 

nen  Schmerzen  .1   dem  dadurch  bewirkten  ^5^,^.^^  ^^^i^,^,,  VVinkel  mit  dem  Rumpfe  erhoben 

£u   Harn-  u.  istutu -  Al)8etzen  kein  andre«  .11       »*   ^  i_   »    1                  •!        ♦    ^  • 

ur  Folge  hatte.   Später  gesellte  «ich  ein  ^^^^  dem  Mot  h  e  sehen  TOrjWeil  er  ehiat  emem 

kenkrairpf  hin^ii.  der  jcdm  3  I  is  4.  Tag  Kranken  nach  der  altem  Methode  den  Arm  wie- 

1  machte.   i>ie  Auwendung  des  Glüheisen«  der  einj^erichtet  hat,  dem  bei  einer  frühem  Ver- 

bheiainle  «»«ieite  ia  den  Zuftende  nichts,  rcukuug  desselben  Arms  durch  M  o  th  e's  Verfah- 

\  kam  in  der  IVulie  des  Mai  1828  an  dio  j.     »  j  .         i  ^  j   

lolgenden  Erscheinungen.   Die  linke  Glied-  »eduction  bewerkstelUgt  worden  war. 

Mdentend  verkflrzt  u.  einwärts  gewendet»  Ber  Palient  Sttsserte,  dast  die  erste  Einranlunig 

anabein  nm  einen  ganten  Zoll  höher  ge-  IbmTidmdirfidhmerxenTeranachthabe.  Hr.Pro^ 

rorhte .  bei  einem  Drucke  am  obrm  Rande  Hager  sollte  doch  wissen,  dass  nach  jeder  neuen 

"«4"Siä  V.-uku,,g  desselben  Glie,l.»,be«>oder.  d.r  Schul- 

qacre  Ast  des  linken  Srhamhcins  c^^cn  t^^,  die  Euireiikmi'^  leirlitrr  wjrd.    —     Von  den 

anne  höhcTi  der  grosse  Umdreher  der  be-  eigeuthüml.  Bcduetions-lMi  lluulru  seines  Coilegen, 

IIa  aof-  a.  vorwirts  garlebtet,  /ier kranite  ae»  liru.  Prot.  VV  a  1 1  in  a  u  u  tur  die  Verrenkun« 

«war  jeicht  in  die  gerade  Stellung  gebracht  ^    Obersohenkek,  Scheint  Haff  er  keine  Br- 

««  «ich  aber  gleich  wieder  einwärt«  und  fj~        ww^mi^«««.,  »i«««!  ■■«^v* 

».  Die  Kranke  klagte  über  einen  anhaU  »»angen  dufoli  Antopsie  gemaciit  SB  haben, 

nadsn  Mme»  hi  dar  Gagtud  dar  Uate  Die  Lehrt  von  den  Verkiämmimgen  enthalt 

»• 
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auf  90  S.  eine  Uebersicht  »ämmtlicher  Formab- 
-weicbungeu  mit  Ausschluss  der  durch  eutziiiidl. 
Kuochenleidcu  entstandenen.  Es  sind  dabei  nur 
wenige  Beobachtungen  fremder  Autoren  ausführ- 
lich initgetbeilt.  Die  darin  ausgesprochenen  An- 
sichten sind  ungefähr  dieselben,  welche  man  jetzt 
in  populären  Schriften  über  diesen  Gegenstand 
findet,  ohne  Spuren  eigner  Forschung.  Als  euie 
ausgemachte  Sa«he  wird  es  angenommen ,  dass 
fehlerhafte  Haltung  die  vorzüglichste  Ursache  der 
bleibenden  Formabweichungen  sei.  Dass  die 
tägliche  Erfahrung  dieser  Annahme  widerspreche; 
dass  ein  Glied  oder  auch  die  Wirbelsäule  viele 
Jahre  laug  in  einer  fehlerhaften  Stellung  verhar- 
ren kfiuue,  ohne  dass  die  Form  ihrer  Knochen 
oder  Knorpel  sich  verändere,  während  diess  bei 
wahren  Scolioseu  so  leicht  geschieht ,  ist  dem 
Vf.  gar  nicht  eingefallen.  Auf  diese  bequeme 
Aetiulogie  passt  die  ebenso  bequeme  Therapie, 
(iir  die  sich  ein  jeder  leicht  ein  Schema  für  sämmt- 
liche  Verkrümmungen  bilden  kann ;  ist  eine  Ver- 
krümmung durch  eine  fehlerhafte  Stellung  her- 
vorgebracht ,  so  muss  man  sie  durch  die  andre 
zu  heben  suchen.  Der  Vf.  wanit  vor  Maschinen 
u.  Orthopäden  von  Profession,  baut  aber  bei  sei- 
nen Vorsdilägen  Tür  die  Heilung  der  Scolioseu 
[der  Vf.  will ,  um  Miss  Verständnissen  vorzubeu- 
gen, diese  Verkrümmungen  —  Neigungen  ge- 
nannt wissen  !  W  ird  man  nun  aber  nicht  in  Zu- 
kunft den  Ausdruck,  geneigte  Leser!  missverstc- 
hen '?  Ref.]  immerhin  eine  kleine  Orthopäd.  An- 
stalt, wobei  die  abentheuerlichsten  Vorschläge 
Yorkommen.  Schon  das  Streckbette  ist  originell. 
Man  soll  eine  gewöhnl.  Bettstelle  so  hoch  mit 
festen  Körpern  vollpacken,  bis  die  Matratze  so 
Loch  wie  Kopf  u.  Fussende  wird.  Dann  soll  mau 
durch  Gewichte ,  die  über  das  Bettgestell  hinaus- 
hängen ,  au  einem  Beckengurte  Extension  u.  au 
den  Ellbogen  Coutra-Extension  anwenden.  Sitzen 
•ollen  die  Kinder  auf  Stühlen ,  die  sogleich  um- 
fallen ,  wenn  der  darauf  Befindliche  nicht  gerade 
sitzt.  Kleuie  Kinder  sollen  Holz  sägen.  Rhachi- 
tische  Extremitäten  soll  man,  der  W  ärme  wegen, 
mit  Heftpflastern  u.  Schienen  umgeben.  [Sollten 
die  meisteuEltern  nicht  wolleueStrümpfe  vorziehen*? 
Ref.]  Eine  ge^^issenhaAe  Anweisung,  Klumpfüsse 
zu  behandeln,  die  doch  gewiss  jedem  angehen- 
den Wuudarzte  so  wünschenswert h  ist,  hat  der 
Vf.  unterlassen,  um  dafür  seine  genialen  Vorschläge 
au  die  Stelle  zu  setzen,  indem  er  meint,  dass 
mau  durch  Individuülisiren  u.  durch  passende  Ent- 
wickelung  der  Muskel  thäli;:j;keit  gewiss  mehr  aus- 
richten Mnirde,  als  durch  ein  hier  u.  da  empfoh- 
lenes haudwerksmässiges  Verfahren.  Sein  wich- 
tigster Vorschlag  zu  diesem  Zwecke  ist  der,  dass 
man  bei  Kindern  mit  2  Klumpfüssen  diese  durch 
Heftpflaster  auf  ein  Bret  kleben  solle  ,  an  beide 
Enden  des  Bretes  ein  Gewicht  hänge  u.  dass  man 
nun ,  während  das  Kind  auf  einem  Stuhle  sitzt, 
das  Bret  in  seitwärts  schwingende  Bewegungen 
setzen  solle.    Dadurch  würden  die  Abductoreu 


des  Fusses  geübt.  (?)  In  Bezog  laf  ^'j 
schneidung  der  Achillessehne  b(mf>rkl  H. 
wenn  es  möglich  sei,  eine  durchschnitt^ 
der  angeheilte  Sehne  zu  extemlireo,  ifl 
auch  wohl  ein  Mittel  geben,  die  okH 
schnittene  auszudeluien.  [Man  köunte  m 
sagen,  dass,  wenn  eine  Cataracta  mit  ■ 
teuer  Kapsel  zertheilt  werden  könne,  ■ 
sie  es  auch  bei  nicht  zersciinitteurr.  II 
organ.  Verkürzung  des  Kopt nicken  ziditj 
es  scheint,  das  Einschneiden  dem  Dui 
den  des  Muskels,  also  die  unirirksi^l 
der  wirksamen  vor.  Aus  den  wouigeiilfl 
aus  seiner  eigenen  Praxis,  über 
richtet ,  hebe  ich  nur  den  S.  3(31  enfl 
vor,  der  zum  Beweise  dienen  taaum 
Herrn  Prof.  Hager  selbst  seuie  offl 
dien  genützt  haben  ,  u.  wie  sehr  er  gci 
Andere  über  Orthopädie  zu  belehren.  1 

Bin  ziemlich  starker  SchuhmacbericM 
15  J  bekam  von  seinem  Meister  eioea  tichU 
Atisatzc  eines  Stiefels  in  die  Gegend  dtfLa 
er  fühlte  {gleich  tiefiigen  Schmerz  »o  dmirl 
eher  sieb  bei  jeder  Beweguug,  beModoi  j 
Uücken  u.  Seilwärtsncigen  des  Slaames,M| 
mehrte  u.  an  Heftigkeit  abnehmend  6  wl 
dauerte.  Kr  mu«atc  dabei  seine  GewbiAal 
verrichten.  Darauf  war  er  8  Wochen  lai|  ■ 
zen  gänzlich  frei.  In  dieser  scbuicrwanl 
merkten  seine  Verwandten,  dass  seine 
höher  u.  voller  sei  als  die  linke.  Vier  tlU 
wurde  er  von  seinem  Meister  in  ein  \ 
neni  Wohnorte  cnHernles  Dorf  gcsciiick^| 
von  spannenden  Schoierzen  in  der  KoielH 
Fusses  ( Heines)  u.  nach  einigen  Tagen  ia  IH 
fallen,  die  ditrch  Blutegel  an  der  HinierbacuH 
gen  sich  in  3  Wochen  verloren.  Er  kaa  §■ 
uik.  —  Ks  zeigte  sich  an  ihm  eiae  s^fl 
liosia,  es  war  nämlich  die  '  Wirbelsäule  H 
etwas  nach  der  linken  Seile  geneigt .  die  li 
tcr  höher  als  die  linke,  die  rechte  Seil«  A 
weiter  u.  nach  aussen  gebogen,  die  liaill 
folgend,  concav  ,  die  Rippen  der  redileal 
starker  gebogen  u.  weiter  von  einander  ■ 
die  der  linken  Seite,  das  linke  Darttböifl 
zu  sieben  als  das  rechte,  die  RückMS 
rechts,  die  Lcndenv^irbel  links  genölhL  M 
eine  günstige  Prognose  u.  le  tele  fo'scadt] 
ein.  Der  Knabe  musste  beim  Geben  dci  I 
rechts  neigen  u.  in  der  rechten  Hand  cis^ 
gen ,  er  musste  sich  auf  einer  achicfaa  M 
rechten  Kusse  höher  als  mit  dem  linkeaM 
Sitzen  wurde  durch  eine  schiefe  SiutfikM 
Seite  höher  placirt.  Beim  Liegen  wurde  M 
empfohlen,  den  Körper  nach  der  recken  1^ 
gen  ,  in  der  Seilenlage,  unter  die  RioMij 
Seite  wurde  ein  zusammengerollte«  L«W| 
Diese  Behandlung  wurde  durch  AbfükraM 
Kost  u.  warme  Bäder  unterstützt  Nsdl^ 
der  (an  vullsländiger  Scoliose  leidende  Kn»i 
völlig  geheilt,  am  20.  Tage  der  BekaadM 
beide  Schultern  gleich  hoch  u.  Pal. 
Zur  vollkommenen  Geradestelloog  H 
geraden  Richtung  der  VVirbeUiulc  abcri.j 
Ausgleichung  der  noch  hier  u.  da.  jedockd 
gern  Grade  bestehenden  !VIissverbs!laiMC,i 
wir  dem  Kranken  die  ihm  gegebcacn  ^f*^ 
wenigstens  ein  Jahr  bindurdi  in 
tungeu  streng  zu  befolgen. 

[Dass  in  diesem  Falle  eine 


auch  rheiunat.  EntzUuduiig  der  linkea 
X^'od  zugegen  war,  die  eiue  Zeit  laug 
Herren  der  Unterextremität  mit  afBcirte, 
ese  ausgebildete  ScoUofte  uiclit»  weiter 
lugenblicfciidie  Folge  dlofer  Lambago 
wobl  Niemand  bezweilelD,  derdt  waiM> 

iingebUdete  Sooliosen  nicht  in  8  Ta- 
WoUte  mau  dergleichen  Zustände 
»imen,  so  könnte  man  jede  Hiifrijfflenk.8- 

ebt.Miso  beneuuen  ,  denn  bei  jeder  ist 
^  der  daran  Leidenden  mehr  oder  we- 
ef.  Hält»  dar  Vf.  dem  Patienten  einige 
pfe  oder  BJntegei  auf  die  lioke  Lenden- 
tzeu  lassen ,  so  würde  er  wolil  beiru-* 

I  iin  Bette  uoch  ftcbiieller  wieder  besser 
»ein,  u.  <Ier  \'f.  hittte  nicht  nötliig  ge- 
n Schusterjungen  den  lacherlicheuRath 
,  deu  ilxm  eaipf'uhleueu  weitläufigen 
iu%  noob  ein  Jalir  fortzusetzen.  Ref.] 

,  Papier      AbbUdmigen  find  gat« 

Zm  Stnmuyet» 
(Mtrinene  AbhcmJlungm  aut  dem  Gm^ 
Au^tnheilLunde ;  herausgegeben  von 
jeiiarzle.  Heft  2-  Berhu  18o8,  bei  A. 
Dieses  Helt  enthält  I.  Ufher  die  Be- 
gcwisser  acuter  Augenentzunduugeu 
Anwendung  lliegeoder  Veticatore  auf 
ehe  der  Aogenlider ;  von  A.Velpeaa« 
rn.  dea  COmiaiss.  med.  -  chirurgical. 
}36;  s.  unsere  JTahrbb.  Bd.  XV.  S.$4.) 
<!le  IrlfIfTfinie  oder  den  angeboripnen 

*  r  RpL.'f  iibogenhnut.  (Nach  Selmar 
•ie  Jndereiuici  s.  defectu  iridis  cougenito. 
34;  i.nnsere  Jahrbb.  Bd.  XIY.S.  2d0.) 
licht  der  wichtigsten  in  dem  ephtbal- 

II  KIIuHlo  zu  Frag  Im  J.  1834  behan- 
iikUeitifiUia.  (Nach  J als. s ch,  dissert. 
t'iis  conspectum  morborum  in  clinico 

Prageusi  a.  1834  tractatorum.  Pragae 
uusere  Jahrbb.  Bd.  XIV.  S.  259.)  IV. 

Krankheiten  des  (Jiiiameryeusystems 
U.  Auge.  Von  Ph.  von  Walt  her. 
&räfe*t  n.  von  Waith  er Journal 
1.)  V.  Ueber  eine  besondere  Form 

•  iulös.  Augenentzündung  u.  ihre  Be- 

Von  Dr.  Carl  Hohnbaum.  (Aus 
d*s  Journal  Bd.  43  St.  2.)  VI.  Ueber 
ahnie  in  Folge  von  Fiebern ,  mit  oder 
!h<dera,  im  Wochenbette  u.  über  auo- 
len  Ton  Augenentafindongen.  Von  2^. 
Bore«  (Nach  Middlemore,  Tnatise 
^asesof  ihe  eye.  London  1835.)  Dieser 
ufsatz,  so  wie  fast  sämmtliche  darauf 
iphthalmo  -  thorapoiTttscIie  Notizen  sind 
aus  unseren  Jalii  fjiicUern  (Bd.  XV.  8. 
W  S.  65.  Bd.  XV .  S.  211.  212.  21Ö. 
216.  Bd.XVia  S.  98.)  abgedmokt 
lUier  wohl  der  Billigkeit  gemüia  ge- 
Ms  der  Herr  Herausgeber  unsere  Jahr^ 
eben  den  OriginaJaohiiflen  oitirt  hatte» 


da  er  seine  Aufsätze  nicht  direct  aus  difsfii,  son- 
dero  iudirect  aus  jenen  entnommen  hat.  St hmidl, 
244«  Neue  UnUrsuchungen  über  die  Hälfe 
bei  Seheiatodien ;  ron  Dr.  C.  C.  H.  M  a  r  c,  LeiU> 
arrte  o,  s.  w*  Deottoh  bearbeitet  ron  /Ir.  Wey- 
land. Hit  drei  Kupfertafeln«  Leipzig,  1836. 
Verlag  tou  Immanuel  Miiller.  X  u.  277  S.  — 
Obgieicli  Avir  an  Schriften ,  die  sicfi  über  die 
Scbeintodten  zu  leistende  Hülfe  verbreiten,  eben 
keinen  Mangel  haben,  so  dürfte  doch  das  ange- 
zeigte Werk  um  so  mehr  sich  einer  allgemeinen 
Verfandtung  au  erfreuen  haben ,  je  geringer  die 
2ahl  Boloher  BSeher  iat,  welehe  das  ganze  über 
den  ervvälmtcu  Gegenstand  /.n  wissen  Nothwen- 
dige  auf  eiue  solche  Art  behandelo ,  dasg  aowoU 
Aerzte,  Laien  Belehrung  u.  Befriedigung  fin- 
den können,  u.  weil  erst  iu  der  neuesten  Zeit 
dieser  so  hochwichtige  Gegenstand  mehr  wisseu- 
schaiUlch  behandelt  u.  iu  seineu  einzelnen  Zwei- 
gen einer  gründlichen ,  unparteiischen-  Prüfung 
anterwoffen  worden  ist*  Die  Att%abo,  die  der 
gelehrte  Verfasser  sich  selbst  gestellt  hat:  den 
gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  in 
Bezifhunu;  auf  die  Hidfe  für  Scheiutodte  darzu- 
steiien,  die  hier/ii  angewandten  oder  voi^eschla- 
geuen  Verfaliruagsarteu  genau  zu.  uuteraucheil 
Q.  au  beortheilen»  u«  daraus  die  besten  u.  ror> 
aüglicbsten  Mittel  auszuwählen,  Alles  aber  auf 
euie  Laien  eboi  sowohl,  als  Aerzten  Terständ- 
liehe  Art  darzustellen:  diese  Aufgabe,  wir  sind 
dessen  überzeugt,  ist  vom  Verf.  auf  eine  Art  ge- 
löst worden,  die  schwerlich  etwas  zu  wünschen 
übriglasst«  Das  Werk  haudeit  in  zwei  Theileu, 
im  I.  Tou  deu  Blitteln,  der  Brstickuugsgefahr 
suTorBukoBomen  u.  die  PenoneUf  die  sieh  in 
derselben  befinden,  so  rasch  als  möglioh  daiaua 
zu  befreien,  wobei  die  besten  Rettuugsapparate 
beschrieben  «.  abgebildet  werden ;  im  II.  Theile 
von  den  Mitteln,  welche  zur  Wiederbelebung 
der  durch  Erstickung  iiherliaupt  verunglückten 
Persouen  iu  Anwendung  gebracht  werden  müs- 
len.  Diese  Mittel  werden  mit  grosser  Vollstän- 
digkeit vu  AttsRihrlichkeit  angefithrt,  u.  durch 
ashlreiche  Experimente  u.  Beobachtungen  Ton 
den  ausgezeichuetsten  Gelehrten  und  in  den 
vorzüglichsten  Rettnngsanstalten  Europas  ange- 
stellt, ilir  W  ertii  oder  Unwertb  nach  bester  Mfi;^- 
Uchkeit  entschieden;  u.  uui  die  ürauchburkut 
des  Werks  nodi  mehr  zu  eihöhen  u.  zu  verbrei- 
ten, ist  am  Scblusie  desselben,  gleichsam  als 
Endresultat  der  sammtlichen  Untersuchungen  n, 
als  Recapitulation  eine  „Instruction  über  die 
Mittel,  Ertrunkene  u.  Erstickte  zu  retten*'  an- 
gehängt, welch'  in  Frankreich  bereits  Gesetzes- 
kraft erlangt  hat,  u.  alleiu  hinreichen  dürfte, 
diesem  wichtigen  W^erke  den  unbeschränktesten 
Eingang,  den  es  verdient^  in  Deutschland  zu 
TOfschaffen.  Herr  Werland  hat  daher 
k«n  geringes  Verdienst,  durch  eme  treue,  flies* 
aöide  Vebersatinng  der  obigen  Bohrift,  deren 
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^euMeres  ausserdem  ebpiifalls  alles  Lob  verdient,    wollen.    Bei  d^n  Verenclien,  ^«fgla^ 
das  deutsche  Publicum  auf  den  wichtigsten  Ge-   meinlieilen  zu  begründen  a.  fol^m^^ 
genstaud  der  mediciuisch  -  polizeilicheu  Vorsorge  fuhren,  ^eheu  sie  leicht  unter  der  Hawi 
aafmerkjsam  gemacht  zu  haben.  Merkel.  (^lu, 

245*  Eltmmta  ihanatologia« }  scripsit  Ae«  £47.  Danidiungm  tu  Jmkkmn 
milius  Isens ee.  Altera  editio.  BeroUni  apiiil  gMcfumg  dtr  Medi^  m  AmM^i 
IBrschwald.  l838.  Fol.  28  p.  — Im  Gegensatze  u.  Deutschland,  Naoh  eiaer  ReiK  a 
TWT  Biologie  liefert  der  Verf.  in  dem  vorliegen-  Ländern  im  J.  1835  von  Dr.  Adolpk| 
den  Scbriftclifn  eine  systematische  Uebersicht  pr.  Arzte  n.  Wundarzte  in  Haimo w.  ¥ 
der  Lehre  Tuin  Tode,  ohne  jedoch  auf  die  Ans-  neu,  Hinnover,  Hahn'sch»;  HoHjuciia 
fuhrung  der  eiuzciiieu  Tiieile  dieses  uakt  hm-  1836*  Xu.  283  S.  8.  Mehr,  ids  4. 
gettalltan  fiyitems  dnzngeheD,  gleichsam  anderen  Scktiftea  trügt  der  lebtiu^ 
iroUte  er  nur  anf  das  Bedürfniss  caner  saldicn  aar  Kenntiüss  n.  Wttrdigung  firosdal 
Aibeit  anfmerksam  inachen,  ohne  sie  seihst  zu  u.  der  Künste,  Geweibe  o.  WIsKuihA 
Übernehmen.  Statt  dessen  bietet  er  nur  als  Probe,  ihnen  bei.  Nichts  «ofaert  soTorEiD»i 
Trie dieser  Entwarf  7u  behandeln  sei,  von  päg.  13  der  Entwickelnng,  nichts  ist  so  geeipa« 
an  eine  Abhandlung  über  die  Einwirkung  be-  theile  abzustreifen,  als  der  AufeatluJti 
stimmtet  äusserer  Einflüsse  auf  Sterblichkeit  u.  fremden  Laude  u.  der  längere  Um:«« 
Lebensdauer,  welche  mit  Sach  -  u.  Literatur-  nem  fremden  Volke ,  insofern  äbok 
Itenntniss  geschrieben  bt,  n.  den  Wanseh  aar  pfanglkhkeit  für  daa  Wahre  ia  an  U| 
Booh  mehr  reg»  maeht,  es  mlige  dem  Verf.  gefid-  Bntetement  ms»  wie  die  von  PMer  da 
len,  die  medicin  Lesewelt  kitnflig  mit  einer  ▼oU-  auf  Reisen  geschickteu  Rnssen,  beiedti 
ständigen  Bearbeitung  seines  gesammten  Systems  das  Fremde  nicht  sehen  oder  w*d^ 
der  Thauatofope  zu  erfreuen.  Dns  Apusserp  die-  goutiren  wollen.  Die  Vielspi*irkeit derd 
ses  SchriftcliPii.s  ist,  Aveun  auch  etwas  unbeiiuem,  Aerate  beruht  nicht  allein  aut  d«B  t»d 
doch  höchst  ausitäudig.  KiiWier,       figer  werdenden  Studium  fremder  8dini 

246.  Einig«  WofU  übgr  dm»  FtrAäüniM  dif  dem  auch  anf  dnn  alljohflich  iaisw  i 
Mtäiem  awi»  GutunmUebtn  dt»  J/m»chm  und  Tortretenden  Blieben,  durek  Aalopki 
über  ihre  historisch«  .BUwickelung }  ron  Job«  dein  der  Fremden  in  ihrem  Wllln^ 
Karl  Fried r.  T  r au tn er,  ilf.  Z^.,prakt. Arzte,  uen  zu  lernen.  Nicht  nur  jouge,  av 
Nürnberg,  Verlag  von  Bauer  n.  Raspe,  1837.  sälen  tretende  Aerrtp,  sondern  audä  »kf 
gr. 8.  14  S.  —  Eine  gut  geschriebene,  am  22.  wir  an  die  Seine,  Themse,  nach  IH» 
Decbr  18S4  bei  der  Prt>motiüu  ihres  Vf.  gehal-  lieu  eilen,  u.  durch  Anscljauung 
tene  Inauguralrede,  welche  auf  das  innige  Vei^  ihre  Seele  erquicken  u.  das  exotiKk 
kiltnlsa  der  Medidn  aar  Natorkmide  hinweist:  bare  anf  vaterUndfsdten  Bodea  vo^ 
Wedidn  sei  als  Wissenschaft  nur  die  Bllithe  u.  Bme  Cliaraktaribtik  dar  Ansdiii 
Fmdit  jenes  grossen  Baumes  der  Bfkenntnisa,  der  Dentscheu ,  Engländer  n.  Praiaw 
dessen  W^rrnl  die  Mathematik  n.  dessen  rielver-  wenigstens  Bruchsteme  zu  einer  8oU5« 
rweigter  Stamm  die  Naturkunde  bildet.  Die  im  fern  ,  ist  der  Zweck  der  voriiegend« M 
Leben  des  Einzelnen  sich  darstt  Ueude  Dreilieit :  welolieji -wir,  mit  der  Medicin  io  Fmk 
das  religiös- moralische,  das  rechtlich -politische  Ycrtraut  glaubend,  rUckjichtlich  «j« 
II«  das  physbehe  Element  desselben,  zeige  sidl  »oken  viel  Wahres  n.  manches  l^efii 
im  OesammtLeben  als  Wissenschaft,  .Oesduckte  den  an  kaben  bekennen, 
u.  Kunst ,  u.  mit  demsdben  Rechte,  wie  man  die  Cap.  1 .  Topographische  fon  fifk 
Medioia  ein«  Kunst  nenne,  könne  man  die  Juris-  don.  Bei  den  medicin.  GesellschaAfs  t 
prndenz  eine  Geschichte,  die  Theologie  eineWis-  vermissen  wir  flen  Oercle  mtklicaL  Dt 
senschaft  nennen,  wobei  freilich  nur  das  Vor-  die  Zahl  der  18Ö5  Medicin  Studfrent^'^ ! 
%ralt€ude  ins  Auge  gefasst  ist.  Wie  in  der  alten  welche  iudess  zu  gering  ist  u.  mck  i» 
Welt  drei  grosse  Völker  angetreten  dmd :  Juden,  pelt  werden  uiuss.  Früher  wurde  4i 
Griechen  n.  Rdmer,  Ihnen  >in  der  neuem  Oe->  niemand  in  em  Anditoiinm  odcrbdr 
acÜbbte  das  Christeniknm,  Bnropa  n.  Amerika  gelassen,  worin  Klinik  gehalta  n 
gegenttbeigettdlt  werden  könne,  so  kitone  man  Ausnahme  des  Ludwigshospitals.  Zb^ 
auch  sagen,  es  sei  von  den  Juden  die  Theologie,  tigsten  Hospitälern  für  den  fremdes  4 
von  den  Griechen  die  Jurisprudenz  ,  vnn  <len  Rö-  Vf.  das  Hotel -Dien,  die  Pitie,  dii"  Cfci 
mem  die  Medicin  ausg'^gangen.  Auch  iu  der  H  ip.  de  i  ecole,  das  Hop.  des  eiifiiö, 
Medicin  stelle  sich  eine  ähnliche  Dreiheit  dar:  ricus  u.  das  des  heiligen  Ludwig.  VTir 
dgenliiche  Aeiate ,  Ghiroigen  n.  DiStstiker  unter  noek  iuerher  das  Findelhaus ,  wci  Ip* 
der  Form  von  HomöopathMi«  Diese  Ideen  werden  hettsfimnen  gesehen  .werden,  die  Ar  A 
in  der  Toriiegenden  kleinen  Schrift  mehr  enge*  hier  sieht^  u.  das^Hdpital^lleclMC**' 
deutet,  als  durchgeführt  u.  wir  kaben  auch  diese  dieses  seiner  Stiftung  nach  ronags^^ 
Andeutnngen  nnserea  Lesern  niaht  Torenthalten  nähme  von  Bnistkranken  bcstinnt 
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•OB  Cir  i  a  1  e  die  Steinzermalmung  häu«  0  a  i  s*sche  Theorie  sor  GeDoge  Yipk  den  Deutsdi- 
inrd«    Man  rechnet  in  Frankreick'  scheu  gelLAnnt  ist,  u.  halten  es  auch  überflüssig, 
ingefahr  400    Promotionen,  u.  von  die  B^örterungen  der  B  ro  us  sais^srhen  Rrrrriffe 
}iiuneu   auf  Strassburg    und    Mont-  von  Sympathi«?  u.  Revulsiow  hier  Aviederzugt-ben. 
Jit  über  lüO,  womit  wir  die  Angabe  Ais  das  Ciiaraktenstische  der  gegeuwärtigen  fran> 
«richtifeii«    Wai  derselbe  über  die  %iS$*  Medkin  bezeichnet  M.  den  Localismus,  der 
istaltn,  Schnlen,  Lehren,  Stttdirende  ToaBiehat  angefiieht  in  Brouataift  n.  aei- 
Londoi^  über  Edinbug  n.  s.  w.  sagt,  nen  Zeitgenoatcn  die  Bcgffinder  fimd. 
Wf  als  grossen  TkeUa  ans  den  Schiif-  Der  Vf.  sagt  ron  dem  mittelbaren  n.  unmU-* 
>'»,   Wagner'i   u.   A.     hek  tmit,  telbaren  Hören^   dass  es  in  Fraiikreicli  w.  Eüg' 
zu  können.    Cap.  2.    Die  Entzun-  Jand  allgemein,  in  Deutschland  am  wenigsten 
i/i  Frankreich  u.  England.     Der  Vt.  anerkannt  sei,  u.  dass  erst  eint  ünginai/.usritii- 
oglaiid  iiat  die  Eutzüuduiigblehre  mehr  meu^teUung  iu  un»erer  Literatur  existire.  Lci- 
kter  der  Chirurgie,  In  Fnubveich  den  der  iat  ea  wahr,  daaa  die  mdsleii  DentMhan  kfin. 
0^  io  errteim  Lande  -wurde  sie  beto»*  Lehrer  die  Anionltation  noch  nicht  nach  GebUhr 
Hnnter,  in  letzterm  durch  Brous-  würdigen.    Noch  gcnz  neue,  lunfangsreiche,  pa- 
;bildet,  d.  h.  durch  Ersten  in  England  thologisch  -  therapeut.  Schrillen  bekunden  die- 
tire,  durch  Letzten  die  phvsiolo».  Ana-  sen  M.jnp^pl,  über  welchen  tmsere  nächsten  Nach- 
3i  chat 'sehen  8inne.      H  unter  er-  kommen  ebenso,  wie  die  jetzt  lebenden  frauzüs. 
Ausgänge  die  Zertheiinng,  Eiterung,  u.  engl.  Aerzte,  ihr  Staunen  nicht  verbergen 
ig,  VerhÜrtnng,  Verschwärung  u.  Brand  werden.  Doch  ist  unsere  Literatur  in  dem  Grade 
monche  Schule  noch  aunerdem  die  nicht  arm,  ala  man  nach  dem  VI  meinen  aellle. 
i«^  die  Piendogebilde^  Erweichungen  Wir  haben  meluei«  Or^inalanaammenatdlnngen 
b  Englaud  handelt  die  Cliirurgie  in  ober  die  mittelbaren  Brustforschmigsmethoden» 
npr  Uebereinstimmnng  mit  der  einfa-  u.  über  den  Werth  der  Auscultation   in  den 
S'  rn  Kf-nntiiiss  der  chirurg.  Fnfzün-  Schwan^^prschaften  besitzen  wir  einige  recht  ge- 
die  Medicin  dort  der  Entzumliuigs-  di*-;,«  ne  A biiaudlun^fa ,  von  welchf  11  ich  nur  die 
«reuiger  bewusst  ist.     In  i"' raukreich  von  ülaamer,  H  aus  u. Hohl  hiernenuen will. 
Nmiegt  die  Entaiindung  in  der  Me-  bnUelnigen  untemdifeibeich  gern  Alles,  waa  der 
st  conatantea  localea  Leiden  n«  in  der  Yf.  ülMr  den  Werth  der  Anacnitalion,  betonderi 
.t  sie  hier  weniger,  ja  maDgelhaft  b»*  bei  Krankheiten  der  Lungen  u.  dea  Herzens,  ia§^ 
stimmt  (??).    Wenn  der  Vf  hier  nur  Es  giebt  Entzündungen  der  Lungen,  der  Pleura^ 
als  den   einzigen  Schriftsteller  über  des  Hprzbeutels  11.  des  Herzens ,  die  ohne  Ste- 
4  der  Entzündung  in   Jt  r  tranzdsi-  thoskop  übersehen  u,  nur  mit  Hülfe  desselben 
if!»«*»  nennt,  so  8cli(  int  er  an  Begin  erkannt  ^TPrLl*  n.    Vor  Allem  gilt  diess  von  den 
tteu  nicht  gedacht  zu  haben,  u.  in  Pnemnouieu  ganz  junger  lUuder,  u.  auch  bei  Er- 
aar  Dupuytren  in  der That  atreug  waducnen,  namentiidL  in  manchen  Gegenden, 
isch,  Xu  Ticileicht  in  einem  lidhem  hemchen  svweilen  Lungenntsfindungen^  deren 
•nne  Landaleute.    Mag  es  auch  rieh-  Exiatana  nur  dnrcb  daa  Stethoakop  ausser  Zwei- 
SS  die  französ.  Wundärzte  besonders  fei  gesetzt  wird.    Ein  besonderer  Abschnitt  iat 
itatinnen  im  Ganzen  die  zweite  Ver-  dem  trefflichen  Louis  u.  seiner  Methode,  Be- 
!r\\uu(b'ii  der  prima  intentio  vorzie-  obachtungeu  zu  macheu,   ge-w'idmet,  u.  ^b  r  Vf. 
tssen  wir  docli  auf  der  andern  Seite  konnte  ihn  u.  diese  nicht  besser  als  durdi  die 
assTiele  unter  ihnen,  uamenÜch  Di:^  Worte  charakterinren:  nieAt  tou^M  neue  ff^ahr^ 
n»  Larre)  ,  sie  wenigitena  da  Ter-  häiien  wiü  wr  finden^  aU  vieimehr  euusehUe€§~ 
I  aie  nach  vem&nftigen  Indicaticnen  iieh  fFahrheiimu  Bei  Lo  nie  lernt  man  Wahr- 
werden  kann.     Larrey  gahärt  heit  von  der  Dichtung  trennen,  u.  an  Lebenden 
cht  zu  den  Gegnern  der  prima  in-  u.  in  der  Leiche  beobachten.  Durch  Mäimer,  Tvie 
unter  Anderm  eine  Steile  in  seuier  I/Oiiis,  rjewinnt  die  Arrnpiwissenschait ,  iudess 
'Hirgicale  T.  111,8.482  beweist,  wo  bie  durch  AndererSprntigo  nur  vom  waiifen  Wege 
>r6(|ue  les  parties  coupees  sont  saines  abgeleitet  wird.       Ausserdem  verweilt  der  Vf. 
nu^drea  traoet  d'engorgement  local,  hier  beim  Abdominalaervanfieber,  bei  welchem 
Hwm  lea  bords  par  preni^  inteU'-  er  die  Ton  Alb  eri  In  Bonn  in  seiner  Schrill: 
diesem  Werke  kommen  mehrere  Fiile  die  Z^orm^McAi^ür«,  anigesproclienen  Ansichten 
die  erste  Vereinigung  mit  Glück  un-  —  mit  denen  der  Franaoacn  iiätte  ▼eigleichen  mo- 
hatte.    Cap.  3.     Franzö.i.  Medicin,  gen.    C  ho  m  e  1  bfhandelt  diese  Krankheit  vor- 
%  will  weniger  das  W  esen  der  J.jit-  ^n^sweise  mit  Ciüoruatron,  Piedagnel  mit  Ab- 
iaren,  als  ihre  ausgedehnte  Kxi^teuz  iuhrmitteln,  Fouquier  mit  Alaun,  Bonil- 
^ugleich  bewebeu,  dass  die  Entzüu-  laud  mit  Blutegeln.  —  Andral,  der  Sohn, 
ae  gesteigette  VitaliCiA  aei.   Wirfol-  wird  geitihmt  u.  aamentüdi  i>ei  ihm  herrorgeho- 
in  Vf.  nicht  weiter,  da  die  Brom«  baoi  daat  er  die  WiNentdwft  Tom  Localitmuan. 
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Materialismus  ablenke  u.  zum  Vitalismus  zurück-  ses  Verfahreu,  wie  M.  sagt,  nodi  »'«»hhj 

führe.    Sein  Handeln  ist  nicht  allein  antiphlogi-  geleistet.    Hauptsächlich  vntd  es  wohl 

stiscli,  u.  er  ist  es,  der  hauptsächlich  die  Brech-  Mittel  ankommen,  die  angewendet  vrrti 

u.  Abführmittel  wieder  iu  Ansehn  gebracht  hat.  muralische  Kraft  zu  stählen.  —  C«p.  4, 

Der  Vf.  hat  Unrecht,  wenn  er  bei  den  Franzosen  sc/ie  Aledicin.    Diese  charakterisirt  er 

Mangel  au  Kenntniss  in  der  descriptiven  Anato-  dass  er  von  den  Engläuderu  sagt,  im 

niie  annimmt.    Der  französische  Student  bringt  Speculation  bei  Seite  lassen,  n.,  10  weit 

mindestens  4  Winter  in  den  Präparirsälen  zu,  u.  der  Empirie  reicht,  trefllich  bpobachlen, 

mit  welchem  Eifer  hier  gearbeitet  wird,  dürfte  darstellen  u.  trefflicl^  behandeln.  Ihic 

jeder  vorurtheilsfreie   Fremde   ihnen   bezeugen  ste  bestehen  hauptsächlich  iu  der  Caiai 

können.  —  Die  Therapie  der  franzos.  Aerzte  ist  Thatsachen,  angewandt  auf  die  Praxit^ 

der  deutschen  u.  englischen  gegenüber  sehr  ein-  mein  Falle  u.  ziehen  hieraus  Scbliiiie.( 

fach,  u.  Ref.  ist  der  Meinung,  dass  ihre  Kranken  aber  auch  die  Franzosen,  u.  zum  Tf 

sich  gut  dabei  befinden,  um  so  mehr,  als  nebenbei  Deutschen,  u.  Vieles,  was  M.  noch  all 

ein  strenges  Regim  vorgeschrieben  u.  beobachtet  ristisches  der  engl.  Medicin  aufstellt, 

wird.     Das  Generalurtheil  de»  Vf.  fällt  dahin  Charakteristik  der  gegenwartigen  He 

aus,  dass  die  franzos. Medicin  in  der  pathologisch-  allen  Nationen  gelten.     Ref.]  Eine 

anatom.  Diagnose  ausgezeichnet  ist,  in  der  The-  Pathologie  existirt  m  England  nicht;  el 

raple  aber  zurücksteht.  —  Ricord's  Versuche  allgcm.  Therapie.    Mercur,  Porgan^ 

u.  Verfahren  im  Hopital  des  Veneriens  werden  lass  machen  die  Basis  der  ganzen 

hier  weitläufig  gewürdigt.     Seine  luoculations-  aus.    Das  Calomel  vnrd.  zu  euiem 

versuche  müssen  wir  aber  den,  welchem  sie  un-  in  24  St.  nach  Graves   bei  Eutzii 

bekannt  sein  sollten,  im  Buche  selbst  nachzule-  geben.    Dabei  darf  der  Kranke  nicht 

sen  bitten.  Für  die  Untersuchung  der  weiblichen  dern  nur  lauwarm  trinken,  uamei 

Geschlechtstheile  ist  R  i  c  o  r  d '  s  Speculum  vagi-  schleim.      Die   Syphilis  wird  m 

«ae  sehr  zu   empfehlen.   —  Primäre  Schanker  Londoner  Hospitälern    mit  Mercur 

ätzt  R.  mit  Höllenstein,  um  sie  in  einfache  Ge-  W.  Philip 's  Theorie  der  VVirkimg 

schwüre  zu  verwandeln.     Mercurialia  giebt  er  silbers  übergehen  wir  als  den  meiitai 

imr  ausnahmsweise  in  Fällen,  wo  hartnäckige  wohl  bekannt,  ebenso  was  hier 

Geschwüre  keiner  Behandlung  weichen.    Beden-  wenduug  der  blauen  Pillen  gesagt 

teude  Härte  iu    der  Umgegegend   der  Ränder  <lie  purgirende  Eigenschaft  des  Cal< 

kommt    am    häufigsteu  vor,    weim  secundäre  dern,  geben  die  Engländer  es  in  V' 

Symptome    sich    einstellen   werden.      Manche  Opium,  um  auf  die  Haut  zu  wirken, 

Kranke  wären  ohne  Quecksilber  unheilbar.    Bei  monium,  um  auf  den  Stuhl,  mit 

secundärerSyplülis  sind  Mercurialia  die  allgemeine  purgiren  sie  mit  Ol.  riciul,  Senna, 

Regel,  die  entzündungswidrigen  u.  schweisstrei-  tigl.   crot.     Den  AderlasH  verfechtet 

benden  Mittel  die  Au<inahmen.  Bei  Bubonen  ver-  J.Armstrong.    Mit  der  üiat  siadi 

ordneterUmschläge  von  yo^mr,bei  Gonorrhöen  erst  länder  weniger  streng,  als  Franzosen 

Antiphlogistica,  dann  innerlich  Cubeben  u.  Copai-  viel  halten  sie  von  der  Ortsveriu 

vabalsam,  dann  Injectiouen  von  Blei,  Zink,  sai-  einiger  Zeit  gebrauchen  sie  wassei 

peters.  Silber,  bei  Blennorrhöen  der  Frauen  Iu-  schuckstotfe  zu  den  sogenannten  W 

jectionen  von  Salpeters.  Silber,  oder  er  führt  in  um  das  Durchliegen  zu  verhüten, 

einer  Bleiauflösung  getränkte  Charpie   in    die  Klima  u.  die  dortige  Lebensweise 

Scheide  u.  erneuert  diess  täglich.  Auch  betupft  er  Tlieil  die  grossen  Dosen  der  K 

nach  Euiführung  des  Mutterspiegels  die  excoriirten  Häufigkeit  der  Gicht,  der  Harnsteine, 

Stellen  am  Muttermunde  mit  einer  Solutio  hydrar-  rysmen,  der  Schwindsucht  u.  s.  w, 

gyri  nitrici  hyperoxydati.  Bei  Schleimflüssen  des  auf  Rheumatismus  cordis  et  perii 

Uterus  injicirt  er  mit  Hülfe  einer  besondem  Spritze  Alles  recht  sinnreich  zusammengMtellt, 

eine  Salpeters.  Quecksilberaunösung.  —  Phre-  zosen  u.  Engländer  darüber 

nologie  in  England  u.  Frankreich  u.  0/*//io/}/tr«/i<r.  schrieben  hal)en,  u.  wir  wünsdieB, 

Letztere  ist   die  Anwendung   der  Phrenologie  den  l^esern  die  verdiente  Beachtonf 

auf  Erziehung  u.  Behandlung  von  Geisteskrau-  ge,  im  Uebrigen  auf  unsere  Anzeige 

ken.    Diesen  Versuch  macht  F.  Voisin,  der  1  a  u  d'schen  Schriften  verweisend. — 

seit  1834  in  einem  Etablissement  orthophreuique  in  England  sind  sehr  häufig  einem 

durch  moralische ,  innere  u.  äussere  Mittel  das  Sommerkalarrh  unterworfen,  der  aja 

für  Intelligenz,  für  die  Entivickelung  affectiver  einem    kühlen  Verhtdten  a.  .dem 

Eigensdiaften,  oder  für  das  Zurückbringen  ge-  am  Meere  weicht.  —  Die  engl, 

fährlicher  Neigungen  thun  will,  was  Andere  für  niesscn  bei  ihren  Landsleuten  nicK 

die  Missgestaltung  des  Körpers   gethau  haben,  deration,  wie  die  frem<len.  Aach 

In  wie  weit  diese  Versuche  Resultate  geben  wer-  diesen  an  Zahl  u.  Gehalt  nach, 

den,  kann  nur  die  Zeit  lehren.    Bis  jetzt  hat  die-  lassen,   am  meisten  besucht  sind 
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.  Bn^ton  im  Winter.    Du  errte  die-  wircl ,  u.  die  verschiedenen  Metliodoi  dmelben, 

letzten  ist  reicli  nn  wirksamen  eisen-,  äussert  der  Vf.  sich  weitläufig,  aber  nur  referi- 

Ä'(M- TT.  jocfhaltiLfoii  OiH'Hfu.    Diesen  rend.    V  e  1  p  e  a  n  scliildert  er  mehr  als  gelehrt 

1(1  die  (^uelif'ii  von  Leainiiigton.    Einer  als  praktisch  ausgebildet,  doch  bemüht,  die  noch 

<(jnfnz  erfreut  sich  Brightou,  iudess  fehlende   praktische    Fertigkeit    zu  erwerbeiu 

Mie iu  HoUaud,  weniger  iii  der  ofieneu  Amussat's  Methode,  die  Torsbn  zu  ToUbrin- 

enrüimtem  Meerwasser  gebadet.  Wa->  gen,  irird  gentn  angegeben.   Ronx  extrahirt 

ikt  der  Tf.  Mer  nicht  aueh  des  IraDzös«  belunntlich  die  rerdimkelte  Itinse,  v.  rerordnet 

i,  z.B.  in  den  SchwefelbiUlem  bei  zur  Vorberettimg  Fnssbäder,  ein  Blaaenpflaster 

acy,  in  Plombieres,  in  Dieppr*,  in  Vi-  im  Nacken  atn  Tfige  der  Oprration,  n.  erweitert 

l-n  Pyrenäen  hadern  ?  —  AJierÜrzte,  niemals  die  Piipilh-.  —  Kn>pfelilungswertli  fin- 

imr  Mumie.  (Jeder  Schein  Ton  Fleisch  det  M.  ilen  G  eu  »  o  u  1  hcUen  Nasenkatheter,  bei 

emdurchscheiueudeu  Skelet  ver&chwuu»  dessen  Beschreibmig  u.  Application  wir  dem  Vfl 

Sewidit  derselben  einige  Pftmd.)   Die  oldit  folgen  kfiimeii.     IKe  Anwendung  eine« 

U»  in  England  hat  nodi  wenig  An-  Blasenpilasters  Über  das  ganse  Auge  fand  Vel- 

Otpftd  (init  16  Zeilen  abgefertigt)»  pe an  bei  acuten  Entzimduugen  der  Conjunctlva 

tH,   Der  Vf.  bezeichnet  sie  als  einUn-  n.  Solerotica  sehr  wirksam.    Die  specif.  Entzüu- 

GesundheitsziJstJUKles  in  seineu  äiis-  düngen  sind  weder  in  Frankreich,  noch  in  Eng- 

ifäDppii  i'VX).    Bei  einer  längem  Fahrt  laud,  in  dem  Grade  wie  in  Deutschland  gewür-  , 

r,  .sicii  zu  ßette  zu  legen,  dem  Kopfe  digt,  u.  gerade  durch  Anerkennung  u.  Cultivi- 

ge,  aber  feste  Lage  zu  geben  n.  das  ruug  der  Lehre  von  den  specif.  Entzündungen 

einen  Schluck  Was-  ist  die  Augenheilkunde  in  Deutschland  so  weit 

a  Bilsen  Brod  zu  erleichtem  (ob  feste  gediehen.  —  Cbp.  6*    MngtUchM  ChirwrgU  u» 

•ie  Brod,  s^eckdienlich  sind,  möchte  Ophthalmologie.    ZunUchst  vertheidigt  M.  die 

felu).*) — Cap.  5.    Französische  Chi-  englische  Chirurgie  gegen  die  von  Baumes  in 

Ophthalmologit'.    In  der  Rfhaudlung  Lyon  derspIhfTi  gemachten  Vorwürfe,  dass  sie  seit 

'  II  steln'Ji  die  Franzosen  zurück.    Der  20  J.  keine  eigentlichen  Fortschritte  gemacht  ha- 

ruu  der  Auatoiiiie  i:>t  weniger  ausgebil-  be.    Ihr  Streben,  sagt  M.,  gehe  nicht  dahin^ 

aoDdere  chirurg.  Beaiehung.    Hierin  wie  bei  der  fransüsisoben ,  neue  Instrumente  u. 

rcbsos  Unrecht,  denn  abgesehen  von  Methoden  xu  ersinnen  u.  erprobte  xu  ▼eriassen, 

idien  Werke  Velpeau's  über  eiü*  sondern  vielmehr  dahin,  ron  früher  gegebenen 

niie  würde  er  bei  näherer  Bekannt-  richtigen  Fimdamentalgedanken  Folgerungen  zu 

d'  H  chirnrp^.  Schriften  der  Franzosen  machen,  zu  coiis<»lidiren,  zu  compensiren  u.  au- 

^uguug  gewonnen  iiaben,  dass  hier  der  zuwenden.  —  Eine  neue  Parlanientsacte  erleicb- 

in  ihrer  Beziehung  zum  chirurg.  Ge-  tert  sehr  die  Herbeischaflung  von  Leichen.  Die 

fiue  lobenswerthe  Anftnerksamkeit  ge-  patbolog.  Anatomie  wird  hier  sehr  geordnet  bc- 

id.  Dasselbe  würde  er  in  den  Vörie*  trieben ,  der  Krankheitofall  fehlt  flut  nie  bdm 

r  Pariser  Professoren  gefunden  haben.  Priperate  in  den  Museen.   Die  pathol.  Anatomie 

aar  die  Schriften  Scoutctten's  iiber  des  Auges  ist  hier  mangelhaft  cultivirt.  Beson- 

methode,  Jo  b  e  rt's  über  die  chinirg.  ders  zahlreich   ans-^estattet  sind  die  Londoner 

u  de*  Dannkanafs  u.  s.  w.  zur  Hand,  Museen,   deren  Enirichtung  dem  HcideUierper 

»einen  Ausspruch  zurücknehmen,  wie  anatom.  Museum  analog  zu  sein  scheint,  mit 

n,  als  einem  vururiiieilsireieu  Arzte,  Präparaten  von  kranken  Gelenken  u.  Harnwerk* 

erwarten  dUifcn.  —  M*  bespridit  hier  saugen ,  von  kranken  Knoohen.     Die  meisten 

KD  der  Pninxosen  bei  Fracturen,  Ln-  Harnsteine  kommen  in  Norwieh  vor,  wo  in  Norfolk* 

hre  operatiTe  Geschicklichkeit.  [Lis^  Hosp.  in  GO  Jahren  704  Stemschnitte  gemacht 

im  verflossenen  Sommer  wieder  ange*  wurden,  wovon  93  starben.    In  London  rechnet 

eratii>nscurse  zu  geben.  Ref.]  Ueher  das  man  jährlicii  47  Steinscluiifte ,   auf  das  übrige 

ertahreu  in  Frankreich  fanden  wir  iiier  Kugiaud  u.  Wales  64.    l>ie  wenigst«  ii  werden 

,  was  schon  v.  Ammou  in   seiner  in  Irland  gemacht.    Die  Lithotritie  wird  in  Eng- 

nittheilte.  —  Die  Geschwüre  werden  land  von  Heurteloup,  ausserdem  Tim  Ca* 

ich  ohne  gehörige  Berüoksichtigung  der  stello  i  Combe  vu  in  Dublin  Ton  C rem p ton 

leUen  Bedingungen^  die  Lustseuche  geübt. 

u  mit,  Ton  Anderen  ohne  Quecksilber        Das  operative  Verfahren  ist  in  England  nach 

Stricturen  der  Harnröhre  gewöhnlich  M.  anatomisch  sieber,  ruhig  ti.  vorsichtig,  nicht 

"hvr  die  LitliOtritie,  über  welclie  nocii  schnell.    Die  Instrumente  einfach  n.  zweckmäs- 

rankreich 'mit  Leidenschaft  gekämpft  h'v^  f  ie  mehr  man  operirt ,  desto  metir  kommt 

nuiii  vom  schnellen  Operireu  zurück.  Bef.]  Bei 

rce  micii,  ai«  Ich  bei  einnr  iehr  PtnrmiBcheu  iJe-  Amputationon  Wird  meist  der  Clrkelschnitt  ge- 

uoiidoii  nach  Hamburr  im  Mars  varif«;a  Jahre«  mm  ■  ■  «.«■•>.■  j  a. 

beuoi,  iHigieicb  iaa  Bcu  u.  grnoaa48  stuadcn  lanf  msoht,  dcT  Verband  bosweckt  dto  Heilung  ourcb 

%^Sä:iS!S^tJS^  «nte  Vereinigung,  n.  wiid  ent  nach  6  Stunden 
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mit  dem  aus  Haüsenblase  bereiteten  Pflaster  an-  die  Schüler  zum  Beobachten  der  KnnWi, 

pflpi^t.   Bf*i  com plicirten  Knoclipnbriichen  schrei-  Bpiirtlipileii  der  KraukJi.  aazuleiten,  ohne 

tpt  man  ;iu  lit  sr^lcich  zur  Aiupiaatjoa,  sonrlem  ^w^e  d.u  leiten.  Bei  ihin  wird  die  Leichrii^Q 

sacht  sie  zu  heiieu.    iiie  Plastik,  iat  souderijarer  eiu  livre  de  vie,  indess  sie  bei  Andertuuii| 

Weise  nidtt  In  deni  Grade  geübt,  ab  oMife  etwti  Tj»dtei  bldbC  j 
warten  sollte.      IKe  engl.  UiUtnirobimigie  1er-       Das  10*  a.  letst»  Cap.  enllilt  sod^ 

neu  wir  durah  dem  V£  hier  naher  kennen.    Ihre  Vergleichuugen  in  Bezog  aaf  die  Anp 'nq 

Einrichtungen  lassen   Manches    zu    wünschen  schaft  in  Kugiand,  Frankreich  u.  Dhuis^ 

ühri.jr.  —  Die  Aagenhcilis.un(le  sta  llt  liier  ii^cje»  Die  Deutschen,  heisst  es  h ir  r,  sind  üi  d«H 

die  iu  üeutsriilaud  bedeutend  zurutii^    Die  ßie-  tung  der  Schulen,  in  der  C5taat&ariUfcikjJ 

pharoplastik,  das  operative  Verfahren  bei  £c-  u.  der  gerichtl.  Mediciu,  iu  der  Geburlduilfie  |^ 

Entropium  y  bei  Diatichiafia  ist,  wenn  wir  den  Ophthalmologie  den Bngliindcma.Ft«u« 

Tf,  recht  Teratehen,  in  England  nicht  gekannt  ansgeeilt  Ba  gieht  noch  eine  andn  in 

Cap,  7.      l^ie   Veränderungen  im  Medicinal-  sen schaft,  hi  welcher  wir  weiter  u.  höh« 

\i^esen  in  Frankreich,    Wir  fanden  hier  nur  Be-  Fremden  stehen,  ich  meine  die  Gesclii(ai 

kaimtes.    Dasselbe  gilt  auch  mehr  oder  weniger  hiHfor.  Patholot^e,  welclie  beide  durtk  ( 

vom  fülg'ii  If^Jn  Cap.,  welches  von  dem  Medici-  Jos  stiebenden  Heck  er  besoudersgefcri 

nalweseu  lu  Euglaud  u.  dessen  Reform  handelt,  den.  Beide  habeu  eineu  grosi»eu  prak^ 

Wir  erihhren  hier,  dam  der  medkin.  üntertkht  der  kider  nicht  genug  erkanat  inries; 

auf  den  Umreiait&ten  mangelhaft,  die  Trennung  einen  dunklen  Schatten  anf  dea 

der  Medicin  u.  Chirurgie  zu  schroff,  die  Ge-  CScUt  der  AcTBte  onaerer  2eit iriift, 

hnrtshvlfe  yemachlässigt  ist,  dass  gerichtl.  Me-   

(Ih  iü  w.  medicin.  Polizei  darnie<Jerlip!jpn,  u.  eine 

Retbrm  als  ein  selir  dringendes  BeUuiiiii^s  er-  248.    Memoire  nur  la  ChoUrirjt 

schont,  welche  aber  mit  anderen  LebeusiVagcü  cotnme  periode    uicubalion  du  Chdi 

im-  engsten  Znatmflianhange  steht.    Gap.  9«  adfeaatf  h  TAead^mie  rojrale  det 

huMiick  mtf  DßtHUefUamk     Dieaea  Gapitel  jniltet  1837,  par  Jnlea  Gv^ria, 

enthält  so  zu  sagen  die  Piiilosophie  der  Ge-  Paris  au  bureaii  de  la  Gazette  mc 

scliichte  der  Medicin  iu  Deutschland  innerhalb  itsonniere  Nr.  5  et  h  toutes  leg  libralrie 

df-r   letzten  50  Jahre.    Der  Vf.  ist  ein  junger  les.  1S37.  23  P.  in  8.  —  Drr  Inhalt 

Arzt,  deuM  erst  vor  3  Jahren  vert!\f'ii]i;it<-  fr  <li luks  aus  der  G«i/.t*tte  med.  «if  fons i 

seine  Inauguraldissertation  u.  eben  de&haib  kou-  gcuder :  Der  Cholera  geht  coustaut 

nen  wir  ttttser  Stannen  nicht  bergen,  ihn ao  raaah  tiooqpaiiode  (  von  Gnerin 

vom  Sehttlataabe  befireit,  Tcm  den  Dogmen  der  torhei^,  die  2  — 8  Tage  danett     ia  i 

Schale  emaocipirt  in  den  Geitt  der  Wissen  schaft^  deutenden  Diarrhoe,  einem  Gefühle  r« 

wie  sie  bei  Engländeru,  Franzosen  u.  Deutschen  sein,  Neigung  zu  kalten  Schweisseu  u. 

sich  gestaltet,  drinüen  u.  ihn  erfassen  zu  sehou.  besteht,  den  ersten  Grad  f]#T  \rahreo 

Der  Vf.  zeigt  sie  Ii  nbcrall  als  eiu  mit  ^  (lie^^e-  drf  u.  fast  stets  m  tüc  s<l(\\(re  Cholefii 

nen  Kenntnissen  au^eriisteter  u.,  was  noch  lueiir  i^<iiln,  wenn  sie  sich  selbst  uberlassea^ 

aagen  willt  ela  ein  denkender  Ant,  mit  den^wir  Hauptmittel  ,  dieaem  Uebergauge  ro 

gerne  nnng^en  n.  geme  diapniirett»  Beine  Cha-  and  ToUkommcnes  Faaten,  aohaldsick^ 

lakteriatik  Schönlein's  verdient  beachtet  za  Symptome  der  Cholerioe  zeigend, 

werden,  obghuch  er  die  prakL  Vorzüge,  seinen  nicht  genügt,  ein  Brechmittel  au& 

diagnost.  Blick  u.  seine  Verdienste  Tiir  die  Dia-  —  Alles  dieses  ?sf  längst  bekannt  u. 

gnostik,  <lie  patholog.  Zeichenlehre  u.  die  patho-  wohl  nur  Gnen-iu's  Brhauptuog 

log.  Anatomie  nicht  genug  hervorhebt.  Schon-  diese  von  dcu  SchrU'lsteiiem  über 

lein  gehält  an  den  wenigen  kJbi*  Lehrern  in  nicfat  wahrgenommene  n»  niefat  hochr^ 

Dentichland)  die  mit  dem  Stethoskop  n»  der  Per-  riode  i«<re#  eikannt 
«uaaioa  mnsagehen  wisaen  n«  die  ea  TasateheD, 
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iudzüge  aus  sänmitlichen  iii-  und  ausländischen  med.  Jourimleiu 
l  Utgiums,  Diätetik,  Phabmakologik  und  Toxi&ojlogis. 

dm  ikmiapmA  Gtbrmißh  dt»  bekam  &m  KnmkA  des  8»  Falles ,  eiae  Tl€rt6l-> 

hdtr€knn,jMriä»s  Ton  Dr.  J.  Four*  ttimde  Da«h  dem  BinnehmcB,  AmelieiikHecheD 

l  gifbt  hier  die  Resultate  des  Broiiige<>  in  den  Fingern  u.  SehnonhUpfen  in  den  Füssen 

in  4  Krankheltsrällen  von  chrou.  Arthritis,  u.  in  der  Nähe  der  Kiiiee.    Diese  Symptomn  tv5p- 

ftri'in  wurde  str-ts  rein  verordnet ,  iimer-  derhoiten  sich  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Nacht  u. 

onii  eiues  Trankchens,  mit  einer  einia-  zeigten  sich  auch  niaiichmal  noch  am  andeniMor- 

taunisolution  rerbunden  ,  äusscrllch  in  gen.  Eine  Viertelstande  nach  diesen  ersten  Sym- 

H  weiogeisti  Mixtar  xu  FrictioBen  auf  ptomen  traten  bei  dem  Kranken  Borboiygmoi  n« 

m  Gelenke.  Daa  TrSnkcben  betreffend,  Koliken  ein«   b  dem  2.  Falle  machte  aicb  das 

min  das  die  Gammilösuug  enthaltende  Brom,  was  anfangs  gar  keine  merkbaren  Wir- 

m  tfic  Zahl  der  bestimmten  Tropfen,  kuugen  zeigte,  in  dem  Mansse  fühlbar,  als  die 

*s  sohr  stark  um ,  u.  liess  dann  den  Gabe  gesteigert  wurde.    Ks  stellte  sich  im  Mo- 

ijDiaiUelbar  aus  dem   Fläschchen  die  mcnte  der  Deglutition  selbst  ein  Getiihi  von  Bren- 

«  Tränkchens  trinken;  dasselbe  geschah  neu  in  der  Brust  ein,  auf  welches  später  ein  Ge~ 

•tfem  Hüfte.    Durdi  ita»  Umidintteln  fHU  Ton  Hitse  folgte,  trelehet-  nor  allmillg  Ter-* 

Brom  in  Suspension  eibalten.   Ihirch  scbwand  u.  ron  Netgnng  som  Brechen  begleitet 

be  Bereitung  u.  Verordnung  des  Trank-  war,  ohne  dass  aber  jemals  wkklich  Erbrechen 

■dfD  die  Nachtheile  der  so  grosse  n  Fläch-  eintrat.    Diese  ersten  Wirkungen  begleitete  an- 

I  Broms  etM*as  vermindert.  Bei  einer  faags  ein  eigenthüml.  Gefühl  von  SchM'äche;  von 
k'lqzcuheit,  iu  Aether  verordnet,  blieb  Ermattung  in  der  Brust,  welches  aber  iu  dem 
iheiolich  wegen  beiucr  grossen  Flüchtig-  Maasse ,  als  der  Kranke  sich  an  die  obigen  Er- 
♦iwAaagsloai  Inncrlkh  war  die  Gabe  soheinongen  gewohnte ,  Tetachwand»  —  Der 
{ Trofifai  auf  2  Vns.  Vehikel ,  spiter  Kranke  des  ^  Fallet  blieb  tteta  für  die  physiologv 
immer  um  2  Tropf,  geste^rt,  so  dass  Wirkungen  des  Broms  empfindlicher ,  als  die 

II  60  Tropf,  in  24  Stunden  sTip};.  Die  IVbrigen.  Von  10  Tropfen  die^e?;  Mittels  fühlte 
ihielt  an!ani2;s  10  Tropf,  auf  1  üuz.  AI-  er,  eine  Viertelstmide  nach  dem  üinm  hin»  ;i  der- 
m  sheg  täglich  um  5  Tropf,  u.  kam  so  selben ,  einen  ausserordentlichen  Druck  auf  den 
6  Tropfen.  Bei  3  Kniuken  gebrauchte  Magen  mit  Neigung  zum  Erbrechen  ,  Rülpsen, 
ideaiftom  alkaVsche  Hand  -  n.  Foss*  Koliken,  KoUem.  Blne  Stunde  spiter  hatte  er 
idioe  .aber  schon  lingeie  Zeit  gebraucht  von  der  Schulter  bis  unterhalb  des  BUenbogens 
liea  n.  das  Brom  manchmal  ausgesetzt  jeder  Seite  ein  Gefühl  von  Zosammenschnurung, 
rährend  man  mit  dem  Cebranche  der  später  verKircitPteii  sH:h  reiss'^nde  Schmerzen  iu 
itulir,  so  iiesseu  sich  dessenungeachtet  <li'"  Fiuger  u.  Iiis  zum  Kopfo  ;  liif-raut  vrr^thwan- 
ilog.  Wirkungen  des  Broius  würdigen,  den  diese  Symptome  u.  der  Kranke  befand  sich 
zh  im  AUgemeiuen  tlie  therapeutische,  nun  iu  einem  Zustande  von  grosser  Rohe.  Erst 
le  lidi  nidht  Ttfllig  durch  den  Ton  den  Tom  dlesorZeit  an  fing  er  an  etwas  Buhe  n.  Schlaf 
tt-  0.  Handbüdeni  eibaltenen  trennen  xu  gemessen.  Dm!  effwihnten  Symptome  kehrten 
Physiologische  fVirhungen,  Das  Brom  täglich  bei  jeder  neuen  Verordnimg  des  Mitteb 
"  iiinerlif  h  in  der  Gabe  von  blo»2Tropf.  ivieder.  In  der  F(dge  verband  sich  damit  in  der 
i  i<ei  dem  Kranken  «Ips  1 .  Falles  in  dem  Umgebmig  der  Augenhöhleu  ein  stechendes  Ge- 
des  Biunelf^ens  selbst  eine  eigeuthüm-  fubl.  Das  Breuuen ,  welches  das  Brom  bei  sei- 
finduug  im  Muudc  u.  Schlünde,  welche  nem  Durchgange  durch  die  Speiseröhre  von  dem 
blaken  mit  der  verglichen  wnide,  wcl-  Hunde  bis  asm  Magen  yetanlasate,  nahm  allmii^ 
Ituies  Glas  toU  Bnm  beim  Austrinken  Ug  mit  der  Qabe  des  Mittels  au.  Dieses  Brennea 
gt;  dodi  hatte  dieselbe  nichts  Unan-  hatte  ein  Gefühl  Ton  Ifitse,  von  innerem  Brennen 
—  Bei  dem  Kranken  des  2.  Fulles  er-  zur  Folge,  dessen  Dauer  10  Minut.  betrug,  u, 
schwache  Gabe  Brom  gar  keine  besciu-  welches  sein  Maximum  in  demMoinrnte  erreichte, 
mduDg.  Bei  einer  etwas  stärkern  Gabe  wo  das  mit  Brom  geschwängerte  Vehikel  aus  der 
Wk  B4.  XX  HO.  L  10  . 
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Btlaa  wagte  bei  dieccio  erttea  Kruken  aod 

die  wo  dnigea  8c*--*-^-"  ' 

SM  hinauszugehen. 

Fdll  2.  Ku\  SSjähr.  Mann  Ton  einer  id 
aütnüaa  u.  von  l£U«ra  geboren,  die  aicaiMj 
gelitten  hattea,  bekaoi  8  Jabn  ver 
in»  Spital  einen  Anf.ll  von   anjlrm  Gtk 
mua,  voa  deai  er  aber  ganz  wieder  bcr{ 
Alt  «r  bi  die  Owfit«  kam  litt  «Kit  ( 


Speisorölin' in  (Irn  Magen  gelftngfr.   AT»  «tii^  Gjthe  tiitlon  a.  von  eine«  gicbtMclwp  Vattr  E;tbflra,| 

bis  auf  4b  Tropf,  geßteiae«  lypriJtii  mui,  wurde  chron.  AftbHlismit  lebMteu  &cka»r«,( 

1      r<  r  ui          i>                        o  I      r           i  i  Schwellung  der  Gdeoke.    Die  ersten  Sympu« 

Uas  Gefühl  von  Brejuieii ,  voii  Sduufe,  welcU«s  g  Jahnen  eiiigelreten.    l>i.  ,]Ul  kl^' 

uiunittelbar  der  Eiuwirkuug  des  Mittels  folgte^  bäder,  die  einfacbeD  Bäder,  (iaj  moerlicik  mg 

so  stark,  d^tt  di^Snuike  einige  HSonipikta  iuug  gashaltige  Maeoeaiawaaaer  warea  oitaeiUMH 

einen  conTulstv.  Zustand  des  Gesichtes  u.  der  ^'^''^^'^^  „^f'.^r"  «'"^^^«^  »0  Tage  Iwg,  ,!,r 

CUedmassen  darbor.    Hierauf  .ret  Ndgoug  zum  \::£^;::^^'''^T6f^  T 

Rrprh*»n  mit  Iw  fiigeii  Brechaiistrenrrnngt'n  eiu,  rcn  SchwaakuDgeu  xwlecheo  B«Meroiif,iti 

oliiic  iiasa  er  aber  jcnialtt  wirklicli  bratli.    Diese  Staude»  tt*  mascbwal  VencUiit>a< 

Symptome  Ter&chwmuien  sodaun  zieiuiicii  rasch,  man  als  definiÜyea  RetoltBl  eine  wirkliche, 

ge«öhii»oh  nacfc  Verfluss  von  6  Minuten,  u.  Pat.  J^f™"?«  ^  ^ZfiT^'Tr^iK^^ 

•  .       M«       dcrkrnnkpn  Gelenke,  uesoiiacr«  der  Kmw  i? 

kehrte  m  semen  ge%FQh]ü.  Sutlend  «orück.  War 
einmal  diese  tägliche  Krisis  Tor&ber,  so  blieb 
keine  Spur  von  Schwere,  noch  von  Ucbeibefin- 
den  y  noch  von  Hitze  im  Magen  zurück.  Tätlich 
geuoss  er  seine  Dreiviertel -Portion  inil  ;;russeni 
Appetite  u.  guter  Verdauung.  Nieuiaib  wurde 
w:cder  bei  ihm,  noch  hei  deu  audereu  iKraukeu 
iigend  efaae  andre  ErscheiiMing  beobachtet,  2o 

keiner  Zeit  der  Beliandliaig  Unorden  die  digcali-   na^®      einem  neuen  GelenkrheantaUMU, 
Ten  VerrishtiUigen  auch  nnr im ioiudesten  gestört; 

vielmehr  wurde  die  Besserung  der  allgem.  Ge- 
sundheit u.  der  K()rperftilie  de»  KranJveu,  die  Zu- 
nahme d^s  Appetits,  die  Rascbheit  der  Verdauung 
inuner  augenscheinlicher.  Mehrere  Male  setzte 
man  plötslictjt  einige  Tage  das  Brom  aoa »  nadi- 
dem  man  bis  auf  45  DU  50  Tropf,  gestiegen  war, 

U*  kelute  ebenso  schnell  zu  der  näuil.  Gabe  wie-  die  Steifigkeit  der  Gelenke  schon  bedeoteod 
der  zuriick  ,  ohne  dass  jemals  ein   übler  Zufall  «»  «»f^^«  «1«'  Gebrauch  des  Brau 

eintrat.    Diese  Erfahrungen  weichen  sehr  ab  von  *^  die  n«o«i  anf«we«d«l«s 

I  1  1  t        r..,       ■  ,  sonderlichen  Erfolg  hatten, 

deueu,  welche  Barthez  ( 1  hese  uiaugurule  1838)         Fall  3.    Bin  29jähr.  Mann,  voa 

bei  seineu  Versuchen  mit  Brom  au  den  Thiereu  stitution,  desaeo  Bltern  nicht  an  Gkbt 
erhalten  hat.  Etieaer  aiihlt  ta  sa  deu  reisenden  ^  18  Monat  an  einem  Geleakrb( 
Giften.   Yf«  erklärt  diese  Yeia€hiedeiihe|t  durch 

den  Unterschied,  welcher  swischen  den  Versu- 
chen an  Menschen  u.  denen  an  Tliieren  stntt 
l'iuih  i.  Noch  erwaliiit  Vf.,  dass  er  (las  Kiimeh- 
mea  des  Träukcheus  l»ei  deuKrankca  selbst  über- 
wadit ,  ja  dass  er  es  oft  selbst  den  Kranken  ein- 
gegeben hat,  qm  ganz  sicher  an  «ein,  daia  da« 
Verordnung  gehörig  ansgefiihrt  wurde,  jitumter^ 
iieh$r  Gebrauch  den  ßronis.  Die  Priotioneu  "WUT- 


sehr  acut ,  fast  allgemein  o.  durch  du  Dl 
Pulver  n.  die  Dampfbäder  onvollkoaiaei  _ 
vorzüglich  in  den  kleineu  Gelenke«  derPä 
localtsirt  u.  daselbst  einen  chron.  Cbank^»*] 
mea  hatte,  wobei  er  von  Schmerz,  vui  \i 
u.  selbst  von  Deformität  der  Gelenke 
Am  3.  Tage  der  Behandlung  wnrde  h% 
noch  in  der  Uabe  von  3  Tropf,  inoerl  i. 
ieaaerlich  gebraodit,  e.  dedb  wav«a4tl 


den  täglich  Smal  mittels  cities  in  die  Mixtur  sc- 


anfangs  amt ,  sehr  intensiv  u.  fast  aü^f 
u.  allgem.  Biutenttiehan({en,  den  6cbweft 
Q.  Bädern  getrotst  hatte ,  apitar 
chron.  Zustand  übergegangen  war  o.  »'«i 

Sei^  Geieaken  iocaüsirt  hatte ,  wobei  er 
CMDerteB,  von  Ansebwallaeg,  vea  üab 
einem  Anfange  vi  n  Defornrufa  1  r^'  "t*! 
wurde  einer  imooeil.  Behandlung  uotcrw« 
weldier  oian  das  Bron  achnell 
Tropfen  innerlich  u.  105  Tropfen  aofieradj 
Diese  Behandlung,  bei  welcher  man 
Kusa-  u.  Handbäder  brauchte,  hatte  ^»<^ 
schwinden  der  lebhaften  SdiiMnea,  db' 
in  den  Hand-  o.  Fussgeleoken  fühlff,  ^'^ 
der  Beweglichkeit  dieser  Theile  ,  die  mm 
me  der  Aaacbwellang  dieaer  Gelenke  *. 


tauchti'n  Flam  lls  hu  nl!en  schmcrzhaAeu  u.  au- 
gesclavoileiieu  Geiciikeu  gemadit.    Kin  Gefühl 

Ton  leichtem  Prickeln  in  der  ersten  Zeit  nach  ^ 

der  Verordnung  des  Mittels,  welohea  sich  sodann  l'Z.'!''^  ^  Ge«iadWi  d- 

in  eiu  Gefühl  von  VV  äime,  von  Brennen,  von  •   FM  4.  Br  batrUil  efaMB  Knahs, ! 

Trockenheit  des  Theiles  Terwandelte,  diese  waren  ot,  der  on  einer  wesentlich  chroo.  Ar.!) 

die  einzigen  Ersclieimingen ,  wclclie  die  Frit  tio-  tracbtlicher  Vergrösaerung  de«  Votama 


neu  veniuiassteu.  Ja  bei  manchen  Kivmkeu 
stellte  sich  gar  keine  phy&iolog.  Erscheinung  nach 
diesen  Frictlouen  ein,  manchmal  blieb  in  der 
Zwischenzeit  der  Fridienen  etwas  Prickehi,  etwaa 
Trockenheit  der  Haut,  an  den  Gelenken  zttrück, 
nucii  blieben  die  HantoberiUcheii ,  auf  di(  das 
IMittel  applicirt  worden  war,  permanent  gelblicht 
getarbt.  —  Die  iherapeiU.  fVirkun^en  erpeben 
s^ich  am  besteu  aus  einer  kurzen  Analyse  der  4 
pj&Ue,  lA  welchen  das  Bcom  verordnet  wurde. 
IUI  1.  Bb  Srjiht.  Haau  van  aabwadicr  CoosU- 


tender  Deformität,  vorzüglich  dwFte-a- 
u.  auaacrordentlich  heftigen  Schmerzea,  ^)'^ 
kon  keinen  ruhigen  Moment  Meaften  ,  mit  Si4l 
Gitedmaaaen,  mit  beuäcbUicher  Abmager»^''!  j 
fen  KArpers  litt.    Diese  Arthritis  dauert  > 
hMU'  während  dieser  Zeit  fast  immer  ni|H 
war  in  den  verschiedenen  Psriaer  6f»itikti'| 
darin  gebrlnablicben  Mtthedan  ^'l''jfj 
worden.  Pat.  \-var  40  J.  alt,  von  kräftiger  t^ll 
fast  7  Monate  lang  oiil  den  alkak  Fua»-  a- 
mit  dem  Bron'  tnnarl.  a.  insserl.,  «H  ivddi  - 
bis  znr  Gabe  von  52  Tropf,  in  Tränkeh«  ^\ 
Tropf,  in  Frictionen  stieg,  behandcit  wardat-H 
aer  Zeit  erlaogtea  ResiUl^  warea  Üif^% 
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« 

gea  iwiicfcwi  tai  iteliMltw  Zofteate  o.  bei  der  Bereitiiiig  ganz  geiimi  tieubachtet ,  keU 

derung  der  Anichwellong  «.  der  Deformität  neB^yem  aber  eine  Uöbm         Misehuig  der  B«. 

,  Gelenke,  sodann  aber  ein  voUigca  Vcriiar-  .tü-Afc-SU  rt.rfi.pnm«-«*  «ip*l* . 

Sutiwquü,  mit  einer  plötzlichen  u.  ganz-  •««««■«1«  ÖlltCrnWlIim»  W^nfe ,  —  SjM^tnd-^ 

MBg  der  Verscblinimeruttg       Knuikhcitt  U<^b  die  BintehiieMODg  u.  Anfbtwabmng  des  An- 

r  beträchtliche  Verbe««eruiig  de«  steifen  u.  thrakokali  auf  die  von  Dr.  Polya  geforderte 

IM  ZuÄandei  der  Geieoke;  d>  vorzüelich  WpIso  stattfinde,  ,mr  kleine  OiiautitHtpn  auf 
b  wltf  flMrkwGroiMf  o.  aebr  eaattaurtea         ».  ■  i    .  ^ 

nfßllig"  Aufl^örcnder  «o    bhnft.n,  50  an-  ^'«^  venmlnet  u.  dann  au  eiaern  trocknen 

^baerxeo,  die  der  Kranke  Tag  u.  Nactit  in  Orte  aufbewaUrt  werden  mögen.    Abgesehen  von 

»deakea  llhke;  4)  endlich  die  völlige  Wl^  der  Wirkungsweife  der  Ingredienzieii  zu  diesem 

lg  dar  aUgaau  Gewindbeit  u.  der  Krafk«.  prUpamlff  an  n.  ftr  nch,  darf  irohl  nicht  Tenet- 

,  Wjrk«n..n  noch  vorhan.lea    nach-  ^^^^  ^  der  Bewätimg  deS  An- 

iMdluuy  «eit  5  Moitaten  aufgehurt  hatte.  •         ®  ^ 

thrakokali  uumussaures  Kah  bildet,  Q.  die  ▼csi 

e$cn  FiUIeu  gelit  nun  hervor:  1)  dasß  der  Eigenthiimlichkeit  der  Steinkolile  näher  be- 
lli weit  grösseren  Gaben  gereicht  wer-  ditr^tc  ther.ipoiit.  Wlrkiirjfj  iJarJiirch  uorh  mpfir 
,  als  die  sind,  diebischer  von  anderen  niudilKul  wird.  Bisher  it>l  «itiu  \f.  blo*>  9iiiiil 
igewpiidet  wurden )  2)  dasa  seine  phj-  die  Gelegenheit  geworden ,  das  Authrakokali  an- 
iiangea,  obecbon  der  Sbrnt  nadi  sdir  snwendMX,  »•  swar  mekt  In  Fallen,  in  denen  « 
.  dem  AnaHiwiina  nack  aehr  beaumhi-  viele  Hittei  bereits  Tergeblloh  gebraucht  wnrdeif 
den  in  Redcf  stehenden  Kranken  tö1->  wareb«  2wei  Kranke  genasen  davon ,  jedocb 
ilieh  waren;  3)  dass  seine  bauptsäch-  kehrte  bei  einem  im  Sommer  die  Flechte  wieder; 
ipeut.  Wifkimg  nnf  die  Sensibilitäts-  drei  besserten  sich  bedeiitentl,  ti.  vier  blieben  nn- 
der  kranken  Gelenke  gerichtet  ist,  geheilt.  Bei  sammtiicbeii  liess  er  anfangs  blos 
ber  auch  auf  die  physischen  Krschei-  das  einfache,  spater  das  zuüaniinengesetzte  in  Ver- 
.  L  auf  die  Auach^'rellimg,  die  Unbe-  biudung  mit  Pulv.  rad.  liqoir.  gebrauchen;  bei 
t  Q.  die  DefiwmHiflttiiBig  einsiiwirken'  den  2  Genesenen  -war  blennorrbdisclie  Gomplici»- 
)  dasaee  der  eratemdiMer  beiden  Wir-  tlon  sogegen,  11.  das  CakMBiel  mnaat»  ifaigere 
emäss  (fie  Erscheinung,  deren  Beeei*  Zeit  damit  angewendet  weiden ;  bei  einer  sypU- 
wichtigsten  ist,  naml.  den  Schmer?:,  \lt.  Coniplication  erzielte  er  mit  gleiclizeifig  ge- 
"♦'bt :  u.  5)  dass  somit  <lie  gesammte  n  k  htem  Cormsir  nur  Kesserung ;  bei  einer  ery- 
ii  des  Kraakcu  \vieder  auf  den  Weg  sipeiatosen  KratzHochte  endlich  fruchtete  selbst 
iheit  geführt  wird.  —  Wenn  auch  die  die  stetige  Anwendung  der  vielfach  modiiicirteu 
abenden  fiUe  an  Ztid  m  gering  aind,  Verbindung  des  Mittda  nicliCs,  Nocb  verdkiat  be- 
eiae  aHgeoaelne  Folgerang  der  Wir-  merkt  su  werden,  wie  Dr^  Folyn  mueh  anglebt, 
Iroms  bei  der  chron.Artivitiszii  gettat'*  data  das  lliltial  xnr  bei  einem  hinreichend  aidial- 
"ftea  aie  doch  wenigstens  geeignet  sein,  tenden  u.  ausdauernden  Gebrauche  seine  Heilk raft 
iche  zu  veranlassen.  (Cfrr.  Jahrbb.  Ed,  äussert.  \ Or^terrMcA,  mtd,  Jahrbb.  Jld.  XV, 
i.)  [ßuU,4Uihin^  T.Xir.  p.  37.  ÄeäcX- 4.  Iö38.j  OSc/imu/L) 

(Üehmidi.}  103.  J^ie  porxüglichs  JVirksamkeii  dts  essig» 

Jeher  dtu  jinihrakotali  des  Dr,  Fo^  tauem  £Uits  gegen  Mürmrhagim  rühmt  Vr, 

Hr.  Sigmund.  Bekamitlieb  hat  Hr.  JSieheiker^  au  JfFttel  n.  awar  towohl  gegen 

gm  die  Flecbie  u.  ihm  Com^catio-  aolfllie,  wdabebald  nach  der  Bntbmdnng  pUfti- 

»ea  ohera.  Viipataty  „^MrikokaU^  lieh  eintreten ,  als  auch  gegen  chroniiche.  Da« 

empfohlen  u.  seine  Empfehlung  auf  Mittel,  welches  er  in  grossen  Gaben,  zagr.  jj — « 

ücklifhp  Erfahrungen  darüber  gegriin-  j^j  p.  d.,  mit  einem  Zusätze  von  |- Gr.  Opium  auf 

freu  Beieg  er  in  seiner  Monographie  die  (iabr,  nlle  1  — S  Stund,  anzuwenden  pflegt, 

Beobachtungen  über  die  Flechte  u.  ihre  half  noch  in  Fallen,  in  denen  die  Kranken  durch 

pm  u.  s.  w«  Leipzig  1837*  8.  nna«  den  Blntmlost  sch^n  dem  -Tode  nabegebrachc 

L  XX«  B,  ifii)  eine  Reihe  ron  Krau-  waren.-  Einige  Male  genügten  etn  paar  Gabe« 

Ilten  aufFührti  Bis  die  Erfahnmgen  TOn  aar  SHllimg  der  Blntung,  andere  Male  bedurfte 

Q  über  dieses  neue  IVCttel  vorliegen,  es  zu  gleichem  Zwecke  eines  mehrtägigen  Ge- 

instweilen  naclistehendc  Bemerkungen  brancbes  dns  lMittf»?s  ,  ja  in  einem  Falle  wurde 

Igen  mit.    Damit  das  Präparat  wirk--  binum      Stund,  eine  y.inzo  Drachme  verabreicht, 

von  Dr,  Polya  bezeichnete  u.  ge-  Nie  .sah  uidess  Vf.,  u.  zwar  weder  \vatii  (Mid  der  Ver- 

i'iy  ist  unumgäagiioh  uoth wendig:  1)  abreicbuug  des  Mittels,  noch  spater,  irgend  «ine 

aiötang  deaadUbett  die  bei  Fiinflabrehen  na^ftheü^  Ncben^knng.    [CMper^s  fFMm^ 

yer  Oonitate  in  IKagam  )  gegrabene  aoAr.  1888^  Nr»  4  ]  C^nMAntann.) 
teinkohle  auemshUessUch  gewählt  wer-         104i,  UthwrdU  Anwendung  dm  Kali  hydrojo- 

schon  ihre  physikal. ,  noch  mehr  aber  dicam  g9gm  aecimdäre  Lr/.vf^euche ,  Scropheln 

Charaktere  imterscheiden  sie  wesent-  u.  fi.  w.  ;  von  Dr.  v.  Haselberg.    Vf.  theilt 

deren  Artfji ;  —  2)  dfiss  femer  das  im  theiis  aus  seiner  eignen  Praxis,  tlieils  aus  der 

Wcrkchcu  vorgeschriebene  Verfaiiren  der  ^am  DJJr,  Miere  udorff,  Kratzen- 
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tteia  nu  Kamin sky  8  Fälle  Ton  «MUmÜhir 

JSjyphili*  mit,  wo  sich  das  Kali  bydrojodicum,  nach- 
dem andere  Mittel,  namentlich  die  Querksilher- 
präparate,  ■wirkungslos  p;eblipbcTt  wnrpii,  hiiitrcich 
bpwie».  Auch  bei  mehreren  hartnackigen  ,  «cro- 
phuiöaen  Krankheiten  u.  bei  hyäropischen^  auf  or~ 
ganifdiMi  Uebeln  bernhoiden  Lddea  Idätete  das 
Kali  bydrojcdioim  in  den  ertteren  gründlich  hei-* 
lende,  in  den  letzteren  auffallend  palliative  Wir- 
kungen. Auch  in  fliesen  Füllen  waren  viele  Mit- 
tel früher  erfolglos  augewendet  worden,  —  Deu 
Urin,  welchen  die  in  der  Kur  heiiudlichen  Krau- 
ken reiclUich  u.  in  bellgriiaer  Farbe  lieasen ,  hat 
der  oft  mit  dem  Hm.  ApothcJber  Weinhol s 
auf  Jod  geprüft.  '  Vmdaiaelbe  aufzufinden ,  be- 
durfte es  des  Zusatzet  TOn  Schwefelsäure  ^  wie 
Kb  ers  angiebt,  nicht;  es  wurde  nur  etwas  Clilor- 
wasser  zugesetzt,  worauf  dieStärkemehlauflnhung 
den  Urin  dunkelblau  färbte  u.  ein  starkes  8edi- 
weutum  atropurpureum  bewirkte.  Schon  24  St« 
nach  dem  Anftuoige  der  Kor  brachten  die  genann- 
ten Reagentieu  diese  Erscheinuilgeii  un  Urine  in 
bedeutender  Stärke  au  Stande.  —  Daa  Ergebuiss 
dieser  Kurversuche  betrefTeud,  so  ist  das  Wicli- 
titjste  zuiiacfist  die  Bestätignnp^  der  Thotsache, 
dä&&  durtuU  die!!>ü  Methode  ein  so  eingreifendes  u. 
zugleich  bis  jetzt  für  gefährlich  zu  erachtendes 
Heilmittel,  «I»  die  JodUie  ist.  In  groeser  Henge 
in  den  Köiper  gebraoht  werden  n.  den  ganten 
Oiganismoa  dnrohdriugeu  kann,  ohne  im  Allge- 
tTjp!!ien  die  GefiTindhrlt  zu  ^rHilirdpu.  In  einem 
Falle  nahm  der  Kranke  im  Gan/ei)  1\  Unze  ohne 
allen  Schaden,  wohl  aber  mit  grossem  Nutzen. 
Sfan  kann  sagen,  das«  das  Jod,  als  Heilmittel, 
durch  Wellaee  sum  sweiten  Haie  entdeekt  ist. 
Pann  hat  aber  dai  Jod  unstreitig  auf  die  secnn* 
dären  sjphilit.  Symptome  die  entioheidendate  Bin- 
wirkung ;  in  allen  ,  auch  den  veraltetsten  n. 
hartnäckigsten  Fällpn  war  dieselbe  schon  in  der 
zweiten  Woche  des  Gebrauchs  unverkennbar. 
VV  enu  auch  bei  mehreren  Krauken  Huckialie  eut- 
itanden ,  die  erat  durdi  lange  AnsdauM*  beiiegt 
worden ,  wenn  aueii  a&nmUidie  Beilnugen 
noch  zn  neu  sind,  um  eine  Sicherstelluug  gegen 
jede  Wiederkehr  der  Krankheitserscheinungen 
schon  jetzt  anzunehmen ,  so  ist  damit  dieser  Me- 
thode doch  kein  grösserer  Vor\\  urf  zu  maclien, 
als  der,  welcher  alle  anderen  Methoden  auch  trilft; 
wenigstena  iat  im  addimnuten  Falle  dem  Kran- 
ken kein  ISelmden  angefügt,  dieae  liatten  Tlel- 
mefar  and  dann  alle  Ursache,  für  die  ihnen 
gewordene  bedeutende  palliative  Hülfe  dankbar 
zn  sein.  Vf.  hat  sich  dnher  fiir  verpflichtet  gehal- 
ten, diese  Erfahrungen  ix  kannt  zu  machen  ,  u. 
andere  Aerzte  zur  ^^aciiahmuug  u.  Priiluug  dieser 
Vemoch«  anfimforden.  [MmLZint,  v,  V,J.IL 
mPt.  Nr.  48  ».  49.  1637.]  CSuhmidtO 

105.  Kali  JiyclrofadnUcum  gtgen  iecundän 
Lustseuche;  init-j^rth.  von  Dr.  Staberoh  aus 
Berlin,  d.  Z.  in  Dublin.  Bekanntlich  war  es  Dr. 
Waiiace  zu  Dublin,  der  das  Kali  hj^dtojodin. 


zuerst  in  den  brittischen 
ticum  anwendete.  Er  empfahl  e i  ganz  1 

als  Heilmittel  Tiir  die  piistulösen  lypVj 
schlage  u.  die  sie  begleitenden  oder  ihae 
deu  Symptome,  die  tieferen,  genaa  ui 
neu  Geschwüre  im  Schlünde,  die  v« 
Knoohenleiden  u.  die  mit  diesen  fc 
Tillen  ZufiUle»  femer  fiir  syphilit. , 
schiedener  Form,  denen  die  Neigung,  mi 
oder  tiefere  phagedänische  Geschwüre 
hen,  fTemelusain  ist,  nriinr»ntlich  .'iber  für ( 
fer  im  Zeilgewebe  gebildeten  Tuberkel  i 
aus  ihnen  entwickelnden  so  cl 
gleidiaam  ensgeuagten  Cea<kwiii<. 
diente  sich  W alle ce  nicht  iaunen 
drojod.  allein ,  sondern  oft  mit  Mertuhil 
te!»  zuüjlpich,  in  df»r  Absicht,  dietypbÜit, 
darleid (11  mit  ihren,  sie  oft  bedeatcodi 
den  Complicationen  zu  heilen.  Dau 
diesem  gewaltigen  Mittel,  oft  in  gun^ 
den  Füllen,  aeUeoht  mottfirto  u. 
lose  HeilTevandie  gemacht  u.  noch 
klagte  er  adbst  am  meisten.  Im 
kann  man  n^ch  ihm  die  Anwendung  lie 
droi'od,  da  als  indicirt  betrachten,  lö 
Constitution ,  eine  zu  häohge  oder  sonitt 
messene  Verordnung  des  Ouecksilhei%^ 
thölige  Bittilnst  tranriger 
n*  a.  w«  im  Verein  mit  den  ayphilit.  Se 
Ponnen  erzeugte,  bei  deren  Beurthetluo^i 
TU  entscheiden  iat,  was  Syphilis,  w^sl 
tion  oder  Prodnct  einer  aiidfni  ^leic 
heudeu  Dyskr  iÄie  ist.    Hier  vtrinas  i 
drojod.  uiciit  nur  dem  Uinsicbgi^ueq 
achwiive  n*  t.  w.  krüftig  Binlialtaui 
auch  in  VerWndwng  mit  einer  angem« 
dem  Gebrauche  von  Badem  u.  der 
den  allgemeinen  Zustand  des  Kranket^ 
zu  vpi-hesseni.    Werden  auchnnter: 
Stauden  die  syphilit.  Lt  ulfMi  uicLt  vollit 
heilt,  sü  uekmeu  sie  duck  einen 
rakter  an  oder  cndieinen  nomnchr 
thognonum.  Mehen  der  secnndürea  Sjr 
GeackwüriflMdien  reinigen  sich,  die 
verlieren  an  Ausdehnung,  die  T^xosta 
flacher  oder  verschwinden  ganz  o,  i." 
tritt  ein  Stillstand  in  dem  V  i-hreitrti 
lung  ein ,  den  Verstärkung  der  Dose  dn 
riegen  Termag,  wo  dann  jedodfc 
merenrielie  Behandlang  Am  Ldd^ 
lieh  heilt.  Bfdirere  Aerzte  der  Locki  , 
Spitäler  für  Teuer.  Kranke)  Hehauptep-  ^ 
Kali  hydrojod.  die  penuinen  syphilit. 
leiden  nicht  zu  heiicn  vermöge,  iudcm. 
auch  nach  einem  nu-hrwochentk  Ge 
aelbem  versciiwinden,  sie  dockkfcitr 
in  der  fir&hem  Anadehnuag  aiÜk 
nook  gab  Wallace  das  Mittel  in  etn^«^ 
wo  grosse  Schwäche  der  Constitatiot» 
raöglichkeit,  die  nöthigen  "S^  rsichtno« 
befolgen^  die  Anwendung  dea  \ 
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[isgegangene  mercurielle  Behaodluug  Sa-  Vf.  indets  beiden  uicUt  beobachtete.  Williams 

ewtrkty  so  giebt  man  daa  Kali  hjdrojod*  Yeiaichert,  das  Kalijod  wirke  gegen  die  harte 

mit  VortheUy  Ut  das  Aofhören  dar  Sali-  Beiiihaatgcsahwnlat  am  günstigsten.  Fr.  Tyr- 

ederiHii  J  ^  Out  cksilber  erlaubt.    In  se-  r  el  (Jahrbb.  Bpplbd.  T.  S»  414)  preisst  das  Mit- 

sypbilit.  Leiden  ohne  hervorstechende  tel  als  ein  neues  Specificam  vorzüglich  in  den 

ion  ,  doch  mit  grosser  Anfrp£rtin!i  des  Fallfii  an  ,  -wo  Syphilis  mit  Scropheln  complicirty 

)r>;aiiisinu8,  Kuocheuschuierzeu,  cliron.  u.  allupineinf  Krächopfung  mit  krankhaft  g^stpi- 

u.  s.  w.  bereitet  das  Mittel  in  sofern  gerter  Keizbarkeit  zugegen  ist.  Tyrrel  verband 

}r,  als  St  die  enrähnten Symptome  mil-  etwas  Jod  ndt  dem  Kali,  u.  seine  Vorscbrift  ist: 

iiend  sie  Mercar  steigert,  wenn  nioht  Bee.  Jod.  gr.  Kali  hydrojod.  5/},  Syrupt  papaY. 
Baimschleiaüiant  durch  das  KaU  hy<-         Aq.  dest.  ^ß.  M.  D.  S,  Zweimal  des  Taga 

!s  zur  Entzündung  gereizt  wird.    Die  einen  EsslöffeL  Bei  reizbarem  Magen  u.  Unord- 

tbetmlrkungen  des  Mittels,  wie  Schmer-  nung  im  WrclauuiiG^ssystemp  lihfrhaupt  soll  da» 

ockeuheit  im  Hake  u.  im  Magen  ,  Ue-  Mittel  coutraindicirt  sein ,  ausserdeui  nber  sehr 

Kolik  u.  8.  w.  ,  seltener  schon  die  mit  schnell  Heilung  der  örtl«  Leiden  olnu;  äussere 

tau^euehmem  Jucken  der  Augenlider  Mittel  u.  zugleich  starken  Appetit  u.  Verbesse- 

e  Conjanctintis  weichen  In  der  Regel  rang  des  Allgemeinbefindens  bewidken«  Sa  Tille 

am  das  Mittel  ausgesetzt  wird.  Wih-  (Jahibb.  Bd.  X.  8. 148)  ersSUte  einen  Fall,  wo 

Seit  dienen  schleimige  milde  Getränke,  sich  das  Kalijod  |  drsimal  täglich  zu  gr.  vjjj  in 

ein  zweckmässiges  diätet.  Verhalten,  Kamphermixtur  genommen,  gegen  Scbienbeinan- 

iess  nicht  aus,  bendiiupnde  Arzneien,  schMvellung nützlich  bewies.    Judd  (A  practical 

r  wohl  par  Symptom  «von  Gastritis  auf,  trpfifise  on  Urethritis  and  Syphilis  etc  London 

e  Autiphiogistik.    Die  übliche  Verab-  löÖ6.  Jahrbb.  Bd.  XVI.  S.  134)  ,  welcher  sich 

ki  KaÜ  hydrojod.  in  eiuem  Infus,  sas-  für  den  Ersten  hält ,  der  diess  Mittel  in  Seeon- 

3j— JuJ  auf  den  Tag  tadelte  Wallaoe  darleiden  Tersooht  habe,  giebt  es  taglloh 

dagegen  in  einer  Bampheremnlsiony  mal  zu  5  Gianeu.  Bullock  beriditete  (in  dem 

diesem ydkikel  besser  vertragen  werde.  Edinb.  Joum.  J«1SS7«  Jahrbb.  Bd. XVIII.  S.12) 

lunj^  nöthi^e  Quantität  des  Mit  tels  ist  je  über   11  Fälle  secmidarer  Syphilis,  welche  er 

erschieilenen  Fällen  höchst  verschieden,  mit  täglich  Smal  8  Grau,  in  1—2  Monat,  ge- 

f  'üc/ienschr.  i8SS-  jSr.o»\{Brachmimn.)  heilt  haben  will.     Jedenfalls  ist  es  jeiioch  W  a  I- 

.eher  das  Kalt  hydrojodicum gegen  üy-  iace,  welchem  das  Judkaii  seine  Kinfuiirung  uu- 

n  2fr.  Hacker  in  Leipzig.  Bloh  and  ter  den  dentseben  A«vtai  so  Terdanken  hatw 

len  1824  (Jouin.  oompl^m.  T.  XIX«)  Dieser  behandelte  damit  142  Pälle ,  reichte  es 

(atzen  des  Jod,  nicht  nur  bcam  Trip-  aber  in  bei  weitem  grösserer  Gabe,  indem  nach  * 

m  auch  gegen  Teuer.  Buhoneoy  n.  Ens*  dessen  Vorschrift  in  8  Unz.  destili.  Wassers  2  Dreh. 

lobte  dasselbe  liei  Terli,irt(  tej»  Hoden-  {gelöst,  w.  hiervon  täglich  4  Esslöflel  verbrancht 

fii.    Richond  Kuliie  gegen  veuer.  wurden.    W  a  llace  versichert,  das  Kaiijod  stets 

mchdem  die  Entzündung  beseitigt  war,  mit  dem  besten  £rfolge  gegen  secundäre  Syphilis, 

etnr,  welche  er  äusserlich  zu  1  —  2  wo  SubstamEwncherung,  besondeit  wenn  sie  in 
iglich  Anreiben  Uess,  tt.  in  ehugenPäl-  .  den  Knochen  n.  der  Oberhaut  obwaltet ,  auge- 

rfih  u.  Abenib  m  20  TrapC  inneilidk  wendet  an  haben.   Zuweilen  sollen  sich  Habrd- 

,   Er  fuhrt  26  Falle  auf,  welche  er  sangen,  Schlaflosigkeit,  Diarrhöe  u.  Kolik  wäh« 

Veise  behandelte,  u.  die  zum  grossen  rend  des  Gebrauchs  einstellen.    In  einem  Falle, 

Anwendung  drs  Quecksilbers  wider-  wo  tndess  das  Mittel  äusserst  gemissbrauclit  ^vor- 

tteu.  L  a  1 1  em  a  n  d  schrieb  1826  über  d( n  As  ar  ,  entstand  Lähmung.     Das  Jodkaliuui 

i  der  Jodeinreibuugen  bei  veriiarteteu  wirkt  ra^ch^  die  Kuocheuschmerzeu  hören  dar- 

ihwülsteo,  so  wie  B ie 1 1  n.  P aill ard  nach  auf,  die  eondylomattfsen  n.  herpetintei  im-^ 

Ibe  (ans  1 — 2  Drachm*  Deuto- Jodin-  petiginösen  Ausschläge  fallen  bald  eingetioeknet 

r  mit  1.  Uns,  Oel)  bei  syphllit.  Drü-  ab.   Die  Wirkungen  sind  im  Gänsen:  Brfatfhang 

illuugen  n.  UIcerationeu  empfahlen,  der  Lebenskraft,  Heiterkeit,  rennehrte  Esslust, 

T  Auctnritriten  scIiJen  das  Jof!  doch  in  Zunahme  an  Fleisch,  h  bliaftere  Hantfarbe,  Rück- 

(liung  der  vener.  Krankh' ileu  selbst  kehr  des  Schlafes,  grossere  Thätigkeit  der  Excre« 

Terden  zu  wollen,  wäre  es  nicht  von  tiousorgane.    Durch  Wall ace 's  Versuche  ver- 

Aeisteu,  besonders  von  Wall  ace,  anlasst  stellte  auch  Ebers  dergleichen  in  meh* 

Anthahme  gebraoht  worden.   IKese  raren  TOfsweilelten  FUlen  an »  worüber  er  in  der 

och  hidess  ▼onagsweise  des  KaU  hy-  med.  Vereinsseitnng  (s.  Jahrbb.  Bd.XlV.  S.  282) 

.    Robert  Williams  (s.  Jahrbb.  berichtete.    Ebers  fand  Walle ce 's  Angaben 

90)  reichte  diess  Mittel  in  mittlerer  alle  bestätigt,  u.  nahm  von  den  uugihistigen  Zu- 

•  v^jj  p.  d.  ,  wobei  man  sich  in  Acht  fällen  nur  Diarrhöe  u.  Kolik  bisweilen  wahr.  Ein 

11,  dass  es  keine  üebelkf  it  errege.  Von  neuer  Bericht  über  diess  Verfahren  iindet  sidi 

'ftben  sagt  er,  sie  führen  ab,  was  der  in  der  Vereinszeitung  von  1837  (s.  weiter  oben 
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Nr.  1 04)  vom  ▼«Uttelb^rg. 
am  seiner,  so  «ic  aas  der  Praxis  5  anderer  Aen* 

t« ,  bestStigeude  Beobachtung^  übw  dieses  Ver- 
fahren mit  u.  forHert,  gleicli  Rhers,  zur  Nach- 
ahmuug  auf.  Der  letztp  mis  uIhm-  rtasKnli  liytlro- 
jodicum  hekannt  gmvordenp  Aul^alz  nilirt  von 
dein  z.  Z.  iu  Dublin  befindiicheu  £)r.  Staberoh 
lier  ^s.  den  TOrigen  Anftatz).  —  Vt  wandte  das 
KaU  hydnyyodie.       zu  gvjij  Aqoaa  titgUdi  sa  3 

—  9  KssTöÄfehi)  in  13  Fällen  au<,  u.  empfahl  es  4 
ihm  befreundeten  Aerzten.  Vf.  gab  das  Mittel 
immer  nur  in  Wasser  «^eltist,  nif  mit  einem  Zu- 
sätze. Bisweilen  wandte  er  das  Jod  jLjleichzeitig 
äu&serlich  iu  Form  vuu  Salben,  Plia6tern,  Wa- 
s«hungi  11  an.  Appetitrermelifmig  fand  er  in 
<^m  Falle,  Schmecxen  oder  Trockenheit  im  Halse 

—  selbst  nicht  in  den  2  Fällen ,  wo  das  Mittel 
tiigUch  2U  mehr  denn  65  Gr.  verbraucht  worden 
war.  Ilehelkpit  beobachtete  er  n^r  2mal,  doch 
wnr  sie  st  jincü  vorüher^'plinirl  u.  wurd**  heim 
Fortgebrauciie  uicbt  mehr  darüber  geklagt.  Diar- 
fb6e,  als  häufig  brt  dieser  Metliod«  angefilhrto 
Erscheinung,  kam  nur  in  2  Püllcii  tot,  2mal  dA-> 
geg.  trat  im  Gegentheil  Hartleibigkeit  ehu  Leb- 
haftere Farbe  des  Gesichts  schien  Smal  auifal' 
lend ,  doch  erst,  nachdem  das  Mittel  Wochen 
lani!  fortgebraucht  wor  leii  war.  Ueh^r  Schlaf- 
luüigkeit  hörte  \i,  nie  klugen.  Das  Alittel  besei- 
tigte seonndMre  ZufiUle,  als  Raobengesohware, 
herpet.  Ctesebwüre  der  äusseren  Hanty  Condylome 
U,  Rhagaden,  schon  beginnende  Knocheuschmer« 
zen  in  2 — 4  Wochen.  Gegen  verhärtete  Bubo- 
n»Mi,  uadi  laiigere  Zeit  vorfier^^'iil^ingenfn  Schan- 
keni  ,  musst(^  PS  Vf.  am  lajii;st<'ii  anwenden,  u. 
uur  iu  1  vuu  3  FiUlen  war  er  im  Stande,  jede 
S|Nv  TOB  GesdLwnlst  an  beseitigen ,  obscbön  er 
das  Büttel  hiev'  uuner  «nch  sogleioh  äusseilieh 
anwendete.  Die  DDr.  Braune,  FrAOeke, 
Kühn,  welchen  wir  dm  Jod  in  Fällen  von  secun- 
dären  Rachengeschwüren  rorschlugen,  wozu  sich 
in  dem  Falle  des  Dr.  K  ü  h  n  ein  Ljrmphabscess  u. 
eine  Knochenhautgeschwulst  am  Vorderanue  gesellt 
hatte ,  so  dam  Fat:  den  Arm  nur  mit  Tieien 
Sohrnmen  u.  nisht  ▼ollstifaidig  zu  bowegen  ver- 
mochte, s  ihen  d'ie  günstigsten  Erfolge  von  dem 
Mitfpl.  Die  DDr.  Adler  u.  Friedrich  haben 
das  Kalijod  neuf^rdin^^s  ebpnff.lls  in  Gebrauch  ge- 
zogen ,  n.  wiW  nauiPiithch  Krstorer  sehr  günstige 
Resultat«  erlangt  haben.  >—  Eine  seit  ö  Jahren 
bestehende  Taubheit,  besonders  auf  dem  reebten 
Ohre,  bessert«  sich,  doch  erst  nach  6  Wosben, 
SnfifilUend.  Bei  einer  veralteten  Lues  mit  Kno- 
chenauftreibung  des  Schienbeins  u.  13  Geschwü- 
ren von  dpr  Gnissr  eines  Zweigroschenstücks  bis 
zu  der  eines  Gidriens,  SO  wie  Zerstnmng  der 
MaudeldriUeu  u.  Verschwarung  der  Naclibarge- 
blide  boduHle  es  11  Wochen  zur  TöUigen  Besei- 
tignng«  n.  mussten  wübrend  der  Kur,  httufiger 
Ventopfhng  wegen ,  mehrmals  Abführmittel  da- 
zwischf-n  ^'^rrr  icht  werden.  In  2  Fällen  Tersuchle 
der  Vf.  das  Mittel  gegen  vemaoblisMgto  Frhnar* 


leiden.  BddoFat. 
tem  sich  sehr  schledit ,  besonden  dsr  i 
welchen^  sioh  die  Ceschwure  naler  d« 

kröne  rings  bemmzogen.  Nichtsde 
ger  schlug  die  Kur  sc  hon  nt\rh  piniefnT; 
Tortheilhaft  an,  u.  die  Gestliwure  v^djci 
9.  Tage  ganz  rein.  Die  Püüeiiteu  re^ 
snf  ab  ,  u.  ist  der  feroen  Vcriaaf  dei 
jetzt  unbdiamit.  Diese  bdde  IiHhBBi 
bei  weiolMn  sich  die  Urinabsondenui« 
weise  vermelirt  zeigte  ,  der  eiae,  eia 
Cliampagner  -  Reiseuder,  hatte  auch, 
einige  Tage ,  etwas  Durchfall.  Am  ^ 
¥0U  allen  Excretioueu  hat  der  Vf.  des 
TOtmehrt  gefimdeas«  [SummmiamBdtf 
1888.]  *  (jk 

107*  Ueber  die  S^ntgfntsungen  vm 
Silber  hei  der  Behandlung  de*  chwu  j 
iarrhs ;  aus  Prof.  Serre^K  KUtük  in 
lier}  mitgeth.  vom  Assistenzarzt  Alq 
S  e  r  r  e  die  glücklichen  Resultate  setsa 
long  der  ehnm«  Ansflüsso  der  Handh 
dcrüMlenatefaMsinspritiaiigni  (s.JM 
S.  263  u.  Bd.  XVm.  S.  11,  aberaod 
S.  274)  bekannt  machte  ,  rin'Jsf'rte  er  i 
Gedanken,  dass  dieses  Mittel  auch  bei  d 
Katarrh  der  Harnblase  sich  oUtzliGä 
könne.    Folgender  Fall  giebt  den 

Bbl  3lj&br.  Soldat  hatt«  osbrtre  Bk 
gehabt,  d'rpn  letzte  zugleicfa  mit  eiacr  ^ 
der  U^oröhre  statt  fand,  die  eine  Uaramt 
arssebt«.  In  Folge  voit  Tsfelexcess«  tat 
Stimtl.  lang  seinen  Harn  nicht  Jasficn.  ' 
ber  zuzog,  vreldlea  erst  verschwaad,  au  4m 
der  ablkM.  Die  BaniTer{ialtaBg  «iedctWi 
rerc  Male  u.  der  Kranke  lies»  seitdem  « 
tropfenweise  u.  bei  starken  Brennen  in  <kr 
Permanentes  Einlegen  von  Kathetern  m  ik 
war  nit  aoleben  Bescbiverdea  Terbaadeii,  * 
ber  auf«  Neue  eintrat  a.  18  Mo  nt^  im?  dt 
keine  Heilung  dadurch  bewirkt  >vur^e,  a 
man  die  Verengerung  oacb  der  H  u  d  t  e  r  fdt 
Ohsrhon  dif  ffirnröhrc  dar^urfh  ctwai  frti*' 
wurde  doch  das  uogewöbaUcb  bäoäf«  U* 
die  Sflbwiabe  des  Kiaakea  vm  Mievcafe 
aufkam  Fat,  am  U.  Septhr.  1835  ins  Heipl 

SelUer,  in  Laliemaod's  llebandUu^J 
ea  Fat.  48  ganze 
Katbster  in  ilic  Harnrdhra  dn,  cauterirrif 
▼erschiedenen  M»len  n.  zwar  3mat  *a  M 
Verengerung  u.  iaml  ui  der  ganzen  Aaili 
selben;  a.Yerorduete  sodann  8 ^di Hot  «FS 
aber  nicht  vertrngeii  konnte.  Endlich  ^ 
das  Spital,  iudeia  er  noch  eine  Blcoiurriii 
18—  ISnal  in  der  Stumle  swar  wwig,  ibt 
sehr  Bchletnigea  Urin  licss.  AusserbiT)  <! 
gebraacbts  Pat.  eine  grosse  Aleoge  C«f«*** 
sHen  Nutsen.  Am  9S,  Jult  1^  k«hrfi«f 
zurück.  Lall  e  m  a  n  d  erkannte  jetzt  «b« 
tarrb  u.  eine  ehren.  Prostatitis,  cuHtomU 
n.  die  Prostata  so  t  irerschiedciMB  BUhs^ 
rere  Katbeter  in  die  Harnröhre  ein;  dicMC 
nen  bewirkten  heftigen  Schmerz  bcimfisn* 
Urin  u.  Fieber,  ohne  alle  Bessening. 
nun  Prof.  8erre  die  Behandioag;  er 
Pal.  Thccr%vasser  ,  Tt'rpentiiipnl«:.) . 
Oberschenkel  mit  der  UellailonaaUactar,  csrtl 
Neae  dk»  Harnröhre  Q«  den  fibsenhalf,  iff 
Vesicater  aaf  den  Danai  a.  s,  w»,  ab«^ 
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Bci<frnn|r.   Rndlich  wendete  er  am  16.  Oct. 
iBpOaageo  iii  die  Btase  otit  fulgeodiir  äo- 
krjittIHfIrtea  salpeteri.  Silber  1  Gr. ,  de- 
uier  4  rn/i-n.    Der  Harn  wurde  mit  einem 
iCatbeter  entleert,  durch  wclctien  mau  die 
uAüAm  m      Blaa«  eintpriute ,  in  der 
IPg  blieb;  der  Katbeter  wurde  hierauf  zu- 
n  c.  Pat.  entleerte  die  Injektion  ohne  Schmerz. 
■.iüoa  warde  4  Tage  nach  eiiauder,  ohne 
r.co  ubeln  Zufall  für  den  Kranken,  wieder- 
<icb,  gleich  nach  der  ersten  Kinspritznng, 
lüiilt«.  Denn  er  lä&ai  «eitdem  aeiuea  Uarn 
Niulto;  er  kann  ihn  surückhalten ,  wae  er 
t  konnte;  a^inc  Hlcntiorrhoe  ist  v(  rsrhwun- 
Oc^br.  luacltte  6erre  eine  neue  Eia- 
m  die  Heiluni;  zu  «oDfelidiren ;  am  7  Nov.. 
t.,  völlig  geheilt,  dM  Spttel.   [Bull,  de  th4' 
im,}  iüdimidtj 

Utbir  die  guten  Wirkungen  der  Bot* 
.^priizungm  bei  Uer  Tliräuenfistel^  Ton 

n  a  iJ. 

rau  iitt.aeit  mehreren  Jahren  an  einer  Thr&- 
;egeQ  welche  VC  eile  gewöbni.  Mittel  am* 
brauch  gerogen  hatte.  Da  Vf.  keine  andre 
B  der  Opwatien  erblickte ,  in  die  aber  Fat* 
n  wellte,  M  iberie«  er  ale  ikiea  SdMt- 
5  Jahren  kam  Pat.  wieder  u.  bat  nun  drin- 
ie  Operation.  Zn  dieser  Zeit  hatten  die 
Aoaehn  verändert  u.  das  Uebcl  ausseror- 
«tichritte  gemacht;  der  Tbränenaeck  hatte 
t,  u.  durch  eine  siemlich  weite  OePTnung 
horöatf,  rölhiichter,  üt»elriechender  l^iier 
B  gaaseii  Thrineo«Mk  heran  wir  eiee  lehr 
ümfung  vorhanden  u.  das  fast  in  sei- 

Aa«d«hnong  bedroht.  Wegen  der  Bescbaf- 
WleM  »räktete  Vf.  ewe  Nelraee  dei 
iiietn  eine  eingebrachte  Sonde  bernhigte  ihn 
levor  Vf.  zur  Operntion  srhritt,  wollte  er 
nspritsungen  mit  Hülleiksluiu  verauchea,  de- 
in an  mehrfach  empfohlen  hat.  Naebden 
lige  Tage  liinj^  gcbraurht  worden  waren, 
ü  die  beunruhigenden  Symptome,  die  Ge- 
llte dch,  dieViatel  aelileae  eicb,  v.  die 
>sen  leirht  dur<:h  den  Nascnkanal  ab.  Altei 
en  Vf.  eine  radicale  Ueiluog  huilcn.  [üviL 
P.  XfF.  p.  56.  1838.]  iSckmidt.) 

ur  ßesteiiigung  der  guten  JJUnale^ 
Emplasirum  d*  Vigo  cum  mercurio 
die  Geeichtthaut  während  dee  B/ai^ 
ageeiforentetellenden  Narben  sueeAüs- 
tct  J9r.  Sandras  noduadirere  Fälle. 
if*  hat  der  Arzt  et  jetzt  iu  aeiuer  Ge« 
Bl.jttcrkrankeii  rnr  rnfstclleiidtMi  Gc- 
I  zu  schützen.  Er  braucht  nämlich 
Blattern  glrirh  von  Anfang  uu  2U  er- 
as  stet»  leicht  i^t ;  2)  aut  die  Theile, 
tilzen  will,  eine  Lage  Empl.  <le  Vigo 
in  einer  halben  bis  ganzen  Linie  Dik-> 
uwau<I  grütrichen,  zn  appUciren  ;  3) 
jedes  Mal  zu  eraeueni ,  -wenn  sie  aicii 
4)  diesen  Apparat  bis  zur  Abtrock- 
»nnffln  ,  xvt'Icho  uubed^'ckt  nib^  ihre 
urchlmifcu  haben,  liegen  zu  la^aen. 
aim  iibrigf^n»  wegeu  einer  etwaigen 
I  KraakfaeitiTerlaafea  dnroh  diese  par« 
IriSckung  von  Blattern  ganz  nnbeeoigt 
.  unsere  Jahrbb.  Bd.  XVUL  8. 13.— 
i&aolit  schon  Zimnermano  ),über 


die  Krfkhrung"  auf  dieses  Mittel  in  dieser  Bezie- 
hung auCmerksam.)    [find.  2*.  XUl  pag.  362.] 

(Schmidt.) 
tlO.  I^iiuiae  aniiherutiicae  GüiüJieri^ 

Aethiop.  antfaMoial.  ^ 

Gumm.  najac 

Bxtr.  dulcam.  ^f). 
M.  f.  pil.  jpond.  ^r.  jjj.  consp.  pulr.  liarirlt.  8. 
Dreimal  taglich  8 ,  4  bis  6  Stäck  zu  nehmen ;  mit 
5dhrcfelfrädem ,  oder  wenn  die  Vlrchlein  nnr  einen 
kleinen  Theil  des  Körpers  einnehuien,  a.  B.  bio«  an 
deo  Händen  sich  aei|eo«  ait  folfander  ttardboag 
Terbenden  t 

Flor,  sulphur.  |5 

Axnng.  porcin.  5|j 

Ol.  bergamutt.  gutt.  x%. 
Bekanntlich  j;i(bt  os  bei  den  Flechten  man- 
cherlei Varietäten,  woraus  die  Aerzte  eine  Menge 
veräciiiedeufr  ^peaes  geiuachl  iiaheu,  deren  jede 
ihren  eigenen  Namen  hat,  wie  z.  B.  Herpes  sio- 
cns,  Herp.  hnmidns,  Herp.  farinosus»  Herp. 
exedensetc«  vas  aber,  u.  wohl  mitBecht»  der 
yerstorbeue  Hufeland  als  eine  umiUtze  Yer- 
vielfültigting  der  Nusologie  ansieht,  da  es  nur 
Varietäten  der  näml.  Krankheit  sind.     Der  \T. 
hat  diesen  chron.  Ausschlag,  namentlich  seit  ei- 
niger Zeit  mehr  wie  gewöhnlich^  beobachtet,  u. 
fand  stets  obige  Formel «  wo  selbst  bei  schein- 
barer ladication  andi  der  jiethiops  graphiUaUe 
nichts  leistete ,  heilsam  wirkend  ,  Avahrscfieinlich 
wohl  aus  dem  Grunde ,  weil  bei  Erwachsenen 
in  den  meisten  Fällen  eine  s^irh tische  Dyskrasie 
dabei  zum  Gruude  liegt.  —       i  kiu(UTn,  wo 
die  Grundlage  hauüg  scrophuius  i^t,  pas&t  zum 
iimem  Gebrauche  Gdlis's  bekanntes  Foln  an* 
tibedieo  -  scrophiUosus ,  oder  Baryta  muriatica 
behutsam  angewandt ,  doch  stets  in  Verbindmig 
ntit  Schwefelbädern ,  oder  Waschungen  mit  ei- 
ner Auflösung  von  Hep.  sulph.,,  oder  onch  nach 
Umständen  mit   oben  anixfirehener  tifti.  Einrei- 
bung.   Die  Diät  eines  suichen  Kranken  muss 
nicht  zu  reichlich  sein,  mit  Vermeidung  aller 
scharfim  n.  reizenden  Speisen  ii..6etFänke.  [ßuehm 
nm»*  Mep.  /.  d.  Fharm,  Bd.  XJF,  Hß  2.  1836.] 

{Sehmidii:^ 

III.  Pulvis  contra  epUepeiam  tmvoeoM  iy" 
picam  (Güntheri.) 

^   Cupr.  ammoniac.  gr.  ^ — J — ^ — j  etc. 
Flor.  ztnc.  gr.  J— U)  etc. 

Rad.  valer. 

Flor,  aurautior.  ana  — ^ 
Viac  alb.  ^ß-sß—"^ 
Cort.  peruv.  opt.  ^—Jp-.^! 
Elaeos.  foeaio,^|. 
M.  f.  polv.  S. 

(Morgens  u.  Abends  ein  selches  Palm  In  sCal* 
geader  Gabe  so  nehmen.) 

Diese  Formel,  ohne  Zifsatt  von  China  ^  fand 
Vf.  stets  sehr  wirksam  in  rein  iien'user  Kpil»  psie 
bei  Erwachsenen ,  nur  in  einem  ihm  vor  einiger 
Zeit  Torgekonmieneu  Falle  bei  einem  Manne  roil 
mittleren  Jahren ,  der  an  bedeutender  Nerven- 
schwäche litt ,  blieb  dieselbe  ahne  Brfolg.  Da 
VC  hierauf  anfiiKrksam  gemacht  wurde,  dasa 
hier  der  Typus  der  AnüUe  gans  legeUnässig 
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nach  Verleaf  von  bestimmten  Tagen,  meist 
Abends  oder  iu  der  Nacht,  sich  ehistello,  kam  er 
auf  den  Gedanken,  die  C/iüia  (wie  oben)  als  iu 
periodischen  Krankheiten  vorzugsweise  wirksam, 
damit  zu  Terbiuden,  weldie  Yorbindung  von  so 
gliiGkliehem  Brfolge  war,  dass  der  Anfiiil,  nach- 
dem der  Kranke  16  dieser  Pulver  verbraucht, 
(wie  oben  angegeben  in  steigender  Dosis),  bisher 
nicht  wieder  ziiriickgckehrt  ist.  [Ibid.]  {Schmidt.) 

112.  Ueber  die  fVirhsamkeit  des  Kreosots  in 
torpiden  Neruenfubei  n ;  mitgeth.  von  JJr,  H. 
Blumentkai,  Collegien-Bath  n.  Bitter,  In- 
apeetor  n.  Oberant  dea  OoUteintdien  Hospital* 
SU  Hoskau.  Darah  die  ▼ieifkolien  Anpreisun- 
gen der  heilkräftigen  Wirkung  des  Kreosots  in 
Schwindsuchten  fühlte  auch  Vf.  sich  veranlasst, 
es  bei  einigen  Schwindsüchtigen  der  Charkow- 
schen  med.  lÜinik  zu  versuchen.  Bei  allen  beob- 
achtete er  die nämL Wirkungen:  trUtchUrttf  oß 
Mtlbat  unglaublich  vtrnuhrt«  Expectoratum,  vtr- 
hmdm  tnUw bedeutender  Aufregung  des  Ge/äsa- 
systerrUf  dass  er  sich  naoli  knnem  Gebrauche  des 
Mittels  genöthigt  sah,  es  wieder  auszusetzen. 
Er  kann  also  den  Lobsprüchen ,  die  man  dem 
Kreosot  als  Mittel  gegen  die  Schwindsucht  gezollt 
Lat,  nur  iu  sehr  beschränkter  Maasse  beipflichten, 
indem  es  seinen  Erffabrongen  gemäss  lediglich 
bei  torpiderem  Charakter  u.  Verlaufe  derPhthisis, 
Damentlich  bei  hartnäckiger  Stockung  des  Aus- 
wurfes u.  davon  abhängiger,  bedeutender  Op- 
pression  der  Hrust  als  ein  schätzbares  Palliativ- 
mittel  betrachtet  werden  darf,  wo  aber  irgend 
ein  erethischer  Zustand  obwaltet,  geradem naoh- 
tfaeilig  eüiwirkt  Dagegen  wendete  er  das  Mittel 
mit  bei  lardtem  grösserm  Nutzen  bei  einer  in  der 
Gegend  von  Charkow  häufig  vorkommenden  n. 
gewöhnlich  sehr  hartnäckigen  Aphonia  catarrha- 
Iisan,.bei  der  es  hauptsäclilich  eines  kräftig  er- 
regenden Mittels  für  die  Schleimhaut  der  Luft- 
wege bedurfte«  Schon  nach  wenigen  Tagen  stellte 
aich'stett  der  bisheivgftn  ganalicben  Stimmlosig- 
keit  unter  mit  leichtem  Hüsteln  erfolgendem  Aus- 
wurfe Heiserkeit  ein,  worauf  die  Stimme  all- 
mälig  ihre  volle,  normale  Reinheit  wieder  er- 
langle. Aber  auch  bei  diesem  ganz  fieberlosen 
Uebel  blieb  die  Erregmig  des  Biutgefä&bsystems 
nicht  aus ,  indem  noli  in  dem  Veifaältnisse)  als 
aidi  das  Kreosot  wirksam  an  erweisen  begann, 
auch  ein  bedeutender  Orgasmus  sanguinis  ein- 
stellte, der  in  einen  wahrhaft  heberhaften  Zustand 
fiberzngelien  drohte  u.  den  Vf.  nöthigte,  das 
Mittel  in  grösseren  Zwischenriuuuen  nehmen  zu 
lassen.  Die  so  schnell  u.  sicher  zu  erwartende 
BiliSknng  der  Gefässthatigkelt,  welche  Vf.  bei 
seinen  bisherigen  HeilTersaofaen  mit  dem  Kreosot 
beobachtet  hatte  ,  schien  ihm  nun  in  Fällen ,  wo 
bei  geschwächter  Reaction  die  Lebenskräfte  sin- 
ken u.  der  seiner  Auflösung  entgegeneilende  Or- 
ganismus eines  kräftigen  Reizes  bedarf,  also  z.B. 
m  torpiden  Nervenßebern ,  nur  Ton  grossem 
Nntsen  sein  xn  ktfnnen.  In  dieser  Voraussetzung 


wendete  er  denn  das  Mittel  iu  den  to 
wähnten  Fällen  wiederholt  au  u,  z^rar 
chem  Erfolge,  dass  er  es  fiir  torpide  N« 
seien  diese  nun  mit  Seps»  lumioniB 
oder  lUoht,  als  ein  Ifittel  tmpfcUea  . 
gjlaubt,  welches  in  setner  Heil^rkiugl 
Kampher  u.  Moschus  weit  hinter  sich  zur  ' 
Zu  mehrer  Bestätigung  dieser  Kinplehlü 
er  nachstehende  Krankengestliichleü  mit, 
zelue  Beispiele  vou  vielen,  die  er  in 
genau  Praxis  eilebt  an  haben  venichat 

1)  Ein  Bauer  von  srhwacbüc^r  Kc 
tfoD,  der  im  Frühjahre  1836  in  die  Kliaik 
gebracht  wurde,  zeigte  aosaer  acboe  lebr 
chem  Geauukensdn  der  Kräfte  eioeo  frtqo 
schwachen  Puls ,  eine  gerade  nicht  t>ele^, 
tfedceoe  Zunge  u.  in  seinem  gansen  Wesen 
Gleichgültigkeit,  welche  dem  geöbteo 
vorstehende  i£ntwickelung  eine«  torpideal 
schea  verrith,  aseh  bever  «te  «iaiifM  4 
▼ötea  Symptom  vorhanden  ist.     Vf  versr 
Mineralsäuren ,  nameatlich  die  jislisaare. 
weniger  schritt  die  Krankh* 
ehern  Schrittes  vor.    Fat.  begann  zu  de 
eine  immer  trockuer  werdende ,  sich  alini 
braunen  Kruate  belegende,  rissige  Zoo{:e, 
Q.  leeren  Puls  n.  verfiel  endlich  in  vuiUürci; 
Vergebens  wendete  Vf.  Valeriana,  bcr 
sAsste  Siurea,  Moschus  u.  Kainpber  »a. 
wtascbler  Beüerong  gesdltea  sich  s«  ebcai 
tem  Zustande  noch  Petechien  u.  klebri' 
Da  gedachte  B.  des  KreosoU  u.  verard 
nach  folgender  Venehrift:  fy  Kreoioti 
foenic.  Jt^,  Sjr.  aUh.  %ß.  M.  D.  S.  8t 
Esslöffel  voll.   Schon  nadi  24  SUiad.  hcfs 
an  dea  Rändern  feucht  sa  werdea»  der 
beben  a.  der  Sopor  auf  Augenblicke  zu 
Nach  Slägig.  Gebrauche  dea  MitteU  w 
bei  ▼ollem  Bevvus»Laein ,  hatte  etae  fevch 
Zaage,  elaea  sriader  Irequenten,  wcicheo  a. 
Appetit  u.  gesunden  ruhigen  Schlaf,  kurz 
offenbar  im  Stadium  der  Coavaleaceaz «  ' 
der,  als  er  kaaa  eklige  Wochea  tob 
hergestellt  war,  an  vollkommen  aatg< 
Schwindsucht.  —  S)  Im  Herbste  desieUMS 
aagdlbr  tSjßhr.t  voa  Febr.  petiid  \ 
Knabe  in  einem  Zustande  in  die  Klinik 
■n  der  Möglichkeit  seiner  Rettung  s*^*^^ 
war  am  gansen  Körper  mit  lividen  P< 
besäet,  latto  efoen  freqaenlea  n. 
trockene  u.  braune  Zunge,  mit  ein^^r 
Schleimkruste  üherzogeue  Zähne  u.  Lippea 
loses  Blick  ,  triefende  Augen  ,  kalte  Gl 
rend  der  Rumpf  des  Körpers  beim  Anfühlet 
ren  Calor  mordax  verrieibt  u.  delirtrte 
bto.    Aeeh  hier  veraagten 
Kampher,  Serpentaria  u.  s.  w.  ihre 
im  Gegcntbeil  es  üratcn  unter  ihrem 
gefabrudie  Mototgea  aas  der  Nsae  «in.  Di 
sich  Vf.  ebenfalls  zur  Anwendung  d«  Kn^ 
obiger  Form.   I>ie  erste  woblthitig«  £»" 
Mittels  äusserte  sich  durch  AafUtfca  ia 
benden  NssenUuteas ,  darauf  hob  sich 
stellte  sich  von  Zeit  zu  Zeit  ruhiger  9 
andern  Tage  fing  die  bisher  trockene  a.riiii|«a 
feucht  so  werdea,  avch  delirirte  Pat.  kIu:'^ 
3.  Tage  beantwortete  er  die  an  ihn  geridtf«« 
obschon  erst  nach  längerem  Uestnaen  a.  ■* 
lieb  Bflventindlicber  Stinse,  dscb  ibshbc  » 
hüstelte  aber  häufig.     Vf.  besorgt,  diü  «JJ 
eine  za  starke  Rsizang  der  Lnftw^akr 
ge,  vertaasshta  dsssslhs  all  «mb 
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«[«»reeotarU,  den  er  noch  Motcbu«  u,  8pir. 
jMUte.  Kaam  httu  indaw  Piit  «iam  Tag 
gn  ^ifffT  Annei  genoniuea,  al«  sich  bela 
Q  Neue«  TeridnUmmerte.  Vf.  faud  ihn  wie- 
lalicii  a.  dcJiriraod  wie  früher,  dea  Pala 
wr  «.  ffoyiiltirrj  4to  Zmie«  wieder  trocken 

!iMt  es  darom  für  daa  Beate,  aofort  zum 
liei  Kreofota  surückzulLehren.  Sogleich  hob 
U  wieder  V.  di«  Zttng«  mutd»  foncbt,  nnch 
I  niadcrten  sieh  wieder  u.  ao  trat  unter 
Metrien,  iai  VcfkiltidM  snr  fortachreiteiuiea 
leduch  io  fr6aa«m  Z«iicl««M»ea  ange- 
«brauche  dea  Kreosots  nach  6  Tagei)  das 
nTile<irfntiae  ein,  während  dessen  Pat,  SO 
raatia  oabni,  bis  er  vollliofflBien  geheilt  aua 
«IhiMo  werden  konnte.  —  3)  Im  Decbr. 

Vf.  aU  Consiliarioa  Stt  einem  Knaben  von 
t,  der  uoter  den  S^aptooien  eines  gaüiri- 
n  crinnkk  war,  non  abar  am  NerTcnfieber 

Die  Krscheinunf^erv  warm  ziemlich  dic- 
{a  deo  ehea  mitgeiheiltea  !:> allen,  nur  daaa 
den  bei  einem  at&rkam  Druck«  auf  den 
iilairi  wfflMh  u.  Diarrhöe  halte,  VC 
^xymur.  lotn  Innern  Gebrauche ,  auaaer» 

Breiumsehlige  auf  den  Unterleib  u.  mit 
tt  kürzeren  Üoterbrechnngea  Ueherschläg« 
f  I  n  Kopf.    Nichtsdestoweniger  traf  Vf. 
i  cm  Paar  Taga  apäter  in  «inea  noch  eot- 
pideo  Zaitnnda,  abicbon  die  Diarrhöe 

e  0.  der  Unterleib  nicht  mehr  so  schmerz- 
Pat  erhielt  nun  innerlich  Valeriana  u.  Sar- 
Mvscbus  u.  Aether  in  dnaa  lalilciidgan  Ve« 
«a  fenlanden  aich  die  Angehörigen  desscl« 
r  ongern  kaKen  Beffiessungen ,  die  we- 
viel  bewirkten,  Oass  Pat.  aui  Augenblicke 
w  Ab  man  jedoch  nach  der  2.  Uebergiea- 
uben  aus  der  Wsnne  hob,  zeigte  aich  der 
leib  achwars  gefärbt,  d.  h.  mit  Blnt  onter- 
ao  im  Nackan  n.  an  dan  Waden ,  wo  Ve- 

Seofteige  gelogen  hatten,  lividc  Ptecke  — 
en,  die  an  der  bi-ginnenden  Sepsis  humonua 

z^>eifeln  lieaaen.  TroU  dar  aoglaMi  an* 
/sschungen  mit  Kamphereaaig  bildeten  alck 
'•Iii!  (1e!»e!ben  Tßges  üHfrall  auf  den  Flek- 
1.  am  andern  Morgen  liessea  sici»  schon  die 
idiger  Verachwirun^;  wahrnahmen.  Unter 
Inden  sihien  dem  Vf.  ausser  der  ausser!, 
einer  Chlorkalkaolution^er  innere  Gebrauch 
)  daa  Zwaakaiaatgata.  Dia  Wirkuag  war 
I.  Schon  nach  36stünd.  Anwendung  der 
nnteu  Mittel  begrenzte  aich  die  brandige 
lg  u.  die  Geschwürsflächen  bagannan  aich 

der  Puls  hob  sich,  die  Unbesinnliobkeit 

für  \u(^rnblickc  s<  hirii  das  volle  Bewusst- 
thr«n  iii  wollen.  Indess  so  beilkräftig  sich 
m  varaweUaltea  Falle  daa  Kreoaot  bewies, 
ch  am  4.  Tage  seiner  Anwendung  mit  dem 
rtau»cht  werden,  da  Fat.  eine  unüberwind- 
jng  dagegen  bakottUMB  hatt«  «.  aich  daa- 
oehr  beibringen  iieaa.  Inzwjsc  hen  förticrte 
er  Phosphor,  den  Vf.  mit  Liq.  anod.  min. 
^bospb.  gr.  j) ,  Liq.  anod.  min.  HofliB.  Si^- 
tei-  bia  dreiatundl.  15  Tropf.)  nehoien  liess, 
7  wesentlich,  indem  schon  nach  3-4tägig. 
lestelben  die  Zunge  feucht  wurde,  die  Uaut 
egann  u.  Pat.  aetne  Beainnuag  wieder  er- 
auf  er  durch  Caloins,  Caacarille  u.  China 
gestellt  wurde.  Urwähauog  verdient,  dasa 
aaehdatt  ar  wiadar  m  voüca  Bawnaataf  in 
,  Mch  nur  der  2mal  mit  ihm  vorgenom- 
1  LeberKiessunpen  erinnern  konnte ,  nnge- 
och,  zumal  iai  Anfange  aeiaer  Krankheit, 
«  Augenblicke  gehabt  tu  haben  schien, 
/orstehendem  glaubt  sich  nao  B.  be- 
llende KfankhailMHitMidc  all  dUeje- 


uigeit  bezeichnen  ta  dürfen,  in  denen  man  daa 
Kreo&ut  mit  WaUrscheinUciikeit  dea  Erfolges  Ter- 
oidaen  darf:  1)  torpider  ZoftMid  des  Nerrcn» 
n,  BlaCgefuMyttemes,  wo  et  selbst  kraftiger  ta 
wirken  scheint  als  Motdbos  u.  Kampher.  2)  Be* 
ginaande  oder  schon  ausgebildete  Sep&is  humo'- 
rum ,  si*^  n^^ge  nun  mit  oder  ohne  Fieber  auftre- 
ten. 3)  Chroiiiwh-katarrhal.  Leiden  der  Schleim- 
haut der  Luft^vege  mit  erschwertem  oder  ganz 
fehlendem  Auswurfe,  wobei -die  mangelnde  Se- 
Gwtiim  nidht  auf  eineni  entsöndliclien  Zustandet 
sondern  auf  Toi|dditat  dar  Schleimhaut  betnlil 
u.  das  Kreosot  Ton  fiist  spedfischer  Wirkung  zn 
sein  scheint.  DagegeT»  wird  ebengenanntes  Mittel 
contraindicirt  durch  die  geringste  Spur  von  Ere 
thismusr  etitzundiiche  oder  auch  nur  actiT-con- 
gestire  Zustande  irgend  eines  Organes  (die  selbst 
bei  torpiden  Nerveiäebem,  ja  sogar  Faulfiebem 
Toikommen  känncu)  und  Habitiis  plithiiieiis. 
[Outw^s  iVoekm*ehr»  18S8.  Nr.  1  u.  2.] 

QBrachmann.') 
113.  Notiz  über  die  ^^nwendung  dts  Balsa- 
mus  copaii^ae  bei  der  BrüncJutis  chronica  ;  von 
Arne  Philippart  zu  Touruajr.  Der  Copai- 
yabalsam  ist  schon  Ton  Th  omas  F  aller (Phar- 
maoopoea  eaEtemporanea,  London  1701)»  Fr. 
Hoffmann»  Simmous,  Gessner,  Vabn- 
rengh,  Lentin,  Hallö  n«  Armstrong  ge- 
gen die  chron.  Bronchitis  f)np:;eweiidet  worden, 
u.  neuerlich  hat  Laroche  zu  Phihuli  IpUia  von 
Neuem  die  Aufmerk&auikeit  auf  dieses  Mittel  hin- 
gelenkt. (S.  Journal  universel  des  sdences  med. 
1826.  tom*  XIiVI.)  Jedenfalls  werden  neue  Bfw 
fahnmgen  über  diesen  Gegenstand  nidit  nnwill- 


Der  erste  Kranke,  bei  welchem  ith  das  fVlittol  an- 
wandte, war  ein  55jabr.,  scbwfichlicher,  bäußg  von 
RheumaiitiiQeii  heimgesuchter  Mann.  In  Folge  einea  sol* 
chen  erschien  eine  aaala  Bronchiüa,  welche  allgem.  u. 
ort!.  Blutentziehungen  notbig  machte.  Die  Krank h. 
wurde  chronisch  u.  nahm  tiglich  einen  ematern  Cba- 
raklar  an,  dar  Aaswarf  wurde  immer  co|>idaer,  pari« 
form,  die  RcppiratTon  besrhwcrlirh,  das  Fieber  anhal- 
tend, mit  nächtlichen  Kxacerbatiooen  u.  Morgeoscbweia- 
aen.  Anasardaai  barachtigtan  der  Verlast  dea  Appetite, 
der  Eintritt  einer  colliquativen  Diarrhöe,  die  tärrltrH 
zunehmende  Abmagerung  su  einer  höchst  ungünstigen 
rrognose.  Alle  bisher  versuchten  Mittel  (schleinilgo 
Mittel,  Dämpfe,  isliod.  Moea,  Senega,  Vaäicatore, 
Auteorieth*6cbe  Salbe  a.  s.  w.)  blieben  ohne  allen 
Brfolg.  Ich  gab  den  Copaivabalaam  in  Verbindung  mit 
Honig  ta  fO  Gr.  anf  t4  Stand.,  v.  Iieaa  sogleich  den 
Thce  von  isländischem  Moos  fortgebrauchen  n.  die  Ve- 
aicatore  worden  offen  erhalten.  Wie  gross  war  mein 
Bratauneo,  ala  schon  am  aadertt  Tage  der  Anaworf  fast 
ganzlich  verschwunden  war,  ohne  dass  der  Kranke  da- 
bei über  d»s  Geritrr^ste  klagte.  Deraelbe  aetzte  einen 
Monat  lang  den  Cupaif abalsam ,  mit  welchem  Ich  aof 
24  Gr ,  neben  dem  Gabfnache  dea  Lieben  tslandiona  n. 
der  China  stieg,  fort,  verwandelte  die  Vesicatorwnnde 
in  ein  Footanell,  u.  hatte  bald  die  Freude,  den  Kraukeu 
ireiladlndig  geneaan  s«  a^n. 

Sf^itdeiu  habe  ich  jede  Gelegenheit  benutzt,  UB  den 
Copaivabalaam  in  geeigneten  Fällen  anzuwenden.  Vor- 
sfiglich  gut  bekommt  das  Mittel  Kranken  eea  acUaffer, 
lymphatischer  u.  wenig  reizbarer  Geasiitutiün.  [  tnnal. 
de  »dd.  Mge*  Mm9  1837.]  {ß.  üneaer.) 
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114«    Veber  dU  Anwendung  des  BaLsamus  reicht  werden,  weil  fiou&t  Rückftlle  kLi 

copaivae  und  des  P^er  cubeba  in  der  Gonor^  lieh  siod.    Ebenso  vncrliiiUdi  »t,  dts 

rhoei  TOD  i>r.  Hcyfel  der.   Neoli  Augabe,  m  Iteilten  nocli  längere  Zeit  den  Bcttdilir« 

lieh  ein  guter  UDverltUscbter  Copaivbaltam  ver-  eine  eDgemeeeene  Diät  rühren.  PaUiotl  nlg 

lialteii  müase,  wird  er  ale  ein  milderes,  weniger  aber  auch  wässerige  Speisen  u.  Getränke, 

erhitzend«  u.  zuTcrlässincrcs  Mittel,  als  die  Cu-  verdauliche  u.  solche,  welche  DurrhfiH 

beben  gest  hildert,  ^vcI^lles  aul  die  Schleimhaut  sacheu,  vermeiden.    Schleimi|;e  pa!>>oi.  5!« 

der  Unawe^e  u.  GeschlcchUtheile  eine  spucif.  Vf.  Hess  ohne  Aach  theil  ein  Glas  rolLti^ikii 

Wirkung  autübe.     Wenn  Lallemand  u.  A.  Wein  trinken.    Verbolan  diid  ds^gen  l 

dieie  Wirkung  ta  Abrede  atallan  n.,  becugs  des  atarker  Kaffee,  n.  aolt  fiberimptao^ 

£inflnuea,  welcher  in  dem  Darmsysteme  auftritt,  nig  getrunken  werden.    Weoa  sich  Kg 

behaupten,    er  beseitige  die  Kraukbeiten  jener  Durchrälieeinstellen^nützeDeiDigeTroprcs 

Gebilde  nur  dadurch,  dass  er  eine  Abieiiung  auf  tinctur,  wo  nicht,  soll  man  von  dem  in 

den  l)ai  mkaual  litrvorrufc,  so  ci  wledert  Vf.  (Jage-  brauche  abstehen  u.  den  Iblsam  in  Klyil 

gen,  du&ü  dann  Aijiuhruiiltei  [weiclien  auch  Rust  wenden,  was  auch  hei  schwacher  Verdai 

den  Vorzug  giebtj  dieselben  Dienste  leisten  uiüs«  weilen  zulraglich  ist.    Velpeaa  tebM 

•eil,   Farntr  spreche  gegen  diese  Ansicht  d^  «i-  Klystiren  5jj «  iv»  vi,  dann  vm. 

ganthttnü.  Geruch  u.  die  veränderte  Farbe  dea  Ton  5j  günstigen  Erfolg  gesehen  haben.  I 

Harns,  während  seines  Gebrauchs,  so  wie  die  reren  Kranken  versuchte  er  such,  dea 

lieobacblung,  dass  die  Tripperkranken  schneller  endcmiatisc  Ii  anzuwenden,   doch  olint, 

u.  sicherer  geneseu  ,  wpnn  sie  von  der  Diarrhoe  Ausser  einigen  anderen  Anwpndurgsailjc 

verschont  bleiben.     Bei  einem  Pat.  sah  VT.  eine  sams  werden  auch  die  von  Mothe»ejBfi| 

Art  Diabetes  melUtus  nachfolgen,  die  indess»  nach  Gelatine  «Kapseln  erwähnt,  die  msoifl 

Anssetsang  das  Hiltels,   audiörta,    Hiemadi  Zeit  in  Pariser  HospitKlam  mit  Od  iMl|| 

schwiadat,  dem  Vf.  zufolge,  auch  der  darnach  sie  dann  nach  Art  der  Stuhlzäpfchen  io 

entstehende  acharlachähnlichc  Ausschlag,  welcher  darm  einbringt.    Der  baraige  Aosxd^ 

nach  Kopps  Tage  bestehen  soll.    Alle  mit  slar-  Balsam  hat  sich  ganz  unwirksam  gnei't, 

ken  Dosen  bebandelte  Kranke  kla;^ten  ubei  eine  soll  nach  Dublanc  das  älber.  Od 

mehrere  Wochen  jiach  der  Kur  noch  unhailcnde  als  der  Balsam  sein.    Gegen  den  wi 

Schwächein  den  Geschlechtstheilen  u.  Mangel  an  zeigt  sich  der  Balsam  weniger  niitzltcli 

Oaschlecfatslnst,  u.  hatten  oft  solchen  Widerwillen  dem  Männertripper,  was  dadordioll 

gegen  das  Mittel,  dass  ihnen  aehon  derblosseCe-  dass  die  Krankfa.  bei  den  Frauen  sdM 

ruch  Brecbreii:  verursachte.    Vf.  verordnete  ihn  Urethra  ihren  Sitz  hat  [was  iodeu, 

Tiärtilich  mindpsleos  zu  5i  pr.  dosi,  bis  zu — j  u.  zufolge,  n'whi  eben  selten  ist].  — 

zwar  s(  ?)oii  iinSladio  der  Entzündung ,  so  wie  er  haben  vor  dem  wirksamem  Bahamüa 

iiberhaupl  m  jeder  Periode  gereicht  werden  dürfe;  dass  sie  länger  u.  besser  vcrtragco  werdi 

eine  geringe  Gabe ,  einige  Tropfen ,  scheine  den  so  leicht  Diarrhöe  u.  höchst  selten  frbfi 

Schmers  su  steigern,  eine  kräftige  Dosis  mindere  ursaclieD«    Ibra  Wirksamkeit  wird  ^ 

ihn  dagegen.    Bei  hohem  Entzündungsgrada  aiud  höht,  dass  man  sie  frisch  ptdveririrt« 

iudess  allgera.  u.  öi  Ii.  Blutentziehungen  vorauszu-  Sind  sie  schon  Jangera  Zeit  in  Pulver  ga 

schicken.    Wie  nher  auch  die  Krankh.  beschaf-  verlieren  sie  ao  ihrem  vorzugswei»«  • 

Ten  ist,  Zunahme  des  Schmerzes,  llodenanscbwel-  Slofle,  dem  äther.  Oele.    Vf.  reiciit « 

Inn;;,  Entzündung  der  l.eiatendriisen  u.  s..w.  wer-  jjj  täglich  dreimal.  Bei  u.  nach  ihrem 

den  nie  wahrgenommen,  wenn  bei  dem  Gebraudie  ist  dasselbe  Verhallen  SU  beolw 

dea  Balsams  ein  angemessenes  Hegim  baobachtat  Anwendung  des  Balsams,  u.  es  trctm 

wird.    Diese  Erscheinungen  ,  so  wie  consenaneUe  lieh  dieselben  Erscheinungen  auf.  So  m 

Leiden  (]ei  Blase  u.  Vorsteherdrüse,  die  Gonor-  die  damit  behandelten  Individoeo  nod 

rhoea  rhordata,  Blulbarnen  u.s.  w.  confraindici-  Zelt  nach  beendeter  Kur  kfin?  Nei:::?'?! 

ren  den  Haisam  nicht,  indem  die  Ertalirung  im  schlafe  haben,  «ondern  eine  hciiwaclic  la 

Gc'genlheil  lehre,  da&s  diese,  unter  dem  anbal-  Systeme  fühlen  [woriiber  wir  nicht  Üi^'* 

tenden  Gebrauche  desselben,    sich  ebenso  schnell  Audi  Ton  den  Cubeben  wird  ge*sgtt  ^ 

als  dar  Schmers  in  der  Urethra  u.  der  Ausflusa  ihrer  Anwendung  snarst  die  scbairM 

▼erliereo.    Ehe  dar  Schleimfluss  aufhört,  var-  tionen,  dann  die  Schmarsau  beioi  Harca 

schwinden  alle  Symptome ,  welche  aina  Entzün-  auf  der  Ausflusa  nachlassen.    [Hef.  mod 

dung  beul  künden  (?).    Vf.  streitet  geijen  die  Be-  wenigen  Fällen,  wo  er  diess  Wittel 

hauplung,  dass  die  in  Fi  iinkreirh  hauhgen  Harn-  dung  anwandte,  mehrmals,  weil  letJtfW* 

rubren  Verengerungen  durch  den  zu  frühen  u.  zu  wurde ,    von  ihrem  Gt- brauche  ak*!* 

starken  Gebrauch  das  Copaivbalsams  veranlasst  det  zugleich  die  Prostata ,  UaroUsiti 

werden,  n.  bringt  diese  vielmehr  auf  Rechnung  die  Gubaban  abanao  wenig  ceolr*>s' 

der  Injtciianeu.    Der  BaUam  muss  nach  Ver-  bei  Leistendrüsen- oder  Hoden-Ansdi 

scbwindea  des  Trippers  noch  einige  Zeit  forlga»  sagt  tchlltialiGh,  aa  sei  anerkaoolt  dia 


idit  m\ 
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wie  nach  Schanker,  »lli^'emeine  Lust-  dem  einen  Falle  sehr  heflig  \ei laufenden  Gelb- 
stehe  [oein],  mmi  sehe  dieas  nacli  Trip-  sucht  nur  in  Veruachlassigung  ilieüer  Vorsichts- 
der  Ausfluss  Munate  lang  angeUauert  massregel  annehmen  zu  müsseu.  Zu  meiner  Ent- 
Beweis ,  dass  die  Daver  des  Ausflusse«  idhaldigung  kann  V£  nichts  «nftihren ,  ab  dasa 
ttrtüdreoden  £tiifittM  auf  die  Kftt  dM  die  Kranken  wahrend  des  Gebrauchs  dea  fialaams 
1  übe.  Wie  der  Balsam ,  so  «eigen  äniaent  karg  Iahten»  ihm  der  Stigig  vmtopfte 
die  Cubahen  hei  der  Leukorrhoe,  aus  Pat.  am  Morgen  det  2»  Tages  versicherte,  er 
nngegebenen  Grunde,  weil  näoilicli  der  fiihle  ,  dass  er  noch  an  diesem  Tage  Stuhl  be- 
ul der  Urellira  jei,  weniger  wuksam.  kommen  würde. —  Der  nach  dem  Balsam  eiitslc- 
iuL  ß,  III.  i^Ji--  4.]  {JJacker.)  hende,  Hey  fei  der  zufolge  öcharlächälitiliche 
Vtber  dtn  Copuiiubalsam  beim  Trip"  Ausschlag,  welcher  nach  Kopp  ö  Tage  anhält, 
iXr,  Backer  in  Leipzig.  V£  schrieb  aoU  nach Ausaetsnng  deaMittela  aitflidran.  Hiemi 
sats  hauptsächlich  in  Becug  aof  die  so  bemerkt  Vf.  noch,  dass  wir  swar  allerdings  gegen 
tfaeilteAbhandlung  H ey  fei der's  über  .diesen  Ausschlag  nichts  zu  thun  nöthig  habend 
iksbani  n.  die  Cubeben.  Folgende  Punkte  noch,  wie  er  glaubt,  etwas  thun  können,  indess 
Torin  er  mit  Heyfelder  nicht  völlig  ähnelt  er  durcliuu^t  nicht  immer  dem  Scbarladi, 
nuit.  H  ey  fei  de  r  sagt :  1) />rr  Äff /.ram  sondern  sogar  häuliger  dem  Friesel  —  u.  dem 
iu  Schleimhaut  der  Urinwege  u.  Ge~  Ausschlage  der  ^'e68elsucht.  Bi.sweilen  verliert  er 
itiU  eine  specißschf  ffirkimg  au»»  sich  swar  schon  nach  3  Tagen ,  in  anderen  Fällen 
Sachs  nahnen  eine  solche  nichl  an.  bilt  er  jedoch  lüngsr  an.  Einmal  sah  ihn  Vll, 
t:  Der  Copaivbalsam  wirkt  auf  die  Ab-  obschon  das  Mittel  sogleich  ao^esetst  worden  war, 
en  u.  TorsügUch  auf  die  inneren  Ans-  10  Tage  bestehen.  Im  AllgemciDen  scheint  der 
!  des  Urin  Organs  jedenfalls  stärker,  als  Verlauf  auf  3  —  7  Tage  angenommen  werden  zu 

tue,  doch  hat  diese  Wirkung  nn  sich  müssen.  —  Heyfelder  erwähnt  ferner,  ,,dass 

L.iistljes,  sondern  ist  mit  der  (m  uiuI-  alle  mit  starken  Dosen  behandelten  Ki  iiikt  !>  iiber 

Ualsaine  überhaupt  analog.  Öuchs;  eine  mehrere  Wochen  nach  bcenueier  Kur  noch 

I  bei  sdnem  Gebrauche  fast  immer  der  anhaltende  Schwiche  der  Geschlechtstheile  u« 

Odert  seigt,  darf  nicht  sofort  Air  einen  Menge!  an  Geschlechlslust  klagten/*  Vf.  erinnert 

ler  specifischen  medicammtosen  Wir-  sich  nicht,-  irgendwo  einer  ähnlichen  Beobach- 

üefUereii  betrachtet  werden ,  sondern  tung  begegnet  zu  sein ,  bezweifelt  sie  indess  ,  ob- 

nur  ein  Beleg  für  die  Eigenthümlich-  schon  diese  Wirkung  mit  dem  medtcamentöscn 
unction  dieser  Organe  als  nächste,  be-  Grundcharakter  des  Balsams  nicht  eben  im  Ein- 
u.  wirksamste  Ausscheidungs-  u.  Rei-  klänge  zu  stehen  scheint ,  keineswegs,  giebt  nur 
;sne,  durch  welche  die  Matur  auch,  zu  bedenken,  ob  nicht  vielleicht  die  Krankk.  an 
*  nor  möglich,  Krisen  m  bewirken  solcher  Wirkung,  wo  ne erfolgte,  mehrAntbeÜ 
Beyfelder  selbst  fuhrt  namentlidi  gehabt  haben  dürfte,  als  das  Mittel  selbst  — 
ndsn,  welcher  diese  specif.  Wirkung  Hey  fei  der  reicht  den  Balsam  schon  im  ent- 
stellt u.  zugleich  behauptet,  der  BaU  ziaidl.  Stadium  zu  5j — 51  P«  ^- >  schickt  jedoch, 
i^e  die  Krankheiten  der  l^rinwege  u.  bei  hohem  En lisunüungsgrade,  eine  anliphlogist. 
stheile  nur  dadurch  ,  dass  er  eine  Ab-  li(  liandlung  voraus.  Vf.  stellt  nicht  in  Abrede, 
t  den  Darmkanai  hervorrufe,  Hey-  dass  mau  früher  in  der  Gabe  des  Mittels  gar  zu 
atgegnet:  „dann  mfisseo  Abfohrmitlel  furchtsam  war,  dass  eine  Doee  von  5  Tropf., 
)ieoste  leiatsn,  so  wie  dagegen  die  Be*  welche  Theden  für  den  Anfang  ala  hinreichend 
tpricht,  daM  Tripperkranke  schneller  empfahl,  gar  xu  g^ng  zu  sein  scheint,  indess 
-  genesen,  wenn  sie  von  der  Diarrhöe  rathen  die  deutschen  Aerzte  fast  alle  auch  bezugs 
bleiben.'*  In  der  Thal  giebt  auch  Rust  df>r  Gabe  ,  u.  selbst  nach  gehobcMier  Entzündung, 
Magaz.  Bd.  XXX.  Hft.  l)  den  Abfiihr-  Vorsiclil  an;  noch  mehr  warnen  sie  dagegen  vor 
I  weitem  den  Vorzug.  Vf.  selbst  sah  Anwendung  des  Balsams  während  der  Lulzun- 
chnitte  eine  schnellere  Beseitigung  des  dung.  Eisen'mann  schreibt  sämmtlicbe  übel^ 
wenn  täglich  einige  dünne  Stühle  ein-  Nebenleiden  des  Trippers  grösstentheils  dem  au 
kosianx  (Bibliolhcq.  de  Th^apeut.  frühzeitigen  Gebrauche  desselben  tu.  Er  sagt 
^  y  1  c)  betrachtet  die  Diarrhöe  geradezu  ("Der  Tripper  in  allen  seinen  Formen  u.  s.  w.  Bd.I.  S. 
lenlich  ,  sieht  einen  Grund  desNichtge-  251):  wenn  sich  auf  solchen  um  ii  htii^en  Gebrauch 
f  Kur  darin,  dass  sie  «ben  nicht  einge-  (nämlich  im  Stadium  der  Enlznndung)  nicht  im- 
.  Was  iiat  der  Arzt  in  dem  entqef^on-  mer  böse  Folgen  zeigten,  so  war  die^s  nur  in  der 
FsUe  zu  thuu,  iiümlich  dann,  wenn  erethischen  Form  der  Fall,  in  der  syuochaleu 
opft  bt?  £r  muss  Abführmittel  daswi-  muss  der  Balsam  schaden,  u.  es  ist  daher  unbe- 
ihsn.  Es  sind  dem  Vf.  sogar  2  Fülle  gräflich,  wie  Delpech  ibn  in  jedem  Stadium 
men,  wo  er  eilen  Grund  hatte,  die  des  Trippers  empfehlen  kann.  Vogt  nennt  es 
'er  sogleich  nach  einer  1  und  einer  gewagt,  den  Balsam  in  allen  Fällen  u.  Stadien  de« 
Verstopfung  eintretenden,  u«  %yfn  in  Tripper«  ui  starken  Gaben  zu  reichen;  ihm  zu- 
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folge  vermag  das  Mittel  nar  dann  den  Scliraerz 
XU  mindern,  -svetin  es  den  Schleim  lluss  bald  ver- 
mehrt u,  somit  die  Krise  der  Lat^unduüg  schaeU 
«inliiUt,  wogegeo,  wtno  dtr  SehkuBfluit  nidit 
btld  wmilirt  «ird,  bal  ▼oitendeacr,  tntlir  sur 
activen  Porm  neigender  Entzündung  nur  schlimme 
Zufälle  zu  befürchten  stehen.  Hey  felder  sagt 
dagegen  :  ühele  Erscheinungen  beim  Tripper,  con- 
i€u8ueilc  Leiden  der  Blase  u.  Vorsteherdrüse, 
GoDorrboea  cbordala,Blatharneti  u.  s.  w.,  contra- 
iDdidra  d«D  B«1mb  aicht ,  Mtm  die  EMimg 
im  Gi)g«iith«tt  khrt,  dast  di«My  notor  d««  an- 
haltenden Gdmiichedesselbeiiy  dch  ebenso  schnell 
eis  der  Sdimerz  a.  der  Äusflasa  aus  der  Urethra 
verlieren.  Ehe  der  Schleimfluss  aufhört  ,  ver- 
schwinden alle  Symptome ,  welche  eine  Lnlzun- 
dung  beurlLunden.  —  H  ey  i  e  i  d  er  streitet  gegen 

die  Beheuptung ,  dtai  die  in  Frankreich  hSoligefi 
HarAolirenverengeraiigflo  von  den  wu  fröhen  n. 
elarkai  Gaben  des  Balsams  herrühren,  u.  bringt 
diese  vielmehr  auf  Rechnung  der  Injectionen. 
Tndess  bat  die  nenere  Zeit  ein  günstigeres  Licht 
auf  dieEinsprit Zungen  geworfen,  u.  i»!  man  gröss- 
teatheila  vou  der  Anhiebt ,  sie  ah  Ursache  der 
8trietnreD  eaniklagen,  inrQekgekoaunen.  Die 
Erfahmng  het  oft  erwieien,  dew  gerade  da  Ver« 
engeniogen  entstanden ,  wo  man  durchaus  nie- 
taala  injicirt  hatte;  die  Strictur  scheint  vielmehr, 
wenigstens  am  bäafigsten,  dann  einzutreten,  wenn 
der  Tripper  Monate  lang  bestanden  u.  dadurch 
eben  eine  Ahenationdes  Schleimbautgewebes  selbst 
bedingt  hatte.  Rieord  veriiindet  mit  dem  ia* 
mm  atela  ein  ioMeriichea  Verfahren ,  welobw  ia 
der  Mehrzahl  der  FiUk  hl  Emtpritzungen  besteht, 
S.  behauptet,  die  Erfahrung  habe  langst  diesen 
den  Injectionen  gemachten  Vorwurf  als  grundlos 
dargethau.  Die  geringere  Wirksamkeit  des  Bal- 
•ama  gegen  den  weissen  f  iuss  sucht  H  ey  f  ei  d  er 
daduMh  I«  «rhlaren»  «eil  die  Uiethra  bei  den 
Freuen  aeltea  ergriffen  Mi f  waa  aber  RIeord'a 
Angaben  zufolge  nicht  eboi  mllen  iat*  Schlüsa- 
lieh  meint  H  e  y  f  e  I  d  e  r :  es  sei  anerkannt ,  dasa 
nach  Gonorrhöen  wie  nach  dem  Schanker  allge- 
meine Lustseuche  entstehe  u.  s.  w,  Vf.  sagt  je- 
doch, was  er  auch  iu  Biasius's  cbirurg.  Uand- 
wörterbac^  (Blennorrhoea  nretbrae)  an  bewei- 
aen  aacbt,  ea  aei  anerkannt»  n.  dieaa  itamentlidi 
in  der  neuesten  Zeit  durch  die  so  ungemein  zahl* 
reichen  Versuche  R  i  cor  d's  u.  A.  bis  zur  Evidens 
erwieseii ,  das»  dieser  Fall  nie  möglich,  dass  ein 
blosser  Tripper  nie  Ursache  der  Lustseuche  sein 
könne,  dass  im  Gegenlheiie  dem  Tripper  u.  dem 
Bdianker  gans  wichiedene  Conlagien  zu  Grande 
liegen.  »  Vf«  aelbtt  wendet  den  Belaam,  wie 
überhaupt  jedes  Mittel  in  ateigender  Gabe,  Ton 
5,5  -5j  p  d.,  des  Tages  zu  8—6  Malen  an.  Wah- 
rend der  Entzündung  bedient  er  sich  nie  mehr 
desselben  ,  ausser  wenn  dieae  iiochat  gering  ist, 
\,vo  er  iha  daun  aber  in  sehr  kleinen  Gaben  a. 
alsla  nur  mit  Sinren ,  gröstlentheila  mit  dem  Eli. 
•ddom  Halleri  verordnet*  Seine 


Vorschrift  ist  dann:  Ree  Elixirü  lodi 
Baisami  copaiv,  3j  }  Syrnpi  capülot, 
Aquae  cerasor.  nigrorum  aus  hy  M.  0, 
bis  leebtmal  dm  Tags  ciacn  ~ 
wird  bei  jeder  Rapelilien  «n  3H 
Vf.  empfidilt,  n.  mit  ihavidaMiBa 
Freunde,  diese  Verbindung  b!b  ginz  vi 
Ausserdem  verschreibt  er  den  BaImiii 
zu  gleichen  Thedeo  mit  dem  äpiritos  Di<n 
p.  d.  anfangs  20  Tropfen«  Ist  da 
fritcb,  to  iat  m  eil  der  Fall,  dan 
Kranke  nnvemnielit  in  nehiaca 
liMt  dann  meist  etwea  Madmrt,  Me 
Portwein  nachtrinken.  Häufig  laL  tf 
Cho p  a  r  t'schen  ,  so  wie  von  der  voo 
per  und  von  Grate  eoipfobleoen 
des  Balsams  u.  der  Cubeben  gute  Vlii 
figer  bedient  er  aieh  jedodi  diMr  Vi 
Ferm  von  Pillen,*  wenn  i 
dm  Gnbebenimlvers  u.  der  nacli  Mit 

der    Magnesia    calcinata    bcreite1?a  Ml 
paiv.  benutzen  lasst.    Die  von  Siiaoo 
des  Wachses  angegebene  FUleamitte 
ebenfalls  als  eine  Bereicberoog  an. 
Heeker  indernenem  Zeit 
VerMMft  «ugtgabanan  Gell 
mit  Vortheil  in  Gebrauch  gez^n,  f 
Fillen  aber  keine  Wirkung  darnarfc  ^ 
halb  er  gegenwärtig  vermuthet,  dauiit 
löst  durch  den  Stuhl  abge^angeii  «m 
Die  von  R  a  q  u  i  n  verbesserten  KspxiSii 
jelstHicoTd,  o.,  win  mtebtiot, 
Verandie  anstellt  |  liebea  dem  Yt 
Verfügung  geltenden.   Endlich  dürfti 
Labelonge  bereiteten  Sgranigeii 
gleichen  Tbeilcn  Cubeben  a.  CopsivW 
achtung  verdienen.    Thorn  bediedi 
des  harzigen  Bestand theiiea  von  Sta 
will  aohon  nadh  3—7  Tagen  gütuii^c 
davon  gamben  beben.  Dm  VC  f( 
aam  letinösen  Auszüge  fielen  nicht  g 
wogpj;en  sich  da«  von  D  u  b  1  a  n  c  ^" 
rieche  Oel  bei  weitem  wirksamer 
üuäscri.  Benutzung  des  Balsams  so £iaip 
scheint,    u.   mit  Grund,  vergeatcü, 
rühmte  Velpean  ^Klyalire,  «1^ 
len  trmalöK  Aertte  dioGelatinakspscIa, 
in  den  Mastdarm  f' 

sd,yw.j£.L\mi  ( 

HG.    Nes8ekutMicktag^  nach  dem 
des  Copah'-BaUams ;  von  Dr.  Eck. 

Vor  KuHEeai  wurde  E.  xu  oaea  / 
gerafcn,  der  pKtzlich  an  Maaera,  R«tic^ 
erkraokt  Min  sollte.  B.  fand  eia«, 
beirie  Ohere^ttfpmUiteo  stark  aofgetwit'*' 
imcli  einem  Tags   /u\<)r  ^<>iiui;iat<nea  Bsi< 
Urticaria,  dabei  leicht<  n  Zuiv^enbdc;  •< 
t<?n  Pah.    Bei  ^  ^  '   -     "  '  •-o'*''- 
wegen  cioas  geriagen  Nacbtrippsrs  ow 
U.  kriMi«  ttagehMe  Pitfeat  Qi^ 
im  Ganzen  etwa  einige  Drachtnpn ,  n, 
lidMB  Widerwillen  genonioicn  liatt&.  J>gj 

Nach  Mkrtaglf» 


;ifulir<a 
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'    1.  Hjgieine,  DHudfc,  MwMkolsgk  tnd  IMkiiiogb.  151 

BSrtla  Tcrlor  dch  tocb  der  Netaelsamblag  Mtben  der  bellwlBMrf g« ,  gtnr  echmerzk>»e  Tripper- 

il.  «Im  das«  ia  AwIKhm  d«r  IlMwMr«  «Im  d«a  B.  daiM  Tif«  nüiif  beobwfateU  n.  dann 

b  AMrienifl«  danMil  M  liiMwfcf  ^wmmm  mMÜk,  «Wr  mt  mtnk  nimm  BtUmm  fai  BMliion, 

pUlJng'.K.  f./.  Ate  Ar*  1837.  IVr.28.]  hob.     Kaum  34  Stand,   nach  Grbraucb  dea  Mittele 

(ITiietcAice.)  trat  aofort  der  erwibote  kritzartige  Aaaacblag  wieder 

r   Exanthem  nach  dem  Gebrauche  ^-on  ein;  d«r  AwO«  tw  »Wdiaeitig  TerwAwaaden.  Pat. 

j%    »           .   •  naan  «aaMcaMlil  die  Dalsam-EoiaUioD  fort  u.  4  Taca 


fuu  w^oi^-o^^  voa  x^.  i^evinaieia  m  Aoaaetien  dea  Mittel,  trocknote  der  fortbest;- 

b«od«  Aaaacblag  gaas  ab,  ohne  daaa  iler  Tripperauafloa« 
SiadircBder  fohlte  plAUlkh  eiae  floctriniida  «toi«  Mm.  [AML]  (IMM».) 


filmig      Koie.   Es  war  Hydrops  buraae 

cKQii  rtcii  femoria  dea  tioken  Bein«.   Rab«,  119«  GIomUu  nach  dem  GeörtutcAs  de*  Co^ 

Lag«,  aeapot.  a.  Biaaenoflaater  über  o.  aa-  paiv~Baiaam9i  TOn  jDr.  Iiittttter  !b  LobfC«. 

Gf«h*»uljt  hoben  da«  Uebei  in  10  Tagen,  Maarerlehrling,  der  Mb  Tripper  In  eat- 

*^^?f^5r»_Af*« ^  iQodl.   Sudium   durch  onToraicfatlgen  Gcbraach  dea 

^.*Vr^  V*^^^^^^^";,  Bai*-  copair.  unterdrückt  hatte,    bekam  bedeutende 

a.  Tlidk«iB  Pillen,  da  ihm  die  flu.sige  Form  GIo»«iÜ«  mit  stdrlMr  ABK:bwcllang  der  Submaxillar- 

wu.  KawB  waren                              *"  drftaen,  so  da««  er  weder  «cblucken,  noch  «prechea, 

r*  .  "f?  .  ^                       vorditarii  „i^j,^  olaaial  di«  Zange  berfontrecken  oder  «onat 

Ite  ägenihurnl.  Form  der  Urticaria  reigte.    In  |H>wegea  kamte.  Bb  Aderiua  erleichterte  wenig.  Tag« 

k  t«Ottpinrt»  Patient  »ehr  «tark  u.  hatte  .„„4.          ,5  Blutegel  am  Halse  setzen  u.  8 

JekWmeaheit  in  der  Priorrdialgegegend,  LangeneiaMhaitt«  in  dia  Znnce  autehea,  am  ^ 

Wk  DjfSDBoe  n.  Sofrocationsanfltte,  VMaKari»  tlickancigefahr  aknwind«.    DmUlnlgar  debmcfc 

I  w,   Der  anbrechende  Morgea  milderte  dea  ^«„ner  Breiumachläge  uro  den  Peni«  rief  die  Blennar- 

ftdm  eiae  P»t>riaaw  »eraicolor.  die  den  Kran-  ^^^^^  hervor,  Toa  dar  Fat  kunetgemi««  gav 

t  Jihr.  bellstigt,  ^  Bru«t.  Leib  u.  Rucken  ^„^^  ^Hi^  j  (ÄewsJUkeJ 

\7T   E«*-'*^'*  fai»  blawe  Gesicht  .ab  •    ^             ^  Gtbrouch  du  Egtractt  POn 

)tn  ätellea  biUdf  aus  n,  alla  der  Laft  aa«ge-  ^                          j-r^      t.  w 

itii«  waraa  ah  HaadJibi  va«  Urticaria  wia  »trammonium  gegen  ate  Geeichtenevrai^ 

Ü«b  man  die  bedeckten  Theile ,  so  zeigten  gi«n;  Ton  Dr.  G.  L.  G<fry.  Durch  den  Aufsatz 

luddda  auch  hier  n.  sabea.  wie  die  früher  deg  Dr.  Wendelstadt  (».  Jahrbb.  Bd.  XVI. 

•Mt  Oiinabant  ,  gerblieht.  Dia  Zunge  9  x  ^^^^^  Vf.  auf  den  Nutzen  de*  obigen  Ex- 

itbdegt,  der  Leib  Teratopft,  «oaat  hatte  .                    j-         •  u*          i  •         *  1, 

iWiIech  Schmerzen,  nur  war  der  Trip-  t'«<'^»  g^S«"  ^«  GeaichUneTndgicn  auimerkaam 

Twhaoden.    Pat.  erhielt  Tinct.  rhei  aqnosa  gemacht,  II.  €•  DOt  lieh  ihm  bald  eiD  Fall  III 

teile.  Nach  4  TigHi  verlies«  Pat.  das  Bett  wdohaiii  diietM  Mittel  «BgeMlgt  Mhien,  n.  wo  «• 

Tapn  da«  Zimmer,  am  die  Studien  fortiu-  gj^h  auch  wirklich  nützlich  bewies. 

Je^üru«riablieb  weg  a.  der  Tripper  Ter-  jj„  p.,jj  betraf  eine  37jähr.  Dame,  die  sieh  fQr 

—  IT*    t     P  u     j       f  gewöhnlich  wohl  befindet  u.  keine  Constitution  besitzt, 

ZI'  ^'wJüL^*^' \i          "''^      •  •  »  ^•»««»•r        Nerrensyateai  Torherracht.    Da  PatI 

ktna  6  ^ecbea  maaktrt  wordea  war,  1»-  ^j^^  ,^1,^  einsichUTolIe  Frau  i.t,  so  hat  Vf.  sie  selbst 

-•r?*          j                 *   ^  VSi  den  gaaxea  KrankheitsTarkuf  anfseichnen  lasaea  a. 

Temperamert ,  Kach^  ttialltTETMar  w«rtli«b  >lti  „fa  Min  1886  «.  188S 

u.  Rmbarkeit  de«  Ga^lensystems  bildeten  ^  nervösen  Schmerzen  dea  Kopfe«  u  Ge«icht«, 

rjruad  rur  Zujammentreflfen  «he^  ir^e-  ^.^                             ^.      daaerten.  Im  J.  1837 

^"^^  l^*]                 (AMNftfei.)  ^  eto  abaKcherSMari  §■  racMen  Calefkla- 

iriliSkniUheMBxan^  nach  dem  Ge-  '11":»r?„/!2Lr  JtC? 

j^.-,,                 v'in.«  aufhorte,  «oadern  Wochen,  Monate  lang  «teta  an  der- 

UtLopmv-BaiMmtef  rmn  mim^rhy»'  ^^^^^^  Stelle  blieb.  Vergeben«  boffU  ich  Brleichtemng 

Itbn  in  Bromberg.  dnrdi  Bedecken  der  Wange,    dorch  Vrrmeiden  Air 

Wfer  Mensch,  der  «choa  mehrfach  früher  Kfilte,  de«  Winde«,  der  Feuchtigkeit;  der  Schmerz 

■  Aerzten  u.  m&ter  aach  Toa  B.  voa  Taaer.  Uieb  immer  momeotweiae  dampf,  aiandimal  aber  auch 

M  der  BcM,  öea  ZipfldwM  n.  <arManirfn  so  ImMc  düa  ea  schien,  als  ab  man  mir  aUe  ZUaa 

"ieder  hergestellt  worden  war,  wurde  vom  ausrisse  u.  an  der  Wurzel  eines  jedoo  eine  fortwäh- 

gefibr  t  Jahr,  aa  Blenaorrboea  nroChraa  ba-  rende  Drehbewegung  stattfinde.  Nachdem  icb  mebrera 

^vkim  das  caUtedL  Stadlctm  dareh  litb-  Tage  lang  heftig  gelHtca  haiCa,  Abic«  Ich  nancbMl 

>I»>oncn  a.  passende  Diit  aach  etwa  16  Ta-  S4  Stunden  lang  gar  nlchu  mehr.    De«  Ta^e«  über 

«0  war,  erhielt  Pat.Cubeben  u.  darauf  Bals.  hatte  ich  «dten  starke  Krisea;  es  qu&ltea  mich  diei>a 

k  Palv.  cnbeb.  in  einer  Latwerge.    Tsgs  Schmerzen  bc«onders,  wenn  Ich  im  Bette  Isg.  Sie  daaar- 

>Pat.aa,  daas  der  bi«  dahin  wässerige  Aas»  tan  gawShaUcb  Ton  Mitternacht  bis  3  oder  4  Uhr  Mor- 

^rtirgt  sei ,  da.s  sich  aber  gleichzeitig  ein  gens  in  gleicher  Heftigkeit  fort.  Aisdana  war  daa  Lei- 

peinigender  Ausschlag  eingestellt,  u.  zwar  den  ao  unerträglich,  dass  ich  das  Bett  verlassen  tt.  im 

>  zaerst  zwischen  den  Finfcm  n.  im  Hand-  Zimmer  herumgeben  mu««te,  wahrend  ich  den  Kopf  mit 

B.  fand  zwischen  den  Fingern  u.  auf  beiden  den  Hinden  hielt.    Wenn  ich  die  Nacht  «o  tugebracht 

«  bis  aar  fi^lleabogeabeage  kleiae,  am  Raada  liaUa,  waren  dia  Zähne  so  stampf,  das«  ich  auf  dieser 

^  «Im  Usra  wfaMrffa  PaaabUgfcalt  anthah  flalta  nicbt  kanan  hoMrtaf  Winae  oad  Kllte  wirkt« 

teln,  Ton  denen  einige  schon  aufgekratzt  wa-  unangenehm  ein,  so  das«  Ich  kaam  die  nöthigen  Kan- 

|use  dbriga  Köiper  war  reia  u.  Pat  baita  beWegoogen  mit  den  KUinlsden  aacbcn  kaant«.  Gegen 

■Ma  Raneit  Aa  Wobaaag  alckt  vtlassin  n.  Bnda  inai  warda  ttlr  dm  Bttraet  Mar.  rtriaisn.  fei 

"Mit  gewechselt.   B.  lies«  sogldck  Cabcben  Pillen  aagerathea.   Seit  3  oder  4  Tagen  litt  ich  furcht- 

weg  Q.  gab  dem  Kranken,  der  gegen  Ge-  bar  o.  konnte  die  gante  Nacht  nicht  schlafen.  Am  25.  Jnni 

t  Tage  verstopft  gewesen  war,  eine  eröff-  frfihatAckte  ich  nm  11  Uhr  o.  nahm  mmne  erste  Pille  aai 

>ter.   Am  dritten  Tage  dieser  Behaadtang  SUbr,  dia  swaita  nm  4  Uhr.  Nachdem  ich  die  amsPlUn 

•  treckaete  der  krätzahnlicbe  Ausschlag  ganz  geaomraen  hatte,  fQhlte  ich  einen  leichten  Torpor,  der 

ch  ««fort  leigta  sieb  aü4  Vencbwinden  dai»  nach  dam  Kinnebmen  der  swaiien  aügemebi  warde.  Ich 
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fftUte  eine  «Urke  Neigang  looi Schlafe;  ich  iah  wie  daroh 
Qftce  i  meine  Kidee  waskten  onter  mir  bttm  Gehen  tt.  idi 

war  keiner  meiner  Bewegungen  «icher.  Ohne  alten  Be- 
weggrund worde  ich  bin  u.  wieder  in  heitere  Utimmung 
versetzt.  Während  der  ganxen  Dauer  dieser  Kri«e  war 
■ur  der  Mnnd  u.  Schlund  so  trocken,  daüs  ich  kein  Mit- 
tagscsspn  \)m  6  Uhr  Was-^er  iti  den  Mu«d  nehmen  musste, 
um  die  iS.i!iruu<:.suiitt<-i  kauen  zu  können.  Dieser  Zustand 
dauerte  4  Stunden  lang  u.  kdrte  nur  erat  gau  a«f^  nach- 
dem  ich  nach  liem  Mittagspssen  etwas  scbwarzeo  KaOVc 
tn  mir  genommen  hatte.  Während  der  Nacht  hatte  ich 
fast  gsr  keine  a.  denand^Tafner sehr  geringe  Schmer- 
zen. Den  26.  Juni  lies»  mich  Hr.  Gdry  die  Pillen  au»- 
•etzen,  den  nahm  ich  1  Pille  des  Morgens  nüchtern, 
die  mir  ebf nfalls  TrockenbeSt  u.  Scfalafsudit  vemrsschte ; 
aiieia  von  diesem  Tage  an  war  der  Schmerz  gänzlich  vcr- 
schvTuniicn.  Am  29.  nahm  ich  eine  Pille,  die  mir  keinen 
'i'orpor  verursachte.  Da  die  Schmerzen  aufgehört  hatten, 
iO  setzte  ich  die  Behandlung  nicht  weiter  ^rt.  Es  sind 
nun  6  Monute  verflossen,  ich  bin  des  Tages  u.  des  Abends, 
in  Wind  u.  in  der  Feuchtigkeit  spazieftn  gegangen,  irh 
bin  des  Nachts  im  Wagen  gereist,  ohne  den  geringst!  i 
Srhinen  sa lilhleii.*«  iBulL  d9  tkirof.  T.  V/f  p.  51. 
1838  I  (lichmidt.) 

121.  ^niiaeorbutkehe  Kräße  u.  Anwendung 
der  Bierheft,  Die  Bierhefe  (Fermcntum  cererK 
aiae)  wurde  früher  wohl  nie  als  Anmesmittel,  we- 
nigstens nicht  innerlich  angewenilet;  nur  zurZei- 
tiguiig  der  Furunkehi,  Abscesse  u.  dgl.  wird  sie 
bisweilen  als  Hausmittel  in  Gebrauch  gezogen, 
Indem  man  sie  mit  Honig,  Leiumehl,  Getrcide- 
inehl  u.  8.  w.  uberschlägt,  d.  h.  als  Kataplasmen 
gebraucht.  Für  tüe  innert.  Anwendung  hat  Dö- 
herein  er  TOr  mehreren  Jahren  darauf  aufinprk- 
snm  gemacht,  dass  die  Bierhefe  mit  Zucker  eine 
Art  Syrup  bilde,  weli  Iwr  iihführend  wirkt,  mithin 
als  Piirgirmittel  gf  Itiaiu  lit  w  ertlen  könnte,  aber 
dieiter  Vorschlug  scheint  liei  dem  ärzth  Publicum 
keine  Beadltnng  gefimden  au  haben.  Hehr  Auf- 
merksamkeit erregt  gegenwärtige  ZV.  Nenmann 
in  Berlui  mit  seiner  Behandlung» -Methode  des 
Scorbuts  durch  Bierhefe.  Der  konigl.  baier.  Sladt- 
gerichtsarzt  Dr.  Fink  in  Laridshiit  hut  kürzlich 
Gelegenheit  gehabt,  in  cioem  erlatanten  l'alle  von 
Scorbut  die  VortrelUiclikeit  des  IVeum  ann'scheu 
filittels  zu  erproben,  daher  er  es  für  seine  Pflicht 
I  hielt,  die  känigL  Regierung  Toa  Niederbaieni 
anf  f^die  unfehUttir  »chneth  JleUung  dea  Scor- 
buts durch  äusxerlic/ie  u,  innerliche  Anwendung 
t/{7  Bitrht/V^  auriiierksam  zu  machen,  IiuIcm  ihm, 
wie  er  versichert,  seit  seiner  fnst  30)iWir.  Praxis 
bei  Behandlung  u.  Beobachtung  inehn'rer  tau- 
seud  Kruukeu  noch  kein  F«iU  emer  so  verhältiiiss- 
mässig  schnellen  u.  sichern  Heilung  vorgekom- 
men ist. 

Die  von  ihm  geheilte  Kranke  war  eine  wepen  Dieb- 
stahl im  Gefäoguiss  aitzende  Weibsperson,  35  J.  alt, 
webhe  seent  an  Kritse  getttten  hatte,  too  der  sie 

■\%icder  befreit  wurde.  Im  Febr.  1S3S  zelßten  sich  bei 
ihr  die  ersten  Symptome  von  Scorbut,  welche  im  Marx 
■af  einen  hdbem  Grad  der  Krankbeits-Bntwickelung 
fortschrittcn :  ein  vorherrschendes  Gefühl  vun  Mattig- 
keit, Traurigkeit,  beschwerliche'»  Athmen,  dunkflMane«, 
geschwollenes,  leicht  blutende«  Zuiiutleisch,  biiuktiul  r 
Atbem,  Ausfallen  mehrerer  Zähae,  bhuae,  auf^eduiiiieno 
GesichlB färbe,  blaurothe  Flcrken  no  venichie(k-ncn  Stel- 
len der  Haut,  Geschwulst  au  den  Füssen,  Schmeraen 
la  der  Brost  a.  lai  Uaterleiba,  daakkr,  Hiaksoder  Uriii, 


Schmers«!  in  dea  Gliedern,  weldt«  der  KmU 
ia  das  famerste  der  Kaecbea  u  bibna  ich»«« 

Gefangene  %\iirde  aus  dem  Kerker  m  &  KruM 
der  Frohoveste,  also  in  bessere  Lage  o. 
mit  angemessener  Nahrung  verseheo,  o.  mit 
wirksamsten  Arzneimitteln  behandelt  —  Allag 
lieh.  Cm  diese  Zeit  hekam  Dr.  Fink  kuoO«a 
Ncumaun's  lieliandlim^s-Methode  des  Scnrn 
Bierhefe y  worauf  er  dieses  Mittel  »«leidil 
^^eudun^  hrnrht<-,  tnmlich  äiisserlic&  ss  L'BkH 
tnaeriici»  alle  t  btund.  1  fMö/d  estt  mä 
Schon  ia  Zeit  too  fi  Stead.  «aide  des  fem 
des  Uebels  Einhalt  pelhan,  u.  die  btrtib  f?a 
oahe  Person  nach  3  Wochen  völlig  bergenelx.! 

Die  Hirrhefe  irirkt  wirklich  8pecilj>til 
d<  n  Seorbut  —  bas.:!  Ifr.  Dr.  Fink  •!! 
Berichte  vom  10.  Jmii  1838  —  obgif 
nach  ihren  ehem.  Bestandtbeilea  dieni 
warten  soUte;  sie  rerdient  daher  usl 
<!(  r  Meusciiheit  allgemein  eoi[>tuliI'n  zai 
Dieses  iiberra.schende  Besultat  ein« 
neuen  \rziieimit(el  in  einem  verr^vclff!' 
heitslalle  '^'»'inacliten  Versutlies  vcr.iil' 
uigl.  ßegicj  iiiig  von  iNicderbaicru,  kiiit 
bei  dem  köuigl.  Ministerium  des 
chen,  welches  sofort  befald^  si 
nalräthe  u.  Prof(  ssoren  der  Medicia, 
Gerichts-  u.  prakt.  Aerzte  auf  amtl.  We| 
einfache  u.  wolil feile  antiscorhul.  Mit'  Ii 
sam  zu  machen,  u.  zu  gei  imieten  llitf 
aufzufordern,    [liep.  /".  d,  Fhmm.  v. 
Bd.Xir.  IJß.  2.  1838.1 

122.  Fall  einer  Bleit-'ergil Iwig^  bt^ 
Dr^  Adelmauu  zu  Gerolzhofeo.  5i 
den  FaU  macht  W.  deshalb  bekannt,  k 
eher  Arzt  hierdurch  aar  Vorsicht  beim( 
des  Bleies  bei  Zeiten  ermahnt  werde. 

Bin  SOjäbr.  Mann,  dessen  Vater  an  P% 
puml.  noch  nicht  lange  gestort>cu  «ar,  Ua 
tigen  Pneumonie  wegen   in   die  Behssdli 
welche  durch  Aderlässe  u.  Nitrum  ;:'';rkli' 
wurde.   Schon  ein  ganzes  Jahr  liu  l'it 
dazu  gesellten  sich  bald  Morgensthwüt 
stand  der  gegründete  Verdacht,  er  möp-^^i 
brauch  des  Bettes,  dessen  »ich  der  ^su^ 
Knakb.  bedient  batle,  dea  Samen  der 
sich  aufgenommen  haben.  Diese  Mor;;en.<ch' 
iea  nach  der  Pneumonie  fort,  aech  gesellten 
answvrf  adt  abendlkhen  Kxacerbatioaei  ^ 
Abmagerung  hinso.  Tf.  entcchlMS  sich,  v':' 
gen  das  Blei  Angenommen  ist,  zom  Citl'f^ 
ben  u.  gab:  Plumb.  acet  gr.  jjj.  Op. [«r 
char.  7U  16  Pulvern  gemacht,  davün  ti(:l:^ 
Nachdem  Pat.  bis  znm      ^!^lrz  53  CiT.  gt 
u.  der  Erfolg  alle  Lrwariuug  des  \  f. 
Pat.  am  19.  Mfirs  Ober  einen  stecbendeo 
derkopfe  n.  grosse  EmpfmdHrhkeil  itt  Aq 
wurde  er  von  einer  uuertrügUcben  Aagft 
fetgeadea  Tage«  daaerte  der  KepfsAmtwi 
veriuehrle  sich  u.  es  trat  ein  Gefühl  e'io. 
kalter  Schweiss  den   Rücken  biaanffti<ft 
alles  Genossene,  Schwäche,  dass  Ptf. 
Füssen  erhalten  konnte,  mehrtägige  Stcbl' 
alle  2i  Stund,  kaum  einmal  Abgaag  <^-^ 
iMenge  Lrins  mit  einem  grauen,  flockig^ 
Dabd  blieb  der  Pab  immer  auf  seioea 
Pat.  war  nur  unruhig,  wenn  dieAnjcJüP' 
mehrte  sich  des  NacfaU  das  Kopfweh,  m  i^^^j 
eis.  AUmilig  näherte  si<*  dia  SebuMi«»'^ 


Dig'itized  by  Goo^k^ 


IL    Mhologie,  Therapie  und  medicinische  RUiiik.  159 

pinhw,  ^  Aope  >varde  starr  ii.  richtete  sich  tioo  noMte  unterbleiben.  — *  Alle  in  dieaem  Falle  an- 

ndi  •beo,  die  Sprache  Terfiel  ^äozlicb ;  Fat.  be-  gewandte  Mittel  blieben  obne  Erfolg.    Ks  kann  wob 

i  DUO  iiu  Zuatande  einer  volikoromenen  Apa-  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  hier  eine  wirkliche 

U  Abend  de«  29.  März  traten  Ohnmächten  ein,  Bleivergiftung  atatt  fand,  u.  es  geht  hieraus  hervor« 
cio  Unfff  reichlicher  Srhwelss  folgte  u    iWr  das  Itlci   nicht  b!os  <ifif  da»  ref;rtfltivp  NcrTcnsv- 

fUonre|e)uäMiig  tn  seaieui  Rbytbmua  wurde.  Am  stein,  souduru  auch  aul  das  Cerebraiieben  feii)di»etig 

tg^  BenDUtlaofkeiC,  aehr  beftigea  HetBklupfeit  wirke,  was  sdMm  Ton  Heister     Tanquerel  dee 

.lin.  Bexvr^'ting<?n  mit  den  Händen;  am  31.  Plane  hos  hervorpehoben  wird.    Auch  ^f■,^.]^r  ('irstr 

fu.,  obMuhi  iuiuier  in  einem  wie  Schlaftrünke-  Fall,  dass  daslilei  nicht  nur  dann  sthudlicü  wirke,  wenn 

IH^,  wieder  apredien  n.  hhtte  einea  langco  ea  dnem  GcModen  oder  tn  FiUen  gegeben  wird ,  wo 

Scb«ri»s  bei  einem  rr;;rliTiässi>jin,  nicht  fuber-  es  nicht  nnpczcißt  ist,  wie  M aHB^Mkuptet.  [//{/"CUl. 

j^ilM.  Alu  1.  April  wieder  völii|se  Bewufatlo-  mcdUiu.  Zeit«  JVr.  17.  1838.1  {Bock,} 
JUdidB,  TtnchwkMer  Plili,  Ted.  IMoSoo- 

♦ 
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l  lürsc/mngen  im  Gfhiete  dtr  Epiätmio-  (1(  r  AnstetkungsbediuL^iingen  viel  weiter,  selbst 

foü  Uru.  Dr,  \V.  A.  Tu  war  ia  Prug.  iu  kältere  Lander  sich  verbreiten.  —    Eine  an- 

€1116  Krukkli.  dre  Oattiiug  auateckcudcr  KpiUemira  sind  jeue^ 

M  vor  anderen  Krankheiten  vorhemoht  die,  ohne  das«  «ich  ein  fester  Herd  nachweisen 

Cnadien  entwedt  r  in  der  Localltät  oder  liesse,  durch  eigenthiiml.  Zasammenvirken  Ter- 

ücb  immer  gleichbl<  ibeii(l(  ii  atmosf  liar.  schiedener  Ursachen  auf  UAbestimmte  2eit  sich 

tion,  oijprin  finer  hfstiiiiMiffMi  «]cinn«*MS(_ld.  entwickr-ln,  dann  spurlos  versehwiiulen  n.  iia(-h 

u' II  .  ur  get»uiJcl«  ii  1' \  1  -  Ii  ji/.       ht  günsti-  lüuuen  n  cul«  r  kiir/<  r(  n  Z<'itraiinicu  unter  iduiii- 

tii>.uise  ge^ründt  i  siuci,  hu  ueuueu  wir  chen  \ eihallj»i{,iea  Mieder  erhcheiuen.  Diese  Epi- 

diiiguug  zu  eigeutliümJL  Krankheiten  eine  demien  sind  die  häutigsten,  verbreiten  sich  nach 

r(Plicapolonic«,  Fehns  intermitt.,Cretinis'  allen  Richtungen  u.  dttrdiziehen  ireite  Strecken 

wiut).   Wird  hingegen  in  einem  Land-  unserer  Erde.  Hierher  gehören  die  grössere  Zahl 

IQ  grosserer  Theil  der  Menschen  von  ei-  der  Exantheme,  der  Keuchhusten,  die  Influenza 

iÜi.,  die  vorher  dort  nicht  vorlicrrscheud  u.  s.w.  \Vir  haben  ferner  < oiita^iose  Epidemien, 

iun  !)  «gleichartige  Symptome  sich  aus-  die  in  irgend  einem  Lüiule  durch  irgend  eiiiea 

aii^elalien,  u.  ist  diese  weder  zufUllig,  Couilict  sie  bedingender  Ursachen  sich  erzeugeu, 

ibergehend,  &o  sageu  wir,  es  herrscht  vou  da  aus  sich  oft  \u  entfernte  Lander  durch 

EpifUme*  Ansteckung  Terhreiten,  eine  unbestimmte  Zeit 

Epidemien  sind  wieder  verschieden.  Sie  herrscheu  u.  dann  für  immer  verschwinden.  Sol- 

fjich,  wenn  die  heiTscheude  Krankh.  iu  che  Epidemien  waren  das  Schweissiieber  oder  diß 

rtTenen  keinen  KrunkheitsstoH'  entw  ik-  englische  Pest  u.  der  schwiir/e  Tod.  —  Endlich 

Anderen  inittheilt  u.  diesellie  krankh.  gehört  hierher  noch  jf  iie  tüiitagiöse  Epitlemie, 

^^u  solchen  einfuchen  Epidemien  gehö-  die  ein  wahrhaft  menschliches  Product  ist  u.  sich 

L  die  falsche  Lungenentzündung,   die  nur  da  erzeugt,  wo  viele  Menschen  in  Terhält- 

haoae,  das  Gallenfieber,  Auginen,  Oph-  iiissmässig  kleinen  Räumen  gezwängt  sich  befin- 

.  Apoplexien,  Ohrendrüsenentzündun-  den,  nämlich  der  Tyi^us  contagiosus.  Die  Exi- 

iülennittirende  Fieber  u.  s.  w.   Erzeugt  stenz  dieser  Krankheiten  beruht  auf  Bedingungen 

finie  im  ErgrilTenen  einen  Stoff,  der  sich  u.  Verli'iltnisspn,  welchen  das  MeiisdienL'escIiIecht 

fe  Organii>meu  verpllau/eii  la»!>t  u,  darin  tlieils  ziilTillii;  ntis{^pset7.t  ist,  tlieils  oft  uotliwen- 

icJie  Krankh.  zu  bilden  iäliig  ist,  so  ist  dig  sich  aubbctzea  nuiss.  Diese  Bedingungen  aber 

C  Qnitttcitnde  oder  contagiöite  Ji^idemie.  können  zur  Existenz  der  Epidemien  in  näherer  oder 

Ml  den  contagiosen  Epidemien  äussern  entfernter  Verbindung  stehen,  n.  zerfallen  daher 

üner  Region  mehr  oder  weniger,  doch  in  entfernte  u.  in  nahe  liegende  ursüchliche  Mo- 

^tig  ihre  Wnth;  sie  schlummern  zu  ge-  mentc.  Zu  jenen  gehören  die  kosmischen  u.  tel- 

»'('f'ii,  werden  endlich  unter  gewissen  lurisdicn  Erscheinungen  ,  wek  he  besonders  deu 

i»sta  Avieder  ge\vec  kt,  eulvnlkerii  Städte  y\  v\\.  verbreifete-n  it.  vei  lieeremlen  Kpidemien  vor- 

2f,  u.  verbreiten  sich  \  uu  (  ujeni  Brenn-  angelien  u.  den  nither  liegenden  Materialien  gleich- 

ftuach allen  Richtimgen,  ohne  dass  mau  sam  deu  Impuls,   den  Charakter  geben  müssen, 

^  ist,  sie  abzuwehren.  Ein  Beispiel  sol-  um  epidem.  Krankheiten  hefrorbringen  zu  kön« 

deiiiieu  giebt  uns  die  oriental.  Pest  u.  das  neu.  Die  naheliegenden  ursächlichen  Momente 

jber.  Beide  Pestkrankheiten  unterschei-  lassen  sich  auf  Localittit,  auf  deren  klimat.  tt.  at- 

sebr  von  eiiiaiirler  iu  IJetreir  der  Verl)rei-  mospbär.   KI;^enthiimlichkt  it    u.  Wiffernn<^sbe- 

gt^lbf  Fieber  limleu  wir  nie  weiter  als  schaifenheit  u.  auf  die  Art,  darin  zu  leln  ii,  redu- 

i  dem  Aecjuator  u.  dem  45-  Gra<l  n(ir<ll.  ciren.    Im  AUgemeim  n  muss  beuicikt  werden, 

■neben  u.  da  nur  in  der  N4he  der  Mee-  dass  nicht  immer  blos  eine  dieser  Ursachen  eine 

>  nie  tief  ins  Land  eindringend«    Die  Epidemie  erzeugen  müsse ;  es  ist  meistens  dazu 

Pest  hingegen  kann  unter  B^uustigung  ein  Züsammenfluss  von  mehreren  solcher  ursäch- 
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liclion  Momente  nothweudi»,  die  selbst  zur  Er-  thier.  Organismen  re pro clucirt.  sn^^wn  f!« 

7ru^uiig  eiiieru.  derselben  Epidemie  sehr  betero-  darch  gewisse  We«;e  beigt^brn  lu  miTii. 

gcu  verbunden  sein  küuncu.  Diese  Quellen  der  aber,  in  welchem  das  Alia^iuit  iebcodf  Ol 

Bpidemieik  finden  Im  Allgemeinen  äberall  ein  nun  ergreift,  heiMt  infu/tiam  xu  bldbt  a 

Medium,  mittelt  deieen  de  eich  mit  den  tliie»  Mimmn  mtige  wet  immer  für  cimAtt  fati 

tiseh-TiUden  Organiemen  in  einen  leichten  Con-  beiteu  henrorbringen ;   stets  aber  bild« 

tact  versetzen  können,  nämlich  die  jitmosphäre,  Krankheiten  entw  eder  En c^r«u«i  oder  £jpj 

Wir  finden  die  Atmosphäre  so  gestfiltet,  dass  sie  Vermögen  rüese  miasinatisch  eneuglenlün 

den  thieribch-organ.  Kcirpern  nur  eine  Disposition  ten  im  ei krankten  Organismus  Jas  Midims' 

zu  gewissen  Kraukheitscharaktereu  mittheiit,  uiine  producireu,  <iass  es  vom  Krankeu  sutieretili 

«e  nnter  die  Gewalt  einer  beetinmitin  Fonn  ant  den  tbeib  nütteb  der  Luft,  in  vddur  h 

Swing»,  ffierüer  gehört  da«,  was  wir  den  herr>  taginm  sldi  auflSat,  tlieib  durch  la^ 

adiendeu  Gemua  der  Krankheiten  nennen.  Dieaer  Berührung  beigebracht  werden  kann,  m  \ 

zerfällt  in  die  Constitutio  annna,  wenn  dieser  at-  letztere  Act  eine  Conlagion^  der  irpid 

mosphär.  Stand  mit  den  Jahreszeiten  wechselt,  u.  StoS  v:'mCoiüagium\\.  dieser  so  gfstaltetil 

in  die  Constitutio  stationaria,  wenn  dieser  Slaiid  heitszustand  ist  eine  cunia^iöse  Fpidmit} 

der  Atiuusphiire  durch  eine  unbestimmte  längere  gelt  jedoch  diesen  uiiasmatij>ch  eracu^'.ea) 

Zeit  der  Kranich»  M  Tenohiedenartigcr  Form  el-  heiten  die  ein  Contaglum  eixeugende 

nen  beatlmmten  Charakter  aafdrftckt,  s»  B.  den  aind  ca  €in/ack$  ^piäemun*  ^ 

entzündUdien,  nervösen,  gastrlaehen/  katarrhal!-  Miasma  tat  ein  Stoff  (etwas  Materidli 

sehen  u.  s.  w.   Oder  wir  finden  die  atmosphär.  in  der  Atmosphäre  eines  Landstriches  m 

Beschaffenheit  so  gestaltet,  dass  sie  durch  einen  nen  uns  noch  nicht  genug  hekanQtf  D  Cid 

auf  die  Gesundheit    normwidrig  einwirken «i^^ii  flict  sich  bildet,  darin,  so  lanje  dicie  jra 

Einiiuss  in  den  iiiier.  Organismen  wirkliche  Krank-  gebildete  Verbindung  dauert,  üxirt 

heiten  TOn  heetimmter  Form  it  Loealitat  hervor-  n.  die  Fälligkeit  heaitst,  jeneOrgaaliiDal 

aurufen  fShig  iat ;  n.  dieae  Krankheiten  aind  dann  eigenthfimliche  Art  krankhaft  an  ers>4 

die  eigentlichen  Endemien  o.  Epidemien,  wovon  che  zu  diesem  StoflRs  dnrch  eine  analo<el 

die  letzteren  einfach  oder  contagiös  sein  können,  tion  in  einem  günstigen  Verhältnisse  «teiJ 

Femer  ist  noch  ein  eigenthUmf.  Stand  oder  eine  tagien  hingegen  sind  auch  etwas  Mals 

f'iL'^euthümlich  gestaltete  B»  S(  fiatf< ulu  it  der  \l-  setzen  Stoffe  voraus,  welch«  durch  ei» 

musphäre  genau  zu  erkennen  u.  hier  anzuführen,  che  patholog.  Processe  im  lebenden  Om 

Diese  Beaohaffenheit  iat  eine  acfawäehere  Seiten-  erxengt,  die  Fähigkeit  heahaen,  anJoal 

enoheinnng  dea  TorigenStandea  der  Atmosphäre^  men  beigebracht  an  werden  xu  daifa  AI 

welche  swar  schon  anerkannte  contagiöse  Epide-  Krankheit  hervorzurufen.  1 

mien  hervorzubringen  fähig  ist ;  aber  es  fehlt  die-  Die  Contagien  sind  in  ihren  Eigfn*'!! 

sen  Epideinii'u  dasjenige,  was  die  Disposition  in  Ersrljfinmi'^eu  sehr  mnnuitTfnlti^,  n,  \sim 

den  or:;ciiiisi  Ii  -  t[uer.   Körperu  erwecken  sollte,  her  unterschieden  werden  in  HiiisKht  da 

Was  isls,  das  in  der  Atmosphäre  eines  Land-  oder  weniger  leichten  ftlittheilbarUiti  j| 

atricfaa,  der  eineendem.  oder  epidem«  Conatltntion  laula  üirea  Krankheilaproccaaea,  der  Tbh 

enthält  daa  eigentliche  Weaen  dieaer  Endemie  wiaae  Organe  n.  Syateme  der  ildtiiiifcwJ 

oder  Epidemie  ausmacht  t  Hier  stehen  wir  an  ei-  mie  eigenthümlich  zu  ergreifen,  der  iw 

»er  Grenze,  die  blos  hypothetisch  überschritten  nen  Landstriche  n.  der  sich  üi  längeren oM, 

vorflen  ist.  Nur  so  viel  wisK*-»  Tvir,  <lnss  es  ein  ren  Zeiträumen  folgenden  Epidemien, 

iiieiiiteus   in   Localverhälliiissen    begründeter  u.  licli  ilirer  epidemischen  oder  sporacii^' 

durch  Luit,  Wasser  u.  Wärme  in  der  Atmosphäre  schatt.  Jedes  Miasma  u.  ContagiuiAf 

entwickelter  Stoff,  Keim  oder  Same  aei,  der  bei  greifen  aoU,  muss  im  Titalen  ^^'B*"^'4 

Torhandener  Disposition  dem  lebenden  Organis-  gentfanml.  Disposition  finden.  IHete  1% 

mna  beigebraclit,  ihn  eigenthtimlich  krank  machen  hat  aber  wieder  ihre  Eigenthüin!i(^!i^^ 

könne.  Solche  Stoffe  nennen  ^ir  Miaamata,  Er-  hauptsächlich  durch  das  Alter,  Loabtlft, 

zeugen  aber  diese  Stoffe  in  den  dazu  dlsponirten  tionalverscliiedenheit  bedingt  wird,  -l"* 

Orirmisineu  eine  Krankh.,  weiche  die  Fühigkeit  tiger  der  Krankheilsstoff  o,  das  Subjtvi,* 

besitzt,  diesen  Stoff  so  zu  reproduciren,  dass  die-  ilm  empfängt,  einander  sind,  je  groucrB 

aer  wieder  anderen  Organismen  beigebracht  wer-  .Hinaieht  der  Oc^enaata  swiachcn  bcUvS 

den  kann,  ao  nennen  wir  diesen  reprodudrten  achneller  iat  dieBigreifimg^  dealo  gfoyj 

Stoff  ein  Contagium  u.  die  Epidemie  eine  anste-  action  n.  daher  desto  eneigisdicr  <üiflifl 

cVendc^  conlagiöee  Epidemie.  Von  einer  contagiö-  diesem  Gesetze  der  Heterogeneillt  m»?  • 

gen  Epidemie  kann  man  daher  auf  zweierlri  Weise  Beobnchtimg  ihren  Grund  haben,  ti**« 

ergriJlen  werden,  nHuil  K  h  miasnmliach  Amoh  die  demie  bei  ihrem  Ausbräche  siih  gl«^'^  * 

epidemisch-atmuspliur.  Constitution,  u.  contagiös,  die  meisten  Opfer  nimmt.   Audi  leLrt 

d.  i,  durdk  dn  Contaglum,  welches  von  an  glei-  rung,  dass  durch  eine  onmal  übeiitM^M 

cker  epIdemboh-contagHtoar  Kiankh.  leidenden  mlich-oontaglitoo  Krankheit  die 
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ontagium  in  (IcrR<«gpl  aufgrho!jf»n  wird,  züntlnngsreize  auerkenupu.  Solche Entzünduogg- 

iss  ein  Contafiiniti,  wenn  «-s  anstpckfii  acte  lassen  aber  kriii«'  Riickhllduiij^  zu,  denn  hitf- 
;ewis»e  piQ;entlniniliche  atmospliär. (et  einmal  das  Conia^iinn,  so  bringt  es  dir  pro- 

iideii,  um  sich  in  dem  dispouirleu  u.  ductiunsbilduitg  zu  Staiule^  um  »ich  selbst  durch 

odeu  Organitmnt  zur  ThätigkeH  ent-  Bizeuguiig  einet  neuen  Contiigiaai  g^ekAMm  lur 

I  köuneo*  Ein  bestinunter  Grad  Ton  immer  b  diesem  Individuum  zu  beleben.  Wichtig 

?ettdii%keit'a.  Dichtigkeit  der  Luft  ist  diese  Keiiutuiss  für  die  Therapie,  indem  e« 

LID  Verpflauzen  u.  zur  Eutwickluug  der  Niejnand  einfallen  darf,  diese  Bildung  auf  irgend 

I  Kraiikiiciten  eine nothwendige Bedin-  eine  Weise  zu  stören,  sonflf^rn  Jeder  Sarge  tra- 

;eben.  ^en  muss,  sie  der  \'olleiHlnng  zuzutuliren.  Und 

istfckuug  der  tbier.  Organismen  ge-  ebenso  zeigt  die  beubaclitung,  dass  die  Keconva- 

aidich  ntittelf  des  lymph.  Systems,  iesceuz  überhaupt  jene  Periode  ist,  welche  das 

die  Tcgetatircn  Nerren  dabei  in  we-  Contaginm  am  meisten  zu  verbreiten  fähig  ist. 

litirirkang.  Daher  können  alle  Kör-  Die  Regeneration  des  neuen  Contaginm  ist  nicht 

welche  Einsaugongsgefasse  u«  vegeta-  immer  an  eine  bestimmte  Norm  gebunden ,  son- 

piilhalten,  Cont;<u'i'  !i  aufnehmen,  nur  dem  abhängig  von  der  qualitativen  Beschaffen- 

rtiicütii;en  die  Respirations-  n.  Deglu-  heit  des  ContiiLnuni,  von  den  Verhaltnissen  des- 

le,  fiir  die  fixen  aber  die  überflaclie  seihen  zum  Organismus  u.  zu  allen  inneren  u.  aus- 

i  zur  Aufnahme  geeigneter.  Wird  das  seren  Umständen,  welche  die  Qualität  des  Conia- 

Ton  dem  lebenden  Organismus  auf-  gium  n.  des  Organismos  bedmgen.    Wie  jeder 

so  mnss  es  darin  keimen«  sprossen,  Tollkommene  Entsündongsact^  so  muss  auch  der 

rn  a.  die  reife  Frucht  wieder  aoss&en.  contagiöse  Regenerationsprocess  seinen  bestimm- 

otlicheRegeuerationsprocess  des  neuen  ten  Grad  von  Vitalitat  besitzen.    Die  Thatig^eit 

2 f schiebt  immer  mittels  eines  patho-  der  Kräfte  kann  sich  aber  in  euiem  normalen 

>f  >  der  Tütalitat,   auch  dann,  wenn  Ziistan«le  befinden  oder  ^e>tf  i::prt  oder  auch  Ter- 

jcht  ütleu  ergriHen  sehen.  Ist  das  Con-  mindert  sein.  Hierin  liegt  jene  Charakterverschie- 

eii  Kürper  geworfen,  so  wird  es  toii  deuheit  aller  epidemischen ,  contagiöseu  Krank- 

liSstcn  nnter  Mitwirkung  der  vegeta-  heiten  sowohl  im  Allgemeinen,  als  im  Spedellen. 

D  sofgenommen,  es  verändert  nun  die  Findet  dieser  Krankheitsprocess  einen  ihm  ange- 

rie  IL.  muss  durch  diese  so  qualitativ^  messcnen  Vitalitätsstand,  so  verläuft  derselbe 

Verden,  dass  es  da<hn(:ii  (jnantitafiv  leichter  u.  mit  weniger  Gefahr,  wichti<:^er  wird  er 

srtne  Tendenz  nach  jenen  Ori:an«-n  bei  veruifhrtrr  Vitalität,  u.  am  gefährlichsten,  wo 

tat-,  die  ihm  seiner  Eigenthuiiiliilikeit  ein  ]Man<;el  der  Naturkräfte  Torhanden  ist.  Hier 

üthe  u.  Reife  bestimmt  sind.    Für  die  ist  dann  wahre  Sdiwäche  der  Charakter  des  Gau- 

ibd  die  Haut,  für  die  coutagidsen  Bleu-  zen,  da  nicht  nur  das  Nervensystem,  sondern  ^ 

e  Schleimhäute,  für  die  Pestkrankhei-  auch  die  irritable  Seite  des  Organismus  ihm  nn- 

isible  System  u.  s.  w.  bestimmt.    In  ter^\  urfen  ist,  u.  es  tritt  als  Ausdruck  derselben  . 

den  entsteht  durch  das  plastische  Sy-  Chemismus  ,  Neigang  znr  CoUiqaation  der  Säfte 

Organe  erst  die  vollenile^e  Reife  des  u.  (»r»li(  lip  Fiuilniss  ein.  Diese  Charakterverschie- 

a  neuen    Contaginm.    Warnm  aber  (Inili!  t  ^^  ird  jedoch  nur  selten  in  einer  u.  dersel- 

>ulagium  tu  gewissen  Fallen  nur  als  ben  üpulemie  beobachtet,  indem  jede  den  Cha- 

nnkheit  erscheint  u.  in  anderen  im  rakter  der  stationären  Constitution  annimmt,  u. 

Stern  des  ganzen  Otganismns  rege-  dann  mehr  oder  weniger  näancirt  diesem  Cha* 

arsfeUt,  das  ist  in  der  Bigenthümlich-  rakter  entsprechend,  bis  zu  Ende  sich  wohl  gleich- 

woheit  der  einseinen  Contagien  u.  in  bleibend  verläuft,  indess  so,  dass  Localit&t  n. 

nisse  derselben  zum  Organismus  wohl  Klima  u.  der  darin  lierrscheude  stationäre  u.  jah- 

ein  zu  suchen.  reszeiti^e  G<'nins  bei  weit  verbreiteten  Epidetiüeii 

agidse  Hegjenerationsprutess  f^eschieht  uus  olt  einen  mehrfachen  Charakter  bezeichnen 

den  Gesetzen  der  Entzündung.    Das  können. 

st  der  Entzondungsreiz,  seine  specifi-       Unter  den  epidemisch -oonta^Ösen  Krankhei-  * 

tt  nach  dem  sensibeln  Systeme  oder  ten  haben  einige,  insbesondere  die  Pestkrankhei- 

lisam  zum  Bildungsherde  bestimmten  ten,  ihren  eigentlichen  Herd  znr  Bildung  eines 

heu  Organen  brin<;t  oft  darin  wider-  neuen  Contaginm  ui  der  sensibeln  Sphäre.  Gleich 

'h.ifigkeiten  des  plastischen  Systems  beim  An«l>ni(he  {ed*'r  Pe<tkrankheit  beobachtet 

if  bilden  anomale  Produclionen,  die  man  eine  deutlich  aus^'esprochcnc  vnde^latür!i<  ll^^ 

nach  dem  Entzundungsreize  gleichen  Thätigkeit  aller  Systeme  des  Organismus  mit 

gleiches  Contagium  wieder  erzeugen  vorherrschender  knmkhafter  Thätigkeit  des  sen- 

»berall  finden  wir  in  solchen  Fällen  sibeln  Systems,  deren  Eneigie  jedoch  nicht  im- 

patht^on.  Entzündnngssymptome,  mer  sich  gleich  ist,  sondern  unmittdbar  von  den» 

öthe,  Geschwulst  u.  vermehrte  War-  Stande  der  Vitalität  abhängt.  Vorherrschend  aber 

muss  daher  alle  Contagien  für  £nt-  beobachten  wir  doch  immer  die  Symptome  des 
u>.  ud.xx.  HU.!.  11 

Digitized  by  Google 


162 


IL  Pathologie,  Therapie  und  mediciniieho  Klinik. 


uormwiilrig  prgrifieueii  Nervensystems^  theils  iu  endeinlsch- epidrui.  SninpfTifbf  r.  Oft  Tiril 

den  yegetativeii  Nerven,  thella  in  der  Cerebral-  die  Energie  dieser  Epidemie  durch  ihn  Cj 

provinz,  je  uacbdem  das  Coutagium  der  eiueu  verbältni^tse  go&teigertj  sie  nehmea  «i^ 

oder  der  andern  Pestknuakheit  zu  der  einen  oder  contagiäMU  Charakter  an  o.  bniUB  »i 

z)i  der  andern  ProTinx  eine  nähere  Tendenz  be-  benaehbarteu  Lander  ana,  wddie  dnicli 

sHzt,  es  eigeuthüinllch  zu  ergreifen.   So  sehen  zu  diesem  ConCagiam  in  analogen  Vei 

tvir  das  C(>iit;i{;iuni  drs  Typhus  ausschliesslich  stfluTi,    Tu  s^lfpnf^n  Fällrn  liiit^rfgen  Vsi 

nach  df'in  CfTphralsv^tPHip  sich  neigf'Ji.  Die  Sym-  dw  liohe  »steigei  lut-  drr  erzeugeiuitii 

ptoine  der  oriental.  Prst  weisen  mehr  auf  ein  die  Epidemie  in  ihrer  (Joutagiosilät  lu  ei 

grosses  gleichzeitiges  Ergrifleuseio  beider  Ner-  cfaeu  Wichtigkeit  sich  emporschvingeDf 

venprovinzen  nebst  einer  Seitenrichtuug  nach  Verbreitung  a.  da»  ForledirtiteB 

dem  ZeUgeweb-n.Ljmplisjratenie.  Diekrankliaf*  eine  oft  unbegreifliche  Weise  in  die  eni 

ten  Enoheinungen  des  gelben  Fiebers  tiingegeu  Gegenden  aller  Vorsicht  u*  mediciniidi 

bp"^pisen  zwar  auch  ein  gro«!5es  Ergriffensein  des  An'<t;dtpn  ungeachtet  geschieht  tu  fimli'j 

ganzeil  Nervensystems,  doch  scheint  die  vegetn-  lu  t  ruiiLiPU  anrichtet.   Das  KorlsiLreittii 

tive  Nerveiiprovinz  durch  Stönuig  m  der  Gruppe  dcnuea  mit  einem  hxeuBreuupimktetaf 

der  Krankheitssymptome  vorzuherrscheu.   Auch  asmatische  Art  ist  nicht  wubl  denltbifc 

die  Leiohenöfinnngen  beseitigen  im  Allgemel'-  Bpidemien  smd  immer  an  den  Ort  gebm 

nen,  d^  das  Gontagium  der  Pestkrankhdten  sich  alle  Elemente  zum  Eneuguug»pnN 

seinen  Herd  zur  Yerkochong  des  neuen  Conta-  Luft,  Wasser,  Licht,  Warme,  £rdea.i. 

gium  vorrugswrisp  im  Nen'ensystemf»  habe.  Wie  einigen.  Di»     kann  oft  j»lp5<:lupltii:  loa 

man  aus  den  Krankheitserscheinungen  srh Hessen  derselben  Kpideime  an  verschiedenen 

inuss,  so  üben  die  Cuiitagieii  der  Pesticraniikhei-  scbehen,  doch  haben  diese  EpidejnicQ 

ten  ausserdem,  dass  sie  einen  eutzüudlichen  Re-  der  keine  absolute  Verbindung.  £i  iit 

geuerationsprocess  bilden,  auch  eine  «rtödtende  sollreiten  einer  Epidomie,  keine 

Wirkung  auf  das  Blut-  n.  Nerrenlebeu  ans«  Es  terliohe  Abstammung,  sonderu  mehr 

ist  daher  natfirlich,  dass  der  entzüudl.  Regenera^  TOn  verschiedenen  Eitern.  Daher  sind 

tionsprocess  nicht  lange  actlv  bleiben  kann,  soii-  sprciellen  Localil"itcu  abhüngeDdeo 

dern  bald  in  einen  passiven  Zustand  übergehen  \vU;  das  gelbe  Fieber,   die  orientali! 

u.  dadurch  Coliiquationeu  der  Säfte  u.  örtliche  morgenländische  Breciiruhr,  eiucs  mkdi 

Fäulniss  leicht  erzeugen  müsse.  Fortschreitens  vorzugsweise  aufäh^ 

Eine  wichtige  Enchdnung  ist  endlich  noch  ersteren  verbreiten  sich  in  die  cntfash 

das  Umsichgreifen  u.  Weitersohretteu ,  welches  der  auf  eine  contagiöse  Art,  von  ^ 

einigen  Epidemien  eigen  ist  u.  wodurch  sie  erst  kann  man  mit  Grund  bebai^tcn,  daa 

für  das  Menschengeschlecht  verheerend  werden,  ti  rsrhreiten  cbeiifulls  blos  auf  contsin-* 

Oft  ist  ihr  Jlerd  auf  eine  R»'gion  bleibend  an?ie-  dodi  mit  Beziehung  auf  ge\risj.e  t^rr-^ 

wiesen,  so  dass  sie  immer  nur  in  einem  u.  dem-  auiiuaiische  Verhältnisse  gescheheu 

selben  Laude  ihren  Ursprung  nehmen,  oft  ist  er  Umveber^t  3§Uräg«  Bä,  L  U.  1  u.3-](| 
aber  auch  wandefaid,  je  nachdem  dia  Bedingung        124.    Ü«h»  dit  aetiv  Congtstu» 

gen  in  localen  oder  atmosphärischen  Verhältnis-  Hauff,  Oberamtsarzte  iu  Besigbrio. 

seu  sich  zusammeufuiden.  Die  letzteren  verbrei-  nimmt  hier  auf  die  fulgenden  Worte 

ten  sich  selten  weit,  nm  so  melir  hingegen  die  1  i  t  z  (Patholog.  Untersuchungen.  H»d* 

ersteren,  die  auch  unter  den  Menschen  «grosse  I.  Bd.  S.  99  If.),  welche  die  Nicbi 

Niederlagen  anzurichten  pliegeu.  Die  iiauptcpi-  activcu  Cougestion  beweisen  sollen ,  Bi 

demieu ,  welche  in  der  nördl.  HemisphSre  dnen  sucht  die  darin  ausgesprochene  Amidii 

bleibend  localen  Brennpunkt  anerkennen,  sind  legen.   Sie  lantoi:  »Mit  deisdba  ' 

die  oriental.  Pest,  das  gelbe  Fieber  u.  die  mor-  welcher  der  iinlce  Herzventrikel  das 

genlämUsche  Brechruhr.  Die  letztere  Epidemie  Aort.i  stösst,  muss dasselbe  durch  den 

hat  der  Vf.  schon  in  pIiht  specielh  n  Abiiaudhing  per  gieichmässig  strömen.    Daroo  ail* 

«  besprochen.  Die  beiden  ersteren  sind  jede  iu  ih-  Blutlanf  abhängifi,  er  kann  aUu  uidit 

rer  Region  einheimisch,  gleichsam  eudeinisch.  In  bald  durtiiui  vorherrschend  gerichtet 

der  Regel  smd  die  Localbedingungen  dieser  l>ei-  Arterien  nehmen  den  Blutstram  ab 

den  Epidemien  so  gestaltet,  dass  die  daraus  ent-  ren  auf  n.  rermjigen  an  u.  für  sich 

stehenden  'Krankheiten  sich  nur  auf  Erzeugung  neu  Lauf.    Wenn  das  Herz  den  BIv 

emer  anfachen  Epidemie  allein  beschränken,  d.  L  verstärktem  Maasse  umtreSbt,  wie  be: 

die  Miasmen  erzeugen  M'ohl  eine  P'pideniie,  die  berbitze,  so  geschieht  diess  nach 

sich  aber  blos  iu  der  erzeugenden  Kegion  ausbrei-  gieichmässig  u.  die  Orgr.ne  ieidfii  n- 

tet,  den  Symptomen  u.  der  Form  nach  dem  gel-  so  lange  der  Durchlluss  des  Blutes 

ben  Fieber  oder  der  oriental.  Pest  ähnlich  ist,  gehemmt  ist,  d.  h.  so  lange  siegesm - 

aber  durch  keinen  eontagidsen  Charakter  sich  ans-  genommen,  aber  nicht  zugegeben,  du> 

zeichnet,     man  nennt  dann  diese  Krankh«ten  sero  Arterie  emem  Th^  mehr  1U«<1 
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s  den  übrigen,  so  wUrde  sich  diese  ver-  om  ■ich  nadl  dem  VerschwiDdeu  des  Krampfes 

hätiükeit  ders*>lhen  auch  auf  die  Capil-  -wieder  mehr  auszudehnen,  ohne  dass  in  der  Ae- 
des Organs  fortpflanzt  n  ,  dadurch  also  tioii  firs  Her/j'us  selbst  im  Ift/tern  Falle  immer 
illuM  U.  der  RückUuss  lies  Blutes  aus  «  ine  Abnormität  zu  bemerken   wäre,  u.  auf  der 
,  so  lange  er  sich  im  Zustande  der  In-  andern  Seite  bleiben  verknüciierte  Arterieu  mit 
findet,  Diir  heschleauigt ,  u.  «bo  keine  Blutgefdllt (Bömmer ring).  Burda ch schreibt 
r  des  Blates  statt  finden  können.  Eine  ihnen  Federkraft  in,  welche  nothwendig  einen 
tin  ilbeihaupt  nur  dann  Torkommen,  stetigen  oomprimirenden,  der  Ausdehnung  eut- 
I  irgend  einer  Ursache  ,  der  Rückflnss  gegenwirkeudeu  Einfluss  auf  den  Blutgehalt  der 
aus  einem  OrL'ane  gehemmt  ist.  Hier-  Arterien  üben  muss,  u.  es  wird  somit  eine  v«>nden 
bcnilit  alle  ßlutanhäufuug  in  einem  Arterien  ausgehende,  zugleich  mit  dem  Herzen 
Ile  Cougestiou.**    \{,  will  dagegen  be-  eingreifende,  seibstständige  Einwirkung  derselben 
ass  eine  Terschiedene  Stärke  des  Blut-  auf  den  Blntlauf  angenommen  werden  müssen, 
dl  Tenddedenen  Oiganen  moglieh  sei,  welche  sich  dann  je  nach  dem  Lebenszustande 
idumimgen  angeben,  welche  darauf  der  Arterie,  oder  der  Oigane,  in  wdche sie  sich 
,  dass  eine  solche  in  tier  fVirklichteU  Tersweigt,  andern  kann. 
.   Zunächst  ist  der  Satz  noch  nicht  <2;e- 

(JasHerz  di»-  nflfinige  Quelle,  der  aliei-         Aus  den  ttugeführten  Gründen  erhellt  weoig- 

l  des  Biutlaufs  sei,  es  sprechen  meli-  stens  die  Mdj»lichkeit einer  ungleichförmigen  Blut- 

acheu  dagegen.    Die  Physiologen  neh-  bewegmig  a.  es  spricht  noch  eine  Menge  Thatäa- 

sls  Untersttttsongskralle  des  Kreislaa&  chen  dafür,  dass  eine  solche  wirklich  statt  finde 

I  dgene  PropulsionskFaft  des  Blutes  n*  dass  der  Blntstrom  nicht  au  jeder  Zeit  nach  al~ 

,  theils  eine  vermehrte  Attraetion  des  len  Organen  gleidiförmig  dringe,  was  zunächst 

ch  die  Substanz  der  Organe  selbst,  ein  in  dem  verschiedeneu  Lebeuszustaude  eines  Or- 

Wechselverhältniss    zwischen    beiden  gans  begriindel  sein  innss.    So  strömt  zu  seiner 

1.  B urd ac h)  au.  Gegen  die  a/Z^'w/o-^  Zeit  mehr  Blut  zu  den  Kn  ipfln,  Zähnen,  Geni- 

Dg  des  Blutlaufs  durch  die  Bewegungen  taiieu,  nach  der  Betruciitung  zu  den  Eierstöcken^ 

it  zeugen  die  Beobachtungen  v.  Spa-  während  der  Schwangefsehaftstt  dem  Uterus  tt.s.w. 

Haller,  TroTiranus,  Müller  n.  dodi  ist diess nidkt  Folge  Ton  dem  gehemmten 
Idieu  zufolge  sie  in  einseinen  Thei-  Rückflüsse  desselben ,  denn  im  schwängern  Ute-> 
ler  Thiere-  theils  nach  Unterbindung  nis  sind  selbst  die  Wege  des  Rückflusses  erwei- 
is  selbst,  theils  11  Hch  Unterbindung  der  tert  u.  verraelirt.  üeberhaupt  werden  wir  dmch 
filutlauf  in  den  tlaargeflissen  u.  in  den  den  Process  der  ►Sclnvan^ers<  liafl  iiit  lir,  als  (imch 
b  eine  Zeit  lang  fortdauern  sahen ;  die  alle  andere,  auf  die  Abhängigkeit  des  Biutlaufs 
;  des  Blutlaufs  bei  den  wirbellosen  Thie-  von  den  verschiedeneu  Impulsen  der  Lebenskraft 
ohoe  Heraoi  v.  blos  durch  GcfösseTer-  hingewiesen ,  Termdge  derer  das  Blut  immer  su 
d,  n.  die  Beobaditongen  Ton  mannig-  denjenigen  Ofganen  am  stärksten  strSmt ,  oder 
erirten  If erzen ,  wodurch  die  Zusam-  tou  denjenigen  Oiganen  am  meisten  angezogen 
^  mehr  oder  minder  erschwert  oder  uu-  wird,  »He  seiner  am  meisten  bedürfen,  sei  es  nun 
macht  worden  sein  muss  u.  das  Leben  zu  Erreichung  plastischer  Zwecke,  zu  Vermeh- 
fortdauerte.  Als  noch  mehr  entschei-  rung  oder  Ersafz  der  bereits  vurhaudenen  Masse, 
reise  dagegen  führt  Vf.  mit  Burdach  oder  zu  Bildung  ganz  neuer,  oder  sei  es,  dass 
)  das  Blut  beim  Bmbryo  früher  aus  den  der  in  ihnen  statt  findende  eihöhteLebenssustand 
um  Hetzen  fliesse,  als  sie  welches  Ton  n.  die  eben  damit  bedmgte  Steigerung  aller  ih- 
Igen;  2)  dass  Embryonen  ohne  Herz  rer  Functionen  an  dieser  vermehrten  Tluitigkeit 
lodi  sonst  zom  Theil  vollständig  ent-  (wie  die  Sinnesorgane  u.  Gehirn)  auch  einer  ver- 
funden  werden;  u.  3)  dass  das  Blut  mehrten  Anregung  und  Nalirunfr  von  Seitendes 
T  nach  cUien  Theilen  ^Ipickpirmii^^  sich  Blutes  bedürfen.  —  Gegen  die  Behauptung  von 
1.  dass  eme  ungleiche  Verthellun^  des-  Stieglitz:  „dass  bei  einem  vermehrten  Zuströ- 
mt von  bleibenden  mechanischen  Ver-  men  des  Blutes  nach  einem  in  seiner  Integrität 

sondern  tou  dem  Lebensaustande  ab-  befindlichen  Organe  diese  angeblidie  Termelirte 

och  gegen  das  angeblich  ganz  passiTO  Thatig^eit  der  Arterien  auch  auf  die  Capillaige- 

ier  Artarien  lassen  sich  gegründete  Ein-  fasse  u.  sofort  auch  auf  die  rückführenden  Venen 

\  machen,  da  durch  zahlreiche  Versuche  sich  verbreiten,  der  Rückflnss  des  Blutes  also  be- 

t,  «lass  sie  sich  sefbstthätig  zusammen-  schlemiigt  sein  müsste  u.  keine  Anhäufung  des- 
?iüc  doppeit  unterbundene  Arterie  z.  B.       Iben  statt  finden  könnte,"  ist  zu  bemerken, 

^ehalt  selbst  pulsirend  ausgiesst ;  dass  dass  der  Blallauf  in  den  Capillurgeitisseu  über- 

Mche  Heia  an  IdwndenThierai  die  Ar-  hauptTerlangsamt  xu  daroh  die  Systole  des  Her- 

\—\  ihres  Lumen  verengert  u.  dadurch  sens  nicht  beschleunigt  wird,  so  dass  Kol!  aus 

uf  beschleunigt  (Wedemejer).   Sie  der  Art.  cmralis  In  derselben  Zeit  15  TheileBlut 

sich  ui  der  Todtenstarre  n.  nahen  sich  ansfllessen  sah,  in  weicher  aus  der  Vena  cmralis 

tauiiten  kiampfhafttn  Puls«  zasaffimien,  mir  9  Theile  flosseui  n.  dass  also  der  Durch-  u. 
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KUckliuss  des  Blutes  nicht  uothwendig  im  Ver-  u.  s.w. veranlassen  u.  dass  mau 

hältuibse  des  Termehrten  Zuflusses  verstärkt  sein  klopfen  ,  Gefühl  yon  WaUung  iu  der  Rni^ 

muas.  Denn  im  CapillafgefitMytteme  biiidet  aich  pfindct,  wenn  man  in  da  kalte»  IM  tritt^ 

das  sostrOmende  Blut  mit  fiem  Paranehjm  des  dagegen  Kälte  auf  den  Kopfwiiktf  loall 

Qigans  bald  mehr,  bald  minder,  u.  v^enn  das  allerdln^  keine  so  denllichen Enckinun:« 

Organ  je  nach  seinem  Lebeuszustande  desselben  auf  ein  vermeiirfe??  Sfrompn  Aas  Blutfi 

mehr  bedarf ,  so  nimmt  es  mehr  von  ilim  iu  sich  nem  andern  Theiie  hinweiseu,  allein 

auf,  verbraucht  mehr  von  demselben,  u.  dadurch  gigkeit,  vrelche  hierbei  eut&teht,  ma^  ö 

kann  es  geschehen,  dass  der  RUckfluss  des  Blutes  davon  herrühren ,  u.  dann  hat  auch  du 

nicht  in  dem  Verhältnisse  des  Zustrvbnens  ver-  übrigen  Korper  mehr  Raum  a» 

mehrt  wird.   Der  verminderte  RUckfluss  des  Bio-  es  im  omgekelirten  Falle  im  Kopiie  htt. 

tes  ist  hier  Folge^niokt  Ursadie  seiner  Anhäufung  rum  entsteht  nach  dem  Genosse  grisi 

in  einem  Organe.     Dies«  Alles  aber  geschielit,  tränke     gerade    nach  dpm  Kopfe  ein 

ohne  dass  das  Organ  in  seiner  Intep:rität  verhetzt  Hlutiiuss,  als  ivicU  anderen  Theiieu !  K 

u.  für  den  Durchtiuss  des  Blutes  unwegsam  ist,  neu  Organisationsverhältni&sen  eingetreti 

sondern  bei  ganx  normalem  Zustande  desselben,  anderong  (wie  man  nach  Stie glitt 

ja  wo  es  in  semer  ThStigkeit  o.  in  seinem  Leben  miisste)  kann  diese  nieitt  l>ewiikea, 

llberhaopt  gesteigert  ist.  solche  kann  nicht  so  pUitzlidi  e 

Ueberhaupt  ist  bei  der  Congestion  mehr  das  der  verschwinden«     Vermindertes  A 

Gebiet  der  Capilfrtrgefässe ,  als  das  der  grossen  des  Blutes  dürfte  es  auch  nidit  soia. 

Arterien  Ijis  Vuge  zu  fassen,  denn  hier,  wo  das  dringt  ja  durch  die  Wandungen  sfin^r 

Blut  iu  das  Gewebe  der  Orgaue  eingeht,  hat  sie  fliesst  nach  aussen,  uud  schou  Jadu/a 

Ihren  SUz.    Wie  leiioht  kann  mau  an  einzelnen  sie  sich  hinreichend  ihrer  BlutfüUeentl' 

Stellen  dufofa  mechanischen,  chemisdi«!  u.  gal-  nen,  wenn  der  Rückflnss  auf  dem  gpvi 

▼anisdien  Reis  Capillargefässe  zur  Aufnahme  Wege  gehemmt  sein  sollt«;  sn«^ 

dner  grössem  Menge  von  Blotkügelchen  bringw;  leilungsmittel,  Sinapismen  an  dl«-  Fliese, 

kann  diess  nicht  auch  dnrrfi  einen  vitalen  ti.  psy-  schnell  Erleichterung,   was  docii  gew 

chischen  Reiz  iu  einem  Organe  in  grossemi  Um-  konunf,  dass  diese  den  Blutstrom  Tom 

fange  u.  in  grosserer  Bedeutung  sich  ereignen?  hin  ableiten.     Stieglitz  erklärt  Aä 

Ist  etwa  der  RUckfluss  des  Blutes  i>ei  der  Sduim-  wolilthätige  Wirkung  warmer  Fussb«(i 

röthe,  die  sich  bis  über  den  Hals  n.  ganzen  Kopf  dies«  die  Capillaigefiias«  u,  Venea  dss 

▼erbreiten  kann,  gehemmt?  Fühlt  man  hier  nicht  gleich  mit  den  sie  omgabenden 

selbst  das  plötzliche  Zuströmen  u*  Wallen  des  tem  u.  auf  diese  Art  den  Durdigaog 

Blutes?  Wenn  die  Haut  gerieben  oder  sonst  ge-  durch  dieselben  u.  den  Rücklluss  befoi 

reizt  wird,  so  rothet  sie  si(  fi  an  in  oder  minder  sdileunigen  ,  so  ai)er  die  Secretionen 

schnell  u.  Stark.  Will  nutu  hier  annehmen,  dass  rische  Warme  bethätigeu,   was  coDi^. 

durch  denRds  die  Capdlargefässe  verengert  wer-  den  ganzen  Organismus  £^fluss  habe 

den  o.  dadursh  das  Blnt  sich  anhäufe^  so  müsste  ist  zu  bemerken  y  dass  liletbd  ksia 

ja  dieser  Einfluss  die  zuführenden CapiUargefÜsse»  Rückflnss  durch  die  Venen  wahni 

wie  die  rückführenden  treffen  u.  nicht  mehr,  sou-  denn  diese  treten  auf,  erwettem  Scii  ■>> 

dem  weniger  Blut  in  der  gerotheten  HaiitsteUe  \pn  an.  Ks  ist  vielmehr  anzunehmen,  ''isi 

«ein.    Folgt  hier  nicht  alsbald  veralärLle  Ülui-  den  Reiz  der  W  ärme  mehr  Blut  zu>ir^ 

Strömung  auf  den  Reiz  u.  sieht  diese  Rothe  uicht  es  in  den  erweiterten  Gefä&seu  laug«^ 

ganz  anders  aus ,  als  die  von  in  den  Capillarge-  u.  dadurch  eine  Anhäufung  desselb^  < 

filssen  stockendem  Blute  herrührende,  wi«  z«  B.  welche  eben  durd&  ▼eimelirte  Abieadfn 

auf  den  Wangen  habitueller  Trinker  u.  anderer  Theil  wieder  ausgef^iidieB  wird  n.  «cf  i 

Personen,  wenn  sie  sich  der  kalten  Luft  aus-  dem  Seite  eine  Verminderung  der  Blati 

setzen?  Warum  macht  ein  gewisser  Grad  von  anderen  Organen  zur  Folge  hat.  — 

Kälte,   aniiaüt  ii  l  auf  einen  Theil  angewendet,  Ansicht  verwirft  St ieglit  z  auch  alif  H 

diesen  blass,  kuiii  u.  vermindert  dessen  Blutgehalti  scheu  Aderlässe,  denen  er  auch  uurdiell 

Nach  Stieglitz  könnte  diess  nur  Ton  dem  ver-  zugesteht,  welche  Aderlässe  uberiuu|<* 

mehrten  Dvroh«  n.  ROckfluss  des  Blutes  herrüh-  indem  sie  die  Quantitiit  derBlatfluiie,(bi 

ren.    Allein  die  Kälte  verengt  das  Lumen  der  nung  u.  reizend«  Kraft  auf  die  ikp^  * 

Gefässe,  der  Theil  nimmt  weniger  Blut  auf  n«  dem.  Dagegen  muss  inan  <\'v>-  Worte  Bon 

spnd<'t  auch  weniger  zurück,  er  wird  änner  an  (Physioloc^ip  Bd.  IV.  S.  277  1^  ^  f^''^ 

Blut.    Der  Blutstrom  staut  sich,  nimmt  eine  an-  hervoriiplit ,    dass  eine  kiiusthcne  ßiu 

dre  Richtung  u.  wendet  sich  nach  anih'ren  Orga-  zur  Ableitung  diene,  wie  der  Aderkss 

nen  in  demselben  Maasse  hin,  als  er  sich  von  gegen  Blutuug  der  Lungen,  bald  ur 

dem  unter  dem  Einflüsse  der  Külte  befindliohen  .wie  snr  Hentellong  imtsidifidrter  b«I»* 

zurückzieht.   Daher  rührt  CS,  dass  kalte  Füsse  tmigen,  bald  «ndUflh  an  sUgcmciD^r  Bd 

Hitae  in  dem  Kopfe,  Schmerz,  Klopfen,  Schwefe  wie  hd  derAspbjxie.  OfaglHchs»^ 
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las  Voreicb?P^^u  einer  activen  Congestlon 

:;r'"!;s'"ren  Ärterieu  j^aiiz  läujjiiet,  üo  giebt 
I2ki,  (lass  Etwas  der  Art  in  den  kleineren 
ciiu«loen  Theiien  eines  Organs  hin  statt 
I  Wtfspi  lollte  dicit  nun  nicht  auch  im 
I,  (L  k  naeh  aoem  gluizen  Origane  hin 
lieinl  St.  Terwirft  die  Auziehong 
Utes  nacb  einem  bestimmte  Theile,  öllclu 
r^ncht:  die  Alileifnni^  des  Bliitiytroms  von 
buu^  einer  iturciischnittencu  Arterie  nacit 
Aiita  Collateralzweigen  hin;  die  langsa- 
der  ganz  fehlende  Circulation  in  gdUihmten 
|i<  die  Bmheinnng,  dass  nach  der  Unter» 
y  «Der  Arterie  sich  dia  Colluteraläste 
•Weilern,  tvenn  der  Npr%'  verletzt  ist.  Was 
B  alkn  diesen  Friüru  die  Stosskraft  <\f? 

hrnJeru,  das  Blut  in  die  für  dasselbe 
tu  Arterien  zu  treiben  1  Ohne  Zweifei  ist 
ndige  Amiehuugftkraft  der  Oi^gane  sn 
ie  UBanehmen ,  welche  durch  den  Ter* 
Ml  Let)cnszustaud  derselben  so  oder  so 
t  Mrird.  Diese  Anzlf  hiniL'skrart  braucht 
•r  nicht  als  alleiniger  Factor  der  activen 
III  üiigfjsrhen  zu  werden,  sondern  kann 
Ji  mit  in  der  Quantität  u.  Qualität  des 
dbit  n.  m  den  Tencbledenen  Zuständen 
mytUmß  geaucfat  werden«  Namentlich 

»rbütung  u.  Hebung  der  Congettion 
ein  durch  Vermin ileniiiL'  f]i*'srr  Anzie- 
mlttfls  eines  auf  <i;is  (h^  iii  unmittel- 
(itteu  Verfahreus  bcM irkt  werden,  8QU- 
1  ilir  Hauptuntlei  in  der  Blutmasse  Ubejv 
Jer  »  der  mehr  direden  oder  indirecten 
{ denelhen  Ton  dem  betroflenen  Organe 
rodurch  dann  die  erwXlmte  Anziehiugs- 

hweudig  aufboren  mnss,  m  gleichem 
TiP  frülier,  thntit?^  zu  sfiii.  S  l  i  i"  lt  I  itz 
liftrner  »l.ucjut  ,  Jhjjs  in  der  iieberlütze, 
;aiue  BiuUuaiise  mit  vermehrter  Stärke 
«n  wa>de  ,  die  Organe  ni<^t  leiden, 
(ler  DoichfloM  durch  sie  nicht  gehenavt 
Ast  gesund  seien.  Aber  diese  dürfte 
I  gerade  beweisen ,  dass  der  vermehrte 
f)*'s  Bluf's  an  sich  die  Congestiou  nicht 

w/nderu  tl.isg  eben  eine  erhöhte  Affini- 
Orgaus  zu  dem  Blute  vorhanden  sein 
nn  sich  eine  Congestion  da  -  oder  dort- 
u  boUe;  andemthcils  lüsst  sich  nicht  he- 
(bss  die  Oigane  hei  der  Pleberliitze  nidils 
fnn  ein  »pwisser  Grad  von  Beklommen- 
hwere  zeigt  sich  doch.  —  Riuilicli  siod 
die  Erscheinungen  der  b<  ginnenden  Knt- 
su  betrachten,  welche  doch  wulü  be- 
vthmi  f  dass  dem  entzündeten  Theile 
mehr  Blut  zostrtfme ,  nicht  hlos  in  ge* 
tfaassc  von  Ihm  abfliessc. 
itliigen  also  die  er\vähnten  Vorgänge  des 
,  wip  dos  kranken  Lebens,  welche  zum 
litbar  sind,  zu  der  Annahme  einer  vom 
mabhängigen ,  unter  Umständen  nach 
t  TbeBen  in  erhiäitem  Haasse  gehenden 


BIntstrümung,  nicht  Mos  Blatübeilallung.  [Mit* 
äicm.Annal,  B.  JJJ.  H.  2.)  (RocL:) 

125.  (hber  consectUive  Fälle  von  irdumati- 
üchem  I^tynipela  s  u,  diJJ[ uaer  JEntziindung  das  Zell" 
f^uif§bu  in  Folge  i>wh  jß>wption  «Pias  wumali^ 
§eAen  Giftet^  ivU  §U  im  HoMpiUäm  79.  iZa- 
gimenlM  si»  GlotgOttf  im  März  u.^prU  1837  vor- 
gekommen siruf :  von  J}r.  Maclachlan*  Aus 
den  von  dem  Vi.  mitgetheilten  Fällen  ergiebt  sich, 
1)  dass  das  so  gefährliche  Erysipelas,  welches 
oft  uacli  der  Application  eines  Haarseils  in  den 
Nacken  y  nach  einer  kleinen  Kopiwunde  u.  s.  w. 
entsteht,  manchmal  contagjiäs  oder  epidonisch 
ist,  u.  sich  selbst  gesunden  Personen  mittheilen 
kann.  Es  bedurfte  blos  desBerührens  desLeich- 
"Jims  oder  des  {Schwämme»,  dessen  man  sich  bei 
der  Section  bedient  hatte,  um  die  Krankheit  Kran- 
kenwärtern mitzntheilen  ,  die  keine  wuude  Stelle 
an  ihrem  Körper  gehabt  hatten ;  2)  dass  die  dif- 
Ihse  Bntzündung ,  welche  hei  solchen  Personen, 
die  Sectionen  machen ,  von  den  Fingern  auf  die 
Schultern  u.  Brust  übei^eht,  ebenfalls  contagiiis 
sein  kann;  wobei  die  Vergiftung  ohne  Verletzmig 
der  Epidermis  statt  finden  kann ;  die  einfache 
Berührung  des  Schwaiiunes  oder  der  anderen  In- 
strumente, die  hei  der  Section  benutst  worden 
sind,  reicht  nach  dem  Vf.  liin,  um  die  diflEhse 
Sntzündnng  hervorzubringen ;  3)  dass  man  dem- 
nach hei  solchen  Sectionen  sich  oft  die  Hände  mit 
Fett  Ofh'r  Unguent.  cctaceum  einreiben  mü^ise; 
4)  dass  das  beste  Mittel  in  solchen  Fällen  das 
Opitun  oder  das  salzs.  Morphium  in  hoher  Gabe 
sei.  Die  Blutentsiehungen  n*  die  antiphlogist* 
Behandlung  haben  den  unglttcklichen  Ausgang 
in  den  meisten  Fällen  nur  bescillennigt*  [FMinb» 
Joum.  Oclbr,  1837.]  {Hasper.) 

126.  Ueber  das  Vrysipelas ;  von  H  enry  Bul- 
iock.  Der  Vf.  zählt  zuerst  mehrere  Auctoritä- 
ten,  wie  Fordyce,  Wells,  Gullen,  Bail- 
lie^  auf,  die  sich  fiir  die  Ansteckungslkh^ett 
der  Rose  erUSrt  haben,  u.  erzSUt  dann  selbst 
einige  darauf  bezügliche  Fälle. 

Eine  Frau  von  64  J.  kam  mit  torpiden  Geschwüren 
am  Ufltersctienkel  in  dag  Thoums- Hospital  am  9.  Jon. 
1836,  wo  neben  ihr  eine  Fran«  die  von  einer  Rose  ge- 
nnn ,  wrirtie  am  24.  Mal  begonnen  hatte,  la^;  am  19. 
Juni  wurde  sie  von  GesichUroae  befallen,  die  5  Tage 
währte,  4dl  Iber  Kopf,  Hals  n.  Schulten  ansbreitete 
o.  mit  fitarkrm  Ficher  verbunden  war;  sie  wurde  mit 
Wein  behandelt  i  ihre  Bant  sdiälte  »ich  a.  am  26.  be- 
fand sie  sich  hl  völliger  ..GeBesttBg.  —  Bin«  Free  voa 
50  J.,  der  citi  Daumen  amputirt  worden  %var  ,  wnrdo 
am  3.  Mai  in  eine  entfernte  Krankenstube,  wo  seit  eini^  ^ 
ger  Zeit  Rose  eeherrscbt  hatte,  gebraclii.  An  11. Hai  * 
kehrte  sie  in  me  frlkh«re*6tube  zurQciL ,  u.  wurde  am 
29.,  ohne  »ich  einer  neuen  Ansteckung  aasgesetzt  zn 
haben,  von  einer  Gesichtsrose  ergriffen,  die  ebenao, 
D«ie  es  bei  der  erStern  Kranken  der  Fall  war,  verlief 
u.  Im  lißndelt  wurde.  Zwei  andere  Patienten,  die  in 
dasüelbe  Krankenzimmer  wie  jene  Fran  gebracht  wor» 
den  war,  wardeo  bd  ihrer  Röckkebr  in  das  frihera 
Krankrnzimmer,  ebcoftUs  vsi  dieselbe  Zeit  ven  der 
.Rose  ergriffen. 

Was  die  Behaudlimg  betrifft,  so  hält  der  Vf. 
Aderläste  nur  ansnabnurweise  fürzulSssig  n.  eine 
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IM  ^   Pathologie,  Thempie  and  ntedicinicche  Klinik. 

aiitiphlof^ist.  BfliainIIiini;  überhaupt  beim  Ery si-  €«el  u.  Siuapiimen  änderten  nlchti  fa deo  Z« 

pela»  lüdUfiir  an-emess.  n  ;  cb-u  besten  Erf  olg  Jfoaben.  Der  den FäU  behandelnde  Afxt  Or.  C 

t                I       •    r^i          ..         I      t      1  Choniel  a.  Troat»«na  zur  CoonlutMit. 

hat  or  voa  der,  im  Thümas-Hoi.pilal  zu  London  ^^^„t  an;  er  f.nd  d.»  Kind  ia  « 

eliigefiibrten  Methode   gesellen ,  uach  welcher  ruhigenden  Zustamie :  auMi  rordeoUidi  kiai 

Wein  oder  ttberiwupt  eine  tonisobe  Behandlung  «chwierige  Respiration,  Delirioa,  fai  it» 

folchen  Kranken  zu  Theil  wird.    Doch  scheint  »chauo.  Eine  Brgic.suog  mit  kalte«  Ww« 

■   .    „    1     1    ■  ■  .    .        ,1      «.r:  I  faUa  nichta.   ciun  kaoi  Irouaaeaa  aaf  4 

diewaneh  in  England  nicht  ohne  allen  Wider-  j^^^^  daaa  ein  roechan.  Hin^wlaa  ftr  *. W 

«pnich  7.11  geschehen,  Uldem  es  Vf.  w^bpirrfMHKh  (^om  reliirne  d^n  Knaben  reite»  koDOe  X 

<i}i»b't,  ^v^n  eine  Methode,  die  sidbi  iu  London  mirtc  dieCarotia,  n.  bevor  15  Secundco  »«j 

als  heilsam  bewährt,  ausser  der  Hauptstadt  einen  aufgefcdrt 

j       V  r  1    ULI.-  rr      i       J  ^  halben  ötunde  olTiiete  das  Kiod  die  Avfea  u. 

andern  Erfolg  haben  könne.    [Lonä.  meä.  Gaz.  deichen  dea  Bewoastsei..»;  man  aetztTdi«  ( 

KoL  XiXs  p,  863.1  {SchadAauer.)  wihread  der  Nacht  fort ,  j^ab  1  oder  ITrojr 

rr  I       j-    .r.  j     ^      .  j      ÜB  elue  Ableitung  voH  Seiten  de«  BaodiM 

127.  C/eöer  die  Compiesstou  der  CaroUden  „  Getränk  kaltps  Wasser    Dai  I 

bei  manchen  Gehimajfectionen,    —  iMc  Com-  den  hiek  die  Nachi  Lintlurtii  an  u.  der  < 

pretsion  der  Carotiden  ist  gegenwärtig  in  Frank-  Patienten  besserte  «ich  dermassen,  daai  48 

rttchan  der Tagesordnunir.    Blaud,  Troua-  5.«  keineSpur  n  !>r  vuu  d.r  G.t  rnknnli 

t          ^      •          j-   «  •          j-  e«a  war.  ~   irousaeau  Iraiit  bei  die» 

»eau  u.  Malapert  nehmen  die  Pnontat  dieser  ^  ^            g«fla.riwfco  Fifa 

Methode  hir  sich  in  Anspruch,  allein  Dezei-  unterbinden  könnrr?  d^c  Abbandtung  von  D< 

meris  bewies  in  einein  au  die  Akademie  der  giebt  hierauf  Antwort,  denn  ts  bericfaUl 

Wissenschaften  in  Paris  gerichteten  Briefe,  dass  lungsfille  von  ge«hrllch«i  Bpilepiiea  M 

11          ♦  1   •     T»    u»  j       r  u             1»   liiuduntr  der  Carotis,  die  Preiion  mit. 

•le  alle  Drei  kern  Recht  darauf  hatten.    Demi  KenntiUa.  der  ürwchen  Terrichtet  httte, 

Daniel  Ludlow  von  Sodbury,  Leving-  einem  Fäll«  Toa  Bnllean  der  ZafaU  die 

aton,  G.Kelliey  J.  Cooke,  Barle,  Pre-  Kranken  herbeigeführt  hatte.    Bs  betraf 

•  ton,.a,  vor  ihnen  Allen  Parrr  auS-Batb  ha-  Epileptiker,  der  dem  Trünke  fr-.brn  .j 

1-        \      j     TVT  .        1     r»  „  '     •      j     n  lieben  Verdruaaea  sich  iu  den  li&ii  »ciinia 

bcn  schon  deu  ^ut2en  der  Compre.ssion  der  Ca-  ^        furchtbar,  doch  atarb  dar  Knü 

rotideu  u.  der  j;rossen  Artenenstamme  zur  V  er-  j^^j,  ßoi  leau  kam  noch  zeitig  pnw?. 

iniuderuiig   der  Geiiiru  -  oder  Congestivzuiuiie,  rotis  zu  unterbinden.   Ja  Folge  dieser  Üpe 

der  Delirien  erkannt  u.   empfohlen.    Endlich  ^  4*«  Waade,  toiHinrn  «a  mdt 

mXk  Dezeim erls  nicht  bloi  wn  diesen  That-  «P"«**- 

sacken ,  sondern  auch  von  semen  eigenen  Versu-  Folgender  F all  rührt  von  P  r  es  t ob  b«. 

cheu  i»  dl««  B»ieh«„g           Tr.-....«  5;nrSl,Ä.^Ä*t^ 

Kr^vahnung  gethau  haben,  rtls  d!es*>r  s^iue  Ab-  regelmässig  aller  14  Tage  wiederkehrUa. 

iiandiimg  im  Journ.  de  Cojmais.  med.  -  chirurg.  Anfall  trat  ohne  alle  Vorläufer  ein,  «ährea^ 

Octobr.  1837  bekannt  machte.  Aus  diesem  allem  Mililairdienat  thaU  Ba  war  keine  Uopissiid 

geht  jedoch  so  Wcl  herror,  dass  die  Compression  f«««[««n»  l»»''«  «ch  lange  t 

^  _^  -1.^1.»  ■  atrahlen  autpesetzt  u  viel  Strapatzen  ertrai 

m  den  Gehimsffectionen  mcht  blos  Ton  den  eng-  gewöhnlich  n.äa»ig  u.  aeii,  Oiticierl 

lischen  Aenten,  sondern  auch  von  Bland,  Zeugniss  einer  guten  AafTOhrong.  8eiida 

Troussean,  Malapert,  später  Ton  Sestier  acheinen  der  KraulLeit  kehrtpfj  «eine  f> 

u.  Rayer,  welche  DezelmerU  aufgefnnif  rt  gewöhnlich  ohne  wabrneUnUre  Gekmj 

1.         1        iLT  **  1                i              Tv:  .  Mieder;  mnduul  wirdeo  ■••  aicb  dar* 

hatte,  dieses  Mittel  zu  versucheu,  mit  JSutzen  rrrinken  hervorgerufen.     Er  b.tte 

augewendet  worden  ist.  viel  weingeistige  Geuäuite  su  sich  gea«« 

Unter  den  ¥on  P  a  r  ry  berichteten  Fällen  ist  evropiiscbcA  Soldataa  gewohnlidi  n  tba  | 

vorsüglich  ehie  durch  die  Compression  der  Caro-  verhälinisaroSs^ig  kleine  Quantität  reicbu  ü 

^       L  «1^  mi       1  •    j      ^    >  1.  scbmens  mit  ochwuidel  u.  Klopfea  iin  h*f 

tis  gehedte  Nerralgie  des  Gesichtes  bemerkens-  ^^^^^  ^j^^^^^       ^^jy,^  ^P^^^  g 

Werth«    Eine  Dame  litt  seit  langer  Zeit  an  hefti-  4^         ^[en  Nutsea  ttor  Ad«r  |^ 

gen  ,  von  sehr  dentlifhen  Erweiterung»*''  der  Ca-  war  er  als  unheilbar  entlassen  o.  pea«« 

rciti<l(Li    begleiteten   Kopfschmerzen;    <\üich    die  l>ai»  trste  Mal,  wo  Prcstou  den  Krist 

Compression  der  Carotideu  wurden  sie  beseitigt,  »^['tc"  Gelegenheit  hatte,  war 

Tk            I    A    *  V  j-    ä.     •  u  J«        •»«•*.  1  '  ^'^'"^  Bewegungen  waren  » l 

Der  nanü.  Arzt  bediente  sich  dieses  Mittels  zur  „ehrero  Personen  sie  kaum  zu  beaeiittfi 

Heiltmg  der  Migräne  v.  Torziiglich  der  ConTul-  Der  weeenCliebe  Chmraktcr  der  KrMkldc 

•ionen;  auch  Bwoht  er  auf  den  Nutzen  dessel-  »^0"     '  starke  Cchimcongeation  ru  «m, 

-beu  b«  de«  .«..»Hydfocerhalu.  ."fm"k..„„,  Ä 

welchen  TroUSSOau  durch  folgende  Beobach-  ^^g^^         Operation  wurde  am  4. 

tmig  bestäti>Tt.  richtet,  aie  dauerte  lange,  weil  hä 

Bei  eincui  lijühr.  Knaben  stellte  sich  in  Folge  eines  Schnitte  eine  grusse  Menge  Blut  berrsfl^ 

fleharlacbausacblages ,  während  er  zugleich  an  zweiten  die  Theile  maskirte^  ausserdem  y^arit  <^ii 

Zabnoenchäfte  litt,  nach  einem  Spaziergange  plötzlich  Patienten  li?id  ;  der  Krnnke  füMfo  e«  •>fi 

ein  allgemeines  Oedem  ein.    Dieser  Zustand  complicirte  Drehen  oder  Wirbeln  (^tuurnuiement) > 

sich  nnt  Havnanterdrückung ,  mit  unregelmässigem  Fie-  davoo  herrührte,  dasa  er  den  Kopf 

ber  n.  einem  ungewShnlicben  Gesichtsausdrucke.  Hier-  ration  zu  tief  lilelt mnn  nr>s  ihn  dabtfi 

auf  trat  plötzlich  ein  sehr  belUger  Kopfschmerz  ein,  der  tt.  zugleich  einen  starken  Ader  ids«  am  Amt 

dasa  epUepaieartigsn  Aaiall  nur  Folge  hatten  10  Bist-  Eodttch  wvrde  die  Aitede  bUn^dt^, '»  ' 
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n.   Pcdiöktgle,  Tiienp«  imd  msdioiniafliui  Künik.  m 

nne  iioHrt  a.  mit  eineia  ebfaclien  b'adea  un-  zu  gleicher  Zeit  die  Art.  temporalis  befühlt.  In 

die  Wundlcfzen  'wordm  etsaad«  geiiih«rt  meisten  Fäiien  braucht  die  Compre&6iou  mir 

Wüüge  Hefte  '^^^j".«*^^^^^^  ^e^mmc  ^  «i"»ge  Minuteii  Hl  dauern;  ÜB  kann  aber  nach 

iiT^LIrkrhite.   A^k  Ma«"fiTdfi  BrfoidcTOa  mehre»  Male  iviederholt  Verden. 

Bit  iom  März  1833,  bU  za  welcher  Zeit  Es  versteht  sioh,  dass  man  bei  Personen,  die 

;cht  von  dem  Pnt.  erhallen  bat,  ist  weder  ^n  vorgerückten  Herzkrankheiten  leiden,  diese 

MWl,  oocb  die  geringste Dispowtkm  dasa  Comprrssion  nicht  vornehmen  darf-  -    In  einer 

hfL  In  AUgemeiotasUBde  oiesM  Heaschen  .     \  ,  ,      e-.             i      t   iq'}-        ]  .i^.^ 

5«firliee  Bcs»en,ng  eingetreten;   er  ist  '^^r  letzten  Silzmigen  des  J.  183/  v^uiHle  der 

ir^nd  er  vorher  stets  iranrig  war;  er  konnte  Aivadeinie  der  >\issen8chafteu  von  einem  ausge- 

licht  bücken,  oba«  Scb^odel  la  bckcB-  zeichneten  Anatomen,  dem  Di-.Bonrgery,  ein 

Compressor  zur  Henunung  des  Kreitlaufes  ui  ei- 

rj:^r:"di^Äu'B3Ä  -r  «>"  ^  Wa«  C»o6^  T»rgel.gU  SchUe... 

lieh  sei  noch  erwähnt,  dass  Oeaeimeris  die 

m^m  der  Compresnion.    Durch  die  Aerzte  zu  Versuchen  mit  der  von  HnmUton 

on  der  Carotis  wird  zuerst  die  primi-  vorgeschlai.^enen  Conipression  der  Cruralarterien 

5  Congestion  verhindert,  sodann  aber  zur    Bestiti-an-    d^r  Amenorrhoe  auffordert, 

.lic  sfcuudare  passive.    Die  unraittel-  [BuU,  du  iharap,  T.  Xiii  />.  329.   2ourn,  des 

mvz  dieser  Compression  bei  einer  ge-  eonnaiM,  mdä.-chir,  Otibf.  1887.  Vfxp^runet. 

nou  ist  folgende:  das  Gesicht  vird  iVr.  5.  1887.]  (Sehnidt) 
an  bekommt  ein  OefÜhl  von  Kfilte,        128,  Beiträge  mr  Erkmniniat  ».  Behand- 

,  manchmal  eme  gewisse  Gedanken-  lang  einiger  Krankheiten  dee  Herzens  u,  der  Ar» 

Alles  hört  sogleich  auf,  sobald  man  terien ;  von  Dr,  J.  J.  H.  Ebers  in  Breilan. 

wieder  den  freien  Zutritt  zu  dem  Ge-  (Fortsetzung.  S.  Jahrbb.  Bd.  XX.  S!.  24.) 
üet        Bisher  war  nur  die  Rede  von         II.  PericardtiM  «.  Carditi»  iCardHU  $ero»a)  earnj- 

e..iün  einer  Carotis,  denn  man  brauciit  r.rf^JT"^;         Tf^T^'  ^\rl' 

„,  ,      .      alt,  von  kräftiger  Coiistituticn  ,  «■Iiol'Ti.schcra  1  empcra- 

gel  nur  den  Kreislauf  des  Blutes  in  ^^^^^^  ^^^^  gt^m^,  war  in  der  leUlern  Zeit  von  bof- 

jnbemisphare  2U  unterbrechen,  da  be-  gen  sehr  gedrückt,  vom  Wohlstaade  zar  Arainth  har- 

Cbaralsionen,  selbst  die  epileptischen,  abgesunken,  u.  hatte,  dieas  fableod,  im  Genüsse  get- 

■  aar  «ne  Seite  des  Köipers  betreffen,  «tiger  Getränke  zu  viel  gethsn,  auch  häufige  Erkikun- 

,         ,                 I.       I.       1.    1?  cen  aut  KeiBen  bei  lag  u.  Nacut  erlitten.  Uebrigens 

D  der  andern  nur  sehr  schwache  Er-  ^                    Aufnahme  am  29.  Apr.  1836 

geu  statt  finden.    Darf  man  nun  aber,  noch  bei  zicnJich  guten  Kräften.   Sein  Uebel  war,  vvie 

de  Körperhälften   in  gleichem  Grade  die  Angina  pectoris,  entstanden  u.  hatten  erst  einzelne 

'  oder  abwechselnd  von  Couvulsionen  ««fc*««*«" »         '""^  J^^'^f'' 

' ..         ,   .  ,        .            r»     »•  j      _„  falle  von  Brustbeklemmunt:  statt  gehabt,  die  ihn  zuletzt 

irareu ,   beide  pnmiüve  Caroliden  au  ^^^^  KrankenUger  geworfen  hatUo.    Bei  seiner  Auf- 

!it  coraprimireu  f  Man  kann  sich  durch  nähme  klagte  er  schon  über  dmm  hntänUgm  Dn«* 

an  sich  selbst  leicht  überzeugen  ,  dass  unter  dem  SUrnmm ,  ein  Zu$ammen$chnüren  der  BnuU 


ii»  gen  gemacht  werden.    Das  Gesiclit  Vorzagsweise  behelen  Fat.  «iie  stärkeren  Anfälle  des 

sich,  die  Gedanken  werden  etwas  ge-  Nackta,  samal  weon  er  efawa  «ingeicAi^fen  war,  doek 

-^1  •              ^„.♦«..J         V^m^Ch  kainti»  dieselben  auch  am  läge,    ubschon  «eltener; 

ward  m  emen  Zustand  Ton  Vernich-  ^^^^^^                .^^^^  Spannen,  A  We»  u.  stechende 

üst,  der  sich  nicht  beschreiben  lasst,  Empfindung  in  der  Brust,  Reis  wm  Uastea  v.  Hoste« 

las  Leben  keine  Ge&hr  bringt.    AU-  selbst,  der  m&t  reicblichem  puriformen  Schleimauswurf 
tn  diese  Erscheinungen  auf,  unstreitig,  be{;leitet  war    o.  reissendo  ,  mit  der  Zunahme  der  An- 
otro  Aor  Anastomosen  die  Vertebralar-  ^^11«  -ich  steij-eru^e  öctiuier^eu  .u  allen  Gliedmasscn, 
...                         .    ,  weshalb  er  auch  aus  Angst  vor  dieae»,  v.ic  vor  den 
i  Gehirne  Blut  genug  zur  Unferhaltun;r  tnmungszurallen  die  N.icht  in  bcsUwidlger  Scblaf- 
richtungeii   zuführen.     Wan   bruutlu  losigkeit  zubrachte.   Die  Untersuchung  des  Herzscbla- 
lorch  die  Furcht  von  der  gleichzeitigen  ges  ergab  eine  ^rojsa  OWardming  in  demselbeB ,  kaln 
I»  der  beiden  Carotiden  nicht  abhal-  »•^'«ß          demselben  gKich,  bald  ^«'eten  mehrere 
,    ,       .  ,          .            .  schnell  auf  eiuander ,  bald  setzten  sie  aas ,  bald  schien 
ssea,  doch  wird  man  inuner  besser  ^^^^  ^.^.1^  auszudehnen,  bald  war  es  kann  sa  fah- 
rst die  Carotis  auf  der  Seite  zu  compri-  |«||,  in  anderen  Lagen  hatte  es  eine  titternie  Bowc- 
dche  den  heftigsten  Convulsionon  ent-  gung ,  oft  fühlte  Pat,  tiefen  Schmerz ,  oft  unbehagliches 
7t  ist,   mn  sodann   einige  Momente  Klopfen.   Dem  Herzschlag  entsprach  der  Pols  n«^ 
,     ^      .                  P  .          V  sofern,  als  er  dieselbe  Unordnung  zeigte,  keineswegs 
andre  Carotis  zu  (nmpnmiren.    Zur  ^^^^J^^^              V.^U.ch'ag^  mit  einer  gleichseitigen 
ung  der  Carotis  pnuiuiva  bedarf  es  Hersbeweguug  übereiu,  vidiuehr  schien  es,  als  ob  jener 
»tze  des  Zeigefingers.   Indem  man  die  teiaen  Gang  onsbbingig  tooi  Hersea  verfolge.  Nar- 
ben dem  Kehlkopfe  n.  in  gleicher  Hohe  veosyalcm  u.  Sensorium  nahnien  nur  einen  mittelbareii 
_         j.    1-     *^          j-    w_u  1  -  .1«  Antheil  an  der  Krankheit.    1) i e  Verdavuiig  war  ziemlich 
perpendicnlar  gegen  die  WirbeJsaule  ^^^.^^.^^^  ^^^^^^       ^^^^^^^       UriaTaieht  sparsaai 

iterbncht  man  leicht  den  Blutlaut  dar-  abnorm.   Pat.  erhielt  die  verschiedensten  Mitte!,  doch 

1  man  sich  bald  überseugt,  wenn  man  sluis  UrCsig^  TdlUg  erschöpft  a«  hjrdcopisch  starb  der« 
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«elbe  am  19.  Jooi.  Bei  der  Sectio»  faod  man  die  blot- 
reicbea  o.  mit  Tuberkeln  besetsteo  Luagen  fait  überall 
adt  dtm  Pleuren  f««t  verwachsen ,  so  auch  d«i  Pericar- 

d!um  in  seiner  ntiKsern  Fläche.  Ijuizleres  enthielt  r-ine 
grosse  Meoee  schwarzes,  tam  Theil  cuaguUrte«  Ulut 
u.  iympbat.  FtSnigkeit,  iwihrend  «laa  Hers  an  aelirttren 
Slt'IIt-n  mit  ihm  nach  oben  u.  vorn  zusamiuenhtng.  Der 
üerzbeutel  aelbat  war  darchfiängig  verdichut,  ver- 
hflriet,  gerSthet;  ieint  Innere  Flacbe  aber,  lo  wie  das 
UefZ  (soß.  Polypen  abgerechnet)  fast  normal.  An  seiner 
Süssem  Oberfläche  erschien  das  Herz  mit  flcchsiir- fa- 
serigen Au8^>ücbsen,  dicken  u.  dünneren  Scbichtea  von 
Faserstoff  wie  überzogen,  u.  mit  mehreren  dersellMB 
adhärirte  das  Herz  am  Herzbeutel.  Die  Auswüchse 
waren  von  verschiedener  Vorm ;  sie  hingen  am  Herzen 
wie  lange  Zotten,  «dar  waren  von  runder  Form,  einige 
wie  Wallaüsse  gross;  sie  schienen  alle  mit  der  Ober- 
fläche des  Herzens  genauer  zusammenzuhängen.  Au 
einigen  Stellen  waren  dieae  Psendomembranen  einfach, 
ati  anderen  doppelt  u.  deshalb  noch  bthundcr.^  !ii;freB- 
sant ,  dass  sie  die  aettenere  zottenartige  Gerinnung  dea 
Pkserateflä  seilten.  Be»  Zerrmaeen  n.  Lostremen  det 
Henena  vom  Herzbeutel  erncbienen  sie  auf  der  innern 
Flache  als  poIygone,  den  Biencnzeüen  itn  Wdthsc  ähn- 
liche u.  niedrige  Vertiefuncci) ,  u.  aut  der  andern  ent- 
sprechenden Seite  als  zopfförmige  Verlängenmgea.  Der 
wurige  Körper  bot  nichts  Besonderes  dar. 

irr.  Hyprrtrophia  cordis  mit  Erweiterung  äcs  IJcr- 
stns.  Am  10.  Oclub.  Iöd5  wurde  ein  äOjähr.  Tiscbter- 
imeUe  in  das  Heapital  anfgenoaunen ,  der  aeit  linferer 
Zeiten  erschwertem  Athrntn  ,  Tlt-klütumenheit  (]<  flaust, 
Unrube  a.  Schlaflosigkeit  gelitten  hatte,  wozu  sich  in 
der  leCtIen  Zeit  noeh  Reber  gesellt  haben  sollte.  M 
seiner  Aufnahme  klagte  derselbe  über  eine  sehr  schmerz- 
hafte Kmpfiodong  in  der  epigastrischen  Gegend,  fort- 
dauernde Beklemmung ,  Unmöglichkeit  liegen  zu  können, 
ohne  Besorgniss  der  Brstidtvng  n.  über  vollkommene 
Schlaflosigkeit.  Sftn  Ulick  war  Verstört,  angstvoll,  das 
Auge  scheu,  dtis  üesicht  bleich  u.  krampfhaft  verzerrt, 
^  Stellung  im  Bette  oigenthtollch  u.  gespannt,  der 
Befiachlag  über  die  ganze  Brust  bis  tief  in  i!  t>  Kpi- 
gnatrioB  fühlbar,  den  ganzen  iCörper  erachütternd  u. 
seibat  die  Bettdneke  bewegend,  der  Pols  stSrariaeb, 
häufig,  voll,  stark,  gleichmässig  u.  den  Herz^ichtägcn 
entsprechend.  Das  btetboskop  liesa  ein  surkes  weit 
-verbreitetes  Ctoriosch  in  der  ganaen  Brost  wnbrnehmen, 
ein  Klopfen  wie  \  on  Hammerschlä^en ,  die  sich  in  re- 
gelmässigen Zeiträumen  wiederholten.  Pat.  war  sehr 
nufgercgt ,  ängstlich  n.  verzweifelnd.  Alle  angewandten 
Mittel  blieben  erfolglos ;  der  Kmoke  starb  an  SO.  Oct. 
schnell,  unter  d<»n  Kr«rl»einnngen  des  Stickfliisses.  Die 
Stetion  ergab  ein  hypertrophisches,  bedeutend  verprös- 
aertes  Herz,  das  fast  die  ganze  linke  Brust  erfüllte; 
die  Wandungen  desselben  (mehr  die  des  fink«  n  Ventri- 
kels) waren  derb,  rotb  u.  in  ihren  iVluskeUaKern  dicker 
nie  gswöholich.  Auf  dem  reebtcn  Ventrikel  befand  sieb 
ein  weisser  Fleck,  a!s  Spur  früherer-  exsntlativpr  Knt- 
zünduogi  auch  waren  die  Krauzadern  stellenweise  der- 
ber a.  fester  ala  gewfthnlicb.  Im  Hnlten  Vorbofe  fand 
eich  nach  der  än.ssern  Seite  zu  eine  ziemlich  grosse 
Stelle  mit  kleinen  Kzcrescenzen  von  Faserstoff  besetzt, 
wns  meb  mit  der  Vnivula  mitralis  u  den  Valv.  semi- 
Innar.  aorUe  der  Fall  war,  auf  deren  Rändern  fthoUehe 
Auswüchse  «afsasssa,      IMe  übrigen  Organe  wenn 

gesund.  — 

Ilypertrophia  cordi$  V.  Hydrop»  pericardü.  Am 
4  Ja;  .  1836  brachte  man  eine  40jähr.  Taee'öhnerswitt- 
we  ins  Hospital,  die  an  den  heftigsten  l^rstickungssn- 
fiülen  u.  an  Wasaenmcht  Iddend ,  durch  dea  Transport 

90  er.schöpft  war,  dass  ihr  nahes  Ende  bevorzustoticn 
schien.  Auf  eine  Inf.  senegae  c.  liq.  ammou.  anis.  u. 
•xym.  scIU.  erholte  sieh  Pet.  indeaaen  in  der  Naebt 

zum  5.  etwa«  wtcd.  r ,  nls  nun  die  heftigsten  Erstik- 
kungszufäJle  bervorbracfaen ,  die  sidi  bis  zur  Manie 

\m  «Bern  Zustande  wahrer 


Vt^rzweifdnng,  setzte  alle  RQcksidit  iirf!b  ti 
Wohl,  jede  Schicklichkeit  u.  a.  hlntefiis,  od 
sieb  nllw  Kleider,  Hess  Stuhl  u.  Urin  ake«b«sj 
u.  schrie,  vcrücss  bald  da«  Bflt,  bald  wirf  r! 
wild  umher,  war  jedoch  nicht  im  ätande  n 
enfgerichtet  tu  ^zen ,  indem  nar  dte  aadi  td 
gebeugte,  dus Gesicht  fest  auf  du  Kniet  C'^^oBl 
lang  die  einzige  war,  in  der  sie  «ni^e  lUd 
l>er  Hersscblag  war  nvcb  in  dksem  iber  M 
Brust  verbreitet,  aber  nicht  so  heftig  oder  as^ 
wie  dort,  doch  waren  die  Uerzscblsge  greni 
aber  nngieicb.  Die  Pulsschläge  liestco  üdi 
gesebwoilenen  Arme  nicht  bcurtheilea,  dr 
entsprachen  inder^s  dfn  M<>rzscldäpeo  tat: 
Vf.  verordnete   Bluienizieuungeii ,  LicUaui., 


Acid.  bydrocyan.  u.  a.,  w 


bis  zun  10. 


der  rof{JI;ommeRe  Rahe  eintrat,  ohne  daii  »iii 
das  Uauptleiden  änderte.  Am  15.  Jss-fetkl 
Selbstbewosstsein,  lag  fast  reguogtlos  n.  «uril 
diesem  Trige  des  Al  ends.  Die  Acc(ion  2:;i!f 
Brasthöhleu  yoil  Wasser ,  die  Lnoges  voÜ  14 
den  Henbentel  sehr  ausgedehnt ,  fut  die  tM 
erfüllend  u.  über  1  Pfd.  Wasser  eoUudteso,  tf 
vergrössert,  die  Wandungen  etwas  TerdoiH^ 
Höhlen  beider  Hälften ,  so  wie  die  VorLsanr^ 
oideotllcb  erweitert.  — 

IV.  fVahncheitdiche  Bjfpatn^  da 

vertrTKncht  bei  körperlicher  Anlaßt,  i^i^-^  M 
mxUiiBeindrückß.    l£iu  kleiner,  gaui  ^erMii». 
kelichter  Drechslermeister,  der  in  »eiuer  K 
Rbarhitis,    Scrupheln ,    epitept.  Kräflipfeo 
seine  Jugend  unter  vielfachen  Kraokbeilcs 
hingebracht ,  später  nber  nidi  trotz  üssw 
recht  gut  ent\>ickclt,  noch  mehr  jedoch 
ausgebildet  balle,  verhekathete  sieb  tot 
einem  Jahre  entfernt  von  Breslaa.  Ah  « 
nach  der  Hochzeit  mit  seiner  Frau  hier 
blickte    Ict^tfiü   ihren    alten  Gelicblcn, 
denselben  Abt-nd,  u.  veranlasste  niiu  einea 
pNCess,  welcher  dem  Manne  ^ce  eoruk, 
u.  endlich  die  Gesnndheit  raubte.    Kr  \ti 
dem  seine  Tage  in  steter  Angst,  BeküAtictt 
ger ,  ging  endlich  gar  nicht  nebr  aus  <lea 
bekam   BrustbeklemniuDgen  ,    grosse  K 
(wobei  auch  die  Krälte  schwanden^,  so 
VI.  (am  21.  Decbr.)  berbeigernfea  warla. 
Pat.  in  seiner  Werkstatt  mit  vorwiärb{:<-bfa<? 
Stehend  u.  mit  den  .Armen  aich  fest  auf  kIsk 
stfitsend,  unfähig  zu  sprechen  n.  nAhiaa  ii 
ging,  in  steter  Gefahr  der  Erstickanc  ■■ 
n.  gedunsen  auagcliend.    Seine  Extreaiitätefl 
Aller  körperlichen  u.   geistigen  Hube  ben: 
Pat.  mch  selbst  verloren  u.  nur  einen  GtJ 
seiner  moralischen  Verletzung,  bdialtet. 
erst,  um  sich  zu  erleichtern,  in  der 
gangee,  dann  war  er,  nm  üreiar  an 
("auch  im  Schlafe)  geblieben,  narh  u.  süc 
aber  das  freie  Athmen  ganz  verloren,  o.  <^ 
jetst  nnr  anftttaUunen,  w«m  er  aicka 

Tisch  u.  Stuhl  legte,  oder  knl.onl  i"'  r 
lehne  beugte  u.  sich  mit  den  Kllenbof  e« 
te,  die  Brust  auflegte  u.  vorwirts  M|.  ^^<'' 
naue  Untersuchung  ergab,  waren  die  Luiy^ 
narhst  die  Ursache  der  erschwerten  0.  geii 
spiratiou  ,  sundern  lag  dieselbe  vidaekr  ^ 
Stande  des  Herzen»  u.  des  Kreislauföl.  ^' 
ersteren  sich  nämlich  als  frei  erwiesen, 
gegen  den  Herzschlag  über  die  ganze  B 
stark  ».kräftig ,  aber  aiitemd,  so  dass 
gung  auch  den  Unigobiinr;en  mittheüte. 
Diastole  war  unregelmasäig,  bald  stark« 
Bwlirere  Seeanden  lang  ausaetsead,  ja  bei 
Veränderung  seiner  Stelluni;:    chieo  def 
stocken  u.  das  Herz  still  zu  siebra,  ' 
schnell  einige  auf  einani}^  folgende  Mn< 
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dem  Kranken  jedesaal  den  4them  raubten  u.  ging  u.  die  FaMgelenke  antchwoUen,  tlas  übrige  Befin« 

i  biaurutb  färbten.  Der  Pulsaclilag,  der  mit  den  sich  aber  immer  mehr  beiserte,  eiit^'.cluu^leiue  Au- 

Ui^  nicht  immer  isochronisch  war,  war  «la*  fUh  tod  Dyapnöe  u.  Irraf nlaritilco  im  Pulbschlage  ab- 

Aussetzend,  bald  schnell  o.  häutig,  bald  gron  gerechnet,  die  noch  iihutcr  vorkamen.    Von  Mittr>  Ja- 

Tcncbwand  ar  Botar  dem  Fulger  fast  gaus,  so  auar  (die  zum  Schlüsse  der  Kur  verordneten  Araueiea 

hn  ItdufBraiig  ISUta     an  dao  CaroUdaa  wareo  Oigilal.  a.  PiUao  aua  Carbo  aniiaal.,  Distal  o. 

uisste.   Die  Verdauun;::;  war  wenig  gestört,  ConiuniJ  biganii  Pat.  wicilcr  «einen  Beruf  zu  üben  8» 

cht  Terstopft ,  der  Urui  sehr  reichlich «  et*  betiadet  sich  gegenwärlig  (t'ebruarj  seinen  Yerhältui»- 

a.  leicht  geträbt ;  an  dan  INtetan  fiud  dbi  MB  Wieb  wohl  «.  cigeotlich  gcinnd. 
lein  statL    Vf.  begann  die  Kur  oül  «iliaia         V.  Hypcrtrophia  cordia  et  hepatit,  cum  Hydrops 

Ac|.  laarocerasi  u.  K\tr.  laduc. ,  worauf  unioeraali.    Am  16.  Decbr.  1834  wurde  eine  35jähr., 

jlrlcittiterung  zeigte;  am       verschlimmerte  Von  Gicht  u.  Hysterie  nicht  freie  u.  häuüg  au  Üuurd- 

n  in  i'üi^e  mancher  Rückerinneniogan  o.  der  Wiag  der  Katanenien  leidende  Köchin  ia  das  Hospital 

Ii  Kiitkräftung  der  Zustand  dermassen  wie-  aufgenommen,  welche  seit  mehreren  Monaten  an  Untcr- 

'at.  dem  Tode  nahe  schien.   Die  Irregula-  leibsbesch werden,  als  erschwerter  Verdauong,  Appetit- 

Kreiilattfa  o.  dia  daait  Terbandene  Brstik-  iMigkait,  Gefühl  von  Acbware  ioi  UnCarleibe,  femar 

erreichten  nämlich  in  der  grossen  l''rsch5-  von  starkeji  ZufLÜlcn  von  Coni^'fstion  iiacfi  dein  Kopfe, 
öchsteo  Grad,  u.  indem  er  nicht  mehr  ste-  Eogbrüsiigkeit ,  erachwertem  Athmea  beim  Treppen- 
«•  b  irgend  «aar  Lage  TorwArti  jaden  Au-  •tafgen  a.  f.  w.,  B&stalo,  AflMOorrhSe  n.  Gaschwutst  der 
sterben  drohte,  bald  kalt,  bald  warm  war,  enteren  GliediuBküen  u.  des  Unterleibes  beUsliglt  wwr, 
jen,  bald  blauroth  nunJe,  blieb  kfin  sndres  U.  gegenwärtig  über  heftigen  Druck  ii.  Scbait- rz  im  rech- 
ii&s  2  kräftige  Mäaucr  denselben  uuier  die  ten  Uypochondrium  klagte,  der  bei  jeUcr  ,  auch  leichten 
I  u.  gleicbsau)  «cbwebeod  halten  mosstaBi  Berührung  desselben  sanahn.  Die  Untersucboiig  ergab 
(h  den  Kopf  u.  die  Brust  vorwärts  beugte  eine  benierkliche  Hervorragung  der  Leber  unter  den 
rteo  Körper  andrückte.  Und  dennoch  ka-  kurzen  Kippen ,  ja  man  konate  selbst  den  untern  schär- 
ft M  Zeit  AafiUle  vo»  Ohnmaditt  —  In  fen  Rand  dieses  Organs  tief  In  der  Nabel  gegend  flkblen. 

griff  Vf.  ntin  zu  einem  Adeil.issc,  jedoch  VVesentlich  erschwert  war  das  Athiucn.    Fat.  konnte  . 

kiechtesten  Erfolge;  die  tintkräftung  nahm  nur  in  aufrecht  sitzender  Stellung  Crei  athmen,  u.  kiun 

"it  icbliaf  atdiand  oder  wurde  ohnmächtig  bei  data  Termdia,  tieft  anfxnrlcbtan  oder  vmzuk{^eii, 

e  Besinnung ;  oft  schredtte  er  zusammen,  oder  irgend  eine  stärkere  Bewegung  zn  machen,  ia  aOr* 

,  fa»t  wasserheÜpn  Urin,  hatte  mehrere,  genblickliche   Erßtickungs^'efabr  ii.  (Ifttm  in  einen  ohn- 

e  Stübie  unter  den  turciitbaraleu  Zufallen,  machtähniichcn  Zu:>taud ,  wobei  das  Bewussuein  theil- 

Ersticken  nahe,   athmete  jedoch  wladcr  weise  verloren  ging.   Nur  wenn  sich  die  Ruhe  wieder 

i,  sobald  nur  ein  Nachlaas  de«  Sturmes  er-  herstellte,  ^Y^^dR  sie  erleichtert,  dnf^pgcn  erregten  ihr 

Herzen  fühlte  man  nur  ein  ganz  unregel-  achon  das  llerabschliagen  von  Speisen  u.  Getränken, 

dd  ttirkeff««,  bald  ■ehwieheras  Mrtaen  o.  noch  mehr  aber  die  natOrtiehaa  Analaamngeo  Unba-  . 

eichet  bald   (Hc  Mrust  auszufüilcn  tocbieii,  qucojiichkeit,  selbst  wenn  sie  im  Bette  vorgeuomuicu 

ichwand,  dass  man  vergebens  nach  dem  wurden.   In  ruhiger  u.  ihr  bequemer  Lage  vermochte 

Mcbte;  letzterer  fand  nur  auf  den  Zeit-  de  tief  U.  ohne  Empfindung  aufzuathmen,  obscbon  sie 

ecuodeo  statt.    Gleich  unordcutlich  waren  auch  hier  der  damit  verbundene  Act  der  Bewegung 

<:e.   Jetzt  nahm  Vf.  seine  Zuflucht  zu  Ein-  benachiheili;:(e.    Die  Farbe  des  Gesichts  u.  der  Augen 

i>  ül.  aetb.  sinapeos        Alcohol  viui  §j^  war  iiuciipuüceaaroth,  die  Conjunctiva  gelb  gefärbt,  u. 

::rat,  n.  zum  ianem  Gabrauche  von  Acld.  an  der  Nase  u.  den  Wangen  aah  man  varlcSse,  netz- 

itlneri ,  u.  Lactucar.,  worauf  sieb  am  28.  artip;  verbreitete  Vencimi'^deltiiniij^en.    Tmtrn  Kr^tik- 

Brleichterung  zeigte,  dass  Pat.  den  Vf.  früh  kungszuföUe  ein,  so  wurde  das  Gesicht  fast  btaurotli. 

tem  Sehers  begrüssCa.  Br  knleeta  mitLeVch-  IHa  nntcren  BxCremitaten  (später  andi  dia  Hlade)  wa« 

°  I  u  So[>ha,  sah  munter  u.  natürlich  aus,  reu  bis  über  die  Schenkel  stark  geiichwullen,  kühl  u. 

I  ireieren  Athem.    Der  Herzschlag  war  or-  bläulichtroth ,  auch  der  Unterleib  vun  l'hiciuation  nicht 

idcm  sich  die  Bewegung  regelmassiger  oder  frei«   Der  Herzschlag  war  in  einem  grossen  Umfange 

■iKdwr  in  Systole  u.  Diastole  theilte,  u.  bis  in  die  reckte  Brustbälfla  in  fflhicn«  ungleich,  un- 

en  «ich  auch  die  PuUschläge ,  die,  obwohl  regelni  Unifr .  8i!»<»pt'/;cnd,   gewftUgam  u   mit  <lem  Pulse 

dem  Rbjfthinus  nach,  noch  unregelmässig,  nicht  isochrouiscb  j  der  Puls  klein,  kaum  tulilbar,  irre- 

idehnnng  v.  Zusammenziehung  des  Gefisses  gulär ,  aussetzend ,  die  Schläge  schnell  auf  einander 

lissig  waren.    Urin  war       i'ir  in  i^rr  sser  fol-^end  u.  dann  diircli  eine  flcihe  gleichmäsjilg  gezähl- 

>n  wasserheller  Beschaffenheit  abgegangen,  ter  Pulse  fehlend.    Fieberbewegungen  waren  nicht  zu 

■  auch  wieder  etwaa  genossen.  Vf.  nihr  bemerken;  die  KrfiffcaatifaAenMerMe  eriehfipft,  aamenl- 
I  Mcdicanicnten  fort ,  u.  halte  die  Freude,  lieh  beim  Eintreten  der  Ersückungszufälle  u.  der  Au- 
h  von  Tage  zu  Tage  immer  mehr  besserte.  Wandlungen  von  Ohnmacht.  Der  Stuhlgang  war  hart 
' derselbe,  obschon  mit  Mühe  u.  unterstützt,  u.  selten,  der  Urin  sparsam ,  schwarzgelb  (zuweilen 
umher,  sachte  sidi  adbst  die  bequematan  fast  achwarz),  scharf  animoniakalisdi  riechend  u.  ein 
_uni  Athmen  (Tags  zuvor  hatte  er  schon  starkes  ziegeimehlartiges  Sediment  i [  setzend.  Die  Rss- 

dcr  rechten  Seite  zu  liegen),  u.  schlief  halb  lust  war  gering;  Schlaf  fehlte  fast  gänzlich.    Alle  vom 

b  auf  dem  Bauche  u  GedchCa  Hegend  neh-  Vf.  gegen  dlMf  Ldden  angewandten  MIttd  («ehr  gvta 

■  Er  transspirirte,  liess  vielen,  jetzt  Stroh-  Pienute  schienen  eine  Z'-it  lang  die  salpetcrsalzsauren 
,  hatte  Stuhlgang  n.  Esslust  u.  war  auch  Kussbäder  durch  ihre  Wirkung  auf  Schweiss  u.  Stuhl 
r.  Mit  dem  ^gtnn  des  neuen  labrea  zeigte  tn  leiden)  vermochten  nlc^t  denen  Portadiritta  tu 
zschlag  fast  ganz  regelmässig,  u.  ebenso  verhindern;  die  Kranke  verfiel  in  allgemeine  Haut-  u. 
bschldg.  Das  Herz  schlug  in  seinem  na-  Bauchwassersucht ,  bekam  dann  Anfälle  von  Bluthusten 
•lange,  u.  man  spürte  in  der  Brust  nicht  u.  starb  endlich,  nachdem  ihr  Gesicht  zuletzt  ganz 
regelmäsdgea  Klopfen ,  ubicbon  von  Zeit  zu  blau  geworden  ii.  fast  gar  kein  Pulsscblag  mehr  zo 
40  Puls-  u.  Herzschlag  aussetzte.  Uc))pr  fühlen  war,  am  2.  Febr.  an  hinzugetretenem  Cntarrhoa 
«hick  sprach  er  rohig,  u.  fügte  sich  auch  suüocativus ,  scheinbar  bd  vollem  Bewusstsein.  Di« 
die  in  seiner  Procesaiadia  noch  nacbzozah-  J9ealjen  zeigte  Folgendes :  zwischen  der  Pleura  n.  den 
50.  Die  Arzneien  nahm  er  von  jetzt  nn  in  Lungrn  iijcbrere  l'fund  Blutwasser;  die  T.nn;;  n  f^inz 
'  Gahci  worauf  nun  der  Urin  sparsam  ab-  «owprimjrt,  coUabirt,  schiaif  u.  von  Blut  leer}  in  den 

11» 
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Vemveigangen  (Irr  Bronchien  etwas  blutiger  Schlain; 
der  Herzbeutel  »tark  ausgedehnt  a.  über  j  Pfd.  bluti- 
IfCi  Scfom  enthaltend;  das  Hers  tiypertropbiacb  ver« 
^rös«ipr( ,  die  Höhlrn  erweitert  n.  M  ine  Wandungen 
verdünut;  in  beiden  kammern  u.  V  urkiiiumern  eine  aus- 
«•nvdMtlieh  groM«  Met^e  tbell«  dflnflMMigea ,  th«lb 
;:^i'r()nncnc«  schwarze«  Blut;  iVin  ^'fmr  ravae  ii.  pulmo- 
oaiea  mit  icbwarxen  gerooneiicm  Ulute  gefällt,  die  Ar- 
tertm  leer.  Di«  Leber  dDnkalbraaoroth,  amavrordentHdl 
(^roM,  von  gchwarzrothcm  Blute  «trotzend  u.  intmii«u»- 
cirt  (nicht  iodurirt) ;  die  Gallenblase  leer;  die  Milz  aehr 
groa«  u.  Ton  achwarzem  Blute  bia  zum  Beraten  &ber- 
füllt;  die  Vena  caTa,  ao  wie  säuiiDtHchc  Venen  deaUn- 
terleibea  mit  schwarzblanem  Blute  ^rfülli;  alle  Arterien 
leer  tu  bleich.  Mageu,  Darujk»aal,  Pankreas,  Nieren 
O*  i>  W«  Wtrea  gesuud.  Die  Ko|ifhöhle  blieb  unerötVnet. 
CPortMlidflg  Cirilt)  IH^ftlmd*»  Jmam.  St.  6  1837.] 

Kuthn.) 

129.  Ueher  die  En/wickelung  eines  Gases  im 
circulirenden  ßlute  ^  als  eine  bis  jetzt  nichi  sthr 
bekarmlv  Ursache  plötzlic/ur  TodesfälU  ;  vou 
Dr*  Ol  Ii  Tier  (d'Augers).  Die  spontane  £nt> 
wickelitog  eines  Gate«  im  Blnte  wänraid  des  Le- 
bens, durch  dessen  Ansammlung  in  den  rechten 
Herzhöhleu  augenblicklich  der  Tod  herbeigefiihrt 
wird,  ist  ein,  wejm  auch  sehr  seltpivs  ,  doch 
nicht  zu  bezweiiriiides  Factum.  Di«  \  t  t  riaiguug 
folgender  Umstände  berechtigt  zu  der  Ansicht, 
dass  der  Tod  in  Folge  dieser  Oasentwickelnug 
eingetreten  ist:  1)  Wenn  bei  dem  bidividaon^ 
welches  plÖtzliehi  lUiveruiuthct  gestorben  bt,  ein 
Zustand  Ton  Ohnmacht  mit  Blässe  des  Gesichts, 
oder  ein  allgemeines  convulsir.  Zittern,  von  der 
Dan  er  eiiu;^or  St'cunden  voraiisgegangeu  siiul, 
oder  vlehuehr  die&es  plutziidie  Aullidreu  des  Le- 
bens begleiten«  Bisirrflen  sind  auch  imHomente 
des  Todes  cioig;e,  einen  heftigen  Sobmers  yer- 
ratheude  ,  Worte  aosgestossen  -worden.  (Sollte 
die  Ausilehnung  der  rechten  Herzhöhleu  durch 
das  in  ihnen  sich  ansammelnde  Gas  ein  GcCuhl 
von  Zerreii>sung  vernrearheu?)  2)  Wenn  man 
dann  die  rechten  Herzhohlcu  durcix  c-ia  Ua&,  oder 
dnrcb  sdiaiuniges  u.  rotlies  Blut  dennassen  aus* 
gedehnt  dudet»  dass  die  IPereossion  der  Wände 
des  ^'^oiliofes  u.  der  Kammer  einen  ihttUehen 
Wiederhnll  gieht,  wie  der  ist,  welchen  man  I)»'- 
racrkt,  wenn  man  auf  iloii  j\T;*;jf' ii  oder  jedes  an- 
dre durch  Lnlt  ausm  leimte  Ürgau  klopft.  Die 
Yermengnng  des  luitfurutigen  Fluiduia  mit  dem 
Blttte  ist  eine  Piistnntion  mehr  su  der  Annalmie, 
dass  diese  Erecheinoug  während  des  Lebens  statt 
gefuuden  liat  (wie  man  es  bei  den  an  lebenden 
Thieren  gemachten  Vcitucheu  findet).  Enthiel- 
ten jedoch  der  rechte  Vorbof  u.  Ventrikel  nnr 
ein  gasiges  Fluidum  üline  schaumiges  Blut ,  so 
dürfte  mau  deshulb  die  in  Rede  stehende  Erschei- 
nung nidit  für  ebie  Leichen  Wirkung  halten;  denn 
in  mehreren  Fällen ,  wo  der  Tod  bei  dem  Men- 
schen durch  das  zaralUge  Eindringen  der  Luft  In 
die  Venpu  verursacht  worden  ist,  hat  mau  das 
rechte  Herz  blutlf^er  u.  seine  Höhlen  blüs  durch 
Luft,  ohne  Yennengung  mit  Blut  ausgedehnt  ge- 
fimden.  (Dupuytren,  Castara  und  Del- 
peoh  Laben  solche  Beobachtungen  mltgciheilt.) 


8)  EndfirH,  vTrtiTi  noeh  \  Anfm^iiTfm!^ 
im  Momente  der  L'-irlif-iiuliimag  siaa* 
wenn  noch  kein  ZeioLen  vuu  i<tulige 
zuug  vorhanden,  weldie  die  Qoelk 
rechten  HershtfUen  angetemi 
könnte.  —  Es  versteht  sich  von  seil 
sich  in  solchen  plötzlichen  Tode&fälleaj 
aufmerksamsten  Untersuchung;  glti 
andre  bemerkbare  Stonnig  darf  lutdtckd 
sen.  —  Folgender  Fall  liefert  ein 
würdiges  Beispiel  dieser  TndesTrei»^,  Ji 

H  . . ein  junges,  artiges  Mädcbeo,  2t  J, 
tern  Gemütlia ,  mit  einer  aebr  lebfatfui 
kraft  begabt,  wohnte  ia  h.  stand  mu  m 
in  vertrauten  VerbältnlsMa  bM  M..nibä 
Mensch  oadi  Paris  ging,  um  »eine  Stodica  ilm 
miueUea.  Si«  folgte  iba  bald  nach  o.  Uo^t« 
1836  daseibat  sn.  Eine  Z«it  lang  lebt«  m  i 
gnügun^cn  u.  unaufliürÜclien  Zer»treuuQg«a 
dieaer  unruhigen  Lebenaweiae,  die  voa  ikrar 
sehr  abatach,  wurde  aie  in  den  erstca  li^ 
oemb.  krank.  Mit  Fieber  u.  allgemeiacn  lü 
verband  sirh  Delirium.  M...,  d»r  ihr  foH 
zärtUchttle  äiurgtait  Vkiüoieli:,  craLtiratk  uor 
ptom  u.  liess  sie,  scbiioimere  Zufälle  beß 
Hiiiel-Dieu  bringen.  Nach  8  Taj;en  ke  nn 
bei  M  ...  wohnen,  indem  sie  nur  nedi  «b<r 
klagt«.  Etwas  Genaeerea  über  ihre  Ii 
Vf.  nicht  erfahren.  Sie  erholte  sich  aii 
mehr,  üjig  wieder  an«  ihre  tiaiisUcbefi 
sorgen,  u.  klagt«  Bar  noch  fib«r  «•««  n 
derkebr  ihrer  KräTte.  Am  Sl.  Dcbr 
Abenda  noch  beim  Briefscbreiben  «.  erbH*, 
Brstaanen  äusserte,  aie  noch  nicht  ia  B<ite 
zur  Aoiwortt  dass  ii«  aicb  weit  besMr  Ti 
beimtrl  hab««,  um  ihrer  Familie  zu  scbre'bi 
der  Maskeubäde  halte  sie  mehrmal«  d« 
tonert,  ^en  aolcben  so  beaucfaeo, 
er  sie  so  wohl  fand,  ihr  vorschlug, 
«iiMO  solchen  Bali  zu  führen,  bieasbaov 
den  so,  o.  eb  Cetlftttverleiher  brachls  If 
des  22.  Decbr.  mehrere  MaiikcDanzüg«  Si< 
neu  davoa  aas  o.  unterhielt  sich  bis 
bKeke,  wo  M...      veriiest»  aai  smaa  Gii 


suchen ,  von  dem  Vergnügen,  welches  m< 
Carneval  verapracb.    Um  5  Uhr  Abeodi  UbJ 
der  nach  Hauae  a.  war  erataont,  sie 
BS  fiaden;  sie  sagte  ihm,  daaa  aie  sidi  i.^ 

seinem  Wen^nangp  anf*  Bett  gesetzt  habe, 
ermüdeter  ai^  gev^unnlich  gefühlt  bai>t,  W 
dea  Tii^  an  ihr  Bett  zo  rücken,  daaiit  ü,l 
zustehen,  spriarn  könne.    M...,  der  uicbt 
te,  daaa  sie  &0  schwach  wäre ,  als  sie  m^« 
am  Morgen  gans  bestor  «i.  wohl  vorbsMi 

di  rtc  ilir  bchür^^cnd  :    Deiri'-  SchwSihe  iß 
was  Faulheit!  *tebe  auf,  kleide  Didi  aa,aj 
Tische.   Wibreod  Bi..  dloM  sprach,  «ar  «r  r 
das  Feuer  anzufachen,  in  Hessen  Nibf  diil 
virt  war.    Da  «r  nun  die  H.  nickt 
kehrt  er  sich  ora  u.«  aiebt  sie  im  BcUe 
die  Bruit  herabhängendem  Kopfe.  Dswl 
{;anß  inftcht,  so  will  M.  ihr  beim  an«  de« 
hülfen  ;  in  deni  Momente  aber,  wo  er  ihre  i 
will,  hebt  sie  plöt/.lirh  den  Kopf  eatper, 
.•iir  ihn  mit  /^Inem  Ausdru«     de«  ScbmerKSi 
kens  betrachtet  u.  beide  AriM  aosbr^< 
bersserrciasendeo  Tom:  leb  starb«!  viM! 
auf  die  Scliuilcr  voa  M.  zurückfallt.  Sie 
rief  um  Hülfe,  allein  die  ü,  wait  u.  büc^r 
toearilboneen ,  todt.   Dieser  seadM-barc  T# 
unverzüglich  der  B  börile  nufiezriot.  ö*f 
des  Könijjs  belMhi  <iie  O.  irimii':  det  Lei«*«»*"! 
^i.  i)ecbr.  Ulli  Ö  Liu  Myjrgtiu  t«mi  d«^^'  ' 
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.fleht  wurde.  Der  Körper  wir  auf  dem  eher  durch  das  zufullii^e  Kludnugcii  der  Luft  in 
u  gebliebeo  uJ>lMmit  eiaero  Tuche  bedeckt.  y^„p,^  eintritt,  durch  die  piotzüche  Unter- 

ir  wwde  doreh  sml  fftgeii  Nordwest  g«l«*  ,     ,        ,^         i-ir        j     uj  it 

ererieurhtrf,  wovon         nicht  rölUg  ge-  brecUung  des  Lungenkreislaufps  u.  durch  die  Uu- 

f«r4M  kouofre.        war  ceit  deui  To4e  <i«r  inugiichk.elt   der  iiuckkelu'   des  Blutes  iu  da« 

mr  fai  A«Mn  Zianner  geotcht  vnrdtm  «.  iwbt«  HtiSi  d^Mta  Hählüi  dafdi  die  Mthx  oder 

oaeter  vanirte  «it  ir  chr.n  n  Taßcn  .«i-  weniger ▼erdttuott.  Liift  eiisgedehiit  eiiid,  bewiikt 

,Ab«.gerung,  KigidUit  detSluiM  «.  der         ^      ^^"^^^  ^^uch  die  bchhistfolgenmg  des 

keii)  Zcicbea  voo  Beginnen  der  PiulniM)  Bonchtes,  deu  Bouillaudiu  der  Acad*.  royele 

eingeaunken,  nicht  nieteoriffttsch  aufgetrie-  dn  med.  in  Paris  über  die  von  A?nii8sat  zur 

Spor  von  äu«»erer  Gewaltig  der  Ausdruck  AufUimuig  dieser   Fra,?c  au''esteiiteii  Versuche 

".Ä.nuSi,rJ:!!:'.rÄ«hr.  .bg..,.tte.  h...    M.«  hat  au..erae.n  bei  die.«. 

eine  FeachtigkcH  ergoMen.    Das  Gehirn  Versucneu  bemerkt ,  das«  der  Tod  durch  da« 

iit«  Beigen  kA»  kremcliifce  Verlnderanfr;  Eindringen  der  Luft  in  die  Venen  etets  deeto 

enthatten  nur  wenip  BUit ,  v^oiche,  „iit  fcbneiler  elntfi«,  j«  geidnr&cliter  die  Tiuei«  in 

raÄ'phyÄM^iJS:«^^^^^^^^  dem  Momente  de.  Ve«nehe.  waren;  eine  wicl^ 

Bemerkencwertbes.  Die  GehlmaiibsUn«  war  tige  Bemerkuns:,  die  ganz  auf  die  Yer«chiedenen 

Ii,  ohne  beträchtliche  Injecilon ;  ebento  vcr-  ludividueti  pnsst,  die  aus  dieser  IVsaclie  plutz- 

i  mit  dem  kleinen  Gehirne  u.  deut  Verlan-  üch  gestorben  sin  ],  lu  die  zur  Krkiaruji^-  iititra- 

n  \' ^i*'^.'""'^^*'"       •'^^^  rJ*"  geukaiiu,  warum  der  Tod  stet«  weit  scluieUer 

Alle  Unlerleibsorgane  waren  peswnd.   Def  ?.»      «V       ^  itij  tmLz  

lielhinne  enthieitea  vk«nig  Ga#}  die  Gebär-  »•»  ^  «eiMelien,  aU  Del  den  TlUeren,  emge- 

AnUnti»  warai  NoroMl  bMcbafTen.  Die  treten  ist.    [Archüf,  gia,  d§  Porig.  laanf,  1898*] 

geiondrn  Tviinr;iMi  7ei"tcn  nnr  in  ihrer  hin-  (Schmidt  J 

ie  Bru«tfelU&ck7«iS^  nur  eine  kleine  ^        BlulacUrn  des  Menschen  u.  der  Ihi.r,  u, 

Sthüchtes  Serum.    Die  rechten  Her/?iü!i!en  Über  die  daraus  erUslehenden  nachUuilLgen,  Ful^ 

auAgcdehot,  wie  aufgeblaacn ,  so  liaasi  sie,  genf  Voll  Dr.  Fr.  Busse,  Med.  «Rathe  u.  Hof- 

^'*f"^™**  medicu»  zu  Berlin.  (RusfaMegaz.  Bd.d2.  Hft.  1, 

e  hohle  Orcnnc  widerhallten.     In   ik*n   in-  jaaa  \    wr»  ^  i^a,  2^  js    SL*  .       *  « 

hlen.  die  kda  Blut  enthielten,  fand  nicbU  «»«0  .  ^f-  giebt  in  dieeem  iBtet«Mttlten  Anf. 

ftati  me  Winde  den  reehtee  Vorbefen  e.  iftz«  ^  moglißbster  VollttandiglLeit  eme  lieber- 

«aren  !.»um   nuf^eschnitten ,   ho  sanken   sie  sieht  WU8  über  da«  Eiudringen  dCT  ItUft 

0.  es  fand  »ich  in  dioscn  Höbleo  nur  eine  ja  dip  Venen  überhaupt  bisher  bekannt  geworden 

i5!  iXt'rÄl''*^!"'*'  «b««"  »ameutUch  dm  zusammen,  wa« 

lai  Blut  war,  welches  aus  den  icbon  eeon-  .   '  ,      „  .  ^  1      1  V 

Jten  ausfloM.     Bei  der  Hinwegnahme  de«  Erkenntniss  dieses  Gegenstandes  durch 

]ps.«en  Gewebe  keineswegs  enphysematSs  die  ueuesteu  Arbelteu  der  frauzus.  luediuiu.  iika- 

den  Lungenvenen  ein  Schwertes ,  flösäl-  ^fmj^f  gewonnen  «ein  dilrfia*  Wir  mteilMiMl  ee 
oiuamigr.  Hint    weiche«  wie  da»  der  Ge-  Abhandlnng  einen  Anssttff  u  «eben, 

keine  wabniebmbare  Verinderung  in  sei-  ,     J^mt  -T^  *  j 

4cBen  nbjsiwdien  BiginMlieam  teigte.  Die  Weeentbchete  ober  diesen  Gegenstand 

4e  «niiidt  eine  graue  Bleafe  «aennigei  bereits  iu  unseren  Jalirbücheru  (t.  Bd.XVlII.  S. 

a07  u.  folg.)  mitgetheilt  worden  iet.  (Sckmiäuj 

die  Natur  des  Gases  ,  welches  in  Sol- 
an das  rechte  Herz  ausdehnt,  ist  bi«         131.  Aii,wmdung  dir  Percuaaion  bei  UrUet" 

l  nieht«  Genaue«  ermittelt  worden,  sttchung  der  Orgaat  d^e  ünUrUibes;  Ton  Dr, 

»ittre,  Morgagni,  Biqhat,  Re-  Jes.  SlLode,  Secondir-Arste  der  Inrenenstnlt 

I  n   diese«  Gas  für  atmosphärische  in  Wien.  ScUne«»  (8.  Jabrbb,  Bd«  XVHI.  8. 27.) 

•  de«i  sie  jedoch  eine  chemische  Ana-  Kranlheiien        Magens.   Zvlt  Brkennmig  der 

>ommen  liabeu.    Vielleicht,  raeiut  der  Entzüuduug  der  Magenschleimhaut  kann  die  Per- 

<'  es  auch  Kohlensäure  sein,  die,  nncli  cussion  nichts  beitragen  ,  >vie  auch  nicht  für  die 

US  (vergl,  Jahrbh.  Bd.  XIX.  S.  103),  der  gallertarti'jen  Magenervveichun^.    Durch  das 

m  Veueublute  in  betrachtlicher  Quau-  Magengeäciiw  ur  ^  da  es  auch  durch  das  Befiihlen 

liet      Slögen  aber  die  Vnaebe,  wel«  der  Mageugegend  nicht  tn  anteiselieide&  iit,  Isi* 

itbindnng  deeCfeset  In  demBlnte  wib-  det  der  PercneeiontacfaaU  bieine  Teründernag; 

Lebern  Tecanlassung  giebt ,  u.  die  Fnngote  o.  eoRhöie  Wncherungeu  am  Pylorw 

es  Gases  sein,  weiche  sie  wollen ,  SO  Q.  an  der  Tordem  tfagenwaud  lassen  sich ,  wenn 

1,  nach  der  Schnelligkeit  fies  To<Ie8  sie  einige  Crrigge  erreitbt  haben,  durch  dünnere 
tn,  unzweifelhaft,  «lass  es  «ni  tuim-  Bauchdecken  fühlen,  u.  «J«  r  Perciissiousschall  ist 
e  tndtet,  wie  die  Luft,  welche  zufällig  au  deudeu  harten  Partien  entsprechenden  Stellen 
)lAiiuug  eine«  dem  Herzen  uahegele-  leerer  u.  dumpfer;  er  ze^  iiberdie«»  die  Aus- 
mtanniiea  etndrnigt«   Dieser  letstete  debnnng  n.  Lage  des  Magens.   An  der  Cardin 

phytiolog.  Ponltt  Ist  Tersebiedentliob  sind  die  Entarlungen  dem  Tastsinne  n.  der  Per* 

rden  [s.  Jalirbb.  Bd.XVlIT.  »S.  S07 —  cu»«iou  uuzugänglich.  —  KmakheUtn  der  Leber, 

id  aber  ist  offenbar,  dass  der  Tod»  wel-  So  iaiige  die  Leber  geseluneidig  bleibt,  ist  selbst 
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durck  dünneBaucbdeckennur  undentUcb  zu  füh-  ein  Aneursuma  die  Bauchdeclen  bwürt,  J 

len  ,  df'T  PfTCussionsschnll  ist  in  dem  ITnifimirr,  Perciissiniisschail  leer.     Das  Grfulil 

iu  welchem  die  Leber  am  Tliorax  oder  an  der  das  L  ebel  früher  u.  besser  Avahinthmt-u,  Ü 

Bauchwaud  anliegt,  so  leer  u.  dumpf,  als  ob  P«rcussiüU6&chalL     [^OesLeritich.  mä.  M 

wenn  die  anliegende  Md,  14*  St,  X]  {VM 
Partie  eine  hinreichende  Dicke  hat;  ist  diete  da*       ^32,  Eniuindung  u,  Jhrckbohnmg 

gegeu  diinn  u.  befindet  sich  hinter  derselben  ein  cetau  p§mufwmi»\  von  Jh,  rea  Po 

gashaltiges  Organ,  so  hört  mnn  einen  gedämpHen,  «sehe,  mit  Zusätzen  vom  IL-R.  Dr. 

tympanitischen  Schall,  der  r^ureh  stark r  res  An-  g^l^o  i-ft  ju  Stralsund, 
drücken  des  Plessimeters  u.  stärkeres  Pi  rcntiren  Ein  42jähr.  Maler,  kräftig,  dodkUeicb,^»] 

um  so  deutlicher  wird.    Bei  starker  Ausdehnung  an  Bleikolik  gelitten,  war  in  da  leHtenJikri 

der  Gedärme  n.  TonriidUch  bei  bedeutender  Asd-  7««  «^•«k  beraileo  worden,  dw.  (mi  jede  < 

*^   ^  J—  ^^.^  fW^\,^l  Jt^  1»L  -J-          keit,  mochte  sie  in  Rrkalttjnr:  ,  I):a»l^h!m 

inüthsbewegung  be4»Uui]eit  Uabeo ,  bei  ibm 
hervorgerufen  hatte,  das  dann  bald  nitl 
Durchfall ,  bald  ohne  Ansleerungen  vertitf  e. 


8eni  so  endigte,  daat  m  der  Fougicht  Plui( 
litt«  Aiuaita  1836,  otdidMi  Mageaab«yüi| 

kättung   Kürz   vorhcrgep:angpn  waren  ,  trat 
wieder  ein,  o.  als  v.  i*.  gerufen  wurde, 


teS|  -wo  der  nntere  ThcÜ  des  Thorax  ans  einan- 
der gedrängt  wird ,  treten  häufig  Darmpartien 

zwi«c!ien  die  Bauch  -  n.  Bnistwand  u.  die  Leber, 
n.  dadurch  wird  die  Beurtheiliini;  der  Grösse  der 
Leber  ans  der  BeschaflTenljeit  des  Percnssiuns- 
scballes  unmöglich,  indem  danu  auch  eine  sehr 

grosse  lieber  dennoch  nur  In  einem  kleinen  Um-  f  Tage  gew&hrL  Dar  almtiweiae 

fange  den  leeren  PereussionsscliaU  enengt.  Die  aau  diessmal  nicht,  wie  sonst,  um  dea 

UebeifuBung  der  Leber  mit  Blut  kann  duiehdie  ''^  ^""^^'Tk' 

_         .  1,1^1  j.  gen  ausser n  Druck  nur  wenig  eaipnnduca  w. 

Percussion  nicht  erkannt  werden,   wenn  diese  J^^i^^  ^^^^  oline  Fieber;  daneben  faixi  " 

Ueberftillung  das  Vfdnm  vennehrt;  man  müsste  zur  Leibcsöfihun|T  n.  Reiz  2um  Krhreclwi 

nur  die  Grösse  der  Leber  vor  der  Blutiiberfdl-  da»»  eine  oder  die  andre  Entleerung  trfc' 

lung  gekaunt  Laben.    Man  erkeimt  aber  die  Hy-  }\  Blutegel  an  die  rechte  Lei 

«ji—  ,  a      4      t-      i  nyosr.  infus,  zum  Kinreiben   in  den  tnlei 

perSmie  der  Leber  sehr  leicht  an  der  Anschwei-  ökeodc.  Klvitir  u.  eine  Uns«  Ol.  ridsi . 

lung  der  Susseren  Jugnlarrenen.  Die  übermässige  warn  inneil.  Gebnadie.  DuMch  eMirf 

Grösse  der  Leber  ohne  Stmeturrerändenm;;  ist  nur  5[iHrlichcm  Stuhlgänge,  gro 


).sse 


UV. 


durch  die  Percussion  leicht  nachzuweisen.    Bei  die»elbe  nur  vorübergehend,  denn  am 

VerlUeinemug  der  Lebor      der  Percussicsscl.all  g^J^  l^iJ'T it^C^P^t 

nur  an  emer  klemen  Stelle  der  Lebergcgeiid  leer,  Ohnehin  schon   heftiger  als  je  xow 

oder  es  gelit  der  tympauit.  Schall  der  Gedärme  Schmerz  durch  die  geringste  Lageferindi 

in  den  nicht  tympaidt.  des Biustraumesfiber,  ohne  Unerträglichste  gesteigert  a.  doch  konn« 

dass  mzwischen  eme  durch  die  anUegende  Leber  J""^      "  Ih         °„„k.?  1  ""T"? 

•  m..   vv     i.       1        I ,        ..        wT  »       «•  B«n  ▼erriethco  uoaenobare  Angst,  o.  der  Pi 

foewiltte  Dämpfung  bemerkber  wäre,    lieber  die  Mbleenigt,  klein,  anssetzend.  Bs  wurde 
Harte  der  Leber  giebt  der  PereussionsscliaU  keinf^n 
Aufscbluss ,   ebenso    wmig   über  die  Graimla- 
tionen  u.  die  TalgmnffTlr  in  derselben  u.  s.  w. 

—  Krankheiten  der  (ScdUiihLaHtt  u.  der  Gallen^  _  ____ 

gänge  kännen  durch  die  Percussion  nicht  erkannt  nicht  wieder  so  heftig ,  als  früher .  doä 

weiden.  Dasselbe  berichtet  Vf,  von  den  iTnm/t-  dass  er  sich  um  nichU  besser  befinde. 

hriim  Är  JUiU.  de»  Pankreas,  der  meserai-  Schlaf  ein   der  bis  zum  näch.ten  Mor^« 

,        _  ..  '  ,  .  A      x  •  I       j  onhiclt.    AI»  V.  P.  am  9  Uhr  den  KnuikeJ 

«eben  Drusen  u.  tou  den  meisten  Leiden  der  ^^cn  Rdcheln  eingetreten,  o.  eine  halbe 

Nieren.    Wenn  dieses  Organ  vergrössert  ist,  so  nachdem  ihm  mit  dem  letzten  Seufzer  eir,t' 


Adf-rlass  von  1',  l*fuiul  gemacht,  vkoranf 

feriuger  u.  der  PuU  grösser  wurde.  loatr 
'iC  stAndlich  1  Gran  CaleB.  mh  90  Tropf. 

croc.  u.  auf  die  l  iiie  Wade  ein  gros*««  B;i 
Von  nun  an  wurde  im  Verlaufe  de«  Tap 


plebt  die  P<  rciissiou  einen  dumpfen  n 
fechaii,  —  Krani/teiien  der  JJarnijiase, 


leeren  Fidssigkeit  ans  dem  Muod«  geflosseo, 

Ist  die  fie  Mtfira  ergab  i\»I«and«a.  DinW 

Blase  eefiilB;  so  wird  der  Percussionsschall  ttber  "^'^'ll  verlängerten  Wurmforuatzes  ..^  -ti 

r  o  ,  ,  ww«  «rar  rcnwMMHMwuau  uwvr  verbartet,  oder  richtiger,  wie  an»  bat« 

die  Ausdehnung  derselben  kernen  Zweifel  übrig-  teo ,  mit  efaumder  TertchMoheaea 

lassen. —  Krankheiten  dea  Uierus  u,  der  Opariän»  mengesetzt  o.  in  der  Nähe  de«  Blinddarit» 

Sobald  der  Uterus  über  die  Schambeine  hervor-  runden  Loche  durchbohrt,  das  groei  pm 

rngt,  wird  der  Perctissionsscball   an  der  Stelle  ^'-^T  k '^"^  JiTL 

-  o  >      ,         -             ■     .  ,      ,         T^.          1  Rändern  umgeben  war.   Zwischen  deo  hirf 
der  Bauchwand,  die  er  berührt,  leer.    Die  Krank-  gonders  in  der  Gegend  dp?  Wurmfortiate*  i 
heit  wird  zwar  früher  durch  den  Tastsinn  be-  halbflössige  Lymphe  oiii  einander  TFrklebt(i.1 
merirt:  aBeia  bei  grosser  SehmeRhaftigkeit  der  ^m*  nnr  wenig  u.  nur  stellenweise  geröa 

«•  M«»«.mi«k^;i«.  ßtmrrmnJt    M*  Mm  mm  "OS  BaUCfafells   fand   ßlch    VldC  FUi«fipkeiI, 

cu  unteisucDcnuen  veffena  isc  cue  irercnssion  er—        .  _  i  i.  i.   ^  i 

-  ,       ,      ^.    ,   ,.   51     -                     j        .  au»  herauageüosseaem  Inhalte  der  Daraie  1 
forderlich.    Sind  die  Otranen  so  groa,  dass  sie  ^igeh  Absdieidungen  des  BwiehfeiU  geai«^ 
an  die  Banchwand  reichen,  so  wird,  so  weit  sie  anf  der  sich  in  d  n  ohcnschwirumenden  K*rj 
die  Baachwand  bf^nibren,  der  Percussions<;rhall  cingonommeac  Oh  ricint  wieder  erkean« 

leer.  —  In  den  KrankheUen  der  län/r.s  der  fVir-  *»«««:t"n«  ^«  WMmfuflsrtss*  ^ ' 

,  ,  ..  ,       >  *        t  1  ••       1  •  .  .  1-  den  übrigen  Baucneingeweiden ,  lu  c'i  i'^ 

heUauU  gelegenen  ^Lymphdrüsen  leistet  die  Per-  wahrzunehmen,  u.ebenw  wenig  «oaatöwi 

ousilon  mchts,  —  In  der  Aasdafanung,  in  w^dier  mir  war  in  den  Magen,  Duodenum,  der  r ' 
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n.  Mudogiff,  Thofi^  tmä  medieliiMi«  Klinik.  lYS 

fo  0.  der  sonst  g:ut  auiselModea  Leber  viele  liihmong  der  rechten  Seite,  die  aber  bald  gehobea 

srottie  Galle  zugegen.  ifQid«.   bi  6L  Jekre  bdkwB  er  Erbrcciien,  was  «eitdem 

...    i;.  II  •  »             u       II  ohne  BQ  ernktelnde  Ursachen,  besoodcrs  im  Prfthjahre 

it^ftlieiite  tülL  i*t,  wie  V.  Hagelberg  ^  Herb««te,  öfters  wiederkehrte  «her  jedesiual  so  leicht 

Note  hluzufiigt,    um  tO  interetsanter^  Torüberging ,  iian«  es  durcliau»  keine  Störung  im  Ailge- 

luntBedentongll«  Kranklieiten  des  Pro-*  meinbefinden  erregte  u.  deshalb  kaom  beecbtet  werde. 

HÜfonnU  DOCh  liemlich  Temachllssifft  ^ip  2.  Septbr.  fühlte  sid>  H  nach  einer  starken  Mahl- 

«     IL    ^^^ti..  I^»  .'.^U  etwa»  unwohl ,  hatte  Lebelkeit  u.  Krbrechea ;  als 

Denelbe  emaiuiJet  sich  zwar  aeiDer  yt  an  folgendeii  Ta(se  g.mfeii  wer^  klagte  Fat  «»er 

riibarkeit  wpgpn  leicht  u.  m  ird  bran-  Mangel  an  Appetit,  Müdigkeit,  'Zie  hen  in  d.  n  filiedera 

yvtirm  die  beobachteten  Entztasdnn^eu  V.  eiaea  gelladea  Schmers  ea  einer  beatiiumlen  fitelie 

ch  fremde,  in  ihn  "edrungene  Korper  I**,"^»  ******  ^5*»               ^•»'«*»  *>rock  etwa! 

.          1           )     I     •       c     I     \^  heftiger  werde;  die  Zunae  war  etwas  beleet,  der  Pala 

,feuwordea,80  Jm-cii  eiueiii>pulwuriu  „j,,?^                  vf.  Verordnete  KalisatTradon  ,  ei« 

ickadder^  durch  eme  Nadal   nacll  aiMig  wariuts  V  erhalten  bei  leichter  Diät  u.  lieas  Bo- 

«  Amyaad,  ein  Steinohen  nachlliff,  gleich  8  Blutegel  an  die  schmerzende  Stelle  aelMii.  Am 


e  durch  2illllfe3e,  gegen  Wütmer  ge-  Abma  wnr  Pat.  frei  von  allm  Srhmrrzen  a.  befand 

cl  Bremer,  u.  durch  kleme  verhar-  war,  erMell  «r  Amili.  oL  rieia.       Aq.  laim!: 

uckchen  nacli  Parkison  :  jn  HoFafc-  cera..  u  zur  Nücht  ein  gelind  eröffnende«  Klystlr  w,  1- 

den  Proces.sus  venuitoniiis  mit  hartli>  che«  einige  breiartige  Stühle  bewirkte  a.  Pat.  voilkom- 

stücken  wie  ausge&toptt.    Diese  Fälle  ■«■»•  Brleiehteraag  TenchaHle.   Am  5.  Morgens  fand 

ron  Merlins  (Dia.,  »ist.  proc.  ver-  J^'                   aarahlg.  aach  klagte  derMlbe  «i^ 

^ „  , j        foo«\  ""^'^  Sehmerz  sn  jener  .Stelle,  die  sich   mm  muh 

Utatontiaill  patbol.  Heulelb.  lOSO)  ge-  gespannt  zeigte,  v^a^  »rüher  nicht  der  Fall  war.  Ks 

rordeiu   Die  dadnroh  Teranlasste  £nt-  \%ard  ein  Klystir  verordnet,  12  Blnlegel  angesetzt  u. 

«breitet  vom  Anfan;;e  an  mit  heftige-  die  Emulsion  noch  mit  Kxtr.  hvosryam.  rrrreicht.  Nach 

»n  einher,  als  die  ÄfTectioii  des  Blind-  ^ÜT^*!."!!!          ^'^^S^  bewerte  •»«^./«^„^»»'•ni  ^ 

.    ,               .     ,              e  I  bedceCaad,  aar  die  leideade  Stelle  blieb  nach  et- 

Mn,  besonders  mit  s.-hr  orn.senSrhmer-  ,vas  ßr^pannt,  weshalb  ICinreibunge«  von  Un^^    alth  , 

toplung,  hartuackigeu  V  uimturiLiuneQ  mercurial.«.  OL  hyosc.  gemacht  wurden;  der  Pul*  lies« 

en.  Das  liebel  endigt  meist  mit  Braud  dorchaoa  keine  Birte6ndung  ron  höherer  Bedeetong  be- 

iehenmir  des  Processus.     Merline  ft»«ht«»-  In  der  nächstfolgenden  Nacht  war  Pat  sehr 

I  FaUans  der  Klinik  in  HeideHberg  au.  '""'"S?  S«^^°rJ*^"'  K»"«  »V^»»  "»'"J-  °  hergeworfen,  ge- 

I  rui  «w  Mor  jMwm*.  ui  n«t«M»wci^  au,  gen  Morgen  über  cioe  schmerzlose,  aber  lastige  An- 

urchbohruug  des  Processus  der  Tod  ipaaaaag  des  Unterleibes  geklagt  a.  ancb  einige  Male 

Melbar  folgte.  £üi  junger  Mensch  ent-  c»ne  grflne  schleimige  Flüssigkeit  8T!?^p;rhrnrhcn  ;  der 

einem  Abscesse  in  der  rechten  Re;^.  P«**  war  kleia,  aaiteoartig  gespannt,  fast  uöxählbar, 

r-f       -f  IT  *k  .  n  .  L     L          .1  der  Uaterldb  hart  «.  aafgetHebeo,  jedoeh  ehae  all« 

LitiT  mit  Kotn  u.  trurkeiikernen ;  der  ^  .             j     r«   •  i.*    .          n  i  •  *    a'  i?„., 

'  Srnmorzen,  das  Gesicht  etwas  coUabirt,  die  tixtreniitti- 

laite  u.  erst  nach  mehreren  Monaten  ten  kühl.   Gegen  Mittag  hatten  sich  das  Erbrechen  ei- 

U  Spoudjiarthrocace.    Der  Processus  oer  schwarsgrünen  Masse  vermehrt ,  der  Collepsus  o» 

I  war  wiiUicli  der  Sitz  der  Batsttn-  ^  Kille  der  Extremititen  gesteigert  o.  am  Mitternacht 

irchbohrune  eewesen,  denn  er  war  mit  ^^*'**'^"  t          OefTnnng  dei,  trommei- 

»  uuuuruug  gcwvavu,  uvuu      w«ir  uui.  ^       aufgetriebenen  Unterleibes  zeigten  sich  »iic  Ge- 

les  Absoesaes  enge  verwachsen  u.  man  0«««  ^es  Netze«,  Magens  u.  Darmkanal«  stark  mit 

he  Spuren  der  früliem  Entziindimg,  Blut  angefüllt,  die  Bauchhaut  «ehr  wenig  geröthet;  die 

die  übrin^en  Eingeweide  nicht  zeig-  untere  Gliche  der  Leber,  beaooder«  de«  Uokea  Lappens, 

ou  primitiver  Entzündung  des  Wurm-  S?".**"           iahaiiitalg  gnjibkae  Farbe,  die  eb«e 

j              r       j  V          I  Fliehe  u.  das  Parenchyui  der  Leber  war  nortnal,  clio 

iueemgedrungene  fremde  Körper  koin-  GaUcnblase  enthielt  viele  zähe,  schwarzgröne  Galle. 

]en  sehur  selten  tot.    Bti  Herlin g  paaCoecnm  war  stark  geröthet,  derProeeaa.  veffMifinw 

nur  wenige  derartige  Fälle:  ein  Ton  »Is  braadig  u.  in  ihm  cia  evalUuiglicbte«  hartes  Con- 

nu  beobadlteter  mit  AussdlwiUttng  erement,  von  der  Grosse  einer  ^ 

I     .             *^          MT       *       *  ßndlich.  Die  Grundlage  desselben  «cueint  ein  V>  emtrau- 

je  im  erweiterten  Wonnforlsatze  u.  j^okem  gewesen  zu  adn,  der  sich  In  der  Mitte  der 

»facker  mitgetlieilter ,  wo  die  Kut-  obern  Hälfte  drs  ronrrrmrnts  durJi  «eine  ovale,  nach 
gleicli  C'oecnin  u.  Colon  odscendens  unten  zugespitste  Form  u.  schwarz«  Farbe  von  der  an- 
te u.  der  Processus  grössteutheiU  zer-  ä?«*"?«!«!"^'*^**^  (Rnil'a  Mogo«.  W,  68, 
10  dass  puruleule  Materie  durch  das 

erfressene  n.  bläoUchte  Rudiment  des-  134.  jAuatomiteh- palkolog»  ÜnUnu^umgm 

V*  Lange  frei  in  die  Banchhöhle  ge.  Uh«r  du  Nebmmerm;  ron  P.  Rajer,  Arrt  des 

.     Adlläsionen  als  Folge  lelc  litcrer  Hopital  <Ie  la  Clieritd.    Obschon  es  scheint,  als 

;en  werden  wohl   öfter  bcobaclitet.  ob  die  Nebennieren  nicht  der  Sitz  einer  bedeu- 

fflfpFall dürfte  sonach  nnter  den  bis-  tenden  primitiven   AlT»'(  fion   sein  k(innten  ,  so 

b'  ijeii  schwerlich  seines  Gleichen  fin-  beweisen  dodi  melircn  Ii  <  Ij  u  litunu»'n  ,  dass  sie 

lahrbb.  Bd.  XIX.  S.  29.  Red.)  [Med.  manuigfaltige  Allcctionen  darbieten  können  n. 

:  J7:m /V.  1837.  Ä'^r,  27. ]  (KnesMe.)  ziemlich  liäufig  der  Sits  einer  ian^m  BiUtung 

j.f  I          j     17  .  •   /      I    Ii  sind,  dnndi  die  sie  in  manchen,  wenn  anch  sei- 

,ro^»»/I .  V,  „  /).  u ; .  V  L  o  ;,.  h.  ri:«  tenen  Fällen  m  mehr  oder  weniger  beträchtliche 

0  j.  alt,  von  kräftiger  Korperconsütatioa,  Geschwülste  umgewandelt  werden ,  die  den  Tod 

ebcas|ahr«  ia  Felge  einer  Krkaitong  doa  zur  Folge  haben; 
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n.    Pathologie,  Therapie  und  medlcInUche  Klinik. 


Fall  1.  Umfängliehe  Getchwultt  in  der  rechten 
Seite ,  durch  eine  enorme  Apoplexie  der  rechten  :Ve6m- 
niere  entttanden.  (Mitgeth.  voa  Hrn.  Roger.)  Am  i,7, 
April  1836  kam  eine  75jäbr.  Frau  ins  Spital  der  Cba- 
rit6  ,  die  am  darauf  folgenden  15.  Mai  starb.  Die*« 
Frau  hinkte  aeit  ihren  2.  Jahre  mit  dem  rechten  Foa- 
•e;  lie  hatte  7  Kinder  ganz  fslückitch  geboren,  war 
niemals  krank  gewesen,  hatte  niemals  an  Hautausschlä- 
gen,  niemals  an  blutigem  oder  milchigem  Harne  gelitr 
ten,  nur  war  dieser  oft  rotb,  hatte  einen  sehr  starken 
Geruch  o.  liess  auf  dem  Grunde  des  Gefässea  etwa« 
rothen  Gries  zurück.  lo  den  letzten  6  Jahren  war  sie 
6mal  auf  die  rechte  Seite  gefallen ,  was  aber  niemals 
unmittelbar  irgend  einen  Übeln  Zufall  zur  Fulge  gehabt 
hatte.  Vor  5  Jahr,  stellten  sich  heftige  Schmerzen  in 
der  Gegend  der  rechten  Niere  ein  ,  die  sich  bis  in  dio 
Gebärmutter  fortpflanzten  ;  der  Harn  wurde  mit  Schleim 
a.  Salzen  ohne  Coagula  tropfenweise  u.  mit  Schmerzen, 
weit  häufiger,  ahi  im  gesunden  Zustande  gelassen,  doch 
war  er  niemals  auch  nur  einen  einzigen  Tag  unter- 
drückt gewesen ;  Erbrechen  hat  nicht  statt  gefunden. 
Nach  diesem  AnCalle ,  der  2  Monate  dauerte ,  hatte  die 
Kranke  4^  J.  lang  keine  starken  Krisen  mehr  gehabt; 
blos  von  Zeit  zu  Zeit  klagte  sie  über  Schmerzen  in 
den  Lenden.  Vor  3  Monat,  machte  sie  ein  neuer  An- 
fall bettlägrig:  derselbe  furchtbare  Schmerz  in  der  Ge- 
gend der  rechten  Niere,  beschwerliches  Hamen,  3  Tage 
hindurch  Erbrechen  u.  ausserdem  sehr  heftige  Schmer- 
sen  im  rechten  Oberschenkel  ;  einen  Monat  später 
Oedem  der  unteren  Extremitäten  ,  welches  am  linken 
Kusse  anfing;  keine  Hämaturie,  keine  vollkommene  Harn- 
Yerhaltnng.  Vor  5  Wochen  stellte  sieb  au£s  Nene  hart- 
näckiges Krbrcchen  ein.  Vor  einem  Monate  hat  man 
eine  Geschwulst  im  Unterleibe  bemerkt.  Diese  Aus- 
kunft erhielt  man  von  der  Tochter  der  Kranken  nach 
dem  Tode  der  letztern.  Diese  Kranke  hatte  eine  gelb- 
grüne Gesichtsfarbe ,  die  eine  organ.  AfTection  vermu- 
Dien  liess.  Die  Kreuzbein  -  u.  die  Gesässgegend  waren 
wund.  Bei  der  Untersuchung  des  Unterleibes  fand 
man  in  der  rechten  Seite  eine  Geschwulst,  die  in  der 
obem  Hälfte  hart  war,  in  der  untern  fluctuirte  u.  mit 
der  Leber  cusammenhiog ,  sie  war  schmerzlos,  selbst 
beim  Drucke.  Da  übrigens  die  Kranke  im  Sterben  lag, 
so  unterliess  man  eine  noch  genauere  Untersuchung. 
Section.  Unmittelbar  unter  der  Leber  a.  mit  ihr  ver- 
wachsen fand  sich  eine  ausserordentlich  grosse  Ge- 
schwulst, deren  Form,  wenn  auch  unregelmässig,  der 
einer  Niere  glich,  sie  nahm  die  ganze  Fossa  iliaca  ein, 
berührte  vom  die  Bauchwände,  war  nach  aussen  durch 
die  falschen  Kippen  u.  die  schrägen  u.  (queren  Bauch- 
muskeln ,  nach  innen  durch  die  Wirbelsaule  begrenzt, 
die  an  dieser  Stelle  sich  krümmte.  Diese  Geschwulst 
wog  4  Pfd. ,  äosserlich  war  sie  dunkelbraun ,  sie  fluc- 
tuirte überall ,  vorzüglich  aber  in  ihrem  untern  Ende, 
dessen  ruode  Form  der  Geschwulst  das  Ansehn  einer 
Hydronephrose  gab.  Innerlich  war  sie  frei  von  Ver- 
wachsungen, oben  verschmolz  ihr  Gewebe  mit  dem 
der  Leber,  a.  hinten  war  sie  durch  falsche  Membranen 
mit  dem  M.  quadratus  lumborum  verbunden.  Beim  Er- 
öffnen der  Geschwulst  floss  ungefähr  1^  Pfd.  schwar- 
zes flüssiges  Blut  aus ;  durch  die  Harnröhre  in  das 
Nierenbecken  eingespritztes  Wasser  dehnte  dieses  aus, 
ohne  sich  in  die  Geschwulst  zu  infiltriren,  o.  bei  einer 
aufmerksamen  Section  erkannte  man  ,  dass  sie  nicht 
aus  der  Niere  selbst,  sondern  aus  der  ausserordentlich 
ausgedehnten  Nebenniere  bestand.  Die  deforme  Niere 
lag  an  der  hintern  Partie  der  Geschwulst  an,  offenbar 
war  diese  Geschwulst  ein  grosser  aus  mehreren  Blut- 
herden bestehender  apoplektischer  Sack,  eine  enorme 
Apoplexie,  oder  eine  Ansammlung  von  vielfachen  Apo- 
plexien in  einem  u.  demselben  Sacke.  Das  Innere  der 
Geschwulst  bestand  nach  Abflnss  des  Blutes  aus  einer 
Ansammlung  von  mehr  oder  weniger  organisirten  Blut- 
coagula;  man  unterschied  an  diesen  3  sehr  unterschie- 
dene Farben ;  die  einen  (u.  es  waren  dieis  vorzüglich 


die  an  der  obern  Partie  gelegenen)  «tr« 

kel  kohlenschwarz.    Die  anderea  ütcegco 
es  war  dieses  Roth  an  einigen  Stelleo  ichirlic 
an  anderen  blasser,  an  anderen  etwMiMSek« 
der  an  anderen  ins  Gelbe  ziehend.  Di« 
(u.  zwar  war  diess  die  geringst«  Aoiaiil)  _^ 
eine  deutlichere  Weise  jene  wschsgelbe  Viibsi 
pickt.  Herde,  in  welchen  ein  Aofang  voa 
begonnen  hat.    Diese  etwas  gelben  Coigik  I 
vorzüglich  an  den  Wänden.    Kurz,  dies« 
ten  alle  die  verschiedenen  Farben  a.  Fsn 
eine  Ansammlung  von  apopickt.  Herden  n 
denen  Zeiten  annehmen  kann.  Der 
CC88  war  nur  an  den  Wandungen  deatl'ick: 
nen  ans  mehreren  Säcken,  aus  mebrerea 
bräunlichten  Lagen,  ahnlich  denen  der 
Aorta,  zu  bestehen.    .Man  unter»cUc<l  it 
Fasern ,  verschiedene  stark  an  einasder 
Lagen.    Diese  Lagen  hatten  nicht  ubenll 
Dicke  ;  an  mehreren  Stellen  konnte  man 
8  zülilen ,  so  dass  die  Wand  daselbst  moi 
schien ;   an  anderen  Stellen  zählte  nua 
oder  3:  sie  bildeten  dann  nicht  mehr  einei 
zusammenhängende  Ebene  ,  sondern  einigt  > 
u.  gingen  durch  das  Coagulum  hiodurch,  m 
»am  als  Kapsel  zu  dienen  ;  doch  erhöbet 
niats  über  einen  halben  Zoll  empor.  Die 
Hülle  war  nichts  Andres  ,  als  die  Hülle  4erl 
sie  allein  war  von  dieser  übriggebliebea, 
webe  gänzlich  gestört  war  u.  von  de«  ai 
mehr  erkannte.    Das  Gewebe  der  Niere 
nicht  krankhaft  verändert,  sondern  ihr« 
nur  durch  Compression  entstanden,  iod« 
Seite  abgeplatteter  war,  als  auf  der  b»i 
dieser  Abplattung  war  die  RindeosobstM 
die  Tubuli  lagen  näher  an  einander.  Der 
Iciter  u.  die  Harnblase  waren  getund.  Di 
war  deform,  wie  in  der  chrun.  Nephritis, 
aus  2  Lappen,  der  obere  kleinere  war  da 
cisur  getrennt,  in  welcher  sich  eine 
te,  netzartige  Substanz  vorfand  ,  die, 
einem  gelblichten  Gummi  angefülltes' K] 
nlinlicli  war,  die  man  bisweilen  in  der 
IrilU;  auiiserdeiu  hatte  sie  mehrere  klsi 
mit  rothem  oder  brinolichtem  Gruode. 
ter,  die  Nebenniere,  die  Leber  waren 
me  blass.    Das  Herz  war  sehr  kleis,' 
die  Wände  dünn,  die  Klappen  krankhaft 
manchen  Stellen  knurplichl ;  die  rechte 
angeschoppt,  vorzüglich  in  der  hintern  P« 
lern  Lappen ;  beim  Drücken  der  Lunje  trtfj 
Bronchialschaum  hervor ;  die  BroocUca 
dieses  Serum  verstopft  u.  intensiv  bru 
Lunge  war  weni;:er   angeschoppt ,  kl 
Schleimhaut  der  Bronrhien   war  norssl 
Gcliirnc  fand  sich  nichts  Krankhaftes. 

Fall  2.  Apoplexie  in  den  beiden  Se 
Zündung  der  Mieren;  Kiler,  >4r6orisatMBi 
blase  ;  doppelte  Uronchitii.  (Mitgcth. 
ger.)    Am  10.  Jan.  1836  kam  eine. 
IlOpital  de  la  Charit^,  sie  war  mager,  das ' 
hefenfurbig  u.  fieberhaft ,  sie   litt  oack 
seil  17  Tdgen  an  einem  bedeutenden  Ksl 
in  ihrem  Belle  auf  dem  Rücken  mit  nicai 
tem  Kopfe;  sie  war  zu  schwach,  oa  ad 
porzurichten.    An  allen  Stellen  der  Br«4 
ger  u.  vollkommener  Wiederhall ;  fast  ttbi 
»es  schleimiges  Rassehl,  welches  in  ilsr 
dern  Partie  der  linken  Lunge  feiner  m 
fast  knisternden  Rasseln  näherte;  die 
u.  geräuschvoll,  Dyspnoe.    Beim  Aafk|:^ 
auf  die  Präcurdialgegend  fühlte  nan  i 
gens  kein  krankhaftes  Geräusch  .  die 
ten  ihre  gnwöhnl.  Intensität;  der  Puls  76, ( 
Die  Kranke  will  früher  viel  Blut  felnrat 
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A  Gegend  der  rechten  Niere  verzoc  lie 
i(  DtagnoM  1  doppelte  Bronchitis  ,  leichte 
itt  HerskUppea.  Beim  Beaacfae  am  Abend 
aake  nicht«  BeaooderM  dftr;  H«ra  u.  Bruft 
I  so  beicbafTen  ,  Mfte  am  Morgen ;  die  Dys- 
•  Fieber  hatte  sich  nicht  geoteigeri,  kurS| 

dm  Abeadt  11  Uhr  ciotret«od«s  Tod  Ter* 

cciion.  Ausser  der  Verwachsung  der  Dura 
dem  Schädel  in  ihrer  ganzen  AuaUehaaog 
iiD  GcbiiM  oicbCf  Benerkenawerthef.  Dai 
leio  ^ewöhnl.  Volum,  die  arteriellen  Klap* 
gfsand  a.  zureichend  y  die  Vorbofherzkam- 
äber,  vorzüglich  die  mitrale,  boten  knorp- 
l(D  dar.  Einige  von  den  kleinen  Sehnen 
iifalU  weiMlicbt  U.  in  kleide  knorptichte 
igewaadeki  weiaae  u.  schwarze  Coagula,  die 
¥«ili«f  fnrtaeCstaH;  tni  Henbentcl  f  Uas. 
ne  Blntter  durchsTchtijX ,  ohne  Pldijues  oder 
1.  Der  rechte  Lungeolappeo  war  faat  in  aei- 
Aoiddinung,  TorxOgBctt  nlt  4tf  Zwereh* 
vwwacfateo;  die  hintere  Partie  der  Lunge 
fhoppt;  beim  Einsehoeiden  u,  Drücken 
^leiis  kam  ein  fdat  eiteriger  Schleim  au«  den 
hervor;  die  Bronchien  waren  ruth  u.  nil 
oictni  Srhlcime  erfüllt.  Die  linke  Lunge 
>r  adbarent,  weniger  angeschoppt,  die  Broa- 
R  aber  abeiiio  «U  FlMgkelt  «rfOllt  Die 
tie  der  rechten  Lun[;c  sank  im  Wasser  7U 
er  Magen  war  au  manchen  b teilen  etwa« 
nltlrt,  dl«  Conatateai  der  Schleimiiwflibraa 
;  der  grosete  Tbeil  dea  Dünndärme«  zeigte 
•fcnfarbif!«  J\rbori»ati()n  ,  dif  Poyer*  sehen 
en  gesund,  die  Leber  bot  incliu  Bemerken«» 
r,  ausser  das«  ihre  Venen  mit  Blut  überfiUlt 
r  Cfsvebe  eine  dunkcirothe  Farbe  hatte. 
^tere  hatte  ihr  gewöhnt.  Volum,  in  dem  Zell- 
üdiea  die  Nieren  umgiebt  n.  mit  der  Neben* 
mlcl,  wnr  reirMidi  Fett  vorhanden.  An 
ti'llen  sehr  deutliche  lojection  der  Getasse 
;:owehe  aaf  der  vordem  I«1iiche  der  Nieren« 
nültration  war  amaerordentlich  deutlich  an 
!ung«str!!c  der  Niere  mit  ihrer  Nebenni^r*», 
len  mit  ibr  verwachsen  war,  das«  nmn,  um 
n  trennen,  dieae  Geflaie  lerreiaMn  musst«, 
lanchen  Stellen  niä-.^if;c,  an  anricrcn  Stellen 
Qtiltration  schien  eine  Gradation  zu  der  in 
tiere  statt  gefundenen  Biotnng  m  bilden, 
t^nahnic  der  Süssem  Membr;in  der  Niere 
Folgeade«.  Die  Rindeosubstanz  im  Allgemei» 
kroth;  die  Lappen  sehr  dentlich;  in.  der 
iiere  eine  Vertiefung  u.  ein  Loch  zum  Durdu 
Cifasae  ,  die  entwickelter  zu  sein  schienen ; 
liou  des  Nierenbecken«,  übrigens  nicbtü  Be- 
lke« in  der  Nieren«ubstanz ;  sie  war  adt 
iite  sehr  überfnUt.  Das  Nicrunbrrkf'n  wnr 
iitert,  noch  verengert,  die  Kelche  schienen 
KID,  n.  fftren  etwae  rotk;  daa  VohuB  der 
^^ar  vermehrt,  sie  war  mit  dem  obern  Bnde 
naig  verbunden  u.  hatte  eine  äussere  ge- 
er  «weiklappigcn  Muschel  ähnliche  Fläche  ; 
>flonng  denelben  von  oben  nach  unten  fami 
lahle,  die  ungefähr  IJ"  hoch,  2"  lang  u. 
>k  u.  ganz  mit  Blut  angefüllt  war.  Diese« 
Awarzlicht ,  im  Centnun  dea  Herdce  etwa« 

,  an  den  Rändern  nhcr  consistent.  Es  war 
r  Blutberd,  der  nicht  au»  mehreren  kiei- 
Bsteheo  icUen.  BSa  achien,  sJa  ob  das  Btat 
Majse  eingedrungen  sei.  Die  Nebennieren- 
IT  durch  diese  Apoplexie  absorbirt  worden; 
Mo«  loch  um  den  Herd  herum  eine  Linie 
UHIiaeter  Dicke,  die  bald  regelmäBüig.  bald 
j^cfranzt  wnr^  deren  helle  u.  glfiuzt  udrothe 
der  braunschwarzen  dea  Herdes  stark  ab- 
der  linken  Nebenniert  fiod  licll  eine  der 
la  ihnlkhn  ttntenf,  mr  wir  du  Bl«t  tl> 


lenthalbcn  !n  hetracbtHcherer  QuantltSt  vorhanden.  Die 
linke  Niere  war  in  allen  Stäcken  genau  so  beschafTen, 
vfie  die  rechte  ,  nur  war  die  InjecUon  des  Niereubek- 
kens  noch  betrScbtlicber.  An  dem  dnen  Bnde  dessel- 
ben fand  man  kleine  Petechien  n.  auaserdem  fand  sich 
in  deai  Nierenbecken  ungefähr  ein  halber  Kaffeelöffel 
voll Mhinitsif  gelben,  klebrigen BlteNi  IKoHiniblaie 
von  gewöhn!.  Ümrange,  lujeclion,  Arhorispitionea,  Wein- 
befenfarbe,  Bntwickdung  einiger  Scbleimbälge,  dleMfla- 
düng  dar  Hnmleitor  aehr  roth ,  die  Gebimtttler  Intln 
einen  geringen  Umfang. 

einem  l^t^t  f' 

tini|^  in  deiden  .Vefreimferen  ,  die  in  den  Latdtmgegen- 
den  eine  Geschwuht  bildete,  (Mitgetb.  voo  MoUinset.) 
Am  £4.  Ncn  br.  1836  brachte  eine  Hebamme  ein  neuge- 
borenes Kiud  mit  einem  Nebelbi«che,  der  so  unflog- 
Bck,  wie  dessen  Kopf  war,  ina  Lndwigsspital.  Uebri- 

gen«  war  das  Kind  gnt  pehüdet  n.  voll  Leben,  doch 
war  trotz  des  Veluoia  dea  Bruches  die  beim  Drucke  sehr 
reiiatente  Banchwnnd  im  Nivenii  der  Lenden  atark  ge- 
wölbt. Es  gelang  erst  nach  wiederholten  Versuchen, 
die  ganze  Bruchmasse  in  den  Bauch  zurückzubringen, 
obacbou  sie  nicht  eingeklemmt  war.  Der  sie  enthaltende 
fresse  Sack  wurde  um  den  Nabel  herum  abgeschnitten 
tt>  seine  Ränder  soglei<  h  in  verticaicr  Richtung  mittels 
der  aauchlungcnen  Naht  vereinigt.  Wahrend  der  Re- 
pealtloa  n.  ««irere  Blande»  nndwer  gab  dea  Kind,  den- 
sen  Respiration  keuchend  wurde,  von  Zelt  2U  Zeit  durch 
den  Mund  eine  gelbgrünlichte  Odaterie,  die  Galle  zu 
•dn  achien,  n.  durch  den  After  eine  Menge  Meoooittm 
von  sich ;  es  wurden  Calomel,  ein  erweichendea  Klystir 
u.  4  Blutegel  Buf  die  untere  Banrhjjeeend  verordnet, 
Ks  ertoigten  darauf  einige  8lülile  während  der  Nacht, 
allein  am  folgenden  Tage  wurde  der  Zustand  des  Kin* 
des  immer  schlimmer  u.  es  starb  um  7  ühr  des  Abends, 
20  Stunden  nach  der  Reposition  des  Bruches.  Die  Sec- 
Üo«  geaehnh  41  Stenden  nneh  dem  Tode.  IMe  ibhr 
lebhaft  geröthete  Elngeweidcpartie  adhärirte  an  den 
Berührungspunkten  der  Darmwlndungen  dermassen,  dasa 
der  Dünndarm  von  dea  Ende  dea  IHiodenttin  an  n.  der 
Dickdarm  bie  mit  dem  Haken  Colon  lliacum  eine  einzige 
Masse  bildeten.  Diese  in  der  linken  Seite  j^elerjene 
Masse  war  daselbst  luii  Detritus  von  bitter  u.  coagu- 
üfleni  Btttte  bedeckt.  Die  rechte  Lendengegand  wurde 
von  einer  fluctuirrndcn  Geschwulst  eingenommen  ,  die 
die  Grösse  einer  mittelgrossen  Pomeranze  hatte,  von 
eben  -nach  nnten  Hoger  war ,  ala  in  dtf  Qnere  n.  die 

durch  das  die  vordere  Fläche  bedeckende  l>Hn«_hfeIl  be- 
trachtet eine  gelbgrauHchte  Farbe  hatte,  die  an  eini- 
gen Stellen  durch  reibe ,  t^oleCte  n.  etwas  hervorsprin- 
gende Flecke  unterbrochen  wurde;  ibr  oberes  Bode 
stand  mit  der  Leber  u.  der  Gallenb!a«te  in  Contij^nitSt, 
während  das  untere  an  der  hintern  Fiäcbe  der  Miere 
nnbg,  deren  Spitze  nach  unten  u.  rechts  gedrängt  wev* 
deti  war.  Diese  Geschwulst  war  mit  der  Niere  von 
mehreren  zeitigen  Blättern  umgeben.  Ueim  Btuschnei'- 
d«B  lieferte  aie  wenigst^ia  S  Uns.  blutiges ,  kdne  Coa- 
pula  enthaltendes  Serum;  die  H6hle  aber  war  mit  einem 
sehr  hübschen  Netze  von  fest  ooagulirtem,  ziegelrotheA 
Faserstoffe  ausgekleidet,  das  an  einigen  Stellen  auf  ei- 
nem gelblichten  n.  featen  Grunde,  noch  allgemeiner  aber 
auf  violetten  Hervorrnfjungen  ruhte,  die  nichts  Andre« 
waren,  als  Ansammlungen  von  schwarzciu  Biiue,  die 
iooiitten  der  Wandungen  von  einem  ausserordentlich 
dünnen  rcllstoffif^eii  I?Iattc  trmrrcben  lafjeii.  Die  bereite 
erwähnten  äusseren  Vorsprünge  waren  diesen  ganz  ähn* 
lieb,  comnnnicirtcn  aber  nicht  mit  Ihnen.  Ple  Wna- 
dun{;en  schienen  durch  die  der  Niere  u.  der  Nebenniere 
gemeimdtaftUeke  Membran  gebildet  zu  aein,  die  be- 
trächtlich verdickt  u.  mit  der  Rindeosubstanz  der  Ne-* 
benniere  verschmolzen  war,  während  ihre  contnle  Sub- 
stanz als  der  Sitz  der  eben  beschriebenen  apoplekt. 
Herde  angesehen  werden  musste.  Die  durch  daü  Ge- 
wicht der  Damimaase  vrie  BMaamengedrückte  linke 
NebaMiace  bntln  dM  Vehm  der  Nieni  iin  hnCte  ein« 
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Weiahefeofarb«,  war  voa  einem  eitrig  blotigea  Detritna 
uuigeben,  der  aaf  Kotten  ihre«  Gewebe«  gebildet  zu 
Min  schien  u.  ganz  dem  auf  der  Oberfläche  des  Dac^ 

me«  ätinlirh  war.  Ihre  ober*»  Parti*« ,  die  eine  piilpöse 
Couctisieuz,  baUe ,  bot  einen  Ktoa  dar,  durch  den  man 
in  eine  Höhle  sah,  die  fast  die  ganM  AwtithmiBg  4ar 
Nel  i  nniere  einnahm  ii.  mit  scInvar/Mn  CltUe  tuisge- 
kieidet  war.  ilaa  iuiiero  des  Darmkaualcs  irnt  bis  auf 
«ia«  sehr  deutliche  Geffissinjecdoa  niditt  Be^ark— »■ 
wcrthrs  f^ar;  (Üc  filTrij:;rn  Hiuch  -  u.  Brusteingeweide 
waren  uormai  beschalTcu,  bis  auf  das  Gekröse,  welches 
bokMBgntfie  rotlie  Maeo  eathtelt.  Das  Geinni  konnte 
nicht  untersucht  werden.  —  Du  Ruptur  der  linken  Ne- 
benniere war  wahrscheinlich  darch  di«  RepoMtiMi  4«« 
Bruches  bewirkt  worden. 

.  Anaaerd««  worden  ooeli  8  fUle,  efaior  von  Grol* 

sei  (Kphcm.  nat.  curioü.  Doe.  I,  ann.  1.  p.  133),  einer 
▼on  Blaea  (Observ.  anatom.  p.  129)  u.  einer  voa  Li- 
est a«d  (Hiat.  onatoni.  T.  I.  p.  f85)  niCgetbeilt. 

Durch  die  Güte  des  Hr.  De  Cazulis  iiatte 
Vf.  Gelegenheit,  eine  grosse  Anzahl  Ton  Nieren 
u.  if  ebennieren  ron  Ifksgebwmän  za  ontersnohen, 
2SweimaI  fand  er  die  rechte  Nebenniere  iii  eineu 
'wahren  Sack  umgewandelt,  der  den  Umfang  ei- 
nes Tanlx-neie»  hatte  u.  mif  Blnt  »  rfiült  war. 
Oft  lau«!  t  r  Blut  in  geringerer  Unuiitit  it  in  Form- 
von  Kcchymosen  in  die  innere  Sub&tauz  densel- 
ben infiltrirt.  —  Was  nun  die  Ton  mehreren 
Anatomen  in  dem  Innern  der  Nebenniere  als  nor< 
mal  angenommene  Hähle  betiiA,  so  Tersichert 
Vf.,  dass  er  jedes  Mal, ,  wenn  er  im  Innern  ei- 
ner N*'lM»uniere  eine  Hohle  grAmtl  'n  hat,  dirse 
entweder  mit  achwärzlichtem  llussigen  Blute,  mit 
einem  Ton  einer  friacheu  Blutung  herrührenden 
Coagolmn,  oder  anch  mit  einer  eiweissstoffigcn, 
gelblichten  Flüssigkeit  erfUllt  war,  u.  in  diesem 
Falle  hatten  die  etwas  rugösen  u.  g(;Iblichten 
Wände  der  Höhle  ein  Ansehn,  ähnlich  dem  der 
alten  apoplekt.  Herde  im  Gehirne.  Vf.  ist  dem- 
nach der  Meinung,  dass  die  Höhle,  die  man  bis- 
weilen ijLU  Innern  der  iS'el>enniere  gefunden  hat, 
alotit  normal,  sondeni  wenigstens  in  den  meisten 
Fallen  in  Folge  einer  Blutung  entstanden  sei* 
Uebrigens  findet  di<-  Hünfigkeit  der  Blutungen  in 
den  Nebennieren  eine  Erklärung  in  der  Structur 
dieser OrLTii!»'.  Ihre  imifre,  weiche,  rütldiclitc  Sul>- 
stanz  bestellt  zum  grossen  Tiu  il  ans  Venen,  wo- 
von die  eineu  ein  Netz  von  enveiterten,  zellen- 
förmigen, u.  mit  einander  anastomosireodeu  \V  ur- 
neloben bilden,  während  die  anderen  einen  Gentra» 
len  Stamm  ausmachen ,  dessen  HöUe  manchmal 
ITir  eine  besondere  Hüble  gehalten  worden  ist. 
Dtp  Wände  dieser  so  zahlreichen  Venen  sind  so 
jiaci)gl«'bi<^,  dass  man  durch  Kinblasen  von  Luft 
in  die  Gelasse  oft  die  Bildung  einer  zufälligen 
Htfhle  in  der  Nebenniere  Teraulasst. 

Die  Blutung  der  Nebennieren  kommt  an  XL, 
für  sich  häniiger  vor,  als  alle  andere  Afiectionen 
derselben  zusammengenommen«  Ihre  Entzün- 
dung ist  sehr  selten.  Ein  ein7;!;3:rs  IMal  lint  Vf. 
einen  kleinen  Eiterdepot  in  oiiifr  Nebenulrre  ei- 
nes Neugeborenen  gefunden ,  über  dei&en  Todes- 
nnaohe  er  keine  Ansknnft  erhalten  konnte.  Die 
Nebenniere  war  mit  der  gesuudNi  Niere  Terwach- 


aen.    Andral  (Nonvelle  RiM'intVVf^. mii-l 
p.  806;  iial  beim  Krotlneii  einer  iin  6. 
gerscliaftsmonate  vert>torbeneu  Phtliisik.«:rit 
der  Nebennieren  de»  Fötus  cntiüDdet  n» 
in  Bilerung  begriffen  angetroffen.  Himm 
beiden  einsigen  Falle  vom  Bnteini^g  (Wl 
uiereu  ohne  eineii  Abscess  in  eiu'  in 
in  r«)!itii,MUtüt  stellenden  Thfiie,  (II-  il.ail 
kaiiut  biiid.    Die  von  (>  i  eisel  u,  BLfyfc 
teteu  Falle  bind  mit  Unrecht  für  /f6.r(w1 
len  worden,  et  waren  offenbar  Blmu.»! 
HehimaU  hat  Vf.  Tuberiiel  hi  den  NektJi 
gefunden  9  wenn  deren  zn  gleicher  Zdl  i 
Nieren  vorhanden  waren,  Louit(^nrU] 
sie.   Paris  1825)  bnt  Omal  eine  kleu-  ('i' 
nicht  erAvcichter  tuberkiildser  MaffH'  ui  r 
benuiereu  gefunden  j  er  giebt  uidtt  ui,  ^ 
Nieren  auch  tnberknlds  waren.  — 
einmal  die  Nebennieren  in  dncsi  «ä 
Zustande  angetroffen.    Eine  von  ihnen if« 
masseu  vergrussert ,  dass  sie  fast  so  ujik 
wie  die  Niere  selbst  war,    Sie  waren  n 
in  eine  weisse  Materie  umgewandt 
sie  oft  in  den  von  8cruphelu  ergrifieinaJ 
Deusen  findet.  —  In  mehreren  Fäfieni 
der  fßere  oder  der  Leber  hat  Yt  n 
nieren  mehr  oder  weniger  belräcLtlif 
von  gehimartiger  Materie  angetrofieu; 
er  diese  niemals  in  den  Nebennierra  t  p 
wenn  nicht  auch  die  Nieren  dergKitli-ifl 
ten.    Cruveiiiiier  hat  ebenfalls  iu 
Ton  Nierenkrebs  die  Nd»enntere  mit 
Materie  u.  einer  kothigen  Materie  ii 
heu.    Bon  et  hat  in  einem  Falle  V' u 
mit  verschiedeneu  Affectionen  der  Br 
Unterleibes  scirrh(ise  \f  heuniereu  ;:*-:liü 
hat  ferner  die  Nebennieren  iu  eiue 
Substanz  umgewandelt  gefunden.  Vi 
hat  die  Nebennieren  bei  einem  Kalo, 
ner  Jugend  castrirt  worden  war, 
getroffen.    Itobsteiu   fand  bei  eii 
der  lauge  Zeit  an  Sypliilis  geütten 
Umfang  der  linken  N«  I)pnniere  diirtli 
dige  Masse  um  das  I)rei!,u  he  verjn  ^s 
lieh  liut  jnan  bij»weileu  i\i  den  Nebri 
gries  gefanden,  —  Wenn  auch  das  1 
ser  Bntartnngeh  der  Nebennierea  mj 
thologen  ohne  Nachtheil  veruachh 
konnte,  so  dürften  doch  ^[itge  Uimtd^i- 
ihre  AuopJde  <»drr  Hypertrophie  bcji 
ochtung  verdienen.    Meckel  hat 
dueu,  die  dem  Geachlechtsgenusse  lebfj 
waren,  die  Nebenmeren  weit  uaifh 
gewöhnlich  gefunden.   Otto  £adnij 
länglicher  als  gewöbnlich  in  eine« 
die  Geschlechtsorgaue  sehr  eutviclfÄ^ 
Umra'ngliche  Nebennieren  ohne  Ttxfn 
rung  erwähueu  auch  andere  Sciiritlil^f 
auch  überzählige  Nebenniereo.  Die 
die  geringe  Eutwickehmg  der 
den  acepfaaiisehen  Kindam  Ist 
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toOcMliicliC»  ibrer  Amnmlieii,  der  efai  Teilüiidiingeii  swiMhen  den  Hebeimiefen  o«  den 

iteraie  darbietet,  denn  diese  TbatM-  Zeuguugsorgauen  statt  finden  mögen,  so  snid 

irt  m  xtblreichen  Beobadttnngen^  ihre  patbolog.  Bezieliuugen  doch  dunkel  u.  be- 

Hewson,  Sommerring,  Cooper,  streitbar,   da  die  Krankheiten  der  Zeugungsor- 

Voigtel,  Klein,  Metzger,  Wiiis-  gune  u.  die  du  JNebeuniereu,  voUkojimu  u  uiiab— 

»sehet,  Geoffroy  S t.  Hil a i r e  der  häugig  tou  einander  sind.    7)  Kudiich  hat  bb 

1.  A.  geuiüciit  liabeu.    Andrerseits  iat  jetzt  da»  Stadium  der  Nebennieren  noch  kein  Licht 

aller  dieAvicht,  dass  die  Nebennie^  anf  ibre  Veniditungeu  gewoifen*  [L*£xpMtnee^ 

als  die  anderen  Organe  bei  den  Ace-  JVöfdr.  1887.]  {Schmidi,) 

ilen,  keineiwegs  gegründet,  ohne  dase  -loit            ^     i        ji          ^-     ^  n_ 

brig  u5  über  fhre  Ltwick.lung.hen.-  .          ßj'Pfr'rophu  u.  ^en^atu^  der 

mau  u.  iu  eiuer  kleinen  AnzM  Ton  „                  ,"T!       ^ «f 

.  1   ,       r    j  fand,  natueiuhch  aber  Die  syptiuituch  gewesen  sein 

II  Acephahe  gut  entwickelt  gefunden  sollte,     »ich  io  seiaem  55.  J.  zum  zweiten  Male  mit 

)u'  Gleichzeitigkeit  der  betriichtlichen  einer  jungen  Fraa  verheirathet  u.  mit  dieser  bis  in 

uiig  der  Nebamiemi  n»  der  Zeogimga-  '«n  hoitM  Altar  aoob  viele  Kinder  erzeugt  batu,  litt 

Mberen  Oldnangen  ans  derClasae  der  aeber  zweiten  Verbeirathung  öfte rsan  Ürin- 

».    />i  .  t^il*  i.               -D  LI  beschwerden ,  die  d^rin  bestanden ,  dass  er  oft  plöu* 

die  Gleichzeitigkeit  dires  Pehlen*  p^^og        UrimtM  «apfknd,  me  «r  non  aber 

Reduction  auf  geringe  Dimensionen  in  dieaeo  bcfriedifz;cn  wollte,  den  Urin  nur  tropfenweise, 

'allen  hat  J.  F.  Meckel  zu  der  schon  nicht  aber  in  eioeta  ;roUen  ätrable  zu  lassen  venneciita» 

usgesprochenen  Ansicht  geführt,  dass  ^T^u                  obee  alle  Bahladarwg 

..                                 7.              .  abffinff.    ludess  hatte  das  Uebel  bisaer  nie  einen  so^ 

hesen  b^en  Arten  Ton  Organen  eine  ^          .^reicht ,  dass  er  für  ndthig  erachtet  hätte, 

ire,  Seneniuig  statt  finde«    In  Bezug  ärztl.  Hülfe  dagegen  zn  socbMi.   Im  Uebrigen  war  der 

tnmiT£  antMsaobt,  ob  dieKraniklMl'  Haan  imaier  wohl  u.  beilani  0bnes  gewesen,  Hable 

ugungsorgane,  u.  insbesondere  die  der  ^"  Branntwein  u  hatte  nur  in  den  Ictztrerflossenea 

E,e„.ooke  i.«end  «n«.  KbHu»  .uf  di.  ij;:;i'".fc;rdÄYri?;ÄÄ%  »  ^ 

11  haben  möchten.    Das  Resnltat  der-  ^^p^     Anfang  Decbr.  183G  cinrr  er,  trotz  seines  hohen 

r  aber  Töllig  ne>;atir;  nicht  rin  cinzi-  Alters,  bei  sehr  nasser,  stüraiischer  Witieraog  Dach 

at  er  in  den  FäU«ui  von  Krebs  oder  tu-  «bitr  5  StaMlao  eotreratao  Stadt.  Dort  angelan^  be- 

Affecüon  der  Hoden  u.  von  Entartung  Abende  einen  heftigen  Fros^ 

.  .11^          "I  Sj^f^mer^en  im  Untcrleihe  o.  Drang  zam  Wasserlassen, 

Oke  nit  WiBieiSUcbt^  ?ea  WeUmer  lelZ--  liieMUiai  iaa^er  anhielt  ais  gewöiinlich.  Desseuuu- 

er  seit  7 Jabren  9  Fülle  am  ontemtdien  geachtet  Hess  er  die  Nacht  Uadnrch  nur  sehr  wenig 

it  hatte,  die  Nebennieren  erkrankt  ae-  U"**  ^-       J**^*"                ■^'^'^  htfugea  Schraer- 

zen.    Am  andern  Morgen  ging,  trotz  aller  Anstren- 

,  ,     ^            1        ,             r  M  gung«")  ffar  Infai  Urin  ab ,  aa  stallte  rieb  Flabar  da 

Ml  Inir.  Studium  der  ISebemueren  fidirt  veruichrtem  Durste,  Husten  mit  nur  sehr  sparsa- 

u  folgenden  Schlüssen :  1)  Die  Neben-  mem  Auswurfe  eines  weisslichten  Schleiines,  Sclunera 

1  vuu  den  Nieren  TöIUg  unabhängig,  in        Brost  n.  periodische  D>«(iuüe.  Tieta  dfaaar 

landen  lind  ,  wenn  diese  sttfiOlia  feil-  reiste  Fat  in  einem  offenen  Wagen  nach  Hause 

,   .,                 _        V      I            xt.  '^"**te  wahrem!  der  l<anrt  nvf  !;ehr  scDlecntero ,  noi- 

•le  Ihre  natarl.  Ijage  beiialten,  will-  peri^em  Wege  gro**e  6ciunerzen  ausateheo.    Zu  Hause 

er  Nieren  anomal  ist.    2)  Die  geringe  angekommen  liess  er  eioea  CUrergaa  nTeB,  der  ihm 

nig  der  Nebennieren  bei  den  Aceplm-  einen  Katheter  einzubringen  versuchte  a.,  ais  diess  nicht 

iM  wisses  Factum  ;  ihr  Fehlen  u.  ihre  §«^"6  •          Koiuisio.»  verschrieb.     GiflcUlcbar  war 

.       ■  ,   ,       ,  .  ,     .      1  I-     '   1  derselb«  In  den  wmm  folgenden  Tagen»  indem  er  dach 

:Küiw,ckelung  beider  Acephuhe  smd  endlich,    wenn  au<  h  mit  vl.Kr  Mühe,  mit  genanntem 

u.       ihre  angebliche  luititt  liehe  Höhle  Instruuicdi  in  die  Ulase  gelangte  a.  mittels  desselben 

ebe  zufällige  u.  öfter  eine  Folge  tou  eine  ^rujiäe  Quantität  klaraa  Urins  entleerte  Ldd«r 

;ie,  die  ebe  mehr  oder  weniger  unToU-  T.'*'**' Y'''  J'<»P^*"        ""^K  ^"'"•'■^  **»«i"e' 

n                j                       IM  A  die  wiederholte  Anwendung  des  Katheters  nothwenrii^, 

nesorptmn  des  ergoaMnen  Blntea  aar  ^^^^         Verauche,  dcaseiben  einzubringen,  niiMlan-  • 

n  kann  u.  deren  HSofigkeit  sich  durch  geo.    In  dieser  Noth  rief  man  am  5.  Tage  Mittags 

ffenbeit  des  innem  Tenöseu  Geflech-  den  Vf.  zu  Hülfe.    Pat.  schien  nicht  mehr  recht  bei 

henniere  zu  erklaren  sclieint.   4)  Diese  batte  einen  freouentea,  nicht  aber  harten  u.  ?ol- 

;ri                I          V      1  laa  Pols  •  ricbtaCa  atcb  MIer  ba  Bett«  auf ,  nal  fmv 

ird ,  wenn  sie  iauHere  Zeit  dauert,  be-  .»         t    *  .                               1  Vi.»*..  -;^k 

.               *     j           I       I        \t  attinirii,  liustete  von  Zeit  su  Zeit  u.  beklagte  sich 

u.  ls.ami  zu  Lendeugeschwühiten  Ver-  ^abei  über  grossen  öchmerz.    Die  Percussion  ergab  eine 

geben ,  die  sich  schwer  dlagnotticireu  starke  RMonaos,  an  einigen  Stellen  das  Athnangüge- 

reo  iaolvtes  u.  eomparatiTea  Studiom  rin«cb  natArUch ,  an  anderen  statt  seiner  ein  dumpfes 

AriM<>n..k.fcA  «    Jx.  1»««4.  >„*.-,«,»s-*  Gemurmel.    Die  Bederkmmpn  d«-«  Unterlpibs  waren  Im 

Wissenschaft  U.  die  PrKOS  mterwairt  Umfange  deweibe»  .tu.k  e„,phjsemati.cb  auf- 

xundunjg  u.  die  Entartung  der  Neben-  getrieben,  sonst  jedoch  nirgends  von  ISmpbysem  etwas 

f  fast  Immer  eine  Folge  der  gleichen  zu  bemerken,  die  Blagengegend  ausgedehnt,  aher  nur 

I  der  benachbarten  Partien  sind,  geben  wenig  schmerzhaftj  dagegen  ein  drückender  Schmerz 

be&oudtren  Symptomen  Veranlassung,  f*^'*"'  '^f* 

....           -L       1    1     ,1           I  KothcnticerunE  vorhanden ,  die  Mundung  der  Harnröhre 

»torung  wahrend  des  Lebens  erkennen  bi^jg.    i^u^ch  das  Perinäum  lies«  sich  deutlich  eine 

mten.    6)  Wenn  aaeh  pbjsiologisclie  Geschwulst  bindurchTuhiea ,  die  nichu  Andrea  als  die 

lihrW.Bd.XX.Ha.&  Ul  ^ 
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▼ergrufigerte  Vorstcherdrfiie  seia  konnte.  Ein  nochmar 
liger  Verbuch,  einen  dicken  silbernen  Katheter  einzu- 
führen, hatte  ebenso  wenig  Erfolg,  als  die  frfiheren, 
derselbe  war  durchaus  nicht  weiter  als  bis  zum  Bla- 
•ciiluJee  zu  bringen.  PaU  äusserte  während  dieser  Ma- 
BipiikUoMa  gnmn  Sehnen ,  verfiel  kure  darauf  in 
Schlummer  u.  begann  leise  zu  üeliriren.  Unter  diesen 
Umständeu  fand  Vf.  für  angemessen,  eio  waraes  Bad, 
BHireibangeR  mltt  Opium,  Innerllcb  ^a  PqIt.  Doweri 
/II  verordnen.  Allein  kaum  hatte  der  Mann  einige  Mi- 
nuten im  iiade  zugebracht ,  so  wurde  er  obuoiädillic. 
Die  darauf  folgende  Nacht  fuhr  er  fort,  tdie  su  de^ 
riren.  Am  andern  Morgen  fand  ihn  V  f.  in  einem  Zu- 
stande {gänzlicher  Apathie  u.  brachte  als  letzten  Ret- 
tungsversuch den  Büsenstich  in  Vorschlag.     Die  An- 

{{didrigen  wieseo  Jededl  jede  fernere  SnUiche  Hülfe- 
eistun^  zurück  ,  u.  so  verschied  Pat.  wenige  Stunden 
darauf  sanft.  Bei  der  Seclion,  welche  sich  indes«  auf 
Briffhung  der  Beckenhdhle  beaehrä'nkte,  fand  sich  in 
dem  unter  der  Haut  befindlichen  Zellgewebe  viel  Luft 
angehäuft,  welche  bei  jedem  Schnitte  unter  knisterudeoi 
Gerihia^  entwidi.  Alt  Vf.  Meraaf  den  Kttk^er  in 
die  über  dem  Scbambogen  fühlbare  Harnblase  einfüh- 
ren wollte,  gelang  ihm  dicss  nicht  eher,  als  bis  er  das 
Perinäum  bb  auf  den  Blasenhals  durchschnitten  a.  des- 
sen Verbiodongcn  mit  den  benachbarten  l^eilen  sammt 
M.  sonders  Retrennt  hatte.  Nun  erst  «ohlüpfle  das  In- 
strument in  die  Ulase  u.  entleerte  einige  Maasse  anfangs 
klaren,  dann  flockig- schleimigen,  nicht  •Unkenden Url- 
ncs.  Nachdem  hierauf  auch  die  Wate  aus  ihren  Ver- 
bindungen getrennt,  sammt  dem  Ulasenhalae  von  der 
HaniMf«  Mgeachalttcn  n.  entfernt  weiden  fvar,  kam 
diadn  Hühnerei  an  GrSse  übrrtrciTeode  Prostata  zomVor- 
idiein.  Aufgeschnitten  glich  dieselbe  an  Farbe,  Consistcns 
a.  Lagerung  ganz  körnigem,  fatldem  Kaarpel  fleh  nähern- 
dem Fette.  Ihre  Substanx  war  TÖllig  gleichförmig  u. 
Hess  von  Gefiuaen  nichts  wahrnehmen.  Die  Rinne  för 
die  Harnröhre  seigte  nach  links  hin  eine  leichte  Krüm- 
nnng ,  der  Durchmeeter  dieser  war  bedeutend  verengt. 
Ansserden  fanden  sich  hier  in  der  Schleimhaut  u.  der 
nnter  derselben  gelegenen  Sahstanz  der  Drüse  Spuren 
von  Verletzungen,  welche  der  während  des  Lebens  bis 
hierher  gedrungene  Katheter  hervorgebracht  hatte.  Sonst 
aber  erschien  die  Schleimhaut,  sowohl  der  Harnröhre 
ak>  de*  Biaaenkalaee  a.  dar  gantaa  Blaaa,  Ma  aaf  eiaige 
rothc ,  nicht  abwaschbare  Flecken  hinter  der  Prostata, 
ganz  gesund,  die  unter  der  Schieiiahaut  der  mässie 
gfOilCtt  Blaaa  bellndUcha  MaäkaHaga  abar  aaflkllend 
verdickt.  Die  Mündungen  der  Harnleiter  waren  offen, 
diese  selbst  normal  beschaffen.  —  Ausser  dem  eben  be* 
richteten  Falle  von  Vergrösserong  der  Prostata  beob- 
aahtate  Vf.  deren  noch  zwei  in  seiner  Praxis,  den 
einen  bei  einem  GOjähr.  Schneider,  der  erst  viele  Wochen 
nacbdem  Eintritte  gänzlicher  Harnverhaltung  durch Verei- 
tarang  tSdtlich  endete,  n.  den  andern  bei  einem  Bandela- 
nianne  von  einigen  50  J.,  der  dorch  grosse  Gaben  Salmiak 

i(ebeilt  wurde.  In  allen  3  Fällen  bestand  die  Aoschwei- 
ung  lange  n.  Tefaiaachta  aar  «ai»adaliiteoda  Uriaba- 
schwerden,  bis  im  ersten  eine  Fahrt  auf  holperigem 
Wege,  im  aweiten  eine  starke  Brschätteruag  n.  Ver- 
letaanf  dirch  einen  nill  nof  den  Bicken ,  iin  dritten 
Krkältung  u.  ebenfalls  Erschütterung  durch  Fahren  auf 
schlechtem  Wege  entzündliche  Reizung  des  Blasenhal- 
ses  mit  gänzlicher  Urinverhallung  herbeiführten.  Die 
Aetiologie  des  la  Bada  stehcndan  Uebels  ist  noch  in 
Dunkel  gehüllt  u.  nnr  soviel  ausgemacht,  dass  es  fast 
nur  ältere  Leute  heimsucht.  Am  meisten  schienen  grosse 
Gaben  Salmiak  gegea  dasselba  an  Isisteo.  [tVürtembere. 
Corretpond.  Bl.  1 837.  Bd.  VII  2Vr.  86  ]  (ITracAffloitn.) 

136.  Ueber  Krankheiien  ätr  Prott<Uai  voa 
Cr  uveilhier. 

Bai  einem  TOfUr.  Greise,  der  frflbar  an  ÜMontt* 

nentia  urinae,  zuletzt  anRetcntio  urinae  gelitten  hatte, 
war  die  Prostata  t^pertrophisch.  Sie  bildete  nach  oben 
2  grötnn  in  das  Blaaenh&U  retchendo  Geschwülste, 


n.  daneben  noch  2  kleinere.  Die  H&raUtft  i 
der  Muftkclschicht  ebenfalls  hypertrupktuli,  •.  nt 
dieser  u.  dein  BaOcbfelle  lag  eine  stsrire  Pe^ 
Sie  enthielt  einen  mauibeerförfliigen  Stein  ^ : 
erösse,  wie  es  nicht  aalten  bei  Lieidca  da  l'r«ti 
Fall  ist.  Die  Ca|wciriU  dar  Handilaae  inr  mii 
ninsichtlicb  der  Prostata  bemerkt  Cr.  nx^ 
auch  in  diesem  Falle,  wie  in  vielen  «adcrfs, 
BMifcvng  maabia,  da«  die  Pkaslaia  t«' 
kelschichlen  ffisfl*  die  sich  voa  den 
dar  Blase  fortsetzen ,  einer  äussern  sekr  die 
innem  sehr  dünneu.  Die  letzlere  liegt  x« 
Schleimhaut  u.  der  eigenthüml.  Drüseaiubc 
wird  die  Prostata  selbst  von  M!i»kflta<'rn  in 
die  sich  von  der  lUuskelschidtt  Oer  Uiue 
Die  Dicke  der  äoasern  MaAelichickt  der 
die  Dünuheit  der  Innern  machen  es  begreifl 
bei  ll)pertropbie  dieses  Orgaas  dieLsppe 
innen  in  dia  Blaaa  ragen ,  a.  aiemals  mc 
serlich  überragen.  Weder  die  partiell«, 
gemeine  Hypertrophie  der  Prostata  ist  ^ 
Verengerung  der  Urethra  begldtet  la 
kommt  bei  der  Verengerung  der  Pan  oc 
uretbrae  fast  ioimer  eine  mehr  oder  wf nt«ef  \ 
Atrophie  der  Prostata  vor,  die  bäo6g 
chroo.  Entzündung  ist.  Zum  Beweise  der 
bauptung  werden  noch  kurz  2  Beot:)(litB 
thcilt.    [Anatomie  patholog.  Livr.  2o.  il  5] 

1S7.   Phyaiolog,  Bemerkungen  cm  i 
bette;    von  Dr.  Louis  StrofflCjcr^ 
Uofdiirurgus  zu  Hannover. 

imitaelhr  Mrmmpf  des  KvpftUm. 
rer  frühem  Jugend   stets  gesund  gen« 
von  einigen  30  Jahren  ,  die  ,  als  sie  du 
reicht  batta,  Sftar  Zeagln  epileptischer 
rousste,  an  denen  einer  ihrer  Brüder  i 
Kopfverletzung  erkrankt  war ,  später  so 
barkeit  der  Nerven  u.  vor  6  J.  an  eisen 
Hände  litt,  von  welchem  sie  t.ni  nachSlj 
Gebrauch  des  Bades  zu  Bilsen  befreit 
schon  seit  7 — 8  J.  den  Kopf  gewötiniu 
Seite  hin  geneigt  getragea ,   was  vea  ik 
anfänglich  för  AfTectatioo  gehalten  wonies 
J.  jedoch,  wo  die  schiefe  Ualtoag  aock^ 
anhaltend  wnrda,  sieb  ds  alieabar  os»" 
stellte.    NichtsdestoNv  pnt^er  hatte  da«  IVb 
im  Frühiahre  1835  den  krainpfhalteo  Cli 
meo ,  als  Pat.  durch  den  Anblick  « 
cbenden  Feuers  In  Jossen  Scbreckeo  tc 
war.    Endlich  kam  sie  im  April  1836  in  i 
des  Vf.    Dieser  fand  die  Kranke  mit 
Kissen  unserstötztem  Kopfe  auf  dei 
ihrem  Gesiebte  den  Aufdruck  von  HeilericitI 
den.    Als  sie  sich  aber  erhob,  wurde  iltfl 
mit  grosser  Heftigkeit  o.  Schnelligkeit  ssd  < 
Seite  gedroht  u.  auf  die  linke  Schulter  hm' 
dass  das  Kinn  über  der  rechten  Schalter 
linke  Okr  dam  Braatbeina  aaba  kam. 
zerrte  sich  die  linke  Hälfte  des  GcsichU 
Auge  trat  aus  der  Orbita  hervor,  ss  die 
den  Ausdruck  wilden  Schreckens  amwim 
stand  dauerte  nur  wenige  Secaoden ,  «irr 
auf,  der  Kopf  konnte  wieder  gerade  j;  rif"tü 
aber  kaum  so  lange ,  als  der  Krampf 
denn  dann  begann  dieser  von  Neoesi.  i^j 
dieses  eigenthümlichen  Kraiopfes  warofTcBbsrl 
Bternalis  musc.  steroodeidouiastoid- .  ladta/ 
read  desselben  dieser  Mmritel  fest  b«*I 
Uage  verkürzte,  einaa 'Starken  Voripn:»?^ 
bildete  o.  sich  steinhart  anfuhlu.  1>^ 
BympCam  war  aber  ein  mit  dem  Krämpfe  t 
serordentlich  heftiger  Schmerz ,  der  k"**^ 
begann  u.  sich  von  da  über  de«  obero  •■■J 
keus  u.  die  unUuv  iidiiu  des  iüaiokasf 
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,!)-  Gemüthfbewegune,  selbit  heiterer  Art, 
tiiic ,  üa«  xchrwkliche  üebel  bervorzanifen, 
•cbwicbtigte  vollkonmene  ünterttülzuag  des 

Krampf.  Frfiber  erreichte  Pat.  denselben 
Ml  mit  Hälfe  der  Htnd,  oder  indem  sie  eine 
1  HnrflbcHtM  ecgriff  u.  ao  von  der  rech- 

r  i:1<  n  (?ontrRCtionpn  <]cs  Muskel«  daa  Wi- 

liaitea  suchte,  alleio  der  dadurch  erzeugte 

teiWMclite  ihr  ittmir  bald  wo  ODangcneliiii« 
;ea,  dass  sie  gern  auf  dieses  Brkichterung»- 
iclit  leistete.  Noch  naebr  Belästigaog  hatte 
;rMicJi«weiäe  angelegte  steife  Cravatte  be- 
sie  sich  zur  Ruhe,  so  hatte  sie  immer 
eit  lang  mit  dem  Kranipfe  zu  kämpfeii,  ehe 
ef.  Ungeachtet  quo  dieser  qualvolle  Zu- 
,  J.  gedauert  u.  Fat.  m  ▼tSüger  Untlii^ 
kne  oder  nuf  dem  Snpha  gezwungeo  hatte, 
ihr  AllgemeiDbeiindeu ,  luit  Ausnahiue  einer 
tÜchcn  Relsburk^t,  ungetrübt|  Schlaf,  Ap- 
/Ittcleerungen ,  so  namentlich  auch  die  Men- 
regelnäsaig.  Ob  übrigens  durch  den  habi- 
isijpf  bereits  Hypertrophie  des  Kopfnicken 

MM  ridi  1^  Sicherheit  nicht  ausmitteln. 
'^n  einem  geschickten  Ante  geleitete  Be- 
iiikcr  auch  nicht  den  geringsten  BrCbIg  ge- 

übsriimpt  ftber  In  ibBÜdieii  Pilloii  DM 
rzneien  ausgerichtet  wordm  ist,  konnte 
a  aberiDaUgeo  Ueilversucheu  der  Art  aidtt 
I.  Uad  d«  «Ott  aedniriacke  Behnidlong 
aände  d>enso  wenig  Hoffnung  auf  Erfolg 
Js  eine  phnnnaceutische,  so  blieb  ihm  nur 
ve  Weg  zu  ileilmgsirersachen  offen,  nicht 

äbnlid^en  Fällen  schon  eingeicUtgene,  wo 
aokh.  mittels  Durcbsclineidun^  ii.  Kxcision 
t  der  für  den  M.  steruocletdomastoid.  u.  cu- 
BaMt«  A«ito  dM-  N«it.  Meaator.  sn  bebea 

idera  ein  andrer,  ron  ricm  .«!Oi:;loirh  die 
ird.  Das  eben  erwähnte  Verfahren  erscheint 
toatom.  Grtndeo  rmwuttUb»  Hite  «•  mInni 
iiche  schwer  ,  d«n  N«rv.  accessor.  zu  cxci- 
wie  viel  schwerer  mus«  es  nicht  bei  einem 
!&igaten  Krämpfe  behalieieii  Lebenden  aetn. 
r  «och  abgiMba»»  so  erhalt  ja  der  Kopf- 
Mr  den  Accessor.  noch  Bndrrc  Nervenäste, 
Krampf  au  unterhalten  im  äunde  sein  kon- 
sditkambei  Bajaleky  la  Petersburg,  der 
manne,  welcher  an  dem  in  Roric  sf eilenden 
,  beide  Aeste  des  Nerr.  aocess.  t'ur  den 
»mastoid.  «.  Cucnllar.  an  der  Stalle  dorcb« 
woi  Theii  excidirte ,  wo  sie  den  obem  Thdl 
ikers  durchbohren,  auf  die««  l(iee  iliirch 
Widerspruch  gegen  die  Durchschneid uu^  des 
t  uAbst  als  Mittel  gegen  dessen  Krampf, 
r  von  dpm  SntTc  aniiging ,  dass  das  Uebel 
veii  liege,  was  nicht  auffallen  kann,  da 
Knmkheilablld,  das  Fertscbrekea  desKrem- 

:i  N'-rv.  facialis   u.  trochlcaris  y.n  der  Aii- 
I  BHiss ,  als  liege  dem  Uebel  ein  organ.  Lei- 
■Iralorgane  zum  Grunde.   Nenerdings  da~ 
>  die  Lehre  vea  Reflex  über  solche  Zu- 
rre Ansichten  verbreiten  u.  dem  peripher. 
Nertensystems  die  ihm  gebührende  Bedeu- 
alTen.   Ueberdiess  konnte  es  C.  Bell  okht 
1,  dass  die  Durchschneidnng  eine  s  vnn  Krampf 
Moskels  oder  seiner  Sehne  den  spasmodi- 
igungen  desselbeB  sieht  Mee  IBr  den  Augen* 
icrn  auch  für  die  Dauer  ein  Ende  zu  imü- 
sei.   Dieser  wichtige  Erfahrungsaatz  ist  erst 
Brfbige  der  Durcbschneidung  der  Achilles* 
Klaiapfiiiiei  einen  anf  babituellero  Krämpfe 
Uebel,  gewonnen  worden.    In  dieser  Hin- 
;htet  bat  die  Durchschneidung  eines  Muskels 
Sebne  k^e  Aebnlichkeit  mit  der  Auaschnd- 
'"!  ('.cmsrlbrn  gehenden  Nerven.    Was  nun 

ofldere  die  Zulii^keit  der  DurchscbDeidBag 


des  Kopfnickers  liei  spastischen  Affectionen  anlangt,  so 
ist  sie  läjigst  durch  die  Erfahrung  entschieden.  J>em- 
geoiiis  acMit  denn  auch  VC  au  dieser  Operaliea,  ab* 
hchon  er  von  der  Besorgni  SS  nicht  frei  wnr ,  dass, 
wenn  durch  sie  auch  der  Krampt  im  Kupfaicker  be- 
siegt wMe,  deraelba  alcb  decb  bei  der  greelea  ReliF» 
barkeit  de«  Nervensystems  anderer  Muskeln  bemnchti- 
gen  B^te.  Am  Aprü  durchschnitt  8.  die  Portio 
atemalit  dee  Kepfinlckef«  aaf  folgende  Wetee.  Wib- 
rend  Pat.  auf  einem  Stuhle  saas  u.  der  Muskel  sich 
im  höchsten  Grade  der  Contraction  befand,  Bctrte  er 
den  Zeigetinger  der  linken  Haud  bukenfürmig  hiutcr 
den  dem  Brustbeine  zunächst  liegenden  Theil  des  Mus- 
kels, gleichzeitig  erhob  ein  dem  Vf.  assistircnder  Col- 
lege dicht  über  dessen  Zeigefinger  eine  Hautfalte,  weU 
cbe  ddt  den  Maekel  paialM  lief.   Dieae  darabatleee  S. 

TCi\i  einem  schraalrn,  an  seiner  ronvexrn  Seite  Schneiden- 
den Fiatelmesser,  worauf  sie  sein  AsMSteat  aegleich  loe- 
lieaf.  Nachdem  dieat  geschehea ,  darehschaitt  er  m- 
ter  der  Haut  von  vom  nach  hinten  den  strafTen  Mus- 
kel, indem  er  das  zieralich  lange  Messer  durchschob 
u.  wieder  zurückzog.  Trotz  dem ,  dass  dieses  vortreff- 
lich schnitt,  leii^tt  tc  doch  der  coiitrahirte  Meskel'aiemlich 
beträchtlichen  Widerstand,  die  Blutmirr  ^ber  war  höchst 
unbedeutend  u.  die  beiden  Stichwunden  hatten  nur  eine 
der  4  Linien  breiten  Klii^e  «itspreebende  Breite,  ller 
Krfoic:  der  Operation,  wehlic  I'at.  mit  drin  Durch- 
schneiden einer  dicken  Haartlcchte  verglich,  war  schUk 
gcnd,  indem  die  Kranke  sogleich  den  Kopf  frei  n.will* 
kürlich  zu  bewegen  vermochte.  Zur  Beförderung  der' 
Verkeilung  der  kleinen  Wunde  empfahl  ihr  8.,  di<^  er- 
sten beiden  Tnge  den  Kopf  noch  nach  der  linken  Seite 
zu  neigen.  Bei  dleaer  Halteng  erfolgte  denn  auch  am 
2,  Tage  die  Hcilnnp,  worauf  der  Kopf  während  der 
Nadit  a.  den  oäcbiitrolgeadea  Tag  durch  einen  etnfa- 
ehen  Sireckapparat  extendtrt  o.  mit  denGesicbto  nach 
der  linken  Srlniltcr  7ii  ßc.vciult't  wurde,  sr»  diss  die- 
ses während  der  Lage  auf  dem  Kücken  völlig  im  Pro- 
fil stand.  Dieser  Vorrichtung  ward  weder  von  Seiten 
der  Fertio  clavicularis  des  Kopfnickers,  noeb  der  übri- 

§en  Halsmuskeln  der  linken  Seite  der  geringste  Wi- 
erstand  entgegengesetzt.  Um  jedoch  eine  zu  schnelle 
Verheilung  der  durchscbnÜtenen  Mnsicelendpn  m  ver- 
hüten, Hess  Vf.  zuerst  Ungt.  mercur.,  dnnn  KnW  hydriod. 
in  die  I^äbe  der  Wunde  einreiben.  Judcas  sollte  die 
P^nende  Aber  den  glilektiebea  Brfelg  der  Operation  nicht 
lange  wnhron.  Srlion  nach  14  T?i^:fn  nämlir!i  zeigte 
sich  non  die  Portio  davicnlar.  spastisch  ergrüleo,  in- 
dem sich  dieselbe  aua  der  Hefs  berverserrt«,  ven  den 
unterliegenden  Tbeilen  trennte  u.  dem  Kopfe  unter 
leichten  Schmerzen  im  Nacken  mit  jedem  Tage  mehr, 
wenn  auch  in  viel  geringerro  Grade  als  zuvor,  die 
füheren  krampfhaften  Drehungen  mittheilte.  Indess  be- 
dachte sich  8,  keinen  Anrrenblick,  sondern  durchschnitt 
die  PorU  clavicul.  ebenlalls  in  derselben  Höhe,  wie  die 
Port,  aternalifl ,  indem  er  dieselbe  von  den  mterliegendcn 
Theilen  mit  I)(iiimon  u  Z<  i^^cfinger  der  linken  Hand 
abzog,  dann  ein  schmales,  an  der  concaven  Seite  schnei* 
dendea  FIstdmaier  daliitttar  illeM  «.  daranf  bekn 
Durchschieben  u.  Zurückziehen  der  Klinge  den  Muskel 
trennte,  ohne  die  dnrriberliegende  Haut  zu  durch- 
schneiden. Der  Erfolg  \var  chemo  günstig ,  wie  bei 
der  ersten  Operation ,  die  Nachbehandlung  dieselbab 
Hierauf  ging  Pat.  anf  das  TiSnd  ,  wo  sie  den  Drihtirger 
Brunnen  trank.  Antaug  Septbr.  kehrte  aie  von  da  zu* 
rfick.  Inawis^en  batcen  alcb  bereite  seit  «nigen  Wo- 
ch.  11  die  spastläclii  n  Bewegungen  des  Kopfe»  wieder 
eingestellt,  nur  in  andrer  Art,  in  sofern  derselbe  jetat 
nach  der  linken  Schulter  hingezerrt  werde,  ebne  daaa 
das  Gesiebt  alah  nach  der  entgegengesetzten  Seite  wen- 
dete. Bei  genauer  Untersuchun«^  erpnb  sich,  da»«  diese 
Bewegungen  von  der  Purtiou  de^  Cüculi<u.  erzeugt 
wurden ,  dUn  aleb  am  Schlüsselbeine  festsetzt  a.  bei  der 
Kranken  etwa  die  Dicke  eines  kleinen  Fingers  erlangt 
battcb   Mit  Jeden  Tage  drängte  stcli  di^er  Mnakel 
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mehr  ao«  Mioen  Ungebaogen  berror,  bU  ihn  Vf.  an 
14.  8«ptbr.  von  innen  nach  auiaen  unter  der  Haat 
dnrchachnitt.  Von  nun  an  war  die  Kranke  für  immer 
von  ihren  Kraropfzufäilon  befreit  u.  konnte  deii  Halt» 
nach  Willkür  bewegen.  Da  indeas  die  freie  Bewegung 
dea  letitern  durch  einen  kleinen  Narbenstrang  anter 
der  Haut,  welcher  einen  Tbeil  des  Kopfnickers  mit 
den  Scalenia  verband,  ein  weaig  behindert  su  werden 
achien ,  löste  Vf.  im  Decbr.  auch  dieaen  noch.  Gegen- 
wärtig trägt  die  Dame,  wenn  sie  es  will  o.  wünscht, 
den  Kopf  völlig  gerade ,  gewöhnlich  jedoch  etwas  nach 
der  linken  Seite  geneigt ,  doch  kaum  bemerkbar.  Ihrer 
Versicherung  nach  vermag  sie  den  Kopf  leichter  o.  ra- 
scher nach  der  rechten  Seite  zu  drehen  ,  als  nach  der 
linken .  ohne  dasa  jedoch  irgend  ein  Widerstand  in  den 
IVluskein  der  linken  Seite  des  Halses  sichtbar  oder  fühl- 
bar ist ,  woraus  hervoreugehen  scheint,  daas  die  Inner- 
vation dieaer  Seite  noch  etwas  st&rker  sei,  ala  an  der 
andern.  Gleichzeitig  sind  die  Gesichtszüge  der  Kran- 
ken ruhiger  u.  freundlicher  geworden  u.  die  Augenspal- 
ten erscheinen  kleiner,  weil  die  Augen  weniger  hervor- 
treten. Uebrigens  nimmt  der  durchschnittene  Kopfnik- 
ker  an  den  Bewegungen  dea  Halses  Theil ,  ohne  aber 
beim  Drehen  nach  der  linken  Seite  ein  bervorspringen- 
dea  Relief  su  bilden.  Der  Umfang  der  gebildeten  Zwi- 
acbensubstanz  ist  bis  jetzt  mit  Bestimmtheit  nicht  za 
ermitteln  gewesen.  Die  zurückgebliebenen  Narben  sind 
aehr  aabedeatend.  —  io  praktischer  Hinsicht  liefert 
der  eben  mitgetheilte  Fall  den  Beweis,  daaa  es  bei 
krampfhaften  Afifectionen  dea  Kopfnickera  nicht  nöthig 
ist,  die  Haut  aammt  dem  Muskel  su  durchschneiden, 
aondem  dass  die  von  dem  Vf.  (ur  die  Achillessehne 
angegebene  Subcutan-Methode  auch  für  diese  Zustände 
ausreicht.  Wäre  diese  Methode  bei  ihnen  verwerflich, 
ao  würde  der  Krampf  wieder  denselben  Muskel,  nicht 
aber  andere  Stränge  ergriffen  haben.  Hätte  dagegen 
Vf.  in  dem  hier  in  Rede  stehenden  FalU  mit  den 
Mnskeln  zugleich  auch  die  Haut  durchschnitten  u.  die 
Heilung  durch  Eiterung  zu  bewerkstelligen  Tersucht, 
ao  würde  die  Operirte  eine  mit  den  Muskeln  verwach- 
aene  o.  am  den  3.  Tbeil  des  Halses  sich  errtreckende 
Narbe  davon  getragen  haben,  die  den  Bewegungen 
dea  letztern  um  so  hinderlicher  geworden  sein  müsste, 
ala  die  Darchschneidung  der  Haut  auch  die  dea  grösa- 
ten  Tbeiles  dea  linken  Platysroam^'oides  in  sich  ge- 
achlosaen  hätte.  Ganz  besonders  beachtenswertb  er- 
acbeint  bei  dem  Falle  die  deutliche  Combination  von 
Krampf  d.  Neuralgie ,  welche  während  der  einzelnen 
Anfalle  statt  hatte.  Während  die  übermässige  Erre- 
gung der  Fasern  dea  Nerv,  accessor. ,  die  den  Kopf- 
nickar  veraorgeo,  aich  dem  Nerv,  facialia  u.  dem  Nerv, 
trocblesris  mittheilte,  em  Verzerren  der  einen  Ge- 
aichtahalfte  u.  ein  Hervortreten  dea  Auges  aus  der  Or- 
bita  veruraachie ,  iosaerte  sieb  gleichadtig  ein  ausaer- 
ordentlich  heftiger  Schmerz  in  den  Verzweigungen  dea 
Nerv,  occipitai.  major  u.  minor ,  der  von  Bell  in 
anderen  ähnlichen  Fällen  ebenfalls  beobachtet  u.  der 
mechanischen  Zerrung  dea  Muskels  zugeschrieben  wurde. 
Es  dürfte  wenig  Fälle  geben  ,  in  denen  der  Zusam- 
menhang von  Krampf  n.  Neuralgie  so  zu  Tage  liegt, 
wie  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden ,  wo  der 
Krampf  einen  so  oberflachiich  liegenden  Thcil  wie  den 
Kopfnicker  ergreift.  Dieser  Zusammenhang  ist  hand- 
greiflich, ao  wie  unbestreitbar,  daas  dar  Schmers  sei- 
nen Sitz  in  dem  Nerv,  occipitai.  habe.  Nur  über  die 
Erklärung  dieses  Zusammcniiaages  muss  man  sich  ver- 
atändigea.  Der  Ansicht,  daas  der  Schmera  mechanisch, 
d.  h.  durch  Zerrung  am  Insertionspunkte  des  Muskels 
oder  durch  Zerrung  der  schmerzenden  Nervenstränge 
aelbat  hervorgebracht  werde,  widerspricht  der  Umstand, 
dasa  ja  eben  durch  das  Neigen  o.  Nachgeben  des  Ko- 
pfes eine  Zerrung  verhindert  wird  o.  dass,  wenn  eine 
solche  überhaupt  statt  fände,  sie  eher  an  der  cntgegen- 
geaetiten  Seite  des  HaJaea  vorkommen  muaste.  Abge- 
sehe«  daTO«  spricht  aber  noch  daa  Aoaatrahlen  der 


excea^ven  Nerven- Erregung  bis  lof  dea  N«?tJ 
lear.  dagegen ,  wobei  eine  mechaoiicbc  Kiiiim 
in  dHs  Keich  der  Unmöglichkeit  gebort  Üm\ 
Erklürungaweise  ,   die,   dass  dieselbra  Rtii«,  j 
den  Krampf  des  Kopfnickers  berrornefa,  J 
Nerv,   occipitai.    aufgeregt  hätten,  dui  tm 
Schmerz  im  Hinterhaupte  nicht  vaa  im  löd 
gehangen  habe,  wird  aaf  das  BesUMUMsfl 
völlige  u.  plötzliche  Aufliöreo  des  Scbatmi^ 
Durchschneiduog  des  Koufnirkers  widcrWit.  1 
Verschwinden  der  neuralgischea  CoBbiaiDtaj 
Durchschneidung  des  oft  erwähotenMuskebUil 
zeitig  auch  die  krampfhaften  ViriiiiMpJ 
sicliis  u.  des  Auges  auf,  was  wohl  ci  4crYfl 
berechtigt,  dass  beider  Quelle  in  tiocr  laJ 
Ccntralorganc  zu  suchen  sei.    Mit  einer  MkkJ 
rung  stimmt  zugleich  die  Anatomie  öcr  M 
l'heile.     Die  Nerv,  occipitai.  näalick  cSkM 
dem  2.  u.  3.  Paare  der  HaUnerTen,  tUoin 
mittelbaren  Nachbarschaft  der  Worxela  dcsiM 
Zu  weitererBe«tätigung  der  eben  aasfNifidhl 
können  aber  ferner  noch  folgende  Fälle  diOMitfl 
de$  Kopf  nickers  u.  der  Sealeni  reckUr  Sdk^ 
1836  wurde  Vf.  zu  einer  73jähr.  Daae  |bB 
aeit  beinahe       J.  an  einem  kraspfe  ifffM 
rechter  Seite  gelitten  hatte.    Der  KoMäM 
zur  Hälfte  seiner  gewöhnlichen  Liage  vslfl 
dickt  a.  hart  wie  ein  BreC    Ungeachtet  M 
Cuntraction  des  Kopfnickers  aber  wardMCa 
nur  wenig  nach  der  linken  Seite  gedr«ht,JH 
Kopf  nach  der  rechten  Schulter  geasifl^H 
Brustbeine  ruhenden  Kinne.  Gleichxeiti{lfl 
auch  die  Sealeni  in  heftiger  Spannnag,  anl 
deullif:b  durch  das  taube  Gefühl,  du  HSM 
tcnde  Sehnenliöufcn  u.  Oedem  des  rechMaH 
sen  Gefässe  u.  Nerven  von  geoanotca  Mi^l 
mirt  Q.  gereizt  wurden ,  zu  erkennen  gib^l 
hatte  Pat.  früher  an  einer  heftigen  ümM 
ganzen  rechten  Hälfte  dea  Kopfes  ait  Am 
Stirn  gelitten,  die  ihr  wo  möglich  asdA 
verursacht  hatte,  ala  die  damals  ebca 
Krämpfe  der  Ualaronskeln.    Indens  warM^| 
micraoie,  als  auch  der  Krampf lastnad 
bis  zum  aasgebildeten   NarcoÜsaias  fl^| 
Strammonium  wesentlich  gebessert 
Kranke  gleichzeitig  ausser  Stande  «rar, 
stand  zu  fixiren,  hatte  sie  eine  Zeit  1m|^| 
Leiden  bestehe  eigentlich  nar  in  einea 
Nächte  brachte  sie  wo  möglich  noch 
Tilge.    Ueber  den  Ausgang  des  FaOni 
vor,  ein  andrea  Mal  zu  ^richten.  — 
mu»  de$  Kopfnicker»  Unker  Seite.  Ein  Bil4^| 
wachte  in  der  Nacht  nach  einer  h«N|^| 
auf  u.  fühlte  beim  Umdrehen  im  Bette  mM 
Schmerz  am  Halse.    Frühmorgen«  zei|te  mM 
Kopf  schief  stand ,  indem  derselb«  I 
Schulter  geneigt,  das  Gesiebt  dagafHi  «t*4 
rechten  Schulter  gewandt  war,  wobei  sitiMi^ 
über  Schmerz  im  Nacken  u.  in  dem  HiaWfclJ 
Seite  klagte.    Warme  Umschläge  aofinll 
derthce  innerlich  stellte  PaL  bald  wieder  Wc  l 
mati$muM  dct  Kopfnicken  u.  dar  Stdm  (4 
K\n  30  J.  altes  h  rauenzimaier  erkraaktn  M  4 
tigen  Hemicranie  der  linken  Seite,  wsU  äti 
wurde,  den  Kopf  nach  der  linken  SckalWfl 
halten,  u.  den  Hals  nicht  bewegen  küuif^m 
Kopfschmerz  beträchtlich  za  atdfcta.  1>*4 
antira.  aur.  gr.  j,  Extr.  aoooit.  gr.  j  iNll^ 
seriich  Umschläge  von  Leinsaaaa  ^ 
ten  sie  binnen  3  Tagen  her.  1 
Fälle,  wie  die  oben  erzählten,  4 
Vf.  nur  deshalb  anzufiifaren  ,  weüer^i^ 
man  bis  jetzt  die  rheumaL  ScbaMff*! 
blosse  CouibiDationa-£i^chciattog«D 
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pn,  sondern  immer  nur  bU  Entzündun-  chen  beweisen,  das»  die  &\x&  dem  Plex.  cervicaL 

^tr  Iheile  betrachtet  liabe.    iu  die«er  eiit«|)riiigeuden  UautnerTen  eiue  Neigung  Laben^ 

;  üusMii  aich  V£  femer,  wl«  fol^  In  di«  cmpfangenaaBdoe  in       Halaonukdii  lo  ro- 

dnun  varfiUt  i&aa  ocitittitUch  oft  bii  floctirca  n.  m  dwin  VeranlaMong  so  ttlbitUadi* 

Bat.  Caput  obatipom ,  aetsi  dfliBgfiBiit  gao  Uebeln  zu  geben ,  während  umgekehrt  die 

legt  Vesicatoria  ,  ateigert  ao  zuweilen  apastiscbeu  Zusläade  dieaer  Muakeln  mit  Neural- 

nal.  Mijskelspannun^  bis  zur  wabren  gien  dieser  Nerven  sich  combinlren.  —   An  vor- 

r  u.  macht  die  Schiefheit  permaaenU  stehende,  aus  dem  zuerst  mitgelheiiteu  Falle  vou 

lea  rfaeumat.  AÜeclioiien  deaUalaea  liegt  Spasmus  colli  hergeleitete  Bemerkungen  knüpft 

m  acheiobv  in  den  Moikeln  edbet,  biit  onn  Vf.  adililMUch  oocb  folgende  Belraditungen. 

B  8its  in  den  ftber  ibnen  enagebraiteCeii  Dee  Anflidreii  det  Krampfea  in  lioniooteler  lÜtge 

I«  Die  Encheiniing ,  daaa  bei  Veita-  (wenigetent  im  Anfange  dea  Uebela)  mnie  notli« 

larie,  Magenkrampf  oder  Debebly  die  wendig  zu  der  Frage  führen,  ob  nicht  auch  an- 

mit  Krampf    verbindet!,   wie  t.   B,  deren  krankhaften  Zustanden, die  wahrend  des  Ste- 

latarrfaal.  Zustande,    einzelne  \Virbe!  hens  u.  Gehens  ein  ^anss  andres  Vci-lialteii  zejgcii, 

tt  werden,   wird  ebenfalls  durch  das  ab  während  einer  horizontalen  Lage,   eine  unie« 

r  Combiuation  erklai  t,  ohne  daaa  man  gelmäs^ige  krampfhafte  Muakelthatigkeit,  welche 

,  diaae  Sdunoraen  immm  für  enttoad-  erat  doivh  die  Aaalreiigoog  daa  SUmana  oder  6e- 

dtiD»   Daaa  EnUttndnng  der  oberalen  liaaa  geweckt  wird,  son  Grande  liege.  Beider 

1  Contractnr  dar  Helamnakeln  u.  na*  Varicocele  u.  den  Varices  der  Un ter- Extremita- 

jes  Kopfnickera  errege,  ist  allgemein  ten  beobachtet  man  ein  aolcbea  Verhalten,  so  daas 

Die  Contractur  des  Kopfnickers,  am  die  Möglichkeit  nicht  abzuIäug:i>eD  ist ,  dnss  die- 

des  der  rechten  Seite,  wird  so  bedeu>  selben  einer  apasmodischen  Strictur  des  Leisten- 

iie  leicht  verleitet,  den  wahren  Grund  kanales  u.  dea  Schenkelringea  ihren  Ursprung  ver. 

I  zu  überaehen  n.  die  Heilung  durch  danken.    Eine  zweite  Bemerkung  drängt  aich  bei 

iGttel  n  Terancben»  Daaa  aber  diete  BatraehtqngderKranUieitan  daaAugeaanf»  Darf 

rauf  dam  Wcfe  dea  Haflexaa  erfolge  o.  man  annehmea»  daaa  der  Knieachmers  bei  der 

cb  IGtenUünduDg  der  hervortreten-  Coxarthrocaoe  aeinen  Grund  in  Muakebpannong 

laerven,  ergtcbt  sich  aus  dem  Verlaufe  hat,  wie  diese  mehr  als  wa^trscheinlich  ist,  ao 

accessor. ,  der  ihn  gfgen  ein  solches  Hegt  der  Gedanke  nahe,  dass  die  eioenl]iumH- 
m  in  den  Enlzündungsherd  sicliert.  thcn  Schnierzen  in  der  Orbita  u.  deren  L'tngcgend, 
bachtete  einen  an  einem  späten  Stadium  die  so  viele  Augen kraukheiten  begleiten  u.  ao  häu- 
rkbdanls&ndung  leidenden  Mann,  bei  fig  enf  Aoatrengungen  der  Angan  dntrelen,  durch 
lia  Gaaichtaninakeln  den  Reflex  dea  Ue-  eine  abnlidie  Uraaebe  bedingt  werden«  wenn 
»aer  tetaniachen  Spannung  zeigteOf  ancb  daa  Auge  an  annar  Stalle  bleibt ,  woraoa 
law  einen  andern  Fall,  in  welcbam  nor  bervorgeht,  dass  die  geraden  u.  achiefen  Au- 
("n  eines  Vesicfltor»  im  N^flcken  eine  spa-  gpnmuskeln  auf  glciclie  Weise  gespannt  sind.  Die 
seitige  Contractur  der  vom  Accessor.  Muskelspanuung  mag  in  der  Mehrzahl  der  Falle 
I  Muskeln  des  Halses  u.  des  Schulter-  auch  hier  ein  Reflex  der  örll.  Entziindung  im  Bul» 
dadurch  wieder  Scoliotis  entstanden  hua  sein ,  obschon  es  auch  möghch  iat ,  dass  der 
aelbat  aa!i  einan  Fall^  wo  nach  einer  Aeis  in  entferntaren  Organen  liege  n«  daaa  erat 
daa  linken  Seitenwandbeines  dieHala-  aeeondar  der  Botboa  daaorganiairt  werde  dnrdi 
ierselbeo  Seite  mehrere  Jahre  hindurch  die  spaamod.  Wirkungen  seiner  Muskeln.  So 
>lieben  u.  bei  acfalechtem  Wetter  noch  gut  aich  der  Krampf  dea  Kopfnickers  durch  die 
iopf  etwas  schief  stellt.  Schiefheit  des  Centraiorgane  auf  den  Nerv,  trochlear.  fortpflan- 
:h  Verbrennungen  ist  ebenfalls  häutig  zen  u.  das  Auge  aus  der  Orbita  hervorzuzerren 
{dLommea  u.  ungeheilt  geblieben ,  weil  vermag,  so  gut  können  in  den  Unterleibaeinge« 
rtbnmlich  blosser  Haatrerkürsung  zu-  weiden  fnnctiooeUe  Störungen  atatt  finden,  die 
deahalb  nnr  die  Narbe,  nicht  abw  die  aidi  in  dm  aarnntUcbcn  Angenrnnakeln  reflecli- 
I  Muskeln  durchschnitt,  überdiess  ancb  ren.  Vielleicbt  beruht  darauf  die  wahre  Katar 
•fte  Methode  befolgte,  durch  Eiterung  des  Glaucoma!  Diesen  Ansichten  geaiiaa  wfirdo 
>en  erzeugen  zu  wollen,  wodnrch  die  die  Diurschneidung  der  Sehne  de»  Muse,  obliq.  an- 
deren Keilex  in  den  Muskeln  nur  noch  perior  u.  vielleicht  auch  des  Bauchea  dea  Obliq. 
Verden.  Auch  Reize,  die  auf  den  Ba-  inferior  den  zerstörenden  Wirkungen  der  Au- 
en, könneo  sich  in  den  Halamuakeln  genmuskein  Einhalt  thun  können«    Den  ersten 

So  woide  dam  Vf.  em  FaU  von  Ca-  Hailveranch  der  Art  konnte  watn  vielleidit  in  den 

m  bekannt,  darnach ainarchroniachen  nicht  aallenen  Fidlen  nwehen,  wo  die  ^puSIandan 

;  der  einen  Mandel  u.  den  dagegen  en-  Schmerzen  in  u.  neben  der  Orbita  nach  der  Er* 

a  stürmischen  Mitteln  eingetreten  war  blindung  fortdauern.    Dieffenbach  hat  zuerst 

niqen  Jahren  die  Durchsclmeidung  dea  die  interessante  Bcmcrkun«^  gemacht,  dass  Leute. 

>lhweudig  machte.  .  Alle  diese  Xhataa-  mit  grossen  Spaltttogen  dies  weichen  Gaumens 
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gewübnlicli  Uub  sind,  nach  Heiltu^  der  Gaumen- 
«palte  «ber  nicht  blos  hör«ii  lerneo,  aoadern  auch 
•ofiiD^  M  groMcr  Empfindlichkeit  dee  Gehöre 
leiden.  Ferner,  bei  jeder  Angina,  bei  welcher  der 

weiche  Gaumen  ehcnfalls  von  Entzündung  er- 
griffen ist  u.  s(  Inen  Tonus  verloren  hat,  wird  d«» 
Ohr  der  nfflciiLen  Seile  in  Mitleidenscliall  ^ezo- 
gen.  Lit&seii  sich  diese  Erscheinangen  nicht  viel- 
leicbt  eo  erkliren,  deis  diemotivenllerTen-^Aeatei 
denen  der  weiche  Genmen  aetne  Bf  oakelkraft  ▼er- 
denkt ,  durch  ihre  Wurzeln  mit  dem  Gehörner- 
ven in  Conibination  ständen  ,  so  dnss  von  der 
normalen  Sjiannung  deaselben  niclit  das  Ulhjn&te- 
Leu  der  '1  nha  Eustachü  abliinge,  sondern  die 
inaervatiun  des  Gehörnerven?  Diese  Idee  dürille 
dner  soi^gaemen  Pr&fung  würdig  sein ,  in  «ofern 
ele  IQ  gens  nenen  Heilveranchen  im  Fedie  der 
OhrenbeiUEnnde  führen  kann«  Dem  Einwurfe, 
data  die  unregelm'assige  Spnnnnng  des  Gaumens 
dann  wohl  stets  auf  beide  Ohren  wirken  müsse, 
dürfte  im  Voraus  die  H«»nierkunq  begei^ncn ,  dass 
es  dabei  uiclit  auf  die  bpanouug,  soudern  darauf 
ankommt ,  Ton  welcher  Seite  lier  die  Tomdirte 
oder  Terminderte  Innervation  eintrete,  da  dieae 
auf  die  Worzeln  des  Gehörnerven  im  Gehirne 
wirkt.  [Cb^ai^e  fVochtntciir,  1837.  iVr.  81, 
S2     dSj  {Brachmann,) 


IS8.  Ueber  die  Streckung ,  Kadun^ 
sage)  tf.  gradtvme  gettdgtHe  Ptrt, 
Behandlung  der  MuskehmOrsaumt 
oamier,  Arzt  im  Hotel- Dien  in  Paris 
der  Bchniidlunf^  mnss  man  die  Mösl 
odpr  Contracturen  unterscheiden,  die 
dem  Merveuiysteme  ausfeilen,  sondt-rD  t 
recte  Störung  der  coutractileQ  VerricLti 
dem  WSIen  unterworfenen  cd«r  nidit 
fenen,  d.  h.  von  dem  Ceivbnii{ninl> 
Gangliannervensysteme  abhängigen 
inaclicn.  Bei  solchen  idiopath.  MqsIli 
reu,  bei  dem  Caput  obstipum,  bei  (l*ü 
üyspniieii  u.  Koliken,  bei  den  permuufiilri 
pfeu  der  Spiiiuctertiii  u.  s.  w.,  so  wir  bti 
wöhnl.  KrSmpfen  hat  Vf.  die  Streduns^ 
aammendrUckeu ,  die  Schröpf küpfe  o.  i 
pfen  u.  Kneten,  vorsU^  das  gradwtü^  *q 
mit  vielem  Glück  angewendet.  Die  Ücrtl 
duug  der  Muskelu  bei  dem  schiefeu  HjIm 
Aftercoutractureu  dürfte  daher  in  Zukm 
dem  Vf.  selten  uuthwendig  werden,  aoiK 
FSIlen  von  Ibaeriger  Entartung  oder  ho; 
reneffli  Mangel  der  gehörigen  Lauge  <Üi 
ne ;  vielleidk  durfte  diese  Behandlui 
aucii  bei  den  tetanischeu  Affectionen 
weiaeu.  [Rtv.  mdä,  Janv,  lÖS&J 
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139«  Gdapptäu.  fiurige  Körper  in  der  Mam-  Bald  bt  ee  nur  eine  einsdne 

maj  von  Cruveilhier.  sind  es  mehrato;  diemnde,  umscl 

Jalea  Clocjoet  p^stirpirte   bei  einer  itarkrn  die  Consistenz ,  die  Beweglichkeit, 

Fraa  vap  48  J.  die  iifu^iu  die  seit  einem  JaUre  kra.iL-  ^.q,,         uni-ebenden  Theilen  lassen 
haft  e.  in  daa  letzteo  6  Moaataa  nadi  aiomai  ao  gros«  i    .    ,  ■ 

gcwor(^en  war.    Die  Krau  war  noch  nien^trmrt.    Die  scliwuiste  von  df  i  ^iibsrr.nz  der  Dra>^ 

Geschwulst  war  kugelförmig,  iapoig  «.  eingesackt ;  die  den,  so  wie  aucii  vuu  uiien  ubrigeu 

Baet  dartbar  ganz  beweglicb.  Die  Maaota  war  aicbt  an  der  Hamnuiy  mit  Ansnahma  dir 
der  Sit7  der  Gescbwalst)  diese  war  prsutid,  atrophisch         ähnliche  BesehalTenheit  zeiste 
u.  iafi  seitlich.   Die  Gaacbwoiat  fühlte  sich  an  eiaer  • 

EtdlafloetQirena  an,  wo  aie  von  Gefiasranmcatlonea  «chwulst,  die  Blandin  exsüipirt  u 

bedeckt  ist ;  im  übrigen  Umfange  war  sie  fest.   Der  Gesellschaft  vorgelegt  hat.  Die 

flactoirendc  Theil  besteht  aas  einem  dünnen  Sacke,  die  Grösse  eines  Kinderkopfs  von  6 

mit  einer  klebrigen,  syDoviaä^lichen  Masse  erfüllt;  ^ar  rund,  eingesackt,  gelappt,  i;anx  bi 

er  ist  w  Gmnde  von  knotitaaEaden  netzfünnig  durch-  ^  '  ^.  .S^  ,^  ,•  ui 

zogen,  auf  der  Ob.rflSrhe  Ton  v.„ösen  Gefässin.  Der  ^^jf^^^f"  °°  euier  SteUe,  wo  d.. 

übrige  Theil  der  GeicliwuU«.  ist  auf  dem  Schnitte  gc-  loitmg  uloeiirt  war.  Die  Haut  m>erderU 

läppt»  «.  abaefiiHa  von  der  syoovia&hnlichen  Flüssigkeit  nSmliGh  war  von  gewöhn!.  Beidnflc 

dtirchzoprn.  Die  einzelnen  Lappen  theilten  sich  in  ^ber,  wo  die  dnaeluen  Lappen  henurr.j 
Läppchen i  sie  fühlten  sich  theils  weich,  wie  gallert-  j:;„„    «„r  .-kri^  Plii 

ar^  an,  AaiU  mehr  fest  e.  faaerartig.    AossSr  den        "»'V'  r^*'^  innern  Flil 

kleinen  G.  fäss,  n  fanden  «ich  no(  h  pre  sse  V,  n.  n,  h,  hier  gebogene  Venen  sii  htbar,  u.  «f  « 

sonders  da^  wo  die  Lippchen  ausgehöhlt  u.  mit  einer  durch  Druck  atrophisch.  So  war  auch  <Si 

Art  Synum  erflUli  werm^  Stelle  eutstauden.  Der  ganze  Sack  d«  ft 

Deigleidiett  Geeehwillete,  iiie  gar  nieht  selten  adhiirirte  nur  an  den  vonragendcn  geroiii 

nnkommen  u.  wohl  lUr  Cancer  mammae  gehalten  len.  Atif  dem  DnrcbsehAitte  seigtctt  »id 

werden,  stehen  den  fibrjjeen  Geschwülsten  des  Mittelpunkte  hin  einzelne  Lappen,  da« 

Uterus  nahe.  Sie  sind  eingesackt ;  ihr  Gewebe  hat  der  Mitte  ausgehöhlt  waren.  Inder 

keine  lineare  Anordnung,  sondern  ist  lappig  oder  ganzen  Geschwulst  befand  sich  t  iaefr^ 

körnig;  sie  sind  anfangs  nicht  gefassreich,  wohl  Hohle,  von  uuregeliuässiger  Form,  die 

aber  späterhin,  u.  in  gleichem  Verhältnisse  von  beueiuaiiderlegung  mehrerer  Lappen 

einer  eynovSeMhnli<Jien  Ftüsaigkeit  dniehzogen.  war.  Ebenso  waren  aber  audi  dia  H 

IKo  Geadiwulift  wird  dann  oft  reedi  edir  gross,  einzelnen  Lappen  durdi  N< 

n.  verursacht  Schmerzen ,  die  mehr  von  ihrem  ner  Menge  Grumlatiooen  entstanden 

elf  von  ihrer  Bfleartigkeit  benfihren.  Getohwubt  hatte  eine  weimliehte  Jtak% 
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eingesackten  lappigen  Krebee  kommoi 
a  Frauen,  manclunal  in  der  Pubertät!- 
ir;  eine  ReÜir  von  Jahren  bleiben  sie 

5  11.  enhvickeln  sich  nicht  \V('It(*r;  sie 
l)t  r  (iaim  scIuipII,  u.  falh  n  <hnch  ihr^-n 
.ihr  Gewicht  beschwerlich.  V\  ahrbclitiu- 


ritm;  mit  dflr Loope  u*  telbttmit  Uot-  gMiMten  Hlrtai,  nu  fM*  auf     Dauer»  sertbeDt 

'  entdeckte  man  in  ihr  eine  Menge  klel-^  heben.  [Summaritim  ßiL  Fl  H,  4J  (AcMbr.) 
beim  Drucke  entleerte  sich  aus  ihr        ^4^.^  jBg^  ^„  Unutülpung  des  UUms;  mit 

laähnliche  Flüssigkeit.  Die  Person  hatte  Beu.trUngeu  von  Tb.  Radfort, 
.vulst  zuerst  vur  18  Monaten  bemerkt;  p^,!^        fy,  w  0  lkJ  beobachtet.  Die  Patienlio 

seit  6  Monaten  hatte  aie  rasch  zuge-  ist  seit  2  fitMod.  voa  der  Uebamme  eatbuQdeo,  sehr  er- 

iebdpft,  blast,  kalt  In  der  Sebalde  fUdt  atan  die  uoige- 
stülpte  Gebürmutter  als  eine  Ge«chvvuUt,  der  die  Placen- 
ta  aufsitzt.  Weder  Häuorrbagie,  uocb  Couvulsioaeo,  die 
Nabelsclmar  von  der  gewöhnlichen  Liänge  u.  kein  l'heii 
des  Kindes  davon  umschlungen.  Nach  der  Versicherung 
der  Hebamme  fantkn  weder  stärkere  Versuche  zur  iSnt- 
f&rouag  der  Nachgeburt,  Doch  aoderweiteGewaltsamkd'* 
ten  statt.  —  Ohne  Schwierigkeiten  wurde  die  Plaeente 
,   ,    ,,     .  gelost,  u.  der  uDgaiiaiplellteKiH  iaa«ieeBoraieleI<iiB 

leu  bJe  nach  der  i^xstirpatiun  nicht  wie-  «u-ückeebracht. 

?  Bewd.  für  ihr  tmentwiekeites  Vei-  ^  y^,,^  Mr.  Man  n  beobachtet.  Dritte  Batblo- 
Mt  anen  folgender  PaU.  dnng  einer  gesonden  jungen  Pnra  in  Torwirtt  über  das 

ins  Bett  gebracht  worden  war,  stellten  sieb  leichte  Wa- 
ben ein ;  diese  wurden  plötzlich  m  heftigen  Preasweboi. 
Die  Untersuchung  zeigte  den  umgestülpten  Uterus  her- 
vorragend aus  der  Mundung  der  l^eide,  mit  der  aafsis- 
zsodcn  PlaCteta,  le  deren  Bntfemang  bisher  nach  kaide 
Versuche  angestellt  worden  waren.    !>i(:3e  wird  zuerst 

Seiest, .  u*  dann  der  Uterus  ohne  grosse  Schwierigkeiten 
I  die  Scbeida  e.  durch  den  GeblnDnttemivod  zurückge- 
bracht. Beim  weitern  Vordringen  der  Hand  sprang  der 
F'indus  uter!  glpich  einem  Stöck  Gnrom?  el«Bticom  vor  der- 
selben zurück,  u.  Alles  zeigte  sich  daraut  in  der  nurmaien 
Lage.  Gefahrdrohend  war  ontcfdessen  dss  Allgemein* 
befinden  Apt  Kranlcen  peworflrn  ;  ohne  daB*^  eint?  bedeu- 
tende lilutuug  statt  gehabt  hatte,  deuteten  doch  jetat 
alle  Zeichen  avf  eine  pldtsllebe  Depression  der  LahcM- 

kräftc,  die  nur  mit  IMüho  be.soltint  %vcrden  konnte.  Die 
trau  genas  voilkomnten  u.  hat  seitdem  wieder  geboren.— 

3.  Fall,  Beobachtung  des  Vf.  48  Stand,  nach  einer 
«schälen,  u.  hiugeii  nur  durch  weniges  Zell-  rasch  verlaufenen  Geburt,  bei  der  die  Nachgeburt  ohne 
der  Bruatdrüsa  naanncn.  Sie  waren  b5- 
)  lappig,  iJ.  ühprnü  weiss.  Sie  "war«*«  ein- 
tanden  aus  Läppchen,  n.  diese  aus  Granu- 
lie  bestanden  ena  ebier  dichten,  fibrSsen 
ck  entleerte  nichts.  Die  Urostdrucc  selbst 
Jcb;  in  ihrem  Innern  fand  sich  ein  sehr 
esr  KSrper.  Die  andre  ManKa  InMete  eine 
yse  u.  gelappte  Masse.  Zwischen  dieser  n. 
Iii  befand  «ich  ««ine  Schicht  Eiter.   Von  der 


3  harte  Geschwülste  von  der  Grösse  ei- 
eies,  in  der  rechten  eine  tibröse  Geschwulst 
ölte  eines  Trutbenneneies.  Die  Gei>chv%ülste 
erig,  ttfliscbrieben;  sie  bestanden  seit  der 
1  (!er  unfnichtbrirrn  Frau.  Seit  cliiij;er  Zeit 
eine  Zunahme  der  Geschwülste  zu  bemer- 
zog  mich  za  AnttM.    Meine  Ansicht  war, 
oboe  Gefahr  den  weitern  Verlauf  abwar- 
die  Geschwülste  nicht  krebsartig  wären; 
sehr  wachsen  oder  entarten,  dann  müsse 
Ire»;  andere  Mittel  dürfe  man  aber  nicht 
Ein  andrer  Ar^t  ^Innbtc  durch  Blutegel, 
chiäge  u.  durch  schwächende  Diät  serthei- 
len.  Wibrend  dieaer  Behandlung  entstand 
ider  Rothlmif,  der  nümälig  den  ganzen  Kör- 
tf,  0.  die  Frau  starb,  als  sich  auch  in  der 
nan  efai  Br^sipclas  profnndttai  eotwlckclteb 
bwülste  der  Unken  Brust  erschienen  bei  der 
z  beweglich,  umschrieben;  sie  Hessen  sich 


Schwierigkeiten  n.  ohne  UMhüsIgcnde  Blutung  von  der 
Hebamme  entfernt  worden  war,  wird  der  Vf.  gerufen, 
wegen  ciaer  seit  Kurzem  von  der  Patientin  entdeckten 
nna  der  Scheide  hervorragenden  Geoebwulst.    Die  Un- 

tersuchunn;  zeit;!  eine  grosse,  harte,  äusserlich  florkif^o 
Geschwulst,  die  unten  breiter,  als  nach  oben  au,  u.  deren 
eberei  Bade  der  Geblroiottemimid  ^bt  naiedbllec^ 
Die  Lochien  blutiger  u.  copiöier,  als  im  Normalzustände. 
Von  den  vergeblichen  u.  schmerzhaften  Versuchen  zur 
Brustdrüse  fand  sich  keine  Spur.  [Anatomie  Reposition  wurde  nach  2  Stand,  abgestanden  u.  gegen  die 
^  —  ^  »  ..  -      li^       Folgezeit  hinzugetretene  Peritonitis  der  nntiphlo- 

gist.  Ffrilapparat  mit  Erfo!;;  in  Gebrauch  gezogen.  Anch 
hieraut  waren  alle  Reposiiioosversuche  vergeblich.  6  Mo- 
nate hindurch  wurde  daa  Allgeneinbefinden  tiglich 
gcliler  btcr,  die  Schwäche  grösser;  es  Teif^tcn  sich  ein  blo> 
tiger .  schleiiuiger,  eitriger  AttsQas«  aus  der  Scheide^ 
Durchfall,  Aphtten  o.  a.  w.,  weshalb  an  Bntirpalion  ge* 
dacht  wurde.  Unterdessen  verkleinerte  sich  der  umge- 
stQlpte  Uterus  bis  zum  Umfang«  einer  Birne.  —  Nach 
einiuunatlichcr  Abwesenheit  kehrt  die  Frau  bei  weit^ 
wohler  zurück;  der  Ausfluss  aus  der  Scheide  war  vermin^ 
k  »r      CO      t      •        J      A        Ji«  I.  o     ^^^^^  sbcr  noch  immer  eitrif;,  die  Ceschsvirlst  ist  vtT- 
I  Iropt.  fSrechvein,  oder  2itUndllGll  ö    gehwunden,  vom  GebärmuttermunUe  zeigen  sich  nur  noch 
»f.  Ton  einer  Solution  der  Terra  ponde^  nnregelaiissige  Spuren,  so  daaa  die  Vagina  In  einen  blin- 
(gr.jj  anf  1  Unze  destili.  Wasaer)  in-   den  ösck  onirt.    Die  Frau,  deren  Gesundheit  sich  von 

jetat  an  täglich  besserte,  bat  wirklich  den  Abgang  einer 
fetten  Sulwtana  ans  der  Sehdde  beeiertct  o.  dieselbe  ftr 
einen  Blutklumpen  gehalten.  —  Der  Vf.  ist  der  Meinung, 
dass  hier  der  Muttermund  als  Ligatur  einen  Verschwä- 
rungsprocess  vermittelte,  durch  den  die  Absorption  des 
umgestülpten  Uterus  zu  Stande  kam,  u.  dass  wühl  In  ihn* 
liehen  b'  Ulen  (ndsionen  auf  jeder  Seite  des  Muttermun- 
des die  iioifuung  zur  EenosiUon  steigern  könnten ;  einen 
iJilileta.  NaaaliaeKlhellthittM.Br 


^.8&1>I.L]  ~  (TMie.) 

7iA«r  du  Sehandiung  scirrhöaer  G§- 
in  dm  tpeSkUohm  Sruttm;  Ton  Dr* 
ton  sen.  in  Leipzig.  Gegen  die  Kno- 

e  sich  nicht  selten  kurz  vor  oder  nach 
ören  der  Katainenieii  in  den  weibl. 
Iflen,  fand  VT,  sobald  das  Uebel  noch 
terirt  war,  loigeudes  Verfahren  selir 
Er  lasst  aller  2  — '  3  Stund.  S>  bis  nach 


unen,  u.  am  Tage  eine  Salbe  ana  Esrtr. 
1.  5ij  u«  Unguent.  althaeae  nach  u. 
1  ;:leiclien  Theiien  gemischt,  mehrmals 
des  Nachts  aber  gleiche  Theile  von 
m  cicutae  u.  meliloti  iiber  die  ?erhär- 
m  legen,  u.  darnber  ein  Sehwanenfell 
icb  etnigen  Wochen  will  \t  ateti  die 
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j^chlienst  daran  die  Frage,  ob  nicht  TieUaidil  dir  Tnbnk 

die  Reposition  onterslützen  k&nne.  — 

4.  Fall  bei  eioer  Erstgebärenden,  zu  der  der  Vf.  It 
Stand.,  mtdideni  du  Wnuer  nbgellMMB  war,  u.  da  ridi 

der  Matterinund  lur  Grö«8c  einer  halhen  Krone  ervs  ritprt 
hatte,  von  Mr.  Dick  binxngerufen  wurde.  Die  Wehen 
begannen  gestern  Abend  «.  worden  nncb  dein  Springen 
derBlaMaebr  trige;  kräftiger  zeigten  sie  sich  im  IK-r 
umgehen  oder  Sitzen ;  die  Kreisende  wurde  deshalb  auf 
dem  Schooase  einer  Freundin  sitzend  entbunden.  Nach 
der  Trennung  der  NaheJscbnur,  die  namtal  laoff  V.  nicht 
om  den  Hals  des  Kindes  geschlungen  war,  wurde  die 
Fran  ins  Bett  gebracht.  Der  Uterus  fahJte  sich  hart  an 
Q.  etwa«  grSner,  als  es  zu  dieser  ZcH  gewöhnlich  iit» 
Der  snnnnti'  nun  itji  t  der  tinicen  Hand  die  Nabelschnur 
leicht  an,  während  er  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  die 
Plaeeata  vergeblich  m  erreiebea  atrebta.  Uatafdeaa— 
lagtaMr.Dtck  seine  Hand  etwas  haxtirr  auf  den  Unter- 
l»^ib  u.  nisobald  stellte  sich  eine  heftige  Presswehe  ein. 
i>ie  l'luceuta  rückte  nun  unter  fortdananidea  hefUgen 
Wehen  rasch  Torw&rts  u.  zeigte  sich  bald  zwischen  den 
Schamlippen,  jeJüch  nicht  allein,  Sendern  dem  in  hohen 
Grade  uiugeslülpten  L  teruä  aufsitzend.  Die  harte,  com- 
fiaate  wegen  der  anhängenden  Eihiute  glatte  Ge» 
sch^Tulst  hatte  die  Grüise  eines  Kindeskopfes.  Blutaus- 
fluss  massig,  die  frau  aber  sehr  schwach.  Mit  Leichti^- 
worde  dla  Pla«eiiCa  galdat  m»  hierauf  der  Uterus  zwi- 
achen  beiden  Händen  so  weit  zusammengedrückt,  *dass  er 
in  die  Scheide  ^zurückgebracht  werden  konnte.  Weiter 
fortgeschoben,  bis  aldi  «Be  Mddenwinde  gespannt  zeig- 
ten, fand  er  Widerstand;  durch  aulmlUMuli n  Druck  aber 
gelang  es,  diesen  zu  überwinden,  die  Geschwulst  (gleitete 
durch  den  Muttermund  hindurch,  u.  die  nachfolgen  de  Band 
warde  nun  so  lange  in  der  Gebarmutterhdhie  gelassen, 
bis  sich  kräftige  Contractionen  einstellten.  Die  Wöchne- 
rin genas  ohne  Unterbrechung.  —  Der  Vf.  macht  darauf 
taftnarksam,  daaa  die  HanpCeaaipression  der  Geschwaiat 

so  der  Zeit  vorzunehmen  sei,  wo  difselbp  noch  Hii»»er- 
lialb  der  Scheide,  u.  dass,  sobald  diese  sich  gespannt 
inige,  woU  ein  anhalleadar  nnässiger  Druck,  aie  aber 
hastige,  gewaltsame  Manipulationen  ausgeübt  ■kvrrHcn 
dürfen,  weil  sonst  der  Utema  leicht  von  der  Vagina 
abgeritsen  werde.  — 

5.  Fall,  Umstülpung  dea  Utema  eloa  Iwlbe  Stande 
nach  einer  Bntbindung  durch  Perforation  wegen  Enge 
des  Beckens,  ohne  dass  der  geringste  Versuch  gemacht 
worden  wäro,  die  Nachgeburt  tu  entfernen,  u.  bei  nor- 
pakr  Lange  der  Nabeischour.  Glückliche  v.  «hM 
grosse  Schwierigkeiten  bewerkstelligte  Reposition,  wo- 
bai  ein  ihnlichea  Zurückweichen  des  Fundus  uterr  be^ 
abtcbUt  warda,  wie  im  %  Falle.. 


6.  Fall,  ^tt  einem  Freniide  dea  Vf*  beobachtet,  an 

eiiior  leucciphlepmatistiicn  Frau  ,  die  wahrend  rilescr 
ihrer  letzten  Schwangerschaft  viel  von  einer  mit  häu6- 
ger'Obatipatle  elvi  irerbaadeaen  Retaang  In  den  Orga- 
nen des  Beckens  gelitten  lu\tto.  Nach  dtr  yicmlHh 
rasch  Terlaufenen  Geburt  des  Kindes  erfolgte  ein  mäs- 
atger  Blntflaia,  der  aber,  sogleidb  nadi  der  bald  darauf 
i^olgten  Aaiateatnng  der  Nachgeburt,  aufhörte.  Am 
Abend  desselben  T«p«  wegen  Dysurie  Äpplicnlion  des 
Katheters;  den  Lterus  fühlt  man  durch  die  Bauchdek- 
ken  io  aeiner  normalen  Laga.  Uebermäasiger  Blutab- 
gang,  Terbunden  mit  grosser  Schwäche  der  Wöchne- 
rin, veranlasst  nach  2  Tagen  eine  innere  Untersuchung. 
Bine  regelwidrige,  aus  der  Scheide  hervorragende  6a* 
(srfn'^'tjlgt  wird  ffir  Procidrntii^  uteri  gehalten  ti,  ver- 
gebUcb  zu  reponiren  versucht.  Die  zuuebmendeHScbmer- 
aea  «mchen  am  fftnflen  Tage  nadi  der  Batlmdnng  dne 
zweite,  permucr«'  Uiittrauchung  nöthig;  es  zeigt  sich 
Umstülpung  des  Uterus,  u.  in  ungefähr  15  MinuU  ge- 
lingt es,  deowelbea  aalaa  nonaale  Lage  wiedersugebrn. 
"  ahna  weltwa  faflbrUdm  ZaOUa.  — 


deren  Fallen  denPcMnss  für  diePia^aJ 
di^rc!i  Ausdauer  eine  gluckliche  Repr^üd 
umgeätulpteu  Uterua  uicht  allein  ^Ich 
Eutbinduug,  aondam  nuh  mduffcTiM 
bewarlutelUgsD  käone.  Br  acfaUeattfenel 
dasa  keine  rein  meohanlmlM  Diaache,  o.  \ 
ders  nicht  das  zu  zeitige  oder  zu  heftig^ 
au  der  Nnbclsclninr  die  Umstülpnng 
da  ja  in  eüizelneu  Fallen  Ton  Um&tülpuaf^ 
bclschnur  so  putrid  gefunden  werde,  dasi 
geringsten  Zuge  zerreisaen  wurde,  da  sie 
ner  aolion  Tor  Trennung  derNabef 
habe,  da  endUch  im  1.  FaU«  dielintsii 
Bolcher  Gewalt  geschah,  dass  man  der  a 
Thätigkeit  unmöglich  vi(!(  rstehen  konrf 
■würden  ausserdem,  da  niun  em  solche» 
häufig  iu  Gebrauch  ziehe,  dergleichen 
unter  die  seltenereu  gehören.  Aii^  dtt 
dien  aagefBhrttn  Ornnd  der  Käna  ' 
tchnnr,  a»  der  Anheftimg  derselben  in  i 
derPlaceuta,  dieser  aber  im  Fundus  utrri 
zurück ,  weil  ihm  nur  ein  Fall  tob  In 
bei  zu  kurzer  Nabelschnur  bekannt  sei, « 
aber  sie  immer  normal  laug  u.  durch  Im 
schlinguygen  yerkiirzt gefunden  habe;  m 
wdhl  öfler  die  Unatülpung  YoAmwa] 
Andere  tiaben  den  Gnmd  in  groaser  In 
u.  Schwäche  dea  Uterot  getttcht ;  dem  ^ 
cheu  aber  die  gemejnig;lich  sehr  h*/fti|fi 
u.  das  gewaltsame  Herv  ortreiben  des  Fi 
in  den  mitgetheiiten  u.  vielen  andertaPi 
des  konnte  nur  die  Folge  Ton  befti;ir 
lioB  adou  Der  Ertchlaffimg  wider^ri 
dem  die  grosse  Aosdehiiiin^  dct  Vt*^ 
Entbindung,  die,  damit  derselbe  to 
eine  solche  Contraction  iiotliweudi«  ^ 
der  l'rnFancr  tlf  5;selben  weuigstf-ns  A-'m 
deakupttrü  gh  icii  ■vverde.  Dazu  komiul 
keit  u.  Härte  der  Geschwulst,  die  h^uff 
weefaalung  mit  ebem  Kindeekopfe  Tf  res 
Der  Vf.  iit  Tielmehr  der  Bfeinimg,  Aast 
tigkeit  der  Wehen,  die  VenninJerung 
lums ,  die  Festigkeit  u.  das  (»ffihl  li'S 
Standes,  die  plötzliche  Enlstehuiig 
Hl i  vordriingen  des  Uterus  eine  abncmf 
u.  Thätigkeit  desselben  beweisen,  «tAH 
dagegen  der  Matteraiinid,  derekha^ricil 
giebig  anfühle  n.  dem  Herabdraagea  j 
schwulst  keinen  Widerst»  u  f  fntge^i 
einem  Zustande  Ton  Erschlaffung  beto 
D  o  ug  l  a  8  s  soll  ntTrh  f\\(*  Stnirfur  de* 
von  der  Jta  K-urpi  is  u.  GrtaideäTcrstüi 
Ja  es  küuue  schon  allein  durchFoit^ig^ 
tractfon  des  Körpers  der  CuliMiit^iwjjM 
sldi  der  atonische  Hals  snsaiUMiM^^ 
fehle,  Uuisttdpung  bewirkt  werden.  Eii 
dieser  Bivielnin  j  :;nf  andere  kraukhaff' 
des  Mastdarms  u.  der  Bla.«*»  ti'n,  aui 
dass  rlle  Kr.-^f'    1  >  ilervoi 


vorgehe , 


Vf.  lieht  aas  den  nitgetheilt«i  vu 


Verhältnisse  zur  Erschlaüuug  deri 
ta^  nebne«  Alles  aber,  was  wawcidi 
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soll  unregelmässige  Göntractlonm  tßabuXig',  Ton  der  hmtent  W«id  knm  sM  d«r 

i  können.  Hierhergehören:  Boschica-  unterste  mit  d^m  Mastdärme  zusaniiiieDhängeiide 
r  Geburt,  künstliches  Sprpir^en  der  Ei-  Theil  nicht  init  umstülpen,  \t.  es  findet  sich  eine 
Geburt,  sehr  rasch«»  Gt  l  nrt,  sitzen-  Rinne  zwischen  dem  Proiapsus  u.  dem  Dauune« 
iifreckte  oderTorwärts  über  du&üett  ge~  Deshalb  ist  aber  auch  die  Geschwulst  des  VorfalU 
liuug  während  derBntUiMliiBg,  Seelen-  vom  immer  höher  alt  Unten.  Vit  der  Scheide  n* 
nscie  Entfemnng  der  Nachgehait,  top«  dem  Uterus  werden  auch  die  Urethra  der  Fun- 
eiisen  der  Eihäute^  Ziehen  an  der  Na-  dus  Teaioae  herabgessogen.  Die  Urethra  ISiift  da«^ 
,  vor  aUm  Andern  aber  die  zu  raache   her  von  oben  uach  unten ,  u.  bildet  eiueu  nach 

des  Körpers  nach  der  Austreibung  des  roni  Rfisgeliöhlten  Bogen,  was  für  das  ELiibrin- 
fes,  wodurch  nicht  allein  der  der  \\  och--  geu  des  Katheters  Ton  W  ichtigkeit  ist.  Das 
ige  kurze  Stillstand  im  Acte  des  Uebä-  Bauchfell  wird  Tom  herabgezogen  u.  bildet  ei- 
Lobeui  sondern  auch  dem  Muttermunde  nen  Blindsaok}  der  unterhalb  des  herabgezoge- 
w  surContncthm  genommeiLwhrdy  be-»  aen  Pundna  rcticae  liegt  ^  ein  tiefer  hera^ehMfr- 
)t  die  nöthige  Krall  dexa  wieder  erlangt  der  n.  der  OberOäcbe  näherer  BJindsack  des  Peti- 

durch  seine  eigene  und  Anderer  Erfah-  tonänui  findet  sich  aber  hinten  zwischen  dem 
dem  Resultate  gelan{:^t,  dass  die  Blu-  Uterus  11.  der  hintern Scheidenwand.  In  den  hin- 
er  UnistUlpung  des  litertis  keineswegs   tern  Biiudsack  senkt  sirli  h  uififi  eine  grosse Quan- 

als  bei  normalen  Entbindungen,  dass  titat  Gedärme.  Der  L  terus  ist  haulig  sehr  yerlän- 
tcus  keiue  Gefahr  drohe ,  wenn  uiciit  gert ,  so  dass  sein  Grund  doch  noch  beinahe  an 
tzung  der  Sabttanz  der  Gebärmutter  der  gewÖhnL  Stelle  ist«  Der  Muttermund  u.  der 
deo  habe.  Ebenso  wenig  kann  er  die  benachbarte  Theil  des  Mutteifaalses  erleiden  be*. 
leo  Autoren   aufgestellte  Behanptimg  acodere  Veränderungen.  Der  Uterus  wird  an  die- 

dass  dabei  häufig  Couruisiouen  ein-  ser  Stelle  hypertrophisch,,  weich  u.  sehr  gefass- 
iiu  mitunter,  «diiip  RlntunL^  n.  Conviil--  reich.  Eine  ron  den  Ij^iden  Lippen  des  Mutter- 
ch  der  Tod  erfolgte,  so  rührt  diess  von  mundes,  gewöhnlich  die  hintere,  ist  sehr  ansehn- 
a  Sympathie  zwischen  Uterus  u.  Ner-  lieh.  Die  ücilnung  ist  meistens  haibmoudiormig 
L  ron  demMaugei  an  Blotzulluss  zum  in  querer  Richtung  *,  einmal  beobachtete  C  r.  auch, 
anderen  wicfatigenOfgauen  in  Folge  der  dass  der  Lüngeudurchmesser  Ton  rom  nach  Iii»* 
desselben  imGefasssjrsteme  des  Unter-  ten  TeiÜef.  Der  Kanal  des  Uterus  ist  manehmal 
«aber  von  dem  plötzlichen  Anfliftren  schon  eng,  oder  selbst  obliteiirt.'  [^änaiomie  pet» 

auf  die  Unterleihsorgane  her.  Der  tholog.  L,ipr,  26.  Pi.  4.]  ^Thtile.^ 
m.üi  nach  diesem  Ereignisse  schwach  143.  Retroversio  uteri \  von  Z^a.  Hesse  in 
iiit'unigt  fmdet,  erlangt  sogleich  nach  Emmerich.  Gewöhnlich  wird  die  Retroversio  uteri 
ioii  seine  Energie  wieder.  —  üei  einer  uis  eine  liochst  scimxerzitche,  in  den  Folgen  sehr 
attolpiuig,  wo  der  Fundus  nteri  wenig  oft  hdehst  gefÜhiVehe  n«  In  ihrer Beseitignng,  na« 
ans  dem  Motteimnnde  herroiragt,  ist  mentlich  bei  den  höheren  Graden,  höchst  schwie- 
t|  die  Lösung  der  Placeuta  nach  der  rige  Krankheitsform  aufgeführt.  Ganz  abgesehen 
vorzunehmen ;  das  entgegengesetzte  tou  den  Ursachen,  die  als  solche  oft  nicht  beach<- 
ritt  bei  höheren  Graden  ein,  da  auf  tct  werden,  scheint  die  Erkenntmg  de»  Uebela 
e  die  Repositiuu  erleichtert  wird  u,  schwer  zu  sein  u.  gerade  diess  Nichterkenn  a  der 
tuug  keine  Gefahr  droht  Was  dieRe-  Krankheit  führt  die  Steigerung  bis  zu  den  iiöch- 
bst  anlaugt,  so  hängt  es  von  der  Ter^  ttenGraden  herbe^  die  allerdi^szuden  tdunera- 
iteizbarheit  der  Individuen  ab,  ob  nel-  haflesten  gehören  o.  die  Hälfe  des  GeburtsheUetn 
I  nach  wenigen  Stunden  der  Fundus  im  Tolleu  UmlSinge  Terlangen.  H.  hat  in  12  Jah^ 
villt,  sich  entzündet,  XL  der  anf  diese  ren  5  Fälle  ron  Retroversio  uteri  höhern  Grades 
ztc  Muttermunti  sich  zusammenzieht,  beobachtet,  die  das  Angefahrte  bestäligtou,  aber 
o.  so  die  Reposition  schwierig,  wenn  auch  die  Folgen  des  Uebels  als  nicht  so  rrpf^hr- 
;lich  macht,  oder  ob  dieser  Fall  erst   lieh  u.  die  Beseitigung  desselben  als   nicht  so 

Schliesslich  dringt  Vf.  darauf,  mau  schwierig,  wie  sie  gewöhnlich  geschildert  Wer- 
lte einen  Temngliidkten  Bepositloiis-  den,  eigäben.  Der  Vf.  beobachtete  in  diesen  Fal-  ' 
it  abaefarecken  lassen  ,  da  die  Rednc-  len  woU  mehr  oder  weniger  entzündliiohen  Zo- 
i  lange  nach  dem  Ereignisse  möglich  atand  des  Uterus,  nie  aber  Brand  desselben,  ob- 
Ml  /otfriio/  1837*  iVr.  XXXjy  u,    gleich  2mal  die Rückwürtsbeugtmg  mehrere  Tage 

( Kretzsc/tniar.)  ant^phalteii ,  n.  ebenso  %venig  At)ortus,  sondern 
n  Prolapsus  uteri  completu«  erläu-  bei  Allen  veriief,  nachdem  das  liebel  gehoben 
ilhier  in  Stnatom.  Beziehung  durch  worden  war,  die  Schwaugerschdll  bis  zur  norma- 
ttructlTe  Tafel,  u.  kniipft  daran  meh-  len  2eit,  v.  es  kamen  lebendige ,  gesunde  K!n- 
tungen,  dOie  ohne  die  Abbildung  zum  der  zur  'Welt  Auch  das  technische  Terfthrein, 
tvohl  verständlich  sind.  Die  Umstül-  durch,  das  das  Uebel  gew  issermasseu  im  Augen- 
heide ist  an  der  fordern  Wand  vckl^  hiiak  gehoben  wird,  fand  H»  nie  so  basahwasliGh 
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u.  miilieToll,  als  man  gewöhnlich  angiebt  Poch 
will  derselbe  durch  diese  Angobeu  nicht  die  Be* 
hauptuugen  der  ersten  Geburtsln  Ifer  in  Zweifei 
ziehen:  yielleicht  belehrt  ihn  die  Zeit  noch  einet 
Andern.  Vtun  der  inftriLwUrdigitMi  Fülle,  dit 
demVf.  ▼oKekommen,  ist  nadittehaiidmr. 

Am  7,  März  1830  Abends  wurde  H.  zu  einer 
Bauerfrau,  die  schon  36  Stund,  im  KreUsen  begriffen 
war,  gerufen,  da  nadi  AossaiEe  der  Rebtnine  das  Kind 
ciur,ch  Naturhölfe  nicht  xur  Welt  kommen  könnte.  Der 
Bote  erzählte  dabei,  das«  die  Frau  seit  Anfang  der 
Geburt  keinen  Uarn  gelassen,  dass  die  ZarQc)LbalMiaf 
dasselbe»  ungeheure  ^hmerzeo  mache  u.  daas  der  Leib 
TniaohrnflR  nnschwelle.    Die  Frau  habe  übrigens  bereits 
früher  metirtualä   leicht  {geboren,  sei  jetzt  erst  sett  d 
BleiMt.  schwanger  u.  habe  gestern  früh  beim  VieliAl* 
lern,  w&hrend  des  Nieder bückens,  plötzlich  weheiiar* 
üge  Schmerzen  im  Unterleibe  empfunden,  die  fortwäh* 
nnd  gestiegen  «•  imi  darHsibMBBe  durch  Aufmuntern 
7iim  \  erarbeiten  der  Wehen,  Genuss  erhitzender  Sa- 
chen u.  s.  w.  vermeiirt  worden  w&ren.   Hiernach  ver» 
■mtiieto  H.  aosicidh  dM  Ib  Rede  stehoBde  Uebel  m. 
fand,  als  er  bei  der  Frau  ankam,  diesen  Verdacht  be- 
stätigt.   Die  HebamoM  hatte  sich  bereits  entfernt.  Die 
Frau  isg  in  dem  vom  Boten  geschilderten  Zustande, 
fieberte  u.  war  sehr  entlnÜM.   Der  Unterleib  war 
aufgetrieben,  v«ie  bei  einer  am  Ende  des  9.  Monats 
Schwängern  u.  schmerzhaft  gespannt.  Pat.  hatte  hef- 
tigen Durat  Q.  seit  länger  ito  36  Stund,  weder  Urin 
gelassen,  noch  Stuhlausleening  gehabt,  dagegen  aber 
stetes  Drangen  zu  ersterem  unter  wehenartigen  Scbner- 
«e&  —  Bei  UaCefWMbiMf  IM  deei  Vf.  eb  8-4" 
langer,  weicher  Körper  ausserhalb  u.  unterhalb  der 
Scheide  in  die  Hand,  den  er  erst  nach  Wegnahme  der 
Bettdecke^  Ar  die  durch  hefttges  Dringen  lienrerge» 
presste  innere  Haut  des  Rectum  erkannte.    Die  Schei- 
de  war  heiss       geschwollen;  der  Uterus  lag  völlig 
wagerecht,  mit  dem  Fundus  unter  dem  Promontorium 
u.  war  sehr  empfindlich,  schmerzhaft.    Nachdem  H. 
mittels  des  Katheters  mehrere  Maass  Urin  entleert  u. 
Pat.  schon  dadurch  sich  sehr  erleichtert  ^efülilt  hatte, 
•cbritt  er  zur  Reposition.   Er  liess  die  Lage  auf  Kuiee 
u.  Hände  gestützt   annehmen ,  fährte  die  geölte  Hand 
in  die  Scheide  o.  hob  nun  vom  Kreuzbeine  aus,  rechts 
neben  dem  iPrementerinm  Torbel,  den  Fondof  uteri  in 
die  Höhe.     Diess  geschah  leicht  u.  ebenso  rauch,  als 
der  Uteina  äch  he^  schlüpfte  die  henrorgetriebene  in- 
nere Bant  det  MaeldannB  «nMt.  Nnci  der  Reposi- 
tion brachte  H.  dnen  Schwamm  ein  u.  liess  Pat.  meh- 
rere Tage  hindurch  die  Bauchlage  halten.   Koth*  a. 
BarnausTeerung  gingen  von  nun. an  normal  vor  sieh  n. 
•Ü«  Drang  hatte  aufgehört.    BAchst  wahrscheittUeh 
war  von  der  Hebamme  letzterer  mit  Wehen  verwech- 
selt worden  u.  ebooso  wahrscheinlich  ist  es,  Uass  der 
Mastdarm  conscnsuell  von  der  Hnmbiase  «na  vem  Mli- 
drängen  aufgefordert,  der  Uterns  aber  ganz  aus  dem 
Spiele  gelassen  wurde,  wie  diess  die  Folge  bewies, 
denn  nach  der  Repeeitlen  entstand  Rnhe,  die  Wnm 
abortirte  durchaus  nicht,  vielmehr  verlief  die  Schwan- 
gerschaft regelmässig  u.  zur  rechten  Zeit  wurde  ein 
gesandea  Rind  geboren.  —  Das  rftemHehe  VerhiHniaa 
des  Beclccna  dieser  Frau  war  übrigens  besonders  gros«, 
daher  aneh  die  Reposition  nm  so  leichter  gelingen 
Busste.  Bhen  in  dieser  Weite  des  Beckens  lag  aber 
nndi  die  Dlipeaitien  zor  Rückwirtabeagnng  des  Ute- 
rus, die   Rusnerdem   durch  mehrere  vorhergegangene 
Schwangerschaften  u.  dadurch  bewirkte  Erschlaffung 
der  Weichgebilde  im  Beckcnraume  gesteigert  worden 
sein  mochte.   Selten  mag  wohl  das  Uebel  bei  engem 
Becken  voricommen,  dann  aber  auch  um  so  heftigere 
Zufälle,  als:  Bntnndang,  gfiozliche  Binittemmang  a. 
Brand  des  Uterus,  erregen,  u.  eben  deshalb,  wenn 
auch  früh  genug  erkannt,  sehr  schwer  zn  heben  aein. 
H.  fand  in  den  m  Iba  beobnchMcn  ViUeu  jedennl 


ein  grosses  Bedien,  dalMr  nie  jeoe  gefiJirftd«B  l 
n.  nie  Schwierigjteiten  t>ei  Reposiüoa.  [hki.  h 
r«/.  0.  in  Ar.  1887.  Nr.  S9l]  (ümdl 

144.  M€trorrha^ia  UiUa;  vom  Kro*.| 
km  A*.  SUmBkn^nB  wiailKabiw, 

Blne  Smhr.  08rtnersfran,saH8Jihr. 

n.  bis  dshin  ganz  gesund,  glaubte  Kh»an: '  :t 
Nach  6  Monat,  fand  sie  sich  aber  ia  dioer  ^r-, 
getinscht,  da  die  Msherigeo  gewihaL  Sdinn^'T- 
zufalle  aufhörten  u-  die  Frau  keine  F^»  ::  ■ 
Frucht  empfand,  aneh  die  Periode,  «ienota iu« 
Ben  Schutersen,  wieder  ^trat,  ohne  diu  itd 
felgt  wire.  Der  Leib  behielt  die  bisbeHceMl 
die  regelmässig  wiederkehrenden  KitsnesM « 
immer  schmerzhafter,  profuser  o.  arteteaiid 
Unterbrechungen  fortdauernde  Mftnnli{i 


aus,  so  dass  die  erschöpfte  Kranke  Durselmn 
Lager  verlassen  konnte.  Jetzt  er»l«Qr(Seät| 
Er  ftnd  Pat,  aehr  n1>geaagert,  von  «racyiU# 
Bluterschöpfung  verkündender  Geiicktifubc,  4 
kleinem,  leerem  Pnlse  a.  starkem  Osden '  " 
das  jedoch  irerangpnnlie  den  vmMm  Oshr« 
schenke!  einnahm  u.  hier  bereits  scbi 

telas  bildete.   Der  sonst  sehr  eiogef allcsc,  i 
afte  Unterieib  botgenaoin  der  Mitte  der  T 
gegead  dne  ffir  Auge  n.  Gefühl  gleich  lofT 
nehmbare ,  kugelförmig  bervortreteade  o. 
Geschwuibt  dar,  die  man  mit  ganz  au»gebri 
kaum  umfassen  konnte  o.  die  sich  so  barttaßk 
auch  dem  stärksten  Drucke  nirgeodi  «ich 
innere  Untersnchang  setzte  wenigstem 
dnai  der  Ulefna  die  ins     ' ' 
schwulst  bildete  u.  keine  carcineaiatöM 
desseU>en  dch  vorfinde,  so  dass  cm 
Uteros  sehr  wahrachcinudi  wnrde.  Bd  i 
der  Sachen  schien  jede  wesentliche  Huifti« 
nnmdglich  u.  S  t.  dadite  schon  an  die  au 
an  gewinnende  AnfUiniag.    Pat.  «Ilde 
möglichen  Stillang  der  BioUing  üihcr^ 
halten  belehrt  u,  ausser  spirituöseo 
Zimmt  -  0.  Opiumtinctnr  verordnet,  iick 
tdse  Schenkelgeschwulst  mit  aromstischca  ' 
bedeckt.    Diese  Mittel  wirkten  bald  überso 
gestatteten  später  Ratanhia  u.  Chiaa,  « 
aerang  bald  ae  venchritt,  daaa  die  PericNk 
schmerrtos  u.  auf  das  natürliche  Maau  ' 
schien  u.  die  Genesene  nicht  nnr  sa  ikret 
Verrichtungen  snrMckehien,  senden  mc^J 
NordaaieriKa  auswandern  konnte.  Die  karU 
im  Unterleibe  war  aans  diMeibe  gsWie^ 

80.]  r 

146.  SSvMirdigm'  MlwtrBj 
schrieben  Ton  2^.  Leonhnrd  dti 
TrieDt. 

Die  Tochter  eines  Müllers  zu  Ci 
Stund,  von  Trient  entfernten  Dorfe, 
1815  Ton  geseoden  filtern  geboren.  IHe 
MuUer  zählt  70  Jahre.  Bericfatentatter 
der  Kranken,  vor  Ausbruch  ihre«  6ti*ü 
nach  Aoaaage  Ihrer  Umgebungen,  («l^eaia 
Statur ,  zarte  Constitution ,  blasses  Gtvol 
scbriebener  Rdihe  der  Waagen,  braiu 
Kopfhaar,  ein  himmKa^ca  Auge, 
nore  Stimme  ,  sanguinisch  -  nervöses  Ti 
snnde  Urtheitskraft,  gutes  Gedächtaitf« 
tasie,  viel  it^mpfänglichkeit  für  ioascra 
stes  Betragen.  Sehen  te  Mhesten  Alter 
besondere  Hinneigung  zu  religiöser  U«a>*ä 
doch  ihre  häuslichen  Geschäfte  sa 
im  Pebr.  18»  erfolgte  Tod  Ihres  Taho 
mit  besonderer  Liehe  zugethsn 
sie  aatröstUch,  n.  sie  nahm  4  Tif*  ^ 
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Spiral  ihre*  dcrmalf^en  Leulens,  welches 

Vorm  periodischer,  mehr  a.  miudcr  befüf er 
ir  Zuckon^en  des  fCMamten  Körpers,  nit 
!  rner  Respiration  a.  heftigem  Hereklopfen 

,  l'.il^e  eines  hcftT^ren  Schrecks  im  J.  1833 
ire  Gesaaüheit  immer  mebr,  sie  klagte  über 
lO^bM-  Unlartoibaschinerzea ,  u.  hatte 
eben  Absrhen  gegeo  Speise  u.  Trank.  Am 
33  sahen  sie  die  Maohbara  mit  Venvunderung, 
er  Wobauag,  wie  Harr  «.  laUw,  !tt  wh 

TcrsaakcD  stehen  ;  dieser  teUnusartige  An- 
e  aber  eine  Stande  lang,  n.  aie  enuihlte, das« 
id  deMelben  von  heftigsten  Durste  a.  grosser 
sschwerde  ergriffen  gewesen  sei,  n.  voraich 

r^j^c  GptUh  gesehen  habe,  welche  ihr  ge- 

la  «4ehcn ,  am  ihr  Dinge  von  grösster  Wicb- 
isthalli».   Am  daraof  folgendes  Tage  wurde 

tm  höchst  lastigen  Husten,  von  Globus  hy 
;  drohender  Bntkfcung«  u.  peiaigeadem  Lieib- 
ADai,  n.  MMto  dnt  Batt  aMM,  wakh« 

flicht  wieder  rerlassen  bat.  Dabei  dauerten 
genannten  convulsivischen  Anfälle  fort ,  a. 

1834  nahm  sie  zum  letzten  Male  etwas  ßrod, 
aufgeweicht,  zn  sich.  —    Vf.  wnrde  am  30. 

aufpcfordert,  der  Kranken  ärztlich  bei«a- 
begab  sich  an  demselben  l  äge  von  i^raies«, 
mk  wabata,  aacb  Capriana.    Br  fiuid  dtta 

Bette,  auf  der  rechten  Seite  ne;:^end  .  eine 
ihTi  wie  (rte  sagte,  die  wenigsten  Beschwer- 
ache;  daa  Zuarar  aahr  vardwkalt»  tv^  iia 

▼ertrag;  daa  Gesicht  blase,  mit  nmschrie- 
geordtbe,  dl«  Conjqnctira  Injidrt,  die  ganz 
^isseahdhlen  lebhaft  gerSthet,  die  Zange  et- 
all  ferfttheten  Pi^Ulen ;  Hers-  u.  Caro- 
laiHD  wahrnehmbar ,  retardirten  Radialpula  ; 
ibe,  ausser  einer  beaondem  Kmp6adlichkeit 
I-  a.  Nabdgegend «  aicbU  Absarmes ,  Jena 
nefren  leiaen  Druck  sehr  empfindlich,  u., 

Tor  Beginn  der  kraakpfhaften  Anfalle  >  oder 
•hMBf  «aa  CMaach.  Ii<chil  adiaMnball. 

war  ntieattn ,  nach  ihrer  ei^eo^n  Aasaage, 
Miat  sparsam  n.  unrcgelmissif ,  vom  Anbe- 
Krankbeit  aber  waran  die  Meuaes  £au%  ver- 
;  Stahbusleenuif  «folgte  aelten ,  der  Urin- 
'  spärlich,  die  Excremente  hatten  eine  weisa- 

Uria  eine  wasaerheUe  Färbung.  Schon  der 
flck  van  Speisen  erregte  raweilea  grtesera 
ia,  sogar  Ohnmächten  u.  Convuigionen.  Le- 
g  hatte  PaL  kein«.  Währaad  des  Kranken- 
hria^  aia  mit  ainaai  Mala  aaf,  dass  sogleich 
,  wie  sie  ee  nannte,  wiederkommen  werde, 
Jecunden  nach  diesem  Ausrufe  wnrdc  gie  von 
I  Sdiaadcr  u.  Coovoisioncu  befallea ;  letztere 
D  4  U  hr  im  Abaads  bis  10^  Uhr  Nachu  rak 

?fli{;kpit  Bn,  o.  paben  ihr  cja«  Anseht!  einrr 
ei  Kudiguog  des  Anfalls  rotbete  sich  das  Ge- 
lie  Haara  triaftsa  va«  Sahwaiii}  naab  villig 
'arotysmus  war  sie  unvermdgend  zn  sprechen, 
Tode  Bult  u.  erschöpft.  Am  1.  Mai  aah 
der  «.  find  Ma  belebter  a.  sprachfahfg,  sie 
Minute  ffescUafon,  ihre  Uoterleibsbeschwer> 
weniger  heftig  ,  »Ue  Ausleeronf^en  miüpendirt. 
nun,  am  ihr  Leiden  näher  zu  erfür»chen,  mit 
Sxperimaalao.  Zanächst,  n.  weil  dl«  Ange- 
nicherten ,  dans  sie  leit  vielt  ii  l  agen  nicht 
ite  von  Speise  u.  Trank  geatMsen,  bewog 
>  Stfiekchen  Zacker  anf  die  Zaog»  aa  Beh- 

k^ic  dasselbe  nur  die  Lippen  berührte ,  ent- 
(er  Basten,  Neigung  sum  Brbrechen,  cud- 
Aea  BH»redMa  achleiadger  Materie  o.  dro- 
ckun^scefahr.  Zufalle,  welche  erst  nach  20 
:h  wieder  bernhi^ten.  Hierauf  liess  Vf.  Fat. 
kcbea  gerSalcies  ürod  riechen.  Augenblick« 
ad  hefligts  Jockaaia  dar  Naia,  PaL  rieb 
tig  aä  da»  Tackt»  w  Migtai  ikJi  Zacki»- 


gen  der  Geaiahtamuskelii  o.  vorübergehende  OhnaiaebC 
Sie  bat  flehentlich ,  mit  ähnlichen  Versuchen  veracbout 
an  bleiben.  Bei  dem  Anschlagen  mittels  eines  öciilü&- 
sels  an  ein  Trinkglas  erheb  sie  dn  l^haftaa  Gatakiai« 
u.  bedeckte  die  Augen.  Ein  auf  die  Magengegend  ge- 
legter leichter  Kdrper  erregte  Seufaen,  Znckangen  a. 
Baangstlgang.  Vf.  varardaala  PHIaa  aaa  Asa  foetlda 

n.  Inunctioiieri  von  essigsaurem  Morphinni  mit  Fett  iti 
die  Achselgruben,  u«  loguinalgegend*  Nachdem  Fat.  'I 
aatehar  PiBaa«  u.  awar  mit  bawaadanawerthar  Leich- 
tigkeit, geaommen,  entstand  furchtbarer  Singoltus ,  mit 
Hereklopfen ,  Magenweb  u.  innerer  Glühhitze ;  am 
Abend  desselben  Tages  kohrteji  die  gewohnten  coavul- 
aiviaahaa  Aalilla  mSft  grtastrer  SUrke  uirück.  INa 
Kranke  war  ferner  nicht  mehr  im  Staiiiie  ,  weder  Arc«-< 
oc^en ,  noch  bpcüic  oder  Trank  zu  nehmen ,  u.  blieb 
ihrem  Scfaidaale  iberiaasfln.  —  Der  Ruf  beseichaet« 
sie  spater  als  Märtyrerin ,  u.  Vf.  wurde  datlurrh  bewo- 
gen ,  am  4.  Mai  1837  noch  einmal  von  ihrem  Zustand« 
Sah  paraf  alleh  aa  ibanceogen.  Ar  find  ri«  atar aa  ab> 
gemagert,  ihre  Haare  hingen  geordnet  über  die  Schul- 
tern nerab,  die  Hände  lagen  gefaltet  aaf  der  Brost. 
Zwei  Querfinger  breit  unter  der  Insertion  der  Haare  an 
der  Stirn  gewahrte  er  zwei ,  aus  einzelnen  sehr  kleinen 
Punkten  iMst^bende  blutige  Streifen,  das  übrige  Ge- 
siebt war  nui  getrocknetem  Blate  bedeckt.  Auf  der 
BAekeaUdM  bddar  Hlade,  v.  «war  gaaaa  awisdiea 
(lern  Metacarpos  des  Mittel-  und  Ringfinger»,  seigt« 
sich  ein  scbwäraiichter ,  einem  Nagelkopte  ähaliehar» 
«Iwa  I  ZpH  iai  DarchmeMar  halCaader,  runder,  lai 
Ceotro  etwas  erhabener,  an  den  Rändern  abgeplatteter 
Punkt,  der  das  Ansehn  geronnenen  und  getrockneten 
Blutes  hatte,  um  ihn  herum  sah  man  kleine,  gleichaam 
narbige,  etwa  2*"  lange  brännlichte Streifen.  Bin  ähn- 
licher Punkt  wurde  auch  auf  dem  Rücken  dea  rechten 
Fasaei  wahrgenommen}  den  linken  Fuaa  konnte  Vf. 
aicbl  beobacfataa,  weil  iba  Fat  alata  mit  der  Sohle 
des  rechten  bedeckt  hielt  u.  zusararaendrückte.  Der 
ganz«  Körper,  besonders  ab«r  die  KzUemitäten  warea 
▼an  laiahtmraa,  aabaHaadaa,  asatalsitiadwa  Zadcaagaa. 
ergriffen ,  üIkut  des  Vf.  Baach  bezeugte  Pat.  grosses 
\Vohlg<^f»Uen.  Sie  könne,  sagte  sie,  weder  Bände  noch 
i«'üs«(i  vuii  eiiiuiiiiisr  bewegen,  ohne  die  lebhaftesten 
Schmerzen  u.  Zuckungen  sich  anzuziehen,  doch  hoff« 
sie,  dicss  am  uachstfulgendem  Tage  im  Stande  zu  sein. 
Auf  des  Vf.  Frage:  ob  ihre  Wunden  am  folgenden 
Tage,  ala  BMCag,  wia  aa  daa  ▼orbergegangenen  gl«« 
chen  Tagen ,  abermab  bluten  würden?  antwurtete  Pat., 
dasa  bisher  ihre  Martjrerpein  noch  niemals  ausgeseCti 
hab«,  a«  ihM  Waadaa  aa  dlMaai  Tage  immer  gebloM 
hätten;  sie  forderte  den  Vf.  auf,  morgen  wieder/u- 
kommen  u.  von  der  Wahrheit  des  Gnagtea  sich  z« 
üiierzeugen.  Wegen  fortdauernden  convnlsiT.  ZittMaa 
daa  gesammten  Körpers  war  übrigens  wedaf  Radial* 
noch  Carotidenpuls  zu  fühlen.  Auf  die  Frage,  warum 
das  i>'enster  ihres  Zifluners  stets  offen  stehe,  gab  Pat. 
dia  Aalw«rt,  daaa  aa  wihtaad  flirar  gansen  Krankb. 
immer,  bei  Ta;:  u.  Nacht,  u.  selbst  im  Winter  offen 
gestanden  habe:  dasa  sie,  sobald  man  es  zu  scbtieisea 
Tarsache,  soglakb  m  BratickaagBcaCabr  bedr«ht  warda« 
bei  heftigem  Winde  befind«  sie  sich  besser  u.  schmerz- 
toier,  daher  sie  in  windfftillen  Tagen  Ihre  Umgebuog 
oft  aufforJere  ,  cutticU  eines  vorhandenen  Blasebalgs 
künstlichen  Wind  zu  erzeugen.  Vf.  überaaagte  sich  von 
der  Wahrheit  dieser  Angabe  durch  einen  Sofort  salhat 
angeaiallicn  Versuch  mit  jenem  Blasebälge,  sie  sog  die 
an  aolehe  Walaa  atiaogt«  bewegte  Luft  mit  geöffnetem 
Mündt"  bcfi:icnV  ein.  Kndlicb  eröfTnete  si«  noch,  dass 
sie  auch  eine  blutende  Wund«  aa  der  Brust , .  o.  ni«h- 
rer«  kleinere  am  Rflakaa  haba,  welche  jedea  FiraitaA 
gleich  den  sichtbaren  übrigen,  Blut  ergossen,  doch 
verbar«^  nie  dieselben  n^hr  sorgfältig,  U.  Vf.  konnte 
nicht  dahin  gelangen,  sie  zu  berichtigen.  Seit  dem  2. 
filai  1831,  versicherte  sie,  habe  sie  nicht  geschlafen, 
o.  wadar  afaiaaBliaaBSpahM»Boah  alaaa  Tkapfea  Waisar, 
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©der  sonstige«  Getr?inV  zu  itch  genommen.  Noch 
honderi  Schritt«  von  ihrer  Wohnung  entfernt  hörte  der 
Vt,  «U  er  tm  folgenden  Morgen  7  Uhr  tu  der  Knmr 
ken  sich  begab,  scbun  den  wiederholten  Ausruf:  O  Hütt, 
helft  mit'.  Die«c  Worte  wiederholte  dieMlbe,  als  er  in 
ihr  Zimmer  getreten  war ,  faai  nnanfhlrlleh,  lag  mit 
gefalteten  Hiifiden,  von  den  heftigaten  Conrulsionen  er- 
schQttert.  K^nrelue  Blutstropfen  quollen  aus  mehr  als 
40  kleinen  Üellnuiigcn  der  ätinihaut,  vereinigten  sich 
zn  Streifeo,  u.  rannen  bis  zum  Kinne  herab;  die  obaB 
be8rlir!<*hpnpn  Punkte  der  Hand  -  u.  de?  rechten  Fudi- 
luckens  waren  öden,  o.  ergossen  ebeulalis  Ülut,  wel- 
ches gegen  die  Finf^er  u.  Zehen  bin  straMenfSnnig  aus 
c>in;in<lor  floss.  Die  tfüllntti:!!  Piitiktc  hatten  dns  Ao- 
seha  ziemlich  tiefer  bol4er  Geschwüre,  ihre  Tiefe  be» 
tmg  etwa  S'",  Ihr  DnrchflMaser  \" ,  aie  seigCen  fvib- 
rend  der  Blutung  einen  etwas  gerötbeteii  Hof;  di^ssilhe 
bemerkte  man  an  den  kleineren  Oeffnungen  der  Stirn« 
vrelche  etwa  2"'  tief  n. .  l"*  breit  waren.  Da«  ar- 
gossene  Blut  war  ^^ähe,  lebhaft  gerötbet  a.  dem  Arte- 
rlenblutc  ähnlich.  Vf.  erinnerte  die  Kranke  an  ihr  Ver- 
sprechen, ihm  heute  die  Handflächen  zu  zeigen;  sie  ent- 
hüllet c  unter  tteÜBBi  Seufzen  die  Hände,  u.  er  fand  im 
Mittelp  II  itkt«>  jeder  Handfläche  eine  oberflächliche  blu- 
tende Wunde.  Die  Pässe  veroiochte  sie  nicht  vonein- 
«nder  ca  bewies,  a.  der  Recken  dea  linken  Ftasea 
konnte  daher  nicht  hc^ichtipt  werden.  Ebenso  wenig 
eatachloas  sie  sich»  die  Besichtiguag  der  Brustwunde 
mt  gectatten,  well  daa  Hemd«  wihraad  der  Blotuog  aa 
di*-  Haut  anklelte  ,  u.  dessen  Trennung  ihr  die  gröc^itea 
Schmerzen  verursache.  Die  Blutung  dauerte  bis  gegen 
4  Uhr  Nachmittags,  Pat.  stiess  dabei  fast  unaufUrHch 
den  aben  genannten  Hulferuf  ant,  m*  dam  Vf.  kam  ge- 
^en  10  Uhr  der  Gedanke,  etwas  von  dem  Blute  auf- 
xu^aagen,  u.  chemiscti  untersuchen  zu  U&äen.  Diese 
später  mit  möglichster  Genauigkeit  u.  Gewissenhaftig- 
keit angestellte  Untersuchung  wies  alle  Bestandtheiie 
des  ächten  BloCea,  nur  eine  bedeutendere  Menge  von 
Faaarataff  m.  Craar  nach,  ab  »eaacfaliche«  Venanblu» 
zu  enthalten  pflegt.  Obscbon  gegen  4  Uhr  die  Blutung 
siemüch  ganz  aufgehört  hatte,  schwand  doch  das  Stöh- 
aan  der  Kranken  idcht,  lia  Uagle  iber  nnerträglichaA 
Schnker/  <!cs  ganzea  Körpers,  besonders  aber  ihrer 
Wunden;  einen  plätzUchen  Schmerz  in  der  Herzgegend 
nriEÜrta  aia  Ar  den  Varllafer  noch  grösserer  Leiden, 
a.  schon  nndi  10  Minuten  brachen  die  fürchterlichsten 
ConvuUionen  aus,  welche  «ich  abwechselnd  unter  der 
Foriu  klönisctier  u.  tonischer  Krämpfe,  al»  Chorea, 
Trismus,  Spasmus  cynia.,  Tatanus  partial.  o.  «dv. 
darstellten.  Pat.  schlug  znweilr^n  mit  den  gefalteten 
Bänden  während  derselben  so  heftig  gegen  die  Brast« 
data  dicta  den  atatkatan  Wladerhall  gab,  «.daa  Zih- 

aeknirschen  war  so  bedeutend,  dass  man  da*  GcräuBch 
atner  auf  läiseu  wirkenden  Feile  zu  hören  wähnte.  — 
Im  April  1886  halt«  Pat  m  taebs  varacbiadanan  Bln- 
Icn  ,  binnen  kurzen  Intervallen,  gegen  lOO  vertrocknete, 
fadenförmige,  eine  Linie  lange,  weissgelb  gefärbte,  u. 
Uings  dea  Kdrpars  mit  einem  schwarzen  Streifen  verse- 
hene, Wuniar  weggebroehen.  Im  Juni  1836  mirda 
sie  von  den  heftif,Tsten  Convulsionen  befallen ,  welche 
Ta^  u.  Nacht  otiue  alle  (Jnterbrechang  bis  zum  Abende 
daa  S.  Juli,  mithin  6  Tage,  andauerten;  u.  die  mit 
den  verschlonpenen  Händen  gegen  die  Rrust  p;(?führten 
Achläge  waren  in  jener  Periode  ao  furchtbar  gewaltig, 
daaa  ala  alcbt  ailaln  «berall  im  Haaae  dar  Kranken, 

aondern  auch  auf  der  Strasgc,  n.  ziomlicb  fern  ^  on  dom- 
adben,  gehört  werden  konnten.   iOmodei  Awn.  itasv. 
Naveai».  a  McArt  1837.]  (CMna.) 
l46.  Zur  JEciampua  gravidarum  t  von  2^, 

Ben  r?  i  X  in  Berliu. 

Kine  ä^ähr.  Fran,  die  !n  Ihrer  5.  Schwan^er- 
achaft  viele  Nahningssorgen  u.  hauiiliche  VerdriesslicU- 
keiten  gehabt  hatte,  bekam  im  9.  Monate  derselben 
Kopfschmerzen  ,  dir  nach  u.  nnrh  immer  häufiger  und 
heftiger  .wiederkehrten  u-  nidxt  selten  mit  Schwindel  u. 


einem  LähmuagsgefiUll  Im  linken  Arm?  -  - 
rcn.   Diese  Uracbeinnngen  kehrten  einet  T«|e» 
darbalCam  Brbrechan  wieder,  als  die  Krtite 

einem  mit  Kohlendatripf  erfüllten  Ziminei 
arten  diessmal  anWtend  fort,  a.  cadcteo  am 
•en  lleniacban  Krimpfien.  Jalat  «arde  B.  ^ 
fand  die  Kranke  bewusstlos,  mitoffca^Au^tt 

rem  Blicke  in  ununterbrochenen  allgemeinri' 
mit  Schäumen  des  Mundes  ,  ZäbuckuixtcQca 
mfligan  au  schlucken,  dilatirten  PDpMia,kreav 
«er  u.   trockner   Körperoberfiächf  ,  grow» 
harleoi ,  aber  nur  massig  frequeutem  Pslu.  4 
durch  eine  Veniaection  die  erhöhte  GeÜut 
hernh?ustijunien  u.  durch  ein  K!-,gtir  u.  > 
die  Waden  gelegt,  vom  Kopfe  absuleitca, 
KfimpCa  albmllf  aaaküaaaan  n.  BewaMtiü 

Da  auch  der  Puls  an  Grösse  u.  Hirte 
men  hatte,  verordnete  nun  B.  der  enteala^ 
a^racband  Natnun  sulphurieam  mltraUHL 
einem  Infus,  ipecac. ,  am  zugleich  die  erb' 
lität  ohne  Steigerung  der  C- fä  ^th  u-lV.'- 
men.   Diese  günstige  Veräuderuug  L-jjx 
lange  angehalten,  sondern  schon  in  der  koinntai 
hatte  flieh  die  Kranke  beständir^  oittbergeifotfi 
tcrä  luut,  uulgeschrieen  ,  was  aber  Folg«  ift  n 
Geburtsthätigkeit  war;  denn  bald  dandliU 
Kind  zwischen  den  Füssen.      Diese?  "sr 
einiger  Zeit  konnte  auch  die  Nadtgebort  «mi»  ^ 
rigkeit  weggenoauaan  werdaa.  Da  uftNsä 
zea  Geburl  sich  convulsiviache  Bewej:-... 
tartar  Pupille,  beisaem  Kopfe  u.  s.  w.  |en(| 
•a  fforda  die  Mixtar  fortgebraucht,  dock  ' 
ausserdem  wegen  der  futdauernden  Gehira 
Blutegel  an  den  Kopf  setzen  n.  SiDa;>UiMi  si] 
den  legen.    Die  Kranke  verfiel  dessesu 
immer  tiafam  Sapar^  gab  am  Abeade  in 
Apoplexia  santniinea  u.  starb,  nachdem  a«dii 
u.  örtliche  UmUuuiehungeti ,  k<iite  KoDesti  ' 
atire  u.  dgl.  m.  ohne  Krfolg  angewendet  w««^' 

Es  waren  in  diesem  Falle  3  äü&lo^r 
zu  bemerken,  nätalidi  dia  Scbwi 
mirandan  GamMiajÜBCta  v.  dar 
t!ic  deprimirenden  Gemfi th.«-afrec.lc  wurde 
mung  des  Nerven^stems  begründet,  za  Aul 
Gehiraoongealianan  in  Folge  der  Pisthmii  ^^ 
gereu  eigen  ist,  gesellten;  der  Koblcfld 
zugleich   als  prädisponirend«  u.  -  'fj^'t 
In  diesem  B^alle  war  der  Ausgang  u. 
bihI  antgagengeiietzte  Zustande,  ein 
nervöser  .  7!u^lL-i.,li  herrschten  n.  dnreh  V< 
alle  diiyenigen  Mittel,  die  der  erster« 
■waila  ▼aiarhlimmurt  ward««  mosste.  fict  i 

conf^csliven  oder  rein  nervn«en  ChirakUf' 
würde  man  sich  ein  glücklicheres  Hesoitili 


l47>  Ueber Eclampsia  grautaarum 
suun  Accouchemenl  forci;  vou  Dr.  fcrisl 
fei  dt  in  Sfita«,  — >  Bs  ist  neneriidi  tne  ' 
Aniidit  aasgespiodieii  worden,  d» 

der  Schwaugeren  u.  Gebärenden  sei; 
Nerveiikranklieit,  sondern  die  Ver« 
NerreiT^Tstems  gehe  von  dem  primit 
OpH^^s^      rnp  RH»  u.  die  Grunclkrau' 
iu  vtiiiueLiici  Veuosität,  unter  deren  1^ 
die  Sekwaiiganobeft  oboiieii  Hebe;  & 
ADsicht  hat  man  die  Behaopliaig 
Accouchemoiit  force  sei  eine  nnlii^ 
schadliclie  Operation,  denn  manmont^ 
gentlicile  die  Geburt  rrf.trdircu  u. 
Y^crXc  Coiitrncti<:)nr'ii  (]ps  l' tfnis  die  t  ,j 
nach  Bruat  u.  Kopi  zu  verhüten  *öcb<* 
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in  Bttek  wwffii  Mi  gegen  diete  Andeht  ehe  häufig  die  KfampfeTolliomnien  «.sputlos  ge- 

VrageDenf:  1)  Wenn  Sch^ra]lge^Bebllft  hohen  -werden*    IMe  gegen  dfii  Aocouchement 

lieh  vermehrte  Veuo&Ität  bedingt,  warum  forc^  gemachten  Ausstellnnc^en  erscheitieu  deui- 

nns  der  Ader  gelassfueBlut  der  S(  Invfin-  lisch  niclit  wohl  ii^f'i'jnel^Übec  jeueludioation  dw 

it  die  veuöse,  sondern  im  Gegeutheile  Auathein  ouszuspreclieu. 

.  nviegeuden  plastischen  Stoff  eine  dem        Dieaen  Bemerkungen  fögt  R.  eine  Krankengeccfaicbte 

t.ü  Blute  ShnUche  Beschafffaihett^  2)  Jf*       J""««»  Frau  betreffend,        im  9. 

,  .  ,j  j«  n  ji.  i_  Monate  ihrer  1.  orhvvan<;fr»rhnft  von  F^dampsie  befal- 
lEclampsiagi^ndaramdieGrondJcrttlk-         ^^^^^^        mehrere  Anfalle  »chocll  nact»  einander 

enneluter  Venosität  besteht,  diese  aber  machte  u.  rdilige  BeivmsÜosigkeit  u.  Sopor  zar  Pbige 

SdiiUDgerschaft  80  sehr  begünstigt  wird,  hattp.    (  Vcnäaectioo  voo  15  Uoien,  Icalte  Fommta- 

onunt  diese  Kranklieit  nicht  alltäglicli  J»«»««        Euig  u.  Wauer  am  den  Konf,  Kl>*tir  au» 

•  c^    ■  Inf«.  Talenan.  mit  Asa  feetida  n.  Ol.  byoac.  coct.  d. 

vannn  pr^^re.ft  sie  vorzugsweisp  junge  ^„„«b  Knlibad.)    Durch  die  angewendete»  Mittel  wur- 

on  irrilabier  u.  sensibler  Constitution  m  Jen  Iniermissionen  der  Krämpfe  ersielt.    Nun  brachte 

leu  Schwauger&chafteu ,  u.  nicht  viel-  mau  einen  in  ein  warmes  Infasuro  belladonnae  getaach-> 
torpide,  phlegmatische  ConStltntion,  WO         Schwamm  in  die  Scheide,  wobei  sidi  der  Mutter- 

»tat  an  n.  ftir  sich  TOrhemchend  Utt  T'"^  «"veiterte  u  als  dieser  sirh  so  vvoit  eröffnet  hatte, 
,.    ,     ■  \7          »w»wi»«v»w*.  ^^^^  j^jj        Spitzen  dreier  kunuch  zusammenge- 

;tdiediirobdie  Vergrösserung  des  Ute-  legten  Ffnger  to  denselben  eindringen  konnte,  wurde 

Beengnng  des  Raums  Stockungen  U.  er  künstlich  eröffnet  n.  ein  Zwillinc^spaar ,  das  sirh  mit 

^^>n  des  Blutes  nach  den  oberen  Theilen,  dem  «teiuse  »or  Gebort  gestelit  hatte,  an  den  Füssen 

lua  nicht  nothwendig  durch  Retardaüon  »«•y«>6eii.  De  ~di  Jetit  GeßU.  «.  Bewoastiorigkrit 

L   I-    IS  I       j       IL  fortdauerten,  n.  die  Respiration  schnarchend  blieb,  wurde 

imbeeugung  auch  die  Folgen  derselben,  Moschus  orient.  gr.  vj,  Camphor.  gr.  j,  Klaeosacch.  ca- 

»tionen,  unterhalten  u,  vermehrt  wer-  ieputi      abweduelnd  mit  10  Tropfen  Aether  acet.  alle 

H  nicht  gerade  die  Befreiung  des  Raums  halbe  lÜHnden  gegeben,  mit  dem  Gebrauche  der  Sina- 

ddeunixte  Bntbindnne  ganz  geeignet  P'»™«"  u.  kalten  Fomentaiioncn  fortgefahren,  bi.  das 

„,  ^    P  ,     ^     i.  j        .  j  Bewosstsein  wiederkehrte,  wo  ea  sich  zeigte,  da&s  die 

Blutandrang  Ton  oben  naoh  den  wieder  WÄdmtrio  dnrehaoa  Mt  weirte,  was  seit  dem  1. 

lenen  Unterleibs  -  n.  Becken gpfässen  zu  KrampfanffiUe  mit  ihr  vor^i^c^^nf^pn  ^A  a^     Die  Kinder 

(»n?  —    Ohne  sich  in  weilUinfige  the-  waren  beide  todt:  die  Iklutter  genas.   [tVe»«  ZetUc&r. 

IfTUtigen  über  eine  Kraukiieit ,  deren  /•  G**^*«  ^-l  (Äfewsner.) 

noch  iu  tiefem  Duid(,el  liegt,  zu  Ter->         148.   Lttber  Conuuhionen  der  Schwangeren 

iditR»auf  lUe  Bestrebungen  aufinedL"*  n.  OMrmdm$  Ton  W.  Denny  su  Baltimore, 

die  Natnr  bei  der  Bdampsie  macht,  Der  Vf.  handelt  nnr  von  der  ef^ept.  Form  der 
ueu  des  Uterus  heiTOtzurufen  u.  die  CouTulsioneii  (nach  der  Eiutheiluug  Tom  Prof. 
beenden.  Nicht  immer  reicht  die  Na-  Oewees),  da  er  die  apoplektische  u.  hysterische 
lem  Kampfe  aus  u,  es  muss  ihr  daher  nie  beobachtet  hat.  —  Er  Midersprlrlit  der  An- 
zu  Hülfe  eilen.  —  Von  der  nächsten  sieht  vonBurns,  dass  es  bei  Behandlung  der 
eserILrankheit  wissen  wir  weiter  nichts,  in  Rede  stehenden  Kraiikh.  besser  sei,  zu  yiel 
ie  in  Verstimmung  des  Nenrensystens  Blut  zu  entziehen,  als  sn  wenig.  —  DieCSonTul- 
riegeuder  Contniction  der  Muskelsub-  sionen  der  Schwangeren  n.  Gebarenden  haben 
iht,  aber  diese  ist  der  gemeinsame  Cha-  allerdings  in  den  meisten  Fallen  in  einem  Uber- 
r  tonischen  u.  zum  Theil  auch  der  klo-  mäsNgeu  Andränge  von  Blut  nach  dem  Kopfe 
ampfe,  u.  es  lässt  sich  darauf  kein  spe-  ihren  Grund;  es  ist  jedoch  die  Gefahr,  welche 
pian  gründen.  Die  Gelegeuheilsursa-  durch  eine  zu  bedeutende  Blutentziehung  ent- 
rück, Aerger,  Erkaltung,  Erhitzung,  steht,  nicht  viel  geringer,  als  die,  welche  die 
eil  u.  s.  w.,  genügen  zur  Erklärung  der  ursprüngliche  Krankheit  erzeugt.  —  Der  Verfasser 
!  nicht,  weU  die  Bdampsie  nicht  selten  giebt  den  Rath ,  der  Kranken  nur  in  horizontaler 
wahmdmbare  äussere  Veranlassmig  Lage  zor  Ader  zu  lassen ,  u.  wSIuvttd  der  Blut- 
I.  oft  alle  ^ese  Ursachen  sie  nicht  zu  entziehung  die  Pulsationen  des  Herzens,  der  Ca- 
tennögeii ,  wenn  die  Disposition  fehlt,  rotis  u.  der  Radialis  sorgfältig  zu  beobachten.  — 
iiut  uns  diese  ist,  so  steht  «ie  doch  ohne  Hören  die  bei  den  Convulsionen  gewöhnlicli  vor- 
iner  bestimmten  Beziehung  zur  Schwan-  liandenen  stiirmisclien  Bewegmigen  des  Herzens 
Dass  die  häutig  iu  hohem  Grade  sich  u.  der  geuauutea  Gefasse  auf,  so  muss  man  eine 
er  Oeburtsarbeit  einstellenden  hysteri-  Zeit  lang  den  Blutstrom  unterbrechen,  u.  so  wie 
npfe  , schwächlicher,  graciler  Frauen  jene  wieder  beginnen,  die  Ader  wieder  Öffnen« 
wabiren  Bdampsie  gesteigert  hätten,  ^  Betrachtet  man  nnr  die  Wiederkehr  der  An- 
!  der  Vf.  nie.  —  Eine  gegen  die  Ur*  falle  als  Norm  für  die  Blutentziehung ,  ohne  auf 
chtete  Kur  ist  übrigens  für  die  höheren  den  Zustand  des  Blutgefasssystems  Rücksicht  zu 
'H  impsie  schon  deswegen  unzureichend,  nrhinf^ii ,  so  kaim  man  leicht  eine  Erschöpfung 
r  iiklieit  zu  bcüurli  u.  stürmisch  ver-  lierljeifuhren ,  die  einen  neuen  Ausbruch  von 
a  UiU  daher  die  VitaLiudicatiou  in  ihr  CoavuL-sicueu  zur  Folge  iiat,  welche  auf  euiem 
«res  Yorreeht.  Diese  ist  mm  die  müg-  ganz  andern  Zustande  als  die  ursprüngUohen 
ge  Beendigung  der  Geburt,  dnrdk  wel-  berahen.  —  Traten  die  ConTulsitmen  während 
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der  0«bnrtMibeit  eio,  so  Ist,  luicfi  der  Brfahnnig  rfnw  in  denwclbcn  anpcstcütm  2  Untertutl 
de.  VerfM,e«,  bei  felüeuden  Weh.n,  die  h.ncr-         t  KS»Z'i«"S;:S  Jfc 

liehe  Amreiidunp  des  Mutterkorns  viel  passen-  ^^f^^  würden.    Da  nun  Jlc  P  irrrichuig  i« 

der,  ak  die  kimstliciie  Entbüutuug    —   Es  ist  neiea  nomdglidi  a.  von  dea  bUhcr  angeivcidi 

von  der  grössten  Wichtigkeit,  sogleich  uach  der  ren  Mlttda  aach  noch  kdo  Brfoig  mabgwm 

Geburt  des  Küides  für  gehörige  Contiaotioii  det  Labensgefahr  aber  auf  doppeUe  W«.e,  dtncl 
Uterus  xtt  soigen,  um  jede  unter  den  goiaun-  ^^j^^^^^      j^^^^        Rettung  i 

ten  UmstSiiden  fiot  inuner  gefähilidie  Blutung  ^^r  schleunigst  an  be«virfcendeo  käastlicheoi 

so  Temieiden.  —  Zu  den  Vorboten  der  Convul-  Er  verlor  daher  keine  Zeit,  brachte  die 
«Wen  rechnet  der  Verfasser  unter  anderen  :  über  ^^^X' ^Z'b^S^  Ä 

massiges  Oedem.    „Ich  kann  mich  nicht  genug       j-^^^^^^  wirklich  dm!  ^oST 

^s  iiiiacru,  sagt  er,  dass  Prof.  Dewee»  behaup-         jie  BeckendurchMeaiar  dorcbaos  ngei 

ttit,  ödematöse  Fnneu  litten  «elten  an  Convul-  rma)  bald  rfn  labendat  e.  IcbeaiflUiie««  Kiid 

teen,  weU  tlemeiitens  nidit  sehr  plethorueb  Hebt.    Bei  der  hierauf  unternoinm  n  a  u 

*  j        j«  A».».».«,l»».r  im  KoltwA-   ergab  »ich,  da»»  die  Gebamuittar  in  der  Ti 

dnd  u.  die  wassnge  Ansammlung  im  Zel  ge-  ^„^^i^^,  ^MM» 

webe  die  Ueberfullung  im  Blutsjsteine  rerlini-  ^.„^^  scheinbaren  Rabe  Ton  kaom  II 

Jert.  —  So  sehr  ich  die  Auctorität  von  De  wees  früheren  bedenk  liehen  Zufäll*»,  so  dsti  V 

achte,  so  muss  ich  ihm  doch  in  diesem  Punkte  war,  abermals  mit  der  Hand  einzugebea  i. 

geradezu  widersprechen.  -    Unter  6  Schwan-  6»"«  ^«f  f^^.T^.  VaÜf.!?.  w  !? 

^<7i«u.^*.w  'r.       "r _  u  u    J  1*     11m.       pendf  Kmd  mittels  der  V\endangsar  »dt 

geren,  die  ich  au  ConTulsionen  bebandeite,  litten  ^  ^^^^^  ^-^^  ^^^^  geboren  w«r,  «w 

Tier  tn  ungeheurem  Oedem.  »  B  n  r  n  s  n.  bendeoe,  die  s«i«r  vMg,  aber  imt  is 

Blnndell  halten  gleichfalls  übermässiges  Oe-  wnssUein  u.  ron  Triamus  bpfallcn  wir,  : 

<Br  eh..»  geßhrlichen  Z«...nd .  der  ,Mne  'X!i^'':iiSi«SirS'£!L*:^ 

grössere  oder  geringere   Blutentzielmng   erfor-  erlitt  aber  doch  noch  einen,  v^enn  au,4 

dert.  —  Dieses  Oedem  entsteht  nicht ,  wie  das  Krampfanfall.    Mittlerweile  zog  sich  der  U 

in  den  letzten  Monaten  der  gchwauger&ohait  vor-  susaiamen,  der  Blutabgang  blieb  nassif ,  i 

kommende  nonnale  Oedem  der  üntefextfemit«-  war  weder  mehr  hart  noch 

•     m.-»»  Ji.  1^  gerothet  u.  der  Zostand  erquickender  Roh« 

ten,  durch  Druck  der  steh  ausdehnenden  Gebkr-  J.^^  ^.^  Wöchnerin  befand,  ^vurüe  dord» 

mntter,  sondern  durch  Plethora,  n»  kann  in  vie-  gestört.   Dessenungeachtet  kehrte  dstBea 

len  Fällen  als  ein  Vorläufer  von  Convuisionen  nach  vollen  t  Tillen  zurück.     Und  w  p 

b  fruchtet  werden."    [Anurican  Journal  Febr.  «»f«^  Lebensg^r  Gewefeae  ». 

400^-1                                        (lRrfjtsL'r  \  b*ae««e  «ioiger  Araaeien  vwlkoMim  t. 

lo^'-J                                            \nresster.)  «ine  kräfti-c  Kind  (das  ant!rc  «t-^rh  14  T 

l49.  Eclampsia  partur icnii um. 'yWuhtnX.  xom  Gebort  an  Coafolsiuuen)  ohne  Nachtheü 

Wundarzt  o.  Geburuheiter  Fr.  V  onüeri'uhr  mdbdt  seUMt  aihiea.  [Cospcf't  IM 

in  Dülcken.  ^" 

Bine  weUfabaete,  gut  genährte  o.  kräftige  Brst-  15O.  Eekunpüa  pu€rperunm\ 

gebärende  von  etwa  30  J. ,  die  st^ts  gesund  u.  reget-  mann. 

IMSMg  »eustruirt  gewesen   war,  «ich  auch  während  ^  V.,  ihr.r  Niederkunft  nahe,  tont 

Ihier  gaaseo  SehwiaMlsdiaft  dea  Umstanden  nach  Wühl  j^jj^^^,,   1  emperamenU     sab  ihren  i« 

befunden  hatte,  wurde  am  Morgen  de»  30.  Octob.  1836  ^^^^^  ^^^^    Obalekh  aie  aa  dela 

SlöUücb  von  den  heftigsten  toniscbea  u.  klonischen  .        A-theü  nahm  ^Terde  doch  ix»  . 

[rämpfeo  TC.-o."*bef allen,  dl.    ala  Vf,  au  ihr  SfSih^StLt  T, 

gerufen  wurde,  n^it  kurzen  ünterbrechunp  n  h.rc 8  5?z;;j|Hoge.  kurs  naeb  derGeb.rt. 

Stund,  gedauert  hatten.    Wahrend  <l«J»fibj»i  ^^i/f-  g,n,  norn^il  v^riief,  bekam  sie  einen  An 

kaum  auf  Ihrem  Lygar  «e  halten,  brnradite  «il  den  ^er  »ich  noch  4aiai  wiederbdu 

Zlhaan.  Uttc  blotig«i  Schaum  J^r  Mund,  N«»« ,  ^in  Opiat  aebaien .  bekam  SabUjidM  a 

einen  wil  kn,  glanjjend«  Bhck,    Nach  jede»  «>a^°ea  ^^^j^J        ^^^^  Aus.er..T 

Aalallc,  der  gewohnlich  3-4  Mhwt,  dauerte,  varßal  ^^^^  ^  Kiawickeieog  i 

ale  w  cocn  Zttftaad  von  Erschöpfung  o.  BewuMtlos.g.  j^^j^,^  ^^^^  gelaaehsa^ni 

keit,di.  so  hnpe  anbie  ten,  bis       neuer,  noch  h.ft  -  i„„,rte  sieb,  nachdem  sie  aus  eine,  twhitk 

gerer  Paroxysmus  wiederkehrte,    l>«bei  war  «ier  Puls  „j^j,^                    stnn  ih« 

»aach,  hart  a.  voll,  die  Temperatur  der  Haut  am  Slam  ^                  ^,   »  ^^^^  ^^^^.^  gj 

me  erhöht    an  dca  Ghedma»sen  niedriger  aU  gewohn-  Krampfanfalle  durch  Ueberfullung  d«  ftm 

!;.1;r'ÄÄ"SSl**otLSr^^^  b«..fWshä.l^tüo-~i--Fei.m* 

Ungen  »ehr  wahrscheinHch  war    der  Mutterrnaiu!  bis  ¥aä  «Üur  wlUimn  chfl».  ^ 

Z         il?b'l^ÄÄ-  Ä  ^«''.ch.e,  von.  Regiu.  -A«..l 

gender  Ktadeatheil  durcbaufühlen.   Bei  diesem  Standa  Bckeniforae,  imfgeth.  von  Z/r.  IN^t 

SerDinge  hielt  Vf.  einen  reichlichen  Aderla»»  für  drin-  Eine  beinahe  öljäbr.  Fran,  die  ia_ 

gend  indicirt,  entzog  daher  der  Schwängern  sogleich  jahrea  stets  gemaid  o.  wen  flinem  lt.lmt 

t  Pfund  Blut,  Hess  aber  SUSTdem  noch,  da  inoere  wöhnl.  Zeit  regelmässig  menstruirt  gevre» 

Miitcl  nicht  beizubringen  waren,  ein  Klystir  setzen,  verheirath et,  nie  schwanger  geworden  a. 

<ieo  Kopf  mit  kalten  Umschlägen  bedeckeu  u.  Liq.  am-  nige  Male  bei  ihrer  Menstruation  hy**l 

moa.  canetic.  mit  Tlact.  opii  in  die  Kiefergelenke  ein-  gehabt.    Im  J.  1818,  kurz  nach  dem  Aosi 

reiben.    Allein  Alle»  vergeblich.    Noch  während  das  Ab»ondern[ip,  btkdin  sii  in  F'ofjjf  Aam  ihr 

Biat  flsis,  trat  eia  neaer  Kr«Bipfpttrox>»aias  ein.   Bei  tig  bewcgemiea  ungkücki.  KamiJica  itft^pv 
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M  fai  linken  Fuue,  dte  sieb  nach  dem  Gc- 
raapbtiUeader  MitUl  anf  dea  rechua  Arm 
Nachdem  auch  dieia  ▼«richwunden ,  verlor 
Md  de«  Anfalls  eines  heftigen  Deliriam  das 
ü  ginzUch  u.  verfiel  zum  1.  Ma)«  in  einen 
ichUtf»  der  9  Wochen  dauerte  u.  erst  nadi 
liderkebrta.  In  den  (o\§mdm  i  1  Jahr.  Mu» 
üofÜle  jährlich  Kvenlgstenn  fnial  wieder  u. 
-11  WÖchea;  der  leute  ParuxvuDuj,  wäh' 
■  M.  d«  Fall  asttthclltB,  war  «Ter  linfito  a. 
rclu  15  Wochen.  -~  Die  cin/plnen  katalept. 
^titehea  ohne  die  geringste  Ursache,  wer- 
meist  TOI  KrampfKoßllea ,  besonders  einer 
Ou-dialgie  angekündigt.   la  den  firfiherea 
rwachte  sie  de«  Morgens  aas  dem  natürl, 
wurde  erat  zwiachen  S  a.  9  Uhr  vou  einer 
btfidlaii,  die  ihr  Bewusstsein  u.  Bewegung 
iter  trat  der  katalept  Zuatand  nach  eiiiigea 
1»  anruhigea  Bew^ungen  schon  4  Uhr  Mor- 
wihita  bla  4  «der  5  Uhr  Abanda.  Za  ditaar 
hte   sie    ptützlicli   uiit    Bewuaatsein  ,  ohoe 
it,  Mattigkeit,  Schwindel,  Kopfschmerz  n. 

venkktaiadia  nSthigitaa  haus).  Geschäfte, 
aafnnttelt  ^»aolvirte  ihre  uatürl.  \errich- 
?eißto  keine  Spur,  dass  dieser  langwierige 
ittUnti  threiu  Körper  oder  Geiste  geacliadet 
r  cioige  Male  übcrrascbia  ai«  tAn  anToll- 
kStalept.  Äiifaii  im  Wachen  ,  nbrr  nnch  eini- 
a  fand  sie  sich  selbst  in  derselben  bteliung 
welclior  ala  daa  Bawnastseio  verloren  bau«. 

)nle  durrh  die  I>aiif;samkt')l  den  Anfalls  vcr- 
eo,  die  Krankheit  für  eiae  andre  Art  k,raak- 
afes  sa  halten,  wenn  nicht  jeae  onerklär- 
baartige  Baagsamkeit  der  Glieder  itn  hohen 
L'-n  wäre.  Die  Kranke  lie«jt  im  Anfalle  et- 
geneigt,  aiit  geschloaseiicn  Augen;  dus 

>  ioe  gewisse  cadaverdse  Rohe  o.  Apathie; 
ea^ircn  nicht  gegen  die  stärksten  b^iudrücke 
katiQie  einer  schwadien  zitternden  Bewegung 

bemerkt«  M.  nicht  die  geringst«  Actio«  ia 
I.  Muskeln.  Der  ordentliche  nächtliche  Schlaf 
1,  ohne  Unroh«  n.  Triome,  n.  die  kranke 
^biaas  erweckt  werden.  Spuren  von  Clair- 
er  anderen  magnet.  Phänomenen  hat  man  nie 
erkt,  a<ich  zeigt  aic  nicht  die  geringste  Ten- 
heo  zu  i  rregeu  oder  den  Arzt  zu  tauschen. — 
.  erat  kürzlich  ärztliche  Hülfe  gesucht  hat, 

über  die  gebrauclitcn  Mittel  nicht  viel  sagen, 
irei  schien  die  Krankheit  zu  verschlimmern ; 
t  alle  aervSsoo  u.  mentalen  Kraakhaitixvfllle 
r  letzten  langwierigen  epidem.  Constitution 
Wecbselfieber  vorkamen  u.  die  Anfälle  einen 
«  IntermitUrenden  Typus  hatten,  so  hegte 
iioDg,  dass  steh  das  Chinin,  aulph.,  vielleicht 
mg  mit  Mnjjist.  bismuthi  ,  Vaierian. ,  oder 
ercn  kramptatiiienden  Mitteln  wirksam  zei- 
[9.SieboUP9JinnmLXn.t.]  (MW^MMf.) 
Entladung  beid»  ^rural- Arterien; 
-Pliys.  Dr.  Werner  in  SrliTodJi. 
tcr  durchaus  nicht  d>skrasischen,  sehr  voll- 
jähr.  Pran,  dl«  vor  14  1  agea  glücklich  u. 
4.  Kinde  entbunden  worden  war,  daa  sie 
traten ,  ohne  dass  Wochenfluas  u.  Miich> 
{  irgend  gestört  waren ,  sehr  heftige  Op- 
r  Brost,  voUar,  hartar,  gaapanotcr,  acht 

'.er  Pul»,  Hit^e  ,  DnrÄt ,  Verstopfung,  ge- 
m  u.  tichmerz  in  beiden  Oberscbeokcln  ein 
MD  In  d«r  Richtung  der  grossen  Gofias«, 
jrfrn'pTi ,  beaotiderf»  aber  die  des  rechten 
ci»  fühlten  sich  ala  harte,  daumendicke,  bei 
iig  sehr  schaersaode  Stränge  an.  Die  Pol- 
erioachen  u.  man  sah  hall«  HantrSthe  nach 
lerGefasae,  doch  nur  am  untern  Dritt ihsile 
bcnkels.    Bei  Bewegungen  der  gekrümmten 
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rator  des  Unterschenkels  war  nicht  Termimlert,  nm  die 
Ksöchai  aber  adgte  sich  einige  Geschwulst.  Die  Ur- 
aach«  dea  I7«b«li  iflü  iMi  äldi«r  nicht  emittelo.  Wahr- 
scheinlich war  es  durch  einen  einige  Tage  mvor  ilalt 

gehabten  heftigen  Schreck  entstanden,  doch  waren,  wie 
etwahui,  di«)  Wocheufunctionen  nicht  geaturt.  Die  Kur 
bestand,  bei  strenger  autiphl&giat.  Diät,  in  Anwendung 
vieler  Blutegel  nach  dem  Laufe  der  Gefäsae  ,  Einrei- 
bungen des  Ung.  neapol.  u.  Calom.  inner!,  in  grossen 
Gab«B,  warmf  aleh,  nacMaa  »«hrer«  Gakaalatllhl« 

crfof(;t  waren,  das  Fieber  mäsaigte,  auch  Rntzünduag 
der  Oefässe,  Küthe  u.  ächmerzhaftigkeit  iu  etwas  nach- 
lieaien  n.  Ruhe  erfolgte.  Den  3.  Tag  erhielt  Pat.  w«> 
gen  stark  belegter  Zunge  u.  Vorboten  der  Salivatibn 
da%  Inf.  seon.  compo».  u,  statt  de?  reinen  Un^.  neap. 
dasa^ibe  mit  Ung.  aith.  u.  Ol.  hyoac.  verdünnt,  wooacli 
rieh  in  8  Tagen  auch  die  strangartigen  Härten  verlo- 
ren, in  den  Gefiissen  sich  Pulsation  %\Ieder  einstellte 
B.  das  VVohlbetinden  ziemlich  wiederkehrte.  fAfed.  Zdl. 
V.  F.  /.  a.  Ii  iV.  1887.Nr.  it]  (Jrnawblbe.) 

16s*  i*o»  gehobener  Ünfruchibarteä, 
Eine  Frau  hatte  16  Jahre  in  kinderloser  Ehe  gelebt; 
sie  hatte  immer  ihre  Menstruation  mit  vielen  Schmer- 
zen, aber  äuaherat  regeloiaaaig  u.  die  Umarmungen  ihres 
Gatten  erregten  ihr  stets  die  grdaaten  SchoMfian.  Bd 
der  Untersuchung  fand  der  Arzt  den  Muttermund  sehr 
hart  u.  zusammengezogen,  n.  wenn  man  gegen  ihn  etwaa 
druckte,  ao  erregte  dMsa  flchmnMn.  Nadi  voraiag«- 
achicktea  Abführmittel  brachte  man  ein  dünnes  Boagia 
durch  d«n  Muttermund  iu  die  Gebämutterhöhle  ein  u. 
fahr  dittit,  täglich  ein  etwas  stärkeres  Bougie  nehmend, 
bis  zur  Zeit  der  nächsten  Menstmatia«  fort,  die  gaas 
normRl  u.  ohne  die  geringsten  Schmerzen  ootrat.  Den- 
noch iulir  luaa  ciit  dieser  Uehaadiuogsweise  bis  zur  dar- 
rillt  folgenden  IVlenstmationsperiade  fort,  u.  sah  denaah 
bcn  Krfolg.  Nach  einigen  Monaten  erfuhr  der  Arrt, 
dass  die  Frau,  die  vorher  u.  mit  Widerstreben  den  «he- 
licbcR  PfUehtaii  nachgckoMan  war ,  aie  jatat  ▼«rtaagt« 
u.  sich  —  im  38.  Jahre  ihres  Lebens  zum  ersten  Male — > 
schwanger  befand.  Loder  fand  nach  7  Monaten  di« 
frahaaiuga  Gebort  eines  todten  Kindes  sUU.  Abar  ai« 
war  naci  einiger  Zeit,  «Ii  Yl  dieses  schrieb,  «i«  «a 
achien,  mm  2.  Male  adllHtaffr«  [Lond.  med.  a.  »Wg, 
Journ.  Febr.  1667.]  (Sekeidhmter.y 

154*  JCttnM  £khermehi  der  Ptr^ekitdenm 
Meinungen  über  Supraßiaticni  „ron  IV. Som- 
mer ]i|  d^enhagen,  mitgetb.  von  Dr.  Never- 
inann.  —  Es  wird  eine  Uebersicht  der  Aua- 
sprüch?  bpkaiüiter  Aerzte  u.  Scbriftstpller  über 
Supralotniion  u.  SuprafÖcunclatlou  off^rbeii,  wie 
sie  auch.  Kef.  in  seinen  „Forschinigen  des  19. 
Jahiliimderta  lu  a.  w.  Bd.  I  u.  IV."  geliefert  bat 
a,  die  wir  deshalb  hier  ubetgehcn.  Nadi  Änfillw 
mng  aller  Falle  Ton  Uter.  duplex,  bifidna  n,  b»- 
coniis  bebaaptet  S.  mit  Oslander,  Henke  vu 
Burdach,  dass  bis  jetzt  noch  kein  einziger 
überzeugender  Beweis  von  Ueberschwängerung 
im  Ut.  duplex  bekannt  geworden  sei,  Carna 
gedenkt  zwar  eiues  Präparates  in  der  H  unter-, 
ichen  Sammlung  in  London ,  wo  In  dem  dnen 
Theile  eines  doppelten  Uteraa  eine  TÖllig  mage- 
trageue  u.  m  dem  andern  eine  adidnbar  etwa 
4  Monate  alte  Frudit  gefmaden  wurde  u.  sieht 
diess  als  beweisend  an ;  allein  es  ist  in  diesem 
Falle  noch  keineswegs  ausser  Zweifel  gesetzt,  ob 
nicht  beide  Früchte  das  Product  einer  Concep- 
tion,  die  eine  aber  iu  ihrer  Ausbildung  ge- 
hemmt worto  war.  Bie  saUfdohen  Fälle ,  wd.- 
che  fSr  die  Mfiglkhkeit  der  Uehendiwiiigerasg 
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bei  PHifarhrm  Ufenis  angeTiihrt  wordni  Binrl,  be- 
weiseu  niclii  m  hr,  u.  Avenn  mehrere  Schrittstel- 
ler Fälle  anlubreu,  wo  eine  Schwaugere  Zwil- 
linge gebar,  die  Abk&nmliiigo  Tenchicdeaer 
Memdiaurfe^  iraren,  n.  swar  «ine  Negerin  da 
schwarzes  u.  ein  Molattenkind ,  oder  eine  Weisse 
einen  Mulatten  u.  ein  weisses  Kind ,  so  ist  nach 
Nevermaiin  an/tnirliinrn ,  das  beide  Eltern 
versclii*Mlenen  Mensclieiira9eM  augehorten  u.  das 
eine  Zwiilingskind  ganz  dem  Vater,  das  andre  ganz 
der  Mutter  glich.  Sollte  denmach  ein  Fall  Tor- 
kommen,  dass  ein  gerichtl.  Arzt  um  Bnfttdieidung 
fiiftitaichtlkh  einer  statt  gehabten  Superfötation 
angegangen  würde ,  so  gehe  er  am  riditigsten, 
wenn  er  sein  Unrennnt;en  ,  ein  niotivirtes  XJrtheil 
zu  fällen,  eingestehe  u.  die  Sai  he  d»  iu  Richter 
überlasse,  der  Tielleichl  durch  iNebeuumütuiide, 
die  dem  Ante  unbekannt  sind,  in  dem  conere- 
ten  Falle,  wenn  auch  niclil  zu  emem  abaolnt, 
doch  an  einem  relativ  richtigen  Urtheile  geleitet 
werden  könne«    [f.  Sieboid*»  Joum,  XK  3.] 

{Meissner. ) 
155,  M  e  tt.i  n  V  r.  Schwangerschafi»  Verschliea- 
tung  dea  AluUei  munäs  mU  einer  Pseudomembran, 
Der  Fan  betraf  ein  FlraMmlaaMr  ¥«0  19  Jahrm. 

Sie  liatto  srhon  7\vcim:il  rr>hnren  ,  konnte  aber  wenn 
bedeuteoiler  brfige  Uo«  Beckens  jedesmal  oiir  durch  Ea-^ 
bryetonie  entbendea  werden.  WIbrvnd  ibrer  jetziffea* 
dritten  Schwangerschaft  war  ihr  Wohlsein  keiaeii  An- 
genbiick  getrübt  geweneo.  Pie  Weheo  steiiteo  sich  lur 
geböri|en  Zeit  ein,  hatten  aber  das  Btfieetbftiriiche, 
das«  tie  sich  aliein  auf  den  Grand  der  Gebinnutter  zo 
beschränken  urtnejien.  Der  Itehnmm?  wnr  e«  RdfTaltcnd, 
dass  sie,  (ibglt!ii.li  äcIiuü  40  ätuiiüea  seit  dem  Eintritt 
der  erstea  Wehen  verflossea  werea,  keine  Eröffhang 
des  Muttermundes  fühlen  konnte,  u.  liess  (deshalb  M. 
rofen.  Auch  er  konnte  keine  bpur  vt»a  Mutternmnd  ent- 
dedua^  die  Scb«de  endete  in  einen  votlkooimen  blin- 
den Sack.  IJoi  vvieilcrluiltrr  t'nf rrsiichung  iK-nierkt*'  er, 
dasi  der  ntilllere  Tüeil  des  blinden  Sackes  Mähreud  der 
Weben  jedesmal  bervorgedrangt  werde.  Bia  andrer 
Geburtshelfer,  der  mit  zu  Rathe  gezopen  wor  lm,  thcilte 
•eine  Ueberzeugung,  dass  der  Muttermund  künstlich  zu 
ertffnen  sei,  e.  so  werde  auch  aUbald  zur  Operatlea 
geschritten.  Nach  gemachtem  iäinstiche  flössen  die  Wis- 
ser ab;  die  Adhärenz,  der  den  IMuttprinund  vcrschlie«- 
Seoden  Membraa  war  aber  so  stark,  dass  er  nur  mit. 
grosser  Hohe  sie  ait  dem  Finger  voo  der  Gebärmuttt  r~ 
wand  trennen  konnte.  Sobald  diese  von  ihren  I't  sscln 
befreit  war»  erwoterte  sich  der  Muttermund  zusctieuds, 
ea  daie  er  aar  Bmbrjrotonie  sebureiteD  koante ,  denn  eea 
den  Torhcrge^angenen  Geburten  hntte  er  die  Ueberzeu- 
gung  gewonnen,  dass  kein  andrer  Rath  vorbanden 
war.  —  M.  glaabt,  da«  die  Piendomembran  gletdnei- 
tig  mit  der  Decidua  sich  bildete,  oder  dass  anstatt  der 
Dormaiea  Absondenrngen  der  öciieido  in  der  Schwan^^er- 
•chaCt  Brgiessuii<i  pla«lischer  Lymphe  statt  gefuudea 
habe.  (AistM  Jeara.  Fei.  XU.  Nr,  86.]  (Afettar«) 

156*  Bemerhmgm  über  die  hOnetL  ErweiU^ 
Tung  du  Geltärmuttermundee  makrenid  der  Ge^ 
buri  u,  über  Instrumenlalenüfindung  U.  S.W.  Vou 
Robert  Colli ns,  M»  D.^  Tormals  Vorstand  des 

Dubliuer  Gebärhau'ies,  Prof.  lianiiltou  zu 
Edinburgh  stallt  in  seinem  V\  crke,  „ObserTations 
ou  RUdwifery,*'  mehrere  so  abweicheutie  u.  zum 
Tbeil  daa Verfahren  Collins*a  direct angreifende 
Behauptungen  auf,  daas  Letateter  es  für  seine 


Pflicht      It ,  durch  eine  jirnndliclK  B«tf 
dpfK*  II' II  V  vrohl  ihre  Verkehrtheit  mc 
sen  ,  als  auch  &ciu  eigenes  Verij||lir^j 
tigen.  Hamilton  behauptet,« 
Erweiterung  des  Muttermundes 
12  bis  14  St  11  ml.  II.  die  Ausstossnog  liesl 
nicht  länger  als  24  Stund,  von  Anbeginn 
hen  an      ruf  huet  erwarten  u.  der  NatarA 
allein  Uberiüäseu  dürfe,  indem  fitberLitr>j| 
guug  im  Blute,  Kopfschmerz,  Unruh».  01« 
Schwinden  der  KiWte,  Brnpfindlidikrit 
schwellen  des  Unterleil>es  u.  der 
Collapsus ,  AthmuiigsbeschwerJen, 
Delirium,  Convulsionen  u.  Tod  die 
Folgen  Havon  «;oir>n  I  Diese  Behaiiptirn»! 
Unh.iltljarkeit  den  deutschen  Gfburt^li'^l] 
selb«!  einleuchtet ,  schldgt  C  o  1 1  i  u  k  da 
leichen  Erfahrungen ,  die  ihm  die 
DublmerOehSihanses  daihot,  nieder, 
daselbst  entbnndenen  Frauen  stcirlxu  1^ 
etwa  i^j^ ,  wovon  jedoch  auf  Rechuu  )^ 
Kurtsarbeit  Reibst  (Harb  Al»?up;  der 
tieber  u.  anderen  zuialliireii  Kninkh^it» 
benen )  nur         kuiumen  ,  uaiuiidi  tu  % 
Ruptur  der  Gebärmutter  oder  Scheidsi 
BlntfluM  11,  von  sehwerer  Ent 
Convulsionen  2,  von  VerschwKmng ' 
von  Zuriickbleibeu  der  Place  nta  4,  io 
Nur  bei  42  von  den  164  Gestorbenrn 
Geburtsarbeit  länger  als  20  Stuudui 
wovon  ungetatir  19  a»if  nicht  von  der] 
dung  abkäi>gige  Todesfalle  keuuMs. 
15y860  Entbundenen  f  bei  deoeu 
Niederkunft  aufgezeidmet  worden,  ki 
binnen  12,  15586  binnen  24,  16671 
15720  binnen  36  Stunden  nieder,  i 
bedurflcn  eines  läuj^rrn  Zeitraums, 
i^m  Falle  wurde  eine  kuu^tliche  ILnti 
Mntlenmmdes  TcrBacbt,  noch  efaaS' 
Veranlsssung  Mos  der  Daner  der 
wegen  kanstlichc  Hülfe  gelettteL 

Der  Verf.  lasst  sich  hierauf  in  eisf  i 
VViderleiruntj  drr  ihm  To»  IfamiltL,» 
teu  Vorwiüf'-  ein  u.  besclmidigl  tlfus'^j] 
insidlüseu  Anziehuug  der  von  ihm 
maditen  Falle.  Bass  die  Uosse 
GeburUarbeii  nioht  Ursache  der 
weist  er  dadurch,  dasa  Ton  den  S4 F< 
Art  nur  bei  8  über  24  u.  bei  der  H> 
einmal  12  Sturn^.     it  Anbeginn  der  WS 
ilosscii  Av.irt^n.     Wenn  nun  par  Hsiail 
hauptet,  mun  müsse  bei  schweren 
die  Geburt  bei  Zeiten  beweikstclltg^^ 
den  .Zuetanä  {laben .')  dee  Kindt*  im  p 
Rücksicht  zu  nehmen  (wo  von  dt: 
Druck  des  Kindeskopfesherb«gefulirt'ii^<^ 
rung  u.  Zerstörung  der  Scheidevrami 
Scheide  u.  Blase  u.  zwischen  ScbeiJea. 
die  Rede  ist),  so  hält  ihm  Co  Hins 
dass  nach  seiner  auf  die  Antrendnng  ^ 
skops  (dieses  herrfioiiea 
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I  des  Kindes  in  jeder  Periode  der  Geburt 

'issern  p.])  gegrliiuleten  Erfahrung,  bei 
Leitung  der  Entbtndtiug  von  vorn  her- 
er KntlecruDg  der  Blase  u.  des  Mast- 
s.  w.  die  geuauuteu  traurigen  Folgen 
alter  ia  Mhweren  Gabuiten  fuMt  nU 

i>efilrolrteii  ünä^  «k  bis  iler  Tod  des 
ngetreten  itt ,  wenn  man  nur  dann  so- 
'Buthiruuug  sohreitet^  so  dass  man  sich 
in  die  trauri-^f»  Nothwendigkeit  rer- 
ti  Werde,  ein  lebendes  Kind  zu  perfo~ 
Cfrr.  Jahrbücher  Bd.  XIII.  p.  265.  Re*- 
va  Colliu8*s  gröMerem  Werke.] 
reff  der  Anwendung  dtr  OeburUtange 
n%  der  Mehimg,  date  lie  niobt  mehr 
r  sei ,  wenn  der  Kopf  in  das  Becken  so 
ist  ,  das  der  Finger  das  Ohr  des  Kindes 

\'iolerr/  rrrptcben  kann  ,  wegen  Miss- 
.  des  KiiidfhkupIV's  7.int!  Bfcken  u.  wenn 
in  ^rrutleu  Durchmesser  nicht  meiir  als 
>  welliger  hält*,  wihftndllamlltoik  be- 
tte, diiM  jede  «ngewöhnliolieGrltoae  des 
fes  dnich  eine  geschickte  Anlegung  der 
i£rr>  überwunden  werden  küine. 

II  Hamilton  vorgesrhriebene  mecÄa- 
t  titerung  de?}  Muttermundts  ist  ver- 

Gcgeu  die  besonders  bei  Erstgebäreu- 
»o  selten  Torkouunende  Rigidität  Hitxe 
n  des  Matteinrandes  wtndte  Coli  int 
ron  10 — 12  Unsen  u.  Tertanis  atibie- 
wnn  Opinm)  in  blos  Kkel  erregenden 
der  mit  hinreichendem  Erfuliip  au;  u. 
die  wulstifje  Tordere  Lipp*»  «Ii  s  IMutter- 
;ht  hiuterden  Kopi  zurückweiche] i  woU- 
es  ihin  stets,  durch  sanftes  Erapordran- 
l>en  während  der  Wehen  mittels  sweier 

Uembgleitan  des  Kopfes  Uber  dieselbe 

^BgehurUn  soll  die  Kunst  nie  eher  ein- 
als  bis  die  HüftPH  geboren  sind,  weil 
h  ihr  alimähges  Vordringen  die  Ge- 
erweitem  n.  xum  Durchgange  der 
1,  des  Kopfes  vort>ereiten  müssen,  sonst 
«bort  der  letstem  vetxtfgert  o.  Dnick 
beistrang  befbdgcfUhrt:  trots  Hemil* 
chrift ,  die  Extraction  binnen  5  lÜnnt* 
teiligeu.  Bei  Steußgeburten  soll  man 
'  r)  1  I  i  n  s's  (der  H  a  milto  n'schen  wie- 

t Jiti;pgeiist*  beudeu )  Ansicht  weder 
fen  Hakens,  noch  der  Zange  bedienen, 
»«rgar  zu  leicht  Fractur^  des  Seben- 
ts, latstcre  eineVeilelsang  derWekh« 
Kindes  oder  endi  der  Matter  heihei^ 
[  aber  soll  man,  wenn  Kunsthiilfe  über- 

ist,  den  gekrümmten  Finger  in  den 
lg  des  kindf's  zu  bringen  u.  dasselbe 
•  Vorsicht  zu  extrahiren  suchen.  Unter 
urt«ialleu  war  er  nur  ein  einziges  Alal, 
relligcr  Auftrribnng  des  Kindes  dareh 
tob  des  Hakens  m  bedienen  gen^higt. 
TO-  «.  S^uktrUigm  will  Hamilton 


durchaus  nur  die  Wendung  gellitt  lassen,  woge* 

gen  C  o  I )  i  IIS  behauptet ,  dass,  unbeschadet  der 
Vorzügiichkeit  der  Wendung  in  bei  weitem  den 
meisten  Fallf-n,  unter  gewissen  Umständen  die 
Kücksicht  auf  die  Mutter  die  Perforation  oderZer- 
ftttekeiiug  des  Kindes  eiheisehe :  wenn  namlioh 
das  Wasser  abgeflossen  n.  die  Oebännntter  ring« 
um  das  Kind  fest  zusammengezogen  sei;  weil 
dann  das  Kind  (wie  er  sich  durch  das  Stethoskop 
liinlanglich  überzeugt  habe)  jedesmal  todt  n.  die 
Wendung  äusserst  gef;ihrlii  ii  tür  die  Mutter  sei. 
Fälle  von  Selbstweuduug  u.  Ausstossung  des 
Kindes  durch  die  Naturkräfte  allein  seien  so  sel- 
ten^  das»  nnter  34676  wührend  seiner  n,  Clar* 
lie*s  Amtsfiilimng  im  Dabliner  Gcbarhaose  tot* 
gekommenen  Gebtulen  nur  Bin  Kind  auf  diese 
Welse  zur  Welt  gekoumieu  sei  —  u.  auch  dieser 
Fall  nur  auf  der  Relation  einer  Hebamme  beruhe. 
Er  beobachtete  überhaupt  40  Scbieila|^'(  ii ,  ver- 
richtete dabei  S3mai  die  Wendung,  Ömal  die 
Porfbralion  der  Brost,  u.  1  sechsmonatL  putrides 
Kind  kam  mit  Arm  n.  Steias  zugleich  snr  Weit. 
Von  jenen  6  starb  nor  eine  Mutter,  deren  gerader 
Beckendurchmesser  2\  Zoll  betrugt  —  Bndlich  in 
Ifetrelf  «b  r  Cdwuhiüne/t  bei  Sihu^artgrren  (in  den 
letzten  Monaten)  f^der  bei  Gebärenden  schreibt 
Hamilton  einen  (im  Nothf.ill  wiederholten) 
Aderlass  von  50,  sage  fünfzig  üuzen  u.  die  schien-« 
uigste  Bntbindong  vor,  Indem  nur  In  seltenen 
hiebst  müden  PWen  die  Ton  «üdgeo  Neoerea 
empfohlene  Entziehung  von  SU) —  .SO  Unsen  Blut 
ausreichen  würde.  C  o  1 1  i  n  s  lasst  ebenfalls  reich'« 
lieh  Blut,  doch  nicht  in  einer  die  Constitution 
der  Kranken  ru'uirenden  u.  die  Kecouvalescenz 
gefährdenden  Ausdehnung,  giebt  starke  Dosen 
Ton  Calomel  u.  Jalappe  uaucht  nun  durchTart.stib. 
gr.  ^— gr.  j  auf  ^  u.  Opiomtinctar  gtt*  SOanf 
Aq>pulegii  die  Lebeusenergien  herabzustimmen  n. 
Ersdüafiung  herbeiznlUluen,  ohne  die  Entbüi- 
dnng  Toreillg  erzuingen  tu  wollen  ,  intlr  m  ein 
gewahsanuaKaa^td'iien  dasUebel  leicht  verschlim- 
mere u.  wenn  man  nur  durch  obiges  Verfahren 
(auch  Eishauheu  u.  s.  w.)  Aufschub  erlangen 
lUhme,  das  Kind  oft  genug  ohne  Knnstbälfe 
^Ueklieb  geboren  werde.  Nor  bei  gehöriger 
Weite  des  Muttermundes  oder  überhaupt  nur, 
wo  die  künstliche  Entbindung  ohne  Gewaltschritte 
u.  ofine  grosse  Beeintr;ic!itiij^!H><>  der  Mnlfpr  mö^:- 
iich  ist,  soll  sip  zulässig  stui.  L  nt»  r  Ib4l4  (^e- 
burtsfällen  kamen  SOmai  Couvuisiouen  vor,  nur 
5  Mütter  starben  von  den  Genesenen  wor- 
den 16  ohne  alle  Konsthülfe,  6  mit  der  2ange, 

8  mit  dem  Haken  entbnnden  [  1  fehlt  1],  vu  too 
den  32  Kindern  waren  14  am  Lebeh,  Ton  denen 

9  durch  die  Naturkräf^e  allein  ausgestossen  wor- 
fif  ti  sind,  —  Der  Verf.  schüfsst  s*  iiif^  IrelTliche 
Abhauiüung  oder  vieliaehr  Antiknäk  mit  einigen 
Höflichkeitsformeln  gegen  Prof.  H-amilton, 
dessen  Stiamie  allerdiSBgs  einige  Geltung  hat,  da 
er  beinahe  60  Jalirs  Direetor  dM  Bdinbuigher  Bnt- 
blpdmigihtnses  war,  u.  mit  dem  Wonsehe^  dsaa 
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«lersellie  beiiiriii  Werke  einen  Auszug  au*  deu 
Jourualeu  der  Austalt  als  Beleg  beigelegt  hatte, 
dm«  wieLchoi  so  tonderbare  mit  der  Fnzk  d«r 
bwlen  Oebartshelfer  aller  Länder  b  grellem  Con- 
tmt  ttehende  Behauptuugeu  iiimmennehr  Ein- 
gang u. grössere  Beriick!>it  htij4:iiiig  finden  würHeu, 
[Dublin  Journal  Nr.  31.  18S7.J  {Ko/dsc/iutier.) 

157.  Veh?r  Knoc/ienfef/rfznn:^rn  IVeu^tborner 
bei  natürlichen  Gtburien^  tubat  Atutheilung  eine« 
aolchen  Falles;  Vr,  £d.Oelileriu  Crim- 
nitBoluni.  Früher  hemchte  allgemein  tmter  den 
Aeneten  die  Deberzeugung ,  dass  Jede  bedeutende 
Verletzung,  welche  ein  Kiud  mit  zur  Welt  brach- 
te, «licFol'^e  einer  von  «nissen  einwirkenden  Kraft 
gewesen  hei.  So  f»pro(  lif-n  sich  H  a  1 1  e  r,  T  e  i  u  ii- 
meyer,  Buttuer,  Z  i  inmerman  u  u.  A.  aus. 
Dagegen  tnohtoi  Röder  er,  Oslander,  B«i»- 
deloeqae  o.  A*die  Hfigliohkeit  der  Knochen- 
▼erletinngeD  Nengeborner  in  der  natUrl.  Geburt 
7U  beweisen;  W.  f.  Schmitt  beschrieb  den 
ersten  Fall  «iieser  Art,  u.  ihm  folgten  dieMittb^i 
langen  von  Hirt  u.  K.  C.  J.  v.  8iebold.  Aiie 
diese  Beobachtungen  beziehen  sich  auf  Fissuren 
der  SeUUlelknochen^  besonder!  der  Seitmwand- 
beine ,  die  jedenfalls  am  hSufigsten  ▼oikommen, 
da  andere  Kmdestheile  vermöge  ihres  geringem 
Urnfnürresu.  ihrer  Nachgieljii^kfit  nicht  leicht  sol- 
che \  erJotzmifi^n  erleidf^n.  Höchstens  könnte  es 
bei  sdiwierigen  Steissgeburten  mit  den  Becken- 
knoohen  der  Fall  sem.  —  Da  nun  die  Verletzung 
gen  der  Kopfknochen  m  der  nattirl.  (nioht  dnieh 
die  Konst  beendigten)  Geburt  immer  zu  den  sel- 
tenen Erscheinungen  geliriren  ,  so  theilt  O.  fol- 
genden Fall  mit,  den  er  im  J.  1817  üi  dem  Wiener 
Ctebärhause  beobachtete. 

Bvft  natuier,  85  J.  «lt.  ▼oo  kfeber  Stater,  starker 
Constitution  u.  zum  3.  Mdle  schwanger,  war  zweimal 
kooitl.  entbunden  wordea  u.  bekam  am  2.  April  Abends 
die  ersten  Wehen  nach  einer  (»löcklict^eu  Schwanger- 
schaft. Diese  kehrten  mit  einigeo  Unterbrechungen 
wieder,  bit  sie  am  4.  stärker,  häufiger  «.  nnlipltfndcr 
wurdeo,  weabaib  «iie  Gebärende  aui  iitt«  Krcuutiieue 
gebracht  wurde ,  wo  sie  noch  die  Bewegungen  des  Kta- 
tles  XU  fühlen  vorgab.  Oer  I^cib  war  bedeutend  aosge» 
dehnt,  der  Kiodeskopi  staaü  auf  Uem  rechten  8cbam- 
beioe  auf;  der  Metleriials  war  verstricfaea,  der  Mutter- 
iDuiid  ziemlich  ganz  eröfinet,  (üe  Conjugata  nur  2.^  — 
S|"  laog.  Fiüh  nach  4  ühr  aprdug  die  Blase  u.  die 
Kopfgesehwalst  driegte  sich  etwas  In  den  Bedcenrin- 
pBnp  ,  n.  80  bÜe^»  (Irr  Stand  bi«  Mittags  1?  Ttir,  \v(i 
«lie  Oetluung  voUkoiunea  war,  etwas  Blut  abfloas  und 
■Mbrmaliges  seblelaiiges  Erbrechen  eintrat»  das  Nach- 
mittags  häufiger  u.  gallicht  wurdr.  Der  Durst  «ar  jetit 
heftig,  das  Gesiebt  der  Gebärenden  veränderte  sich, 
der  Pnts  ward  sebneil,  |[ldn  u.  ungleich,  der  Leibschmerz 
heftig,  a.  von  2  Uhr  an  blieben  auch  die  Weben  aaa,  an 
deren  Stelle  sich  ein  Blutfluss  eiuflelitc,  durcb  d^^n  all- 
mälig  gegen  2  Pf.  Blut  verloren  gingen.  Gegen  5  Lhr 
wurde  der  PaU  anregelnisMg,  die  Gebärende  warf  sich 
unruhig  herum,  die  Schmerrt-n  im  Ijfibf  n  .himn  zu,  die 
Bxtreuiitätcn  wurden  kalt  u.  Prot.  Beer  iublte  einen 
Fuss  des  Kindes  durch  die  Bauchdedtan  s»  dentlidi,  daaa 
er  die  Tibia  unterscheiden  konnte,  u.  daraus  schloss, 
dasadaskiod  durch  einen  Gebarmutterriss  in  die  Bauch- 
höhle  getreten  sei.  Der  Kindeskopf  stand  beweglich 
im  Kingange  dea  Beckens.    Boer  führte  die  IIajhI  in 

das  Becken  u.  entwickeito  aasdheiaeud  ohue  äiehwierig- 


kdt  den  rechten  u.  darauf  den  liakea  Fut. 
bäreode  ward  hierauf  aufs  Qserbette  |;< 
Kind  schnell  his  sn  den  Hals  cnt^vtrVplt  "f^vrui 
bärende  balbentbnnden  liegen  blieb,  «eü  B, 
inr  Entfernung  des  Kindeskopfs  M  dea  rctis 
Zustande  der  Matter  für  eine  onaöthige  PUjt 
l>ie  ^ischt  war  schlaflos  u.  erst  aa  5.  1 
Uhr  starb  iBe  Geliirende  Bd  der'Cecdoa  i 
die  pnn7,c  vordere  Wand  der  Vagina,  wo  sit 
dem  Uterus  Terbindet,  von  diesem  kinnuea, 
rsebten  8dte  vetbreitete  dch  Rim  asd 
abwärts.  Der  Uterus  v^ar  gnnz  gteund  d. 
Plsceota  hatte  im  Grunde  festgcsessea.  Aoi 
ten  Seiten  wand  beine  fand  O.  dacn  vsm  bcmo 
Vorberge  des  Kreuzbeins  herrührenden  l^ikii 
der  Näbe  des  vordem  obem  Winkels  dies« 
eine  1^'^  lange  Fissur;  eine  zweite  Fisiur 
am  Rande  des  Oss.  temp.  4—5'"  Ung.  Kin?  '^l 
Textor  der  Knochen  fand  nicht  stjitt ,  u.  oft 
die  Verletzung«!  nur  Folge  der  kt&liigesWi 
Widersundes,  «elchaa  dar  Eepf  m ddM 
BeckaM  gafandan. 

Meistens  Ist  das  Promontor.  des 

die  Stelle  ,  an  welcher  flif»  Fissuren  Ptrti 
dass  sie  es  ist,  geht  f!;cwo1in!ich  aiis  -i 
zeitig  vorhandenen  Eindrucke  hervor, 
diesen  Terletrangen  irird  neeb 
wibnty  die  bei  leicbten  n.  achMÜ 
Gebarten  u.  gut  gebildetem  Becken 
die  Röhrenknochen  u.  ihre  Verbinduui: 
dahin   gehören      en  eukung^en ,  Bi« 
selbst  Fractureu  (C haussier,  Male 
Amaud  u.  A.).  So  beobachtete  d' 
Verrenkung  beider  Oberschenkel  s. 
des  rediten  Oberarmknochens  (rogL 
sehr.  I.  1.).  Wahrscheiulidi  mfiissa 
sondere  Nfl»puum8tände  obwalten,  z. 
genthüiniiche  Ln«;*»  fios  Kindes .  ik. 
schatfeuheit  der  kuochen,  aug 
Tielleicht  auch  Haugel  an  Fi 
3>Art  TOB  Terletsungen  dea  Kindes  ia 
Geburt  ist  die  durch  äuaacra  Gt-walt, 
schon  während  der  Schwangerschaft 
Solche  Beobaclitungen  theih'n  Bt'fl 
gcs  mit,  die  bedeutende  Fis*.urtfu  i 
Knochen  nach  heft^em  Falle  u.i&lü>»ae.i 
Leib  der  Sdiwangereii  talicfli«  —  BSr 
dang  Uber  die  Emtstehaiigsweiie 
Zungen  erfordert  die  sorgsamste  Unt 
die  vorurtiieilsfreie  PrüFuim  aller  iiiif 
Betracht  kommenden  Verfialtni^^^ 
"Weise  der  einwirkenden  Gewuii, 
seihen,  die  Beschaffenheit  dcsiaiHcd. 
das  Befinden  der  Schwängern,  & 
des  Kindes  nach  deiselbeu  ,  die 
schaffen heit ,   Grosse,  EruähruD^. 
des  Kindes  bei  der  GHbtirf,  hesuin' 
gleich  zu  der  Zeit,   ^vi>  du-  ausstr*^ 
Kiuwirkuug  statt  tuud,   der  Verlauf 
n.  die  dabei  obwaltenden  VeibalbiiiM^ 
dient,  bssond««  wenn  es  sidi  an 
tersudiungca:  liandelt,  die  sorgsamste 
chunj; ,  was  einer  künftigen  Erfahniür 
ten  bleibt,  {Nm  ZeiUchr,  J\  ^ 
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,  Wttr  du  Kapfgtburtm  mit  n<ich  i^rn 
Um  Gesicht ;  von  P.  G  u  i  1 1  e  m  <»  t.  Diese 
(1  macheu,  wie  die  Sieissgeburteii,  erneu 
rii  Verlauf,  der  darin  seiueu  Grund  bat, 
vorliegenden  Kindestheile  sich  erst  )iach 
iine  dM  Bedwnft  fügen'miiMeiif  ms  \m 
dien  Sime  nattiiiioh  leichter  getebidtt» 
dem  nnDtcbgiebigeii  Kuidetkoiife.  Die 
pflegen  anfangs  nur  selten  u.  schTrach 
eil,  wi^il  «ler  Kiiideskopf  über  dem  Rek- 
ufe  >t!  hf^ii  fiW'lbt,  obiif  eiiipii  Druck  aiit 
ierluis  u.  Muttermund  zu  ubeu.  Die  £r- 
des  letstcm  geschieht  daher  meittdurcl^ 
htwaiser,  naeh  deesen  Abflntse  nicht  sei' 
Kattemiiiul  sieh  wieder  Terlüeiuert.  Da- 
e  Diagnose  wegen  dM  nngewöhiilictx  lio- 
fstandes  sf  hwipri?.  —  Der  Unterschied 
2.  Hiuterhauptgebui  t  ( f  liuterliaupt  uacli 
.ehrt)  von  der  3.  u.  4.  (Hiuterhaupt  nach 
kehrt)  beruht  auf  folgenden  Umständen. 
L.  Q.  2*  Ifia(terlian|»tgeb,  eihSIt  der  Kfab- 
tchon  lange  tot  dem  Sntritte  der  Ge- 
}h  die  geneigte  Fläche  des  Coli.  ut.  eine 
eiJuDg,  dass  die  kleine  Fontanelle  tiefer 
<)ip  prnssp  .  n.  das  Kinn  auf  der  Brust 
runde  Huiterh.nipt  gleitet  dabei  leicht 

I  Paukte  des  Ualbü;ukels,  den  die  Yor^ 
ad  dea  Bcckaneiuganges  bildet,  hinab. 
S.  V»  4»  Hinteihauptgeb.  ateht  aber  die 
i^pfichtetegTOMe  Fontanelle  tiefer  als  die 
der  Kopf  rttekt  weniger  sugespiixt  ab- 
verlangt eine  grössere  Ausdehunnj^  dfs 
ittdes,  die  gerade  hier  nicht  Iciclit  zu 
ommt.  War  das  HinteiLaupl  endlidi  in 
euköhle  gelangt,  so  lehnt  sich  die  Stirn 
adieb-vordcm  Beclcettwand  hinter  dar 
pfanne  an,  wodoreii  aem  Weiterrücken 
h  vert  wird.  IHete  Schwierigkeit  wird 
iirch  erhöhet,  dass  die  Stirn  noch  fester 
"  Richtung  der  Gebärmntterrontractio- 

II  dit-  niii;ogebene  Stelle  des  Becke  ns  rre- 
ird,  an&tatt  dass  sie  das  Hinterhaupt  ab- 
egen  tollten.  lat  der  Kopf  endlich  Ms 
ienausgange  gelangt ,  ao  wird  daa  Hin* 
durch  das  Mittelfleisdi  zurückgehalten, 
die  Stirn  in  ihrem  Herabrückcn  nicht 

wird.  Nur  erst,  wenn  die  Stimhligel 
b  des  Beckenausganges  siclUbar  gewur- 
>mmt  auch  das  Hinterhaupt  Freiheit  u. 
I  Tom  aus  dem  Becken  herausgedrängt. 
eaFinen  wandelt  aieh  eine  aolcheBopf- 
Be  Geaiebtalage  um,  waa  bei  der  geneig'- 
f,  auf  welcher  der  Kopf  ruhet,  u.  wobei 
tiefer  steht,  als  das  Hinterhaupt,  Imekt 
ist:  immer  int  aber  die  4.  Geburtspe- 
vicrig,  ^velI  in  diesen  Stellungen  der 
t  die  Drehung  zu  machen  vermag,  mit 
IT  bei  der  normalen  Uiuterhauptgebort 
I  Beckenansgang  herrorlritt —  Vedan« 
e  Geburten  bisTreilen  aehnell,  ao  find 
lakliche  AuBahiKtt,  die  darin  iluen 


Grund  haben,  dass  das  Becken  weit  u.  das  Kind 
klein  ist.  Hat  sich  bei  geborenem  Kindeskürper 
der  zurückgebliebene  Kopf  mit  dem  Gesic  hte  nach 
vorn  gewendet,  so  erleichtert  man  die  Geburt  dti- 
durch,  dass  man  einen  Druck  gegen  die  äussere 
Baudhwand  Uber  dem  Schambeine  derjenigen 
Seit»)  nach  welcher  das  Gesicht  gerichtet  iat^  an- 
llringt,  der  langsam  u.  allmälig  verstärkt  werden 
u.  insl»rsondere  während  der  Wehe  wirken  nnisa« 
Man  sucht  dadurch  dem  Kopfe  oinp  Drehtin  j  zu 
;j;eljen,  die  noch  durrh  den  Dnu  k  (If-v  mnieni 
Haud  gegen  die  Schiaicngegcad  des  Kindes  er- 
leichtert wird. 

Die  3*  n.  4.  Hintevliauptgeburt  (Gesicht  nach 
Tom)  veilänft.  jedoeh  nicht  immer  bia  sn  Endo 
als  solche,  sondern  es  finden  Umwandlungen  in 
Gesiclitsgeburten  oder  in  die  1.  u.  2.  Hinterhaupt- 
statt.  Diese  La^funiwHudlungen  sind  eben 
sowuijl  im  Eingungf  des  kieiueu  Beckens,  als 
in  der  Hukle^  nicht  leicht  aber  beim  Durchgänge 
dnrdi  den  Bedmiausgang  beoliaciitet  worden. 
HMttlig  werden  naeh  Bolchen  LageTeianderongen 
die  Wehen  plützlicli  kräftig  n.  folgen  schnell 
anf  einander.  {jrehw,g4n.d9  PoHm,  18d7.Ckto6cr.] 

159«  Luher  die  Sir  icli/rrn  der  (Ivhäi muller^ 
üftlche  (Uc  iJ-  tndungsoperatwn  erHcUweren  \  von 
Dr,  Job.  Fr.  Oslander,  Prof.  in  Göttingen. 
Mach  der  wobl  begründeten  Anklage  der  neue- 
ren gebnrtaliülflichen  Schriftsteller)  diesen  Ctegen- 
stand  grösstentheila  übergangen  oder  dürftig  be- 
handelt zu  haben  u.  naeh  der  HiuM-eisung  niif 
(5if»  erste  Abhandluug  J,  C.  Starck's  (dessen 
neues  i^rchiv  I.  1.  Jena  1789)  über  die  Gebär- 
mutterstricturen,  theilt  der  Vf.  seine  Ansicht  u. 
seine  Erfahrangen  über  dieaelben  in  a]dioriat. 
Sitien  u.  in  einigen  Beolwichtnngen  mit* 

1^  Sirietnren  der  Gebännutter  sind  abnorme 
Verengerungen  im  untern  Abschnitte  des  in  der 
Geburt  bt^irrifTeneu  Ut^rns,  fJie  bei  jeder  Lni^e  d^s 
Fötus  die  (»eburt  erscliwwreu  u.  bisweilen  ilir  die 
iSatur  unmöglich  machen.  2)  Sie  kommen  last 
nnr  an  der  rordem  Wand  dea  Iltema  Tor,  oder 
S)  lianfiger  an  der  rechten,  ala  an  der  linken  Seite. 
4)  Die  in  den  ofienstehenden  Muttermond  ein- 
geführte Hand  wird  dofch  die  nach  innen  convexe, 
glatte,  harte,  gleichsam  erstarrte  u.  völlig  un- 
nachgiebige Wand  des  Uterus  schmerzhaft  ge- 
presst.  5)  BisM'eileu  gleicht  jene  convexe  Stelle 
einem  Wulste  oder  einer  scharfen  Lebte.  6)  In 
manchen  Fallen  entreokt  aie  sich  Über  die  gana» 
Vorderwand  dm  Utema,  ist  aber  7)  innner  glatt 
u.  gleich  polirtem  Holze  anzufühlen,  u.  wider- 
steht 8)  allen  Veranchen  der  Ausdehnung  mit- 
teis der  Hand.  9)  Die  Stnetnren  kommen  nur 
nach  Ablluss  des  Fruchtwassers  vor,  namf  utli(  ti 
10)  nach  ungewöhnlich  starker  Ausdehnung  durch 
Zwillinge,  viel  Fruchtwasser  u.  uuregelniässige 
Kindeslagen  u.  geseUen  sieh  gern  an  engen  Bek- 
ken.  11)  Sie  halten  denFötoa  gewaltsam  zurook, 
diüngen  dsn  wrliagandan  Kindeathftil  nach  einer 
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falschen  Ricbtiwg,  erscliwereii  das  Aufnuchon  der  tereiiip  niiinittclbarf  Entbludungerfordern 

Püsse  u.  die  Drehung  des  Kindes,  indem  bicU  d^e  sie  nicht  passen,  wenn  da«  Anlegen  dn 

angezogenen  Püsse  oder  Kuiee  gegen  die  veren-  aicht  möglich  wäre.  6)      das  Beckni  d 

gende^  miuiQhgiebige  Lebt«  ttemniflii.  18)  Bi«  «Cwm  feUarluiif^  per  defeclnm,  so  £tnm 

kütaun  va  den  schwertteti  Zufällen  bei  der  WflB-  Anlegen  der  Zange  Idobtar,  ab  im  i 

düng,  tarn  AbreiMen  des  Kopfes,  der  PUsae,  za  Kind  an  den  Piisaen  ausgezogen  kitte. 

Luxationen,  Knochenbrli«  hen  u.  t(idtlichen  Quet-  kann  sie  in  fast  allen  Pällen  ohne  allr 

achungen  der  Gebärmutter  Anlass  geben.   13)  Sie  versuchen,  da  inan,  Trenn  sie  uicht  »fliii 

Lindem  die  operirende  Hand  bis  zum  Pundua  uteri  immer  zur  W  eudung  auf  die  Fus8«sdimt 

▼onnidiingeD  n.  nnlieii  ibr  dmch  dM  Zammamn»  [BulL  är  thir^  TJUr.pdU»X^]  {S 
preim  alles  GeftihL  14)  IMe  Striotar  iat  ab  U»-       161.  Btmtrkmmgm  üUt  4k  Wmk 

beitreilMmg  eines  natürlichen  Zuatandea  zu  be-  die  FiUse^  nebst  Angabe  mmt^ttruma 

traditen,  denn  kommt  die  Geburt  aus  irgend  ei-  sich  ditsts  Gtschäfi  unf^emfin  xu  efUidu 

ner  Ursache  ins  Stocken,  so  constringirt  sich  die  Dr.  Nevermann.  Wendung  ist  dlfiea 

Gebärmutter  an  der  Stelle  am  stärksten,  wo  sie  ratiou,  wo  [durch  welche]  die  Langet 

▼on  Natur  eng  u.  ihr  Parenchyma  fester  u.  dich«  Kindes  (sei  es  mit  Kopf,  Steiss,  Knien « 

ter  bt  16)  Das  Wesen  der  Btriotar  bt  sine  ab-  sen)  in  den  Moltennand  fm  die  Ungn 

sonn  anfgaregt«)  partiell  TeistailLte  Contrao^i-  Gebärmutter]  gebracht  wird.  Die  Wo» 

tut  das  Pareuchyma,  des  ZeUgewebes  u.  der  Kopf  u.  Steiss  eignet  sich  nicht  für  die  R 

Fibern  des  Uterus.  16)  Von  der  Strictur  ist  die  xis  [Ref.  hat  erstere  öfters  mit  glückhdtfi 

krampfhaAe  Verengerung  des  Muttermundes,  die  ausgeführt],  es  bleibt  daher  das  be«tpV 

durch  Zeit,  Ruhe  u.  krampfstillende  Mittel  gehe-  das  in  jedem  Falle  ausreicht,  die  \Sm 

ben  wild,  wesentUch  veitchledeu.  17)  Bai  Stria-  dia  Pibsa.  IMa  baata  Lage  dsr  Mnsi 

tnwn  notxen  diasa  Mittel  nichts  n.  das  Tanpoibi-  aaf  ainam  Tiaahe,  dia  beste  flldfaii 

reu  scliadet.  18)  Schwere  Stricturen  werden  nor  bnrtsheliers  <tie  stehende.  [Ref  zweifelt, 

durch  die  Entbindung  gehoben  u.  währen  ausser-  deutschen  Geburtshelfer  hierin  dem  V 

dem  unter  unauslöschlichem  Durste,  Verlangen  werden.]   Die  passendste  Zeit  für  difl 

nach  kcdtem  W^asser,  Angst,  Qual,  Schmerz^  ist  der  Uebergang  der  2.  in  die  3. Gebu« 

VerstandesTerwirrungy  Entzündung  u.  Brand  bis  wo  der  Muttermund  Töilig  erweitert  n>i 

som  Tode.  19)  Reioiilialiar  Adailass  o.  einige  springfertig  ist.  Dia  Wandung  aaf  dm 

Gaben  Oplnm  mttssen  der  Gebort  Tanngeben,  dtat  in  N.  einen  nanan  Gagaer,  irsU  Fi 

O^tsalbe  an  den  Muttermund  zu  bringen  n.  in  8.8axtorpb  daror  warnen  u.  die  Fi 

den  Leib  einzureiben,  kann  auch  nützlich  sein,  ben,  man  könne  leicht  die  Berne  brrci 

20)  In  der  gewöhnlichen  Rückenlage  ist  die  Wen-  hat  seit  19  Jahren  in  allen  Pällen, 

dung  oft  ganz  unmöglich  u.  21)  das  einzige,  fast  achleunigung  der  Geburt  nicht  xogleic 

nia  trOganda  HlUftmittel,  die  Knieellanbogenlage  war,  die  Wcadang  auf  einen  FangaH 

der  Klaissanden.  —  Zwei  Beobacbtnngen,  <&e  eine  Fractnr  beobaabtet  an  beben.]  fir 

lahiaia  dieser  aphorist.  Sätze  bestätigen  u.  zei-  radonen  sind  zahirdche  Instrumente  erb 

gen ,  dass  die  Wendung  bisweilen  nur  in  der  den,  nur  bei  der  Wendung  ist  mao  be 

Knieellenbogenlage  bei  solchen  Stricturen  aus-  der  Manualhülfe  stehen  geblieben;  hödi 

fiihrbar  ist ,  machen  den  Beschloss.  [v.  Siebold*«  man  sich  der  Schiinge  ii.  des  VVendiDfi 

Joum,JLVL  1.]  (^Meissner.)  bedient,  u.  da  Boer  auch  diese  estbd 

160.  Btnurhmgm  Übtr       Wmdmng  d§9  aabbrt,  arianbt  sisk  BT.,  Ihn  „aiaM  faal 

JBtoa  mtfden  Köpft  Ton  Dr.  Gerrais  inChar-  snrilakgabliabaneii  Mann^  za  nenBca.  I 

bourg.  Der  Vf.  bat  durch  »eine  Studien  in  Baing  gen  Instfimianle^  fvaldie  zur  Erlöcte 

auf  diesen  Gegenstand  folgende  Krgebnisse  er-  Wendung  erfunden  worden  sind,  sbidt 

langt:  1)  Theorie  u.  Erfahrung  sprechen  für  die  lenie,  oben  geschlossene  Gabel,  derro 

Wendung  auf  den  Kopf.  2)  Sie  ist  vortheilhaf-  so  gross  war,  dass  man  den  Fuss  diud 

tar  ab  db  Wandang  anf  db  Fisse,  weil  die  na-  hindurcbstecken  konnte  u.  eine  irt« 

tfiilieba  Gebort  ndt  deib  Kopfe  Toraos  günstiger  der  das       afanlfeh,  wakba  bcidf  bi 

ab  die  mit  den  Pussen  Ist  3)  Sie  berttaksichtigt  Oluf.  Bang  angegeben  hat ;  ferner  <a 

▼orzüglicli  die  Erhaltung  des  Kindes ,  welches  der  des  Vf.  fast  gleich,  erfunden  ron  C' 

durch  die  Wendung  auf  die  Püsse  gefährdet  wird,  aber  nicht  veröfFentlicht,  u.  endlicii  Sf 

ja  seihst,  wenn  man  die  Gewissfaeit  hätte,  dass  Instrument  [ver^l.  Jahrbb.  Bd.  III.  S-  Ii 

das  Kind  nicht  mehr  lebte ,  so  würde  die  Wen-  Instrument  des  Vf.  scheint ,  seisai 

dang  anf  den  Kopf  iaamar  noab  den  Vam«  vaiw  so  orlbsOan,  cina  MaabhUdnag  d«  ^ 

dbnen.  4)  8b  passt  vmsilgliah  baiTwliegandani  adien  an  asin,  an  waiAaB  ar  iaM« ' 

Rumpfe.  Reichte  die  Natur  allein  nacb  der  Wen-  schwach,  zu  kurz  u.  gerade  gswcKn*  S 

dung  auf  den  Kopf  zur  Austreibung  des  Fötus  Stahl  (die  Abbildung  ist  in  t.  Sieb  I-^ 

nicht  aus,  so  müsste  man  die  Zange  appliciren.  na  le  beigefügt) ,  14"  lang,  nach  derb« 

6)  Bei  den  Zufällen,  welche  von  Seiten  d!er  Mut-  gebogen,  u.  besteht  aus  einer  oöen  s 
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bc,  diedorch  ein  Chamier  in  der  Mitte  rer-  dung  auf  die  Fiisse  das  Kiiid  bis  an  die  Hüften 
D  sind-  Die  Dicke  beider  Brancht  n  brtrig^t  i^eboren,  so  drelit  es  Saxtorph,  wenn  die  Ze- 
ub<ir2"'  n.  die  Breite  S"';  die  untere  iuult  lienapitzen  uacli  obeu  gerichtet  »iud,  auf  foljiende 
ibteu  iii  eiueu  gereifleu  Stiel  aus,  während  Webe :  die  rechte  Uaud  wird  unter  die  Hütt«"!! 
jioiNn  hinteBirtt  in  die  Hälw  ateiMiid  «ii»  gebracht,  to  daas  der  Daiiineii  aiidi  auf  die  Lan;- 
i  aiit  dner  Fader  rersehen  iat,  die  das  In-  danwirbel ,  die  übrigen  4  Pinger  aber  sich  adirSg 
31t  gMchlosaanbiilt*  Balde  Blätter  aind  oben  über  den  vordem  Theil  des  recliten  Schenkala 
■uiig  u.  lassen  eine  Oefiuung  in  der  MItip,  Ip-^pp  ;  ist  auf  j^Ipirhf  Wpisp  dir  Uuko  Haiid  ap- 
:pnug,  den  Fuss  hindurchzustecken.  IN'ach  plicirt,  so  dreht  er  das  Kiud  in  einem  Zuge  (nicht 
m  sind  beide  Brauchen ,  de«  beaseru  Hai«  ruck\v(>i»e),  ohne  xa  ziehen  [soll  wühl  heisseu : 
regen,  gereift  [?]  u.  ateheQ  Tora  ans  mit  gleiclunaMig  fortwirkender  Kraft,  ohne  zu  sie- 
er, veQ  aicb  leieht  bei  prolabirter  Sebeide  ben],  auf  die  entgegengesetzte  (Unke)  Hüfte  p], 
I  «iaUaaimea  kiiaiiten.  An  der  untern  legt  dann  beide  Daumen  auf  die  Lendenwirbel 
|i  lind  2  rande  (nach  aussen  freistehende]  u.  das  Kreuzbein  dicht  an  einander,  während  die 
jaiur  Aufnabnif'  einer  seideneu,  mit  einer  übrigen  Pinger  sich  um  Hüften  u.  Schenkel  le- 
beiiOese  Ttrspht^iif  n  Schlinge  angebracht,  gen,  zieht  das  Kind  bis  an  die  Schulterblätter 
mti  Kude  bis  zur  dirigireudeuHaud  riidit  vor,  macht  die  Arme  durch  deu  bekannten  Haud' 
knam  HaUens  wegen  nut  einem  kleinen  griff  frei  o.  entwiekelt  xuletzt  den  Kopf.  —  Hat 
.venelim  ist  Nachtei  die  paasende  Hand  dat  Kind  die  Annelm  Nacken  gekieust,  was  man 

0  bei  der  Wendung  gefasst  hat,  wird  das  daran  erkenut,  dasssich  zwischcu  den  schon  sieht- 
te  u.  mit  Fett  bestriclinip  lüstrtuneut  mit  baren  Scimiterbüittcrn  eine  starke  Hautfalte  be- 
ngter  SchJinf^e  längs  der  Lauem  Seite  des  findet,  so  umtasst  man,  -wie  oben,  die  Hüften, 
ideo  Füssen  geschubeii  [\v  as  jedoch,  weun  schiebt  das  Kind  laugsam  etwas  zurück,  um  den 
ithoch  u.  nach  vorn  gelegen  sind  u.  der  Armen  Freiheit  zu  geben,  u.  sucht  dann  das  Lö- 
iCeborlfhelfaffi  den  Beokenansgang  flUit,  sen  der  Aime  auf  lÜe  gewohnüclie  Wdse  anaan- 
it  geicbdM&  iuaul],  wo  ei  dann  durch  ei-  fuhren.  Am  ungünstigsten  ist  es,  wemi  das  Kren- 

mit  dem  Daumen  auf  das  freistehende  zen  der  Arme  im  Nacken  n^leioh  mit  der  Dre- 

f  obi?m  Brun  che  eeöflfnet  u.  der  Fuss  so  hnnp^  des  Gesichts  nach  vom  vorkommt.  —  Bie- 

!h**  geleitet  wird,  {jass  das  obere  Blatt,  tet  Hicli  nach  dem  Wassersprunp;e  nur  1  Fuss 

etwas  uach  dem  Fussrücken  gekrümmt  dar,  so  ist  es  nach  Saxtorph  Regel,  uuver- 

1  iof  diesen  za  liegen  kummt;  f  Andi  dieta  s^lidi  den  andern  an  liolen,  den  man  naek  dei^ 
b  der  Natur  dlkera  groeae  Hindernisse  fin-  jenigen  Seite  zu  sncbt,  nacb  welcber  die  grosse 
derBeckenknimmung  wegen  das  Inatm-  Fttsszehe  hingerichtet  ist.  —  Liegt  das  Kind  mit 
t  dem  obem  Blatte  immer  nach  vom  ge-  dem  Steisse  vor  u.  sind  die  Fusse  nach  vom  ge- 
rn mass.]  Ifat  man  den  Fuss  gefasst,  so  kehrt,  so  setzt  inati  4  Finger  um  die  Schenkel  u, 
a'cii  die  Sclilinge  von  den  HÜkcheu  u.  den  Daumen  aufs  Kreuz  [was  wohl  nur  in  der 
tiiier  <  ie  Ferse  u.  die  Kudchel  bis  an  den  Kuieelleubogeulage  der  Gebärendeu  ausfuhr- 
.leü  detUnterscbeokels,  adebl  sie  bier  an,  bar  fein  mifcbte] ,  bebt  das  Kind  etwas  in  die 
mit  dem  Instrumente  sn^eioh  u.  siebt  so  Höbe  n.  drebt  es  seitvribrts,  um  su  den  FQssen  an 
tberab.  [Ref.  kann  seiner  Ueberzeugtmg  gelangen. —  War  das  Kind,  mit  dem  Bauche  nach 
tu  andres  Urt!it  il  liber  dieses  lustrament  oben  liegend,  unvorsichtiger  Weise  bis  an  den 
h  iiher  das  von  8  e  u  i  c  n  (s.  a.  a.  0  )  u.  Hais  hervorgezogen ,  so  dnss  das  Kind  auf  dem 
ouidesteus  für  überüüssig  u.  in  den  mei-  Schambeine  steht,  so  scbiebe  man  das  Kinn  et- 
Sm  fdr  nicht  anwendlkar.]  —  Ausser  dem  '  was  zurück,  drehe  den  Kiudeskörper  halb  um  seine 
welchen  N.  sich  von  diesem  Inatmmente  Axe ,  bringe  nach  u.  nach  die  Finger  swiadhen 
ATeudong  verspricht,  halt  er  es  noch  für  Schambein  n.  iUnn  in  die  Höhe,  drUcke  letzteres 
laft  zur  Reposition  der  Nabelschnur,  die  seitwärts,  ziehe  das  Kinn  nach  der  Brust  herab, 
5  J^chwamm  genäht  mittels  desselben  in  drehe  den  Kopf  [mit  seinem  Liingednrcbniesser] 

tjebracbt  werdenkönue  ;  r»'rn<  r  empfiehlt  in  den  Ow^rdurchmesser  des  Beckens,  bewege  ihn 

•  Machgeburtszange  u.  ais  Hypomochlion  in  die  Hdhie  mit  der  Drehung  des  Längeudurch' 

nlioa der umgeatiSptenGeblimiutter, wenn  meaaeia  des  Kopfs  na  deu  geraden  Dvurcbmesaer 

n  beölten  Schwamm  damit  ftsst  der  Bockenböhle  u.  entwickele  ihn,  wiebelLamitt 

«sshch  dieilt  N.  VIT  Belehrung  sdner  Bevor  wir  diesen  Auüsatz  schlieasen,  erlaube 

Q  CoUegen  noch  Einiges  über  das  Wen-  der  Vf.  dem  Ref.  noch  eme  Anfrage.  Es  hat  der 

fahren  S.   Saxtorp!t's  mit.     S  a  x-  Vf.  sehr  ricbtir!  bemerkt,  dass  es  eine  ungünstige 

.  Fenger  behaupteu,  dass  es  gefährlich  Aussicht  gewahrt,  Avenu  die  Fiisse  des  Kindes 

iaüliügsgeburten  das  zweite  Kind  bis  zum  bei  der  Wendung  mit  den  Zehen  nach  obeu  ge- 

ndar  nauen  Gebnrtsdiätigkett  im  Uten»  lichtet  vnd;  wanon  liat  er  nun  leinem  ImAtup' 

daiaen;  N.  ttieilt  diese  Ansuiht  fai  den  atcnto  sum  Fassen  n,  Bxtrabiren  des  Fkuwes  ein« 

beide  Kinder  Ton  einer  n.  derselben  solche  Beckenkrünunnng  gegeben,  dass  die  Füsse 

iMchlosiaa  waien.—  bt  naehder  Wen'»  jedesmal  in  dieser  nDg&nMigeB  Biebtnug  ex-* 
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tralilrt  T;rfrclen  inlisseu  1  Wird  man  nlcfif  dadurcli  der  Kimstliülfe.  Die  Halbfojjgeburtpn  <,ln 
jede^iaai  zu  der  Umdrehuug  des  Kiudeskorpers  entweder  durcb  eiue  halb  Tollradct?  \\t\ 
geuotbigt,  die  keineswegs  immer  bei  dem  äuge*  .  oder  durch  die  Naturtliätigkeit  eutstaadfn. 
gebenen  Verfahren  gefingt,  weil  der  Kopf  dieser  Oebnrteheifer  gUmben,  mit  Wigand,  dai 
Drehung  des  Rumpfs  nur  selten  folgt?  [Neue  dungsgeschäft  beendigt  zu  liibcn,  wauiit 
ZeiUehr.  für  Geburtxt,  IV,  2.]  (^Meissner,)  in  die  Scheide  henbgerdbrt  won)en  Is^i 
162.  f^on  der  Natur  bewirhie  fVwdung^  Natur  yermag  nur  erst  dann  die  Geburt  n 
vom  Kreis- Wundärzte  Bamberger.  den,  wenn  dadurch  der  Rumpf  Rindn 

Bei  einer  SSjähr.  nebrgebirMiden  arneo  Frau  wer  Bichtung  der  Beckenaxe  getreten  irar 


dM  Waiser  18  te«.  abgefioMeo   als  B.  ö«»  Uok«»  lind  wir  häufig  #eder  äber     Lsge  d«! 

an  d€u  auueren  Genitalien  berausbangend  fand.        i  a       j  «l. 


üm  an   OCH   äusseren  v^cuiiaiicu  uci^BwuauKciiu  lawu,  t          _  ,«          «•          -         j  « 

Der  Arm  war  mager,  lang,  nicht  angeacb wollen  ;  der  iMMIh  Uber  die  SteUOfig  des tüdenFte 

wolslige,  barte  u.  dicke  Muttermund  umschnQrt«  die  nen.  Häufig  ist  der  Rmnpf  noch  ia  dtt ) 

Schuher  wie  ein  sehniger  Ring.   Nach  Aderlaaa  konnte  begriffen,  wenn  schon  der  herabgezo^ 

B.  nur  Biii  grÜMter  AMtrcnffUOg  «            »«i«cLit:u  mit  sciucm  Zehenende  sich /Mischenden 

Matteriaand  u.  Schalter  einrahren,  Ervretterung  aber  ,     ^„  k-fi«J-^                »     »    «»j  i 

nicbt  bc^^irken.  Kr  stand  daher  tod  einem  WeTdungs-  befindet,  u.  spnngi  er.t  imtdemA 

veffsncbe  ab  a.  wiederholte  ibo   erst  nach   einigen  des  2.  Fusses  nut  seiner  Laugenaxe  ia die] 

Stendco,  dodi  ▼ergabltdi»  der  Mettaronind  wollte  sieb  «ze  ober.  Hatte  die  Natur  das  HiMi 

nicht  erwchc  n    U   verordnete  krampf.tlllende  Tro-  bewirkt,  so  war  diess  entweder  ia  M 

pfea  II.  liesi  den  Mutteriaaod  in  der  Nacht  oC(  mii  o.ik,^_,^„  j„„„  „«..„k-k- «     j    a   v  . 

bpiataalbe  dnrdbea.  Gege«  MfttemacbC  belcaa  ^  Selbstwendung  geschehen,  oder  der  Po« 

Frao,  in  Abwesenheit  des  VT,  so  hefti;:«  Wehen,  da^s  «i^er  bchieflage  des  Rumpfs  (lirch  Ii; 

der  Steiss  sich  durch  den  Muitemiuod  drängt«  u.  die  Bewegungen  des  Kiudes ,  durch  (iie  Ea 

Schulter  auf  die  Seite  scbeV,  waraaf  dl«  HebaaMe  jtieit  des  Beckens,  den  SiU  der  Pl»ca 

iKase  Steiasgcburt  bald  beendigt«    Das  Kind,  an  dem  j^j^  ^     Umschlingimgcn  k 

iTinn  schon  «tarke  Spuren  der  Kaulnisa  sah,  war  ansge-  -       ,           .    ^    **«-»v«««^uugat  « 

tragen,  dmh  sehr  mager,  was  wohl  mit  zurnatflrH-  tcnimr  begünstigt)  lA  den  Beckenoiig^ 

dien  Wfiulimg  beigetragen  haben  mochte.   (Jf«4.Z«tt  gesunken.  Da  nnn  aber  der  S* Fttu tich 

9^  y.  /.  U.  in  Pr.  1837.  Nr,  29  ]         CKne^chke.)  gymphysU  ossium  puMa  ansteDunt, trid 

163.  Fusngeburt,  bei  $tfelc/ur  der  KopJ  mit  ^^pr  Fortir«!»!?  der  Geburt  gehinrfert.  - 

dem  JJinler/iuupie  voran  geboren  wurde von  s  it/.    unierstützt  R.  durch  einige  Ö 

Dr.  O.  A.  Hiehaelis  inKieL  NachdemM.  schon  »chicluiu. 
früher  (in  seinen.  Abhandlmgen  aus  dem  Gebiete 

der  Geborlahülfe)  den  Heigang  der  Fussgelurten  «^"^"^  Zns  ttz,-  bemerkt  M..R.d' 

VL  besonders  die  Art  u.  Weise  des  Durrhpan^es  pont,  .la^s      alU  rduiirs  Geburten  srift 

des  Kopfs  gesciiiiilert  liat,  thellt  «t  hur  eiu.  a  uötliig  ist,  den  2-  Fuss  herabwUm^i 

Geburt&taÜ  mit,  der  »ehr  iustrucüv  ist  u.  beweist,  «ingetretaneD  Im  U 

dass  bei  der  Drehung  des  Kindes  mit  dem  Bäk-  Becke»  weit,  die  Genitalioi  sarCeM 

fcen  nach  hinten  das  Hinterhaupt  der  Theildes  vorbereitet  findet,  insbesondre  aber,! 

Kopfes  ist,  weloher  auerst  zum  Durchschneiden  Sclienkel  sclioii  so  tief  im  kleinen  Bl 

zu  kommen  pflegt.    Nachdem  die  St  liultem  des  ^«ss  der  audre  iiiuterbacken  iuiKiagMj 

Kindes  einer  Erstf^^ebfireiiden,  d  .s  mit  den  Füs-  gefulUt  wird,  kann  mau  nachVenJ 

sen  voran  geboren  wurde,  d  is  liecken  verlassen  des  Falles  dl»  Geburt  entweder  slshll 

hatten,  ergab  die  Untersuchung,  dass  das  dem  g^^^ort  Teilaufen  lassen,  oder  bd  ■«« 

Kreosknochen  zugewendete  Hinterhaupt  schon  auf  Bxtractioii  nur  einen  Fuss  ansiehea.  Isl 

demDamme  lag»  der  Hak  des  Kindes  aber  gegen  gesetzten  FäUen  hat  man  zu  farclit«,^ 

das  Schambein  gedrängt  war.  M.  legte  den  Rumpf  ^"  I«^ren,  oder  emen  nachthHl  - n  D 

des  Kindes  nun  auf  den  Leib  der  Mutter,  theils  «le  Nabelschnur  zu  hegiinst.-^i.,  l><i 

weil  diess  die  gtnrke  RUckbiegung  de&Halses  auf-  trepont  ebenfalls  die  Eriaiiruüg 

hob,  theils  um  mit  seinen  Zuhörern  den  Hergang  ™»       Wendung  oft  nur  dann  gdii| 

der  Geburt  besser  beobachten  zu  können;  Da  ^««»  ^         herabholt,  giebl  eti 

kdne  Wehen  mehr  Torhanden  waren,  so  forderte  "»  «Uen  FäUen,  ^xo  die  Extraction  * 

M.  die  Gebärende  zum  Dränge«  auf,  worauf  das  ^«^S'*"         ^»-^^e  Kusse  zu  fassen,  m 

Hinterhaupt  bald  zum  Einschneiden  u.  durch  ei-  »"«^           1^'"»^*  gefasst  hat,  die^ 

nen  Druckauf  den  Damm,  binter  dem  Mastdarme  l^eckeu  herabzuführen,  bis  da&  Bedtf 

angebracht,  zum  Durchsclineideu  kam.   Bas  7.^  kleinen  Becken  ^'^J 

Pfd.  schwere  u,  20i"  Par.  lange  Kmd  sciiopfte  ^  ^         sehrgtots,  dssM 


sogleich  Athem.   (ifaiM  ZtUtehr,  /  GtiurUi.  achr  weit  u.  sind  die  WelohtheUe  zur  W 

jjp-  2,]  (Mnftmfr)  sehr  vorbereitet,  so  thut  man  WtfU,  * 

164.  CM»  HMfl„^*«Hm}   Km  '1"^' ''«ide  l-';^ 

Roose.  In  der  Regel  werden,  u.  wohl  nicht  mit  ^   *  'J 

Unrfrht,  die  Halbluss-  oder  Halbsteissgeburten         166.  Gleichzeitige  Gthurt  «/u^ 

unter  die  nntürlicben  gezählt,  oft  aber  kornint  aux^ett  af^enen   lehenden  Kindet 

die  Natur  uicUt  damit  zu  Staude  u.  sie  bedurteu  riermonaläc^ten  l'otuti  Too  Dr*i' 
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f3{3br.  Dienstmagcl,  welche  ram  zweitea Male 
war,  wuriie  vua  einen  BUrken,  7  Pf<d« 
1.  Sl^'  Unfen  lebenden  Kinde  entbuDdeo. 

ring  (lie  1'  ITJ.  C.  G.  gchwere  Nach- 


die  geittud,  gross,  breit  u.  fast  durcbge 
mr*  A*  derMibcn  benerkt«  man  die 

aQ$tte\\en  z«ricr  Nabclstrnng^c,  deren  einer 
kn  Kiode,  der  andre  aber  etnera  »witchea 
cä  detselben  cingenckten,  wie  «t  aMm,  «■ 

ia  4.  Monats  abgesturbenen  Fötus  ange- 

ide  Früchte  hatten  nur  ein  geiueinschaflli- 
100,  aber  jede  ihr  eigene«  Amnion,  ein  Bo' 
t  Mi0  einen  gleichseitigen  Unprnng  gehabt 
Corh  merltv*ördiger  ist  der  von  Ref.  früher 
*aacb(e  FaiU  wo  ein  ansgetragenea  u.  ein 
7B0fiad.  KM,  «.  swnr  letstorM  teb«iid,  vmi 
rheir  itiicten  Person  geboren  wurden,  u.  wo 
eide  Früchte  ein  gemeinschaftliches  Chorion 
l  Dimmt  an,  dass  jede  der  beiden  ZwilHege* 
ngeachtet  einer  Gefass-Anastomose  in  dem 
Motterkuchen,  seine  eigene,  von  der  der  an- 
hängige Lebenskraft  gehabt  haben  mftaM, 

für  anbestimmbar,  ob  die  Uraaebe  des  Todes 
Krocht  in  Jcr  geringen  Lfbeiutkraft,  oder  in 

du  schnellere  Wachstliuoi  der  andern  be- 
■eebte.  Hlndeniine  für  die  Bnlwidtekmg  def 

fuchen  sei.  Obiger  Fall  begtütif;rt  abermnls, 
williogtltiBd  im  Uterus  absterben  kann,  ohne 

0  ta  werden,  wihinnd  ilu  sweiCa  eeiae  Reif« 
OutentUk.  «nT.  MrM.  Bd.  XU  St.  1.] 

(  Meinmer.) 
Aufeinanderfolgende  Geburt  t^on  drei 
Iu./Uen;  von  Cornelius, 
urd  ce  einer  SS^ihr.  Krau  gerufen,  wdcb«  an 
d«  ihrer  3.  Srh wangeracbaft  ant;i  lan^t,  seit  l&n- 
Wehen  hatte,  die  sie  aber  nicht,  wie  gewöho- 
■  Rftcken  ausgehend,  aondem  alt  auf  die  Ma- 
beschränkt  schilderte.    l?ei  der  Exploration 
Scheide  fand  sich  diese  bedeutend  erschlaff^ 
Schleim  von  üblem  Gerüche  abaondemd,  die 
ilsff,  ein  Kindestheil  nicht  zu  erreichen.  Nach 
Hunden  fühlte  man  in  Folge  drs  Kmtrittes 
Wehen  endlich  den  Kopf  des  Kindes  im  Bek- 
e,  doch  war  derselbe  beweglich,  vom  Uterns 
rioiirt,  die  Kc}ifl;nochen  verschiobbar.  Da 
•heo  anf  dea  Fortfang  der  Geburt  keinen  Bin- 
1,  entvHekelte  Vf.  mtC^b  der  Hand  ein  t©d- 
Kind  von  nicht  bedeiit^ndpr  Grösse .  dossen 
ich  leicht  ablöste.  Beim  Fühlen  nach  der  Nach- 
rd  die  Gegenwart  eines  Eweitea  Pdtae  eal* 
m  kriflii^n,  durch  Darreichung  von  Mutter« 
verstirkten  Wehen  ward  dieses  Kind ,  da  es 
Schulterlage  zur  Geburt  «teilte,  auf  die  Küsse 
I.  unter  Anwendung  leichter  Tractionen  zur 
iert.  Bs  war  ein  todtps  Mädchen.  Dn  der  Un- 

1  mnfiagliclier  als  gewöhnlich  nach  der  £nt- 
frhien,  ward  eine  abenaalige  Untenaehung 
en  u.  dabei  ein  drittes  Kind  gefunden.  En 
I  kurzer  Pause  wiederum  starke  Wehen  ein, 
eilte  sich  in  normaler  Lage,  u.  nach  Verlanf 
tertelstundeo  ward  daa  dritte,  ebenfalls  todte 

Dieses  schien  anter  allen  am  längsten 


m  zu  sein,  denn  die  Haut  war  sehr  entfärbt  u. 
•inaha  aebwarz,  aneh  fanden  mcfa  Spuren  von 
gewesener  Wnsscrnnsnmralunr^  in  demselben 
Placenta,  welche  einen  ungeheuren  Umfang 
te  doa  halbe  Stande  späUr,  dielnsertlonsalel- 
ei  Nabelatränge  waren  nahe  an  einander  be- 
s  Wochenbett  vertief  glücklldi.  [I#aaccl,  Fol.  i. 
Nr.  4.]  (FTacAs.) 

Krankheitsfälle  aus  der  Praxis  eines 
ien  yirzles^  Jl^mdarztts  lu  Ge^Ufis- 
litgetheilt  vou  Dr,  T  —  r. 


1)  EHtbindttng  tum  ZmüHmgeu  ohne  Kaiaertchnittf 
Mefaar  cii^vtm9im2"  einet  oenrnttnllcten  BecJfcens, 

fumugif^rtc  Perforation  des  Il'mterhmijytbcins  bei  schon 
^fftofenem  Ätadesicärper.  Vf.  wurde  aufgefordert,  an 
iier  Free  zu  kommen ,  wakba  naeb  deM  BraMseen  Ser 
schon  vor  ein  paar  Tagen  gemfcaer  Geburtshelfer  nuf 
dem  gi»wöhnlichen  Wepe  nicht  gebären  könne,  um  an  die- 
ser den  Kaisersciinitt  zu  machen.  Er  kam  daselbst  am 
Biergen  nm  7  Uhr  an  u.  traf  in  einer  erbarm  i eben  Woh- 
ntmf;  eine  83  J.  alte,  kaum  4  Fuss  lange,  alle  Zeichen  der 
f rübern  Rhachitis  noch  an  «eh  tragende  Frau  in  dem 
kläglichsten  Znstande.  MH  wahrem  bippokratischen,  irit 
Schweiss  bedecktem  Gesichte,   kalten  Kxlremitätcn  u. 
kteinem,  schnellem  Pulse  kauerte  sie,  den  Rücken  an  daa 
BettgesUll  gestflut,  anf  der  Beda,  mm  die  letsteo,  seit  H 
Stunden  nur  noch  sehr  schwachen  Anstreagungeii  der 
Natur  zn  erdulden.  Von  der  Hebamme  erfuhr  Vf.,  dass 
diese  Person  im  10.  Muadte  ausserehelich  u.  zum  erston 
Mala  schwanger  sei;  dass  die  Geberts  weben  bereits  schMi 
länger  als  8  Tage  gedauert  hätten  ;  dfiss  die  Frncht  vor 
3  Tagen  noch  gelebt,  dass  man  schon  vor  4  lagen 
nach  «Sehnftaheirara  goeehkkt,  dlam  aber  erst  var  f 
Tagen  zu  erlangen  gewesen  wären.    Bei  der  Untersu- 
chung fand  Vf.  die  GebnrutheUe  nicht  nur  äusserst 
geschwollen  u.  «ntaündet,  sendem  man  «h  aodi  einn 
fsnla«  einen  cadaverdeen  Geruch  verbreitende  Jauche 
BUS  dptiselben  fliessen.     Der  Kopf  des  Fötus  stand 
£war  vor  u.  die  sehr  beträcbtlicbe,  in  Fäulniss  über- 
gegangene Kopfgescbwulst  ragte  durch  den  ziemlich  ge- 
öffneten Muttermund  in  die  Höhle  des  kleinen,  in  der 
Conjugata  kaum  2"  im  Diameter  haltenden  Beckens  her- 
vor, daa  Orairf««  selbst  war  aber  nach  nnf  der  obem 
Apertur  desselben  einmkeilt,  obgleich  wegen  beginnen- 
der Maeeration  die  einzelnen  Knochen  desselben  kei- 
nen sehr  festen  Zusammenhang  nMbr  nn  haben  sehia> 
Den.    Der  Unterleib  war  hart,  bei  der  Berührung 
schmerzhaft  u.   pnt7rtndet.    Unter  diesen  Umstände« 
konnte  jetzt  au  Kaiserschnitt  nicht  mehr  gedacht  wer- 
den.  Vf.  fahrte  4  Finger  der  linken  Hand  behuUam 
in  die  Scheide  U.  leitete  mit  der  rechten  auf  jener  das 
Smellie'sche  Perforaterium  an  die  vorstehende  Fleiinubt, 
Mheta  selcha  a.  den  8cbidel,  arwiUaita  die  Oefibnng 
mit  der   sehr    zweckmässigen  verbesserten  Mi-snard- 
seben  Kopfknochenzange,   suchte  damit  o.  mit  dem 
längsten  Finger  der  linken  Hand  die  Sekenwandbelnn 
des  Schädels  zn  lösen  u.  berauszubefördern,  fassteend- 
lieh  auf  gleiche  Weise  die  Kopfbedeckungen,  zog  si« 
an  u.  leitete  unter  dem  AusDiessen  des  Oehims  den 
Kopf  wirklieb  dnrdi  das  kimne  Becken ,  indem  dersell^ 
sich  f i«t  platt  zii<«Bmmendrückte.   Neue  Schwierigkei- 
ten macht«  der  Körper  des  Kindes,  weslmlb  Vf.  eine 
Behlelfe  n«  den  Heb  legte  n.  der  Hebamme  zum  An- 
ziehen gah,  während  er  Selbst  mit  einem  Finger  der 
rechten  Hand  in  eine  Achseihöhle  an  gelangen  u.  dort 
zu  wirken,  mit  der  linken  nber  die  geborenen  Tbeiln 
inldten  sndite.  Mit  niedergebogenem  Brustbeinen.  Rip- 
pen wurde  auf  dies«  Weise  der  Körper  hervorgewogt  u.  se 
auch  die  Geburt  eines  starken  Knaben  ohnebetrintliohn 
Sehmenen  der  Gabärerin  beendigt.  —  Wie  erschreck- 
Tirh  war  aber  nun  die  Entdeckung,  dass  noch  ein  2. 
Kind  in  der  Gebärmutter  vorbanden  aei.     Da  die  er- 
schöpfte Natnr  in  desiea  Hefanseehaffung  durchann 
nichts  mehr  thua  konnte,  so  suchte  es  Vf.  zu  fsssen, 
machte  die  Wendung^u.  entwickelte  den  Kindeskörper 
an  den  geborenen  FötMben,  der  awar  nicht  ehe« 
Schwierigkeit  u.  ebenfalls  ganz  pl  itt  gedruckt ,  aber 
durch  wechselnde  Seitentractionen  doch  hervorgebracht 
wurde.   Nur  der  Kopf  wollte  aller  Blühe  ungeaehtet 
nicht  durch  das  klafaia  BackMi  gelntM,  da  selbst  die 
Siehnid'sche    Zange  wegen   zu  grosser  Neigung  u. 
Knge  des  Beckens  auf  irgend  eine  Weise  einzuführen 
sieht  cesaMdtt  genug  war.  In  dieser  Verlegenheit  fiel 
dem  Vf.  der  Vcrschiar;  ans  Stein's  prnkt.  Gebnrts- 
bülfe  §.  834  ein:  in  seichen  FäMen  die  nöthig«  nnr  mit 
dem  scharfen  Haken  oder  daa 
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gerblitari  zu  anternehmeode  Enthirting  lieber  durch  Pe- 
netrircn  de«  Hinterhauptbeins  mittel«  eines  PerforatorU 
ZQ  Terricbten,  den  Kopf  des  todten  Kindes  durch  dies« 
OefTnuDg  zu  entbirnea  a.  »o  das  Durchgehen  desselben 
möglich  zu  machen.  Das  Hinterhaupt  des  Kindes  lag 
nach  der  linken  Seite  des  Beckens  hin,  Vf.  Hess  daher 
den  Kindeskörper  Ton  der  Hebamme  nach  dem  rechten 
Schenkel  der  Mutter  zu  halten,  während  er  mit  dem  Kin- 
ger der  rechten  Hand  an  dasselbe  zu  gelangen  u.  auf  je- 
nem das  Perforatorium  einzuführen  suchte.  Nachdom  ei- 
ne gehörige-  Ocirnuiig  im  Hinterhauptbeine  gemacht,  so 
dass  ein  Finger  dngeführt  werden  konnte,  wurde  nun 
durch  dieses  die  Meanard'scbe  KopfVnocbenzange  ge- 
schlossen eingeführt,  durch  das  Tentorium  in  die  Höhle 
des  grossen  Gehirns  geleitet  u.  dieses  dadurch  beweglich 
gemacht,  wobei  schon  ein  Theil  desselben  auszufliessen 
begann.  Bei  Abnahme  dieses  Instruments,  welches  mit 
der  linken  Hand  geschah,  war  der  Mittelfinger  der  rech- 
ten schon  in  Bereitschaft,  unter  einem  massigen  Anziehen 
des  Kindeskörpers  in  das  neue  Hinterbauptlucb  einzudrin- 
gen, sich  dort  zum  Haken  zu  bilden,  u.  durch  kräftige 
Züge  den  Kopf  des  Fötus  durch  die  Beckeuhöhle  zu 
zwängen.  Altein  da  die  Kraft  drs  Fingers  zu  schwach 
war  u.  dem  Vf.  ein  Hakenwerkzeug  fehlic,  so  gebrauchte 
er  einen  in  der  Nähe  befindlichen  Haken,  dessen  sich  ein 
Schuhmacher  zum  Ausziehen  seiner  Leisten  bediente  u. 
beförderte  sehr  schnell  den  Kopf  zu  Tage,  dem  der  Kör- 
per eines  sehr  starken,  wenigstens  schon  seit  24  Stunden 
verstorbenen  Mädchens  folgte.  Die  l^sun^;  der  noch  fest- 
sitzenden Nachgeburt  wurde  der  Natur  überlassen  u.  das 
gehörige  Verfahren  eingeschlagen,  doch  verschied  am  Mor- 
gen des  2.  Tages  die  Entbundene,  nachdem  sie  unruhig 
n.  ihr  Leib  gespannt  geworden  war  u.  einige  abgegange- 
ne Stücken  der  Placenta  einen  nicht  auszubauenden  (ie- 
rnch  verbreitet  hatten. 

2)  Enthirung  nach  vorherigen  Ver$uckeny  da»  Kind 
durch  ein  ganz  verkrümmte»  Becken  mit  der  Zange  zu 
ziehen.  —  Plötzlicher  Tod  der  Mutter.  Vf.  wurde  zu 
einer  In  der  Geburt  begriffenen  Person  gerufen,  welche 
bei  ziemlich  guten  Kräften  war  u.  schon  14  Tage  über 
die  Zeit  gegangen  sein  wollte.    Bei  der  Untersuchung 


fand  sich,  dass  sie  nicht  über  2  Ellen  4  —  6^'  gross  u. 


ihr 


Rücken  ganz  einwärts  gebogen  war ;  die  Schenkel  waren 
krumm,  verwendet  u.  die  Schenkelbeine  kaum  eine  Span- 
ne lang,  so  dass  der  Bauch  im  Stehen  über  die  Kniee  her- 
abreichte. Bei  der  Untersuchung  des  Beckens  fand  Vf. 
die  Conjugata  kaum  2^",  das  Promontorium  bildete  fast 
eine  Spitze  nach  innen  u.  das  Os  coccygisrait  diesem  ei- 
nen fast  rechten  Winkel.  Zugleich  erschien  das  Becken 
■o  vorwärts  herabgezogen,  dass  es  eine  geneigte  Fliehe 
bildete;  die  weichen  Geburtstheile  waren  normal,  schon 
etwas  geschwollen;  der  Muttermund  war  in  der  Grösse 
eines  Speciesthalers  geöffnet,  aber  der  vorliegende  Kin- 
deskopf befand  sich  noch  über  der  obern  Beckenapertur. 
Ks  zeigte  sich  abgegangenes  Kindspech,  während  der 
letzten  20  Stund,  hatte  die  Motter  keine  Bewegung  der 
Frucht  bemerkt.  Wehen  waren  fast  gar  nicht  zu  spüren, 
wohl  aber  ein  unaufhörliches  Drängen  nach  dem  Kreuze. 
Vf.  versuchte  vergeblich  die  Herausbefürderung  des  Ko- 
pfes mittels  der  Zange,  perforirte  deshalb  u.  brachte  dann 
nach  vielen  Bemühungen  u.  Abnahme  mehrerer  Kopfkno- 
chenstücke mit  den  Fingern  die  Entbindung  zu  Ende. 
Die  Wöchnerin  befand  sich  darnach  recht  wohl,  die  Nach- 
geburt löste  sich  selbst  ohne  Schwierigkeit  u.  doch  starb 
die  Entbundene  am  3.  Tage  plötzlich.  —  Bei  der  Sec- 
tion  fanden  sich  weder  Spuren  einer  Entzündung,  noch 
Verletzung  im  Unterleibe  o.  in  den  Geburtstheilen ;  nur 
eine  Sugillation  an  der  hintern  Wand  des  Uterus  war  zu 
bemerken,  die  wahrscheinlich  durch  das  Herabgleiten  der 
Zange  verursacht  worden  war,  u.  die,  so  wie  der  dabei 
Statt  gefundene  Druck  auf  die  Kreuzbein-Nerven,  wahr- 
scheinlich den  Tod  herbeigerufen  hatte.  [Allgem.  medi- 
tin.  Zeit.  iVr.  28  u.  29.  1837.]  (Bock  ) 

168-  Kersetzung  der  Nachwehen\  beobach- 
tet von  Dr.  Krieg  in  Merseburg. 


Eine  30jähr.  Fran  von  scrophalÖMaHili 
che  eben  zum  4.  Male  ohne  alle  künstl  Uüli 
gekommen  war,  w  urde  fast  unmittelbar  ucUmt  | 
ausserordentlich  heftigen  intennittircadcal 
rechten  Schenkel  u.  ganz  besonders  ia  icr 
fallen,  dass  sie  laut  aufschreien  musste.  Ikr«| 
nach  halte  sie  auch  in  ihren  frühereo  Wc 
von  deuiselben  Zufalle  zu  leiden  gebsbL 
waren  eben  damit  beschäftigt,  den 
kel  sanft  zu  reiben ,  was  ihr  aack 
Der  Uterus  war  bereits  zusammeagetogea, 
abgang  unbedeutend ,  an  dem  scbmerzhifui 
übrigens  nicht  die  geringste  Abnoraitäl  n 
Indessen  gerielh   die   soitst  verständi|;«  ■. 
Kranke  bei  jedesmaligem  Eintritt  eines  Pim}i 
ganz  ausser  sich.    Nichtsdestoweniger  vc 
da  ihm  der  ganze  Zustand  unklar  u.  rat 
nur  auf  dringendes  Verlangen  der  Wö< 
reibung  von  Ungt.  neapol.  mit  Extr.  belli 
nach  einigen  Stunden  wiederkam,  klagte! 
schwache  Nacbwchen,  war  aber  suosl  j;«u 
wohlgemutb.    Das  Wochenbett  verlief  dir 
massig.    Erst  einige  Zeil  nachher,  als  Vf. 
sen  Jahrbüchern  (Bd.  XL  S.  2^9)  berichtet) 
Versetzung  der  Nacbwehen  in  die  Wade  i^l 
der  rechten  Seile  bei  einer  bysteriacbea 
glaubte  er  den  eben  mitgetheiltea  PaB  \ 
iiennrn,  was  er  wirklich  gewesen  war. 
Umständen  gilt  es  aber,  die  von  den  Ute 
dcre  Organe  übergesprungene  l'bäligkeit 
sterm  zu  tixiren ,  zu  welchem  Zwecke  VL I 
für  geeigneter  hvill,  als  das  Seeale  comoL,! 
Anregung  des    Uterinlebens   in  seinen 
Richtungen,  also  bei  scheinbar  entgehe 
ständen  vielfach  u.  mit  grossem  Erfolge 
zu  haben  versichert,  welchen  letztem  er 
zwei  Umständen  zuschreiben  zu  müssen 
nämlich  verordneter  das  Mittel  da,  wo  esra 
wie  bei  Blutflri«.scn,  fehlenden  Weben  o. ' 
Pulver,   sundern  als  Thce  u.  zwar  ia 
Düsen,  indem  er  5jj~lÜ  des  Pulvers  sd  ( 
selbst  mit  ebenso  vielen  Tassen  kochenden  Wa 
diren ,   durchseihen  u.  alle  VierteUtanÖM 
voll  warm  u.  mit  etwas  Zucker  trinkeo  lii<| 
t(Mis  benutzt  er  zu  einer  solchen  Infusioo  asrl 
frisch  gepulvertes  Mutterkorn.  [Co^er'i 
1837.  ^r.  43.]  (f 

169.  Z^r.  Church  ill ,  übtr 
normalen  Geburten,    Der  Vf.  schickt 
rungssatz  voraus,   dass  auch  nach  no 
burt  ofl  die  bedeutendste  Gefahr 
nicht  selten  Erscheinungen,  die  Vo 
ernsthaften  Krankheit  zu  sein  scheioeo, 
keiner  ärztl.  Behandlung^  ohne  übeleFt 
iibergehn.    Er  will  deshalb  die  Ai 
der  auf  den  Act  des  Gebärens  folgende 
rungcn  u.  die  Abweichungen  von  den  i 
clien  Wege  der  Genesung  aufzeichnen,  «• 
dieselben  nicht  die  Vorläufer  einer  orji 
Krankheit  sind.     Zuerst  eriDoerterif' 
wisse  Erschütterung  des  Ner vensystOBi < 
Entbindung,  die  viel  zu  bedeutende 
auf  die  Constitution  äussere,  als  du* 
Folge  der  Muskelanstrengung  sein  kc 
Zahl  der  Pulsschläge,  die  vor  der  Entl 
—  140  betrage,  sinke  gleich  nschhff  bii« 
herab ,  u.  steige  dann  wieder  12 
in  Folge  der  Reaction  höher,  aU  im 
Zustande;  in  diesem  Steigen  u.  Fall** 
stehe  ein  bestimmtes  VerhäJtoiss. 
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me  der  Milchabsonderung  eineBevcliIea-'  darcb  Obstractum  de«  Mutlenmindes  miitels  ge> 

s  PuUe«  statt.    Der  Umfang  des  harten  roiioeneu  ülutes.    Ziehen  sie  sich  hin  2ur  6.  oder 

bei  alarkto  NirabwclMD ,  anempßiidli-  8«  Wodie  bio,  lo  folgt  gcwöfanliclt  Lenoorrlioeai 

rm  gteieb  nach  dar  EatbiDdDflg  glticlit  die  un  bttt««  diirdi  GcgtordM ,  durch  Copaiva, 

i.  oder  6.  Mon.  der  Schwangerschaft;  Eisen  oder  Seetlfl  cornnt.  behandelt  wird.  VoB 

3.^.9.  lag  hat  er  sich  bis  iunerhalb  des  den  Abweicbangen  der  Farbe  ist  die  ErschfTnung 

eikens  zusammengezogen.    Die  Nach-  von  Blut  zur  ungewÖhnlicLen  Zeit  die  gefalir- 

cheiuen  in  Paroxystnen^  bei  denen  der  liebste;  andere  sind  ,  wenn  keine  Anzeichen  urt- 

rt  wirdy  sich  iiacb  vorwärts  neigt,  u.  lieber  oder  aügemeiuer  äioriuig  vorhanden,  nur 

ut  odar  Blatgariinitel  awwirft.    Die  dsndi  Rabilichkdt  sa  belniidAlii.   Die  Hiiiitm- 

lie  2-4 Wochaii,  M  tchwacbea  Franen  tion  atallt  sich  oft«  besoaderf  bai  EntgabSraodai, 

laoger  andauern,  baalabaa  xuarst  aus  in  der  ersten  oder  «wdtao  Pariode  nach  der  Eafr* 

als  flüssigem ,  iheils  geronnenem  Blute,  bindung  ein ,  bleibt  aber  dann  während  der  LaC" 

Imalig  dünner,  blässer  u.  sparsamer,  tation  aus.    Uebermässige  Aiifre<^ung  des  Gefass- 

c'^m  den  7.  Tag  eine  scLmul/.ig-i^elbü  Systems  beim  Beginnen  der  Milcliabsonderung  ist 

e  Färbung  au,   bis  sie  zuletzt  iarblos  durch  Antiphlogistica  u.  durch  häufiges  Anlegen 

endlich  gans  aaflidmn.   Ihr  Ginicil  daa  Kindaa  tu  basaltigen;  Mangel  dar  dbsonda- 

Mich,  —  Dia  Brfiata  sacarniran  vor  riug  bringt  naeb  dar  Ansicht  daa  YS»  dar  Mattar 

iduDgelne  JUnne,  gclbÜclite,  von  der  kmtG^Stihr,  [DubiülJwtm,  1S37.  Nr,XXXIK] 
chiedene  Flüssigkeit ,  in  einzelnen  Fäl-  KretzschAar,) 
uch  schon  wahre  Milch;  das  Anlegen  Frühzeitige  Gehurt'y  yioni^h,  1hom%on» 

^  I  flei^!  dann  heftige  ]>iachwehen  ber>         Kioe.  Frau  von  dO      die  seil  5  Monat,  schwanger 

\vabrend  es  Erleichterung  verschafl^,  ■*       •^!!f*  v*'  "T*  T**??* 

/      ...         j  i-       »  rk/i       rn,  fiOOße»  gefühlt  hat,  liU  an  hcUi'ier  Uroncbilia  u.  lies« 

Ausscheidung  der  Milcb  erst  24  —  50  5^^^  «m  27.  Jan.  den  Ant  holen.    Ungeachtet  der 

Jibsr  ttDtar  dao  Bascbwardao  das  saga-  eingetcbiageuen  BehtndlQiig  erfolgte  am  80.  Jaa.  frflh 

Ichfiflbert  arfolgt.  —  Zaidiao  ainar  Übar-  l  Ü^i*  die  Frühgeburt.   Das  Kind  schrie  cogteich  detit* 

rKhütterung  des  Nervensystems :  einga-  Heb,  ^vurd«  aber  nicht  eher,  als  bis  ein  warmes  Bad 

, ,  .       ,     1  11.  bereitet  war,  von  dem  Nabelstraoge  getreaut:  uu  Bade 

.cht,  ani:estre..glC8,  Lästiges,  oderk.u-  ^^^^^^^  ^  j^^.^  ^^^^  Jt  Weingeist  gerieben, 

buien,  grosse  Niedergeschlagenheit,  Un-  in  Klaneil  eingeschlagen  u.  warm  {.^halten  ;  es  machte 

?r,  schneller,  flatternder  Puls,  Diithärmo-  kräftige  a.  häufige  Bewegungen  mit  den  ftSxtremitäteOy 

eo  Puls  u.  Hespiraüon ,   Zeichen,  die  saugte  u.  sebloekte  ga««  gat  etww  Weaeer  «It ÄnAar, 

SnaoFillaD  bi«  SnOlToda  StaiserD  kön.  ''L  ^T^-  '«"ej^j^--  rcg-^JmSssip;  dnnn  starb  « 

,        •         .     ,  .     .        ?  ohne  weitern  Kampf  aul  dem  Knie  der  Wärterin.  —  Der 

iann  dia  Saction  käme  basondarao  Ab-  xsrper  wir  tii"  lang,  o.  sein  Mfttelpoiikt  befmid  sieb 

isigt*  £a  itfgart  biar  dia RaaCtieA  sehr  am  untcm  Ende  des  Brustbeins;  (]ie  Schwere  betrug 

Ii  sich  unvollständig  oder  excessiv  ein:  1        8i  Unsen  Imperial  Standard  Gewichti  die  Haut 

,  r.  ,  «^kL«^!.«      ,1;«  Po««  fühlte  rieh  wrfch  an ,  sah  röthlicht  u.  war  »lebt  sehr  fett- 

lo  ßt  "rosse  octiwacije  u.  die  t^ene-      •  l    j     ■/    *    *        j        l-i.  1  _-  •  11s 

\  «5  TV     \/f  -er  reich;  der  Kopf  war  rund,  verbahnissraaiisig  klein  o. 

rt  sehr  lanqe,     Uer  Vf.  verwirlt    lur  „j^  vrenigen  setdf'nBrtipen  Haaren  brdcckt;  die  Angen 

den  auügiebigen  Gebraucli  der  ötiuiu-  nicht  geoffoet,  daa  äussere  Oiir  volikoanueu  u.  zirkel- 

des  Wdm.  Branntwaii»  ii.s.w.,  u.am-  «ndi  die  Nigal  tfdit  Mtl»ars  dia  Schamlippen  voll, 

sie  odar  oft  Wiadarbolta  kfainaGaban  f«"tl5chjon  einer  grossen    vorragenden  Chtons  ge- 

n    •  1    1     M     1.  trennt.  Wahrscheinlich  v%ar  das  Kind  etwa«  aller,  als  die 

einer  spätem  Periode  den  Moschus.  —  ^^^^  wikntei  dar  Vater  gab  salo  Alter  genau  auf  5 

lufregung  beim  Beginne  der  Milchse-  iMon^te  u.  7  laga  aa.    [L^d.  md.  Gäz.  Vol.  XIX, 

r  bei  Naclixveben  ISsst  gewöhnlich  nach,  p.  Ü66.]  (Scktidhauer.y 
im  Gange,  oder  ein  Blutig,  rinnsei  vom         171.  Ein Faü uon  u^irklic/ier  Spätgeburi ;  von 
§etriebeM  ist;  ßescbleuoigung des Tulses        Scbanck  SU  Niadaraiila. 

U  a.anderen  gastriacbanStaraiigaii  macht        J^'"«  .  f ' .  ^/'f  •  ^^ri.!  Jknll 

•  I.*    •••f  JA    »  AL-.  A'  ^^'^  ^^^^^  Niederkunft  ziemlich  richtig  berechnet 

SMbt  BOtlltg;  waim  dar  Arsi  nbar  die  1,^^^  ^  wu^^u  bei  ihrer  4.  Schwaneerschaft  nicht  nur 

\a  Krankheitsursacba  in  Zwaifd  aaio  den  Tag  der  Conception  genau ,  sondern  es  hatten  sich 

ISO  bariihigenden  u.  adstringirenden  auch  20  Wochen  nach  diesem  Tage  immer  zunehmende 

ue  Pillen  u.  Calomcl  mit  Opium.  Aus-  KiadesbewegongeB  eingestellt.   Den  15.  Jan.  hätte  die 

T,,  .  I      j       i    i.  ^    n       I  l^'a«  dieser  Berechnang  zufolge  niederkommen  rauasea. 

jBlutgeininsel  sind  auch  oltderGrund,  jy^^      ,^         .         ^^^^  Erscheinung 

jterus  gegen  den  4.-5.  Tag  grösser  u.  vorüber.  Den  16.  bekam  sie  den  weissagenden  Weben 

rt,  als  er  sein  sollte,  der  Puls  beschleu-  iholiehe  Sehaerasa. '  Den  olchsten  Morgen  warsa  alle 

Untarlaib  ampfiodlicb  gefundan  wird ;  Zeichen  zur  Niederkunft  ^viedcr  verschwunden,  dage. 

n  -  .  r»         .  D—  ßen  wurden  jeden  Abend,  fast  steU  zu  derselben Zmt, 

»wma  Fornentationen  oft  sogar  Pur-  J.^  Kindesbewegungen  höchst  stärmisch  o.  schwer«. 
Nutzen.    Auch  die  Quabtat  u.  Quan-*  Laib  war  aa  stark  autgedehat,  dasa  aich 

ochien  duldet  bedeutende  Äbweichun-  die  Schwangere  nur  mit  gro«wr  Anstrengung  zu  bewe- 

roäse  Verklzun  -en  des  Uterus  oder  der  ßc"  vermochte.    Erst  am  4.  bebr.  stellten  sich  wahre 

iu  plot.i.cber  u.  abnorm  reichlicher  '^^'f»»*»  ^%  beginnenden  Gebert  eto;  tod«i.  v^ 

.  ,r  .   r  •  gtrte  sich  dieselbe  bis  zum  7  ,  wo,  nacbd<?m  nm  fNarti 

nrd  oft  durch  zu  plötzliches  Aufsitzen  «jitteg«  ^jie  tdir  starken  Eihäute  gesprengt  worden 

t  Vermiiidaruiig  dar  Lochien  dagegen  waren ,  'dnch  «ahnra  krlMga  Ttaadsnan  dsi  ang** 
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legtea  Zange  ein  deatUch  überrafer ,  11^  Pfmä  «vie» 
geoder  Knabe  sar  Welt  befordert  ward«,  deaaen  Fon- 
tanellf  n  fast  gänzlich  verwachsen  waren.  Kiiie  gleiche 
Beschaffen  he  it  Hessen  die  Kopfnähte  vermuthen ,  da 
bei  der  Gebort  ein  Uebereinanderacbieben  der  Kopf- 
knochen nicht  bemerkt  werden  konnte.  Die  Nachge- 
bart war  fest  verwachsen  a.  musst«  liünstlic^  getrennt 
werden.  Vf.  findet  in  diesem,  23  Tage  nach  dem 
Scbwangerschaftstermine  erfolgenden  Gcburtsfalle,  bei 
welchem,  seiner  genauen  Beobachtung  zufolge ,  Alks 
f&r  Spätgeburt  sprach ,  einen  sichern  Beleg  för  dal 
wirkliche  Vorkommen  derselben.  Er  gehörte  früher 
■elbst  zu  den  Aerzten ,  welche  die  Spatgebart  in  Zwei- 
fel ziehen.    [Summarium  Bd.  FI.  Hfl.  4.J  (Hacker.) 

1 72.  Partti«  serotinus  epidemicus ;  von  Z^.  G. 
A.  Micliaelitio  Kiel.  In  den  sehr  regelmässig 
geftihrten  Registern  der  Gebäranstalt  in  Kiel  fand 
M.  bei  einer  Untersuchung  der  Schwangerschafts- 
dauer  eine  Reihe  von  Angaben ,  die ,  wenn  nicht 
Alles  trügt,  auf  eine  Epidemie  von  verspäteten 
Geburten  schliessen  läMt,  wenn  auch  in  einzeU 
neu  Fällen  den  Aussagen  der  Schwangern  nicht 
ganz  zu  trauen  ist,  weil  sie  wohl  zuweilen,  um 
eine  frühere  Aufnahme  in  die  Anstalt  zu  bewir- 
ken ,  die  Zeit  der  letzten  Menstruation  zu  weit 
zurücksetzen.  Vorlaufig  bemerkte  M.,  dass  eine 
im  Grossen  ansueftihrte  Rechnung  aus  den  Bü- 
chern der  Anstalt  für  die  Schwangerschaflsdauer, 
von  der  letzten  Menstruation  an  berechnet,  eine 
Zeit  von  nahe  an  276  Tagen  durchschnittlich  er- 
giebt,  n.  dass  das  Gewicht  der  Kinder  durch- 
Bchnittlich  7^  Pfund  beträgt.  Eine  grosse  Ab- 
weichung von  diesem  Zeitmaasse  der  Schwanger- 
schaft u.  dem  Gewichte  der  Kinder  findet  sich  in 
den  Angaben  vom  Juli  1817  bis  zum  Juli  1 818.  Mit 
Ausnahme  der  Fälle,  wo  die  Angaben  unzureichend 
aind,  oder  Unregelmässigkeiten  statt  fanden,  blieben 
64  Personen  übrig,  unter  denen  bei  1 9  die  Schwan- 
gerschaft über  800 Tage,  bei  13  über  290,  bei  19 
über  280,  bei  10  zwischen  260  u.280  u.  bei 3  unter 
260  Tage  dauerte.  Der  Durchschnitt  aller  Fälle 
abeK  ist  mehr  als  289  Tage,  also  13  Tage  mehr, 
als  der  angeführte  allgemeine  Durchschnitt  giebt. 
Hierzu  kommt  noch,  dass  auch  jedes  Kind  durch- 
achnittlich  8  Pfd.,  also  ^  Pfd.  über  den  sonstigen 
Durchachnitt  wog.  Wohl  könnte  man  also  einen 
Partus  aerotin.  epidem.  in  dieser  Zeit  annehmen, 
wenn  in  anderen  Gebäranstallen  ähnliche  Abwei- 
chungen bemerkt  worden  wären ,  weshalb  M.  die 
Vorsteher  solcher  Anstalten  auffordert ,  in  ihren 
Registern  nachzurechnen  u.  das  Gefundene  mit- 
zutheilen.    [Neue  Zeitachr,  /.  Geburtak.  IV,  2.] 

{Meiaaner.) 

173.  Beobachtung  einer  Graviditaa  tubetriOf 
nebitt  tinigen  Bemerkungen  über  Schwangerachaf- 
ten  auHser halb  der  Gebärmutter;  von  Dr.  C.  E. 
F.  Malin  in  Cottbus.  Ueber  diese  Schwanger- 
achaften  herrscht  immer  noch  Ungewissbeit ,  u« 
konnte  selbst  ein  Heim  in  ihrer  Diagnose  ge- 
täuscht werden.  Der  mitzutheilende  Fall  ist  fol- 
gender. 

Eine  SSjahr. ,  wohlgebildete,  sanguinische,  seit 
15  Jahren  in  kinderloser  Ehe  lebende  Dame  empfand 


seit  einigen  Monaten  biufig  koUkarti^e,  tm  ia 
Inguinalgegend  nach  dem  Schenkel  her&bxiek: 
zen,  war  verstopft,   hatte  öftern  Drtng 
u.   einen    mit    Blut    vermischten  8c 
vaginam.    Da  ähnliche  Besch werdeo  seit  cioa 
reren  Jahren  überstandenen  Danneotz&sdasf 
eingetreten  waren,   verordnete  Vf.,  wi«  wa 
sende  u.  abführende  Medicamente ,  a.  alt  adi 
Scplbr.  1836,   wo  die  Menstruation,  die 
Wochen  ausgeblieben  war,  wieder  eiutrele 
tige  Unterleibaschmerzen  u.  ein  6eberiuftcr 
herausbildeten ,  ward  die  Krankheit  als 
nea  bebandelt.    Nach  Beseitigung  des 
ein  Stunden  langer  Blutabgang  durch  die 
sentliclt  beigetragen  haben  mochte,  erhielt 
cyamud,  Sapo ,  Asa,  Schwefel  o.  W 
besserte  sich  darnach  bedeutend,  bekaa 
Octbr.  Morgens  die  fürchterlichsten 
gespannten,   nicht  den   leisesten  Druck 
Untcrieibe  ,    heftigen   Durst  u.  frodttloM 
Gesicht  zum  Unkenntlichsein  verändert  n.glcHk 
den  kalt,  der  Puls  ungleich.  Anfangt 
höchst  acute,  weit  verbreitete  BotsSadi 
kanals  n.  Bauchfells  vor  sich  zu  habea;  all 
dem  Aderlässe  das  Blut  aus  der  groasta 
kaum  tropfenweise  hervoruuoll  u  fast 
einer  festen,  schwarzen  Maase  geraaa,  m 
dieser    Krscbeinung   wegen ,   eine  Di 
Daruikanalc ,  wobei  er  sie  in  deo  3  voa 
teten  derartigen  Fällen  stets  gefunden 
schien   die  Krankheit   bei  der  antip 
haudlung  eine  günstige  Wendung  zi 
srhon  den  6.  klagte  Pat.  wieder  Aber 
ziHu  Stühle,  stossweise,  unwillkührlidi 
leeruiigen  der  Blose,   grosse  Scfawiflha. 
Vagina  abermals  blutiger  Schteiaabgaag.  Dl' 
schon  seit  Jahren   an  Hvpertrophia  ntefi 
auch  die  bedeutende  Vergrüsserung  det  " 
bis  zur  Fingersdicke  erweiterte  Mutteraas4 
mehr  Licht.    Am  7.  war  die  Schwächt 
im  Unterleibe  dagegen  kein  Schmerz,  sb 
ger  Ausscheidung  ein  wiederholtes  Dräa 
Mastdarm  u.  die  Harnblase,  an  den  äasasr 
heftiges  Brennen  u.  Jucken.    Am  9.  hsttc 
liiifte  i'resscn  im  Becken  nacbgelassea, 
ein  ziehender  Schmerz  io  der  HüftgegcsJ 
n.  war  abwechselnd  Sincultus  eingetretea. 
folgte  der  Tod.    Bei  Oellnung  der  Lote 
man  1)  das  Netz  höchst  missfarbig,  sicir 
gelagert;  in  demselben  ein  mehrere  Z«D 
riss,  2)  die  Gedärme  waren  livid, 
brandige  Punkte,  3)  daa  Colon  desceaö« 
Peritunäum  u.  dem  iMuscul.  iiiac.  iatenM 
verbunden ,  4)  der  innere  Beckenraom 
nusgefüllt,  5)  die  Gebärmutter  um  du 
grössert;  mit  ihr  verbunden  ein  links 
Blut  umgebener  Körper,  6)  an  der 
kreisrunde  Oeilnung,  gleich  einer  klobo 
welcher  sich  das  Blut  ergossen  hatte.  " 
per  war  die  äusserst  degcnerirte  Tobt 
ihrer  (JefTnung  erbtickte  man ,   als  die 
dem  Fruclithälter  zu  aufgeschnitten  worde, 
gebildeten  ,  durch  den  Nabelslrang  mit  des 
Theilen  in  Verbindung  stehenden  Kitas, 
gefuhr  10  Wochen  alt  sein  mochte.  Jfr 
Läitrie  von  2  Zoll  einigen  Linien.  8) 
ser  des  neugebildeten  Kruchtbältcrs  war_ 

9)  Kin  kleiner  Tbeil  der  Faliopiscbea 
sund  u.  endete,  der  Norm  uarb,  an  drr 

10)  Unter  der  Tuba  lag  das  mit  ihr 
bnudene  Ovariuni.    II)  Das  rechte  Ovaris" 
Grösse  eines  Taubencies,  lag  äusserst 
bärniutter   an.     Die  ungewöhnlich  est« 
ging  sclilangcnformig  zu  ibui  herab.  Ift 
ten  an  der  Gebärmutter  fanden  sich 
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13)  Tq  (las  krelamd«  OrifidamlieM  sich  qA«»  jltutgang  nehmen  die  SiJiufongerscht^iti^ 

UStTZ  TmUm^StTm  jlt  iHfiiiC  ^" '^^r halb  der  GebärmuiU  r  y  Der  wünscheiwwer- 

-  TuiUa  deddua?  —  bedeckt.     i5)L>ie  ^^'««'^  Ausgang  besteht  iu  dem  H  ..hzeiligen  Ab- 

«ar  rardickt  u.  ninwcngittit^in .  «üo  Gal-  sterben  der  Frucht.    Manche  der  abnormen  Ce- 

ht  ffPM    16)       Mmm  4m  migatritMie«  bilde,  welche  mao  ia  ver|^öaaerlen  u.  «cnrhoaeti 

AM  6-6  PM  a^ilgwfkht  bMitgM.  Ovarko  «nawkt,  mog^n  dieMm  Ausgange  ihr 

Mitiiifligea  HioblidL  «af  vorliiigeadai  fiDtsttbm  verdaBkcn.   Indeat  haben  die  Ifatter 

tchl  nun  Vf.  nachatehende  Fragea  sa  be*  eelbsl  bei  dieaem  günstigen  Ausgange  oft  wäbrend 

i:  I.       u^lc/un  Zeichen  erkennen  wir  ihrer  Lebenszeit,  wie  Heim  durch  mehrere  Fälle 

(Uidensein  einer  SchwangerecJiaJl  aus-  beweist,    an    Tlnlpi leibsbe^chwerclen    zu  leiden. 

ir  Gebiirmutter?  Das  erste  u,qualvull^le  Den  2.  Äus^üitn  bildet  tlie  bcrsluriij  des  kunsthch 

ist  der  Sciiuierz,  weioher  mehr  oder  ^ebüdeteu  i:rucbthaiters.  äie  eiitatebt  nicht  allein 

•  aiw  SeitthcgMMit»  aacli  div  Sehen-  ia  Folge  der  Ausdehmuig  durah  die  wechiende 

hM  Seile,  dem  Meildefnc  a.  der  Hero-  Fmoht ,  eoodero ,  wie  euch  der  enShlte  Fell  be- 

iboebt,  «. meiet  mit  Stahl veralepfong  wies,  a.  womit  Wolff  in  Peterabarg  überein- 

renge  verbunden  isL  Oer  Schmers  stei-  stimmt,  hauptsächlich  durch  die  vorausgegangene 

1^ weilen  zu  einem  solchen  Grade,  dass  EntzUnduog  u.  die  daJuicb  bedingte  Erweichung 

liiere,  wie  diess  auch  bei  des  Vi.  Pal  der  eines  Theils  ihres  Gewebes.  i>o  sieht  auch  Vf.  die 

unwillküilich  in  hohem  Uiskaule  aui-  ischmerzeu  nicht  als  convulsivisehe  Zus^imen- 

Die  Physiognomie  verändert  sich  aoffal*  Ziehungen  des  Uterus  an,  mm  diess  Neumann 

dl  wie  bei  Toi)getdirittenem  GebSmiat*-  wUl»  aeodern  erkIKrt  aie  dordi  finlsöndungsreis. 

Die  MenstraiÜoii  bleibt  eus,  es  geht  Bedenkt  mea,  Mgert  V£,  daaa  die  fiolsändang 

iglich  wen^er  oder  mehr  milMat  ge»  an  einer  gesteigerten  Eegeemkeit  der  ersten  Bil- 

kbleim  ab.     Der  Fruththälter  vergrös-  diingstliätigkeit  des  Orpanisnms  besteht ,  dass  die 

doch,  wenn  die  Schwangerschaft  über  Zeugung  jener  verwandt  ist  u.  die  Zunahme  des 

nat  hinaUsdauert ,  nicht  im  Verhäituiss  neuen  1 1  uchtbuiters  einen  lebhaften  StoiTwechsel 

»biuig  des  Unterleibes.    Die  Querspalte  voraus^eLzL,  so  darf  man  sich  nicht  wundern, 

iom  utert  'exlerth,  viSTwendelt  eich  in  wenn  sich  der  eo  ea  aagen  ebroaiMlie  finls&nd«fig%> 

B  Oef&niBg.  Gei^  dea  4.  Monetgläbt  naelead  dieaca  Orgeoe  periodiach  hie  tum  «cntea 

Sletbeekop  Anfidiluss ,  indem  man  die  steigert      dadurch  mar  Ursache  der  heftigsten 

^  an  einer  ungewöhnlichen  Slrlle  des  Schmerzen  wird.    Der  Ruptur  u.  der  dadurch 

ernimtnt,  das LMacfcntarbiasen  nber  deut-  bedingten  todf liehen  iniiern  Blutung  gehen  die 

ler  gar  nicht.    Hei  m  macht  noch  be-  mit  nichtäzu  vergleichenden  rurcblerlichenSchmer-. 

irauf  aufmerksam,  dass  der  Nabel  ein-  zen  voraus.    Wenn  der  lud  gewöhnlich  schon 

erde,  ein  Seichen,  wee  euch  Korn  er  necli  KlHiUtMi,  aeiei  jedoch  eevt  ne<A  mdirweu 

wd.  Vf.  eelbet  lügt  ein  juekendee,  kit-  Standen erfo|gt,ao Bailiichdeein dea  Vf^FelleiAber 

luhl  eu  den  ttai»eren  Geschlechtstbeilen  6  Tegenedi.der  Berstung  noch  fortbestehende  Le^ 

Ii  er  aus  der  geschlechtlicben ,  dennoch  ben  nur  dadurch  erklären,  dass  durch  die  kleine 

isch  nicht  befriedigten  Aufregung  dea  Oeflhong  in  der  Tuba  ein  ätillicidium  sanguinis 

ricitet.    Wenn  nun  das  Erkennen  der  erfolgen  konnte,  da  jene  sogar  noch  durch  einen 

nscbwangeraohaft  schon  an  u.  für  sich  Blutpfropf  Lheilweise  verschlos^eu  war.    Oer  3* 

Ire  Aufgebe  ietfVoetUkn  sieh  der  Oit>  Ausgang  fiodel  elult»   wenn  die  ebgettetlMiifl 

dnselnen  ndtib  grtfiaere  Schwierigkeiten  Frudht  ui  ihren  Ihngebnugian  Entsöndung  n. 

g.   Vf.  betreehtetf  eumer  den  übrigen  terung  erregt,  dar  £iter  eich  an  irgend  einer 

för  die  Trompetenschwangerschaft  den  8teUe  einen  Weg  nach  aussen  bahnt,  u.  so  der 

n.  heftiger  auftretenden  Schmer?,  den  Fötus  ganz  oder  sam  Xheil  zu  Ttfge  gefördert 

ikitiibgang  per  vaginam  u.  das  Fuhlen  wird.    In  den  Eierstöcken  n.  Fallop.  Röhren 

iivvuUi  bei  der  Uulcrsuchung  durch  kommt  dieser  Ausgang  nur  ausnahmsweise,  am 

irm;  für  dieOrerien  die  später  eintre-  häufigsten  dann  vor,  woin  die  Frucht  ihrefiil- 

hr  brennenden  Sdhmersin)  verbanden  dongaalitte  1»  Unterleibe  hette.  Die  Bricheinan^ 

rundlichen  Geschwulst  in  der  einen  gen  der  Lenta  mit  den  meist  auf  eine  kleine  Stelle 

^-a;  für  die  Beuehtchwengerschaft  eine  beschränkten  Schmertea  beneicbneu  den  bc^in- 

cbneller  9; a nehmende,  mit  mehr  onhcsl  nenden  Eiterungsproccss.    In  dessen  Folge  wer- 

)er  nicht  so  ausserordentlichen  Schmer-  den  die  Mütter  oft  bis  zum  Skelette  abgezehrt  u. 

eo  mit  mehrfachen  Digestionsbeschwer-  durch  die  fürchterlichsten  Zerstörungen  im  to. 

ndene  Vergrosserung  des  Unterleibes,  nern  dem  Grabe  nahe  gebracht,  können  eher 

iltto  beueiubnend.  De  diese  leint»  Art  dennoch ,  aelbst  mit  der  Fähigkeit  sn  empfangen 

uden  normelen  Vnrmin  htlt«  eo  dttrl-  n.  »u  gebüren,  erhalten  werden.   IIL  ff^ae  Ut 

auch  noch  in  der  spätem  Zeit  die  leb-  zu  thiMf  -Mm  den  uiiglüctlichen ^uegang  zu  ver^ 

Lleich  unter  den  Bauchmuskeln  zu  füh-  hüttfn?  In  Betracht,  daas  alles  Heil  für  die  Mul- 

odesbewcigHiigeii  ej^iuohen»        iVel^  ler  auf  dem  leiüswAbaieirbea  der  Fnubl  beruht. 
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kann  die  fndication  l^cine  andre  sein,  als  diess  fremd  gewordene  SprBidfalg  Siiini^ 

zu  befördern.    Zu  dem  Zwecke  sdilägl  Vf.  vor:  Harmonie  des  Ganzen  Hervor,  ao  tcm 

1)di€K'allc.   Alle^,  was  lebt,  bedarf  der  Wärme,  Orgatiismus  selbst  dc«»en  Enlfernun»,  jj 

Entziehung  di  rsr^lbf^ti  zt  i  stoi  t  selbst  den  organi-  meist  zu  oimnjachLig,  den  Aui.vjheidunj;i 

seilen  Bau  ,  u.  i»t  dalier  die  Kälte  der  Indicalion  lungsprocess  allein  zu  vollenden.  Die  K 

enUprecbeod;  demnach  werden  kalte  Omaoliläge,  teritötit  ihn  dann  auf  doppdltoi  We^ 

kalte  Klyetire  n.  biaweilen  eine  kalte  Einipritsang  lieh ,  indem  die  Kriifte  m  nntcMii, 

in  die  Gebärmutter  angeratben.    Dvrcb  letztere  bar  au  massigen  u.  einidne  driogeodeS 

Opcrnlion  strömt  von  dem  Uterus  aus  ein  Frost  su  beseitigen  »ind  ,  äusserlicb,  indem 

Tiber  den  ganzen  KörjK-r,  also  zuvcrsichthcli  auch  brucfa  der  sich  andeutenden  Geschwu!: 

indie  inneren Gescblecbtstheile,u.  kann  hierdurch  fördern,  der  Abscess  unter  Umsläodesi 

die  Ausbildung  des  Embryo  yerktimmert ,  ver»  die  wa  kleine  Oefinuug  zu  erwdtem  n. 

nielitet  werden,  tat  doch  Mengel  an  Temperatur  darbietenden  FölaalliMe  leibet  aef  dicg 

aelbat  bei  schon  Geborenen  eine  Oriecbe  der  gros-  Weise  zu  entfernen  sind.    So  mütsea  i 

aen  Sterblichkeit.    2)  Werden  Abfuhrmittel  die  hier  Medicin  u.  Chirurgie  Hand  io  B>i 

Ernäbrung  des  Kinde«)  beschränken,  >Tobei  Ton  [AuH*9  MagOM*        60m        ^]  {B 

der  Mutter  eine  karge  Diät  zuhalten  la^    Aus  *ww  c««  7\.r.t-  ?rft.,nfl..o..ni 

demselben  Grunde  pasaen  kleine  oft  wiederholte  ,  V**  ■«»«/'o«  ^W«»-*«^^ 

Aderiieee.   5)  In  Bmagung ,  daat  dch  die  nT  Vu  .""J^'v-^'l"*; 

incm  den  organiaeh^  Körpern  mittheilt,  dae.  ^^^^^^^^       Falle  d,e  Geb.rmatter  1« 

ZHttrwIt  durch  ihre  elektrischen  Entladungen  terinschwangerschaiten  e.ne  angeme^a 

aelbst  grössere  Thiere  scbwHcben ,  d.55  ferner  die-  der ung  erleidet,  u.  »ich  DamCflUid  «r 
ses  allgewaltige  Agens  die  MnUrie  verandern,  ja 

das  Leben  schnell  Ternicbten  kann,   so  dürfte  «hw»<»  Wf  «»f.WrtchÄ  Unnt^^ 

der  Vorschlag,  durch  die  hypogaslriache  Gegend  t  er  auf  eine  poeilive  Weise  aufmerk* 

niaeh-dektilecbe  8trömur,,en  >n  WteS—  *°  F*"' 


Vielleicht  mittels-  2  durch  Acupunctur  dem  Ova-  Gebarmutter  pr  keine  Verandi^  « 

Hum  oder  der  Tuba  genäherter  Nadein  -  einige  Jolgeoder  iali  von  .ehr  genau  be^An. 

Beachtung  verdienen.    4)  Ein  äusserer  anhalun.  ben-Schwangerschaft  ,m  2;  Moa-te«ie 

j     l^     L.     «•    1     1.               j      A.i  Vf-  wurde  am  17*  Septbr.  1836  fsf 

der  Druck.    Hierdurch  vermag  das  Atlimungs-  p^^,,  (r^r«fen,  die  er  im  Bette  fan<l  ir  » 

geachäft  des  Eies  beschrankt ,  der  Zuiluss  des  heftige  Koliken  klagte.  I>er  nicbt  sa%cin 

mütterlichen  BIntee  inm  Fötna  veiliütet  tu  wer-  war  Mm  Dreck  afclit  aeheMnhall,  4ir  N 

den.   Vf. heaeht  aich  hierbei  anf  die  Anwendung  ^"           V  ^'l. ",1^^ 

j     fy   rrr  Gesicht  krmokliaft  verendert,  die  Zance  ■ 

der  Comprcssion  bei  Scirrhen,  Bnbonen  [Hoden-  p„„         ^  yg^^^        ^  ^ 

gcachwulsl],  bei  Barmuttcrnussen,  welche  Kluf^e  ^\\,.  Ursache,  ohne  Anstrcngunp  o(Vrn«3< 

durch  das  Auflegen  eines  Saiuisacka  auf  den  Ün-  plöUlicb  in  der  rechten  beite  des  üoUrktiw 

tcrieib  beseitigte.  Gerade  das  Auflegen  eines  Sand-  GefBhl  eiatrat,  worauf  bald  he^ 

.eck.  auf  die  leidende  SteUeachdntd^^^^  Stf"'  h?t"  ""o^^TinnirÄlt 

geeignetste  Mittel  Ittr  aemM  Zw«^  Bteibeaaber  aber  hatte  die  bis  dal  in  sehr  regeUsidp 

alle  dieaa  Mittel  frachtloe,  ao  läiat  eich  nur  noeh  tlon  aaffebfirt  n.  es  hatte»  sich  «lit  dieSja^i 

▼on  derOperalion  Hülfe  erwarten.  Der  rechteZeit-  wohnlich  im  Anffingc  einer  SchwangaWkil 

«.«.v»  t.:.V«.«  -^v^r-A^  k«:                               Aof  eiogeatellt. Beim  Touchiren  durch «lieSckaoei 

punkt  bicr2u  wurde  bei  Schwangerschaften  der  ceSlrmatlerhaU  klein .  feet,  ia  ee^öhnl  8 

Ovarien  u.  Tuben  der  sein,  wo  die  für  die  bevor-  k„„^  bemerkbarer  Mündong.   Ein  Aujfi«3 

atehende  Berstung  angegebenen  Zeichen  eintreten,  Scheide  hatte  nidit  statt  geliabt,  Die  Gebin 

dagegen  bei  denen  der  Bavdlliitfile  der  ^  wo  die  bot  nicbta  BfaritaMwerthei  dw.  Die  W 

•Oebwtewehen  beginnen.   Bedenkt  man,  dase  das  Unterleibes  gestattete  dnc  genaue  Uour« 

M       V    «j     j    n          f          --!^          VB_  "**■         weder  eine  Gescbwoist,  «• 

Ausschneiden  derOvanen  früher,  WM  jetst,  bi»-  .i^orme  BaaehaffiMiheH  ermittoh.  Wefm 

fig  mit  glückh'chera  Erfolge  unternommen  wurde,  Vf. ,  dass  eine  Extrauterjn*chwangrr8cl4ft 

•o  lässt  »ich  von  der  Hand  eines  geschickten  Ope-  «.  Hämorrbagie  geendet  iiabe,  baslili0t 

rateur.s  oft  noch  Hülfe  erwarten.  Minder  schwie-  "S**.**]! 

j,        .1.               i-v     -.j     /i  ersten  Symptome,  starb.   Die  Sectio« 

ng  u   daher  nicht  zu  verschieben  ist  die  Opera-  tode/in  Gegenwart  der  A«« 

tion  bei  AbdommauchwangerNjieilen.  'Um  ii>-  n.  Marchessanx,  gemacht.  NaebBis«i 

deee  die  hohe  Verwondberkeil  der  Unterleibaein-  ▼ordeni  Hasch waad  fand  man  die  Dü«i£ 


ceweide  nicht  noch  zu  steigern,  halt  es  Vf.,  mit  5"«,  ausgedehnt  n.  dnrch  einen  Btaüqp 

F-*         V      Ca     r-           .1^                         I  Pfunden,    welcher  die  HcckeahoUa  •• 

ritz  ü.  Kraft,  für  pernthcn  ,  den  Mutterku-  ,  •       .'    .            -  1     j  i  _*    v.j»  ILi 

,                                     M                1     I         1           u  cninabm,   f  Druck  gedrangt.    >ial  W 


eben  zurückzulassen.   Mag  er  einiicileu  oder  nach   Thellc  fand  man  die  Failopiachcu  Tobeofrii 

sh4i 


n.  nach  aufgelöst  abgehen,  immer  bleibt  es  besser,  die  liake  zeigt«  nidhts  Bemerkenswei^i 


■la  dae  Abifieen  deeaelbeh,  welchea  nur  Zeit,         bat,  Ihr««  ÜMkn  Bade  alksr sb« 

BInt  «.  Kraft  ranbt.   Wird  mui  aber  dae  Kind  {J.^  '"^"a    ^'^^^  ^!fl 

.  1..  t.*^   rr  •..  A        1.  •    .  j      t-  Durchmeaaer  dar,  durch  w«ca«n  eiat 

nicht  zur  rächten  Zeit  entfernt ,  n.  bringt  der  ab-  ^  ^^1;,,^  ^i,^  berfcnH***  ^ 

g^etorben«,  daher  dem  mtttlerlidhen  K^ipar  beelmd  am  ekNC  Men/ * 
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I  Um  niMlgkaie,   la  welcher  ein  FStw 
an  den  Ben  den  Kopf  u.  die  GtiedaiMMO 
u  unt^ricbied.   Uebrlgens  fand  aich  ia  der 
e  keiae  8p«r       falacbeo  Meabriiim »  vm 

r  Bntzündong.  Blot  das  greise  Netz  war 
1  der  Rinder  der  Tabea  -  Perforatioo  eine 
MnM  eingegangen.  Vf»  nahm  nun  alle  in- 
likchUthcile  heraas  ».  secirtp  sie  sorgfältig, 
raouerbals  war  ooriaal  u.  so  beschaffen,  wie 
fin,  die  wdi  k«io«  Kinder  galwbi  linC$  die 
t«r  wsr  Jiic^it  im  ^eriti^rstcn  i  ntwirhclt ;  ihr 
ihre  Gefasse  boten  nichts  Besonderes  dar| 
I  war  mit  Iceiner  Lage  von  ntoer  Blldong  ans- 
tt  war  keine  Spur  von  Caduca  vorhanden« 
Mensbrsn  war  dQnn,  adharent ,  bfafiroth  u. 
deichen  von  Eotzüoduflg  dar.  Die  [CicrAtütkc 
und,  der  raohtf  «rar  Adhärenzen  mit  <icr  en^ 

0  Tuba  eingegangen.  I>ic  linke  Tu  ha  zeigte 
wnnes,  eine  Sichweinsborste  iiess  sich  durch 
tUUasidwn;  die  rechte  Tuba  bot  ebenblk 
;Ilen,  die  das  Ei  nicht  einnahm ,  nichts  Be- 
rthes dar;  ein«  Schweinabont«  konnte  von 
w  Baden  Ua  mr  Gesehwnlst  durch j^ei^o gen 
Die  Geschwulst,  welche  an  der  Vereinigung 

Drittels  mit  den  beiden  vorderen  Dritteln  der 
war  ofal,  ihre  Lioge  betrug  ungefähr  1'% 
7—8'"  i  an  ihrer  obem  Fläche  war  die  schon 
"i  rforation  vorbanden  ;  die  Rander  derselben 
t  u.  unregeiiDäsaig.  Durch  diese  Oelfaung  bil- 
iffsnbar  aus  der  AomloihnoC  bestehende  Meoi- 
Bruch;  sie  war  unversehrt  u.  bildete  ein 
as  Ki,  ia  welchem  sich  die  Amniosflüs5in:keit 
»banden.   Dieser  leCctere,  der  tin^'ciäbr 

far,  «iMcn  lU'il  40.  d-ler  50.  Tap  .seiner  Kut- 
erretcbt  zu  haben,   ia  dem  enUeertea  Ei  be- 

1  an  der  redeten  mittlem  ^rtie  adner  Innern 
«iicn  kleinen ,  weichen ,  rosenrotben  Körper 
pcm  Ansehn,  der  die  Plnrents  war;  tiefer 
eadlich  eine  neue  Membran,  die  alle  IVlerk- 
Chirion  an  ach  trug.  Das  eigene  Gewebe 
war  erweicht ,  ziemlich  dnnkelrolh  ,  allein 
i  darin  keiae  bemerkbare  Bntwickeluog  ihrer 
tdecken. 

■fien  davon,  dass  in  diesem  Falle  dis  Ge- 
sa der  Tuben  -  Schwangerschaft  gar  keinen 
«anan  bntCa,  ist  ea  merkwürdig,  daaa  tniCs 
eostrnation  ausbleiben  und  dass  alle  Sym- 
Iche  gewöhnlich  den  Anfsng  einer  natürt. 
tchaft  begleiten,  xuw  Vorschein  kommen 
^nkh40  äed,i»  AvM./Mn.l838.X«cMli.) 

MerkufimUg^r    uiutrwaHtUr  Aiugang 

mihajten  Bauchgesch$4näH\  tiii%et]ieiit 

F.  J^rhin»lz  in  Dre5(!"M. 
G.,  eine  S4jähr.  lebenslustige  Dame,  von 
•r  rdslMirer  Conatitvtion  n.  aangatn.  Tem- 
früher Annillcn  von  CfMÄteak rauVheit  Unter- 
st aber  mit  Ausnahme  der  Hämorrhoiden  ge- 
rn J.  1820  doreh  ^en  angehenden  Geburta- 
r.  iriltela  der  Zange ,  die  mehrmals  ab* 
v*ar,  von  einem  todten  Madchen  entbunden 

Q&tte  seitdem  lange  Zelt  einen  Schmerz  in 
,  des  rechten  Eierstocks ,  nach  dem  Nabel 
).  Gegen  Weihnachten  1821  gebar  bie  !•  lebt 
den  lüiabea  a.  von  jetzt  an  war  jener 
r  tfkvvdBe  inrSckgdccort,  oder  bd  gewb- 
.  Stellunpen  cmpftindcn  worden.  Doch  war 
if  ihr  dadurch  schmerzhaft  u.  widerlich,  n. 

ganz  vermieden' worden.  Zo  Anfange  d« 
hatte  sie  mit  grossem  Widerwillen  den 
res  Mann«»  geduldet,  u.  obschon  sich  dar- 
cbwaager.^rhaftsbeschwerde  einstellte,  »ucii 
nicht  glaubte  schwanger  geworden  zu  sein, 

auch  zu  Ende  dieses  Monats  die  Menstrua- 
r  cingefonden  hatte,  blieb  diese  doch  hn 


nlcbtten  Monate  ans.  Ein  zweiter  Beischlaf  fand  erst 
im  Monat  September  statt,  u.  da  Med.  G.  dabei  ein 
WollnatgeftDihl  gehabt  hatte,  auch  Kkel,  Erbrechen  u. 
dergl.  mehr  darauf  folgten ,  ao  vmrde  dieser  leintem 
Beischlaf  für  den  befruchtenden  gehalten.  In  den  er- 
sten Tagen  den  Octubers  geteilte  sich  zu  den  ffiUth- 
masslicheo  Zeichen  der  Scbwangnmdiaft  ein  mit  gelin- 
den Web^n  Terbundener  Blotebgang  aus  der  Scheide, 
gegen  den  allerlei  Uauamittel  ohne  Erfolg  gebraucht 
wnrden.  Binige  Tage  nnck  de«  BIntoitte  dieaea  Blnl- 
alif^anties  entdeckte  die  Pat.  in  der  rechten  Soite  des 
UnterbaucbM ,  wo  sie  früher  den  Schmerz  empfunden 
bnite,  eine  hirtUcke  Cleaehwnlst  von  der  GrSaae  dnen 
HttuMreiea.  Als  diese  Geschwulst  noch  schmerzhaft 
wurde,  consulirte  man  den  Hansarzt  Th.  8.  (nicht  den 
Vf.),  der  am  19.  Octb.  den  Zustand  fülgeoderoiassen 
fiMMt  Binftgea  a.  befUgoa,  oft  convutsiv.  Bibrechea, 
welches  tlWc*.  Genossene  sogleich  wieder  Ruswerf  und 
wornach  die  Kranke  bisweilen  einen  sttsslicht- fauligen 
Oeacbnmck,  wie  von  BInC,  kattn.  Die  erwiknie  Gn- 
schwulst  nahm  genau  die  Gegend  des  rechten  Eierstocks 
ein,  lag,  dem  Gefüiile  nach,  etwas  bewcglicfa  lief  unter 
den  Mnaitela  «•  wer  nekuf  begrenzt,  ■»  diit  mut  ein 
mit  den  Fingern  ganz  umgehen,  ja  auf  der  Bauchseite 
aogar  unter  sie  gelangen  konnte.  Sie  hatte  die  Gestalt 
einer  plattgedrückten  Kugel ,  die  Grösse  einer  geball- 
ten Faust,  war  elastbcb,  nicht  knisternd,  nicht  prall, 
nicht  ganz  hart,  aber  doch  derb  wie  ein  fester  Orei. 
Sie  war,  aussor  beim  Erbrechen,  unschmerzhaft  (selbst 
beim  Drucke) ,  weder  keiaa  noch  kalt  u.  die  iutaem 
Hant  üter  ihr  natQrlich  gefärbt.  Heftigem  Erbrechen 
bewirkte  nicht  aliein  Schmerz  ,  sondern  auch  Zunahme 
der  Gondramlat    Der  Biotabgang  halt«  Ma  dahin  kn 

geringen  Grade  fortgedauert  Bei  der  Unterhuclmn|T 
durch  die  Scheide  zeigte  sich  der  Uterus  in  normaler 
Lage,  dock  etwas  tief  stehend ;  die  Schddenpertion  war 
etwas  ni^pkrieben,  der  Muttermund  merklich  geöffnet. 
Fieber  wnr  nicht  7!i^ef!en  (?.  die  Kranke  noch  leidlich 
bei  Kräften«  —  Da  äcit  3  1  agcn  koiue  LeibesöfToung 
erfolgt  war,  so  erhielt  die  Pat.  Klystire,  eine  Mixtur 
ans  Tamarinden,  Sal.  Seign. ,  Aq.  cinnamom.  n.  Spir. 
Btlri  dulc,  die  aber,  da  sie  häuög  weggebrochen  wur- 
de, erat  apil  nnf  den  Stuhlgang  wirkte.  Uebrigeno 
verordnete  man  Ruhe,  Wt immischlncc  auf  den  Leib  o. 
zum  Getränk  Zimmtlhee.  Erbrechen  u.  Blntabgpng 
nnkman  nÜiittf  elwaa  nb,  der  Umfluig  der  Oaaiihwilat 
aber  vergrösserte  sicli.  Am  34.  Oct.  klagte  die  Pat. 
einen  gelind  brennenden  Schmers  in  der  GMchwutst. 
(Uog.  mercur. ,  alth.,  Tinct.  op.  n.  Spir.  ammon.  causU 
zum  Einreiben.)  Nach  mehreren  Tagen,  als  die  6e- 
«chwulst  den  Nabel  erreicht,  wurde  der  Schmerz  rechts 
vom  Nabel  nach  dem  Darmbeine  zu  auf  einer  kleinen 
Stelle  podiend  u.  diene  Stelle  war  gegen  äussern  Druck 
em[!fiii(lllc(i.  (Sppc,  resolv. ,  Hrb.  cicut. ,  hyosc.  tt.  Ca- 

Sit.  papav.  mit  Leinmehl  num  Umschlagt  innerl.  Inf. 
av.  eort  nur.,  Rad.  valer.,  mit  Pnk».  «amarlnd.,  M 
►Seign.  u.  Ltq.  anod.  ui.  IT.)  Go^^en  Kndc  üctob.  nahm 
die  Geschwulst  den  gauzen  Leib  ein  ,  spannte  jedoch 
mehr  die  rechte  Seite  an;  die  HauUüibe  wurde  oldck- 
fotti,  4or  Puls  kleiner  u.  schneller,  die  Schwäche  nahm 
rn  n.  es  stelUen  sich  Ohnmächten  «in.  Unter  diesen 
Umständen  wuiUu  noch  Hr.  Ur.  13.,  ein  erfahrener 
Praktiker  u.  Geburtshelfer,  ZU  Rathe  gezogen  dem  Ar. 
S.  den  Fa!I  vollständig  mittheilte  u.  folgende  Bemer» 
kangen  hinzufügte.  Dass  der  jSütsrsloefc  im  Spiele  sei, 
odoen  bei  BetraiAtiuig  der  Bntatebung  mehr  aJs  wahr- 
scheinlich, aber  \Nng  konnte  die  Geschwulst  entkaJten?. 
Xiuftf  Die  Eigenschaften  einer  Windgeachwniat»  da« 
Biastiscb-Pralle,  das  Kniatemde  n.  die  Celcbtigkeit  fehl- 
ten. Wauer?  Es  war  keine  Floctuation  fühlbar.  Blut7 
Zwnr  machten  die  Hautfarbe,  der  Blutgeschmack  o.  die 
Uiinmacbtcn  diess  wahrscheinlich ,  allein  die  Kranke 
kette  nie  die  Bmpfindung  gehabt,  nia  wenn  etwas  plaz- 
ze,  sich  eine  werme  Flüssigkeit  ergösse  u.  darauf  Kälte 
verspürt.   tUirauivrinuhwangerM^afl  nach  iiupt.  tiij 
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Ef  w«r  aber  schon  14  TMte  nach  der  arathttaHlidMa 
Bnpfliifiii«  Bhtt  »va  der  Scheide  ahgefmngea.  SUm-f 
Mail  IwItelNihie  nrttflndon«,  kein  Fieber,  kete  FMMdHi 

Q.  a.  w.  benu-rkt.  —  Bei  der  äoMerl.  Untersachang 
lud  Ar.  ü.  an  :29.  Oct.  d«o  Leib  in  der  rechla»  Seite 
■Uifcer,  ala  !■  der  linkeB  «.  die  eboft  fcewlifcaito  fllrfb 

ao  gespannt ,  daas  sie  tAn  gleicbaam  geetättetea  a.  eat>- 
zfindet«a  Ansehn  hatte.  An  dieser  Stelie,  wo  die  Pat. 
nicht  dea  geringsten  Dmcfc  Tertragea  wollte,  schiea 
swischen  Baecfanttskeln  u.  BanohMle  eiae  elajt.  6uo- 
tuirende  FlÜAtigkek  befindlich  zu  ada.  In  der  Vagina 
u.  aiu  Muttermunde  war  nirgends  Geachwalst,  Schmerz 
•^Nr  BatzOiidung  vorhaaden;  der  Muttermund  war  et- 
was geöffnet,  tief  stehend,  nach  rechts  geneigt,  der 
BAetterfaals  aufgelockert,  wie  in  den  ersten  Monaten  der 
Mwangerachaft  B.  biete  dafiir,  dasa  die  Geschwulat 
vom  Eierstocke  ausgehe  u.  da  sich  dirselbe  in  den  letz- 
tea  24  Stund,  ao  ungemeia  vergrösaert  hatte  n.  eine 
ftaplar  dcmelbea  aa  llnblaa  itaad,  ühnarta  erfir  dia 
Paracentese,  die  auch  am  folgenden  Tage  durch  den 
Cbir.  L.  aa  der  «rbabeaataa  Stelle  aoagefuhrt  ward«. 
Ba  ioea  dabei  1  Pfü  ioaltlea,  dickfiabtaa,  leicht  geria»- 
barm  Blotes  aus,  woraaf  sich  die  Geschwulst  unbe> 
deutend  ? erkleioerte.  (Erweichende  Umschläge,  Mixtar 
aus  Flor,  aroicae ,  Rad.  Taler. ,  Polp.  tamarnM. ,  Sei. 
Seign.  u.  Liq.  anod.  m.  H.)  In  der  folgenden  Nacht  war 
der  Zustand  der  Pat.  beunruhigend ,  es  stellte  sich  hef- 
tiges l<1eber  mit  unaofhSrlichen  Delirien,  Aberaos  klei- 
■em  n.  achnellem  PuUe,  u.  bis  zur  ?<wwaiflung  stei- 
genden Schnifrzen  in  der  Wunde  ein,  wss  mit  wenigen 
Unterbrecbuogen  auch  in  den  nächstfolgenden  Tagen 
fNtwIhrte.  VoB  da  an  besserte  sich  der  Zustaad  et- 
was, das  Fieber  minderte  sich,  die  Delirien  blieben  aas, 
die  Zunge  wurde  reiner.  Am  1,  Novb.  fanden  die  Aerzte 
dea  Ornad  dea  IVnar  ataraa  mtht  dea  Nabel  genä- 
hert, den  Bauch  ctwnn  weniger  achmerzhaft,  die  Ge- 
birmotter  uaverindert.  Am  d.  Nevbr.  verstirltfce  atch 
der  BbHabcaag  aaa  der  Scheide  a.  es  laadea  aiefa  wa- 
benartige Schmerzen  ein,  die  am  6.  heftiger  wurden  a. 
am  Abend  den  Mettermund  so  weit  geöffnet  halten, 
tea  muk  arfl  f  Fingern  eiadilagea  v.  mm  aahwBBHil- 
ge  Masse  fiihlen  konnte.  Der  hinzugerafene  Chir.  L. 
erweiterte  Jüeranf  den  Mattermnud  unter  den  f&rchter- 
Ndwtea  Bcbmentea  a.  Ceamlsioaen  der  Pau  ao  weit, 
dass  er  die  Hand  Anbringen  u.  die  achwammige  Masse 
berausfordem  konnte.  Es  föllte  dieselbe  einen  grossen 
Asch  aua ,  bestand  gr6«atentheila  aus  geronnenem  Blute 
0.  efadgea  groaaea  StAckea  vaa  feataiv  flebchiger  Con- 
ristens.  Letztere  schienen  gleichsam  aas  einzelnen 
Fleiscbbftndeln  zu  bestehen,  die  von  Ansebn  dem  Inoem 
dea  Haraeaa  gHciten ,  mitunter  aacb  aMbr  achwaamlg- 
porös  erschienen.  Die  Kranke  war  sehr  ersch5pft  u. 
der  Uterus  hatte  nur  noch  die  Grösse  einer  banst; 
der  Leib  war  übrigens  wdch  u.  nnr  noch  in  der  Gegend 
des  Bierstoclcs  eine  empfindliche  Geschwulst  föhlbar. 
Bla  hiazngerufener  berühmter  Gebnrtahelfer  Pr.  Dr.  G. 
aridlna  daa  Abgegangeaa  flbr  elaa  BMa  Ibageea  erat  ata 
u.  disgnosticlrto  noch  eine  Bierstock sentzündong  (4  Blut- 
egel). Am  9.  Not.  war  der  SohaMrs  in  dar  Gegend  dea 
(>vanaB  imringert  bei  afaieiB  mladgea  Draeka  aaf 
die  Geschwulst  ergosa  sieb  eiae  blutige  Jauche  aus  der 
Scheide.  Später  wurde  der  Ausfluss  eiterig,  es  stellten 
lieh  Aphthen  ein ,  a.  aacb  der  Urin  machte  einen  eite- 
-ligen  Bodenaatz.  Nach  u.  nadi  beas«rte  sich  der  Zu- 
stand jedoch  bei  angemesaeaer  Behandlung  wieder ,  die 
Kranke  genas  n.  hat  sich  nun  seit  12  Jahr,  ziemlich  wohl 
%afind«n ,  abgerechnet  dasa  sie  nicht  wieder  sdiwaoger 

Cord«!  ist  o.  oft  über  einen  harten  Knoten  in  der 
it  geklagt  hat,  der  mancbmal  schiessende,  bis  in  die 
Schulter  eichende  (krebeartige)  Schmerzen  Terorsachte. 
Sollte  dieser  Knoten,  fragt  S.,  vielleicht  mit  dem  kraok- 
baftea  Zaataude  dar  Gebinaatter  n.  dea  Bienrtackea  io 


lidi  elneGniTiditaa  inierstiUaru  statt  gcfM«; 
aa  bemerken  .  daaa  bei  derarfigsa  Maaw 
adMi  la  dea'aralmi  MaateiC  ftapj^ 

eine  so  bedeutende  Ausdehnang  nie  statt  fio^t 
glaube,  daaa  eia  Abaeesa  in  6nm  mit  doa  Ut 
waebaeaea  Bleratodie  statt  gefimdea  n.  dioci 
lieh  einen  Weg  durch  eratera  pheknt  ksba 
C.  ist  der  Meinung,  dasa  es  eine  Mulensdiwi 
in  der  Gebarmutter  geweaea,  n.  dass  detta  Dt 
gleichseitige  Oophoritia  eaibsrgen  «wdm  a 
bei  der  Operation  der  Uterus  durcfastocbea 
das  Blot  sich,  wenigstens  grössteoiheib,  aa 
fungosa  cruenta  entleert  baba,  welchen  km 
Ref.  durchaus  anschliesst.  —  Obiger  Fall  iri 
maliger  Beweb  für  die  in  den  TersirstMu 
■och  wirksaMa  Heilkraft  dir  Mitar,  a.  Mf 
rationslustigen  zur  Warnung  diairn,  ja  nichl 
bei  awdfelhafter  Diagaoae  afatfi  cirnfni 
OMraliaB  far  MiH  dm 
[Mfw  iWlaalr./.  CiiaUdLIttl)  i 

176.  JB»  FaU  vom  jämtmm^m 

durch  die  Bauchdeckm ;  mitgeA,  Wl  8 
ris  zu  Clarksville  In  Virgmien. 

Am  11.  Novb.  wurde  i<a  zu  einer  35  J 
gerin  gerufen ,  die  Im  8.  Monate  wA,ma^ 
einem  GebarmuUerblulffuas  Utt.  —  S«  k 
Tage  zuvor,  während  sie  ihre  Arbeüt  rerrich 
lieh  einen  Schmerz  im  Leibe  gespürt,  anf« 
eine  nicht  sehr  bedeutende  GebärmottefWI 
war.  Da  die  Kranke  sehr  plethorisdi  war, 
nete  ich  einen  starken  Aderless,  u.  istüiidlS 


acet.  mit  \  Gr.  Op. ;  ausserdem  liess  Ich  kaki 
Ober  die  Scbamgegend  machen.  —  Nacii6{ 
die  Blutung  abgenommen ,  aber  der  Schaan 
aalba.  leb  üesa  naa  aedimala  aar  Ad«,  fl 

Senannten  MUtcI  in  grösseren  Zwischeaiii 
er  Zwischenzeit  ein  mildea  Laxans.  —  Ni 


daa 


dar  Zaataad  wealg  tariadwt,  I 


den  wieder  12  ^  Blut  entleert  —  Bei  6er 
Uatermicbung  fand  ich  die  Portia  raamii 
Heb  laag  a.  wtkt  üraff;  Äa  FlacaataTlf  d 

der  Kopf  des  Kindes  konnte  deotHdi  |«i 
Ich  Tersuchte  die  Blutung  durch  Taapsak 
men,  u.  Terordnete  inner  lieh  50  TropC  b 
Alle  diese  Mittel  halfen  jedoch  wenig  oder  f 
Blutflufs  u.  Schmerz  hörten  nicht  auf  e.  Ä 
ginalis  blieb  straff  u.  unnachgiebig.  —  Aa 
bemerkte  die  Kranke  keine  Kindesbeire|m| 
die  Brüste  wurden  auffallend  kleiner,  »o  ^ 
ziemlicher  Bestinrntbeil  den  Tod  des  hat!« 
könnte.  —  Am  23.  Nov.  ging  die  gaaa 
Placenta  ab.  —  Es  wurde  nun  Secalf  r«n 
um  Weben  zu  erzeugen;  jedoch  Tergebeat. 
Bedb.  bemeilKla  Ich  aaf  dar  lacbUa  Mh 


alba,  nahe  unter  dem  Nabel,  eine  welche, 
Geschwulat  von  der  Grosse  einer  KaiWii 
Baab  der  Geacbwalal  AbHa  mb  elMa  I« 


ring,  der  mehr  als  \"  im  Durchmesst  b 
Jhwk  aaf  die  Geschwulst  veniraacbta  kda 
bradita  «aa  aber  die  FlugerspiCsea  m  im 
so  war  der  Schmerz  aehr  heftig.  —  Ick  kii 
überzeugt ,  dass  eine  Ruptur  dea  Utef* 
sei ,  u.  dass  der  Fötus  durch  die  BaacfcM^ 
gefördert  werden  mbiia.  —  leb  Keis  cra« 
taplasmen  überschlagen,  u.  am  13.  hatte  4h 
ungemein  zugenumnicu,  u.  der  DurduaeM 
kehriogea  betrug  fast  ff'.  —  Die  Gmekf 
nun  mit  einer  gewöhol.  Abscesslaozette  ^ 
bedeutende  Menge  dner  atinkendea  FKs^ 
die  Bxtraction  daa  Kbdaa  %aria  aif  m 


Der  AMkbl  daa  Ar,  B.  aa  Falsa  batte  Uar  dba 


»In  batte  Uar  dba  ausj 
tGabinwIlar.  4aa 


Tag  verschoben.  —  Am  14.  Tergrasiertik 
sion,  u.  ging,  da  der  Maaketriag  aicb 
ausgedehat  batla,  alt  dar  BaM  hh.  -  < 
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«  KopCat  aber  wir  aoa^wor,  6mm  w  MAr 
ufgeloi'dcft  i*if4a>  wmMk    Bi  wwd#  mm 

lild«  Fföwigkelt,  o.  dann  etn  »tarkea  Deooct. 
,  .^ie  Wonde  io  den  Utenui  «iogefpritxt.  hier- 
uade  durch  HvftplUalafatreifM  verdnigt 
flinlnet.  —  8€it4W«elMa  Tcrfiel  die  Kraak« 
rstcü  Mal  m  einen  sanften  SehUf.  —  DI« 
wurd«o  alle  Morgeo  bein  Verbaad  der 
iwrt,  o.  dabei  innerlich  f  niiahB  Mittel  ge- 
Nath  VeHanf  ron  5  Wochen  war  die  Wunde 
MiiieUi.  —  ä«  lange  die  Wunde  offen  war, 
L  mäMkw^  &m  UtonM  dMtBili 
mham  Umjud.  Mai  1837.]  (AMer.) 

JVandemde  Rose  hei  einem  gemmdm^ 
'/.  Kinde  mii  tödtlichem  Auntrnntrf  ;  niit- 
i>r. Martini  in  Lübeck..  Die  8chrü't- 
imen  in  der  Regel  an,  tlas»  ir^^end  ein 
tden^  meist  der  enten  t^t ,  nanurU' 
U6ir,  oder  aucli  dMfibW  KmäAntm, 
haMiehkeiUn,  UmtUn  nof  den  Nabel 

di0  BOM  der  NengdMnoen  bedingen, 

nnch  Fieber  ,  Nerrcnzarällp  u,  a.  w. 

müssen.  Der  Fall,  den  der  Vf.  liier 
i»t  aber  ein  ganz  andrer, 
iiige  Frau,  üe  ie  den  eriMi  9  Jabr.  Ihrat 
X  krinklicb  n.  aMngelbaft  eatwickeit  gewe- 
ipiterhin  jedorb  sieb  vöUig  erbolt  nur 
tart  gebaut,  «ich  ateU  einer  guten  Ge> 
frcot  hatte ,  gebar  von  1827  bb  1833  drei 
irke  Knaben,  wie  ihr  Vater  kraftig.  In  der 
c  der  4.  Scbwmngeracbafl,  im  Uerbcte  Ittä^ 
i  nacbdm  li«  tiob  vee  einem ,  dureb  steüi 
brechen  atlea  Genossenen  herbeigeführten, 
Utaade  sehen  wieder  erbolt  bi^te.  —  la  der 
irMhaft(te  FrlUbge  1897)  Kit  aie  «ehr  an 
iolatleo,  so  dass  sie  der  VT.  wochenlang 
ircode  LaTenents  o.  B&der  ellein  erhalten 

der  sweiten  Hälfte  der  Schwangerschaft 
dsh  vnUkommen ,  aar  da«  aia  «twaa  lästl- 
Hflriss  TurBckMioh  ,  o.  p^ebar  im  Anfange 
lSi7  leicht  u.  glücklich  ein  grosses,  derbes, 
idcfaea,  welches  sie  ebenfalls  ohne  Unter- 
Ibit  nihrte.  Das  Kind  gedieh  zusehends 
Ich  dabei  völlig  webl  u.  f  eauad«  Im  An- 
h  Weeba  Caadi  Angabe  der  BMamvIel  M- 
a«  Kind  an  zu  (^cirern ,  in  den  Mund  zu 
lie  üinder  der  gedechten  Kran  zahnen  aber 
r  ffor  d iaaer  Zeit ,  noch  jetzt ,  noch  sfMÜer 
■(was  Targefnllen,  was  nachtheilig  laerst 
7<T  «.  »o  auch  auf  f^as  Kind,  oder  aurh  auf 
L>aUe  eiiiwirlcen  iLÜnaea.  Keine  Gcuiuths- 
ketne  Gescblechtsreiaoag  —  ntctit^.  —  A.ni 
ch  war  das  Kind  ganz  gesoad  ,  la<hend, 
tblicb.  In  der  folgenden  Nacht  schon  war 
griir  viel  in  den  Mond  n.  achrfa  waU  dn- 
Ttrh  im  Sclilafe  zusammen.  Man  achtete 
israuf,  eben  weil  man  sich  des  Kiotreteaa 
MUb  Immer  aehoa  Teraeben  iMtla.  la  dar 
im  4.  April  hört  pldtzlich  das  Geifern  auf, 
hreit,  was  es  nie  gethan,  anhaltend^  wQhlt 
1  mit  den  Händen  im  Munde  u.  schläft  nicht, 
abscbon  heftiger,  wie  früher.   Von  diesem 

an  hat  es  eigentlich  sie  wieder  gelacht, 
I  gdaehelt.  Bs  hatte  gute  Oeffnnnjg^ gehabt, 
k  beiss,  Mt  kalt;  aetn  Pdiaeblaff  wl« 

"«uniieo  Kindes  von  diesem  Ahrr.  Ahcr  rs 
UMhr,  wie  sonst}  ja,  was  wirltlich  aeffal- 

aa       um  variftn  Tage  n.  in  diaaar  NaobC 

I  Kalten  seines  vollen  Körpers  sehr  wund 
An  Abend  des  4.  Aprils  derselbe  Zustand ; 
Rdthe  an  der  ünken  grossen  ficbamlefse. 

ktdBMMflnl«»  nrled«r  dar  0cUtf  «aMll^ 


aber  weder  Amiitt  nacb  Terdannasi  Dia  8abi»lafnB 
tvnr  tfafnr  aatllhal  aai  5.  April,  anan  alwaa  geaaiiwal 

len,  Das  Kind  flog,  wenn  es  eiuschluniüicrte  ,  leicht 
ansammen  u.  grub  viel  in  trocknen,  aber  ganz  reinen 
Mnnde  mit  den  Binddian  baranu  UriaaiMonderanf 
war  rechlich  da.  Gegen  Abend  achwoli  auch  die 
rechte  ^bamlippe  an  n.  röthete  sich ;  auch  lief  eine 
tiefe  Küthe  von  den  Güschiechtslbeiieo  uacii  den  öchen- 
kain  a.  ttiatarbacken.  Bs  war  iM»erJlwnti6ar  die  jRbaa^ 
u.  «war  jenes  Krysipelas  phlegmonodes ,  das  die  f^nnzr^ 
Haut  ergreift,  teigig  auftreibt,  beiss  o.  gespannt  macht, 
gleich  van  vani  bwoin.  Dabat  wurde  die  «kki  afft- 

drte  üaat  wei«?»,  Icalt,  trocken;  (ein  Umstand,  den  Vf. 
nar  bei  Jörg  ^Kioderkrankhmtea]  bemerkt  fand i  alle 
I  Vf.  frtbar  vea  dar  Raoa  artritba  aab. 


,  WS.  mmmum    -rwm  wm  »w  aiglUbB  Bab, 

ren  gelbsüchtig  dabei).  Ucbrigens  sog  das  Kind  mit 
Loal,  nicht  übertrieben  u.  eifrig  jedoch,  war  gana  ohne 
Fieber,  hatte  gute  OeffiittM  n.  harnte  viel.  Am  5.  April, 
als  die  Rose  den  RAakan  luaaafwanderte  o,  die  gesunde 
Haut  noch  lebloser  erschien  .  wurde  das  Kiod  in  einer 
Kleienabkocbung  vuu  26  —  R^um.  gebadet,  wa« 
am  6.  a.  8*  April  wiederholt  wurde.  Der  Brfolg  war, 
dass  die  ^MWlde  Haut  wieder  Farbe,  Wärme  u.  Tur- 
gor  i^berbanpC  «rilieU,  das  Kind  immer  mehr,  auch 
ataCa  rohiger,  anditcli  «am  7.  aaf  dan  8.  die  gaaae 

Nacht  schlief,  iehr  put  sop,  seht  gut  verdaute  u.  url- 
nirte,  weniger  wimmerte,  wie  es  früher  wahrend  der 
Krankh.  getban,  weniger  znaammmflog,  w«nn  aa  schlief, 
mn^  nie  Fieber  hatte.   Die  Reee  selbst  war  indeasen 
immer   weiter  ßefrangen.    Die  linke  Schamlippe  war 
nuu  sdiou  wieder  dünn  a.  weiss  geworden,  die  rechte 
dagefan  aal»'  stark  angeschwollen,  talgig,  tdaaaWat 
Her  ganae  Hintere  ,  der  halbe  Röcken  von  unten  auf, 
die  Oberschenkel  bis  zum  Kaie;  alle  diese  Tbeile  wa- 
fan  haabtatb  ,  brias,  geackwellen  v.  anaafiblan  min 
„Chnprin'*  (Haifiscbbaut).    Sobald  die  Thäiigkcit  der 
gesunden  Uautstallaa  nach  dan  3  Kleieabidern  vollkom* 
man  windariMrgasiailt  nrar,  «wdan  dleaa  avsgeaetst, 
um  nicht ,  wie  es  bereits  schien  ,  die  krankhaft  aufjge- 
regten  noch  mehr  zu  steigern.    Da  das  Kind  Immer 
noch  stark  urinirte,  indem  die  Nieren  zum  Tbetl  für 
die  Hanl  mit  fungirten,  litten  die  stark  entsfindeten 
Theile  (After,  bcbam ,  Hinterer)  von  der  scharfen 
Nasse  u.  wurden  die  mit  aroiuat.  Krftutern  gefüllten 
Siekcben  a.  trockenen  Umschläge  (Fliederaafgusa  ndt 
vrnetianischer  Seife,  7.ur  ICItihülltinf;  derselben),  bestän-* 
dig  tt.  aacbtbeiitg  vom  ürtn  angefeuchtet.    Daa  Won- 
aeia  (laCertrigo),  mit  einar  laieblan  Zfaikariba -alngcrt»- 
bcn  ,  war  liald  f^eheilt  ;  deshalb  lies«  der  Vf.  auch  dio 
am  hefticsteo  geröiheten  u.  aufj^eiriebeneo  Hautstellea 
mit  aaf  üeiBwandlippchen  geatndMaar  Zinkaalbe  flcdn- 
«g  bedecken  a.  verschaffte  dadoreb  dem  Klad«  die 
grÖÄstc  Krieirhterong  u.  SrbutR  ge^en  den  Urin.  In- 
nerlich hatte  Vf.,  bei  deui  normalen  t'oribcstehen  aUar 
Functionen,  nichts  verordnet»  Hmt  ab  amiaakan  dam 
6.  u.  7.  April  die  ätahlaosleemngen  etwas  zögerten  u* 
hart  werden  sa  wellen  schteaeu,  reichte  er,  um  auf  die 
Gailanaacrallan  aiaaamifkan,  |  Gr.  Caiamal  mit  Bkcam 
u.  Magnesia  usta  .  wodurch  sogleich  reichHrhe  u.  ban* 
aer  gtmiachte  Sedea  erfolgten.,  Öpäter  wirkte  er  duaph 
dhi  wenig  Maaderar^a  Gatal  aaf  die  Jfnnl,  aber,  da  dieae 
bald  sich  weich  n.  feucht  zeigte ,  g-ar  nickt  lanre. 
Bald  nach  dem  8.  April  verachwand  allmälig  die  Rothe, 
Hitze  n.  Geacfawnlst  in  den  aaerti  aufgeregten  Haut' 
stellen  a.  diese  aehuppten  leicht  ab,  wnrden  wmcb, 
welk,  (gegen  die  frühere  Härte  gehalten)  n.  UM,  aber 
nicht  wetis  n.  Icalt ,  wie  früher  die  gestmde«.  Gleieb- 
aaltig  ergriff  das  Uebel  die  bisher  verschont  gebHtb^ 
non  ,  naTU'  ntlich  die  beiden  Unterscfienkcl  u.  Füsse,  SO 
auch  die  Schultern  u.  den  Nacken.   Je  weiter  die  Roae 
naeb  ehtm  vordrang,  je  bitoer  vmrde  aie ,  je  »anlgijr 
Phlegniondsea  hatte  sie  an  sich.     Diess  sah  man  am 
deatlichsten,  als  sie  die  Brust  u.  dan  Unterleib  ergriff 
(den  11.  u.  12.);  Aicr  bildete  sie  aar  Streifen,  sclwial, 

'    flaibit  an 


Hände  wurden  uiciit  so  dick,  fteif,  roth  u.  heiM,  aach 
»taht  ao  ^öMMtf,  «i«  diMt  alt  den  Füssen  d«r  Fall 
war,  die  adion  toid  9.  u.  10  nn  allmälif;  immer  hefti- 
ger antchwollen,  deutlich  auf  dem  i*  u6« rücken  Kluctua- 
tlmi  leiften  o.  dem  Kinde,  das  von  7.  an  laMlidM  Tag* 
u.  jznlc  Nächte  geh a Li  htitte,  viel  Qual  ZO  verursachen 
acliienen.  Aber  war  es  aucb  wirklieb  leidend  jeUt, 
Mdie  Ihm  a«ab  wirklleli  dm*  erqtüdnrfd«  8cUaf  «.  as- 

ijertr  es  irtzt  auch  In  dfr  Tbat  ct^vos  ah,  so  sc^  es 
deniiocb  aieU  mit  dem  b&itea  AppeUi«)  ganz  wie  trü- 
her  In  feaanden  Tbgen,  ea  hatte  dl«  beata  ▼«rda«ra«g, 
gatiz  Vüi)  seihst,  es  ti;irnte  »ehr  viel ,  scLliof  am  Tace 
oft  «in  paar  u.  Nachts  nahrere  Stundea »  liest  aicti 
dorch  gMadaa  Wiegen  «.  Pahren  In  eteen  Kindel Wa 
gen  beriiiiigen,  blickte  klar  aus  den  Aii|j;<>ii,  luittc  euicii 
vollkominen  reinea  Mciad,  trota  dea  nocb  immer  deut- 
licb  aasgeaprochenen  Zabarelxea  v.  JUittrie  gar  nUk»! 
Hn*  gflnstig  schien  dies«  Alle«!  Beide  Unterschenkel 
wurden  in  Särkrhen  {resteclct ,  halb  mit  aromat,  Kräo* 
lern  gcfüllr,  so  düe^  nie,  iiu  Dufte  dieser  u.  in  einge- 
aehlaaneiier  Luft,  immer  recht  Bu$<iO[ti;tcn  kanntan« 
Dermncli  pluizte  die  Haut  auf  dem  Rüi  kt-n  des  rech- 
ten Kusses  am  ]6.  April  u.  Hess  ein  blutiges  Wasser 
vaiehUch  aoysirömen,  wodarch  soeletch  die  QeMhwulst 
^nnV  u.  dns  Kind  nnpensrhrinitcli  beruhigt  wurde. 
Nach  4^  l'agen  hei  auch  ein  kleines  Loch  auf  dem  Kfik- 
Itan  4e«  Unken  Fvaica  «in,  adt  donaeiben  ErMhabran- 
gen  ,  wie  beim  rechtpn  Son^t  wnr  überall  nur  noch 
an  den  Binden  Gcacbwuisl  u.  Kötbe  su  bemerken ,  die 
irfch  j«d«eh  van  aelfiat  allmälig  gam  verlor,  «.  aa«lt' 
war,  am  SO.  Apfil  unm-falrr  ,  die  Uo-r  an  u.  für  itch 
gämzUch  verKhumnden,  Gesicht  u.  Kopf  blieben  gaoa 
van  Uur  varadioBt,  «boMO  «dn  Tbail  d«r  Bniat  n.  de« 
Unterleibes,  der  /Voiel  ist  nie  roth,  entzündet,  woful, 
fancbt ,  eingefallen  oder  avfgetrieben  gewesoi.  Nie 
hat  man  durch  die  Baucbdecken  eme  Anschwellung  ir« 
gend  «inea  parenchymatSsen  od«r  hantigen  Eingewei- 
de« fühlen,  nie  einen  tönenden.  rf»«s*»lndefi  Atlipm,  nie 
eine  KopfalTectigu,  nie  KrümiiU  beuic:Leu  küuuea,  we- 
der wdMnmd  der  Rose,  noch  gleich  nach  ihrem  F«r- 
mhwindfn  ,  das  sehr  allmälig  geschah.  Die  Haut  des 
ganzen  Körpers  war  jetat  weich,  welk,  leicht  runzlicht 
(ida  der  Fettpolster  in  etwas  fehlte)  aber  warm  ü,fa$t 
natürlich  -^i/iifüi-  t  immer  aher  hatte  das  Kind  einrn 
«arten,  ubwobi  nicht  kränklichen  Teint  gehabt.  Nach 
lalehtM' Ahaehiireran^llaaa  al«  aleh  wiader  glaU  anföh- 
\pv\,  hinderte,  %vr;:^en  ihrer  wiedfr^:r•'^vo^^enen  Geschmei- 
digkeit, die  Bewegungen  der  Glieder  nicht  mehr,  wie 
dt«iw  wihrend  der  Anadiwellang  d«r  Fall  'war,  n.  Vf.' 

niaulito,  durch  Bäder  ihr  <Ieii  Kcst  i'e.s  norli  fehlenden 
Tonus  bald  wieder  verschallen  zu  können.  Das  Kind 
aelhat  achlief  jetrt  recht  gut,  wann  m«h  nicht  all« 
Nächte,  wenn  aoch  nicht  immer  gleich  anhaltend,  er- 
holte sich  dadurch  u.  dorch  die  reichlich  genossene, 
«tets  gut  verdaute  Mottermilch ,  fing  wieder  ao  ,  auP 
allerlei  Gegenstinde  an  merken  n.  sich  unterhalten  sa 
lassen,  sass  recht  gut  aufrecht,  trog  den  Kopf  dnim 
sehr  gut,  atbmete  leicht  o.  frei,  blickte  hell  u.  klar  um 
«ich,  wimmaila  feat'^  nicht  mehr,  fenmnn  an  Kräf- 
ten, u.  schien  ^ar  nicht,  oder  dnrh  mtr  an  den  Füssen 
SU  leiden,  die  jetat  die  Abzugikanaie  alles  Krankhaf- 
ten fawoffdan  waren.  Der  Zahnreix  dauerte  aber  noch 
immer  fort ,  denn  (iFtH  Kind  griff  stets  in  den  Mund, 
oder  leckte  mit  der  Zuoge  begierig  die  heissen  Klefer- 
Huider,  di«  Yf.  dnrch  madma  Waaaer  mm  Mern  ab» 
kühlen  Hess.  Die  Geschwüre  an  den  Füssen  hatten  sich, 
besonders  an  dem  rechten,  vcrgrössert,  u.  man  sab  das 
Zdlfow^b«  In  d«aM«lh«n  bis  lar  Dannlfoscla  abgeataa* 
sen  \N erden.  Die  gerötbeten  Ränder  wurden  mit  Zink- 
salb«, der  Grund  mit  einer  Salbe  aus  China,  M^rrba, 
Arnicn  n.  Styrax  verbunden ,  wonach  sie  sich  gut  rei- 
nigten o.  anfingen  zw  ^raovUreo.  Am  20.  April  l)c< 
merkte  di«  sorgsame  Mutter  zu(>r«t ,  dass  an  der  Mu- 
schel des  linken  Obres ,  awiscbai  Uelix  u.  Antihelix, 


Am  andern  Tage  6«as  aodi  «twM  Hit  Mi  in 
Wand  dea  rächten  Naaenflug «b ,  «tat  nm 

Kratzen  des  Kindes  zuschri<>b  Vf.  n.tervj.l 
die  Mundhöhle  o.  die  Haut  übahsapt,  obae 
im  entfernteiten  «laias  au  Cndea,  was  «rief 
ginnenden  Morbn»  msculosus  Werlhoßi  hada  H 
können.    Tsgs  darauf  war  aucb  AUes 
Am  22,  April  gaben  die  Oeachwüre  aa  4sa  P« 
des  Zellfjcvvebeeiters  ein  vrenig  Blul;  sie  ■ 
auch  i€hr  rein  jeimt  u.  sahen  scÄr 
dndhtn  nn  ain«  mögliche ,  )etst  erat 
kleiner  Aeste  der  Dor^alis  pedi< ,  s.  ^ 
(salbst)  etwa«  /ester,  mit  Acet.  arem.  i, 
dAont  dnrch  Aq.  mlvia«.  Deaoodi  Ifai 

der  Eiterung,  Immer  iiü<h  ein  y>cn\^  Blut 
schwuren  auf,  u.  Vf.  setzt«  daher  dea  i 
dar  ftbrigeos  d«m  Kind«  ImI«« 
achiea.   In  der  Nacht  vom  23.  anf  dea 
derte  stcA  plölsbeA  der  (|anse  Zustaad  ö«  tk 
wird  aehr  anmhig ,  schlaft  gar  nicht ,  mui  I 
bricht  sieb,  hat  grasgrünen  Stohlgaag  (na  4 
in  der  Krankheit),  das  Ohr  fingt  wieder  ta  ■ 
die  Kü^e   bluten  sehr  »tatk  jetzt  ;  am  üskn 
rechten  Ellenbogen  erscheinen  >i3gil]«tiona< 
heftigen  Schlägen,  die  gleieh  der  z^--"^^ 
livides  Ansehn  gebeo;  das  kiuJ  cfti 
acheuert  ateta  mit  dam  Hinterkopfe  in 
greift  in  den  IMtind,  sangt  aber  liriinrr  '  % 
es  der  Vf.  am  frühen  Morgen  des  24.  hi  & 
hatte  «in  fanarar  Forgang,  daaaaa  HcrMad 
bfmrrkbar  gewesen,  alle  gerechteo  Hofb« 
nicbteli  die  CapiUa^galasae  waxen  stell«ae^ 
gettbmt  «.  maaatan  «i  bald  «  '  ~ 
während  (auch  im  Allgemeinen)  die  Hu 
ganismus,  so  ungetrübt  bis  jetzt,  gestoit.^ 
Bomit  stand  daa  Scblbamate  sv  baOrchtaa^ 
Herrn  Dr.  Leithoff  (der  bei  den  Gnanl 
als  Anct  fongtrt)  hinzu,  iodeoi  er  derNsii^r 
das  Bedenkliche  bei  der  Sache  wbehitsf  jd 
sie  gaoz  nicderzuschmalteni  dwch  die 
heit.    Die  Geschwüre  wurden   nun  reit  K 
(5jj  aul  §VI_)  U.  (.mnpif^sinn  verbuodett^  üt 

Stell«!  mit  aromat.  ültsig  gamaackan ,  imc 

Moschus,  Arnica  u.  '^Th:iu  >;-a  üi^tir  gegebts.  ^ 
Kxtr.  chin.  fr.  par.  (iiie«s  wurde  aber 
bcnahan),  Bider  von  8pec  aromat.  a.  FUr.a 

unterstützten    die  iJe!iaiid:i:--  ft'.'S^p 
gleich  wieder  gelb  u.  besser  geausdü,  4si 
Ingta  aleh,  n.\am  tiglich  nnr  «fe  M s) 
der.    Aber  di«  Sug-ilio^ionen  rer-/ »Tvicrfis 
kam«u  biaaa,  die  lu$$e  MtCefen  iaup^Ji 
daa  Ohr;  daa  Kind  achli«r  gnr  nkhllNM 
bleich  y  crteköpfi,  ruhig  da,  so^oftcrinntfm 
Die  Bäder  wurden  Srnal  täglich  sn^ewea^di' 
mit  Pulv.  stypticus  u.  kräftiger  Comprtaim 
den ;  die  blutenden  Händer  der  Geschwan 
nitr.  fns.  betupft,  complete    •  •  \\ickeJanp» 
pflastcistreifeu  wurdeu  über  AgaricBS  o.  Q 
macht.  Nach  wanigan  Miimteu  r.  ^  Jtc 
der  unter  dem  festm  Verbände  herrort  I 
wurden  mit  Eis  befleckt,  ebenfalU  u^^^ 
mehr  Sugillatiooeu  entstandmi,  nn  HiadflSr  < 
Sehriikolii.     Bliii   tlois  aus  ganz  kT-;:'-r?«  Oi 
die  in  den  Hirten  der  Haut,  oaaembti»  ^ 
tnm  VaiMhdn  Itaman.    Daa  Ai 

erschwert ,  tönend  ;  das  Kind  lag  re^'iw 
sog  aber  noch  immer  u.  veniaaile  ni* 
aehli«r  aber  gar  nidit,  n.  «ndficb  «Adiicd  * 
Sclioüssc  ""irtler,  ohne  mir  711  zefim,  hd 
btunden  nach  der  plötzlichen  V«>räBoenq|» 
26.  Aprils ,  am  23.  Tage  der  KraakbaiL  ^ 
27.  er  L  ii)  <  inen  vollkommen 
er^'  sMia.  Nor  die  serftami HUs ■ 
dei-  u.  ürustböhl«  hatten  flr  die  geiä&a 
Hallt  vicuility  daa  PiMni  %,m 
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.  lehr  fW  Uint  9FuHt.  In  dm*  linke«  wandten  Mittel  torgfiÜtig  prUftn,  Anf  diese  Web» 

aber  ein  furiformet  firtuilaf  prmUidrt,  wird  mau  Tiellelcht  fiber  eiuMe  hydro«eplieli«!lie, 

Sr^ÄTi^Ä^rH^^  «»»«W^ch.  «.  croup.rHg.  Kr.okh.?^  d„; 

Zeichen  Torhrrgepangener  Botzümlun^  ,  ja  i>PUf*  ii.  riffttiijrprf»  Ansifht  gewinnen  u.  sirh  man- 

Der  ganz«  Körper  war  blutleer.    Ini  Ua«  clie  traurige  u.  s«  hm«  rziiche  Erfuige  ersparen,  die 

aen  KingewaW«  ▼•NImam  feaeod  warm,  Qj^jg  giyg  genaue  KenutaiUs  de»  angeregten  Ge- 

kein«  ,  .  genatandea  uiclit  auableibeu  können.  M*ailiiinn»t 

'hch  Vinn ,        oen»  24.  April,  durch  Vica-  »  ,    ,      ,    .         .  ,      ^,,4         _     1..   ,^  - 

er  iiä«<e,  von  dieMr  ö»^a<,  rfie«  .rf^  liydioeephel«»art^g«B  KtanKhett  8  Bte- 

itatt  gefutiden  Inban,  «all  daa  Klad  6ii  da-  dien,  dts  imtible  u.  daa  torpide,  an.    In  dem 

1  aiie»  Krtchrlnangea  war ,  rtle  nothwendig  erstem  teheint  noch  eine  toliweolie  Reaction  Tor» 

^„  Vurgaoae  eintrete»  iuu*.ten,  u.  ja  auch  j     j  ^^^^ 

tiad,  MbaM  alcb  die  SecreUonen  gebildet  ,11         1        r»-       i  •  1     c.*  r 

ttifeiiig  sind  durrh  die  IU»e  Jlo  Capillarge^  Kräfte  ganzlich  darmeder.    Diese  beiden  fetadieu 

|u»eo  Uautgebiliie  geccbwacbt  wordea;  sind  in  mancher  Beziehung  den  eraten  beiden 

m  «er  ink ,  «eaft  /oH  SwMtmH.  Dmter  Stadien  dea  Hydroceplialus  ähnliclu    In  dem  er^ 

l^^^klil^^^  itenStediam  mt  dM  Sind  seiir  idibw,  miraUg» 

^^bnlS^^.' dadurch  in  Jim  o!LuX  »•  Ärfi»«;  dae  Oeiiolit  iet  gerttthet,  die  OberflS* 

,  a.  swar  reckt  gui  überHomden,  indem  nur  che  des  KörpeiS  lldsa  u.  der  Pula  häufig.  Mau 

rn  die  Haut  dabei  T*rwittert#'.  —  Der  Zahn-  bemerkt  eine  ungewöhnliche  Empfindlichkeit  der 

mwar /ort,  aber  auch  die  rmia.iii«g^  das  Of  ftihlsnerven  :  der  kleine  Kranke  schreckt  auf, 
a,  der  Schlaft  '^«r  mmtmkntf,  die  nam-  m     1     •  i  *       1  1  .  i-  u 

die  HautmudäntUmg.  -  Aeia  ^eroen-  berührt,  o<ler  wenn  er  plötzlich 

ittfgetraleo,  tudU  etaaMl  cm  FUhvrl  Und  Geräusch  hört,  er  aeufzl  u.  scLreit  während  dea 

munm  trlffi  der  Tod  «laa  KTad.  Sdioa  Schlaft«   Der  Dannkanal  iet  ToU  Tan  Blahongen, 

rJgenitirh  d«9  K?nd  todt!  f//amfi^^  ^  ^  gtohigange  elttd  reldUlcb  n.  echieimlg. 

:e,.M.d  ß.  f  ltl.  IIA.  1838]   ^SchnnäL)  ^^^den ,  weil  man  die  Kfankh.  nicht  erkel^, 

'ti>«r  eine  eigenlhümliche  ^  durvh  Er-  keine  atäri^endeu  u.  nährenden  Mittel  Terordnet, 

enUUhende  h^ärocephalmartige  {hydr-  so  slfllen  sirh  unzweideutige  Symptome  von  Er- 

i)  Krankheit  dir  Kinder;  von  31  ar-  achuptuug  ein.     Das  Gesicht  Mnrd  bl«itt&  u.  di« 

Ii.    (Aua  desaeu  Werk  über  Bluteut-  Wangen  kühl;  die  Augenlider  aiud  halb  geschlaa- 

Breit!  er *e  Analekten  der  apeelall«  aen,  die  Augen  werden  durch  kdaen  Gegenetand, 

«.Therapie.  Bd.1.  Hft.5.  1888.) —  den  man  ihnen  vorhilt,  fizirt,  n.  die  Pupillen 

i  Jer  grösaten  Sorgfalt  viele  Fälle  ei-  contrahiren  «ich  nicht  bei  der  Annäherung  einea 

lafteu,  bei  Kindern  häufig  vorkom-  LIehtea.    Der  Alhem  wird  nnregelmäaaig  n.  aenf- 

ffettion  beobachtet,  welche  durch  /'V-  zeud,  die  Sfinune  heiaer,  n.  zuweilen  leidet  der 

eutäteht  ,  in  vielen  ihrer  Symptome  Kranke  auch  an  euiem  quälenden  heiserii  Huaten. 

Ijdrocephalua,  numentlich  den  ietzteu  Nehmen  die  Kräfte  fortivahrend  ab ,  ao  wird  der 

lielfaen  äiiulich  iat.   So  viel  Vf.  weiaa,  Athem  rüchelud;  die  Stuhlgänge  aind  grün  o.  die 

keine  Beschreibung  dieser-  Krankh.  in  Fttase  kalt.   Die  Beschaffenheit  der  Wangen,  in 

uliohen  Uaudbüchem.  In  einem  klei-  Bezug  auf  Farbe  n.  Wirme,  kann  ala  der  Pula 

lien  Ton  ,,BIedical  Esa  ay  V*,  die  im  bei  jungen  Kindern  betrachtet,  u.  der  Grad  der 

taskamen  u,  jetzt  vergrifleu  siiirl,  f^iib  noch  übrig  Ideihendeu  Kräfte  oder  der  Ersclm- 

einen  flüchtigen  Abri&a  dieaer  Krank-  pfung  dannch  abgt  messen  werden.    Hei  der  in 

er  erwähnte  aie  Abercrombie  in  Rede  stehenden  Kraukh.  uameutlicli  ist  kein  an- 

J.  1828  erachienenen  Tortrefilicheu  drea  Symptom  so  bezeichnend  u.  ao  wichtig.  Aus 

«ean^es  on  Diseases  of  the  Brain  and  der  Beschaffenheit  der  Wangen  a.  ans  der  Ana- 

>rd.'<   Die  gegenwärtige  Abhandlnng  mhese  mos«  man  hier  JiauptsädiUdi  die  Diagnose 

9.  Decbr.  1823  in  der  med.  -  chirurg.  u.  die  Indicationen  entnehmen.    Grosse  Beach- 

vor.     Endlich   hat   auch  noch  Dr.  \m\g  rerdient   gleichHdls  die  BeschaffenhfMt  der 

seiin  in  im  J.  1829  erschienenen  aus-  Obe  rhaut,  uameutlic  h  au  den  Händen  u.  Eiisseji, 

u  Werke  „Account  ot  souie  Diseaaea  weil  man  liiervon  auf  den  Zustand  der  Nerven  u. 

Women**  tou  der  in  Rede  stehenden  Lebeuakräfte  achhei»aen  kann.    Demuächat  aind 

ehandelt.    Diese  ist  Alles,  was  über  die  Häufigkeit  des  Pnlses  n.  die  Besdnffenheit 

tliiimBcha  u.  interessante  Krankheit  des  Athems  Zeichen  Ton  grosser  Wichtigkeit, 

nnt  worden  ist.  Wälireud  des  irritabeln  Stadium  wt  der  Athem 

tlicipfung  entsteht  in  der  ersten  Zeit  rasch,  während  dea  torpiden  langsamer,  unrej:^!- 

it  hauptaächiich  durch  Diarrhöe,  in  lUHSfvi'^,  seufzend  u.  endlich  rocfielnd;  der  Pula 

I  durch   Blutverlust  mit   o(h  r  olnu'  ij,t  zuerst  gross  u.  wird  dünn  kiemer,  behält  aber 

Blutentleeruu^.   Mau  muss  alle  vuu  zuweilen  immer  noch  seine  anfängliche  Fre- 

r  herkommenden  Krankheiten  genau  qvena  bei«   Man  muss  sich  httten,  Coma  u.  Sta- 

sie  TAB  ahnlichen,  aber  durdi  andere  per ,  die  im  2*  Stadium  eintreten,  Ittr  natUflioheii 

"zeugten  unterscheiden ,  bis  zu  iiirem  Sciilaf  n.  für  Zeichen  der  wiederkehrenden  Ge* 

erfolgen,  u.  die  Widumg  dar  ange-  aundheit  au  halten«  Die  Blasse  a.  Kalte  der  Wan- 
rhb.M.  Ii 
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pen ,  die  IialbgescliToisenen  Aagenlider  u.  der 
tiiiregel massige  Athein  siud  Zufälle^  welche  über 
flen  vorliaiideuen  Zustoiid  Aufscliliis»  geben. 
Nicht  minder  wichtig  ist  es  ,  diese  Art  von  Cuma 
von  der  beim  Hydrocephalns  vorkommenden  sorg- 
fHitig  zu  unterscheiden;  mau  muss  zu  diesem 
Knde  auf  den  Verlauf  u.  die  Ursachen  der  Af- 
t'ection  Rücksicht  nehmen.  —  Um  die  hier  in 
iledn  stehende  Krankh.  zu  heilen,  muss  man 
zunächst  die  Diarrhöe  hemmen,  u.  dann  die  Kräfte 
des  kleinen  Kranken  zu  heben  suchen.  Man  ver- 
firdne  also  zunächst  die  Tinct.  opii,  Rhabarber  u. 
Magnesia  ;  die  schwindenden  KräOe  hebe  man 
rhircli  dns  Sal  volat. ,  durch  Branntwein  ,  u.  be- 
sonders durch  eine  den  Umständen  angemessene 
Nahrimg.  Bei  dieser,  wie  bei  so  vielen  anderen 
Kinderkrankheiten,  ist  die  Milch  einer  jungen  u. 
gesuuilen  Amme  nicht  selten  das  liauptmittel ; 
in  Ermangelung  dieser  kann  man  das  Kind  durch 
Kseliimenmilch  zu  ernähren  versuchen.  Man 
gebe  alle  3  oder  4  Stunden  5 —  lO  Tropfen  Sal 
volat.  u.  in  den  Zwischenstunden  2 — 3mal  6 — lO 
Tropfen  Branntwein  in  einer  wässrigen  Abko- 
chung von  Arrow  -  Root.  Lassen  die  Diarrhöe 
II.  die  Zufalle  der  Erschöpfung  nach,  so  setze  man 
diese  Mitlei  aus,  u.  suche,  bei  fortwährender  Be- 
rücksichtigung des  Darmkanals ,  die  Kräfte  des 
Kranken  durch  gute  Ammenmilch  aufreclit  zu  er- 
lialteu.  Der  Branntwein  erzeugt  zuweilen  Schmer- 
zen, in  welchem  Falle  man  das  8al  volat.  allein 
anwendet;  eine  Dosis  Magnesia  leistet  nicht  sel- 
ten sehr  giite  Dienste.  Im  irritabelu  Zustande 
siud  warme  Bäder,  im  comatösen  kleine  Blasen- 
pflaster  oder  Seuftcige  im  Nucken  iudicirt.  Mau 
sorge  in  jedem  Falle  dafür,  dass  die  Extremitä- 
ten gehörig  warm  sind  u.  befördere  durch  Frictio- 
iten  die  Circulatiou  in  denselben ;  auch  lasse  man 
niemals  deq  kleinen  Kranken  aufrecht  sitzen.  Sehr 
wirksam  ist  zuweilen  frische  Luft.  {Schmidt.) 

179.  MUnbildung  des  Gehirns;  von  Walter 
Dick. 

Diese  Miishildung  kam  bei  einem  todt^^eborenen 
7mouatl.  Fötiii  vor;  die  Nachgeburt  war  normal,  die 
Knlbinduiig  ist  natürlich  erfolgt:  die  Mutter  war  eine 
z<im  ersten  Male  schwangere  junge  Frau.  An  dem 
Pötas  fehlten  die  ScbäUelknochen  über  der  Protuberaa- 
tia  occipitalis,  also  ein  groiier  Theil  des  Hinterhaupt- 
beines ,  fast  die  ganzen  Seitensrheitelbeine  u.  fast  das 
ganze  älirnbein.  Ueber  die  Ränder  dieser  Knochen 
ragte  eine  grosse  knotenförmige  Hirnniassc  hervor,  be- 
fleckt mit  einer  glatten,  faserhautähnlichen  Membran 
von  dunkelrother  Farbe ,  die  mit  der  Kopfhaut  zusam- 
menhing u.  deren  innere  Seite  ein  zottiges  oder  fleischi- 
ges Ansehn  u.  sehnenartige,  in  verschiedenen  Richtun- 
gen verlaufende  Ränder  zeigte,  zwischen  deren  Inter- 
»titien  das  Gehirn  Geschwülste  bildete,  die  ihm  jenes 
knotenförmige  Ansehn  gnben.  Einer  dieser  Hirnbrüche 
lag  da,  wo  die  hintere  Fontanelle  halte  sein  sollen, 
hatte  fast  die  Grösse  eines  Hühnereies,  war  vom  rech- 
tt-n  vordem  Hirnlappen  gebildet,  u  enthielt  in  der  Mitte 
einen  ziemlich  grossen  Ülutklumpen.  An  der  Spitze  der 
mittleren  Uirnlap|>en  befanden  sich  zwei  kleinere  abge- 
plattete Vorragungen ;  die  der  rechten  Seite  war  grös- 
ser als  die  andre  u.  an  ihrer  Basis  war  ein  Stück 
Haut  in  der  Form  eiuer  offenen  länglichteo  Tasche  an- 


geheftet ,  die  weder  der  do  Gektni 
Haut,  nu«:h  einer  falschen  Membrao,  Mtwlerali 
hüllen  glich  ,  mit  denen  in  einer  frvbcn  Pi 
Schwangfrschnfl  das  Gehirn  an  dies«  Su 
«cheinlirh  in  Verbindung  gekoninien  war.  P< 
sen  ^  —  3  Hirngesch Wülste  über  u.  Uilirli 
u.  eine,  von  der  Gröase  einer  Nuss, 
der  Stirn.    Die  Hirnsubstanz  war  sehr  «äd 
reich  u.  enthielt  einige  kleine  KxtrsTUste, 
deutlichen  Windungen,  war  ungewöholirb  {n 
vorn  zu  niedrig  u.  schmal,  während  die  Bmi 
leren  'l'heile  wohl  entwickelt  waren ,  so  wit 
von  ihm  abgehenden  Nerven  sich  oonnil  ferki 
kleine  Gehirn  war  von  natürlicher  GrösM  i. 
düuutMi  Schicht  geronnenen  Blutes  besteh; 
clien  der  Schädelbasis  u.  die  Wirlwlsitie  « 
koiaiurii.   —    Das  bräunlicbt-rothe  Genckt  i 
von  einander  abstehende,  vorragende  AifM 
Stelle  der  Nase   2  kleine  rundiidM 
der  Wciti*  eine*  Gatisekielj,  welche  die  N 
Kclicn  Hessen  u.  ungefähr  \  Zoll  von  eioi 
den;  von  jeder  derselben  lief  eine  3  —  4 
Spalte  oder  Grube  schief  nach  oben  o. 
den  inneren  Augenwinkeln  u.  endigte 
den  Augenbrauenbogen  ;  eine  mit  der  ii 
Niisenfächer  zusummenhängende  ScfaieiakMl 
dies«  Gruben,  welche  nach  oben  immer 
wurden  u.  «ich  in  die  Haut  verloren;  ein 
bändchen  breitete  »ich  schief  über  dea 
rechten    Grube  aus.     Die  rechte  Seite  dtf 
NVdr  in  derselben  Kichtung,  wie  die  Grube  is 
gespalten  u.  eine  etwas  vertiefte 
^teltte  auf  der  linken  Seite  die  Sporea 
ton  ähnlichen  Trennung  dar.  N 
pvl  fehlten,  die  übrigen  Gcsicbtsknochea 
wickelt  u.  die  Theile  des  Oberki^ri 
ni(it;  eine  mit  dicken,  etwas  umgewuAoi 
sehcne  Spalte  im  vordem  Theile  des  ku 
erstreckte  sich  nicht  durch  drn  Knocbeo 
Bauchwände,  vom  Brustbeine  bis  ztr 
Nabcistranges,  standen  offen,  u.  Leber, 
DiiniK^  lagen  ausser  der  Höhle;  die  Leber 
vuu  uiige%%öbnl.  Form;  sie  erstreckte  sieb 
l'heile  der  rechten  Brustseite  schief  oad 
linken  Seile  des  Nat>elstranges,  mit  dMr 
nro  untern  Knde,  iu  welche  die  NabdTMl 
war  mit  der  hintern  Seite  leicht  an  dasZi 
tistigt.    Die  übrigen  Unterleibseingewci^  i 
ter  nichts  Auffallendes.    Die  Kippca  im 
wuren,  statt  nach  vorn  sich  zu'  * 
bogen,  bildeten  so  mit  den  Wirbeln  eiaea  \ 
^V  iiikel  u.  reichten  gegen  die  DanDt 
\  vn  waren  etwas  gebunden.    Daher  kaai 
nie  der  allgemeinen  Bedeckungen  voi  4tf 
drr  Brust  der  Herzbeutel  unmittelbar  MB 
dHs  Mörz  war  normal;  J  der  rechten  Seil« i 
b'-inn  fehlten.    Die  rechte  obere  Kstrewtit 
S<  hlüsselbeine  fand  sich   blos  eio  Radiati 
dem  Muse.  sternuniBstoideus  u.  svbdami; 
tcrblatl;  aber  etwna  unter  dem  äussera  Bade 
aelbeins  an  der  Seilenfläche  von  S 
ein  kleiner  unregelmäsuiger  knorplicbter 
der  Trapezius,  Khonibuideus  u.  SernlM 
fügt  waren;  der  breite  Rücken- d.  di« 
ffhiten.    Die  Cervicalnerven   dieser  Sdi« 
wrthrnchrobare  Fäden.    Die  Art.  innoisinU 
wie  gewöhnlich,  in  2  Aeste ,  n.  die 
HaU<>  in  die  Höhe;  aber  der  andre  Ast,dii< 
welche  ebenso  stark   als  die  Carotis  «sr,  . 
die  Thyreoidea  inferior  ab,  ging  d*«i  s»^' 
aiiisen  unter  die  Vena  jugutaris  iateras  !• 
SielU'n  ,  wie  gewöhnlich  die  Verteb»»liii_ 
furlsHtze  der  Wirbel  ein ,  ohne  vorbef  * 
ShÜs  colli ,  Mammaria  interna  oder  S«p'> 
gegeben  zu  haben     [Lond.  med.  Gas. 
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Btmerkunifcn  itfter  dert.  Nac/terwroitp  ; 
iiuü.  Dr.  Ruppius  in  Fieihun;  im  firf^is- 
Pieter,  iu  ueuereu  Zeitett  vuu  Fraiikreicii 
V  Sprache  gekonmrae ,  wegen  «ciiier  Silt- 
ig-,  Kilwidlelttigi-  n*  Aiübrehuiigiweise 
irjjvdigeKfaokliintszurall,  welchen  Mbon 
IcliaiiJelte  u.  in  den  Altcnburg.  medioii. 
>Jiihrg.  1822,  also  schon  lange  vor  Bre- 
e«u  u.  Guerseut,  dt*u  deutäclit'u  Aerz- 
fBmlituug  Tüt^i-ir^t.  bat,  mag  so  alt  seiu 
tOMp  MibM  n.  wire  gewiM  aehoa  liagit 
M,  wenn  die  Aerzte  den  an  Haisleiden  Kran- 
iich  iu  deu  Hak  sähen. —  \T.  recapitalirC 
lü  d»»!!  friihfT  aufgeführten  4  Fol^ieu- 
HeKr.'.ijkli.  In  j^iniit  mit  «2;psr,hwolleueu  Mun- 
M  tritt  dauii  tSiurun^  des  GeineuigenUilSy 
Ivohoe  Fieber,  libsn^  SehMiehen  in 
I  Naientoii ,  etwa«  IwiMre  Stimme ,  der 
.^enchwillt,  dessen  Scihleunhautüberzug, 
ers  (ler  der  Mandeln  u.  des  Zäpfchens, 
»ich  purpnrarTiV  gerdlhet  auf.    Man  sieht 
^iüude  au  seuier  Haltung ,  seiner  Miene 
P  das  Innere  seines  Halses  krank  seiu 
^■b  bt  denelbe  angeschwollen.  Auf 
tbode  fingt  die  EsRidetbn  tieh  zn  bil- 
I  ichreitet  langsam  ^er  gescliwiud  über 
Kfu  R.irh^'n  fort;  es  eiif^tf-ht  nuji  Husten 
duuieue»  Gesicht,  Arn- sUiclikeit  in  Mie- 
wube  iui  Betragen  verratii  Hiuderniss  beim 
idm.    Be  entwickelt  aich  nmi  der  ge- 
Croap  n.  meiat  auf  ao  intenaive  Weise, 
Knake  uiebt  mehr  gerettet  werden  kann, 
ud  ist,  dass,  trotz  dieser  Entzündung  im 
es  Schluckens,  kein  Hiuderniss  desselben 
t  werdeu  konnte,  selbst  das  sogenannte 
Ahuken,  wie  man  diess  so  gewöimlich 
Madmig  der  Bachentheile  wahtnimmt. 
Die  Mittel ,  welche  diese  AflTeetion  beaei- 
'rhcllen  aus  dem  Wesen  der  Entzündung, 
N<tiijr  der  orgrifTenen  Theile,  mis  der  In- 
ii.ilsbeschaffenlieit  des  leiddült^u  JSuhjects, 
dl  iiocii  aus  dem  langsamem  oder  schneid 
«imfe  der  Krankheit.    Bin  Hauptmittel 
dem  VC  der  Btercor  za  aem ,  wenn  dUe 
beAig  bestehende  EntzUiidllchkeit  im  AU- 
n  durch  tüchtigeBlutentziehuug  beschwich- 
rden  ist;  j«  (nich  in  chron.  Fällen  fülih 
geneigt,  Blut  /.\x  entzielieu,  sollte  auch 
tte  o.  der  Ausdruck  der  Mattigkeit  des 
k  nodi  ao  aebr  dagegen  sprechen.  —  Im 
bekam  VC  wieder  2  Fall«  Ton  Radien* 
H  xiemlieh  erwachaenen  PerMwen  zu  be- 
%  XL  iwar  den  einen  ^  wo  die  Kxsudation 
den  schien,  den  andern  ,  >vo  schon  die 
ier  einen  Blandel  breit  u,  dick  mit  Exsu- 
gt  war.   Er  behandelte  sie  mit  geeigue- 
antaefaiMngeii,  Calomel^  lauem  Oorgid- 
7ua  Leinsamen  mit  Baaig  ,  mild  aber 
I  siinerlich  gemacht,  u.  umstricb  die  noch 
iidat  unbedeckten  Mandelttachen  mit  Höl- 
Bei  dem  einen  liraukeu,  der  aui'  der 


rechten  Mandel,  die  wie  gewuhnlicli  zuerst  af- 
licirt  wird,  ein  breites  Kxsudat  halle,  fand  sich 
auch  der  liund  des  Arcus  glossopaiutmus  u.  selbst 
die  rechte  Vertiefung  ueben  der  Wonel  der  UtuW 
racheneronpartig  enlsiindet,  pnrpunroth  geförbt, 
wuiul  w.  wie  angenagt,  welche  Stellen  gleiohfalla 
mit  Lap.  infernal,  bestrichen  wurden.  Diess  Be- 
streichen ninsütc  mchrmnls  täglich  3  oder  2inal, 
gew(ihiilich  über  alle  Ta}j[e  luir  linal  wiederlioit 
werden.  Auf  das  Exsudat  selbbt  deu  Hulieusteiu 
an  halten,  uütat  nidits»  denn  ea  entatebt  dadurch 
eine  Bnibe,  weldie  den  Rachen  bimmteil£uft 
IU  Schmerzen  macht.  .  [Hamburg,  ZUUchr.  f.  U, 
ges.  Med.  lid.  8.  //A  1.  l8o8.j  {ßocL:) 

181.  Einiire  Bemerkungen  über  dtii  Croup 
u,  dessen  Jithundlung }  Tou  XV.  Max.  Jause- 
eowleh  au  Klagenfurt.  Dua  viele  Fülle  von 
angeblichem  Croup  geheilt,  data  aie  mit  gaus  Ter-r 
schiedeueu  Mitteln  geheilt  wordeUi  kommt  nach 
des  Vf.  Meinung  daher,  duss  mau  mehrere  dem 
Croup  ähnliche  Krankheiten  mit  diesen»  verwech- 
selt hat.  Unter  diesen  croupahnlnheu  Krankhei- 
ten verdient  vor  alleu  Guerseut's  P^mudu^ 
Croup  (^Meiaaner'a  u.  Scbmidt'a  Encyclopad. 
d.  med.  Wiaeenacfa.  Bd.  8.  S.  263)  alle  Beaoh- 
Umg.  1)  Der  Croup  erscheint  nie  obue  vorherge- 
«angeneu  katarrhalischeu  Zustand ;  der  Pseudo- 
croup tritt  plötzlich  u.  immer  Abends  txlec 
Nachts  eui.  2)  Bdm  Croup  sind  die  ilusirndotaile 
klein,  kun ;  die  Stimme  trocken,  klingend,  bald 
dem  Bellen  einea  Hündchcna,  bald  dem  Krähen 
oder  Glucken  euies  jungen  Huhnes  ähulidi;  die 
Respiration  pfeifend,  als»  oh  die  Luft  durch  eine  Me- 
tallrohre ^iuge;  bei  dem  Pseudocroup  ist  derH asten 
zwar  auch  trocken,  klingend,  oA  rauh  u.  dem 
Belleu  eines  Hundes. ähnlich,  aber  die  pfeifende 
In^iration  fehlt  8)  Beim  Croup  dauert  die  pfei- 
fende Inapiration  auch  uadi  dem  Hustenau falle 
fort  u.  man  bemerkt  zwischen  2  Anfallen  ein  fort- 
währeiirh  s  l\<iiischen  u.  Zischen  in  fier  Luftröhre, 
was  bii  deui  Pseudocroup  nach  (l»-in  1  liish  uaiilitj le 
nicht  statt  lindet.  4)  In  beiden  1' ormeu  wird  jeder 
HnetemmfoU  voaSdiwerathmigkeit  aJliatieknnga- 
gefidir  begleitet,  jedoch  ao^  daaa  beim  Croup  dieae 
Symptome  bei  jedem  folgendall  Hoatenanfalle  sich 
steigern,  hei  <iem  Pseudocroup  aber  mit  jedem  Hu- 
stenanfalle an  TjitensitHl  n.  Duner  »hnehinAn  u.  sich 
am  End"  ^imi.  verliert  n,  wo  auch  der  tiuslen  das 
Croupal^iliche  verliert  u.  katarrhalisch  wird.  6) 
Bdm  Croup  bleibt  die  Stimme  uacb  jedem  Ho- 
atenanfalle heiaer,  aobwaohytt.  nicht  selten  wird  Fat. 
stimmlos ;  bei  dem  Pseudocroup  hndet  diess  gleich 
oiich  dem  Anfalle  öfters  statt,  verliert  sich  ahf»r 
ulJnialig,  iht  nie  dauernd  u.  wird  oft  nicht 
bemerkt.  6)  Beim  Croup  klagen  die  Kranken  stet» 
überSchmen  im  Kehlkopfe,  auch  iu  derLnIlvöbra 
II.  auf  der  Bmat,  niemab  aber  bahn  Paendoeroup» 
7)  Der  Ooup  ist  stets  von  Fieber'  hegleitet,  daa 
Kind  ist  mürrisch  ( eigensinnig) ,  der  Htnhlgaug 
trage,  der  Puls  wird  unrejj,elmassii4;,  der  Kranke 
liegt  betäubt,  Angst  u.  Unruhe  werden  immer  grus- 
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ser, dieKxtr« mitatr  n  kalt,  der PuU  kaum  fuhlhar;  s'iinmtiicho  Respiratioilsor|^n«>  ^^erbrri>' 

bdm  Pseudocroup  lehlt  das  Fieber,  derPuU  ist  zwar  bluibereituug  stört.        Das  Wesen  detj 

während  u.  nach  dem  Hasten  otwttf  b«tcU«migt,  oronpt  bettebt  nklit  fti  Bataibidaig, 

wird  aber  bald  wieder  Bonaal,  du  Eind  itt  niolit  ReliuBg  der  fldilrimiMwrt  dei 

bet&abt,  nach  jedem  Anfalle  munter  u.  kehrt  zu  Luftri$hn,  wobei  der  abgesonderte  i 

seinem  Spiele  zurück.  —  Den  Croup  hat  Vf.  sei-  Neigung  zur  Gerinnung  zeigl.  Dah« 

tcn  hei  Kindern  unter  pin**«!  Jahre,  u,  da  nur  sei-  auch  eiu  Krampf  der  leidenden  Thcile, 

te  il  Ix  i  Tollsaftigen ,  stark  entw  ickelten  beohach-  vergeht  ebenso  schnell,  als  der  Krä  ti 

iet,  hauljger  aber  den  Pseudocroup,  so  dass  der-  Der  Croup  u.  der  Pseudocroup  süid  vi 

aelba  dieaem  Kindetalter  eigentbUmlich  an  aein  nm  ciaattderTeiacUedeii,  wiatai«lid[ 

adwfait»  I>ef  Orund  hiervon  liege  darin,  das»  in  chung  hervorgeht.  Aber  letiterar  kan^ 

dieeem  Alter  die  Säftemasse  nodi  nioht  jenen  Ubei^ehen,  was  Vf.  mit  dnerKraukheit«^! 

Grad  ron  Elasticitä^  erreicht  hat,  wie  dieses  bei  b»» weist.   Der  Cronp  ist  eine  dtr  fürdite 

der  weitem  Entwickeinng  der  Organe  in  dem  nach-  Kuiderkrankheitcu,  welche  die  UeülLnfi^ 

folgenden  Jahre  der  Fall  ist.  Bei  Kindern,  welche  nie  besiegt.  Der  Pseudocroup 

an  Aphthen  litten,  beobachtete  Vf*  mehrere  Male  einfiich  iat,  die  cinfiiehaten  Ifittalt 

einen  oroapXhnlielien  Hnaten  ohne  GompUcation  Mhicuntgea  Getränk  v*  tenperirtei ' 

mit  Croup,  u.  er  erklärt  das  dadurch,  dass  sich  strenger  Diät.  Wenn  dcrCbtNip  ■il4 

die  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Mundhöhle  rakteristischeu  Krscheinongen  anftritt, 

Ins  zum  Kehlkopfe  u.  zu  der  Stimmritze  fortpflanze  f-il-^chen  Membranen  schon  gebildet  (J 

te,   wodurch  Husten  mit  deiu  eigfuthümliclieu  Biuteutziehuugeu,  Calomrl,  Kr'duiiittd 

Tone  Mzeugt  wurde.  —  £iu  Irrthum  in  der  Dia>  mindern  nur  die  Entztiudoug     dea  Kit 

gnoae  kann  dadurch  leiobt  veranlattt  werden,  daaa  fördern  die  SerthaUang  n.  uiatto  ^ 

aicb  dh»  BntsUndnng  zugleich  bis  in  die  Speise-  nen  surLästmg  «.  Ansseheidang  gt^g 

röhre  erstreckt ,  wodarch  das  Erbrechen  mem-  mittel,  anfangs  gereicht,  aeiiadid.lMi 

branähnlicher  Stückf'  reranlasst  wird.  —    Die  geschickten  Blutentziehungen  «.  CnV^ 

häufigste  Coinplication  des  Croups  ist  die   mit  der  Periode  des  Schleimrasselns  isl  riü 

Bronchitis.    Daun  ist  die  Athmungsbeschwerde  sulphur.  das  souveraine  Mittel,  sovobii 

▼iei  grösser,  die  Angst  ärger;  ausser  dem  Croup«  mittel,  wie  aneb  als  Aiteians,  «.Uli 

hosten  beUlstigt  den  Pat.  in  den  Intervallen  em  res  msiiglieh  dann,  wenn  das  «ibapkil 

trockener,  kurzer  Husten;  das  Fieber  ist  stärker  gleichzeitig  an  Zahnen,  Ne%UDg  nr> 

u.  der  Durst  heftiger.    Bin  Mal  beobachtete  Vf.  Brechdurchfall  oder  Magenerwachangf 

den  Croup  mit  Entzündung  der  Magenschleim>  SchM  efelleber  passt  höchstens  föf  die  » 

haut  complicirt.    Das  Kpigai>trium  war  gespannt  uen  Fälle  tou  chroui^cbem  Croap.  [0 

u.  bei  der  Berührung  empfindlich.  Das  Kiud  war  mtd,  JaJubb.  B<L  14.  Si.  S*l 
aeropbüUis  n*  eibraÄ  häofig.  Der  Psendoeronp       182.  J^Ansnliiajgvis  üier  ik  < 

acbeint  ohne  Compiieation  an  sein  n.  am  bKofig*  Ooiip,  Angma  tiumbrwummi 

aten  Torzukommen,  wenn  katarrhalische  AfTectio*  Dorfmüller  zu  Fürstenau.  Vf. 

nen  epideTninrh  hfrrschen.  AtifTallend  ist  es,  dsss  die  den  Croup  bf»gleitendp  Kntzönfifanf 

er  meisteas  bei  Kindern  vorkommt,  die  weichlich  sthenisch  sei.    Wenn  diess  wHre,  so  b 

eRogen  u.  sehr  warm  gehalten  werden.  ^   An  Schmerz  iu  einem  so  emptindiicbeo  u.jt 

ROekfiille  des  wahren  Croups  will  Vf.  nicht  glan-  dien  Theile,  wie  die  Loftröhre  isti" 

ben  n.  blit  die  angeführten  Fälle  für  Reeldiv«  des  sein ;  aber  Vf.  könnt»  den  hujvt 

Pseudocroups,  der  Uberhaupt  sehr  gern  zurück-  pera  ziemlich  stark  drücken,  beror 

keiirt.  Auch  fand  er  nicht  bestätigt,  dass  mehr  ken  Kinder  über  eine  lästige] 

Knaben  als  Mädchen    rom   Croup   heinigesuclit  Die  den  afficirten  Theij  nmgehendeo! 

werden.   Das  Auswerfen  ron  PReudomenibrauen  Arterien  waren  hf'i  lufiirert  ii  Kindern  l 

gehört  zu  den  grössten  Seltenheiten.  Da&s  das  beim  Eintritt  desUebeis  nicht  besonders  ^ 

wahren  Crenp  Ansgebrochcoe,  wie  /Ir«  Hege*  n&oht  gerade Ünaten  eintrat.  Dk-I 

wisch  sagt,  wenn  es  mit  heissem  Wasser  Über-  nmher,  spielten  n.  waren  münnti 

gössen  wird,  darchscheinende  Flocken  bilde,  die,  ter.  Selbst  bei  einigen,  bei  denea 

Hus  d^m  W^asser  entfernt,  zu  memb  ran  ähnlichen  iiirlit  mehr  inoglirh  war  n.  der  Tod  Si 

Flocken  würden,  hat  sich  nicht  bestätigt.  —  Der  gen  Stunden  eintrat ,  war  woh!  ein 

g^imibare,  an  den  Wänden  der  Luftröhre  adhä-  Angstgefühl,  ein  schauderiuitlerKaiaffj 

firaade  Schleim  ka|m  das  Lumen  der  Luftröhre  stickuiig,  aber  kein  besonderes  Sduamy 

nie  vollstihidig  Terschlieasen ;  auch  finden  sieh  m  handen.  Die  Weichgebida  dff 

der  LuH  röhre  gestorbener  Croup-Kranker  nur  ein->  Stelle  sind  selten  geaubi<ul|<Wi''iijPit  Ii 

z  eine  Flocken  von  Pseudomembranen:  also  nicht  Beschaffenheit  der  Luftröhre  kanntür^s? 

dadurch  kann  der  Tod  b^-^virkt  werden  ,  sondern  dem,  denn  bei  einer  carlosen  ZahnwTjr^ 

er  wird  durch  Krampf  des  Kehlkopf  s  u.  der  Luft-  hüofig  das  Zahnfleisch  an,  wie  ]m  M 

röhre  verursacht,  indem  dieser  l£rampf  sich  über  dung  der  iLuucheuhaut  die  darüber  Ü4| 
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rtf^n  WeichgebOdp.    Das  Fieber,  wel-  keuliett,  einen  dampfe  u,  hohlkliugenden ,  nüt 

(  l  oup  begieitet,  steht  mit  der  Heftigkeit  mancherlei  krampilial  t-asthmatischen  Symptomen 

:  des  Uei>eU  nicht  iu  «iirectem  Verhalt-  yerbuiidenen  Husteu  henrorzubriugeD,  ein  Uebel, 

:  sah  bei  Kindern  a.  ErwaebMiMii  das  weichet  die  yotte  Aehtilichkeit  lät  deioAttluii« 

sola  Todetlumpfe  getteigeft,  aber  ohae  Bfillaii  tut  v*  den  Nebengebravcb  krampAlilleii- 

1m  Fieber.  Die  uicht  seltene  Frequenz  der,  jedoch  nicht  erhitzender  Mittel  eilieitcht.  — 

s  ist  mehr  Folge  des  behinderten  Athem-  RUcksichtlich  der  Prognose  ist  vorzüglich  die 

!es  sympathischen  Lungenkrampfos,  als  Reizung  oflor  LocalafTection  ins  Auge  zu  ftisgen : 

des  Fiebers;   sie  nimmt  uiciit  seiteu  je  ü;ros8er  difse,  je  mehr  sie  sich  als  Eutzündiuig 

ab,  wenn  durch  ein  kraftige»  Brechmit-  ausspricht,  um  so  grosser  die  Gefahr.  Bei  schwäch- 

3ch  bewegliche  plaftiaclie  Lymplie  her-  lidiaif  aehf  reizbarcD  Kindern  aber  ist  die  Oe- 

ert  n.  aomit  Laftröhre  nebst  Brooofaien  faiir  sehr  gross,  ohne  dais  Symptome  einer  aslh- 

leiseaden  n.  Iwengenden  Borde  befireit  matischen  Entzündung  wslugenommen  werden, 

-  Vf.  ist  geneigt,  dem  Uebel  bedingte  —  Bthandlung»   Vf.  warnt  gegen  nnbedmgtes 

iriieit  beizulegen  u.  fr  Tütirt  einige  Bei-  Blutentziehon,  indem  dieses  bi»i  -vreltem  nicht  in 

,  die  aber  nicht  absolut  Iteweiseu.  —  allen  Falleu  uothwenJig  wäre.    Hei  sturkein  An- 

imahsouderoug  u.  die  Verdickuug  in  der  triebe  des  Bluts  nach  dem  Kopfe  u.  der  Brust 

t  der  Luftröhre  können  nioht  iedigUch  lässt  er  3 — 4,  höchst  selten  5  Blutegel  an  den 

als  Witkimg  stheniseher  EntsUndong  obera  Theil  des  BtuHbema  Selsen  [an  dem  Hals 

1  weiden.   Eine  solche  findet  hier  nur  niemals,  wegen  der  Gefahr  des  Nachbltttens ;  dSeis 

att,  wenn  nämlich  die  individuelle  Con-  ilt  iMin  Grund,  denn  das  Nachbluten  ist,  wenn 

lazu  geneigt  ist  u.  eine  epidemisch-eut-  nichts  helfen  will,  dadurch  leicht  zu  stüleu,  Hass 

Constitution  vorwaltot.  —  Frirbe  u.  man  die  blutende  Unutsfelle  als  eine  Falte  zwi- 
;  df's  Harnes  siud  sowolil  im  Croup,  aU  scheu  zwei  Finger  nimmt  u.  so  lange  stmft  zu- 
^slhma  Millari  sehr  unbeständig.  Der  sammeudrückt,  bis  das  Bluten  eine  V\  eile  sistirt 
iKraakheiteiiMiffaUendTeriinderteTon  luit,  was  bald  erfolgt;  dieTon  dem  Yt  Torge- 
e  bttmHostMi,  tiefen Athemholen,  Wei-  sehlagenen  Mittel  sind  ebenso  nnsiciier^  wie  an- 
Nachtzeit eintrrteud,  bald  dem  Blöken  dere  Styptica].  Gleichzeitig  reicht  er  eine  Mischung 
ifes,  bald  dem  Krähen  eines  gescheuch-  aus  Extr.  senegae,  liquir.  u.  hyosc.,  aus  Nitrum^ 
'S  ähnelnd,  ist  in  diairnostisciif r  Bezie-  Kali  carbou.  (atich  Natr.  carbou.  u.  N.  nitric), 
htig,  aber  nicht  entöcheideud  ^  er  ist  Wassern.  Althnesatl  stündlich  u.  in  <ler  Zwischeu- 
eo,  uuzweideutigeu  Croup  zuweilen  so  zeit  Merc  solub.  [warum  nicht  Calom.,  welches 
bobiklingend«  wie  beim  Miliar.  Astfama,  die  krankbafie  Plaatidtat  sidieier  besiegt ,  als  je- 
»  Ist  der  wichtige  Umstand  am  bemer-  nerl]  mit  Sidph.  anratonu  An  beiden  Seiten  der 
der  Croup-Kranke  das  Bedür(hiss  fühlte  Loftröhre,  so  wie  am  Iiaiynx  lässt  er  alle  Sluid. 
zurückzubiegen  u.  den  Kehlkopf  her-  Ton  dem  Gemische  aus  Ung.  hydr.  dner. ,  al- 
n,  JpT  Millnr.  Asthm;itischp  ist  entgegen  thaeae,  Ol.  hyosc,  Ammon.  carbon.pyrn-oleos., 
nie  aulrechte  8telltiiii;  nn/uuehmen. —  Camphor.  u.  Op.  pur.  einreiben.  Treten  krampf- 
;hliesst  nun  VfL,  dass  die  nächste  Vrsa-  hafte  Zufälle  ein,  so  wird  Kaphtba  camphor.,  Öe^ 
raup  nicht  in  wahrer  Bntsündung,  son-  coct  senegae  mit  Bloscbus  n.  dgl.  gegeben  n.  dam 
wer  irmiJkkqfUn  HtUung      G^lUw  durch  ein  Breohmittei  die  Bronchim  Ton  der  plsr- 

der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  n.  der  stischen  Lymphe befrnt.  [Zwei nütgetheilte Kranke 

u.  in  einer  hierin  wurzelnden  lympha-  heitsgeschichteu  scheinen  das  nicht  zu  beweisen, 

Pseudo-Phlogosp  bestehe,  u.  dass  das  was  sie  beweisen  sollen.]  Bas  Ciiprum  sulphur. 
die  Membraiibildung  daraus  hervorge-  httlte  hi  mehreren  Fa!I»'ii -uteii  I'>ioig,  in  einigen 
diese  Keizuug  aber  bei  eiuer  iu  der  anderen  aber  nicht.  W  arme  Anabäder  werden  ge- 
rn oder  indiTidnellen  Constitution  be*  lobt|  nicht  so  S»  heissen  Wassemmsehläge  anf 
,  Torwaltenden  Anlage  bis  zor  wirkli-  den  Kehlkopf.  —  Die  Prophylam^  besteht  in  ali- 
ündung  sich  steigern  könne,  n.  dass  mäliger  Abhärtong  der  Kinder.  [RtuV«  MagOM* 
e  hlosae  Beseitigiiog  der  Entzündmig,  Bd,  Öl.  C^<^^ 
i»e  consecutir  erzeugt  worden,  uicht  183   Croup  durch  kalte  Vehergitssungen  ge- 

das  gefahrvolle  IJebel  zu  heben.   Der  heilt;  Mittheiiung  Tom  Med.-Bath /^r.  Ulrich 

iu  der  Schleim  baut  der  Luftröhre  diese  zu  Coblenz. 

^  mit  SchleünTerdickung  gepaarte  u.  Bia  Saenatl.  sehr  voilsaftlger  SäagKn«  erkraakto  an 

n  bis  aar  Entzündung  sich  steigernde  vollständig  ausgeblldc-tom  Croup    >.o^.egcn  d.r  er.t  .ehr 

Lt.*          1^  Spat  hinscserufeae  Arst  Blatecel,  CaloBeipfUver  n.  einen 

lerronruft,  Termag  auch  bei  vorwalten-  8*pie«^t.oiwelB  verMdaele.  NUiiadait«i9«ai> 

»ition ,  vorzüglich  bei  sehr  reizbaren,  ger  stieg  &%m  Kraakh.  fortwährend»  u.  als  n«n  Tags  dar- 
ben Kindern,  eine  krampfliafte  Zusam-  auf  Vf.  binziiße^opfn  wurde,  befand  licb  dss  Kind  in  der 
lg  in  den  feinsten  Verzweigungen  der  höduteD  Lcbetuj^eiaiir,  üa  .ich  mlulcrwexle  auch  noch 
n  I.  L  t  T  .  Gflhiroaffection  hinsaffcsdft  batit«.  Nacbdem  U*  Ar  kOlH 
a.  der  sie  begleitenden,  zarten,  ausdun-  i„e  reinere  Luft  u   kichtere  Bedeckung  Sorge  getrag«. 

sfasse  u.eine  darauit  licr\  ui^ehuidc  i  ruk-  iuUc^  ••bliig  «r,  «U  aUe  aaderen  MUtel  thaUs  sa  gawaf^ 
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tlieUs  unaureicbend  iclueaai ,  luUe  Ba^eiioofen  vor. 
Dor  intl.  CoUog«  iliMle  da,  «.  w  w«rd«  dmm  4m 

Kind  sogleich  in  ein  lauwarmes  Ma<l  bracht  u.  Ku^tf  u. 
Räckea  UeaaeJben  wohl  10  Miaut,  iang  mit  kaltem  Was- 
•er  begoMen.  Schon  nacb  einer  SCanda  aeigte  ilcb  dia 
groase  Hitze  des  Körper?  ctwaii  gemindert,  Atlieui  u.  Puls 
etwas  ruhiger.  Nach  einer  aberoiallgeo  Besieaaaog  war 
die  BeiaeniDg  nodi  anffilliger.  Am  andern  Morgen  näm- 
lich sah  das  Kind  wieder  frei  a.  freundlich  um  sich,  nahm 
die  Mutterbmst,  athmete  leichter  u.  hustete  mit  geringer 
Anitrengung  als  Tags  savon  wenn  gleich  noch  immer  mit 
dnupfem,  bellendaaTotta.  Bio  nun  verordnetes  Brechmit- 
tel entleerte  eine  grosse  Menpe  Schleim  u.  erleichterte  das 
Atbemholen  noch  mehr.  Hierauf  wurden  die  früher  geuum- 
ncnen  Calomelpntvar  n.  der  auflöseude  Linetos  wieder 
verabrrirfit  U.  ,  nachdem  flie  Fifbcriiitze  beträchtlich 
uachgetasseu  hatte,  ein  Zugptlaster  auf  den  obera  Tbeii 
dar  Bfut  gelegt.  48  Stund,  nacb  dar  aralaa  kaltaa  Be- 
giessung  befand  sich  der  kleine  P  tt.  bereits  ausser  Ge- 
fahr u.  genas  in  kurzer  Zeit  vollkommen.  [ Cosper^s  IVih- 
cftcMcIr.  1887.  Nr.  H.]  (fihMihMm.) 

184.  Wil  i  a  r  d  ,  ein  Fall  von  Croup. 

Der  Rnaba,  8  J.  alt,  hati«  aabr  artchwerte  Respira- 
tion, Krslickungsanfalle  u.  beim  Kiu  ilIiriK  ii  lIii  zisi  tu  ndes 
Gerioach  im  Kehlkopfe.  Die  ötimue  war  achartkUngcod, 
tönte  wie  aoa  dner  mataUenan  Rdhra.  Hnatan  trocken  o. 
kura.  Puls  130  Schläge  in  der  Minute  ^  dabei  hart,  pral- 
lend u.  klein.  Haut  war  trocken  u.  heiss,  nur  Kopf  a.  Ge- 
sicht mit  Schweiss  bedeckt.  Lippen  o.  Wangen  bald  roth, 
bald  Mass.  Hals  geschwollen,  Zunge  roth  u.  aufgetriri»ca. 
Kr  lag  mit  rfickwärN  f^eheuptciii  Kopfe  immer  auf  dem 
Rücken,  zwischendurch  trat  grusae  Angäl  u.  Irrereden 
eto.  —  W.  verordnete  6  Blutegel  an  den  Hals,  alle  Stund. 
6  Grnti  Calomel,  alle  4  Stund.  2  Tropf.  (Scheelscher) 
Blausaure,  Binreibnng  von  Mercuriaisalbe  in  die  Wei- 
cfaea  a.  liaia  alle  6  Stund,  ein  warmes  Bad  nehmen.  Durch 
Tart  stibiat.  wurde  Brechen  u.  Ekel  unterhalten.  Am  2. 
Tage  wurde  der  Husten  feucht  o.  Stücke  coagulabler 
Lymphe  wurden  aoigeslaMaa.  IKaBebandIvag  bilab  dla- 
hrlbe.  Am  3  Tage  ^^^l^c1c  die  Füxpcctoration  noch  freier, 
nachdem  sich  einige  Caiomeistühie  eingestellt  hatten. 
Pflbslar  ond^HaS.  Aai  4.  AaswarfaMmbniiiSaarBiate 
u.  zunehmende  Bts.sprniig.  Der  Brechweinsteiii  «urde 
noch  immer  fortgesetzt  u.  ausserdem  ein  Digitalis-infasuu 
mH  Nitnim  verordnet.  Senfteige  an  d{a  FQasa.  Wäh- 
rend Salivatiou  eintrat,  wurde  die  Bxpealatfation  mehr 
frei,  Auswurf  purulent.  Puls  wenig  frequent  n.  Appetit 
ganz  normal.  Drei  Tage  schien  die  Reconvalcscenz  so 
wrtmdanern,  als  sich  plötzlich  alle  Symptome  verschlim- 
merten, o.  der  Tod  erfolgte,  nachdem  die  Mutter  das  Kind 
mit  kaltem  Wasser  gewaschaa  hatte.  [Bo*ton  Joum. 
Vü.  m  Uli*.  18.)  (MMIar.) 

18Ö«  JK»  GutimsaUon  ai&  Mnimälti  beim 
Cmupi  von  !>•  Felix  Hatin.  DerDr.Pe- 
rönne  au  de  Bosson  wendet  bei  allen  Entzün- 
dungeu  der  Rachenhöhle,  dps  Schhnidkopfes  u. 
Keblkopfrs  die  Caiiterisation  Torziif^swpise  aii,  n. 
auch  ich  habe  midi  deraelbeu  mit  Erfolg  in  vier 
Füllen  Ton  Croup  bedient»  INesa  beweitt  nnn  al- 
lerdingt lioch  nidits  za  CHmateo  aller  iU»dgenHeIi- 
entzüudtingen ;  idl  werde  indessen  jene  4  Fälle 
erzählen,  indem  es  wohl  unbedingt  höchst  wohl- 
thätig  .sein  dürfte,  wenn  rh!i  dieses  Heilmittel 
uuch  nur  in  der  Lnr)ugiti»  eji^audativa  als  erfolg- 
reich  bewahren  sollte. 

1)  Iah'  wurde  in  eina»5Jihr*  BUdahea  fianrfsa,  wel- 
ches wähn  nd  des  Tages  von  einem  rauhen, Husten  mit 
dem  eigeuitiümi.  Croap-Tone  ergriffen  worden  war.  Ich 
Haaa  aogleich  Blutegd  aaaataaa  «.  gab  damYatardasKfa- 
dpH  meine  Besorgnis«  wrpfn  rrros.spr  CJcfahr  zu  erkennen. 
Dieser  erionerle  sich  der  glüdJicbeu  Uailuag  aiaea  vaat 


Ccaap  ergriileneo  Kiodes  in  setner  Beksaatidtti 
Faraaaaa«  da  Baaaan  aar  die Ctaterint 

wendet  hatte.  Ic  h  bat  um  eine  CessaltstiMi 
Arzte  u.  erlangte  von  ihm  die  geuaocsie  Amt 
arfa  VarfthrcB,  walcbes  sogleich  durch  ibi  ia 
gebracht  wurde.  Der  Vater  nahm  duKisli 
ächooas,  hielt  mit  einer  Hand  die  Anne  frsto. 
der  andara  den  Kopf  gegen  seioe  BruiL  Ucrt 
vor  dem  Klade  stehend,  führte  mit  der  liskeaR 
langen,  gebogenen  Kpatel,  der  zum  Offtsktui 
des  an  seiner  vorderu  u.  obem  Kiädie,  saki 
Raaderu,  zwei  Voripprünge  vaa  lageßhr  18"'! 
die  durch  einen  Z  wi  . seilen  räum  getrennt  wsrj 
welchen  der  Aetsmitieltrüger  geführt  werdet  i 
den  Mund,  drüokle  die  Zuagealadcr,  bmll 
gleich  einen  langen  wie  einen  Katheter  gelrüiu 
riuuträger  ein,  an  dessen  uatcreui  haxleett^ 
f estigtes  StAck  Hdtlaaac^  am  eiai|[e  Uakt  b 
Während  einer  odor  z\s  Secuiul.  i-iiu  er*(bii< 
selben  über  die  Tbeile  hinter  der  Zooge  bir 
sog  dana  beide  InstraaMate  aagleM  wIcIb 
Munde  heraus.  Nach  eiuigen  Minuten  oat 
zum  zwaiiea  Male  u.  liess  es  dann  dtbö 
Das  Rtnd  klagte  aacb  der  Operation  eioige  I 
hindurch  über  ein  Gefühl  von  Prickeln  o,  ci 
zum  Ausspucken.  Ks  erhielt  zum  Gettid 
schleim  mit  Honig.  —  Am  audera  Murp 
wir,  daas  die  Nacht  ruhig  vasgaagco  war,| 
war  einfnch  katarrhalisrh  gewt>r<'i'  i.  (ii>  T» 
Gauoienvurbang  u.  die  hintere  \Sjnd  de«  \t\ 
ren  mit  einem  waiasea  Scharfe  bedeckt;  i 
sich  in  den  nächsten  Tagen  stückweise  a 
lebhafte  Rothe  hinter  sich,  ohne  doss  «ite  I 
keit  bedeutend  genug  gew^ea  wira,  «a  i 
kao  ta  vwUadern.   Am  4.  Tage  mr  Allel 

Jedermann  wird  mit  mir  erstaunt  ir'n, 
eine  so  glückUcha  u.  schnelle  Heihmg  *^ 
obaa  daas  daa  Gattteriam  derch  die  GMtb 

war.  A!terf!in^;s  kann  ni;\ji  ein  .solch«  R 
.dann  erwarten,  wenn  mau  gleich  suAadi^i 
«{aachrritel,  wihraad  aiae  achoa  bis  fi  Ii 
hcrab.>teigende  Pseudomembran  nur  irrsti 
könnte,  wenn  man  durch  die  Glottis  eindtk 
der  Gefahr,  welche  eine  solche  Opersties I 
de  Cdenn  es  könnte  der  Höilensteia  sMft 
die  Trachea  fallen  ,  orl<?r  es  könnte  uasitl 
stickungsgefahr  eintreten  durch  die  WirU«) 
aticum  auf  den  Kebldackel  a.  die  GloUiO,' 
sie  doch  tmternehraen,  wenn  die  Caiiteriui> 
rynx  nicht  ausreichte,  leb  lasse  zu  «bcscn 
lustnaaaat  verferligaa,  welcbat  far  jfla 
acbfttzt 

2)  Bin  9ijähr.  schwächlicher  Knshe  ' 
Nacht  von  den  ersten  Zeichen  des  Crvsp  ^ 
bolte  mich  aas  S  Uhr  Margvna  a.  mH  weM 

Hrn.  Dr.  Serres  wendete  i(h  sogleich  & 
tion  an,  indem  ich  die  Zunge  mit  dem  xn  ibe 
baadamten  Bdrard*aebaa  lastiansali  d 
0.  dann  ganz,  wie  oben  angegeben,  \tsh^ 
war  der  Croupton  verschwunden  n.  der  Ih 
u.  locker,  derselbe  vatior  Adk  d 
a&chsten  drei  Tage.  DarKraake  «fkiikftai 
ab  Gerstenscbleim  mit  JSaalg. 

.8)  .ihpnds  10  Ulir  wnrde  w  as 
Knaben  geruieu,  der  den  l  ag  über  beia  8 
eigcnthäml.  Ton  geadgt  hatte,  weldieo  \(^ 
den  Croupton  erkennen  raufste.  ich  ^ 
liehe  Instrument  zum  Cauterij»ireii  nicht  bd 
so  befestigte  Ich  ein  Stück  Uöllenttein  ^ 
derkiel,  dessen  Fahne  i(  h  an  ein  StäbckcS 
Zunge  drückte  ich  mit  deaZeigefiaftf^tfi 
aladar  a.  eaataridita  adt  deiaebsa  LeidllP 
selben  guten  Erfolg  wie  früher ,  ifmIöi  W 
dea  durch  Kinbringnng  dei  Fmg«> 
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.U  ait  (Tem  Canteriani  Aber      Bpl^jtottit  8.  ia  dM  Laftw«!«  dantoOt,  ebenfalk  MUfnüch  sein 

ibarten  l'heiie  hiofabr.  wird.   Bedenkt  man  nun,  dtss  die  Bildung  von  Pseudo- 

a  kieinefl  Mädchen  fing  plütziich  an  mit  Croup-  membraaea  im  Croup  in  der  Rege)  an  den  Tontillen  an- 

fteo.   kb  drückte  die  Zunge  mit  d«B  Fln-  fänKt,  die  ^  deh  daroh  die  Glottii  fortsetzt,  ao  iat  et 

ir  n^i  h  ?ma();:;eiD  leichten  Cauterisiren  wnrfn  riTrht  711  verwundern,  weoo  die  Caiiterlsatiun  das  Fort- 

die  Gaumeahogen,  die  Tonailieo,  die  hintere  acbreiten  dea  Cro«p  v«rbiod«rt.   Uievu«  mid  Od^. 

Sdihmdkopfea  o.  die  Baalt  dea  Kehldetteb  1837.]  (//cute.) 

wöb„Ii.L.n  wc!...n  Schorfe  bedeckt.   Am  fol-  ^35^                 ^   SduunUfztn  aU$  $$lt€Mr 

cewar  der  eigeolooml.  Ion  verachwunden  u.  t/-       •                     n    w      j     l  ^ 

|f na« adindt.  reranioMung }  Ton  Xlr«  Bardacniu  Finster- 

lüe  mich  in  Erwartung  mehrerer  diese  weni-  walde, 

.^knnnt  za  machen,  da  daa  genannte  einfache  Bin  3jäbr.  Mädchen  wurde  von  den  Eltern  mit  aufs 

virksani  die  Entwickeliing  einer  ao  fürchterli-  Feld  geoommen  u.,  während  dieselben  auf  dem  Kcide  ar^ 

h.  aatzuhalteo  acheiut.  Ich  aage  aofzubalten,  beiteten,  aich  aelbat  uberlasaen.  Das  Kind  lief  omher  u. 

»ich  schon  Paeudomembranen  im  Kehlkopfe  gerieth  dabei  in  einen  Ameigcnhaofen.  Die  geatörten  In- 

r  Luftröhre  gebildet  haben,  ist  die  Cauterisa-  »ecteA  verbreiteten  sich  ia  grosser  Zahl  über  dea  Kör- 

«benhjifale  onwirkaam,  wentgatena  war  aie  ee  per  dea  Kindea  a.  viele  krochen  in  die  Geaebleditetbeita, 

'illen,  wo  ich  am  3.  u.  am  4.  'l'ngc  gerufen  wo  sie  so  reizten,  dass  heftige  Entzündun;;  entstand. 

Man  kdonte  nun  nucli  sagen,  ich  hätte  in  den  Aerztl.  Hülfe  warde  nicht  gesucht ,  bis  endlich  völlige 

Pilleft  aar  mit  fabcbem  Croup  zu  ihaa  gelnbk.  Verwadianag  der  greeaea  a.  klefaea  SehaaiKpiiea  eidi 

it  auch,  die««  wäre  wirUi<.h  di  r  l'^ri!!  gewesen,  gebildet  hatte,  wornuf  B.  bcfra^^t  wurde.    Er  fand  voM- 

ie  Cauterisatioo  doch  sehr  ciupfeblenawertb.  kommen  vereinigte  Bpalte,  in  der  sich  eiae  kleine  Ocff- 

nan  bd  wirklidieD  Croupton  dardiaaa  aidit  avng  fand,  die  mit  der  Oeffiiung  der  Hararfilira  in  Ver- 

Kntwickelong  der  Krankh.  abwarten  darf,  ao  bindang  stand  o.  die  Bxcretion  dea  Urina  zulieas.  ß. 

0  in  der  Regel  Blufcgel,  Urechmitlet  u.  na-  trennte  die  Verwacbsong  mit  dem  Bistur!  auf  der  Hohl- 

iloisel  in  starLen  Gaben  nn,  u.  gewiss  vcrmei-  soudc    Lm  aber  Wiedervereiniguivg  der  Lefzen  zu  ver- 

rdi  die  einfache  n.  unschuldige  Cauteriaatloa  hüten,  zog  er  durch  den  untern  Wandwinkel  einen  Bld- 

n  Kiii>:rtff  in  den  Organismus,  der  mit  der  ge-  draht  a.  bog  ihn  ringförmig  am.    Einea  Verband  le{;te 

ibode  verbunden  iat  —  Weicher  Grand  iat  nicht  an,  aondern  Tiess  nur  Fomentationen  mit  kaltem 

idco,  die  efzibltea  Pille  fSr  faladien  Croup  sa  Wasaer  gebraneben.   Vier  WodiCQ  aaeh  der  Operatfoa 

t  aber  die  Cauterisatlon  fast  specifisrh  in  dor  \vHr  die  Schnittwunde  überall  gaas  vernarbt  u.  die  Atre- 

t  Eotsttndaog  dea  Pbanrnx,  ao  kann  man  wohl  aie  völlig  gehoben.  [Afed.  ZuU     F.  /.  H.  in  Pr.  1Ö37. 

Mebnaa,  daii  »e  im  Ccwip^  der  dafadbe  hd-  Nr»  tS.]  (ITaaedUce.) 

IV.  Chieubgib  und  Ophtbalmoxogib. 

lieber  die  Kopfwunden  $  von  Dr,  P«  Kopfes  freien  Fällen  soll  man  sich  nach  dem 
Strastburg.  Nach  seiueii  klinischen Be-  Verbände  auf  «lle  Diät,  die  verdünnenden  Geträn- 
ken glaubt  Vf.,  daas  die  neuerllt  h  eir»~  ke,  die  Spiiffnssbäder,  die  erweichenden  Kiy- 
blos  Bntipliluy;istische  Behandlung  der  stire,  wenn  V  erstopfung  sie  indicirt,  u.  manchmal 
leu  den  Beiltili  aller  Praktiker  verdiene,  auf  die  kalten  AppUcationen  atif  den  Kopf  be- 
•n  dieMlben  um  so  sioherer  heiloi  ver-  achriinkeo«  6)  Bei  dem  ^VB^^m^  ^  eraten 
»aaer  man  aich  nadi  folgenden  Vor-  Symptome  Ton  Gehimreixong  aoU  man  die  ürtli^ 
ridite:  1)  Man  aoll  nur  daim  trepani-  eben  u.  allgemeinen  Bluteutziehungen,  nament- 
J  fremde  Körper,  Koochensplitter  hin-  lieh  die  perm;inenteu  Bhitegel  an  die  Stirn  u. 
inriT  sind,  oder  wenn  trotz  der  Actiri-  die  Schläfegegenden,  in  einer  zur  Heftigkeit  der 
ilipfilogistischen  Hfhandlung  die  8ym-*  Zufälle  u.  der  Krafl  der  Suhjecte  Terhältnissmäs- 
ii  iiteigeni  u.  somit  die  Gegenwart  einer  sigen  Anzahl  anweudeu.  T)  Unter  der  Beneuuimg 
it  im  Innern  dea  Gehima  darthnn ;  a.  permanenter  Blntegel  verateht  Vf.  die  foitwüh- 
ifHgsten  gequettoliten,  am  «ngleichaten  fände  Erhaltung  einer  beatimmten  Anaabl  Ton 

0  Wunden  nnmittelbar  vereinigen.  2)  Stldien  in  blutendem  Zustande.  Vf.  hat  beredir- 
dch  langer  n.  vrahre  Binden  bildender  net ,  dass,  wenn  z.  B.  20  Blutegel  zum  ersten 
•rstreifen  bedienen,  mit  welchen  man  Male  gesetzt  worden  sind,  man  <leren  noch  2mal 
iu  seinen  verschiedenen  Durchmessern  soviel  in  grösseren  oder  |:eriii<^-e^ivii  Fpk  finin  11,  je 
jt,  daaa  siedle  Wundge^rend  ganz  be-  nach  der  Dauer  des  ersten  Ergusses  anwenden 
.  anf  sie  eine  gelinde  n.  gieichmässige  müsse.  —  Im  Allgemeinen  mnsa  man  die  primi- 
ioii  anaiiben.  3)  Man  soll  sich  so  lange,  tive  Anzahl  mit  S  mnltipUdren,  um  die  Total- 
ubject  unter  dem  Binflosse  der  Commo-  ainnme  der  in  24  Stund,  ansuwoidenden  Blnt' 
,  jeder  Bluteutziehung  enthalten,  ansge-  egel  zu  eriialten.  Bei  euiigen  von  dem  Vf.  behau- 
wenn  die  Symptome  der  Gehimconge-  d^^lten  Ver\mndetcii  sind  auf  die^e  Weise  150, 
zu  denen  der  Comniotioii  geRcllfii.  4)  2(X)  u.  solbst  noch  mehr  Blutegei  gesetzt  worden, 
mit  den  ailgemeiueu  Biutentzieliungen  ftlerkwurdigen.veise  liaben  sich  dabei  ihre  Kräfte 
«Ol  IU  aie  nur  bei  den  kräftigen  sangui-  so  schnell  wieder  erholt,  dass  3  oder  4  Tage  nach 
^ubjecten  n.  bei  breitem.  Tollem  Pulse,  dem  Atifhören  der  Zufalle  die  llViedeigenesang 
letem  Gesichte  u.  bei  starkem  Klopfen  eintrat.  8)  Man  aoll  sich  faat  ausschliesslich  au 
fearterien  verordnen«  5)  In  dem  eiufa-  die  Terdünnenden  Getränke^  z.  B.  die  Limonade, 

1  CoBunotion,  Sohmcn  n,  Sohwet«  das  die  aiit  Honig  Tetsatite.Getsteaabkoohung,  die 
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GmnmiiohilioD  lialten ;  selten  den  Tart.  sHbitf. 
TCrordoen;  mit  den  Abrdhrmitteln  im  Anfange, 

Torzüglich  mit  den  f^nrch  den  Mund  verorfluf'ten, 
iparsam  spin.  Zur  Beseitigung  der  Versiopfuug 
oder  zur  Bewerkfttelligaug  eiuer  KeTuision  &uii 
man  ticli  TOtmgpwwse  der  aMtthmdai  KIjittM 
bedienen.  9)  Blan  toll  den  enten  Verband  ent 
dann  abnehmen ,  wenn  man  die  Wände  für  ge- 
heilt hält,  d.  H,  weuu  keine  Spur  von  Eiterung 
sich  mehr  unter  den  Heftpflasterstreifen  zeigt, 
im  (1f  r  IMangel  jedes  kScknierzes  beim  Drucke, 
die  durch  das  Zurückziehen  der  Theile  bewirkte 
Abltftang  n.  der  aUgemeineZnttand  des  Verwun- 
deten andeuten,  daM  die  Vemaibung  Tollständig 
ist.  (Diese  Verbände  bleiben  so  14—20  oder  25 
Tage  liegen,  ohne  einer  Enieuerung  zu  bedür- 
fen.) —  Was  nun  die  Resultate  der  von  i\i  in  \f. 
beobachteten  Falle  betrillt^  so  &iud  37  boidateu 
mit  Kop{Vnnden  seit  3  J.  In  das  Spital  anfge- 
nommen  worden«  Von  diesen  Wunden  waren  16 
in  der  vordem  Gegend  des  Kopfes,  8  in  der  8ei> 
tenwaudbeingegend,  8  in  der  Hinterhauptsgegeud 
forhanden ;  5  erstreckten  sich  in  eiuer  grossen 
Ausdehnung  vuu  der  Stinigegend  bis  zur  Seiten- 
wandgegeud.  Hinsichtlich  ihrer  Ursachen  waren 
26  divoh  iiAneid«nde  oder  qnetiehende»  2  durch 
fttecbende  Instrumente  n.  10  dureb  Fall  entstan- 
den. Bei  7  war  das  Perioranium  u.  die  äussere 
Oberfläche  der  Knochen  verletzt;  bei  30  war  diese 
letztere  Atlection  nicht  Torhanden,  l5  wurden 
von  mehr  oder  weniger  intensiven  Erscheinun- 
gen von  Commotlon  begleitet;  bei  22  eeUen 
diese  CempUoatlon  niebt  Toibanden  sn  sein«  11 
wurden  durch  den  Gebrauch  des  unbeweglichen 
Verbandes  u.  der  einfachen  Behandlunjjsinittpl 
heilt,  ohne  dass  irgend  eine  Ersciieinuug  von  En- 
ceplialitb  sich  einstellte;  26  erheischten  wegen 
des  Eintretens  dieser  Erscheinungen,  die  bei  4 
Snbjeoten  eine  sehr  grosse  Intensität  erlaugt eu, 
die  allgemeinen  oder  örtlichen  Blntentsuehungen. 
Bei  diesen  37  Verwundeten  kamen  10  Fälle  von 
gehörig  charakterisirter  Gebirnentzündunjr  vor  u, 
alle  erforderten  allgemeinf  luJpr  örtliche  Biutent- 
ziehungen.  Von  diesen  10  iiur<ink.ea  wurde  funfeu 
2nitlattrAder  gelasaen  u.  ausserdem  SOO  Blutegel, 
mehrera  abüluende  Klystire  u.  SenffiflssbÜder 
verordnet ;  den  5  anderen  M-urde  nur  einmal  sur 
Ader  gelassen  «.  die  Zahl  der  Blutegel  überstieg 
nicht  160>  Die  16  andpr^n  FaJIe  !)oten  nur  l>e- 
gtuuende  Gehirneutzuodungen  dar,  die  durch  die 
permanenten  Blutegel  behandelt  wurdeu.  Die  Zahl 
detaeUben,  ofceehon  versdhieden,  betrog  nie  unter 
80  u.  nie  über  ISO.  Auch  liier  bewiesen  sieh  eus* 
serdem  noch  die  auf  die  unteren  Extremitäten 
oder  auf  die  untere  Partie  des  Verdanunijskauals 
gerichteten  revulsiren  Mittel  nützlich.  Die  Hei- 
lung der  Wunden,  ohne  Verletzung  des  Pericra. 
aium  u.  ohne  OehirDsufälie,  gescbsb  un  mittlem 
Verhältniss  fai  U  Tagen;  die  der  Wunden,  wo 
heüie  Verletzung  des  Pericranium,  wohl  aber  Bfw 
Mheiaungen  ven  Oehimtimttndaag  statt  landen. 


gbg  im  mittlem  Terhiltnlsi  ii  IS 
aidk.  Die  Heilung  der  Wunden  mit  V 

des  Pericranium  u.  dfr  innem  Kiioth»rit 
forderte  52  Tage.  Die  Entw  icKf»!nuc  ton 
zuiuileu ,  obschon  sie  die  Getaiirliclikeit 
fection  erhöhten ,  hat  doch  Icainai 
die  Ttf  Uige  Vemaibung  der  Wunden 
kdnem  Falle  fand  JSinsehnünuig  oder 
Eiterung,  oder  Abscess,  oder  Ablösung  d*t 
theile  statt.    Endlich  iit  kein  T.\m'\<:>'t 
Verwundeten  gestorben.   [/Vim*<  mtd.  | 
1837.J  {iklm 

188.    F/i7Ä»  von  schweren  Kflpfitrltl 
mit  gunsti^fin  jiiugang^i  xon  Jk.L 
mann  m  Chur. 

Bfo  Rhaa  von  841.  werde  Am  1.  April 

Fällen  einer  KIche'.sü  voii  diesff  niedergotii 
er  10  Minut.  laug  acheiatodi  liegea  blieb, 
dvrdi  Beipritsen  nft  kaHaa  Waiwr 
worauf  man  ihn  dann  eine  Stun<]e  «rit  n 
schaffte.  Auf  dem  übrigeas  sehr  sor(>;(sllig«i 
erbrach  er  sich  häufig  u.  aiaraielie  Heu  m 
liehe  Worte  ;  gerüttelt  a.  angeredet  {ab  crn 
paMfmIe  Antworten,  wurd«  aber  glc'uli  d 
v%'ii»älkis.  iu  ilicAeiu  Mporöneu  ZosUndc  M 
Vr.  3  Stund,  nach  der  Verletzung  An  Na 
0.  Ohren,  besonders  dem  rechten,  fir^s  >*}Ut 
das  Gesicht  war  roth,  stark  aufgeuiebeo,  ci 
lider  beider  Augen  geschwoUao  e.  fot  fl 
Ducb  ötraete  er  das  linke  Auf;e  zuweilfo 
du  reclite  aber  nicw  B«tde  Coojuociivae  n 
gerdthet,  im  ionern  Winkri  Am 

starke  Sugtllatlon,  (^i^  Hornhaut  ett^si  lrB^ 
pilieu  erweitert  n.  bcin  Kiaf allen  sUirkci 
nahe  eabeweglicb.  Dar  ^geacbtnne  IU| 
rethtini  Schriielbeine  gro»*c  G>6cll^^D!M 
u.  tiefer  DeproMMNi  dea  vordem  onleni  I 
h*n.   Bin  Kreasaehnitt  in  die  Geached« 
Unzen  Blutcoagutum,  welches  auf  des  R 
Von  der  Bmchstetle  aus  ▼erliefen  achrert 
den  Schoppeotbeil  des  Schürenbetnc«  a. 
gaose  Scheitelbein.  Das  deprinirte  kocxti 
na!b  iini  «eine  Aire  gedreht,  so  dass  Jer  wdwi 
geiäiir  1"  hodi  nach  aussea  ia  uie  Hök«<- 
Ure  abaaae  Citf  bi  die  Midelhöhic 
gleirh  war  es  Qobewegbar  zwiscfaea  dt« 
cbea«tÜ4:ka  ain^keilt;  durch  die  Fusarea 
Biet  haraer.  Dia  Trepaaatioa  lieM  die  Fni 
Ans  einor  iwriten  Geschwulst  anf  dco 
leibeine,  welches  aber  unverkUt  mt, 
falls  aial  Biel  aoClaart.   Die  MeäkA  i 

Halsscite  waren  dergestait  zusaiiioncngeiaf«! 
Kopf  ganz  g egeo  die  Schuiier  dieser  ti« 
warde.  Baa  AtbaMO  war  aehr  eradeatt« 
schah  mcl^t  durch  die  Banchmuskeln ;  k^' 
ein  kurzer  UiisUa ,  wobei  aiae  graste 
thes ,  schänoieades  Blut  anageworfea  «arda- 
6.  Rippe  rechter  8eits  war  gebrochen  o  o; 
deren   Knden  einw&rts  gedrückt;  der  Pul« 
sehr  UiigsttiD ;  jedes  Getrink  ward  hutif 
die  Zunge  gelb  belegt ,  dar  Unterleib  w^i 
Teritopu,  der  Uria  flosa  sehr  beschvuefl'tci 
setzweise.    Die  grössteo  ScboierTen  sdicnu 
fdaake  anpfunden  zu  wardaa  ,  die  «dt  m 

Sten   Flexion   befanden,   aus  welcher  li'  ^i* 
freoide  krati  gebracht  werden  kvoDix*-  - 
haadlun|{  begann  all  kalte«  UaiscUif« 
Kopf,  euif-ni  Aderlasse  Ton  J  Pfund,  innrrPA^ 
Armcaaufguss  mit  Glauberaalz;  il«  ^<^^ 
8pec  pectoral.  gerekii; 
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[  contnbirten  Hals-  o.  Scheokelmtiskeln  Etn- 
0IU  U'eaui.  ti^uüc.    cuct.f  Opiuintiiictur  u. 

^  lemacbt.  —  Bald  nach  dem  Aderlats  u. 
i;uiMhfu'<'n  wich  d«rSopor,  der  Pols  wurd« 

.  bescbleuoi^Ur,  der  Athen  freier  u.  4er 

>$präcbig.    Am  4.  «dar  5*  Tafe  floaa  aalir 

'j  Juucbe  BJit  Krleirhtcrtin^  aus  dem  rechten 
t.  veriieM  Mgar,  aber  ohne  KrlauboiM,  am  7* 
Bett.   Hifltaof  trat  bedaitmide  Varaddiai- 
r  Athenbcsdiwerden  ein ,  we&balb  ein  aber- 
erliM  v«n  1  Pfd.  Blut  u.  zwar  mit  g&nsii- 
g  gemacht  wurde.    Um  Stuhlgang  su  erzie^ 
:e  Ugl.  die  Dosis  von  Natr.  aulphur.  bla  auf 
hrt  werden.    Aid  mt-Mten   litten  die  Annen, 
Bück  »Urr  u.  die  äpbkrafi  sehr  ▼erminderC 
tderi  war  du  raehta'oodi  bedeutend  entzün- 
•pUle  fehr  erweitert  n  "ivpnlg  beweglich,  u. 
j»  Getchwolai  des  rechten  Augenlides  nehr 
•  bitte,  ItMa  ffch  durch  Aas  GeflIhI  trahr- 
iss  t>elb:»t  dMr<  ti  die  obere  Augenbohlenwand 
gedrungen  sein  musste.   Am  11.  Tage  stelite 
DeifrlBn  n.  karcerSopordn,  der  an  15.  fa- 
nd wurde,  das  Gesicht  war  eingefallen,  Pula 
!fe  nur  46  Schläge.     Da  diese  Erschetnun- 
im  neuen  Druck  auf  das  Gehirn  hindeutelen, 
die  BradiiCelle  von  Naocm  in  ihna  gaoMB 
'ii(blöst,  u.  nach  n,  nach  mehrere  einzelne 
de ,   welche  durch  die  starke  Eiterung 
-  gewardcB  waran,  «it  doem  Hebci  a.  cinar 
piiifernt ,   ^vo^ei     nf  ii  f>  Hnzen  blutiges  u. 
Ktravasat  entleert  wurde.  Darauf  zeigte  sich 
dreieckiges,  sehr  spitziges  Knadienstflck- 
;bes  durch  die  Hirnhäute  einige  Linirn  tief 
^im  selbst  gedrungen  war    Nach  dessen 
spritzte  eine  Arterie,  wahrscheinlich  ein 
tttttkrn  Hirnhautarteric ,  so  lange  hellro- 
ntgegen  ,  bis  sie  mit  der  Piiirette  gefasut  u, 
Koopfbisturi  von  den  nächsten  Verbindua- 
Mterbunden  worden  war.  Di«  Woode  wiirdA 

:  gereinigt  n.  vprtiutiH'  ti  .  f1;inn  einige  'V:v^c 
iopfüberscbla^e  gemacht  u.  später  die  Wuude 
«ktlkattllftsung  getaecliter  Gharpte  verbaa» 
iif  »teilte  sich  lifilH  pcstinflr  Ornniil-it'on  ein, 
7.  Juni,  also  in  der  11.  Woche  nach  der  Ver» 
r  die  ginzliehe  Heilang  erfolgt.  Schon  im 
onate  trug  der  Hergestellte  ohne  Beschwerde 
Niidei  auf  den  Kopfe;  doch  war  das  rechte 

det. 

^4  J.  alten  Frau  »ar  von  einer  beträchili- 
eioe  ScbftfM  yoU  grosser  Stein«  auf  den 
ff'ii  worden  ,  wodurch  in  der  Grgf-nd  der 
der  Pleil-  out  der  Laaibdanaht  eine  VV  uode 
rdsse  «laes  Kronthalers  yurarsacht  wurde, 
ürzte  sogleich  bcwuäütlüa  zu  Boden,  alh- 
ief ,  schnarchend  u.  mühsam,  das  Gesicht 
I.  Mifketrieben,  die  Bindehant  beider  Augea 
et,  die  Fupillen  erweitert  u.  die  Irit  saDS 
b  gegen  alleä  T.t(  hi ,  u.  kaum  vermocntcu 
lulu  u.  alaxkefi  Zurufen  einige  Worte  her- 
i;  der  volle  n.  harte  Pols  hatte  nur  37 
ith  Erweiterung  der  äussern  Wunde  kam 
),ero  jiintern  Winkel  des  rechten  6cheitel- 
>r  Tttbevositas  desselben  laufeade  2''  lange 
"nander  stehende  Fissur  zum  Vorschein,  aus 
^  BUt  drang,  a.  durch  die  man  mit  der 
le  Hirohfiute  atieia.  —  Da  hier  aof  beden- 
rscbütterung  u.  Druck  eines  Extravasats 
rn  geschlossen  werden  itiusste,  So  wurden 
AdcrlasM  von  lo  LUzcm  iiiut  um  Arme,  kalte 
ber  den  ab^c«chureiien  Kopf  u.  ianeriich  ein 
s  mit  2  l'iiz.  Natr.  sulphur.  verordnet, 
dem  A(lerlai»ü  stieg  der  Puls  auf  60  Schläge 
jdMe.  Porteebnneh  der  Uasehlige 

ehrte  alloiälig  auch  die  Besinnung  zurück. 

teiito  Ii.  auch  3  Wochca  itaiuiU  die  Fmm 


das  Bett  verlassen.  Langf>  nnr  blieb  ein  eigclithfinilt' 
eher  starrer  iiiicit  zurück^  der  sich  aber  spater  auch 


Im  April  1829  wurde  ein  l2jShr.  Mldchen  durdi 
einen  herabfallenden  Dachstein  in  der  Gcr^rnd  des  hin- 
tern obero  >Viokels  des  linken  bcUlätenbeiues  §o  gu- 
troffen,  deta  «i  togleicb  bewuastlos  nledcrstartte  n. 
gegen  2  Stunden  in  diesem  Zuntande  liegen  blieb. 
Nachdem  sie  sich  etwas  erholt  hatte,  scblepute  sie  &ich 
noch  ungcHbr  }*  Stonde  an  Haus« ,  ohne  weiter  grosse 
Schmerzen  in  der  Wunde  zu  empfinden.  Am  3.  Tage 
ward  das  Madchen  7.n  dem  Vf.  zur  Untersuchung  gebracht, 
wobei  sich  zeigte,  liuss  der  hintere  obere  \Vinkel  des 
U  lken  Scheitelbeines  in  3  Theile  zcrbrocheii  n.  clnge- 
diürkt  u  dass  das  grossere  Knochenfragment  tmtcr  aea 
unverletzten  Theil  des  Scheitelbeines  geschoben  war* 
Auf  die  nun  wiederholt  gemachte  Erfahrung  gestfltzt, 
d[\«3  hei  Kopfverletzungen  uut  vom  Pericrduio  etithir>- 
sten  Knochen ,  selbst  wenn  die  Dura  mater  unterhalb 
d«rselbett  loicetrennt  wurde, 'die  AusfCossung  des  Kne- 
cbens  ohne  Nachtbeil  der  Natur  überlassen  werden 
darf,  inabesondere  wenu  die  Flüssigkeiten  freien  Ab- 
fluss  haben  ,  suchte  der  Vf.  die  gebrochenen  u.  dcpri- 
niirten  Knochenstücke  blos  mit  dem  Hebel  u.  der  Korn- 
zange 7u  enilVriif  M.  Hierauf  wurde  ein  einfacher  Ver- 
band augelegt  u.  kalte  Umschläge  über  den  ganzen 
Kopf  gemacht.  Da  am  7.  Tage  keine  besonderen  Zq<- 
fällü  eingetreten  waren,  ging  das  Mädchen  mit  ilir.in 
Vater  7  Stund.  Wegs  zu  Fusse  nach  Hause.  Vier 
Wochen  später  eHilelt  der  Vf.  die  Nachritt,  das! 
noch  ein  Knürhenstrick  ans  der  W^undc  genommen  wor- 
den ,  aber  nun  vollkommen  geheilt  sei,  o.  das  Alädchea 
sich  In  jeder  Beziehung  ganz  wohl  befinde. 

Eine  Prau  war  im  Juni  1833  beim  Ausruhen  att 
einem  hohen  Felsen  von  einem  herabfallen  !rn  Steine  so 
bedeutend  aut  den  Kupf  gelrulTen  w  orden,  daäs  »ic  wie  todt 
Hegen  blieb  u.  auch  in  diesem  Zustande  nach  Hause 
gclrHjj»-n  wrrden  mnsste.  Hier  wechselten  die  bcflig- 
stea  Delirien  mit  Sopor  ab.  Fin  gerufener  Arzt  stillte 
die  starke  Blutung  aus  der  §|"  langen  Wunde  in  der 
Gegen«!  des  linken  Scheitelbeins  diirdi  Coropresnen, 
verordnete  Dower'scfae  Pulver  mit  Calomel  u.  verlies« 
db  Kmnke  mit  der  Venlehnmnf ,  daas  fttr  dna  Leben 
nichts  zu  fürchten  sei,  indem  dio  Hirnschale  nicht  be- 
schädigt wäre.  Nach  3  Tagen,  wo  der  Vf.  zur  Con- 
Sttitation  gerufen  ward ,  waren  alle  Erscbelnuneen  eines 
atafiten  Drudies  auf  das  Gehirn  mit  heftiger  Encepha- 
litis zugegen  Stürmischen  Delirien  folgten  abwech- 
scUtd  Scblatittucht,  das  Angesicht  war  roth  u.  aufee- 
(rieben,  die  Augen  roth,  PufMIle»  erweitert,  starkes 
Srhnnrrfu'n  beim  Alhmen  u.  hä^jfiges  GreitVn  mch  der 
verletzten  Steile,  grosse  Unruhe,  der  Puls  hart,  voU 
n.  beaebleuaigt .  kraieBwegs  langsam,  wie  gewftbniicbf 
der  Unterleib  hart  u.  aufgetrieben,  der  Harn  flusi  un 
willkürlich  ab.  Der  abgeschor(>ne  Kopf  bot  nach  fcoit- 
fernung  des  Verbandes  eine  grosse  klaffimde  Wund« 
irit  entzündeten  RJUidern,  u.  nach  einem  3''  langen 
Krcny.üchnitt«»  n.  von  dem  Knochen  losprSparirten  Haut^ 
läppen  eine  über  i  '  liete  Depression  des  itiikea  Schei- 
telbeines mit  einem  sogenannten  Stirobruche  desselben, 
dessen  einzelne  Strahlen  sich  rückwärts  bis  zurLambda-, 
aufwärts  sur  Pfeilnaht  u.  ab-  u.  vorwärts  bis  in  den 
Schoppnrthell  de«  SchlefteiMi  n.  »Mih  eine  Streck»  weit 
in  das  Stirnbein  ci  bti  i  f  kten,  dar.  Sü-Ifii  ti  \v\irdcn  durch 
Trepanation  die  eingedrückten  Iknocheustücke  entfernt 
n.  etwa  ein  Pfiind  Mutiges  Extravasat  von  der  harten 
Hirnhaut  weggenomra^;  die  einzelnen  Fissuren  konn- 
ten nicht  verfolgt  %vcrden,  weil  sonst  beinahe  die  ganze 
Hirnschale  verloren  gegangen  wäre.  Die  grosse  Tr«- 
pan wunde  wurde  ilnn  mit  deo  llauUap^en  iMdeckt,  Imcht 
verbunden  u.  darüber  kalte  Umschlage  gemacht  Da 
trotz  des  ungeheuren  Blutverlustes  der  PtUs  an  Härte, 
Vdlbeit  n.  Frequens  nicht«  Tarieren  halle,  so  wurde 
noch  ein  Aderlass  von  16  Unzen  grmacht,  innerlich  ein 
h/L  flec»  anucan  nut  Nalc  anbk  §io^bm  u.  der 
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tnfg«triebpn«  Leib  mit  Linin.  campb.  ebigtrieben.  Ili«r> 
auf  wurde  das  Athmen  Ireitr  n.  du  BcwaMtadn  kehrte 
«riedrr,  wie  nach  einem  tiefen  Schlafe.  Beim  ForU- 
gebrauch  dieter  Mittel  Terkleinerte  sich  die  Wende 
immer  mthr  u.  mehr,  wiewohl  noch  öfters  kleinere 
KnochroAtucke  sich  lösten  n*  aecar  noeh  am  13.  August 
die  Wunde  am  Stirnbein« ,  wo  sie  am  längsten  ofTea 
geblieben  war»  erweitert  u.  eiu  1^"  Innges  u.  ^"  brei> 
tea  leageatoaaenes  Knocbenslück  entfernt  werden  musste, 
worauf  aber  auch  die  Wunde  sehr  schnell  gänzlich  zu- 
heilte. Aua  Vorsicht  musste  die  Frau  eine  gut  gefüt- 
terte a.  Abertogene  Blecbkappe  tragen.  —  Drei  Jahre 
später,  wo  sie  f^rmilr;  hochschwanrrpr  war,  fand  der 
Vf.  die  Trepanaiionssteile  bedeuteiul  verkleinert,  will 
aber  aiaht  cntsebetden,  ob  aicli  wirltlidi  aeoa  Kno~ 
chenmasse  crzevif;t,  oder  die  Woichlhcile  sich  nur  so 
fest  an  die  Knochen  angele£t  u.  dadurch  die  schein-> 
bare  Verkleinerung  bewirkt  betten.  —  In  Baiv|^  anf 
diese  Fälle  nun  spricht  der  Vf.  seine  Meinung  hinsicht- 
lich der  Trepanation  dabin  aus  ,  dass  er  da ,  wo  eia 

f rosser  Thcil  der  Hirnschale  in  mehrere  Stücke  zer- 
rochen  n.  Dcproaaion  zugegen  ist ,  er  rodglichst  bald 
trepaniren  werde  ,  weil  nur  hierdurch  möglicher  Woise 
das  Leben  erhalten  werden  köuute.  Auch  beim  1.  Kalle 
würde  or  die  Trepanation  gldcb  anfange  nnternommen 
Ilaben,  wenn  sie  zugelassen  worden  wäre  ^  «  ^»'^  f^^- 
aelbst  erlangte  günstige  Resultat  sulle  ibo  keineswegs 
bettimncn,  ItflnfUg  in  ähnlichen  Fällen  ein  ähnliches 
■Verfahren  zu  beobachten,  cnie  hartnnrkige  Weige~ 
rang  ausgenommen ,  indem  e^  immer  gewa^  schieae» 
^a  Annodterung  der  deprtaiirten  o.  eingekeilten  Kno- 
chenslücke dem  i'TI'.f  rii n;;spror("!se  nnz  i vr-rtranen  ;  nbcr 
ebenso  wenig  könnte  er  sich  entschltessen ,  eingekeilte 
Xnodionaplitter  ohne  eine  oder  aiehrere  Trepamtronen 
mit  grösserer  Gewalt  durch  die  blosse  Zange  zu  ent- 
fernen. Zuletzt  eifert  er  gegen  den  Rath  derjenigen, 
welche  bei  jeder  kleinen  Verletzuag  der  SehideHtno- 
chen,  ja  selbst  bei  der  Ablösung  des  äussern  Perirr  i- 
nium ,  indem  sie  zugleich  an  eine  Lostrennung  des  in- 
sern  Pcricranium  an  der  äussern  entsprechenden  Stelle 
denken,  die  Trepanation  amathei.  [Schiveiz.  Zeitackr. 
Bd,U.  IJft.  3.]  (GoUichakk,) 

189.  JSine  Kopfverletzung ,  bei  welcher  die 

Trepanation  (in gezeigt  war  ,  allein  unterlassen 
M'erdtn  mu\\tt  n.  die  doch  gÜuLlic/i  beseitigt 
wurde ;  von  Vi .  Traut  mann  sen.  in  Leipzig. 

Bia  ISjäbr.  Midchet^war  von  einer  Scheuao  her« 
nbpefaUen.  Man  fand  IpViIos.  ^N'u  die  Snt!irj\  ro- 
ronalis  mit  der  sagittalis  zusammenstossl ,  eutdeckte 
nan  dhM  tiefe,  Sp«dealha1er  gmee  Inpressien.  Der 

gerufene  Ar7t  hutt'-*  snjjlrirh  etnn  Arirr  öfTnen  laf^sen 
II.  erklart f  dass  iu  diesem  höchst  bedenklichen  Falle 
aofieich  tvepanirt  werden  ■düe.  Dieia  üeao  maa  indcta 
durchaus  nicht  ge*c 'ir  Im  ii,  weshalb  sich  der  Arzt  ui  \)%\ 
den  gleicbgesinnten  Chirurgen  entfernten  u.  Vf.  geru- 
fen warde.  Br  fand  Pat.  noch  immer  achwach  a.  be- 
wosstlos.  Der  ganze  Kopf  war  geschwollen,  besonders 
die  Aogenlider,  welche  durchaus  nicht  geöffnet  wer- 
den konnten,  dunkelschwarz  gefärbt  o.  aiit  Blot  anter- 
laufen  waren.  Aus  den  Nasenlöchern  tröpfella  liifftd* 
Icn  dnnk'ps  Blut;  die  Zähne  wsrrn  fest  zusROBiTiPnge- 
bissen.  Das  Mädchen  hatte  sich  uichrinals  übergeben. 
Auch  Vf.  rieth  unter  solchen  Umständen ,  die  einge- 
drückte Stelle  mit  dem  Zugbohrer  herausheben  zu  las- 
sen, allein  vergebens.  Kr  verhehlte  die  grosse  Gefahr 
nicht,  behandelte  jedoch  Pat.  ärztlich  fort^  indes  der- 
artige Kitifln'irkc  doch  auch  oft  ohne  Trepanation  von 
der  Natur  allein  gehoben  werden.  Das  Verfahren  war 
leiahk  antlahiogiitlach.  Den  f.  Tag 'fing  daa  MMchon 
an  zn  stöhnfti ,  der  Zustand  verbesserte  sich  schnell 
«.  schon  am  5  Tage  hatte  sich  der  Kindruck  in  der 
Hirnschale  gehoben  q.  bildete  mit  der  Brhabonhelt  der 
iibrigen  Schädelfläche  fast  gleiche  Rundiirj,'.  Den  ^^.  Tü^ 
begann  Fat.  auch  wieder  aa  Sf  rechea »  den  iü.  war  der 


J^ndmcic  ▼ollironfen  ansgegUcbca  a.  tea  b« 
da«  Verheilen  der  insaera  Wende  eicht  Ii 

hindert,  sondern  durch  zw(>ckdi«aK<^  MM 
atütst.  Fat.  geaaa  völlig,  n.  dis  Bcfia^ei 
btiab  auch  »plter  innar  das  beste.  Derl 
also  den  Beweis ,  daaa  bei  derartigen  Kopfn 
die  Trepanation  nicht  allemal  o.  aabedinirt 
a.  daaa  seihst  in  den  TcrzweifeltstfA  F&lk 
Heilkraft  der  Nainr  oft  mehr  in  rpcharn  ij 
alle  Kunst.    [SnatfRoritiiii.  Hd.  6.  /I/(.3.  |  ( 

19(K  SchädelbrucJi  mit  Niederdruck 
htdtutenden  Knochenstiicks i  von  Dr.  £ 
in  Niadaraola. 

Einem  32jabr.,  kräftigen  Maurer  fidtSt 
3  Fuss  langen  Steinplatte ,  aas  der  Hohe  vi 
•0  lieftig  auf  den  Kopf,  dass  jener  eisige  St 
gascbleudert  wurde,  ^hne  bewnisües  ta  a 
er  sich  schnell  u.  lisst  sich  in  Wt,»>cM 
wo  er  selbst  dem  Vf.  den  V  ür^aag  cfz^üluu 
dabei  ,  dass  er  den  rechten  üataatfci 
gehörig  fortbewegen  künoc.  An  diesen  i 
wohl  keine  Verletzung  zu  eatdedtea,  a. 
sogleich  auf  die  Bedeutung  der  Kepfmal 
waren  1)  eine  ßtif  dt-m  v(  rdem  rechtes  Sc 
2"  lange,  noch  blutende  Wunde,  «rdcks 
teode  KnochenverletaBng  mit  atniter 
eines  1^"  langen  u.  breiten  Knochens; 
das  mit  einigen  anderen  KoocheoMückdico 
auf  der  liartert  Htroliant  lag  m.  fest  «iafdbi 
dasa  t-8  unmöglich  wur  le  ,  (Iciv-fM  t  ohne  ! 
der  KuochcnölSaung  zu  entfernen.  Aaua 
aich  noch  nehrare  FlMniaa  vor.  f)  IBm  fi 
Vereinigung  der  Pfeil>  u.  Kronnaht  IsofaM 
Wunde,  welche  bis  auf  das  Pcricranium  dr« 

ganz  gleiche  Wunde  auf  der  linken  Sei;« 
laptbeins.  Ein  Aderlass  von  16  Lnzen, 
phIoj;ist.  Mixtur  «.  kalte  Umschläf^e  nnf  d« 
otiliiele  Vf.  ftOgkicU  ,  das  Weilefe,  (it  et 
ternacht  war,  auf  den  nächsten  Tag  fand! 
diesem  klagte  i'ut.  über  Flingenommeobtit  \ 
Kopfe;  der  labmungsartige  Zustand  des  \k 
war  varaHthrt.  Nachdem  ailltais  der  1Vi|l 
nen  angewendet  worden  waren,  liess  sieb 
nebst  vielen  anderen  kleinen  Knacbsarttd 
einige  feet  hl  dar  Himhaat  atachea  dh 
Tafel  angehörten  ,  entfernen.  Als  der  Ve 
legt  war,  versicherte  der  Operirte,  es  i 
freier  v.  holler  faa  Kopfe.  Alles  giof  m 
u.  schon  nach  8  Tagen  war  auf  derfatn« 
der  harten  Hirnhaut  jungea  Fleisch  beneri 
6  Wochen  war  diese  bedeutende  Kaoched 
gefüllt  u.  es  begann  Varaarbong.  —  Vi 
noch  anderweite  Störunpen  des  intfl?e<ts« 
abgewartet  haben,  ehe  sie  zur  Operation 
rea«  Sdiwerlich  war  aber  dann  ein  socOnit^ 
inarwarten.  Die  nn  u. für  sich  nicht  so getäkr 
natlon,  als  Manche  behaupten,  wird  es," 
apät  V.  da  aageotellt  wird,  wo  bereits  ätn 
Splitter  u.  s.  w  .  hf  fti;:e  Keirun5  de*  Hir 
Umhüllungen  eingetreten  ist.  Dadorch 
Operation  an  Ihrem  Credit  verlorea.  «4 
spüt  anwandte.  Eine  bestimmte  Iiidicitioü. 
iiirt  werden  muas ,  wo  nicht,  lässt  sieh,  < 
folge,  nidit  feetftelleii.  Der  WoedaHt  i 
sonders  hüten,  nach  Analogie  zu  bandebt,  ^ 
unsicher  u.  unglöcklich  fahren  n.  iid  m 
einem  gemeinen  Empiriker  herabwvrdi|ca.  [| 

191.  Ein  Extravasat  von  Blut  h 
erst  10  Tage  nach  der  Kjo§fvaiä» 
EkstrÖm. 

Prof.  A.  Ratnlaa  aotgta  dar  sAt 

(liien  Scliäilil  von  einem  Manne,  wffdwr' 

FaUe  an  12.  Tage  vantoibaA  war.  0a  ^ 
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IV.  diniiigli»  md  Ophtlwiiaoiogie> 


lij  ikfa  eta  weiUwbratetea  Biut«xtrRva- 
lirBUitcnoii  erMreckt«.   Prof.  Kkstrfta, 

rur^  am  Serapbitienhospital ,  erkürt  uun  ,  ilnss 
smkt  10—12  Tage  im  llotpiul  ohne  <U«Uirur 
lioa  gelcgeo ,  ai»  «r  taf  «ImmI  Mpvrte  wwd« 
I  (iartuf  aUrb ,  wesUalb  K  ^taut^to  ,  d  i^a  alch 
ravaiat  «rat  kurs  vor  dtm  ToU«  gebiidct  kkttc 
i,  dm  rfcb  4i«  6«ftsM  w  d«r  HiniMhal«  va* 
>«ii«rt  u.  dioetbe  an  mt-hreren  Stellen  ao  ver- 
itua,  data,  weoa  der  Maaa  uvcb  einige  Zeit 
lÄiu,  die  GefiaM  des  Knocben  völlig  d«rch- 
{Mm  iMm.  [TStfifa^/*>  I«äU/^e.  JBd.  Ft 

(Severmann.) 

.  JbgtklappU  Kitpfhaul g  vuni  ikreis-  Chi- 
Weifte  in  FraMUdL 
Kiietbt  fiel  M  5.  Dttdir.  !■  dtatr  Scheane 

1  herab  10  aof  di«?  T^nn« ,  das«  er  eine  '/er- 
der  Kopfschv's  tr(e  erlitl,  die  von  <ler  Mitte 
I,  über  die  glitte  des  linken  Schcitelb«iM  Ifta- 
$  htl  in  den  Nacken  ^'ufj,.  Der  losgetrennte 
r  kopfhant  hing  über  daa  linke  Ohr  berab  a. 
hie ,  d»cb  wom  PaHcranlttiB  noch  flbenMfm« 
idclbilfte  ^'ab  einen  bcd:iocrnswerthen  Anblick. 
kKk  oder  Brach  dea  bcliiicieis  ticaa  «ich  nir- 
m.  Der  Verwttndct«  lag  betäubt,  bH  fttt^> 
rm  Grsichte  o.  lani^^araern  ,  leicbi  zuaammen'- 
i«tefli  Pulse  da.  Nacb  Reinigung  der  Wuod- 
Wbd  Pal  SchiMn  iBtMrt«,  bttÜnClgCe  W. 
H!\  abgeatreiften  Lappen  mit  einigen  Heften 
die  Sditaocker*«dien  Fomentationen  gebraa- 
i^leidi  wttrde  ^In  Aderlau  von  1^  Pfand 
lebt,  wonach  jilch  der  Pula  hob  a.  das  frü- 
fBalige  gallichtc  KrhrechpH  nnrhiifsi.  Inn»T- 
ii  P«t.  ein  acbmatiicä  lu(.  Üor.  ariitc.  mit 
,sal|rii.,wod«rch  flüt«i(;e  StublMlleerun{{en  lier- 
a  wurden.  Taga  darauf  war  zwar  Pat  wie- 
I  bei  lieh,  blieb  jedoch  biü  zum  (iritten  Tage 
groiaer  Bingeaootmenbeit  des  Kopfs ,  worauf 
«ineo  Äderldsa  vornahm  Hierdurch  u.  bein 
flcbeder  «r wähnten  inneren  u.  äusaereiiMiitai 
dck  Pat.  so ,  d«M       15.  D«e.  da  trecke- 

T^i'iivrprhRnrl  nn^rlr^t  wpnlpn  konnte  u.  der 
aai  iH.  Dec  schon  wieder  arbeitete.  [Med« 
/.  A  n  IV.  1887.  Nr,  f8.J  iKmaeUu.) 

Brhandiimg  äM  Klumpjuises  mUttU 
chtchntiäung   der  AchUUstehnt  nach 

r's  Mtthodt.  (N.Tcli  einem  von  Emery 
»onigl.  uied.  AkaJtujle  m  l'arib  am  12. 

>7  vorgelesenen  BcncLte.)  übscboii 
1  (Orr.  J«krbl».  Bd.JUV.  S.227)  .dio 
»0  Modifioatimtn,  w^lcfae  Stroney«» 
K  Bd.  V.  8.  213)  an  dem  Vatlalireii  Ton 

^  angebracht  hat,  in  vollem  Maasse  an- 
so  tjlauble  er  duch,  das»  tuan  nocli  wei- 

kunule..  Er  machle  oui  etue  Oelluuug 
^  acboa  S  lo  e«s  in  8trasaburg  thatj  a. 
Bd.  XVIL  S.  374]«  iodeoi  «r  ucb  mom 
Ii  mIu-  schmaler  lUiu^  bedient }  ausser- 
nt  er  da«  die  Sehne  umgebende  ZeUgfl- 

"•o  weni^  als  inuplich ,  weil  dieses  eine 
ilolle  bei  der  Wiedervereinigung  der 
«It  I  er  veruraadit  so  wenig  Schmer^ 
;b  •  er  ^Ebct  wenig  Tenfiee  Zweige ,  so 
\f^\ffi  der  Operatten  eintretende  £o^y- 
uidhl  sehr  weit  Ter^citet,  u.  er  be- 

den  entzündl.  Proeess  ,  welcher  die 
iig  bewerkstelligt,  auf  einen  irhx  kleinen 
Uidlich  bcugi  er  tleit  Fuss  begleich  u. 
.  dteütlaadxme  an,  die  ui  dieser  fUchluug 


"w  ii  kei!  >>oli ,  oll  HC  jcilorli  an  der  St'cliontviilL  11c 
eiuti  äcbuierzhaiie  Zerrung  zu  veruittüciieu.  Be- 
hnlli  der  Operetien  leaet  er  den  Kranken  tieb  anf 
den  Beach  legm  n.  den  Fuss  durch  einen  Gehii^ 
feu  halten,  der  ihn  so  weit  beogt,  deae  dieSehne 
uiässig  angespannt  wird.  Man  macht  nun  auf  der 
Seite,  der  Stelle  gcgcnubd:,  wo  die  Sehne  den 
slärkaleu  Vorsprung  bildet,  einen  leichten  Ein- 
•lieh  mit  ■  der  Spitae  einer  Lancette  oder  eines 
achmelen  Bietnri.  Doroli  diesen,  £insUcb  führt 
man  ein  Bisturi  mit  «chmaler,  couvexschneidi^ 
ger,  stumplspitziger  Klinge  ein,  mit  welchem 
inen,  ohne  die  Haut  der  entgegengesetzten  Seite 
XU  durchschneiden,  die  Sehne,  wie  bei  Slro- 
meyer's  Verfahren,  trennt«  Üa  die  Wunde 
eeinnal  jsl  u.  kein  wichtiger  Tbeil  dorchschnitten 
wird,  so  entwickelt  si^  nor  eine  leichte  Bnt- 
sändung  u.  etwas  Ecchymose,  binnen  einigen 
Tagen  ist  Alles  geheilt.  Nachdem  ß.  4mal  diese 
Operation  mit  dem  glucklichsten  Erfolge  verrich- 
tet halte,  bediente  er  sich  in  einem  5.  Falle  eines 
andern  Verfahrens,  welches  darin  besteht,  dass 
er  sieh  eine«  schaielen ,  conceYcn ,  atnnpispiln- 
gen  Bisturi  bedient ,  welches  er  ebeafeUe  durch 
den  Hautstich,  aber  weiter  hinten  f wischen  der 
Kaut  u.  der  hintern  Flaclic  der  Sehne  einfuhrt. 
Man  trennt  dann  diese  vuii  Innleii  nach  vorn  u. 
giebl  der  Wunde  eiue  Langeunciituug.  U.  hat 
«a  diesem  Zwecke  ein  instrttniettt  Terfertigea  lee- 
•en,  -weldies  er  2%notoii»  nennt,  des  vermöge  der 
geringen  Dicke  seiner  Klinge  nur  eiue  geringe  Spur 
seines  Durchganges  zurückllisst;  ein  gerades  Bi- 
sturi mit  schmnlcr  u.  s|)i?7t;;er Klinge  kann  jedoch 
ebenlüils  zu  diesem  Zwecke  dienen.  Delpech 
u.  Strumeyer  beugten  den  Fuss  nur  ersteinige 
Zeit  nach  geschehener  Operation,«*  wenn  sich  ea- 
nebnwn  Hess  ,  dass  die  Substanz,  welche  als  Ver* 
einigungmiittel  der  Sehne  dient,  schon  eine  ge- 
wisse Consistenz  erlangt  habe.  B.  bcu^t,  wie  «^e- 
saijt,  den  Fuss  sogleich,  nachdem  die  hne 
durchschnitten  worden  ut.  Die  V orgauger  ü  u  u - 
vier*«  woUteo  dorch  ihr  Zeigern  die  Miehtverei- 
nignng  der  Sehne  Terhindem,  eine  Furcht,  die 
aber,  wie  mehrere  Fälle  u.  auch  die  Verandie  an 
Thieren  beweisen  ,  ungegründet  ist.  Man  erspart 
demnach,  wenn  man  so,  wie  Bouvier  verfalirt, 
dem  Kranken  die  Schmerzen,  welche  die  Aus- 
dehnung dea  intermediären  Gewebes  verursscht, 
man  verkürst  die  Behandlung ,  ohne  den  Erfolg 
der  Operation  zu  gefährden.  [  v.  A  mmo  n  und 
Zeia  heben  ebenfalls  unmittelbar  nach  Durch- 
schncidnnj^  der  Achillessehne  die  Extensiousappa- 
rate  augelegt  u.  mit  glucklichem  Erfolge.  Aui  K 
Stromey  er  in  neuerer  Zeit,  Die  Ifenbach  u. 
Pauli  wenden  die  Exteneionsmeielitne  früher  an. 
8«  Jahrbb«  Bd.XVILS.  119.u.Bd.XX.S.7S.  Ref.] 
—  Der  Mechanismus  der  Vereinigung  ist  eben- 
falls von  Bouvier  erforscht  wurden.  Er  hat 
vom  2.  bis  cum  S.  Tage  die  zellstoHj^e  Scheide 
der  Sehne  verdickt  u.  consistentcr  als  im  nalnrl. 
Zusljinde  angcLiuiieu  ,  üie  wai*  bios  auf  der  Seil«, 
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wo  das  Instrument  eingedrungen,  offen,  u.  uw- 
fasste  die  beiden  Enden  der  Sehne;  ihre  innere 
Oberfläche  wtp  eccbymosirt,  hodirolh  gefärbt, 
mit  srcb  selbst  oder  mit  den  sefanigeo  Enden,  wei- 
che die  näml.  Färbung  an  ihrer  Oberfläche  dar- 
boten, in  Berührung;  in  9  Tagen  ist  das  Banrl, 
welches  si«*  l>!lclet,  schon  fest;  es  adliärirt  an  den 
£nden ,  seuie  Farbe  ist  granlirht  u.  es  hat  noch 
kein  faseriges  Ansebn.  Der  Kanal ,  welcher  sich 
Terengert  hat ,  bietet  keine  Oeflbahg  mehr  dar, 
ieltle'  WSnde  süshen  in  Berührung  er  ist  mei- 
itetithdis  leer.  B  o  u  vi  er  hat  ihn  mit  zum  Theil 
coaquh'rteni  ntnie  erfüllt  gefunr^en.  GeL!Pn  den  19. 
oder  IS  Tag  beginnt  der  Kanal  zu  verschwinden 
u.  am  18.  Tage  bildet  er  einen  festen  Strang  von 
gleichem  Volum,  Mrie  die  Sehne,  u.  an  dessen  Co- 
2ien  adhirirend.  Der  Kanal  ist  fiist  ginsHch  Ter* 
schwanden,  das  Gewebe  ist  liodi  nicht  sehr  dicht 
(scrr^  l^^remcnt),  mit  einer  serösen  Flüssigkeit 
infiltrirt  u.  fangt  an ,  eine  faserige  Slructtir  7ai 
zeigen.  Am  24.  Tage  ist  die  intermediäre  Sub- 
stanz dem  faserigen  Gewebe  gleich;  sie  ist  dun» 
aer,  ab  die  Sehne  selbst;  hesitst  eine  grosse  Be« 
alsteukkraft  n.  adhirirt  fest  an  jener;  sie  seigt 
idanD  keifte  Sjmr  des  entssündl.  Processes  mehr, 
der  7U  ihrer  Erteugnnj»  diente.  Am  $5.  Tage 
stand  diese  Substanz  mit  der  Sr]iup  ht)  vollkoin- 
raenen  Zusammenhange,  konnte  abci  Joch  noch 
von  ihr  unterschieden  werden.  Am  76.  Tage  bstte 
sie  das  nSnt.  Ansehen,  wie  die  Sehne  eines 
andern  Thieres,  war  aber  Hoch  weit  frster« 
Hiernach  hält  esBou  vier  für  ausgemacht ,  dass 
die  Bildung  tlrr  n^upn  Sohne  dadurch  geschieht, 
dass  das  um::-  tiriule  ZelJi^'^webe,  welches  anfangs 
in  einen  Kanal  mit  in  Conliguitäl  stehenden  Wan- 
dungen umgewandelt  wird ,  sidi  allmSlig  in  eine 
feste  Sehne  von  feserig«>Sabitsns  verwandelt  t)H 
Ursachen,  welche  zu  dieser  Vereinigung  beitragen, 
f^'m(\  chirr5;rils  t^ic  nnfiirlfche  Adhärenz  der  zell- 
stolflgen  Fn^n  ii,  niidrerseits  die  zufällige  A<nia- 
sion  die&er  Faseiu  mit  den  Enden  u.  dieContmui- 
tit,  die  sich  zwischen  ihnen  u.  den  sehnigen  Fe* 
sern  hsi^tellt,  wenti  rie  dieNktur  dieser  IcUeteren 
eriaogt  haben,  [tfan  Tergleiche  hiermit  von 
Ammon's  interessantes  Werk:  De  pfaysiologia 
tenotomiac  18S7;  Johrbb.  Bd.  XVIi.  S.  HS- Ref.] 
[Presse  mt^J.  Nr.  65.  1837.]  C Schmidt.) 

194.  Drei  Fälle  von  Durcfuchneidung  der 
JiJusl'c/n  zur  l'Fiederherstellung  der  Freiheit  d«r 
JieH>egungen\  milgetb.  voq  JJr,  Ü u  v  al. 

Der  1.  Palt  betrifft  einen  Pferdefuss  mU  falscher 
Auchylosis  drs  Kiiifs.  Düs  Kind,  welches  daran  litt, 
hatte  sieb  J.  lang  wobi  befunden  u.  wnrde  dann 
von  einer  gelabriichen  Krankh.  a.  von  Convalaloiwil 
hafallen ,  d>'e  eine  Paralyse  n.  Contractar  zurückliessea. 
Die  Contractar  nahm  die  Beitpcr  des  linken  Unterschen- 
kels, die  Beuger  der  Zehen  u,  üie  \Vadeniuu»kclu  ein. 
Durch  diese  Musketcontracturea  entstand  eine  starke 
Bengong  des  Unterschenkels  gegen  den  Oberschenkel, 
eine  wahre  falsche  Anchylosis  u.  eia  sehr  deformer 
Pfefdefbti-  Duval  dnrchsrhnitt  zuerst  die  Achilles- 
20.  M.  14  Tage  später  hatte  der  Fuss 


am 


sehne 

wieder  seine  oaturU  Form.   Asa  ö.  Septbr.  Terrichtete 


er  die  Ihtrcbsehoeidimg  der  M.  kiMm  oval 
teadimSBS  o.  setoiBeaibrsaosBS  «a«  ith« 

d.  h.  indem  er  von  »orn  unrh  liinten  «. mtcr 
derchscbnitt.  In  20  Tagen  k«n«ur  der  l)oif 
vollkenaien  gegen  den  Obendicnkei  |«treti 
u.  das  Kind  kiuntL  zu  gehen  safanget;  ^ 
es  dnrck  die  fortdaaemde  Pais^  an  ktds 
gehindert. 

Das  Kind  des  2.  Falles  litt  «och  ui  Pft 
falscher  Anchylosis  des  Knies  der  tn\\\t%  S 
Ursache  davon  war  eine  Entzündung,  «iie  *< 
das  Knie  ergrtffeB  katte.  Die  GeleakkrtsI 
gobogene  Haitang  der  GliedrriBssp  (weiti 
Bich  in  der  Streckong  befand)  batten  mxb 
wickelten  Pferdefuss  veraulas«t  DqtiI  k 
7nerüt  die  Acbtllessebne  mit  dem  giüdüidtfU 
^ach  Geraderichta  ng  dea  FuMes  wurde  i 
scbneidoBg  der  M.  biee|is  crtraHs ,  smla 
priiumnmbranosus  verrichtet;  nach  VcrAja? 
eben  war  der  Unterscheakel  gegen  ütu  Ot 
geatradtt  n.  der  Kraidi:«  kaeat«  ohae  \M 

Im  3.  Falle  hanflelte  es  sirh  uai  ein*  f 
chyloais  des  lüües  ia  Folge  einer  Knt»üs4i»M 
einea  Palle  ^ngetn^  war.  Oer  Üalma 
derma«8eh  gegen  den  Oberschenkel  geU 
eia  , Faden,  der  von  der  Mitte  der  kis 
des  Oberschenkels  bis  zur  Ferse  gezogea  « 
an  mehr  als  6"  voai  Kniegelenk«  eotfcna 
durchschnitt  am  11,  Orlr.  die  M.  bWp»  cn 
teodinosu»  u.  i»euiiujeaibrauüsus  u.  ainUJ.  Na 
der  Kranke  leicht  a.  fast  okne  Biakn  9A 
p^rieace  2Vr.  5.  1S37.]  (* 

195.    DurcJischneidurtg  den  Mum 
nocli  idomaiitoideus  zur  Heilung  äetwh 
vom  Profi  Dr«  Dieffenbssk 
Die  Heilaj^g  des  schiefen  Halses  wtti 
Schneidong  des  verk  tirzten  M  oscalos  ib 
masloideoB  unter  der  Haut  ist  Dop 
ErPndnng.     Schon  Vor  8  Jahr,  mid 
in  U  u  s  t  s  rbir.  Encyclopildie ,  als  er 
obstipum  besprach,  acine  guu&tige»Ei 
Über  diese  Operation  Bekmmt,  *  n. «  fa 
dem  dieselheo  bisweilen  wiedakshs 
meyer's    Operattonsmetbode  da  G 
lenkte  von  Nen^m  die  Anrmerksamkei 
andere  verkürzte  Sehnen  u.  Iduskelni 
\  f.  in  den  letzten  2  Jahr.  dieseOpcnti' 
derbolen.    Die  Vorlbeile  dieser  ijorth 
des  H osksls  Ton  einer  kiefaaen  Stkihs 
unter  der  Haut  beruhen  besonder!  di 
schnelle  u.  gründhebe  Heilung  erlsDjts 
stellende  Ilantnarbe,    die  leicht  neue  ^ 
veranlasst,  vermieden  wird.   Die  ältei» 
nach  der  der  unlere  Theil  des  verLäi 
heh  durch  eineB  herabsteigenden  Bbnd 
gelegt  Ii.  deim  auf  einer  HAlsondsdsit 
wird,  erfordert  1  ii  n  ge  NachbehandluDg. 
schmilzt  die  die  Muskplenden  wieder 
Narbeinnassc  mit  der  der  Haut,  so  da" 
beitin  noch  schwerer  zu  hebendemGr« 
kehrt.     Geht  es  nnglücklicher ,  is 
Eitersenkongen  ins  ^MMiiitibaai  sade 
über  das  ganit  Zd^ew«lit  des  Hak« 
breitende  Nekrose  n.,  wenn  auch  dssU 
ten  wfrd  ,  fa^t  Tinheilbare  Pückkehr  I? 
cirten  Uebels,   Wäre  diese  allere  MtÜ» 
vesea,  '8o  würde  die  neae  voa  D*i 
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IV.  Chirügb  niiA  Oghlhwlrtiftlofl^  Hl 

I  aU  ausseronUotlich  bcgriisst  u.  überall  an-  Doch  kommt  Litcrang  selten  vor.  Nur  bei 
nmen  worden  sein.  Merkwürdig  i»t  es  iudeaS|  den  früher  Upertriea  oder  wo  iu  Folge  dcrMua« 
m  in  Frankreich  lati  vergessen  u.  erst  neu*»  k«lv«kärzung  die  HaUwlrM  stark  zur  Seite  ab* 
i'imA  Gaeria,  B0ayf«r4  Dsval  v*  gcwidieD  warm ,  Wendete  der. Vf.  einige  Wobbea 
Aofaabme  gekommen  ist.  Der  Vf.  gcbfencbt  naeh- der  Operation  gelinde  Antdehnimgen  die 
ifier  Methode  ein  seht-  schmales,  an  der  Halses  auf  dem  Streckbrete  oder  mil  61iffa»n'- 
;  siaik  gekniuimle'^  Sirliehnessfer.  Pa<.  «itxt  scher  Sthwingp  bei  sitzender  Stellung  an.  \n 
inem  Stuhle,  ein  A&hiateut  zieht  den  Kopf  neuerer  Zcjt  besclirankle  er  sich  fatt  allein  aui 
•  entgegcngeäetüLe  Seile  hinüber,  ein  an-  eine /«s/^«  hohe  Halsbinde  vuu  Pappe,  in  ein  dik- 
IftSdteller  dar  laldenden  Steile  berabb  Oer  ItatToeh  eiogeachlagen,  diedttiKretiken  nölhigte, 
Itiilt  eea  necli  alürker  bH  dem  em «cietert  dtn Kojpf  eiif  die  enIgegengeieCtIeSeite  lunüben»» 
Bten  Tbeile  hervor ,  man  leiet  ihn  mit  der  U^en«  Dieter  Zwang  leistete  ndir  ele  eile  fg^ 
«flehenden  H?)ut  mit  Daumen  u.  Zelgcfjngpr  waltsame  Streckung,  die  den  Muskel  snrReaalioa 
oken,  zieht  ihn  stark  ab,  sticht  da''  Messer  anregte,  ihn  einpfiudlicii  maclite  u.  das  Aus- 
iliai  nsch  dem  Verlaufe  der  MuükeÜaaera  setzen  der  Streckung  begehrte,  woraul  die  Kran- 
kt rfiaKÜDge  flecb  unter  dem  Muakel  fort,  ken  den  Kopf  wieder  auf  die  leidende  Seite  neig- 
iliefeb  belbe  Drebnng  die  SebSrfe  gegen  Un.  An  diese  eligemeinen  Bemerkungen 'reibt 
IIkI  ,  wenn  die  Spitse  bii  vnter  die  Haut  der  Vf.  die  nöhere  AufitEblang  Ten  37  von  ibm 
r  sndero  Seile  anlangt,  durchsticht  diese  beobachteten  Fallen  au.  Voii  dUcsen  87  Operirteii 
fht  u,  schneidf^t  dann  den  >tij>kel  im  Zu-  ist  keiner  ^e^tdj  bpn  ,  sondern  alle  wurden  bis  auf 
ili«'n  der  Spitze  durch,  wobei  der  Daumen  einen  gphfilt.  Die  mt  i^lci  i  liai  le  man  Jahre  lang  or- 
u  iland  Haut  u.  Muskel  der  Spitze  eutge-  thopadisch  behandelt.  .^iur  bei  einem  ist  eine 
dML  Ge-w^bniieb  bört  itten  im  A^geo*  kleine  neeblrigliehe  Darebacfaneidung  einer  Mus- 
lerDercbicbneidiing  dnmgifcej  Maee  Kner-  kelpeitie  sn  wiedcrbolen.  Nmr  einmal  enietend 
t]]  KesoDsiiK  deeTborax,  biftipeilen  ist  diess  starke  Blutung  ohne  weitere  Zufälle.  Nur  ekt 
ehr  laut.  Der  erste  Einstichsporikt  ist  in  Operirler,  bei  dem  sich  ein  grösserer  Abscess  bir< 
,-p^!rjf,fn  RaufTi ,  7  v,  ischen  beiden  Portio-    delc,  einii^e  Tage  Ix  lMrchten ,  dass  der  Eiler 

\  MernocieidüUuiÄUi  Jeu» ,  2"  iibcr  ihrer  »ich  senken  könne,  doch  Dilatation  hob  sogleich 
B.  Von  hier  aus  durchschneidet  der  Vf*  diese  Furcht.  Schiefheit  des  Gesichte  beobach- 
idcaa  Seite  die  v<lrd«re  Ptortion^  tete  D.  bei  eilen  Krenken:  die  Seite,  an  welebcr 

I  enigegcDgeeelsler  Richtung  die  hintere,  der  Halpmnaikel  Yerkiiret  war,  erschien  imlner 
rechten  Seile  JÜcdit  er  HiHachen  Luftröhre  herabgeaogeu  ,  die  andre  höher  st ebedd.  An* 
prn  Bnnch  ein  u.,  wenn  diesrr  durch-  geiilider,  Nasenflugel  u.  Mondwinkel  waren  her- 
trennt  er  von  einem  zweiten  Kmstiche  abgezogen.  Bei  kleinen  Kindern  u.  in  geringeren 
uiiien  beiden  Bäuchen  nüthigenfalis  die  Graden  des  Uebels  wurde  das  Gesichl  oft  schon 
iirden.  Hh  Augenblieke  der  Znrickitie^  in  wenigen  Wochen  wieder  gerade.  Bei  älteren  u. 
ei  Metaare  durch  die  Stichwiuide  drückt  den  bedenlelideren  ffbrnMn  nebnen  Kopf-  n. 
jM  mit  dem  Danmen  enf  die  Stelle,,  demtt  sichtsknochen  mit  Aslbeil  nn  der  Schiefheit,  u. 
it  unter  die  Haut  austrete,  legt  einen  festen  Moiiate  ,  ja  Jahrewaren  erfordeHicb,  lun  beide 
Sausth  auf  n.  darnbor  dann  l3n«p,  Hrlir-i«  Gesichtsbätften  gleich  7U  machen.  Die  gerade 
'!s  II.  Brust  for I ^eliihrle ,  com j  i  im 1 1  f mlc  gewordene  .Stellung  des  Kopfes  nbthiple  da,  wo 
Ireifen  u.  eine  iünde.  Zwei  um  den  Hais  die  Vir  irbeisauie  schief  wor^  gerade  zu  werden^ 
diibHe  Tädier  nnteratfttsen  -  den  llepf^  dieErbeltmgdeiGleichgewkibtenwebgdenJKria« 
Ihn  aber  ni«lit  fptm^t^  aobidtm  erbakeii  ken  denu  Mur  nenniiel  fand  aieb  nntflr  dleaca 
-adiiefe  Richtung.  Oiesa  .geiohiehtj  S7  Fällen  Verkürzung  des  Hnken  Sternocleido- 
m  einer  Bliif ans^mmlung  Torzuheugen,  masloideus,  bei  allen  iibrigen  Krnnken  kam  das 
in  die  V  ercniigung  ties  durchschnittenen  rebe!  nuf  der  rechten  Seite  voi  ,  was  nicht  in  der 
tu  begiinatigen.  Im  Bette  liegt  Pat.  ho-  gewobniichcn  starkem  Entwickelung  der  rechten 
» «erhält  aiob  ruhig  a.  führt  gelind  anti-  Korperhälite  u.  dem  mehr  iu  Anspruch  genom- 
hebe  Dtit«  Gewöbniidb  iit  die  Wunde  uMnenGebrenobedte  richten  Arms  liegen  kennte^ 
Ith  einigen  Tagen  geheilt.  An  der  Durch-  da  die  Kinder  entweder  nnt  Verkönnng  des  Mos. 
^flle  sieht  man  meist  eine  Anschwellung,  kels  geboren  waren  oder  dieselbe  ecbon  in  frnh- 
luhlt  man  auch  ein  weni:^  flücluirendes  ster  Kindheit  ej  la;i;jt  liatfpT),  Dass  übr^ens  die 
•t  letzteres  tler  Fall,  so  legt  man  von  Durchschneidung  des  Muskels  mi<  6W/o«m/t^  der 
lie  PUaster  etwas  iester  an  ,  um  die  Re-  Haut  den  Vorzug  vor  der  altern  Methode ,  wo 
in  belvrdern«  wee  in  einigen  Tagen  m^t  Torbw  ein  gtosser  UautadinitI  .gemeebt  wird^ 
rfinacileB  Erfolg  het.^  OmsehlKge  Toli  wdiene,  zeigen  die-vnm  V£  beobeebleten  S11I6 
ar,  laiwerm,  u.  Einreilningea  Tön  wir-'  nur  sa  deutlich ;  ja  jene  wer  eeger  noek  erfolg-* 
I  heben  die  letzte  Spannung»  Entsteht  reich ,  wo  man  diese  sweinial  vergebens  versucht 
.  so  lasst  man  den  Eiter  durch  den  Ein-  hatte.  [ Ifü^iriB  ffrlV.  V9mVnf*  H,in  Fr.  1838, 
.^lu  n«  behandeii  die  VVuude  eintech.   iVr.  27,]  (Kmschke^ 
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196.  Uehtr  das  Einlegen  u.  Liegenlassen  %>on 
Slecknadeln  in  dem  Bruclisacke^  als  Mittel  %ur 
Erlangung  der  Radicalkur  der  Briic/ie  ;  von  Dr, 
Bon  II  et  in  Lyon.  Nachdem  Vf.  »ein  schon  frü- 
her (s.  Jahrbb.  Bd.  XIV.  S.  381)  kurz  angedeu- 
tetes Verfahren  fortM'ahrend  geprüft  u.  bewährt 
gefunden  hat,  kommt  er  hier  ausführlicher  auf 
dasselbe  zurück.  Der  Grundsatz,  der  ihn  dabei 
leitete,  ist  derselbe,  welchen  Velpeau  u.  Car- 
ron  du  Villard  bei  der  Obliteratiou  der  Arte- 
rien u.  Da  Tat  bei  der  der  Venen  im  Auge  hat- 
ten, nämlich  durch  Einlegen  u.  Liegeulassen  der 
Nadeln  eine  adhäsive  Entzündung  in  den  Wan- 
dungen des  Bruchsacks  behufs  der  Obliteration 
tiesselbcn  hervorzurufen.  An  dem  Verfahren 
selbst  hat  er  einige  Modificationen  augebracht;  er 
legt  nämlich  jetzt  zuerst  die  Nadel  ein ,  welche 
die  mittlere  Partie  des  Bruchsackes  durchbohren 
soll,  u.  legt  hierauf,  rechts  u.  links  von  dieser, 
die  übrigen  Nadeln  ein,  wobei  die  zu  durchboh- 
renden Theile  angespannt  werden.  Die  Nadeln 
kommen  in  2  Reihen  u.  zwar  4 — 5  in  der  ersten, 
80  nahe  als  möglich  an  dem  Leisteuruige,  u.  3 — 4 
in  der  zweiten,  unmittelbar  unter  der  ersten,  zu 
liegen.  Die  Nadeln  werden  am  Kopfe  u. ,  nach- 
dem sie  eingelegt  sind,  auch  au  der  Spitze  mit 
einem  Stückchen  Kork  von  dem  Volmn  u.  der 
Form  der  Spitze  des  kleinen  Fingers  versehen, 
die  beide  so  weit  zusammengeschoben  werden, 
dass  die  dazwischen  gelegenen  Bruchsackparticu 
leicht  comprimirt  werden ,  worauf  die  Spitze  der 
Nadel  mit  einer  Zange  kreisförmig  zusammenge- 
dreht wird.  An  jedes  Korkstückchen  wird  ein 
Faden  befestigt,  um  es  leicht  her>'orziehen  zu 
können,  wenn  es  sich  in  den  entzündeten  Partien 
verliert.  Die  Nadeln  bleiben  so  lange  liegen, 
bis  ihre  Köpfe  nach  völlig  ulcerirter  Haut  auf  das 
Zellgewebe  zu  liegen  kommen.  —  Was  die 
anatom.  Veränderungen  betrifft,  die  durch  die 
Nadeln  in  dem  Bruchsacke  hervorgebracht  wer- 
den ,  so  hatte  der  Vf.  Gelegenheit ,  sie  in  2  Fäl- 
len, die  aus  anderen  Ursachen  später  tödtlich  en- 
deten ,  zu  beobachten.  Es  ergab  sich  dabei : 
1)  Obliteration  des  Bruchsacks  ;  2)  vermehrte 
Dichtigkeit  des  unter  der  Haut  gelegenen  Zellge- 
webes; 3)  Verengerung  des  Leistenringes.  Die 
faserichte  Membran,  welche  von  diesem  Ringe 
ausgeht  u.  eine  von  den  Hüllen  des  Hodens  bil- 
det, ist  im  normalen  Zustande  ziemlich  dünn; 
durch  die  Brucheingeweide  aber  ausgedehnt  ver- 
dickt sie  sich ,  M'ährend  der  faserichte  Ring  dün- 
ner wird,  so  dass  sie  in  den  veralteten  Brüchen 
ebenso  fest ,  so  dick  werden  kann ,  wie  der  Ring 
selbst.  Wenn  man  nun  ihre  hintere  Fläche  mit 
ihrer  vordem  durch  die  Darwischenkunft  von  fa- 
serigen Säulen,  die  sich  um  die  Nadeln  herum 
bilden ,  in  Adhäsion  bringt ,  so  spannt  man  nicht 
blos  vor  der  Bauchsacköffnuug  eine  feste  Mem- 
bran vor ,  sondern  man  wirkt  auch  durch  die  auf 
diese  Membran  ausgeübte  Spauuung  auf  den  Ring 
ein,  von  welchem  sie  ausgeht,  u.  verengert  so 


denselben.   —    Was  nun  die  Hemltitt 
Verfahrens  anlangt,  so  darf  nach  dem  Vt| 
Methode  bei  den  Greisen  nicht  in  Aoi 
gebracht  werden ;  bei  den  maiuibart'i)  Ii 
bietet  sie  keine  Hoffnung  auf  daueradesj 
dar,  wenn  der  Bruch  zu  umfänglich  iit;  i 
können  diejenigen  von  ihnen,  bei 
Briiclie  nicht  sehr  umtauglich  u.  dorcbdi 
schiefen  Kanal  hervortreten ,  mit 
guten  Erfolg  uperirt  werden,  u.  bei  deo 
kann  man  sie  stets  mit  Glück  inAjii 
gen,  das  Volum  des  Bruchs  u.  die 
des  Rin^s  miigen  sein,  welche  sie 
Die  VNirkungen,  welche  das  Verwetlai| 
dein  hervorbringen  kann,    sind  fo 
wolwilich  fmdet  am  ersten  Ta£e 
an  der  Stelle  statt,  wo  die  Nadeln < 
den  sind,    der  aber  bald  vonibergekt 
<ler  Kranke  3  oder  4  Tage  so  nihig 
ob  j;ar  keine  Operation  statt  gefunden  \ 
Appetit  erhält  sich,  u.  die  einzige  Ver 
die  sich  einstellt ,  ist  Verstopfung, 
ein  mannbares  Individuum  ist ,  häa&^j 
neu;  weuu  aber  die  Entzündung  el 
die  angeschwollenen  Theile  mit  einer  i 
senden  Kraft  durch  die  Nadelköpfr 
Merden,  wenn  sie  unter  dem  Eine 
Druckes  ulceriren,  so  sind  dieSchm« 
es  findet  Schlaflosigkeit  statt,  der 
imll ,  die  Haut  warm ,  der  Puls 
alle  diese  Symptome  verschwinden 
bald  die  Nadeln  hiuweggeuommen  i 
Bei  allen  Kranken,  deren  Bruch  nur i 
der  Faust  hatte,  erreichte  die  durch 
lassen  der  Na<leln  bewirkte  entziindl. 
lung  niemals  diejenige,  welche  der 
Eingeweide  erweiterte  Bruchsack  hatte;! 
hat  Vf.  deutliche  Fluctualionen  bemerkt;! 
grossen  Brüchen  aber  bot  der  Bruduack^ 
Erscheinungen  dar,  wie  die  sind, 
die  Einspritzimg  des  Weins  in  die  Ti 
nalis  folgen;  er  schwoll  durch  eiueiui 
tfiichtlicher  Menge  dariii  abgesondertf 
keit  bedeutend  an ,  durch  die  dann 
ausgedehnte  Entzündung  verlor  der 
Appetit  u.  die  Kräfte,  u.  das  ent 
war  ziemlich  lebhaft;  doch  wurde 
Entzündung  nach  Hinwegnahme  der 
neu  2  oder  6  Wochen  gehoben.  Das 
ailmälig  aufgesaugt  u.  der  Bruchsack  n 
sich  ailmälig,  indem  er  sich  m  einen 
umwandelte.    —    Uebrigens  halt  es 
besser,  jedes  operative  Vorfahren  diu' 
lassen,  wo  eine  Bruchbandage  deoBnicki 
zuhalten  vermag,  indem,  so  viel  dem  V£ 
kein  einziger  von  den  Kranken,  bei 
Operation  versucht  worden  ist, 
dage  völlig  entbehren  konnte. 
Paris.  1837.  Nr.  49  u.  60.J 
197.  RI  i  1 1  e  t ,  Ilerrüotvnue* 
Ein  24  J.  alles  Subject  haU«  seit  30  i 
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bt«a  Seit«,  Ventopfong  c.  Erbrechen.  Aeiw-  weichende  Uyitli«  ndnnm;  die  Hoden  werden 

«ich  lo  dw  L«ittengegeod  kein«  Ge»chwti!.t  j^^^^,       Kig^^n  unterstutzt  Bdd  nachher  »teUt 

,  der  Krank«  halt«  abec,  io  lange  er  iich  .  ■     .      i  •  «.        .       »  j-    j     .  i. 

i«OBte,  einen  Broch  gflhabt,  auch^aeit  meh-  leichte  Eiilzimdung  um  die  durch  die 

en  ein  Brnchhan^i  gftrBp«*t>.    T>ie  "iu<>sere  Un-  liiiT^tur  umfassten  Theile  herum  ein,  allein  sie 

ergtb,  cla*Ä  der  LeiÄtcakaiml  j^aoa  frei  war,  dauert  gewöhnlich  nur  sehr  kurze  Zeit,  go  das« 

i  daen  Finger  ohne  Hinderni»»  einfahren  mau  2  oder  3  Tage  uacli  der  Operation  den  Fa- 

le  GeiciiwuW  Uurtü  die  BaucUv%and  durcü-  d«»  «■««■«»  «oenCflmder  fetter  ««fcen  tom; 

B  mten  Tage  aeinea  UeVelbeltndena  hatte  er  '«^ire  die  Bnlsttodong  aber  eehr  anegedelint  tu 

Ader  gelassen  ,  gpirii.iöse  Waschungen  ^c-  der  Schmerz  lebhaft,  10  mAute  mau  erst  durch 

Abführnittel  einc^omaiea,  «hoe  daM  Stuhl-  erweichende  Kataplasmen  den  enteündl.  Zustand 

rt  war.  Der  Kmake  wurde  mtu  In  eine  auf-  u  i  t 

hang  gebracht,  u.  aeglcich  trat  eine  gro..e  fees^'t«^^" '   ^>^^''>'-  ^'"^  "^"»^  Zusammen- 

t  durch  den  Leistenkaiii»!  hervor.    Da  er  «ich  schuiiruug  unternähme,    lu  dem  Maasse,  als  dio 

Operation  ventehea  wollte,  beschränkte  sich  Weichtheile  sich  vor  dem  faden  treniteu  u.  lunter 

,  Ueberachlige  voa  Bin  m  wordnen.   Da  gm      gleiofaer  Zelt  Tematben.  aSeht  mau  die 

•rung  eintrat  verlangte  er  am  andern  Tage  Ligatur  feiter.  Gegen  den  15.  oder  18.  Tag  sind 

ioo,  die,  weii  noco  kerne  Zeichen  von  Gan-  j.^„  ,        '  .  ^^o^"^^"  *«g  o^"*» 

Ktcn  waren,  «teh  •ntemoRinea  wurde.  Nach        Hodengefasie  u.  Nerven,  to  wie  die  sie  um- 

Haotfchntttc  wrirde  der  lhuch<iÄcl  (renffnetj  gebenden  Häute  getrennt  u.  es  bleibt  von  den 

eine  Menge  btuiigea  Seram,  die  DannsdUift-  Weichtheilen  nichts  mehr  übrig,  nis  die  Haut,  dio 

i?^7V??*fr     •  «h^d^fatbea.  ^  ^j,,^^  .  ^   einer  Hohl&onde  vol- 

•Jlcn  der  hinklenniung  zu  ermitteln,  fährte  er  ,        ^.     i     i  «  i 

f  zwischen  Üruchsackbaia  n.  Leistenkanat ;  l^»««  durch&cimcidet.    Die  durch  diesen  Schnitt 

>lioe  Schwierigkeit  patatreii.    Die  Binklem-  entstandene  einfache  Wtmde  vernarbt  schnell,  so 

ie  daher  im  Braohiasln  «alba  statt  t^ndea.  das»  die  Kranken  nach  25  Tagen,  Tom  Homento 

^em  einge.cb!o»«jnen  Darme  o.  dem  Bruch-  ^„  aperation  an,  gewöhnlidl  geheUt  sind.  JMo 
önntc  er  nur  mit  MQbe  eine  Hohbonde  ein-       ^   *^««t.  v  •      ^         * .       t     ^  i». 

auf  dieser  den  BrackaaekhaU  dascbnddea.  TOrkungen  der  Comprestion  der  Gefasse 

fanden  sich  nirht  vor,  n.  go  konnte  das        Nerven  des  Snmeiistranges  nach  f!nr  Ligatur 

Iii  reponirt  werden.    Nach  der  OneraUen  giud  1)  der  Schmerz  ii.  2)  die  Hemmung  oder  die 

riig««Mic*toa.   AbAhr^htel  au  Magnesia  gtörung  des  Kreislaufs  i»  der  Arterie,  den  Veneu 

einige  Gaben  Caloinel  »chaflten  Stuhl;' ai)^  u.  •  i^.  i     o  i-  i  - 

eicbtening.   Der  Kranke  genas  schnell,  und  Gefasscn  de»  bameustrangs }  die  secunda- 

sdifaias  Rcb  nach  2  Wochen.  [Oosf  o»  Joar«.  ven  Wirkungen  sind  1)  die  völlige  Wiederher- 

Mr.  IS)  (MMIcr.)  Stellung  des  Kreislaufs  in  den  ft Ordnungen  rott 

Dr.  Reynaud'tin  Toulon  Methode^  comprimirteii  Gefassen  durch  Gollaterale  Wege; 

liliur  der  Varicocele  ZU  bewirken;  mit-  2)  eine  sehr  schwache,  rein  traumat.  Knlzünduug; 

i/r.  J.  Roux.    R.  ergreift  mit  beiden        dif>  Durrlischneifhme  der  Nerven  u.  Gefasse; 

en  Samenstraug  der  kruukeu  Seite,  iso-  4)  endlich  die  Ol^litn  iitimi  di^-ser  letrteren  ,  ihre 

Ductus  deferens ,  der  sich  durch  seine  Umwandlung  iu  einen  für  das  üiuL  uuduroligäu- 

I  den  Hodengefauen  u.  Nerven  nntei^  gigen  Strang,  n.  endlich  die  Vemarbung  der 

and  dnüngt  ilm  nach  innen  gegen  die  Wunde.  —  Die  sahireichen  gllieklichen  Brfofge^ 

er  Rutlie ;  hierauf  fasst  er  den  Hoden-  welche  man  in  der  neuem  Zeit  bei  der  Radical- 

pm  Zei'^efuiger  u.  dem  Daumen  der lin-  kur  der  Cirsocele  erhalten  hat,  scheüien  J.  Roax 

so,  dass  die  Sameng^efasse  u.  Nerven  darm  begründet  zu  sein ,  dass  man  1)  nicht  die 

''Tfleii ,    durchbohrt  die   so   gelnidete  Venen  durch  vorgmigigelncisionen  bioslegt,  nicht 

brer  Basis  mit  einer  krummen  Nadel,  iu  etwa  wegen  des  schädlichen  EinÜusses  der  Luft 

wicbster  Faden  eingefädelt  ist.   Hier-  auf  die  Venen,  sondern  wegen  der  aubefnrch- 

r  den  Hodensack  los,  u.  man  l>emerkt  tenden  PMebitis;  2)  dass  man  auf  Venenpartien 

bai  dem  Ein  -  n.  Ausstiche  des  Instru-  einwirkt ,  die  so  viel  als  möglich  von  Affectioneu 

eil  Zwischenraum  von  ungefähr  einem  frei  sind.    [Cros.  ffidtf«  d§  Fwrk»  iVr.  52.  1837.] 
ieranf  ^verden  die  beiden  Enden  des  (Schnidt.) 
ii^nder  genähert;  u,  die  Ligatur  der  iu         199.     Uebtr  den  Gebrauch  des  Jods  bei  der 

liiui  gebildeten  Schlinge   befindlichen  Behandlung  des  Hygronui^  oder  der  WcmeersuclU 

bd  auf  eiuen  dicken,  aber  nicht  sehr  der  G^Unktehkimb^uid;  Mtttheilung  vom  Ma- 

benen  Clünder,  der  vorher  awisdien  rine  -  Wundärzte  CabissoL  Unter  <len  interes- 

I  u.  die  Haut  eingelegt  worden  ist,  ge-  santen  Tliatsaehen,  die  in  der  ohirurg.  lUinik  der 

unmengezogen.    Die  Ligatur  auf  dem  Marinespitäler  an  Tonlon  in  Reyn au d*s  Abthd- 

riuss  mittels  eines  Knotens  u.  einer  ein-  lung  vorkommen,  diirfte  die  Behandlung  des  Hy- 

hlinge  gein-frht  ^Terr^eti ,  driinit  üötbi-  grom.T    durch   die  Jodpräparntc  ein«  r  b»  sondern 

eCompressiou  vermuidert  ^Verden  kann.  Erwähnung  werth  sein.  —    Das  Hygroma,  oder 

kichwunden  werden  kleine  mit  Gerat  die  Wassersuciit  der  Bchleimbeutel,  die  in  der 

i  Plumasseaux  gelegt  nJ  darü1>er  cäne  Nähe  einiger  grossen  Gelenke  liegen,  ist  eine 

oinpresse ;  der  Kmuke  muss  m  semem  siemlich  gewöhnliche  Affection  bd  Leuten,  ^ 

ben  u.  dn  nicht  sehr  nährendes  Regim  schwere  Arbeiten  zu  verrichten  haben  u.  eine  von 

Terdinmande  Gelrinke  genieasan  deaeD|  die  bei  den  Seeleuten  am  Öfieisten  vor- 
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ly.  GhiiiiilpB  and  l)p]itkililiologwk 

kommen.    Unter  allen  Gelrwieii  wlrJ  das  des  dpiit  GaiigHöii:  des  Ifondget^nki  8titriÄ\, 

Kuie.s  ,  Yorzüglicb  d^es  liukeu  ,  am  tiiteriteu  vou  sind.    Die  Wände  der  Cyste,  die  nn^^t 

Hygruma  befalleu.    Eiu  Fall,  eiu  ^toau  auf  die  sind  u.  sich  leicht  eindrückeu  lass^^n.  ue^i 

Kuiee,  eiu  langem  Kiaeaii  ist  die  gewühnl.  Veran-  fi{iie  Härte,  die  mit  dtm  Alter  dir 

lastttof  detwlbeD,  oft  aber  ist  es  ichwer«  eb«  ^nimint;  ii»  vcidu  tjehr  dkbt,  o, 

Ursache  au&nfiiideii,  u.  der  Kranke  iHillierfcLt  füs  trifft  mnu  in  ihrer  Dicke  Plättcben  (P 

Geschwulst  erst,  wenn  sie  schon  so  gross  gewor-  die  <fine  fast  knorplidife  Consisteiiz  habaj 

<1r!i  isf ,  flass  Kie  seine  Bewej:*tmgeu  liiiulert.    Die  TersclueJpiie  Boschairt  iiheit  de«Hy;:rrattH 

Gescüwuiitt  hikt  ihren  StU  an  der  vordem  Partie  auch  BloUiiicatLuueu  iu  der  Behiutülua^ 

des  Kiiies,  ist  kugilcht,  schraerzlos»,  elastisch)  inuss  daher  auch  deu  Moment beoatzen. 

di«  Haut  auf  derselben  hat  ibre  Faibe.ni<At  Tei^  nodi  dl«!  Zerfheflang  erlangen  iLann ,  d» 

ändert,  ist  ftei  von  Afiection  ^sblii^D  it.  ge^  nicht  zu  einer  Operation  genothigt 

-währt  beim  Drucke  das  GcfLdil  ehicr  Flüssigkeit,  obsobon  eiufach,  doch  verderLlHL*  F 

Die  Geschwulst  zeigt  sich  zuerst  auf  dem  Ceutrurn  heu  kann.  Ist  aber  die  GescUxniUt  t.:.  i 

der  Kniesclifllie  ,    vorbr»'it"t  sich  allinälifj  nach  dif  Wmi'le  der  Cyste  Vfrli  irtet,  liot 

allen  S<>iteu  u.  uiiuuit  ejidiick  die  vordere  Flüche  rin  beiiudllche  Flüssigkeit  verilUkt,  m 

dieses  Knochens  «in,  iudon  sie  über  seine  Cir»  aufsaugenden  Gefaase  fast  g^r  nicht 

cumferenz  hinansragt  n.  wog-  ihm  alnea  beträclili»  n«  die  aerCholenden  Flüssigkeiten  tSad 

liehen  Vorsprang  bildet.    Ihre  Basis  scheiltl  fest  blos  unnütz ,  sondern  sie  köunen  scjv 

an  der  Kuiesclieibe  zu  adhäriren  u.  es  lässt  sich  werden  dadurch ,  dass  sie  die  Ki  iz-iD:' 

diese  stet->  Ipkht  unter  ihr  rdlilen.    Das  Hygroma  bmachbirten  Gi-loukgfwel>f'  liiülfukiJi.  ä 

ist  in  seiutiii  1j(  aiiui'-  «;ar  nicht  zu  Ter  kenne  n  ;  uho  nur  anwendbar ,  wenn  tias  H\gr> 

s^eDiaguoäe  konnte  nur  schwierig  werden,  wenn  das  Resultat  einer  Contusiou  ist^^eibit 

aadn  grosses VolttniafMicht'iiat,aUeiB  dann  onterr  thr  theräpeut,  Worth  "weit  anter  den 

adfceidetea  sioh  dtueh  die  langsame  Zanahme  dar  welches  nicht  denselben  GefiJiiea 

Oesohwid^  dnrdll  die  ivude  u.  herrorspringcnde  In  den  Fällen ,  wo  dos  Alter  der  r>'-:!i"3 

Form,duPch  dieLage  derKniescheibe, durch  dasFeh-  Ihnlang  d^n  Gebrauch  dt  p  gewuljiilii  li'i 

len  jeder  fiebcrhuftcn  Reaction,  jedes  entzündlichen  lenden  Mittel  nicht  mphr  gestaii»  » 

Proixvsses  leiclit  von  der  H)  drarthrose,  mit  welcher  Sclf^r^f^ Ltdler  mehrere  Alittel  zu  Krl 

mau  sie  allein  verwechseluköuute.DasGanglioumi«  Rsdicaikfir  vorgeschlagen.  Man  da 

jtencheidet  sieh  wesehtUch  von  deniHygroinadiwch  piou,  die  Iwjlisiou,  die  ^iTrision 

jeine  Lage,  durch  die  Natur  der  darin  cnthalteoeqi  Cyste ,  ihre  TölUge  Abtragung ,  ilir^  1 

Flüssigkeit f  durch  seine  Form  u«  Entwickelung;  naeUolgender  Compresaion  o<i*'r  r  i^  'j 

—  Das  Hygroma  entsieht  durch  die  ab  norme  Aus-  spritzun-jr'^n   pnipfobbMi.     Die  Mäa"i;.vi 

delinung  der  Schleimbeutel ,  welche  das  Hin  -  u.  Affectiou  bei  den  >t  (  l.  uten  iiat  Herrü  !!■; 

Uergleiten  der  Haut  vor  der  Kniescheibe  ^u  er-  Gelegeidieit  verschali  i ,  diese  TeiWue^ 

leiehtem  beslinuat sind,  u.  des  sie  umgebenden  thodoi  zu  würdigen;  er  bat  siesihmpl 

nreölarsn  Gewebes,  die  bald  durch  ein  Blulextra-  ^en  Umstünden  Tensucbi^  u.  folgndi  1 

Tasat,  bald  durch  Infiltration  von  Senun  veran-  erhalten.  —  Die  einfache  Conpressioa  ^ 

lasst  wird.    Fol;j;t  die  Gf^stliw  ulj>t  auf  eine  Contu-  kann  keinen  wahren  Nutzen  gewälutn,! 

sion,  so  ersüheint  sie  plotzli(  !i,  iiuu  ht  rnftclie  Fort-  dert  zu  lange  Zeit  n.  k,iun,  abgeseheuw 

schritte,  u.  enthalt  dann  iai^t  unuier  ßlut  oder  ein  n;ichlheiligeu  Kiuilui>&e  auf  denTeooseolü 

blutiges  Senun;  sie  fiilüt  sich  schmerzhaft  an  u.  nur  dadurch  >rirkeu,  da&s  sie  die  Gfsdi* 

«wird  nicht  selten  Ton  der  entzündl.  Ansohweliung  ,sanraimdrüokt ,  ohne  die  Besorpiii*D  ^ 

des  Knies  begleitet;  gewühiiUeh  aber  entwickelt  enthaltenen  Flassigkeit  2a  treianlassfO' 

sie  sich  langsam  u.  unmerklich,  bleibt  mttnchnint  die  Incision  erhält  man  eine  weitr, 

eine  sehr  lau Z^it  staiifiniir  ii.  rergrossert  sich  heilende  Wunde,  die  eine  Narbe  lurudkM 

nur  erst  wieder,  a\  luu  durch  eine  traumatis(  he  die  bei  der  f^erinirsten  Austr<  n«run2  ?fend| 

Ursache  die  V\  uude  der  Cyste  sich  entbunden,  kann  zu  priuütiveu  odcx  con&eciui^^'^ 

-oder wenn  dieVerSudermig  der  Fittssigjkeit  seibat  Veranlassung  geben,  die  sichnidii 

Bu  einigea  Znfiillen  VetaiüLsssong  giebt    Die  ten  oder  leicht  bekän^fen  lassen. 

Flüssigkeit,  welclie  die  Cyste  des  Hygroma  ent-  theile  finden  in  nocli  stürkeim Mssi 

biilt.  varlirt  uidit  blos  hinsichtlich  ihrer  Ursa-  cision  eines  Theils  der  Cyste  u.  vorzü^ 

clien,  sondern  aucli  in  den  verschiedenen  Perio-  ^ttf  völlige^  Abtragung  statt;  dabfr 

den  ihres  V\ auiisthums.    Die  anfauirs  gelljliebte,  me  Mittel  auch  nur  m  AuMeuduu^i« 

aalbenartige ,  der  Synovia  aludiche  Fiiisbigkeit  die  Wände  der  GescUwuji^t  eiue  soldif 

wird 'bald  moker,  donsistenter,  fast  bräanUobt,  haben,  dass  demr  Wundnmia  jKiis 

11.  venftandelt  sich  endlich.  Indem  sie  ihreFliis-  mehr  übrigbleibt«    Bei  dcv  ovf« 

sigkeit  verliert,  in  eine  halbflüssige  Matede,  in  ^roinen  muss mau  derPunolloa  Ter 

deren  Mitte  weissliclite  Knunelu  schwimmen,  die  Methoden  den  Vorzug  ^^eben,  rorr 

«ber  den  kleinen  iremden  KUifern^  die  ^an  itt  iWU  dac^v^  enie  pft^y^y  MliUf 
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iisst,  wdclie  die  entg**ppiv2:^spfztpu  Wände 
stp  in  Tollkommeue  Berührung  briiigt.  Ks 
u  die  sicherste  Methode,  wenn  die  zertliei- 
lüttel  u.  das  Jod  eri'olglos  gebliftben  sind ; 
viitstoflniir  elBPalitotiiriiiittel;  etbil- 
k  eine  aeoe  Ansammluug,  n«  man  innu 
r  lifuen  Operation  schreiten.  Wenn  man 
er  Function  des  Hygroma  eine  reizende 
tzuo^  in  di*  (  vste  iTiacht ,  am  eine  adhä- 
ttzüoduug  zu  verauia&sea,  so  hat  mau  die 
;  D.  «Us  ZnfkUe  einer  intcaiibr«n  «•  wegen 
le  des  Gdenkes  gefahiüehfln  Bntsttndniig 
kcD.  Im  AUgancinen  bewirken  alle  diese 
«IT  eine  langsame,  oft  sehr  schmereliafte 
.  Reynaudhat  daher  nach  einem  Mit- 
ciit,  welches,  wirksamer  als  die  gewuhul. 
jfidea  Mittel,  nicht  ihre  Nachtheile  habe 
ff  Helinwlil  der  Fülle  angewendet  werden 

Dieses  Mittel  ist  das  Jod.  Schon  lange 
bcr^  ehe  Velpeau  O.  Ricord  dieJod- 
f::pn  die  Hydrocele  anwendeten,  f^fbrniichte 
r>es  Mittel  im  Mariuespitale  gejjen  tiie 
>ucbt  der  SciüeimbeateL  Binueu  einigen 
iihieti  man  die  rdllige  ZertIteUuug  Ton 
*  UBfinglidieD  Hygromen ,  n«  seit  jbat 
ist  weder  jemals  ein  übler  Zufall  ein* 
,  noch  hat  sich  diese  Behandln ngsweise 
iBi  bewiesen.  Die  Gebraorhsweise  i»t 
:  Wird  die  Geschwulst  von  Auscliwel- 

benachbarten  Tbeiie  begleitet,  so  wird 
lordarcli  pasaende  Mittel  beseitigt.  Der 
riid  anf  ein  etwas  strenges  Regimgesetst, 
Imaise  völlig  rahig  gehalten  a.  Morgens 
d*  oder  auch  3mal  tar^üoh  eine  Frirtion 
raclimen  einer  iisuibe  gemaciit,  <lit'  ans 
"1  2  Draciun.,  Fett  1  Unze  besteht.  iNadi 
tttion  bedeckt  mau  das  GUed  mit  einem 
Ittaplama  aus  Leinaamenmebt  Nack 
lül  dem  Jodblei  genuditen  Versuchen 
asselbe  noch  wirksamer  »ein,  als  das 
in.  Nach  einigen  Tagen  schninipft  die 
L;pll)e,  spater  braune  Haut  zusoinmeu  u. 
>)ch  ab.  Die  Gesciiwui&t  erweicht  sich, 
ndl  anfangs  in  mehrere  Läppchen  n.  Ter* 
t  endlidi  t0I]%.  Die  mitaere  Daner  die- 
idluDg  ist  14  Tage.  Zum  Schlosse  fügt 
t(  sfäligung  des  Nutzens  drr  Jodbehand- 
1  kürzlich  11  Fälle  hinzu,  [ßuii.  ds 
T.X/Kp.9i.  1888.J  {SchmiäL) 
Die  üeiiung  der^Hydrocd»  iUtnh  A'w* 
tn  van  Mtinctw  in  äU  SeheidenhaiU  { 
•enheim«  Alle  bis  jetzt  zur  Heilung 
ocele  angewendeten  Mittel  bilden  im 
n»ip  besondere  Modificalionen  zweier 
iiu n  :  des  Schnittes  u.  der  PanclioJi. 
iueu  bekommen  wir  nach  AbÜuss  den 
den  Hoden  aelbit  tn  Geweht  n.  können 

seine  Beaehaffenheit  rergewissem,  bei 
n  nidttw  Erstere  dieser  Methoden ,  die 
hland  am  häufigsten  als  Radirnlktir  au- 

wir  I ,  hat  ausser  dtpi  genanuteu  Tor- 


theile,  dass  man  die  Besch nfTenheft  des  Hotlens 
erfährt  u.  iiüthigeufall»  sogleich  eine  Entfernung 
desselbeu   bewerkstelligen  oder  den  Pat.  über 
seinen  Zustand  l>eniliigen  kann,  uooh  den,  dass 
aie  mehr  als  alle  übrigen  bisher  angewendeten 
einen  sichern  Krfolg  verspricht  u.  vor  Recidiven 
schützt.    Allein  sie  ist  schmerzhaft,  wird  von 
messersclieneii  Kranken  gefurchtet ,  die  Heilung 
dauert  oft  laii;j;e  u.  wird  durch  Abücessbildungen, 
Brandigwerdeu  u.  Abstosseu  des  llodensackes 
▼erzögert  n*  a.  w.        Die  andre,  die  Pnnction 
n.  miahheiige  Anwendung  lügend  eines  die  Irii* 
tation  der  Scheideuhaut  befördernden  Mittday 
fast  allgf'mein  in  Kii;:!lan(!,  Frankreirh  u.  Italien 
geübt,  ist  mit       nmer  Sclimerz  verbunden,  der 
iu-anke  sieiit  weder  Wunde  noch  Blut  u.  hat  die 
Hoffnung  einer  raschem  Heilaug.   Sie  hat  aber 
offenbar  den  Naehtheil ,  dass  man  über  den  Z»» 
atand  der  Hoden  keuie  Auskunft  bekomnity  daaa 
man  die  der  Operation  folgende  Reaction  vorbw 
nicht  ermessen  kann,  die  dalier  bald  zu  j:^erin<:^, 
bald  zu  heftig  wird,  u.  daher  m  dem  einen  bttile 
die  RadicalheiinQg  nicht  zu  Staude  kommt,  im 
tttdem  ^  übden  Polgen,  die  sich  hm  o.  wieder 
beim  Sehnitte  einstellen  ,  noeh  im  hüben»  Oiado 
Antreten ,  AbscessbUdnngen  u.  brandige  Zeratii* 
rung  der  Bedeckungen,   heftige  Entzündungen, 
die  sich  bis  zum  Biiuchfelle  erstrecken  u.  s.  w.  5 
ganz  abgesehen  ron  dcu  durch  Iniiitratiou  ins 
Zellgewebe  entstehenden  ubeleu  Polgen.  Es 
lamt  ddi  daher  nicht  leugnen,  dass ,  namentUoh 
in  der  Priratpraxis ,  ein  Heilverfahren  der  Hy« 
drocele  wüuschenswerth  bt ,  das  bei  geiingerera 
Pchrnerz.  u.  Zeitverlnst  fiir  den  Kranken  ,  als  bei 
der  ()p»  rution  durch  den  Schnitt,  dennoch  in  der 
j^lehrzam  der  Falle  eine  ebenso  sichere  Heilung 
▼erspridit.    Die  yon  Martin  im  7.  Bande  der 
„Ttanaactions  ofthemedlcal  and  physicalSode^ 
of  Calentta'*  mitgetheilten  Beobadltm^eu  u.  Er- 
fahrungen über  Einspritzungen  von  verdünnter 
.Todtinctur  in  <lie  Scheidenhaut  des  Hodens  nach 
gemachter  Function  u.  Entleerung  der  angesam- 
melten Flüssigkeit,  Beobachtungen,  die  auch  von 
anderaa  dort^en  Aersten  dnidi  eigene  Erfth^ 
mngen  bestätigt  wurden,  sprechen  selir  xa  Guk 
•teh  seines  Verfahr«  ns.    Er  hatte  die  Jodinjeo» 
tionen  bei  mehr  als  2i)0  Kr mken  mit  Glück  aus- 
geübt.   Die  Vorzüge,   welche  dir  Jniection  der 
Jodtinctur  vor  der  VVeiniujectiou  darboten ,  be<- 
standen  yorzUglich  dariu,  dass  man  nioht  nöthig 
hat,  die  ganae  Taacfae  derTnnlea  Taginalia  aoa- 
tnfUUen  u.  daher  kaum  Gefahr  lauft,  die  einga** 
spritzte  Flüssigkeit  möchte  in  die  Zellhaut  dea 
fiodensackes   extravasiren ;  u.  da  das  Jod  eine 
leielit  absorbirbare  Substanz  ist ,  so  wurde  seibst 
die  iuhitnition  nicht  su   leicht  uh  der  Wein 
eine  brandige  Bntxttndnng  an  W  ege  bringen« 
Auch  brauche  man  nicht  dafür  in  aoigen,  daaa 
die  injidrte  Plussigkeit  wieder  entleert  werde« 
es  könuen  mehrere  Drachmen,  ja  selb<^t  die  ganze 
iiyidrte  Mawa  swuckbleabeu^  sie  wird  rcsorhirt, 
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u.  die  Heilung  gelingt  nichtsdestoweniger.   Der  aucli  in  der  That  kein  Resultat  tifftri»».  r 

8cbmerz  ist  melir  oder  weniger  heftig  ^  hält  aber  Proguuse  Uberali  günstig  zu  steUeo.  £« 

nicht  ao  lang«  an ,  als  nach  der  Weuunjectiont  aieh  dem  Vf.  awserdem  nodi  &  KU»  ^ 

•achon  am  andern  Tage  können  die  Opcrirteu  denen    er   die    Operation  niiht  mrtm 

-wieder   iimhergelien ,  notbigeufalls    sclion  ein  mochte.  Zwei  Fälle  betrafen  Kinder  mit C 

Paar  StuiiflpTi  imrli  <!«  r  Operation.    Die  Heihing  cele  CGii^«'oitf! ;  hei  diesen  lies«  sich  i!>« 

kommt  liiiiii  n  kürzerer  Zeit  zu  Stande  ( in  3 —  aer  in  die  Bauchohle   zuri!rkHnuii;*'iJ.  bi 

4  Tageu ,  wahrend  bei  der  Weininjectiou  iii  der  einen  waren  zugleich  Vorboteu  eia«  ttj 

Regel  14  Tage  eiibtderiich  aind);  eine  Nachbe-  phalus  «igegen^  einLeidaiy  dem  d» In 

handlnng  ist  nicht  nöthig  u.  RecidiTe  höchat  sei-  apäterhin  nnlerlag;  ein  Kiankcr,  idinli 

ten.  Diese  zum  Theil  schon  a  priori  einleaditenr  ren,  litt  zugleich  an  Hjdrodiorax,  emer 

den  Vorzüge  bestimmten  den  Vf.,  diese  Operation  duratiü  testiculi;  bei  dem  letzte»  eDdlidi 

in  den  ihm  Vürkommendeii  gerigncten  K.illen  zu  sich  der  Hode  hdckeriu;  u.  uuebfD  2:1. 

nnternehmen.  Er  hatte  bis  jetzt  lüuiai  Gelegen-  wie  es  sich  bei  der  miteruumiaeneo  Kmk 

heit  dazu  u.  Ursache,  mit  dem  Resultate  hochat  ration auswies,  an  einer  Vergtössenugdd 

sttftieden  an  aein.  mit  Hydatiden  In  der  TeHicktea  M4 

Aus  den  Ton  dem  Vf>  mitgethcilten  Fällen  u.  an  Hydrocele  fnnkali  tpermatici,  0.  irö 

«rgieiit  sich  ein  günttiger  £rfoIg  von  der  Jodin-  durch  die  Iiijeotion  von  seinem  Debd  oii 

jectiou  bei  Kindeni  u.  Erwachsenen  jedes  Alters,  freit  worden  sein.    In  Am  von  dein  Vf  C([ 

bei  grossen  u.  kleinen  Hydroceleo  anf  »"iiifr  u.  FhU*'!»    iuibeii   ab^vetUselnd  dip  }]<^rm 

auf  beiden  Seiten,  da^  wo  die  Operaüuu  zum  er-  Gunther  (jetzt  Professor  in  lüel),  H 

•tan  Haie  untemommett  ward  n.  wo  schon  meh*  Muguus,  Mänch,  Horath iLdtr 

rare  PnnoCi<men  ▼pfauagegaugen  waren,  ja  selbst  aector  Leaaing  aaslatirt  und  n 

in  einen  Falle,  wo  Ton  geobter  Hand  db  Wein-  Resultate  der  Operation  ^»ennogt 

iujection  erfolglos  pemarht  worden;  endlich  bei  kJürlich  ist  es  übrigens,   wenn  die  «I 

der  reinrii,  einfachpji  Hvdrorele,  so  w'w  bei  der  Beobachter   zu   sehr   verschiedenea  Es 

Compiication  mit  Htunatocele  (llydjo  -  Ilämato-  nach  der  Anwendung   dieses  MitteU  ^ 

cele).    In  keinem  der  vom  Vf.  behandelten  Fälle  wenn  die  einen  es ,  selAej-  geringeo  Ri 

war  «fie  Reaetiom  ao  atark,  dasa  er  an  anderto  gen  ,  erfolglos  anwemdeC^  n.  dcilnlb 

ünaseien  oder  inneren  Mitteln  aelne  Zuilocht  wahrend  andere  eme  zu  heftige  Wi 

hitta  nehmen  mUssoi.  Sämmtlidie  Kranke  koun-  sahen,  so  dass  Vereiterung;  u,  Gui^m 

ten  nach  3— 4  Tagen,  manche  schon  fmlier,  am  tum  entstand.     Die  Jodtiiictur  \rirl  ifl 

andern  Tage  ,  selbs.t  am  Tage  der  Oppi  ition  ih~  verschiedenen    Phannakopoeu  ven>ibiii 

ren  gewohnten  Geschäften  ohne  ISachiheii  wieder  bereitet;  in  dem  einen  Präparat  ist mrU, 

nachgehen.   In  3  —  4  Wochen ,  späteateoa  nach  andm  weniger  Jod  aufgelost  (diefli 

6  Wochen,  war  bei  allen  Operlrten  jede  Krank*  Pharmakopöe  aohreibty  wie  diePiwnnj 

heitsspur  verschwunden;  mehrere  waren  selbst  Jod  (ur  1  Unz.  Spir.  vin.  rectlfica!'.^.  t 

nach  14  Tagen  schon  vollkommen  genesen.  —  Pariser  nur  40  Gr.).    Bei  der  geringen  1 

Diese  günstigen  Resultate  haben  den  Vf.  bestimmt,  keit  des  Jods  in  Wasser  aber  (y^^,y-j\«dU 

in  allen  Fallen  der  Privatpraxis  ,  wo  er  keinen  da^»  Jod  in  der  durch  Wasser  verdunnlei 

Grund  luit,  eine  Jkraukh.  des  Hodens  oder  der  bald  in  bedeutender  Menge  nieder,  umJ 

Heute  an  Temmthen,  die  Jodinjeetion  Torsaneh-  je  langer  die  Büschung  atatt  gefnadiSil 

men,  die  fniher  atets  geübte  Radiealiyeratjon  zoletzt  fast  niefata  als  ein  Genüsd  inj 

durch  den  Bohnitt  aber  nur  für  dTe  Fälle  au&u-  u.  Alkohol  ttbrigbleUit.  Ein  in  seiueo  In 

bewahren  ,  wo  muthmasslich  die  H}  drocide  mit  Verhältnissen  so  verschiedenartiges Pr^*T 

einer   Degeneration    oder  einem   audi-nveiliLMMi  dalier  auch  keine  gleichmässigeii 

Leiden  des  Hodens  oder  der  Scheiden  baut  com-  vorbringen.    Der  Vf.  hndei  es  daiitt  m 

plidtt  lat.    Der  V&  verhehlt  sich  übrigens  nicht,  thensten ,  die  Slischnng  erst  im  Aa|eBil 

dass  die  Reibe  der  vom  ihm  mitgctheUten  gelon-  Anwendung  au  machen»  o.  die  geii^j 

genen  Fille^  die  so  sehr  von  den  Resultaten  luibere  Sclunerzensänaserung  des  Km 

anderer  ausgezeichneter  Wundärzte  abweichen,  Maassstab  für  den  kürzer  odrr  Icio;:er^ 

bei  in?inrhem  Leser  Misstrauen  u.  Zweifel  an  der  Aufenthalt  in  der  Sc  heidenhaut  u.  fur  t?f* 

Genani^'kcit  der  Beobachtung,  oder  gar  an  des-  gelassene  Menge  in  derselben  giltfai» 

seu  \V  ahrheitsliebe  erwecken  konnten,  u.  er  iugt  Auch*  ist  die  Mi&ciiung  erwärmt 

daher  für  diese  hinzu,  dasa  er  sieh  «lUrniUnga  wdl  alsdann  das  Jod  linger  Biitdenl|{ 

aeiue  Fälle  ansgewihlt,  n.  wo  er  iigend  eme  Com-  gebunden  bleibt»   Rei  dem  Oebrtucbti 

plication  zu  Tennuthen  Ursache  hatte,  oder  aus  miflasche,  statt  der  einfachen 

ii^end  einem  andern  Grunde  den  Fall  für  diese  hat  man  den  <loppeUcn  Vorllieil ,  die  1»| 

Operation  uichr    «geeignet  hielt,  dieselbe  nicht  masse  beliebig  oft  aus-  u.  eiiiflifs^iTJ  Ä 

unternahm*    Mit  Ausnahme  des  ö.  Falles,  wo  er  ohne  Gefahr  eines  Kxtravasireus  io»  ZdU 

die  Operation  wider  Willen  unternahm  u.  wo  &ie  u.  durch  Abhaltung  des  LidUs  dieism 
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xa  itAMtD»    l^Eunturgf,  ZnUekr»  gewebe  dn  Hodensackety  die  Abieesse  n«  der 

Md.  Bi,  KiU,  iL  4.  1888.]  {Schmidi,)  Brand.  —  Die  Infiltration  luinn  unter  mehrmi 

[,  Behandlung  der  Hydrocele  durch  Puno~  Umständen  statt  fioden,  n.  zwar  zuerst  wenn 

Injection  i'on  Jodihirttir  u.  Latlem  ff^aispr;  die  Spitz»-  <Ior  Cnnüle  aus  der  Höhle  der  Tunioa 

icke.  Die  Jo  üujctur  wurde  von  Fr.  in  TaL'inalis  sdiliipft.  Diess  kann  nur  diir(Ii  cino 
>n  angewendet,  aber  nicht  zu  seiner  Zu-  pluUliciie  Bewegung  des  Krankeo  oder  durck  die 
beit.  Im  1.  Fall«  folgten  «nf  die  teil  UngetchidUidikeit  dct  WnndarzteB  getehelien, 
lohe  Oppraticm  Erscheinungen ,  die  sogar  wenn  dieser  die  Spritze  nicht  tief  genug  einge- 
ben Gefahr  drohten.  .  Im  2«  PaUe  trat  ein  hracht  hat.  Die  Tnßltration  findet  ferner  statt, 
Ii  hober  Grad  von  Reactiou  ein  u.  danrrte  wenn  bei  sehr  dünner  Tunlca  ra^iiialls  tlicFliis- 
;tDug  fort,  ohne  dass  die  Heilung  bewirlit  sigkeit  mit  zu  grosser  Gewalt  od<T  in  zu  grosser 

im  3.  Falle  wurde  diese  letztere  herbei-  Menj^f  <>'uii;cspri(zt  wird  u.  somit  jene  so  stark 

,  uliue  dass  die  Reaction  besonders  be-  aubdehnt,  dusü  t>ie  au  irgend  einer  Stelle  berstet. 

1  gewesen  wäre.  Im  4.  Falle  bildeten  aidi  Man  must  daher  die  FlOuigkeit  allmSlig,  ohne  > 

g,  lid»  AbaoeMe«  Ansdiwellnng  des  Sa»  Stösae  einspritacn  u.  damit  aufhören,  wenn  die 

loges  u.  8.  w. ;  im  5.  Falle  trat  gar  keine  Oescbwoltt  sich  dem  Umfange  nähert,  welcben 

a  ein,  u.  im  6.  Falle,  bei  dopprdter  Hy-  sif»  vor  der  Operntlo!»  luitte.    Die  Tnnica  vagl- 

erfolgte  der  günstige  Au»*j;aiiü  nur  auf  nalis   kann  feriit  r  durch  die  Spitze  der  gewalt- 

rite.  —  In  anderen  3  Fällen  injicirte  Fr.  »am  eingeschobeneu  CauiÜe ,  oder  auch  im  Mo- 

H  talU§  Wasser  u.  erlangte  günstigere  meute  der  Punotion  durch  die  scharfe  Spitze  des 

b»  ab  mit  der  Tinct.  jodinae.  —  Abge-  Troikars  zerrissen  werden.   Bndlieh  kann  noch 

mn,  dats  6  Beobaditmigcn,  wie  Fir.  auch  durch  einen  Umstand,dessen  die  Schriftsteller  nicht 

emerkt,  zu  keinem  entschiedenen  Urtiieile  erwähnen ,  die  lufiitration  der  iujicirten  Materie 

'  ii'Nin  Heilverfahren  berecliti^f^n  ,  so  bewirkt  werden.    Wird  nämlich  gegen  das  Ende 

zu  berücksichtigen,  dass  Fr.  bich  mit  den  <!(  r  lujcctlon  die  Flüssigkeit  mit  zu  viel  Kraft  u. 

len  bei  der  Behandlung  der  Hydroceleu  in  /.u  gruüäer  Menge  eingespritzt,  so  fliesst  der 

t  beAeonden  konnte,  sondern  die  Radi>  Ueliertdiats  ans  der  Tunioa  vaginalis  neben  der 

lion  dardi  den  Schnitt  enteren  bei  wei«  Canille  aus ,  wird  aber  durch  «Üe  um  die  GanfUo 

aeht.   [/bid,]      '  {Schmidt,)  herum   zusammengezogene  Haut  n.  ausserdem 

Cther  die   Hydrocele  nach  den   hUn,  auch  durch  die  Finger  des  Wuiidarr.tog  zurück- 

n^^tn   von  Gerdy,  mitgeth.  von  Dr.  ^r,-halten.    Sie  dringt  nun,  da  sie  nicht  ablliesseu 

raod«    Dieser  Aufsatz  ist  in  der  Absicht  kann,  in  die  Maschen  des  Zellgewebes,  welches 

ben,  um  den  Bniftusiasmus  för  die  Jod-  um  die  Punctionsstelle  liemm  liegt,  n.  es  bildet 

iiQgen  bei  Behandlung  der  Hydrocele  zu  sieh  eine  I&leine  Geschwulst,  die  sehr  rasch  vx- 

olme  dass  jedoch  Gerdy  sich  der  nimmt,  wenn  man  mit  der  Einspritzung  fortfährt, 

►ritzungen  bedient  zu  haben  scheint.   Es  Diesen  Zufall  hat  Gerdy  2hki1  beobachtet;  in 

ifich  ihm    die  Jodeinspritzniigen   nicht  beiden  Füllen  war  die  Bildung  eines  kleinen  Abs- 

prsein,  als  die  mit  Rofh^  <  In  von  tiner  cfsses  die  Fol2;e  davon.  —    Die  Abscesse  de» 

i  Temptratar^  das9  der  l  anger  «ie  kaum  Hudeusackes    kuuimeu    nicht  sehr  selten  vor, 

iann.    Er  hat  ausserdem  aber  auch  sie  rühren  bald  von  emer  der  eben  erwihnten 

ÜBspritsungen  von   reinem,   warmem  Infiltrationen,  bald  davon,  dass  die  Flüssigkeit  su 

,  von  nngeOihr  86^  €. ,   ferner  von  warm  oder  zu  reizend  war,  bald  endlich,  u.  zwar 

iiplifrspirltus    versetztem  Wasser,    von  vielleicht  am  of(»^rstpn,  von  einer  besondern  Dis- 

s%f>r  n  vrni  Salzwasser  Heiiiuig  erlangt,  position  des  Kranken  her.    üb&clion  die  Kntste- 

lüu  verviirft  er  durchaus,  ja  er  hält  sie  hung  dieser  Abscesse  als  ein  übler  Zufall  betrach- 

'erfahren,  welches  nur  bei  unwissenden  tet  werden  muss,  so  bnucht  man  sidi  deshalb 

mchen  Wundärzten  der  vergangenen  doch  nicht  zu  beunruhigen.  Sie  lassen  sich  leicht 

lerte  zu  entschuldigen  sei.  (!!) —  Was  offnen  u.  die  HeAigkeit  der  Entzündungen ,  in 

f^re  Häufigkeit  der  Hydrocele  auf  der  deren  Folge  sie  entstehen,  veranlasst  feste  und 

'der  rechten  Seite  betrifft,  so  war  sie  dauerndM  Vorwnc  hsnngen  in  der  Tuuica  vaginalis 

:*»r  üeberslcht  von  36  Fällen  18mal  auf  u.  giebt  manchmal  der  Heilung  eine  Garantie, 

u,  l^inal  auf  der  reihten  u.  5iual  auf  welche  eine  von  jedem  Übeln  Zufalle  freie  Kur 

leiten  vorbanden.      Die  sich  bisweilen  nicht  immer  daibietet   IHe  Tnnica  vaginalis 

lüss^keit  der  Hydrocele  vorfindenden  kann  selbst  Biter  absondern,  der  eme  Incision 

II   i^liaomerartigen,  goldgelben  Flitteru  erfordern  würde,  wenn  die  Aufsaugung  nicht 

j  Harrnel's  Analyse  nichts  Andres  als  binnen  einigen  Tn^^*»  vorsieh  ginge.  Der  Brand 

•in,  —  Schlirsslirh  M'ird  auf  d\e  iibeleu  tritt  \mv  in  dem  Fülle  eiu,  wo  eine  lufiitration 

utmerksam  gemacht,  welche  die  Opera-  einer  reizenden  Flüssigkeit  in  dem  Hodensacke 

Hydrocele  durch  Injection  complicireu  statt  gefunden  hat.    (Cflrr.  Jahrbb.  Bd.  XTIII* 

Bs  sind  deren  hanptsüclilich  drei:  die  S.  78*)  [Jrtkhf.gin.  ä%  PaH§.  Jan»,  1888.) 
mder  ii^ioirtmi FUlHigkeit  in  dasZelt-  (Sekmidt.) 
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20S*  Badical-  Operatiim  diua  9§hr  grossen  derselben  m  den  Cremaster  u.  die  Z«lUtu 

ff^asser^  u,  Miut^uchs}  TOn  2Xr«  Behenk  *a  Vf.  die  wegept1i<  hpn  Punkte  der  Oprttü 

Niederaula.  8-  Tage ,  ja  biswt-iien  scUou  am  2.,  »st  ( 

Der  46jäbr.  S.,  Vater  mehrerer  Kinder,  bekan  in  gigkeit  retorbirt,  n.  uar  danh,  veon 

der  llDken  Seite  des  HodeoMoke  ,  Pich  einem  starken  Kkinhelt  der  BtlMtidM  blot  ciucbe 

Drocke.  einen   empfindlichen  Srbmer7  ,  «  ward  die«  ,„^fl;  di«  HeÜBmr  M«* 

Seite  etwa«  dicker.   Der  Schmerz  lies»  nach,  allein  die  «"«^■•"»"i  •*  ««wuig 

Veriicknng  nabo  m,  o.  e«  seigte  aieb  Sdiwnppong.  rerzogem  oder  auch  ganz  antUAen. 

Krsf  nnrh  einem  Jabre,  als  bereit«  alle  Runzeln  dea  haupt  fjps^f-lit  \T.,  Hass  nicht  immw,  jon 

Hodenaack«  verstrichen  u.  Fat.  in  »einer  Arbeit  «ehr  i„  ^5,,^^  bestimmten  Anzahl  von  Fallen « 

beUndert  wir,  fragte  er  den  Vf.  nn  Rath,  welcher  ^^-^       ^^„,  4^  i»  Veriegenhe 

•ncbdem  er  iuh  x  on  der  Existenz  nnr«  Wassrrbruchs        ,     ^  •    _.r_t    «  . 

ftbersengt  hatte,  <lie  Kadlcal  -  Operation  wituU  dea  aube»timmeii,wotmdiewewrtIich«Dlliil. 

Behaitti  vorfcUnf.  8.  kehrte  IndoM  aitt  nach  Verlauf  zwitoheti  dieser  feiner  nenen  Methode  a 

von  2  Jabr. ,        Act  Tloiiensack  schon  bin  über  die  wtflmL  Function,  die  auch  blswcflei Ri 

^-f        Folge  hat,  beatehe.  Er« 

wi  unterwarfen.   Die  Geschwulst  war  na<h  .l!en  Seiten  norhzuwewen,    daw  er  diese  Operaö 

vergrftssert»  äosserst  gespannt,  der  Penia  fast  ver-  ohm   von  Lewis 's  aliiilichem  Verfah 

acbwaaden ,  die  Schwappang  war  andeoUich  gewordM.  dieser  in  den  Auuala  oi'  Medicine  bei 

JEBb  hinter  die  Geschwulst  gebaltenea  Licht  zeigte  bei  «adlt,  etWM  «tt  wiMen  ,  angegebei  IL 

dieser  Un(er«uchunjj  nicht  mehr  eine  durcbaichtige  («e-  m  •     /»     ,       ■  yiy  _  * 

acbwulst,  «ondeni  sie  war  dunkel  geworden,  obscheo  om.  i^MMt¥UmstUljm  roL^A^p.!, 

tia  Waaaerbmcb  unverkennbar  blieb.  OerHod«  war  Lewis  veraichert,  von  selbet  anf  diw 

wegen  der  Spanriunß  nicht  zu  fühlen,  0.  bus  der  Ana-  gefallen  zu  sein;  er  hält  aber  ein«i  fin? 

Boeae  wohl  zu  vermuthen,  das«  er  entartet  sein  werde,  g^^cli  zu  dem  eewünschteu  Zwecke  far 
Deshalb  edUoc  Vf.  auch  jetzt,  wie  vor  2  Jahr.,  den  :  k    j  r  1   1^  ^  ^i. 

Schnitt  vor,  inaem  der  Hode  möglicher  Wetae  eben-  »    11.  «.  ••  ,  _ 

falls  weggcnoouDen  werden  idü««c.   Den  nächsten  Tag  »tiche.  findüch  auaaert  KoQ.  Kette i 

ward  die  Oparatloa  auf  die  bekannte  Weise  voliMgee«  Wanderung,  dem  man  des  Voflba 

u.  als  Vf.  in  dem  obem  Theile  des  lUntsrhnittn  die  Punctioa  Radicalheilnng  der  Hydrocele 

Tuniea  vaginalis  communia  öfToete,  in  weicher  aich  die  ^  jj  ©der  an»« 

WaaaertntaMilmir  bobad,  sprang  mit  groaser  Kraft        '-i  ,  »«um  «auw 

ein  von  Blut  dunkelgefärbtes  Wasser  heraus    Der  Rode  P-  'öö.J  [dcAtia 
vAliig  gesund.    Auf  dem  Boden  der  ßrucbhöhle         205.  I^ine  neue  Vervollhommrmn^ 


bafaad  «ae  Ginaaei  f  roaaa  Cyste  troll  geronnenen,  wteiichen  j^pputules  für  J'VuclurtUf  1 
kohlschwarzen  Blutes,  deren  Hälle  au«  einer  s.hr  sUr-       «       la  der  DÄUeSteB  flSeit  bedie«!  1» 

ken  Membran  bestand,  die,  sowie  ein  Theil  der  allge-,  *^  ,    ,     0^1.  i..  *^  „  _a  n— 

meinen  Scheidenhaut;  herausgeschnitten  wurde.  We  mdir  des  StäAeUeisters  zur  He«tdl«i 

OpsraUes  war  schnell  beendet,  u.  Pat.  nach  3  Wochen  beweglichen  Apparates  bei  der  Beham 

▼on  diesen»  enormen  Wasaerbruche  völlig  hergestellt.  Fracturen  (s.  Jalirbb.  B(L  XIX.  S.  S30' 
Die  blutige  Färbung  dea  Waaaera  ward  durch  Beratung  nexlrim:  Mnu  löst  dieses  in  W  i. 
vancöser  defasse,  welcha  bei  tlla  0.  grossen  Wasser-      .  ^      ,        •  r  i.         l        .  l 

hrGchen  nicht  fehlen,  herrorgenifen ,  wodurch  auch  die  »«^^^  sodann  einfachen,  aber  mit  iuia 

grosse  Cyste  mit  dem  «chwarzen  Blute  erzeu^^  wurde,  setzten  Branntwein  zu.    In  diese  Soh 

BeOittfig  beoierkt  Vf.,  dass  diese  Cysto  dia  Aaslditder  den  die  RoUbmden  geteacht  «.lemi 

Gegner  der  Trepanation,  welche  behaopten,  Bxtrava-  wohnlich  angelest.    Das  Dextrin  ist  fi 

ante  coagulir^  u.  eutartea  nur  durch  Zutritt  der  Loil,  _  ,     .,     .1     o.>.  1      111  u 

durchau.*^  nicht  beatitfge,  ledam'  j^na  doch  snreilüii  Wohlfe»!  wie  das  Starkmebl,  braucht 

von  der  Luft  ausgegchloisen  war,  n.  dennoch  coagu-  wie  dieses  gekocht  zu  werden,  senden 

lirte  u.  der  Zersetzung  nahe  war.    [ßummmium.  Bd,  ia  reinem  kaltl^tn  Wasser  auf  u.  verd 

FU.  Hfl'     1838.]  (flSsefcer.)  ^^^^  i^^^  ^^,^1^  Zusatz  von  Braiuitirei 

204.  Behandlung  der HydrocsU ;  Ton  Benj.  sen  sich  in  dieser  Mischung  dieBisde 

TrnTers.   Vf.  soiit  dorch  blosse  Ponctton  die  eintanehen,  sie  tioeknen  ebenso scted 

Radicalheilung  des  Wasserbruclis  zu  ersaelen.  mit  Starkeklolater  bestrichenen»  11.0h 

Seine  Operationsweise  ist  folgende :  das  Scrotum  gleiche  Festigkeit,  wie  diese ;  endlich  t 

wird  vom  Über  den  Hoden  mit  der  linken  Hand  die  in  die  Dextrinlosung  getanchten  f 

angespannt,  wobei  der  Kranke  in   eine  solche  ebenso  gut  anlegen  wie  die  gewöbnlk 

Stellung  gebracht  wird,  dass  durch  die  Ge*  keueu.  [Bull,  dt  tJiirap^  T,JUf''p.Ü 
•oliwttlst  Idoht  durchsohimmeit,  nm  Venen,  irer«  (Sf 
didite  angewachsene  Stellen  tt.dei]gL,  wdlde  sieh       SOS«  Ueber  ein  von  Sans  0m 

durch  dnnkle  Stellen  auszeichnen,  Termeiden  zu  MW  VtUsr§eAeidung  der  begimunde»  ^ 

können.    Die  Einstiche  werden  in  horizontaler  iWI  Mmgtn  anderen  ^ßfciiontn  de*  A 

Richtung  mit  einfr  Acupunctur- Nadel,  oder,  von  Alphonse  B»rLliii  i>t  u.  J.  B 

wie  sich  Vi.  spater  überzeugte,  noch  besser  mit  Bereits  im  Verlßufe  d.  J.  1636  uuchte 

einem  sehr  feinen  Truikart  in  gleicher  Entfer-  in  semen  klin.  Vorletongw  wf  s^  e 

mmg  schnell  hinter  einander  gemacht  n»  dabdl  Brseheinong  anfinerksam,  die  sr  ia  J 

die  Spennnng  des  Scmtmn  beibehalten ;  denn  in  gewisser  Ainaurotlker  bemerkt  hatte 

der  schnellen  Entleerung  der  Flüssigkeit  u.  in  es  sich  Ton  der  Beständigkeit  dieser  1 

der  Vettheilang  des  zurttdüileibenden  Theiis  ttbeoengt  iiatce«  spiaeh  «r  sieh  is  eis 
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flqgpp  iber  Oplidulmolo^«  im  Jonl  18S7  finden;  es  igt  weit  blätser,  aber  grÖMer,  als  das 
ininilirn  hierüber  aus.  ^Wenu  inaii  vor  umgekehrte.  Es  scheint  hinter  dem  Tordeitt 
fft  ebes  Amaurotikcrs ,  dessen  Pupille  geraden  zu  liegen,  dessen  Schalten  rann  es  nen- 
(Üe  Krankh.  oder  durch  die  Bciladonna  er-  ne;ii  mtklit«».  Wenn  das  Licht  nacii  aussen  ge- 
t  worden  ist,  ein  brennendes  Licht  halt^  halten  wird,  su  muss  mau  es  nach  innen  wom 
mit  mtn  aehr  deotikb  u.  coDitant  3  BU-  Tordem  geraden  sndicn  n.  ningekehrt  nach  aoa- 
r  Fliaune.  Von  diesen  8  BUdem  aiflit  man  aen ,  wenn  da«  Idoht  aidi  am  innem  Aogennrin- 
irWcu.  eius  umgekthrii  *ie  liegen  hinter  kel  befindet  Bei  der  Cataracta ,  ihrBntwicke- 
er  in  folgender  Orduun«*:  das  vordt  rsle,  lungs2ra<!  mng  aein^  Welcher  er  woUe,  fehlen 
lute  i<t  gerade,  das  tiefste,    l)lass»stt'  ist   diest;  liiid^r. 

Ik  gerade;  u.  das  dritte,  zwischen  den        „Vor  einiger  Zeit  wurde  mir  von  einem  Arzte 
anderen  befindliche,  ist  umgekehrt.  Diese«  ein  Kranker  zugeschickt ,  um  Um  am  grauen 
t,  welches  blasaer  als  daa  vordere,  heller  Staare  sn  opeiven;  ea  waren  aber  die  3  Bilder 
bdas  hintere  ist,  ist  das  kleinste}  es  iuit  TOilianden,  n.  aiehe  da  der  Kranke  litt  an  Glan- 
inthünliche,  dass  es  bei  den  Seiten^  oder  com.  —  Vor  einigen  Tagen  wurde  ieb  sor  Con- 
iTPi^Tngen  des  Lichtes  sich  von  den  bei-   sulfation  hei  einer  Kranken  pezogen,  die  mehrere 
jfrfii  eiitfenit  u.  stets  auf  dü-r  dem  Lichte    Cüll«*gen  für  am  grauen  Staare  leidend  erklärt 
»gesetzten  äeite  erscheint,  ^vuhreud  die  hatten;  ich  erkauute  die  3  Hilder,  u.  die  Kranke 
•deren  aidigleidifiinnig  bewegen  n«  ateti  war  amaurotisch.  —  Vor  einiger  Zeit  kam  eine 
Uite  gegeiiiU»er  bleiben.    Bfit  anderen  Frau  snr  Gonsaltation  in  die  Klinik,  die  das 
i:  wenn  daa  Licht  im  Nlreau  der  Axe  Sehvermögen  verloren  hatte.'   Sie  wurde  mir  ala 
illle  steht,  so  werden   die  drei  auf  <Ier   eine    Amaurotische   zugeschickt.    In  dem  Felde 
leo   vordem    hintern    Ebene    pele^eneu    dt  rl^ii[  ille  liess  mich  keine  Tnibung  bemerken ; 
dorcb  einander  gedeckt  u.  inau  sieht  nur   es  fehlten  zweji  iiilder,  u.  so  erklärte  ich,  dass 
lt.  Bfiugt  aber  der  Beobachter,  indem  er  sie  an  Cataracta  litte,  u*  die  Folge  bewies  die 
i  Stellung  behält,  daa  Lieht  an  den  ans-  Genauigkeit  der  Diagnose.  —  £s  wäre  von 
fmakel^  so  aieht  er  aogleich  die  bei-  Wichtigkeit,  Versuche  anaustellen,  um  wa  be- 
Mer  einander  gel^enen  geraden  Bilder  stimmen  f  welche  Organe  diese  Bilder  hervor- 
s  nach  demselben   wanden^ ,    M  ährpnd    bringen  ii  welche  durch  ihre  Affection  die  Zahl 
2;eki;hrte  den  Platz  zwischen  den  beiden   u.  Lau;«  flerselben  verändern.** 
veriasst  u.  nach  der  inneni  Seite  geht.        Lui  die&eu  Wunsch  Sans o  n*8  zu  realisiren» 
m  das  Licht  kreisförmig  herum,  so  fol»  unternahmen  die  beiden  VIT.  eine  Reihe  Ton  Ver- 
eiden geraden  Bilder  ihm  ganz  genau,  anchen,  deren  Resultat  sie  in  Gegenwart  meh- 
I  ODter  Beschreibung  eines  Kreises.    Das  rerer  klin.  Schüler  dem  Prof.  Sans  o  n  mitdieil- 
irte  Bild  beschreibt  auch  einen  Kreis  in   ten  u.  die  sie  ihm  in  folgender  Ordnung  wieder- 
I.  Riilitunji,  befindet  sich  ;d>er  Immer  in    holten:  Wenn  innü  ein  brennendes  Lirht  vor  die 
e  des  eiuen  Endes  von  dem  nämlichen    convcxe  Fläche   nncs   l  iir;i!eses  hält,  so  sieht 
Hser  der  Puptiie,  dessen  anderm  i:lude   man  ein  geraden  Bild  der  Flamme.    Wird  das 
m  geraden  BUder  folgen.  Da  diese  Bilder  Lieht  vor  die  eonvexe  Oberflache  mehrerer  Über 
«Mgea,  der  aie  noeb  nicht  gesehen  hat,  einander  gelegener  Uhigliiser  gehalten,  so  sieht 
ver  zu  bemerken  sind,  so  sei  tuer  noch  man  ebenso  viele  gerade  Bilder,  als  es  Uhrgläser 
*r  Jip  Art  u.  Weise,  sie  zu  entdecken,    glebt ,  u.  diese  Bilder  stehen  suh  desto  näher, 
Dt-r  kranke,  dessen  Pupille   erMfitert   je  feiner  u.  näher  an  einander  Ju   Glaser  sind; 
i»t,  uuiss  so  viel  als  möglich  ins  i>uukie   wahrend  sie  dagegen  einander  desto  ferner  stehen, 
ii'erden,  u,  der  Beobachter  gerade  vor  je  dicker  die  Gläser  sind  u.  je  grosser  der  sie 
Nieo.  Das  Lieht  wird  nun  an  die  Sua-  trennende  Raum  ist.  Wird  daa  Li<it  vor  dieCon- 
e  des  Auges  gebracht^  SO  das»  daa  Yor*  caTltat  eines  Uhrglas^  gehalten,  so  bringt  ea  ein 
ide  Bild,  welches  sehr  gross  n.  adirglan^  stets  umgekehrtes  Bild  henror{  legt  man  mehrere 
sich  in  dem  Niveau  der  äussern  u.  obem    Gläser  iificr  einander,  so  bekommt  man  auch 
r Pupille  befuidet;  man  bemerkt  alsdann   mehrere  umgekehrte  Bilder.    Vixp.  man  2  Uhr- 
lerksamer  Betrachtung  des  Grundes  des  gläser  so  mit  ihrer Circumfereuz  aneinander,  dass 
SS  umgekehrte  Bild  uugefälir  V"  von  dem  man  eine  hohle  Linse  bildet,  so  trifit  das  vorge- 
satÜBcnt,  an  der  Vereinigung  dea  untern  haltene  Licht  auf  swei  Oberflichen,  eine  rordlera 
ont'dem  mittlen  Drittel  des  Durchmea»  convexe  u.  eine  hintere  conoave,  u.  man  erhält 
Pupille,  dessen  eines  Ende  das  vor-  2  Bilder,  ein  gerades  u.  ein  umgekehrt  es  >  Das 
ade  Bild  einnimmt.    Sollte  man  es  auf  gerxlr  Bild  ent-^telit  durch  die  convexe  Oberüä- 
eise  noch  nicht  sf  lit  ji.  so  braucht  man   chf  <i.  s  vom  gelegenen  Glases  u.  das  umgekehrte 
Ucht  laugsam  uut-  u.  abzubewegen,  wäli-   durch  die  coucave  Oberfläche  des  hinten  gelegenen» 
B  fest  in  das  Feld  der  PupHle  schaut,  u,  doch  befindet  sieh  in  unarer  hohlen  Linse  daa 
til  ea  bald  darin  auf  -  n.  abateigen  sehen,  umgekehrte  Bild  auf  duer  Ebene»  die  weiter 
tere  gerade  Bild  Ist  aiemüdi  achw^  an  nach  vom  Regt,  all  daa  gerade;  was  mit  den 
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G«setzpn  der  Physik  übereinstimmt.    Deun  be-  sucht  werden.    Kurz ,  Ii  ei  UudurduM^üg 

kaniitlich  werfen  die  knimmen  Oberflächf'n,  wfl-  HomlüMit  frhlpiiallp  3  Hill?  r;  bHUndiird 

che  *'iu  Bild  rpflfctirp»,  dieses  in  den  Focim  ihrer  keil  tl*^i  \  (irdern  Kapisfl  die  briclni  biutf 

Kruiiimuug  zurück;  iiir  die  convexen  Obertlacfaeu  der;  u.  bei  Ui)durch»ichtigkeit  der iiiiit«-n 

Ut  ferner  der  Focnt  ideel  n.  folglich  hinter  dem  htot  das  umgekehrte.   Ist  &  KiystaillL 

reflectuenden  Spiegel  gelegen.  Für  die  conceTen  femt  iffmden ,  so  werden  die  bddfeK  Bi 

ObetflMdien  Ut  der  Pocas  reell  u.  folglich  vor  tie  lierrorbradite ,  fehlen,  U.  M  Wild 

dem  Spiegel-    Hiernus  ist  leicht  frkliirlich ,  wa-  vordere  gerade  iibrigbleiben,  Ist  aber  ffi 

nun  diis  geraile  lJ]l(f  hititer  dem  uingekeiirteu  wegualnne  der  Krvstallliiise  das  hin^T*' 

liegt.    Eutlerut  mau  aber  die  beiden  Glaser  so  der  Kapsel  ujj verselirt  au  seiner  Stella  j 

weit  von  einander ,  dass  der  reelle  Focns  der  so  wird  man  2  Bilder  sebeu ,  düi  voftki 

ooncaTen  Oberfläche  weiter  nach  hinten  liegt,  als  n.  das  umgekehrte, 
der  ideelle  der  MHlTexen,   so  wird  dann  das        Während  die  beiden  VIT.  ihre  Tm 

gerade  Bild  vor  dem  umgekehrten  liegen.    Die  den    eljenerwSiuten    einfadieB  Isili 

uäml.  Erscheiimngen  gehen  genau  auf  dieselbe  machten,  stellte  S a  n  « on  seinenelti  n 

Weise  vt)r  sirh  ,   wenn  mau  ein   Licht  vor  ein  iiaml.  Instruinenten,  die  bis  auf  einen 

volles  Linsenglas  hält;  es  wird  damit  die  relative  Punkt  das  Auge  im  normaL  Zustande  • 

Lage  der  beiden  Bildet  Tariireu ,  je  nachdem  die  tiren  konnten,  sodann  aber  aoch  nit 

beiden  OberflSchen  dieser  Linse  mehr  oder  we-  Apparaten,  die  bestinunt  warm,  die 

niger  gewülbt  sind.    Bringt  man  ein  Uhrglas  vor  denen  Trübungen  der  KijrstalUiBM  o.  i 

eine  Linse ,  so  bekommt  man  3  Bilder  von  dem  hänjxe  zu  simuliren ,  Untersuchimgen 

Lichte,  «äml.  2  gerade,  wovon  das  ein'-  durch  zu  den  uäml.  Resultaten  f^elaogt.  Er 

das  Uhrglas,  das  andre  durch  die  vordere  Ober-  lieh  gefunden:    1)  dass  ,  wenn  mao  in 

Hache  der  Linse  entsteht,  u.  ein  umgekehrtes  Fläche  eüier  Linse  ihres  Glanzes  bcn 

durch  die  liintere  OberflSche  der  Linse  cntstan-  ein  einsiges  gerades  Bild  gesehen  «iri 

denes.  Die  Lage  dieser  3  Bilder  varürt,  je  nach-  die  conrexe  Oberfläche  eines  DlughMi 

dem  das  Uhrglas  mehr  oder  weniger  der  Luise  zes  beraubt,,  so  sieht  man  stets  das « 

^ejinhert  ist.    Das  umirekehrte  befnul  t  sich  (bei  Bild.  —  Ans  df>r  »Tst'Tu  Thatsache 

<  iiH'i  '^ewuhnlichen  Linse)  stets  vor  dem  durch  schlier«;' n,  i I  i ss  die  Trübung  des  hin'T 

dicüc  uaml.  Linse  erzeugten  geraden;  allein  das  tes  der  KrystaiUinse  uothwendig  dif  h 

umgekelute  Bild  iLann  &h  amdi  hnlHveau,  oder  des  umgekelirten  Bildes  verhindert;  «n 

•eUbst  vor  dem  durch  das  Ulirglat  erzengten  1>o>  ten  ISsit  sich  folgern ,  dass,  weoa  dt 

finden,  wenn  dieses  letztere  der  Linse  zn  sehr  kapsei  so  dick  wäre,  dass  die  TiüInik 

genähert  ist.  hintere  Partie  beträfe,  man  das  umürk 

Das  Resultat  dieser  Versnrli'^  nun  auf  die  Er-  sehen  würde;  da  -aber  fliese  Membru 

klüruug  der  von  Sans(»n  brubuchteten  Tliat-  u.  homogen  ist,  dass  suii  unmöglicb 

Sache  angewendet  ,v  ergiebt  sich  Folgendes.  Die  lässt,  eine  einzige  Hälfte  seiner  jiicke  1 

Hornhaut  u.  der  Krystalllinsenapparatrnchen  zur  trttbeh,  tralirend  die  atadre  unTend 

Erzeugung  dieser  3  Bilder  hm;  das  vordere  ge-  so  folgt  hieraus  ^  dass  bei  der  Trütai^ 

rade  entsteht  durch  die  Hornhaut,  das  umge-  simk^ps^  in  welchem  Grade  sie  tsdl 

kehrte  durch  das  hintere  Segment  der  Linsen-  den  majr,  das  nmuekehrte  Bild  fehl»"»)  i 

kapsei,  u.  das  hintere  gerade  dureh  ihr  vorderes  wurde  oben  erwafuit,  dass,  Menn  inin 

Hegment.    Verschwindet  die  waäsnge  Feuchtig-  ser  übereinander  lege,  mau  2  Bilder« 

keit,  so  dass  sich  die  Hornhaut  der  KiystalUinse  ren  Entfernung  von  einander  st^ni 

nähert,  so  iLann  das  umgekehrte  Bild,  welches  Gliser  im  VethtQtnIss  stehe.  DiesecF 

im  normalen  Zustande  das  mittlere  ist,  znmvor-  schon  eine  Anwendung  gefunden,  H^rr 

dersten  werden.    Fehlen  alle  8  Bilder,  so  wird  (These  Nr.  817.  18S7)  hat  i:esebeu,  da.- 

^e  durclisichtirre  Hornhaut  so  getrübt  sein,  dn«?«?  Ochsen,  dessen  Linsenkapsel  durih  f 

die  Lichtstrahlen  nicht  zur  Krystallliuse  gelang'-u  Menge  Humnr  IMur^  jnii  >  on  dcrKrv»!. 

können.  Fehlen  2 Bilder,  so  können  es  nnr  die  trennt  wird,  JunJ  Jüiider  vorhanden  »ii 

beiden  tiefen  sein.  Wenn  dn  einziges  Bild  fehlt,  rade,  wovon  das  eine  durch  die  Hm 

so  wird  es  immer  das  umgekehrte  sein ;  denn  andre  durch  die  vordere  Partie  der  Ih 

wenn  es  eins  von  den  geraden  w&re,  so  würde  n.  das  diitte  doreh  die  vordere  Flücbc 

durch  die  Trübung,  welche  sein  Fehlen  veran-  staUlinse  erzeugt  werden,  u.  2  uirifrk- 

lasst ,  das  Licht  uothwendig  gehindert  werden,  von  das  eine  durch  die  hintere  Fintel» 

zu  der  eiuzy^en  Oberiläche  zu  gelangen,  die  das  stalllinse  u.  das  andre  durch  dir  tot 

umgekehrte  Bild  hervorzubringen  im  Stande  ist.  der  Linseukapsel  zurückgeworfen  vid 
6nid  endlich  alle  S  Bilder  vorhanden,  so  ist  diess       Wenn  man  das,  was  bei  diüM ' 

ein  Beweis ,  dass  di(>  Krystalllinse  nicht  getrübt  lieobaohtet  wurde,  mit  dem  rta^ficld, 

ist;  findet  dennoch  eine  Störung  des  Sehvemiitf-  Im  Aoge  bemerkt,  so  muss  man 

geuft  sutt,  so  muss  die  Uisache  davon  tiefer  ge-  Glans  iL  den  bedentendeu  Um£^g  ^ 
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f!2l«««"r  bewirktnii  Bilder  u.  über  die 
u.  Kleiiilirit  derer,  die  durch  die  Kry- 
»irUckgeworfeu  werdeu,  wuuderu.  Pas- 
:  auf  dem  Wege  des  Vennches  die  Er- 
lewt  Unterst^edcs  zu  geben  ▼etsadit» 
inen  Apparat  unter  Was&er  gebracht, 
Iriiips  Linsenglas  zwischen  2l-  brglä8er 
it  II  übrigen  Zwischenraum  mit  Wasser 
r  liat  dftim  deutlich  die  hiutcrm  Bilfler 
itu  Theil  ihres  Glanzes  verlierta  u-  so 
lea  sehen,  dass  sie  mebr  doien  des 
eben.  Er  eridirt  nth  diese  folgender« 
Da  der  grössto  Theil  der  einfaUenden 
len  gebrochen  wird ,  so  wird  nur  eine 
autität  d<  r*>flben  zurückgeworfen,  u. 
!  iiplaiigeu  nur  sehr  wt-nige  zur  Kry- 
da  fast  die  <;anze  Summe  der  Strahlen 
Honihaut  gebrochen  und  ein  Theil 
■estes  beim  Dtircbgange  durdi  die  fite* 
kuges  absotbirt  wird.  IMese  Erklärung 
Jedermann  befriedigen  9  tu  sie  betri^ 
den  GInnz  rlr  r  OildcT,  keineswegs  ihre 
üi  VerMuh  dauPL'  -n  vou  San  so  n  hat 
f  die  Spur  eines  Factum  gebracht,  wel- 
ysiolog.  Uhisicht  wichtig  ist  u.  deutlich 
le  der  Kleinheit  vu  des  geringen  Glanses 
ier  darthat.  Wenn  man  nimlioh  eine 
liiiitcr  (In  Uhrglas  so  legt,  dags  da- 
Ki  vstallliuse  hlnti  r  ilnr  Iloiuhaut  simu- 
u.  hiiTMuf  ("in  breiinciides  Licht  zwi- 
Lhrglas  u.  das  Auge  bringt,  so  lasst  das 
.'orl'ene  Licht  hinter  der  Liuse  sich  leicht 
I Korper,  der  das  Bild  aufvoneiimeu 
wsliroelunen.  Das  Bild^  obschon  um- 
.  sehr  deutlich,  bot  leuchtende  Ränder 
statt  plötzlich  nnfzuhtiren  ,  allniäli^ 
,  fast  wie  der  Schattfn ,  moIcIu-ii  <'in 
•  au8gesetzt«'r  imdurclisiciilij^er  kru  j  »  r 
euu  man  nun  zwischen  chettes  Lhi^las 
ueiiglas  ein  mit  einer  kreisförmigen 
▼ersehenes  Kartenblätchen  Ton  der 
lies  25  Ceiitimenstücks ,  das  die  Iris 
!•  r  Honihaut  u.  der  KrystallUnse  ror- 
achte,  so  MMirdf  cIoh  Rild  des  Lichtes 
n  Linseilglase  liw  icluT,  kicinrr,  U« 
Jer  schnitten  sciiuri  uui  dem  K-cirper, 
fiiahm»  ab.  Dieses  Factum  lUhrte  die 
>]gendem  Versuche,  der  übrigens  nur 
roUarium  ist.  W'enn  man  ein  Licht  vor 
iglas  stellt,  so  bemerkt  man,  wie  schon 
Ml  i^'OHft'jt,  2  Bilder  von  euier  gewissen 
11;;.  Wenn  man  zwischen  dos  Licht  u. 
i^ias  ein  tnit  einer  OefTnung  ven>eheue8 
tt  hält  o.  durch  diese  Oeffiuing  sieht, 
iLt  man  swar  noch  die  beiden  Bilder, 
haben  von  ihrem  Glänze  Terloren  u. 
(Iitlidi  verkleinert.  Je  kleiner  nun  die 
II»  Karteublatte  IjcI  ^^It  iclier  KutIVrnnug 
klt  im  r  u.  schwächer  sind  diese  Bilder. 
Auge,  dessen  Iris  man  hiuweggenom- 
Wnd  die  durch  die  Krystuüiiuäti  ei:zeug- 


ten  beidrii  Bilder  weit  grösser,  nls  vor  der  Hin- 
wegiiahiae  der  Iris.  Hieraus  ioigt,  dass  dir  Iris 
einen  directen  Eiufluss  auf  das  Volum  u.  den 
Glans  der  durch  die  KijstalUinse  eneugteu  Bil- 
der aosnbt.  VieUeiGfat  Hegt  «aohhierin  der  Schltts- 
sei  ZU  dem  Faotom,  auf  welches  S  a  n  s  o  n  solum 
aufmerksam  gemacht  hat,  dass  nämlich,  weiui 
diese  Bilder  skhthar  werden  sollen^  die  Papille 
vorlpT  tTw  riifii  werden  muss. 

u  s  cj  u  e  t  (1.  c. )  ist  au  Thieraugen  zu  fol- 
genden Resultaten  gelangt  Durch  ein  klemes, 
i***  hinter  der  Hornhaut  angebrachtes  Lodh  in 
der  ßclerutica  schiebt  er  eine  kleine  Ilaarröhre 
ein,  die  sich  entweder  in  eine  Kugel  endigt,  SO 
dass  dieW^ärme  (!'*r  Hmx!  hifireicht,  die  Flüssig- 
keil daraus  zu  ^  I  Iii  ciiu'ii  ,  (jiii  r  auch  in  eine  er- 
weiterte offene  Spitze,  so  dass  mun  uothigentalls 
in  dieseU>e  blasen  kann,  um  die  1  iussigkeit  vor- 
wärts SU  treiben ;  eine  durch  die  Höhle  dar  Haar- 
röhre gehende  Aoupunctuniadel  dient  zur  Leitung 
derselben  u.  auch  sum  Zerreisseu  der  Theile,  ta 
die  man  die  Injection  machen  will.  Mittels  dieses 
Apparates  hat  er  cou&tatirt:  1)  dass,  wenn  man 
das  Instrument  auf  die  Linsenkap&ei  bringen 
konnte  u.  durch  die  Injectiou  ihr  huUtre»  Seg- 
ment getrübt  worden  war,  das  umgikthH»  Bild 
fehlt;  sucht  man  es  zu  entdecken ,  so  kommt  es 
o(^  an  den  Stellen  smn  Vorsdiein,  die  nidit  ge- 
trübt worden  waren ,  allein  es  versclnvindet  im, 
NivpfuT  der  getrübten  T  Ii  ei!  e  in  dem  Au^ienblicke, 
wo  man  es  ilurch  die  Bewegungen  der  Kerze  auf 
diese  fallen  lässt;  2)  dass,  wenn  die  hintere  Par- 
tie der  KiystalUinse  getrübt  oder  coagulirt  wor- 
den ist,  das  umgekehrte  Büd  aw^  felilt;  das 
Nämliche  geschieht,  wenn  man,  statt  eüizuspris- 
7*  \\ ,  hios  mit  der  Acup«n(  tuniadel  die  hinteren 

tien  f^f'r  KryitalUinse  in  der  Maasse  zerreisst, 
dass  dadurcii  Trübung  entsteht;  3)  dass  jedes- 
mal, wenn  die  Einspritzung  das  Tordere  Seg- 
ment der  Linsenkapsel  geträbt  hat,  das  hintere 
gerade  Bild  felilt ;  4)  sind  die  Krystalllinse  n.  die 
hintere  Linsenkaspel  unversehrt  geblieben ,  ist 
aber  die  vordere  Kapsel  getrübt,  so  fehlen  die 
beiden  tiefen  Bilder;  5)  andrerseits  sieht  man, 
wenn  dit  krystalllinse  u.  die  hintere  Linsenkap- 
sel getrübt  sind  u.  die  vordere  Liuseukapsel  allein 
durchsichtig  geblieben  ist,  stets  das  hintere  ge- 
rade Bild ;  6)  wenn*  die  Linsenkapsel  nach  ihrer 
Coagulation  eine  glatte  Form  behält ,  so  bemerkt 
man  noch  einen  gewissen  dunkeln  Reflex  statt 
des  deutlichen  Bildes ,  welches  man  in  einer  nor- 
malen Krystalllinse  sieht  j  ja  lässt  man  einige 
Tropfen  W  asser  oder  wässerige  Feuchtigkeit  auf 
ihrer  Oberfläche,  so  breiten  Äe  sldi  darauf  aus 
n.  bilden  eine  gleicfafönnige  Lage,  die  ziemlack 
gut  reüectirt.  —  Die  Euispritzungen  betreflend, 
so  ist  die  mit  Dinte  im  Allgemeinen  besser  ^  als 
die  mit  Sublimat. 

Diess  sind  die  Resultate  der  ^  1  rsin  he;  aus- 
serdem giebt  es  noch  audere,  aus  kirn.  Thutsa- 
cheu  gezogen.    Aufiser  den  bereits  oben  berich- 
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teteii  S  Fällen  vou  Sanson  ftind  noch  folgende  Vereuche  halten  sl(  Ii  die  Vff  zu  dem 

bemerkeus Werth.  Vor  einiger  Zeit  kam  eine  Ne-  berechtigt,  dats  die  Cataracta,  &«lktdi 

geriu  zur  Consultation  in  das  Kapital  de  1«  Pitie,  uende ,  etett  Ton  der  AatUfMe  «.  den  i 

das  BeliTemidg«!!  auf  dem  linken  Aoge  war  Ter-  «ntefsohieden  werden  könne.  [rEi-peiim 

loren  n.  das  auf  dem  recliten  fing  an  schwächer  1837.]  {Sek 

za  werden.    Das  Sehfeld  der  linken  Pupille  bot  207.  Beobachiiuigimtrüjfdakfii\ 

eine  weisslichtp  Fiirbun»^  <!nr,  <lir  suh  big  zum  reiiport. 

Rande  <ifr  Iris  ausziid»  Inn  n  seinen:  beim  ersten  Ein  «cbwedificher  Seetuanu  liaiie  idoa 

Blick  glaubte  Jedermauu,  es  sei  eatschieden  eme  P?*'»  J*.^           Rof»«^«»*«  •t»"'»^- 3  Ta?»: 

o           ,      -             .                ,  Mmtlheit  gelitten  ,  lIip  nach  di- srr /^-it  rca 

Cataiaota  vorhanden;  aUem  man  iah  die  SBü-  i^öne.  5  Wocheu  später  bekam  tr . 

der,  n.  die  Kranke  war  amaarotisGli.  —  Binea  Vefaalaatoaf,  elnea  neuen  Aofall  Die  ai;« 

Tages  MOirde  SaniOn  von  einem  Blanne  cou-  ga  untersucht,  boten  nirht  die  eenngite 

sultirt:  eine  prnuwrisslichte Färbting  nahm  dßut-  C«airaetioo  u.  Kxpwuiun  der  PupiOMcaiiiü 

lieh  das  hclilebl  der  Pupille  em;  die  Untersu-  Tart.  eaietkus.   Der  M  ^^-.«  erwies  sich  gi^n 

chung  des  Auges  ,  der  Verlauf  der  Krankh.,  AI-  lieh  g««en  eine  schoo  relativ  surke  Gibe  i 

les  schien  eine  schon  Torgeschrittene  Cataracta  tel.   Die  Doab  wwrda  daher  «rhtbt  ■.  hm 

ansnzeigen;  indesaen  waren  die  8  BUdcr  ichr  ein  Senoaaurgu.8  mit  Mag..e«^  lulpbur.  Terato 

dentUchvorhanden  ,  «.  der  Kranke  litt  an  Glau-  S:Ä^Äat'roUkiäÄ: 

com.  —  In  der  Piti^  hatte  Sans ou  eine  Ca ta.  Journ.  Fol.  XU.  Nr.t]  ( 

racta  durch  Depression  operirf;  <'ln;ije  Ta  jie  später  208.    Spontane  Enfn  ideUmg  äm 

war  die  Liuse  zwar  nicht  ^Mf  der  emporgestiegen,  PupUle\  von  Davenport. 

allein  ein  Lappen  der  lüuteru  Liuseiikapsel  war  M.  C.  hatte  auf  dcju  rechten  Auge  kd 

doKbaicbtig  u.  Tor  der  Aze  dea  Auges  hängen  LJchter.cbeinungen.  Auf  de«  Unke«  Aü^e  t 

nhlieben,  das  nmgekehrte  Bild  waTuhr  deot-.  ' '  '   ^ "P  "*'                 "      j  ^ 

höh  Torhanden  ,  als  man  das  Lieht  auf  diesen  zünduog  getrübt  Nach  imMa  a.  «bea  hut 

Lappen  fallen  liess;  einige  Tage  nachher  war  Iris  »om  Corp.  ciliar,  getrrnnt  u.  fvne  l*« 

dieser  Lappen  undnrchsif  htiti  geworden  u.  das  gebildet;  sie  war  grösser,  »i*  «lie  oatüri.,  ü  i 

nmgekehrte  Bild  war  ver.clnvundeu ;  seitdem  ist  ^»«V            t  if* 

j    ö                                                      '  Gerade  an  dicacr  -Stelle  war  t^cr  St'sar  liir 

der  Lappen  resorbirt  worden.   —  Wenn  diese  ^  konnte  der  Kranke  daher  GegeoiUnde  do 

Thatsaohen  auch  aooh  nicht  sehr  sahireich  sind,  keaoen  •  wem  «r  sie  der  Richteof  der  Iis 


so  beweisen  sie  doch  den  Ge^dAn,  den  die  Opb-  accomoiodirte    Klne  Operation  hielt  Vf.  w 

-    -  li&**|j{t  «rwiihat  aach  nicht ,  ob  sich  die  i^ia 


thahnoskopie  ron  dieaem  nenen  «itl»!  «isuga»  rÄlgTS^I-r;  cS^^^^  T dSii 
^i"""  ...  hatte,  eatwicksll  hsba.  iikii  Nr.H]  \ 


Aus  der  Gesammlheit  dieser  Thatsachen  n. 


Be  Kritik  der  io-  und  aoalaaduchea  medidinfldieii  Li 

250.  IH0  jhtafyM  dwt  ihientehm  QmentiO'  werden  befriedigt  werden,  wem  lieia' 

iMit  odtr  jinUUung^  diete  abmumen  &rt9u^num  xis  daron  Gebrauch  zu  machen  Gel^ 

nach  ihren  phyrikaluchen  Merkmalen  kennen  zu  ben ;  nur  eines,  doch  ist  diess  nicht  « 

iemen^  um  sie  auf  ihre  Baiandtheile  im  Feuer ^  fällt  einem  störend  auf,  nämlich  di*"^' 

wie  auch  atif  hydrockemischem  ff^'ege^  eigen-  u.  Wortfügung  des  Hm.  Vf.,  i.  B.  S* 

achaJUich  u.  gewichtUch  %u  uniersuchen  u,  sich  statt  Beiineugiwg ,  femer  AmmoiuAkl 

müdm  fFviungen  dir  Aünm  Röthigen  Rtagm^  oxydphusphatn.8.w.,  Ammomnoilifiityi 

üm  bAanuu  9U  maehm,  für  AerU»  ».  ChtmilMr  heissen  Ammonimnsiliciat* 
bearbeitet  Tom  Hofrath  Ar,  Dn-Bf  ^nil,  Gross-        Das  Ganze  zerfällt  in  2  AbtbeSa 

britt.  hannor.  Ober-Bergrommissair,  Mitstifter  erste  enthält  das  Allgemeine,  di«  '  ' 

u.  Director  des  nordfentsclien  PhnrnKiceuteuver-  cielle.    Tf»  <lpr  Einleitn?i?  werrlen  «uf 

eins  u.  s.  w.    Altona  bei  J.  F.  Haininerich,  1857.  thetle  siimmtlicher  Coucretjuiipu  tofg^n 

Vmn.  102  s.  Im  bimten  Umschlag.    Der  Titel  den  Säureu  kommen  vor:  Harn-,  ^ 

gieht  aosfUhriich  an,  was  man  in  diesem  kleinen  Kohlen  -  u.  SiUchimsäare ,  seüser  ^ 

Werkchen  zu  suchen ,  vu  der  lohalt  entspricht  BenzoC  u*  Hydrothionsänre ;  die  Bn* 

demselben  vollkommen.  Mit  grosser  SorgW  ist  MUch-  u.  Essigsäure  bt  uocli  nngp«* 

alles  M'-rber  Gehörige  benutzt  it.  zusammenge-  wird  in  den  Concretloiun  CliI  1  aß 

tragen  worden  ,  sowohl  Aerzte  als  Chemiker  banden  {lefandfiUy  Jod  war  im  üanx 
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Ii  hier  nur  vermntliet  worden.  Als  Basen  terhia  auf"  specielle  Nervemmtersucüuiigeu  ge- 
skh  Calcium,  Maguiutu,  Ainmouiak,  Ma-  iulirt.  Ehreuberg's  Darstellung  u.  Valen- 
Kalimu,  KUeu,  Mangan  u.  AlnminmoiqrdL  tin  *t  «lauUohe  Uutersticbiuig  des  Nenreusy- 
llfferaoliB  Stoffe»  wäche  nek  finden,  tüid  ttemt  wurden  dabei  TovragiweUe  berüduiehtigt» 
l'Cljrttikoxyd,  Xautboxyd  £iweisMtofi^  Eine  genaue  kiit  Prüfung  der  ErgebniMe  dürfte 
B  (Macos),  Lelm,  Speiclid-,  Gallen  -  u.  wokihier  als  zu  weit  fiihrend  angesehen  weiden; 
iff".  verschiedene  Arten  F«  (t.  Kr  [^fht  nun  dagegen  mag  eine  genaue  Mitlheiluug  des  vom 
hiltlfnui^^  <1«T  Zusammeiisttzuiigeu  aber,  Vf.  Gesehenen  u.  Erschlossenen,  bei  der  gegeu- 
iteu  Jie&e  eben  angeführten  Stulle  verbun-  -w  urtigeu  allgemeinen  TUeÜnahme  an  der  Herren« 
(tkoflunen  v»  tbeilt  iMnundiobe  Goncro-  phy&ik,  ganz  paisend  enehduen. 
b  11  Caanen.  1)  Die  ente  Claste  bilden  L  Ftnuohs  ubtr  da§  KwhaUm  tUr  JSlgmen^ 
Dcretionen  au^  Harnsäure,  zuweilen  mit  icuiheiU  dtr  I'i^pensubslanz  unter  perschiedenar- 
lidk;  2)  aus  Cystin  (Cystik-,  Blasen-  oder  tigen  EinßUssen.  Die  zum  Theil  einander  wi- 
xyd ;  3)  aus  vorAvaltendem  Cahiumoxyd-  dersprecheuden  Ansicliten  über  das  Verbalteuder 
it,  luit  Ammoniakniaguiumoxy  dphosphat,  Kleuientdrtheiie  des  Nervensystems  bei  den  gründ- 
io- u.  iUlciumoxydcarbonat;  4)  aue  yor>  lichsten  raikroskopisclieu  Forsdiern,  deren  sub> 
bai  OaldonunKydphospbat  u.  Ammoniak-  jeetive  Befähigung  za  soloben  Untenaohmigeu 
iaozydpbosphat,  zuweilen  mit  Harnsäure,  hinlänglich  erwiesen  iat,  n.  die  eich  andi  im  Be* 
K  0.  Magniumoxydcarbonat,  Natriumoxyd  sitze  der  vollkommensten  objectiven  Hülfsmittel 
imoniak  (si)  llciat ;  5)  «us  CaJ(  iumoxyd-  beliiuiea  ,  begründeten  beim  Vf.  die  Meinung, 
t  mit  Magniumoxydpho.spiiat ;  6)  aus  vor-  diiss  die  Zartheit,  L<'ichtverletzlicbkeit  dieser 
m  Ammuniakmaguiuinuxydphosphat  jult  Eieuientartheile,  ihre  Zersetzung  durch  chemische 
'Cafhonatey  vu  raweilen  mit  Calcium-  Kinflüiae  u.  dergl.  Iiierron  die  Unncbe  aein 
iit;  7)  aua  Caiciumoxydoxalat  u.  Phoa-  dürfte »  u*  data  ea  wUnachenswerth  a«,  daa  Veiw 
iamsäare  u«  w. ,  aelten  mit  Calcium-  halteu  der  Mervenmasse  gegen  Reagentien,  so  wie 
bouat;  8)  aus  vorwalten demCalciumoxyd-   in  den  verschiedeuen  Perioden  während  des  Le- 

,  selten  mit  Magniumoxvdcarbonat,  öf-   bens  ii.  nach  ib^m  Tode  festzustellen.    Es  wur- 

Siliciumsäure ,  wenigem  Calciumoxyd-  den  vorzugsweise  Frösche  benutzt,  aber  auch  die 
ti  £iseuoxyd  8.  w.  \  9)  aus  vorwalten-  anderen  W  irbeithierclasseu  nicht  ausgeschlossen, 
itfmhiffi  Leim  n..a. w. ;  10)  aua  Teiharte-  Für  die  Jeelmik  der  Auabfeltung  der  Nenren  un- 
laia(Mn0na);  Ii)  aua  eigeutbüml.  Fett  tenn  Hikroakop  erwiea  aioh  die  Anwendung 
?riu) ,  zuweilen  mit  wenigem  Calcium-  lauen  Waaaeia  am  geeignetsten ,  um  das  schnelle 
spliat.  Diese  werden  nun  physikalisch  Eintrocknen  zu  verhüten.  Ein  ausgesclniittenery 
>eu,  ihr  Verhalten  auf  pyrochemischem  nicht  gezerrter  Nerv  zeigt  schon  dem  blossen 
0  wie  die  chemischen  Analysen  im  Aü-  Auge ,  besser  dem  bewulfneten ,  quere,  Zickzack- 
Q  gegeben ,  dum  aber  im  aeobaten  Ab«  förmige,  glänzende  Streifen,  gleichsam  ein  sehni- 
die  ndthigen  Beagentien,  deren  S9  sind,  gea  Auaaehn.  Nach  Valentin  u.  Anderen  würdn 
iinhgegangen  u.  die  Handhabung  der-  dieses  AuMefan  davon  herrühren,  dass  sich  die 
ezeigt.  In  der  zweiten  Abtheilung  sind  elastische  Nervenscheide  verkürzt,  u.  hierdurch  ein 
«*1 ,  für  jede  Gruppe  der  Concretionen  abwechselndes  Erheben  u.  Senken  der  Fasern 
JT  wird  nun  immer  zuerst  die  Cliarakteri-  jener  Scheide,  also  eine  wellenförmige  Krümmung 
wlbeu,  dann  das  Verhalten  im  Feuer,   der  Scheideufläche  entsteht.   Der  Vf.  bezieht  die- 

Anwtianng  sur  qualitativen,  dami  snr  aea  Auaaehn  nicht  auf  die  Scheide,  iondem  au£ 
tv^n  Analyaa gegeben,  u. auaa  dieaa  ^)  die  umachloaaenen  Prinitiv&aeni;  diese  lägen  in 
,  deu  man  ganz  danach  arbeiten  kann,  aeiilangenförmiger  Windung  in  der  Scheide,  u. 
^mdejelst an  er£siiren Gelegenheit  hatte,  zwar  schon  während  des  Lebens,  so  dass  bei 

Meurer,       Streckung  eines  Nerven  zunächst  nur  die  elasti- 

Beitrag  zur  .miiroskopischen  AnatomU   sehe  Scheide  verlängert  wird,  die  Primitivfasem 
von  JDr»  Ernst  Burdach,  Pro-  aber  aus  der  schlaugeoförmigen  Biegung  in  die 
VHratdooenten  an  derUnivefaitfit  zu  Ui-  gerade  Biohtung  ubergehen.    Für  dteae  Anaicht 

Mit  2  Kupfertafeln.  Königsberg,  1837,  aprecbe  die  Erscheinung,  daas  an  den  beiden 
uder  Bomtrager.  76  S.  4.  —  Für  den  Schnittaidto  eines  Nerven  ,  der  einige  Zeit  ui 
ier,  der  sich  in  den  letzten  5  Jahren  der  Wasser  gelegen  hat ,  die  Primitivfasem  etwas 
og.  Untersuchung  des  Nervensystemes  hervortreten,  sich  also  gestreckt  haben,  worauf 
dt  hat,  womit  die  Authellung  des  Le-  das  sehnige  Aussehu  verschwunden  ist;  dass 
alias  im  Nerreusysteme  liegfeiQioher  fetner  die  Con^readon,  auch  die  augeuUloiLfich 
l<-ichen  Schfitt  halt  vu  halten  mnss,  giebt  wieder  aufgehobene,  düu  aehnige  Ansaahn  Tet^ 
&e  Schrift  Zeuguiss,  die  eine  nicht  unbe-  schwinden  macht;  daas  Midlich,  wenn  der  ha^ 
•Stelle  in  der  Nervenlehre  eiimimmt.  Der   aaszuschneidende  Nerv  vor  der  Abtrennung  ge- 

vou  der  Untersuchung  der  Elementar-  zerrt  wurde,  das  sehnige  Aussehn  desselben  nicht 
s  Merrensystems  aus,  wurde  aber  wei-  wahigenommeu  wird.  —  Die  Pnmitivfasertt  der 
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Nerven  sind  iuiK  i  liiilli  diT  Drgane  ebenso  dirk,  di*'  ^nnze  Faser  prUilH,  so  scliwiiK^Ti 

wie  vor  ihrem  Kiuthtte  m  dieselben.  —  Der  In-  luuereu  Begrenzung&Uuteu,  u.  <Üe  korui. 

halt  der  PrinitiTfiMem  ist  <iurobftit*  gkkhiaiUsig  emiclit  die  inuere  BegKMongsUiiie;  U 

Jiell  u.  klar;  er  tritt  ans  beiden  Enden  der  dntdi-  seheint  mancliiBal  der  nrischm  imn 

schnittrueii  Fasern  hervor ,  u.  uimnit  nadi  dem  ueier  Begtenzoi^Iinie  gelegene  Thal  a 

Austritte ,  aber  auch  in neilialb  der  Fasern,   eine  Masse  umgpwand»'lt,  u.  der  (EhrcLbr 

unrf*f7*'lmässig  kuglige  od»  r  kfiruige  Gestaltung  liiihleuraum  bleibt  hell;  eudlich  irrrir 

nn.  —  Eine  ganz  frische  unvirietzte  Priiuitivfa-  halb  der  Organe  die  Doppeliiuica  «u  <i« 

ser  z-eigt  zwei  seitliche  parallele  Grenzlinien.  Aus-  tivfaseru  nicht  wahrgenommen.  De»  V 

serdem  findm  sich  aber  im  Innem  noch  2  Andeutungen  geben  anch  der  TennAn 

achwäniichte  Linien,  die  mit  den  ersteren  eben-  dass  die  fragliche  innere  Grenzfisie  di 

falls  parallel  lanfett,  V»  jedetseits  am  i-^i  des  vom  Liditrellexe  herrührt,  sonder»  Tm 

Brritcndurchmessers  der  ganzen  Faser  von  der  der  innem  Fläche  einer  düjnion  Faierul 

äusÄfTti  Grenzlinir»  anstehen.     Die  ganze  Faser  liegenden  Schicht,  inajj  ditse  aua  *m 

erscheint  also  bei  durch iaiieiidcni  Lichte  aus  ei«  halte  seihst  verechiedeiie  liuUe  »eis, . 

nem  ndttiem  durchsichtigen  Strafen  u.  2  seitli»  iUuseie  feste  n,  innere  weiche  Sdieiil« 

chen  Streifen  gebildet;  die  letsteren  haben  höch*  oder  mag,  wie  der  YC  glaubt,  der  sd 

stens  ^  der  Paserbreitp  u.  werden  durch  eine  r'pherie  des  Cjrlinders  zu  gelegene  TV 

äussere  u.  iimere  parallele  Liin*  h(>grrnzt.     £h*  halts  durch  grossere  Zähigkeit  »cb  km 

rrnberjz  hält  die  2  seitlicheu  Streifen  für  die  So  lange  der  Inhalt   der  Fasera 

Scheitle  drr  Prlmilirraspr,  die  beidfn  inneren  Li-  durchsichtig  ist,  quillt  er  schwerer  U 

uien  also  für  die  Grenze  der  mitÜeru  Hohle  der  wenn  er  schon  eine  griunige,  Wiiigel 

Faser.   Diese  Ansicht  der  Sache  scheint  dem  YL  det.   Entleert  man  durch  Orack  cm 

mit  vertdiiedenen  WalHndminngen  unrertrig-  faser»  deren  Inhalt  noch  nngeraaMokt 

lieh.    Br  giaohty  dass  swar  jede  Faser  im  leben-  man  wahrnehmen,  dass  während  des  D 

den  K-örper     so  lange  sie  noch  mit  dem  v(dlst;in-  beiden  inneren  Orenzlinien  bich  voa  da 

<Ugen  Inhalte  rrrüllt  ist,  eine  cvlinrf i j.s(  Iw  (i<  -  enlferaeii  n.  /ulrtzt  ganz  verlor* a  gfk« 

stalt  hat,  dass  aber  nach  der  beim  Zrrschneiüeu  dauu  die  Huiie  nur  durch  2  eiu£uJie£e 

erfolgten  theilweisen  Entleerung,  oder  auch  gleich  Knien  beteichnet  wird.  —  Dia  Toiwi 

mit  dem  Aufhören  der  Lebentepanuang,  in  der  man  an  den  Oeliim-  n.  Rttckcnisi^ 

Blitte  eine  Senlinog  eintritt,  so  dam  an  der  aus-  hndet,  halt  der  Vf.  auch  Tür  nichts  ur 

gebreiteten  Faser  die  Seitentlieile  stiirker  nach  Vorhandenes;  die  Ursache  ihrei  Ertch 

obfMi  rfii^pn,  rds  der  mittler*'  Tfn  il,  ii.  dp«!irtlb  je-  Art  er  mit  Treriranus  in  dem  Kia 

der  ►Seiientlieil  durch  LiciiUeliex  l  iii»    tluj-peite  i  einperatur,  der  BofeucJituug  mit  Wii 

Begreuzuug  zeigt.     Hei    uiibefeuchteteu  einge-  deren  Ageutieu,  die  auf  den  Inhalt  der 

tNM^eten ,  aber  andi  an  IHadien  FaMm  äber>  sem  wiihen,  so  wie  in  der  Meiguog  <fir 

•enge  man  sich  durch  Yerrückung  der  linse,  da»  tes  aar  Kngelgeeialinng.    Diese«  Si 

ment  die  Doppelstreifen  der  Faser  zu  Gesicht  Nerreninhaltsnhoh  Kugel gesfaltangiaO 

kommen,  n.  weiterhin  erst  der  mittlere  Streiten,  gewehige  Scheide  der  Nervenfasern  ti 

der  also  tiefer  liegen  müsse.  [Ich  gestehe,  «Ins«;  niss  (  utgegeu,  das  tti  df>r  Jugend  ;^ 

ich  mir  die  Möglichkeit  vom  Eiuüiuken  des  mitt-  .so  «iuss  die  Fasern  sehr  junger  Thier? 

lern  Theils  der  capillären  Primitivfaserscheideu  i»ige  Varicositäteu  zeigen,  das  in  dea  Ii 

unter  das  IßTeau  der  seillidwn  Begrenzung  nur  fesem  leicfal<:r  überwunden  wild, «.  ( 

unter  einer  der  beiden  Yoiunssetsnngen  denken  den  Hirn  -  n.  Bückenmarhsfescm  idh 

kann,  entweder  dass  ehie  priformirte  Anders-  fehlen  scheint.    Diese Erkttrung^vetM 

hihhing  der  (beim  \i!fl(ep^c>n  untersclieidbaren)  steliens  der  Varicositäteu  mag  den  Vf.  i 

£  liäuder  u,  2  Flächen  der  ein/«  Inen  Fa«»T  statt  lieh  zu  der  S.  3ü  v»»rfVjr!itenen  Aasifi 

findet,  oder  dass  au  diesen  supponirten  iiuudem  haben  ,  dass  den  PnmiUMu&eru 

n.  FIMiAen  der  (cylhMirischen)  Faser  eine  Ter-  Riickenmaths  ^rkUche  zellgewehige 

sehiedenartige  Adhäsiensbetaehung  cum  Inhalte  fehlen. 

der  Nermiaser  statt  findet.   Dabei  müsste  aas*       Was  mm  den  Eiufluss  der  TnapcK 

serdem  noch  immer  vorausgesetzt  werden,  es  er-  derer  Agentien  auf  die  Nervenfsaera 

hielfpii  (Wo  *»inzelnen  Fasern  bei  <ler  Unlersu-  i^»t  im  Vornuj?  zu  bemerken,  dass  ti'  ' 

chung  fet(  ts  <iiie  sulclic  Lagerung,  dass  <lie  sup-  sein  der  iNerven  *in  r  Zerstörung  ui» 

pouirteu  iiaiider  wirklich  atich  die  Kaiidsteliuug  neu  zwar  länger  widerstehen,  ah 

dnnlbmen,]    Allerdings  madien  nun  aber  die  BückenrnariLsfesem  ,  dam  aber  du  i 

S.  82  angeflihrten  Ihmtinde  es  bedenkiloh,  die  mit  Wasser  hiervon  eine  Ausnshm  — 

zwifldien  äusserer  u.  innerer  Grenzlinie  einge^  die  Primitivnerveufasem  verlitMi  4m 

schlossene  Partie  als  contimtirlicbe  Scheide  der  ursprüngliche  Cylindcigcstalt  n.  ib'  ^ 

Primi  tivfaser  anzusehen,   namenflich  folgende:  kuruig,  während  die  Fasern  des  GfLiira 

Wemi  der  Inhalt  ■.iuer  Faser  kuruig  geriauit  u«  keumarks  unter  dieser  Eiuwirkuw({ 
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eraudert  ibtli  tlleu  u.  auch  der  Inlialt  ungleich  begrenzt.  Hirnsubstaiiz  wird  dunkel- 
'r>tufaug  der  Fiiseni  unverändert  bleibt,  ktiniig ,  oliue  eigcjitiicbe  l  iiiieruiig.  8)  Kochsatz 
Einflüsse  auf  die  Nenrenfasern  u.  Hirn-  vr'ukX  wie  kaltes  Wasser ,  nur  rascher ;  nach  24 
Orden  geprüft:  1)  Kälu  (Bduaidlimg  Stunden  slAd  dw  PiinltirfiueRi  lioU,  dtr  Iiih«k 
B  WaMar)  bemkt  io  den  Neirenltueni  »cheait  Hügdg  wa  icin.  HiniiBUM  enobaant  nacli 
ige  Ctotraction  ,  Gerinnen  des  Inhalts,  94  Stunden  als  ein  Aggregat  durchsichtiger  ,  gröt* 
101  so  rascher,  je  kälter  das  Wasser  ist,  serer  u.  kleinerer  Kugeln  n.  Scheiben.  9)  Alaun 
lithin  nicht  dns  Wrisser,  «onderii  die  bewirkt  nugenblirküche  Znsaininen/,iebung  der 
bei  in  Betniclu  kuiuiut.  Nach  24stijn(l.  Fasern  u.  Coagniation  des  Iniialls;  nacb  24  Stun- 
kaltem WaMer  haben  alle  Fasern  den  den  sind  die  Fasern  zusammengetuiieu  u.  weich, 
id  Teriorai.  Anf  die  weiaae  Gehlni-  HiniattbatBiiB  wird  fiist  gaua  in  Alaun  aafgelöat» 
wirkt  jLaltct  Waaaer  nieht  andera  ala  Salpeter  wirkt  ähnlich.  10)  Bkmämn  aoheint 
ch  24  Standen  aind  nur  noch  Fragmente  anfenga  gar  nichts  zu  widcen;  dann  werden  die 
erröhren  -vrahrznuebmen ,  dazwisclien  Nenrencyliuder  dick,  wie  gemasert,  aber  bell,  die 
von  versclii*  fif  iier  Grosse  n.  eine  h*'lle  Beg7*<»nzun[^  Ideiht  einfarli,  u.  gerade.  Auf 
lasse.  2)  t'^^  ärme  (kochendes  V\  a^ser)  tiie  Him8ubi>tani^  scheint  sie  auflösend  o.  efWei* 
II  den  Nervenfasern  Ausdehnung ,  stel-  chend  zu  wirken. 

raileoait&ten;  der  fohalt  bleü>t  hell  n.       HinBichtli<;h  der  Bntwiakelung  der  PriniliF* 

»;  alhneUg  löat  aieb  der  Iniialt  von  nerrenGuem  beatatigt  der  Vf.  Rem«  k'a  Angeben» 

en  Scheide,  drängt  sich  naeh  einwSrtai  Im  Nervös  ischiadicus  junger  Frösche  fand  er  ne- 
ängerer  Zeit  schwimm^  grössere  u.  ben  den  CylinderröiirMi  hüufig  noch  eiazejne  ge* 
Stücke  herum.  Hirnmasse  zeigt  unter  gliederte,  die  heim  verw8<  Ii«enen  Ttuere  nie  <?«r- 
Wasser  Fragmente  von  Gliedernibren,  in  vorkommen.  Kine  kb  dk  Dlckenverscliiedeu- 
tert,  aber  ohne  Doppelraud  sind.  3)  heit  der  Primitiviierveufaseru  unter  einander 
firkt  gelinde  Trübung  der  Scheiden,  kommt  nach  bei  den  ältesten  Thieren  Tor«  BOt . 
iDg  der  Fkactn  ohne  eigentliche  Veri*  dem  Alter  acbemen  die  Nerrenaoheiden  HUUen 
nach  24  Stunden  tat  die  allgemeine  diehter  su  werden,  die  Nerren&aeoi  aelbat  aber 
es  Nerven  geschwnnden ,  n.  die  dnxel*  imrreründert  zu  bleiben.  —  Von  den  veraGluede- 
n  lassen  sieh  nur  mit  Miific  von  ein-  nen  Todesarien  zeigten  folgende  einen  inerkli- 
ndern.  Die  J^im-  i  kmi^;  auf  die  Hirn-  chen  Eiulluss  auf  die  ßeschaflfenhfit  der  IServe-n, 
rigt  nichts  Besondere».  4j  IfeingeUt  Nach  Verblutttng  hatten  die  Nervenfasern  (des 
n  den  Nervenfasern  Entleerung  des  so-  Frosches)  schon  beim  Auseiuanderbreiten  einen 
galiiten  inhalta,  Terengeron^der  Ner-  ^llig  genmnenan  Inhalt,  n.  migleiche,  ausge- 
,  die  fest  ganz  geradrandig  bleiben  xu  aaokte  Rander.  Nach  Siatiekvng  (mittele  ange- 
r  Regel  noch  die  doppelten  Grenzlinien  brannten  Sdiwefi^)  waren  nicht  nur  die  feinaten 
lassen.  Liegt  ein  Nerv  24  Stunden  in  Himgefässe,  sondern  auch  alle  peripherischen 
t,  80  liat  er  einp  feste  undurchsichtige  Nerven  mit  Blut  überfüllt  ;  man  sieht  dabei  zu- 
die  Fasern  sind  blr  ii  u.  leicht  zerbrech-  gleicli,  doss  die  zu  den  iNerven  tretenden  Blut- 
en ans,  als  wären  sie  aus  dunkeleu  K.Ü-  gefdsse  iiidit  zwischen  die  Primitivlaseni  driu- 
iMunmcngeaetzt  IfimaiAatanamitWein-  gen,  sondnm  die  Faaerbündelnar  nefsfUinnig  nm« 
mdelt  zeigt  nnr  femktfmige  Maaaen  n.  apinnen.  Ttidtnng  doroh  Blanaanre  bewiriite 
Jr  von  Vaaem,  wenn  die  Einwirkung  keine  Veränderung  in  den  Fasern  des  Ischladi- 
Zeit  dauerte.  5)  Kali  carbonicum  treibt  cus  ;  in  der  Himsubstanz  fanden  sicli  aber  nur 
t  der  NervenCMSem  hervor;  diese  behal-  Cylinderriiliren.  —  Um  Entzündung  in  der  Riik- 
lares  Ausseiia  u.  glatte  Ränder.  Nach  kenhaut  de»  Frosches  zu  errege?!  ,  u.  den  Ein- 
n  ist  die  allgemeine  Nervenscheide  ganz  fluss  der  topischeu  Eutzuudiwg  aui  die  Nerven- 
den^ die  Primitirftnmrn  gleichen  Cylin-  fiiaem  zn  anterBa«iien,  eignete  aich  am  lieaten  die 
weiaaem  Waehae ,  mit  achwadier  Mue*  Anwendung  dea  HöUenateina.  Die  Fiimitivfaaem 
.renzuttgslinie  u.  ohne  alle  innere  Be-  wurden  dick,  atraff,  ohne  Doppelraud,  bekamen 
Himsubstanz  wird  in  Kdi  carboni«  jedoch  kernen  kdmigen  Inhalt ;  allein  es  blieb 
gallertartige  faserlose  Masse.  6)  Con.  zvreifelhaft,  ob  wirklicli  die  Entzündung  für  sich, 
'^uhlimalsolutioii  bewirkt  in  den  Nerven-  oder  der  stets  vorhandene  wassersüchtige  Zli- 
it  augeubiickliches  Zusammenkräuseln  stand  diese  Veründerungen  bewirkt  hatte. 
BcrIaUcn  in  dunkele  kömige  Massen  \  IL  Ueber  den  Verlauf  u,  dit  Snäigung»' 
af  1  Unae  Waaaer  wirkt  nnr  wie  Waa-  w§U$  dtr  Ntrvm  m  Mumm  HwU  «.  in  dm 
nach  84  Standen  aind  die  Faaem  aehr  Mutheku  Um  den  Verlauf  der  Nerven  in  der 
•  ^f^'if  7)  i&W0vo<  wirkt  augenblicklich  Haut  des  Frosches  dentUch  zu  macheu,  bediente 
Scrvpnf  ;sprn  ,  wie  Weingeist  erst  nach  sich  der  Vf.  eines  ganz  einfacher)  Hülfsmittels,- 
«•"i  derlukail  bleibt.  Nach  24  Stunden  desseji  Vortheile  ich  nur  bestäti-<-ii  kann.  Wird 
Pasem  hart,  durch  den  gerouiirii«  ii  In-  näiuliub  dag  zu  untersuchende  Stuck  Fiosühhaut 
lwBk(^^  ohne  Doppelrand  ,  au&seriicii  wahrend  der  Praparation mit  Weinessig  befeuchteti 
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jige  Stunden  in  Essig  gelegt ,  so  zpt-  Eintritte  in  die  Zungeuwunel  an  bis  n 

fallt  es  iu  3  Schichten ,  die  Epideruiis ,  die  Pig-  getlieilten  Spitze  der  Zange  kme  Zt«^ 

nentichielit  v.  die  €igeotliche  Cntit,  Ja  der  die  inoen  aby  von  teiner  «mteni  Seite  geht 

Nerren  tieh  eusbreileii.    Der  m  die  Hant  eintre-  npgefakr  to,  wie  die  Zweige  dtf  AiIcm 

tende  Nerr  spaltet  sich  sogleich  in  3*^4  Aeste,  te rieft  rapcfior  von  dem  Stamme  abgehe 

die  diverpireiid   nach  ent^<»f^pn;j»**ietztpn  Seiten  Fn<)f*M  gej^en  dfn  Rand  der  Zunge,  u,l 

verlauten.  Di»"  p  theilon  sich  Avirderuni.    Die  ein-  bindf  ii  sich  dir  i^mnchbarteo  Padrh'^ » 

seinen  Primitiviasern  eudtgeu  aber  nirgends,  son-  bogenturuiig.    Au  der  Zangenspitze 

dem  die  feineren  Zertlieilungen  treffen  vat  ent-  Fällchen  nach  innen,  u.  es  mag  hier  m 

•prechenden  nelMnIiegettden  NervenatKmmcfaen  nmniottion  d«r  hmdeneitigai  dtnopl 

BOianoncn ,  so  daM  die  Gesemmteatbreitimg  der  etatt  finden.  —  Die  Hypo|^eiii  mirt 

Hautnerren  ein  Netzwerk  bildet,  dessen  Maschen  mehr  unregelmässig  mit  vorvräiis  n.  r 

▼on  Primitivfaspni  umschlossen  \vpr<lpn ,  die  nir-  laufenden  Faden  ,  it    cninmunicirpu  n? 

gends  frei  etidip^fii ,  u.  von  dfnen  sirli   nientals  beiden  Seiten;  die  feinsten  Zertbeilui^t» 

angebt-ii  las&t,  ob  sie  eintretende  oder  austretende  aber  Eudschiingen ,  wie  die  Miukelnti 

lind ;  denn  die  eioselne  Primitivfeeer  geht  nnter  Die  dem  Lingualb  entsprediHidn  in 

abwechielndem  Anlegen  n*  Wiedeiabtrelen  an-  Trigeminns  vertliellea  eich  an  der  SA 

mittdl»ar  in  andere  Hanlnerven  über,  um  mit  des  Muudes  u.  der  Zungenwunel  aitiK 

diesen  zum  Centraiorgane  zurückzukehren.  — ^  Vfriistrhiiii;  ,   \v\e  die  Hautnerren : 

Auch  f>ei  df-r  l'nt/Tsticliung  der  Nervenausfu ei-  nin  !i  ,  wie  bei  den  Muskelnerven  ,  eai 

tung  iu  den  Muskeln  ist  der  Essig  mit  Vortheii  Theii  der  Fasern  nach  kürzerem  (Kler  1 

anzuwenden.    Legt  man  nämlich  einen  dünneu  Verlaufe  m  dem  nemlichea  SMmm 

Miukel  nnr  wenige  Minuten  In  Bmig»  so  bekommt  WahrMheinlieh  gehen  Übdgem  &  Von 

er  die  Dnrclisichtigkeit  von  hellem  Home ;  die  Seiten  auf  der  Zuagenwurzel  in  einandet 
Nerven  zeigen  sich  unverletzt ,  u.  grenzen  sich        Sdihesslich  mag  nocli  eine  gelegrat) 

durch  dnirkf'!»>  Ränder  deutlich  ab.    Der  Vf.  fand  merknn^   dps  Vf.   Platz  finden,  dais 

die  \'ertheilung  der  Nerven  iu  den  Mtjskrhi  so,  wenn  die  Tiiiere  itin^ere  Zelt  gphinigs 

wie  sie  Valentin  beschrieb ,  nämück  Bildung  die  feinsten  Merveu  undeutlich,  fut 

•ogaiinnter  Badplexna ,  u.  am  dieien  berror-  mend  werden.   Bs  sdubit  dcämcfc  4 

gehende  EndaebUngen ,  die  an  Fasern  des  nüm-  bei  seiner  Aetion  einen  gewisMo  Tny 

liehen  Nerven  znrückkrhreu  u.  an  das  Centralor-  halten,  dagegen  Itei  längerer  VwASS^ 

^nn  treten.    Der  Vf.  hat  also  einen  wesentlichen  an  Terlieren. 

Untersciiir-r!  in  der  Endigungsweise  der  empfm-  262.    Handbuch  der  ^natomt  i 

dendeii  Hautnerven  u.  der  bewegenden  Muskel-  sehen  mü  Berücksichtigung  Phm 

nerven  nachgewiesen :  die  erstereu  bilden  Netze,  chirurgücAen  Anaiomie ;  von  J)r,  C I 

in  denen  die  Pkiraitivftseni  an  nebenliegenden  1.  Band,  Knoehen Binder  Haikd' 

Nervenstfimmen  gehen  ;  die  letzteren  bilden  Ple-  fisslehre.    2.  Band,  Nerven-  n.  Kigce 

xns,  aus  denen  die  Primitivfasern  heraustreten,  u*  diirurg.  Anatomie.  Leipzig  1888.  ^' 

in  die  sie  aber  8clilin!:rnr<irTni<j^  zuriickkfliren,  um  mar.  8.   976  S.  —    Wenn  es  in  n*« 

wieder  in  den  nauiliclien  Nervenstamni  ubcrzu-  eine  fast  allgempiiir- Sitte  geworden  iit, 

gehen.  —  Die  Endigung  der  Nerven  in  den  Haut-  gel  der  Mediciu  zu  beklagen  u,  auf  ven 

nraskeln  soll  swisehen  der  Netzbilduug  u.  der  Weise  deren  Abhülfe  zu  beantragen, » 

Behliagenbiidottg  die  Ifitte  halten.  um  so  Mfirenllclier  sein,  an  gldc^r : 

III.  Ueber  du  Verbreitung»-^      Endigwigs-  Grundpfeilern  unserer  Wissemdwft) 

tvi  ise  der  JVert'en  in  der  Zunge  u.  der  ScfUeim-  |nie  u.  Physiolou^ie ,  ein  unermüdft«  I 

haut  der  Mundhöhle,    Audi  für  diese  Untersu-  reiches  Streben  gpwidmet  zu  scheu, 

chuug  wurden  Frösche  benutzt.   Mit  Leichtigkeit  Eine    durch    Staat&eiurichtuiigeu ,  d« 

erkennt  man  in  der  Zunge  jederseits  2  Nerven-  durch  philosophische  Systematik  ^  ■ 

iste,  die  nnm  als  Hypoglossos  n*  Pharyngeos  an^  ISehlage  an  erlangen  hofft,  das  Mbiiitik 

sehen  kann,  wenn  gleieh  der  lelstere  keioeFM-  Frucht  langsam,  aber  sicher  auf  dem? 

den  an  den  Pharynx  giebt.     Ein  besonderer  anatomischen  Forschnn;^  u.  de»  php»! 

Stamm  des  Lingualis  findet  sich  nicht  in  der  Experhnentes  der  Zukunft  ent^egeniir 

Zunge  ,  doch  gehen  von  den  an  der  Decke  der  Und  so  sind  denu  auch  alle  Stiflw«» 

Mundhöhle  liegenden  Zweigen  des  Trigemiuus  einig,  dass  die  genannten  inediciu.  Gn* 

Aeatehen  aur  Wund  der  Zunge.  Um  die  feinere  Schäften  in  eine  Bahn  gebracbt  ^ 

Vertheilong  dßeser  Nerren  innerhalb  der  Zunge  welche  an  einer  hohen  firwartBag 

IU  eikennen,  tödtete  der  Vf.  die  Thiere  dufdk  Sehen  wir  aber  die  Pfleger  der  sn^ 

Verbhitun?T,  n.  behandelte  dann  die  herausge-  prakt.  Wissenschaften  oft  mit  einff -Art  i 

schnitteneu  Tiir-lle  einige  Minuten  lnn<r  mit  sehr  unf'jViie  blicken,  nder  hr\  f>esteu  F*ll« 

verdünntem  Liq.  kali  canstici  (2  —  ^  l'ropi'.  auf  .Ut  .\arlialumin^  der  Methode  ihr B«' 

Ihme)»    Der  IBlossopharyugeus  giebt  vom  &u  mochteu  wir  zunächst  wüuKkai, 
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liitz  rerli!  (  !>  wiederholt  werd««,  ifaiss  die  hScllft  friUkfiaiiiuai  sein,  n,  «•  ist  lelir  zweok- 

ein  nor  als  Thi  il  der  allgeineiuen  Physlo-  massig  zu  nemifii ,  dass  demselben  durchgängig 
fnrf-tbreiten  k  nm,  v.  dms,  man  durum  alle  di»*  rein  clfsc dj  tu c  Anatomie  durch  griissera 
ivri::e  des  aiialonusch  -  physiologischen  Stu-  Druck  als  erste  ;>otiiwcncligkeit  emplbhleu  wird. 
,  weJclie  steil  an  die  Praxis  knüpfen ,  vor  Zugleich  hat  dieser  grössere  u.  kleinere ,  engere 
I  tu  pflegen  liabe.  Je  mAr  Werth  «ber  wu  v«it«re  Druck  den  Vorsug ,  ohne  der  Ueber- 
■fJiesM  Sladiaiii  gelegt  wird,  mit  desto  sichtlichkeit  zu  schadeD,  Mne grosse  Reldüliltigi- 
ter  Erwartung  ndimen  wir  die  Lehrbücher  keit  der  Materie  in  beschrinktem  Raimie  sn  er- 
Hsnd,  welche  mu  als  Führer  bei  demsel-  Inubrn.  Man  wird  dabei  nur  heflsn^rn  ,  dass 
mt:ü  sollf^n.  der  V  t.  uicht  durch  ein  Torangeheudes  luhalts- 

c  Anatomie  geht  in  ihrer  Ilntwickelung  Ter-  rerzeichniss  dem  Leser  einen  Wegweiser  in  sei- 
m  Wege»  Wir  e^oi  aiei  die  Wiieeii*  mm  Reielidiiini  gegeben  bift.  Iiis  engehüngte 
Icr  forndlen  Bfldong  n.  Bedentong  der  latrinisdie  u.  dentaohe  Kegistcr  kenn  diesenMsn- 
jmen,  zuerst  als  rein  deecriptire  (in  der  gel>  nicht  ersetzen. 

>mie,  Zootouiie  u.  Anthropotomie)  anftre-  Wir  üuden  zuerst,  nach  einem  kurzen  Abriss 
ihno  als  allfremr-ine  Anatomie  der  Gewe-  der  (Jpsclurhte  Apt  Medicin ,  eine  üebersiclit  der 
e  gemeiiiscbaitiichen  Verhältnisse  in  der  Form  u.  Aliscbuugsbestandtheile  des  menscbl. 
neosetzung  organischer  Gebilde  darstellen«  Körpers  ,  welche  sogleich  ein  Beleg  für  den  Aus- 
ten ihr,  wie  sie  naeh  bestiaunten  Zwdt-  spradi  in  der  yonede  ist ,  dess  sirer  keine  ei-' 
iseitbcUi  die  YerSnderungen  einzelner  genen  Entdeckungen  u.  Fonchnngen  gelioten 
'.  n.  Organe  in  Krankheiten  erforscht,  en-  werden,  dass  aber  alles  durch  eigene  a.  fremde 
ils  bei  mechanisch -chemischen   Einwir-  Bestäti'jung  Anerkannte  bis  zu  den  neuefitfü  Ent- 

wf  die  Gewebe  n.  Orgaue  des  Körpers  deckuugen  in  möglichst  zweckmässiger  Form  auf- 
ste  als  Führeriu  dient  (pathologische  u.  genoimneu  wurden  ist.  —  Hierauf  folgt  eine  aii- 
MbeAntfomie);  oder  endliel&  indem  sie  gwneine  Betreditnng  der  Anssensdte  des  mtnseM» 
hsdele  Körperfonn,  wie  dieselbe  dnrek  Körpers,  ein  Cepitel,  dessen  praktisehen  Werth 
■ninensetzung  ans  mannigfachen  Thei-  Jedermann  anerkennen  wird  u.  dessen  Beerbel- 
Toi^eht,  der  künstlerischen  Darstellung  tung  vorzüglich  lobenswerth  erscheint.  Nur  wäre 
Tiatoraie  Hir  Künstlf-r).  Auf  diesen  ein-  zu  wünschen  gewesen,  dns«;  h^i  der  Betrachtung 
rkeilen  als  einer  Basis  ruhend,  alle  diese  der  beiden  Seilenliullten  des  Kechts  u.  Links  d^ 
tnngitweisen  mehr  oder  weniger  in  sich  Körpers  in  seinem  Verhaltnisse  Erwähnung  ge- 
ttsd  linden  wir  snletst  die  pliUosophisoiie  tlian  worden  wiire.  Der  Vf.  geht  nnn  ttb«  snr 
e,  vdohe  die  Graadfssetze  oi^enisGber  Beaibeitang  der  miselnen  Theile  der  Anatomie, 
a  entwickeln  strebt,  welche  die  Einheit  als  Knooheolellte ^  Kbaderlehre  u.  s.  w.  Jeder 
fiuiiiiiifaltigkelt  organischer  Bildung  dar-  Abtheilung  werden  a??gpmpinf»  Brtrncbtnngen 
jede  Form  u.  Bildnn?  in  naturgeniässer  vorausgeschickt ,  welche  sich  besomlt  rs  out  all- 
eine  an  die  audre  reiht  —  Immer  gemeine  Anatomie,  mikroskopiscbe  Lutersuchuu- 
Ma  wir  die  Anatomie  erst  ib^  walire  gen,  Anthropochemie  n,  EntwidLeUrngsgesdückte 
keitdotelk  ein  passendes  Ansehliessen  an  besiehen.  Man  wird  dieselben  dnroligüngig  lo- 
Isiogie  in  spede  gewinnen.  benswerth  u.  dem  Plane  des  Ganzen  entsprechend 

'Ol  gegenwärtig  zu  besprechenden  Lehr-  finden.  Was  indessen  die  Enlwickelungsgf'- 
m  hatte  der  Vf.  die  Aiisirht  ,  At^n  Stn-  schichte  betrifft,  so  ist  zu  erinnrni,  dass  nicht 
t  descriptiveu  Anatomie  den  Antaui:;' i  ii    lilos  auf  die  Hilduag  der  Theile  bis  zu  ihrer  VoU- 

Aerzteu,  welche  die  Anatomie  uiuht  kommeusteu  Eutwickeluug ,  sondern  auch  auf 
eigentliflIaenFaebe  maditen,  sn  eddob-  ihre  .Vefindemng  im  bfihem  Alter  Bücksicht  sn 
$lcidi  aber,  l»d  fortwährend  engem  An-  nelunen  ist.  Ungern  Tennisst  msn  das  Bekannte 
I  an  die  spec.  Physiologie,  allen  Bebtaud  über  die  Biickbildung  im  Knochensysteme  u.  die 
meinen  Anatomie  zu  benutzen  u.  durch  neueren  Untersuchungen  Uber  die  Altersvf^rhrdt- 
cksichtigung  der  Lage  der  Theile  auf  nisse  deg  Herzens  von  Gel y  u.  der  Lungen  von 
rg,  Anatomie  besonders  hinzudeuten.  —  Hourmann  u.  Dechambre.  —  Sehr  zweck- 
hn  hat  der  Vf.  hödist  verständig  ver-  massig  ist  die  kurze  Terminologie,  wddie  der 
leinen  SSwed^  in  einer  Weise  erreicht^  XjMwhenlebre  Torausgescbidit  ist«  wie  denn  Über- 
fidls  xa  dem  Aiisq[»mdie  beteebligt)  dass  hanpt  die  Derstellungsform  in  diesem  den  An- 
^  die  beste  Empfehlung  verdient  u.  den  fänger  so  aljachreckenden  Theile  der  Anatomie 
iste»  ITaudbüchem  der  Anatomie  bei-  durchaus  zu  lohen  ist.  IVTnn  sehe  z.  B.  S.  24  die 
erden  darf.  —  IJiri  diese  gute  Meinmig  Parallele  der  verschiedenen  VVirbelabtheilungen. 
trdgen,  tritt  zuerst  die  Anwendung  des  [Einer  Erwähnung  hätte  hier  aber  wohl  die  ße- 
u  die  Form*  der  Bebandinng  der  elnad-  trachtnng  des  Schädels  als  Wiihellbim  rerdient.] 
le  dem  Leser  entgegen.  Die  Benntsnag  Wie  seitf  der  W.  bemüht  ist,  seiner  Beschiei* 
hiedenen  Schriften  u.  die  Rubricirung  bung  der  Knodien  einen  grössern  Werth  zu  ge- 
Btlangen  wird  besonders  dem  Anfimger  ben,  ersisbt  nun  an  der  Aafsählang  der  Mnskel- 
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ansätze  an  den  betrefleiiden  Stellen ,  u.  es  ist 
hier  im  Allgemeinen  als  ein  ganz  l^esonderer  Vor- 
zug diesi'S  Handbuches  zu  erwähnen  ,  dass  die 
einzelnen  Tbeiie  nicht  nur  <:^etrennt  sorgfältig  be- 
schrieben sind  ,  sondern  dass  auch  namentlich 
ihre  Verbindung  unter  einander  fortwährend  be- 
rücksichtigt u.  der  Gesamrateindruck,  den  die- 
selben bei  der  anatom.  Untersuchung  inachen, 
klar  wiedergegeben  winl.  Diess  ist  vorzüglich 
erfreulich  in  dem  Capitel  der  Muskellehre  sicht- 
bar, wo  die  bei  jeder  Region  gegebeneu  allge- 
meinen Uebersichten  sehr  willkommen  sein  wer- 
den, besonder»  dem  Anfänger,  welcher  sich  am 
Leichname  ott  schwer  zurechtfinden  kann.  Ur- 
sprung, Ansatz  ii.  Wirkung  der  einzelnen  Mus- 
keln sind  in  der  Art,  wie  sie  hier  mbricirt  wer- 
den, schnell  zu  überblicken  u.  zu  fassen.  [Bei 
der  Beschreibung  des  M.  obliquus  abdoniiuis  ex- 
temus  sind  die  von  der  Linea  alba  aus  um  den 
Anniüus  abdom.  verlaufenden,  die  übrigen  Seh- 
nenfasern des  Mui^kels  kreuzenden  Fasern  un- 
richtig als  derselben  Seite  angehörig  erwähnt,  da 
sie  doch  von  dem  Muskel  der  entgegengesetzten 
Seite  entspringen.  T  h  om  s  o  n 's  Untersuchungen 
über  diese  Theile  u.  Velpeau's  chirurg.  Ana- 
tomie halten  benutzt  werden  müssen.]  Vortreff- 
lich aber  ist  die  Beschreibung  der  Pascia  lata, 
weit  besser  als  sie  Velpeau  giebt.  Die  beson- 
dere Aufzälilung  der  Schleimbeutel  u.  der  Mus- 
kelscheidcn  ist  ebenfalls  beifällig  hervorzuheben. 
—  Bei  der  Betrachtung  der  Muskelbeweguagen 
des  Körpers  hätten  die  Athembewegungeu  der 
betreffenden  Muskeln  erwähnt  werden  können, 
welche  durch  Stromeyer's  Untersuchungen 
neuerlich  einen  so  hohen  prakt.  Werth  bekom- 
men haben.  Dieser  Mangel  ist  auch  im  2.  Theile 
bei  dem  Athmen  selbst  nicht  ersetzt  worden,  — 
Obschon  es  nicht  in  meiner  Absicht  liegt,  bei 
der  Anzeige  dieses  Buches  ein  blosses  Inhaltsver- 
zeichniss  desselben  zu  geben ,  so  wird  doch  das- 
jenige, -was  im  Allgemeinen  von  dem  W  erthe  der 
Einleitungen  zu  den  einzelnen  Theilen  der  Ana- 
tomie gerühmt  worden  ist,  am  besten  durch  eine 
Aufzählung  des  Inhaltes  einer  Abtheilung  belegt 
werden  können.  Die  Gefässlehre  z.  B.  beginnt 
mit  der  Eintheilung  der  Gefässe  überhaupt,  die 
allgemeinen  Eigenschaften  derselben  (Form  ,  Ca- 
pocität,  Bau,  Ernährung  u.  s.w.)  u.  geschicht- 
Jiche  Notizen  über  die  Entdeckungen  in  der  An- 
giologie  folgen  hierauf.  Der  Beschreibung  der 
Blutgefässe  geht  diejenige  des  Blutes  voraus,  n. 
wir  bekommen  die  neuesten  mikroskopischen  u. 
chemischen  Untersuchungen ,  so  vre'it  sie  dem 
Verfasser  zur  Zeit  der  Vollendung  desManuscrip- 
tes  bekannt  sein  konnten ,  in  passender  Ueber- 
sicht  mitgetheilt.  Ueber  das  Blutleben,  die  Ent- 
stehung u.  die  Materialien  zur  Bildung  des  Blu- 
tes wird  das  Nöthige  gesagt.  Vom  Herzen  wird 
eine  allgemeine  Uebersicht  gegeben,  dann  folgt 
die  Lage ,  die  specielle  Beschreibung,  Gewicht  u. 
Volum,  Ent\^-ickelung  u.  Gefäss- u.  Nervenver- 


breitung im  Herzen  ,  endlich  d^r  He 
die  w  ichtigstcji  physiulog.  Notizeo.  D« 
Arterien  ,  ihre  Unterschiede  von  den  >> 
Eigenschaften "u.  in  »pecie  der  Puli. 
ist  das  Capilel  von  den  H8arg(>fassai. 
ticlir    Beschreibung  der  einzelnen  Gi 
in  der  vorliegenden    zweckmässigvo  f 
leichten  Erlernung  besonders  geeipM 
die  Sinus  des  Gehirns  S.  456).  V 
besoutlern  Sclnvi»«riukeit  erinnert, 
erste  Studium   der  Anatomie  des  Ge' 
einem  Jeden  gemacht  hat,  wirä  lieh 
Iei(  htfiissliche  Beschreibung  desselbco 
scni  I  landbuche  zu  leseu.    [Zu  bemcfk 
j«Ml(»<  li,  dass  der  Vf.  nicht  mit  E.  H.  >V( 
('nirri  cerebri  u.  das  Tub**r  cinereum  » 
binilmigstheilen  des  Gehinis  rechnrn 
sclieint,  —  u.  dass  beim  kletiieu  Gciiini 
Schreibung  des  Plexus  choroideiis  mioot 
lassen   Worden  ist.J    In  der  Neorolo 
neuehten  pliysiologisch  hticlist  wichti^r^ 
kungen,  was  den  feinem  Bau  von  .\e: 
glitii  ,  Rückeiunark  u.  Gehirn,  di« 
Hrdeutung  der  einzelnen  Nerven ,  d 
u.  8.  f.  betrifft,  nach  J.  M  üller, 
1  e  n  t  i  n,  (Endigungeu  der  Nerven  tu  ei 
trage,)  Berres,  Ehrenberga, 
genügende  Erwähnung  getkm.  Don 
.\rzt«r  würde  es  daneben  auch  sehran. 
Wesen  sein,  das  V\  ichligste  von  den 
Ansichten  zu  erfuhren,  u.  vorzüglidi 
.1  oh.  M  üll  er  ,  M  a  rsh  n  1  Hall,  Vo 
n.  A.  zu  so  hoher  Bedeutung  gebrachte 
den  Nei-venrertexeu  wohl  einer  Er 
i^ewesen.     Ein  besonderes  Interesje 
der  Splanchnologic  zu  widmen,  auch 
(ierselben  mit  Recht  in  seinem  Budie 
ten  Raum  zugetheilt.  —  Obgleich  die 
fange  (S.  30)  von  der  Eingeweidelelw 
Detinition  weder  dieses  noch  eine 
oder  beschreibende  Erklärung  ist, 
Rnbricirun;;  der  Stimmor^ane  unter 
Avcrkzeuge  ziendich  willkiirlich  er 
alte  Benennung  Organa  uropoetict, 
teiide  Organe,  trotz  ihrer  Uurich 
holt  worden  ist,  so  wollen  wir  da' 
nicht  rechten ,  sondern  uns  an 
tluini  des  Inhaltes  u.  die  schone 
des  Einzelnen  in  dieser  Ai)theiluQg 
V()rderst  wird  das  Zellgewebe  al 
sen  Beschreibung  ist  indessen  etwa» 
gefuilon  ;  denn  sehr  nützlich  für  den 
iiberliaupt  u.  den  Chirurgen  ii 
eine  etwas  genauere  Angabe  de» 
Vorkommens  u.  insbesondere  der  V 
ten  di  r  einzeUien  Lagen  des  Vei 
gewebes  gewesen.     Desto  vorziigü^fc" 
Folgende :  die  serösen  u.  mucosen  H«bI» 
merocgane)  ,  die  äussere  Haut  mit  d« 
Gebihlen,   die  Drüsen,  das  Gehor-> 
nu Iis  -  ,  Geschmacks-  o.  StiouDOigM 
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tritt  aJles  dos  V'ortheilhafte,  \ras  bereits  nendrn  eine  Tollstiiiidige ,  dem  Rtande  der  Wift- 

'n  früheren  Abtheilutigen  gesagt  worden  senschoft  gcBÜ^eiMie  Belekiniiig  in  der  Anatomio 

Alli^r'ineineu  zu  wiederholen,  da  der  Raum  bietet.  Hcuae, 

gestattet,  zu  sehr  ina  Specielle  «inzu-  2v)3>  Phytiologüch'-iherapeuiUdie  LfUer^U" 

>  BiMtBid^  »dcsMB Btitpid»  ha^m  mp-  thungen  mbtr  da»  Fitralnni  tob  Hr,  Friedr. 

.imd«,  tMldiM  sich  als  «la  sckwM^gw  Aug»  Porcke,  Aaabtcnzwondaiste  des  k.  ka»- 

tfiid  der  anatom.  Beschreiboug  besonders  uoT«  wsten  Linien batuUons,  prakt.  Arzte  in  Gos- 

"t^num  ri^^pft,  näinlich  «las  Capitel  vom  lor  am  H;irz#'.    Hannover  1837.  Hahn'scke  Hof- 

i^mri      hüU — 858),  weiches  mit  grosser  buchhaiidiaug.  IV  u.  146  S.  gr.  8-    —  Neben 

lUiigt'ta&st  ist  u.  Jedemiaun  geniigen  wird,  deujenigeu  Püauzeuaikaioideu,  die  berei»  ullge- 

it  die  physioiog.  Betmchtnng  betrifi),  M  mein  in  den  AiSDamittekiiksti  ndpirt  word«» 

fttiBiHlkk  dM  Verdaaiuigsgeseliäft  s«kr  sind,  kat  neuflilidi  Toisttglick  das  Teratritt,  in 

febjidelt ,  tu  es  kann  nur  bedauert  wer-  FoJge  der  Empfeklongen  M  a  g  e  n  d  i  e's ,  T  ii  r  n  - 

im  Schwann's  jüngste  Untersuchun-'  bnll's  u.  Kbers's,  die  Aiirmerluamkeit  der 

•  r  noch  keinen  Platz  Anden  konriten.  —  Aerzte  auf  sich  ge/.oiicn  ;  anrh  hnt  es  bereits  in 

iujtimologie  besühiiesst  eine  iibersiciiliiche  dem  neuen  Londoner  Diöpensaturnini  (1837)^  so 

iluug  vom  Zeugen ,  tuu  dem  Eie  u.  dem  wie  iu  dem  frunzösi^cheu  (von  demselben  Jakre) 

•>  Anfttabme  gefimden*   Da  es  van  der  einan  Seite 

iduBg  giebt  der  Vf.  (tion  S.  921 — 942)  als  ein  HeOnittel  Twaosserordentlicber  Wiikaan»- 

nfziihUlBg  der  einzelnen  Theile  nach  ihrer  i^eit  angepriesen ,  Ton  anderen  Seiten  aber  seine 

I  dfii  Tt'r«*(liief^pneii  Oe{/fiHlpn  »lesKörpeis,  Hellkräfte  sehr  in  Zweifel  gestellt  worden  waren, 

srltx'  S.  3l  geiiidi  i>i !ij  H  l)f  u  worden  so  war  es  eine  i:elt;4emä^e  Aufgab« ,  die  sich  der 

Dieser  Anhang,,  so  verdieiibtlurii  er  ist  u.  Vf.  setzte,  die  Wirkungen  des  Veratrius  auf  den 

Sdi  sr  gawiaa  Jedem  Gfaimrgen  a.  Arzte  gesunden  n.  luanken  Oiganismos  einer  genanam 

tpt  tein  wird,  verdient  indeiaen  nioht  die  Prüfung  sa  nnterweite.   £r  artheilt  die  Versi- 

gegebeoe  Uebersc  lirift  „Chirurgische  Ana-  cherung,  dass  er  sick  dabei  überall  von  der  ge- 

deon  der  Begriff  dieser  Wissenschaft  ist  wissenhaftesten  Aufmerksamkeit  u.  Vorsicht  habe 

weiterer.   Die  chirurgische  Anatomie  soll  l^^iten  iH^sen.  Die  Erir«»l)!!is«if»  seiner  Prüfung  spre- 

ileiu  eine  Anatomie  nach  der  Lage  der  tiien  betir  zu  tiuijslen  des  neuen  Mittels,  obgleich 


en,  sondern  sie  soll  auch  eine  Ueber-  sie  im  Kiuzeluen  vielfach  von  denen  semer  Vor- 
iger Tkeila  in  den  einzeksen  Regionen,  gänger  dmeieken. 

Btbümiidhea  Yerkaltniaae  dersclbwi,  wie       Die  erste  Abtiankmg  der  Sdirift  aerfalH  in 

ihirurgiscfaen  BIngfiffen  einen  beaondem  drei  Abschnitte :  1)  Ueber  die  EigenMiiallett  de« 

!  ausüben ,  gegen  dieselben  reagiren  u.  Sabadillsamens.  Der  Vf.  giebt  ehie  kurze  Ueber- 
itiunea  derselb^ji  an  versciiiedeneu  Stel-  sieht  der  physischen  Merkmale  dieses  Arzjiei- 
uuter  verschiedenen  Verhältnissen  erhei-  mittels,  seiner  physiologischen  Wirkungen  und 
fensa  beschreiben.  Sie  enthält  demnaok  seiner  Benutzung  in  Kranidheiten.  Er  fuhrt  dabai 
•  soweilen  TarkommemHen  Abweiebnn*  nnter  Anderas  (naob  Hard^'e  traveJa  in  tke  inte« 
1er  nrspronglicken  Bildung,  die  möglichen  rior  of  Mexico)  die  Anwendung  daaaelbi n  u>  ^<  n 
p&chen  Verandemngen  nach  allgemein-  die  Wasserscheu  an.  Eine  Reinette  soll  drei  Mi- 
schen Grundsätzen  u,  die  den  chirni^,  nuten  laug  in  einem  ptwus  iiber  halb  Tollen 
tü  selbst  folgeuiien  VeräudeniDgen  der  Trinkglase  W  asser  eiuge\\  rlrht ,  dann  so  viel 
u  Xiieile  u.  Gewebe.  pulverisirter  Sabadiilsameu  iimzugetlian  werden, 

Bcsdilna»  de»  gauaen  Werkes  mackt  die  ab  cwiaoken  Danmen  n.  Zeigefinger  gefmst  wer-* 

ibuQg  emer  SedbUm  der  Schädel-,  Bmat-  den  kann«  AUea  genau  gemisckt  n«  dem  von  der 

bholüe,  die  den  Binaige  in  diesem  Hand-  Wuth  Befallenen  iu  einem  freien  Zwischeurnume 

>t .  welches  ganz  ungenügend  erscheint,  beigebracht  werden.    W^is  die  Reinette  betrifft^ 

:l'i:fselieu  davon,  dass  die  Hautschnittn  dir  b^i  diesem  Mittel  eine  sonderbare  Rolle  spielt» 

uer  obsoleten,  unbequemen  u.  in  der  Pti-  so  ist  iüer  wohl  ein  Uebersetzungsfelilerijn  Spiele; 

k  wegen  zu  grosser  Veruustaltuug  zu  ohne  Zweifel  sollte  es  statt  dessen  Labmagen  (engl* 

bnden  Weise  gelehrt  werden  y  ist  noek  rennet)  keiasen,   2)  Ueber  die  Hatstellung  u.  dto 

«ken,  dass,  nach  dem  heutigen  Stande  ckemiichan  Eigenaoltaftan  de«  Veratrina.  Zaerat 

■teoschaft,  eiueSection  ohne Untenuchnng  theilt  der  V^  Vasmer's  Bereitongsweise  des  ge- 

:kenmaik»hnhlf>  u.  der  Theile  nm  Halse,  wohnlich  angewendeten  unreinen  ^'eratrlns  mit, 

ohiif-  .A  utsiH  Illing  der  hanptsaciiüchsteu  sodann  die  Bereitungsweise  des  reiueu  nach  (^ou- 

sehr  unvollständig  sein  wurde.  erbe  u.  die  Untersuchungen  des  Letztem  über  die 

der  klar  gegehwoen  Anzeige  aber  geht  Zasammanaetxang  des  nnrainen  Veratrins,  die 

bials  Resultat  Jwrror,  dasa  dieaeanene  achon  früher  In  diesen  Jahrbttekem  mitgetheiU 

idn  dniekoia  empfelitenawerth  ist,  dass  ea  worden  aind  u.  nach  denen  dasselbe  aus  vier  ver- 

iigesprochenen  Plane  vollkommen  ent-  schiedenen  Substanzen  bestände,  nämlich  der 

0*  derfoim  o,  dem  Inhalte  nach  dem  Ler-  reinen  Yeratnne|dam  Sabadiilin  (das  jedoch  nach 
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Simon  (  i ue  Verbindung  von  harzsaurem  Natrum  hielt  ein  Htümerhund  währen  l  24Tagmi 

u.  harzsaurem  Veratrin  ist),  tiem  babmlillinmo«  Veratiiuy  iu  steigeadeu  OaUu,  iu  am 

iiohydrat  v.elii«B  lunuiiiai  IltrtMi  hanäbnUolun,  «olit  Tagen  bekam  «r  drei  Hai  tigbch^ 

in  Alkoliol  «u  Sünreii  ItttliolMii  Sti^«,  den  er  das  Er  «bn^  lidi  nur  sditen,  bdueltMiMil 

Veratlin  —  den  erstgenauntea  Stoff  die  Vera-  dig  mehr  weicheu  Stnhlgaag  b«i,  oluiei[| 

triue  —  nenut.    3)   Leber  die  W  irkungen  des  laxireu.    NacU  der  ersten  Do&isToaciM 

Veratrius  auf  den  ürgouisinus  itn  All^etnciueu.  bau  Grau    erbrach  er  sich  u,  hafte  Sdu 

Zuerst  Sinti  die  Beobücütuugeu  von  Magen  die,  dem  Mauie.  Wahrend  der  l«^tzteu  6Tj;s 

Turubull    u.   Ebers  initgetheilt.    Die  Ton  teu  ihu  die  Doseu  v ou  eineiu  li4ll>cu  6 

Magendia  empfohlenen  Dosen  findet  der  VL  nicht  mehr«  er  war  sehr  mimter  B.kMii 

viel  sa  sobwaeh;  andrerMitt  aber  hält  er  die  ]>o-  ken  Appetit.   Diese  an  Tlueren  Mam 

aen,  die  ders^be  bei  seinen  Versuchen  mit  Hon*  scheinujigen  suid  iu  derThat  sehr  wong 

den  anwendete ,  für  7ii  tjross  ,  üh  d;i>^s  innu  da-  nend  für  die  EigenschaHeu  des  Veratiii 

raus  Folgerungen  (ui  die  tiierapeutiscli«  Bi  nützung  man  sie  mit  den  VVirkuitgeu  diesei  Milt 

des  Mittels  ableiten  konnte,  worin  wir  ihm  toU-  Meuscheu  vergleicht.    Nach  2  bi&Snul 

koinmeu  beiplUohten  aiüateii.   Aach  iiater  nicht  holter  Daiffeichong  ron  j — ^Gnu»,oüj| 

Umecht,  wenn  er  bemerkt,  dass  ha  einem  HUIh  eine  halbe  bis  ganae  Stande  nach  din 

tel,  dessen  Wirkung  sich  vorsttglich  in  derSphare  entsteht  uändich  ein  Gefühl  von  PncB 

der  sensibeln  Nerven  offenbare,  wie  diess  beim  kehi  oder  Pinkeln,  wie  es  die  Knsbi' 

Veratrin  d«  r  Ffdl  ist,  von  Vfrsufhen  an  Thieren  nen  pflej»«  n,  an  vom  Mairen  sehr  eiitlej« 

kein  bedeutender  Anlsclilush  zu  erwarten  sei.  Er  len,  um  iiauiigsten  in  lien  Fuss- u.  Fiogi 

selbst  beschrankt  sich  auf  2wei  solche  Versuche,  sehr  oit  in  den  Elleuhogen,  kuiebam 


Bin  kleiner  Pinoher  erhielt  in  Zeit  von  7  Tagen  der  Schalter,  oft  an  der 

Im  Gänsen  2  Gtan  Veratrin  in  Dosen  von  ^6ian.  brannen,  aeltoaer  n.  eist  später  mM 

Nadl  den  ersten  Dosen  wurde  der  Hmid  still,  schenkein ,  dem  Bauche  n.  Rücken.  I| 

legte  sich  nieder  u.  bekam  Horripilationen,  Zittern  mit  diesen  Einpfindunj^en ,  oft  auch« 

u.  einzelne  Strisse  des  ^nuzen  Körpers.    In  den  haben  die  Krunkel» ,  die  einen  i^in  O 

ersten  Tagen  biach  er  zu  wiederholten  Malen  sehr  Wärme,  die  anderen  von  Kälte,  iu  vtm 

leicht,  bisweilen  schon  nach  |  Stunden,  bisweilen  Regionen  der  Extremitäten  u.  des 

erst  nach  einem  halben  Tage ,  u,  obwohl  daa  ateno  in  den  Binden  n.  Füssen, 

Veratrin  iu  Pillenform  iu  Wurst  gegeben  wurde  sohlen,  in  den  Knieen  u.  im 

^wodurch  übrigens  doch  wohl  die  örtliche  rei~  ptiuduugen  zeigen  sich  oft,  bevor 

zende  Einwirkung  auf  die  Mündungen  der  Aus-  dass  sich  überhaupt  das  Oef  tihl  von 

führungsjxäii^«'  rler  Speicheldrüsen  nicht  verhin-  Magen  u.  in  seinen  L'mgebuuLiMi  nuii  'gi 

den  ward^,  so  lief  ihm  doch  öfters  etwas  bpei-  ches  als  coustaitt  angegeben  uord^oii 

ekel  ans  dm  Manie,  an  walahem  bisweilen  et-  allerdings  bei  Vielen  zeigt.  Nash 

was  Schaum  au  bemeikcn  war.   Von  Anfang  än  rangen  ruft  jede  neue  Dose 

wnrde  der  Stohlgaog  sehr  hart ,  u.  der  Hund  gleich  nach  ihrer  Darreichung  die  i 

machte  manchen  vergeblichen  Versuch,  den  Koth  fühle  hervor,  die  früher  oder  später  ea 

711  entfernen.  Vom  4.  bis  zum  7.  Tage  schien  es,  Zwischenräume  Platz  maclien  ,  Hrr  O 

als  ob  die  Pillen  ihn  gar  nicht  mehr  afhcirten;  durch  eine  neue  Dosis  begrenzt  «ircL 

er  brach  noch  einige  Male  sehr  leicht ,  war  aber  veriiereu  gleiche  Dosen  ihre  at 

heitern,  hatte  sehr  gaten'AppetlL   Du  Veratrin  auf  das  Nenrensjttem,  n.  es.< 

wnrde  nun  7  Tage  lang  aosgesetst,  nach  deren  stSrkter.  Andieangcgebensaßensatio 

Ablauf  ilim  innerhalb  13  Tagen  7  Orau  beige*  aleh  bisweilen  die  eiganlfaümlicbe  Ei* 

bracht  wurd»  Ii ,  anfangs  zu  ^  später  zu  ^  Gran,  dass  ein  Schiner72efiild ,  welches  birp 

Anfangs  brach  er  meistens,  früher  oder  spater,  Region  des  Kfnpeis  lange  bestand,  J*ntw»rt 

bekam  einige  Male  iSciiaiim  vor  das  Maul ,  lief  lieh  verschwindet  oder  durch  ein  audp 

einmal  wie  toll  nnsher;  später  wurde  er  von  den  wird,  das  ebenso  plötslich  in  einer  * 

Pillen  nkM  weiter  affidrt,  nur  der  Koth  blieb  gwn  anftrittn.  daselbst  festgekalteii  «ir 

fortwährend  hart.    Bei  der  Section  des  einige  fehlt  es  nicht  au  Beispielen,  dass  Mil 

Stauden  nach  dem  Einnehmen  der  letzten  Pille  Verleihung  des  Büttels  ein  Ghed  odtrSt 

getödteten  H»md»'8   fand   sirh   \IIps  iu  ganz  ge-  muskeln,  besonders  wenn  sie  in  üM 

sundem  Zustande  mit  Ausnuhine  einer  einzi^geu  spüterm   PeriodfU  schmerzl\.;l  !f  u 

Abuurmitut,  hinsichtlich  deren  sich  übrigens  der  hulu  u  Parox^smen  uuterwurlVii  «M^ 

Vf.  memlich  imveittihidlich  ansdrückt,  indem  er  Ubergehendea  Zndcan  n.  ffitleru  ^en^ 

99gtt  ti2hvel  2oll  onteihalb  der  Valvel  des  Coloa  aaf  die  WärmeentwislriHliH^  «iv^ 

fand  sich  eine  gerhige,  etwa  einen  Zoll  lange /^«y^  den  TheÜeu  wirkte  das  JMittel  lisvnie 

enf^eruTin  des  Darms,  welche  aber  von  keiner  Ver-  ein.    Allein  es  giebt  auch  Individuen,  i 

engerwig  des  L.umen  oder  Veränderung  der  Alu-  alte,  decrepide  n.  rm  torpiflem  ZustawJSi 

Cosa  hegUiUi  war,"-^    Beim  andern  Versuche  ei-  geweide  oder  Paralyse  leidend«,  bei^ 
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pMiottn  SensaHoDen  xam  Bewustttein  ge-  noch  au  der  Stelle  der  Einreibung  örtliche  Sym- 
u.  alle  Rückwirkuof»  der  Nerven  auf  die   ptoine  deutlich  manifcstirt  Uabeu.    In  d»T  Maio- 
i.  Exaeüoaea^  die  bei  den  meisten  statt   ritjit  der  Falle  wied*ThüIlen  «ich  diese  Mitem- 
,  fehlt.  In  der  Regel  vermehrt  uaiulich  das  plxuduugeu    bei   jeder   emeuerteu  Einreibung. 
I,  m«far  oder  «nüger  walinMliaiibar^  dUi  W«id«  dwSalbe  in  ene Mlmankaa*  8ldfe  «i« 
•picBtioii,  telMwr  «iie  IKurete,     ooohaBl'»  fgmbeiKk,  wo  wich  oft  ■ogleich  dot  Sdumn  Ten 
i$  Absonderung  de»  Speichels  u.  der  liuHU  »einem  nrsprünglicheii  Oft»,  um,  oft  »ehiM  mtvth 
Die  beiden  letztgenannten  Erschein UTi<*<»n    wenii:;  An;ii»uI>Iiciien ,  an  einem  nähern  otlnr  ent- 
f>ilorh  cift*>rs  rin  ,  ohne  dass  das  Mittel    !•  nitLni  zum  VarKclx^iii  zu  kommeu  U«  dftHitbtt 
r  .Schieunliaut  des  Munde»  oder  der  Binde»  ott  lauge  fe^tgehaiten  zu  werden. 

I  ttomitteibare  Berührung  gekMBMQ  int.        UiatiolkÜich  dc^  Art*,  wie  die  Wirkung  de» 

*  üindieB  mk  oft  a»limi  nach  dar  eiilvii  'VerttiiB»  »idi  »ffactairt,  liognet  d»r  Vf.  niobl, 
■it  grauer  Leichtigkat,  ErM-achs«iw  »ehr  daM  es  resorbirt  werden  mÖge^  zeigt  aber,  daa» 
D.  dann  nur  nach  stärkeren  Gaben.  Die  die  Resorption  allein  nicht  sur  firklarung  der 
nt!e*'ranj;pn  werf^pii  hei  Kindern  nicht  of>,  durch  das  Veratrin  hervorgernfeiien  Ph^nioniene 
fÄcbseueu  so  si  Iten  liLttiliij^er,  il.iss  der  Vf.  genüge,  sondern  vielnielir  nothwendig  eiix  sym- 
gentiieile  wegen  der  verütuptendeu  Wir-   patUisdie  durcii  die  Nerven  vertnittelte  Wirkung 

II  Miltd»  im  Laufe  »einer Anwandong  angenoamien  waadan  mcitae.  Im  AUgeiaeuian 
U  cnSffiwnda  Mittel  raSahen  mapata.  In  tdiaraktariewC  er  da»  Vatatrin  -at»  dn  »periinahaft 
FäUen  erweckte  das  Büttel  den  lange  Zeit  Reizmittel  für  das  Nervensystem  überhaupt ,  daa 
Hcktf-n  Appetit,  in  anderen  vertilgte  es  ah  solclies  Krankheiten  mit  vorwaltendem  Tor- 
issliuiiger.  In  einigen  Fällen  erschien  ein  pur  ii.  Pornlvsen  entgegen /.ti setzen  sei,  so  wie 
ler  Ausschlag,  der  mit  der  Miichborke  als  eai  Alterans  für  die  senssibeln  Nerven  insbe- 
ttat hatte,  um  den  Mund  herum;  fnesel-  »oudere,  indem  es  die  krankhaften  Empfinduu» 
dkaartiga  AnaecUliga  seigten  nek  nur  gm  anr  Uarmoma  aarüdif&lut  n.  dia  davan  kar- 
loder  auf  die  äusserliohe  Anwendung  des  rUlirenden  abnormen  Bewegungen  aufliabt«  Aia 
I.  Bd  dieser  bedient  sich  der  Vf.  ge-  Oegenanzeigen  wider  die  innere  u.  äussere  Anwen- 
1  oinfr  Salbe ,  die  in  einer  Unze  Schwei-  dnni^  des  Veratrins  bezeichnet  er  folgende:  all- 
jGi  Ji)  \  *  i[itriu  enthalt;  Sie  ruft  in  dem  gemeine  Sthenie ,  kräftige  arterielle  Rcaction,  zu 
der  iiaut,  auf  dem  »ie  5  i>is  la  Miuuteu  grossen  Reichthum  au  plastischen  8äflen  u.  Blut, 
geriebot  wird,  »ehr  labhaft»  S«pfindnn*  BnlaUndung  oder  Peaarganiiation  dnaelner  Or» 
nr,  die  dia  Kranken  ein  PridLeln,  Fun«  gane,  licica  Suaken  der  Titaltiät  Obariumpt,  o*  be* 
inkeb  neunan,  einige  vergleichen  es  mit  sonders  wenn  damit  Zaneteang  dar  SMfta  Ttit- 
Ihu  Kuuken  ;  verhältnlüsniattsig  sehr  sei-   bundeu  ist. 

JtT  Vf.  auf  die  Einreibung  eine  Veräude«  Die  7;weite  Abtheilnng  der  ScKrift  Ijaiidelt  von 
r  Hautfarbe^  Rothe  n.  veiuiehrten  Tur-  der  Anwendung  desVeratrins  in  einzehien  ürauk- 

*  einige  Male  die  schon  erwähnten  Aus-  heitsfonneu,  wobei  der  Vf.  eine  Uebec«icht  seiner 
«rfalgen.    Br  litwt  in  «oiuneRhaftan  eigenen  Beobaabtnngctt  »owohl,  at»  der  von  sei- 

H,  beaondar»  wenn  »I»  rem  nerröear  nen  Voigangera  gesammelten  giebt.  1)  Neur- 
'  die  fiinreÜNmg  aa  lange  fortsetzen,  bis  o^psm.  Oer  Tf.  bemerkt,  er  babe  Tumbu  Iis 
iend&ten  Symptome  beseitigt  sind.  Ein  u.  seine  eigenen  Beobarhtnnj»en  id>er  den  Ge- 
ötelie  der  Einreibung  auf  alle  Theile  des  sichtsstliinerz  einer  sorgfältigen  Prufung  nnter- 
Wtschreiteudes  Wannegetuhl  u.  Prickein  worfen  u.  die  Ueberzeuguug  gewonnen,  dass  alle 
im  Widaifpradi»  mit  Tnrnbull  giflndlkb  gabaiitan  Valle  nur  anf  »eneitim  n. 
lUcbtat  Wurde  dia  Salba  s*  B.  Über  ianctioaellMi  Stdntngen  dar  .Nerven  bembtan* 
Im  dm  Narrus  trigemlnu»  oder  in  die  In  den  andann  FSUen,  wo  ein  Blutreicbtlinm  da» 
Herzens  eingerieben ,  so  war  die  von  Neurilems  u.  Metamorphose  der  Nerven  selbst 
nicht  beriilirte  Nachbarsrhaft  frei  von  anzunehmen  war,  welche  durch  die  Dauer  des 
öÄationen.  Dnue^en  fuhtten  dif  Kran-  l)*'hels,  die  Dyskrasie  u.  die  constitutionelle  Irri- 
in  jedem  FaUe  u.  nach  jeder  Einreibung,  tatiun  herbeigeführt  war,  bewiesen  sich  die  Eiii- 
liohe  Empfindungen,  öften  auab  in  Ye^•  lailrangen  awar  fest  jederavit  hUliraidiftr  ab  ir^ 
mit  Seluners  oder  Zuckung,  in  entlega*  gmd  ein  andre»  Ifittel,  mdem  si»  dia  Intensität 
r<Ttheilen  ,  am  häufigsten  u.  deutlich*  da»  AaflJb  mindarten,  seine  Dauer  abkürzten  u. 
1' u  Fingerspitzen  u.  Zehen.  Nach  die-  ihn  seltener  machten ;  aber  auch  da,  wo  das  Mit- 
ili^ii  kommen  jene  secnndüren  Empiin-  tel  unendlich  mehr  leistete,  als  man  zu  hoden 
1111  iiaufigsten  in  der  Gegend  des  Acro-  wagte,  vermochte  es  doch  nicht  für  die  Daner 
palae ,  in  den  Knieen,  Ellenbogen ,  der  die  Paroxysmen  zu  vertilgen ,  wenn  e»  auah  dia 
über  den  Amten  de»  Tngaminu»  vor,  Tarboigena  Iriitation,  daa  unbeatiaamta  Webga- 
iecondircn  Empfindungen  treten  oft  naob  fiÜil  fint  ausiöachte  ,  das  den  Kranken  »ontt 
vibung  weniger  Minuten ,  ja  Secunden  auch  ausser  den  Anfällen  beständig  begleitet  u. 
iiaft  hervor,  bisweil»n  sagar,  baror  »kb  ihn  iuinen  Angeabliok  sein  aigena»>  ungiüdueU- 
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ge»  Selbst  vergessen  lässt.  Die  Salbe,  welche 
Forcke  bei  Neuralgien  anwendet,  enthält  20 
bis  40  Grau  auf  eine  Unze  Fett.  Innerlich  gab 
er  das  Mittel  selten  ;  in  den  schweren  Fallen, 
wo  er  es  innerlich  auwendete ,  war  die  ooustitu- 
tiouelle  Reizung,  welche  das  Uebel  begleitete, 
so  gross,  (lass  er  sich  wegen  der  grossen  Aulre- 
gung, in  die  der  Kranke  gerieth,  veranlasst  fühlte, 
es  auszusetzen,  ehe  es  seine  etwaigen  Heilkraft« 
entwickeln  konnte.  Acht  KraiLkengeschichteu  des 
Vf.  u.  sieben  von  Turubull  dienen  als  Beleg 
für  die  günstigen  Wirkungen  des  Veratrins  iin 
Gesichtsschinerz.  In  anderen  Neuralgien  scheinen 
dem  Vf.  keine  Erfahrungen  über  dessen  Heilkräfte 
zu  Gebote  zu  stehen,  nach  T u r n b u  1  l's  Erfah- 
rungen weidien  sie  den  Einreibungen  mit  der 
Veratrinsalbe  viel  leichter  u.  rascher  als  der  Ge- 
sichtsschmerz. 2)  Neurosen,  a)  Faralynt,  Nach 
dem  Vf.  erweist  sich  das  Veratrin  vorzugsweise 
iu  solchen  Fällen  wirksam,  wo  die  Lähmuug  auf 
einer  Unterbrechung  der  Leitung  zwischen  den 
Nerven  u.  ihren  Centrdlorganen ,  Mobei  das  Ge- 
hirn u.  Rückenmark  gesund  sind ,  beruht ;  doch 
hält  er  es  für  möglich ,  dass  es  auch  da  noch 
Nutzen  leiste,  wo  die  Nervenceutra  selbst  leiden. 
Allemal  sei  von  dem  Mittel  um  so  mehr  zu  hof- 
fen, je  weniger  im  gelähmten  Theile  zugleich  die 
Empfindlichkeit  verlorengegangen  ist.  Am  we- 
nigsten sei  von  demselben  iu  Lähmungen  zu  er- 
warten, welche  auf  blutige  Apoplexie  folgen ;  iu 
solchen  Fällen  sei  immer  so  lauge  zu  warten, 
bis  die  Congestion  u.  die  Reizung  des  Pulses  voll- 
kommen durch  antiphlogistische ,  ableitende  u. 
besänftigende  Mittel  beseitigt  sind ;  dann  aber 
habe  es  wr  dem  Strychnin  u.  dgl.  entschieden 
den  Vorzug.  Im  Uebrigen  empfiehlt  der  Vf.  grosse 
Ausdauer  bei  der  Anwendmig  des  Veratrins  in 
Lähmungen.  (9  Beobachtungen  des  Vf.)  b)  jij- 
Jectionen  des  Htcrzena.  Zur  Anwendung  des  Ve- 
ratrius  in  Herzkrankheiten  ladet  die  Beobachtung 
ein,  dass  durch  dasselbe,  man  mag  es  einreiben 
lassen  oder  innerlich  reichen,  fast  ebenso  bestän- 
dig eine  Veränderung  iii  der  Circulation  eintritt, 
als  in  den  Sensationen ;  manchmal  wird  der  fre- 
quente  u.  kräftige  Puls  -  u.  Herzschlag  langsam 
u.  weich,  der  langsame  frequeut,  fast  beständig 
aber  der  unregehnässige  regelmässiger.  Des  Vf. 
Erfuhrungen  beschränken  sich  auf  wenige  iuteres- 
sante  Fälle ;  in  dem  c'uien  wurde  eine  nervöse 
Palpitation,  die  auf  ungewöhnlich  starker  Hyper- 
ästhesie beruhte,  durch  die  äussere  Anwendung 
des  Mittels  geheilt,  in  dem  andern  eine  Palpita- 
tion ,  die  in  Folge  der  retrograden  Gicht  ent- 
standen war  u.  ein  organisches  Leiden  des  Her- 
zens vorspiegelte.  Li  allen  Fällen  von  constütir- 
1er  organischer  Herzkrankheit  konnte  er  von  dem 
Mittel  weder  Beschwichtigung  der  stürmischen, 
noch  Reguliruug  der  ungeordneten  Actionen  des 
Herzeus  erreichen.  Jedoch  hat  Turubull 
sich  seiner  auch  noch  in  Fällen  von  ausgebilde- 
ten organischen  Fehlern  des  Herzens  mit  grossem 


Vortheile  bedient,  indem  es  seiofr  Ntna^ 
die  wässerigen  Exhalationeu  beseitig,  < 
die  Symptome  verschlimmerten.  (ZweiBc 
tuiigen  des  Vf.  o.  vier  von  Tarn  bat 
Keuchhusten,  Der  Vf.  versuchte  da«  \>nli 
im  rein  convulsiven  Stadium.  WfQDerji 
dern  eine  Dosis  von       bis  höchsteoi  |  Gi 
ratrin  reichte,  so  pflegte,  od  schon  wvk  « 
Minuten,  ein  leichtes,  nicht  augreifrndrt 
eben  sich  einzustellen ,  wodurch  t'm  He 
hen  Schleimes  entfernt  wurde.  Eme  fi 
dige  Folge  davon  war ,  dass  das  Erbi 
ches  die  Paroxysmeii  beendigt,  scltrun 
bisweilen  auch  gänzlich  u.  für  immer 
so  wie  dass  die  späteren  HustenaDi'alle 
11.  meistens  gelinder  wurden;  iu  eioemFi 
schwand  Husten  u.  Erbrechen  gleidi  uf 
uehinen  des  Veratrins,  ohne  da&s  da« 
Erbrechen  bewirkte.    Die  verschii 
sehen  Mittel  übten  zw^r  inimrr  euiro 
taften  Einfluss  aus,  aber  uiemaU  Ik 
eine  ähuliche  Verminderung  der  Host 
des  Erbrecliens.     Was  die  übri»ru 
betrüTt,  so  wurden  die  Stühle  fast  txtli 
was  häutiger,  weicher,  aber  niemaU 
Urin-  u.  Schweissausleerungen  nicht  dt 
mehrt.    Weder  vor  noch  nach  dem 
klagten  die  Kinder,  welche  da*  V  r 
men,  über  schmerzhafte  Huiptindungca 
gen  u.  in  den  Eiugeweiden  oder  t< 
selben  durch  Zeichen.     In  einein 
sich  nicht  sobald  eine  Irritation  derC 
u.  der  Schleimhäute  durch  Unruhe . 
nigte  Respiration  u.  Circulation,  r^tL» 
Durst ,  als  der  Vf.  das  Mittel  ue;:i^>», 
Alles,  nur  nicht  die  guten  W  irlMMii''u  ü< 
wieder  verschwand, 
fälle  iu  mehreren  Fällen 
Theil  reducirt  wurde,  so  schien  1  •  li 
der  Krankheit  bisweilen  auf  keüie  W 
kürzt.    Der  Vf.  theilt  zwei  Kraukhei 
in  denen  die  Anwenduiiir  des  Vera 
gewöhnlich  grossem  Nutzen  war.  d) 
KpiUpiU  u.  Eclytu.    In  euiem  Falle 
lepsis  zeigte  das  Mittel  eine  sehr  euei 
kung  auf  die  Symptome  der  K 
dass   diese  jedoch  geheilt  wurde, 
von  Epilepsie  heilte  der  Vf.  mittels  des 
ein  andrer  wurde  wesentlich 
Fälle  von  Eclysis  wurden  mit  Veratrin  h 
in  einem  trat   vollkommene  Heiluu: ' 
zweiten  wurde  die  Krankheit  beinalte 
hoben,   e)  Hypochondrie  u.  Hyulai*. 
samkeit  des  Veratrins  iu  diesen  beides 
heiten  ,  falls  sie  nit  lit  mutehcU, 
nervös  sind,  beleuchtet  der  Vf.  durch 
heits^esclüchteu,  denen  er  noch  zwei 
gca  von  Ebers  hinzuiügt.  S) 
Des  Vf.  eigene  Erfahrungen  sprecto 
Gunsten  der  Anwendung  des 
von  Ebers  sind  nicht  rein  , 
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I  aogfimidt  worden ;  Turn  ball  will  die 
iboD^en  mit  der  Yrrntriiisaliie  uiit7.lirh  ^e- 
nfiabfti;  der  Vf.  tli^-ilt  /.wr'i  Benljachtim^eu 
kuiuit.  4)  Gicht.  Der  \i.  hat  kein  gn»»- 
irtraaen  «if  Behandlung  der  Gtcbt  mit 
fntlfia;  er  begnügt  stcli,drei  voo  So»- 
)re  beobachtete  KrankheitsfaJIe  mitznflicl- 
i)  tFtuitrtuchtn  F  o  r  c  k  e  *«  Wahrnebmun- 
wnigen  *ich  allo  7n-f!pm  Rp?^ultate,  dass 
Tatrin  in  lieu  meisten  i'äUeii  von  Wassrr- 
keiue  Vorzüge  vor  anderen  hjdragoglscheu 
b  Mit,  M  der  AnweeenWit  Ten  orga- 
■FehloB  anderen  Aniieitopem  naeheteht, 

io  dar  TetMlfieilrtliwg  gernTp:r>n  Anzahl 
fflfn  eine  hf rvorra|xeiide  Bedeutung  hat, 

Wassersucht  in  rpiii  <^^■uaIniHchen  Ver- 
ytn  begründet  u.  das  Product  gesunkener 
litt  (Vier Beobeohtuuj^eu  von  Ebers.) 
ttdb  empfiehlt  der  Vf.  dae  Venttrin  sa 
beu  bdm  Tetanus,  besondere  beim.Te-f 
^ramaticus,  n.  die  Gründe,  mit  denen  er 
inpfehlung  unterstützt,  sclieiiifn  voti  hln- 
dein Gewicht,  um  ein  stilclu  s  Experiment 
t&rtigen.  firfahrung^eu  in  dieser  Hinticlit 
Mb,  hatte  er  bis  jetst  noch  keine  Oela- 
.  ToikiHnaiendeii  Falla|  bemerkt  er,  wür- 
lof  den  gefährlichen  Gewinn  verzichten, 
rfahrangpn  7u  erhalten  n.  neben  dem  Ve- 
M  Opium  geben.  Sollte  aber  nicht  durch 
um  die  Empfänglichkeit  de«  Nerveiisy- 
k  den  Bbdnick  des  Veratrin»  aufgebo- 
deat  Bs  wiire  wähl  der  Mttbe  werth  wtL 
^iipn,  wie  eicb  die  Wirkungen  dea  Vetn-* 
einem  Organismus  in  o  dificiren^  dena  tot* 
tn<,afY  einverleibt  wiirdf». 
Annnteu  im  Voranst^-liPiirlen  aus  der  Ar- 
cke*s  nur  das  VV  iciitigste,  vorzugsweise 
wtt  hi  prakHicker  Besiahnng  von  Im- 
'  Bcdeatnng  ist,  lierrorheben ;  namenl- 
uten  wir  nns,  nm  bei  dieser  Anzeige  die 
n  Rahmen  der  Jalirbücher  uns  Torge- 
ipii  Grenzen  nicht  zu  sehr  zu  überschrei- 
iialten,  manche  interessantf»  physiolo- 
eaierkangen  des  Vf.  zu  erwkhueu.  Deu- 
*elehe  vbl  thera|»eatiaehen  Veraacben  mit 
ttrin  sich  ▼eranlaeat  fUblen,  mösacn  wir 
die  Schrift  selbst  zur  Hand  zu  nehmen, 
finanrhe  Winke  finden  werd^^ii,  dif  ih- 
erfolgreiche  Wirkunjr  des  Mittels  zu  »i- 
-ignet  sind.  Auch  werden  sie  aus  der- 
e  Uebenteugung  schöpfen ,  dass  der  Vf. 
««f  ausging,  In  dem  snm  Oegenatande 
nfprsuchungen  gewililten  Mittel  etwas 
ieotliches  zu  finden,  sondern  dass  er  als 
^an^ertfr  Beobachter  sirli  erweist.  Zu 
ist  fft,  dass  der  Vf.  unterlassen  hat,  au- 
was  für  ein  Veratriu  er  zu  seinen  Yer- 
»nlatn »  nb  daa  gemeine  Veratrin ,  daa 
ierba*a  Untertnehnngen  nooh  TcnwUe- 
ideBeataiidtbeüe  entfailt,  oder  dai  toIL 


kommen  reine  Vera:faiin ,  so  wie  auch  dass  die 
Schrifit  sehr  lucorrecl  gedruckt  ist    V.  A.  HUckt. 

254-   Lieber  die   Hliodizontäure^   tine  neue 
Oxydatwnssiufn  äe^  Kohlenaloffiea  y  u.  die  Kro- 
konaäure^  dann  die  Sähe  beider.  Als  luaugural- 
Abbandhing  ron  Joli«  Flor.  Heller  (inPni(^. 
Ptagf  gedr.  bei  HaaSe  Söhne.  1857.  (Anck  mit  ei- 
nem zweiten  lateinischen  Titel:  Dissertat.  inai^« 
chfinicn  df»  ariflo  Htofli^onico  et  krokomico  etc.) 
Diese  ausgezeichnet  gut  gescbriebcne  u.  auch  in 
ihrem  Aenssem  recht  würdig  ausgestuttete  Schrift 
liefert  eine  wertbvoUe  BereiaiMimig  dar  diemie 
(fcttnftig  vielleiflit  aneh  der  PkamuMcie),  n.  ge> 
reicht  ihrem  Vf.,  wie  seinem  LebreTii  dem  würdi- 
gen Prof.  Fleisch  1,  zur  wahren  Ehre.   Zu  der 
Entdeckung  der  Rhodizonsaure ,  welche  der  Vf. 
hier  als  eine  neue  Saure  in  die  Chemie  einführt, 
welche  er  aber  selbst  als  uächstverwandt  mit  der 
von  Loop.  Bmelin  entdedtten  Kiokonainre^ 
als  flehweatery  irieUnehr  als  Matter  dieaer  letsten^ 
in  welche  «le  an  der  Luft  übergeht,  anerkenn^ 
gab  ihm  eine  genauere  Untersuchung  des  Kohlen- 
oxvdkaliura  die  Veranlassung.  Zu  dieser  führten 
ihn  seine  Forscliungen  über  die  Entstehung  der 
Krokoneänm,  n.  indem  er  fand,        die  wisarige 
Anflittamig  dea  KoUenexTdluilinm,  ao  tde  dieeea 
Salz  auch  im  trocknen  Znstande tt.  beim  Abdam- 
pfen krnkonsaures  Kall  gab,  an  der  Luft  roth 
u/ard,  sich  aber  dann  tou  selbst  entfärbten, blass- 
gclb  wurde,  u.  dass  die  erhaltene  rothe  Masse, 
Ton  welcher  der  Alkohol  nichts  aufuahm,  beim 
Gillben  koblenaaorea  Kali  snriIcUieaa,  ao  aahlaaa 
er,  dma  daa  Kali  Iraker  ndt  einer  andern  Biore 
verbunden  sein  möchte,  welche  durchs  Glühen 
jene  Verftudennig  erleidet.  Die  Priiftin:!  r!f»s  roth- 
gewordenen Kohlenoxydkfiümn  mit  Reugentiea 
Jiess  ihn  die  Bildung  eigentUuiulicber  Salze  o.  die 
Cfegewwaft  dner  nemai  Sinre  noch  gewiaaer  er- 
kemicB.  Br  fand,  dam  ihre  Vecbindmig  mit  Kali 
(der  mitKalUötong  in  einer  alkoholischen Ltfaong 
der  Säure  entstandene  Niederschlag)  schön  blut- 
rnth  ist,  u.  durclis  Glühen  ebenfalls  kohlensa^reii 
Kail  zumcklässt ;  ferner  dass  dieser  Niederschlag, 
wieder  mit  durch  Schwefelsaure  gesäuertem  Al- 
knbol  behandelt,  aahwefeia.  XaU  snitfeküiat 
da«  der  Alkohol  die  Iragliehefarbloaa  SKnra  anf. 
nimmt.  Auch  das  ron  Gmeltn  unter  den  Pro- 
ducten  der  Kaliuinhereitiing  initerwahute  rothe 
Pulver  zeigte  sich,  näher  unif  rsucht,  alseine  Ver- 
bindoug  der  neuen  Säure  mit  Kail,  worüber  auch 
aeben  frtiher  der  sehr  Tetdiente  Chemiker  n.  Leh- 
rer Prof.  Pleiaehl  inPragWaiimeluMmgeii  an- 
gestellt hatte.  Der  Vf.  nannte  seine  neue  Säore 
Mhoditonsäurtf  weil  sie  di«^  Eigenschaft  hat,  mit 
Bnseu  rosenrothe  Verbindungen  u.  Nuancen  aus 
dieser  Farbe  l»is  iii  ilüs  liefsl«*  Canniurothbraun 
(I)  zu  bilden.  Sie  wird  (wie  der  Vf,  in  der  ersten 
Abtiieihmg  «nafilbrlicb  darthut)  am  beaten  lo  ge- 
bildet, dam  Ninea  ibodizonaaures  XaU  (jenea 
tbePnlver),  deManBOdmig  ana  demKoUemayd* 
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kalnim  von  dem  Vf.  Wüitpr      tpii  iiborzpngend  tlnnkflrothfre Ihen  Karhp  in  ^'tt  h}m^f\^  [\ 

imcligeM ieseu  wird,  in  absolutem  Alkohol  ver-  ans  »  bfii  An't*rr  aiinehmen  zu  müttea 

theilt,  a.  eiue  solche  Menge  mit  Alkohol  verdiiuu-  u.  wohl  uoch  glauben,  da»  des.VXKiuxi 

twSoiiwvfelssare  zugesetzt 'wiid,  altetditlbBge  aUlita  Andns  als  tAie  UoMt. 

dm  «B  Salse  wadmadmn  Kalis  solint;  MU  ist  Kiokonsinie  s«)*  &i  der  nmm 

es  immer  besser,  wetm  etwas  mehr  Schwefelsäure  ddlt  der  V£  tpecifll  u.  darcham  nach 

2UgesPtzt  wirf^ ,  ^vplchc  mnu  nachher  mit  Bar^  t-  unverkennbar  genauen  Untprsiirfiu^eo  t« 

Wasser  wieder  entJemt,  u.  zwar  nur  so  lange  die-  rhodixonsauren  Salzen,  zuerst  oacfa  ihrat 

aes  zugiessend,  als  noch  ein  blas&rother  Nieder-  weinen  Eigenschaften,  worunter  dit  irbr 

schlag  entsteht.  Man  kann  die  Säure  im  Alkohol  rosen-,  oder  ktrniiB-»  oder  such  can 

geülst  aufbewahren,  n,  dieseLtfsnng  ist,  wie  sehen  Farbe  alier,  vu  der  cigMithifanl.  Hftall^i« 

gesagC^  fofblos.  Um  aeaber  in  fester  Form  sa  ge-  ger  derselben,  das  NichAiytlal&trei 

Winnen,  ao  dampft  man  den  Alkohol     ,  wo  sie  lösungen  in  Wasser ,  (zu  weldier 

in  kleinen,  farbI«)8Pn,  durchsichtiger»,  nadelförmi-  alle  diese  Salze  fähig  sind),  m.  «lif  1 

gen,  odpr  auch  kömigen  KjysLalUii^  deren  Form  keit  einiger  dieser  Salze  in  Alkohol 

der  Vf.  bisher  noch  nicht  genauer  bestimmen  herrorsteohen.  Auch  verbreuueu  lie  m 

kmmtc^  smüakblcibt  Sie  bedM  eiaeii  sfoeilt-  OUlUiilM,  dem  Salpeter  Slniliih 

dmi,  etwas  ansammwwiehenden  Geschmack  xu  Fankeasprühen^wledieaesdie' 

keinen  Geruch,  färbt,  wenn  man  einen  Tropfen  thnn»  sendem  sie  Tei^Iimmen  »chwtdioi 

auf  der  Hand  verdunsten  lässt^  die  Stelle  gelb-  sam,  u.  es  bildet  sich  Kohlv,  av  mad]  ^ 

Üchtroth,  röthet  beständig  das  blaue  Lackmnspa-  als  Oxyd  oder  als  kohlensaures  i^aliinriidi 

pier,  ist  im  Wasser,  Alkohol  u.  Aether  leicht  Kef.  kann  dem  Vf.  in  das  Detail  der  Diu 

löslich  u.  darum  farblos,  wird  durch  (M>nceiitrirte  der  einzelnen  rhodizonseoreo  Sdbe,  unnl 

6im«B  scfaieiil  aefsetat  (was  hier  gcbfldet  wiid,  seher,  ab  erdiger  o.  mritalfirfifr,  nidit 

ist  dem  ¥C  m»eh  unbekannt),  ertragt  eine  w«it  folgen,  u.  bemerkt  bl<%  dais  das  —  »d 

gränore  Ifitae  als  die  des  siedenden  Waaaers,  u.  L.Gmelin  beitiiafig  erwiümte  u.  aitCi 

wird  nur  erst  bfi  höherer  Temperatur  7erset?.t,  tum  ans  einer  eigenen,  Ton  der  Knokon» 

wobei  sie  grauschwarz  wird  u.  sich  ohne  Riick-  srliiedeufn  Säure  veramtiiete  —  rHodii 

stand  verflüchtigt.   Sie  verbindet  sich  theils  auf  kaii  uacii  seiner  Bereitongsweise  b. 

direelemWege,  thesls  indireot  mit  Basen  ans  datt  aeinen  Bigenaebaflan  n.  VefliKliBiwB 

«rganischen,  wie  ans  dem  nnoigan.  Reidie  n.  Beagentien  am  ansfilhrtichslsB  o.  mit  fi 

wird  aneh  wieder  aus  einigen  ihrer  lÖsltchcBTe»«  haft  mvstelfaalken  Oen—igheit  ahgel 

buidungen  durch  doppelte  Wahlanziehung  aasge-  wenn  schon  nicht  ohne  einige  \lVii 

«rhieden,  in  welchem  Falle  sie  die  schwer-  oder  aus  der  vorigen  Abtheilung.    Ks  bali 

unlöslichen  Salze  bildet,  welche,  ebenso  wie  die  Salz  aus  61i962  Kali  u.  33,038  R 

anflöalicheu,  sehr  schöne  grössteutheils  kannin-,  oder  aus  1  Atom  der  letztem  n.  2 

kineli-oder granatfaihe Farben beshse9.—  Naeh-  stem;  sein  Atem  wiegt  1909«14& 

dMuderVf.  das  YeihaICen  der  BhodiaonaiivM  ge-  schön  rothe,  in  Wasser  leicht  lösücbe, 

gan  BeagcniiMB  baadirieben,  u.  dann  eiue  sehr  hol  unlösliche  Salz,  wenn  es  in  seioer 

genaue  u.  von  ftn^p-preiolmetpr  Ge scliickliclikeit  T^dsung  der  Luft  ausgesetzt  Mrirti,  iu 

u.  Sorgfalt  in  dieser  Art  Arhi  i(pn  zeugende  Ana-  res  u.  kleesaur^  Kali  zerfallt  (was  dl 

lyae  des  rhodizousaureu  Hieioxyds  u.  des  rhodi-  ier  geschieht,  wenn  es  mit  Aelzkidi  u. 

SMwaaMB  Kalis  anr  Bnnittelang  dea  Blemcntar«  Teimiselit  wird),  aa  kiimrta  ca  sam 

ffihahB  der  RhodiioiiBünre  —  die  er  in  100  Thal«  »er  Anwendung  als  Asanaimiltet  aar^ 

len  aus  31,454  Kohlenstoff  n.  68,6^  8auersto£F  Gestalt  gebraucht  werden,  indem  es, 

bestehend  fand  —  angegeben  hat,  entwickelt  er  der  Luft  unveränderlti  !i  ist.   Es  würde 

ebenso  ausführlich,  aU  grliiidlioh  w.  srhnrfsinnig  auch  diese  trockne  Anwendung  ikit 

die  Resultate  seiner  Fors.  Inuigen  über  die  Kiit-  keilen  haben  n.  eben  vermöge  jeaer 

stehnng  u.  Bildung  der  Kiiudizousäure ,  u.  be-  keit  schon  beiin  Mischen  mit 

tiaohtet  av  dieaem  Zwack  aoefst  die  ehem.  Veiw  tt.s.  w.  beim  Kaaabman  dem 

haltnisse  n.  die  Geariammgaweiae  dea  Kohlen-  aaltale  gewihian.  Dieselben  VSabAltnw 

oxydkalium,  aus  welchem  dSe  Bhodizonsänre,  an  beim  rhüdizonsauren  Natnun  statt.  ^ 

Kali  gebunden,  gebildet  wird,  hauptsachlirh  nach  sehr  zu  \\  ünschen  gewes^^n,  i^£i5sd*r  Vf. 

Pleis  eil  \  's  Vorgang  u.  Methode,  wobei  mehrere  stens  einige  !?iiek«^!cht  rmi'  »Hr  uii'|ti6iif9l 

intaressaute  Bemerkungen  zu  Graelin' 8  u,  Lie-  Kräfte  dieser  .Saixe  geuuimueu  u.  eifcki^ 

b Ig 'a  Darstellungen  dieses  Kelüenoxydkalium  Freunde  zu  solchen  veranlasst  hätte.— 

aingaweht  werden,  sodan»  die  Blldnng  daa  tlio>-  tsnTheile  handelt  der  hiiBiHrfÜHeneVt^ 

lus  demeMtam  n.  die  seihst»  mMsteffhafter  Genaoiekeit  von  ihr 


diaansauren  Kalis  aus  dem  eMtam  n.  die  seihst»  mMsteffhafter  Genanigkc 

ständige  (koU  wohl  heissen  „constante*^)  Zerses-  GmeUu  entdeckten':  Ar^  /, 

zung  des  rhodizonsauren  Knlis  in  krokonsauresu.  kotuauren  Sahen,  Alles  nach  eigenei 

kieesaures  Kali,  mit  Veränderung  der  rothen  oder  u«  stöohiometr.  lierechmii^eu,^<i 
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i*s,  Liebig'sn.  Löwig*i  Tergleicbt.  Umgebung  u,  ihr  Kiima,   Nebat  Bemeriktmgm 

ist  eiue  tabellarisclie  Zusammenstelluug  i'ibrr  Milrh  -  ,  MoJhtn  -  u,  Jrmditnkur  u.  naht 
^rb^ifleiTdenReactioueil  »wiluheuRliixli-  MmeraiqueUen.  W  ien,  in  Couinüssiou  bei  Gerold, 
(oküiisäure,  HarUss.  Iö37.  4ö  ß.  8.  Der  Vf.  der  vorüegepden  SchrlH 
Bemerkungen  über  ufkhiige  ein^nmi^  iil  kefa  btttÜBdlgw  BeivdiiMr  d«t  datcb  ci»  nil- 
qt  ipßansen,  ntbtt  Fwtehlägtn  in  Be~  Um  KUnia  b«i  eimnr  hohmi  Lag«  aasgezeidiiwteii 
tlbm^  tfm  Merm  j^jpoi/tetern,  zunächst  Mentn,  «oudern  kennt  es  nur  au»  einem  rorüber- 
tr,  ertheilt;  Aerzten  u.  MediantUbehör-  geltenden  Aufentbalt,  derindassen  doch  lang  ge- 
^eJaHigen  Bprüchsirhtif^tiner  vorgetegt\  iim<;  j^pwpsen  ZU  sein  scheint,  um  ihn  mit  df»nEi- 
G.  W.  F.  W' en<l  (  r  0  t  Ii ,  onicutl.  (»F-  ireiithumliclikeiten  des  Ort9  tu  der  Qegeiid  be- 
if. dfr  Medicin  u.  Botanik,  eliein;iiigein  könnt  zu  maciien. 

lifentl.  Lehrer  der  Chemie  u.  Pharma-  Meran,  im  Kreit«  m  dar  Stach,  1190  Fuss 

gern  Mitgliede  mehrerer  pbarmaoeuti-  über  der  Meeresfliehe,  4  Bfeilea  tod  Sotzen,  liegt 

mderer  gelebrten  OeaeUsdiaften  n.  s.  v.  tm  Zuaiiiinentreffen  des  Pasaeyer-  u.  Etschtlials 

rIagTon  Job.  Chr.  Krieger.  1837.  S.23.  unter  dem  46<^  41'  N.  B.  u.  bat  2400  Bewohner. 

m  Umschlag.  Der  Titel  rrrspricht  mehr,  Trot7  dem,  Jrss  clio  Revölkenmi^  jihrlirh  sich 
1  diesen  Blättern  findet,  der  Umschlag  vermehrte,  ubersteigt  die  Zahl  lif-r  Sti-rbefall c  di«* 
t  densplhen  jedoch,  indem  auf  clerasel-  der  Geburten  um  j-.  Die  Bewohner  sind  Ueut- 
rkt  ilatiä  bius  das  Aconit  u.  dessen  sehen  Ursprungs,  die  Körperbüdung  der  Männer 
bierin  abgehandelt  -werden  sollen.  Der  ist  der  AbdmokdeaHabitUfapopIecticus,  dieKlei-t 
tt  nur,  dti«  die  bobi  Aeonltinn  Napellas  dimg  der  Weiber  der  Geenndbeit  niobt  angeitte»- 
n,  ipiMwiohMliden  VafkMften  gesam-  aen,  die  Hauptnahrung  fette  Mehlspeisen,  Obst- 
en, u.  dass  nur  von  diesen*  zur  rechten  u.  Hülsenfrüchte,  das  Brod  weder ^rlnnat  kliaft  noch 
tickten  nach  den  Begeln  der  Kunst  ver-  ^psiindl.  Fs  Trerden  hier  gewohulicli  fünf  Mahl- 
in kraft i^pH  Präparat  bereitet  werden  zeiten  geliaiteu  (wieiu  überschwaben).  DasHaupt- 
,r  bemerkt  zugleich  noch,  dass  eigent-  getränk  ist  der  Wein,  Trunksucht  selten,  nächst 
ünSssiger  die  Wunel  n.  der  Samen  dem  Werne  die  Mileii.  ImLandgeriehtabearkTen 
idea  Mi,  da  diese  das  Wirksame  der  Keran  mit  18,850 Serien  sibltmandarcbscbniie- 
boberro  Grade  als  die  Blatter  enlbaltoi«  lieb  im  Jahre  nur  6  Verbrechen,  4  unehelicbe  Ge- 
gut  wäre,  wenn  es  von  den  Aerzten  a»  borten  u.  iu  tÖ  J.  nur  einen  Selbstmord. 
I,  die  PliarmakopÖen  zu  bearbeiten  ho-  An«;  rlen  metporolop;.  Beobachtungen  über  tlie 
itet  würde.  Da  nun  nicht  in  allen  Apo-  6  J.  löSO  — 1635  ^eht  lien'or,  dass  der  Winter 
e  PÜauzeu  gesammelt  u.  also  auch  die  iu  Merau  milde  u.  numeutUch  milder,  als  iu  dem 
ans  den  finseben  Pflansen  dargestellt  tiefer  n.  südlich  gelegenen  Trient  Ist,  was  -wabiw 
Urnen,  so  schlägt  er  Tor,  dass  die  Apo-  seliainilob  daber  iLonum,  data  erster  Ort  gegen 

deren  Nähe  es  wild  wachst,  unter  Auf-  die  Nordwinde  mebr  geschützt  ist.   Der  SomASff 

\  hierzu  li^iUiigten  Comit^  die  wild-  ist  etwas  wärmer,  als  in  Innsbruck  u.  Wien,  u. 

n  Pflanzen  sammeln  u.  die  PräpHftite  nicht  so  warm,  als  in  Tfient,  der  Wechsel  der 

u.  au  ihre  CoUegen  verkauf- n  sijllf  ii.  Temperatur  nicht  rasch,  souderu  alimalig.  Blerun 

h,  den  der  Hr.  Vf.  auf  das  H  Udwadi'  liegt  gleichsam  auf  der  Grenze  des  deutschen  u. 

auze  legt,  ist  wohl  nloht  so  allgemein  Italien.  Klima,  die  Vortbelle  beider  dadnrob  in 

er  glanlit«  denn  warum  soll  es  nicht  sich  vereinigend,  dass  es  mehr  den  Italieni  Win- 

b,  dbss  dem  Aconit  auch  im  Garten  der  ter  n.  den  hin  a.  wieder  durch  Regen  erfrischten 

(ige  Boden  n*  s*  w.  gesobaA  werden  deutscheu  Sommer  hat.   Die  angenehmste  Jah- 

wir  stimmen  aus  Erfnhmng  dem  ]j(  i,  rP57pit  \^\  der  Herbst.    Ortskrankheiten  giebt  es 

*h.  L.  Geiger  in  seinem  FTaivdbuche  hier  nicht, Epidemien  selten  u.  niemals  von  einem 

acie  Bd.  II.  A.  II.  S.  1154  ausspricht,  sehr  bösartigen  Charakter,  der  Krankheitsgenius 

.  Napelius  am  zwedbnäsaigsten  anzu-  richtet  sich  nach  der  Jahreszeit.    Die  Cholera 

;i,  nnd  dass  ea  sieb  au  jtdar  Zelt  hansdite  hier  188$  85  Tage  n.  laAe  86Men- 

e  Scharfe  ansseiebnet.  Noch  iMmerkt  sehen  wig^  worunter  iO  in  dem  Alter  zwischen 

lebrere  Apotheken  sogar  die  geibblü*  46  —  €0  J.  n.  15  über  60  J«  sich  befanden  u.  4 

coctouoideen  als  Acon.  Napell.  verar-  dem  männl.,  31  dem  weibl.  Geschlechtr' angehor- 

as  freilich  selir  schlimm  wäre,  \\.  ta~  ten.  Eine  bäuhge  Krankheit  ist  der  Fricsel,  nuter 

renssische  Phannakopof  ,  weiciie  d-is  den  Kindern  Convulsionen ,  bei  jungen  Madchen 

eil.  Stoerk. ,  däs  nur  sehr  eiozelu  iu  die  Bleichsucht,  bei  älteren  Individuen  dieSohwind- 

roribomoia,  b«  sammeln  anordne«  Oaa  sncht,  Apoplesie  n,  die  Wassaianebt.  Die  grösat» 

mste  liel  diftn  Aeonitenist,  dass  die  Bo-  Steibllehkeit  bemobt  Im  Mftn,  April  n.  Febraar, 

jeder  nach  seiner  Weise  eintheilt  u.be-  die  garingrte  im  Octbr.,  Septbr*  n,  August.  —  Ala 

ass  am  Bode  JNieaMnd  melir  weiss,  was  die  Vorzüge  des  hiesigen  Klima  bezeichnet  der  Vf. 

will.                                  Meurer.  die  gleiclmiässige Temperatur  oder  die  grosse  An- 

ieUr  di€  Ütadl  Jkfaraa  in  Tyroi^  ihr*  zahl  heiterer  TagCi  welche  eine  hauhge  B|^eguag 
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in  freier  Luft  gestatten.  Der  Yf.  hält  rlrn  Aufent- 
halt in  Meran  geeij^iipl  hf>\  InrliTlrliH  u  mit  schwa- 
cher Brust,  bei  denen  sicti  noch  keui  Luugenleiden 
entfaltet  hat,  bei  erschöpften  o.  uerrenscbwidieil 
P^oneiif  bd  dironischeii  UnterieÜMbeMhwerdeD« 

Heriii  genietat  einen  allgemein  Terbrelteten 
Rufiregen  seiner  Milch-  u.  Molkenkuren.  Starke 
Personen  mit  iil)frrpi/tf*r  Wrt^ainiii'^  n.  Wrstim- 
niuiig  der  Magfiinerveii  ^ebram  litcn  hiermit  Niiz- 
7.en  die  Kuhmilchkur,  minder  krui'tige  mit  em- 
pfindlicher Bniat,  die  suglöch  an  toliw«<Aer  Ter- 
danuDg  n.  nüMenden  HaotaiiMditSgen  leiden,  die 
Ziegenmilch,  Schwächliche  mit  gromer  Beweg- 
lichkeit iinGefass-u.  Nprvensystrme,  namcutlii  h 
Hysterische,  die Eselsmik  Ii .  Die  Molken  empfiehlt 
der  Vf.  in  den  Fällen,  wo  es  weniger  auls  Ernäh- 
ren ankommt,  als  auf  Hinwegräumung  von  Hiu- 
deniissen  n.  Binirirkiug  taf  die  »weiten  Wege, 
daher  in  derS<»«>phnloiis^  Rliachitis,bei  Hämorrhoi* 
den,  bei  Harnsteinen ,  in  chronischen  Kehlkopf^- 
n.  Brustkrank heiten,  bei  langwierigen  Hautaus- 
schlägen. Dif  Kuhmilchkur  soll  man  S  Monate 
fortsetzen  n.  zu  1  Schoppen  bis  zu  5  Maass  frisch 
gemolken  trinken  n.  nebenbei  eine  milde  Dlit  be- 
obachten, die  Ziegenmilch  nnr  des  Horgena  in 
geringer  Onantität,  die  Molken  vom  April  bis  zum 
August  von  1  bis  8  Glasern.  Im  Herbste  lässt  der 
Vf.  an  die  Stelle  der  Mulken-  ii,  Milchkuren  die 
Traubenkur  treten,  mit  einer  Traube  des  Morgens 
beginnen  u.  nach  u.  nach  Morgens  u.  Abends  im 
Gänsen  4 — 6  Pfond  Teneiuren. 

Unter  den  in  der  Nähe  von  Meran  Toribonn 
menden  Mineralquellen  wird  besonders  genannt : 
die  Ton  Rabbi^  welclie  in  ihren  Wirkungen  dem 
Wasser  von  Recoaro  ähnlich ,  aber  reichhaltiger 
an  Kohlensaure  u.  Eisenoxyd  ist,  n.  nach  derAna- 
lyae  Bagauin^s  in  Padua  folgende  Beetanddudle 
hat: 

Freie  Koblengänre  1,681,0(1 

6o«la-Carbona(  0,841,00 

Sodlea-Chlorhie  2,999,00 

Soda-Sulphil   .......  0,010,00 

Bicarbonat  roa  Kalk     ....  0,302,00 

~  —  Magoasi«  .  .  .  0,050,00 
—       ^  BIrafreleaTd  .  0.1i9,00 

KteaelBiore  0,018,00 

Ammoniak  u.  organische  Stoffe  .  0,003,74 

Verlust  ♦    .    .  0,003,00 

WaiMT   999.000.00 

Das  Wasser  zeigt  sich  besonders  wirksam  in 
den  Krankheiten  des  Lymph-  u.  Drüsensystems, 
bei  Hagensehm^ke,  Verachleimungen,  Stodum* 
gen  des  Unterleibs,  bei  Gries  o.  Hamatetnen, 
Bleichsucht.  —  Ein  sehr  besuchtes  Bad  in  der 
Nähe  von  Meran  ist  Miderhnd  im  Al!»*iit!ialr  hni 
St.  Paiikrai:  ,  dessen  Wasser  kalt  u.  von  einem 
säuerlich  herben  Geschmack  i&t,  u.  Kohlensäure, 
Schwefelwasserstofigas,  wenig  Alkalien,  kohlen- 
aanres  Biaen  in  grosaer  Menge,  achwefelaanreSal^ 
ze,  Salaa&oreu.  Kochsalz  nebst  etwas  freier  Schwe- 
felsäure enthält.  Der  Gebrauch  dieses  Bades  be- 
wahrt tick  in  allen  Zoitünden  fnn  reiner  Schwä- 


die.  Grrnmken  wird  das  Wasser  oiAt.  ~  | 
serdem  iiiidet  sich  noch  eine  Riseucjuellp  H 
dint  im  Passeyer  Thale,  ein*- S(.bwffelr|afll»' 
die  TöU  hinaus,  geuauut  dus  ßadL,  die  lua 
den  btnnlstwird.  Hni^i 

257.  Der  Sauerbrunnen  tu  Obladu  m{ 
ümt&aüf  h  k,  Landgerichte  Bud,  alt  Tnd 
BadekwroH\  Ton  Joe.  Theod.  Albus 

Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Prof.  der  Anatomie  n 
Universität  zu  Innsbruck.  Inusbrack^gedr-aj 
ner'schen  Schriften.  1836.  41)  S.  8.  OW..''i 
3780  P.  F.  aber  der  Meeresliarhe.  Die  { 
wurde  schon  1212  entdeckt ,  das  Wautcj 
mehrTenendet,  ala  an  der  Quelle  getnni 
1833  gekört  aie  einer  AcHengeielliGlift, 
die  Einrichtungen  der  Badehauser  u.  s.  vj 
ches  gelhan  hat.  —  Der  Sauerbrunnen 
dia  enthält  in  10  Apothekprpfnni^^'n: 

freies  kobleosaure«  Ga&  .."07  C^.  t' 
kolilaaa.  Kalk     ...  17  Gr.  ] 

—       Rittererde  .   .   50  -  ^ 
Kalle u.aalz:&dure  Bittererde  3—  \ 

ackweCels.  Kalk   .  .  .  i 

—  BUtp  erde   .  15  - 

—  Niitiuni     .    .12  — 

Wirksam  zeigte  sich  di  -ses  Wa&>.erb( 
Schopp uugeu  der  Leber,  der  ihk,  in 
der  Gekröadraaen,  bei  Aionia,  bd  ffina 
Nierenateinen,  bei  Wechaelfiflkera  (t  t),  k 
rigen  Kop&chmerzeo,  8chwindel(t),  Hj] 
drie  u,  Hysterie ,  bei  Magenschwaih'.  ^■ 
(■?).  Die  Zaiii  der  Gläser  wlrrl  f  irgew  bil 
3  —  4  bestimmt  u.  diese  nach  M  i  ssga^'^^ 
ken  u.  der  Krankheit  auf  lU  — l2ge«te^ 
yieli  Reil].  —  Auaier  dem  Saaerbnw 
aidi  hier  noch  mehrere  Tafqttelieo  n.  nw! 
felqnelle,  ^reiche  in  10  ApothekcffM 
hält:  1 
acbwefebaarea  Hydrogeo^as  6,0  CiiK  K-j 

ürriM  kobtcB«.  Gas  •  .  .  12,6  ] 

kohleos.  Kiscn  4.0  Gm 

—  Kalk  0,0  - 

—  Bitterarde   ...  43^  - 
ackwafeb.  K»IW    ....  25.0  - 

—  Biltererde    .   .  31,0  -  j 

Sie  wird  gebraucht  sum  Baden  o-  ^4 

268.  DU  Theresia- Heil^elk 
berg  am  ^mmersee  in  Bairm ;  besdirifWf 
tersucht  von  Dr.  A.  Büchner,  Vaier««! 
Nürnberg,  iöi^7,  bei  Job.  LeooL  Schr^ 
12«  IKe  Quelle  mirdeent  1883  «ai't'llj 
10  Stunden  tob  Mündien  u.  fbfiM««j 
Augsburg ,  auf  dem  Groncftcsitze  i»  H 
nenden  Landarztes  Ha  sin  g er,  in  w'^^ 
Gefrend,  Das  Wasser  riecht  eii,'fatiifei»^ 
serstoifartig  u.  schmeckt  süssücht  scfc«^ 
tisch  u.  zugleich  etwaa  herbe ,  »eiw  Tag 
iat  +  8«  R.,  sein  «{»edfiidMa  Gewicbt  m 
Waaserabflussl20Bimerm24Siniiif'ii  ^ 
aus  der  obem  Quelle  hmterliesseo  Wlm^ 
pfen emenRilckitand  Ton  $Jüet.6iti^ 
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<l^rpn  Zahl  n.  ^pumtitMlr«  VtlUtsiM  im 

(leu  besteht : 

uamilz,  bMwdi  reagiread,  io 
B.  Alkohol  Iddich.  defscn  Saore 
K«niz«iare  identisch,  mit  den 
Iren  Borseliai's   aber  «ehr 

hl  0.183  Gfw 

Cblomttrium     ,        .    •    ,   0,0^6  — 
iD  kuhkuMureft  Natroa  .    ,    .   0,0 1 6  — 
kobleaiaiirer  Kalk     .   •  •  2,t54  — 
loblengaore   Magnesia    .    .  1,1^5 
itkiea»,  iuscnoxydul     .    .    .   0,0^*4  — 
pbospbersaurcr  Kalk       \     ^  _ 

kietelerde  (^138  — 

QQ«iiMtisliir«,wohl  mit  «twa« 

Queitsäure     ....  0,078  — 

ChlorcaldiMB     i  ^  

iclinfidb.lUlkf  «  •  '  ' 

3,903  Gnm 

imtere  Quellf  setzt  uuter  Zutritt  der  Luft 
dilaiiim  ab^  welclier  folgende  Znsammeii* 

hat: 

KUeauz^db^drat  ....  iiM 
pbospkofiaw«  MafMiia  .   .  1,06 

l..jhtrnsatjreii  Kall       .     .     .  7.06 

Kieselerde  u.  elwat  G^p»    .  9.84 


99,44 

00,56 


YtOrn  M  der  Aaalyaa  .  .  

10000 

rurde  Lier  eine  Badeanstalt  eingerichtet 

liin  ersten  Jahn-  (1836)  von  144  Kurgä- 
ucht.  Der  Auf*  nthalt  hier  kommt  durch- 
l'  Heilsam  zeigte  sich  der  Gebrauch  des 
iu  der  Gicht,  beim  Rheumatismus,  Uei 
iftidalbefdiwerden,  Stockuugeu  im  Pfort- 
»M^  beiNerrentchwidieycluronisclienllant- 

VA»  JVSacMimffi;  ytm  Dr»  Fenn  er 
•■nenberg,  Bedearxt  In  SolnralbeGli 

»Viesbadcn,  1838-8.  Verlag  Ton  H.  W. 
S  S.  8.  Der  Vf.  hat  ih^r  Schrift  keiue  Vor- 
"Ljehen  u.  in  dieser  den  Zweck  fies  Buch- 
orwortet,  w^riu  wir  elueu  Ver6toi>i>  |i«'*;en 
wie  ge^^eu  das  grossere  Publicum 
,  Piir  wen  ist  es  gesohriebenl 
•  TU  riel,  für  Aerzte  uicht  genug*  F. 

unbedingt  für  eiiie  Nadüuir  nadi  einer 

ff.  h.  pntwpHpr  für  eine  ortive  ,  auf 
eiie:,  V  ei  halten  hasirte,  oder  für  eme  paa- 
üchdem  die  Verhältimae  es  fordern.  £r 
sriiin  aadi  die  TrtnbedKor,  weldie  indes- 

einem  andern  Modus  gebraadht,  als  der 
I,  bessere  Resultate  bringen  durfte.  In 
i  (Irn  Oebraucli  eisenhaltiger  Bader  u. 
t'u  eines  eisenhalti|^en  Säuerlin«rs  nntfr- 

»TT  de»  Vf.  Au&ichten  im  Alluemt-i- 
uch  Schlaugeubad  wird  für  manche  Zu- 
rNachkttrenipfobleni  n.  wir  wollen  diess 
>illig«n,  auf  unsere  andenwo  entwickele 
iteu  verweisend«  Die  Bcis<9l  als  Nndl- 
rden  abenfsils  besprochen. 


Styl  a.  Darstellung  sind  wie  in  den  übrigen 
ßchriftpn  de»  Verfassers.  Hey f tider, 

2ÖÜ.  uiUgtmein*  jt^udiologie  oä^r  aügtmeine 
NaiurUhre  dtr  Krank/uUi  von  Dr»  Carl 
Wilh.  Stark,  etossh.  S.  W«  Geheiin.  Hofimiha, 
Ritter  ^tß  Grossh.  S.  Falkenordens,  wirklichem 
Leibarzte,  ord.  öfT.  Prof.  d.  Med.,  Mitdirector  der 
Landpsheilanstaltfii.  so  wie  der  Grossh.  stehenden 
u.  ambulatorisciien  Klmik,  Pliysico  ordinariu  der 
Stadt  u.  des  Amtes  Jena,  Beisitzer  d.  mineralog. 
Geaellsdi,  sa  Jena,  oorresp.  Hitgl.  d,  med«-chinir. 
Gesellsch^  so  wie  der  lUr  Heilk.  sn  BeiUn,  BlitgL 
d.  Heidelb.  Getellsch.  f.  Natur-  u.  Ileilk.  Leipzig 
bei  Breitkopf  u.  Härtel  1838.  8.  XXVIII  u.  1406 
Seiten.  Der  Hr.  Vf.,  welclier  in  seinen  im  J.  182* 
herausgegebenen  „patholog.  Fragmenten^'  die  ua- 
tQrliistoiis«he  Bedeutung  de«  Krankheitsprocesses 
geltend  nuichte,  n.  somit  die  Krankheit  nicht  bic« 
Überiiaupt  als  einen  lebendigen,  sondern  mit  allen 
wesentlichen  Attributen  des  normalen  Lebens,  so- 
gar mit  <len  Huuptrorinen  d»^sR«'lben  aus^?est«tte- 
ten  ,  sellisr^ki iiditiuii  u.  purasitisc  hen  Process  dar- 
stellte, heubäiciitigt,  laut  der  \  urrede,  in  dem  vor- 
liegenden Werke  die  allgemeine  Patfuikgie  bis  In 
ihre  kleinsten  Partien  naich  dieser  Ansicltt  ansmr 
rühren.  Da  aber  eine  blos  vom  naturbkrtorischan 
Staiulptuikte  aus  behandelte  Pathologie  nur  zur 
Kill^(  itii^keir  fuhren  würde ,  so  fühlte  der  Vf.  die 
^othweudij^keit,  gleichzeitig  auch  die  Art  u.  Weise, 
wie  das  kranke  Individmun,  der  Träger  des  Krauk- 
heitsprocesses ,  gegen  denselben  anrückwiikt,  sa 
verfolgen  u.  beide,  für  das  Wesen  der  Sadte  gleich 
nothwendige  u.  einander  erst  ergänzende  Ansicht 
ten  mit  einander  zu  verbinden.  Zu«^|pir!i  ging  sein 
Btbtn  lM  ii  dohiii  ,  die  Pathologie  ciut  Physiologie 
von  iSeuem  zu  ^runden,  die  letztere  bei  dem  gros» 
aen  Yorspruuge,  welchen  sie  der  eralein  abgewon- 
nen» wo  möglich  einsnholen,  n.  die  spadellen  Leb- 
ren jener  mit  den  entsprechenden  physiologisdien 
■wieder  ins  Gleichgewicht  zu  bringt  ii.  Lm  dieser 
dreifachen  Aui.:  lUe  zu  genügen,  bemühte  er  sich 
die  in  naturhij>torI&cheu,  piiyüoiogi&chen  u.  prak- 
tischen Schriften  niedeigelegten  Erfahrungen  u, 
Thatsachsn  an  sammeln,  an  vergleicben  u.  so  all- 
gemeinen Besaltaten  zu  erheben,  wobei  er  einen 
streng  wissenschaftlichen ,  zu  den  letzten  Grün- 
den fülureudeu  Wef^  cinzusehlaj^en  suchte,  ohne 
sich  jedoch  von  dem  sic  hern  Bodea  tl< t  Erfahrung 
zu  eutferueu.  Be^iuuders  aber  bestrebte  er  sich^ 
der  ihrer  Natnr  nadi  theoret.  DIsdplin  bei  grosser 
Strenge  wissenschafilicfaer  Gründlichkeit  die  mög- 
lichste praktische  Brauchbarkeit  zu  erth eilen,  u« 
glaubte  diess  Torzügllcli  durch  riiif  sorgfaltigere 
\\.  spff icüpre  Bearbeitung  der  Lehren  von  den 
Krankheitsursachen  u.  deu  sogenannten  tiemeu- 
tarkraukheiten ,  als  es  bisher  geschehen  war ,  zu 
erreichen.  Sowohl  dadiirch^  als  auch  indem  er  bei 
seinem  Gange  durch  das  ganse  Gebiet  der  Patho- 
logie von  dem  Allgemeinen  u.  Abstracten  immer 
mehr  snm  Besondem  n.  Beelen  herabstieg,  hoffte 
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er  die  allgemeiue  Patliologic  be&ser  mit  der  spe^   —  2«Abtcliu,  Eotsteiiuiig  a.  Ursaclieii  4« 

cißUetilüraakheitslehrezuTerkiiüpfeu  u.  die  grosse  lieit  (S.  93).  t.  HaupUt.  MugUckkeit,  tU 

KJuft,  welche  beide  Doctrioen  noch  immer  tou  ste  Bedingungen,  Art  n.  WeisCf  o.  W« 

eiiMuider  tcheidet,  aawafalleB.  KrankheUieDtstehiing  (Patfaegaiie  8.94] 

0ieM  waren  die  Aufgeben,  die  eich  der  lir*  Heuptst.  UrsachL  Bediuguugea,  Kreokk 

Vf.  bei  Aoserbeitung  seiner  Schrift  stellte.    Sie  gen,  äussere  [dynamische  (phytiftche,  oq 

siud  allerdintxs  von  hoher  Wichtigkeit  u.  rerdiefi-  psvcliisrhf  ) ,  clif-ihische,  inechaniscke,  g< 

teu  die  ungeiueme  Sorgfalt,  mit  welcher  derselbe  Scbädiiclikeilen  (Aetiulc^ie  S.  124).  ~  I 

•ic  zu  lösen  suchte.    Mach  des  Ref.  Ausiclit  ist  Wirkungen  u.  ErscheLuuugeu  der  Krauk 

letsteret  iku  grtfieleiitheUe  gelungen.  Mit  groseer  nomeiioLo^e  oder  SymptomatologieS.ö7 

Beleeenheit  n*  Unsidit  hat  er,  der  Biene  gleieli,  Absebn*  ZeitveriuUtniiee  (GeMlMlrti)4a 

aae  allen  Z^veI•;en  der  WinenMihaft  dee  gittern  (S.  695).  Verlauf,  T jpu«,  DaiMr,  Bode 

Zwecke  KnlspredieuJe  zusammeugetragen,  es  iii  Kruukh.  —    5.  Absclm.  RauraTcrluilti 

die  passenden  Fächer  geordnet,  u.  die  daraus  ge-  Krunkh.  (8.  803),  zum  indivtdnfllfu  Orv 

zogenen  Folgerungen  selueu  Lehrsätzen  uuterge-  zuut  Menschengeschlecht  od.zuderGattno 

legt.  Mancher  dieser,  aus  den  au  einander  gerei-  heit,  zu  deu  orgauischen  Reichen,  zum 

heteo  Tluitseebeii  gewoPttcnea,  AnftehlttMe  wird  nieimiB,  IL  Spedier  Tlkril.  B«iMida 

den  anfmerkMineB  Leeer  ttberrasoh«!.  Sollte  mau  lehre  der  Kienkfa.  1.  Abidui.  Bimebe  h 

euch  nicht  geneigt  leiu,  alle  Aafttellitilgen  des  des  Kraiikheitsprocesses  oder  ElemeoteJ 

Vf.  unbetlif>j!t  zu  unterschreiben,  so  wird  mau  heitsnrten  (S.  8S1).    1.  Haiiptst.  Anom 

doch  detn  FleisRe ,  mit  welchem  er  sammelte,  u.  Bildungsleben»  (iS.  8,j 5),  der  Eniähruni 

dem  bcharfsiune,  womit  er  das  reictie  Material  iation,  Desassimulatiou),  der  Kutvidti 

beuutxte,  Gerechtigkeit  widerfahren  lasien.  Der  HdUkraft  n.  Regeneralioii^  dar  Beugung. 

Vortrag  iat  fttt  dinehgängig  knn  «.  hfindlg»  da*  Anomalien  der  thierisehen  Bewegoag  d 

bei  aber,  mit  wenig  Ausnahm(?n,  lichtToil  u.  leicht  3.  Hptst.  Auoin.  der  Empfindaug  (S.1 

ireratändiich.  Diese  Oedrängtlieit  einerseits  u.  die  Hptst.  Anom.  der  psychischen  Verricht: 

Fülle  des  StcitFi  s    nndrerseits  rerstatten  keiufn  1233),  des  Gefühls-,  Willens-,  Erkeoi 

Auszug.  Den  Ki  t.  h.tt  vorzüglich  der  ätiologische,  miigens.  5.  Hptst.  Anom.  der  gesammt?! 

sehr  umfassend  ttbgehaudeite,  1  heil  aiigesprocheu,  len  LebeusspliMre  des  Organismus  (S.  1 

muaentlioh  die  Lehre  von  den  Contagiea  {&.869)i  8.  Adsehn.  Die  Krankheiten  in  ooecfcl 

von  den  pejrehiidien  SdiHdiiehkeiten  (8.  409)«  allgemeinen  VeraditedeuheiteD  (S.  1342 

von  der  eehiidllohen  Wirkung  der  Nahrungsmittel  Abschn.  Nosologisches  System  (S. 
(S.470)tJ.  s-  w.  Dip  (S.  336)  nut'gestellten  Grund-         Kin  tKafäiigli^  lifs  ,   dfu  Gebraochdl 

ziige  einer  Theorie  der  ph>  !!;iulü:;.  n.  äfiolog.  Wir-  pfehleuswerthen  Buches  erleichteriMl«, 

kung  der  Töne  u.  der  Alu&ik  aut  deu  meuschli-  beschUesst  das  Ganze.  Druck  u.  Pspi^f ' 

cheu  Organismus  sind  geeignet,  den  Weg  an  ei*  TadeU  Ä4ai 
ner  rationellem  Anwendung  dieeoa  wiohtigen       26i»  CoftaunUttio  dt  deiinoinmHi 

Mittels  in  der  Heilkunde  zu  bahnen.  —  S.  1382  0.  C«  Höegh  -  Guldberg,  Med.  dt. 

giebt  der  Vf.  den  skizzirten  Versuch  eines  nabirli«  nosocomil  Predericiaui  secundario.  Bubi 

che I)  nosologischen  Systems,  dessen  Einthpitnn^s-  Ex  oflriciua  tvpogropliira  Trieri.  8. 

princip  von  dem  Morm.Hlen  Leben  enütlmt  ist:  tabulu  bynuptica.  l>t'r  \  f  beobachtete« 

mochte  es  demi>eibeu  geiküeu,  die  Nosologie  auf  1834  bis  dahiu  183j  im  FriedrickiMi 

dieeer  physiolog.  Grandlage  anafUhtUeh  an  beer-  Kopenhagen  80  FfiUe  voaDeliiiaB  tf« 

beitra.  — -  .  Die  beigefügte  Literatur  ist  ttberaua  che  er  dieser  Schrift  an  Omnde  bgt^ 

relclihaltig ,  besondere  aueh  in  Bemg  anf  Jonr*  eben  er  die  wichtigsten  erzählt.  B«st 

nalaufsätze;  nur  int  leider,  um  Raum  z«  ersparen,  9  gen  nie  Sectionsbf  richte.  Obwohl*^ 

die  ZusammendrHUgung  «.  noch  mehr  die  Abkür-  bei  seinen  l  uti  i  sin  limigen  über  das  Deli 

zung  der  Citate  fast  zu  weit  getrieben ,  so  dass  mens  hauptsachiidi  aut'  eigene  Au*ciiAa 

derjenige ,  weleher  in  der  Literatur  nicht  gans  stutzt,  ao  bat  er  doch  die  YftA»^ 

an  ibuise  iat,  oft  nicht  erratben  wird,  wdche  über,  tt*nanMatliGh  die  frOheien Bifi^ 

Scbrift  tu  welches  Journal  gemeint  ist.  Frie<Irichshoapitale  getnihrend  berödiidi 

Das  ToUständige  Inhaltsverzeicimiss  würde        Morbi  uomina  et  defmitio  8.  6  — ' 

mehrere  Seiten  füllen.   Es  mo'ff  daher  fine  kurze  Synonymen  ist  auff^eführt  :  ebriosila*  ^' 

Uebf-rsicht  des  Itih  ilts  liiri      iini^eu,  um  die  Au-  cinntio  ebriosorum  (Clarus);  dipso*»«* 

urdnuug  des  Ganzen  u.  den  grossen  Reichthum  feiaud)^  polydipsia  ebriosa  (Uea^* 

der  Bebirift  ansudeoten.  — -  Binleltung  (S.  1).  Ge-  diese  Benennungen  andere^  obweUtccM 

acbiehte  der  allgem.  Pathologie  (8.  7).  Beaultnte  griBe  beseiohnen,  branoht  Bat  tUt  ^ 

der  Oesehichte  (S.  23).  Literatur  (S.  33).  ^  L  einander  au  setzen.  DerV£  bduilt  nbri^ 

Allgemeiner  Thfil.  Aügem.  Naturlehre  der  Krank-  Beneuunug  „Delirium  tremens**  l»el 
beit  (S.  43).   1.  Al>srhii.  Berrriff,  Nfttur,  W>sen,         Morbi  netiologia  S.  9— 25.  DerVtj 

AuMenTerhaiUus^e  u.  Zweck  der  ikraukh.  ^;s>.  4ö).  dass  da»  Triuken  geistiger  Fhmigi^ 
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»  Branntwehis,  die  Ursache  des  Del.  tr.  sero  comperi,  pn^um^niap  velipmenHori  conjuncto. 

figer       1"  '^1*'"  uördliclxeren,  kiiltereii,  ^)«um  np<;rotnm  prifnmu  visitabaiii  ,   pnm  inveni 

ntarinerrii,  sudiichepen  Läuderu,  daher  in  cubiculo  obainbulautetii,  postea  »ub  divo  huc  et 

Uel.  tr.  iu  jeiK'u  viel  häufiger  beobach-  illac  spatiaiitem,  joca,  ut  solet  fieri,  profereutem, 

,  alftin^UMen.  Sehkohter  Brttmtwein  Y^ttemmüon  gtstn.  atcütem,  hhHm  de  pectotie 

fiehRiiiiieBf  Karloffelbnimtweln)tdidiit  «ffeetione  ^erdee  edeotem,  ^oiii  deiiegkiitwn,  b€ 

>n  schädlich  zu  sein.  Wein  u.  Bier  ver-  alios  seotire  dolorei;  seqnente  die,  etsi  antiphlo- 

iiiclist  selten  das  DeJ.tr.  Höegh-Guid-  gistica  cito  in  nsum  erant  vocata,  exspiravit  aeger. 

bachf''tp  »oii'^t  "''''litpriit'n  Braniit-  hectione  caflnveris  ccrte  uou  parum  obstupefaoti 

ipr,  der  ohne  Zweite!  von  den  spirituö-  »nmus,  (juuni  iiepatisatiouem  rubram,  quae  voca- 

iVu  zweimal  einen  leichten  Au t'ull  von  tur,  in  parte  iuferiori  alterius  pulmonis ,  iu  parte 

kommen  bfttte.  Dw  Sattfen  illein  giebt  «Iterim  aiitein  gryseam  nperneaiat.''  [Die  gleidi« 

itMm  v.  die  yenmleunng  com  Ansbnieli  Eieoheinimg  bei  OeUteekranken  aodrer  Art  bt  be- 

1  eui  ein/ehier  Rxcess  oder  a»eb  plötz»  kaunt.  Ref.]  Weiter  unten  seheidet  luiier  Vf«  mit 

neiiz, Schlaflosigkeit. ,, Errat aatemKrie-  Barkhausen  ein  Delirium  tremens  acutum  n. 

laiid's  Joum.Apr.  1 824  p         »f  imu  chroiiicüni,  iiamontlicli  ab^r  ein  sthenicum  a.  eia 

(omniam  primam  principalenu|iie  niorbi  asthenii  iiin.    Er  hr-srhroilit  bt^ide  Formen  u.  be-  ■ 

nütam  esse.  Itaeuiin  si  judicaveris,  saepe  weii>t  durcii  seine  Eriahruug,  dass  beide  wahr  sind, 

am  Caans  oMifadetis.**  Die  Bmatdkufig  Wie  tiidhtig  diea«  Bifttheilaiig  far  die  Therapie  itt, 

ivker  Abetineius  bäh  HL,  auf  seiDe  Brfah-  remtelit  sieh  roik  selbst. 

tütet,  iiirkjfdiat  selten.  Mehrere  NaroetI*        Morbi  diagnosis  p.  76  —  84»  Et  wird  hier  auf 

Htiring  auch  der  Ubermäs^ge Getiiiss  den  Unterschied  ron  Mania  a  potu  nach  dem  B»<* 

bringen  deniDeI.tr.  alinH'heKrRrlifrnun-  griff,  den  P  f  eu  f     damit  verbindet,  oiifüifrkRam 

.  [Interessantes  iiber  die  Belladonna  in  gemacht. [KiuLuterseliied.<!en  auch  C I  es  s  in  iStutt- 

sicht  theilt  Diez  zu  Waldkirch  in  den  gart  als  ganz  iu  der  ^i'atur  begründet  angiebt,  da 

edic  Aanalen,  S.B.lJlft.S.74  ff. Jahrbb.  er  selbst  öfters  beide  Krankheiten  beobachtet  hat. 

3. 51  nlt  Ref.]  Nadi  des  Tf.  Brfabntn^  Vebrigens  findet  ein  Üebergang  statt  Ton  dem  DeL 

I  AiterTom  40.  bis  sum  60.  J.  das  g»*  tr.  sthenicmn  sn  der  Maoia  a  pota,  wo  dleOremo 

in  Del.  tr.  (dasselbe,  -wo  auch  Geistes-  nicht  immer  scharf  zu  ziehen  ist.  Ref.]  Beider  SO 

iiinlrer  Art  am  häiifijrstfii  vttrkoirinien).  hänligen  Compfication  des  Del.  tr.  mit  Brustentzöft» 

irden  verhältnissmüssig  s^br  selten  be-  dung  kann  im i die  Auscnltiition  u.  i^ercnssion  Anf- 

lit  nur  deswegen,  weil  es  wenii^er  Sau-  schluss  geben,  welche  Hulfsmtttel  der  Diagnose  der 

ebt  als  Säufer);  H.  sah  unter  172  am  Vf.' sehr  empfiehlt. 

idenden  mir  eine  Frau.  Im  Monat  Mai       Uoilri  prognosis  p.  86     99.  IMe  Bekandlong 

ife  doppelte  Zahl  von  Kronken,  als  in  den  hat  anf  sie  den  grtissten  Binflusa*  Im  Frfedriefas->  « 

9  giebt  eine  gewisse  epidemische  Consti-  hospitale  war  das  Veiiiältniss  der  OestoHbenen  zu 

lebe  das  Entstehen  des  Del.  tr,  begfin-  den  Geiieseneu  -wie  \  :  2|^,  im  T.  !820  wie  1  :  4, 

Jiess  auch  Barkhansen  anerkenut).  im  J.  1822  wie  1  *        1823  wie  1:  1?.  Auch 

rd  die  Krankheit  onmittelbnr  veranlasst  diessist  hauptsächlich  anfRechnuug  einer  bessern 

Jiiedeue  andere  Krankheiten,  Körper-  (antiphlogistischen)  Behandlung  seit  H  er  hold  t 's 

«I  n.  Gamfitlisl»eiregungen.  Birection  sa  sebreiben.  Des  Vf.  YetkältniM  ist 

ymptomatoiogia  S.  26  •»74.  A*  DeU«  bei  der  einfkehen  Form  «s  i :  16} ,  hei  der  oom-» 

»s  idiopathicum.  Prodromimotbi.  Hier  plicirten  =  1:4.  Die  Krankheit  macht  äusserst 

ihrt:  Singularem  phaenomenorura  de-  häufig  Recidive,  mit  denen  die  Gefahr  stets  steigt, 

hn  jKHimiiHjiitHn  observaTit.    Allein  Der  Vf.  sah  die  Krankh<'it  am  gr Tihrlichsten  vom 

?rller  gehörige  Beobachtungen  lit  tu  t-  3ü. — 40.  Lebensjahre,  ,,Kx  viginti  Septem  caupo- 

uDel.  tr.  ganz  abweichende  Form  von  uibus  ne  unus  (|aidem  decessit.** 
r  Akdominalepilepsie  mit  Geistesstö-       Goratio  morhi  p.  99  —  181.  Zoerst  wird  Ei« 

ledio.  Ceorcffsatioasblatf  1881.  Nr.  86.  nlges  ttber  die  Heiinog  des  SKofers  o.  der  Banf* 

rmkkeitwirdnaebiliren  terechiedenen  sucht  gesagt.  Bann  wird  die  Behandlung  der  Vorw 

adiom imtUtinoremmtum morbi,  vigor  boten  durchgegangen.   Ist  das  Del.  wirklich  aiis- 

cum  gilt  u.  im  Allgemeinen  ron  amle-  gebrochen,  so  lasse  nmii  die  Kranken,  wenn  cIIchs 

^tt  Ileni ,    namentlich  Harkhausen,  ohne  Schaden  geschehen  kann,  frei  umhergehen,  sie 

ueud  besciirieben.  B.  Delirium  tremens  w  erden  dadurch  stets  ruhiger,  u.  dieKrankh.  ver- 

com.  Merkwürdig  ist  hier  die  Unem-  liiaft  weniger  stürmisch  u.  gefiUliliek.  Die  Knrder 

it  der  Kranken  gegen  sd^sehmenthafte  Krankb.  selbst  modifieirt  sich  pma  wesentlidi,  Jo 

mit  dem  DeLtr.compIicirt  vorkommen  nachdem  ihre  Form  die  sthenisdio  ist  oder  die 

ehr  ca  dessen  Ansbrneh  die  nüohste  asthenische.  Allgemeine  Blutentzielmngen  können 

tg  geben.  Ref]  ,,Mense  Majo  hujus  anni  bei  der  ersten  erfordert  werden  ti.  -wichtige  Dien- 

um  receptus  est  aeger,  (jui  per  nHqnot  ste  leisten,  doch  sind  sie,  wie  aucliBarkhau- 

tremente  lahorarerat,  et  ^uod  nimis  »eu,  Berudt  u.  Andere  erwähnen,  Torsichtig 

16* 
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anzustelleii.  Oeftere  Auwenduug  iiudeii  die  loca-  gelaueu  werden  u.  ».  w.  [Alleiu  üu  wi 

leu,  gewöhnlich  am  Kopf,  selten  in  der  epigafltrit-  %m  dee  DeL  tremens  sich  zeigeu,  mm  tJ 

MbeB  Gegend.  Sehr  «iehtig  sind  kalte  UmioliUige  Strenge  dee  entiphlogisliBdwiiVMURnu 

u.  noch  mehr  Uebergiessung«!)  womit  die  besten  geaebit  Verden,  denn  die  Beispuls  ttdjd 

Sdlrifisteller  überdasDel.  tr.,  Lind,  B  a  rkhau-  ten,  wo  unmittelbar  nach  stärkeren  Bluirü^ 

8en,Burrow,  Arm  s  t  ro  niT,  Albers,  Be  rii  dt,  gen  das  Delirium  ausbrdrli .  %ich  Ten>cbiju 

W  endtii.  A.,  itl>ereiiitjtijnnieu.    Die  Loxirinit  u.  tödtlich  wurde.  Ref.]  }iesoud»TS  geläjjk 

tel  taugen  nur  iur  eiuzeluu  k  alic  von.  Ga&tnuämuä  scheint  dem  Vf.  die  Cumpiivatiou  mit  Putut 

niit  Toigetoenz  nach  unten.  Dei  Galomelleivtete  n.  Motbiu  mecBieeo-heeniottha^ai.  [l^ 

viel  ^  entteliiedener  ComplleetiAn  mit  Bntsün-  Knnkhdt  belallt  Säufer  nicht  lo  «m 

dung  (s.  B.  Pneumoaie),  sonst  wurde  es  nicht  au-  ist  ein  Zeichen  Ton  totaler  DIi»»u1utioD  iJ| 

gewendet.  [Mit  Recht,  denn  die  dissolvirende  Ei-  daher  wohl  immer  tödtlich.  Ref.]  ha  cli;^ 

^etisrhaft  des  Mercur  ist  in  allen  Krankiieiteu  der  Del.  tremens  darf  das  Opium  uatürlicb  nurj 

ääuier  sehr  zu  fiirchteu.  Ref.]  Der  Tartarus  eme-  ponirt  werden.  Mittel,  wie  Vcdeiiaua,  uii^ 

ticus  wird  manchmal  als  Bmeticum  mit  Mutzen  ge~  besser.  Bine  Hauptsache  ist  die  Diat. 
geben.  Seine  Hfuiptanwendung  findet «r eher  b«im       Bpicrisis  p.  181 — 214.  Die  SympO'OK 

athenischen  Delirium  tremens,  als  nauseoses,  deri-  chen  mit  den  Folgen  desMissbraad» 

ybend  -  antiphlogistisches  B|ittel,  einen  halben  bis  tränke  für  den  Organismus  übeihifl|it,  i 

1^  Gr.  pro  dosi.  alle  Stund,  odfr  alle  2  Stiiiiden.  duiig  mit  den  Sectiousergebni^sHü,  futoa 

Der  Vf.  giii;;  nie  zu  den  liorrt  iulf  ji  IJos* n  nhi  r,  Uesultat,  dass  der  Grund  If  s  Dt-L  treoi'-n 

die  vom  Auslände  her  empfohieuv\'urdeu,diegrosste  in  einer  Ijeberreizuug  den  i\<:r«eiu}>i^iiu,l 

Quantität,  di»cin  Kienker  erhielt,  betrug 43  Goui«  mentliohdes  Gehirns,  theils  in  dner 

pfSemel,  qonm  nee  usus  remedioramnensefiicicn-  terionition  der  Blutmeese  begniidetHL  ■j 

tium  per  aliquot  dies  continuetorum,  neque  san-  dieser  Airectionen  der  Grundsysteme  in  m 

gtiiuis  missiones  insolitam  aegroti  violentiam  et  lerlinfte  EniHihrung,  eine  Confiestioii  u«l< 

morobitatem  compescere  potuissem,  oonstitui,  ae-  luÜammation  des  Grfiiriis,  wodurcb  ätrA^ 

groto  tartarum  emeticmn  in  infuso  herbae  digita-  des  Del.  tremens  zuuaciist  bedingt  ^iri  A 

Üs  purpureae  solutumpropüiare,  quum  interom-  tremens  hat  also  seinen  Sitz  iin  Gi 

nee  medieos  de  «ffeetn  depriment«  hnjus  medioe-  wenn  gleich  Leiden  der  <hgine  doi 

minis  setb  constet*^  [Bekennt  ist  die  Methode  von  Affectionen  der  sympathischen  Nerra 

Gless.  Wendt  kiuirte  alle  seine  an  Del.  tre-  des  Vagus  diesein  Ausbruch  vorau^eh 

mens  leidende  Kranke  durch  die  antiphlogistische  Theil  zu  seiner  Entstehung  beitrt^n. 

MettiixJc:  Fisumschläge,  mäs^ige  Blutent/ielmn-  sieht,  welche  auch  dieB  a  rk  h  a  uü  ens,Bi( 

gen,  Torturus emeticus.  Ref.j  Zur  Kur  des  astiie-  u.  Anderer  ist,  schhesst  sich  auch 

nisiiien  DeL  tr.  bleibt  Opuim  die  UeiiptsAehe.  Vf^  hält  dasDeL  tremens fiireme 

wandte  das  Opium  mit  Bneksioht  auf  den  Charak^  dem  Silz  im  Gehirn,  liemugegaagea 

ter  u.  das  Stadium  der  Krankheit  an  u.  erhielt  den  Alissbrauch  geistiger  Geträuke,  u. 

gute  Resultate.   Selten  bekam  ein  Kranker  mehr  des  Branutweius,  bewirkten  DeterioratiiA 

als  10  Gr.,  oft  reichteu  sogar  2  Gr.  hin.   Die  un-  mlschungder  Säftemasse  sowohl,  sU  mii 

geheuren  Dosen  der  nordamerikanischeu,  engli-  berreizuug  des  Nerveu^^y  »i^  ms  uu'i  ^im^ 

scheu  u.  auch  einiger  deutscher  Aerzte  tadelt  Vf.  auch  durch  den  häuligeu  Mu^sbrauch 

[ohne  Zweifel  mit  YoUem  Beeht]  als  eine  Venre*  weins.  Die  Ton  dem  VC  mitgdkitlHil 

genheity  wie  Barkhauaen.  Wenn  der  Sclilaf  sind  genau  u.  interessant;  sieiPcii^S 

durch  Opium  erzwimgen  werden  will,  so  entsteht  meinen  nicht  von  denen  Barkhsaifiii) 
ein  comatöser  Schlaf,  welcher  nicht  nur  nicht  zur         Diaria  ad  dlssertationem  '1'  ; 

Krisis  fuhrt^  sondern  der  Vorbote  eines  heil  los  (u  vifiitii  j  .  215  —  293.   Ks  folgen  zum»»  U 

apoplektischeu  Zustundes  ist.    Die  Opiatkiystire  lauste  tractatij;  hierauf  9  Ciu»us  moTtil^ 

^naoh  D  upuy treu)  entsprechen  der  Erwartung  den  Seotionen.  Angehängt  ist 

nicht.  Auch  die  endermatisohe  Methode  (mitMor-  Tabelle  über  die  Kranken  wihiead 

phiumsalzen)  gab  keine  ausgezeichneten  Resultate.  lÖÖl  u.  1832  (149),  weldie 

Während  der  Dauer  der  Krankheit  sollen  den  über  das  Verhältniss  der  Genesenes 

Kranken  in  der  Regel  keine  .*^pirituosa  irereieht  storbenen  nach  den  verschiedeaai  B'-IjM 

werden.  [Ref.  liess  einen  an  Del.  tremens  aslhe-  weisen  über  die  Zeit  bis  zum  £iutntli 

nicum  Leidenden  täglich  eine  Bouteille  VVeiu  mit  Schiales,  über  die  Cau&ac  di&poaeote* 

Wasaer  Tennisdit  t^en  u.  gab  ihm  im  Uehii-  nalea,  über  die  Sectioosresnltsls. 
gen  stallte  Anfgasse  der  Dighidis.  Derselbe  genas.       Die  Mouographie  ist  nicht  mr 

Branntwein  aber  hält  er  nie  fiir  zulässig.]  Die  Diät  genen,  wie  es  «chdnt,  mit  vieler  Iiü^ 

richtet  sich  nach  der  Form  n.  (iem  Charakter  der  stellten  Lntersucluingm,  sondern «»rf» 

Krankheit.  Das  Del.  tremens  symptoniotiriiin  ei-  guten  Zus  n m  n>;.  ISiutir  des  Wissf'^''''^ 

tordert  besondere  Vorsieht  des  Arztes.  Bei  Luiigea-  aus  der  Lileiatur  des  Del.  treiam  «i*! 

entifinduug  uamenOich  muss  bei  Zeiteu  2ur  Ader  scheu  Aec^teu  zu  em^feidui.  ^Ifeli^ 
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ief  Styl  isT nln  a.  angekünstelt,  der  Au«- 
d  ir.  Druck,  n.  Papier «ndwollt  gut.  Dnirk- 
IkOaiiDeii  wenige  vor.  Husch. 
\.  Patholugia  et  Therapia  CacocAymiae 

aoctore  J«aiiii6  Andr««  Dttte, 
I  BMdkiMey  cbinirgMie  artia^a«  obttolii* 
krgbolzae  Qaestphalortim,  SangtrhiiM«, 
•päd  F.  Eduardum  Diltniar.  1838.  gr.  8. 
Dif^se  kleine  Sclirifl  enthält  eine  »elir  schati- 
.bhandiung  über  die  Scrophelkraukheit. 
m  der  Vf.  in  einer  Einleitung  den  BegriiT 
rophalBM  KakadiTaBM,  4ia  varMbitdemn 

dantlbfB«  denDntarwliiadsirisdiaa 
Übraakbeit  n.  einer  Scropbel  u.  a. w  entwik- 
,  so  theüt  Pr  seine  Srhrift  in  3  Äbscbnilte; 
ersten  handelt  er  von  den  Zeichen  ein<r 
lösen  Kakochjmie,  in  dem  zweiten  von 
achen  a.  in  dem  dritten  Ton  der  Kor  der- 
'  Er  Mit  dicM  Abtcfanitt«  wiadar  in  ba- 
Capttd,  in  daaan  ar  Ton  dan  Zaicban  dar 
ideoea Grade,  deren  er  3  annimmt,  von 
emrioen,  besonderen  u,  Gefe;ienheita-Ur- 
(ler  Diagnose,  Prognoae,  drm  kindlirhen 
i>  vorsiighchem  Herde  der  ^crophuluai«, 
Mrafe,  darTödtlidlkait,  da«  Antagonit- 
IrImii  ianaran  iL  loaaaranSoropbeln  ban- 
I  den  diätetischen  Mitteln  ,  den  pbarma- 
en,  den  Badern,  der  örtlichen  Ktir,  der 
Qng  der  «crophnlösen  Auaachläge  u.  der- 
der  secundären  Debet  übergebt,  u.  dann 
ilua«  einige  fromme  Wünacfae  beifbgt. 
I  damÜ^  gelegen  ist,  aicb  ubardaa  Waaan» 
mnang,  Vorbanang  «•  Behandlung  der 
Icrankeit  genau  >a  untarriobten ,  dem 
wir  mit  gutem  GeMnssen  diese  Arbeit  dea 
felilen .  ea  ist  daher  zu  bedauern,  dam 
l  in  deutacfaer  Sprache  verfaaat  ist,  vreil 
BMndieai  Laian  sugänglicbar^idDWttrde, 
neben  diaMoi  Bttcblaia  daher  raabt  bald 
bersetzer.  Blummihal, 
Disa.  hiftorico-medica  de  Aretneo  med  im 
i<  o  mmmo  quam  —  pro  Grado  Doctor  is 
ue  in  raedicina  honoribus  ac  privilegiia, 
mia  Lugduno-Balava  rite  et  l^itimecon- 
I  pnblko  ae  Mdanni  axanrint  anbnittit 
Henriesa  Snrioear,  Lingenaia.  Ad 
:n A|irilia  HDCCCXXXVll  de  Lugduni 
m  ,  ex  typografdieo  J.  G.  h  Lau, 
106  u.  6  JS-  Derjenige  Schriftsteller 
h.  AUertbnms,  der  es  am  meisten  nüchst 
t  r  a  t  a  a  verdient ,  von  praiu  Aarsten  ge« 
i  wardan^  Arataiota,  atbllt  m  diaear 
s  V.  Gdlabraamkeit  geschriebenen  Diaser- 
ne  anerkennende  u.  belehrende  Wi'irdi- 
e  für  den  Freund  des  Älterthums  um  an 
jnder  ist,  Je  mehr  die  jiingere  Genera- 
»erste  in  unerfahrener Selbatübaschälzung 
Ltiitnngan  asnar  frübam  Zait  barabania- 
!t.  Dttd  dacb  irt  aa  abem  darprakt.Tbail 
Kunst ,  die  Auffassung  labandiger  Krank* 
er  a.  dia  Botg^ttbildiiiig  awatkuiiiiHfUi 


fleilverfahren  ,  dflr  am  maittan  die  Vergleichung 

des  Vorztif^Iii'hsten  atin  nMen  Zeitaltern  bedarl, 
weil,  wie  in  der  bildenden  Kunst,  nur  an  tüch- 
tigen Vorgangern  der  Künaller  für  seine  Zeit  sich 
bamabildat.  JSoa  Kooat  aber,  die  wie  die  ärzt- 
Keba  nia  aaf  Ragaln  wird  sariickgaßdirt  n.  ge- 
gründet werden  können,  ainia  an  meisten  an 
dem  früher  Geleisteten  lernen.  —  Unser  Vf.  geht  > 
zuerst  einige  Capilel  des  Arctaios,  die  er  in  la- 
tein.  Sprnche  mittlieill  (da  pleuritide,  peripneu- 
monia,  lebre  ardeute,  phthisi,  epilepsia,  tetano, 
cboiara,  malanciwUa,  mania,  elephantiaai),  dnfob 
a.  b^laHat  aia  mit  tbaUs  pbitobgfaeb-,  thaila 
praktisch- mediciniscfaen  Bemerkungen  ,  die  sich 
br55nnderR  anf  dicVcrpleirlinniT  mit  nndercn  Schrift- 
stellern des  Altertliums  beziciien  u.  von  guter 
Sach-  u.  Spracbkcnntniss  zeigen.  Dann  kommen 
noch  in  10  Abschnitten  allgemeine  Betracbtuogea 
flbar  Arataioa  a«  aaiaa  Srttl.  Badaatnn^.  Mit 
Bacbt  rühmt  untar  Vf.  dia  Eigenthümlicbkeit  der 
Krankbeit^lder  bei  jenem  SdirifUtallar,  dar  aia 
nicht  ana  anderen  7u»amraen«chr!eb ,  sondern  ans 
eigener  Anschanuni^  entnahm,  ein  Aulodidaktos 
im  besten  Sinne  des  Wortes^  in  dieser  u.  mancher 
andam  Hinncbt  batondara  mit  Alaxandar 
Trallianaa n.Caaliaa  Aaralfanna saaam- 
menzastellan ,  walcbaa  Beiden  er  jadoch  nach 
der  Meinnng  uiisres  Vf.  vorznrichpn  sri.  In  Hin- 
sicht <ler  Ireue  der  Kran k lieitshildcr  sei  er  mit 
Hipp  o  k  r  a  te 8  zu  vergleichen ;  jedenfalls,  sea- 
zen  wir  hinzu,  ist  er  aasführlicher,  n.  steht  uns 
daibalb  nibar  n«  wird  ana  nätiKcbar.  Dann  nidit 
dia  Anfrtallang  der  Krankbeitsbilder ,  sondern  die 
der  prognostischen  u.  semiotischen  Sätze ,  nebst 
den  ächt  prakt.  Grundsätzen  der  Heilung  ist  daa 
bei  Hipp  o  kiatcs  vorzüglich  Schätzbare.  A  r  e  - 
taioa  ist  liir  längere,  belehrende  Leclüre,  liip- 
pokrataa  ab  brntündlgar  B^laitar  dea  prakt. 
Arstaa  gaa^gaat  Waa  aaaam  Vf.  anbatriflt,  ao 
iit  dar  Fleiss,  mit  welchem  er  seinen  Arataiaa 
studirt  hat  ,  die  Sorgfalt  der  Bearbeitung  u.  die 
gute  LatiiiitüL  lobenawerth  ^  möge  sein  Studium 
der  griechischen  Aerzte  dereinst  iur  Geschichte 
der  Median  u.  für  die  oft  so  wenig  ihram  wabran 
Wartha  nach  gaaditate  praktiaeba  Kamt  dm  Ars- 
taa  gleich  erapriaaalich  werden !  Chouiant. 

264.  JmtrutatUtit  der  Provinz  fVestphalen, 
mit  HinufeUung  auf  die  m»'di^inijtch-tüpographi- 
schen.  VtrhäUnisse  titimmiltcher  tinzt/nen  Kreise 
derselben}  won  J}r,  W.  Buer,  Director  der  ir- 
ren-, HaH-  a.  Pflagmartalt  für  diän-ovins  Wart- 
pbalan  an  M arabarg  a.  a.  w.  Bariin  bai  Tb.  €far« 
Fr.  Eadin.  1837«  172  S.  in  8.  In  Folge  einar 
Regieruri^sverordnnr!^  soll  in  den  einzelnen  Pro- 
vinzen der  jireuss.  Monarchie  eine  Statistik  der 
Irren  aufgenommen  werden.  Im  Jahre  1824fand 
dieses  in  der  Rheinprovinz  a.  I8S0  in  Scblaaian 
aUtt.  DSa  Torliagaada  Scbrift  antbalt  dia  Sta- 
tirtik  dar  Provinz  Westphalen;  die  Zusammen« 
ataüangen  sind  bis  zu  Ende  des  Jahres  18S4  ent- 
woite}  dia  Ab-  n«  Ziigiaga  von  da  an  wiU  VC 
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•einer  Zeit  nachliefern.  Voran  acbickt  Vf.  das 
mehr  Allgemeine  in  9  Ablheiliuigen.  7.  ^hihei>~ 
häng,  Häufigkeit  doa  Lrradna  überhaupt.  Daa 
VarJiiaiaiaa  dar  Irroii  mit  Biaaeblnaa  to  B15Mi- 
nigtD,  deren  Gesammtzafal  1535  ist,  iat  in  der 
ganzen  Provinz  Westphalen  (welche  in  die  S  Be- 
^ieruni^sbezirke  Arnsberg,  Münster  u.  Minden  ab- 
^f'Llif'ilL  ist)  zur  H(^\i.>lkeriing  wie  1  zu  846-  Will 
luau  das  Vei  bctlliiiiis  der  bludainnig  üeboreueti  ^un- 
ter walcfaen  VI.  die  von  Kind  blodaiaiiig 
wmdciien  ▼«ntaht)  von  dem  «goalUchan  Itmb« 
beaiande  sondtm,  ao  ergiebt  deh  naoh  Abzug 
der  Blödsinnigen  ein  Verhält  niss  wie  1  xti  1590. 
Das  Verbultuiss  der  In  cn  zur  Bevölkerung  stellt 
aicb  in  der  Provinz  Westphalen  grösser  heraus^ 
•J«  kl  d#a  ProvioMO  der  Monarchie,  in  dentabt* 
teil«  ZühUiafi«!!  TorgmooMMB  wsrdm;  tn  dar 
Bhainprovinz  verhiell  iidi  bei  der  1824  statt  ge- 
habten Zählung  das  Verhältniss  wie  1  zu  1000  u. 
in  der  Provinz  Schlesien  bei  der  Zahlung  im  J. 
1830  wie  1  zu  1?00.  Besonders  gros.s  ist  in  der 
i;^roviQZ  Westphalen  die  Züid  der  bludsinoig  Ge. 
bariota.  II*  AbUnnlung,  HäuGgkdtdatimauia 
iB  mnehiadMiaB  Zaitan.  Dat  VarhÜltniia  dar  Ir- 
ren zur  Bevölkerung  war  in  der  Provinz  West- 
phalen im  J.  181S  wie  1  zu  919,  im  J.  1825  wie 
1  zu  811  u.  im  J  1834  wie  1  zu  836.  Ab- 
ihtümig.  Ge.schkcbUv erhallnies.  Die  in  der  Pro- 
vinz Ende  16ö4  vorhandenen  Irren  varhialtea 
sieh  in  Bastig  anf  daa  GatoUacbt  aar  BavUlkaning 
aoi  nriwnliche  Irre  zur  miÜHiliöbaii  Bevölkerung 
wie  1  zu  712  u.  weibliche  Irre  zur  weiblichen  Be- 
völkerung wie  t  zu  lOlO.  Ahtheihint^.  Hin- 
sichtlich des  Lebenaaltera  ergiebt  aich  lolgendes 
Schema: 

Yaa  den  1535  Irren  waren 

ant«r  10  Jahren,  männlich     9,  weibUch  4 
voQ  10  bis  20  Jahr.  -       73      -  48 

-  flO  -  80    -    -      175      ->  110 

-  30  -   40    -    -      «34      -  141 

•  ^  -  60    -    -      189      •  138 

-  60  *  A>  *  *  Iti  -  118 
-60  -  70    .'.       69      -  tO 

•  90.  80-*  15-  17 
-80.  fO--         0-  1. 

V,  Ahtktüung.  ReligioaivarIliUtDiaae.  Evaa- 
geUacha  Irren  verhalten  sich  zur  evangelischen  Ba- 
völkerong  wie  1  zu  962,  katholische  Irre  zur  ka- 
thotiscben  Bevblkemno;  wie  1  zu  786,  u.  israelitische 
zur  iaraelit.  Bevölkerung  wie  1  zu  758*  Vi-  Ab* 
tkuimg,  Vailialtiiiii  dar  Standa^  Ualar  dan 
Hndwarkani  iat  daa  Varktitaiaa  dar  Salmaidar 
11 ,  8chuster  19«  Tischler  n.  Drechsler  12,  Wa* 
her  19,  Spinner  u.  Spinnerinnen  12  u.  21  beson- 
deis  bemerkens Werth.  Nach  diesen  lieferte  der 
Bauer-  u.  Bürgerstand  die  meisten  Irren.  Von 
1555  Irren  waren  220  verehelicht,  1246  unver- 
abaUdit  «.fiOvaiwittwal.  FlLAMMbmg*  For- 
men des  Iftaaiiia.  <V£bat  dia  Heiarath'scba 
Einthailung  zu  Grunde  gelegt.)  Es  litten  an  Tob« 
sucht  40  männl.,  38  weibl. ;  an  Verrücktheit  37 
männl.,  40  weibl.;  an  Wahnsinn  159  männl., 
1 13  weibi.  ^  au  Melanchohe  6Ö  männl. ,  6ö  weibL 


u.  an  Blödsinn  595  münnl.,  3^6  v.fibL  Vsaj 
teren  waren  blödsinnig  Gebor«>ue  uberbaani 
tt.  bUftdainaig  u.  zugleich  epüeptiicfa  7ä.  J 
AMmlimg.   Siafigkait  n.  aansUge  Verbii 
der  Blödsinnigen.    (Vf.  betrachtet  diciea 
stand  eigends,  weil  daa  Verhältoi»  der  Blj 
gen  80  auffallend  gross  ist.)    l)a<i  Vfr}>i!'ai( 
blödsinnig  Geborenen  zur  ZabI  der  b<»\\ 
verhall  sich  wie  1  £u  1/62  u.  zur  Zabi  di 
übarbaupt  wia  47  a«  loa  VooTSS 
Geborenen  waren  454  nsiaoL  a.  274 
achlechta.     IX,  Ahlheiimmgm    lir.^achen  i 
sein».     Von  den  1585  Irren  erkranlien 
mannl.,  339  weibl.)  aus  somatisiben  Li!« 
251  (122  münnl.,  129  weibl.)  aut  ^\ 
Draachaa.  Ontar  daa  latstaran  hcCirtsn 
liolia  Liaba,  RalagiooMdiwafaim. 
üvram  dia  aiaiataa  Irraa»    Von  deo 
Ursachen  erwähnt  Vf.  beaonders  di«  in  Vi 
len  überhaupt  sehr  allgeineinen  Srro[-li(f^ 
chitis  ,  ConvulHionen  ,  zu  gros^t  k- nK;r 
strengung  der  Ackei  bau  treibeodea  ik 
Pravias,  aa  laagaa  Saugen  dar  Xiada 
vkrta  Jabr,  aa  frilliaa  HaiiatilCBt 
trunkaaaa  Zustande  c  Onanie.' —  N«^ 
nllponjeinen  [)arstf4lun£3   geht  Vf.  zur  if^l 
äialistik  über,  welche  nach  den  drei  ße||a 
bezirken  der  Provinz  (Arnaberg,  Mümtif^ 
den)  u.  ihren  einzelnen  Kreisen  abgelkoil 
jadna  ainaalnaa  Krdaa  bar&htaa  dia  itdl 
tizen  die  Grosse,  Bavolkerung,  ReÜgioD,  I 
den  I  die  Bewässerung  ,  Luft ,  Übd,  \A 
tur,   Witterunj^  ,  Kleidung,  Be^chafTtfi^ 
Gebäude,   Nalirun^smitlrl  u.  Erwerbw^U'-W 
tur,  Ehe,  iuziehuog  u.  SchuluaUiru 
adbaftnbait  d«  MaIgMida  a.  I 
Kdia  Qabactaa,  Vailmcbea,  Salbatesrd,i 
heitaoaaatitatiatt«  varhaffraahendeKrsok 
Hirn-  u.  Nervensystems  a.  Irrscin.  Voi 
diesem,  was  \  1.  in  durchf^^fithrfer  *\^tl^ 
Ordnung  u.in  tabellarischer  lormioii^e 
läsat  aich  kein  Auszug  geben  u.  wir 
Laaar,  daa  aich  lait  daa  angegebenaa 
reu  Notizen  nicht  begnügen,  aondara 
cieU  mit  den  Verhältnissen  der  eini  ' 
der  Regierungsbezirke  bekannt  zu  wen.'« 
sehen,  auf  das  Ongwinl  \  er\vejs«B,  *^ 
interessanter  Beitrag  zur  Stausük,  dälmd 
Aaatkaaaaag  vardiaai.    Baanritt  ■aal 
dato  aiaiga  im  Vafseicliaiaaa  nkkl  af^ 
Draokfehler  in  d«l  Zahlen  Mcll  farfoda 
welche  der  I>eser ,   da  sie  dip  jjanze  B<rtJ 
stören  ,  genaue  Üücksicht  nthmf"  sali"! 
u.  Papier  sind  gut 

S6&i  Aperpu  «aa  a<wi»a/lf  iu\ia^ 
€qU  ,  d^apri»  let  pkinomin4«  ckimifw  ^ 
siqmes  d«  la  vie;  par  le  Z^r.  W  ao  n  e  r  J 

(Lcs  ejffbrts  de  la  chimie  changeronl  * 
la  facf»  de  !a  au  decine,  et  celte  sdencrJJ^ 
une  revoluiiou  heureuse.    I:  ourcrojj  i 
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lillier?  lihraire.  18S7.  106  pp.  8.  —  V.'w- 
lg,  IttT  Mcn^cb  i»l  clue  Elcklrisinn nichiue. 
etpirauoa  u.  Di^esUau  laden  üie  bauiej  Aa- 
äoB  floilMlet  a«»  ÜMW  Mt  iler  DfiifM*  d«t 
^  Dm  HMt,  wdeba  k«b  Ldtor  »t,  iao- 
ie  Maicfaine  f on  der  £rdt  (?}. 
*  pathülugische  Anatomie  gicbt  die  letzten 
-Jidbursacben  nicht  za  erkenuen  ,  aUo  Ut 
run  Chemie  u«  Pb^&ik  zu  erwarten. 
M  du  Eiektricität  als  Ursache  der  bewegen- 
«ftder  Ktirpir.—  AU  Göll  dü  W«U  ar- 
fflsoste  er  +  in  die  Körp^,  d«- 

iitralisation  sie  bildet ,  bdebt,  «rlüüt,  lUt- 
ifcrbiodet;  bewegt. 

fängt  vorliegende  Broschüre  an ,   u.  nun 
ub«r  iisls  u.  Kopi  ,  la  ioigeniier  Urduung 
I  Von  dao  KArpwn*  Vod  der  alaoaplift- 
>UiL  Voa  d«  Natar  dar  Qmnib»,  walch« 
üucheokürper  bilden.    Vom  Hirn  u.  Rük- 
k.    Von  der  Respiration.    Von  dcrDine- 
omSympatliicusmagnusti.von  dcasen  Func- 
VoD  der  Bewegung.    Von  der  £mpGn- 
Vom  Leben,  Von  dn  Eatzündong.  All-> 
lAiwuidiiog  Uiiraptatiaclwr  Mittä.  Ty- 
£itzaodQng  dar  aaroaan  Hanta.  Von  den 
rtireodea  Fiebern.  ScorboL  Langenpblbi- 
iHi  ScIiIum:  ein  Experiment  über  dn-^elpk- 
Veiiialten  de&  Hückenmarks.    Bei  diesem 
:keutuark  eine»  Irisch  geludteteu  Ochsen 
km  Experisnant  niÜiarta  dar  Vf* »  wSa  ar 
hü|t,  oaoli  anfgabobanaDlHaaibranaB  ain 
qeladeois  Elektrometer  dar  nstarnPartie, 
Hoilundermorkkügclchcn  wurde  von  der 
-  Fläche  angezogen,   \\aljrcnd  im  Gef^pn- 
«»elbe  von  dtr  hintern  t  iaciie  abgesluttben 
welches  bewiese,  da»s  das  !■  iuidum  durch 
IM  Fiicha  dal  Rückanoiarlca  dem  Hirn 
rt  wBf  da»  v.  daaa  ae  durch  die  vardara 
ies  lluckenmarks  dea  varachiedenen  Func- 
Impuls  gäbe.     Ebenso  un^enii^^cnd  wird 
der  Versuch  erzählt,  weicher  die  Muskeln 
iv-elektriscb  darthun  soll,»o  wie  der(p.4S), 
a  V£.  glaubt,  er  beweise,  daM  von  d«D 
Uoia  magttiia E.  aa|{aiogaBwarda,  Und 
reo  diese  p—r  Vereneha  waah  dae Canian 
o  Büchlein. 

GanTse  kündigt  sich  als  kurze  IVbersicht, 
'rodroiii US  tiiiea  grossem  Wci  kes  ru.  E« 
iiti&alich  u.  in  concreto  durchaus  uichl  der 
«Ih,  daraus  einen  Aoiang  an  gabni.  Bacu 
^  keine  Scfarift  geleeen,  welche  eo  aoba* 
i.  übereilt  snaanmengeschrieben  gaweeea 

als  vorlif^Pndc  ,  u.  wiinscbt  an^e!pf?ent- 
«s  das  angekündigte  grossere  Werk,  wenn 
«apt  erscheint,  hes&er  sein  naöge,  aisdio- 
iduBack.  verspridit. 

leaaelban  Beebia,  »tt  wetofaem  derZao* 
lensdien  als  Säugthier ,  der  Finanzmini« 
steuerpflichtig  ,  der  Pfarrer  als  Sünder^ 
neider  als  Kleiderleib  betrarbfct,  rnildem- 
kechte  aug  ailardings  aach  der  Physiker 


den  Menschen  als  eleklrische»  Wesen  ansehen.  Ab- 
surd i.sl  CS  aber,  im  iMcnscben  blos  ein  Sauglbier, 
einen  buuder  u.  s.  w. ,  oder  bios  ein  elektrisches 
Wasen  an  seben.  Absurd  ist  insbesondera  der 
Ansdrnak:  filektrisurmasehina. 

Von  Uukenntuiss  oder  Aomassung  zengl  as, 
derqleifben  langst  sclion  Dagewesenes  für  neu  zu 
haiten  oder  auszugeben,  wie  der  Vf.  thul ,  der 
auf  dem  Titel  von  einer  nouveile  doctrine,  u.  in 
der  Vorrede  gar  von  einer  encore  tonte  nouveile 
spricht.  £r  bat  aber  noch  daaa  sehr  viel,  wor- 
viber  er  perorirt ,  gar  nidit  in  Znaemmenhang  mit 
der  Flektricitäi  au  bringen  gewosst ,  giebt  so  eine 
Meuga  Impertinenzen ,  u.  man  weis»  nicht,  soll 
man  manclios  bestitnml  Falsrlie  oder  Ah^edru- 
Achcne,  oder  die  Art,  mit  der  es  aU  unbezweifelt 
riditig  oder  nta  n.  ihm  aigentbunlich  gegeben 
wird,  für  argarlicber  halten«  Oltecbemt  argäna* 
lieh  zu  verkennen,  was  Natur*  U.  Heilwissenscbaft 
ist,  diess  bMonders  im  tbernpeutiscben  Theile,  wo 
er  ,  nach  Annahmen  ,  d\e  er  sicli  n  priuri  kurz 
zurechtgemacht,  bestimujte  Heilverfahren  festsetzt* 

Doch  mehr  als  genug  über  diesen  Prodromus ! 
— >  Schade«  dass  sich  kein  tttchtigerer  Forsdiar 
dieses  Gegenstandes  beniiichtigtal  Auch  nur  aana 
geordnete  ZusaniBiaaeteHung  der  so  serstreutea 
lieobaclitungen  verdiente  Anerkennung  u.  Dank. 
Wer  aber  wird  laugnen,  dass  noch  unabsehbar 
Vieles  aus  fortgesetzten  zusammenhangenden  ün* 
tersuehiingen  ftbar  organische  Elektriciiet  liir  Na* 
tnr-  o.  Heilwissensohafk  lu  gewinnen  ist?  Eawara 
um  so  mehr  an  der  Zeit,  den  enatan  Weg  (auch 
in  dieser  Richtung)  zu  verfolgen ,  )e  naseweiser 
gerade  neuerlich  wieder  von  manchen  Seilen  her 
di<'8|)ccuiation  sich  in  unsere  Wissensriiaft  einzu- 
drängen anfängt.  JiLum»  utjUr, 

5t66«  Btohert^u»  et  cimvaiione  9ur  ^emploi 
ihir<^utifU€  duMigUtrgotd ;  par J.  F.  L  e  ▼  r a  t« 
Perrot  ton,  docteur  en  medecine,  roededn  da 
riiospice  de  PAntiquaille  de  Lyon  etc.  Paris, 
Germer  Bailtiere,  Lyon,  Üavyjeune.  1837.  1348. 
in  gr.  8*  Den  bei  weitem  grössten  Tlieil  dieser 
Scfarift  bilden  die  Berichte  öber  69  Krankheitsfälle, 
an  denen  «las  Mntterkeirn  in  Anwendung  kam; 
mit  wenigen  Ausnalimen  sind  es  eigene  Beabaeh- 
tungen  des  Vf,  der,  wie  es  scheint ,  eine  aQsge-> 
breitete  qebur tsliulflicbe  Praxis  u.  somit  häufig«» 
Gelegenheit  zur  Benutzung  jenes  Mittels  bat.  Die 
Anfeclitungen ,  denen  dasselbe  zum  Theii  noch 
antgesetat  ist,  varanlasBen  ihn,  nach  aianal  daa 
Wort  dafür  au  argreifen,  nachdem  ar  schon  fir6-> 
bar  eine  kleine  Abhandlung  über  denselben  Ge- 
f^enstand  publicirt  hat.  Da  er  hauptsächlich  die 
nackten  Tbalsachen  zu  Gunsten  des  Mittels  spre- 
chen lassen  wollte ,  hq  bind  die  ailgemeinen  Be- 
merkungen, die  er  den  ILrankheitsgeachichten 
Toranssdbickt ,  ziemlich  fl&ahtig  n.  aphaiistMcli 
ausgefallen  u.  bieten  demjenigen,  der  sich  eini- 
germasseo  Ott  den  in  neuerer  Zeit  vielfach  gepflo-^ 
genen  Verhandlungen  über  dar,  Mutterkorn  be- 
schäftigt iiat,  kaum  etwas  Meum  dar^  da  sie 
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in  Jessen  von  ein»»m  Arzte  herriiTiren,  der  über  die-  partarientTnm  flnrc!»  das  Sfcale  conrahm 

868  Hellauttel  viele  Erfahrungen  gesammelt  bat,  drrt.     Vier  Falle  beleuchten  die  Wirt 

so  verdienen  sie  doch  Beadiluug.    üass  dem  Ge-  desselben  gegen  sehr  schinerzhafle  N.itir 

braacfa  det  Malterkprnt  bei  Gebarten  ein  Aderlaee  dieee  -waren  bei  Finnen ,  die  bei  fn^m 

▼oraoegeediickt  werde,  bilt  der  Vf.  bödutflne  in  ten  sebr  daänrch  gelitten  hettee,  inW 

dem  Falle  für  notbig,  wo  Gefairncongestionen  dro-  wenn  mau  sich  bei  der  üiedrrkimft  zor. 

ben,  obgleich  er  sich  iiberzoTif^t  hat,  dass  j^erarle  duiig  des  Mittels  pfenöthigt  grsebm  hili 

in  diesem  Falle  das  Miltei  eine  mächtige  revul-  es  erw  ies  sich  nicfit  blos  al?  Pra«^prvatiTmt 

8ive  Wirkung  entwickelt,  gewobnlicfa  stehe  die  lieh,  sondern  audi  wtuu  •>  I  i  «.cliont 

Uothätigkeit  des  Uterus  mit  einer  allgemeinen  teuen  Nachwehen  angewandt  Tnirde.  Sie 

Scbw&che  des  Körpen  im  Zoeemmenbang ,  die  FSlle  betreffen  die  Anwendnng  d«  Mit 

men  dorcb  einen  Aderlass  sn  eteigom  steh  bäten  bei  versdiiadenen  In  Folge  von  ZiiiMUd 

attttM.    Der  Vf.  hält  m  (lirs  Beate,  des  Matter-  Nachgeburt  eingetrelmen  ZafillniiLU 

korn  )n  Pulverform  anzuwenden;    nm  ein  gan?  miitterblutflüssen  vor,  während  n,  nach 

feines  Puiver  zu  erhalten^  soll  man  dasMittelmit  biiiduug;  dreizeliu  V;\\}p  dif^  Amvenduijg 

ein  wenig  Zucker  zerreiben.    Als  Vehikel  beim  Ordnungen  in  der  Meustruatiun.   In  eint 

Bmnehmen  dee  Polven  giebC  er  derndichbrOfae  mh  der  Vf*  ansgezeicbnete  Erfolge 

Tor  «llem  Andern  den  Yomag. '  Brrt  nnmittelbar  weinen  Floase,  welcher  in  Veitotogi 

▼or  dem  Glelwandie  toll  das  Mittel  gepulvert  wer-  schleichenden  Gebannntterentzündung  ■ 

den.  Bei  krankem  Magen  /ir  ht  er  das  Infusum  dem  derholtem  Abortus  sich  entwickelt  iistt^ 

Pulver  vor.    Der  Vf.  giebt  bei  Unthätif^keit  de«  Fällen  zeigte  es  sich  irreren  Harmoptysts ' 

Uterus  fast  immer  25  bis  30  Gr.  auf  einmal    ge^  in  einem  Falle  gegen  em  heitiges 

wohnlich  sieht  er  dann  eine  halbe  Stunde  zu,  hieran  achliessen  sich  noch  zwei  ftem 

die  er  eine  sweiteDoeis  idcfat;  riiekt  dieGeborla-*  aebtangen  illMr  die  Behandivng  der  II 

arbeit  ver,  ao  laaat  er  et  bd  der  ersten  Doeis  be-  mit  Secele  oonmtnm  an  n.  «ne  üeoM 

wenden;  selten  gab  er  mehr  als  1^  Drachmen  Verfassers  über  die  Wirksamkeit  Am 

des  Mittels;  ist  fs  vou  guter  BpsrhaTrenhelt ,  so  Haeinatemesis.  Weitrrtiin  rnr  thnt 

ist  diese  Doi»Ls  hiureichend,  di<    L  iitliätigkeit  des  der  Anwenduuir  df»s  IMatterkoms  hfi  Lä 

Uterus  zu  bezwingen  u.  die  Geburt  zu  Ende  zu  (Barbier  behaudelte  damit  zwei  Fallet 

führen,  wenn  keine  anderen  Umstiinde  im  Wege  plegie,  in  einem  wurde  HeUnng  enirlt) 

atdien.   OewSbnlieh  offenbaren  sieb  die  Wir-  bommtterpoljpen  n.  beriohtet  eincaVdl 

kuugen  des  Mutterkorns  naeb  15  bis  20  Minuten,  semBole ,  in  welchem  er  die  Aussto»stii 

indem  die  vorher  schwachen  u.  seltenen  Wehen  normen  Geschwulst  durch  das  in  Rrdr 

haiifip^f^ru.  kräftiger  werden  u.  »ler  Kopf  fipg  Klnfles  Heiünittel  zu  Stande  bracht*».    F,r  hHt 

vorruckt.    Prescott.  D  e  s  g  r  a  n  g  e  8 ,  V  i  1 1  e-  Furcht ,  welche  manche  Aerzle  vor  der 

iieuve  u.  A.  wollen  die  Anwendung  des  Seeale  ligeu  Einwirkuug  des  Mutterkunis  auf ^ 

comntam  blos  onf  die  liUe  besobränkeny  wo  die  nismns  hegen ,  für  übertrieben,  gi«öt  j 

Gebortsdiätfgkeit  sebwaeh  ist  n.  sohon  lange  an-  doss  man  Iwl  der  Verordnang  deiMlks 

hielt,  wo  die  Wehen  au%ehört  haben,  der  Kopf  iiiibit  zu  Werke  gehen  mibse,  iudfoi^ 

des  Ffitus  in  die  Beckenhöhle  eingptroten  ist,  der  mentlich  auf  folgendeu  Fall  berufi.  B 

Mnttennund  bereits  angefangen  hat ,  sirh  zu  off-  Neuville  eine  Fratj  am  Ergoti&mu«  sto  k 

neu  u.  8.  w.    Der  Vf.  hat  sich  nicht  immer  au  bei  der  diese  Krankheit  iu  Folge  «o«G 

diese  Regeln  gehalten ;  nicht  selten  reichte  er  das  getreten  vrar,  zu  deren  Befordenu^  an 

Hntterkcffn,  wenn  ^  Weben  sebwaeh,  ob^d&  sene  Hebamme  eine  sehr  stmiKMi 

ganz  regelmassig  wiederkehrend ^  waren,  wenn  terkom  hatte nahnMtt  lassen.  DerHs 

der  Kopf  noch  hoch  stand,  selbst  wenn  der  Mut-  Menge  dessen «  was  sie  eisgenoauDeo  i 

termuud  noch  nicht  anfjofangen  hatte,  sich  zu  mehrere  Drachmen  «n.      Kurre  Z?it 

erweitern,  u.  er  versi«  Ik  f t,  er  habe  sich  nie  über  Kntblnduug  verspürte   tlu    Kriiikf  #*1 

die  Folgen  dieses  V  erlahrens  zu  beklagen  gehabt.  Schmerzen  in  den  i^^udeu  der  Fing«!'« 

BrbSlt  mitHalsam,  Miebeil,  Cherrenü  weder  dnnb erwdcbende  Bider,aochi 

V.  A,  das  Mntterkom  für  em  Hittely  das  sehr  eoUca  n.  s.  w.  besanfttgen  Betten,  s*^ 

mächtig  anf  eine  Brweltemng  des  Vnttemrandes  tielle  lymphatische  Amchwellungen,  <1 

hinwirke.  der»  au  den  Armen  aulBelen.  D»«'* 

Die  mitgetheilteu  Kraukheitsgeschichten  be-  der  sehr  lange  anhielt,  endigte  mlrW 

treffen  zuerst  25  Geburtsfaile ,  in  denen  das  Se-  Verluste  des  Endes  von  eini^reu  Fing« 

cole  oomutum  zur  Beförderung  der  Geburtsthätig-  diese  Erscheinungen  staudeu  mit  eisen! 

Mt  angewendet  wnrde ;  in  6  FSUen  sah  man  den  Reissostonde  des  Magens  o.  Dn*' 

dch  noch  zur  Anwendnnj^  der  Zange  gen(idiigt,  Yeriwndnng.    W^Uirend  der  ganzen  1 

obgleich  die  wehenventorfundc  Wirkung  det  Krankheit  schlug  sich  aus  demHarr«" 

Mittels  nicht  ausgeblieben  war.    In  rwei  Fällen  met^t  nieder,  das  mit -sreissem  KSse  g«^ 

wurde  der  Aosbraob  der  drohenden  Bclomptia  lichkeit  hatte.    Die  Kranke  müde 
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kagestellt  a.  ^«iioit  später  einer  rortreff- 

resundh«it.  Bf i  finpr  24jShni»f»Ti  Frau,  die 
>r  sehr  schin*  i^lial"l«'ii  ti.  la[l::^^  h  rigeii  Gc- 
jimrt  36  i^rau  ä«cale  coruutuiu  erhalten  u. 
'  naa  Utk  cMiUflh  noch  sor  Amrendang 
Ige  gentidvlgt  gmtbm  Intte  (21.  BcobMli- 
beobachtete  der  Vf.  Erscheinungen,  die 
vrickt  luiif^  des  Ergotismus  befürchten  lies« 
i)  ilcu  erste»  drei  Thi^'pm  nach  der  Geburt 
ie»gut;  mit  dem  Eintritte  der  Milchcon- 
aagte  nch  ein  fneselartiger  Auä^chiag  mit 
eraslcm  Folie  u.  ScbaenÜMfligkeit  a.  An- 
mg  der  Finger,  worin  der  Tf.  die  VoriM>* 
Gangrän  zu  erkennen  g^onbte*  Gliiekli* 

kam  er  mit  «Inr  blossen  AnjrstTPPjr:  bin- 
^!  Tairni   ii.jLti  n  sich   diese  Hvmptomc 

verlurcu,  u.  die  Frau  war  nach  kuraer 
Ikoanwn  wieder  hefgestelJt.  Am  Schlüsse 
oft  kommt  der  Vf.  noelt  einmol  anf  die 

der  Anwendung  zurück;  wie  schon  be- 
b^'Jieut  er  sich  der  Pulverform  u.  der  lu- 
Kr  versuchte  auch  das  Extract  u.  den  f>v- 
:tai.  corn.,  ist  aber  mit  deren  Wirkung»  ii 
[riedeo.  Ueber  die  tou  M  o  u  t  a  i  u  emploh- 
tjectionen  mit  einer  Mntteikomtinetnr  be» 
Lüne  Erfakmngoi.         F^JL  MM»* 

Jiecherchs*  J»aiiqu49  MUr  la  Thlrapeu- 
'  la  Syp?ulii\  ouvrar^e  foude  sur  des 
itons  rccoeillies  dans  ie  service  et  sous 
&  de  M.  C  u  i  l  e  r  i  e  r ,  Cb  mrgieo  en  Chef 
itil dis  Vöo^ieos.  Par  L uca s  C b  am  - 
iert,  Ooct«  on  UMdsdno.  Ptois  1886* 
0.411  S.  In  einem,  dem  Werke  vor- 
teu  Briefe  an  den  Heraoigeber  erkennt  C  u  1- 
liie  von  jenem  vorgetragenen  Ansichten  als 
an,  u,  leot  mil  eignen  Worten  sein  [^e- 
tgei  GlaubeuabeiieautuijM  über  die  ^alur 
idloflg  dsrSyfkbü»  ab.  ErrtduMHie,  lo 
KraöUisilan ,  weleben  ein  Gontagion»  sn 
liegt,  n  den  gefährlichen.  Bei  genauerer 
:bung  gewahrt  man  gleichwohl  bald,  sagt 
die,  während  ihres  Verlaufs  auftretenden 
lUDgen  weniger  von  ihrem  We^eu,  als  von 
n DoMCioden  abhängen.  Cullerier 
dii Krenkheil  sei  oft  nur  des,  wosn  sie 
zte  oder  die  Kranken ,  diese  durch  ihre 
:;l^eit,  jene  durch  verwerfliche  Kuren  ge. 
idberi.  Diess  bemühte  sich  die  physiolo- 
cliule  nachzuweiaen ,  u.  sicher  hat  man 
Uichen  Modiiicationen ,  welcher  sich  du» 

HsUverfshrtn  der  Syphilis  gegenwärtig 
Uirer  Anslfeogong  su  verdenken«  Allein 
ioger  derselben  gingen  darin  zu  weit,  dass 
iflläugncten,  dem  Mercur  nicht  nur  jeden 
ibspracben,  sondern  seiner  Wirkung  sogar 
»ge  Machlheile  aufbürdeten,  wovon  er 
<  nicht  die  ausschUes*liche  Ursache  ab- 
M  Syphilis  ist  eine  ebenso  apecielleKrenk- 
I  s.  IL  die  Veriols«  allein  wir  besitien  Inr 
^0  wenig  ein  spedt  Mittel ,  als  für  dieto. 
liic  ein  soldiis  gshallcna  Mercur  ist  es 


keineswegs,  doch  kann  er  in  msnchen  Fällen  nüts* 

lieb  werden.  Die  Therapie  der  Syphilis  wird  nur 
dann  rationell  ti.  sicher  werden,  wenn  man  diö 
Idee,  aui  die  Lirsache  wirif,ea  zu  wollen  ,  aaige- 
geben  haben  wird.  Die  Beräcksichtiguug  der 
Symptomaist  die  wahr«  Uoterlage  für  diafiahand- 
jung  ;  auf  sie  gründet  swh  Cnllerier's  Korver» 
fahren.  [Wenn  wir  einen  Mann  wie  Cullerier, 
auf  welchen  die  alten  Lehren  durch  seinen  Onkel 
gleicbsaui  vererbt  waren,  u.  welcher  so  lange  Zeit 
den  Mercur  in  eigner,  umfangt eiclier  Fraxis  als 
specifischaildittal  anwandte,  sidi  anf  solche  Weiao 
ansipMchan  hören,  so  borgt  dies«,  aoiser  für  des- 
sen unparteiisches  Bestraben,  der  Wahrheit  suf 
den  Grund  zu  kommen  ,  auch  Hir  die  Wahrheit 
des  Gesagten  selbst  bei  weitem  mehr,  als  wenn 
die  £mpfeblnngen  der  nicht  specifischen  Behand- 
lung von  selchen  Aerzten  ausgehen ,  welche  den 
Msrcnr  nie  als  das  ansschlieasUdie  Millel  bettrach'- 
tet  u.  angewendet  hatten.  Ferner  aber  gründet 
sich  Cullerier's  Urtbeil  auf  das  Aesultat  einer 
mehr  denn  zehnjährigen  Prüfung  ,  u.  ist  daher 
ebenso  wenif;  übereilt,  als  es  frei  ist  von  jeder 
Uebertreibutig ,  zu  weicher  Mch  leider  so  viele 
•onst  gediegene  Anhinger  der  niebt  spaeU^  Bo- 
handlnwg  verleiten  lieisea.]  Championnier« 
lässt  die  Sefarift  selbst  in  2  Tbeile  zerfallen ,  in 
deren  erstem  er  das  Wesen  u  die  Behandlung  der 
Syphilis  im  Ailgemcineu  bespricht,  in  dem  2.  die 
besonderen  Indicationen  zur  Behandlung  der  5y- 
phiUa  aus  einender  setzt.  Man  hat,  sagt  der  Her- 
ansgaber,  dar  Lehre  über  die  SyphiUs  dadorcli 
geschadet ,  dass  man  Alles  zu  erklaren  sich  be- 
mühte, folglich  auch  dasjenige,  was  snnoch  keiaa 
Erklärung  gefunden  hat,  wobei  man  sich  dann  in 
^ew;i<:;te  Hypotliesen  verlor.  Ei  selbst  zieht  da- 
her vor,  nur  diejenigen  i^uaiLle  zu  behandeln, 
far  welche  sich  ans  der  tiglichen  Beobaehtnog 
hinÜnglidia-  Beweise  entndunsn  lassen.  Aus  die- 
sem Grunde  übergeht  er  den  swdfelhaften  Ur- 
sprung der  Krankheit  mit  Stillschweigen,  f  Auch 
ist  bieritber  von  gediegenen  Schrirtf>teliern  aus- 
fühiiich  gehandelt  worden,  u.  sind  kaum  neue 
Belege  för  die  eine  ^der  andre  Meinung  an  er- 
warten^] Der  1.  Theil  enthalt  demnach  folgende 
3  Cap.:  1.  /Vesea,  S.  1  —  50,  2.  Behandlung 
d»  KrankhtU^  60  —  90,  5.  NachtheiU  der 
mercurieHen  Behandlung ^  S.  90 — 107.  I^'ö 
Syphilid  \^\.  eine  anstcLkende  Kranklieit  ,  welche 
dmch  iuocuiation  ubertragen  wird.  Diese  bat  die 
Entwiaketoiig  eines  Geachwärs  sur  Folge,  wel« 
cbes  als  dssprimireKrenkheitMieieliettSttbelradi- 
ten  ist.  Der  Hsnptdisrakter  dieses  Geachwürs  ba* 
steht  darin,  dass  es  sieb,  gleich  demjenigen,  wo- 
durch es  selbst  erzeugt  wird,  mittel»  der  Berüh- 
rung verpflanzt;  ausserdem  unterscheidet  es  sich 
noch  dadurch,  dass  es  viel  schwieriger  vernarbt, 
als  es  detsen  Aniehn  iL  Ansbrsitnng  tu  erbeiachen 
sdlflinen,  u.  dasa  ee  femer,  während  seines  fio- 
elehaos,  oder  läfligere  oder  kürzere  Zeit  nachdem 
et  Vtttchwttodea  iat»  nna  Baihe  nicht  nnbedeu^ 
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tender  Störungen  in  dem  Orgauisoius  [je  zuweilen] 
verursacht.  Die  Untersuchungen ,  welche  Vf.  in 
diesem  1 .  Capitel  anstellt,  führten  ihn  auf  folgende 
Resultate :  1)  Die  Erörterungen  über  den  Ursprung 
der  äyphilis  können  zur  Crkenntniss  ihres  We- 
hens nichts  beilraqen.  2)  Die  Krankheit  ist  im  ho- 
hen Grade  contagiös.  3)  Ein  Krankheitssymptom 
erregt  durch  die  Inoculalion  nur  ein  ähnliches; 
der  Schankereiter  erzeugt  also  immer  den  Schan- 
ker. Der  inoculirle  Trippeislofl'  wirkt  dagegen, 
unter  die  Epidermis  eingeführt,  nicht  ansteckend. 
Auf  die  Urethral-  oder  VaginaUchlcimhaut  abge- 
setzt erzeugt  er  leicht  eine  Blennorrhue  [wie  diess 
überhaupt  jeder  daselbst  einwirkende  Reiz  ver- 
raas].  4)  Consecutive  Krankheitsfülle  werden 
durch  die  Inoculation  nur  selten  übertragen.  Je 
entfernter  die  Zeit  der  ersten  Infection  liegt,  um 
so  weniger  besitzen  die  Symptome  Ansteckungsfä- 
higkeit.  5)  Die  Vciule  d'emblöe  ist  nur  deshalb 
von  den  Schriftstellern  zugelassen  worden ,  weil 
es  ihnen  oft  an  ausreichenden  Angaben  über  das 
frühere  Befinden  der  Kranken  fehlte.  [Ausser 
dem  schon  von  J.  A.  Schmidt  u.  A.  aufgestell- 
ten Grunde  ,  das  plötzliche  Auftreten  von  Con- 
secutivleiden  ohne  vorhergegangenePriniäralfectiou 
zu  erklaren,  dass  nämlich  kleinere  Geschwürchen 
vorhanden  gewesen,  aber  ihres  schnellen,  spon- 
tanen ,  örtlichen  Verschwindens  halber  überse- 
hen worden  sind ,  Avie  dieser  mehrmals  bei  Sol- 
daten aus  rückständigen  Narbe»  erkannte,  führt 
Vf.  noch  den  Grund  an,  dass  die  Syphilis  häufig 
genug  bei  ganz  kleinen  Kindern  vorkomme,  von 
vtrelchen  ,  wenn  »ich  bei  ihnen  in  reiferen  Jahren 
constitutionelle  Syphilis  entwickelt,  ebenso  wenig 
genügende  Auskunft  über  ihren  frühern  Zustand 
erhalten  werden  kann.]  6)  Die  erbliche  Leber- 
tragung  ist  durch  zuversichtliche  Thatsachen  er- 
wiesen. 7)  Die  Syphilis  wirke  anfangs  gleich  wie 
alle  andere  Gifte;  sie  entwickelt  sich  nach  einer 
gewissen  Iiicubations  -  Zeit.  Inoculirt  man  den 
Schankereiter  mittels  der  Spitze  einer  Lancette, 
so  bemerkt  man  den  nächsten  Tag,  am  gewöhn- 
lichsten nach  48  Stund. ,  um  die  kleine  Wunde 
lierum  Uöthe  u.  Geschwulst,  u.  bald  bildet  der 
Stich  eine  Blüth*!  oder  Pustel,  welche  nachher 
in  ein  scharfbegrenztesGesch  wür  übergeht,  das  sich 
durch  Erosion  seiner  Ränder  schnell  ausbreitet. 
[Wiewuhl  letzteres  nicht  immer  der  Fall  ist ,  so 
müssen  wir  beifügen ,  dass  Vf.  in  dem  Frühern 
bereits  erwähnte,  er  läugne  nicht,  dass  der  von 
ihm  zu  beschreibende  Verlauf  der  Krankheit  bis- 
weilen Autnahmen  erleide.]  8)  Die  Syphili»  kann 
durch  die  alleinige  Naturheilkraft  u.  durch  ver- 
schiedenartige Kurweisen  beseitigt  werden.  [Diese 
Wahrheit  werden  auch  die  eingeileische-steii  Mer- 
curialisten  ,  unter  welchen  sich  neuerer  Zeit  be- 
sonders Co  lies  auszeichnet,  endlich  zugeben 
müssen,  um  so  mehr,  als  sie  die  beschäftigsten 
u.  geachteisten  Aerzle  vertheidigen.]  9)  Man  hat 
dem  Mercur  mit  Unrecht  zugeschrieben  ,  dass  er 
allein  die  Kraft  besitze,  die  Krankh.  zu  heben. 


10)  Besonders  Unrecht  hatte  man,  ibni 
nige  Substanz  zu  betrachten,  welche  t« 
Rückfalle  schütze.  1 1)  Die  syphilit.  Rnal 
schein ungeii  lassen  sich  nicht  immer  voa 
gen  unterscheiden,  welche  von  einer  ao^ 
Sache  herrühren;  ihr  Anseho,  ihr  Vcrii 
Anamnese  u.  die  angewendeten  lieiloiii 
nicht  immer  hinreichend ,  um  ihr  Weie 
Zweifel  zu  setzen.  [Wenn  Vf.  S.  23  1 
den  reinen  ungetrübten  Krankheit« verlauf 
tet  man  m  den  Hospilälera,  wo  maal 
Fat.  mit  Mercurialien  behandelt,  »o  inü 
entgegnen  ,  dass  der  ausschliessliche  Qiu 
gebrauch  in  der  Privatpraxis  gegenvrai 
nigstens  in  Deutschland  ,  durchaui  nid 
gemein  ist,  als  wie  er  anzunehmen  sehe 
selbst  hat  seit  18  Monaten  nicht  ein  dl 
Quecksilber  angewendet.]  12)  Mao  i 
die  Syphilis  nicht  für  eine  einfache  Re 
sehen.  [Gewiss  nicht,  u.  hat  sich  ßeL 
bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Dein 
Werke  (Bd.  XVIII,  S.  362),  so  wie  usii 
Iis  in  Biasius's  Uandwörtei buche  a 
eben.]  13)  Es  existirt  ein  sypfaihL  6i 
die  Theorie  der  Schriftsteller  über  de« 
u.  Ent Wickelung  ist  nicht  statthaft. 
Gift  ist  nicht  untilgbar ,  indem  die  Hei 
Natur  oder  verschiedene  Medicamente  d> 
davon  zu  befreien  vermögen.  15)  Dm 
mit  der  Zeit  nicht  schwächer.  [Vf.  n 
wenn  die  Syphilis  heutigen  Tages  in  F 
weniger  heftig  ist  (est  [?]  moins  gnv«), 
diess  von  günstigen  Nebenumständea, 
von  einer  rationellem  Behandlung  da 
leiden  her;  allein  die  Heftigkeit  der  Kr» 
dennoch  dieselbe  (mais  la  gravitc  du  Bi 
jours  la  mi^me).  [Es  lasst  sich  tA^m 
scheiden,  ob  nicht  die  Syphilis,  glficii 
andern  Krankh. ,  abgesehen  von  allen  ! 
ständen,  an  Bösartigkeit  verloren  hat, 
ein  Beispiel,  welches  Vf.  von  einem  befbf 
heittfalle  beibringt,  von  welchem,  ohne  i 
gäbe  der  Dosis ,  des  übrigen  Verhaltia 
gesagt  wird ,  dass  Pat. ,  wegen  eini^ 
an  der  Eichel ,  20  Tage  hindurch 
parate  gebraucht  hatte,  nichts  bewcnt 
ein  Beispiel  ohnehin  nichts  beweist  b 
stellt  aber  fest ,  dass  eine  rationellere  Bi 
auch  in  anderen  Landen  nicht  mioda  i 
ist,  u.  dass  diese  ihren  grossen  Antke3< 
dass  sich  die  Syphilis  zur  Zeit  gelind« 
ist  durfte  mindestens  der  Vf.  nicht 
Schluss  dieses  Gap.  wird  bemerkt,  dii* 
Fragen,  bei  dem  gegenwärtigen  Stand« 
senschaft,  noch  nicht  mit  Bestimmtbetl 
sen ,  dass  wir  über  das  Wesen  des  syphi 
so  wie  über  die  Art  u.  Weise,  auf  wek 
Organismus  ansteckt,  noch  im  Dogv*' 
[Geben  wir  auch  gern  zu,  dass  onso' 
die  Krankheiten  noch  sehr  mangelhaft  i 
her    noch  sehr   bereichert  werden  i 
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i  «iHNidi  ihre  innere  Wesenlieitacliwerlich 
toter  BegreiflichkeiteaaafsiüÖten  venn5q«n.] 
tchdcffl  Vf.  in  dem  2-  Cap,:   über  die  be- 
to:;,  erzäiiit  iiat|  wie  Cuiierier  durclx 
itbluAtgkeit  tmm  KtMlMi,  urahiM  alt» 
Ifek  d«Ub  MMeuhtor  m  befinden ,  m 
iMBTersctiHelMiMa  Meraur  gar  keinea 
I  ^midit  batt«n,  danuf  gpfubrt  wurde, 
etiil nicht  länger  als  ein  uJierlassliches  An- 
Klicum  »nfuseht  ri,  um  6o  niebr,  aU  er  bei 
iäi.  seiteuer  iiuddalle  beobachtete,  theilt 
glücklidiiB  BMÜUte  anC«  wdcht  Call«* 
der  einfccbeii  BdMmdlmig  erlut^ 
Bit  dm  bereit«  bekannt  gemacbtea  völlig 
«Itmmen.    [Wenn  Vf.  aber  der  Walirbeit 
I  kommeu  meint,  indem  er  bei  Individuen, 
udi  gegen  primäre  Leiden  unter  der  Lei- 
IM  Ante»  einer  voAlatändtgeo  Qnetiteiibw^ 
«warfea,  tnf  4  Fälle  «io  Reddi  v  enamiMt, 
m*  Yerbältnias  nach  unserer,  so  wie  naoh 
Jiderer  Erfahrung  übertrieben. ]  —  In  dem 
werd«n  einige  Nacblbeiie  des  Metalls  an- 
,  üieaä  älter  fticbt  dnrcbaus,  nur  al^  aus- 
tibes  iVJiilei  verworfen,   in  äsm  2.  TheiU 
VT.  (Cap.  1)  iibtr  di«  aUgemdun  «.(Cep. 
di»  dril.  »Ntitiiillai,  ModilicatorMU  Die 
werden  im  Allgeaieinen,  theoretisch,  vrie 
,  die  örH.  dapct'en  ,  Hircr  Vielfaltipkeit 
enter  den  eins^eJnen  Kiankbettiayaipto- 
prochen.    Ala  Mitlei,  welche  denOrga- 
•  iUlgem.  omaiinunen,  werden  l)da8rtt* 
AakM  in  Bette ,  2)  eine  geregelte  IKit» 
Mleertti^en,  wo  lie  speciell  indicirt  find, 
ignonttel,  auf  welche  C  a  1 1  e  r  i  e  r  indets 
Werth  legt,  n.  Bäder,      wie  scblnMÜch 
e  u.  veniisstc  Gelranke  besprochen.  I)ie- 
luamenden  MiUein,  welciie  die  Acliwa- 
1.  ■stiphlogittiMbeo  genaniil  wodan, 
laidi  in  «iMa  2.  Arükel  dM^eoIfen  alU 
Modificatoren  an,  wtklia  noa  der  Claaae 
ulirenden  Mittel  genommen  sind.  Als 
t»rt  Vf.  1)  Mercurialien,  2)  Jod  u.  lirom, 
u.  i'Iatina ,  4)  Sudunrica  u.  Upiata  an. 
tuea  dieae  Kintheilung  nicht  gut  heisaen, 
>  vtmg  iBlgcnde  Stelk  mit  den  Fräbeni, 
:  Heb  eailia  in  voUen  Bhdüaag  bringen-] 
n  Mitteln  y  welche  wir  au  nnleraii^en 
bat  keins  eine  deutlichere  Wirkung  auf 
chwinden  der  «yphilit.  iürsclieinnngen, 
ligcn  besitzen ,  welchen  das  Quecksilber 
»dlage  dient;  dicM  ist  eine  anerltannte 
«•  «ami  wir  WM  Ml  dieaam  Werka  aa 
^cn  danan  Aawandung  aussprechen^  to 
diesa,   weil  man  die  Kranken,  wenn 
nr  jede  aypbil.  Aflection  als  durchaus 
li2  ansieht,  einem  nicht  immer  erfor- 
Vertaiiren  unler\sirft,  welches  nach- 
i^olge«  lUir  dia  Gaamidhiit  barbdriUiiao 
.  man  andrttaaili  dan  Gahrandi  wirke»* 
der  gelinderer  Mittel  vernadilassigt,  die 
ieojselben  Z^vecke  filhtao  würdany  ahnt 


den  Organismot  mehr  oder  minder  gefährlidien 
ZufaUen  Quszusetzen.  Vf  führt  demnächst  die  For- 
men auf,  unter  welchen  Cullerier  den  Mcrcur 
anwendet*  Diel.  u. gegen rnmärleiden  un  Durcb- 
admkt  batarangta  tat  dia  firaM  flalbe,  wiklM  aaf 
dtnkrankenThailaalbel»  odariadaeaanNiilM,  aller 
f4  —  72  Stund. ,  au  \  bis  ganaen  Dracfamo  ein> 
gerieben  v  ird.  Innerlich  reicht  er  die  Salbe  mit 
Sapu  med.  zu  4  Granpillea,  wovon  töi^lich  2— >4 
verordnet  weiden.  JMoch  werden  2  Pilleniurmen 
angegeben  ,  wotn  das  metallische  Quecksilber  be- 
natstwird;  diaalnaiit:  ^llafCBrii¥iYi5j,  Cao- 
eervaa  rosarom  5j.  F.  pil.  xxir.  fi.  TSglicB 
StUck.  Bisweilen  wird  Uahnemann's  oder 
IM  o  8  c  a  t  i's  Prnparat  angewendet.  , ,  Sch wefel- 
quecksiiber  u.  hauptsächlich  der  Ziiiiiuber  haben 
einen  aoageaeicbneten  Erfolg.  Ute  damit  angestellt 
ton  RSnehOTnngan  nfilaao  naht  mnr  In  Fällen  von 
Bantkrankliflitan;  «a  konoaa  gegen  chran.  Ga- 
■chwüre,  wo  auch  immer  daran  Site  ist,  gigMi 
Exostosen,  Knochenschmerzen  gebrancht  werden} 
man  leitet  sie  selbst  bis  in  die  Tiefe  der  Rachen- 
ü.  Nasenhülileii."  „Die  Zinnober -Bäucherungen 
haben  bisH-eiieu  merkwürdige  Heilungen  bewirkt; 
ealteo  widarslebaa  ihnen  dia  axanthamatitchan 
Syphifiden»  wader  dia  papnlöaen,  nach  aalhet  dia 
pmhiiSeen**  (S.  127).  »Am  bäoiigsten  wird  ga« 
j^en  secundsr«  Symptome  das  Protojodurctum  hy- 
drargyn  bctiutzt,  zwar  in  PHIcn  ,  l^i^i ich  früh 
n«  Abends  zu  ^  Grau.  ul  oft  von  der  äugen- 
acheinltchsten  Wirkui^,  sobald  oonaeculive  Llce- 
ratianan  der  MilaimhäBte,  Hanttabarkal ,  £x»- 
atosen ,  GelankgeschwüUte  adar  andere  gefahr^ 
liebe  Zufälle  atatt  finden,  wogegen  andere  Queck- 
silberpräparate erfolglos  blieben'*  (S.  129).  Aus- 
ser der  Neapelsalbe  wird  pegen  Primärleiden  auch 
das  Cyanquecksiiber  gelobt.  [i:.s  durfte  vielleicht 
abaaao  adr  aafifallan,  wie,  in  BSckaditaiif  dia 
friiliaran  Aoiaprficha,  dia  wir  noeih  tberdiaw  aar 
obilar  banihrten,  dieses  ziemlich  starke  Lob  meh- 
rerer, selbst  zicmlicli  obsoleter,  p  einiger  fast 
allgemein  als  gefährlich  erkannter  Quecksilbermit« 
tel  hier  folgen  konnte,  als,  andrer  Seits,  wie  die- 
ser rühmlichen  Angabe  obige  Aussprüche  vorher- 
gehen konnten.]  Dia  Frage,  unter wekhan  Um» 
atinden  Mercnr  in  Gebrauch  zu  ziehen,  iit  idwar 
EU  entscheiden ,  indess,  meint  Vf.,  könne  mm  alt 
Grundsatz  feststellen  :  .^dnn.i  man  zu  der  u-4mt'en~ 
(iuni^  der  Mti  curidln'n  <_^u-gt  u  primäre  JLeuien  nur 
dann  seint  Ziujlucht  nehmen  mu*a^  wenn  man 
di€  tttmirk§amktU  der  miudgr  estSUimdm  Mi^ 
i§ltrtaimt  Aal«  [Haiaet  diaaa,  wla  aniachatm^ 
man  soll  geg^n  Primärleiden  die  Kur  nie  mitMer* 
cur  beginnen ,  so  sind  wir  völlig  einverstanden. 
Wie  lange  aber  hat  man  die  einfache  Behnndlung, 
wobei  wir  auf  die  Ausleerungen  bei  weitem  kein 
so  geringes  Gewicht  legen,  als  in  diesem  Werke 
gteätabti  fartsnaatean,  nm  tbre  Onwirkiamkat 
erkannt  iBkehan?  OftvarändartaiadiaSjmiiteaa 
Wachen  lang  nkbt  im  mindaetan,  nm  sie  dann 
ui  mimm  Xafoi  waabwindMi  tn  aaaclMn.  im 
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üebrigen  aber  ist ,  wenn  die  lationpUe  Ueliaad' 
lun^  ja  einmal  nicht  niaciilig  genug  sclieineo  sollte, 
der  Mercur  doch  durchaus  nicht  das  einzige  Mit- 
tel Vlmu  endlidi  der  Mtrcar,  urie  Mhw  er- 
wibnt  wurde,  in  derPrivetpraxis  ans  dem  Grande 
häufiger  gereicht  wird,  weil  ficb  die  Krenkea  den 
diälet.  Vorschriften  wciii!?pr  streng  zu  unterziehen 
veroiöf^en  ,  ihren  Geschatten  nachgeben  u.  s.  w., 
ao  sind  \%ir  hieriu  gerade  entgegenge^elzler  An- 
aichU  Der  Meicvr  ift  e«,  wel«£tt  vorzugsveieB 
BMlir,  ele  jadei  andre  Mittel  «•  melir,  ele  jede 
dre  Behandlung  die  allerelrengtte  Dilit  aenau  la* 
tiaeioio  erfordert,  u.  wo  diexe  nicht  beobachtet 
wprden  kann,  daif  jener  nicht  angewendet  wer- 
den ,  u,  richlet  man  nnl  der  einlachen  Behand- 
iuug  viel  mehr  aus,  ohue  den  Kiaukea  deti  man- 
nigfaltigsten O,  oomphctrten  I<eiden  aaesiiaetsen.] 
S*  1S6  eegt  Vf.:  ,,Der  Mercor  muas  im  Allgemei- 
nen in  einer  »ebr  echwachen  Gabe ,  k  trca  feiUe 
dose,  «ijereicht  werden**  u.  S.  105  bei«st  es: 
Endlich  ist  die  Darreichung  des  IVlcrcur»  in  einer 
sehr  schwachen  Gabe,  d  tres  faihle  dose  eic 
«ine  absurde  Methode.  [AUerdingt  aelste  Vf.  in 
dieeer  Stelle  noch  hinia ,  „  eis  Spedficom  gegen 
das  syphil.  Gift  u.  in  der  Absicht,  dieses  sn  nen* 
Iralisiren.*'  Hierdurch  wird  aber  der  Widerspruch 
nicht  anfi^ehoben,  denn  die  Methode  bleibt  immer 
dieselbe,  in  w  elcher  Altsiclit  iie  auch  an^ew  i^ndf^t 
werden  mag.j  Das  Jod,  ürum,  Guid  u.  die  i:^ia-> 
tinn  werden  anf  S.  138 — 14t  abgefertigt.  Daa 
Jod  wird  ein  nichtigee  AntieyphiKticam  genannt» 
Wallace'a  Anwendung  des  KaUjod  iat  nanibl 
•rwähnt.  Von  den  schweisstreibenden  Mittchi 
wird  bemerkt,  dass  Cullerier  erkann l  Imbe, 
sie  wirken  nur  gegen  ehr ouiscbeSyphihs  vortheii- 
haft.  Die  Opiate  besitzen  ebenfaUa  sehr  aultal- 
landa  entiajphii.  Kräfte;  auch  fiur  eich  allein  an^ 
gewendet  haben  aia  oft  bawnndeins würdige  Hei- 
langen  hervorgerufen;  indesa  wendet  sie  Culle- 
rier meist  nur  in  Verbinduni;  mit  Sudoriferis  nn, 
[u.  dicss  ist  der  unpeniigemie  Grund,  womit  sich 
Vf.  hier  m  einer  Note  eutschuidigt ,  dass  er  &ib 
unter  den  atimnlhranden  Mittabi  an%enoainian  hat]. 

Um  die  drtl.- Mittel ,  deren  liä  Cnllariar 
bedient,  aas  einander  zu  setzen,  werden  in  dem 
2.  u.  letzten  Cap.  das  sypbüit.  (jesc^iwlir  u.  der 
Bubo  austubrlicb,  sodann  aber  m  Ivurze  die  übri- 
gen Krankheitserscheinungen  durchgegaogeu.  Da 
nun  der  Zweck  des  ganzen  Werkes  allein  darin 
beeteht,  Gnllerier'e  Kurart  darsol^n,  eo 
berührt  Vf.  die  Diagnoia,  Prognaea  n.  e.  w.  nur 
so  weit,  als  diess  gerade  zur  genauem  Angabe 
de«  therapeutischen  VerfabrenR  tinerlüsslich  ist, 
Cullci  icr  untors(  beulet  2  Aiien  ilc^  primären 
Sobankera,  1)  den  foliicuiaren,  den  liunLerscheu 
n.  2)  den  darch  firoaioA'  der  Oberhant  antalan« 
dmwa.  Andern  Varietütan  hingen  ihm  cnfolga 
Ton  dem  Sitze ,  oder  von  den  während  der  Ent- 
wickelang hinzugefügten  Tomplicationen  ab.  Ein 
Unterschied  zwischen  virulenten  u.  nicht  virulen- 
ten ^chaokero  wird  nicht  statuirL    £•  hdsst 


IV.  Diagnostic.  S.  158):  Jede  Dlc<rHiDB^ 
che  sich  nach  dem  Beischlaie  aa  dtertUi]M 
iheilen  aeigt,  muas  fiir  syphihtiteb  n  _ 
dcmoaeh  mit  den  allgem.  a.  löMäm 
toeen  hahandalt  Warden.  [Etaeiekb 
von  dem  Vt  gageben,  weiebariiM 
Gift  annimmt,  mos«  Staunen  err^en. 
terschied  eines  syphil.  u.  eints  einfacbtaG 
ist  allerdings  olt  sehr  schwer  zu  er, 
dam  axiitirt  ar.]  Pei»j[>  dv 
eioh  VC  aoerat  g^gen  die  («an  fiieer 
allgemein  vorgenommene)  Aetsaeg  aas, 
Cullerier,  beim  Auftreten  des  Gescbw 
nie  angestellt  wird.    Ausser  den  sUgeis 
reu  den  Mitteln  werden  gegen  das  est 
Geschwür  nur  örtliche  Bader,  eiff 
narkotiecfaa  Injactiontay  Kilaplii 
ceret  in  Gebrandi  gea^gen.  In  dar 
sie  bedarf  ae^  nach  beseitigter  Eolzuntls 
gar  keines  innern  Mittels.    DerM  :niri 
Durchsdmitt  nicht ,  bisweilen  aUr  d«^ 
wendet,  nämhch  dann,  5.  186, 
Mittel  anvermögend  sind ,  die  V 
wirken,  woriibar  whr  eabon  in 
eben.  —   Der  Bubo  soll  in  Folg«  von 
an  der  Ruthe  in  den  Civil -HesfiUilen 
vorkommen,  dass  wenigstens  1  Dritt 
Kranken  an  l.cisien Ji üsen-Gejcb^ 
Welche  Meinung  man  auch  über  das 
Frindp  h^en  meg,  gleichviel  ob  mm. 
ainea  Giftee  aimhnmt  oder  nicht,  so 
Princip  doch  immer  die  Causa  prosinu 
pliÜ.  Bubo  abgeben,  allein  die  £jitvr 
«es  Symptoms  unter  dessen  Einf^u" 
prädisponirenden  Ursachen  ab.  Die 
bat  hinreicheod  dargethao ,  dass  der  »;| 
fast  elate  ein  aacnndiraa  Symptom  ut, 
aolchea,  welches  ealain  andres,  sk  du 
ker,  ciuen  Tripper,  einen  Eicfadlrippe 
fo!;^t.    [Wer  ein  syphil.  Gift  anoimmi, 
das  aich  cJurth Inocnl.'j  1  iou  de SrbsAi 
ran  es  gebunden,  fortplianzt,  woge^^ 
eloff  iiidit  iaocnlatianefihig  klU  ^ 
ainan  Vnlarschiad  awiechan  dirJ^^i 
ediwnlat,  welche  nach  dem  Schanker,  >• 
gen  ,  welche  nach  dem  Tripper  folgt, 
wie  dieser  auch  Ifinj^st  von  der  Crf*^ 
u.  von  den  Schritlsteliern ,  ü^iaeoUicl' 
sonmann,  sehr  ausführlich  dsr^etkn 
ist.]   Wir  wiaeen  itber  dia  JM*f»ii^ 
Bubo  nichts  Zuvetliee^gai ,  so  Tid  h«" 
täghcbe  Beobachtung  auaecr  Zweifel 
das  männl.  Geschlecht  eine  for? 
dazu  besitzt.    Wahrend  Vi.  nlineb, 
90  l^lünnern ,  welche  sich  iu  LaiU 
kaneilen  bafenden,  mindest»»  2 
Leistengeechwületen,  wof^§mm»n^ 
einsigen  von  50  Waiba|ier  ot.cn 
Bubo  entdeckte,  welches  aufTsUeade 
niss  zu  allen  Zeiten  ziemlich  r?3««f^Hi 
yL  beweist,  dass  Legneaa  s 
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orkomoiVB  Bbbonen  beim  mäattl»* 
cMechte  rubre  von  der  bcffJgen  Be^ve- 
,  durchaus  grundlos  sei,  veiniag  aber 
ne  genügende  zu  geben  ,  [&q  wenig  aU 
Icber  indes»  nicht  g^laubl  liäLU  ,  dus 
erhältdit  in  Cm  U  er  i«r'iiSi]anM>  groM 
da«  «Im  von  SMimieni  2  n.  vm £0 
BT  I  von  Buboneu  befallen  worden  wärt» 
ITBIlkliiiiscIien  Berichten  stellte  sich  her- 
von  »vphilit.  Männern  ctrca  20  ,  von 
swischen  6  u.  7  pr.  Cnt.  von  üubotien 
rerdeo.J  Die  Geschwulst  sitzt  entweder 
•Uten  selbst,  od«* in  de» oingebmden 
e,  «aertn  boidM  sngMdi.  Dm  Zailge* 
fl  obarill  in  Geschwulst  treton;  findet 
in  einer  gewissen  Tiefe  statt ,  so  ist  sie 
miss  d^p  GanqlienenlzÜndung ,  welche 
Virhbar^^ew  ehe  VPfbreitet  hat«  Schwei- 
iisen  selbst  an ,  so  sind  es  entweder  die 
!r  die  unter  der  Aponeuroae  geli^enen ; 
iil  ea,  wenn  aicli  die  Otnglten  dea  Bjfw 
I  antsfindin*  NacUwi  Vf.  über  die 
Ml  der  Diagnoao,  ao  wm  fiber  die  Pro- 
rorlipn,  ^eht  er  7U  der  Rehartditinc;  über, 
tl.  Symptom  verlangt  die  vollslandijii.ste 
tuender,  als  eben  der  ßubo  (240).  im  üe- 
rankh.  vermag  sie  der  Arzt  mit  Ik^timmt- 
adligan,  Di«  geeignatonlüttal  baitnbea 
larlaaie,  der  Anwendung  vwaUntcgaln, 
em  Bisef  -oder  einem  Vesicatore ,  wel- 
I  die  Canterisalion  nachfolgen  lässt.  Sitzt 
tmtcr  der  Aponpuroie,  so  nützen  diese 
!ii  [i  Tiirbls,  mdess  bf^innt  er  tiucli,  iiücb 
iiierseibst  last  nie,  sondern  biidet  nur 
diB  obtrIlidilichtB  Ganglien  nbortra- 
Andong.  Her  «ypUL  Bttbo  moaa  bei 
titreiea  aU  ein«  niM  einfache  [?]  £nt- 
betraditet  werden ,  u.  man  hat  bei  des- 
idlun?^  nur  auf  die  ihn  er2:**ii!^ende  l^ei- 
biclit  zu  nehmen.  Ferner  wird  die  Hc- 
des  Bubo  durchgegangen,  je  nachdem 
Gdln.  MUündei,  cJironitiBh  odhnr  aduntrs- 
ch  in  der  Mode  derJütening  befind«!» 
cerirt  Den  nleerirten  fiabo  sieht  Vf. 
eine  beaoadare  Art  an ;  die  Ulceration 
>mp]ica4ion,  nicht  ein  Auseanj^  (307). 
he.  warum  die  Vcrnarbuog  dieses  letz- 
iodert  wird,  sieht  er  a)in  dem  Zustande 
trüres  selbst,  b)  in  dem  Verhalten  der 
.  c)  in  demjenigen  dee  geadierilrfge^ 
Ein  besondorer  Abschnitt  wird  der  Be- 
das Bubo  mittels  dea  Vesicators  o«  der 
Jon  gewidmet,  welche  Methode,  von 
*  t  vorgeschlagen ,  später  in  iie  y  n  a  u  d 
bredner  fand.  Cuilerier,  welcher 
he  Vesicator  von  jeher  gegen  den  chro- 
dunanloaeo  Bubo  in  CMvandi  sog,  bat 
mmeogeaelite  Verfiahren  bei  allen  Arien 
'ngeschwulst  yersoebt  flu  dedoreh  die 
n  Resultate  erhalten,  nur  waren  sie 
i  waniger ,  eobeid  b«litige  fintsöndung 


eait  fend ,  oder  schon  Eiteruug  eingetreten  wer* 
Wie  heilkrüfli^  sich  auch  diese  Methode  erwies, 
so  darf  man  sich  doch  keineswegs  aof  sie  allein 
v«;ri8asea,  sondern  mus^  .sie  vielmehr  durch  an-, 
dere  Mittel  unters  Lützen,  ohne  weiche  nur  eine  ge- 
ringe Ancilil  BnboMBur  veUigfln  Heilung  gebracht 
««rdflo  wdrde«.  Femer  betiecbCei  Giillerier 
die  SttUimatsolntiea  (gegen  Melepert  u.  fii- 
aenmann)  als  etwas  Unwesentliches.  £r  be-  * 
nutzte  zur  Cauterisation  mit  demselben  guten  Er- 
folge das  Schwefels.  Kupfer  oder  Zmk,  das  Salpe- 
ters. Silber  ,  Mit1^  ralaüuren  u.  s.  w.u* braucht  ge- 
g«nwÜriig  die  Kupfersolutioa  vonugaweise.  Cul- 
lerier  leaat  «m  1«  Tege  e«f  die  Spitie  der  Ge- 
schwulst «n  Bleaenpflaater,  von  der  Grösse  eines 
Zweifrancslücks ,  den  2.  Tag  auf  die  von  der 
Oberhaut  enthlosxte  Stelle  mit  d^^r  Htrentlcn  Flüs- 
sigkeit impräguirtc  Charpie  legen .  N ach  ungetahr 
3  Stund. ,  als  wann  sich  ein  Schori  gebildet  bat, 
wird  statt  der  Charpie  ein  erweichender  Umschlag 
•«%elegt.  Neeh  einigiM  Tagen  geht  der  Schorf  ob 
B.  binterUbat  eineWnnde  von  gutem  Anaaebn,  die 
anfangs  stark,  eitert,  aber  bald  vernarbt*  Het 
die  Geschwulst  nicht  hinreichend  abgenommen, 
so  wil  d  das  Verlälu  «  n  wiederholt.  [Ob  andere 
Aetzmitlel  ebenso  wiik&am  »ind,  als  die  Subli- 
matsolution ,  darüber  hat  lief. ,  aus  Mangel  aa 
Eifobrung,  kein  Urlbeil;  er  wandte  nnr  dieae 
(gr.  zz  e  5i)  en.  Die  Metbode  aelbat  acbeint  in 
den  geeigneten  Fällen  adv  Tortbailbeft,  trots  dem 
war  ich  bei  chronischen  verhärteten  Bubonen, 
wogegen  i(  !i  sie  allein  bis  jetzt  angewendet  habe, 
obscluin  icli  felcls  tjrie  üH^emeine  Behandlung  da- 
mit verband,  u.  zwar  entw  eder  die  einiaciie,  oder 
die  mitleb  dea  Xelijoda»  nie  ae  glackBeli,  var 
14  Tegep  volle  Heilnng  so  bewirken.  Einmel 
blieb,  aalbat  nadi  einer  ^Alügigan  Kur,  doch  nodr 
Verhärtung  zurück.  Eine  seit  1  Jalir  bestandene 
Leistendriisenverhartnng,  von  der  Grösse  einet 
'1  ruJhiihnereies,  ward  zwar  zertlicilt,  doch  so, 
dass  noch  immer  3  verhärtete,  haselnussgrosso 
Stattan  föblborbiiabeQ.  EiHnml  betle  leb  ea  mit 
einer  aokhen  Torptditfit  sn  tbnn,  daaa  ieb,  erat 
nachdem  dea  Veaieator  2^  Tag  hintereinander  auf- 
gelegen hatte,  eine  Blase  erhielt.  Erweichende 
Umschlage,  welche  ich  für  sich  bei  verhi^rteten 
Buhoueii  immer  sehr  unwirksam  land,  scliieneu 
nachsolcheiii  Vorgangeden  Ueilprocess  immer  sehr 
au  befördern.  Bei  dieaer  Gelegenbait  bemerke 
isby  deaa  die  Ker  od  Packen  ümacklage,  beaen* 
dara  neck  Riobter^a  verbeaaerter  Bereitung^ 
waiae,  in  dieaen  Fällen  kaum  minder  wirksam 
sind,  u.  daher  linufiqer  ,  als  es  geschieht,  ange- 
wendet zu  werden  verdienen  ]  Das  Vesicator 
nebst  der  Cauterisatiou  wird  endlich  noch  gegen 
gummöse  Geschwülste  u.  Fnmnkeln  ela  eine  aebr 
wiribaeme  Matbode  empfi^blen.  2«m  Sdrinm  wer- 
den die  übrigen  ajpbtt.  Symptome  bezngp  ibrer . 
Behandlung  mit  örtlichen  Mitteln  berührt,  n*swor 
S.  383  —  394  der  Tripper,  [Wir  wissen,  wie 
fiele  y  beaoiidera  üranaüaianhe  Aerste 
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den  Tripper  xu  untcrrlrricken  sich  bemitben,  die  weise  Aufhören  einer  Knnkhtit  in  «n»m 

einen  durch  £ins]intzunL;en ,  die  anderen  cSurch  nut  dem  Ikgriüe  van  Metaitiae  iibercm! 

den  Balitaui,  oder  auch  auf  beide  WeiMD«   Col«  IHfl  CompresMoa  bei  oft  geaulit,  dodi 

leffi«rv«r%rirft  die»  VeifidiraitediaatB.  will  GslUrter  im  «rtifiiidlklMiSliiHi 

di«  BtnepRUngeii  eelbet  gegea  den  tbnuu  Am-  ddge Malt  vmicht   Mdoi libi^i] 

floM  äoAsertl  bnclirankt  wiaeen.    Diese  letsteren  werden  nodi  4)  clie  ScJiUtmputitln ,  \xv^ 

betrnchtpt  er  als  hauptsächliche  U'-sachc  der  Vcr-  Cnuterisationmit  Hölleiihtcin  oJersaipetäii 

engerungen,  eine  Meinung,  aveU  her  grosse  Aue  to-  silher  gelobt  wird ,  6)  die  f  V^ftc/ionfH, 

ritäten  zugethaa  weren,  der  aber  in  neoerer  4!^eit  iome  ^  HhagadeUf    6)  ^tt  vtmrudu', 

von  Miehriren  Seiten,  nementlich  von  B  i  cor d,  7)  die  Syphäi^m,  8)  die  mmnctuivm  U 

wjdmproclMBiPird.i>iefintaeliadoiigdleeeiPmik*  mm  dir  Maut,  9)  diejeni^ea  dv&iU 

let  nUerliegt  mehrfachen  Schwierigkeiten,  inde«  10)  l^UterMf  It)  Affecüoiien  dcrüi 

lassen  sich  folgende  Facta  nicht  läognen:  Barn-  ßbrösm  Geu^be  o.  12)  die  Sfp/iilisdtr 

röhrenslrictoren  finden  !^ich  ^nch  bei  solchen  Per-  u.  Kinder  mit  einigen  Worten  benibii 

sonen  ,   welche  sich  nieninls  det-  Einspritruncjen  fühlen  wir  nna  dem  HerauRgcber  desebt 

bedienten.    Dtcäc  ijalLen  entweder  oit,  oder  sehr  zeigten  Werkes  £u  grosnem  Daokfl  tct] 

kng«  «Di  Tripper  gelitm.  AndiuMlt»  tuJuM  tMn  indMe  wird  «r  au  v«Milin,  wen  w 

•btr«ioh|t^ebeii«ngwj6rigeaTrippeniaiii]iXii«  OmMadnite»       ihni  ielieidM,  dsii« 

figiten  tB  Iiijtfolionen  seine  Zoflncbt«    Wenn  nun  1  e r  i «r*«  «IgDe  Angabe  n.  AaseiDai^ml 

jene  schon  an  ti.  fnr  sich  Verengerungen  bedin-  ner  Heilmethode  noch  erwünschter  s»«' 

gen,  so  siebt  man  n teilt  ein  ,  warum  letztere  da,  würden.     Wenn  es  Manchem  scboD 

wo  sogleich  Einspritzungen  angewendet  wurden,  n.  nicht  immer  gelingt,  seine  MeioBo;  t 

^taen  allein  xar  Schuld  gelegt  werden  sollen.  £s  Klarheit  vorzutragen ,  wie  viel  idivmi 

giebtTittoflU«,  wo  dieInjwCiMiCQ  adiiNll,  raT  bii  dcM  Vorln««  ^«mt  ftciüdiB.  Wn 

die  Dauer  u.  ohne  irgend  welchen  Nachtheil  eine  AufnMrIcaaMkek  auch  dmaipienvici 

der  innem  Behandlung  trotzende Blennorrhöe  be-  achtet  u.  gmmmelt  beben  mag,  a.viei 

aeitigen.    Wir  werden  bei  Anzeige  des  R  i  co  r  d'-  Cnllerier  selbst  anerkennt,  so  ksns 

sehen  Werkes  liierauf  zurückkommen,  u  iübren  nicht  fehlen,  würde  das  Werk,  wäre  es i 

nur  noch  an,  das«  CuUerier  der  Unkel  den  term  selbst  bearbeitet  worden,  in  maidi 

Eidfpritsangen,  welchen  er  irlilicrebli«ldwar,api-  hung  ändert  «OfgvfUIcii  «ein!  GiidhH 

ter  adhr  das  Wort  redet«.}    Wenn  alle  anden  Fruikrnch  die  Modo  Bolm  fcitdMi n« 

Mittel  obne  Erfolg  blieben ,  so  versuchte  C  u  1  le  -  sprechen  hierfür  schon  viele  in  iMIwh 

rier  einli^e  Male  bei  Kranken,  in  deren  Harn-  gelegte  klinische   Berichte,   so  wie  ^ 

röhre  sich  scLmerzhaiie  Stellen  befanden ,  womit  theilweise  fi  emde  Bearbeitungen  lelbt 

eine  Absonderung  verbunden  war  ,  mittels  einer  Werke,  dass  mehrbeschäflLigte Aerzle i^ 

Tripperstofif  getränkten  Sonde ,  die  Inocula-  stellerischen  Arbeiten  anderen  tUpCni  ■> 

aimt  aoMB  Trippera.   Noch  beaeitigtor  Int»  vicbt  adlMi  doM  ihw  Schüler,  ükr 

eoU  die  Harnröhre  vollkommen  frei  ge>  die  ArboilMl  höchatena  durchsehen.  ^ 

worden  sein.     [Diesem  VeHohran  dürfte  nieht  handnebroen  dieser  Mode  kaoadcrWs 

immer  ein  ao  glücklicher  Ausgang  zufallen.]    Mer-  ricltt  frommen,  n.  wünschen  'xrirmioto 

curialeinreibungcn  auf  die  Schenkel,  dasPerinaum  lie  aicli  nicbt  Mich  auf  dentacbenfiodcew 
o.  längs  der  ganzen  Harnröhre  sollen  bei  gewissen  i 
dimlicha«  Tripim  hiawallati  m  Notian  ge-     268.  Trmki^ämmmimiiwiMm^^* 

waion  aaia,  [Wir  würdaa  ferado  bat  aeoliRTrip*  «Aar  mr  itt  pnmoipmUt  afteUmt  daf 

pern  eher  etwas  von  diaaan  Elm  eilmngen  erwar-  {depuUPipoqus  de  la  pnmuire  dentitiot 

ten.]    ,,Bri  der  Frau  wird  die  Harnröhre  sehr  celle  de  la puberii)*^  ouvrage  faisaiit 

aellen  ergriüen  (S.  393)  [anders  nach  Bicordju.  du  docteur  Billard,  fonde  %\\r 

findet  fast  stets  nur  Vaginitis  statu    Die  Blennor-  observatious  physiologiques ,  clmiqu^»' 

rbi^o  kann  durch  ihre  Verbreitung  Orchiiis  u«  ini(|ues;  aur  rcxauie»  et  la  discassise 

dorch  Oaberlragung  ihrer  ^rahnleB  Flitiighait  aloM  de  la  plupart  daa  «rtania  qai  fft 

AugerUrippertTwmgvq,**'  [DieiaaiiidaKmlidi  nadh  oatte  paitia  de  la  addaeiae,  tels  q<e 

Cnllerier  die  eiozigan  Wege ,  wie dieaa Leiden  Undervo^d«  Gnaraeat,  Biliar«!) 

entstehen.    Er  ist  überzeogt,  das'?  ei  eine  meta-  de  Coininfrry  etc.  —  Avpc  des  bo* 

statische  HodenentTiündung  iiiclit  giebt.   Dass  der  le  []o(  tt  ur  Baron,  par  A.  Bertou,  «Ja 

Hode  während  des  Trippers  per  coosensum  a£fi-  medeciue  de  la  Faculte  de  Paiis,  ^ 

flirt  Warden  kaaa,  iit  nicht  ia  Abrede  cn  stellen,  A-M.  de  la  Garde  maaicipala»  Ml 

aber  diaaeo  wenig  daa  aaotaatatiicha  Eatatahaa  S02  peg.  —  Daa  Bach  arfäUt  ahlt^ 

dar  Bodanentattadiuig.    Dar  eiasaga  Grund,  wel-  Wartungen.,  die  •pi^H^il«  aeia  langer,  t;^ 

eben  man  hiergegpn  enfstellt ,  dass  nämlich  der  ohender  Titel  errepen  könnte.    Hm ' 

Tripperausilubs  nicht  immer  völlig  schweige,  ist  will  es  als  eine  Fort'^ftxiinir  u.  Er*8J* 

schon  deshalb  ungenügend,  weil  auch  daa  tliaU«  Bil iard'a  im  J.  182Ö  enclueoeiief  ^ 
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itwiMcn;  ^e§e  betdiäftigt  ticli  ▼onogt-  Ul»«r  KmiJüieiten  überhaupt  zukommcu,  wäb- 

inlt  den  Krankheiten  der  Neu«je?>oreueii,  rpnd  auf  der  andpn»  Seite  dif  Ei^'piitfiüinlicli- 

)D  tlagpiffn  ■vrill   die   KiiiilfrlvruiikheiteB  keilen  des  in  der  Kii iwic  keluii;^  Ije^Mitieuen  Men- 

r  mteo  Deulitiuu  au,  bi«  liiu  zur    über-  a«bett,  dan  V orherrsclieu  der  Vegetation  bei  Km- 

iptudhUi iüBflCMdit  lialieii«  Doa  allge-  dem«  ihmM  imBitMah«»  be^Üm  Initfebili« 

I  bbdte  DMb  ist  m  theib  CompUatfon  n*  tit,  Uu«  noob  aoh^nnkend«,  htätnngslote  SeniU 
der  Meinungen  n.  Bifabrungen  Anderer,  bilität,  ritale  ZustHude^  die  das  Kindelalter  cha- 
eigene  Beohrtchtunj^en.  Die  Manier  des  rokterisiren,  seine  Krankheiten  u.  deren  Behond- 
a  compiüreu  i';t  trocken  n.  unfruclitbor^  lun^^  Trtodificireu,  ii.  die  DilFerenzen  tou  denen 
ei^e  der  Teri^cliiedenartigsten  Citata  sind  der  spateren  Lebeusperiodeu  bilden,  wenig  Be- 
inder  gereiht,  ohne  das«  diese  QudlMi  wm  rüüksichtigung  gebüideu  haben«  Augehängt 
iCn  einem  eigiebigen,  praktiack  btmdk*  lind  73  Utai.  B«oba«fatmigeii  n.  KraakbeitaCallA. 
ßsBxaa  aUHUnmengeleite^  werden;  YOr  Cramer, 
fleiuungen  kommt  Verf.  u.  Leser  zu  keioar  269.  Tratte  <U  i^OphihtUnUtf  (de)  la  Coia- 
oten  Ansicht  der  Sachen.    IVorb  imang«»-  racle  et  (de)  P Amaurose ^  pour  servir  de  suppU. 

t»tdas  iiaulige  Anfahren  von  biusseu  Au-  mtnt  au  Traiti.  den  maladies  dex yeux  de  H  eiler \ 

iamen,  französii^heu,  englischen  u.  deut-  par  J.  Sichel,  Doct.  en  med.  eu%  Pans,  cliez 

die  MacoB  tiad  g^MtonthdOft  «dt  d«B  Gmer  BaillwK.  1837.  8.  XI n.  7öOS.  mit  4  U- 

ilshdnmdert,  cito  etwM  maltet,  n.  dar  Imniiirtmi  Ttfela.  —  B»  ist  «me  meikwiirdigtt 

It  die  tnglischen  Schriften  schwerlich,  die  Endiiiiiiung  in  der  Geschichte  der  Ifedicui,  dasf 

ea  gewiss  nicht  in  Händen  gehabt ,  so  ein  so  wichtiger  Zweig  dieser  Wisscnschai t,  wie 

se  ehrwürdigen NotabilitHfpn  nur  als  glän-  die  Augenheilk.unde,  so  ganzlich  vemachlüssigt 

Baliast  dem  L^ser  iu  den  Kauf  gegeben  werden  kuuntc  in  einem  Lande,  welches  «loch 

,  Deutsciien  Lesern  kann  allenfalls  dar-  am  Anfange  des  Yorigeu  J&hrhuuderts  mehr  in 

Mtefir.  Vortbeil  ervackten,  daw  ai«  dW  diesem  Felda  laiBteta  als  jed«  andre  Natton.  Ib 

dmea  Ideoi  o«  Beobachtnogai  der  neue*  Fiankraich  Ist  niatdloh  die  Bekandhrng  der  A«^ 

zös.  Schriftsteller  über  einaolne  patholog.  genkrankheiten  seit  60  J*  fast  ganz  in  die  Haode 

Ufbeu  einander  gestellt  finden. —  Diebes-  der  Quacksalber  u.  herunMiehemlt  ii  Oculisten 

;itea  des  Buches  sind  die  guten  der  fruu-  falleu.    Nur  eine  iüeine  Zahl  ^'cbildeter  Chirur- 

ücin,  pathologbche  Anatomie  u.  Sym-  gen  giebt  sich  mit  den  Augenoperationen  ab,  u. 

logie ;  Aetmh^ie  wird  nur  sti^nütteilidi  die  meisten  Aerzte  wissen  sdir  wenig  iU>er  Aiftr 

it,  die  Tkerapia  ist  noch  onter  der  BKt*  genkiankheiten.   Diess  lutaigt  sqm  Theil  davon 

gkeit,  eine  blosse  Aufzählung  der  divepv  ab,  daaa  In  ganz  Frankrsick  keine  Vorlesungen 

littel,  die  allenfalls  bei  einem  Kranklieits-  u.  keine  poliklin.  Uebungen  über  Augenkrauk- 

Vinter  den  verscbiedeiiMrtigsten  Verhält-  heiten  bestapden,  bis  dass  im  J,  1829  ich  die 

II  Gebrauch  gezogen  werJ^^u  k (innen,  meinigen  in  Strasburg  eröfTnet«-.  .Seitdem  haben 
t  ist  wiederum  nicht  lediglich  iudividuel-  Sichel  im  J.  1832,  u.  nach  ihm  Carrou  du 
«naHonalar  FeUsfw  Wa  derVeitäMi  YlUards  n.  Bonrjot  St.  Hilaire  dsi^^ei* 
t  Wega  dar  ainflulie»  sInnBchen  Wahr-  oben  abenftUs  In  Paria  bcgomien.  Aber  nieht 
;en  zu  Baisimnements  hinwende,  wo  er  nur  an  Vorlesungen  felüta  ea,  sondern  auoh  an 
:ht,  jene  zu  deuten,  ihren  Zusammen-  Handbüchern,  die  von  Deraonr«  u.  Delarue 
erörtern,  Schlüsse  zu  ziehen,  da  kommt  süid  sehr  unvollstiitidi:;  n.  dem  ietzi;^^en  Stand- 
iu  einseitiges,  schiefes  u.  ungenügendes  punkte  der  Ophthalmologie  nicht  mehr  augemes- 
2um  Vorschein.  Broussais  bildet  die  seu.  Diess  bewog  mich,  einen  Leitfaden  sa  mal- 
seinen  allgemainen  patliolog.Ansielileni  nen  Yoiiasongen  seifaat  an  sehreiben  (Mannal 
^  hier  stdlt  et  sich  einem  grossen  Msnna  pratiqne  d'Ophthaimologie.  Paris  chez  Leyrault. 
diultem,  ohne  dadaroh  seine  Schrift  zu  1834.  8.  mit  3  Tafeln).  Sichel  wählte  für  seme 
w*»f!pr  weiss  er  die  guten  Seiten  seines  Schüler  die  franrös. Uehersetzung  ron  Well e r's 
üciieueu Landsmannes  zu  benutz«  11,  ]iü(  Ii  Handbuch,  zu  Avelchem  er  einen  Supplement- 
iiwächen  zu  vermeiden  oder  zu  mindern,  band  herauszugeben  versprach , .  welches  Ver- 
teile Leser  werden  sdliweiiieh  durek  db  spreokcn  er  durch  Torliegendes  Weik  ciCnllt  hat. 
kr  angezeigten  Sahrift  hinwdehand  — >  Dies«  kmsa  Instar.  Binleitnog  glaubte  ick 
rerden.  Nicht  zu  erwKbnan,  dam  viele  vorausscliicken  an  müssen;  denn  nm  ein  Werk 
he  Kinderkrankheiten  entweder  gar  nicbit  zu  beurtheilen ,  sollte  man  immer  dessen  Zweck 

oder  mit   wenig  Worten   nbgefertigt  vor  Augen  haben  u.  bedenken,  dass  es  iu  einem 

Scropheln  ,   TVeurosen,  liiipetigines,  so  Lande  von  grossem  iSiutzeu  seiu  kann  u.  doch 

ir  erf.  auch  nicht  den  Gesichtspunkt  fest,  ganz  entbehrlich  iu  einem  andern.    Dass  dies« 

«n  Bndi       Krankbaitei»  des  Binden-  dar  Fall  aei  mit  den  neuem  ftamsits.  Werken 

gafsait  trerden  soIL  Bs  sind  ihm  eine  Über  Ophthalmologie,  kmm  nicht  geUognet  wer- 

natom.  n.  patholog.  Dinge  einverleibt^  den.    Deutschen  Ophthalmologen  werden  sie 

ger  einer  aoiakcn  Sahria,  ala  einer  jedan  wnigNeaea  darbieten,  franaös.  Aenta  aber  anf- 
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merksam  maclien  nuf  l  inpn  ^wv^i^r  Wissen- 
Kchan,  welcher  in  Frankreicb  nur  irerauiiie  Zoit 
iüudurch  2U  sehr  ypniadilässigt  wurde,  jetzt  aber 
schon  mder  aDfäiigt  anfrnblUlMn«  Dm  hisr  im 
AUgemfliiieii  Gesagte  |»eset  eneli  auf  8t«Iiel*t 
Werk,  an  «teisett  näherer  Beleaebtimg  ioh  jelst 
Übergehe. 

Dasselbe  umfasst  nicht  die  gauze  Augenheil- 
kunde, sonderu  nur  die  drei  hauptsächlichsten 
Krankheiten  des  Augapfels:  die  Angenentzim- 
dougen,  den  granen  n.  den  achwanen  Sfaar. 
Als  BinteitiiDg  finden  wir  die  Propositious  gen^ 
rales  Sur  rOphtholmologie ,  welche  im  J.  1833 
zuerst  ersrhienen  n.  als  bekannt  übergangen 
werden  kunucn.  Den  wichtigsten  u.  vollstän- 
digsten Theil  des  Werkes  bildet  die  Abhandlung 
Uber  Avgencntaltaidii]^,-  Viele  finnatia.  Aefito 
dnrdi  Bronaaaia's  Irrlehren  Teileitet,  oder 
ricli  zu  der  aus  ihr  entsprungenen  anatomisch- 
patholog.  Schule  bekennend,  läii^nen  die  Exi- 
stenz der  specif.  Anjr*'"*'nt7Ün<langen ,  Sichel 
widerlegt  sie  «.  bt  wt-ist ,  dass  die  Augenent- 
zünduugeu  nicht  nur  ihrem  8itze  nach ,  sondern 
«uok  ihrer  Natur  nach  TeneUeden  sind.  Znefst 
spricht  der  Verf*  von  den  Ursadien  o.  der  Be- 
hendlung  der  Augeneiitzündungen  im  Allgemei- 
nen, dann  c'pht  fr  zur  Beschreibmifr  dor  idiopath« 
Ophthalmien  über,  u.  endiirt  mit  <lrr  specifischen 
oder  vielmehr,  nach  dem  Verf.,  der  specielien, 
combinirUn,  Die  Meinungen  Sichel  s  kom- 
men .so  aiemlich  mit  denen  Maokenaie'a  tu 
Jüngken*a  tiberein.  Ueber  einige  Punkte  je- 
doch stellt  er  auch  eigene  Ideen  auf,  die  ich 
aber  nicht  all**  annehmen  kann.  So  scheint  mir 
»eine  KrklaruiiL;  [l»  r  Entzündung  zu  inech  iuisch  ; 
diese  bestellt  nämlich  nach  ihm  nur  iu  einer 
Uebetfiillnng  der  GefSase  mit  Bint,  welohea  so 
gleiciier  Zeit  eine  Neigong  liat,  in  seine  ehem. 
Bestandtheile  zu  zerfallen«  Von  emer  patholog« 
Function  ist  da  keine  Rede.  —  Lichtscheu  soll 
immer  von  Retinitis  oder  Sclrrotitis  abhängen. 
M  i  r  aul  t  iu  Angers  hatte  schon  vor  einigen  Jah- 
ren die  Behauptung  aufgestellt,  dass  lichtscheu 
immer  anf  Bntsiindang  der  Netdiant  deute ,  aber 
bis  jetst  hat  diese  Meinung  wenig  Bittgang  gefofr- 
den.  Es  wäre  auch  nicht  leicht  zu  begreifen,  wie 
eine  solche  Entzündung  so  oftWocheu  lanc  fbmem 
könnte  (bei  scrophu lösen  Kindern),  ohne  jemals 
den  so  zarten  Bau  der  Retina  zu  zerstören  u.  da- 
durch Blindbdt  SU  Tentrsachen.  Noch  Tie!  ge- 
zwungener scheint  mir  8  i  c  h  el '  s  Brkliümng  der 
Lichtscheu  durch  Sclerotitia.  Br  nimmt  an,  dass 
die  iiurch  Entzündung  angeschwollene  Sclerotica 
die  Retinn  drückt  u.  dadiirrh  Phobophobie  verur- 
sacht. Nim  ist  aber  erstens  niilit  lesen,  dass 
die  Sclerutica  stark  ansclivviiit;  u.  dunu  ist  zu 
Termuthen ,  dass  ein  Drud^  auf  du  nerrtfses  Or- 
gan, wie  die  Ketxhant,  dessen  Beisbaikeit  ab- 
•  stumpft  u.  nicht  erhöht,  also  Ai^enschwaflhe 
hervorbringt,  aber  keine  LithtscJieu. 

Die  Iritis  theiit     ein  in  I.  serosa,  \»  paren- 


chpnato«;a  ,  n.  Uveitis.  Weder  Lichuche 
Thraneulluss  sind  dieser  KraukL  fioen; 
erstere  eintritt,  so  ist  Entzünduiig  der  Ret 
banden  (t),  IKe  sogenannte  Uveitis  itt 
meisten  Fitten  eine  (seblekbsade)  Bata 
der  Iiis  u.  der  KrystallHnsmkapsd,  II 

bnuptnng  des  Vf.  ffftnywt  gws  Bf 
fahrung  übrrrin. 

Was  man  bis  jetzt  spt-tii.  Oplifbalni:- 
te,  bezeichnet  S.  durch  sptculU.  ^ 
nennt  er  nur  diejenigen ,  wddie  dank  c 
herrorgebracht  werden:  dfeTCneriMbe, 
nurte  sind  jene  Augenentiindmigm,  4 
Allgemeinlciden  des  Organismns  zn  Gro- 
Ob  der  Wissenschaft  aus  diesen  liutm 
gen  ein  grosser  Gewinn  entspringt,  rai 
gesteift  sein.  In  dem  1.  Capit.  der8e 
specif.  Angenentsiindungen  liandcit  8. 
tcu-rhal,  Ophthabmie  ub;  im  2.  4ie 
rhoisclie  ^  die  er  jedoch  als  eiupji 
der  vorigen  ansieht.  Das  3  t  jp.  •  i'ki 
Abarten  der  zwei  zuvor  beschnf*b»*iKB 
mien.  Unter  diese  rechnet  der  Vi.  i 
Ptonns,  der  nafh  den  Augenbieunanhfa 
n.  den  er  untw  dem  Nnmen  Kevitti 
mit  granulöser  ConjunctiTa  bescIin'Hf 
hauptetj  dipse  Krnrtkh.  immer  durch  At 
Hölleustehi  oder  Kupfervitrinl  geheilt 
In  Wien,  Belgien  u.  anderen  Gegend« 
▼id.  häufiger  Torkommt  als  bei  ans, ' 
Aetst»  niät  eo  glneUioh;  ee  mois  lihc 
werden,  data  bei  Soldaten  ,  nach  Bblt 
schwieriger  krt.  —  Die  OphttwlnB«  i 
scarlatinosa ,  neonstomm  und  goBoit? 
auch  als  Varietäteu  der  katarrhal isclio 
norrhoischen  Augenentzünduug  aoiiae 
gonorrhoisehe  hat  8.  etliahelUB  dank 
eniktchen  sehen.  4.Gap,  JIAiaPMi.0^ 
Diese  soll  nach  S«  besonders  Aad» 
Fline  solche  Behauptong  scheint  mir  siK 
lichem  Widerspruch  mit  der  tSErUcheo  I 
Der  Rheumatisnms  überhaupt  i!>t  selten 
Alter ,  u.  so  auch  der  Rheumatismus  s 
aber  den  irre  geftüut  bat,  in  tm 
ftsate  Meinmig,'  daaa  fnat  jede  fisfe*« 
matischen  Ursprungs  sei,  n.  dass  &t  I 
fast  immer  auf  Sclerotfti»  deute. 
I'iiotof  hobie  so  häufig  bei  jugendlichen 
vorkommt,  so  schliesst  S.  daraas,  das» 
mat.  Augenentzündung  solche  in£vidto 
saehlioh  ergreift.  Bei  delege^wit  dsrv 
Optrdiahnie  werde  ioh  anf  diese  Fra; 
kommen.  Die  Tinctura  sero.  colchid^ 
Vf.  mit  vielem  Erfolge  an :  von 
Krauterkissen  spricht  er  irnr  nicht.  — 
mat.  Ophthalmie  kann  mit  der  iaM 

naiA  8.  sweierlei  Veibindungcu  ciap 
theumaüseh-katarilMdiaohe  n.  die  lat> 

rheumatisdie ;  so  wie  anch  die  scrop!) 
der  katarrhalischen  2  Varietäten  h*»n 
soll :  die  soiophuiös-  katarrhahifhf  u.  < 
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h-scropbulöse  Solche  ins  Kleinlichf  jip- 
UnterabtJieilun^u'n  äuiiaden  aber  «ler  VN  is- 
xft,  meiner  Ausidit  uach,  iudem  nie  ohne 
t  deren  Klkniiiiig  enohweicii.  5*  Cap. 
.  tfytyafafaig.  C^iAM.  vmo^a*  Unter 
SeDeunoBg  Teitlelit  S.  <Ke  artb  ritische  u. 
iHMPtUe  Augeneutzüudung.  Iii  jeuer  hat 
mjmer  fifip  eigene  FarhpiiverHnfU'nini^  <l«'r 
merkt;  tiiege  Haut  bi^lvuiniiit  juhhIkIi  hui 
nrt'-s  Ausehu  y  ioiigs  dem  Ciliarnume  iiiu 
tu  graue  oder  Uänlkfato  VlMkt.  IMtU»- 
icKT  Bitptw'iwug  mU  in  der  Abnahme  o« 
tadidm  YcndimdMi  des  Pigments  der 
rfn.  —  Das  Glaucom  besteht  nach  dem 
iiK  r  Entzüudung  oder  Blutüberfiiiluni;  der 
jm.  DuTüh  diese  Congestiou  wird  die 
ot  blau,  VL  das  Durchschiinmem  dieser 
Farbe  daroh  die  bei  ülteren  Personen 
ite  IdDse  rerursacht  die  grüiie  Papille 
«ooms.  So  lauge  aber  das  Pigmeut  in 
Oaaiititat  vorhanden  ist,  glaube  ich  nicht, 
imiere  Fiiirhe  der  Choroidea  blau  aus- 
iuio.  —  Den  weissen  8chaum  auf  den 
draiidem  hH;  8.  niclit  bei  «Ueu  gichti- 
Iplithiimien  iMinierkt;  —  Anoh  In  dieser 
*  wird  die  Tinct.  sem.  colchici  sehr  em- 
.  7.  Cap.  Oplithalmia  hmphatica  s. 
hm.  8.  nimmt  3  Formeu  dieser  Eut- 
I  «ui :  Coniuuclivitis,  Keratitis  ohne  Ge- 
rickeluug  ,  Blepharitis  glandulosa.  Scle- 
» Keieiiiie  mit  OefÜaeentineiMlimg  denten 
Rodung  mit  der  ibeomat,  oder  iLBttirbeL 
nie  n.  Idehtecbea  sei  wohl  in  diesen 
oogen ,  aber  nicht  in  der  reinen  scrophu- 
igeuentzündiuig  vorhaiiden  ('  ).  Bei  dieser 
Behauptung  halte  ich  imcii  nicht  auf : 
ugenaizt  wird  sie  täglich  in  der  Praxis 
,1  finden.  Aber  ich  kenn  anek  nioht  an- 
il  tss  die  Sderolilis  immer  ron  ikeuinat. 
^tiunen  abhängt;  sehen  wir  denn  nicht 
derc  fibrösf  Gebilde  in  der  Scrophulnsi» 
Jut  ütrl>t  CS  keinen  Tumor  albus  aus  rein 
öser  Ursache  i  Die  abendliche  Remissiuu 
itteben  bei  seropbnlösen  Sobjeoten,  die 
'  aicbt  imBinklaiige  siebt  mit  den  abendi. 
lHotten  rheamatSscber  Uebel,  erklart  8. 
ip  f^enngerp  Ahendbeleuchtunj:;.  Diese 
lg  ist  abrr  iiiJL'»'nü'^»'ud,  da  der  Thrauen- 
iic  Lichtsciit'u  auch  bei  geringem  Lichte 
gens  stärker  sind  als  des  Abends  bei 
itsen,  a.  nmgekehrt  bd  rbemnat.  Indi- 
Die  Behandlmig  des  Vf.  besteht  haopt* 
in  Örtl.  Blatentziehungen,  Mercurialein- 
'!  V.  aiitiscroplinlospn  iunerl.  Mitteln, 
iäst  r  sind  nach  ihm  unmer  schädlich;  u. 
u  Mittel,  die  Lichtscheu  zu  heben ,  Blut- 
Belladonna.  Erfolgt  Hypopyum ,  80  er- 
es iLeme  Veränderaag  in  den  Mitteln^ 
>euega  hat  keine  besonderen  Eigen- 
sie wirkt  nur,  indem  sie  sehr  zahlreiche 
ugen  bewirlUi  diePoDotion  cter  Cornea 


wird  mit  Rer!it  ver^vorf»'!».  R-  f^ap.  ///Vi*  syp/ti- 
litica.  Die  Forui  der  PujUlc,  aus  der  vieie  Aer^te 
auf  eine  veuerische  Grundlage  der  Kraukiieit 
schliesseu,  hat  S.  nicht  immer  eharakteristisch 
gafimden;  so  wie  die  Bxsndatiotten  aoeh  niebl 
iuuner  braun  sind.  Charakteristischer  sdieinen 
ihm  die  livid  -  violette  oder  Kupferfarbe  u.  starke 
Gf>*»rhwulst  d»'s  Pnpillarrandes  der  Iris.  Thränen- 
Huss  u.  Lichtsciieu  fehlen,  so  lauge  weder  8cle- 
rutitiü,  noch  Retiuitis  eintreten  {'i).  9.  Cap.  Opfuh, 
panoiota.  10.  Cap.  Op/Uh**erpiginotay  herpetica, 
imfitUginoaa*  11.  Ca|H  Ophth,  *coriiiiiea,m'' 
UrmUtme  etc.  Die  erstere  hat  S.  nicht  selbst  ge- 
sehen. Die  iiitf^ruiittirende  hält  er  für  eine  rheu- 
matische, arthntisclie  oder  scrophulüse  remitti- 
reude.  Die  Ophth.  nervosa  ist  eine  Complica- 
tiou  von  Nevralgie  mit  einer  Augenentzihiduug. 

Auf  die  460  8.  lange  Abhandln!^  über  Opb- 
thahnien  folgt  dn  Aufsatz  über  CeUaraeta, 
Dieser  ut  weniger  vollständig  als  jene ;  aack  war 
es  nicht  der  Zweck  des  Vf.,  eine  Monop^rnphie 
iiiier  dru  Gf  L'fnstand  zu  schreibeu ;  es  war  ibm 
haupt&achiicii  daran  gelegen,  zu  beweisen,  dass 
die  Torsohiedenen  Art«a  des  graocn  Staats  (Ca- 
taraota  capsnkunsy  lentioalaris,  capsnlo-lentlon' 
laris,  mopragniana^  dnra,  moUis,  lactea,  eto.) 
von  einander  unterschieden  werden  können  u. 
dass  deren  Dia«j;nosp  fiir  die  Behantüung  von 
WiiUtigkeit  sei,  nulem  eine  u.  dieselbe  Oppra- 
tiousmethode  nicht  lür  alle  Arten  gleich  zweck- 
mässig sei,  was  doch  vom  vielen  Chirurgen  in 
Paris  veigessan  wird ,  da  manche  immer  depri- 
miren,  andere  extrahiren.  Wissenschaftlich  ge-> 
bildeten  Oplitlmlmolotreyi  birtrt  die  Beschreibung 
der  verschiedenen  iStaar-Artcn  weniij  Neues  <lar. 
Seiir  oft  hat  der  Vf.  weiciie  Staare  bei  Greisen  u 
harte  bei  jüngeren  Indhridnen  gefunden.  —  Beim 
Kapselstaar  n.  waiclieii  Staar  sollen  die  Krenken 
im  Halbdmikel  nieht  besser  seben;  was  idi  aber 
nicht  bestütij^cn  kann,  ausgenommen  in  dvu  Fäl— 
Ifii,  ^yo  ih't  Staar  schon  sehr  entwickelt  ist.  - — 
fetaare  kunneu  weicher  w  erden,  abt  r  nicht  harter. 
Die  Operation  aufzuschieben,  bis  der  Kranke  nichts 
mehr  sieht,  ist  nicht  absolut  notbwendig.  Die 
Vorbereitung  aar  Operation  besteht  datin,  das 
Individumn  in  den  möglichst  besten  Gesundheits- 
zustand zu  versetzen.  Kin  Vf^siratnr  in  dpu  Nak- 
ken  zu  setzen,  widerriitJi  S.  mit  lieilit,  um  die 
Rückenlage  nicht  zu  erschweren.  Er  hatte  aber 
von  dessen  Application  aof  den  Arm  sprechen 
kännen,  welche  bei  zn  Rheuma tismen  geneigten 
Siibjecten  von  Nutzen  sein  kann.  Er  Teiwirft 
den  Gebrauch,  nur  im  Frühling  u.  Herbst  zu  ope- 
riren;  bJf»s  die  Zeit  des  Aequinoctinm  mpifVt  er. 
Zur  OperaliMn  zu  schreiten,  "wena  aiu.li  nur  ein 
Auge  krank  ist,  wie  es  Velpeau  thut,  scheint 
dem  \t  nickt  aweekmassig.  Velpeau  behanp- 
tet,  man  hindere  dadurch  die  Bntwickelong  des 
Staares  am  gesunden  Au^e.  Diess  ist  aber  un- 
physiologisch; denn  ist  der  Staar  au*  inneren  Ur- 
sachen «atstandeu ,  so  wird  die  Operaüou  diess 
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in  ihrrr  Wirkung  auf  das  andre  Aug^e  nicht  hp\n- 
inen ;  ist  er  aber  traumatisch ,  &o  ist  auch  kein 
Gruud  vorbanden  zu  vermathen,  dass  das  ge- 
miMie  Ange  ebeofidlt  «lUindAn  if«rd«>  Wena 
man  emoBi  Slaar,  bei  noA  gestmdeni  «ndem 
Auge ,  opcrirt,  so  entsteht  zwar  nicht  immer,  aber 
doch  Öfters,  durch  die  Versrhiedpnheit  der  Seh- 
kratt  in  beiilen  Augen,  eine  Störung  des  SehTer- 
mdgens.  Velpeau  giebt  diess  nicht  zu;  ich 
könnte  ümi  aber  einen  Fall  «nfwdiicn,  wo  m 
gMdieheo  ist ,  ao  daM  dar  tob  dnem  hanuacie* 
banden  Oculisteu  operirte  jnnga  Hann  jetzt  weni- 
ger deutlich  sieht,  als  yor  der  Operation,  ob- 
gleich diese  letztere  gelungen  ist.  —  S.  beschreibt 
die  verschiedenen  Hauptmetiioilf d,  den  Stanr  ru 
operiren.  Die  Extractton  maciit  er  nach  Jag  er 
dofdi  den  Hotnhaatadinitf  nach  oben,  aber  mit 
dem  einiadiMi  Heaser.  Mir  adusinen  laa  Allge- 
meiuen  ^  Naofatheile  dieaer  Jäger 'scheu  Me- 
thode ihre  Vorthetle  zu  iibervriegen.  S.  ist  i'ibpr- 
haupt  kein  grosser  Freund  der  Aiiszichnng ,  er 
macht  sie  nur  in  den  Fallen,  wo  man  weder  de- 
primir^  noch  zerschneiden  kann.  »  Zur  De- 
praaiion  l»edi«iif  er  aidider8oiimidt*icfcai  Na- 
del ^  deren  Hak  er  aber  ejrlindmch  maclien  lüiat, 
da  er  gefunden  hat,  daas  der  immer  dicker  wer- 
dend»* Hals  das  weitere  Kindringen  des  Imtra- 
nientes  manchmal  hindert.  Er  venrirft  den  Rath, 
bei  der  KenUonyjLis  die  Nadel  auf  dem  Nagel  des 
Blittelünger»  der  linken  Hand  ruhen  in  lasaok 
An  das  Wiedeniaftteigen  der  KrjrttaUiuM«  bei 
der  Depression  glaubt  S. nicht;  er  behauptet,, das 
Gewicht  der  Linse  senke  sie  schon  iu  die  Tiefe 
des  Auges;  auch  rathet  rr ,  nach  der  Operation 
die  Kranken  einige  Zeit  lang  lui  Zinuner  auf-  u, 
abgehen  zu  lassen ,  damit  der  Staar  sich  recht  in 
die  Tiefe  daa  Angea  aenkei  Dagegen  hemerke 
ich  aber,  daM,  wäre  dasGewicht  der  IJnie  ataik 
genng^  um  die  Zellen  des  Glaskörpers  zu  zerreis- 
sen ,  es  auch  eine?!  nicht  unbedeutenden  Druck 
auf  die  Hetiua  verursachen  würde.  Die  ZerstUk- 
kelung  des  Staares  macht  S.  vorzugsweise  durch 
Sderotiooayxis.  Auch  die  Keratonyzia  illit  er 
mit  der  kronunen  Nadel,  aofgenonunen  l>ei  der 
Cataracta  congenita.  —  Den  hintem  Ki^elstaar 
operirt  er  durch  ExtracÜon ;  nachdem  er  nüm- 
lich  die  Linse  entfernt  hat,  fasst  er  mit  dem 
Haken  oder  der  Pincette  die  hintere  Kapselwand 
u.  reisst  sie  von  der  Hyaloidea  ios ;  er  gesteht 
aber,  data  dieca  Opemtioii  aehr  gdahiUch  aei,  da 
ein  Theil  dea  GlaaUtopera  iouner  Yerioren  gche^ 
waa  leicht  bcgvsiflich  ist. 

Der  letzte  Aufsatz  des  Werkes  handelt  Ton 
der  ylmaitrc'iis.  In  »lip-^em  findet  man  leider, 
wie  man  es  vorausscheu  konute,  weniger  Neues, 
ala  in  den  beiden  entereu.  Uubeweglichkeit  der 
Ifia  n.  Dilatation  der  FapUle  sind  ^ine  patho« 
gnoraon.  Zeichen  der  Amaurose  nach  8.,  was 
auch  ich  bestätigen  kann,  da  ich  erst  kiinlich 
noch  ein  IMarlchcn  mit  vollstäudiger  An\aurose 
sah,  an  desseu  Augen  gar  nichts  Auomaias  au 


bemerken  \\  ar,  u.  r.n  ^Iclrlier  Zeit  irh  tiueu 
an  Mydriasis  behandelte  ,  dessen  Pu{>tlk 
u.  nnbeweglM$h  war  o.  der  dochidirgia 
.konnte  mittels  eines  eanfmcen  Glmt  sig 
ein  kleinea  lioch  in  einer  KsHb.  8.  tis 
Amaurose  zuerst  in  irnlatiT-congcstite,  in 
nervöse  ,  torpide  n.  organische.  Dann 
noch  eine  w  »  uiger  prakt.  Cla.ssi^tatioD  deti 
heit  nach  ihrem  Sitze  auL  in  dieser  kt^ 
dAü  wlfd  die  Amanieaa  cingedMUtia  1) 
Betina.  S)A.  ophlfaalmica  (ist  die^oa^^ 
einem  paämlog.  Zustande  eines  aiideru  6 
des  Auges  abhängt,  als  der  Retiiia,  zimi 
iu  der  Cirsophth;ilinie  u.  s.  w.).  3)  A.  d« op! 
Nerven.  4)  A.  tril'acialis.  Sie  eatsprinfti 
uer  Kjrankheit  des  5.  Nervenpaares.  Der 
aie  jedoeh  nie  beobachtet;  woU  sbirll|l 
£e  aas  dieser  Ufaadhe  hetrührteu.  5)1 
bralis.  Kine  Speeles  der  A.  cerebrali»oo4 
hat  S.  etlit Im- Male  im  Delirium  tremem  Ii 
tet ;  er  behandelte  sie  mit  Erfolg  mi  'elj 
VA  aschnugen  der  Augen  u.  Fussbader  ui  1 
duug  mit  den  gegen  DeUrivm  tttam  t 
Mitteln.  —  Narfcot.  Mittel,  BelladcBMai 
dere,  liat  er  nie  Amaurosis  verwsadbaid 
6)  A.  spinalis.  7)  A.  abclomiualis  s.  g&sd 
Jede  dieser  Arten  ist  abpretheilt  In  irritifil 
pide  n.  orgauische ,  weiciie  m  leder  in  I 
Speeles  zerfallen.     Obgleich  dieie  Eiuä 

nach  dem  fiiixe  der  Amamnose  niebi 
ist,  ala  die  nash  darNattnr  derlmikbeit,« 
aia  doch  mne  intereasanie  Ueberucbt  A 

schiedenen  Urs.ichei!  n.  »natomischfu 
die  den  scHts  ar^pu  Staar  hervorbrin^'^n  I 
Den  Sciiluss  des  Werkes  bildet  t\at\ 
tische  Tabelle  der  spedC  AngeacatArf 
deijenigen  ähnlich,  welche  Hr.  Pm£  Jü 
seinem  HandbmAie  beigeTugt  bat.  H 
Krankheiten  sind  durch  9  schön  aosg^ 
luminirte  Augen  erläutert.  Auf  eiiwr  k 
siud  drei  an  Cataracta  erkrankte  Aug^a  i 
det.  —  Deu  vielen  sinnentsteUeudru  Ita 
lern  endlich  ist  durch  ein  Vinn iihiiw* 
som  ThMl  abgehoUiea.  ^ 


270.  On  Perforation  andditnsmd 
neni  airiclure  of  ihe  i  rethra  hj  ^ä*  * 
stUelies  f  wuh  observauons  ofi  ihe  noMtl 
aftnan«  of  spcumodh  amd  mfbmäiait^^ 
wtd  on  pmiouM  ^ihw  «raiAra/  aßt^iim 
R.  A.  Staf  f  o  rd ,  Surgeon  to  the  St  M*»J 
Infinnary,  Memher  oT  the  royal  f"o!lf2<< 
geons,  Pellow  of  the  royal  med.  aucldu»* 
ciety,  and  formerly  ilouse-Snigeeo  töB 

tholomew's  Hospital.  Thlrd  IkKtei  b 
Iiongmann,  Rees,  Cime,  Biewa*  ^ 
Longmann.  ia36.  V  u.  324  S.  ^.  S-  - 

Vorrede  zur  3.  Ausgabe  dieser  SriirJt 
Vf.  mit  grosser  Selbstgenügsamkeil.  «i" 
dem  Erscheinen  der   1,  Ausgab«  v»f 
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k  ^fr  Hamrohremtrictitreniic}!  immrr  mehr 
trt  lube,  (üe  ieicliteste,  schmerzloseste  U. 

Toa  aüeu  jetzt  augewautlten  »ei,  u« 
uidb  andon  Wundanta  immer  meitf  roa 
IgwwM«  Werthe  sich  übencogteB.  —  B» 
B  dieser  Methode  schon  einmal  io  diMea 
ic!i<-m  (BA  VII.  8.  311  ff.)  die  Rede  gewe- 
I.  uurdeu  (lägetbst  einige  Falle  Ton  Strie- 
der Haru rühre  erzählt ,  die  durch  des  Vf. 
itjx  beteitigt  wurdeB.  —  Das  Yerfoluai 
tt  jeM  b^cr  Booh  nicht  besproekcn  wwr* 
«her  \nr  dae  genamre  Anzeige  des  Inhalt« 
idiöft  aMticn  Iidtem  nichl  TorentkaUen 

I,  CapUel  spricht  der  Vf.  voi»  den  Stric- 
ts  Harnröhre  im  Allgemeinen.  —    £r  be- 
^  ioi  Gänsen  zn  Haiiter't  Meimmgi 
H  5  TenchMdeiw  Alten  Ton  Htmrälu«!!- 
tn  an.  —  1)  Krampfhafte  St/iciur  (spas- 
^tricture):  Vf.  glaubt,   das»  sie  in  allen 
der  trethra  ifircn  Sitz  hal>ea  könne,  nicht 
deueo,  welche  von  den  verschiedeneu 
I  Hingeben  amd.  —   Wir  erfabrcft  ün 
aidu»,  wa*  mu  über  daa  Waaen  der  ao- 
m  spasmod.  Strictur  Aufklärung  gebm 
—   Sonderbarer  Weise  halten  die  Eng- 
loeb  immer  an  dieser  Krankiieitsf»nn,  die 
fcWficli  u.  Deiithclilaud  mit  Recht  aulhört, 
t  ßlricturt  n  gezahlt  zu  werden.  —  JS'ie- 
M  läognen ,  daaa  die  UxinanatondeniDg 
wlm  Fällen  duroh  aina»  krampfhaften 
(Itr  Harnrühre  oder  des  Blaseuhalses 
uiJer  längere  Zeit  erschwert,  oder  zurück- 
wird, oluie  dass  ein  orgau.  Fehler,  eine 
oog  u.  s.  w.  der  Harnröhre  zu  Grunde 
tsi  ht  eine  Dysurie ,  oder  Ischorie^  wel» 
r  dieselbe  Kategorie  gehljrt,  wie  die  Harn« 
igi  «eklie  durah  Gamliariden  im  gelia- 
1^  enengt  wird ;  wer  wollte  aber  letz^ 
krampfhafte  Slrictur  n^Tinpü  ?  Ein  rein 
;if(er  Zu«>ti!nd  der  Ifarurohre,  ohne  ver- 
Erethismus der  Gefasae,  ist  überhaupt 
Uananaebmen,  «.  die  Meinmig  Amiia« 
lieber  bekanatUoh  bei  jeder  Striotor  eiaa 
AHzündmig  der  Hamröbrenschleimliant 
tzt  u.  die  rein  krampfhafte  Strictnr  als 
^spenst  betrachtet,  gewinnt  immer  inflir 
leinlichkeit.  —  (Amussüt,  du  spa^nie 
re,  et  des  obstacles  veritables  «jue  l'ou 
icontio  an  intradmianit  dca  ihbIi  iinMiiii 
aaaL   IMneii«  la  Ii  l'inathnt  Je  $  fe- 
6.)   Vf.  apiidlt  Tou  dieser  Stiialar  anoii 
abei  ,  "^rie  von  (Ipti  fi»l<^enden,  von  dc- 
ir  die  eiiif,  permanente  den  Gegenstand 
ikuiidiungsweise   u.   seiner  Schrift  bil- 
JnJUunmaior.  SirietuTf  gleich  dem  Z(t>* 
aeichen  Hunte r  „BÜxad  oaae<*  nannte, 
laobte,  data  er  iu  pannanenter  Strictur 
ipf  bestehe.  —  Yf«  itttt  diesen  Zustand 
•^ite  Stadium  einer  permanent  werdenden 
für  eine  wirkliche  j^uttdudun^  üuea 


UamröhrentheiLs ,  ohne  aiiderwelte  SiracAnnrer* 
änderung.  —  ö)  JJie  biaitndg  Strictur,  „Hae- 
morrhagiü  Stricture;^'  nach  jeder  Beridirung  mit 
«lacr  Boogie  «ntateht  eine  mehr  oder  weniger  be* 
deutende  Blntung*  Vf.  leitet  dieaa  Ton  xwm 
Unachen  her;  erstens,  die  Gefasswandungen  an 
der  VfTpn'^erten  Stella  «sitnl  durch  die  Ausdehnung 
vom  Blute  so  duiui  geworden,  dass  sie  bei  leich- 
ter Berührung  zerretsseu  \  zweitens  ^  es  ist  Folge 
afaMrStmotomdmdenuig  derHatnröhrenadileia^ 
hant«  analog,  einer  Telangieotaaie«  oder,  wia 
der  Vf.  fälschlich  sich  ausdrückt ,  Ton  einer  data 
bluteudenHämorrhoidalknoteu  ähnlichen  sch^vam- 
migen  gefussreichen  Substanz.  ■ — ■  Vf.  erzfiblt 
einen  sehr  interessanten  hieriier  ^^nlmr ii^i  u  Fall, 
WO  bidi  eiu  solcher  Auswuchs,  der  Kichei  einea 
Kindes  gleich,  in  der  Haiardhn  voifiUMly  durch 
deasen  Mitte  der  Urin  autflisasen  konnte.  —  Bei 
der  gelindesten  Berührung  dieaer  Sxorescenz  mit 
einer  Bougie  erfolgte  ein  enormer  Blutverlust.  — • 
Audi  diese  Krankheitsgattung  gehört  nur  imei^- 
goutlich  uuter  die  Kategorie  einer  Haruroiiren- 
atriotur ;  so  wenig ,  als  man  die  Verengerung  der 
Urethra  doroh  einen  in  ilir  aleckenden  Stam,  afc- 
neu  Abaceaa  an  deren  Snaierer  Wandimg,  der  sie 
comprimirt,  u.  s.  w.  unter  die  Stricttn^u  zählen 
wird.  —  4)  Die  orgunhirifl  oder  permanentm 
Slrictur,  —  Die  gewöhnlichste  Form ,  u.  eigent- 
licli  sogenannte  Strictur.  Die  verengerte  Stelle 
lat  Terdickt  n.  Terhürtet,  n.  ihr«  Fona  lat  ifthr 
Tendiieden,  wie daa  langet  bahanal  iat.  Alt 
eitte  Abart  hiervon  unterscheidet  der  Vf.  die  per» 
manente  elastihche  Slrictur \  sie  zeichnet  sich  da- 
durch aus,  dass  sie  ein  Bougie  eUuiriugcu ,  und 
sich  duduixh  erweitern  lässt,  bald  nach  dessen 
Bntfemimg  zieht  sie  sich  aber  zu  ihrem  früheru 
kleinem  Dorohmetaer  wieder  suaanunen.  Tfv 
leitet  rlles(  n  Umttand  vim  eiaer  eigenthümlicfaen, 
den  Cautchouo  ihnlioUen,  elast.  Beschaffenheit 
der  an  der  verengerten  Stelle  abgelagerten  pla* 
stischen  Masse  ab.  —  Ref.  gesteht,  dass  viel 
Jbanbildung  dazu  gehört,  solche  Speeles  aufsu* 
atailen.  —  IKe  vom  Vf»  angcnonunone  ckaMk*' 
tedit.  Eigtnachaft  dorwlben  iit  alka  pofmaaeii^ 
ten  Strictanm  gemein,  m»  dieta  irt  ea  ja  eben,  wia 
deren  Heilung  so  schwierig,  n.  deren  Bentzem 
so  grosse  Qualen  macht.  —  Uebrigens  bekennt 
sich  der  Vf.  Home's  n.  Bell'»  Ansichten 
über  die  FluLstehuug  der  Stricturen,  dass  num-^ 
lioh  dne  diron.  Entsttndnng  mit  mdir  adar  wo» 
niger  aaolifalgender  Ablagerung  plaatiacher  Ha* 
terie  die  nächste  Ursache  derselben  bedinge. 
Ueber  die  priidisponirenden  ii.  CTplegenheits  -  Ur- 
sachen sagt  der  Vf.  nur  Bekanntes.  — -  Noch 
führt  der  Vf.  5)  an,  dass  durch  chrou.  Entzün- 
dung u.  nachfolgende  ObUteratiou  eines  Hieils  dea 
adiwaunnigen  Kdrpera  der  Hamriüiva  die  letatcaa 
bedeutend  verengert  werden  kann,  n»  m  selte- 
nen Fällen  durch  Auswüchse,  Ki^enannte  „Ka« 
rtmkelji"  verschlossen  wird,  — •  wovon  Amns- 
aat  1.  c  ein  schonet  Beispiel emählt»'—  öohwam* 
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mige  Auswüchse  u.  warxenartige  Szcmoemen  Itt  ühgfmiwiigwr  Hoog«  so  dem  amicx^ 

Mlden  in  teltaieii  Filltii  ebenfolli  die  UimcImii  garantw  OrgiuM  tträmt;  ii.«wirvMa4 

einer  pennanenteoStrlrtur.  uur  die  Goujtmctiva,  weil  sie  eine  lebi 

Im  2.  Capiul  spricht  der  Vf.  von  der  Lag«  Textrir  u.  eine  freie  Flache  hat ,  auf  vdd 

der  Strirfar  ^  ihren  Sympfomen  u.  deren  Lrank~  des  Gefass  dem  Audrange  des  Blotf«  nat 

haften  l'vl^tn.  —  In  dci»  meisten  Fallen  liudut  wahrem!  7..  B.  di«»  Choroiden  rwiichen  d-^r; 

sich  die  Vereugeruug  umuitteibar  hinter  demBul-  tica  u.  dem  Gla4»kürper  wie  zwi&ch«D  iwt 

bu  ntetfvae;  v*  aoesenleBi  an  den  bduinnten  seu  gehalten  ist,  n.  aof  MAdw WsiiSfii 

Stellen.  Die  Symptome  bat  der  Yf*  meisterhaft  leicht  wird,  mehr  Blot  als  gewehsiikMi 

beschrieben.  Warom  nun  gerade  liinter  dem  Bul-  meu;  —  u.  ebenso  ist  es  ndCdanConji 

bus  die  meisten  Verengerungen  vorkoinmeii,  sucht  Blattc^ip»  der  Iforuhaut^  »Ift«?  vfnnoge  i«3 

der  Vf.  dadurch  zu  erklären  ,  dass  diese  Stelle  nen  Blut    fasse  u,  der  sehr  eii^eu  Ki\ 

dem  mechanischen  Antriebe  des  Uriustroins  am  den  Lameiieu  der  dichteu  Conie«  tot  k 

stäriuteu  ausgescUt  u.  dadurch  aar  Bntzündong  dränge  dea  Blnftes  geschütxt  ist  —  Cil 

^•ponirt  aei*  —  Er  ancht  dieaa  diudi  Anaingien  mm  an  oneero  Gegenatond  smwik,  mfd 

wainadieinlidi  zu  maohen;  Stiietnren  dea  Oeao-  daaa  die  Pam  membnnnoea  der  Hanrobe 

phapfus  sind  um  häufigsten  am  Phaiyux  u.  an  der  sennasseu    an    ihrer    anssern  FUdie 

Cardia,  wo  deren  DureFirne^ser  diircli  Miiskelfa-  lockere  Textur -Verhälfnissf  bnt,  wie  5 

Sern  am  nn  i.stcii  V f"ii'ii;jt  rt  wird ;  am  Pylorus  des-  juiictiva  deü  Augea,  waliiriid  lier  ubri;^ 

gleichen;  iui  Musldarmts  au  der  Fiexura  sigmoi-  derHaruruhreuschleiinhautaudenCorporun 

den  [1  Bef,].  An  allen  diesen  Stellen  aei  der  Im-  S*^»  ^  Glane,  Proatata,  eiae  fak 

puls  daMh  deren  Inhalt  am  at&rksten,  n»  aomit  hat,  ahnlich  dem  CcmjoMlifi-tkbmi 

aucli  die  Gelegenheit  zur  Entzündung  ,  bei  TOi-  Cornea,  welche  eine  Anadehuuog  der  BIri 

Landencr  Neigung  duzTi,  vim  bedeutendsten,  —  befinitend  erschwort.  —     Hfi  jeJer  Ca 

Wir  lassen  es  dahin  gestellt  sein,  ob  der  Vf.  Recht  zu  der  Ilamröhrensciileimhaut  mu^i,  •y\n 

hat.  —    Der  blosse  mechan.  Antrieb  des  Urins  also  der  grösste  Theü  des  Bluts  am  \txA 

ist  aber  sicher  nicht  die  Ursache  jeuer  Zuatände;  derPanmembrauacea  sich  anzuismiDdii 

die  Gelegeidieilaniaache  ▼ielleicht;  aber  die  die-»  der  Unterachied  dea  Blntrachthaaniha 

ponireDde  ist  noch  nicht  klar  gemaeht.  —    Hefe-  sten  ist,  wo  der  Unterschied  der  Textur 

reut  kann  die  Meinung  nidit  miterdrUi^en,  dass  uisse  am  bedeutendsten ,  wo  ^too  dtfl 

das  lockere  Gewebe  uin  die  Pars  membranact^a  bis  znm  Bulbus  freie  Hanmihreiuchludi 

henun  die  Ursache  enthält,  dnsf?  <!if  Stricturen  Irt/.tcrn  plötzlich  von  straifeaif  festem' 

hier  am  hauhg&ten  :»iud ,    u.  zwar  aus  folgen-  umgeben  ist  —  versteht  sich  von  kU*»^ 

d«D  GrOnden.  Uebefall,  wo  Entaündnng  aieh  ana*  glasibe  deniBch  mt  aein.  — 
bUdet,  OMcht  aie  raaehere  n.  Idefatere  Porlaohiitte       Ueber  die  organiaehen  Yenfaidfieafn 

in  solchen  Theilen,  die  nachgiebiges  u.  leicht  aus-  Hamwerkzeugen  in  Folge  von  Sbirtnm 

dehnbares  Gewebe  haben ,  als  in  sülchen^  deren  Vf.  uur  Bekanntes.  — 
Textur  fest,  uunachgiehiL^  u.  dgl.  ist.    —    Wie         Im  dritten  Ca/?,  bringt  der  Vf. 

leicht,  wie  häuiig  entzündet  sich  nicht  die  Con-  der  kra*tipPtaften  u.  der  entzüaäiu^'^ 
junctiva,  ytie  lange  dauern  oft  deren  Entzündun-        dieselbe  ist  natürlich,  je  nach  dml 

gen,  olum  dam  die  unmlNelbar  unter  ihr  liegende  n,  dem  Stadtnm  der  ffamvidueakiHtt 

Sdeiotica  daron  ergriffen  wird?  —   Wie  raaeh  aehieden.    Im  Beginn  einer  Strador, 

macht  ehie  Conjunctivitis  Fortschritte  bis  zur  Che-  Krampf  mit  geringerer  oder  stärkere  I 

mosi»,  wie  langsam  können  daGfegen  in  der  Scle-  dmigsthiitigkeit  obwaltet,  enfffruf  ir.äB ' 

rotica  die  8tadieu  der  Kutzünt]un!>  »ich  jftnshil-  legeuiieitsursachen,  krankmachende 

deul  —    Bei  Congestionen  zum  Auge,  wie  bald  Magen  aus  u.  dgl.  durch  p«s«eude  WOt 

ittthet  ttth  nicht  die  Conjonctiva,  dam  ihre  Bint-  giebt  diieot  beaSuftigendo  Hütel,  OpBi« 

gaHüae  atootHnd  joU.  aind,  wShrend  die  Selero-  doeh  nur  ala  palliatiTee  IGlleL  Pi»« 

tica  u.  alle  mnera  The&e  dea  Auges  von  der  Blut-  antipiUogiatisches  Verfahren,  warme  Bi^ 

überfiillung  ganz  frei  bleiben?   Nehmen  wir  ein  Komeutationen  ,  Offenhalten  der  Eiu^f''^ 

Beispiel:  bei  Reisen  in  den  Polnr-Oegenden  ent-  die  Hauptsachen.  —    Reickliche«  Ct'-^ 

steht  bei  der  Schneeblindheit   Ix  kunntlich  eine  kalien ,  um  den  Reiz  des  scharfen  l  i^i 

mehr  oder  weniger  bedeutende  Rotliuug,  Blut-  dern  u.  letzten  zu  verdünueu,  «iod  glti<^ 

llberlfillnng  der  Conjondiva,  die  sich  bia  anr  thig.  —  Einr Boggle  darf  niUibt eher n| 

wirklichen  Bntsfindnng  steigert,  wenn  die. blesp-  werden,  bia  Sehmem  n. Empftndlichkeit* 

deudeu  Lichtmassen  des  Schneea  lange  genug  ein-  röhre  geschwunden  ist ;  ml  dam  <hif < 

ziiwirken  Gelep[euheit   haben.    —    Nach  ehier  mit  die  Urethra  untersuchen.  —   Yf.  r»^ 

Nadit  Ruhe  ist  mei^l  Alles  wieder  in  Orduun-.  ieu  beiieutenderen  Fällen  vor  Bioful»»«! 

—  Wie  ist  das  zu  erklären  1    ^Ubi  irritatio,  ibi  Bougie  Blutegel  aus  Perinaum  n. 

•Onna ^omoram.««  Die  ConjnncaTa  wiid  hier  menlalionen  dahin  zu  appUdreo; 

Beaerroir  dea  Blntea,  daa  der  sehr  an  behan^geniiti  andi«^^ 
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wenn  Scbmen  dadurch  entsteht,  liiid  der  StrictoTi  bilt  Vf*  die  EinfuJirang  <3es  Käthe- 

en  Mittel  gut,  —  um  eine  Verinelinni:?  ters  für  ganz  passend,  o!iTre  dadurch  die  Yermeh- 

induiig  zu  Terhuten.  —  Opium  als  Kty-  ruiig  dor  Entzündung  /u  tlirchtf  n.  —  Vorhor 

ilzäpfchen,  oder  innerlich  geuoramen,  aber  müssen  ein  Aderiass,  warniL*  Barl,  Blutegel, 

factum  conii  u.  hjoscyami  sind  passende  Opiumklystir ,  besonders  uumitteibar  nach  dem. 

•  lindffran;  der  Sohmenoi.  —  Bs  Ist  Bade  Tartar.  emelic  bb  snr  Vebtikett,  «.Fo-* 

lig,  irie  starke  Dosen  oft  davon  ▼ertn-  mentaiknieii  des  PeiinSam  Tennckt  irarden*  — - 

m>  —  Atia.  besten  sind  kleine,  oft  ins»  Vim  der  TInctur.  ferri  mnriatic.  zu  20^80 Tro». 

|}aben  ;  bekanntlich  sind  jedoch  grosse  pfen  alle  10  Minuten  1^111  Vf.  oft  den  Nutzen  ge- 

lium  in  Klystiren  oft  gefährlich  ij<Min2;,  sehen  haben^  dass  sie  den  Krampf  laste ,  (leUsTa 

inpfehluug  des  Vf.  hier  sehr  zu  bes(  hran-  the  spasm)       u,  der  L'rin  floss.  — 

wenn  er  ruth,  von  den  PiL  suponis  c.  kaim  muu  weder  den  Katheter  noch  eine 

-40  Chrauals  Suppositor«  oder  glekbe  Bongie  einfiibren,  so  rStb  Yf.  eine  Dannsaite 

ictopii  im  Kljstire,  n.  noch  mebr,  an<-  an  Yersachen.  — »  LMist  die  Terengert»  Stelle 

.  —  Auch  ist  die  innere  Gabe,  5  Grau  nur  eine  sehr  düime  Bougie  durch ,  so  gieht  Vf« 

Bt  trockner  Soda ,  alle  sechs  Stunden,  den  Rath ,  eine  dicke  sUbenie  Röhre  bis  vor  die 

nglisclie  Magen  passend.    -     l>i^'  Diät  Strirtnr  zu  führen,  u.  durch  diese  Rohre  die  dünne 

;i  mager  u.  bland  sein  ,  die  Eingeweide  Bougie  in  die  Strictur.  —  Auf  solche  Weise  will 

de  eröffnende  Büttel  frei  erhalten  wer>  Vf.  yermeiden ,  dass  die  Bougie  sich  nicht  in  den 

Fsrfgeeetste  wanne  Fomentationen  des  Falten  der  Uarnröbrenscbleinüiaut  fangt  u.  ange- 

ifaid  aoieist  irohldiätig.  —  halten  itrfrd«  —   Ist  Sehmenc  n.  Ifiitation  der 

Sdunmx  nicht  bedeutend,  so  kann  eine  Harnrölire  Tertchwunden«  ao  fährt  Vf.  immer 

Dgeführt  werden ,  nicht  allein  um  da^  dickere  metallene  Ailatatoren  ein ,  bis  dieselbe 

Entleerung  des  Urins  zn  erlelc  hteni,  ihr  gewöhnliches  Lumen  wieder  erinngt  hat.  — 

luch  um  die  Harnröhre  weniger  ein-  Im  4.  Capilel  kommt  denn  endlich  Vf.  zu  sei- 

iVL  macheu,  sie  an  den  fremden  Kürper  nem  Tbema^  der  Behandlung  perniaueuter  Strlo« 

Den,  u.  dieselbe  zu  erweitern.     Die  turen.          Sie  besteht  in  der  2iertrennung  Ar 

lg,  wenn  sie  nicht  bedeutend  tot)  wird  knmiAafl  v«rm%g9Hm  HmwrShntitIdU  mnerhM 

Bongie  nicht  vermehrt.  —    Bei  der  dSftt  Kanals  der  SmnrShrt,         Die  Yortheile 

ttöbnmg  desselben  hat  der  Patient  die  dieser  Methode  sollen  sein:  1)  sie  wirkt  sicher 

i'j,  f»ls  wenn  ein  glühendes  Eisen  durch  u.  ra«?rh,  im  Gegensatze  711  den  lang^vip^f7en  u. 

adrau^p,  b«  i  den  folgenden  Etufiih-»  schin«  rzllchen  Aetznn^eii   mit  Lapis  infenialis; 

irt  er  immer  weniger,  endlich  gar  nichts  2)  i^ie  ist  nicht  gefährllcii ,  im  Gegensatze  zur 

on.  —~    Vf.  hat  in  mehreren  Fällen  Trennung  der  Strictur  Tom  Peridäum  aus,  die  oit 

dsM  die  blosse  Beriüirang  der  yeren-  dem  St^sdnitte  an  GefiUirliohkett  nicht  nack-^ 

dien  in  der  Urethra  mit  einer  einge-  stellt  n*  eine  Vrinfistei  znrUcklässt;  3)  in  kei- 

kmgie  den  „Krampf*  löst ,  u.  der  Urin  nem  Falle,  wo  Vf.  seine  Metbode  anwan(Ite,folg- 

ne  dass  die  Bougie  dnrrh  die  Strictur  ten  iibele  Znfalle,  die  man  hei  anderen  Methorlfn 

Uliich  wie  oft  silbrni«-  Kallit  ter  in  eine  häufig  heobachtet;  die  Operation  ist  wenig  o<ier 

eingeführt  werdeu  können  ,  wenn  es  nicht  sclnnerzhaft,  die  Pat.  müssen  niclit  das  Bett 

tlieu  nicht  möglich  ist,  u.  umgekehrt]  darnach  hüten,  u.  bhmen  wenig  Wochen  sind 

7.  BelFs  Falle,  wo  neben  der  Strictur  die  ältesten  Strictnren  gebeOt  — 

er  Weg  getnldet  worden  war,  wobei  Zur  O]pcntion  gebraucht  Vf.  Tersohiedeoe  In- 

e  dann  der  Patient  Urin  lassen  konnte^  strumente:  dos  aar  Dorchbohrong  impenneabler 

I  den  JKatheter  in  die  falsche  Passage  StrlcUiren;  ein  zweites  zur  Zertrennnng  permanens 

ter  Verengerungen,  wenn  sie  noch  eine  Bougie 
ft  die  Bougie  eu>p;efiihrt  werden  solle,  durrhiassen;  ein  drittes,  um  die  verengerten  Stel- 
lt Vf.  dahin,  dass  hei  gelinder  Kutzüu-  len  uu  dem  obern,  untern  oder  seitlichen  Theile 
inial  wochentfidi,  bei  ganz  nnbeden-  der  HamrSlure  dnzuscfaneiden* 
!T  dfeimal  binreidiend  sei;  öfter  ato  '  Das  enterwahnte  Instrument  nennt  Vf.' «m- 
ber  solle  die  Bougie  nicht  eingeführt  ßxches  Lanzetlen  ~  SliUu  (Single -Lancetled  Sti- 
-  Anfangs  gebraucht  der  Vf.  die  ge-  lette)  oder  auch  Urethral  Perforator ;  es  ist  eine 
1  Wachskerzen  oder  elasti«elif»n  Bon-  elnfaclie,  hoble,  graduirte  silberne  Röhre  (ganz 
T  zieht  er  eine  solide  Stahl  so  11  Je,  ,,st<  ei  wie  ein  an  beiden  Enden  olfener  Katheter),  gebo- 
>der  auch  einen  gewöhuUcheu  metaiie-  gen  oder  gerade ;  diese  enthält  ein  Stilett,  an 
ster  vor,  welcher  letstere  auch  nOck  dessen  nnterm  Bade  eine  Lanzette  befestigt  ist, 

Aosflnss  des  Urins  den  Moment  des  an  dem  obem  Ende  ist  eine  Handhaba  mit  emem 

IS  in  die  Blase  anzeigt,  überdiess  aber  Ringe  angebracht  —    Mittels  letsterer  kann  die 

i  handhaben  u.  einzuführen  bt ,  als  die  Lanzette  aus  der  Röhre  herausgestossen  u.  in 

auch  die  Heilung  dauernder  macht,  dieselbe  zurückgpzn^'fn  werden.    —    Unter  der 

>likommeuer  UamTcrhaltung«  in  Folge  Steile,  wo  der  Hing  h^ie&Ugt  ist,  l>efiadet  «ich 
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ein  kleines  Schraubengewinde ,  um  welches  eine  hat  also  dqt  elnea  toIumdeBdeii  Btnd  unl 

Mutter  lauft,  <lie  d^/ti  dipiit,  die  Lan7*'ttf  in  be-  s^n  ■   brirle  Fedem  etwas  aus-rärti;  ein  « 

stiaiinter  grosserer  oder  k Ii  int^ror  Streckt"  hervor-  Unterscliied  ist  norh  ,  f^a««?  f Iii ^  Stilett  »ellrt 

treten  zu  lassen,  je  nachdem  die  hcUraubenmut-  bolil  i&t,  am  einen  ideiueu  Leidungidniit i 

tor  faenittf-  od«r  iMraBttrgeaditaitbt  i*ird*  —  nthmen ,  der  M  der  Amradni  ia  diel 

Du  swtite  Instiameiit  nennt  der  Vf.  dopp^U  ▼oilwr  eingebraefat  wird  «.  dea  bttm 

m  Lanzettm^SUUit  (Doable  Ltncetted  Stilette),  eiehere  Rioktong  giebt    Dieser  Dnht  ä 

Et  i«t  ebenso,  wie  das  erste,  mit  dem  Unter-  sehen  den  inneren  Rändern  beider  I.;jn£H|d 

schiede,  dasi  nn  d«ni  untern  Ende  des  Stiletts  nach  dem  äussern  Ende  des  .Stil  ;iv  _ 

zwei  Lanzetten  (statt  finpr  des  prstorn^  ljefe«tigt  geben  zum  besseni  Verstandniss  eioe  Tc^ 

sind;  sie  sind  geformt  wie  aus  tiiier  Lanzette,  Abbildung, 
dl»  In  der  BfittdEBue  duroligeielmitfwn  ist;  jede 

a  Bdkre«    b  ötilett.    c  liansette.    d  Iieitongsdraht. 


Fig:  t,  DoppeltM  LaiistUMi.Stilett. 


Uns  dritte  fiutiament  nennt  der  Vf.  Lateral-Bladed  Stiletttti  welohet 
Bidlt  wohl  anders  als  seitwärts  schneidendes  Stilett  übersetzt  werden 

|yfi«n.        Bs  ist  f^ine  den  ergtfn  Ivelrleu  j^Ieiche  Rohre,  aus  welclier  nicht 

an  der  Spitze,  sondern  an  der  einen  oder  andern  8eite  eijjc  baucliige, 
lialhmdiidförmige  Klinge,  die  an  dem  Stilett  befestigt  ist,  durcli  einen 
Druck  herrorspriugt,  u.  dann  wieder  rarUckgezogen  werden  kann« 


m  m 

l— — — II  1 1  1  f 

Die  beschriebeneu  Instrumeute  werden  auf 
folgende  Weise  in  Anwendung  gesetzt,  1)  Der 
Urethral'-Perfonitor.  Die  Klmge  wird  in  die  Scheide 
siurückgezogeu  u.  daslnstroment  bis  TordieStrio-» 
tur  gebracht,  deren  Sitz  man  vorher  genau  ausge- 
mittelt haben  tnuHS. —  Ist  mrin  sicher,das8  dieSpiz- 
ze  des  Instruments  vor  d*'r  Stnctur  steht,  60  Stösst 
mau  dieLanzette  iadcr  liiciituug  des  Jlarnröhrcn- 
kanals  Torwarti,  indem  man  Torsichtig,  saafi  un  i 
uHiwülig  dae  Stilelt nütteb  des  in  semenRhig  einge- 
führten Fingers  hervordrückt.  —  Eine  Hand  fixirt 
die  Rötire  u.  das  mäuulicbe  Glied,  die  andre  stosst 
die  Lanzette  vor.  —  Unmittelbar  nachdem  die  Lan- 
zelte ganz  hervorgostossen  u.  die  Harnröhre  einge- 
schnitten worden  ibt,  zieiit  man  sie  in  die  Rohre  zu- 
rück n.  sdiiebt  letztere  bis  an  des  Ende  des  Ein- 
stichs 9  stösst  alsdann  die  Lsnsette  Ton  Neuem  Tor| 


u,  sofort,  bis  die  ganze  8!  rirtur  durcbuk 
—  Das  Vei  fahren  ist  so  einlach  u.löchis 
fen,  dass  wir  uns  einer  weitem 
lieben  zu  dürfen  glauben«  2)  Das  dopi 
ten>Sdiett.  Ein  dünner,  an  beiden  Ki:>^ 
Katheter  wird  bis  zur  Stnctur  gebracht 
Katheter  führt  man  einen  an  der  Spiö* 
geruiith-ten  dutineu  Draht,  von  der  dop] 
ge  des  Stiletts,  indieStrictur  u.  durch  «üi 
darcb  in  die  Blase. —  Der  Katheter 
rückgezogen,  u.  so  Hegt  nun  der  Draht 
Harnröhre.  Ueber  diesen  Draht  wird  dJ« 
Lanzetten-Stilett  elngePuhrt ;  jener  ^' 
ste  Leiter ;  die  Lanzetten  sind  in  der  Ro^i* 
rückgezogen ,  bi«»  man  mit  der  S|pit2€  ^ 
ments  au  der  Strictur  angekoomMZ  Iri^ 
Stösst  man  die  Lanzetten  in  der 
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iSitktnr,  wie  bei  dem  Urethnl-Ptirlbntor  iiifiltratioiieii,  Abscesse,  wieet  oft  nach  der  Caatt** 
lenwwd«»  wt. —  3)  Dai  InstrumeDt  mit  risatioD  u.  s.  w«  der  Fall  ist  Der  Vf.  iheilt  anoh 

ich  vorsprincrendeii  KIi!!LM' TLatf ral - Bla-  Jas  Resultat  einer  Snrf Jon  mit,  die  er  an  ciiiem 
ttc)  wird  bei  2urück;::r/(  -euer  Klinge  bis  Manne  machte,  welcliein  er  uack  meiner Metliod« 
t'iiii^rte  Stelle  gebracht  j  iiatiuau&Icii  vou  eiue  übt  r  eiueu  Zoll  lauge,  20  J.  alte  Strictur  in 
udeu  Richtuug  des  Iustniment»öberzeugt,  demBulbus  u.  der  Pars  membrauacea  zwei  J.  voriier 
tnttn  das  Stilett  ror;  die  Klloge  springt  operirt  hattf.  Der  Pat>  wurde  gans  geiieiit  uu 
,  treimt  die  8trictur  in  einem  Moment.  —  starb  an  Altetaehwaelie  n«  einer  Lnngenknoikheit 
ieididien>  so  zieht  man  die  Klinge  in  die  im  76*  J*  —  Das  Caliber  der  Harurohre  fand  sich 
carück  v.  rührt  das  lustniineiit  nus.  Vf.  durch;iängig  natürlich  beschaffen,  nirgends  zeigte 
It  niclit  nur  Stncturen  der  Harnrohre  tren-  sich  eine  Härte  nn  der  Irülier  vcr«  n  Liprten  Stelle, 
dem «clilügt  es  aucli  vor  für  solche  des  u.  die  anskieidende  Membran  st^md  mit  der  ül>ri- 
15  u.  zum  £insclmeideu  des  vergrösserten  gen  liarnrührenschleimhaut  in  uuv eräciirter  Con> 
^appeoB  derProatata,  tiniiität;  der  dnslge  Üntersdiled  der  cratetn  von 

fadilieiiandlnng  nach  der  Dnfdibobmng  letzterer  bestand  in  etwas  grösserer  B4fthting  a. 
röhre  mit  dem  einfachen  Lanzetten-Sti-  geringerer  Glatte,  u.  die  Spuren  der  ehemaligen 
ht  darin,  dass  sogleich  nachher  ein  ela-  Einschnitte  konnten,  jedocb  nOT  ondeutlicb^  Ter- 
i^atheter  in  die  Blase  eingeführt  wird;   folgt  werden. — 

bleibt  liegen  u.  wird  aa  jedem  2.  oder  S.  Die  harte  Substanz,  Avclche  die  Strictnr  bildet, 
:  einem  dickeru  vertauscht,  bis  die  Ure-  wird  nach  der  Durchbohrung vuiistuudig  ubsurbirt, 
gröHten  Gtad  der  Ausdehnung  cmicht  wie  VC  in  vielen  Fallen  erfiduen  haben  wilL  — 
Num  bleibe  der  KaAder  weg  vu  an  jedem  Diesem  Umstände  will  es  Vf.  zugeschrieben  wis^ 
)der2mal  wöchentlich,  wird  eine  metal-  scn»  dass  keine  RecidtTe  nach  seinw  Bfethode  ein- 
dterungs-Sonde  eingebracht,  bis  die  harte  treten.  Die  Art,  wie  jene  Absorption  ins  Werk 
,  welche  die  Strirfnr  bildete,  gänzlich  gesetzt  wird,  lässt  sich  i>ach  dem  Vf.  dn»lijrrh  er- 
zi'ii  ist.  —  Wenn  di»-  \  i  ri  ugerte  Stelle  klären,  dass  die  Verwundung  u,  Zertrenuung  der 
iiit,  60  muss  die  Operation  zu  verschie-  verdickten  u.  verhärteten  Substanz  eine  Llcera- 
iten  wiederholt  werden«  —  Xa  diesem  tion  dieses  krankcto  Gewebes  bewirkt,  u,  dadareli 
gt  man  eineBongie  bis  an  dasBnde  der  dessen  Entfernung.  —  Vf«  sdüiesst  dieses  noch 
zugeschnittenen  Stelle,  wodurch  dienm-  mehr  aus  dem  Grunde,  weil  in  mehreren  Fällen, 
harte  Substanz  gewölmlich  verschwin-  wo  die  Strictur  nur  angestochen  vu  nicbt  ipuuUcb 
iie  gesmidc  Membran,  ähnlich  der  Harn-  durchgeschnitten  worden  war,  an  dem  folgf^nden 
Iriinhaut,  sich  bilden  soll.  —  Ist  end-  Tage  nach  der  Operation  ein  Katheter  dennoch  in 
auze  Strictur  durchbohrt,  so  vollendet  die  Blas»'  eingpführt  >\ertien  konnte.  —  In  allen 
sonde  die  Erweiterung ,  wie  schon  be-  diesen  Fallen  hatte  sich  aber,  ehe  man  den  Ka- 
worden  ist.  Ein  gldobea  Verfahren  tbeter  einbrachte,  etwas  Biter  ans  der  Hamrülire 
Anwendung  des  doppelten  Luisetten-  crgossoiy  wodurdi  jenes  Vadnm  seine  BrkUSiung 
•Igeju  Die  Operation  macht  keine  zu  erhalten  scheint.  —  Jenen  Resorptionsproeess 
hmerzen  u.  die  Patienten  sollen  gleidx  der  harten  Snbstaiiz  hat  Vf.  auch  bei  Verengenni- 
fU  gewohnten  Geschnften  wieder  nach-  gen  an  df  r  IMfindung  der  Harnröhrf  lirssr  r  u.  ge- 
nen.  Die  Enfzluidung,  -welch»'  nach  der  nan  zn  beobachlen  Gelegenheit  geliulit.  — 
folgt,  erreiciit  selten  einen  holien  Grad.  Die  Al)haudluug  des  Vf.  ist  eigentlich  hier, 
es  doch,  SO  wird  sie  durch  antiphlogisti-  p.  74,  geschlossen.  —  Den  ttbiigen  n.  grötsten 
1  belkandelt.  —  Haeht  der  Katheter  us-  Baum  des  Bnebes,.  p.  75 — 822,  ndimen  79  Kran- 
>  jBchmerzen  ,  s(j  luttss  er  entfernt  wei^  kengeschidlten  ein,  von  solchen,  bei  weli  lum  Vf. 
esem  Falle  darf  man  es  aber  nicht  Ter-  selbst  oder  andere  Wnnc[|rzte  nach  seiner  Methode 
äglich  eiiv  Boii'jif'  einzuführen,  damit  Stricturen  operirt  haben. —  In  diesen Krankenge- 
aten  Theile  au  der  Vereinigung  gehin>  schichten,  von  dt  uen  mehrere  fiir  sich  ganz  inter- 
n.  —  essaut  sind ,  tindeu  sich  nur  Wiederholungen  von 

Mschen  Weg  kann  man  mit  dem  dop*  dem ,  was  bereits  mitgetheilt  worden  ist ;  man 
isettenstilett  nicht'  machen,  weil  der  sieht  den  meisten  derselben  an,  dass  sie  mehr  der 
'  r  noch  permeabeln  Stridnr  als  Leiter  Patienten,  als  der  Wissenschaft  wegen  geschrie- 
fVo  aber  die  Verschliessnng  vollständig  ben  worden  alnd;  em  halbes  Dutzend  jlerseUMn 
bei  ungeschicktem  «.  rohem  Verfahren  vn'irde  vollkommen  hinreichend  gewesen  sein.  — 
niachen  Lauzetteustilctt  allerdinirs  ie-  Von  allen  den  erzählten  Fällen  wurde  nur  in  ei- 
iss  eintreffen ;  aber  wenn  man  das  in-  iiem  einzigen  die  Operation  ohne  Erfolg  ange- 
i  der  gehörigen  Richtung  mit  dem  Laufe  wandt,  weil  die  Gesundheit  des  Pat.  zu  sehr  ge- 
hre  hilt,  so  ist  es  nioht  der  Fall,  n.  Vf.  scbwacfat  u. ,  da  sein  Alter  selir  vorgeittokt  wai^ 
bei  seinen  vielen  Operationen  niemals  der  Tod  noch  vor  mehrmaliger  VHederholung  der 
iien  Weg  gemacht  zn  haben.  —  Anch  Operation  den  Kranken  von  seinem  Leiden  be> 
ISO  wenigbedentende  Blutung  oder  Uanu  freite.  —  Druek  n.  Papier,  wie  bei  den  Werken 
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unserer  Nachbareu  gewöhnlich ,  sind  sehr  gut  n. 
die  in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen 
(Hol7$chnitte)  der  vom  Vf.  angewandten  Instni'- 
meute  sind  ganz  deutlich.  — 

Ki  möge  dediRef,  nan  eilanbt  sein,  über  im 
Vf.  n.  die  enderen  jetet  üblichen  VetfahnuigeweU 
ten  zur  Behandlung  der  Hamröhrenverengenuigeil 
uocbeinigf  Worte  aiiznf^iixpn.  —  In  d^r  neuesten 
Zeit  gerade  kommt  man  bei  Behandlimi;  di  rStric- 
turen  der  Urethra  in  der  That  fast  iu  Verl^eu- 
heit,  wenn  man  von  allen  Seiten  her  die  Lobet- 
OThebungen  hört,  ^irdehe  mit  gewaltiger  Stimme 
die  Poteunen  der  OeffeatUchkeit  erfüllen,  Lobes-» 
erhebungeu,  sage  ich,  Ton  Behandlungsmethoden 
der  Stricturen  ,  die  jede  Methode  als  die  allein- 
hcUende  preisen  u.  alle  anderen  als  hociist  ge- 
fÜhrlich  ausschliesseu  wollen.  —  Hier  preist  der 
Eine  (Z>r.  Heins  e,  ttberLneteenehe  n. Vertilg uug 
organ.Afterprodaete  in  d.IIaniW»faK,Vncn  1887*8^ 
die  Anwendung  des  Lapis  infemalis  nach  eignerMe- 
thode  Uber  Alles, dort  verwirft  e'm  Zwoit<T  (J  obert 
de  IjambaUe,  am  Hopitai  »St.  Louis  zu  Paris, 
Jaiii  b.  B.XV  S.69J  die  bisherigen  Methoden  u.rühnit 
die  Anwendung  des  gebrannten  Alauns,  der  mitteb 
einer  dngcfflten  Wadiekene  an  die  Verengenmg 
gebrecht  werden  soll.  Bin  Andrer  hebt  den  forcir- 
ten  Katheterismus  (M  a  y  o  r  zu  Lausanne,  sur  le  Ca- 
theterismc  forcectc.)  bis  m  die  Wolken,  wälir^nd 
VidaldeCassis  ( Jahrbb.  B.  XI S.  72)  fast  aUe 
dies«  Behauptungen  zu  nichte  macht,  u.  andrer- 
seits wieder  Mehrere,  «odL  ein  hodigeacbteter 
dentseher  Wanderst  (Prieke,  in  deisen^  Dief- 
fenbach's  u.  Oppen  he  im*«  Zeitschr.  ISST), 
mit  Vi  dal  in  directem  Widerspmch,  die  May  er- 
sehe Methode  lobend  anerkenneir.  —  Khi  Britter 
niinnt  unausgesetzt  angewendete  Strome  von  lau- 
warmem Wasser  in  die  Urethra  i(Serre,  s. 
Jdttbb.  Bd.  VUL  8.  ein  Anderer  preist 

dagegen  die  pldtsUche  Brweitefnng,  eine  neue 
Tom Prof.  Lallemandsor Zerstörung  der  Harn- 
röhrenstricturen  angewandte  Methode  (  P  i  r  o  n  - 
di,  in  Gazette  medicale  de  Paris,  25  Juin  1836 
Jahrbb.  Bd.  XIV  S.  327. j>  während D es ruell es 
(Jahrbb.  Bd.  XVII.  S.  135)  seinem  porte-rftpe, 
einer  Art  Fefle,  sur  Zerstdrang  derStriotnren  dm 
Vorzug  giebt. Währ^d  jene  Absnlutitten  alle 
Metiiodeo,  ausser  der  ihrigen,  ausschliessen,  auch 
iiorh  in  einem  der  neueren  Hefte  des  Rust*- 
schcu  Magazins  die  Darmsaiten  ats  alleiuheifen- 
des  Mittel  aus  dem  Vorrathe  au  die  Spitze  gestellt 
•vrird,  übt  Amns sa t  in  Paris  eme  Art  BUefcticis- 
nras  V.  bdiandelt  die  Strictmren  auf  eine  M  wei- 
tem rationellere  Weise,  als  die  Uebrigen,  — >  Br 
will  die  chronische  Entzündung  der  verengerten 
Hamröhrenstelle  ü.  deren  Verdickung  heben,  u. 
zwar  durch  Vermeliruug  ihrer  Absonderung,  wo- 
dui'uh  die  aufgetriebeuen  Gefüsse  eutieert,  zu  ih- 
rem natilrliehen  Caliber  sutückgefoiirt  n.  die  ex- 
sudirten  plastischen  Massen  resorbirt  werdeUi  Ur* 
Sachen,  welche  die  Stricturen  bedingen«  —  Um 
jene  Zwecke  so  ttnigkea,  wendet  Amnssat 


bekanntlich  sowolü  Canterisatioiieii  mit 
stein  (aber  nur  sehr  oberflächlich«),  ah  andi  ( 
flächliche  lucisionen  joit  r  inem  theils  scHn 
theils  kratzend  die  Harurohrcasciilcimbii!  j 
ret wundenden  bstmmentesn  (Petit,  de  11 
Be,  Lecons  de  Hr.  Atnnssat,  mlei 
d'urine)  u.  bedient  sieh  nebenbd  derBou 
mechanischer  Erweitertingsmittel.  —  Am 
würde  aber  auch  jedes  andre  Mittf^l  vnhhi 
es  zur  Erfüllung  der  angegebenen  ladiuii« 
geeigneter  bewiese  ,  als  die  bisher  too  ifani 
wandten,  — '  Wolten  wir  von  Tvackoa 
difieirtem  Aetsnnttelträger,  ron  Leroj  (< 
les)'»  Verfahren ,  dilatation  retrograde  {^ 
Jahrbb.  1837.  Rd.  XIV.  S.  381)  zur  Ei 
der  Strictun-Ti ,  von  Henjam.  Phillpfi 
schlügen  ^London  med«  and  snrgical  Jautü 
u.  denen  vieler  Anderen  sdiweigen,  deondi 
sSUmig  aller  wiirde  einen  groHea  iUint 
Nutzen  füllen ,  u.  betraefaten  wir  bot,  ok 
die  älteren  Rücksicht  zn  nehmen,  die 
rhrn  Hauptmethoden  nut  kiititdicai 
zeicbii'  n  sich  besonders  ans: 

t)  IJie   cUlmälige  mechanitclu  Emm 

(Darmsaiten,  Itongie« ,  Wanv-hjn 

(Serres) y  Metallsonden  (Ph.  v. 

ther  n.  A.),  Leroy's  Mdhodei 

u.  s.  w. 

2)  T>ie  plötzliche  ErweiUrungi^tW^ 

W  ay  or)  u.  A. 
3j  DU  CauUrUatioft  (Heins  e,  Tu 

n.  T.  A.)  mit  Htfilenstem,  Jobert  i 

«rfnirtem  Alaun. 

4)  IHe  VurchachruiäMng  «on  der 
aua  (Sta  fford). 

5)  Das  p;fraischu  Kerfohrm  sur  Bt* 
aiima.hger  Ülceratian  odtr  Sd» 
der  S^Uüur  (Amvssat,  Dei 
n.  A.)* 

Die  yielbetrügende  Erfohnmg  gi<  bt  ! 
nllf^r  Methoden  Fälle  andieHi 
die  geriilimte  Wirksamkeit  zu  bezeugen. - 
aller  dieser  aber  ist  es  auch  hier  wiedrt 
dass  die  Krankheiten,  gegen  waidie 
Büttel  empfohlen  weiden,  am 
heilen  nnd.  —  Im  Darchschnitt  siad  die 
gemaehten  Erfahrungen  riel  zu  jung,  ^  \ 
ärzte,  die  sich  mit  Rehanrlbm^j  von 
riel  zu  beschäftif;en  Gelegenheit  haben,  l 
es  sich  nicht  Terheimliciieii ,  dass  dem^ 
che,  nieht  palüatiTe  Hdinng  oft  genug  ^ 
ten  Bohwieciglceitett  unterworfen  ist, 
bünfig  nach  scheinbarer  Reilnng  die  Be 
gar  211  bald  sich  M'ieder  zpi:rpn.  K?  ^}t^ 
seits  wieder  Fälle  dieser  Art ,  dereü  aafi 
scheinend  grosse  Schwierigkeiten  uuei 
überwunden  werden ;  doch  sind  dl**  * 
niger  sahlreiohen. —  Die  BmpfeUaeg«ä|^ 
Uetbode  darf  ans  daher  mit  Recht  mii  ^ 
nen  Zweifeln  erfüllen ,  bis  eme  wiedeiW 
fahnug  die  Wahrheit  so  Tage  fördert. 
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H  oim  (fi(>  allmällge  Erweiterung  mittels 
j  n.  s.  w.  betrifft,  so  (lürftf  es  wohl  oiizii- 
ufci'iu,  dti»&  &ie  eine  palliative  Iliilfe  leicbt 
t,  dau  sie  die  weniger  sclimerzhaAe  iat, 
locn  AmreDihmg  nicht  Idckt  bedenklidie 
antreten;  lUit  aber  «nf  der  aodi«m8«te 
flocht  folgen.  Die  plötzliche  Erweiterung 
iGticliFTi  Frillpt),  boi  rriTlosein  Zustaiulp (I»t 
ire,  gewiss  eine  »ehr  passende  Methode, 
^or's  Verfahren  ist  aisdauu  sicher  sehr 
k  —  Bei  sehr  reixberen  Subjecten ,  bei 
Mi^uDg  za  BntifindiiBg  io  der  HimrSJire 
Inui  f&  Dicht  fehlen,  den  die  bei  dem  Ga- 
me force  uothwendig  erfolgende  Zerreis- 
kr  EinreissuDg  der  Stricttjr  au  mehreren 
;nigeren  Stellen  gefährlirlic  l.*'olgen  haben 
rie  sieb  das  auch  bei  \  erüuchea  im  Hotel- 
Paritgceeigt  hat« — Von  L  allem  an  d  'a 
rjletlwde  scheint  danribe  wa  gelten,  tu 
ea  neh  aeiten  Subjecte  finden,  die  ea  mit 
anshalten  konnten,  sich  alle  2 — 3  Stun- 
m  immer  ditkeru  Katheter  eijiführen  zu 
bis  (las  natürliche  Lumeu  der  Harnruhre 
^  hcrgr^tielltiat  —  So  wie  diese  Hetkode 
r  liir  leitlcae  Sabjeete  n.  sor  ^taündmig 
inim  geneigte  Harnröhren  passt ,  so  ist 
abzusprechen ,  dass  sie  in  diesen  Fällen 
Dienste  leistet.,  u.  neben  Änwendnut^ 
eitemng  vor  Recidiv*  II  mehr  schützt,  als 
ti  besprochene  Beiiandluugsart.  —  Bern 
i  iuaiieigehöiige  FiUe  behanut,  wo  so- 
tk  euMS  elastiachen,  mit  einem  starken 
4t  versehenen  Katheter»  mehrere  Stric- 
te lange  den  Bougies  getrotzt  hnttpii, 
lauf  JBlajr presche  Art  durchbohrt  wur- 

die  Cauterisation  eine  sehr  schmerzhafte, 
^'i^c  ,  gefährliche  n.  ansichere  Me- 
li, mau  bei  deren  Anwendung  von  man« 

'Anfüllen  abhängig  ist,  deren  Lenkung 
ner  in  unsrer  Haiitl  liegt,  weiss  Jeder- 
-  Nur  die  grossir  Vorsicht  n,  Geschick- 
ies  VVundarztes  iasst  bei  kurzen  Veren- 
I  sie  oft  grosse  n.  rasche  Hülfe  leistm.  — 
m  Verengerungen  ist  sie  nicht  anwend- 
'i  neueren  Modiiicationen  ronHeiuze 
erden  schwerlich  dazu  beitragen ,  ihr 
allgemeine  Anwendimg  zu  verschallen, 
?or  mehreren  Lustren  oder  Deceuuieii 
■  Dass  die  H  e  i  u  z  e  'sehe  Aetzuiigsweise 
sr  ist,  kräftigar  eingreifend «  als  wenn 
Dacamp'a  oder  Lalle  man  d*aPorte- 
i  atzt  (in  welchem  das  Aetamittel  einen 
iner  Krift  verloren  fint,  v.'*m1  f]iir(!i 
■^hrneizeu  Uber  eiiu  r  Flamme  zum  Theil 
wird ,  wie  das  Jeder  weiss  ,  — )  ist  ge- 
fait  an  läugnen ;  —  ob  aber  ein  Jeder^ 
aof  Heinse*a  Empfehlung  hin  Strio- 
t,  gleiche  Erfolge  wie  jener  beobachten 
ichten  wir  noch  sehr  in  Zweifel  ziehen. 
rm  Uelnse  mitgetlieUten  Krankenge- 


schichten sind  nichts  weniger  als  geeignet,  jenen 
Zweifpl  711  liehen;  Hrnn  ohne  die  historische 
Glaubwiirdij^keit  des  \  erlassers  antasten  zu  wol- 
len, haben  sie  doch  so  gar  keine  wissenschaft- 
liche Basis,  sind  so  obeiflachlidiy  mit  ao  Tiden 
gar  nicht  zur  Sache  gehöfigen  Dingen  Tennacht» 
nach  alter  Weiber  Manier  erzählt,  dass  man  es  , 
lieber  gesehen  n.  leioht»T  sreelaubt  hnbfii  M-iirrlf», 
wenn  der  Vf,  einen  oder  mehrere  ubeie  Erfolge 
seiner  Methode  erzahlt  hatte;  denn,  beüäuüg 
gesagt,  glaaben  wir^  dam  er,  wenigstens  im 
Anfange  aeiner  Veiaache,  doch  wchl  mehr,  ala 
angegeben  wird,  durch  ungünstige  Erfolge  be- 
lehrt worden  sein  mag.  —  Wir  dürfen  hier  je- 
doch, zur  Ehre  Hei  uze's,  nicht  verschweljren, 
dass  seine  Verfahrungsart  das  Gepräge  eines  sehr 
guten  mechanischen  Talents  tragt  ^  wenn  gleich 
wir  von  aeiner  Schrift  ausaerdem  garnichtaGuftea 
sn  sagen  vermögen. 

Hinsichtlich  der  Job  ort' sehen  Aetznngsme- 
thode  können  wir  uns  kurz  fassen.  —  Rf'ferent 
hat  persönlich  jenes  Verfahren  vom  Erfinder  selbst 
anwenden  gesehen  u.  lobpreisen  gehört.  —  Man 
sieht  Erfolge  davon,  wie  Ton  den  Bougies  Mm 
nicht  mit  Alaun  armirt  aind.  Bs  ist  begrnflich« 
dass  der  Alann  sich  an  der  Hamrolire  aliatresfl, 
nocli  ehe  er  bis  zur  Strictur  gekommen  ist;  aus- 
serdem aber  ist  die  Einrrihrnn!^  einer  solchenBoupie 
sehr  schmerzhat't,  weil  sie  eine  durch  Alaun  pul  \  er 
sehr  rauhe  Spitze  hat,  die  durch  Bestreichen  mit 
Od  keineswegs  hmreichend  geglättet  werden 
kann«  —  Bei  aehr  engen  Stiicturen  wird  man 
wenig  oder  gar  nichts  mit  dieser  Methode  wa- 
riclil»  !!.  —  Wir  stellen  sie  also  mehr  zu  dp« 
einlach  erweiternden  Methodett|  ala  zu  den  Aetz- 
methodeu.  ' 

Das  gemisdhte  Verfahren,  wie  es  Annaaat 
tt.  A.  anattben,  ist  von  den  Ida  jeixt  bekannten 
eins  der  besseren;  die  Heilmigen  erfordern  nur 
sehr  lange  Zeit;  u.  wenn  die  Patienten  Geduld 
gpinig  haben,  nach  Verlauf  des  ersten  halben  Jahres 
auch  noch  im  zweiten  die  Behandlung  fortzu&ez- 
zeu,  — bei  schwierigen  Fälleu,  w  ie  sich  von  selbst 
Tcrsteht  — ,  nun  so  wird  endlich  die  Heilnng 
erreicht.  —  Doch  wird  sich  Jeder  lieber  nadi  einer 
rascher  helfenden  Methode ,  bei  gleicher  Sicher- 
heit, sehnen;  auf  dpii  Namen  einer  solchen 
macht  mm  die  S  t  a  1 1  o  r  d  '  sehe  Methode  An- 
sprach, u.  wir  sind  geuothigt,  ihr  uusre  besondere 
Aufmerksamkeit  zuauwenden.  —  Zwar  ist  im 
Idee  nicht  neu,  denn  schon  Michaelia  u.  A* 
haben  Instrumente  zur  Durchbohrung  Tcrwach- 
sener  Harnröhren ,  oder  zur  Bildung  neuer  er- 
funden. —  Doch  srIim-Uert  das  des  Vf.  Verdienst 
keineswe^«? ;  —  die  Methode  ist  ihm  jedenfalls 
eigen ,  u.  wir  betrachten  jetzt  deren  Wirkungen. 

1)  üüi  iftTMgtrU  SMt  dtr  Hamrohn  wird 
mit  9thagf9r  Sämnd»  gHrmmi,  —  Man  darf 
wohl  annehmen ,  dass  einfache  S  hnittwundoi 
weit  weniger  die  Harnröhre  reizen,  als  wenn 
durch  Erweiterung  Einrisse,  oder  durch  Aetzung 


Digitized  by  Google 


H  i  t  0  e  1  1  e  &.  | 

ein  Braudschorf,  mit  leichterer  o  ler  stärkerer  bedenkliche    Kccidive   kommeQ ,  die  Btl 

Entzündung,  bervorgubruuiit  werden.   —  Die  f  or  d'sche  3Ietliode  fiiir  eine  der  Taizy«;! 

WiriLung  des  Binsebnitts  igt  ganaa  begmxt,  iii«lit  unter  den  jetzt  bekutttea  Bchullaagtuitü^ 

BO  die  Wirkimg  der  «ndeien  Methoden.  Bieter  der  HamrähreiiTerengoiiiDgeB  hdio. 

erste  Eiiigriirii>t  also  im  Allgemeineii 'weniger  ver-  Operation  ist  einfach,  n.  auch  derWuniiai 

letzend,  als  der  bei  den  genannten  anderen  Me-  massigem  Geschick  wird  sie  sicher 

tlindeu,  —  da  die  Eutzüudtm^T,  welche  eiue  uotii-  können,  wenn  er  einen  Vorratk  der  pa$M 

wt  udige  Folge  der  Reacüon  ist,  Ton  keiner  Be^  Instrumente  hat.  —  Letztere  siud  uüi 

deutuu<^  sein  kann.  ko&t«pielig,  um  so  weu^er,  als  man 

2)  JSin  hutrumtut  nur  ÖßlmhaiUmg  ti>ird  hemeu  Kathetecn  allenfiils  die  ^ 

naeh  dem  Schnitt  tingejuhri.  —   Auch  dieser  ben  lassen  kann,  dass  die  vencUe^sMO 

Act  kann  aiobts  Bedenkliohes  enthalten;  denn  in  sie  einpa.ssen.  —  Ohne  dus  wir  die 

die  Trennung  tler  Verengernn[!  M-ird  so  frei  ge-  in  des  Vf.  Hchrift  vorkeimen,  n.  die  < 

jnaclit,  dass  sie  dem  Caliber  der  gesunden  Harn-  teu,  diehaufig^-n \V  nHi»  rhoiuugeu,  du 

röhre  gleich  wird;  das  Erweiterungsinstriimeiit  unnützen  Kraukengeschichten ,  die 

-wird  aUodie  fiisoh  verwandele  Stelle  nicht  durch  Besoltrahang  der  Instrumente »  ss  vie 

2Serrang  reizen  u.  zn  keiner  bedeutenden  Bnt-  Andre ,  olme  Tadel  ▼eftcfawdgen,  — 

ziinduog  in  der  Folge  Anlast  geben.  der  IVTethode  Nachahmer  n.  dem  Eriindti 

Ob  bei  impermeidielu  Stricturen  falsche  Wege  kenden  Beifall  wünschen.    In  Englasi 

so  leicht  verhütet  -werden  können,  wie  \  f.  be-  hat  difse  Operation  ^war  noch  Trenig  B 

lianptet,  nniss  die  weitere  Erfahrung  bestätigen;  geluudeu,  u.  Gtitiirif  ( on  th?  Vnaica 

dass  aber  solche  bei  noch  perioeabeln  Stricturen  Dibeaseb  of  the  Aeck ,    oi  the  üWda 

nach  der  Weite  des  Vf.  reihntet  werden,  hann  the  Uretlira  eto.  London  1834)  bemdl 

gar  keinem  2Sweifel  untefli'egen*  —  Was  der  VL  sie  Ton  den  dortigen  Wundäntea  fiir  za 

über  die  Verhütung  anderweiter  übeler  Zufalle  lieh  gehalten  u.  Terwerfenworde^ — duit 

nach  seiner  Operation,  als  z.  B.  Harnverhaltung,  nicht  den  Tadel  verdiene.  —  Er 

Abscesse  u.  s.  w.,  sfi"^^-  liegt  klar,  in  Bezug  auf  für  driiiseude  Fälle,  bei  denen  man,  iinFI 

dessen  Wahrheit,  vor  Augen,  u.  dürfen  wir  die  MissUngeus,  zur  Spaltung  der  Strictur  vot 

meisten  seiner  Angaben  wohl  unbedenklich  alt  genöthigt  sei.  —  Dass  Guthrieiar& 

richtig  anerkennen.      Um  daher  Wiederholun-  Uchen  Fälle  tic&  der  allmülige 

gen  zu  Termeiden ,  wollen  wir  uns  nur  noch  die  dient  n*  Aetsmittel  u.  s.  w.  selten  oder 

Bemerkung  erlauben ,  dass  wir  in  allen  Fällen,  anwendet^  möge  nur  heilänfig  bcmeikt 
wo  die  einfache  allmnl!<;e  Krwf'iternnj;;  mit  BoQ- 
giet  o.  dgl.  nicht  den  gewünschten  Krfoig  hat, 


C.  BliBcelleii. 

Kirnet  Bemerkungen  über  die  Lage  u.  da»  Klima         Morutrö*«  Ditplidtät i  beobschtet  tod  DrA 

dtr  SamSmUk-budmit  veo  Aloaso  Chapia.    Der  ni  Adcea  aa  dar  Btbe.   Das  ioi  9.  Moutctb« 

Vf,  der  Iän<;ere  Zeit  nuf  den  genannten  Inseln  ^^U  Arzt  hülfe  frcborone  Kind  hntto  t?  Köpft   auf  ? 

fttnfiirte,  beobachtete  nur  weaig  LuDgeukrankiieiten  u.  Kuiupfe,  2  Arme,  2  Ueiue,  zwbctiea  d^ 

Ist  «1er  Metnane ,  dais  diMe  litseie  «ch  vorsflglicb  la  Ocffaang  aitt  eioea  Irarverragendcii  ¥lm  " 

einem  Aufenthalt  für  Lungenkranke  eignen.    Da»  K!ini;i  stütt  <1(  s  Afters  ein  durchbohrte?  KleiKii 

ist  so  gesuod,  dass  «s  vo»  keinem  aode»  ia  dieser  fc^i-  über  einen  schwaasartigen  ITortssu  de* 

|[«ntcliafC  fibatroffea  wird.    {  Awuntan  JomntaL  Mai  Zwischen  dea  Schaltern  sans  eine  asdfs  ' 

1837  ]  (Bressler.)  che  die  Section  als  das  Rudiment  einet 

Athen.   Die  Regierung  bat  in  Tbermia  (k^thnos)  wies.    Uebrigens  %^ar  das  Moostniai  iti 

ein  4eräuraiges  Badebaus  u.  Wohagebäude  für  die  Ba-  gebildet.    Die  Section  ergab:  eine  ichr 

dcgitte  herstalten  lassen.    Die  Mineralwässer  vonTher«  reicbe  Leber,  Magen,  Dana  n.  Nets  ~^ 

nia,  welche  fn^t  panz  die  nnml.  Bestnnflthfilp  n.  Wir-  Rectum  durch  die  Aftcrmünfltmi:  hiucfai 

kuuji  haben,  \Nie  die  von  Wiesbaden,  habet» -iz"  Warme,  nu     "  vom  Körper  entfernt   ilcri  Sphmcttr 

Bis  jetzt  wird  das  Bad   nur  von  Griechen  besucht,  perlorirte  WuUt)  zeigend.    Nif^nrn,  Hi™' 

doch  liisspn  die  herrlichen  Wirkungen  desselben  hof-  röhre,  Uterus,  Ovarien  u.  Gefifse  det  l« 

fen,  das«  nach  u.  nach  auch  Fremde  sich  einhudea  gehnissia.  Der  Brustkasten  sehr  weit  s«t  f 

werden.  [LeipK.  Zeit,  1838.  Nr,  173.]      iSehmidt^y  len  Bras^aen, ft  Hersea  aebeo  eiaaoder, obdr 

AUmitv^cida  bei  Mitweida,  W  Au-z^'^t  1".^!^.    Gc-  normal  pt^biMel ;  2  Aort«n,  die  sich  am  9  Brt 

Stern  ward  hier  die  Bbefraa  eines  hiesigen  Gutsbesitzers  vereioigten  u.  ebenso  eine   vom  Zwercif^ 

von  fünf  lebeadea  Madcbea  gl6ck1ich  eaCbondea.  Diese  iCdgeade  gemeinschaftHclie  Veaa  eiffe»  ^  ^ 

Fflnflinjizc  v.;»ren  sainntlich  wohlgebildet,  u.  auch  nicht  hin  thcilte.    Die  Lungen  waren  «Joppell  y«*** 

die  geringüte  Abnonniiät  bei  irgead  «inem  derselben,  beiden  äusseren  gross  a.  regelinässig,  «iicJH 

Da  jedocb  dte  Gebort  etwas  an  frObzettig  war,  ao  Rodiaente.   Die  Nervi  vagi  u.  fhtmio  afM 

starben  f^'ip  alle  ,uuh  N  erlaaf  etwa  einer  halben  Stunde,  gepaart  in  der  Brusthöhle.  IBrnktt^^- 

IPrivatmUtheUung,  Leipa^ZeÜ,  Nr.  m,im,]{Sehmdt,)  1.  Bd.  4.  i^l.  1837.) 
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D-  nnd  ausländischen  gesanunten  Medicin. 

XX.  183a  J\fJ. 

&A8Zuge  aw  sSmmtlicheii  in-  und  aosKiidiBdien  mecU  Jonmaleik 

I.  Medicinische  Physik,  Chemie  und  Botanik. 

D  ie  EUktricität  im  organischen  Lei-  der  elektr.  Zuatand^f«,  z.  B.  bei  Stnrm  n.  Gewitter, 

VerhäUniss  u.  Ztusuinrntnliaii^  mit  den  modlficireu  aucli  Jen  Zustütul  tli  8  Korpers  in  ge- 

h£u  Functionen ;  vou  Ur,  B.  Kailmuuu  wXft&em  GradLv   Die  Auwcuduiig  der  Klektricität 

Obgleidi  aidijktiiiMvegiiMdtvniien  vu  dw  BüiiacaimagiietiHiini ,  Weher  «Mh  nur 

IN  die  BIdLtrioiiät  die  Vfwche  n.  das  eme  ende»  bedingte  EnohdiiaBipiform  der  Blek- 

ilt  s  Lebens  sei ,  so  itt  ihr  Vorhaudeu-  tricitat  i^t  ,   auf  deu  Orgaiiismos  erweiftt  iidl 

hre  Manifest ation  in  n.  an  dem  leben  Ji-  niclit  uuMrirksam  auf  das  Nenrensystpm ,  u.  in 

leu.  ihr  Mitwirken  bei  majicherlei  orgao.  mauchea Fällen  hiilfreich.  —  Da  nun  das  Nervfn- 

eu  über  alle  Zweilei  iiinaus  erwiesen,  gystein  io  der  aüeruäciistt'u  ßeziebuug  xum  tli'k- 

orgaiii«cheu  S.ubstanzen  wohnt  ebenao  trischen  Agent   steht,  für  dasselbe  rorzüglicli 

noiganitciHni  die  ncgütire,  andcMii  po-  coapfaugUoh  ist  v.  aeiaer  bedarf,  eo  erklüit  ea 

■kttintät  inne  n.  diese  Difiereozen  a.  sich,  dass  ein  Mangel  an  ElekttieatSt  ia  den  aer* 

it  der  Elektricität  mauifestireu  siehy  ypÖMaik  Sphären  eine  krankhafte  JBusdidBang  ist 

'rsfhif'deiiartii^p    (  Irktrischp  Substanzen  a,iBU  anderen  krankhaften ErscheiniiDfren  zusam- 

nier  m  Bcruiii  Liiii;  treten.    Die  verschie-  menhängt.    NanientiicU  wo  die  Respiration  ge- 

^au.  Gewebe  smd  ohne  Zweifel  auch  hemmt  ist ,  oder  wo  in  schlechter  Luft  die  Blut- 

ahme  u.  .Manilestaitiin   rerschiedener  bereitung.  nicht  g^rig  von  Statten  geht,  da  wird 

Üen  n.  Blektiiaitätsgiade  befiUiigt,  wie  aneh  das  Nfrreasjrstem  Tom  BInte  aiebt  erfiiscbfy 

1  auch  bemerkt,  daas  elektiiscbeSofalage  restaurirt  u.  zur  Aofiiahme  u.  Fortbildung  der 

ilich  in  den  Gelenken  empfunden  wer-  Elektricität  geschickt  gemacht.    Auch  ist  erwie- 

eon  '^irlitisclie   u.  fheumot.  Tiifllviduen  sen,    dass  das   vencisp  Blut  dem  Nervenlebeu 

Achsel  der  Jahreszeiten  u.  hei  Il(  vulutio-  nicht  freuiuilitii  ist  u.  seine  üuergie  Jaluiit.  — • 

r  Atmosphäre  Schmerzen,  Heinsen  u.s.w.  Der  Biitzstrabl  bewirkt  im  thier.  Leibe  eine  plütz« 

i ,  so  steht  dieaa  offeikbar  mit  dea  elek»  liebe  Neutndisatioa  u.  Ausgleichung  der  orisaa» 

butindea .  «u  HodificatiDaea  ia  der  At*  Gewebe  vu  Siracturea  bis  ia  die  lüeinstea  Tndla 

»nZnsammeuhange.   Diese  Schmeisea  ib  den  plötzlichen  Tod,  dem  schnell  Fäulnis« 

1  u.  Terschwindf  11  auf  An<jeublicke  u.  folgt.    Kine  fast   ähnliche  Wirkung  sieht  man 

olicke,  u.  die  damit  lieliatteten  köiinf  ii  in  den  Krankheiten,  deren  wesentlicher  Charak- 

iige  Barometer  oder  vielmehr  Elektro-  ter  in  eiuer  gän;Elichen  Erschlatluiig  u.  in  beinahe 

VV  itteruugsreränderungen  Torhersagen.  TölUger  Reizlosigkeit  des  Nerrensysteais  besteht. 
Vervensdieideuhaat  rerhäit  sidi  soai       Die  aAM9a^if)MA#.£SI!ri;(r  . 

rke  als  Mue  isolireude,  nicht  elektri-»  in  ihrem  Wesen  u.  ihren  Wirkungen  durchaus 

le  ,  oder  vielmehr  das  Mark  a.  die  nicht  von  der  Elektricität,  die  auf  anünalisch- 

es  Nerven  haben  entgegengesetzte  Elek-  chemischem   Gebiete    7uin   Vorsclieine  kommt, 

tdcin  er&tere»  in  Säuren  verhiirtet,  letz-  wenn  ^[leich  die  QueUe  u.  die  Kr/:eu«fang  beider 

ur  in  6äuren  iusÜcli  ist«.  ~  Am  deut-  durciLaus  verschieden  ist.     Der  Unterschied  ist 

»riebt  sich  die Biekttidlit  bei  dm  elek«  etwa  folgender:  die  aniiaal.  Blektrioiat  baftet 

iscbea  aas ,  bei  .deaea  sieh  gewisser*  bi  dea  tbier.  Gewebea  n.  StoflTea,  wekbe  uaToU« 

se  Batterie  von  Hauten  u.  Zellen  ror-  kommeue  Leiter  sind;  die  Volta'sche  a«Galvani'- 

tiche  durch  ein  diesen  Thieren  eigen-  sehe  Elektricität  haftet  im  Metall  u.  durclidrlngt 

.  Nerveupaar,  die  Nervi  cerebro-rhachi-  es;  die  ii^nieiue  Elektricität  haftet  nur  an  der 

.vegung  gesetzt  wird.    Nach  allen  die-  Oberllache  v»>n  Körperu.     Diese  verschiedenett 

i&seu  leidet  es  keinen  Zweiiul ,  dass  Elektrioitäten  stehen  über  in  sehr  nahem  2usam-> 

u.  meas^  Leib  ia  jiiaBoher  Ifinsiclit  menhange  uater  sieb  n.  aiit  dem  Uagnetisiaus, 

>eudiges  eiektrisobes  Instrament  ange-  u.  gehen  sehr  leicbt  in  einander  über«  —  Im  le-i 

dea  iLsaa,  welches  für  die  elektrischen  bendigen  Leibe  üben  alle  Organe  n,  Gewebe  ver«r 

genderuragebeudeii  I^Iedienu.Elemente  möge  ihrer  Structurverschiedeuheit  die  mannii:^- 

li  ist.    Die  Störungen  u» ftfodtficatioaea  {achstea  üinwicknngea  auf  eiaaiubr  aus«  AUe 
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organisclieu Bildungen  u. EulLUduiigen  sind, gleicji  Huuib'öldt  nehmen  e»  <Ur  auigemacbt aa, 

wie  die  cheinisclieu,  nolüwendig  mit  Modiöeai»  äie  MierTen  ran  einer  ScMiUjBtätsaüQu«p;i,ii^ 

tionen  der  BlektrieitSt,  mit  Anhünfimgen  u.  Batr  finer  Atnrn  angeben  aind«  devMiiriikiJ 

leerangen  derselben  an  verschiedenen  Stellen,  n«,^  auf  eine  gewisse  Distana  eittndakm 
mit  Herrorrufiuig  elektrischer  Spannungen  «•  Oe^  .  aus  sollen  sich  die  expansiteii,  ofienbu  « 
gensützr   verbunden.    Schon  beim  Reimen  der  *  stanz  agireudcif  Wirkungen  der  LwdMiM^ 

Pllauzeu  entwickelt  sich  Klektrlcität)  auch  geht  des  Zorns,  dt^r  Lifb^■  u.  s.  m-,  erklartn, 

dieses  unter  Einwirkung  der  Elektricität  viel  deren  der  Blick,  die  Geberde  il  uuach» 

tcbneUer  vor  aich,  da  diwah  «Uea«  dia  Bewegimg  weebaelaailiga  AaÜan  ▼««  Hmich  sa  M 

der  Safte  in  den  kleinaten  Gelaasen  beachleunigt  Ton  Thier  zaTluer,  beionden  iai6ci(U«i 

n.'eine  Endesmosis,  deren  Ursache  in  ^er  ge-  g^Dge»  eine  besondere  Bnogie  o.  nmd 

steigerten  Absorption  zu  suchen  ist,  zu  Wege  ge-  energische  Kraft  anzonebmen  fähig  ist  — 

bracht  wird.    Durch  die  Acupmictur  an  verschie-  es  sich  nun  wirklich  so  verhält,  da»d« 

denen  Stcllm  tU  s  Nervcnajiparates  ist  man  im  iiu  Thiere  u.  im  Menschen  das  Nerrenfluii 

Stunde  gewesen ,  bei  Tbierea  (he  Störungen  des  in  die  äussersteu  Enden  der  Glieder  f«l 

•lektriadien  Fluldom  an  Terfolgen.       Da  wir  kaaua,  ao  wfire  ea  ja  w6kl  afi^iob,  dJ 

nun  wiaaen ,  daae  dar  Ihaianf  der  Säfte  in  den  Fortpflanzung  sieb  über  den  Liiib  bbia 

Gefässen  des  tltietiacben  Ldbea  dureh  di»  Blek^  ein  benachbartes  oder  in  nahem  Cootacti 

tricitnt  beschletmigt  wird  ,  so  werden  wir  nna  des  Individuum  fortpflanzen  könnte,  int\ 

auch  die  Heiiunf?  dfr  Amenorrhoe  u.  anderer  auf  auch  die  Strahlung  d^r  LebenswSnn»  ^ 

Atonie  u.  Laxitat  beruhender  Uebel  durch  Eiek-  Mutter  aui  das  Junge  ubergelu.  So 

tüdtät  so  erklären ,  dass  hierdurch  die  Reizbar«  daaa  die  MÜie  geli^^  Penaaen  laf  it 

kttt  der  oigan«  Faaer  erhöht      eine  lebendigere  aiamiia  eine  amaefordentüch  emgeode 

Aatiim  des  Nerrensystems  bervoi^erufen  worden  k.ung  ausübt ,  u.  gans  gewiss  bringt  der 

ist.  —  Ais  Beweise,  dass  Elektricitat  im  orga-  druck  eines  Freundes  auch  phjsisdi  es 

nisch-lebi^ii fügen  Stoffe  vorhanden  ist  n.  ^ich  in  und^m  Eindruck  im  Menschen  hmor 

äm  erzeugt,  iässt  sieb,  ausser  den  i-Irkli iscficn  Druck  der  Hand  eines  Leichuams.  So 

Fischen,  ferner  noch  eoführeu,  da&s  das  heil  der  audi  die  Einbildung&kraft  zu  diesen  Jtn 

Kataeu  u,  aMneber  anderer^  ▼omehmliob  fletadi-  den  SenaationeM  beitragen  mag,  ao  g^bü 

ftaiaendär,  Tliinre  durabReibaBg  Biektridtat  ana*  Cnrwahr  der  wnudettiiätigen,  in  ihrtm  Q 

aIrSmt;  dass  das  Gefieder  maneber  Vögel  Spuren  erforschlidien  Lebenswärma  n.  Lebei^v^i 

von  Kloktricität  zeigt,  u.  dass  aiich  die  Haut  u.  ein  sehr  jrro^ser  Theil   daran.  Man 

das  Ha  ir  des  Menschen  unter  gewissen  Umstan-  ziemlich  allgemein  au  ,  dass  Mia&m>Q 

den  u.  namentlich  bei  Erhitzimg  elektrische  Fun-  unsere  Sinne  durchaus  nicht  walira«^ 

ken  sprüben  lässt.    Eudlicii  haben  auch  nach  n.  viellriola  gar  nicht  in  rloialich-iM 

Hales*a  Vorgang  meliieve  Aencte,  ala  Rellin»  Form  eadatireB,  nna  mit  KranUwitaB&a 

geri,  Rossi  u.  A. ,  die  elektr.  Reacbaflenbeiten  warum  soll  es  denn  nun  kein  Conti; 

n.  Eigens r  luiften  der  verschiedenen  Säfte  des  Lebens  geben?  —  Aus  allen  bisher  119 

menschl.   Körpers  untersucht   n.   constatirt.  —  Thatsarh*>n  werden  wir  gleiclmohl  vor 

Wenn  es  nun  nach  H  um  b  ol  dt's  Vennuthuugeu,  einen  allgemeinen  Schlüsse  bert-cLügl, 

die  seitdem  durch  Yersuche  von  Prevost  u.  Elektricitat  im  lebendigen  Orgaiüiiuus  tm 

Dnmaa  bakrMfÜgtn.  dorob  Roaai'a  Beobaob-*  iat,  u.  aia  so  d«n  ocginiacben  Vernci 

fangen  battitigt  worden  aind ,  für  anagemacbk  banplaXoliRob  aar  AoHon  dea  Hmeafji 

nnännchmen  ist,  dass  bei  jeder  wülkiirliclien  tbier.  Leibe   verwendet  wird.  Dab^ 

oder  spontanen  Muskelaction  eine  elektr.  Ent-  jedoth  unmittelbar  #iu,  dass  die  Eltki'  t 

ladung  aus  dem  zurr»>horigen  Nerven  in  die  Muskel-  em  Agens,  ein  brauchbares  u.  vielgebr 

iasersubstan:^  erfolgt,  so  leidet  e»  ferner  keinen  dessen  die  Lebenskraft  sich  bedieot,  abef 

Zweifel,  dass  das  Nervensystem  im  lebendigen  wegs  die  Lebenskraft^  die  inteUigeot« ^ 

Iieilte  dea  allgemeinen  Reaervatnr  'der  animali-  lta£t  dea  oigan.  Laibea  aelbat  ist 

sehen  Elekliieitfil  vorstellt  u.  diaaeUbe  überall  appaiaC  bringt  dareb  amna  Beweguago 

hin  vertheilt.    Aldini,  Wilaon  m  A*  haben  cität  abm  Vorscheine,  aber  die  W^f^rr 

erwiesen,  dass  der  Galvanismus  unter  gewissen  Nervenapparat  nicht  gebildet,  da  olmf  ■ 

Umständen  die  Actionen  der  Nerven  ersetzen  u,  die  animai.  Kiektricität  gar  nicht  fwfiwU 

z.  B.  die  Verdauung,  wemi  sie  durcii  Zerscluiei-  würde.    [^Ifftmm  mtäicin,  Zeil,  3r.  19 

dang  dea  Nerv,  vagua  natarbroeben  wurde,  wie»  1838.] 

dar  anregen  kann*   Schon  G.  H  anter  n.  Pro«       210.  AMfy99  dt»  C^imu;  voa  HU. 

ohaska  hatten  vennuthet,  dass  vielleicht  das  Vf.  fand,  dass  dar gewöhnlidb  kauHiiV 

elektrische  Fluidum  das  lebendige  Agens  im  Ner-  (calamine)  sich  fast  gar  nicht  in  ^'"^^ 

vensysteme  ausmache.    Rolando  betrachtet  die  auflöste,  u.  unterwarf  daher  6  Korten  f** 

blättrige  Structur  des  kieiueu  Geliinis   als  eine  einer  cliemiHchen  Annlvse,  SiebcsUfl^' 

Galvaui'scbe  Säule \  Reil,   Autenrietk  u.  lick  Xcist  blus  tau»  j»ch weielsaureia fitr^t 
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liv  gBnzeii  Blute  ansmaclite,  vu  «neh  etwas  tliier.  Materie  ti.  eine  Spur  toq  SaI- 

auss^Tclem  etwns  Eisenoxyd,  kohlens.  zen  auf;  docli  i^t  diese  Methodf ,  clr-n  Harnstoff 

i,  wahrtcheiniich  alfi  Schwefelblei,  von  zu  be^iiirimeii ,  liu,  wo  es  uiu  eine  ganze  Reihe 

cb  blosse  Spuren,   [Lonä,  mecU  Ga»,  Ton  Versuciicn  sich  handelt,  wegen  ilirer  leich- 

.  p.  72  ]  {Scheiclhauar,)  ten  Anafdlirbarkeit  der  Methode  T  h  o ni s  o  u  der 

Bartgint  Ut  Sulphurint ;  Toii  JDr,  V et«  ^nreh  AuMs  ▼on  SalpetevsMur«  luSEzeugung tod 

kdaerAiigftlie  det  2lr.  Pont  an  sind  laj^petni.  Ifamstoff  Mwen  Gehalt  anftadit,  Tc»r* 

Namen  Ba regine  2  deutlich  rerschie«  zuziehen  u.  die  Ungenauigkeit  der  Resultate  la 

*e  verbunden,  eine  in  allen  Schwefel-  gering,  als  dass  sie  nicht  leicht  zu  übersehen 

er  Pyrenäen  gelöst  sich  findende  j  gal-  wäre*    Nimmt  man  die  Menge  des  täglich  ent- 

morsranische  Masse,  u.  eine  conferven-  lehrten  Urins  zu  3  Pfd.,  u.  den  Gehalt  von  1000 

4tanz,  die  F.  Sulphurine  nennt.  Bnitere  Xh.  Urin  an  Hamstuti  zu  21  an,  soergiebt  sidi  die 

det  lidi  Ton  leteterer  dadurch,  dlMS  sie  Weng«  das  Harnftofla,  die  tigfich  amgeichiedeii 

l  Ton  der  TemjpeFatDr  det  Wawert  itt»  wird,  imgefidir  =sb  862  Gran»  Der  Hamttoff  ser« 

etztere  tich  nur  in  den  Wässern  von  tetzt  defa.  sehr  leicht  u.  wird  in  Ammonium  um» 

iperatur  von  12 — 40*^  Centigr. ,  u.  nie  gewandelt;  eine  Probe  Urhj,  die  frisch  gelassen 

vorfindet,  deren  Würme  nnf  60  Grad  18  Th.  FfornRtofT'  in  lOÜO  enthielt,  Mnirde  vom 

t  wenn  diese  Queliea  einen  Bach  an-  Vf.    t-iiiea  Monat   lan^  aufirehoben  u.  ejithielt 

er  sich  in  einen  Fluss  ei^iessen  ^  sieht  dann  gar  keinen  Harustül;^  uiciir.     Auch  schou 

tem  Punkte ,  wo  dat  kalte  u.  irarme  in  der  HatnUate  einet  Getunden  tdieint  aich  ein 

Dh  treflen,  lange  Striche  der  oonfenren-  Antkol  Harnstoff  an  serMtaen,  da  man  häufig 

ibstanz.   ^S^e  Sulphurine,  obschon  den  ein  flüchtiges  AJfcali  im  frisch  gelataeneB  Uline 

rSssera  eigentluiinlich ,  entwickelt  sich  bemerkt.    Es  war  daher  dem  Vf.  interessant ,  ei-^ 

.  iadenen,  wo  der  Antheil  (ÜPseH  BIc-  neu  iSjähr.  Engländer  im  Hospifnle  zu  beofaach- 

r  gering  ist,  wie  z.  B.  in  Kngliien.  —  ten,  dem  als  angeborene  Missbilduug  die  vordere 

dass  die  Erklärung  dieser  DÜFerenz  in  Blasenwaud  nebst  den  entsprechenden  Hautbedek-> 

zefunden  wirdL    So  hohe  Wärmegrade,  kungen  MlXt ,  so  dass  man  die  Schleimbaut  der 

iO,  kennen  wahiteheinKch  kein  oigan«  hintem  Wand  der  Blaaa  lehen  konnte  n,  wit 

I  entwickeln  latien.   Die  Baregiae  i>e-  der  Urin  nnndttclbar  aut  der  Jiiuidnng  der  Bam-^ 

all  aus  ansgelangten ,  aufgeschwemm-  Imttf  herauströpfelte;  von  demselben  tammelle 

ikochten  u.  s,  w.  orgenLschen  Bestand-  man  in  12  Stunden  17882  Gr.  Urin,  wovon  tOC) 

,'plchp  7.n:2!ei<:li  Sporiilrir  der  Conl^rven  Gr.  12  Gr.  Harnstoff  enthielten,  so  dass  mim 

die  sif  Ii  (Jarin  entwickeln.  [Hufeiand^s  den  in  24  Stund,  ausgeschiedenen  Harnstoff  zu 

9/.  IL  1838.]  (£1  Kiuhn,)  428,6  Gr.  berechnen  kann ;  doch  mag  diess  leicht 

^MifoKhu  u,  InehUB  Vttfrkrm^  lui»  s»  ifie  Nenn  etwat  ttbcnteigen,  da  der  Hensch  ge« 

o6  dSff  Emggurixn  Kuf^wr  muh^Un ;  aund  mur ,  gate  Kott  n.  wenig  Bctchäftlgung 

tigny.    Man  schiebe  des  Abends  eine  hatte. 

madel  unter  die  Schale  der  Gnrke  nach         Um  den  Harnstoff  im  ztTc\frhn!tirrpn  Urineder 
;pnricbtung  ein,^  u.  ziehe  sie  nm  andern  HdrnruhriLnuiken   zu   (j^  ütimmt  ii ,   wo  dersfdbe 
ieder  heraus.    Enthalt  tlie  Gurke  Ku-  durch  die  Anwesenheit    des  iinckers  verdeckt 
it  die  Nadel  damit  bedeckt,    [ßuä.  de  wird,  suchte  Vf.  den  Zucker  durch  Gährung  zu 
.  X/K  p.  61. 1838.]       {&^midt.)  aeraldren.    Zu  dm  Bnde  nahui  VT.  IQOO  Gr. 
7(dierdenCMkaitdM  g^mndm  n.  kntn*  diahelbehen  IMn  von  einer  afwoif.  Schwere  rs 
an  Harmioff      dm  8ii%  der  Zacher^  IjOlO  !!•  versetzte  sie  durch  ein  wenig  Hefen^  in 
der  Harnruhr;  Ton  Robt.  M'Gre«  Gährong.  (Um  eine  vollständii^f  Gähmn^r  zn  be- 
den  Untersufhnnn^n ,  deren  Resultate  wirken,  ist  eine  Temperfttur  von  70 — 100*^  F. 
I,  fand  Vf.  als  Apotheker  am  Royal  In-  [=  17  bis  80®  R.]  aai  vnrtlieiihartesten  ;  auch  ist 
Glasgow  ücIegeuheU.    Derselbe  faud  zu  bemerken,  dass  mau  zuerst  die  Hefen  in  die 
le  ipecif. Gewicht  dea  Ihint  fon  60  ge*  PUoia  gleite  n.  dtmi  Toiaiehtig,  um  dte  Hefe 
rtonai  s  1,0166»  wührend  et  Prent  nttf^htt  wenig  au  rfihrtn,  den  Urin  augiette, 
is  1,010)  Gregory  auf  1,02246  au-  weil  die  Zersetzung  des  Zuckers  blos  an  detBe-» 
^urch  20  ^'ersuche  wurden  als  mittle«  rührungsstelle  des  Urins  mit  den  Hefen  vor  sich 
t  von  1000  Theilen  Urin  an   ff^ten  zu  gehen  scheint.)    Nach  48  Stunrlen  hörte  die 
»,  an  Harnstoff  20  ermittelt.    Jene  2/ahl  Gahrung  auf,  u.  der  Urin  zeigte  tiu  specif.  Gew. 
,  indem  mau  den  Ruckstand  von  1000  =  1,001,  hmterliess  zur  Trockenheit  im  Dauipi- 
den  man  im  Bampfbade  abgeraucht  bade  abgerancht  24  Gr.  Riickatand,  der  nnt  ttaiw 
leMare,  indeht  man  daran  draBack'*  kern  Alkohol  ausgezogen  wurde;  dieie  weingei- 
•g,  den  man  nadi  Autaiehnng  sämmt-  atige  Auflösung  wurde  filtrirt  u.  abgeraucht;  der 
en  Bestaadtheile  durch  möglichst  (mit-  fiiidkatand  schmolz,  krystallisirte  beim  Auskühleu 
ten  kohlens.  Kalis)  entwässerten  Alko-  n.  wog  9  Gr.    Ein  2.  Versuch  gab  ebenfalls  ge- 
hehalten hatte.  l>er  Alkohol  lött  zwar  nau  9  Gr,  Uanutoff  j  am  d- Tage  gaben  1000  Gr. 
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Urin  von  «pecif.  Gew.  =  1,089  au  Harnstoff 
11,5  Gr.;  am  4.  Tage  10  Gr.,  so  dass  als  Mittel 
in  1000  Gr.  Urin  9,88  Gr.  Harnstoff  anzunehmen 
sind.  Da  uuu  von  diesen  4  Tagen  die  mittlere 
HeDge  des  taglich  gelaMenm  Urins  f  OSftSS  Br. 
[ss  173  Pf<l.]  betiigt,  so  findet  man,  dass  tiiglidb 
101 896  Gr.  Harnstoff  ausgeschieden  werden.  Za 
bemerken  ist,  dass  dieser  Kranke  eben  aiirijenom- 
men,  noch  keiner  Behondinng  unterworleu  war 
u.  alle  Symptome  der  ausgebildeten  honigaHigeu 
Harurahr  darbot.  Ein  andrer  Hommhrkranker 
liess  m  24  Standen  80  Pfd.  Urin,  Ton  ipeoif.  Oew. 
s  1,045,  wodnrdi  945  Gr.  Harnstoff  an  1  Tage 
snageschieden  worden ;  in  einem  3.  Falle  betrug 
der  Urin  von  1  Tage  40  Pfd.  von  specif.  Gew.  = 
1,034,  u.  der  Harnstoff  810  Or.,  u.  in  emem  4. 
Falle  betrug  der  Urin  25  Pfd.  von  specif.  Gew.  = 
1«050  n»  der  Harnstoff  512,6  Gr.  Den  gräaitcn 
Gehalt  an  Hamatoff  ftibd  Vf.  bei  einem  HamrolH^ 
kranken  ,  der  8  Tage  lang  aosschliesslioh  Rind- 
fleisch  u.  Wasser  zur  Nalirung  bekommen  hatte ; 
er  betrug  4,3  Gr.  in  ICOO  Gr. ,  während  er  bei 
Gesunden  bisweilen  aui  3  Proc.  steigt.  —  Um 
im  Mmwustoßhaliigen  Urine  den  Gehalt  des 
Hanatoffii  sn  beslinmcny  mms  man  den  Biirdw* 
Stoff  dnrch  die  Hitze  gerinnen  lassen,  in  Dampf* 
bade  vollkommen  trocknen  ,  das  Geronnene  in 
möglichst  kleine  Stücken  zerschneiden  u.  dann 
in  Alkohol  kochen  ,  welcher  den  Harnstoff  aus- 
zieht. Eiweissstoffhaltiger  Urin  von  specif.  Gew. 
B  1,012  gab  1,56  Pnio,  Harnstoff,  von  specGew. 
SB  1,010  gab  1^  Proe.,  Ten  specif.  Gew.  1,009 
gab  1,1  Proc,  von  specif.  Gew.  =  1,014  gal>0^ 
Procent.  Doch  sind  vielleicht  diese  .\ngaben  etwas 
zu  gering ,  da  der  fest  geronnene  Kiweissstoff 


noch  Harnstoff  zurückhalten  mag,  den  der  Wein- 
geist nicht  antsielien  kann.  Der  täglich  ausge- 
■ebiedsne  HamsMT  betrog  bei  dem  speeif.  Gew. 
des  Urins  ss  1,012  822,5  Gr.,  bei  specif.  Gew.  s 
1,014  180  Gr.,  XX,  in  einem  S.  Falle  von  demsel- 
ben specif.  Gew.  =  316  Gr.  Vom  Diabetes  in^ 
eipidus  sah  Vf.  2  Fälle ;  bei  beiden  betrug  das  spe- 
cif. Gew.  des  Urins  1,002  bis  1,005 ;  die  Menge 
des  täglich  ansgesohicdenen  Hamsloft  in  dem  ei- 
nen Falle  810  Gr.,  im  andern  400  Gr.;  der  Mne 
Kranke  nahm  täglich  einige  Gr.  Opium,  wodurch 
sich  der  Durst  sehr  verminderte  u.  mit  ihm  die 
Menge  des  Urins,  so  dass  dessen  specif.  Gew. 
auf  1,012  stieg.  In  einem  Falle  von  Gelbsucht 
betrug  das  spccGew.  des  Urins  1,012,  die  Menge 
des  t^iioh  ansgesebledenen  Hanutoffii  217  Gr. ; 
in  einem  2.  Falle  das  specif.  Gew.  1,020«  der 
Harnstoff  325  Gr.,  im  3.  Falle  das  speeit  Gew. 
1,012,  der  Harnstoff  3  5  Gr. 

Der  Urin  von  verschiedenen  Fällen  von  Fie- 
ber u.  Pocken  zeigte  nur  geringe  Verschiedenhei- 
ten« Im  Hinte  gesmider  Peisonen  suchte  Vf. 
vergebens  nach  HaroatolF,  obgleioh  er  jedesmal 
mit  mehreren  Pfunden  Blutwasser  ejqMtimentirte. 

In  der  honigarligen  Harnruhr  beträgt,  so  lange 
die  Krankb.  durch  H«»Unri;^ftj  jiiQint  gemindect 


vrird,  die  Snmme  der  AnsIeenm|eaaMli 
Genossene  ,  was  man  mit  der  scbeiolai 
»ahme  der  Körperschwere  in  BMlehiii^ 
aber  wiederholte  Wagungeu  soicbei  1 
liemen  Iteine  Vennindennig  dir  Mnirf 
nehmen.  Das  VerfaaltniM  der  Kibng 
Ansleenmgen  beobachtete  T£  an  SKüd 

1)  Bin  junger  HaMch  «so  16J.  m%m 

epec.  Gew.  des  Urins  =  1,035.  Am  6.  Dcbr. 
die  genossenen  Flüss^dtcn  13  Pfd.,  feite 
Pfd. ,  mnmMa  16  (im  Ori|riMl  itekt, 
durch  ein  Versehen,  t9  Pfd.];  flütatge  Aoslct 
Pfd. ,  feste  1  Pfd. ,  zusammen  19  Ptd.  PiC 
zum  19.  tiglicb  3msl.  salp«ter>.  AouDoniik 
Kcbst  viel  Stickstoff  dem  Körper  zQZvfuhr«) 
Fleischkost,  worauf  sich  der  Dvst  a.  die  1 
Urins  sehr  verminderte.  Am  22.  Dcbr.  um 
6  Tkepfw  Kreosot  verordnet,  u.  mit  der  Gl 
gen ,  die  am  10.  Jan.  60  Tropf,  belrnü.  ibd 
Reizung  des  Magens  verursachte  u.  auigcid 
musste.  km  lO.  Jan.  betrag  die  fiteife  P 
Pfd.,  die  feste  t  Pfd.  9  Uns.,  zuamsefl  ISP 
die  Ausleerungen  10  Pfd.  4  (Jos.  blas  Ib 
Ab  16.  Jan  wurde  Opioa  tlgüebSmlsi» 
net  u.  mit  der  Gabe  (;estie^en,  (o  dä»  r 
täglich  Z&  nahsi.  Ab  31.  Jan.  betnu  diefii 
mog  2  Pfd. ,  dfo  ftito  1  Pfd.  9  Uat. ,  sairi 
9  Unz. ;  die  Aasleerungen  2  Pfd.  1  Uni.  (!': 
der  Urin  war  stark  alkaliadi ,  cntbielt  iäk 
«rioB,  aber  Icdaw  Ibrasteir,  ipfaldcll^ 
innerhalb  der  Blase  in  Ammonium  »{eins 
Fat.  scbiviUta  rdchUcb  n.  wog  5  Stcio  I  f 
Pfd.  Bdir  als  anfangs.  Am  24.  Febr.  «trFk 
Opium  bis  3j  täglidi  gestiegen ;  der  ti^ 
Urin  betrug  wemg'  Aber  3  Pfd. ,  «ein  ip« 
1,032;  er  war  von  neotralem  Ge»cbaiack,« 
eisi  Zndtar  a.  so  viel  Harnstoff,  dass  dend 
nem  Zusätze  von  Salpeters,  binnen  10  Mbr 
krystalliAirte.  Es  bnUen  sich  die  gewäbuk 
des  OpiamgebraachM  dngestellt  u.  dniali 
Knde  des  März ,  wo  man  das  Opium  loS 
Ab  31.  Mir»  betrag  die  flöisigc  Nakraaf 
forte  tPfd.  6Uas.t  «MaMBBi9  HüSIbi 
sigea  Ausleerungen  8  Pfd.  2  Unz. ,  du  G 
ganzen  Körpers  6  Stein  3  Pfd.  Nadi  W| 
Opium  kebrteo  die  ersprünglicbea  UBiJ 
Fat.  bald  darauf  entlassen  wurde,  Üeucrtf 
Urin,  der  nach  Zucker  schmeckt«,  nul  Bn 
Gihrung  gerteih  o.  nach  Zerstörwigdsi ■ 
Harnstoff  leicht  suffinden  liess.  2)  Bs  Bs 
ker  liess  täglich  20  bis  30  Pfd.  Unn  tos  % 
scbmack,  blasser  Strohfarbe  u.  spec  Ge«.  ^ 
Hefen  gobr  er  stark ,  zeigte  spec  G««-  - 
lieferte  viel  Harnstoff;  Pat.  trank.  tlgUck  12 
Wasser  u.  hatte  einen  gefrässigen  Appetit 
Buchung  der  Nabfvog  a.  Ansleeniagea  ^ 
Monates  Novbr.,  wo  er  keiner  BebandlonfW 
werfen  wurde,  lieferte  gleiche  KesBltate« 
gen  Pallei  ^e  Ansleeraagse  übertrafea  die  l 
Vieles.  Anfang  Dcbr.  wurde  Krcotot  in  *W( 
ben,  so  dass  er  suerst  6  Tr.  tiglich,  la 
4»*IV.aiiuB,  a.  m  gtelAe^gdit  irfiiM 

ordnet;  am  13.  betrup  die  flüftige  Nabmf' 
feste  9  Uns. ,  siuanmen  4  Pfd.  9  ^•^s^ 
Ausleerungen  2PM.,  die  festen  iPfüluSi 
3  Pfd.  3  l'nz. ;  (!as  Gewicht  des  Körper»  5' 
KndeDcbrd.  u.  Anfang  Januars  rertauckue 
malische  Nahrung  wieder  mit  vegetabiliickcrf^ 
das  Uabal  verschlimmerte. ,  Mit  deo  (•-- 
Opium,  V \i.  vom  Janoar  an  bi*  Min^ 
(Ich  Gaben  naü(o,  trat  wieder  Besttfoos  B 
Jan.  war  der  Urin  stark  alkalisch,  <f* 

i,OM»  cailM  Vitt  ksIdBM.  ämmmm,^ 
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oif:  Pit  KhwiCzie  itArk  ,  hatte  t^ie  gewöhnlichen  midiin  der  Beweis  gefUhrt,  dasB  der  Hamsuckw 

i«i*ik^üpiiuiißcbraach«  (er  nabm  t^^^  Diabeffs  sich  in  don  Verdaum.'rsor-ani.n  u. 

\tägt  UthrvoM  beinic  4  Pfd.,  die  feste  1  Pfd.  ,  .       ,      t.,-         i  i  i  »         x           i  , 

>Moinieii  5 Pfd.  9Un«.;  die  flüssigeo  AuBJor-  '»"  ''^  "»                    ^J'Idet.  — -  Nun  sudite  Vf. 

I  Pfd.  6  üat^  die  fetten  1  Pfd.  1  Ui».,  zu»a(B-  den  Zucker  im  Blute  auf.    Kineiu  U4ururuiirkraa> 

Mi  IfJmm.  Am  ai.  Jan.  ttoChkU  der  Urb  im  waid  Tmal,  jcdeiiiua  1  Pfd.  Blut,  in  Zwi* 

SlJ'ä^  «««'»^  -l-  erleloluert  lUWir^as  Blut  zeigte 

Tlcleo  Träum  tu  arhr  sNohl  fTihUc,  wog  «ein  Kor-  die  ♦■rsleii  Male  stnrk  amgebogeiip  Rsrndtr,  aber 

Sl.  12  Pfd.;  die  flü«uge  Naluruntf  4  Pfd. t  die  keine  Speckiiaut;  das  Bintwasscr  war  milchig  u. 

?.  von  dem  gesunden  Blute  ganz  versohieden :  48 

ioilefniDceo  3  Pfd.  1  Uoze.    Eade  Marz  nann   o»-  j  .        i    :  i  _    aj    i    -  i 

ich  90  Gr.  Opiam,  lies,  an  diesem  Ta«e2i  Pfd.  Stunden  naoU  jedem  Aderlässe  wurde  es  vom 

äwitzte  fiel,  aul|Pfd.  a.  trank  2  Pfd.;  der  Blatkwolieii  MMgfHlüg  abgaMndeit;  mIb  tpecii: 

itte  da  »ped£  Chnv.  =  l^OSjO*  idrifen  Ge*  Gew.  war  im  Mittel  sss  1,033,  der  Geschmack 

[  reagirte  wner  n.  roch  urinSi ;  er  enthielt  schwach  salzig  (das  des  gesunden  BltttM  Schmeckt 

nw".t„  '               '"'"If"  st«rk  nad,  Salz;  das  spec.  Gew.  =  1,029);  es 

inzulugung  von  Sdhitters.  herauskr\sUlhsirte,  .     ,     i                    ,.      .     ,        Vi  / 

!i  sehr  vid  Zucker    Im  Monat  April  rer-  wurde  durc-Ii  Hitze  coaguhrt,  im  Dampfbads  ge- 

iiie  Gabe  des  Opium  nach  u.  nach  tiU  trocknet  ^  das  feste  Gerinnsel  mit  der  fc»cheere 


pGrao  agBeh?  die  Zufälle  der  Harnruhr  W<  letvoholtteo ,  mit  WtSser  atUgekocht,  IL  dieses 

Irtan  .  cb  ^^ie(^er  «ehr  n  eb  pMclacksr  Aip  jm^^  lu  Qoiioeiitrirt t  die  so  eriMltene  FlOesiff- 

» dea  Pat.  bald  daraul  hin*  ,            .  T^r^TV            .™V  . 

keit  gerietn  mit  Heren  versetzt  m  eine  mehr- 

itellte  sich  die  Aufgabe,  zu  erforschen,  ob  stllndige  starke  Gährang.    Andere  Versuche  lie- 

'ker  sdxon  in  flpn  Verdauungsorganpii  ßp-  ferteu  gleirhe  Resultate;  dasselbe  fandeu  nnch 

mdtj  zudem  Ende  gab  er  eiuem  Harn-  Ainbrosiaui  u.  Maitlaud  [s.  uns.  Julirlji). 

Iba  S  Standen  uaoh  eber  Mahlzeit  rou  Suppl.-B.  1.  \66Q.  S.  3  —  ebd.  Bd.  XUI.  iö^7, 

^egelalia.NahningemBFecliBiittdL  Das  &  873].  —  Aueh  «sden  Flttsaigkeiten  imter- 

rodieue ,  ein  Gemisch  von  lialb  Terdau-  iQohte  VC '  Uaninilidkniike  haben  an  den  Zäb* 

'Ii  Speisen  u.  viel  Flüssigkjeit,  wurde  ei>  nen  oft  ein  Gefühl ,  wie  iMcb  der  Einwirkimg 

it  erhitzt  u.  nbcreraiicht,  dann  filtrirt,  d^r  von  Siinrp  oder  Zucker;  fHf>ss  war  atiili  bei  dem 

lid  auf  dem  Filter  mit  warmem  Wasse  r  oben  unter  2)  erwähntcu.  Kraukeu  dvv  Kail.  Mau 

scheu,  u.   die  ititrirte  Flüssigkeit   im  sammelte  6  Unzen  Speichel »  weiche  iiitrirt ,  bis 

ide  bis  Bom  apee»  CW.  tou  1,060  abge-  zu  ^  abgeraocht  n.  mit  3Ü  HcAn  vcmelBt  war* 

«m  2«Mts  VOM  Hefen  bei  einer  Tempe»  den ,  woranf  eine  lebhnfle  Giüurang  entrtand, 

n  70^  F.  erzeugte  eine  GiUining ,  die  12  Dieser  Versneh  wurde  mehrere  Male  mit  glei- 

l^iiL'  lebhaft  anhielt.    Wiederholte  Ver-  chem  Erfolge  wiederholt ,  schlug  aber  auch  bis- 

«eii  ebenso  die  Anwesenheit  von  Zucker  weilen  fehl.     Der  Schweiss  ,  den  man  von  den 

doch  auch  im  Magen  gesnuderMeuschen  Kranken  mit  einem  Schwanune  sammelte,  konnte 

tt  Torhauden  u.  scheint  mit  den  genos^-  nie  zur  Gähruug  gebracht  werden.    Endlich  liest 

»gefabÜen  cingefttlut  ra  weiden  |  einen  man  ron  einem  Kranken  die  Stulilaasleening, 

I  Menschen  liess  Vf.  3  Stunden  nadh  der  die  mau  vor  der  Vymitehnng  mit  Urin  aorgfal* 

5.  Gr.  schwefeis.  Zink  nehmen,  worauf  tig  bewahrt  hatte ,  Ton  selbst  eintrocknen,  wor- 

i  ')  brach ;  das  Erbrochene  ward  wie  dort  auf  sich  nacli  ♦  iniger   Zeit  dputlicbf  Krystalle 

t  11.  geheth  in  starke  Gährung  zum  Be-  Ton  Zucker  zeigten.    Zweien  Kranken  gab  man 

lies  Zuckergehaltes.   Um  nun  zu  sehen,  nach  dem  Essen  Hefen  uuzeuweise  zu  iieluneu; 

Zocker  in  den  Magen  eingeführt  oder  man  momte  n1>er  damit  aaflidren,  weil  sie,  neck 

1  Verdaonng  eist  gelnldet  werde,  iiem  ihrem  dgenen  Anadraeke^  nalie  daran  kamen  an 

lesonden  Menschen  neu  h  TorausgeaoilnQk.-  platzen.     [Lond.  rned^Gtüh  ^01.  JLX.      221  — 

I  -  n.    Abführmittel  3  Tage  lang  aus-  224,268 — 272.]  {Scfuidhauer,) 

h  mit  Roastbeef  u.  Wasser  ernähren,  u.  214.  Harnstoff  im  Bluie  Cholerakranker; 

stunden  nach  der  Mahlzeit  wieder  eiu  von  R.  F.  Marchaud.    —    Wittstock  u. 

;el  nehmen;  das  Ausgebrocheue  enthielt  H  er  rman  haben  bei  ihren  Untersuchungen  des 

en  Sneker,    Der  Zucker  i^heint  also  Bfaites  n.  derdareh  Stuhlgang  n,BrbfeolMtt  aoa- 

'  getabiL  Kott  in  deH  Magen  eingeilihrt  geleeiten  Flttaaigkeiten  keinen  HamstofT  entdelt- 

a  [oder  dnroh  die  Vertfannng  «na  Te«  ken  können.    Mit  einer  ausführlichen  Untersa- 

peisen  erzeugt  zu  werden  —  denn  letz-  chung  über    ühnliclie  Gegenstände  beschäftigt 

durch  die  Versuche  noch  nicbt  wider-  benutzte  Vf.  die  Gelegenheit,  welche  dif  im  Som- 

derselben  Weise  wurde  nach  vorausge-  mer  1837  zu  Berlin  herrschende  Cholera  darbot, 

Analeernngen  u.  3tägiger  anunaL  Kost  u.  tmtersuchte,  in  GemelnMiliaft  mit  Herm  ZIr« 

brochene  Mageninlialt  mehrerer  Harn-  Nagel,  welcher  in  einem  Clmleralasaretlie  be« 

en  wiederholt  untersucht;  man  fand  tehäftigt  war,  das  Blnt  KnuÜLer,  die  seit  ST^ 

Zucker  darin ,  aber  nicht  in  solcher  gen  keinen  Urin  gelassen  hatten.    Die  Untersu- 

rie  bei  ünihecen  Yenocben.    £a  iat  chw^  wurde.  £aat  anf  dietelbe  Weite  geleitet, 
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n$  n*  HjginbMs  DUHtllk,  Wianaikologie  nnA  Tmlkologb. 

wie  sieMitscherlich,  Tiedemann  u.  Grae>        215.  Dr.  Jackson  liatte  fv  cbriaj 

Iii»  l>ei  einer  ahnlichen  Gelegenheit  angestellt  von  dem  bekanntpu  Aleris  Pf,  Martia 

iiabeti.  Nur  mit  der  txrössten  Mühe  konnten  Spu-  gensaß  gesammelt  u.  in  einem  wobirrnrH 

reu  von  Salpeters.  HurustoÜ  eriiaiten  werden,  die  neu  Fläschchen  aufbewahrt.   Er  blieb  iktt 

jedaohdwAimvmMtdBäBmMtmvihtt^^  kn  TefMbiedetten  Ttmperaturen  wüm 

feit  bewiesen.   Das  grSatte  HindaiDiM  bei  dntea  Jahreaielt  tnigetefit  100  bb  30*  F.  M 

Untersuchungen  bietot  das  Eiweiss  dar ,  welches  tersucht  bot  er  keioe  weitere  Vennfaatf 

beim  Gerinnen  den  Harnstoff  pnisstfnthpfls  t  in-  als  dass  einige  unaiiflöaUcheMolk«iiTon8c 

schlit'sst  V.  mit  niederreisst.  Wenn  man  dasselbe  «ich  rlann  j^«*bildet  hatten.    P^ine  \>dai 

dnrch  Chlor  talleu  dürfte,  wodurch  es  in  Jeich-  kraft  war  noch  so  gross,  da&s  Stücke  t  u  j 

ten  u.  losen  Flocken  niedergeschlagen  wird,  so  tenem  Kalhflei&ch  binnen  12  Stund»  irf 

würde  muk  dme  Zweifel  aebr  viel  lekliter  nun  worden.    Di»  weitefen  dum.  Oaliiidl 

Ziele  gelangen;  indess  wird  dne  Ainflöiimi^  ton  dietea  1  Jdur  alten  Hagemaftet  irill  ll\ 

Harnstoff  durch  Hindarohlelten  des  Chlort  in  bekannt  machen.    lBo§tm  Jaum.  Vd 

^ckgas  ,  Chlorammonium  ti.  Köhlens.  Ammo-  JSn  12.J  CJOl 
niak  7:ere*^f7i.  [Poggenäor/*a  jinniU.  Bd.  XL/ ß^,  ^ 
SUiik  2.  Iä38.]                        (Schmidt  J 

*  I 

II.    Hygieine,  Diätetik,  Pharmakologie  uiid  Toxikolog». 

216.   XJtber  die  Anwendung  de^  festen  snlpe-  nen  verschwindet  entweder  ron  selbst, 

tersatiren  Silbers  gegen  Leukorrhoe ;  von  Alex.  Anwendung  eines  schmerzstilleuden  Mil*'l 

J.Ilaunay.  Dem  Vf.,  welcher  Wundarzt  am  Ho-  bald.    Ueberhaupt  erregt  die  Aetzuag  a 

spital  £dr  Venerisclie  (Lock  Hospital)  zu  Glasgow  keine  JEntzüudung;  nur  unter  20FiiLllaa 

bt,  beten  dch  brt  Bdiandlaig  dee  weissen  VkuK  einmal  emieht  die  Reizung  dnai  wbM 

ses  viele  Sebwierigkeiten  dar;  er  versuchte  fast  Grad,  aber  dann  balte»  die  Mwncii 

alle  adstringirende  Mittel,  unter  denen  ihm  Alaun  langer  als  wenige  Stunden  an.  Nieoiilst 

mit  [schwefeis.?]  Zink,  wovon  er  eine  Anflösuns;  einen  Bnbo  davon  entstehen;  prhütda*^ 

(5^  von  jedem  in  1  Pf.  siedenden  Wassers)  als  jedem  Monate  der  8chwanir'  rs(  liait  anH 

Einspritzung  benutzte,  noch  die  besten  Dienste  aber  es  ist  nie  eme  Fehlgeburt  davoo  ertJ 

leistete;  aber  obgleiah  Bisweilen  in  eineok  ainiel-  die  sorgfältigste  Naiiiforschung  xdgte,  i 

nen  Falle  binnen  8— 10  Tagen  Hellnng  enielt  Monatslloss  nldrt  dadaroh  vnlsfdriUktil 

wurde«  so  widerstanden  dagegen  10  andere  der  in  mehreren  kehrte  die  VBtadMIi^t  g(vd 

Behandlung  S  —  4  Wochen   lang;  Auflösungen  riode  nach  der  Aetzung  znm  ersten  Male t 

von  Salpeters.  Silber  leisteten  noch  weniger.  Ue-  Und  dieser  Erfolg  blieb  sich  in  mehribSj 

berdem  haben  alle  diese  Mittel  das  Unbequeme,  leu,  dit?  Vf.  ant  diese  Weise  hehaiidelte,! 

dass  sie  der  Kranke  selbst  anwenden  mus«  u.  der  nur  in  etwa  6  Fällen  dauerte  der  SckiM 

Ant  keine  gehörige  Controle  davfibarbaben  kann,  nacb  wiedeibiolter  Anwaidmig  das  m 

während  die  in  einem  solchen  Hospital  zu  beben-  fort,  l»ei  denen  aber  die  AnwwdMgW 

delnden  Frauen  die  unzuverlässigsten  Personen  spiegeis  nacli wies,  dass  Eiterung  der  inndj 

sind.    Die  Erfahnni'^,  dns«?  der  mit  Geschwüren  df  nfiant  ti.  kt  liH-  Leukorrhoe  statt  faiif  * 

coraplicirtp'trpissf  l'luss  sphr  schnell  gestopft  wur-  tcr  3ü0  Fallen  bedurfte  *»sbei  280i»'cb{i 

de,  wenn  mau  jene  mit  iiolicustein  atzte,  bewog  der  einmaligen  Anwendung  des  Höllesiii 

den  Vf^audi  bei  niobteomplidftem  weissen  Pluss  bei  2  hartnackigen  Fällen  fand  mtn,  I 

festen  Höllenstein  anauwendeni  wasnitso  guteas  Soheid«nflass  allerdings  anl^eiiaM  bifida 

Brfalge  geschah,  dass*der  Anslhiss  binnen  24  St.  noch  aus  d«r  Harnröhre  ein  AnsfloM  res 

anfti<irte,  ohne  wie<lerznk ehren ;  auch  sah  wohl  war,  der  nach  1 — l^naiiger  BiufuliniDg^ 

Vf.,  dnss  am  Tage  nach  der  Anwendung  der  Ans-  mittels  «uch  voMenrls  verschwand.  PmW 

fluss  nicht  mehr  eiterartig,  sondemdünnc  r  v^vwot-  des  Vt.  ist  folgendes:  er  steikt  ein 

den  war  u.  m  weiteren  24  Stund,  verschwand,  Salpeters.  Silber  in  einen  Federiuel  o.  lU 

ebne  dass  man  ausser  einer  sefawadien  Bleisoln«-  es  an  befestigen,  einen  Fadenuadufll^ 

tion  oder  anoh  Uovsen  kmen  Wassers  som  Wa-  des  KidlSf  so  dass  jenes  ^  ZoB  wdt  dail 

sehen  etwas  gebranobt  hStte.  Trotz  Monate  langer  ausragt   Nachdem  der  Kiel  mit  stras  ff^' 

Beobachtnng  vieler  solchen  Falle  kam  unter  100  srhrnirrt  ist,  wird  das  Salpeters.  Silber* 

Malen 95mal  kein  Rürkfaü  vor,  obgleich  kein  an-  Muttermunde,  oder  überhaupt  mogiifb?!  ^ 

dres  Mittel  angewendet  worden  war.   In  der  bei  die  Scheide  eingeführt  u.  dann  bdiots*«* 

weitem  grössten  Anzahl  von  Fällen  erregt  die  sam  angezogen ,  indem  man  es  va^ii^ 

Binflilirang  u.  reidiliohste  Anwendmig  des  Ael»-  n.  s6  mit  dw  innem  fieheidenbaar-itj 

mitteis  ketoe  Schmerzen;  hei  Berührung  Ton  Ge^  ansgebteitete  Berührung  bringt.  BbsdW 

schwüren  an  den  Schamlippen  oder  inneren  TkM-  nete  e»  sich,  dass  der  HöUenstan  abJff»^ 

Icn  wird  sie  zwar  aolunerzhaft,  aber  dieaes  Bran-  anfengs  den  Vi  sehr  beanraNgtC}  «kir 
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Fallmkam,  \ro  ein  Stück  Hdllenstein  Ton 
1er  Scheide  rerloren  "wnrtJe  n.  nicht  wieder 
mJen  werden  Xumite ,  ühw  iiiiireichtaide 
e  sich  ergaben,  da^s  er  im  ächeidcutcbleim 
fgelöttu.  gir  keine  BflHähwwdcn  rtmumiAM 
»  Obcnengte  er  sich,  &au  dieser  TorfoU 
fler  Bedeutung  sei.  —  Vf.  beklagt  lidl 
«  sfhr,  dass  seine  mit  der  grösstfn  Sor^- 
i\  ahrkeitsüebe  getau^melten  äusserst  zahl- 
BeobachtoDgen  über  den  hier  besproche- 
gtiutand  in  der  Glesgower  medicin.  Ge- 
it  10  liden,  wai  ungenügende  Beobedi- 
gegründeten,  Widerspruch  gefaudeu  Uät~ 
ifmft  sich  auf  die,  die  seini^en  völlig  bc- 
Jeii  Erfahriinj»*»a  von  Jos.  Bf^ll,  Ja- 
j  j  r  t  Thomson  u.  James  S  u  m m  e  rs  , 
us^en  au»iahrLich  luitgetheilt  werden  u. 
isnaj's  Behauptungen  durehans  über* 
Den.  (Lond.  med.  Gaz.  V0I.XX.  p.  185 — 
lucii  finden  die  Verdächtigungen ,  welche 
y'»  Beobachhiii^pi^  in  einem  Aufsatze  von 

M'Cune  Snuth  (ebend.  p.  SlO)  er- 

durch  Jos.  Bell,  Henry  Somer- 
»ylor  u.  James  Gross  die,  wie  es 
.nnUmte  Abfertigung  [Ibiä,  Vol.  XX. 
JW.  XXJ.  p.  63  tu  99.] 

(Schtidhauer») 

libtr  dtn  Nutzen  kalter  Ti^aschun-^ 
n  C.  J.  B.  Aldis.     Wenn  eine  Person 

einet  Anfalls,  den  sie  gehabt  liat,  in  ei- 
utösen  Znstande  liegt  «•  der  Ihils  toU 
irie  dieis  nadi  epUept.  Anfallen  oft  statt 
Iber  tttck  nach  Anfällen  andrer  Art  ein- 
ann,  ohne  dass  man  über  die  Krankheits- 

etwas  erfahren  kann,^ —  so  nimmt  man 
iducht  gewoiiulich  zu  einem  Adorluss,  u. 
Iieriicb  öfter,  als  es  uüthig  oder  ertipriebs- 

Vi  hat  in  solchen  Fällen  mit  grossen 
von  kalten  Wasehnngen  des  Kopfes  6e- 
gemacht;  unter  anderen  bei  einem  Epi- 
■n,  dem  er  iji  dem  oben  Ijeschrlebenen 
e  aiüdera  Bofkn  liegen  fand;  es  v.arder- 
irch  kern  Mittel  zu  erwecken  gewesen, 
man  ihm  die  SefaU^n  mit  kaltem  Wasser 
so  stand  er  fast  unmittelbar  darauf  aaf 
«ine  Kleider  an,  {Uwi.  Fol,  XX.  p.  1 1.] 

(Scfuiähautr,) 

Mittel  gegen  die  Verwundungen  bei 
»;  von  Dr.  J,  Johns  o  11.  J.  hat  die  me- 
isellscbaft  in  London  mit  dem  Resultate 
•ranehe  bekannt  geomdit,  die  er  an  dem 
angestellt  hatte,  das  beste  Mittel  aar  Vor- 
der schlimmen  Wirkungen  von  Verwon- 
fjeim  Seciren  der  Ijelchen  oder  beim  Ope- 

gewissen  krani^en  Ge-n-ebeu  kennen  zu 
Es  geht  aus  diesen  Uutersuchmigeu  her- 
ts  das  beste  Ifittel  in  dieser  Beziehung 
atebt,  dass  man  den  Thell  fortwährend 
r  gesättigten  Alaunanfläsnng  (2 — 4  Gr. 
)  6  oder  8  Uns.  Wasser)  fomentirt,  und 
iw  das  Aoflegea  Ton  in  Alaunwasser  ge- 
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werden.  M  a  c  a  r  t  n  e  y ,  welcher  die  Versuche  voa 
Johnson  bf»stati-t,  bat  di<-  Ki-sultat«  derselben 
dem  wiaaenschaitL  Cougres&e  iu  Liverpool  mit- 
getheüt,  in  Folge  davon  sind  die  anatom*  8eo- 
tioMSSÜle  In  London  mit  dieser  Solution  Tersehen 
worden,  um  sie  in  vorkonmiendem  Falle  beuus- 
7e()  7,n  ilUinnen«  [/OHm*  d*  «himle  med.  Jam; 
1Ö38.]  (Sdimidt.) 

219.  Nmt§  Millel  gegen  den  mercuriellen  * 
Speic/ulfluMi  mitgeth.  von  J}r,  Brächet  in 
Lyon.  Dieses  Mittel  ist  das  essigs.  Blei  oder  das 
Saccharum  satumi,  walohes  B.  innerlich  zu  1  Gr« 
iu  Pillenform,  Morgeus  u.  Abends  glebt.  Durch 
dieses  Mittel  allein  vi-ird  der  Spcicbelfluss  in  we- 
niger als  2  Taoen  schnell  u.  radical  beseitigt; 
biÄweüeu  setzt  B.  den  Piüeu  ^  Gr.  Tüictura  tUe- 
baioa  hei.  [Gna.  mid,  ds  Pont  Nr,  49.  1837.] 

CSeAmiät.) 

220*  Seiträge  zur  Bekrüjligung  der  hohm 
TVLrksamheil  des  TabaLsblattes  in  i^'ichtigen 
KrankUeiufiüUn  i  mitgeth.  von  Dr.  A.  Fr.  Fi- 
scher in  Dresden.  Alit  Recht  wird  die  Tabaks- 
pflanze zu  den  drastisch- betäubenden  oder  den 
sogenannten  scharf -narkot.  Vegetabilien  gerech- 
net ,  wie  sie  sich  denn  auch  durch  einen  schar- 
fen Geruch  u.  Geschmack  u.  durch  kalisch-schaife 
u.  kohlenstoffig -narkot.  Tlieile  als  eine  hefti'» 
wirkende  Pflanze  zu  erk<  nueu  giebt.  Allein  auch 
bei  ihr,  wie  bei  allen  Pilauzeu,  becUngen  hin-» 
aichl&ah  des  Grades  ihrer  Whhsamkeit  der  Boden 
«.  das  Klimn  einen  wesentlichen  Untersehied  u« 
wohl  mag  der  iu  Nord-  u.  Süd  -  Amerika  er- 
zeugte Tabak  ungleich  kraftiger  sein  als  der  in 
Europa  u.  namentlich  im  iiord!.  Dentschhmd  er- 
i>aute.  Danut  im  VV iüerspruclie  steht-)  1  jt-Juch 
die  £rfahrungt;n  des  Vf.,  der,  obgleich  uuuii  bei 
vns  <viele  Varieli(ten  von  Nicotiann  Tabacnm  o* 
Tou  Nieot.  rastica  TOikommen  u.  nidht  immer  die 
Blätter  tob  einer  n.  derselben  8pocies  aus  den 
Apotheken  verabreicht  werden ,  dennoch  immer 
fast  ganz  die  uäml.  Wirkung  von  denselben  sah. 
Hinsichtlich  der  Erstwirkuug  der  Tabukspflanze 
hat  die  Brfthnmg  gelehrt,  dass  sehon  massige 
Gaben  dersdben  Bkel,  Bfhreehen  n*  hoftigMi 
Durchfall ,  grössere  Betäubung  ,  ja  nnter  gewis- 
sen Verhältnissen  selbst  den  Tod  bewirken.  Die- 
ser nicht  abzuläutenden  heftigen  drast.  n.  narkot. 
Wirkun!;f'u  Inilher  hat  mau  die  Tabaksf)llauze 
von  jeher  zu  deu  Giftpllanzen  gerechnet  u.  für  die 
Praids  nur  aelton  hanptsKoUidh  nur  hi  Kljatir- 
Ibfitt  henntst  AUem  mit  Unrecht,  denn  .die  T«.«. 
bakspflanse  gebort  unstreitig  an  den  heilkräftig- 
sten Arzneien  ihrer  Gattimg.  Po  ist  namentlich 
auch  Vf.  durch  die  Heilversuche,  welche  er  seit 
länger  als  30  J.  niit  derselben  angestellt  hat,  hin- 
länglich überzeugt  worden,  dass  selbst  kleine, 
den  Magen  idcht  beUstigendoDoscB  dcs  Tabaks- 
blattes  bei  längere  Zät  fortgesetztem  Gebranche 
specifiseh  auf  das  Nervensystem  u.  zwar  Vorzugs* 
weise  auf  das  Bttokenmark,  «nf  das  kleine  Gehini 
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(1.  auf  die  Nervengeflechte  des  Unterleihes  wir- 
ken.   Damit  iHt  jedoch  nicht  die  meist  schnell 
vorübergehende  Umstimramig  der  Sensibilität  ge- 
meint, welche  sich  als  Ekel  auszusprechen  pflegt, 
sondern  eüie  tie  feingreif  ende,  gewaltige  u.  aus- 
dauernde Kraftausseruug  des  Mittels  auf  die  schoa 
genannten  Organe,  vermöge  deren  dasselbe  uis- 
besondere  gegen  Lähmmigen  aller  Wahrschein- 
lichkeit nudi  alle  bisher  zu  gleichem  Zwecke  iu 
Gebrauch  gezogene  Mittel  übertrifft.    Vf.  wen- 
dete die  Tabakspflanze  zuerst  gegen  Keuchhu- 
sten, Fallsucht  u.  allzuhäufige,  erschöpfende  Pol- 
lutionen an.  Sie  wurde  von  Kindern,  die  an  be- 
trächtlicher Verschleimung  der  Lungen  (Schleim- 
röcheln) litten  u.  von  lymphatischer,  pastöser  u. 
torpider  Leibesbeschaffenheit  waren ,  wohl  ver- 
tragen ,  minderte  u.  verkürzte  die  Hustenanfälle, 
verursachte  nicht  selten  leichtes  Schleimerbrechen 
mit  grosser  Erleichterung  für  die  Kranken ,  und 
trieb  selbst  Würmer  ab,  schien  dagegen  schwäch- 
lichen u.  sehr  reizbaren  Kindern  schlecht  zu  be- 
kommen.    Von  9  Epileptikern,   denen  Vf  den 
Tabak  verordnete,  nahmen  ihn  nur  2  mit  Nuz- 
zen,  die  sich  die  Krankh.  durch  Selbstbefleckung 
zugezogen  hatten ,  bei  denen  das  Uebel  also  of- 
fenbar vom  verlängerten  Marke  u.  kleinen  Ge- 
hirne ausging.    Bei  Beiden  wurden  nicht  nur  die 
epilept.  Anfälle,  die  bisher  täglich,  bei  Tag  u. 
bei  Nacht ,  eingetreten  waren,  seltener  u.  kürzer, 
sondern   es  minderte  sich  auch  die  krankhafte 
Reizbarkeit  der  Geschlechtstheile  bedeutend,  so 
dass  sowohl  die  Samenergiessungen,  als  auch  der 
widernatürlich    gesteigerte   Hang    zur  Wollust 
nachliessen,  ja  der  Eine  wurde  völlig  von  der 
Fallsucht  geheilt,  bei  dem  Andern  verschwand 
sie  wenigstens  für  einen  Zeitraum  von  6 — 8  Mo- 
naten u.  machte  dann  kürzere  u.  gelindere  An- 
fälle als  fndier.    In  allen  den  Fällen  aber,  in 
denen  die  Epilepsie  nicht  Folgeübel  der  Onanie 
war,  sondern  auf  anderen  Ursachen  beruhte,  lei- 
stete das  Mittel  durchaus  niclits.  Unwillkürl. 
Pollutionen  ii.  solche,  welche  selbst  bei  Tage  u. 
fast  ohne  allen  Reiz  statt  fanden ,  hob  Vf.  voll- 
kommen u.  dauerhaft  lediglich  dadurch ,  dass  er 
die  Krauken  je  nach  Befinden  der  Umstände  des 
Tages  3  oder  4mal  gr.  jj — |jj  gestossene  Tabaks- 
blätter mit  ebenso  viel  Sal  essent.  tart. ,  Gumm. 
arab.  u.  Pulv.  rad.  liquir.  nehmen  Hess.  Vorste- 
hend erwähnte  Wirkungen  des  Tabaks  gehören 
indessen  zu  denen ,  die  auch  schon  von  Anderen 
beobachtet  worden  u.  können  also  nur  zur  Bestä- 
tigung des  schon  Bekannten  dienen ;  dagegen 
dürfte  folgender  Fall  geeignet  sein ,  über  die  Frage 
zu  entscheiden  ,  ob  die  alieinige  Anwendung  des 
Tabaks  hinreiche,  Paralysen  zu  heben,  an  denen 
bereits  die  kräftigsten  Heilmittel  gescheitert  sind. 

K\a  63  J-  alter  Mann  ,  der  sich  von  Geburt  an 
eines  sehr  kräfligcn  Körpers  zu  erfreuen  gehabt,  ein 
▼ielbewegtes  u.  sorgfnvoltes  Leben  geführt  u.  sich  da- 
bei den  Trunk  augewübnt  hatte,  war  iu  Folge  von 
allem  deju  geistig  u.  körperlich  sehr  bcrabgckoouueo,  so 


dass  er  altnilig  geistig  inaier  ickwich« «.  t| 

lieber  wurde,  ein  domnies,  geduiueon  ioidia, 
tbränende  Augen  n.  einen  schw-anLendn  Gm|  ) 
wozu  sich  noch  unwillkürl.  Harnabgang  a.  nadt 
Lähmung  des  linken  Armes  u.  Fumm  g(t«llu  \ 
destoweniger  suchte  er  nicht  eber  ärzUickc  < 
bis  er  liegen  blieb.    Vergebeni  weadeu  m 
ter  Arzt  die  krärii<;sten  inneren  a.  äuiierä 
namentlich  aoch  die  Amica  innerlich,  u. 
ihm  auch,  die  Lahiniui^  des  Fouei  beisahai 
zu  beben ,  so  blieben  da{;e<;ei)  die  Lähosif 
blase  u.  des  Armes  so  wie  die  Geistettch wiche, 
waren ,   ja  als  Put.  sich  von  Neuem  den  Ti 
gab  ,  wiederholte  sich  der  wahrscheiolicb 
Statt  gehabte  Schlagflusa  u.  lähmte  nicht  nr 
die  schon  früher  gelähmt  geweseoea  G 
dero  nun  auch  noch  die  Zunge.   Der  jctfl 
fand  den  Kranken  ohne  Besinnung,  mit  vuIk< 
weichem   u.  ungleichem  PuUe  D.  ziemlich  fi 
etwas  beschleunigtem  Athem  a.  brachte 
durch  Anwendung  reizender  Kl^stire 
spaatica  wieder  zum  Bewusstsein  o.  ia  Schm 
er,  da  Fat.  auch  wieder  zu  schlingen  ler 
nerlicb  etwas  Lindenblüthentbee  u.  Limonade 
u.  die  Zunge  fleiavig  mit  Rosenbonig  i, 
l>epinscla  lieas.    Am  Abend  des  näml.  T  ^ 
Kranke  zwar  vollkommen  bei  sich,  aber 
hatte ,  statt  zu  fiebern ,  wieiler  eine  kalte  i 
Haut  u.  röchelnden  ,  ras&elnden  AthcB  (m 
Eintritt  ehier  Lunj^ontäbmung  befürcbtelc) 
zwar  Urin  in  hinreichender  .Menge,  jedad 
liebes  Gefühl  davon  zu  haben.     Er  erhith 
abermals  mit  Ungestüm  verlangteB  Kaflni 
mit  Süssbolz ,  ein  grosses  Vesicator  sif  (* 
8enfteige  an  die  innere  Seite  der  Obef» 
die  Waden ,  ausserdem  ein  Klystir  mit 
saft.    Nach  einer  ruhig  zugebrachten  St 
welcher  Fat.  2mal  Lcibcsölfiiung  gehabt 
derselbe  gehörig ,  hatte  weniger  Röchein  n. 
der  Brust ,  auch  leichtern  u.  reicblicbrn 
sprach  deutlicher,  gähnte  aber  sehr  tM, 
grosse  Mattigkeit ,  verlangte  deshalb 
einen  veränderlichen,  oft  aus^setzendsa  Paik 
here  Lebensweise  des  Kranken  berü' 
sprach  Vr.  in  surern  dem  Verlangen  d 
ihm  ein  kleine«  Spit/^läsrhen  Mddeiri 
dem  verordnete  er  ein  Infus,  araic  ^ 
etwas  ScUwcfeläibcr  u.  an  dia  iaacrt 
hiliffiten  Armes  u.  Fuases  grosse  gescUlftt 
Inzwischen  blieb  bis  auf  einige  Zusahae 
der  Ztistand  im  Ganzen    derselbe,  ^f- 
dem  Kranken  ausser  der  Arznei  alle 
löffel  voll  starken  Rum  reicbcu  u.  eine  " 
gleichen  Theilen  ä^iir.  sal.  ammoniac  oatf. 
cantbarid.    in    die   gelähmten  GliedmaiKa 
Nachdem  dies«  8  Tage  lang  geschehen  **t 
Fuss  u.  Arm  beweglicher,  dagegen  blieb  die 
nach  wie   vor   gelähmt,  ja  das  stupide 
Kranken ,  das  öftere  Gähnen ,  die  stete  ? 
Schlafen,  der  feste  mit  scbnarcbeadem  A 
bundene  Schlaf,  der  stiere  Blick  ,  die  t 
daa  Licht  weniger  empfiodUchen  Pupillen 
ein  vorgerücktes  Leiden  des  Gehirns, 
einen  turpidt-n  Zustand  desselben,  wa 
auf  Aii^ammluns  vun  Feuchtigkeiten  in  lies 
Nach  Swöcbentl.  Behandlung  durch  den  ^' 
angemessensten    arzneil.  u.   diitet.  Veffi 
Kranken    nicht  weiter  gebracht ,  als 
Stunden   täglich  ausser  dem  BetU  sitstfd 
konnte  ,  übrigens  war  es  bcini  Allen.  Diest 
Vf.,  in  diesem  verzweifelten  Falle  des  Titak 
suchen,  den  er  darum  sogleich  auf  ftfl 
ordnete:   }V  1^*<'-  angelic.  concis.  3iÜt 
zae        Foiior.  nicotian. 
<|.  s.  ut  üat  infus,  ad  reia.|^«jjj.  C«L  ^ 
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foU  n  oehneii.  (Dia  AogeUca  aeUte  VC. 
hea  OfMd»  Man,  «ÜmI  waH  P«t^  fort- 
jeicbender  Mittel  bedurfte,  a.  zweiten«  weil 
löthiff  bielt,  eiatn  üi«  aemibiiitit  du  Mft* 
kwiuiialii  M  fahdücli  MgfilMMi  lOlIal, 
in  ceiaer  Br«twirkang  allerdiogi  iit, 
tn»  iiinzuzufugea.  Ueberbaupt  verardnet  Vi. 
(,  sei  ea  in  AufgoM  adar  in  PoWaKar«, 

all  ia  Varbindung  mit  aronai.  Arioaiaa,  an 
i  Calfflui  oder  mit  einem  Oelsacker ,  nm  auf 
«  etwaige  aachtbeilige  Nebenwirkungen  der 
ih«!  9,  afgaadiiaiUflhaa  Miirfe  dieaea  MitteU 
jieo  zu  neutraliairen «  u.  rnth  deabalb  aucb^ 
ui  mit  den  Gabaa  su  atcicen.)  Fat.  Yertrug 
Ittel  gut  (io  dHt  VC  M  Wiadariwiaag  daa- 
}abe  alimälig  um  3j  veratarkte)  u.  vermochte 
h  Stägig.  Gabranciia  detaalbea  dea  Urin  aa 
ten  a.  nacii  WUlkAr  m  lanea,  aaftoft  IM* 
I  Taga,  apater  auch  bei  Nacht,  eine  Wir- 
im  so  mehr  überraacben  musate,  aia  Fat.  nun 
aager  als  2  J.  au  Blaaenlähmunc  litt.  Gleich- 
It  aein  Geiat  heller  o.  daa  GMlidltniaa  auf- 
scr  Q.  die  gelähmten  Gliedmassen  erstarkten 
i  gröaaerer  und   leichterer  Beweglichkeit. 

0  kanar  Zeit  arreichta,  wahrhaft  wuuder> 
n;s$e  dieses  MitteU  konnten  Vf.  nur  bestim- 
MBselben  fortzufahrao,  u.  da  Fat.  nodi  immer 
Biitopfang  litt,  dia  nttr  dar  TorpMItIt  der 
lehta  zugeachrieben  werden  konnte,  über- 

1  Klystire  groaae  Abneigung  aaigta,  ao  licaa 
i^ere  Zeit  hindurch  die  ISiooUaak  ia  Verbin- 
r  Mass,  pilul.  e  Rheo  canp«  nehmen  n.  zwar 
des  Tags  3  -  4mal  gr.  \r  puWeriairtea  Ta- 

ro  dosi  erhielt.  Leider  aber  entzog  aich 
esseriicbe  Kranke  der  Kur,  ala  er  aich  von 
Urioabflutse  befreit  sah,  ohne  Beistand  An- 
hen  vermochte  u.  bei  mehr  körperlicher  Be> 
h  nathdflrfttg  offenen  ueib  liatta.  —  Detaen- 
dürfte  der  mitgetheilte  Fall  ein  unwider- 
Eweis  von  der  groaaen  Ueilkriftigkeit  der 
tze  aein!  Wenn  nun  aber  aaha«  unbedea- 
I  dca  fabtkabUttea  ao  mächtig«  Wirkungen 
ngen  vermögen  ,  so  darf  man  sich  um  so 
rwunderii,  dass  daa  aus  dieaer  Pflanze  che- 
oaene  Nicotim  aalbat  in  aehr  kleinen  Gaben 
erursacbt  hat,  waa  nach  Ansicht  de«  Vf. 
te  Aerzte  wohl  abhalten  aoUte,  ein  ao  Qber- 
chei  Mittel  ahne  de«  triftlgitan  Grand  in 
vorratb  aufzunehmen ,  SMual  daa  Nicotin 
eher  iat  ala  alle  uns  bekaimtMi  Alkalaida,  v. 
iiaathalf  noch  kein  Antidatn«  kennen^  waaa 
der  GerbeatofT  ein  «ulches  absiebt.  In  nach- 
hWlt  bewährte  sich  das  Mittel  ebeofalla. 
rüher  aleta  geaonde  u.  kräftige  Frau,  die 

gebaren  hatte  n.  Tor  6  Wochen  abermala 
Zange  von  einem  starken  Kinde  entbunden 
r,  lieaa  den  Vf.  dringend  nm  aeinen  Besuch 
m  aie  aelt  der  Niederkunft  gelähmt  anf 
liege.  Vf.  fand  dieselbe  auch  in  der  That 
.  abgehärmt  im  Bette  auf  dem  Kücken  He- 
ia Knie  gebogenem  n.  gegen  den  Uoteildb 
n  Unken  Beine ,  daa  aie  zwar  aof  Geheisa 
eo,  nicht  aber  zum  Stehen  u.  nocJi  viel  we- 
Aaaschreiten  zu  benutzen  vermochte.  Daa 

den  ersten  Blick  für  eine  verschleppte 
iend  erfuhr  Vf.  auf  Befragen  Folgendes, 
er  Schwangerschaft  hatte  sich  die  Frau  faat 
befanden  a.  erst  gegen  daa  Bnde  derselben 
J.  oft  reiasende  Schmerzen  in  der  Tiefe  des 
kommen,  die  durch  den  Umatand,  daaader 
re  Zeit  «bgekeilt  atand ,  nach  ▼entehrt 
'cn ,  aber  auch  nach  der  Gebart  dei  Kindea 
;aage  der  Nachgeburt  in  giaicher  Heftigkeit 
i  hatten.  Saginch  nach  dar  Boihindiiag 
Fn»  voiaekoMMt  nto  mI  Sur  d«r  finke 


Foaa  eratarrt  u.  gleiohaaa  gelähmt.  Ifil  iVnanahaio 
haftlfar  Nachwebea  a.  nnaoraidiaadw  HMihiond»- 

rung  verlief  iadfus  da«  Wochenbette  regelmäisigf  din 
.erwähnten  Schmerzen  jadack  wihrten  mt  nur  kursen 
Ünterbre^nngen  toxi»  Bald  waren  lia  ateehend,  bald 
brennend  u.  wurden  durch  jede  Bewegung  fast  augen- 
blicklich vermehrt,  weahalb  die  Wöchnerin  beständig 
auf  dem  Rftdten  liegen  blieb  u.  die  gelähmte  Glieduasae 
im  Knie  gebogen  gegen  den  Unterleib  ansosiahan  pfleg- 
te, weil  sie  in  dieser  Lage  weniger  Schmerz  empfand. 
Inzwischen  brachte  der  beständige  Mangel  an  Schlaf  a. 
die  gänzliche  Appetitlealgleit  die  Wöchnerin  ganz  von 
Kräften.  Vergebens  hatte  man  bisher  Blutegel,  Calomel, 
EmuUionen  u.  kühlend -eröffnende  Salze  in  Gebraucli 
gezogen.  Bai  der  Unteranchnng  der  gnUUuitan  Glied- 
roasse  selbst  fabd  Vf.  dieselbe  zunäcbat  adbr  abgeraa- 

Jert  u.,  wie  achon  bemerkt ,  im  Knie  gebogen ,  daa  ja- 
odi,  abadian  nidtt  ahn«  Momhi,  auageatreckt  wmr- 
den  könnte,  die  Weichengegend  dar  linken  Seite  etwaa 
angeschwollen,  jedoch  selbst  bei  tieferem  Befühlen  völlig 
•chuierzlos  a.  ohne  irgend  eine  6pur  von  Fluctuatioa 
oder  Infiltration ,  wfthrend  dagegen  daa  atirker«  Bewo- 
gen dea  Fosaes  a.  das  Auftreten  Schmerxen  von  der 
Tiefe  dea  Beckens  aoa  rege  machten,  übrigens  weder 
am  Becken  aelbat,  noch  an  dem  Hiftgeianke  eder  an  den 
Stande  der  Trochanteren  irgend  eine  Abnormität.  Auf 
Befragen  reraicherle  die  Frau  auaaerdea,  dass  sie  nie 
dnreh  FhU,  Staas  «.  •.  w.  ebe  Verletanng  der  hier  In 
Betracht  kommenden  Tbeile  erlitten  habe,  a.  wollln 
ebenso  wenig  jemals  von  Rbeumaliamns  oder  Gicht  be* 
fallen ,  ^  auch  in  ihrer  Kindheit  nicht  scrophulös  gewe-  ' 
sen  sein.  Sonach  unterlag  es  wohl  keinem  Zweifel 
mehr,  dass  dieses  örtliche,  von  der  Tiefe  des  Beckens 
nach  der  Lende  u.  längs  des  Schenkels  sich  verbrei- 
tende Leiden  nur  Folge  des  Druckes  war ,  den  der 
eingekeilte  Kindeskopf  auf  die  Nervengeflechte  dea 
Beckens  ausgeübt  hatte.  Der  Fuls  der  Kranken  war 
klein,  weich  n.  gereizt,  die  Reapiratkm  nennal,  dln 
Zonge  nur  wenig  weiss  belegt,  der  Stuhlgang  unter- 
drfldtt,  so  dass  er  nur  einen  Tag  um  den  andern  darch 
Kljatira  anwnngen  werden  konnte,  der  Unterleib  welch 
u.  vöIUg  schmerzlos ,  die  Haut  weich  d.  aMhr  kühl  ab 
warm  ,  die  grösseren  Scbamlefzen  etwaa  geschwollen 
o.  am  Damme  ein  kleiner  in  der  Heilung  begriffener 
Einriss  bemerkbar,  die  Scheide  etwaa  Teraoiwollen, 
aber  nicht  beias,  der  Stand  dea  Uteras  nen^al,  der 
Mund  desselben  geschlossen.  Vf.  verordnete  laTffrderst 
warme  Chamillemder  (die  Fat.  aber  anfgab,  oadidea 
aie  If  derselben  genommen  hatte),  ausserdem  Roboran- 
tia.  Auf  SwöchentÜchea  Gebranch  tiaaer  beaserte  aich 
iwnr  der  Stand  der  Krillt«  aa  wie  daa  Iniiara  AnaAn, 
das  drtl.  Leiden  aber  war  nach  wie  vor  unverindert. 
Diess  bewog  den  Vf.,  auch  bei  dieser  Kranken  unter 
Weglassung  aller  anderen  Arzneien  die  Nicotiana  o. 
awar  in  folgender  Form  zn  faranchen :  1^  Folior.  ni- 
cotian.  tabac  3jt  calam.  aromat,  Rad.  glyc^frrhiz. 
aoa  3jlj ,  aiTunde  aq.  bullient.  q.  s.  ut  fiat  infus,  ad 
rem.  gvjjj.  Col.  D.  S.  Alle  anderthalb  Stunden  1  8|n- 
löffel  voTTzu  nehmen.  Noch  hatte  Fat.  das  3.  Glas  von 
dieser  Mndicin,  die  ihr  einiges  Danaweb,  xnweilen  noch 
IlSasIgn  Stahlgänge ,  aonat  aber  kehMdä  BeachwardeB 
verursachte ,  nicht  ganz  beendigt ,  als  aie  dem  Vf.  ver- 
sicherte, dass  nicht  nur  der  Schmerz  ia  Fuue  bereit« 
nacbgelMaen  liabe  ,  sondern  dieser  seibat  auch  leichter 
beweglich  sei.  FOnf  Tage  sp^ar  hatte  die  Bessernng 
noch  auffallendere  Fortachritte  gemacht,  vras  den  Vf. 
veranlasste,  obige  Dose  des  Tabaks  noch  um  3j 
verstärken  a.  den  Anfgnaa  alle  2  Stund,  zu  einem  Bs»* 
lÖffel  voll  nehmen  tn  lassen.  Nach  3ma!igem  Verbrau- 
che dieser  verstärkten  Infudon  war  Fat.  schon  so  weit 
hergaMeilt,  daas  sie  'nnsingelien  «.  Laalen  tu  tragen 
vermochte.  Indess  blieb  freilich  ein  gewisser  Schwä- 
chetttstand  in  dca  Fasse  surOck,  der  sich  aber  vid- 
lelchft  Mci  v«ilaren  hnbea  würde,  wenn  dienraeWaa 
diö  TapHtür  Hel^aailatt  rar  Nnchknr  hitte  fnhmdwi 
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k6iin«a«  Senat  aber  befindet  nch  dieaelb«  nun  fcbon 
seit  2  J.  vollkommen  wohl,  hat  auch  aeitdem  wieder 
ein  Mal  o.  zwar  ohne  Inttnimentalhüif«  geboren. 

Mit  dem  vorstehend  mitgetheilten  Falle  hat  der 
folgende  die  grÖMte  Aehnlicbkeit.  Eine  35  J.  alte  Frau 
von  groBsem  u.  wohlgeformtem  Korperbau,  phlegmaü- 
ichem  Temperament  u.  lymphat.,  paitöaer  Conatitution, 
welche  von  dem  5.  Kinde  entbunden  worden  war,  batt« 
eich  in  den  ersten  Tagen  dea  Wochenbette«  einer  be- 
deutenden Erkältung  ausgesetzt  o.  dadurch  heftigea 
Kopfweh  im  Hinterbauptc ,  Schwindel  und  reissend« 
Schmerzen  in  der  Weicbcn-  u.  Lendeogegend  zugezo- 
gen. Schweiutreibende  Mittel,  so  wie  die  Bntviöbnung 
dea  Kindes  blieben  ohne  Kinfluss  auf  diese  Beschwer- 
den ,  ja  es  bildete  sich  vielmehr  nach  u.  nach  ein  Läb- 
mungszustand  beider  Füsae  aus  u.  wenn  sich  auch  daa 
Kopfweh  verlor,  so  nahmen  dage^^en  der  Schwindel  u. 
die  Gedächtnissschwäcbe  immer  niebr  zu.  Als  Vf.  Pat. 
das  erste  Mal  sah  (9  Wochen  nach  der  Entbindung, 
3  Wochen  seit  der  Entwöhnung  dea  Kindes),  waren 
bereits  vielerlei  geeignete  Heilmethoden  fruchtloa  in 
Anwendung  gezogen  worden.  Die  in  hohem  Grade 
abgemagerte  ,  entkräftete  u.  an  ihrer  Wiederherstellung 
verzweifelnde  Frau  hatte  einen  kleinen,  krampfhaft  zu- 
sammengezogenen Puls,  jedoch  völlig  freien  Athem,  gu- 
ten Appetit,  einen  harten  u.  aufgetriebenen  Unterleib 
bei  träger  u.  aeltener  Leibesöffnung,  aber  normalem 
Harnabgaoge,  u.  eine  weiche,  dufieode  Haut,  deren 
AuadQnstung  einen  säuern  Geruch  verbreitete.  Bewegte 
aie  sich ,  so  geschah  es  mit  vorgebeugtem  Oberkörper, 
indem  der  früher  sehr  heftig  gewesene,  jetzt  jedoch 
unbedeutende  Schmerz  sich  von  der  Hüfte  nach  der 
Leistengegend  u.  von  da  aus  längs  der  ionern  Seite 
des  Schenkels  bis  zur  Wade  hinab  (also  längs  des  Ver- 
laufs des  Cruralnerven)  verbreitet  hatte.  Da  weder 
ein  constitutionelles  I>ciden,  noch  sonst  eine  Dyskraaie 
zu  entdecken  war,  auch  die  letzte  Niederkunft  ebenso 
leicht  u.  glücklich  als  alle  früheren  von  Statten  gegan- 
gen sein  sollte  u.  sich  als  die  einzige  muthuiassliche 
Ursache  nur  Erkältung  auffinden  licss,  kam  Vf.  auf 
den  Gedanken ,  dass  sich  eine  scorische  Schärfe  auf 
das  Rückenmark  u.  namentlich  den  Schenkelnerven  ab« 
gelagert  d.  zur  Entstehung  der  in  Lähmung  uberge- 
gangenen Neuritis  Veranlassung  gegeben  habe.  Durch 
die  ärmlichen  Verbältnisse  der  Kranken  in  seinen  ärzt- 
lichen Verordnungen  ausserordentlich  beschränkt  rich- 
tete er  sein  Bestreben  zunächst  dahin,  den  gespannten 
u.  aufgetriebenen  Unterleib  frei  zu  machen ,  zu  welchem 
Behufe  er  Pat.  zuerst  Ol.  ricin.  u.,  als  dieses  faculent« 
Stuhlgänge  bewirkt  hatte,  einen  concentrirten  Aufguss 
der  Arnica  u.  Valeriana  mit  8al  mirab.  Glaub,  nehmen 
liess,  wodnrch  er  auch  wirklich  eine  kaum  zu  erwar- 
tende Menge  von  Infarcten  u.  Versesaenheiten  entfernt« 
U.  der  Unterleib  weich  u.  frei  wurde.  Dessenungeach- 
tet blieb  indess  der  Lähmungszustand  ganz  derselbe, 
nur  die  Schwindelanßlle  stellten  sich  seltener  u.  in  gelin- 
derer Art  ein.  Unter  diesen  Umständen  konnte  Vf.  der 
Yersochung  nicht  widerstehen,  aiich  gegen  diese  ange- 
hende Lähmung  die  Nicotiana  in  Gebrauch  zu  ziebeo. 
Er  verordnete  sie  daher  in  Pulverform,  zu  gr.  jj  p.  d. 
täglich  4mal  mit  PfelTermünzölzucker,  später  zu  gr.  jjj 
auf  die  Gabe.  Erst  nun  beschwerte  sich  Pat.  über  ein 
Gefühl  von  Trockenheit  im  Halse,  Ekel  u.  Leibweb, 
ass  aber  nach  wie  vor  mit  Appetit  u.  fühlte  sich  nicht 
nur  beim  Auftreten  erleichtert,  sondern  vermochte  auch 
sich  mrbr  aufrecht  u.  gerade  zu  halten,  zumal  sie  seit 
dem  Gebrauche  der  Pulver  auch  seltener  von  Schwindel 
befallen  wurde.  Gleichzeitig  wurde  der  Urin  immer 
dicker  u.  kritischer  u.  der  Stuhlgang  regelmässiger. 
Wenige  Tage  darauf  fand  Vf.  die  Kranke  stehend  u. 
mit  Platten  beschäftigt,  auch  hatte  sich  ihr  Gang  we- 
aenllich  gebessert.  Indess  bat  sie  den  Vf.,  die  Arznei 
zu  Terändern ,  weil  sie  mit  jedem  Tage  einen  grössern 
Widerwillen  dagegen  empfinde  u.  sehr  oft  darnach  bre- 
chen B&sse.    Vf.  wilifahrcle  auch  ihrem  Wunsche  u. 


verschrieb  ihr  ein  Infos.  foL  nicotita.  i 
Wasser)  mit  einem  Zusätze  voa  Aifdua  a.  I 
dulc.    Kaum  hatte  sie  jedoch  begoaaea,  dam'i 
men ,  als  sie  ihre  Kegeln  n.,  als  diese  5  T^«  | 
hatten,  die  Grippe  bekam,  welche  sbarioi 
in  ihrem  Gefolge  eintretenden  ■.  beiaaheU' 
haltenden    kritischen  Sch weisse  sehr  wo 
wirkte.     Der  nachher  verordnete  Geh 
ful.  nicotian.  mit  dem  Wh>tt'scbeo 
nem  Zuiiaize  von  Zimmetsyrop,  so  «ie  di« 
von  Stablbädern  vollendete  ihre  Hrrsteliwg 
dass  aie  allen  ihren  häuslichen  Arbeitea  wi<  (r 
stehen   konnte,    obschon    aie  ebenfalls  MSj 
Schwäche  im  Kreuze  u.  in  den  Füssi 
ihr  die  Verhältnisse  nicht  gestattetea,  sid  i 
Gebrauch  der  Heilquellen  vua  TepUtz 
auch  noch  von  dieser  zu  befreien. 

Auf  gleiche  Weise  bewährte  sich  dit 
Wirksamkeit  des  Tabakablattes  bei  l 
nervösen  Uebeln.     Ein  junger  ,  noch 
Mann  von  schlankem,  zartem  Körperbai  i. 
sanguinischem  Temperament  hatte  sich  darck 
fungen  in  Baccho  et  Venere  dergestalt  e 
nervt,  dass  er  von  unwillkürlichen,  aoch  an 
einstellenden   Samenergiessungeo  und  id» 
Selbstmorde  neigender  Hypochondrie 
Als  er  nach  einer  halbjährigen,  ohoe  BiMc 
ten  Milchkur  bei  dem  Vf.  Hülfe  sackte,  gjw 
so  schöne  u.  blähend  gesunde  junge  Maas 
gcmagerten,   mit  wankenden  Koieeo  o. 
gcbübenem  Fusse  ( dem  sogenaooten  H 
schreitenden  Greise.    Sein  Gesicht  war 
graubleicher  Farbe,  der  Blick  matt,  di« 
schwächt,  das   Gedächtuiss   ruioirt.  A 
lange  zu  stehen,  stützte  er  das  Kreuz,  aU  da 
aten  Theil  seines  Körpers,  auf  den  Sisd. ' 
er  trotz  beispielloser  Lüderlichkeit  aie  a 
sondern  nur  an  Trippern  a.  laagwierigta 
gelitten  u.  seiner  Versicherung  nach  M 
kommen.     Bei  genauerer  Unlersackaag 
ganzer  Körper  abgezehrt,  die  Haut  träd« 
zeit,  ihrer  Unterlage  von  Fett  u.  V\wk  ' 
sonst  behaarte  Tbeil  des  Kopfes  fast  {M 
Rückgrat  ganz  besonders  abgemagert  d 
etwas  gebogen,  der  Unterleib  eingezogM  & 
die  äusseren  Geschlechtstlieile  schlaff  i 
Hoden  klein  u.  leicht,  doch  aoost  oicbt 
schaffen.     Dabei  war  der  Pols  klein,  l«r  >•] 
die  Respiration  jedoch  frei  o.  ungestört  a 
tief  u.  voll  ,  nicht  heiaer  u.  klar,  «i«  M 
dergleichen  Kranken  zu  sein  pflegt  Aasftr 
teil  Krankheitserscheinungen  klagte  Pat,, 
kaum  zu  befriedigenden  Appcttl  habe, 
aber  nur  leicht  verdauliche  Speise! 
dass  er  zwar  in  gehöriger  Menge  u.  ebne 
jedoch  in  sehr  dünnem  Strahle  orioire, 
Verstopfung  habe  u.  zwar  viel  a.  Ud 
dennoch  aber  beim  Erwachen  schwant, 
u.  nicht  blos  des  Nachts,  sondern  aock 

f;eachtet  aller  dagegen  getroffenen  Manisch 
utionen  heimgesucht  werde.  Bei  KtploraiMS 
röhre  vermochte  Vf.  nur  dünne  Boogics 
entdeckte  aber  keine  Strictur,  ja  _  ' 
einem  dünnen  elastischen  Katheter  ohns 
in  die  Blase,  dagegen  fand  er  bei 
[Mastdarm  die  Vorsteberdrüse  roerktick 
verhärtet.  Nachdem  Vf.  dem  Kranken,  der  * 
nem  grossen  Glücke  unter  der  sorgMBi*  ^ 
AufKicbl  eines  ältern  Bruders  beCttd^^M 
Fällen  nie  zu  vernachlässigenden  VarhaBMl^ 
Geist  u.  Körper  ertheilt  u.  zur  StirfcWC**'' 
Gelatiua  liehen.  Island,  ex  aecunda  infa*<*l' 
kaltbereiietem  Cbinaextract.  Krsfibraktf  < 
hatte,  überzeugte  er  sich  bald,  dasi 
des  Kranken  vorzugsweise  ein  BlUCsi 
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i  sa  erbiUeo ,  die  kxaakbafl  crböhte  ö«n»i- 

iwübl,  at*  auf  das  Rückfnmark  o.  die  aus 

eiit«pringendea  Nervea  wirke.  Zu  iolcbem 
die  NicotiaoA  lt.  verordnete  dieselbe  in  Pol- 
a^Bg«  4aal  des  Tflfct  n  gr.j,  spiter  so 

mit  BUeoaaccb.  meoth.  pip.  In  der  Tbat 
k  trotz  der  bdcbat  «ngüoatigeo  Jahreiszcit  u. 

Dac|i  3wöchentllcheA  Gebrauche  der  geuann- 
Uel  die  Pollutionen  <^anz  0.  gar  auf,  ao  dass 

BV  Vertratteo  zu  der  eingeicblagenea  Be- 
nAutf  MMern  Mch  ftberhaupt  neue  LebMM- 
iD.    Da  dersc!l»e  inzvvistliL-n  nun  einen  piU- 
Widerwilleo.  gegen  die  biaber  genossene 
le  zeigte ,  veitMMdito  iie  Vf.  ait  ümm  n- 

oiit  Zinmetajrrop  Tersetzten  Decocte  der  Co- 
>A  u.  China,  liesa  aber  den  Tabak  in  glei- 

Btit  Caloiussacker  veriieut  um  ao  unbedeak- 
iehMB»  all  derselbe  btaber  nicbt  die  geriof* 
werden  verursacht  hatte.  Auch  hatten  wa- 
ch Fat.  Ursache ,  ihre  Ausdauer  zo  bereuen. 

«lle  Krftfligung  d«i  htitam  nvr  aebr 
'orttch ritte ,  so  lernte  derselbe  doch  allmali^ 
ikberbeit  gehen  u.  ohne  Unterstützong  ate- 
I  ei  MlBd ,  dntt  dh  Btwegtmgskraft  wtU 
rkthrte,  alt  da»  Mu»kelßeisch ,  wa»  nur  den 
krungasatx  beititigt,   dass  Abnagerung  in 

Samen Tergeudong  weit  schwerer  su  heben 
I  durch  schwere  Krankheiten  a.  Ver'.uat  von 
tnderen  Säften  herbeic:erülirte,  u.  schon  de«- 

Terwoadern  darf,  weil  unter  aoldieu  Um- 
»  Btitberdtung  wegen  anfelmder  Lihnong 
■Mtfces  «.  kleinen  Gehirnes  trotz  der  krä^ 
hraig  aar  anvoUkoaunen  von  Statten  gdit. 
«a  dm  aeinar  «adlidraB  HenleHang  mit  Un- 
grgenseheoc^-n  Kranken  eatscMoHs  sich  ^T. 

WiUea,  die  WirkMmkeH  des  Tabake  noch 
iwwliriBeada  Biardbongaa  la  daa  RMcgvat 
itten.  Bei  dieacr  Bebandlang  gewann  denn 
0.  nach  auch  an  Fleisch  a.  Kräften  ti.  seine 
iterkcit  wieder ,  so  daaa  Vf.  Min  auch  daran 
nate,  etwa«  gagaa  den  aikiiannen  Zustand 
ta  zu  thtin,  7.n  welchem  Behafe  ihm  die  An- 
es  eisenhaltigen  Salmiaka  in  Pillenforia  u.  in 
;  «te  4m  Tabak  a.  avaaar  di«M»a  dar  Mr- 

r  aoch  noch  mit  der  Columhowur^c!  u.  dem 
IT  Rittde  dieser  am  nebten  indicirt  schien, 
w  6  voll«  Bloaata  lartgeaettia  tMhandlanf 
lüp  schon  in  der  Ausbildung  begriffpne 
ra  ti.  partielle  Lihmnng  zo  heben.  AlJein 
Mtellt  oder  gar  zeugvngafahig  war  Pat.  dar* 
Bocb  iricht.-  Vf.  empfahl  ihm  deshalb  som 
der  Kur  T^uerst  den  Gebrauch  von  Gastetn 
>n  Driburg.  Pat.  jedoch  zog  es  vor,  aein 
die  bekannte  WaiMfkar  M  ymuwhmf  «1» 
,  bezweifelt  Vf. 

iif'ir.  Mädchen  erkrankte  an  Varioloiden, 
zun  9.  Tage  voUkonuaen  regeluMMig  ver- 
dasa  sia  nicM  aiaaial  Arzneigebraach  aStbtjjf 
^tatt  dasfl  sich  aber  nun,  v^o  die  Abschilfe- 
liem  Gange  war,  das  Kind,  wie  sonst  ge- 
infeder  wohl  fühlen  sollte,  begann  es,  omM 
l  ein  Veraeben  in  der  Behandlung  oder  Ab- 
tall  ppftinden  hatte,  von  Neuem  stark  zu 
iagte  über  heftigen  Durst,  über  Kopf  -  D. 
it  schlief  bei  steter  Ruckenlage  höchst  unrn- 
rirte  während  der  Ahf^ndö  sich  einstellenden 
erbation.  Vf.  vermutbete  aod«ch  ein«  Ma- 
•dialaaaraGabfld«.  Imisaban  ▼avardnala 

^yrmir.  mit  Svr.  rub.  id.  ins  Gctranlc ,  und 
Ktizeitig  atatt  findender  Leibesverstoufong 
«ia.  a.  flanftelge  auf  die  Wadea.  Hianaf 
)ch  wirklich  die  Kleine  weniger,  hörte  auf 

B»  klagte  nicht  m^hr  über  Kopf-  n.  Rdrken- 
erlangte  nach  öpeiac  u.  Trank ,  behielt  abcc 


beitindig  die  steife  Rfickei|tag»  bat  o.  koolite,  als  aia 
fa»6lUgt  mda,  ihr«  NatMhrfk  aaMar  Mm  Bau*  n 

verrichten,  nur  mit  der  äussersten  Kraftanstreagaag 
aich  auf  dea  Beinen  erhalten ,  ohne  Unterstatzung  aber 
gar  nicht  gehen.  Bei  einer  aoforfc  van  dem  Vf.  unter» 
nommeneo  Untersuchung  des  Rückgrataa  neigte  sich 
^war  durchaus  keine  I>eformität  desselben,  wohl  aber 
die  Gegend  der  oberen  Lendenwirbel  gegen  stariie  Be> 
tastung  sehr  empfindlich.  Der  Puls  war  dabei  weich, 
(hatte  aber  allerdings  eU^ns  Gereiztes);  ^er  Urin  trübe 
u.  sedimentös,  die  Uaot  weich  u.  feucht,  die  Abadiup- 
pung  voHendet,  dia liaihasdffanag  träge,  diaZnngaaw 

»eilig  weiss  belr'H't^  sonst  rein.  Vf.  /wt-IfL-lte  keinen 
Augenblick  länger,  daaa  die  offenbar  atatt  findeada 
Xiifianiiif  dar  Flaa«  aa«  aiaaai  dnrdi  Metastasa  ent- 
standenen ROckenmarkaleiden  abbinft.  Von  dieser 
sieht  ausgehend  liess  er  an  die  schmerzhaften  rjeodaa* 
Wirbel  Blutegel  setzen,  innerlich  4mai  tagiicU  ^r.  J 
Gtüamal  ndt  gr.  ß  Kampher  nebman,  ifebanbM  amen 
schwachen  Anfguss  der  Arnica  als  Thee  trinken.  Hier- 
auf ateliten  sich  sehr  übekiechenda  Schwdsse  ein,  die 
iargfiltig  ahgevrartst  wwdan,  dar  Urin  aedia««|irtft 
noch  stärker,  der  Stnhl^^ang  wurde  peschm^ldif^er,  daa 
Kind  liebcrfrei  u.  heiter,  aber  gehen  konnte  es  niclit« 
RInrelbongen  der  QueckmhamJba  In  daa  Rfickgrat,  etn 
groKses  Vesicator  auf  das  beilige  Beia,  welches  STage 
lung  in  fiiterung  erhalten  wurde ,  bewirkten  keine 
Aenderung.  Deshalb  ward  nun  auch  daa  Calomel  zu- 
erst sellener  verabreicbt,  daan  ganz  auagMslat,  statt 
seiner  ein  Inf.  arnic.  n.  chenopod.  ambro»  ii.  RiMserdem 
täglich  ein  warmes  Bad  verordnet,  letztere«  jedoch 
ebenfalls  wiedec  Mrfj|egebea,  waO  dk  Mhm^haft  wdr- ^ 
denden  Pässe  an  schweifen  begannen.  Bei  dem  Ge-« 
brauche  letztgenannter  Arznei  schwitzte  dmi^Kind  viel 
H.  antleerCa aiaaa  didcan,  triben  Drin,  f96lea'sl«h  aaeh' 
im  All;,'paieiiicn  stärker  u.  k rä fti £i;e r  ,  konnte  öngelt-Iiut 
sich  längere  Zeit  aufrecht  erhalten,  s«hlepn4a  ab»  nan 
■ar  nodi  BMhr  die  Füsse,  als  dass  es  na  hob. 
einer  nun  abermals  vorgenommenen  Untersuchung  des 
RückgrateB,  hei  welcher  Vf.  langsam  mit  einem  in  bel«- 
ses  Vvasser  getauchten  Scbwaiuuie  über  sämoitlicbe 
IVirbdbebie  herabfuhr,  verrieth  das  Madeben  in  dtB 
Genend  der  Lendenwirbel  durchaus  keinen  Schttenr 
raehr,  weshalb"  Vf.  sich  nun  hinreichend  berechtigt 
glaubt«,  aaeh  In  diesem  BUladia  antIparaljtiachA  Kraft 
dfS  Tabaks  7n  rrjirobcn.  Um  aber  zn  prbpn  ,  was 
dieser  für  sich  allein  vermöge,  liess  er  alle  bi^er  ge- 
bnmehten  teasaran  Mittel  bJ  Seita  sateen  «.  vanebilab 
den  Tabäk  allein  zu  3j  Kngei(üss^vurzt'1  u.  Zucker 
versetzt  auf  §vj  Colatur,  ^stündlich  .zu  einem  halben 
Esslöffel  voll.  Kaum  hatte  aber  Pat.  didga  LDffel  da- 
van  genaUMen,  als  sie  Leibwah  u.  Durt^fall  bekam, 
wozu  aich  nach  einigen  Tagen  noch  Kke!  u.  Krbrecheti 
geselltca ,  was  Vf.  bestimotte,  das  üklittel  luii  ilud.  ca- 
ana.  nramt*  o,  Syr.  cort.  aur.  zu  verbinden,  worauf 
es  gut  vertragen  %M)rde.  Bin  4wöchentlicher  Gebrauch 
dieser  MIsohang  reichte  hin,  4as  Mädchen  vaUkattom 


Bb  mgaliattdar  Sechsilgar  van  MMgcTCdiilittt« 

tion  n.  choler.  Temperament,  der  in  frübereo  Jahren 
öfter  an  eotsOndlieban  Krankheiten  gelitten  hatte,  mit 
Bintritt  in  das  höhere  Altar  aber  an  krankhaft  «rhftha-, 
ter  Venosität  u.  in  Folge  dnvan  an  blinden  Hämorrhoi- 
den ,  periodisf  her  Ansrhoppunp  der  Leher  u.  MÜz  ii- 
beCtigeta  Schwindel  erkrankt  war  ,  von  denen  er  sieb 
durch  den  alljährlichen  Gebrauch  dar  Heilquellen  von 
Carlsbad  u.  feger  zu  befreien  pflegte,  schleppte  sich 
ungeachtet  eben  erwähnter  Kur  schon  seit  läug^rer  Zeit 
ttit  dam  «ffienbar  van  eiaen  Kfnokiain  dar  AMoMinal- 
nervcn  abhän^i^en  Schwindel ,  gegen  den  weder  örtl. 
Blutableitung  ,  auflösende  u.  eröffnende  Arzneien ,  B&- 
dar  «.  s.  w.,  noch  nach  ^a  traffliahitanNarriaa«'to^en 
atwas  anniehteten.  Auch  gegen  dieses  Uebel  bewährte 
sich  dem  Vf.  die  Nicotiana  in  der  .schon  angegebenen 
Verbindung  mit  Augoüca  und  Cnituiius  aroaaticus. 
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Nerv»  «invdfk- 
getteigert  «.  Um 

so  «torende  abacrme  Ga«cnll)ui<iunf;  gchobtn  ,  tladarch 
aber  die  AiUäÜe  voa  fai*cäea  6cU««M(i«l  in  Anfuig« 
wcnigfeitiOf  vwMnii  «.  M  ö«B  «oaaterlHroclMnMi  For^ 
Aebranche  des  MiCteli  endttch  gant  beschwichtigt  wnr- 
im,  iCmfm^9  MMmmAt.  1808.  Pfr.  10«  11  o.  12.] 

(  Bfochwtttnn. ) 

221.  UtbtT  die  yinwendung  dir  C/  anatwur- 
tdrinde  geßen  Mandwwm ;  voa  JJr.  ilothen- 
bu  rg  io  HAOibttrg,  Im  Nadutthenden  empfiehlt 
Vt  &  GranatwnnelriDde  ali  eis  lebricliaubaret 

UeilmUtel  gegen  Btndwiirai,  0*  Mwfat  dieses  so- 
wohl durch  mehrere  aus  eigener  u.  fremder  Er- 
fahrung genommene  u.  aunführlich  hier  mifr;?- 
theüte  Fälle,  als  auch  durch  ejne  icchl  fleisnige 
u.  schäUbare  Zusammeasleiiiüjg  das  Gesciiiciilli- 

dit  diüea  nitida  m  «mitaa.  Vt  aalbal  gab  dtt 
Riade  in  SFUlao.— Nadidm  djaSnuBkaii  dnig« 
Tage  eine  karge  Diat  geführt  hattet),  erhielten  sie 
Ahcnds  1  Unze  Ol.  ricini ,  worauf  daun  am  fol- 
genden Morgen  Ton  1  Pfunde  Decoct.  cort.  rad. 
graoat.  (2  Uncen  mit  2  Pfd.  Waaser  auf  1  Pfd. 
amgekocht)'  alle  halbe  Stand,  der  5.  Theil  verab- 
ftMiit  wai^  Der  Wurm  ging  in  das  beiden  ar* 
■liB  Villen  sehr  bald  nach  dem  Euaebnien  (im  2» 
achoa  naoh  der  aweiten  Dosis) ,  n.  swar  in  einen 
Kniuel  gewickelt,  ab,  im  S.  Falle,  wo  der  Wurm 
ein  junger,  noch  lange  nicht  ausgewachsener  war, 
atückweiae,  Ur,  Ziramermaaum  üamburg, 
te  Mf  4w  Bub  daa  Vt  daa  DvootiL  wrt  rad. 
grtBat.«b«rfalbfmadili^  warin2FilleBmebtao 
gltteUicby  den  Wurm  absutreiben,  was  aber  nacb 
ihm  darin  seinen  Grund  hnttc,  dass  diese  Kran- 
ken das  Decoct  jedesmal  ausbrachen,  oder  die 
Methode  nicht  vorscbnftmäsaig gebrauchten,  theiis 
'darin,  dass  er  des  Abends  kein  OU  ricini,  son- 
dam  diaaaa  etat  daa  Morgena  aadi  dem  Dacoct 
nehmen  lieaiu  Ab  «r  in  einem  3.  Falle  daa  Mit- 
tel jedoch  genau  nach  der  Methode  des  Vf.  an- 
M'endete,  wirl«:te  dasselbe  sehr  günstig,  u.  es 
ging  gleich  nach  der  3.  Gabe  eine  mehrere  Ellen 
lao^e  Xaenia  soiium  mit  dem  l^opfe ,  lebend  u.  in 

wtadta  diaaa  Hittal  nntaifdan  bierigan  Aaittan 
dar  />r.  Tapha  an.    In  4  FiUen  aab  derselbe 

den  vollkommensten  Erfolg  davon,  u.  zwar  ging 
auch  hier  der  W  urm ,  in  einen  Knäuel  gewickelt, 
binnen  ein  paar  Stunden  ab.  Er  gab  ebenfalls 
daa  Decoct  Ton  5jj  mit  2  Pfd.  Wasser  eingekocht, 
lieta  abar  aDe  Standen  |  Taaia  daTon  tria- 
kan.  Zuweilaa  batte  jedoch  daa  Daooct  auch  bai- 
nan  Erfolg,  wo  sich  dersellie  dann  des  S  cbiaid  t'- 
sehen  Mittels  bediente  *),  —  Endlich  wendeten 
dicss  Millel  noch  die  DD,  Huben,  Schröd- 
ter  u.  Fürst  hier  an,  u.  zwar  beobachteten 
aUe  3  AarzU,  Erster  in  X,  Schrödter  in  3 


O«  Letzter  in  2  Fällen  den  j;1iirklicbilen  h[ 
Beide  Letztere  rühmen  von  iJ;cbPrKQrb^ 
noch  die  SchmerselosigkeiL  u.  Leicliü^tU 
gangt  daa  Paraaalen ,  wodercb  ikNa  d 
thoda  bia  jetzt  den  Vorzeg  var  atba 
▼erdienen  scheint       —  Der  gwUt 
Weilern  grössere  Theil  dieses  Icicijgwfrl!« 
Satzes,  welcher  sich  auch  Uber  di« 
weise  der  Granatwurselrinde  verbreitet,  < 
aidi  aiebt  aa  einem  Auszuge.  [Huftlmit 
naiSt.t,  1833]  (£lad 
222.  Nuitm  ätr  Mtlim  in  eini^m  J 
von   j4lHlominalUiätn\    von  Dr.  C,  A.  1 
Drei  ganz  gewöhnliche  Fälle  von  Unt^rlebM 
welchen  Plethora  abdodiiiiaü«?  fom  Grupj( 
Nach  eifol^ioser  Anwendung  andeier  M;ÜI 

Bleu  die  aiit  Kalhena^en  baiaitata  Molke  ( 
apriaaiNebatMi  Diaaale.  fJM  S».S.  1811 

Vergiftung  mit  ru!h,:m  Qutd-uln 
cipUat;   von   Allison  la  iUliord.  1^^' 
stehende  Fall  verdient  besonders  io  toirru] 
tung ,  als  da»  Verschlucken  von  beinalic 
rotbea  Pridpitatea  nur  aabr 
bnngen  veranlasste. 

Vf.  ward  an  eiaeoi  MiHcken  gmfei.  ^ 
Eifersodit  Gift  geaoramen  hatte.   Auf  ^e« 
Tasse,  ans  welcher  sie  dasaetbe  teracyadt, 
rotbes  Pulver  hcfindlich  ,    wcichfs  d<8i  A 
für  roihea  Prictpilai  g«b«Jua  wardta 
BrM:hiBitt«t««s  2tokvitrial «.  lyanaaiib 
Male  Brbrachen  ,  ohne  doch  v!e!  voa  def 
olaas  auaauleereflL   i£a  ward  deshalb 

■pe  aaaaweeJan,  wegegce  sick 
Vergiftete  äo   heftj^r  opponlrte,    dass  i'r  ' 
Möoaeni  gehakca  werden  aieaat«.  Duasi  m 
afaMa  Kall  «wbcbea  ihceZihoe  «.  dasfUhrei! 
in  den  Magen  sn  bringen.    Nun  mvi  n 
Malen  HafergrätzschleiB  iajicirt  u.  ai 
noch  Hess  Mab  nicht  otit  Besüaachdt 
eUwaa  ven  de«  rothea  Pulver  nna  deai  Ihc** 
wor<1*n  sei.    Die  Kranke  lieaa  sieb  DnoBf^  3 
eiuig«  OuiumpUleo,  «o  wie  etwas  Rictstuöl  n 
als  sie  Aber  brennooden  Sebmen  kkgls, 
Aderlass  »n^estelU.    Unter  dem  Fortf ebnui^ < 
ciausol  0.  Lsudanuai  miklciie  n.  vadtf  ad 
nächstfolgenden  Tagen  der  Ihn 
blieb  einige  W<Khen  hincJurcb  etwss  Frw 
ihrem  Aoeehn  zafftck,  der  Appetit  war  idkcii] 
Geeandheit  schien  n  leidM.  FMe.«^« 
sich  indesB  aach  diese  Symptome,   die  Krukf* 

Ktes  Ansehe  wieder  n.  isi  gegen« IrUf  »«^ 
ireb  Brkoodigungen  bei  dottDregMi  «4 
hieraus,  dass  die  Person  für  eioe  Peoov 
kauft  o.  fOr  diesen  Preis  iwiachen  30'o.  40<^ 
hattoB  hatte.  Nadi  ihrer  eigenen  Anusgr  «vj 
mObt  gewesen ,  nichts  von  dea  roth«i  Polnr  ■ 
lassen.  [Bin  neuer  Beleg  für  die  adiier^^ 
bung  der  MedldDalnoIiiiei  in  Knglaod!  Ri£]  ff 
Voll  1836-1837.  iVr.  11]  W 
224.  rergi/tung  äurehditBmmf»^ 
baocaia;  Yfmiiv^U  \ 


1)  IMeaer  Arst  ffanUa  swelerld  Aiteu  Baadwarmer  (Taa- 
■la  sallm)  «atmcbaMea  aa  si«Maii,  alaea  aaliailara  b.  «fa«» 
brritera:  weaa  OHeier  4efl  MknUsn  a|gaheB.  hall  ac  die  Om- 

natvrurxFlriaaa  laalcirt,  wen» 

4aa  SehaMiMa  lUiiel  Lt3* 


1)  RaadeC,  Datlaaaes  n.  Osaaa 

Bttwurxalrtade  mach  Nataaa  kci  Syaiuanam  ^^"Ti 
der  von  ihr  in  %  Pillea  fagea  <Iaa«  Paruiu* 
faad  sie  erMfflat,  deck  riMrea  »pAirr  lemr  vm'  *■ 
•all        4i9m  Mitlal  auch  n 
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HL  Fühokgie,  TJi»iiffe  «od  medkliiüilto  Klüik. 


Sa  3i)ik.  Kiod  hatte  eine  QvRntitnt  der  gen«nn- 
ittieti  |«ooucB.  Karze  Zeit  uaciiiier  bemerkte 
iB  d«fluclben  ctn  idilirrigps  AoMehii,  wobei  die 
ili<!cr  zufielen,  e»  tmt  Krbrechen  eto,  Dvodurch 
1  Bit  eioi|eo  Kartoüei«tdck«ii ,  wel^  daa  Kind 
iptr  gmmta,  eotleeH  «wdaa^  Bke  waa  iMMh 
-.rhmi:tel  reicht-n  konnte,  war  Pat.  unter  CoQ- 
iii,oki>e  über  irgend  einen  Schmers  zu  klaffen, 
yä.  IHt  Lippen  dea  Letchnamaa  waran  doS' 

I  f<firbt  u,  die  Pupillen  «thr  erweitert.  Srction. 

i  ittneiiidi  mit  mirpurroUien  Jb'ieskca  bedeckt, 
tau  Amt,  UHMlaib,  komm  n,  Uäkmktkh 


PupiUen  jHit  mehr  7ffstfr>ro<»n|»Mrt>;»*n,  Ma^e«  rbn  aua- 
iien  unverändert,  Däroie  stark  injiuirt.  lui  Megea  rial 
Scblete  «•  teikaiAe  Beeren,  auf  der  innern  Obacfliaha 
mehrpre  peröthetc  SteUen  mit  erweichter  Schleimhant, 
ao  dasi  eich  dieae  leici^  abwiacben  lieM,  Blase  ent* 
hart ,  Laagaa  haUMth ,  Gchlra     daaaaa  Gafiuaa  mit 

dunklem  Blut?  erfSlit,  aahlreirbe  Btatpunkte  beim  Darch- 
achneidea  in  demaelbea  bemerkbar. — ScbüaatUdi  führt 
Vf.  dl«  «araekiadanaa  Anatabtaa  dar  SabrlflMetlar  «bar 

die  Schädlichkeit  der  I'^rüchte  «lea  Rihenhaumcs  an, 
welcka  eine  iiiftiffa  Kigenscbaft  decaaibw  gröasteatheili 


1^' 
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UL  PATHOftoan,  Tbkrapib  und  hkdicihischb  Kuhik« 


%,  lieber  die  zufällige  Jiiidun^  eines  mit 
» erftUUm  KanaiU»  im  Centrum  des  liuk- 
dmj  von  Dr*  A.  Nooat  in  Pwif.  Vt 
taMiimUljB  bMlwchtsten  KraoUieiti- 
nm,  ü.  knüpft  daran  adne 
iuen  Geganatand. 


Torhanden ;  am  ^  Octbr.  üog  Fat.  an  mühaam  zu  atb- 
men;  ai  drobale  AiJibeaUon.   Von  dieaan  Tage  an 

wurde  die  Rospifatloa  immer  achwleriger,  u.  das  Gn- 
aicbt  magerte  abw  An '5.  Octbr.  lac  Pat.  in  Agoue, 
daa  G«d«ht  war  blaaa,  dla  Augen  erkacban,  dt«  Pa- 
pillen zusammengezogen,  StSrun^  der  Ideen  ohne  un- 
rubigea  ümherwerfen;  comatöser  Zuataad,  Kalte  der 
Bztramititen ,  unluhlbarer  Puli ,  Tod  um  10  Uhr  Mar- 
34jahr.  Scbloatar  Ton  kräftiger  Constitutioo,  gena.  Seotion,  Die  Wirbelaiule  wurde  Tortichtig  ge- 
•ercMoad  gawaacn  war,  hatte  im  Octbr.  öfTnet.    Die  harte  Hirnhaut  wurde  durch  eine  Flüsaig- 

e«  AanUe  dea  üebels,  wegen  weichet  er  Ina  keit  emporgebohcn ,  zeigte  aber  keine  TexturverÄnde- 
ÄiD.  Er  fühlto  zü.  rat  im  Niveau  der  hintern    ruuc.    Die  Höhle  der  Spionwebenhaat  enthielt  sehr  w«- 


Wtie  de«  UaUea  einen  Schmers ,  der  mit  dem 
«■aüiami  Mnige  Aehnlichkeit  hatte.  Nach  einen 
wanderte  dieser  Schmerz  von  der  Halsgegend 

Rücken.    Gl^ichreitip  stallten  steh  krampfhafte 
■gen  (Klamme)  m  Uta  ualeren  Gliedmasiieu  mit 
dv  Brnffiadiicbkeit  u.  Verminderunf  dar 
Bewegungen  ein.    Zu  diesen  Er«cheinongen 


bald  eine  Atome  .des  Mastdarms  u.  der 


nig  Flüaaigkeit,  während  nach  unten  anter  dieser  M«>m- 
bran  eine  grosse  Menge  roaenrother  aerSser  biüssig' 
keit  TorbHidea  war.  Die  das  Rfidtaanuk  «agaban- 
den  GefäÄge  waren  sfhr  injicirt ,  n.  zwar  desto  stär- 
ker, ie  mehr  man  sieb  der  Halsgegend  näherte.  Aeua« 
aerneh  beobaditet  bot  daa  Rüdceanailt  In  a^nan  aia- 
selnon  Cpgcnden  VerscbtPi^enheitea  dar.  Nach  unten 
0.  in  einer  AaadahawBg  roa  8 -9".  hatte  ea  aeiu  aor- 

e,  0.  I  I  Folge  davon Stahlmstopfnng  o.  Har»-  mlM  Volon,  aabw  gow9hDl.  Fem  «.  ConatataBa;  tob 
de.  EioigeMonntr  später  trat  bei  dem  Kran-    ^jom  3,  Rückenwirbel  aber  an  bot  es  rino  Aaschwe!- 

nltkommene  Paraplegio  ein.  Seit  2  Monat.  Jung  dar,  die  bis  zum  7.  Halswirbel  an  Volum  zunahm; 
■toreo  BztronitMen,  aa  wie  die  INncbwui-  bleraaf  nahm  diese  Ansebwellong  wieder  ab  «.  barto 
^^!-Bchwüllen ,  ödomatös;  sni  dieser  Zeit  sind  Sn  Mhoau  des  4.  Halswirbels  ganz  auf.  Weiter  nach 
:roi«e  Schorfe,  einer  in  Miveaa  dea  Krens-  oben  war  das  Rflckenmark  von  hinten  nach  vorn  ab- 
einer  am  grossen  Trochanter  rechte  varban-  geplattet;  es  hatte  weniger  Coosistenz,  als  gewSha- 
■  Krjinke  hatte  bis  jetzt  ddi  Gcl.r  iuch  seiner  Heb,  u.  bot  hintOB  efaie  brettera  Flirche  als  gewöhn- 
S aller  Gesichtssinne,  so  wie  der  oberen  Glied-  ivh  dar.  Die  eben  erwähnte  «ngesch wollene  Partie 
dwfB  er  sich  ebenso  leicht  wie  frtbcr  be-  hatte  eine  Aosdehnong  von  fast  6"  o.  fülite  genau  den 

leiten.  Die  oberhalb  des  Nabels  gelegenen  TVirbelkanal  OBa.  Die  Marksabstans  bildete  um  sie 
ten  keine  Störung  dar.  Der  Appetit  hat  »ich  herum  c'nr  rinficfnhr  IJ'"  dicke  L»ge ,  die  sich  leicht 
I.  «Be  Verdauung  geht  fortwährend  leicht  von  ^on  den  darunter  gelegenen  Partien  loslöste.  Diese 
Di«  Respiratlons-  o.  Circolations-Organe  sind  Art  MailtbAlle  war  etwaa  welcher,  als  gewöhnßcb;  Ihre 
tet  geblieben.  Srtt  mehreren  Monaten  f;cht  der  Fagern  Hessen  sirh  schwer  entdecken.  Die  centrale 
während  u.  uuwiiikürUch  ab.  Im  bept.  18^6  Partie  war  fast  zerfliesseod }  sie  hatte  eine  grauUchte, 
10  das  Spital  in  die  Behandlung  des  Vf.  Am  halb  dorebrichtige  Pki4»e  o.  nachte  f  der  DIeke  dat 

f.  befand  er  sich  in  folgendem  Zustande:  dns  RÜ(  keiimark«^s  au,'<.  K.«  Hessen  sich  darin  eiinpc  Spu- 
»ar  blass,  abgemagert,  aber  noch  nicht  tief  ^cn  von  grauer,  mit  einer  durchsichtigen,  serösen  Flüs- 
vcrändert;  der  Kopf  von  SdnwraeB  lirel ,  dia  sfgkelt  fnlUtvfrter  Sabatans  erbHdcett.  Bt  Tartweigte« 
richtig,-  die  Znnge  feucht,  Appetit  gut.  De-  sich  in  dieser  SnbsUnz  feine  u.  injictrte  Gefassc ;  die 
»cht;  weder  Ekel,  noch  Erbrechen,  hart^  grdaste  Partie  des  Centmm  des  Rückeaaarkea  aber 
tohkerstopfung ;  der  Baocb  scbmerslos,  Ib  bot  nur  ein  zellstoffiges  Gewebe  dar,  dessen  Maschen 
n  Partien  mattTMiend ;  Tiicontineiiil;!  nrinaL-;  jait  Seram  infiltrirt  waren,  was  ihm  ein  fast  galiertor- 
ation  frei,  normaler  Wiederhsll  der  Brust;  tiges  Ansehn  gab.  G<»p;cn  das  tintere  Ende  der  An- 
n;  dio  BatMchläge  beschleanigt  (108),  aber  Schwellung  war  das  Rückenmark  etwas  weniger  er- 
; ;  kein  Herzklopfen  u.  keine  abnormen  Herz-  weicht  o.  von  erweiterten  o.  mit  einer  sdiwaneo,  flr- 

Schmerz  iui  Niveau  der  Rückeogegend.  Völ-  beoden  Materie  oder  ▼erandertcrn  Blute,  was  seit  eini- 

••t  der  Empfindung  u,  der  Bewegungen  in  ger  Zeit  in  diesen  Gefässen  verweilt  zu  haben  schien, 

n  GUedmassen,  während  die  oberhalb  daB  angefüllten  Blutgefässen  dnrcbzogen.    Im  obern  Bado 

ilegenen  Theile  das  Gefühl  a.  die  Bewegue-  d.  h.  im  Niveau  des  5.  Halswirbels,  fand  sich  im  Ceo- 

haben.   Eine  seröse  Infiltration  nahm  alle  trom  des  Rückennarkaa  eine  mit  einer  schvvarsen,  bin- 

>s  l;erBttbto  Theile  ein;  während  dagegen  tigen,  innig  ntt  der  erwMtaa  Marksabstans  veraiiscb* 

Ghcdmassen  ,   dip   BriT^twändc ,    kurz  alle  ten  Materie   angpfülltp  TTöhle   fspoplekt.  Herd ).  Tri 

die  das  Gefühl  behalten  hatten,  davon  frei  der  äoaaern  L^ge  dea  Rüt^enmarkee  fand  aich  hier 

raren.    Pia  uBtaroB  GHedmaaani  woran  hak,  «idita  BeaaBderos.    Naehden  daa  Rttckaanark 


"  Allf^cnoiacn  blass,  der  Puls  sehr  schwach,  halb  der  Anschwellung  in  der  Mittellinie  durchschnitten 

«ickelt.     Diese  Erscheinungen  Hessen  über  worden  war,  crgoss  sich  eine  dorchsichtlge ,  serdao 

chnog  des  ROckonnwka«  nkht  den  gering-  Flüssigkeit,  dla  aino  Art  hohlen  Kanal  im  Rftckonanilto 

iL  DoroolboSvalMid  worbodi  an  1.  Octbr.  donltt.  Dieaar  Kual  UaM  aiah  bla  lon  I^lvaBB  daa 
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8.  RSckenwirbelfl  Tcrfolgen;  er  setzte  lieh  nicht  dorch 
die  emeicbte  Partie  des  Räckeomarkes  fort.  Um  die- 
sen Kanal  heram  hatte  daa  Rückennark  keine  krank- 
hafte Veränderung  erlitten.  Dieaer  Kanal  war  mit  einer 
feinen,  glänzenden,  den  serösen  Häuten  ähnlichen  Mem- 
bran ausgekleidet.  Diese  Haut  bildete  mehrere  unvoll- 
kommene Q.  in  der  vordem  Wand  des  Kanäle«  adhari- 
rende  Scheidewände ,  die  7  oder  S'"  von  einander  la- 
gen. In  der  Halspartie  des  Rückenmarkes  fand  sich 
ein  centraler  Kanal ,  der  mit  klarem  ,  dem  Gehirnrtik- 
kenmarksfludium  ähnlichen  Serum  erfüllt  war.  Dieser 
Kanal  communicirte  direct  mit  dem  4.  Ventrikel  mit- 
tels des  Calamus  scriptoriiis ;  er  wurde  durch  quere 
Markscheidewände,  die  einige  Linien  von  einander  ent- 
fernt waren,  in  mehrere  Fächer  getheilt.  Dieser  Ka- 
nal, der  rechts  deutlicher  als  links  war,  sehien  sich 
in  der  Dicke  des  rechten  seitlichen  Stranges  zu  befin- 
den, der  so  zu  sagen  auf  eine  Membran  reducirt  war. 
Kr  setzte  sich  vor  dem  Calamus  Script,  in  das  Centmm 
des  verlängerten  Markes  fort  u.  endigte  sich  etwas  hö- 
her in  einen  blinden  Sack.  Die  Markwände  dieses  Ka- 
nales  waren  kanm  1^"'  dick;  durch  eine  dünne  seröse 
Membran  bekam  seine  innere  Oberfläche  ein  glattes, 
glänzendes  Aniehn ;  durch  eine  Markscheidewand  wurde 
er  von  dem  eben  erwähnten  apoplekt.  Herde  geschie- 
den. Dieser  Kanal  hatte  21'"  im  Durchmesser.  Die 
Marksubstauz ,  welche  die  Wandungen  bildete,  hatte 
keine  Veränderung  in  ihrer  Textur  u.  Consistenz  er- 
litten. Ausserdem  Hess  sich  bemerken,  dass  dleMark- 
scheidewände ,  wodurch  er  in  mehrere  Fächer  getheilt 
wurde,  jedem  Nervenpaar  entsprachen.  —  Die  übrigen 
Organe  boten  nichts  Bemerkens werthes  dar. 

Durch  eine  Zusammenstellung  der  hauptsäch- 
lichsten Umstände  dieses  Falles  mit  den  von 
anderen  Aerzten,  namentl.  von  RuUier,  Hu- 
tin, Andral,  Maisonnenve  u.  Landau 
beobachteten  Fällen,  die  Olli  vier  (d*  Angers) 
ausfiibrlich  in  seinem  Traite  des  maladies  de  la 
mobile  epinicre  (Tom.  II.  p.  368  n.  folg.)  berich- 
tet hat,  erhielt  Vf.  folgende  Resultate. 

Man  mag  nun  die  während  des  Lebens  beob- 
achteten Symptome ,  oder  auch  die  Umstände,  die 
der  Entwickelung  der  eben  erwähnten  Aflection 
vorausgingen,  zu  Rathe  ziehen,  so  gelangt  man 
zu  dem  Schlüsse,  dass  die  im  Cenlrum  des  Rük- 
kenmarkes  gelegene  Höhle  nicht  angeboren ,  son- 
dern zufällig  entstanden  war.  So  waren  die  Sub- 
jecte ,  bei  denen  man  den  centralen  Kanal  des 
Rückenmarkes  vorgefunden  hat,  SO  —  S5  J.  all, 
d.  h.  sie  waren  zu  einem  Lebensalter  gelangt ,  in 
welchem  die  Erweichung  des  Rückenmarkes  am 
häufigsten  vorkommt.  Diese  Aflection  scheint  bei 
den  Männern  gewöhnlicher  zu  sein ,  als  bei  den 
Frauen ,  denn  von  7  Fällen ,  wo  das  Geschlecht 
angegeben  ist,  betrafen  5  Männer  u.  blos  2  Frauen. 
Hinsichtlich  der  Berufsgeschäfte  trieben  die  Mei- 
sten solche,  die  mit  Beschwerden  verbunden 
sind,  oder  sie  hatten  Gewohnheiten  angenommen, 
die  ganz  besonders  zur  Erweichung  des  Rücken- 
markes prädisponiren.  Der  Eine  war  Fischer, 
der  Andre  Bedienter,  ein  Andrer  Schlosser,  ein 
Andrer  Koflermacher,  ein  Andrer  besass  eine  hohe 
Sensibilität  u.  hatte  sich  frühzeitig  dem  übermäs- 
sigen Geschlechtsgennsse  ergeben.  Die  Ursache 
dieser  Aflection  betrefliend ,  so  befanden  sich  die 
Meisten  unter  Umständen ,  welche  die  chron. 
Entzündung  des  Rückenmarkes  begünstigen.  Zieht 


man  die  wahrend  des  Lebens  gemiditn  Ii 
acbtungen  zu  Rathe,  so  gelangt  min  nd 
ben  Folgerungen.  In  einem  Falle  von  Portal 
tcn  sich  die  Erscheinungen,  welche  tich  i 
Desorganisation  des  Rückenmarkes  koüpfed 
lein  der  Verlauf  der  Symptome  ist  niclit  i« 
beschrieben ,  um  die  Gattung  de«  KnnklM 
cesses  erkennen  zu  können.    In  den  tob 
lier,    Andral,    Maisonneare,  Lt 
vom  Vf.  berichteten  Fällen  sind  dien 


u 


nungen,  welche  die  Gegenwart  eioer  chron, 
'  kenmarksentzündung  verratben,  vollkooiM 
banden  j   ja  in  dem  Falle  von  Andril« 
keine  andre  Störung,  ausser  der  Destrari 
centralen  Portion  des  Rückenmarkes,  at 
Stelle  eine  Infiltration  von  seröser  Fluui^ 
vorfand,  vorhanden.    Der  von  ßullier 
tele  Fall  bietet  ein  schönes  Beispiel  vooÜl 
lung  dar,  welche  die  Substanz  des  Rücki 
kes  erleidet,  bevor  sie  erweicht,  ü\ub^, 
birt  u.  endlich  durch  eine  seröse,  kliit 
keit  ersetzt  wird.    Denn  an  der  einen  Sti 
der  Erweichungsprocess  im  Beginne;  id 
dem  war  die  Marksubstanz  in  Pulpe  i 
delt,  in  einer  grossen  Menge  Wassers 
u.  in  das  Zellgewebe  des  Rückenmsrkstn 
filtrirt.  Auch  die  von  Landau  u.MaiioB 
mitgelhcilten  Fälle  bieten  alle  Nuancen  dff 
ganisation  des  Rückenmarkes  von  der  En 
bis  zur  Bildung  einer  mit  einer  serosa 
keit ,  die  entweder  in  daa  innere  Zell^ 
Rückenmarkes  infiltrirt  war  oder  oidit, 
Hohle  dar.  In  allen  diesen  Fällen  scbeiat 
trale  Kanal  des  Rückenmarkes  das  Renk 
chron.  Entzündung  gewesen  zu  sein, 
sultat  ergiebt  sich  auch  aus  einer 
trachtung  uusres  Falles.     Man  kson 
Phasen  verfolgen  ,  welche  die  Rücknia 
stanz  von  ihrer  Erweichung  bis  zu  iluv 
sigung  u.  bis  zu  ihrem  völligen  V< 
durchgegangen  ist.  EU  haben  höchst 
lieh  in  unserni  Falle  mehrere  Blutergäsi 
centrale  Partie  des  Halstheiles  des  Riickfl 
statt  gefunden  ,  die,  nach  n.  nach 
mit  durchsichtiger,  seröser  Flüssigkeit 
vielfächerige  Höhle  zurückgelassen 
die  Sache  sich  wirklich  so  verhalteo  h 
spricht,  dass  unter  den  verschiedenes  Bs 
Centrum   des  Halstheiles  des  Riick« 
4    oberen    eine    seröse  Flüssigkeit 
während  die  5.  unten  gelegene  ein  mit 
L'eberresten  von  Marksubstanz  vemf^p 
coagulum  enthielt.    Mit  Ausnahm«  der  vi 
denen  Natur  des  in  jeder  dieser  HäU« 
chen   Productes,   glichen  sich  alle 
Form,  ihre  Lage  u.  ihre  innere,  mit  etoer 
serösen  Membran  ausgekleidete  Oberfl*^ 
kann  wühl  mit  Recht  annehmen ,  ds», 
Kranke  noch  längere  Zeit  gelebt  bitte,  ^ 
untern  Höhle  befindliche  Blutcoagalmflll 
werden  u.  statt  seiner  eine  mit  Scn*  ^ 


n;-- 
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ürückbicibcn  konnte.    Denn  da  dieser    ^Mttcbn^WM  BakbraM  twadyko— ca  wbc  iu 

vdjüti  seit  einioer  Zelt  Im  Ontrum  des  *"                            '**^^fl**^"f*  *MOb«f- 

,       ,                  ,  poatenU  Geachiifte  halber  Hufniiitt  u  luusati« ,  warde  er 

,arket  vorhauüeu  war,  da  trotz  seiner  ^orauagegangcnen  zah-udeo  Schmerzea  in  dea 

rt  dai  Röcktoiaark  aeiiM  V«rriditmigan  Gei«nken  plöuUcb  am 3.  August voa  dM  aefen  SchoMB 

10  ittht  DidlU  dar  hm^thm*  totgcgcn»  ^  Gtg— <  ^a  Herseoa  u.  lo  befUg  balalleo ,  dsM 

t  io  «oer  frühern  Zeil  2  ,  8  oder  4  Blut-  J^'  "f^^  f  6«       ^»^^^  ^'f 
.         .1     ui      J     D-u  1.  ^at*  fiochat  traong  u.  beangsUgt  in  naib  aufge- 

dar  cenlraleu  Partie  des  Ruckenmarkes  ^^^^^  g^^^      ß^t.  .jj;^  ,f 

onnten,  u.  dass  diese  resoibirten  Blut-  dea  HcrTcns  «cij^end  ,  a!»  wo  «r  einen  auagebreiteten 

n  weiter  üben  bescbi  iebeuea  vitUftcbexi-  tiefen  ^cbmerz  empiände.   Lungen  n.  Pleorea  tncbie- 

i  zurückgeiaaaen  iaabeu.  wen  nfebt  erfprMTen,  a.  kowntePat.  tftne  alle  Anaftiaierde 

. .  %        1  ^j^i»^   _         t»".^       j  tii  f  nufalhiiien  ;  wahre  Apnoe  fand  da£ecen  bei  jcdera 

lubtdMdl  mUmmI  SU  kawaen,  daia  Veraacbe.  die  Lag«  «•  termndern,  «att.  u.  geM:Uu» 

bn  BrwMhMata  im  datran  dM  ftnk-  MUena  dtoa  Meh  i»  dar  Brau  «.  lUtMObw^ 

M  gefundene  KaiuJ  in  der  Regel  datPro-  arme  ein  heftiger,  tauber  Scbmers  (Pat.  beseicbaeta 

•  iMlholog.  Processes  sei  u.  daaa  er  bald  «Ii«"  Gefübl  als  ein  schmenbaftea  Binsohlaf«i )  hinzo, 

rweicliunP  der  Mm  knubstanK  bald  an  ^«l«*»"  ausserdem  noch  Ton  Zeit  ta  Zeit  wieder- 
rwe.cnung  der  maikflubstanz,  Dald  an   ^^^^^    Der  Heriacblag  war  gleiebaa«  ana  der  Tiefe 

lerguss  -ebuuden  aei.  —  Endlich  sieht  jj^r  tönend  u.  aebr  verbreitet,  deallich,  jedoch  ich^vnrb 

iw  die  Ernährung  unter  dem  Einflus&e  o,  dem  Gebor  wie  ein  entferntea  rauacbcade«  i^etoa 

otiheitaproGflMaa  ^  indtm  aia  ao  au  aagan  avaalMinend.    In  Betreff  dea  Rbytbmtia  seigte  derselbe 

rogadea  Gaag  macbl,  ganaa  dia  ▼er-  5**»             ""f'^'  '-'^'i  '^"««f«  f"«  ■«^»^•"j  .^1 

0  Zustande  reproducireu  kann,  durch  ^Tba-afkaa,  ^1  aber  eiaa  Ungt^SlaalgMC  mwi- 

las  Rückenmark  bei  der  Entwickeluog  geben  der  Systole  u.  Diaatole.  Der  Pulischlag  entsprach 

ryo  geht;  denn  bekanntlich  besteht  das  nickt  efreiiaiasng  dieaer  Unordnung,  er  war  voll,  «oüt 

ark  primitiv  aus  einer  durchsieht. :^en,  ."^  ^^'V 

■  .         •     ,                       ^.  Zeit  sntennitttf^d.    Vf.  wendete  aofleicb  die  kräftigste 

ea  Flüssigkeit ,  m  der  man  gegen  daa  ^^pUog.  Behtndlung  (2  Adrrläs.e  von  1  Pf.,  BhtLel 

tnten  Mooata  swei  dünne  LamelleO  ba»  «.  f.  w.)  an ,  worauf  gro^f«  Erleicbteruag  ailer  ZufilUe 

ja,         ainander  gelrennt ,  aich  snant  dntrat.  Am  5.  Aug.  erschienen  wiedariia£Mide  8cbmer- 

Mdann  Untan  Tareinieen  u.  einen  das  <^en  Geknken  u.  im  Rüclien,  «o  %Vie  auch  Im 

des  Rück««a.rkes  eii5.dm«Bden  Kanal  ?Ä  i!r;Ä'dUW^^^ 

1er  beim  menschl.  Embryo  zwisclicn  Jem  pHndunrj  stntt  fand.    Bei  reiLhliihen  Schweissen  u  einer 

lonate  wieder  verschwindet.    [  ^-^rchii/,  etuCacbcn  Behandlung  (i£iectuar.  lenitiv. ,  Salmiak  mit 

itParü,  Mara  1836.1        (^/umät.)  BraebwdMiala  «.  Inf.  atip.  dnlcamar.  c.  mell.  grm. 

^  'et  taraxaci )  verloren  nch  indeaaen  audi  diese  Be* 

sch  werden  a.  aai  8.  Aag.  «arPat.  wiadac  vaUkaamaa 

Beiträge  zur  Erkenntniat  u.  Behandlung  gesund. 

jfmMnttn  de»  Her%eM  u.  der  Arterien  ',  .  Vf.  glaubt ,  daaa  daa  Cor  TilloaiHi  oft  Folg» 

J«  J.  H«  Bbara  in  Braalan.    (Portaai»  dieser  Rheumatismen,  der  Endocarditia ,  sei,  n. 

d.  labb.  Bd. XX.  8.  167. )  VI.  Benur*  daaa  B o u i II  a u d  darin  Recht  habe ,  das«  cinge- 

ber  PericardUU  u.  EndoearditU  aU9  trelene  schnelle  Todesrälle  vielfach  Folgen  holcher 

Ursache  u.  übtr  Jni^ina  pectoris  (Sm-  Hheumalismus-Metastasen  oder  Metascbcmatismen 

irwha).    Wie  rhcunjatist  lu:  Krankheit«-  »»od.  Vf.  hat  diese  Resultate  mehrere  Male  aus  der 

Pleuresie  u.  Pleuropneumonie ,  Angina  SaclioD  aotnommen  u.  namenüieli  bemerkt,  daaa, 

forrufen  können,  ebenso  gewiss  ist  es,  wenn  darglaicfaan Kranka  nntar  atten  Encliainan- 

b  doreh  aio  PtekardHb  a.  Carditia  ar«  8^       ansgebildetea  Stickflosses  in  dio  AoaUlt 

rden;  ao  aUgamain  aindindaBa  dia  l«tx-  kaman,  u.  das  Leben  —  oder  Sterben  —  noch 

inkheiten  nicht,  wie  Boui Hau d  in  sei-  Tage   lang  fortbestand,    dann    fast  $iteU  Herz- 

ift      bemerkt,   u.  es  ist  dieser  offtiibar  kraukheit,  alkin  oder  mit  Luügenkidea  compli- 

Äunahmca  viel  zu  weit  geijan-en.    In  cirt,  statt  gehabt  hatten.    Fälle  dieser  Art  waren 

,  besonders  in  Breslau  ,  ist  d*  i  rhtuma-  die  folgenden. 

arrhalischeKrankheuscharakler  der  sta-  Am  16.  0«t.  aalia  mn  daa  CQIbr.  WItCwa,  tos 

deaMBungeachtot  iat  ebar  dia  Zahl  dar  ^^H'  «•  8««^^""  betroffen ,  ins  Hoapital.  die  ater- 

Ii«MVM»k1.^SM  Wm,  V^MHmW  •«  bend  bjs  zum  20.  fortvogetirto.   Der  Adcrlais  hatte 

narsmDUiaitail  im  VarJliitaiaa  sa  ail-  offenbaren  Nachtheil  gel)racht,  alles Uebrige  aber  nichts 

ht  gross,  u.  gawiaa  verdienen  dabar  dia  gehelfen.  Die S^n'on  zeigte  dasGahkn  u.  die  Augen gans 

Fülle  noch  jnainar  |  daaa  mao  aia  ^MOH»  gesund,  dagegen  Cor  viilosum  in  grosser  yollkommenheit, 
ÜckUM»  *  '  Herzbeutel  verdichtet  u.  aufgelockert,  voii  blutiger, 

aerfiier  Lymphe  a.  durch  Paeadolfgaaieote  fest  an  der 
solchen  Fall  von  rheumat.  Pericarditia  be-  hintern  Fläche  des  Hmcns  verwacheeir ,  Jas  Herz  in 
der  Vf.  bei  jenem  früher  erwähnten  Secre-  seiner  Substanz  gesund,  die  Leber  vergrössert  u.  blut- 
Meo  derselbe  Mitte  Juli  gans  gesund  (ebe  reich ,  die  GallcnMaae  verdtert  «.  weissgrsn ,  «•  dieii* 
fAadlichkeit  gagiia ToaipailtnnnffilrttffaagWI  ao  die  Galle  untermischt  u.  graugelb.— Unter  fust  glet- 
_  eben ,  (loch  nicht  so  heftigen  Zoftllen  wurde  ein  13jähr. 

Maaciiea  in  die  Anstalt  aufpnommen,  welches  ein  htf- 
i'IIl»  rccherche^  i^ur  Ii'  rhcumatiniDe  .nifTii  ea  f^ed-  tlgcs  katairbaiisch' rbsasatiaches  Fieber  gehabt  habra 

Äi,■;;^i^il.^\^^;•.ü^1&■^A4^        wo g«™<,5rtig    3  D.ci.r..  tro.« 

m  u.  3M.  fid.  XIV  &  IM.  Buttdate  zwischen  deai&ippenfeUea.den  Lungen  anzuaeh- 
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mea  »ich  b«recUügt  hielt.  AUe  Ao^evraudte  MUtel  «va* 
r«i  oicht  im  Staule,  de*  bohco  Grad  der  Apaöe  xa 
vermindern  .  n.  Pat.  ttarb  bald  nachhor  in  einem  bSchat 
tnartgen  ZuMtnde.  Die  Seclio»  zeigte  keine  kranken 
LoMMo  Pleoreo,  «endem  Verdichtung  der  T«Ktur 
des  Hcrzbrntcls  u  die  innig$$e  tdhärenz  desselben  mit 
dem  Htirzeo  in  allen  Punkten,  i^uterea  war  von  nor- 
maler BeMdinfleMt  —  IMk  «mrihat  Vf.  folgenden 
V(\\\  von  Pcri-  n.  Kndocarflhis  an.s  rhco malischen  Ur- 
sachen ,  der  ihm  nicht  uowichtif  düukt.  Bia  32jihr. 
Fraoearimmw ,  6\m  vor  «twa  6  W«ch«B  In  GeMrunM 

glöcklicli  eiitbuii ilori  wordei»  u,  bi>Iipr  trotz  der  viclfii 
Sorgen  u.  schweren  Arbeit  sammt  Kind  bis  auf  einen 
Brustkatarrh  fMond  gewraawi  war,  ward«  einea  Tages 
von  einem  hdftigea  SchQttelfreate  ergriffen ,  dem  eine 
Kchmerzbaftc  Anschwellnag  beider  Unterschenkel  folgte, 
l'ii.  beachtete  dieas  indeas  nicht  eher,  bis  neue  BW 
bereintille  «.  htfÜgn  Bnutbcklemmong,  nebst  braueu' 
dem  Schmerze  anl*»r  Atd  BrustbcTne  eintrstf-n ,  worauf 
sie  nun,  zumal  da  ein  Ai3i-rhi.s!<,  u.  a.,  «o  v>te  Enlvvöh« 
Ben  des  Kindes  den  Zustand  nicht  geändert  hatten,  am 
2i.  Juni  in  das  Hospital  gebracht  ward.    Hier  kla(:;te 
sie  über  druckenden  u.  brennenden  fichmerz  unter  dem 
BfVilbeina,  befUge  Angst  a.  dne  aoklM  BnutbaUoi^ 
itiung,  diLss  sie,  fa.st  hlauroth  aussehend,  jeden  Aa^^en- 
btkk  so  ersticken  vermeinte.   Obschon  aie  an  voUeo- 
a«ler  Ap«5e  IHt,  idftaa  «tob  Mi  dt«  ImngM  beim 
Auf-  n.  Kinatbmen  frei;  dai  H^TZ  schlup  srlir  aus^f- 
dehnt,  a*  obwohl  dumpf  n.  kkpiMd,  doch  atark;  mit 
dam  Stutbodcop  Ihn  äUk  «I«  aigatb^mlichra  GarAiaab, 
wie  von  bewegten  Flüssigkeiten ,  so  wie  auch  ein  bla- 
sebalgartsges,  iigaodea  Getön  wahrnehmen.  Die  Uerz- 
achlige  waren  also  ausgedehnt,  vauaehend,  als  ob  das 
Haft  achw&mme ;  eigentnche  Intermissie«  wurde  nicht, 
aber  »wischen  der  DinstoJf?  n.  Systole  grosse  Irreguia* 
rkit  gelunden.    Die  PuUe  waren  klein,  hart,  irregtt- 
lir     iVisetaend ;  die  Kitramit&ten  kähl ,  ödematös  u. 
von  blauer  Farbe.    Vf.  verordnete  einfn  Adf riass,  Blut- 
egel, ein  starkes  Blasenpflaster  auf  die  Brust,  KinrM«' 
buogen  reo  Senföl  in  die  Rückensäule  u.  innerlidi  Inf» 
digitaL  mit   Mittelialaen   u.   Acid.  hydrcryan.  Ittn.  a. 
JBUatiiar«  Icoitir. ,  woraut  zwar  Krleiditerung,  je- 
doch kdae  wasantUcbe  Aenderang  folgte,  u.  sich  um 
noch  grosüe  Anspannung  der  H  üste  von  Milch,  An* 
acboppung  in  der  lieber,  häufiger  Reiz  zum  Uriniren 
«bweMMelnd  sparataMS  a.raMiBeiMm  haHen  Abgänge 
i^eKrllten.    Pat.  Liraclitc  In  diesem  Zustande  bis  zum 
kü'  Juni  zu ,  als  ein  neuer  Anfall  der  höchsten  Krstikr 
kungsgefahr  dotnt^  wogegen  trotz  der  grossen  Kraft^ 
losigkeit  nocbniuls  ein  Aderlass,  Blutegel,   so  wie  Ks- 
sigfassbäder  in  Gebrauch  gezogen  wurden.    Von  jetzt 
an ,  besonders  vea  8.  Jali ,  begannen  nun  die  Bratik" 
JuingsanfaUe  sich  m  vermindern,  das  Herz  schlag  Mt» 
ter  ,  nicht   mehr  so  ausgedehnt ,  seine  SchK-i<re  waren 
deutlicher  u.  geregelter,   das   «punnende  Gefühl  der 
Brost  geringer,  u.  das  StstiWdkop  zeigte  kein  Aflergi«* 
rätTsch  Biehr.    V'f ,  der  ausser  der  Digitat.  noch  Bxtr. 
laclucae  verordnet  hatte,  bemerkte  aber  jezt,  dass  die 
Niareo  so  aufgeregt  wurden,  dass  sich  auch  Blut  in 
ITruip  -/ri^tc,  u.  zugleich  waren  ein  heflißrr  ,  fast  un- 
erträglicher Kopfschmerz  in  der  ganzen  Galca  capitis 
u.  tief  im  Hinterhaupte,  ao  wie  siehende  Schmarzen  int 
Rücken  U.  in  den  liPndcn,    nebst  ZuiiHhmc   drr  ^-ctbcn 
Gesichtsfarbe  tt.  Entfärbung  des  Stuhls  ins  Tbongraue 
eingetreten.    Vf.  nahm  jetzt  sdiia  Zoflneht  zu  den 
Tontinipi  licii  Fussbadern,  xNi  rauf  reichliche  Stuhlgänge, 
vermehrte  Uautausdüastung  folgten  u.  der  freie  Atbe« 
famar  mehr  sarfkkkehrto.  Vam  11.  JnU  an  «riddcdi« 
Kranke  Rad.  scilL  c.  extr.  lactuc.  u.  dann  Saturat.  kell 
carbon.  mit  einem  Inf.  chenopod.  arobros. ,  nach  deren 
Gd)rau«h  die  Heilung  immer  mehr,  jedoch  nur  sehr 
langsam,  vorrückte,  so  daas  Pat.  ooch  jetzt  sehr  schwach 
ist  o.  einen  ungeregelten  Atbem  u.  Herzschlag  zeigt. 
Lange  Zeit  blieben  die  Füsse  geschwollen,  u.  wich 
diese  GaachifttiaK  am  nach  a.  »ach  dao  fartf^aateua 


Kinwickelungen  a.  dem  Gebräu«^  des  Via. 
chici.    Ob  vollkommeoe  Genesoa|,  — •  ■-«— 
Phtbiiia  eintreten  wird,  steht  la 


Nach  Vf.  zeigen  die  biikar  aagrfahrtaill 
dass  diese  Kraokii.  nie  so  rtin  mA  danld^ 

B  o  u  i  1 1  a  u  d  es  atigiebt.  üebersll  tnHfniü 
beiti^a  kommet]  vielfache  Complicstiooen  \^ 
selten  wird ,  am  wenigsten  aber  ein«  de  d 
•luke  groaaa  SymfMitfataii  im  BeipiiHhiayi 
namentlidi  al>er  oAim  Mhunrhtng  maf  4m 
^ensyalem  auftreten.  Mm  findet  nicht  lUäf 
Mitleidensdiaft  der  intercostal-pbremlisdNs| 
aympath.  Nerven  statt,  sondern  auch  diedtij 
ven  des  JJtrzen.s  selbst,  so  dass  es  ganz  uo^ 
bar  ist,  wie  Üouillaud  behaupten 
daa  Hars  keine  Empfiiidiiiigs-,  sondcni 


ea  f  dass  die  versdiiedeiieB  GerSa&cbe  (E 

a.  Raspelton)  palbognoaaonischsind.u.dieDsij 
zwiscbcn  lierzbeutel-  u.  Kei^krankifii  Ii 
meii  sollten.  Schlnsslieh  tbeill  Vf.  codj 
Bemerkungen  a.  Beobachtungen  über  die . 
pedoria  mit.  alt  er  Gelegenheit 
diese  Kraakheit  za  behandeln  d.  die 
zustellen,  so  oft  hat  er  auch  Verkoocli« 
der  Kranzadern  des  Herzens  (oftmitH}{it'| 
desselben),  zu  weilen  lange ,  kleine  KncHiifl 
cheii  j  deren  jLumen  unvtrmddotsm  war, 

ohne  VerhnttclMniogen  der 
Klappen,  aeiSto»  <**>  dann /andnkk\ 

gina  pectoris  statt)  Verkoocbemngcii 
caspidal  -  o.  Mitralvalveln  gefunden, 
erfolgte  meist  nach  langen  I^eideo  iLaachj 
in  kürzerer  Zeit  wiederkehrenden  Aoull 
Astbma,  schnell,  apoplektisch  (ApopUxi«4 
dorch  .ein  raachaa  Slillatehen  das  MM 
Immer  ftnd  man  denn  beide  Herskaoae 
Blul.  In  S  Fallen,  wo  in  dem  eina  W 
morrhoidalische  Leiden  u.  Aflectionea  3et| 
Systems,  namentlich  ortliche  der  GUciiil 
üea,  im  aiideia  wulwächeinlich  vertleckh 
n.  im  drillen  ^)  vorzüglich  eap  Iddaatel^ 
aystem  der  Kreakfaeit  mm  Grande  lagoi 
\L  eo  glücklich ,  die  Krankea  aa  köri 
dass  wenigstens  2  bis  jetxt  als  geneienifi 
werden  konnten. —  Die  Behandlang  mV!«! 
ken  anlangend,  so  hält  Vf.  in  allen  1*"*^ 
Ausnahme  cmc  slienge  Diat  LuRobedaJj 
«nerläulicfa),  ,Toa  Araeneien  ajad  MN 
heilsam ,  ebenso  ehleitenda  Bronnen:  P»" 
Saidschiilser  Bitterwasser,  auch  Obcnalil' 
u.  Selters,  vor  allen  aber  Karlsbad. 
^rtrpr Gicbtanla:;c  sind  Aconit,  Gusjak,  C^ad 
AlcoholsulpLur.  iiampad. u.a. Suijiburafia 
lenawertb.  Ligeatliche  Spedfica  giebt  flj 
dodi  können  AM  in  dtr  Angina  ptticnt^ 


1)  BeaerkeMwertb  war  la  «letaai  Fdl«,  i*» 
mea  am  Taae ,  o.  sie  ia  der  Nacht  kernen , 
den  Taf  filKhUle  e.  ferner  ta  sfiter  Kbnhtit  u<« 
makaadm  Tane  a.     dar  Bincis  teile  es  aidkw^ 


m.  P«tiioloi^Tiiempi0  mdm»di«iiiisdi«  Kli^^ 


it  unfnthchrlirhe  Mitte!  angesehen  wer- 
gitaiU,  Lactuca,  Acid.  hydrocyan,,  Aq. 
isi  u.  amygdalariun  atiiar.,  Opiutu  oder  Mor- 
.L\  Ol  dicht)  u.  endlich  da«  CupnimaiBino* 
y.  [lluftkuuts/ommta,  1887.] 

lieber  di$  Urscushe  der  abnormen  Ari§* 

iiche\  Ton  Dr.  Beau,  Chef  de  cHni- 
lopita!  dr  la  Charite.  Die  trsaclir  der 
n  Arttriengeräusche  hat  7.U  mehreren 
diiedeueu  Theorien  Veranlassung  gege- 
och  nebneii  div  in«ist«ii  Sdulftiteller 
Boaillaad  mit  Recht  an,  datt  die 
e  die  arterielle  Wandung  durch  ein« 
e  Reibung  iii  Erzitterung  versetzt  \  nur 
nicht  die  erste  Bedingung  dies»  r  Url- 
tau  nachgewiesen,  ubsciioii  sie  aus  (hu 
r  Hinsicht  augesteiiten  iiuupt versuchen. 
iMmmngttbflik  tehdiit*  Dieie  VeiMche 
dich  feigende:  1)  Man  nimmt  einen  ar- 
Stauun  u.  befestigt  an  diesen  genau  die 
flioer  Spritze.  Treibt  man  dann  mit 
le  Flüssigkeit  in  den  arteriellen  Kanal, 
t  man  bei  jedem  Stempe  l slosse ,  d.  h.  in 
Deute,  vio  die  Arterie  am  ausgedehnte- 
mit  dem  Fbger  u.  dem  Ohre  eine  deut- 
watioD  wahr,  deren  Intentitat&grad  mit 
ke  des  Stern  pelstosses  u.  der  Ansdeh- 
'  Röhre  in  Verhältuiss  steht.  2)  Treibt 
aiger  Flüssigkeit  in  die  Arterie ,  so  ist 
weuiyer  ausgedelnit,  u.  die  Vibration  der 
5  findet  nicht  inelir  statt.  Die  Arterie 
s  bei  jedem  Stcmpelstosse  eine  pulsatile 
;  dar.  3)  Man  kann  ferner  die  Vihra» 
prodndfen«  ohne  das»  man  die  Stempel- 
rstarkt,  wenn  man  einen  Druck  auf  die 
usiil)t ;  dann  aber  sind  die  Vibrationen 
er  vereugerfeti  Stelle  vorhanden.  Aus 
srsuchen  geiil  klar  hervor ,  dass  das  vi- 
Gittern  u.  das  dasi»elbe  begleitende  Ge- 
Btrdi  dne  ▼ermehrle  Reibang  der  Plfie- 
tn  den  Wanden  der  Arterie  entsteht; 
lar  ist  (8  aber  auch,  dass  die  Ursache 
'mehrten  Reibung  in  der  grossen  Menge 
it  im  Verhsltülsse  tu  (^lein  Caliber  der 
dun  Ii  die  sie  ^fhen  soll,  Üf'gt ,  mag 
it  Verhaltuissmaugei  von  der  Vergrös- 
er  Welle  (1.  Versuch)  oder  tob  dncr 
tong  des  Calibera  an  irgend  einer  Stelle 
ie  (2»  Versuch)  herrühren.  Man  mnss 
aus  diesen  Versuchen  schliessen,  dass 

V  orha]tiM«5s  7ijr  CapacitHt  des  Genissp«! 
Masse  Flüssigkeit  notli\v(  ndii^'c  Bediu- 
£utstchuug  der  Vibrationen  in  den  Ar- 
*  —  Die  Pathologie  stimmt  mit  der 
Station  Töllig  ülieriiBy  denn  die  gege- 
üämng  bewährt  sich  sowohl  bei  de» 
icn;  sdsbeldemAneiiiTBmaTaiicosmn; 

Vilttrläiite,  ftblcitcvd«  lästere  Mittal,  wi«  SMf&L 
>  Dtancllc  u.  a.  (IHcbralla  vom       kler  gsasist 
l«rf  wtU  kaoM  der  EciMMmf . 


bei  der  Compression  der  Arterien  durch  Ge- 
scliwülste  oder  durch  die  schwangere  Gebarmut- 
ter; bei  der  Unzulänglichkeit  der  Aortenklappen 
(denn  da*  bei  dieser  Affection  die  Imke  Uerzkam* 
mer  erweitert  isl^  so  moss  die  Masse  der  Flüss^- 
keit  in  derselben  hctraoliftiicher  als  im  noima* 
len  Zustande  sein  ,  u.  «s  muss  diese  Blatwello 
ganz  u.  gar  in  das  arterielle  System  gelangen, 
da  nichts  ihrem  Ausgrui^^e  ans  dem  Ventrikel 
Schranken  setzt  u.  da  die  Ventrikel 
energisch  ist.  Es  findet  folglich  Mangel  au  Ver> 
hättniss  zwischen  der  Tergrösserlen  Blntwelle  n. 
der  arteriellen  Capaoitiit  statt;  daher  jene  denl« 
liehe  Vibration,  die  man  in  dieser  Affection  liel 
jeder  Erweiterung  der  Arterien  wahrnimmt; 
hört  man  sie  bei  manchen  Arterien  schwacher, 
üJt-r  güf  iiiclil  j  so  liegt  der  Grund  davon  in  der 
tiefen  Lage  der  Arterie);  bei  der  Plethora;  bei 
der  Hypochondrie  u.  bei  der  Chlorosis,  bei  wct- 
chea  allen  man  abnorme  Arterieogeiinsclie  liört 
Vf.  hat  sich  in  Bezug  auf  die  O&ibrnac  dorch  Yiel* 
fac)ie  Beobachtungen  überzeugt ,  dass  stet»  hei 
ihr  Bluttülle  statt  findet ,  nur  ist  das  Blut  serÖ» 
u.  au  eruähreudeu  Ei^'i  ii^clialh  ii  arm.  Er  stellt 
daher  als  allgemeinen  tsniz  uut,  äas&  bei  jeder 
vöUig  auagebiUtUn ,  d,  h,  von  dm  arieritUen 
G»muekm  btgUiieim  Cklonte  du  Arlmrkn  «ws 
F olum  darbieten ,  «mübAm  mil  der  JnteatUat  dar 
Chlorose  u.  der  Geräiuche  im  f^trhäünisse  steht  § 
dieses  J^olum  vermindert  !?ic/i,  wenn  die  Chlorose 
zur  llt'äun<^  kommt  u.  wenn  die  Geräusche  i*^r- 
schwmden.  —  Was  die  verschiedenen  Moditica- 
tionen  der  arteriellen  Geräusche  betrifft ,  so  läset 
sich  nach  dem  Vf.  nar  so  viel  sagen,  dam  dlo 
Bschenden  n,  musÜLaUschen  Geriinsche  ▼on  ei* 
ner  geringem  Reibang  herrühren ,  als  die  Bl»- 
sebolggeräusche  ,  denn  es  findet  sich  bei  ihnen 
ein  weniger  voller  Puls,  als  bei  di*'sen  letzteren. 
\^Archiv.  de  nUd,  de  Paris,  Fevr,  lÖdÖ.J  i^älchmiiä.) 
228.   C/eber  die  t*er»chiedenen  sponUmen  Af» 

fectknen  der  Lunge  ^  die  piSüUieh  den  2hd  Aar« 
beißihren  können}  ron  Lebert,  HfiUsante  im  « 
Hdtel-Ilien.  Der  plötzliche  Tod  kann  zwar  durch 
zahlreiche  u.  mannigfaltige  Ursachen  bewirkt 
werden,  allein  am  häutigsten  wird  er  unstreitig 
durch  die  Terschiedenen  spontanen  A  tTci  tiunru 
der  Lunge  bedingt.  Es  ist  dabei  jedoch  uicut  voii 
den  Lnngenaflectionen  die  Bede,  die  sich  Kosser« 

•lieh  durch  Symptome  addindigen,  ans  deren  Ver- 
lauf u.  Dauer  man  den  tödtl*  Ausgang  lange  Zeit 
voraussehen  kaim,  sondern  es  handelt  sich  blos 
mn  jene  plötzlich  eintretenden  Störungen  ,  d!<? 
so  zu  sairen  die  Individuen  blitzsdmell  {u  tlf  ii,  so 
wie  von  jcueu  dunkeln ,  latenten ,  die  sich  uu» 
seren  Erforschnngtndtteln  entziehen  n«  selbst  roa 
den  Kranken  nicht  elur  l»emerkt  werdeo,  als  Iiis, 
hei  plöCsIidier Unterbrechung  des  Kreislaufes,  mehr 
öder  weniger  gefährliche  Znfklle  sich  Mussem  n. 
bald  den  Tod  herbeiführen.  —  Ohne  sich  an 
eine  strenge  Ordnung  zu  binden,  hat  Vf.  doch  so 
riel  als  möglich  die  Art  Verwandtschali  oder  liei- 
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ilL  P*Üioi4»gie,  Tlierapie  und  medicimichr  Klinik. 

iieafül^e,  tiie  man  zwischen  organ.  Suirungrn  be-  an  eiuer  reichli«  Ii- n  liamüptysij  sttrWn 

merkt,  %'oa  (ieueu  mehrere  nur  verschieileiit;  Grade  steuthcils  ober  üüil  dieke  Tutlebait  plitl 

«iBcr  n.  dAfMlbeu  Afiection  zu  sein  «cheiiMii,  bei-*  Individneii;  dann  aber  ttiA  intD  anict  ^ 

behalten  en  miiseen  geg^bt.  Er  betraobtet  dem-  beecbri^nen  fitänmgen  aodbi  m  da  La 

naeb  sneiet  <He  Blutcongestionen,  n.  zvmr  1)  dia  webe  Tuberkel  iu  verschiedenen  Batvki 

Ofingestion  mit  Blutaiisliaiiclumg  an  der  innrrn  graden  an.   In  «liesem  Falle  1/u  ttt  aucl:  A 

Obcrlliiche    dt-r  ÜiftiH  liieiiVfiv.wi-iL'uiiuon  ,  ohnn  eine  mehr  oder  weniger  betriichüldie  V'J 

beträchtliche  Ansclioppuug  der  Lunge;  2)  die  mehruiig  dar.    Der  Zustand  der  Ubrig<>ii 

einfache  Congcstion ,  oder  die  Anschoppnug,  die  zeigt  nichts  besonders  BenerkanmiflKt 

leagaam  oder  pidtzlich  eintreten  kann;  3)  die  geus  werden  folgeodaBeobachtnj^ajie: 

Congestion  mit  ZcrreiMUng  des  Luugenge%v(l)r&  lieh  in  der  paäolo^  BcsdueÜNiBg 

(Apoplexie)  y  wobei  zugleich  die  plötzlichen  To-  Lücken  erganieu* 

desfälle  durch  Rnptnr  riiiPs  BlMtgefassos  im  In-  g.^  .^„^^^  ^^^^  dncm  Van  ^ 

uern  einer  Tuberkelhuiile  berücksichtigt  \v(  rdon  ;  Wcchscificbcr  völlig  wieder  bergeiteUt  weite 

4)  die  acute  oder  dhrou.  cntziiadl.  Congestion.  cbeu  auf  dem  Paokte  stand,  das  Spital  m 

•   Hieianf  bettacbtet  Vf.  das  Oedem,  sodann  das  werde,  ab  «r  nach  doer  Mahkeit,  die «w»r 

w  ,    •«   j  ,        •  au  cc wohnlich  anacefalicn  war,  nlotxuch  w 

Longenempiiyseoi  blos  ans  dem  bi  Rede  sieben.  ^  ^      ^^^^1,^^  6^.^  i„  ^  , 

den  Gesichtspunkte,  U.  schliesst  endlü  h  mit  Un-  herbeiführte.    Bei  der  ^eetfoe  fand  mao, 

tersuchung  der  Frage,  ob  der  plötzliche  Tod  das  cloo  Lange  schön  roth  gefärbt,  aber  si&Ht 

Resultat  einer  eiufoche«  nervösen  Affcctiou  der  angeadiappt  war.   Die  eotapredieadea  Brea 

Lunge  sein  ka.uw  r?»       «7»  sÄ^^^ 

*">  ».>!»,.  •  Cm  Dio  Lunge  der  cnt  ct'^^riiC'^sctzttMi  Seite  t)ot  n 

Erster  Artikel:  Blutcong esUonen,  §.  L  ü^hes  dar,  sondern  war  voUkoaua«  gt» 
mUglieh^  7bd  durch  BbUamhmtcktmg  an  der         «ich  bat  der  aefowksaaitca  Ualenwhe 

inrum  Ohtlßäche  dar  Bronchien  ohm  nurhlUhe  den  Lua^jcn  keine  Si>ur  von  Tuberkeln  -J« 

Anschoppunfi  der  Lunge.    Es  bieten  sich  bei  <lie-  H«'*  «c»»«»  ""f™»'  beschaffen^tu  sei», 

.a-'l.^i        ,        1  .11'     i  -   1  war  VCD  einer  Crossen  Metige  NauMgM« 

serAffection  mehrere  hrmoikf  nswf  rJln'l  .nstnnde  ^^^„^     Die  Leber  u.  die  Milz  battcn  itrra 

dar,  wodurch  sie  sich  von  all«  u  Alh  ^  iImjk  u  gUi-  \^^^  äbrtgen  Organe  des  Uaacb«  v.d 

eher  Art  unterscheidet.    Bei  der  Lr<jlii»ujig  tler  waren  gesund.  —  Die  BlaUing  war  Ii* » 

Brost  sinken  die  Lungen  wie  im  normslen  Zu-  ^  plötzliche  Anfaitoog  des  M 

.•««.J^  ^     o?  »^.-k   •,,  einer  grostcn   Mcnj:»*  >alirunc«mitte!n  ».  » 

Stande  ansanunan.   Sie  smd  weich,  sobwannmg,  ,.^,„„,^^4  ^  ^ 

knisternd ,  u.  lassen  sich  von  den  Fingern  nicht  gedrängte  Zwerchfell  die  freie  Bxpaaiwii  ^ 

durchdringen  ;  ilirc  Olx  rlliichi'  zeigt  nichts  Be-  f^t  ^vobes  verhindert  wTirrfe  ,  während  zt  ^ 

mc.kei.swcrthes  ,  ausser  imlen   n.   hinffn   eine  ^'"^  <ittrcb  die  Nabruo^suiittel  u-^«»« 

braunrcithlichte Farbe,  die  von  der  iiypostadschen  ^)'  U'athi«jh  erregte  Her«  seine  Bemgufn 
Anschoppung  herrührt,  welche  stets  nach  dem         Dein  Vf.  ist  kein  ähnlicher  Fall  bei  de» » 

Tode  eintritt,  n.  Übrigans  in  unserm  Falle  nicht  |«ra  Torgekonmen,  vieücdcfct  abw  dMb  i 

sehr  betricbtlich  ist.   Beim  Einschneiden  fliesst  fol^enticr  stelle  seiner  Ctiniqur  >^  -(^«ic>'[ 

kd.  Ute  iu..   Ihr  inne«.  Ameha  eu.fen..  «d.  'iSS!^'^:^:^i;;^'S£L 

vom  normalen  Zustande  nur  durch  eine  hochro-  ^  ^-^^  Andral,  keine  andre  Qoe^ 

the  Farbe,  die  sich  gewöhnlich  auf  einen  euizi-  pectorirten  Blutes,  als  die  Schl«>immeal)(tt 

gen  Lappen  beschränkt,  aber  inauchmal  über  chicn  auffinden;  es  waren  übrigens  glAlllI 

eine  gante  Lunge  u.'noob  weiter  entiackt.  kd  in  verschiedenen  E«i«ickdunf«:r.d^ 
Schabt  man  nat  emem  ScalpeU  die  Schmttflacbe,  ^    a  .s  Luai^enparcnchjo, 

so  drückt  man  eine  Art  hellen  Brei  hervor,  den  gesond  u  die  an  der  Oberflädi« 

Vf.  hinsichtlich  der  Farbe  u.  Consisteuz  nicht  sutt  gefundene  Blu lau shanchung  sckieo  öj  d 

besser  vergleichen  kann,  nls  mit  dem  Residuum,  «ä«*»«  gcv^cscn  zu  sein."  (T.U. 

welches  dnrch  1  as  Reiben  zweier  nasser  Ziegel-         Bekanntlich  ist  die  Lungcnblutußg  »f^ 

steine  ttu  einamler  entsteht.  Doch  läbst  sich  selbst  «»«I»  "'«^*       paibegnowon.,  doch  wemjia 

durch  wiederholtes  Wachen  die  Lunge  nicht  Ji^i;,'^«;;  aie^  öiutung'L^h^ 
gans  Ton  ihrem  Blnte  benreien,  u,  es  schemt  da»*         «ndet«  8pareo  als  die  fiunhiliiis«  n 


selbe  gewiflsennassen  mit  llu«m  Parenchym  ver->  son,  scheinen  die  Schriftstellt^r  nicht  geM|;( 

bumlen  zu  sein.    An  allen  dieser  Affectlon  ent-  haben.    FoUendcr  iinJ.  1036  Vj'J' 

sprechenden  Stellen  sind  die  Bronchien  mit  der  Fall  iitio  Äcier  Bioslchf  «er  dw 
nmniichen  rothen  u.  schaumigen  Fliuisigkeil  an-         Bachmann,  17  J.  alt,  yee  tfcwr  fr»c3ii 

gefüUt.  Mau  findet  sie  blsweUeu  auch  m  den  Constitution,  kam  we^en  eber  .-Pj^'^^^^ 
|,<r.uuM             .t».u,tv                         uut^u       u  u         Haldrusco  ins  Ludwigsspital  la  Lsg«»' 

benachbarten  Kandlen  n.  selbst  m  dem  griSssten  ^„rq.  Bei  dem  eine  Zeit  lang  fortgeseut«  < 

Theile  des  Bntnchiaistammes*   Die  Schleimhaut  dta  Jods  fisgen  die  Halsgeschwölsie  m,  u>  ^ 

ist  in  ihrer  ganzen  Dielte  mit  Blut  iinpragnirt  zunehmen  .  ohne  dasa  irgend  ein  «^iljiMj«  * 

u.  gewühiilidi  etwas  erxveichL    So  ist  im  AUge-  ^ei  eiat.aU    Qbschun  Pajt.  ftr  ge^oW  ■ 

Y        1  .     1  1     ,         1  .  1  *'  hatte  er  doch  niemals  Biet  sasfwww/. 

meinen  der  Zustand  der  Lunge  bei  den  Personen  gemeiner  Zustand  schien  gut  nmrjp, 

bcacliaiiuii  ^  diu  bei  \uilcr  Gesundheit  plötzlich  aa  eiaen  oshca  Tod  (cid  su  luiico. 
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ii  irjiiL  dieser  juogc  Mensch,  nachdem  er  wie 
kaJick  SU  MilLa^  {^c^csscu  hatte ,  über  cinco  Litre 
,  den  er  lich  beiiiiiich  verscbaffit  hatte.  Aiabald 
?  f r  von  einem  f!(>rii^(  n  Krstlrkan^sanfaHe  n.  von 
fc^  reidiücbfii  iimuopl^sU  befallen,  an  der  er 
IrfrifH  Minuten  staib.  Aas  Mond  u.  Naie 

Ifflfif  ron  horhrnthrtn  ii.  srhanmipctn  UlotQ  ÄOa» 
a,  SccUo*.  Die  UrusiruUbialter  waren  auf  beiden 
froeaen  Th«Ile  ihrer  Ausdebnong  mit 
\ff  \l:T■^y■^^hntn.  HochroThrs  ti.  schaucni(;e8  Blut 
«  die  Ufuvbre  u.  die  Broncbien ,  hauptaächUch 
«nM«  da«  wlareii  Lvofanltppca  MlapradicB, 

l\i  (jif'^cn  fiüppen  entdeckte  man  den  Au^^inn^^i- 
der  Bittiung.  Ihre  weiche,  achwaniioige,  ctaAii- 
Mmbi  war  tlelieleht  atwaa  weniger  Inrfaternd, 
Mtürl.  Zuatande.  Beim  Rlnschncidcn  floss  kein 
lu  ihr  a.  die  Schnittflächen  zeigten  eine  schüne 
.  &t  aus  Bcbwancn ,  ins  Rothe  ziehenden  Mar- 
■gcD  bestand ,  welche  kleine  Platschen  ,  Punkte 
tBBdeue  Linien  auf  cintm  hell  -  carniinrothen 
I  bildeten.  Ks  iiesa  aich  durch  Druck  oder 
ScbsboB  aH  dMi  Scilpdl  MUr  eine  Art  ziegelro- 
rt'i  anspfpiseii.  E»  war  nnmöglich,  durch  Wa- 
'.n  alirs  Ului  aus  den  Langen  zu  entferueo. 
ah  (leia  Loogengewcbe  vertNmden  sa  «ein,  An 
-dem  Partie  des  rechten  nntcrn  Lappf-Tis  fand 
m  wbr  begrenzte  8telie  von  grauer  Hc()aiuatiott, 
ilUtta  adirere  labericaKae  Onnnhtionen  Ter- 
nreiT  In  (*,pr  Spitze  jeder  Luiif^p,  die  übrigena 
adre  Alleciion  darbot ,  waren  auch  in  Gmppeo 
p  MWtrtQbevlcel  veriiaiMleo.  Du  faat  bnit- 
Icrz  war  gosunJ.  Dii-  \orta  war  bei  ihren 
Oft  durch  die  hypertrophischen  il.  tuberkulös 
■M  der  Broodiiea  v.  des  Bfeamterium  olfonhar 
■in.  Der  Magen  war  von  einer  nach  Wein 
in  0.  mit  Nahrungamitteln  vermischten  rötblicbten 
>ll  sehr  aoagedehnt  Die  PfSttneröfToung  bot 
richiliche  Verengerung  dar,  die  nur  der  durch 
l^e  der  in  der  Nähe  hefindÜchen  tuberkulösen 
bewirkten  Compression  zugeschrieben  werden 
Die  Schldanembran  war  fast  ftbemll  rosen- 
tner  ia  grossen  Sacke  dea  Magens,  wo  aie  eine 
«nfjrbe  u.  etvvaa  weniger  Consistens  als  ge- 
>  hatte.  In  den  Qbrigen  Partien  dea  Verdau- 

*ies  zeigte  »irh  nichts  Ucmerkcn"!^vcrtllc9.  Das 
s.  die  Uimbäute  waren  gesund.  —  in  diesem 
ffta  dl«  Bioteng  nlclit  4er  Uloar«ll«ii  ier  B1«C- 
wie  sie  mnnchninl  he!  den  Phthisikern  statt 
ipU  (Uict.  de  mdd.  fU  art.  Hdmoptyaie >, 
Mail  werden  IcShmo,  aondem  rielmebr  eben- 
riü  Dlutandranj^e  nnch  t!fr  I^iinf;c  i.i  T<\jlr;f  ^^c.t 
Haag  des  Magens  und  des  ganz  mechanischen 
bcB  dea  Blntbafet  ta  der  Asrto. 

IL  Ptotdh^  Ttd  durch  eim  BbOan- 
»g  dtr  Lunge,  INcto  Todeaart  tit  «to« 
ifigsten  u.  kämmt  unter  den  mannigfftU 

l/mstäntlen  vor.  Sif*  wirf?  bfr^Ils  von 
» i,  D  i  o  II  i  s,  M  o  r  g  a  n  i  u.  ciiiigei»  au- 
ItereoSchriftateUeru  ervvaiiut,  gegenwärtig 
rmn  auch  nicht  gänzLich  verkannt,  doch 
theiU  falsoii  gewürdigt  DeDn  die  Bincii 
ICH  die  AlTectionen  der  Lungen  in  diesem 
08  als  eine  Leicbemrirkung ,  wahrend  sie 
iideren  nnr^-ine  accesson'^rhr'  KrsrliPiming 
»ich  hlos  (l(  r  wahren  Tod«  sursaclic  hin- 
t  hat.  Kudlich  hat  man  mehrmals  den 
diete$  fSr  das  Blnt  pam  undarohgängig 
«en  Orgenes  gar  aicht  beriioktkiitigt, 
1  man  den  Tod  einer  Störung  der  Inn»'' 
piner  leichten  Hyperämie  d<-s  Gohirns  7.11- 
Und  doch  kann  iiber  die  wahre  Ursache 


des  Todes  gar  kehi  Zweifel  obwQlt«'n  ,  denn  so- 
bald die  Lungeuanschuppui)'^'  so  l>i»fr;ic!itlich  ist, 
«lass  der  Kretslnuf  gehemuit  wird ,  so  Ivuaii  dif 
Respiration  nicht  mehr  statt  finden  u.  es  muas 
Dothw»d%  da«  Leben  erltfacben.  Die  Art  n. 
Weise ,  wie  die  Blutanschoppmig  der  Lunge  zu 
Stande  kommt ,  ist  übri^ns  tdhr  verschieden. 
Bald  TürHet  sie  plötzlich  stnft,  n.  hnt  vogfeich  den 
Tod  des  Individtitnn  zur  Folge  (Biiifschlag  der 
BclirifUteller) ;  bald  dagegen  geht  aie  langsam  u. 
allmülig  vor  aioli  u,  Teieniasat  den  platzliehen 
Tod  erat  nach  einer  kUrzem  oder  langem  Zeit, 
ohne  doss  jedoüb  ihr  Voriiandensein  durch  irgend 
ein  Symptom  verrathen  worden  wäre,  lu  dem 
ersten  Folie  iiiesst  von  der  Sclinitllliiohe  der  in 
einiT  verschiedenen  ,  aber  immer  sehr  giosscn 
Ausdehnung  stark  angeschoppten  Lunge  viel 
sehwartea,  fliiseigee  -o.  aebaomiget  Blot  aui.  Sie 
ist  überall  noch  etwaa knisternd  u.  befaSlt  nbrigeni 
ihre  gewöhnl.  Textur  u.  Contiitenz.  Bt  gelingt 
leicht  durch  Druck,  das  tlnriii  nn^schopptM  Blnt 
zum  grossen  Tlieile  zu  cuileraen;  die  Brouchien 
sind  frei  u.  nonnal  beschaifen.  Im  zweitnn  Falle, 
d.  h.  wenn  Sit  Cmgertion  langsam  zu  Staude 
kam,  iat  daa  Ansehn  der  Lnnge  ein  ganz  ande- 
res. Dieses  allmBlig  vom  Blute  durdidnmgene 
Organ  bekommt  eine  schwärzlicht-rothe  u.  mandl- 
mal ganz  schwarze  Farbe  ;  es  wird  glatt,  schwer, 
homogen,  zerreibllch ,  wie  die  Milz ,  mit  cier  es 
eine  mehr  oder  weniger  auAHlIeude  Aebalichkeit 
liat.  Bf  liefert  beim  Binscbaeiden  aebr  wenig 
oder  gar  kein^lnt.  INe  apleniatrten  Partien  lind 
manchmal  ganz,  oder  ziun  ThrÜ  erweicht  u.  in 
eine  Art  schwärzltcbten  Brei  urnftfwuiflolt,  den 
man  fiir  eine  Wirkiuig  <ler  Fauiuiss  zu  halfen 
versucht  sein  kuuule.  in  manchen  Falten  sind 
sie  mit  Keinen  von  entsündl.  Hepatitadon  ▼er- 
mengt, die  man  an  Ihrer  rotben  oder  gelben  Parbe 
erkennt  n.  die  von  dem  schwarzen  Grande  der 
Masse  absticht.  Diese  Aifection  ist  an  der  Ba- 
sis u.  an  der  hintern  Partie  de«;  Orrjanps  immer 
deutlicher,  wahrend  sie  im  vorigen  Faiie  ge^ 
wölmlich  fast  gleichförmig  verbreitet  ist.  Die 
UmattEnde,  nnter  welchen  aloh  diese  beiden  Zn- 
stünde  der  Longe  ünseem,  sind  ebenflilla  sehr 
verschieden  von  einander.  Die  plo^Ueh«  Con- 
gestivn  tritt  hauptsächlich  liei  kriiffig  constitnirlen 
Menschen ,  die  noch  iu  der  Kraft  tles  Alters  ste- 
hen, ein.  im  Allgemeinen  wird  sie  durch  alle 
die  Ursachen,  welche  die  Plethora  sangm'nea 
herbeifüliren,  u.  besonders  dnreb  den  Hissbraueh 
der  Spiiitilosay  durch  übermässige  ktftperliche 
Anstrengungen,  vorzüglich  der  Stimm- n.  Ath- 
mungsoi^ane,  durch  die  Unterdrückung  einer  ha- 
bituellen Hämorrhai.'ie  ,  «lurcli  den  plötzlichen 
Uebergaug  aus  der  Kalte  in  die  Wurme,  vorzüg- 
fich  na«h  einer  etwas  ca  oopi^fsen  Mahlacitt  vw- 
anlasst.  Bemerkenswerth  ist  es  fibtigens,  dass 
bei  den  meisten  Individuen  ,  die  auf  diese  Weise 
sterben,  \las  Herr  nmfänglicber  als  gewöhn- 
lich gafuudeu  wird.    Di§  langsame  VongtUim^ 
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die  sehr  häufig  bei  den  Greisen  vorkommt,  wel- 
che aus  irgend  einer  Ursache  im  Bette  die  uäinl. 
Lage  beibehalten  müssen,  betlift  btoptiitohlioll 
diejenigen ,  die  an  irgend  einer  ehnm«  Kreokliek 
der  Uarawege  leiden.  Man  beobachtet  He  math 
nanchmal  bei  acuten  Affectionen ,  die  von  ady- 
namischeu  Symptomen  begleitet  wurden.  In  die- 
sen Fallen,  wo  alle  Gewebe  gewissermassen  von 
Atonie  befallen  sind,  schoppt  sich  die  Lunge  aus- 
aerafdcotück  leicht,  aber  anf  eine  laugsama 
Weise  n.  ohne  iigcnd  eine  meikliohe  Atiimnsga- 
tieacliwierde  sa  verursachen,  ausser  einige  Mo- 
ineote  TOr  dem  Tode,  an.  Der  Beweis,  dass  diese 
Congeslion  laugsam  u.  während  «les  Lebens  vor 
sich  geht,  ist  der,  dass  ihre  von  den  Leichen- 
anschoppungen n.  dem  Blutschlage  sich  unter- 
aoheidenden  anatom*  MerlEniale  aioh  mandimal 
dnrohlMaoiidere)  unter  dem  Namen  „h3rpo8tatische 
Pneomonie**  beschriebenen  Symptome  ankündigen 
II«  niemals  unter  anderen  Umständen,  als  den  eben 
erwähnten,  vorkommen.  Denn  man  sieht  leicht 
ein,  dass  der  Tod  fast  augenblicklich  bei  ludivi- 
doen  eintritt,  deren  Respiration  nidh^  aelir  aoÜT 
iat  V*  die,  da  sie  daa  Athrnrngribedirfiiisa  nur 
aidkwach  ruhten  ,  olme  riele  Mühe  eine  langsame 
ti.  alhnalige  Behinderung  im  Kreislaufe  ertragen. 
Denn  es  verhält  sich  mit  den  Affectionen  der 
Lunge  wie  mit  denen  aller  anderen  Orgaue ,  sie 
aind  im  Allgemeinen  desto  dankler,  je  langsame 
lie  alch  entwiskeln.  Wie  das  Gehirn  der  Bits 
mehr  oder  weniger  geführlicher ,  alter  chran« 
Störungen  werden  kann ,  deren  Gegenwart  sich 
durch  kein  Symptom  verräth^  so  kann  auch  die 
Lunge  nach  u.  nach  von  einer  grossen  Menge  Blu- 
tes dorchdruugen  werden,  ohne  dass  ihre  Ver- 
tifllitimgen  meiklidi  gestört  werden.  Bndlieh 
•her  tritt  ein  Moment  ein ,  wo  die  Respiration, 
da  aw  nur  Unterhaltung  des  Lebens  zu  unvollstän- 
dig geworden  ist,  plötzlich  unterbrochen  wird, 
wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  eines  beträchtli- 
chem Blutzuilusses ,  als  gewöhnlich.  Denn  die 
Lunge  der  Individuen ,  die  auf  diese  Weise  ster- 
ben, bietet  £ut  immer  an  der  fordern  oder  obem 
Partie  der  diron.  Anschoppung  die  Merlunale  ei- 
ner finaehen  n*  weit  acÜTcm  Coi^festion  dar. 

§.  III.  Mölzlicher  Tod  durch  Lungenapople- 
xie,  oder  nuch  eingetretene  Congesüon  der  JLunge 
mü  Zentimmg  de$  Lungenge tJebn  Um  mit  Bbt^ 
mrguf  mdamdbe.  Die  spontane  Affsolion  der 
Iionge,  die  Laennec  wegen  ihrer  Analogie  mit 
der  so  oft  im  Gehini  beobachteten  Affection  mit 
dem  Namen  Apoplexie  belegt  hat,  ist  hinläng- 
lich bekannt,  so  wie  auch,  dass  sie  ziemlicl)  oft 
den  plMalichen  Tod  herbeiführt  IXeshaib  be- 
sehribÜLt  mih  Vf.  hier  dannf ,  die  hanptiScblie^ 
sten  Umstimde,  die  sie  von  den  anderen  Imogen» 
affectionen  unterscheiden  ,  zu  erwähnen.  Die 
Lungenapoplexie  charakterlsirt  sich  vorzüglich 
durch  Blutansanunlung  in  einem  oder  mehreren 
nmiohriobenen  Punkten  der  Lunge,  deren  Sub- 


stanz gewöhnlich  zerrissen  ist.  ,,Dafc 
Lungeugewebe  ist  meist  ganz  knisternd  u. 
V.  seigt  nicht  jene  alli^ig  geringer  n 
Diohtiieit  fai  dem  Maasse,  als  naa  adlj 
■ificirlen  Stelle  entfernt,  wie  man  liabn; 
ripneumonie  beobaclitet.  Es  ist  sogjV 
hämoptoischen  Anschoppungen  heram 
blass :  manchmal  ist  es  Jedoch  ilari  t 
od»"  eeibet  roth  u,  von  einer  gt^iuen  i 
hoehriithm  BhOM  infiUnrt  odtt  htm  giß 
leb  selbst  in  diesem  Falle  ist  die  Sei 
rwischen  der  dichten  Anschoppung  a»Ü 
stehenden  Blutinfiltration  fast  immer  tf 
lieh  u.  durch  gerade  Linien  umschriebeu. 
geschoppte  Partie  hat  eine  sehr  dunkel  k 
the  Farbe,  die  ganz  der  eines  venösen  Bbn 
gleidit.<^  (TkaitdderAoMNdlat  T.l  | 
Dfoio  Reaefareibnng  scheint  dialf 
eines  Faetnm  zu  enthalten ,  welches  ü 
gehörig  verstanden  word«Mi  ist.  Vf.  nw 
lieh  die  Hämoptysis,  din  bald  die  Lub|< 
xie  begleitet  u.  bald  unter,  dem  AjugIm 
gans  Reichen  Ihnttünden  glBdUhU 
dass  &h  die  Ursache  davon  crmittdai 
hallen  oben  gesehen,  dass  in  dea  m 
plötzlichem  Tod  durch  Blutaushaocbai 
neni  der  Bnmchien  unter  BegleitungT« 
ptysis  das  Luugengewebe  eigentlick  i 
Blut  überfüllt  war,  sondern  dass  esda| 
licliee  Anselm  daibot,  wio  das,  wddK 
n  eo  nanohmal  nm  die  bimoptotsches 
pnngen  hemm  wahrgenommen  liabeB  wi 
nun  die  anatom.  Störung  in  beiden  ¥U 
ist ,  so  muss  unstreitig  die  Wirkung  St 
sein.  Man  begreift  dann  auf  dieke  W 
mm  die  Lnngenapoplenio  nicht  ioMtl 
moptjsis  begleitet  wbnt«  weil  die  flÜ 
von  sie  abhängt,  ziemlich  oft  fehlt.  «-* 
le^jenheit  der  Bronchialblutuiigen,  6'ie-  sd 
lieh  werden  können,  wurde  bemerkt 
für  gewöhnlich  mit  der  Gegenwart  n 
kein  in  den  Lungen  zusammenträfcai 
gesagt,  dast  man  sie  gans  nanedish« 
in  manchen  Fällen  dnrch  die  tnberkalä 
tion  der  Blotgefilsae  ni  erklären  fosf 
welche  Erklärung  aber  dem  Vf.  im  AI 
nicht  annehmbar  scheint.  Andei>  verh- 
nun  aber  mit  manchen  biitzachneil 
Bhitnngen,  die  neoh  direoten  Baj#j^ 
fenbar  dm  Resnltat  der  toylnirgWi 
fässe  im  Innern  einer  HdUe  sind.  Mn 
in  der  Regel  diese  Ruptur  den  Forticb 
ulcerösen  Entzündung  der  Lunge  tu,  t 
Vf.  könnte  sie  ebenso  gut  während  < 
stenaufailes  eintreten,  durch  welckn 
mit  Kraft  gegen  die  veriiiliilta  ft| 
breoblieheren  Wondimgf  i  Veaes 
Uch  emer  Arterie  gutikMirpiiiib>  ^ 
kainitlich  werden  diese  Gefasse  dafsh 
Zündung  eher  oblitcrirt,  als  zerstört 
aber  auch  diese  Blutungen  xu  &i»a^. 
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10  ist  doch  der  (iann  rintret^nde  plÖtz-  deuden,  aber  bpjahrteii  TiidiTtduen  eintrat  u.  die 

!  ?,i!i7.  oiTeubar  da«  Resultat  eiuer  Wttb-  Sectiou  keine  audertiu  wahniphmbnrp«  StÖnuigeit, 

IM'   (inrch  Ajnscboppuug  der  Lunge,  ui»  die  mehr  oder  weniger  cdteu  äpurea  einer 

aus  Au  dral*!  Clinitiae  med.  (T.  IV.  Stenaioiiie darboten»   AU«ln  nicht  Um  b«i  den 

nUtbntn  Stelle  möge  dae  flwagjl«  Ter*  dreiaen  entwickeln  eich  jene  dunkeln  SnUfin* 

jjg^  duugen  dee  Iiungengavebes ,  die  plätdiek  den 

MedM  eeUr  Blali|NNleea  ipctorbeoen  Phthl-  ^od  venirsadien,  »oiider»  web  bei  jungen  u.  an- 

>ea  wir  eine  oder  nebrer«  groMe  Höhlen  in  «chciiiead  einer  vollkommenen  GpsinHJheit  sieb 

(CO  lUl  fiiei  aagefüllt  gefaadeoy  welc^  bftki  erfreuenden  individueu.    In  dieser  Hiii^icht  itt 

dd  lyn  TJÄ  coi«iHrt  wir.   Wir  erfaaeni  folgender  yon  OUirier  (d  Aager»)  bekannt 

anderen  FMen  dieier  Art  eine  ,  der  eine     ^^^^^  jp^  intereitant,  XU  zwu  um  %9 

1  betraf,  die  im  Marz  1820  in  die  Cbant^        "       '        j  "    j*^^  \     .       ,  _ 

le  SyjBülome  eiper  «dioa  weit  yorgcÄchriUe-  »alir,  aU  eS  dflff  tUlBiga  dMier  Alt  i»t,  dett  Oeff 

MMcbwindMcht  derbct.    Jodetsen  Ueaa  Bodi  VC  kennt» 

nahe«  Knde  ahnen,  aU  aie  plötzlich  Bl«t  in  achwanwwe  HIMen 

nee  aujwarf  tu  «war  mit  ao  groMer  Aa*uen-  .   »      «  .    , ,  7T*       ^  ~ 

irfe  ca so  erbrechen  achiea.  Sie  atari»  bald  5"^^??  T  V"^/^"^*"». 


1    Man  fsnfi  in  ip<lfr  Lunrrp  eine  weite  mit  ^         arkütee  ktaata.    An  ö.  dea  aamk  Monataa 

1     man  tano  in  jener  Lounge  eine  «eue,  mii    v^i  ^    j    j  <l   »u.^  -j_  — «  f^J««  b 

iatcoagoln  angefülU«  HöWe  i  die  örondiiee  StSJS^  .f  T              k  f 

"         •   -    •  ^  acaaüiaaa  ™'-*—  kleidete  .ücti  an,  um  ihre  Scnwester  zu  bosuchcn.  Ka 


wvw«  wwmmvm  ▼oll  alaas  athiHnTeaa  Blntaa» 

•    •      M  I               I  •        I!  war  damals  8  Uhr  Morfena.  am  9  Uhr  fand  man  aia 

en  nur  ein  einziKe«  Mal,  fügt  vf.  hinzu,  die  ,             «.              \             .         #  j      o  j  i^l 

de.  zerriuenen  Gefäue;  aufftnden,  aua  wol-  ^J^'^w  r^t'  ^lLt"  ^'**'»  Xl^feL^'"  ^ 
lUit  ««ahracheiolich  gekommen  war.  Waaea«f~>-  W*hr.che müch  war  aja  I«  da« 
ff  le  aiaar  Bitcke  iSrfindlich,  die  durch  die  T  '  T  u  i  J""  .'"j  e^«^«^»>.^"- 
(  u.  aerriaian  war,  aeine  klaffende  Mön.lung  ^"j^  ^'^  bect^oa  ergab  aicfa,  daaa  der  lod  darch  eine 
eiaea  kleinen,  weiaaen,  taiicrigea  Ftropf  ver-  ^°PP*te  a.  BriMne  naarnpeaanonle  ▼aranaeai  Wer- 
der M  nitteU  eines  SUIeU  leicht  aoszie-  ,  ,  „  „  -  ,  .  ^  ,  ,  u 
■an  konnte  sich  dfinn  fiberreDsen.  <ia"  die  *»  solchen  Fallen  findet  dann  also  eine  durcb 
eibaa  aich  erhallen  baUe.  In  allen  anderen  die  Auachoppuiig  der  Lunge,  die  aUmuUg  für  die 
r  war  m  ilfts  aaBögtick,  aaf  die  Saatar  Ir-  Luft  undurcbgäugiger  geworden  iat,  yeranlasste 
^raiMn  GeOaaaa  ^  vethaadNe  Slataaf  Aapbyxia  aintL  Ba  dlirfla  daher  in  einer 
°*  gevitacn  Bpocha  der  Krankb.  nach  dam  Vf*  die 
.  PldinUektr  Tod  durch  enisündl,  Can*  geringate  Uraaaba,  velcbe  etwas  rascher,  ait  ge» 
dir  Lunge,  Bis  jetzt  haben  wir  nur  wöhnlicli  ,  rlifsen  patholog.  Zustaud  zu  steigern 
restiouen  der  Lunge  erörtert,  die  von  strebt^  hinrficheu,  um  plötzlich  einem  Leben, 
er  Entzündun«:;  frei  sind.  Es  kann  je-  welch«  s  mir  durch  eine  unvollkommene  Ilespi- 
Lungeuentziiuduug  ganz  latent  bleibeU|  ratiou  uulerliaiteu  wird,  ein  Ziel  zu  setzen.  Was 
laaserlieh  nor  durch  die  dem  Tode  Tor-  nun  die  Vmatibide  betilill^  waleha  ein  aakhm 
den  2eielian  kundgeben»  In  dletan  Beaultat4iaifaeianfiihren  ▼armligeB,  ao  glaubt  Vfi« 
r  seltenen  Pillen  wäre  es  ganz  unmög-  daaa,  abgeaehan  Ton  den  anatom.  n.  pby^Iog, 
otiatipten,  dass  die  Lungenaffection  sich  Umständen ,  in  welchen  sieb  die  Atbmunr^sor- 
ent>^'irk**lt  habe  ,  da  rlie  Section  die  ganf»  bei  den  Greisen  befinden  ,  die  by^i''>"ische 
derkumle  der  verschietleneu  Grade  der  Liallu(»üe,  uiiti  r  doiion  dieselben sleiie«,  de»  stark- 
er chron.  Pneumonie  zeigt.  '80  schwer  ateu  EiuÜuss  auf  die  i:.utwiclLelnng  ihrer  todiii- 
aber  aneh  begreiAn  Unat,  wie  die  R»*  oben  Krankheit  haben»  Dann  berüäuicbtigt  man, 
Pigesd  bedeutende  Affectionen  eileiden  dam  dieae  Individnan  grobe  u»  acU^afate  Nab^ 
ikae  an  irgend  einem  Leiden  Yeranlaa-  mogtmittel  geniesaen ,  dass  sie  sdilecht  geklei- 
eben,  so  mute  man  aie  doch  annehmen,  det,  der  gensen  Strenge  der  Kälte  preisgegeben 
lur  erst  in  den  11  *«npren  Zeiteil  die  Pneu-  sind,  so  wird  es  leicht  begreiflich,  dass  ihre 
iler  manchen  Umstanden  als  die  Ursa-  Lungen  d^r  f^itz  einer  halb  activeu,  halb  mecha- 
I  plötzlichen  Todes  angesehen.  Vf.  nischeii  Hyperamie  u.  folglich  einer  dunkeln  Eut- 
^ar  zuerst  mit  diese  interessante  Tbat-  zündung  werden,  die  sie  früher  oder  später  mach 
umt  au  haben,  da  seine  Beobaoiitangan  dem  Grabe  aolübit» 

na  lum  Anfinge  dea  J.  1SS5  snrilekge-  Zweiter  Artikel ;  PUulicher  Tod  dunh 

ssen  hat  er  aie  freilich  nur  seinen  OoU  Otdtm  oder  seröse  Congeetion  der  Lunge,  St» 

Bioelre,  wo  er  damals  HüHsnnrt  wor,  spricht  sich  fiir  dir  Rejahuug  der  Frage,  ob  das 

f.  Fast  711  f»lpicher  Zeit  machten  ii  o  u  r-  Lungenödem   plötzlich    den    Tod    herbt  itutirea 

Dechamiire  ihrerseits  in  der  Salpe-  könuc,  aus.  denn  von  dem  Momente  an,  wo  die 

näml.  Beobachtungen ,  die  sie  in  ihren  Luuge  durch  irgend  eine  seröse  oder  blutige  Flüa-* 

uanohungan  über  die  Krankheilen  dea  aigkät  angmaboppt  u.  derKieidaufbi  deaNiheD 

ers  (Archiv,  g^  de  mdd.  Sptb.  lSS6$  unterbroehen  wird,  mum  dar  Tod  netbwendig 

abrbb.  Bd.XlV.  8.164]  bekanntmach,  eintreten.  Es  wird  dieser  nm  deato schneller  eiu 

Bestätigung  des  Gesagten  lässt  der  Vf.  folgen,  je  activer  u.  unabhängiger  von  jeder  frem- 
der noch  mehrere  FbIIp  folgen,  in  wel-  den  AffVction,  die  gewöhnlich  das  daran  leidende 
Tod  piotzlicb  bei  aich  ganz  woiübetm-^  Individuimi  tödtet ,  das  Oedem  ist.  Uelwigena 
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kaim  aucli  nacli  tl<M!  S<  hrif>8tellem  der  plötzli«  hp  AMfliörens  Jer  Athniungsot%chHtniiig(>B 

To<i  maiicUinal  dos  Hi  sult  it  ciiies  entwed»  r  ulio-  tiei  Krweilerung  oHer  dt-r  Kuptur  | 

patii.  oder  syiiiptuiuat.,  iiamcutücii  aacii  den  Ma-  cheii  ,  »o  wie  d«r  Atrophie  uü.^  ^ifii 

sein  •intretenden,  Lan^MiÖdentt  sein.   ^Die  Qr>  Comprcwian  der  kiciace  RLutgeft«»  m  ^ 

ÜMpnoea  soffocfttiv«,  die  mandimal  die  Kinder  das  Lmgengewebe  im  dttm  Vhn,  Uiili 

nach  den  Masern  Me^nfTt,  sagt  LaenneCi  reficirt,  was  beweiity  dass  «üe  Gicrii 

(Traite  de  Tauscult.  T.  i.  p.  421)  ist  wahr^  init  vieler  Mühe  vor  sicfi  L»  hen  )umt 

schfMnlich  nichts  Aiulrfs,  als  ein  idiopath. Of-d'^n  Iiidividuuui  inuss  u\  dein  Momente, wo i 

der  Luuge/^    Aiidm-seiU  sagt  Andral  in  eiiier  brocheu  M'ird  ,  nothwf-ndig  sterl»ai. 

Note  zu  dem  Artikel  Osdem  des  uumi.  Werkes,  Gelegenheitsursaclieu  de»  LiuigfOFDiplr 

uacliilem  er  S  veitohiedeiie  Pormeo  deifelb«n,  trifit,  so  suid  tat  hm  jetzt  noch  aicbi  i 

vorzUgUcb  naoh  ihrer  Daner  o.  liireiii  Ausgauge  erörtort  worden.    Olme  sch  kia  m 

angenüinmen  bat:  ^»In  der  ersten  Form,  die  die  darüber  auszusprechen,  will  Vf.  Um 

acnteste  ist,  welche  das  Of^dem  der  Lunge  dar-  dassAUes  zu  der  Annahme  bfi¥<;htig«,t 

bieten  kann,  werden  die  Ktnnkeu  plötzli<!i  von  in  ihrem  Verlaufe    gewöhnlich  «hr 

einer  nusserordentliehen   Dyspnoe   hefall«  !!,  di»*  8(<ininj5  sich  doch  aucli  ^ieinlidi 

nacli  einer  sehr  kurzen  Zeit  den  Tod  iierbeifuhrt.  kein  kuuue  ii.  Joss  sie  niauchmal  doR 

Das  einzige  Beispiel  dieser  Art,  welches  Vf.  kennt,  tionsanstreuguugen  in  Folge  lebhiftsr 

fiad«t  sich  in  Andral'a  Clbiiqne        (T*  III.  beweguugen  entstehe,  wie  in  dem  ins 

p.  2S1)-  iMiiditeten  Falle,  indem  die  wibeadi 

Dritter  ArtilLel:  PiSizUoher  Tod  durch  sporu.  strengnngen  plötzlich  in  das  Longeogi 

tanes  EmpJiysem  der  Liuige.    Leroy  (tl'Kti-  gesogeneu.  darin  zurückgehaltene Lk 

oüfK)  hat  Tif41eicht  nach  steinen  Versuchen  an  wärmt  u.  die  Luftzellen  äbefiaäaif^ 

Kauiiiciien,  die  er  plötzlich  dadurch  tödtete,  dass  oder  sogar  zerrei^ist. 
er  ihnen  Luft  in  die  Bronchien  eiubUes,  u.  zwar        Vierter  Artikel.    PLö^Ücho  2W 

mit  iolaiwr  Kiafl,  data  eine  Amahl  InniganMUcn  vo—  Jfftction  d»  Lunge,  biliciif  d 

seitiiay  metstdie  ganae  Oelaiuliolikeit  einer  aot-  ob  der  plötzliche  Tod  das  Kcsaltitd 

dien  Affeotion  vermuthet.     (Redmch.  experi-  nervösen  Afiection  der  Lunge  sein  U 

mental,  sur  Tasphyxie  1829.)    Fast  um  die  näm-  mag  sich  Vf.  nur  auf  die  zieiallcbzri 

liehe   Zeit  wurde  diese  Ansicht  ebenfalls  von  authentischen  Zeugnisse  der  SchrtfUk 

Jt*iedagnel    ( Recherch.    anat.  et   phys.    sur  rufen,  ohne  direrte  Beweise  ^eben  ] 

l'emph^s.  du  puumou.  iÖ29)  aufgestellt  9  zu  de-  So  s^heu  nach  B 1  a  c  Ii  e  (üict^delh; 

m  Itatanliitaung  er  swci,  wie  « aagt,'«irällig  artide  Coquelnclie)  einige  Acnle- 

am mohiaren anderen Beobachtongengleietier Na«  Brots ard)  Kinder  in  heägtn  icsrf 

tnr  heraosgenommene  Fülle  anfiihrt.  Freilich  be-  fällen  SterlMB ,  ohne  dass  der  anitoc 

zweifelt  Meriadec  Laennec  die  Gültigkeit  der  Lungen  zur  Erklärung  derselbe 

dieser  Ftllle  in  Bezug  auf  das  Vorhandensein  der  Auch  veranlassen  ja  bekpnntlich  <lif 

anatoin.  Siorung  der  Lnnj^e.    Dem  sei  min,  'vrie  Entzündungen   der  Broiuiiien  b.  ^' 

ihm  wolle,  so  scheint  doch  der  plutzlicUe  Tod  manchmal,  vorzüglich  bei  kiudem,  i 

unter  manchen  Umstanden  das  offenbare  Resol-  tddtilciio  syraptomat.  Dyspnöen,  fnv 

tat  des  spontanen  Bmphysems  der  Lunge  zu  sein*  Sectumsliefimd  keine  genügende  Eridl 

Blan  findet  davon  einen  deutlichen  Beweis  in  dem  Nach  Gnersen  t  (IKct.  de  med.  2  « 

Ton  0 1 1 1 V 1  e  r  (d*Angers)  (Aieh.  g^.  de  med.  p.  285)  kommt  die  acute  remittirea<l 

Mars  1833)  bekannt  j^emachten  Falle.     Kurze  sehr  häufig  vor,  vorzüglich  bei  riuidii 

Zelt  nn<  lilier  hat  Herr  PiIlor<'  in  seiner  Inau-  deren  Thornx  ^chbTht  'jf»l»i!f'(ft  i^t: 

guraidisscrtation  (Paris  1834,  Nr.  23)  drei  andere  sogar  manclunai  rasch  in  euiem  Aofsü 

Fülle  der  naniL  Art  bei  Greisen  im  Bicetre  he-  stickung ,  ohne  dass  sich  bei  da*  Sc4 

kannt  gemacht,  die  Andral  in  einer  Note  snm  eine  nditl»are  Todeanraaciie  tAm» 

Artikel  Empf^aem  im  Thdtd  de  l'ansailt.  (4,  Bbenio  Teilialt  es  auh  mit  dan  Astha» 

^dit.)  als  ebenso  viele  Beispiele  von  plötzlichem  cum.    Bin  sehr  merkwüid^^  f^ 

Todesfullen ,  durch  diese  Art  spontaner  Stdnmg  wird  von  Andral  (Cliniqnp  med.  T.l 

der  Lunge  beding^t ,  ansieht.     Auch  dürfte  ein  mitf»«  thellt.    Auch  F  e  r  r  u  s  hat  io  ««» 

Fall  von  Morgagni  im  18-  Briefe  §.  l4.  iiher  Asthme  nerveux  im  Di  ct.  de  med.  (2.^ 

die  ikiffocaUun  hierher  gehören,  obschou  Mur-  Falle  zusammengestellt.  —  Wslmcks 

g a gni  den  Tod  einer  ^on  der  Hypertrophie  def  in  allen  diesen  FUlen  der  Tod  dvtfc 

Hcnens  abhingigen  Ohnmacht  sosdirsibt.   Dm  mod*  Verangemng  dar  8tiimBiftni>< 

aber  die  Lun^itn         mit  Msoft  wi<^e füllt  waren ^  duam  iieri»eigeführt. 
so  dürfte  düie  Todesursache  wohl  hierin  zu  suchen        Man  ersieht  hieraus,  wie  zahh«id> 

sein.  —    Der  Tod  scheint  in  den  Fidlen,  wo  tanen  Affeefionen  <ler  Lun;-!- sinfl. 

das  spüiHane  Emphysem  der  Lun-'eii  ilm  phitz-  lieh  den  Tod  herbeitühreu  kuuaeu.  1^ 

lieh  herbeigciidirl  hat,  die  uumittciiiarc  i'ulge  des  keit  ist  so  betrachtlich,  dass  sie  tS 
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10  aJIpn  den  Fällen,  wo  mnn  rinr?  Gritirn  Fnf!»'erpn  sich  Tuberkel,  entstehen  grosse  IFöh- 
•xif  aiuiimmt ,  ohae  die  Scctiou  geiuai  lit  n,  so  kmm  «He  Blutung  nur  durch  eh len  i^ich  bii- 
ii>iu ,  die  Tode&umche  abgeben  mögen,  deudeu  ßhitpfnipi  gefttiUt  werden.  Firi  Blutungen 
die  Gehiruapoplexie  tÖdtettelleB  plfitillcb,  anderer  Organe,  der  BßeM,  decMä^euä,  der  Dar- 
■  m  ihren  Sitz  nielit  in  dem  Metocephelea  ne  n.  e.  w.  irendet  man  fast  nie  Venäseetionen 
I  der  VarobbrUcke  hat.    [j4rc/iit\  gen  de  an  n.  ilillt  die  Blninng  meiit  glückiidi.  Nor  die 

11  Paris.  AurÜ  et  Mai  1838.]  CSc/unidl.}  Lungen,  meint  man,  können  sich  bei  Blutungen 
9.  Asphyxie  nach  übermäitMiger MohitäU ^  ohne  Aderlass  nicht  erholen,    Dass  «ber  Tuber- 
V,  Scbu Iz  in  Brealau*  kel,  an  u.  für  »ich  unhcLlbar,  <lurch  Hluteutzie- 
0  junger  20)3ir.  Mmh  hattW  «Ihm  Mitta{;t  an  hang  nur  verächliininert  werden ,  wollen  leider 
Wein  pirunkcn    Abends  10  Uhr  bcUm  er         Aentt»  noch  ni«bt  einsehen.  Sierübrnendie 
Brbrechen  u.  fiel  gleich  darauf  bewoMtioa  a«r  j_  WSJr*--  J^^^tK«.     »  1r^^ 
8.,  der  ihn  kara  nachher  »ah,  (and  Um  oIm  oerohigewle  Wwkong  denelben,  n.  doch  keliit 
beuieicben  im  Bette  liegend,  marmorkalt,  mit  <>f^  noch  einigen  Stunden  bei  heftigem  Hustenreiz 
ioeendco  Unterkiefer,  gesclilosscncn  Augen,  un-  dif  BI^t^l1t:;^vi<^^(r.  Erst  jetzt  bL-trnfhtpn  gie  dicsplbe 
«fber  Popille  a.  fehlendeia  Aihcm.     Kodlich         aayuaniisch  u.  scUn  iten  nun  vn  dem  Koch- 
t'odi  bÖ€h«t  mühiam,  schwadiar  Puls  von  16      ■      i     o-  ikj  •     c    i         •  j 

n  in  .i.r  Minute  entdeckt  o.  mm  ein  reizendes  Sauren,  Narcotic.s.  Sicher  wurde  man- 

eingeleitet.    Da  Pat.  durchaus  nichts  vcr-  che  Hämopto^,  ohne  den  grossen  Missbrauch  des 

in  konnt€,  hcschränkte  sich  diass  auf  äinapis-  AderlasMS,  einen  gläddich^  Ausgang  geuoHuncn 

•  Brust,  Waden  u.  Oberarme  .r  n.rf     il.co  dcs  h^ben,  io  «berwttrde  der  ganze  Organiunusaer- 

korüera  mit  Maneil  u.  Büreten,  ^achdela  dicss     ....   ^„  »^k*    -j-  -  j:    ni  .     ^  k^s 

«^'Stnode  Oha«  alle  Wirkong  fortgeseut  »^o"^-  ^«'O"  ansgcmaclit,  dass  die  Blutung  bei 

war.  maelilc  man  oincn  Adcrlas5,  .  ntlcerte  alirr  Tuberlveln    nur  Symptomatisch  ist,   so  leuchtet 

cateiben  uur  wenig  Blut  u.  gewann  (K>a«t  aicüU.  ein,  dahs  die  Behandlung  gegen  die  Tuborkuioscy 

xte  tlw  ^  Reiben  CmtI.  Na«^  f  Stnadeo  eol-  weniger  gegen  jene  /.u  richten  ist.   Der  Grad  der 

'„  ^'"f*^"'  '''^  Augenlider  cm  Hauch  von  vcr-  i^berkiilfiaen  Degeneration  mnw  deshalb  aoeb 

Hiaiwanac,  u.  unter  piölaiichein  öchrai  «.  Auf-  \,  iJr'TiY  VTT ^TV^.  7^ 

der  Angen  trat  ««ifaaws  Athawn  eia.  Dar  die  Hittel  bestmuien.  Bm  entedndlioher  Znstand 

r  iiiJess  auf  30  Schlage  gestiegen.    Nun  stell-  ist  zuletzt  das  einzige  Mittel,  wodurch  die  Nator 

sUgemciae  Convulsionen  ein,  die  «  Stunden  tuberkuhise  Höhlen  heilt.   Hindert  man  durch  zu 

Hl.  das  Athmen  ganz  frei  ojachten,  woraof  sich  vitdesBltitlnssoii  ffrsson  Ztistnn.lrknmmrn,  so  kann 

nr  warmer  Schwciss  «•  rahleer  Schlaf  einfan-  ,  \.  . 

Kn^acben  am  Mor^t-n  erhrnrh  .«ich  Pat.  der  Naturprocess  nur  gestört  werden,  üas  fetetho- 

mI,  dann  aber  vorbei  er  wie^icr  in  üdiUi  mit  skop  zeigt  die  Veränderimgen deutlich.  Die  ausge- 
kleinem,  schwacbea  Falsa.  Aas  diesem  Schlafe  sprodienste  Aegopbonle  verwandelt  doh  in  einfii<* 
^  Pat  sn  vollem  Bewos«ttein,  war  munter,  doch  ^y^^  Pectoriloqnie,  n.  besteht  eh»  gelinder  entzUnd- 
u.  konnte  aich  auf  nichts,  was  mit  ihm  vor-  ,  _  .  r  ~  l  •  j  i..  n 
I,  besinasB.  (MM.  2sft.  V  F./.  JI.  i«  Pr.  hoher  Reiz  fort,  so  verschwinden  bisweilen  alle 
r.  JO  ]  (Kneschkc.)  Erscheunmgen,  nur  der  Durrlisjang  der  Luft  wird 
.Aphorismen  über  die  BeJiandlung  der  an  einzelnen  Stellen  mul^ut  lieh,  wodurch  man  auf 
tue  in  dtr  PhUiisis  Uibercuioaa\  von  Dr.  die  beginnende  Adhimou  sciiiiessen  kann.  Jeder 
loa  Hagdebui^.  Ungeacbtet  die  patho-  Arzt  wird  endllob  den  Aderlass ,  wenn  sieh  die 
itOBue  aaehgewiesen  lut^  dass  imter  10  Limgenblotangen  dennodi  wiederliolten,  nnter^ 
I,  welche  von  ffimopto^  befallen  wur-  lassen,  worauf  denn  diese  von  selbst  aufhören, 
an  Tuberkeln  litten,  so  befolgt  man  doch  Auch  liisst  sich  nicht  ITm^ien,  dass  Recidive  durch 
ioch  die Behandlimg  der  älteren  Aerzte  u.  Blutlasseu  nicht  verhütet  werden  können.  Die 
Aderlässe  vor.  Allein  wenn  die  Venäsec-  Hauptsache  bleibt  bei  allen  Blutungen  in  Folge 
da  viel  ausrichtet,  wo  das  Lungenge-  von  Tuberkehi  die  grösste  Ruhe  des  Lungeuor- 
seh  ddit  Iridetf  wo  ^  Blntongen  Tica«*  pos*  SM  KranlKe  liat  jede  Bewegung  za  vetmd^ 
mcheinen,  n.  wo  sie  durch  äussere  Veran-  den^  darf  deshalb  selbst  nicht  sprechen  und  masa 
eu  entstanden,  so  sollte  man  bei  Blutun-  der  Hosteoreiz  so  viel  als  m^Uch  unterdrückt 
Folge  von  Tuberkrln  die  Indication  zum  wprfl^n,  weshalb  auch  die  sonst  so  wirksamen 
S''  inibedingt  sehr  l)eschränkeii.  Offenbar  Äliueralsäuren  Vorsicht  erfordern.  Die  Verbin- 
Aus^cht,  dass  Tuberkel  durch  einen  ent-  duug  der  Schwefelsäure  mit  Aqua  amygdal.  amar. 
Process  unterhalten  werden,  riel  dazu  bei-  ist  daher  empfeblungswerth.  Oft  liilft  das  essigs. 
a,  dem  Adeilass  das  Wort  zu  reden.  OertL  Blei,  dem  man  Ipecaenanha  u.  Moiphium  aeeti- 
1f  <  rungen  wurden  iiidess  bei  weitem  mehr  cum  zusetzt.  Letzteres  ist,  der  nicht  erhitzenden 
indem  sie  theils  weniger  schwächen,  theils  Nebenwirkung  halber,  dem  Opium  stets  vorziizle- 
gant-  rlns  Blüt  untnitf  llsarcr  entziehen  und  hen.  Nitrum,  Sahniuk,  Digitalis.  Hyoscyamus  Ste- 
rin die  bectiüiien  liar^tthaii  haben,  dass  heu  diesen  Milltlii  nach.  VViikLiche  Styptica  pa&- 
chTuberkclmassen  gehinderte  Blutuiiiiuuf  sen  natürlich  nie  bei  erethischem  Zustande,  wel- 
Ausdehnung  der  jQeflUse  der  Pleura  ans«  eher  Limgenblutungeu  meist  begleitet.  Derhinere 
Ml  wird ;  u.  wirklich  lehrt  die  Er&hrung,  Oebraudi  des  Eises  verdient  euie  ausgedehntere 
ibst  sehr  bedeutende  Lungenblutuugeii  Anwendung,  so  wie  belLannt,  dass  kalte  Umachla- 
derlass  beseitigt  werden.  Hitufig  wird  <lie  pc  auf  die  Brust  in  tlringcu<1eii  FHÜt  n  ein  souve- 
\  nach  dem  Aderlässe  sogar  bedeutender,  raiues  Mittel  abgeben.    Mikh^  besonders  Esels-> 
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II.  Ziegenmilch,  wirken  nützlich,  u.  sind  dem 
Carrageeiiinoose  vorzuziehen.    Ob  örtliche  Blut- 
entziehuugen  uotbig  sind,  muss  der  Zustand  dea 
allgein.  Befindens,  die  Untersuchung  mit  dem 
Stethoskope  entscheiden.  Ob  Blutungen  wieder- 
kehren, hängt  von  der  Weiterbildung  der  Tuber- 
kel ab.    Dass  sie  oft  stillstehen,  wenn  sich  in  an- 
deren Orgauen  krankhafte  Absonderungen  ein- 
finden,   lässt   auf  den  Nutzen  der  Fontanelle 
schliessen,  wodurch  Vf.  indes«  nie  Recidive  ver- 
hindert sah.  Bisweilen  werden  Tuberkel  durch 
das  Wochenbett  zuriickgebildet,  was  bei  Männern 
auch  mitunter  durch  Hämorrhoiden  geschieht.  Be- 
rücksichtigung verdienen  femer  epidemisriie  Ein- 
flüsse.   Rlieuinatische  u.  biliöse  Pneumonien  ge- 
ben der  Krankh.  je  zuweilen  eine  andre  Richtung. 
Dass  die  Lungensubstanz  in  der  Umgegend  der 
tuberkulösen  Stellen  hepatisirt,  dass  Ver>rachsun- 
gen  neue  Blutungen  verhindern,  ist  von  grossem 
Nutzen,  weshalb  man  sich  ebenfalls  vor  zu  stren- 
ger Antiphlogose  zu  hüten  u.  die  Recuiivalesceuz 
durch  bittere  Mittel ,  besonders  die  Polygala ,  zu 
unterstützen  hat.    Habituelle  Blutungen  werden 
durch  Katarrhe  begünstigt;  Ramadge  legt  die- 
sen einen  Nutzen  für  die  Phthisis  bei,  welcher 
durch  die  Erfahrung  nicht  bestätigt  Mrird.  Einge- 
athmete  Dämpfe  werden  nicht  gut  vertragen,  am 
wenigsten  die  von  Chlor  u.  Jod,  mehr  Erleichte- 
rung verschaffen  die  Einathmungen  von  Schwe- 
fcläther,  besonders  in  den  letzten  Stadien.  Dass 
andere  Krankheiten  die  Tuberkulose  zu  beschrän- 
ken vermögen,  scheint  dem  Vf.  zweifelhaft,  wenn 
ja,  so  dürfte  es  von  chron.  Hautkrankheiten,  be- 
sonders Flechten  u.  Krätze  gelten.  Meist  sind  die 
Tuberkel  angeboren.    Merkwürdig  ist,  dass  ein- 
zelne Stände  von  tulterkulöser  Phthisis  verschont 
bleiben,  auch  wenn  die  Kinder  mit  dieser  Anlage 
zur  Welt  kamen,  eine  Erfahrung,  welche  fiir  die 
Heilung  nicht  unbenutzt  bleiben  sollte.  Arbeiter, 
die  mit  animalischen  Stoffen  beschäftigt  sind.  z.  B. 
Fleischer,  Weissgerber,  werden  fast  nie  von  Phthi- 
sis befallen.    Eine  stickstoffige  Atmosphäre  muss 
daher  wohlthätig  auf  Tuberkel  einwirken.  Fett- 
einreibungen nützen  in  späteren  Stadien  nichts, 
beschränken  indess  sehr  die  colliquativen  Schweis- 
se. [Summarium  Bd.  FI/.SA72. 1838.]  (Hacker.) 

231.  Heilung  eines  höchst  bedenklichen  Liui- 
genleidenn  durch  den  Gebrauch  der  Langenbrücke, 
ner  Schwefelquelle ;  vom  Brunnenarzt,  Assistenz- 
arzt Hm.  Dr.  Seither  zu  Langenbrücken.  — 

Hr.  N.  N-,  47  J.  alt,  von  kräftigem,  gutgeformtein 
körperbau,  sanguinijch-cboler.  Temperaiueote  u.  hüch»t 
reixbarem  Nervensysteme,  war,  obcleicb  er  in  den  Feld- 
zügen von  1804 — 1815  mehrere  Verwundungen  erhnl- 
teo  a.  mehrere  sehr  anstrengende  Posten  bekleidet 
hatte,  dennoch  stets  gesond,  bis  er  im  J.  1815  in 
scharfen  Trabe  gegen  einen  auf  den  Weg  bereinbän- 
gendcn  starken  Baumatt  von  dem  scheugewordenen 
Pferde  mit  ganzer  Oruit  angerenot  wurde.  Er  stürzte 
0.  blieb  einige  Zeit  besinnungslos  liegen.  Bald  erholte 
er  sich  zwar,  doch  blieb  lange  Jahre  hindurch  eine 
Neiguag  zu  Coogesiioaen  nach  des  Brust  nit  leichten 


AnfiUen  von  Hamopiysts  saräck.  Da  er  bili 
seine  Geschäfte  besorgend  sebr  hiafi^ 
der  Witterung  ausgesetzt  o.  voa  vieles 
mülhsbeweguiigen  hcioigesucht  war,  w  rat«: 
wobei  auch   noch  die  Kriegsresidoen  ail 
lind,  in  seinen  späteren  Jahren  Gicbt, 
mit  grösserem  u.  geringeren  Brfolge  Bkckrtn 
quellen  gebrauchte.    Durch  mehrere  in  .'t:>i 
vor  seiner  Ankunft  zu  L.  wiederholte  AofiJk 
wurde  sein  Brustleiden  hervorgerufeo  a, 
Furtschritte:  das  remiltireode  Fieber 
tinua,  die  Oppressionen  gesteigert,  der 
fiiichschmerzen  begleitet,    in  der  Brait 
müsse  sie  zerplatzen,  kaum  koDoteer 
schmerz  u.  die  grösste  Beendung  furdUMA, 
einmal  anter  einem  heftigen  flasteaanüll  is 
Uruslhälfte  unter  dem  Scblüsselbeioe  eis 
pfaod,  ein  Brennen,  als  flösse  beisses  WuM 
zen ,   woraof  eine  bedeutende  KDiieenmc  f 
dissoloter,  mit  Blutgerinnsel  gemisdittf  Moi 
massigem  Husten  erfolgte  u.  ihm  leicht«  «« 
ärztliche  Kunst  konnte  das  Fortscbreitcs  << 
nicht  hindern ;  das  Fieber  sank  zius 
Reizhusten  quälte  Tag  u.  Nacht,  fcgM  t 
Kiter  wurden  täglich  ausgespuckt,  oft  ait  I 
kernigen,  dunkeln,  fett  anzufühlenden  U 
sehr  grosse  Abmagerung,   heftiger  Dural, 
geringer  Appetit,  coUiquative  Stfihle,  b«Kt< 
oft  UrstickuDg  drohendes  Athmen,  ttibkk 
färbe,  mit  grosser  t^ntkräftung,  Hydnipäi.  I 
sen  verzweifelten  UmstjDden  rietb  Dr.  Tti 
baldigen  Gebrauch  der  Gasbider  tM 
wo  Pat.  auch  sogleich  hineilte  a.  det  19. 
kam.    Die  Untersuchung  der  Brost  ergab  h 
Ticfatbmen  ist  rein  unmöglich ;  di«  Br«t  i 
springen  voll;  Stiche  auf  der  linke«  ^ii- 
auch  beim  Kinatbnen  nicht  hebt  u.  flicäa 
rechte ;  die  linke  Schulter  flQgelformi^;  (m 
magerung  der  Brust,  wie  des  gaoieo  ül 
auf  der   linken  Brust  eine  Narbe  *«• 
Stiche.  Bei  der  Percussipn  ein  soaorer  Taa  ■ 
narbo,  ein  matter  unter  der  linkea  CUvidlk 
ken  Claviculartheile  war  aowohl  mit 
auch  mit  dem  Stethoskop   Rasseb  u. 
ration  hörbar.    Beim  Sprechen  rasck  l 
durchs  Stethonkop  vom  linken  CaTicaf 
Pectoriloquie  war  vom  linken  SchultcfblatU 
üciier  walirzuiiehroen.    OlTenbar  eis  Zeitki 
cavation  im  linken  obem  LungenlappaSi  — 
sehr  ungünstig.  —  hurvcrfahrcn-  —  kon 
Gasathmungen,  massiger  WaMergeoM  ail 
Molken ,  viel  Bewegung  im  Freien .  kiekt 
Diät  mit  etwas  Rothwein.    Er  begab  4ck 
andern  Tag  ina  Gaszimmer,  kooote  aUr 
ihn  befallenden  Schwäche  nit  ScbwiaM 
nur  einige  Minuten  darin  verweilen,-  ebea« 
trug  er  die  kleben  verordneten  Menfca«' 
Schwefelquelle,  die  Erbrechen  u.  »Carlas 
vurhractiieii.    Doch  da  dicss  gcMÖhaiicha 
gen  im  Anfange  der  Kur  siad,  a*  gcwMitf 
Pat.  daran.    liCr  brachte  nun  von  |  bii ' ' 
zun  26.  Aug.  im  Gaae  tu,  atbmet«  ait 
der  Brust,  unmittelbar  an  den  Gas->V 
u.  fand  diess  sehr  angenehm.   Bis  soa  t 
sich  der  Husten  u.  der  Auswurf  etwas 
der  Appetit  geregelt.  Da  er  das  Sdiw< 
gut  vertragen  konnte,  so  rousste  er 
Swefelbraunen  auf  die  im  aädlichea  It«i* 
k  nare)  übliche  Weise  trinken.  Daaniill'l 
täglich  von  Morgens  bis  Mittags  a.  vaa  SDf; 
bis  Abends  zn  dieser  Quelle,  füllte  etwa 
eines  gewöhnlichen  Trinkglaaes  mit  des 
Wasser,  atiinete  hinein,  schlürfte,  oipfH 
Wasser  wieder  ans,  fQUte  wieder  «.  a.  «. 
mal  am  Tage.  Bei  dieser  Procedur  fäklM  <^ 
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[^|fl»  einen  Drang  zum  Weinen,  Brennen 
Hl,  grou«  Beeof  uiig,  Spannen  u.  Vollheit*- 
r  Meh  ein  aJIgem.  Aufgeregtsein,  ein  Jagen 
Dtt  lunebnender  leichterer  Bewegiicbkeit  der 
der  Nacbt  vmb  8«  sun  4.  übediel  ihn  ein« 
bt  gr«nntt6«  Mwlnhn  to  Bettet  nr 

ibfii  plötzlich  nus  tiefer  Brust  unter  Wär 
ioe  grosse  Menge  Gntef,  «iaem  Dampfe 
lofgestiegen  «nd  dttrab  Bnnd  «nd  Ntie  ge- 
auf  er  aber  gleich  wieder  eingeschlafen  st-i. 
rhen  konnte  er  leicht,  tief  u.  ohne  Husten 
n  atiuuen,  klagte   aber  über  ein  GefDhl 

Bewegung  mit  Unruhe  in  der  Bmtt,  dass 
la-^e  gerührt  zu  werden  befiirchtf te.  Von 
g  die  Genesung  unter  Zunahme  de»  Appe- 
>ri|oieic«aden  Schlafes  raschen  Schrittes  «w 

iftf;  kehrten  wieder,  die  Haut  erlangte 
e  Lebeosfarbe  u.  Pat.  wurde  nnch  einer 
IVedMU  vdfdar  nia  ganz  gefimdar  Mm». 
.Jli4]  iihttmnfk,^ 

üorrigau  ,  von  dir  Cirrhosis  der 
er  Cbarakter  der  KranUi.,  die  in  ihren 
D  derPbdiisiBseiiräluiIieh,  ttimmt  toII«* 
lit  deiQ  patholog.  CbarakAer  derjenigen 
lie  Laeuuec  unter  dem  Namen  der 
rpatis  hfschrieben  hat,  indem  nuch  bei 
riniiuieruug  ttes  Voluin»  statt  iindet  u. 
eu  Lappcbeu  des  Organs  abwischen  die 
fibröt-zelfigen  Gewebes  eingedrängt 
n  Fasern  nadb  allen  Richtungen  hin 
urcbkreuzen.  Jene  Granulationen  niim- 
im  fibröe-zelligen  Ctewebe  sind  nicht, 
npc  meinte,  rine  neue  krankhafte  Bil- 
lerij  mikroskopi sehen  Untersuchunf^en 
ceroireodeu  Liipp(  hen  der  Leber,  uud 
ihnen ,  sondern  von  dem  lungebenden 
,'eu  Gewebe,  was-  als  die  Matrix  der- 
^etraohten  ist,  geht  die  Kraakh.  aus. 
dieses  Gewebes  siehen  sieh  ron  allen 
s  Uiiifaiii^s  ans  zusammen,  rrrkürzen 
u  sich  u.  bewirken  aut"  diese  Weise 
I  Obliter.ition  der  Gefasse  der  Leber, 
Cheine  beträchtliche  \ eruuuderung tii-> 

(oft  bis  auf  weniger  als  den  vierten 
tf  gau  gleiehe  Weise  bildet  sich  die 
1  der  Lunge,  die  dnndi  ihre  fibröse 
h  die  grosse  Menge  ihres  Zellgewebes 
ie  elastischen  Längenfasem  der  Tni« 
r  Bronchien  eine  grosse  Neiguni;  7-ur 

besitzt.  Die  Cumpression,  die  das  Ge> 
-gane  dadurch  erleidet,  betrifit  in  glei- 
I  das  gance  Gewebe  der  Leber,  Venen, 
Daltengängc,  auch  wird  der  leer  wer- 
1  Tun  den  umgebenden  Organen  also- 
iIU:  uicht  so  bei  der  Lunge;  in  dern- 
.iltiii->HP,  als  die  Luflblf'srhen,  klein- 
lieuaste  u.  Blutgefässe  oblitcriren,  er- 

die  grösseren  Bronchien,  uidit  allein 
»  Bestrebens  9  den  leer  werdoiden 
nfüllen,  U,  der  Expansion  bei  jeder 

sondern  an^  weil  Röhren,  die  durch 

mit  emander  verbunden  sind ,  sich 
'ontractiüu  desselben  uothwendig  rr- 
s«euj  —  bis  zuletzt  die  veriiieiuerte 


Lung^e  anstatt  durchgängiger  Luftblaschen  ein 
fibrö»-zpHi-Ts  oder  bbros-cartUaginöses  Gewebe 
zeigt,  worin  man  neben  Fasern,  die  die  Longe 
nach  allen  Ili9htungen  iiiu  durclikreuzen,  zu  Zei' 
len  erweiterte  oder  hs  bfinde  8äoke  endigende  n. 
Ihren  normalen  Vmftng  um  das  Doppäte  und 
Dreifache  übersteigende  Bronchien  findet,  —  äha» 
lir  h  ieiieii  durclilocherten  Steinen  au  derSeelLüste, 
du  (las  Protluct  des  Pholas  sind.  Die  Wand  d<»s 
ThufujL  sinkt  über  der  kranken  Lunge  allmiUig 
eiu;  weim  der  rechte  Lungenflügel  erkrankt, 
steigt  die  Leber  betiidittiGh  eoapor,  dar  linke 
grüssert  sich  oft  um  die  HKlfle  seines  gewübnli- 
eben  Vmfangs  u.  drängt  nach  der  rechten  Seite 
hinüber;  das  Herz  weicht  eben  dahui  oder  wen- 
det, M'eiui  der  iuike  Lungenflügel  f>rkronkt,  sf\n*- 
Rpitze  nach  hinten,  8o  dciss  dies<'ilj<  in  (  ine  Linie 
luit  der  Achselhöhle  zu  stehen  kommt.  Die  Dauer 
derKrankh.  ist  unbestimmt,  gememiglich  der  Ver- 
lauf sehr  langsam. 

1.  Fall.  John  Ch.,  7  J.  alt,  erlitt  vor  3  Monaten 
einen  Anfall  derlnüuouza,  der  ein  abzehrender  Zustand 
mit  Httstea  n.  blutigem  Auswurfe  folgte.  Am  17.  Mal 
1837  in  das  Hospital  aufgenommen  litt  derselbe  an 
heftigem  Husten ,  Dyspnöi- ,  jageoder  Respiration  mit 
starkem  Fieber  u.  etnem  Puls  vuu  120  äcblägeii,  Er- 
scheinungen, die  sich  seit  9  Tagen  eingestellt  hatten. 
l>ie  rechte  Seite  der  Brust  gab  bei  der  Percuision  ei- 
nen oMtten  Ton  a.  zeigte  sich  auffallend  abgeflacht, 
Resp.  broncbiaHs  u.  dentlicbeBronehepbenie.  Tod  nach 
6  Tagen.  Section.  In  keinem  Liini;(nflögel  Toberkel, 
der  Ikike  Tellhommen  gesnnd ,  ein  leichter  Grad  von 
Pleoiitli  dee  reciiten}  das  GewdM  deMelben  fest,  gran- 
roth ,  frei  von  Crepitation,  u.  wenn  man  einschneidet, 
von  weissen,  dicken,  fibrös- zelligen  Bändern  nach  allen 
Richtungen  hin  durchzogen ,  die  Bronchien ,  deren 
Schlelabaot  von  dunkelrother  Farbe,  in  ihrem  ¥«rtovfe 
sich  erweiternd  u.  an  der  Pleura  in  orale  oder  runde 
Höhlen  sich  endigend.  Dicht  zusammencedrängt  sieht 
man  hier  die  Mündun|en  vieler  kleiatfi  Brondneaiste, 
die  übrigens  undurcbgangirr ,  ein  Ansehn,  wodanh  sie 
den  Bronchien  der  iSchilükröte  ähnlich  werden. 

S.Fall.  EineSOjäbr.  Frau,  brustkrank  o.  unfähig,  aiif 
der  linken  Seite  zu  liegen,  wurde  vor  6  Monat,  von 
Haemoptysi»  u.  Herzpochen  befallen.  (Bin  gennaere« 
Kxaincn  lies-?  liit-  Schwäche  dersflbrn  nicht  zu).  Jez- 
zige  Kraukheii««^aiptome:  Orthopaöe  ebne  kvides  An- 
aeha  den  Gesicfata,  UoAiiigkeit,  aof  der  linken  Beile  wm 
liegen,  beschwerlicher  Husten  mit  zähem,  eitiifjrni  Aus- 
wurf, schwacher  Puls  von  100  Schlägen,  Oedem  der 
enteren  Extremitäten  n.  des  Bauchee,  Dnnt,  Breehett 
u.  Durchfall;  der  Tun  bei  Percnasion  der  rechten  Seite 
der  Brust  auffallend  malt,  in  der  obcrn  u.  vordem 
Hälfte  derselbi-n  Gargouillemeot,  Respir.  u.  Tussis  ca- 
vernosa,  Pectoriloqoie,  dieselbeo  ZelcMn,  aber  aadeot- 
liclier,  an  der  hintern  Flärhr,  ii.,  was  besonders  wich- 
tig, der  Impuls  des  Herzens  unter  iMlb  der  rechten 
Brust.  Die  Percasaioa  dar  Hnkca  Seite  dar  Bmst  glebC 
fsiui-n  hflien  Ton,  weniger  jedoch  im  obern,  als  irn  nn- 
tern  Tbeile  derselben,  in  Jeneni  lautes  Schieimrassela 
ndt  etwa»  Reionans  der  Btinune.    Nncb  wenlgnn  Tn- 


gen  erfolgte  der  Tod.  Seetion.  Der  rechte  Lungenflu- 
eel  von  der  Grösse  zweier  zusammengeballten  lläade, 
lest  mit  der  Pleura  cost.  verwachsen  n.  im  obern  Tbeile 
der  reehten  Brostböhle;  in  den  von  der  Ijunge  frei  ge» 
lassenen  Raum  hatten  sich  da»  Her?;  und  die  Tieher 
bineingedränet;  das  Innere  desselben  aus  einer  Menge 
von  weite«  Lalirdhrenistea  beetcbcod,  zwischen  denen 
ein  (üchtes  Q,  festes  Gewebe   ohne  Spur  einer  Tiibor- 

kolhöhie}  i»  laade  UAhien  piäizlicb  endigend  waren 
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dieselben  mit  icbleiiDic-eitriger  Materie  angefüllt.  Der 
linke  LungenflOgel  wenigstens  am  die  Hälfte  grosser, 
als  im  Normalzustände,  in  seiner  Mitte  4  oder  5  kleine 
Abscesse  a.  im  untern  Tbeile  kleine  Stellen  rother  und 
graoer  Hepatisation. 

Demnach  bat  die  Krankh.  in  ihren  Symptomen  die 
höchste  Aehniicbkeit  mit  der  Pbtbisis  purul. ,  u.  den- 
noch findet  man  in  dem  Resultate  der  Leichenöfinun- 
gen  hinreichende  Erklärung  f&r  Jedes  einzelne  Zeichen. 
Ffir  ein  Product  der  Pleuritis  darf  der  Zustand  der 
rechten  Lange  deshalb  nicht  gehalten  werden,  weil  nur 
eine  fibrös-cartilaginöse  Ablagerung  an  der  Peripherie 
die  Wiederausdehnang  derselben  nach  gehobener  Bnt- 
aündung  Terhindern  n.  so  eine  Verkleinerung  bewirken 
kann  (Laennec  Vol.  II.  p.  340);  anstatt  einer  soU 
eben  waren  aber  die  Adh&sionen  der  Piearm  cost.  und 
pulo  aus  feinem  Zellgewebe  gebildet,  was  unmöglich 
die  Wiederausdehnung  der  Lange  verhindern  konnte; 
SU  berücksichtigen  ist  ausserdem  der  gänzliche  Mangel 
an  Luftbläschen  u.  jenes  feste,  weisse,  fibr««-cartilagi- 
DÖse  Gewebe,  so  sehr  verschieden  von  dem  fleiscbv- 
gen,  dunkelblauen  Ansebn  einer  pleorit.  Lunge.  —  In 
einem  andern  Falle,  den  Laennec  (Vol.  I.  p.  216) 
als  ein  Beispiel  von  Dilatation  der  Bronchien  aufführt 
u.  der  dem  vorigen  sehr  ähnlich  ist,  hatte  die  Krankheit 
vor  20  J.  begonnen,  die  kranke  Seite  der  Brost  war 
während  dem  um  ein  Drittel  schmäler  geworden  u.  die 
Weite  der  Bronchien  variirie  von  ihrer  ersten  Thei- 
lung  an  von  2—3"'. 

3. Fall.  Mr.T.,  47  J.  alt,  leidet  seit  4  J.  häufig  an 
Dyspnoe,  wozu  sich  seit  6  Monat,  heftiger  Husten  mit 
•chleifflig-eitrigem,  bisweilen  blutigem  Auswurfe  u.  et* 
was  Abzehrung  gesellt  hat.  Der  Kranke  kann  auf  bei- 
den Seiten  liegen ,  der  Puls  hat  SO  Schläge,  ist  weich, 
die  Haut  kühl,  die  Bewegung  des  Herzens  regelmässig; 
keine  Scbweisse;  die  ganze  rechte  Seite  der  Brust,  be- 
•ouders  von  der  Clavicula  bis  zur  Brustwarze,  abge- 
flacht u.  von  matterm  Tone,  als  die  linke;  das  respir. 
Geräusch  sehr  schwach,  leises  Schleimrasseln,  keine 
Respirat.  bronch. ,  aber  überall  Resonanz  der  Stimme. 
Auf  der  linken  Seite  der  Brust  der  Ton  hell  o.  Resp. 
puerilis.  Dieser  u.  der  folgende  Fall,  der  sich  vor  dem 
angeführten  noch  besonders  durch  die  in  Folge  der  Af- 
fection  der  rechten  Lunge  sehr  veränderte  Lage  des 
Herzens  u.  durch  die  fast  ganz  aufgehobene  Bewegung 
dieser  Seite  der  Brust  auszeichnet,  demselben  aber 
sonst  lehr  ähnlich  ist,  a.  über  dessen  Diagnose  die 
DD.  Croker,  Marsh  u.  Graves  mit  dem  Vf.  über- 
einstimmen, sind  noch  unter  der  Behandlung. 

Der  Mangel  an  Luftbiäschen  u.  die  aufgehobene 
Bewegung  der  kranken  Seite  der  Brust  macht  es  er- 
klärlich ,  warum  man  bei  derartigen  Dilatationen  der 
Bronchien  weder  re«pirator.  Geräusch,  noch  Resp  bronch. 
findet ,  eine  Frage ,  die  A  n  d  r  a  1  in  seiner  Cliniqoe 
B^d.  (Vol.  II.  p.  202)  aufwirft.  Laennec 's  Meinong, 
daas  die  Ausdehnung  der  Bronchien  auf  mechanische 
Weiae  durch  Schleim  geschehe,  ist  zu  verwerfen,  weil 
man  denselben  nie  so  fest  u.  in  solchem  Maasse  ange- 
häuft findet.  Ebenso  wenig  haltbar  ist  Andral's  Mei- 
nung von  einer  Hypertrophie  der  Bronchien.  Vf.  hält 
ea  f^r  wahrscheinlich,  daas  ia  Anfange  der  Krankheit 
ein  leichter  Grad  von  Kntzündung  Ausscbwitzung  von 
Lymphe  bewirke,  die  das  Wesen  desjenigen  Gewebes 
aunenme,  von  dem  sie  ausgeschwitzt  wurde ;  die  Krank- 
heit bleibt  aber  nicht  auf  diesem  Punkte  stehen,  son- 
dern schreitet  auf  die  oben  angeführte  Weise  fort. 
Ganz  analog  ist  die  Bildung  von  fibrös-zelligem,  sehr 
contractilem  Gewebe  bei  der  Heilung  oberflächlicher 
Brandschäden  am  Halae,  bei  der  Bildung  von  Slrtctu- 
ren  des  Oesophagus,  des  Darmkanals,  der  Harnröhre, 
der  Amputatio  spontanea  der  Glieder  des  Fötus  in  der 
Gebärmutter  (I>r.  Mon tgo  m  e r  y,  Observationaon  the 
aponUneous  AmpuUtion  etc.  vid.  Dablin  Jountal  Vol.  L 
p.  140),  die  Verengerung  der  Aariculo-ventricalar-OefT- 
nuug  des  Hertciu  j  gerade,  wie  hier  in  demselben  Ver- 


hältnisse,  als  die  Verengeraog  fortidratA,  in 
dung  der  Aorta  sich  öffdet,  erwtitera 
rhieu  bei  einem  ähnlidien  Zustaad«  4ai 
Luogen.    In  Bezug  auf  die  Di^Doie 
wegen  der  bei  Afiection  der  rechtes  Lu|«  ti 
ten  Lage  di'S  Herzens  und  Heryoctami 
Seite  des  Urustkailens  köoot«  mu  la  kt 
in  diese  Höhle  oder  an  Poeaoiotikeru  4«tl(i, 
nicht  der  Tun  hell ,  das  resp.  Gcräaick 
Kurih  der  lotercoslalräume  aatärlidi  «Ire. 
Phthisis  bat  die  Krankh.  so  viele  Ai 
weuigstens  im  Anfange  der  Krankh.  m  ik 
bcit  der  conttiluliondien  Zeicbeo  jcacr  £t 
eiuigerniaA«en  sicliert,   wobei  freiltidi  m 
gen,  das«  auch  bei  Coinplicalion  der  PUkini 
ren  orgauiachcn  Krankheiten  die  coi 
ptome  fehlen.    Ist  die  Krankheit  volikaanti 
det,   dann  geben   der  Mangel  aa  Ui 
zvNischt-n  den  örtlichen  u.  coiulitoliooelka 
veränderte  Lage  des  Herseos  o.  der 
wierige  Verlauf  hinreichende  diaßnotttick 
ab.    Die  Hauplindication  der  Bcliandlaaf  i 
zelnen  Anfallen  von  Congeslion  zu  dcB 
allgemeine  oder  örtliche  Uluteiitxiebi 
kommen ,  u.  in  der  Zwischenzeit  die 
erleichtern  (Dec.  senegae  mit  Ckiaia. 
Krnnkh.  in  ilirem  Ursprünge  von  gdiad 
Charakter,  so  darf  man  sich  nicht  aofia 
all  fiii  verlafiaen,  sondern  es  i»t  eine  vi 
dung  des  Mcrcur  nöthig.    Massige  Be<*(f«|, 
pers  durch  Gehen,  Reiten  u.  gy 
sind  das  sicherste  ProphvIacticuB  1* 
der  Krankheit,  da  sie   die  weitere  Ksti 
compeusirenden  Lungenflügels  beforden.  ,1 
nal  ^r.  \XXf  Ul.lS6S.]  (" 

233.  Ergebnisse  einiger 
niilgelb.  vou  Dr.  Romberg. 

Knteritia  ulcerosa^  PeritomitU.  Bin 
von  auffüllend   bleicher  Gesichtsfarbe  a 
Habitus,  die  in  3J.  2  Kinder  geboreo  bsUi 
3.  schwanger  war,  wurde  um  die  Mitu  J« 
einem  katarrhalischen  Husten  bef&liea,  4m 
gehörig  abwarten  konnte.  Sie  begaaadakaf 
u.  wurde  bettlägerig.    Zu  dem  imser  WAfV 
den   Husten  gesellte  sich  Auswurf  keUralM 
der  indes«  durch  3  in  wenigen  Tagen  ni  ' 
lasse  gehoben  wurde.    Das  Fieber  aber 
war,  der  Atbem  wurde  immer 
der  Puls  erlangte  eine  Frequenz 
dabei  war  die  Haut  trocken,  die  Zaagt 
weiss  belegt,  an  den  Rändern  rotb,  der 
hig  u.  vun  bräunlichter  Farbe.  Aosscrds 
beim  Druck  auf  den  Leib  Scbmerz,  Mkl 
begann  zu  deliriren.    Vorgehens  wurdM 
entzicbtingcn ,   Fomentatiunen  a.  Katapk — 
L'nicrk-ib,  so  wie  Oleosa  angeweodet,  4(1 
Biieg  fortwährend.    In  der  3.  Woche  cafi^ 
erregende  Mittel  in  Gebrauch  gewf«*-  ^ 
pUU/tich  in  der  ISacht  vum  5.-6.  Fabr.  (« 
der  Krankh.)  die  Unterlelbsschacnc«  Wii 
noch  nie  erreichten  Grade  zu,  der  LA 
Puls  stieg  bis  zur  F*requenz  von  Mi  8<fc8|^ 
linderten  Blutegel,   Fomentatioueo,  isacriA' 
mit  Opium  die  Schmerzen  ,  deonock  tnt  a 
gänzliche  Bcwus6tlusigkeit  ein  u.  aa  7.  ftd 
statt.    Nachmittags  erfolgte,  wahre«)  ^ 
wussticin  lag,  Abortus  eines  etwa  3  M«**** 
vor  Kurzem  gestorbenen  Fötus.   Vae  j*** 
das  Gcbiroleiden  otTenbar  das  UebaH«*'^« 
por  wurde  anhaltend,  die  Conjunctin  f^*^*. 
Pupille  zog  »ich  zusammen  u.  zeigte  fct»**  *** 
keit  mehr.     Am  9.  steigerte  sich  d* 
Schitige  u.  wurde  unrege l»äsaig  a  ^ 
Eztremitätea  behaupteten  jcdech  fttimUt^H 
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WinW'    I"        Nacht  vom  9.  auf  den  10., 

Mdi  Ifinlr^  öer  btAifsrca  Scbaorieo  im  Un- 
,  eHolgto  öcr  Ted.  B«^  d«r  i>wtfan  fudw  dcii 
|WBit  «Mr  MeDge  röthlich^er  seröser  FIAMig- 
r  u  Miaflr  iauern  Oberfliche  stark  ferMbete 
Md  ib«r  ait  blutig  gefirbtem  Senmi  eiifefllit. 
itdOMOB  war,  DUBentiicli  in  Aer  Reg.  hypognstr, 
iL  der  Beacbfeilfibencog  des  Uterus  mit  Lympta- 
^  bedeckt,  ia  der  Baacb  -  o.  Beckeaböhle  tS» 
üeMles  Gcaiscb  voa  8eniai,  dOnota  Kicaloiasaca 
}ligeriniiietn  eathaltcn.  In  ontern  Stücke  des 
übe  der  Beabtn.  Klappe,  faad  sieb  ein  per- 

i,  mit  •charfen  Räadern  angcbeoes  Gescbwfir, 
Gröae  eines  Kirsch r-nlcems,  ia  dessen  Unkreise 
oMteblte;   5—6"  höber  ein  zweites  Ton  d« 

it»f«  Groschens,  welches  jedoch  aar  die  SebleiaH 
uirt,  die  fibn^en  Mentbraaen  «<es  Darmes  aber 
it  ^BMea  hatte.  Die  Leber  bot  den  von 
(c  Cirrbssis  gensanten Zustand  von  Granulation 
s  Müs  iber  eine  solche  Weichheil,  il  iss  bei]ii 
uParcBcJiyiB  wie  ii«p)ü(lüssigkeit  auatioM.  ße- 
iMcbtaaswertb  erscheinen  in  dem  eben  aiitge- 
FaJle:  die  ungewöhnlich  lang«,  Tolle  4  Tnpe 
de  Daser  der  consecutiven  Peritonitis,  die  nach 
fortreten  des  Hirnleidens  auffaliend  geringe  Kai> 
Lcit  des  Unterleibs  selbst  gegen  Druck,  6\f  bis 
a  aadsaemde  Warne  der  Bxtreinitäten  als  Kri- 
Im  kdoe  DvcUBcherung  des  Demes  in  folge 
s«r  Zerstörung  statt  finde,  der  36  Stund,  nnch 
dum  der  Peritonitis  eingetretene  u.  wahrschein- 
doroi  diatelbe  berbeigdRUhrte  Abortus,  endlich 
innerer  Zeit  in  der  I^ber  n.  Mils  statt  gehab- 
Veriadenm^  9h  BestimmungsgrABda  das 
cbea  Ausgaagea  dar  BnlerHte.  —  nrUmMi  ~ 
kepatii.  Eine  28jähr  ,  für  ihr  Alter  ungewnlm- 
lioote  Frau  erkrankte  an  1.  Isit  lük^,  nachden 
NhMwvar  m  de*  9.  Kliida  «Ntbmdao 
,  an  Btutbrechcn.  Darauf  stellten  sich  am  3. 
a  in  Uaterleibe  eia,  die  von  Stunde  tu  Stande 
taidsi  M.  aiMa  l%gf  daraaf  g<irfswii  Wmd- 
"Ifsijten,  einen  ^dcrlfls«  Ton  ungefähr  ^ny]  KU 
An  5.  äliitags  sab  V£.  die  Kranke  sna  ersten 
ifctaate  sogleich,  daM  dioMlba  aa  cliier  starheB 

iityüjiduiig  leide.  Tiddes«  pahcn  oiiip  aviffaÜende 
Uäade  a.  der  henrorragendea  Tbeile  des  Ge- 
«ia  «Ia  awyerhtllalswniiilger  ?er«ill  der  KrSfta 
-  der  Peritonitis  etwas  Fremdartiges  irin« 
e  VcaisactiaB,  wiederbalte  Appticauonea  voa 
,  Feäematlanaii  «.  Oalomcl  bawMlea  aldrt 
B««s«rang,  sondern  die  Schmerxcn  steigerten 
.  fut  bis  aor  Unertriglicbkeit,  die  Kilta  der 
isenspitaa.  Backen  a.  Obren  aakn  nadi  aeibr 
Ute  sich  Meteorisnus,  onlSschbarer  Durst  ein, 
iok  aafTallead ,  kurz  dar  Verdacht  auf  Darm» 
raon  immer  mehr  Raon.  Zu  diesen  Krscbeir 
acUteo  sich  am  7.  autserordeatiicbes  Angstge- 
tBgen,  das  Bett  tu  Teriasaen,  mit  der  HofTnung, 
ler  Stellung  Krlelchtentog  zu  finden,  graue 
les  Gesichts  a.  s.  w.,  wobei  das  Bewasatsela 
Schnerztiafti^Weit  de«  Bufgctrichcneii  Leibea 
ieb,  bis  in  (icr  Nacht  zum  ä.  der  Tüd  üetu 
Bade  nachte.  Nach  Krdffnong  der  Baucb- 
'«"n  sich  In  der  Nabelgepend  Adhäsionen  des 
ui  Q.  cane  molkige  mit  schvriauDenden  L^mpb- 
•niscbCe  FldasIgkÄta  die  Bauchhöhle  ergea- 
-dem  in  der  Reg.  aesogastr.  dextra  ein  Extra- 
raebrerea  Unzen  entniscbtcn,  cbokoladenfar- 
Ober  a.  unter  das  Colan  iscen- 


Bchwitzung,  u.  zwar  nicht  blos  aro  Diiandama,  sondern 
auch  am  Dickdarme,  <Ua  dunkle  Rötha  •*  Gi^risdoje^ 
(Ion  auf  dia  HMwta  gesteigert,   Dia  Labar  war  aus- 

serurdentlich  dünn,  blass  u.  blutleer,  der  rechte  Lap- 
pen erweicht,  wie  Brei  zerdrfickbar  u.  Im  Unken  TbeUa 
seiner  untern  Fttche  aenlsaen,  mit  wIrUicbam  Sab- 
stanz V erlöst ,  di^  Harablase  mit  eiaer  Menge  Urin  an* 

Sefüllt  u.  an  ihrer  innem  Flache  entzündet.  —  Wie  in 
cm  zuerst  berichteten  Falla  die  Durchlöcherung  des 
Dönndarms  u.  die  darauf  erfolgte  Ergiassnng  Ton  Fi- 
calmaterien  in  die  Bauchhöhle  Veranlanung  zur  Perito- 
nitis gegeben  hatte»  so  ergab  sich  im  2.  Falle  als  Ur- 
sscbe  decaalbaa  dia  Rqitor  der  Leber  u.  die  Aoatoa» 
tung  eines  zersetzten ,  mit  frenidartif^en  8fofFi»n  ver- 
mischten Blut^  Das  kurz  zuvor  statt  gehabte  Blulbre- 
cben  liess  eine  Affection  des  Tiegens  oder  der  Milz,  din 
Kiihf!  der  extremen  Tbeile  u.  Oer  von  Änfanj;  an  be- 
trächtliche Verfall  der  Kräfte  einen  Darmbranii  veruiu- 
then.  Und  doch  fiand  keios  TOS  baidaa  atatt,  sondern 
als  Ursache  beider  Er«(:!irTrnin,«^en  wies  »ich  eine  sel- 
tene Desorganisation  der  lieber  aus,  eine  gangränöser 
Zersetzung  öhnliche  Erweichung  des  Pareochyms  mit 
Durchbnich  an  einer  Stelle,  gewiss  ein  seltener  Fall ! 
—  An  ein  paar  Beispiele  von  Hypertrophie  o.  Erwei- 
chung der  Leber,  die  der  Vf.  breite  früher  bespra- 
chen, dürfte  «ich  noch  folgender  Fall  TOn  Entzünduvf^ 
u.  AkacM$hildung  derselben  aoreibaa.  An  ti.  Jan. 
im  bekan  R.  ein  Sjilir.  MidalMii  In  dia  BaliandlHng, 
das  seit  einigen  Tagen  von  Icterns  befallen  war,  fie- 
berte u.  über  fiichmerzen  im  rechten  Uypochondr.  kia£- 
ta,  die  jedoch  bein  iuMern  Drucke  uobt  ■— ifcwe«. 
Eröfineade  Mittel  bewirkten  keine  Ressernni;,  im  Gc- 

Ssnthul  nach  2  Tagen  hatte  sieb  eine  intensive  Hepa- 
lia  ausgebildet.    Blategel,  Blnraibungen  von  Vu^fi, 

ncapol.,  Kütaplasm.,  Colomn!  worden  cbenfal!«  ohne  deo 
mindesten  Krfeig  angewendet  o.  oacbdeui  sich  Conviü- 
djanen  a.  dannl  Sapor  abgeatdÜ  battan,  arfalgte  an 

S8.  der  Tod.  Bei  der  Section  erschien  die  Leber  von 
gewöhnlicbar  Grösse  u.  an  ittrer  obexn  Fliehe  v^in^»- 


nen  hatte,  ebeodaselbft  das  Peritonaoom  be- 
entsündet  o.  mit  Lympbexsudat  bedeckt,  ja 
ndang  hatte  sich  nicht  hierauf  bes<Araiikt, 
ich  daa  Mesentariun,  in  hüch.sten  "Crade  nber 
desDinndams  ergritten,  so  dass 
■  an«  aiMmJLj^raphcjttnder  ab- 


Amdin ;  liagegea  /cinta  aMi  die  vnlova 
besom^crfl  dio  des  rechten  La[>pen.s,  entzöndct,  orweicht 
s.  kirschroth  feGübl  beim  £insobneiden  in  dieselbe 
kan  aba  Maaga  kMoar  Abaeassa  am  Vawcbeh,  wel- 
che die  Grösiit;  eines  Haofflameiik orns  bis  8U  dar  einer 
Uaselaoss  hatten  n.  einen  dickflüssigen,  waisaUchma 
BItar  entbidtan.  Dia  OallaablaN  war,  «MI  mit  Galla, 

mit  einir  jmrulenlen,  «chmatdg- svei^^en  Flüssigkeit  er- 
füllt. Der  Darmkanal  farluali  sich  normal.  —  Scblieae- 
Heb  bericbtat  R.  utar  der  Aafimbriftr  JVrttoaitis  » 
TUereuIosts  meseaCerü  hülIi  einen  Fall,  in  welchem 
sich  Baucbfellentzünduag  zur  Meseoterial-Tabee  ga- 
seUte.  Um  die  Mitte  Nofbr.  1833  wurde  ihm  ein 
Knabe  von  7  J.  zur  Behandlung  übergeben,  der  an  al- 
len Zufällen  einer  weit  vorgeschrittenen  Pbthlsis  ma- 
senterica  litt.  14  Tage  darauf  erkrankte  er  ausserdem 
an  dnam  acotan  Uinueidea  nit  LihsMing  des  linken 
Annes  a.  Beines,  das  durch  sein  schnelles  Verschwin- 
den nach  Aowendaag  örtlicher  Blutentleerongeo ,  kal- 
ter Fonentationen  a.  Vesicatorien  in  den  Nacken  di« 
Vermuthnng  einer  Meninfjitis  bestätigte.  Ende  Jan. 
Iä3i  nahoi  plötzlich  dak  1^'ieber  zu ,  der  L«eib  wurde 
gegen  die  leiseste  Berühraag  enpfindlich  n.  es  fiand 
sich  eine  circutnscripte  Rothe  der  Backen  ein.  In  die- 
seoi  ZusLutdc  »larb  der  Knabe.  liei  Krüliauug  der 
Bauchhöhle  (diese  alieia  wurde  gestattet)  neigte  sieb 
die  innere  Fläche  der  rordern  Wand  des  Bauchfelles 
sut  einer  dicken  frischeu  l'^eudomeiubran  ausgekleidet, 
walaha  lacbterseits  sich  an  mehreren  Stellen  abgelöst 
hatte  u.  wie  ein  schlaffes  Segel  nach  den  Därmen  bin 
beraWttg.  Die  Bauchböble,  uameutUeb  aber  die  ii«k- 
koabdida,  mr  von  einem  serös  -  albamiahin  Extravasat 
fast  panx  angefüllt.  Die  Me-ienterialdr&sen  waren  hyper- 
trophisch tt.  ia  ihrem  ianem  ait  TaberkeloMMi»«  iu». 
prägnirt.  [C^Mfar*«  IFtriHMiir.  I«S7.  JVr.  18.j 
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£34.  Baldige  u,  gliicklichs  Heilung  des  auf 
dem  Rücken  der  Nase  oft  vor  kommenden  soge- 
nannten äussern  Ozäne;  mitgetbeilt  von  J)r. 
A.  Fr.  Pisclier  iu  Dresden.  Nicbt  immer  wird 
die  Gefahr,  die  Nase  zu  verlieren,  durch  übel 
behandelte  Sypliilis  oder  sogenannte  Schärfe  der 
Sdf^e  Iterhcigct'iibrt.  Einen  Beweis  davon  liefern 
die  beideu  nachstehenden  KranklieitsräUe. 

1)  Ein  59  J.  alter  Mann,  von  patlöser  n.  lympbat. 
Constitution  f  aber  cboler.  Temperamente,  der  in  seinem 
Lebon  Ticle  Strapatzen  überstanden,  in  sittlicher  Be- 
ziehaag  stets  musterhaft  gelebt  u.  immer  eine  geregelte 
Diät  geführt  hatte,  litt  seit  2  J.  an  einem  Naaenübel, 
das  in  einer  auf  dem  Rücken  der  knöchernen  Nase  be- 
findlichen, eine  scharfe  seröse  Feuchtigkeit  absondern- 
den, leicht  blutenden  Wunde  bestand,  welche  sich  allroälig 
io  die  Breite  a.  Tiefe  vergrössert,  ein  schlaffes  Ansebn, 
unreinen  Grund  a.callöse  Ränder  hatte,  des  aufwuchemdea 
wilden  Fleisches  halber  oft  geätzt,  übrigens  aber  bisher 
weder  durch  äussere,  noch  durch  innere  Mittel  in  irgend 
etwas  gebessert  worden  war.  Aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  war  ebengenannter  Schaden ,  so  wie  ein  von  Zeit 
zn  Zeit  wiederkehrendes  salzflussähnliches  Fussgeschwür, 
ein  Folgeübel  der  im  J.  1S13  überstandenen  Kriegspest, 
denn  nachdem  Pat.  ohne  wahrnehmbare  Krisen  von 
dieser  genesen  war ,  hatte  er  zunächst  an  Augenent- 
zündung  u.  Oedem  des  Gesichts  u.  der  Fusse  gelitten, 
dann  aber  nach  Vorausgang  eines  rothen,  nässenden 
c.  allmälig  wund  gewordenen  Fleckes  auf  dem  Rücken 
der  Nase  die  erwähnten  Ulcera  nasi  et  pedum  bekom- 
men. Nichtsdestoweniger  hatte  sich  das  Oedem  dos 
Gesichts  o.  die  Entzündung  der  Augen ,  wobei  jede« 
Mal  die  Augenlider  beträchtlich  anschwollen,  öfters  wie- 
derholt u.  zwar  um  so  mehr ,  als  Pat.  eine  entschiedene 
Neigung  zum  Schnupfen  besass.  Von  den  Aerzten  n. 
Wundärzten,  welche,  derselbe  früher  zu  Rathe  gezogen 
hatte,  waren  bereits  eine  Unzahl  blutreinigender,  ab- 
luhrender  u.  umstimmender ,  später  auch  belebender  u. 
■Cärkender  Arzeneiea  ,  örtlich  verschiedene  Caustica  u. 
reizende  baisam.  Verbandmittd ,  ausserdem  Fontanelle 
u.  s.  w..  Alles  jedoch  ohne  Erfolg  versucht  worden. 
Spuren  einer  bestimmten  Dyskrasie  waren  nicht  aufzu- 
finden. Vf.  fasste  daher  vorzugsweise  die  lymphatische 
KörperbescbaiTeiiheit  des  Kranken  u.  die  davon  abhän- 
gtge  abnorme  Secretion  der  Schleimhäute,  so  wje  die 
■eneinbar  scorbnt.  Natur  des  Geschwürs  ins  Auge  u. 
beschränkte  sich  darauf,  mit  Umgehung  aller  innerlich 
SU  gebrauchenden  Arzeneien  ein  Mittel  auf  die  Wunde 
zu  bringen ,  von  dem  er  eine  gelindrcizende  u.  ein  we- 
nig ätzende  Einwirkung  erwarten  zu  können  glaubte, 
zu  welchem  Bebufe  er  denn  eine  Salbe  aus  einigen 
Granen  Kampher,  rothen  Präcipitats  u.  einfacher  Wachs- 
salbe verordnete.  Darauf  bekam  nun  zwar  das  Na- 
sengeschwOr  ein  reineres  n.  besseres  Ansehn,  nässte 
aber  angemein  ,  blutete  oft  u.  rückte  in  der  Heilung 
nicht  vorwärts.  Hierauf  versuchsweise  in  Gebrauch 
gezogene  austrocknende,  balsamische  u.  stärkende  Ver- 
bandniittel  hatten  nicht  nur  offenbare  Verschlimmerung 
der  Wunde,  sondern  auch  von  Neuem  Entzündung  u. 
Geschwulst  der  Augen  zur  Folge.  Da  kam  Vf.  trotz 
der  nachtheiligcn  Wirkung ,  welche  er  von  der  Anwen- 
dung solcher  Adstringentia  gesehen  hatte ,  die  die  krank- 
hafte Secretion  zu  schnell  unterdrückten,  auf  den  Ein- 
fall ,  einen  Versuch  mit  einer  sehr  schwachen  Auflösung 
des  rohen  Alauns  zu  machen  a.  siehe  da!  nachdem  er 
denselben  6  Wochen  hindurch  stufenweise  in  immer 
concentrirterer  Form  hatt«  braudien  lassen,  heilte  das 
mebrerwähnte  phagedän.  Geschwür,  welches  der  Kunst 
der  erfahrensten  u.  genialsten  Wundärzte  Jahre  lang 
widerstanden  hatte,  vollkommen  u.  dauerhaft,  indem 
der  Mann  noch  gegenwärtig  nach  zehn  Jahren  sich  der 
besten  Gesundheit  erfreut.  —  2)  Ein  höchst  achtuags- 
werther  Landgeistlicher  voa  beinahe  50  J.»  choler.  Tem- 


pcramcnte  ,  straffer  Fsser  a.  veootfr  CoM^tnj« 
bei  einfacher  Kost  u.  steter  Gei 
sitzende ,  übrigens  aber  iif  jeder  HisiMht 
zu  nennende  Lebensweise  führte,  ssdiiick 
Jugend  keine  Ausschweifungen  hatte  ts 
mcn  lassen ,  war  schon  seit  3  J.  mit  cha 
wuchenidcn  u.  eine  üble  Jauche  ab»oodenM)(i 
auf  dem  knöchernen  Rückenthcile  der  Nue 
als  er  den  Vf.  um  Hülfe  ansprach.  Ueb«r 
snrung  die^tes  üebels  wusste  er  weiter  oicku 
als  dass  sich  zuerst  eine  Pustel  gebildet,  ifis 
juckt ,  dann  genässt  u.  sieb  durch  alkriS|a 
fressen  in  die  länglichtiefe,  von  aofge« 
Rändern  umgebene  W'unde  verwandelt 
noch  den  Blicken  des  Vf.  darbot.  Bd 
schuiig  crgnb  sich  indess,  dass  Pat.  aosserd« 
haft  erhöheter  Venosität,  nnregeloiäs^ea 
u.  mehligen  Flechten  litt.  Vergebens  hl 
allerhand  ableitende  u.  bintverbesserndeSfittd 
namentlich  auch  Molken,  Kräutersäfte  a. 
trunken,  Schwefelbäder  genonimen  o. 
den  Armen  getragen.  Hatte  sich  dsraif  mk 
gemeinbefinden  gebessert ,  das  örtliche  Ucbd 
mer  dasselbe  geblieben.  Da  der  sehr  bcseri 
Alles  mied,  was  nur  entfernt  die  Säftemisi 
ben  konnte,  empfahl  ihm  Vf.  zuvörderst  e 
reiide  u.-  reizende  Diät,  betupfte  die 
schwürs  mit  Höllenstein  u.  liess  dasselbe  ü 
aus  Alcohol  chinae  ,  Extr.  mvrrb.  gn— cs.^ 
Peru  u.  Mel  rosat.  verbinden.  Indess  wir 
eintretende  Besserung  nur  vorübergehend  ii 
nach  ungefähr  6  Wochen  wieder  zu  den  VXI 
dieser  zwar  die  wulstigen  Ränder  geschMta 
aber  das  Geschwür  schlaff  u.  missfarbiff,  kid 
u.  immer  noch  eine  ichoröse  Flüssigkeit  dl 
Auf  das  nun  verordnete  Einstreueo  voa  tthr 
verisirter  Eichenrinde  u.  mit  Zucker  veraiidl 
pher  schwoll  schon  nach  8  Tagen  die  Natt 
an  u.  CS  bildete  sich  eine  dicke  Borke,  ■ 
der  Ichor  nach  wie  vor  hervorsickefte. 
Salbe  aus  Merc.  praecip.  rubr.  u.  Casphsr.  l 
u.  Cerat.  alb.  liquid.  5jjt  mit  wdcberdtfG 
nach  Erweichung  u.  Entfernung  der  Kiwis 
>%urdc,  hatte  keinen  bessern  Erfolg.  NiCki 
erschien  zwar  die  Geschwürsfliche  r«lMr  l 
weise  mit  frischen  Fleischwärzcheii  hedcdt, 
aber  noch  immer  die  nämliche  üble  Jsuck 
tetc  auch  von  Zeit  zu  Zeit  ohne  alle  Vi 
in  diesem  Falle  brachte  endlich  eine 
u.  nach  verstärkte  Alaunsolution  binoca  3 
so  hartnäckige  Geschwür  so  voi 
dass  Pat.  nun  schon  seit  6  J.  ciu&k 
blieben  ist.    [Ibid.  1838.  ^r.  6  ]  ( 

235.  CarmicAaeTs  Anuck» 
ncr.  Krankheitsfülle  ,  g^gfn  weUhi 
Mercur  mit  V ortheil  anwendet  luwotr 
i^t.  Dieser  Aufsatz  verdankt  seine  Esn 
<i»T  Untcrbaltung  Carmichaers  mit 
Herausgeber  der  unten  anzurtihrendni 
Avolchpr  den  Vf.  aufforderte,  die  Di 
ter  wrlchnn  er  das  Qucciksilber  be i  des 
den  in  Gebrauch  zieht,  aus  einander  xa 
bevorwortet,  dass  er,  in  sofern  er 
iu  manchen  Formen  u.  Stadien  deriypHlii-' 
heilen  für  sehr  wirksam  halte,  sobald  «* 
nacli  richtigen  patboiog.  Grundsatsca 
u.  nicht  überall,  ohne  besondere  Iih&*^ 
Specificum  gereicht  werde,  nicht  für 
timercurialisteu  gehalten  werden  käDBrjdi 
stimme  er  mit  den  absoluten  Mercnnrii^ 
Theuric  sowohl,  als  in  derPraxis,gmMC^ 
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yn,  atuwr  gcgm  «len  Tripper,  iteCs  dn  bald maiA  Ruplft  siigag«»  ist,  doch  nicht  anw«a-* 

ber,  setzen  rs  nur  da  im  aus,  wenn  sich  den,  weil  die  Erfahning  gelehrt  hat,  dass  es, 

ptilBie  wälirend  seines  Gebrauchs  ver-  hei  dieser  Ausscblagsform,  auf  das  allgemeine 

eru ,      iH'onen  dann  diese  hartniickigeii  Befinden  seiir  nachtheilig  einwirkt.    Srl'jst  wenn 

syphiloi  lisch  oder  mercuriell.    Vf.  ver-  ausgebreitete  Verscliw  arung  des  Rachens  dm»  Le- 

i^e^eo  das  Metall  bei  allen  Formen  u.  bea  des  Kranken  zu  bedrohen  scheint,  würde  Vf. 

ausser  h«A  wahrer  Sjphilis ,  wofür  er  jede  iigend  einen  Erfolg  verspreohende  Hediode 

r*s  Besdireihtuig  des  Schankers  snm  ▼ersnoheny  ehe  er  gleich  sa  Qoeciwlber-Rjluohe- 

be  nimmt ,  d.  h.  den  harf en  Hand  und  rangen  seine  ZnAiüdit  nehmen  würde ,  weil  er, 

lli  Zeichen  des  primären  Geschwürs,  u.  obschon  er  ihren  öftnm  Nutzen,    als  örtliches 

nppenausschlag  (xom  Anfange  an)  als  Mittel,  sehr  gut  kennt,  berdrchtet ,  den  ganzen 

rf^r  sccundaren   oder   constitutioueiieu  Organismus  jtu  rnercnriaüsiren.     Unter  den  Örtl,' 

ilieniächst  werden  die  Ausnahmen  von  Mitteln  bedient  er  üicii,  um  dixs  Lmsichgreifeu 

gemeinen  Regel  n«  die  Umstünde,  unter  dieser  gefiihnrollen  UIcerstion  «a  iuntmen,  dner 

Tf.  den  Mercnr  fiir  Tortheilhaft  hSlt,  her-  starken  Mmeralsäore,  einer  satorirten  Solntion 

en.    Toverst  bemerkt  er,  dass  er  ihn  des  Sublimats  in  Alkohol,  oder  <Ies  Salpeters, 

er  lüe gegen  primäre  Symptome  anwen-  Silbers  in  destillirtem  Wasser.    Vf.  fand,  dass 

•^en  reicht  er  ihn  :  1)  in  Fällen,  \ro  das  das  Quecksilber  bei  jedem  Gr»de  der  pliagedani- 

Primärgescliwur  der  Ruhe,  antipktogist.  sehen  Syphilis  ein  sehr  trügliches MUlel  ist;  denn 

ng  u.  adstringirenden  Waschungen,  nach  obschon  während  seines  'Gebrauchs  die  Symptome 

r  4.  Woche,  nicht  waiohen  will.  ^)  Wenn  sioh  anf  knne  Zeit  bessern  n»  eine  sdmeUe  Hei- 

tn-  oder  Pusteln -Aossclüag  Schuppen  lung  ▼ennntlien  lassen,  so  entstehen,  ftst  .zuver^ 

,  sich  sciaeni  Ende  zoneigty  ai»er  der  lässig,  sehr  liald  aene^    Wenn  irgend  Meroor 

He  n.  den  Antimonialien  nicht  völlig  bei  dieser  Form  anwendbar  ist,  so  ist  er  es  mir 

0  verbindet  er  mit  ersterer  Jas  Queck-  dann,  sobald  die  Krajiklieit  Ihrem  Ende  nali!  it. 

)  Gegen  Iritis  brfincht  er  es  so,  dass  der  Ausschlag  schuppige  Tuberkel  oder  Fieckc 

Tüllen  Einiluss  auf  den  ganzen  Organis-  zeigt.    6)   Gegenden  H  un  t  e  r'scheu  Schanker, 

an  kann.    4)  Auf  dieselbe  Weise  Ter*  mit  hartem  Rande  u.  Grunde,  u.  gegen  denSchup- 

'  ^  S^g^n  NodS,  wdche  gewißmiidbt  mit  penaumchlag  (Lepra  oder  Psoriasb),  weldier  je- 

Dg  der  Knochenhaut  beginnen.  Er  geht  nen  begleitet,  so  wie  gegen  das  tiefet  ausgehöhlte 

SU  2  Krankheitserscheinongen  von  dem  Geschwür  der  Mandeln ,  gegen  Knoten  u.  gegen 

>ns  ,   dnss  zur  Heilung  der  Periostitis,  oiMlt*re  7ai  dieser  Kraiiklieitsfonn  p^ebrtr'j!;^  Syin- 

>ijUuiKfLiiif^  eliif  s  irif  iTibrancisen  Theils,  ptome  mu&ä  der  Merc  \ii  ,  in  voller  (ialx;,  für  ein 

nichts  so  ki  aitig  eluwii  kl,  als  Mercu-  zuverlässiges  u.  schneii  wirkendes  IVlittel  betrach- 

des  ganzen  Systems.    Hierbei  bemerkt  tet  weri^n.    Ber  Grund,  wanun  sich  hier  der 

er  während  seiner  langjahiigen  tfffent-  Mercnr  nUtzfich  erweist ,  scheint  darin  xa  liegen, 

'rivat-Pnods  nieNodi  an  Gesicht  bskam,  weil  hier,  sowohl  bei  den  primären  als  aecuudä- 

Folge  eines Papeln-Aqssdila^  entstan*  ren  Symptomen^  nur  wenig,  oder  keine  Entzän<- 

1 ;  wodurch  er  sicFi  anzunehmen  bewo-  dung,  noch  Fieber,  wie  in  der  andern  Form  die- 

dass  das  Gift ,  welches  diesen  erzen jjt,  5'«r  Krankheiten,  vorhanden  sind.  Daher  viel- 
enigen,  welches  die  anderen  Formen  leicht  der  Nutzen,  kiinsiüch  ein  Fieber  zu  erre- 
ichen Ausschläge  bedingt,  yerscbieden  gen,  um  dadurch  die  schädlichen  Wirkungen 
B  der  phagedintsdien  Form  der  Tener«  des  6if^  in  uherwältlgeu.  Vf.  zwttfelt  Irota- 
md  Vf.  stotSy  dass  sich  das  Qnecksilbery  dem  nicht,  dass  selbst  diese  Teoerisofae  Krank- 
r  später,  miditheilig  erwies»  B(;i  pri-  heitsfonn  anderen  Mitteln^  ja  sogar  d^  all- 
schwüren war  diess  allemal  der  Fall,  einigen  Naturhell krüften ,  weichen  kann.  Al- 
c  niag  auch  (heisst  es)  beobachtet  wer-  lein  dn  in  den  weiii^pn  Fallen,  welche  er  mit 
u  sich  der  Ausschlag  in  seinem  fernem  der  Antiphlogose  oline  Mercur  behandeln  sah, 
Is  Rupia  oder  Tuberkel  darstellt.  Hat  stets  sehr  lange  Zeit  vergiug,  ehe  Heilung  er- 
keit  Monate  oder  Jahre  bestanden,  so  folgte,  so  steht  es  nicht  zu  crwarteHy  dass  man 

nadifolgendo  Ansschlagsfiram,  welche  hierbei  das  Qoecksilher  gSnzlich  bannen  wird 

ditete,  eine  Neigung,  sich  in  schuppige  D  e  1  p  e  c  h  zeigte  aber  dem  Vf. ,  als  dieser  vor 

umzuwandeln.    Hiergegen  m^^en  ^Lel-  einigen  Jahren  das  grosse  Hospital  von  Muntpcl- 

rlrende  Onecksilbergaben  von  Nutzen  lier  besuchte ,  mehrere  Fälle  von  Srhankem,  Trel- 

:hwohl  sah  Vf.  auch  in  diesen  Fällen,  che    durch   Zerstörung  des   cailosen  Grundes 

zweckmassigsten  Anwendung  des  Mer-  mittels    Aetzung    glücklich    beseitigt  worden 

r  Rückfälle,  als  völlige  Heilungen  er-  waren,  und  er  rersicherte  Ümi,  dass  er  diess 

er  hat  daher  auf  das  Kalijod,  ui  Ver-  Verfohren  seit  einigai  Jahren  mit  dem  Torzfig- 

üt  der  Sarsaparille,  grösseres  Vertrauen.  liebsten  Erfolge  benutze.   Zur  völligen  Verstaur 

'  Gegenwart  Ton  Knoten  dieNütdioh-  »lig™g  hält  Vf.  demnächst  für  nothwendig,  auf 

MeckaUbeis  an,  so  darf  man  es,  so-  seine ^  auf  die  Natur  des  Ausschlags  sich  grün- 
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ileiide,  ClastiiiicatioD  der  vener.  Krankheit  hin-  bemerkte,  Papeln  haben  steti  xagopttztr, 

zuweisen ,  da  von  Vielen  geläugnet  ivird ,  daas  enthaltende  Köpfe ,  u.  dürften  toq  Mio  i 

zwischen  einer  besondem  Form  von  primären  ein  stein  genannt  werden.  Als  wahren  diaeii  i 

Zusammenhang  mit  einer  besondern  Form  von  Untersciiied   stellt  er  jedoch  den  aal,  i< 

secundären Symptomen  statt  findet.    Diess  wun-  Papeln  in  Desquamation,  die  Piutelu  ■  { 

dert  den  Vf.  um  so  mehr,  als  er  von  solcher  Ver-  ilächliche  Geschwüre  übergehen.   Wenn  f  it 

binduug  täglich  Beispiele  zu  Gesicht  bekam ,  be-  "welche  in  Geschwüre  übergingen ,  ini<  Pt| 

sonders  von  derjenigen  der  papuhiseu  u.  phage-  untermischt  vorkommen,  so  würde  Vt  r^üj 

dänischeu  Ausschläge  mit  ihren  entsprechenden  gen,  dass  der  Pustel -Aasschlag  statt  hatte  J  i 

primären  Symptomen.    Diese  zwei  Aussdilags-  sieht  man  in  der  Kulipocke  od  Papeln 

formen  bilden  die  2  Hauptclassen,  die  gegenwär-  Pusteln  vermischt,  welche  letztere  die  J 

tig  am  häufigsten  vorkommen,  u.  von  welchen  ristischen  Krankheitszeichen  ausmachea  , 

die  eine  sicher  u.  leicht  geheilt  wird,  wogegen  die  Niemand  die  Kuhpocke  einen  papulösen  Aq5M 

andre  ein  hartnäckiges  zerstörendes  Leiden  aus*  nennen  wird.    Ausserdem  haben  alle  ^'i.-:. 

macht,  hauptsächlich  dann,  wenn  man  ihm  den  Ausschläge  eine  Neigung  zur  Scln.r 

Mercur  entgegengesetzt  hatte.     Abgesehen  von  Bei  Beriicksiditigung  dieser  Moment' 

der  Verschiedenlieit  des  Alters  u.  der  Constitution,  sich  genügend  überzeugen,  wie  leicht 

von  Vernachlässigung,  von  den  verschiedenen  menhang  zwischen  besonderen  primären  Fi 

Ursachen  von  Reizung ,  von  dem  mizeitigen  oder  mit  besonderen  Formen  secandirer 

unvorsichtigen  Quecksilber  -  Gebrauche  u.  s.  w.,  übersehen  werden  kann.    Ohne  die 

werden  wir  finden,  dass  es  nur  wenige  Fälle  Wichtigkeit,  welche  auf  dieser  U 

giebt,  wobei  wir  die  Natur  des  primären  Ge-  beruht,  meint  Vf.,  würde  er  keiu 

•chwürs  nicht  zu  entscheiden  vermögen,  wenn  dieselbe  legen;  solange  man  aber  ii  dtf 

das  antiphlogist.  Regim ,  Ruhe  u.  eine  passende  dass  es  nur  ein  venerisches  Gift ,  a.  das 

örtl.  Behandlung  vorausgegangen  sind.    Betrach-  gegen  nur  ein  Mittel,  das  Queckulber. 

ten  wir  aber  den  Einilass  der  verschiedenen  Ur-  harrt,  sind  solche  Unterscheidungen  fur 

sachen  auf  die  einfachsten  Geschwüre,  so  müssen  ganz  werthlos.    Endlich  wundert  sidi 

wir  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Krscheinun-  man  die  Verbindwig,  welche  zwisch« 

gen  anerkennen,  welche  jene  notliwendiger  Weise  mären  phagedünischen  Geschwüre  o.  da  i 

veranlassen,  n.  welche  so  zahlreich  sind,  dass  däreu  Symptomen,  Rupia  o.  Tubetiel. 

es  durchaus  unmöglich  wird,  alle  die  verschie-  tiefe  Geschwüre  übergehen,  ebenso  ^iüIe 

denen  Sohattirungen  der  vener.  Geschwüre  zu  be-  mein  anerkannt  hat ,  als  die  uachtheÜ^ 

schreiben,  vrie  diess  Euiige  vergeblich  versucht  kung  des  Mercurs  dagegen.    Vf.  könnte i 

haben.    Allein  die  Annahme,  dass  ein  gereiztes,  stätigung  seiner  Behauptung  hunderte  tob 

oder  durch  eine  der  angedeuteten  Ursachen  mo-  aus  eigner  Erfahrung  beibringen,  zieht 

dificirt es,  Geschwur,  anstatt  den  gelinden  papu-  die  von  Anderen  anzuführen,  n.  erzahh 

lösen  Ausschlag,  welcher  in  Desquamation  auf-  Fälle,  von  welchen  eiuen  Lawrence 

geht ,  zu  erzengen  ,  die  Rupia ,  mitsammt  den  Gazette  13.  Febr.  1838),  den  anden 

anderen  schmerzhaften  u,  verheerenden  Begleitern  cet  10.  Febr.  1838)  mittheilten.  Die« 

dieser  venerisolien  Krankheitsform  erregen  sollte,  viele   andere ,   Beispiele  von  der 

steht  mit  allen  über  die  Kraukheitsgifle  bekanu-  Wirkung  des  Mercurs  bei  der  pr 

ten  Gesetzen  in  Widerspruch.    Vf.  theilte  die  überzeugten  den  Vf. ,  dass  das  Mittel 

primären  Geschwüre  in  4  Classen ,  entsprechend  sehr  trüglich  ist ,  dass  sich  die  GeKhv^ 

den  Ausschlagsformeu  :  Papulae,  Pustulae,  Ru-  bisweilen  vergrossem,  andere  Male  eiaf 

piae  u.  Lepra  oder  Psoriasis,  ohne  irgend  da-  bare  Besserung  eintritt ,  welche 

mit  behaupten  zu  wollen,  dass  es  nicht  noch  an-  schlimmerung  der  vorhandenen 

dere  geben  könne.    Venerische  Ausschläge  müs-  durch  Hmzutreteu  neuer  vereitelt  wird. 

sen ,  gleich  primären  Geschwüren,  durch  diesel-  Fällen  macht  es  endlich  die  aligeaeiB« 

ben  Umstände,  welche  auf  diese  einwirken,  mehr  hartnäckig,  ja  unheilbar.    Vf.  liast  du 

oder  weniger  modificirt  werden,  so  dass  es  oft  phagedän.  Gesch^vür  gleich  anfangs 

schwierig  sein  mag,  über  ihren  wahren  Charakter  starke  Miueralsäure ,  oder  durch  d« 

zu  entscheiden;  u.  Vf.  giebt  zu,  dass  wir  oft  auf  muriat.  zerstören,  u.  zugleich  wegeod» 

eiuen  kupferfarbigen  Fleckenausschlag  stosseu,  zes  u.  der  Irritation  M-ic tierholt  Opioin 

welcher  weder  erhaben  ist ,  noch  Schuppen  zeigt,  dass  der  Organismus  unter  dem 

aber  entschieden  venerisch  ist ,  wofür  er  keine  llusse  dieses  ,,uiitzlich&ten  Mittels  vfli 

besondere  Geschwürsform  festzusetzen  vermochte,  halten  wird.    W>un  dann  Sehnen 

Man  hat  gegen  desVf.Classification  oft  eingewendet,  nachgelassen  haben,  weud«*t  er,  h««p' 

dasa  bisweilen  jede  von  diesen  Ausschlags  - For-  cnndaren  Symptome,  das  Kalijod  hl 

men  gleichzeitig  bei  einem  Kranken  vorkomme,  mit  der  Sarsaparille  an.  Bd  dieser  «nfcJ* 

Kr  antwortete  hierauf  a.  a.  0.  damit,  dass  er  handlung,  versichert  Vf.,' sehr  viele  ftür^ 
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rigt  zu  haben.  Ist  indes»  vorher  sohoa 
kiüber  gebraacbt  wortleji,  so  ist  die  Pro- 
» hä  viton  oogiiufttiger. 
I  «inem  Aahaiig«  tiMht  Vf.  ra  beweisen, 
er  auf  die  WiedereiDführang  der  nicht  raer- 
leuBeliaudlnnp  die  meisten  Ausprüche  habe. 
anJ  1810  an  dem  Westraorlaud  Lock  Ho- 
tu  Dnblin  angestellt,  u.  behandelte  t»chou 
b  a»  iirinlm  ao  iHc  leoaiidana  Bnohei- 
U  oiuw  Mcrcnr,  woriiber  er  eidi  in  seinen 
grbaltoMn  Verlesungen  (die  1.  fand  den  29* 
»tatt)  aTB*prarh.  Df  r  Erfolg;  vrar  äusserst 
jT,  n.  lieferte  den  Beweis,  dass  nicht  nur 
er'i,  damals  aJUgemein  aug^iouuneaer, 
id:  i&  ftnerfidifn  Knnkhritat  ktinnten 
ie  Aimendiuig  dee  Menau»  In  ihrem  Fert- 
m  nicht  aufgehalten  werden,  gnmdlos  tei, 
Tl  zHu't?>  Blich  ,  dass  die  meisten  vener. 
|jeit'^s\ inptüiMr    voilkommen  in  einer  viel 

0  i^eit  i^ciieiit  werdeu  können  y  aU  mau 
riUinut  dem  Ueranr  n  beiritken  Tcnneg. 
^Bge  dm  Jahn  1814  geh  Vf.  aem  VTerk 
h  feneriscben  Krankheiten  heraus  ,  u.  Im 
1815  lieferte  er  in  dem  med.  and  physic. 

1  (Nr.  200)  einen  Aufsatz  über  70  Fälle, 
4  «iuie  Mercur,  meist  in  einer  unglaublich 
.  Zeit,  heigeatdh  irorden  waren.  Wenn 
m  Roae  ab  den  Braten  annimmt,  wel-* 
ie  antimercurieUe  BeHandlung  wieder  an- 
\'mer  aber  eine  Abhandlimg  hierüber  erst 
•ckannt  machte,  so  schliesst  Vf.  hieraus, 
m  die  Priorität  nicht  streitig  gemacht  wer* 
tue.  [Carmlehael  hat  woh  nm  die 
Hang  der  Teaeriaehen  Krankheiten, 

dar&lMt'»  wn  nidit  u.  wo  aosnahmawdae 
^Iber  anzuwenden  sei,  unbestreitbar  grosse 
uste  erworben;  was  aber  jene  Priorität  be- 
so  bemerken  wir ,  dass  schon  Henry 
erbnek  1799  Remarka  on  aeme  of  the 
n  ef  the  late  John  H unter,  respecting 
MRal  diaeaae,  London  aagte,  dass  syphilit. 
lettsformen  ohne  Mercnr  ,  ja  ohne  irgend 
Uei,  heilen.  W.  iVrgusson  aber  be- 
:  über  die  Behandlung  ohne  irgend  ein  spe> 
nUittd  in  dcnLotulen  medico-cbinirg. 
nliona  18lS  in  dem  Anftatze;  Obaerrati- 
the  Tenereal  diaeaae  in  Portugal.]  [Dw 
um.  March  1888.]  {IlacLer.) 
i6.  Anatomisch- pJtysiofog.  Uniernuchun- 
btr  mauibeertwUge  Condylome ;  von  Dr. 
Dnbigk  in  Berlin.  1)  AnalomUch»  ün^ 
ung»  Bine  Bpidermia  beaüaen  die  Condy- 
icht,  vielmehr  scheint  der  Uebenng  der- 
Hi-r  Schleimhaut  ähnlich  zu  sein,  wofür 
i"  reichliche  Absonderung  spricht.  In  dem 
ierselben  sieht  mau  auf  der  Durchschnitts- 
.  wenn  aaan  dieae  von  2  Seiten  etwaa  an- 
,  mehrere  rundliche,  trichterfiSrmige  Oeff- 
I  Ton  Tendiedener  €hrösse,  höchstena  aber 
r  ehies  Stecknadeiknopfs ,  die  dem  Stiele 
bformigea  Anaelui  geben.    Verfolgt  man 


dnrdi  sor^raltipf?  Präpsrntion,  nach  vorheriger 
lujection,  eme  der  grösseren  Oeffirangen  gegen 
die  oonvexe Fliehe dea  Coodyloam  Un,  ao  aieht 
■lan,  daaa  diaaelhe  bald  ha  einen  Kanal  fUhrt^ 
der  aidi  allniKg  erweitert  u.  'vnihrend  dieaer  Er- 
weitemng  mehrere  kleine  neben  ihm  verlaufende 
Gefässe  des  ätieles  aufnimmt,  die,  weU  sie  in 
mehr  oder  weniger  gerader  Eichtung  wie  das 
Hanptgefam  anMrta  ateigen,  an  ihrer  Bintiitta- 
stelle  in  daa  letstat«  klappeadRirmige  Voraprlinge 
bilden.  Wo  eine  der  grfiaaeren  Gefasse  die  Höhe 
seiner  Ausdehnung  erreicht  hst,  bildet  es  eine 
kolbenförmige  AusdiwelhTiif^' ,  die  wieder  »ieb- 
förmig  durchbrochen  ist,  wie  ein  Ötiei.  Aui  dem 
Sdieltel  der  eonvexen  Oberffiiehe  dieaer  Aampnlla 
aeigen  aieh  wieder  mehrere,  alier  kleiacre  Kanile, 
ifie  daa  in  der  Ampnlla  enthaltene  Blut  weiter- 
ftihren.  Diese  Gerissvertheilunfr  wiederholt  sich 
in  den  grösseren  Condylomen  2  —  3mal ,  bis  zu 
den  traubenfonnigen  Hervorragungen  auf  der 
Oberfläohe  dea  Condylmna  hin  «.  hier  wird  die 
aiebfiiinugeBnrdihrechnng  einer  abatmaligcBAmf- 
pulla  oft  so  kidn  n.  imadbeinbary  daaa  aiei,  adbal 

in  den  grosseren  iener  Hervorragungen,  nicht 
immer  gleich  deutlich  wah«uiiehmen  ist.  Daher 
ist  auch  die  weitere  Gefässvertheiiung,  so  wie 
daa  Vorfiandenaein  von  rfickfltfirenden  GeAaaen, 
noch  rüthaelhaft  Ob  aber  daa,  waa  Vf.  hiaher 
Gefiaae  nannte,  im  eSgenttichen  Sinne  für  solche 
zu  nehmen  sei,  möelite  er  nicht  behaupten; 
vir! II  lehr  möchte  er  sie  für  cyliudrische  Knnäl« 
hulten,  veruu^  welcher  uch  das  Blut  durcli 
die  Subatans  der  GendyloBaa  einen  Weg  bahnte; 
denn  die  Kanile  aoheinen  dnrelmna  homogen  mit 
der  Substanz  der  Condylome  u.  GefÜaawandmigeii 
Hessen  sich  durch  dasMesseru-dieMaceration  eben- 
so wenijtj  darthun  wie  Nerven ,  denn  durch  Äla- 
ceration  wurde  das  ganze  Condylom  in  eme  brnl- 
ige  Maeemtioa  anfgeltfat.  ~  ft)  Pl^fMoguoh^ 
Üniermehungmu  Daa  ana  den  Condylomen  kom- 
mende Blut  wird  nicht  erst  durch  die  Luft  hell- 
roth,  sondern  strömt  als  solches  fileich  atis  u.  zwar 
einige  Augeubiicke  funtainen artig  u.  stossweise  ; 
ist  dagegen  das  Condylom  unterbunden,  so  fliesst 
daa  BInt  wie  ana  angefnlllai  n.  angeatoehencn 
kleinen  SchUtnclien.  Weder  die  mtteriwndenen, 
noch  die  nicht  miterbundenen  Condyloma  leigan 
eine  merkliche  Empfitidliclikelt  an  ihrer  Ober- 
fläche, wohl  eihiT  nahe  an  der  Basis,  die  sehr 
empfindlich  ist.  i^s  scheint  die  üeherpäanzung 
eiaea  klemem  Condyloma  anf  ein  grSaaerea  ni4^- 
Uch  an  aehi,  nach  dam  phyaiologiachen  Satiei, 
dam  abgeadmittene  Stücke  einea  efai&chen  Orga- 
nismus weiter  wachsen  können,  wenn  sich  in  den 
einzelnen  Abschnitten  f-iiie Summe  einzelner  Theile 
wiederholt.  Merkwürdig  ist,  dass  durch  seichte 
Ebiaohnitte  in  die  OberflSche  der  Condyloma  aich 
dieaelben  gegen  die  Baaia  hin  ertödtan  laaaen, 
was  wohl  mit  dem  Baue  der  Kanäle  zosanmien- 
hängt,  ludern  nämlich  durch  Einschneiden  eine 
der  oberfläGhiichen  Ampollen  entleert  wird^  flieset 
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swar  etwas  Blut  aus  der  daraoterliegeBden  aus, 
•ber  aUbald  wtfdnft  dit  ticiMiriiiigeii  Oeffimngen 
der  lecstern  Tentopft  u.  der  «iBgaaehnitteneTiieU, 

nun  der  Emähnuig  ennangdttd,  4tlrht  ab.  Die 

Wuntlcn  nach  der  Abtragung  d^  r  CfdTfh  l  imp  mit 
dem  ÄI?*sser  oJ»t  derScheere  lieiUen  wie  Schnitt- 
wunden; die  grösseren  CouUyloiue  liessen  eine 
Narbe  zurück  Ton  der  Ausdehnung  u.  Geelelt  ih- 
rer Basi«;  bd  den  klefaiereD,  d^ren  Sdel  meist 
nur  einen  Mut  führenden  Kanal  uuifasste,  zeigte 
sich  hl  der  Narlie  eine  trichterf(irini<j;e  Vertipfmip^. 
Von  den  chemischen  Agentien  zur  Zerstdru  der 
Condylome  au&üerle  Alaun,  gepulvert  uutge&treut, 
eiiW  austrocknende  tödtende  Kreit  ^  ebenio  sehr 
derBleisiioker;  garkdnea  Bifidg  hatte  dieTbctw 

o}.n.     \II<ifnhur<r.  Zeitsohr*  f,  Med.  Bd, 

rni.  nji.  2.  i838.]  {ßocL.) 

257.  Ueber  den  Gebmuch  der  IVieken  bei  der 
JSeluuuliuitg  der  Stuhlver*iopfung ;  von  Dr, 
L.  Fleury,  Hölftafste  hn  Lndwigahospttale  sa 
Paiis.  Die  Stuidverstopfong  ist  sebr  häufig  nicht 
Symptom  einer  andern  Krankheit,  soniiem  macht 
Tür  sich  allein  die  panze  Kr.'inkli.  rnis;  man  kann 
sie  »lanu  eine  idiopathische  uenucuj  ihre  nächste 
Ursache  ist  in  diesem  Falle  eine  rein  ürtiiche, 
erstreckt  sieh  nicht  über  den  Ihstdaim  Idnaos 
n.  besteht  in  einer  Atonle  des  Darms.  Der  idiiH 
patlu  Stuldrerstopfuug  liegen  mehrere  entfernte 
Ursachen  zu  Cnnidc:  bei  diMi  Stubengelehrten, 
die  sich  wenig  Hev  rinng  machen;  bei  den  star- 
ken Kssern ,  die  huuüg  Tafelexcesse  begehen ; 
bei  solchen  Personen ,  die  ans  Panlhei^  Vergess- 
Vchkeit,  Naddissigkeit  nicht  regelmassig  sa 
Stahle  gehen ,  reiclit  die  Lebensweise  zur  Vctan* 
In^sTing  derselben  n!l<'!ii  bni.  !?pi  den  Frauen 
wird  hie  bisAvrilf'ii  (Inn  Ii  wiederiiolte  Schwanger- 
schaften veranlasst;  obeuan  unter  den  Ursachen 
steht  aber  der  habitnelle  oder  zu  häofige  Gebrauch 
der  Kljstfre.  Auf  weldie  Welse  sie  aber  anch 
entstehen  mati:,  so  haben  die  Kranken  anfangs 
nur  ein  unbedeutendes  Besch\verde;ieluhl ,  "wrl- 
cbes  sie  durch  Entleerung  des  Darms  mittels 
Klystire  beseitigen«  Allein  dieses  Mittel  hat 
nnr  rine  momentane  Wirkung;  sobald  sein  Oe- 
branoh  anfhtfrt,  kehrt  die  Stnlübeschwerde  wie- 
der, n.  oft  sogar  stärk'  r  n.  hartnäckiger,  ab  frtt- 
her.  Nncli  einiger  Zeit  fangt  die  Verdauung  an 
gestört  zu  werden;  dtf  Kranken  leiden  unrh  ih- 
ren Mahlzeiten  an  Winden  u.  saurem  Autstosseu; 
ihr  Bauch  wird  ansserordentUch  ausgedehnt ;  sie 
können  kein  enges  Klddongsstttck  ▼ertragen;  ihr 
Kopf  ist  sdkwer;  es  finden  Congestioneu  nad& 
demselben  statt:  sie  leiden  au  Schwind  et  u.  Be- 
täubung, oder  fühlen  ein  unwiderstehliches  Be- 
dürfniss  zu  schlafen.  Unterdessen  werdeu  tlie 
digestiven  Verrichtungen  immer  mehr  gestört; 
der  Magen  kann  1>ald  nicht  mdir  kraftiges  Fleisdi^ 
feste  NahrungnnittelTertragcn ;  ja  selbst  dieUildiy 
die  Gemüse  wenlen  manchmal  wieder  ausgebro- 
chen. Dir  Kranken  leiden  an  einem  heftigen  u. 
last  iortwahreudeu  Kopfschmerze  \  die  Jochbciu- 


gegenden  sind  lebhaft  geröthet,  v^lueij 
tflNrilge  TlieU  des  Gesichts  gma  a.  bhuis: 
Angen  werden  der  Sits  einer  ihUsdn 
baid  die  Bindehaut  des  AugapMt,  \M\ 

Augenlider  prgrrift;  die  Augpti  trrt«!  js^ 
Augenhöhle  hervor.  Bi^iwcÜeu  vcr^cb'-u  \iM 
Jahre  y  bevor  die  üraukh.  (iie&«o  (irtd  voii 
dtat  erreidit,  dann  aber  Tcifioftmi 
Kranken  yerfallen  inH]modiondMe,iB] 
n.  der  Tod  madit  den  BescUait.  — 
Vf.  in  «ler  BehandTiinLr  dii'ser  Affpctirii 
diu  Klvstire,  als  die  Abtuhrmittpl  für 
lieh  erkannt  hatte  ,  kam  er  auf  deo 
dass  in  den  Bf  astdaim  eingelffai^  Vid 
wirluam  beweisen  klinnten,  inden  ue  ahl 
Körper. den  Darm  reizen  u.  seine Cont 
wieder  anfachen  dürften  ;  anch  halte  tri 
bemerkt,  dass  sie  ofl  bei  den  Kraaken, 
chen  sie  wegen  einer  Fisteloperatiuj  i 
wwden  waren,  Stuhlansleerungeo  Ter 
Br  versnchte  demnach  dieses  gam  ( 
bei  emem  Kranken,  dessen  Zustand  I 
schlimm  geworden  war,  u.  siehe  da!  > 
über  alle  Erwartuna.  Seitdem  hat  wi 
fach  Gelegenheit  gehabt ,  dieses  Mittel 
den ,  n.  der  Erfolg  war  steti  ein  glii 
Mehreremitgethcilte  PMIle  besÜtigeQ  du« 
16-20  Wie!  MD,  die  des  Abends  in  deo  Aü 
gest  hoben  u.  blos  ■während  der  N^sctit 
gen  gelassen  wurden,  rcichtpu  in  allen  KjI'' 
Wiederherstellung  der  \  errichluugeji  Jal 
u.  zur  Beseitigmig  der  StuhlTerstopfun^. 
▼on  den  Schrifistellem  angegebenen 
derstanden  hatten,  hin.  Vf.  hat  m  bb^'f 
mit  Belludonnacerat  überzogen,  doclit'- 
nöthigenfalis  ihre  Wirkung  durch  eiue 
Salbe  energischer  macheu.  \Jrctm:  da 
Farü,  Mars  1838.] 

238.  Fi }rent humliche  Geschvukt  iB  , 
den}  \oi\  Dl,  Kl  Ulf  in  Auch«:». 

Ein  29jäbr,  Mann  {ring  Milte  k^.  183f, 
Bclne  Frau  an  Parotitis  behandelte,  in  bei«»tf 
stunde  in  leinenen  Beinkleidera  ia  die  Aft^jj! 
Arznei  für  die  Frau  zn  boten.  PiÜdidk  bdtf 41 
chenden  Schmers  im  Hodeosacke ,  der  ikt  * 
Augenblick«  nothigte,  süll  la  stcbaa»  im  ^4 
schwand  u.  non  nicht  weiter  beaditel  ««^  <! 
aus  der  Apotheke  KurOckkehrte,  fohUe  er 
ten  Stich  u.  nun  ^varde  der  Scbmen  M  ffj*^ 
sieb  niedersetzen  tuu»sie  u.  erst  ia  di*l>*J 
Hause  gehen  Iconntc.  Am  nichsteo  M«r^  * 
beide  Hodm  nnpfsilnso  IK  ii  o.  den  BodoMKlai'] 
rStbet,  d  scliujei  zloi.  Obgleich  '•i 

«icti  nicht  gcbtoeseii  oder  gequet^ht  zn  bsl»«*.^ 
n.  «1(>rb  irgend   eine  mechaiiitche  S«iiädlMikrf**j 
Ursache  des  ücbcis,  das  er  für  eationdTiA 
wogegen  er  15  Blutegel  auf  den  .H"'^«*^'^^* 
lieh  ein  kühlendes,  ausleerendoü  Mittd 
nächsten  Morgen  war  die  Gc*diwalst 
•er.   Die  Blutegel   hatten  offmbar  r*^**JJ 
rouaste  Uag.  bydrarg.-ciner.  einreiben  u.  ""fU^ 
trura  mit  Pulu.  Umar.  Dcbeien,  dwci  da»  W»l 
schlimmerte  sieb  immer  mehr.   Am  3.  "^"^/^ 
Hodcn»ack  so  atisgcdchnl  nie  riii  P^-'-**^**jS 
hochroth  u.  so  sciuaeizluUt,  (Uas  die  mh^^ 
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iMMÜch  gerötlUt.  MUMt  Alle«  noraal  u.  nur 

rrhafte  Aufregong  im  Paf»e  zu  bemerken, 
eibiaiiung  uul  l'ttrutiii«  zu  deakeu,  kam  B. 
!•  IdM,  «•  bab«  vielleicht  eis  kalter  Wiod 
ien  getroffen,  da  Pat.  in  leinenen  Bchiklei- 
fftk  war  H*  an  Tage»  wo  er  Mitlag«  zuerat 
fi  fthlte)  Mkm  Moffeo  iai  Freiea  ge- 
te  «.  die  Geadiwtilat  sei  daher  vielmehr  ar- 
Naior.  Kr  Iteai  alao  «oikaltend  trockea- 
oterkiiMi  mk  Hb.  hjoac,  dant«  mIt.  wmI 
MB.  vttig.  auflegea,  worauf  die  Geschwulst, 
mmer  gestiegen  war,  «ich  su  Vermittlern 
iß  i6  t>(uad.  mit  Nadiiaa»  aller  Scbmerzea 
ea  war.    [o.  Mfa^a  «»  «aii  IValther'g 

(T^IBjfe  FiTMiiungdir  Org<me$  TVen- 
TrwtfiU9  brae^Kh-c^haiieu»  Minier 

ir  nach  seinem  Ursprünge  in  zwei 
änuM\  Vorhandensein  zweier  oberer 
\.  Mittheil,  von  L.  Marchessea  ux. 

.  Decbr.  1836  kam  eine  72jähr.  Frau  io  die 
DieM  Waa  war  kräftig  oooatltairt,  nia- 
mA  krank  geweaen  n.  Arantha  baltier  auf- 

vortuen.  Sie  wurde  »päter  von  einer  Fneo- 
Lua^cu  ergriiku,  die  aufattg«  durch  Ulutr 


n  gehoben  wurde,  abar  wledaplsabrta 
Wechiel  von  Be«aerung  a.  Verschlimme- 
4  «Ol  Febr.  1837  tödüich  eodigte.  Üw- 
Longea  hatten  aiaa  ▼erkeluta  Lage^  dia 
durch  die  Leber  nach  oben  pctirnif^t ,  die 

•  «ich  in  die  Qaora  verkieiiierl,  um  dem  Uer- 
I  aaehan.  IHa  raebta  hatte  Hla  Koka  3 
•«  Hers  eatsprach  mit  seiner  Spitze  dem 
ften  Rippenzwiftchenraaae  u.  die  Ba«ia  dea 
»dbärirte  an  der  rechten  Partie  des  Cea- 
cum  diaphragaatis.  Seine  äussere  Form  war 
ibe,  wie  sie  bei  reqclinä^siger  Versetzung 
wird.  An  «einer  Basis  iag  die  Aorta  au  der 
e,  die  Art.  palmonal.  krenzte  sie  hinten  von 
rechts.  Der  gegen  die  rechten  Partien  der 
gekehrte  Aartenhogen  lag  in  der  gew&baü- 
a  der  rechte»  Selta  dar  WirbnHtdrpMr.  Dar 
trhio  -  cephalicus ,  der  sich  auf  der  linken 
if  spaltete  sich  «oglek  h  uacb  seinem  Ur- 
I  war  aber  nur  eine  einzige  Oiflbaag  in  dar 
indeo.  Die  beiden  Nervi  recatiairtaa  hatten 
!r  Lageveräntternnr:  der  Arterie  gerichtet  u. 
:nfatla  eine  umgekehrte  La|£e.  Die  Aorta 
ir  recbtaa  Salto  darcb  daa  Swerchfell  lod 

'I  ihrer  ontero  Partie  ftne  umfjekehrte  Lagß. 
Vcaae  sabdaviae  vereioigteu  sich  nicht  zur 
obera  HaUvaBa,  Midani  "varliefen  getrennt 
leben  einander,  aber  In  derselben  Richtung, 
Bohlvene  in  oonnalen  Zpstande  hat,  aoa 
a  glagM  bdda  iaaKrt  aoeb  dorch  da»  fa- 
des Herzbeutels  n.  mündeten  ebeDfalls  i«o> 
totere  o.  obere  Partie  dea  rechten  Vorhofea, 
ken  geworden  war.  i^ne  Art  Sporn  oder 
reoate  aie  im  Yacbafa.  Ihr  Caliber  war  fa- 
ier  der  Hohlvene.  Die  nämliche  Lagever- 
igU  auch  dar  Verdauuogskaual  j  die  Speiae- 
f  der  faahtaa  8eke^  ebniso  die  obere  MAn- 
''Irrens,  während  das  Doodenaa  links  lag. 

lag  in  der  linken  Dannbeiagnibe^  daa  dro- 
br  racblea,  «.  dar  Maaldam  lag  abaaiiUa 

•  u  Partie  dea  Beckeos.    Die  sehr  umfang- 
oahoi  das  ganze  linke  Hypochondrian  ein, 
;  in  der  rechten  Seite;  die  Vena  asygoa 
ike  Seite  der  WirbaMMb  ab.  iArchiv. 
ik,  Mmn  im]  iStkmiäi,) 

tertt$nirJigw  moiutrü§9  JhmthwUam 


dtr  Unierlti^gmgftmie  i  h^h&üiL  tob  Ur, 
Joseph  Toiiel Ii.  ^ 

Kin  Knabe,  welcher  an  2.  Tage  nach  seiDer  Ge- 
bart atarb,  2  Stund,  vur  dem  Tode  vom  Yf.  beobach- 
tet wurde  0.  dessen  Gebort  ohne  Konsthülfe  erfolgt 
war,  hatte  zwar  alle  Kenotelchaa  talMcoaaeier  Ralfa, 
doch  saigte  aich  an  iha  eine  enorm?,  fnflt  dir  ^nnse 
vordere  Raapfflache  bedeckende,  AoaciiweUuog  der 
Reg.  vmbiiiaalia,  wdeba  die  Pom  einer  groaiaw  llag« 
lichtea  Melone,  sonat  sber  die  aornaale  Hautfarhc  hatte. 
Der  HAhendarcbaasser  dieser  AoschweJlong  betrag  6 
—-6'',  dar  LingaadurdiaMMer  aritraekto  ach  vafe  dar 
Mitte  de«  Stemum  bis  zur  Mitte  der  Oberschenlei,  der 
^aerdurchmesaer  der  Mitte  hatte  uogeßhr  die  Brette 
roü  6  Qoerfingera.  ]Ne  ganze  Geschwulst  war  nor 
aMaia  mit  dem  Nabel  durch  eine  ungefähr  9"  im  Om» 
fan^e  hakende  rimde  IJasi»  verbunden,  welche,  etwa 
l"  iioch  vom  ^iabel  emporsteigend,  sich  dann  trichter- 
förmig sur  ebaa  baaabriabaoeo  blaaeiinrffligea  Anschwet- 
hing  erweiterte  u.  veriingerte.  Die  untere  Hälfte  der- 
selben war  von  der  Moskelscbicht  entblösst  u.  bestand 
aaa  aloar  dtaMB,  galUldbtaii  «.  darcbsichtigen  Haan 
bran,  innerhalb  welcher  mit  Gr  w  i^sheit  Wasseransamm- 
lung ZU  vananthen  war;  mitten  au«  der  rechten  Seite 
diaaar  «nton  BUfta  ging  der,  vom  Z^gewebe  der 
Geschwulst  umgebene,  noch  4"  lange  Q*  OBtorbmdene 
Nabelstrang  hervor.  Das  Kind  halte  Mecea.  o.  Urin 
auf  normalem  Wege  entleert,  aah  wohl  gebildet,  aber 
MhlaabI  gaalbii  aus,  hatte  geechrieen  a.  an  der  Bfoat 
gesopen.  —  Die  Seetion  dps  i.«>ichnams  konnte  wepen 
Voruriheii  der  Kitern  blos  oUrtMchlich  ^  n.  nor  in  Be- 
Mf  auf  dia  »abr  arwibato  meaatrSia'  Aaaebwallaag 

unternommen  werden.  Aus  dpm  cingCÄtochenen  untern 
Knde  der  letstern  floescn  nng*fihr  6  Unsen  dünnes, 
plbHebtaa  m.  garaehlaaaa  Seran.  Dia  Ihrer  ganze» 
Lini^ie  niuh  geöffnete  Geschwulst  zeigte  sich  am  an- 
tarn  Theiie,  ans  dea  jenes  Serum  sich  ergossen  hatte, 
▼milg  laer,  dia  Wandungen  diese«  leeren  Raumes  wa- 
ren völlig  doicbacheinend ,  die  der  obera  Hüfte  dea 
Tumor  daf^egen  undurchsichtig,  u.  en  befanden  sich  in- 
oerüaih  der  letztem  sämmtUche,  im  Normalzustände  an 
der  Baochhant  eingeschlossene,  Uatedaibseingeweida 
in  regelokässigster  Lage,  mithin  Magen  u.  Darmkaoali, 
Leber,  Milz,  Pankraas,  Netz  o.  Gekrüee.  Da  das  Jünd 
wlbread  dea  Labcoa  an  dar  Braat  gesogen  «.  Uria  a. 

Meron.  entleert  h.itte,  so  war  (U-iii  Vf.  an  Ausiiiittlung 
des  Verbäituisses  der  beiden  Kaden  des  Daauagaappa- 
imtaa  basoadars  gelegen  «.  aa  faad  tiab  bei  atberar 
Uotersuchnog  des  Magaaa,  dasa  der  Oeaophagos  2" 
hoch  Ober  der  Cardia,  etwas  rückw&rts  »ch  bie(;end^ 
durch  die  oben  erwähnte  trichterfSraige  Baaia  der  Ge- 
icbwnbt  in  die  Unterleibahöhle  sorQckmüodete  n.  dar 
sonnt  repoinüläsif^  gebildete  Dnrmkanal  nur  bia  an  dea 
untern  ibeii  üe«  C^ion  tu  4er  Geschwulst  sichtbar 
war,  von  da  an  jedoab  dorah  dieaalba  acben  geasnaia 
Basis  aich  in  den  Unterleib  zuriirkbog.  Die  Ocilhung 
Jener  Basia  liatte  nicht  mehr  ala  tl"  im  Dardimaa- 
•er,  tt.  obere  a.  antere  BBlIa  dar  Oaiabwalit  waren 
durch  keine  Scheidewand  geschieden.  Bei  Untersachung 
der  Uoterieibshohle  fand  aich  daa  Diaphragma  nach 
hinten  tiefer  als  gewöhnlich  inserirt,  der  Dnrchgang 
des  Oesophagua  dnrch  dasselbe  regefaalarig)  dia  Ujilar» 
lelbshühle  BoTbst  war  über  Gebühr  enge;  die  niebrer- 
wäiiuten,  iu  der  monströsen  Nabelanscbweiluiig  enthal- 
tenen Eingeweide  fehlten  io  jener,  dagegen  fandaaaiah 
in  derselben  die  Nieren  mit  dcia  übrif^en  Harnapparat, 
u.  hinter  der  Harnbiase  der  Mastdarm,  in  welche«  der 
wtara  Tbeil  daa  darab  dia  NabeldShong  in  da»  U»- 
tarleib  zurückgebenden  Colon  einmündete. 

Vf.  aucht  die  Frage  su  beantworten,  ob  diese  in 
Ihrar  Art  höcJiit  seltene,  vielleicht  einzige,  Tranaloca- 
tiaa  hA  iUmmtüabar  UatarieibsetagewaidiB  fQr  angebo- 
ren zu  halten  sei,  oder  als  das  Resnltat  irgend  eines 
kraokhafleu  Zusiandes  im   FoCus  angesehen  werden 

■iMof  St  i«bl  m  da»  phgriMog.  PiW»  mm,  4m 
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eatiprecbende  Abn«mitätM  der   Arterien  Momtroei- 
täteo  bervorrufen.    Die  Absorption  erfolgt,  nach  Fe- 
der«^ u.  Magend  ie,  luf  der  ObcrQächc  sämmtlicher 
arteriöser,   veBÖser  u.  lymphatischer  Gefäsae,  so  y^'io 
aaf  der  alter  mit  Geiasaeo  nidit  versehenen  Gewebe; 
aie  ist  das  Resultat   der  capiliaren  Attraction  ii.  als 
wahre  Infiltralioa  zu  betrachten.    8ind  nun  an  irgend 
einer  Stelle  die  arteriösen  Verzweigungen  abnorai,  so 
müssen,  vermöge  der  Uannonie  twischeu  den  eineelneo 
Theilen   des  Körpers,  MissverhälluUse  zwischen  den 
resp.  Functionen,  mithin  audi  Abnormitäten   der  Ab- 
sorption erfolgen.    Das  in  der  untern  Hälfte  oben  er- 
wähnter Nabelerweiterung  befindliche  Serum  konnte, 
aus  begreiflichen  Gründen,  kein  Unn,  aondern  Busala 
eine  andre,  zwar  abnorme,  konnte  aber  keineswegs 
eine  aus  krankhafter  Quelle  entsprungene  Flüssigkeit 
•ein.    Vf.  hält  sie  für  Peritunäal-Serum,  welches  wäh- 
rend des   Lebens  im  Nuruialzuslande  als  gasförmiger 
Dunst  vorhanden  ist,  nach  «leai  Tode  al>er  in  Leichna- 
men schnell  Verstorbener  als  tropfbare  Flüsugkeit,  ui 
der  Menge  von  etwa  2  Unzen ,   wahrgcnoniu)pn  wird. 
Die  einsaugenden  Gerä^aoiündiiugen  der  vordem  Peri- 
tonaalwaudung  mögen  vom  Anbeginn,  aua  irgend  einer 
unbekannten  a.  unerklärbaren  Ursache,    uuthätig  ge- 
blieben nein ,   der  exhalirte  Dunst  hat  sich  daher  als 
tropfbare  Flüssigkeit  angehäuft  u.  die  genonote  Wan- 
dung ausgedehnt,  die  auf  solche  Weise  entstandene 
Anschwellung  dann ,    vielleicht  noch   überdiesa  durch 
'  Lage  u.  Stellung  des  Fötus  begünstigt,  durch  das  Fo- 
ramen umbllicalc  einen  Ausweg  sich  gebahnt,  und  die 
Kingeweide  sind  nachgezogen  worden.    Nur  auf  solche 
Weiae,  nicht  aber  durch  Annahme  eiues  primitiven  Bil- 
duugsfehlers,  scheint  dem  Vf.  die  mehr  beschriebene, 
in  der  untern  Hälfte  jener  Anschwellung  enthaltene, 
seröse  Anhäufung  erklärlich.  [Onode»,  AituaL  univ.  Magg. 
e  Giugn.  1837.]  (l^baa.) 

24 1.  Linige  Fälle  von  Nervend urchiclineir- 
dtuig  bei  Neuralgien. 

Kin  Baver,  35  J.  alt,  aus  Geisenheim,  befand  sich 
seit  seiner  Kin<1h«Mt  fortwährend  wohl,  mit  Ansnahroe 
der  gleich  za  besrhreihenden  Schmerzen.  Im  6.  Jahre 
fiel  er  anf  Scherben  o.  verletzte  sich  an  der  linken 
Swpraorbitalgcgend ,  wo  audi  später  noch  eine  Narbe 
CO  sehen  war.  (Cintge  Jahre  darauf  entstand,  ohne  be* 
kannte  Ursache,  in  der  Umgegend  dieser  Narbe  ein 
nicht  sehr  hefticer,  reissender,  öfters  wiederkehrender 
Bobnerz,  der  allmälig  immer  häufiger  a.  heftiger  wur- 
de o.  lulettt  wie  ein  Blitz  von  der  Supraorbitalgegend 
zur  Schläfe  n.  Nase  hinsrhoss  o.  jedesmal  von  Hervor- 
•cbiessen  von  Thränen  begleitet  war.  Kr  kehrte  etwa 
alle  Monate  wieder.  Bis  zum  30.  J.  brauchte  der  Pat. 
keine  Mittel;  dann  wurden  wegen  vermehrter  Heftig- 
keit der  Paroxysanen  die  verschiedensten  Mittel,  aber 
ohne  Krfolg,  angewendet.  Im  J.  1834  kam  er  endlich 
In  daa  Krankenhaus  zu  München,  wo  nnn  genauer  be- 
obachtet wurde,  data  der  Schmers  von  dem  linken  8u- 

frnorbitalnerven  begann  u.  von  da  mit  der  gröasten 
lefttgkeit  gegen  die  Augenlider,  Schläfe  u.  Wangen- 
ffegend  hinfuhr.  Die  Paroxysmrn  dauerten  ungefähr  1 
Minute  u.  kehrten  alle  halbe  Stund,  wieder  u.  während 
derselben  waren  die  Aogenlider  krampfhaft  zusammen- 
gezogen, der  Augapfel  in  der  Augenhöhle  zusammen- 
gedrängt, die  Thränenabsonderung  vermehrt,  der  Puls 
langsam,  krampfhaft  zusammengezogen,  der  Urin  sehr 
reichlich  u.  wäasrtg.  Der  Kranke  behauptete,  dass 
durch  leichte  Berührung  der  betreffenden  Gegend  der 
Schmer«  hervorgerufen,  durch  stärkere  Compresaion 
aber  Termindert  werde.  Uebrigens  befand  sich  der  l^ei- 
dcnde  wohl.  Die  Durchsclmeidong  des  Supraorbital- 
nerven  wvrde  9.'"  über  dem  Orbitalrande  mit  einem 
Schnitt  anKgefnhrt.  Im  Moment  des  Durcbachneidens 
war  der  Schmerz  äusserst  heftig ;  darnach  aber  ver- 
schwand er  fast  plötzlich.  Ks  mussten  4  Arterien  un- 
terbunden werden,  worauf  die  Wunde  mit  Heftpflaster 
▼erciaigi  v«oi>de.   la  den  erstea  Tegen^war  eine  anti- 


phlagist  Behandlung  nöthig  Die  W«»4(  Mu 
tent^U  prima  intentiooe.  Inder  NMktfaf 
ges  nach  der  Durchachneidua^,  aU  di«  Wn^t 
zugebeilt  war,  erschien  der  Schman  pliidck  i 
frühem  Heftigkeit  wieder,  vm  pUofiA.  FWktr 
tet.  i)urrh  kräftige  antiphlogiat  Bchaaia^ 
swar  Krleichtt-rung  geschafft;  aber  tMk  S  ' 
war  yollkotnmen  der  frühere  Zeitaad  «i«)er 
den.  Der  Kranke  verlangte  aufii  N««e  die  Om 
welche  dieaamal  so  ausgeführt  Wirde,  dw  « 
von  Länge  aus  dem  Supraorbitaloerrta 
ten  wurde.  Nach  3  Wochen  war  dt«  Waa^ 
a.  ZV  di<?ser  Zeit  zeigte  sich  eia  eioricH 
Spvr  von  Schmerz ;  darnach  warde  der  Ki 
lassen  u.  hat  nichts  wieder  von  sich  börca 

Bin  Studirender,  26  J.  alt,  robott  i. 
Temperameute,  hatte  als  Knabe  aa 
später  äinal  an  Gallenfieber  gelitten.  Ii 
wusch  er  sich  Morgens  das  Geaicbt  ait  Ii 
aer  n.  fühlte  dabei  an  der  .Stelle  det  \iutritu  I 
fraorbitalnerven  den  allerheftigateo  SchBcn,  | 
wie  ein  Blitz  in  die  Wange  u.  Obcrtipfe  ii 
plötzlich  wieder  aufhörte.    3  TafC  damf 
bei  derselben  Veranlassung   dieselbe  Bcf 
der  ein  ii.  an  demselben  Tage  noch 
von  Sprechen  u.  Kauen.     Von  da  an  ba 
Witterung  der  Paroxysmaa  täglich  wieder, 
eine  Minute,  allmälig  bis  za  daer 
ernd.    Die  verachiedrnfiten  Arzneimittel 
loa.    Tm  J.  1S31  u.  1832  versuchte  eia  Kctil 
Durchschneidung  des  Infraorbitaberveo  du 
liction ;  es  «cheint  aber,  als  wenn  bei  Mi 
nen  der  Nerv  gar  nicht  darchschnittea 
Ableitende  Mittrl  blieben  ohne  Krfolg.  ia 
dcte  siili   der  Kranke  an   v.  Walt  her  !.< 
Krankenhaute  zu  München  aofgenoaaea. 
Beobarhlting  lehrte,   dass  der  b^tige  ~ 
Stelle  anstehe,  wo  der  Infraorbhaloarv  i«  i 
nale  hervortritt,  o.  dass  er  sich  nach  des  Va 
Aeato   de».>^en>en  Nerven  zum  notera  k% 
Wange,  zum  Nasenflügel  u.  zur  Oberfipfti 
Seile  verbreite.   Die  Paroxyamea  kebrtca  i 
Tage  wieder  und  wurden  durch  Spredas, 
BerOhnnig  hervorgerufen.  Uebrtge 
Ijeidende  wohl.    Im  April   vrorde  der  hfi 
während  eines  Paroxyamua  mit  eineoi 
getrennt,  wodurch  plötzlich  der  heftigllcl 
schwand.    Wegen   einer  später 
niusste  ein  Schwamm  au fged nickt  ncrdci, ' 
dem  frühern  nicht  ähnlicher , 
der  Wunde  entstand.    Bis  zum  4.  Ta 
zugegen  ,   sodann  fand  man  unter  de 
Wunde   in  guter  Kiterung.    Der  rechte 
stand  et>^as  tiefer  u.  der  Kranke  klagte 
In  der  rechten  Oberlippe.  Diese 
ren  sich  indess  u    nach' 6  Wochen 
u.  der  Kranke   von   seinem  Uebel 
[Dis%.  iuaup.  auct.  Weigel.  .^foaacAä  t 
Notit.  Hd.  I  HL  Nr.  1.  1838  ] 

242.  Lähmung   und  j4trtfhit 

ßrustmuskels ; 
V  c  b  0  r. 
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Bei  einem  23jähr. ,  achlaok  a. 
nen,  5  F.  11  Z.  grossen,  mit  scfalaficr^ 
gabten,  sonst  gesunden  MuakeCier  war, 
bare  mechsnische  Ursache,   nach  a. 
liehe  paralyt.  Schwäche  de«  Knkeo 
in  Folge  deren  er  zuletzt  da«  Gewehr  ahUj 
aufnehmen  ■.  Ceatbalten  konnte,  wc  '  " 
l^azareth  schickte.  Versuche  mit  it 
gendes :  wenn  Pat.  nach  vieler  Aast 
kommen  war,  das  Gewehr  aufzunehasa 
Arme  zti  halten,  der  Vorderarn  aithia 
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Ml  ji>  toMjf  «Hfihgt  #MV      iiBtllMi  Ml-  Fiairii^tH.ümfH«,    Die  LuBgm,  deren  PwwMsbf« 

rbiebeag  de«  fink«n  Schulterblatts  u.  z wer  de«  ibnceat  gewiad  wer,  ealbieltea  eio  ähnlichea,  jedoch 

inkeiidcMelbea  oecb  rechu  u.  eben        <U«  jröiUidit  cefubtof  Fluid  ua  o.  in  c^dMerer  Menge.  Di« 

je  hinweg,  ^        Mm  äUm  ^tm  <1«  abdcpm  kjl«r  Bniithaiile  hefindttohen  qngwwflht  Iwt» 

ilfte  det  Schnitcrblattü  gADz  verdeckt  »urde,  ten  eion  mmmlß  BflMhaiTenheit.    AU  aber  der  Vague 

s  bildeU  aicä  esglcick  iwiadien  des  aoe  dar  unteraiMllt  «i«f4B»  seinie  »Uib  dereeibe  in  «einem  V  er- 

Lage  cewiclieMo  BdwItwifchWr  «nd  der  ImT«  mi  Hahn  mai  bn^Je«  Me»  dergeitelt  ▼Ott  auj 


n  I>a«e  gewiclieMo  BdwItWifchWr  «nd  der  Im  Mi  HalM  ntf  bnM  Mte»  dergeitelt  ▼Ott  au^^e- 

ile  eio  soicher  bohler  Rmm^  iaat  »kk  be>  achwolleoen,  mit  Tuberkelstoff  u.  Eiter  iaprigairlM 

gebaute  Fanet  daswiachealegeo  lieas.  la  bin-  Saugaderdrü»«!)  (deo  «ogeaaniiten  Glaad.  coocatenat.  a. 

ue  des  Anw  war  dagegen  darcli  Gesicht  n.  jugular.)  umgürtet  u.  cenprinict,  daaa  er  ao  eiaigeo 

I  der.  aMnHi  'SeÜ  mr  AniinkMe  Im  Spital  Stellen  «iobtbariich  abgeplattet  war.  —  Vorctebendac 

ruideroDg  zu  beinericen  a.  aar  erst  später,  Kraakbeitafall,  der,  ao  lang«  man  jeden  Nerven  als  «b 

ebei,  aller  Mittel  ongeacbtet,  sich  mehr  ent^  oe  aas  homogenen  ISiemenlen  l>eatehende  KintMit  Im^ 

me.  gewalvCa  man  anffalMe  VoImb- Ver-  tracbute,  wenig  Steil  an  weiterem  NaohdenkM  diifm 

des  liuken  f^ro^sea  Pectoralmaakels,  so  wie  boteu  haben  >vürde,  gewinnt  ein  hohes  Interesse,  so- 
liehe,  durch  Geiühl  aricemilMtf«  ScUaflheit  a.  einmal  za  der  Anaidit  gelangt  iat,  dau  mm 

IT  ehMbea  IMmIUbM  fcMilfcmi,  dia  lidb  N«^  mt  «nm  fioAn  für  Plrimiiipf a$vn  9mntMnitmm 

ihc  ihrei  Bofestigungspunktea  am  Oberarme  Vrsprvng»  ist.    Dann  kana  aber  aach  «gIiob  der  Nam« 

neben  einander  lietaade  Fäden  aaiftUea  lias^  ^«i^v,  v»«*  nur  aU  ä>mbol  eiaer  Nantasbiba  «dlmi^ 

m  «ih  daaMp  ««••  Büil*  ^  ThaniS  te  wdche  vamhMiM  10eaMla,-aiH^  «.  »o^ 

lattet  aus  a.  die  dea  kranbe»  Muskel  bedek-  torische  (Vom  Accesaorias),  sensible  (vom  ganglioiiöseo 

rtiaut  knanto  man  leiebt  In  Tiele  Faltea  achie>  Vaiot),-  Ifofbiache  rvom  ayrnfathiw»).    Von  di 

.  keiaa  Ma  tratmi  Bp»  bSodalvaeiM  PkteMviMBni  ab 


lera  hatte  Fat  nie  gehabt,  auch  kennte  

»ttelt  werden.    Belebende  Einrdbttnge«^  breiten  sich  in  verscbie<ki)e  Thcile,  ao  z.  B.  der  Nerv. 

>n,  kalte  Doucbe  u.  Swöcheiitlicbe  Anwendung  tof JTBC».  tapar« »  4«r  mit  seineu  laoiarischea  Fasern  die 

ünias  mittels  endermatiacber  Methode  blie-  SoWlMtBMMkete  dar  Glottis,  mit  seinen  sensibeln  dea 

■nr  fMS  erfolgloa,  sondern  das  Uebel  nehm  obcrn  Rmid  u.  die  Oberfläche  der  Glottis  vefaMgt, 

1er  Kur  noch  immer  mehr  an  u.  Fat.  mnsste  Einrichtung,  vermöge  welcher  jeder  eindringende 

lUlitairdiensta  entlassen  wardan.  {Med.  Znl.  Iferndn  Körper  empfunden  n.  darch  dea  Husten ,  als 

iimtt.  1887.  irr.  tt.)             (JMUb.)  M««Ml,  «iitfernt  wird.  S)  Der  Ueourrans,  der  dm* 

*,  ,  .....    ^'t.       M-.^«  iaumbeln  Elemente  der  die  Luftröhre  auskleideo- 

Newn^fltfiol<^gt€che  mudi(fa\  lbttll«lL  Uen  Membran  Empfindung  leiht  u.  durch  aaina  nmt»- 

Roiii1>«vg*  itichen  Fasern  den  zur  Oeffuang  der  ffrlawritia  b*- 

0.  Mai  1837  wurde  Vf.  zu  einem  2)ähr.  Kinde  stimmten  Muskeln  deu  Contranionsimpuls  ertheilt.  3) 

aeichei  aaob  Aaaiag«  aeiaar  Kltern  seit  ainir  Der  Pleims  pulmon. ,  der  die  Vcräateittn«ea  .der  Dean- 


Haatda,  taasahdei  Atkam  a.  Bakka»  .Mm  »it  aeasibeln  n.  irophiii^aa  Wemmiirti  .ymeMtt 

itea  a.  ia  den  letttcn  8  Tagen  von  Zeit  zu  4)  endlich  die  Zweige,  welche  von  der  Babn  des  \»f 

eigaco  krähenden  Ton  vaa  sich  gegeben  bar  «IM  BU  dem  JilecaaB,  ikiilonii  u.  Magea  abgeben.  Man 

,  der  einen  aus  «u  Ratha  gesogenen  Anl,  «oa  diaftr  «urtaiMMB  WepeiHlen  «Ml  akb  »af  die 

roup  vor  aicAi  a«  liabeo  glaubte,  beatimmt  Wirkungen  schlieaaen,  welche  äussere  BiafluM^  wüa 

ie^iel  u.  Calomel  zu  vcrorr^n^n.    Vf.  fand  das  s.  D>  Dradt,  auf  den  Vagus  hervorbringen,  indess 

bleichen  VVaugen  u.  kuhier  Üaut  im  Bette  atad  diaaftlbaii  ja  Mcii  dar  Oertlicbkeii  der  Einwirkung 

ea  resseladem  Atbem  u.  Luftmaogel  befallen,  veracbMen.  tili  «b  aakfaer  Dtnck  aainen  Sita  obe^- 

jedoch  das  Geeicht  Angst  verrieth ,  in  kur-  halb  des  Laryng.  super. ,  so  ist  alle  Beweglichkeit  d« 

teo  mit  feinem  kräbendeo  Tone  hustend,  ohne  Glottis  aufg^oben,  dieselbe  ist  gescblosaeu,  vnn  ihr 

rawerfmi  «.  Aibiriaa.  Ba  Dnak  anf  Kahl-  ao  bis  in  die  aussersten  Zwelga  der  Luftröhre  Iii  dla 

jvfiMbra  vermehrte  swar  dea  Laftmaagei,  Sensibilität  erlovcheu,  die  seceroirten  StoiTe  werden  we- 


daa  Uaalaii.  Fercaseiaa  a.  Aascoltatioa  er-  ^er  empfuuden  noch  ausgeleert,  die  Oiydation  des  Bitt- 
iii ftbalini    HaW  war  daa  lUad  M  val-  tet  kann  nicht  mehr  statt  finden  u.  Tad  dwi^  HwHidnig 

isuein,  konnte  Kopf  u.  Hala  ungehindert  auf-  macht  dem  Lehcu  ein  Ende.  Wirkt  der  Draek  onterbalb 

m,  vhne  Beaakmrfrda  aalüinmHi  n.  neigte  eben-  .dar  abernn  kebikoptfaervea  aia>  m  daBin  iMrar-  Gwir 

Hmguog  za«  ffirtattAMiiagaa  daa  Kopfes,  -IlMlilifilit  «•  Bapfiadliehfcak  dt  Blfamrtt>».laft,  tl- 

den  Nssenftüfeln,  den  Bteraoeleidomaatoideis  lein  die  Kraft  der  Glottis,  sich  gehüri^  zu  öffnen,  iat 

«rcbrcile  aina  varatlrkte  Actioo  wabrzanek-  .dahin,  ebenso  dia  fieiiibüiLäi  der  Ualkdbre  and  ihrar 

«hte.   Am  meisten  fiel  dem  Vf.  bei  Betrach-  VanweigungeA,  ireglmlb  aUi  cbtfAUa  Bcbleinr  «ttd  utp- 

ikaa  gegebenen  Krankheitsbildes  der  Wider-  dere  Stoffe  ansammeln.  Auf  letaierm  Grnndo  beruht  auch 

der  sich  darin  beurkundete,  dass  trotz  des  das  Nichtvorhandenaeia  de«  Gefühls  von  Luftaaangei,  der 

attfiodendeu  Luftmaugels  das  Gefühl  deasel-  in  Wirklichkej»  «ttttt  findet,  ahne  Athemaotb.  BoUiill 

womit  dar  Bflaafel  gesteigerter  Thätigkeita-  endlich  dia  CaapMNiaa  den  Reonrrana  aUein,  obae  dea 

in  dea  inspiratoriüchen  Muskeln    überein-  Stamm  des  Vagus  zu  beeinträchtigen,  so  «ind  das  Ver- 

Aehaticbaa  hatte  Vf.,  so  lange  namliob  des  mögen,  die  Summritze  zu  öüiieu,  u.  die  Sensibilität  der 

nUgkail  nur  Bmpfiadnag^  nach  vaihandmi  Xmttröbre  Md^pheben,  allein  das  Vermögen,  die  dNatÜi 

itüs  zuvor  bei  Croup,  Bronchitis  oder  Her»-  .Sa  aohiiessen  «.  die  Kmpfindungsfähigkeit  am  EiagaAgi 

a  beo|>achtet,  ia  ar  versichert,  dass  ihoi  dte  dar  Lafkröhra  u.  \m  den  üron^ien  bestehen  fart.  '  Zhi 

B  Bavvagnngen  dar  lllaf«iilgel,  der  Blama-  ^diaa  von  detgWrhmi  AffactiaMB  Matat  dmr'Va««« 

3tdei  u.  des  Diapht-agma  ein  auverlässigeres  in  seinem  Verlaufe  am  Habe  Gelegenbeit,  indem  er  da- 

lur  die  iärkeantaiss  des  Cronpa  abgeben,  als  aeUmt  va»  Ifhaüeo  —Haben  iat,  weiche  im  Zuata»da.dar 

eigenthäiriich*  Madificatioa  det  HBatana.  84  Vefgriianwig,  fimdimkr    ^«A^Mif  «tf  aaid« 

tMchdem  Vf.  za  dea  Kiade  gerafaa  wordaaia  Stauiin  oder  a«f  ciueliiü  Zweite  einen  Druck  ausübe«, 

daaselbe  unter  steigendem  Luftmangel  u.  laur  dessen  ZvfiUe  bisher  ais^  mechanische  Wirkuat** 

acln  dea  Athems.   Bei  der  üeoUon  fand  sich  .CompretaiaB  darLatlidhra  aalhalgedaatat  mirdaii.'  BBe» 

Kebikoplle,  aech  in  der  Laftrihre  eine  Spur  har^dreo  Aaeurysmen  dea  Aartahe^raa  u.  der  ^neay^ 

»noderBxsodatiou,  im  Gcgcntheil  die  Schleim-  ma.    Eine  häufigere  Quelie  von  peripherischen  ASiectin- 

Mider  vaa  hlasaarm  Auehn,  wohl  aber  ia  die  a4aa  dea  Vagus  ist.die  K^ta  von  Drüsen  (Qiaad.  ' 
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Sitz  haben,  die'  de«  Vagtit,  die  Jagviar.  intern,  a.  Caro> 

tis  nngiebt,  theili  in  dem  Zellgewebe  einc;ebeCtet  sind, 
das  an  der  Grenzlinie  der  Trachea  a.  des  Oesophagus 
■ich  befindet  o.  in  welchem  der  obere  Theil  des  Recar^ 
rens  verlauft,  aosierdem  aber  auch  noch  eine  ^odre 
Drüsengroppe  (Gland.  broocliial.),  die  ihren  Sitz  an  der 
Lungenwarzel ,  vor  o.  hinter  der  Bifarcation  der  Luft- 
röhre bat,  mit  Lymphdrüsen  auf  dem  Aortabo{!en  und 
zwischen  lien  Carotiden  zasanimenhängt  u.  sich  ebenfalls 
in  der  Nähe  des  Vagnsstamnes  u.  des  Recarrens  befin- 
det. Schwellen  nun  diese  Dnlsen,  was  zumal  im  frühen 
kindlichen  Alter  öfter  der  Kall  ist ,  an ,  so  veranlassen 
sie  eine  Compression  des  Vagns ,  die  sich  verschieden 
kundgiebt,  je  nachdem  der  ganze  Stamm  oder  nur  ein- 
zelne Aggregate  seiner  Fasern ,  z.  B.  der  Recurrens  ei- 
nef  oder  beider  Seiten,  davon  betroffen  werden.  Häufi- 
ger wird  indess  die  isolirte  AfTection  der  zurücklaufen- 
den Nerven  beobachtet,  welche  sich  während  des  Le- 
bens durch  folgende  Erscheinungen  kundgiebt:  zuerst 
des  Nachts  nach  einem  ruhigen  Schlafe,  später  auch  am 
Tage,  bleibt  der  Athem  aus,  bis  nach  ein  paar  Minuten 
der  Kranke  unter  grösserer  oder  geringerer  Anstrengung 
mit  einem  grellen  Sohrei  zu  sich  kommt,  der  Aehnlicb- 
keit  mit  den  Krähen  eines  Hahnes  oder  mit  der  eigen- 
tbümlicben  Inspiration  beim  Croup  oder  Keuchhusten 
hat.  Wahrend  des  Anfalles  selbst  ist  die  Gesichtsfarbe 
leicbeoartig.  An  Stirn  u.  Schläfen  erscheinen  die  Ve- 
nen schwarzen  Strängen  ähnlieh.  Ausserdem  stellt  sich 
karz  vor  oder  nach  dem  Anfalle  ein  Rasselgeräusch  in 
der  Loftröhre,  wie  von  losem  Schleime  ein ,  das  zuwei- 
len anhaltend  wird ,  dann  Munate  lang  fortdauert  und 
Husten  im  Gefolge  hat,  der  dem  Keuchhusten  ähnelt. 
Mitunter  während ,  mitonter  aber  auch  ausser  der  Zeit 
des  Anfalles  beobachtet  man  spastische  Zusammenzie- 
hongen  der  Finger,  besonders  des  Daumens,  so  wie  der 
Hände  n.  Füsse.  Anfangs  vernähen  Tage  u.  Wochen, 
ehe  sich  ein  solcher  Anfall  wiederholt,  später  kehren 
sie  jedoch  so  häufig  zurück,  dass  der  eine  kaum  za 
Bode  ist,  wenn  der  neue  schon  beginnt.  80  wird  auch 
ihre  jedesmalige  Dauer  im  weitern  Verlaufe  der  Krank- 
heit immer  länger,  denn  während  sie  im  Anfange  nach 
wmigeo  Minuten  beendet  sind ,  halten  sie  später  eine 
Viertel  - ,  ja  wohl  eine  halbe  Stunde  an.  Wird  der 
Darchgang  der  Luft  nicht  wieder  frei,  tritt  keine  sonore 
Inspiration  oder  Husten  ein,  so  erfolgt  der  Tod  durch 
Asi)byxii;.  Bei  der  LeichenölTnung  findet  man  daan  die 
Cervical  -  oder  Bronchialdrüsen  oder  beide  zugleich 
geschwollen  u.  verhärtet,  den  Vagus  u.  die  von  ihm  ab- 
gehenden Zweige,  so  namentlich  den  Recurrens,  von 
dieser  Drfisenmasse  umgeben  a.  comprimirt,  an  einzei- 
nen  Stellen  abgeplattet,  dünn,  durchsichtig,  atrophisch. 
Eine  ganz  besondre  Disposition  zu  dem  in  Rede  stehen- 
den Uebel  begründen  das  kindliche  Alter  a.  zwar  vor- 
zugsweise zur  Zeit  der  Dentition ,  doch  auch  bis  zum  8., 
ja  selbst  4.  u.  6.  J.  hin,  die  Scropheisucht,  erbliche  An- 
lage, Aufenthalt  in  einem  feachtcn  Landstriche,  Irrita- 
tionen in  der  Nähe  der  Cervical-  oder  Bronchialdrüsen, 
Verschwärungen,  impetiginöse  Aflectionen  der  Kopf-  u. 
Gesichtsfläche ,  weiche  eine  Anschwelinng  der  Drüsen 
herbeiführen,  u.  Bronchitis.  AU  (^clc^^entlictic  Veranlas- 
sungen znm  Eintritt  der  einzelnen  Anfälle  sind  zu  be- 
trachten Anstrengungen  mannigfacher  Art,  heftiges 
Schreien,  Gemüthsbewegungen,  wie  Zorn  und  Schreck, 
das  Wecken  aus  dem  Schlafe,  Pressen  beim  Stuhlgan- 
ge, Husten,  Verschlucken,  schnelle  Wendungen  des 
Kopfes  n.  Halses,  Ueberfüllung  des  Magens,  Flatulenz. 
Was  den  Erfolg  der  Diagnose  hinsichtlich  der  einzu- 
schlagenden Behandlung  anlangt,  so  hat  man  sich  am 
meisten  vor  einer  Verwechselung  toit  Croup  zu  hüten, 
von  welcher  sich  jedoch  das  Ücbel  sowohl  durch  den 
fieberlosen  n.  durch  Anfälle  bezeichneten  Verlauf,  in 
deren  Zv^ischenraumen  das  Befinden  meistens  ungestört 
tet,  als  aacb  darcb  die  eigcntbümliche  Beendigung  des 
Anfalles  durch  eine  sonore  Inspiration  leicht  unterschei- 
den lässt,  wozu  noch  kommt,  dass  in  der  Mehrzahl  der 
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Pille  die  Ffiblbarfcelt  der  anffcsckwolUM 
drOsea  einen  Kingerzeig  giebt.  Zu  di 
man  in  zweifelhaften  Fällen  laii 
genae  zu  beiden  Seiten  der  Trachea,  4i,  «sasi 
Oesophagus  angrenzt,   die  oöUii^e  Cai 
drücke  u.  reibe  auf-   u.  abwärts,  wo  id  4h 
wöbnlich    kleine   omschriebeae  Gesdniilite  h 
werden  fühlen  lassen.    Die  der  Kx|>lontic4 
Anschwellung  der  Bronchialdrüsen  Usst  ätk 
vermuthen.    Die  Prognose  ist  am  so  bedcakUi 
Jünger  der  Kranke  ist,  je  heftiger  diePironai 
je  länger  sie  dauern,  je  öfter  sie  «iederktüm 
zutritt  von  Sopor  n.  Convulstonea  Terk&odift 
Aach  die  Bntstebnngsursachen  sind  tm 
die  Prognose.    Wo  der  Nervendmck  m 
reiz,  Ausschläge  im  Gesichte  u.  aa  Kopte  k 
Drüsenaiuchwellungen  herrührt,  ist  eher 
fen,  als  bei  scropbulöser  Diathesis.  Bei 
Anfalles  kommt  Alles  darauf  an,  explssifs 
gen  hervorzubringen.    Zur  Erreichong  dioti 
werden  empfohlen  Bespritzen  des  Geskks 
Wasser,   Vorhalten  flüchtigen  Saliaiskgeiila 
Nase,  Reizung  des  Pharynx  u.  sdbst  ier  (ik 
dem  Finger  oder  einem  Federbarte,  äcbittds 
pers.  Darreichen  von  Nies-  u.  BrechBittch, 
rungsarten ,   welche  durch  ein  waraws  Bsä  m 
unterstützt  werden  sollen.    Droht  Apoploic, 
sie  zuweilen  noch  durch  Blutegel  an  8tin  1. 
abgewendet,   obschon  allzu  reichliche  BhMd 
die  Gefahr  steigern.    Bleiben  aber  all«  Mind 
werden  die  Anstrengungen  zum  Athmea  icbv« 
seltener,  dann  dürfte  als  ultimum  refigji 
cheotomie  zu  versuchen  sein.    Ausser  im 
die  Hehandlung  die  causale.    Gestatten  es  äi 
nisse,   so  verändere  der  Kranke  dea  Wöbs«! 
scrophnlöse  Diathesis  ist  das  bekaaate  V 
drt,  bei  abnormer  Dentition  mit  Katzös^Hf 
kapseln    Scarification  des  Zabafleischei,  & 
dringen  muss,  dass  man  die  Lanzette  das  Zill 
rea  hört,  zur  Beseitigung  der  Drüseai 
Halse  Einreibung  der  Jodinsalbe.  Zar 
digung  mancher  der  eben  besprocfaeaea 
können  noch  folgende  Bemerkungen  bei 
malen  Bewegungen  der  Glottis,  ihre  ' 
Verengerung  sind   bei  ruhigem  Gange  der 
kaum    zu  bemerken,   nach  Mayo's 
Selbstmördern  bildet  die  Stimmritze  dtoi 
eckige  Oetrniing.   Bei  dem  VeriadM  n 
bern  sich  die  Siiiumbänder  u.  die  ftiai 
enger  u.  linear,  bei  grösserer  Anstrengang,  «it 
Husten  oder  beim  Schlingen,  schliesst  li« iä* 
theils  ganz.  Werden  nun  die  Muskeln,  wfkkie 
tis  ößnen  u.  erweitem ,  dea  motorisches  bH| 
raubt,  so  behalten  die  Antagonisten,  die 
kein,  das  ücbergc\>tcbt  u.  es  tritt  eis  ^Id 
phyxie  ein,  der  nicht  eher  aufhört,  all  bis ''^ 
ritze  sich  ein  wenig  öffnet.    Hierauf  Ii 
mm  bei  forldauerndem  Anlasse  der 
dennoch  der  Athemmangel  nur  anfalls 
stellt  sich  nüuilich  nur  dann  ein,  WMB 
ein  Moment  eine  grössere  Thätigkeit  ii 
erfordert  wird,   die  zur  Oeffnong  der  " 
sind.    Ein  andrer  Grund ,  warum  bei 
Aalasses  die  genannten  Zufalle  aar  . 
eintreten,  liegt  darin,  dass  der  Druck, 
scbwullcnen  Drüsen  auf  den  Vagu«  0.  sdm  ^ 
üben,  dnrch  äusaere  Momente  nicht  oor|Ml^|l 
dern  auch  hervorgerufen  werden  kaM,Mi^' 
sonst  nicht  vorbanden  ist.    Diesi  «ridlft 
man  bedenkt,  dass  diese  Drüsen  dea  ^^f^u 
colli  a.  der  Halsmuskeln  ausgesetzt  sind, 
schnellen  Uewegungen  des  Halses,  bski 
Kopfes,  Scbrrien,  Auffahren  u.  s.  w.  dcr< 
Riofluss  auf  den  Nerven  sich  stärker 
Wenn  als  Einwurf  gegen  die  ÄMBMhm ' 


ie  TorwaUeod«  Piepoiiition  de«  frühen  kiadlicb«o 
u  die««  lürwkMl  ancef&bit  wordaa  wt,  ao 
,  a^ciclM  dbrotü  daatbä  i^««cbMQ«n  die  Aa- 
■r  Aatdiwellun;;  der  C«rTi«BJdrfiMii  aoglakeh  iet- 
bd  ak  bei  MMmm,  feriMr  abgcaefaM  davon,  d«M 
i  Krmmkmam  Owdiiiilit»  am  Habe  durch  Com- 
B  d«  Vagus  oder  des  Recorrena  iäiMcli«  ZofiiUe 
Hiagti^  Mcb  «■  aoatoniacfaes ,  zuerst  Ton  Ri- 
tad  «rwihBtca  Moacnt  ia  Bctracbt,  nämlich  daat 
Aidica  Alter  Kehlkopf  o.  Stuanritae  aehr  klein 
Batracbtat  nvn  aach  Vf.  das  eben  Mtt^Hb<>;ite 
»  weawüiebe  Bereicherung  der  Nerven^aihoio- 
hilt  er  ea  dennoch  for  ao^echt,  Uteren  Beob- 
gana  o.  gar  dio  Kenntnis^  der  Hymptoroe  Aon 
'iteheaden  Uebela  abaoaprechu},  u.  cianbt  ihnen 
I  Vorwarf  Sachen  «o  dürfe«,  im  der  Dentang  der 

TIS  nein ,  indem  aie 
m  Kraapfe  herleiteten  u.  die  verworreoe  Lehre 
ihMliiUari  achvfen.  Ce^en  wirtig  geolgl  dte 
nnng  „Krampf  der  I.nftröhre"  nicht  mehr,  «on- 
nQ  verlangt  den  lieweta  für  den  kranipüiaften 
Icr  der  Miukelcontractloh  o.  Rechentcbaft  über 
ifr,  Wte  bekannt,  wird  die  Stimraritie  durch 
kiunkeln  (Arytaeaoid.  tranar.  n.  obiiq.)  geacbloa- 
ih  eigene  (Cricoarytaen.  poat.  n*  lateral.,  Thy- 
t«ioW  )  gGÖffnpt.  Ntir  f^er  Krampf  dpr  Schjieg(5- 
vrratag  <ier  ijuft  lien  Kintriti  in  die  Lungen 
Alieiieii ,  d«in  werden  die  MbaadM  Bfnakeln 
lüscher  Contraction  befallen,  ao  entitekt  Br- 
!{;  der  i»ümmrit«« ,  nicht  Vereogenug.  Den 
muikeln  wwi  Ihr  lapula  durch  die  aMSwIiolMn 

N.  laryng.  wper.,  den  öfFn 
ru  crtbeiU.  Die  Eoergte  dieaer  Nerven  wird, 
der  aoCariidMa  Nerrea  «berbnn^  4vr«b  B«t- 
regt,  die  entweder  in  cifientbflmlichen  Ncrven- 
«•teben  (wie  in  pavchiacben  Actiooen  und  dem 
Centrabvganen  pradttdtten  PiMp  Motoriidier 
.  der  semtibeln  Action ),  oder  in  heterogenen 
BBicr  die  dna  Blnt  u.  die  nechaniacheo  u.  a.  w. 
Mi  ^lihlt  waffidan  i^mmmi,  Dwcb 
«r  anch  die  Energie  des  Nerven  cuvscckt  wer- 
;e,  te  erfolgt  der  lapois  doch  atets  nach  den 
der  laairtMi  LeHrnig^     dna»  «•  ketaeoi  tBwil» 

rüfgt,  daa«  eine  pesteif^erte  Contraction  aoa- 
cb  in  dem  Gebiete  der  Tom  Lni^jrng.  auper. 
i^MnAehi  atatt  flndan  Ims.  Nvr 


f>  Iftiyaft  fSHt  mm  Mogr«.  n)  Iftm 
demet  Pdlagra  mit  gartrinchem  6ymfimMm,  Kim  S2ittA» 


'  werden  ,  dafs  diese  Muskelcontraclion  ein« 
<i  tei,  da  «ie  hei  vorlwndener  Löhnung  aode» 
kelpartien  ebaaae  gel  «neh  eine  antagonbtl- 

i>  jnn.  Bei  cbirurg.  Operationen  oder  an  Tbie- 
«teUtea  Vefsachen  ergieht  aich,  daia  jede  Rel- 
'  V^|«a  «uf  MKMr  BalM  «■  Haie*  Ten  hefd- 
vilsivischen  Husten  begleitet  >vlrd.  Deraelhe 
i(te  Act  aber,  der  durch  die  Reisung  der  ia 
dia  Vagus  gelagerten  Paaem  angefacht  wird, 
lach,  sobald  die  peripher.  Enden  der  aenaibeln 
eara  dea  Laryng.  auper.  gereist  werden,  u.  so 
dar  ah  Hosten  TerboodeneKraapf  der&cbliea*- 

der  Stimmritze  bei  beginnender  Lnryagllla, 
■irenden  Körpern  im  Kehlkopfe  u.  i  w.  Ans- 
Huatcn  giebt  es  noch  ein  von  dem  Krampte 
iuchlietser  nnzertrennüches  Symptom,  die  Ka- 

dieses  Znstaodes.  Der  I^nftmnnpel  erzeugt 
die  sich  eicht  nnr  durch  die  gesteigerte 
it  der  inspintorisdien  Muskeln  u.  die  elgen- 
>  Stellung  de«  Kopfe«,  «on<<prn  auch  de«  Aus- 
ialicber  Angat  in  den  Ge^iciiUzü^ren  Terräth, 
obea  BltgMheiltea  Krankhciufalle  aber  gäne- 
i«.   (Cafiir'a  üMaacAr.  1837.  AV  45.] 

(UracitmoNH.') 

KUnisch«  Beobachtungen'^  niitgelbeilt 
f.  JDr.  Lippicli,  DJrector  dtr  wmL  Klir 


'von  einw  ceanndea  Mutter,  aber  eineai  en  PeUacn 
leidelMiea  Veter  ebstaauneader  Luidmaoo  roa  lyaphä- 
tiscbem  Teaperaaeai,  aünlachor,  leieht  reixberer 
Bithaart  a.  wenig  entwickeltem  Kdrper,  mit  finsterem, 
etnpidem  Oertchtaauadnicke ,  raaUeoi  Biicie  u.  ^om 
Sonnenbrände  gdbHcbt  gerWietar  CMdMiirbe ,  d^ 
adner  Aosaage  nach  immer  gemmd  gewesen  war ,  hatte 
erat  X  Moaate  suTor,  ehe  er  bei  dciu  V  t.  Uülle  suchte, 
beaerkt,  das«  idch  die  Haut  auf  beide»  HaadctdMB 
abschuppe.  AU  er  nun  in  die  Klinik  kam,  zeigte  er 
stellenweise  ait  bcborfeu  besetzte  u.  riwige  Lippen, 
ausserdem  aa  daa  den  Sonnenstrahlen  ausgeaetstanTheile 
der  Brust,  gans  Torxüglicb  jedoch  auf  den  beiden  Hand- 
lücken  eine  steh  absänppende  u.  Ton  Spalten  dorch- 
aogeae  Rpideraria,  weiche  .letstere  sieb  to  geringere« 
Grade  h\n  Tum  Kllenbogen  erstreckte,  yerbnndm  mit 
▼er biltnissiu aasiger  Rötbung  der  darunterli^eodeo  Uent. 
Debei  klegte  er  Aber  grosse  MeUigkeH,  M  ' 
Appetit,  hatte  eine  »cbmutzig  belegte,  trock 
der  8pttae  gerötbete  Zunffe,  einen  gespannten,  „ 
Berührang  enpfindiichen  Leib,  tragen,  aber  breiigaa 
Stuhlgang;,  natürlichen,  jedoch  vermehrten  Urinabgang 
n.  einen  bäabgen  u.  sesamDeagezogeAea  Fuls,  Nach 
■einer  Anfnahae  redete  er  oft  irre  ä.  «attla  nahroala  d»- 
▼oo  laufen.  Zunärhst  erhielt  Fat,  ausser  einer  hin- 
länglich nährenden  Kost ,  naaeotlich  einer  hiareichea- 
dea  Menge  Milch ,  Blutegel ,  dann  ea  &  l^ifa  dhi 
Brcehnittel  n.  darauf  ein  Infos,  rhei  mit  IV1aga<es.  stil- 

Sbnr.  Wihrend  de«  Gebraoches  dieser  Mittel  werde 
er  Kopf  frei,  die  Spannung  a.  ScIiaerabalHghail  4m 
Ldbea  verachv^and,  auch  die  Zunge  reinigte  sich  a.  dh 
Abschoppung  der  Haut  ging  sni  man  Stetten.  Hm 
irerordnete  Vf.  dea  Kranhaaialpliaa  farri  (Wr  dea  Tag 

^^1  obwccli.stlnd  mit  tben  rrrnnnnttm  Infusuni.  Diraaf 
brach  bei  sonstigea  Wohlbeliadea  ea  i^.  Xege  ein  Ifay* 
thea  ane ,  Pfet*  beba  KiUla  aaa  Me«  v.  aea  eaa 

Tage  7u  Tapc  mit  grösserem  Appptlte.  Am  20.  Tage 
nach  seiner  Aufnahme  in  dea  fUmikaa  ▼ecticae  er  da^ 

fcncs  PeÜa^ra.  Ein  25jähr.  Landmann  ,  dessen  Eltern 
bereits  ea  Peiiagre  gelitten  hatten,  erlitt  ebenfaila  aeit 
4  J.  jeden  fMknag  aa  dea  flaadrllekea  «.  f^laien  elaa 

Ab«i:liU|i[)UD(;  der  Haut,  wobei  er  sich  sonst  auch  un- 
wohl befand.  Jm  J.  1637  geeelite  aich  aa  der  abermai« 
wiederkahreadea  Deeqaaaatie«  MalaaihiWa ,  Stopor, 

Scliwiijdd ,  Olirenküngen  u,  Mattigkeit.  Atu  29.  .April 
ebengenaanten  J.  kea  er  in  dea  Vt  Klinik.  An  achoa 
geaaaalaa  Orte ,  ee  w4e  ea  der  furdeni  Pleda  der 
THbia  u,  dcoi  obern  Tbeile  des  Hruslbein;*,  zeigteer 
ein  röthlicbtes ,  gläuzeadea  Kuathea  mit  begiaoender 
Ahechuppung,  klagte  Aber  aabaltaadea  Kepticialiaaa 
u.  beständiges  Ohrenkliagea,  verzweifelte  aa  aeiaea 
AufkoDBea  u.  sprach  zuweilen  irre.  Dabei  hatte  er 
einoi  unsteten  BUck,  gelblicht  gefilrbte  Augen,  eiae 
achauizig  belegte  Zunge,  aufgeloekerlea ,  ai^aersha^ 
tes,  biuteadea  Zahnflelaeh,  fibel riechenden  Athea  a. 
Speicbelflnas,  aaa  aber  mit  Appetit  o.  Uesa  auch  rekh- 
Mch  Urin.  Der  eleichseitig  atatt  fiadeadee  Trigheit 
des  Stuhlganges  halber  erhieK  er  sunäcbst  ein  Infus, 
fol.  senu.  u.  Kad.  rhei,  n.,  da  die  Delirien,  der  Safte- 
andrang %mm  Kopfe  n.  die  Anfiregong  dae  Palsea  aa- 
nahaen,  Blutegel  an  den  After .  Senftei^  an  die  Fnas- 
sohlen  a.  ein  Brechmittel,  worauf  auch  wirklich  das 
Irreden  nachlieaa  u.  der  Puls  ruhiger  werde.  Tage 
darauf  ein  Deroct,  cnrt.  chin.,  später  8ulphas  ferri  unter 
Anordnung  der  scliun  angegebenen  i>iät.  INacb  dem 
^  erffchwimien  dea  l£rytbems  u.  vollendeter  Ahachuppraig 
fanden  sich  auch  die  Kräfte  u.  der  bereits  verloren p  Lc~ 
bensmutb  wieder, u. so  wurde  er  ea  31.  Tage  der  Kur  ge~ 
Mb  in  seine  Hciaath  entiaMea.^c)  Vtrpluics  PeUm- 
gra.  Rin  6?inhr.  Landmann  von  huiphtttisdieiu  Tem- 
peraaent,  der  bis  auf  ein  iMites  Kteber  immer  gesund 
giWMia  idhi  fidlle,  kMi  wm  ll.Vabnar  ItSB«  aiA- 
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Uem  ihm  Tm%h  xuvor  wegeo  fduDenhafUr  Afliection  der 
Reg.  luMbal.  Blutegel  eben  dahin  gOMtist  worden 
rea  «  mit  rothen  ,  abgeraageftem ,  ruazlicttteiB ,  fatt 
gedörrtem  Geaicht,  tiefliegendeo,  UchUdieuen  Aogeo 
u.  ein  wenig  erwuterier  Pupille  in  das  Spital  u.  k.lagte 
über  Scbwiodel  bei  gerader  iSteüuug,  bchmerz  iu  der 
Stime ,  ao  wie  bei  der  Beweguag  zam  Auaatrecken  der 
uaterea  Gliedmawen  über  8cbmerz  in  der  Leodengegeiid, 
ferner  über  einen  höchst  quälenden ,  beaoadera  beim 
atärkern  Kinathfnen  acbmerahafteo  Huaten,  der  nur  we- 
nige,  achaumige,  sähe  Sputa  zu  Tage  forderte  ^  bit- 
tero  Geschmadi  im  Munde ,  Trägheit  dea  Stuhlgangea, 
überhaupt  der  Verdauung,  obachoa  er  mit  Appetit  aaa. 
Die  Haat  war  etwaa  geröthet,  trocken  u.  achuppte 
aich  auf  dem  Rücken  der  Häiide,  Füaae  u.  iu  der  Ge- 
gend daa  Uraatbeinea  ab;  der  Urin  war  blaaa  a.  aehr 
reichlich.  Vf.  verordnete ,  näcbat  einer  reichlichem 
Diät  o.  namentlich  dem  hautigea  Genuaae  von  Milcli, 
zuerst  daa  Bxtr.  tarax.  mit  Tinct.  rhei ,  daan  Pillen 
von  Hulphas  ferri  mit  Kktr.  trifol.  tibrin.  Beim  Ge- 
brauche dieaer  Mittel  minderten  aich  acboa  nach  Ver- 
laufeiner Woche  die  Schmerzen  im  Kopfe  u.  in  den  Leo» 
den,  die  Kräfte  nahmen  lu,  der  Urin  wurde  ao  Quan- 
tität u.  Firbung  normal  u.  die  Schuppen  begannen  ab- 
zufallen. Allein  nun  atellte  sich  ein  Fieber  ein,  weU 
cbea  in  5  Tagen  4  deutlich  geschiedene  Anfälle  machte. 
Nach  Beendigung  desselben  wurden  dem  Kranken  die 
indeaa  aoagcaetzten  Pillen  mit  einem  Zusätze  von  Kxtr. 
nloea  wie&r  verordnet.  Am  11.  Marz  verlieaa  Pat, 
obachon  noch  nicht  völlig  hergestellt,  daa  Spital.  — 
Schon  aua  den  wenigen  eben  mitgetheilten  Kra^keOf- 
geachichten ,  noch  mehr  aber  aua  den  Schriften  meh- 
rerer ausgezeichneter  italienischer  Aerzte,  die  über  daa 
Pellagra  geacbriebea  haben ,  kann  man  ersehen  ,  daaa 
zwar  die  Kor  der  einzelnen  AnlaUe  dieaer  Krankheit 
keine  groaae  Schwierigkeiten  hat ,  dagegen  die  der  Ge- 
aaoiratiieit  aller  Leiden,  welche  aie  ausmachen  u.  in 
den  freieren  Zwischenräumen  immer  nur  eine  relative 
Geanndheit  gestatten,  aehr  achwer  u.  kaum  ein  Mal 
gelungen  iai.  Fast  dasselbe  gilt  von  der  Heilbarkeit 
dea  bekannten  Gelenkleidena  (Arthregra).  —  2)  iVym- 
pAomam'e  btdingt  durth  Htistcric  u.  dttrck  IVürmcr. 
Kine  Vtwi ,  die  bereits  die  i  liiuacter.  Jahre  überachrit- 
ten  hatte  o.  früher  dorch  Aacariden  sar  Onanie  ver> 
leitet  worden  war,  litt  achon  4  Jahre  an  einem  ausaer- 
ordentiicben  Jucken  in  der  Scheide ,  apäter  im  ganzen 
Körper,  das  endlich  zu  wirklicher  Nymphomanie  führte, 
aaaaerdem  aber  noch  weiaaen  Flosa  zur  Folge  hatte, 
u.  die  Begierden  dar  Kranken,  besonders  des  Nachta, 
bia  zur  Wuth  zu  steigern  vermochte.  Die  örtliche  An- 
wendung dea  Kampbers  verschlimmerte  daa  Uebel,  Kälte 
erleichterte.  Kudlich  unterauchte  Vf.  den  durch  Calo- 
roel  erzwungenen  Stuhlgang  a.  den  Urin.  In  beiden 
fanden  aich  Kiii^o\>ei(i'  Aürmer  von  der  Gattung  Tri- 
choccphaloa  dispar.  Dieas  bestioimtc  den  Vf.,  die 
Kranke  abwechselnd  ein  Infus,  valerian.  mit  Sem.  aan- 
tonic  u.  CaloBMl  mit  Kampher  u.  Julappc ,  dt:ni  er 
bald  Aq.  lauroceraa. ,  bald  Opium  hin/utü^te,  iiL-tmien, 
ausserdem  aber  Einspritzungen  von  Mercur.  gummös, 
mit  Extr.  hyosc.  oder  Aq.  lauroceruü.  machen  zu  laa- 
aen.  Darauf  minderte  sich  schon  nach  wenigen  Tagen 
nicht  nur  das  Jucken  im  ganzen  Körper,  sondern  auch 
an  den  CidscIiIcctiUihoilcii ,  an  die  Stelle  der  bestündi 
geu  wollüstigen  Autregung  trat  höchstens  ein  flüchti- 
ges Verlangen  nach  dem  Beischlafe.  Bei  dem  fortge- 
setzten Gebrauche  der  letztgenannten  Mittel  gingen 
eine  grosse  Menge  Schleim  u.  Würmer  durch  den. Af- 
ter u.  mit  dem  Urtne  ab.  Da  indess  Pat.  aus  Furcht 
vor  woilüatigen  Träumen  die  Nächte  schlaflos  zubrachte, 
steigerte  Vf.  die  Gabe  des  Kamphera  für  den  Zeitraum 
von  24  Stund,  auf  die  des  Opium  auf  gr.  jjj  u. 

versdirieb  ausserdem  Pillen  aus  Aaa  Cuetid.  mit  Üxtr. 
geotiaa.  u.  Ol.  l>i|qK:r>i ,  wodurch  der  Reizuugazu- 
staad  der  Gcschlecbtatbeile  in  der  Regel  für  längere 
Zeit  gehoben  wnrdo.    Die  völlige  Heilung  scheiterte 


jedoch  au  de«  hysterischen  Leidca  der  In^ 
Unbeständigkeit  in  ihren  Katscklöstea  i. 
Gewohnheiten.  —       A'nf zaadimg  da  i 
f«s  dtr  Leber  t  verbunden  mit  m 
ZirercA/eUes,  Bru$tfeUe»  u,  enm  /> 
dem  Trünke  ergebene ,  ziemlich 
29  J.  alte  Magd  von  sangoinisch-lyapksL  Te 
die  vor  5  J.  von  einer  LebereolzüodoiN^ ' 
den  war  u.   seitdem  ihre  frühere 
bülst  hatte,  empfand  im  März  1635  flöiMri 
Schmerz  in  der  linken  Brustseite ,  der  txtk 
Aderlaase  in  daa  rechte  HypocboadriuB  n 
derselben  Seite  vertheiite.   Da  sie  jedoci 
bern  begann ,  wurden  ihr  noch  3  AderiätM  . 
Hierauf  kam  aie  am  22.  genanoten  Mustu  a 
nikum  des  Vf.    Obgleich  sie  imGesicbU 
roth  aussah ,  war  ihr  Kopf  doch  frei . 
sie  bei  feuchter,  weisslicht  belegter  Zma^c 
Geadimack  im  Munde,  Mangel  ao  Appcoi 
Durat,  roch  übel  aus  dem  Munde,  ward« 
von  Vomituritionen  gequält  o.  hustete  nd, 
nur  oberflächlich  a.  mit  Beschwerde,  lioktti 
doch  etwas  freier  zu  athmen  venaochle.  Bd 
tersochung  mit  dem  Stethoskop  er^b 
fast  allein  mit  der  linken  Longe  respirirte, 
Respirationsgeräusch  kaum  an  der  6pitie 
Liiage  veroi-limbdr  war,  während  dodi  ii  tt 
des  Schulterblattes  Acgophooie  statt  fasd.  U 
klagte  die  Kranke  über  Schmen  ia  4« 
triebeneo  rechten  Hypochondrinm,  der 
Einathmen,   Druck  u.  Bewegung  vemaht 
sich  zuweilen  über  den  ganzen  übri^a  l'i 
breitete ,  über  ein  Gefühl  von  Breaaen  i. 
daselbst,  ao  wie  in  der  Brust,  günxlids 

tfung.  Brennen  beim  Abgange  des  UriüS. 
äuhgen ,  zusammengezogenen  Pols.  Vf. 
einen  Aderlass  u.  Blutegel ,  ausserdeoi  Ol 
lösende  Tränkchen,  beruhigende  LoiscUift 
Unterleib,  'ra>;s  darauf  nochmals  k6aAm*-\ 
dann  ein  leichte«  Brechmittel.  HisrarfliU«^ 
her  etwaa  nachzulassen  u.  der  Uustes  sekuri 
den,  ubAchon  derselbe,  wenn  er  ciatrat, 
atickuogsgefalir  heftig  wurde,  dia  Ai 
deutlich  vernehmbar.    Am  7.  Tag« 
heftigem  Herzklopfen  u.  Zunahme  des  Srl-n'* 
Lebergegoiul  daa  Fieber  von  Neuen 
ballendem,  keioeswegea  jedoch  galligeai  I 
tet,   die  übrigen  Krnnl 


selben,  doch  erfolgte 
besöiEaung.    Vf.  Uess  wieder 
u.  verordnete  die  sonst  nnch 
scheu  \MuiJo  (!ie  Ansthwellaag  ia  dsrl 
mer  bemerkbarer ,  wuchs  unterhalb  der  i 
pea  von  Tage  zu  Tage  u.  fühlte  sish  ii  ^1 
hart  u.  eben ,  in  der  mittlem  Gegend     l  ~ 
berlappens  aber,   wo  sie  aich  allolüf  ^[ 
rundete  Spitze  erhob  u.  Pulaatioo 
elastisch  au.    Hatte  sich  auch  derfisil«^ 
so  war  dagegen  die  Dyspnöe  vermehrt 
wiciicrkehrt-nclo  Herzklopfen  ä« 
der  rechtcu  Brustseite,  wo  die 
sehr  matten  Ton  ergab ,  nirgends  ac^ 
Alheiugeraufich  zu  hören,  üoterdic 
Vf.  vur/.üglicli  die  vorhandene  EoUÜnihMg  I 
halten  zu  utüsseo.    Indess  hatte  das 
Verfahren,  mit  welchem  mne  nutlösemi 
die  Resorption  u.  Diurcse  begüostigsada 
bunden  M^urdo,   eben  keinen  auffaUcail 
folg,  im  Gcgeutheil  die  Briistbescbnvöi>< 
immer  bedenklichem  Charakter  aa    te  < 
ergab  in  dem  vordem  Theile  der  ß"^* 
Rhuiichus  crepitans,  hinten  deutlich  Aififte' 
di'«tu\>cniger  blieb   Vf.  dabei, 
einen  Ad<;rlajis,  Blutegel  u.  anliphlegistiscfc^ 
da  die  Kraake  durch  freiwilliges  KrhrethtsC*"'* 


Digitized  Cfw-^Ir 


10.  PadMlogi««  Therapie  laid  ««diofadsah« 


•IK 


^eiBrecbmittel.  Der  Versuch,  durch  Applicalioü 
odMOM  Sciiröpflöpfan  aaf  die  in  ndkttn  \iy- 
Jrium  hefirirtüche  (lesrhwulÄt  Verwacluiung  die- 
'.  <l«a  Bauciidecken  berbeizufübren  u.  dadurch 
itanfef  nadi  aoMeo  möglich  zo  machen,  hatte 
n  10  weit  Erfolg  ,  als  daraactl  die  Geschwulst 
u.  kl«iocf  «»«rde,  sonst  aber  die  «beo  nicht  er- 
(  Wirknag,  da^s  die  Kiwk«  mm  noch  be- 
icber  Albern  holte  als  zuvor  q.  aoter  Herzklo* 

ftsrkea  i'aUirea  der  CaroüUen  in  8opor  ver- 
•  daa  äe  nr  wwnfkm  teA  daa  Gefühl  eiaea 
i'f  aasgebreiteten,  dea  ganzen  Umfang  de« 
f«^es  oiBzieheoden  Schmerze«  erweckt  wurde, 
IM  aa  Kräften  immer  mehr  verlor  o.  in  profu» 
welssea  fast  zerfloM.  Glcicbzcit'f;  (»«gann  der 
IrKcker  abzttgeben  u.  ein  eiterartiges  Sediment 
m,  wihrend  die  FlkMe  n*  daa  Geaicht  lenco- 
ü^rh  anticLwoIlen.    Von  nu(t  an  r:^n^  Vnt.  zieht- 

dem  Tode,  fcübe  derselbe  jedoch  eiutrat,  er- 
aie  e<o«s  l^ttags  (ea  war  an  90.  Tage  der 
ii)  plötzlich  aus  ihrem  tiefen  Sopor  ,  belvlnr^tc 
^  kräftiger  SitaaM  Aber  anerträglich  quälende 
aa  ia  der  Lebergegaad  o.  gab ,  wihread  aia 

linken  Unnd  den  bezttdiiieleff  Ort  (itücVte, 
«a  Getst  auf.  Bei  der  üeclion,  zu  welcher 
lai  mcb  de«  Tod«  geadnftten  wurde,  eradiiea 

le  äns5erc  Haut  un^:«' wohnlich  «cii.s  u.  von 
das  Zellgewebe  etagetreienen  dünnen  FiüMÖg* 
tescbwelloi.  Dia  Gealcbtszüge  drftcktea  aaeh 
n  Tode  Schiucrz  aus,  die  (Itlenke  zeigten 
larre.  In  der  Sch&delhöhle  £and  sich  bis  aef 
iMtra  Anfllinnf  der  GeOiae  der  fnrnUata 

ffclwidrifcs.  In  die  BrusthitMe  ra^tc  das  durcli 
gelegene  Leber  eai(Nirgetriebene  2&werch-. 
•daar  CenTexitit  Ua  aar  2.  Riope ,  die  recht« 
«V  darum  auch  auäserordentlich  zasaaimeDg' 
I.  iB  die  Wirbelsäule  geheftet,  die  aie  umge- 
fcera  Bit  Blat  lajicirt,  swiaehcn  ihr  n.  der 
ollcb  beachaffenen  Pleura  costalii  ein  Exsu- 
|vii  dicken  Serum«.  Die  linke  Lunge  strotzte 
.  Die  Baachhöhle  enthielt,  ausaer  ihren  Bin- 
I,  ongefihr  3  Pfund  einea  durchsichtigen,  grün- 
«roa.  Das  Peritonäum  zeigte  einzelne  dent- 
IdMte  Stellen.  Die  mi^  dem  Zwerchfelle'  a. 
fts  mit  dem  Magen  u.  dem  Colon  durch  Streifen 
ii  Lymphe  verbundene  Leber  füllte  nicht 
rechte,  sondern  auch  daa  linke  H}  pochondrium 
ar  rechter  Seita  zo  eiaef  ngdbeuern ,  flactoi- 

gcspannfen  Gcsrhwulgt  croporgetrieben,  wel- 
b  eine  grusle  Ati^dtil  «lürk  uijicirler  Ciefässe, 
(D  vveisslichten,  verdickten  Ueberzuge  der  Le- 
efen,  ein  geflecktes  Ansehn  darbot.  Diese 
Ist  war  durch  eine  oberflächliche ,  kanai- 
aaa  dar  aatlrL  Lage  dea  UiMMatna  aua- 
I  etwee  entfernte  Vertiefung  von  der  pj^cut- 
Utänz  der  f  jeber  getrennt  u.  glich  au  Urösse 
M  eines  7j«hrigcn  Kindea.  Dia  mh  dar  eben 
nten  Gc.srtivs  nUt  herausgenommene  Leber  wog 
Als  nun  die  Ges<;hwiUst  geäffaet  wurde, 
lieh  ungefähr  6  Pfund  einer  aeAaa  galblichten 
it,  der  Sack,  der  sie  enthalten  hatte  a.  niit  dem 
o  der  Leber  innig  zusammenhing,  wog  §vj, 
re  seröse  Flidi«  deiaelben  empfing  ihre  Ge* 
sicher  den  DurchtncKscr  eines  Schreihfpdcrkie- 
I,  von  der  Leber,  während  die  V«pen  haupt- 
ia  dl«  Vaaa  pertanua  nOadeCaa,  die  innere 

Ansehn  einer  serösen  Haut.  l>i('se  Cysti« 
ae  zweite,  weiche,  an  der  vorigen  genau  an- 
!■»  dia  )«aa  noaalglrale  «atbaltea  iMtla.  Dia 

a  Substanz  der  LelnT  \s&r  fcator  \i  härter 
hattch  tt.  bestand  zum  grösaern  Theiie  aua 
irtet«n,  gelblichten,  a«f  der  CHwrflicbe  rnta» 
Masse.  Die  Call  nbta^c  zeigte  sich  in  ihren 
stwaa  verdickt  lu  rntbielt  rine^uriiice  Menge 


Zwerchfell  an  aeiner  untern  Fleche  bekleideade  Peri- 
Uiuäalöberzug  wer  Qberall,  wo  dasselbe  ait  dar  Lffbar 

n.  der  mchrcrwähnteii  Cfsrhwulsi  verwachsen  war, 
ent/.üudcl  u.  bildete  viele  Fseuduuieuibraneo;  durch  der- 
gieichett  WUT  iucfa  die  Mih  mit  Am  aalie  liegenden 
Hniidungen  verwachsen.  Die  dünnen  u.  dirkcn  Ge- 
därme enthielten  ein  reichliches  Geutisch  von  GuÜe  u. 
Scbleia  ■.  iMglen  baumföradge,  überall  ia  dar  Sdüdap 

haut  zerstreute  Injcctionet».  Der  Utertia  war  ungc- 
wühniich  iiart,  in  dia  blierstuckcn  befanden  sieh  einige 
Hydatiden  von  der  Grösse  einer  Erbae.  Bei  einer  mH 
kroskopischen  Uotcrsui  htmg ,  welcher  Vf.  die  innere 
Haut  der  in  der  Leber  vorgefundenen  U)idaUde  nebst 
der  in  dem  Grunde  Q.  aa  der  inoeni  Wand  derselben 
befindlichen  Fläasigkeit  nnterwarf ,  zeij^ten  sich  in  je- 
ner deotliche  Vertweignngen  von  Gelasaen,  ihnen  sur 


Seite  kleine  aicb 


atdkawitae  im 


kleine,  breite  Böodelchea  zu8amn)engedrän<^tc  Zweige» 
die  offenbar  nichts  Andres  als  die  kleinen  aushauchen- 
den Baden  der  kleinen  Arterien  warea.  Daa  an  dea 
Wandunr^en  der  Cyste  anVlehende  dickere  Sediment 
eot^telt  aaaaer  dea  za  den  Meoadea  u.  Bacciilacien 
gabftrigaa  laft»«riea  kleba,  bald  raadUcbte,  btüi  dop- 

pcltdasipc  I  bicof ca  )  Körperchen,  die  viel  prösser  als 
die  Protozoen  hier  u.  da  geapaUen  u.  niit  Haken  ver- 
aebaa  wirea,  aasaerdea  beaeadar«  «weigablige  Haltea, 
welche  Vf.  für  Ueberrest«  des  Inftisoriuni  hkhinococ- 
coa,  das  hier  ia  äbnlicben  Blasen»  aua  der  Materie 
de«  atageaabwitstea  Serna,  daroh  Generatio  ««qidvaca 

{^i-li'lilL-l  wiirdi*,  Iiiiltcii  zu  müssen  glaubt.  -  -  Schiüsslicb 
bemerkt  Vf.  zu  dea  eben  aitgethciiten  Falle  noch'  Fol' 


fcadea.  AH«  Zdeben 

d<-n ,  ja  zuweilen  schon  vorhandenen  Kittrung  in  der 
Leber  sind  unznTerlaaaig,  sttSMd  wenn  gleichxeitig  ein« 
ait  Waaaw  gefüllt«  Cyatia  Teriiandeii  lat.  Die  Ver- 
kliiiicrung  eines  sulchen  zweifelhaften  Tmiior  kann  da- 
von abhängen,  daaa  deraelbe  carAcktritt,  was  besen- 
d«ra  in  AogeaUIcke  d«t  Todea,  w«  daa  Gef&ge  dea 
Zwerchfellea  eracIdaSt  zu  sein  pflegt,  der  Kali  ist. 
Zuweilen  tragt  auch  eine  grössere  oder  geringere  An- 
füllung  der  Brusthöhle  mehr  oder  weniger  zodrlier- 
vertreten  aolcber  Geadiwaiste  bei.  Die  Ef%eontniss 
einer  Hydatide  mittels  des  Stethoskops  ermangelt  eer 
der  Hand  noch  der  nüthigen  Sicherheit,  dann  helfen 
indessen  die  negativen  Zeichen  aua  der  Noth.  Schon 
die  Diagnose  einer  fluctuirenden  Leber^eschwulst  ist 
schwierig,  noch  schwieriger  die  einer  Cystu,  am  schwl«- 
rigaten  aber  die  aiMr  hjpdatidenäbnUchen  Leberge« 
schwulst,  besonders  wenn  andi  die  etwaigen  Compli'- 
caiiüuea  keinen  Auftchlujis  darüber  geben,  Q.  wird  sie 
doch  erkannt,  so  ^vci^s  dia  TlMIlft^  Beinen  Rath. 
[IMi.l83B.  Air.  3  «.4.]  "  ' 


lM5.  SanUmtberiekt  äbtr  das  FursUnthum 
Hohenzollern-Signutringent  während  des  J.  1837, 
ein  Beitrag  zur  medicin.  Churu^aphie^  von  IJr. 
lieyfelder.  —  uiligemetner  Krankheit^duuai;'' 
ter  u.  Epidemie»  Der  ai^em.  KrankbeiUcharak- 
tar  wihraod  daa  U  Qiurtala  war  antsüiidlich-ga- 
atrisch  u.  erhielt  erat  gegen  das  Ende  desselben, 
auf  dem  nöidlicbslen  Abhänge  der  Alb  srhon  in 
der  Mitte,  eine  katarrbal.  BeimiscbuDg.  Utn 
die.se  Zeit  zeigte  sich  ubej-aU  die  Grippe,  weicht^ 
binnen  kurzer  Zeit  viele  Bewohner  ergriff,  dieiaa 
Mal  da«  kindiiclia  Ikar  nicht  vandionand.  — 
Im  Januar  waren  Brnstfelient Zündungen  hMpfi|b 
in  einigen  Gegenden  von  biliösen  Erscbeinungca 
begleitet,  u.  dann  besonders  die  Kinder  heizn- 
auchend.  Aasseriicni  kamen  Rubran^  Brechrub-' 
ren,  Abdominalnervenfieber,  Varicalün  tu  Schar- 
lach Tor.  loi  fahr,  wordan  dia  BWmntm  wwb 


L^iyiii^uü  Ly  kjOOQle 


giUr  fcegbMirtH,  »tbw  Jkwp  tote  Rhe— ilii-  tbittt  vord«. Aiidbim8.QiHli|i| 

nMD|  Apoplexien,  Etatkündungea  der  Uvula  a.  der  entzündlich -katarrinl. 

des  weichen  Gaumens  mit  Ana<^ wellung  der  Pa-  mit  gastrischer  Beimischang.  Diefaäi 

rotiden,  Husten  u.  Schmerzen  in  der  Brust,  Ro-  hetten  waren  Bruitfellenlzündungen^Boien^ 

aea  u.  nicht  seilen  Fälle  yon  Gurtelrose.    Bei  arhge  Diarrbuen,  Brechruhreo,  ürliran-., 

einem  heinahe  50jähr.,  von  Unterleibsbeachwer-  pkigus,  Anginen,  oervöte  AbdoaiaaiiUK 

den  nlcbt  freien  Manne  naliin  di«  Zon«  di«  linlifl  dao  Üfern  der  Donau  WeebseKehr^nS 

Hälfte  des  Penis,  den  obernTlieil  der  ünkeDScro-  QuotidiaO'*  o.  Tertiantypna,  Csrdialgiöj 

talhälfte,  die  linke  Leistengegend,  die  untere  Par-  sucht,  Gicht.    Die  Krätze  a.  die  Initm^ 

tie  der  linken  Iliulerbacke  bis  cum  After  ein.  Bei  men  nur  einige  Male  vor  .  der  Grind  strti 

eiaf>m  Tjäbr.  Kinde  ergriff  die  Zona  die  linke  einer  Dorfgemeinde  herrschteo  die  Maieisi 

Hälfte  de«  Gaumens.  Bei  euier  67jäbr.  Frau  ent-  u.  Juni  epidemisch,  u.  ergrUTen  29  hijg| 

widcelte  aioli  der  Zeater  swiadben  dea  Lenden*  Aller  swiacbea  t  n*  22  Jahr.,  van 

wirbeln  u.  dem  Nabel  auf  der  rechten  Seite»  Dem  Kind  von  11  Monaten  eterh. 

Ausbruche  gingen  immer  heftige  Schmerzen  auf  bedeutender,  ats  jüngere,  indem 

der  Stelle  voran ,  wo  später  der  Ausschlag  sich  heftige  Trockenheit  mit  Cronptusten  ii 

entwickelte.     Auch  fehlten  nie  Fteberbewegun-  seilte,  die  kraftige  Blutentziebuugen  tord} 

gen  u.  gastrische  Erscheinungen.    Die  Grippe,  Unter  den  Hauatbieren  seigte  sich  aufdct. 

«elehe  gegen  den  Nedcer  Un  tohon  im  Febr.*  eaf  AnthraslirSiine  der  Schweiae  a.  dit49 

der  Älb  n.  en  der  Donau  erst  gegen  Ende  Hirs  bei  Rindvieh.  —  Im  5.  Quartale  spriä ^ 

sich  zeigte,  wurde  in  den  zuletzt  genannten  Ge-  gastrisch-kalarrluiI.Ki  ankhcilscliaraklerall 

genden  recht  allgemein  im  April  ,  u.  verlor  aich  aus.    Die  büutig&tcn  Kraukbeiten  "rmvi 

um  die  Mitte  des  Mai,  wahrend  welcher  Zeit,  ao  Donau Wecbselfieber,  Diarrhöen,  Bnduiit 

sa  aagen,  keine  andre  Krankh.  beobachtet  ward;  Rothlenf,  in  anderen  Gegenden  rhtoowt,!^ 

_ ..  ...  -------  ^ 


Epidemie  war  gutartig  n,  mecliie  den  Aereten  den ,  gaatriadie  u.  bifioie  ISaber. 

wenif  sn  e^affen,  indem  DÜt  n.  «arnMa  Verbal-  ze^ta  iidi  aporadiacb  an  meluetea  Ori^ 

ten  genitfjten   u.  nur  eine  nnzweckmässige  Le-  einem  gutartigen  Charakter.  Rahrtnri 

bensweise  hin  u,  wieder  Lunpenenlzündnnf;  her-  den  uberall  beobachtet,  aber  2ur  Epidcs 

beifiihrte,  die  dann  nicht  seilen  todliich  wurde,  gerte  sich  die  Dysenterie  nur  m  eioeoi  S| 

AlteLenle  erlagen  ihr  iaat  ommer,  ebenso  Kin-  der  Alb,  wo  der  achte  Kranke  lypUd^ 

der  unter  einem  Jabra.   Der  epidem,  Eiafinm  egal  adannm  n.  groem  Gaben  CuBoid  II 

madite  atcb' eo  geltend,   dass  Reconvalescenten  Zwischenräumen  gegebte,  wirkteagon^ 

von  anderen  Krankheilen  u.  Wöchnerinnen ,  ob-  Typhtii  iilx-i  nu.  kam  sporadisch  in 

wühl  sie  das  Bette  noch  nicht  verlassen  hatten,  katshe/ii  kon  vor  u.  entwick^TJe  sicL 

von  dem  Catarrhus  epidemicua  befaiien  wurden,  aus  vernachlässigten  ga«tri&cheni;;ebetD* 

In  dar  Regel  begann  er  mit  Kopfereb ,  Naaenblu-  figaten  ohron.  Krankheiten  v   *T  ^ 

ten ,  auch  mi^  £brecben  n.  Cbo^nfin^l  Gem&the-  eeraoeht,  Hagenkrenpf»  MnUerIcrdeL 

varetimnuing  U.  Gesunkensein  der  Kräfte  fehlten  ventriculi,  Gicht,  Harnbesch  werden  iDl| 

nie.    Gep;en  dns  Ende  der  Epidemie  trat  die  ga-  kleinen  Harnsteinen  bei  Kindern,  Krilll< 

strische  Beimischung  besonders  hervor     Im  A!K  wurden  syphiiit.  Uebel  behandele.  ^'^ 

gemeinen  zeigte  sie  sich  unter  der  rein  katarrha-  Hausthieren  berrachte  die  Anthn»^ 

uaaben,  unter  der  rheumatiach- katarrhalischen  Schweine  auf  der  Alb  u.  im  Donaipltj^ 

n. nntar  der  iLetarrbaliacfa-geetriachen,  aelten  unter  latatan  Quartale  war  der  allgeroerae  fim 

einer  rein  entzilndl.  Form.    Das  kindliche  Alter,  zustand  trefliich,  die  KraolLenzahl  aanmj 

vor  Allem  das  zwi^chfn  dem  6.  u.  12«     ,  blieb  der  Krankheitscharakter  kaf arrha?, -•91 

nm  irei»ten  verschont.  Zuweilen  entschied  sich  die  den  beiden  ersten  Monaten  u.  mehr  ectJ 

Krankh.  ontor  Krisen,  besonders  unter  Schweiss,  im  December.    Die  hütt4gattti  ^aak^i^ 

einem  ^micnlSiett  Auwchlag  um  die  Lippen,  Nea-  im  Octhr.  u.  Morbr. Oietrböeo,  Rakmi 

eelencht,  Aphllien,  19aaenblntaD.  Wo  die  Krankit.  raliren;  im  Deebr.  aftagj^ai  ^frt'antiftllljf 

einen  tÖdtL  Auagang  nahm,  zeigte  die  Section  fast  feclionen.     Auf  dem  nördl.  Ahhäogc  < 

immer  T.ungen«"ntzündunj^.  Bei  einem  Kinde,  das,  herrschte  der  Keuchhusten  in  etni^^jen  Ort 

erst  9  Monate  alt,  an  der  Grippe  starb,  zu  wel-  epidemisch.  Vonchrou.Kraakh^iteaJCiUfll 

eher  aich  Lungenentziindung  gesellte,   wie  die  sächhch  Wassersucht,  ßleichsudiit^^li 

AoMultatien  beiriea,  waren  beide  Lungen  in  ihrer  in  itnlL  fidiaildhui||.   Der  Scharlad^^ 

untern  Hilfta  grau  n.  rotli  Bepatinrt  n.  der  Hera-  jetst  an  veraebiedimiepK^Orten 

beutet  nach  allen  Seiten  hin  wwachsen.    Bei  neu  heaondcra  höaartigen  Char 

ganz  «Itcn  Leuten  fehlten  die  anatom.  Zeichen  d6r  — Unter  den  Hausthieren  zeigte  «tc! 

Fueumonitis.  —  Unter  den  Hau';thicren  oab  es  aeuche.    Ein  Stier  wurde  von  eiuem  wa| 

keineepizootischen  Krankheiten,  dagegen  herrschte  Fuchse  gebissen  u.  in  Folge  desBtssca 

in  zwei  Phvsikatabedrken  die  Wut]b  unter  den  Von  chron.  Conta^en  war  di 

PociliNn ,  die  durch  dieaa  eimgen  Hunden  rnüge*  gMMland  MI.  B^haadloqgy 
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Krankheiten,  welche  ein  wondärxUi- 
[rcifen  nölfaig  macliten  ,  waren  im  Ver- 
Jaiire«  Knocbeubruclic ,  Verxcakuiigea, 
,  Caries,  Htünasbarten^  Utbiaaia^  ein 
18  arf.  popKteee,  MattdtRD-  n.  Bitten- 
Fisteln,  Leberab^(  esse ,  eingeklemmte 
WaMerbrücbe ,  Kopfverletzungen.  Die 

grösserer  Gliedmaasen  wurde  6mal,  die 

00  Sinai  f  die  Herniotoniie  3mal ,  der 
lt2mal,  die  Ausscbueiduüg  von  üaru- 

1  der  Urethra  kleiner  Kind«-  llael»  die 
detUppenkrebtct  Snwl,  die  der  Heien- 
oal,  die  der  Hydrocele  5mal,  die  Am« 
inimae  2inal  gemacbt.  Säinmtlicbc  Ope- 
atten  ,  nut  Ausnabme  xweier  Ircjiana- 
en  günstigen  Erfolg.  Bei  einem  Ibjahr. 
velcber  dem  BUaeosteinscfanitt  sieb  un* 
erbredi  die  lottere  Sdiele  dee  nnge- 
grotsen  Steinet  in  15  kleine  Stücke,  de- 
^liaBung  die  Operation  tehr  Ttrlängerte. 
1  erfolgte  die  Genetoog  noch  vor  £nde 
»  Woche. 

IM«  der  vJJmUidun  Krtmkheittpß^ge, 
dischen  Aenien  worden  beluBdelt  4014 
wovon  1189  eof  dee  etete»  1174  euf 
i»  868  etif  dee  drille  a.  838  «of  dat 

•rial  kommen.  Geboren  wiurden  1683 
iroronter  1440  ebelicbe  o,  277  anche- 
«rillingsgebui  U  n  kamen  14 mal  vor.  4mal 
h  die'tkinder  tnit  dem  Gebiciite  xur  Ge- 
eti  mit  dem  Steiite,  l4niel  mit  dem 
ntl  in  der  Qoei«,  eile  fibrigm  Meie  mü 
(el ;  2mal  war  Placenta  praevia.  Die 
rde  45nial  angelegt,  I3mal  die  Wen- 
irbt,  42mal  die  Nacbgebui  l  gclust.  Es 
OS  Indir<^,duen,  uomlich  734  ixiännliclie 
cihliclie.  Durcb  Unglücksfälle  fanden 
2 ,  dnrdi  Selbtlmord  9 »  dnreh  Bpide- 
-  Von  den  nitgetheOlen  Knnkheitege' 
beben  wir  folgende  aus: 
■j  ventricnli  mit  Polyphagie.  Eine  40jäiir. 
er  oiebrerer  Kinder  u.  von  gesoaden  Eltern 
verfiel  nach  einem  überstandenen  Nerren- 
uiea  ZtistanH  von  Narrheit  n.  Menostasle. 
rte  sie  «ehr  ab  ,  litt  an  Agrjpnie«  an  wah- 
«tger  u.  heftigem  Darst,  seralliffte  AUea, 
er  Jie  Hände  fiel  ,  aetgte  zuweilen  nym- 
Anfall«  Beben  einer  grossen  Vorliebe  für 
'Sisigk^B«  alt  wel^ben  sie  sich  an  lelch- 
hwicliilgen  Hess  Dabei  schien  ihre  Ver- 
bt  u.  der  Slohlgang  geregelt,  oft  t  u.  3aal 
Nte«ds  erbrach  ale,  waa  tie  geBeaaeB  hatte. 
?is  von  ihrer  Fresslust  giebt  folpciulcr  Vor- 
n«cb  eingenonaiener ,  durchaus  genügender 
grtiT  sie  einst  eine  jenge  Katse,  riaa  dieter 
b  a.  Tcrxehrte  sie  dann  saaint  den  Bioge< 
»t  jener  Zelt  trank  t\f  sogar  ifaren  eigenen 
'»  Tages  zeigte  sie  b'idx  besonders  läraiead 
■s  ihr  in  die  Hände  fiel  ,  eenMrted«  ver- 
Hel#«hunffr  ihrf  AHrnrlkont,  »i.  wurde  nach 
1  Stunde  todt  gefunden.  Die  nach  tO  btond, 
!fle  Sectioo  ergab  Blntanf&Uunx  in  den  Ge- 
Hirnhäutf,  viel  wäsjcri^fl  Flüssigkeit  zwi- 
irachnoidea  u.  weichen  Hirnhaut,  die  Hirn- 
sfdl  waidi,  bletiM,  4fe  HSiehUhn  eM 


datiden,  Langeu  blotrüch,  übrigens  gleich  den  Her- 
seo  BoriMd,  ie  der  Bauchhöhle  Mirere  Unsen  wisae- 
riger    Flössigkdt,   das  Nets  susauimeogeschninpfl^ 

sanrntliche  Sugeobiotc  um  Vieles  <lirker,  als  in  na- 
türt.  Zustande,  die  8chleiuihauL  überall  tUeils  conge- 
tbeils  puncUlt  gertthett  erwtidifc,  aufgelockert 
u.  leicht  Rl>7:ulö<ien ,  an  der  grossen  Curv^tur  ein  Loch 
von  der  Grunse  eines  Zwanxigkreuzer^tücks  mit  glatten 
Ründern.  An  dieser  Stelle  lehnte  sich  der  MlgcB  M 
die  scirrbös  entartete  BauchspeicbeldriJse  n.  wnr  ntit 
dieser  verwacbseu,  was  den  Aosfluss  des  Speisebreies 
in  die  Bauchhöhle  verhindert  hatte.  Mehrere  Drftsen 
des  MespDterium  -/oii^tcn  eine  srirrböse  ßcschafTi;  nheit. 
Die  Leber  war  sehr  gross,  übrigens  uonnai,  die  Müs 
§Ag  last  e.  wie  veriebtrt»  eSt  ftbrigee  Uaterietl«er- 
ftee  nttergtaltt. 

Spontane  Dturchlöckerung  de»  Oe§ophagu$.  Bin 
dem  'i'muke  ergebener  Mann»  der  wiederholt  an  De- 
lirium tremens  gelitten  hatte,  starb  unerwartet  att 
CSoBvolsiooen.   Seit  nehreren  Jahren  hatte  er  Iber  Dje- 

Kepsie  a.  Erbreeben  ^klagt  u.  dagegen  inancheHd 
littel  gebraucht.  Zwei  Ta^e  vor  seinem  Tode  erbrach 
er  sich  häufiger  «.bekam  mehrere  diarrhöeartige  8tühleb 
Die  letzte  Nacht  sehlief  er  gut  n.  hl'ib  am  Morgen 
frei  von  Erbrechen.  Gegen  2  Uhr  Mittags  verfiel  er 
in  Convolsionen ,  verlor  das  Bewetttsal«  e.  starb  «n 
5  Uhr.  Die  nach  20  Stund,  vorgmurnrnrne  ScctioO 
ergab:  grosse  Muskelschwiche  bei  bedeutender  Feti- 
Bnliefong  enler  den  BaeehdeckeB  ,  BlatanhiofuBg  le 
den  Gef&sseo  der  flirnhäute  u.  im  Gcbirne,  eine  nicht 
nnbedeotende  Menge  einer  gelbiicbteo^  serösen  Flüs- 
sigkeit Bwischen  dtf  wddien  Hirnhaut  o.  der  verdick- 
ten Arachnoidea,  wenig  Flüssigkeit  in  den  Hirnböhlen, 
normale  Beschaffenheit  der  Lungen,  in  der  Speber^bre, 
unmittelbar  vor  ihrem  Uebertritt  in  die  Baucbböhle, 
nach  rechts  eine  OelTaung  Tom  Umfange  eines  Secha- 
kreii^erstMcks  mit  {flutten  Rändern,  die  Wände  fler 
Spciaerühre  hier  überaus  dünn  u.  die  Schleimhaut  stel- 
lenweis zerstört,  in  der  Brusthöhle  12 — 16  Unsen  einer 
bräunlicbten  Flüsaiptcit ,  *^is  Herz  u.  der  Herzbeutel 
mit  Fett  bewachsen ,  sonst  normal ,  die  Leber  gross, 
grau  weiss  n.  sehr  mfirbe,  die  Mils  brriartig;,  die  Mb- 
geiuchleimhaut  verdirkt,  aufnelorkcrt  u  leicht  ablos- 
lich,  io  der  Nähe  der  Cardia  zerstört,  der  Fjlorut 
verhirtet,  Nieren  n.  HamUaae  geseiM). 

SchufU  tüdtlich  gewordene  Gelbsucht.  Ein  iSJähr. 
gesunder,  nur  zu  Stuhirerstopfuog. pradispouirter  üau- 
erbnrsdie  (»ektn  ohne  eine  (»eeMidere  Ursache  die  Gelb- 
sucht  in  einem  sehr  ausgesprochenen  Grade ,  wobei 
er  segietcfa  sich  bin  n.  wieder  erbrechen  musste.  Das 
Erbrochene  bildeten  die  genommenen  Nahrungsmittel,  der 
Unterleih  war  weder  aufgetrieben,  nocb  empfindlich,  der 
Appetit  gering,  der  Durst  mässif;  ,  der  Puls  lanpssm, 
der  Stuhl  träge,  der  Urin  sehr  dunkel,  das  Epigastrium 
empfindlich.  Me  Gelbsucht  hatte  8  Tage  gedauert, 
als  der  Kranke  plötzlich  ZU  delirlren  anfängt  u.  nach 
wenig  blanden  stirbt.  Die  Obduction  ergab  eine  quit- 
tengclbe  Firbung  der  gaateB  HaotMcbe,  der  hairton 
Hirahant,  der  Schädelknochen,  des  Gehirns,  dick- 
flüssiges Biet  kl  den  Sinus  der  Pura  mater,  durchaus 
geeonde  Longeo,  des  Bert  bietleer,  die  HentahataiK 
fjr  lhlii  ht  ,  die  I.cber  klein  u.  nicht  Muti  eich  ,  die  (^a!- 
^e  gesund ,  die  Galleublase  nur  wenige  '^'ropfen 
Iftsaigen  graugrünen  Galle  enthaReedt  der 
Mageo  enthielt  uogef&br  4  Uns.  einer  braunen  Flötsig- 
keit,  seineSchleimhaiit  war  von  natOrl.  Farbe,  etwas  aof- 
geleckert  o.  leicht  abloiiich.  Ebenso  verhielt  sich  die 
SddeiBihawt  der  dönnen  Darme,  welche  einige  Spal- 
wflrmef  nmschlosaeni  Die  dicken  Därme  enthielten  viel 
Fäces ,  die  Slörmige  Krümmung  war  so  enge,  dass 
kein  Federkiel  durchdringen  konnte.  Spuren  von  GaBe 
fanden  sich  im  Dflrmkanulc  nicht,  Nieren  ti.  Harnblase 
waren  gesund.  An  den  hinteren  Lappen  der  linken 
CMdrabUfU  M  ikb  ein     Unger  e.  ebanto  bnMtr 
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^  F&Ua  von  uof^öliotich  »cbnell  tddüich  geworde- 
Mr'GdbMicht,  naiDentUch  bei  jimfea  I»divMttflB,  «r> 

wahnt  vor  allen  P.  Frank,  auf  rlf«scn  Aonssertingeo 
Vf.  hier  verweist.  AotfaUeode  Vercitgerungea  an  der 
B-fSnoigeo  KrAnnang  dee  Olekdaniee  beoiwehlale  Vf. 

oft  bei  Lcichrnüffaun^^en.    Sie  F^cheinen  hilfig  hlWlH- 

eUefl  Ver.stüpruiifjpn  tuvh  (Inuide  zu  liegcö. 

Pkurilii  chronica.  Diese  KraDkb.  Lan  douil  in 
Behendloiif ,  fntI  bei  Tjibr.  Knaben  v.  bei  etnea  SOJihr. 

Jüiif;!in(;r.  Tu  nlfrn  3  Fällen  unnle  die  Diagnose  mit 
Hülfe  der  acusU  Kxpiurationsuieibude  aicber  geaeUt»  in- 
dem die  Aeacttltation  Maii|cel  an  Retpirationecrinadi 
11  Actiopbonie,  die  Prii:u5iiijii  einen  dumpferi  Ton  auf 
der  kranken  Bruitaeite  nadiwiea.  Auaterdem  zeigte 
die  Mensurmtlon  «In  merlclicbee  Miafrerliiltidn  Bwiadiea 
b'.ifleii  f^rus!ti;'Ift£-n  Zwi  itna!  war  die  linicc ,  einmal 
die  redUe  Brust  der  Siu  der  Kraoiüi.,  in  ecUea  Falle 
dtf  Ben  oteh  recbta  gedringt,  wo  eilein  die  Ben- 
•cbläge  gefühlt  wurden.  Bei  dem  einen  Knaben  er- 
feljgte  die  Klinuaetien  der  ergoatenen  FlOasigkeit  durch 
die  Bronehlen  ,  faul  wwde  die  Operation  de«  Bmpy- 
cius  zwischen  der  6  u.  7-  Rippe  gemacht,  worauf 
eine  bedeutende  Menge  Eiter  (bei  den  SOjähr.  Indivi« 
dnum  Qber  7  Schoppen)  ahflo««  9,  Genesung  erfolgte. 
Auch  in  diesen  Fällen  trat  mit  Entleerung  de«  Biter«, 
•o  SU  «agen ,  augeobüdUieh  ein  JNnclilMe  nUer  Beleben 
nuogen  da. 

FMegmasta  alfra  dToIenf.  Eine  vollblütige,  S4jäbr. 
Bäuerin  bekam  am  3.  Tage  nach  ihrer  zweiten  etwa« 
schweren  Niederkunft  !n  Folge  einer  Erkältung  Schmer- 
zen in  der  Scham  u.  rechten  Leistengegend,  begleitet 
von  einem  verminderten  Lochialflui« ,  Hitse ,  Dorat  n. 
Fieber,  welche  Rrscheinunf^en  unter  einer  entzündnngs- 
widrigon  Behandlung,  weuu  auch  nicht  gänzlich  %cr- 
•diwanden,  doch  wesentlich  nachliessen.  Nach  3  Ta> 
^en  stellte  sich  eine  schmerzhafte,  neisse  Geschwulst 
im  rechten  Oberschenkol  ein,  die  von  der  grossen 
Achamlippe  Q«  der  rechten  Leistengegend  bis  zum  Knie 
reichte  u.  vorzüglich  die  innere  Seite  jles  Schenkels 
einnahm.  Dabei  war  der  Pal«  frequent  u.  hart,  die 
Haut  trocken,  der  Durst  heftig,  der  Appetit  fehlend, 
die  Lochien  u,  die  I^actation  sehr  vermindert,  (]cr 
Urin  sparsam  u.  roth,  die  Bewegung  des  Gliedeü  sctir 
•dmerzhaft  n.  fast  unmöglich.  Unter  einer  entschie- 
den entzündungswidrigcn  Brhandhing,  wobei  zuoleicb 
Quecksiiberetnreibuogen  in  den  leidenden  Theil  gemacht 
worden,  erMcle  mcIi  S  Wochen  vollicomiiieae  Gcae- 
Bung. 

Eine  40jahr.,  zu  Khcumatal^ien  sehr  geneigte  Frnn, 
welche  mehrere  Wochenbetten  schon  überatanden,  wurde 
ebermal«  nach  einer  kurzen  Geburtssrbeit  tiendidi  Idcht 
rntbimdpii ,  worauf  die  cingcj»;»«  kte  Nachgeburt,  wegen 
eintretender  ftletrorrbagie,  gelöst  werden  niuaste.  Sie 
nihrte  ihr  Kind  einige  läge,  da«  dann  ericnmitte  n. 
•tarb.  Am  16.  Ta<:e  nach  der  Niftft^rkunft  wur  l..'  <ic 
ohne  besondere  Veranlassung  von  einem  rbeumat.  Fie« 
her,  8<^merz«i  in  den  Ohren,  ZUmen  n.  beiden  Fds> 

st-n  bcfiillcn,  wobei  indciisen  die  Lochien  norli  ihren  ^e- 
regeiten  Gong  behielten.  In  der  nächsten  Nacht  trat 
eine  iterke  BMtrerrhagie  ein  ,  welche  7  Tage  anhielt 
u.  dann  cioeuj  scharfen  wei»«en  Flvi^sc  Platz  machte. 
Noch  bevor  dieses  letzte  geschab,  stellten  «ich  heftige 
siehende  Beimenen  hn  Mcken  n.  im  rediten  UnCer- 
srlici^ke!  ein  ,  dabei  war  der  Schenkel  von  unten  bis 
oben  «tork  geechwoUeni  gespannt,  bei  der  Berührung 
enpfindücb,  aber  ^n  netfirl.  Farbe.  An  eine  Bewe* 
r  un^  d<  Gliedes  war  nicht  zu  denken.  Später  ver- 
breiute  fich  die  GeochwoUt  auch  über  den  Fom,  die 
Leisten»  o.  die  wtere  Baucbgcgend.  DaiMni  war  der 
Geschmack  bitter,  die  Zunge  etwa«  belegt,  vorüber- 

f eben  de  Uebelkeit,  Mangel  nn  Stuhlgang,  «parsomer 
frinahgang,  groeoe  61eich(:ülü^kt:ii  ^egen  die  Umge- 
bung, trockene,  warum  Haut  bei  dem  Gefühl  voD  häu- 
fig; «üaUetendem  Fröatein,  kleiner,  fduieUec  n.  etWM 


gespannter  Pol«,  völlige  Agrjpnie.  Di«  %tuk» 
Blutegel  an  die  ichnerahifte  Stelle  te 
Blaacnpflastcr  auf  den  cmpfladlicbeQ  Ptitx  sk  ! 
ein  andres  auf  die  äussere  Sdte  det  Obctnl 
n.  ein  dritte«  anaittelb«r  Iber  den  lUk  In 
wurde  das  Glied  In  Flanell  eitj^ewicfccU «.  | 
Calumel  verordnet.  Unter  die*er  6eUa^ii|  i 
Genesung,  aller  dio  Fru  bediriU  »«bwih 
ihrer  Brhelnng.  - 

Opigthotornis  aJinr  Trismu^.     la  Fol^e  ;a 

verexploaion  wurde  ein  iijäkr.  kaabe  ia  4«  i 
lettt,  da««  an  der  rechten  Rand  dar  Dmmi« 

nemOs  nietacarpi  [ms  seinem  GelenVe  mil  ü(a( 
ongttlun  miyu«  abgerissen ,  noch  an  cioir  Iki 
hielt.  Bin  «weiter  n.  dritter  Rii«  baOe  tel 
gcr  mit  Beinern  O-i  mctariirf  i  aut  ihren  tötkk 
binduogea  getrennt  u.  zugleich  all«  veidMa  1 
der  Dereal»  «.  Velarflicbe  aanftM«.  TMi  t 
gemessenen  Behandlung  entv^ickelie  sieb  an  1 
6.  Tage«  Opidhotonu«  ohne  Trismui.  ia 
kennte  den  Mmd  weit  fiSam  e.  ao^etÜMcf 
aber  da«  Schlucken  war  erschwert,  der  Fall  • 
hart  u.  frequent,  der  Körper  mit  Schwan  M 
Pupille  natürlich ,  da«  verletzte  Glied  sckem 
Der  Tod  erfolgte  nach  24  Staadcn.—  Bei  i» 
wurde  hauptsächlich  auf  die  Nervea  de«  T«fh 
nes  Rücksicht  genommen  u.  diese  gma « 
Nur  der  Nerv,  radialis  digiti  medii  narf 
der  Wunde  gelb,  aufgelockert  u.  m\i  eisen  ■ 
jicirten  Gefässnetze  umgeben;  alle  ühnjeaNt 
tien  die«e«  Armes  durc^us  gesund.  D«t  Gn 
milunare  war  gcrothet  u.  aufgelockert  Die  B 
der  Hirnhäute  waren  blutreich,  ebeos«  diei 
Bimeubstanz.  An  den  Röckenoiarksiienea  l 
pus  nicht»  vom  Naiurlichen  Abv^eitLfodct 
u.  i'ia  Luater  des  Kückenmarkes  waren  tuA 
u.  diese  Rothe  verlor  sich  auch  nicht  girnl 
sehen.  Die  Ltinnfn  waren  bintreidl,  ekw 
tcrleibsorgane  u.  die  Herzhöhle. 

Bedeutende  Kopfverletzungen  ohneTrtfm 
heilt.  Ein  7jähr.  Knabe  fiel  in  der  Scbeude 
betl  rutcndm  Höhe  !if»r.i!>,  blifh  eini|ie  MinoUat 
u.  kam  dann  unter  Krbrectien  wieder  zu  üd.  i 
über  Kopfweh,  Schwindel  u.  anhaltewiesi 
sein  Puls  war  schnell,  die  Pepüle  nicht  cr^ 
Bewus«t«ein  ungetrübt.  Auf  dem  rcdiun^i 
hatte  er  eine  kleine,  bb  naf  den  Kmäm 
Wund«,  durch  dir  man  leicht  eiue  i 
Nach  erweiterter  uus&ern  Wunde  ergab  nä, 
Fissur  3"  lang  war  n.  eich  von  8A6i^ 
nach  dem  Stirnbeine  bin  erstreckte.  BW  i-" 
terung  der  Wunde  wurde  ein  Ast  der  S)c^ 
dorcbsduritten ,  die  aan  nicht  so  beU  wMh 
dem  einige  it  Muten  lir-s.  hierauf  acf 
eine  utit  Schnee  gefüllte  Blase  gekgt  <^  < 
cntsBodengewidrif  verfahres.  fUÄ  6  Wid 
sich  ein  3"  langes  ,  3"'  breites  u.  Mfi 
«tück  lo«,  worauf  sich  die  Wende  sdkl«v. 
Natur  lehbafke  Knabe  erlnogta  «che  fnkii 
keit  wieder,  n.  .seine  gOostige«  AdhgVi^ 
gelitten  zu  Iiaben. 

Bin  17jähr.  Bursche  alärzle  in  et««  & 
Schuh  hoch  herab  auf  einen  Breteibsdei  i. « 

gleich  da«  Bewu.''«[seiii  ,  das  erst  naüi  I- ^ 
kommen  nurückkehf  te.  An  ihm  fandce  aä 
Verletitingen:  dne  mehrere  ZeU  lange,  an  i 
bilalraiule  anfangende,  über  da»  Siirt-,  Sd 
Hinterhauptsbein  sich  erstreckende,  die  ««i<^ 
decken  trennrade  Wunde  n.  dne  in  fh*!^' 
verlaufende,  indes«  nicht  ganz  «o  lange 
che  2  andere,  da«  Stim^ln  ioteresstrca^.  • 
Querfissuren  eionündeten.  Nit  «eMi^ 
tiphlogist.  Vflffihniii  wiii«  ö«ff  lürfw  m 
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tran^nme  totft  Druck  der  Naheltchfmr.  Kine 
alte  verlieirathete  Krttgebärende  kam  nach  einem 
n  VTebendrange  mit  einem  scbciotodten  Kinde 
,  ki  wetcbem  die  2aial  ora  den  Hall  gefrli!im- 
SabeJscbnur  eine  Tolllcommen  fugillirte  8tran{;- 
binteriasMQ  hatte.  8nft  ndl  lingere  Zeit  liin- 
fortgaMtilca  BdabMUfififiQditH  kan  dM  Kind 

ia  kicbt  kann  bei  einer  dofdi  Geburt  über- 
n,  ohoe  Zcngen  nledergekorameneii  Unehelichen 
(her  Fall  Gegenstand  einer  gerictitl.  Untcran- 
werden!  In  dieaer  Weiae  nicht  aSuii&t  beMll« 
erth  ^ind  die  Dachsteheodco  Fälle : 

ae  34  J  n!te,  cretioartige,  unverehelichte  Scbwan- 
,f  »eil  einigen  Tagea  aa  Kopfweh  gelitten  hatte 
Ii  cioen  Aderiaaa  davoo  befrait  worden  war, 
1  Eiiile  des  B.  Monata  ganz  unerwartet  in  ihrer 
ifl  Gegenwart  mehrerer  Personco,  mit  einem 

IV.  GYNÄKOtOGII 

).  Üeher  einlief  dem  Anschein  nach  «nt~ 
Jit  UnteritibsieiUen  d^s  f'f'  eibes ;  v.  Ui. 
'.  Zeroui  iu  Mannheim.  Durcii  7 
Milto  Kmnkeugeschichten  bemüht  dich 
1  icigeD,  daBB  et  Knunkfaeitsfoniien  gebe, 

augeachtet  aller  entzUndL  BradiieiQUiigeil 
teuge*  entTÜnduncpvHlni^^fs ,  .sondern  ty\- 
logar  ein  eiilL;e;4#'ii^e.st'tzli"!s  Vertabrea  /.u 
ieUung  Terlau^eu.  Obgleich  er  äie  unter 
mm  Yini  Botaöndimgeu  (Sinter  Poritoiai* 
inttT  Metritia,  t  nater  Enteritis ,  1  unter 

inflammatorius  in  caTo  abdominis  u.  1 
rritatio  inllamnintoria  hepatis)  za  ihrer  nü- 
■zeichnung  äiitTuhrt,  so  nennt  erdoch  diese 
eiUfäile  nur  hinsichtlich  ihrer  Symptome 
iHändniigeii  SbnUcfae  Leld«ri  u.  irUl  tie, 
ir  all  besondere  Fonun  fäat  asdh  betraoh« 
«n,  welche  das  jSUMBmnentreten  eigener, 
leller  VerliüTtniss.©  it.  auffallender  ErscLei- 

chcirakterisirt  u.  die  sich  sowohl  »liirch 
»gang,  als  durch  die  Behandlung  weseul- 
n  den  Bntiiiiidiiiigen  imtendiiüden.  Das 
er  weit  zartem  AtitbilditBg  n.  leiehtera 
chkeit  des  NerTensystems  begabte  -weibl. 
fht  ist  bei  der  Würdignitcr  di'^spr  Kr  uik- 
orziigUch  zti  berücksichtigen,  md  ni  Lei 
Geschlechte  solche  krankhafte  Krschei- 

Ton  viel  geringerer  Btdeiitaaiakeit  sind, 
dm  ne  der  Gebämratter,  dem  Organe, 
tusserordentlicho  StiramnngsfiÜiigkeit  auf 
jeiiOrtrane  u.  alle  Lcbeiisänsserungen  be- 
Jid,  entspringen,  um  desto  mehr  an  ihrer 
;keit  yerlieren.  Dass  sie  nicht  als  aus 
dividinlitilt  herrorgegangeue  Modifioa- 
on  Entzündung  zu  betrachte  sind,  nicht 
Ii  die  eigenthitelkhe  Behandlung  sn  «r» 

in  wp!ch<»r  man  nicht  nur  bis  zn  einem 
iuteii  Verfahren  zurückging,  sondern  anrh 
n  Nervenmittel  mit  Erfolg  anwandte, 
le  mfolgräcbe  Anwnndiing  letzterer,  der 
idttel ,  will  er,  da  Anneien  nicht  selten 
;entien  fiir  die  Natur  einer  Krankheit  oder 
SU  ihr  VefhäitniM  sur  BaMt  gelten  )käar- 


acbwachea  Kfndo  nieder,  das  nach  13  Stund,  sturb. 
Pie  berbeigemfene  Hebamme  fand  das  Kind  nuch  mit 
der  Matter  durch  die  Nabelachnur  ▼erboodeu.  Das 
Kind  war  anf  den  Boden  gefallen  n<  hatte  «ne  leichte 

Kopfverletzung  davon  getragen. 

Ktu  10  Wochen  alles  uneheliches  Judenkind,  das 
Habere  Zeit  schon  an  Kr«;tickapgssiifällen  gelitten  ha^ 
ben  sollte,  wurde  eines  Morgens  neben  seiner  Motter 
todt  gcfuuden.  Die  Section  erwies  Rothe  a.  blutigea 
Schleim  auf  der  Schleimhaut  des  Larynx  u.  der  Tra- 
chea bis  7.ur  Üifurcation ,  Blutanb&ufung  in  den  Ge- 
ßsseo  des  Hirns  u.  der  Hirnbaote,  aber  nicht  ia  den 
Laeffen ,  eine  sehr  grosse  u.  blutreiche ,  1  Uas.  6  Gr, 
schwer«',  gj"  u.  ebenso  breite,  l"  jücIcc  ThymMS.  — 
War  da«  Kiud  voa  der  Muller  im  Scliiale  erstickt  wor- 
dea,  oder  an  einer  Krankh  ,  wie  Asthma  tbymiooB, 
gestorbea  9  [Jfcd.  AmO/tm.  Bd.  iF,  ßfi,t.ms  ] 

(JSdtmdt.) 

;  und  Pädiatrik. 

non,  vorzüglif  Ii  seüie  Ansicht  von  dem  Wesen . 
dieser  Krankheilätfäne  rechtfertigen.  —  Ich  ent- 
lehne hier  zuerst  die  allgemeine  Charakteristik 
dieser  7  nütgetheilten  Krankeiigesdtiichten.  —  Sie 
wurden  beobachtet :  bei  in  derBntwiokelang  noch 
begriffenen  Mädchen ,  bei  eutwiekeltea  UnTer- 
helrütheffii ,  <?en>n  Periode  li'äufig  von  KrainpF- 
liescinverden  Itr^leiiet  war,  die  an  öfterem  Herz- 
klopfen u.  grosserer  Emphndhclikcit  des  Magens 
litten  tb  deren  Periode  sttweUen  ein  milder 
Schleimabgang  Toranging  oder  nachfolgte;  bei 
Pranen ,  weldie  ihr  Kindbett  ntdit  gehörig  ab- 
wnrteten  ,  zu  früh  aufstanden  n.  an  hartp  Arbei- 
ten gingen ;  welche  aus  dem  Wochenbett  einen 
dicken  Leib  davon  trugen  oder  einen  Uäugcbauch, 
oder  ebie  Senkung  oder  ein«i  VorfiiU  der  Gebäre 
mutter;  welche  oftAliortn»  erlitten,  oft  Tonstär- 
ken Blutflüssen  lioinigesucht  wurden;  endlieb 
bei  überhaupt  sensiblem  weiblichen  Individuen 
in  der  Zeit,  wo  eben  die  Periode  bevorsteht.  — - 
Diese  Zustünde  konneu  aus  den  veibcliicdcuur- 
tigsten  äusseren  fibflUss«»  entspringen  u.  ent- 
widtrtten  sich  am  häufigsten  aas  unbeacht^en 
allgemeinen  Unpiaslichkeiten.  —  Sie  begaimeu 
eiifwedf-r  mit  einem  sehr  heftigen  Schiittelfroste 
u  l(  r  au  ii  mit  einem  Erkalten  der  Extremitäten. 
Es  iuigteu;  Hitze,  starker  Duret,  Uebelkeiten  zum 
Brbredien,  oft  Abweichen  oder  Verstopfmig.  Die 
Aflection  des  Unterleibs  war  aber  das  herror- 
stechendste  Symptom.  Derselbe  war  sehr  aufge- 
trieben ,  gespannt,  hnrt  ii.  j^usserordentlich  em- 
pfindlich gegen  auch  die  leis«  stc  Berühmng ;  oder 
er  war  teigicht  anzufühlen  u.  iu  seiner  Tiefe  hiu- 
ter  den  Schoossbeinen  oder  in  der  Gegend  der 
Ovarien,  oft  auch  des  Coeeum  waren  liarto, 
Sohmerzhafke  Geschwülste  zu  entdecken.  Der 
Rehmer/,  anhaltend  ,  /uweileri  auch  anfallsweise, 
zog  sich  in  dir  S(  hl  iikel,  ins  Kreuz,  in  die  Brust 
u.  die  t^ciiuiteru  u.  war  oft  so  heftig,  dass  er 
jede  Bewegung  hinderte,  Bnnge  meist  fendit  u. 
schleimidit  belegt,  selten  roth ;  Haut  meist  etwas 
kühl  im  Vergleich  zu  dem  lieber,  Pub  sei» 
schueil,  schwach.  Urin  im  Anfange  «ollug^  spater 
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klar,  röÜiUcht,  Mlten  mil  Bodensatz.  Auch 
trat  iiicht  wlten  die  Period«  w  der  eigeuüichen 
Zeit  ein.  Die  Näclite  dordi  EaceceriMttionen  selir 
beunruhigend  u.  schliflos«  örtUdte  Sdiweiaee 

häufig,  dagegen  allgempine  selten.  Nachdem 
die  Heftigkeit  der  Krauklirit  2 — 3  Tacre  gewüLrt 
hatte,  trat  ein  Nachiaas  iu  den  Ueitigftteu  Be- 
eckwerden  fSa.  n.  dieielbeii  kehrten  «nok  jetzt 
mekr  anfUleweute  soriiek,  dag  Fieber  minderte 
»ich,  der  Appetit  zeigte  sich  etwas*  Nur  die 
Kinpfiudlichkeit  des  I  ntt  rlelbes  gegen  Druck  u. 
Htirte  in  demselben  erhielten  sich  am  längsten. 
Der  Schmerz  wechselte  auch  zuweilen  den  Ort, 
gmg  von  der  Magengegend  hinter  die  Scliooss- 
keine  oder  Yon  da  aofHvjirts,  oder  fixirte  liok  im 
Mattdarme,  wobei  di«  Stuhlverstopfung  sehr 
hartnäckig  wurde  n.  der  sehr  reizbare  After  oft 
kein  Lavenvent  zuücss.  Erfolgte  endlich  Stuhl, 
•o  bMtand  er  zuweilen  in  einer  putriden ,  häuti- 
gen Masse ,  wonach  nuindimal  ein  eitriger  Aus- 
floMy  jedoch  ohne.  Naehtkeile  snfUeksnlaeaen, 
folgte.  Nach  3,  höclisteiia  nadi  10  Tagen  ging 
die  Krankheit  In  Genesmi;:  ültfr,  welche  je  nach 
dem  Zustünde  des  vor  d«  r  Krankheit  bpstaudener 
Befindens  schneller  oder  langsamer  Torschritt.  — 
Zum  bestem  VerständniM  lasse  iok  liier  die  unter 
Nr.  3  enXklte  Smnkengesokiekte  folgen« 


C.  O.,  eioe  grosse,  robuste  Fraa  Ton 

t8  J.  ,  welche  von  ihrer  letzten  Niederkunft  vor  3  J. 
doeu  ProIapsuK  uteri  behalten  hatte  u.  seitdeoi  oft 
▼on  heftigep  Scbnerzen  im  Leibe  n.  Kreuze,  welche 
pirh  bis  Ober  die  Muttrrbänt^cr  n.  5n  die  Schenkel  her- 
ab verbreiteteo,  vur^uglich  zur  Zeit  der  sonst  regolinas» 
•Ifta  Periode  tieiagesucbt  wti4sD  war,  kaä,  asdirieM 
sie  scholl  seit  8  Tagen  wieder  voo  diesen  Tergebens  mit 
CbauiiUenthee  bekämpftco  Schmenea,  mit  «ieneu  sich 
die  Periode  um  ]0  Tage  lo  früh  eiogestellt  hatte,  be- 
fallen war,  den  17.  Dec.  in  das  Hospital  u.  zeigte  fol- 

Seuiiid  ä^uiptüiue:  Ausseha  ieidrad;  Wsogen  roth; 
laad  a.  NascfiwtQke}  gelb  Buogeiii  Znage  fencbt,  leicht 
Q.  scbtcimicbt  belegt;  Durst  gross;  Appetitmangel;  ort 
Neigung  zu  Ekel  u.  Erbreeben;  Leib  dick,  bei  der  lei- 
atttiB  Berflbrong  scbaierzbaft;  befUgste  Schnenea 
kars  oberhalb  der  Schooitbeioe  ti.  hier  einige  Härte  in 
der  Tiefe ;  Seiteolage  nicht  OMglicb ;  Drang  sam  n. 
Brennen  beim  Uriniren;  Stuhl  re^nisslg;  Haut  milde 
schwitzend;  Puls  schnei!;  sehr  reichliche  Kalamenien. 
(Bmals.  c.  aq.  iaurocer. ,  KataplassBen,  halbe  Klystire 
von  Leinssna.)  —  18.  Dia  Mode  hatte  aalgehdrC, 
der  Proiap.^us  war  zurfickgepangen  ,  die  nicht  nachlns- 
senden  Schmerzen  raubten  der  kranken  Ruhe  u.  Schlaf. 
(Htrud.  8  auf  deo  Ldb,  BaaV  fortgesetzt.)  —  19. 
SchDcr«,  Anfrrrtrirbenheit  n.  HSrte  des  Leibes;  Uebel- 
keitca;  Retentio  urinae;  Puls  schnell,  schwach;  Dortt 
keftig ;  Bant  d^asteod  g  Zange  fetidit,  vtalBtlicbt  (Faft- 
setzuh^  derBrouIi»,,  Abends  der  Katheter  angewendet.)  — 
20.  KeioSobJaf;  gelb  umzogenes  Gesiebt;  weisse  Zunge; 
da«  IMtt  9pmr  von  Appetit;  aoast  atditf  veriadert 

(laf.  Taleriao.  c.  evtr,  chamom.  ct.  liq.  c.  i:.  succ.)  — 
Sl.  Bio  weaig  Schlaf;  Schmerz  geringer;  Uriatbau^ 
leicktcrt  Patt  rahiger;  häufiger  Drang  zaai  fitabTiMt 
geringem  Erfolf;.  fFurt.«etzg.  des  Inf.)  —  22.  Scltmerz 
aartttweiieo,  weniger  heftig;  keue  Uebelkeiten;  Zunge 
noab  waiwkeleet;  kela  Flebar,  «iae  ordentliche  Stuhl- 
■Qsleening.  (F.  rfsetzg.  des  Inf.)  —  83.  Reconvalesceaz. 
^ikrüc  Hier  sehen  wie  die  Krankheit  in  der  schon 
vorher  leidaaden  Oekarnatter  mit  dem  vorseitigcn  Er- 
scheinen der  Periode  auftreten.  Der  Leib  ist  dick,  ge- 
gen Berübrung  sebr  eaipfiadütk.  a.  kl  ssiaar  Tieft  be- 


merkt mau  ikiätio,  schBerzhafte  Sielleo;  Kiel  I. 
cbca ,  b&afifsr  Drang  «im  liriakMca  nt  Bttaaa 
dessen  Ahfjanp»* ,  heflipes  Firbrr,  DaaatwöUil 
(der  Beiiauüiuag  der  bcdeukiiche  Zj^Und  '^kü 
WBfdaai  alsbt  well  maa  Katzindniin  tu,  «n 
sondern  nur  um  der  Organisation  df  n  nni  ii  ^ 
der  zum  gefahrlosem  Verlauf  der  KmLldi « 
scbien,  zu  gewähren,  Blutegel  gesetzt,  wddea 
sem  Falle  noch  dorch  da»  den  Vor^v  Voi 
ruDg  in  dem  ii^namiscben  Verbälien  des  Curua 
tende  ,  aber  ohne  KrleicbteruBg  der  Knak«  id 
Aufhören  der  Periode  eine  zweite  Indicilien  eü 
Doch  besserten  sie  deo  Zustand  der  knoLdiai 
We^en  der  jetzt  wahnraaebmoidn  |eriB{cB  Rid 
Gesichts,  der  mehr  herrorti-eteadcn  gdb^  fiM 
demselben,  a.  des  sich  dn  wenig  einftsUeodfolf 
ward«  eine  «11^,  armatische  Mixtur  BitH«» 
ammon.  verordnet ,  Yon  weldier  Zdt  la  dif  M 
der  Symptome  nacbliess  o.  so  die  Reconvilueetf 
begann.  In  diesem  Falle  war  also  die  HeÜaft^ 
sündongsfona  durch  ein  reizendef  Mittcldii^ 

Was  nun  die  Behau  JluDg  solcher  KnnU 
formen  iiu  Allgemeineu  anlangt^  so 
selbe  iu  Befolgimg  folgender  4  ^t^e^  t) 
TöUige  Yecbtnmuig  dea  AMams,  (U 
stets  sckadet  —  2)  Setten  Amnadasg 
cgel ,  welche  nur  in  geringer  Zahl,  tl 
der  Kranken  Wunsrhp  «ach  ErleicLlercn? 
zukommen,  theiis  um  der  Or^anisatioo 
tiiigen  Schutz  zu  gewahren,  zn  a|) 
8)  Oefwtf  knlidi  Betchiiaking  der 
Anwendaag  entireder  indiffetcBltredrr  iM 
ger  oder  nur  durch  die  Wanne  berahigtiKii 
tf  1 ,  vrip  Emulsionen  u.  s  Iileitnichte  Kiy< 
Krbncheu  u.  Abweichen,  oder  h«d«W{ 
kataplasmen  auf  den  schmerzhallea  Ij! 
Oel-BrnnlsioBea  oder  Oa-LtifHÜM 
daasmderVentoplang,  da  in  WiM^ 
ein  solches  Verfahren  hinreicht.  (Abföh 
soll  man  yorriii^lich  meiden,  da  >'eofli^ 
Wirkung  gepi  Ijfu  werden  u.  ki<iit  Einen a 
sen  Eiudrudc  auf  die  Narrosttat  des  Waka 
eben.)  —  4)  Zaweilen  Utackitmi^ 
Nerrina  m  Berüoksicktigiiag  ^  Mkbt 
alle  Zufalle  erhöhenden  Nervensytteiu 
man  »iis  Luiden  scJin-  Mer  Ti^seiti^ 
Sclmu  [»eim  Anfaii_-'  lU  r  Krankheit 
geude  Zeichen  aul  die  zur  Bi 
handJung  uothigen 

ab:  ZcrriHtqpg imBeCTalgyiter, tanxLiit 
de,  krampfhafte  Basehweideu  hei  d 

altirtes  Nervensystem,  zarte  rrii>or 
semes  Aussehu^  durubsiclitiger ,  « 
memder  Teint,  ein  weisser,  grauer 
Zag  um  Bfnid  «v-Nase,  dunkel 
— Ausser  diesen  veidlenen  &oA 
die  AufrDtTksaiukeit  des  Arztes  bei  Ar 
lun<;.  1)  Soll  er  sich  nicht  mit  -i-r  Idee 
ziindunfc  der  Kran kt-u  nahen,  <! 
rein  auineiurtL-u  u.  aus  dem  voiai 


Gesundkeitsztistmdei, 
lieh  aus  dem  Stande  derlllia^i&ätigkfltj 
fabreu  folgern.  —  2)  Auch  bei  der 

der  Symptome  nicht  mit  der  A'iw  't* 
energischen  ikUttels  eileii.  —  ji>|  liaii 
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«  llkraft  der  Natur  in  solchen  Fallen  banen. 
ater  theilt  Verf.  noch  2  Kraukengeschichten 
reiche  ihm  im  Verein  mit  den  yori^eu  eine 
UhoDg  über  die  Teodcni  der  iaMm  Orga- 
10  bei  diesen  Krankheiten  zuzutatMOt  Mhei- 
Kese  beiden  Falle  betreffen  2  awar  regel- 
,  jedoch  sparsnni  menstrnirfe  Mädchen, 
:  an  einer  entzuudÜcheu  AÜectiou  des  Un> 
et  mit  sehr  hartnäckiger  Verstopfung  Jütteu. 
aer  gaas  enfaehen  B«lHuadfiing  folgte, 
■m  darch  den  endlich  erzielten  Stuhl  eine 
iirte,  häutige,  sehr  übelriechende  Masse 
rliiedeo  war,  u.  in  dem  einen  Falle  nach 
Aasleerung  noch  ein  eitriger  Ausüuas  aus 
fterdnjge  Tage  bestanden  hatte,  baldige 
ug.  —  Obgleich  hier  alao  alle .  Bym- 
TOQ  Entzündung  oft  vereint  sind,  so  aeheiiit 
t  ine  wahre  phlegmonüse  F^ntzündung  Tor- 
zu  sein,  wofür  ihm  der  häutig  beobachtete 
chael  der  entzüudi.  Erscheinungen  u.  ihr 
§  sprechen.  Denn  sie  endet  nicht  in  Brand 
iMliaellMt  ttbcrlaaaoiiiiohtltt  Tod.  Bher 
» sieh  arit  einer  erysipelatösen  Entzündung 
hn  n.  scheint  vorzüglich  die  hautige 
der  Organe  zu  afficiren,  krieclit  hier  ^vei- 
art  sich  endlich  u.  gf^ht  in  eine  vorüber- 
efenahwarung  über,  wie  aus  der  Abstos- 
a  haotigai  Bfaaaai  aoit  Eitemachflcaa  be- 
werden  könnte.  ' —  Auch  «Isna  Wochen- 
« r  Zeit  des  weiblichen  Lebens  ,  wo  ausser 
^vickelungspfriode  die  Uterin -Sensibilität 
hsteu  gesteigert  ist ,  entlehnt  er  zum  Be- 
er Ansicht  u.  Behandlungsweise  4  Kran- 
hicbten,  wo  das «msilndL,  im  Ualarleibe 
8k  habend»  Leiden  unter  ähnliehar  aii»* 
Behandlung  sehr  bald  in  Genesung  über- 
-  Aus  dem  unglücklichen  Verlauf  2  au- 
leufalls  mitgetheüten  Fälle,  welche  au 
fta-Entzündung  etknuüue,  aber  aotiphio- 
hahandelt»  Wtfehnerämen  belralfen,  will 
iBa  Nachthelle  der  aatiphlogiat.  Methode 
f^n  Krankheitsformen  schliessen.  Die  eine 
starb  nainlich,  nachdem  man  durch  Ader- 
itegel,  Caiomel,  Tart.  emet.  u.  s.  w.  das 
L  Leiden  refgebens  zu  behlmpfen  ge- 
itte;  bei  der  andern,  wo  auun  ebcnfalla 
^tUegistischen  A|ipaiiat,  doch  ohne  Ader- 
:;r>wcndet  hatte,  zog  aioh  diu  Krankheit 
m  Monat  hin,  u.  die  zw&r  Genesene  be- 
er noch  Beschwerden  zurück,  die  von 
iang  daa  Netzea  mit  dem  Magen  her- 
I  acUaoeoa.     [JM.  JbmaL  Uh  4  ] 

{HotUmroilC) 
Molemchwang^rtchcfßi  beobachtet  TOB 
amann  zu  Giogan. 

seit  «»inem  Jahre  verhetrathete  junge  Dame  litt 
i'a^e  der  Hochzeit  au  an  vielerlei  bester.  Be- 
»»  BsaieatHdi  aber  an  iftara  Blatgaoge  aus 
Üt,  der  sich  711  unbcstiiuoitea  Zeiten  einstellte 
ichts  hei  rubiger  Kückealage  geringere,  aoi 
tsare  Stücken  Blut  zu  entleeren  pflegte.  Gleich- 
m  4«r  üatiriaih  an  Umiu%  an«  wiewaU  an- 


gewöhnlkb  rasch,  «ai  die  Miiie  <)er  venDeintlicbea 
ochwaaferschaft  wallt«  Fat.  Beweguugcn  im  Unterleibe, 
wie  von  einer  Frucht  föhten,  u.  eine  Hebaaiai«,  welche 
mit  der  Uoterauchong  der  Free  beauftragt  wurde,  ver- 
sicherte ,  Allee  wie  M  einer  regelmässigen  Sehwancer- 
Schaft  gerunden  sa  haben.  Da  stellten  sich  plötzEch, 
7  Monate  nach  der  Verbeiralhung ,  Wehen  ein  n.  för- 
derten eine  Mola  an  Tage ,  die  aas  elaer  festen «  einer 
Placenta  an  Consistens,  Grösse  u.  Form  gleichenden 
Masse  u.  einer  Menge  Hydatiden  bestand ,  welrhe  auf 
der  convexcn  Flache  dieser  Masse  ia  ovalen  Gruppen 
beiaamman  standen  a.  hinsichtlich  der  Grösse  von  der 
einer  Haselnuss  bis  zu  der  einer  Krh-««»  vr^riirtrn.  Von 
nun  an  gingen  6  Wochen  hindurch  aiic  füaj  Tage  äbu- 
lich«  Molen  ab,  die  säaimtlidi  «laee  tetan,  der  Pla- 
cents  ähnlichen  Kern  hatten  .  auf  ihrer  coovexen  Seite 
mit  Hydatiden  besetzt  war<Mi  u.  iiuch  u.  nach  immer 
kleiner  wurden ,  so  dass  die  letzte  nur  die  Gitesc  einer 
wflsrhf»n  Nusa  hatte.  Während  <lif'«er  «ifinzcn  Zeit 
halte  die  Kraoke  mit  einem  aasscrordentlidi  aufgereg- 
ten Geschlechtstriebe  zu  käinpfen,  der  nach  wahrscheln> 
üch  an  der  bestindlgen  Wiederpr^enpnnp  dpr  Moloa 
schuld  war.  Die  Tioct.  scm.  airaiDoo.  beitchvvichtigte 
diesen  zwar  u.  hob  mit  ihm  zu;;loich  die  HalaablidBag, 
^^^r^,te  aber  selbst  in  kleiner  Caijc,  zu  pft.  J]  p.  d., 
so  nachtUeilig  auf  die  Gemüthsstimmung ,  dass  sie  aos- 
gesetst  werden  musste.  Nua  verordnete  Vf.  Wascban- 
gen  des  Unterl*  ibo5  mit  Aret,  vini ,  innerlich  roborirende 
Mittel,  btides  mit  sulchem  iürfoige,  dass  sich  die 
fange  Frao  rasch  u.  vollkawDaa  eraalta.  {Caqyer^s 
WoekeMchr.  1837.  Nr.  47.]  (Braehmann.) 

248.  BtvbachtuTjg  einer  Moia  hjfdadUo^ai 
ToaDumouliu  zu  Laroche. 

Mae  89$ilir.,  verheiratbet« ,  ha  6.  Schwanger- 
schaftsfflonate  befinrlliche  Frau  hatte  pcpp-n  den  ?9.  April 
1837  eine  leichte,  4—5  Tage  daoerode  Uteriablutaug. 
Abi  4.  Mal  «eeHte  rieh  aadi  hefligeii  8ehsie»aaa  ia  der 

Lenrlen -,  Kreuz  -  u.  Uiiterbauchcff^pud  eine  neue  Hn- 
BMrrhagie  ein ,  welche  bis  zam  7.  Mai  fortwährte.  Bei 
aMiner  Aakaaft  aa  Morgen  dieaca  Tfegaa  «etgte  mmm 
mir  eine  ausirrordentliche  Mcnj^c  sowohl  flüsÄipcn,  als 
geronaenen  Blutes,  welches  die  Frau  verkwan  hatt^ 
asifedew  der  Beta  aa  adeh  abgeaeidclrt  wevden  war,  a« 

ausserdem  noch  mehrere  kleine,  traubt'iirörmit^  niit  ein- 
ander verbunüine  Hiöschen,  angefüllt  mit  einer  durch- 
sichtigen  Flüssigkeit  INe  Sdiwaagcre  aelbit  aelgte  ein 
prin/lich  entfärbtes  Gesicht,  erstorbene  Augen,  eliifti 
kaum  sa  föhleadea  Puls,  fortwihrendcs,  seit  dem  vo- 
rixen  Abend 'TeHiaBdeaes  Krtwechsn»  OhreaUingen,  die 
Füise  in  mit  Wasser  vermischtem  Blat  gel>ad-tt.  — 
loh  Hess  die  Frau  auf  reine  Decken  legen,  die  Fenster 
öfÜBeQ ,  sie  von  Zeit  su  Zeit  an  einem  in  Burgunder 
getaachtee  Bäuachchen  ssugen,  n.  benetzte  ihren  Körper 
mit  Oxycrat.  Unterdessen  nmchte  ich  einige  Reiben- 
gen  auf  den  Unterleib.  Nachdem  dch  so  die  Kraahi 
etwas  erholt  a.  beruhigt  hatte,  ging  ich  zar  Brforsehang 
der  Ursache  der  so  bedeutendcu  Blutung  sdbat  Aber.— 
Bei  der  Uotersuchung  fand  ich  das  Orifidnm  uteri  (der 
Grund  des  Uteras  stand  mit  dem  Nabel  parallel)  hin- 
reichend  geöffnet,  um  9  Finder  in  dasselbe  einsofähren, 
u.  so  cat<)eckte  ich  einen  weichen,  schwasMiigen  Kör» 
per,  welcher  offwabar  ana  dban  solchen  Blasen  bestand, 
als  bereits  abgeganj^en  wsr*n.  Ich  fixirte  den  Uterus 
mit  der  linken  Hand ,  u.  fand  nun  bei  der  genauem  Un- 
farsuchuagl  dass  jene  Masse  an  seiner  obera  Seite  an- 
geheftet war.  Ich  machte  eini«^ff  Trartionen  ,  aber  die 
SUsee  serriss,  u,  weil  diese  Liniersuchung  der  Fratt 
eine  CMhaBaeht  sagesof^en  hatte ,  so  stand  Ich  von  fer* 
neren  Versuchen  der  I^ö^iing  ab.  Ich  verordnete  des- 
halb Mittel,  welche  Cautractionen  de«  üurus  berver- 
rnfen,  u.  aa  warde  nach  einigen  Stunden  eine  Hydn> 
tidpnmolc  Ton  Tjncefrihr  G  Pfund  Ccwielit  aosp^stossen. 
Diese  Mole  bestand  aus  einer  grossen  Zahl  durchsich- 
tiger Bttachan.  angefilli  mit  einer  farblosen  RAasig- 
ka» »  «an  dar  <Siitea  aiaM  «leAnadalkapi»  hia  an  4« 


Digitized  by  Google 


•18 


IV.  «jBiUuildgM  nd  Fitdtetiik. 


•iner  Weinbeere.  Sie  \Tar«u  durdi  cnnen  lebr  düaaeo 
Stiel,  der  bei  mancben  eiofacti,  bei  ladarwi  doppelt  «var, 
mit  einander  verbunden.  Die  FÄden,  welche  die  Blis- 
diea  zu  einer  Traubenforin  mit  einander  Terbaadeiii 
wuntaifjtm  rieh  in  einer  rdthiichten  Masae  ron  Pidaali 
coomtea2  ^  weicht-  einige  AehnÜrhkeit  mit  einer  7pr- 
riMencn  Placenta  darbot.  Früher  hatte  mir  die  Kranke 
Mafi^  versichert,  daan  sie  die  Bewegung  des  Kindes 
denttich  wfihriii'hrac.  Nur  hatte  sie  fortwährend  in  der 
rechten  beito  nnen  6xen  u.  iebbaften  Sebmerv  gefiUilt. 
An  7.  Juli  1837  befand  stcb  Fat.  In  TdlkMUMiMtaa 
Wohtoda.  lAmuL  de  mdi,  bägt,  MU,  1887.]  (AHÜtr.) 

849.  ArfbriOion  naieh  giiietiieh  pollMogäntr 
ff^efuiung  bei  eintt  ConjmgtUa  tmttr  3";  Ton 

Güuther  in  Kayna. 

Etae  24jahr.  Fran  Ton  kl^ner  Statur ,  aber  kräf- 
tiger n.  gedrangencr  KörpereoMtitation,  die  in  ihrer  Ja- 
gend sehr  schw:"\rhlicb  gewesen  a.  erst  nach  den  Piiber- 
tätsjahren  gesuad  u.  kräftig  geworden  war,  wardschwan- 

Jar  9.  Hess  dem  beobachtaadaa  Atige  wegen  dner  be- 
entenden  Verticfunr:  drs  untern  Thciles  di-r  Wirbel- 
aftole  a.  einer  fast  balbberzförmigen  hervorragenden 
WdllMiif  dea  Krevsbaiiia,  M  «tarit««  Biif^^vcfi«  eine 
Deformität  des  Hickfns  nhnen.  Vf.  ward  nach  bolniihe 
36slünd.  Geburtaanstreoguog  znr  Batbindung  dieser 
Fran  (MrofcB.  Aimsw  der  bereHi  nngedcntct««,  laaser- 
Uch  schon  beiTie!  kbareii  Abweichung  von  der  Normal- 
biidung  des  Beckens  feUte  aach  dem  grossen  Quer- 
darcbmesaer  dea  groasen  Beckem  wenfgsteM  1 — 
(Jcis  kleliic  Bicken  war  in  a1I<Mi  {teuKH  I>imensioiun 
wenig^ena  tun  V*  beschränkt.  J>aa  linke  Schambein 
war  «ehr  abfdiadit  i.'  der  QaerdvrdHMasw  te  JMc* 

k«Tiauspinpc  betrug  hÖiIistcn.s  .3^".  Dii;  \\c!(;lien  Gc- 
nitalpartien  waren  so  nach  hinten  geiaAert,  dasa  die 
Neigung  des  Beckeoa  dadnrdi  aehr  beaeetead  ward. 
Das  Promontorium  zeigte  sich  bei  der  innern  Unter^u- 
dwii|g  an  hafeiotteheod»  daaa  «•  gana  leicht  an 
«rretebee  a.  hat  Ar  dn  RnochaiiaiiawttdM  anmidwa 
war.  Die  Conjugata  betrug  ungefähr  2}".  Durch  die 
Abflachung  des  linkao  Schambeins  stand  der  Schambo- 
gen deraelbea  Seite  den  Promontoriam  so  nahe,  dasa 
der  linke  Seitendorchmesser  (Diagonaloonjugata),  tob 
Promontorium  bis  zur  Mitte  des  linken  Schambeina  ge- 
nessen,  ebenfalls  sehr  Terkörzt  n.  somit  die  ganze  lin- 
ke HUfte  des  Beckeneinganga  sehr  Terbildet  war.  Da- 
»«•gen  zeigte  die  rechte  Beckeohälfte  die  Form  eine« 
bioa  behr  beschränkten  Beckens,  jedoch  mit  einiger 
Venchiebnng  der  Durchmesser.  —  Der  Blaseaapnnf 
war  etwa  9  Stund,  vor  Ankunfl  des  Vf.  erfolf^t  u,  un- 
mittelbar daraui  der  rechte  Ellenbogen  ins  kleine  Bek- 
kan  herabgefallen.  Die  kleine  Fontanelle  war  kaum 
zn  erreichen  u.  das  rechte  Srheitelhein  dea  noch  leicht 
beweglichen  Kopfes  zeigte  mdi  im  2.  schiefen  Durcb- 
nesser  in  der  2.  Position,  also  gerade  in  der  so  un- 
günstig gebantcii  linken  Heckcnlirilflc.  Die  rechte  Schul- 
ter war  berabgedruckL  u.  dem  Eingänge  der  rechten 
BeckenhiUle  aehr  genähert,  wodurch  der  Nacken  Bia»- 
lich  eine  transTersellc  Richtung  zum  Promontorium  an- 
genommen hatte.  Das  Kind  hatte  seit  mehreren  Stett- 
den  k«n  Lebenszeichen  Ton  sich  gegeben,  es  rea^rte 
jedoch  bei  der  Ermittelung  dea  im  Qui  rdurchmesscr 
des  kleinen  Beckens  liegenden  rechten  Vorderarms.  Die 
bis  zum  Bleaenspmnge  äusserst  kräftige  Wehanlbitig- 
keit  hatte  nach  demselben  bedeutend  ubgenommcn,  wie 
dicss  gewöhnlich  geschieht,  wenn  der  eben  zur  Geburt 
rieb  stellende  Kimieatbeil  mcfa  ao  com  Gebnrtakuale 
Terhält,  dass  dessen  Durchpaiifj  durch  letztem  Ton  der 
Naturtbätigkeit  nicht  bezwungen  werden  kann  u,  diese 
«rar  dann  erst  wieder  erwacht,  wenn  «in  gebnrtefihi- 
leerer  Kiiidt'.sthcU  7nr  Ciburt  sicli  Bteüt.  Unter  die- 
sen Uatständeo  wollte  Vf.  einen  Versuch  zur  Applica- 
tlea  der  Zange  nicht  unvenrnftA  lawen;  alldn  dOeeer 
misslanc  (gänzlich.  Da  einige  Umstände  für  die  Wen- 
dling günsug  achiaaen,  ao  schritt  Vf.  za  dicacr  nod 


führte  aie  ao  aus:  mit  der  woUfailUa 
^ng  er  vor  der  in  der  AaMling  toli 

/anpenversuche  her  noch  Hfgfndfn  recble» 
auf,  schob  die  rechte  Schulter  des  Kimtei  nr 
dfeang,  dea  Ricken  desielbeo  verfolj»ead,  biim 

vor.     Jetzt  entstniiil    plüt7.1irti    ciiio  io  heftl»» 

dass  der  eingeführte  Arm  auf  einige  2«it  eii 
wurde.  Weiter  aber  binmf  ca  dea  nck  4m 

des  Kindrs  u]irr<^,.M-lil;ir;j.,ien  ,   a!*i3  in  df«  Hi 
che  der  Mutter  gelegenen  Füssen  zu  geUa^ 
«nmöglich,  u.  der  MÜadeate  Venadi  regu  n 
Contractionen  des  Uterus  avif.    Den  Steia  : 
drückte  Vf.  daher  denselben  mit  variishtigtr 
ab,  um  niebt  w«n  dner  Wehe  ibemtsehtn 
vpffültjte  den  Ot  ersi  fienkel  bis  zur  Kliekehlt 
den  linken  Fuss  in  die  Scheide,  ioden  er 
dorn,  «nentwickelt*  gelaaaenen,  bei  der 
dcä  Runjpfes  einen  grossem  Vortfaell  für  St 
erhaltung  des  Kindes  zn  erzielen  kiAe. 
1er  Krananstrengung  konnte  SteUs  a.  Roapf 
^en  entwickelt  werden,  keiner  KrzftM« 
aber  der  noch  in  der  linken  Beckeokilfie 
Tom  Promontorium  gleichsam  hakeoföraif 
Kopf.   Es  blieb  demnach  nichts  übrig  tk 
ration  desselben,  zumal  da  alle  Zeicbeo  da 
Kindes  Torbanden  waren.    Durch  eine 
KU  perforiren,  war  anfai  onmd^ch,  da  du 
nicht  zu  erreichen  war,    Vf.  war  vieladtr 
linkerseits  die  »eitlichcn  WeicbgebUde  dn 
Mackens  m  Airchbobren,  den  1.  n.  2: 
aasztmehroen  u.  durch  das  F()ra!i><»n  ma?ni!« 
ne  Gehirn,  das  Uirnzelt  u.  d&s  i:ro>.>>e  G«btni 
stören,  waa  idcht  leicht  aoszutut  reii  vu.  B 
jet-/t   fine  grosse  Gewalt  noch  nicht  kiirodiH 
pertorirteü  Kupf  herabzufübren,  ging  Vf.  »d 
ein,  erweiterte  die  HanCwvnde  mit  irm  U^rt 
lieblichen  Pcrforatoriom  u.  brach  mit  der 
KxcerebratioDspincette  einige  Stücke  rao 
beine  u.  Ton  dem  linken  Scb ei telbaae  haerh&Ib^ 
bedeckungen  durch  drehrmli  Bewcgangm  hmi* 
auf  erst  war  es  möglich,   luch  eines  imoEi 
deuteaden  Kraftzüge  unter  prasselnden 
Kopf  zu  entwickeln.  l>as  »ehr  Sitarkp,  f-tt-? 
an  der  linken  Seite  der  Urust  an  eiajgea  sMio^ 
rader  Richtung  abwirts  Ungßdrte  wmMäK 
denfalls  Tom   Drucke  anf-!  Promontonra 
l>ie  Wöchnerin  befand  sieb  nach  der 
che  24  Stande  gedaaert  hatte. 
Es  trat  zwar  eine  bedeutende  Reactioo  wk 
Zeichen  TOn  Metritis  puerperarum  auf, 
Aderlaaa  al»er  a.  eine  ▼erhUtniaemMiig« 
hundlunfr,  nächst  narkot.  Umsi liTä^-^n  aof  t!«« 
so  wie  ileissige,  erweichende  IniectioBeo  ii 
beseiteten  bald  alle  Sbelea  ZafWe,  s»  im4 
5.  Tage  nach   vorherigem  reichlichen  SA' 
allgemeiner  Fricseldurchbrach  die  l^raakh' 
dig  enCMMed.   [AUgem.  wuMm.  M  l*"' 

250.  ßemerkungen  über  du  Spt  fuLn 
nebät  näJierer  jängabe  zt4^i<er  der  «^«ni 
v<aa  Dr.  Ner ermann.     Die  Specol«^ 
«afcn  adum  den  Aitan  bekunt.  P«  * 
gina  nennt  aein  Inatrament  D5<^i4ra, 
Torculinn  Tolvens  u.  AII>ucasi  &  Te/t^ 
waren  aber  sämmlich  sehr  zusaraiaes|« 
schwer  zu  haudh&beu.   So  bestanden 
cula  uteri,  welche  Franca,  AmbroUc^ 
Bonität  «. Gareugeot 
sänioxdiali  in  die  RUatkammer  geworfrs 
bis  R  eca  m  t  e  r  wieder  seiu*»  Aufin f-rbin 
dieselben  richtete.    Jetzt  theiit  man  9t 
gebrochene,  2»  S  uod  meJiraniiige.  ^ 
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Jeniqplefel  ward»  won  Re c n  in i «  r  rrfimdai 
1  Dnpujtrf«,  Loir,  Duhois,  Riffti'"^ 
»loiubat  mehr  oder  weniger  veraud'Tt. 
u  gebrockeuen  gebort  da«  8p«c.  Ton  O  u  i  i-- 
Ab  twnige  SchMdenspiegel  sind  die  ¥00 
■anc,  Jobert,  Dug^s  n.  Rfcord  so 
hiai :  Sannign  haben  Weiss  u.  Ehr- 
)  üng^»ebpn.  Zu  den  m^'hrarmij^eu  gehÖ- 
$  mit  Ö  u.  ö  Brauchen  von  Gu  i  1 1  0  n,  Co- 
tt  U.A.  —  Es  ist  uicbt  in  Abrede  zu  «tel- 
Im  Mit  liViederdnliUiraDg  dieser  lostrn- 
ein  Mser  Zeitramn  Ar  «He  Krankheiten 
ckpngegeud  eiiiirf>treten  ist;  wir  wurden 
iu  bfn  Krankheiten  des  Uterus  u.  fli^r  Va{:^ina 
ikr,  iernteu  neue  kennen,  z.  Ii.  Ii*  Phle- 
Blennorrhoea  uteri^e  Ulceratioueu  u.Vege- 
■  ^  Pwtio  mgiavL  nt.,  n.  mandie  Ope- 
i>  wurden  nun  dreiM  n.  geftliriM  enige- 
/.  B.  das  Ansetzen  der  Blutegel  an  den 
mund  bei  Metritis  [wozu  sich  Ref.  der  von 
er  emptuiüeueu  gläsernen  Matterspiegel 
t],  das  Aetzen  des  Muttermundes  bei  Krebs 
Ibcnnt,  ti.  rnttHtfUenstetn  beimScbleini- 
'4  Ut.  a.  8.  w. ,  t)ie  Exstiipaftion  de»  CoU. 
e  Operation  der  Veslco-  u.  Recto-vaginal- 
u.  (lergl.  mehr.  —  Die  Vorzüge  u.  Naeh- 
der  Mutterspiegel  anlangend,  so  können 
dilosseneu  zur  Ausdehnung  u.  zur  Unter- 
%  der  Sehwide  aidit  benatst  weiden ,  wes- 
.  die  gebrochenen ,  v.  unter  diesen  des 
Jm  von  G  u  i  11  o  n  allen  anderen  vorzieht, 
inige  Speculum  von  W  e  i  s  s  i^f  als  Di- 
MD  sehr  be<juem,  nitnmt  wenig  Platz  ein, 
lehr  tbeuer.  Ist  die  Scheide  zurEinbrin- 
%  SpMoL  sn  eng ,  m  kann  man  (enret* 
Bider]  o«  mehrtägige  Anwandang  des 
mamms  zur  Vorbereitung  benutzen.  Die 
Vorsicht  bei  der  Anwendung  der  fllutter- 
i«t  bei  Eutziindimg  u.  Exiilceration  der 
Döthigi  wenn  sie  uiuht  gar  eine  Contra- 
m  ist.  Um  den  Mattarmond  sa  treffen'i 
n  vorher  genau  unteitadit  liaken  Q.  nach 
Maiidpunkte  das  Instrument  dirigiren.  Ist 
untersuchende  kranke  Theil  unrein ,  so 
man  ihn  mittels  eines  Pinsels.  Beim 
in  der  mekrarmigen  Instrumente  sehe 
nnf  y  daw  sieh  kdne  Weiaktiidle  ein- 
n. 

Bezugnahme  auf  vorstehenden  Aufsatz 
M.-R.  Busch  Neverraaun*«  Urtheile 
1  Mutzen  der  Mutter-  oderSdieideiispiegel 
glaubt  ebenfalls,  dass  die  mehriirmigen 
enoehungeu  tefar  erleiehteni.  B.  nber- 
idif  dass  die  Vorrichtung  an  Rioord*s 
mte,  durch  welche  die  Scheide  ohnever- 
Ausdehnung  des  Scheideneijignnges  er- 
wird, ausserordentlichen  Vortheil  ge- 
indeaaen  fand  B.  auch  zwei  Uebclstände 
jiwendang  dteiesSoheidenspiegels,  uäm- 
I  sich  itei  der  Ausdehnung  der  zwei  Blät- 
Verkieagw  hinlig  die  Tordera  Wand  der 


Vagina  swiaclien  dieselben  andrSngt  u.  die  Ein- 
sicht erschwert,  u.  dass  die  an  dem  Handgriff« 
angebrachten  Schraubenmuttern  weder  die  gehö- 
rige Feststellung ,  noch  auch  die  nöthlge  Beweg- 
lichkeit gestatten.  INeser  Ursadien  wegen  lies» 
siohB.  einen  dem  Ricord'sdwn  an  Umfuig  «u 
Grösse  ahnlichen  Cylinder  aus  Neusilber  machen, 
der  sich  aber  in  S  Blitttf-r  spaltet,  die  sich  offnen, 
sobnld  die  5  nbstehendt'u  Handgriffe  zusammen- 
gedrückt werden.  Der  Handgriff  ist  von  Stahl 
mit  Holz  belegt  u.  wird  dnrch  swischenliegeude 
Federn  ans  einander  gehalten.  Die  Oeffiiong  des 
Instrumentes  u.  die  Erweiterung  der  Scheide  ge* 
schiebt  vr^rh  dem  Orade  dfS  Drnrkg ,  ohne  den 
ScheidenfliiLian;:;  mehr  auszudelmen ,  als  im  ru- 
lieudeu  Zuj»taude  des  Instrumentes.  Bei  der  Eiu- 
fühmng  fasst  man  das  lnstmment|  von  dem  eine 
dentUche  Ahbildnng  beigefügt  ist,  am  GySnder, 
u.  nur  erst ,  M'enn  man  die  Blätter  dffiien  will, 
legt  Irtan  die  Hand  au  den  Griff.  ^Nene  Zeifschr. 
f,  Geburüik.  IV.  1.]  ( Afi  Ls.<iner.y 

251.  Uebtr  die  GeibsucJu  der  iSttugebortnen 
n.  Erufodttmmi  Ton  Dr,  Droste  in  Osnabiösk. 
Die  Nator  der  Gelbsudit  ^ningt  am  meisten  bd 
den  Neugeborenen  in  die  Angen,  bei  denen  sie 
im  Ganzen  ziemlich  iKiiifi;^  ,  gewöhnlich  in  den 
ersten  Tagen,  selten  längere  Zeit  nach  drr  Ge- 
burt vorkununt  u.  wohl  nur  selten  aus  verschie- 
denen ursäcUiohen  Momenten  entspringt.  Bei 
dem  xwlsehen  der  Haut  u.  dem'Dannkanale  be- 
stehenden Rapporte  u.  alterirenden  Wechselvei^ 
hältnisse  kann  selbige  unter  ihren  emffirtTii;^;i»n, 
gleichen  diätet.  Verhältnissen  wohl  nur  aus  der 
pularischen  Gegenwirkung  einer  gestörten  derma- 
tisoben  Function,  die  sehr  soliwer  sa  venneiden 
Ist,  hervorgehen,  da  anch  in  der  R^el  einige 
warme  Bäder  die  normale  Hautthätigkeit  wieder 
herHtellen  u.  damit  die  Kraukh.  heben.  Natürlich 
setzt  diese  Ursache  die  geeiguete  somatische  Stim- 
mung voraus.  Zu  beiden  ist  aber  die  Geneigtheit 
bald  naeh  der  Oebnrt  am  grSssten.  Die  dem  sar* 
ten  Körper  entsprechende  u.  dem  Nahmngsst«^« 
des  Fötus  ähnliche,  deshalb  leicht  zu  assimili- 
rende,  einfache  u.  gleiche  Nahrung  bedarf  zu  ihrer 
Assimilation  noch  so  sehr  der  Galle  nicht,  die 
im  normalen  Zustande  auch  nicht  in  grosser 
QaantitSt  abgesondert  wird.  Eine  die  Nahrungs- 
stofTe  luiigUohst  sevsetzende  Verrichtung,  wo- 
durch die  aus  ihrem  ursprünglichen  Bande  gelö- 
sten Elemente  zum  Einsehen  in  di»»  Ronrle  der 
menschlichen  Organisation  erst  fähig  gemacht 
werden ,  bleibt  mehr  für  eine  spätere  Zeit  Be« 
dttrfoiss.  Die  sie  dorofa  ihre  Absondemngen  bil- 
denden Organe  leifon  in  ihrer  intendiren  Entwik- 
kelung  dazu  heran,  wenn  die  Nahrungsmittel  he- 
terogener werden ,  u.  diese  Abtödtungswerkzeuge 
sind  die  Leber,die  Drüsen  des  Mundes  u.  die  Camn- 
cula  lacrimalis.  Dagegen  bekommt  die  vor  an^ 
deren  Organen  besonders  entwielcelte,  blatreiclie, 
hypervenäse  Ld>er  naoh  der  antagonistischen 
Reisong  noeh  melirBlalsnihisst  wird  so  m  einer 

uiyiii^uü  Ly  Google 


320  ' 


IV.    Gynäkologie  und  Padiatrik. 


perverten,  so  wie  profusen  Gallenbereitung  in 
ibrein  ParencUyin,  u.  das  absorbireude  Gefäss- 
netz  derselben  zur  baldigen  Aufnahme  dieses 
pathischeu  Productes  durch  yenuehrte  Aotion  an- 
geregt. Und  sonach  sind  das  Blut  u.  andere  Säfte 
des  Körpers  mit  gallicbteu  StofTen  iinprägnirt, 
wodurch  die  ganze  Obertläche  desselben,  beson- 
ders die  mit  einer  düimen  Epidermis  überzogenen 
Theile,  gelb  gefärbt  erscheinen.  Am  ersten  be- 
merkt mau  diess  in  der  Albuginea ,  die  auch  die 
Farbe  am  stärksten  u.  reinsten  hält,  wogegen  der 
übrige  Körper  mehr  schattirt  ist.  Aeussern  die 
Kinder  dabei  kein  sonderliches  Uebelbelinden, 
haben  sie  nur  selten  Fieber,  saugen  sie,  schlafen  sie 
gut,  schreien  sie  nur  manclunal  auf,  sind  ihre  Mast- 
darmabgänge grün  oder  gelbbraun  u.  eher  ver- 
mehrt, als  Termindert,  bleibt  der  Urin  farblos: 
so  werden  diese  milderen  von  denen  älterer  Kran- 
ken sehr  abweichenden.  Erscheinungen  zur  Ge- 
nüge ihrer  mangelhaft  ausgebildeten ,  elgen- 
thümllch  temperirten  Organisation  u.  ihrer  steti- 
gen sorgsamen  Fliege  zugeschrieben  werden 
können.  Reicht  auf  der  einen  Seite  der  Kräfte- 
Vorrath  noch  nicht  zu  bedeutender  allgemeiner 
Reaction  aus  u.  sind  die  resorbirenden  Gefässe 
noch  nicht  zur  Aufnahme  einer  heterogenen  Flüs- 
sigkeit hinreichend  befähigt ,  so  wird  auf  der  an- 
dern die  wurmfönnige  Darmbewegung  durch 
die  um  so  reichlicher  sich  ergiessendc  Galle  be- 
schleunigt, letztere  ausgeleert  u.  nur  in  gerin- 
gem Maasse  in  den  Kreislauf  der  Säfte  aufgenom- 
men. Eine  b<>80iidere  Berücksichtigung  verdient 
aber  dabei,  dass  krank  befundene  u.  also  auch 
gelbsüchtige  Kinder  mehr  in  'Betten ,  überhaupt 
wärmer  gehalten  werden,  als  gesunde,  wodurch 
die  theilweise  oder  allgemein  gestörte  Hautfuuc- 
tion ,  welche  die  gewöhidichste  Ursache  dieser 
Krankheit  ist ,  bald  nach  dem  Entstehen  dersel- 
ben zur  Normalität  zunickkehrt ,  ohne  häufig  ei- 
nes arzneilichen  Eingriffes  zu  bedürfen.  Meistens 
reichen  einige  Tage  bei  beförderter  Hautausdün- 
stung zu  ihrer  Wiederherstellung  hin  ;  eine  ganze 
Woche  ist  selten  dazu  erforderlich.  — 

Bei  Urwachnenen  lässt  die  verschiedenartigste 
Entstehuugsweise  der  Gelbsucht  immer  als  ihren 
nächsten  Grund  irgend  ein  Incitament  für  die  Leber 
erkennen,  wodurch  euie  innormale,  prämature 
Bereitung  n.  schnelle  Resorption  der  Galle  her- 
vorgerufen wird.  Denn  aus  der  Absorption  der 
in  der  Gallenblase  enthaltenen  Galle  wird  die  all- 
gemein verbreitete  gelbe  Farbe  nicht  gut  herge- 
leitet werden  können ,  da  diese  nicht  hinreichen 
würde,  den  ganzen  Körper  durch  n.  durch  zu 
färben,  u.  ausserdem  auch  noch  eine  so  grosse 
Masse  davon  durch  den  Urin ,  durch  Erbrechen 
u.  Stuhlgang  zu  entleeren.  Zudem  hat  man  in 
den  Leichen  an  Gelbsucht  Verstorbener  nur  eine 
kleine,  mit  sehr  wenig  dünner  Galle  angefüllte 
Gallenblassc ,  u.  in  anderen  von  Menschen ,  die 
nie  icterisch  waren,  einen  Hydrops  vesicae  felleae 
mit  verschlossenen  Ausgängen  der  Leber  u.  Gal- 


lenblase gefunden.    Ja  es  fehlte  »ogu  osckfl 
t()dtlich  gewordenen  Gelbsucht  die  GaUofl 
Dagegen  war  die  Leber  in  gelUücbügca  Lad 
häutig  mit  einer  dicken,  schwarzen Gtlle i 
füllt.    Dass  gar  keine  Galle  bei  der  Gelbiock 
dem  Blute  geschieden  werden  sollte,  iiti 
nicht  anzunehmen  ,  da  die  dem  Blute  ioon 
nenden  Elemente  der  Galle  uur  durcidif  ii 
der  für  ihre  Absonderung  bestiminteu  Lei 
lein  das  gewisse  differenteProduct  liefen 
Es  bleibt  daher  immer  am  uatürlichtteo  s. 
scheinlichsten  ,  die  nächste  Ursache  b 
normen  Secretion  u.  Resorption  der GiJk 
chen,  zumal  da  sich  alie  bei  der  Gel 
vortretenden  Symptome  recht  leicht  d 
lassen  u.  auch  die  Sectioiisbefunde  damit io 
einstiinmung  zu  bringen  sind.  —  Bäder 
Itin;^  miisste  nun  die  erste  Aufgabe  seit, 
nunne    Secretion  der   Leber  zu  änden 
durch  der  Krankheit  Schranken  zu  sei 
gfWiihnlich  gebrauchten  resolvireudui, 
reuden,  krampfstiUendeu,  bendugeadea 
liehen  Mittel  scheinen  dem  Erfolge  ihro 
dies  nach  deren  Wesen  zu  entspi 
so  Mnrksamer  zu  sehi ,  je  weniger  ihre 
Ursacheu  dabei  ausser  Aclit  gelassen 
neu  ganz  besonders  heilsamen  Einfliw 
C/iturine  auf  Leberkrankheiten  direct,c 
auch  auf  die  Gelbsucht  auszuüben.  W 
gebrauchte  das  aus  ihr  bereitete  Gas  in 
lies  Dampfbades  nicht  nur  gegen 
hfiten  der  inauuichfaltigsten  Art, 
gegen  fast  alle  aus  diesen  entsprungene 
die  häufiger  vorkämen ,  als  erklärt 
veranlassende  Ursache  war  dabei  zimCok 
gültig,  nur  musste  die  Abnormität  der 
durch  einen  verkehrten,  schleckten, 
stand  ihres  Absönderungsgeschäftes,n. 
eine  Entzündung  bedingt  sein.  [Die 
lung  des  Chlorgases  wird  durch  3  Tbfü* 
salz  u.  1  Theil  Braunsteinoxyd  bewirkt, 
beide  Stoffe  in  einer  Tubularretorte 
mit  2  \  Theileu  concentr.  Schwefelsäore 
W  asser  iibergossen  werden,  worauf 
aus  sich  entbindende  Gas  in  einen 
parat  unter  Wasser  auffangt.]  HoheTi 
in  Verbindung  mit  Wasserdampfen, 
W  irkung  zu  erhöhen.    Dabei  musiM^ 


mittel  gebraucht  werden,  denn 
Gallenabsondenmg  durch  dliese  Rai 
mehrt  wurde,  so  bethätigte  sie  dock  dkl 
bewegung  zu  den  nöthigen  AusleeiÄ*' 
hinreichend.    Da  die  Anwendung  der ' 
bäder  zu  schwierig  ist,  so  ist 
breitung  derselben  nicht  zu 
leichter  ist  dagegen  der  Gebrauch  deti 
gas  gesättigten  Wassers,  Aqua 
Dieses  >virkt  den  Säuren  analog, 
stark  adstringirend  wie  Acid.  sulpb.,  s>i 
kraftig  erregend  auf  die  Sensibilität  «» < 
niuriaticum.    Es  stinmit  die  Thätigkc^^' 
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ertb  u.  massigt  dadurch  den  KreuUuf 
I ;  dabei  reizt  es  aber  kraiiig  die  uiedc- 
fttiren  Gebilde^  daher  die  einMageadea 
chaideii  Gefätie,  die  Diümd,  die 
ScUdniiäate  y  so  wie  auoh  das  Mort* 
n.  Kopp  yergleioht  ihre  Wirkung  mit 
Jalonitls,  dessen  Tugenden  sie  uim 
er  nicht  dessen  Nachtheile  sie  besitzen 
,ie  eiler  zusammeuzjieiit  u.  der  Zer»ez» 
egeuaHMilet ,  «Is  «afloflkifft  o.  aerMlst 
äha  kann  sie  denlidi  drabt  gcgobea 
Kindern ,  auch  de«  klMnatan  n.  zarte- 
^  sie  gewiss  häufig  trohlthnn,  weil  die 
üsse  U.  Drüsen  bei  ihnen  eiue  so  pjosse 
l  habeu ,  weuu  ihr  durchdringender 
nner  Geruch  ihrer  Anwendung  bei  den- 

ht  »  9At  im  W«ia  atünde,  daiaii« 
«bnoB  dendbem  nm  unter  Zwang  an 
od«  Folgende  Krankengasdychtaii  adr* 
IIa  Wirkung  des  Cklorrasen» 

n  P. ,  einige  40  J.  alt ,  hatte  nach  Tlelea 
iaea  boliea  Leil»  bebslleo,  seit  ^aifta  iah- 
laKalfteB  geUtt«  a.  flMiell^^wit  d- 

ar  darch  drast.  Abführmittel  zu  erolTDcndea 
L<eib  bei  ioiaer  feriager  werdeodeiD  Ajppfr» 
MO,  aber  fortbestebcoder  guter  körperliinar 
iz  gdiabC  UsDoterbrocfaefl  warea  gegen 
e\  von  vertchiedtnen  Aerzten  die  ▼erscWe- 
en  Mittel  ohae  Nutzen  angeordnet  worden. 
!  Kranke  sab,  hatte  niu  peiaigendea  Mageo- 
r<toueo.  Würgen,  Erbrechen  einer  klare« 
,  BrestbeUeaiffiaag,  Herzkiopfea)  die  Leber 
.  bedeeteod  vergrössert  aa  flkhlea.  Cbler- 
i  Einreiben  in  die  Lebergegend  n.  innerlich 
Steigeoden  Doteo  (.bis  zo  tt^  ia  ii  fituad.) 
Ligen  8;mplMaa  •#  davKek. 

seropbaL,  Tjihr.  Midcben  zeigte  Syaipto* 

iiI\>urmerQ,  wozu  «ich  Gelhsuulu  gesellte; 
den  durch  AnthefaDinibica  (besonders  durch 
'sehe  Latwerge)  eotferot,  gegen  Materfl^ 
ts  der  Batferauog  der  Wflrmer  iaimer  mehr 
ward  Aq.  oxymariat.  C3jj  in  Dec.  alth« 
luad.)  Ott  dem  besten  Brfolge  angewendet, 

22jibr.  Mädchen  ward,  in  Folge  einer  durch 
aMIsadeaea  Sappresston  der  Menses,  von 
u  Schwere  hi  den  Gliedern  befallen;  sie 
uiicb»  Terlor  alle  Esslust,  es  stellten  sieb 
gastriache  Symptoeie  eta  nit  Gespanataeia 
icbkeit  der  Hrrsgrube,  Fieber,  fiürhtip:en 
s.  w.  Za  dieser  Plethora  abdominalis  ge^ 
aaeh  a.  aaeh  GeHmcht ,  gegen  welche  Vf. 

I^'  Acid,  rnuriat.  oxjct'n.,  Aq.  sirapl.  dest. 
jr.  sacoh.  3J.  M.  i>.  in  vitro  charta  nigra 

Alle  <  8t.  1  BmL  eell  sa  aebaaa.  Ilai  ga- 
^Hirtg  zu  Imben ,  bekam  sie  Abends  Aloe  gr. 
PUien.  NacbdesB  die  Mixtur  4oai  reiUrirt 
ile  da  ahne  alle  Medicameate  beatebea« 

MNir.  /•  d.  gas.  MhL  M.  6.  Hft.  3.] 

iBock.) 

Uebenicht  der  VorJUlU  in  der  Entbin- 
alt  zu  PViirzbur^  im  J,  1834;  vom 
'of.  d  Outrepout.  in  diesem  Jalure 
t  Gaboita  u.  damntar  7  Priiligebiirtaa 
«reo  voidaB  94  Knaban  n.  lOSUäd- 
lai  Zwillinge).  188  Kinder  kamen  le« 
cheintodt  u.  6  todt  mr  Welt.  150  Kin- 
Q  in  der  1 37  ia  dar  2»  o.  1  in  der  4» 


Hinterbaupllage  geboren;  Straten  mit  demSteiR-^ 
se,  1  uiit  den  i*üasen  n«  1  mit  der  Schulter  em. 
8  MNuHn  «ifindarteD  die  Beibülla  dar  Kunst 
I»  2  FaUcM  «rar  dia  Lage  nicht  au  besdniniHi^ 

nämL  bei  einer  umeitigen  Gebort ,  n*  ha  ainant 
Falle ,  wo  das  Kind  auf  der  Strasse  geboren  wnr- ' 
de.  Von  den  JVÜittem  starben  2  u.  3  wnrdeu  an 
andere  HeildHÄtülieu  abgegeben ,  u.  zwar  2  we- 
gen S^piüüs  u.  1  wegen  langwieriger  ReoonTaies- 
oanx  naoh  überstendanamKindbanfieberana  Mm 
gel  an  Banm  Sn  der  Anstalt  Bei  dn  1.  Ml» 
lingsgebort  traten  beide  Früchte  in  der  1.  Hi»* 
terhanptlage  ein,  die  1.  wog  7,  die  2.  6  Pfd.  n, 
beide  IMuttcrkuchru  waren  vereinigt.  Bei  der 
2-  Zwüiingsgeburt  hatte  die  1.  Frucht  die  1 .  Kopf- 
lage 12.  dUs  2«  eine  Fusslage ;  die  Mutterkuchen 
waren  getrennt,  n.  beide  Eier  mir  dnrob  dleHäote 
verbunden.  6  Geborten  wurden  mit  der  Zange 
beendigt ;  1  wegen  belil&chtlicher  Sjphilis  an  den 
äusseren  Genitalien,  tmi  das  Kind  <ler  Ansteckung 
ZU  entziehen;  4  wegen  raumUchen Missverhältnis* 
aas  zwischen  Kopf  u.  Becken ,  u.  1  weg^  gäna» 
liehen  NachUasea  der  Weben,  die  nicht  wieder 
SU  erwecken  waren.  Binnen  2  Sinndbn  wnien 
in  letetem  Falle  89  Gran  Secal.  com.  gegeben 
worden.  Nor  dieses  eine  Kind  war  todt,  ob  in 
Folge  des  Mutterkorns,  war  nicht  auszumitteln) 
Einkeiiujjg  ilcssfJijen  hatte  iiiciit  statt  gefunden. 
Bei  einer  iSchuIteriage  wurde  die  Wendung  auf 
die  Fave  gemaelit,  die  Oebnit  dann  bei  gntan 
Weben  der  Natur  überiasaen,  u«  nnr  der  Kopf 
mittels  dea  8  me  Iii  e 'neben  Handgriffs  zur  Weit 
befördert.  Da?  Kind  lebte.  Eine  theilwelse  ge- 
trennte Placeiita  wurde  wegen  Blutnngen  gänz- 
lich losgetrennt.  Unter  den  6  todtgeboreneu 
Früchten  waren  4  unzeitige  u.  eine  zeitige,  wel- 
che einer  Hntter,  die  wegen  Syphilii  viel  Metonr 
genommen  hatte,  angafailirte.  Daa  HInd  einet 
Mutter,  die  enie  .Bnoatose  am  Vorheize  hatteif 
braclite  am  linken  Scheitelbeine  einen  Knochen- 
i'iiuiruck  mit  SugiUaiiouen  zur  Welt,  —  2  Mfitter 
starben  am  Kindbettfieber  ^  bei  der  ersten  hug 
daa  Uebel  mit  Oraritis  an,  nach  6  Standen  brei« 
tele  lieh  die  Kranklu  Über  den  Uteina,  n«  neob 
24  Stunden  über  das  ganze  BaiwhfeU  ans.  Die 
Mutter  war  schwächlich  u.  hatte  in  der  Schwan« 
gerschaft  mehrmals  an  entzündlichen  Affectionen 
des  Leibes  litten.  Die  Geburt  war  regelmässig, 
aber  sehr  iaugsaixi  verlaufen  u.  das  lUnd  nach  24 
Stnnden  an  IielieuMiMriidhe  gestaiben.  Unge- 
nahtet  der  aogMch  emgeaehlagenan  atiengen  an« 
tiphir  gist.  Behandlung  erfolgte  der  Ted  acbon 
am  3.  Tage.  Bei  der  Section  fand  man  Aus- 
sch^'tntznng  im  Unterleibe,  besonders  iu  der  Nähe 
des  kranken  Eierstocks  u.  Putrescenz  der  Gebär- 
mutter. —  in  demselben  Monate  hatte  noch  eine 
WachneiiadaeKmdbettfieber,  n  weicfaem  lieh 
«n  7*  Tage  ifinptenialiMh  Vrieaei  geeaiHe.  Haeli- 
dem-  am  9.  Tage  die  übrigen  Krankheitssjmpto-» 
me  Terschwunden  waren,  blieb  der  Friesel  so 
bedeutend  zurück,  n.  erregte  nach  seinem  atosa- 
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webeu  Ausbruche  solche  B^orguisse ,  das«,  um  <ier  R^el  bald  uach  det  Geburt  äu  dir  fin 

ihn  «vf  der  Hanl  ganz  zn  fisotcn,  tu  tmguat^  gtn  lim,  wwie  kdnorWdihMiblH 

nun  Waftchungen  u,  sam  ianerUohen  M>iMdke  her  baohaahtrt.  — ^  In  Smm  JiiwuJ 

der  miueral.  8aureu  gegriiTen  werden  rausste.  Hebammen  unterrichtet. 
Der  Ausschlag  Ktanc!  7 Tage  in  seiner  eigetitlivheii         Die  Beckeusammlung  des  Directory  utl 

biutiie  u.  endete  mit  allgemeiner  De8(|uunt(itioii.  89  augewaoiuteu ;  in  ihr  befiiid«-u  bich  tai 

l^n>chieii  er  auch  turbprUughch  symptoiuati&cii,  so  iadsche  Becken ,  au  denen  die  iHtiUtoc  j 

▼mfief  ar  dodk  ab  idiopaUi.  Ud>el  vu  mmsta  als  ans  «inandar  ttdhany  n.  g^tHdhbsasawfc 

solches  beluuDdaU  werden.  —  Die  2.  am  Und-  Verknöcherung  einer  Dann  -  u.  Kmubcin 

bettfieber  verstorbene  Person  -w^ar  $4  Jahre  alt,  duug  (confr.  Heidelb.  kliu.  Aneal.  Bd.  X. 

kachekti&ch  u.  kam  gebärend  «ach  einem  2sliln-  S.  449).    Die  Saniinluug  welcher  Pr^pj-z 

digen  Mariiche  u*  ganz  erstarrt  tu  der  Ausiuit  an;  halt  viele  menschliche  Kier  mit  dein  Naüiy 

12  Stunden  nach  ihrem  Eintritte  gebar  sie  eine  u.  gehört  zu  den  vollständigstca,  ytkk  d 

welke  a.  MlMinCodte  Fraebt,  die  nur  mit  Miihe  kernigen  über  OebmUhäUe  aai  Mi 

zom  Leben  gebracht  wufde.    Die  Naehgeburt  werden  können.    Nickt  wndar  Tollslä 

•war  ganz  mürbe  u.  welk.    Am  3.  Tage  nach  die  Sammlung  alter  n.  neuer  grbuitdki 

der  Entbindung  trat  Mefritis  ein,  die  bald  einen  Instrmnt*nte ,  die  «uch  in  diesem  Jihre  t 

putriden  Charakter  iuinuiiui.    Der  Tod  erfolgte  hch  bereichert  worden  ist    Endlich  iiti 

schou  um  4.  Tage  unter  den  Erscheinungen  einer  finanzieller  Beziehung  die  Fortdauer  da 

Paralyae  des  Daimkanalt  o,  Uten».  Bei  der  See-  geeicbert  worden  ;  auch  aind  nMlrae  V 

tion  find  man  den  ganzen  Uterus  putresdrt;  of-  zimmer,  deren  kein*  melir  als  4  Bette« 

Tenbar  hatte  die  Krankheit  scheu  in  der  Schwan-  darf ,  eingerichtet  worden  ,  »o  dut  in 

gersohaft  begonnen.  —  Dieser  letzte  Geburt&fall  Möglichkeit,  mit  den  Wochenzbnmf m  a 

iand  im  Herbste  statt  u.  man  hatte  schon  eine  sein ,  vorhanden  ist.     [  N*utt  ZtUKW.^ 

Epidemie  gedicchtct,  weil  diese  meistens  ua«h  burisL;  If\  t>]  (MM 
anr  heilten  Sonunem  cinzatreten  pflegen,  u.  in       253.  BvidU  äb§r  dit  in  dtr  Ekai^ 

Bambei^  bereits  eine  solche  hemdite.  Um  einer  ätmgaamlmU  an  Göuingen  vorgefidkm 

solchen  Epidemie   Torzubengen,    muisten  die  nisae  aus  dm  J.  1835  n.  1836;  tooA 

Schwangeren  den  grössten  Theil  des  Tages  im  Lu  d.  v.  Si  ebo  I  <L  —  In  rier  ang( ffb« 

bTeieu  zubringen,  u.  Schlafzimmer  u.  Speii»e8aul  wurden  257  Persoueu  von  128  kiutoi 

wurden  anhaltend  gelüftet.    Die  Besorgnisse  wa-.  Mädchen  entbunden.  Erstgebärende 

ren  nicht  ungegriindet;  4  WÖdmcrinnen  erkrank-  In  der  1.  Sefaeitelbeinlage  ilaülm  dA| 

ten  in  .  verschiedenen  Zimmern  au  Metritis,  Peri-  der  2.  5S,  in  der  3.  3,  mit  demStfint 

tonitis  u.  eine  dritte  an  Entzündung,  die  abwech-  den  Füssen  2  u.  mit  einer  Schuller  2  Gl 

»ein»!  ihren  Sitz  in  UirnhHiiten  u.  Bauchfell  nahm,  Geburt,  8  Scheitp|ln;:ni:i  blieben  tinhek^al 

allgemeine  u.  örtliche  ßluteutzieliungen  ,  kalte  rationeu  kamen  2l  vor,  uamhch  llsuL 

l^omeutatiouen  auf  den  Kopf  u.  s.  w.  erheischte.  Wendung  der  Zange ,  Smal  Wendoug  t 

In  allen  diesen  Fällen  nahm  der  Utaras  weniger  Bztraction  an  den  Füssen.  ^  IM  Mi 

an  der  Entzündung  Anthcil ,  als  Baachfell  n.  verwandelte  (»ich  im  Verlanie  der  GcW 

Ovarien.   Die  Kranken  wurden  hergesteilt,  u.  nur  Scheitelbeinlage  in  die  2.,  u.  1^14  '^i*  ^ 

die  4.  starb,  wie  oben  erwähnt  wurde.     Die  1.  Die  4.  Scheitelbeinlage  nach  Jorg 

nicht  besetzten  Zimmer  m  urdeu  gelüftet ,  gerei-  nennt  v.  S.  wegen  der  grössero  EüH 

uiget ,  bekamen  neue  FoumitÜren  u.  nmi  kam  res  Vorkommens  die  dritte.  Voa  dttl 

kein  neuer  BrkninkvngefaU  mehr  tot.  —  Bine  gehnrien  verlief  eine,  wekhe  Iii  dsml 

Bauerfrau ,  die  6  todte  Kmder  geboren  hatte  (4  todtfaulen  Kinde  statt  fand ,  bi»  rn  Ea^ 

ohne  Hülfe  u.  2  mittels  der  Zange)  erbat  sich  im  lieh,  bei  der  2-  machte  das  Kind  b'>in 

7.  Monate  Rath.    Da  dasRerkeu  normal  u.  die  treten  der  Brust  schon  Versuche  zum  J 

Kinder  nach  Aussage  der  llebanunc  nur  zu  gross  weshalb  der  nicht  sogleich  tutMvi^ 

waroiy  wurde  eine  streuge  Diät,  aller  5  Tage  mit  den  Händen  entwickelt  werde,  M 

ein  Bad  mit  «rweighenden  Kräutern  n.  aller  10  Steisslage  lag  mit  den  HUflat  ncki^'j 

Tage  ein  Aderlass  von  8  Unsen  angeordnet.  Sie  Fuss  Tort  der,  da  er  das  FeilMhmli'' 

gebar  am  Einle  der  Schwangerschaft  in  der  An-  hurt  zu  Terzögern  schien,  angezo^pn  ^ 

stall  ein  lebendes  Kind  von  nur  gewöhnlicher  auf  die  Geburt  rasch  u.  ohne  Zvii^hri'^ 

Grösse,  —  Bei  einer  Erstgebärenden  gesellte  sich  folgte.  Auch  dieses  Kind  lebte  u.  die  IM 

SU  den  anfangs  regelnifissigeu  Wehen  ein  hefti*  wie  die  des  vorheigehmden  Fallea,  00* 

ger  GebMimutlerfciampf  mit  aynochctoem  Charak-  hirende.  Auffidlend  war,  da»  k 

hir,  der  erst  einem  Aderlasse  von  12  Vlnsen  n.  durchaus  kein  Mcconium  abging,  v^^^* 

dem  Gebrauche  von  Dampfbüderu  wich. —  Ge-  der  Zeit,  wo  sich  der  Steiss  in  «iff  * 

siohtsrothiauf  verlief  bei  einer  VVöcJuierin  olme  Compression   beftiad.    —    Beidr  Fu>.<^ 

Einlluss  auf  das  Wochenbette.  —  welche  sich  bei  MehrgebÜrendeacm^a^ 

Alle  BIütterlitUiteD,  u.  da  mau  die  Kinder  in  tan  die  Beihülfe  der  Kunst  oothigi  *^ 
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rlp/obdas  Kind  bis  an  den  Leib  g4^o~  M^leich  als  Abnormität  zu  betrachten  habe  u. 

,  wegen  Weheiimnsi^jpf  cHf  FiXtrncfion  wolilthälige  Wirken  der  Natur  stören  dürfe. 

Jioheni  Krfoli^o  gemacht,  in  <l»Mn  anileni  Die  aieiHtfn  Pemuuen  gebaren  üi  der  Rückenlage, 

fro  heim  Bia&euspnuigedie  Nnbebcbuur  einige  aucii  m  der  engl.  Seiteniage  u.  in  diesen 

ie  äuasereB  GoaitalieB  Torfiel,  wibneml  VilhB  imiBt»  flniisididmillkli  übeizengen,  dau 

aoeh  itbcr  dbm  Backowingauge  Staad,  ftit  jedes  Kiad,  aobaJd  aar  der  Kopf  gebofe« 

«•er  l^ne  «ngezogen  u.  die  Gebart  alt  iM«  ▲tbinnngsversuche  macht, 

■nene  PoMgebart  beendigt.    Das  lets-  Bei  den  Wödinerinnen  kamen  mehrere  ha» 

\%ftr  tof!t^pl)oren.    l)if»  2  Srhultf^rln^pn  deutende  Krankheilen  vor;  mehrere  Fidlf»  von 

die  Wendung  auf  beide  Fusse  u.  dir  MtMritis  ii.  Peritouitig  wurden  f<uiTli  allgeai.  n, 

3  Dotliig;  ein  Kind  lebtCi  das  andre  da-  örtl,  Biuteiitzirhungen,  Kmuisiouen  mit  Nitrum 

lei  dm  die  Btttviakelmg  des  Kopfes  »•  a.  v.  geheilt,  u.  war  eine  Pmon,  bei  weiofafar 

{keift  licime,  konnle  imbt  «mn  liebeii  eise  UecriHe  rhenmst  »eivBe  waide,  etaib  mm 

efffden  ,  obglei^  ee  Mch  der  Geburt  7<  Tage  nach  der  Gebort.  -  Eine  AmadiwiMuig 

i;e  schwache  AthmungsTersnche  gemacht  wurde  bei  der  Section  nicht  augetroifen,  znm 

ine  3.  Wendung  ward  wegen  Hedeaten-  Beweis  ,  dass  der  Tod  die  Folge  eines  tiefern 

•rrhagie,  herrührend  von  der  iu  derN;ihe  Leidens  des  Nervensystems,  nicht  aber  der  Eut- 

•fuiundes  (an  de^  hiutem  üteriuwaud^  zündung  war.    Dagegen  starben  im  März  1835 

PlaeeMle  «memoiiiiiieii;  dee  nieht  em-  himien  12  Tagen  3  Wdohnerinaeii  am  ansgebiW 

4  Pfd.  wiegende  faidige  Kind  wurde  deften  Kindbettfteber.   Dteee  FSUe  trafen  mit  «i- 

wierigkeit  extrahirt.    Die  Blätter  wnr-  ner  In  der  tedt  liermchenden  Rindbettfieberepl* 

ülicb  eriialten.  Die  Geburtszange  wurde  denue  zusammen  ,  verlirff-n   sehr  stürinlscli  u. 

len  ,  zum  Theil  von  den  Praktikanten  wurden  immer  in  2  —  3  Tagen  tödtlif  h.  Nach- 

ilt,  angelegt,  was  Ömai  wegen  Wehen-  dem  die  bekannten  Sioherfaeitsmassregetu,  Reini- 

,  7mai  wegen  zu  grosser  Enge  des  Bek-  guug  u.  Liiftung  des  Locals^  der  Betten  u.  s.  w. 

oget  Q,  resp.  n  engem. fidiamlMgen,  angewendet word«B  waren,  zeigte  sieiiltrin neuer 

;ea  za  gniaaer  Neigang  det  Bedkene,  Kmnfcheitsfall.  Anch  m  derlJmg^end  TenHui* 

ig«m  Vorfall  der  Mutteracbeide  n.  un-  nover  n.  in  der  Entbindungsanstalt  zu  München 

pin  Stande  des  Kindeskopfes  u.  einmal  herrschte  7ti  t^letf  hpr Zeit  das  Puerperalfieber  epi- 

ffrussfr  Anstrengung  der  Gebarenden,  demisch  (rergl.  W.  Dom  m  e  s  in  Hol  Scherls 

kieuieu  zitternden  Puls,  kaltes  Gesicht  Annalen  I.  2.  unsere  Jahrbb.  Xil.  8.  Iö6.  —  P. 

flilen  bekam,  gtoecfaab.  Beyer  in  den  Jabibüebeni'dee  Sind.  Verrina  in 

.nUen  wurdet  oben  BzInmitKten-  München.  II.  Bd.  IBM).  M2W«elmeri». 

t  dem  Kopfe  gelMMn^  eine  dass  für  die  nen  hatten  sich  im  Verlanfe  des  Wochenbettea 

I Nachtheil  daieu  erwndlli^  oder  künatl.  ohne  bedeutende  körperliche  Leiden  trUbe  8ee- 

hi:^  wurde.  leuzustände  au»«;ebildet ,  dt»»  durch  äussere  Rin- 

l<ibelschnur  war  44ni;il  ein  fach  um  den  tiüsse,  namentlich  durcli  trübe  Aussichten  in  die 

hluiigen  (u.  3mal  zugietck  um  einen  Zukauft,  hervorgebracht  zu  sein  schienen.  Sie 

■al  doppelt ,  2inal  dreäoh  n.  in  1  Feile  nluntaairtan«  spracben  von  ihrem  Tode«  neigten 

Ömal  war  ein  Fnie,  2dm1  ein  Arm,  keine  Idebe  für  Uire  Kindel,  weigerten  sMi,  ili- 

Schultr  r  u.  Imal  der  Leib  umwunden,  nen  Nahrung  zu  geben,  worden  aber  durch  ver» 

tH  \ai)f. Istrang  war  35,  der  kürzeste  9"  nünftige  Vorstellmigen  ti.  tlicbtigo  Senfpflaster 

)rtall  der  Nabelschnur  kam  3mai  vor,  (theils  im  Nacken,  theils  hinter  den  Ohren)  her- 

r  die  Kinder  jedesmal  tödtlich.    Adhä-  gestellt.  —  Eine  5.  W  ochuerin  ,  die  diese  ihre 

bicarceration  der  Placenta  kam  nie  vor,  Sehwangerschaft  von  ein»  Nothzucht  herleitete, 

•  all  Bewnie  ansieht,  dese  dieee  Uebel  die  sie  toater  bedeutenden  ICailiBndlnngen,  SdilA- 

einer  fitlsshen  Behsndlong  der  'j5«  Oe-  gen  anf  die  Brust  n*  s.  w.  erlitten,  hatte  wifarend 

»de  seien.    Nur  einige  Maie  kamen  Blu-  der  ganzen  Schwangerschaft  überBmstbeschwei^ 

ich  der  Gfhurt  vor,  die  aber  diirrh  ;ins-  den  geklont,  ilie  hfRonders  heftig  U.  mit  Blutauft- 

rictiuueu  u.  die  gewöhnlicheu  flüttel  ge-  wurf  nach  (Irr  KnthinJun*;  auftraten  u.  in  2  Ta~ 

irden.  gen  den  Tod  brachten.    Die  äeotuMB  ateigte  beide 

»Schwangeren  kamen  kerne  liedenten-  BiuatliliUen     denHanbentel  mit  «neremumenf 

kbeitm  vor.    Bhie  von  der  Epilepue  Menge  Weseen  eifiÜIt.  —  Ferner  staib  eine 

Person  ,  die  gewöhnUch  aller  14  Tage  Wöchnerin^  die  zum  ersten  Male  entbunden  wo^•' 

lall  hatte,  blieb  wäiirend  des  letzten  den,  nach  ihrer  Entbindung  am  Varioloid,  das 

so  U  lf?  während  der  IQstünd.  G^-burt  u.  in  einigen  Tagen  putrid  wurde.     Gleich  darauf 

H  iiljt  ttes  ,  {>(  i  von  Anfallen.    An(  h  bei  erkj^nktf  u.  starb  aucli  das  Kiml.    Die  Anstek- 

leudeu  waren  nicht  oft  lieilmitiei  uo-  kun^ad  blieb  unbckamit,  aucii  wollte  diese  Per- 

dhentanifmdeJUiltel  worden  nie  enge-'  sen.  wolil  geimpft  worden  sdn.  —  Endlich  stMb 

1.  mit  Reeht  .-msdht  t.  8*  damnf  anf-  noch  eine  Wöolmerin  an  einer  befUgenBanoliftll* 

I  den  OMB  eine            CMmit  nicht  enttiiodBng,  die  mit  BxMidnt  n.  Tod  am  7.  Tage 
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endrfe.  Aosserdf^m  kamen  noch  bei  den  Wöch- 
nerinneu  Nachwehen,  Milchficber ,  katarrhal,  u. 
rheumat.  Fieber,  Angina  pharyngea,  Colica  tä« 
buralis ,  Blutflüsse ,  Uedema  pedum  ,  Abscetsut 
genu ,  MUchliberflufS ,  böse  Warzen  u.  2  Brust* 
abscesse  vor,  von  denen  der  eine  durch  Kata> 
plasmen  ,  der  andre  durchs  Messer  geöHiiet 
wurde. 

In  Beziehung  auf  das  Geschlecht  der  Kinder 
wurde  sehr  auf  die  Symptome  geachtet,  welche 
Hohl  an  den  Schwangeren,  namentlich  im  Ge> 
sichte  wahrgenommen,  allein  das  Resultat  stimmte 
ganz  mit  den  Erfahrungen  des  Ref.  [Jahrbb.  Bd.V. 
S.  105J  übereiu.  —  Das  sdiwerste  Kind  wog  9|, 
das  leichteste  4|  Pfd.  —  Todtgeboren  waren  16 
Kinder,  unter  denen  7  in  einem  todtfaulen  Zu- 
stande (5  Ton  diesen  waren  nioht  ausgetragen) 
zur  Welt  kamen ;  S  wurden  in  Folge  des  Vor- 
falls der  Nabelschnur  bei  der  Geburt,  2  hi  Folge 
schwerer  Zaugeugeburten  ,  1  nach  gemachter 
Wendung  auf  die  Püsse  u.  Extraction,  1  in  Folge 
einer  1^"  laugen  Fissur  im  rechten  Os  bregm.,  u. 
1  ohne  erkennbare  Ursache  Ton  einer  schwäch- 
lichen Mutter  todt  geboren.  Auffallend  war  die 
grosse  Mehrzahl  der  todtgeborenen  Knaben,  näm- 
Uch  11  gegen  4  todtgeb.  Mädchen.  —  Nach  der 
Gebart  starben  16  Kinder  n.  zwar  5  an  Apople- 
xie ,  5  an  Trismns ,  5  an  Conrulsionen ,  3  an 
Atrophie,  1  au  Pneumonie  u.  1  an  den  Pocken. 
Ausserdem  wurden  an  den  Neugeborenen  noch 
folgende  Krankheiten  beobachtet:  Icterus,  Ver- 
dauungsbesohwerden,  Orchitis  (2mal),  Ophthalmia 
Deon. ,  mangelhafte  Ausbildung  der  Schädelkno- 
cüen  (bei  2  aasgetragenen  Kindern.)  —  Die  Kopf- 
blntgeschwulst  kam  2mal  Tor,  nämlich  einmal 
nach  einer  natnrlichen  u.  Imal  nach  einer  Zan- 
gengeburt. In  beiden  Fällen  wurde  die  Geschwulst 
durch  den  Schnitt  geöffnet.  [Ref.  iiberliess  in  den 
letzten  Jahren  die  grössten  Kopfblutgcschwülste 
bei  fortgesetzter  Aufmerksamkeit  der  Natur  u. 
sah  sie  längstens  in  einer  Zeit  von  4 — 5  Wochen 
gänzlich  u.  ohne  allen  Nachtheil  aufgesaugt  wer- 
den.] —  Eine  zum  2.  Mal  Gebärende  wurde  im 
Stehen  von  der  Geburt  überrascht;  das  Kind  hei 
mit  dem  Kopfe  voran  auf  einen  steinernen  Boden 
ohne  den  mindesten  Nachtheil.  Die  29"  lange 
Nabelschnur  war  nicht  abgerissen.  -<«  2  Kinder 
brachten  warzenäimliohe  Auswüchse  im  Gesichte 
mit  zur  Welt,  von  denen  der  eine  die  Grösse  ei- 
ner Bohne  hatte  u.  mit  breiter  Basis  in  der  Mitte 
des  Kinns  anhing;  der  andre  fast  wie  eine  Linse 
gross  mit  dünnem  Stiele  am  linken  Ohre,  dem 
Tragus  gegenüber.  Beide  Auswüchse  wurden 
mit  der  Scheere  abgeschnitten,  [c.  Siebold*» 
Journ,  XV L  8.]  (Meutner.) 

254.  Uebenicht  der  Kreignisee  an  der  Ge- 
bär' u.  FindelaruuUt  derk.  i,  Carl  Franzene-  Uni" 
versUät  tu  GräU  in  Sleyermark  vom  Anfange 
Aoubr.  18SÖ  bi*  Ende  Octbr.  1836.  Mitgeth.  t. 
F.  8.  Götz,  Prof.  der  Geburtshüife.  —  Bs  wur- 
den in  diesem  J.  1056  Schwangere  bis  zu  ihrer 


Entbindung  verpflegt ,  von  denen  IQQO 
burt  kamen.  —  Unter  1057  geborüses 
kamen  31  todt  zur  Welt,  von  denesSii 
künstlicher  Eutivickelung,  die  übrigrnabe 
vorher  abgestorben  waren.    Von  dieiai 
ward  eins  durch  die  Perforation,  daidnl 
Kaiserschnitt  u.  eins  in  Folge  riofr  Ropu 
Uterus  durch  den  Baurhschnitt  eatHnckfit, 
den  1026  lebenden  Kindern  starben  nodk 
gen  nicht  vollendeter  Ausbüdang,  n. 
den  ins  Findelhaus  versetzt.    Von  1046 
nerinnen  erkrankten  132  (an  Metiitis 
u.  von  diesen  starben  11  (am  »porad. 
lieber  7).    In  Folge  künstl.  Kutbindun; 
ten  5  Wöchnerimien,  2  am  Puerpenl^^j 
Metritis  u.  1  au  Incontinent.  urinae.— T< 
1030  Geburten  waren  regelmäiüg  ti 
zeitige  942,  frühzeitige  7;  regelundrig 
60,  worunter  18  Steiss-  u.  6  F 
Zwillingsgeburteu  erfolgten  grösttentbrOi 
gesetzlichen  Ende  der  Schwangrrschaf^. 
mehrere  Kinder  an  allgem.  Schwäche 
Von  diesen  ZwilUngsgeburtcu  kamrn  nnria 
len  beide  Kinder  mit  dem  Steisse  nr 
14  Gosichtsgeburten  verliefen  ohttt  allt 
u.  KunstUülfe.  Die  vorgefallene Ni 
de  iu  4  Fällen  reponirt  n.  jedesmal 
beudes  Kind  geboren.  Umschlingnng  der 
schnür  kam  häufig  vor ;  aber  das 
derselben  vor  der  Entwickelong  detfinds 
nur  selten  nöthig.    Die  fest  anhängnde 
wurde  wegen  starker  Blutung  io  4  FSl* 
—  Künstliche  Entbindungen  zählie 
Zange  legte  man  12nuü ,  u.  zwar  Ivd 
Beckenenge  u.  5mal  wegen  Weh 
Die  Perforation  wurde  bei  einer  3 
gebärenden  ,  nachdem  die  Entwickela| 
hohen  Standes  des  Kopfes  mit  Hebd  l 
vergeblich  versucht  worden  u.  der  Tod 
des  gewiss  war ,  gemacht.    Nach  der 
tion  war  der  Kindeskopf  wegen  sehr 
des  nur  im  ungünstigsten  Dorrbmentf 
Zange  zu  fassen  u.  hatte  eine  bes 
ration  ,  wie  auch  den  Tod  (am 
tier  Wöchnerin  zur  Folge.    In  der 
man  ein  sehr  rhachit.  Becken  a« 
gata  2^"  lang.    Der  BauchachniU 
unter  der  Geburt  an  Zerreissung  des 
sturbeneu  Person  gemacht  u.  dsdnich  A 
Kind  zu  Tage  gefördert.  ZuderRsp^! 
früheres  Leiden  des  Gebärmutteriialio, 
eben  der  Kindeskopf  schon  während  d'^' 
gerschaft  nachtheilig  eingewirkt  xa  hih* 
Veranlassung.    Die  Section  bestätigte  ^ 
giiose  u.  zeigte  ein  fehlerhaft  gestalte'' 
Der  Kaiserschnitt  wurde  an  einer,  n 
Apoplexie  verstorbenen,  Sljähr. 
Der  Tod  erfolgte  nach  einmahgem 
Erbrechen  ganz  unerwartet  u.  die  Bk** 
darüber  keinen  Aufachluss.  Da  mtmw^ 
geschehener  Vorbereitung  der 


'oH  \-s\f 


daaf  natiuriiehen  Wag«  nickt  henntge- 
I  werden  konnte,  so  ward  die  Operatio 
logleicli  vorgeuomniRn.    Die  Frucht  war 
3}  Pf*l*  achwer;  die  Glieder  steif,  die 
iiatte  begamMBü 

n  Fkddtmtiaii  wmJm  StSAaMMVtr* 
o.  M  Samm  779  garand  mflamn. 

)63 aufgenommenen  Kindern  waren  78  an 
nia  neonator.,  ron  denen  nur  3  starben ;  58 
rollkommen  geheilt,  9  erblindeten  an  bei- 
eu,  indem  meistens  die  Iris  mit  der  Cor- 
ncbs;  3  biUelten  ciitelrit^YeffWMliraBg 
•Ai^  1  «in  Hamhaolsta^kgrliBi,  I  aaf 

T.  Chieüegis  und 

,  Ueber  fferxwimden  u.  Blute xtrauasat 
•mÜiöhU'y  mitgetb.  \on  Dr.  C.  Steifeu- 
Crefeld.     (Mit  dem  von  der  Redaction 
1  genannten  Joumales  ausgesetzten  Preise 
Abhandlung.)   Noch  jetzt  erklärt  man 
num  penetiirende-  Verwundungen  des 
filr  mibedingt  tödtlich.    Und  doch  hat 
Kenten  nicht  nur  Narben  als  die  üeber- 
leilter   Verwuiidiuigeii ,    sondeni  auch 
ilileu  desselben  fremde  Körper  angetrof- 
nicht  ändert  als  Ton  aussen  dahin  ge- 
I  ioimten.   Demnach  durften  alto  doch 
hehlene  Zweifel  gegen  die  abaölnteTödt- 
ar  penetrirenden  Herzwunden  zolassig 
erlebte  selbst  einen  Fall,  der  wohl  ge- 
,  sowohl  für  die  ärztl.  Praxis  ,  als  na- 
rach  die  gerichti.  Aledidu  wichtige  £r- 
n  zn  Teranlasaen. 

ufiücbti^r,  20  J  aKer  WebergeseHe  erhielt 
tbr.  1837  Abend»  10  Uhr  auf  freiem  Felde 
»Itter  Uand ,  wahrtcbeinlicli  nit  cineaa  Mes- 
Stich  in  die  Brait  ^  worauf  er  zech  etwa  tOO 
it  ging  n.  dann  leinen  ihm  entgegefikommen- 
idcD  mit  den  Worten:  „ich  bin  gestocbeD*' 
!i  fiel.  Von  Mate  trlafezd  bfadite  man  ihn 
'  dae  VierteUiende  entfernten  Wohnung, 
ein  aofleich  JterbdgerafaiMr  Wmdan^  &ber 
{e  Wände,  wdcM  fhli  re^la  zmmii  d«a 
..S\Ni3chen  der  3.  u.  4.  Rippe  befand,  eine 
.htaog  nach  nnten  hatC«  u.  nicht  mehr  bhi- 
.  Dfwkferbazd  an  v.  «erovAnte  dae  zad* 
saal.   la  den  nächitf ölenden  Tagen  be- 
?aL  Bwar  sehr  anrohig,  indem  er  nirgend« 
le  Lage  finden  konnte ,  u.  wollte  nichts  als 
iesaeo,  bUflb  aber  doch  frei  von  sonst  be- 
ü^racheianagen,  da  bekam  er  plötzlich  am 
eine  Blatiinc,  die  swar  dnrcb  die  sofortige 
des  Vartiazoes  gestillt  wnrde,  von  noa  aber 
kehrte,  so  dass  der  behandelnde  Wundarzt 
Vacbmittaga  f&r  geratben  bialt,  noch  den 
•  zzzfabaa.  DMar  ted  Verwaadetaa 
,  verstörtem  iüittitz ,  platt  aaf  dem  Rücken 
.  as  ohoe  Pnlsy  mit  kalten  Extremitäten  «, 
^  espiiration,  jedoch  bei  voller  Beaizzazd  im 
nur  mittels  des  angelegten  Ohre«  verzdmh 
'  mUaater  dgeathQmlicb«,  kora  abgebrocbeae 
■f^  sa  hören  waren ,  als  ob  man  mit  dem  Fla« 
|ipa  alne  Flasche  anschlüge.  Ans  der  Wunde 
Jichwarzes  Blut,  descen  Menge  bei  Bevre« 
V'  Druck  auf  die  Brust  zunahm.    Bei  einer 

^i  ^ltdw  flüidz  Miaiz  Vf.  nr  ntf  to 


beiden  u.  i  auf  einem  Auge  schwache  Nebelflek- 
ken.  Conrulsioueu  waren  häufig,  denn  unter  90 
kranken  Kindern  litten  daran  33,  an  Aphthen  14» 
an  Atrophie  14,  an  Diarrhoe  11,  an  DehiUtz»  vi» 
tallzS,  ZB  ÜTdrozephzL  clvoii.t.  BeidemeiBeB 
Kiadz  fom  InMzren,  4  Monate  alt,  wzr  das  Ge- 
hirn nicht  grösser  als  eine  Wallnuss ,  aehr  derb 
n.  durch  mehr  als  3  Pfd.  Wasser  «uf  die  Grund- 
lläche  der  Schädelhöhle  zurückgedrängt.  An  Sy- 
philis universal,  litten  %,  an  Riiachitis  1,  an  Her- 
nien 4  u.  am  TromboB  nezMt.  i.  Dzvon  wni^ 
den  gehellt  49,  n.  ez  ztzipben  68*  [Otttemmek, 
mttUJmiM.  Bd.  XF.  dkLl.]  (^0^) 

Ophthalkologix. 

rauh  anzufühlenden  Rippenknorpel  a.  Termodrt«  lüdii 
in  die  Brust  einzudringen.  Sonach  azMsr  Stande,  dae 
genaeere  Untersuchung  vorzunehmen ,  beschr&okte  sich 
Vf.  darauf,  den  Druckverbatid  zu  erneuern  u.  dem  Kran- 
ken die  strengsU  Ruhe  zur  Pflicht  zu  machen.  Allda 
dkie  ZB  beobechten  ,  erlaubte  ihm  sein  Zustand  nicht, 
a.  ae  atarb  er  am  23.  Morgen«  plöttHch,  als  er  eben 
sdeder  adae  Lage  indem  wollte.  Bei  der  Obductioa 
Ihad  dah  die  reohto  BrzsthaUa  mit  etwa  3  Maass  flüs- 
sigen, dunkeln  Blutes  erfüllt.  Der  Stich  hatte  den  4. 
Bippcnknorpel  der  rechten  Seite  so  wie  die  Art.  oiam- 
■aiia  Izieraa  quer  darehsdadtten  «.  ^ar  durch  dea 
Banribaatel  hindurch  in  den  rechten  Vorhof  des  Her- 
ZMM,  aake  aa  dem  Uebernage  in  dea  rechten  Ventri- 
üd  emgedruagen.  Die  Wende  des  BermbeoteU  war 
etwas  über  3"',  die  de«  Herzens  im  Vorhofe  V"  lang, 
die  fjonge  dieser  Seite  ganz  zusammengefallen  a.  nach 
eben  gedrangt.  Mit  dieser  aehweraa  Vm  nzadaag  dae 
Herzens  n.  der  Art.  mammar.  intern.,  unter  sUter  Fort- 
daner  einer  sehr  bedeutenden  Blutung,  hatte  also  ^er 
Verstorbene  fast  volle  8  Tage  gelebt,  ohne  Mi  in« 
Tage  vor  seinem  Tode  Aber  Athemnoth  oder  sonstige 
Brartbeschwerden  ro  klagen.  AI«  die  nächste  UrsMhe 
dea  Todes  konnte  in  dem  mitgetheiltea  Falle  nur  Ver- 
Mniang  betraditet  werden,  in  sofern  durch  sie  dem  Her- 
zen die  Kraft  u.  das  Material  lur  Ausübung  «einer 
Function  benommen  worden  war,  zumal  die  Menge  des 
m  AageabIMc  der  Vervsoadang  an  dem  KrdilanCi  z. 
zwar  nicht  aUmalig,  sondern  schnell  entzogenen  Blatea 
mehr  als  die  Hälfte  der  im  (nnaen  Körper  befindlichen 
filntmasse  betragen  mochte,  die  bd  dem  giasHchea  Dar- 
niederliegen der  Function  der  Ernährung  u.  Reprodne- 
tion  nicht  wieder  ersetzt  werden  konnte.  War  vuh 
in  den  letzten  Tagen  vor  dem  Tede  die  Reaplratian 
ebenfalls  sehr  beeintrichtigt ,  so  gab  diese  StAraag 
doch  keinen  hinreichenden  Grund  für  die  Uomöglieh- 
keit  fernem  Leben«  ab ,  wie  dies«  Fille  vez  Schwizd- 
sOchtlgen  bewefsen ,  wdehe  angeachtet  dnes  betricht- 
lichen  Verluites  an  Lnngensobstanz  doch  Jahre  lazg  Z. 
zwar  ohne  namhafte  Athmungsbeschwerdeo  leben. 

Wenn  nun  aber  auch  in  dem  hier  besproche- 
nen Falle  der  Tod  m  dem  statt  gehabtan  Bivl* 
▼erlnate  seine  MnreidieBde  BdtUhng'  ftidet,  ao 
niaaa  er  dagegen  In  «ndemi  Füllen  ron  Hees* 
iranden,  -mo  letzter  nur  nnbedeoteud  ist,  einen 
Cndem  Gnind  haben.  Als  solchen  hat  man  nim 
den  Dmck  geltend  machen  wollen ,  den  das  in 
den  Herzbeutel  ergossene  Blut  auf  das  Herz  aus- 
übe, in  sofern  derselbe  die  Function*  dea  letz- 
tem hemzae,  n.  zur  Begründung  diezer  Aaaiekl 
die  spontanen  ZerreiasangeB  des  Hcrzena  «nge- 
fthrt,  wzlihn  anck  hm  seffai^am  BhUa^mz 
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mmo»  plöf^lirliPii  Toil  Ith rlifirdliren.  Indess  dürfte 
bei  H»'ra/.erreiS!*ungeji  ein  solcher  Druck  »chwer- 
lich  der  alleuiige  Gruiid  des  plötzlichen  Todes 
teils  da,  abgeteben  diitmi,  da«  m  aMii  wit- 
ion  kdvnen ,  ob  die  Seireissung  gerade  im  letz> 
ten  AugrnbUcke  statt  gefunden,  wohl  in  den  mei- 
sten Fäll'^-ii  Inn^pre  oder  kürzere  Zeit  Symptomp 
von  kraiilvlialtHii  Affpctiouen  de»  Uerzeus  oder  des 
Körpers  überhaupt  vorausgegangen  sind,  ausser- 
dem aber  die  SetniMiuig  dier  Hefnabetuiz  je. 
denfiüli  moIi  eis  besonderes  Leiden  ▼ortuinHlli 
Wenn  aber  endlich  noch  Andere  die  grosse  u. 
pintzliche  Krscluitterung,  wt-lche  clas  Nenrensy- 
stem  durch  solche  VerU  tzung  des  Herzens  erlei- 
det,, als  die  uumittelbare  Ursache  des  Todes  be- 
trediteii  w<d]en,  so  mass  man  wieder  frageu,  war- 
am  denn  dieser  plötzliche  Tod  so  Sellen  bei  me- 
chau.  Verwundungen  des  Herzens  vorkomme'? 
Noch  wenlu'pr,  al«  hf'x  Herzzerreissungen  f1«>rDnjrk 
des  iu  den  Herzbeutel  ergossenen  Blutes  iiir  sich 
allein  den  plützlichen  Eintritt  des  Todes  zu  er- 
klSren  vermag,  wird  cBess  bei  den  durdi  dn 
iotseret  Werkzeug  verursachten  penetrircnden 
oder  auch  hei  oberflächlichen ,  aber  die  Kranzar- 
terien trefTendeu  Hpn'ver%vunduTigeii,  durch  wel- 
che gleichzeitig  der  Herzbeutel  verwundet  u,  ge- 
öfiuet  wird,  der  Fall  sein.  Da  sich  nämlich 
hier  das  in  den  Hctsbentel  ergossene  Blot  dorell 
die  Wunde  dieses  in  die  Brasthöhle  entleere» 
kann  n.  zwar  um  so  leichter ,  als  die  Wunden 
sich  eiuaufler  gegenüber  befinden«,  die  des  Herz- 
beutels in  der  Regel  grosser  als  die  des  Her- 
zeus istf  so  kann  von  einem  todi.  Druck-e  des 
Blntes  auf  das  Hefs,  wenigstens  so  lange  erste- 
fes  noch  in  die  Brusthöhle  entweichen  kann, 
nicht  die  Rede  sein.  Ist  aber  der  mit  der  Wunde 
conunnulrircnde  Theil  der  Bmsthöljle  gänzlich 
mit  Blut  ausgefüllt,  so  dürfte  der  Tod  eher  durch 
den  Blutverlust,  als  durch  deu  Druck  des  ülutes 
nnf  das  Heis  beibeigefiliit  wardenw  WeMun 
grossen  Druck  ttbiigens  das  Hers  auszuhalten  n. 
tu  überwuiden  vermag  u.  wie  ausdehnbar  u. 
nachgiebitr  der  fJprzbentel  ist,  beweisen  die  FiUle 
VOM  Her/br'utt  Iwasusersucht ,  in  denen  sich  nicht 
selten  mehrere  Pfunde  Flüssigkeit  im  Herzbeu- 
tel ansammeln.  IMe  meisten  Hetswonden  haben 
«bar  nicht  augenblieUieh  den  Tod  zur  Folge. 
Moeh  am  häufigsten  vemnachen  ihn  Verwmidun- 
f^ei>  der  linken  Kammer  «uf  der  Stelle,  während 
dir  derVorliöfe  nicht  so  sclineü  todh'ch  sind.  Am 
spatesten  pUegl  der  Tod  bei  Verwundung  der 
reofalen  Kaouner  einsninten,  die  vennüge  ihrer 
Iiage.naoh  vom  em  bSnfigsten  Vevletaangen  aus- 
gesetzt ist.  Die  grössere  oder  geringere  Wahr- 
scheinlichkeit eines  schnell  todtUchen  Ausganges 
der  die  verschiedenen  Höhlen  betrefTeuilen  Ver- 
wundungen hängt  bei  übrigeus  gleichen  Verhält- 
nissen Ton  der  veiscliiedenen  Besoliaietalielt  der 
Wandungen  lunsiohtiiBb  ihrer  Dicke  u.  Moskel- 
schichtung  ab.  Denn  nicht  nur,  dass  schon  die 
BngiglMit  u.  sfih&eie  Biditung  der  Wände 


wesentlichen  Fünllnsf  darauf  snnbt, u  tlMi öl 

noch  mehr  die  verschiedenen  Miiddh^ 
ileuen  das  Herz  bestehL    Daraus  Si 


tung  als  die  obeHtadiiiehfii  tsdanftn, 

türlicb,  dass  der  Wnndkanal  eine  nadi 

transversalen,  Ij.ild  longitudiiialen  Du 
duug  der  IMiiskeJfaseni  ven!Hii»«t!'>Tip  6 
nimmt,  so  da&s  z.  H.  bei  t-tiier  i«uigliciun 
die  Mnaiete  ünskellage  qaer 
kann ,  somit  in  Folge  der  Ccm^aclioB 
der  kJa£Ft ,  während  die  in  andicr 
l-uif'enden   tieferen   Muskelfasern  nai  tti 
einander  gelost,  durch  das  schnddeiuie 
zeug  gleichsam  uur  zu  beiden  Seiten 
ben  ersoheinm  o.  somit  hier  die  Wi 
gesdüossen  bleibt.     Hiema^  wird  lu 
Wunde,  je  nachdem  sie  dnen  Tkeil  da 
mit  in  seinen  Mnskellagen  mAir  nach  n 
nach   verschiedener  Richtung  verlaut  j 
Sern  trÜft,  von  grösserer  oder  geriugei 
lidikeit  sein  wegen  dea 
uen  Widentandeiy  den  aie  dein 
Blutes  zu  leisten  vermag.    Wenn  diu 
Zeit  des  auf  penetrirendf  Hertxs'ondeil  fjl 
Todes  so  s*  hr  versclile' Jfii  Ist  u.  sicfc  aui 
lächeu  Gruudeu  nichts  darüber  lesti.trih 
ao  fragt  es  uch  non,  ob  dergicicbeB  H<^ 
übeHbanpt,  wenn  aadi  erat  qiat,  deo  ToJi 
wendig  nach  sich  ridien  miisseu.  \rnAi 
Thatsachen,  die  man  Rf)M  f)!il  bei  dem 
als  bei  Thieren  beobachtt  t  Int,  ^kemn 
gen  zu  sprechen,  leider  hat  mau  tkt^fM 
doch  iaimer  erst  nach,  dem  Tode  ^ll 
gefimden.   Denn  die  am  lelMndciiMfiu^ 
machten  Beobachtungen  können  bieiiiW 
vollkommene  Gewi«?sheit  geben,  indem 
Lol;»'  des  Herzeus  unuidglirh  ist,  ciac^* 
duug  desselben  während  des  Leb«u  k 
mülelbare  Autopsie  genan 
ao  wio  anoh  deren  Diagnoa^ans  inaera 
men  sefar  nnzuverlässig  ist  n.  Mnorii^' 
dung  mit  den  Si 'ilus'^folgeningen,  rv 
^^ffhti'n.;  u.  imi '  !>!si;c^!irhp  TicleücrV^ 
rechttgeu  ,  bis  zu  einiger  Gewiasbeit 
kann.   fliiMi  aneh  ViUe  genug  ror^rkoi 
denen  nach  den  schwmten  u.  farch^r^^ 
wvndungen  der  &ast,  bdl  denen  das  Hca 
unverletzt  geblieben  sein  konnte,  t'-'mA 
Inug  statt  fand,  so  fehlt  es  dodi  imaiöt " 
uumittelhare  autoptische  Untersuchung  ui:^ 
haben  hann,  an  der  nöthigen  GevritilK^ 
die  wurkUcfae  Vetlelinng  des  Hamm  ^ 
Art  u.  den  Grad  derselben.  Diese 
erst  nach  dem  Tode  durch  anatooi.  N»«** 
,  .r,-ii,  it>ri'Spui-(  11  von  statt  rthlbtff^* 
zujug  ei laugen.   Lud  ua  hat  mau 
verzeichnet,  wi 

an  dem  Henen  von  Feisonen,  &  ' 
Krankheiten  gesloihcn  waren,  nickt 
geheilte  Karben  Ten  peBeli|RMka 


aucfaio  dettHtihleii  desselben  firemde  Körper 

tudeu,  die  Dur  von  uiissfn  »'iuoeJrnngf'n  srhi 
iteu.  Darf uioii  aber  itach  den  bei  eleu  iSi  iintt- 
m  TeczeicbwIeB  Ert'alinmgea  die  Müglich- 

•Dch  poielfiKDder  Herzwuuden  als  erwie« 

ttraditeo,  90  fragt  es  sich  weiter,  wie  man 
ü\m  mu(kiuit&&licUtir  Herzverwimdiuig  die 
ndiuog  eittzuricbteu  habe.  Von  directer 
ttöifekainibevaudteiiUtiutäuden  nach  uicht 
liie  Min,  e»  bleibt  also  dem  Ante  uicbte 
,  tl»  daßv  sa  aoigen^  d«M  die  HeHbettre- 
md^T  Natur  weder  dnrch  ein  äusseres,  noch 
«"in  ioQere&IIinderui.ss  gestört  werden.  Lei- 
st aber  hier  die  uiiuiiterUrucheue  Thatigiikeit 
«cuitt  selbst  aia  ineisteu  biudenid  eutge- 
ndem  dwcb  «ie  die  snr  HeÜnii^  ■»  nodi- 
:  Ruhe  uumtiglich  gemacht  wird,  sowie 
Jiirli  der  durch  die  Flerztlialigkeit  selbst  itn- 
i'Mit- Durchgang  de«  Klufcs  durch  die  Wunde 
cUicssuug  derselben  um  «o  schwieriger  zu 
»  lUMueB  Jäwty  als  die  Coutraotiou  des 
II  das  Blnt  immer  mit  enüger  Geweit  hln- 
atsst.  Die  erste  Aufgabe  für  den  behau- 
n  Arzt  wird  sonach  die  sein,  die  Thiilig- 
«  Herzens  u.  den  Andrang  des  BUites  zu 
ea,  mithin  den  Verwundeten  zur  slreug- 
«ahl  geistigen ,  als  iLörperlidieii  Ruhe  u. 
igtidiiiiBktcaten  DiSt  an  vevpliicliteu ,  vor 
Eiligen  aber  gemüthlich  zu  beruhigen  ,  was 
tddich  deshalb  schwer  hält,  weil  <lai»  Ge- 
er  Angst  u.  des  Schreckens  vorzüglich  iu 
tngegeud  seinen  Sitz  hat ,  in  dergleichen 
«tto  aiebt  immer  Folge  des  Blutergüsse» 
le  Qwmtitat  de»  in  die  Brutt  dgoMenea 

•ogleich  Tennuidem  xa  wolleB,  hat  mir 
funigung  des  tödtl.  Ausganges  zur  Folge, 

eiiiptiehU  auch  Dupuytren,  bei  Be- 
ug von  Herz  Wim  den  zuerst  die  äussere 
»auf  dasSorj^Uilti^Htexa  tchUesacn  o.  eist^ 
lel  mildem  u.  ionst  angemeHeBemdiXtet. 
:en  des  Verletzten  die  innere  Blutung  auf- 
hit,  sich  mit  dem  in  die  Brusthöhle  er- 
Blutergusse  zu  bpschäitigen ,  die  zu  des- 
ttieerung  ertorUerüche  .Operation  aber  so 
I  müglioli  tu.  witemebawu.  Hiusiehtlieh 
iederhfdmig  des  fast  von  eilen  Schiiflstel- 
npfoMenen  Aderlasses  ist  um  so  grössere 
t  vonncilhen  ,  als  es  Uberhaupt  noch  zwei- 
ist, ob  ein  solcher  iu  allen  Fällen  zweck- 
»ei ,  d«  er  da,  wo  der  Blutverlust  ohne- 
lon  sehr  bedeutend  ist,  den  Tod  durch 
n  nur  bescUemilgeu  dUrfte.  Was  man 
Schliessung  der  llerzwunde  durch  Blut- 
•I  gesagt  hat ,  ist  eine  leere  Triinnierei. 
lg»  zieht  sich  das  Blut,  indeai  es  allma- 
;h  die  Absorption  seines  Gehaltes  an  Be- 
be Flösdgkeit  veiiiert,  an  einem  festen 
f  zusamm'en,  dieses  tritt  aber  mit  seinen 
Jiigeu  vcnnoge  der  lebendigen,  plastischen 
i»kraft  seines  i^asecstolfes  in  organisehe 
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Yerbindong  ti.  hat  mit  der  todten  Coocretlon  des 

{Gerinnenden  Blutes  ,  wie  man  sie  iu  Leichnamen 
hndet ,  nichts  gemein.    Die  Wunden  des  Her- 
zens werden  wohl  ebenso  wie  anderwieirts  durcit 
piasUsehe  AasssMtrang  vemsibeB}  die  Spoiaii- 
des  Blntextravasets  aber  mit  der  Zdt  immer 
mehr  scIiwInden  u.  endlich  kaum  noch  erkenn- 
bar sein.    Doch  bleibt  das  Bhit  in  den  natür- 
lichen inneren  Höhlen  seröser  Haute  wegen  des 
geringem  Anfsauguugsvermi^ens  dieser  lauge 
fltlsaig,  wihread  es  ins  Zellgewebe  ergossen  sehr 
bald  ▼cimöge  der  starkem  Resorption  aolhfirt, 
flüssig  zu  sein  u.  nur  die  festen  Theile  dessel- 
ben übrigbleiben.    Solches  in  innere  Theile  er- 
gossenes u.  seines  herums  mehr  oder  weniger 
eutaussertes  dickes  Blut  wird  aber  mit  Unrecht  im 
lebend«!  Körper  cm  geronnenes  genannt,  deim 
ein  Gerinnen  kann  mir  ausserhalb  des  Körpern 
oder  im  Tode  statt  finden.    Das  in  die  Brust- 
hohle  aiipi^r'trrtciir  I?lut  wird  also  nach  u.  nach 
bis  auf  einen  ifkleiuen  liest  seiner  testen  Bestaud- 
theile  zusanunenschwiudeu ,  welcher  sich  an  den 
Wanden  der  Höhle  ablagert  n.  hier  im  sohiimm- 
sten  Falle  Verwaclisungen  eingeht  u.  ▼eranlasst« 
Sciiwerlich  dürfte  aber  dasselbe  in  einem  solchen 
Grade  reizend  auF  tlie  Wandunsen  des  Pleura- 
Sackes  einwirken ,  dass  dadurch  eine  gerährliche 
Kntzliudung  herbeigeführt  würde.  Verwaclisun- 
gen der  Longa  mit  den  Brustwandnngen  aber 
können  unbeschadet  der  Respiratl<m  statt  finden. 
Ausserdem  lehren  die  vielen  Halle  von  glücklich 
geheiltem  Kmpyeni  der  Brust,  nach  bereits  lange 
bestandener  Krgiessuug  der  mitunter  jauchigen  . 
Masse,  dass  hier  von  dem  Reize  des  Blutes  viel 
weniger  an  befürchten  sei.   Da  also  ein  Bintex- 
traTSsat  in  der  Brust  an  u.  für  sich  nicht  nodl- 
wendig  Gefahr  bedingt  u.  dusselbe  längere  Zeit 
flüssig  bleibt,  i>o  ist  es  immer  besser,  mit  dessen 
Entleerung  nicht  allzusehr  zu  eilen,  indem  mau 
namentlich  bei  bedenfenden  Verletsnngen  meiit 
wissen  kann,  ob  der  entleert»  Raum  nicht  so* 
gleicli  wieder  durch  neue  Nachströmimg  ausge- 
füllt u.  dadurch  der  Blutverlust  auf  unnöthige  n. 
vergebliche  Weise  vermehrt  werde.     Lässt  man 
dagegen  den  durchschnittenen  Gelassen  Zeit,  sich 
durch  Verwachsung  oder  Blatrerdichtung  sa 
seUiessen,  so  ist  ron  der  kiinstUchen  Sutleemng 
durch  Paracentese  keine  Gefahr  der  Verblutung 
mehr  zu  befürchten.    Wo  aber  der  innere  Blut- 
ergu&s  nicht  so  bedeutend  ist,  mochte  es  iibrr- 
haupt  besser  sein ,  lÜe  künstliche  £utleeruiig 
ganz  ztt  unterlassen  u.  Ton  der  Natnr  allein  dia 
AbsorptSoB  desselben  an  erwarten.   Ob  bei  det 
Paracentese  der  Brust  das  Eindringen  der  Lvft 
Gefahr  bringe  oder  incht,  ist  eine  noch  jetzt  un- 
ter den  ersten  Pra-ktikern  schwebende  Streitfrage. 
Während  die  Einen  dasselbe  für  gefährlich  hal- 
ten y  tbeils  wegeiji  des  Benzes ,  den  die  Luft  aof 
die  mehr  oder  weniger  affiditen  Thdle  ansttbe, 
thelU  w^en  der  Verdeihniss,  welche  durch  ihre 
C^nwatl  an  der  ergossenen  gAttsiigkeit  ent-« 


Digitized  by  Google 


328 


V.    Cblnirgie  ond  Ophtlialmologie. 


■tehe,  halten  die  Anderen  da«selbe  nicht  nur  für 
unschädlich,  sondern  selbst  fdr  nothwendig,  um 
die  Stelle  der  Flüssigkeit  einzunehmen,  u.  wäh- 
rend demnach  die  Einen  letztere  nur  nach  u.  nach 
oder  zu  wiederholten  Malen  zu  entleeren  rathen, 
wollen  die  Anderen  sie  auf  einmal  vollständig  ent- 
leert haben.  Inzwischen  ist  doch  wohl  nicht  in 
Abrede  zu  stellen  ,  duss  die  eindringende  Luft, 
wenn  auch  nicht  gerade  durch  directeii  Reiz ,  so 
doch  durch  die  Zersetzung  der  Flüssigkeit,  wel- 
che sie  befördert,  nachtheilig  wirkt.  Solche  Zer- 
setzung entsteht  aber  nicht  blos  in  einem  etwai- 
gen £ntzündungsexsudate  u.  Empyeme,  sondern 
auch  in  ausgetretenem  Blute.  Da  sich  ferner  bei 
bedeutenden  Ergiessuugen  schwerlicii  die  ganze 
Masse  des  Ergossenen  auf  eium.il  entleeren  las- 
sen dürfte,  so  ist  es  also  von  hoher  Wichtigkeit, 
bei  Ausführung  der  Operation  Sorge  zu  tragen, 
dass  die  Stelle  der  Flüssigkeit  nicht,  anstatt  durch 
die  sich  wieder  entwickelnde  u.  erweiternde  Lunge, 
durch  von  aussen  zuströmende  Luft  ausgefüllt 
werde.  Diese  Ausdehnung  der  Lunge  zu  ihrem 
frühem  Umfange  kann  aber  wegen  der  nament- 
lich bei  länger  bestandener  Krankh.  erlitteneu 
Functionssttirung  u.  daher  noch  fortbestehender 
Behinderung  in  ihrer  freien  Entfaltung  nur  all- 
mälig  von  Statten  gehen,  u.  daruih  soll  auch  die 
Entleerung  nur  nach  u.  nach  bewerkstelligt  wer- 
den, so  dass  die  Flüssigkeit  gleichsam  durch  die 
sich  erweiternde  Lunge  ausgetrieben  wird.  (Cfrr. 
unsere  Jahrbb.  Bd.  Vll.  S.  546.  Bd.  IX.  S.  1^3. 
Bd.  XI.  S.  318.  Bd.  XV.  S.  270U.271.  Bd.  XIX. 
S.  194  u.  196.  Red.)  [Ouper's  fVochenachr, 
1838.  A>.  15.]  (ürac/imann.) 

266-  Chirurguche  Beohav?ilujigen  u.  Annoia- 
iionen  vom  Hofr.  Dr.  Fabricius  zu  Hochheim. 

1)  Sckuttuntmde  eigener  Art  im  Geiichte.  Kia 
Officter  ward  durch  einen  Kartätscheiiscliuss  im  Ge- 
sichte verwundet  ;  diese  Wunde  fand  Vf.  ein  Jahr  nach- 
her als  eine  kleine  kaum  Stecknadrikopfa  groM«  OetT- 
nung  noter  den  linken  Aoge,  mit  einiger  Uirte  umge- 
beo,  io  ihr  war  ein  harter  Körper,  der  schwarz  und 
klein  tu  sein  schien,  zu  entdecken.  Vf.  machte  eine 
anfangt  kleine  Erweiterung,  die  er  aber  wegen  der 
Unmöglichkeit,  den  fremden  Körper  za  entwickeln,  be- 
deutend ver^rÖMern  muaate.  Jctst  gelang  es  u.  eine 
starke  spiralförnig  gewundene  Meaaiogplatte ,  wahr- 
■cbeiulich  ein  Fliutenlaufring ,  wurde  herausgrzogen. 
Nach  Entfernung  dieses  Körpers  sticssen  sich  einige 
Kaocbensplitter  los  a.  die  Wände  heilte  rollkommen. 

2)  Durch  etilen  Sehu$$  der  Tod  mit  BlitxetichneUe. 
Bio  Mann  ward  mit  einem  starken  eisernen  Ladestocke 
einer  grossen  Pistole  erschossen;  der  Ladestock  sass 
mit  seinem  breiten  Ende  unter  dem  linken  Jochbogen 
a.  war  bis  auf  den  Theil  der  Basis  cranii ,  der  hinter 
der  Augenhöblendecke  liegt,  jedoch  nicht  iu  die  8ch&- 
«lelböble  eingedrungen  ^  der  ganze  knöcherne  Schädel 
war  \oa  dieser  Stelle  an  durch  eine  Fractur  rundum 
gebrochen  n.  gleichsam  in  2  Hälften,  eine  obere  u.  eine 
untere,  getheilt;  auf  der  der  Einwirkungsitelle  des  La- 
destocks diametralisch  entgegengesetzten  Stelle  des 
Schädels  war  derselbe  nicht  nur  gebrochen ,  sondern  in 
mehrere  kleine  Splitter  serbrochen.  Merkwürdig  hier- 
bei war  noch ,  dass  der  sehr  dicke  Ladestock  im  rech- 
ten Winkel  gebogen  gefunden  wnrde. 

3)  Blu$en$tich.  Bin  73jähr.  Mann,  welcher  de« 
Urin  lange  sarückzuhaiten  gezwungen  worden  «var. 


konnte,  als  er  den  Drang  xnm  Uriniren  befr!«£|ta 
den  Urin  nicht  lassen;  es  stellten  sich  onüfticbeS 
sen,  beträchtliche  Aaftreibung  des  Leibei,  Dji 
Bangigkeit  u.  Verstopfung  ein.  VenodM  alt  ' 
tbeter,  Aderlässe,  Blutegel,  ölige  Mittet, 
KlysUre  waren  umsonst;  es  wurde  der  ~ 
Flarant's  Troikart  durch  den  After  gi 
durch  eine  nur  unbeträchtliche  Mrn^e  U 
wurde  u.  keine  so  Tollkoamene  Brleichtemf 
Die  Röhre  blieb  nur  einige  Standen  Ite^n, 
beim  Stuhlgänge  herausgetrieben  worde;  ta 
Tage  hatte  sich  die  alle  Scene  eraeoert  a 
zum  2-  Male  die  Function ,  aber  über  der  8jl 
unternommen  u.  xwar  nach  Abernethjaitli 
zette.  Da  der  Pat.  sehr  fett  war ,  so  wtrd  m 
beträchtlicher  Schnitt  mit  dem  Bistori  «rfni 
Der  Urin  folgte  dem  Einstiche  nicht  gleidk,  ib« 
dem  eine  elastische  Röhre  eingebracht  wordes« 
leerte  sich  die  Blase  anmittetbsr  tur  greuca  I 
terung  des  Kranken.  Beinabe  3  Monat«  iMf 
dieser  Weg  mittels  einer  silbernen  Röhr«  dm 
trn,  bis  sich  die  Bxcretion  durch  die  Uretkrani 
wieder  herstellte.  In  den  ersten  Tsgeo  osd 
Operation  trst  eine  immer  weiterstei^ade 
sumal  der  unteren  Extremitäten  ein,  w«aH 
des  Stuhls  u.  Formicalion  verbunden  «sr. 
Einreibungen  u.  Extract.  oolocynthid.  aüd' 
Leiden,  was  erst  ganz  gehoben  wurde,  all  ■ 
Verlauf  von  2^  Monaten  ganz  unerwartet  ä 
miger  Abfluss  durch  die  Harardbre  u.  eiai^eTi 
auf  wirklicher  Urinabgang  ganz  von  seihst  m 
Als  nach  Verlauf  eines  halben  Jahres  hei  d 
hergestellten  Manne  nach  dem  Genüsse  tss  1 
Wein  eine  neue  Urinverhallong ,  die  «ie  £• 
aller  Mittel  spottet«»,  eintrat,  machte  Vf.  die ' 
mit  Fiurant's  Troikart  fiber  der  Sjmfkjit 
nach  8  Tagen  floss  dieasmal  der  Urin  dan 
röhre,  die  Wunde  heilte,  ohne  dass  rorW 
Lähmung  eingetreten  wären. 

4)  Kopfwunden.  Ein  60jähr.  Maos 
am  U  Uhr  etwa  24  Fuss  hoch  herab  auf 
erlrnne,  blieb  die  giiixe  Nacht  liegen  o. 
am  andern  Morgen  ohne  Besinnung  gefuad( 
sich  auf  der  Stelle  de«  Sturzes  erbrocheo,  da 
war  sclinarchcn<l ,  der  Puls  langsam;  eise  i 
Verletzung  am  Kopfe  war  nicJit  zu  cnidedi 
stens  eine  kleine  Sticillatien  suf  dem  linkes  ' 
beine.  Vf.  aching  die  l'repanation  vor,  ie 
den  Angehörigen  nicht  erlaubt  wurde. 
Tage  lang  bewusstlos  gewesen  war  s 
leichte  Delirien  gezeigt  hatte,  kam ,  nackdea 
lässe ,  mehrere  Klystire,  kalte  Foa>eniatiasa 
ganzen  angewendet  worden  waren ,  witdsr  II 
ward  gesund. 

Vf.  bst  viele  Brfabrungeii  gemackt,  & 
rechligen ,  folgende  Sätze  in  der  Lehre  d* 
wunden  anzunehmen:  1)  viele  ExlraTSsate iidi 
delhöhle  sind  ohne  Trepanation  heilbar;  ai 
gar,  dass  Extravasate  in  baai  craaii 
f)  Bindröcke  der  Schädelknochen  sind  ebenftH*. 
ders  bei  jongeii  Subjecten ,  oft  ohne  Tr^pti 
bar  B.  zwar  ohne  Aufltehutig  des  Eindrockci.  ^ 
tnren,  die  mit  starkem  Extravasat  verboadei 
strecken  sich  meistens  in  die  Basis  crtaii  t. 
unheilbar.  Man  kann  annehmen ,  dais  di 
tödtl.  Fällen  stau  hatte,  wo  nicht  trepasirt 

5)  Penetrirende   Bnutumnden.  9 
wurde  am  28.  üctbr.  mit  eiaeai  Messer  » 
Seite  in  die  Gegend  der  höchsten  Wöibasf 
6.  Rippe  gestochen.    Aus  der  peaetrircadea 
physem  umgebenen  Wunde  drang  das  Bl«tasl 
nicht  sprungweise,  schwarz  n.  mit  Lofthhifl 
kurzen  Respiration.    Der  Verwundete  «rar 
lus  ,  hatte  Singuitus  u.  Vcrduukelaag  i 
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0d«  foglflidi  durch  etolge  NadelstldM  geheftet 
arpie  YertMinüeu  i  eine  geöffnete  Armvene  blu- 
sn.  Am  29.  Tage  Abeod«  hatte  <iie  Blvtang 
Itritt  von  Blut  aufgehört,  der  Pula  war  voU 
{  e«  wurde  ein  atarker  Äderlaa«  gemacht; 
lefbr.  werf  der  Verwaiidete  wnm  1  Mnl« 
weichet  «ich  in  den  folgenden  Tagen  wifder- 

i  ^  NQ?br.  wurden  die  iagalureu  berausge- 
dfe  Wende  wer  verklebt «  das  Bophyaem 
■Ii  !i  bald  u.  am  9.  Noflir,  im4  d«r  Ver* 

geheilt  cntieaeett. 

leidet  ward  dttfdi  einen  BielueneeiraaB  no- 
ch ten  Schl&aaelbelne  verwundet;  die  1.  Rippe 
r  Länge  von  einigen  Zollen  lerachmettert  u. 

hatte  ihren  Auagang  hinten  swiachen  dem 
iHe  V.  4m  Halawkbein  genominen.  Der  Bin- 
80  vrtit ,  dass  man  den  obern  Leppen  der 
in«  ziiternde  Bewegung  aeben  konnte.  PcMen- 

gtog  der  YarwaBdeto,  neehdea  die  Wund« 

e  verbunden  war,  tu  Ftisse  weiter. 
Fälle  beweiaea ,  daaa  die  Unterbrechnng  der 
I  in  einem  BruftfeUaacke  niebt  tddtUcb ,  daet 
atatf:  gtrh  bei  gehöriger  Bebaodlang  aaftau- 
I  die  wahre  Indication  nicht  die  PUatetioa 
)  V.  die  Uaterblndane  der  Art  InlenoelaDif 
!■  unmittelbare  Schlipssnne  der  Wwide  lit. 
med.  AmuU.  Bd.  UL  Ilft.  3.]  (Bedk.) 

Ge »chic hu  einer  unglücklich  abgelau- 
ration ;  vom  Med*  -  £athe  Dr.  D  o  Ji  1  • 
Magdeburg. 

tte  Tbeil  dieaee  merkwördi^ea  Fallei ,  der 

in  der  Geachichte  der  Chirurgie  dasteht, 
werlich  «eines  Gleichen  hat,"  ist  aaf  8.  50 
.9«  Baodea  uu«erer  Jutirbb.  iullgctbeilL.  Kiiie 
•eae  «erleitete  den  Vf.  su  einer  Laparoto- 
<>rv^nrtete  Gewicha  wurde  nicht  gefunden, 

ii  gelangte  zn  der  Meinung,  daak  die  an- 
Gescbwnlat  im  0B|erIetbe  der  PaL  lediglich 
in  Kolge  von  VcrampfTiafter  Affection  des 
entatandene  Luttanbäuiung  io  den  Ged&r- 

t  worden  ael.  Die  nng eb«lt  enClaeeene  Fat 
Monntc  nachher  wieder  mit  L'nterle'bsbc- 
ioa  Krankenbana  n.  wurde  abermal»  Gegen- 
Aagnoet.  IrrllranM  n.  elaer  Operatien ,  die 

ablief.  Die  Schmerzen  hatten  bis  daliia 
ge«etzt,  beaondeia  aber  sur  Zeit  der  ftlen- 
tgenonmeo.  IMeae  wer  edt  2  Monaten  aua- 
elme  ergründen  in  können,  durch  welche 
g;  aosaerdem  litt  Pal.  sn  Stahl  Verstopfung 
laltung.    Der  UaLerleib  halle  au  Uuifaug  au- 

allein  von  SchwangenMhaft  wollte  Pat. 
ichts  wissen.  Bei  genauerer  T'nter«inrhnnj» 
eine  umschriebenen,  harte  Oeachwuist  durch 
ecken  dnrch  n.  glaubte,  daw  der  Umfang 
4  mehr  durch  das  Wachsthum  dieser  Ge- 
irmehrt  werde.  AUeiu  die  Aoadehnung  dea 
a  ao  en ,  daai  ar  beiai  Gekea  m\%  der  ^er- 

flcr  Oberschenkel  in  »tele  Berührung  kara. 

Keibuog  eotaündete  aich  die  Uaat  u.  dicht 
!9ebel  entataad  ein  thalergroaaea  Geadiwfir, 
lerahaftigkeit  fast  jede  Kürp^rbewcgung  uii- 
iite.  So  kam  die  Pat.  am  8.  Febr.  ina  Spi- 
e  Ui  tma  Tage  der  OperatioN,  an  15.  Mira, 
lebtet.  —   In  der  rechtm  Seite  dea  Unter- 

aof  dem  Kamme  des  Hüftbeina ,  lag  eine 
s  D.  bewegliche  Geschwulst  von  derGröaae 
eplM;  ^lieai  aich  gans  leicht  hin  -  u.  her- 
aus ihrer  gewöhnlichen  Lage  in  der  Unter- 
1  bis  zum  Nabel  ia  die  Höbe  heben  ^  wobei 

1^  ^1  iiwämme  aie  In  etaaf  Fl&aaigkeit.  Die 
deckuncen  dcraelbcn  waren  aehr  dünn  und 
'olit  achien  uamittelbar  unter  dcraeiben  au 
.  kenale  mir  anf  dam  Meken  liegen ,  dla 
liaia  ifir  lar  niakt»  dia  ' 


Zeit  zu  ertrft^en.  Von  einer  im  Uaterleibe  statt;  fi»> 
deodca  Bewegung  war  nicht  die  mindeete  Spar  vorban- 
den, ebenao  wenig  «an  alaar,  <lie  ^ans  beatimmt  vo« 
der  Geschwulst  ausgcgangeo  wäre.  Eine  dentllrhe  Be- 
grentung  der  Geschwulst  nach  oben  zu  war  aicbt  za 
f&blen  u.  Mi  kaaata  irfcht  argwöhaaa,  daaa  derGraad 
der  Gebärmutter  bis  zu  dieser  Höhe  gestiegen  wärat 
Der  Nabel  war  atark  nach  unten  u.  recht«  gesogeai 
dia  Narbe  der  Mbem  Operatfeaa- Wunde  u.  melyrera 

Mosen -Narben  hatten  «eine  Gestalt  moiluürt.  In  (ien 
BrOatea  seigte  sieb  keine  Spur  einer  Abaonderung }  die 
Bzph>ratio  per  aoaai  ob  kew  Reanltat;  die  per  vagi- 
nam  zeigte ,  daaa  die  Portio  uteri  vaginalia  die  normala 
Länge  a.  nicht  in  der  Fühmngsünie  des  Beckens ,  son- 
dern aaab  dem  Kreuze  zu  gerichtet  stand,  u.  das«  Uer 
Muttenttuad  eine  Qaerapalta  katte.  —  Pat.  klagt« 
stets  über  heftige  Leibesschraenten,  die  besondere  dea 
Nachts  so  arg  werden  solitea,  daaa  sie  ihr  alle  Ruhe 
raakteni  sie  litt  an  hartnäckiger  Stablvarstopfnng,  dana 
U.  wann  an  heftigem  Erbrernrn  u.  an  Schmerzen  heim 
Hamen:  übrigens  war  ihr  Bedndea  gut.  Seit  fast  ei- 
nem Jahre  war  die  Pat.  Gegeastand  der  irstHekas 
Beobachtung  n,  fortsviÄhrern!  verlangte  sie  klagend  Hülfe. 
Sie  stellte  jede  Möglichkeit  einer  Schwangeracbaft  aelbst 
da  nach  streng  in  Abrede,  als  Ibr  die  NothwendlgkeK 

der  Operation  vorgestellt   wurde  u.  al«  «ic  die  Anstal- 
ten dazu  treffen  aeh.   Auch  fehlte  jede«  beatimute  Zei- 
chen aioar  SchwangmchafI  a.  der  Terarin  einer  re|^ 
massigen  war,  dem  Auasenbleiben  der  Menstruation 
nach,  langst  verstrichen.  —   Die  aligemetnea  Sympto- 
me, die  Lage,  Beweglichkeit  n.  Grösse  der  Geachwnlat 
sprachen  für  Batartung  dea  Ovarium.   Nach  der  Ge- 
stalt, flhrt  Vf.  fori ,    konnte  die  Geschwulst  auch  ein 
Kindskopf  sein,  u.  in  diesem  Faile  wäre  ea  eine  Bauch- 
scbwaoganebafl  geweaeo.    Für  bdda  FSUe  war  dia 
Operation  ange^eipt ,    u.  sie  wurde,    nach  reiflicher 
Ueberleguog,  als  das  etasige  Mittel  erachtet,  der  Kraa- 
ken  in  ihrem  jaBHBereallea  Zustande  zn  helfen,  n»  wm 
15.  Mar^  Mittags   nm  I?  Uhr  gemacht.    Nachdem  ein 
Gehülfe  die  Geschwulst  von  rechts  nach  oben  gehoben 
n.  in  der  Nike  der  ehMMchaeldenden  SteHe  flxhrt  luitl«^ 
schnitt  Vf.  in  die  weisse  Linie  ein  n.  trennte  vorsichtig 
die  Haut  in  der  Länge  von  d",  dann  lag  eine  Muskel- 
seblcht  vor  ihn ,  die  er  in  derariben  lUcbtung  durch« 
schnitt,  ubnc  grossen  Blutverlust;  nun  sah  er  eine  weiss- 
licbte  Haut,  welche  sich  in  die  Schnittwunde  vordrängte* 
Nadldaa  er  in  diese  eine  kleine  Oeffnuag  gemacht,  cg>-  ' 
goss  sieb  eine  bedeutende  Menge  einer  hellen,  dareb- 
sichligen  Flüssigkeit,  in  welcher  kleine  weisse  Körper- 
chen, wie  Gri^tze,  scbwatunica    Der  Operateur  ging 
mit  dem  Finger  in  die  Oeffnung,  erweiterte  dieselbe 
mit  dem  Knopfbisturi  u.  hörte  das  Gctckrei  dntn  Kin- 
de»! diu  Operirte  gestand  jetzt,  dass  sie  »cbwanger 
sei  (in  welchem  Monate  war  sie  es?  warum  bette  aia 
so  hartnäckig  gelängnct??).    Das  Kind  vsurde  zuerst 
mit  dem  in  der  Schnittwunde  befindlichen  Kopfe  her- 
ausgenommen, wie  aneb  die  Naebgaboft  n.  atwaa  ga- 
ronnenes  Blut  -  die  Gebärmutter  zog  aich  zusammen, 
die  äussere  Wunde  schloaa  man  darcfa  die  blutige  o. 
trackeneNakt  Also  rin  Kaiiancknttt ,  staU  des  Baock- 
scknllCa! 

Der  T^usammenbang  desselben  liect  klar  vor.  Nack 
der  ersten  Operation  hatte  sich  nur  die  Haut  vernarbt, 
die  Musk^  u.  das  Bauchfell  blieben  gespalten«  Dnrch 
diese  Spalte  war  die  schwanger«  Gebärmutter  getreten, 
der  Kopf  des  Kindes  hatte  jene  runde,  leicht  beweg- 
liche Geschwulst  gebildet,  war  über,  da  die  Kranke 
mehr  nach  recht«  1^,  dnrdl  seine  eigene  Sdiwere  mehr 
sdtwärts  gefallen ,  u.  so  war  die  Narbe  so  weit  nach 
links  gekommen,  dass  an  eine  cor respondirende. Spalte 
u.  an  ein  Darchtreten  irgend  ^aes  Orgaaa  dank  diasa 
Spalte  gar  nicht  gedacht  werden  konnte.  Was  man 
früher  für  die,  durch  langen  Druck  aehr  verdüuutea 
kahl  kielt,  war  die  niaki  dnoftalblau  gefärbt« 
dag  Iftaraa;  waa  man  all  BMcUalfd« 
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schnitt,  wareu  die  Kihäute,  u.  du  abfliessende  Wauer 
war  das  Kruchtwasjer.  Ob(jleirh  wenig  Blut  vergoMen 
war,  M  dasa  noch  Aderlasa  gpowcht  u.  Blutegel  ge- 
setzt werden  miissten,  »o  starb  die  Kranke  dennoch 
48  Stunden  nach  der  Operaliun.  —  Der  Uterua  hatte 
aicb  zusaaninengezogen.  Mao  fand  keine  Spar  voa  KdI- 
ziindunß;  e«  war  nichts  eingckicmnit  a.  die  Hautdeckea 
hatten  angefangen  ,  sich  zu  vereinigen.  Bauchfell  nnd 
Bauchmuskeln ,  bei  der  erstem  Operation  getrennt,  wa- 
ren iaolirt  vernarbt,  wie  oben  vermuthet ,  u.  s.  w. 
lttust'$  Magasin.  Bd.  5?.  Hft.  1.  1838  ]        ('  «H^.) 

'  258.  Ueber  die  Fenenenizündung  in  Folge 
der  yimputation;  vou  Dt.  A.  Duplay  in  Paris. 
Diese  Abhandlung  ist  das  Resultat  der  Analyse 
vou  25  Fällen  verscluedener  Beobachter.  Vf.  hat 
80  genau  als  möglich  alle  die  Umstände  berück- 
sichtigt ,  die  der  Amputation  vorausgingen ,  sie 
begleiteten,  oder  ihr  folgten,  ganz  besonders 
aber  die  Bedingungen  ,  unter  welchen  die  kran- 
ken Theile  vor  der  Operation  standen.  —  Von 
diesen  25  an  der  Plilebitis  in  Folge  von  Amputa- 
tion gestorbeneu  Individuen  waren  19  Männer  u. 
6  Frauen.  Unter  diesen  Amputationen  betrafen 
IS  den  Oberschenkel,  7  den  Unterschenkel,  2 
den  Oberarm,  1  den  Vorderann,  l  die  Hand 
(Dcsarticulation)  u.  1  ein  Mittolfusszeheugelcnk. 
Aus  der  Untersuchung  aller  dieser  Falle  ergiebt 
»idi,  das«  unter  2Ö  Fallen  17mal  die  Stonmgen, 
welche  die  Amputation  erheischten,  entweder 
örtlich  oder  allgemein  vou  Bedeutung  waren ;  es 
fauden  nämlich  bedeutende  Eiterungen ,  mehr 
oder  weniger  tiefe  Atfectionen  der  Weichtheiie  u. 
der  knöchernen  Partien  u.  eine  mehr  oder  weniger 
tiefe  Störung  dos  Orgauisnius  statt.  lu  den  8 
audexeu  Füllen  wareu  dagegen  diu  örtl.  Zufälle 
nicht  bedeutend  u.  es  wurde  die  Amputation  nnr 
zur  Verhiitimg  der  "weitem  Kllt^vickellUlg  der 
Krankh.  verrichtet,  oder  es  waren  diese  Störungen 
zwar  bedeutend,  hatten  aber  nicht  auf  den  Or- 
ganismus einwirken  können ,  denn  die  Ampu- 
tation war  fast  unmittelbar  nach  dem  Zufalle, 
welcher  die  Störuin;  herbeigeführt  hatte,  verrich- 
tet worden.  Nur  ein  euizigei  Mal  konnte  an  der 
vom  Organismus  getrennten  Partie  eine  KutzUn- 
dung  der  Venen  constatirt  wertlen.  —  Die  Ope- 
rationsweise betreffend,  so  wurde  in  12  Fallen 
die  Amputation  auf  die  gewöhnl.  Weise  verrich- 
tet, u.  es  kam  dabei  kein  Unutand  vor,  wodurch 
sie  »ich  von  den  Amputationen  gleicher  Natur  un- 
tersclüed.  In  7  Füllen  ist  von  den  Schriftstellern 
keine  ausführlichere  Erörterung  gegeben  worden, 
indessen  haben  sie  wahrscheinlich  die  gewöhnl. 


gemacht,  u.  wahrscheinlich  betraf»  ra^ 

Venen.  Demnach  konnte  man  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  in  den  Operatiouswei 
Lr&ache  zu  der  Entvickelung  der  Vroi 
dttug  finden.  Die  Ligatur  der  Venen  nAtfU 
Vf.  der  geeignetste  Umstand  zur  En*- 
der  consecutiveu  Phlebitis  zu  seia,  einr  }l 
die  übrigeus  seit  langer  Zeit  schon  Mfcttti 
u.  der  auch  B.  Travers  u.  BlaadlD^ 
ten.  Die  Vereinigimg  der  Wimde  fand  fll 
in  15  Fallen,  wo  ihrer  ausdrückliche Enr; 
geschieht ,  13mal  per  prun.  inteat.  n. 
per  secund.  iutent.  statt.  V£  will  jedech 
Wegs  hieraus  etwas  gegen  die  Vereinig 
prim.  iutent.  folgern  ,  da  die  Anzahl  lis 
zu  gering  ist.  Die  örtl.  u.  allgem.  Sti 
welche  die  Veuenentzündung  der  Amputirt 
gleiteten  ,  M  uren  folgende.  In  alk-a  Fi 
man  eine  VenenentzLinduug  constatirt, 
entweder  auf  den  Stumpf  beschrauktr  ' 
tramnatischeu  Oberfläche  selbst  ihreu  i 
nahm,  oder  in  den  benachbarten Parlira 
den  war  u.  iich  durch  eine  mehr  oder 
beträchtliche  Verdickung  der  Vene,  duid 
domembranen  u.  durch  die  Gegenwart 


wissen  (Quantität  Eiters  entweder  im 
Stande,  oder  mit  Blut  vermischt,  duiak 
lu  3  Fällen  bescliränkte  steh  die  PUcU 
bios  auf  die  Umgebungen  der  trauniai.Oh 
sondern  sie  hatte  sich  auch  in  mehr  od<r 
entfernten  Veueu  geäussert,  üeber  dir 
Störungen,  welche  die  Phlebitis' begielM 
det  sich  nicht  in  allen  Fällen  fiefri 
kunft.  In  12  Ffdlen  fehlt  sie  ganz,  b 
fährt,  die  Beschreibuug  der  V 
abgerechnet ,  nichts  über  den  Zustam: 
chen  oder  der  knöclienien  Partien  '  ' 
Bios  in  einem  Falle  war  die  Veru^ri 
einer  Miitziinduug  des  Markkauais  a 
Nähe  dea  Stumpfes  gelegenen  VeM 
ständig.  In  allen  anderen  Fällen  ki;ifi^r 
noch  mehr  oder  weniger.  Zweimal 
in  einer  Lclrachtliclien  Ausdehnn^l 
es  iloss,  beijn  Drucke  aus  dem 
grosse  Mnige  Kiter  aus.  In  5 
Eiterherde  tief  in  das  Innere  de* 
cominuiiiciricn  mit  der  Oberilädie.  b 
gingen  betrücht liehe  Eitergüuge  längs 
bis  zur  obeni  Partie  der  amputirlen 
sei  es  nun,  dass  diese  lunschriebrtie 
durch  Ooiitimiität  veranlasst  worden »v, 


Filla 


Verfuhrungsweise  befolgt.  In  den  6  anderen  Fäl- 
len wurde  ein  Mal  bei  der  Amputation  des  Ober-  die  Gelasse  sich  primitiv  eutzündet  haf 
Schenkels  der  Lappenschnitt  mit  Torsion  der  Ar-  '  dass  die  Kntziindung  im  Zeilgetrebe 
terien  verrichtet;  iu  2  Fällen  befolgte  man  die  sich  sodann  auf  die  Gefässe selbst 
gewöhnl.  Methode,  allein  die  Lappen  wurden  Ftinluial  waren  die  durchschnitteofli] 
in  kranken  Theileu  gebildet.    In  allen  diesen  weicht,  durch  den  Eiter  wie  maccdit« 
Fällen  wurde  die  Amputation  als  letztes  Hülfs-  sehn  war  livid,  manchmal  seht 
mittel  verrichtet.    In  2  anderen  Fällen  wurden  Knochen  des  Stumpfes  waren  in  S 
sowohl  an  den  Venen,  als  an  den  Arterien  Liga-  blösst  u.  ragten  über  die  MnskelB 
turen  angelegt ;  endlich  wurden  in  einem  Falle  Farbe  war  schwiirzlicht.  Im 
vou  Amputation  des  Unterschenkels  12  Ligaturen  sich  5mal  Eiter  vor.    Einmal  wir  m 


■ 

i  Membran  ausgekleitlpt  u.  2m al  ^mr  da«  Der  rechte  Oberschenkel  enthielt  ehien  Abscesa 
)llig  lerstört  n.  durch  Kiter  ertctzt ,  des-  bei  einpm  IiKimduairt ,  wplcfiem  der  rechte  Un- 
treu mau  in  der  gunzeu  aoliwauimigeu  terscheuket  amputrrt  M'orden  war^  u.  endlhoh  fand 
t  des  Kuocheus  bis  iu  die  OeiculLeuden  sich  ein  Biterhcürd  in  der  rechten  Seite  der  Hru«t« 
-  Die  a]]g«Deiiieii  Stönmgen  sind  nur  wtndtmg  bei  eisMiillMnley  dem  derÜnktt  CNMii 
tlktt  coattsttrt  woideo.  Unter  diesen  22  sdkeiilc«! «n^ntirt  \rordeirirsr.        DI«  M  Ae«> 
Ihnd  aMB  '19inal  Eiteranaanimlmigen  in  sem  Kranken   beobachteten  Symptome  wärest 
igen,  u.  zwar  lO^iJ^l  nach  (f<  r  .Ainputafion  thells  örtlich*^,  thpÜs  a!l?p»npiue.    Dip  nrtlirhpn 
recheiikcls,   Gnial  iiucli  der  Amputati<)ii  waren  tolgendt*:  ein  mehr  oder  wenig»  r  hbharter 
erschenki'ls ,  Imal  nach  der  Amputatiuu  Schmerz  im  Stumpfe,  der  sich  in  manchen  Kuüea 
I  SItttelfosszehengeleuke ,  Imal  nach  der  fast  unmittelbsr  naoli  der  Operstian  seigte,  ift 
ion  des  Obennns ,  Imal  nach  dar  des  andsren  FSilsn  dagegen  eidi  eist  am  4^  5>  oder 
ms,  o.  endlich  Imal  nach' der  Desarti-  sellMt  am  iO»»  l£  eder  13b  Tage  4ler  Operation 
d^r  Hand.     In  14  Fällen  nahmen  die  äusserte.  Dieser  Schmerz  war  in  manchen  Fällen 
lisopsse  hfide  Lun«^en  ein.   9mnl  waren  so  stark,  das«  er  dem  Kranken  hint«'  Klair»'"  enf- 
ulfii  Luugeii  fast  iu  gleicher  Air/iihl  vor-  ^iss.    In  2  Fällen  wurden  xii  pleich»  r  Zeit  spas- 
3inal  waren  sie  iu  der  eiuen  Lunge  zahl-  modische  Bewegungen  iu  dem  Stumple  beobauh* 
sis  in  der  andern,  n.  swar  war  2mal  die  -tet.  Iii  Tieles  FäUcn  bot  der  Stampf,  ausser 
tCB  sl&dfte  Longe  diejenige,  welche  der  dieser  aosserordenfKden  Bmpifindliebkdt)  one 
tu  GUedmasse  entsprach.    Unter  den  5  mehr  oder  weniger  beträchtliche  Anschwellsng4ar. 
ro  die  Abscesse  blos  eiue  Lunge  betrafen,  In  manchen  Fällen  rührte  diese  Anschweliung  so- 
Liinge  3mal  auf  der  amputirten  Seite  wohl  von  fler  Entzündung,  als  ron  dem  Uedem 
In  tliesen  19  Fallen  ist  der  Eitererguss,  her;  in  einem  einzigen  wurde  sie  von  einomKry- 
Jie  Bildung  der  Luugenabscesse  begleitet,  bipel  begleitet  u.  iu  mehrereu  fand  zu  gleicher 
t  beobachtet  worden.  — Leberabscesse  2eit  Yemehnnig  der  WÜnne  m  diesem  TheUe 
OS  in  3  FfiUeii  vorhanden,  nanllch  2nial  statt.  '  in  allen  FUlen  von  mmduelbaffer  Yereinii- 
Amputation  des  Oberschenkels  u.  Imal  gung  mit  Ausnahme  von  tweien,  wo  die  Wund- 
dcs  Unterschenkels.  Femer  beobachtete  rander    trotz   der  verborgenen  Fortschritte  der 
eil) er  Amputation  des  Ohpr«?rbenkelB  u.  Phlebitis  verklebten,  land  man  die  Wundlelieli 
Falle  von  der  des  Unterschenkels  jenen  bei  Hiuweguahme  des  ersten  Verbandes  klaffend, 
,  welcher  der  Bildung  der  sogenannten  oder  sie  traten  in  den  folgenden  Tagen  aus  eiu- 
sdwn  Ahsoesse  vorausgeht,  uänüi^ mehr  ander;  in  Folge  davon  traten  die  Mmkeln*  dureh 
dger  xahlreiche  BcctkTmosen.       ZwiA"  die  sarUekgeaogene  Haut,  so  wie  ans  diesen  die 
die  Milz  der  Sitz  von  Abscessen,  u.  zwar  Knochen  wieder  hervor.  Die  MfnsKdn  hatten  eine 
Ti  vou  Amputation  des  Oberschenkels. —  graue  Farbe;  dio  Wunde  "nreir  blass  u.  in  einem 
ni  bot  in  8  Fälleit  Abscesse  dar;  einmal  Falle  mit  eiuer  grauTu  liffii  Speckhaul  bedeckt; 
Amputation  des  Uuterscheukels,  einmal  hatten  sich  die  Fleischgrunuiatioueu  schon  zu  bti- 
des  Oberschenkels ,  u.  endlich  ein  drit-  deai  begonnen ,  so  weihten  sie  ab  u.  wnrieh 
isch  Jer  Desartiealalion  der  Hand. —  In  blass»    In  ehlem  Fslle  stiessen  sieh  aasserdem 
Dzigen  Falle  fand  man  nach  der  Ampu-  noch  Lappen   von   abgestorbenem  Zel^webe 
s  Unterschenkels  emen  sertte eiterigen  durch  die  Wunde  ab.    Die  Eiterung  hatte  in  den 
n  Bauche;  ni  em«  Ig  aber  traf  man  mela-  meisten  Fällen  betrüchtHrbp  Wr«iideriiTi;};M!i  er- 
At)scesse  in  den  Nieren  an.  ■ —  Gelenk-  litten.    In  manchen  Fallen  bemerkte  nun)  zuerst 
it  waren  6  mal  vorhanden )  luialimrech-  eine  grössere  Reich  lichkeit  des  Eiters;  dunu  aber 
,  nach  eirier  Ampatation  des  fechten  liatten  sich  seine  Bigensohaften  vteVndeit;  statt 
i;  Intel  m  dem  rechten  Söhultergefenke,  gnt  gehmiden^  «der rahmig  an  sein,  war  er  sertfe^ 
er  Amputation  iu  einem  der  Alittelfius-  oder  auch  blutig.    Diese  beträclitllche  Reichlich^ 
!uke;  Imal  in  beiden  Hüftgelenken,  nach  keit  venninderte  sich  aber  in  der  Regel  nachVer- 
iitation  des  Unterschenkels :  Imal  indem  flnss  einer  gewissen  Zeit  u.  h(irte  in  den  letzten 
!ufii;eb'nke,  nach  der  Amputation  des  Tagen  vor  dem  Tode  des  Kranken  vuHig  auf. 
JÜL-r^cheukeU.  endlich  wurde  Kiter  in  Die  Trockenheit  der  Wunde  war  oft  eine  der  er- 
isn  leehteD  BBtteihmdfogeigalenko »  in  sten  Bmdiehiimgen*   IMe  Bilieiwig  h^Me  sehr 
tten  Hand«-  n.  Sehdlteiigelenhe  nach  der  sehnell.  anf,  sobald  Ütf  JEnfAUe  «asser* 
ton  des  linken  Oberschenkels  angetroffen,  ten ;  allein  xnanchmal  wurde  sie  einige  Zeit  nach 
ellgewebe  fand  sich  in  4  Fällen  Eiter,  dem  Eintritte  der  ZTifälle  wirHer  etvras  rpirliUcher; 
der  Amputation  des  Oberarms  fand  sich  ntdessen  nahm  der  lOiter  nicht  Nviedrr  die;  Kigen- 
?in  Abscrss  in  der  Dicke  des  linken  Uu-  Schäften  eines  guten  an,  sondern  behielt  immer 
lels;  iu  Folge  der  Amputation  im  Mit-  seuie  Flüssigkeit  u.  seinen  ttbeln  Oerach.    In  2 
lengelenke  ftndcn  sich  Abscesse  In  der  lehr  intcieminUsn  FaUen  Waren  gsrhelne  ärUi«» 
mf  dem  Ribken  dir  linksn.Uand,  pber-»  shen  flifiille  v«ilMndeii>  die  Wunde  ging  dsv 

Bsnsthebie.  VemiriMBg  etfigegeni  tSUm.  ött  Mdle  fcemn* 
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an  mehr  oder  welliger  entfernten  St  ei  ieu  zum  Vor-  Tartar.  stib.  in  h  r^lu  rGabp  verortlaeto.tlerK 

scheine.    So  trat  nach  einer  Amputation  des  Tühlte  »ich  einige  Tage  dantach  »ekerlci 

Obwranu  ÜB  Obenclitiikel  dermtgegengsMtelen  allelii  dar  2oiiuid  TencfaliamaEli  ad 

Seite  eine  idunerzhaite  Auschweliang  ein ;  iLnadi  wisdar,  n.  «r  sttrb.  [r'ffVfiln'wnM  Nr, 
einer  Amputation  des  Oberschenkels  stellte  sich 
eine  entziindl.  Anschwellung,  als  »Syrnplom  der         259.  £in  Frzll  i.'on  durch  Ferhrtwum^ 

Phlebiti»j  wie  im  vorigen  Falle,  im  Übersehen-  beigeßJirter  Deformität  den  Munit*^  im 

iLei  der  entgegengesetzten  Seite  ein.    Ein  einzi-  von  Dieffenbach  vorgeschiagau  ^ 

getllai  wnrdfl  unter  den  86  Fallen  «ine  Empfind-  gl&ekUeh  gthnit ;  ndtgeth.  tqh  DK  T.  IM 

lichkeit  an  dem  Stumpfe  constatirt,  die  dem  ter  zu  PMladelphia. 
Verlaufe  der  Gefüsse  der  amputirten  Gliedmasse         Die  Tochter  eine«  Coüe^en  in  Bö^CarcEi 

folgte.    Die  allgemeinen  Symptome  waren  die  «ipe  bwJettteod©  Verbreunuag  des  Geiickli . 

„iuoUeheu,  wie  joao        bei  j.der  Art  Phlebiü.  ^r.fÄd'^Jr «tÄ-**« 

beobaobtet.    Nachdem  sich  einige  der  oben  er-  «ea  die  Narben  der  um  dea  Mond  heru  M 

wähnten  Örtlichen  EfSch«noiigen  eingestellt  hat-  dne  solche  Cootrsetion,  das«  d«r  ktMreM 

ten.  wurden  dia  OpCKilten  von  Fieber  ergriffen,  '•rt  vmr.    Unblutige  Krwcnprnnp;mittfl.  f< 

«nd  .war  m.Ut   voo  einem  heftigen  Fro..e.  fÄ'Ä  "bÄ'Ä 

der  sich  mehrere  Male  erneuerte;  blos  ra  2  Fal-  .^jotel  aus,  in  horisontaler  Ricfiinng.  ein  t^A 

len  eroÜuete  sich  die  Seene  mit  Erbrechen ,  wei-  langer  EiMchaitt  genacht  nad  die  Vtrwi 

ches  sich  ebenfalls  mehrere  Älale  wiederholte ;  Mandrtoder  aef  slle  ■Sgllcbe  Wdag  »1 

bei  einicen  hatten  diese  eisten  Symptama  Mattig-  g""<='^V  Die  Hülfe  war  nur  too  knmr  Di 

cHoe«»     " ,  w»«»     ,.'.l'r^    uu*  nach  eioiger  Zeit  befand  sich  die  Knak«  ii| 

keit  u.  Abgeschlagenheit  zu  Vorläufern  gehabt.  zesUnde"  wie  vorbcr.   Ab  die  Knaht  dl 

Der  Puls  varürte  in  allen  den  Fhllen,  wo  seine  handlung  anvertraut  wardc,  h\u\  Ich  fMte?& 

Häufigkeit  erwähnt  wird,  von  114  bis  120  oder  den  Mund  lyrii«,  bcaeoders  so  ^^^^^^ 
130.  In  mehreren  Fällen  war  er  seiir  unregel-         Mwidwhikeit  4>r  Heed  sdUt  mir  W 

...  -         r     \  .    rw  1    L  ij  eeriuf.'»   dasg  man  die  Spitze  dei  ?irii;fn  t 

miu^ig.    Die  anfangs  feuchte  Zunge  wurde  bald  l^^^  Die  Sprache  der  Kranken  w«  ^ 

troaken  ti.  gegen  das  Ende  acbwatx  v.  rissig;  «livt,  oMmb  «e  I^fwabednuUB «ndM 

oft  stellten  sich  nach  Verilnss  einer  gewissen  Zeit  gesprochen  wurden  ;  die  Scbieimliaat  deiMi 

DurchfäUe,  reichüche  Schweisse  em,  die  keine  wie  das  AHgcmeinbefindeawarea  ^ 

17  1  .  •  .  u     L.  LI  o  1       I  die  von  Dieff  enbacn  for  solche  FtUe  fini 

Erleichterung  brachten  n.  blos  zur  Schwächung  Heilmelhode  su  Tersachea.   Nacfade.  idi  iS 

des  Kraulten  beitrugen.  Das  Gesicht  wurde  krank-  ger  neioer  Koken  Hand  m  die  MaadMM»  im 

haft  verändert  \  Störungen  des  Nervensystems,  eingcAhrt  o.  den  liokeo  Lippenwukel  Udh^ 

Deliiien,  Sehnenhüpfen,  endUch  die  ToUstindi«-  g»"»*  •? 
steProstration  beschlossen  gewöhnlich  diese  Scene.  "w.^'f^ÄeS'd^S^ 

Bios  in  6  Fällen  wird  die  gelblichte  Farbe  der  übrigen  Gebilden  ein.  Das  Blatt  waidfe  dns' 

Haut,  u.  in  einem  Falle,  wo  Eiter  in  der  Pfort-  nach  hint»»n  iBn^sam  fortpestotsen  o.  £e  Ii 

oder  gefunden  wurde,  ein  wahrerlcterus  erwähnt,  ^o«         Mu»kelo  uud  dea  lategaawntwilj 

Die  Respiratiüiisst.irungen  sind,   obschou  man  ^  m'''*  *^  "^^^r 

,         m»  ■    .  ■    .         .     .      «  «1.     Ä  ioüte ;  die  Blatter  dcf  Sche^re  WT:rt1«Q  dUK 

mebrere  ilale  blutige,  eiterige  Sputa  erwilmt  fin-  .eo  u.  die  awisci.eQ  deoadbeo  befiDüiich«1Ve 

det,  nicht  sorgfältig  beaohtet  worden*   Der  Tod  feaehnitteo.   Bio  dem  ersun  gans  iUUlm 

ist  in  diesen  26  Fällen  vom  1.  bis  zum  45.  Tage  diesem  3  Linien  wait  entfernter  Schnitt  w«W 

nach  der  Amputation  eingetreten.    Die  Behaud-  Ä 

1       k        j  •    j.        ^  r  T7  11     •    j     ij  1  i^n^e  vereinigt.    Die  dnrcb  die«  Schott 

lung  bestand  m  diesen  25  Fallen  m  der  }^  kam-  ßbrigen  Theileo  itoHrten  G^WMe  ^^^t^ 

pfuug  der  Entzündung  des  Stumpfes  durch  er-  Schleimhsot  der  Wange  getrenut,  u.  dia^i^c^ 

waidicnda  Katantasnan  n.  in  der  Yeiliütung  sei-  anch  aaf  der  estg^engeseuteo  S«te  vcnU 

ncrKinklemmnng  dureh  Loekennanhen  dar  Bin-  f;^}'  der  schwierig«e  TJjj.ff  ^ 

1  j      „      «    .     x_  »u  öung,  nainlich  die  Trenoong  der  adiwinai«' 

den  u.  der  Heftpfiasterstreifen.    Die  Abscesse,  ^«^TieHe  u.  die  Befestigoirg  dendba  •! 

die  sich  an  verschi^^denen  Stellen  des  Stumpfes  ränder.    Um  diesa  zu  bewerksteUifen,  estfff 

bildeten,  wurdoii  so  schnell  als  möglich  geoiluet.  Kiefer  der  Kraokea  so  weit,  nlsct  irg«!^^ 

War  die  Eiterung  reichlich,  so  erneuerte  man  durch  die  8chleioin«nbran  gehdrig  aafli« 

■  «^j»^        j    ?     m     «M       I      t     V  *  Kimchnitte  in  die  letzlere  erst/ecitfa  » 

banfiger  den  Vefband.    Rlemalf  aber  bat  inan  ^        sIs  die  ia  die  übrigco  Weidi«t^iiM- 

die  Veneneotriindnng  dordh  die  örtl.  Blntentiia-  eadtgtaa  8  Ualso  frdber.  Die  Upp«* 

bungen  zu  bekämpfen  gesucht,  obscbon  man  ba*  nach  aasseo  aber  die  WundrSnder  uingele^  <^ 

kanntlich  in  den  Fällen  von  AHcriM«,  Ton  Liga-  ^«  umwMdM.  Wallt  Mwfejfe, jiM 

turen  „der  von  Kx«i«one,.  d.  n  N  .n.o,  die  Plüe-  tSuÄfwXÄ^dTJJ  - 

biiis  zur  l'oige  hatten,  so  glückliche  Resultate  w^boUche  BrscbdmMf  ^UaS»  war  die  1^! 

erlangt  hat   Dia  allgemeine  Behandlung  bestand  heill»  der  Maad  sah  Jwt*  n>iüil  an»  >ii 

in  Aderlässen^  die  nun  in  manohan  Füllen  mdir-  <^>«  Lippen  etwss  dfioner  als  g«wöhanch.  1^ 

nuü.  wi«I.,hoUe.    Di.  Br«...ym,^  ward»  gSZSÄ  SL'^Ä'ÄÄl'SäB 

mehrere  Male,  wiewohl  vergeblich,   durch  die  Die  Operation  kann  in  10  bi<  I5  W&tt 

Vesioatore  bekämpft.   In  einem  Falle  wurde  der  Utk  weidea  o.  ist  nidi4  aehr 
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ni'ütunp  nicht  ?lel  zu  f3reHt*n,  da  diR  dorch- 
Uoeo  Aeste  «ier  Art«  ctrooar.  so  kUia  eaid ,  üaM 
iü  kam  eine  Ligmtar  nöihig  nachea.  Widom- 
würdf  ich  die  Oppralion  nur  tn  i^m  P&II«,  wenn, 
Übrigeos  »elteil  vorkuuioit,  die  ächlaimkaut  der 
t  gleiciifslit  tfl  etDem  abnorncn  Zastande  sieb 
ü  [Jamictm  UmwtA,  Ämg,  Ud?.]  iBrmim.) 

60.  Fall  einer  weitverbreiteten  Verbrennung 
iiectionshericht ;  vom  M.-R.  Dr.  Dohi- 
b  Magdeburg.  ISacbsteheuder  iall  wird 
}.  baonders  mitgetheilt,  um  zu  beweuen, 
lie  AmMhme,  im  Feaer  Veranglüokte  »tttr- 
ilt  imHier  tufTocatoriidb,  indem  die  Lungen 

I  weiter  Strecke  unterdrückte  Thatigkeit 
laut  Ticariirend  übemäbraeu ,  nicht  immer 
ir  «eL  Verletzte  der  Art  »tarbeu  dem  Vf. 
Omer,  wenn  er  auch ,  jener  Annahme  Ter- 
id,  ailgemdn«  Blatontsidumgen  am^cft- 
ui  den  AndpBg  dM  Blut»  nadl  d«il  Imn- 
t  verhindern. 

il  ^Sjabr.  kräftiger  KanfiBaaiiadieoer  wurde  an 
fl896  Morgen«  oei  «ner  V^enbranat,  al«  «r 

n;;  dem  brcruicnden  Gebäude  rettete,  darch 
%  HOB»  Giebel*  von  breaaeodea  Balkea  g etrof- 

II  tleBt  bedenCeod  verbraniit ,  thellf  avch  ge- 

t  Unnjittt'tliar  nach  der  Vcrletzuiip,  früh  ÜB 
r,  kam      ina  Kraakenhaos,   Der  Hückeu  war 

Spiaa  «capalae  bis  n  den  RTnterbackea ,  be~ 
Qidi  recht«,  theils  mit  Blasen,  theils  mit  Brand- 
I  Meekt.  Dasaelb«  war  mit  rechtun  Vorder- 
laditer  Hand,  etwaa  weniger  nlC  den  Ifnken 
hr  Fall.  Der  ganse  rechte  Oberschenkel  war 
id  gequelscbt,  angeach  wollen,  blaurotb,  hart| 
Aenkei  ood  Fnaa  aber  minder  bedeutend  ver- 

Am  linken  Schenkel  fing  die  Verbrattnung  oo- 
I  obera  Dritttheile  dea  OberichenkeU  an  ond 
Ica  ganzen  Schenkel  ein.  Nur  die  F'aMaohlen 
ga  Füifeo  waren  onverleizt.  Da«  Gesiebt  war 
Iis  verbrannt,  doch  nur  oberflächlich;  es  war 
ifeetriebeo,  helas.  Die  Kopfhaare  in  der  Stirn- 
ue  Aagenbrauen  «.  Aagenwimpem  waren  ab-> 
«.die  oberen  I/ider  mit  Branduthorfen*  bctkrkt. 
A  Terbr&nnte  Oberllaclie  des  Körpers,  die  »ich 
anf  Bra«t  n.  Bauch  eratreckte,  f&bite  «ich  kalt 
PüU  war  sehr  klein,  freqnent ,  das  Scnsorium 
ii,  der  Durst  heftig  u.  die  Klagen  über  ächmerz, 
n  In  rechten  Sefaenkel,  unausgesetzt.  Um  die 
:«n  2U  lindern,  lies«  D.  den  Verletzten  innerlich 
aebmea  u.  Gesicht  u.  reducu  OberacheuliLel  mit 
I  Wasser  getauchten ,  die  verbnumten  Stellen 
t  in  Lfeiadl  getränkten  Comprfssen  bedecken, 
i^acbt  «chlier  er  einige  Stunden,  trank  sehr 
Saal  Morgena  etwa  6  Unzen  eines  dunkelbrau- 
Kaffeesätze  ähnlichen  Urins.  Die  Stimme 
ser ,  der  Pul«  frequenter  u.  e«  begannen  Deli- 
nter  Zunahme  der  letsterao  trat  nach  ansägii- 
^''ti  den  2G.  Juü  Mit!af;s  nm  1  Uhr  der  l'od 
e  Stetion  ergab  S4  St.  nach  dem  Tode  bei  4- 
Vi^ilgende«.  Die  hinter»  Fläche  de«  rechten 
enkel«  u.  der  Wndc.   wnr  v(in  der  Of)rrti;iut  u. 

•^letlen,  cum  Tbeil  bandgross,  toq  der  ganzen 
tblösst,  ao  daaa  die  Verbrennung  bd  ihnen  et- 
eiiigedrungen  «ein  konnte  In  r^Ioithem  Zustande 
liich  der  Ihike  Oberscboukel ,  nur  da««  man  an 
h  Tom  derglelchea  tief  TerbraMite  Slallaa  aab. 
»i>er«chenkel  waren  an  der  '»ordern  Fläche  ZU  } 
Ohe  0,  die  Uoterscbenkei  etwa  bis  snr  Mitte 
Obwhaet  ««tbMast  Auf  der  innen  Selto  dea 
•■■rr^clicnkol«;  ging  die  Vcrhrtnnung  .so  lief,  das« 
utvene  wie  präparirt  dalag.  Die  Verbrennung 
imar  bdd«  lrail«rb«dtaa  die  sanM  mhui 
M  Bnpft  hhiM  fM  dir  Midtar  b«  m  dM 


Hinterbacken  ein:  ferner  waren  rediter  Vorderarm  und 
rechte  Hand,  oiit  den  Fingern,  von  Oberbaat  ganz 
entblo««t.  Im  Gesichte  waren  ober  den  Won^m  der 
Lanpe  nach  rerbrannfe  8tr««tfpn  o.  in  der  Gegend  bei- 
der Masttettfreo  «aasen  dieaelbea  ganz  bedeckende  Braad- 
aOborfe.  Daa  Scrotom  war  an  zwei  Stellen  too  Ob«t» 
haut  entblösst,  eben  «o  die  Ge{»ct?d  de»  Metacarpii»  der 
linken  Hand ,  ein  btreifen  uaierhaib  des  linken  EUüii- 
bogeof  daa  Unken  Arm«  o.  die  innere  Seite  des  linken 
Oberarm«.  Der  rechte  Oberschpnke!  fühlte  «ich  sehr 
hart  an.  Die  vordere  Flache  des  Ruoiprs  zeigte  keine 
Verletzungen.  Die  FIdaia«  war  «cbon  weit  vorgeechrit- 
ten.  Bni«t  o.  Seitengegend  de?  Rtimpf«  war  blauroth 
n.  der  Unterleib  hatte  grünlichte  Streifen.  Die  Schadcl- 
knuchen  waren  «ehr  dick  u  daa  SdMddgewdlbe  lieit 
«ieh  nur  mit  Gewalt  von  der  Dura  mater  abreisten; 
e«  floe«  dabei  Blut  au«  den  dorchrissenen  Emtüsarü« 
n.  die  Ge{äs«e  der  Dura  mater  zeigten  «ich  durchgän- 
gig wie  eingespritzt.  Im  Sinu«  falciformis  in^jDr  lag 
«in  beUrothe«  von  Yorn  bi«  hinten  reichendes  Blutcoa- 
gidm.    Nach  Bntfanraiig  dar  Dm  Mter  aab  dl« 

Arachnoidea  auffallend  glänzend  aus  u.  machte  den 
Finder  bei  Berührung  aeir  oass,  doch  flos«  keine  l*'lüs- 
»i^kdt  «dt.  Beide  CHMviBUdien  der  grossen  Hemispbft- 
ren  waren,  vom  wie  hinten,  in  den  kleinpn  Gcrägaen 

ßeichodasig  «tark  iajidit.  Die  groaseo  Venen  waren 
iaiM  »it  dtMÜrai»  Woto  nm  Bauten  angefOllt  n.  ebcn- 

ao  war  die  Injection  an  den  inneren  Seitenflfichen  der 
Hendanbärea  v.  in  den  kleinen  Gefa««en  in  der  Basia 
eerabn.  Avcb  die  grUaiaran  Oaftaaa  wäre*  bb«  vma 

angesammeltem  Bluto  n.  in  der  CarntiR  «tcckte;  ein 
Ailitpfropf.  Auf  der  linlLea  Seite  der  Medulla  oblongata 
8BM  aia  Ifäilcflebwtm,  der  CerliealenbataM  dea  Hlnia 

an  Farbe  gm/,  gltich.  an  Consistenz  ctwa-5  Tvoicher, 
1  Zoll  lang,  länglicbt,  4  Lanien  breit  n.  bta  zum  Proces- 
«na  cerebeiii  a.  Poaa  Vnralil  raidbaad.  Dia  Nerven  gin« 

gm  über  u,  unter  dieser  Geschwulst  weg  u.  \varen  in 
ren  Ursprüngen  nicht ,  verändert.  .Die  Geechwnlal 
aelbat  war  nur  am  hintern  Bada  oft  der  Madvlla  oblon- 
gata verbunden,  lag  übrigens  auf  dieaer,  dem  Puns  Vu^ 
rolU  n.  dem  kleinen  Hirn  frei  auf.  Dia  Plexus  choroi- 
dei  lateralea  waren  «ehr  rotb,  die  Babatanadea  Hinw 
anffallend  weich,  doch  ohne  «ondftrlidien  Gi  fässreich- 
thoffl.  An  der  Par«  ocdpitalia  der  linken  Seite  de«  lin- 
ken Hinterhauptbein«,  etwa  ff  von  Marge  petroiiia  V. 
V"  oberhalb  dM  Proce««u«  anonymus ,  war  eine  wei » ^  1  i  ( Ii  - 
te,  etwas  erhabene  Stalle,  wie  eine  be^nnende  Kx- 
o«to«e.  An  der  vordem  Flicha  baldar  FelseBfortaiaa 
de«  Schlafbein«  waren  t  Stellen  so  dönn,  dass  der  Kno- 
chen wie  glaaartig  durchachebend  aoaaahj  aie_  hatten 
etwa  &b«engr5««e,  waren  dicht  an  dar  Pilim  a^uamaaa 
n.  Haiaea  aich  mit  Leichtigkeit  dnatoaaen.  Die  Lun- 
gen waren  tief  7wrrick{Te«anken,  der  vordere Theii  der- 
■clben  fühlte  »ich  teigig  an  u.  behielt  den  Ftngerdmcic, 
der  hintere  Theil  knarrt«  beim  Drücken  o.  war  «tarlc 
mit  Rlut  angefüllt  u.  davon  schwärzlicbt.  Die  Gefisae 
des  Herzbeutels  waren  «tehr  als  gewöhnlich  «ichtbar; 
die  linke  Herzkammer  ganz  blatiaar«  im  linken  Vorbofe 
ein  fester,  weisser,  mit  schwarz  coa^i^dirtero  Blute  om- 
gebeaer  iitutptropf;  rechte  Kammer  u.  rechter  Vor- 
hof waren  stark,  thaUa  idt  flüasigem,  schwarzem,  tbeUa 
mit  cDypiilirtem  Blute  angefüllt,  in  dessen  Mitte  eben- 
falU  ein  weisser  Pfropf  sa««.  Nach  Oelinung  der  Bauch- 
höhle zeigten  die  Eingeweide  derselben  «ehr  vorg»- 
«chrittciip  Fätjinifis  dnrrh  Geruch  O.  missfarhigcs  Aas- 
sehn,  so  wie  durch  starke  Ausdehnung  der  Darme  von 
Luft.  Die  Laber  war  aoffallend  dunkel,  in«  Schwära- 
liche  Rchcnd,  besonders  die  innere  Sob«tan7.  derselben; 
dabei  war  «ie  «ehr  weich.  Auch  die  Nieren  waren 
aofbUend  vtatcb  «.  ibre  Babalaat  zeigte  «ich ,  aU  man 
aie  dorchachnitt,  deutlich  blutig- roth.  Sonst  fand  man 
»icbta  Ungew«bnli«bea.  [Med.  Zeit.  «.  V.  /.  Ar* 
1887.  fh,  tt.]  {ßbmM^} 

261.  Merkwürdiger  FaU  vün  E^tiphakh- 
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ceU  y  in  welchem  die  Operation  verrichtet  wur- 
de i  von  Z?r.  T hie  rry  Sohn. 

Eine  24jähr.  Frau,  von  guter  Constitutioa  u.  seit 
8  J.  verbeiratiiet ,  balle  3  Kioder  geb-ibt,  wovon  die 
beiden  ersten  gut  conttituirt  wareo,  aber  beide,  dai 
eine  ein  Mädchen  im  11.  Monate,  das  andre  ein  Knabo, 
im  10.  Monate  starben-  Mau  schrieb  den  Tod  inneren 
Convulsionen  zu.  Am  13.  Novbr.  1836  wurde  das  3. 
ausi^etrageoe  Kind  leicht  geboren.  Die  Hebamme,  wei- 
che CS  empfing ,  war  über  eine  ziemlich  grosse  Ge- 
schwu'st  am  Hintericopfe  desselben  erstaunt  u.  erldärte 
der  Mutter,  sie  könne  ihre  IMilch  vergeben  lassen,  da 
das  Kind  nothwendig  sterben  müsse,  bis  \erflussen 
mehrurd  Tage,  die  Mutter  gab  ihrem  Kinde  Zucker- 
\Tasser,  indem  sie  dessen  Tod  mit  jeder  Stunde  erwar- 
tete ;  da  aber  die  Voraussago  der  Hebamme  nicht  in 
Erfüllung  ging ,  so  brurhte  sie  das  Kind  mehrmals  zur 
Consuliation  in  Pariser  Spitäler,  wo  man  ihr  aber  auch 
nicht  mehr  Hoffnung  machte.  Am  1.  Decbr.  1836  kam 
sie  zum  Vf.,  indem  sie  sich  entschlossen  hatte,  ihr 
Kind  mit  dem  Saugkänocheo  aufzuziehen.  Dieses  Kind 
hatte,  als  der  Vf.  es  sah,  eine  Geschwulst  von  einem 
Umfange,  der  wenigstens  den  dritten  Theil  seines  Ko- 
pfes betrug,  in  der  eigentlichen  Hinterbauptsgegend, 
die  sich  durch  eine  Expansion  über  die  hintere  Gegend 
de«  Halses  bis  zur  obern  des  Rückens  erstreckte.  Ibra 
Länge  betrug  4^ " ;  ihre  Circumfereoz  im  grössten 
Durchmesser  6| ;  die  Partie,  welche  in  der  Nahe  des 
Hinterhauptes  lag,  war  schmäler  u.  wie  gestielt;  das 
Ende  dieser  Geschwulst  war  konisch.  Die  Geschwulst 
war  durchsichtig  u.  fluctuirend.  Nach  der  Aussage 
der  Mutler  sollte  sie  beim  Schreien  des  Kindes  sich 
vergrössem  u.  rotb  werden;  beide  Facta  sind  aber  vom 
Vf.  nicht  constatirt  worden;  beim  Comprimiren  dersel- 
ben schrie  das  Kind  kaum;  es  fand  keine  Erscheinung 
von  Gehirndruck  statt;  Bewegungen  u.  Empfindungen 
schienen  nicht  modificirt  zu  sein,  auch  lag  das  Kind 
nicht  in  Sopor.  Das  Kind  sog  gut  aus  seiner  Flasche, 
es  wurde  daher,  da  keine  Amme  dem  Kinde  ihre  Brost 
reichen  wollte,  die  künstl.  Ernährung  auf  eine  zweck- 
mässige Weise  fortgesetzt ;  der  Appetit  des  Kindes  er- 
hielt sich  u.  es  verkümmerte  nicht.  Vf.  entschied  sich 
nun  für  eine  Operation,  weshalb  Magen  die  am  7. 
Dcbr.  1836  zur  Consultation  gezogen  wurdi.  Die  Ge- 
schwulst hatte  bereits  ein  beträchtliches  Volum  er- 
reicht: sie  hatte  5^"  in  der  Länge  u.  Peripherie 
in  ihrem  grSssten  Durchmesser.  Die  Haut  fing  an 
schwarz  zu  werden  u.  war  an  einigen  Stellen  sehr 
verdünnt.  Man  kam  überein,  zuerst  eine  exploratori- 
•che  Function  zu  machen  u.  sodann  nach  den  Umstän- 
den zu  verfahren.  Am  9-  Dcbr.  wurde  in  Gegenwart 
der  i>.  £7.  Magendie,  Natalis,  Guillot,  Re- 
naud  )un.,  F.  Dnbois  u.  Gloge  folgende  Operation 
verrichtet.  Mau  machte  in  der  tiefsten  Partie  der 
Geschwulst  mit  dem  Trokar  eine  Punction ;  es  floss 
fast  1  Unze  Flüssigkeit  durch  die  Canüle  ab,  da  aber, 
trotz  eines  Druckes,  die  Geschwulst  sich  nicht  ent- 
leerte, so  glaubte  Magendie,  dass  der  Vf.  in  eine 
serdae  isolirte  Kyste,  oder  in  eine  mehrfächerige  se- 
röse Höhle,  oder  in  einen  Hydatidensack  gerathen  sei. 
£r  brachte  durch  die  Canüle  des  Trokars  ein  Stilett 
ein ,  am  die  Brücken,  welche  dem  Abgange  der  Flüs- 
sigkeit hinderlich  wären,  zu  trennen,  allein  es  floss 
dessenungeachtet  nichts  ab  u.  die  Canüle  wurde  zu- 
rückgezogen. Vf.  machte  nun  eine  andre  Punction  in 
die  hintere  hervorragende  Partie  der  Geschwulst.  Bs 
flössen  fast  3^  Uns.  blutige  Flüssigkeit  ab;  die  bei 
der  ersten  Punction  abgegangene  war  ganz  durchsich- 
tig. Durch  Druck  floss  noch  eine  ziemlich  grosse  Menge 
blutiger  Flüssigkeit  aus  den  beiden  Oelfnungen  ab. 
An  der  Basis  der  Geschwulst  fühlte  man  durch  die 
Haut  hindurch  einen  Körper  von  mässiger  Consistenz 
u.  dem  Umfange  einer  verlängerten  welschen  Nuss. 
Man  entschloss  sich,  die  Geschwulst  vorsichtig  zu  öff- 


nen, sie  zu  untersuchen  u.  dann  nscb  dci  ladkil 
zu  verfahren.    Zu  diesem  Zwecke  ucku  Vi 
dem  G  u  i  1 1  o  t  die  Haut  emporgeiiobea  kiUt,  i 
Ijängenschnitt   in   der  Richtung  der  MiUcDiiit 
stie»s  auf  eine  sehr  ausgedehnte  u.  Bchrfidierip 
Höhle,  in  deren  Mitte  mau  eine  dsrcfa 
porgebobene  Membran  bemerkte;  mit  des 
man  einen  Körper  von  mäuiger  Coutslmt, 
für  das  kleine  Gehirn  hielt;  Magendie 
dem  Finger  in  der  Tiefe  der  Höhle  vm 
den  Schädclwandungen,  durch  welche  4ie 
den  Thcile  der  Geschwulst  einen  Bruch  Inldetei 
OelHiung  hatte  eine  geringe  Ausdehnuog  a. 
mit  dem  Finger  lange,  dicke  Fäden,  die 
ser  Geschwulst  u.  dem  Innern  des  SckiMi 
nicatiooen  herstellten.    Da  sich  die  Geschidbl 
Schädel  nicht  zurückdrängen  Hess,  so  {Mb 
nahe  als  mü{;licli  an  der  Geschwulst  die  lerota 
flächen  u.   die  Haut  zusammen  n.  legte  aif 
3  Hefte  der  Zapfennaht  an.    Während  der 
trank  das  Kinri  furtw.ihrend  au«  sei 
obschon  die  für  das  kleine  Gehirn  gehaltcse 
etwas  coinprimirt  wurde.    Die  Coorüiiuüoo 
gütigen  erlitt  während  der  Operatioo  ebetdii. 
Modifiraiionen.    Im  Verlaufe  des  9.  Ta|ei 
Kind  gut ;  seine  Stimme  war  nicht  vcmd 
Puls,  80  viel  sich  aus  den  Scblägrn  der  Art. 
Iis  ermitteln  liess,   nicht  deprimirt.  Des 
befand  sich  das  Kind  ebenfalls  wohl.  Vf. 
ausserhalb  der  Naht  gelegene  Haotpartic, 
ppiiaccliren  anfing,   weg.    Der  Tag  verBsf 
Zufull.    Am  11.  saugte  dns  Kind  einige' 
nicht ;  der  Ueberrest  der  Geschwulst  wsr 
nngeschwollen.    Am  12.  des  Morgen«.  Die 
fe.st ,   CS  blieben   nur   einige  spbaceliru  ' 
übrig,  die  nothwendig  abfallen  musstes.  ia 
Kind  war  leidend;   während  der  Nackt  kstt 
getrunken;   am  Morgen  zeigte  es  ascb  dM 
viel  Appetit;  der  Rest  der  Geschwulst  wir 
flununcnj^esunken;  es  war  während  der  Nackl 
t>igkcit  <lurch   die  Wundränder  abgeflosKt. 
Das  Kind  befand  sich  wohl;  nur  warcfl  & 
sen  in  der  Beugung  rctrahirt.  Am  16.  Dat 
eine  gute  Nacbt  gehabt;  man  gab  ihm  Brei, 
die  Wunde  vernarbt  war,   so  floss  dock  n 
Zeit  bei  Druck  Flüssigkeit  durch  eine  kldif 
in  der  Narbe  ans ,   welche  letztere  mit  e 
zufälligen  Membran  überzogen  war,  dit^ 
Druck  zerriss.    Das  Kind  erhielt  sidi  bii 
ganz  gut.    An   diesem  Tage  wurde  es  rud 
sein  Zellgewelie  verhärtete  sich   Q.  es  it«k 
Dcbr.    Zu  bemerken  ist,   dsss  es  aa 
zuerst  fror.    Die  Scction  geschab  am  SS 
die  Lungen,  der  Magen  u.  der  Darm  warn 
.schaffen.    Die  Schädelhaut  zeigte  in  der 
gegend  Spuren  von  frischer  u.  unrolll 
Itung.    Das  Gehirn,  so  wie  seine  Hinte, 
los.    Das  Corpus  callusum  war  offenbar 
die  in  den  Ventrikeln  enthaltene  F1üssi|^< 
cirte  nicht  mit  der  Geschwulst;  <]ie  wilnsl 
ration  ausgeflossene  Flüssigkeit  war  tos  ' 
gen  vielfäclierigen  Membran,  welche  die  v 
eher  der  Geschwulst  auskleidete,  sbgMl«^ 
Diese  anomale   Membran  couimunicirt« 
mit  der   serösen  Membran  deü  Gehinti. 
echncidung  des  Corpus  callosum  flois  aoi  dtf 
trikcl  (Ventrikel  der  Scheidewand)  o.  sm  ■ 
eben  Ventrikeln   eine  ziemlich  grosse 
keit  ab.    Der  linke  seitliche  Ventrikel  bst 
kigc,  falsche  Membranen  dar ,  in  den*  1 
kleiner  kuglichtcr  Körper  fand ,  der  d<*^ 
der  Glandula  pinealis  glich.     Der  CoSftxi«" 
kcn  Hemisphäre  folgend  gelanfte  »M  ^ 
in  die  Srhädclwanduncen ;  es  Iwst  Ak  '*^ 
tircn,  dass  der  hintere  Lappen  des  (tomS 
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ite  lebr  Ter^ünnt  wir,  das«  fr  darch  die 
in  Sdkidol  hiBdarohging  u.  nit  einer  p«lp^ 
ofioa  flMUBOoidrte,  Vohn  bH  der  Per- 
det  Hinterbaoptbeias  nicht  im  VcrbHltnlss 
Im  dieie  Contiauität  def  hintern  Lappeu  dea 
Dit  der  6«ch««bl  mdb  ^MtOdier  wa  wuAm, 
e  li^e  Hemisphäre  n.  ihre  Expansion  gani 
aoauDcn,  wobei  eich  die  geringe  Dicke  der 
VVaadoBg  der  Verlängerung  der  Cavitas  digi- 
tdlUdMB  Ventriicels  ergab,  die,  anstatt  ateh 
n  7M  wenden,  direct  nach  hinten  und  aus  der 
tiie  biaausgiag.  Der  bintere  Lappen  der  rech- 
obäre  hatte  ganz  die  nämliche  Beschaffenheit; 
der  Expansion  dieser  beiden  Lappen  bemerkte 
laoces  pulpö«es  Filament,  welches  die  Fort- 
ct  Cerpiis  caHosam  zu  aeia  Mhlea.  Deanach 
die  beiden  hinteren  Lappen  des  grossen  Ge* 
iae  Partie  des  Corpus  ealloflao,  die  sich  durch 
4e  Btrdfeo  forteeteten  n.  mit  puJpösen  Bxpan- 
imunicirten,  deren  Vereinigung  das  Rudiment 
hwulst  bildete.  IKe  ringförmige  Partie  dea 
[>t!>eiai  wer  v«rkiiiclMrt  II.  die  Expamdw  der 
des  Corpus  callosum  fand  durch  eine  Oeff- 
t,  die  zwischen  den  oberen  u.  den  unteren 
ptagruhen  in  der  Mittellinie  an  der  Stelle 
WUM  gewöhnlich  die  I'rutubcrauiia  occipitaBi 
externa  antrifft.  Das  kleine  Gehirn  lag  un> 
iiiterbslb  der  Oeffnung  im  Hinterhauptsbeine 
^licb  Ton  den  beacbrMMMO  Bypimieii—  d»«h 
riuin  cerebelli  getrennt. 

den  an  lebenden  Thimn  ^ennchten  Versu- 
wie  Mch  d«»,  wm  tun  m  4tm  KopfWanden 

zsng  des  groBsen  Gehirns  beim  Mensclicn  be- 
lat,  glaubt  Vf.,  dass  er  mit  Hoffnung  auf  ei- 
igen  Krfuig  die  BxpnnsioDea  der  Gehlmanb- 

'  liii>\vi'(;iic'timen  können;  da  aber  die  Wunden 
I  Gehirns  scbUsuner  als  die  des  grosse»  sind 
■it  dea  kleioen  Gehirn  ni  thuo  zu  haben 

0  iüelt  er  es  für  besser,  wia  oben  za  verfah- 

Kind  bat  44  Tage  gelebt,  näD>licb  26  Tage 
Tage  nach  der  Operation.  [V Kspijricncti  i\r.  4. 

{Schmidt*) 

Utbtr  die  Behandlung  der  angebornen 
locelt  tt.  Hydroencephaloceh\  ron  7>)r. 
»zi'imeris.  Vf.  llieilt,  durch  tl«u  im 
krtikei  mitgetheilteu  Fall  veraalu&st,  uu- 
ibtlwUangeu  dift  ron  ihm  b«i  den  fikinifl- 
▼orgefaudeneii  Fälle,  in  denen  gegen 
ectioii  eine  cbirurg.  Operation  verrichtet 
lif.  Die  1.  Abtheiluiig  iimfasst  3  Fälle,  in 
die  Ligatur  angetreiidet  wordf.  Sie  en- 
e  drei  (ödtlich  u.  finden  sich  in  Fo- 
4>s.  Chirurg.  Lib.  III.  ob».  VIL^  L.  £. 
ider,  chlrarg«  Geeobtehten.  Ckemnits 
*  p.  ob«.  68.  p*  10.  n.  STentka  Lä- 
ll^^kapeto  HandUngar  1814.  T.  H.  Nr.  1. 
'  flifilung  enthält  einen  Fall  von  Fried 
biirg,  welchen  J.  F.  Corvinus  (Spe- 
ig.  med.  de  heruia  cerebri.  Strassburg 

1  mittheUt;  eiueu  Fall  von  Thiebault 
de  e^rorg.  de]>esanlt  T.  IL  1792.  p. 
einen  von  J.  N.  Held  (Diu.  inaug.-de 
?rebri  in  adulla  felicit«r  sanata ,  Glessen 
),  wovon  sich  ein  Anszng  in  Richter'* 
Bildiothek  T.  IV.  p.  566  n.  in  J.  A.  P. 

s  Kntdeckuugeu  der  neuesten  Zeit  in 
>cigelahrdieit  T.  IV.  p.  554  findet.  In 
Vyien  Wörde  die  looiMon  angewendet ; 
«a  elften  Beto  tfktelidi  ab,  der  leiste 


hatte  einen  glicklidien  Ausgang;  doch  ist  zn  b^ 
riicksichtigen ,  dass  man  die  Geschwulst  fiir  eine 
Meliceris  gehalten  hatte,  dass  man  sogleich  mit 
der  Operation  einhielt,  als  mau  seiuen  Irrthum 
erkannte  n*  eincta  tvedoMn  Verband  mit  einem 
gelinden  Drucke  anlegte,  woianf  sich  die  8cka- 
delöfTnung  völlig  schloss.  In  der  3.  Abtheilung 
werden  Fälle  von  Hydroencepbalooele  mitgetheilt, 
in  welchen  man  die  Punction  verrichtete,  wo- 
durch freilich  blos  die  Complication  bekämpft 
wurde,  lin  ersten  Falle  vou  Rob.  Adams  (Du- 
blin Journal  Nr.  VI.)  worde  die  Ganpliealkiii 
durch  mdirfiudie  Ponotion  beseitigt;  atndi  will 
Adams  noch  in  anderen  Füllen,  die  er  aber  nicht 
mittheilt,  die  Punction  mit  Glück  angewendet 
haben.  Der  2-  Fall  von  Reise  1  (Fphemerid. 
cur.  nat.  Dec.  2.  1083-  p.  272)  u.  der  3.  Fall  von  . 
Horner  (American  Jouni.  Nr.  8.  1829.p.  530) 
hatten  einen  uuglüoUidien  Ausgang,  \lbid,  iVr.8.} 

263.  Neue  MHhode^  du  Verletzung  dea  Pe- 
rilonäitm  bei  der  Operation  eingeklemmter  Brü- 
che zu  vermeiden'^  von  Hilles.  Ohne  in  eine, 
nähere  Untersuchung  über  die  Ursachen  einzuge- 
hen, welche  den  so  ungünstigen  Resultaten  der 
Operation  dea  eingeklennntenBraohes  smnOmnde 
liegen,  nimmt  Vf.  die  Aufmerksamkeit  nur  flir 
eine  derselSen,  nümlich  die  Verwundung  desPe- 
ritonäum  oder  des  Bruchsackes  in  Anspruch.  01>- 
gleich  manche  <lie  Verletzunrf  dieser  serösen  Mem- 
bran lur  nicht  so  sehr  bedeuten<l  halten  werden, 
so  nnteriiegt  es  doeh  keinem  SSweifel,  dass  die 
BrtiikiangdesBniehsackesderbedenkliobsteTkdi  . 
der  Operation  sein  mUsse ,  indem  keins  der  übri- 
gen Gewebe,  welche  hierbei  in  Anspruch  genom- 
men werden,  leicht  so  bedeutende  Zufalle  u.  ei- 
nen tödtliclien  Ausgang  veranlassen  kann,  vor- 
ausgesetzt ,  dass  nicht  etwa  eine  besondere  Kör^ 
perbesehaffmheit  des  Kranken  Torbanden  ist, 
welche  ilm  empAnglicber  gegen  dergL  Bindrücke 
macht.  Ja  Vf.  geht  noch  einen  Schritt  weitura« 
behauptet  geradezu,  dass  eben  die  Trennung  det 
Peritonäum  dasjenige  Moment  sei,  welches  am 
häufigsten  den  tüdtlichen  Ausgang  bedinge.  Rr 
nimmt  zu  dem  Ende  zwei ,  in  der  Heftigkeit  der 
Symptome  gleiche  Falle  an,  m  deren  einem  dKe 
O^eratimi  gemacht  wird,  während  man  hn  an» 
dem  den  Bruch  mittels  der  Taxis  reducirt.  Im 
erstem  Falle  treten  gewöhnlich  sehr  luftige,  wo 
nicht  gar  tcidtliche  Zufalle  auf,  währen«!  im  an- 
dern vom  Momente  der  Reduction  an  die  Sym- 
ptome allmalig  nachlassen  u.  die  Patienten  oft 
wenige  Stmiden  spater  genesen  aus  dem  S|^tale 
gellen.  Welchem  Chirurgen  endlich  ist  es  nicht 
begegnet^  dais  bei  schon  vorbereiteter  Operation 
»lie  Hethu  tion  noch  gelang  u.  das  blutige  Verfah- 
ren unnütz  machte  ?  Wie  schnell  erholte  sich 
dann  der  Krankel  Kaan  mau  Muhl  behaupten, 
dam  diess  nacb  Voffatfehmig  der  Operaiion  auch 
der  Fall  gewesen  sein  witrdel  Bs  lisst  sich  bier- 
aas schon  abnehmen,' wie  gms  derNvtsen  sein 
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werde,  welchen  die  Beseitigung  der  Strictur  ohne 
EröfFuung  des  Bmclisackes  hat.  A.  Cooper 
schlug  vor,  den  Bruchsack  mit  seinem  luhalte 
nach  geschehener  Trennung  der  Strictur  zurück- 
zubringen. Dieser  Vorschlag  hat  indess,  trotz  sei- 
ner scheinbaren  Zweckmässigkeit,  etwas  in  vielen 
Fällen  •  Unausführbares ,  einmal  nämlich  wegen 
der  meist  statt  findenden  Adhäsion  des  Bruch- 
sackes mit  den  umliegenden  Theilen,  sodann 
aber  wegen  der  oft  im  Halse  des  Bruchsackes  be- 
findlichen Einschnünuig,  welche  unbeseitigt  blei- 
ben würde,  wollte  man  den  Sack  imter  diesen 
Umständen  reduciren.  Vf.  schlagt  statt  dessen 
vor,  zuerst  die  Einschnürung  ohne  ErüfTuung  des 
Bruchsackes  zu  heben ,  sodann  aber  den  Inhalt 
desselben  durch  äussern  Druck  in  den  Unterleib 
zurückzuführen.  Ist  diess  möglich,  so  ist  der 
Zweck  der  Operation  bald  erreicht ;  wo  nicht,  so 
muss  man  den  Sack  öffnen  u.  die  wahrscheinlich 
im  Halse  desselben  statt  findende  Einklemmung 
beseitigen.  Dieser  Operatiousplan  nähert  sich,  so 
viel  unter  diesen  Umständen  möglich,  der  Re- 
duction  durch  die  Taxis.  Man  könnte  yielleicht 
hier  die  grössere  Schwierigkeit  des  Verfahrens 
oder  den  Grund,  dass  die  Einklemmung  im  In- 
nern des  Sackes  durch  Ausschwitzung  bandarti- 
ger plastischer  Lymphe  bewirkt  werden  könne, 
emwenden,  doch  hesse  sich  hierauf  entgegnen, 
dass  die  Schwierigkeit  einen  guten  Chirurgen 
nicht  abschrecken  dürfe,  die  zufällige  Einklem- 
mung dagegen  komme  so  selten  vor,  dass  sie  als 
Einwand  nicht  gelten  dürfe  u.  endlich  werde  mau 
durcli  Nichteröifuuug  des  Sackes  mehr  Leben  er- 
halten, als  durch  diesen  zufälligen  Umstand  je  zu 
Grunde  gehen.  [Lancet,  VoU  I.  1836  —  1837 
Ar  21.]  {Fiachs.) 

264«  Beobachtungm  über  die  Bruch-Opera- 
tion; von  J.  C.  Skey.  Die  neuerdings  öfters  be- 
liebte Methode,  bei  Brucheinklemmungen  die 
Operation  ohne  Eröffnung  des  Bruchsackes  aus- 
zuführen, findet  Vf.  meistentheils  tadelnswürdig 
u.  den  Umständen  selten  angemessen.  Man  hat 
der  Eröffnung  des  Bruchsackes  den  Vorwurf  ge- 
macht, dass  sie  zur  Entzündung  des  Bauchfelles 
Veranlassung  gebe,  aber  wie  Vf.  glaubt,  mit  Un- 
recht; denn  so  wie  die  Verletzung  der  Pleura 
bei  einem  Rippenbruche  keine  ausgebreitete  Pleu- 
ritis, oder  die  Puuction  der  Hydrocele  keine  all- 
gemeine Entzündung  der  Scheidenhaut  hervor- 
ruft, so  kaun  wohl  auch  ein  reiner,  begrenzter 
Einschnitt  mit  dem  Messer  in  den  Bruchsack  zu 
keiner  allgemeinen  Bauchfellentzündung  Veran- 
lassung geben.  Ueberdem  bildet  der  Bruchsack 
einen  so  gesonderten  Theil  des  Bauchfells  ,  dass 
Vf.  noch  nie  eine  Bauchfellentzündung  zugleich 
den  Bruchsack  ergreifen  oder  eine  Entzündung 
des  letztern  in  eine  allgemeine  Entzündung  des 
Bauchfells  hat  übergehen  sehen.  Vf.  operirte  vor 
2  Monat,  einen  Schenkelbruch;  es  war  eine  grosse 
Masse  Netz  vorgetreten  u.  mit  dem  untern  Theile 
des  Sackes  ver\('aohaen ;  ungefähr  die  Hälfte  da- 


von ward  zurückgebracht,  dasUebrige 
Bruchaacke  ziinick ;  nach  wenigen  Stnoda 
tcn  Stuhlentleerungen  ein,  aber  3  Tage 
entzündete  sich  der  Bruchsack  mit  dm 
gebliebenen  Netze,  die  Eutzünduag  rt 
sich  auf  die  äusseren  Bedeckungen  a.  w 
schmerzhaft,  ohne  dass  jedoch  bis  auf  rin^i 
fang  von  2"  vom  Scheu kelringe  beim  Dm 
den  Unterleib  der  geringste  Sdunerz&idi 
hätte ;  am  8«  Tage  ward  der  Bruchwck 
worauf  sich  ungefähr  1  Unze  Eiter  entlc 
sowohl  vom  Netze,  als  vom  BruchsacLe  b 
ren  schien ;  erstcres  wurde  nun  volleodt 
u.  die  Frau  genas,  ohne  noch  andere  Z 
von  der  Verschwärung  der  Haut,  za  leidi 
uer  brachte  Vf.  den  Leistenbruch  eines 
der  sowohl  Darm,  als  Netz  enthielt, 
massig  enge  Strictur  in  den  Unterleib 
ging  Alles  nach  Wunsdi ,  als  am  4. 
Bruchsack  anschwoll  u.  die  Haut  sieb 
te,  aber  ohne  Empfmdlichkeit  des  U 
ohne  Verstopfung  oder  sonst  ein  auf  do 
leib  bezügliches  Symptom;  es  bildete 
grosser  Abscess  in  dem  Sacke,  Dach  d 
Öffnung  der  Mann  genas.    Dagegen  ;:l 
dass  zu  lange  fortgesetzte  u.  heftige  Kc 
versuche  gemeiniglich  die  Entzündongi 
felis  veranlassen,  welche  nach  dem  Bni~ 
nicht  selten  beobachtet  wird ;  wird  der  B 
eröffnet,  so  findet  man  den  entzündrteH 
der,  in  die  Bauchhöhle  zurückgt 
Herd  bildet*,  von  dem  aus  die  Entz" 
weiter  verbreitet.   Es  ist  aber  die  Art 
schuittes  ohne  Eröffnung  des  BracbMck« 
unvortheilhafter,  als  die  gewöhnüche ;  d 
rend  bei  letzterm  ^  des  Hautschnittet 
Bruchgeschwulst  gcinaolit  u.  die  Band 
gen  selbst  i)ui<;II(  list  geschont  werden, 
ein  grosser  Einschnitt  in  den  Theil  der  ^^ 
gen  gemacht  werden,  die  zur  Unterst" 
Baucheiugeweide  unmittelbar  beitragen, 
man  in  gerader  Richtung  auf  die  Stelle 
tur  niederschneiden  könne  —  ein  L': 
man  bis  jetzt  hauptsäehlicli  herüc 
müssen  geglaubt  hatte.  Aber  einVoitbi 
Öffnung  des  Bruchsackes,    der  auf  keine 
aufzuwiegen  ist,  ist  die  Keuntniss,  die. 
dem  Inhalte  desselben  erhält:  oA  iiC 
mit  dem  Bruchsacke  u.  dieser  mit  dd 
Theilen  verwachsen;  oder  das  Neil 
dem  Darme  \  orschiiuguugen ,  öderes 
Strictur  vom  Sacke  selbst  her.   So  Cn^ 
lieh  bei  der  Operation  eines  Leiste 
Ende  des  Kanales  einen  kleinen  voo 
ausgedehnten  Sack  mit  einem  stadL 
Darmstücke  von  der  Grüsse  eines 
nahe  dem  innern  Ringe  zu  eingefohite 
stiess  auf  ein  mit  tiem  Darme  all; 
sammenhängendes  Band  u.  nach 
äussern  Leisteubandes  kam  Vf.  auf  ii 
Sack,  der  keine  Flüssigkeit,  aber 
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»pklfmmtenDünnilanu  eutkielt,  u.  r-s  rtu;ab 
(idss  die  VerbiuduugsstfUe  dieser  beiden 
MTtiai  TOB  «iaeni  hSutigeu,  mit  dem  D«rm 
rbeii  TCfwaduMMm,  Bande  mBgeben  wer 
s,  D'^chdem  da»8elbe  auf  einer  Hohlsonde 
cäiiittf-n  war,  die  Reposition  sehr  Ip'irht 
e.  in  alleil  solclieu  Fallen  wird  tVu-  Fr- 
g  dei  Braohsacke»  unumgiiugliüU  uotiivreu- 
D.  UeMunpt  scheint  e«  dem  Vf.,  all  ob 
inte  Teibesserong,  die  diesem  Tbeile  der 
reu  Chirurgie  werden  köunto  |  in  nicht« 
11  best«'ln',  nls  (Jnriii ,  dais  man  sich  von 
ifiweodigkeit  t-iner  zeitigen  Anwendung 
eration  Uberzeuge  u.  mit  langwierigen  Rc- 
ntenucben  die  Zeit  nicht  yerderbe.  [Land, 
^Foi>XX.p,  ii^ia]  CScMäAautr.) 

I.  Selten*  Jhrm  von  BruekniMemmunf\ 
ihn  Adamg. 

iNaan  ▼oo  39  J.  hatte  «cbon  acit  vielen  Jahrea 
jbtcabrqcb,  der  oie  durch  eia  Urucbbaud  zurück- 

«.  soIcUt  irrcdacibel  geworden  war.  Vor  2 
»jr  eine  ne»*  Parne  des  Bruche  her%orp<*kütu- 
!  Pat.  niclii  £urück.ünngen  kouiite,  noraui  ütk 
öbolicbeo  Symptome  der  BaucheiakleoiiMef  «ia- 

PbL  kam  in  das  Loadoo  -  Hospital ,  wo  man 
igen  Reductiuiisversttcbea  zur  Operation  acbriiu 
e^sack  enthielt  keine  FlQMi|>keii ;  ea  fand  sich 
MC  Menge  Netz  von  gcauniiciii  AnBehn  u.  nach 
lg  dea»elbeu  eine  kleine  Uariiiachiiage,  die  in 
I  i»  kaern  Ringes,  >vie  ea  scIiien,  dTcht  einge> 
ivar ;  der  Darm  lie«»  aich  It  li  ht  ßt";;en  die 
i!e  schieben,  keltrte  aber  &ogleictt  wieder;  die 

iiig  ward  sseracboitten  o.  der  Darm  mit  Leicb- 
irüdcgebracbt.  Eine  dcntlirhc  ringförmige  Li- 
•e  die  Stelle  dM  Halae«  de«  araprüngÜcben 
tacket  «a,  die  ebcr  weit  unter  dem  einge- 

Darm  wnr.  Pnt.  ntnrh  am  fo'p<'iu!en  Mor- 
eicü  der  Darm  iu  «ehr  gutem  Zuataode  gewe« 

u.  bei  der  SteUm»  trgu»  ridi,  dias  «ia  Dam- 
cb  t'inr  OrfTiiung;,  \^"Irilc  ein  vom  Netz  zu 
J>en  Darme  t^ucr  veriautendea  Band  gebildet 
ibgestiegen  o.  in  dertelben  eingekleniiit  war, 

r  mitbiji    (üe   Strlctiir  innprli.illi    der  Bauch- 

Bi^iot  wobl  die  Uöble  dea  Brucbaackea]  ler- 
woiden.  Vf.  aedit  dtenaf  eefnerkseB»  wie 

Mer  Vertuthe ,  die  Elnklcinniung  ohne  Oeff- 

limchaackes  sa  zeracbneideo ,  gewesen  toin 
[Ibid.] 

Optration  eines  Schenkelbruchs^  TOn 
*eul.    Dieselbe  ist  deshalb  interessant, 
bei  einer  Sohwengem  TOigenommen 

«tin,  Matter  von  4  Ktndera,  bette  den  Bracb 

in  Folge  heftigen  Erbrechens  während  c'ncr 
sfawangerschaft  bekommen;  er  war  seitdem 
tgebmeht  worden.  Am  80.  Avg.  1836»  wo 
"it  3  ^ton;l(c^  achwanger  glaubte,  zeigten  ai<  h 
M  Kinklemmang;  RMtuctioosTersttcbe  waren 
;  am  folgende«  Tage  waren  die  Zufalle  sehr 
aiilialtendcB  Kolberbrechen,  grosse  Spannung 
diafUgkeH  des  angewöbnlicfa  grossen  ßrucbs 
t  bescnleanigter  Puls.  Man  tehritt  daher  cor 
Der  Bruchsack  enthielt  eine  grosse  Dariu- 
.  ein  fettloses,  sn  einer  Schaor  msaumenge- 
Qck  Netz;  eine  Adhision  zwischen  Darm  o. 

fiess  sich  mit  dem  Finger  trennen.  Nach 
ung  der  Strictnr  lieas  sich  der  Darm  leicht 
gen  o.  die  Wunde  wurde  gcbeflet.  Uebri- 
Alles  gut  von  Statten;  nur  am  5.  Tage»  wo 
•  ftf  wegnehmen  woUi%  fand  äcb  wiedsrcia 

Jdiubb.  B.  UL  a  S. 


StAek  rassameogedrebtes  Netz  ia  brandigaai  Znslande 
kl  den  Biiehsaeke,  weiches  neck  8-->10  Tagen  ent- 
fernt wurde»  worauf  die  Wunde  hriltp.  Am  6.  März 
des  folgenden  Jahre»  kam  die  Frau  mit  einem  TöUig 
SMgeiragMMi  Blideken  nieder  o.  befindet  «icb  Jelik 
woU.  £LtNd.  Md.  «•  «nr|g.  JiMm.  June  18^  ] 

267.  Ueber  eia  Hindern: welches  dem  Ver^ 
iauje  der  FdcahnaUfien  nach  der  Operatwn  u» 
JUpotäioa  eingekkmmim'  Briimh»  mdgegenauht^ 
»,  uh»r  du  BeaeiiigungdMtaelbm!  Ton  J^*  Tes* 
s  i  e  r.  Die  Wiederherstellnng  des  Verlaufet  der 
Facalinaterien  nach  <l»'r  Operation  u.  Reposition 
der  eiugekleinuiten  Brüche  wird  oft ,  wie  Vf. 
sich  durch  mehrere  Sectionen  zu  überzeugen  Ge- 
legenhdt  hatte ,  dorcb  die  in  Folge  tou  Pcrito- 
nitit  eingetretene  Tolikonuncnc  oder  nnToUluMnf 
mene  Paralyse  des  obem  Kudes  einer  eingeJücnun» 
ten  Darmschlinge,  so  wie  durcli  die  Yerj-ngerung', 
die  sich  im  Niveau  der  comprimirteu  Partien  der- 
selben bildet,  verliiudert.  Da  Kiystire  hier  nicht 
aiureidien,  indem  dndimdi  blos  die  Zusammen- 
aehung  des  nntem  Badet  des  Darmes  n.  tw^ 
ZUgHch  des  Dickdarmes  Teranlasst  wird ,  so  be- 
seitigt VF.  diesr-ii  sctilbnmen  Zufall  dadurch,  dass 
er  die  an  Briicbeu  Operirten  unmittelbar  nach  der 
Operation  kiihn  purgirt.  Wenn  die  erste  Flasche 
Seidlitzer  Wassers  noch  keine  Wirkung  bringt, 
to  must  eine  2*  u*  eine  3.  gegeben  werden;  ja 
man  muss  selbst  in  den  folgeudeu  Tagen  bis 
zum  Knde  der  Krankh.  oder  bis  (!*  r  Bauch  frei 
ist,  dinnit  fortfahren.  Vf.  bat  eljrafalls  das  Seid- 
litzer  Wasser  bei  einem  Krauken  angewendet, 
der  an  einem  widematürliGhen  After  litt.  Die 
tief  gelegenen  ,  durch  die  Wundlefken  n.  die 
entxündeten  BmchhnUen  TKDig  TcrbtHrgenen  Oeff- 
nungpii  gestatteten  weder  den  Abganj;  der  Ftical- 
inaterien,  noch  das  Eindriiigen  der  Sonde  in  die 
Hühle  des  obcrn  Endes«  Man  hatte  bereits  meh- 
rere vergebliche  VcnaelM  gemadit,,  als  der  Kranke 
in  die  Behandlimg  des  Vf.  kam;  dieser  Jiess  ihn 
2  Flasclien  Seidützer  Wasser  trinken,  worauf 
sich  zahlreiche  u.  reichlirhr  Stuhlauslrf>n?nf^en 
einstellten  u.  den  Tag  darauf  alle  übeicu  Zufalle 
aufgehört  hatten.  \^  Archiv,  de  rn^d.  de  Pari$, 
Mars  183a]  {Schmidt.) 

268.  SpondylaHhoeoM  in  dtr  GdenJktw^inm 
Amg  dnr  ff^irln  bäule  mit  dtm  HinitiAaMpiß  f  r« 
Trovers  R.  Blackley. 

Mary  King,  8  J.  alt,  kommt  den  17.  März  1837 
fn  Behaadhing  wegen  ebes  Kopfscbaertes ,  an  den  sie 
seit  2  Munat.  leidet,  u.  der  |iirit/-lich  ,  nirhdem  sie  ei- 
nes Abends  vom  Begräbnisse  ibrer  Schwester  zurück- 
g^ebrt  war»  entstanden.  Gedchi  eigeatbtoiieh  Ingsi* 
Ii(  Ii.  t!,!rid,  Vidi,  fast  nafgediinsen,  das  Kinn  ungOMjha- 
lieh  über  die  Brust  bervorstebend,  der  Mund  leicht  ge- 
dffbet;  wie  um  sfch  cn  wiegen,  bÜk  dasMidcbeo  die 
Arme  von  den  Seiten  ab;  beim  Hinblicke»  auf  einen 
Gegenstand  dreht  sie  zuerst  die  Augen  nach  demselben 
hin,  u.  wendet  dam  den  ganten  KSrper  nach  dtersellMa 
Richtung;  ist  derselbe  am  Fussende  des  Bettea,  so  legt 
sie  zuerst  die  Hand  an  das  Vorderhaopt  u.  beugt  dann 
den  Körper  vorwärts,  so  die  geringste  Bewegung  Kwi- 
sehen] dem  ersten  u.  zweiten  Wirbel  vermeidend.  Die- 
selbe Yeislshtsasssregel  beisa  Nlederlsgsn.  Die  untcran 
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Half  Wirbel  fcheiaeD  (gesund,  die  Bewegaog  aber  zwl- 
■cbeo  den  ertten  o.  «weiten  ist  Rehr  gealndert ,  wenn 

nicht  ganz  aufi^ehohen.  —  Der  Kopftchmcrz  setzt  oft 
Ta{;e  laa|;  aus,  besonders  nach  dem  Cipbrauchc  warmer 
Bäder  u.  des  Caloinel ;  als  diess  später  wegen  ieicbter 
IMundaiTection  wegblieb,  wurden  die  luter%'aTlen  kürzer, 
der  ächfflcrz  grösser.  Vergebliche  Anwendung  von  Blut- 
egeln ,  Blasenpflastecn  u.  des  Haarseils.  Der  Kopf- 
schmerz ,  zuletzt  heftiger  auf  der  linken,  als  auf  der 
rechten  8eite,  erstreckt  sich  oft  die  Wirbelsäule  hin- 
ab bis  in  das  Os  sacrtim ,  u.  kehrt  von  da  in  den  Kopf 
zurück.  Häufige  Magenschmerzen,  erleichtert  durch  die 
Application  eines  Topfes  mit  heissem  Wawcr  auf  die 
Reg.  epigastrica;  regelmässiger  Stuhlgang.  Das  All- 
gemeinbeHnden  sank  vom  14.  Mai  an  immer  mehr,  Ap- 
petit fehlte,  der  Darst  war  heftig;  in  den  4  letzten 
Tagen  vor  dem  Tode,  der  den  Juni  erfolgte,  war 
der  rechte  Arm  bewegungslos ,  aber  in  den  Fingern 
zeigten  sich  noch  leichte  greifende  Bewegungen ;  das 
linke  Auge  tbränte  stark.  —  Seetion.  An  den  Gelenk- 
flächen zwischen  dem  1.  u.  2.  Halswirbel  u.  zwischen 
den  Coodylen  des  Atlas  u.  des  Hinterhaoptes  die  Knor- 
pel zerfressen,  die  entblösstcn  Knochen  rauh,  die  K ap- 
aein verdickt  n  mit  Lymphe  überzogen ;  die  Kapseln 
zwischen  den  schiefen  Fortsätzen  des  ersten  u.  zwei- 
ten Wirbels  eigonthümlich  erweitert,  so  das«  sie,  zwi- 
schen die  tieferen  Munkeln  der  Wirbelsäule  hineinge- 
drängt, drei  deutliche  gegen  den  Pharynx  drückende 
Absces^e  bildeten.  Der  Proc  dentif.  von  allen  Seiten 
frei,  von  Knorpel  n.  Synovialhaut  entblösst,  u.  von 
Kiter  umgeben.  Die  geraden,  schiefen  u.  queren  Bän- 
der fehlen ;  der  Proc.  dentif.  ist  vom  Rückenmarke 
nur  durch  dessen  verdickte  Scheide  getrennt ;  Alle« 
schwimmt  in  Kiter.  Die  fibröse  Scheide  der  Medulla 
obl.  u.  des  Anfangs  des  Rückenmarks  verdickt  n.  in  der- 
selben Ausdehnung  die  Arachnoidea  u.  Pia  mater  gerö- 
thet  u.  angeschwollen.  Die  Wurzeln  der  Nerven  u. 
das  Rückenmark  selb»t  zeigen  keine  Verletzung,  ausser 
dass  die  Substanz  des  letztern  etwas  erweicht  scheint. 
[Dublin  Journal  1837.  ^r.  XXXIF.]  (Kretsschmar.) 

269.  Pali  i  on  vollkommener  Heilung  einer 
Luxatio  sponianea  des  linken  Schenkelbeina ;  Tom 
Prof.  P.  Hendriksz. 

Fraa  R,  dreissig  u.  einige  Jahre  alt,  von  schlan- 
kem Körperbau  n.  sehr  emplindlicbcn ,  lymphatlsch-ner- 
▼ösem  Temperamente ,  litt  abwechselnd  an  Blutconge- 
stionen  nach  den  Brust-,  Bauch-  u.  Beckenorganen,  so 
dass  bald  Husten,  Blutbrechen,  Magenkrampf,  Krämpfe 
in  den  Gedärmen  ,  Lendenschmerzen  mit  vielfach  ver- 
änderter Urinsecrction,  bald  Verdauungsstörungen,  trä- 
ger Stuhl,  Hämorrhoidalbeschwerden,  Gesictitsschmera 
a.  s.  w.  die  Geanndbeit  störten,  ohne  dass  bei  allen  die- 
sen AfTectionen  Pat.  sich  für  krank  hielt.  Dabei  zeich- 
nuten sich  die  Gelenke  durch  eine  besondere  Schwäche 
u.  geringe  Klasticität  der  Binder  aus ,  wodurch  vor- 
züglich das  Kniegelenk  mehrmals  der  Art  litt,  dass  Pat. 
sich  eine  Zeit  lang  des  Gehens  zu  enthalten  geaöthigt 
war.  Den  5.  Novbr.  1836  entstand,  in  Folge  einet  Fal- 
les auf  das  linke  Knie,  ein  heftiger  Schmerz' sowohl  im 
Knie  selbst ,  als  im  Hüftgelenke  dieser  Seite ,  dem  Ge- 
schwulst u.  Missiarbung  des  Knies  u.  Unvermögen  za 
gehen  folgte.  Die  Anwendung  einer  Menge  Salben  a. 
Linimente  hob  die  Geschwulst,  doch  der  Schmerz  in 
Knie-  u.  Hüftgelenke  dauerte  fort,  u.  nahm  in  letztem 
dergestalt  zu ,  dass  die  geringste  Bewegung  des  lin- 
ken Beins  unerträglich  war.  Die  Application  eines  Ve» 
sicators  auf  die  Hüfte  blieb  fruchtlos,  u.  unter  zuneh- 
menden Schmerzen  erhiolt  der  Fuss  eine  nach  innen  ge- 
kehrte Richtung  u.  zeigte  sich  das  leidende  Bein  merk- 
lich verlängert.  So  brachte  Pat  eine  geraume  Zeit 
ohne  BeKscrung  ihres  Zustandes  zu.  Auch  der  thier. 
Magnetisrotu,  welcher  durch  eine  ihrer  F'reundinnen  auf 
die  liebevollste  Weise  angewendet  wurde ,  konnte  nur 
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Als  Vf.  die  Pat.  den  3.  Mai  1837  besuchte,  had « 
im  folgenden  Zustande  :  Das  linke  Beio  wir 
länger, als  das  rechte,  Oberschrokel  a.  Kote  {cb^ 
ein\%ürts  gekehrt,  der  Trocbantcr  bs jsr  slait  h 
atehcnd  ,  die  Hinterbacke  ungewöhalieb  kniti. 
die  Ge«ä5sf.«lte  über    einen  Zoll  tiefer,  sb 
rechten  Seite.    Der  Schmerz  ssss  sehr  tief  ia  E 
lenke,  erstreckte  sich  von  hier  nach  der  IisiiUt. 
hin  an  der  Innern  Seite  des  Obertcheaksli  Ml 
Knie.    Druck  auf  den  Trochinter  major  «.  j«4N 
such,  den  Oberschenkel  oder  das  Kaie  it 
»ie  das  AusMÜrt«drehen  des  Fasses,  «ertraik 
heftigsten  Schmerz;  auch  der  geringst«  Dnd 
Lei«ti-iigegend  u.  hinter  dem  Trochsnier  Iiap4i 
luui  fcmoris  war  sehr  schmerzhaft ,  die 
waren  grschwoUen,  u.  die  Teoiperitor  ii 
Gelenkes   erhöht.     Alle  diese  KrKbeian{ta 
eine  Coxarthrocace  im  S.  Stadium  erk 
gem.  Krankheitssymptome  waren  Kiebc 
lertiaiieu  tlxacerbatiunen,  Schladoiigkeit, 
Mangel  an  Appetit  ,  Magenschmerz  ,  tris« 
besciileunigter  u.  zuweilen  aussetzender  Pak. 
keine  Blutentziehungen  statt  gefuDdea(Y), 
die  Geschwulst ,  als  die  erhöhte  Winne 
de.t  Gelenkes  auf  einen  noch  vorhaodeaeo 
zustand  hinwiesen  ,  so  licss  Vf.  zo  wi 
Blutcgpl  anlegen,  so  dass  deren  vom  L 
Juni  100  Stück  angewendet  wnrdea,  die  4 
de.^mal  eine  Erleichterung  der  Scfamenca 
Zwischendurch  waren  Kiurclbnngen  vonCi 
Ung.  kal.  hydriod.,  Ol.  byosc ,  Linim.  fsfat 
gemacht  u.  innerlich  Antispasmodic«  n.  N' 
Zinkuxyd,  Bisro.  nitr.  praec. ,  Morph,  i 
ständen  mit  gelinden  Kccoproticis  ab« 
bcn  worden.    Das  Decoct.  pampio.  vilk,  bt 
weilen  gegen  das  Knde  der  entzüodl.  Perii^ 
stigem  Kr  folge  angewendet  ,  wurde  hier  udt 
gen.    Da  bei  dieser  Behandlung  der  Zosuk 
die  Dauer  wenig  besserte  ,  vielmehr  dss  " 
des  Trochanter  major  so  wie  die  Verlia|crM( 
tremiiät  u.  selbst  die  Schmerzen  in  dcoefra 
sehr  heftig  wurden,  so  wurde  den  31.  Jni 
eisen  in  Anwendung  gezogen.    Nach  Riit'l 
wurden  an  jeder  Seite  des  Gelenkes  z»« 
mit  dem  prismaförmigen  Kisen  gemacht « 
chende  Kataplusmen  auf  die  gebrannte* 
bis  d'e  Schorfe  abfielen;  endlich  nach  Abbü 
9  Krbsen  hinter  den  Trochanter  anf  die  W( 
um  diese  in  Eiterung  zu  erhalten,  die 
wunden  aber  zugeheilt.     Obwohl  oack  if* 
die  Krankheit&symptome  in  den  erstes  Tt{ 
tigkeit  abzunehmen  schienen  ,  der  Sch— t 
die  Bewegung  freier  geworden  war,  ■ 
doch,  zumal  wegen  der  stets  zurückkehrest* 
im  Oberschenkel  u.  in  den  Wadea,  nock  kM 
dauernde  Besserang  rechnen.    AU  Vf.  fit 
30.  Juni  besuchte,  wurde  ihm  berichtet, 4sN 
ton  Krämpfe  in  vergangener  Nacht  mit 
keit  eingetreten,  bis  endlich  om  3  Okri« 
die  Kranke  einen  Stoss  im  Hüftgelenke  rtOf^ 
auf  die  Schmerzen  nachliessen.  Die  Ual 
kranken  Beins  zeigte  eine  vuUkommeae  V(fi«li 
Sclicnkelbeinkopfcj.     Der  Trochanter  m^  ■ 
lieh  hinter  u.  über  dem  Acetabolum  d«m^ 
das  Bein  im  Knie  gestreckt,  a.  dieses  so 
nach  iunen  gerichtet  sodass  der  iuenfi"' 
ses  auf  dem  untern  Knde  des  Schleabcia« 
Seite  ruhte ,  u.  das  Bein  mehr  als  2"  kürvr 
das  rechte.    Hin  Versuch ,  den  Fass  aas«»* 
lien,  erregte  heftigen  Schmerz,  o,  krampAsM 
ineuziehen  der  Schenkel-  u.  WadeMMNuk  I 
anzeige  bestand  nun  in  der  Benibi^'naf 
Sensibilität  u.  in  Abw<frten  einer  gÜB»lipi**r 
um  dem  verrenkten  Giiede  eine  ackr  mp^ 
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ü,  da**  f'ai  Knie  ein  wcnip  ouswärt«  gettrcht,  cxtnidirt  werden  ,  worltirch    der  GelcnVkupf  der  Ge- 

H0  «JaMelb«  ge«cbluageneo  Haudtoche«  aa  die  ieokikökle  wieder  oäber  gebracht  wurde ,  während  s« 

befettigt  worde.  Amtatt  dei  Handlirahs  w«r-  glilclMr  Zeit*  dl«  lu  AaetoMm  «rgeaana  PMacigkeit 

r  lederne  Kiemen  aTi^thracbt,  durch  vn  elclic  ddS  aowohl  durch  deo  örtlich  angebrachten  Hautreiz,  aU  durch 

Üi^  nach  auaeea  gedreht  wurde,  wäturend  man  Ableitung  auf  die  Nierra  abaorbirt  wurde.    Ho  fand 

m  FuM,  10  fiel  dien  ÜmMA  war,  aoareckta  denn  der  Gelenkkopf  wladar  Platz  toi  AceUbuium,  bi« 

i  Fouende  dea  Bettes  befestigt  hielt.    Wenn  er  nach  vBIKfaff  Ahiorptioa  dar  FliirfgkHU  dao  Ckraad 

eintreleode  spasmod.  Contractionen  die  gfln-  desselben  wieder  erreichte. 

e  der  Extremität  störten,  so  wurde  dagegen  i>a  diu  so  stafk  cxiuudirtea  üündcr  nicht  so  schnell 

beitpielloee  Geduld  o.  die  alelaMitifklGli^  der  ihre  Tätige  Ktee  u.  tClajitkität  wieder  erhalten  kea»* 

üe  ivur  befördert,  ao  daas  es  gelang,  durch  ten,  so  misste  natürlich  aoch  einige  Zeit  die  Hinter* 

.  anbaltende  Ausdehnung  des  Fasses  u.  durch  backe  etwas  platter,  o.  der  Gang  einigeroiassen  schwach 

des  Knies  die  BxlIMahät  wieder  zu  ihrer  nor-  bjeihae,  m,  konnten  diese  letaten  Krscbeinuufren  aar  mah 

Ige  zurückzubrinj^en  ,  wobei  zu^lcidi  das  Her-  u.  uach  verschvvinden  [ />\ii':'r^iaaüe//V/'''''''"'i>''/f  t  oor  (»'cnee«- 

dea  Troflhanur  major  abaahm,  u.  die  öchoter-  üecl- /  crios  e»  ^rtsenyaiefiglauMi«.  ^im^  lÜSti,] 

hr  wardeik    ZnwcUea  keaate  Fat  daa  Kala  270.  Udw  die  Auwimbmg  de»  Hüjlgtlm^ 

kugn,  u  das  ganze  Bein  etwa,  ausstrecken,  kee  u.  deren  Folgen  ,  nach  eigenen  Beobaehtun- 

iCi«  ^t  eoutebeodea  copiose»  weisses  achlei-  p/r               ir      a     t  , 

dbaMieiiaürfaevAranlaiatadeBVf^dieNlefaa-  Ä'*»  «•  ErfaJvrungen.    \ou  Sachs,  Obcrwund- 

durch  Diur(;ticLi  zu  unterstützen.    Auf  dies«  arzte  des  Kraukeuhospitals  zu  Allerheiligen  iu 

rde  die  lichaodluag  fortgesetzt  bis  zum  7,  Spt.,  Breslau.     Nnrlidem  Vf.  Tfrschiedene  Ansichten 

imersten  Male  ta  aufreehtor  Stellung  vorsieh-  der  Schriftsteller  iil)er  diess  Leiden  an^e-eben 

ucbt  wurde.   Diese  Untersacbung  ergab,  dni>.H  i.^,-,.        .  *  xi      i  i-la 

r.<MU5t-n  von  gleicher  Lanpe  w7rco,  dass  der  ^^^U  tl»*^>lt       11  Krankeugc^clnchten  mit,  wo- 

'  jiic-  hchiaerscnnach  inneu  u.  aussen  bewegt,  dllfOl  Rittt'a  Banefkimg,  OBM  tnao,  es,  sobald 

•  >  wenig  gebeugt  werden  kaoale,  a.  daas  daa  imprÜBgliche Leiden  Ton  dan  daa  GdenkmiH 

.t  dte  .ich  wieder  zur  Höhe  der  pesondcn  Seite  .rebenden  Weicligebildeii  «asffehe,  nicht  mehr 

äue;  die  eiuzige  Abnurmität  bestand  letzt  nur  •  ki'i.     r»       .i'                   i  • 

aer  grossem  Abphittong  der  kranken  Hinter-  ^"«»^virkbcher  Coxarthrocace    sondern  mit  emer 

ie  Extension  u  flxiranp  des  Beina  wurde  j(t7t  »ndern,  dieser  ähnhcheii  ,  CJpIeukkrnnk hfit  zu 

t,  die  Krbaeazahl  in  der  FontaaaUe  von  Wo-  thun  habe,  Bestätiii^nng  findet.    Von  diesen  11 

•chevararfadert,  «.allMiligeahalteadere  Be-  Fällen  liefen  4  tadtlich  ab,  n.  gewahrte  daher 

veneUed»eGeaaodbaItiM6rungen,  dediohM  »«^t«  den  pnmareo  Sita  der  KnoUi.  genau  su 

t-iaen  EinfluBS  auf  daa  afTictrt  gewesene  Hüit-  ermitteln,  was  um  so  sicherer  geschehen  konnte» 

userten;  nur  beim  Eintritt  der  Menses  wur-  als  bei  3  (h  r  Tod  schon  in  den  ersten  Stadien  er- 

eleuk  u.  dessen  Umgebung  ebenfalU  schmerz-  p;^  3  „3,^^,.,,  ,,.^„      ^^^^^^^  aämmllich 

e  beseitigte  diese  Schmerzen  jedoch  schnell  .    ,       _   ,        ,  ^          ,  ...       .  ,            .  , 

ieizt  (April  1838)  iit  die  Kranke  völlig  berge-  Tode  endeteu,  gehörten  mcht  zur  wirk- 

tot  Staude,  weile  Spaziergänge  zu  machen,  Udien  Coxarthroeace. 

Ir  Gaag  durchaus  ofibehindert  ist.  -  Vf.  Agt  ^  ^      j                          gi^,  ^  Krankheit 

MIT        '»«•«J^»»'«  7*»°  knorplichtcn  Ueberz^en  de.  Acetabulum.  Sie 

rBebandlungToyekommen,  dies*  der  einzige  „„weckte  sfch  auf  d     I.lgament  teres  u.  die  Synovial- 

TT..**n  •      /•"i'SS'«  .rf*  v^h  •  ?  "f  I»»»«.  «««  »her  den  Kopf  des  Schenkelbaiaea  unberührt. 

S  des  Bern,  d.mlunrten  Sclunk  thcmkopf  »i^  i^ar  oh»a  bekaaota*  Ursache  entatandea.  Derwj 

^Äi£'r;^Xle£:SL  iL^^  r^^  '  von  kramger  Constitution  u   ohne  Kr^ikheitJ- 

S  W,|eÄ''r  lläl'^^  gung  un^oglfch  wurde.    Bt,  .J.n  Tode,  welcher  schon 


,  ferner"  das  luxirte  Caput  femoris  mehr  nach  72  Stunden  erfolgte ,  sah  mau  weder  Deformität, 

Aceubulu«  bin  "  leiJTu  u.  dort  z«  halten,  ""^^^  veränderte  Dimension  am  Schenkel  a.  Hon^^^^ 

_      „    "T.       ,  1               r<  I    1 11  -  >  CS  war  kein  Kniescumerz,  keine  veränderte  Stelluus  dea 

•er  Steile  die  iiiiüuag  einer  Geleuknadie  zu  „^^^^^^  t,««!,,..«^,               .  „   .u,  v.,.  i 

^                           «»  grossen  Irocnanler,  des  Knlcs  n.  ucr  lMj««/f'if«n  vor- 
handen.   Das  Leiden,  welche»  man  anfangs  iur  Katzuu- 

srklärt  den  vorliegenden  Fall  auf  folgende  dung  des  Psoas  major  oder  lliacus  internus  hielt,  aiaai- 

>;irlHjein  durch    den  Fall   auf  .las  Knip   eint»  feslirte   sich  vielmehr  als  Arthromeoingilis  u.  Arlliro- 

>uj  Hultgekuke  euUttundea  war,  wurde  durcU  cboodrilis.    Der  2.  Fall  betraf  einen  lojüiir.  Gcj»eileu 

langsam  zunehmende  Brgieasong  einer  Flös-  von  gedraagener  Constitutiun.   Er  klagte  äber  eiaan 

^eiB  Grunde  de«  AcrtaHtilnm  verursacht,  ti.  hi'fti;_'f>n ,  stechenden,  bohrenden  Schmerz  im  rechten 

der  Kopf  dea  Scheukelbeius  nach  auaseu  ge-  Hüftgelenke,  welcher  nach  einem,  vor  einigen  Tagea 

*e**ahl  daa  raade,  ata  daa  KafMetband  exten-  erhaReaen ,  Schlage  lalC  etneai  Stiefel  entstanden  war.' 

'n.    Da  die  A ii>*,iiiiinhjDg  der  FlüssigVi  U  stctd  Am  4.  Ta{;e  nach  der  Aufualiinc  in  das  nuspitiil  trati  ii 

•o  wurde  -der  Schenkelbeinkopf  je  länger  je  tCrscheinungen  der  Phlegsiatia  alba  dolens  ein  ,  wahr- 

Maasse  dt»  tÄdaUeh  Felge  eiaer  VencaeattAadeng  ia  den  kraafc-^ 


gedriagt,  e.  In  ebea  #Ma 

verlängert,  in  Folge  dessen  natürlich  die  haften  Theile.    Am  7.  Tage  gew  ährte  man  4'^  unter 

i  der  iliuterbacke  u.  Senkung  der  Gefasa-  dem  grossen  Trochaoter  u.  der  Kascia  lata  eine  nndeut- 

eedea  ausste..    Der  veränderte  Stand  dea  liehe  Fluctuation.    Am  10.  Tage  koante  eine  grosse 

orts  verursachte  die  apaawod.  Contraction  der  Menge  Biter  entleert  werden.    Jetzt  trat  merkwürdi- 

a.  Lcndenmuskeln,  wodurch  zuletzt,  da  d»»r  per  Weise  nurh  in  dem  linken  Hüftgelenke  ein  Mhnlirhp^ 

■Hopf  im   Acetabuluni   keibe  iSlütze  uiebr  Leiden  ein.    i^at.  slarb  am  30.  läge  seiner  Kraitkti., 

'<«r  nach  otan  e.  hinten  gezogen,  u.  so  eiaa  aacbdeai  iha  eine  Hcctica  iu  völlige  Kraftlosigkeit  ver* 

fte  Verrenkung  micb  oben  u.  hinten  herlici[:e-  setzt  hatte.    Bei  der  Section  fand  man  die  knorplichtcn 

^    r«ackieai  die  Aeiabarkcit  der  jVluskalo  Uebcrzüge  beider  GeUinkpfannca  lu  dar  Scbeakelköpfe 
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fcnakbaft  affldrt  o.  sentM,  die  angrcnsaideD  Weick* 
febildc ,  aU  :  Perioiteum ,  Synoml^Dt ,  MoskeUcbei* 
deu  in  die  KraakbeitMphäre  gmogen,  deo  Trochanter 
major  abgebrochen ,  den  Scbenketkopf  aber  oicbt  zer- 

Rtört.  Der  Veratorbene  hatte  an  einer  Entzündung  der 
knorplicbten  Ueberzüge  beider  Hüftgelenk  köpfe,  mit  dar* 
mf  erfolgter  acotcr  Bxulceration  derselben  a.  Cariat 
peripberica  gelitten,  wobri  die  bennrtih?irten  Weirh«^«- 
bUde  in  MiUetdea^tchait  gezo^^cii  x^uriieu  waren.  Kincit 
aebr  corapHdtten  Fall  Ikfenc  3)  eine  49jäbr. ,  sooat 
kräftige  Kraa,  welche  nach  aogeblicber  Erkältnn:;  plüiz- 
tich  an  Fieber  u.  entzündlichen  Scbmerxen  des  rechteo 
Bifkfaltak«  erkrankt  war  u.  am  19.  Octbr.  1825  mit 
Symptomen  der  Hertirn  n.  der  Vereiterung  eines  wich- 
tigen Uutcrleibsorganes  in  das  Hospital  aufgenommen 
«rard«.  Bald  zeigte  sich  noctaation  in  der  rechten  la* 
guinalgegend.  Sytnptonie  einer  Coxartbrocace  fehlten 
|{änzUcb,  aber  Pat.  konnte  den  Schenkel  ebenso  wenig 
bewegen,  als  darauf  stehen.  Hierzu  gesellt«  sich  Spha- 
ceius  ex  decubitu.  Der  eröffnete  Inguinahhsrr't't  cr^^oss 
•ine  ungeheuere  Menge  schlechten  Biter.  Das  luiibc> 
fliaimde  Fieber  raubte  alle  Krifle,  o.  die  Kranke  starb 
den  30.  Novbr.  Die  Stciiom  ergab,  dass  das  Leiden 
in  einer  chronischen  tfialsöndung  der  luiorplicbteu  Ueber- 
slge  dca  Bchenkelgeienita,  am  daraaf  erfolgter  Ulce- 
raliun  n.  Caries  peri|)!icrir3  n.  cnnsi'tiisncnf  r  [*'iit7Ün- 
4ung  so  wie  aacafolgeoder  parUi.«ller  Vereiterung  des 
Paeaa  mjer  beatisd.  Die  MMlMlebeBdea  8  FSUe  bie- 
tea  »amratlich  die  wehrr  Cox-arlhroc  K  p  dar.  Das  Lei- 
den ging  stets  von  deu  Üuocben  selbst  t  d.  h.  ron  dem 
P«4oite«ni  ittCerneB  aaa,  v.  tmtM  all«  PbiiioineM  «io, 

^vie  .<sie  Rust  in  srincr  Arthffeltakologie  aiirgeführt  bat. 
In  dem  4.»  bei  einem  19jäbr. ,  v6Uig  gesunden  Schnei- 
dergeaelleB  eotstaad  pfdUlitAi,  nach  Bntaltung  u.  elnea 
Falle  auf  den  Mint* m,  ein  heftiger,  stechender  Schmerz 
in  dam  Unken  Hüftgelenke  o.  Inguinalgcgend.  Pat. 
muHm  am  tl.  Febr.  1894  anfgeno«MMn.  Daa  LcMca 
Seigte  einen  buchst  acuten  Charakter  im  1.  Stadium. 
Treis  der  passendsten  Mittel  ^ng  es  in  dht  2.  über: 
der  Sebenicd  Tcrlängerte  sich,  dte  Hlnterbadce  flachte 
mch  ab  u.  s.  w.  Die  sich  steigernde  Entzündung  for- 
derte wiederiM»l(e  allgemeine  u«  örtliche  Blutentieerun» 
^en,  alleia  das  Fieber  ward  typhös,  Pat.  verfiel  in 
6opor  u.  hierauf  in  Stupor,  u.  starb  den  8.  März,  noch 
ehe  die  Krankheit  in  das  3.  Stadium  übergehen  konnte. 
Der  Schenkel  zeigte  sich  um  1  Zoll  Tcrlängert ,  in  der 
Pfanne  wie  eingekeilt ,  das  Knie  u.  der  rus»  etwas 
oach  innen  gekehrt.    Der  Scbenkelkopf  ma^s  in  seinem 

ganzen  Umfange  am  Knorpelende  8'';  man  gewahrte  an 
im  eine  frisch  ausgescbwitste  Knocbenmasse ,  als  Be- 
weis ,  das«  hifr  der  Knudien  selbst  primär  afficirt  ge- 
wesen. Das  Acetabuluu)  war,  ausser  der  Ausdehnung, 
«Bverlalxt,  desgidcheu  die  Knorpel.  Die  übrigen  Fälle 
endeten  sammtlirh  mit  theüweiser,  prö^stentlieils  voll- 
ständiger, Herstellung,  in  dem  11.  wiederholte  sich 
die  CoxarthrocBM  Soial  korz  hinter  einander  bei  einem 
7jähr.  Knaben,  u.  wurde  eodüch  outtola  dea  Glilhelieoi 
aut  die  Dauer  gehoben. 

SämmtUche  Fälle  zeigten,  je  uach  dem  pri> 
■Mwen  Bitze  der  Entamding,  Tenclindene  Phä- 
nomene u.  einen  ▼eiMtnedeaen  Yeilanfi   fn  den 

6  BeispieIeD  Ton  wahrer  Coxartbrocace  faud  stets 
in  dem  2.  Stadium  wirklicho  Vfrliingerimg  de« 
Schenkels  statt  ,  obschuu  Mehrere  aufstellten, 
dau  sie  oft  nur  schembar  atatt  habe,  lieber  die 
TcranlaHenden  Vrsadien  iind  die  SduiAiteller 
^mlidi  einig}  alle  sahen,  dass  äoMere  Verlex- 
zun^fii,  Dyskrasien  aller  Art,  Metastasen  n.  s.  w.' 
die  Krankheit  herbeiführen ,  wie  sich  diess  auch 
in  den  erzahiteu  Kraukeugescliichtni  iiioi&t  be- 
stätigte. In  Bezug  auf  Prognose,  su  «-i^abeu  sie, 
womit  null  Volpi  iUtamiotllniiiit  ^  . diie 


Hüftgelenkentsliiidiiiig  mglmk  g^BUckr 

welche  In  den  knorplicbten  Ueberzüges  Ibra 
niitivcn  Sitz  hat,  iudeui  die  KraukWt  hiff 
rasdier  vcrlciurt  u.  deu  GesauuntorganLsnio» 
Toru  herein  bedeutend  in  Mitieideosdift  öj 
Was  die  Beliandlungbelrün,  so  bf«tätigeiM 
Brfahningeii  die  Ton  Bnit  empfoUttt  iK 
verlästig.    Sitzt  das  Leiden  in  den  Kun 
tritt  es  mit  »ynochalem  Fieber,  Stören:  d-i 
dauuiigssystems  ii.  der  Se-  u.  hxcretioo': 
HO  muss  der  aiitiph logist.  Apparat  be&uu 
deu,  nm  die  lAceration  sa  vemüteB,  well  j 
einmal  entotanden,  nnbedingl «mi  Onki ^ 
Ebenso  hat  man  bei  der  CozacdinKsc«  ib 
eher,  mit  ocwtem  Chanikter,  zu  rrrfthnn. ' 
rhrou.  Verlaufe  hat  mau  (lagej;en  Torem 
Grunde  liegende  Dyskrasie ,  oder  somtigil 
che  va  berückaiehtigen ;  imner  bevihrail 
dodi  auch  in  dem  1.  Stadinm  ifie  mnyj 
Quecksilber  -  Einreibuugen  ,  Blutegel.  13 
Schropfköpfp,  Starificatlonen  ti.  EiureibucM 
hrerhweinsteinsalbe.    Im  2-  Stadium  kawi 
die  D  z  o  u  d  i  'sehen  Dampfbäder  TerKJfi*« 
xen  appUciren,  n.  dergl.,  mu&s  aber,  Mm 
aich  in  den  eraten  Wodwn  von  YeAi 
des  Schenkels  überzeugt ,  sofort  zur  Ab' 


des  Gliihei.sens  ,  nach  R  u  st  's  Metbod»', 
IMoxcn  u.  Fontanelle  ffTipircn  nicht  Iii-,;, 
um  die  üuraft  der  Natur  zur  Herbeiführe 
ndicalen  Heilung  nmaustiounai,  u.  jed«t 
fall  derKnnkh.  sn  Teriiillen,  «og^ai 
terber  vu  snm  Schlüsse  der  Knr  in  die«« 
hun^  von  weseiitlic  beni  Nutzen  sind.  Den' 
währte  sich  das  Gliih'isfn  in  4  Fallfn. 
angewendet  wurde  ,  Toiislaudig ,  w*iii 
Fontanellen  nur  momentane 
führten.  Dur^ua  unsar« 
sind  Vesicatore.   Auf  F  r  i  o  k  e  ^s  Empi 
Vf.  in  der  neuesten  Zeit  auch  den  ? 
die  von  Rust  (snpfohlenrn  jjrossen  & 
Oleum  jecoris  aselli  angewendet  u. 
gezeichnete  Wirkung  gesehen«  Vea  d> 
heilkraft  darf  man  tich  bei  ämm 
nichts  versprechen  ;  es  schreitet  nnnni 
zum  4.  Stadium  fort,  um  hier  im  Du' 
mit  dem  Tode  zu  enden.  IBmt't 
BcL  55,  H.  2,  lS38.j  ( 

271.  Gonarthrocacp,  ihrer  Feranlä 
gm  merkwürdig ;  vom  K^inu-Ant«  i*^ 
gowilz  m  Duuzig. 

An  eines  brfma  Tage  war  eio  senaf*« 
jun^^cr  M^nii  ermüdet  an  einem  Tisch;  rah  ii* 
der  gesciilagenen  Beinen,  auf  die  Arme  {»i«^ 
sehlM.  PNHallehavfjimfnfim  «rwachls«r,C 
mit   cinf^csrhlagenem   rechten   Beine  o. 
schwerlaUig  hin.    Alle  WUlenskratt  xaswa 
niile  er  sich  a«^  M  ladaai  noch  «inaal 
rechte  Knie  n.   fühlte  ersfhüttonidfn 
sich  jedoch  schneit  zum  erforderten  GeKfaw, 
daraef  sneiito  er  gegen  listigen  ^^l'^'^^f^^ 
doch  halfen  einfache  äuMere  Mitte!  nirf:«. 
14  l'a^eu ,  aachdem  Fat.  vecgcbcas 
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V.   Chiroigie  imd  Ophthalmologie 


■t  and.  BIHi  b.  wnrd«  nit  BlBr«%«ag«o  Üftditi- 

'xenf?  o.  »pirituösen  Waschungen  behandelt, 
c  »chmertta  abimLiuien  u.  »iclitiidie  V  erandema- 
hin  Iddcodco  Gelenke  nicht  ebtrnten ,  nnterOaw 
llkf  u.  hoffte  von  drr  Zeit  (!as  Htrstr.  Unge- 
6  Wochen  nach  deiu  b'&ile  snii  ä.  dca  Kranken 
I  B.  koonte  ao  die  fernere  Kntwickelung  dieMS 
^!ciden«  brobacbten,  nachdem  er  lich  den  von 
(fii  seibtC  alä  luuibiiia^sliche  Ursache  dea  üebeb 
;bfnca  Fall  von  iikm  hatte  beschreiben  laaaeo. 
I,  im  SeiMMr  1820,  betuerkte  S.  neben  dem  un- 
;ude  der  Knieacheibe »  zu  beiden  öeiten  deraei- 
ttedg  erhabcM  Ihctuirende  Geschwfilate,  ohne 
hmg  der  Haut  u.  mäaaige,  atch  elaatiach  anfüh- 
ürheboog  der  obem  Umgebong  der  Knieacheib«« 
aar  Form  nahmeo  die  Anachwellongen  ianganm 
i^ter  fluctoirte  die  Patella  selbst  auf  einer  elast. 
tge,  tt.  bohfeade  ,  flüchtig  atechende  8chmexzea 
Hfetaa  den  Kraoltea  «ft  b«i  Nacht,  wUunaad  «r 

lur  Empfiadung  eincfl  ununterbrochenen,  M^ii{;ca 
okriecheoa  in  /der  ganzen  vordem  Auadehnung 
bokf  «.  MiiMrUbgebung  hatte  Mk  dea  aiflh- 

Wcrhen  wurde  die  Geschwulst  mehr  u.  mehr 
■t,  blieb  elaatiacb  «.  fühlte  alcb  w&rncr,  apäter 
d;  ScIuMma  atiegen;  e«  tnt  FI«berMtM 
irripilationen  regellos  wechselnd  ein  u,  die  Er- 
g  nahm  aicbUich  ab  ,  so  kräftig  Fat.  auch  aonat 
a  wir,  '  Die  bUher  beeatsteo  aoaierea  Mittelf 
lieh  Veaicatore  u.  Fuiitandle,  wirkten  auf  Ent* 
lig  dia  üebeU  nicht  aichtUch  eia.  i>ie  Zunab- 
fldiaerMQ  a.  die  achlafloaen  Nichte  Teranbca- 

Verabreichung  einiger  Guben  Opium.  Unter- 
«rarde  dar  Umfiuig  ^der  Gecchwulat  gröaaer«  Sie 
kt«  aidi  eberhalb  uaant  Aber  die  Insertionen  dea 
(chaftlichen  Knieacheibcnbandes  u.  unterhalb  ao 
da  aa  die  aponeurot.  Einfaaaaogen  dea  Kniege- 
nfieaaen,  denn  die  anadefanenden  Fl&saigkeiten 
Teabar  anter  den  inneren  Gelenkhüllen  dea  Kniea, 
also  mit  der  Geienkhöhle  aelbat  nnmittelbar  xu- 

0.  füllten  dieaelbe  an.  Unter  zunehmender 
ipaanang  u.  GrSaae  der  Geachwalat  aahaMB  die 
'.ea  zu  a.  verdoppelte  aich  das  Fieber  so,  dass 
lunden  wohl  3  — 4mal  Horripilationen  eintraten 
Lrifte  achneller  abnahmen.    Die  Pyarthroaia  war 

u.  die  bfiUi  folgende  Verderbnisa  der  Hartije- 
M  Gelenks  schien  uuveriueidlicb ,  doch  wurde 
heisen  u.  endlich  die  AlBpatation  ealschleden 
lt.  Um  diirth  Entleerung  u.  Ktuspatinunf^  der 
oUt  den  6cbiuerz  zu  liiiUcrn ,  uiacltln  man  au 
iigli^ataB  Sidlai  «M  vntern  Rande  der  Knie- 
aach  innen  zu,  einen  perpen.iiculüren  Kin.M  hnitt 
e  10  den  Herd  der  Ansammlung,  wuraut  Ki- 
k'-ndeCarieijanche  v.  hiaterhar  ayao viele  Flüa- 
I  in  Masse  hervorfloaaen  u.  man  so  mehrtägige 
^rmig  u  mehrere  ruhige  Nichte  erkaufte.  Ja 
enden  Wochen  wurden  die  Wundränder  unrein^ 
iessende  ^!asse  immer  übelriechender,  dünner, 
er,  das  6chwinden  der  Kräfte  aichUicber  u. 
ftr^atz  in  der  ▼egetatloo  immer  geringer.  Bd 
ebenem  Ausflussr  synovialf-r  ('"iilasigkeit ,  ent- 
rch  Mischung  mit  Cariesjauche,  über  deren 
lan  «nrtaanen  mosste ,  wenn  sie  täglich  12  — 
B  Setru;:,  zehrte  Fat.  bis  rur  höchsten  BrscbS- 
•  n.  starb  im  7.  Monate  nach  deui  Falle.  Bat 
tun  fand  man,  ao  walt  ha  Laben  die  Oe^ 

der  Weichgebilde  gegangen  war  (sie  nahm 
sracbeokel  fast  das  Dritttbeil  der  Torderfiäcbe 
M  in  progreaatTar  Vlceration;  beide  Gondylen 
rscbenlcels  warm  halb  zcr.st'rt,  die  Gelenkfii- 
Schienbeiaa  wohl  einen  halben  Zoll  tief  cariöa  j 
»rpelnwaae  Ifess  sich  alchta  ndir  finden  u.  die 
ibe  \sar  Iilutfii  st fllc?n weise  raiili.  —  Der  Fall 
oKblafeDem  Beine,  bei  auaaer  aller  Acliou  aicb 
B  Moakala,  die  daa  Calaak  k  arinar  icbtodm 
Ni  Hallaog  oaianlltseo,  fcfiidaMU  ab»  han 


tige  Brschftttwnf  dea  Kniegelenks.  Commolko  daa 
Gelenks  kann  in  so  bobein  Grade  nur  bei  voUkonoM!- 
aem  ICingejidilafenaeiu  der  Muskeln  vorkommen ;  daa 
aller  Haltung  n.  Spannnng  durch  die  Mnakeln  momen- 
tao  berniiHte  Gelt^nk  erfuhrt  ohne  alle  ReecUon  dea 
Gesammtdruck  u.  dtoss  der  falleadea  Körpermasae  Um 
gleichzeitig  Ausdehnung  der  Bänder«  die  durch  keiaa 
Muskelaction  beschrankt  ist.  Beim  ^ewShnl.  Falle  von 
einer  Höhe  tritt  immer  noch  Milderung  dea  ätosses 
durch  elasL  SpasBOOf  der  immer  tbätigen  Muskeln  ein. 
Es  können  daher  unter  solchen  Umständen  die  Kno- 
chen nahe  am  Gcleske  brechen,  ohne  daaa  daa  Gelenk 
aelbst  gefährliche  Commotloa  arfthrL  CeeraietioBen, 

wie  die  beschriebene,  kann  wohl  nur  da^  nnifari>^rrTr!io 
Kniegelenk  erleiden ,  nächst  dieeeia  vielleicht  auch  daa 
KaBotelgeleak  a.  aaeb  daa  BUeabogengeleak, 

wenn  der  Arm  c'nf^esc'ilafi  n  wflre  ii.  durch  Fall  mit 
der  ganzen  Körperlast  auf»  Klleubogeugelenk  diese«  hef- 
tig eradiQttert  wftrde.  —  INe  MittbethiBf  dieaea  Fal- 
les halt  S.  in  der  Absicht  für  geriicinnüt/:if:,  um  auf  die 
Gefahr  aufmerksam  an  machüii ,  bei  eiugeocblafenem 
Briae  gleidi  u*  nlt  ADslreii<;iiii;;  das  den  Willen  ent- 
zogene Glied  gebrauchen  zu  wollen,  da  selbst  geringere 
Geieokerschütieruagen  unter  solchen  Umständen  früher 
oder  apiter  Nacbtaeile  fBr  das  Gelenk  haben  kdonen, 
um  so  mehr,  als  sich  Gclcukkrankhciten  überhaupt  heim* 
lieb  tt.  langsam  auabildea  u.  im  Kntstebea  nicht  Un- 
na« gleicb  beachtat  werden.  [Med.  Zeü.  v.  K  /.  XL 
m  IV.  1887.  JVr.  10.]  (AsMUba.) 

272-  Schlutter  Verlauf  einer  Goncwthrocaee ; 
von  Dr.  Schenck  zu  Nuderaula  in  Kurhessen, 

Ein  6jähr. ,  früher  aleta  gesunder ,  Knabe  bekam 
plStzIich  heftige  Schmenen  in  den  rechten  Kniegelen- 
ke, wozu  sich  bald  Fieber  gesellte.  Man  liess  daa 
Uebel  anfanga  gänzlich  unbeachtet,  verauchCe  dann  eine 
Menge  mehr  oder  weniger  achädlicher  Hanamittel ,  hia 
daa  Knie  achon  nach  einigen  Wochen  aufbrach  u. ,  6 
Wochen  nach  Beginn  der  Krankheit ,  der  Oberschenkel, 
welcner  sich  von  seinem  Gelcokende  getrennt  hatte, 
einige  Zoll  laog  aus  dem  Knie  heraussah ,  wo  man  nun 
endlich  bei  dem  Vf.  Hülfe  suchte.  I>er  Kranke  war 
zu  einem  ekelet  ab^i-zebrt;  das  Knie  bedeutend  tumes- 
cirt,  die  TeKipcrntur  deaselben  sehr  gesteigert.  Der 
Obcrsrhf  nki  1  s.ih  nitf  drr  vordem  Seite  über  der  Knie- 
«uiieibc  hervor,  war  von  der  Beiuhaut  entblösst  u. 
an  seinem  untern  Ende  zackicbt  u.  schwärsücht.  Bein 
Aufheben  des  Beins  trat  derselbe  zurück,  o.  es  entleerte 
sich  viel  schlechter  Eiter.  Die  Sonde  fand  den  Ober- 
achenkel bis  über  die  Mitte  aeber  Länge  ven  der 
Beinhaut  entblösst.  Das  Fieber  war  hektisch.  Daa 
einzige,  u.  doch  zweifelhafte  Milte!  war  unter  solclieo 
Umstünden  die  Amputation,  weiche  auch,  nachdem  dcT 
Knnbe  8  Tuge  nak  klüftigen  Arzeneien  u.  Nahrunps- 
miiteln  einigermai>»«€ii  vorbereitet  worden  war ,  unter 
Aaslstens des  Landgerichtswundarztea  Brdmann  vor- 
genommen wvirde.  Die  Operation  ward  rasch  a.  ohne 
grossen  Blutverlust  vollzogen,  u.  obschon  der  Knochen 
an  der  Absetzungsstetle  noch  krank  gefnaden  wurde, 
80  ging  trotzi'.rm  Alles  wider  Erwarten  er^Tünseht 
Die  Eiterung  war  guU  die  Ligaturen  loaten  sich  bald, 
die  Kräfte  aabnan  akhtlldi  sn|  nach  6  Wocbenkane« 
noch  einige  Knorhcnstürkc  au'S  drr  Wunde,  wonach 
sich  dicaeibe  bald  »chlosa,  Fat.  aU  völlig  geheilt  ent- 
laaeen  werden  konnte,  n.  gegeawlrdg  «en  Gesundheit 
ptrot/t.  I>u  nnatom.  Uutersucnung  des  abgesetzten  Glie- 
des ergab  Folgendes:  die  Gelenkeuden  des  Ober-  u. 
Uateradunkeb,  aelbst  die  Kaleeeheibe ,  waren  in  eiaa 
speckige  &Iasae  verwandelt  ;  dir  Gelt  nkbänder  meist  er- 
weitert, die  Kapsel  an  vielen  Stellen  durchlöchert;  der 
abgesetste  Oberachenkelknedien  war  mad  heran  eei- 
ner  BinJc!iQ  jt  beraubt,  sein  Mark  in  dünnflfissi^^^  Lym- 
phe verwandelt,  u.  die  Knochensubstana  aelbst  sehr 
brdefciiahl.  —  RhaHMt.  Batatadaac  nuala  ala  Caiai 
alfifianadcaLaidwf  baUishUt  ward«,  indes  ikhaiiM 
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andre  Urtacha  nicht  vorfand  u.  der  Koabe  vor  Be-  inl|;.  Ei»  kleiner  Tbell  der  ursprfiagCiibai < 

Pinn  desselben  an  rheamat.  Beichwerdan  geütteo  hatte.  noMlca  war  nofdi  übrig,  diese  war  aber  dvck 

Ler  Bchoelie  Verlauf  war  auf  Kechnoog  der,  cum  Tbeil  rm  Knarpd  nare^laiaMig  aof  Ihrer  Obttfliche 

aalir  retsandta»  Pfuschcrmittel  su  bringen.   Ausser  dem  den.    Auch  fanden  sich  viele  Tbeile  ma  ILatrpdM 

rapiden  V  erlaufe  Ist  der  Fall  noch  in  Beziehung  des  auf  dem  Kopfe  des  Os  homeri  o.  atf  der  Vcr^ 

BetuuUes  des  Kraukheitaherdea  bemerkenawecth.   [Sm»-  der  neuen  Höhle  in  dem  Cervix  acapalae,  wrkka  i 

mmtMU  Bd,  ViU  «tfi.  3.  1888.]  {fimku.y  Kfpl      KMdwM  wdm^.  .  !>»  tMce  K«p(  4a  j 

^    ,  j     t»    .     j  bicepa  schien  an  «einem  Ursprance  an  abfn" 

275.  Anaionu  Bttchr^tbung  dtS  ZuitanätS  Jer^SiviUs  glenoidea  aerrisse^.  (Cooper  * 

dtr  Theile  in  der  partiellm  Luxation  äg§  SehlU'  tions  p.  409.)  —  In  dem  von  Dupaytreo  i 

iergelenia-   von   William   Har{?rave.     Fol-  t«n  Falle  fand  ein  falschaa  Geleok  jtsii,  fis»  n;»] 

ficudes  i&t  cm  deutliches  Beisnid  der  incompleten  durch  <üc  Cavi(L  gleuoidea  der  Scapul^  mmJhtüi 

f  ,  I      I       L  'j-   1.  cMen  kleiflaa  Thail  der  Rippen  eebUdet  wur^c 

Luxation  des  Hunieras  oder  der  subcoracoidwchen  pe.tMt.t;  der  a™  mrr  Widu 


Luxation  von  A.  C  o  o  p  e  r ,  welche  ich  bei  eiiieai 

von  Bewegung  nacb  hinten  u.  voru  za.  Uerv'.Kll 

levtgegrebciicn  Körper  euC  deneoetoBi.  Seele  be-  eswähnt  eii 

olwchtele. 


Oer  Arm  war  etwas  abgezogen  vom  Stamme,  daa 
Acrouiiou  Eiland  deutlich  hervur,  die  I tifra-A er omial- Ge- 
gend zeigte  eine  tiefe  Hohle,  vralelM  lieh  nach  unten 
nach  der  Inaertion  de«  Deltoidfu«  7M  ».  «urh  in  que- 
rer Richtung  erstreckte.  Indeui  ich  ineinen  binger  fest 
in  die  Acluelböhle  drückte,  ergah  sich,  das«  der  Kopf 
des  Humerus  über  den  inocm  liand  der  Cavitas  gle- 
noidea hervorgetreten  %Aar.  Die  Rotation  des  Arnia 
■adi  innen  aussen  w-ar  sehr  besciuriiikt ,  besonders 
nach  ianeo.  Die  Circumducdon  kotintR  nicht  bewirkt^ 
werdeni  die  Supination  war  ebenfaiis  anmüglich.  Nach 
tBatferaeiig  der  Bedeckungen  der  äusseren  Theile  dce 
DnmcniR  fand  man  den  Dettoideus  sehr  verlängert  u. 
ab|;eflacbt^  der  Supraspinatus  u.  lafraspinatus  u.  der 
Terat  erfnor  unfassten  ihre  Theile  der  Kapsel  des  Ge- 
lenkes sihr  ftst.  Der  Kopf  des  Hiiniems  drückte  ge- 
gen die  Brachial- Nervengeflechte,  welche  wehr  oder 
weeieer  iron  «inander  getrennt  u.  sehr  abgeflacht  w»- 
FfB»  indem  nie  ihre  cyliiidrischc  Form  verlürcn  hatten. 
Per  M.  subacapularis  war  da,  wo  er  über  den  Uala 

der  Scaptila  weggeht ,  von  den  tCeoehea  getremt  bei-  trieben ,  chronisch  enIaQttdet  n.  b«  Beirttmc 


einen  Fall  von  partidicr  Laxatioa  drr  In 
moral-Arüculation.  f  Vide  Le^as  orale».  T  1!^ 
[Urr.  Jahrbb.  Bd.  Wii.  ^.  ä3L  Red.j  [iornj 
Oellr.  1887.]  (F 

274.  Rtpotkion  u.  lleUung  ruzrrll  ifm 
ahm  lAUtmlion  iiM  rtckim  BUmbogenga 
Yon  Dr.  Metz. 

Bin  lOjähr.  Knabe  verrenkte  sich  d  irch  i 
den  rechten  Vurdcrann.  Der  gleich  natb  ue<  4 
eung  gerafene  Ar^t  nahm  das  Uebd  tÜtti^i 
Fracturft  oiccrani  u.  behatidrltr  es  demgmiii;  I 
chen  blieb  der  Arm  in  auagesireckter  Ls'C  «cM 
n.  ak  man  den  Verband  abneha,  %v&r  der 
u.  konnit"  durchaus  nicht  gebogen  wer  '™.  L>«1 
konnte  sonach  den  Arm  nicht  im  miailc>t«n  hnst 
weshalb  die  BÜtem  andre  Hftlfs  saChtrn.  ItJ 
Woche  wurde  der  KnaSc  von  M.  u.  «aea  C 
untersucht.  Das  rechte  lälienbogeBgeleak 
•teir,  die  CendyB  dea  Oberarma  warea  mcii  1 
unten,  die  hrulm  Knothm  des  yuritrzftii  jj» 
ten  u.  oben  iuxirt»  u.  die  Geleokköpfe  «i^«>< 


iMiic  eini  n:7oIl  i mg  u.  der  Raum  war  durch  dichtes 
Fettgewebe  ciugeiiommen.  Nach  Bntfernung  aller  das 
Gelenk  nmgebenden  Mnskefai  seifte  sieb  die  Kapsel  gans 
norriiril  ;  sie  war  aoi  obcrn  u.  hintern  Tlieile  des  Gelen- 
kes sehr  dicht  a.  stark  u.  erstreckte  sich  vom  Acro» 
■ton  bis  tnr  vordem  Partie  dea  nmneroa ;  sie  gKeh 
der  IIüftgcIiMilv V;\psel,  Bei  RrölTinin^  der  Knpsol  f-ind 
man  den  Kopf  des  Uamerus  zum  Theil  innerhalb ,  zun 
Thatl  amaeiiialb  der  Gelenkhdhie;  er  ^der  Kopf)  war 
durch  eine  Riniip  in  zwei  ungleiche  Thcile  gclheÜt,  die 
perpendicular  in  seiner  ganzen  Länge  verlief.  Von  die- 
sen beiden  Thetlen  ragte  der  innere,  maAngllcbtte 
über  die  Gelenkhühle  in  die  Fossa  infraspiim(a  Iii[jau8, 
der  andre  lag  in  der  Gelenkhöhle  oder  vielmehr  auf 
der  innem  Partie  derselben.  INe  ervrihnte  Rinne  hg 
genau  auf  dem  inncrn  Rande  der  Gclenkhöhie,  welcher 
nicht  so  deutlich,  wie  im  normal.  Zustande,  sondern 
abgerundet  war.  Der  Kopf  des  Humenu  lag  fest  ge- 
gen den  Process.  coracoid.  an,  der  sehr  abgeplattet  u. 


haft.  Ehe  M.  die  Reposition  verein  !it(- . 
sich,  die  Kntxünduog  durch  Blutegel,  (äartm 
Uog.  neap.,  erweicnende  Babnngea  n.  s.  «■  >^ 
tigcn,  Narli  14  Taiifn  wdUiw  er  den  crstfO 
lionsversuch  auf  gcwöUulicbe  Weise,  dock 
vor.  Einige  Tage  später  jedoch,  als  d<r  Isnli 
Versuch  entstandene  Reiz  des  Gliedes  wiiiJ«^ 
war,  versuchte  M.  die  Reposition  mittels  dctßi 
Zuges ,  die  dann  noch  gans  gelang.  Fat.  ^ 
gleich  den  Arm  in  eine»  rechten  Winlrl 
welcher  Lage  man  ihn  audi ,  aitttels  pa 
dagc,  erbleTt.  Die  dnrdi  die  gewahnnw^ 
des  Gelenks  entstandene  Entzündung  df5  G<:'f^ 
durch  Blutegel ,  Umschläge  von  Bis  n-  a.  ^ 
n.  nach  8  Wochen  konnte  der  Knabe  d<a  Ar  ' 
völlig  gebnechan.  [MM.  M.  v.  F./.  n  ir-  'r- 
Nr,  fr.]  {l 


275.    Fall  von  complicirUr  Vt\ 

etwas  ausgehöhlt  war.  finBröffonn^  des  Gelenkes  war  jistragtäus;  von  J.  M.  Arnott. 
die  Sehne  des  langen  Kopfes  des  Biceps  nicht  bemerkt         Bin  Kämer  von  22  J.  war,  auf  schli{ 
«erden,  bei  genaoerer  Untersuchung  ergab  es  sich,   den  strauchelnd,  3  Yards  tief  in  eioeu  Kc:'' 
dasa  sie  zerrissen  war.   Die  dem  Körper  des  Muskels   gefallen  u.  mit  den  Füssen  niedergckonn<s • 
entsprechende  Partie  war  fest  mit  der  Bicipltalrinne   der  rechte  Fuss  unter  ihm  verdreht  war.  An Ä 
des  Humerus  verbunden;  die  andre  Partie  war  gans   1836  kam  er  in  das iMiddlesex- Hospital  Bs« ^ 
atrophisch  und  fast  im  rudimentären  Ztjstande  in  der   IVunde  befand  ?fch  an  der  innero  Seite 
Gelenkhöhle  gelegen.  —  Mir  sind  nur  £  i  älle  von  einer 
solchen  partidllee  Luxation  bekannt   Einer  wird  ven 
A.  Cooper  u.  der  andre  in  Dupnytrcn's  Tj^erons 
orales  erwähnt.    Im  erstem  P'alle  führt  Cooper  ao, 
dass  die  Sehnen  der  Muakeln,  welche  mit  den  Gnianke 
in  ^'crbindnng  standen  ,  nicht  zerrissen  waren,  n.  dass 
das  Kapseliigament  uu  den  Processus  coracoideus  der 
Scapula  angeheftet  war.  Bei  Eröffnung  dieses  Li|^aienta 
fand  man,   dass  der  K<ipf  des  Os  liumeri  unter  dem 
Preceasns  coracoideus  lag.  —  Die  natürliche  runde  Form 
das  Kapfiee  dM  Knachww  wir  tahr  Twladett, 


etwas  unter  dem  innern  Knöchel,  sich  tiäad^\ 
Theil  der  Spanne  gegen  die  Perse  to  crrtr^ 
dnrch  diobcUic  ragte  die  andre  GeleBkßäeAt 
des  Asiragalus  1'^  weit  vor;    auch  die 
Urn  Rande  befindliche  Fliehe,  wo  der  Aitn^i 
<1f»m  !>if»(\mpntun>  calceo-srajjh o?d<»'](0  fsht» 
bar  j  der  kupf  ragte  iiacU  vuru  tot  a* 
nach  innen  geneigt,   so  dass  seine  ioocrc 
der  innern  Seite  des  8f hifTt)r>ins  ruhte.  I*t' 
etwas  nach  aussen  gedreht  u.  seio  mmtt^ 
nech  ebaa  geweDdet»  «ebd  der  ' 


Dlgitized  by  Googl 


i 

Siel 


Kritik  der  dentiobe»  medldniiohtn  litantar. 


Agt  •»  Kopfe  der  Ttbia  bewahrte;  dai  Kap- 

lilarttfia  enthiösst  n.  nm  hmtera  Wundsvinkr] 
ptiUirend;  die  Kinfübrutig  desFiagera  ao  die- 
;  erregte  greaien  Schaen,  alt  wenn  der  Mtt* 

M  enre  gedrückt  vM<rde;  am  vordero  Theile 
n  Knöchels       mau  eine  Sehoe,  wahrsctiein- 
I  TibiaJis  poaticiu,  gegen  den  obern  Wund- 
eine andre  Sehne,  wahrscheinlich  vom  Fle- 
i»  ciiinforuin  gerade  n«rh  unloii  durch  öc  Mitte 
de,  am  Körper  des  Astragaiuä  vurbei  zur  i*'u«s- 
laufen;  die  Fibula  war  nahe  aa  FiMigelenke 
II.  Das  iStück  Haut,  welches  den  tintern  Wand- 
idele«  war  zwischen  dem  vorragenden  Theile 
igalus  u.  der  ionern  Seite  dei  Ttraoa  cinge- 
\Mjrdc  mittels  2  darunter  geführter  Huh!- 
ei  geiaacbt.   Dann  wurde  da«  knie  gebeugt, 
«Mlienkel  dnreb  Crehttlfea  die  Cootniextennon 

u.  der  Fuss  7ni  r«it  niit  tlfii  llrinHpn,  (!ann 
I  Tuche,  daa  man  um  den  Fuia  schlang  u.  an 
itera  S^e  niannnenlnidpfte,  endHeb  nnt  einem 
imern  Seite  zusamiuengeknüpften  Tuche  nach 
»gen ,  während  man  zugleich  den  Astragalus 
schieben  suchte.  Aber  alle  diese  Reduc- 
iche  ediingen  fehl;  der  Aütragalus  blieb  un- 
i,  fo  dass  endlich  nichts  ührifrhüp!» ,  -als  dcn- 
rcli  t£xcision  zu  entferncu.  I^ur  Erweiterung 
ide  acfinitt  man,  den  vap  Aitragalus  einge- 
cwesenen  Hautlappen  weg,  cerschnitt  meh> 
ige  Bander  zwiacheo  der  vorstehenden  Fläche 
^oa  Q.  den  benachbutc»  Knochen,  dann  die 
elben  angespannte  Sehne,  die  dcrn  Klex.  long, 
juagehdran  acbiea;  dann  ein  &tuck  des  an 
I  nn  anheftenden  Kapselbaodes,  >\äbMnd  mm 

Rucken  des  Fusses  zu  die  Sehnen  u.  vordere 
xl«,  so  wie  nach  hinten  za  die  hintere  Tibir 
ti  schonen  hatte.  'Da  der  Rand  der  TIbin 
I«,  zu  dem  innern  Theile  dea  Gelenks  zu  ge- 
■  die  Gelenkka[i«scl  von  innen  her  durchzn- 
,  90  sah  man  sich  geaüthigt ,  den  AstragaluJ 
»  tu  entfernen.  Man  setzt«-  1!  ih>  r  die  Säge 
tte  des  Knochens  vor  der  Ttbial-GelenkBäche 
tile  ihn  in  2  fast  gleiche  Theile,  u.  da  auch 
iaoere  GdeoHtfliebe  noch  nicht  vSUig  geöffnet 
entfernte  man  die  äussere  St-ttcnflfiche,  welche 
'ibuta  articulirt,  ao  wie  einen  'i  tieil  der  mit 
sebeiflt  nrtlenllrenden  Fliehe  uhtela  der  Kne> 
rc  u.  Melsel  u  fliunnier;  hierauf  Hess  sirli  jHo 
steoke  snrückbieibende  Portion  mittels  eines 
Mit  nnch  nnlen  wanden  a.  nach  Zcffcbneidung 
m  Rindern  feetdtseodea  Binder  ohne  Schwie- 


rigkeit «itfamen.  IMe  Blatang  war  sehr  uabedentend 
flh  G(tBu  nieiift  nu  mCeAUMon;  der  UnCnndienkel 

■\varrf ,  mit  pcbofjcnrm  Knie  anf  ^er  äussern  Scilo  Ho 
gead ,  auf  eine  Schiene  gelegt,  die  Wunde  'in fach  ver« 
banden  v.  4ber  den  KnScbel  kaUa  UamchlH^c  gemaeht, 
(Calomcl  mit  Jalappe.)  27.  Pcchr,  Gerötheies  Gesicht; 
trockene  Haut ;  weisse  Zunge,  achaeUer,  nicht  starker 
Puls;  dünner  Aasfluss  aus  der  Wunde,  aber  ohne  be- 
deutenden Schmers  oder  Spannung.  (Ol.  ricini ;  kalta 
Umschläge.)  Darauf  reichlicher  Stuhl  u.  Krleichlerung| 
Schmerzhaftigkett  der  Wunde  u.  Kuizüaduug  einiger 
lympbat.  Gefässe  an  der  innern  Seite  des  Unterschen- 
kel«. (Warme Bähungen ;  Crtloniel  gr.  jj  c.  pulv.  antim. 
comp.  gr.  jjj«)  28.  Decbr.  Der  allgemeiae  Zustand  leid- 
lich; mnigo  Belaerkeil;  die  Wunde  weniger  entzündot. 
(Uavstos  salin,  c.  antimon. )  1.  Jan.  1837.  Wecrcn 
eintretendeir  Schw&che  wird  Fleischbrühe  u.  Porter  (wo- 
ran Fat  (ewSbnt  ga  sein  achebt)  verordnet,  f.  J^rn, 

Reichlicher  .Ausfluss  aus  der  Wunde;  am  äussern  Knö- 
chel hat  sich  eioe  flai^oireode  Stelle  gebildet,  die,  ge- 
SffiMt,  viel  gesunden  ffiCor  ergleaiC.  IS.  Mm,  Der  Am» 
Hiis«  ist  von  guter  Beschaffenheit  n.  die  Wunde  beginnt 
zu  heilen;  aus  der  Oeffnung  über  dem  äussern  Knöchel 
wird  der  Biterabfluss  geringer ;  es  sind  2  Schienen  an- 
gelegt, wovon  die  an  der  innern  Seite  aus  2  Stöcken 
(eins  für  den  Fnsfl ,  ein»  für  den  Unterschenkel)  be- 
steht, die  du r eil  starken  Draht  verbunden  sind  ,  um  die 
Wunde  frei ,  die  Zehen  erhaben  n.  den  Fuss  in  seiner 
gehörigen  Richtung  zu  halten;   Htisfen  «  Hci'^prkpit  mit 
SchleimauswnrC.  (Blaseuptlaster ,  sparsamere  Diät.)  6. 
Febr.   DerFaMnifatam  der  Ferae;  aber  nach  eingeo 
Tagen  muiste  man  ihn  ,  wc5!  <?ie  PerKe  anfing  zu  ritern, 
wieder  auf  die  Seite  legen.    Ht  bUdeteu  sich  später  noch 
2  Anaanwlnngen  von  ffiter  ia  Ftaese ,  welche  geöffiiet 
wurden.    Anf;\ii^^  März  bildete  sich  eine  hefii^c  Rose 
mit  Btttzüodung  der  Lymphgefisse,  u.  in  der  Mitte  des- 
aelben  Moonta  entstand  eine  Ansammlao^  «weitsäbnli- 
chen  Biters  ^glairy  pus)  in  der  Nähe  des hnken  Trechan- 
ter,  die  einige  Zeit  lang  ahMoiulortc.  Am  1.  April  halte 
aich  die  ursprüngliche  Wunde  lun  ii\nern  Knöchel  endlich 
geschlossen;  aber  die  liurcli  (ia.s  lange  Liegen  liervorge- 
rufene  Gangrän  auf  dem  HL-ili^^oiibeiDe  u.  fchten  Tro- 
chanter  setzte  noch  lange  das  Leben  in  Gefahr  a.  heilt« 
Bode  Mais  zu.   Anfangs  Juni  verliess  Pat  das  Bette  a. 
ginp:  mit  Hülfe  von  Krücken.    Die  ricjmtbüailiche  Stel- 
lung des  Fusses  zum  Schenkel  ist  erhalten ;  die  Fnsasohle 
berührt  den  Boden ;  die  Kraft  dea  Punea  veraahrt  licb  { 
das  Gdenk  ist  beweglich,  u  was  iV\e  Tra^^kraft  u.  daa 
Gehen  betrifft,  so  scheint  der  rechte  Fuss  ebenso  got 
ala  dar  linke  ra  a^.  Aa  11.  JnU  waxd  P^t.  entlassen, 
and.  6m.  rnlLXZ:^  588-691]  (SoMAomt.) 


Kritik  der  in-  und  auBlSndisdien  medidmaGlmi  lÄbemi 


Theod.  W.  Clir.  Marti  us,  JLe/ir- 
pharmaceutischfn  n^ologU  für  j^polltt- 
'ichtaäme ,  MeJiein-Stuäirendef  ürth- 
a.  4,  itf,   Stnttgnrt  1838.   P.  Bals'aclie 

dlunj;.    Mit  3  Tafeln  Abbildungen.  8. 

•  Anstatt  eines  vollslärnJigen  Lehrbuches 
li<>k rrk  «insl  ^  welches  <ler  Vf.  zu  schrei- 
rlordert  war,  erhalten  wu*  nur  eine  Ab- 
>  über  phaimaceutiscLe  Zoologie,  einen 
r  Fliaminde ,  welcher  verbäliniauBaftsig 


dio  geringste  Beacblung  in  tieuerer  Zeil  gefunden 
hat.  Um  so  wehr  müssen  wir  dem  Vf.  für  aeine 
gründliche  Arbeit  Denk  wiaien.  Er  beginnt  nedi 
einer  knrsen  Einleitung  mit  einer  ayatematiscbea 
Ucbersicht  dea  Thierreicha,  wobei  er  die  offlci- 
nellen  Thiere  unter  58  Nuinmein  nennt;  darnuf 
betrachtet  er  die  einzelnen  Thiere  nacli  der  st» 
entstandenen  Reihcfolge ,  iL  dereu  oihcnielie 
Producte  u.  s.  w.^  nach  ihrer  Gewinnuiig,  ihrer 
ohem,  Zueemmenaetmiig  n.  ihren  phannakogno- 
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sUadieii  Merkmalen  ausiuliiiich  u.  zwar  1)  Vi-  Nachdem  wir  so  eine UebersichldeilVri^ 
▼«m  Zibellia,  2)  Vivtrr«  Civetta  (von  bddoi  gegeben  babert,  mfitaen  wir  BodiinfCihd 
erbalt  nao  da«  Zibetimm),  8)  Caator  Fiber,  der  aoafulirlich  betrachteten  Artikel:  llMdii| 
das  Catttoreum moacoviticum  a.  bavaricum  liefert«  di«  3  Xafehi  Abbildungen),  HaimnUue,* 
4)  Castor  amcricanus,  dem  man  das  Castoream  äpfel  u.  Blutegel  aufmerksam  macheb.  Cd« 
anglicum  abnimmt,  5)  Eleplias  indicus,  6}  V.le-  finden  sich  auch  bei  einer  grossen  Anzahl i 
phasa(ricaniift(£bur), 7)Sus8crofa (Axungia porci),  Artikel,  ausser  der  durchgängig  lehr 
8)  Moacbiu  moaebiftrua  (Moacboa  tunquinentia  ZnaatnuMnatcIliing  der  ResidUta  aciai  I 
öder  orieDtalia,  M.aibiricaa,  M.  budiaricaa),  9)  Arbeiten,  neue  eigene  Bemerkn^ 
Genua  ElapbuB  (Comu  Cervi  u.  dessen Pripante,  Mittheilunqen  des  trcfilicben  Zoologen  0,1 
Scvum  cervinum  ) ,  10)  Ovis  Aries  ( Sevum  ovil-  logen  Prof.  Wapner  zu  Erlaopen.  Eni 
lum,  Carbo  animalis),  Ii)  Capra  Acga^rus  (Lapis  fiihrlichere  Beurtheilung  des  Einzelnen  i 
bezoardicua,  Bezoar  orieuLalia),  t2)  Bus  taurus  uns'  aber  nicht  hierher,  aondern  io  dieZ«^ 
(Oaaa  bona,  Strom  bovinain ,  Madnlla  oaifaiiiy  ten  l&r  Fbannade  o.  a.  w.  mi  gdiirai.-4l 
Axongia  pedam  tauri,  Lac  iracdnamy  Saram  jenigen,  welche  eine  gründliche 
lactia,  Saocharum  lactia,  Caseum,  Butyrum,  Fei  thieriacben  Arzneimittel  wünschen,  «wi 
tauri,  Stomachua  vitulinus,  Lenticuli  bovis),  13)  vorliegende  Buch  gewiss  mit  Vorlbeil  gdn 
Camelus  Glama  (Bezoar  occidentalia)  ,  14)  Came-  —  Papier  u.  Druck  sind  lobenswerth.  £lii 
lua  Vicugna  (Bezoar  occidentalis),  15)  Physeter  272*  Grundrias  der  mtdicinUciunM 
macrocephalus  (Celaoenin,  Ambra  griaea  u.  alba),  hunH  ».  d«r  tysUmaiUGh'prakütAmJlä 
16)  Physeter  Trompo  (Cataeeom),  17)  PÜyaetar  telUhrt'm  toballariacher  Form,  (iirtaglil 
polycypbus  (Cetaceum),  18)  Galloa  dumeatiest  tische  Benutzang,  a^s  aacb  zor  Repdiä 
(Ova ,  Testae  ovorum  ,  Pellicula  ovi,  Albumen  stimmt;  nebst  einer  Sammlung  der  wid>ti| 
o?i ,  Vitellum  ovi,  Oleum  ovorum)  ,  19)  Scincus  gebräucblichsten  Formeln,  sowohl  zum  ibc 
orficinalia  ( Stincua  mariuus ) ,  20)  Vipera  Berus,  Gebrauche  in  geeigneten  Fallen ,  wie  a^ 
(Vipe^ae  ezaiccatae,  Aznngia  Viperaram),  21)  Ao-  acbe  Beispiele  tor  Erlünterong  derlMH 
ciponaer  Hoao  (Cav jar ,  Colla  pisciiim),  22)Acd-  geordnet  Ton  Dr.  Carl  Jobenn  jjH 
penser  Güldenstädlii  (Colla  pisdom),  2S)  Acci-  Venus,  prakt.  Arzte  zu  Rastenberg.  i 
penaer  Ruthenus ,  24)  Accipenser  ateliatus  (\v}\-  1838.  Druck  u.  Verlag  von  Bcrnbsrd  Fl 
thyocolla),  25)  Gadus  Morrhua  (Oleum  jecinoris  Voigt.  4  VIII  u.  390  S.  —  In  neiaql 
aselli),  26)  Gadus  Caliariaa  (Oleum  jecinoris  durch  umfassende  Praxis  erfahruogtrtkkj 
«selli  albi),  27)  Gadoa  Carbonarins  (Ol.  jecin.  aa.),  dener  Anstibnng  der  Median,  in^ÜliMl 
28)  Siluraa  Glanif  (Colla  piscium),  29)  Salm«  Studium  der  gediegensten Scbriflen  iiberl 
ThymalIu8(Axunf;ia  aschiae),  SO)  Cyprinuf  Brama  u.  Anwcndnng  der  pbarmacenl.  ^iloitl 
(Colia  pisdom),  3l)  Meloe  majalia  (Meines  majales  der  Ceberzeugung ,  dass  der  ArZDcivom 
melle  conditae) ,  32)  Meloi:  Proscarabaens  (w.  d.  einem  Wüste  von  unnützen  Mitteln  aberli 
vor.),  33)  Eylta  vesicatoria  (Cantbarides),  34)  so  wie  im  Bewusstsein,  dass  viele  ooiofi 
Lytt«  Gigas  (Cantbaridea  eoeriüeae) ,  35^  Cocci*  ancb  aonat  vortreffKdikD  Werke  fibcrliai| 
Bella  aeptempnnctata  (Tinct  ooccineHee  aeptem-  dica  fiir  den  beacbalUgten  Praktiker  od«| 
ponctatae),  86)  Apis  mellifica  (Mel,  Cera,  Propo-  Kepetenten  viel  zu  umfassend  oderwdfl 
Iis),  37)  Formica  rufa  (Spiritus  formicarum),  58)  bündig  ausgefallen  sind  —  in  allem 
Cynips  Gallae  tinctoriae  (Gallae  turcicae  s.  levan-  man  ,  nach  den  einigen  in  den  Vorbescs 
ticae,  marmonigae),  39)  Coccus  Cacti  (Coccinella),  zu  diesem  Buche  enthaltenen  Angl 
40)  Coccua  Ilicta  (Grana  Cbermes) ,  41)  Coccoa  daa  Indtament  erkennen,  daa  ibnil 
Lacca  (Lacca),  42)  Glomeris  marginaU  (Millepe-  gäbe  eines  Handbucba  der  Pbahnafcs 
des),  4S)PorcpIlio  scaber  (Millepcdcs),  44)  Onis-  lasste,  in  dem  seine  u.  anderer  widitifvl 
cus  murarius  (Millepedes  galiicae) ,  45)  Armadil-  Erfahrungen,  wie  er  glaubl,  mit  möfÜclB 
lidium  commutatum  (Millcpedes) ,  46)  i^rmadillo  u.  in  allgemein  verständlicher  Spracfas  w 
ofTicinarum  (Millepedes),  47)  Aslacus  fluviatilia  legt  worden  sind.  Um  den  Werth lAl 
(Lapidea  cancromm,  Teitae,  Cbolae  cancrorom),  noch  su  «rbSben,  bat  er  einom0glidnl|d 
48)  Sangnisuga  interropta,  49)  Sanguisuga  offi--  doch  ihm  vollständig  scbeinoide  1^*^ 
cinalia,  50)  Sanguisuga  clilorogaster ,  51)  San-  gleichsam  mit  der  Arsneinutldebre il A 
guisuga  medicinalis  (Uirudo  olllcinalis),  52)  Sepia  schmolzen,  beigegeben  u.  die  Ponntb. 
olficinalis  (Os  sepiae,  Succus  scpiac),  58)  Sepia  5.  Theile  enthalten  u.  im  2«  meist  nsc^ 
elegans  (Os  sepiae),  54)  Ostrea  edulis  (Testae  siud,  so  ausgewählt«  dasa  «ie  zagledi  sb 
ottreae ,  Concbae  praeparatae),  55)  Gorgonia  no-  Erläuterungen  für  Ätt  bieder  Ret^QAii 
bilis  (Corallium  rubrum),  56)  Madrepora  oculata  sagte  dienen  aollen.  Die  ^j[t  n. 
(Corailium  album),  57)  Corallina  officinalis (Mus-  Ordnung  des  ganzen  Werke  virar  kiiae  le« 
cus  roarinus),  68)  Spongla  ofGcinalis  (Spongiae  wie  der  Vf.  sie  selbst  seit  langer  Zeä ) 
compressae,  Spongia  cerata  ,  Spongia  combusta,  wünscht  u.,  wie  er  glaubt,  dass  sie  ai  ' 
Lapides  spongiarum).  eweckmassig  u.  willkommen  sein 
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r,  WM  •>  mdatf  nigleidi  ronoglich  die  tta  geturcJia  non  diffuuli^      SL  gm  4lifi$^imt 

rcoden  n«  ibre  Prüfungen  berückticfatigl  o.  5)  Specifica :  a)  auf  das  Nervensystem  wirkende: 

!b  l'r^pruni;  u.  Abstammung  der  M»UeI,  ihre  Nervina  excitanlia  ,  A  ntispasinodira ,  Narcolica  j 
!'!iLilo,  ehem.  Darslellüng  u.  andere  auf  b)  die  Hautthätigkcit  erregende  Mittel ;  c)  speci- 
jjaebczuglicbeGegeosiäude  angegeben,  auch  üscbe  Millei  iiir  das  Lymphsyslemj  d)  speciiisclM 
iMi,  10  w«t  M  iluD  bekamit  war,  «rw&bot«  Milttl  l&r  dm  Apparat  &m  Knialaiifea}  e)  Aa»» 
IsuilicatioD  der  Arsndmittel  aolangMid,  ao  warf  beTördernde  Miiiel,-  f)  apeciflachifio  Mtra* 
t  dem  Vr.  die  nach  den  verschiedenen  Sf»  aecretion  befördernde  Mittel;  g)  apecif.  Mittel  för 
1  Q.  Organen  des  menscblicben  Körpers  um  den  Darmkanal:  Emettca  ,  Laxative,  Calhartica, 
b  naluigemässer  u.  brauclibarer,  weil  doch  Di  astica,  Antfaelmintjca;  h)  specifiscbp  MiHel  lur 
alU  erst  ein  System  oder  ürgan  vorbanden  das  Geschlechts-  u.  liarnsy&lem  u.  »pecii.  Mit- 
.dfoKnBkhril  indeanelbiii  ihnForai  «iito  ttl  Ittr  die  Dttrimp^lMm^  6)  FJmeanHa  v.  7) 
ms,  ehe  maii  aa  ein  Mittel,  dliielbe  «a  hei-  Catutica,  Eia  AalMBg  enthalt  aiefaen  Mittel 
eoken  kaon,  u.  vreil  der  Ant,  wenn  er  Sitz  (Graphitea,  Carho  v^tabilis,  Semen  phcUandrti 
sen  des  Hebels  erkannt  hat,  bei  solcher  Ein-  aquatici  ,  Carraglieen  ,  Scrophularia  nodosa, 
lg  tcbndler  auf  das  passende  Mittel  hinge-  Aqua  calcis  u.  Ki  eosutiim  ),  welclie,  wie  der  Vf» 
a.  die  richtige  Auswahl  erleiditert  wird,  glaubt,  ohne  der  Pbarmukulogie  Gewalt  anzuibun, 
hrPrde  bei  jedes  Affmiauhetaiui  eog^e-  keiim  in  irgend  «ine  der  eben  «rwÜnittti  GbiMii 
),  halt  der  Vf.  für  OM  «MflntUche  Werth*  dnsiireifaen  eind,  de  sie  theils  «ur  geigen  die  eine 
mg  seioer  ScbriflL  —  Was  nun  Inhalt  u*  oder  andre  bestimmte  Krankh.  engewendet  we». 
ilun^des  in  Rede  stehenden  Buches  anlangt,  den,  tbeils  auch  roch  zu  neu  o.  noch  nicht  hin- 
eilt dasselbe  in  drei  '\h^\\e.  Der  erßie  'iht^ii  reicliend  geprül  l  sitid.  — ■  Der  dritte  Ih^W  endlich 
44;  führt  die  üeberscbrifi.:  lunieilung  zur  {b.  — 390}  iatai  praktische,  im  zweiten  T heile 
•Mügie^  u,  wudinaiai^  *  pkarmmotuH"  grosatentlMile  atebgewiütM  ib  «nr  firlivtenuig 
'eceptirkujut  zerfallt  in  nachstehende  der  Receptirkanst  geordnete  Fofmfefa»  in  eich«  Bin 
sihniite:  L  Vom  Heilmittel  im  Allgem«nen  elphabet.  Register  der  im  sweiten  Theile  abge- 
»eiflcr  Wirkung  anf  den  lebenden  Organis-  handelten  Mittel  fmdet  sich  in  dem  dem  Werke 
Classification.  (S.  1 — 9  )  H.  Die  Arznei-  vorausgeschickten  Inhallsvei  zeic  lirussc  (S  V  VIfl) 
lach  ihrer  pharmaceuüscbeu  Gestalt geord-  u.  dieses  Register  ist  iur  dm  BexiuUung  dieses 
9-29).  lU.  Von  der  Srstlkiben  Voracfarift  Werke  Ton  der  grÖMteo  Wiebtigkeit ,  de  ee  eiin« 
)  0.  die  Art  u.  Weise  ihrer  Zneemmenses-  dettelbe  Manchem ,   ehe  er  sich  in  die  ohener« 

•  29—33)  n.  IV.  Von  den  allgemeinen  Re-  wähnte  .Anordnung  der  Mittel  einstudirt  hat,  ach  wer 
i  schriftlichen  Verordnungen  der  Arznei,  fallen  dürfte  ,  schnell  ein  oder  das  andre  Mittel 
S.  33 — 44).  Der  a»*'?*^«  Theil  enthält  eine  aulzusutlicn.  Ducli  nun  zu  einem  Urllitile  iiber 
icAe  Iku-iUUuHg  d*r  chemUchen  Htilmit-  die  in  iiede  stehende  Schrift !  Versetzt  sich  auch 

•  «&r«r  JfipeAwi^y  Bmmtmimg  u,  uaek  Sa£  anf  den  SCandiNUikt,  aof  iralclMn  der 
m,  im  mdchtn  sie  in  24  Stundtn  baEr"  nach  seinen  in  Anfiuige dieser  Anfteiga  nntgtlliaH* 
en  avzimvnden  tuuL  (ft*  45 — 366.)    Die  ten  Angaben  stand,  so  ist  er  doch,  was  er  ganz 
n  Mittel  werden  in  diesem  Theile  in  neun  frei  gesteht,  weder  über  die  Tendenz  dieses  Grund- 
Q  immer  auf  zwei  einander  stehenden  risses  ganz  im  Klaren,  noch  kann  er  sich  davon 

besprochen.    Das  Blatt  links  enlhctlL  6  überzeugen,  da ss  triftige  Gründe  zur  Herensgeba 

n:  Snbetaman     Abataonnnng,  Pulver,  daaeelben  varlegen ,  ench  nriidita  er  ^  Aaalöl»« 

ln^ ,  Aofgnaa  v.  Solution,  Extracl»  Tino*  rang niofat  1^  genügend  halten.  —  Waa  die  Ten- 

Weine,  «IIm  Blatt  rechts  dagegen  wxt  drei  denz  anlangt,  so  bleibt,  an  einen  GrundriM  der 

i:  Syrnp,  vorzüglit  liste  iherapeut.  Bc-  medicin.  Redptirkunst  eine  syatematisch  -  prakti- 

,  Bemerkungen  u.  verschiedene  Prfi|)a-  sehe  Ai  ?neimiitlellehre  in  tabellar.  Form  zu  knü- 

ieJe  dieser  iiubriken  müssen  bei  den  em-  pten,  immer  ein  eigenes  «eri^ov  ir^ori^ov.  äoüle 

lattofai  leer  Udban  oder  aind  nicht  in  ae  ni^  dam  VarhUtninay  in  den  die  Raceptir» 

trhältnisee  anszufidlan,  ale  die  achte  Ru-  knnst  zur  ACTnewiütaliehra  ilaht,  angemessener 

rzüglichate  therapeut.  Benutzung  nötbig  sein,  dass  erstere ,  wenn  man  ate  von  der  Materia 

es  finden  sich  daher  hier  u.  da  ziemlich  medicn,  deren  integrirender  Bestandtheil  sie  doch 

ttcr,  so  dass,  wäre  diess  der  Fall  nicht,  ^rossieniheiU  ist,   trennen    will,    der  letzlern 

t  viei  von  seinem  Umfange  yerloren  ha-  iulge?   Leberdiess  ut ,  den  Vorbemerkungen  des 

le.  Mar  eraniga  Mittel  nahmen  swai  oder  Vf.  nach,  dk  AmeimittaUelir«  in  diamm  fioeha 

Seilen  ein,  meist  enthalten  2  Seiten  die  die  Hanptaedm.  Der  Vf.  spricht  von  einem  Hand* 

ing  mehrerar  Mittel.    Was  übrigens  die  buche  der  Phermakologie,  dem  er»  nm  den  prakt 

anlangt,  in  wcklier  die  einzelnen  Mit-  Werth  desselben  zu  erhohen,  eine  Receptirkunst 

fuhrt  sind,  so  nt»iiiiit  dei   Vf,  nächste-  beigegehetj  Ijube,  u.  JiU  prakt.  Erläuterungen  für 

ben  CUssen  mil  lulgenden  Ablbeiluugen  das  in  der  iieceptirkuust  Gesagte  sollen  diu  im  3. 

JmoiHmiia.  2)  Temperaniia,  Thaila  antheliaoan  Foimdn  dienen.   Die  Reoep- 

iMiii.  T^iMmgmlia,.  4)dUnNiiUn-  titlauiat hatte dafc«anrtr«it|g«iflli In dieecrfliii- 
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tiebt  Dicht  den  ersten  Theil,  sondern  den  Eweiten 
abgeben  sollen.  War  aber  die  Ai-zneimillellehre 
die  Hauptsache  u.  beabsichtigte  der  Vf.,  dem  Prak- 
tiker, wie  dem  Studirenden  ausreichend  zu  nÜE- 
sen ,  so  musBten,  wie  lief,  weiter  unter  angeben 
wird,  die  Grenzen  wohl  weiter  gezogen  werden. 
In  Bezug  auf  die  Materia  medipa  ist  das  Buch, 
wie  es  jetzt  da  steht ,  woTon  später  die  Rede  sein 
wird,  nur  ein  halbes  u.  Ref.  sieht  nicht  recht  ein, 
wie  u.  %fem  es  nützen  solle.  —  Was  die  etwaig« 
Nothwendigkeit  des  Erscheinens  dieses  Grundris- 
ses anlangt,  so  ksnn  man  an  eine  solche  nur 
glauben,  wenn  man,  wie  der  Vf.  gelhan,  theils 
auf  zu  grosse  Werke,  z.B.  auf  die  von  Schwartze, 
Richter,  Bischoff  u.  A. ,  iheils  auf  kürzere, 
z.  B.  auf  das  von  Kraus  sieht.  Warum  hat  der 
Vf.  nicht  auf  Schriftsteller  gesellen  ,  welche  die 
goldene  Mittebtrasse  zwischen  zu  Viel  u.  zu  We- 
nig hielten?  Ref.  will  hier  nur  an  Sobern- 
licim  erinnern,  so  leicht  es  auch  wäre,  diesem 
Mehrere  anzureihen.  —  Wie  es  aber  an  Schriften 
nicht  fehlt ,  welche  in  Bezug  auf  Materia  medica 
das  darbieten,  was  der  Vf.  geben  wollte,  so  sind 
wir,  wie  hinreichend  bekannt,  überreich  an 
weillauftigeren ,  wie  an  kürzeren  guten  SchriAen 
über  dieReceptirkunst,  u.  so  lag  denn  auch,  was 
das  Formulare  anlangt,  kein  Grund  vor,  dass 
das  hier  zu  besprechende  Werk  erschien.  In  den 
übrigen  Veranlassungen  zu  dieser  Schrift,  wie  sie 
oben  angedeutet  wurden,  nämlich  in  neunjähriger, 
durch  umfassende  Praxis  erfahrungsreich  —  wie 
wird  sich  der  Vf.  ausdrücken ,  wenn  er  25  Jahre 
prakticirt  haben  wird  ?  —  gewordener  Ausübung 
der  Medicin  in  anunterbrochenem  u.  aufmerkaa- 
Studium  der  gediegensten  Schriftsteller,  welche 
sich  in  der  Lehre  von  der  Wirkung  u.  Anwendung 
der  pharmaceut.  Mittel  Ruf  erworben  haben,  so 
wie  in  der  Ueberzeugung,  dass  der  Arzneivorrath 
mit  einem  Wüste  von  unnützen  Mitteln  iiberladen 
ist,  kann  Ref.  keinen  haltbaren  Grund  finden, 
dass  der  Vf.  als  Schriftsteller  auftrat  Wer  müsste 
da  niobt  Alles  Bücher  schreiben !  —  Was  endlich 
die  Aasfiihrung  anlangt,  so  entspricht  diese  auch 
dann  billigen  Wünschen  kaum,  wenn  man  sich 
an  das  hält,  was  der  Vf.  angab,  dass  er  ein  Hand- 
buch [im  engsten  Sinne]  der  Pharmakologie  hat 
schreiben  wollen.  Was  beisst  das:  im  engsten 
Sinne?  Der  VC,  hat  nur  die  halbe  Pharmakologie, 
nämUch  die  Wirkung  u.  Anwendung  der  Mittel 
u.  auch  diese  sehr  aphoristisch  besprochen ;  der 
physiographische  u.  chemische  Theil  ist ,  wenn 
auch  der  Vf.  in  den  Vorbemerkungen  gesagt  hat, 
dass  er,  besonders  das  Bedürfuiss  der  Studiren- 
den u.  ihre  bevorstehenden  Prüfungen  berUcksich- 
tigetid,  auf  Ursprung  u.  Abstammung  der  Mittel, 
ihre  Bestandtheile,  chemische  Darstellung  u.  an- 
dere auf  Pbarmacie  bezügliche  Gegenstände  gese- 
hen habe  ,  sehr  kurz  weggekommen ,  was  kaum 
eines  speciellen  Beweises  bedarf,  wenn  man  be- 
denkt ,  dass  über  SOO  Mittel  auf  300  u.  einigen 
Seilen  ^  wo  überdiess  noch  ,  wie  schon  erwähnt, 


so  viel  leerer  Raum  sich  vorfindet,  ibgdM 
worden  sind.     Doch  mag  ein  solcher  iptdi 
Beweis  hier  Platz  finden  o.  nun  inthde  i 
selbst,    lieber  das  Ligo.  et  Cortex  gmjtd  & 
man  S.  210  u.  2 1 1  Folgendes  :  Sulnt<uuttm. 
stammung :  Lignum  et  Cortex  gaajsö  (Gstji 
officiuale  L.  auf  Jamaika,  Domiogo),  ^jl 
rasp.  —  8  Pfd. ,  fein  gepulvert  10  M  t 
9j — 3j/3.    jihkoJiung  5ji— 5)  n»>t  PM.  jj  *l 
bis  zu  Pfd.  j  Colatur  gekocht  [ÜSbs  du  Gi 
holz,  um  em  kräftiges  Decoct  daraus  za  oi 
ein  längeres  Kochen  oder  eine  grösserelki 
Wasser  zum  Abkochen ,  als  hier  angfgeba 
den  ist,   erfordert,    kann  der  Vf.  icbti 
K  b  e  r  in  a  i  e  r*s  Taschenbuch  der  RecepiJd 
4.  Ausg.  S.  229  u.  2S7  ersehen.  HeC]  £ 
£xtr.  lign.  guaj.aquos.  u.  vinos.  (5j  — 16— I 
3j — iti  Pillen,  Bissen,  Mixturen.  71i 
'l  inct.  lign.  guajac  u.  Tinct.  lignoram  [m 
reren  Holzem  u.  Wurzeln  digertrt)  5)— ))• 
züglichste  iherapeui.  Benutzung.    £•  mti 
zcnd  u.  erhitzend,  die  Absonderaag  (kr 
u.  Haut  befördernd,  die  Secretion  der  I 
häute  beschränkend,  die  Thäligkeit  dah 
Systems  anregend;  in  grösaeren  Gabeaia 
es  die  Darmausleerung.  Wichtig  ist  aciaGdl 
iu  chronisch- rheumat.  u.arthrit  ZufaDca^ 
nackigsten  Art  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Bemertimgm 
schieätne   Präparate:    Spedes  ligooru 
Q.  s.  w.).  Die  Cortex  ist  ungleich  kraftigfr, 
Holz  selbst  u.  bringt  schon  in  der  Uilfic^ 
die  angegebenen  Wirkungen  hervor.  Vi 
sen  wir  hiernach  vom  Guajacholz  in  pkra 
u.  ehem.  Beziehung?  u.  sollte  ein  Hsodki 
Pharmakologie  nicht  auch  aufsolcbeSscfai 
sieht  nehmen  ?   Sie  gehörea  in  die  Ami 
lehre  ebenso  gut,  als  dasjenige,  was  eck 
naniischer  u.  katagraphologisoher  ttuidi 
die  Mittel  ssgen  lasst.    Auch  g^a  itt 
was  in  dieser  Beziehung  der  Vf.  u^ftil^ 
sich  Einiges  erinnern ,  so  z.  B.  bcstebt  k 
angegebene  Acidum  muriaticum  oxjgrasO 
aus  Sauerstoff  u.  Kochsalzsäure,  sofldai 
hlos  Chlor,  das  flüssige  Chlor  aber  (8.67 
oxymur.  s.  chlorata,  ist  eine  Auflosong  de 
gases  in  reinem  Wasser  u.  die  Aqua  nstrii 
riatica  (richtiger  Liquor  natri  chlorati)  «in 
w  ie  angegeben^  erhallen,  indem  man  d»c 
ealzsaure  Wasser  mit  Natron  sättigt,  Mi 
dem  man  eine  genau  entsprechende  lie>(P 
gas  in  eine  wässerige  Lösung  von  eiafacM 
saurem  Natron  leitet.    S.  103  fu^f^  dff 
dass  ihm  das  Ferrum  hydrocyanicma  (PB* 
nie  das  geleistet  habe,  was  Zolliko^'^« 
6  a  k  u.  A.  davon  sahen,  ja  dass  es  neck  s^ 
wahrscheinlich  wegen  der  sdinelleD  2» 
desselben  durch  die  Salzsäure  desBbgM^' 
die  dabei  erfolgte  Entbindung  der  BlsP>* 
furchtbarste  Betäubung  u.  andere 
fälle  erregt  habe.    Diese  Zersetzung  i*t  ** 
gebildet,  denn,  vit  bekannt,  wirddii^ 
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i4  Cyans  mit  ihih  Bilf  yr  nkhH»  kkbt  pnikticirte  ^  eüta  «utttifikead«  Erliliruag  über 

Weflb am  Bhiiori  tecfc  ZitMUraag  diei« Sadi«  kMin  hahm  kAnat«,  aiebt  HImt 

ndattkaUimM  nittcU  Sckwifidatera  b#»  itlbt  oftyneAa»  u.  in  eiDem  Lebrbatli«  die  Am^ 

ifidit  man  no  Rüdutande  neben  »cbwe-  mfame  derer,  welche  die  Topica  in  diesen  Uebela 

n  Kali  stels  ryaneiiwn  :  ein  Beweis,  dast  im  All^emcHien  nicht  Verdammen,  nicht  mit  SüU- 

Kaiium,  tmUi  die  Cyanei»envcrbit>dang  schweigen  übergehen.     Wü»  soll  er  für  Schüler 

vurde.    S.  172  üBtertcbcidei  der  Vt.  daa  bilden?  £inseilige,  wie  er  es  seibat        —  Wae 

meosiok  n.  da»  MiarBkaito&iak  aitfak  dai  Uergebea  d«r  gifrdbaUchtti«,  ia  jedes 

«og,  iqadam  Uoi  dadardb,  dMs  tr  er*  Baadboeb  der  Fkenaekelogie  gekdreadea  Aag^ 

iiitaar«aZiak,  letzteres  Bbaaloffidak  W-  kea  ealeagl:,  eo  aiad  s.  B. ,  um  nur  beim  Queck» 

Jlie  Jfefeilunüsweise  dee  erstem  ist ,  -was  lilbcr  stehen  zu  bleiben,  bei  dem  Ung. bydrerg. 

rjnrowendenden  Materialien  anlangt,  auch  einer,  blos  die  Kinrcibuns^en  nach  T.ou  vrier  er- 

timint  f^er     ,  diuitT  der  Vf.  giebl  an,  da«  \<räl)nt  ,   »n  die  gewiss  wichligen  Modificationea 

II  eioe  Äuiiusung  von  scbwefiela. Zink  mit  derselben  aber  wird  mit  keinem  Worte  gedacht, 

iflösang  Toa  kleaiaurem  Kali  «arsetiea  Bai  dem  relkeaFridFitttut  die  Berg 'aekeKw 

'tknckfliBlick  itait  er  daadt,  wie  aaok  swa»  erwülnt,  deeb  daa  Geaaaara  deNeKMo  akkl 


mnakopöen  wollen,  daa  blausaure  JQaea»  aaaafnbrt,  bei  dem  Sobliaiei  dagegen  das  Dson- 

neisefikaliam).    Diess  halle  er  aber  aus-  d  i  »che  Verfahren,  ebenso,  wie  bpim  Calomel 

!i  erwähnen  müssen.   Das  Product  \Mii  dc  dns  W  ei  n  h o  1  d'sche ,  nicht  l>er uckfeichtigt.  Wie 

r)och  nicht  rtmes  blausaures  Zinkoxyd  Huhne  mann,   ols  er  das  Hydrarg.  oxydulat. 

Üatuk),  sondern  blaosavres  £iseo-Zink  uigr.  bekannt  machte,  dasselbe  au  geben  rietb, 

EasMiaiak ,  Cysaetam  aiadcaai  cyaaa*  fiadet  aiek  nickt  ver,  Beaa  traiiiea  Mcifitat  ist 

fl>  saia,  welekea  Präparat,  doch  mit  Kopple  .Selbe  gaak  ftberaakea  a.8.  w.  e.  s.  w. 

das  bis  jatii  gabrauchlichste  ist.  Wirk-  OaCiir  endlich ,  daM  daa  Neuere  nicht  geborig  be- 

t  in  den   angeteigten  Füllen  das  reine  nrbfet  worden  ist,  spricht  z.B.,  das»  die  Arlcmi- 

tink  u.  man  sollte  nur  letzteres  an wm-  sia  ,  die  wenigstens  wegen  B  u  r  d  a  c  h's  Empfeh- 

Ueber  die  Classiiication  der  Mittd,  wie  lung  bei  Epilepsie  zu  nennen  war,  ebenso  wie  der 

deai  VC  beliebt  bat,  «itt  Hef.  aiit  Ikia  Indigo,  von  dem  Stakly,  Leabosfök  u.  A. 

btea,  M»  daaaficatiea  kat  ikre  Varw  bei  kraapfkaAea  OakeUi  ao  greaaeaNataaa  aebea^ 

I  —  Nackikaile:  der  Vf.  milafcto  daher  vom  V£.  nicht  angalilkrt  worden  sind.      Wae  die 

ühlt  haben ,  Wekke  er  immer  wollte,  Dosenlehre  anlangt ,  so  kii  sieh  der  Vf.  damit 

fiff  leicht  etwas  pro  u.  eontra  haben  »a-  viele  Mühe  gegeben,  wovon  Ref.  jedoch  geringe 

ICH.    Ebenso  wenig  will  Hei.  im  Allge-  Fracht  er^^  artet.    Der  Vf.  konnte  nämlich  nur 

\ix  angreifen^  was  der  Vf.  in  der  Uubrik;  ailgemeiuc  Ueslimmungen  geben,  so  s.  B.  gr. 


aAste  iktrapemL  Mmuiwkng  eafgirfkifcft  xv,  5j--5;j,  5ji— Bei  aotckea  Aagekea 

l^petketiedk  aaek  Vieka  iai  a.  aa  wenig  flir  daa  a|MCMllaanU  dam  veraekvaikeadea  Ante 

ft  mit  daa  ikerepaatiaatea  Aosacbten  dm  ao  viel  überlaaeea  bleiben ,  daas  man  ihm  auch 

tragt    In  welcbism  pharmakologischen  mehr  überlassen  konnte.    Bei  vielen  Gaben  weiss 

iade  sich  bis  jetzt  in  dieser  Beaiehung  man  übrigens  durchaus  nicht,  woran  man  ist^ 

le»  Hypothelische  u.  in  welchem  %vurde  da  auf  dem  Titel  zum  zweiten  Theile  die  Worte 

Icr  ^jieiireres  finden ,  waa  seinen  thera-  stehen  :  mit  den  Domh^  in  wtLchtn  sie  in  24  Siwk^ 

a  GfaadiitseB  aickl  eatapiiekc   Nar  dm  i«siB^^i«aeAf««imaasMMad!m«aa^,a»kei  dem 

W  aUiaat  aiek  Bei»  der  ?f.  aekwart  ea  eiaaekiea  Mittel  man  oft  die  (3eken  okae  irgead 

lie  Worte  eeiaet  Lekrw,  er  hat  oft  daa  eioao  Zuaatz,  sehr  oft  aber  auch  mit  dam  Zu- 

icbstc  übergangen  nnd  das  Neuere  nicht  satze:  tirr^/ich  oder  Jur  den    Ta^  findet.  Auf 

obatlitet.     Drij  nicht  7u  weitlauftig  zu  diese  Weise  ist  man  bisweilen  un;;e\vis3  ,  für  wel- 

will  lief,  diese  Vorwurfe  nur  durch  che  Zeit  die  Gaben  obnp  Zusatz  bestimmt  .sind, 

sndes  belegen,  was  hoffuitiicb  zeigen  Sollien  alle  für  den  Tag  gellen,  so  mvsale  dicm 

i8i  Bat  aiät  ekae  Graad  Aaamtoungen  in  spade  weggeblaiben :  m  atekt  ja  eaf  dem  TU 

^orte  dm  Leb.  lall  ^  Sokkc  bald  diese,  bald  k  ~ 


Pör  daaSdnrtfrea  ta  die  Worte  dm  Leb-  lall      Sokkc  kald  diese,  bald  jede  Jaterpretalioa 

kin  deutlicher  Beleg  daa,  waa  an  vialea  ealesscnde  Dinge  dürfen  iil  aianm  scbulgerechtan 

«.  B.  S.  227,  239  u.  388,   der  Vf.,  ge-  Handbuche  ni(  lit  vorkommen.  —    Dip  Receptir- 

f  La  ngen  b  e  ck's  Auctoritat,  iiber  die  kun.st  giebt  das  iNothwciuligote  in  i^edrangier  Kurze, 

Mktel  in   Aogenkrankbeiten  antuhrt.  so  wie  es  mehrere  Lehrbucher  der  B^eptirkunat 

,röuten  Achtung  vea  Lang enb eck  ge>  gaben.    An  eine  besonderaSiektung  bat  dar  VL 

>  dac^nma  keiaeaek     a.  dien  amm  alabl  gaüaekl.  •  Wie  kitM  mikm  aeaat,  am  aar 

w  der  Schriftsteller ,  wenn  er  nicht  aia-  ein  Beispiel  anzugeben,  begegnen  können,  dass 

I  will,  den  andern  XbeiL  Der  VL  konnte  S.  19  bei  dem  Zinoum  suipbor  in  der  auf  die 

I  sich  gegen  die  Topica  in  den  betreffen-  Auflösungen  der  Salze  in  eini»r  ünte  destilHrten 

iklu  iren  anssprechen  ,   dut  li  ei  tnussle,  Wassers  von  12 — 14*^  H.  Brzui;  liabenden Tabelle 

ler  bteilung  u  der  Zeit  nach j  m  da*  er  der  Drucktebki-  aus  W  eudl's  Anleitoqg  sum 
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Receptfichreiben,  der  leider  auch  in  mancfacs  ao- 
&n  SdiriftclMn  dir  Art  ü^rgegangen  ist,  AÜm- 
iich  3jjj  statt  ^fj^t  «db  «ingesch lieben  halte? 
Nidii  drei  Unsen,  sondern  drei  Drachmen,  oder 
genauer  1*)2  Gr.  Zinc.  snlpli,  lösen  sich  in  einer 
Unze  des  genannten  Wasser«.  Der  JrüU  'Iheil 
ffoll  dem  sweiteu  entsprechen,  doch  iat  dieu  nicht 
dir  FaH.  80  ttalit  S.  850  Mbr  rklitig ,  dna  di« 
Bbk  mMo.  In  Anlgass  su  3/3— 5ji  «uf  5vj  Wasser 
gl|gil)en  werden  solle,  S.  374  ist  aber  3j  «uf  5vjjj 
gercclinft.  Ptef.  weiss  recitt  put,  woher  cfiesc 
i'ormcl  Mihit  u.  wie  ea  mit  ihr  zusammenbangt, 
weiss  Uiess  aber  Jeder  u.  wirkt  die  Sabina  nicht 
M,  dMi  MO«  Mklw  Gabt  dncr  Erläatoning 
iMrth  wäre?  8.  2X1  steht,  dass  man  den  rotliMi 
Priuapität  als  Augenmittel  gewiss  mit  Unrecht  ge- 
brauche u.  doch  giebl  unter  den  Fomipln  der  Vf. 
S.  888  eine  Augensalbe  mit  rothem  Piacipilat  an. 
äie  besteht  aus  4  Gr.  inil5Jjj  Butyr.  rec.  oon  saht« 
D«  Abandt  nnr  ao  wwÜ ,  wie  cid«  Lins«  beträgt, 
awischtn  die  Uder  gtaXwiebm  werden  soll ,  so  ist 
die  Salbe  ge^ss  verdorben ,  ehe  das  Drittel  ver- 
braufht  ist.  Wozu  snil  man  also  io  viel  verschrei- 
ben 'i  Aucii  ist  bei  den  if  oroieln  zu  wenig  das 
Neue  beachtet.  Wer  1838  eine  Sammlung  der 
AirtlmraiMgiciit  ii.fliDMjaeSiibliiBitpiii«nerwiOiiit, 
driTMoat «och angeben,  was  M eurer,  Martens 
u.  Simon  in  Besug  auf  selbige  engegehen  haben. 
Doch  Ref.  m«88  abbrechen  u.  würde  schon  längst 
obpebiocben  iiabcn ,  wenn  es  ihm,  da  er  gegen 
die  hier  angezeigte  Schrifl  gesprochen,  nicht  da- 
nn gelegen  hatte ,  seinen  Tadel  an  racbifertigen. 
Wie  die  Correctnr  beser^  eei»  argiebt  steh  daraus, 
dass  S.  71  Kühl  Kramer  steti  Brühl-Craroer,  S. 
189  Bum<*en  stall  üunKen  ,  S.  201  Kcratouype 
stall  Keraloojze  u.S.263  Uourtäal  statt  Tourtual 
zu  lesen  ist !  Knetchke» 

87S*  StobaohUmgm  n.  Btmirhmgm  übtr 
Gthimerweichung ;  von  Dr.  C.  H.  Fuchs,  Prof. 
der  Medicin  zu  Würzbarg.  Leipzig ,  Weygand- 
sclip  Verl  igtbuchhillg.  1838.  8.  VIII  u.  245  S. 
—  In  tleiii  vorliegenden  Buche  des  geehrten  Vf. 
ist  es  nicht  alleiu  das  dargebotene  reiche  Mate- 
rial ttbctr  die  betrdFende  Krankheit,  waa  wir  am- 
merkenoen  haben,  sondern  nebenbei  vorzüglich 
noch  die  so  folgerechte  Methode,  mit  weicker 
eus  einzelnen  Krnnkli(>itsfallen  ThatsArhen,  hos 
diesen  fcnure  Ausicliten  u.  Folgeningeu  entwik- 
kelt  werden.  Während  auf  der  einen  Seite  hier 
miera  Kemibiieee  ilber  die  Bnccphalomalaeia 
dntdi  die  ganaiieatsn  Untenraohnngen  um  ein  Be> 
dentendes  erwettert  werden ,  muss  das  Buch  auf 
der  andern  Seit**  durch  die  Art  der  Untersuchun- 
gen, durch  fc<  in<  Horm,  tür  ähnliche  Arbeiten  in 
anderen  Gebieten  der  Patiiologie  zugleich  als 
Meom  angesehen  werdem.  Es  ist  keine  M epogra- 
plue  (auf  weichen  Hamen  der  Vf.  wohl  mit  Un- 
reell t  ganz  Verzicht  leistet),  wie  wir  deren  so 
viele  haben,  in  welchen  wir  jedes  Aiulem,  nur 
nicht  des  Vf.  Meinung  u.  Ansicht  k'-uucn  lorur  n 
(n.  zwar  aas  leicht  ersichtlichen  Gründen).  |fuciis 


hat  selbst  beobaditet,  selbst  gedadkt,  o.  n 
tkdlleriidt  Winrattan davon 
riech  hier  mittheiien. 

1.  Cap.  Pathoiog.  Anatomie»  GfUn 

chmip;  rhnrakterisirt  sich  auatomiich  dorr 
minderte  Consisteuz  einer  grussent  odu  gen 
mehr  oder  minder  amschriebenen  Partie  d 
Uns  arft  V'OriuH  dw  monmain ßmnga 
tur  u.  in  der  BtgU  mit  F'trändmmg  im 
Es  giebt  eine  primäre  a.  eine  seomdiire  Kn 
loinolacie.  Der  Consistenz  nach  bfbäit 
M'eicüte  Stelle  noch  ihre  normale  Gt&tait  1 
bang,  oder  ist  iu  eine  Pulpa venrandd 
tfieaat  beim  KinaclMteid—  der  bcinAaA 
Umpartien  oder  spontan  aus,  wie  dieis  A 
tr.  Velpcan  beobachteten.  Der  zvdt 
ist  dem  Vf.  am  hänfigsten.  <lpr  dritte  ai« 
k  tun  inen,  —  Die  verschiedene  Farboo; 
gelb,  rothy  selbst  schwirzUcht)  stdtt  in 
beatffluttten  Beaielimmai  sn  den  ytmk 
Graden  der  Consisleax.  Die  gelbe  Firki 
nicht  (wie  Lall  e  m a  u  d  bekannthch  be 
durch  Kitpr,  Tvohl  aber  die  rothe  u.  bnai 
Blut  bedingt;  andere  Farbeuuüaucen  e 
darch  ähnliche  Veränderungen  des  beißa 
Blutes,  wio  bei  BediTktkaeen,  Pcliodii 
Die  farblose,  blasse  oder  fahle  Brweichim 
einfachste.  Schon  hier  wird  der  Ant^ 
gehe  Encephalomalacie  ans  Entziindinij 
wie  in  jedem  folg.  Cap.  durdt  neue  hs 
widersprochen.  —  Du  Ausdehnung  de 
chnng  vrifat  von  der  Ortwae  nhea  Bwl 
zu  dem  Umfange  fast  einer  ganzen  He 
des  grossen  Gehirns.  Brwdchong 
Gehirns  kam  ebenso  wenie  vor,  als  gld 
idiopath.  Erweichung  melirerer  Stellen, 
grosse  Gelum  iat  angleich  liäuhger  als  <i 
beOnm,  n.  Centrdgebild»  der  Heaairli 
quenter  als  ihre  Oberfläche  Sitz  der  Mda 
nächste  Umgebung  der  erweichten  Ptitie 
nach  Eiitfemnng  diesfr  unsletrh  ,  Kmb 
angefressen.  ^ —  Verknocherun  1:^^11  derBy 
rien  kamen  nnr  zweimal  vor^  duca  üb 
hSnfige  sonstige  Anomalien  in  4m  Oeak 
den  des  Kreidanfiss  u.  im  Blute  sefiNt,  > 
ohne  Bedeutung,  bes(Mif^rs  als  pridiip 
Moinente  sein  möchten.  • —  Secundin 
er^eichung  kann  überall  vorkommeD, ' 
ducte  anderweitiger  Kraukheitsvorg^ 
MnienbataiMi  aleh  finden,  die  ftewha 
ähnlich  drückend  u.  beschiwikend  aofd 
bende  Substanz  einwirken;  in  ihr  aber t 
Vf.  nicht  die  Folgen  von  Entzündunf . 
uuter  ähnlichen  Umstaiitit  n  rielniehr  da 
härtuug,  lebhafte  Röthuug  u.  PaeudopJaaai 
giebt  IMo  Anadelmmg  der  aecnndL  feai 
ist  in  der  Rcgd  b^diränkter,  mehr  dM 
die  Farbe  steht  im  Verhältniss  zu  des  « 
Krankheits7.usfau(le:  hltüijj^iiu  t'mk.r«»» 
tiächer,  in  (Icr  l  inL;»:i*uiig  eil«a^^ 

bei  Hydroceplinius  iüidet    täe  eine  vb 
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ia.  fJliifilberfullung  i»t  nur  in  iHUf^n  Füllen 
idut,  üi  (ienen  die  Bnreichuug  zur  Apople>- 
aognfaMM  MMMiim,  W9  lift  dun  miiil  di»* 
■idif  j««r«Bgehltat.  Secondür  BOrBro 
bang  hiomtretender  Blut-  oder  WaMereiw 
mochten,  abgesehen  ron  den  diese  Zustande 
eud  des  Lebens  charaktprisireuden  Erechei- 
;eu,  meuteuB  aacfa  oock  lu  der  Leidie  zu 
idMidMi  Hin«  tat  MÜDdicli'di»  Bnrsioliiuig 
b-,  m  findet  Mk  Blot  v.  dcttniirte  titebim- 
tmdir  odamdnder  innig  gemttdit;  mitten 
»m  prgo'ispnfn  fliissip;??!  nrlfr  coaguHrten 
trifft  man  oft  völlig  Iü8getrcuute  Stucke  er- 
itci  iiubttan«,  n.  während  das  Erweichte 
kr  taatm  Seite  her  innig  nit  Blnt  darob- 
1»  kl,  Migt  üA  «uf  dw  «olgegengewfliteB 
och  einfache  9  unlkliitige  Brweidmng«  Bei 

irtr  Apopl.  san'^.  Iniiy^pt^^'n  Inlrlet  fVxe  f^r^os- 
Blutmawe  den  \iulrus,  der  riugsuin  gieich- 
Tou  erweichter  Geiiirumasse  nmgebeu-wird. 
AiBeh  TCfiiiiit  ee  sieh  bei  dem  Zmemiiieii- 

•  dw  Malade  nah  Wueerinldnag.  Iit  lets» 
rimär,  so  finden  wir  die  Oaantität  des  Wae* 
edeutender,  es  ht  in  den  Ventrikfln  ergos- 
Icrm  Umgebung  erweicht,  n,  zwar  stets  von 
rtfei«ser,  opaUsirenderi^'arbe  cr&ciieiut;  wäh- 
BieiBgekekitni  MU  die  Ouaatilit  det  Wae- 
abedeateBder«  der  Bits- der  Brweichong  eis 

als  in  der  Ihngebung  der  Ventrikel,  und 
rbf  flf-rselbf  n  ander»  nuanrirt  Ist.    Da  die 

V,  (  irlif.  ilip  Ventrikel  mii'^ebeu,  gerade 
auug  der  l^itz  der  primären  Malacie  sind, 
«ben  dcB  Be£  Aa  hier  angegebenen 
HomeBte  weniger  ansreiohend.  — 
Csp,  8.  17  —  90.  Krcmkheäageachichten^ 
tr  zuTÖrderst  11  Icthal  endende  Fülle  pri- 
Kncephalomalacie,  von  rieueu  die  6  ersten 
i,  die  4  l'olgeudcu  aber  mit  Blaterguss,  der 
mit  Waeeeibildoag  verimnden  man;  in 
.  Falle  fiuad  iiok  der  Malaoie  Blatergo» 
(jrdrocephalus  beigeaellt.  Oannf  folgen  B 
5  endende  Kalle.  In  ^fvn  ersten  machte 
—4  Wochen  später  eintretende,  lethal  ver- 
de PneumoMe  es  mogUoh,  die  inihere  Dia- 
dardk  die  fieetion  an  betÜtigviT;  laldBr 
ier  am  nufoUftandigeten  eiOblte.  IMe  bei- 
»deren  Flille  »  irovien  der  dritte  aeÜon  sehr 
ediehen  war  ti,  mit  Bluteiguss  complicirt 
t  schien  ,  lassen  wohl  keine  Zweifel  üüber 
:btige  Diaguose  zu.  —— 
Cap.  S.  91  — 121.  SympUmua^hgit*  In 
der  idiopatfi»  Oeliiinet  w  eictomg  aind  drei 
Q,  das  der  V«ribifer»  der  Lähmung  n.  des 
sn  Fifhers  zu  unterscheiden,  die  sich  in- 
icht  immer  streng  treuucu  lassen.  Das  er- 
iim  g^inzüdi  fehlen  n.  der  Tod  sdion  im 
a  dtefieene  acUiaaacn.  —  Naehdem  vm. 
meinen  Biaohelumigen'  Unalalillklt  ihrer 
?uz  u.  ihrer  Modificfttionen  in  den  beobaoh- 

*  iH'  ti  übersichtlich  zusammetigestellt  sind, 
le  der     in  ein  ILrankhciUhUd  zuMunneu. 


irrstes  Stad.  Nur  selten  felilt  es;  wahrt  Tage 
bis  Monate;  constante  Erscheinungen  sind:  Ge- 
flU M  IfatH^eit im  ganaenSKrper,  TonBehwe- 
fe^  Taubheit  n.  Unv«nii4%en  in  elnadnen  Bxtre- 

mitaten,  gewUteltdl  ,der  einen  Köiperhälfte,  psjr-. 
chiscbe  Verstimmu!!«^  n.  trübe«;,  HlR'^ses  Anssehii. 
— —  Die  krankhaften  Hensrüionen  in  den  KxtnMin- 
täten  sind  bald  mehr  anhaltend,  es  ist  den  krau> 
iLen  fertdanernd,  alt  ob  die  Glieder  eingeechla- 
ftn  waren,  sie  ühren  einen  mehr  aeUeppcnden 
Gang,  u.  yermögen  Arm  u.  Hand  nicht  so  kräf- 
tig zu  gebrntichen,  nls  son?t ;  — ■  bald  n.  Imufi- 
ger  sind  sie  nur  zuweilen  zugegen,  oder  treten 
mehr  in  Aufälieu  (mahnenden  Paroxysmen)  au^ 
fn  denen  dia  BjlCi  emilX.ten  einer  Seite  plfidslieli 
den  Dienet  yenagem,  die  Kranken  aioh  nieder- 
tetxen  müssen  oder  znsaminenfailen,  wenige  Se- 
en n  den  oder  Minuten  drirLuif  aber  sieh  wieder 
anfriehteu  u.  ihren  Weg  fortsetzen  können.  — 
Gi  l  asssy Stern  u.  vegetatiTe  Verrichtongen  sind  un- 
gestäit.  —  Bit  2.  Stad.  tritt  gewtfhnlieh  pUMs- 
lieh,  meittent  in  den  Hbrgenttmiden  ein.  Die 
Kranken  werden  in  der  Begel  halbseitig  gelähmt 
u.  stiinreii  mit  verzopr^nem  Munde  und  des  Ge- 
brauchs der  Kxtremiiöleii  riuer  »Seite  —  häufi- 
ger der  linken  als  der  rechten  —  beraubt ,  zu- 
aannien.  —  Die  PMnlyae  der  Güedar  iat  cnft- 
weder  gleteh  Im  ertten  IntoHe  eomplet  tkder  wiri 
es  erst  im  weitern  Verlaufe.  —  Das  Gefühl  darin 
iHt  erloschen  oder  dauert  fort;  bisweilen  finden 
sich  hefHge,  lancinirende  Schmerzen,  ouch  toni- 
scher, nur  selten  klonischer  Krampf  in  den  ge- 
lahmten Oliedem.  •  Du  BewnaelMin  eialiriit  mci^ 
•tant  erat  tpater  n.  naoh  n.  naeb  gegen  da»  Bude 
dieaer  oder  im  Verlaufe  der  3.  Krankheitspefiodn 
—  aber  nHe  Kranke  klagen  über  Kinv^enfmimen- 
heit  desüüpfes,  Schwindel,  Sinneslauscbiingen, 
u.  Viele  bezeichnen  den  Kupi,  vorzüglich  die 
der  gelahmten  entgegengeselste  Seite,  als  tdime»» 
haft.  All«  aind  mehr  oder  minder  betänbt^ 
tcbwerhdrig,  fttaen  ansie  gerichtete  Prägen  lang- 
sam anf  11.  «.prech**n  mit  st  hwerer,  lallender  Zun- 
ge; Manchem  verfallt  lÜe  Sprache  t^anz.  Zuwei- 
len Termogeu  die  ikrunkeu  nicht  zu  sciiiiugen  u. 
leiden  an  Parese  der  Beekenoigane.  Dabei  man- 
geitt  alle  Bn^Aeimmgen  der  C^gestwn  und  des 
Blntdinekea*  —  Das  3.  Stad.  steUt  aich  nach  5 
-—14  Tacren  ein.  F.»  entsteht  ein  torpides  Fie- 
ber, mit  öopor,  Lethargus.  Auch  die  iles[)iration 
wird  endlich  beschleunigter,  mühsamer  u.  zuwei- 
len gerSnieinnll,  wo  dium  in  wenden  Tagen  der 
Tod  eintritt.  Oft  bildet  tach  Decnbitna.  Bt 
liesse  sieh  Such  eine  mehr  acute  u.  eine  mehr 
ehren.  Form  der  Malarie  üntersrheiden,  —  Auf 
Complication  der  Krweicliuiif^  mit  secuudarem  Hlut- 
extravasat  lassen  die  besondere  Natur  der  Vorläu- 
fer n.  die  hiBwtfetenden  €ongestioiaenchciban* 
gen  (ndt  htfehaler  Waiiradieinliehkeit)  sdüiaa- 
sen.  Seoondir  aar  Ualade  binxntretende  W^at- 
serhihhinff  veranlasst  die  dieser  eipenthümlicheii 
Symptome,  namentlich  wird  der  L«^ikargnt  tiefer, 
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die  Pupillen  enK'eitert ,  e$  finden  sich  ödematöfte 
Anschwellungen.  —  Durch  beide  Complioatio- 
nen  wird  der  tödtUclie  Ausgang  derEncephaloma- 
lacie  beschleunigt  u.  das  3.  Stad.  nicht  erreicht.  — 
4.  Cap.  8.  122—175.  Diagnostik.  Secun- 
ääre  Encephaiomalacie.  Es  ist  dieses  ebenso  das 
ausfii lirlichste  ul  interessanteste  Cap.  des  Buches, 
wie  es  das  wichtigste  in  der  Geschichte  der  be» 
treffenden  Krankh.  ist.  —  Am  b^eutungs voll- 
sten für  die  Behandlung  erscheint  die  Unterschei- 
dung zwischen  reiner  Gehirnerweichung  u.  ^popl. 
tanguinea,  Vorläufer  der  letztem  sind  Conge- 
Btionserscheinungen ,  die  aber  nie  so  lange  als 
die  nicht  congestiven  Prodrom!  der  Encephaio- 
malacie währen.  Plethorische  Männer  in  den  50er 
u.  60er  Jahren  sind  Torzüglich  zur  Encephalor- 
rhagie;  geschwächte,  decrepide  Frauen  in  den 
70ern  u.  SO^rn  hauptsächlich  zur  Erweichung 
geneigt.  Die  Insulte  der  letztem  treten  nicht 
wie  die  der  erstem  nach  Einflüssen  auf,  die  Con- 
gestion  nach  dem  Kopfe  hervorrufen  oder  steigern 
(daher  auch  in  der  Regel  nicht  ui  den  Nachmit- 
tagsstunden oder  des  Abends).  Bei  reiner  Ence- 
phaiomalacie ist,  im  Gegensatze  zu  den  bekann- 
ten Erscheinungen  der  Apoplexie,  das  Gesicht 
blass,  entstellt,  der  Kopf  nicht  heisser  als  der 
übrige  Körper,  die  venösen  Symptome  fehlen,  das 
Auge  ist  matt,  trübe,  eingefallen  u.  die  Pupille 
normal;  das  Atlimeu  leicht  u.  ohne  Geräusch  u. 
der  Puls  häufig  frequeuter  als  normal,  klein  und 
schwach.  —  Beweglichkeit  u.  Bewusstseiu  er- 
stirbt bei  Malacie  in  der  Regel  nur  allmäKg, 
während  es  bei  nur  etwas  beträchtlicher  Gehirn- 
blutung im  Momente  des  Anfalls  vollkommen 
geschieht.  Schmerzen  in  den  gelähmten  Glie- 
dern, Contractiou  der  Muskeln,  halbseitige  Zuk- 
kungen  kommen  bei  dem  Blutschlage  nie  vor. 
Nach  dem  apoplektisohen  Insulte  lassen  im  gün- 
stigeu  Falle  die  Erscheinungen  an  Intensität  bald 
nach ;  Gehirnerweichung  schreitet  in  der  Regel 
fast  ununterbrochen  bis  zum  torpiden  Fieber,  wel- 
ches bei  Apoplexie  ganz  fehlt,  und  dem  lethalen 
Ende  fort.  —  Wenn  in  ihrer  reinen  Form  nun 
auch  beide  Krankheiten  sich  wohl  unterscheiden 
lassen,  so  ist  diess  in  complioirteu  Fällen  schwie- 
riger, obwohl  keineswegs  unmöglich.  Secuudäre 
Erweichung  nach  Apoplexie  ist  sehr  häufig ;  fast 
alle  Apoplektiker,  die  am  4.  Tage  u.  später  nach 
dem  Anfalle  u.  ohne  neuen  Insult  sterben,  gehen 
au  ihr  zu  Gnuide.  Es  gesellt  sich  die  Erweichung 
gleichsam  mit  ihrem  3<  Stadium  zur  Apoplexie. 
Ein  Beispiel  davon  liefert  der  15.  Krankheitsfall. 
—  j4popl,  nervosa  kommt  nach  dem  Vf.  nur  als 
anmittelbare  Lähmung  der  Gehirntliütigkeit  durch 
heftige,  psychische  Affecte  oder  den  Blitz  vor; 
doch  ist  zu  bemerken,  dass  GemüthsajBTecte  oft 
den  letzten  Anstoss  zu  einem  Insulte  der  Apopl. 
sang,  geben,  wo  dann  secundäre  Encephaioma- 
lacie sich  hinzugesellen  kann.  —  Die  ^popL 
serosa  der  Alten,  von  dem  Vf.  Hydrocephalus 
acutus  sei&üis  benannt,  ist  nicht  immer  ein  deu- 


teropathisdier,  wie  die  Pnnrrtitn' 
Entzündung  oder  anderweitige  orginiKhe  V« 
derungen  veranlasster  Zattsnd;  oie  findoi 
dabei  die  oft  so  lange  währ^ndfa  VoriiDifT 
Gehirnerweichung,  die  paretiscfaen  KncMi 
gen,  das  ptutzlicbc  Uiivermögoi  oser  Sek 
Körpers ,  die  Contractiou  oder 
der  Extremitäten  ;  auch  ist  der  Verhnf  in 
rer  Frist  lethal;  Bewusstlosigkfit  ist  du 
stechendste ,  frühzeitig  eintretende  8; 
Noch  leichter  ist  die  Unterscheidmig^ 
cfiron,  senilis^  der  Jahre  lang  dauert  i 
scliriiiikung  aller  Secretionen  a.  rtocr 
fortdauernden  Abnahme  der  GeistestUii 
Siuueuperception  beginnt,  später  complrta 
tismus  mit  erweiterten  Pupillen,  ua»idirnB,| 
melndem  Gange,  zitternden  Giietieraa. 
lieber  Fressbegier  herbeiführt  u.  eudiidi 
rtisem  Zustande  endet,  bei  welchem  od 
dieüs  nie  Insulte  finden.  —    Da  der  Vi 
dusK  idiopath.  Gehinierweichnng  bei 
vorkomme,  so  hält  er  eine  weitere  Ai 
der  diagn.  Momente,  zwischen  ihr  u. 
cephalus  der  Kinder  für  überflüssig 
iiidesH  beim  Hydrocephalus  senilis  aoli 
cuuditre  Malacie  fand,  kam  sie  um  » 
bei  Hydrocephalus  infantmn  vor.  Ei 
nigt  auch  hier  das  sich  hinzugesellea^ 
des  torpiden  Fiebers  den  lethalen 
deutend.  Als  Erläuterung  dai'iir  gilt 
—  Mit  den  acuten  Fonneu  der 
die  Gchirner^veichung  kaum  zu  ver 
mit  jener  subacuien^  zuweilen  mehr 
Meningitis  bei  alten  Säufern,  die  andi 
deren  schon  oft  genug  beobachtet 
welcher  nach  dem  Tode  sich  feste  Ai 
der  Dura  mater  an  den  Knochen,  Venliiki 
Undurcbsichtigkeit  der  Arachnoidea  o. 
wachsuug  zwischen  beiden,  durch  dae^ 
r(*re  Linien  dicke  Schicht  plastischer  Ljfl 
bildet,  finden     Doch  kommt  bei  diocr 
h;Mtsi"orm  weder  eine  Scheiduug  in  Stodi« 
ein  eigentlicher  Insult  vor ;  Congestioasi)* 
u.  Verwinning  des  Geistes  sind  stärker 
Malacie ;  die  Kranken  sind  anfangs  (oralitk 
sinnig,  später  Idioten ;  es  ist  mehr  Knf^ 
als  wahre  Lähmung,  was  den  fi^ioiW 
der  Glieder,  u.  zwar  nicht  Vorzugs 
Seite,  unmöglich  macht.  —   Hlerso  rA 
die  Encephalitis  chron.,  die  sich  nach 
sehen  Einwirkungen  oder  Ton  den 
vorzüglich  vom  Ohre  her,  dnrch  Mitlhefti 
bildet,  wobei  er  den  S.Fall  Lalle»"' 
führt,  —    Die  Encephal4>phÜüüt ^  V 
des  Gehirns,  welche  sich  aus  ebea 
sächlichen  Momenten  hervorbildet,  noto^ 
sich  schon  durch  die  Anamnese  von 
chung ;   noch  mehr  durch  die  vi  . 
scheinbar  oft  sehr  gelinde  EncephsiMi *^ 
Suppiirntion  charakteristi&cheB  Piefcsip**^ 
Secundäre  Erweichung,die  verkältnifMi*'^'! 
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ydle       B&MphftlopMiM  »olMlt,  M  gb—o  ivl*  die  priMAw  aidl  «■  BaltMbiig 

iriiw,  mui  di»  ckarakterift  JMmIb  inler-  fcwat. 

M  sapparetorm  allmilig  in  ein  remittirrade«        6.  Cap.  S.  190-^200.  Dauer ^  Ftrlauf  und 

•  nik  melir  torpidem  Clmrptktpr  iihfrj^^hf,  Ausgänge.  Complication  mit  Kltitpr'^usH  oder 
i^iseiu  u.  licweguiig  nach  u.  nach  rrlost  h<  ii,  W  asserbildung  beschlennigt  dfii  Vt^riaut  der  Ma- 
hr die  Symptome  der  ein&cheu  üehiraiäh-  Jacie ,  wie  die  seoiuidäre  Erweiciiuug  hiiiwieder- 
•bdet  OcUmdhMdut  ywtnSUmA  mfd«v  «■  den  tOdtUdbin  ikasgang  aadmr  organiadMB 
eispidl  dmn  dinnt  die  19.  «ehr  geaMM  Miimieiden  beschleunigt.  —  Ba  gümtlger  An»- 
heitsgeschichte.  —  Tubtrkel  und  andere  gaog  ist  in  jedem  Stadium  noch  m<%li€h,  obj^flllh 
ri^bf-iie  Gescdwiilste  könuen  elier  als  die  in  den  beiden  letzten  kpine  Riickbilflung  der  er- 
angefuhrten  Zustande  mit  Enoephalouia-  weichten  Stelle  zu  ertolgeu  ttciieiiit  \  wohl  aber 

refwedttelt  werden.    Doch  unterscheiden  ist ,  der  Analogie  u«  einigen  Füllen  von  R  o  s  t  a  n 

h  dadmdi,  das»  lie  Ib  der  R^l  kdae  so  svfelge,  da«  BüMptim  der  «nraidMen  ParlieB 

len  iMÜridBen  befallen,  als  die  Bimohong,  nicht  unwahrsohoiilicli.  —    Genesung  etCUgt  je* 

ie  grosetentheils  dyskrasisdH»n  Uebeln  ihr  denfails  nur  langsam ;  es  TenohwindeC  samt  dat 

\\m  verdanken,  das«  sie  im  Allgemeinen  torpide  Fieber,  wenn  es  dawar,  dann  die  Be- 

iig&aiuer  verlaufen,  da.ss  der  Kopfiichmerz  wusstiosigkeit ,  zuletzt  die  Unbewcylichkeit.  — 

■nebeuer,  anhaltender  o.  heftiger  als  im  ^iurdieeiuf«cheidjopatii.i:^iicephalomaiacie  »oheint 

d«tta£ini  der  lUkcie,  oft  Johro  long  Idn  «.  irieder  HeUang  wo,  fWBtottoi,  und  wohl 

\  bevor  andere  fiymptaiiio  UDOolrafteii,  dato  auch  sie  nur,  wenn  ste  nicht  sdir  aasgedehBt  ist 

die  Erscheinungen  in  den  Extremitäten  Q.  nicht  allzuwichtige  Partim  dea  Chrfiims  be- 

ttent  selten  in  frühen  Ppno(?pn  der  Krank-  trifft;  —  Ipichter  in  früheren  al»  h»  späteren 

•  nie  so  deutlich  u.  ausgezeichnet  ols  bei  htadien.  —  Die  von  Laiiemaiid  Ix  scliriehp- 
tepiaalomalacie  Torkommen;  das«  sicii  da-  neu  Uebergänge  in  Eiterung  u.  Verhärtung  beru- 
Ünfig  eb  sympathiacfaes,  anhaltendes,  kauaa  Imd  auf  d«B  MaDgal  von  Untefiehcidiuig  prinlk 
Iciidsi  Bthreohen,  wie  et  bai  Brwekhang  rer  v.  aaanndMMr  Nolaoi^  Der  Tod,  dar 
•eitenen  Ausnahmen  auftritt,  findot;  md  ftequenteste  Aoagaogy  kaiUi  Im  £•  iw  5*  ftlfr* 
ifllkh  auf  den  Kopfschmerz  n.  s.  v.  pr«t  ein  dinm  eintreten.  — 

iU  convulsirischer  Paroxysmen  folgt,  das         7.  Cap.  S.  201 — 205.   Pro^noHik,    Sie  er- 

«ephalomalade  fehlt.  Gesellt  sich  der  Lab-  giebt  sich  zuju  gross!  eu  Theile  aus  dem  auatouii- 

■>  deoi  Sopor  toipidea  Fieber  bei,  so  kaan  adian  Cliaioiute«!  ^  Symptooaeii  nad  doa  Vo»> 

dl  hier  auf  aeomdii«  BrwaialMrag  acUlea->  hMItnaaaany  antMr  daaflO  die  KnmlLhait  beftUlty  Tan 

Beispiel  wird  ein  schon  früher  Ton  dem  selbst.  —    Nachlass  der  Erschdnungen  koTze 

Pnchelt'o  Amialen  mil^ettieUtor  Fall  Zeit  nach  dem  ln»nltp  ist  kein  absolut  •^Winstiges 

iirt, —  Zeichen.  —    Alle  mit  Biutcrguss  oder  V\  asser- 

bildung  complicirteo  Fälle  yerliefen  tödtiicii« 

Cap.  S.  176— 189»  jißUologie.  Dia  ba*  Saoaudif»  Malacie  bOdat,  wo  aia  an  andeioii  Oo- 

teu  Fälle  haben  daa  Dunkel  daniber  nioht  lumkrankheitea  hinsotiitt»  ateta  die  Sofalusssoene 

t&uhellen  Termocht.    Das  höhere  Greisen-  der  primären  Leiden ;  am  ersten  wäre  die  Erhal-  ' 

ml  das  weibliche  Geschlecht  bieten  die  tung  des  Lebens  noch  bei  drr  Vereinienn«»  secim- 

Disposition  dar;  die  bei  Kindern  beobech-  dtirer  Malacie  mit  Lymphexsudat  oder  Elutextra- 

beschriebene  Malacie  ist  secuudäre  oder  Tasat  denkbar.  — • 

Organiacho  Veiündenngen  in  den  Cen^       6.  €ap.  8.  SOS— 885.  TlutmfmisHK  De» 

ttden  dea  KreialanÜBa  aeheiBen  nieht  ohne  Vf.  hält  auf  Gnind  aeiner  Anaicbt  über  die  Katar 

lansefn.  Körperliche  Sehwäche  mit  krank-  der  Krankheit  n.  nach  SchÖnlein*s  Vorgange 

böhtpf  Spiisibiltffit  pppnart  hpdiii^pii  Up?  die  reizende,  belebende  Korinethode  für  die  ent- 

•WicLietiejH'  V erlialtuisse  herabgestiinni(rr  sprechendste.   Sie  gab  glücklichere  Resultatr  iils 

thätigkeit  im  Geliime  die  grosste  Prüdispo-  die  antiphlogistische  und  ableitende  Methode  nach 

n*  unter  dieaen  BeiUnguji^ia  geaeUt  sich  Aberorombioy  Boa  tan,  Lall  anhand,  wo* 

a  fiebstoi  seoundäre  Malacie  ni  anderwei-  bei  noch  dio  von  dieaen  «ngeWfcrten  gelteiUtn 

)rgani8chen  Gehimkrankheiteu.  —   Bai  Fälle  nicht  einmal  alle  aU  tfalacie  Tc^lkoounea 

Kälte  oder  anrli  frrfx^spr  Hitze  kamen,  constatirt  211  spin  «chehien.  Blutentziehungen, 

i  Rost  an,  die  meisten  Falle  vor.    Die  wo  sie   durcii  Complicationen  c^pbotpn  waren, 

che  Form  kommt  vielleicht  bei  mehr  le-  schienen  den  ubelu  Ausgang  noch  zu  beschieuni- 

tigen  Indiridnen  tot.  —  SeenndXrer  Blnt-  g«u,  cbenao  kalte  Uanadiügeb  —  DobeMon-» 

Metaick  anter  Terhilltniaaen,  die  gleick*  tia  n*  Bpiapaaliea  sind  votaiglitdi  im  den  eoniptt* 

euöaePletlrani  im  Gehirn  bedingen  (Bron-  cirten  Fällen  notbwendig  u.  beUsam.  AlO 

oaligna,  Aneurysma  oordis  passiv,  in  dm  Abführmittel  empfehlen  sich  vor  Allem  KIvsttre 

jbacbteten  Fällen).  —    Secuiifläre  Was-  mit  Asa  foet.  v\.  s.  w.  —    B<  i  reiner,  idiopath. 

mg  scheint  von  anomaler  Gicht  begün-  Malacie  dünkt  dem  V  f.  demnach  lii«  reizende  Be- 

B  weiden»        fieonndire  Malacie  geht  handhing  inallen  Stadien  ewtwoder  ftlr  aiak  oda< 
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im  Vereine  mit  der  ableitenden  inJicirt ;  dieselb«  Iieitsersclieinungen  zu  draten,  indem  ii^tiij 
Methode  fmde  auch  bei  Complication  mit  veuuter  men  werden  kann,  dnss  im  1.  Sfariitim  f]i-Fi| 
BiutUb«frfüllimg,  Blutextrav«t«at ,  iiydrucepkalus,  tiooMtöraugeu  nur  von  der  atlicuito  8ulit  ^ 
ina  auch  bei  secuudärer  Malacie  im  WtteuUi-  ihrer  näcIuteuUmgtluiig  ausgeheoi  io  demti 
«hw  ilure  AnwMiduug.  —  Der  duroniMlM  Ver^  ten  hingegen  die  in  ihrer  üntegntSt  fcilctaM 
lanf  Ibediugt  nur  eine  quantitative  (gemübsigtere),  nritphlfr  oder  das  ganae  Gehirn  mehr  odtf « 
mobt  qualitative  Abüuderung  in  der  Behandlung,   gcr,  rascher  oder  langsamer  iu  seinen  Lebe« 

—  Daa  occasiüuelle  Moment  i«t  zu  berücksichti-  seruogen  gehemmt  ■werde,  u.  iinf^ntiHies 
gen.  —  Zum  innem  Gebrauche  >verdeu  uuu  mit  Zunahme  der  Erscbemougeu  de»  zveil« 
Torsugaweise  empfohlen :  Flur.  amio.  mont.  (In-*  Gesammtorganismus  im  letxteu  Kaiapfe  oai 
fumm  Ton  ^ß^^Yi  auf  Jvi  colat.),  die  Naphthon«  Bxiateaisunter  dar  Form  dca  to^id«ilWmM 
die  Ammuniuinpräparate  (Torzi'igUcb  Liq.  t«ftf«*"*T  Affectiou  An^il  nehme.  —  Am  Sdiitw 
caust.)  u.  der  Phosphor  in  mannigfacher  gegen-  klärt  der  Vf.  nun  nochmals,  tlas»  erimW« 
seifiger  VerbLtKinti^,  Zum  äussern:  Linimente,  liehen  dpr  von  Jl  o p  1 «- n  p a  rt  iut  aui;iP>j<i 
Liq.  ammon.  cauüt. ,  Oleum  phosphorat.,  in  den  neu  iluMcht  über  die  iNutur  der  Kraukkii 
abgeschorenen  Schädel,  spirituös-aromatische  Ein-  pflichte  und  die  Encephalomalacie  für  m 
rabimgen  «der  Waaebuiigea  der  (Nuretiecliea  oder  thHmliche»,  aatbeniMlMs  Lddm  des 
gelähmten  Glieder,  Blasenpilaster  im  Nncken»  Vemicbtung  der  örtlichen  Vegetation  haltt 
llinter  den  Ohren,  Senfteige  auf  die  Waden  u.  s.w.        Man  sieht  aus  dem  Angeführtea,  w 

—  Erbrechen  u.  Diarrhöe  wertlen  durch  entspre-    das  Buch  an  »elbststäudi^er  EKähraog  ad 
cheude  Mittel  beseitigt,  wobei  mau  sich  indes«  sieht  ist.    Müge  e&  dem  \f.  gefallen,  vi 
jederzeit  vor  Opium  hüte.  —    Die  Diät  entspre«  dere  Capitel  der  Pathologie  und  Thertpl 
ehe  der  allgemflinen  Indicntimiy    daher  aneh  iMild  in  iihnlicher  dorchjpreifimder  Wdu  ■ 
Fleischbrühe  mit  Ei,  Wein  u.  s.  w.  zu  cdeheil  arbeiten. —  Die  *"f  »i*  Amff<1<v»e''«^' 
sind.  —    In  der  Reconvalescenz  falle  man  nur  zu  wünschen  übrig.  —  J.  JifiA 
allmülig  mit  den  Reizmitteln.  —    Die  En<  ppha-       274.  Pesthu.  Leipzig, bei  Kf)nradAtio!ptB 
IcMnalacie,  mit  venöser  Ueberluilung  des  Geluriis   beu;  X^m; //''^^«irran^Ä^iiiiacU  bisher^tafif^ 
u.  Blutextravasat  gepaart,  erheischt  eine  mehr  tuugen u. neueren Et&hrujugeu pathol^gitd 
eseiigieche  Handhabung  der  ableitendeil  Methode  rapeutiacb  daigeatellt    Von  2)^.]li«Lf< 
(Fuss-  u.  Handbader,  mit  Senf,  &ünigswasier  ge»  hossek,  Ritter  des  kÖuigL  schwc(lisch«o 
schärft,  Sinapismen  auf  Waden  u.  Fusssohlen,   Ordens,  künigl.  Statthaltereirathe ,  Pro< 
KJystirr,  kalte  Waschungen  des  Kopfes  u.  s.  w.),   d^s  Königrfirhs  Ungarn,  Dir**ctor  de* 
sehr  selten  eine  kleine,  derivatorische  Veuäseo-   rurg.  btudiums,  Präses  der  med.  Facoltit 
tion,  besser  noch  Blutegel ,  Schröpfköpfe ;  die  köuigL  Uuivenitat  der  Wisaenschaftea 
nebenbei  leiaeBd«  Hetbiode  betclunüube  sieh  auf  UitgUede  mehrerer  gelehrten  Aiiai' 
ein  leiehteree  Infmnm  amlcae.  —    Bei  lünzu-  eeUiehailenu.  s.  w.  u.  s.w.  1837.  XI o. 
tretendem  Hydrocephalus  dürfte  die  Gicht  als  oo-  Das  Wesen  der  Wuthkraiikheit  ist  nodi 
casionelles  Moment  7u  Iteriicksichtigen  sein.  — -   nig  ergründet,  a!s  man  bis  jetzt  eine 
Ja  Bezug  auf  Prophylaxis  gegen  secundäre  Ence-  zuverlässige  Hellmethode  dieses  Uebeh 
pbalonudacie  darf  die  antiphlogistische  Methode  hat.    Obwohl  mau  nun  die  Losung 
gegen  daa  nnqprungliehe  Leiden  nor  miiaaig  an-  blensTon  der  Zeit  n«  roa  der 
gewendet  werden ;  bei  den  aber  mehr  in  die  Au-  Cultur  der  arztl.  Wissenschaft  n.  Kunst  tat. 
gen  springenden  Symptomen  der  Erweichung  wie-  erwarten  darf,  so  würde  es  doch  zur  Z't 
der  die  reizende  Methode;  hier  findet  nuclj  der   eiue  unbillige  Förderung  sein,  AVoUt«  et» 
Moschus,  wenn  gleich  stets  nur  der  übelste  Aus-   dem  Vi.  eiiier  ueueu  Schrift  über  dles^-n  ^ 
gang  Torauszuseheu  ist,  behuh»  der  Eutlumasie,  staud  verlangen,  er  sollte  uns  soboa  jct^J 
aeine  Anweadm^* —                                   ber  hinreichenden  Auftdilnae  gueOM 

9.  Cap»  Schhuss,  Oer  Vf.  kann  die  Eucepha-  solchen  boheu  Erwartungen  darf  man  daiM 

lomalacie,  wie  sich  aus  dem  anatomischen  Cha-  der  Schrift  von  Len  hossek  nicht  ent^':'i 

rakter,  den  Symptomen,  den  Ursarhen,  den  Aus-  meu.    Wenn  es  aber  bisweilen  «  in  njc.ji  J 

gäugeu  u.  der  am  meisten  zusagenden  Behand-  geres  Verdienst  ist,  vurbundeue  beoOiv.:i^ 

hing  ergiebig  nicht  für  ein  Product  von  Eutzün-  u.  Erfahrungen  zweckmäissig  zasamiK^ 

dnng  baltaa»  u.  awar  durdiaMS  in  keuiem  Falles  len«  aie  mit  der  Faekd  der  Kritik  a  ^ 

seihet  die  aeouidtue  Brweichun^  nicht.  Es  wer-  ten  n*  daraus  Schlüsse  an  »dien,  ah  aAl 

den  nun  die  Ansichten  Rostan's,  Hesse 's,  Ansichten  u.  Entdeckungen  benrorzntntM 

Rfcamipr's  ii.  H  o  p  f  e  n  g  ä  rtn  e  r's  ül)ep  die  gebührt  ihm  eine  besondere  AntseicfavM 

IVatur  der  hjankbeit  mit  kurzen  W  orten  kritisch  ueuern  mediciu.  Literatur,  I 

b«iprochen.  —    Die  des  Letztern  suhemt  die  Die  Veranlassung  zur  Abfassung  ditf^^ 

emapreehendate.  —  8*  943  wird  nun  noch  rer-  wurde  dem  Vf.  nnichst  doreh  die  iafl^ 

sucht,  die  Uebereinsrtgimnng  dee  Verlaufes  der  gegebai,  eine  populäre  Beiehrung  äMr«ü«^ 

pathologiwfaenVetgBjiBrapgcnttk  dem  der  Kiaak-  hrankheit,  nebat  öSenUichan«  im  MF 
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m  auzaordnenden  Vorkehrungen  gegen  diese 
.h.  zu  eotwerfSn.  Dien  b«wog  dmuclbeu, 
(cgntttand  id  htmiäm  ErwUgaiag  m  ndn 

d'w  zerstreuten  Beobaohtting«'n  n.  Erfah- 
1  tiarüber  einer  nähern  Durclisicht,  einer 
?m  Prüfuug  zu  unterwerfen  ,  alt<Te  u.  neu- 
eobachtuugen  zu  Rathe  zu  zielien  ^  unter 
er,  mh  eigaaen  n.  heimiiclien  Beobaditim- 
i  TM^gMcheii,  das  Irrige  anzudeuten,  das 
ftfthmi^  BnriMene  tt.  praktisch  Brauch- 
iiug«::<?n  herrorxiiheben  a;  gehörig  zu  be- 
.  dabei  die  Ertahnnieon  mehrerer  der  bc- 
u  Beobachter,  mit  liiu Weisung  auf  ihre 
3 ,  zimmmwiinlialtpn  n*  xa  H^e  za  de» 
[«Bit  dai  Imer  xa  Brlbnebende  ebenso, 
f  Erwiesene  ,  einleuchte«  Dtess  Alles 
jj  d*«r  Vf.  auf  eine  so  amsicbtige  Weiso, 
ii-m  solclicD  Aufwand  von  Fleiss  u.  mit 

Grundiidikett  ins  Werk  gesetzt,  dass  wir 
mem  Beifall,  ja  nnifere  Bewundemng 
ersagea  kttnnen,  u.  weim  irir  mia  aneh 
tt  (Ipt  Betrachtung  sagen  müssen,  das  We- 

Wathkrankheit  bleibe  uns  bis  jetzt  noch 
rra  incoguita,  so  müssen  wir  es  doch  <lem 
jk  «rissen ,  dass  er  uns  auf  einen  Stand- 
geführt  hat,  wo  vir  nicht  unr  dai  Ganse 
m  nit  eoiMi  BUeke  übendnuicii,  sondern 
iMeu,  wohin  wir  unsere  Forschmig  zu- 
''\  richten  haben'.    Diess  u.  die  Brscbcl- 

Klarheit  u.  wiirdigf  Haltunj^,  in  der  das 
'«rabfasst  ist ,  hat  uns  diese  Schrift  sehr 
emadit  n.  vird  sie  gewiM  audl  Anderenf 
9  nicht  etwa  dnreh  glänzende  n.  schein- 
?  Ideen  u.  Ansiohteo  aUzuehr  ▼enrdhat 
erth  machen. 

1.  Abtheilung  handelt  pon  der  IVuÜi- 
i  bei  Menschen  u,  Tlüertn  tu  den  gegen 
venuchUn  SHimiluln  im  Jtiigememmm 
btchmU,   jiügemnnB  Bmnm^tungtn  Sb€r 

hkrunkheit.    Der  Vf.  verbreitet  sich  hier 

\\\PT  der  Wiilhkrankheit,  üh^r  »h'<>  nn- 
ide  Keil  11  tu is8  «lerselben  ,  Uber  die  Liin- 
velclie  sich  der  wahren  Erkenntniss  der- 
ntgegenitelleB  n.  ifher  die  Resultate  der 
»aditen  Brfidiningen.  Unter  den  lets- 
rdcu  vorzüglich  folj^fiide  herausgehoben: 
^i^entlirhf»  Hydrophobi«*  fiit-\rtrkf'lt  sich 

Menschengeschlechtc  nie  ursprünglich, 
nur  dann ,  wenn  sie  durch  das  von  ei- 
st TUere  mllgetheilte  Wnthgtft  herror- 

wird.  8)  Die  \irspningliche  -  Wvth 
insteus  nur  bei  jenen  Thiergattungen  vor, 
■m  HuDtlegescliIfchtf  luiren.  3)  Das 
tagium  ist  niciit  llüclitig,  sondern  hängt 
nr7.iiglicbeu  Leiter,  dem  Geifer  des  tol- 

Lä,  fest  an;  es  kann  also  keine  Anstdß- 
le  unmittelbare  Berührung  des  Anstek- 
r<  s  mit  organischen  Theilen ,  die  znr 
e  desselben  geeignet  sind,  statt  fiiulpn. 
usteckuug  durch  das  Wutbgift  fnrdot 

statt ,  wenn  dasselbe  durch  Blut-  oder 

IsM.  Bi.  n.  flft.  I. 


Sauggefasse  aufgenommen  n.  in  die  Blutmassc 
gebracht  wird.  5)  Obgleiidi  wir  noeh  keine  zu- 
Teriässige  Heilmethode  n.  kein  erprobtes  8pea- 
ficum  gegen  «Be  bennts  ausgebrochene  Wnth- 

krnnkhctf  kennen  ,  so  haben  uns  doch  bislu  r  an- 
ge Ktt'IU^  Heiiversuche  ein  rationelles  Heilverfah- 
ren kennen  gelehrt,  durch  welches  wir  dieses 
Uebel  in  nunehen  Fillen,  In  den  ersten  Perio- 
den wenigstens«  mit  glUsiüichem  Brfolge  zu  l>e- 
kämpfen  vermögen.    Dieser  Resultate  ungeaoh« 
tet  sind  nnchstcfuMide  Fragen  zur  Begründung 
einer  gentigpiulen   Pathologie  u.  Therapie  der 
Wuthkrankheit  dennoch  femer  zu  erörtern  u.  zu 
beantworten  übrig,  Prägen ,  tlie  wir  hier  um  sa 
weniger  übergaben  dürfen,  als  sie  xur  weitem 
Forschung  über  diese  Krankh.  von  höchster  Widn 
tiij:kfMt  sind  u.  zugleich  d'  it  ih  m  \\\  eigenrhiim- 
licheu  Geist  der  Untersuchung  um  besten  zu  be- 
zeichnen geeignet  sind.    A.  Fragen  hinsichtlich 
des  Ursprungs  der  Wnthkrankh.  bei  Tliiereu.  1) 
Kommt  dld  eigentliche  Wuthkrankh*  unprängUoh 
auch  bei  anderen  Thiergattungen  vor ,  oder  ist 
sie  blos  dem  Huudegescblecht  f'v^pu'f  2)  ^Velclie 
Thiere  sind  dieser  Krankh.  überhaupt  ni«  hr  un- 
terworfen, die  Fleischfresser  oder  die  Phytopha- 
genl   3)  Welches  Alter,  welches  Geschlecht, 
weklie  Arten  der  Ifande  srad  dieser  Krankheit 
mehr  ausgesetzt  ?  4)  Welcher  Himmelsstrich,  wel- 
che Jahreszeit,  welche  Witterung  begünstigen  die 
Entwickelung  der  ursprüugl.  Wuth?  5)  Welche 
Ursachen  di&ponireu  die  Thiere,  vurzüglich  das 
Hundegeschleofat,  snr  Wnth,  n.  welche  sind  die 
Ursachen  der  nrsprttnglichen  Bntwlckelmig  der- 
selben 1  6)  Lasst  sich  eine  besondere  Anlage  zur 
Hunds wut!i  nmiehmen,  u.  wie  ist  diese  7u  erken- 
nen ?  B.  l''r;i;j;i  n  hiii?^inhtlich  der  Erscheinungen 
u.  der  Natur  der  Wuthkraukh.  bei  Thieren,  vor- 
züglich IteimHundegeschlechte.*  1)  Durch  welche 
Brsttheinungen  äussert  sich  die  Wuth  bei  ihren» 
Beginnen  u.  in  den  folgenden  Perioden  ihres  Ver- 
laufes? 2)  Welche  Syniptonie  unterscheiden  die 
eigentliche  Wuthkraukh.  von  alicu  übrigen  ver- 
wandten Krankheiten  des  Hundegeschlechts?  3) 
Unttfscheidet  sich  die  nnprttngl.  Wnthknnkh. 
durch  gewisse  Bndieiuungen  von  der  durch  An- 
steckung hervorgerufenen  'l  Gieht  ee  eine  stille« 
verborgene  Wuth  der  Hunde  «.  anderer  Thiere, 
die  sich  dur<-h  kfin^  dpr  gewtihnl.  Zeichen  äus- 
sert, u.  deauuch  ansteckend  ist?    Wie  lasst  bicU 
diese  erkennen    4)  Oiebt  sieb  die  vor  sich  ge- 
gangene Ansteckung  Tor  dem  Ausbruche  der 
Wuthkraukh.  durch  einige  Zeidien  zu  erkennen? 
5)  Ist  die  Was^f  rsclieu  ein  wesentliches  oder  zn- 
fuUiges  Symptom  dierer  Krankh.  hei  Thipreii, 
vorzüglich  bei  dem  Hunde?  6)  Welche  Krankhei- 
ten der  Hunde  rind  am  meüteu  mit  der  sympto- 
mat.  ToUheit  rerbnndent  7)  Was  läset  sich  aus 
Beobaclitungen  u.  Sectionen  der  an  der  Hunds- 
tMtth  umgekomniPTHMi,  oder  in  verschiedenen  Pe- 
rioden dieser  Krankh.  gf-todtetpu  Thiere  über 
iicu  SiUu.  über  die  Natur  der  Wutb  mit  Bestiiumt- 
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luit  angebellt  0.  FiMgen  in  Bcdciiuug  auf  dia  gabfoalmie  ^uthkftnih.  angmilci  ym 

Bntwickelung  ».  die  Natur  deaWntbgiftes.  1)  Iii  K.  Fragen  hinsichtlich  derUrudradwl 

welcher  Periode  der  Htindswuth  entwickelt  sich  krankh.  bei  dem  MeuscheDgescblNbte,  1)1 

das  Wutlicontaguim?  In  -wrlclipin  Stadium  die-  sich  nub*^  wcifelbarc  Beispiele  Tononprc 

ser  Krankh.  ist  dio  An!>teckun<;s<;efahr  am  gross-  entwickelter^  ohne  TorausgegaDgene  AÜt' 

ten?   2)  Kutwicktilt  sich  das  Wuthgiift  blos  iu  eutatandener,  wirklicher  Wuthkiaakh.  b« 

der  ursprilngliehcn  oder  auch  in  der  mitgetfaeil-  achan  nachweisen)  8)  Weld»  Iluapti 

ten  Uondawatlit  Bei  weicher  ist  die  Gefahr  der  können  dem  Meascben,  ausser  dem  Hu 

Ansteckung  grösser?  3)  1»»  welchen  Organen  des  schlecht,  die  eigentliche  Wuth  millh»! 

"\vn t)ik ranken  Thieres  erzcuf^t  sich  das  VV  uthgift  ?  Ist   nnr  die    primärp  ,   urspriinglkh  f  iitr, 

Entwickelt  sich  dasselbe  in  der  ailgeuieineu  Blut-  VVutii  der  Thier«  lijr  den  Metii»i:b<.ii  arv  > 

masse ,  u.  wird  es  blos  in  den  Mund  abgesetzt)  oder  kaun  auch  die  mttgetheilie  Wutiikx. 

Oder  wird  es  In  den  Speichel  •  oder  ScUeimdrU-  eines  Tiuerea  für  das  MenacJieBf^esoiiMA : 

ten  des  Mundes  darcli  krankhafte  Secretion  er-  kend  sein?    4)  Sind  glaubwürdige,  ä 

zeugt?  An  welchen  festen  Tb«»ilen  oder  Saften  Zweifel  erhubpue  Beispiele  Torbanden,<! 

haftet  es  vorzUgUcJr?  Ist  der  eifj;e)itlir}»p  Speichel  wuthkraiiker  I>Tpr«ch  seine  Kraixkl}.  eiut 

cder  der  Miindgeifer  überhaupt  das  enizige  oder  dem  Menschen,  oder  wohl  gar  eiueiaThii 

das  vorzüglichste  Vehikel  desselben?  Können  auch  getbeilt  habe?    5)  Auf  welche  VVme  u 

daa  Blut,  dia  abgesonderten  Pliissigkeiten,  db.  walcba Wege  kann  dem  Menscben  du Ci 

Aasdünatnngtmaterie  der  Haut ,  der  Lunge  oder  von  einem'  wuthkrankeu  Thier«  oder  1 

andere  Auswurfsstoffe  Träger  des  Wuthconta-  mitgetheiit  wer<len?   6)  Lässt  sich  b^i  j 

ginm  sein?    4)  Bekanntlich  wird  das  Wuthfzift  Menschen  eine  besondere  Anlage,  eiuf 

durch  deu  Bis8  toller  Thiene  u.  dann  nur  mitge-  Kmprauglichkeit  für  das  \\  uthooDtsgitu 

theüt,  wenn  es  mit  wunden,  der  Oberhaut  be-  weisen,  u.  wie  ist  diese  zu erkeimoi? 

raubten  oder  mit  einer  sehr  dännen  Bpidemda  wddie  BfiCtal  kann  aick  der  Kenich,  tnl 

versehenen  Tbeilen  in  Berührung  kommt;  kann  sich  mit  toUen  oder  dw  Woth  verdacht 

eine  Austeckuug  aber  auch  auf  eine  andre  Weise  ren  beschäftigt,  oder  wuthkranken  MenK 

statt  finrlen?  Kann  das  W  nthcontopnm  auch  un-  steht,  gegen  das  W^uthcontainnm  venri) 

verletzte,  mit  einer  tliektrn  Oberhaut  versehe-  Fragen  hinsichtlich  der  Knlwickelong,  < 

ne  Tbeile  durchdringen?    Kann  dasselbe  wohl  laufs  u.  der  Natur  der  Wulhkraukb.^ 

gar  In  die  Luft  aufgenonunen  werden ,  n.  folg-*  achen.  1)  Durdi  welcbe  allgem.  n.  6rtL 

lieh  auch  in  einiger  Kntfemung  anstecken  ?  5)  nuugen  äuiaeii  noh  die  geschehene  Au 

Ist  «las  Wuthgift  bei  Thiercn  auch  nach  dem  Tode  die  vor  sich  gegangene  Aulhahme  de«  V 

noch  wirksam?  Welchen  Thailen  haftet  es  vor-  tagium,  bei  tlem  Mensehen?    2)  Dtird 

züglich  au?  Wie  lauge  kuuu  seiue  ansteckende  Symptome  kündigt  sich  die  be^iiuieoii 

Kraft  unter  bestimmten  Umstanden  sich  erhalten  ?  kraukheit  an  ?  S)  Welche  sind  dieHaapi 

Wird  ea  durch  Faulniia  dea  tUeriiehan  Körpers  ganzen  Bildes  der  Wathluankh.  ia  il 

aerstoi  t  ?  6)  Welche  8abstanaen  sind  voniigüch  Stadien  bis  zum  Tode?  4)  Giebt  es 

geneigt  ,  das  W'uthcoutugium  aufziuiehmeu  u.  Zeichen  der  Wuthkrankh.,  durch  velcb^ 

weiter  iVirtzuptlanzen?  Wie  lanp;e  kann  «lasselbe  von  allen  übrigen  Ilir  verwandten  Kri 

an  derlei  Substanzen  haften,  ohne  »ein»  Anstek-  vorzüj^li«  ii  aber  von  dem  krankhaften  i 

kuugskraft  zu  verlieren  ?    7)  Welche  sind  die  der  von  beäugstigender  Furcht  tot  IiW 

>    physisclisii  n.  oliennacAen  Kigeusdiaftcn  dea  dar  Wuth  hetinhrty  nntnrtchcidel,  a.tR 

WathgUles'?  Welche  Büttel  sind  TorcUglich  gceig-  diese?  ö)  Ist  die  Wasaaradleu  ein  M 

uet ,  dasselbe  zu  zerstören,  es  luischädlich  zu  oder  ein  blos  zufälliges  Symptom  der V^u 

machen?    D.  Fragen  in  Beziehung  auf  die  Vor-  heit?  Wie  untrrsf  heidet  sich  diefi^flUl 

beugung  u.  Heilung  der  Wuthkronkkeit  bei  Hun-  dropliobie  von  «ler  symptoraatis.cbeat 

deu  u.  anderen  Thieren.  1)  Giebt  es  Mittel,  durch  verhült  sich  die  Lichtscheu  (Pbotojpli^ 

welche  die  Anlage  zur  Wathkiankh.  bcd  dem  Wntbfcraukhait?  7)  Was  lehit  die  I 

Hmndegesddedlte  U.  anderen  Thiers  getilgt  oder  über  die  Zeit,  binnen  welcher  die 

weni;>stens  vermindert  werden  kann,  u,  welche  nach  geschehener  Ansteckung  gewökni 

sind  (Ijpse?    2)  Durch  welche  Mitt«!  kaTui  der  selteneren  Fi- llpn  nns bricht ?  8)  VVeldifl 

Gefahr  der  W^uthkrankh.  im  Allgenicineu  vorge-  welche  Unisfaude  begünstigen  den  Aujfe 

beu^t  werden?   3)  Litsst  sich  das  deu  Thiereu  WuLhkraukh.  bei  dem  Meui»chen?  9)^ 

heraitt  mitgethdlt«  Wutligift  unschädlich  machen«  alch  iib^r  die  Natar  der  Wothkiaakk  k 

den  Ausbrach  der  Wuth  noch  veiliindenil  Wel-  adien  nach  bisherigen  Beobachtungf»  < 

che  Mittel  haben  sicli  in  dieser  Hinsicht  bisher  nommenen  Leichenöffnungen  mit  WabN" 

dnreh   dif  Frfrihrnnij   bp-a  ährf  ?    4)  Was  lehren  beit  aufütr-llcTi  ?  Welcbo  Or^iane,  wfitt' 

tlic  Ijei  tollen   l'hieren  bi^i^e^  aufgestellten  Hf*il-  systf'me  snid  bei  «liesci    Krankh.  rort^ 

verslu  be  ?  3Iit  welchem  I'^rfolge  sind  die  vorziig-  grillen?  lu  was  besteht  dieses  Ki^dfai* 

lieh  anj^epriesenen  Mittel     gen  die  bereits  ans-  Sofern  die  WnthhranlÜL  bei  dem MoM^t 
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inleckfllld ist,  ttellt  m  cmiltefai:  wenu  u.  Maul  der  Hunde  vielmehr  trocken,  bei  der 

ich  das  Coutagium  hier  entwickelt,  welche  leu  TolHu-it  häuft  sich  der  Speichel  hingegen, 

igkeiten  oder  festen  Tlieile  die  irorzügiich-  weg^n  Maiifjel  «1er  Hewcliliclikeit  des  Hinterkie- 

Träger  de&8elt>eu  sind  ,  n.  durch  welche  fers,  im  Munde  de»  Thiere«  uu.  4)  Auch  die  ali- 

.»esaiugescbiedenwirdl  G.  Fragen  hinsieht-  gemein  kerifohmule  "Mdiiiiiig,  daai  tolle  Hönde 

er  hÄ  wtttbkfMikeii  Manchen  ansnwendo»-  den  Sdnreif  zwischen  die  Beine,  nnter  den  Leib 

{cjlmitteL  1)  Weldie  ahid  die  zuverlässig-  einziehen,  lit  nnrichtig.    5)  Irrig  ist  femer  die 

örtlichen  U.  allgemrinen,  prophylukt.  Mittel,  Behauptung  ,  dass  wUtheude  Hunde  nur  in  der- 

welcbe  das  tieni  Menschen  .initgetfieilte  selben  Riclitmij;  u.  geradeaus  fortlaufen,  u.  dass 

giA  entfernt,  uusctiadlich  gemacht,  oder  das  man  sich  gegen  das  Aufalieu  emes  solchen  Thie- 

)  Eindringe ,  der  Uebergang  desselben  in  res  sicher  stellen  könne ,  wenn  man  ihm  aus 

lig€Mie  8&ftemasse  ▼erhlndert  werden  dem  Wege  tritt.  6)  Unrichtig  ist  aneh  die  Hei^ 

I  2}  Bmnen  welcher  Zeit  nach  gescfadie-  nnng ,  dass  tolle  Hunde  ihroi  Heuen  nicht  fol- 

nsfpikung  kann  die  ürtJ.  Behandlung  noch  gen  ,  sie  ni(  ht  erkennen.   7)  Ebenso  irrig  ist  der 

im  sein?  Welche  Umstände  begünstigenden  Glaube,  dass  die  Hunde  ausser  der  hcissen  Som- 

nen  Erfolg  der  später  angewandten  topi-  inerzeit,  u.  namentlich  ausser  den  sogenauiiteu 

Ifittalt  3)  Welche  umerlich  angewand-  Hondstagtin  sel|^  der  WuA  unterwor£pn  seien. 
M  nntoitülMB  die  Wirksamkeit  der  am. '  8)  Bs  widerspricht  feraer  der  Bifahrang  ,  dass 

AlQg  am  SOTerlltSSigStent  4)  Wie  lange  Hunde  mit  sogenannten  Wolfsklauen,  dann  ca- 

örtl.  n.  allgem.  prophylaktische  Behend-  strirte  Hunde  u.  lllindinnen  nicht  toll  werden, 

fortzusetzen,  um  des  erwünschten  Krfolges  9)  Die  noch  immer  h<'rrschende  Meinung,  «lass 

zu  be'm  'i  5)  Ist  die  bereits  ausgebrocUene  das  sogenannte  W  urmluseu  u.  das  Brennen  mit 

Sehe  Wuthkrankh.  des  Menschen  heilbar  l  dem  St.  HubertnsschKissel  die  Hönde  gegen  die 

0.  imter  welchen  Vmst&iden  iisst  sich  Wntfa  sehtttse ,  gehört  an  den  lidieriichsten  n. 

lofioil  6)  Welche  Heilmethode,  welche  geföhriidien  Vorn  rtlteilen,  so  wie  die  meisten  der 

haben  sich  durch  die  bisherige  Erfahrung  anempfohlenen  Mittel ,  welche  die  Hunde  gegen 

r  Wuthkrankh.  de«  Menschen  am  meisten  diese  Krankh.  schützen  sollen,  wirkungslos  sind, 

rt?  —  Vergleicht  mau  diese  Fragen  mit  10)  Endlich  vrird  auch  die  Annahme,  dass  sich 

^genwärtigen  Standpunkte  unseres  Wissens,  gesunde  Hunde  Tor  wathkranken  fürähten,  sie 

Ulee  sie  in  eine  dreifache  Beihe;  Uber  fliehen,  dass  sie  das  WnÜigift  wittern,  mit  dem 

derselben  hat  nämlich  die  wiederholte  u.  Geifer  eines  tollen  Hmides  besudeltes  Brod  oder 

ssige  Erfahrung  bereits  entsclueden,  über  Fleisch  verabscheuen  ,  durch  die  Erfahrung  kei- 

herrschen  mancherlei  hypothetische  Mci-  neswegs  bestätigt.    Weiter  han  lplt  der  Vf.  noch 

I,  Während  wieder  andere  noch  kaum  be-  in  diesem  Abschnitte  von  dem  Verlaufe  u.  Aus- 

rorden ,  u.  schwerlich  je  befriedigend  ge-  gange  der  Hondswuth ,  von  den  Resultaten  der 

mlen  dürften.  —  Binige  Bemerkungen  bei  tollen  Hunden  gemachten  Seoliancn,  Tcn  an- 

;uennnng,  Kintheilang  u.  allgemeinen  Be-  deren  der  Wuth  Ühnlichen  Zuständen  u.  Krank- 

r  Wiifhki»ankli«i*i;  Imtfiittaff — ■  Ai»»m  Ah-  heiten  der  Hunde,  voit  den  Ursachen  der  ur- 

sprüngUchen  Wuth  d»  r  Hunde,  den  Gelegenheits- 
liter Abschnitt.  Von  der  fVuth  des  Hun-  ursadien  derselben,  von  der  aütgetheilteii  Huuds- 
iIfcÄte  u.  o/K^r«/' TAiierv.  Es  wird  gezeigt,  wuth,  von  dem  Wuthgiftc,  von  der  Mittheilung 
e  uispiüngL  Wnth  eine  dem  Hnndege-  des  Wnthcontagium ,  Ton  der  Wuthkiankhett 
t  eigenthumlidieKrankh.  ist  u.  unter  man-  bei  anderen  Thiergattungen,  von  d^n  Ausbräche 
igen  Erscheinungen,  im  Allgemeinen  aber  u.  Verlaufe  derselben  bei  Haosthieren,  von  der 
trei  Hauptformen,  als  hitsrijfe  oder  rasende  Fortpllanzmig  «lerselben  durch rerschiedeneThier- 
ille,  verborgfaie  ToUiicit  vorkommt.  Beide  gattungeii ,  u.  von  den  Vorbaumigsontteln  gegen 
nun  nach  ihren  Vorboten  u.  Krsdieiuun-  die  Wuth  der  Hunde  o.  anderer  Uausthiere. 
ehildert;  Bs  wird  ftpicr  gezeigt ,  dass  Dritter  jtkeehniiU  Farlän^Sg»  Bamarktmgen 
icheinongen  In  die  fi^n^omengruppe  der  über  die  PorzüglicJiateii  bisher  verauchim  Hmi* 
Uth  aufgenommen  hat,  die  ihr  gar  nicht  tniUel  bei  der  pyuthkrankheil.  Bei  strenger  u. 
•en.  So  ist  die  Me'mm)^  ^n-it^  u.  Iidchst  nnbefii!»«Tener  Prüfung  der  bisher  gepriesenen 
ch,  dass  diese  Krankh.  stcii  allezeit  durch  Heilmittel  u.  Heilmethoden  der  Wasserscheu,  bei 

Vorboten  ankündige  u.  dass  mau  sich  da-  näherer  Untersuchung  der  angeblichen  gliickii- 

dem  Bncheinen  dieser  krankhaften  Zi»-  dien  Heilungsfäile  dkser  KranldMit  gelangt  man 

uner  noch  gegen  alle  Gefthr  schützen  sn  dem  traurigen  Resultate:  dass  wir  noch  bis 

Ebenso  irrig  ist  femer  2)  die,  selbst  un-  zur  Stimde  kein  zuverlässiges  Antilyssum  ken- 

rten  her^^^(■hell^^r' Mpinung ,  die  Lirht-  u.  ncn  ;  das?  also  die  wahre,  bis  7x\  piiicm  üewis- 

*cheu8ei  ein  bebtand ji:erZufall  <lerHunds-  sen  Grade  eulwickelte  VVuthkrankJi.  immer  noch 

i)  Hat  man  das  schaumende  u.  geifernde  den  miheiibaren  ,  tödtlichen  Uebeln  beigezählt 

r  «n  bestandiges  Beldben  dieser 'JKnnkh«  werden  mnss.   Die  Mittel,  welche  in  prophylakt. 

I,  allein  bd  der  lesenden  Wnth-  ist  das  n.  thenpent.  Hnsieht  enipfohlen  a.  von  dem  Vf. 
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luer  aufgezählt  n.  kritiscli  beleuchtet  werdeu,  tind : 
ReizuMi;  flor  verletzten  Stelle,  kalte  ßegiessiiD- 
geu,  fcschwemiiicu,  Kiutaucheii  (ein  inrrkwürtli- 

y  ger,  iii  dem  Vateriaude  de«  Vf.  vurgekommeuer 
Fall,  wo  kalte  Begieentngeii  eine»  Wuthkna- 

'  km  wieder  herstellteu,  wird  hier  erzahlt),  Blut- 
eutleerungen,  Infusion  u.  Transfusion,  Bluttrank, 
Galvanismus,  Druck  auf  (Kf  Carotidcn,  starke 
Leibesbewegung,  Viperuslicii ,  Brech-,  Abfulir- 
n.  schweisttreibende  Büttel,  £^igf  Miueral&äureii, 
fluchtige  tx.  fixe  Laugeusalze,  fette  Oel^  Bella- 
donna ,  Stramoniom  u.  andere  Narcotica,  Opitun, 
Tabak,  Kampher  u.  Moschus,  Caiithariden,  Mai- 
würmer, Oll»  (  ksillier.  Der  Vf.  gedenkt  hier  auch 
der  Wuthbiascfien  ,  iiher  dl*»  in  n#»nerer  Zeit  so 
viele  unnütze  Worte  verschwendet  worden  siud, 
IL  kfilt  tie  für  eine  mf&Uige  Erschdiitnig,  die  man 
anok  bei  anderen  Krankheiten ,  mituuter  auch  bei 
gesunden  Menschen  a«  Tfaieren  bisweilen  antriin. 
Ks  foluf^n  nun  noch  einige  andere  pe^en  rHp\\'uth 
eniptuhlcuc,  dann  Örtlick  auzaweudeude  u.  tie- 
fer eingreifende  Mittel« 

Menichm  üuhuontiere.    Enter  ^baekniit, 
tholog.  Erörterung  der  ff^uiUtronkheii,   Die  liier 
behandelten  Gegenstänc^e  erc^eben  su-li  aus  fol- 
genden Ueberschriften  di  r  i  iu/i  1  iif  ii  Paragraphen  : 
BegriiF  der  VVuthkrankh, ;  <lie  VN  aj»scrsciieu  als 
Symptom  der  Wnthkrankfaeit ;  die  Hjdrophol^ 
als  iSafall  anderer  Krankheiten;  Bemerkungen 
über  die  bei  Menschen  unprünglicli  entwickelte 
Wuthkrauklu'it ;  Erörterung  der  Frage,  ob  die 
ursprüngliche  W  uth  bei  Menschen  austei  kend  sei. 
(Das  speciX.  Wuthoontagiuro  erzeugt  sich  uicht 
Tou  aelbet«  ohne  daas  der  menachl«  Organismaa 
durch  den  thier.  Kdm  der  Himdawuth  dazu  be- 
stimmt worden  ist.)    Aetlologic  der  Wuthkrauk- 
heit ;  di(^  Arjsterkfmjjsperiade    [wir  kennen  bis- 
her noch   keixie  Z  ii  hfii,  aus  welchen  wir  mit 
einiger  Wahrscheinlich koit  zu  bestimmen  im  Stau- 
de wfireny  ob  «kr  Bisa  eines  der  Wuth  verdäch- 
tigen TIdaras  oder  «ine  andre  Infectionswais« 
wirklicli  ansteckend  gewesen   sei  oder  nicht]; 
Vorhntf  II  der  Wnthkrankheit ;  Dauer  u.  IMannii  h- 
faltjgkeit  der  Vorboten;  Verlauf  <ler  entwickel- 
ten Wuthkraukheit;  die  Wasserscheu;  die  übri- 
gen Btseheinnngan  der  ansgabrochenen  Wnth; 
das  lelsta  fit  idium  der  Wttthkrankheit;  diagno- 
stische Zeichen  derselben ;  Prognostik  bei  der- 
selben;  Ergebnisse  der  Leichenöffnmigeu ;  Be- 
merkungen über  den  Sitz  u.  die  Natur  der  Wulh- 
kraukheit ;  die  W  uth  ist  keine  Kntzitndmigs- 
krankkait;  andere  Anriehten  über  dieselbe;  Ba- 
adduss.  Kdnem  Pathologen  Ist  es  bisher  nodh 
gelange,  den  Sitz  u.  die  Wesenheit  der  Wnth 
zu  erforschen  ,  die  Pathogenesis  dieser  Rrankh. 
so  fest  zu  stellen,  dass  sie  einer  rationellen  The- 
rapie Genüge  leiste  u.  zugleich  in  der  Brfah- 
ning  Bestätigung  finde.    Alles,  was  wir  mit 
Wahrscheinlichkeit  annelunen  kilinne%  ist :  dass 
di«  Wothkrankh.  von  der  vacgiftslea  Blntmaaso 


ausgeli'',  dass  der  Process  der  HanUM 
das  ins  ülut  übertragene  Wuthglf^  so ra^e 
werde,  dass  wühl  nieistens  nn  gleicher  o<l 
nigsteus  analoger  Girtstuli  im  Blute  sdl 
actigt  wird,  der  eine  aUgemeiae  8l5na>§ 
Lebenaftmctionen , 
hervorruft.    Höchst  selten  mag  es  der 
tigkcit  gelingen,  den  WnthstofT  durch  Iri 
leerungen  ,  durch  gest«'i^erte  Secreti.m  ? 
souderuug  der  Speicheldrüsen  iusbetuui 
entfernen  ,  den  noimaL  Zustnad  4cs  i 
aller  durch  dasselbe  bestehenden  Ltbets 
allmalig  herbeizuführeai«    Allna  in  da 
meisten  Fällen  zeiirt  sich  das  in  die  Bl 
gelangte  Contagium  dfe   Wuth  der  Er 
nach  als  potiitives,  die  \  italitat  des  Lebt 
▼emiebtendes,  s«ne  MisrAnng  letstöifw 
weiches  die  NatnithStigkat  nn  so  «u 
assimiliren  oder  aoszustossen  vennag, 
zwei  Grundfactoren  aller  org:anischen  Fm 
(Blut-  u.  Nervens)  stein)  zunächst  er^nJej 
reu  wechselseitigen  Beziehuugcu  ge»toft 
iSWifir  jttBcknilt,   ProphylasiM  a.  i 
der  tVuihkrankheU.    Der  Vf.  Tcrbreiteti 
über  die  «irtl.  Behandlung,  die  allgemetn 
den  prophylakt.  Mittel,  das  HeÜTerfahfts 
räume  der  Vorboten,  giebt  thcrapealiidi< 
zur  Behandlung  der    bereits  aiugcbr 
Wnthkrankheit  u.  solilieast  mit  der  slif 
Behandlung  u.  Pflege  wnthkrsaker  X 
Mit  Recht  legt  derselbe  anf  die  ortl.  Bdt 
das  meiste  Gewirbt,  u.  emptiehlt  Ww 
warme  Baiuni  i:t  ii,  W  asserdimste,  Bi'lff, 
auf  die  Auweuduug  von  caustiscUeu  iiiet 
fiisdi  bereiteter  Holsiauge,  canstisdMnl 
geist ,  Weinessig,  Mineralsäuren,  besopd 
^ Chlorine,  Chlorkalk  u.  andere  Chlomi 
Ausschneiden,  Scarificlren  u.  Ausbres 
Wunden  wird  Tcnrorfen,  weil  da«  \ 
häufig  dadurch  in  den  Körper  hiueifl^ 
winl,  anatatt  acfstfict  an  wanlen.  6« 
ders  empfiehlt  er,  den  anoh  In  Ua^  | 
ten  Erfabrungoi  siitfblge,  das  von  Jk.  & 
im  Allerheiligpnspitalp  zu  Breslau  g'^« 
des  ¥origeu  Jahrhunderts  eingeführfr.  ^ 
erprobte  prophjrlakt  Verfahren,  oinit>  ^< 
jede  andM  Bchandlnngsweisa  ak  avp 
sig  erklären  an  wollen.   In  Hinsi^  euf 
handlung  derausgebrocheuen  WuthknoÜ 
der  Vf.  auf"  fol^fiide  Regeln  aufmerksan: 
Wuthkraiikli.  niininl  r-tvi  i  Haoptmo«!^ 
an,  die  sicii  bei  verschiedenen  ludiridoc 
▼eiscUadaMik  SIeitiiaman  dar  Knakk 
mehr,  bald  aunder  anssprechcn.  2)  ^ 
thist.  Zttstind  der  W^uth  kommt  gewohsl 
))pi  starken ,  ▼ollblütif^en  Männern  von  ,* 
chem  oder  Mittelalter,  von  saiiguuilMi- 
Temperam,  vor.  Unter  solchen  C'iiu»t«i»<iii 
aan  Beismittel  sorgfaltig  vetaMea 
gegen  kommen  Menaiiüien,  Bhit«lm 
tt.    w«  rar  Aawimfanig»  S>ABfdimal 
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I  Rnikrffting,  d!«  aidi  in'  der  Folg«  der  Pa^ 

>«  mebr'oder  w  eniger  ttiÜMit.    Hier  pawen 

r.tls-iureii ,  mit  Alkohol  grmpiigt,  Kampher, 
!  l  -  Oller  £s«igätber,  wohi  auch  Canthari- 
■i)  Bei  Indivitluen  von  kaltem  phlegiiiat. 
peramente,  iaxeo  Muskelfiberu  u.  torpiden 
«o  mangelt  die  Empftüigliclilcfllt  fSr  das 
licoutagiuin ,  u.  wo  es  wirklich  anfgeoon^ 
wird,  da  entwickelt  sich  Jie  Wuthkrankh. 
ihnlich  später,  sclireiti't  luugsaraer  fort  u. 
mit  gelindereu  Ersclietnuugen  auf,  obsrhon 
li^t  nwder  tödtlich  ist.    Reizende  Mittel, 
karideBy  tonerlieh  gegeben,  Blasen pflaster, 
p%e  u.  s.  w.  sind  hier  angezeigt.    5)  Bei 
'Itciider  seiisiblrr  Sphäre,  hei  sehr  empfiiirl- 

II  Pers'tfien  ,  liystprisrhf  n  Fraiu  n,  bei  Kin- 
,  hypochoudristheii  ,  nervenschwachen 
lern,  nach  vorausgegangenen  schweren,  fie- 
rfln  Krankheiten  n.  starkem  Blntrerliute 
Ii  die  WntllknuÜLh.  oft  den  nervösen  Cha- 
r  nn.  Hier  muss  sie  mit  ueriusen  Gaben 
liiipralsauren,  Opium,  Wasclunitren  mit  Wein- 
,  lauen  Bädern,  flüchtigen  Laugensalzen, 
iuä,  Kaiupher,  Castoreoin,  Valeriana,  Bel- 
aa  behandelt  werden.  6)  Compiicalionen 
sonder»  vorwaltende  Symptome  müssen  be- 

lj"riicki,ichtigt  werden.  7)  Gelingt  es,  ei- 
nlrlion  Kranken  zu  retten,  so  muss  derselhf* 
längere  Zeit  liindurcb  sorgliilti^  beobach- 
sn  gewisse  Verhaltungsregeiu  gebunden 
a. 

rilter  Ab  ^chniU,  Öffentliche  Vorhthrungen 
dit  ulliirankheU.  Dieser  Abschnitt 
im  Königreiche  lingaru,  nebst  einer  kurzen 
(ktiQg  über  die  ärztl.  Behandlung,  als  po- 
>  Beldimog  u.  mediciniscli  -  puIiseiL  Vor- 
ig gegen  die  Wotli,  in  mehreren  Sprachen 
lem  bekannt  gemacht.  Er  Ist  klar  n.  fass- 
.  entspriclit  iil»erliaijpt  allen  Fordeningen, 
lu  an  eine  Volksscbrift  zu  staileu  berecli- 
t. 

e  äussere  Ansatattimg  des  Weikes  ist  noch 
Isis  rahmend  mu  erw&bnen«  HiohAman, 
&  Vttterstu:luingm  aus  dem  Gthi^  dw 

mensrhnft  \  VOn  Dr.  Cnrl  Röscll,  Un- 
Uarzte  zu  Schwenningen,  der  medicin.  Ge- 
.  iu  Leipzig  u.  des  ärsll.  Vereins  m  Wur- 
rg  Mitgliede.  I.  Theil,  Stattgart,  Fr.  Brod- 
857.  272S.  8.  —  Dieser  erst«  Hiett  (wel- 
'wenn  er  einige  Anerkennung  findet,  der 
"  zweiten,  haMptsarhIich  Untersachuni^cn 
iie  Natur  der  V'aiioioiden  n.  iiber  den  Tv- 
abdominalis  enlhaluudeu,  folgen  zulassen 
icht)  beschäftigt  sich  I.  mit  Erörterung  der 

gieH  99  primän  Krankh9Utn  d99  Biut99? 

mit  paihoiogi»ch9n  Üni9rauchungen  über 
nu'iltigen  Blutungen.  Nachdem  Vf. ,  als 
I  Verfechter  der  Humoralpalhologie,  iu  der 
uiig  zur  ersten  Abhandlung  daran  erinnert 
isas  4ie  Grundsätze  der  HomoralpaUiologie 
inrbet  Hippokrates  ii.  s|»aUr  bei  Boar- 


baave,  Chr.  L.  Hof  mann,  Huzham,  Stoll 
u.  A.  die  herrschenden  waren,  sondern  es  auch 

in  der  Mcdlcin  unserer  Tage  beinahe  durcligängig 
sind  ,  so  siuht  er  in  dem  1.  Abschmltc  (Erinne- 
rungen ous  der  Physiologie  iiber  die  organ.  Säfte 
überhaupt  u,  insbesoDdere  das  Blut;  S.  2  —  29) 
suvörderst  den  Sets  festanstetlen:  da99  ^tu99ig^ 
k9if ,  ohne  deren  FermUtelung  hnn  Stoß*if9ch99l 
möglich  ,  eine  der  Grundbedingungen  atieft  organ, 
JLebens  überhaupt  ist ,  dans ,  gleichwie  das  lieben 
der  Jirde^  itir  Kreislauf  u,  ihre  Eniwickelung 
durch  d<Ms  fVasssr  tt9rmUt9lt  u.  bsdingt  ist ,  so 
auch  da9  Lebwt  tt99  üidwidu^lsn  Organiuntu^ 
sHn  Kreislauf  u.  seine  Entwickstting  vermittelt 
U.  bedingt  ist  durch  die  Säjlemasse  ^  durch  das 
Blut,  Im  Folgenden  bemüht  sich  nun  der  Vf. 
darzuthun,  dass  dem  Blute  nicht  etwa  blos  ein 
erborgtes,  secundäres  Leben  sakomma »  sondern 
tla99  diu  gatmt  LAsn  tU9  Orgami9mu9^  W9nig- 
stens  dem  Keime  nach^  in  dem  Leben  des  Blut99 
enthalten  sei ,  dass  die  einzelnen  L.tben.vüusse-' 
rangen  f  die  höheren,  a^ie  die  niederen^  nicht  von 
Kräften  abgeleitet  werden  können^  die  dem  Bluts 
frsmd  sind,  sondern  da$9  ne  9*lhH  u,  wMmüiioh 
im  Bittie  Usgen  <i.  mi9  ihm  mirb9iond9r9  heraus, 
treten ,  um  sich  selbstständiger  äussern  zu  tünnen. 
Dadurch  wird  aber  die  beliebte  Annahme  der  3 
r.cbrnsfacloren  ,  der  Senüibiiitiäl ,  Irritabililal  u. 
Produclivitat ,  kemeswegs  widerlegt,  sondern  es 
ist  nur  des  Vf.  Bestrehen  au  beweiaen.,  dass  die- 
selben dem  Blute,  der  allgemeinen  Lebensquelle 
des  Organismus,  i n wohnen  u.  aus  ihm  staminen; 
u.  diess  versucht  Vf.  denn  auch  durch  scharfsin- 
nige ,  bis  zu  Ende  de«  Ab^^cbnit  les  fortgeführte 
Dtiductionen,  welche  durch  Auclorilateo  u.  iuter- 
essanto  Citate  rsidilidi  ontarstutit  sind.  Jena 
Frage:  „giebt  es  primäre  Krankheiten  des  Blutes'* 
wird  saiisch,  aurÖrderst  vom  physiolo:^.  Stand- 
punkte aus,  entschieden  bejaht. —  Im  2  Absehn. 
( Versehiedenheit  desHlutc»  u,  überhaui)t  der  Säfte 
nach  individuellen,  in  der  nüiürL  Eulwickelung 
des  Organismus  liegenden  Verhältnissen;  8.  29^ 
47)  seUt  Vf.  die  hierher  g^ongen  Unterscliiede 
aus  einander f  welche  durch  Alter,  Geschlecht, 
angeborne  u.  erbliche  Anlage  ,  Temperament, 
Idiosynkrasie  u,  geistige  Thatigkeit  bedingt  wer- 
den, u.  sucht  die  von  diesen  Veriialluis&en  ab- 
hangigen Versdiiedenheilen  der  Sifle  mit  den 
resp.  eigenthüml.  Krankheiten  in  Einkbng  au  hrin- 
gen.  So  z.  B*  sind  dem  kindl.  Aller  u.  dem  weibl. 
Geschlechte  ,  wo  das  Blut  nicht  die  Stufe  der 
Ausbildung  erreicht,  wie  im  erwachsenen  Aller 
u.  beim  Manne,  oameiitlich  solche  Krankheiten 
eigenthümlich ,  welche  auf  einer  mangeUiaflen 
Aushildung  des  Blutm  heruhen«  wie  Verschlei- 
mungen,  Scropheln,  Rhachitis,  Leokorrhöen, 
Leukophlegraasien  u.  s.  w.  Der  3>Abschn.  (Ver- 
schiedenheit der  Säflcmasse  nach  der  ötärke  u. 
Art  der  Einwirkung  der  mehr  oder  weniger 
zum  Leben  nothwendigen  Dinge  n»  VerhiUtniise 
der  Anssanwell;  S.  48*77)  stallt  den  fSnUiiss 
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dar  y  welchen  dl^  Impenteabilieii ,  der  Buden 

u.  das  Klima,  die  Jahreszeiten,  die  Luft,  die  Ge- 
tränke u.  die  feste  Naliruni>  auf  die  Bcschaflenheit 
der  Särieaiass«^  auitubcit.  — Im  4.  Abschnitte  (Lin- 
lluss  äusserer  Poteucea  auf  die  Säftemasse,  die 
nicht  tam  Uuterhalt  dta  Lebens  gchom,  dis 
kra nk  machen  u 1 1 1 er gewissenUmstfinden  aber ttodl 
die  beeinträchtigte  Gesundheit  wieder  herstellen) 
korimien  Gcniusepideniicu!',  Miasmen  u.  Contat^ien, 
Arzneien  u.  Gifte  in  Aoaeiiung  ihrer  Einwirkung 
zur  Sprache.  —  Aus  der  bisherigen  Darstellung 
wird  nun  ereichUidi ,  wie  so  viele  Einfliisse,  de- 
nen der  Orgentsmiis  aoterweifen  ist ,  unmittelbar 
günstig  üder  ungUnstig  auf  das  Leben  u.  die  Mi- 
seil uiii^  Jos  Plates  wirken.  Die  durch  Jene  Ein- 
üiihhe  veranlassten  Störungen  (heissl  es  nun  im  5. 
Abücbu.:  Allgemeine  Darlegung  des  Be^ÜTes  von 
primirer  Krankheit  det  Blalee;  S.  105— 114) 
werden ,  wenn  sie  bedeutender  u.  andauernder 
sind,  Sttr  Krankh.,  d.  i.  der  Organismus  wird 
vorftnlasst,  einen  eigenthiiml.  selbststündigen  Pro- 
utisö  einauleitcn,  der  mehr  oder  weniger  auf  seine 
Wiederher^lellung  abzweckt,  —  das  ülut  sucht 
den  fremdartigen  £inflnae  durch  den  Krankheila- 
proceie  lu  entfernen.-  IMree  sind  primäre  Krtmi' 
AtUen.  der  Blutmasse,  Oft  aber  sind  die  inneren 
U.  äusseren  Bcdinj^unj^en  der  primären  Krankli.  der 
Süftemasse  niciil  ~>i>  neaau  2U  eruiren,  wahrend  ilire 
Erscheinungen  .duch  von  der  Art  sind,  dass  wir 
nns  genöiliigt  sehen,  iieali  aotdie  aninerkennen. 
Uebrigens  ist  aber  der  Vf.  weit  entfernt,  das  firi» 
müre  Erkranken  der  übrigen  Systeme  des  Körpers 
zu  läugnen  ,  in  welchen  Fallen  jedorli  aiK^h  das 
Blut  meistentbeils  inMitleideuschaii  ^«^zugen  wird, 
also  secnndär  erkrankt.  Der  Vf.  rechnet  unter 
die  primiren  Krenkli.  der  Siftemesae  nichi  nur 
sämtntHeht  «.  g.  Kachexien^  sondern  a//«,  welche 
in  einer  von  der  Norm  abweichenden  Beschaffen- 
heit der  SSflemasse  in  alUn  ihren  f'^erhälinis.stn 
begründet  sind.  Jede  im  Blute  u.  iiberbaupt  in 
den  organ.  i^aften  wurzelnde  Krankh.  kann  sich 
als  tolche  entscheiden,  indem  daaBInt  alles  Pk<emd. 
artige  den  Secrelionsorganen  übergiebt  u.  durch 
Reinigung  sich  restituirt.  Diess  ist  auch  bei 
derartigen  chron. Krankheiten  möglich;  eine  völ- 
lige Reinigung  u.  liestitution  geschielit  aber  am 
häufigsten  n.  schnellsten  durch  das  i'icber.  Wenn 
irgend  det  Blnt  dordi  fiwndertigc  Dinge,  die  ihm 
aufgedrungen  werden ,  oder  durch  primäre  Af- 
fection  des  Nervensystems,  durch  das  primäre 
Erkranken  eines,  durch  Zurückhalten  der  Secre- 
tionen  u.  s.  w.  in  seiner  Vitalität  u.  Mischung  be- 
eiuti ächtigt  wird,  so  sucht  es  sich  durch  eine 
gl^seer«  Thätigkeit  behnfii  kräftigerer  Anoechei- 
dangen ,  d.  b.  durch  das  Fieber ,  dieses  Reizes  su 
entledigen.  Dass  das  Fieber  eine  Krankh.  des 
Blutes  ist,  zeii^en  sehr  deutlich  alle  seine  Sympto- 
me.  Im  Froste  weicht  das  Blut  vor  dem  feindli- 
chen AngrÜTe  zurück,  u.  zwar  nicht  nur  vuu  der 
Oberfläche  in  di«  Innere,  eondem  in  eich  aelbet 
ai^t  ea  sich  swudL;  —  daher  daifienih«nk«n 


aller  Lcbensfilocttonen.  Aber  ^bm  dndib 
Zurückziehen  sammelt  das  Blut  sDeniBeli 

gegen  den  zu  bekämpfenden  Feind ,  ntn 
eine  um  so  stärkere  Reactioa  fol^^en  zu  in 
Vermöge  dieses  Sturmes  werden  uuo  and 
Absonderungen  «war  aterkverncbrtjshräii 
halten  noch  nicht  ganz  verarbeitet*  a.tiiBi 
würfe  bestimmte  Bestandlheile  des  Bbtn;-. 
mit  Eintritt  der  Krisis  wird  da?  iinnmelirf 
deie  Ferment  den  Secrelionsoimneu  uberg^li 
somit  das  Blut  gereinigt  u.  restituirt.  —  I 
Abichn.  (Oeberaicht  über  die  speaaihn  fral 
Blute  begründeten  Krenkheitsprocesit;  1( 
200)  werden  nun  die  versdiiedenen . 
Veränderungen  der  SäflcrTisst«»  u  1  c 
Blutes  begründeten  Krankbeii:>|>ro 
betrachtet,  abgesehen  davon,  ob  ue  ciu  i 
verbanden  aind  oder  nidht: 

I.  £iUwickelung  der  Blutnuuse  uU 
Norm;  1)  in  Besithang  auf  die  Menge: 
mia ,  n)  alli^emeine  Plethora.  E«kanrtii 
quanliLativ  vermehrt  sein  ,  ßher  quiiitiöfi 
es  dann  desto  mehr  hinter  der  Norm  tarüd 
WO  die  Btnlerten,  daa  weiaae,  •Gb«tm(« 
V.  daa  rothe  (arterielle)  Blnt  in  gthÖrigenVi 
nisse  au  einander  stehen,  ist  kein  von  Bisl 
gellendes  krankhaftes  Vcrbaltni*'*  denlbir. 
krankhaite  Plethora  in  iJcm  Siisne,  dasid»« 
Säftemasse  in  ihren  verschiedenen  Entwidt 
atofen  normal  wire ,  giebt  ea  laitf  der  tA 
nicht.  Ea  giebt  keine  andre  Pltdiote,  i 
PI.  venosa  oder  lymphatica  ,  d.  h.  es  «i:^ 
lieh  mehr  Blut  gebildet,  als  dieNfirmi-'^ 
aber  eben  darum  bleibt  es  aut  tintr  e» 
Stufe  stehen ,  es  wird  ihm  durch  ds*  Ali^ 
geschalt  nidit  die  höhen  Weihe  eitbnll1| 
liehe:  Cungestionf  Bltiißtim,  fadssfii 
lungsperioden  des  Körpers  erhalten  gewioel 
zu  itirpr  stärkern  Ernährung  verbaiiflut 
mehr  lilut,  —  diess  geschieht  innerhalb  iß 
sten  der  Gesundheit.  Das  erste  Ztkhe»  i 
krankena  aber  ist  nun  daa,  dass  dsiOtl 
ihm  an  seiner  Eroähruni*  snstrenea^M 

'1-1 

mehr  so  lebendig  in  sich  aufnimmt  o.  «if^ 
«einer  Ernährung  verwendet ,  sondfrn  * 
Theil  dieses  Blutes  in  seinem  Paiencbxa* < 
cbes  stockt  u.  es  am  Ende  vou  BlutulN0 
So  haben  wir  die  Congestion  n.  dea  BUb 
active  Blutsecretion.  Je  starker  der  fta><l 
Stelle  ist,  fährt  der  Vf.  6.  123  fort.deii« 
lieber  ist  der  Saftezufluss.  Das  Blotbcütt 
von  Herz  u.  Gefässen  unabhängige,  $äbM 
Bewegung.  Dieselbe  tritt  aber  am  nei 
herTor,  wo  ea  8einewiclitq||BtaI^iBdl8a,A 
tion  der  Erniibrung  n«  Ahsond«^»  ^ 
d.  h.  im  Bereiche  des  s.  g.  Capillarsriffea 
legt  CS  seine  Gelasse  ah  [?  RefJ,  IrUli  '- 
Organe,  Bii  welche  es  absetzt  u  von  tlco^  ' 
nimmt  j  hier  bewegt  es  Mch  gans  "^^1 
ea  leicht  begieiflidi ,  wie  ein  Orgsu  oebS 
kommt|  tli  dü  andi« ,  walirnd  W 
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rn?  (dieselbe  bleibt.  Die  pa&sive  Conge<-  beiten,  die  man  gewöhnlich  voh  Stont^nngeii  im 
.Blockung  des  in  gewöhnUclier Menge  zu-  Unterleibe,  be»ondera  imPfoitadersyUeoiey  ricli- 
eu,  aber  in  adner  Vitalitüt  u.  aUo  auch  tiger  «her  von  «inw  erhöhteii  Venodtity  «incr 
loergia  aeiiier  Bewegung  beeiiitracfatigtcn  Plethora  ▼enoaa  (ahdoniDelia)  ablciUt,  nementiL 
2)  In  Betiehuog  auf  daa  Wirkongsver-  die  Bämorrh  ddcn,  die  Gicht»  die. Melancholie 
a)  ffjperlrop/iie,  Sie  kommt  zu  Stande,  der  Alten,  die  wahre  Melanose,  manche  Arten 
1  Organ  iiber  die  Nonn  tliätig  ist.  Sic  ibl,  von  Asthma,  Her  Scorbut,  der  Morbus  maculosus 
r  activen  Congestion,  dtu  ch  das  lilul  be-  u,  viele  HaiiiLn  i  baii>ien  halb  oder  i^anz  pnssiver  Art. 
ar  nicht  in  einer  ursprünglich  krankhal  ten  c)  f''^orherr*dun  den  wtimen  Biuten.  l^euLupIdtg- 
m  Veränderung  der  änkneaae  begrün*  mcMM.  Sie  hefteibt  derin,  de«»  tbeile  die  Menge 
r  doch  in  einer  falschen  n.  einaeitigen  Er-  der  Lymphe  relativ  so  der  Menge  des  BlntM 
itbäligkeit.  \i)  Entzündung.  Sie  ist  ein  in  zu  gross  u.  ohne  Zweifel  auch  qualitativ  veräii- 
Zeit  gesteigerter  urllicber  Lebeusprocess.  dert  wird ,  tlieils  das  Blut  selb&t  nicLt  vollkom- 
vereinige  nic}it  uninteressante  Bemerkun  -  nicii  ausgebildet  ist.  Es  findet  eine  uiangelbafle 
Uic  Krisen  u.  Aufgange  der  CiilztinJunp,  so  iihcieilte  Blutbildung  statt,  indem  das  Blut 
r  die  Cru»ta  phlogislica  tolgen.  11.  Zu-  m  den  Lungen  belebt  wird  u.  als  arteriel* 
WA  d*t  Biuimaä9f  unter  atr  Nonm  1)  lea  eredieinl ,  ehe  et  noch  gans  veniie  gewor- 
mag  auf  die  Menge:  Olighamda,  Unter  den  ist,  so  daae  et  mehr  oxydirtem  Chylas  als 
Imapielaweiae  niilgetbeillen Fällen  ist  be-  erterldiem  Blute  gleicht;  daher  die  Gedunsenheit 
einer  liöchsl  merkwürtÜL'  ,  welcher  eine  w.  vernirhrtt  F^ffbildung.  Die  lietikopblegmaaie 
'rau  betraf,  die  an  primitiver  Blut. Tt  iTinlh  iheilt  sid)  über  in  die  eigentliche  Chlorose  u.  in 
dahinstarb,  u.  in  deren  I. eiche,  alles  zu-  die  Verschlcimung ,  in  welch ci' letzte ru  das  Blut 
«rechnet,  nicht  über  1  Piund  Blut  ge-  noch  mehr  Reactionakraft  besitzt.  Höchst  ein- 
rorde.  2)  in  Besiehnng  euf  die  Quali-  aeitig  iii  die  Anaicht,  hier  eine  örtliche  KrenkK 
^herrschende  ArttrMliiät.  8ie  ist  der-  der  Schleimhäute  ensonehmen ,  wo  doch  alle 
istand  der  Säftemaase ,  wo  das  arterielle  Syroptmne  euf  ein  primäres  firgriÜensein  der 

venöse  nicht  nur  iihThauj»!  iiberwiegt,  Säflemasse ,  auf  eine  Versthiejmung  des  Blutea 
wo  selbst  im  venösen  Liluie  der  Charak-  hindeuten. EigentliümlicLehierhergehörifie Krank- 
enosität  nicht  so  vollkommen  ansgespro-  heiten  sind  dieScropbelsucht  u.  dieBbacbitis.  Beide 

wie  im  geaonden  Zaatsnde.  Sie  bedingt  htruhen  auf  einem  Stehcnbleihm  euf  niederer  Ent- 
lang SU  vermehrter  Bildung,  su  Fiebern  wickelungsetnfe  u.  Neigung  sn  Zeraetsnng  der 
ndungen  mit  energischem  Charakter.  6)  Blutmsiie*  Nidlit  die  Lymphgefa'ase  sind  primer 
eilende  V^enositüt,  Sie  ist  weder  eine  afheirt,  sondern  dif  Lymphe  selbst  bat  die  gehö" 
IfT  Venen,  noih  des  Venenblul»*8,  son(jprn  rit^e  Besrhaflenheit  u.  ihr  vc.lles  Leben  nicht.  , 
inkh.  des  lilutes  hberhau])t,  iiidf-ii)  bei  Der  Aniuibiue  einer  scrojtiiuKi'^.  u  rhacbit. Si harte 
i  nicht  nur  daö  Venenblut  eine  zu  venuse  tritt  V  t.  niciil  bei.  Scropbein  u.  iihachiLiti  bilden 
oheit,  aondern  ench  daa  Arterienblut  den  Dehergang  zu  disr  fÜiloroie,  die  em  yollkom« 
sr  weniger  die  Beachafienheit  dea  Venen-  menaten  u.  ei^enthümliGhsten  hei  Jungfrauen  vor- 
inimml.    Ein  solchca  Blut  hat  weniger  kommt ,  besonders  hei  Städterinnen.    Vf.  aucht 

roli-irenz,  u.  daher  entstehen  in  Krank-  den  Grund  diespr  Depolenzirung  der  Säffpinassa 
(Iii  auf  ilipscr  Besch -lOenbeit  des  Blutes  in  einem,  den  Kranken  oft  selbst  unbewussten, 
,  leicht  freiwillige  Uiutungcn  mit  dem  vej zehrenden  Kummer  eigner  Art;  er  mochte  die 
1  der  Passivität,  der  CoUic^uation.  Alle  Krankb.  einen  Morbus  amatorius  nennen.  Hieran 
Actionen  gehen  träger  von  Statten.  Daa  'reiht  eicih  ferner  jene  eigenthuml.  Kachexie ,  in 
gteate  Itild  der  erhöhten  Venoaiiät  giebt  wekher  daa  Blut  su  einer  mehr  oder  weniger  >veis- 
aucbt.  Ebenso  beruht  die  Zellge\vcbe<>  sen  Flüssigkeit  umgewandelt  ist,  ao  wie  der  Dia- 
n<>  R!if  er  hölller  Veuositäl  •,  bei  den  See-  betes  mellitus.  Unter  ganz  ähnlichen  Verliält- 
1  Ii  L  MKin  i^ewbhnlich  das  Foramen  ovale  nisscn  u.  Bedingungen,  wie  die  Leukophlegmasie, 
.>anz  ähnlich  den  Symptomen  der  Blau-  entsteht  auch  die  eigentliche  Fettsucht.  Am  nädb- 
nd  die  Eracheinungen  bei  der  Vergiftung  stcn  schlieaat  aich  hieran  die  Wassersncht,  aofem 
ei  durch  Kohlendunat,  durch  Alkohol  u.  aie  nicht  Krankh.  der  Harnwerkzeuge  ist  n.  von 
.ohlenstoÜreiche  Materien,  zu  denen  auch  in  ihnen  liegenden  Hiodcrniaaen  ^tt  Hai  nahson- 
säure  gehört.  Hieran  schliesst  sich  ferner  derung,  oder  auch  von  Unterdrückung  der  Haut- 
ital.  Cholera  (in  welcher  sicli  der  Vergif-  ausdünstung  herrührt.  Auch  zählt  Vf.  Form 
»ces»  des  Blutes  ganz  klar  ausspricht),  das  der  Wassersucht  hierher,  welche  5ich  durcli  civ.eis- 
sber  (welches  der  Vf.  eine  acute  Melanose  haltigen  Urin  charakteri&irt  u.  nach  dem  Englän- 
der Typhus,  die  gastrisch-nervös,  u.  U-  der  Bright  benannt  worden  iat,  da,  nach  «ei* 
wr ,  die  Ruhr  (die  EntsSndnng  in  ihr  iat  ner  Anaicht»  dieae  Kreakh.  cbenfalla  in  einer  Ent- 
indäre Erscheinung),  walirscheinllch  auch  miachung  des  Blutes  tt.  nicht  allein  in  jenen  Des- 
rniittirenden  u.  Sumpf- Fieber.  Sodann  oT^nisatiouen  der  Nieren  wesentlich  begründet 
ieiher  daa  g^e  Ueer  der  chrou.  krank*  iit.   \Rtf^  welcher  im  vornan  Jahre  im  Berliner 
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Gb«ril4*Kraakea]inuefliQaiiFdIdtra.g.Bright*-  heu,    c)  ZurSctgMimt  Fi 
•dMn  Kruikfa*  «tt  bflobachUn  Gdageohtit  hrtle,  Fer^ddamung^  A>iycAöiU,  W« 
hält  es  Air  paucnder,  di«ie  Kniokh.  der  Gattung  wihnten  SoMtro  aodi  beioaders  dieie  Abti 
Ditf^etes  einzuverleiben  ,  als  sie  den  Wasaprsnch-   rungfprodocte,  weoü  sie  im  Blule  zuiüdblofci 
teil  beizuzählen,  da  die  iiberma^^igc  Absonderung    eim:  uarkolisirende  Wirkung  auf  das  Gehirn, 
eiweittbaltigen  Urius  das  weäeutiiche,  jene  eigeu-  bich  au&.der  Eingeoojuujcn hei t  dej  Köpft«, 
tfaainl.  dd«aiatöt-leukophlegffliat.6eduiiseiibdtdet  ScblafrigltAtt  o.  anderen  oervSMii  Symft«! 
gansen  ILorpers  dagegen  nur  «in  notargeordnelci  walcbe  die  Gdbwcbt,  die  Vnidldwiii{, 
Symptom  ist.     Der  äbrigent  dunkelrotfa  -  blutige   Infarcten,  das  Gallenfieber  u.  die  oenusea 
Urin  jenes  Kranken  wnr  so  reichlich  mit  EiweisstoiT  slrisch-niucusen  Fieber  begleiten,  deuditb  er; 
geschwängert,  dass  das  durch  Zusatz  von  Salpe-   2)  Schärfen  ,  dit-  durch  ZurüctNeibtn  irs'}^ 
tersäure  niedeige&chiageneCoagulum  ein  Diilttbeil   ter  Stoße  ini  M/iUt  et-zeugi  wtrUtn.  Ü.uii 
de«  GafiMea  anfällle.]  III,  3*9Ummtt  MUchuag»'  tniig  von  Scbirftn  bedingt  aai  hiebt  begre^Oi 
«vnSfwKmMi^m  im  BtuU,  wdcht  sieh  nicht  auf  Gründen  im  Allgemeiiien  noch  hedmlrnjai 
tin  SlehenhUiben  desselbm  auf  wUdmrtr  Siuft        ruogen  in  der  Lebensökononiie,  aU  diepb^ii 
JEntwicktlung  zunickführen  lasaen^  ttber  ehettfalls   gischen  Schärfen.     £s  geboren  LieiL-i  . : 
mir  durch  eine  Schwäche  des  BlutUbens  möji^/ich    scliunj^svernnderungen  des  Blutes  duicL  iü 
sind:  eigentlich  MtgenamUtSc/uir/en.   X)  Schur-   tiou  dea  Lilers  (wobei  Vf.,  S.  lÖÖ  ü.. 
fm  von  uirückgehalunen  physiolog,  Secrttionä-  nor  die  Möglichkeit  der  Aofbabaie  <!«  ~ 
HogftuK   Oer  Grund  eioer  aolchen  nar  tbeilwei'-  daa  Blut  su  beweieea  ■ttdit,  iooden 
aen  Ausscheidung  der  ÄuswurfsstoiTe  aus  dem  Eiterbildung  im  Blute  selbst,  eineVereitcri 
Blute  liigt  theih  in  der  Bescbaflfeuheit  der  Blut-   Blutes,   durch  Ortitlhcilung  einiger  Fall 
masse  selbst,  wenn  m»-  nämlich  Auswurfsstofle  für   scheinlich  macht) ,  der  Jauche  u.  s.  \r. ;  « 
gewisse  Secretiuusurgaue  in  zu  grosser  Menge  eut-  rückgetretenen  iiautauäschlagea,  die  c^. 
bilt,  ata  daeedaa  SecretiomorgenaisTolIkomaiea  lote  Sdiirfe  o.  a.  w.    8)  Schärfen, 
fbsiiacbeiden  im  Stande  wäre,  tbeila  in  einer  AI-  aufffmommmtCifte^  MiaMmtn  luQmtapn 
teretion  des  Secretionsoi^ans,  welches  entweder  idi  fun.  Hierher  gehören  z.  B.  &Mercuru't' 
▼orübergeliend  oder  in  flie  Dauer  so  kraukhaft  af-   heil  ,  Jio  Bleikolik,  die  Kachexie  vor, 
ücirt  oder  organisch  verändert  ist,  dnss  es  seiner   dunstung,   die  Syphilid  n.  s   w.   >ih  uiii 
Fttuction  nicht  mehr  oder  nur  unvoiikommen  vor>  uacti  schon  voilendelcm  iieiniguD^^sdiie  nod 
atehen  kann«   [Krankbafle  Zustande,  denen  die  wahre  Kachexie  von  £nchöpfuug  s&uriick;  ^ 
letstgenannte  Dmche  com  Gründe  liegt,  durften  ben  det  Blutes  betaeine  Encqpe  dardä 
füglicb  wohl  nicht  zu  den  primären  Krankh.  des   waltigen  Kampf  oft  auflauge  Zeit  verloro^ 
Blutes  gerechnet  werden!  Ref.)    a)  Unterdrückte   Ein  suUhe~v  Sniit-n  dtr  llta^ifid  detBh 
Jlautauadünstiing ;    rheuntatischt  Sc/iSrft,    es  mit  difA'em  seine  err-infhamhcJun  chtmi 
Wenn  auch  nicht  einzig,  so  liai  der  iiheuuiatiä-  phjaiscittn  }ii.geiuicJiaJten  t^erluren  Juu. 
noa  dodi  vorxäglich  seiDen  Grund  in  wiederbo!«  iuiio  tanguima.    Hierunter  kann  sb« 
1er  Unterdrückung  der  Haniperspiration ,  n.  die  jenige  krankhafte  Beschaffenheit  des  Blut« 
zurückgehaltenen  sauren  Secr^lionsstoffe  werden  standen  werden,  welche  der  |^nstichen  Ai 
theils  durch  andere  S»*cretinti?i(>rgane,  namentlich    desselbm  sehr  nahekommt,  denn  leUt«' 
ouf  die  Nieren  abtjeschirilpri ,  llifils  auf  imiei  e  ( )i  -    l  ud  seibsl.     Hierlier  i^ehoren  vorneho'»A 
gane  u.  vui /.u^sweise  aul  dasübruse  u.  serote  Gc-   Braud,  aus  iiberaias&ig  erhuhtei  Veoosii 
webe  abgelagert,  theils  endlieb  bleiben  sieselbat  entwickelnd  (sowohl  der  priuSr  an  V< 
im  Blute  ittrücku.beemtrScbtigenseineillscbung,  Blutes  begründete  —  Ganj^aena  inlra 
Auf  das  Engste  iat  der  Rheumatismus  mit  de/  —  Febres  pestilentiales ,  Cholere  «riesL  ci 
Arthritis  verwandt  u.  geht  daher  unmerklic}i  in  sie   auch  der  Örtliche  u.  der  aus  diesem  tn\  en! 
über;  wirkliilie  Arthritis  wird  »icli  «m  leirliicsicn    allt;etiieine)  u.  die  Erweichung,  mehr  iui 
dann  ausbilden  ,   weua  &ich  die   iheuiuattsche  phicgaiasie  u.  CoUitjuatiou  beruheud  (<kr^ 
Schärfe  mit  erhöhter  VenosHÜ  verUndet.  liäcbat-  kreba,  die  Putreicent  .  der  Griiimrattw, ' 
dem  rechnet  Vf.,  mit  Schon  lein,  die  Frieiel-  brand  u.a.  w.)j  aodann:  alle  pasM^«^ 
krankbeit  hierher,    b)  Unterdrückte  Urinabton*  rhagien,  derSeorbut^  die  Bl' 
derung ;  Ilitrmtchärfe.   Das  Uebergewichl  u.  Zu*  das  Faulficber  u.  s.  w. 
j'ückgehallenwerden    der  wesentlichen  llcstand-         2.  Abliandluntj:    pntholof;.  Vnitm 
theile  de«  Urins  (iiaruüloii  u.  Harnsäure)  im  lilute   uOer  die  freiwilligen  liluiungen, 
kann,  wenn  diese  Stdrung  nicht  auf  einem  andern  die  Bescheflenbeitder  Secretkaen,  ab  ^ 
unscfaSdlicben  Wege  «usgeglicben  wird ,  su  den  des  Blutes  betrachtet,  viel  Licht  giebt 
verschiedenartigsten  ZufÜllea ,  als:  gestörte  Assi-   Lebenszustand  u.  die  Mischung  der  Qat^f' 
uiilation ,  Ausschläge,  Fxroriationcn  ,  Salzflüsse,   welcher  sie  schöpfen,  so  muss  es  nock 'i^* 
ein  dorn  hektischen  ähnli(  lH  S  Fieber  (Urinfieber    tiger  u.  belehrender  fiir  den  Arzt  sein, 
der  irxanzosen),  asthmatische^  cuuiaLuse  Zufälle,   Xheil  des  Ülule^  äuibäi  durch  patbologiM^^ 

innera  Wesacnucbttti  o,     w»i  Vtrenlaiamig  ge-  tion  su  Tege  koaunt»  Inden  «di ¥€«^4 
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itungen ,  welch«  am  eiatr  median.  Ur-  ten  Blutes  selbst  auf  irgend  einem  bequem  eich 

.!Hrt  werden  L-onneo,  niclit  näher  ein-  darbietenden  Wege   ausgeschieden,  gewöhnlich 

eibt  er  bei  denjenigen  stehen,  weiche  durch  die  mit  Schleimhäuten  aasgekleideten  Or- 

ais  äecretioneu  im  weitern  Sinne  de«  gane,  u.  unter  dicken  besonders  durch  den  Darm- 

etraditct  Warden  m&mm,       utkaiiiaB  kaaal      bümarrlioidal.  Bhitnngen«    Beeilt  gut 

Bterworfan,  daa»  dieea  Blniaacratton  im  laert  udi  mit  dieaer  BetrachtmigtweiM  die  alte, 

lee  s.  g.  CapUlargerässsjstems  geschehe.'  natiirgemiimCnthcilung  derBlatnagefi  ia<iclM'#y 

Blntsphäre,  welche  zunächst  den  eigent-  passive  n.  gemischte  in  Einklang  bringen.  Dia 

veck  u.  die  ganze  Aufgabe  des  Blutes/  activen  zerfaDen  nach  der  Beschail'enheit  desBIu. 

«  des  Organismus  zu  ernähren  u.  leben-  te»  in  artfritUe  u.  venörse  ,  wobei  man  aber  nicht 

iialUu,  eriuiit,   ist  (^worüber  sich  Vf«  vergeben  ddri ,  dass  beide  ebeoialls /u^/- uua  deiu 

der  1.  AbbandlDDg  aiuBilirlidi  aaage-  Capillargerasssyetemaeiittpringeni  diepamventiiid 

bat)  daaBiot  frei,  nicht  alngaaehloaeen  in  identiaafa  mit  den  collaqaativaik  —  Nacbdcm  nnn 

III  sie  liod  alle  Theile  deaKörpers  gewis-  Vf.  (S.  219 — 255)  die  Gnterscheidungsmerkmale 

I  eingetaucht.     Im  gesunden  Zustande  u.  Causalverhaltnisse  der  einzelnen  Arten  der  frei- 

m  in  jedem  Organe  ein  gleichmässiges  willigen  Blutungen:  der  activen  u.  passiven,  der 

>d  ob  zwischen  der  Quantität  u.  Quaii-  arteriellen  u.  fenösen ,  der  bios  durch  relative 

iuströmenden  Blutes  u.  der  Ernährung.  Blutüberfüllung  u.  der  durch  Blutentmiachui^ 

erfailtiun  aber  antateht»  wenn  dea  an-  (wobei  die  gichtiich-rhenmatiicha  Dfiknuiia  eine 

BIttt  nicht  oder  wenigsteoe  nicht  ganz  Hauptrolle  apialt)  bediogten  n.  a.  f.,  antführHch  ... 

Iirung  ▼arwendat  wird.   Ea  kt  nun  ein  aua  einander  geeetet  hat,  fögt  er  snmScbloaie 

lass  Organa,  welche  wegen  verstärkter  einige  kurze  therapeutische  Bemerkungen  hinan^ 
\  sowohl  mehr  Blut  erhallen ,  als  auch        lief»  hält  sich   für  verpflichtet,    auf  diese 

m  Conflict  mit  der  Ausseuwelt  kom>  Schrift,  welche  sich  überdies*  durch  leichteo 

1  ihr  leiditar  feindlich  berührt  werden.  Styl  u.  correcten  Druck  auszeichoat,  die  vallo 

rkreoken.    Die  Reaclion  der  Organe  go-^  Anfmerkiamkeit  dea  irstl.  Pnblieam  an  lenken, 

feindlichen  Angriif  verhindert  ihre  nor-  Wenn  eines  Theils  schon  die  Idee  :  —  das  Gebäudo 

ihrung  aus  dem  ihnen  zufliessenden  Blute  einer  Wissenschaft  gerade  an  den  Punkten  au  be- 

astt  theih  Conj^estion  u.   Entznndüng,  arbeiten  u.  zu  befestigen,  wo  es  noch  am  meisteit 

idartigc  iiildun:^  ,   tlicii»,  wenn  zuviel  schwankend  u.  lückenhaft  ist ,  d.  h,  also  die  am 

lussigeu  ülutes  ist,  u.  wenn  das  Organ  wenigsten  ermittelten  bätze  u.  1: ragen  hervorzu- 

1  aeiner  Vitaliiat  hematerfekomnien  iat,  heben  n*  vbl  belenohten,      dankbaro  Anorkan- 

ooch  aof  irgend  eine  Weite  ordentlicho  nnng  Tardient,  lo  mnm  diam  nm  ao  mehr  der 

g  oder  krankhafte  Bildung  mit  einiger  Fall  sein,  wenn  andern  Theils  auf  ^a  Aoafübrung 

itatt  finden  könnte,  Blutfluss.    Durch  einer  solchen  Idee  eifriges  Studium  n.  reger  Fleiss 

wird  aber  häufig  auch  die  Gesundheit  verwendet  worden  ist.    Dicss  gilt  zunächst  von 

ar  wieder  hergestellt,  weni\  nuinlich  die  der  ersten  jener  beiden  Abhandlungen.  Nur  wäre, 

i.  Xhäiigkeit  des  Organs  nur  vorüberge-  namentlich  den  vorangebenden  physiolog.  Ab' 

i&ti  «ar,  n«  wann  daa  Bhit  aichnach  acshoittan,  hin  n.  wieder  «twaa  mehr  Einheit  n» 

tleeran  kenn*.  Die  zweite  Henptureeehe  Klarheit  des  Ideengangea  n.  snweilen  em  gerin-  ^ 

Ingen  liegt  in  der  Beschaflenheit  des  Bin.  geres  Verweilen  beim  schon  Bekannten  zu  wün- 

£in  mehr  oder  r^  cnir^rr  krankes  ,  \n  schert.     Einen  ziemlichen  Verstoaa  gegen  die  Con- 

»chung  u.  Vitalität  beeil) Ii äcbtigtes  ßiut  cinnität  begeht  Vf.  z.  Ii.  S.  189   ff.,   indem  er 

r  unvulikommen ,  ea  verschmilzt  nicht  daselbst  unter  der  Ilubrik  der  pathischen  Schär* 

u.  nicht  so  innig  mit  allen  Theilen  u.  fen  auch  rein  physiolog.  Secretionen,  namlicJi 

«den  in  denjenigen  Organen  überechna-  die  datWochenbettet^  auffährt  Dabr^nahatlo 

"St  viel  Blut  bekommen  u.  stark  ernährt  Vf.  eine  noch  schärfere  u.  schlagende  (zum  mm- 

Hierzu  kommt  noch  die  durch  ein  aol-  desten  die  Ilaupteinwürfe  durchaus  entkräftende) 
bedingtcSchlalThcit  aller  Gewehe  u.  na-  Beweisfiihrunn  für  den  Salz:  —  das«  es  primäre 
■Jnächst  der  Gefässe.  Es  1.  uclitet  ein,  Kriinkheiten  des  illulcs  ^Icht  — -  weni::slcns  ver- 
uf  diese  Art  coUiquativ  secernirtes  Blut  suchen  sollen,  denn  nirgend«  hat  er  z.  i>.  den  viel- 
en dam  Aoaahn  nach  aeina  krankhaftn  l«dit  Ton  önam  Nenrenpathologen  nn  machen* 
üheit  knndgeben  müsse.  Et  kommen  den  Einwurf»  dam  die  hier  ab  primire  Krank- 
solche  Uulnngen  niclii  hlos  deshalb  zn  heilen  das  Blntea  angefahrten  Zustände  nur  sa- 
weil  das  uotaugUche  Blut  nicht  zur  Er-  cundäre,  dagegen  primäre  Krankheiten  des  Ner* 
verwon  Jet  werden  kann,  sondern  das  vensystemes  seien ,  gründlich  u.  zur  Evidenz  "wy- 
s»l  hat  in  sich  das  Be-^treben  u.  die  Kraft,  derles^t;  er  gesteht  vielmehr  in  der  2-  Abhand- 
Veusserste  durch  becreliou  aiies  ireuid-  luug  Ö.  216  selbst,  dasa  das  IVervensystem  die 
idi  an  rmtilniren  n«  seine  Integrität  la  Skngnificetion  su  Emtihmng  beherrscht  oder  viel- 
> ,  —  n.  reichen  dam  alle  andereSecro-  mebr  leitet,  waa  mit  sdilbn  früheren  Behanptnn« 
:ht  am^  ao  wird  atuTheU  dos  cntmitch-  g^  nicht  gans  äbereinzuatiranitti  taheint.  iltf/«t  . 
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welcher  die  Schwierigkeit  einer  solchen  Aufgabe 
sehr  wohl  erkennt,  will  durch  die^e  Vorwurfe, 
die  übrigens  die  8.  Abhandlung  bei  w^tem  weni* 
ger  trdbD,  die  trots  dem  an  verkennbaren  Ver- 
dienste, welche  sich  Vf.  durch  diese  Arbeit  um 
die  \N  is^en^cliaft erworben  bat,  keinpswcgs schmä- 
lern, sondern  glaubt  im  üeL'ciillieile  im  Geiste 
des  gesammLen  ärztl.  rublicum  zu  baudein,  wena 
«r  en  den  VC  die  Bitte  ergehen  lüaat ,  den  pro- 
jecürlen  2.  Theil  bald  folgen  su  leaaen.  Sehrtbtr, 
276»  <Di*  Mtäieiaal'f^erfaxsung  Preutsent, 
wie  »ie  tfar  u.  n-ie  sie  ist;  acteumässig  dargest. 
U.  kritisch  beleiicht.  von  Dr.  J.  N.  Rust,  wirkl« 
geheim.  O.  M.  R.  u.  Präsideuteu.  Berlin  1838*  b. 
Entlin.  8.8.  199. —  Necb  einer  flöohtig  gesdiiie- 
b«ieo  Einleitiuig  von  13  S.  spridit  Vf.  I.  übtr 
«fie  der  Mxd.'Verwtdtung  im  Staate  gestellten 
jttifgeAen  u.  deren  Lösung  (bis  R.  38)  n.  II.  über 
deu  Organismus  dtr  prcuas.  Med.^  f'^erjassung, 
nebst  einem  Jiüciülici'  auf  deren  früiiern  j^ustand 
(nm  8.  89  — 199).  In  Nr.  t  entwirft  er  duldeel 
einer  Med.-Verfttt.  und  untersacht  in  Nr.  II.,  wie 
■dir  weh  die  preuss.  Med.-Verfass.  diesem  Ideale 
nähere.  Er  beguml  niil  dem  Ende  dfs  16.  Jahr- 
hunderts, als  mit  der  ernten,  hocii&t  inaii^eihaften 
u.  duriti^eu  Gestaltung,  welche  die  Med.-Verfasa* 
bis  172Ö  behidt.  In  diesem  Jahre  erschien  ein 
ToUstlindiges  ]IIed.-GeeetE;  aber  die  Verfassung 
versank  von  dieser  Zeit  an  wieder  in  eine  fast 
lOOjähriji^e  Lethargie,  woran  wohl  die  administra- 
tiven Behörden  Schuld  waren.  Mit  dem  19.  Jahrb. 
erlitt  die  Med.-Verfass.  mehrere  Verüuderuugeu, 
nanientlieh'1815  u.  1817»  ohne  alle  Mängel  ab- 
sustreifen,  bis  sie  182$  die  jetuge  Gestalt  annahm, 
welche  als  Muster  dienen  soll. 

Bei  dieser  Dnrstpllinig  vertb»*!«!?::?  Vf.  die 
Med.-Verfass.  ge^eu  mehrere,  namentlich  aber 
'  g^eu  einige  der  von  Wasserfuhr  erlitteneu 
Angriff».  ^  Be  warsu  erwarten ^  wie  wirb« 
Benrtheilung  der  Wasserfttbr'sohen  Sduift 
(s.  nns.  Jahrbb.  Bd.  17.  8.  362  u.  ff. )  äosserten, 
dass  Rust  gpgen  diese  Schritt  auftreten  würde; 
aber  wir  haben  eine  andre  Erwiederung  envartet, 
als  nun  vor  uns  liegt.  „Gesetzgeber  und  Aerzte, 
■agt  Pjthagoras,  wenn  ihr  die Missverguiig- 
•en  fürchtet ,  so  rerlasst  den  Oeriobtsstnbl  o.  die 
Spitäler !  Es  ist  schwer,  einem  Kranken  n.  dem 
Volke  Geniigp  zu  leisten.**  R.  «sclieiiit  nicht  so 
zu  denken;  denn  er  will  als  t;* xU^eber  lurt- 
wirken  n,  lässt  in  seuier  Gegcuscln  ilt  iiberall  Ver- 
dmss  n.  Unwillen  darehbUokeu ;  er  drohet  so- 
gar, dasa  man  gewagt,  die  prenss.  Med."Verftia* 
•nsugreiren  ,  als  ob  diess  ein  Heiligthum  wäi«, 
vor  dem  Jeder  die  Müt/e  abnehmen  uiüsste.  Die 
Med.-Verfas8.  ist  ein  tilientliclier  Gegenstand,  der 
sich  der  öffentlichen  Kritik  unterwerteu  muss. 
Wahrend  R.  selbst  sie  kritisirt  n.  an  ihr  tadielt, 
aollen  die  Aeizte,  auf  deren  Schicksal  de  xunädist 
Einfluss  übt,  schweigen  u.  auf  bessere  Zeiten  har- 
rf»nl  Neue  Anordninit»en  der  Staatsverwaltung, 
,  heisst  es  S.  4 ,  dürleu  nicht  blo«  darMif  ^  was 


künftig  geschehen  u.  wie  es  werdm  u.  $kl» 
stalten  soll,  sich  beziehen,  soudera  sie m 
andk  das  Voriiandene  (audi  warn  es  sidiltH 
mit  in  sich  schliessen.  Diess  Vorfasadme  \ 
nur  mit  der  Zeit  verschwinden  u.  cÜeteZ«iii 
man  in  Bezug  auf  preuss.  Med.-Verfats.  nici 
warten.  Das  ist  nun  freilich  ein  leidiger Tn 
die  Aerzte  in  der  Bedrängniss.  Seit  12  \ 
haben  sie  der  neuen  Ordnong  der  IKsge 
gebracht  u.  noch  sollen  sie  veuigstens  2ä 
warten  ('S.  123)  u.  des  Segpn»  harren  I  Zv; 
ten  (heisst  es  S.  5  u.  123)  die  nenertfl  B 
mungeu  sich  durch  eine  12jabr.  Erfabni 
zeit-  u.  zweckmässig  erprobt  u.  wären  tos 
eben  Nachbafstaaten  nun  Hnstcrgenirnnt 
den. ,  Aber  das  Erstere  wird  von  vieleu  Ss 
uem  bezweifelt  u.  bt  von  Wasser  fuhr 
Evidenz  widerlegt,  u.  das  Andre  beweist 
als  dass  das  ^ieue  leider  eher  Näcbabmer  i 
fer  findet  Aber  fragen  wir  auch  hier 
rang,  so  antwortet  de,  dass  die  Aeiilt 
Staaten,  welche  von  der  pr.  Med.-Verfai&.l 
annahmen,  ebenfalls  ach  u.  weh  scbreicii 
züglich  gerühmt  werden  di^  n»-iuTen  i^li 
Institute  für  die  praktische  Ausbildung  in 
sen  (S.  6)|  welche  nirgends  (!)  in  gleiiit 
atändigkeit  zu  luiden  wiren;  dena  idbitl 
der  u.  Franzosen  schickten  junge  Aerzte  auf 
Universitäten,  um  daselbst  ihre  praktiulii> 
dung  zu  vollenden.  Nun,  wenn  dies*  1 
sind,  so  müssen  die  praktischen lastitoiei 
küustler  in  England  n.  Frankreich  aocki 
prensa.  stehen,  denn  weit  mehr  Aetileie 
Deutschhaid  nachBngland  vt.  Frankreidiu 
dorther  nach  Preussen.  Aber  solltrn 
Präsidenten  R.  die  Motive  nicht  bekaunti* 
che  den  ärztlichen  Reisen  ui«i»ieuthfl 
Grunde  liegen  ?  Nach  mancherlei  Lobas 
gen,  weldie  Vf.  der  preuss.  Med^Verf» 
gesteht  er  denn  doch ,  dass  sie  Mängd 
selbst  wirkliche  Gebrechen  (S.  12)  h^b^ 
meinen,  flass  ein  mangelbaft^s  u.  ^'Ir^ 
Wesen,  ob  es  gleich  immer  noch  bewi» 
V^ie  ein  andres,  nicht  als  Muster  (hoKsi 
Daas  R.,  Termijge  seiner  hohen  Stdb 
fer  in  die  Med. -Verwaltung  schaoen 
W.,  liegt  auf  d«T  Hand.  Aber  dies*  s«ä 
die  Verbindlichkeit  auflegen,  letztem. -^t 
er  in  seinem  Elfer  für  die  -jute  Sach-  ai' 
gangen,  u.  darum  zu  weit  gcgaiigeü  «ii 
ihm  die  inneren  Fäden  des.  Ganscf 
kannt  waren ^  als  jenem,  freuudlicli  k( 
norechtzuweiaen  a.  ihn  durch  schlAgeod^  i 
seines  Irrtlunns  zn  zeihen.  Statt  dessf' 
er  denselben  Felder,  welchen  er  an 
uer  rügt,  u.  schmaJiet  nicht  blos  dltfie 
aondera  alle  Ae»te  des  preuss.  Stsstve 
Br  schmähet  ihn,  indem  er  (S.  9)  üub  ^ 
siebt  unputirt,  sich  der  Med.-VrnnhBB? 
schliessen ,  die  Aerafe  gleichsam  a"i«»| 
(S.  119),  u.  sagt  ihm  nach,  hocbgfst'^^' 
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t  fies  Königs  Majestät  beleidigt  zu  haben 
W'pT  wird  das  auf  die  Persou  beriphpn, 
'ig  u.  alleiu  dpr  Sache  gilt.'  Und  wäre 
lies  guten  Kuuigs  Schuld,  wenn  sich  die 
geirrt  hätten,  denm  «r  Yertranen  scbnik« 
t.  mNÜiolitigt  80gar  die  Aente  Pteiuteiia, 
vorläufig  Yoit  dtm  Gißt  der  f^oiktregif 
'rißm  n  ären  (S.  10)  i  Soll  man  solche 
fiiliren,  um  die  GerechtiglLeit  einer  Sache« 
ipfen  ? 

Ideal,  welches  R,  Toa  einer  Med.- Verf. 
hat  aaeh  teine  Gebredien  und  H&igeL 
ütUDg  des  Lebens  n.  der  Qesmidheit  der 

^er  ist  die  erste  Aufgabe  solclier  Yer- 
ti,u.da7:n  Hfdnrf  sie  //7cA<*^er  Me  J.-Per- 
•iese  soiiuu  nach  (iein  entworfenen  Ideale 
er&itäten  u.  auf  Ciururgenschulen  gebil- 
len.  Erstere  sollen  gdthrte  u.  witBen- 
kl  AtttUy  letztere  sollen  Fräküier  für 
;e,  (Ur  kleinere  Städte  u.  Gr  das  Land 
Aber  wo  in  aller  Welt  giebt  es  Univer- 
lie  blos  gelehrte  u.  "vrissenschaftliche  Heil- 

wplche  „als  Förderer  der  W  issenschaft 
sind/*'  heraubiideul  Sollen  sie  diese 
Ifisen,  so  miissten  sie  blos  die  besten 
▼oUkommeii  Tori»erdtete  Jonglmge  za- 
ras  bei  der  jetiigcn  Verfassung  nicht  ge- 
So  kommt  es  denn ,  dass  sie  eine  weit 
Anzahl  TnittehniissIiT  qualificlrter,  als  wjs- 
iiclier  und  gelclirter  Heilkünstler  bilden, 
in  noch  besondere  Bildungsaustaiteu  für 
liinüssigol  Ber  Staat  btaueht  mehr  Jop 
js  Aentte;  er  bedarf  bödiste,  btiheto  «• 
taatsbeamte;  er  braucht  Adyocaten  f^r 
f  Land.  Mit  den  Geistlichen  ist  es  «nge- 
elbe  Fall  u.   fast  \edes  Dorf  hat  seinen 

Alle  diese  Männer,  von  dem  hüchsteu 
nnteisten,  sind  auf  Universitäten  gebU- 
ets  haben  UnbeisiUten  sie  In  itebeiflnss 
,  wie  R.  seÜMt  sog^ebt ;  wanun  sollen 
telben  Universitäten  nicht  Aerztp  genug 
innen  ?  —    Während  aber  die  Chirur- 

n  sehr  productiv  sind,  vermehrt  sich 
e  Heilpersonal  über  die  Gebuhr  u.  drängt 
»Schaar tüchtiger o.  gelehiter He3künst-> 
r  enger  snsanunen,  gefährdet  ibreRnbe 
mz  u.  vr'ird  die  Zeit  herbeiführen,  wo 
gelernte  Heilkünstler,  blos  Handwerker 
fe  grösser  die  Zahl  des  Ihiterpersonals, 
tiwierii^er  wird  die  Controle,  u.  die  oh- 
:ht  8i.hui i'eu  Grenzen  gestatten  leicht  eiu 
iugeu  y  da  um  kein  OesetZ|  keine  Strs* 
sncht  seine  Brwerbsqoelle  sa  ermtem 
es  andh  durch  Oebertretong  seiner  Be- 
T.  R.  giebt  das  zwar  zu  ,  weiss  es  aber 
ch  zu  machen,  lo  [grossen  Städten 
»ülches Ueberschreiten  seiues  VViikuugj»- 
Inrch  audere,  besser  unterrichtete  Heil- 
aUenfails  noch  übeitiagen  n.  ans  von 
ingener  FM*r  bald  mätr  gu^gmiochi 
cb  ist  der  Kranke  selbst  daiüt  Sebald, 


wenn  er  sicli  nicht  an  besser  Unterrichtete  wen- 
det (S.  94j  I  ilas  letztere  »«^t  wohrfiaft  naiv;  auch 
ist  d#»r  Kranke  selbst  Schuid,  wiim  er  vom  Pfu- 
scLer  uuijeluhrt  wird,  u.  wenn  der  Staat  dus  uiciit 
lündetn  kann ,  so  soll  er  nar  die  Zahl  der  Pfii- 
seber  nicht  noch  Tennehreu.  —  Die  neue  Med,- 
Verfass.  hat  nicht  yerbüten  können,  dass  die 
Wundärzte  T.  Cbsse,  statt  aufs  Lund  zu  gehen, 
grosse  Städte  vorziehen  u.  daselbst  abusLv  e  med. 
Praxis  treiben  (8.  107),  u.  sie  sah  sich  1837  ge- 
nöthigt,  deshalb  ein  Prohibitiv- Gesetz  aufzuneh- 
men }  dennodi  wird  behauptet  (S.  134  und 
dass  die  ungebührliche  Vermehrong  der  Srztlicheu 
Praktiker  tt«  die  UeberfUlluug  der  Städte  mit  al- 
len Classen  von  Aerzten  nicht  Folge  der  Gesetz-  ^ 
gebung  von  1825  sei ;  selbst  durch  die  med.-cl^ir- 
urg.  Lehranstalten  wure  die  Zahl  der  Aerzte 
nic/U  «««mfArl,  sondern  Mos  deren  Qualitit  Ter- 
bessert  worden.  Angenonsmen,  ohne  sagegeben, 
data  die  Ghirurgeuschulen  nicht  anlocken  und 
dass  die  enorme  Zunahme  des  Heilpersonals  blos 
Fol^e  von  fJem  fdlgemeinen  Zudrange  in  die  ge- 
lehrten Stande  sei,  so  lässt  sich  der  Med.-Yerf. 
doch  vorwerfen,  dass  sie  diesem  Uebel ,  welches 
sicheiüoh  dem  Staate  aom  Nachtbeile  iMf  nickt 
zu  steoem  wasste.  Bfaie  musterhafte  Med^ 
Verfass.  muss  moht  blos  das  Gate  befordein,  son- 
dern auch  das  Uebele  abhalten;  geschieht  das 
nicht,  so  wird  letzteres  jenes  bald  ersticken,  und 
es  sciieint  nicht,  als  ob  die  Chirurgenschulen  In 
dds  Ideal  einer  Med.-Yerf.  gehörten. 

Vf.  glaubt  ebenso  wenig  (S.  139) »  dass  die 
preoss.  Monardile  fiberhaupt  zu  viel  Aerzte  sälile 
n.  er  schliesst:  4000 — 4500  Medicinalpersonen 
auf  13  Millionen  Menschen  ist  noch  keine  über- 
triebene Anzahl.  Ja,  aber  dabei  muss  erwähnt 
werden ,  dass  die  Monarchie  viele  unbemittelte 
Provinzen  zahlt,  woselbst  der  Arzt  seine  Sabsl- 
stens  nicht  findet  u.  wobm  selbst  die  Zöglinge 
der  Chirurgenschulen  nicht  gehen.  Für  die  Be- 
wohner solcher  Gegenden  sind  also  die  Aerzte, 
ihres  Ueberflnsses  nnfrearlitet ,  so  <jut  wi»?  uicht 
vorhanden  ;  auch  die  niederen  Heilkiiusder  las- 
sen sich  durch  den  W  ohlstand  der  Orte  aulocketi, 
u.  liier  häoft  ssoh  das  Ueilperaonal  ni>er  die  Ge- 
bühr. In  der  Provinz  Ostpreassen  kommen  auf  | 
Arzt  6025  Einwohner,  in  der  Provinz  Sachsen 
1916  u.  m  Berlin  77611  [Noch  ausfrilniicher 
spricht  Casper  in  seiner  Woclienschr.  (838. 
Nr.  2.  S.  20  iiber  solche  Missverhaltuisse.j  Hat 
mau  die  übermässige  Zuualune  des  Heilperionals 
daran  si^dassen,  am  dem  Landmanne  die  ärst» 
liehe  Hiilfo  sn  sicbem,  wtthnend,  die  Concurrens 
werde  den  Arzt,  der  seine  Erwefbsqaelle  sichern 
müsse,  z-^vingen,  die  billigsten  Preise  zu  «itellf» 
n.  sich  da  niederzulassen,  wo  es  noch  uiciit  L 
berfluss  an  Heilküiistlem 'giebt  (S.  176);  so  hat 
dieses  barbansche  Mittel  den  Zwack  nicht  nur 
verfehlt,  nidem  die  aimen  Pnmnsen  noch  olme 
hnireickende  ärztl.  Hälfe  smd,  sondern  sich  gegen 
den  Vorthail  des  Staats  gewendet,  indem  es  die 
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m'clipren  Op<rpn(?en  mit  Asntten  übarfüllt  u.  to 

die  HeiikuJi&t  deteriorirt. 

Das  EJicl  von  1725  stellte  die  Zahl  der  Apo- 
thekeu  uacli  dein  Bedürfnisse  der  Eimvoliner 
fest  (S.  47);  auch  1786  geschah  etwas  Aehuli- 
chet  in  Betreff  der  Aente,  Wimdärste,  Apothe- 
ker V.  Hebammen  (S,  141J;  aUein  1808  Hets 
inan  diese  Binrichtung  wieder  fallen  u.  die  neue 
Med.-'V  erf.  vou  1825  hat  älwdiche  Verfügungen 
zu  treffen  niclit  für  gut  befuiKlcTi.  Es  wird  über 
gebofil,  dass  diese  Lücke  bald  uusgefüllt  w^rde 
n«  m  lind  mit  dem  ^Vf.  der  Meinang^  dase  die 
nuatliclie  Lage  dea  arztL  Standea  nurdorah  cm 
Prohiliitivsyhtem,  ea  Hannover  u.  Nassau  ha- 
ben, zu  verbessern  lei.  Yf.  apricht  aidi  darüber 
8.  160  — 166  aus. 

Für  einen  [ilürklichen  Griff  in  die  Mer^.-Ver- 
wahuiin;  hnlt  Vt.  die  neueste  V'erfügun l:,  M.p!f;iie 
die  W  undärzte  I.  Cl.  aus  den  grossen  iätadteu 
gänzlich  verweist.  Er  Terdirfdigt  die  Nothwen- 
digkeit  dieaer  Männer  gegen  W.,  der  aie  fttr 
minütay  für  aakadlich  erklärt ,  u.  sucht  endlich 
auch  die  ünentbehrllehkeit  Jer  Cliirurgen  II.  CI. 
darzuthun.  Durch  dieses  Tielfäitige  Distinguiren 
werden  die  Grenzen  verwischt  und  das  Ganze 
muss  chaotisch  zusammenschmelzen«  Diess  scheint 
nnok  yt  (S.  188)  aelbat  anzugeben  n.  fügt  hin- 
waz  dergleichen  gaaetsUche  Bestimmungen  er- 
mangelten in  gewisser  Hinsicht  der  logischen  Con- 
sequenz,  aber  er  wisse  nklit,  auf  welche  Weise 
andere  Festsetzungen  zur  Zeit  getroffen  werden 
könnten  (S.  189),  n.  ea  aei  immer  beaaer,  woU- 
imtenkiitete  (?),  ala  unwiaacnde  Pfiiaoher  wa  ha- 
ben (8.^199) ;  womit  denn  freiliok  angegeben  iati 
dass  die  so  hoehi^pstrlltp  'Vled^VcTWahimg  Pfo- 
soher  bildet  u.  priviiegirt. 

Rust  hat  Wasserfuhr  nicht  mit  Glück 
widerlegt;  Bcftenraiahl  all  Tkaoff^ikfir  Uoa  in& 
Papier;  Iiatztanr  lebt  nntar  und  mit  Heilknnat- 
Um  and  Knnken,  n.  aprieht  al»  Praktiker.  — 

277.  LMteinisches  mvdicinitch- chirurgische 
Le&ebuchi  herausgegeb;  von  Carl  La dw.  Kan- 
negieaaar«  Bcealan.  VarkgTonA.Go<ohonk7. 
1838.  kL  Lexicon^  Y  n.  872  B.  Die  Ünsu* 
länglklikeit  des  tat.  Leaebnoba  Ton  Gedike, 
welches  der  Hr.  Vf,  seit  Gründaus^  der  inntlici- 
uisch-clürurg.  Lehranstalt  zu  Breslau  nn  J.  1Ö2.3 
in  den  lat.  Stunden ,  die  er  zu  geben  hatte,  zum 
Grande  legte,  vttnmlaaale  ihn,  aldi  aadi  dnem. 
nenen  «Binaaha%  n.,  da  aicb  dn  aolchea  nicht 
iuid,  mit  Genehmigung  des  Directors  der  An- 
stalt, Hrn.  Geh.  Med.-R.  u.  Prof.  Dr.  W  endt, 
ein  neues  herauszugeben.  Sich  ganz  au  die  lat. 
Classiker  zu  halten,  schien  dem  Vf.  zwar  der 
Sprache,  aber  nicht  der  Saelie  wegen  ratbsam, 
.daher  wg  er  van  dea  neneten  Latesnem  die  iMa* 
aeran  Unzu.  —  Die  Sammlung  beginnt  Diit  den 
vier  erstf-n  Rürhem  rler  Aphorismen  des  Hippo- 
krateanachUaii  er*a  Ueberaetsongina  Lateini- 


sche. Es  ist  hilliir,  dass  eio  Lesebuch forM'"! 
uer  mit  Jlippokra  tes  anlangt.  FrdiUdiui 
in  einem  lat.  Leaebndw  dielal.lleb«netnni^^ 
ban  werden,  aweckmäiSTg  doifte  aber  aebn 
UeberaetBong  in  ^er  zweitea  Gatanm  4a 
text  stehen.  Hierauf  fol^t  das  gaitTp  rweltel 
des  C  e  l  s  u  8.  Dann  die  BeschreÜHmg  der  Pa 
Athener  im  peiopuunes.  Kriege  von  Tkoai 
in  lat.  Uebersetzung.  Andk  Idar  idlii 
aoböne  grieobiaohe  Text  neben  derCdamt 
stehen.  Hierauf  folgt  C.  PUnii  Sectindi UM 
historia  libb.  XXIX;  sodann  aas  de»  Epi>!-'3 
jiiugeru  Pliuius  der  Au&bruch  des  Vcsutii 
Tod  des  altern  Pliuius.  Die  foIgendeaAUa 
geliören  nealateiuiechen  Bcbriftan  aa,  I 
kommt  C  a  ro  Ii  I»  i  a  n  a  ei  oeoanomia  aiant 
dann  folgen:  Elemeuta  philosophiae  botx 
Auetore  II e  u  r.  Fr i  J .  Link;  dann :  De p 
humani  varietate  iKiiira.  Auetore  Jo.  Fr  I 
meubach.  Hierauf:  CurtiiSpreBgc 
atitutiones  medicae.  Introitos.  Prüeai« 
mureraae  praeeepta  auotore  Joa.  Fraaki 
gomena  Georgii  Baglivi  de  praxi  i 
Lil».  I.  Cap.  1.  2.  14.  Institutionrs  pi^H 
medicin.ilis,  Auetore  A.  D.  Gauhio.  lu;r-J 
Hierauf  wertlen  Kxcerpte  aus  Oer  prtujs) 
Pharmakopoe  gegeben.  An  dnae  scbKoM 
an:  A.  D.  Ganbii  ad  metbodom  umm 
fominlaB  medicamentorum  prolegonwua.  8 
langen  trocknen  Artikel  fulgt  Vita  Berti 
Albiui  ex  oratione  habita  Lngduai  Batn 
ab  H.  Boerhave  XII.  Sept.  amai  Miid 
Vita^Jo.  Bapt  Morgagni  aoaloa»  AH 
aio.  VitaO.  Heberdeni  anctoreUl 
laander.  De»  Beachlu^s  madiea 
StephaniBlanrarili  1  xicon«?  m^i^ 
finden  die  Auswahl  im  Ganzen  sehr  vi*i 
sig  u.  haben  in  dieser  Uimicht  nur  duA 
daas  bei  einer  etwa  an  ▼eranataltcate  * 
Auflage  noch  Bfahrarea  ana  icbt  dawbit« 
sehen  S^riftstellem  aufgenommen  wüHt 
hierzu  empfiehlt  slc!i  als  Muster  des  laf. 
"^Wr-w  Cicero.  £s  ist  nicht  nüthig.  ^ 
wählenden  Abschnitte  den  atrengsteu  Ben 


Hediein  haben,  wenn  aie  nnr  ifaran 
gar  stt  {bm  Bagen.  An»  wigilfn  pm^ 
ran  wohl  phüaaophiaebe  TratunereieUf  «af 

netsten  dagegen  authr^poTnr'i'irhe  nnii  rth 
phische  Darstellungen,  z.  Ii.  Cicero  de i**" 
i'acitus  Germania  \  Schiideruugen  der  Sc^ 
rei  u.  ihrea  verderblichcxi  Einflnsies  arf'* 
•eben,  Seneea  epist.  (namentlkb  Bp^ 
Damit  indeaa  die  Bogenzahl  nicht  ytrw^ 
de,  könnten  die  Artikel  ans  GauhiF^a 
u.  aus  der  prcussischen  Pharmakop«»'  ai*^ 
werden.  —  Endlich  wiinschen  wn-  nn  W 
der  Lernenden  anoh  ausser  der  Schulet^ 
Leaeboche  abiBegiater  beigegeben  weitk,  a 
chon  die  selteneren  Worter,  Aosdiüclf  c  * 
düngen  übersetzt  u,  erklart  sind.  Papif'*-^ 
dieaea  Leaebacha  aind  sehr  anttind«.  ^ 
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278.  Compte^rmdu  den  trmHOUS  de  la  so- 
f  dt  nUdecine  de  /->'VW  depuin  /ü»  1 1  /f'/'^  1830 
Ii  au  janvier  \  833  ,  par  A  1  [>  h  o  u  s  e  D  u- 
c|aier.  Lyuu  lb37.  8-'  Jiupriinerie  de  Ga- 
Koiaarjr.  179  6.  Der  Heraosgsber  be- 
t  (fieseu  «weiten  Bericht  über  die  Arbeiten 
inedichi.  Gesellschaft  zu  Lyon,  wie  den  er- 
,  im  J.  1630  abgestatteten ,  mit  einein  Ue- 
Irrk  des  Zustandes  der  Medicin  im  Allgemei- 

II.  berührt  dabei  ¥u^^ugsweUe  die  erst  in 
g«aaiiDteii  Xeitrtunie  den  fnunös.  Aenten 
But ,  n.  ridlaeh  zum  GegeiMtand  des  Neides 
d]  gewordene  Homöopathie.  Nachdem  er  im 
meinen  hphanpter  hnt,  flass  die  Homöopathie 

,,f!(Ktrine*'  sei,  (wie  ihm  wohl  jeder  zuge- 
»irJ,  der  unter  doctrine  eine  selbttttttäudige 
idiloieeiie  WiwenechafI  TCistehti  d«  die  Ho* 
■lliie  jedenfiiUf  nur  eine  einzelne  dyBemi- 
Jhihnethode  neben  mehreren  anderen  (der 
ffopathisrhen,  <ipr  ableitenden  u.  der  exci- 
hiii)  sein  kamt,  u.  nach  den  neueren  Arhei- 
ogar  Tieler  Anhänger  H  u  h  n  e  in  a  u  ii  s,  \iie 

Rtn,  Bekrön,  Griesseiich  n*  A. 
lollX  so  beleuchtet  er  den  Einioss,  welchen 
lomöopathie  auf  die  Medicin  gehabt  habe  u. 
•bin  haben  dnrOe.  I>em  A  f.  zufolge,  dem 
1  nur  die  Arbeiten  H  a  h  n  e  ni  a  n  u  's  «.  auch 
nur  höchst  miTolll^oouneu  bek^uiut  zu  sein 
eu ,  dt  er  sogar  immer  Hannemann 
bt,  hat  die  HMDÜopatiiie  ireder  die  Dia* 
k,  noch  die  KentitnisH  der  unmlttelbareDy 
der  mitteih  irff^n  (wol)l  der  fff ü- '  i  ^^■i^k^l1- 
er  Arzeueufu  gefördert,  sie  ist  um  einige 
nuderts  zu  spät  gekommen ,  u.  wird  olme 
hvttm  für  die  Tenollkommung  der  He- 
verschwinden,  indem  sie  gleieben  Wertk 
ädies  Scliicksal  mit  der  Lehre  rom  thier. 
ytismns  haben  soll.  -  8o  schnell  wie  der 
•  *ler  freilich  das  einzifi  (?)  Wahre  der  Ho- 
thie,  den  aitea  Grundsatz  siuiiUa  siuüii- 
tnntor  durah  HeOnng  des  Rotlilaiifb  mitteU 
ntien,  der  Angenentzfindungen  nüttels  Ir- 
der  Bntanfaidang  der  Darmschleim- 
tJiirch  China    n.  die  Tonica  (?)  bewiesen 

—  scheinen  nnd«  re  deutsche  u.  französ. 
'  mit  der  Homöopathie  nicht  fertig  %u  wer- 
diese  cfkennen  Hahne  mann *s  Vetdien- 
t  Brforechung  der  Wkrknngen  einAcher  Ar- 
n  auf  den  menschlichen  Körper,  um  8i- 
f^Ihinj»  der  therapettt.  Resultate  diirt  h  nns- 
isiiche  Auwendung  einfr  oinrelnen  Arzenei 
^'>t^Jnmten  Zeit  neben  iieobachtiuig  einer 
m  Diät  in  weitesten  Sinne  des  Wortes,  so 

Begründung  ^er  nicht  auf  Anotoritttten^ 
^  auf  phjsiolog.  Oesetsen  bendienden 
f'thofle  n.  ».  w. ,  gebührend  an  ,  «hne  da- 
Ue  Theorien  u.  Beliauptungen  des  Urhebers 
to  einseitigen  Systemes  zu  unterschreiben, 
wssen  ewiliehy  w«nn  noeh  nicht  alle  dio 
der  Bemühungen 'jenes  Amtes  gereift 
wenn  nimantlisk  AiznoimitfdUekrS  u.  Din- 


go ostik  noch  nicht  die  aus  dem  rohen  Material 
H  ahn  ein  fi  n  H 'scher  u.  durch  diese  augeregten 
Beobac  hhui^en  zn  erlangenden  \ Ortheile  gewon- 
nen haben,  dieses  mehr  der  Schuld  derjenigen 
bei ,  wel^  das  nngesichtete  Material  ohne  nl- 
here  Priifmig  wegwerfen,  als  derer,  welche  das- 
selbe fleissig  n.  mühsam  an  den  Tag  zu  fördern 
suchten,  Sie  werd^'n  dnli^r  .luch  keineswegs  dem 
eifrigen  Vf.  beistiiuia«  n,  wenn  er  sagt:  L'homoeo- 
pathie  ue  coutribuera  eu  heu  au  perfectiouue- 
ment  de  la  m^edne!  — 

Die  non  folgenden  Berichte  betreffen  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Medicin,  Ref.  will  das 
Wichtigere  aus  denselben  li»*r;nishrben.  1)  Zur 
jinalomit^  Physioh^^ie  n.  jdihologUi^hen  Aiialo- 
mic.  Eiue  Erweichung  der  linken  Hemisphäre 
des  kleinen  Gdiims  fand  sich  nadi  einer  Apo- 
plexie bei  einem  Officier,  der  jedes  Mal  beim 
Coitus  sehr  sdimerzhafte  Stiche  in  dieser  Gegend 
d»'K  Kopfes  empfinulf-n  hatte;  diese  Beobachtung 
giebt  dem  Herausgeber  Anlass  ,  die  G  a  i  1  'sehe 
Lehre  zu  preisen,  indem  er  iür  deren  Richtigkeit 
femer  die  Beobachtung  anfUhrt,  dass  castrirle 
Ochsen  weit  geringere  Erhebungen  am  Hiuter- 
kopfe  zeigen,  als  nicht  castrirte ,  ebenso  eine  Be- 
oh'irhtnnL'^  von  Verlust  der  Krinnerung  aller  No- 
itiiiia  Ml!  sfnntiva  durch  enien  Sturz  auf  die  linke 
Augeubrauugegend,  in  welchem  Falle  jedoch  nach 
10 — 12  Tagen  Herstellung  erfolgte. —  Pas- 
q  u  I  e  r  beobachtete  bei  einem  neugeborenen  Kinde 
einen  zweiten,  in  eine  \"  lange  Höhle  vor  der 
vordem  Krenzheinfläche  rdbrenden  Anns,  einen 
Zoll  über  dem  uorinalen. 

2)  '^ur  Lhuar^u.  Die  Heilung  einer 
Schnittwunde  der  AH.  radialis  durch  Compres- 
sion  'dürfte  deutschen  Aeneten  ebenso  wenig  neu 
sein,  als  die  Empfehlung  möglichst  seltenen  Ver- 
bau It' i  Wunden  u.  Geschwüren.  —  Uner- 
wartete Heilang  zweier  grossen  Abscesse  am 
Oberschenkel  tu  in  der  Bauchwand.  —  Abbiji- 
dung  eines  carcinonMtiisenaioephaloidisGhenGauF^ 
menpolypen  bei  einem  45jähr.  Manne^  u.  Cauto- 
risation  der  Wurzel  mit  dem  Giiiheisen  u.  2  Tage 
darauf  mir  Aetzkali;  völlige  Heilung.  —  Plötz- 
liche enorme  Anschwellung  eines  Kropfes  ohne 
nachweisbare  Veranlassmig ,  welche  der  Heraus- 
geber dalier  emem  Blutergüsse  in  die  Glandula 
Uijremdea  xuschrieb,  u.  mit  Aderlaas  n*  Bleies- 
sigumschlägen glücklich  behandelte.  —  Eine 
schräglaufende  8cheidenmastdarmfist»'1  von  4  — 
5'"  Länge  ,  entstanden  durch  Vereiterung  einer  ^ 
Geschwulst  im  intermediären  Zellgewebe  bei  ei- 
ner 27jähr.  Frau,  welche  bei  unregelmässiger 
Menstmation  an  Furunkeln  der  Genitalien  gelit- 
ten hatte,  wurde  durch  wiederholtes  Emiegen  ei- 
ner kegelförmigen  Feile  ('»'ines  sogenannten  Rat- 
tenschwanzes) in  9  Tagen  zur  Heilung  gei)racht. 
—  3)  G^burUhüife  u.  U Urinier anklieUtn,  Ein 
neuer^  aus  einem  homenen  Ringe ,  woran  die 
Schlhige  mit  leicht  serreisslichen  Fäden  befestigt 
weiden  soll»  n.  aua  onem  h^lueiBCD  Süale  bail»< 
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benden  Schlingenträger  für  das  AiischJingen  der 
FUsse  bei  der  W  euduug  dürfte  wenig  Vorzug  vor 
mwenn  gewtflml.  Piichbeinitiibehen  besttsen. 
In  Besag  auf  Retrorfersio  uteri  grayidi  unterschei- 
det Dr.  Parent  zwei  Perioden :  1)  die  des  Her- 
absinkeus,  chanikterisirt  durch  die  Scliwierij;keit, 
ja  endlich  mit  «leii  heftigsten  8chni«Tzen  verbun- 
dene UuuiugllclLkeit  zu  uriuireu  ,  durch  das  Ge- 
fühl eines  Uremden  Körpers,  der  ani  der  Sdielde 
SU  lallen  droht,  u.  durch  das  wirkliche  Vorate* 
hen  des  verläugerten  u.  erweichten  Mutterbalses 
vorder  Vulva,  wobei  jedoch  stets  der  Uterus  be- 
weglich bleibt;  in  diesem  Zeiträume  soll  die  Pro- 
guobe  nie  ungünstig  sein  \  u.  2)  die  Periode  der 
Umbeugung ,  iu  welcher  der  Uiin  gar  nidit  oder 
nur  tropfenweise  abiliesst,  u.  die  aogefullte  Blase 
eine  enorme  Aiisdoluiun-j;  des  Unterleibs  bewirkt, 
welche  im  Folge  der  durch  Compression  des 
Mastdarms  veranlassten  Aniiaufiuig  von  Gas  u. 
Fäcalmaterieu  so  weit  zunimmt,  dass  die  Kranke 
aidit  SU  liegen  Tennag.  Der  nntennchaide  Fin* 
ger  fühlt  jetst  in  der  Scheide  nach  hinten  an  an- 
fangt einen  hervorspringenden  Wulst,  später  eine 
glatte  ,  widerstehende,  diuikelfluctuireude ,  bis- 
weilen die  ganze  Scheide  ausfüllende  Geschwulst, 
an  welcher  nach  vorn  hoch  hinter  den  Schambei- 
nen der  TerÜngerte  n.  erweidit«  MnttarliaU  nnr 
«nt  nach  Zurüd^diingen  der  Geschwulst,  wobei 
etwas  Urin  abfliesst ,  zu  erreichen  ist ;  durch  den 
After  fühlt  man  ebenfalls  jene  fast  unbewegliche 
Geschwulst  iu  der  Kreuzbeinaushcihlung  ;  hefti- 
ge Uteriuschmerzen  bei  allen  diesen  Beschwer- 
den lassen  die  Frauen  den  Abortus  sehnlichst 
wünsohen,  der  in  den  sich  salbst  tiberlassenen 
Fällen  allon  onen  glücklichen  Ausgang  herbei- 
zuführen vermag.  Erfolgt  der  Abortus  nicht,  so 
zerreisst  endlich  <lie  Harnblase  u.  der  Tod  ist  dlf 
uuvermeidUche  Folge.  Die  Vorschläge  des  Ur. 
Parent,  snnächst  den  Urin  mittels  eines  abge- 
platteten Katheters  zu  entleeren  u.  sodann  un- 
TOtsüglich  die  Reposition  auszuilihren,  sind  uns 
nicht  neu;  da,  wo  die  Reposition  nicht  gelingen 
sollte,  erklärt  der  Vf.  sich  zunächst  gegen  die 
von  G a  r  d  ie  u  vorgeschlagene  Symphysiotomie, 
a.  inll  die  Punotion  des  Uten»  anoh  nnr  da  an- 
gewandt sehen,  wo  der  Urin  durah  die  Punctio 
resicae  entleert  werden  nmsste',  u.  dennoch  die 
Beposition  nicht  zu  Stande  kommt,  wogegen  der 
Ilapporteur  bemerkt ,  dass  die  Punctio  vesicae 
bei  lletroversio  uteri  gänzlich  zu  verwerfen  sei, 
n.  dio  Ponolio  nteii  sogleich  sa  machen ,  wenn 
man  b«  dringender  G^hr  den  Urin  TMmittels 
eines  abgeplatteten  Katlieters  nicht  entleeren 
konnte.  —  In  Folge  eines  neuen  von  Deleau 
aus  Paris  eingeschickltii  Pessarn  haben  D  u  ff  au  t 
et  Jouffroy,  deutistes  et  baudagistes  ä  Lyon, 
der  Oesellsdiafk  ein  neues  gestieltes  Pessarin« 
ganx  ans  Caoatschonc  gefertigt  Torgdeg^  wilfAes 
den  Vorzug  zu  verdienen  soheint.  —  Ein  Fall 
TOn  Abgang  einer  8''  langen ,  sehr  stinkenden 
earsinonuitosen  Blasse  aus  der  Scheide  bei  einer 


51  jähr.,  seit  mehreren  Jahren  nicht  m\a  n 
struirten  Frau  ermangelt  genauerer  Uoter^ucbn 
Shnlich»  Sisdiemungen  wvillte  D^.NeppU 
Abgang  einer  desotganisiitcn,  adt  HfMa 
füllten  Placcnta  beobachtet  haben.  —  EiufuI 
sichtlich  der  Diagnose  8ch%ripri2pn  Fall,  VjK 
Stocks-  u.  Trompetenwassersucht,  wfldttisj 
geöffneten  Muttermund  hereiadräugte ,  rvk 
den  mit  carofaioniatäser  Knlaitnng  de«  IM 
grnndes,  klärte  erst  die8eollaiaaf;MW 
durfte  jedoch  einer  ausführlichem  Beidir«ii 
um  ohne  Ansicht  des  Präparates  eine  khnl 
sieht  iu  den  Fall  gewinnen  zu  können.  - 
der  Sectiou  einer  Frau  von  77  J.,  welche  lui 
der  Iheareeration  eines  HAtÄnAmatu 
war,  fand  man  an  dem  rechtoiMienliaiä 
ossiticirten  Fötus  von  der  Ausbüdoi^  daaf 
natskindes  u.  von  der  Schwere  emn  |||al 
formten  ^Stückes  Marmor;  seine  wohigtf 
Finger  u.  Zehen  waren  vereinigt  o.  6a { 
Ftftns  durch  einen  sartfsen  "«ff^^— f  i 
fiuis^rosse  ossificirto  Ormhaa 
Frau  hatte  seit  47  Jahr,  über  ein  8chwerei( 
iu  der  rechten  Lunibalgegend  geklagt,  tu 
iu  dieser  Zeit  zwei,  so  wie  vor  den>ri!« 
Kinder  glücklich  geboren.  —  4)  Jmai  ü 
logie  u.  Tkeraph.  Dn  NanigaailM 
durch  mehrere  Beispiele  gegen  Broauftil 
Nutzen  der  Brechmittel  u.  Tonisa  hipiM 
ritischen  Leiden.  —  Erscheinungen  tojI 
entzündung  wurden  bei  einem  juD::*'ti  I 
durch  das  Verschlingen  einer  grossen  Aki^ 
PflanmenkenienTeraniaaat;  lelsteregio 
7.  Tage  nach  Gebrauch  ▼on  denm 

—  Bin  kräftiger  Saidenarbeiter  starb 
trotz  der  Anwendung  von  Kly stiren  mit 
u.  Bittersalz ,  an  den  Folgen  des  GeBcaaj 
einem  Pfunde  Kirschen  u.  deren  Kenoii 
diese  dnroh  einen  3  Pmger  breiten  Bi«M 
darms  in  die  Banohhöhle  ansgelrelea  «Mj 
andrer  Arbeiter  starb  nach  dem  Gensnei^ 
Pfd.  Kirschen  u.  deren  Kernen,  wie 

lot  meint,  in  Folge  der  aus  den  K«mai^ 
kelteu  Blausäure,  weil  mau  bei  derbadi 
nung  einen  sehr  ttailLen  Blanrnme-fiinA^ 
genommen  habe.  —    Hontain  »k 
einmal  nach  dem  Genüsse  von  2  bitteren 
u.  ein  andres  Mal  nach  dem  Verzehrfnva 
sichkemeu  mit  Erbrechen  u.  Kolikca 

—  Chapeau  heilte  einen  Kuabeo, 
Genuas  Ton  2  Uns.  PfirsicfakenMB  aa  M 
brechen,  Koliken  n.-  BetSnbnnglitt,  dsnAil 
feläther  in  Wasser.  —  Ein  Landmtnn»'^' 
hatte  in  Folge  eines  Wechselliebers  in 
geud  au  Obstructionen  gelitten,  vo»pg««J 
den  Rath  eines  Weibes  ein  langes  bdJscO^ 
ohon  von  Zeit  sn  Zeit  in  den  Msfea  ow^ 
Nach  55jMhr.  Gebranch  dieacs  sandeibirti] 
mittels  brach  das  in  den  Magen  gebrw^** 
chen  ab,  so  dass  ein  11"  u.  einige  LiflJ«« 


Stück  im  Magen   verblieb;  jBist 
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imm  stechende  Scbmemn  in  dem  rechten  theelöffelweise  in  ChailiiDei)thp(>  ^'erabrdlAll.  — 

cbondrio,  docli  liessfn  ciieselbm  allmälig  Nachdem  im  All'^rmeinen  die  Brliaudlung  der in- 

u,  der  Kraiikf  ass  u  vf-rdaiite  wieder  gehö-  tennittir»Miti' ii  Fieber  mittels  Adi  rlitssc  im  Frost- 

Äm  30.  Tage  entwickelte  hidi  eine  grosse,  stadio  v  er  würfen  ist,  werden  Falle  von  Intermit- 

dentUdi  flaetnirvnde  Geschwulst  auf  der  tens  apoplectic«  n.  oonTaUtrai  mit  den  Ersehe!» 

nnidie  des  Darmbeine«,  bei  deren  Oeff-  mmgenTon  Angina  pectoris^  welche  dnrch  Chi- 

ao)  55.  Tn^e  erst  viel  dicker  gemdiloser,  sin  geheilt  wurden,  aufgefalirt.  Der  Herausge- 

ti  aller  dünnflüssiger,  iiiit  Gasblaspti  frrmpiig-  her,  der  in  e'mfT  frülim»  Schrift  seine  Ansicht 

iter  ausgeleert  wirrdr  ;   erst  am  fol^'  nrlr  n  über  die  IdeutitMt  alier  periodischen  Krankhei- 

zog  der  krujike  selbst  das  in  der  \\  uucle  tei),  als  einer  eigenthüuiliclien  Atlection  des  Ner- 

eigende  BtüolL  Holz  ans  u.  genas  nun  io  Tensystems  ausgesprochen  hat,  behauptet,  dass 

n  ToUkoimnen,  war  aber  darch  keine  Vor-  seine  seit  jener  Zeit  gemaehten  Beobachtungen 

lg  TOQ  seiner  gefährlichen  Gewohnheit  ab>  die  vonilun  angenommene  Behandlungsweise  niit- 

ig*"n.  —    Levrat-  Perotton   berichtet  tels  L^rnv<:prer  Dosen  von  China,  möglichst  nahe 

iiieBKnahf  n,dcr  seitIVIonateii  an  stürmi^rhem  vor  dem  Aulall  gegeben,  auf  das  Glänzendste  be- 

lopfeu,  Appetitniangel  bei  roth^r  in  der  st ätigt  hatten,  u.  beschreiht  hierauf  eine  iuteres- 

Khleimig  belegter  Zunge ,  Verdauuugsstö-  sante  Beobachtung  von  täglich  wiederkehrender 

i,  Dorchfall,  abwechselnd  mit  Verstopfung  Prosopalgie  mit  Ophthalmia  intermitlens  u.naoh- 

lebmender  Abmagerung  gelitten  Iiatte,  und  folgender  Ptosis  palpebrae  superioris  bei  einer  in 

! 't/.Ii(li  <lurch  Eintritt  eines  Trippers  von  der  Cessafion  stehenden  Frau,  welche  durch  ab- 

IlfsMi  Beschwerden  YoMkoinineti fw  freit  wur-  fuhrende  Kiystire  mit  IVhnuui  n.  Alo?,  Blutegel 

ju  titfueu  die  Behandlung  mehrerer  Aerzte  an  den  Anus  u.  China,  neben  Kinreibmigen  von 

dit  zu  befreien  vermocht  hatte.  —  Ein  Fall  Tinct.  nuds  Tomicae  auf  das  Augeuiid,  völlig  ge- 

Bchst  rsacfa  Terlaufender,  trotz  Blutentzie^  heilt  wurde.  Diese  Beobachtung  dürft«  manches 

u.  autiphlogist*  Regim  binnen  24  Stund.  Licht  auf  das  noch  so  dunkle  Wesen  der  1/Vedi- 

Ii  «  iidender  Peritonitis  hei  eiuem  8jähr.  selfieber  werfen ,  Tvie  überliaupt  noch  manche 

i€0,  gehcirt  wohl  zu  jenen,  in  grosseren  Aufschlüsse  über  das  Wesen  der  Krankheiten 

n  uicht  allzu  selten  vorkommenden  Abla-  durch  sorgfältiges  Studium  der  im  Leben  sinnlich 

,'ea  lymphatlsoher  Stoffe,  die  der  irxdidien  wahmeiunbaren,  insbesondre  der  sichtbaren  Ver- 

gevj^hiifioh  Hohn  sprechen,   hk  soloheo,  indemngen  an,  z.  B.  der  Haut,  denAugen,  der 

{•weise  scrophnlöse  Kiuder  treffenden  Un-  ScUeimhant  u.  s.  w.  gewonnen  werden  möchten! 

(wohin  auf  h  maiK  lip  Ffin^pn  vonCronpge-  —  Neuere   zahlreiche  Beobachtunp^en   des  7}r. 

tiurfteu)  mtif  fifr-  man  vermuthcn,  dass  der  Poullaiu  sollen  den  Nutzen  der  Acupunciur  in 

che  auszusciieidende  Stoff  schon  zum  Vor-  Neuralgien  ausser  Zweifel  setzen.  —   Lm  üdtt' 

iBliiie  gebildet  u.  angehäuft  war,  u.  dass  ober,  der  seit  8  J*  Ton  einem  chron.  Rhenmatis- 

dÜeärKtl.  Beobachtung  fallende  Leiden  nur  mus  bald  unter  der  Form  Ton  Magenschmeriy 

sgaug  einer  langereZeit  vorbereitetenKrank-  bald  unter  der  TOm  Gliederadmierz  geplagt  wor- 

—  In  einem  iinssf  r\f  bf  flfuklichen  Falle  den  war,  genfts  vollkommen  u.  danerhaft,  als  er 

^»»cmbilduiig  in  der  rechlni  \\ Cichenfjje-  einige  Tage  lang  vermöge  seines  Geschäfte«  iu 

iihrte  die  am  11.  Tage  vorgenommene  Kr-  einer  stark  von  Terpeutiuuldampfen  geschwsm- 

g  der  IBiterhöhle  dennodi  rar  Genesung,  gerten  Luft  sich  aufgehalten  hatte.  —  l^Sljabr. 

'ilich  etat  na*(di  9  Monaten  Tollendet  war.  Bfidchen,  das  häufig  an  Lungenkatarrh  geUtten 

■t  einer  Blattemepidemie  zu  Lyon  starb  ^  hatte,  verfiel  in  Folge  eines  Schreckens  inr  hjste» 

nmme   sümmtlicher  Krkrankter.    Khenda  risrhc  Krämpfe  mit  a//en  (?)  Erscheinungen  von 

e  man  die  interessante  Beobachtung  des  Angina  pectoris ;  nacli  4  Monaten  kam  es  in  ein 

•eitigen  Ausbruchs  der  Variola  u.  der  ein-  Hospital  u.  genas,  nachdem  sich  der  Katarrh  ge~ 

(ken  Vaodne  an  demselben  Kranken ;  er-  bessert  iiAttp,  bei  Einreibungen  der  Brust  u.  des 

sber  auch  dort  den  Nutzen  der  Revacci-  Halses  mit  3  Gran  blausaurem  Kali,  In  1  Unze 

•  - Emphysem  des  Hautzellgewebes,  zumal  Wasser  gelöst,  nebeu  einem  Aderlasse  binnen 

n.  Hals,  in  Folge  eines  sehr  heftigen  l4  Tagen.  —   Ducros  berichtet  von  der  Hei- 

>^  bei  Masern,  bleibt  eine  leider  unvollstän-  Iniig  zweier  Gelahmten,  deren  einer  in  Folge  ei- 

eubachtuug,  da  die  Section  des  bald  nach  nes  Falles  auf  den  Rücken,  der  andre  nach  ei- 

A  des  Emphysems  gestorbenen  Kindes  nicht  nmn  apopiekt.  Zufalle  die  Bewegung  eingebüsst 

Wurde.  —  Die  sodann  folgenden  allge->  hatte ;  bdde  waren  nach  mannigfaltigen  yergeb» 

n  Betrachtungen  über  das  gelbe  Fieber,  liehen  Versuchen  durch  ein  weiuigeslnfusum  von 

pizootien,  insbesondere  die  in  den  J.  1814  8 — 48  Gran  Seeale  cornut.  hergestellt;  doch  er- 

15  um  Lyon  herrschende  Finderpest,  so  iblgtej\  in    beiden  Fallen  nach  einigen  Tagen 

Cholera  asiatica,  enthalten  nichts  Neues  Sciunerzen  n.  heftige  Zusammeuziehungen  iu  den 

'■geathümliche«.  Heftige  sporadische  Cho-  gelähmten  Theilen ,  in  dem  einen  (H«niplepa 

'  ilte  man  durch  Bis,  in  anderen  Fiilen  bei  emem  68jshr.  Manne)  eine  bald  wieder  xu- 

^gQSsia  oder  Phos^tiither  <gr.  jj  in  5I)  heilende  Gsagian  eines  Theilcs  der  Haut  n.  des 


dar  ünuttäBiMthtn  iii*tttirininfhim 

Fettgewebes  m  der  FuMsokle.  —  Mehrere  Beob-  tete  Speuen ;   bfdd  darauf  kiagteo 

achtuogeu  von  Ter»clüedeuen  Geittet-  n.  Körper-  Glieder  derwibeii  über  allgemeiDes  Uebtfl 

kianUieiten,  welcke  in  Folge  der  Juliremiatil«  don,  mit  Sekwindel,  Ekel,  Ohriullingn  i 

stt  Paris  thdla  entatanden  (wie  lotema,  Haut-  tem  der  Glieder,  wozu  »ich  bald  ebeisigerSd 

ausschlage,  Monomanie  ü.  s.  w.),  theils   gena-  geselltp;  das  GedachtuUs  u.  das  Sehren 

sen  (wie  h.irtuiicklge  chronische  Lddon,  religiöse  schM^audeu  u.  es  folgten  OUumacliteu; 

Monomanien),  sind  leider  nur  sehr  kurz  augedeu-  che  Vergiftete  worden  durch  Brechiulttel  t 

tet.  Am  ioteressautetten  dürfte  unter  diesen  die  cilalditeit,  nur  eine  juuge  Frau  Tetüel  iaki 

Beobachtung  eines,  in  Folge  von  traurigen  Ge-  hafte  Zodungen  d^  Arme  imt  tamiiM^ 

müthsTerstinunungen  iu  Diabetes  mellitus  Verfal-  q^ration,  schwacliem  u.  unregehnässi^'oa 

lenen  u.  durch  die  freudige  Bewegung  in  Folge  erweiterten  Pupillen  ,    Hautblässe  bt»  > 

der  Nachricht  von  der  Julirevoiution  in  wenigen  Schenkel , .  welche  von  violetten  Flecken  k 

Mouaten  Geheilten  sein,  da  demselben  Torher  waren.    Zugleich  iaud  sich  bei  der  Veq 

iLeine  Mittel  Besserung  gebracht  hatten.  —   In  du«  sehr  deutliche  Störung  der  geii»tigcs 

einem  Falle  Ton  Bauchwasseisucht  soll  Ammo-  tbnen.  Nachdem  man  Brbrechen  dar^i 

nium  acetic  allein  die  Genesung  herbeigeführt  nische  Beisung  des  Gaumens  bewirkt  ml 

haben,  während  doch  zu  gleicher  Zril  die  Beine  klystire,  so  wie  Kiiireibungen  mit  Rssig  c 

mit  Baumwolle  u.  WachstaiTet  eingewickelt  wa-  pllaster  angewandt  hatte,  kam  die  Kraal 

reu  u.  ein  Äufguss  tou  W  achholder  u.  Petersilien-  Bewusstsein,  klagte  nur  über  kopfschmtix 

Wurzel  getrunken  wurde.  ^  Ein  Bericht  vbn  Koliken  u.  Erstarrung  der  untereo  Gliid( 

Bieoken*s  Schrift  „über  erbliche  Neigung  an  welche  duroh  ein  ungeheures  Gewiibt  | 

tÖdtlichen  Blutungen"  sagt:    ,^a  descriptiou  de  schienen.  Dessenungeachtet  gSBSS  die  Kit 

lamaladie  hemorrhagique  faitc  par  M.  R  i  e  c  k  e  n,  zum  folgenden  Tage.  —  Pamardzui 

rentre  tout-ä-fait  dans  celle  du  morbus  iieuior-  hehaudelt  hartnäckige  chronische  Auge» 

rhagicus  de  W  e  r  1  h  o  ff;  c'est  uue  forme  du  scor-  dungeu  durch  Aderlass,  30  Blutegel 

but/'  Dem  Berichterstatter  scheint  denmach  die  knöchel  u*  Calomel  (36  Gr.  pro  die)  bis  f 

Bluterkrankheit  etwas  Neues  an  sein|  er  nennt  Tation,  sodann  Bäder  mit  kalten  Bifli 

die  Ansicht,  dass  Gicht  u.  Rheumatismus  mit  die-  des  Kopfes,  Yesicantieu  au  die  Anne,  Bi 

sem  Leiden  auf  das  Innigste  verwandt  sein  dlirf-  den  Nacken  ;  gegen  die  zurückbleibeudei 

ten  ,  eine  „proposifion  paradoxale.'*  Ref.  kennt  lität  der  Retina  lasst  er  die  Schläfe  mit « 

eine  Familie,  aus  weicher  zwei  Knaben  nach  den  ladonna-Pomade  einreiben.  —  Die  Am 

Aussagen  des  frühem  sehr  erfalirenen  Affstas  an  ^er  Auflösung  tou  Jodkalium  (5—20 

der  gedachten  Bluterkrankheit  gestorben  smd,  Unse  Wasser)  als  Angenwasser  gegen  Hi 

wahrend  die  jetzt  noch  lebenden  2  Knaben  der-  flecke  ist  nicht  neu  u.  schon  seit  laogns 

selben  £ltern  (einer  llechtenkranken  Mutter)  mit  Deutschland  erprobt.  —  £iu  4jahr.  bislMf 

einer  äusserst  hartnackigen  Tinea  serpiginosa  Le-  der  Knabe  starb  an  Noma,  das  sich  voi4 

haftet  sind.  —   Ein  regelmässig  alle  4  VVocheu  ten  Seite  der  Zunge  aus  entwickelt  un 

wiederkehrender  Bluthusten  bei  dnem  Manne  85  Tagen  die  Weiditlieile  o.  Knochea^ 

Ton  SO  J«  wurde  durch  Application  Ton  Blut-  sidits  fUrchterlioh  sentört  hatte.  20  4 

egelu  in  die  Heragrube  u.  einer  Auflösung  Ton  dem  Erscheinen  des  ersten  graoschwan 

Tartarus  emeticus,  stündl.  1  Esslöif.  voll  bis  zu  kendeu  l'lt  rk<  s  an  <lpr  Zunge  war  derS 

reiclilichem  Erbrechen  u.  Durchfall,  geheilt.  —  ViAsc  nuhreicr  hrlti::or  Erkältunirf-a  »^^i 

Ein  junger  Mann  zwängte  sich  zwischen  zwei  ei-  i  heuuiatisch-ga&thscheu  Fieber  au  d<u»  ^ 

aeman  Feusterstangen  durch  u.  stürzte  sbdannanf  seit  gawesen.  Her -Herausgeber  bcBÜ 

den  Boden,  wo  er  in  Ohnmacht  fiel;  es  folgten  aasdrUckUch,  dass  hier  kein  OnesbiPpi 

bald  lebhafte  Schmerzen  Inder  Magengegcud,  be^  in  Gebrauch  gewesen  sei,  da  mantfcitfl 

gleitet  von  einem  aufTallenden  Gefühl  von  Schwü-  ganz  ähnlichen  Beobachtungen,  welckei 

clie;  nach  einigen  Stunden  Schlafs  aber  traten  der  Anwendung  von  Caloiuel  gemacht 

mehrere  Ohnmächten  mit  Erbrechen  von  schwar-  wohl  vermuthen  könnte.  —  £iue  l«-icier 

SMtt  Blttta  MU  u.  am  andern  Morgen  dergleichen  ständige  Beobachtung  des  JDr.  NeppUl 

StnUansleernngen.   Tod  26  Stund,  nach  dem  die  sdbon  ron  Lallemand  n.  Aadort 

Sturze.  Bei  der  Seotion  fand  sich  keine  bemerk*  sprocheue Erfahrung,  dass  Ilirueutzüodai^ 

liehe  Gefässzerreissung  am  Magen  oder  Darmka-  chron.  ütorrhcieu  iu  der  Regel  todtUck« 

nale,  so  doss  die  enorme  Menge  des  ausgeleerten  Das  interessante  Memoire  von  Theodor 

Blutes  mittels  Durchschwitzung  ausgetreten  sein  rin :  „Du  developpement  iutellectoel ^ 

mnsste  (?).  —  Ein  andrer  Fall  tou  Blutbredien  muet     unterscheidet  zwei  Classen  «M 

n.  blutiger  Ausleerung,  wcldher  durch  einen  Stoss  stummen :  solche,  bei  denen  dsr 

mit  dem  Salii  1  auf  die  Mageugegeud  veranlasst  hirne  zu  fmden  ist,  u.  solche,  der^filM 

war,  lief  ghjckiicher  ab.  —    Eine  Familie  ver-  bildetes  Gehörorgan  alleiu  Ursache 

zehrte  gegen  Abend  m»  hrere  mit  den  Blättern  von  sein  dürfte;  die  ersteren  seieu  gcwohaüc 

Aethusa  c^/ia/^(u/n  statt  der  Petersilie  Zttgerioh-  ten,  die  letzteren  dag^eubedeutendcfi 
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hm  sich  dieselben  sogar  .selbftt  Zeichen  neu  Erwartuagen  nicht  gleich  schnell  ppDti^  iinch 

tir  die  äusseren  Gegeustaiide,  als  auch  Wunsche  bafriedigt  werden;  wir  tiüritu  uns  ler- 

4Dpfiudungeu  u.  Seelenvorgänge  bilde-  ner  auch  nicht  wunderoy  weuu  in  einem  sululieu 

tekcn  denen  uhon  aadi  de  Görando  neuen  Beilrege  der  Tf.  inh  noeh  nieht  ToUkom- 

nchied  ttatt  finde  ^  daee  jene  bei  ve»-  men  klar  wird  n.  in  Widetipnldie  sieh  verwik- 

nTenbstommeu  TerechiedenteieD,  diese  kelt.    Denn  per  aspera  ad  erdat»  Untre  Abelcht 

laus  übereinstimmten.  P e rr 5 n  schlipsst  geht  jetzt  dahin,  dem  Leser  einen,  wemi  auch 

Vorschlage,  Taubstumme  zugieicii  mit  nicht  mehr  ganz  neuen,  doch  <^ewbs  der  Bi  rück- 

Kinderu  in  die  Schulen  gehen  zu  las-  aichtiguug  ii|  hohem  Grade  würdigen  Beitrug  zur 

Lhuen  so  viel  als  möglich  Berühruugs-  Nerrenpathologie  Toczuführen  oder  tou  Neuem 

lit  anderen  Meneohen  su  gewähren*  im  GedSdilniw  sortteksurofen.   Da  Ref.  wohl 

r.  jnrter  Knabe  litt  seit  edner  Jngend  annehmen  kann,  das»  dat  bezeichnete  Werk  der 

icher  Incontinentia  urinae^  wurde  aber  Mehrzahl  der  Leser  unzugänglich  u.  daher  wohl 

1  lOtägigeu  Gebrauch  von  je  J  Gr.  Extr.  in  Deutschland  noch  nicht  allgemein  bekannt  sein 

iiicae,  6  Gr.  China  n.  4  Gr.  Acthidps  dürlte ,  so  glaubt  er,  bevor  er  zur  W  ürdigung 

geheilt  y  auch  wurde  ein  Recidir  nach  2  desselben  Ubergeht ,  dem  grossem  Tiieile  des 

bmnen  5  Tagen  dnrcb  dieaelben  Uittel  Pubtieum  einen  Dienet  an  leiilen,  wenn  erTor- 

«  läufig  in  einem  knrsen  Auasage  da«  Wesentliche, 

renigen  nachfolgenden  Betiehte  befref-  worauf  es  hier  ankommt,  mitthellt,  u.  so  den 

r  mehreren  Einrichtungen  von  localem  Leser  selbst  in  den  Stand  setzt,  die  folgenden 

wie  Biiflrr,  künstliche  Mineralwässer-  Bemerkungen  zu  prüfen  oder  nach  eigener  An- 

1.1.  w.,  einige  vua  Emile  Mouchon  sieht  zu  modihcireu;  um  so  mehr,  da  die  Lec- 

ie  Formeln  zur  Bereitung  von  Saccha-  tlure  des  in  Rede  stehenden  Werkes  durch  die 

lineaxi  d.  h.  Uinchhom  u.  ieländisob*  eWigen  Unterbteohungen  dea  Vettragi,  dorcb 

lerten,  welciie  jedcNBli  paarender  in  et»  die  hänfigenKrankengeachiehten,  durch  dien  Man- 

Phaimacie  gewidmeten  Journale  wie-  gel  an  Zusammenhang  u.  andere  Umatände  eben 

)n  werden  dürften.  nicht  sehr  einladend  ist. 

iclilnsse  des  ganzen  Werkes  folq;t  ein  f'  orreJe.  Wittels  der  sensitiven  Portion  des  Riik- 

m  sauuntlicher  Mitglieder  u.  Correspon-  kenmarks  u«  verlängerten  Marks  scheinen  die  ätö- 

tr  GeseUachafi,  unter  welchen  wir  auch  ruugen  der Tegetativen  Organe  heiErregung  consti* 

deutacfae  Aetzte  bemerkt  haben,  tntionellerirritatien  an  wirken.  Dea  Rükkenmark 

espannter Erwartung  lehen  wir  denwei-  ist  nicht  immer  nur  nntluitiger  Leiter  switcben 

bteressanten  Arbdtai  einer  so  thätigen  dem  Ursprünge  der  Störung  a.  den  entfernten 

ift  en^agan*                 £d»  Martm*  Reiznngssymptomeu ,   sondern  kann  auch  selbst 

bei  Lterin  -  u.  (gastrischen  Besclnvi  rden  secundär 
erkranken  u.  su  functioneile  tituruugen  anderer 

ObHtiHUioiu  on  fundioaal  aßectkm  of  Orgaue  hervortnfen^  in  welchem  Falle  die  Rük- 
/  Cord  and  gangiumie  tysUm  o/'narMt,  ^  kenmarkskrankheit  aneb  nach  Beeeltigang  der 

ieir  idenüly  ufüh  tgrmpaiheäc ,  /u  rpousf  Uitachen  noch  selbstständig  fortbestehen  kann. 

täue  diseases  £s  iiimtrated.    By  Wil-  Unter  Irnt.ition  versteht  man  einen  Reiz  auf  das 

iffin,  31. -D^  and  by  Daniel  Grif-  ganze  oder  partielle  System  durch  das  Seusorium 

ibers  üf  the  Royal  College  of  Surgeons  ohne  vorgängige  Gefässerregung  wirkend.  Letz- 

rgh  etc.  London,  Burgess  and  Hill,  50}  terer  geht  im  Gegentheile  die  erstere  wahrschein- 

djnill  etreet.          XX  and  247  pi>gea  lieh  Toraoa.  Sowohl  durch  allgemeine,  ala  durch 

Deal  die  Nerrenpatbologie  nach  den  parti^e  nerrdae  Irritation  werden  nervöse  AfTeo- 

im  Gebiete  der  Nervenphysik  durch  tiouen  hervorgebracht.    Mau  hüte  sich,  solche 

,  ^lagencHe,  M.  Hall,  J.  Müller  durcli  Spinalreiz  erregte  AfTeclionen  fiir  pnt/.ünd- 

;esteiiteu  Forsch un^^rn  ,  die  bereits  zu  liehe  zu  iialten.    W  »r  können  aus  den  bympto- 

Resultaten  geführt  haben,  einer  ernst-  men  noch  nicht  immer  aui  die  auatom.  Zeichen 

iform  bedurfte  u.  noch  bedarf,  ist  eme  achlieseen  u.  umgekehrt.    —    BinitUung,  Die 

^  welche  wohl  alie  Aerzte  einTerstan*  gewöhnüchate  Relsong,  auch  nur  der  kfoinsten 

werden.    Denn  kein  Theil  der  prakti-  Portion  des  Rückenmarks,  bringt  allemal  eine 

dicin  war  bis  jetzt  in  so  tiefes  Dunkel  ihr  entsprechende  EmpfmdlichkeU  (tendeniess) 

ieiner  so  f?er  Willkür  eines  rohen  E;n-  am  Rüt  lvLrate  hervor.  Alle  Aifectionen  derQuel- 

preisge;^!  liMi ,    als    jierade  die  Lehre  If  ji  der  IServen Wirkung ,  der  Nervenursprünge  u« 

Herveukraukheiten.    W  ir  mus!>en  daher  der  grossen  Nerv  euslamme  selbst  sprechen  sich 

rag  zur  Aufhellung  diele»  Dunkels,  zur  femer  durch  Sehmers  oder  gestörte  Function  in 

ug  einer  mehr  rationellen  Heilmethode  den  kleinsten  u. entferntesten, untfv  demBinfluase 

iukheiten,  er  komme  von  wem  er  wolle,  der  afficirten  Nerven  stehenden  Theilen  aua.  Ist 

'  annehmen,  u.  dürfen  dabei  es  auch  das  ganze  Rii( kenmark  empfindlich,  80  sind  die 

1  nelunrtu  wenn  unsere  oR  Übertriebe*  Symptome  aucb  sehr  verschieden  u.  zahlreich; 

Aiubb.  öd.       Uft.  i. 
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ist  nur  ein  PunVt  desselben  ergriflen,  so  sind  wirbel  ebenfalls  empfindlich  ist;  GMirAtucAM 

jene  im  Verhällnis&e  eiiifncb  u.  begrenzt:  man  mit  Empfindlichkeit  aller  Halswirbel; 

hiite  sich,  sie  mit  gewöhnlichen  idiopathischen  in  den  oberen  Extremitäten,  \ro  die  ontmi 

thron.  Localkrankheiten  zu  Terwechseln.     Die  u.  oberen  Rückenwirbel  leiden ;  Ainn/ot/n 

Splnalempfmdlichkeit  ist  idiopathisch  oder  rym-  mit  Empfindung  am  ersten  HaUwirKeL  Dir 

pathisch :  es  kommen  oft  Fälle  vor ,  wo  sie  au-  sten  Zufalle  erregt  ein  R#»iz  auf  den  Uitpi 

genscheinlich  von  Intestinal  -  ,  Dental-  u.  aude-  Nervus  trigeminus  u.  vagus, welche  dann 

ren  Reizen  erzengt  u.  unterhalten  wird.     Aber  pfindhchkeit  des  2.  oder  3.  HaUwirbeU 

oft  wird  sie  hier  mit  der  Zeit  eine  selbstständige  sind.  Hierher  geboren  StnnestäuscbungM,j^ 

Krankheit,  welche  nur  das  anfängliche  Leiden  rose,  Taubheit,  Tagbhudbeit,  chmaiKW 

durch  sich  steigert  oder  eine  neue  Symptomen-  thalmie  ;  welche  säuimtlich  durch  die  Vi 

reihe  hervorruft.    Sie  fehlt  selten,  wo  die  ner-  lung  des  Nervus  trigeminus  in  uoserm 

Tösen  Symptome  ein  Rückenmarksleiden  anzei-  regt  werden.    Durch  den  Nervus  vsgw 

gen,  u.  wo  kein  Localleiden  da  ist,  dem  es  könne  verschiedene  Störungen  des  Magens,  wir 

beigemessen  werden ;  in  den  mebten  Fällen  da-  nen,  Sodbrennen,  Magenkrampf,  N.toses,  V 

gegen,  wo  eine  acute  oder  chronische   Local-  hunger  u.  s.  w.  hervorgerufen,  aucb 

krankheit  nachzuweisen  ist,  fehlt  die  Spinalem-  Respirationsbeschwerden  erregt, 

pfindlichkeit.  Die  grössere  Zahl  der  hysterischen,  Muskularfibern  direct  durch  den  7 

epilept.  Fälle,  der  Neuralgien  u.  a.  m.  hängt  von  erregt  werden,  welcher  überhaupt  dif 

Rückenmarksirritation  ab,  oder  ist  eng  damit  ver-  ren  neuralgischen  Magenbeschwerden 

bunden:  so  in  Fällen,  wo  die  Anatomie  kein  hin-  Der  Nervus  phrenicus  veranlasst  häufige 

längliches  Substrat  nachweisen  kann.    Wird  in  Zufälle,  doch  nur  im  motorischen  Sjste 

solchen  Krankheiten  die  empfindliche  Rückgrat-  Affectionen  des  Sensoriuin  hängen  oft 

«teile  gedrückt ,  so  werden  die  von  der  Spinal-  vicalirritation  ab ,  indem  entweder  di* 

Irritation  abhängenden  allgemeinen  Zufälle  so-  gereizt  werden,  die  es  mit  GemeiogefuU 

gleich  vermehrt  oder  plötzlich  hervorgerufen.  ~  oder  das  verlängerte  Mark,  oder  der 

Man  kann  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  ein  Mark-  trikel  beeinträchtigt  werden.  Hieriier 

leiden  Sehl iessen ,  wo  die  Symptome  der  afficir-  z.B.  Ocularspectra  ,  Ohrenklingen,  leli 

ten  Markstelle  entsprechen,  ohne  dass  ein  organ.  schmacks-  u.  Gefühlstäuschungen;  ferwr 

Leiden  (ausserhalb  der  Wirbelsäule)  da  ist  oder  u.  Coma ;  selbst  Fälle ,  die  der  euifidiai 

war,  wenn  allgemeiner  wirkende  Schädlichkeiten  plexie  des  Abercrombie  ähnlich  s'm 

die  Symptome  allgemeinerSpinalreizung  erzeugen,  den  Reiz  des  Endes  des  Maxiltarastes 

u.  wenn  die  AfTecti/m  allen  symptomatischen  Be-  trigeminus  wird  die  Basis  des  Gehin» 

handlungen  widersteht.     Spinalempfmdlichkeit  laugerten  Marks  erregt,  welcher  l; 

kommt  in  Fällen  vonnervöserSympothie vor, fehlt  wieder  in  Magen-  u.  a.  Krämpfen 

aber  bei  entzündlicher  u.  organischer.    Diessgilt  ist  schwer,  die  Fälle  vou  Lipothvinie  .A 

besonders  von  dem  Uebergnnge  des  Gehirns  in  das  scheiden,  wo  das  Gefässsystem  s^ciindfr^^^ 

verlängerte  Mark.    W'ir  haben  folgende  Fälle  von  Syncope ,  wo  es  direct  leidet,  W 

hier  zu  betrachten  :  ])  Reizung  des  Rückenmarks  heiten  des  GifänsaysUtnit  ^  mit  CerTkalf& 

mit  Empfindlidikeit  an  einer  oder  mehreren  Stellen  bunden.    Da  diess  Krankheiten  der 

des  Rückgrats;  2)  Symptome  wie  bei  1)  aber  Muskeln  sind,  die  unter  dem  Einäusse 

ohne  Spinalempfmdlichkeit ;  3)  acute  Spinalent-  gliennerven  stehen ,  so  fragt  es  sich 

Zündung  mit  rheumaähnlichem  Schmerze  u.  meh-  den  Ganglien,  was  dem  Rückt^nraarke 

reren  Symptomen  allgemeiner  Markreizung,beson-  ben  ist.  Sind  jene  Leiden  durch  Kuci 

ders  durch  Fieber,  Schmerz  u.  Sacralempfindlich-  hervorgebracht,  so  ist  Spinalenipfindlii 

keit  bezeichnet ,  bei  der  geringsten  Bewegung  gegen ;  fehlt  diese  ,  so  ist  in  den 

exacerbirend,  oft  in  Paralyse  endigend;  4)  or-  Sitz  zu  suchen.    In  n.  durch  die  Guigfiei 

ganische  Krankheiten  der  Wirbel  oder  des  Rücken-  Spinalirritation  hier  ihren  Kinfluss  am. 

marks  selbst,  zum  Theil  den  vorigen  Fällen  ähn-  gehört  Herzklopfen,  Angina,  S\i 

lieh  n.  daher  oft  zu  Irrthümern  veranlassend.  Mehrzahl  der  Fälle  geht  Function  ^ 

W^ir  haben  es  hier  hauptsächlich  mit  den  beiden  Circnlations -,  u.  die  dieselbe  begleiten  i 

ersten  Classen  zu  thim.  —    1)  Durch  Reiz  des  empfmdlichkeit  den  Structurverändernr 

Cervicallheils  des  Rückenmarhs  erzeugte  Krank-  aus.  Gewöhnlich  ist  mit  der  Cerricakc 

heilen.    Diese  Affectionen  zerfallen :  a)  in  Affec-  keit  Klopfen  der  Carotiszweige  veriMB^i^ 

tionen  des  sensitiven  Systems;  b)  des  Gefässsy-  rend  die  epigastrischen  Pulsationeo 

stems  ;  c)  des  respiratorischen  u.  d)  des  motori-  Dorsalemplindlichkeit  bezieben. 

sehen  Systems.    Zu  den  durch  Cervicalreiz  be-  pectoris  ist  gewöhnlich  mit  Spinal 

dingten  Affectionen  des  sensitiven  Systems  gehö-  entweder  des  Cervipal  -  oder  des  Doi 

Tvtk  Kopfschmerz^  mit  Empfmdlichkeit  der  oberen  beider  verbunden  ,  öfter,  «üs  durch 

Halswirbel,  zuweilen  mit  Magenschinerz  verbun-  hervorgebracht,    c)  Krankheiten  dn 

den,  in  weldiem  Falle  der  7.  oder  8«  Rücken-  sehen  !i\  stems.  Hierher  gehört  der  t 
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71,  (Irr  enhredbr  chronisch  Terläuft,  ohne  glieusysteine  abhüiigig,  i»t  nur  mit  zufälliger  Spi- 

utende  Zufinlle  zu  erregen,  oder  als  Kfich-  nHl^-inpfiinniLfikfit  zuweilen  TcrbTtiiden.  4) 

•u  auffriü,  od»    sich  ZU  typhösen,  eatzuttd-  gemeuif  /miuiion  des  /{ürturunarL  s.  Sic-  ist  mei- 

üf  &uck  iiiteriuiltirendeu   Fiebern  ge&eilt.  KteullieiU  uu  eiuigeu  wcuigeu  VVirbclu  keftiger 

er  m  lüer  ein  frritaUer  Zoitanil  des  GerfiF>  sa  bmcrkea,  ils  ui  dea  Übrigen;  di«  Zofilk 

ii$  de«  Rückeuinarks  vorhanden.    Opprot-  diWi  mad  fortwährend,  aber  verinderJich;  ge« 

Asthma  u.  ähnliche  Beschwerden  sind  ebenso  wtihnUch  ist  der  7.  u.  8.  Wirbel  am  euipfiadlich* 

•  let  durch  Wrmittehmg  des  N.  phrenicns,  »ten.     Zuweilen  ist  die  link«  Spitf  kälter  als 

lier  Lunpeiiiiste  d»»»  N.  ragus,    —    Der  <li»»  rechte,  besonders  weuu  dte  reciite  Seite  des 

nodische  Croup  ist  meistens  von  Irritation  Kujpfes  leidet.    6)  SpituUirrUaiion  etUAÜndUcly^ 

Unprangs  des  N.  Ttgos  oder  detteo  nieh^  odkr  jUttwhafim  Anfällm  ähtüiekm  Ifior  aohadeu 

thügebmig  abhängig.  Die  Bxistens  desselben  die  Antiphlogistica :  bei  der  Utttenmeliiiiig  der 

eitiiiimter  Krankh.  lässt  siob  ans  der  Ana-  Wirbelsäule  wird  man  über  die  Natur  des  Uebels 

desselben  mit  anderen  Kraukhfitpu  ^   aus  klar.    Oft  wird  iu  Localkrauklt(>itrMi  dip  Irritafioa 

villkiirl,  Nachahmung,  aus  dem  inttM-Juitti-  vou  den  Nerv f'HPixlen  des  entzmi  if  ifu  Thrils  auf 

tt  Verlaufe,  aus  seinem  Verhalten  zu  den  deren  Lrspruuge  im  RUckenmarke  reliectirt  u* 

ibteb  naehwwMn.   Er  kommt  suweflon  mit  io  Spinalwipfiiidliolikeit  enragt   Dk  Uebortm* 

tTor,  wechselt  mituiter  selbst  mit  eutxUnd-  gmig  einer  Reizaag tob Th«ileii  in  «memZostasdo 

D  ab,  o.  kann  in  wabren  Croup  übergehen,  von  hoher  Entzündaiig  ist  selten,  aber  die  Ent- 

Ciii.]«»rn  koinmt  eine  V;«rif»tRt  dpsselbeii  vor,  zündun;^  P^lit  oft  von  einer  Seite  in  einen  Rei- 

ür  die  motor.  NVr\  *'ii  dps  L«rr) nx  aftidrt  u.  zungszu&taud  der  andern  über,  ■vvcil  die  Inten- 

oiciit  gehörig  erklärt  werden  kann.  —  Die  sität  der  Actiun  u.  Sensation  in  einem  entzündeten 

doa  dm  obem  Spiualtbeils  bringt  aiiMerd«m  Theile  danNervenoinflum  sn  mSchtig  in  AnsproiA 

'drophobitelie  Symptom«  hervor,  d)  Kranit-  nimmt,  nm  in  Distanz  kleinere  Wirkongen  xnm- 

des  motorUc/un  SyaUms,    Oft  sind  hier  lassen»  wihrend  die  specielle  u-  beschränktere 

iüp  Ur«5^rfif  mehrere  Stellen  des  Rücken-  Störung,  von  der  Art,  dass  sJp  Irritation  bildet, 

s u. mehrere  Fiinttiuiieu gemeinschaftlich  ufli-  meist  hiureiclit,  als  ein  Excitans  aui dit  Ceutrai- 

Es  gehören  hierher  verschiedene  Krämpfe,  uerveumassen  zu  wirken.    Oft  verwirrt  uns  in 

psie,  CoBTuhdoneii,  a.  B.  hyttefiaohor  Witeh-  aweifelhaftem  FMllm  die  Ud^^wiikeit  dar  vor  d«r 

MO,  die  wohl  von  wahren  Puerparalconvul-  gltt»üii^imgpMAyimrir»nJanftpmiii«iiipfi^«^l^^i^kffjf^ 

I  zu  unterscheiden  alnd;  ferner  tetanische,  nnmnitlioh  bei  manchen  Utärinleiden  (Psendo- 

phobische  Symptome  ,  Keichhusten  ,  Veits-  hy&teritis).    6)  J'^älJe  den  von  Spinalreiz  entslan- 

ädüuchzeu  ,  Asthma;  in  anderen  F,!  Wen  ist  ätrun  äfmlich ,  aber  ohne  Spinalemp/i/uiUciikeU^ 

[uskelactiou  vermindert ,   wie  iu  Paralyse,  vieiieicJu  durch  GaiigiunrtUung  vermiiieU,  Hier- 

MofaUa  hMufig  durah  Affeotioii der mittteran  her  gabtiren  baaonden  Leiden  dea  Kopfes,  der 

0.  oberen  Rückeunervennr^prUnge  bedingt  Lnng^n,  des  Hmens,  der  Eingeweide*  Die  Sft- 
.  der  gewöhnl.  Behandlimg  weicht«  Daa  t:he  wird  hier  zu  entscheiden  schwierig,  da  noch 
iensystem  ist  weniger  geneigt ,  durch  Ver-  nicht  bestimmt  werden  kann ,  ob  die  Symptome 
eiuer  Fuiif^irkraft  afJirirt  zu  Averden.  —  des  animal.  Lebens  ihre  Quelle  im  Riickenmarke 
ankheiUn  durch  iieiz  der  Dorsaiportion  de*  oder  im  Ganglieus^s lerne  haben.  Der  Schmerz- 
MMvit  b^äingi  treten  an  den  oberen  Sztre-  grad  einer  Krankh*  kann  nie  ein  aiaherea  diagooat. 
n  oder  den  OberdioUen  d^  Rompfea  auf,  *  Mittel  abgeben.  Man  kann  daher  n^or  auf  nega- 
uhen  auf  Störungen  der  Sensibilität  oder  tivem  Wege  AfTectionen  der  Gangliennerren  er- 
rnction  besonderer  Orgaue.  Oft  werden  kemiPii.  Das  Rückenmark  scheint  hei  den  frier- 
rheumatisch  gehalten.  Zuweilen  sind  auch  her  geliuri^ea  Fallen  fiel  zu  sein  ;  aucii  siuti  diese 
.  phreuicus  u.  vag us  vermittelte  Affectioneu  meist  pcriodisdi,  was  iiei  Spinalleideu  nicht  der 
mIempündUchkeit  begleitet«  Bei  Magen-  Fall  ist,  u.  daa  achwefeiaaore  Chinin  lat  hier  wirk- 
ist gewöhnlich  der  7«  oder  8.  Rückenwirbel  aam.  7)  Fälle  von  acuter  SpinaUntMÜnäung^  nach 
dlich.  Femer  gehören  hierher  manche  Abercrombie  Meningitis  spinalis,  sind  rheu- 
•  bei  vorgerückter  Schwangerschaft,  Kolik,  matischer  Natur  u.  weichen  dem  Colchicum.  — 

II  n.  s.  w.    3)  ytffectionen  aus  lieizu/ig  Es  foLt  eine /^ii^u /Air.  L  ebfrsivht  von  KranJt- 

mäjarüuUi  endlich  bestehen  ebenfalls  in  iuUsJ allen  mit  ÜpumUrrUuluia  in  allen  ihren  For- 

lafl  evhtthlar  oder  Termmderter  Aotiona-  mm^  unter  denen  nnr  5  M  ron  Splnalemptiud- 

1.  Bs  gehtfren  hierher  AbdominabniakeU  lichkeit  waieut  u.  aus  deneu  sich  unter  Anderm 
ii^  KoUk,  Nieren*,  Blaaen-,  Uterin-,  Sa-  ergiebt,  dass  am  häufigsten  das  Rückgrat  am  8. 
Hg-,  Hoden-,  Gelenk Knie  -  u.  andere  u.  9.  Wirbel  emphndlicli  ist,  womit  Magenleiden 
rzen  otler  Krämpfe,  ferner  viele  Diarrhöen,  verbunden  sind;  dass  die  Spiualempfindiichkeil  • 
rhoeu,  Menstruatiousstöruugeu.  Abdumi-  eiu  ijewöhul.  Symptom  iu  hyster.  u.  ueuralg.  Be- 
en  finden  woU  allemal  atatt|  wo  daa  RUk?  aobw«irden  ist ;  daaa  BntsUndong  faat  nie  mit  die- 
rk  oder  desaen  Hinte  bedeutend  efipÜTeii  aar  Kmpfindiidikeit  verbanden  ist,  dass  überhaupt 
Die  CMeri  di^gfn  tat  mehr  Too»  Gmi*  tUe  Krankheiten  TonRIickenmaikiirritation  uach- 
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geahmt  werden  kö'nnen,  daaa  endlich  dergleichen 
Leiden  lange  Zeit  ohne  sonderliche  Störung  be- 
stehen können  u.  selten  tödtlich  abhiufen.  — 
Aus  den  iui  9*  Capit.  gegebenen  Sc/Uussbemer- 
bmgm  hefooi  wir  folgende  lierror.  Nidit  alle 
kranpfludlen  oder  Nerrenkrankheiten  sind  Sym- 
ptome eines  Örtlichen  Rückenmarksleidens.  Die 
Nntiir  dieser  Rückenmnrksirritation  müssen  \rir 
nur  so  weit  erforschen,    als  "wir  gewiss  werden 
küuueu,  ob  sie  uiit  einem  kraukhatteu  bereits 
eriLannten  2biatande  Tetbonden  ad  oder  nidrt. 
Der  krankhafte  Zustand  des  Rttckenmarka  ent- 
steht weit  leichter  durch  entfernte  Localreizang 
(nerröser  Art),  als  durch  Localentzündunf^,  so 
dass  wir  bei  bedeutender  SpinalrinpJindiiclikeit 
aicher  auf  Abwesenheit  von  Eutzündung  schlies- 
aen  ktfnnen.   Bmpfindlichkdt  dea  Epigastiiom 
bei  BnlEttndnngen  a.  Flebem  ist  gewöhnlidi  ein 
Zeichen  ron  Spinalirritation  n.  giebt  als  solches 
eine  schlechte  Prognose,  ebenso  wie  das  Delirium. 
In  Wechselfiebem ,  die  überhaupt  von  Störungen 
des  Nenrensjstems  abhängen ,  erscheint  die  Spi- 
nalempfindüdikrit  öfter  symptomatiaeh,  ala  In 
anhaltenden  Fiebern ,  weshalb  auch  entere  mit 
einem  Schlage  in  ihrem  Verlaufe  gehemmt  werden 
können.    Von  dem  bei  Rheumatismus  zuweilen 
vorkommenden  Stechen  in  der  Wirbelsäule  ist 
die  Spiuaiirritation  wesentlich  verschieden.  Die 
Uraaohen  der  Spinalempfindiiolikeit  in  faat  allen 
fieberhaften  Krankheiten  sind  noch  sehr  dnnkeL 
Sonat  befällt  die  Spinalirritation  Personen  jedes 
Alters  u.  Geschledits ,  besonders  Frauen  nach  ih- 
rer Entwickelungsperiode ,  das  hysterische  Tem- 
perament ;  anfangs  meist  als  AfTection  eines  eiu- 
selnen  Nerren;  ündert  aieh  mit  dem  Wetter, 
oder  wandert  zur  Leber,  erregt  Husten^  Aathma, 
Brechen,  Zucken ,  afficirt  das  Gefasaajatem ,  die 
gastrischen  Functionen  u.  s.  w.    Die  wichtigsten 
diagtiostischen  Zeichen  sind:  Störung  eines  be- 
souderu  Organs,  der  Constitutionalkrankiieit  pro- 
pordonal;  die  ZtiflQIe  im  Liegen  geringer,  bei 
Leibeaanstrengungen  bedeutender;  entsprechende 
Spinalempfindlichkeit ,  Geneigtheit  des  Uebels 
zum  Ueberspringen  ,  hysterische  Symptome.  — 
Die  vKrankheiten  von  Sptnalirritation  unterscliei- 
den  sich  von  den  ihnen  einigermassen  ähnlichen 
organiacAen  Rttckenmaikakrankheiten  dnroh  die 
leMeren  eigenthümliche  gleichfönnige  Hervoira- 
gong  der  empfindlichen  Wirbel,  w&hrend  bei  er- 
steren  zuweilen  eine  mehr  eckige,  imregelmäss^e 
Hervorraf^mg  sich  findet;  die  organ.  Rückenmarks- 
kraukheiteu  befallen  vorzugsweise  junge  Subjecte, 
sdgen  kdne  hyateriadien  Sympt  ome .  aind  oft 
mit  Paralyse  der  nnteren  Extremititen  Terbnndeny 
dBe  bei  der  Spinalirritation  fast  nie  vorkommt.  — 
Zuweilen  finden  sich  bei  den  Spinalirritations- 
krankheiten  einige  wandelbare  Symptome,  wie 
Synoope,  die  mitunter  auch  bei  Lumbaieuipiiud- 
Kdikeit  Toikommt,  manche  gastriaohe  Affeotionen 
u.  a.  m.  Die  SpinalempfindUchkeit  gebt  ferner  oft 
nichc  ao  weit  nach  oben  oder  nach  anteUf  ala  die 


Symptome  vermnthen  lassen ,  aber  inn^ilii 
die  Irritation  wohl  weiter  sich  erstwikeim 
sen  fühlbar  ist.  Ist  eine  hfstimmtp  Sifl 
empfindlich,  durch  deren  Druck  z.  B.  Hu» 
regt  wird,  so  kamt  dieaer  oftaackdaaA 
anf  eine  benachbarte,  oder  eine  enifeiakn 
wenn  diese  auch  empfindUdi  ist,  erregt  i 
Denn  wo  das  ganze  Rückenmark  empfiiMi 
sind  es  dann  gewöhnlich  zwei  SteLleu  t 
weise,  mit  entsprechenden  vorspriugeude 
ptomen,  die  dann  dordi  BerShning  ein 
belsvermelut  weiden ;  Buweilenadlntdaia 
auf  die  von  der  Spina  entfernten  Nenet 
Das  lO.  Capitel  entliält  die  Behandlung  ^ 
her  gehörigen  Krankheitszustände.  K«  gl 
erbliche  u.  eine  erworbene  Disposition  znr 
Irritation.  Die  Behandlong  moaa  daher  ia 
Falle  dem  Aoabradfe  dieses  Uebels  tot 
ist  sie  aber  bereits  angebrochen ,  so  ki 
darauf  an,  ob  man  vor  sich  hat;  Falle' 
/.einen  Nervenleifl^n  mit  eutsprechend« 
empfiudlichkeit,  ohne  sonderliches  AUg« 
den;  oder  anagebreitetere  KruiilliiHiiI 
bedeutender  Spbalempfindllolikeit  u.Stö 
Verdauungs-,  oder  Uterin  -  ,  oder  Cerrf 
tionen;  oder  Fälle,  wo  die  Functionsston 
ptomatisch  oder  secundär  ist,  besonder!' 
gern  wandert.  Die  ersten  Fälle  (Neuraig 
mehr  loeal  vu  mdat  dordi  bloa  leeala] 
heben :  Blutegel  n.  Blaaoipflaater  an  dfe« 
liehe  Rückgratstelle.  Die  Bflasenpflaster! 
in  der  Regel  erst  einige  Tage  nadi  dem. 
der  Blutegel.  Wo  aber  ein  andres  Ci 
den  besteht,  oder  in  habituellen  Uebd; 
man  aualeerende  n.  alteiirande  Millai  n 
wenden,  NarooHca,  MetaiiocKjde,  Taai 
rum  oarbouicnm,  Chininum  sulphorica 
entstandene ,  oder  erst  2  —  3  Wochen  t! 
weichen  gewöhnlich  einer  Puriianz. 
leiden  mit  oder  ohne  Pyrosis  uutersdia 
ob  aie  ron  l^pinalraiz,  oder  Reis  d^f 
adien  Magennerven  ablumgen.  btdül 
am  7.  oder  8.  W^irbel  empfindlich,  so  l 
Blutegel  u.  Blasenpflaster  an  diese  St«ll< 
ken  diese  Mittel  hier  nicht,  so  lege  ou 
die  Magengegend  selbst.  Weicht  der 
achmen,  ala  äleiniges  Symptom  «bnaiü 
nalirrltation,den  örtl.  n.  allgenu  Ifilt^i 
gebe  man  Hyoscyamus ,  Opium ,  oder 
Belladonnapflaster;  bei  erhöheter  Seniifci 
Magenschleimhaut  ist  Ferrum  carbouiadl 
lape,  Wismuth,  üpium  mit  Kino,  Bloi 
Aiaon  aehr  bülfinncli.  Anders  veibfltäl 
gegen  bei  anbdkroniacfaer  Gaatritis. 
zweiten  [soll  wohl  heissen  chitten]  Cfca 
die  Behandlung  umsichtiger  u.  iiidiridnel 
Die  Spinalirritatiou ,  anfangs  reine»  Sj 
kann  selbststaudig  werden  u.  verlang  4 
nane  Berodulchtiguug  dea  KranklMli^j 
u.  <9iaraktera.  In  ohronischen  Filka^ 
kann  man  oft  nur  den  aUgeniaina  4iji 
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umI  veAsMera.   Im  frühem  Btadiiiiii,wo  die 

ikk  noch  als  Primäraflection  desRiickenmarks 
ht,  kommt  man  mit  Localinitteln  niclit  mehr 

sooderu  miiss  vor  deren  Application  erst 
DigestioDSorgane  in  Ordnung  bringen  u.  al- 
iu.  Die  dann  ru  legenden  Blaaenpflaster 
«B  hag  Vk  «ehmal  aein.  Die  erittfhete  Sen- 
sit venDiudere  man  durch  innere  u.  äussere 
Fodan»  der  Narcotica,  bei  welcliem  Verfah- 
nan  of\  radicilp  Ffeilni!;^  erzielt.  Bei  inter- 
reudea  üraukliefteu  siud  die  Mittel  vor  dem 
II«  zu  geben.  Oft  können  Frieiionen  dea 
grtti  die  Blaaenpflaster  ersetzen.  Fofata- 
bd  Structurkraukheiten  des  Rückgrats,  aber 
im  ersten  Stadium,  untecatUtzet)  di»'  Kuru. 
zuweilen  sehr  M'irksam.  —     Die  nifiende 

ti>t  meist  schädlich,  da  sie  die  krankhafte 
ibcnsibililfit  ateigert  Nnr  Im  aenten  8t»- 
,  a.  auch  da  nnr  knrse  Zeit,  bt  Bnhe  ndthig; 
r  aber  soU  der  Patient  nur  f  in  Pnnr  Stunden 
Pags  lie^e!).  —  Weichen  die  Symptome 
.  oder  werden  sie  obstinat ,  so  nmss  man 
;  aiteriren  durch  Narcotica,  Quecksilber, 
,  regetab.  u,  metall.  Tonica.  Aocidentdle 
toaie,  wie  Anfaehrelen,  Husten,  Confnl- 
I  Terlangen  Aether,  Asa  u,  andere  Nervina. 
einend  entzündliche  Zustiiiulc  im  Verlauf« 
.rankh.  verlangen  grosse  Vorsicht,  da  sie 
vüu  iNenrenirritatiou  herrühren.  Milde  Nar- 

0.  Diaphoretiea  aind  hier  das  Beate;  nur 
ijlen,  Initabeln  Sabjeeten  laod  Blntentaie> 

oder  Calomel  mit  Opium  anzuwenden, 
e  Diät  sei  leicht,  nafirhaft,  nicht  reizend; 
Ds  ganz  den  Umständen  angemessen.  Laue 
't  Waschungen  u.  Bäder  aind  in  leichteren 

oft  dienlioh.  Die  psychiaehe  Behandlung, 
itüoh  Abziehung  dea  Geistes  Ton  ktf  rper- 

Leiden  durch  Zerstreuung,  Luftverände- 

R"iseii  11.  s.  yv.  ist  oft  das  Ilauptmiltel. 
clidem  wir  somit  dem  Leser  das  W'esent- 
es  iu  Rede  stehenden  Werkes  mitgetheilt, 
•0  viel,  ala  möglich  war,  io  den  Stand  ge- 
lben, seibat  über  dasaelbe  ein  Urtbeil  fäl- 

können,  sei  es  uns  erlaubt  ^  SU  dem  ei- 
len Zweck  dieses  Aufsttzfs,  zur  Würdi- 

1.  Beurtheilung  dea  voriiegendeu  Buches 
;ehen. 

Allgemeinen  halten  wirdaa  G riffln *- 
7erk  für  eben  nieht  unwichtigen  Beitrag 
noch  sosehr  im  Dunkeln  liegenden  Zweige 
lilkunde  ,  der  NerTenpathologie  ,  u.  sind 
Igt,  das»  die  VIT.  durch  ihre  Hinweisung 
i  eigentlichen  Sitz  so  vieler  bis  jetzt  duu- 
unerklSibsvan  Krankheiten  nicht  nnr  die 
)lagno8tik,  aottdem  auch  die  Phyaiologle 
ckenmarka  um  ein  Bedeutendea  aufgehdlt 
Sir  liaben  wenigstens  einen  Schritt  gf>- 
inen  Weg  eröffnet,  auf  dem  sich  nun  mit 
?r  Sicherheit  u.  mit  griisserer  Ausbeute 
in  ISaskt.  Sie  haben  wentgatena  In  Ihrem 
nach  Kräften  Hateriallen  angehanft,  aoa 


denen  sich  im  fianl»  der  Zeit  woU  ein  haHbarea 

Lehrgebäude  auffuhren  liesse.    Bs  lässt  sich  nun 
aber  freilich  nicht  verkennen,  dass  dif  Vff.  hei 
diesem  Geschäfte  etwas  rasch  u.  ubereilt  zu  W  erk»; 
gegangen  sind.    In  dem  ganzen  Buche,  obschon 
et  dem  Snasem  Ansehn  nach  anf  eine  aiemKoh 
befriedigende  Weiae  geordnet  efadMint,  hervsdit 
doch  e^  so  störender  Wirrwarr,  dasa  es  dem 
Leser  ansserst  schwer  wird ,   das  WVsentliclie 
aufzufassen  u.  ui  einigen  Zusammf  iihniig  zu  brin- 
gen.   Wir  wollen  es  den  Vif.  keineswegs  zum 
Vorwnrf  machen ,  dasa  sie  ao  viel  Krankh^tafille 
angefiihrt  haben,  denn  diese  n.  nnr  dieae  allein 
können  u«  müssen  S»  Grundlage  abgeben ,  in 
welcher  neue  Ide<»n  ii.  Fntderkniitr'*n  ihre  Bestä- 
tigimg finden  ;  aber  die  hier  aulgetuhrten  Krank- 
heitsgeschichteu  lassen  einestheüs  die  \ff,  nidbt 
»un  Worte,  andemtheila  den  Leaer  nicht  anm 
Terstande  n.  snr  Besinnnng  konunen ;  der  Vor- 
trag kommt  auf  dBese  Weise  nie  in  Ordnung  u. 
Zusammenhang,  u.  dns  GriTirf  besteht  am  Ende 
aus  nichts ,  als  nwi  Fragmenten ,  erhält  folglich 
den  Anstrich  von  überÜächiichkeit  u.  Lückeuhai^ 
tigkeit.'  Dem  Leaer  bleibt  dann  ^  Mühe ,  sidi 
selbst  daajenige,  waa  er  Tcilangt,  aoa  hundert 
Orten  herauszusuchen  u.  in  Ordnung  zu  bringen. 
Ueberhaupt  scheinen  die  Herrn  Vff.  sich  mitunter 
noch  nicht  recht  klar  zu  sein,  u,  wohl  oft  jnriir 
gesehen  zu  haben ,  als  eigentlich  zu  sehen  war. 
Die  goldne  Begel  dea  Philosophen  Ton  Vennsiam 
^nil  admirarl**  aobeint  Ihnen  nicht  überall  tot- 
geschwebt  zu  haben.    Wir  wollen  TCfaudieDf 
diese  Meinung  durch  einige  Belege  m  rechtfer- 
tigen. 

DasPrindp,  was  dem  ganzen  Buche  zu  Grunde 
liegt,  nämlich  die  nervöse  Inftation,  ist  nicht 
deutlich  genug  definirt  worden.  Die  Vff.  sagen 
(Preface  p.  vn),  Initatbn  sei  ein  Reiz  (stimulus) 
auf  das  ganze  oder  partielle  System  durch  das 
iS<  iisorinm  ohne  vorläufige  Gefässerregmig  ver- 
mittelt; ebenso  sei  la  der  Entzündung  die  erhöhcte 
Gefäsatbätigkeit  nicht  daa  eiate  Krankheitamo- 
menty  aondem  ea  gelie  dieser  gleichfalls  eine  ge- 
wisse Impression  im  Sensorium  voraus.  Mit  die- 
ser Theorie  werden  nhrr  die  VfT.  nie  dahin  gelan- 
gen, die  Ersch<  iiui n!_'(  u  der  ISrr\  eiikrankheiten, 
genügend  zu  erklureu,  u.  uameiitiich  eiue  bezeich- 
nende Grenaliue  awiacben  nerröaen  n.  entettnd- 
liehen  Affectionen,  worauf  es  ja  iu  ihrem  Buch« 
80  sehr  ankommt,  an  aielien.  Die  YfF.  hätten 
sich  etwa  folgendcrmassen  ausdrucken  sollen. 
Jeder  Krankheitsreiz  wird  durch  die  JNerven  in 
den  Organismus  auigeuommen,  wird  durch  die 
Nerven  avm  Beiae;  nnn  hat  ein  Bein  entweder 
Affinität  zum  Tegetatlren»  oder  amn  animalen 
Systeme:  im  eiatem  Falle  wird  er  vom  peripher. 
P(i!r  des  NervensvHteins  nufireTiommen  u.  mittels 
der  Organ.  Nerrriii  i-jcni  (  Ii«-  d»-n  \  iL  noch  nicht 
bekannt  gewesen  zu  i^t  'm  scheinen^  auf  dasCapii- 
largefüsssyatem  Übergetragen,  n.  wird  somit  zum 
Bntzündimgsreiz.  Kann  diesem  von  Seiten  dea 
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regetötiTen  SystmiÄ  nicht  hinlänglich  eiitgpf^eii-  doch  dieselbe  iiic!it  ihirch  einen  blottenl 

gewirkt  •wercii  n,  oder  w'ml  da»  Prudurt  der  er-  druck  auf  deu  eiitspreckendf-ti  Wirbel  iQ« 

regteu  EuUuiidung  selbst  zum  Kelze,  so  euuteiit  keii  seia  dürfte;  u.  umgekehrt  kann  W 

im  Nenrensyitooia  tSn  •«cimdarar  Zottand  von  in  Folg«  aadofor  UiMdwa  tiue  solde  teu 

Irritattoii)  d.  h.  nm  orlifibetir  AdioOMiierg!«^  Toriumdeii  aein,  ohna  data  dat  KSfikaa« 

unter  dann  Biuüuss  das  vegetative  System  neue  det.  —    Das  2.  bis  5-  Cupitel  entbält,  L 

Kraftp  T-n  sammeln  sndit.    Im  zwoiten  Falle,  wo  berschrift:  Krankhafte  durch  Irritatiood 

der  KraaUieitsreiz  zum  animulen  Systeme  Affi-  zeu  oder  partielieu  Rürkemnarks  eneu 

uität  hat,  gelangt  er  nach  Lmsläudeu  entweder  stände.  Wir  Enden  iu  diesen  Capiteb  eb 

Tom  darPailf&arie  aua  oluia  Aufenthalt  snmScD^  Menge  KiankhdtaföUe  dar  venchiedaui 

aorfnm,  fijcirt  aich  hier  an  den  Wuneln  der  Naiw  die  alle  darin  übereittkonunen,  da«  <ll 

Ten,  dnrdi  die  er  liieriier  gelangte  ,  erregt  die  des  RUckgrats,  welche  den  Theile  dnl 

tendcrness,  ti,  muss  mm  nls  pf)s5fivrr  Fingriff  auf  marka  entspricht,  aus  dem  die  In  deo  i 

<lie  Quelle  der  Heguli rimg  dt-r  organ.  Functionen  Organen  verlaufenden  Nerven  entspiinot 

Störungen  der  letztem  hervorrufen  ;    oder  der  pfindlich  war ,  u.  dass  die  Ikrankh.  m  d 

Beiz  affidrtsonädut  den  peripher*  Nerven,  und  beionden  dnrch  Ertliche,  an  die  emp 

mmgH  im  entgegengeaeHten  Nerveupole  eine  se-  RädlLgratateUe  applicirte  Mittel  gelieih 

cnndäre  Irritation  (mit  tendemess),  die  jedoch,  Nun  haben  aber  die  Vff«  (Cap.  1.  p.  1 

wie  die  VfF.  sagen  (Cop.  1.  p.  QS)  sich  zu  einer  ser  dieser  idiopathischen  Spinalempto 

selbstständigen  Krankheitsursache  erliebeu  kann,  auch  eine  syinptomatisciie  oder  dfutfroj 

Mag  nun  aber  eine  solche  primäre  Mervenirrita-  augeuomuien.  lo  allen  den  in  dem 
ticm  weaendioh  aioh  auf  dem  periphmoben  oder*  Capital  anfgeluhrlen  Krankheitsfallea 

oantralen  Ncrrenayateme  fixirt  haben ,  niemala  wird  dieaer  krankhafte  Zuatand  detKid 

vermag  aie  ans  sich  selbst  eine  secundar«  lüit/ün»  ohne  Unterachied  als  die  Causa  morhi  i 

duug  hervorrurufeu.  Ohne  eine  solche  Scheidung  men ,  aber  anch  keine  Gründe  dafür  a 

der  Wirkungsgebiete  der  Reize  ist  keiu  Unter-  dass  es  sich  wirklich  nberall  so  fedi 

achied  zwischen Merren-n. Entzündungsreiz mög-  he,  obgleich  es  in  vieku  der  angeftih 

üoh.  — >   Die  tendemeaa)  die  eine  ao  machtig«  aehr  wahnebeinliiA  lat,  daaa  die  Blick 

Bolle  bei  den  Vif,  apielt,  dürfte  wohl  auch  einer  krankbeit  «di  ent  in  Folg»  der  Bnftl 

genanen  Unterrachnng  werth  sein.    Ea  dringen  gebildet  habe.    Auch  sagen  die  VfF. 

sich  hier  dem  unbefangenen  Leser  mehrere  Prn-  202):    „Aus  den  angeführten  Fallen  k 

gen  auf,  deren  genügende  Beantwortung  die  \  ff .  schliesseu  ,  dass  Spinaleinpfindlk !iktii 

achuldig  geblieben  sind,  über  welche  wir  aber  rusaffectioueu,  aua  Dyspepsie,  Wuruid 

erat  Ina  Bdne  komoMir  aollteu  ,  bevor  vrir  die  n.  a.  w  entspringe  kjtene.^  Wii  fia 
ftmeren  Aimahman  denelben  ^«nben  können«  'im  gansen  Bnolie  kern  Gapitel,  veaa  ■ 

Yfu  ist  daa  eigentliche  Westn  u.  der  physiolo-  dal  6«  hieriiw  gehören  aoll,  weichet' 

giscii-finntoin.  Charakter  der  bpinalemplindlicli-  secundörer  Spinalirritatiou  begleitften 

keit  ( tfiidf rue&s)  j  von  welchen  Umständen  hangt  kraukiieiteu  speciell  ahhandelte.  Dau 

das  Hervortreten  derselben  abi  auf  welche  Art  ser  Umstand  von  seiir  grossem  Einflo« 

n,  Weiae  moaa  man  daa  Böokgrat  untennchen,  Behandlung  aelbat  aei,  lieben  die  Vff> 

vm  dlaaelbe  tu.  entdecken  t  kanmen  hier  nicht  andern  Orte  (p.  222)  a«lbat  angemt 

«nreilcn  Tänschmigen  vor,  n.  irie  kann  man  Uebrigena  ist  die  ganze  ClassifioatioD  de 

sich  vor  solchen  hiiten  ?  In  welchem  Verhältnisse  sprochenen  Krankheit&zuslände  uuhalt 

steht  die  tendpriicss  zur  KntzuiiJtiiifj  ?    —     Es  stens :    die  durch  Cerviculirritation  m*' 

ist  hier  nicht  der  Ort ,  eine  Beantwortung  aller  Krankheiten  uacii  dem  sensitiven^  den 

dieser  Fragen ,  welche  noch  aehr  vennelurt  wer-  ran»  dem  reapiratoriacbea  wu  dem 

den  kannten«  an  versadien.   Re^  erbubt  sich  Sjrsteme  zu  oninen,  taugt  nicbti,  dti 

hier  vor  AUem  einigen  bescheidenen  Zweifel  ge~  Sjrsteme  dofckaoa  nicht  tod  elnaaikr 

gen  die  unbf>dingte  Annahme  7a\  hegpir,  dass  die  lassen,  indem  z.  B.  der  Nervus  vagw 

gewöhnlichste  Heizung  auch  nur  der  kleinsten  Aflectionen  doch  immer  sich durcli  rliiet 

Portion  des  Rückenmarks  iu  allen  Fällen  eine  ihr  iSpiualempimdlichkeit  aussprechen , 

ent^Nrediende  EmpfindRcbkmt  (tendanieaa)  am  aenaitiven ,  als  auch  de»  Tascnlina  a 

Bfickgrate  hervori>rittge*  Denn  einmal  lat  ea  nicht  aphpatoriaidien  Systeme  augebjirti 

ndthig»  daa  jede  Reizung  des  Rückenmarks  sich  gen  sind  daher  auf  diesem  W'ege  nkli: 

fixiren  u.  nun  den  irritabelu  Zustand  des  Rnk-  meiden.    Zweitens  hätte  das  sf^rhsite  O 

kenmarks  u.  dessen  nächster  L mgebung  hervor-  ganzen  erst»  n,  den  durch  öpinaiirrifatJ'^ 

bringe,  der  sich  bei  der  Berührung  durch  die  teu  Krankheiten  enthaltenden  Capiteit' 

tendeneaa  «oasprioht;  anaaerdem»  dickte  ich»  ttbergestellt  Verden  aolten;  don  wen 

könnte  es  auch  Personen  geben,  deren  Kc^iper^  Vff.  recht  Teiatchen«  sind  in  diai<m6 

bau  von  der  Art  ist,  dass  selbst  in  Fällen,  wo  eine  hier  solche  KranldieiteQ  gemeint,  weU 

aolcbe  fixirte  Initalion  des  Bliokanmarka  baateht»  ans  SpinaUmtatiQo  cntatehcn^ 
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en  Instanz  selbst  erzeugen.  Das  7.  Oii|iiL 
tlle,  die  deu  durch  Spinalirritation  ähn- 

r  niclit  von  Spinnlnrnpfjudlicfikpit  be- 
id.  Hier  vennallipu  die  Vil.  tka  Krank- 
iu  (leu  Gau^iieu,  u.  zwar  iiiclit  üinie 
ohne  6nmd  jedoch  nennen  ^e  diese 
ten  Oedelum  ohne  Untencfaied  Beeid- 
er GangUeninitation ,  da  doch  gerade 

weit  weuigcr,  als  beim  Riickenmarke 
\  ist,  wie  sicf)  ein  Krankhfitsrelz  primär 

Nerreutiieile  werfen  u.  daselbst  üxirea 

3ep.  IV  iet  ttbenchrieben :  Krankheiten 
D  dorch  Irritation  des  LumbartheiJe  des 

arks.  Aus  dieser  Irritation  sollen  uon 
»n:  AfTorfioiipn  des  Hüftgelenks,  Uuter- 
erz,  Krauiplkolik,  Diarrhöe,  Uterin-, 
u  a.  Leideu.  Nun  weiss  aber  jeder  An- 
t  der  Anatonnie,  dan  die  meisten  der 
mit  welchen  die  erwähnten  krankhaft 
n  Theile  versehen  werden,  uicht  aus 
[ibartheile,  sondern  aus  dem  Dorsaitheile 
enuiarks  entspringen,  dass  7..  B.  die  nn- 
liwtllung  des  Rückenmarks,  aus  welcher 
m  Nerven  für  die  unteren  Extremitäten 
nicht  inneriialb  der  Lendenwirbel,  son- 
ih  innerhalb  der  letzten  Rückenwirbel 
■a  feiner  der  Nervus  bpi-rmatu  us  vom  2« 
prven ,  dessen  V\  iirzei  gleichfalls  inner- 

If'tzten  Ruckenwirbel  liegt,  entspringt, 

Pars  abdominalis  des  N.  sympatliicus 
mtzweige  vom  12«  Ganglion  thuracicum 
iass  öberiuinpt  das  ganze  RückenmariL 
onerhalb  des  1.  oder  2.  Lendenwirbels 
;ar  aufhört,  u.  doch  behaupten  die  Vf^ 
Krankheiten  der  von  jenen  Nerven  ver- 
Ön^ane  aus  einer  Irritation  des  Luuibar- 
»  Rückenmarks  eut&prungen ,  die  sich 
ine  Bmpfittdiichkeit  einiger  oder  alUr 
irbel  kundgebe.  I^d  die  Beobacktnn* 
Vif.  an  sich  richtig,  so  stösst  dieser  Um- 
'  ganze  Basis  der  von  den  VfF.  aufgestell- 
•iri»,  dass  nändirh  iri^end  eine  Irntt>tie)n 
Keumarks  sich  durcii  eine  dieser  Stelle 
liende  Euipfiudiichkeit  der  Rückenwirbel 
Le,  über  den  Haufen;  so  wie  denn  anch 
pt  die  ganse  Sache  mit  der  so  gepriese« 
demess  dadnrdi  si^  hr  verdächtig,  wenig- 
er verwirrt  wird.  Wir  müssten  hier  noth- 
fraiL'en:  siC/t  die  Empfmdliclikeit  nur  in 
;keumarke  selbst,  oder  kann  sie  aucli  im 
i  fler  Nerven  ihren  Sitz  haben  i  Das  Zweite 
lie  Vff  . ,  wenn  sie  nicht  gans  aus  der  Rolle 
ollen,  schlechterdings  nicht  zugeben,  folg« 
[  entweder  ihre  Beobachtungen,  oder  Uire 

faiscli:  das  Eine  ist  aber  so  schlimm  als 
re.  Ebenso  wenig  lässt  sich  euch  bej^rei- 
e  sich  eiue  AiTectiou  der  W  urzelu  des  N. 
Mis  oder  vagua  durch  Empfindlichkeit  am 
8.  Halswiriiel  aussprechen  kann,  wiewoU 

«iuer  aehehibarett  Hjpothese  eher  noch 


Rnom  Übrigbleibt.  Wir  kfinnen  nicht  umhin, 
uns  nochmals  bitter  darüber  zu  beklagen,  dass 

die  Yff.  d»*n  Lpser  über  das  Wesen  der  tender- 
ness  so  im  Dunkeiii  lassen  ,  dass  durchaus  alle 
llaitpuukte  fehlen  ,  auf  welche  sich  die  ferneren 
Behauptungen  stiitsen  kännen.  Bs  sollte  mich 
wundem,  wenn  die  Vff.,  die  «war  behaupten,  die 
von  solcher  Spinalempfindliclikeit  begleiteten 
Krankheiten  seien  selten  tödtlich,  unter  so  vie- 
len Fällen  nicht  ein  einziges  Mal  Gek';;enbeit 
gehabt  hatten,  den  Sitz  u.  den  anatoni.  Charak- 
ter des  Uebels  an  Leichnamen  zu  erforschen.  Die- 
ser Mangel  an  sicheren  Nachwelsongen  aber  das 
Wesen  der  Spinalirritation  lässt  den  Leser  in  ei- 
ner höchst  unangenehmen  Ungewissheit,  bei  der 
er  durchaus  nicht  weiss,  was  er  überhaupt  von 
der  ganzen  Thforic  der  Vff.  iialtt  u  «<olI ,  bei  der 
so  Vieles  unerklärt  bleibt,  dass  wu:  am  Ende  ge- 
st^n  mössen ,  die  Sache  sei  vor  der  Hand  noch 
beim  Alten  geblieben.  Wie  kommt  es  s.  B.,  dass 
die  Spinalempfindliclikeit  gewöhnlich ,  wie  die 
Vff.  selbst  gestehen,  mit  Anschwellung  der  em- 
pfindlirben  Dorsalstelle  bf^<j)*'itet  ist ,  warum  sind 
hl nlf-iit/.ii.'lnmgen ,  Abfuiirnnttel,  Blaseiiptlaster 
u.  s.  w.  zur  Bestätigung  dieses  Krankheitszustau- 
d«s  so  ersprieslich  t  Deuten  nicht  alle  diese  Um- 
stände, denen  wir  noch  mdirere  beifUgen  könnten, 
auf  eine  enizündi.  Natur  des  Rückenmarks  hin, 
wiewohl  die  VfF.  sich  aus  allen  Kräften  bestreben, 
die  specifische  Verschiedenheit  der  Spinalirrita- 
tion von  der  Entzündung  nachzuweisen?  Oder 
rechnen  die  Vff.  jene  empfohlenen  Mittel  nicht 
mitBudenentzttndungswidrlgent  Bs  scheint  in  der 
That  so,  denn  selbst  nm  den  unter  dem  6. Cap. 
angegebenen  Krankheiten  sagen  die  Vff,  ausdrück- 
lich ,  dass  sie  tl!in!i  Antiphlogis'ira  verschUni- 
mert ,  dagegen  durch  oben  genannte  Mittel  geho- 
heu  würden. 

Ueber  die  Aetiologie  der  Spinalifritation  geben 
die  Vff.  sehr  därftige  Auskunft.  Sie  sprechen  al- 
lerdings von  einer  Disposition  u.  von  Gelegen- 
heitsursachen  zu  den  Nervenkrankheiten  über- 
haupt: aber  dass  dieselben  llmstfiiide  ftiich  «He- 
mal  eme  sinnlich  wahrnehmbare  ^Spinalirritation 
hervorbringen  müsste,  das  werden  die  Vff. ,  ob- 
gleteh  sie  es  indirect  dem  Leser  an  Terstehen 
gd>en ,  niemals  ansreichend  nachweisen  kSnnen* 
Ks  müssen  doch  jedenfalls  bestimmte  Ursachen 
auf  eine  eigenthnmliche  Art  auf  den  Organismus 
einwirken,  um  eine  Spinnlirritation  zu  Stande  zu 
bringen ;  welche  das  aber  sind  n.  wie  diese  Wir- 
kung erfolge ,  diess  zu  erforschen  haben  sich  die 
yff,,'attlHeden  damit,  dass  die  Spinalirritation 
überhaupt  als  rinnlieh  wahmdmibar  in  den  dia- 
gnostischen Besirk  getreten  sei ,  keine  sonderli- 
clie  Mühe  gegeben.  Und  unter  solchen  l^instän- 
den  müssen  wir  dpun  auch  vor  der  Haud  gute 
Miene  zum  bösen  Spiele  machen  u.  damit  zufrie- 
den sein ,  dass  wir  von  den  Herren  Vff*  wenig« 
Stens  erfahren  haben,  dass  in  sehr  tielen  Nerren- 
kiankhetlBii  eine  in  ihrer  BBtitehnng,  Wesen  «• 
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Bedeutuug  iiocii  sehr  uubekauute,  aber  docli,  wie 
et  Mdieioty  wetentUck  mit  der  Haaptknnlüicit  in 

Ycdbindnng  steheude  Rückenmarks  -  oder  Ner- 
veuafl*ectiou  Torbandeu  sei ,  welche  bei  der  Be- 
handlung mit  vielem  Vortbeile  zu  hrrücksiditigen 
ist.  Der  Folgezeit,  ist  es  aufbtliülten,  die  hier 
noch  bchv  fiililbareu  weseatücbeu  Lückeu  aufzu- 
fallen 11.  fiberiuiapt  dat  Wahre  aa  der  Sache  ge- 
nauer aufinihelien. 

Nicht  uur  Krankheiteu,  die  auf  einer  erhöhe- 
ten  ArtioDscnfrLrip  fips  Nerrensystems  beruheDi 
wie  iNeurulgieii,  Knanpie  aller  Art  u.  s.  W.,  soli- 
dem auch  bolchc  Ailectioueu,  die  durch  vermin- 
derta  Nerventhätigkeit  hediogt  und,  aümlioh  Pa- 
ralysen, lolien  nach  der  \ff.  Beobachtuugen  bei 
(besonders  allgemeiner)  Spinalempfindlichkeit  vor- 
kommpii,  doch  mclir  als  ort  ftsiouelles  S\  niptf)ni  als 
als  Wirkung;  u.  die  iieiiuutilung  solcher  Para- 
l^seu  soll  von  der  aligeuieinen  uicht  wesentlich 
abwdchen.  Wemi  sich  irgendwo  die  Vff.  bei 
ihren  Beobachtuugen  getäuscht  habeu ,  so  bt  es 
wohl  hier  der  Fall.  Wie  kauu,  frage  ich,  eiu 
Zustand  von  erhoheter  Vitalität  des  Rückenmarks, 
was  doch  die  8pinalirritation  sein  soll ,  die  von 
der  so  afficirten  Stelle  ent»priugeuden  Nerven 
in  ihrer  Wirkmigsth&tigkat  so  tief  herabsetzen, 
als  in  der  Paralyse  der  Fall  ist?  Ist  in  diesen 
Fällen  nicht  vielmehr  an  eine  Ursache  ausserhalb 
des  Rückenmarks  zu  denken,  %rel()ie  einen  läh- 
intadHii  Einllüss  auf  dasselbe  ausübt?  Meines 
Krachte  US  ist  die  Idee  der  Spinaiirritatiou  mit  der 
Tcm  eut sprechender  Paralyse  gans  miTerträglich, 
widerspricht  allen  übrigen  Beliauptmigeu  der  VIT.» 
SO  wie  allen  physiologischen  Gesetzen  überhaupt. 

Pfiiz.  \  widf  rspreoht*n  sich  \  ff. ,  indem 
sie  behaupten,  viele  periodistiie  Krankheiten  ge- 
hörten uur  dem  Rückeumarke  au;  da  sie  früher 
(p.  177)  die  Memuug  aufttellten,  dass  die  in- 
tennittirendsnKranlüieiten  nicht  mit  Spiualleiden 
vorkämen ,  sondern  wahrscheinlich  ihren  Sits  in 
de»  Gfnij^Iipn  hiitten.  Dergleiilien  Widersprü- 
che  kummeu  überhaupt  nicht  selten  in  dem  Bu- 
che vor. 

Her  8. 217  u.  218  angefiäurte  Umstand,  dass 

die  einzelnen  Stellen  des  Rückgrates  bei  den  mit 
Spinalirritation  vorkommenden  Kraukheiten  uicht 
immer  bestimmt  ihnen  zukommende  Symptome 
zeigen  ,  dass  z.  B*  bei  Lunibuiemptindlichkeit 
auch  zuweilen  Syncope  vorkommt,  thut  dem  dia- 
gnostisdien  Warthe  der  Spinalempfindlichkeit 
grossen  Eintrag,  u.  wirft  wiedsrum  ein  ziemlich 
Terdächtiges  Licht  auf  die  ganze  Griff  in 'sehe 
Theorie,  (}frfn  Grmidprincip  dadurch  nur  schwan- 
kender Tverden  kann.  Ebenso  weni^  läs&t  sich 
die  Beobüchtuug  (p.  220)|  dass  bei  ausgebreiteter 
SpinalemptindlichL  schon  durch  die Berühmng  ei- 
ner Ton  der  Spina  entfernten  Nervenstelle  Schmerz 
erregt  werde  ,  mit  den  friiher  ausgesprochenen 
Ansichten  auf  eine  befriedigende  Art  verfinh-irfn. 

Was  endlich  das  Capitel  liher  <lip  iiehimd- 
luug  der  Spinalirritatiuu  imlaugt,  äu  ii^nu  Ref. 


uicht  umhin,   seiue  VemimderiiDg  daräxt 
erkamen  zu  geben,  dass  die     ia  Fil]eD,t 
das  Nervenübel  in  Folge  einer  PlisiiniNi 
des  Rückenmarkes  besteht,  bevor  sie  die  Iiii 

hp!  ilirpr  W»ir7,el  angreifen,  erst  Mittel  ujwt 
dfUy  weiclic  Jii' Digestionsor^^due  ü. s.  iuQt 
uung  briugeu  solleu.    Wit  i^t  dim  iitxdi 
möglich ,  vrenn  nidit  erst  die  Unsdic  gdU 
Ist?  Uebrigens  gestehen  die  Yff.  selUt  za,  1 
nur  in  leichteren  Fällen  die  specielle  Bekaill 
der  Spinalirritation  von  Krfol^;  sei;  ui  biiv 
kigereu  dagegen  bleibt  es  vor  wieuachWi 
bisher  gebrauchlichen  Mitteln,  uüter  6tttttt 
VfT.  mehrere  der  wirksamsten,  vrie  die  Aoipai 
die  Elektiicitat  n.  den  Maguetiunns,  zu  en4 
ganz  unterlassen  habem    Wie  kopuut  « fa 
dass  die  \  ff.  so  sehr  gegen  die  mh^ndf  1 
eifern,  da  sie  doch  früher  (p.  214)  l^bisj 
die  Zufälle  würden  in  dieser  Lage  rrleidtittt 
Fassen  wir  nun  unser  Urthcil  über  dn« 
gende  Werk  kurz  zosammen,  soglaobcsd 
folgendermassen  aussprechen  zu  kuDurs » 
Herren  Gebrüder  Griffi  n  haben  das  grcuel 
dienst ,  das  arztl.  Pubhcum  auf  ein  wiA 
Symptom  der  bisher  uuch  bo  sehr  im  Danlt! 
höllten  Nervenkrankheiten  aofineiksMiga 
zu  haben ,  dessen  prakt.  Würdigung  a. 
lere  Berücksichtiguug   der  Behantttuu«  [ 
Krankheiten  mehr  Si<  herheit  u.  mehre  Erfi 
bieten  verspricht,   feie  liabeu  ausserdem  in  1 
Werke  eiue  Menge  treillicher  physiulog.  u 
tholog. Bemerkungen  niedergelegt,  wdck4 
terai  Forschungen  führen  werden,  u>Bwkii| 
thümer  früherer  Pathologen  beriohtigL  m 
haben  ihre  Beobachtungen  nicht  gehörig  ifl 
den  lassen,  haben  sich  in  ihren  daram  ^ 
neu  Schlüssen  etwas  übereilt  u.  sind  diksl 
zn  keiner  rechten  Klarheit  ober  ihren  Afii 
gekommen,  dag^en  oft  in  Wideiapracksk 
selbst  geratben*  Xt^ 
280.  ^  neuf  Synopsh  of  Xo^ogj  />- 
on  ihe  principles  oj  l^aihoivgical  Jnai^ 
of  ihn  naliu  al  aJJ milits  of  dUta&iis,  B) 
Weatherhead,  Jf.  H.  London: prisiwlf 
Highlcy,  Fleet -Street  etc.  1834.  P«S-^ 
90.  —  In  dieser  k  lernen  Schrift  woAx 
rülnnte  Vf.  das  ganze  Krankhpitshpptnadif'^ 
sichereren  Principieu  zu  ordnen,  als  biibrrjta 
lien  war.    Durch  die  neueren  FortscWH 
ailgem.  u.  patholog.  Anatomie  beldut,  ^ 
W  esen  einer  jeden  Krankh.  dorch  eme  bot 
krankfiafle  Veränderung  in  einem  bwW 
Gew"eb<   (Ifr-s  Körpers  bedingt  werdp,  ^ 
dieser  letztere  Linstand,  nicht  die  %o  i»n>Ji 
reu  äusbereu,  durch  verschiedene  autiKiA 
liehe  Umstände  melir  Ofier  weniger  asfii 
Krankbeitssymptome,  es  sä,  wddicr  cbtf| 
Krankh.  Uire  Individualität  aufdrückt:  ^ 
bei    vorliM^_!Pnfle?n  nnsoln^.   Systeme  s^i*^ 
theiluiigspriucipii')!  aia  ii  mir  :ttis  dtuu  5**^ 
Krankh. ,  uicht  aufi  deu  b^mptomen.  ^Bril 
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ftlaim  ciiiMtaiidai  B«iiieiltiiiigeii  dl«  bi*- 

en  wichtigsten  uosolog.  Systeme  knrz  be- 

!»t  u.  ihre  \'(>r7:iiL^p  \i.  Mängel  angedeutet, 
le  auch  diejeniL;«-!!  IMnimer  nrimhaft  gemacht 
welche  vor  ihm  btn-üa  auf  auatotn.  Gruud- 
I  bei  ihten  notolog.  Systemen  RUdudoht  sa 
tea  onfiDgen,  setzt  er  kun  u.  bündig  das 
iltniM  aus  euauder,  iu  welchem  die  anatom. 
vheitsmomente  zü  den  äusseren  Symptomen 
II.  11.  nachdem  er  iütnnit  zu  einein  günsti- 
Itduitate  gekummeu  ist ,  geilt  er  zur  £rläu- 
«  seines  eigenen  System«  Über,  Der  Vf., 
1  er  den  natnd.  Verwandtschaften  nach- 

classificirt  alle  Krankheiten,  die  aus  dem 
T  eigentlüimlicli("ii,  von  selbst  entstandenen 
liircli  Uuislande  b^  diu^^ti  n  St  (»runden  ent- 
t,  iii  vier  Hauptclassen  :  1)  Phiugotici^  reiu 
bdfieha  Kiankh«ten ;  2)  Hacmaphaimatici, 
Jieiten  entstanden  doreh  einen  Ansteciknngi- 
«1er  ein  Gil>,  was  iu  den  gesunden  Körper 
rtp  u.  inf|ninirte;  3)  Neurotici,  welche 
Lfankheiten  begreilen  ,  die  aus  Störungen 
erveosystems  ohne  iqjend  eine  bemerkbare 

Vttibidenwg  ilirai  Uttprung  nahmen; 
ift  eodiich  begreifen  alle  sofiOligen  Bntstal- 
I,  neue  krankhafte  Gebilda«  Ortsverände- 
I  «J.  augehorcnp  Mis>?)>il(!ungen.  Die  erf;fe 
xerf.iilt  in  2  Ordnungen,  Pvrertici  (l'Vbrcs 
jiilamuiatoriae}  u»  Mtmbrunacei  ,  weiche 
btCQ  Hautkrankheiten  n*  hmeren  BnteUn* 
i  Badi  den  ^fachen  anatomisdhen  Oewe- 
fBH  Scbleiun     dem  serösen,  fibrösen,  ael— 

*  hvt'isaigcn  Gewebe)  Iu  Geschleclitrr  p^e- 
*'ii(ijalt.  Die  zweite  Ciasse  entlialt  die 
Jüutagieu  oder  Aliasinen  entstandenen  epi- 
!ieü  o.  spondlaehen  Krankheiten  ^  ao  uria 
"dl  thief  •  Gifte  nadi  Ünmerar  Verletsnng 
'teilen  Affeotionen.  Die  drille  Classe  xar- 
tcU  den  venchiedenen  Nerrenianctimien 


fat  Phrentct ,  Aetthenici ,  Cinetici  mit  der  Unter- 
ordnung Adynamici)  u.  in  Ergatici,  welche  die 
St«irnngen  der  organ.  Ftinctionen  ,  als  Blutljc- 
reituiig ,  Ab  -  u.  Aussonderungen ,  Gcsdüecbts- 
verrichtuugen  u.  s.  w.  in  sich  begreifen.  Die 
ifUfU  Ciasee  endBeh  enthSlt  Hkb  meisten  dünirg^ 
Krankheiten  u.  Verunstaltungen  unter  den  Om* 
nungeu  Dialytica,  Ectopioa,  Cacoplastici,  Alle- 
nigeni  (Rntozoa)  u.  Congenita.  Diese  Orf^nnn- 
gen  Tierfallen  nun  nach  ünistandeu  iu  Unterord- 
imngea,  Tribus  u.  s.  w.  u.  allemal  iu  Genera  u« 
Speeles^  welche  letstera  noah  larietate  Twachi»* 
den  sind.  Besonders  darhk  liegt  dne  bedentendn 
Abweichung  dieses  Systems  von  anderen,  den  ftit 
alle  Krnnklifilen  ,  •vrelclie  in  Folge  anderer  vor- 
ausgegangener ,  wenn  an«  Ii  wenig  durch  äussere 
bymptome  bemeriwbarer  kiaukhciten  entstanden 
sind,  nicht  als  Spedet,  tdndem  als  Seqndan 
bei  den  Kranklieiten  angeftihrt  werden,  deren 
Ausgang  sie  darstellen.  Vebrlgena  i|t  dar  ganaa 
Entwurf  überall,  wo  es  nöthi«^  war,  mit  erläu«* 
teruden  Zusätzen  u.  H(  laerkuugen  u.  ?.ur  beque- 
uieru  üeuutzuug  auch  mit  einem  voiiständigeu 
Regislar  ansgattattet  Nene  Wörter  sind,  ao  Tial 
als  mögUch  war,  rermieden  worden.  Wenn 
auch  das  in  Rede  stehende  Wokcheu  gerade 
niclit  als  Leiffnden  für  den  angeheiultn  Arzt 
am  Krankenbette  dieueu  soll,  so  ist  os  doch  we- 
gen der  Kigeuthiimlichkeit  u.  des  Scharfsums, 
mit  dem  das  ^u»e  Krankengebiat  demlich  mi- 
gaswmigen  unter  so  wenige  Rubriken  gebFacht 
worden  ist ,  ohne  dam  dabei  das  ganze  Gebäude 
einer  festen  Basis  ermnn^'  le  ,  als  ein  höchst 
schätzbarer  Beitrag  zur  Erwi  it«  run;;  dtr  patho- 
log.  Wissenschaften  auzusehen,  u.  durfte  zugleich 
dmi  dienen,  rielen  prakt  Aecaten  «Sne  mehr 
wissensohaftl«  Richtung  bei  der  Antttbung  ihrer 
Kunst  To^naeichnen.  MittL 
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ndroth,  A. ,  Ritzebüttel  u.  das  Seebad  zu 
II.  Tbeil,  eBtbalt4snd  Veranderungeo  u. 
uncen  seit  1816  —  l836i.  Mit  3  lithogr.  Ab- 
n  Kupfer  gelt.  40"  langen  a.  \t"  hoben  Karte, 
«D  aiphabet.  Inhaltaverzeichniss«  beider  Thelle. 
D  S.  Hambarff  1837.  Bei  Perthes- BMser  a. 
[Mit  Kart«  2  TMr.  4  Off.;  Text  aUaio  «>  Gr. i 
Mu  i  Thlr.  ö  Gr.) 

•  ndlnnfea,  awcrlcsaBe  stts  des  CeUala 

itieilt«:.     Merausgegeb.  Ton  einen  Aogeoarztc. 
Ut  1  Kupfert.  8.   &  lS6-di7.  Bariia 
•ratnar,  (16  Gr.> 

lektan  dar  aysciiilw  Fatlislegla  i.  Tb^ni» 


pie.  Heransgegeb.  tod  Dr,  H.  Bressler  n.  2>r.  J. 
Jacobson.  8.  Bd.  I.  Hft  5.  8.633-748.  Hfl.  6. 
S.  749  —  910.  Berlin  1838.  Verlag  der  Plahn'achen 
Buchhandlung,  (a  Hft.  18  Gr.)  Inhalt:  Hft.  5.  B  - 
sol:  Ueb.  da«  Herz  u.  das  arterielle  h^steiu  beia 
Menschen.  [Ans  Bd.  I  der  Memoiren  der  Soc.  a^, 
d'obscrvationa  de  Paris  1836.]—  Marshall-Hall  i 
Ueb.  eigentbüinliche,  durch  Erschöpfung  entst«- 
baada  Bydrocephalvsact,  (Bydreocephatoid)  Krankheit 
der  Kinder.  [Aus  dessen  Werk  üb.  (bs  BlutlsMea.] 
—  UfU  6.  Caiaichaelt  Ueb.  die  Auwendung  des 
C^ecksUbeia  ia  syphiliL  Kraakb^tMu  [Aus  dem  Dublin 
*       aflMSäence.  Nr.  37*  Vd.  18.  Minim] 
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—  Facbi:  Ueb.  Gebirnerweichaog.  TAms  dessen 
183S  erschieneneiu  Werku:  BeobachU.  u.  bemerkk.  üb. 
Gehirnerweichung.]  —  Andral:  Die  EntzOndnog  des 
RDtkcnmnrks  (Myrlitts).  [Aus  Andral'»  an  der 
Uatveritität  zu  l'ari«  im  J.  gehalteoeo  Verle«aa- 

Em.]  Vftllttizi  ITeb.  Meniogiüf  tabercaloM  b«l 
rwaehseoen.  [  Atis  den  Archiv,  ^f'n.  f!e  M6d.  Janv. 
1833.]  —  Osborue:  Ueb.  Waitaenuchtea,  die  durch 
8t5raiifen  d«r  Chrcnlation  im  Herxen  oder  in  den  LinH 
pcn  herbeif;c(uhrt  w.  i<len.  [Aus  der  1837  erschienenen 
Schrift:  Otk  the  nature  aod  treataent  ot'  dropsicai  da» 
eaaes  by  Jonath.  Oaborne.]  —  Corrigan:  Ueb. 
Cirrhosifl  der  Lungen.  [Eine  am  19.  Märs  1338  in 
dem  Collc{;c  of  Physicians  vorgelc«ene  a.  im  Dubl. 
Joum.  (Mai  1838)  etuhültette AUhttudiun^;.] — Parker: 
lieber  die  Bdundkog  der  KrmBkhciten  des  Magens. 
[Au«  t]«'-<spn  eben  erschictu-neni  Werke:  The  Stomai:!»  in 
iu  niorliid  stateS ,  being  a  praclical  Inquir^  iuto  the 
Nature  and  Treatmeot  of  diseases  ofthat  organ  aodtnto 
Ibt  inflnrnrp  fhfj  exercise  upon  the  Origiii,  Progrcss 
and  Teraiüiatioo  of  diseases  et  the  L^ver,  Ueart, 
liWigs  and  Bnüd.]  —  Btockeat  U«b.  Langodtrabib 
[Aus  dessen  1837  crsch.  Wt  rkc :  A  Trcalise  on  the 
JDiagaosis  and  Treatmeut  of  Diseases  of  the  Chcst.]<— 
eil  Ott  «Ii  IH»  Bebandloof  dct  typhSten  FUbnn.  [An 
4mma  Wodtn  fth,  dM  T>phaa6nb«r.] 

Analekten  für  die  gesamnte  Staatsarzneikunde, 
oder  auserlesene  AbhnfxÜnngcn  ans  dem  Gebiete  der 
fericbtl.  Mediciu  u.  der  medicin.  Polizei;  herausgegeb* 
durch  einen  Verein  von  Aerzlcn  u.  Juristen.  Üil.  I. 
Hft.  1.  8.  144S.  Il(rniil^3S.  I'\  Kubatl..  (18  Cir.) 
[lobaltsverzeichniss:  Abhandlung  üb.  die  Mord  -  Muuo- 
■anla»  in  Be2iebung  zur  gerichtL  Madicin,  Ton  B. 
Esqoirol.  [Aus  dessen  Maladies  mentales.  Paris 
1838.]  —  FaU  von  Mord-IMaoonaak;  nut|;etheiU  von 
Alphorn  Davergie.  [Aus  den  Annalaa  d'Hygi^ne 
pobüciuc  et  de  ISlrdcilno  Ir  -nlc.  Bd.  XIX.  Paris  IS.^S.] 
Gericbtl.  -  med.  Betrachtungen  üb.  den  plötzlichen 
Tad  o.  Beoliachtttagan  Sl».  «Ina  bia  jatel  wenig  gckaanC« 
Ursache  desselben  (das  Freiwerden  einer  gasigen  Flüs* 
ii^keit  im  Blut«  während  der  Circulation),  von  Dr.  O  !• 
Ii  vi  er.  [Aus  den  Archives  gdndralea  de  ro6d.  Janv. 
1838.] — Verwondunf  am  Habe  bei  einem  Selbstmorde. 
!>nft  gelangt  in  die  Halsvenen,  von  Dr.  Handyside. 
[Aus  dciQ  Kdiuburg  med.  aud  surg.  Journ.   Jan.  1S38.] 

—  Garichtl.-med.  Bericht  üb.  einen  Fall  von  Monoma- 
nie, von  Ol  Ii  vi  er  (d*Angers)  u.  Bayard.  [Aug 
deu  Anuales  d'Hygi<^ne  publiaue  et  de  Mödecine  legale. 
April  1838  ]  —  Vieljahrige  kindarloia  Bba^  bei  ervna- 
«pTipr  Zeu^ungsfahi'^keit  beider  Gattrn.  einer 
schrifti.  (dittheilung  des  verstorb.  Medicinalratiis  v. 
Klein  in  8tatt«art  in  Henite'f  Zeltaabrfllfir  dl« 
Slaatsarzneikuude.    Bd.  XXX  V.] 

Andral,  Die  specieile  Pathologie.  Uerausgegeb. 
«on  Dr.  Latonr.  Ana  dem  Frans,  «on  Dr,  Ungar. 
IT.  2.  gr.  8.  Berlin  1838.  Beihge.  (Ii  Gr.  All«  3 
Bände  4  Thir.  16  Gr.) 

Arnold,  Dr.  Fr.,  Tabulae  anatomicae.  Fasel. 
Iconcs  cerebri  et  medullae  spioalis.  Imp.  fol.  Turici 
1838.    Orellii,   Fuesfidini  et  sor.    Vt-ünp.  Thh.) 

Derselbe,  Iconcs  nervorutu  capiiiä  in  iuct^iu 
•ditae.  Fol.  maj.  Ibidam.  (8  Thlr.) 

Arznei-Taxe,  neue,  för  das  Königreich  Han- 
nover vom  1.  April  1838.  gr.  8.  2}  B.  Hannover 
1838.  Haho'fch«  Holbvchhandhing.  (5  Gr.) 

Atlas  der  Ifautkrankhelten.  Nach  Thomas 
Bateman,  P.  Ray  er  u.  M.  N.  Devcrgie.  Durch 
«tele  OriginalseichnonfNi  erginxt  v.  heraosgegeb.  «em 
Med.  Rath  u.  ProTegsor  Dr.  Robert  Frorie{).  Lie- 
ferung; VI,  enthaltend  Tafel  7—12:  Ache;  Svcosisi 
Lopu.^;  Cancer;  Farancolos;  Framboesia;  Elephantia- 
sis; Clieluidca;  Pellagra;  i'eloasma ;  Lentigo;  Nigri- 
ties;  Melanosis;  I^eucopathla  ;  nach  R  n  y  e  r.  gr.  4. 
14  B.  Weimar  1838.  Landes  -  Indu^tiie  -  Comptuir. 
•«h.  ||  Thlr.) 


Aoonstin,  F.  L. ,  Hof^liac'i.Q  F  * 
t'i  n  u.  Wirken  iür  dte  V\  i»^eu»rhaiL,  duu 
bcit.    gr.  8.   XVI  «.92  S.  mit  H«leltt|||^ 
Potsdam  1837.    Bei  Riegel.    (16  Gr.) 

Bannerth,  i^.  k>'loriao,  tüe  H^iu« 
Laadadc  in  der  OraCMteft  Glaia.  üTtS^ 

Ansicht  der  Mariancoquelle  a.  ÄtW4<J. 
couterven.   gr.S.    VI  u.  310  S.  Broinhii^ 
Barth  «.  Comp,   (i  Thlr.  8  Gr.)  T 

Bauraearten,  F.   M.  O. ,  De  cUiAl 
stonatopoiesi  adjecta  nova  ilUai 
Dissert.  inaug.  med.-cbir.    Acccdaat  i 
gr.  8.   VIII  a.59  8.   Lrfps«  1837.  hftd 
Leop.  V^oss.    (16  Gr.) 

Bohrend,  Dr.  F.  J. ,  Sypljilkit^, 
neuesten  Brfabrungen  ,  Beobacbujofta  a.  Fr)i 
t'cH  In-  u.  Auslandes  üb.  die  KrWeacta«>  1. 
hanuluug  der  venerischen  Kraakhctiea.  üai 
lang  des  Wifsenswerthcsten  u.  latereanntnm« 
n^iu'oten  Werken,  Zeitschriften,  Ditsertifin.t 
Schriften  u.  s.  w.  8.  Bd  L  Uft.  1 1  i  | 
480.  Leipzig  1838.  Ch. 
15  Gr.) 

Bell,  Charles,  Grandleiu-ea  der Qjip; 
dem  Bngl.  von  Dr,  C.  A.  MSrer.  BtTnuati 

C.  T.  Gräfe.    8.    Bd.  I.    XXIT.  i 
Vlllu.äi8  8.    Berlin  1338.    F.  A.  Her 
1 2  Gr.)   [S.  die  Kntik  des  Originals  Jahd 
S.  143] 

H  I  n  •  i  n  s  .    f)r.    K  ,  r>**r  Scbri^rl'*::.  ^ 
Ampiitalioiisiueihoile ,  nebst  Krörteruugsn 
Amputun  n   betreffender  Gegeaatinde.  4  ~.  i 
Kupfertäf.  Berlin  1838  F.  A.  Herbi-.  (Li 

B  1  e  i  w  e  i  s  ,  Dr.  Job.,    Praku  Bfiiniui 
den  gewöhnlichsten  innerlichem  KraritMtai 
des,  nach  den  Grundsätzen  <Ier  praktThimal 
in  Wien.   8.   Xn.322  a    Wien  im  kW 
J.  G.  Ritter,  V.  Moeale  ael 

Bluff,  Dr.  M.  J., 
Fortschritte  der  Medicia.    Bd.  VX  im} 
«rwaHertM  Umbnee  fartgesetst  von  A^.  J 
Auch  unter  dem  Titel:  Jahrbuch  für  di? 
dergesammten  Heilkunde  im  J.  1837.  W: 
Sachs.    Bd.  I.  Die  U^ilkuLide  l>eut»c^  ^ 
8.    Leipzig  1838.    W.  Bneetmano.   (I  Tlik 

Bock,  Dr.  C.  K.  ,  Handbuch  der  \  J 
Menschen  mit  Berücksichtigung  der  Vbytms^v 
urg.  Aoatomie.  2  Bde.  ui  |nr.  8.  B^l 
—494.  Enthält:  Knoche n- ,  Bruder- ,  Madvl 
fisslehre.  Bd.  II.  4^6-976.  Kaxkik  ^ 
Eingewrddelehre  n.  chlrnrg.  (Inafamic 
Fr.  Volckmar.    (4  TMr  1 

Bonordea,  Dr.  U.  F.,  Cbsstfiuw« 
aanimtea  KranUieitcQ  d««  Mewach<«  nadk 
neb»t  Erläuterungen.    8.    VI  B.  98  & 
Kaslin.    (Ii  Gr.) 

Bork,  J.,  Heilungen  darc^  i^mi.  )M 
bevtirkt.  Eine  Sninrntting  von  Kraaktaj:».-» 
ZeH*;ni«sen  der  Cicbeiltrn.  gr,  8*  Xtifc^  i 
barg  1837.    Stabel.    (8  Gr.)  j 

Bory  de  Saint  - V  in  r,  cnt,  DerlfnaM 
Rin  /.üolüg.  ^Vr3Uth   üb.  vlip  Meiisch«c2«2Ea|.l 
der  III.  Ausgabe  des  trauz.  Orig.  über«rtU.  f 
u.  360  S.    Weimar,  -     -     -  - 
(1  Thlr.  3  Gr.) 

Bottex,  Dr,  Alex,  Ueb.  das 
haadlang  der  sypbilit.  KranJtheÜM.  Am  4 
über*,  u.  mit  f  iihm  Nachschrift  begleitet  «« IH 
Droste.  8.  i^Ü.  Osnabrück  fiacü«a(a 

Bottilland,  Dr,  J  ,  Mediek  KM. 
boarb.  von  Dr.  Gust.  Krapp.   Bd  l 
S.  143  —  280.   Acate  Magen-  o-  f>> 
(Acute  Peripuettmottie.)  CumA  «.  UöPi  i 
Kficfar.  (Th.  Flacher.)  (h  Bft.  16Gr^ 

Bri« Blich,  Dr,,  F^jrchbdM 
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Psvrholoßen.  8.  VI  MO  8.  Mrtü» 
dache.    (1^  TUf.> 

t  viiborg- Suhteffer ,  Pr.,    Ha  «rte 

Com.  C«lgi.  Cooimeotatio  historico-ob> 
^r.  4.   9i  B«f,  Göitioieii  1837.  INtlarMli. 

,  Ischl  a.  Voaedig  in  ibrer  h<ilktlf%en 

t  dargestellt  a.  verglichen,  gf,  lt.  Wie* 
C-  Gerold.  (geh.  Gr.) 
•S«n,  A.  C.  P.,  Medicin.  Schriftitener-Le- 
ptzt  lebenden  Aerzte ,  Woodfirrt'«,  Gebnrt»- 
theker  u.  Naturforscher  aller  gebildeten  Völ- 
M.  Z«it«ohriftefl ,  CreMlIicbafttfobriften  u. 
Schriften  mrhrcrcr  A'erfasser.  M. — Z.  Ko- 
S37.  Auf  Kosten  des  N  f.  Leipxii;  bei  Herr- 
mgbda.   8.   59S  8.  (2  Tfclr.  20  Gr.) 

lel,  A.  P.  V  Vorlestragea  üb.  di«  Symptome, 
if,  den  Leichenbefund,  data  Wesen  u.  die, 
;  des  typbösen  Fiebert,  G«s«a>melt  u.  her- 
vou  Dr,  J.  L.  Genest.  Aus  dem  Franz. 
a  il  Frei|rans.  gr.  8.  Sl^  Bog.  Qued- 
'S.  Basse.  (1  Thlr.  12  Gr.)  [S.  die  JirU 
i^iual:!k.  Jahf  bb.  Uii.  \ .  ö.  ^56  ] 
US,  Dr.  Job.  Chr.  Aug.,  Memoria  Christ, 
ikii.  Oratio  quam  ad  inaMgiirandam  ftindatio- 
luam  d.  Xll.  Febr.  1837  in  auOitorio  scho- 
e  baboil    gr.  8.  15  p.  Lelpsig  1837.  Vo- 

|adi,  J.  G.^U.,  Ad  pancjjyrin  inter  soUin* 
Ifta  aeademiae  Geergiae  Augustae  die  19. 

'37  habcndam  uuitvt.  Iiisunt  quacdam  ad 
iit>f)tuttonis  cltuicae  in  acadeiu.  Georg.  Aug. 
.  gr.  8.  18  p.  Goettingae  1837.  (4  Gr.) 
>cr,  B. ,  Chirurg.  Versuche  üb.  Knochen- 
ielcukkrankheiten  u.  Verreokungcn,  u.  ub. 
den;  als  Resultate  der  klin.  Beobacbtt.  in 
spiiale.  Aus  dem  Snglischen.  (Auch  als 
ilaiidbibliotbck.  Eine  auserlesene  Sammlung 
1  aeuereit  chirurg.  Schrifleo  des  Auslandes, 
gr.  8.  VIII  u.  311  S.  Weiaiarl837.  Land.- 
ompt.  (1  Thlr.  15  Gr.) 
1  a  ti  d ,  Dr.  James,  Kocy clopad.  Wörter- 
prakt.  Medlcte ,  mit  lobefriff  der  allgea.  Pa- 
Therapie  u.  patbolog.  Anatomie.  Aus  dem 
xtragea  u.  mit  Zusätsen  versehen  von  Dr.  AI. 
L  Bd.  V.  Hft.  1.  Hydrops, 
ier,  G  ,  Vorlesungen  üb.  verfileicbende  Ana- 
1  venpehrte  n.  TerbcMerte  Aull. :  berausgegeb. 
iTier,  G.  L«  Dnveraoj  «.  Loavillardt 
n  Dnvernoy.  Bd.  I.  1.  Hfiirtc.  gr.  8. 
Dtbält:  die  Bewegungsorgane  der  WirbeUbiere. 
1&37.  Bei  Uoffmann.  (Jede  Laefening  1  Thlr.) 
e  Werk  aeÜ  apa  8  Uefeniiigw  od«r4Bindeo 

a  r  c  iju  e's  vollständige  Geschichte  der  Durch- 
|Ml  0.  a.  w.  des  Uterus,  der  Vagina  u.  des 
im.    gr.  8.   Qucillinhiirs  j 838  Basse.  (2 Thlr. 

[S.  die  Kritik  desOrigiuab  Jahrbb.  Bd.  XIV. 

Ihr  hart,  Gottl. ,  Entwurf  eines  phystkal.- 
iiseigesetzbocbea  n.  einea  geriebt!.  Medidnal* 
Aofl.  SL    Bd.  I.   gr.  8.    Aagsburg  1887.  Je- 

Slniic    [Erschien  in  4  üdn.  u.  wird  jetzt 

m  Titel  in  einxelnen  Lieferungen  a  16  Gr.  aua- 
] 

»ert,  Dr.  W.,  Das  Blutlasten,  kritisch  nn- 
8.  XI  0.  95  8.  Hildeaheimi83&  Gerstea* 
1«  Gr.) 

^uirol,  Dr.  B. ,  Die  Geisteskrankheiten  in 
»g  «ur  Medicin  u.  Staf»tsnr7neiktinde ,  votlstän- 
(estellt.  las  Deutsche  ultcr tragen  von  Dr,  W. 
*td.  8.  Bd.  II.  Hft.  1.  S.  1  —  128  Berlin 
Vüss'schc  Buchhandlung,  (ä  Hft.  16  Gr.) 
tmüller,  Dr.  Gttfi.,  Cbolera^idemie 
irttaMrthil  ia  (Mtav  tb  N«fhff.  iM  hMbrnh* 


tet  n.  besrhrieben.  [AusClaraa*a  n.  Radim's  Bei- 
trägen zur  prakt.  Hdlk.  IV.  2.  besonders  abgedruckt.] 
Leipzig  1837.  8.  58  8.  [Ist  nur  xn  60  Exempl.  he« 
soudf  rä  ahi^eMgan  o.  nirfn  im  Bncbbandel.] 

Frank«  IKr»  Job.  Pet.,  Gruadaätae  üb.  die  Be- 
Inodlang  dar  Krankbaitaii  dea  Maasdien,  abadan. 
Vorlesungen  hestiaiint.  Neunter  u.  Ir'zter  Baad,  oder 
des  sechsten  Buches,  von  den  Zttr&ckbaitongen  (ftetao- 
tiones),  dritter  Theil.  Nabft  deai  Fragnonte  dea  iSe- 
benten  Buches,  von  den  Nervenkrankheiten  (Neuroaes), 
als  Anhang  Unter  eigener  Aufsicht  des  Vf.  aus  dem 
Latein,  übersetzt.  Dritte  vollständige  Auflage.  8. 
X  u.  445  8.  Mannbeira  u.  Leipzig  1834.  Verlag  der 
Schwan-  au  G6is'acbea  Bofbocbbandlung.  (Bd.  L— IX. 
9  Tbir.) 

Franqne,  Hr.,  Die  Heilquellen  des  Hersog- 
thums  Nassau  im  J.  1837.  Aus  den  Jahrbüchern  für 
Deutschlands  Heilquellen  u.  Seebäder  von  Gräfe  u« 
Kalif  eh,  Jahrg.  1838,  beseadera  abysdrackt.  8.  106 
S.    Bd  lin  18.^8     List  u.  Kleeraann.    (If  Gr ) 

Girgonsohn,  Dr,  O.  G.  L.,  Bildungsgeachidite 
dea  RGekenaarksyttew ,  ant  Beantzung  der  allgeoNi* 
nen  Bildungsgeschichte,  gr.  8.  WI  u.  266  S.  fttga 
0.  Leipzig  1837.    Bei  Frautz.   (iTblr.  9Gr.) 

Grube,  Dr.  Ad.  Kd.,  Zur  AmtOBie  n.  Phytlo- 
lonlu  der  Kiemenwürmer.  Mit  2  Knpfertafeln.  4. 
7  7S.  Kdniffiberg  1837.  GebrAder  Bomlriger  (IThlr. 
3  Gr.) 

Guislain,  Dr.  J. ,  Neue  Lehnr  von  den  Gei- 

Bte9storu!i;:rn  ( Phrenopathien).  Aüf  prakt.  n.  f^tatiaU 
Beobacbtungea  üb.  Ursachen,  Wesen,  Symptome,  Pro~ 
gnose,  Diagnose  u.  Behandlung  der  Seclenkrankbeiten 
gegründet.  Nach  dem  Franz.  bearbeitet  von  />r.  Carl 
Caastatt.  gr.  8.  VUi  u.  457  S.  Nüruberg  1838. 
Mr.  Napoleen  Canpe. 

Guislain,  />r.J.,  Ahhandlrin;^  i'bcr die  Phrenopa- 
thien oder  neue«  äystem  der  äeeienstörungen  n.  Un- 
tersuchung d«rUr«adien,  der  Nator,  der  Symptome, 
der  Prognose,  der  Diagnose  u.  der  Rthnndlung  dieser 
Krankheiten.  Aus  dem  Franz,  von  Dr.  Wunderlich. 
Mit  einem  Vorwort  a.ZiiiitB«n  van  Dr*  Zaller.  gr.8. 
Vill  u.  513  S.  Stollgait  a.  Lelpii(1838.  Riiiar  n* 
Comp.  (2Th!r) 

U  a  h  n  e  m  a  n  n ,  Dr.  S  a  m.,  Die  chronischen  Krank« 
heiten ,  ihre  eigentbfiml.  Natur  n.  koroSopath.  Hoilnng. 
IV.  Tbl.  Äntipsorlscbe  Arzneien.  2.  vi«>!v<»rmehrte  a. 
Terbesaerte  Auflage.  34  Bog.  in  gr.  ü.  Dü^^teldorf 
1888.   Schaub.    {2  Thlr  20  Gr.) 

Halbreiter.  I>r.,  Die  Mineral-Soolbad-Anstalt 
tu  Roscnbeia  in  Oberbaieru.  gr.  12.  1  Bog.  Mün- 
chen 1838.  FIfliMhaann.  (4  Gr.) 

Handbuch  der  im  Königreich!^  Sarhsrr»  gelten- 
den Medicin.-Poüzeigcaetxe,  sämmtliche  Gesetze  ent- 
haltend ,  weiche  der  «ntenn  80.  Jall  1886  eneblcneaan 
allgemeinen  Instruction  der  Bezirksärzte,  Gerichtaärzle 
u.  Amtschirurgen  zu  Grunde  liegen.  Zum  Gebrauche 
für  Bezirksärzte,  Gerichtsarzte,  Antschtrurgcn ,  Be- 
zirk sthierarxte,  auch  richterliche  n.  polizeiliche  Beamte, 
gr.  8.  VI  0.  146  S.  Lelfoig  1837.  Kayter.  (F. 
Beyer.)   (18  Gr.) 

IIa  Ulf,  Dr.,  Die  Solidarpathologie  o.  die  Humo^ 
ralpathologie,  oder  kritische  Benurkungen  über  R  ö  sch's 
Schrift  über  primäre  Säftt^kraiikhcit.  ur.  3.  VI  a.  94 
8.  Sloltgart  1833.  Hallberger.  (16  Gr.) , 

Haoaaann,  W.F.,  UeberBotafindung.  Abdrodr 

eines  Anf.atzes  aus  Bd.  L ,  Hft.  3  von  G.  P.  Hol- 
acber's  bannoT.  Annalen.  gr.  8.  Hannover  1337. 
HMwing. 

Hecker,  Dr.  J.  F.  C. ,  Geschichte  der  neuem 
Heilkunde.  8.  XVI  n.  614  8.  Brätes  Baobt  Die 
Volkskrsnkbeiten  von  177a  —  BfvalUt  Bnch«  We 
WienerSe&nla.  Berttail8a9.  Th»€h.F.Badlab  (STblr. 

6  Gr.) 

Heid  1er,  Dr,  C.  J.,  Krampf  und  Krämpfe.  A« 
^MMtnMlpto:  «^ta  dMi8«hftniii  kiAUgiMÜM 
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•.  dw  Foiherciir«cben  GecichtMchiMn  (alt 
wakra  «•  «Dwabr«  ffciiralp«)  iiubetooder«.   8.   34  S. 

¥n§  1838.   G.  Hau^c  8  Ime.   (8  Gr.) 

Hsndrikis,  Ar.  Wjrbrando,  I>eMripUo  bi- 
•toritft  atq««  eritka  variarao  ateri  prolap«uia  cnraodi 

aMtbodoruB.  Comneotatio  mecjlt o - chirurgica.  Adje> 
ctit  triboa  UbulU  aeneia.  4.  XII  et  72  p.  Bwaliai 
1838.   lo  coDm.  A.  Hiracbwald.   (geii.  Sß  Gr.) 

Henke,  Dr  Ad.,  Lehrbuch  <hff  fnicbiliobea  Me> 
dicin.  Zara  Behuf  akadem.  Vorleaungen  a.  «um  Ge- 
branch für  gerichtl.  Aerzte  o.  Recbtagelebrte  eatwor- 
Im«  9.  neu  dorcbgetchene  u.  vermehrte Aoflafa.  fr« 8. 
tli  Roß.    Berlin  1838.    Dümmlcr.    (2  Thfr.) 

Hücker,  Aug.,  Versut;!!  einer  DarsU-lIun^  iier 
Gefcbafuführong  für  Physiker,  Impfirzte,  Armenärzte 
Q.  GerirhtswnrxlÄrzte  bearbeitet,  ßr.  8.  XYl  O«  188 
8.    Weimar  1666.    üoOiQaail.    (.1  Thir.) 

Ha  eck.  Die  Acbamdreboag  des  Augea.  (Mit  1 
Bicintafel  in  4.)   Dorpal.   Kluge.   (20  Cr.) 

Uumiuel,  Dr.  Aug.,  lieber  traumat.  Gcfäu- 
Uotoogeo  0.  deren  StUlung  durch  Natur  o.  Kuaai. 
Isaugaralabbandlong ,  der  medicin.  Facultät  zu  Würr- 
barg  vorgelegt  8.  X  u.  207  S.  Kitziogco  1838.  G. 
Kd.  Köpplinger.   (20  Gr.) 

Huasiaa,  Dr.  R.  V.,  Lucas  Johann  Boör'a, 
k.  k.  erd.  Profeaaor  der  theoret.  o.  prakt.  Geburt*» 
hülfe  an  der  Wiener  Hochacbuie,  Leib«birurg  a.  a.  w. 
T.f  bt  n  u.  Wirken.  Eine  bio^raph.  Skizze.  Mit  B  o  f  r'g 
iiiidnisae  u.  einem  Pac-aiatiie  aeiner  Uandacbrift.  gr.  4. 
6|  Bog.   Wien  18bd.  C.  Gerald.  (1  TUr.) 

Hygea,  Zeitschrift,  besonders  für  Bpecifische 
BeUknoat.  Nebat  einem  kritiacbeu  u.  pbarmakodyna- 
iriachcB  BavcitMrlvoL  Uatar  MICwIrinuig  eiMa  Var- 
•in«  TOD  Aerzten.  Rediglrt  ▼«Q  Dr.  L.  Griessc- 
lieb.  Bd.  IX.  Carianih«  1886.  Gh.  Tb.  Grooa. 
(t  TUr.  Ii  Gr.) 

Jigcr,  Dr.  M  ,   Uober  Frricturen.     [Ans  WrI- 
Ibar,  Jäger  u.  Radiua  Handwörterbuch  der  Chi- 
iwgia.  Bd.  IIL  baaaadaM  abcadnuki.]  gr.  8.  IV 
316  8.   Uaipdi  1887.   BarWamiid  (L.  GaUnid). 
CaOGr.) 

Idalafy  Ar«  K.  W«,  GvudilH  dar 
künde.  Tb.  n.  8»  YI  n.  975 &  Barib  1888. 

Cö  TWr.) 

Kafaar,  Pran«. ,  Tabvbtti 

medicae  mm  appcn  lice  ])raeparatoruin  composilorum. 
Sditio  terUa  aacta  et  emendata  ab  amieo  et  coilega  de- 
ftvcH  avctorfa.  18.  VIH  et  72  p.  Wien  1837.  Teod- 
br.    m  Gr.) 

kamaiarcr«  Karl,  Vergleichende  Darateilung 
dar  allBapatb.  -boBoopatb.  Behaadlong  der  aogenana- 
Im  Metapblogoae  des  HalaseUgewebes  u.  ihrer  Erfolge. 
[Beaoodera  abgedruckt  aui  der  Hygea  ß  V.  Hft.  3. 
d.]   gr-  8*    86  8.   Karlaruhe  1837.    Grooa.   (4  Gr.) 

Koch,  Lndw.,  Syatcaat.  Zuaanmenatellung  der 
•Vmrg.  Krankhekafimnaa.  «r.  Xf.  1  Baf.  MtaMMB 
1837.   Frans.   (8  Gr.) 

K9lpin,  Dr.  E.  H.  C.,  Skizze  der  Seuchen- Lehre. 
£r.  8.  3|  Bog.  Stettin  1838.  Nicolai'ache  Buchband- 
long.  (8  Gr.)  [Der  Ertrag  ist  für  Hfc  HibHothek  dc0 
kSlugl.  Med.-  Collegü  von  Pommero  be&limul.] 

KSaig,  Dr.F.J.t  Neueste  Andcutunfan  tber 
die  8ettwärt«biegung  dca  Rückgrats,  die  hohe  u.  rolle 
Schulter,  besonders  bei  den  Alädchen.  Ihre  Begrün- 
dHg  ia  der  Natar,  ihreUaachen,  Verhfttang  a.  Hei- 
laog  nach  den  Grundsätzen  der  Gymnastik.  Worte  der 
Waroung  u.  Belehrung  über  die  zweckaiasigAte  Art  der 
phyaiacbaa  Beaofaicbtigung  der  Jugaad  mn  Behufa  der 
Aaeiguuag  regelmiMi^cr  Körperformea.  2.  Aufl.  Mit 
litbMrafb.  AbbUdangefl.  12.  67  8.  Stuttgart  1838. 
Ballbaii^ar.  ^  Gv .) 

Kran  ke  ntagebaeh  fUr  homöopnth.  Aerzte.  S5 
Uniru  Biälter  in  gr.  Fol.   Leipzig  1838.  Bei  Schmaamv 

Kratkf»  V.l.«  teimala 
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oder  I  Anleitung;  zum  Geaehifts^t  a.  nr  Godofbil 
rung  nach  dem  ^egtnwirthStaadpnaktedcrFbjüki«^ 
des'  daterreicb.  Kaiaerataate,  für  uigcbta^Krck-liM 
gr.  12.  4  B.  iocL  1  Tbb.  k  ^  JU.  ZmIS 
Fonraier.   (9  Or.y 

Krau  a'a  kritisch>etynK>log.  mti.  ]jeDm;  M 
Nachträge.  Ufu  S.  fc.  8.  Iiiitti^  Itllll.  l5 
lieb.   (ItGr.)  , 

Krentsci  ,  C.  Jos.,  Oestcneicb Gifimidi 
8.  177  8.  Wien  1838.  J.  6.tttt«,f.llMltiiS 
B.  Branaüller.   (18  Gr.)  ^ 

v.Kroabbolx,  J.  V.,  Topagrafik TiM 
von  Prag  ,  r»n8diit  für  Nalurfortcber  c 
u.  öI6ti.    i'rag  loa?.    Haase  8t»iir>e.  ( 

r.  Krombholt  u.  Graf  Kaap 
Bericht  vher  die  VersBiumiung  dcntif  h<'r  Nif?''"-*- 
V.  Aerzte  inPrag  im  Septbr.  1^37.     iijö.  o. 
haltend  *  dia  ogenbandigen  UotertfhrtftM  4ff  %4 
der  VersaBBlung  deutscher  NaturfLirjcher  t. 
Prag  1837.    Mit  Üaiclru(  t  aun  der 

Sautner.   Prag  1837.   Haasc  8:b^^  (liTbii 

Kugler,  Job.,  Prakt.  Albandlun^  »iaa'J 
Knoehenbrüche  am  menschL  Körper  a.  ihre  guis&i 
Wtrciiguiig.  Nebst  ForDuIaren  von  kaiöga  !,i 
achten.  Mit  2  Kupfrrtafelo.  8.  X  a.  JAi  ■ 
1837.  Robrmana.  Gr.)  j 
Laagar,  Laap.,  Die  äusierc«  l&fiwii 
zng  auf  den  geaunden  u.  kranken  typhrnnW 
Menschen,  sun  Gebrauc:h  für  Candidatca  Oer 
urg.  Studias  daifeataUt.  gr.  8.  288  8. 
Bei  Danian  tj.  Sorge.    (ITtilr.  8  Gr.) 

LeTiaeur,  C.  J.,  Prakt  Brörteniog iKii 
ben  dca  Garicbtaaraiaa  lo  Unteraoebiiafai  vffar 
heiiiilichtjng  der  Schwangerschaft  u.  Niederbi' 
treibuQg  der  Frucht  n.  Kiitdermordes,  m 
firauak  Geaetxgebung }  so»  OdHMcbe  aagdic« 
ter  u.  Geikbtalrata.  a  47  B.  PMmBST. 
(6  Gr.) 

▼an  dar  I«ltb,  Dtaserlalla 

gica:  Do  \'!tii.s  Ncnorum  Organids.  8.  UI 
Aaatelodauti  1837.  Apud  Biax  et  Coap.  (H 
LSwaabardC,  fKr. ,  IMagoMl.-pnkL 

Innpon  nns  dein  Gchiftc  der  Medicin  n.  fTiirerjt 
KraakheiUfälie  erläutert.  H.  Tbeil.  Amh « 
Tltd?  BaobadrtoBgea  «.  BrfidHini|en  ans  ia 

der  Arznei-  n.  Wundfirrneikunst.    Mit  eiacrflÖ 

ufel.  8    XV  tt.  425  8.  Preoilaa  1837. 
(tTblr.  18Gr.> 

l\ln(;cndic,  Vor!esuh£i;cn   üb.  die  pirjrlL 
scheinungen  dea  Lebeaa.   Mit  M  a  g  e  a  d  i  c  i 
hang  0.  ÜBtofiiltouug  a«a  de»  VkWHL  8hia*a 
Nvitz.    gr.  8.  Bd.T.  230  8.    Bd  IL  2818 
Do-Moat-8cbanberg.   (1  Thir.  \S  Gr.) 

Martin,  Dr.  Anaalm,  Topograybitt 
stik  dea  kfioigL  baieracbeo  Landgerichu  .Ao  b(i¥!: 
Bit  BerflcksichUgung  der  med.  VerbiitaisRttc^ 
dner  Ansicht  der  neuen  Pfarrkirche  h  d^Jy 
u.  einer  Uebersichtukorte  dea  kSotgl.  I^iinif:''^''^'^ 
Au  in  Fol.  8.  184  8.  Mflndiea  1837.  Kreia  1 


Martin,  Dr.  Bd.,  Die draaBiscka 
den.   Ein  therapeat.  Versuch.  BeaeodararAb 
der  Hygea.  Bd.  VIU.  BII.6L  8.  5I& 
Fronmaon.   (8  Gr.) 

Marx,  J>r.  F.  K.  H. ,   Zar  LehretflS*/ 
Bung  der  unteren  GlitH)rnnj«>en.  8.  IV  a.  1:*  ^ 
rube  Q.  Btdaa  1888.  Maa'acba  Bath- a.1 
(1  Thir.) 

Medioinalkalandar ,  der  preovK^ 
1837  ,  nebst  NotiT:-  n.  Adrc^sboch.  rir 
amto  ,  Müitair-  u.  prakt.  Aerzie ,  Wiadii^i 
irste  «.  A|»othak«r.  Jahrg.  I.   Mit  dea  K^'^' 
Miniater«  t.  A  1 1  e  n  s 
u,  130  Ö.    Berlin  1837.  faiicbier. 
mal.  €UL  1  TUr.  hl  Maraq.  1  Tkk.  4  Cr,) 

M«di«iMUAxn»  dit 
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idärzte,  Gebailshelfer,  Zthnnrztp,  i^qH^U.  Acrtte 
Siitfärate  roa  1.  J«id  181Ö,  mit  ibrea  itfgiMrOT|en 
MadMKMt  iMtet  4m  «mm  BMflMMiigM  llki 

übrefl-LiqutÜRt.,  (MassiBcrvt.  q.  Rang  der  Medkinal- 
tMAi  Üb.  Barecbügttüg  der  vtradticdMMO  Wvad- 
»«.       ipRtafrii«!«;  «k  du  RMMftvwhiHiifai 

SanitäU-  0.  Medicinalpolizei  u.  üb.  die  Mi  dii  inalpfu 
rei.  gr.  a.   VI  o.  6«        Bvsüvk  1837.  Hayn. 

Meier,  Pr.  1>.  E.,  nrbiirt.Klif.inicha  Beobtchtuii- 
«.  AiebBiMie,  geMnuielt  in  der  obctotrioicbcii 
knmilat  ntbit Betcimibung  der  Ni«n«yer*- 

1  Kopfzange  ,  Kepbalopeükomctcr.    Mit  2  Stoiiita- 
8.  XVI  iu  m  H.  Bremca  C.  fichüa^ 

I,  (ITblr.) 

M  e  i  e  r  -  A  Ii  r  c  n  a ,  Dr. ,  Geachlchte  dea  Zürtdlier 
ctoalwe«eiu.  Nadk  daa  Quellen  bearbeitet.  8. 
L  Vom  Aaftnge  der  UiUr.  Kenotnisa ,  bis  geg.  das 
I  dei  18.  Jahrhunderts.  Hft.  1.  Geacbidite  dea 
:ber  Medicinalonterrichtc  ,  ron  seiDea  firnheatea 
CO  bia  zum  Jahre  1782.  XVI  u.  98  8.  ZOrich  1838. 
I .  FuMÜ  a.  Conp.  (12  Gr.) 
Neae,  M.,  Batd^ktingen  fib.  die  Natur  a.  den 
4er  BUgräoa  u.  der  Taubheit,  aehrt  einer  nenen 
idlung  denelben.  Nach  der  2.  Terniebrteo  u.  ver- 
Aofl.  ana  dem  Franz,  öbera.  &  VI  88  &  Leip* 
i37.  AUcfadaeo.    (12  Cr.) 

diebaelia,  Prdr.,  Cbem.  Untenrachang  «loarx 

iotlicb  achidlicben  rotben  KartoffeUrt.  Propramm 
ooIgL  JBed.-chirurg.  Lehraoatait  zu  ärlagdeburg. 

i  i  g  0  e  t ,  E.f  l>aa  Kreoaot  ia  pbya.,  ehem.,  pbar- 
l.,  med.,  tecbn.  u.  ökonomificbcr  Bcrichnnp  ofi^r 
Hung  der  Geachicbte  tie»  Kreoagta,  aciacr  pb^a. 
-in.  I^igeoachnftan  D.  Verbindungen,  «danrpMl^ 
L  Verbaltoisse  n.  Terscbied.  Bcrcitungsweiaeo,  aet- 
aädiicbeo  u.  tberapeut.  Wirkungea ,  belegt  durch 
nflglichaten  Beobnditaiigen  deotachcr  u.  franz. 
,  u.  seiner  Anwen<!nn;^,  thpüg  auf  d!e  Medtcta, 
auf  die  Technik  (Optik,  Färberei  o.  §.  w.),  u. 
s  Raofbaitaog.  Üeberaetzt,  oadi  dea  neutftea 
unkte  der  Wia«enichaft  bearbeitet  u.  mit  einem 
über  kreosothalt.  Mittel  Q.  8orrogate  dea  Kreo- 
rsebeo,  von  A.  Mmr Ii  ny.  gr,  8.  98 o.  101  8. 
rlR37.  Voigt.  (12  Gr.) 
obr,  Dr.  Bernh.,  Beiträge  cor  patholog.  Ana- 
enUnltoad  di«  tddtlick  abgelaofenen  KnunthnKn- 
T  med.  Abtheilong  <^cs  Julius- (lospitala  in  Würz- 
m  1.  AUi  bia  1.  Octbr.  1837.  8.  Vi  ii.  156  S, 
rlisaa.  Bdn'ielie  Bnnhh.  (16  Gr.) 
^n^k  von  Bernsteio.  TILTafeL  8.  8.  S99 

I^jpzig  1838.   L.  Scfaumaaa.  (12  Gr.) 
>«t.  Dr.  G.  F.,  Bncyclopidio  der  gmMwmten 

dlimrg.  Praxis,  mit  Ginschiusa  der  Geburts- 
dnr  An^aoheükande  a.'  der  Operayvchiruripe. 
iln       vehnren  prnki  Amtea  n.  Wtti>dir«l«a 

Bgdbmi.  2.  atark'  vcrmctirtc  u.  verbesserte  Aufl. 
fr.  8.  LeifM^  1837.  Brockhaua.  (10  TUr.) 
•  inlbnn  werket  Sopplementband  lar  1. 
nthaltend  die  Verbesserungen  u.  Zuaätze  der  2., 
ch  durch  die  Operativchirnrgie  atark  vermehrte 
saaerte  Auflage,  gr.  8.  1.  Hft  Bog.  1—12. 
lAÜo  —  CoMiylenuu  Ldpdgl887.  ' 


aaelben  AnefOhitielM  Bncyclopädie  der  ge- 
Stantaarzneikunde.  Im  Vereine  mit  nehrtfiBa 
I  der  Rechtagelahrtheit,  der  Pbüoaophie,  der 
iasennchaft  u.  der  Wondartuetkunat,  prakt.  Aers- 
tikero  a.  Chemikern  bearbeitet  o.  heraoagegcbeo. 
ctzgeber,  Rechtsgelebrte ,  Polizeibeamte,  ge- 
»rzte,  Wundärzte,  Apotheker  a.  Veterinirärzte. 
BO.  5.  gr.  8.  8.  769—960.  Ueutkrankhei- 
'eaanatalt.  Leipzig  1838  Brockhaus.  f^OGr.) 
Her.  Dr.  ioh..  Gedachtniaarede  aui  Ca r  1 
d  a«4«lplii.  Ia  der  «tartl.  Sttnof  4u 


Akademie  der  Wlsaenschnftrn  zu  CerUn  Ten  6.  Aug. 
1835  vorgeleMn.  gr.  4.  24  S.  Berlin  1887.  Dümular. 
(6  Gr.) 

Derselbe,  Handbocb  der  Physiologie  des  TSTen 
•chen  für  Yorleaungeo.    II,  Bd.   1.  Abtbeil.   17  Bog. 
In  gr.  8.  CobiMis  1837.  Bei  I.  tttledier.— 8.  vera. 

Auff  I,  Bd.  gr.  M.  1.  AbthpÜ.  Khendaselbat  1837. 
£Für  beide  Alitheilungen  zusamrueu  3  Thlr.  Gr.] 

Derselbe,  Ueber  den  feinara  Ben  o.  die  For^ 
■en  der  hnnkbnflen  GeadiwArn.  In  t  LIeferuogea  ia 

^.r  fol.    Liefmg.  1.  Bog.  1-15  u.  Tafel  I— IV« 
lialä38.   G.  Heiner.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Mnller,  Job.  Ant,  DtaserUtte pnÜraleflee-i 

dica  :  De  Habitu  Phthisico.  1838.  8.  VIII  et  80  S. 
Trajecti  ad  Rhenum,  in  offic  van  Paddenbiirg  et  Soc. 

Nneliri eilten  &b.  die  Heilqnellen  von  Hottbnrg 
vor  der  UdlM,  deren  ehem.  Gehalt  n.  Wirknamk«  it. 
gr.  8.  14  8.  tt.  1  Steindruckt.  Frankfurt  a.  M.  1837. 
streng  u.  Schneider.   Bei  Körner  in  Conuo.   (4-  Gr.) 

Paimedo,  U. ,  De  iride.  Commentatio  phyai»- 
JogicB.  gr.  12.  94  S.  u.  1  Knpfert.  Berlin  1887. 
In  Conm.  bei  C.  Heymann.    (It  Gr.) 

Piorry,  P.  A. ,  Ueber  die  Natur  o.  Behandlung 
der  Neuralgien.  Ana  dem  Franz.  dbera.  von  GuaU 
Krupp;  mit  wiaaenschaftl.  Erliutemngen  u.  prakt. 
Zuaätzen  ron  L  d  d  w.  Aug.  Kraus.  (Aus  dea  Letx» 
tern  Freiheftcn  für  wissenschaftl.  Natur  u.  Heilkunde 
besonders  abgedruckt  ]  gr.  8.  68  8.  GulUugeu  1837. 
Dietericb.   <€  Gr.)  ^  ^ 

PirofToff,  S^icül.,  AnntoTDia  chinirgica  tru»» 
curuui  art«rial!uT]i  atque  füAciaruiu  tibroaarum.  Tom.  I« 
gr.  4  23  8  u  10  lithogr.  Tatelu  ia  In^-FaL  Dw 
pat  1837.    Bei  Kluge.    (4  Thlr.) 

Chirurg.  Anatomie  der  Arterienstämme  n.  der  Fas» 
«len.  Tb.  1.  gr.  4.  25  S.  u.  10  lithogr.  Tafela  ia 
Imp.-Foi.   Dorpat  1837.   Bei  Kluge.   (4  Thlr.) 

Oeraeibe,  Annalen  der  chirnrg.  Abthettatig  des 
Klinikums  der  kaiaerl.  Univeraitat  zu  Dorpat.  Jahrg. 
1.  Vom  1.  April  1836  hts  1.  April  1837.  8.  384  S. 
1  tabeliar.  Uebersicht  der  behandelten  AugenkranlL- 
heiun  a.  8  Utbe«r.  Tafela.  Dorpat  1887.  Bei  Klag«. 
(3  Thlr.) 

Porter,  Beobachtungen  üb.  die  durarg.  Krank- 
heMea  det  Kehlke^  o.  der  Laflrtlaa ,  beioadei»  Ia 
R^clcaicht  auf  diejenieeo  Leiden  dieaer  Organe,  weidia 
die  OperatM«  der  Bronchol omie  erfordern;  mit  Eia- 
•chhus  vea  Bmni taufen  Ib.  Croup ,  Cynaacbe  leiya' 
gea,  Verletzungen  durch  Verachluckea  von  Säuren  u. 
kochenden  Wasaer,  Draade  K4rper  in  den  Luftwegen, 
Aaphyxie,  Wnadea  «.•.«.  Nech  der  S,  AafL  aaa 
deoa  Engl,  fibcrs.  von  Dr.  Runge,  gr.  8.  Bfeaaa 
1833.   C.  Schünenana.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Portritea-Galiarle  der  berftbarteatea Aent« 

u.  Naturforscticr  des  östorr.  Kalscr(!iuins  (der  verstor- 
bcoeo,  -wie  der  lebenden).  Uerausgeg.  ron  der  Re- 
daotloa  der  titerr.  Netioad-Bacydopidlai  1.^  Lie- 
ferung, gr.  4.  9  lithogr,  Blfttter.  ¥ta  1887.  lA 
Ceun.  bei  Beck.   (2  TUr.) 

Probst,  Dr.  Job.  Max.  Alex.,  Das  Apollicker» 
Tax  Wesen  durch  eine  auf  statlatisclie  Nach  Weisungen 
begründete  Kritik  des  dentscben  Apotheker  -  Institutes 
betandrtet  in  seinen  nftchaten  Beziehungen  u  Staat, 
Publicun  a.  prakt.  Medicin.  Mit  VerbeaaerungSTor« 
schlägeat  insbesondere  als  eia  voa  gresaherso^  ba* 
diacber  Saait&t»- Cuujutiasioa  veraaleaater  Versnob  aar 
Vorarbeit  ffir  die  Revimoa  der  badiachea  Arznei-Tase. 
Nebst  6  TAhcllcn.  8.  115  8.  Heidelberg  1888.  Ia 
der  akad.  Üuchbaudi.  von  J.  C.  B.  Mobr. 

Provinzial«8aall8ta-Bericht  dea  K5ai^ 
Medicinai  -  Collegiums  stn  Könt{:^sbrrp;.  Für  daa  erste 
hemeater  1836.  4.  8i  Für  das  zweite  Semester 
1836.  4.  71  8.  K&aigaberg  1887  «.  1888.  Oflfe  «• 
Uazer.    (Jeder  Bericht  12  Gr  ) 

Kamadge,  Das  Asthma  in  seiaen  Varietäten  u, 
-   -  -    -    _  -  Raaft 
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gf.  12.   Stuftcirt   N'elT.    (21  Gr.)    [Siehe  äm  KA- 
ttk  det  Ori{;in.ils.  Jahrbb.  Bd.  XIII.  8.  364.] 

Rasur i,  Giov. ,  Theorie  der  Entzündung.  Aas 
4«B  Italien,  übers,  t.  Ar.  Run^^p.    I.  Th.  8.  287  8. 
Bremen  1838.   Schünemann.    (1  Tl.lr,  12  Gr.)  [Sie- 
be di«  Reconslon   des  OrigiuaU.   Jdlirbb.   lid.  XIX. 
256.] 

Rathke,  Bericht  von  der  KonigT.  anatom  An- 
stalt zu  Königsberg.  9.  Bericht.  Mit  einem  Beitrag 
sur  vergtetcbcnden  Anatoinie  des  Affen ,  von  Bur- 
dach.  8.    Königsberg.   Gebr.  Borntriger.    (16  Gr.) 

Ray  er,  P.,  TheoreU  •  prakt.  Darstellung  der 
Raotkrankbdten.  Nach  der  t.  darchao«  Terbatiertco 
Ausgube  des  Originals  tn  deutscher  Ueberaetzong  ber- 
ausgeg.  von  Dr.  Herrin.  Staoniua.  Bd.  II.  Vi  o. 
517  H.   Berlin  1838.   Bnslin.   (2  Thlr.  12  Gr.) 

R  f'i  chl  ei  n-Mel  d  egg,  K.  A.  I-Veiherr  von, 
Pbvsiülogie  des  Meofcben  mit  EänscUlufes  der  Somato- 
logi«  «.  dar  Iiehre  von  den  GebtedcranUiaitea  saai 
<;  brtuche  bei  Vorlrsunj^rn  iib.  Physiologie  u.  Anthro- 

Eoiogie  auat  belbstatudium.  1.  AbUieU. ,  welche  die 
ilnleitang  in  dia  Physiologie,  den  artton Abaohaitt  TIA 
<irrSi'p[«'.  des  Menschen  überhaupt, u.  den  zweiten,  die 
Eotwickelaog  der  Seele  nach  der  organ.  BUduDgsfä- 
litgkeft,  aathik  gr.  S.  VI  lu  39S  &•  Heideibarg 
1837.  Bei  Gcaat.  (Beida  AblbaUoaeea  naaBsan 
3  Tbir.)  ' 

Riabtar,  Dr.  C.  H-,  AaigearaUla  Abbandlaagaa 
0.  Gtttacbten  aus  dem  Gebiete  der  ^erichtlklien  Medt- 
dn.  8.  VI  II  tt.  432  ö.  Stuttgart  1838.  Ualiberger. 
(IJ  Thlr.)  [lahaltsvaraatcbniM:  Ueber  dia  aweekmä»- 
gigste  Art  der  gericbtl.  Fragenstdlung  an  Acrztc,  bei 
Erforschung  des  geistigen  Zattandet  der  Angeklagten, 
u.  Sb.  das  YarWUtniM  dea  Gerieirtt  v.  der  Medtcinal- 
behörde  in  Bezu£  auf  arztl.  Gutachten.  Vom  Herrn 
Geb.  Hofrath  u.  Professor  i>r.  Mitteroiaier  iaUeL- 
delberg.  S.  1.  [Aus  der  Zdtachrift  für  dla  Crfminat- 
Rechts-Pflege  in  den  Preuss.  Staaten,  von  J.  E.  H  i  t  z  i 
II.  Bd.  4. litt  ]  —  Ueb.  das  Verhältoiss  des  Gerichts 
u.  der  Meiiiuinslbebörde  in  Beziehung  auf  irstl.  Gut- 
achten üb.  zweifelhafte  Gemüthszustande.  Vom  Herrn 
Prof.  C.  G.  Wächter  (jetzt  Kanzler  der  Universität 
ia  Tübingen).  8.  26.  [Aust  Krit  ZeiUcbrift  f.  RechU- 
ifissenschaft.  Bd.  III.  Hft.  1.  1827]  -  Ist  das  Su- 
perarbitrium  des  Medicioal- Referenten  nutbxvendirr ,  um 
bei  Verwundungen  nach  §.  71  des  badcnai-tieu  Straf- 
Bdicts  in  amaisaa,  ob  sie  zu  den  peinlichen  Ver- 
brechen zu  zählen  find?  [Aus:  Neue  Kolfre  der 
Oberboigericbtl.  Jahrbücher;  herausgeg.  \mit  Geb. 
Rath  u.  Oberbofrichtar  Hohenhorst.  Jahrg.  I. 
1839.  Hft. 3]  —  Beitrag  zur  Rfrtntwortung  der  Frille- 
ob  ia  Falle  der  Geburt,  wenn  ilaa  Kind  nicht  (^cburen 
werden  kann,  die  vom  Geburtshelfer  vorgenommena 
Perforation  des  noch  lebenden  Kint^rs  al*  Tndtnnc  7ii 
betrachten  sei  i  Vom  Hrn.  Dr.  Franz  Edlen 
1  e r.  Mit  Beawrkongen  von  Hrn.  I>r.  Jasepb  Bernt 
in  Wien.  S.54.  [Aus:  Zeitschrift  f.  Österreich.  Rechts« 
gelehrsamkeit  n.  polit  Gesetzkunde ;  beraosgegeb.  von 
hr.  V.  A.  Wjagaa«.  Jab«.  1815.  Bd.II.  8.  211  ff  ] 

EiTnijr  Worto  üb;  dai  von  ncu^rrtj  CriminaliStea 
aufgesieilten  Grundsattt  dass  der  Grad  der  TödUich- 
kait  elaar  Varialaong  für  den  Tbatbeelaiid  liein  Var- 
brocheii  der  Töi!tnnrr  Irrcln vant ,  für  die  Zurechnung 
zur  Schuld  aber  wichtig  sei.  Von  Dr.  E  ra.  Brefeld, 
Kreispbysikas  zu  Baami.  t^oa  der  ZettMhr.  f.  dla 
Oriminal-ßcchl^  Pfleße,  von  J.  E.  Hitzig.  Hft.  18.] 
—  In  welchen  F&Ilen  kann  sich  der  Arzt,  Wundarzt 
oder  Gebttrtsbalfer,  so  wie  der  Apotheker  a.  daa  Hal^ 

amnic  weiß*' rn  ,  ßl(  Ii  \i\  einem  den  von  ilnifn  lichaii  lel- 
ten  Kranken  betreifenden  Rechtsstreite  als  Zeugen  vcr- 
iMluaaB  au  lauen?  f Aas  Dr,  Theodor  Hago- 
nfann's  prakt.  Erörterungen  aus  »Iten  Theilen  der 
Rechtsgalebrsamkeit,  fortgcs.  von  Dr.  ü.  Spangen- 
bara.  B4.  IX*  Haoaovar  1881.  BriMeruog  57.  8. 
Ml.]  —  Z«al  «uMMi  dM  kMlfL  |tioM.  IMM- 


a&l- Colleginms  zu  Kdolgaberg,  sU  Bf^tr;;*  r 
richll.  Psychologie,  Mitgcth.  vom  Mcd.  katD  ür 
dach.  [Aus  der  Zeitschr.  f.  die  Crimioal-RcchU- 
voaJ  K  Hitzig,    Jahrg.  18f7.    Hft.  11  i  H 

—  iievictiun«  Gutachten  des  k.  pieais.  Me4-C«A 
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Köu'gr.  Hannover.   Bd.  I.  Abtheil.  V.  Uansa« 

—  Johann  Georg  Sörgcl,  Beitraexar(^ 
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«ige  Darstellung  merkwürdiger  Verbrecb«, « 
aelm  Ritter  Faael^bacb.  Bd.i8.li 
sen  1828.]  —  Ucb.  das  falsche  ärztl.  Vefh 
criminalgerichtl.  Untersuchungen  zweifclbifiirl 
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[Aus  Hitzig's  Zeitschr.  u.  a.  w.  \m.  Bl 
Prakt.  Bemerkungen  üb.  die  zweckmäsaige  Ai 
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Rcchtsgelehrsarakeil  u,  s.  w.  Bd.  VII.  S. 
Gulaciiten  dos  Krei.-^physik.  Pr,  ***  üb. 
desart  des  Kindes  der  unverebelicltteo  Gt 
[\us  Hltaig'a  Zeitschr.  «.  s.  w.  iSiS-  R 
Beitrag  zu  der  Lehre  von  den  Kennzektea 
Waltsamen  Erstickung.  Vom  Hofmedicu^  Dr. 
in  Wunstorf.  [Aus  S.P.  6a«»*8  Zelt*dirift  I 
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Zeiuchrift  u.  s.  w.  Bd.  I.  S.  260.]  -  Leb 
rechnoagsfahigkeit  des  Mörders  WoyzedL  Zi 
Stellung  u.  Deicuchtung  der  hierv"»tecn  tob  « 
scheuen  Aerztcn  erschienenen  Schrifieo;  tod  I 
[Aus  C  P.  6Ma*t  Zaitschr.  «.  a.  w.  M.  L 

Riehthofan,  R.  K.  H.  Freiherr v« 

Medicinai -  Kfnrirhtnnprn  de?  Kdnigl.  Prtea 
II.  Tb,  Enthaltend:  Die  systemat.  Dtra« 
Baaeelen  Preoss.  M.-M.-Vertts»ang.  tat 

Emh,\!tciul  :  Die  Ori^rinisnt'ion  des  |Klit.-ll«i 
n.  dessen  äussere  Form,  u.  die  tentellosf 
atia  a.  MastfreKeln  aar  Uatanaebaog  der  V 
hlgkeit  der  zum  Kricgsdif n'^te  hrraiisuii^i«»^ 
aagebörigen,  nach  gesetii.  BcstioaiuiiffM  a  «• 
im.  8.  XVI  t.  an«.  FMidi»18877liifd.  i 
tlGff.> 
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—  VaikaaBB,  ub.  die  KiafMdMBfc  welcbe  ealateat ,  wbbb  ver- 
aaMadaa farbige  LichtatraluaB  aaflÜentiAche  Neiikaatatclleu  ial- 
leB.  —  Mite,  Einweadaafefl  gegen  die  Richtigkeit  der  AnoBk- 
ne,  daM  die  CeutraleBdea  der  primitlveo  MerveafaverB  durah 
Ihre  relative  liaga  daa  BaiffladaafaverBiOgeii  die  relative  I<am 
der  Peripbcrtct-adea  aaselgaa  aall«B.  —  lUtkke.  aar  An&toou* 
dar  Flache.  Dritte  Abtheirang.  —  Jaift  ^tructor  de« 

jUMMWhoraea.  —  Weber,  ob.  dl«  la  mm  Adern  lebeoder  Fru 
■riM  «.  Froechlarren 
ila  Gaatalt  der  Ly 
lit  welcher 
aaa  aick 

u.  Mitbewagaafaa.l 


—  Weber,  ob.  dia  la  daa  Adern  lebeoder  Fru- 
irren  aicbtbare  BawagoBg  voaKarackaa,  weleka 
Lyinnkk&raeken  haben,  u.  Ab.  dla  Oeackwladig- 
ler  aia  aawakl,  ala  dla  fllaiklipawkia  la  4aa 


Hanövaracha  Aanalao  für  dia  gmammta  Heilkuada. 
Zahaebflftt  haraaigegab.  wo  Dr,  O.  F.  Hai* 
•eher.  Bd.  III.  Hft. 2. 

rOriginalaafa. :  HfL2.  Fucha,  ein  Beitrag  inr  IVotolo- 
gle  der  Ovarien.  —  Sander,  ub.  die  Krankheiten,  uelctie  ih- 
ren Ür^prung  einem  faulenden  Wawer  verdanken.  —  Halacber, 
med.,  cliiriir^.  u  ophthalai.  Wabrnehinungen.  —  CanKiatt,  ub. 
die  auf  trauoMt.  Verletxung  der  8upraorbiialcefend  fnl|^eDdo 
Aauaroae.  —  Brück,  die  Entzündung  de«  i-\iRsbaili!nt  bei  Fraueu- 
alaiaMra.  —  iUlackar,  atwaa  ab.  dia  Fiuiula  malifna.  —  Mia- 


Jahrbuch  der  |;csammteii  Staataarzneikundc;  her- 
;eb.  Toa  Dr.  C.  F.  U.  Wildbar«.  1838.  Bd. IV. 


J[irri|UiaU«fa.t  Nicolai,  die  qka1fi«.l 


al».  die  Krtiaa  (tiahiaa)  te 
aalllekHBadlela.  Hfnaidkt.  —  Bapp,  Rttekblick  auf  alaaB  Aainff 
aaf  dam  Laadtaga  vam  J.  I8B  ia  GroaahrnogtkanM  HaBaea  t 
Btaaaraaf  dea  verdarbHckaa  Branatweiatrlakeaa  bctraf- 
*•  —  WUdberg.  ak.  dla  daai  geriektl.  Arala  ia  Bciaaai 
Guuebtea  alekt  aaalakaaia  EataekeiduBg  ab.  dia  Zataekauag*- 
fobigkeltdaa  Thitatt.  —  Bopp,  Beitrig«  aar  OaaaiBtik  der 
gariaka.  MaMa.  —  WiMkarg  ,  Barieki  tb.  dla  Praga  von 
iar  Ifill.  yawaWrattflifcfcaU,  waicka  dar  laadL 

  ■  -    -  -  4Bsa 


PraeeasardaaBg  aac  der  aralaa 


—  Böpp aia  Bilflk  la  daa 
Htiriedee  1& 


Oaaekiekta  dar  gtriakU.  Madieia.  —  WOdkarg.  dfo  va- 
aeaüleke  VanaUadaaball  4m  Bmidt  m  ataar  g«ri^  aa  al> 
Der  poliiail.  Uatawaafcaag.  —  fMMI.-  e.  garMd^  aadkla. 
MiMallaa.3 

Jooroal  der  Chirurgie  a.  AogeaheUkandas  baraoa- 
gegeb.  von  C.  F.  y.  Qrif«  «•  Ph.  Waltll«r. 

Bd.  XXVI.  Hft.  3. 

.  rOrigiaalaafa.  Hfl.  S.     Wallkar,  tk.  dia  HaraMaaia 

ala  Mittel  tar  radicalea  Heil  nag  dar  Brdeka.  —  Baiaariek, 
die  UrtieatioB  o.  EteetropaaetarBla  Hailmtttal  ia  der  aaiatiaekea 
Breehrahr.  —  StalakBiai,  Vereaek  äk.  die  kawalack-lallnriechea 
Ageatien  Ib  Baslahaag  auf  Bildaag  vaa  MlBiMaa  u.  CoaUgiaa. 
—  BalUag,  klia.-ehirari.  Baakackt«Bgea  tob  J.  1831-18».  — 
Krtfar>IfaBaaa,  giaallSar  Maagal  der  Blfitke.  —  Gadenaaaa, 
kk.  HaatraerBcküttentagan.  —  jSd.  Gr&fa,  Baackrelkuag  der 
Kaak'ackeB  Pinsette  aar  Gefliaalaiaioa,  aebat  Bamerkk.  ub.  leU- 
tare  -  Deraelbe,  aialga  Warta  Ak.  dia  Wirkaamkait  des  Bl- 
aeliraeheB  Wa*a«n.  --r^Danalfea,  «k.  dla  aad.  Wltkaagaa  dar 
In  BerllB  fabrleirtea  aogenaaBtca  apBaiaekea  Spaaiarifa.  — 
Weular»  FaU  einer  Strna»  {BflamaatoriB,  weicka  te  BttaruBg 
irgiag^^ jrMMUe,  Ab.  laidA  aBweadbara  Moxea.  —  Ml- 

»  V.  0.  W.  B«f 


CVMdi»g?^lri!aäcji>  B&tlSL^^ 
  ab.  GalTa  nreaatogfa.  — 

—  Kurze  IVacbrirhtea  a.  Aa*ztip<>.] 

Magazin  für  die  gesammte  Beilkimde;  I 

▼OB  Dr.  Rast.  1838.  Bd.  52.  Hft  t.  S. 

[OrigiaalBufa. :  Hft.  2.   Kock ,  ftk  Fakrlbd 
Medicinal  Fcrtonen  u.  Ikre  ZurcchnuD|r ,  mit  I^rnpi 
den  revidirten  Entwurf  der  preuan    StralgncUc  F«n 
Bu«kc,  BcKrag  zur  Pathologie  u.  Therapie  drr  >a«t 
»elbe,  t4d(lich  gewordene  EDtznndunf  dr»  Pnxrw» 
aia.   —   Steiuhau.<^en,  merkwürdiger  Fall  cioir  tMik 
dang,  ein  Beitrag  zur  Gevchirbie  drr  KortiaorrkM. 
bb.  UanBBl*a  Methode  der  ('(jnKi  rvaiion  thier.  Tkdk. 
cellen.   —    Hft.  3.    BartelH  ,  Jrihrc»l>erirlit  <ib  dk  ia 
Krankenkauae  gehaltene  nioiticia    Klinik  der  Fnc^.- 
I'niversilät  in  Berlin,   unirdHKiid  ilen  Zeitranm  \m' 
1M6  big  zum  Frulijalire  i>^.T7  —    Hit-chcr,  .Njchtrw 
digung  der  Metbode ,  uiil  lllei   u.   Opium  Lnu^ea  at: 
u.  ähnliche  Kraulkliciu>7.u»taiidc  rii    iM-btodtla.  - 
Fall  vna  hpnntaner  Heiluug  de«  1{> dro« i )ihalti<  tct 
Hemertil«.  iitier  Hydrop«  u.  Antbydropira  ubrrb.iupi-  - 
ub.  kopf\ rrlrt/iingeu  u.  Trepanation,  mit  Helrfca  ut 
ite  — ■    Mis-cclli-n  ] 

Medicto.  Aoaalao.  Eine  Zeitschrift)  hcn 
wvn  daa  Bfitgliadeni  der  groasbanogL  Badiak 

täts  -  CommiasioD  in  Karlsruhe  u.  den  Vacail 
mad.,  cbinirg.»  u.  gabartshülfl.  Anstalten  ia  Bt 
den  Profr.  Pochelt,  Cbelias  a.  Nied 
Bd.  IV.  Hft.  2  3. 

rOrif^inalaufa. :  Hft.  f.  Vngel,  I'nt^Tcada 
daa  Wexca,  dia  Bahandlnag  u  die  ^  crbn-uaa;  <I«t  i 
Brerliruhr.  —  Engelmann,  einige  \otifrn  ib  üt  H 
n.  die  brom-  u.  Joulialiiffen  Soolbadcr  m  Krn..-?«  i 
felder,  äanitätsbericht  lib.  da«  Piimtenthum  HoiM^'i 
naringen  während  de*  J.  1837.  —  Pauli:  BeckatiD 
Betrachtungca  im  (»ebiele  der  Medirin  u.  Cktrurfie 

—  Hecker.  üb.  die  QuctNrliuiiir  im  \Ilpcnii  ii<rn  j  i 
hirns  im  llcunndem.  —  ücri>clbo ,  die  Thrrj^Mc  tt 
iK;licidcnlii.tcl.  —  Hft.  3.  Vflgel .  Scblu»«  4rt  Kt 
Mft.  i.  —  Speyer,  üb.  dieLmacbe  d»r  Tidücti« 
grndcr  ilerzw  uniJrn.  —  Oaioe  jun.,  ein  Fall  tt>f  F: 
Uli,  nebKt  ailgeinetnen  Bemerkungen  ub.  diror  kru 
a.  verwandte  pathoiof iicbe  Zuatand».  —  Wi(i«f«a;v 
hei(it-Con«titutlen  des  J.  ItÜti  im  rnterrbciiilreiic 
zogtbumN  Baden. j 

Madieia.  CorrespondeazbUU  des  Wätlffi 
t  iMniMg.  m  da«  DDr.  BIvbImI 

▼  arooT  a.  Seeger.  1833.  Bd.  Vlfl.  tkM 

rOrfglnalaufi.:  \t.  Si.  Fricker.  hcrr«lal 
heitcn  im  .\mtabexlrkc  lto(li  vom  llerbate  IKK  bi«  in 
Joaenbans,  Wendung  wi-p^cn  Blatuog  bei  Plten:^ 
Bia  GcburtMfall ,  welcher  zu  einer  Erbulreitifiri!  * 
gab,  —  Seiler,  Heilung  eine«  Hruebe*  bei^r  A»J 
tt  rLiefiTi  boi  einem  l'lcrde.  —  !Vr.  XL  Sirb«r(r,  «b 
revbericbt  ub.  da«  Pauliuro  llaopjtal  ia  lieiibreu  " 
im  bla  30.  Juni  —    Nr.       idcm.  \r.  1>  titoB. 

Caraerer,  die  hranibeiucouftituiioa  des  J.  IKtT  in  U 
Laneeiiau.  —  NIekf  awai  Fälle  von  bedeuurdo  \t 
dcH  L  nterlelbea.  —  Beitter,  Paraphimoi-iii  durd  I 
achnurung  dea  Penia  entatandcn.  —  Nr.  J6.  raafTB 
dea  Aofa.  in  IVr.  K.  —  F.nz ,  ub.  den  ZaMBwrakMl 
Boag  dra  Ruckenaark«  mit  deui  t'roup.  —  FUa^«l 
flatcin,  durch  &UendeBouric«gebeilu  —  Kr.37.  RitiCii 
geaeincB  VerkAltnIaa«  der  iaaaera  IVatar  zaai  «(fa 
prooeaM.  —  Fabar,  Berickt  db.  dia  Veraaaaiaaf  i 
Inta  roa  daa  Okaraaubezirkea  Sckaradarf  a. 
Wiatarkack.  —  Nr.  38.  Hanff,  Tetwma 
»elb«,  aar  eklrarg.  Caaolatik.  —  Sek«<t, 
Nick,  BaakachlBBg  der  Tollkoaaeaaa  Heil«Bg  jiar; 
aeuea  Damamptor  nach  einer  aehr  ackweraa 
Bratgebhrenden  mittele  der  Zaage,  weicka  aack  mU 
dar  hiatera  Waad  dar  Scheide  a.  des  htaBahhiiwaT 
Maatdanaea  aaaat  dea  SckHcaBaeakal  dtaiimja 
katta.  —  Nr.  39  a.  Ml  Baahaätaagaa  vaa  DbM 

—  Zeagarla,  der  HygrUmoa  daa  Hra.  MarlMaaa 
taranael.   —   Höriufr,  Kall  einer  mon*»rp«an  Saal** 

Madiciniscbe  Jahrbücher  Ue«  kaiaerl.  titip 
TBich,  Staalaa.  Uslar  BUtwirknag  aekrem  k 
Natarforscber  fortgesetzt  too  Dr.  Joh.  Nep^i 

▼  onRaimano,    u.  red^;irt  ron  deo  DDr.  •> 
•orea  S.  C.  Fiicber,  Aat  Kdlea  «»i« 
Job.  WUf  rllL  Bd.Xm  Mcfc  Lt 
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WodbMMlinft  fikr  die  feMoiiDte  Heilkunde;  bof^ 
aMgegebgen  von  Dr.  Caspar.  1838.  Nr.  33— 42. 

[Origiaalau  t  m.  :    Nr.  33.   Caaper ,  deutfcbc  Huder  iia 
Soiamer  It38.  —  Cramcr,  MittheiluageaausderPraiix.  (Scblutia.) 

—  Bali,  Vemieidung  der  Amputatioo.  —  IVr  31.  CaM>er,  deut- 
fcho  Bäder  im  Sommer  1HJ8.  (FortacU.)  —  Schoackeabcr^,  Fall 
voa  Kuckwärtaatuipiing  der  Gebärmutter  narh  der  Geburt.  — 
Fritach,  Fall  eioca  Vagilua  uteriuu».  -—  >r.  35.  Camper,  deut- 
»che  Häderlm  Sommer  1838.  (Port«.}  —  8cbnackenberg,  (Sckloae 
dea  AufH.  in  Nr.  34).  —  Donath,  achwamc  Blatter.  —  IVr.  WL 
Hphabaun .  Fericarditfa.  —  Caapcr,  deutacbo  Bäder  im  Soai> 
mer  1839.  (FurlK.)  IVr.  37.  I^twcnhardt,  HydrocepbaluD  durch 
Corapre»aiuD  geheilt.  —  CaaMr,  deulacbe  Bäder  in  Sommer 
183i^.  (Forts.)  —  Schlcaier,  Chlorkalk  gegen  LungenMucbt.  — 
Nr.  3»*.   d'Outrepnnt,  Fall  von  apoatanem  tfaier.  Magnetlimaa. 

—  Ca»per .  dc-utscbe  Bäder.  (Schluaii.)  —  Tit.  39.  Rieken,  über 
einige  antipsoriacbe  Heilmethoden  a.  die  Heilung  einer  Knilep- 
bie  durch  die  engliache  Methode.  —  Bamberger,  Graviditaa 
tubaria.  —  v.  Baaedow.  Aber  IMearalgta  pucrporaram  crnralia. 

—  Canatatt,  ein  Wort  über  Esaatheme  u.  Bnaatheoie.  —  Lei- 
chenöffauugea.  —  Hirach,  Fall  von  Inluntiuaceptioo  u.  Gaatro- 
inalacie;  voa  Pomner  -  Backe ,  Entzündung  u.  Durchbohrung 
dea  Proccaaua  venniformia.  —  Goldachmidt,  ein  Paar  VVorto 
über  die  mitanscbeiticnder  SchwÜcho  verbundene  DruHlentziiniluiig 
Junger  Kinder.  —  Mampe,  zur  Lehre  von  der  küaatlicben  Früh- 
gebart. —  Nr.  41.  Can^iatt,  über  Ktantheme  u.  Roantheme. 
rScklaaa.)  —  v.  TreTdcn ,  Eientockavereiternng.  —  !\r.  4i. 
Bulard,  aoa  oieinea  Beubachtuugcn  über  die  Peet.  —  VVeger, 
Vlpcrnbii«  u.  Tracheotoraic. —  Goldachmidt,  VermischteH.  — 
Nr.  43.    lianc-doM  ,  Eiudiii')«  der  Gravitation  auf  die  Cirenlation. 

—  Leichcauirnuagea.  (ScbluM.)  —   v.  TregiM^^^riuiaabaraii^ 


•  J.  IBM  ia  SuyaffMriL  —  Lipplah,  UataM  Oe- 
Igl«  Mit  eatatlailllebiv  Stalfmag  a.  Faitaiaaaaaf 
tntntm.  BltarabMaderaaff  la  der  SekldaibSkla. 
lade.  —  Dcraelbe,  PoljMagaaebwttr  la  der  Spat- 
DurchbakraM  dar  LafluMr«.  TidtBakar  Blatar- 
Magea.  —  niedliader,  Beaatwortuof  der  Frage : 
der  Katalepele  vorfcoaMadaa  Eraekeianncen ,  die 
liegaaakeU  eialkk  «.  dar  8tarrkraa»pr,  ikrar  Na- 
B  Grade  aaeh  ▼araaUeieaf  Slad  aie  patkogaoaM- 
■ala  dieaer  AaaeuUaV  —  Rokltantkr,  üb.  Ceai- 
wecktelsf Ulfe  AaMCklleManf  Teraehledener  Krank 
p.  naek  PStflaektuagae  aa  4m  Leiche.  —  Iraokitz- 
hi»che  Krankheiten  lai  Dl*tricl»-l'b>sikale  VoiUbeig. 
üebertlefat  der  im  Schuljahre  1836  aa  der  Aofeakli- 
rager  Hochachule  bckaadeltea  Augenkraakca.  — 
irbilder,  eotworfea  aa  dea  Heilquellea  xa  Oarlabad. 
Hbluaa  dea  Auf*,  ia  Stück  1.  a.  a.  «.  —  Oaderka, 
ttb.  Zweek  a.  Funn  der  Diatrieta-  a.  Krelabaral- 
innen.  —  Stand  der  Krankes-,  Ocblr-  Veraor- 
lUra  ia  BAkauni  im  J.  IHM.  —  Notisen  üb.  die 
Heilquellen  Buhmcua  im   J.  1836.  —  Mlacel- 


an.  Zdtong;  herausgeg.  voa  dem  Verein  fftr 
in  PreoMen.  1838.  Nr.  33-42. 
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leaUafa.«  Nr.  SS.  Rlekter,  walUta  DaHito»  i 
d«  Lakafiktana  la  craMaa  Doaaa  kel  akraB.Tia( 
.  —  Carikalae,  FUi  vaa  Selkatweadaaff.  —  Pal 

aiiM  nS^BmMAmi  —  |Si?!alli'*Treaekal, 
Lclie  iMMl  div  •HMtoeaee.  ^  Denalka,  BpoHa. 
■jfbHll.  MMtiM«  dea  AugeaUdaa.  —  Ahmm,  ate 
,  —  Mr.  M  Geottart,  aiaiga  Baaerkengea  ttb.  die 
d«  Salnlaka  la  ffroaaMi  DMaa.  -  WlStaka.  Bte- 
^  —  Daklkaft  asfabaraae  Miaabiiduu«  daa  ItakM 
äk.  —  Mr.  ST.  Aaaaa,  ala  Wart  fib.  die  MllWeK 


-  Lieber,  die  Maaera  aa  Berlla  iai 
Parotitia  ala  VorlAafar  der  Maaera. 


Derselbe» 


lg  der  Geeickureee.  —  Nr.  S8.  Boaordea,  die  Ele« 
iilperaoaaJa.  —  Seklealer  a.  Me/er,  Mageakrake. 
aaa  amtl.  Berlektea.  —  Nr.  M.  NeiiMaa,  ek.  die« 
■JUJt  kydrojmiieaai.  —  Leoakard ,  üb.  Tranoki- 
■BraagaaMlkode.  —  Atreaiea ,  von  Cokea ,  Dokl- 
kkwica.  —  Nr.  40.  MehHn,  üb.  eine  beaeadre  Art 
bei  altea  Peraonaa.  —  Wickel,  HeUaag  dnee  bei 
iiuie  entatandenen  Anna  praeternataralia.  —  Aue- 
ntl.  Berichten.  ~-  Nr.  4l.  Quincke,  iat  eine  Be- 
de r  Aerzte  in  Bezug  auf  die  freie  Wahl  ibre«  Woha- 
henKwenh  oder  nichlt  —  Maliii,  Brnatkrampf, 
ch  eine  Verengerung  im  Hngen  der  Anru.  —  Aua- 
Ul.  Berichten.  —  Nr.  42.  Quincke,  .Scblu«»  dea  Aufa. 
-  Wickel,  Epiaiorrbaphie  bei  Frolapinus  uteri.  — 
hr  ackwlarlga  Eatferaaag  eiaea  Muttcrkranaaa.  — 
>  uat{o  urinae  betPiwlMaBe  led  aalwliart»  -~  Aee* 
al.  üericktcn.] 

Mchrift  fSr  Medicin,  Aogenheilkunde  a.  Chi- 
Verbindung  aiit  vieleA  Aerztea  iMnUftf^MS 
.  A.  AmBon.  Bd.  I.  Hft  5. 
■alaafa.:  Raa,  opkthalmologlaeke  MIaeellea.  <— 
Aulerkea  dfs  Augea  o.  VerkaOokernaf  dea  Ciliar- 
nMrtaal  loa.,  aar  Pkoreaomie  dea  Sekernaa.  (Sekluaa.) 
italer  Iriamangel  aebat  aaektrSgllehen  Beaerkuagea 
iabar  fekleaden  Irla.  —  Sekiadler,  die  BataAnduuga- 
Berakaot  dea  aieaaeklMan  A«|ea.  (Schluaa.)] 

■  a.  krit  Mittheilungen  am  dem  Gebiete  der 
Chirurgie  a.  Pbarmacies  heiwuf  eg.  C.  H. 
P«rtgeMttt  ^  W.  r.  6.  Behn,  G.  B. 


der  Arterien.  —   Behm.  Vcren^ernng  da 
Blta,  über  dea  BegriiT  LcbenBrähigkeit.1 

N«a«  SSritMhilft  für  Gebofulaidt ,  hartn^gdf. 

Ton  den  DD.  Bntelit  ö'Oitrepost  «.  Rllgea. 

Bd.  VI.  Ha  3. 

[Orlgiaalaura.:  ttoll,  MIttkellaag  «rlektlger  Geburtl- 

fälte.  —  Hemmer,  Deitrige  lur  nrakt.  Oeburtabülfe.  —  SehMrara» 
über  die  Zulävaiglieit  der  Embryotomie  aU  rcburtaärstlicker 
Koaataet.  —  L6acher,  Bpiaiorraphie  wegen  vollknmmcaca  Ver> 
falls  der  Gebiraintter.  —  Flamm ,  Geschichte  einer  Katsetf»* 
bort  u.  elaer  durch  dea  Bauehachnitt  bewirkten  Eatbiadoaf.  — 
Haaic,  ein  a.  awanzigater  Jahreaberickt  über  dieVorftUe  in  dea 
Batbindungs  -  Institute  bei  der  kitaiffl.  Sieks.  ehimrK.  -  medieli. 
Akademie  an  Dresdca  ia  J.  MB.]  - 

Zeitschrift  für  die  geeammte  Medicin,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  Heepiuipraxls  u.  ausländische  Li- 
ttwUM»,  Beimaifef.  dea  DD.  Fricke  o.  Opf  ea- 
heim  1838.  Bd  Vlll.  Hft. 4.  Bd.  IX,  Hft.  1.  2. 

[Origi n  a I  a  u  f  a.:  Hft.  4.  Oppenheim,  Heilung  der  Hj- 
drocele  durch  Injection  von  Jodtinctur  in  die  Scbcidenhaut.  — 
Priebe,  Behandlung  der  Hydrocele  durch  Function  u.  Injection 
VüD  Jodtiuclur  u.  kaltem  VV-iot-tr.  —  Martini,  wandernde  Rose 
Lei  einem  Kcüuuden  l7Möcbeutl.  Kinde  tait  tudtlirfaeiu  Ausgange. 
—  Vermischte»».  —  Bd.  I\.  Hft.  1.  Warburg,  Hainhnrp)'  Wit- 
terung«- a.  Krankbeltiicoui<litution  im  J.  1837.  —  Miiihcilunji^eit 
ana  dem  Archive  correapondireuder  Aerzte  au  St.  Pe(i-r>burg. 
(Fort«.)  —  V  ermiachtea.  —  Hft.  2.  Behre ,  prakt.  Bemerkun- 
gen über  Ophthalm.  tranmat.,  u.  KrankheitttRlie.  —  Meiandcr, 
Andeutangca  über  MiaaigkeiUvcreinc,  bcaonders  la  Besug  auf 
Maracfagceenden.  —  Mittheilungen  au«  dem  AliMre  eem^ftl^ 
düender  Acrzle  au  St.  Peteraburg.  (Forts.) 

Zeltschrift  für  die  StaaUarzneikande.  Hera^ipe^ 

TOS  Adolph  Henke.  18.  Jahrg.  1838.  Bft^  8. 

ro  r  1  e  i  n  a  I  a d  f  e. :  Hft.  S.  Oraff ,  Gataektee,  etee  Ver- 
giftung mltSchwefelblaoaiare  a.  BlanAirebalreted.  —  Hlrsek, 
Aracnikvergirtung  eiaer  FaBttte  ren  8  Persoaea,  derea  fahua> 
gcue  ilettunr  u.  chen.  Analvae  des  Giftbestaades.  —  llaBfal^ 
pathngnom.  Hennaefehea  deqeaigea  Petenxe»,  weleke,  i« 
sckikdfichen  Einfluaae  auf  den  thier.  K6rper.  deawelkea  Ii 
eine  graduirte  Aehalichkeit  mit  dea  Leicken  der  aa  ' 
verKturbnncn  Pcraonen  aufdrdckea.  —  Sekaaldery  die  I 


r,  Ä.  L.  A.  Meyn  u.  G.  A.  M  i  c  h a  c  1  is, 
ehrei  aa  der  UaiTcrtltät  zu  Kielj  redig.  von 
MS  !■  AHoM,  Jahrg.  1838.  Sfl  '5.  ^ 
■alaefs.:  Maaleas.  BcBerkaMea  aar  CtüMstte 

<s  cfaiger  Bpldraifea  dar  leutea  Deeeaalea.  —  flcii- 

Krfahrnnpcn  über  die  MenBchcnblattem.] 

larima  dea  Neuesten  u.  Wiasena würdigstes 
;eaaiBBleo  Medicin,  zum  Gebniidie  prakil 
*  JiM.Bd.XX.BIIil. 


bau«  in  Fulda,  desaa«  Biariehtnaf  n.  OesetM.^^  BahwM«, 
über  TabakHhullen,  deren  Papier  alt  flfticaa  Farbea  «filkl 
iat.  —  llciiickcn ,  gerirht!<ärztl.  GuUchten  aber  dea  Dsyekisckae 
Zuxtaiid  «  iiu  H  'r(idt>-r!ilft!rprf ,  der  ackeiabar  alt  rokfger  Ueber- 
legunr  die  Ihat  voliluhrt  hatte;  nebst  CMdafliieaabcriekt  Aber 
den  Gctödteten.  —  Hevfelder,  Saaerarbitrina  über  eine  ia 
VVaaaer  gefundene  Leichfi^,  mit  denZefekea  kedenteader  Konf- 
vcrletznncen  u.  der  F'rdrofselunr.  —  Bnpp,  Aeteaattteke,  eiae 
Tödtang  durah  gcwaluame  hopfverleteuag  u.  die  Aarasknanga* 
fähigkeit  dea  l'rhcbera  der  Tödtung  beUeffead.  —  Wiltcke,  ger 
riehlaäratl.  Gutachten  über  eine  Blödtinnige.  —  Bopp,  Ueber- 
sleht  der  neufaten  ReehUllteratur  in  Besag  aaf  StaatsaBBai- 
kaade,  baaeaders  In  ikrer  Relatioa  lar  gerkktl.  MedMe.) 


Digitized  by  Google 


C.  G.   Ontijd  ,  M.  D.  te  GravMhage, 
Proe?«  «fW  den  tegeowoordi(^en  itaat  der  Geneedumat. 

(Uitge(eT«n  door  liet  kooinkhjk-oederlandsch  Inatitoat.) 
Te  Araat.  Bij  bulpke.  J837.  4.  [S.  47—128  dea  7. 
Tbeils  der  „Neuen  Abhaodlaogen  der  eraten  Claaae  dea 
Kfloigl.  Nieder).  Instituts  fürKfloste  a.  WiaaanachafUn."] 

.  W.  Bosch,  Chirurgijn-Majoor  in  bet  leger  in  de 
Ooat-lndie  etc.   Over  de  iodiacbe  8prouw  (ApbUiM 


BiJ 


8.  OS. 


orientaiea). 
(|F1.) 

B.  Schle|;el,  Dr,  en  phiL,  conaervateur  du  mu- 
•to  dbt  Paya-Baa  etc.,  Kaaai  aur  la  pbyalononi«  dea 
Serpens.  1838.  's  Gravenhage.  Bij  van  Stockooi.  2  Vol. 
8.  Inpriiu^  aur  papier  velio  et  un  Atlaa  dea  21  plan- 
chM,  BeirtMMloiMai«ttteblMuiBFol.  (PLSK) 


C.  Pruija  Tan  der  HoeTen,  De  ute 
Itbri  duo  ad  tirones.  Ltb.  I.  Para  prior.  De  inflamma- 
tionibua.  Lugd.  Bat.  ap.  Lucblinana.  1838.  8.  XXX.1V 
•t559p.  (Kl.  4,  8a) 

Sebaatian,  A.  A.,  Hoogleeraar  in  de  Geneea- 
konde  t«  Groningen,  OTer  de  overeenlioiMt  ea  bet  ver- 
flcU  «MidMi  de  Jickt  «■  de  SntfiMB  vMcal  »el  ba- 
trekking  tot  d«  Lonftaffaur.  Gnmmm.  flWt.  183B. 
8.  102  S. 

GiMkleteb  der  Oei^Melkinde,  ■!•  iBlMaf  tet 

het  onderwijs  derselve  hetracbt.  Eene  redevoering  etc. 
etc.  door  A.  G.  ▼  an  Onaenoor  t.  Utrecht.  Van  der 
Meiide.  1888.  8.  76S. 

De  droogmaking  der  Haarlemmer-Meer,  mita  net 
de  oeediee  voortorgen  in  bet  werk  geeteld,  voor  de  ge- 
seedÜdf  dbr  aeburige  beiMMn  ea  Tbeidew  rirf  eifc 
delljk,  door  G.  J.  Pool,  U. D.  UAmUndm»  Am^ 
Selpke.   1833.  8.  118  & 

A.  A.  Sebeetlen,  aed.  ia  Aead.  OiealBgliaa 
profeaaor.  ordinär.,  Elcmenta  phyaiologiae  apecialis  cor- 
poria  httOMnl.  Groninga«,  Oeiikeoe*  1898.  8,  XU 
V.  816  S.   (3i  Golden.) 

A.  L.  Land,  Doctor  in  de  Geneea- ,  Heel>  en 
Verloakaode ,  Uandleiding  bH  het  geregtelijk  genoeakon- 
dig  Ondenoeken  van  lijken.  Leuwardca,  Suringar.  1838. 
S.  XUa.l9fS. 

JKaterlefjonet. 

I>e  aerbb  nervoaia  ex  idiopathlce  eerebri  afTectioiie 
orinndia,  auct.  G.  C.  van  de  Kaateala.  La|d> 
Bat.  apud  J.  C.  Cijfreer.  1835.  8.  106  p. 

De  Liene ,  auct.  J.  M.  A  d  d  i  nk.  Lugd.  Bat.  apod 
C.  C.  van  der  Hoek.  1836.   8.    160  p. 

DeRabie,  auct.  J.B.  de  Pinto,  Utf/L  Btk  Vf» 
C.  C  van  der  Hoek.    1836.   8.   93  p. 

De  Ventricalo,  auct.  C.  H.  la  Laa.  Laffl.  Art» 
ap.  J.  G.  la  Lau.    1836.   8.    142  p. 

De  nuca  vonica,  auct.  M.  U.  Rey f  fert.  Lugd. 
Bat  ap  J.  W.  vaaLeenwen.   1886.  8.   78  p. 

De  Poda^,  auct  P.  Bienen.  Lagd.  Bei,  ep, 
J.  W.  van  Leeuwen.    1836.    8.   45  p. 

De  aqnia  medicatia  Mta  iaiBbdbaa,  aact  6.  A.  N. 
Alleb«.  LmgL  Bat.  an,  vaa  Laewmib  1886.  8. 
163  p. 

De  aignie  ax  B^gae ,  in  qnibuadan  Morbia  ecoUa, 
aact.  J.  ReyaTaaa.  Lud.  Bat.  ap.  la  Laa.  1886. 

8.  104  p. 

Da  Hdtiti  genitalioB  geaeel,  qaee  bemuiphraAliaa 
didtor,  aod  H.  Mattbea.   Amatel.  ap.  J.  A. 
berg.  1836.   8.  71  p.  cum.  tabb.  duebua. 

DaBaoephelMde,  auctJ.  J.  Saa.  Lagd.  Bat  ap. 
vaa  Lceeweo.  1837.   8.  55  p. 

De  natetionibu« ,  qoae  ia  diveraia  ayataaMÜbae 

Gkviditate  prodocaator,  aaet  A.  R  I.  da  Bardaa. 
gd.  Bat.  ap.  van  Leeowen.  1837.  8.  71  p. 
J>e£brietau,  auct.  P.  Pincof fe.  LQgd.fiaLap. 
imLeawea.  18S7.  8.  62  p. 

De  febre  flava  ,  auct.  J.  d  e  Jaag ar. 
ep.  van  Leeuweo.  1837.  8.  60  p. 

icae,  aaalbA.F« 


J.  lagen- Hoaaa.  Lagd.  Bat  ap.  tu  LattmlB 

8.  93  p.  Accedont  Tabb.  H.  J 

De  Pieuritide,  auct.  A.  vaa  der  WillM 
Lugd.  Bau  ap.  van  Leeowea.   1837.  8.  58». 

Obaerratiooes  medico-practicae,  aoct  6.I.CM 
derPeaa»  Lagd.  Bat.  an.  Da  8w.  ml 
59  p.  ^ 

De  Bednlla  apinali,  aact  H.Taa4crIii| 
Tan  den  Bei.  Laii*  Bat  au  MaML  HAI 
136  D.  .  I 

De  Aiüaeo  medico  Aagaealiea  mm,  aHlti 
Suringar.    Lugd.  Bat.  ap.  la  L.aa.  18J7.  8. 

Desanguine,  aoct.  G.  Monk.  LHt(4.  BUi 
Gebhard.    1837.   8.   30  p.  ] 

De  musicea  effectu  in  morbis  laoaodii,  MdLI 
▼  andenBoacb.  Lagd.  Bat.  ap.  raa der Biti  ]| 

8.  120  p.     .        .  : 

De  berba  nicotianae,  einaqee  aca  et  abm.  e 
in  medictAa,  tom  in  vita  coauMiai,  aoctP.  Xti» 
hagaa.  Lagd.  Bat  ap.  vaa  Cawwia.  10.  | 
ttp. 

De  Toce  aena  et  atorboaa,  aoct  J.  J.  Vina 
Lagd.  Bat.  ap.  vaa  Leeowea.  18S7.  8.  9Sf.  j 
De  aoro ,  auct.  J.  T  b  i  araaa.  Lui^ikayl 
Leeawea  1838.  S,  116  p.  H 
Oliiii  utleaei  ■■■Iii,  int  iBiiHarlMyurtl» 
J.  P.  vanMaagaL  Lagd.  BM.aBb«aad«IIM 
8.  64p.  i 
De  fMbaeaemele,  aactC  I.Letcf  14 
Bat.  1838. 

Spec.  jteegr.  fl»ed.  iaaag.  De  Hfapiii«!^ 


Practisdi  Tijdschrift  voor  de  Gcfieetkoa^Mjl 
baren  omvang  etc.  door  A.  Moll  ea  C  vti  £  ' 
15.  Jaargang.    Stak  1  —  6.  JaD.~PAr.  Mii 

Decbr.  1836.    16.  Jaarg.   St.  1-5.  Jan  -Od' 
[O  r  i  ginal  a  o  f  •. :  iSt.  S.    Gebe« ,  Cri«i*  ■•r^^'J 
•falfea  Bemerkungen  aber  die  Praii«  ui»«rrr  Zeit  -  >'<^ 
feit,  Varia.  1.  EiBfache  Methode,  den  verre«L.:<i  ^ne' 
■iren.  %.  Blindheit  nach  >aaeali|at«n .   .1  Lfinr  *« 
teriMQi  palmari«.   4.  Lanre«  Verweilen  einf  hn  <i-^» 
der  Luftröhre.   5.  Sondm'barer  Fall  von  Mru^k'    ^  ^ 
Petechlae  pnerpcraruia.   7.  Peritoniti«  poerjx-firti 
o4er  ignia  ttacer.    St.  3.    tfijner,  Heilkraft  it*  »ag, 
VeiUUnx.  —    Van  Gcmmern,  UrbertrafaaK  ""^""HF 
Auütchla^  von  Schweinen  auf  Mcnsrhrn.  —  Sl  lat^ 
medicin.  Beot>achtun|ren  und  Notizen.  ;Fortj  II 
der  Fcbris  interrailtenit.    VI.  Hleiiucker  mit  Opioa  {^*[^ 
maturie.    13.    AutKebreitrtc  I>mriDven>cb«jrui;  >e 
■  rrhAe.    U.  Waaaer  im  Merzbeutel  nach  üra  Ttte 
ptomo  von  Hjdropericardiun  wahrend  de«  l,th*m.  ^ 
fefcn  Menatmalkollk.    16.  Ka!c«  FaMestitiaaw 
IT.  lieber  medleia.  Beobachtunr.  —   St  S.  CalmMk 
ABwendang  von  Br<>cbv«  rinütein  in  rra«tea  G«i«i  fi^" 
geaentaUnduag.  —  LachUnan«.  ober  den  GebructW'' 
ten  Schwaffliaiar«  gvnm  BleikoHk.  —   Bnniafi  ^ 
acbtunraa.  (Porta.)  Si  Merala  cmrali»  iacarcmu  pi^ 
1.  HeiTaaf  «1a«r  laafwierfgen  Cariea.  —  Varaaü.  pT 
vellbfacht«  ParaeeatcM  der  Hsmblaae  ftber  da 
Mir.  SC.  1.   Aentl.  Misccilen  von  Dr 

1.  Bla  Wort  aua  deai  Hersea.  2.  Febria  ii  , 

Priaa,  übar  da«  aalas.  CUnin.   lAuazag  aaa  d«ni< 
iiaaeff«aU«a.)  8t.  4.  Sebaamaa ,  Isar« 


WHIIIB. 

SiJaaof 
aelph 


■er  WManvUlaa  ffcfn  alle  Syalsaa.  —  Vaa 
t«Bf  n.  Hailaaf  daar  HydroBMlrm  aoasl 
dae  Gebflaaek  in  sckwerels.  Chlaia«  fa  _ 
fc  Pdaa,  Fall  vaa  Haaaaatyria  laCasvlnM,  a,*^ 
ane.  f  nolldiaaa  «apUeau  a«l«  im  F^ra  ««  ^ 
Isaaoraa  OUata  o.  aaletsi  ela  Dea.  aart.  Hrv^^^^r, 
dilut.  vataa  in  varHegea^a«  FUk  dh 
,  Baobaahtaagaa  ekar  daa  tfcaraMt  !f«n  m 
bei  AiCeieTiiiMlile.  —  fäSiTm^Pf 


PMiacb  Tijaacbrift  de  Geae«kn^ 

laeavang  etc.,  doerMall  ea  vaa  BlM' 
an  1888.  &SoppleMfbaad.  Slakl-&  ^, 
COrlffUalaors.t  81.1.  Daaiilaam  K 
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kn  fai  «talfea  TkcUaa  der  ftviin  Od4«rlui4  ta  J.  IflU  PftnTlnl 
mekthM.  iMiwadMf,  «Mr  Wirku«  II.  G«btMdi4w  -».-klr  ilu. 
refe)9i*ell«  n  fliUMÜM  M  ÜMlhaiib  (IPortMUaaff.}]  "^'™ 


0«l4«rlu4  ta  J.  IflU 

G«btMdi( 

.  'ortMUMBff.}] 

Wenkeo  meeningen  oDtreotgeaeetkundigeSluato- 
lio|  en  AUgemeene  gcneeskoode.  Ood«r  ffied«wer- 
[  viD  eeolge  Taderlandtche  gdeerdM  v«ri«aMld  m 

'gcven  door  J.  P.  Hei  je,  pract.  geneesh.  te  Am- 
iatu.  I  deel.  I  Stuk.  Amslerd.  Santbergea.  [Preii 
ganzen  Jahrgangs  Fl.  7.1 

Örif  iaalaaTa.:  HeU«,  «iber  Kraakea-  a.  StcrbcIhtCH. 
idernwrd,  Viraa-Rapötaa  voa  imm  Preff.  Tilanui  u.  Sa- 
r.  —  Prof.  rmu  der  BfMM« .  ülwr  du  Lebeadigbcgrabea 
I  Mittel,  ••  ta  verkOtM.  —  Heije,  EiafluM  der  Schulen 
i«  Getaadheit  der  Kinder.  —  Aratseniu»,  ober  Vaccine, 
ilidea,  Vaeciaira«  a.  Reraceiairea.  —  Hetje,  über  die  Kur 
»rakaia  okae  Mereur.  —  IJ.  Call  ÜMMiiker ,  bbar  die 
•dlaac  der  Hanr&hreDvereagemffaa  M  dea  Altea.] 
loer naa ▼  e,  Tijd»chrift voorgeneea-, heel-, verlo«- 
rUeoijnengknnde.  Met  platen.  Door  O.  C.  van 
Casteele  en  L.  8.  A.  Holtrop,  ned.  Doctt 

Gravenhage.  Onder  medewerkiag  Tan  P.  Hen- 
ciz,  Hoogleeraar  etc.    I.  Jaarg.    I.  AfleTering 

1838.  Gravcahaft.  8o«tena  et  fila.  [Jedoi 
it  erscheint  1  Utüntig  fw  4  Bog,  Uda  4.  n  4 
en  im  Jahre.1 

I  r  i  ^  io  al  a  u  r«. :   Vollkomncoe  lltilung  eiaer  Lutatio 
iitcd  de«  liaken  J^cfaeDkelbeiiu;  uilgelii.  vom  Prof.  Head- 
—  Spät  eiDtretende  u.  laafwierige  Folcea  eiaer  Kopf^ 
wmj,  vea  L.  vaa  dar  Magga  ZUaaa,  CUr.     "  ' 


BrvtCi,  Fr.,  BImIMo  aedioo  M  cholan-norliw 
jncino  000  oaaerrazioni  teorico-praüche.  Creaona 
Maaini  1837.    8.   di  p.  104.    (Lir.  1.  30.) 

CoBBeotarii  nori  AcadeniM  adentwnun  tn- 
IBaomiMa.  gr.  4.  Tonaaprioioa  XXII  el  407  p. 
Tomua  aecandua  438  p.   Booonia  1836  «i  Uf- 

Kliia  d'ail  Olaio  et  Fiocchi.  (9  Tbir.) 
4«  la  dtiüep  aenen  Commentarien  befindlicfaea 
idlungen  von  nedicin.  Intereaae  aind  folgeodai 
1.  Rodaliy  flb.  «nen  monatruöaen  Fotua.  Mon- 
,  äb.  die  Liage  dea  Nabelbläacbena  im  oienacht. 
Medici,  Hb.  die  Structnr  der  Knochen.  Ro- 
f  üb.  einige  anatomiach-patholog.  Präparate.  Ter- 
ini,  üb.  eine  kopflose  menschl.  Missgeburt.  Me- 
,  Versuche  u.  Bemerkangen  Ab.  die  Henbewe- 
u.  den  KreisLauf.  Mondini,  üb.  eine  menscbl. 
»elffiiasgebart.  Tom.  Ii.  Tommaaini,  üb.  die 
iraft  der  NaIv«  Medlei,  üb.  eine  cewiiteBer- 
[  des  Hertens.  Sgarii,  Analyae  o.  Ursprung  der 
ensteine.  Alesaandrini,  Beschreibung  einer 
eU.  Miasgeburt  mit  doppelten  Körper  •inea 
!.  Medici,  Fall  von  Rippeowiedererzeagung. 
d  i  n  i ,  Beschreibung  einer  doppelhdrnigen  Gebär- 

>escrizione  del  oontagio  che  da  NapoU  ai  commo- 
a  Roma  nell'  anno  1656 ,  e  dei  saggi  proTvedi- 
ordiuati  ailora  da  Aliessandro  VII.  opera  iaedita 
ard.  Sfona  PallavidaL  Bom  ISSf.  8.  di  ». 

:Lir.  —  81.; 

'errarese,  Dr.  D.  Loigi,  TratUto deUa  Mo- 
tia  suicida.  8.  VIII  e  1S8  p.  Napoli  18a& 
Taßa  deli  oanibos.  (1  Tbir.  16  Gr.) 
iraodolfi,  Dottore  GioTaaai» 
igicbe  intorno  alle  idropi.  Vol.  unico.  8.  295  p. 
te,  Tipo^aüa  della  Speranza.  J836.  (2  Tklr.) 
1  ans  im,  B.,  Cenni  storld  iatorno  al  dieleni- 
s  che  afHlsse  Brescia  nel  giogno,  luglio  ed  agosto 

Brescia  presso  G.  Qaadn  1837.    8.   di  flö 
gao  litograf.  (Lir.  —  87.) 
1  e  m  o  r  i  e  della  societa  medico-cliinir|{ica  di  Bo- 
aeguito  agli  Opuacoli  da  Kssa  pabbkcaU.  Lex. 

TeL  I.  W  1.  B.  1—115  m.  S  Bthegr.  Ta- 
1835.  —  Fssc.  2.   8.  116  — 223  u.  1  litbogr. 

1836.  —  Fase  3.  8.  224-400.  1837.  — 
4.  8.  401— m  Belogoa  1888.  04  Hat  M 
ia«M.  ao""  ^ 


A.,  Osserrasione  ckimiche  sul  chelera- 
Tip.  Fr.  Leo.  1836.  4.  dip.88. 
Beasola,  Dr.  6.,  Sopra  due  malatiie  non  an- 
cora  doMsritte.  8.  15  p.  Napoli  1834.  Dalle  Tioo- 
fFifia  dd  FüiatM-flabiäa,  (10  Gr.) 

AicUtra  ddla  MitBM  ■iidiio  •  iridM  TmwmB. 
Anno  L  FkM.  4»  5  a  0.  flattbr.,  Ottebta,  Natbr. 

1837. 

[Oriffinalaafi.;  Septbr.  a.  Oetbr.  OliMI, 
daa  von  ilitn  f^efuadeae  Ligameat.  pterygoapisoan.  — ■  I 
ttai,  ub«r  Hrousaais'a  Gattroeatritia.  Fortaetatuig.  —  OMl. 
neun)  lafiirufflent  lur  Erdffauuf  der  Gotturalabaeeaae.  —  La' 
ciaal ,  über  die  Grippe  im  J.  IUXI.  —  Macfcari,  aber  efae 
bris  aoBaa.  —  Sforxi,  Aaputatioa  dea  iTnkea  Oberackeakela 
wegea  einea  Ofteotiiirconia.  —  Bia^ai,  Heilaae  eiaer  WubÄb 
der  Art.  brachial,  im  Ellenboj^eaf eleake  miUela  der  uamiUelba- 
ren  ('om|<ret<i<ion.  —  liellini ,  ui>cr  die  HaseaacliarteBaabt.  — 
Cerulli,  KiciKioa  eine«  uagefaiir  S  Quertinfcr  breitea  vorgefal- 
leoen  cAaccrofea  8(ucki  Mantdarm.  —  Vaaaoai,  über  die  beia 
Men«cheD  aunrefohrte  KeratoplaiUk.  —  Miaiiriai ,  über  die 
Reialicblieit  als  SalabrltktHiuitiel  der  bewabatea  Orte.  —  Car- 
boae.  Ober  die  Wicbtickeit  cioer  krinigen  ZeiifUDg:.  Movbr. 
Morelll,  über  den  Pul».  —  Hiagiui,  über  zwei  vemcbiedeae 
patbolof.  Zailände  der  Harnblase.  —  Giiintinl,  über  die  W'uth- 
kraakhelt.  —  Dc-Gra%iaa,  anfeborciie  Cyauoiie  doieb  aaomale 
laaertioa  der  Aorta  über  beiden  Uerzvcntrikeln.  —  Belliui,  ub. 
die  beatea  Metbodea  lur  Radicalbeiluug;  der  llydrocele. —  Üoa- 
tci,  P&lle  Ton  operirten  Scirrhiu  a.  Cancer.  —  Broaetta,  ee- 
kartabäifl.  Fälle.  —   Calderiai ,  über  Conbaatio  hiuuM.] 

Balietiae  deUe  edease  aediche.  Bologna.  Norbr.e 
Uaäbr.  1887.  Geanaja,  Febbrajo,  Marao,  Aprile,  Mag- 
IV»,  Giugno  1833. 

iOriglnaiaafa.:  Nov.  n.  Decnbr.  Sor^nni ,  über 
_  Irippe  ia  Moatolao.  1B38.  Jan.  Predleri,  durch  Klcltrici 
tlt  cebellte  Heaiplefie.  Febr.  Ganuto  Canoti ,  prakt.  üeob- 
aehUiagea.  —  Ccrchlari,  neue  FäJle ,  welcbe  dea  Nutzen  de« 
Extracta  der  Nu  voaiea  la  einiren  Fällen  voa  Eoareai«  bewei- 
sen. —  Naffltaa,  aber  efne  merkwürdige,  durcb  die  Aenpaactur 

feheilte  Nerveakraakbeit.  Mari  u.  April.  Barbieri,  swet 
alle  von  Pellagra,  die  haupuächlich  durcb  die  Brecbwciasteia- 
aaibe  gebeilt  wurden.  —  Uvioli,  merkwürdiger  Fall  voa  com- 
plicirter  Sebidelfraetur.  Mai.  Paolini,  nber  da>i  von  Uonai: 
eatdeckte  lafusorina  im  F.avr  der  vener.  Geschwüre.  —  Gaa- 
beriai.  einige  merkwürdige  Fälle  von  Siagultua.  —  Malvaai, 
aber  «BeB  braadicea  Leberabacesa.  J  aaL  Uaxbiari,  FaU  vaa 


BlaadJn,  P.  F.,  Noaveanx  ^Idnens  d'anatoaia 
deacriptiv«.  «  V«L  8.  Parii  1888.  J.  B.  BaillUn. 

(16  Fr.) 

Broeckz,  Dr,  C,  Bssai  aar  rhiatoira  da  la 

decine  Beige,  avknt  le  XIX.  sIMe;  Ouvrage  couronn^ 
et  publik  par  la  8od<t^  de  midecine  de  Gaad.  Orn^ 
de  IV  gravnres  aar  cuivre.  Lex.  8.  (tl  B.)  Gaad 
1887.   (Bonn ,  Marcus.)   (2  Thlr.) 

Carron  du  Villarda,  Gnide  praUone  pour 
r^tade  et  le  traitement  dea  aaladl«  dea  yenuc  8.-  Vol.  I. 
XII  et  556  p.  Vol.  II.  644  p.  avec  4  planchea.  Paris 
1838.  Soddtd  eacyclographi^ue  den  sciences  m^dicales. 
(16  Fr.) 

Dagonet,  G.,  Consid^ratlons  m^dicales  et  admi- 
aistratives  sur  les  ali^nds.  Memoire  ä  Tappm  d*un  asile 
d*afiteds  common  k  dnq  IMparteaieatat  Aisne,  Aaba, 
Ardennea,  Seine  et  Marne.  8.  afaa  tiab  plaaahMk 
CbAlons  sur  Marne  1838. 

D6leaa  jeone,  Recherehes  sur  la  twllmaat  at 
sor  Töducation  aoricolaire  et  orale  des  soards-maets ; 
compte-renda  k  l'Acaddmie  des  sciences.  Broch,  in  8. 
da  94  p.  Paris  1837. 

Dng^ls,  A.,  Trait^  de  phydologie  comparöe  de 
Tbomme  et  dea  animaux.  Avec  plaadies  Uthograpbt^ea. 
Tome  1.  8.  Bloatpdlier  dm  OaitoL  Piila  chaaJ.B. 
Bailliire  1838.    (8  Fr.) 

Ehraaaa,  C.  H*«  Mua^e  anatomique  de  la  Fa> 
adid  da  Mddadaa  da  Btniboarg ,  ou  Caulogae  ad- 
tbodiqae  de  aon  cabinet  d'anatomie  physiologiqae  com- 
parde  et  pathologique }  avec  indicatioa  des  onvrages, 
■daeires  et  obserratkoa,  «b  aa  traataal  BsaiigaiBi 
les  histoires  des  maladiea  qui  se  rapportent  aux  d'xffi- 
reatea  pifoaratioas  qoe  reaferme  cette  coUectioa.  im- 
piM  oarardcadala  VMtd.  gr.8.  14  B.  i,  1  Aih 
Mraibaaif  1887.  Lemnlt.  I»  Gr.) 
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roriicinaiaufa.;  Mal.  Baron,  Aber  die  M** 
da«  UliitrM  in  der  Art.  pulmnaali«  —  Nivct,6k<rA^ 
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verweh icdi'in  II  npontan  Störunecn  der  Luare ,  iif  patt" 
Tod  brrlieifuhrfD  küunen.  (Sclilu«i«.)  —  Fleim,  ä'>^* 
Caput  obr>(ip.,  durch  die  Secttoa  gelMilt  JnaL  Lih— ' 
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tomir.  Seplb  r.  Briqaet,  Über  die  ftril.  AawendaaMM 
ailbermiuel  Reffen  die  HIattcm.  —  De  la  Harp« ,  ■ 
sebalra gerftuaeh  der  Arterien.  —  Jobcrt  de  LaabsUi 
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Bulletin  g^neral  de  tb^rapeutiqoe.  P^l* 

J.  E.  M.  Miquel.  Tarn.  XIV.  Livr.  5-lil.l 

L.  1—6.  1838. 

[Orifflnalaufa.:  L.  5  o- 6.   Rcrdlle  Paibe 
Je  nach  den  Leben»al(era  »ehr  entwictelu  SenalW*  " 
über  den  Ocbrnuch  dea  Tart  atJb.  in  hoher  GaW  ^ 
handlung  der  Synoviaierfüste  in  die  Gcicait  Ba<l 
—  Cuiiier,  iibcr  die  Granulationen  der  Aocralidt 
ihre  Dehandlung.  —  Carron  du  Vfllarda,  uWr  i<  > 
der  Schleimhaut  dea  Auge»  u.  über  die  derrh  d  *  ^ 
behandelte  Amauroae.  —   V'elpcna .  «eiie  Meth*4t.  • 
lurrapbic  xu  verrichten.  —   Serr«  d'l  ze»,  »cir  eb  .£« 
eine  geringe  l'ngleichheft  tn  der  Länp  i*r  a  '» 
naatien  an  erkennen.  —   Picard,  über  die  C*cb«i  " 
Dull.  des  häpit.  I..  7  u.  8.   BaJI/ ,  über  die  üt^ 
genticbaflco  des  F.xtracta  der  Artiachockeablatter.  - 
die  RliitentTiehnnpfn  .  baitplullrJiHeh  \m  den  fhirarf 
('linier,   iiber  Jit:  \urtbcilo  der  Sculin Vci»»o 
Med.  ('iirr<M>pondcnz.    Bull,  dea  hftpit.  Iik  I  a.Jl 
iibcr  die  allgumciuc  Therapie 


imeDgettelU.  —  Forget,  Aber  die  Behandliiiif  d«t  Baml- 
)>.  —  DouebiMurt,  Fall  voo  anreburnt-r  uavollkoinaic- 
Vtrrfie  der  Scheide,  die  durch  mehrfache  HtunchnlUe  be«>e(- 
rnrde.  —  Eepesel,  Fall  von  auniterordeiitlich  g 
olrpcD,  der  durch  die  Lifatur  b«netii^  wurdit.  Med.  Vor- 
lod.  u.  null  de«i  hä|iit.  LI  In.  12.  Fumcr,  iiber  dieaaMchlie^s- 
1  Uehaiidlunfvwcieeii  des  Abdominalivphii«.  —  N.,  Ober 
ßebrauch  der  BreckaiiUcl  bei  der  Be'handlanjr  den  Statu« 
icni  u.  der  Aorlna  toaeillarit.  [Beatatigt  des  Mutzen  icner.] 

r^ci ,  praLt.  Hrmcrkuiif  en  Ober  den  Hnbo,  behufs  der  Re- 
nne der  üyphilit.  .^tfertloaen.  X. ,  über  daa  Glaucom  und 
BcBaadlung.  Med.  Correspoud.  u.  Bull,  de«  h6pU.  T.  XV. 
a.  2.  Sandraa ,  die  paaaende  AuMendunfr  macht  die  Kraft 
.naeiallteli.  —  ^imoo,  Aber  die  Therapie  dea  Herzklo- 

—  F. ,  über  den  Gebrauch  der  Goldpräparate  regaa  die 
belo.  —  Petrequia ,  über  den  Gebraoch  des  strjebniBS 

\ui  vomica  gegen  die  Amauroae.  —  l'eber  den  Gebrauch 
liliirurete  feKen  Verbrennungen  u.  Genchwftre.  —  Car- 
u  \  iiiarda.  über  eine  eigeathaml.  Krankh.  dat  inaern  Au- 
akela  u.  eise  neue  Operatioaiweiae  für  dieaelbe.  —  Med. 
poud.  u.  Bali,  dea  hApIt.  L.  3  u.  4.  Helle,  über  die  gif- 
kvirkaaf  o.  die  aborti\Gn  Eigenncharten  der  Raute.  — 
:,  über  daa  Delirium  trejaeu«  n.  de«Ma  Behandlung  durch 
echiuittcl  u.  dan  Opium.  —  Bouchacourt ,  über  die  Be- 
rn? der  T!iräuenßC('chwül»t  u.  Fintel.  —  R.  F. ,  über  die 
iMH  n.  ihre  Hi-handluoe.  Ii.  5  u.  H.  lieber  die  TberapI* 
uaittelbar  nach  den  VVeabacUieberB  viatretcBdea  ZaAUa.— 
La  Toar.  über  des  Gebraueli  d««  Baplaatr.  de  Vifo 
»rhätoBf  der  Blatteroarbea  bei  de*  Kindern.  —  8i«r- 
öb«r  d«ii  Gebnuck  der  Kljrttire  von  Aaaa  foetlda  bd  der 
dliiaf  dar  Coliea  ventoi«.  —  Laborie,  äber  die  Aawea- 
iea  wannea  Waaaera  bei  der  Behaodinng  rroeaer  Wuo- 
icli  Oujol'i  YarfabreB.  —   Bouehaeourt,  über  den  Ge- 

dea  reerh—lweB  aelpetan.  Silben  bei  der  BehandloBC 
hrtaeafiM.  ->  lleb«r  4le  FtaMtleB  der  HerahBat  Im 

voo  O^iB  ■»  VyfMya«.  —  Mai.  Owi^aurt.  «.  JtalL 
pit.] 

/Bxp^rience ,  Journal  de  m^decioe  et  de  Chirurgie, 
i  par  MM.  Deseimerls  et  Littr^.  Nr.  1 — 12. 
r.  et  Decbr.  1837.  Nr.  13  —  65.  Jan.  —  Septbr. 

(Der  Preifl  dieaes  ▼on  einer  Ctwellidttft  segHin- 
Journalea  war  fQr  deo  eraten  Jahrgang  auf  36  Frca 
imt.  Nach  einem  Uebereiokonmen  mit  dieaer  Ge- 
laft  lat  aber  Hr.  DezeimerU  mn  alleiolffer  Ei- 
jmer,  u.  der  Prei«  dea  Jabrgaogea  rom  20.  Septbr. 
'  25  Frca  berab^eaetst,  wogegen  aicb  freilich  auch 
ruclcraum  Termmdert  hat.) 

riginalaofs.i  Kr.  1.  Bardlaet  «t  Ffgadf  Ober  ein 
uüon  BufrefuBdeaea  MHlel,  mm  4to  bmlaaeade  Oataracta 

Ilgen  aaoerea  Augeaaffeetiaaen  to  nateraehaidea.  Nr.  t. 
aoatomicch  -  patboloc.  UBtefaucbnagra  über  die  Nebe»» 
Nr.  4.  Tkierry,  Soka ,  0|^enti*n  einer  Bncepbalocete 
■er  AkMMag).  \r.  5.  Dexataeila,  über  die  Caaipres- 
r  Arterien  aia  therapent  Mittal,  n.  besondere  Abw  die 
■aion  di»  Carotis  priBiliva.  Nr.  S  n.  1.  lisgrooi,  ibet 
taflndang  als  Ursache  der  orgaa.  UersafaitioaeB.  — 
e ,  Benes  Mittel ,  die  OaaterisalioB  der  Hanrdbre  mit 
iicherbeit  au  varrichtan.  Nr.  8.  DexeiBMrla ,  über  die 
^  llelMBdIuBg  der  augeboreaen  Bncephaloeela  n.  Hydro» 
aJocel*.  i>jr.  9.  Doplay.  über  die  Fhlebitia  is  Folge  der 
itionen.  Nr.  10.  MobUuU,  Fall  von  Missjebart.  —  Tbl- 
twei  F&Ue  tob  Brguaa  iBS  BancbfeU.  Nr.  11.  OuiUot, 
,  UBtcfaoeliaugeB  über  die  SehleiBuneiabraB  dea  Var> 
lltAMlM  ÜB  geaaadeB  u.  krankea  ZutUnde.  Nr.  1% 
■UrroMkop.  u.  äan.  UaterauebBBgdeatiara«  —  IH3t4.  Nr. 
In,  nmiroakop.  Ilaterauehung  dea  liariix  (Forlsetaung). 
IjefMBK,  über  die  Knixundung  aU  lirttacbe  der  Merzaf- 
n.  —  Montault,  Mittheiluag  nehrerer  krankbeiufalle. 
l.c^roux  (Fortiietzuag).  Nr.  16.  Von  der  Conpressioa 
erii-u  aiN  tkcrapeut.  Mittel.  Nr.  17.  JeBBselno ,  krit. 
rhtiiig  der  directen  Uchandlangaweisca  der  Blnaeniichei' 
hl  .  nebnl  cinpin  n»'uen  (►pfrationitplane.  'St.  18.  Ddniie, 
t  migou  über  Vi)^]>i  i>  .\bhandliiug ,  die  mikruakop.  ruitr- 
'  ile»  Harna  betreifend.  IVr.  19.  Tanquprel  de«  Plan- 
criiicJitung  der  lunnflndung  durch  das  lik-i.  Huit- 
cr  die  Identität  dea  Lichts ,  der  W&roie,  der  Hlektrici- 
Magaetienua  u.  a.  w.  Nr.  W.  Berwd,  Fall  von  gluck- 
laulener  Kxtrauterinachwaagerachaft.  Nr.  21.  Ilrcfichet 
e  ,  über  die  Structur  der  Rihüute  der  Saugeihii-rc.  — 
,  über  dea  Brand  der  Lunge.  —  Renda,  Fall  >uu  un- 
iiieiier  Lusatioa  der  Schaller.  —  l'rt'xat ,  Fall,  wo  der 
iii«rv  fehlte.  FaU  voa  .Maogel  an  Simultaneiiat  in  den 
MneB.  Fall  voa  gekeilter  Phlhixia  pulmonaliit.  Nr.  TL 
.  veraochtar  Selbatinord  durch  Kinacblagen  von  einem 
langen  eiwraea  Nagel.  Hellung.  Nr.  U.  Jeaneeime, 
tht  der  klin.  Vorleaunren  Velpeao'a  über  die  Augen- 
Iteo.  \r.  2.').  Ki'lix,  bntaündung  der  Art.  pulnoaaiis. 
Vigla ,  neue  Beobachtungen  über  den  Harn.  Nr.  27. 
'ortMctaungl.  —  RasDait ,  über  die  Kraakbeiten,  wel- 
:fa  Inaecten  entatebea  können,  ao  wie  deren  Behandlung, 
rrry  ,  Geschichte  einer  Praetor.  Nr.  2H.  Jobert,  Aaeu- 
er  Art.  axillaris.  \r.  29.  Thierry ,  Fall  von  sooderba- 
iimaiiie.  \r.  31.  Mondiere ,  iibcr  den  babitnelleB  Paas- 
k  u.  die  Gefahr  bei  de«a«n  Luterdritckung.  Nr.  32.  Da- 
,  über  die  Perforation  dea  Procesa.  Bwatoideua  in  v  er- 
icn  Affectioaea  seiner  Zellen  u.  in  einigen  Füllen  von 


Nr.  S5.  Ouillot,  Beecbreibung  der  eigenthflml.  Oefäsie,  welche 
in  den  tubcrrulöiien  Lungen  eatatehen  u.  xu  einer  neuen  Circn- 
latioQ  in  deiioelbcu  dieuea.  —  Voinin  ,  phyMioloriMh-patholtig. 
Bemerkungen  über  die  Vcrriehtonfreii  iltr  Ge»icht«ner\en.  — 
('harrier,  Fall  von  Luxation  o.  beträchtlicher  Zerrei»»ung  dea 
Fufigelenkca  mit  VOllkoruiuDiur  HL'ilung.  iVr.  'ih-  Dczriineria, 
Ober  die  Krankheiten  der  .Siuu«  frontales.  Nr.  37  u.  3H.  Hajer, 
Über  eine  auf  l»le  d«  Franre  endemiiche  Art  von  Bluthanieo'.  — 
Jacqnemier,  über  die  Auacultatinn  des  Gefia«iv*temea  »chwan- 
gerer  Frauen.  —  Dubois ,  mikrottkop.  Unteraijrhung  der  kuh- 
pockenlympbe.  Nr.  39.  Mondiere,  über  die  Behandlung  der 
iMhiaa.  Kr.  -M).  Tiiierry,  über  die  üauteriHation  bei  der  Be- 
handlung der  Heia*en  Geschwulste.  Nr.  41.  Jeaaselme,  l'cber- 
sicht  der  klin.  VorlestiBgen  Velpeao's  über  die  AngaBkrankhei 
ten.  Nr.  42.  Rayer ,  Itrit.  Ilebcnicht  der  hauptaiehlichmeu  in 
Europa  beobachtetea  Falle  von  chylöaen,  fctteiwaiaaetofUgea, 
diuretiach-mlickichten ,  nilchichtea  a.  fetten  Harns.  Nr.  43. 
Tessier,  krit.  Erörterung  der  Lehren  über  die  Phlebitis  u. 
die  Eiteraufnaugung.  Nr.  41  u.  45.  Legrous ,  über  die  Entiün- 
duiig  all  limacbo  der  orgau.  Hcraalfectioncn.  IVr.  Iii.  Doplay, 
einif!;c  lleubachtutiecn  zur  Geschichte  der  Entzündung  der  Vena 
umbilicalis.  —  'raierry.  graduelle  Luxation  dea  rt-chten  Knie 
elenketi.  Nr.  47.  Monaiere,  zur  Geschichte  der  Perforation 
er  Därme  durch  die  Aacaridcn  u.  der  Wurmgeschv  uli<tu  der 
Banchwäade.  Nr.  4^.  Teaaier,  über  die  Eitcrdiatbeto.  Nr.  49. 
OneveBBe,  über  die  Gegenwart  des  Chinins  im  Harne  der  In- 
diridaea,  denen  er  in  hober  Gabe  verordnet  wurde.  —  Moiaae- 
net,  Ablagerung  von  kryitallifirtem  Ammonial  -  Marneaiatihos- 
piiat.  —  Guibourt,  über  die  Bewahruo«  der  dcatimrten  VVäa- 
aer.  iNr.  50.  Teaaier,  über  die  Eiterdiath<'><e.  \r.  'jI.  Jeanael 
nie,  Uebcraicht  der  klin.  Vorlesungen  \eiprauit  über  die  Au- 
genkraakheiten.  Nr.  52.  Llttrti,  über  die  Krankheit  im  Ailge- 
notBeB.  Nr.  53.  Sandras,  über  den  FiofluM«  der  Anneigabe 
Bof  die  Heilwlrkancea.  —  Thierrv ,  über  die  durch  den  bei 
Fraeturea  aagewendetea  onbeweglicheu  Apparat  veranlaaetea 
ZafUle.  Nr.  64.  Levacber,  über  das  gelbe  Fieber.  Nr.  &5.  Fe- 
lix d'Areet,  über  die  Nutsloaigkeit  der  llBteraacboag  dea  Hama 
aaf  aeiae  Dichtigkeit.  _  Nr.  5s.  JeaBselme,  Aogenkraakbeiten 


(Portaetaaagl.  m.  57.  Flad  n.  Doaao',  mikroakop.  UBtersuchoag 
der  Kuhpockenlranbe.  —    Mayor,  über  die  oabeweglichen 
Aaparala.  Nr.  fie.  Mandl  ,  Aber  die  Naior  a.  den  Uraprong  dea 
mmti  aalM  Blnwlrkung  auf  daa  Bli       "  " 
wkaä  da»  Bller,  deai  Scklein  u.  d< 
-  -      *aa;  —  Legme,  Fall  von 
aiaa  Flaa^  «tafeawiagt  wi 
N^.aa  vi«  darah  BrwiniaBg 


if  auf  daa  Blut  a.  dla  Uateraehiede  awi- 
Scklein  u.  der  Mateifa  der  veraehiede- 
>B  Maatarbatloa ,  webd  "der 
worden  war,  o.  davih  kalCa 

 jff  derFlaMkawkdarhäM 

ikajJU^Ettardiäieae..  —  IMMlp 

H      Nr.  Ä  VBWWI«,    UH«>    WI«  U 

a.  Gegner.  —  Teaaier ,  Bitei 


KolbeekeBlymphe.    Nr.  6C 
Twalar,  «bar  db  Bitefdlathaaa.  Blr.  n.  Pereyra,  neue  Beek- 


aber  d[e  BIutentsla> 
iterdiatheaak 
HearaL 
«bar  fie 


Nr.  33.  Bauvier,  nber  die  Reposition  der  angebore 
^iooea  dea  Schenkelbelas.  Nr.  34.  Breadiet  a.  Becqa* 

im  T«Bj 


•ahtaaf  an  6ber  daa  Pala.  Nr.  Ä  Dabeta 
hangen ,  ibre  Ai  ' 
NrTliS.  Jeaaaal 
Uebenleht  van 
Blntentaiehongea  a.  a.  w.} 

Journal  dea  oonBaiaaances  iii^c«lea  pnttiq«ad  et  d« 
phannMologle.  AnÜ,  HU,  l«ta,  JMIL,  Aott,  aafibr. 
1838. 

COriglnala«fa»t  Aatil.  Ball/,  Hiinoptyaia  u.  durch 
Hydaiiden  harrergefifce»  LeMaalitar—  Bertea.  Notia  ftbar 
die  BebaadlBBg  der  OaaaRfeta.  MaLReüf,  Plenritia,  die  aleh 
durch  sneoaaaive  Metaataaea  endigte:  nebat  Benerfcuagen  Aber 
MeUataaen  voa  Tlrard.  —  Taachon ,  Balggesehwulst  dap 
Haadgeleakes  mit  dem  Haaneil  bebaadek ;  aebst  Benerkungaa 
voB  Cafla.  Juni.  PKtsoa ,  8  Fille  rna  ajpbilit.  BleBBorrli»- 
gle,  die  sehlinuBe  Zufilte  zur  Folge  adar  su  Begleitern  batte. 

Denpiae,  Soba,  mit  ScrephelgaaafcwiMn  eomplicirte  Coxal- 
gle  durah  die  WAsaer  von  All  la  Saveyea  geheilt.  Juli.  Flia- 
•on ,  Poctaelauag.  —  Saerleckt ,  über  die  Tympanitis  uterina, 

—  Raneaard,  Obütaratiea  der  Sebalde  ia  Folge  eiser  Gebort; 
neue  Sckwaicanichafk :  aatiirl.  Gebuit.  Septbr.  Sapplisoa, 
Pleuritla  BitErgaM,  OowiaBidaiia»  aU  daa  BroneUea}  B»> 
pyem,  HeUaag.] 

Journal  des  connaiaaancea  mMIco  -  cbimrgicalea,  po- 
plig par  J.  Lebaudy,  H.  Gonrand,  A.  Troua- 
seaa.  Juiil.,  AoAt,  Septbr.,  Octbr.,  NoTbr. ,  Decbr* 
1837.  JanT.,  F6rr^  ATrit  Jllai,  Jalil,  JolU.,  AoAt,  Sep- 
tbr., Oabr.  1838. 

[OriglBalaufa  t  JalL  De  1a  Berge,  Aber  die  tubei^ 
eulönc  Allection  der  Lungen.  —  Blandin'a  aeiw  Lehre  Aber  daa 
Erjttipclan.  —  DourleiiH ,  Fälle  von  Spefebelsteinen.  —  Jof- 
(rc.  Uber  die  Orthopädie,  besonder*  tibcr  die  kürslicfa  vorgeschla- 
gene llithaadlung  der  veralteten  Luxationen  dos  Schenkelbeina 
nach  oben  o.  au«<»eu.  —  Gulnes,  Abuces»  des  Pharynx.  A  u- 
ruft.  Recanler  ,  Vorlesnagen  Im  lldtel-Pieu.  Fragment. 
Nlittheilungen  aua  der  chirnrg.  hUnik  im  Hdiel  -  Dieu.  —  Ge- 
rardiii,  nber  den  Gebrauch  des  Caustique  de  Vienne.  —  Bonne- 
ions, i^tapbjlonQ  der  (>)raca  ;  neue  BehandluuR«Hei»ic.  —  Bu- 
eaatiug  ,  F*ll  von  yphilit.  Perioptosc.  Septbr.  Do  la  Berge, 
FortPetiuag.  —  Tcilliet.  über  die  Comprennion  ali-  Ursache 
von  Krankheiten  u.  als  therapeut.  MUtcl.  —  Gaussail ,  über 
die  Desarticulation  der  Fluger.  O  c  t  b  r.  Trounseau ,  über  die 
CompresaioB  der  Carotis  bei  der  Hihandlnaa  der  Coavnlsionea. 

—  iMallet -  Chai^aguy ,  Behandlunp  der  Syphilis.  -  Taxil, 
über  daa  Caustl'jue  de  Vieuue.  >ovbr.  Gcndron  ,  Heilung 
der  Spelserübrenvcrrngerung  durrh  den  Katheierismun.  —  Gor- 
rd,  über  die  mit  Fracturen  b.  Wanden  der  \\  eirhtiieile  eo»- 
plicirlea  Luxationen.    Decbr.  De  Bore^  über  die  Homöopathie. 

—  Levrat  Pcrroion,  e«Hig8.  Blei  mit  OpinB  gegen  Durchfall  a. 
~  "  *    aea  lna_  FMaah  je- 


iecqae-    Rohr.  —  Tarrier,  neue  Uehandli 


BiUkgnphfe. 


— 


ttirpMÜou.  —  Via! ,  Retratloa  der  Herein  wef«a  IfapaifoTS- 
tioB  d«  Hymea.  —  !<iteinbr«nner ,  %  uliige  Veracbllmtuaf  der 
Scheide  bei  ciaer  gebäreiulen  Frau.  iHä.*«.  Jan.  Landouiv,  ÜWr 
die  V»rieoeelc.  Febr.  Lcmarchaod  ,  über  die  »leichieHwe  A»- 
wendtinr  de»  Adcrla»««-»  u.  des  Kerme»  mineralia  in  4er  PMtt- 
Bonk  —  Petil .  TMei  Fälle,  weiche  den  Nuuen  der  Ceapre»- 
•ion  der  CarntiM  bei  GehlrMffeotionea  hestttigea.  —  OhavU» 
lion,  Rhachiti»  im  39.  J. ,  Keiseraeheitt,  Heiloag.  — •  TIMM, 
t'eberüicht  der  «eit  1829  bis  liST  Im  Departeneat  4«  la  OrtM 
berreeheudea  Krankbeilea.  —  Chardoa ,  Aber  im  AMealMl- 
tjpba*.  M ft ri.  Laadousy ,  Aber  Varleocele.  —  BeaekMomt, 
nlier  die  Wunden.  —  ApriL  Raaaia,  neoe  VererdanafftweiM 
des  Copaivbalaanu.  —  CreaMB,  Würdigung  der  Verfaliraai 
>vGi«tii  bei  der  RndMMkwff  der  BrAche.  —  Ldbnrt, 
vuD  aunerordentlich  ■■Angtlehnr  Oeeheocele.  —  Mni. 
theilong  aua  RoaUn'a  Kliaiif.  —  Jeffire,  Aber  die  TM, 
tbopidea  kArvUoh  vorgeeehl»|reae  Behandloag  der 
nngeberenen  Laxatioaea  dei  Ober»ch«ikela,nidb  ob 

—  Goereent, 

M.  BioAtre.  — -5-,,^  ^ 

Flenry,  Mittbeilttag  aM^taa  HMd-DiM  la  OlaMl.  I«1L 
Aadeia^ ,  dar  HMMhMM  ab  UnMh»  fdbM^Ffaban.  - 
Helet,  Ober  «•  maOT  im  Mgamdam  «•  dm  ««tf*** 
qitedii*— a  liitMiBlaia.  A a f.  MltlhdlMf  «M  ilaeaiBi«r*a 
Verleeuagea.  —  AalaMfd,  FMOalMaf.  —  BaaaarM«,  Mii- 
Ikellniig       OMiilB'a  VailMfMtber  dia  Hardwaakhaita^ 

—  Gainard .  aaalaik  «.  pathate.  Stadien  über  Im  LaMaaks- 
•at  n.  die  Elalrla— aaf  dar  Piltfca  m  dar  Iraara  OcflIinBK 
deaeelbea.  —  Baaähaaaait«  Abar  dIa  KopfWnndan.  Beptbr. 
FMreMlt.  flbar  dia  VcHaben  der  Glebt,  der  SutaktaaklMil» 
4sr  Saregaala  a.  baiaaian  der  taberealOeaa  Pneaaaalaa. 
Fleary ,  IMIttbetlangM  aoa  dem  UACel-Dlea  in  Clemwat. 
Blaani^e,  Baaarkaac  in  Aadooard,  Aber  die  Uraaehe  des  gal- 
bmrlebera.  Oetbr.  Tbirial ,  über  dat  Wesen  daa  Abdoaii- 
Mltvpbaa.  —  Gayen ,  über  dea  Haemopia  vorax.  —  IMber 
4m  Oabraneh  doa  aehwafele.  ChlalM  la  flalbeafena  gagM  dla 
«•MTtigen  WeehadBebar.]     _  ,      ^.  ,  ... 

Lancett«  fraix;-«!««,  Gazett«  dw  hApiteU  dvUl 
ei  milUairea.  Nr.  49-1S6.  1838. 


e  allgeiB.  Paralyse  bei  < 
■  Ivi&a.  '  Seguia,  H< 
laakaMr,  daa  Kaetea  o. 
loard.  Mar  dla  Veraehle 


(Scheint  eingegangen  zo  «ein.) 

Revua  nidicalo  fraofaiae  at  dtrang^re;  Avril, 

Mtf,  Jdfl,  JaiU.,  Aott,  Septbr.  1838. 

rOrlginalaaib.t  April.  Cbaavln,  allffem.  BeoMrkaafM 
Aber  die  Adynaaria.  —  Oayol ,  Uebertf cht  der  vHallstiachm 
Jichre  über  die  Adynanle  n.  die  F&alalas.  —  Hedrigoes,  Aber 
die  allgeiB.  Paralyae  bei  den  Geiateakranken.  —  Pamard,  Aber 
~  '    *     Heilnag  eine«  «cbiereB  llalaea  durch  dia 
o.  die  graduelle  Percnavion.  Mai.  An» 

__    ilcppnag  dar  Cholera  voa  Marseille  nach 

Afrika;  —  Rodrigaos.  Forteatsang.  —  Saard,  Aber  die  Ab- 
fähnaittal.  —  Pamard,  Fortsetsang.  —  GhMvIn,  van  selbst 
■oMIta  HaaMseharte  vor  der  Geburt.  Jaai.  Pailt,  Bad.  Be- 
■Bailn-|r  der  Hamsteiaa  durch  die  W&sser  vra  Vkhy.  —  Pa- 
MidTrortaetsnog.  —  Bourreola .  über  die  Gefahr  daa  La- 
kendlgbegrabenwerdeas  n.  dieMlUel,  dea  Tod  so  consUUrea.  — 
Oballlyi  Aber  die  BesehalTenbeit  der  Foramiaa  iaterrertebralia 
M  dea  Verlcrümmangcn  der  Wirbelsiale.  —  GIron  de  Bnsa- 
mlngaes.  über  da«  Verbältnins  der  Geschlechter  bei  der  Geburt. 
Ja  Ii.  Hondart,  Ober  das  Leben  u.  die  Lehre  des  Hippokmlea 
«.  Aber  den  Zustand  der  Medicia  %-or  ihm.  —  Oruveilhier,  Ober 
das  ehren,  einfache  MagengcschwOr.  —  Boochacoart,  ehron. 
GesdiwAr«  des  Mageaa  mit  Blutung  in  Folge  einer  arteriellen 
Sroolon.  —  Camaa^  omAn^iehe  «terlge  Cesehwultt  «wiachen 


Sefuin,  merkwurd. 
iiiaud  ,  über  die 


 Maatdarme  u.  ier  GeE&rmatter.  — 

Fall  voa  Anwendung  der  Zange.  An  gast. 
Ijebenskrafl  in  ihren  patholo«.  Gesetaen.  —  Pratberaun,  über 
das  ira  Frühjahr  183T  so  Vesoul  epidem.  Scbveifofricxcl.  — 
Bonchacourt,  über  die  erectilen  AuaschUge.  Septbr.  Caatel. 
Aber  die  IrriubUitit  a.  ConttnetilitAt.  —  Hatln,  über  «ein  Ver- 
fahren inr  Ligatar  ior  Sehlnndpolypeit.  —  PcrtQs,  Uber  die 
—>  DarlUa,  Anaalkratgiftaa«  darab  daa 


Colle«,  Dr,  A.,  Prftcücal  obacrratioM  of  tbe 
Venernl  Diiease ,  and  «■  Ikt  Um  «f  ÜMiBfJ»  LMm 

1837.   8.   p.  351. 

Guy'»  Hospital  Reporta.  Nr. IV.  AprU1837. 
VI.  8.  1—310.  Nr.  V.  Octbr.  1837.  8.^11—548. 
Nr.  VI.  April  1839.  VII.  8.  1  —  286.  Bditad  by 
George  Barlow  and  Jamea  Babington,  Loodon. 

Hillea,  W.  M a Icola,  TreatiM  on Hwüt  com- 
prisiog  tbe  inrgical  anatomy,  operative  rargery,  and 
treataient  of  that  iaiportant  diseaae  in  all  ita  foraia.  Aa 
■Im,  a  nervly  proposed  Operation  for  tlie  relief  of 
atrangulated  bero'ia.  fi.  62  p.  Lnidaa  1888.  Bmqf 
Reoabaw.   (U  Gr.) 

Lindley,  JoliB,  Flora  medica,  a  botanical  ac- 
coont  of  the  more  important  planta  osed  in  Medicine,  in 
diffcrent  parU  of  the  World.    London  1838.   8.  p.  665. 

Macleo d,  D.  A.,  A  aketch  of  tbe  medical  To- 
pocnphy    BiahMlk  Mid  ita 


wHh  aa  aocotint  of  tbe  Diaeases  geaenUi  iiriinifah 
Auan.  8.   Calcutta  1837.  ^ 

Medico-Cbirurgicai  Traaiictiom  > 
bliabed  by  tbe  royal  medical  aad  chinin<iliKi«]| 
LoodoB.  rol.  XXL  8aeood  Seriaa.  Tal, ID. tvi 
nd  450  p.  and  VI  Plate«.  London  1838. 

Parker,  Langaton,  Tb«  ctonack  iainaj 
Ud  ■tatea;  being  a  praetiod  faMjairy  iatalk«H 
and  treatincnt  of  diseasc«  of  that  orgio;  aod  H>a 
ioflueace  tbey  exerciae  upou  tbe  erku,  fntnn,d 
Mmhirtiwi  af  «Mmh  of  tt«  Uv«,  flaut, 
and  Brain.  London  1838.  Longmana,  Orae.  Bop^ 
Green  aod  Co.  &  XXand303p.  (iTUr.) 

Rayla,  Ar.  J.  F.,  äm  Eamf  m kai 
Hindoo  Medidne,  incladiia|M  Introdactorj 
tbe  Couraa  «f  Matena  aadiM,  9ad  Tbanfatio 
Bfved  at  Kin^s  OoHafe.  LMdM  18S7.  t 

StaUftical    Report  on  the  Sickoeu,  M»: 
OD  loTaliding  aBoog  tbe  Traeya  ia  Um  W«t 
prepared  froa  the  'Beoeida  «f  tha  Amy  IM 
partment  and  war  office  Retnnu.  Prucntd  h 
Uoujea  of  ParliaaMi     Connand  of  her  M*j<af.  1^ 
4m  1838.   MOb  IV.  p.  103,  and  AppcMlii.il 

Britiab  and  Foreign  medical  Reriew,  diM 
PorbM  and  J.  ConoUy.  London.  Nr.  XI.  OL  # 
Octbr.  1838.  (Enthält  keine  Orininalanftätze) 

Dublin  Journal  of  medical  scieacc  I>u&^ 

Xin.  Nr,  XXXIX.  Juli  1838. 

COriglaala  ofs.:  Juli.  Grare«,  6bcr  die B<r^ 
dar  Papille  im  Typhus,  a.  über  dea  Gcbraach  ia  MM 
In  BMBehen  FiUlen  von  Fieber.  —  MelUa.  Mali«.  Bb^'J« 
das  Ricboond-Irreahaus.  —  Blnckley,  AbcrdisDufMi 
Cynaaehe  traehenlis  aad  Laryngitla.  —  iisdn;,  mrH 
StructuridentiUt  der  Nieren  u.  der  Kebenatem.  -  Oii 
Aber  Prof.  Hamilton's  besondere  Weüe,  prütiick  I«« 
feaUostelleu.  —  Siaberoh ,  Aber  das  Vorksmam  imifa 
den  Mnnafactarsiidtea  QfaaabfilaaalaBS,  asha  amiw 
Aber  den  AbdoaUanltyphaa.  >-  SaaB,  ImlMHM-^ 
BliarveaCarmichaa^l  .  . 

Bdlnburgh  mMical  and  anrgical  Jmb  ■ 
CXXXVI  and  CXXXVII.  July.  Octbr.  1833.  J 
[Originalaufn.:  Joli.  Davy ,  ulwr  41t  Fwijj 
der  mftanl.  Samenbljirrhcn.  —  .Marshall,  Bciirift*^ 
der  Hruche  uoler  den  brit.  u.  franzö».  fiettoin  -  ^ 
anomale  Formen  vop  Hjiterie.  —  Kcntoa,  drriii*-'»'* 
kindbeUtieber.  —  Neligaa  ,  Fälle  von  AofCMf«««** 
einem  Fall  vott  Schorndeinfegerkreb« ,  der  i»tti  i*^ 
beiieitift  warde.  —  GrefM>n,  Falle  voa  Pe*t.  BJ*"* 
anderen  unter  der  Bevölkerung  von  Mevandn»  "rt^J 
Krankheiten.  —   Hobart,  Operation  eine«  AB^or'im'^'f 

—  Tbomson  ,  statift.  l  uier.uchunpcn  iiber  da»  rieja^^ 
Aber  den  Typhus  etaDthemiiticnfi  im  Itartbolw»'^**'^ 
doa  im  J.  1S37— 1H3»<.  —  I  rai»,  ober  eise  M«tb*-*2 
Salpeters.  Silber- Animoniak  die  Gegenwart  »mwk'Bj 
Quantitäten  ArteaiLit  darruthua.  Uctbr.  {3 
ciiungea  über  dea  ^ab«l»lraag  dea  mcascbl.  PMm- 
Aber  uaregelmässige  Formen  von  Hysterie.  — 

von  Lithotrilie ,  die  ia  Fmakreicb ,  besoaden  ^  ^ 
Labat,  verrichtei  worden  sind.  —  Fergnssea,  Ika'' 

—  Syme,  ebirarg.  Fllle.  —  Simpsoa ,  Bcitrif*  w 
riapathologie.   Erster  Thdl.  Fälle  von  PcritwMMa 

Kennedy,  Fall  von  Veitataax.  —  w*. 
lioaltonng  derHnat.] 
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LMdoo  nedical  Gaialte  Vol 

1838.)  Part  II  —  VI.  Novbr.  1837  —  M«^"^ 

[OTiglnalaafs.:   (Mit  Uebergebnaf  dir 
lesungea.)   Novbr.  4.-25.  Hawkias.  «Wr  Hj«:^ 
Bllis,  Krankheiten  des  Uterus.  —  Phi  .. 
nus  neueren  pbyslolog.  LnUrsuchangen.  (Ni 
tend.)  —  Mütln,  lerbrochene  Tnbakspfcpii  -  - 


-  «.-.v™.  <9^^^^^ 

—  Veaablee,  BMmIm  gegen  Cholem.  if^fVlZ 
Mesmerismoa.  (Sammlang  historischer  NioaM,  la"? 
nhig.)  —  Gorkam,  über  dea  Pols  der  Kiadv^J^ 


irer  Netvcsniw  n 
ina. 


Porrigo.  (Bia  Uaf  ör  a.  weltliafigerv 
ner  Anfsats.)  —  Thompeon,  sonderbarer 
3.— M.  Hiageeton,  Aber  RheaoMljamaa.  (l^a««^ 


Oriaae.  —  Laycaak.  m 
die  Krystallliaaa  a.  Oa  v 
Vf.  TrMMae  •■  Oftlea  eall 
dea  Maatdanaa.  -  Page« 
llaa  alMB  Naewa.  —  W. 


e.  Fniliffar,  Tsd  wifc«^ .^i 


•gwre,  Drillispfrt^V 
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lUnz  in  Polfe  TO«  S^vioMrackafl.  —  Da  Heaume, 
Hydrophobie.  —  EatliD,  rnuverbaltUDg.  —  Wal- 
te der  Adhäsion  de«  llerzboiilelM.  —  Jan.  6.-27. 
,  Uber  die  Cholera.  —  Barrett,  aeue«  Siethoikop. 
,  lodllicli  eodeades  Magenleiden.  --  Whiteiioiue, 
iiifr  if  Macena.  —  HaUiday  .  bo^iartif««  Fieb«r  ia 
ina.  —  Tbarnam,  tiber  Kudocarditia.  —  Febr. 
m,  apit«  Meaatruatioa.  —  Falcoo,  Traospoaition 
ide.  —  Münk ,  über  Delirium  cum  tremore.  —  Gor- 
ungMcliwobt  der  IViere.  ~  Graotbun,  Bruch  de« 
p  2  ^yg^  1^  von  Uf  iMMsa.  ~  ~ 


RAekemurkareiaaM.  —  Tharaua,  über  '/ASTTthsang  dea  Ifer- 
zen«.  —  Ward,  Fall  voa  Kaiicrachniit.  —  Jone»,  über  Staphy- 
loma.  —  Macdiarmid ,  acbwarzea  Erbrechen  bei  einem  Afrika- 
ner. —  March  S.— 14.  BUhop  ,  ttber  Lepra  vulrariN.  —  Onr- 
lin^,  ZerreiMunf  de«  llerzent  u.  der  AorU.  —  Dell,  ub«r  De- 
lirium tremeuH.  —  Thur«lield ,  Frau  mit  3  Bruxtrn.  —  Con- 
queaL,  Paracentese  der  Kopffaiible  In  19  Fällen  von  chron.  Waa- 
perkopf.  —  Jacob,  Fall  von  Hj»lcrie.  —  Farratt,  Eiterung  ia 
den  Hirnhühlou.  —  FergussoD,  ub«r  daa  gelbe  Flch^r. >-  KuBM« 
Zerrcissuur  de«  l'terus.  —    Ve~* —   — — 

KkafUs.  —  UoafiUlliieri«hl«.J 
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irft  «liien  BredM 


iiemeBt  forc4,  ecUapiia  gravidwui  als 
•B  dan  188. 

fM  Weederetli  (pUe.) 


ctor,  ferühmt  in  Neuralgien  367. 
a  cynapiani,  Vergiftang  dadurch  368. 
loppelter  bei  «aMM  lUmt«  l6&|  —  GMckwAl- 
demtelb.  88. 

Sil,  Ober  dicselb.  von  SIehel  (Ree)  f61. 
ition,  im  Hüftgelenke  77;  —  über  die  Vc- 
üiidaog  ia  Folge  derielb.  330}  —  über  die 
§4»  Kipii— »iiBtalloi  verdveCIricelMhritle 

•t  Aber  die  der  thier«  Coneretkuiea  too  Do« 
(Bee.)  fSt. 
U>  thedbach 


Arsneimittellehre,  Gfudri«  dtrwfc.  wmk  ?e- 

Arsneipfieasea,  Deieffceiigep  ftbar  wichtige  ei»- 

heimisdie  (AconStam)  Ton  Wenderoth  (Ree.)  245. 
A  ■  p  Ii  y  X  i  e ,  nach  6b«f  iniaer  Mahlzeit  S9ö  {  — 
Aber  die  mechaa.  Mittel  nr  Beaeitiguog  deraelb.  89 1 
— -  [Jntersnchaagea  über  Sm  Uflife  btk  Scbeiatodten 
▼OD  Marc  (Ree)  139;  —  VM  den  JUoofae  wu^ 


UwialmMt  ie  der  Dbf^ 


Beek  (Ree) 

•iie«  lalecbe  des  Kniegelenkes  darch  Dorch- 


en  der  Moakela  beeeitigt  ttO. 

membranacea  s.  Croop. 
pectoris,  Aorütit  eine  Ursadie  derielb. 
Fall  daToa  367 ;  —  Aber  dieaelb  287. 
kokali»  Ober  daaaelba  v«e  Poiya  (Rae.) 

l7e 

Compreirfeo  derielb.  beseitigte  Gebirmatter- 

M)6;  —   Bntzüodang  deraelb.  als  eiae  Ur- 

ier  Angina  pectoria  26}  —  Regelwidrigkeitea 

'enweigangen  6L 

e,  Kreoaot  dageg.  152. 

xie,  der  Longen  29.  31.  35.  292{  —  Br- 

»8  dar  kMaee  Oahina  nach  daraalb.,  wabal 

lal  beim  Coitaa  «ehr  achmenhafte  Stiebe  in 

Gegend  dea  Kopfea  empfoadea  worden  365. 

}>,  über  deoselb.  von  Saringar  (Ree)  251. 

Ii.  Biaenoxydhydrat  als  Antidotora  geg.  Ver- 
'^wch  wdaaen  20$  —  Kapfcr-AraenikTeri^ 

aa,  Aber  die  Kradthateen  deraelb.  24;  — 
ia  Uraachea  dar  aboMnMii  Gariasaha  denalb. 


gebend  36.  295. 
Asthma  thyiaieaa« 

desselb.  68. 

Atreaia,  der  Schaalelzea  aas  seltener  Veranlassoog 
215. 

Atrophie,  des  greasen  Brustnoskels  306. 

A  Bg  e ,  Mittel  aar  Unterscheidung  der  bcglonenden 

Gatarada  vaa  anderea  Affectieaea  desselb.  2^8. 
Aogenbraae,  Verlust  der  Brionening  aller  Nomina 

aubstantiva  durch  einen  Stoxa  aaf  die  Gegead  der 

Hakea  865. 

Aoge n h e  ilk  a  nd  e  ,  auserlesene   Abhaadlaagea  aaS 

dem  Gebiete  deraelb.  (Reo.)  139. 
Aogeakraakhaitaa',  ihar  dieadb.  vaa  Slahal 

(Ree.)  261. 

Aogenanakeln  ,  Krampf  deraelb.  dorch  Reflex  der 
Artl.  Bataladong  im  Bolbos  oder  die  fonctiooelleB 
St&rnngeo  in  den  Uaterleibsciogeweiden  181. 
Aoscnltation,   Resultate  der  geburtshülflichen  in 
der  Prager  Geb&ranstalt  55  {  —   von  ihrer  Aawen« 
aS  dte  GebaitihllfiB  ««■  Blea  (Ree.)  18t. 


B  a  n d  warm , 
U  a  r  c  e  i  n  e  275 
Baoehei affeweide,  merkwürdige  Versetnug  der- 
aetbaa  805. 

5  — 


•eeafs8adBag,.«bar  diaaafte  9L 


B  a  u  c  h  f  0  !  I  <^  n  (  7  ü  II  d  u  n  i:^ ,  Fall 
hdchst  rasch  verlaufende  367. 
Bierhefe,  geg.  Scarbat  eamftUaa  158i  • 

Bindehaut,   besitzt  die  der  Sclerotica 
noch  einen  War/.enk6i|)er  oder  nicht?  €L 
Blei,  csti-is.  Meg.  Metrorrhagien  147;  Tcrgiftung 

dadurch  I.5.S. 

Blcikrankheiten,  über  die  der  Hüttenarbeiter  41. 
Biennorrbagie,  heilte  hartnackige  ILrankhMtaaa- 

*  887.  -'itt  i.-j'?* 


Digilized  by  Google 


Blennorrhoe,  PeteraiHeiiMfl  dagef .  18 {  —  Mlp«- 
ten.  Silber  geg.  d!e  der  HamrSue  15;  —  über  die 
Anwendung  dM  CopsIvlMlna«  n.  dw  oU«b«B  d«gaf« 

154.  155. 

BUpd4ftriDf  über  die  RotzQadnng  u  DurcUMbnuig 

des  wanaförmigen  Fortsätze«  deiwlb.  172. 
Blut,  Kntwickclung  eiaei  Ga«cfl  im  circitlireiK^cn ,  aU 

eine  bis  jetzt  nicht  sehr  bekannte  Todesursache  170; 

—  giebt  et  primäre  Krankhr-iten  (1fs?f>lb«ol  däl  i  ~~" 

Haruttoff  in  dem  ChuleraWrunker  211. 
Blutbrncb,  Radicaloperation  eine«  groMen  228. 
Blu  tHpeie  n,  durch  iVtattorkoni  gsheiit  40.  i54|  — 

intermitttrendea  386. 
Blutnng,  aas  dem  Mageo  nach  einem  8tarM  ohne 

GefäsuzerreiMung  368;  —    der  Gebärmutter  s.  Ge- 

bärmutterblutung ;  —  über  die  freiwillige  360. 
Brand,  in  Folfs  von  HenkcanUMltBB 
Brecbnui«  a.  Nux  voniea. 
Brooiy  geg.  cbron.  Arthritii  145 
Bronchi ti>,  Capalvbalsaa  g«g.  chroiüsche  153 
Brüste,  Behandlung  »cirrhöser  Geschwülste  in  den 

wdbltdkea  183 ;  —  Krebs  dersotb.  bei  einem  Manne 

96f  —  Aber  galapple  «.  fairife  Körper  In  den 

\vr>ibtidien  182. 
Brest,  Hydatiden  in  derselb.  41;  —  Penetrirende 

Wenden  deraelb>  3t8* 
B  r  n  s  t  f  p  11  (  n  t  7,  ü  n  d  u  II  g  ,  chronigche  31 4. 
Brustkranke,  klimat.  Kiufluss  Venedig:»  auf  dieselb. 


det 

67. 


BrnttMnikel,  tdbmnag  m, 
806. 

Bfnntwirnettt  BOltel  gegen 

C. 


Cennakttt,  nene  BMnnagiwebe  dir  ^jMm  d»* 

selbst  9?. 
Caput  obstipum  f.  Hals,  schiefer. 
Gerditis  s.  HefMOteündnng. 
Ca  r  i  cv< ,  c^er  FQsM  77$  —  Iber  dco  Zakuduun  bei 

ders«lb.  78. 

Carlsbed,  über  dasselbe  Ten  Wa^Aertftec.)  llOf 

—  Wirksamkeit  des  Wassers  dascibigt  anf  die  lein- 

teu  Fragmeute  des  Biasensteins  83. 
Ca r eile,  Aber  die  Oompreaslea  dersctb.  bei  manelNHi 

GehtrnafTectionen  Ifi'i. 
Cataiepsia,  Fall  einer  seltenen  cbron.  Art.  90;  — 

▼eratrln  dageg.  f  4S. 
Cataracta,  Mittel  zur  üntcTsrheidirn;^^  d  er  beginnen- 
den von  anderen  Affectionen  des  Augapfels  ti&i  —• 

Aber  dieeelb.  een  SIebel  (Ree)  9ßU 
Ca  t  a  r  r  h  u  s  F^inspritzcn  Ten  Mlpeten.  Silber  fsfeti 

den  der  Harnblase  150*  • 
Centetlsatlen,  ato  HeOnlltel  bcia  Crovp  fl4. 
Chinin,  über  den  Gebiattdi  def  aehwefeU.  geg.  Te^ 

üanfieber  16. 
Cht  er,  geg.  Gdtbceclkt  BS>. 
Chlorkalk,  heilte  purulente  Lungensucht  37. 
Chlor  es  is,  das  Vobun  der  Arterien  steht  mit  der 

Intenältit  doMlb.  In  VerbiHtilBB  289. 
Cholera,  Harnstoff  im  Blute  Cholerakranker  277",  — 

über  die  Cholera  in  Ungarn  125;  —  über  die  Cbo- 

lerioe  als  Incubaftioosperiode  derMib.  ron  Godrln 

(Ree.)  144. 

Cholotia»  Iber  dieaelb.  von  BiaenaaaB  (Aac) 

113 

Choroiditis,  Terpentiedl  gegen  cbron.  iS« 
Cirrbosis,  über  die  der  Longen  S97. 
Co e cum  a.  Blinddarn. 

Ceaipression,  des  bemmsch weifenden  Nerven  durch 
angeschwollene  Halsdrfisen  307;  —  über  die  der 
Carotiden  in  mancben  Gebirnaffectionen  166. 

Coocretionen,  die  *^**T*T  dar  thkr*  TOO  Dt« 
M«nil(iiec)m, 


Oondy lerne,  anaCoaiischophjrioleg.  UncfniW 

Über  naolbeerartige  303. 
Congestiea,  über  actlve  IG?;  —  üherAt^ 

Lunge,  welche  pidtxlichen  Tod  « erur»cbai Si& 
Contagiaoi,  über  dasselbe  160. 
Contraetur,  bei  Geleokleideo  dardt  Rtfliibn- 

fang  erUSrt  54;  —  des  Hüft(;fl«nkes  q. 
4;  —    über  Streckung.  Knetung  B.  FfeMadaÜj 
Bebandlunp  dfr  der  MnsVtln  ISi 
Co  n  V  u  i  ü  i  o  [i  c  II,  über  die  der  ÖcäwaogertA  «.Ccj. 

renden  189. 
Coopergrhe  Drü«!cn,  Anatomie  der»flb.  5.  i 
Cupaivaliaisatn,  G ioasitis  nach  deuea  GfUxto 
1.57  ;         Nesselausscblag  nacb  d<iMD  Qtbna 
156.  157  ^  —    krät^shnlichcs  Eiautbem  oxi  im 
Gebrauche   157;   —    über  dessea  ADweadB|a 
Bronchitis  chronica  153 ;  —  über  imm  im 
dong  in  der  Gonorrhöe  154.  153. 
Coxarthrocace,  der  Knieschroerz  o.  die  kx* 
bare  Verlängerung  des  BeioeK  dabei  hisjcifflCii 
tractur  der  Beugemuskeln  des  Obersckakd«  ä  % 
Fall  von  ToUkoeiaicner  Udlang  denelb.3£  :-> 
dieselbe  u.  deren  Folgen  3^. 
Croup,  Bemerkon^en  über  densdb.        -  iti» 
terisation  als  Hetlmittel  desselb.  2U;  -  ^ 
kalte  Uebergiessengen  gekeilt  213;  — 
des  Rachens  211;  —    über  d  nselS.  q.  4(Mf- 
handluog,  so  wie  über  den  Pseudocroup  ill 
Cnbebant  ftkar  dann  Aawendoat  ia  derM 

D. 

Darm^n^findu ng,  Faü  von  ^^hwiripf  S 

Datum   stramiDoniam,   über  dcir  Gebnais 

Bxtracta  geg  die  GesicfatsnevraigieQ  167. 
Delirium  treaena,  tb» daaMibe v«a Be«|Mid 

hcrg  (Ree.)  248. 
Diabetes  mellitos,  durch  (reaü|e 
Regung  gehellt  86S. 


Eclampsia,  der  GeLär^mU^n  190.  193;'*^ 
Scbwangeseo  138.  189.  19Si  —  dar  Wü« 
190. 

Bibeabanm  s.  Taxas  beocata. 
Etsenoxydbydral,  ala  Antldolaa 

Vergiftung  20. 
£iter,  tbar  dMaJhai  ee«  OaelarkMk  F 

HO. 

filektricitat,  des  meiMchl.  Orgaatflsos  äni 
selbe  bedmgt  253 ;  —    im  organ.  Leibe,  ^ 
hßltnifMi  u.  2naaaMBenhanc       dea  eqM»^^ 

neu    273.  ,  ^  : 

Elienbegangelenk,  Kaatoatiwi'desielk  '> ^ 


Emphysem,  pIMalifihar  Ted  daicbip«(»<> 

Lunge  £94,  . 
Bncephalocele,  dn  Fall  daron,  " 

Operation  Verrichtet  wurdp  333;  —  ib«*' 

büadlung  der  angeborenen  336 
EncyclopSdie,   der  aodkh 

Wagner  (Ree.)  102. 
Bndocarditis,  über  dieaelb.  287. 
B n g I  i  s c  b er  8 eb weis s,  über  die Natv  ie»^* 
Entbindungsanstalt,  Bericht  über  die  Rfti^ 

in  der  zu  Göttiagea  aus  d.  J.  1835  o.  ^ 

^  Uebersicht  der  Ereignisse  ie  der  xs  Giia* 

1835  bis    18:^6.   354  ;    -    lTeb«r«Vht  4m 

in  der  zu  W  ürzburg  im  J.  1834.  Ül- 
Entsündeng.  beider  SebenkeipaliadMB^ 

einige  dem  Anscbeiue  nadt  mUlaSi  PaW***^ 

dea  Waibca  diS. 
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£9. 

iflepaU,  CompreailiNi  4«r  CtrotWf  dageg-  1M< 

-  Günther's  Pillen  porr.  ncrvrme  typiscbe  151; 

-  Notseo  kalter  Waachuiigeo  in  dea  AofälUa  der- 
i«lb.  S79;  —  Thtek  geg.  die  <vwi  Oonie  fSO;  — 

tratrin  dagrg.  242. 

;«ipal«i,  &b«r  daiseib«  165;  — •  Qb«r  coosecti- 
'rft  Fllk  viMi  tnMwMMB  1^}  — >  WMid«nid«t 

ei  einem  gesundw  17<vMltllÜ.  Kiod«  llU  tUlL 

i<:gurkeD,  lelcktet  V«rfkhrefl,  on  la  «rinancn, 
'  >ie  Kapfer  enthalten  275. 
ariicnlation,  der  Hand  in  FoJga  lohfwii Mm 
üocheoaiMwüduc  75. 

». 

b  e  r  ,  Kreosot  geg.  torpides  Nerrenfieber  152 ;  — 
esenteriecliee  der  Kinder  67;  —  Aber  den  Ge- 
mach  dee  ichfrefels.  Ctunins  geg.  Tertienfieber  16  ; 
•  Weclwelfite  Hh  BndwiMMigeB  vm  Mgjaa  pd> 

oris  367. 

»ria  luudineusis,  über  dieselbe  voa  fi i r II- 
c  y  e  r  (Ree.)  120. 

teln,  Hciliin;:  einer  Hflrnrohrenfijtel  79;  —  Hei- 
ng  einer  äciieiileü-  iMaütdarmfiBtel  darch  Btnlegen 
ler  kcgdfltoaiigen  Feile  365;  —  HattanitaindlH 
ritzangea  e^^.  die  Thräncnfisttln  151;  — »  über 
)  Abhängigkeit  der  de«  Gesicbu  von  einer  Affec- 
n  dar  Zibne  79. 
isbere,  im  Sommpr  1837.  13. 
US,  Fall  TOQ  Atustussuag  desMlbea  durch  die 
odidacken  205|  —  ganz  verlinödierter  bei  abw 

TTi  TOD  77  J.  am  recbtfn  Eierstocke  3Gfi. 
cturen,  des  Olecranoa  tid}   —  merkwürdige» 
rbalteii  der  ZalMODigal  bot  dan  dar  «Blerw  Ex- 
mitäten  89;  —  neue  VervollkoBimnung  des  anbe- 
glicben  Apparates  für  dieselb.  2S8;  —  über  die- 
b.  von  Hager  (Ree)  135. 
Ende  Korper,  ein  Stückchen  Hol/  bahnte  sich 
i  d^n  Magen  einen  Weg  bis  zum  Oberschenkel 
St        GascUcbla  eines,  dar  ISSabn  im  Olira 
iC^en  geb!if:hrn  wer  89. 
f  «la ,  Geschichte  eines  F.  medullär.  84. 

6. 

e  nkraakheiten ,  über  diesdib.  von  Bisen« 
n  n  (Ree.)  118. 

;  .  -  I ,  Analyse  desselb.  274. 
i  r  ende  ,  über  ConTulsioneu  n.  Kciampsie  der» 
u  189.  190. 

ir  matt  et,  Frille  von  Umstülpung  derselb.  1^3; 

Rückw&rtsbeugiuig  derselb.    185;  über  diese 
;  ^  Aber  die  kflaslilehe  Bnmitaraag  des  Mat- 
I untres  während  der  Geburt  u.  über  Instrnnun- 
itbindung  li;2.  193;  —  über  die  Striotoren  dea- 
welche  ^  Wendung  ei schweren  195;  Ver- 

«^üACrng  des  Muttcnumides  mit  eiiicr  Pscudome»» 
i  192;  —   ToUstäudiger  VorfoU  derselb.  165. 
r snntterbldtung ,  dardi  GbupreHian  der 
m,  baaeitigt6(>;  -  dorch  aiiig».  Blei  baMWgl 
:  —  iMisaffle  186. 

r  gnattareatsüBdoBg,  FUl  da«aa  SI6. 

r  ^  avf  einander  fal^eodaiwa  drei  todleaPMch- 

t09;  —  Enthirnung  nach  vorheri>:rm  Versuche, 
ISkind  durch  ein  ganz  verkrümmte«  Becken  mi 
SSsange  ta  alehea  200;  ^  Bpldeaiie  von  var- 
rter  203;  —  Fall  von  Äusstossang  des  Fötus 
tm  die  Bauchdecken  206 1  ^  frühsettige  201; 
«otfiiibQrt,  hd  «fdchar  der  Koff  aü  dein  Bin- 
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tcrhanpte  voran  geboren  ^Tur(3o  ;  —  ßl<.'!rh7ci- 
tige  eines  voUlKOBtaien  ausgelrageiien  lebenden  Kin- 
des a.  alaea  tedtea  vlmuinall.  VMes  196;  ~  Mat- 
terkom  geg.  Nachwelien  254;  —  Perforation  uach 
glücklich  vollsogener  Wendung  bei  einer  Conjugau 
aater  8"  818 1  —  8trangrlnne  von  Dnidt  der  Na- 

helsrhnnr  bei  dursrl!).  3l5;  • —  über  die  in  den 
Bnibindimgäaustalteo  >  sn  Güttingen  aus  den  J.  1835 
a.  1836  822;  zu  GrICa  1835  n.  1888  824;  zu  Wttrt- 
burg  im  J.  1834  321 ;  —  über  die  Kopfgeburten 
mit  uach  vom  gewendetem  Gesichte  195,*  —  üb«r 
die  IcSaelL  Rrfnlteranf  dea  Mnttarainndea  vrlhrend 
der  Geburt  u.  über  Instrumentatentbindung  192. 
193  {  —  über  die  Lehre  vom  Mechanismus  derselb* 
von  N&gel^  (Ree.)  126;  —  Aber  Halbfussgebnr- 
«  ten  198 ;  —  über  Knucbenverictzung  Neugebore- 
ner bei  natürlicher  Gebart  194;  —  Verbältniss  der» 
selb.  ImFürstenthumo  Hohensollem-8iffmaringen318;— 
Versetzung  der  Nach  wehen  200;  —  von  Drillingeo  390; — 
von  Fünflingen  276;  —  von  Zwillingen  ohne  Keiner- 
schnitt  bei  einer  Conjugata  von  2"  eines  vcruiuul- 
teten  Beckens  u.  Perforation  bei  schon  geborenem 
Kindeskorper  199;  —   wirkliche  Spätgeburt  201. 

Gebnrtshölfc,  Resultute  der  Ausmltation  bei  der- 
selb. in  der  Prager  Gebäraastait  65 ;  —  über  die 
Auscult'^tion  in  Sirer  Anwendaig  aaf  dla  Gabarta- 

hülfc  von  ülom  (Ret.)  139. 
Gehirii,  i£r»eichuiig  dej  kleinen  nach  A^oplexi«;, 
wobei  jedesmal  beun  Coitus  sehr  schmerzhafte  Stiche 
in  dieser  Gegend  empfunden  wurden  365;  —  FaU 
von  Missbildung  desitulb.  (Hirubmch}  210;  —  mi- 
kroskop.  Untersuchungen  desselb.  5. 
G  e  h  i  r  n  B  rr  e  c  t  i  o  n  e  n,  über  «fie  Cwprewlail  d«  Ga- 
rotiden  bei  manchen  166* 

Gehirnentzündnag,  aadi  ahrott»  Otarrbiea  en- 
digt tddtlich  368. 
Gehirnerweichung,  Beobachtungen  u.  Bemerkun- 
gen über  dieselbe  von  Faehs  (Ree.)  348. 
Geisteskrankheiten»  Irrcostatistik  dar  Plavia» 

Westpbalen,  von  Roer  (Ree)  251. 
G  e  k  r  ö  s ,  Tubercnlosb  deseelb.  299. 
Gekrd'sdrüsen  ,  steinige  Conrrrmcnte  derselb.  45. 
Gelbsucht,  schnell  tödtlich  gewordene  313;  —  fib* 

die  der  Neogeboreaea  a.  Erwacfaseaen  819> 
Geschwülste,  am  After  88;  —   Behandlung  scir- 
rhöser  in  den  weibl.  Brüsten  183  {   —   ereaile  an 
^  der  Hand  u.  am  Verderarnie  88;  —  8ber  fiuarichto 

in  <^pn  wcibl.  Brüsten  182. 
Gichtf  Urom  geg.  chronische  145;  —   Veratrin  da- 

f eg.  243. 
au  com,  vieüeirlit  tbirch  Rrfl,  v  fanctloncller  Std» 
rangen  in  den  Untcrieibaeinge weiden  bedingt  181. 
OanarChroeaee,  Ihrer  Teranlaisttag  wegea  aarit* 

würdig  340;  —  schneller  Verlaaf  einer  8u« 
Gonorrhoen  a.  Blennorrhoea. 
Granulation,  Vberdlosdb.  TOB Gaeterbaek  (Ree.) 

110. 

Greifenberg,  über  die  Thecesta-Heilquelle daselbst, 

vea  Baehaer  (Rec^  248. 
Oripoe,  im  Fürstenthmae  HobensoHeni-BlfBaringeo 

im  f.  1837  312. 
Gürtelrose  s.  Zone. 


Aaeaiatoeele,  Radicaloperation  «iaar  aehr  grossen 

228. 

Haemoptysis  s.  Blatspeicn. 
Haemorrhagla  i.  Blutung. 
Hals,  DurchsduMidnng  den  KapfidAen  beilta  dea 

schiffen  250. 

Ualsdrüseo,  AoscU  weltung  derselb.  veranlasste  Prack 
tat  äm  hiiiHMHihwiilfmdi  n  Namn  807. 


zu 
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H  a      ,  Exarticulation  derselb.  in  Folf^c  schwamattich- 

tcT  Knocheaauiwücbse  76»  —   über  erecüle  Ge- 

•chwdlfte  »n  demdb.  88. 
Harn,  übur  <i^n  Gehalt  de 

Haraatoff  i75. 
Heroblaae,  Liberang  deraall».  gdidll  90f  Ptm- 

ction  dcTBelb.  79. 
Harnblase n ka  tarrh,  Kiiupritziiogen  von  aalpelera. 

Silber  dageg.  I5a 
HarnblaieaiUUe»  chea.  Uattmutaag  einiger 

83. 

Uarogriea,  über  deiHii  VerkennaB  bd  Kfadcni 

Harnröhre,  über  die  Behandlung  der  Sutclvren 
derselb.  durch  die  CaoterlMlIeB  nlt  BHIenatebi  80-, 
—  über  dleSccMCwea  deneUi.  wm  SUffof  d  (Ree) 

264. 

Uararuiiir,  über  den  8|ts  der  Zockerbildang  in  der- 
aelb.  275. 

HariiÄteine,  Über  ihr  Vorkommen  bei  Kindern  71. 
Uaroatoff,  im  Biete  Cbolerakranker  277;  —  über 

deo  Gehalt  denelb.  ia  geanndMi  o«  kranken  Herne 

275. 

Ueilwiaaenachaft,  Unteraucbuogea  aua  dem  Ge- 
biete deradb.  ven  Rdach  (Ree)  857. 

Hernie,  dea  Gebirna  £10.  333;  —  neoe  Metbode, 
die  Verletzung  dea  Bauchfelles  bei  der  Operation 
eingeklemmter  zu  vermeiden  336 ;  —  Operation  dea- 
aelb.  ^en  BinklaaaMUig  222;  —  Operation  einar 
H-  crural.  337 ;  —  aeltcne  Form  von  Einklemmung 
337;  —  über  die  angeborenea  dea  Gebirna  335;  — 
Aber  da*  Einlegen  n.  Lieaenlaaaen  der  Stecknadeln 
in  dem  Bruchsacke  als  Mittel  zur  Er!anE«n^  der 
Badicalkur  deraeib.  222;  —  über  ein  Hiudemia«, 
weldMf  dem  Verlaufe  dar  FBcalmaterlen  nach  der 
Operation  u.  Reposition  eingeklemmter  Brürho  cnt- 
gegeaatebt  u.  über  die  Beaeitigung  deaaelb.  337 
Aber  die  Operation  defieiben  8361 

Herpea,  Gfiatber's  Pillen  dageg.  ISI;  —  ibeff 
densclb.  von  Polya  (Ree)  121. 

Berumachweif eoder  Nerv,  Coaiprcsaion  deaseib. 
dercb  die  Haisdrüaen  807. 

Herz,  Drtuul  in  Fol^'f  cmer  Krankheit  dcsselb.  27;  — 
Hypertrophie  deaaelb.  mit  Erweiterung  168;  —  Hy- 
pertrophie mit  SpieniaaCien  der  Lengen  83.  34) 
Hypertrc  viii  dcsselb.  u.  der  Leber  169 ;  —  über  die 
Kraokheitea  deaaelb.  24.  167.  2S7 ;  —  über  die 
Kunden  deüeib.  825;  —  Veratrin  geg.  Krankh.  dea- 
aelb. 242. 

Herzbeutel,  Fall  von  Wassersucht  deaaelb.  168;  — 

Fall,  wo  aich  dne  waaaerige  Kyate  vor  denuelb. 

gebildet  hatte  u.  mit  denjacUi.  cuitimunicirte  28. 
Herzbeutelentzündung,  Fall  davon  167;  — 

über  dieaelbe  aua  rheumat.  Uraadien  287. 
Herzentzündung,  Fall  davon  167. 
Herzkrankheit,  Brand  in  Folge  davon  27. 
Uode,  eigenthüml.  Geacbwelit  deaaelb.  904;  —  Bs* 

atlrpation  einea  krebsigen  87. 
Höllenatein  «.Silber,  aalpeteraaurea.  ^ 
Hohenzolleru-Sigmaringeo,  Sanit&tJ  -  Bericht 

vom  J.  1837  üb.  daaaelbedll. 
H  0  h  l  V  e  n  e ,  Vorhandensein  zweier  oberer  305. 
Horuarligti  b^rzeugniaae,  über  dieaelb.  88« 
Hüftgelenk,  Coatructur  deaaelb.  u. KuieaebaersS4* 
Hüftgelen  k  <»n  tz  ü  nd  u  n{;,  s.  Coxarthcecnoei 
Hundefcit,  geg.  Lungeutuberkel SQ. 
Hydatiden,  in  der  Bruat41. 
Bydraaiologie,  Handbuch  deraeU».  von Granich- 

at&dten(Rec)103. 
H  y  d  r 0  ce  1  e ,  Bebandhmf  derselb.  dercb  Jod  q.  kaltea 

Wat>.>.fr?27;  —  durcti  runclion228  ,•—  Ilriliingderaelh. 
durch  Jodeinapritzoogeu  225;  —  Jod  dageg.  15;  — 
-  "    ipeiMU  dmdb.  2f8{  -  «her  &mIU  — 


Hydrocephalua,  Fälle  davon  323 ;  —  äb.eloeq<!». 

tbüml.,  durch  Erschöpfung  eatstebende  bydioeefi). 

Inaartige  Krankh.  der  Kinder  209. 
Bydroencephnloeele,  8b<r  die  Bdndki|li. 

oelbeo  336 
Hydrophobie  a.  WnthhiMikheit 
Hydrops  s.  WaaaerMcht. 
Hygroma,  celluloMm  am  Halse  cioes Neoetbaaa  , 

70t  ^  der.GeknkaehktabeelildtMbWll 

Hypertrophie,  dea  Uerxeoa,  FiUedamlC^- 
dM  Berseu  n.  der  Lebar  lG9t  -darfiokkeib 

177.  178. 

Hypochondrie,  Veratrin  dagag. 242. 
HyateTle,  bedingte  Nymph«auMi3lO{<- m 
iigw  PUl  dnvno  186f  -  Vemiai  dH«  SR 


J  a  I  a  p  p  e ,  eine  neee  Spedea  dera^.  16. 
Jod,  geg.  Hydieoele  15.  225.  827;  -  geg. In» 
snebt  der  Gelenkoeblelmbeetel  223;  -  in  mik 

ArzneistofTeii  15  ;  —  Jodkalium  im  AogeawuHrii 
Horohautflecke36ä;  ~  Jodscb\vefelpoaia4c|t^ 
gvlnd  16;  —  Kali  h^drojodic  geg.  ttmt^U 
aeuche,  Scropheln  u.  ä.  w.  14?.  14?  149 

Ipecaenanbay  achädliche  Wicknag  des  ciipao 
ton  Pelveie  dendb.  19. 

Iritia,  Terpentinöl  ge^r.  chroDisck  18. 

Irrenatatiatik  der  Froviaa  Wcatphaka ««•  iw 
(Ree  )  251. 


Kaiaeracbaittt  

Keacbhnatea,  Tabak  dagef.  280}  — 

f[eg.  242. 
ndbettfieber,  FSIle  daTOtt  821. 3& 
Kinderkrankheiten,  üb.  die  (■•■fii**ü» 

R»ron  u.  Ber  ton  (Ree.)  260. 
Ki »Bin gen,  üb.  deMcn HeilqueUcn 
(Ree)  106. 

K  I  U  TO  n  f  ti  s ,  Behandlung  deaaelb.  im  ort^»'^ 
tute  zu  Festb  97;  —  Behandlung  deaieft.*»* 
Durchschneidung  der  Acbilleaaehne  oacbBii'^" 

Methode  t'19.   220;  —  üb.  dessen  Heihrt»»*« 
SehiieuüuixliscUneidung  u.  der  Aüwcutlun» 
gmim  72. 

Kneten,  Mittel  p^ep  MnskelcontractörfalÄ'  ^ 
Kniegelenk  ,   falathe  Anchylosia  de«Aa  • 

Durchachneidong  der  Muakeln  beaeitigt  220. 
Kniegelen  kcntxun  du       s.  Gonarttow«;  j 
Knochen,  üb.  den  Bau  der  Koorpekewefee  »1 
•elb.  5 ;  -  üb.  Knochen- Neabttdnng  dirhi»>^ 
dclflache  Schwangerer  57. 
Kohlenaäure,  üb. den  luedicln.Gebraaca«^ 
Kopf,  BatraTaaat  von  Blut  10  Tage  nach  ^ 
Ter!et7nn^  entstanden  218;  —  Falle  ToabeJJ 
Vcrletzuiigen  deaaelb.  mit  günatigeja  Aosfap** 
mit  Trepanation  geheilt  218 ; — ohne  Trepü*J 
heilt  218.  314.  328;  -  üb.  die  Wond«i  d<*2 

—  Wiedeiaoheiluag  der  abgeklappten  lütf 

KopfMutgeachwttlat,  Fälle  davon  324.  ^ 
Kopfnioker,  Dttrchachoeiduog  desselb.  fc^. 
•diiorea  Hale8»>;  -  babUuell«Knaffr**^' 

—  Klieumatiamua  deaidb»  ISOi 
Krätze  a.  Scabiea. 
Kramp 

bituelle 

ritzp  309.  ,  . 

Krankheiten,  ClaaatfiaUion  d««R.  % 
'    fia  Wea4herkead(i« 
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ä  a.  Scabiea.  «  ,  •  .«..i 

>  f ,  dea  KopfiaickM»  a.  der  Scaleoi  Ii»- 
er  daa  K4<Ukknn  178$  ttar  da« 


8  &  c  Ii  >  a 

die  allgemeinea  an«  AriL  AffecUonen  von 
e  (Ree)  113. 

der  Brost  bei  einem  Manne  85;  —  des  Ma- 
t  Polyphagie  313 ;  —  des  iMastdarm«  86 ;  — 
ition  «!■«•  kielMif«!!  BMmw  87;—  Fall  dnes 

eitetrn  85. 

,  geg.  Aphonie  152;  —  geg.  torpide  Nerren- 
SS* 

ich,    üb.  dessen  brom-       juAlltigb  Bdl- 
ron  Prieger  (Ree.)  109. 
,  leichte»  Verfahreo,  dasselbe  ia  dn  Büig- 
n  «otdedEMi  m 

I.. 

<;  s.  Pmijse. 

brücken,  die  Schwefelquelle  daselbil  bab 
ist  bedeoklichea  Longeoleideo  296. 
EntsOndartg  dea  aaraaea  Uebenow  deradb. 
-  Fall  Ton  HjperCiDBlila  dazaalh.  169$  —  Rap- 
•elb.  299. 

ataHadong,  M davon  alt AbaaaaaUUlBg 

hran,  geg.  Luogcotuberkel  19. 

:tgcgeod,  üb.  dieselbe  YOQ  Morell  (Ract) 

Schwefelraaeherangen  dageg.  15. 

rhÖe,  festes  Salpeters.  Silber  dageg.  278}  «— 

Um  dagag.  254. 

b  i  I   II  n   ,    e!a  Fall  davan  nach  Diaff aar 

»  Methode  332. 

im  circulirenden  Bhite  ab  eine  Ursache  plGizli* 
udesfalk  170;  —  üb.  das  Eindringen  der  aus« 
a  die  Uiutadeiu  des  Meoscbeo  u.  der  Thiere 

II,  Asphyxie  V  on  c^onselb,  ausgehend  3f>; — TTei- 
iues  hödist  bedenklicbeo  Leidens  derselben  durch 
«bran^  der  LangenbrAcker  8dmeliBlqii«lle996; 
Icnigation  derselb.  4(1  ;  —  Splenisation  dem IVien 
;rauer  Hepatisation  u.  Emphysem  35 ;  —  öple- 
tn  D.  Apoplexie  derselb.  29.  31.  33 ;  ^  Ab.  die 
xia  derselb.  297 ;  —  Ob.  die  spontanen  Affectio- 
?rsdb.y  dU  ptdtattch  de«  TadliarbaiahnB  k&a- 

m. 

na p  o p  1  e  X  i  e,  üb.  diaaalbe  29.  31.  35. 

neiitzündnnp,  bei  einem  72jähr.  Manne  39. 
iun,  anatom.  Beschreibung  des  Zuälaudes  der 
i  ia  der  partMlaa  des  Scholtergelenkes  34S ;  — 
icirte  des  Astrajialns  34?,  —  Reposition  einer 
ochen  alten  <ies  rechten  Meobogeagel«ikaa342i 
).  diaaalbe  m  Hag  er  (Rae.)  135. 
lo  apoBtaaen  a,  GanKthfocnaab 

H. 

\  ,  Kr.  T)S  defiselb.  mit  Polyphagie  313. 

nentzündung,  bei  einer  Öchwsngera {59. 

ikrampf ,  Brechnoss  dageg.  19. 

n  t  a  f  t ,  Versnebe  damit  278. 

Bsia,  Ob.  die  als  ein  alGlMMa  Pviglnaittal  as^ 

eae  schwefelsaure  l-i. 

et,  Anwandang  desselb.  bei  Abortus  11. 

t  i  •  Mna,  Wtrknng  daa  lainaEaL  bd  ainar  WSch- 

ii. 

iara,  Krsba  daaaalban  86. 

ein,  Darstellungen  aar  Vergteichnng  derselb.  In 
icreich,  England  o.  Deutschland  von  Mühry 
:.)  140;  —  neue  Theorie  derselb.  von  Wannar 
I.)  252}  —  üb.  das  Verhältniss  derselb.  zum  Ge- 
ntlehen des  Menschen  «.  über  ihre  histor.  Kntwik« 
ug  von  i  rautner  (Rec.J  1*0 i  —  üebersicht 
AriNitan  dar  snd.  CMboteft  in  igroa  (Baa.) 
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Medicinai-Verfassuag  Preusseoi,  dargestellt  Toa 

Rust  (Ree.)  36t. 
Mediciniscbe  Praxis,  Ergebaiaaa ainar MahiJUi* 

rigen  von  Feld onana  (Ree.)  125« 
Media awura  a.  Wtfia  aadinMali. 

M  e  r  a  n  ,  üb.  dessen  Klima  (Raa.)  246* 
Mesente  rium  ».  GekrÖS. 

M  e  t  Ii  e  d  o  1  o  g  i  e,  der  aMdieh.1fIiMnachato  vmW  a  g- 

ncr  (Ree.)  102. 
Miasuia,  üb.  dasselbe  160. 
Milchkuren,  üb.  die  in  Mann  245. 
Milz,  Ab.  die  Anadwppnog  n.  Hypartnipbie  danalb* 

45. 

Mineralische  Wässer,  der  Sauerbrunnen  zu  Ob- 
iadta,  von  Alban  ed  er  (Rae.)  £46;  —  die  There- 
sia-Heilquelle zu  Gretfenberg,  von  ßu  ch  nrr  (Ree) 
246;  —  Flinsberg  im  Sommer  1837  13;  —  Kreuznach 
«.  dessen  Heilquellen,  von  Prieeer  (Ree.)  109 1 
—  neue  Benut^nti^swcisc  drr  Mineralquellen  zu  Cann- 
atadt  92;  —  Salzbruoo  im  »ommer  1837  12;  —  über 
GarUbad,  von  Wagner  (Ree.)  HO)  —  Ab.  die  auf 
Thermia  (Kythii os)  276;  —  üb.  die  Heilquellen  Kis- 
singens, von  Kisenmaon  (Ree.)  106;  —  Ab.  die 
in  der  NSba  ven  Meran  gelegenen  (Rabbi,  Bliu 
terbad)  245;  —  üb.  Nachknran  «w  Pennar  van 
Pen n e  n  b  e  rg  (Ree.)  247. 

Missgebnrt,  monströse  Doplicitit 276. 

Mitterbnd,  Ab.  din  Mbieftilq.  daselbst  246. 

Mo  !  c  nschw«  ngerscbaf  t,  Fälle  davon  fO',  317. 

Moikcnkureu,  in  einigen  Fällen  von  Abdominaüei- 
den  284;     Ab.  dia  nn  Meran  US. 

M  uskel  be  wegung,  ist  d  reif  schar  Art:  willkür- 
lich ,  unwillkürlich ,  reflectirt  152. 

Mvakela,  Fälle  von  Dorchschneidung  daraaib.  ipr 
Wiederherste!1uii<:  ilircr  freien  Bewagang  289« 

Mutterkorn  s.  Secaie  eornutum. 

N. 

Nabelschnur.  Strangrinne  vom  Drucke  deraalbaa 
315. 

Naehgebort,  Anomalien  derselb.  66|      Abar  daa 

künstl.  Entfernen  derselb.  60.  65.  66. 
Nachgeb  u  rtsgeschäft,  üb.  dessen  physiolog.  u. 

patholog.  Znaland  n.  Ab.  das  Yerhallan  dar  Knnat  dap 

bei  60. 

N  achkuren,  üb.  diesclb.  von  Fenaer  von  Fen- 
ne nb  e  rg  (Raa.)  247. 

Nebennierfn,  nnatomisch  -  pathologische  l^1ter8u- 
cbuogcaüb.  dieseib.  173;  —  Apoplexie  derselb.  174. 
175$  — '  üb.  Atroplüe  a.  Hypertrophie  derselb.  176. 

Nerven,  Beitrag  zur  mikroskop.  Anatomie  derselb., 
von  11  ur dach  (Ree)  233;  —  dit  Erregung  moto- 
flMber  ist  stala  niH  einer  glelchzeitig<sn  Erregung  sen* 
sitivcr  Nerven  verbinvi'^n  51-;  —  Fälle  von  Durcb- 
achneidung  derselb.  bciNevralgie  306;  — mikroskop. 
Uotaraaehuttgan  daradb.  5 ;  —  patholog.  Stadien  der- 
selb. 307. 

Nervenfieber  s.  lieber. 

Nervöse  Affectionen,  Tabak  wirksaai  dagegen 
282. 

N  e  "  p<?b  o  rene  ,  üb.  die  Gelbsucht  derselben  319 ;  — 
über  Knocheuvcrktzung  derselb.  bei  natürlichen  Gebur- 
ten 194. 

Nevralgien,  Datora strammen,  ge^.  die  des  Gesichts 
157;  —  einige  Fälle  von  Nervendurchschaeidung  bei 
denMib»  806 ;  —  Veratrin  dageg.  241. 

Nevrosen,  Veratrin  dageg.  242. 

Nieren,  Entzündoog  derselb.  174. 

N  0  ma  ,  Fall  davon  368. 

Uns  Tealea,  geg.  Yarinnnngailinngea ,  baiandafi 

Magenkrampf  19.  ^ 

HycUUpla,  FnUdATan232, 
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S&oli  -  Register. 
NviiipkoBaBfe«  badlort  daicli  WIhmt  u.  HntulB     la  Marine  zu  Toifaii  iBi  — 


O. 


Obladis,  üb.  den  8aiiari»niiiiMa  ÖMelbstf  m  AI- 

baoeder  (Ree)  S4& 
Oeden  ,  pKteliehMr  Tod  dordi  du  der  Lnoge  293. 
Ohr,  Fnli  vnn  rlnetn  161.  Itof  Is  deoMcIb.  gdiliebeocn 

fremden  Körper  89. 
Ohr«nhellkiind«,  Betterkangaii  in  Bemf  «wf  dle- 

!=eIho  182. 

Onanie,  Tabak  beUle  verscbiedeae  Folgen  denelb. 

OperatUo,  OMcUcbte^aiacrttiiglflcUidi •bcdufe- 
nen329. 

Optfthotonvi,  «Ihm TriMmn 314. 

O  r  g  a  nl  mat ,  ftbtr  den  ilat«ri«i«r»chNl  lo  dtntel- 

benS. 

Orthopidf«,  Tiertw  Ilaa|itbiildift  der  Orthopäd. 

Heilanstalt  in  Cannstatt  91{  —  ftber  die  Peitfltr  er- 

tbopäd.  Heilanstalt  94. 
Ozaena,  der  &aiaeni  Naae  gehdll  aOCk 

P. 


Peralyae,  dea  croaMB  Braileieakela  806|  der 

Harnblaae,  geheilt  90;  —  <lts  Ner\  .  facUU*  u.  abdu- 
cens  52;  —  darcb  plölsltdi  eaUtaodene  peripheciache 
einer  Seite  wird  die  lanervatioa  der  andere  veneebrt 
53;  —  dorcb  Seeale  cornut.  gebeilt  367 ;  ~  ICrklä- 
niog  der  regpiratoriicben  St ;  —  respiratoriacbe  einer 
Hälfte  des  Geaichta  u.  de«  Thorax  51 ;  —  Beaeli  cer- 
■ut.  geg.  Paraplegic  18.  25A|  —  Tibek  dafa^fSO; 
—  Wratrin  dageg.  242. 

Pathologie,  über  allgemeine, von  S t a r  k  (Ree.)  247. 

P  e  1 1  e  g  r  a ,  Fälle  davon  309. 

Pcrcu  .iü'ion,  üb.  die  Anwendung  daridb* b«i  Unter- 
suchung der  Uuterleibfiorgaue  171. 

Pericarditia  s.  HcrzbeutelentlfiadllBg. 

Peat,  Tih.  die  orientalische  21. 

Peterail i ensa  1 1,  gej^en  BleaaorrhSe  18. 

Pferde fnaa,  Durcbschneidoog  der  Unakebi  cor  Be- 
9pi(?gang  desselben  220. 

Pfirsicbbl&tter,  aU  sclimerzitillendes  Mittel  16. 

Pbanteale,  Sb«r  dieielbe,  im  Stenber  (Ree) 
110 

Pbleffmaäia  alba  d oleni»  Fälle  davon  314. 

Pbthisis,  Heilung  pnrulenter  durch  den  Innern  Ge- 
brauch des  riilorkalka  37;  —  Leborthran  geg.  Phth. 
taberculosa  19;  —  üb.  die  Bchandlang  der  Hämo- 
pleft  in  der  Phth.  taberculoM  f95. 

Piacenta,  a.  Nachgeburt.  ^ 

Pnenmonie  $,  Lungenentzündung. 

Pollutionen,  Tabak  dagdg.  280. 

Polyp,  Abbindung  eines  eardoonMtSaee  CBee|dialel- 
diseben  am  Gaumen  365. 

Priessnits*scbe  WeatemeCkede,  Aber  die- 

sc!h<^  (Rfr)  104. 
Prolapsus  s.  Vorfall. 

Proatata,  Hvpertrophie  nnd  Degeneratfoii  dMtsdbcn 

177;  —  üb.  Krankheiten  derselben  178. 
Paeodo Croup,  über  denselben  211. 
Paeriaiii,  Schwefalriacheningen  dagegen  16, 

Puerperalfieber  s.  Kindbcttfiebcr. 

Puls,  über  die  Häufigkeit  desscib.  bei  Kindern  11. 

Pupille,  spoauao  Ent\«icke|nng  einer  kOoitUchen 


Qoecksilber,  AnflSalichkeit  des  Oxyds  in  Wasser 
16i  —  QaeckaUbeoalbe  det  Hdpitai  d'ioatmctioa  de 


Rabbi   üb.  die  Mineralqaellen  daielbxt 
Rachen  Croup,  üem«rknngen  flh.  iemdii.  SIL 
Receptirkueei,  GfVttdriia  daiidbca  v« Is« 

(Ree.)  344. 

&e(lexe,  erklären  die  bei  Geleoiüeideo  nrLi^t 
den  Contracturen  64 ;  —  Rctac*  Bcmea^a  k 
mittein  die  Respiration  52;  —  fpMMMelt- 
kun^en  der  Muskeln  ISO.  l81. 

Respiratioe,  keaiat  derdi  Bafler-Rfwepif  i 
Stande  52. 

Rheumatismus,  chroniacher^  durcli  Tarp««» 
dtepfe  geheilt  367 1  —  dal  Kopfaito  HO;- 

Veratrin  dageg.  242. 
Rbodizonsäure,  fib.  dieaelbe,  vüd  Heilei^ia 

Rippenhalter,  Krampf  deraell.  10 
Rückenmark,  über  die  Affectiuueii  dets^b«, « 
Griffin  (Ree.)  369;  —  über  die  nifl%nfj 
f'inea  mit  Serum  erfüllten  Kanslcs  im  Ceotiai» 
selben  205;  —  Untersuchungen  oei  AoAd^teji 
IIb.  daaacdbe  9* 
Ruhr,  Blutegel  ad  snum  0.  CSMhmI  bi  gmak 
bea  nüuUch  dagtegen  312. 


Saisbruan,  im  öoomer  1837  12. 
Saadwleklaaela,  «ber  die  Lag«  iMlAilii 

derselb.  276. 
Sanitätabericht,  über  daa  Fanteotka  Bi» 

uottern-SIgniariBgeB  wikrend  dea  kkmtS' 

Hey  felder  311. 
Scabies,  krätzähnlicher  Auaacblag  aadiCips 

aan  157. 
Scalen!  s.  nippcnhihor. 
Bekam  l  c  t  z  e  n ,  Atresie  derselben  au  " 

anlassun^  '215. 
Scheide,   grosser  AbsceM  In  dtONlMli 

Bmcka  verwechselt  89. 
Scheintod  «.  Asphyxie, 
8  c  h  e  nkel  p  u  1  5  a  (!  f  r  n  ,  Entzrint?!!!!^;  b«iie  J?l 
Schilddrüse,  über  die  Functionen  deiMftei 
Schmerz,  PfiftdebbÜtter  eb  8tillni|wM 

ben  16.  .  , 

Schwangere,  die  Svmptene  an  deuKÜ»« '»f^i 

auf  das  OeMMeckt  dw  Kkider  tliiito»H 

Gastritis  bei  einer  Schwängern  69;  -  8«^* 

vaUionen  deraclben  189;  —  über  Bdsafii*^ 

ben  1^8;  ~  €ber  Knoeben-NeebÜdaaf  te»^ 

Schädelfläche  derselb.  57 
Schwangerschaft,  in  der  Mattertreopete & ^ 

die  ausserhalb  der  Gebinantter  908. 
Schwefel,  Riackenagan  diaitgageatipai' 

riasis  15. 

Sch weiss,  üb.  dm  englischen  97. 
Scoiioais,  des  Gesichts  o.  dea  BfaÄI*'»^»' 
get0  Wirkung  der  Mdtkode  aigpiida  dW  ^ 

Scorbut,  Bierhefe  dagpp  159. 

Scropheln,  Kali  bjfdrojod.  dagegen  Hh 
dieaelbea  wo  Diaae  (Ree)  251?— 
•/\^■^cllell  ihnen  u.  Tuberkeln  '^f^^      _  ^ 

Seeale  c  o  rn  utu  Ol,  gegen  Parapleg«  18; 
Blutspeien  40;  —  keilte  Lttmagw;     ^  '  | 
therapeutischen  Gebraocb  diaialbaa  t9B  l»«»^* 
Perrotton  (Reo.)  253. 

Seetloaea,  Alaun  geg.  Verweedwig  daba  i^ 

Sehniges  Gewebe,  über  dasselbe  m 
eataAndetea  u.  braodigeo  ZuiUnde  3. 
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über»  ■aipetertaarei,  Btn^ritzungen  <hvoa 
gegen  BlMciikateCTh  180;  —  gegen  Blennorrhöeo 
liir  H-.riirt>hre  15;  —  gegen  Thränenfirtall  lAlj 
—  feste«  lalpetera.  geg.  Leukorrhoe  t7S. 
p«cuUm,  Aber  di«  dw  SdMid«»  mM  Angabe 
zweier  der  nutzlictiaten  318. 

peicbelflttf i,  eMigaaare«  Blei  gegen  den  merca- 
rfallea  279. 

leiierftbfSy  aMatue  DordilSdMnag  öetmShm 

313. 

pondviartbroea««,  la  dar Odaakvarbtadwig  dar 

Wirbelsäule  mit  <^em  lliiitorlmupta  837* 
eine,  in  der  lioken  Tuo«iiie  83. 
alnkraakbelt,  Fall  davaa  ■.  WMaMalnlt  daa 
Karl5*     r  WaiiaM  anf  ^  ktetea  ViafMOla  daa 

Blaseoateint  83* 

eraoelaidonaatoidava  a.  Kapiaidtar. 
thoskop,  Obar  daatan  Aaaraadwis  bat  ^Unr§, 

kvrenkbeitea  71« 

1«a»ritia,  fb.  den  Kranpf  dandb.  809. 

ricturen,  über  die  der  Ilarnrölirc ,  von  Staf- 
ford  (Ree.)  264»  —  vu  üb.  deren  Babandlong  mit 
BiOeMtdB  80. 

rama,  plötzliche  enorme  Äiuchwellantr  eina*  Kia* 
>fe«  ohne  nachweUbare  Varanlawing  365. 
uhlveratopfung.  ttar  daa  Gabiiadi  der  Wie- 
:en  bei  Behandlung  Mlialbail  80A. 
iph  nrine,  275. 

prafötation  s.  Uebaradiwänßerung. 

iura,  mittel«  derseib.  ,wurda  dia  galniinta8lra«kp 

chno  des  Mittelfingers  geheilt  74. 

ucope  angiaosa,  üb.  dieaelbe  287. 

p  b  i  1 1  s  *  anatom.  -  physiolog.  Untersacbangen  über 

lanlbeerartige  Condylome  303;  —  Carmichael's 
nsicbt  über  die  venerischen  Krankheitsfälle,  gegen 
Pttlctic  man  den  Mercur  mit  Vortheil  anwendet  und 

'o  nicht  300;  —  K^ü  hyHrojodu-.  ppf^en  RProndäre 
il.  148.  143:  —  über  dieselbe,  vuu  (Juiicricr 
lac.)  S55. 

T. 

t>  a  Ic ,  Bekr&ftigvng  der  boheo  Wirkaamkatt  daMdi 
:n  in  wichtigen  Krnnkheitalallen  279. 
ubstumme,  über  dietelb.  368. 
vua  bacaala,  Vargiftang  dnreb  Baacan 

4. 

p  e  n  t  i  n  6  1 ,  die  Dampte  deaseibeo  heilton  chroai- 
ban  UhLiinoattaaiaa  867|  —  fsg.  chraa«  Irida  ud 

ioroi(iilis  18. 

aoua,  Veratrin  dagc^.  243. 

tnatologlaa  ala»aata,  foa  laaaiaa  (Rae) 

9. 

:rniia,  üb.  daa  Bad  daselbst  276. 

üneafistel,  öber  die  CauteriaaUao  dar  Naaai^ 
bic  bei  Behandluog  derselben  90. 
änengescbwulst,  über  die  Cauterisation  der 
kaaoböhle  bd  Bcbandlung  danalbw  90» 

omadfdaat  Call  von  ABMbwiUan|f  dendban 

9  a ,  Jodacbwefelporoade  geg.  T«  aapMa  16L 

s  i  1 1  e  D ,  St^inbiraung  in  der  Uakaa  88i 

1 1 G  o  1 1  i  a  a.  Uala,  schiefer. 

ikaaebt,  ti»ar  dlaaeHja,  too  MaeaUb  (Rae) 

L 

e  r  k  e  1 ,  im  Gekröse  299  ;  —  in  drn  Laftzellen 
SS  \  ugeU  ^8 ;  —  Leberthran  o.  Huudefett  gegen 
der  Lunge  19;  —  Uateiiclilad  tariiahao  «aa«i 
Scropbala  d7> 

Brbaiaa«  tw  Labra  yo»  imuth.  78. 


»  g  i  i  t  e  r.  897 

Ueberschwäagerane,  Uebersicht  der  verschie- 
denes Mafanageo  üb.  dleaelbe  191. 
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>V  a  >4  e  r  s  u  eil  t ,  ßt^atätigung  des  Nutstaa  dar  Bla- 
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aalbeo  190. 
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fl6|    au  Tcapaaatiaa  gabdit  218»  abaa  Tra- 
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